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Gruppc des I\ohlenstoffs. 

1. Diamant 

) c l Regular-tetraëdrisch. 

2. Graphit Hexagonal-rhomboëdrisch. 

3. Schungit Amorph. 

---

1. Diamant. c. 
ReguUir-tctraëdrisch. 
Beobachtete Formen: 1 h (1 00) oo 0 oo. d (110) oc O. }. (11. 10. 0) 

coOi-b-· t(430)ooOt. g(320)ooOt- e(210)oo02. f(310)oo03. 
o(111)0. p(221)20. i(211)202. l(511)50iJ. 
s(321)30}. u(431)401 . .2'(541)50~. r]J(651)60~. 

).:h = (11.10.0)(100) = 42°16f s: 0 = (321)(111) = 22012-}' 
t: h = (430)(100) = 36 52{- u: u = (431)(413) = 32 12{-
g: h = (320)(100) = 33 41]- 11: u, = (431)(4:11) = 22 371 
e: h = (210)(100) = 26 34 u: 0 = (431)(111) = 25 4 
f: h = (310)(100) ~ 18 26 .2': .2' = (541)(514) = 38 12i 
p: 0 = (221)(111) = 15 47t .2,': .2' = (541)(541) ~ 17 45{-
~: 0 = (211)(111) = 19 28{- .:S: 0 = (541)(111) = 27 1 
l : 0 = (511)(111) = 38 5flt (}J: (}J = (f\51)(615) = 42 fl} 
s: li= (321)(312) = 21 47} c]J: c]J = (651) (651) = 14 35]-
s: s = (321)(321) = 31 OL 

4 
r}J: 0 = (651)(111) = 28 22{-

Habitus der Krystalle gewtihnlich oktaëdrisch, doch selten mit cbcnen 
Flilchcn und scharfen gcraden Kanten; let,;tere meiRt gehrochen und ge
rundet durch Combination und Oscilliren mit vicinalen Ilexakisoktaëdern, 
oft auch gekerbt nach den Ebenen des Würfels. Dodekaëdrische Kry
stalle pfiegen gerundete Kanten und gewolbte FHichen zu ha ben, nicht 

1 Eine Unterscheidung positiver und negativer tetraëdrischer Formen konntc 
bisher noch nicht durchgeführt werden. 

1* 
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4 Gruppe des Kohlenst<Jffs. 

selten deutlich geknickt nach vicinalen Tetrakishexaëdern oder auch 
Hexakisoktaëdern; auch Annaherung an die Kugelform kommt vor. 1 

Nicht haufig sind würfelige Krystalle, selten ebenflachig, gewohnlich 
bauchig, besonders die ohne deutliche Flachen anderer Korper; ziemlich 
scharfkantig kommen Combinationen von Hexaëder mit Tetrakishexa(\der 
(gewohnlich f) oder auch mit dem dann meisl ebenfiachigen Dodekaëder 
vor. Auch die anderen regularen Korper sind selbstandig für sich beob
achtet worden. - Zwillinge nach (100) und nach (111). Erstere in 
rechtwinkeliger Durchkreuzung von zwei tetraëdrischen Individuen, ge
wiihnlich derart, dass bei okt:ü~drischem Habitus der Gebilde die den 
einspringenden Winkeln anliegenden Flachen nur sehr schmal sichtbar 
sind und als Einkerbungen erscheinen; würfelige Krystalle erhalten bei 
dieser Zwillingsbildung das Aussehen geschnürter Ballen. Die Zwillinge 
nach (111) erscheinen sehr selten in Spinell-artiger A us bi! dung; gewohn-
1ich sind sie Ilachtafelig und trigonal-linsenforrnig nach der Zwillings
f!i:i.che. Zuweilen durchsetzen polysynthetische Lamellen nach (111) einen 
dodekaëdrischen Krystall. Ausser den gesetzmassigen 2 fin den sich haufig 
auch unregelmassige V erwachsungen; auch kommen kugelige Ge bilde 3 

v or, von radialstrahliger Textur, durch V erwaehsung zahlreicher Kry
stallchen, deren Ecken die rauhe Kugeloberfla.che bilden. - Die ge
wolbten und gerundeten Krystallflachen pf!egen sonst glatt zu sein, 
wahrend andererseits die ebenen haufig tektonische Zeichnungen tragen, 
hesonders die Oktaëder-Flachen regelmassige Erhi:ihungen und Ver
tiefungen, gleichseitig dreieckig, begrenzt von den Flachen von Triakis
oktaëdern, Ikositetraëdern und des Dodekaëden;; ais Erhohung ers chein en 
zuweilen kleine Individuen in Zwillingsstellung na ch ( 111), in der Um
grenzung also umgekehrt gegen die des llauptkrystalls; auf den Würfel
f!achen vierseitige Vertiefungen nach Ikositetraëder-Flachen. Bei Schalen
bildung nach den Oktaëder-Flachen sind die Seitenflachen der Schalen 
so1che von Hexakisoktaëdern; durch Auflagerung vicier Schalen von ab-

1 Die Gestalt der gerundeten Dodekaëder und Hexakisoktaëder wurde früher 
als brasilischer Typus bezeichnet, al~ indischer die oktaëdrische Ausbildung. Ans 
der Form ist aber keineswegs mit Sicherheit auf den Fundort zu schliesscn. 

2 Complicirter vcrwachsene Krystalle ohne sichere Fundortsangabe wurden 
beschrieben: von G. voM RATH (Niederrhein. Ges. Bonn 1H75, 57) ein sechsstrahliger 
Stern mit gewiilbtP.r Obcrflachc, bestehend ans zwci dreiscitigcn linsenfiirmigcn 
/';willingcn (cine andcre Verwachsung von vicrzehn Krystallen, die aber nur zwcierlei 
Stellung haben, stammt nach SADEBEOÏl: aus Brasilien, vergl. dort); von HmscnwALD 
(GRoTa's Zeitschr. 1, 212) cine Vcrwachsung von zchn Individucn; von MARTIN 
(Zeitschr. d. geol. Gcs. 1878, 30, 522) die Ueberlagerung von zwci um 1S0° gegen 
einander gedrehten dreiseitigen Zwillingstafeln nach (111). 

3 Als Bortkugelu bezeichuet. Im Allgemeinen wcrden alle unregelmiissigen 
Krystallgruppen, im weiteren Sinne sogar alles zum Verschleifen wegen schlechter 
Farbe, Unreinheit oder anderer Fehler ungeeignete Diamant-Material Bort genannt, 
auch der schwarze krystallinisch-kiirnige Carbonado oder Karbonat; über diesen 
vergl. :Kiiberes unter Brasilien. 
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Diamant, 5 
----- ----- ------------

nehmender Grosse entstehen scheinbare Dodekaëder oder Triakisoktaëder. 
- Zuweilen derb, kornig (Carbonado, vergl. S. 4 Anm. 3). 

Der ,Diamantglanz" oft fettartig, zuweilen auch nur matt. Ge
wiihnlich durchsichtig; seltener nur durchscheinend bis undurchsichtig. 
Wasscrhcll farblos bis wei sR; gelblich, riithlich, graulich, briiunlic:h, 
grün li ch, blaulich, selten blau; 1 auch schwarz. 2 Manche Steine zeigen 
nach DEs ÜLOIZEAUX (Min. 1874, 18) das Farbenspiel des edlen Opals. 
Strich aschgrau. 

Spaltbar sehr vollkommen oktat\drisch. Bruch muschelig. Spriide. 
Harte 10, bedeutender auf Hexaëder-, als auf Oktaëder-Flüchen; das 
von der OberfHiche der Krystalle entnommene Pulver ist na ch BA UER 
(Edelsteink. 1896, 150) harter, 3 alR daR durch Zerstossen grrisserer 
Stückchen erhaltene; die südafrikanischen Diamanten sollen wei cher 
sein 4 als alle anderen; harter die australischen Steine und besonders 
hart manche schwarze Diamanten von Borneo. 

Dichte 3·50-3·52. E. H. v. BAUMHAUER (WIEDEM. Ann. Hl77, 1,466) 
fand an No. 1-10 ans Siidafrika, 5 No, 11-12 aus Brasilien: 

No. 
1. Brillant, fast farblos . 
2. do., blassgelb. 
3. roh, klar, gelb ... . 
4. do., gauz rein ... . 
5. do.,rnitschwarz.Fleck 
6. do., mit Fleck u. Riss en 

direct 1 corrig. 8 No. direct 1 corrig.6 

3·5217 3·51812 7. verwachs.Kryst.,klar 3·5178 3·51486 

3 · 5212/3.52063 8.1 sphiiroidaler ,Bort" (8 · 5100 ' 3. 50383 

3 · 5205 3 · 51727 9. ~ graulich (8.) und (3 · 5080 ! 3 · 50329 
3·5197 3·51631 10.} weiss (9. 10.) 3·5030 13·49906 

3·5225 3·51934'~ 11. grau } halbdurch- {3·511113·50452 
3·5065

1

3-503071112. weiss schein. Masse 3·5068!3·50215 

Eine Reihe von 16 Bestimmungen führte auch A. R. v. ScHiü'JTTER 
(Ak. Wien 1871, 63, 46 7) an geschliffenen Diamanten a us, ohne Fund
ortsangabe, nur theilweise mit genauerer Beschreibung, bei einem Theil 

1 Die Farbungen werden nach DoELTER (N. Jahrb. 1896, 2, 91) durch Metall
oxyde (bcsonders von Fe, Cr, Mn, Ti) hervorgebracht, ,welche ais intermoleculare 
Pigmente vorhanden sind". Früher wurde gewiilmlich ein aus Kohlenwasserstoffen 
herrühreudes l<'arbernittel angenommen. UeberVerhalten beim Erhitzen vergl. S. 12. 

' ~icht blos der Carbonado, sondern auch Krystalle, die daun von beinahe 
metallischem Glanz sind. 

' Es greift andere Diamanten bcim Schleifen erheblicb rascher an. 
• Manche sallen erst nach langerem Liegen an der Luft allrnahlich ihre voile 

eigenthümliche Harte erhalten (ScHRODER, Zeitschr. Instrurnentenk. 1887, 262). 
5 An Brillanten, die wahrscheinlich ans Südafrika stammten, fand \'VüLFINO 

(TscHEinr. Mitth. N. :F. 15, 19) 3·526, 3·530, 3·52! und 3·528; nach dicseu und 
BAUMH_ŒER's Zahlcn nahm WüLFINO die Dichte 3·520 ::':: 0·002 bei 4° C. an. 

6 C . . h d "' 1 D p d p - P' ab · d orngut nac er r orme = - - - -- ·----- m cr 
P' P' 760 (1 + {3 t) ' 

a~ 0·00129337 g das Gewicht eines Cubikcentimeters Luft bei 0° und 760mm, 
b der Barometerdruck ( = 760 belassen, bei den Versuchen 759-761 mm), {3 = 0 · 00367 
der Ansdehnungscoëfficient der Luft, d die Dichte des \Vassers bei t 0, P das Ge
wicht des Diamantcn in Luft, P' der Gewichtsverlust in \;Vasser. 
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6 Gruppe des Kohlenstoirs. 

der Bestimmungen mehrere Steine combinirt; directe Werthe 3·5172 bis 
3·5273, corrigirte (vergl. S. 5 Anm. 6) 3·51058-3·51947, :Mittel 3·51432. 
- Am ,Süùstern" aus Brasilien 1 fand HALPHEN (PoGG. Ann. 1855, 94, 
475) 3·529; SCHRAUF (Sitzb. Ak. Wien 1866, 54, Nov.-Heft) für den 
,Florentiner" der Wiener Schatzkammer 3·5213; GRAILICH (Instit. 1858, 
25, 324) für einen fast farbloscn Krysta11 von Ta.nah-Laut auf Borneo 
3 · 492; LrvERSIDGE (GROTH's Zeitschr. 8, 87) an Steinen a us New South 
W ales: von :M:udgee durchschnittlich 3 · 44, Bingera 3 ·42, Bathurst 3 ·56. 
Auch mit der Farbe ist die Dichte veranderlich; BRISSON (HoFFM. Min. 
1811, 366) fand an oricntalischcn Diamantcn: farblos 3·521, grün 3·523, 
blau 3·525, rosa 3·531, orange 3·550; andererseitR wird auch fiir farb
lose Steine 3 · 519 und für licht ge lb und grün gefarbte 3 · 521, für weisse 
vom Cap 3·520 und gelbe von dort 3·524 angegeben (BAUER, Edel
steink. 1896, 149). - Jedenfalls von geringerer Dichte als die Krystalle 
ist der kornige schwarze Carbonado, wahl wegen poroser Beschaffen
heii; v. BAUMHAUER (WrEDEM. Ann. 1877, 1, 466) fand an brasilischem 
:M:aterial: an grauem, etwas violettem 3 · 2041 [3 · 20053 2], schwarzgrauem 
3·2969 [3·29287], schwarzem 3·1552 [3·15135], spharoidalem 3·3493 
[3·34497] und 3-2080 [3·20378=; IüvoT (Ann. mines 1848, 14, 417; 
Compt. rend. 1849, 28, 317) 3-012-3-416. 

Brechungsvermogen sehr betrachtlich. ScHRAUF 3 (Ak. Wien 1860, 
41, 775) fand mit einem Prisma von 30°4' für die Linien 

B 
n = 2·46062 

0 
2·46534 

D 
2·46986 

E 
2·47902 

F 
2-49017 

H 
2·51425 

ScHRAUF spater (WIED. Ann. 1884, 22, 424; X. Jahrb. 1885, 2, 411; 
1886, 1, 93) an einem brasilischen Krystall mit zwei Prismen von 
15° 45' 37" und 44° 23' 13", sowic DEs CLOIZEAUX 4 (.Nouv. rech. 1867, 
517; :Min. 187 4, 19) an sehr reinem farblosem MaterÜLl mit zwei Prismcn 
von 32° 54' und 23° 31' für 

Li 2·408449 
Roth 2·4135 

Na 2·417227 
Gelb 2·4195 

Tl 2·425487 ScuRAUF 
Grün 2·4278 DEs CLOIZEAL"X. 

In nachstehender Tabelle unter I.-IV. die von WüLFIKG (TscmmM. 
lt-Iitth. N.F. 15, 17. 350) an den S. 5 Anm. 5 erwahnten vier Brillanten 
gefundenen Werthe, unter V. deren 1fittel, unter VI. die Mittelwerthe 
der nur innerhalb der Beobachtungsfehler verschiedenen Bestimmungen 

1 An anùeren brasilischen Diamanten 3 ·li 17 na ch .T. N. Fncns und 3 · 524 na ch 
DAMOUR (bei D~<s CwrzEAux, Min. 1874, 19). 

2 Die eingeklammerten Zahlen entsprechen der Correctur nach S. 5 Anm. 6. 
3 Aeltere Bestinunungen (bei HAIDINGER, Best. Min. 1845, 353; A. W Erss, Ak. 

'Vien 1860, 39, 862) von NEWTON 2·439, RocHo~ 2·755, BREWSTER 2·470 und 2·487 
für Gelb, JAMIN 2-439, HERSCHEL 2·493. 

• FrzEAU 2·4168 Gelb; BECQUEREL (Ann. chim. phys. 1877,12, <l4) 2·4200. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Diamant. 7 

B. WALTER's (Jahrb. Hamb. wiss. Anst. 1890, 8; WmDEM. Ann. 1891, 42, 
505) an farblosen Krystallen a us SiidaJrika, Brasilien und Ostindien: 

Lin~e ____ I_. _j ____ n. ___ _ 

~ -rT:~~- --- ~::~~~-
c i 2·4103 2·4104 
D 
E 
fi' 
G 
h 
H, 

2. 4176 
2·4269 
2·4354 
2-4512 
2·4592 
2·4653 

2·4175 
2·4269 
2·4354 
2·4514 
2·4590 
2·4650 

III. 
==== 
2·4023 
2·4074 
2·4102 
2·4174 
2·4269 

'2. 43fl4 
2·4512 
2·4592 
2·4651 

IV. 

2·4026 
2·4076 
2·4104 
2·4175 
2·4269 
2·4il54 
2·4514 
2·4593 
2·4653 

v. 

2·40242 
2·40759 
2·41037 
2·41752 
2·42692 
2·43544 
2·45129 
2·45922 
2·46517 

IV. 

2·40245 
2·40735 
2·41000 
2·41734 
2·42694 
2·43539 
2·45141 

2·46476 

Von WALTER eigenthümliche Absorptionsstreifen bea bach tet; 1 sa 
einer zwischen G und h bei ), = 415 · 5, besonders stark bei hellgelben 
Krystallen, nur verwaschen bei rothlichen, griinlichen oder braunlichen 
Diamanten; schwacher und breiter ein zweiter Streifen bei A= 471, ein 
star ker im letzten Viole tt und Ultraviolett, durch ein deutliuh siuht
bares, kurz var H liegendes Helligkeitsmaxirnum getheilt. 

Der Brechungsquotient nimmt mit der Temperatur zu; 2 A. SELLA 
(Rend. Aue. Linc. 1891, 7, 300) fand, dass die Aenderung von derselben 
Grossenordnung ist, wie bei anderen isotropen Korpern und der 
Brechungsquotient als Function der Ternperatur für das Intervall von 
22°=93° gegeben ist durch 

nt= nto(l + 7,7·10-6 [t- t0
]). 

Fiir R6NTCr:EN-Strahlen ist Diamant (ebenso wie Graphit und An
thracit) sehr durchlassig, auch in dicken Schichten; stark gefarbte Steine 
zeigen einen Unterschied gegen farblose, ein grüngelber erschien auf der 
Photographie etwas dunkler als ein weisser (DoFLTER, N. Jahrb. 1896, 
1, 211; 2, 91). 

Doppelbrec~hung am Diamant schon von BREWSTFm 3 beobachtet. 
BRAUNS (Opt. Anom. 1891, 176) unterscheidet," abgesehen von den iso
tropen Krystallen, solche mit regelmassiger nicht an Einschlüsse ge
bundener Doppelbrechung und solche mit unrcgelmassigcr Doppel-

1 Von WALTER dm·ch die Bcimengung seltener Erclen, viellcicht von Samarium, 
erklart, von BEcKENKAMP (GnoTH·s Zeit~chr. 22, 176) clurch die Annahme, ,dass 
zwischen rlen Krystallmolekiilcn der Diamanten noch Kohlenstoff gcwissermassen 
dissociirt oder in ge16stcm Zustandc (intramolekular) eingr.lagert ist". 

2 lm Gegcnsatz znm Verhalten andr.rer reguHirer Krystalle. 
3 Phil. Trans. 181fi, 105, 31; 1816, 106, 167; 1818, 108, 255. - F.dinb. Trans. 

1817, 8, 160; 1864, 23, 41. - Edinb. Phil. Journ. 1820, 3, 98; GrLn. Ann. 1826, 
83, 484. - Phil. Mag. 1835, 7, 245; Pouu. Ann. 1835, 36, 564. 

• Ais Resultat eigener und der alteren Beobachtungen. 
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8 Gm ppe dP.s Kohlenstoffs. 

brechung, die an Einschlüsse 1 gebunden ist oder auch nicht. Regel
mllssige Erscheinungen zeigen besonders die würfeligen Krystalle: 
zwischen gekreuzten. Kicoh; ein schwarzes Kreuz parallel den \Vürfel
kanten, wenn diese den Nicol-Schwingungsrichtungen parallel stehen; in 
jedem von den Ecken ausgehenden doppelbrechenden Felde die Axe der 
grossten optischen Elasticitat die Diagonale der Würfelflache. Unter 
den oktaëdrischen Krystallen fand BRAU~s die wasserbellen oder klaren 
gelblichen am Scbwacbsten doppelbrccbend; um Einscblüsse oder Risse 
herum ist die (an sich meist schwache) Doppelbrecbung am StarkRten, 
und nimmt nach der umgebenden Krystallmasse hin allmahlich ab. An
clere oktaëdriscbe Krystalle, besonders rauchgraue von dunklem Glanz, 
zeigten sehr lebhafte Doppelbrechung, unabhangig von Einschlüssen oder 
Riss en; solcbe ,ganz aussergewohnlich kraftige Doppelbrechung" sah 
auch CoHEN (N. Jahrb. 1882, 1, 177) an einclll der ,gla~>sy ~tunes with 
smoky corners", die so gern zerspringen, nachdem sie dem Baden ent
nommen sind (COHEN, N .. Tahrb. 1875, 753), so dass an solchen Dia
manten wahl Spannungsverhaltnisse vorliegen, ahnlich wie bei den 
schnell gekühlten ,Glasthranen10

• Für die Annahme von Spannungen 
trat aueh JANNETAZ 2 (Bull. soc. min. Paris 1879, 2, 124) cin, im Gegen-

1 DEs ÜLOIZEAUX (Ann. chim. phys. 1845, 14, 301; Pooo. Ann. 1846, e9, 447) 
beschrieh als Einschluss eine russige Suhstanz in Gestalt cines sechsstrahligen Sterns. 
Die Deutungen, besonders alterer Beobachtungen, sind mit grosser Vorsicht aufzu
nchrnen. Diverse Angaben bei SücHTING (Einschliisse 1860, 44); eine Reihe von 
Mittheilnngen gab besonders der Botaniker GüPPERT (Einschl. im Diam., Haarlem 
1864.- Jahresber. Schles. Ges. Vaterl. Cult. Breslau 1854, 108; dsgl. Abhandl. 1868, 
61. - N. Jahrb. 1864, 198; 1Fl65, R53). Pflanzenreste im Diamant sind nicht nach
gcwiesen. ConEN (N. Jahrb. 1876, 7.'i2) beohacht.ete in afrikanischen Diarnanten mit 
Sicherhcit Eisenglanz. BEHHENS (Akad. Amsterdam 26. Febr. 1Fl81; GRorn's :leitschr. 
9, 575) bestimmtc als Rutil bandf1irmige metallgHinzendc Einschliisse, die HARTTNG 
(Zeitschr. ges. Naturw. 1859, 13, 231) für Eisenkies gehalten batte. KuNz (Science 
1884, 3, 649; GRaTn's Zeitachr. 11, 448) beschrieb ein schwarzes Oktaëder, das sich 
beim Schleifen im Inneren als farblos erwies, mit einem regelmassigen Kreuz mit 
schwarzem Umriss u11d stellenweise kohligen Einschlüssen. Auch G. RosE (Zeitschr. 
d. geol. Ges. 1854, 6, 255. 250) hatte an einem geschliffenen vollkommen schwarzen 
und scheinbar ulldurchsichtigen Diarnanten eonstatirt, dass er ,irn Sonnen- und 
hellen Kerzenliehte deutlich hellere und dunklere, von Kohle gefarbte Partien habe 
unterscheiden lassen, so dass er als ein Ge menge von Diamant und Kohle zu be
trachten sei". - Smm.AUF (TscHERM. Mitth. 1873, 289) beobachtete an einem sehon 
von KENNoorr (Sitzb. Ak. \VIen 1853, 10, 185) beschriebenen wasserhellen Zwilling 
naeh (111), der einen weingelben als (theilweise herausragenden) Einschluss enthalt, 
optische Einaxigkeit (schwarzes Kreuz ohne Ringe). - Flüssigkeits-Einschlüsse be
sonders von BREWSTER (Phil. Mag. 1863, 25, 174) studirt. 

2 Derselbe beobachtete an mchreren Krystallen im parallelen polarisirtcn Licht 
farbige Streifen wie in gekühlten Glasern. DEs CLDIZE.Aux (Nouv. rech. 1867, 517; 
Min. 1874, 18) batte ahnliche Erscheinungen, besonders auch Streifensysteme unter 
den Oktaëderwinkeln von 71° und 109° constatirt; ebenso BREWSTER (Phil. Mag. April 
1852; l'Inst. 5. Mai 1852, 143. 144), besonders auch am Koh·i-~oor (Assac. Brit. 22, 
Belfast 1. Sept. 1852; l'Inst. 15. Dec. 1852, No. 7-8). 
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satz zu MALLARD (ebenda 2, 130), der den Diamant überhaupt nicht als 
regular gelten lassen wollte. Aus dem Charakter der Doppelbrechung 
schliesst BRAUNS, dass sie nicht durch schnelle Kühlung, sondern durch 
Druckwirkung entstanden ist. Thatsachlich erûelte BuAUNS bei würfeligen 
Krystallen schon durch geringen Druck senkiecht zu den Würfelflachen 
Doppelbrechung, die Axe der grossten optischen Elasticitat parallel der 
Druckrichtung; Verschwinden der Doppelbrechung nach Aufhoren des 
Druckes. Andererseits blieb der Versuch erfolglos, durch schnelle 
Kühlung Doppelbrechung hervorzubringcn; nach 1\TALLAHD (Bull. soc. min. 
Paris 1882, 5, 241) wird auch durch Erhitzen die Doppelbrechung nicht 
ge andert. 

Phosphorescirt nach Insolation, wie zuerst R. BoYLE (Trans. Roy. 
Soc. Lond. 1663) beobachtete, übrigens auch HAüY ()lin. 1822, 4, 420) 
erwahnt; splitere Versuche besonders von P. RIEss (PoGG. Ann. 1845, 
64, 334) und J. H. Gr,ADSTONE (Rep. 29. Brit. Assac. ~ot. and Abstr. 69; 
KoPP-WILL, Jahresber. 1860, 742). Doch ist die Belichtung nicht bei 
allen Diamanten wirksam und hat immerhin nur eine geringe Wirkung 
im Vergleich zur Reibung; L. BECKER (N. Jahrb. 1849, 844) beobachtete 
das Leuchten beim Roiben auf ,Pappendeckel, Ofenrühren, Schuhsoblen", 
besonders aber auf gewühnlicher Tape te, KuNz (The Sun, 25. Jan. 
1891, G) am Besten beim Reiben auf Holz gegen die Fasern. Viele Dia
manten phosphoresciren in der HrTTORF'schen Rohre, sowie unter der 
Einwirkung der Rb~TGEN-Strahlen (CRoOKEs, Chem. News 1896, 74, 39). 

Winl durch Reiben positiv elektrisch, in rohen sowio in gc
sr~hlifienen Steinen (HAüY, Min. 1801, 3, 288); die erlangte Elektricitat 
geht rasch verloren. Sehr schlechter Leiter der Elektricitat (GuYTON, 
GILB. Ann. 1799, 2, 4 71; BRUGNATELLI, ebenda 1804, 16, 91), im Gegen
satz zu Graphit (HAUS:MANN u. HENRICI, Gottg. Ver. bergm. Freunde 4, 
217; N. Jahrb. 1838, 433). 

Gu ter Lei ter der W ar rn e; fühlt sich deshalb kalt an, kalter als 
Glas. Die specifische Warme nimmt nach H. F. WEBER (PoGG. Ann. 
1872, 147, 316; 1875, 154, 400) mit steigender Temperatur in ausser
ordentlich starker Wcise zu, wobei die Geschwindigkeit der Zunahme 
von - 50° bis 60° C. lang;;;am wachst, von + 60° bis + 250° C. stetig 
abnimmt: 

spec. Warme = 0·0635 0·0955 0·1128 0·1318 0·1532 
bei Temperatur -50· 5° C. -10·5° + 10·7° +33·4° +58·3° 

0·1765 0·2218 0·2733 0·3026 0-4408 0·4489 0·4589 
+85·5° 140·0° 206·1 ° 247 ·0° 606·7° 806·5° 985·0°C. 

Deshalb sind die altoren Bostimmungen nur von zweifelhaftem W erth. 
Rs fanden DFJ r,A RrvE u. MARCRT 0·1146 für 3-140 C., REGNAULT 
(Ann. chim. phys. 1841, 1; PoGG. Ann. 53) 0·14687 für 8-98° C., 
BETTENDORFF u. WüLLNER (PoGG. Ann. 1868, 133, 302) 0·1483 für 
28°-70° C. 
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10 Gruppe des Kohlenstoffs. 

Der lineare Ausùehnungscoëfficient für 40° C. a= 0·040118, der 
Zuwachs für 1° L1 ajL1B = 0·06 0144; mit sinkender Temperatur nimmt 
ûie Ausdehnung für je 1° ras ch ab; Maximum der Dichte bei - 41· 7° C.; 
bei noch niedrigeren Temperaturen würde wahrend der Erwarmung ein 
Zusammenziehen stattfinden (J<'rzEAU, Compt. rend. 1865, 60, 1161; 1866, 
62, 1101.- PoGG. Ann. 126, 111; 128, 583; 138, 30. - Annuaire hur. 
longit. 1888; hei Lmmscn, Phys. Kryst. 1891, 92. 93). Andererseits 
wachst nach JoLY 1 (Nature 49, 480; GROTH's Zeitschr. 27, 104) über 
750° C. die Ausdehnung schnell und es fîndet Verbrennung bei etwa 
850° C. statt. V erbrennungswarme nach BERTHELOT u. PETIT (BulL soc. 
chim. Paris 1889, 2, 90) 94·31 Calorien (bezogen auf 12 g). Nach DoELTEI~ 
(Eùeh;teink. 1893, 60) kann der Diamant olme Schaden im GebHi.sc
brenner bis zur ,oxydirenden \Veissgluth" erhitzt werden; im Sauerstoff
strome halten grosserc Stücke zwar auch noch die Rothgluth aus, zeigen 
aber doch schon die Einwirkung der beginnenden Verbrennung in Aetz
eindrücken, drcieckigen Vertiefungen; ùagegen kann Diamant in nicht 
oxydirenden Gasen, wie in Kohlenoxyd, in Kohlenwasserstoffen, in Leueht
gas etc. auf noch weit hohere Temperatur erhitzt werden ohne wahr
nehmbare Veranderung. JACQ"LELIN (Ann. chim. phys. 1847 ~ 20, 459; 
Compt. rend. 24, 1050) führte einen Diamanten, der in einer der Kohlen
spitzen einer Bul'iSJ<:N'schen Batterie von 100 Elementcn angebracht war, 
in einen Zustand von fiirmlichem Coak 2 über, der noch Glas ritzte (aber 
doch zwischen den .l<'ingern zerdrückt werden konntey und die Dichte 
2-678 (ursprünglich 3-336) besass; vor dem Knallgasgeblase wurde Ver
schwindcn ohne Rückstand beo bach tet. W eitcre Versuche von 1\IonREN 
(Corn pt. rend. 1870, 70, 990), Smm6TTEH (Akaù. Wien 1871, 63, 462), 
und besonders eingehende von G. RosE (Akad. Berlin 27. Juni 1872, 515; 
PoGG. Ann. 1873, 148, 497), der speciell die alteren, 3 zum Theil sich 

1 Der Krystall wurde anf eine Scheibe projicirt und die Veranderung des 
Bildes durch zwei Ocularmikrorneter gemessen; Erhitzung in einem l:'latintubus 
duœh den elektrischen Strom, dessen Starke n:wh den Sdunelzpunkten bekannter 
Substam:en graduirt wurde. 

• G. RosE (A k. Berl. 1872, 525) vermuthete, dass grossteutheils Umwandelung 
in Graphit vorlag, und die grosse re Dichte (Graphit 2 · 273) und verbleibendc IIarte 
von unverbranntcn Theilen des Diamants herrührtc. llcsonders opponirte RosE 
gcgen JACQUELIN's Deutung, dass der Diamant da bei geschmolzen sei. Die von 
GAssroT (Year-book 1851, 201; KENXGDTT, Ucbers. min. For·sch. 1852, 74) durch die 
Hitze einer VoLTA'schen Batterie aus Diamant erhaltene glasige ~fasse schien aus 
einer Menge kleiner an einander ·hangender Krystalle zu bestehen. 

• Nachdem zuerst NEWTON 1675 im Diamanten wegen seines starken Licht· 
brechungsvermogens einen brennbaren Korper vermuthet hatte, liess ihn Cos~n:-s III. 
1694 von der Akademie in Florenz im Focus eines grossen Brennspiegels verbrenncn. 
Xach ScrrRÜTTER (Ak. \Vien 1871, 83, 465) ist im Wiener Mineraliencabinet noch 
der Diamant vorhanden, den Franz I. 1751 im Brennpunkt cines grossen Spicgcls 
theilwcisc vcrhrenncn liess; der gcschliffenc Stein ist inncrlich und iiusscrlich gc
schwarzt. 'Vcitere Versnche von n'ARGET (M(:m. sur l'action d'un fen etc. Paris 
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widersprechenden Angaben aufzukHiren versuchte. RosE fand, dass der 
vor dem Zutritt der Luft geschützte 1 Diamant sowohl einer 'l'emperatur, 
bei welcher Roheisen schmilzt, als auch der heftig~ten· Hitze, die in 
Porzellaniifen erzeugt wird, ausgesetzt werden kann, ohne im Mindesten 
verandert zu werden; bei hoherer Temperatur aber, wie bei der Schmelz
temperatur des Stabeisens, tritt unter Beibehaltung der Form eine Cm
wandelung in Graphit ein. Bei Zutritt der Luft verbrannte RosE Dia
manten in der Muffel eines Probirofens (der Münze); hier wird der 
Diamant zuerst rothglühend, nimmt dann diesclbc Farbe wie der Thon
scherben an, worauf er liegt (deshalb nicht erkennbar), und erglüht 
nachher mit starkstem weissem Lichte, Farbe und Glanz behaltend, bis 
er immer kleiner werdend verschwindet, zuletzt noch stark wie ein ver
glimmender Docht aufglühend. Bei der Verbrennung erhalten die Okta
eder- und Spaltungsfiachen sogleich regelmassige dreieckige Eindrücke, 
an denen RosF, die FHic~hen von (311) constatiren konnte; bei Hingerer 
Einwirkung der Hitze vereinigen sich die Eindrücke, so dass sich ,auf 
den Flachen ganze Gebirgszüge mit ganz scharfen Kammen und eben
solche Thaler" bilden; dabei war aber von einer Abrundung der Kanten 
und Ecken, von einer anfangenden Schmelzung, von einem eigentlichen 
Brcnncn mit Flammen und Funkensprühen nichts zu schen. 2 RosE 
beobachtete beim Verbrennen an der Luft nie die geringste Schwarzung 
und Umanderung in Graphit; der Diamant blieb stets weiss, obgleich 
nicht durchsichtig wegen der Rauhheit, die seine Flachen annehmen. 
Eine Schwarzung findet ebenfalls nicht statt beim Verbrennen vor dem 
Lüthrohr, 3 vielleicht auch nicht vor dem Knallgasgebla8e; 4 doch wurde 
Rie bei Verbrennung rl urch elektrische Batterie und im Brennpunkt des 

1766 u. 1771; :\1ém. Diam. Paris 1771), RouEr.Œ (Roznm, Observ. Janv. 1773, 17), 
MAcQUER (chem. Wiirterb. 17R1, 1, 57R), FouRCROY (Eiem. de chymie 2, 379) und 
LAVOISIER (~{ém. de l'Acad. des Sc. de Paris 1772); fern er von TE:SNANT (Phil. Trans. 
1797, 123), GovroN (GILn. Atm. 1799, 2, 3fl7), HuMPHRY DAVY (Roy. Soc. London 
15. Dec. 1808. GrLn. Ann. 1810, 35, 433; 1815, 50, 1), CLARKE (GrLR. Ann. 1817, 
55, 20; Zusa,tz von GILBERT, eben da S. 55). 

1 ln eincn starken gHisernen, luftleer gemachten Cylinder wurden die Kohlen
spitzen einer Dynamo-Maschine luftdicht hineingepasst, der Diamant in eine der 
Kohlenspitzen eingeschlossen. llei anderem Versuch wurde der Diamant in einen 
Würfel fester Kohle, wie sie bei der Destillation der Steinkohle si ch in den Gas
retorten absctzt, miiglichst luftdicht eingcschlossen und in eincm mit Ilolzkohlen
pulver gcfüllten Graphit-Tiegel in einem SrEMENs'schen Uegenerativ-Ofen erhitzt. 

" Der Diamant kann stets aus der Muffel herausgenomrnen und betrachtet 
werden, da er nach dem Herausnehmen bald zu glühen aufhiirt und nicht wei ter 
brennt. 

3 Nach l'ETZHOLDT (Beitr. Naturgcsch. Diam., Dresden 1842, 11) gelingt dabei 
die Verbrennung kleincr Splitter ohnc sehr grosse Hitze; schon auf Platinblech, 
wenn auf desscn Untcrseite die Liithrohrflamme gerichtet wird. 

• Die Versuche von CLARKE (GrLB. Ann. 1817, 55, 20) sind dafiir nicht 
entscheidend. 
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llohlspiegels beobachtetl (vergl. S. 10, auch Anm. 2 u. 3). Nach 1\forssAN 
(Compt. rend. 1893, 116, 458. 460; 117, 423. Bull. soc. chim. 1893, 9, 
957. 960) wird Diamant vollstandig in ein Aggregat von Graphit-Blattchen 
umgewandelt durch die Temperatur des elektrischen Bogens, schon mit 
40 Amp. und 30 Volt. Nach CnooKEs (Chem. News 1896, 74, 39) wirù 
Diamant durch elektriRche Entladungen in einer HrTTORF'schen Rohre,
sowie auch un ter Einwirkung der R6NTGEN- Strahlen o berfiachlich in 
Graphit umgewandelt. - Beim Verbrennen in einer Atmosphare von 
W asserstoff sah E. H. v. BAL"MHAURR ( durch ein Glimmerblatt) den Dia
manten von einer kleinen, am Rande blauvioletten Flamme umgeben. 
Eben falls v. BA L'l'tiRA UER fand, dass der Diamant in W eissglut,h trockenc 
Kohlensaure zu zersetzen vermag, 2 um sich mit dem Sauerstoff zu ver
binden, wie Gewichtsverlust und Mattwerden erweisen; in der Atmo
sphare erhitzten \Vassers wurde keine Veranderung wahrgenommen. 

G. RosE fand, 3 dass braune durchsichtige Krystalle nach dem 
Glühen ihre Farbe behalten. HALPHEN (Compt. rend. 1866, 62, 1036; 
Porw. Ann. 128, 176; DF.s CLOIZEAUX, Miu. 1874, 20) beschrieb einen 
beinahe farblosen, schwach braunlichen Krystall, der beim Erhitzen 
un ter Luftabschluss intensiv rosa wurde, und diese Far be 8-10 Tage 
beim Aufbewahren im Dunkeln behielt, aber rasch im difi"usen 'l'ages
licht, no ch schneller im directen Sonnenlicht ver lor, dur ch neues Er
lützen aber wieller gewann. WëmLJŒ (unten A ri m. 3) mach te grüne Dia
manten durch Glühen braun. E. H. v. BAUMHAUER (Wrnn. Ann. 1877, 
1, 470) beobachtete, dass ein in trockener Wasserstoff-Atmosphare erhitzter 
schmutziggrüner Diamant blassgelb wurde, ein anderer dunkelgrüner, 
beinahe schwarzer violett und bcsscr durchsichtig, ein hellgrüncr fast 
farblos ohne Gewichtsverlust; ferner dass bei g1eicher Behandlung hraune 
Diamanten viel helier und mehr oder weniger graulich wurden, d. h. 
klar mit klein en schwarz en Flecken; gr aue behielten ihre Far be; 4 ein 
rosenfarbener wurde beim Erhitzen beinahe farblos, nahm aber nach 
und nach die Rosenfarbc wicder an. 

Durch Sauren und Alkalien unangreifbar. Dagegen oxydirbar, wenn 
gepulvert mit einem Gemenge von Kaliumbichromat und Schwefelsaure 

1 G. RosE (Ak. Berl. 1872, 532) erwahnt auch Krystalle, die von Natur eine 
oberfliichliche Schwiirzung zeigten, anscheinend ,eine anfangende Pseudoinorphose 
von Graphit nach Diamant". Die schwarze Oberflache blieb in schmelzendern Sal
peter unverandert. 

2 Wie sebou JAc~UELIN (Ann. chim. phys. 1847, 20, 468) vermuthet hatte. 
3 Ebenso wie WoHLER (Ann. chem. Pharm. 1842, 41, 437). 
• BoËTrrs DE BooDT (Gemm. et lap. hist. 1609, 60) erzahlt, dass Kaiser Rudolf Il. 

ein Mittel (,,aquam") besessen ha be, Diamanten von fehlerhafter Far be und Tru be 
zu bef:reien; ,.sed hoc arcanurn non quivis innotescere debet". Auch der Pariser 
Juwelenhandler BARROT (BAuER, Edelsteink. 1896, 159) behauptete, durch chemische 
Mittel und hohe Temperatur farbige Diarnanten wasserhell rnachen zn konnen. 
Vorubergehend erscheinen gelbe Steine farblos durch Eintauchen in eine Flüssig
keit von complernentarer Far be (CHATRIAN u. JAcons, Compt. rend. 1882, 9 5, 759 
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erhitzt (RoGERS, Ann. min. 1853, 3, 684). Krystalle werden von ge
schmolzencm ,blue ground" magmatisch resorbirt (Le zr, Ber. d. chem. 
Ges. Berl. 1892, 25, 2470). 

Historisches. Der griechische Name Adamas (ù?Jû/Lw;; unbezwing
lich, von Vctf1ÛW mit ù privativum) bezieht sich auf die Widerstands
fahigkeit gegen Feuer und Eisen (Theophr. de la p. § 32); PLrNrus über
treibt einerseits die Harte, 1 kennt aber andererseits 2 auch die Sprodig
keit, resp. Spaltbarkeit. Ins Deutsche wurde der Namc ursprünglich ais 
Adernant (nach HoFFMA~N, Min. 1811, il 59), dann als Demant (LuTHER.'s 
llibel-Uebersetzung), auch ,ein demuth" (BoETIUs DE BoonT, Gemm. et 
lap. hist. 1609, 57) übernommen, erst spater als Diamant, entsprechend 
der franzosischen Bezeichnung; italienisch und spanisch diamante, eng
lisch diamond. DaRs der Diamant ein vcrbrcnnlichcr Kürper sei, wurùe 
von NEWTON ,r,war aus thatsachlieh unzureichenden Gründen geschlossen, 
aber bald durch das Experiment erwiesen, vergl. S. 10 Anm. 3. La vorsrER 
constatirte, dass die Luft in der Glasglocke, unter welcher ein Diamant 
verbrannt war, Kalkwasser zu trüben vermochte und der Niederschlag 
mit Salzsaure braus te; wenn auch LAVOISIER die Aehnlichkeit der Dia
mantsubstanz mit Kohlenstoff erkarwte, so !iprach er die T dentitat noch 
nicht a us. TENNANT (Phil. Trans. 1797, 123) zeigte, dass Diamant beim 
Verbrennen mit Salpeter diesen in Kaliumcarbonat verwandelt und gleiche 
Gewichte von Diamant und gewohnlichem Kohlenstoff gleiche Mengen 
von Kohlensaure geben. Dass Diamant ,der reine KohlenstQA'" sei, 
wurde mit Bcstirnmtheit bcsonders von GuYTON (Ann. chim. 31, 72; 
GrLB. Ann. 1799, 2, 399) ausgesprochen. Diese 'l.'heorie prüfte GuYTON 
(Ann. chim. 31, 328; GrLB. Ann. 1800, 3, 65) auf CwuET's Vorschlag 
durch das Experiment, geschmeidiges Bisen durch ,Cementation mit 
Diamant" in Stahl zu verwandeln. 3 W eitere Versuehe 4 von MAcKENZIE, 
Ar.r,AN und PF:PYS (Phil. Trans. 1807, 267) und besonders von HuliTPHRY 
DAVY (Phil. Trans. 1814, 1; ScHWEIGG. J ourn. 1814, 12, 200; GrLB. 
Ann. 1815, 50, 13), der durch sorgfaltige Versuche nachwies, dass ,beim 
V erbrennen des Diamanten kein anderes Product, als reines kohlen
saures Gas entsteht", im Gegensatz zu der Ansicht von ARAGO und 
RroT, irn Diamant sei aueh W asserstoff vorhanùen, der dann bei der 
Verbrennung \Vasser geben müsste. - A. KRAUSE (Ber. d. chem. Ges. 

1 Lib. 37, 57: .,incudibus hi dcprebcnduntur ita respuentes ictus ut ferrum 
utrimque dissultet, incudes ipsae etiam exiliant". 

~ Lib. 37, 60: ,cum feliciter contigit rumpere, in tam parvas friantur crustas 
ut cerni vix possint, expetuntur hae scalptoribus ferroque includuntur nullam non 
duritiam ex facili ca vantes." 

3 U eber Einwirkung auf Schwefelsaure vergl. Ann. chi m. 32, 62, res p. GILB. 
Ann. 4, 405. 

4 Zusammenstellungen der alter en Litteratur bei EMMERLINŒ (Min. 1793, 1, 1 ï) 
und K. C.v. LEONHARD (Oryktogn. 1821, 115), auch A. SADEBECK (Abh. Ak. Berlin, 
1876, 87). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



14 (iru ppe des K ohlenstoffH. 

Berl. 1890, 23, 2409) bob hervor, dass trotz alledem die alteren Ver
suche nur die Gleichheit des Atumgewichts von DiamantsnbRtanz und 
Koblem;toff ergeben hab en, und daRs doch no ch beide verschieden sein 
konnten, etwa wie Kobalt und Nickel; deshalb stellte KRA USE von dem 
durch das Verbrennen von Diamantsplittern erhaltenen Gase die Ver
bindung mit Natron dar, ebenso wie vom Verbrennungsproduct rein en 
Kohlenstoffs; die Krystalle beider Salze stimmten in W assergehalt, Los
lichkcit, elcktrisr;hem Leitungsvcrmügcn, Schmclzbarkeit, Dichte und 
Krystallform mit der gewohnlichen Soda überein. 

Ziernlich eingebende Bescbreibung von Diamantkrystallen scbon bei 
RmrÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 2, 191); einige der Abbildungen deuten 
auch auf die tetraëdrische Hemiëdrie hin. Diese wurde bestimmt zuerst 
wohl von Morrs (Grundr. Min. 1824, 2, 351) hervorgehoben, 1 dann aber 
auch von NAU:11AN~ (-;\fin. Ul28, 612; Lehrb. Krystallogr. 1830, 2, 234 2), 

HAus:vrAN:-< C~Iin. 1847, 4), BREITHAUl'T (1\Iin. 18-17, 624), MILLER (PHILLirs' 
1\Tin. 1852, 111), G. RosE (Kryst. 1833, 144; Akad. Berl. 1853, 633; 
Zeitschr. d. geol. Ges. 1857, 9, 15) u. A. angenomrnen. Gegen cliese An
nahme, d. h. für den holoëdrischen Charakter des Diamants traten SADE· 
nECK ()lonatsber. Ak. Berl. 26. Oct. 1876, 578; Abhandl. ebenda 187fl, 
87; Zeitschr. d. gcol. Gcs. 1878, 30, flOG) und HIRSCIIWALD (GRoTn's 
Zeitschr. 1, 212) ein, für die Hemiëdrie wiederum DEs CLOIZEAUX (N. 
Jahrb. 1877, 499; Min. 1874, 18), :M.ŒTIN (Zeitschr. d. geol. Ges. 1878, 
30, 521), E. WEISS (N. Jabrb. 1880, 2, 13) und besonders GROTH (GROTH's 
:leitschr. 2, 96; Min.-Samrnl. Strassb. 1878, 4). 

1 ,Das tctraëdrischc Trigonal-Ikositetraëder kommt wirklich vor, auch sind die 
Combinationen einigcr Varietaten ausgezeichnct semitessularisch, und die zweitc Art 
der regelmassigen Znsarnmensetzung findet nur bei diesen statt" (,Zusarnmensetzungs
flachc parallcl cincr Flache des Hexaëders; U mdrchungsaxe anf derselben senk
recht"). ,Künftige Untersuchungen wcrden lchren, ob dies Verhaltniss allgemcin 

Fig. 1. Dlamant-Zwilliug nach HAIDINGER. Fig. 2. Diamant-Zwilling nach NA"GMANN. 

ist". - Die betreffenden Durchkrcn?,ungszwillinge batte Mons im Katalog der Samm
lung VON DEH NüLL (1804, 14) besehrieben. 1LumNGER (:\Iin. Mons lfl25, 2, 307) 
bilùete ,a very distinct crystal" dieser Art aus ALLAN's Sammlung (ohne Fundorts
angabc) ab, Fig. 1. 

i Hier gicbt NAu:lfANN auch die theoreLische Fig. 2 (neben HAmrNGEH's Fig. 1). 
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Diamant. 15 

Die Kunst, Glanz und Gestalt der Diamanten durch Poliren und 
Schlcifen zu verbessern, war in Indien wohl ::;chou :.~u alter Zcit bekanat. 
W enn auch Steine mit Facetten a us früher Zeit stammen, so bm;chrankte 
man sich im Allgemeinen moglichst auf die Umrisse der natürlichen Be
grenzung, anf ,Spitzsteine" und ,'rafelsteine", um Materialverlust zu ver
meiden. In Europa soll es zwar schon im 14. Jahrhundert in ;'-lürnberg 
Diamantpolirer ge ge ben hab en; do ch weiss man kaum Nahcrcs von deren 
Kun::;t. In Paris war im 1 fi. J ahrhundert ein gewisser HRR:WANN thatig. 
LunwrG voN BERQUEM in Brügge, in der :.~weiten Halfte des 15. Jahr
bunderts, wird gewohnlich als erster Meister der Kunst genannt, plan
massig durch geeignete Schliff-Formen und besonders eine zweckmassige 
Anordnung cler Faccttcn cine günstige Wirkung des Stcines zu erzielcn. 
Nach ScHRAUF (Sit7.b. Ak. Wien Hl66, 54, 1; Edelsteinlc. 1869, 83) sind 
hachstwahrscheinlich von BERQUEM geschliffen die früher im Besitz Karls 
des Kühnen befindlichen, unter den Namen ,Sancy" und ,Florentiner" 1 

bekannten Steine, von eiformiger, etwas verlangerter Gestalt, derjenigen 
der ,Brioletts" oder ,Pendeloques". A us deren Form entwickelte si ch 
darm die der Raute oder Rose, mit einern facctLirtcn, dem Beschauer 
zugekehrten Obertheil, wahrend die einfach tafelige Unterseite in ge
schlossener Fassung ruht. Die Erfindung der für die Lichtwirkung des 
Diamanten vortheilhaftesten Schliff-Form, die des Brillants, wird dem 
Cardinal .MAzAm.Y in der .M:itte des 17. J ahrhunderts zugeschrieben. Die 
Rrilhnten 2 ha ben :il Wei p:Lrallele ebene FHiehen, ei.ne ausgedehnte obere 
(die Tafel) und eine viel kleinere untere (die Kalette); um beide herum 
sind die Facetten in mehrfach übereinander geordneten Reihen in ge
wohnlich tetragonaler oder hexagonaler, zuweilen trigonaler Symmetrie, 
andererseits auch in no ch mehrfacher oder minderer Symmetrie, rhom
bisch oder nur rnonosymmetrisch, angeordnet; die nnteren F'aceLien des 
Obertheils (,Krone" oder ,Pavillon") stossen mit den o ber en des in
haltlich grosseren Untertheils (,Külasse") in Kanten zusammen, die in 
einer der o beren und un ter en End fi ache parallelen Ebene liegen; die se 
a us sers te randliche Bcgrenzung des Brillanten, an der ihn die Fassung 
umgreift, winl die Rundi~te genannt. 

Das Gewicht der Diamanten pflegt noch immer nach der Einheit 
des Kara t 3 angegeben zu werden, das durchschnittlich em Fünftel 

1 Auch ,Grossherzog von Toseana" oder ,Oesterreicher" genannt; nach ScHRAUF 
Dichte 3·5213 bei 19° C., Gcwicht 27-454 Gramrn = 133·180 \Vicll[;r Karat. 

' Eigentlich ist Brillant nur die Bezeichnung für die Schliffform; doch versteht 
man unter Brillant xrd à;oxft" einen sa geschliffenen Diamanten. - \Veitere Speciali
taten der Schleiftechnik sind aus den Büchern über Edelsteinkunde (besonders BA"CErr, 
1896) zu entnehmen. - Ais Muster eines regelrecht geschliffenen Diamanten gilt 
der ,Pitt" oder ,l:{egent" irn franzosischen Schatz, durch das Schleifen von 410 auf 
136Jt Karat reducirt. 

• Nach einer Deutung das (ziemlich gleichrnassige) Gewicht der Balme des 
Schotengewachses Kuara, naeh einer anderen das der Bohne des Johannisbrotbaurns, 
griechisch xe~rneirt oder ><BfluTia. 
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16 Gruppe des Kohlenstoffs. 

Gramm betragt, aber nach den vcrschiedenen J uwelenmarkten im Werthe 
wechselt. 1 Der Preis der Diamanten ist selbstversUindlich nicht nur 
nach deren Qualitat verschieden und im Laufe der Zeit wechselnd ge
wesen, sondern e benso die Zunahme des W erthes mit der Grosse des 
Steines. Besonders SCHRAUF (Edelsteink. 1869, 89) hat hierüber Notizen 
mit gross er Sorgfalt gesammelt. Die gewohnlich de rn 'l'A VERl>""IER (Voyages 
en 'Turquie, en Perse et aux Indes, Paris 1676) und JEI•'l<'ERIEi:i (Treat. 
on diarn., London 1750) zugeschriebene Regel, die Karatzahl im Quadrat 
mit dem Preise des ersten Karats zu multipliciren, - ist nach SoHRAUF 
eine alte indische Ueberlieferung und findet sich jedenfalls schon bei 
LrNSOOTIGS (Dise. of voyag. into the East and West Indies, Lond. 1598); 
auch rügte bereits B. DE BoonT (Gemm. et lap. hist. 1609, 64), wie wenig 
die nach jener Regel ermitteltcn W er the den damaligen Marktpreisen 
entsprachen, und stellte ein ueues Schema auf, das aber besonders für 
hühere Gewichte recht complicirt wird. SoHRAUF construirte deshalb 
einen neuen Ansatz: man multiplicire den Marktpreis (p) des ersten 

Karats mit dem durch Multiplication der halhen Karatzahl (~) und 

der um 2 vermehrten Karatzahl (m + 2) gebildeten Product, erhalt also 

den Werth p -; (m + 2), z. B. für die Gewichte von 2, 3, 4 und 5 Karat 

die Wcrthe 4p, 7!p, 12 p, 17tP· Diese von ScHHAUF im Jahrc 1869 
au fgestellte Regel entspraeh recht gut den damaligen Preisverh1iJtnissen, 
wurde aber durch die bald darauf erfolgte Entdeckung der Capdiamanten 
wied er sehr ungenau und ergiebt zu hohe Zahlen, ganz besonders für 
die grosseren Steine. Der Paris er J uwelier V AKDERHEYM gab für die 
W eltau~stellung von 18 78 nachstehende, auch von BAU ER (Edelsteink. 
1895, 295) reproducirte Preis-Tabelle (in Francs) filr die Gewichte von 
1-12 Karat (K.) in Steinen von vier verschiedenen Qualitaten (IV.-I.), 
deren erste nur vollkommen farblose wasserhelle, ganz fehlerfreie Steine 
zulasst: 

K.jj~ 
1· 0 120 
1· 5 200 
2. 0 400 
2. 5 525 
3. 0 660 
3. 5 720 
4. 0 960 
4. 5 1080 
5·0 1250 
5·5 1430 

lll. 

150 
250 
480 
625 
780 
945 

1120 
1305 
HiOO 
1705 

~r._j_I_._ 
180- 1 220 
300 400 
600 700 
800 950 

1020 1250 
1225 1600 
1440 1950 
1642 2350 
1900 2750 
2117 3250 

K. 

6·0 
6·5 
7·0 
7·5 
8·0 
8·5 

.9·0 
10·0 
11·0 
12·0 

lV. 

1620 
ltl20 
1995 
2175 
2360 
2550 
2700 
3050 
:3465 
3900 

Ill. 

1920 
2112 
2310 
2550 
2800 
3060 
3330 
3800 
1290 
4800 

1 Es betragt das Karat in Milligrammen ausgedrüekt in 

Il. 

2340 
2567 
2765 
3000 

1 3240 
3485 
3735 
4250 
4840 
5400 

Amboina 197 · 000 Spanien 205 · il93 1 Lissabon 
Florenz 197 · 200 London 205 · 409 Fmnkfurt a. M. 
Batavia 205 · 000 Berlin 205.440 1 vVien 
llorneo . 205 · 000 Paris 205. 500 , Madras . 
Leipzig. 205 · 000 Amsterdam 205. 700 Livorno 

I. 

3700 
4250 
5000 
5800 
6700 
7600 
8500 

10300 
12500 
15000 

205·750 
205·770 
206 ·130 
207·3f>3 
215·990 
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Diamant. 17 

Gegenwartig steigt der .Preis mit dem Gewicht noch weniger rapid, 
sondern bei Steinen der IL-IV. Qualitat bis 12 Karat nur ungefahr 
proportional dem Gewicht, bei solchen der ersten Qnalitat etwas mehr. 
Etwa 300 Mark ist der Preis eines fehlerfreien Brillanten von 1 Karat; 
mehr, bis zU: 400 oder gar 500 Mark werden nur für die im Handel 
jetzt sehr seltenen schonsten indischen Steine bezahlt; die geringeren 
Qualitaten sind ganz bcdcutcnd billiger, aber andercrseito; erziclcn die 
ansserst seltenen wirklich schon (blan, roth, grün) gefarbten Steine 
über alle Regeln hohe Liebhaberpreise, ebenso wie ungewohnlich grosse 
Steine. 

Vorkommen. Meist auf secundli.rer Lagerstatte; gewohnlich in 
lockeren Schuttmassen, oder auch in Conglomcraten, Breccien und 
Sandsteinen. Auch da, wo der Diamant an vielleicht primarer Lager
statte sich findet, ist das ursprüngliche :Muttergestein kaum mit Sicher
heit festzustellen. Das ursprüngliche V orkommen und Muttergestein ist 
jcdenfalls an verschiedcnen Fundpunkten verschieden gewesen; Naheres 
vergl. bei diesen. - In Meteoriten. - Auch künsllich dargestellt; bei 
dem Bericht hierüber vergl. auch die Hypothesen über die Bildung der 
Diamanten. 

a) Ostindien. 1 Von hier die altestbekannten, die schonsten und berühmtesten 
Diamanten. Vor der Entdeckung der brasilischen Lagerstatten waren ausser den 
indischen Diamanten nur die von Borneo bekannt. Zwar sind die zahlreichen Fund
orte in Indien, die zuerst von C. RITTER (Erdk. Asien 4, 2. Abth., 343) und spater 
besonders von V. BALL (Geol. India 1881, 3, 1) zusarnmengestellt wurden, auf eine 
wei te Landstrecke vertheilt, liegen aber hauptsachlieh auf der Ostseite von Dekkan: 
die südlichstcn Fundpunkte liegen untcr 14° n. Br. irn Flussgebiet des Panar, rlann 
dem Ostranrle des Dekkan folgend nach ~ orden über den Kistnah, den Goda very 
und Mahanady his zum siirllichen Stromgcbiet des nnteren Ganges in Rcngalen 
untcr 25° n. Br.; von da westlieh über den Soncfluss im Randclkhand hinans bis 
zum Ton se und Sonar, ostlich von Dschatterpur aufhiirend. Die l<'unde ausserhalb 
die ses Ge bi etes unwichtig oder unsicher. V orkommen theils in anstehenden festen 
Sandsteinen und Conglomeraten, theils in deren lockeren Verwitterungsproducten, 
theils auch als Geschiebe der Flüsse. Die Sandsteine gehiiren der Vindhya-Formation 
an, irn südlichen Indien (Madras) deren unterer,' im nôrdlichen ( wie im Bandelkband) 
deren oberer Abtheilung; an der Basis der unteren (der Karnul-Formation) ist die 
Diamant-fiihrende Schicht einem System von Sandstein- und Conglomerat-Biinken 
(der llanaganpilly-Gruppc) eingelagert, von geringer Miichtigkeit (weniger ais 1 Fuss, 
nur vereinzelt 2t Fuss), erdig und reich an Geschieben, zwischen den en die 
Diamanten zerstreut liegen, ebcnfalls als Geschiebe und vielfach wie diese ab
gerollt. lm Bandelkhand gehort die Diamantschicht der mittlercn Gruppe (Rewah
Gruppe) der obercn Vindhya-Formation) an, an deren Basis in den Panna-Schichten 

1 Ueber dieses, sowie über die andercn Vorkommcn, sind die meist recht zer
stt·euten Nachrichten am Vollstandigsten von :M. BAuER (Edelsteink. 1896, 163) ge
sammelt worden. Soweit nicht andere-~Quellen citirt werdeu, ist BAUER's W erk f"ûr 
die vorliegende Zusammenstellung benutzt worden. Aeltere Quellenangaben be
sonders auch bei ScHRAcF (Edelsteink. 1869, 96 ff.), sowie BouTAN (Diamant, Paris 
1886, 312). 

2 \Vahrschcinlich ebenso in d1~n Godavery- und Mahanady-Gegenden. 

HnTZE, Mineralogie. I. 2 
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gelcgen, meist cincm roth en eisenschüssigcn Conglomerat; zuweilen ist hier der 
Diamant in fcstcn griinlichen, hellglasig ausschcnden Sandsteinstücken ebcnso ein
gewal'hscn wie die Saudkorncr; dicsc Stückc starnmcn viclleic~ht ans SchirJtten der 
untm·cn Vinrlhya-Formation, die zerstürt mit zum A ufbau der jüngercn dienten, so 
dass die Diamantcn wic im siidlichcn Indien der untcren Formation angchort 
ha ben. Die Diamant-führcmrlen Alluvioncn zichen si ch the ils an den Th:1l-A hhangcn 
hin, th cils licgen sie in den heutigen Flussbctten un ter dem \'11 asserspiegel. 

1) In der Cuddapah-Gruppe der Diamant-Lager am Panar-Flusse sind 
specielle Fundstellen: Dschennur (alias Dschinon) bei Cuddapah am rechten süd
liehen Ufcr des Panar, weiter aufwarts Ol:îalumpally (Woblapally) und gegenüber 
anf der anderen Sei te das al te Condapotta, wohl dem heutigon Cunnapurty eut
Sjlrechend; auch westlieh von Dschcnnur Lamdur, Pimdschetg:Lpadu und Hussanapur 
oder Dupaud; no ch wei ter aufwarts Gandicotta. Nordwestlich von CudLlapah in 
der Gegend von Bellary die Fundorte Munimadagu und \Vajrah Karrur, von wo 
einige der grossten und bcrühmtesten Steine stammen sollen. Die Diamanten liegen 
zu Waj rah Kar rur auf dem lloden zerstreut, ohne dass eine bestimrnte Diamanteu
Schicht vorhanden ware; Granit, Gneiss u. a. bilden den U ntergrund. In diesem 
Gneiss fand ÜHAPER (Compt. rend. 1884, 98, 113; Bull. soc. min. Paris 1884, 7, 47; 
Bull. soc. géol. France 1886, 14, 330) Gange rothcn Pegmatits und in dessen oberstem 
stark vcrwittcrtem Theile neben blauen und rothen Korund-Kornern auch zwei 
scharfkantige Diamant-Oktaëder. Auch nach Aussage (bei ÜHAPER) der Eingeborenen 
werden an der Fundstcllc Diamanten nur in den Zersctzungsproducten des Pcgmatits 
und cines metamorphcn Feldspath-reichen Sandsteins gcfnnden. ÜHAPEK nimmt 
daher als ursprüngliche Lagerstatte der Diamanten den Pegmatit an. R BRCCE FooTE 
(Rcc. Geol. i:lurv. India 1889, 22, 39; auch SrELZNER, N. Jahrb. 1893, 1, 139) meinte, 
dass die bctreffenden Diamanten ans zerst1irtcn Conglomcraten der Ranaganpillibeds 
stammen und CHAPER das Opfer cines Betruges gcworden sei. ÜHAPER (Rnll. soc. 
min. Paris 1896, 19, 79) protestirte gegen diese Unterstellung, gah aber ais selbst
verstHndlich zn, dass der Beweis des Vorkommens nur dm·ch wirklich im Gostein 
eingewachscne Diarnanten geliefert werden k1inne. 

2) Die Nandial-Gruppe der Diamantlager zwischen Panar und Kistnah bei 
13anaganpilly liegt etwa 15 geogr. Meilen niirùlich von der ersten GruJlpe; auch 
als Karnul-Diamantgruben bezeichnet. Die Gruben gehüren zum Theil zu den 
berühmtesten in Indien; wahrseheinlich wenigstens (nach RALL) sind die Gruben von 
Rarnulkota identisch mit den von TAVERNIER (166ii) erwahnten von Raolkonda. 

3) Zur Ellore-Gruppe am unteren Kistnah gehoren die liJtesten und be
rühmtesten Grubcn von "Golconda". Die alte Bergfeste Golconda bei Hydcrabad 
ist aber nur der Stapelplatz für die in weitercr Entfernung gefundenen Diamanten, 
frliher auch für die von Dschennur (vergl. untcr 1). Zur Zeit TAVERNIER's waren 
über ~0 Grubcn im Gange; von den meisten und zum Theil geradc berührntesten 
ist nicht eimnal mehr die Stellc bekannt. Die reichsten ostlich von Golconda waren 
die von Kollur (Gani Coulour, TAVERNIER) am rechten Ufer des Kistnah, westlich 
von Chintapilly, un ter 80° 5' ost!. L. Green w. und 16° 42~' n. Br.; die Lager in 
lockercn Alluvialmasscn, ctwa um 1560 entdeckt durch den Fund cines StcinPs von 
25 Karat. Schr wahrschcinlich stammen von Kollur der von TAVERNIRR be
schriebcne, spater verschollene ,Grossmogul" und der Koh-i-noor (Kohinur, Berg des 
Lichtes) im englischen Kronschatz,' sowie der blaue Brillant des Bankiers HoPE 

1 Dahin 1850 durch die englisch-ostindische Compagnie gelangt (~. Jahrb. 
18iJO, 841). ~lAsKELYNE gab einen Bericht (Am. Journ. 1856, 22, 278; Roy. Inst. 
23. Mii.rz 1860; Nature 1891, 44, 555) über die Gcschichte des Steines; ebenso KoBEU 
(Diamant, popul. V orles. 1871). Nach MASKELYNE, TENNANT (Brit. Assoc. 1852, 22, 39) 
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(44]- Karat). Zahlreiche verlassene Grabereien finden sich am Kistnah entlang in 
den 'Valdern zwischen Kollur und Chintapilly, sowie zwischcn hier und Partial, so 
bei Kistapully (Ustapilly)- Oestlich von Chintapilly, auf dem linken Ufer des 
Kistnah unterbalb der Mündung des Mundjair, etwas entfernt vom Flusse, die früher 
schr reicben Gruben von Partial, a us den en wahrscheinlich der ,Regent'· (S. J 5 
Anm. 2) des franziisischen Schatzes stammt. Noch weiter iistlich auf der linken 
(nordlicben) Seite des Kistnah, aber fern vorn Flu8sc, die "Malavily-Grubcn zwischen 
den Dorfern Malety (Mala vil y) und Golapilly, niirdlich von Condapilly. Unsicher 
als Fundort ist Badrachellum am Godavery. Nordostwiirts des Godavery 

4) die Sambalpur- Grnppe am mittleren Mahanady-Flusse in Godwara, 
zwischen dem 21. 0 und 22. 0 n. Br. ln ùieser Gegend wirù der Diarnantenfiuss des 
PTOŒMAEUS gesucht, der vielleicht der Mahanady selbst ist. Die Steine liegen in 
ziihem, rothern Schlamm mit Sand und Kieseln, besonders im Mündungsgebiet 
einiger linker Nebentiüsse des ~fahanady. Die Gruben von '\Vairaghar südèistlich 
von Niigpur im District Dschanda identisch mit TAVERNIER's Gruben von Beiraghar. 
Tm Norden schliessen sich an den Bezirk von Sambalpur die Gruhen der Division 
von Tschota Nagpur, dcm altcn Kokrah in ~ieder-Bcngalcn; die Stcinc von hier 
und vom Mahanady gehüren zu den reinsten Indiens. Heute unbekannt ist der 
Ort der zu TAVEl!Nilm's Zeiten berühmtcn Gruben von Sumelpur in Bengalen. 

5) Die Gruben der Panna-Gruppe, am nordlichen Rande des Hochlandes des 
Bandelkhand, zwischen den Sonnar- und Sone-Flüssen unter 25° n. Br., liegen tbeils 
in der nahcren Umgebung von Panna (Punnah) südwestlich von Allahabad am 
Ganges, theils weiter nach Westen, Süden und Osten. Nordiistlich von Panna die 
Gruben von Kameriya; solche auch bei Babalpur und bei Birjpur (Bridschpur) 
iistlich von Kameriya im Oberlanf des Baghin rechts. Südwestlich von Panna bei 
~Iaj go ha (Majgama) liegen die Diamanten in einem grün en Lehm, der von Kalkspath
Ad.:;rn durchzogen und einer dickcn Lage Kalktuff bedeckt ist. Ferner Vorkommen 
bei Udesna und besonders bei Sakeriya, auch auf der Rohe des Hiigcls Bindachul 
bei Sabia Lachmanpur, sowie in den Seifenlagern im Baghin-Thale unterhalb Birjpur. 
Die Panna-Gruben sind gegenwartig die ertragsrcichsten in Indien. 

Isolirt und nicht unzweifelLaft sicher ist das Vorkommen von Simla, in den 
VOTbergen des Himalaya nürdlich von Delhi. 

Sparlicb sind die Kachrichten iiber die Beschaffenheit der in Indien gefnndenen 
Diamanten. Unter den Krystallgcstalten schcincn nach RAUER Pyramidcnwürfel und 
48-fl!ichner am haufigsten zn sein, sclten d>J.s Oktai'dcr (vgl. S. 4 Anrn. 1). PnRGOJ,n 
bcechrieb (GRoTn's Zcitschr. 6, 594) eincn Krystall mit eigenthümlichem Schalcn
und Trcppcnaufhan mit dreiscitig pyramidalen VertiP.fungen, ùeren Seitenflachen 
durch die treppenfiirmig abgestumpften Schichtenkiipfe der aufgelagerten Schalen 
gebildct werden.- An indischen Diamantcn beobachtcte DEs CwrzEAUX sternfèirmige 
Einschlüsse, S. S Anm. 1. 

und auch ScnRAUF (Edclsteink. 1869, 104) hat der ,Koh-i-noor" nebst cincr da von 
abgetrennten Platte (BEKE, Bibl. uni v. 20, 245; KENNOOTT, U ebcrs. min. Fors ch. 
1652, 74) und vielleicht aueh dem ,,Orlow" (oder ,,Amsterùamer") des russischen 
Schatzes einen grossen Diamanten gebildet, von dem auch der ,Grossmogul" stammt. 
TE!II!IIANT versuchte das mit Modcllen aus Flussspath wahrscheinlich zu machen. Die 
Form des ,Orlow" (194-i- Karat), eine hohe runde Rosette, ist sehr ahnlich TAvERNIER's 
Zeichnung vom ,Grossmogul". Der ,Koh-i-noor" wog 18:i0 noch 186-fe Karat und 
h:>tte die Form einer unregelmassigen Rosette, nnten mit einer breiten Spaltungsflache; 
durch das Schlcifen (1852) in Brillantform wurde das Gewicht anf lOo h Karat 
reducirt (TENNANT, Am .• Jou rn. Sc. 1854, 1 08). 

2* 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



20 Gruppe des Kohlenstoos. 

Ausser deu schon S. 18 miter 3) crwahnten Stcinen stammen wohl auuh aus 
Indien: ,der 1\lond der Berge" von 120 Karat, ,Polarstern" (Brillant von 40 Karat), 
,Schah" (unregelmassiges Prisma von 88 oder 86 Karat), alle drei im russischen 
Schatz: der ,Akbar Schah" Lies Gaikwar von Baroda (71 oder 72 Karat); der ,Nizam" 
des Nizam von Haiderab&d, 277 Karat (PrnmNGTON, Am. Journ. 1850, 9, 434; FITz
GERALD, LILB.-KOl'P Jahresber. 18!J2, 830); die von TAVERNIER 1642 in Golkonda ge
schene, spator verschollene Tafel von 242-1\- Karat; der ,Darya-i-nur" (Meer des Lichts) 
von 186 und der ,Taj-e-mah" [Krone des Mondes) \·on 146 Karat, zwei Rosetten im 
Besitz des Schah von Persien; der \Viener ,Florentiner" und der ,Sancy" (S. 15), 
lctzterer jetzt angcblich im Besitz des ~Iaharadscha von Guttiola; der jetzt drei
seitige Brillant ,Nassak" des Marquis von iVestminster; der jctzt dem Gaikwar von 
Baroda gehorige Brillant (51 Kàrat) der Kaiserin EuGENIE; der jetzt verschollene 
Brillant ,Pigott"; der ,weisse sachsische Brillant'' von 48f Karat; der ,,Pascha von 
Aegypten", 40 Karat; der ausgczcichncte Brillant ,Stern von Este" von 25-}J Karat 
(TscHERM. Mitth. 1876, 241); der blaue dreiseit.ige Brillant von 67-t\,- Karat des alten 
franziisischen Kronschat7.es, 1792 verschwunden, vielleicht 7.ertriimmert und theil
weise wieder als ,Hope" (S. 18) und hlauer Diamant (13t Karat) des Herzogs KARL 

von Braunschweig anfgetaucht; der griine Diamant von Drcsden, mandelfiirmig, 
40 Karat. 

Unsicher ist das Vorkommen in Pegu und Siam, auf der Halbinsel Malakka, 
von welcher zufolgc cincr Angahc der ,Regent" (vgl. miter 3) stamrncn soli, sowie 
anf Java, Sumatra und Celebes, andererseits in China (Prov. Schantang) und 
Ara bien. 

b) Borneo.' Die Diamantfelder bildcn zwei Grnppcn: die eine irn Westen 
der Insel im Gebiet des unterhalb Pontianak rniindcnden Flusses Kapnas, die andcrc 
un Siidostcn bei der Stadt Randjarmassin und gcgcniihcr der Inscl Laut. 

Die wcstlichc Gruppe umfasst drei Gchicte, cines am Kn,puas und je eines 
an dessen Nebenflüssen Sikajam und Landak. Die Ablagerung am Landak wahl 
scit der Besiedelung der Insel durch die Malaicn bekannt. Hier finden sich die 
Diamanten in diluvialen Schiehten, in alten Schuttmassen, die si ch am Fuss der 
Berge hinziehen, sowie in den Flussbetten; die Diluvialbildungen bestehen aus Lagen 
von Kies (sehr verschiedenartiger Rollstücke, auch von blauem Korund), Sand und 
Thon, selten aus Conglorneraten oder Sandsteinen; der Diamant scheint seine frühete 
Heimath in den eocanen Conglomeraten und thonigen Sandsteinen gehabt zu ha ben; 
er findct si ch nicht in diluvialen Schuttmassen von Mate rial devonischer Schichten; 
das urspriingliche Muttergestein ist unbekannt. Die Diamanten meist von geringcr 
Qualitat; herrschende Form gewohnlich Oktaëder und Dodekaeder, 2 haufig Zwillinge, 
seltcn \Vürfel. Meist farblos, aber fehlerhaft; andererseits kommt unter den Borneo
Steinen das geschat,teste Blan weiss vor, sowie auch tiefes Schwarz (nic h t Carbonat); 
auch fm·blose Krystallc mit grancm Kern oder schwarzcm von Carbonat. Grêissere 
Stcine schr selten; im Besitz des Radscha von Matt·am cincr von 70 (der ,Segima") 
und cincr von 54 Karat; ciner von 367 Km·at wohl nur Rcrgkrystall. 

Die südliche Gruppe der Districte Tanah-Laut, Martapnra und Riam in 
jüngeren, die Euean-Schichten bedeckenden Ablagerungen. Die eigentliche Diamant-

' Hauptsachlich nauh VEHllEEK (bei BouTAN, Diamant, Paris 1886) und }l. BAuER 
(Edelsteink. 1896, 250). - Aeltere Kacbrichten von KoRTHALs (Tijdschr. natuurl. 
Gesehied. 1836, 3, 192; N. Jahrb. 1837, 569), IloRNER (N. Jahrb. 1838, 9; 1843, 209; 
Verh. Batav. Genotsch. 17, 89; Pooo. Ann. 1842, 55, 526) und KESSEL (LIEB.-KOPP, 
Jahresb. 1850, 691!; KENNGorr, l! ebers. min. Forsch. 1850, 102). 

2 HoRNES (N. Jahrb. 184ü, 777) erwii.hnt zwei, je über 1 Karat schwcre, gelh
liche abgerundete 48-flachner. 
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scbicht besteht a us Geschieben (von besonders Quarz, auch blauem Korund) und 
Sand, durch Thon locker oder fester verbunden; die Diamanten licgcn oinzeln und 
Jose, zuweilen mit den anderen Dingcn des Lagers in Brauneisenstcin eingebacken. 
Die Production dieser Grnppe jetzt unbedeutend. 

Ferner finden sich Diamanten im Lande Kusan, zwischen den Fliissen Danau 
und 'Vanw<>n im Pcgattan, spiülich aber von guter Qualitiit. 

c) llrasilien. 1 Hauptvorkormnen in den Provinzeu :VIinas Geraes und Bahia. 
Gegenwartig lieferu die Fundorte in Bahia den reichsten Ertrag. 

1) ln ~linas Geraes wurden die crsten Diamantcn im Jahre 1725 von Gold
wiischern in der Gegend von Tejuco (jctzt Di aman tina) in den Golri-haltigen Sanden 
einiger Bache entdeckt, angcblich zuerst im Rio dos Marinhos, eincm rechtcu Nebon
flusse des Rio Pinheiro. Die portugiesische Regierung grenzte zur Beaufsichtigung 
der Gewinnnng des ais Regal crklarten Edelsteins den Bezirk Serro do Frio be
sonders ab. W enn auch dann in anderen Theil en von Minas Gcraes nu ch wichtige 
Funde gemacht wurden, so blieb Serra do Frio oder 

u) Diamantina der bedeutendste Bczirk. Er ist ein Plateau mit schroffen 
Randern und steil eingeschnittenen Thalern, die II ohe und die bei den Sciten des 
nordlichcn Eudes der Serra de Espinhaç,o umfassend, und erstrcckt sich nordsüdlich 
etwa 80 km lang vom Rio Caéthé Mirim bis nach Serra, in der Queraxe vom Rio 
Jequetinhonha etwa 40 km nach Westen. Die Diamanten finden sich sowohl anf 
dem Plateau, als auch in den Flnssthalern, besonders des Rio Jequetinhonha 
und seiner linken Nebenfiüsse, des Ribeirao do Inferno, Rio Pinheiro, Rio Caéthé 
~firim, sowie in kleineren Wasserlaufen, die von jenem Plateau a us nach \Vesten 
direct oder indirect in den Rio das Velhas, einen Nebenflnss des Rio S. Francesco, 
sich ergiessen: im Rio das Dattas, Rio do Ouro Fino, Rio da Pm·anna mit seincm 
Nebenfluss Ribeirao do Coxoeira und besonders dem niichst dem Jequctinhonha 
wahl ergiebigsten Hio Pardo Peqnefia. I-Iieran schliesscn sich, getrennt dnrch eine 
Diamanten.freie Zone, die A blagerungen des Rio J equetahy und der Serra de Cabrol 
im :'lordwesten von Diarnantina, auch eine kleine Graberei im Jeqnetinhonha-Thal 
100 km abwarts von Diamantin a, sowie endlich isolirt weit südlich von Diarnantina 
und nur etwa 50 km nordlich von Ouro Preto das Vorkommen bei Cocaës, das 
zwar nur wenigc kleine Diamanten lieferte. Das an der Ostseite der Serra do 
Espinhaç.o sich hinziehende Gebict des Rio Doce, vom Jeqnetinhonha nur dnrch einen 
schmalen Gebirgsriicken gctrcnnt, hat noch keinen Diarnanten gelicfert. Im Westen 
an rlcn District von Diamantina l'eiht sich 

fJl der des Rio Abaété, eines linken Nebenfinsses des Rio S. Francesco. Vur
kommen 1785 entdeckt, seit 1807 aber so gut wie erschiipft; ein hier gefundener 
Stein von 138~ Karat ist verschollen. Dieser Bezirk zieht sich 500 km lang am 
Ostabhang der Serra da Mata da Corda hin, anf deren \Vestseite na he der Greuze 
gegen Goyaz 

1 ZnsArnrncnstellnng wieder hanptsachlich nach BAUJlR. Aeltere Ang·aben bcson
ùers von MAWE (Reisen Bms., Leipzig 1816), A. v. HmiBoLnT (Pooo. Ann. 1826,7, 520), 
W. L. v. EscrrwEGE (Pinto Brasiliensis, Berlin 18RR, 34.'i), CLAnssEN (Acad. br.lg. 1841, 
7. Mai; l'lnst.1841, 266; N. Jahrb. 1842, 459), DENis(~ .• Jahrb. 1842, 605), GIRARD (X. 
Jahrb. 1843, 308), 8rrx u. MARTIUS (Reise Bras. II), V. v. fhLMREWBEN (Vork. Diam., Wicn 
18,16), SACHSE (allg. deutsche nat. Ztg. 1844, 7, 84), GARDNER (Reis. Bras., Leipzig 1848), 
HECBSER u. CLARAZ (Ztschr. d. geol. Ges. 1859,11, 418), G. RosE (cbenda 11, 467), Tscmmr 
(Keise Bras., Leipzig 1866): spfüer speciell von GoncErx (Bull. soc. min. Paris 1880, 
3, 36; 1882, 5, 9; 1884, 7, 209; Compt. rend. 1881, 98, 1010. 144fî; 1RR7, 105, 1139), 
O. A. DERBY (Am. Journ. Sc. 1882, 24, 34; 1884, 28, 203; Phys. Gcogr. and Gcol. 
of Brazil, Rio ~ews Dec. 1884), BovET (Ann. mines 1SS4, 5, 4'i5). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



2~ Gruppe des Kohlenstotls. 

r) das Gcbiet von Bag-agem. Von hier stammcn viele Diamanten, auch 
mehrere griisscre Steine, darunter aè!ch der bis 11er griisste brasilische, der 18i\3 ge
fundene ,Südstern" von 254+ Karat (CAsrELNAc, Instit_ 18fl3, 21, 159; DnFR>'Nov, 
cbcnda 1855, 23, 2; Pooo_ Ann. 1855, 94, 475), ein bauchigcs verzcrrtcs Dodekaëder, 
durch Brillantschliff anf 125t K_ reducirt; ferner der Diamant des Hr.rrn E. DuESDEN, 

von 119} K- anf 76 ~ K. reducirt als lang li ch cifiirmigcr Brillant; diesen und den 
,Südstern" kauftc ein indischcr }'ürst, der Gaikwar von Baroda. Von Bagagem 
20 km südlich fanden sich in neuer Zeit Diamanten bei Agua Suja in einer Ab
lagerung mit Blücken der in der N abe anstchenden Gesteine, mit Pyrop, Magnet
eisen, Titaneisen, Anatas und Rutil (HussAK, Ann. Naturh. Hofmus. \'Vien 1891, 4, 113)-

~) Der Bezirk von Griio Mogol (oder Mogor), 300 km niirdlich von Diamantina 
in einer den Jequetinhonba auf de,;sen linker nordwestlicher Seite bcgleitenden 
Bergkette ist der vierte in Minas Geraes; hier zuerst 1827 Diamanten gefunden, 
eine Zeit lang reichlich, jetzt spiirlich. Der einzige Fundort von Krystallen in dem 
früher als ursprüngliches Muttergestein ange~ehenen festen Sandstein. 

Die Diamanten-führcnden Ablagerungen werden nach der Lage auf dern Plateau 
oder in den 'I'halcrn unterschicclcn, und letztere wied er ais Ge han ge- A b!Rgerungcn 
(oberhalb des heutigen Hœhwasserspiegels) und als Fluss-Ablagerungen (die auf dem 
Grunde der heutigen WasserHtufe innerhalb der Hochwassergrenze). Die beiderlei 
Ablagerungen im Thal sind ausnahmslos Seifen, zum Theil auch die Plateau-Ab
lagerungen auf den HochfHichen; ein Theil der Hiihcn-Ablagerungen aber zeigt keine 
Spur von Abrollung der Bestandtheile durch W asser, es sind meist stark ver
witterte, aber vom Wasser nicht von der Stelle bewegte Gesteins- Massen. Die 
Gegenden mit Diamanten auf der Hühe sind auch das lTrsprungsgebiet der Dia
manten-ruhrenden Flüsse; keine Diamanten finden sich in den Wasserlaufen, die wie 
der Rio Doce (vergl. unter a) nicht auf den an Diamanten reichen llohen entspringen. 
Auf diesen Zusammenhang zwischen Plateau- und Thai-Ablagerungen weist auch 
die in ganz Minas Geraes vorhandene Gleichartigkeit der den Diamant begleitenden 
Mineralien hin: Quarz (Bergkrystall, Jaspis, Feuerstein), Rutil, Anatas, Brookit 
(Arkansit), Paramorphosen von Rutil nach Anatas (,captivas"), Titaneisen, Magnet
eisen, M artit, Risenglanz, Branneisen, Pyrit (frisch oder theilweise bydroxydirt), 
Turmalin, Granat, Fibrolith, Cyanit, Staurolith, Titanit, weisser und blauer (nicht 
gelber) Topas, Gold, Xcnotim, Mon:uit, Lazulith, Goyazit u. a.- Bei den Fluss
Ablagerungen ist das Diamant-führende Substrat auf dem Bodcn der vVasscrlaufe 
der sogen. Cascalho, ein Gemenge von abgerollten griiberen Gesteinsbrocken mit 
dem Diamant und seinen Begleitmineralien (besonders abgerollten Quarzkiirnem) 
als den feineren Bestandtheilen, mehr oder weniger stark mit Thon oder llraun
eisenerz durchsetzt und dadurch zuweilen verkittet; solche fe~te Conglomerate von 
sogen. Canga oder Ta)Janhoacanga bilden stellenweise ausgedehntere Sehichten oder 
auch nur einzelne Blüeke. Die Masse des Cas~.:alho liegt in den WasserHiufen auf 
dem anstebenden fest en Gestein; aber der eigen tlich Diamanten führende ,,edle" 
Cascalho, der ,Cascalbo virgem" reicht selten bis zur Oberfliiche des Pluss-Schuttes, 
hat eine sehr wechselnde Machtigkeit und ist gewiihnlich von einer Lage Diamanten
freien ,wilden" Cascalhos bedeckt, der iibrigens dieselben Bcstandtheile wie die 
edle Schicht enthalt. Der edle Cascalho ist stellenweise mit ungewiihnlichem Dia
manten- Reichthum in Riesentopf-artigen Lüchern oder in ,unterirdischen Canons" 
in den Flussbetten angehauft. Die Gehange-Ablagerungen (Gupiarra) meist von 
geringerer Ausdehnung, bestehen aus denselben, nur weniger abgerollten Materialien 
wie die Fluss-Ablagerungen; die Masse wird auch als Cascalho, aber zuweilen auch 
ais Gnrgulho bezcichnet, wie aber hanptsiichlich das Matcrial der Platean-Ab
lagcrungen genannt wird. An den Gehangen ruht der Cascalho mcist nicht anf 
dem fe sten Fels, sondern ist von einer Schicht feineren, mit Thon gemcngten 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Diam!llt. 23 
--------

Saudes, dem Barro unterlagert, der ebenfalls Diamanten enthalt. Der Barro ist 
stet~ deutlich geschichtet, der Cascalho nie mals. Der Gehange- Cascallw ist ge
wübnlich armer an Diamant en als der in den Th !ile rn, führt aber griissere und 
weniger abgerollte Steine; oft, aber nicht immer von roth cr lchmiger Erde bedeckt. -
Die Plateau-Ablagerungen :finden sich an zal!lreichen Stellcn auf den Hühen von 
Diamantina und der anderen Bezirke. Auf den Hiihen von Curralinho zwischen dem 
Jequetinhonha und der Stadt Diamantiua die reichen Gruben von Born Successo und 
besonders Boa Vista. Auf dem das Gebiet des Rio Pinheiro von dem des Hio 
Pardo pequeii.o trennenden Plateau die Gruben von La Sopa und Guinda, wo cine 
altere und eine jüngere Diamanten-führende Ablagcrung über einander licgen. lm 
Ursprungsgcbiet des Caéthé Mirim und des Pinheiro die Ablagerung von Sao Joao 
da Chapada; südlicl~ von hier die Grabereien von La Cbapada im Quellgebiet des 
Rio Ouro Fino. Wenn auch viele der Plateau-Ablagerungen aus demselben Matcrial 
wie die in den Thalern bestehen, so sind unter den Bcgleit-Mineralicn die specifisch 
schwereren, wie die Titan- und Eisenoxyde neben den Quarz-Mineralien in grosser 
Menge vorhanden; sie liegen in der als Gurgulho bezeichneten Masse mit graben 
Gesteinsbrocken in einer thonigen, gewohnlich alles überziehenden Erde in meist 
horizontalen Sebicbten. vVenn auch die Menge der Diamanten im Gurgulho am Ge
ringsten ist, so sind darin am Haufigsten griissere Steine. Unter dem Gurgulho 
meist eine, sparsam auch Diamantcn bergende Thonschicht auf dern anstehenden 
Gestein. Stellenweise bildet der Gurgulho unmittelbar die Erdoberflache, so dass 
Diamanten oft unter den Wurzeln der Pfl.anzen gefunden werden; sonst ist er von 
einer Diamant-freien Lage rothen Thones bedeckt. Bei Sao Joao da Chapada findeu 
sich die Diamantcn in einem deutlich gesehiehtcten Thon von versehiedener Farbe. 
Die steil aufgerichtsten Thonschichten werden :von Itacolumit-Banken begleitet, 
zwischen denen sie concordant eingelagert sind. Itacolumit und Thon sind von 
vielen kleinen Gangen durchsetzt, deren Ausfüllungs-Material grossentheils aus 
Bergkrystall mit Rutil und Eisenglanz besteht; diese findcn sich auch als Begleit
Mineralien des Diamants im Thon, und zwar in vollkommen scharfen, nicht im 
Gct·ingsten abgerollten Krystallen; daraus schlossen ÛRVILLE A. DERBY und GoRCErx, 1 

dass hier der Diamant noeh liegt, wo er gebildet wurde und zwar in den die 
Schichten durchsetzenden Quarzgangen, 2 die zurn Theil ebenso wie die umgebenden 
Scbiefer an Ort und Stell e zersetzt und zerstiirt wurden, wodurch der Inh ait der 
Gange dem a us den Sc hie fern entstandenen Thon beigcmengt wurde. In der Ab
lagerung von Cocaës bei Ouro Preto liegen die Diamanten mit ihren Begleitern, 
von denen nur der Quarz abgerollt ist, striebweise auf einem aus Itacolurnit be
stebenden Plateau, so dass auch die llerkunft der Diamanten ans solchen Gangen 
miiglich ist. Bei Grao Mogol sind ausser im normalen Gurgulho Diamanten auch 
in einem festen conglomeratischen Sandstein mit viel grünem Glimmer gefunden 
worden; dieser früher auch ais ltacolumit bezeichnete Sandstein gehort wahl viel
mehr zu dern jüngeren Quarzit resp. Sandstein, der an der Serra do Espinhaço anf 
der Hiihe der Gebirgszüge den Itacolumit discordant überlagert. Das llauptgestein 
in der Serra do Expinhaço ist entschieden alter, wahrscheinlich untersilurisch 
(HARTT, geol. and phys. geogr. of Brazil, Boston und London 1870), jedenfalls auch 
ein Trürnmergestein und kein Glied der krystallinischen Rchiefer, wie früher ange-

1 VergL S. 21 Anm. 1. Resumé von GoncErx in den Compt. rend. 1887, 
105, 1139. 

' An einigen Stellen wurden nach GoRCErx auch Diamanten in den Gangen 
selbst angetrof!"en, wenn auch noch nicht Lei Sao Joao da Chapada; auch sind 
Diamanten in Quarz-Krystallen, in Ana tas oder Eisenglanz cin- und angewachsen 
gefunden worden. 
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genommen wurde. Das besonders im südlichen Theil von Minas Geraes an der 
Serra Itacolumi machtig entwickelte und dana'ch benannte Gestein ist ein meist 
dünnschieferigcr Sandstein oder Quarzit, der von zahlreichen Blattchen hellgrünen 
Glimmers durchzogen und auf Schichtfiachen bedeckt ist; einzelne Lagen zeigen 
eine eigenthümliche Biegsamkeit, die schon von KLAPROTH (Beitr. 1797, 2, 115; 
Berl. Ges. naturf. Freunde 1785, e, 322) durch die Form der Quarz-Theilchen erklart 
wurde, 1 indem diese ,so in einander greifen, dass jede einzelne Yerkettung diescr 
Glieder ein Gelenk oder Scharnier bildct" (Gelenkquarz). Der ltacolumit und die 
ibm eingelagerten Schichten von Thonschiefer, G limmerschiefer, Hornblendeschiefer, 
Eisenglimmerschiefer u. a. werden durchsetzt von Gangcn, meist kurzer Erstreckung, 
die neben zahlreiehen (schon oben erwahnten) Mineralicn hauptsaehlich Quarz ent
halten; unterlagert von Gneissen, G!immer- und Hornblendeschiefern, die wie der 
ltacolumit meist steil aufgerichtet sind. Gcwiihnlieh (bcsond!~rs in alteren Ldn
und Handhüchern) findet man die Angahn, der Itacolumit sei dn,s Muttcrgcstein 2 der 
Diamantcn; das ist nach den ohigen Darlcgungcn wohl nur in dem Sinnc richtig, 
dass der Diamant als Gangrnineral in den obenerwiihnten Quarzgangcn des ltacolumits 
und sein er Begleitgesteine seine ursprüngliche Lagerstatte bat. 3 

Nach der Yerschiedenheit der, Ablagerungen ist natürlich die Art der Gc
winnung (,serviço") verschieden, und man unterscheidet in Brasilien die serviços 
do rio von den s. do campo (an den Thalgehangen) und s. da serra (in den Plateau
Ablagerungen). 

2) In der Provinz S. P â o 1 o wurden Diamanten in den dem Rio l'aran a zu
stromenden Flüssen gefunden; 

3) in der Provinz Par an a bP-sonders im FlnsRgehiP-t des Rio Tibagy, einem 
Nehenf!uss des in den Paran3 gchcndcn Rio Parapancma, und zwar nicht nur im 
Tibagy selbst, sondern auch in seinen Nebenf!üssen, besonders dem Yapo und 
Pitangru, überall in Begleitung von ziemlich viel Gold. Auch in Ablagerungen an 
den Thalabhiingcn und anf den Hohen. Die Diamanten sollen aus devonischem 
Sandstein stammen. 

4) In Goyaz in den Flüsscn Gnritas, Qucbre·Anzol, S. Marcos und Paranayba, 
sowie besondcrs im Oberlauf des Aragnay, des Grenzflnsscs gegen Matto Grosso, 

' Eingchende Zusammenstellung der Litteratur bei ZmKEL (Petrugr, 1894, 3, 734). 
2 Die sehr seltenen Stücke fcsten Sandstcins mit wirklich ein.gebetteteu (nicht 

etwa künstlich von Menschenhand eingcsetzten) Diamanten gehüren zum Theil sicber 
dem Quarzit von Gr>io Mogol (vcrgl. S. 22) an, wie die von CLAussE:~~ (N. Jahrb. 
1842, 460), GIRARD (ebcnda 1843, 309), Y. v. HEhMREICHEN (S. 21 Anm, 1), HEUSSER u. 
CLARAz (Zeitschr. d. geol. Gcs. 1H59, 11, 456) und G. RosE (ebenda 11, 467) bc
schriebencn; bei etwaigen anderen ist das wohl auch anzunehmen. vVe der ich selbst 
habe jcmals einen Diamanten in der biegsamen Itacolumit-Yarietat, welche man 
hiiufig als das specifische Muttergestein der brasilischen Diamanten gcnannt findet, 
wirklich eingewachsen geseheu, noch jemals das von irgend eincm Fachgenossen 
gehort, obschon ich ausdrücklich danach vielfach gefragt ha be. Das British Museum 
in London besitzt (briefl. Mitth. von H. A. MrERS vom 26. Mai 1888) nur ,a specimen 
ofltacolumite [?) lsic!J sandstonc (not the flexible variety) containing a small diamond 
naturally imbedded". Ueberhaupt keine Diamanten in Sandstein (bôchstens in 
Cascalho) besitzcn die Museen von Berlin (Mitth. von C. Kr.ErN vom 31. Marz 1897), 
'Vien (BERWERTH, 1. April 18!17), ~Iünchen (GROTH, 1. April 1H!J7), Bonn (LAsPRVREs, 
22. April 18\l7). 

8 Tm Gegcnsatz zn andercn Pundortcn, wo als ursprünglichcr Gemcngthcil in 
krystallinischen Urgesteinen. 
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speciell im rechten Nebenfluss Rio Claro, unter 16° 10' s. Br. und 50° 30' ii. L. (Green
wich). Auch in anderen Flüssen 

5) in der Provinz Matto Grosso bis zur bolivischcn Greuze; die mcisten 
Steine wurden in der Nahe von Diamantino (nicht zu verwechseln mit Diamantina 
in Minas Geraës) gefunden, im Ursprungsgebiet des Paraguay und scincr Neben
flüsse, besonders des rechten Rio Cuyaba; Steine meist klein, zum Theil aber vom 
reinsten W asser, mit so gHinzender Oberfiache, wie sonst nicht an brasilit;chen Dia
manten. 

6) In Bahia wurden schon 1755 Diamanten gefunden, auf der Ostseite der 
Serra da Ch a pa da und in der Serra do As su aria; in Seifen, im San de und Kiese 
der Was;;erlaufe. llegleitmineralien zum Theil diesel ben wie in Diarnantina, zum 
Theil reichhaltiger. DAMOUR (l'Inst. 1853, 21, 77) fand in einem Sande der Serra da 
Chapada ausser Diamant (auch Carbonado): Quarz, Zirkou, Turmalin, Hydrophosphate, 
Xenotim (Castelnaudit), Diaspor, Hu til, llrookit, Auatas, Titaneisen, Magueteisen, 
Ziunsteiu, Feldspath, Zinnober, Gold, auch Grauat und Staurolith. DEs CLmz.:Aux 
(Ann. Mines 1855, 8, 304) verrnuthcte deshalb eine Aelmlichkeit der Muttcrgesteine mit 
den norwegischen Gneisscn und Syeuiten. Rciche Funde wurdcn 1844 in der Serra da 
Cincod. (Sincori) gemacht, einem südiistlichen Auslaufcr der Serra da Chapada 
(GLOCKER, Jou rn. pr. Chem. 184f>, 35, 512; 1846, 38, 318). Am ersten Fundort an 
den Ufern des Macuje, eincs rechten Ncbenflusscs des Paraguassu, cntstand der Ort 
Santa Isabel de Paraguassu. vVeiter norùlich Lençoës mit dem Fundort Monte 
Veneno; hier besteht der Sand griisstentheils aus Itacolumit, mit besonders Quarz, 
Turmalin und Brauneisen, erst in den feinsten Rückstanden Rutil, Anatas, Magnet
eisen, Titaneisen und weisse Zirkone; HussAK (Ann. Naturhist. Ilofmus. vVien 1891, 
4, 113) fand darin auch mikroskopische Diamanten. Andere Localitaten: Andrahy, 
Palmeiros, San Antonio und San Ignacio. - lm südlichen Theil von Bahia, im 
Grenzbezirke gegen Minas Geraës wurden 1881 Diamanten im Alluvium bei Salobro 
gefunden, im Gebiete des Uio Pardo, der sich mit dem Rio llelmonte (Jequetinhonha) 
uahe bei der Hafenstadt Canavieiras ins Meer ergiesst; daher auch der Name der 
Canavieiras-Gruben. ~ach GoRCErx (Compt. rend. 1884, 98, 1446; Bull. soc. min. 
Paris 7, 209) fin den si ch hier die Diamanten un ter einer üppigen Vegetationsdecke 
in eine rn mit lllattresten erfüllten Th one; un ter den Begleitern fehlten die Titan
oxyde, Goyazit und die Reste von Turmalingesteinen unter den von GoRCEIX unter
suchten Pro ben, dagegen fan den sich Quarz, Monazit, Zirkon, Almandin, Cyanit, 
Korund und wahl Staurolith. Die Diamanten von Salobro scheincn nicht mit 
Itacolumit in Verbindung zu stehen, der in dieser Gegend nicbt anstehend be
kannt ist. 

Die brasilischen Diamauten sind meist unter 1 Karat, solche von 1-6 Karat 
selten, scbwerere nur vereinzelt bekannt geworden 1 (vergl. un ter c, 1, (J und rl· Die 
Krystallformen sind ziemlich mannigfaltig; gewiihnlichste Form gerundete Dodekaëder 
oder 48-flachner; üktaëder seltener, zuweilen sehr verschoben, eventuell zu dünnen 
Tafcln; ziemlich haufig würfelige Krystalle. A us Bahia stammt der S. 8 Anm. 1 
rrwiihntc von K F.KNGOTT beschriebene Zwilling, sowie das eben da erwahnte schwarze 
Oktaëder von KnKz und der gcschliffcne Diamant von HARTING und BEHRENS. In 
der naehfolgcnrl erwabntcn krystallographischen Litteratur fehlt bei den Diamanten 
aus ,Brasilicn" die naberc Fnndortsangabe. WrsER (N. Jahrb. 1846, 583) bescbrieb 
Krystalle ho mit untergeordnetnctcm d. Von RosE-SADEBEOK (Abh. Ak. Berl. 1876, 
102. 109. 111. 133) erwahnt: Hexakistetraëder mit gewolbten Fliicben, ,Deltoëdcr", 
,stark gestreift in derRichtung der Oktaëderkanten", Dodekaëdcr mit Zwillingslamelltjn 

1 Der 1680 Karat schwere ,llraganza" im portugiesischPn Kronschatz soli 
wahrscheinlich nur ein farbloscs Topas-Geschiebe sein. 
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(Fig. 3), dünne dreiseitige Zwillingstafeln; ferner ein schon von SARTORTUS vox 
\VALTERSHAUSEN (Ges. '\Viss. Gottg. 1tlG3, 13fl) beschriebener kreisfiirmiger Tetraëder
Fünfling (Fig. 4), bei dem in Natui- der Spalt zwischen Individuum IV und V theil
weise mit Diamantsubstanz ausgefüllt ist; '\Vürfel-Durchkreuzungen von der Gestalt 
der Fluorit-Zwillinge, sowie eine solche von ungewohnlicher Ausbildung, eine auch 
von G. voM RATrr (S. 4 Anm. 2) beschriebene Verwachsung von 14 Individuen (Fig. 5, 
in der{}- einen sphiiroidisch-dodekaëdrischen 48-fliichner bezeichnet); schliesslich ein 
scheinbar hemimorpher Krystal1 1 , der am einen En de das Oktaëder mit gekerbten 

Fig. 3 u. 4. Diamant-Krystallc aus Brasilicn nach RusE-SADEHECK. 

Kanten (J!'ig. 2 S. 14) zeigt, am anderen eiue vierseitige Vertiefung, ne ben welcher 
nur no ch schmale Oktaëder- Fliiehen erscheinen, wiihrend die stark drusigen 
Flachen der Vertiefung die Lage von Ikositch·aëder-Fliichen haben. DEs CwrzEACx 
(K. Jahrb. 1877, 499) bob das nicht seltene Vorkomrneu rechtwinkeliger Durch
kreuzungen mit einspringenden Kanten hervor (im Sinue der Fig. 1 und 2, S. 14 . 
GrroTH (Min.-SammL 1878, 7) beschricb wiirfelformige Durchkreuzung von zwei Hexakis-

Fig. 5. Diamant aus Brasilien nach 
RosF....-SADEBECK. 

Fig. 6. Diamant aus Brasilien nach 
GROTH. 

tetraëdern (Fig. 6); M . .m-rll'l (Zeitsehr. d. geol. Ges. 1878, 30, 521) einen in Conglo
merat eingewachsenen Krystall, ein stark gestreiftes Triakisoktaëder mit gHinzenden 
Oktaëder-Flachen, die als entgegcngesetzte Tetraëder von sebr verschiedener Aus
dehnung anzusehen sind. WErss (N. Jahrb. 1880, 2, 13) beschrieb ein fast reines Hcxa
kistetraëder mit glatten glanzenden, aber stark convexen Flachcu; fern er einen Dureb
waehsungs-Zwilling von zwei fast reinen Hexakistetraëdcrn und einen ebensolchen, 
der daneben auch sammtliche Oktaëderflachen zeigt. 

1 Bei RosE-S.ADRBECK ohnc Fnndortsangabe; nach SELIGMANN (Mitth. vom 5. l\Iarz 
1897), dcsscn Sammlung dieser sowic der Krystall der Fig. 5 angehort, starnmt der 
Krystall ans Rrasilicn. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Diarnant. 27 

Fast ausschliesslich (nach BAcim 1) nur im Bezirk von Cü;teora findet sich ne ben 
den gewiihnlichen Diamanten seit etwa 1845 die von den Diamanten-Griibern und 
Handlern wegen der ausseren Aehulichkeit mit Kohle als Carbonado oder Carbonat 
bezeichnete Varietiit, in erbsen- bis eiergrossen Rollstiicken. • Feine Streifen anf 
der Oberflache sind nach DAcBRÉE (Compt. rend. 1877, 84, 1277) lediglich durch Ab
reibung hervorgebracht. Nach DEs CLOIZEAux (Ann. min. 1855, 8, 504) zeigen die 
Stücke zuweilen krystallinische Structur, un ter der Lupe ein regelloses Ilaufwerk 
winziger briiunlicher Oktaëder, oder sie erscheinen kornig bis dicht, dabei oft etwas 
poriis oder schwammig wie Bimstein. Als grosse Seltenhcit beobaehtete DEs CLOrzEAt:x 
kleine Würfcl mit abgestumpften Kanten und kleine mit Krystallspitzen besetzte 
Kugeln. Oberflache der Stücke meist schwarz und gliinzend; Bruch matt, braungrau, 
aschgrau oder grünlichgrau. KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1859, 81) beobachtete 
streifenartige Partien von grünlicher bis fast hcllgrüner Farbe mit starkem Diamant
glanz. Durch Erhitzen mit Salpeter schmelzbar (DAMOUR bei DEs CLOIZEAux, Min. 
1874, 23). RrvoT (Ann. min. 1848,14, 417) fand an drei verschiedenen Proben: 
Dichte3 ·141,Kohlenstoff96 · 84"/o, gelbeAsche 2 · 03"/o: -D. 3 · 255, K. 99 ·10, A. 0 · 27;
D. 3 · 416, K. 99 · 73, A. 0 · 24; BoLLEY (bei KENKGOTT a. a. 0.) auch gelbliche Asche 
2·5°/0 • G. RosE 3 (Berl. Akad. 27. Juni 1872, 534) beobachtete beim Verbrennen in 
der Muffel scharfe Kanten sich abrundend, die Far be rothlichweiss und lichter 
geworden. ~ImssAN (Compt. rend. 1897, 123, 210) fand, dass wenn sehr fein gepul
verter schwarzer Diamant in einer Sauerstoff-Atmosphiire auf eine Tcmpcratur bis 
200° unter der Verbrennungs-'l'emperatur des gewohnlichen Diamanten erhitzt wird, 
dann ein Theil zu Kohlensiiure verbrennt und das zuriickbleibende Pulver weiss ist; 
deshalb besteht wohl der Carbonade ans durchsichtigem Diamant, in dem eine 
schwarze Modification des Kohlenstoffs vertheilt ist. 4 - Auch auf Carbonado bezieht 
sich jedenfalls auch die Beschreibung des Grafen DounET (Les Mondes 11. Apr. 1867; 
DANA, Min. 1868, 22) von antbracitischem ,Carbon diamantaire"; unsicherer, aber 
wahl brasilischer Herkunft; mit C 97, 0 1·5, H 0·5°/ 0 • 

British Guiana. In den Goldfeldem nach E. P. Woon (bei KuKz, U. S. GeoL 
Survey, Ann. Rep. (1894) Wash. lf\95, 4, 597). 

Columbien. Unsicher in den Goldgruben von Antioquia (BAUER, Edelsteink. 
1896, 161), ebenso in 

d) Mexico, angeblich nach GEROLT (Allg. Preuss. Ztg. 1844, No. 107; Pooo. Ann. 
62, 283; N. Jahrb. 184[,, 329) in der Sierra Madre sürlwestlich von Acapulco; hier 
nach DEs CLzOJP.Anx (Min. 1874, 23) eine derbe schwarze Varietiit. 'Ccbcr einen ganz 
zwcifelhaftcn Fund bnrichtct KuNz (Gcms tf\90, 275). 

Im Ucbrigcn gehiiren die Fundc in Norllamerika wcsentlich zwei Hauptgcbicten 
lln, deren eines sich entlang der westlichcn Basis der Sierra Nevada und den Cascade 
Ranges im niirdlichen Californien und südlichen Oregon erstreckt, das andere entlang 
der ostlichen Basis der südlichen Alleghanics von Virginia bis Georgia. ln beiden 
Gebieten finden sich die Diamanten losc' in Kicsschichten mit Granaten, Zirkonen, 

1 Nach DEs CwrzEAux (Min. 1874, 22) auch auf den Gruben von Baranco, 
Grupiara, Gruna de Mosquitos und Surua in Bahia. 

• lm Mittel etwa von 30-40 Karat. ~ach MorssAN (Compt. rend. 1895, 121, 449) 
wurde in der Gegend von Lençoes ein Stück von 630 g gefunden; DAMOUR (Inst. 
1853, 21, 77) erwiihnte von La Chapada solche bis zn 500 g. N ach TsoHUDI (Reis. 
Südamerika 1866, 2, 144) sallen 1-2 Pfund schwere Stiicke vorkommen. ~ Ausser 
aus Brasilien ist Carbonado von Borneo und Südafrika bekannt. 

3 Die Carbonat-Krystalle sieht RosE als Pseucl.omorphosen an. 
' ~6GOERATH (~iederrh. Ges. Bonn 15. Nov. 1B!i.'i, V) hat.te ohne Angabc von 

Grünùen die Beimengung von Kohlc V(~rmuthet. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



28 Gruppe des Kohlenstoffs. 
----------

Eisen-Sand, Monazit, An at as und besonders Gold. In bei den Gebieten sind die Ab
lagerungcn die Trümmer der krystallinischen Ge.steine der anliegenden Gebirge, 
archaeischen und cambrischen Alters im ostlichen, mesozoischen im westlichen Gebiet 
IKuNz, Gerns 1890, 14). 

Californien. Ein erbsengrosser strohfarbiger, krummfliichiger californischer 
Krystall zuerst erwiihnt von LYMAN (Am. Journ. Sc, 1849, 8, 294; LIEs.-KoPP Jahres
ber. 1850, 698). Nach KuNz (Gems 1890, 25) wurde dann 1853 im Cherokee District 
iu Butte Co. ein Diamant gefunden, spa ter sol che reich licher; Eerichte von Er,AKE 
(N. Jahrb. 1867, 195) und SrLLIMA:K (Am. Journ. Sc. 1873, 5, 384; 6, 133: Eug. 
and Min. Journ. 1873, 17, 14~); Fundstellen auch nordwestlich vom Yankee Hil~ 

sowie auf der Corbier Mine bei Magalia und am St. Clair Flat bei Pentz. Zahlreiche 
Fun de in Amador Co., zu Indian Gulch bei Fiddletown und J ac kas Gulch bei 
Volcano; einzelne in den Counties El Dorado (Forest Hill), N eTada (N. San Juan 
und French Corral) und Trinity; neuerdings nach IIAWKI:KS (bei KuNz, U. S. Surv. 
Ann. Rep. 1895, 3, 896) am Alpine Creek in Tulare Co. 

ln Oregon zusammen mit Platin mikroskopischr. gerundete Krystalle wohl 
Diamant (WürrLER, Am. Journ. Sc. 1869, 48, 441). 

ln Idaho zwischen Boise City und Owyhee, wohl nicht ganz sicher nach 
KuKz (Gems 1890, 30); nacb Demselben wurde in 

.Montana 1883 am :Nelwn Hill bei Hlackfoot in Lodge Co. ein Krystall ge
funden; bei De er Lodge 1894 ein Stein von 3 3

7;r Karat (KuNz, U. 8. Surv. Ann. 
Rep. 1894, 4, 597). 

Arizona. Das 1810 viel besprochene V orkommen (fraglich nach BuRKART, "K. 
Jahrb. 1871, 756) ist nach KuNz (Gerns 36) auf einen grossartigen Schwindel zuriick
zuführen, indem grosse Mengen rober Diamanten zum Zweck cines Eetruges aus
gestreut wurden. Unabhangig hiervon ist ein angeblich bei Philadelphos gcfundener 
brauner Diamant von 1 Karat (KuNz, Gerns 1890, 3~). 

Indiana. "Ceber zwei angeblich in dicscm Staat gefundene (wirkliche) Dia
manten fehlen nahere Nachrichten (KuNz, G ems 35). 

In Kentucky wurde oberhalb des Cabin Fork Creek in Russell Co. ein gelb
licher Krystall von Dr Karat gefunden (KuNz, Am. Journ. Sc. 188[), .'38, 72; Gems 
1890, 34). 

Tennessee. Wenn der altere Fnnd von drei Krystallcn am Koko Crcek im 
Oberlauf des Tcllico River an den ,hench lands'' der Smoky oder Onaka i\1ts. con·cct 
ist, würdc er vicllcicht auf eine westliche Ausdehnung der Diamanten-Zone von 
~ orth Caro lina deuten. 

Georgia. Nach KuNz (Gems 21) sallen Diamanten gefunden sein in den 
Countics Habersham, White, Bar..ks, Lumpkin, Hall, Forsyth, Gwinnett, Cobb, 
Clayton, Haralson, vielleicht auch in Dawson, Cherokee, Milton und Paul ding. 
Aeltester Fund in Hall Co., ein klarer krummfiachiger Krystall von 2~- Karat, Dichte 
3 ·54 (PATTERSON, Zeitschr. d. geol. Ges. 1850, 2, 61); dann sogar Wiisehen angelegt 
von STEl'HBNSON (JAcKSON, Compt. rend. 1859, 48, 851: Chem. Centralbl. 4, 700); die 
meisten Krystalle bei Gaincsville gefunden. 

South Carolina. Funde spiirlich und unsicher. 
North Caro lina. Kach GEKTII (Min. N. C. 1891, 21) mit Gold und Zirkonen, 

auch Monazit und anderen selteneren Mineralien in den aus den Gneiss-Gesteinen 
resultirenden Kies-Schiehten, nie mals im sogen. ltacolumit (flexible sandstoue) oder 
dessen Trümrnergesteinen. Der ers te Diamant 1843 durch ST>:PHE!iW:S in der Furt 
des Brindeltown Creek gefunden. Weitere Fundc 1846 in den Goldwaschen von 
'l'witty's Mine in Rutherford Co. eiu verzogeucr 48-fliichner von q- Karat, Dichte 
3·334 (SHEPArw, Am. Joum. Sc. 1846, 2, 253); 1852 bei Cottage Horne in Liucoln 
Co. eiu griinlichcr Krystall vont Karat und in Todd's Brancl1 in Mecklenburg Co. 
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ein sehr reiner von t Karat (HuNTER, ERnM. Journ. 1853, 59, 510), sowie ebenda 
ein sehr schoner schwarzer Stein (ANDREWS bei GENTH). Ferner nach GENTH: 
ein Oktaëder ersten W as sers auf der Partis Mine in Fr an k lin Co., ein klein er 
Diamant am Muddy Creek in Mc Dowell Co. Nach KUNz (Gems Hl90, 20) wurdc 
1886 auf der Alfred Bright in Dysortville in Dowell Co. ein 10 mm grosser, 4~ Karat 
schwcrer 48-flachner, verzogen und vcrzwillingt, gefunden_ 

Virginia. Bei Manchester gegenübcr Richmond wurde 1855 ein Oktaëder 
mit gerundcten Flachen gcfunden; dur ch den Schliff von 23!- auf llrt Karat redu
cirt, von rnangelhafter Qualitat (KcNz, Gcrns 17). 

Wisconsin. Abgeschen von alteren, theils falschen, theils nicht ganz sicheren 
~achrichten (KLNz, Gems 1890, 35)- z. B. über einen 1876 bei Eagle in \Vaukesl1a 
Co. gefundenen Stein von lü Karat und einen 1884 bei Kohlsville in \Vashington 
Co. gefundenen von 24~ Karat (KuNz, U. S. Surv. 1894, 4, 595; HoBBS, N. Jahrb. 
1896, 2, 249) - wurden nach Kuxz (GROTH's Zeitschr. 19, 478) 1887 und 1888 Kry
stalle im Plum Creek, Bezirk Rock Elm in Pearce Co. gefunden, deren gri.isster, 
ein gcrundeter 48-flachner, farblos mit schwach grünlichem Ton, 0 · 1605 g schwer, 
einen Brillanten von A Karat lieferte. Weitere Funde im Bezirk Oregon in Dane 
Co. nach KuNz (Am. Journ. Sc. 1894, 47, 403) und bei Sankville in Ozaukee Co. 
nach HoBBS (bei Kuxz, U. S. Surv. 1895, 896). HoBBS (N. Jahrb. 1896, 2, 249; Wise_ 
Acad. 30. Dec. 1893; Am. Geol. 1894, 14, 31) bob hervor, dass die meisten dieser 
Funde der Kettle- Morane angehoren und wohl a us niirdlicheren Regi onen ent
stammen . 

.liichigan. Eiu 48-ihichner von lOf Karat in der Glacial-Drift von Dowagiac 
gefnnden (Br.ACKMONn bei KrNz, U. S. Surv. 1894, 4, 596). 

c) Europa. BAUER (Edelsteink. 1896, 162. 227) erwahnt ais wahrscheinlich 
einen Rcricht über das Auffinden einiger Steinchrm in Sp an ien, 1 ais unbestatigt 
den vom Vorkornmen in eincrn Bache in Fcrmanagh in Ir 1 and. - Dr.r 1 R69 in 
einer b iih rn ise h en Pyropcn-Schlr.ifwm-kstiittc aufgetauchte Diamant, der dann a us 
der Pyrop-führenden Diluvial- A blagerung bei Dlaschkowitz stammen sol! te (SAFARIK, 
Ges. vViss. Prag 1870, l!l; Pooo_ Ann. 139, 188; 140, 336; KREJc'r, Verh. gcol. Reichs
anRt. 1870, No_ 2, 17; Prager Zeitung 1870, No. 42; ,Politik", Prag 1870, No. 17), 
gehtirte nach v. ZEPIIAHovron (Lotos, Fe br. u. Juni 1870; Pou o. Ann. 140, 652; Min. 
Lex. 1873, 108) und RrEI,zNER (Isis 1870, No. 12-19; N. Jahrb. lSiO, 630) nur zum 
Handwerkszcug der \Verkstatte. 

Rnssiscli-Lappland. ln dun Stwden des Flu~se~ Pasvig, der ein von Granit
und Pegmatit-Gangen durchsetztes Gneiss-Territorium durchfliesst, neben herrschen
dern Almandin, ?;ir kou, licht- und duukelgrünem Amphibol, Glaukophan, Pyroxen, 
Cyanit, Korund, Rutil, Staurolith, Andalusit, Turmalin und Sphen, Diamant in 
kleinen wasserhellen Bruchstücken und selten Krystallen; gesammelt von RABor 
(VÉLAIN, Compt. rend. 1891, 112, 112; A. E. NoRDENSKiiiLn, Geai. For. Forh. Stoekh. 
1891, 13, 297). 

rral. ~achdem A. v. HuMBOLDT (Essai géognost. sur le gis. des roches, Paris 
182il, 92; Fragm. asiat. 2, 593), sowie auch ~- v. ExaELHARDT (J ourn. de St.- Pétersb_ 
No. 118; BREWST. Journ. of Sc. 1830, No. 4, 2Gl) und MAMYSCHEFF (Russ. Bergwerks
Journ. 1826, St. 11) die Auffindung von Diamanten am Ural im Voraus verrnuthet 
hatten, wurde an dcssen westlichcm Abhange im Gouv. Perm am 5. Juli (23. Juni) 
1829 von ScHMIDT und Graf Por.IEI< (Journ. de St-Pétersb. 9/21. Nov. 1829, No. 135; 
G. RosE, Reise 1837, 1, 356; 1842, 2, 457) zn Krestowosdwischenskoi (25 Werst NO. 
vom Eisenwcrk Bissersk, 70 \Vcrst NW. von Kuschwinsk) der erstc Diamant in 

1 Bei dern Dorfe Carratraca in Malaga zwischen den Serpentin-Gerollen eines 
Haches, nach den Berichten des Grubenbesitzers ALB. Wn.KE'Ks um 1810. 
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dcm aus dem Seifenwcrk Adolphskoi (1} \Vcrst südlich von Krestowosdwischenskoi} 
stammcnden Goldsandc entdeckt. WnitP.mr llericht VOli G. v. F.NGELHARD1' 1 (Porm. 
Ann. 1830, 20, 524; Russ. Mise. 1832, 4, 256), KArrPow (Russ. BP.rg-Journ. 1831, 2, 44), 
Graf CANCRIN (Bull. géol. Paris 1833, 4, 100; X. Juhrb. 1835, 691), PARROT (Mém. 
Ac. St.-Pétersb. 21. Marz 1832, sér. 6, torne 3, 23; 1835, 1, 21: X. Juhrb. 1838, 511) • 
.Ein von PaLIER an HuMBOLDT geschcnkter Krystall hat nach G. RosE ,die Form 
cines naeh einer rhomboëdrischen Axe verkürzten Dodekuëdcrs, dessen FHichen in 
der Riehtung der kurzen Diugonulen sehwach gebroehen und nuch diesen, strirker 
aber nach der Richtung der liingeren Diagonalen gewülbt sind"; Oberfliiche stark 
gliinzend, doch nicht vollkommen glatt; durchsidttig und fast farblos, ein wenig 
!,'TÜnlich. Von derselbcu Forrn waren 29 undere Diarnanten, die PARl<O'l' 1832' bei 
der Grafin PaLIER sah; rnehr oder weniger regelmiissig, zuweilcn auch nach einer 
rhomboëdrischen Axe des Dodekaëders verliingert; meist farblos, einigc etwas gclb
lich; der gross te 2j ~ , der kleinste t Karat. Auch in den Seifen von Krestowos
dwischenskoi war 182\J ein Diamant gefundeu wordcn; in neuerer Zeit sind hier 
(bei rn Dorfe ,Chresstowosdwischenskaj a") in den Seifen des Grafen ScnuwALOW 
9 farblose, stark glanzende Krystalle gefunden (JEaE>rÉJEW, Russ. min. Ges. 1890, 
27, 398; GnorH"s Zeitschr. 22, 71). Auf der Grube Adolpbskoi wurden nach ZER
RENNER (KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1850, 102) zwischen 1830-1847 64 Dia
manten gefunden, der grosste li Karat. Im Seifenwerke Kuschaisk, 25 Werst von 
Knschwinsk, im Revier Gorohlagodatsk wurde 1838 ein Diamant von ! Karat ge
funden (RosE, Reise 2, 45fl; Russ. Rerg-Journ. 1838, 4, 447); in neuerer Zeit ein 
5 mm langer Krystall mit mehreren Hexakistetraëdern, darunter (321 ), Zwilling nach 
(111), in den Charitono-KompanP.iski'sehen Scifcn am Flnssc Scrcbrjanaja im KrP.isc 
Kungur (JEREMÉJEW, Russ. min. Ges. 1890, 26, 447; GnoTD's Zeitschr. 20, 189). Im 
mittleren Ural wurden 1831 zwei Diarnanten (einer Ï Karat) anf den MEnscnEn'schen 
Seifenwcrken, 14 WeŒt üstlieh vou Jekaterinburg gefunden (G. l{oHE, Reise l, 
373. 473; 2, 458; C.A.NCHIN, N. Jahrb. 1835, 692); ferner im Gouv. Orenburg 1839 
einer von t Karat durch llEviKORZEW (Russ. Berg-Jouru. 1839, 3, 457; RosE, ]{eise 
2, 458) anf den Seifenwerken des Herru ScHEMTscnuscnNrKOW in der Grube Uspenskoi 
im District Werchne-Uralsk; endlich in neuerer Zeit ein gelblicher, vollkommen 
durchsichtiger Krystall in den Goldwaschen von Katschkar im Süd-Ural (JEREMÉJEW, 
Russ. min. Ges. 1893, 30, 472; Gnorn's Zeitschr. 25, 573); im Sanirka-System 
auf der Julia'schen Goldseife am Fi usse Kamjcnka ein tafeligcr, schüner farbloser 
Zwilling nach (111), mit convexen Flachen von (321) (JERE>rÉJEW, Russ. min. Ges. 
1895, 33, 45; Gnorn's Zeitschr. 28, 524). - GnoTH erwahnt (Min.-Samml. Strassb. 
1il78, fl) 5 uralischc Krystalle, oh ne nahere Angabe von For rn und Fun dort. Die 
von KoKsCIIAROW (Mat. Min. l~ussl. 5, 396) irn Anschluss an das R.dcrat ii ber die 
russischcn Diamantcn gegcbcncn ~fcssungrm an einem sehr rcgelmassig ausgebildetcn 
Oktaëdcr (obne Angabe des Fundorts) bezichcm sicb wabrschcinlich nicht anf cincn 
uralischen Krystall. 

U eber das angebliehe V orkommen im Xanthophyllit v erg!. S. 661; Referat 
darüber auch bei KoKSCHAHOW (Mat. Min. Russ!. 6, 188; 7, 152), sowie G. YOM JÜTH 
(Niederrh. Ges. Bonn 1872, 34). 

f) .A.ustralieu.' ln New South Wales in Seifen mit Gold oder Zinnerz. 
Ilier wurden die ersten australischen Diarnanten (nach LrVERSrDGE, Min. X. S. W. 

1 Nach E. waren die Diamanten von Adolphskoi wahrscheinlich in bituminosem 
Dolomit eingewachsen. 

2 Bis Joli 1833 waren nach CANCRIN 37 Stück gefunden. 
5 Hier wied er hauptsachlich nach BA UER (Edelsteink. 1896, 254), soweit nicht 

andere Quellen angegeben werden. 
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1882; GROTH's Zeitschr. 8, 87) 18.'\1 am Reedy Creek, einem Nebcnfluss des Mac
quarie, 16 miles von Bathurst gefunden; 18ii2 einige im Calabash Creek; ans den 
Gold-Diggings von Ophir, westlich von Bathur~t brachtc Mr1'CHEr,L [lkrg- u. llüttenm. 
Ztg. 1853, 7, 240) einen f Karat scbwcrcn Stein reinsten W a.ssers nach England. 
lm }Jacquarie bei Suttor's Bar und bei Burrcndong wurdcn 1859 Diamantcn gc
funden, im Pyramul Creek ein 48-flachner von F>t Karat. Anf den Cudgcgong
Diggings, 19 miles N"\V. von Mudgec, bei \Varburton oder Two-milcs-Flat, wurdcn 
18o7 von Goldgrabcrn Diamantr.n entdeckt, von 1869 an ausgebeutet, auch zu 
Rocky Ridge, Jordan's Hill, Horsc-Shoc Bcnd und Hassalt Hill, in altem Fluss
Schutt rmtcr einer Bcdeekung von Saulcnbasalt; begleitet von Gold, Granaten, Holz
zinn, Turmalin, Sapphir, Topas, Quarz; der griisste Diamant 5t Karat; farblos bis 
strohgclb, braun, hellgrün bis schwarz; Form am hliufigsten Oktaëder, Dodekaëder, 
Triakis- und Hexakisoktaëder, gewiilmlich gerundct, nicht sclten flache trianguHire 
Zwillinge, auch ein Deltoiddodekaëder beobachtet (LIVERSIDGE). Einzclne Diamanten 
fanden sich an zahlreichen Orten jener Gegend; am Turon River bei Bald Hill, 
Hill End, ~in Stein von 5 k Karat, kleine aber von gu ter Qualitat in den alten Gold
gruben von Mittagong. Bei Monkey Hill und Sally's Fleet in Wellington Co. traf 
man Diamant- führenden Schotter un ter Basait wie bei Mudgee. Auch Uralla, 
Oberon und Trunkey werden als .Fundorte genannt. Ausser den Funden im alten 
Flusskies Vorkommeu in den jetzigen \Va~serliiufen des Abercombie, Cudgegong, 
Macquarie, Brooks Creek, Shoalhaven, Lachlan u. a. Hier sind danu die Steine 
besonders stark abgerollt. -lm nordlichen New South \'Vales l<'undstellen besonders 
im Flussgebiet des Gwydir, bei Bingera (LrvEnsmuE, N. S. W. 1882) und Inverell 
(FuumEL, Bull. soc. min. Paris 1888, 11, 64). Bei Bingera finden sich die Diamanten 
im 'l'hale des H01·ton oder Big River in derselben Weise wie bei Mudgee; farblos 
bis strohgelb, zahlreich aber klein. Bei Inverell in Zinnseifen, in der Bengonover-, 
der Borah-, Stannifer-, Ruby- und Britannia-Zinnseife, überhaupt in den rneisten 
Zinn-Sanden am Cope's Creek, Newstead-, Vegitable- und Middle Creek. Bei 
Ballina in New England wurden einzelne Diamanten am Meeresufer im Sande 
gefunden. 

In Queensland am Palmer River und Gilbert River. 
In South .Australia wurde am }iount Kingston ein über 1 Karat scbwerer 

Krystall gefunden (CALVERT bei KrNz, U. S. Surv. 1894, 4, 597); etwa 100 Steine in 
den Alluvial-Goldwaschen von Echunga, darunter ein Oktaëdcr von 5~ Karat. 

In Victoria im Beechworth-Goldfelde; nnd zwar wiederholte Funde in den 
Woolshed, El Dorado, Sebastopol, Reed's und vVorragee Creeks (ULRICH, 1 Min. 
Vict. 1866, 68). 

In West .Australia wurden kleine fiachenreiche Krystalle im schwarzen Sande 
von Freemantle mit !serin, Zirkon, Quarz, Topas und Apatit gefunden (PHIPSON, 
Corn pt. rend. 1867, 64, 87); in neuester Zeit (nach BAuBR) in grosserer Menge im 
Nordwcsten der Colonie an einer no ch geheim gehaltenen, aber wahl im Bercich 
der l'ilberra-Goldfcldcr gelegencn Stelle. 

In Tasmania im Golrlfeldc von Coriona naeh einer Zeitungs- Nacbrieht von 
Ende 1894 (BAUER, Edelsteink. 1896, 259). 

g) Afrika liefert bei weitem die meisten (anf 90 °/0 geschatzt) der gegenwartig 
in den Handel gebrachten Steine. Die Haupt-Fundstatten liegen in der seit 1880 
mit dem Ca plande vereinigten Colonie Griqualand-West (im N m·den der Cap colonie), 
besonders am Vaalfluss und in der "Cmgebung der Stadt Kimberley, zum Theil 
auch irn anstossenden Oranj e-Freistaat. Ans .Algier kamen 1833 drei angeblich 

1 ULRICH hatte friihcr (Berg- n. Hüttenm. Ztg. 18til, 20, 424; 1864, 23, 347) 
das Vorkornmen von Diamanten im Arena- und Owens-Goldfclde erwahnt. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



32 Gruppe des Kohlenstoffs. 

im Goldsande des Gumel-Fiusses bei Constantine gefundene Diamanten nach Paris 
(Bull. géol. 1883, 4, 164; 1 N. Jahrb. 1835, 198); ein von VrQUOLLlUE (Compt. rend. 
1853, 36, 737) aus Batna nach Paris gesandtes Bruchstück wurde nicht weiter erwahnt. 

In Südafrika 2 wurden (abgcsehen von unsicheren Nachrichten a us dem vorigen 
Jahrhundert) die ersten Diamanten 1867 bekannt, und zwar zuerst ein Stein von 
21-t''6 Karat 3 in der Na he von Hopetown. Die N achforschungen wurden bald anf 
weitere Erstreckung ausgedehnt; 1868 wurden die Grabereien am Vaalfiusse be
goonen, und 1869 die ersten eigentlichen Diarnanten-Lager in der Nahe der jctzigcn 
Orte Puid nnrl Barkly \Vcst cntrlcckt. Weitcr blieben die Funrlc rlann nicht anf 
die Flüsse beschrankt; ein Fund im December 1870 anf dem Plateau zwischen dem 
Vaal und dem Modder, etwa 40 km südlich vom· Vaal, führte zur Entdeckung des 
jetzt in der Grube Du Tait' s Pan abgehauten Lagers, darauf des nur 1 km da von 
entfernten der Grube Bultfontein, sowie der Graberci des Buren DE Bm:R, ge
nannt ,Old de Beer's" oder kurz ,de Beer's"; am 21. Juli 1871 wurde das Lager 
der zuerst als ,Old de Beer's New Rush" ode1· ,Colesberg-Kopje·', spiiter als 
Kimberley-Grube bezeichneten, entdeekt. Diese vier Gruben sind auch jctzt 
noeh die Hauptfundorte; in ihrer Nahe wurde die Stadt Kimberley gegründet, 
wei ter im Südweste n Beaconsfield. W enig spiiter ka men die südlieh von Kimberley 
gelcgenen, weniger wichtigen Gruben Jagersfontein bei Fauresmith und Koffi
fon tei n am Rietriver im Oranje-Freistaat anf. Oestlich von Du Toit's Pan wurde 
1891 die Wesselton-Grube oder Premier Mine genannte Ablagerung aufgedeckt, die 
auch von Bedeutung zu sein scheint. - Von den \'Vaschereien (river diggings) an 
den Flüssen, besonders im Vaal, wurden die Grabereien als dry diggings untcr
schieden, indem anfanglich anf dem wasserlosen Plateau die Steine aus dem trockenen 
zerkleinerten Gestein heramgelesen werden mnssten, wahrend sie jctzt auch durch 
Waschcn mit Wasscr gewonnen werdcn. 

1) Die rcichsten ,river diggings" licgen am Unterlaufe dos Vaal aufdessen 
bei den Reiten zwischen der Missions- Station Pniel und Klipdrift (Barkly West) 
einerseits und Delports Hope am :f.usammenfiuss des Vaal und des Hart River 
andererseits; eine geringe Zahl Diamanteu ist im Vaal auch weiter aufwarts bis 
He bron gefunden worden, sogar bis Bloembof und Christiana im Transvaal, und 
ebenso abwiirts bis zur Mündung in deu Oranje River, sowie in diesem his Hopetown 

1 BRoNGNIART bemerkte dazu, dass nach HEEREN schon die Karthager Handel 
mit Diamanten ans dem Inneren Afrikas getricben hatten. BArrER (Edelsteink. 
1896, 161) crwahnt den Bericht des Rcisenden Cm~v, dass in den fiinfziger Jahren 
eine Kamel-Ladnng Diamanten ans dem afrikanischen Abendlande nach Darfur ge
hracht worden sein soli. 

2 Vorkornmen beschrieben von ADLER cVerh. geol. Reichsanst. 1869, Ko. lfi, 351), 
STow u. SrrAW (Qu. Journ. Gcol. Soc. Land. 1872, 28, 3. 21), ConEN CN. Jahrb. 1872, 
857; 1R7il, 1fi0; 1874, 514; 1887, Beil.-Bd. 5, 195; Jahresber. Ver. Erdk. Metz 1882), 
DnNN (Qu. J. Geol. Soc. 1874, 30, 54; 1877, 33, 879; 1881, 37, 609), CnAI'ER (Bull. 
soc. min. Paris 1879, 2, 195), l'urEoEL (ebenda 2, 197), JANNETAZ (ebenda 2, 200), 
FooQuÉ u. MrcnEL-LÉVY (ebenda 2, 21B; 1880, 3, 189), RooRuA SllliT (Arch. Kéerland. 
1880, 15, 61), A. SJOGREN (Geol. For. For b. Stockh. 1R82, 6, lü), IIunnLESTON (Min. 
Soc. Lond. Hl83, 5, 199), MouLr"E (Ann. mines 1885, 7, 193), CARVILL LEWIS (Proc. 
Brit. Assoc. 1887; Chem. News 1887, 56, 153), SrELZNER (Isis 20. Apr. 1893); BoNNEY 
u. HArBIN (Geol. Mag. Lond. 1895, 2, 496). Zusammcnfassende Darstellungen be
sondera von BouT AN (Diam., Paris 1886) nnd BA UER (Edelsteink. 1896, 208). lm 
Obigen wurde speciell BAuEu's Werk bennh>t. 

3 Nachricht über griissere, in der ersten 7.eit anfgctauchte Diamanten bei 
AnLER (Verh. geol. Reicbsanst. 1869, Ko. 15, 3:-ll, sowie im N. .Tahrb. 1871, 767). 
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und in etmgen Nebenfiüssen des Vaal (besonders Modder und Vet) und des Oranje 
River. Im Vaal-Bett ruht auf anstehendem Dia bas zwischen Gesteinsblücken 1 ein 
Gemenge klcinerer Gescbiebe mit Kies, Sand und Le hm; in letztcrem liegen die 
Diamanten, oft deutlicb abgerollt; beglcitet von kleinen Gerollen, besondcrs von 
verschiedenen Quarz-Varietaten, die 3,us dem Oberlaufe des Plusses stammen; sparsam 
die für die ,dry diggings" charakteristiscben Begleiter. Die Ausbeute an Diamanten 
gering im Vergleich zu der in den dry diggings, doch daftir die Qualitat im Durch
schnitt besser. Auch einigc grosse Steine hier gefunden; so 1869 der ,Stern von 
Südafrika", 1·oh B3t Karat, ais oval dreiseitiger Brillant 46h vom reinsten 'Nasser, 
nach der Besitzerin auch Dudley-Diamant genarmt; bei Waldeek's Plant am Vaal 
1872 der hellgelbe ,Stewart" von 288t Karat, als Brillant 120 Karat. 

2) Die ,dry diggings" liegen unabhangig und fern von allen Wasserlaufcn 
1200-1300 rn hoch auf dem Plateau der Karoo (KatTu)-Formation, einem System 
von Sandsteinen und Scbieferthonen, dcnen viele Banke von Diabas-ahnlicben Ge
steinen eingescbaltet sind. Die Diamanten-Ablagerungen finden sieh in dem oberen, 
wohl mit unserer Trias gleichalterigen Theil jener Schichtenreihe, und bilden mebr 
oder wenigcr umfangreiche KanaJe oder Trichter rundlichen Quersehnitts, die durcb 
die oberen Karoo-Sehichten bis zu unbekannter Tiefe ins Erdinnere niedersetzen. 
Die Diamanten kommen aussebliesslieh in der A usfüllungsmasse dieser Kan ale vor, 
ebensowenig in dem sie umgebenden Gestein ( ,Riff") der Karoo-Formation wie 
sonst in den Karoo- Schichten. Der Ausgang der Kanalfüllung bildet meist kleine 
Erhebungen über der Umgebung, von den Boeren ,Kopje" (Kopfehen) genannt; 
dm·ch die Ausgrabungen erst entstanden die jetzt vorhandenen Verticfungen; nur 
über der Wesselton-Mine war von Anfang eine flache Einsenkung. Der Durch
messer der Kanale schwankend, 20-685 m, gewohnlich 200-300 m; Querschnitt 
an der Erdoberfiache bei Du Toit's Pan 160000 qm flaeh hufeisenfiirmig, Bulfontein 
98 000 qm fast kreisformig, De Beer's 55 000 qm clliptisch, Kimberley 41 000 oval 
mit Durchmessern von 270 rn und 200 rn (und cinem noch 34 rn nach Osten vor
springendeu schmalen Sporn). Der Kanal von Kimberley verengert sich nach unten 
crheblich: bei 84 rn 'I'iefe sind die Durehmessr.r nur noch 240 und 150 m. Die 7.u
sammensctzung des ,Riff'' wohl überall im Ganzen diesel be, do ch mit gcwissen 
Untcrschiedr.n in den einzelnen Gruhen. Um Kimberley bedcckt cine dünne Lage 
rothen Thones wei te Lanrlstrecken; rlarunter eine cbcnfalls vcrbrcitctc Schicht poriiscn 
Kalktnffs; bcirlc habcn znm cigentlichen ,Riff'' und dcm Diamant-fiihrendcn 'T'richter 
kPinc genetischc Bezidmng: das Riff der Grube hcsteht ans ciner 12 16 rn mach
tigen Sehichtenreihe bell gefarbter Schiefer verschiedener Harte, denen an einzelnen 
8tellen der Grubc fcinkürnige bis dichte Olivindiabase (auch ais Basait bczcichnet) 
zwischengelagert sind; unter den hellen Schichten etwa 64 rn schwarze bituminiise 
Sehicferthone, ausserlich ahnlich ùenen unserer Steinkohlenformation; in der Tiefe 
von 85 m ist den Schieferschichten eine 60 cm macbtige Diabasdecke eingeschaltet; 
die Unterlage der scltwarzen Schiefer bildet ein harter grauer oder grüner Diabas
:Mandelstein (,Melapbyr") von etwa 70 m l\Iachtigkeit; darunter ergeben die Auf
schlüsse in den Schachtcn Quarzit und darunter wied er schwarzen Schiefer, beide 
stellenweise von Eruptivgesteins- Gangen (Diabas) durehsetzt. ln De Beer's ist an 
einzelnen Stellen schon in den oberen Theilon des Riffs ein 16-25 rn machtiges 
Diabas-Lager vorhanden, sonst diesel ben Gesteine wie in Kimberley; in Bulfontein 
fehlt der Diabas ganz, und die Trichterwande bestehen (soweit hekannt) nur aus 
Schiefer, der stark gestort und stellenweise wenigstens 15 ° a ufgerichtet ist. In allen 
Gruben und an allen Stellen jeder einzelncn Grube ist die Ausfüllungsmassc der 
Kaniile dieselbe, und nur in Farbe, Harte, eingescblossenenen Mineralicn und Ge-

1 Notiz über die Gesteine von GEn.-rrz (N. Jahrb. 1871, 768). 
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steins-Trümmcrn etwas verschicdcn; in den obr.rcn Thcilcn mchr oder wenigcr wcit 
verwittert. Scbicbtung ist in den Trichtern nicht vorhanden; docb zertbcilcn ganz 
oder nahezu senkrechte, hëichstens 1 cm wcitc, mit Talk-artiger Substanz ausgefüllte 
Spalten den lnhalt der 'l'richter in miicbtige Saulen. Zwischen Riff und 'l'richter
masse stets eine scharfe Grenze, kein Uebergang; zuweilen unmittelbare Berührung, 
zuweilen Jl:wischenriiume mit Auskleidung von Kalkspalt-Krystallen; solche Neu
bildungen auch auf den Klüften, die ausser den die Saulen trennenden Spalten das 
Gestein durchziehen. Die Diamant-führende Trichtermasse besteht oben aus einer 
hellgelben mürben, sandigen, leicht zerreiblichen Masse, dem ,yellow ground" oder 
,yellow stutl"; in grëisserer Tiefe a us einer, vulcanischem Tuff ahnlichen Breccie 
von grüner bis bliiulichgrüner Far be, dcm , blue ground" oder ,stuff'', der bis in 
die griissten bekannten Tiefen anhalt. Yellow und blue ground gehen meist rasch 
in einander über, mit nie ganz horizontaler, sondern unter 5°~15° geneigter Grenz
linie; zuweilen eine 5-6 rn maebtige Zwiscbenmasse, der ,rusty ground", nach oben 
ins gelbe und unten ins grüne Gestein verlaufend. Der yellow und rusty ground 
nur Verwitterungs-Producte des blue ground. Dieser besteht aus einer grünen bis 
dunkelblaulich-grünen Grundrnasse, welche griissere und kleinere, scharfkantige oder 
etwas gerundete Bruchstücke cines grün- oder blauschwarzen Serpentin-artigen Ge
steins verkittet. Diese Gesteinsbrocken und die an Menge überwiegende Grund
rnasse 1 sinn stofflich nieht verschieden; let7.tere besteht nur a us fein sten Theil chen 
der Brocken; ausscrdem sind in ihr zahlrcichc Mineralkiirner,. sowic Bruchstückc 
fremder Gesteine eingebettet, ,boulders", die meist eckig und seharfkantig, zum 
Theil aber auch abgerollt, in der Griissc von klcinstcn Splittcrn bis zu grossen 
Felsmassen differiren; so liegt in der De Bcer's- Grubc im Kanal eine Heholle 
(,island") von Olivindiabas von 280 l]Ill Qucrschnitt und 216 rn Tiefe. Die frerndcn 
Gesteinsbrocken (,fioating reef") stimmen zum Theil mit den Gesteinen des an
stehenden !{iffs (,main reef") überein (Diabasrnandelstein, Schiefer, an einzelnen 
Stellen stark bituminiis und kohlehaltig); zum Theil aber sind es Bruchstückc von 
Gesteinen, die in der Nahe anstehend nicht bekannt 2 sind und wohl aus der 'l'iefe 
stammen müssen: gelblichweisser Sandstein mit kalkig-thonigem Bindemittel, Quarzit, 
Glimmerschiefer, Talkschiefer, Eklogit, auch Granit. Die im Tuff (in der ,Serpentin
breccie") eingeschlossenen Mineralien sind sparlich, aber meist gleichmassig durch 
die Masse vertheilt; oft erst als Rückstand bei der Wasche belllerklich. Dazu 
gehort der Diamant selbst; meist in vollstandigen Krystallcn, aber lüiufig auch in 
Bruchstücken von Krystallen, ohne dass zusammengehiirige nebeneinander !agen; 
Abrollung niemals bemerkbar. Die Krystalle oder Bruchstücke liegen fest um
schlossen im Tuff; sie hab en meist eine ganz reine Oberflache, zuweilen aber auch 
cincn ganz fein en U chcrzng von Eiscnoxyrlhyrl.rat oô er Kalksinter; 3 beinahe niemals 
zeigt sich cin fremdcs Mineral am Diamant angcwachscn, nur cinmal bisher wurde 
die Verwnchsung mit cinem Granat beobachtet. Diarnanten findcn sir,h im ycllow, 
rusty und blue ground bis in die griissten bekanntcn Ticfcn; die cinzclncn vertical-

1 Wesentlich ein Gemenge von Wasser·haltigem Magnesiumsilicat mit Calcinm
carbonat. MAsKELYJŒ fand in einem Stück blue ground der Kimberley-Grube Siü, 
39·73, Al,03 2·31, FeO 9·G9, MgO 24·42, CaO 10·16, H 20 7·55, C02 6·56, Summe 
100·42. Nach Abzug von CaCO, hat der Rest ungefahr die Zusammcnsetzung des 
Serpertins. RAMSAY und TRAVERS (Proc. Roy. Soc. 4. Febr. 1897) fanden im blue 
ground eine bedeutende Menge cines Gemischcs von Wasserstoff und Kohlenoxyd. 

• W oh! aber zum Theil in weiterer Entfernung an der ErdoberfHichc, so dass 
solche Gcstcinc auch die unterirdischr~ Rflsis bilrl.en kiinnen. 

8 JANNETAZ (Bull. soc. min. Paris 1879, 2, 200) bcschrieb einen in Fasergyps 
eingewachsencn Di aman ten. 
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8iiuligcn Absondcrungen s)nd verschicdcn reich oder arm; in jcder einzclncn Saule 
ist der Diamant-Gchalt aber [besonders in gcwisscr Tiefe) sehr constant. Doeh ist 
der betrachtlichste Ge hait an si ch immcr nnr gering, an der rr.ichsten Stelle der 
reichsten Grnbc zu etwa Einem Zweimilliontcl, d. h. Fiinf Hundcrttausendstel cines 
Procents, entsprcchcnd Bt Karat Diamant anf eincn Kubikmct.er der Masse. Fiir 
die weitercn Regleitmineralien sind die einzelnen Grubcn, wie auch einzelne 'l'heile 
derselben Grube vcrschicdcn. Am Haufigsten ist Pyrop (,Caprubin") in rnndliehen 
oder cckigcn K1irnern, fcrncr auch Enstatit in flaschengrünen bis Haselnuss-grosmm 
Kiirnern, smaragdgriine Chromdiopsid-Kiirner, gliinzende Bliittehen und bis Hühnerei
grosse Kugeln von Biotit (VaH.Iit), rundliche glanzcnde Titandscn- K1irner; nur in 
Jagersfontein fand sich (Jold und Sapphir. Alle diose l\lineralien sind urspriingliehe 
Bcstandthcile des Gr.steins; fLls scenndare Bildung Kalkspath, i':colithc (besonders 
Mesolith und Natrolith), rauhe Stücke cines blaulichen Hornstcins, selten Baryt. 

Für die Diamant-führendrm Kanale stellte CoHEN (vergl. S. 32 Anm. 2) die 
Theorie auf, dass sic mit den Maaren der Eifel vcrgleiehbarc vulcanische Trichtcr 
sind, und dass der Diamant-fûhrcndc Boden ein Product vulcanischer Thatigkeit ist, 
welr,hes wahrscheinlich in Form cincr durehwasscrtcn Asehc (analog den Auswurfs
massen der Schlarnmvulcanc) bei vcrhaltnismassig nicht sehr hohcr Tcmperatnr zur 
Eruption gclangte, und dann spatcr in den oberen Rcgioncn durch einsickcrndc 
atmospharischc NicdcrschHi.ge, in den ticfcrcn un ter dcm Einfluss stcter Durch
feuchtung Veriinderungen und Neubildungen eintraten. Danach wiircn }~ne Triehter 
wirkliche Krater, welche theils direct durch die Productc des Auswurfs crfiillt 
blieben, theils durch Zurückschwernmung der über den Kraterrand fortgeschleuderten 
Mas sen erfiillt wurdcn, wodnrch aller lei Fremdartiges, local auch kleine Geschicbc 
und organische Reste, in den Tuft' gelangen konntc. Das Material zur Tnffbildung 
liefcrten wahrscheinlich zurn griisseren Theil in der Tiefe vorhandene krystalline 
Gesteine, von dencn sieh vereinzelt noch bestimmbare Reste finden. Bei der durch 
vulcanische Krafte bewirkten Zerstaubung dieser krystallinen Gesteine war der 
Diamant, der in ihnen wahrsehcinlich sich gebildet hat, theils erhalten, theils zer
sprengt worden, so dass er in ganzcn Krystallen und in Bruchstücken mit dem Tufl:' 
emporgehoben wurde. Durch die Eruption wurden auch die Schiehten der Schiefer 
und Sandsteine mit den eingescl1alteten Diabas-Lagern gehoben, durchbrochen und 
zertrürnmert, und die Bruehstücke lieferten das Material für die vorn Tuff ein
geschlossenen kleinen :Fragmente und grossen Partien (fioating reefs) jener Fels
arten. Auch die gelegentlich im Diamant-Baden angetroffenen Kahlen dürfen 
schwerlich in gcnetische Beziehung znm Diamant gebracht werden; diese Kohlen 
sind vielrnchr auf die den Schiefern eingcschalteten Kohlenschrnitzen znrückzu
fubren, auf die man rnehrfach bei Brunnen-Anlagen gestossen ist. CoHEN nahm 
fUr jeden einzelnen Triehter einen einzigen Act vnlcanischer Thatigkeit. an; CHAPER 
(Bull. soc. min. Paris 1879, 2, 197) machte es wahrscheinlich, dass an jedern einzelnen 
Eruptionspunkte wiederholte Ausbrüche stattgefunden haben, deren jeder eine der 
oben crwabnten Verticalsaulen irn Trichter gebildet hat, so dass deshalb z. B. bei 
der Kimberley-Grube 15 anf einander folgende Eruptioncn anznnehmen waren. ~ach 
der ConEN'schcn Theorie ist also die llildung der Diamant- Lager st a tt en eine 
vulcanische, wahrend die Diamanten selbst im Erdinncren fertig gebildet in einem 
krystalliniscbcn Ge stein eingewachsen waren, na ch den Begleit- Mineralien wohl 
einem in der Tiefe anstehenden Olivingestein,' mit Biotit (Vaalit), Enstatit, Granat, 

1 BoNNEY u. RAISIN (Geol. Mag. Lond. 1895, 2, 496) nehrnen für das Diamant
fûhrende Gestein einen Ursprung aus zerstiirten Peridotiten, Pyroxeniten und Eklo
giten an, die Verandernugen durch erhitztes ''Vasser verursacht, die Diamantcn 
nicht in situ, sondern anderswo gebildet. 

3* 
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Diamant 11. a. Dicscs Gcstcin, ncbst den zugnh1irignn Brnccicn und 'l'uffcn, ist in den 
ohcrcn bishcr hckannt gcwordencn Rcgionrm der Trichtcr nieht mehr unveriindcrt vor
handen; beBonders ist der Olivin beinahe vollstandig in Serpentin umgewandelt. In 
den tioferen Regionen, in der Grube von Kimberley bei 600 Fuss etwa, fanden sich 
im blue ground compacte Masson, welche in einer serpentinisch umgcwandelten 
Grundmasse abgerundete Olivinkryst.alle nebst accessorischem Bronzit und Biotit 
in ebenfalls gerundeten Individuen, dazu etwas llrncnit., Perowskit und Pyrop ent
balten. Für dies es Gestein schlug CAIWILL LEwis (Geol. Mag. 1887, 4, 22; Chern. 
News 1887, 56, 153; GuoTrr's Zeitschr. 15, 448) den Narnen Kim ber lit vor. Nach 
LEWIS wiire auch die Ausfüllungsrnasse der Trichter-Kaniile kein Tuff oder Trüuuner
gestein, sondern ein an Ort und Stelle erstarrtes Eruptivgestein, das nur ent
sprechende Urnwandelung erlitten batte.' Anf De Beer's Mine wird die Ausfüllungs
rnasse von einem 0 ·5-2 rn rnachtigen Gange durcbsetzt., der wegen seiner stark en 
Windungen ,snake" (Schlange) genannt wird; das dichte grünlichschwarze Gang
gestein besteht wesentlich aus denselben Mineralien wie die Ausfüllungsmasse selbst 
(und der Kimberlit), nur ohne Diarnanten. Da sich solehe im Kimberlit nur da 
finden sollen, wo das Gestein mit eckigen Bruchstüekcn kohlereicher Schiefcr erftillt 
ist, so meinte LEwrs, der Diamant sei aus dem Kohlenstoff der bituminosen Sehiefer
stücke durch die Hitze des empordringenden Eruptivgesteins gebildet worden. Nach 
HunnLESTON (Min. Soc_ Lond. 1883, 5, 199) wliren Kohlenwasserstoffe, die den (wie 
in der Nahe der Oberflliche) vielleieht in der Tiefe vorhandenen kohlehaltigen 
Schiefern entstammten, durch die Wasser-haltigen Magncsiurnsilicate unter beson
deren Druck- und Tempcratur-Verhiiltnissen zersetzt worden, d. h. dm·ch reducirende 
Gase Magnesium gebildet und Kohlenstoff frei geworden. GümcH (Schles. Ges. f. 
vatcrl. Cult_ 21. Jan.18!J7; Zcitsr.hr. prad. Gcol. 1897, 14ii) ,suchtc die Diarmtnt-Lagr.r~ 
stfittcn ihrer Form nach ais Explosionskanalc (Diatremcn) nachzuweisen, ihren Inhalt 
(den blue ground) als Zerstiiubungsproduct cines basischen, in Erstarrung begriffenen 
Magmas (des Kimberlit) hinzustellen; den Kohlenstoff des Diamanten leitet er vou 
Metallcarbiden her, wei che nach sein er Hypothese im Magma enthaltcn gewesen 
sind"; und zwar soll durcb die Betheiligung der Car bide an der Explosion die 
Eigenartigkeit der Blaugrund-Diatrcmen gegenüber andcren analogen Vorkommnissen 
bedingt sein; 2 der Kohlenstofi ware ,un ter dem hohen Drucke vor der Explosion 
ais Diamant auskrystallisiert". 

Sehr haufig sind in den dry diggings griissere Steine über 50 Karat_ Von den 
besonders grossen (andere vergl. S. il:J) seien folgende erwii.hnt (naeh BAuEn, 
Edelsteink. Hl96, 242. 288)- Am 12. l<'cbr. Hl80 wurde bei Kimberley der ,Porter 
Rhodes" 3 von 150 (oder 160) Karat gefunden, vollkomrnen farblos, ,blauweiss"; 1892 
ebcnda ein Stein von 474 Karat. Ein 428t Karat sehweres gelblichcs, ziemlich 
regelmassiges Oktaëder, gefunden am 28. ;\f;irz 1880 in De Beer's Grube; zum 
griissten gegenwlirtig sichcr bekannten Brillanten (von 288} Karat) verschliflen. Der 

1 lm Sinne der ConEN"schen Theorie ist die Ausfüllungsmasse der 'l'richter 
auch als Kimberlit-Tuff oder Kimberlit-B,·eceie bezeichnet worden. 

2 Mit Heeht machte MrLCH (Schles. Ges. 21. Jan. 1897) gegen diese Hypothese 
ge !tend, dass Tuffgange von der petrographisehen Beschaffenheit der afrikanischen 
Diatremata auch anderwarts (z. B. in Sehwaben und Ilessen, vergl. ~- Jahrb. 1895, 
2, 260) vorkommen, ohne dass da irgend ein Anzeichen anf Zersetzung von Metall
carbiden ais Ursache der Explosion hinweist; auch müsste wohl nach der Gt:RICH'
sehen Hypothese der blue ground einen viel gr1isseren Gehalt an Kohlenstoff auf
weisen, als er thatsachlich besitzt. - Weitere Hypothesen über die Bildung des 
Diamants vergl. unter i). 

3 Wohl identiseh mit dem von CoHEN (N. Jahrb. 1881, 1, 184) erwahnten Stein. 
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griisste aller iiberhaupt bekannten Di>Imantcn ist der 971t Km·at sehwere ,Exccl
sior", um 30 .• Juni 1893 in Jagcrsfontein gefunden, von eifiirmiger Gestalt und 
schiinstor ,bluuweisser" Farbe; ebcnfalls von Jagersfontein Steine von 655 und 
600 Karat, der ,.Julius Pam'' von 241! Karat, sowie von ConEN (N. Jahrb. 1881, 
1, 184) erwahnt ein weiss er, aber sehadhafter Stein von 113 Karat. Oh ne nahere 
Fundortsangabe kam 1884 vom Cap ein unregelmassiges Oktaëder von 457j Karat 
nach Europa, das den farblosen Brillant ,Victoria" (auch ,Imperial" oder ,Great 
'\'bite" genannt) von 180 Karat liefertc. - Mikroskopische Krystlillchen ncbeu 
Carbonado-Kürm:hen und krystallisirtem Graphit fand MmssAN (Compt. rend. 1893, 
116, 292) im Serpentin-Tuff von Old de Bccr's. 

Berichte über die Ertrage der Gruben ga ben CoaEN (N. J ahrb. 1887, 2, 81), 
KuNz (U. S. geol. Surv. Ann. Rep. 1894, 16, 597: 1895, 17, 896), BAt:ER (Edelsteink. 
1896, 236) u. A. 

Die Form der Krystalle vielfach sehr regelmassig. Am gew1ihnlichsten Com
bination von Oktaëder mit stark gestreiftem 48-flachner. Tliinfig Oktaëdcr mit ein
gekerbtcn Kanten: seltcner Dodekaëder mit gewolbtcn Flachen und cventuell ge
knickt ais Pyramidenwürfel oder 48-flachncr; sehr seltcn Würfel und einfache 
Hemil'dcr (wie Hexakistetraëder). Andercrseits haufig tafelige, linscn- oder herz
fiirmige Zwillinge nach (111). Auch unregelmassigc Verwachsungen von zwci oder 
mchr Individucn, sowic kngcligc Aggrcgatc (Rortkugcln), zuwcilcn auch sol che mit 
eincr ausscren graulichen Bort-Rchalc und eincm einhcitlichen griisseren Individuum 
ais Kcrn. Von G. RosR n. SA ImBl,CK (A bh. Berl. Akad. 18 76, 93. 94. 103. 106. 11 2) u. a. 
folgcnde afrikanischc Krystalle beschricbcn: cin cigenthümlich trcppcnartig aus
gcbildcter, (111) (302) (211) mit Treppe (511) (111); hemimorphc Aushildung dm·art, 
dnss die eine Krystallhalfte ganz holoëdrisch Oktaëder mit 48-flachner zcigt, die 
andcrc nur den 48-flachncr und zwar hcmiëdrisch als Hexakistetmëder; als haufig 
Zwillingc nach (1 11), bei dcncn die 
cinspringcndcn 'IVinkel des gcwohn
lichen ,Spinell-Zwillings" mehr oder 
wenigcr durch llexakisoktaëder
Fliichcn verdeckt wcrdcn (Fig. 7), 
wiihrend die den ausspringenden 
Winkel bildenden Oktaëder-Flachen 
gewohnlich stark hervortreten; auch 
Durchwachsungs- Zwillinge (Fig. 8), 
derart, dass zwei ,Spinell-Zwillinge" 
senkrecht zu ihrer Zwillingsebene 
nach einer Fliiche (211) verbunden 
sind, su dass die der :lwillingsebene Fig. 7 u. 8. Diarnant-Zwillin~e aus Südafrika 
parallelen Oktaëder-Fllichen einen nach G. HosE u. SADEBECK. 

Rhombns bilden. E. 'IVEiss (N. Jahrb. 
1860, 2, 16) beschricb einen vorherrschend von einem Tetraëder bcgrenzten Krystall, 
die Ecken von je sechs stark gewolbten Flachen zugcspitzt, untBrgcordnct Flachen 
des dem Tetraëder glcichsinnigen Trigondodekaëders (211); BAKER (Journ. Chem. 
Soe. ll:ll:lO, 37, 579; GROTH's Zeitschr. 9, 92) die Parallel-Verwachsung von acht 
oktaëdrischen Krystallcn, also ein Oktaëdcr, desscn Kanten dm·ch Rinucn und die 
Ecken durch vierseitige Vertiefungen ersetzt sind; PuRGOLD (GRorn's Zeitschr. 6, 595) 
ein Stück begrenzt von Spaltungsflachen und ,von vier in dreikantigen Ecken recht
winkelig zusammeustossenden quadratischen" Flachen, welche dcm Triakisoktaëder 
(221) angehoren; JANNETAz (Bull. soc. min. Paris 1885, 8, 42) ein eine rn Tetrakis
hexaëder ahnliches IIexakisoktaëder, uuf dessen drei- und dreikantige Ecken je eine 
kleine spitze Pyramide als Fortwachsung aufgeset?.t ist. 
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In der Qualitat iRt die Mehr>mhl der Cap-Dia.rnanten gering. Naeb STREfO'l'ER 
(bei RA UER, Eddstcink. 1896, 242) sind im Mittcl nur ctwa 20 "lo crs ter Qualitlit, 
15°/0 zweiter, 30°/0 dritter, 35°/0 Rort; KuNz schiitzt nur 8°/0 emter Qualitiit und 
65 "la Bort. Obschon selten, finàen sich auch absolut farblose und feinste ,blau
weisse" 8teine, besonùers anf Jagersfontein. Die mcisten ,weissen" Cap-Steine baben 
cincn 8tich ins Gelblicbe, cinige ins Grünlichc. Sehr haufig sind licht gcfilrbte 
gelbe; weiter kommen stroh- und kanariengelbe bis licht kaft'eebrfmnc vor, :mderer
seits bell- bis dunkelbraune, grüne, blaue, orangefarbige, rothe, auch sehwarze. 
Ueber das :t.;erspringen gewisser Steine, die besonders bei Kimberley vorkommen, 
vergl. S. 8. 

h) ln Meteoriten. 1 Unveranderter Diamant wurde zuerst von JERm'EJEW und 
LATSCIIINOW (Huss. min. Ges. Ul88, 24, 263; Corn pt. rend. 1888, lOB, 1679) in dam 
am 22. Sept. 1tl86 beim Dorfe ~owo-Urei am rechten Alatyr- Ufcr im Kreise 
Krasnoslobodsk im Gouv. Pensa gefallenen Meteorüen nachgewiesen, der neben Olivin, 
Augit, Nickeleisen und kohliger Substanz sehr kleine hellgraue Kümer enthiilt, als 
Rückstand nach der Bchandlung mit Siiuren und Schmelzcn des !lestes mit Kalium
bisulfat; etwa 1°/0 des Meteorsteins ausrnachcnd. Auch KuNz und LEwrs (Science 
1888, 11, No. 266, 118) constatirten in dernselben Mcteoriten mikroskopischc Kürner, 
hiirter als Sapphir. W eitere Bestlitigung von Mors sAN (Corn pt. rend. 1895, 121, 483). 
lm Stein von Carcote in Chile als mattschwarze Ausscheidung (8A1WBEROER, N. 
Jahrb. 1889, 2, 180). ~In Mcte.oreisen wurden zuerst von WEINSCHEKK (Ann. natur
bistor. Hofmus. \Vien 1889, 4, 99) mikroskopische farblose Korncr im Eisen von 
M2.gura im Comitat Arva ais Diamant bcschrieben_ BERTHELOT und FmEDEL (Compt. 
rend. 1890, 111, 296) erkliirtcn diese Kôrncr fiir Quarz; doeh wiescn BnEZINA (Ann. 
Hofmm. Wicn lt\90, 5, 112) und CorrEK (N. Jnhrb_ 1891, 1, ilil4; );[etcoritcnknndc 
1894, 142) dnrauf hin, dass auch die Untersuchungcn von BERT!IELO'I' und FmEDEL 
naeh mancher Hiehtung nicht befriedigen und die Frage naeh der Natur der 
l\lagura-Korncr zum l\1indcsten noch untersehiedcn sei. HrrNTINGTOK (Proc. Am. Ac. 
Boston 1894, 29, 255) hielt farblose Kôrner im Eisen von Smith ville in Tennessee für 
Diamant. Als si cher darf das Vorkommen in dem Eisen gelten, das am Fusse des ,Crater 
Mountain", 16 km südüstlich vorn Caiion Diablo in Arizona im l\Hirz 1891 in zahlreichen 
Stücken gefuaden wurdc. FoorB (Am. Journ. Sc. 1891, 42, 41B) bcrichtct, dass man 
beim Zerschneiden eiues Stückes in einem Ilohlraum neben Troilit, Daubréelith und 
arnorpher Kohle kleine schwarze Partikel und eiu weisscs 0 · 5 mm grosses Korn 
fand und G. A. KoENIG diesc Partikel und das Korn als Diamant bestirnmte, wegen 
der Hiirte (über Korund) und des Verhaltens gcgen Heagentien. IhxrrNGTON (Science 
1892, 20, No. 492, 15; H. und KnNz, Am. Journ. Sc. 1893, 46, 470) isolirte aus 
dcm in Siiuren unlüslichen Rückstand sebr kleine durchsichtige Kiirncr, mit dcnen 
man Sapphir ritzen und Diamanten schleifen 2 konntc. Spa ter fand lluNTINGTON 
(l'roc. Am. Ac. 1893, 29, 204) in einem Eisenstück eine aus Nickeleisen, Schwefel
eisen, Kieselsiiure, Kohle und Diamant bestehendc unregelmassige Ader, a us der 
si ch einige farblose Krystalle (111) und (111)(100) isoliren liessen. W eitere Unter
suchung von MALLARD (Compt. rend. 1892, 114, 812), FRIEDEL (Bull. soc. min. Paris 
1892, 15, 258; Compt. rend. 1892, 115, 1037; 1893, 116, 290) und besonders 1\lorssAN 
(Compt. rend. 1893, 116, 218. 288; 1895, 121, 483 3 ; Bull. soc. chi m. Paris 1893, 9, 
967), welche ebenfalls an schwarzen wie auch an durchsichtigen Kornchen die 
Eigenschaftcn des Diamants constatirten_ Xach FRIEDEL ist pulveriger Diamant be-

1 Zusammenfassende Darstellung bei CoHEN (,\ieteoritenk. 1894, 138). 
2 Das erwies, dass nicht Carborundum vorlag, welches zwar biirter ais Korund 

ist, aber nicht den Diamant angreift. 
3 Ebenda diverse McteOI'iten vergeblich auf Diamant untersucht. 
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sonders angehauft an Ausscheidungen von Phosphor- und Schwefeleisen, sowic auf 
den darnit in Zusarnmenhang stehcndcn Spaltcn. Andererseits constatirten FnmnEr, 
und HUNTINGTON übereinstimmend, dass vir.lc Stücke dir.scs Ei~cns keinc Spur von 
Diamant enthalten. U ebrigens ist, wie CoHEN (MetP.or. 18~4, 144) hervorhebt und 
auch DAUBRÉE (Compt. rend. 18g2, 114, 1R14) anzunehrnr,n sehcint, das Eisen vom 
Caiion Diablo vielleicht ebenso terrestrischcn Ursprungs wir, das von Ovifn.k in 
Griinland; in letzterem fanden CoHEN (a. a. 0.) und MorssAN (Compt. rend. 1R9R, 
116, 1269) keinen Diamant. - Betrachtungcn über die Analogicn des Vorkommcns 
in Meteoriten und in Siidafrika von KNoP (Oherrh. GeoL Ver. 1889, 22, 24) und 
D.A.UBRRE (Cornpt. rend. 1R90, 110, 20), vergL unter i) S. 41. 

Schon G. RosE (A bh. A k. Berlin 1863, 40; Monatsber. Ak. BerL 1873, 532; 
PoGG. Ann. 148, 516) batte mit Diamant die würfeligen Graphit-Pseudomorphosen 
in Hczichung gcbracht, welche HAIDINOER und l'ARTSOH (Pooo. Ann. 1846, 67, 437) 
im Eisen von Magura- Arva beobachtet und für l'seudomorphosen na ch Eisenkies 
gchalten hatten; 1 gegcn diese Deutung waren auch von REICIIENBAOII (Pouu. Ann. 1862, 
116, 580) Bcdenken ausgesprochen worden. Aehnliche Gebildc constatirte FLETCIIER 
(Nature, London 1887,36, :104; Ylin. Soc. Lond. 1887, 7, No. 34, 121; GuoTn's 
Zeitschr. 13, 383) in dcm nordwcstEch vom Penkarring Rock irn District von 
Youndcgin in West-Australien am 5. Januar 1884 gefundenen Eisen, sowie in dem 
von Cosby's Creek in Co c k e Co.' in Tennessee, und erkHirte sie für ursprüngliche 
Krystalle einer neuen ~iodification des Kohlenstofi"s, die er zu Ehrcn des Physikers 
CLIFTON Cliftonit nannte. BREZINA (Ann. Hofmus. \'Vien 1889, 4, 102) betonte, dass 
keine der Eigenschaftcn des Cliftonit gegen cine pseuùornorphe Bildung spricht und 
hëichstwahrscheinlich Paramorphosen nach Diamant vorliegen, ebenso wic in den 
Gebilden im Arva-Eisen. Hier sind die bis über 3 mm grossen Würfel nach BREZINA 
etwas gewülbt mit genmdeten Kanten und untergeordnctem Dodekaëder und Pyra
mideuwürfel, (310) odm· (320); die Grapbit-l\1asse theils erdig und sehwarzlicbgrau, 
theils blattcrig und rnetalliscb gliinzend, wobei dann die Schuppen den drei Rich
tungcn der Würfelflachen parallel licgcn, wie sc bon liAIDINGER beobachtet batte. 
Diese Orientirung und dus Zuscunmenvorkonunen von schuppigem und dichtem 
Graphit sprechen besonders für den p:leudomorphen Charakter. An den durch
sclmittlich i mm dicken Gebilden von Penkarring Hock herrscht stets der Würfel, 
ohne oder mit Dodekaëder und gerundetem Pyramidenwürfcl; auf den Fliiehen ein
zelner Kry~talle winzige, spitz konische Graphit-Partien hcrvorragend. Harte über 2; 
Di ch te 2-12. In einer gross en Graphit- Concretion im Eisen von Cocke Co. heob
achtete FLE'rGHER kubo-oktaëdrische Krystalle, liuNTDrŒTON (Proc. Am. Ac. 1894, 29, 
251) in diesem Eisen ein 1 cm grosses skclett-artiges Oktaëder, in dem von Smith
ville 8 in Dekalb Co. in Tennessee Cubooktaëder und einzelnc \Vürfel, zum Theil 
mit Dodekaëder uud eincm flachen PyramidenwiirfeL CoHEN und 'VEINBCHENK (Ann. 
Hofm. \Vien 1891, 6, 140. 145) fanden in Toluca-Eisen Krystallstücke, welche sich 
in der Re gel a us Würfeln, scltener a us Oktaëdern und zuweilen wohl auch ans 
Triakisoktaëdern aufbanen; der Cliftonit von hier lieferte bei der Oxydation die 
gleiche Graphitsaure, wie dichter Graphit aus demselben Eisen, nur dass letzterer 
si ch schneller oxydirte; m Eisen von Ivanpah im Colorado Bassin m San Bernar-

1 HAIDINOER batte an den Wiirfeln untergeordnete Flachen eines Pentagon
dodekaëders zu sehen gcglaubt, RosE eher eine Zuscharfung als Abstumpfnng der 
Kanten, 

2 Dieses Eisen auch ais Sevier-F.iscn bczdchm:t. Es ist strittig, ob die beidt>n 
in Cocke Co. und in Scvicr Co. nicht weit von cimmdcr gP.fnndcnen Massen vcr
schieden sind (Hnr-nNER, Mcteoriten 1863, 164). 

3 1\ ach ConEN (Yleteor. 1894, 146) vielleicbt vom sel ben Fall wi<: Cocke Co. 
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dino Co. in Californicn unsichcr, nnr Cliftonit-ahnlichc kngcligc Partikcl in Hobcl
spiinen beohachtet. 

i) kiinstlich. Die Rcsultate alterer Versuche von SrLI.YMAN (SCHWF.TGG. Journ. 
1823, 39, 87), CAGNIARD m: LATOUR (l'ooo. Ann. 1828, 14, 535), GANNAL (ScHWEIGG. 
Journ. 1828, 53, 468) und auch DRSPRET7< 1 (Compt. rend. 1853, 37, 369; Institut 
18.'i3, 303; Bibl. nniv. Genève 24, 281; Ann. chem. Pharm. 1853, 88, 226; Pharm. 
Centr. 1853, 733; Journ. pr. Chem. 61, 55) sind zum Mindcstcn schr zweifclhaft; 2) 

nach FouQÉ und M.-Lilvv (Synthèse 1882, 197) lagen nur Silicate vor. Auch nieht 
sieher erwicsen ist die Diamant-Katur des von HANNAY (Proc. Roy. Soc. Lond. 1880, 
30, 188. 450) dargcstellten hartcn Pulvers von 97 "Jo Kohlcmstoff-Gr,halt, und zwal" 
dnrch Einwirkung von Lithium 3 anf Paraffin (mit etwas \Valfisehthran) in ciner 
zugcschwcissten Eiscnriihrc bt1i sr~hr haber Tmnperatur (und dcshalb untcr schr 
hohem Druck). Unbestiitigt sind ebenso die von J. MoRRIS (Chem. News 1892, 66, 71. 
308; GROTH's Zeitsch1·. 24, 207) zusammen mit krystallisirtcr Thonerdc dadurch cr
haltcnen Diama,ntcn, dass in Salzsaurc gcliistc Thoncrdc mit Lampcnsehwarz und 
Holzkohle gemischt in eisernem Rohre bei Rothglühhitze der Einwirkung von 
Kohlensii.urc durch mchrerc Wochen ansgcsetzt wurde. RomsEAU (Cornpt. rend. 1893, 
117, 164) crhielt rlurch Zersetzung von Acr.tylen im clcktrischen Rogr~n (ohne An
wendung hohcn Druckcs) ncbcn Graphit kleine schwarzc Kiirnchcn von den Eigen
schaftcn des Diamants. 

Zahlreichc und offcnbar erfolgreiche Versuche stellte bcsonders MmssAN an. 
Diescr fand (Corn pt. rend. 1893, 116, 218), dass eine mit Kohlcnstoff gesattigtc Eiseu
schmclze je nach der Tcmperatur, anf die sir~ crhitzt wirrl, bei der Abkiihlung vcr
schiedcnc Resulta te ergiebt: nach dem Erhitzcn anf 1100 ° -1200 ° erh;ilt man ciu 
Gcmcngc von amorphcm Kohlenstoffund Graphit, nach 3000° ausschlicsslich Graphit: 
wrütcr aber a.ndcrn si~.h die Verh;iltilÏssc dnrch stm·kcn Druck, der dm·ch den Dm
stand gelicfcrt wird, da.ss die Eiscnschmclzc im Augenblick der Erstarrung sich 
ausdchnt. MorssAN brachte nnn cincn mit comprimirtcr gercinigter Znckmkohlc gc
füllten Cylinder von wei ch cm Eisen, vcrschlosscn mit einer Eisenschrauhc, in ein 
Bad weichen, im elektrischen Of en geschmolzenen Eisens, kühlte dann das Ganze 
pliitzlich in kaltem Wasser und wciter an der Luft ab. Die Ausschcidung des im 
Eisen geliisten Kohlenstoff"s fand also innerhalb der zuerst cntstandcnen Kruste unter 
sehr hohem Druek statt. Durch Behanùlung der erkalteten Schmelze mit Salzsanre 
blieb ncben Graphit und einer kastanienbraunen Kohlenstoff-Modification nach deren 
Entfernung eine kleine Menge schwarzer narbiger Korner und durchsichtiger Plattchen 
zurück, welche parallele Streifen oder trianguHire Eindrücke zeigten; harter ais 

1 Dieser unterhielt den durch einen Inductionsstrom hervorgebrachten Licht
hogen zwischen einem Kohlencylinder und einem davon 3-6 cm abstehenden Platin
Drahtbüschel. Nach einem Monat zeigte sich an den Platin-Drahten ein stellen
weise krystallinischcr Absatz von Kohlenstoff; schr harte mikroskopische Oktaëder 
bestanden aber nicht ans Kohlenstoff. - Das von PARSON (Rev. intern. d'électr. 7) 
bei der I-Ierstellung von Kohle für Bogenlampen mit IIilfe des elektrischen Strornes 
erhaltene angebliche Diamant-Pulver konnte nach DoELTER (Edelsteink. 1893, 77) 
vielleicht Korund gewesen sein. 

' Ebenso die nach THOMA (l~erg- und I-Iüttenm. Ztg. 30. Juli 1845, No. 31) in 
einern Trockenofen in Talleshammer bei Eisfeld beim Darren von Braunkohlen durch 
Znfall gebildeten angehlichen Diamanten. 

8 HANYAY batte vorher festgestellt, dass bei hoher Ternperatur durch Natrium
oder noeh besser Lithium-Metall ans einem Kohlenwasscrstoff Kohlenstoff ausgc· 
schieden wird, und anscheinend bei starkcr Hitzc und hohem Druck Kohlcnstoff sich 
in Stickstoff-haltigen organischen Substanzen aufliist. 
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Korund, Dillhte 3-3 · 5. Korner und Platwhen verbrannten im Sauerstoft"strom bei 
1050° und lieferten Asllhe vom Ausseben der durch Verbreunung unreiner Diamanten 
erhaltenen. Auch aus Silbersllhmelze (die ebenfalls beim Erstarren sillh ausdehnt) 
liess }forssA;, Kohlenstoff auskrystallisiren, und zwar als Carbonado von verHllhiedener 
Dichte, 2·5-3·5, also zwischen der des Graphita und Diamants. Bei der Verwen
dung geschmolzenen Eleis statt Wassers zur Abkühlung der Eisemchmelze erzielte 
MoiSSAN 1 (Compt. rend. 1894, 118, 320) vollkomrnen durchsichtige Diamanten; weitcr 
(ebenda 1897, 123, 206) oft gut amgebildete, obsllhon sehr kleine Krystalle, wenn 
das in einer Kohlenrohre im elektrisehen Ofen gesehmolzene Eisen in einzelnen 
Trop fen in ein Gefiiss mit Wasser ge lassen wurde, an dessen Grun de sich Queck
silber befand; etwas grosser war die Ausbeute, wenn ùas gesllhmolzene Eisen in die 
ausgebohrte Oeffnung eines in kaltem 'Vasser befindlichen Eisenblockes floss und 
durch einen in die Oeffnung passenden eisernen Stab mit starkem Druek gepresst 
wurde; dagegen fan den si ch keine Diamanten in den Eisengranalien, wenn eine 
einen Kohlencylinder enthaltende eiserne lWhre dureb den elektrischcn Strom unter 
Wasser zum Schmelzen gebracht wnrdc. - C. FRIEDEL (Compt. rend. 1893, 116, 
224) gewann durch Einwirkung von siedendem Schwefel auf eine Kohlenstoff.reiche 
Eisenschrnelze in geschlossenem Rohr Bisensulfür und tJchwarzes, den Korund ritzen
des Pulver. 

RossEL (Compt. rend. 1897, 123, 113) fand bei der Auf1iisung sehr harter 
Stahlsorten im Rückstand rnikroskopische Oktaëder mit den .Eigensehaften der von 
MoiSSAN dargestollten Diamanten. 

MoJSSA:!(s Versuche konnen jedenfalls zur Erklitrung des Vorkomrnens der 
Diamant en in Metooreisen 2 herangezogen werden. Dieses wurde wiederurn von 
KNoP und D..1.usab (vgl. S. 39) mit dem südafrikanisllhen Vorkommen verglicheu. 
KNoP meinte, das Erdinnere kiinne einen Kohlenstoft"-haltigen Eisenkern von boher 
Temperatur bergen, der mit Wasser Kohlenwasserstoft"e liefere und durch dm·en 
Zersetzung Diamant, wiihrend das oxydirte Eisen mit pyroxenischen Gesteinen der 
Erdticfe Olivingestoine bildet. Auch D.AuBRBK schloss durch Analogie, dass die 
Diamanten in Südafrika sich aus Eisen-haltigen Masson gebildet haben, aber auch 
anderwarts in Eisen-reicheu Theilcn des Erùinneren eine ahnliche Ausseheiduug 
sich vollzieht, so dass stelleuweise grosse Mengen vou Diamantcn vorhanden waren. 
SrELZNER (Isis 20. Apr. 1893) nahm eine Durchtrankung des Magmas mit Kohlen
saure an. 8 Der im Erdiuneren an viel en Ste lien reiehlich vorhandenen Ko1Jlensiiure 
wurde sehon früher, z. B. von J. N. FucHs, bei der Diamantbildung eine Rolle zu
~ewiesen. Nach GünEL soU Kohlensiiure ùei hoher 'l'emperatur dureh manche Me
talle, wie Al, Mg, Ca, Fe, auch Si, Na (vgl. DoBL'l'ER, unten Anm. 2) reducirt und 
dabei KohlenstoJI als Diamant ausgeschieden wcrden konnen. Sn~MLER (Pooo. Ann. 
18j8, 105, 466) schrieb der Kohlensiiure die Fiihigkeit zu, bei hoher Temperatur 

1 Zusammenfassung der bishorigeu Ergebnisse in Ann. Chim. phys. 7. Scr., 8, 466. 
2 Mit Rücksicht auf dieses l1atten WEJNSCHENK (Ann. Hofmus. \Vien 1889, 4, 

99) un.d HUNTINGTON (Science 1892, 20, 492), sowie andererseits auch DoELTER (Edelst. 
1S93, 77) die Miiglichkeit der Darstellung aus Sehmelzfluss angedeutet. DoELTER 
~ewann dm·ch Einwirkung leicht zersetzbarcr Verbindungen, wie Chlorkohlenstoff 
und Acetylen, auf geschmolzenes Aluminium eine starkglauzende und barte, aber 
undmchsicbtige, in Tafeln krystallisirende Kohlenstoff-Modifieation, die vielleicht 
,cine Art Carbonado" sei. Als miiglieh vermuthete DoELTER die Darstellung von 
Diamant durch unter Druck zu gescbehende Zersetzung von flüssigcr Kohlensaure 
durch N atrium oder auch durch die Einwirkung von Chlorkohlenstoff anf ein Go
menge von Aluminium und Eisen bei haber Tcmperatur und cbenfalls unter Druek. 

3 Andere IIypothesen fiir die afrikanischen Diamanten-Lagerstatten vgl. S. 35. 
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und starkcm Druck Kohlcnstoff zu liiscn und dann ais Diamant auskrystallisircn zu 
lassen; DoELTER (Edclst. 189R, 82) konnte hci dircctcm V crsuch keinc Hpur von 
Loslichkcit nachwciscn. Nach GANNAT. (ScHw. Journ. 1828, 53, 468) soli Schwefel
kohlcnstoff bei sciner Zersctzung Diamant licfern konncn. Auch Chlorkohlenstoff 
wurdc als Kohlcnstoff-Qucllc in Riicksir.ht gczogrm (A. FAVRE, H. SArNT~-CLAIItE 
DEVILLE; vergl. DoEr.TER S. 41 An m. 2). GoacErx nahm spcciell für die brasilischen 
Lngr,rstiittcn (S. 23 Anm. 1) Chlor- und Fluor- Verbindungen für die gleichartige 
Bildung des Diamants und sfliner Begleit-Mincralicn nn. BAUER (Edclst. 1896, 268} 
halt fur die Entstehung des Diamants, sowohl in granitischr:m Eruptivgf~stcin (virl
leicht Indir:n und Lappland), als in Olivingcstcin (Cap), als auch eventucll in kry
stallinisehem Schicfer (Gneiss), ais das Wahrscheinlichste, dass er sich ans einr,r 
Schmclzrmrsse von der Zusammcnsctzung jener Gestcine bei dcrcn Erkaltung und 
Erstarrung in Krystnllcn ausschied, wobei jene Schmelzmnssc entwcdcr selbst etwas 
Kohlcnstoff oder diesen als Bcstandthcil fremdcr bituminosflr Einschlüssc cnthielt; 
für difl mit Quarzkrystallrm vorkommendcn bra.silischcn Diamantr.n dcnkt sich BAHHR 
(im Gcgensatz zn GoncErx, vergl. obcn), die Bildung durch Auskrystallisiren aus 
wasserigcn Losungcn, vidlcicht in der Kfiltr:. DoELTim (Edclst. 18B3, 81) miichte 
das Vorkommcn im Granit mit dcm in }Ictr~orcisP.n dnrch die Annnhmc vP.rcinharen, 
dass die ans Granit oder vulcanischem Tuff stammenden Diamantcn nicht in jP.nen 
entstanden, sondern nur dm·ch Eruptionen von iiltcren granitischen oder jüngeren 
vulcanischen Tufrgesteinen hcrausgesr~hlcudert wurdcn und die urspriinglichc Rildung 
in geschmolzenem Eisen bei sehr hohcm Drur.ke in den Tiefcn der Erde stattfand; 
neben dicscr Hypothese habe aber ·auch die der Bildung ans L1isungen in Folge 
Zersetzung von Carbonaten und durch Reduction von fiiissiger Kohlensaure eine 
gewisse vVahrscheinlichkeit. J. WERTII (Compt. rend. 1893, 116, 323) sicht drei 
}'actoren fiir die Diamantbildung ais wcsentlich an: Druck, schnelles Erkalten und 
die Gcgcnwart von Kiirpern mit kleinerem Atomvolumen, weil diese Factoren ge
eignet sind, einen Kürper in de~jenigen Modification festzuhalten, in welcher er an 
sich nur bei hoher Temperatur bestandig ist; ùa der Diamant die normale Form 
des Kohlenstoft's bei sehr hoher Temperatur ist, der sich beim Erkalten bei eincr 
bestimmten kritischen Temperatur in Graphit umlagern wiirde, so schliesot deshalb 
'IVER'l'H, dass bei der Diamant-Bildung der Kohlen~toff anf sehr hohc 'l'emperatur 
erhitzt, plützlich abgekühlt wurde, und die~e Abkiihlung unter hohem Druck und 
bei Gegenwart von Wasser~toff stattfanù. Auch JoLY ~chloss ans seinen thermi~chen 
Beobnehtungen (vergl. S. 10), ÙaBs der Diamant. wahrscheinlich unter sehr hohem 
Druck krystallisirt. 

lm Gegensatz zu solchen Anschauungen, war man früber im Allgemeinen der 
Ansicht, dass die na.t.ürlichc Diarnnnt-Bildung vielmehr bei Ternperaturen, die von 
der gcwühnlichen weniger verschiedeu sind, vor sich gegangen sei. ~EWTON meinte, 
der Diamant sei glcich dem Bernstein cine gerounene fcttigc Substanz. Noch be
stimrnter sprach BuEWSTEH (Proc. Geol. Soc. Lond. 1833, 466; N. Jahrb. 1834, 225; 
Ed. N. Phil. Jourr1. 11:l54, 57, 36[)) sicb für eine vegetabilische Abkunft aus uud 
schrieb dem Diamanten eine ursprünglich weiche 1 Beschafienheit zu. LIEBJG be· 
trachtctc 1842 (cit. GiiPPER'l', N. Jahrb. 1864, 199) die Diamant-Bildung als einen 
fortgcsetzten Verwesungs- Pro cess, durch den in einer nn Kohlenstoff und Wasser
stoff reichen Flüssigkeit eine an Kohlenstoff stets reichere Verbindung gcbildct 
wnrde, ans der sich zuletzt als Endrcsultat Kohlenstoff krystalliniscb abschciden 
müsse. Nach vVn.SON (Edinb. N. Phil. Journ. Hl50, 48, 337; x. Jnhrb. 1851, 588) 

hatte cin nus llolzsubstanz entstandener Anthracit unter Umstanden den Diamant 
gcliefert, der aber anf verschiedenen Wegen entstchen kiinne. Auch G ÜPPERT (vgL 

1 Dicse ~feinung wird auch im N. Jahrb. (1835, 200. Von LEONHARD'?) vertretcn. 
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S. 8 Anm. 1) war fUr den vegctabilen Urspmng der Diamanten. Andnre (wic 
PARROT) nabmcn cine Umwandelung von Holzsubstanz bei hoher Temperatur an. 
CHANCOURTOTS (Compt. rend. 1866, 63, 22) mcinte, der Diamant habe sich bei Kohlen
wasscrstoff-Exhalation ahnlich gebildct, wie Behwcfel bei sol chen von Schwefel
wasserstoff. Für Bildnng 1 bei niedriger Temperatur sprachen si ch s,uch no ch 
C. W. C. Fuons (künstl. Min. 1872, 2R), sowie ForrQuÉ und M.-LÉvv (Synthèse 1882, 
197) flllS. 

Analyaen. Vollkommen farblosc Diam;mten gehcn hcim Verbrennen nicht 
den geringsten Riickstand; bei nicht gsnz farbloscn f;1nden DcMAS und 8TAS 20

1-00 
bis -d-0 , ERnMAN-,;- .und MARCHAND rroo lV~st (RAmiELSBERG, Mineralch. 1875, 1). Die 
Asche enthiilt nach MorssAN (Corn pt. rend. 1 R93, 116, 460) als Hauptbcstandtheil 
Eisen, stets Silicium und meist Calcium. FRIEDEL (Bull. soc. min. Paris 1892, 15, 
260) untersuchte die briiunlichgrauen Kiirner s,us dcm Eisen von Canon Diahlo 
(S. 3R): 0-0156 g ergab.~n 0·0569 C02 , nlso 0-0155 C, und einen Rückstnml von 
0-0002 g rother Flockcn, anscheincnd Fe2 0 8 , dann entsprcchcnd 0·00014 Fe (I.). 
JeROFF.JEW und LATSCHINOW (S. :lR) verbrn,nntcn die für Dianumt orlcr Carbonnt angc
sproehcnen Kiirnchcn ans dcm Metcoriten von N owo-Urci: 0 · 0124 g crgabcn 0 ·0434 g 
CO, 0 · 0036 g H 20, 0 · 0004 g Asche (II.). A Iso procentual (I.): C = 99 · 36, Fc20 8 = 
1·2R, Snmme 100·64; (II.): C=O:i-40, H=3·23, Aschc = 3·23, Summe 101·86.
Carbonat-Analysen vgl. 8. 27. 

2. Graphit. C. 

Hexagonal-rham boëdrisch a: c = 1 : 1· 3859 KENNGOTT. 2 

Beobachtete Formen: 3 c(0001)oR. a(l120)coP2. 
R(lOll)R. t(1123)fP2. s(ll21)2P2. 

R: c = (10ll)(0001) = 58° 
R: R = (10ll)(ll01) = 94 31' 

t: c = (1123)(0001) = 42° 44' 
s: c = (1121)(0001) = 70 10 

Habitus der Krystalle 4 tafelig nach der Basis, mit Umrandung nach 
a (1120); auf der Basis .. triangulare Streifung nach R (1 Oil) (KENNGOTT). 
HJ. SJOGREN erkHirte (Ofv. Ak. Forh. 1884, 4, 29; GnOTu's Zeitschr. 10, 
506; N . .T ah rb. 1 Sfl6, 2, 23) die se Streifung durch Zwillingshildung: die 
Streifung wird erzeugt 6 durch schmalere oder breitere, zwei- oder drei-

1 Einige weitcrc frühere Ansichten noch von BAmm (Edelst. 1896, 266) mitge
theilt; ferner solche bei W. B. CLAHKE (Chem. News 1871, 24, 16. 40. 64. 78). 

2 An Krystallcn von Ticondcrogn in New York (Sitr,b. Ak. '\Vien 1854, 13, 
468). KENNGDTT's Beobachtungcn dm·ch sokhc von E. DANA (Min. 1802, 8) bestatigt. 

" H.ornrNGER (Best . .1\!in. 1845, 513) giebt olmc Fuudorts-Bezeichnung rlie Mes sung 
cincr stnrnpfcn, zur Basis 20° 28' geneigten Pyramide an; der Winkel w1Irc 19 ° 6V 
für (112S)tP2 und 21°4R' fiir (10l-4) tP. 

4 Mannigfach polyëdrische Stücke mit glii.menrlen Rcgrcnznngsfliichen (be
sondera von Ccylon) Ri nd offenbnr A nRfüllungsmassen von winkcligcn Hohlriiumen 
zwischen den Krystallen andercr Mineralien. MosEs (GnoTI!'s Zeitschr.' 23, 506) 
vcrsuchte auch, sol che Winkel zu rn essen, und fand manche, wie 58 ° und 98 °, 
wiederkehrcnd. 

5 An Krystallen von Ceylan und von Pargas in Finland, sowie künstliehen von 
schwedischen Eisenwerken. 
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flachige, mit scharfen Kanten versehene Rücken, die sich über die Basis 
erheben (auch in das Innere des Krystalls fortsetzen, wie an Spaltungs
blattcben sichtbar) und in allen drei Richtungen diesclbe Structur haben. 
Die Rückenflachen erweisen sich durch die Spaltbarkeit auch als Basis
flachen, so dass als Zwillingsebene die Halbirende zwischen der Basis 
des Hauptindividuums und einer dazu 159° 32' (Grenzwerthe 3(3' und 7') 
geneigten Rückenf!ache anzunehmen ist, eine Pyramidcn- (res p. Rhom
hoëdcr-) Flache, die 1 also znr Rasis 79° 46' geneigt ware. Da wei ter 
jcder zweifl.achige Rücken aus zwei Individuen besteht, deren jedes zur 
Haupttafel in Zwillingsstcllung, so sind diese beiden Rücken-Individuen 
wieder zu einander in Zwillingsstellung nach der (zur Haunttafel senk
rechten) Halbirenden 2 des Rückens_ Gewiihnlich aber schaltet sich 
zwischen die beiden Rücken-Individucn noch ein drittes, mit der Haupt
tafel paralleles Stück ein, wodurch der Rücken dreiflachig und breiter 
wird. Auch durch Biegen von Krystalltafeln wird solche Zwillings
bildung erzeugt und es entstehen Rücken auf der concaven Seite; durch 
wcitercs Bicgcn in entgcgengesetztem Sinne treten noue Rücken auf der 
anderen Sei te anf, wahrend auch nie zuerst erzeugten hestehen hleiben; 
beim Pressen zwischen Papier verschwinden aber oft die gebildeten 
Rücken vollstiindig. 

A_ E. NonDENSKlÜLD (lnaug.-Diss. Hclsingf. 1855; l'oun- Ann. 96, 110) batte 
Krystalle von Ersby und Storgard im Kirchspiel Pargas als monosymmetrisch 
bestimmt, 8 die Symmetrieebcnc senkrccht zur Tafeltiache [a] und parai! cl einer der 
sechs RandfHichen: in sol cher Stellung beobachtet:-

[kl (010) oo 1! rn. 

[i](443) - -} p_ 

[a] (100) œ Poo. [e] (201)- 2 .Pm. [c= (111)- P. 

[b](661)- 6 p_ :c'J(2R3)- l?~. [c"l(122)- 12 2. 

Aus [ec] = 29°58·5', [ec"J = 43°37·4', [cbJ = 38°36·8', [bc"J=50°14·5', [a"c]=15° 
8- 3' nach der Methode der kleinsten Quadrate bcrechnet: 

a: b: c = 0·7069: 1: 0·5089 und ~ = 8H 0 14'. 

NAU)!ANN (~fin. 1868, 548) nahm [c"] ais (110) und die TafelfHiche :a J zur Basis (001); 

1 Di esc Pyramide ais primare genommen ergabe a,: c = 1 : 4 · 7972. U ebrigens 
halt BnoGGER (GnoTn's Zeitschr. 10, 507) nacb eigen en V crsuchen die Messungen 
SJOGREN's nicht fur genau. 

' Von SJüGREN als t P angenommen, vgl. Anm. 1. 
8 Bei JAMESON (Min_ 1820, 2, 216) ,Rhomboïdal Graphite"; HAüY (Min. 1822, 

4, 85) ,forme primitive: prisme hexaèdre régulier"; Mons (Grundr. Min_ 1824, 2, 
216) ,rhomboëdrischer Graphit-Glimmer", ,Grundgestalt Rhom boëder von unbe
kannten Abmessungen", als Cornbination hexagonales Prisma mit Pyramide derselben 
Ordnung und der Basis gezeichnet. NAUMANN (Min. 1828, 615) beschreibt die sehr 
seltenen Krystalle ,als sechsseitige 'Tafeln, zuweilen mit Modificationen der Kanten" 
(d=ch P und rn P 2, in Voraussetzung hexagonal er Krystallreihe); zugleich erwahnt 
NAuMAKN der Bestimmung des Graphits als monosymmctrisch durch CLARKE, Winkel 
der Ra!lis = 118 °. SucKoW (Syst. Min. 1834; N. J ahrb. 1834, 647) beobachtete 
,rhombischc Siinlen, dercn Flachen stumpfc Winkel von 143] 0 bilden"- HAIDIKGER 
vgl. S. 43 Anm. 3_ CzECH (N. Jahrb. 1865, 309) beobachtete aneinander gereihte 
,spitze Rhomboëdera von Ceylan. 
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(iaoTII 1 (l'ab. Uebers. 1871, 73; 1882, 11) ebenso [nj rtls (001), [e"] als (110) und [el 
ais (101); in dieser BtellUJJg aus [ac"J = (001)(110) = 7R 0 39', [c" c"] = (1 10)(1l0) = 
57°36' und Leaj = (101)(001) = 35° 21' berechnet: 

a: b: c = 0·5806: 1: 0·5730 und ~ = 71° 16'. 

Gewohnlich nur bHi.tterige, schuppige, strahlige oder stangelige bis 
derbe Aggregate und erdige l\Iassen. 

Mctallglanz; auch matt bis erdig. Undurchsichtig; durchHissig für 
RoNTGEN·Strahlen (DoELTER, N. Jahrb. lR!Hl, 2, 91). Eisenschwarz bis 
dunkel stahlgrau. Strich schwarz, glanzend. 

Spaltbar vollkommen nach der Basis (0001); nach WEINSCHENK 
(GROTH's Zeitschr. 28, 294) unvollkommen nach ,dem Prisma". Nach 
KENKGOTT (Ak. Wien 1854, 13, 470) auch ein ,BHitterdurchgang" naeh 
R (10l1); wahrscheinlich Gleitflachen-Charakter. 2 SJôGREN (Ofv. Ak. 
Forh. Stockh. 1884, 4, 29) beobachtete Gleitfiachen _nach P und ~ P 
seiner Stellung (vergl. S. 44 Anm. 1 u. 2); als Schlagfigur 3 drei- oder 
sechsstrahlige Sterne, entsprechend der S. 43 beschriebenen ,Rücken"
Streifung, wobei die Rückcn stets neben dem Schlagpunkt am Hocbsten 
sind und allmahlich in der radial en Richtnng versr,hwinden; die Strahlen 
selbst sind gleichwerthig. Biegsam, oh ne el astis che Vollkornmenheit. 
Bruch uneben. Harte 1-2. Schneidbar. Leicht abfarbend. Fettig 
anzufühlen. Dichte 2 ·1-2 · 3. 4 

Leiter der Elektricitat, irn Gcgcnsatz zu Diamant. Schon HAüY 
(Min. lROl, 4, 98) hob hervor, dass Graphit beim Reiben anf Harz oder 
Siegellack auf diesem keine Elektricitat hervorbringt. 

Das magnetische Verhalten an einem kraftigen Elektromagneten 
von HoLz (PoGG. Ann. 1874, 151, 76) untersucht: ein Eisen-baltiger von 
,Bayreuth" diarnagnctisch, ein weniger Eisen-haltiger unbekanntcn Fund
orts magnetisch, fern er magnetisch solcher a us Pennsyl v ani en und von 
,Kronberg" in England. 

Thermisch negativ, die Verticale die kleine Axe des isothermiscben 
Ellipsoids, wie SJOGREN (Ofv. Ak. Forb. Stockh. 1884, 4, 29) vermuthete 

1 Spiüer nahm GnoTH (Tab. Uebers. 1889, 13) den Graphit als ,hexagonal 
rhomboëdrisch (?)", mit dcm Axenvcrlüiltniss nach SJëiGREN (vgl. S. 44 Anm. 1), und 
bezeichnete auch ,,die Zugehürigkeit des Grapllit zur rhomboëdrischen Abtheilung 
ais die wahrscheinlichste", ,da zahlreiche dimorphe Elemente und einfache Verbin
dungen eine reguHire und eine rhomboëdriscbe Form darbieten". 

2 KExNOOTT ,konnte dnrch Biegung der Tafel das Vorbandensein von Spaltungs
flachen" nachweisen. 

• Auf dünnen nnd festen Tafeln am besten auf harter "C'nterlage (Glas) er
zeugt, auf dickeren Tafeln auf Holz oder Papier. 

'J. LowE (Erdm. Journ. 1855, 66, 186) fand die Grenzen 1·8018-1·8440 bei 
20° Ç. an 7 Pro ben gereinigten und fein gcpulverten Materials. RAMMELSBERO (Ber. 
chem. Ges. Berl. 1873, 6, IS7) frtnd fiir die Grrtphitc: von Ceylon 2·257, Jenissei 
2· 275, Borrowdale 2. 286, Upernivik (Griinland) 2 · 298, A rend al 2. 321, Hochofen
graphit 2 · 30. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



46 Gruppc des Kohlenstofts. 

und JANNETAZ (Bull. soc. min. Paris 1892, 15, 136) constatirte: Axenver
haltnis 2 · 5. Die Warmecurve anf der Basis ein Kreis (SJbGREN). 

In Bezug auf die specifische Warme zeigt Graphit ein dem des 
Diamants analoges Verhalten: jene nimmt mit steigender Ternperatur 
stark zu~ 1 und zwar nach H. F. WERER (PoGG. Ann. 1875, 154, 405; 
1872, 147, 316) von -50° bis gegen 0° O. in beschleunigter, von 0° bis 
+ 250° in abnehmender Weise: 2 

spec. Warme = 0·1138 0-1437 0·1604 0·1990 0·2542 
bei -50·3°0. -10· 7° + 10·8° +61·3° 138·5° 

0·2966 0·3250 0·4454 0·4539 0·4670 
201·6°0. 249·3° 641·9° 822·0° !)77·0°. 

J. VroLLE (Compt. rend. 120, 868) fand, dass die mittlere specifische 
Warme des Graphits oberhalb 1000° C. nach der Formel C,~ = 0·355 
+ 0 · 00006 t wachst; daraus folgt als Siedepunkt 3600°, da 1 g Graphit 
bei der Abkühlung von seiner Siedetcmperatur bis wm Nullpunkt 2500 
Calorien abgehen soU. 

Der lineare Ausdehnungscoëfficient für 40° C. œ = 0·040786, der 
Zuwachs für 1° L1œjL1fJ = 0·00 0101, an Graphit von Batougol nach 
FIZEAU (PoGG. Ann. 1869, 138, 30). · · 

Verbrennungswiirme an Hochofen-Graphit nach BIŒ'l'liELOT u. PETIT 
(Bull. soc. chim. Paris 1889, 2, HO) 94·81 Calorirm (bezogen auf 12 g). 

Vor dem Lüthrohr unschmelzbar; bei der Tempcratur des Bt:NSEN
Brenners verbrennt aber nach WEINSCIIE)l'K (GROTH's Zeitschr. 28, 301) 
jeder Graphit, wobei die Schnelligkeit der Verhrennung von der Grosse 
der Schuppen und der Rcinheit des Matcrials abhangig ist. Bcim V cr
brenn en 3 in dllr Muffel ist nach G. Rmm (Monatsber. Ak. Berl. 27. J uni 
1872, 537) bliitteriger Graphit (aus New York, I.) viel schwerer ver
brennlich als Diamant (II.), dichter Graphit (von Wunsiedel, III.) aber 
leichter als Diamant; nach 13 Minuten verbrannt von I. 27·45%, 
II. 97·7tiüJo, III. 100Dfo. 4 Durch 1-~ Minutcn lange Einwirkung 

1 Deshalb die alteren Bestimmungen nur von zweifelhaftem Werth. Nach 
REGNAULT (Ann. chim. phys. 1811, 1; Puuu. Ann. 53), HETTENDGRFF und \VüLJ.NER 
(Pouu. Ann. 1868, 133, 302) und KoPP (Ann. Chem. Pharm. Suppl. 3, 71; 141, 121) 

Graphit von Ceylan 0 · 20187} (RE ON. bei 1 0 ·1955 }(BETT. u.W. bei 1 0 ·174} (K. bei 
Hochofen-Graphit 0·19704 8°-98°0.) 0·1961 28°-70°0.) 1 0·165 22°-52°0.) 

Nach WEBER sind fehlerhaft die Bestimmungen von DEWAR (Phil. Mag., Decbr. 1872). 
2 Von 600° C. an sind die specifischen Warmen von Graphit und Diamant 

identisch. 
8 Aeltere Versuche vgl. untcr ,Historisches". 
4 Gewicht und Form der Stücke war allerdings verschieden. Uebrigens ver

muthete RosE, wie auch sebou Fucus (Journ. pr. Chem. 1836, 7, 353; gesamrpelte 
Schrift. S. 257 und 174), dass der Graphit von Wunsiedel gar nicht krystallinisch, 
sondern amorphe Kohle sei. - Nach C. BisCHOF (DINGLER's polyt. Journ. 1872, 204, 
139) erwics sich im Platinschalchen über der BEI<ZELIUs-Lampc Passauer Graphit am 
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trockenen Sauerstoffs auf Graphit-Krystalle im Tiegel über dem Geblase 
erhielt SJ6GREN (Ofv. Ak. Forh. Stockh. 1884, 4, 29) Verbrennungs
Figuren, regelmassige Scehsccke von 0·003-0·005 mm Durehmcsscr, 
am Besten an Grapbit von Hagfors Hohofen; ebenso durch Kochen in 
einem Gemenge von Kaliumchromat und Schwefelsaure. Unangreifbar 
durch Sauren, die nur das Eisen und andere Beimengungen auflosen. 
Beim Schmelzen mit Salpeter im Platinloffel verbrennt der Graphit unter 
Umwandelung des Salpeters in Kaliumcarbonat. In glühcnd-flüssigem 
Salpeter werden nach RAMMF:J,SBF:RG (Mineralch. 1875, 1) manche Graphite 
unter Feuererscheinung oxydirt und verbrannt: Wunsiedel, Borrowdale, 
Arendal, J enissei, Oey lon, Upernivik in Gronland; andere werden nicht 
angegrifi'en: eine andere Varietat von Oey lon, Ticonderoga, Hochofen
graphit. 

Alle Graphite gcben durch Einwirkung de~:; Oxydationsgemischcs 
Kaliumcblorat und Salpetersaure Graphitsaure (BRomE, Phil. Trans. 
1859, 149, 249; Ann. Chem. Pharm. 1860, 114, 6; GoTTSCHALK, Journ. 
pr. Chem. 1865, 95, 321), auch Graphitoxyd (BERTHELOT) genannt; aber 
chemisch und physikalisch erscheinen verschieden die Graphitsauren, 
welche aus natürlichem Graphit oder Graphit aus Eisen oder ,elek
trischem 1 Graphit" dargestellt sind (BERTHELOT, Compt. rend. 1869, 69, 
183. 259. 392. 445; 1880, 90, 10; Ann. cbim. phys. 1870, 19, 392). Bei 
dies er Oxyda ti on bildet si ch auch eine Menge M:ellitsaure, 2 in die bei 
fortgesetzter Bebandlung mit dem Oxydationsgemisch die ganze Graphit
saure 3 übergeht (Ht:BENER, Chem.-Zeitg. 1890, 27). 

Fcrner, wie zuer~:;t SnNGL (Ber. ehern. Ges. Berl. 1873, 6, 391) hcr
vorhob und Luzr (Zeitschr. Naturw. 1891, 64, 244; Ber. chem. Ges. Berl. 
1891, 408:•; 1892, 214. 1378; 1893, 890. 1412) weiter ausführte, zeigen 
die natürlichen Graphite ein sebr verschiedenes V erhalten, wenn sie auf 
Platinblech mit concentrirter rather rauchender Salpetersaure durch
feucbtet und auf dcm Bloch direct in der Flamme eines BuNSEK-Brenncrs 
zur Rothgluth erhitzt werden; da bei blahen sich 4 die einen, die eigent
lichen Graphite, auf und schwellen unter "Gmstanden ganz erheblich zu 
wurmformigen Gebilden an, wahrend die anderen, von Luzr als Graphitit 

Leichtesten verbrennlich, ohne dass aber die Temperatur zum vollstandigen Ein
aschern a us reich te. F'ür den pyrometrischen W erth der Graphite (hinsichtlich der 
Verwendbarkeit ais feuerfester Zusatz) komrnt es nach BIScHoF weniger auf den 
quantitativen Kohlenstoffgehalt, als auf die Qualitat der acccssorischen Gemeng
theile an. 

1 Durch Einfl.uss des clcktrischcn Flammcnbogcns aus Kohlenstiftcn !crzeugt. 
2 Diese entsteht auch bei Oxydation von Holzkohle und Graphit mit Kalium

permanganat. 
" Krystallphysikalische Untersuchung der Graphitsaure von Luzr (Zcitschr. 

Naturw. 1891, 64, 230; eben da Zusammenstellung der Litteratur). 
4 Diese Reaction an si ch zuerst von ScuA~'HAUTL (Jourr1. pr. Chew. 1840, 21, 

153) beobachtet. 
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unterschieden, diese Aufblahungs-Reaction nicht geùen; auch hob Luzr 
(a. a. 0., besonders Ber. chem. Ges. 1893, 894; 1892, 1382) hervor, dass 
Graphit und Graphitit bei der Behandlung mit Kaliumchlorat und Sal
petersaure 1 verschierlene Oxydatiom;produkte liefern, die Graphite 2 ,voll
kommen lichtdurchlassige dünntafelige Krystalle mit Spaltungsrichtungen", 
,beim Erhitzen unter Rücklassung eines ungeheuer aufgeblahten, lockigen, 
aus feinsten Fadchen Lestehenden Rückstandes (Pyrographitoxyd) zer
setzt"; die Graphitite 3 dagegen ,ein Pulver", ,desscn einzclnc Partikel
chen keinerlei Krystallformen und keinerlei Spaltrisse aufweisen, sondern 
ganzlich unregelrnassig gestaltet sind", , beim Erhitzen un ter Rücklassung 
eines nicht im Geringsten aufgebHihten, nicht aus feinsten Fadchen be
stehenden, sondcrn ein staubiges Pulver bildenden Rückstandes (Pyro
graphititoxyd)". Nach Luzr (Ber. chem. Ges. Berl. 18!H, 4086; 18!:12, 
216; 1893, 1413) gehoren folgende Vorkornrnen zum 

A. Graphit. 

1. Pfa:ffenrcuth, in Kalk und in Gneiss, 
2. Marbach in Nicdcriistcneich, 
3. Spanien (Fun dort?), 
4. Bamle in Norwegcn, 
5. Skutterud, do., auf Gneiss, 
6. Ceylon, feinsdmppig-crdig, 
7. do., grossbliitterig holzahnlieh, 
8. do., im Handel gemahleu, 
9. Buckingham, Quebec, 

1 O. Argenteuil, do., 5 

11. Grenville, in Wollastonit, 
12. Massachusetts (Fundort?j, 
13. Ticonderoga, N. York, 
14. Amity, do., in Salit, 
15. in Ilohlungen von Gusseisen. 

B. Grap hi ti t. 
1. Passau, fiaserig-grossblatterig, 
2. Wunsiedel, dicht, • 
R. Idar (?), 
4. Rnrkhardswalde in Saehsen, 
5. Altstadt in Miihrcn, 
6. Dicdelkopf in Tiro!, 
7. Levigliani, Appennin, 
8. Storgard in Finland, dicht,• 
9. Tunguska, Sibirien, 

10. Irkutsk, do., • 
11. Takasehimiza, Japan, 
12. Karsok in Grünland, 
13. "\Vake Co., N. Carolina, 
14. Colfax Co., New Mexico, 
15. ,elektriscLer Graphit". 7 

1 Auch das Aufbhihen innerbalb der Flüssigkeit ist verschieden stark; am 
Starksten beobachtete es Morss.A.N (Compt. rend. 1895, 121, :538) an einem in Quarz 
und Feldspath cines amerikanischen Pegmatits eingewachsencn Graphit, weniger an 
ceylonischem, gar nicht an dem von Borrowdale in Cumberland . 

. 2 Speciell untersucht Graphit von Ceylan, Bamle in Norwegen und Argenteuil 
in Canada. 

3 Speciell untersucht Graphitit von Wunsiedel im Fichtelgebirge, Irkutsk in 
Sibirien und Karsok in Gronland. 

• No. 2 und 8 werden von Lczr (Ber. chem. Ces. Berl. 1892, 1379. 1384) ais 
,,amorpher Graphitit" von den üLrigen ,krystallisirtcn" Graphititen abgetrcnnt. 

5 Wahrscheinlich 10 und 11 dasselbe Vorkommen. Luzr schreibt zwar ,in 
Wollastonit, Greenville, Ontario", doch ist ein solcher Fundort nicht bekannt, wahl 
aber das Vorkommen mit Titanit und "\Vollastonit in kornigem Kalk von GrenvillG 
in Argenteuil Co. in der Provinz Quebec. 

6 Ebcnso ,ein anderer Grapbit ans Sibiricn (naherer Fundort unbekannt)". 
7 Sowie auch der bei der Verbrennung von Diamant untcr Luftabschluss ge

bildete Graphit. 
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JIIorssH (Compt. rend. 1893, 116, COS) beobachtete an Graphiten des 
Gusseisens (vergl. S. 48 A. 15) nicht die Erscheinung des Aufblahens. 
Graphitit ist im Gusseisen also die haufigere Form. Ein Gemenge 
beider Graphit-Arten erbalt man nacb MorssAN, werm man gescbmolzenes 
Gusseisen in W asser ras ch abkühlt; andererseits einen si ch stark blahen
den1 Graphit, wenn im elektrischen üfen geschmolzenes Pla tin mit 
Kohlenstoff gesattigt und nach dem Erkalten das Platin mit Konigs
wasser gclüst wird. Spllter fand MOissAN (Compt. rend. 1895, 120, 17; 
121, 4fi0; Ann. chi m. ph ys. 1896, 8, 306), dass alle a us gescbmolzenen 
.Metallen erhaltenen Graphit-Varietaten (wie auch mit wenig Ausnahmen 
der in Meteoriten vorkommende Graphit) das Aufblahen zeigen, dagegen 
nicbt der Graphit, des sen Bildung nur durch hohe Temperatur, sei es 
durch Umwandclung aus Diulllant oder Russ, 2 sei e~:~ durch Condemmtiou 
verdampften Kohlenstoffs, stattfand. MorssAN schliesst daraus, dass die 
natürlichen Graphite der Klasse A in sehr hoher Temperatur aber unter 
massigem Druck in einem Eisenmagma entstanden seien, welches spater 
entfernt wurde, 3 wahrend die Graphitite dur ch Ein wirkung ho ber Tem
per·atur auf alllorphcn Kohlcnstuff cntstanden sein kiinncn. Die \Vider
standsfahigkeit gegen Oxydationsmittel hangt nach MorssAN ab von der 
Ho he der Temperatur, bis zu welcher der Kohlenstoff erhitzt wurde; 
ein leicht oxydirbarer Graphit, wie der von Ceylon, wird durch inten
sives Erhitzen im elektrischen Ofen sehr bestandig gegen Oxydations
Mittel. Durch diese Darlegungen von MmssAN wurde es schon wahr
scheinlich, dass ein wesentlicher Untcrschied zwischen Graphit und 
Graphitit nicht besteht. WEIKSCHENK (GROTH's Zeitschr. 28, 293) bob 
hervor, dass (nach Beobachtungen an Material der bayrisch-bohmischen 
Graphit-Lagerstatten) mikroskopisch die Graphit-Individuen im Quer
Hchnitt dünut~fclig und meist im Dünnschliff wcitgehend aufgeblattert er
scheinen; im Gegensatz dazu die makroskopisch meist dichten Graphitite in 
ihren Individuen compact und von glatten Rhomboëder-Flachen begrenzt, 
an den en die Spaltbarkeit wenig zum Ausdruck kommt. W enn in der
artiger Verschiedenhcit Graphit und Graphitit zusammcn in einelll Ge
stein vorkommen, sieht man na ch de rn Befeuchten mit Salpetersaure 
beirn Erhitzen einzelne kleine wurmformige Gebilde aus der im Gauzen 
unveranderten Masse hervorsteigen. Daraus schliesst \VEINSCHENK: die 
Aufblahungs-Reaction wird ausschliesslich dadurch hervorgerufen, dass 
die betreffende Graphit-Varietat im Stande ist, elie oxydirende Flüssig-

1 Beirn Erhitzen gab der Grapbit etwas KohlmŒiiure ab, die wohl von der 
Oxydation geringcr Meugeu amorphen Kohlenstoffs herrührt. Das Aufblahen wird 
deshalb wahl dureh cine Gasentwiekeluug verursacht. 

2 Auch der durch eiufaches Erhitzen von arnorphem Kohlenstoff irn elektrisehen 
Ofen dargestellte Graphit gehôrt zu den sich nicht blahendcn. Durch sehr hohe 
Temperaturen im clektrischen Ohm kann jede Art des Kohlenstofls in Graphit um
gewandelt werden. 

3 Durch lôsende Agentien, denen der Graphit widerstand. 

HrNTzE, Mineralogie. I. 4 
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keit m grosserer oder geringerer Menge capillar auf Spaltrissen aufzu
saugen, wo sie mit grosser Zahigkeit auch bei hoher 'remperatur fest
,gehalten wird; sobald aber die Flüssigkeit sich durch die Hitze :t.ersetzi, 
wird unter dem Einfluss der oxydirenden Dampfe der Graphit theilweise 
in Kohlensaure verwandelt, und so entsteht plotzlich innerhalb des 
BHittchens eine ziemliche Menge von Gasen, die rasch einen Ausweg 
suchen und dadurch die AufbHi.hung des Graphits bewirken (vergl. S. 4!l 
Anm. 1). Auch die von Lm11 (v erg!. S. 48) hervorgehohene V crHchieden
heit der Oxydationsproducte von Graphit und Graphitit ist nach WEIK
SCHENK nur eine scheinbare: die goldgelben Blattchen der Graphitsaure 
des eigentlichen Graphits zeigen mikroskopisch Form, Griisse und 
Spaltbarkeit der ursprünglichcn Blattchen und sind optü;ch cinaxig, mit 
negativer sehr starker Doppelbrechung-, wahrend das entsprechende Pro
Juct von Grapbitit (von Schwarzbach und Krumau in Bohmen, Kaisers
berg in Steiermark, Turuchansk und den Alibert-Gruben in Sibirien, aus 
Roheisen, von ,elektrischem" Graphit u. a.) ans ktystallinischen Schuppen 
von sehr geringen Dimensionen bestand, aùer in Farùe, Licht- und 
Doppelbrechung mit der eigentlichen Graphitsaure übereinstimmt; auch 
die Unterschiede zwischen den Pyrooxyclen fallen ,,innerhalb der Grenzen 
subjectiver Anschauung". Da ferner nach einer Heihe von Analysen 
Graphit- und Graphititsllurc glcich zusammcngcsetzt sind, darf gcgen
üher den abweichenden Analy~en die geringe Besüindigkeit der Grapbit
saure und zweifelhafte Reinheit des Materials geltend gemacht werden. 
In Bewg anf das verschiedene Verhalten gegen schmelzenden Salpeter 
(vergl. S. 4 7) erinnert W EINSCHENK an das verschiedene V erhalten von 
Eiscnfeilspllhncn und compactcn Stückcn. Schliesslich rechtfertigcn die 
Glühverlust-Bestimmungen (vergl. unter den Analysen) nicht die An
nahme eines Unterschieds von Graphit und Graphitit. Identisch mit 
dem Graphit ist nach WEL'ŒCHEKK schliesslich auch SAUER's (Zeitschr. 
d. geol. Ges. 1885, 37, 441) Graphitoi<l aus der Glimmerschiefer- und 
Phyllit-Formation des En:gehirges (vergl. unter d) und das von SANll
JlERGER (N. Jahrb. 1888, 1, 202) dazugestellte Vorkommen von Wunsiedel 
(vergl. unter a). Beiderlei Substanzen gehen nach WEINSCREXK ein gelbes 
Oxydationsproduct, welches optisch und chemisch mit der Graphitsaure 
übereinstimmt, nur viel feinschuppiger ist. Deshalb ist Graphitoid kein 
amorpher Kohlenstoff, wie bi:,;her vermuthet wurde; denn alle Formc~n 

von amorphem Kohlenstoff liisen sich unter der Einwirkung von Salpeter
saure und Kaliumchlorat oh ne je den Rückstand anf, wie auch der 
Schungit, sa dass SAUER's Vereinigung von Graphitoid und Schungit 
nicht sta tthaft crschcint. 

Historisehes. Oh wirklicher Graphit sich unter den im Alter
thum mit dem Namen p,6i.v,8oo~ (Blei), f.lOkv(JScuvu (Bleikugel), (J.Oi.v~r'Jù; 
(do.), plumbago (Bleierz) u. a. bezeichneten metallisch aussehenden und 
abfarbenden Substanzen befunden hat, ist ungewiss. Um 1550 wurrle 
clas Graphit-Lagcr von Borrowdale in Cumberland entdec~kt und die 
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Rerstellung von Bleistiften erfunden. Deren Beschreibung 1 giebt die 
ersten zuverlassigen ~achrichten über die Bekanntschaft mit dem Gra
phit; so bei CoNHAD GESNER 2 (de omni rer. fossil. genere etc., Tiguri 
1565), ANDREAS CARSAT.PJKus 3 (de metalliciR, Romae 1596), FERRANTR 
IMPEHATO~ (dell' historia nat. libri XXVIII, Napoli 1599). r~ange aber 
wurde noch die Substanz mit Molybdanglanz und zurn Theil auch Bei
schweif verwechselt, unter den Narnen Plurnbago ii und l'\Iolybdaena 
(BuoMELL, Min. 173!), 58; WALLERIUs, Min. 1747, 131), bis ScHEELE (Ak. 
Handl. Stockh. 1779,40, 238; Opusc. chem.1, 214) zeigte, dass im ,Plurn
bago" ein brennbarer Këirper vorliege, der durch Verbrennen mit Salpeter 
fast ganz si ch in Kohl ens aure verwandle, zurn Unterschied von der 
,~Iolybdaena", warin ScHEELE (Ak. Handl. Stockh. 1778, 247) eine Ver
bindung von Schwefel mit einer eigenthümlichen 8aure von metallischer 
Katur erkannt batte. \VEHNER (Bergrn. Journ. 1789, 380; KARSTEN, Mus. 
Leskean. 178!), 2, 338) wahl te, um weiteren Verwirrungen vorzubeugen, 
den vorn Gehrauche llllffi Schreiben (ygârpm) hergenommenen Namen 
Graphit. 6 El'IDŒHLING 7 (Min.171Hi, 2, 97) citirt als Synonyme: Reiss
blei, Scbreibeblei, Losch blei, Top fer blei, W asserblei, Eisenschwarze, 
Bleierz. HAtY (Min. 1801, 4, 98) braucht die Bezeichnung ,carbure de 
fer des chimistes" in der Forrn ,fer carburé'', anf Grund der Analyse 
von BJ<Jn'l'uOI.ET, l'lioN GE u. V A:NDElU\lONDE (Mérn. de l' Acad. des Sc. 1786, 
132): C 90·~, Fe ~-1. Auch GuYTON (GrŒ. Ann. 17!1~, 2, 39ü. 3!l9. 
4 75. 477) hielt no ch den Graphit für Kohlenstoff- hal tiges Eisen, res p. 
Eisen-haltigen Kohlenstoff. Erst KARSTEN (Arch. Bergbau u. Ilüttenk. 
12, 91) zeigte, dass der Graphit das Eisen héichstens als rnechanische 
Einmengung einschliesst und (wenn er nicht etwa W asserstoff enthalt) 
als reiner Kohlenstoff am:usehen ist. SJ<:FSTROM (Jerncontorets-Ann. 12, 
14.ï; PocG. Ann. 1829, 16, 1 G8) bestatigte durch eine Reihe von Versuchen, 8 

1 Solche altere Litteratur-Angabcn bei H. '\V EGER (Graphit, Berlin 1872; Samm· 
Jung VmcHow-HoLzENDOR>"F). 

' ,Stylus ad scribendum factus est, plumbi cnjusriam (factitii pllto, quod ali
quos stimmi Anglicum vocare audio) genere, in mucronem derasi, in manubrium 
ligneum inserti." 

3 ,Pnto molybdoidem esse lapirlem quenrlam in nigro splendentem colore 
plumbeo, tactu adeo lubrico" etc., ,non sine aliquo splendore plumbeo". 

• Unter dcm Kamen grafio piombino. 
' Franziisisch Plombagine (RoMÉ DE L'IsLE, Cristallogr. 1783, 2, 1\00). 
0 ~loHs-ZtPl'R (Min. 1839, 2, 196) unterschieden in der Graphit-,Ordnung" den 

(eigentlichen) )[elangraphit vom Wad-Graphit und Psilomelan-Graphit. 
7 Wasscrblei und Rcissblei auch ais Synonyme von ,,Molibrliin". Englisch 

black lead. 
B Am Entscheidendsten vidleicht der, dass reinster Graphit in eincm hiilzcrnen 

l\lürser zcrrieben wurde, in dr,m sich nur der Graphit, nicht aber das bcigemcngte 
Eisen puivert. Das Eisen kmm dann aus dem Grllphit-Pulvcr mit eincm Magnctcn 
ausgczogen werden. So gcreinigter Graphit hinterliess beim Verbrennen nur eine 
Spur Eisenoxyd. 

4* 
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dass der Graphit kein Kohleneisen ist, auch "\Vasserstoff sich nur auf 
einzclncn Schüppchen, und auch nur an gewissen Punkten entwickelte. -
Die Ansichten über die Krystallform de;; Graphit;; vergl. S. 44, über 
Graphitit und Graphitoid S. 4 7 u. 50. 

Vorkommen. Gesteinsbildend in schuppigen bis dichten Aggre
gatcn, zuweilen saulenfürrnig zerklüftet; mit Quarz (und auch anderen 
Mineralien) gernengt als Graphitschiefer; als Einlagerungen in krystalli
nischen SchiefPrn, in Glimrnerschiflfern, ~owie besomÎflrs Gneissen und 
den darnit in Verbindung stehenden Kalklagern. Als accessorischer 
Gernengtheil in krystallinischen Schiefern und Kalksteinen, sowohl rnakro
skopisch wie als fein vertheiltes Pigment. ln Granit-Contactzonen (in 
Sat:hsen). In Metr-oriten. - Als Hm:hofcnprotluct. Küm;tlit:h. 

a) Rnyern. lm Gnp,issgp,hirgc des Passuner Waldr.s stdlr.nwp,isc ais V!'rtretr.r 
des Glimmers, in dense! ben Htreifen, Lam ellen und Putzcn auftreteml. Holcher 
Graphitgneiss nimmt zuweilen in der ~lthe von L11gen kiirnigen Kalkes im Streichen 
aushaltende Hchichtenpartien, oder auch nur nesterartige Fliitze und Linsen im nor
malen Gneisse ein, und erstreckt sich in zwci Hauptzügen, einem nürdlichen zwischen 
Potzüd und l{eufling, dcm Lager von l'faff'enreuth, und einem südlichen zwischen 
Kelberg und Ohernzell, dcm Lager von Haar; zwi~chen diesen nur einzelne zer
strcute Kester, wie die von Schaibing, Rackling und Griesbach, sowie auch ausser
halh jener Lagerzüge no ch einzelne Strcifen, wie 11m Oedhiiusel bei Hautzenberg 
und zu Hatzing bei Passau. Der Gmphitgneiss zcigt überall cinen auffallenden 
Grad von Veranderung, auch wo solche am Nachbargestcin nicht wahrnehmhar ist. 
Das Geste in der Graphitlager ist wei ch, wie aufgelockert, der Feldspath grosscn
theils kaolinisirt, der Quarz hrückelig, die Eisen-haltigen Mincmlicn in Eiscmnulm 
verwandelt; oft in grosser Menge erscheinen als secundare Producte Opal, Chloropal, 
Brauncisenocker und unrcine Porzellanerde. Ein Uehergang in gcwohnlichen 
Gneiss mit Glimmer statt Graphit findet allrnahlich oder auch ziemlich pliitzlich 
statt; ùarnit bort anch die Zcrsetzung und Auflockerung des Gesteins auf. Für 
lohnenden Ahbau ist erforderlich, dass die neben Graphit. vurkornmendcn Mineralien 
in eine Art Thon umgewandclt und in Sand zerfallen sind; die Passa uer Graphit
massc ist daher durchweg nur ein Gemenge von schuppigcm Graphit und thonigen 
Thcilcn des umschliessenden Gesteins, mit Ausnahme des mehr derben und dichten 
Graphits von Haar, der sich durch wei che und schmierige Beschaffenheit in ein
zclnen klein en N estem v or dem reinen Schuppengraphit 1 auszeichnet (v. GüMBEL, 
geogn. Beschr. Bay. 1868, 2, 246). Ausser den Graphit-fiihrendcn linsenfürmigen 
Einlagcrnngcn hcobachtr.te WETNSCHF.KK (GRo·rn's Zeitsebr. 28, JRR) auf dcm Pfaffen
renthcr Lager im Pfa.ffcnreuther und Lr;it.zersbcrger Grnhcnfr~lde, dass der Graphit 
gnngfiirrnig [his 2 cm breit) das vollkommen zr;rsct.zte ,Latr;rit"-artigr; Xehcngestcin 
des Lagem durchsr.tzt (ahnlich wie auf Cr;ylon, vgl. R. 61), wobei der Graphit gross
hliittcrig wird, scnkrccht zum Halbande der Kluft, wiihrend cr in rkn Linsen parallcl 

1 Dieser, auch Tache! oder Schmelztiegelerde genannt, ist das }laterial der 
herühmten Passauer Schmelztiegel, und dient auch zur Herstellung der sogen. 
Schwarzhafner Arheiten, Ofen, Ofenplattcn, feuerfester Ziegel und schwarzen Topfer
geschiiTs; liauptsitz der Fabrikation Ohernzell, im Volksmund Hafncrszell. Der 
Schmiergraphit wird hauptsachlich zu Maschinenschmiere, Ofenfarhe (Pottlot), 
F01·merei bei Eisengiessereien und schlechten Bleistifteu verwendet. Die für die 
Tiegel- Fahrikation gereinigtcn Graphite werden in der Passa uer G egend als Flinz 
hezeichnet. 
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znr Sr.hichtung gelagcrt ist. Der Graphit der Linsen und Gange zeigt selten eine 
Andcutnng von K rystallform, dagegen nach Vh<:INSCHF.NK haufig die von SJoGREN 
(vgl. S. 43) beschriebenen wulstformigen Zwillingslamellen; Dichte 2 · 247. - Auch 
im Urkalk grëissere oder gcringere Masscn von Graphit, sa im kornigcn Kalk am 
Steinhag und an der Erlau bei Obernzcll, sowic bei Kclbcrg, oberhalb rler Liiwmiihl, 
bei Kading, t'ltetting und Babing (v. GiiMnF.r., Beschr. Bay. 2, 247. 411); zahlreir,he, 
aber kleine Krystalle in den Kalken an der Hinterwiese in den Leit?.ersberger 
Gruben (vVEINSCHENK, Gnorn's Z. 28, 145. 14R). vVfihrcnd GiiMBRL (a. a, O. 247) den 
Graphit ,für eine ebenso prima re Bildnng, wie die iibrigrm Restandthcile dr:s 
Gneisses" halt, weisen nach \VErNSCHENK (a, a. O. 151) ,alle Anzeichen daranf hin, dass 
die Passauer Graphitvorkommnisse ebenso wie jcnc von Ceylan" ,den Gesteinen, in 
wei chen sie auftreten, dnrch spatere Proeessc zugcführt werrlen, unrl dass der 
Kohlenstoff nicht etwa aus einem primaren Bestandtheile irgend welcher Ein
lagerungen durch metamorphische Pro cesse hervorging"; cs ,wei sen die gr.ologisr.hcu 
Verhaltnisse im Passauer Walde wie anf Ccylon anf rnachtige vu],anisehc Pror.essc 
hin, ausgehend von einem benachbarten granitisehen Magma," 

Ansserhalb der Passauer Gegend: in Graphitgneiss am Ilofacker zwischen 
Gross- und Klein- K 1 en au, sowie an der Peterskirche bei Tirschenreuth, auch im 
Phyllit bei \Vies au am Schonfelder vVege. Unbedeutend die Vorkommen: im Gneiss 
bei Schiinau und anf dem Glaserbühl bei Tiefenbach; im Gneiss bei Unter-Frohn
stetten: im Cordieritgneiss von Bodenmais, streifenweise; im Gneiss zwischen Schiineck 
und Langdorf siidlich von Bodenmais; bei Zwiesel; bei Heinrichsgriin unfern Wald
miinchen; im Qnarzit auf dem Falmenbiihl bei Spielberg; im Kieselschiefer von Giisen 
bei Floss; in den in Quarzschicfer übergehenden Phylliten von Dobrigau bei Leon
berg, Ottobad und Güttern; in Phylliten der Waldsasser Gruppe bei \Vernersrenth, 
Allerheiligen, Kornmiihl, Leonberg und Groppenbeim, bei Siegritz nnfern 'Erbendorf 
und nürdlich in der Gegend von Schirnding bis Ebnath (GüMBEL, Beschr. Bay. 2, 
898. b2L 621. 540, 571. 245. 5.19. 533. 382. 406. 618). 

lm .Fichtelg-ebirge in den quarzigen und kalkigen Varietiiten des Phyllits am 
Mühlberg bei SdJirnding, bei Arzberg, anf dem Schiinbrunner Berg beôonders am 
Güringsreuther Weg, am Sorger und an der stadtischen Ziegelhiitte bei VVunsiedel 
bis Holenbrunn; im Fleekenglirnmersehiefcr zwischen Gefrecs und Weissenstadt; 
im Eklogit von Tiinnig bei StarnmLach (v. GCMBEL, Beschr. Bay. 1879, 3, 164. 338, 
350, 167, 146). lm kürnigcn Kalk in den Steinbrüehcn zwischen Wunsiedel und 
Holenbrunn, am Citronenhiiuschen bei Sinnatengriin, Stemnms und Hohenberg, lager
weisc, in knolligen Aggrogaton, ockigcn Kürnchen und tropfeniihnliehen Kügelchen; 
im kiirnigen Kalk von Gefrees; im Speckstein der GrnLen zwischen Gopfcrsgrün 
und Thiersheim bei \Vunsiedel (v. GüMBEL a. a, O. 3, 172. 340; GumE, Min. Fichtel
geb, 1695, 5). Se hon J. N. FucHs (Gel. Anz. Akad. Münchcn 1835, 177; Journ. pr. 
Chem. 1836, 7, %3) batte den Graphit im Kalk von Wunsiedel für >tmorphen 
Kohlenstoff erklart, SANDBERGER (N. Jahrb. 1888, 1, 202) die nierenfiinnigen dunkel
bleigranen Aggregate (mit schaliger Zusammensetzung, aber ohne Spur von Bliitter
durchgangen) und matten pnlverigen L' eberziige fiir Graphitoid, Luzr für amorphen 
Graphitit (S. 48 Anm. 4); WELsscHENK's Ansicht S. 50; Hiirte 3, Dichte 2 · 207 (SAND
RERGER) - 2 ·14 (Pucns); zuweilen nach SANDllERGER von einer schmalen deutlich 
blattrigen Iliille von bleigrauem, weieherem Graphit umgeben; SrLLEM (N. J ah rb. 
1848, 896) erwahnt auch ziemlich grosse, scharfe sechsseitige Tafcln von Wun
siedel. 

Am Fussbcrge nnrl an der Grllbenhiihc bei Schweinheirn, bei Griinmorsbach, 
Keilberg und Laufach, sowic bei Alzenau und Michelbach in der Umgcgend von 
Aschaffenburg in den Gneissen schuppige :Massen mit schwarzem Glimmcr 
(Sü'DBERGER, Min. Unterfr. 1'892, 3). 
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b) Baden. Hexa,gonalo Rliittchrm im Gneiss des Schwarzwaldes am \Vege 
von Diittclbach nach dem Rrr.itrmberg; am Riillwasen bei Pctcrsthal, im Mittclbach
und Schwarzcnhachthal bei Gcngenbach. ln zolldickcn nnrcinon Zwischcnschichten 
im Gneiss zwischcn Maisach und Antogast. lm Gneiss des Rcllcnwaldcs bei 
Offcnburg ais Ersatz des Glimmcrs (G. LEONHARD, Min. Bad. 1876, 7)., 

Vogesen (auch franziisischc Fundortc). Nach DELESSE (Ann. mines 1851, 20, 
143) im kiirnigen Kalk von Chippal bei Croix- aux- mines, von Lavelline und von 
St. Philippe. lm Gneiss von Markirch (GnoTII, Min.-l::lamml. 1878, 8). 

Hesse11. lm kiirnigen Kalk der Bangertshiihe bei Auerbach. Derb im Quarz
gang von Borstein bei Reichenbach. Reichlich in dünnschieferigem Gneiss-artigem 
Gestein von Brandan. lm Graphit-Quarzschiefcr von Gadernheim; im Quarz
schiefer von Kirschhausen und Mittersh:1usen. lm Gneiss ('?) von Landen:1u und 
\Vinterkasten; im Gneiss und Kaolin von Seidenbach, Schlierb:1ch und Keutlml 
(GuErM, Min. Hess. 1895, 1 ). 

c) Nassau. ln der Gem:1rkung \Virgcs bei Montahaur ein an Graphit reicher 
Thon (CAsSELMANx, Ver. Naturk. Nassau 1860, 14, 432). 

Westfaleu. lm mittelctevonischen Kalk von W i 1 dewi es e im oberen Rohr
thal derbe Partien und "Cmhüllungs-Pseudomorphosen über Kalksp,üh-Krystallen 
(G. VO>I RArH, :N. Ja}Irb. 1874, 522), 

Harz. Kleine Bliittchen im Porphyr aus der Geraden Lutter; in ,Graphit
schiefer" im ,grauen Porphyr" am rechten Abhang des Mühlcnthals bei Elbingerode; 
im gran en Porphyr von Trautcnstein; im Porphyrit von Tost born bei Ilfeld (STRENG1 

N. Jahrb. 1~60, 142. 263, 264. 276; 1875, 796; LuEnECKE, Min. Harz, 1896, 9). lm 
Gabbro oberhalb Ilarzburg in Schuppen oder bis mehrere Centimeter grossen dichten 
Masson (FROMME, Ver. ~aturw. Braunschw. 1896, 10, 120; LuEnECKF., Harz, 532). 

d) Sachseu. Kach FRENZEL (Min. Lex. Hl74, 142) im Granit: am rechten Elb
ufer zwischen Dresden und W eisser Hirsch, an der Mordgrundbrücke; der be bis 
faustgrosse }!assen bei Radeberg, Pulsnitz und Ohorn; zu Keusalza, Neustadt und 
Altstadt bei Stolpen, in der Bautzener Gegend, an der Eisenbahnbrücke bei Lobau. 
Blattchen in Quarz von Neudorfel bei Schneeberg. lm Glimmerschiefer: zwischen 
Elterlein und Schwarzbach, an der Burkhardsleite bei Ritte1·sgrün, in bis 8 cm mach
tigen Lagen zu Iriissnitz bei Schneeberg; in einer Schlucht zwischen Oberrabenstein 
und Grüna; am Abhange des Greifensteins bei Geyer, in der Richtung nach Jahns· 
bach. lm Thonschiefer unterhalb Olhersdorf bei Chemnitz. In Kalkstein: zu K ennt
mannsdorf bei Pirna, Oberscheibe, Zitschewig, Hofli:issnitz und Planitz. - Reichlich im 
Chiastolithschiefer, welcher Einlagerungen in der stark umgewandeltcn obersilurischen 
Granwackfl von Rnrkhardswaldc hildflt und in dEm ais iichtcs Contactgestein 
(ans nnmittelbarer Granit-Niihe) im R1ihrsdorfer Thale br~i Kreischa anstehcnden 
Graphitquarzit; bflidc Grlsteino a us Kiesflischicfcrn hcrvorgegangen, dnrch Contactmcta
morphosc, welche die Umwandelung der kohligen Substanzfln in Graphit bewirkte 
(BEeK u. Luzr, N. Jahrb. 1891, 2, 28; Ber. chem. Ges. Berl. 1891, 24, 1889); ebenso 
in anderen Gesteinen desselben Gebietes, wie in den Knotenglimmerschiefern und 
Hornfelsen des Müglitzthales. 

In der Glimmerschiefer- und Phyllit-Forrnation des Erzgebirges, speciell der 
Gegend von Wieseuthal und Schellenberg in schieferigen Gneissen, Glirnmerschiefer 
und Quarzitschiefer, fein vertheilt im Gesteinsgemenge und russartig lockere Ueber
züge anf Schichtflachen; von SAcER (/::lect, Wiesenthal·, 1884, 11; Zeitsch..r. d. geol. 
Ges. 1885, 37, 441) ais amorpher Kohlenstofl' angesehen, G rap hi toid genannt' 

1 Unter Protest von A. v. INOSTRANZEFF (N. Jahrb. 1886, 1, 92), mit llervor
hebung des Prioritats-Rechtes und auch des Umstandes, dass der Name Graphitoid 
die Substanz in zu nahe Beziehnng mit dem krystallinen Graphit bringe. 
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und mit IxosTRANZEFF's (N. Jahrb. 1880, 1, 97) Schungit vereinigt. ::ÎAUEB fand: 
Aachc 73·85, C 24·86, H 2 0 1·01, R 0·06, Summc 99·78, für die wasserfrcie Sub
stanz auf 100"/o: C 99·76, R 0·24. Luz! (Rcrg- und Hiittenm. Ztg. 1893, 52, 11) 
erklarte mit Riicksicht auf SATTER's Analyscn und seine eigene Untersuchung cines 
Originalstiicks von Klein-OlbP-rsdorf (Scct. SchellP-nbcrg), dass das Graphitoid über
haupt kein reiner Kohlrmstoff, sondP-rn einP- se1hr Kohlenstofi"-reiche Kohle sei, indem 
der Verlust bei SAUER's Analyse 0·22"/o 0 entspreche: Luz! fand (nach Abrechnung 
von 2·48°/0 Asche) C 98·82, H 0·30, Summe 99·12, Dift'erenz 0·88 0; kuinen Stick
stuff. Nach WEINSCIJENK (vgl. S. 50) ist Graphitoid nichts and.cres ais Graphit. 

e) Schlesien. 1 Im Graphitschiefer von Leisersd.orf hei Goldberg. Im Gneiss 
von Steinkunzendorf bei Schweidnitz 2-4 cm miichtige Einlagerungen. Blatterige 
bis dichte Ag6rregate im Gneiss von Neugericht und Barsdorf bei vValdenburg. 
Ein Lager im Gneiss der Langenbrachen bei Tannhausen, dicht bis grossblatterig, 
zuweilen Turmaline umschliessend. lm Glimmcrschiefer von Silbitz und Petrikau 
bei Nimptsch, sehr sehicferig .und von diinnen Quarz-Larnellen durchzogen, alte 
Grube Kriegsglück. Im kiirnigen Kalk von Geppersdorf bei Strehl en feine stahl
graue Schüppchen, stellenweise zu Kalkgraphitschiefer angereichert. Diinne Lagen 
im kornigen Kalk von I'rieborn bei Strehlen. Feinschieferig im Gneiss an der 
Grenze des Kalklagcrs von Iteumen bei Strehlen. In Sackerau bei Münsterberg in 
über dern Gneisse lagernden Lettenschichten ein 2-4 rn machtiges Lager, sowie 
einzelne Nester und Lagen, gernengt mit Kaolin und Brauneisenerz; der Graphit 
erdig oder feinkiirnig bis blatterig; alte Grube Glückauf. lm Glimmerschiefer von 
Biebersdorf bei Reinerz krummbiatterige Aggregate; alte Grube Emiliens Freude. 
Im Glirnmerschiefer von Pischkowitz und Biihmisch \Vinkel bei Glatz, besonders in 
Quarzlagen. Im kiirnigen Kalk des Lerchenberges bei Leuthen bei Landeck Ein
lagerungcn von thonigem Graphit; auch im Glirnmerschiefer, der bisweilen in 
Graphitschiefer iibergeht. lm Gneiss von Konradswalde, Seitenberg und Rosentbal 
bei Habelschwerdt. lm Glirnmerschiefer des Schlackenthales bei Reichenstcin. 
Kleine Bliittchen im kornigen Kalk von Gross- Kuuzendorf bei Neisse. 

f) Hühmen. 2 An der prcuss.-schles. Grenze im Glimrncrschiefer bei Schirlings
grabcn, GcyerRgrabcn, hcim Forsthausc von Kronstadt 11. a. quarzigP- Graphit
schiefer. Bei Ponikla und Pi·iwlak Rergbau anf Graphitschiefer, die im Liegenden 
eines dolomitischcn Kalksteins im Phyllit lagern: Graphit-führende Schichten auch 
bei Gla~cndorf u. a. in der Nahc dr~r kornigen Kalke. Unrcine Graphitschiefer bei 
Ruppersdorf, Schwarzenths1 11. a. im Riesengcbirgc. Bei Bo!;tz 11. a. in der Um
gchung von Taus bei Pilsen. Die südlieh von Swojanow im Phyllit auftretenden 
Kalkstcinzügp, von Graphitschir,fern bP-gleitet, die sich ans dem Phyllit entwickeln; 
an der Greuze gcgen den Kalk abbauwürdigc rrüne Masscn (LrPOLD, J ahrb. gcol. 
Reichsanst. 1863, 13, 261). Im Bergbau bei Altenbcrg (Iglauer biibmische Diirfcr) 
kleine Krystallc in kornigem Kalk. Rd Schwarzbach, Mngrau und Krumuu 
Lager im Gneissp,, Ab bau (Fliissberg und ,Johanni-Gmbe); auch bei Stuben, Tattcrn, 
Eggetschlag, Hincllcs u. a . 

.M1ihreu. 3 Bei Pis tau u. a. bei J g lau im Gneiss schwache Graphit- Lagen. 
Bei Kunstadt Fliitze im kalkigen Glimmerschiefer. Bedeutendere Lager im Gneiss 
und Glimmerschieiier am Spieglitzer Schneeberg, am Ursprung des Tes-Baches, 
bei Schlagelsdorf, bei Altstadt, bei Gross- und Klcin-Würben. Bei Geppersdorf und 
)lerzdorf im kë.irnigen Kalk. Am Hüllcnbcrg bei Hannsdorf im Gneiss. Bei Schün-

1 Nach der Znsammenstellung bei TRAVBE (Min. Schles. 1888, 110). 
' Die iisterreichisch-ungarisehen Yorkomrnen, soweit nicht andere Qnellen ange

gcben, nach v. ZF.PHAROVICH (7\'Iin. Lex. 1859, 1, 181. 504; 1873, 2, 140; Hl93, 3, 116). 
3 Aeltere ZusammensteHung von GLoCKER (de graph. morav., Vratislavia.e 1840). 
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berg im Glimmerschiefer. Bei Schwcinc im Gneiss und Thonschiefm:. Bei Petrow 
zwischen Kalkstein und Glimmerschiefer (GLOcKER, Journ. pr. Chem. 1835, 6, 330). 
Bei Sulikow und Austow im Glimmerschiefer. Bei Gross-Tressey, Jaworek und 
Ingrowitz, Kftinka und Wesela, Lissitsch, Teltscb, Wieska, Gross-Bitesch, Jakobau, 
Hafnerluden, Pornic und in der Umgegend von Vüttau als Lager irn Gneiss, 
auch in sechsseitigen Schüppchen dem begleitenden Kalkstein eingespreugt. lm 
Glimmerschiefer bei Frain, l<:dnitz, .!\'euhUusel, Nispitz und Ober-Danowit,;. Bei 
Platsch, Fratling und Pernstein. Irn Rothliegenden bei Bitischka und 1\fislitz. 
Zu Phbislawitz im Gernenge mit :Manganit und feinen Eisen-Theilchen (, Sidero
gra phi t"). Graphitschiefer zwischen Los ch und der Parzizek- Mühle, sowie am 
linken Ufer des l3aches bei Brünn. 

Ocsterr.-Sehlesien. In Lagcrn zu Friedbcrg, Wcisswasscr und Bicbrrtcich; 
stellenweise dichter Graphit unter dem Rascn, einen dickschieferigen Eisen·schüssigen 
Quarz dnrchziehcnd. Am Blaustein- Berg bei Fr(~iwaldau im C~limmrrschicfcr. 

Mehr oder wcnig(~r reichlich im kiirnigen Kalk von Setzdorf, Niesnerberg, Lindc
wiese, Saubsdorf, Gross-Kunzendorf u. a. 

g) Ungarn. Bei Sz:\,szka auf Lam (1'\Tiesner Schurf) zartschuppige schieferige 
:Massen mit fein beigemengtem Glimmer, Feldspath und Quarz. 

Siebenbürg-en. Bei Offenhanya im Glimmerschiefer des Gottes-Segen-Stollens. 
lm Gneiss und Glimmerschiefer am Gotzenberg zwischen Michelsberg und Zood, 
sowie im Bette des Zood-Flusses hinter Ruszaduluj am Presbe-Berge angcblich in 
kiirnigern Kalk. Unreinc Graphit-Schiefer bei Also-Szolcsva, Csik-Czomortany, im 
Hideg-Szamos-Thal, Kapus-Thal, bei Vidàly im Aranyos-Thal, in den Kisbànycr 
Alpen, im Meszes-Gebirge. Komana-Thal im Persanyer-Gebirge; am Reinsten am 
Beginn der Szurduk- En ge des vereinigten Schyl nabe Petroseny; rr:ine Schichten 
weehscllagcrnd mit Kalk und Glimmcrschicfcr bei Alt-Rodna irn Lafar-Thale 
(Ti cgc!- Fabrikation). Vorkommen fern cr zu Gyiirgyo- Sz.- Miklôs , 'l'ekr~riipatilk, 

Toroczko-S,.-Gyorgy. 
h) Oesterreieh. Verbreitet in den krystallinischcn Schiefern, meist im Gneiss, 

gewiihnlich in der Nahe von Kalklagern. Bergbaue bei Geras, Doppach und 
Marein, Brunn am v'Valde (besonders im Karoli-Schacht brauchbarer erdiger 
Graphit), Geiercck und Amstall, Fürholz bei Loiha. Fern er Vorkommen bei Nonn
dorf, Krumau, ~euban; bei Schonbühel und Hengstberg. In kiirnigschicferiger 
Grauwacke hei Klamm bei Schottwien cin Lager reinen Graphitschiefcrs. Anf 
dem Gsohl in der Prein Lager in den tiefsten Carbon-Sebichten des Semmering
Gebietes. Zu Mühldorf1 bei Spitz a. d. Donan zwischen Gneiss und Kalkstein 
ein am Trenning-Berge zu Tage ausgehendes Lager von mürbem Grapbitschiefer 
mit Nestern von Weich-Graphit. Nach Co>tMENDA (Min. Obm·ost. 1886, 15) ver
stürzte Baue bei Engelhartszell und Krempelstein; im :Mühlthal bei Aigcn; bei 
Klaffcr wurde unrcincr Graphit erschiirft, der durch die Fundc von Hanging b(~i 

Kollerschlag wahl mit dem Lager von Pfaffenreuth in Bayern in Beziehnng zn 
setl<en warc. 

Steiermark. 2 Zwisehcn Rottenmann und St. Michael in krystallinischcn 
Schiefern der nntercn Carbon- Formation Zügc von Graphitschiefcrn mit Graphit-' 
Einlagerungen; solche sind dureh Bergbaue, Schiirfungen oder Ausbisse mwhgewiesen 
zn Einüd, Singsdorf, Barndorf, St. Lorenzen (Calvarienberg u. a.), Triebcn, 

1 In diescm Vorkommen fand WrcH>tANN (Verh. gcol. Reicbsanst. HHl4, 151) 
spindelfiirmige riithliche oder blUuliche Korund-Krystalle. 

• Ausser nach v. ZEPHARO<'ICH (S. 55 Anm. 2) besonders HATLE (Min. Stci. 1885, 1). 
3 Die von JoHN (Verh. geol. Reichsanst. 1892, 411) untersuehten steierischen 

Vorkommen waren eigentlicher G raphit, nieht G raphitoid. 
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Gaishorn (Flitzcngrabcn), Wald, Kallwang, :\1antcm, Leims bei Kammcm, 
Kaisers berg. 1 Tm Simon-Gruhenfeld südwestlieh von Lorcnzen beoharohtete PArrr. 

(Verh. geai. Rcichsanst. 1872, 169) sic ben ii ber einander folgende bis ii ber 2 m 
machtige Graphit-F!Otze. Am Hochadlersbcrg mehrerc Graphit-La~;er, cin !msge
dehntes am Nordabhange. Ein Graphit-Wcrk siidlich von Trieben im Sunk (Hohen
tauern); Bane bei Wald und Mautern. Irn Pressnitzthale Graphitb~u schon 1770 
(A. MILLER, steicrm. Bergb. 1859); hier Graphit8chirofcr-Züge weitror bis Motutcrn auf
geschürft. Von St. Michael in nordiistlicher Richtung bis naeh Bruek a. d. Mur, 
Graphitschiefer anstehend zwischen Diernlach und Pischk; damit wahrscheinlich in 
Verbindung da~ Vorkornmen im Feistritzwalde bei Rettcnegg. - Rei Xeubcrg im 
Lichtcnbachgraben mit Eisenkies und Kupferkies verunreinigt im U cbergangsthon
schiefer; Berg bau im Kohlbacbgraben bei Kapellen. - Am Dürrsteinkogel in 
der Klein-Veitsch ein ziemlich reines Vorkomrnen. - Nordwestlich vorn Schlass 
Rcitenau bei Grafendorf cin stark mit Graphit irnpragnirter Gneiss oder Glimmer
schiefcr; im Xaintschgraben bei Anger unreine Graphitlagen im Glimrnerschiefer. -
Südwestlich von Fresing bei Leibnitz ein Lager in grünlichgrauen (devonischen?) 
Schiefern. - Bei Wriessnig nordéistlich von Remschnigg in Glimrnerschiefcr, ab
gebaut. - Schüppchen im Urkalk von Riitschach éistlich von Weitenstein. - Fernere 
Fundorte (von Graphitschiefer): oberes Ennsthal; bei Murau und St. Lambrecht; 
Rotzgraben, Drittes Dorf (Mohap) und Freienstein bei Trofaiach; Gra;chnitz im 
:\Iürzthal; Glosche bei Gonobitz. Graphitgneiss bei 'Vurmath irn Drauthal (lÜTLE, 
GrwTH's Zeitschr. 24, 627). 'Vestlich von Gais en (Gasen) bei rn Piillerbauer ein 
3 m miichtiges Lager irn Glimmerschiefer (BECKE-ZEPH. Lex. 1893, 3, 116). 

Krain. In den Gailthaler Schiefern von Littai; als An:f:lug irn Bergwerke 
Tdria (Voss, Min. Krain 1805, 9). 

Kürnteu. Zu Klambcrg bei Obernsee auf cinem Lagerzuge irn Granateu
Glimmerscbiefer; auch bei Priivali und Zweikirchen. Bei Ebriach unweit vom 
Baucr Zimpas~er. Naeh BrwNLECHNER (Min. Kiirnt. 1881, 18) am Kopinberg bei Thiirl. 

i) Salzburg. Nach FuGGER (Min. Salzb. 1878, 1) in der Rauris im Rittcrkar 
mit Ru til auf Chloritschiefcr, selten. Im Flachauer Thal im Thonschiefer. Im 
grauschwarzen Grauwackenschiefer zu Leogang und Larzenbach im Fritzthale, sowie 
in den graphitischen Thonglimmerschiefern der Centralkette; auf dem Ankogl im 
obersten Anlaufthal und im Kotschachthale in Gaste in im Gneiss und Glimmer
schiefer den Glimmer vertretend; irn Bergbau Ilinteralpe irn Lungau graphitischer 
Thonschicfer. In den Rads tad ter Tauern graphitische Schiefer beim Moser auf 
dem Fanningberge, niirdlich von ~Iautcrndorf und auf dom Weisseck irn Zederhaus
thale, hier irn Uebergang in ,graphitischen Kalk", der von Lend bis Ronach im 
oberen Salzachthal und im Krirnrnler Achenthal sporadisch auftritt (S·run, Verh. geol. 
Reichsanst. 1854, 5, 834). WEINSCHENK gab (GROTH's Zcitschr. 26, 351. 386) 'ln, dass 
sicb in diesern Gebiet nicht eigentlicher Graphit, sondern Graphitoid sehr verbreitet 
linde, besonders in den sch warzen contactmetamorphischen Schiefern, die si ch auf 
der ~üdseite des Centralgranites von der Schwarzen Waud über dcrn Schlatenkees 
bis i"ns oberste Krimrnlcr Achcnthal verfolgen lassen; ebenso im unteren Krimmlcr 
Achen thal; spa ter Berichtigung 2 von "'EINSCHE:>~K (GnoTH's Zeitschr. 28, 303). 
WEINSCIIE!i!K constatirte (ebenda 26, 38Ei) Graphit auch in Granit aus dern oberen 
Gasteinthal und in Schiefern im Stubachthal. 

1 Die Fliitze bei Dietmannsdorf hestehen nach v. MERTENS (Ver b. gcol. Reichsanst. 
1872, 185) ans Anthracit. 

2 Nur wegen Verwendung von zu schwachcr Salpetcrsiiurc war ans diesen 
Graphiten keine Graphitsiiure erhalten worden; vgl. S. 50. 
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Tirol. In der Gcgend von Schwaz im Thonschicfer und in dem ibm ange
lagerten Kalkstein. In den Arrn·aser und Wiltauer Steinbrüchen, sowie um Kitz
bühel als Ueberzug auf Thonschiefer. In Pfitsch am Rothenbachel mit und in 
Rhaticit. lm Ultr.nthal in der Gegend der. Seefelder Alpe schuppige l'artien in 
Glimmerschiefcr. 

k) Schweiz. Bei Amstag im Gneiss des Tunnels auf Rutschflachen (LesSE& 
bei vVrsER., N. Jabrb. 1839, 407; WALTHER, Zeitschr. d. geol. Ges. 1889,41, 364). 
Am Ruffin cr im \Vallis Graphit-G limmm·schiefer (ZmKEL, Petrogr. 1894, 3, 279). 

Italien. In kiirnigen bis diehten, in Glimmer- und Hornblendeschiefer einge
lagerten Kalken von Valpellina in den l'enninischcn Alpen bis 2 mm grosse 
Blüttchen, nicht selten zn Fasern verbunden (G. voM RATII, Pooo. Ann. 1871, 144, 
387). Bei Chiesa im Val Malenco (v. ZEPHARovwn, Lex. 1859, 1, 182). ln Tos
e an a untergeordnete Vorkornmen nach n' AcHIARJJl (Min. Tmw. 18 72, 1, 23. 265). 
ln Calabrien im Gneiss rnehrorls, besonders zu Riga di Olivadi westlich von 
Squillace. Nach G. LEONHARD (topogr . .!\lin. 1843, 257) auch am Berge Cogni d'Orgütl 
in Piemont, in fcinkiirnigcm Kalk vom Ycsuv, sowie am ~Œ. Rosso auf Sicilien; nach 
Demsclben in 

l) Portugal bei l'inheiro ein machtiges Lager in Syenit bildend. 

Spanicn. Nach Onro C~Iin. 1882, 450) bei Pujerra, Marbella und Benahavis 
in Màlaga, sowic an vcrschiedcncn Fundpunkten der Provinzcn Granada, Toledo 
und Oviedo. N a.ch ZmKEL (Pet.rogr. 1 R94, 3, 279) in der Schlucht zwischcn de rn 
Hospiz Plan im Gistain-Thal und dcrn Port de la Pcz als fast quarzfrcicr Glirnmcr
schicfcr cin inniges Gcmenge von Glimmer und Graphit. 

Frankreicb. ~ach LEONHARD (top. Min. 1843, 25;'i) in den Pp·cnlien in der 
Gegend von Mendionde, besonders nordwestlich von Lekhurrum und siidlich von 
Ursovia, in Granit; am Pass (Port) de la Quore de Betmale bei Tal d'Alos, im Thal 
von Suc bei Taujal d'Escourgat, am Pic de la Tronque, in Granit; vorzüglich rein 
und schôn im Gebirge von Barbarisia ·in grossen Nieren und Lagern in grob
kornigem Granit; in der Gegend von Barèges, beim Pic d'Ise, Pic d'Ereslids in 
Diorit. lm Dép. Allier bei Echassières im Glimmerschiefer (BAUDIN,~- Jahrb. 1839, 
440). Nach DEs CLOIZEAUX (:\Iin. 1874, 24. ~5) am Col du Chardonnet bei Briançon 
und am Mont Fouilly im Chamouni. Nach LEONHARD irn Dép. du Finistere zn 
Pluffier bei Morlcix, sowie in 

rn) lrland bei Kilkcnny. 

England. ~ach Grmo und LE~"l'SUM (Min. Brit. 1858, 2) in Cornwall bei 
Tuckingmill, Camborne, und zu Kergiliack bei Penryn in Elvan-Brüchen; nach 
CoLr.rNs (Min. Cornw. 1876, 53) auch zn Grampound und Boscastle. Nach GREG 
und L~<'l"ŒOM auf der Insell\Ian, sowie zu Bannerùale bei Keswick; llauptvorkornrnen 
aber zu llorrowdale bei Lomever in Cumberland; hier wurde am Anfang dieses 
Jahrhunderts eine l\fasse von etwa 70 000 I'fund gcfunden; Vorkomrnen nach PosTLE
THWAl'l'E (Qu. Journ. Geol. Soc. 1890, 46, 124; GRorrr's Zeitschr. 20, 517) in 
Giingen und Nestern in Diabas und Diorit, welche vulcanische Gesteine durch
setzen; nach ZmKEI. (Petrogr. 1894, 3, 415) anf Güngen, welche aus Kalkspath, 
Braunspath und Quarz bestehend in Feldspathporphyr aufsetzcn; vgl. S. 48 Anm. 1. 

Schottland. Nach GREG und LETrso~r in Ayrshire auf der Craigman
Kohlengrube bei New Cumnock dcrb und stangelig; in Aberdcenshire an der 
Vereinigung des Devernon mit dem Bogie, nicht weit von Hnntley; in Inverness 
zu Strathferrar bei Beauly mit Granaten in Gneiss, auf der Shetland-lnsel Fetlar; 
auf der Hebriden-lnsel Mull auf der Xordwestseite des Loch Seriden (A. RosE, Rep. 
Brit. Assac. 1851, 102; ~- Jahrb. 1852, 8[>3). Nach HARKNESS (ebenda 1~52, 22, iiO) 
an~h in QnHrz im Sycnit von Almorness in Kirkcudbrightshire. 
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n) Nonvegen. Bei Fredrik sv a rn im b1auschillcrndcn Feldspath (LEoNHARn, 
top. Min. 1843, 256). lm Gneiss der Magnctit-Lagcrstattc von Arcndal; hier auch 
Krystalle mit Pvramidenfliichen (STLLBM, K .• Tahrb. 1848, 396). Zu Snehaetta Graphit-
Glimmerschiefer. (ZmKEL, Petrogr. 1894, 3, 279). · 

Schweden. Nach ERn>IANN (Min. 1853, 176) Lager in Vestmanbnd in Nor
bergs Kirchspiel zu Gillermarksberget und Lofsvedet, sowic an etlichen Punkten in 
Vesterùotten; eingesprengt irn Kalk und. Gneiss von Tunaberg, in Gneiss oder 
Granit zu Sodertürn, in der Gegend von Stockholm, bei Vermdon u. a. 

0 
o) Finland. lm Kalk von Pargas, besonders in den Brüchen von Ersby, Storgilrd 

und AblOn, blatterige, strahlige und stangelige Massen, sowie einzelne sechsseitige Kry
stalle; ~ORDENSKI1iLD's Bestimmungen 1 vgl. S. 44, S.JÜGREN's S. 44 Anm. 1; nach NoRDEN
sKIOLD 98 · 2°/ 0 C enthaltend. Nach ·wnK (Mineralsaml. Helsingf. 1887, 8) an den Salmen
Klippen in den Porkala-Scheeren bei Kyrksliitt derb, etwas schieferig, mit weissem 
Feldspath, Quarz und Glimmer; bei Kalvola in Thonschiefer; zu Talvisaari in 
Saaminge dicht, the ils etwas faserig, theils mit beigemengtem hellgrünem Pyroxen 
und Kalkspath, theils auch im Contact mit Granit; bei 'Ylustasaari derb und dicht, 
theilweise überzogen mit einern gelben Verwitterungsproduct. KoKsCHAROW (Mat. 
Min. Hus si. 4, 16 7 J nennt mit N ORDE:>~SKIÜLD (Finl. Min. 1 855, 1) als Fundorty bliitte
rigen Graphits Kikala, Mantsiilii, Sibbo, kornigen und dm·ben Graphits Suistamo, 
lmbilax, St. Michel, Mantyharju, Pitkaranta, Serdobol. Nach KmrsrN und PusiREWSKI 
(Russ. min. Ges. Petersb. 1863, 176) ist Graphit verbreitet in der Gegcnd des nord
lichen Ufers des Ladoga-Sees, besonders in der Nahe von Kiimi l\liiggi. 

Russlaud. lm Gouv. Olonetz im Beeirk Pudosch, 4 km vom Onega-See, 
sr.hicferige Pm·tien; im Gonv. Podolsk bei Baltschaki schieferige Parti en im Granit 
(KoKROHAROW, ~lat. }lin. Russ!. 4, 167). In Volhynicn Graphitgnciss bei Mechr.r
zynce im Rezirk Zytomierc (Kmmrz, Anz. Akad. Krakau, .Tan. 1890, 22). 

lm Ilmengebirge bei Miask an den Ufem des Sees J elantschik einzelne abge
rundete Stücke, von den vVellen des Sees ausgeworfen, von sehr gu ter Qualitat, 
dicht, sehr weich, eisenschwarz; femer im Granit an der Tscheremschanka bei Miask 2 

in einzelnen BHittchen und zusammengehiiuften Partien 3 ; schieferige Massen im 
Glimmerschiefer des Seredni :Ylyss, 2 km nordostlieh von Slatoust, zwischen den 
Flüsscn Ai und vVtoraja Kamenka; einzelne Partien im Gneiss am Ursprung des 
lsranda (G. HosE, Reise 1842, 2, 458; KoKSCHARow, Min. Russ!. 4, LJ7). 

In Sibirien an der Greuze der grosscn Kirgisensteppe bei der Stadt 
Ajaguss ein Lager in Thonschiefer (HER>IA~N, N. J ahrb. 1859, 815; KoKllCHAROW, 
Min. Russl. 4, 165). - Im Gouvernement Jenisscisk an den Flüssen Kureika und 
Xischnaja Tu ngus ka, 600 km von Tuchuransk, wohl ziem1ich dicke Lager und 
Xr.ster im Granit bildend; das 1859 entdeckte Vorkommen (auf der Smonow'schen 
Gmbe) sehr rcich1ir~h und von grosser Reinheit, KoKSCHAROW fand 94·8°/0 C; die 
schieferigen, an der Oberflache metallgliinzcndcn :\laRsen mit ganz feincm erdigem 
mattem Bruch glcichcn bliitteriger, in Graphit verwandelter Steinkohle 4 (G. RosE, 

1 Auch SILLE'l (N. Jahrb. 1848, 396) erwahnt von Ersby Krystalle mit Pyra· 
miden-Flachen~- 'Ceber Storgard vgl. S. 48 Anm. 4. 

9 Bericht über die Graphit-Brüche in ERMAN's Archiv 1844, 4, 106. 
3 Kleine ans radialen Bliittchen zusammengesetzte Kugcln von G. RosE (Mo

natsber. A k. Berl. 1872, !\33; KoKscnAI<OW, Min. Russ!. 6, 254) ais Pseudomorphosen 
angesehen, naeh cinem nicht bestimmten Mineral. 

4 Anf dicses Vorkornmen bczicht sich wahrschcinlich auch BI<ETTHATIPT's (Berg
und Hüttcnm.-Ztg. 1 S61, 20, 1 H5) Hcsr.hrcibung von neuem sibirischem Graphit, der 
die Entstehung aus Holzfaser oder Blatterkohle erkennen lasse. Szo>IBATHY (Verh. 
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Ztschr. d. gcol. Gcs. 1864, 16, 602; KoKscnAuow, Min. Rnssl. 4, 165; Berg- n. Hiittenm. 
Ztg. 1860, 19, 498).- lm Gebiet von Nertschinsk am Flnsse Ingoda beim Dorfe 
Kaidanowa (KoKscn. Rnssl. 4, 167). - Im GouVP.rrwmcmt lrkutsk im Ratugolskoi
Golez zwischen den Flüsscm Bcsirniannaia und Batugol im Tunkinskcr Gebirgc 
(cincm Scitenzweig des Ssaianskcr Zuges) gegcn 400 km wcstlich von lrkutsko die 
Graphit-(}rtJbc~ Mariinskoi. ~ach UsonAKOW (1862) und KoKscnAuow (Russ. min. 
Ges. 1852, 333; Akad. Petersh. 7, 112; Journ. pr. Chem. 1863, 791; Min. Russl. 4, 
158) wurden hier schon 1838 die1 crste1n Stückc gdnndcn, aber crst 1847 von 
TscnEREPANOW nach Petersburg gebracht; dieser erhielt von der Hegierung das 
l{eeht der Ausbeute und verkaufte es für 300 Ru bel an ALIBERT; do ch au eh ALIBERT 
suchte jahrelang vergeblich, eine Compagnie zur Ausbeutung des Graphits zu Standc 
zu bringen; von grüsserer Bedeutung wurde erst die Grube, als ALIBEHT 1856 mit 
dem Bleistift-Fabrikanten FABER in Verbindung trat. Nach UscnAKOW ist das Vor
kommen in Diorit, nach KuroRGA 1Russ. min. Ges. 1857-58, 158) bildet jedoch Lier 
Graphit Perlschnur-fiirrnige Adern in einer Gncissformation; nach KoKSCHAlWW be
giP.itet von Zirkon, Magnetit, Cancrinit, Apatit und Pyrit, nach AuERBACH (Bull. soc. 
nat. Moscou 1856, 29, 155) au eh von Magnetkies, Etsenspath, blaucm Sodalith, 
Fluorit und l'yroxen, vielleicht auch Wollastonit und Zinnerz. Nach Acm<BACH und 
KoKSCHAuow kommt der Graphit dort in folgenden Varietiiten vor: 1) gewühnlich 
dicht mit feinkornigem Bruch, eisenscbwarz; 2) faserig wie in Graphit vcrwandelte 
Holzstücke; 3) mehr oder weniger dickstiingelig, oft in raclialer Anordnung, die 
Stiingel mit gliinzenden Abdrucksfliichen aus der Masse des dichten Graphits ·ab
liisbar, im Brnch feinkümig bis dicht, wahrscheinlich Pseudomorphosen nach einem 
unbekannten Mineral; 4) nierenfiirmige, oberfHichlich gliinzende Stücke, im Inneren 
radialbliitterig; 5) Gruppen von undeutlich tafeligen Krystallen. Von den aualysirten 
Pro ben ergab den hiichsten Kohlenstoff~Gehalt 1 ein 1847 analysirtes Stiick von holz
artiger Tcxtur, C 94·77 und Asche 5·22 (JEWI<EIKow, Russ. llerg-Journ. 1849, 1, 
3B9); LAsKowsKY fand (Bull. soc. nat. Moscou 1856, 29, 155) in krystallisirtem 
Graphit 91 · 02 °/ 0 , in faserigem nur 83 · 7o Ofo C; bei einem faserigcn Stück batte die 
Asche (14 · 84°/0 ) die fas erige Form beibehalten, war weiss mit rothen Flccken und 
bestand wesentlich ans Si0 2 mit etwas Fc,03 und Al20 3 • 

In Turkestan bei Kipakul, 18 km siidwestlich von Samarkand gang- und 
lagerfiirmig in krystallinischem Kalk; 5 km westlich in Sazagan in Kalkstcincu 
und Granit en, hauptsachlich aber in graphitischem 'l'hon (OmmTSCHEW, Russ. min. 
Ges. 1889, 25, 59). 

p) Indien. Der Tremenheerit (PrnniNGTON bei DANA, Min. ltl54, 30; 1868, 25; 
1892, 8; MALLET, Min. India 1887, 11), durch Capt. TnEMEJŒEEI<E von Tenasserim 
hcr eingesandt, ist nach DANA nur ein unreincr Graphit, oder steht zwischen Kohle 
und Graphit. Schuppig, tiefschwarz, lebhaft metallisch glanzend; sehr schwcr vcr
brennbar. PmnDI'GTON fand C 85 · 70, (H,O + S) 4 · 00, l<'e2Ü 8 2 ·50, erdige Verunreinigung 
(besonders Siü,) 7·50, Verlust 0·30, Summe 100; das Eisen als Schwefeleisen vor
handen. 

Ceylan. Nach A. M. FERGUSSoN 2 (On Plumbago, Roy. Asiat. Soc., Ceylan Branch, 
1887) soli schon der letzte Künig von Kandy Graphit exportirt, und der hollandisehc 
Gouverneur RvKLOF VAN GoENs 1675 von Graphit-Adern in den Hiigeln des Flach
landes berichtet ha ben; das Vorkommen wei ter von RoBERT KNox 1681 und dem 

geol. Reichsaust. 1877, 71) glaubte an IIausenblasen-Abdrücken sibirischen Graphits 
deutliche Zcllenstructur beobachtet zn haben. 

1 CoLLINS (Chem. ~ews 1888, 57, 36; GnoTII's Zeitsebr. 17, 423) gab ais Mittel 
von vier Analyseu des Graphits ans den ,Bagontal-Bergen" 3R. 91°/ 0 C. 

• Zusammenstellung bei W .UTIIER (Zcitschr. d. gcol. Ge s. 1889, 41, 359). 
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Skandinavier TnUNBRRG 1777 crwahnt. Nach PRINSEP 1 (Ed. N. Phil. Journ. 1832, 
26, 346; N. Jahrb. 1833, .~52) haufig in Wallnuss- his mehrcrc Zoll grossen Stiickcn 
eingebettet im Gneiss. 2 Nach A. M. FEnnussoN strcichen die Graphit-Adcrn in der 
Wcstprovinz Siiil- Nord, im Kurungala- District Ost-West. In Ietzterem liegt die 
wichtigste (lh )fEL'sche) Grube am Fusse des Polgola-Hügels mit eincm 4.'ill Fuss 
tiefen Schacht; in der Nahe eine Mine (von \V. A. FERNANDO) von K30 Fuss Ticfc. 
Die wichtigstcn andcren Grub1~n im Kaltum District. SANDBEHGER (X . • J ahrh. 18R7, 
2, 12) ncnnt. 3 ais Fundpunkte besonders machtiger Lager des Graphits (der dem 
(ineiss hiiufig in Rliittehcn cingcwachscn ist): Kurnnegala, Kcgalla, Avisanclla hci 
Colombo, Narnbapana bei Ratnapura rSaffragam '), Kalutara und am Adams-Peak 
in der westlichen, sowie Matara und Hambantota in der südlichcn Provinz. WAT.THER 
(Zeitschr. d. geol. Gcs. 1889, 41, 3fî0) hcsuchtc cirw Grubc am iistlichrm Gfcr des 
Kaluganga zwischen Ratnapura und Kalrura.: der grane ,Dorngneiss" war in (mit 
dem Messer schneidbaren) ,,Laterit" verwittert, d. h. eine hlassrothe Kaolinrnasse 
mit vielen rothen Flecken und einzelncn zu Qum·zgrus zcrfnll11nden hiirtcren Sehichtcn; 
darin ein System verastcltcr C~iinge schwHrzcn Graphits, di!~ Hauptader 12-22 cm 
machtig; der Graphit stangelig, 5 die Stiingcl stonkrcebt auf den Sn.lband11rn und an 
manchen Stellen geknickt durch nachtriigliclw Vcrschiehungen langs der Klüftc; 
ausscrbalb der Gange hier nirgends Graphit in Nestern oder Schmitzen beobachtet; 
ausgeschlossen scheint die Dislocation cines mspriinglich gcschichtdcn Graphit
bandes, indem die spitz endenden Graphit-Apophyscn kcine r:ntspreclumdc Fort
setzung fin den; vielmehr liegt nach Vi ALTIIER ein iiehtes Sprung- und (; angsystem 
vor und die irn unzeroetzten Gneiss durch Disloctttion entstttndcnen Klüfte wurden 
mit Graphit erfüllt, und zwar weder irn eruptiven Zustttnùe, noch durch Reduction 
aœ wiisseriger Liisung, sondern nttch 'V.ALTHER durch Sublimation, und zwrtr nicht 
dmch suhlimirtcn Kohlcnstofi', sondern durch Jteduction a us Kohlenstoft'- haltigcn 
Dlimpfcn;" die im Graphit eingesehlosscnen Minemlien rnüssten the ils als Fragmente 
des Gneisses, theils ais ,nttchtriigliche Ausscheidungen wiisseriger Natur" ttngesehen 
werden. Ais solche im Graphit eingeschlossene Mineralien constatirte SAKDBERGER 
(N. Jahrb. 1887, 2, 12) B.util-Nttdcln, farblos oder schwiirzlich, unter 60° und 120° 
gekreuzt, ferner Quarz (zuweilcn Almandin oder Biotit umschliessend), Kttlifeldspttth, 
Hornblende, iliotit, Pyrit, Titaneisen, eimnal Fluor-Apatit. SANDHERGER's }laterittl 
waren unregelmiü;sig gcstaltete, 5-8 cm grusse Knollen, aus grossbliitterigen, gemd
oder krumrnstiingeligen Graphit-Aggregttten bestehend, die 1· 5-2· 5 cm dicke Um
hüllung der eben gcnannlen }finemlicn und ihrer Gernenge bildend, mit einern 
Kern vou unreiuem Kaolin, der zuweilen von Grttphit-Schnüren durchsetzt ist, 
welche an beidcu End en mit der Hülle zusammenhiingen; ttusgebildete Graphit
Krystalle an den Stellen, wo sich der Graphit an das umhüllte ~lineral an
legt, ode1· ttnch in einzelnen Km·nen eingewachsen: gedeutet ais [ace] in XonDEN-

1 Derselbe gab auch eine B.cihe Anttlysen; in sorgfiiltig ausgesuchten Krystallen 
94 bis 98·9°/0 C. 

' Auch na ch v. RrcnrHOI'EN (Zeitschr. d. geol. Ges. 1860, 12, 529) ,stammt" 
der Graphit ,wahrscheinlich" ,aus dem Gneiss" und ,die IIauptlttgerstatte soli am 
~ordfuss des Gebirgcs sein". 

3 Mit EMERSON TE:sNEliT (,,Ceylan") und FERGUSSON (Plurnbago Industry of Ceylan, 
Colombo 1881). 

• SILLEM (~. Jahrb. 1848, 396) erwahnt von hier ausgezeichnet stiingelige 
Varietiiten. 

5 Dickstangelige Aggregate, als wtthrscheinlich einem Gange entstamrnend, 
schon von HAUSMANN (N. Jahrb. 1842, 332) beschrieben. 

" Eine ahnliche Entstehung schreibt WALTHER dem Vorkommen von Amstiig zu. 
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sKriiLn's Stellung (S. 45). Vgl. auch S. 43 Anm. 4 und 5, auch S. 44 Aum. 3 die Beob
achtung von CzEcrr. 

q) Afrika. 1\likroskopisch im Diamant-ftihrcnden Scrpentintufl' der Grube Old 
de Beer's (MorssAN ,· Corn pt. rend. 1893, 116, 292; GRoTrr's Zeitschr. 25, 303), vergl. 
S. 37. -In Deutsch-Südwestafrika iiftcl" in drm grohkiirnigen Kalken, so zu Zom
zaub bei der '\Va.ssr~rstclle a.m linken Eisib-Ufer unterhalb Okombàhe und zu Salem 
im Uferfelsen a.n der reehten Seite des Schwachaub (GüRrorr, X Jahrb. 1890, 1, 104). 

r) ~ordamerika. In Griinland anf Ujordlersoak mit Granat, Quarz und 
Adular verwachsen ais Gescbiebe (LEONHARD, top. Min. 1843, 257); unrein von Omes
nack (~IorssAN, Compt. rend. 1895, 121, 538). 

Canada. Verbreitet im Lauren tian, 1 nicht nur in den Kalken, sondern auch 
im Gneiss, Pyroxenit, Quarzit, sowie in Eisenerzen (Hull in Ottawa Co.); ausser in 
einzelnen BHHtchen, stellenweise auch lagerartig angehauft, und dann zuweilen in 
abgesonderten linscnformigen Massen, die zum Theil nahezu rein, zum Theil mit 
Kalk, Pyroxcn oder anderen Mineralien gemcngt sind. Die bedeuteudsten Lager 
nach G. CrrR. HoFFMANN (Min. Can. 1890, 84): in Qnebec zn Buckingham und 
Lochaber in Ottawa Co. und Grenville in Argenteuil Co., ferner in Ontario 
zu Burgess in Lanark Co., sowie Loughborough und Bedford in Frontenac Co., 
neuerdings (Ann. Rep. Geol. Surv. Can. Hi96, 7, 11 R) auch derb und sehr feinkornig 
zn Marmora in Hastings Co.; in Nova Scotia zu French V ale und Glendale, ferner 
(a. a. O. 67 R) ein erdiges Graphit-Gestein bei der Kapelle an der River Dennis
Strasse in Inverness Co.; in New Brnn!;'wick in der Umgegend von St. John;' in 
der Provinz British Columbia zu Alkow Harbor, Dean's Canal. 

r. 8. A.. 3 ln Vermont in Brandon. - ln New Harn1lshire bei Antrim anf 
Gangcn irn Gneis~ (LEONHARD, N .• Jahrb. lfl49, 820) und bei Goshen in Sullivan Co. 
- In lJnssachusetts Lager im Gneiss bei Sturbridge; auch bei Korth Brooldield, 
Rrimficld und Hinsda.lc; in Glimrnersehiefer bei Cummington, Che~tcr und 'Vort.hing
ton (LEONHARD, top. Min. 1843, 257); ein Lager von Graphit und unreinem Anthracit 
zwischcn Glimmcrschicfr:r bei Worcester westlieh von Boston (LYELL, Am. Journ. Sc. 
1844, 47, 214). - In Connedient in Cornwall, beim Housatonic, und bei Ashford. 
- In ~ew York in Essex Co. bei Tieonderoga am Lake George mit Pyroxen, 
Ti tanit und sehwarzem Tm·malin ausgezeichnet bliitterig in grosscren Massen; 4 nach 
LEONI!AIW (top. Min. 1843, 257) auf Giingen, Adern und Nestern im (i-ranit, nach 
KENNGOTT (vergl. 8. 13 Anm. 2) ausgezeichnete Krystalle in grobkiirnigem KallŒpath; 
G. RosE (Zeitschr. d. geol. Ges. 1Sn4, 16, 6) erw1ihnt Kalkspat.h mit eingewachsenen, 
bis über 1 cm grossen Graphit-Krystallcn von der Arthur }fine in .New York (Co.'!); 
an Rogur's Rock mit Pyroxcn und Titanit. ln Orange Co. bei Amity in weissem 
Kalkspath mit Spinell, Chondrodit, Hornblende. Zu Hossie in St. Lawrence Co. 
krystallisirt mit Hamatit in Gneiss, beim Grass Lake auf Abner Anables .l<'arm mit 
Pyroxcn, Skapolith, Ti tanit und Feldspath. In Co 1 u rn bi a Co. bei Hillsdale. -
In Pennsylvania in Bucks Co. bei Attleboro' mit Viollaotonit, Pyroxen und Skapo
lith. Anf Mantiell's Black-lead Mine reichlich in Syeuit. In Chester Co. bei Byers. 
- In :N Cl'f Jersey bei Bloomingdale; bei Franklin in gerundeten, radialst.rahligen 
Massen. - In Maryland im Gneiss am York Turnpike, in Kalk bei Baltimore 

1 Ueber die Bildung des Graphita DAwsoN (Qu. J. Geol. Soc. Lond. 1870, 

26, 112). 
" Von hier reiche Lager schon 1852 (Am. Journ. Sc. 14, 2RO) erwiihnt. 
3 .Nach DANA (?\lin. 1892, 7), wcnn nicht amlere Quellcn angegeben. 
4 Hauptproduction in den U. S. A. lm Jabre 1883 5.~0 000 Pfund, 1885 415 500 

Pfund, 1887 328 000 Pfund; auf der Heron Mine bei Raleigh N. C. im Jahre 1887 
20 000 Pfund (DANA). 
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(TYsoN, N. Jahrb. 1834, 418). - In Yirginia in 'Yythe Co. (Gor.nRMTTH, Am. Ac. 
Philarl. 1874, 73) und London Co. - In North Cnrolina nach GENTH (Min. N. C. 
1891, 22) verbreitet, grosse Lager in Gneiss und Glimmcrschicfer, wie auch verstreut 
in klein en Schüppchen, ebenso in den Kalkgestcincn; Hauptvorkommen in vVa k c 
Co., andere in rien Countics Lincoln, Cleveland, Catawba, Alexander, Stokes, Surry, 
Wilkes, Persan, Alleghany, .Johnston und Yanccy. - In South Carolina in Green
ville Co. nach LRoNHARD (N. Jahrb. 1849, 820) mit Titanit und \Vollastonit in 
kornigem Kalk, nach LIE BER (Rcrg- u. Hiittcnm. Ztg. 1860, 19, 1 06) am Mount Paris, 
nach DANA am Tiger River und zu Spartanhmgh bcim Cowpcns Furnacc. - ln 
Arkansas wird Graphit-Erde in den Counties Garland, Montgomery, Hot Spring und 
Polk gewonnen. - In 'Vyoming in Albany Co. - In Utah in Rcaver Co. - In 
Nemda in Humboldt Co. 

In California ein früher abgebautes Lager bei Son or a in Tuolumne Co.; 
ft·rner bei Summit City in Alpine Co., bei Fort Tejon in Kern Co., Tcjunga in Los 
Angeles Co. und Baser Hill in Frcmo Co. 

~fexico. In Raja California in den südlichen Gegcnden in Gneiss; fcrner 
nach LANDRRD (Min. 1888, 202) im Siidwesten von Tehuacan in Puebla (ein abge
bautes Lager); bei San ::\Iarcial in Sonora: nordlicb von Molango in Hidalgo. 

s) Südnmcrika. In Brasilien bei Arroyal de Rareiras in Minas Geraes anf 
cincm machtigcn Lager mit Quarz nach LRoxrrARD (top. Min. 1843, 257). - ~ach 

Demsr.lben in l:ruguny zu Ht. Sr.pé in Qurrrz. In Pern zwischen Uramarca und 
Auquimarca, sowie in den Bergr.n zwischr.n Manjas und Copas in der Provinz Caja
tambo, und in der Provinz Huary (RAmONm-:1-fARTI>F.T, ~lin. Pérou 1878, 317). - In 
(hile auf der Kupfcrlagcrstiittc in Andaeollo rein in dünncn Adcrn. 

t) Australien. ln Yietoria nach ULRICH 1 (Min. Vict. 1 REl fi, 78) unrein in den 
Districtcn des St. Arnaud und Plcnsant Crcek, sowie im Golden Point Gutter in 
Rallarat, zweifclhaft am Mount Blackwood. In New South Wales blatterig und 
Rtrahlig mchrwiirts in Quarz und Granit (LIVERRIDOE, GRoTn's Zcitschr. 8, 87). Von 
Buckingham in South Australia ausgezcichnd grobstlingelig, blfittcrig, die Stiingcl 
schicf gegen die Greuze einr.s grobkiirnigcn Gcmcnges von Quarz und weissem 
Feldspath (Samml. BReNNER in Magdeburg). - In Xeu-Seelaud in grossen Mengcn 
an der Pakawan Rai, G-olden Rai (EMERSON :1-fcTvoa, Chem. News 1RS7, 55, 125; 
GrroTTI's Zcitschr. 15, 446). 

u) In lleteoriteu." ln grosôeren knollenformigen Parti en nur in den Eisen
rneteoriten; feinsehnppig bis dicht, niemals bliHterig beobachtet. Fast immer zu
samrnen mit Sehwefeleisen, theils in inniger Verwachsung, 1.heils das Schwefeleisen 
als schalige Umsaumung oder der Graphit dieses als dünne Scbale urngebend; zu
wcilen in zonarer Verwachsung. 3 In ahnlicher \Veise auch zusammen mit Phosphor
nickeleisen. SHEPAJw (Am. Journ. Sc. 1867, 43, 28) wollte den rneteorischen Graphit 
wegen seines (cloch hochstens beigemengten) Eiscngehaltes vorn gcwohnlichen als 
Graphitoid (nicht zu vcrwechseln mit SAu~;~<'s Graphitoid, vergl. S. 50) unterseheiden. 
SmTn (Am. Journ. Sc. 1876, 11, 434) fand, dass die von ibm untersuchten meteorischen 
Graphite (Cosby's Creek, Cranbourne, Caryfort) sich schneller zu Graphitsanre oxy
diren, ais terrestrische und besser zwischen eigentlichen Graphit und Kohle einzu
reihen seien, obschon dem Graphit naherstehend; spater aber spricht SMITH (ebenda 

1 Nieht erwahnt das von LEONHARD (top. Min. 1843, 257) genannte Vorkommen 
am Point (Cap) Wilson in Gneiss. 

2 Bis 1890 znsamrnengestcllt von CoHEN ()feteoritenk. 1894, 148). 
3 Bcim Eisen von )fagura im Comitat Arva in Ungarn und von \Vichita Co. 

in Texas (BIŒZINA, Ann. Xat. Hofmus. 1889, 4, 105; Jahrb. geol. Rcichsanst. 1885, 
35, 215; i\Ieteoritensamml. Hofkab. 1885, 65). 
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1883, 25, 419) von iicht.em Graphit. RrmTHELOT (Ann. chi m. ph ys. 1873, 30, 420) 
fand die aus Graphit des Eisens von Cranhourne in Australien gchilrlcte Graphit
sliurc identisch mit der aus Gusseisp,n-Graphit, vcrschioden von der ans gcwohn
lichcm Graphit; dcshalb sei der metcorischc Graphit in geschmolzcnr!m Eisen geliist 
gewesen und durch schnelle Erkaltnng ausgescbieden; wcgen des begleitenùen 
Scbwefeleisens sei wahl Sehwefelkoblenstoff durch glühendes Eisen zersetzt worden; 
das nahm auch SMITH (Am. Journ. 1876, 11, 439) an; MorssAN's Ansichten S. 49. 

Graphit wurde zuerst ais Bestandtbeil des Eisen s v am Cap land (gefunden 1793) 
von SMITnsoN TENNANT angeführt (TILLOcH's Phil. ;\lag. London 180o, 25, 182). Auf 
das reichliche Vorkommen in l\Ieteoriten machte TRoosT (Am. Journ. Sc. 18·10, 

38, 250) aufmerksam; griissere Knoll en fand KRANTZ (Pooa. Ann. 1857, lOI, 151) iru 
Toluca-Eisen und bald darauf constatirte REICHENBACH (ebenda 1859, 118, 457; 186;!, 
116, 57B) deren Ilaufigkeit: bcsonders grosse Stücke in den Eisen von Toluca, Cosby's 
Creek, )lagura, Smithvillc, Cranbourne, Caryfort, Lcnarto, Chulafinnee, La Caille, 
Charcas, )lazapil; andercrseits finden sich auch plattcnformige 1\lasscn, sowie Blatt
chen. 1 Ueber Diamant-l'aramorphosen S. 39. 

ln den Pallasiten von :\ledwedewa (\·ulgo Krasnojarsk, Pallas-Eisen) nach 
REICHENBACH (J>oao. Ann. 1859, 108, 457) und Brenham Township nach KUNz (Am. 
Journ. Sc. 1890, 40, 315). 

ln Steinmeteoriten zuerst durch \Yi:inLER (Sitzb. Ak. Wien 1855, 17, 285) 
von 1\iezii-"!\ladaras in Siebenbürgen beschrieben, in glanzcnden Blattchen, die nach 
dcm Auskochen des Steines mit Salzsaure sichtbar werden; quantitativ (:\fezii-Madaras 
0 · 25°)0) auch bestimmt im Stein von Kakowa in Un garn (0 ·15°/0 vVonLEn, Ak. "\Vien 
1859, 34, 9) und Gnarrenburg in Hannover (0 -14"/o WiiHLER, Ann. Chem. Pharm, 
1856, 99, 248). Irn Stein von Searsmont, Naldo Co. in )laine, eine maiskorngrossc 
Partie nach SHF.PARD (Am. Journ. Sc. 1871, 2, 135). 

v) künstlich. Haufiges Produkt der Eiscnhochiifen; von dem beim Schmelzen 
mit Kohlenstoff überladenen gmuen Roh eisen beirn U ebergang vom flüssigen in den 
feston Zustand ausgeschieden; dm·ch heisses BJasen wirù die Graphit-Bildung be
fiirdert; wahrend des Eisenschiipfens, oder wenn nur die Schlackendecke des Vor
herdes gelüftet wirù, sieht man oft den durchstromenden Wind einen Regen von 
Graphit-Thcilchcn hervortreiben (K. C. v. LEONIIAUD, 2 N .• Jahrb. 1856, 398; Fucrrs, 
künstl. Min. 1872, 29). Die Krystalle stets tiünnbliitterig, oft no eh gHinzender, als 
die natürliehen. MoiSSAN's Versuehe S. 49. Graphit wird auch durch W ci~~glühen 
von EiscnfciJc, Br:1unstein und Kienruss in einern Tiegel erhalten (DÜBEREINEH, 
ScmvEIGG. Jouru. Chem. Phys. 1816, 16, 97). Auch durch Einwirkung von Kohlcn
oxyd auf Oxyd- haltigcs Eisen bei biiherer Tcmperatur entsteht Gmphit (GrmNEH, 
'>VAGN. Jahresber. 1871, 79). - Kohle wird zwischen den Polen einer Batterie 
graphitisirt (FoucAULT, Poao. Ann. 1844, 63, 475). - lm Allgomeinen wird Kohle 
bei hoher Temperatur unter AL~chluss der Luft in Graphit umgewantielt; Fouqd; 

1 Eisen-Analysen ergeben zuweilcn einen Gehalt an Graphit, wo solcher makro
skopisch nicht wahrnehmbar; z. B. Zaeatecas 0-33 °/ 0 (BERGEMANN, Poaa. Ann. 1849, 

78, 409), Seelasgen 0·52°/0 (RAMMELSBERG, ebcnda 1849, 74, 448), ~1agura 1·17°/0 

(BERGEMANN, ebenda l857, 100, 257). ~ Die Graphit-art.ige Substanz im terrestrischen 
Eisen von Ovifak verhalt sich nach BEHTHELOT (Ann. chim. phys. 1873, 30, 422) 
verschieden vom ~leteoreisen- G raphit und auch von der Kohle der kohligen 
)1eteoriten. 

2 Bei LEONHARD und Fucns Rcricht über eine Rcihe von Spccial-Rcobachtungcu. 
SAND BERGER (Am. Journ. Sc. 1854, 17, 12R) beobachtcte ausgczcichnctc hexagonale 
Tafeln in Schlacken der Rurger Hiitte bei Dillenburg, v. DE cHEN (Niederrh. Ges. 
Bonn 1859, 98) besonders grosse matter auf der Sayner Hütte. 
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u. M.-LÉVY (Synthèse 1882, 197) beobachtetcn an cinem langsam hoch erhitzten 
Kohlenticgel die gebildcten Graphit-Schüppchen in Lagcn parallel den Ticgcl-\Vanden 
angeorrlnet. Uebcr die Umbildung aus Diamant vcrgl. S. 12. - SEFSTROM (Pooo. 
Ann. JA2g, 16, 169) stclltc Graphit dar, inrlem Cr Aethyleu (,koblcnsaurcfrcies ol
bilrlendes Gas") cl.ureb cine rothglühende Porzdlanriihre über rcincn Eisencl.raht 
JeitP.tc. H. STE. CLAIRE-DEVILLE (Ann. chi m. ph ys. 1856, 49, 7~; Journ. pr. Chem. 
1856, 67, 364) erhielt hexagonale Lamellen beim Ueberleiten von Chlorkohlenstofi' 
über schmclzendes Gusseisen. Der im krystallisirten Bor enthaltene Kohlcnstoff 
blcibt bei der Bchandlung des Bors mit Ch lor bei W eissgluth alo Graphit zurück 
(BERTHELOT, Ann. chim. phys. 1870, 19). Ferner entsteht Graphit bei der l':ersetzung 
gewisser Cyan-Verbindungen; so beim Glühen des Aùdampf-l{ückôtandes der (Cyan
Verbindungen, besonders Ferrocyannatrium enthaltenden) Soda-Mutterlaugen mit 
Chili·Halpeter auf der Oberfiache der Schmelze als zartes Pulver (PAuLr, Phil. Mag. 
1861, 21, 541); nach WAGNER (WAuN. Jahresber. 1869, 230) enthalt auch der bei der 
freiwilligen Zersetzung der Blausaure entstehende ochwarze Absatz Graphit-Blattcheu. 
Lczr (Zeitschr. Naturw. 1891, 64, 265; Ber. chem. Ges. Berl. 1891, 4093) fand schliess
lich auch in schmelzenden Silicaten ein Lüsungs- und Krystallisationsmittel für 
Kohlenstoff, besonders werm Wasser und ein Fluorid den Silicaten beigemengt sind; 
sechsseitige Graphit-Krystalle wurden erhalten aus einer langsam abkühleudeu 
Schmelze eines mit Wasser angefeuchteteu Gemenges von zwei Theilen Kaliglas 
(oder Natrouglas), einern Theil l<'luorit und etwas Russ. 

An alys en. Unberücksichtigt bleiben die ziemlich zahlreichen Bestimmungen an 
mehr oder weniger umeinem Material, insofern solche nur ein techuisches Iutereose 
bieten.- Einige Bestirnmuugeu vergl. S. 59 u. 60 unier o). Nachstehend einige Ana
lysen vou C. MÈNE (Compt. rend. 1867, 64, 1091), in der zweiteu Tabelleu-Halfte die 
Zahlen für 100 Theile Asche: 

___ F_u_~_d_o=rt _______ ll Dichte 1 ___ c _______ l fiücht_.'_I_ABche 1\ Si02 1 Al2 0 8 \ FeO -~ MgO •1 Alk. 8 

1. Aiibert-Gruben . 
2. Cumberhlnd 
3. ~Iugrau, Bühm .. 
4. Schwarzbach,do. 
5. Cumberland 
6. Passau ..... 

I

l 2·18 94·03 
2·35 91·55 
2·12 91·05 

88·05 2·34 
2·1\9 84-38 

0·72 
1·10 
1·10 
1·05 
2·62 

5·25 
7·R5 
4·85 

10·90 1 

13·00 

64·2 
52·5 
61·8 

62·0 
62·0 

2-30 81·08 7·30 11·62 1 53·7 

1

24·7 10·0 1 0·8 
2R·3 12·0 6·0 

28·5 8·0 0·7 
28·5 6·3 
25·0 10·0 
35·6 6·8 

1·5 
2·6 
1·7 

0·3 
1·2 

1·0 
1·7 
0·4 
2·2 

C. G. WHEELER (bei DANA, Min. 1868, 24) fand in Graphit von den sibirischen Alibert
Gruben 94·7 und 97·17°/ 0 C bei 5·3 und 2·83°/0 Asche; 

REGNAULT (Ann. chim. phys. 1838, 67 (1), 202) in Material aus 

Sibirien c 89·51 H 0·60 Asche 10·40 Sumrne 100·51 
Canada I. 86·80 0-50 12·60 99·90 

do. II. 76·35 0·70 23-40 100-45 

do. III. 98·56 1·34 0·20 100 ·10 

RAMMELSBERG (Mineralch. 1875, 1) fand beim Verbreunen gereinigten Graphits von 
Ticonderoga 0·24°/0 , vom oberen Jenissei 0·60Dfo, Arendal 0·64°/0 , Upernivik in 
Gronland 1 · 97 "fo Rückstand. 

1 Flüchtige Bestandtheile. 
3 Alkalien und V erlust. 

HINTZE 1 Mineralogie. I. 5 
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Luz1 ('leitschr. Naturw. 1891, 64, 255; Ber. chem. Ges. Berl. 1891, 24, 4091): 1 

Ticonoeroga., N. Y. Ccylon 

I. Il. Ill." IV." V." VI.' 
c = 99·87 99-89 99·86 99-82 !Hl-75 99-95 
H= 0·11 0·08 0·12 0·17 0-20 Hpnr 

Summe = 99 · 91> 11ll·ll7 99·98 99-99 99. \lfl 99·\lh 

flaserig-grossblatterig, Passau Sibirien Bnrkh.' elektr. 

Vll. V Ill. lX. x. XI. XII. 
c = 99·!l3 \l9·9!l 99·70 99·89 98-84 99·00 

H= 0-05 Spnr 0·18 0·10 0-21 0-30 

Sn mme = 99 · 98 99·99 99-88 99·99 99·05 99·30 

WEINSCHENK (GROTH's Zeitschr. 28, 300) bestimmte an einer Reihe von ,Graphiten" 
und ,Graphititen'' den Glühverlust derart, dass theils Rohmaterial, theils Raffinaden, 
thcils durch wiederholtes Schmelzen mit KOH vollstandig gereinigte Graphite im 
Platintiegel bei etwas gelüftetem Deckcl zuerst eine hal be Stunde, dann no ch eine 
Stunde und endlich weitere drei Stunden erhitzt wurden. Ans der Zusammenstellung 
der gefundenen Zahlen schliesst WEINSCHENK, dass ,eine Glühverlust-Bestimmung bei 
Graphit absolut ohne Werth ist", so dass also auf die Wiedergabe der Zahlen ver· 
zichtet werden kann; dasselbe gilt vom ,Graphitoid", vergl. S. 50 u. 54. 

Graphit aus ~1cteoreisen: 6 

L Charcas, Mcxieo. MEUNIER, Ann. ehim. phys. 1869, 17, Ml. 
Il. La Caille, Frankreich. Dersclbe, cbenda. 

Ill. Cosby's Crcck, Tenn. SMITH, Am. Journ. Sc. 1816, 11, 433. 
lV. do. TRoosT, Am .• Tourn. Sc. 1R40, 38, 2ii4. 
V. Cranbourne, Austr. FLIGllT, Phil. Trans. 1882, No. 171, 893. 

VI. Toluca, Mexico. ANsDELL u. DEWAR, Proc. R. Soll. Lond. 1886, 40, 556. 

l. II. III. IV. v. VI. 
c = 98·0 97·3 97·66 96·5 89·66 76·10 
H= 0·26 0·11 
Fe= 0·9 2·4 3·0 

Rückstand O·\l9 10·41 23·ii0 

Summe = ~8-9 99·7 7 lOO·Oll 8 9\l· ;, 100·33 99·71 

Dichte 1·31 l·'l2 2·2ü 2·2G 

1 No. 1--VI. Graphite, No. VII-XII. Graphitite, vergl. S. 48. 
i Material ein Krystall. • Fcinschuppig-crdig. 
4 GrosshHittcrig-holzahnlich. 
5 Aus Chiastolithschiefer von Burkhardswaldc in Sachsen; publicirt auch im 

X. Jahrb. 1891, 2, 36; eben da G·raphit a us dem Graphitqnarzit des R.ohrsdorfer 
Thales mit C 99·94, H 0·01\, Summe 99·99. 

B Znsammengestellt von CormN Qieteoritenkunde 1894, 152). 
7 Dazn Spur ~i. 8 Incl. 1· 35°(0 in Aether loslicher Bestanùtheile. 
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3. Schungit. C. 

Amorph. Schwarz, diamantartig metallgllinzend (besonders nach 
der Bchandlung mit schwacher Sahsaure; na ch mehrmaligern Beriihren 
mit der Rand bedeutend getrübt). IIarte über 3, bis 4. Dichte im 
frisch en Zustande 1· 841, nach de rn Trocknen 1· 981. Die elektrische 
Leitungsfahigkeit etwas geringer ais die des Graphits, doch sehr be
deutend gegenüber derjenigen der Anthracite und anderen Steinkohlcn 
(BoRMANN, N. Jahrb. 1880, 1, 116). Specifische Wii.rme 7.Wisc1Hm 0°-99° c. 
bei zwei Venmchen 0 ·144 7 und 0 ·1461, im Mittel 0 ·1445 (LExz, ebonda). 
Ausserordentlich schwer verbrennlich, nur bei starkem Zustrom von Sa uer
staff, dann mit blendend weisser Flamme brennend, bei der geringsten Ver
minderung des Stromes verloschend. Sehr hygroskopisch; beim Erhitzcn 
im Tiegel durch die Abgahe des Wassen; stark knistcrnd und sprit7.tmd; 
das Wasser aber a,uch im pulvcrisirten Zustande schwer abgebend; 1 

nach dem Austritt des W assers bei Rothgluth des Tiegels bleibt der 
Glanz unverandert, nur sind die Stücke in Plattchen zerfallen, die auf 
ihrer Oberflache bei starkem .Metallglanz kleine (mit der Lupe wahr
nehmbarc) Erhohungcn und Vertiefungen zcigen. Durch Bchandlung 
mit einern Gemenge von Salpetenüiure und Schwflfelsanre oder von 
chlorsaurem Kalium und Salpetersaure krine Graphitsaure gebend, son
dern wie amorphe Kohlc ohne Rückstand lüslich. 2 

Vorkornmcn. Russland. lm Gouv. Olonez im Powenezer Kreis irn nord
westlichen Theil des Onegasee· {;"fers in der Saoneshje-Gcgend unweit Schunga in 
schwarzen, von Grünstcinen durchbrochcnen, zur huronischen Formation gehorigen 
Tbonschiefern in dünnen, gewohnlich nicht über 5 Zoll miichtigen Lagen, die allen 
Biegungen der Schichten folgen; unreinere Anthracit-artige Varietaten (bis zu 'd5°/0 

Ascbengehalt), reich an Thon, Pyrit und Eisenoxyd, bilden in den schwarzen Thon
scbiefern Lager von 10-14 Fuss Machtigkeit. Von lNosTRANZEFF (Russ. Berg-Journ. 
1~77, 117; 1878, 64; 1879, ill4; N. Jahrb. 11:ll:l0, 1, 97) untersucht und zucrst ohne 
ncuen Namen ais ,nenes, ausscrstes Glied in der Reihe der amorphen Kohlenstoffe" 
beschrieben, dann im ersten Band seiner Geologie (in russischer Sprache) Hl84 nach 
dem Fundort Schunga benannt; über die Identificirung mit dem Graphitoid und 
hosrRA.NZEFF's Widerspruch vergl. S. 50 u. 54 Anm. 1. 

Analysen von lNOSTRA:-<ZEFP (a. a. 0.): T-IV. an ungetrocknctem, V-VI. an 
bei 130 ° C. getrocknctem Pulver: 

1. II. III. IV. v. VI. 
c ~ 90·42 90·46 90·72 90·40 98·29 9S·08 
H O·ilil 0·36 0·46 0·45 0·44 0·44 
n.o 7·76 7·76 7·76 7·76 
Asche = 1·01 1·02 1·03 1·04 1·04 1·09 

1 Dru; Wasser deshalb nach lNosTRANZEFF wohl in feinen, vielleicht mikro
skopischen Poren enthalten. 

1 lm Gegensatz zu Graphitoid, vergl. S. 50 u. 54. Deshalb darf der Schungit 
nicht als blosse Varietat des Graphita angesehen, sondern muss als coordinirt ncbcn 
die krystallinischen Modificationen des Kohlemtoffs gestellt werdcn. 

5* 
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68 GruppP dP!'I SchwefpJs. 

Zwei t'ltickstoff-Bestimmungen ergaben 0-39 und 0-42°/0 • ~ach Reduction von I-IV. 
auf 100 Theile wasserfreier, und von V-VI. auf 100 Theile wasserhaltiger t'lubstanz 
ergeben sich als Mittel für die 

c 
wasserhaltige Substanz \JO- .~0 

wasserfreie Substanz 98 ·11 

H 
0-40 
0-43 

K 
0-41 
0-43 

H 20 Asche Summc 
7·76 1-01 100-0H 

1·09 100-0!î 

Wie viel von der mannigfach, besonders in sedimentaren Gestcinen der ver
schiedensten Formationen, vorkommenden ,kohligen Substanz" etwa zum Schungit 
(oder Graphitoid, S. 54) gehiirt, ist fraglich. Ais nicht zu den Mineralicn gehiirig 
sind zu betrachten die Gemenge von amorpher Kohle mit harzartigen oder bitumi
niisen Kiirpern und Kohlenwasserstofi'en, also neben Kohlenstoff hauptsachlich Sauer
sto:ff und Wasserstoff entbaltend, die verschiedenartigen Kohlen, Umwandelungs
Prorlucte von Organismcn, bauptsacblich Pflanzenresten, welche nacb dem Grade 
der Umwandelung und der Anreicherung des Kohlensto:ffs als 'J'orf, Braunkohle 
(Lignit), Sehwarzkohle (Steinkohle) und Anthraeit (Kohhmblende) bezcichnct' 
werden. 

Gruppe des Schwefels. 

1. Schwefel s Rhombisch. 2 

2. Sclenschwefel (S, Se) ?~ 

') Sel en Se ?3 i). 

Rhombisch 4 

Beobachtete 
rn (110) oo P. 
n(Oll)Poo. 
e(101)Pcx:. 

------

1. Schwefel. s. 
a:b:e= O-S1309:1:1·90339 v. KoKROHARow. 6 

Formen: a(JOO)coPoo. b(OlO)coPco. G(OOl)oP. 
k(120) oo P2. 

v (013) i Pco. 
u(103)}Pco. 

h(l30) co P3. 8 

w(023)tPco. ,'}(031)3Poo. 

1 Resp. mit noeh vielen anderen Varietaten-Namen. 
• In der Natur mit Sicherheit nnr eine rhombische Modification (a-Schwefel) 

bekannt; vergL un ter l) Vulcano und s) Java. 
s Krystallform natürlicher V orkommen un bekannt. 
• Krystalle zuweilen sphenoidisch-hemiëdrisch ausgebildet, meist aber von 

holoëdrischem Habitus. 
6 A us Messungen an Krystallen von Sicilien, Spanien und Unter-Aegypten, 

welche anscheinend ganz gleiche \Vinkel haben (Mat. Min. Russ!. 6, 369). 
6 Vergl. untcr v) Wyoming; vorher nur durch eine irrthümliche Aufstellung 

eines sicilischen Krystalls durch HE;l~ENllEHG (Min. Not. 1856, 1, 25; 1870, 9, 65) in 
die Litteratnr gelangt. 
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p(111)P. 1/J(119H r. co (l17)}P. t (115)-!- P. o (114)tP. s(l13)t P. 
g(337)fP. y(l12)t P. f(335)t P. 11 (553)tP. rY(221) 2 P. y(331) 3P. 
E(551) 5 P. 

l(344)Pt. x(122)P2. x(136HP3. x(133)P3. q(131)3P3. 
F(l51)5F5. 

(1(315)tP3. u (313) 1"'3. r (311) 3 P3. 

m:m = (110)(1Ül) = 7R 0 14' y: a= (112)(100) = 49°42f 
k:m = (120)(110) = 19 lR f: c = (335)(001) ~ 61 5 
n: c = (011)(001) = 62 17 r;: c = (553)(001) = 78 45 
v: G = (013)(001) = 32 235- rY: c ~ (221)(001) = 80 35~ 

w: c = (023)(001) =51 45t y: (J = (331)(001) = 83 42 
{}: {) = (031)(001) = 80 4 é: r; = (551)(001) = Sfi 12 
e: {) = (101)(001) = fi{j 52 l: (J = (344)(001) = 68 53 
u: c = (103)(001) = 37 58 l : b = (344)(010) = 46 42{ 
p: G = (111)(001) ~ 71 39{- l : a ~ (344)(1 00) = 50 46 
p: b ~ (111)(010) =53 13 x: c ~ (135)(001) = 50 59 
p: a= (111)(100) = 42 34 x: b = (135)(010) = 44 2 

1/!: c = (119)(001) = 18 32 x: a= (135)(100) = 72 511-
(iJ : 1! = (117)(001) = 23 19 x: c = (133)(001) = 64 41 

2 

t: c = (115)(001) = 31 61 
2 x: b = (133)(Œ10) = 33 40t 

t: b~(115)(010)= 70 58f x: a= (133)(100) = 70 3 
t: a~ (115)(100) ~ o6 22 q: c = (131)(001) = 80 47-! 
0: G = (114)(001) = 37 2 q: b = (131)(010) = 24 1~ 

3 

s: c = (113)(001) = 4fi 9i- q: a= (1~H)(100) = 68 OJ 
s: b = (113)(010) = 63 25-~ (3: c = (315)(001) =55 30 
s: a~(113)(100)=56 37 (3: fJ = (315)(315) = 24 54 
s: n = (113)(011) = 43 37 u: c = (313)(001) ~ 67 34 

!] : c = (337)(001) = 52 17 r: c = (311)(001) = 82 10{ 
y: c = (112)(001) = 56 27} r: b = (311)(010) = 74 58f 
y: b = (112)(010) = 58 161 r: a=(311)(100)=17 1t 

Habitus der Krystalle gewohnlich pyramidal durch Vorherrschen 
von p (111), mit der bei natürlichen Krystallen fast nie fehlenden, wenn 
auch meist untergeordneten Basis c (001), sowie s (113), auch n (011 ), 
weniger haufig e ( l 01); alle übrigen Formen, sowie überhaupt fiachen
reiche1 KTystallc scltcn. Nur gclcgcntliuh ~cigung zur Tafelform nauh 
G (001 ). Zuweilen Rphenoidisehe Aushildung durch Hemiëdrie von p (111) 
oder s(ll3). Selten Zwillingshildung: nach e (101), n (011), m (llO) und 
p(ll1). - Auch derb; in kugeligen oder nierenformigen 1\Iassen, al~ 

Ueberzüge, in Stalaktiten und Stalagmiten; ,Schwefelblume" pulverig. 

1 Von unbekanntem Fundort beschrieb FLETCHER (GRoru's Zeitschr. 5, 111) 
Krystalle auf stark zersetzter schlackiger Lava mit (010) (011)(110) (111)(112)(113) 
(131) (133) (135) und (010) (100) (001) (101) (103) (011) (110)(111)(113)(115)(117)(131} 
(133) (135). 
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70 Gruppe des Schwefels. 

Harz- bis Fettglanz. Durchsichtig bis durchscheinend. ,Schwefel
gelb", stroh- bis honiggelb und gelblichbraun; durch Verunreinigung 
rothlich, grünlich oder grau. Strich farblos. 

SpaJtbar unvollkommen na ch e (001), m ( 11 0), p (111 ). Bruch aus
gezeichnet muschelig bis nneben. Harte über 1 bis über 2. Dichte 
2·0-2·1. 1 

Ebene der optischen Axen b (01 0); ers te, positive Mittellinie die 
Verticale, 2V = 70°-75°, R = 2·0-2·4 nach D~::; CLOŒ]<]AUX 2 (Ann. 
min. 1857, 11, 261), spater (Nouv. Rech. 1867, 603) an zwei Platten: 
bei 15° C. 

l. 2Ha = 103° 18' Roth, = 104° 12' Gelb, = 1060!6' Blau 
II. 2Ha = 103 36 , = 104 9 

" 
= 105 36 

" 
an einem Prisma von 240 45' aus einem sicilischen Krystall bei 1 7° C. 

{J = 2·023Roth (Li), 2·02\JMittc des Roth, 2·043 Gelb(Na), 2·082 Blau; 
daraus und 2H berechnet 2 V= 69° 2' Roth, ~ 69° 5' Gelb, = 69° 13' Blan. 

Nach CoRNU (bei DEs CLOIZEArx) an Krystallen aus Schwefelkohlenstoff 
bei 17° C. für Na: u = 1·958, f1 = 2·038, y= 2·240, 2V = 69°40'. 

ScHI~AUF (Sitzb. Ak. Wien 1860,41, 805; PoGG. Ann. 1861, 112, 594) 
fand al;.; Mittelwerthe an künstlichcn, sowie galizischcn und ;.;ieilit~chen 

Krystallen bei lfî° C. für die FRAUKHOFER'schen Linien JJ, D, /IJ, H: 

B U= 1·93651 fJ = 2·02098 r = 2·22145 
D 1·95047 2·03832 2·21052 
E 1·9642fi 2·05443 2·25875 
H 2·01704 2·11721 2·32967 

ferner für D 2V = 72° 20' und 2 ~ = 64° 57' (Winkel der Strahlenaxen), 
sowie die Hauptlichtgeschwindigkeiten a= 0·51270, o = 0·49060, c = 
0 ·44632. Spa ter bestimmte ScHRAUF (GIWTH's Zeitschr. 18, 157) durch 
eine grosse Zahl vou Messnngen an galizischen Krystallen (von 'l'ruska
wiec und Swoszowice) ,.die de:finitiven optischen Constanten" und deren 
Rcductionsglieder LJ3 bezogen anf den leHren Ra.nm (n = 1 ), für r ge
mes sene, für fl und u berechnete Zahlen, beiderlei für v (den Brechungs
quotienten des durch zwei Pyramidenfiachen (111) (ill) neben y beob
achteten Strahles) 

1 ScHRAUl' (GRorH's Zeitschr. 12, 325) bestimmte an homogenen sicilischen 
Krystall-Bruchstücken die Dichte des 16·75° C. warmen Schwefels gegen Wasser 
von 4° C. zu 2 · 06Gli5 aus den (wieder aus Einzelbeobachtungen gezogenen Mittel-) 
\Verthen: 

7·Hl" C. D. = 2·06890 1 R·2,"o C. D. = 2·06\J:m 1 8·64' C. D. = 2·0Hm4 1 H·27• C. D. = 2·06\l% 
23-28 2·0701~ 26-05 2·07066 26·32 2-07085 1 25·22 2·07057 

2 KENXGOTT (Uebers. min. Forsch. 1856, 184) batte nur an einem durchsicbtigen 
Krystall die deutliche ,doppelte Strahlenbrechung" hervorgehoben. 

3 In Einheiten der letzten Decimalstellen, im positiven Betrage zu addiren. 
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Schwefel. 71 

1[ s• c. 20° c. 30" c. 1 tJ30 

{

L' 
r N~ 

Tl 

I
l 

1.1

2·218503 

2·248350 

2·2787U2 

635 

646 

657 

2·21578.() 

2·245159 

2·27544~ 

li13 

623 

634 
~: :~~~~~ ,~- ~6~1)~5~ ~~;~- }-_gcmc~se-~ 
2·2725;)2 -

2-0~1 ;)4-. 

2-035344 549 
{ 

Li Il 2. 01937 . 58 . 2. 01709 . 55 . Il } 

{i TNla 1/ 2 · 040128 

1 

586 2 · 037697 5li5 11 berc ch net 
2·061080 594 2·058649 573 2·05ô096 556 

~ { ~~ ~~~:::~ ~ ~ ~ : 5-6 4-. ~~~-: -:-: ~-~-~-4-. ~~: ~-3-. --'-~~-: -:-: ~-~ ~-~ ~-~---'~:-:-8-. ---'c-1,1-'--}-b--e-r-ec_h_n_e_t 

Tl 11·fl78142 570 1·976379 550 1·974283 534 
,-~~-cc--

Li { 1 1 · 98727. 569 1· 98518. 519 1· 98289. 532 1 berechnet 

1

1·987377 1·985275 1·9~3006 gemesscn 

Na { 2·006935 576 2·004755 556 2·002594 540 berechnet 
2 · 006995 2 · 004809 2 · 002G59 ge rn essen 

l
'Tl { 1 2·02679.1 584 2·0246!i5 564 2-022302 547 bcrechnet 

2·026809 2·024669 2·022316 gemessen 

{

bei 8°C. 

Ka 20°C. 

ao•c. 

{

bei s•c. 
Tl 2ooc. ' 

ao•c. 

2V 

69° 4' 50" 

68 flH 0 

68 53 2 

68 53 48 

68 45 11 

68 39 17 

98°19' 4" 

97 58 9 

97 40 44 

99 7 11 

98 44 51 

98 23 lR 

103° 3'55" 

103 6 45 

103 9 6 

103 34 24 

103 55 53 

lOR M 4 

7°20' 5" 

7 18 14·5 

7 lG 55 
7 32 39·5 

7 30 26·5 

7 29 25 

6°55'57" 

6 54 12 

6 52 56-5 

7 6 51 

7 4 45·5 

7 3 44 J 

{
Na 

bei 20° C. Tl 
98 15 15 

211 = 103°32' 20" 

104 17 20 
'Pi = 6 ° 52' 0" } 

gemessen 

Die Absorption des Licbtes nimmt irn Scbwcfel mit der Temperatur 
zu; die Li-Linie konnte bei 30° C. nicht mehr wahrgenommen werden, 
wahrend die Tl-Linie nocb sichtbar war, obschon auch an Intensitat 
gescbwacht. ~ Beschreibung des Schwefel- Spectrums von A. DE GRA

MOKT (Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 190). 
Wegen der Stlirkc der Doppelbrechung ist der Schwefcl (in Kugel

form geschlifJen) besonders zur Demonstration der Eigensebaften der 

1 lm Glase nes ScHN:Einlm'schcn Apparats. 
' ln Mandeli'il von drm Brechungsquoticntcn flir 

Li 1-474284 bei s• C.~1-4fi9868 bei 20° C. 

Na 1·4773fi7 1·472992 

Tl 1·480460 1·476076 

3 \'Vinkcl der :'insscrcn conischen Refraction. 
• Desgl. der inneren. 
5 2 GNa = ~R0 fl' 0" bei 8° C. gcmcascn. 

1 . 466230 bei 30° C. 
1·469346 

1·472422 
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72 Gruppe des Schwefels. 

Strahlenflache geeignet, speciell der inneren und ausseren conischen 
Refraction. 1 

Für RoNTGEN-Strahlen ist Schwefel auch in dünnen Schichten nicht 
durchlassig (DoELTER, N. Jahrb. 18\J6, 2, 91). 

Die elektrische Leitungsfâhigkeit bei gewi:ihnlicher Temperatur 
fast Null. Die Diëlektricitats-Constanten in den Richtungen der 
krystallographischen Axen abc berechnet 2 nach der .MAXWELL'schen 
Theorie (Phil. 'l'rans. 1865, 155, 450) aus ScHRAl:F's Bestimmungcn (fiir 
BDEH, S. 70) stimmen ziemlic~h gut mit den von Bormr.MAKN (Ak. Wien 
1873, 68,81; 1874, 70,307; PoGG. Ann. 1874, 153,525; LŒJJŒCH, Phys. 
Kryst. 1891, 229) und BoREr, (Arch. sc. phys. nat. Genève 1893, 30, 131; 
Compt. rend. 1893, 116, 1509; GROTH's Zeitschr. 25, 382) experimentell 
gefundenen Zahlen übercin: 

berechnet /ha = A,~ = 3 ·59 1 
BoLTZMANN 3 · 811 
BoREL 3·61 

f-tp= A~= 3·886 
3·!l70 
3·72 

fhr = AÇ = 4·596 
4·773 
4·57. 

Ausdehnung dlll·ch dieWarnw eingehend von ScHRATTF 3 (WmDEM. 
Ann. 1886, 27, 315; GROTH's Zeitschr. 12, 321; 18, 114) untersucht, an 
galizischen (besonders von Truskawiec) und künstlichen Krystallen. Für 
die mittleren'l'emperaturen von 21·252°C. und 17·96°C. sind die den 
krystallographischen Axen abc entsprechenden Ausdehnungscoëfficienten 4 

[cJ = 0·0000 21441 ) 
[a]= 0·0000 71384 } 
[b] = 0·0000 86039 J 

0·0000 59621 

[c] = 0·0000 1982486 } 
21·2iï2° [a]= 0·00006698165 17·96° 

[b] = 0·0000 7803127 

im .i\'Iittel 0·0000 5494593 

1 Hierübcr niihcre Angaben auch von ScHRAUF C\VrEDEM. Ann. 1889, 37, 127). 
Ebenso von ScHRAUF (ebenda 1886, 27, 300) Berechnungen über das Dispersions· 
Aequivalent von Schwefel in Verbindungen; danach ware der Schwefel in die 
Mercaptan-Reihe CnHm + 2 8 mit einer der des rhombischen Schwefels entsprechenden 
Atom-Modification eingctreten. 

• Die Quadrate der Breehungsquotienten fur sehr grosse W ellenHingen, also 
die Quadrate des ersten Gliedcs der CAuCHY'schen Dispersionsformel, da die anderen 
(}lieder ~ 0 werden fiir A= oo. Auch die Beobachtungen von Roor (Inaug.-Diss. 
Berlin 1876; Pooo. Ann. 158, 1. 425) über die Einstcllung von Scheiben, Linsen und 
Kugeln aus Schwefel (sowie Kalkspath und Aragonit) bei der Aufhiingung in seinem 
Condensater bcstatigten die Abhangigkcit der Axen der elektrischen Induction von 
der optischen Orientirnng. 

8 Mit Angaben über die altere Litteratnr. 
4 Für [ c] dnrch direde mikroskopische Messnng, [a' und rb] durch Messung 

von Flachenwinkeln eines Krystalls von 'l'rnskawicc und eines künstlichen. Aus 
den S. 70 Anm. 1 crwiihntcn hydrostatischen \Vagnngcn berechnetc ScHRAUF den 
kubischcn Ausdchnungscoëfficientcn für 16·75° C. zu 0·000 13B3ii4- fiir je 1° C., den 
mittleren lincaren also zn 0 · 0000 4-6118. Dnreh pyknomctrischc \Vagungen crhiclt 
RnssNER (CARr.'s Rcp. Ph ys. 18R2, 18, 159) fiir 20 ° 0 · 0000 533, KoPP (Ann. Chem. 
Pharm. 1849, 81, 3.'i; 1 tl.'i.'i, 93, 1 77) für fi· .~ 0 0· 0000 4-567 und 31° 0 · 0000 61; J<'rzEArr 
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Durch Vergleich der Ausdehnungscoëfficienten mit den für verschiedene 
Temperaturen calculirten Parameterverhaltnissen kam ScHRAGF zu dem 
Schluss, dass beide corn mensura bel sind; und zwar sind die V erhaltnisse 
der Hauptausdehnungs-Coëfficienten identisch mit den Verhaltnissen der 
Axeneinheiten, 1 wenn man die gewohnliche Pyramide zu (FlR1) Rtatt (111) 
nimmt, also das Verhaltnis der Ausdehnungscoëfficienten =Ba: Sb: c. 

Specifischc Warme andert sich bctrachtlich mit den versuhiedcncn 
Zustrlnden des Rchwefels (REGNAULT, 1844,62, 54). Nach der Erkaltungs
methode (durch Mengen) fand REGNAULT (a. a. O. 73) an natürlichem 
krystallisirtem Schwefel in drei Versuchen 0·1777, 0·1774 und 0·1774, 
im Mittel 0-1776. 2 

Schmelzbar 3 bei 108° C. (Qun.cKE); an der Luft bei 270° C. 
entzündbar und zu schwefeliger Sa ure verbrennend. Unloslich in W asser; 
schwer angreifbar durch Sauren, nur durch rauchende Salpetersaure, 
Konigswasser, auch durch Aetzlauge; lOslich in verschiedenen Oelen, 
besonders in Tcrpentinol; auch in Petroleum; leicht in Chloroform und 
Schwefelknhlem;toil' und daraus wieder in der rhombischen :Modification 
auskrystallisirbar (in der monosymmetrischen aus Schmelûluss). - Die 
Ausscheidung braunen Schwefelthalliums bei Behandlung eines Dünn
schlifis mit KOH und TlNO" vorzügliche .Mikroreaëtion anf freien Schwefel 
(LE::\l:BERG, Zeitschr. d. geoL Ges. 1882, 44, 230). 

Historisches. Seit den altesten Zeiten bekannt, griech. {télo1', 

lat. und engl. sul ph ur, franz. soufre, ital. solfo (zolfo), span. azufre 
(zufre), schwed. svafvel. Die Phlogistiker sahen im Schwefcl eincn aus 
Vitriolsilurc und eiuer brennbn,ren Materie zusammenge;:;etzten Korper. 
~acbdem schon Bon,E und lHAYOW im Gegentheil die Bildung von 

(Corn pt. rend. 18Rfl, 68, 1128; Pooo. Ann. 138, 30) durch Messung der Dilatation 
von comprimirtcm Pulver für t = 40° a= 0·0000 6413 und L1ajL1t = 0-06 3il48, woraus 
~CHRAUF 0·0000 5777 fiir 21° C. h[~rcchnct. 

1 Das Axenverhaltnis zuletzt (GRoTn's Zeitschr. 12, RR7; lB, 122) fcstgcstcllt zn 

a: b: c = 0·42702417: 0· 52464020: 1 für 12° C. 
0·427407l:l6: 0·52524994: 1 fur 30° C. 
0·427179 : 0·52537~ :1 nach KoKSCHA&ow (vergl. S. 68). 

2 An frisch geschmolzenem Schwefel 0·1851, 0·1830, 0·1851, im I'>Iittel 0·1844; 
an seit zwei Monaten geschmolzenem 0·1806 und 0·1801, Mittel 0·1803; an seit zwei 
Jahren geschmolzenem 0·17f>3, 0·177G, 0·1763, im Mittel 0·1764. BuNSEN (Pooo. 
Aun. 1870, 141, 2;)) fand an ,sehr altem Stangenschwefel·' mit Eiscalorimeter 0 ·1712; 
PETIT u. DcLONG (Ann. chim. phys. 1819, 10, 395; Pooo. Ann. 1826, 6, ~J94) hatten 
0 ·1880 angegeben. J edenfalls ist die specifische "\V arme des rhornbischen Sebwefela 
niedriger, ais die des geschrnolzenen, monosymmetrisch erstarrten. Die Abnahrne 
der Zahlenwerthe mit dem ,Alter" des gcschrnolzenen Schwefels riihrt offcnbar von 
dessen Umwandelung in die rhornbische }lodification her. 

8 Der Schmelzpunkt weehselt mit dem allotropen Zustande. Bei verstiirktem 
Drnck erhoht sich der Schmel7.punkt: unter ;>Jg Atm. liegt er bei 135·2° C., unter 
792 Atm. bei 140·5° C. (HoPKINs, DINGT, .• Journ. 134, 314). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



(iruppe des S"hwefels. 

Schwefelsaure aus Schwefel zu erweisen versucht hatten, gelang dies 
1772 LAVOISIER durch quantitative Versuche. Auch W AI"LERIUS (Syst. 
Min. 1778) meinte: ,quid impedit quo minus dicamus ~ulphur nil aliud 
esse quam inflammfLbile concentratum forma solida seu terrestri~·' 

E:I'IMEHLING (Min. 1796, 2, 91) adoptirt noch KmwAN's (Min. 1784, 250) 
Analyse mit 40°/0 Phlogiston und 60°/0 Vitriolsaure und erwahnt nur 
in Anmerkung die Ansicht der ,Antiphlogistiker", der Schwefel sei ,ein 
chemisch einfacher Korper, der durch den Beitritt des Sa,uersloffs (beim 
Verhrennen) in Sehwefelsaure verwandelt wird"; HAüY (Min.1801, 3, 2R4) 
rangirt den Schwefel als ,corps simple", entsprechend den Iiesultaten der 
,chimie moderne", obschon diese nicht unbestritten blieben. H-cMPHHY 
DAVY (Roy. Soc. Lond. 15. Dec. 1808; GrLB. Ann. 1810, 35, 278) glaubte 
nor:h im Sehwefel Sauerstoff naehgewiescn zu lm ben, und da andcrer
seits Versuche von CLAYFIELD und BEHTHOLLET die Gegenwart von 
W asserstoff anzudeuten schienen, so erklarte DAVY den Schwefel für 
einen zusammengesetzten Korper, der in seiner Zusammensetzung den 
Pflanzenkorpern ahnelt. Dagegen kamen GAY-LUSSAC und 'rHEKARD 

(lnst. 18. Sept. 1809; Jou rn. ph ys. 69; G1Ln. Ann. 35, 292) dur ch Prüfung 
der Versuche DAvY's zu dem Resultat, dass der Schwefel ais ehemisch 
einfach anzunehmen sei; 1 seitdem gilt er als Element. - 'Geber die ver
schiedenen Modificationen vergl. unten im Zusatz. 

Die Krystallform des rhombischen Schwefels wurde von RoMÉ DE 

n'lsJ,J·~ (Cristullogr. 1783, 1, 289; 'l'af. 5, Fig. 1-9) zicmlich genau be
schrieben und abgebildet: p, pa, pn, pns, pnsG; 2 die rhombischen 
Schnitte der Pyramide zu 55° und 78° angegeben (nn = 55° 26', mm= 
78° 14'). HAüY (Min. 1801, 3, 279; 'raf. 62, .B'ig. 1-9) zeichnet die Com
binationen p, pa, pa, pm, pn, ps, psc, pns und giebt die Winkel pp 
zu 107° 18' 40", 84° 24' 4" und 1430 7' 48" an. 

Vorkommen. In sehr verschiedenen .B'ormationena und Lager
statten, doch meist im Tertiar: besonders in Gyps und den damit in 
Verbindung stehenden Thon- und :Mergellagern; anf Steinkohlen-Fliitzen 
und Braunkohlen-Lagern; seltener auf Lagern und Gangen in krystalli
nischen Schiefern. Andererseits in Verbindung mit thatigen oder er
loschenen Vulcanen; auch als Sublimations-.Product. Gewohnlich durch 
Zersetzung von Schwefelwasserstoff gcbildet,4 der entweder wieder vulca-

1 Replik DAvv's und Gegenbemerkung von GAY-LussAc u. TnENARD (Gn.B. Ann. 
36, 232). 

• Sowohl ~pitz pyramidal als auch tafelig nach c; in letzterer Gestalt besonders 
in Krystallen, die PELLETIER (Journ. Phys. 1782, 311) aus Liisung in Terpentinol 
erhalten hatte. - RoMÉ DE r.'Isr.E bernerkt übrigcns auch schon, dass tichwefel beim 
Erkalten ans Schmelzfluss ,en aiguilles fines, divergentes, rhomboïdales" krystallisirt. 

3 Zusammenstellung von K. C.v. LEONHARD (N. Jahrb. 1853, 275]. 
• Die Bcdingungen besonders von ILosvAY (Fiildt. Këi:d. 1884, 14, 38. 147; 

GROTH's Zeitschr. 10, 01) discutirt, unter Hervorhebung, dass H,S dem ctwa gleich· 
zeitig vorhandencn SO, Sauerstoff zur Wasserbildung entzieht, so dass Schwcfel aus 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



----~----------

nischen U rsprungs ist 
anf Sulfate (besonders 
Pyrit. 
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oder durch Einwirkung organischer Substanzen 
Gyps) entstand; auch durch Verwitterung von 

a) Hannover. Zu Wccnzen sürliistlich von Laucnstcin rcichlich grobkrystalli
nische Partien in kiirnigschuppigem Gyps. 

Hamburg. Nach ULEX (Enmr. Journ. 1852, 57, 330) fand sich krystallinischcr 
Schwefel bei Hafen-Arbciten in anfgcschütwtcr Erdc. 

W cstfalen. An der Porta zu Na rn rn en 1 bei Minden reine der be Partien in 
Gyps-Einlagenmgen des obcrcn Jnrakalks (DuNK>,R, N. Jahrb. 1838, 3R4). In der 
Gegenrl von Siegen, bei Littfcld und Willnsdorf anf Erzgangcn im Unterdevon mit 
Rlciglanz, Kupferkies, Weissblcierz, Fablerz und Brauneiscncrz (LEoNIIAnn, top. Min. 
1R43, 457). Gangstüekc von der Elcicrz-Grubc Victoria hei Müsen mit Schwefcl, 
der aus der Zersetzung des Blciglanzcs hervorgcgangcn, von HEUSI.ER (Niederrh. Ges. 
Bonn 1887, 68) erwabnt und Busz (GnoTII's Zeitschr. 15, 616) bcschriebcn: dünne 
Krusten grünlichgelber durchsichtiger Krystallchen, selten mehr ais 0. 5 mm gross, 
durch Flachenreichthnm ais rnndlichc Kiirncr crschcinend, mit hcrrscbendem e (101), 

W U) 

Fig. 9 u. lU. Schwefel von )!üsen nach Busz. 

dazu eab, n(Oll), v(013), u(103), m(llO), r(331), p(lll), y(112), s(113), t(115), 
w(ll7), a(313), r(311), x(l33), q(131), x(135), vergl. Fig. 9 u. 10; ans mm= 7H0 

16'38" und tc= 31°7'2" berechnet a:b:c = O·b138:1:1.9051 (= 0·8137:1:1-89H6 
corr. GowsCHMWl', Index 1891, 3, 103). 

Rheinpreusseu. ln einer Handgrube von Roisdorf bei Bonn als Binùemittel 
des Jo ekeren San des, un ter eine rn Thon lager, dat~ von einer Braunkoblen- 8cbicht 
bede~kt wird; vou BECKs (8CHWEIGGER-SElDEL, Jahrb. Chem. Ph ys. 1827, 49, 269) 
entdeckt und Busz (GROl'H's Zeitschr. 20, 560) beschrieben. In kleinen Drusen
raumen einzelner aus Schwefel und Sand gcmengter ~ieren kleine gliinzlJnde Kry
stalle, unter 1 mm gross, mit herrschendem p(111) und cba, v (013), n(011), u(103), 
e (101), 1/1 (119), t (115), 0 (114), s (113), y (112), ~ (221), r (331), m (110], f1(315), a (313), 
r(Bll], :t(135), x(133), q(131), F(151); aus pc= 71°41'30" und pe = 36°49' a:b:e 
= 0-81382:1:1-90767. - Auf der Brauneisenstein-Zeche Christine bei Rohr bei 

beiden Verbindungen frei wird, und zwar sowohl bei hoher als auch bei gewiihn
licher Tempcratur; die Farbc des bei solcher Wechselwirkung von H,S und SO, 
dargestellten Rchwefcls stimrnt viel mehr mit der des natürlichen Schwefcls iiberein, 
ais die des aus H 2S abgcschiedcnen (bcsonders in Gegenwart von viel Wasser). -
Nach GE'dMEr.LARO (!'\. Jahrb. 1834, 324; 1835, 1) st.ammt der mciste Schwefcl ans 
Organismcn, bcsonrlcrs thierischen, spcciell nacktcn Mollnskcn, wlihrcnd MAT1'EUCCI 
(ebenda 1836, 97) wescntlich nur vulcanischcn Ursprung annahm. 

1 Fiilechlich Hammen bei LEONHARD (N .• Jahrb. 18f>3, 276). 
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Eschwcilr~r in eincr Thonlagc übr~r dcm Dolomit horizontale Lagen fcinkiirnigen 
Schwefels; im Brauneisenerz von Lommersdorf mit Weissbleierz und Eleiglanz, 
aus letztercm cntstanden (EAL"R, Berg- u. Hüttcnm. Ztg. 1859, 18, 224). - Als Ab
satz der Qucllcn von Aachen. - Am Brcnnenden Berg von Huttweiler bei Saar
brücken zierliche Krystalle auf geglühtem Kohlenschiefer (LEOKTTARD, top. Min. 1843, 
457; GuoTH, Min.-Samml. 1878, 8). 

b) Elsass. Im Gcmenge von Kalk und Bergthcer von Lobsann bei "\Veissen
burg feine Krystiillchen; GERGExs (N. Jahrb. 18Bl, 551) beobachtete auch Weiter
bildung in seiner Sammlung. 

Baden. Anf cleu Kupferkies-Giingen der Leopolds-Grube bei Rippoldsau 
Krystallchen pc auf Kupfcrkies, sowie in lockerer Anhaufung in Il ohlungen von 
Ziegelcrz (LEONHARD, top. :Min. 1843, 457; Min. Bad. 187G, 7). 

Württembet·g. Schwache Trümer im Muschelkalk-Gyps von Friedrichshall: 
im unteren Keuper-Gyps bei Untertürkhcim (\VERNER, \Vürtt. naturw . .Jahreshefte 
1869, 131). 

Bayern. Auf den Kieslagern von Bode n rn ais anf Brauneisencrz ais N eu
bildung KryRtallchen und erdige Komchen (v. GüMBEL, Beschr. Bay. 1868, 2, 259!. 

Hesscn. Im Litorincllcnkalk von Mettenheim; in der Braunkohle von Ossen
heim, der Grube Lndwigshoffnung bei Giessen und_ von Sal7.hausen (GREm, Min. 
Hess. 1895, 1). 

c) Pr.-Hessen. Anf Klüften der Braunkohle von }'riclendorf bei Ziegen
hain bei Kassel zierliche Krystalle (i:l1'HIPPELMA:IiN, Stud. Gott. Ver. Bergm. Freunde 
2, 299; Sn<. und BLINHEN, ebenda, 4, 3~8; N . .J ah rb. 1840, 485; 1843, 809; LEON· 
HAim, K. Jahrb. 1853, 27ti; LoRErz, eben da 1863, 670). In Gyps von Handelshausen ('?) 
bei Grossalmerode (HmscuwAJ,n, )lin. Mus, 1885, 2). 

Tltüringen. Auf Gyps im Neuen .Johannis-Schacht bei llmenftu. - In 
Braunkohle von Frankenhausen (HmscHWALo, )lin. Mus. 1885, 2). 

Bei Artern in und anf Eraunkohle und bituminiiscm Holz (LEONHARD, top. 
Min. 1843, 457; N . .JalJrb. 1853, 276; Lormrz, eben da 1863, 670). 

Harz. Die Soolquelle aus dem llodegange bei Ludwigshütte scheidet auf 
der Oberflache Schwefel aus Schwefelwasserstofl aus (ZrNCKRX, Braunschw. Mag. 1817, 
737; Oestl. Harz 1825, 88; LossE x, Jahrb. preuss. Landesanst. 1881, 50). - Ueber 
die Krystalle von Oker vgL unter y). 

lm Salzlager von Stassfurt im Polyhalit, Carnallit, sowic auf Anhydrit-Schnüren 
(UErCHARnr, N . .Jahrb. 18GU, 345; LorrNER und BrscnoF, Zeitschr. d. geol. Ge s. 1B65, 
17, 430; PFEIFFER, Arch. Pharm. 1BH9, v. 27, 1134); in der Carnallit-Zone von 
Leopoldshall dichte Korner, sowie Schnüre irn weiss en Steinsalz (ÜcriSENms, Stein
salzlager, Halle 1877; GRorH's Zeitschr. 1, 414); ebenso in der Carnallit-Region von 
Douglashall kleine Kornchen, in den Loseresten erscheinend (ÜcHsENJUB, N. Jahrb. 
1889, 1, 243). 

Sachsen. Kleine, zum Theil sehr fHichenreiche Krystalle auf Braunkohle zu 
Schmekwitz, Merka, Zschadras u. a. 7:wischen Bockwa und Haslau bei Zwickau 
mit Eisenkies und Zinnober anf Brauneisenerz der Grube Merkur. In der Gegend 
von Waldenburg beim Drainiren der Feldcr in ziemlicher :\lenge gefunden. Ais 
Product von Haldenbriinden auf Steinkohlengruhrm der Gcgrmd von Zwickau und 
im Plauenschen Grund bei Drescl.en (FREN7.Er,, Min. Lex. 1874, 281\); GRoTH (Isis 
186 7, 68) heschrieb RO gebildet.e kleine scharfkantige, wcnig glanzcnde Krystalle von 
Hani.chen bei Dresde~, tafelig nach ,a=ruFro", mit Prisrna, mehrcren Domen 
und Pyrarniden. 

d) llrandenburg-. Im Reg.-Bez. Frankfurt a. O. in der Braunkohle der Grube 
Spudlow zwischen Küstrin und Drossen als l':ersetzungs-l'roduct von Schwefelkies 
(PLETTNRR, Zeitschr. d. geol. Ges. 1052, 4, 4èJ3). ln ]{iHsen und Spalten der Braun-
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kohle von Grube Phiinix bei Zielenzig siidlieh von Landsberg his 2 mm grosse 
scharfc Krystalle pi 111 ), o (001 ), n (011), m (11 0), e (101 ), y (1 Ul), s (113), t (11 f>); a us pp = 

~6° ,10' und p n = 4 7° 26' a: b : c = 0, 81365 : 1 : 1, 898G3 (Anznul!r, GttOTn's Zeitsehr. 
8, 338). 

Schlesien. Auf klcinen Hpaltcn der Brauukohlc von Grün h erg hcllgclbc 
Krystiillchen p.,c ('fnAPHE, Min. Schlr,s. 18R8, 210). Anf den Brandfcldern vun 
Hermsdorf bei vValdr~nhurg und der Fanny-Grube bei Laurahütte bei Kattowitz 
(FIEDLER, Min. Schlcs. 1863, 16); von Laurahüttc auch kleine Krystüllchen, gcwiihn
lich aber wied er zu gcstaltloscr Krus te ~usammcngesehmolzcn (P. RoEMER, Geol. 
Obcrschles. 1870, 69). Im tertiiiren dichten Kalk von Psr,how und Dcmbio kleiue 
derbe Partien (FIEDLER a. a, O.; RoEMER, a. a. 0, 386. 406). lm Mi odin (Gyps, Mcrgcl
schiefcrn, Mcrgeln und Kalken) von Kokoschütz bei Rybnik, in der Niihc dr's 
Wilhelms-Badcs, erdiger Scbwefel in mit Gypslctten verunreinigten Partir.n, sowie 
mit Schwefel impriignirtc Kalkknollen (\VEnsKY, Zeitscbr. d. geoL Ges, 18RO, 32, 651); 
v. LAsArrr.x (Niedcrrh. Ge s. Bonn 18R2, 4R) br~schrir. h ehendnhr.r auch Krystalle 
p(lll!, s(113), c(001), m(llO), n(Ol1) ans den im Hcbwcfcl oder Kalkstrin aus
gdaugten Hoblriiumrn. Anf der Fricdrichsgrubc bei Tarnowitz kleine Krystall
chcn anf Rleiglam und Blcicrde (EcK, Muschclkalk OhcrRrhl. 1R65, 136; LEoNHARD, 
top, Min, 1843, 457): 

e) Russ.-Polen. Bei Czarkow und Stara-Korczyn kugclige Partien in Kreide
mergel (LEONHARD, top, Min, liH~, 459), Im tcrtiiiren Gyps von Piotrkowice bei 
Proszowice im Gouv. Radom reichlich derbe Partien (BresL ~lus,); wohl identisch 
mit dem Vorkommen von ,Sandornir". 

Galizien. Gyps-Knollcn im Thon an drr Duchacka Gura bei Podgorze 
bei Krakau zuweilen durch Hchwcfcl gclb gP.fiirbt (v. ZEPIIAROVHm, Min, Lex, 1873, 
2, 286). - Bri Swoszowice, siidlieh von Krakau und siidwestlich von Wieliczka, 
in tcrWircm Thon und ~ImgcL Die hctrcffcnden Bildungcn sind stcllcnwcisc durch 
miocane Sandc hcdcekt, zurneist aber untr~r einer Diluvialdecke von Lehm, auch 
Sand und Schotter verborgen; die hangcnderen blaugrauen Mergel sind durch eine 
t'andstcinlagc in zwci Abthcilungen (von 16 und 13 m }fachtigkcit) gctrcnnt, in 
dcren untercr die Schwefel-Führung bcginnt. Die Impragnirung in Form von 
Putzen, Knauern und kleineren Lagen ist unregelmassig, 1 Unter dem ersten 
Schwcfcl-fiihrcndcn Horizont cin mit Mcrgcl wcchscllagcrndcs Gypslagcr mit localen 
Einschaltungen Hchwcfel- flihrcnden Mcrgels und dnrnntcr der zweite Schwefel
ftihrende Horizont, mit etwas griisseren Knnuern und N estern von Sehwefel; endlich 
ein tauher Liegend-Mergel, im südlichen Theil des Grubenfeldes anf Salzthon 
ruhend (TIETZE, Jahrb. geoL Reichsanst 1887," 37, 609; .ros, HciBnn, Oest. Zeitscbr, 
Berg- u, Hiittenw, 1877. 199. 2141. In Drusen über dichtem kornigem Schwefel 
kleine K:ûkspathe, durchsichtigc Baryte, Hchwefel-Krystallchen und farblose Quarze 
(v. ZHPHAROVICH, Jahrh. gcol. Rcichsanst. 1869, 19, 22o;, Durchsichtige gliinzende 
Krystalle von ScHRAU>' (Akad. vVicn 1860, 41, 799) und v, hEPIIAROVIOH (Jahrb. geol. 
Reichsanst. UJ, 229) ge rn essen; 3 berechnet ScHR. a us pc= 71° 39' und pp= 73° 34' 30" 
a:b:c=0·4270:0·5252:1, ZEPH, ans pc=71°39'4f>" und na=62°17'12" 0·4272: 
O·fl253:1; ZEPH, beobachtcte ausser c(001), t(115), s(113), p(lll), n(Oll), auch 

1 Friihcr, besonders von ZEuscnNER (Jabrb. geol. Reichsanst. 1850, 1, 235; Ann. 
mines 18!10, 18, 125; Bull. soc. nat. Moscou 1851, 24) und auch v. ZEPHAROVICH (Min. 
Lex, 1859, 1, 390) wurden mehrcrc Fliitze angcnommen. 

• Damais war der nnrentabel gcwordene Bergbau schon aufgelassen. Bei 
TIETZE auch referirende Zusammcnstellung der Litterat.ur. 

8 Nur oberfHichliche Bcschreibung von AMmwz (Jahrb. geoL Reichsanst, 1868, 
18, 296). 
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'l' (11 fl). Siidwcstlieh von Swoszowiec bricht cine H,S haltigc Quelle hervor, r.inr. 
gleiche bei Wrzazowiee 1 ans dem Karpathensandstein. Auch bei Zielona wurdr.n 
die bishcr sich erstreckenden Schwefel-Vorkommen abgebant; in den Grubcn von 
Wicliczka fand sich Schwdd obcrhalb und nntr~rhalb des cigentlicben Salzthones, 
so in der Strecke Neubau Sccling (v. ZEPH., Lex. 185!!, 691). - entergeordnet im 
Gyps von S7.czerzek bei Lemberg und Miclnice bei Znleszczyky (ZEPII., Lex. 
1873, ~R61. - Alter Rcrgbau (hnnptsftchlich anf Blr,iglanz) im Lipki-\Valde bei 
TrnRkawiec ('fruskawice) bei Drohobycz (Kreis Sarnhor1; in Mergelschichten Schwefel 
mit Blciglanz und Blende eingesprengt, in Drnsen kleine pyramidale oder tafelige 
Krystalle mit Kalkspath (ZEPH., Lex. li:l59, 3[)1; 18U3, 224 Anm. 1). lkim Tagcbau 
anf Ozokerit am Gr~hangr, Pomicrki hei Truskawicc wurden in neuerer Zeit in 
Hohlnngen grobklirnigrm Schwefcls, der Nester irn Thon odr.r in von Thon um
schlossenen Mergelknaucrn hildet, schiine bis 2 em grosse orange- bis schwefelgelbr., 
auch schwarzbraune (von Biturnen durchdrungene) Krystalle gefunden (X!EDZWIEDZK.I, 

Vcrh. gcol. Reichsanst. 1888, 239; F. RoEMEJt, Hchles. Ges. Breslau 4. Marz 188fi, 
11 !l; \VvczYNSKI. Verh. geol. Reichsanst. 1887, 249: ScHElDE, Zr.itschr. d. geol. Ges. 
1887, 39, 615). Material von Smm.AuF S. 70 u.72. H. v. FouLLON (V erh. geol. Reichsanst. 
1885, 146; Jahrb. clo. 1888, 38, 20) unterschied drei Gcnerationr,n von Krystallen: 
die iiltesten leberbraun bis schwarz mit wei taus hr.rrschendcm p (111) und haufig 
danach schaligern Aufbau ohne c (001); die zweite Generation lichter, nbr,r mit nn
regelmassig vertlwilter Far be, gewbhnlich orangegelb und oft mit leberbraunen 
F'lecken, psnc; die dritte schwefclgelb, und wie die zweite in Drusen auf der 
ersten, "spn, c oft ausgedehnt, s oft griisser ais p, zuweilen in parallelen oder 
regellosen Verwachsungen bis [J-6 cm. Spiiter (FouLLON, Verh. Reichsaust. 1892, 171) 
fanden sich neben den drei Generationen Aggregate vou Bleiglanz-Viürfeln ein· 
gesprengt. - In einern Naphta-Schachte zn Dwienacz bei Solotwina in Mergel ais 
Irnpriiguation und nesterweise ausgeschieden; in llohlriiumen im der ben Schwcfcl 
und Mer gel griinlichgelbe bis branne dunkle Krystalle p ~ e bis 1 mm gross (ZEPHA· 
ROVIcn, Lex. 1873, 287; "VINDAKIEWicz, Oest. Zeitschr. Berg· u. IIüttenw. 1814, 39). 

Bukowina. Am Dniester in Gyps, oft schone kleine Krystalle. Am nord
westlicheu Abhang des l'\ egoi- Gebirges am Ursprung des Baches Niagra grosse 
Schwefcl-Knauem als Gerolle zwischen Lava und Andesit-Trümmern (_ZEPJU.RDVJcn, 
Lex. 1859, 391). 

f) Ungarn. lm Herknlesbad bei ~fehadia mit Gyps und Kalk ais Absatz 
der Thermen; zu Teplitz bei Trentschin ais feiner Schlamm abgesetzt, ebenso in 
den Leitungsrohren von 0 fen (v. ZBPH., Lex. 1 R59, 392. 391). Bei Kalinka in 
weichem Thon, auch in Gyps oder Quarz nnregelmassige, zum Theil sehr reine 
Masson (ZEPH., 1859, 391; 1893, 224: CoTTA, Berg- u. Hiittenrn. Ztg. 1861, 58; AnLER, 
Verh. geol. ~Rr.ichsanst. 1872, Ul1). Bei Felsobanya 2 rnit. PJl·it, Realgar, auch 
Auripigrnent, bei Ka pnik anf Rhodochrosit, sowie mit Ars en, Realgar und Auri
pigment (ZEPH., Lex. 18:19, 3~1; 1873, 2R7). 

Siebenbiirgen. Bei Nagy ag in Alabandin-Drusen mit Arsen auf Blende nnd 
Hraunspat.h (ZEPH., Lex. 18i'i9, 392). Am Büdiis-(,Stinkenden") lkrge bei Felsli Tm:ja 
an den unteren ~Tiinden H 2S-exhalirenûer Grotten, besonders in der Schwefel-Hiihle 

1 WEBSKY (Etik. Bres!. Mus.] beobachtete einen nach n (011) horizontal-sauligen 
Krystall mit c(001), v(013], s(ll3) von ,Swarsowize bei Krakau", in einer Druse 
derben mit Mergel gernengten Schwefels. 

' ~1oglicherweise von hier die von EAKLE (GRoTn's Zcitschr. 24, 58G) beschrie· 
bene Antimonit-Stufe rnit hellrothen bis schwefelgelben Krystallen e (001), t (115), 
s (113), y 1112), p (ill), r (331), m (110), x (135), x (B3J, q (131), v (013), n (011), b (010), 
u(103~ e(101~ a(100~ 
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(Büdos barlang) am siidlichen Gehiingc der Andesit-Wand des lliidoshegy, als gelber 
4-7 mm dicker Gesteins-Uebcrzug (A~ToR, Ocst. Ztschr. Borg- n. Hiittenw. Ul~4, 60; 

BRn!, Siebenb. Ver. NfLtnrw. 18flfl, 6, R5; ZEPH., Lex. 1859, 392; HAUER n. thAcnE, 
Geol. Siebenb., Wicn 1863, 314; G. voM RATH, ~aturh. Ver. Rheinl. Bonn ttn ii, 32, Corr.
Bl. 102). Siidlich und westlich vom Büdiis, bcsondcrs am Nagy und Kis-Soos
mezo (hier unter der Alaun-Hohle .JimRos), blÜ Also-Vontata und obm·halb der 
Sennhiitte Gal-Andrf1R untcr Dammerde Lager cincr rcichen Alaun- und Sehwcfcl
Erdc, warin grosse reine Schwefclstücke. Vorkommen auch nachst dem St. Anna-See 
anf dcm Büdiis, bei Tusnad und Lazarfalva. Bei Koziip-Ajta, Scpsi-Baczon und 
2\liklosvar als Absatz Schwcfcl-haltigcr Qucllen, bei Reps untcr der Burg am Fusse 
des Basait-Berges (ZEPTI., Lex. 11:i.19, 392). Am niirdlichen Abhange des Kelemen
lzv6 r im Kessel, dem der Nyagra-Bach entspringt, anselmliehe Mengen in zersetzter 
Andcsit-Breccie; im Cicera-Gebirge bei V er es pat a k in ausgefressenen Hühlungen 
veranderter Quarz-Andesite (ZEPH., Lex. 1873, 287). Bei Kovaszna, südlich von 
Kezdi Vasarhely in der Haromszék, mit Aragonit und Realgar als Absatz und 
Kluft-Ausfüllung in der Umgebung der Quellen (v. HAVER, Jahrh. geol. Reichsanst. 
1860, 11, Sitzb. 85). Al~ Absatz von Sehwefel-Quellen am 0 j t oz- Pass (Berg ~IaeskasJ 
\ZEPH., Lex. 189<1, 224). 

Croatien. lm eocanen Mergelsehiefer von Radoboj, in einern oberen Flütz 
in ~uss- bis Kopf-grossen hell-rehbraunen Kugeln, dicht, sprüde, kantendurch
scheinend; in einem untercn Flütz fein vcrtheilt (FREY ER, HAJDINGEn's Ber. :\lit th. 
Freund. Katrn·w. 1849, l3lJ; UNGER, N. Jahrb. 184(), 728; B~o:RNATH u. }1.BURER, N. 
Jahrb. 1845, 237); die Far be des brauuen Schwefels (Dichte 1· 989 BnEITHAcPT, .N. 
J~hrb. 1835, 472) rührt naeh G. MAUNUS (Pooo. Ann. 1854, 92, 657) vou eiuem mit 
bitnminüser Substanz innig gemengten Kalk-Thonerde-Eisen-Silicat her, übrigens 
nur 0·2°/0 vom Gewicht des Schwefels. Zu \Varasdin-Teplitz als Quelleu-Absatz, 
in den Wasserleitungen der Bader schiine Krystalldrnsen (TKALEcz, HAm. Ber. \Vien 
1847, 3, 298). 

g) Mahren. Zu Lhota Kunstadt eine lagerartige locker-feinkiirnige bis mehlige 
Masse in einem Brauneisenerz-Lager im Kalkstein (ZEPH., Lex. 1859, 391); anfKlüftcn 
der Schwefclmasse drusig gehaufte kleine glanzende Krystalle (Bres!. Mus.). Bei 
Saar grobkorniger (?;EPH., a. a. Ü.J. 

Bohmeu. Bei Pahlet uuweit Brüx Knollen und kiirnige Platten ln Brann
kohle; am ni.irdlichen Fusse ries Schlossherges bei Brüx glanzende Krystallchen auf 
Kliiften in Braunkohle tREuss, Lotos 1851, 1, 233). Bei Kntterschitz und Rudiai 
"ind die kalteren Lagen der sich selbst entzündenden Pyrit-haltigen Ltischhaufen 
der Kohlenwerkc zuweilen mit kleinen glanzenden Krystallen (gewobnlich p) über
zogcn. Rei Kommotau anf erdiger Braunkohle. Bei Marienbad als Absatz 
IZEPH., Lex. 1Hii9, 390). lm l\lincralrnoor Sons hci Franzcnsbad (BIEHER, Soos, Mar
burg a. D. 1887, 31). Bei Falkenau auf Braunkohlc (GaoTH, Min.-Samml. 1878, 8). 

h) Oesterreich. Am Kirchberg bei Deutsch-Altenburg in Klüften des 
Kalksteins irn Bereieh alter Thermal-Ausfiiisse. lm Anhydrit des Gyps-Bruches bei 
~chottwien. lm Salz-Bergbau von Perueck bei Ischl iu kiirnigem Gyps (ZEPH., 
Lex. 1893, 223; 1873, 286). 

Steiermark. Bei \Viirsehach westlich von Liezen in den uordlich im 
Thale anstehenrlcu Gosau-Mergeln. lm kiirnigen Gyps von Gams bei Iliefiau. Bei 
Radmer wcstlich vou Eisenerz mit Gyps. ln Limonit-llreccie vom Erzberg bei 
Eisenerz. Fein vertheilt in der Pechkohle von Tüffer, Reichenbnrg u. a. (ZEPH., 
Lex. 1859, 3~9; 1H73, 28ti; Ges. \Viss. Prag ll:l65, 2, 1(); HATLE, Min. Steierm. 
1885, 1). 

Klirnten. Auf der Petzeu bei Miss anf Bleiglanz, aus diesem bei der Um
wandelung in Cerussit gebildet, kleine Krystâllchen mit c (001), t (115), n (011) und 
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schmalen s(113), y(112),p(111), b(OlO), q(!31) (ZRPHAHOVJOH, Lotos 1878, 28,2H). 

Im Hcrgbau Schafflcralpc am Obir bei Kappcl am \Vilhelmstollcn kleine flachcn
n~iche Krystalle mit Gyps über Cerussit auf Bleiglanz. Zu Lus sni tz bei Malborgeth 
und nahe Krcuzcn bei Patcrnion ais Absatz von Schwcfclqucllcn (BRUXLEO!l!!ER, 
Min. Karnt. lfl84, 85). 

i) Salzburg. Am Mooseck bei Gui ling in kiiruigem Gyps; ebenfalls in Gyps 
in der Irnmelau und im Hüllgraben, früher auch im Dürnberger Salzbergbau bei 
Hallein. ln der Nahe von Erzgangcn im Gneiss bei Hüttschlag im Grossarl
Thal, im Gastein-Thal und im Brenn thal im Oberpinzgau (ZEPH., Lex. 1859, 389: 
187:-3, 286; l<'uGGER, Min. Salzb. 1878, 1); im Wennser Graben mehrere Ccntimeter 
grosse, aber wenig sch6ne Krystalle auf Grünschiefer (WEINSCHENK, GRoru's Zeitschr. 
26, 38o). 

Tirol. Im Braunkohlen-Rergbau zu IIiiring (ZEPH., Lex. 1859, 389). 

k) Schweiz. BP-i Snblin im Waadt in Klüften des Uebergangs-Kalkes, die 
Zwischenraume zwisehen Kalkspath-Skalenoëderu ausfiillend; sparlic her in den Gyp'
briichen bei Bex, Bexvienx und Aigle, hier im Stollen aux Vauds: bei Bex auch 
als A hHatz ans den Sehwcfelquellen in stalaktitischen feinfascrigcn 1\Jassen. Pern er 
im Canton Bern bei Krattigcn am Thuncr Sec, bei Lauencn, südostlieh in der 
Hohrbachsweide im Gyps, anf dP.m \Vr.ge naeh dem Laucncnsce im Saanenlande, 
und in mchrcrcn Gypslagern des Ca.ntons Prciburg (KEN~worr, .:\lin. Schwciz 1866, 407). 

l) Italien. 1 In Venetien ais Absatz der Quellen von Albano iistlich von 
Montironc (ZEPH., Lex. 1859, 3891. 

In der Romagna ein Schwefel-fiihrendes Territorium von etwa 2000 qkm Aus
dehnung, entspreehend einem etwa durch Forli und Pesaro im Norden, Sarsina und 
Urbino im Siiden begrenzten Vicreck; nach dem zwischen Forli und Pesaro ge
legenen Cesena gew6hnlich das Vorkommen benannt; in dem Gebiet liegen die 
Grubcn von 2 Albani, Boratelle, Borella, Busca, Compitello, Casalbuono, Formignano,8 

La Costa, Luzzena und Fosso, Marazzana, Monteguzzo, l\fontcmauro, Montevecchio, 
Perticara, Piaia, Polenta, Predappio, Rovereto, Val di Nace und Venzi. Die Gyps
und Schwefel-fiihrenden Schichten, 30-40 cm oder auch bis 3 rn machtig, gehiiren 
dem oberen Miocan (Congerien-Schichten) an. Die haufig ganz von Asphalt über
zogenen. gewiihnlich 2-4 cm gros sen Krystalle begleitet von Gyps, Kalkspath, 
Arngonit, Coelcstin, selten Quarz. Eingchcnd beschrieben • von BoMBrccr (Mem. Ace. 
Bologna ;l7, Mai 1894, 4, 737); beobachtct p(1l1), s(ll31, y(112), ~(001), b(010), 
n (011), rn {110); tt: b: r- = 0 · 81264: 1 : 1 · 90ARO; HH.bitus pyramidal mit Rasis bei den 
reinsten Krystallen, tafclig nach (001) bei den mit Quarz oder Kalkspath bedeckten; 
hiiufig verzerrt, aber ohne deutliche Hemiëdric, doeh zum Theil anschcinrmd hemi
morph nach der Verticalcn. Zwillingc nach (111) und (011); zuwcilen Aetzfigurcn 
wic bei theilweiser Anflosung durch Schwefelwasscrstoff: auch radialfaserigeKügelchen. 

1 Noch diverse Localvorkommen aufgefiihrt von JERVIS (Tes. Sotter. Ital. 
Ul81, 3, 40!-l). 

• In alphabetischer Reihenfolge. Topographisch ergeben sich drei Gruppen: 
naher und ungefahr parallel der Axe des Appennin Perticara und Marazzana; davon 
etwas weiter Casalbuono und Val di Noce; mehr in der Ebene und das Valle del 
Roneo durchschneidend Montevecchio, Busca und Formignano. 

s Von hier beschrieb BLcM (Pseud_ 4. Nachtr. 1879, 170) ein grossentbeils aus 
Schwefel bestehende8 Bruchstück eines Holzstammes. 

• Früher von DE CoLLADON (Soc. helvét. sc. nat. Fribourg 1841, 175; N. Jabrb. 
1844, 217), BrAXCOXI (Ace. Bologna 1860; N. Jahrb. 1863, 839), BREITHAUPT (Berg
u. Iliittenm. Ztg. 1865, 92), GROTH (Min.-Samml. 1878, 8). 
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Rci Carrara im kiimigcn Kalk; bei Reggio und Scandiano in Gyps (LEoN
HARD, top. Min. 1843, 458). Nach n'AcHTARDI (Min. Tose. 1872,1, 18) an verschicdcncn 
Punkten der Maremme, besonders bei Selvcna und Pereta (hier auch auf Anti
monit); im Borsaure-Gebiet von Pisa, Sierra und Grosseto, bei Larderello, am 
Monte Rotondo, zn Castel Nuovo, Travale, Gallerajc u. a.; auch am Monte Ccrboli 
und im Val d'Elsa. Anf Pyrit-Krystallen von Elba (G. VOM RA'I'II, Zeitschr. d. 
geol. Ges. 1870, 22, 708). ~ Anf Sardinicn am :Monte 
Porri in Druscn von kiimigcm Rlciglanz mit Blei
vitriol bis 2 mm grosse Krystallc (Fig. 11) mit e (001), 
t(115), s(113), y(112), p(111), r(331), o(lül), 1.t(103), 
n (011), auch m (110) (Rusz, GRom's Zeitschr.l5, 619). 

In Lat i u rn mehrfach an 8tellen von Schwefel
wasserstoff-Entwickelung, besondcrs zwiscben Ciampino 
und Le Fratocchie, erdig und graulicbgelb; im Th ale 
des .l<'osso della Solfatara, etwa 12 Miglien von Rom, 
sind die Gesteine durch Zersetzung weiss oder gelb 
und enthalten viel Schwefel, inuig beigemengt oder in 
Krusten und kleinen Mu,ssen angesiedelt; an der Küste 
zwischen Porto d'Anzio und Ardea ais Bindemittel 
zerreiblichen Quarzsandsteins (STRÜYE&, GaoTn's Zeit
scbrift 1, 2 2 9 ). 

c 

Fig. 11. Schwefel vom Monte 
Poni nach Busz. 

Bei ~eapel in der Gcgend der Acqua dei pisciarelli, bei den Badern von San 
Germano und im Krater der Solfatara bei Pozzuoli haufiger ais in den übrigen 
Partien der l'hlegraischen Felder; selteu anf Ischia. Der Schwefel setzt sich fort
wahrend in den Windungen (spiragli) der Fumarolen oder wenig unter der Boden
fliiche ab und erfüllt dann die Gesteinsspalten in 
Adcrn Lis zu 9 cm Dicke, die an den Wanden fase· 
rigen Schwefel, in der Mitte Krystalle zeigen, an 
denen ScAccm (~fern. geol. Campan., Rend. Ac. Ka p. 
1849, 103; Zeitschr. d. geol. Ges. 18,'j2, 4, 168) beob
achtete: c (001), b (010), p (111), y (112), s (113), t(115), 
e(101), n(011), v(013), x(133), m(llO), vergl. Fig.12, 
ans pp= 73° 35' und 36° 37+' berechnet a: b: c = 

0-4265: 0· 5246: 1 = 0· 813: 1 : 1·906. PniPSON (Compt. 
rend. 1862, 55, 108; N. Jahrb. 1863, 366) analysirte 
durch Auripigmcnt orange gefarbtcn Schwefel (nur 
theilweise in CS, liislich) von der Solfatara S 87 · 6, 
As 11-2 (resp. As,8, 18·3, S 80·5), Sc 0·3, Summe 
99·1.- Am Vesuv von ScACCHI (N. Jahrb. 1~53, 263) 
in Conchylien-führendcm Mergel der Somma beob
achtet; fand sich auch in geringer Menge nach der 
Eruption von 1839 (ScAccni, ebenda Hl51, 604J. 

Fig. 12. Schwefel von der 
Solfatara nach 8CACCHI. 

Auf Sicilien sind Schwefelvorkommen über den griissten Theil der südlichen 
Halftc der lnsel 1 verbreitet, nach G. VOM RATH (N. Jahrb. 1873, 584), STiiHR (Ztschr. 
d. geol. Ges. 1875, 27, 743; N. Jahrb. 1877, 321) und v. LAsA mx (N. Jahrb. 1879, 490) 
von Centuripe (Prov. Catania) im Osten bis Gibellina (Prov. Trapani) im Westen, 
und vom südlichen Fusse der Madonie- und Ncbrodi-Gebirge durch die Inselmitte 
bis an das afrikani"che l\Ieer, ungefiihr durch das Dreieck 'l'rapani-Licata-Paterno
Trapani umgrenzt. Die Gruben (250 im Jahre 1875) liegen bcsonders dicht und 

1 Von alteren l\Iittheilungen vergl. besonders GEM~IELLARO (N. Jahrb. 1835, 5).
Die übliche Bezeichnung nach der Provinz Girgenti selbstverstiindlich ungenau. 

If:ŒTZE, Mineralogie. 1. G 
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reich um Centuripe, Villarosa, Caltanisetta, San Cataldo, Serradifalco, Delia, Som-' 
matino, Roccalmuto, Grotte, Comitini, Favara, Cattolica, Lercara; am dichtesten 
gedrangt zwischen den Linien Lercara-Cattolica und Calascibetta-Licata; am weitesten 
nach Osten die Gruben nëirdlich von Caltagirone, bei Rimacca, Catena nuova und 
Adern6 (die letzteren fast dicht am !<'usse des Aetnu.), am weitesten nordwestlich 
die isolirten Gruben des Districts von Ah:amo und Calatafimi. Die Schwefel
flihrenden St:hit:hten-Cornplexe gehüren nach MoT'l'OHA [1\lern. corn. geol. Ital. 1871, 
1, 78) alle zum mittleren Miocan. Ein innig mit eocanen )i umrnuliten-führenden 
Kalken verbundener, eigenthümlich loch eriger Kalkstein bildet in eine rn grosseu 
Theil des Schwefel-Territoriurns, besonders in den Provinzen Caltanisetta und Gir
genti, das Tiefste; darauf ruhen lichte Foramiuiferen-~Iergel, die ,Trubi", darüber 
hliufig eine wenig machtige Schicht von Polirschiefer (,Tripoli"), dann die Schwcfel
führende Schicht, ein kalkiger Mergel, von bald thonigem oder bald mehr kalkigem 
Charakter, zuweilcn auch ein Kalkstein; du.rüber gewühnlich colossale Gyps-:\lassen, die 
wieder von Foraminiferen-Mergeln, den obcren ,Trubi", bedeckt werden; das Pliocan 
folgt dann mit bhulichgrauen Thoncn und gelben Muschelbreccien. Steinsalz
führendc, je den falls auch tertiare Schichten liegen nach 1\IoTruRA stets un ter der 
eigentlichen Schwefelformation, nach STiiHR (Zeitschr. d. geol. Ges. 27, 747) sallen 
die Salzablagerungen (marin) ziemlich gleichalterig mit den Schwefel-Lagcrstatten 
(Süsswasser-Gcbilden) sein. Der Schwefel erscheint zwu.r in Flëitz-ahnlichen Straten 
nur in Verbindung mit den Kalken und Mcrgcln der eigcntlichcn ,zona zolfifera", 
do ch unrcgelmassig auch in allen Schichten von denen der unteren ,Trubi" bis 
zum Pliocan, in den Gyp sen und Th onen in ellipsoidischen Mas sen, in einer me br 
glcicbmassigen feinen Vertheilung in den oberen Thonen. Meist derb ohne aus
gcbildete Krystalle, lichtgelb (zolfo saponaceo) oder braun bis braungrau (z. grezzo): 
schüne Krystalldrusen erscheinen, wo der Schwefel als Ausfüllung von quer durcb 
die Schichten setzenden Spalten oder in unregelmassigen rundlichen Massen als Er
flillung von Hiihlungen auftritt. Begleitende Mineralien Kalkspath, Aragonit, Gyps, 
Coclestin, Raryt, Qnarz, Opal, M(~]u.nophlogit. Zwei Perioden der Schwefelbildung 
sind naeh v. LAsAmx (X. Jahrb. 1879, 514) scharf zu trennen; der Bcginn und die 
erste Periode fallt zusammen mit dem Absatz der Kalksteine und ~fergel, in denen 
der Schwefel in rnchr oder weniger regclrniissigen Sehichtcn alternircnd auftritt, und 
zwar sind es Absatze H 2S- und CaC03-haltig(~r ThermnJqnellcn a,uf dcm Baden von 
Süsswasserbecken; nachdem die Lagerstlitten ins Trockene gekommen, erfolgt in der 
zweiten Periode die Bildung des Schwefels in viclfiiltiger \Viederholung und auf 
verschiedenen W egen; a uR dr.n fortdauernden Sch wefel- haltigen Exha1ationen cr
bielten ebenso die aufsteigenden (~uellcn, wie die einsickcrndcm atmospharisr.hcn 
\Vasser ihren dann wieder abgesetzten Schwefelgehalt; trockene Ernanntionen gabr.n 
dio durch blosse Sublimation in den Hiihlungen der Schwefelbanke gebildeten 
Aggregate; nach SPEZIA (GnoTu's Zeitsehr. 24, 412) haben der Schwefel und die ihn 
begleitenden j1ineralien ihren Ursprung in Mineralquellen (GEMMELLAno vcrgL S. 81 
Anm. 1). - Die sicilischen Krystalle zeigen gewühnlich p (111), n (011), s (113), 
e (001), schon seltcner e (101) oder 7n (110), rneist mit recht ungleicher Centraldistanz 
homologer FHichen; 1 Material von ]iAüv's Hcstimmungen (S. 7 4) und zum Theil von 
KoKSCHAHow's Messungen (S. 68 Anm. 5). l:igenthümlichc Fortwachsungen beschrieb 
G, voM RATH (Poaa. Aun. 1873, Erg.-Bd. 6, 33&) von den Grubcn um Roccalrnuto 
(namentlich Cirnicia): 3-10 cm grosse (zuweilen dunkelgelbe) Krystalle pnso be
deckt mit parallel gestellten klcinen (zuweilen lichtgelben), oder auch solche ~eu-

1 Deshalb von HEsSENBERG (vergl. S. 68 Anm. 6) ein Krystall falsch gestellt.
Zweifelhaft sicilisch (d. h. ohne directe Fundortsangabe) die von G. voM RATH 

(Pooo. Ann. 187 5, 155, 48) beschriebenen, nach u (103) sauligen Krystalle mit pnsc. 
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bildung (cntschicden ans wasscriger Liisung) über ciner die alteren Schwefelkrystalle 
urnkleidcndcn Quarz-Rinde; zuwcilcn sind die Krystalle von Roccalmuto und Grotte 
seltsam verzerrt, z. B. tafelig na.ch p, 1 mit Zuscharfung einerseits dm·ch p.H:s und 
andererseits ns; ebenso aus den Gruben von Roccalmuto sphenoidische Krystalle, 
nur s oder fliichenreieher (Fig. 13), in Begleitung klciner skalenoëdrischer Kalk
spathe auf grauem Mergel. Auch sphenoidische, aber anders gestaltete, bis 5 cm 
grosse Krystalle von Cianciana beschrieben KENNGOTT (~. Jahrb. 1876, 41) und 
v. ZEPHAROVICH (ebenda S. 561; Lotos 1876, 5); Letzterer nach Fig. 14, KENNGOTT 
das Sphenoid p für sich oder mit dem Gegensphenoid, ausserdem auch mit spheno-

Fig. 13. Schwcfel von Roccalmuto nach 
G. VD'Y RATH. 

Fig. 14. Schwefel von Cianciana. 1 nach 
V. ZEPIIAROVICII. 

idischern s, sowie cnbe. Zwillinge nach m(llü), n(Oll), e(101). Die nach m(llO) 
zuerst von ScAccsi (Rend. Ac. Nap. 1849, 103; Zeitschr. d. gcol. Gcs. 1852, 4, 169) 
aus der Solfatara von Cattolica beschrieben, wo anf gcwisscn Stnfen alle Krystalle 
solche Zwillinge sind; bestatigt von G. vo:r.r RATH (Pooo. Ann. 1875, 155, 41), V. v. 
ZEPHAROVICH (Lotos 1876, 6) und CROTH (lfin.-Samml. 1878, 9); RATH bebt hervor, 
da.ss diese Zwillinge (Fig. 15) stets mit de rn En de anfg<'waehscn sind, an dem p s 

Fig. 15. Schwcfol-Zwilling (110) nach 
tlCACCHI-ltATII. 

Fig. 16. Rchwefel-:llwilling (011) nach 
G. VOM RATH. 

sich zu ausspringenùen vVinkeln bcgcgnen würden, also nur das Ende mit den ein
springenùen sichtbar ist; die an die Zwillingscbcne grenzenden Flachen matt, die 

1 Solche Tafeln nach p auch von SrLVESTRI (Boil. corn. Ital. 1881, 576; G&oTH's 
Zeitschr. 7, 631) beschrieben, mit Flüssigkeits-Einschlüssen von ClNa mit etwa.s 
ClK 53· 53, CaC!, mit spektroskopisch nachweisbarem Ba und Sr 1· 34, Na,SO. 45 ·l:J, 
Sumrne 100, 

2 Bei DANA (Min. 189~, 8) irrthümlich als ,Swoszowice" angegeben. 
6* 
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anderen sehr glanzend. Ein Zwilling nach n (011) zuerst von WrsEu (KENNGOTT, 
Uebers. min. Forsch. 1856-57, 184) beschrieben, von Lere ara (Friddi) südostlich 
von Palermo psen; wei ter bcobachtete G. VOM RATH (Pooo. Ann. 155, ·13) solcbe 
neben Zwillingen nach (110) von Cattolica, nach der Zwillingsebene verbunden und 
sehr symmetrisch ausgcbildet (Fig. 16) und zwar nur ausspringende Kanten zeigend, 
mit Ausnabme von ss alle FHi.chcn gliinzend; schliesslich beschrieb auch ZEPHARO
vrcrr (Lotos 1876, 7) cincn wcniger regelmassig ausgebildeten Zwilling wied er von 
Lercara (Friddi). Die Verwachsung nach (101) wurde zuerst von G. RosE (Mitth. 
an HAmiNGRR, Min. Mons 1825, 3, 53; NADMANN, Elem. Min. 1868, 547) bcobachtct, 
ob ne Fundortsangabe; cingchend bcschrieben von G. voM RATH (~iederrh. Gcs. Bonn 
1872, 114; Pooo. Ann. 1873, Erg.-Bd. 6, 349; 1875, 155, 44) an Krystallcn, aufgc
wachsen mit gewobnlichen einfachen auf thonigcm Kalkstein der Grube Cimicia bei 
Roccalmuto: die nach PJI_ sauligcn Krystalle (Fig. 17, 18 und Fig. 19, 20) p (111), 

Fig. 17. Fig. 19. 

b 
b b 

Fig. 18. Fig. 20. 

Fig. 17-20. Schwefcl-Zwillinge (101) nach G. YOM RATH. 

s (113), n (011) mit b (010) oder c (001) sind wedcr mit der Zwillingsebene noch mit 
einer zu dieser normalen verbunden, sondern ungefahr naeh p (Fig. 17, 18) oder 
ganz regellos (Fig. 19, 20), hiiehstens auf eine kurze Strecke nach der Zwillings· 
ebene; eine mehr regelmassige Ausbildung wurde von Gnora (Min.-Samml. 1878, 9) 
entsprecbend der Fig. 21 beschrieben, sowie von Busz (GnorH's Zeitschr. 20, 565) 
ein Zwilling mit griisseren in gerader Kante aneinander stossenden c-FHichen, mit 
psn und t(115); eine Durchkreuzung von KEN"NGOTT (Uebers. min. Forsch. 1856-57, 

184) von Lercara (Friddi), Fig. 22 (gez. von RATH, Poao. Ann. 155, 48). - G. voM 
RATH (Po no. Erg.-Bd. B, 356; Niederrh. Ges. Bonn 1872, 109) besehrieb ferner von 
Srr.vESTRI aufgefundene zollgrosse Krystallc pnc, aus einer dir~htcn homogenen 
Sehwefclmasse heransgeliist, die dmch Grnbenbra.nd zu Floristella (zwischen 
Caltanisetta und Castrogiovanni) amgeschmolzen war; br:merkcnswerth die rhum· 
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bis che Form a us Schmelzfluss; Dichte 1· 97 RATII, 2 · 001 und 2 · 009 Sn.vESTRI. - In 
Fumarolen des Aetna gcschmolzcncr Schwefcl, in anderen zierlichste Krystall
Gruppen als Sublimation (G. VOM RAT II, N. J ah rb. 1870, 263). lm Kra ter der In sel 
Vu! cano bis 15 cm lange und 2 cm dicke 7.apfen, naeh RATH (Pooo. Ann., Erg.-

Fig. 21. Schwefel-Zwilling (101) 
nach GROTH. 

Fig. 22. Schwefel-Zwilling (101) nach 
KENNGOTT-RATII. 

Bd. 6, 3GB) nicht Slalaktiten, sondern in den Kratcrspalten ernporsteigende Stala
gmiten, sehr zerbrechlich wegen der rnolekulareu Umlagerung aus der rnonosyrnrne
trischen in die rhombische 1\Iodifie:J.tiun. 

rn) Macedonien. Auf der Antimonit-Lagerstatte von Allchar bei Rozsdan 
nordwestlich von Salonichi in die Verwitterungsrinde des Antimonits eingewachsen 
kleine fHichenreiche cylindrische, auch kugelige oder dünntafelige Krystalle mit abc, 
e(!Ol), u(103), n(Oll), v(013), m(l!O), r(331), p(111), y(112),s(113), t(115),1p(119), 
x(135), x(183), q(131) (v. FouLLON, Verh. geol. Reichsanst. 1880, 40, 318; 1892,42, 
175). Wahrschcinlich vom selben Fundort PELIKAN's (TscHERM. Mitth. N.F. 12, 344) 
Krystalle mit noch ~ (221), w (117), r (311), u (313), "(12~). 

Griechenland. Nach LEONHARD (top. Min. 1843, 458) am Cap Katakolon bei 
Pyrgos in Lehm; zu Sousaki bei Megara c1erb und kleine Krystalle ais iVasser
Absatz; auf der Insel Milos zu Woudia. Auf :\lilas 
nach SA.rrvAOE (N. Jahrb. 1850, 449) ,überall", be
sonders in den Solfataren des Kalamos; nach G. voM 
R.!.TH (Niederrh. Ges. Bonn 1887, 5G) sind die ver
anderten Trachyte sowie die zugehürigen Tuffe und 
Conglomerate reich mit Schwefel impragnirt, von der 
kleinen Bai Provata (Schafbucht) in der :Mitte der b 

Südküste, über Fyriplaka, Kalamos, Pyromeni, Palaeo
chori, Steli, Spathi, Firlingo (hier Abbau), Siskinos, 
Revma, Kephala bis zur Bucht von Vouthia nahe 
der nordiistlichen Inselspitze, aueh steigen aus Schie
fern Solfataren auf und bilden Effiorescenzen; von 
G. voM RATn mitgebrachte, bis über 1 cm grosse 
Krystalle vou Busz (GuoTII's Zeitschr. 20, 558) be
scbricben, einer mit c (001), t(115), s (113), y (112), 
p(111), m(110), u(103), e(101), v(013), n(Oll), a(lOO), 
b (010), x (1 85), x (133), q (131 ), {! (315 ), o: (313), r (311 ), 

Fig. 23. Schwefe1 von r,Ulos 
nach Husz. 

cin andcrer noch mit w (117), portratirt in Fig. 23; aus cp = 71° 39' 57" und pn = 
47°26' 10" a: b: c = 0·81304: 1: 1·9031i2. 

n) Spanien. ln der Provinz Cadi z bei Con il in tcrtiarcm Kalkstcin und 
Mcrgel, mit Gyps, Kalkspath und Coelestin; auch sch1ine Krystalle iihnlich den 
sicilischeu, gewiihnlich pscn; schon RoMÉ DE L'IsLE und HAüY (vergl. S. 74) be-
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kannt; GaoTH (Min.-Samml. 1878, 9) beobachtcte n (011) besondcrs ausgedchnt, Busz 
(GnoTII's Zeitschr. 20, 564) heschrieb einen nach p sauligen Zwilling nach (101), 
Fig. 24 u. 25. AehnlichesVorkommen von Marcia de Cerate bei Lorca in Murcia. 
Anf Coclcstin- Stufen von der Hacienda de Engato Moron, 3 km von Montel! ana, 
Prov. Sevilla, kleine Krystalle psc (leg. FEnD. RoEMER, Bres!. Mus.). Bei Riodera 
und Libros, Prov. Teruel in Arago ni en in tertiiirem bituminiisem Gyps und Mergel, 

Fig. 24o u. 25. Schwefel von Conil nach Busz. 

ais Versteincrungsmittei von Conchylien (Planorbis) und Pflanzcnrcstcn (LEONHARD, 
top. Min. 1843, 457; CoTTA, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1862, 21, 270; SEWELL, ebenda• 
1863, 334; BLuM, Pseud. 4. ~achtr. 1879, 171). Auf Bleiglanz- Gangen bei Fond on 
in Granada, in Drusenraumen des Bleiglanzes zierliche Krystalle (LEONHARD a. a. 0.). 
ÜRio (Min. 1882, 439) erwahnt ais Fundorte nouh Benamaurel in Gnmada, Benahaùux 
in Almcria und Hellin in Albacete. 

o) Frankreieh. 1 In den Pyrenaen im Thal von Cinca bei Bicba in Kalk
stein. lm Corrèze in Hohlraumen von Pyrit-Pseudomorphosen von Meymac kleine 
Krystalle (I<'RIEDEL, Bull. soc. min. Paris 1891, 14, 230). lm Puy-de-Dôme illl 
Alunit des Ravin de la Craie am Fusse des Pic de Sancy derb und kleine Kry
stalle, auch im Alunit des Mont Dore (GoNNARD, Min. 1876, 123). lm Dép. de l'Isère 
auf Erzgiingen im Glimmerschiefer von Chalanches, mit Bleiglanz, Kupferkies und 
Eisenkies. In Savoyen im Anhydrit am Gletscher von Gebroulaz beim Châlet du 
Saut nürdlich von Modane, haufig fein vertheilt oder Hohlraume erfüllcnd (SELLA, 
GrroTH's Zeitschr. 18, 112). lm Doubs bei Neuville und der Abtei de la Charité in 
Feuerstein. lm Dép. de la Ilaute-Saône bei Rutt in Feuerstein. lm Dép. Aube 
in der Kreide von Montgueux bei Troyes (LEYMERIE, Bull. soc. géol. 1833, 3, 240; N. 
Jahrb. 1835, 718). lm Gyps vom Montmartre. lm Boden von Paris; unter der 
Place de la République reiche Absatze mit messbaren Krystallen, ebenso unter der 
Rue Meslay (DAUBRÉE, Compt. rend. 1881, 92, 101. 1440); sebou 1778 an der Porte 
Saint-Antoine beobachtet (HAüY, Min. 1822, 4, 413). 

p) Irland. Mit Kalkspath zu Brooklodge in Galway; bei Clan in Cavanagh; 
in derbem Bergkalk zu Castle Cara in Mayo (ÜREŒ u. LETTSOM, Min. 1858, 20). 
Auch anderwarts vielfach, besonders im unteren Kohienkalk, wie in der Gegend von 
'\Vexford (KENNGorr, Ucbers. min. Forsch. 1860, 115). 

England. In Cornwall auf der Poldice Mine in Gwennap und zu Naugiles, 
Kea, in Hohlriiumen von Pyrit; kleine Krystalle bei Liskeard und Lostwithiei; auch 
als Efflorescenz auf dern Bodeo des Carnon Valley (CoLLINs, Min. Cornw. 1878, 99). 
In Derbyshire kleine, sebr ilachenreiche Krystalle in Bleiglanz bei Wirksworth 
und Cromford am Dole Hill; ahnlich auf den gros sen Eleiglanz- Krystallen von 

1 Soweit nicht andere Quellen angegeben, nacb LEONHARD (top. Min. 1843, 457). 
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Dufton in Westmoreland; mit Gyps bei Alston in Cumberland (GREG u. LE1'1'SOM, 
Min. 1858, 20). 

q) Island. Ais Absatz von hcisscn Qudlen und Solfatarcn, besonders um 
Krisuvik und um Myvatu (LRONHARn, X. Jahrb. 18f>3, 2~1). 

r) Russlnnd. Nach KoKRCHAROW (Min. Russ!. 6, 371) im Gouv. Archangelsk 1 

am Flusse Stl'annaia; bei Tetiuschi im Gouv. Kasan; bd Scrnoi Gorodok im Gouv. 
Samara; bei der Hütte Jugowskoi im Gouv. Perm. Tm Kalkstcin der Sernaja 
Gara an der Wolga; als Absatz der Schwefclqncllen am ohcrrm Sok. Am Ural in 
den Beresow'schen Gruben kleine Krystallc in zclligcm Quarz als Zersctzungs
Product von Pyrit; auch Pyrit·Kngeln im Thon von Oschurkowa am Issct (G. RosE, 
Reise 1842, 2, 459). Nach KoKSCHAnow ferner in der Umgcgcnd von Soimonowskoi 
bei Kyschtim am Ural; am A 1 tai in der Grubc Pestr,rcwskoi bei Salairsk; im 
Nertschinsker Gcbiet in den Graben Ildekanskoi und \Vosdwischcnskoi; auf 
Kamtschatka in der Umgegend des Vulcans Kliitschr.wskoi. 

ln Kaukasien eine grosse Anzahl von Schwefelquellen und mannigfach Schwefel
lager, besonders in der kaukasischen 2 Hauptkette; lange bekannt die Ablagerungen 
im Trussothale westwarts von der grusinischen Militarstrasse; viele Lager im 
nôrdlichen und mittlercn Daghestan, besonders aber im iistlichcn bei Kchiuta west
lich von Themir-Chan-Schura und nürdlich von Tschirghat,• grosse Nester im Kalk
stein (ARzRuNr, N. Jahrb. 1875, 49). 

lm Transkaspi·Gebiet in der \Vüstc Karakum, 200 Werst niirdlich von 
Giiktepe ein reiches Lager in weissen geschichteten Mergeln und Kalksteinen 
(K6NsCHrY, Russ. min. Ges. 1888, 24, 23). 

Pallistina. Am rechten .Tordan-Ufcr, eine Mcilc vom Todtcn Meer, in Thon, 
gemengt mit Gyps unrl Kalkcarhonat (FRAAs, GnoTn's Zp,itschr. 6, 31 7). 

s) Java. Am Krater des 1 dj en (!dienne) (LEoNrrARn, N. Jahrb. 1853, 292) 
nach \VrsLICENns (KF.NNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1862-65, 121) 91·7BOfo 8 ent
haltend. Von Talaga,-Rodas kleine Krystalle (LEONHARD, top. Min. 1843, 459). 
G. VO)! RATH (PoGG. Ann., Erg.-Bd. 1873, 6, 358) erwahnt nach einer Mittheilung 
,·on G. RosE einen fusslangen Zapfen von geschmolzenem Schwefel und ,ein Stiick 
mit ziemlich grossen Krystallen des monoklinen Schwefels"; Fnndort na ch den Etik. 
im Berliner und Rreslauer (nur Zapfen) Museum: Berg \Valieran im Tenger
Gebirgc; eine von C. KLEIN gütigst iibermittelte Probe zcigt anf eincr Schmclzkruste 
in eincn Tiohlraum hinein ausgebilddc siiuligc, durch Parallclverwachsung gestreifte 
Krystalif~ (ohne Endflachp,n); das Aussehen gestattet nicht. zn entscheiden, ob ein 
künstliches oder viclleicht auch natürlich gebildetes Schmelzstück vorliegt. 

Celebes. Am See von Lino in Nordcelcbes in grossem, mit Vfasscr ge· 
flilltcm Kratcr dcrhe und ans Krystiillchcn p zusammcngchanft.c Masscn (FnENZEL, 
TscmmM. Mitth. N. F. 3, 2nfi). 

Japan. Bcdeutcnde Ablagernngen vulcanischen Schwcfcls, auch cine orange
rothe Varietat mit S 99·76, Te 0·17, Sc 0·06, As 0·01, Summc 100 (DIVERs, Chcm. 
News 1883, 48, 284), sog. Tellurschwefel (CARVILT. LEwrs, DANA, Min. 18n2, 9). 

t) Australien. ln Victoria kleine KryBtalle in Antimonit von Costerfield und 
Fentiman's Reef bei Maldon; gel be Kürner gemengt mit pulverigem Bleiglanz von 

1 K MARQT:IS (K RNNGOTT, 1: ebers. min. Fors ch. 1862-65, 315) analysirte den an 
der Miindnng des Bachcs Potscha in den Chima bei Seredpogoskoja im Kreise 
Schenkursk und bei Seredmechrenskoje im Cholmogorsker Kreise abgesetzten 
Schwefel, der fast 90°/0 S enthalt. 

• Grr.Ew (Berg· 11. Hiittenm. Ztg. 1861, 20, 270) crwahnt Lager am linken Ufcr 
des Sndak. 

3 Alias Tscherkat (.MENDELEJEFF-JAw>~rN, Ch ernie 1 H92, 879). 
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Wilson's Reef, St. Arnaud, und dem Specimen Guily Rcef, Castlcmaine (ULRICH, 
lHin. Vict. 1866, 60). In New South Wales in Gloucester Co. (MAo IvoR, Chcm. 
News 1888, 57, 61; GRoTn's Zeitschr. 17, 122). 

Auf den Pacilischen, Ost-Australien umgebendcn Inseln reiche Srhwefellager, 
besonders auf Vanna Lava (Zeitschr. prakt. Geol. 1897, 110). 

Sandwich-Inscln. AnfHawaii (Owaihi) am Vulcan Kilauea in und aufLav11, 
auch schiine Krystalle (LEONHARD, top. 1\Iin. 1R4il, 4.19). 

u) 8üdamerika. In Chile nach DoMEYKO !Min. 1879, 665) reichliche Lager an 
der Solfatara von Chillan, am Potrero de Azufre in der Cordillera de Tinguiri
rica und Cerro de Azufre in der \Vüste Atacama (hier auch am Borax-See Ar
cotan nach SANDBIŒOER1 N. Jahrb. 18861 11 177), mannigfach in Tarapaca 1 sowie in 
Argentiuien.- ln Pern nach H.ArMoNm-MAHTINET (Min. Pérou 1878, 313) in den den 
Thermen von Chancos benachbarten Bergen im District Carhuaz1 Provinz Huaraz; 
im Gebirge von Sullana, Distr. Paros, Prov. Cangallo; im Krater des Vulcans von 
Ubinas 1 Prov. Moquegua; in der Provinz Tumbes. - In Ecuador nach A. v. 
HuMBOLDT (Gull. Ann. 1804, 18, 121) eiu grosser ,Schwefelberg" >:wischen Alausi 
und Ticsau, der Schwefel auf Quar~lagen im Glimmerschiefer; andere Schwefel
Gruben am Antisana und bei Ibarra we~tlich von Quesaca; in Colombia in der 
Provinz Pasto (GrLB. Ann. 161 4Gl). - ln Brasilien am Abhange des Gebirges 
von Ouro Preto sandartig ais Salband von Quarzgangen in Kalkstein (LEo:-<HARn, 
top. Min. ltl43, 460); in umgewandelten Pyriten von Ouro Preto gHinzcnde Kry
stiillchen p(111) mit t(115), w (117), s(113) 1 y (112), x(135), x(l33)1 q(131)1 c(001), 
auch m (110) und o (114) (HussAK1 TscHERM. Mitth. N. F. 14, 411). 

Anf Trinidad in der Nahe der heissen Quellen von Chaquavaral bei Pilar 
Schwefel-Nadeln auf den Gesteinsspalten; grosse Krystallc in der Nahe der Solfatare 
Azufral Grande (WALL, Qu. Journ. Geol. Soc. 1860, 16, 4o8). - Auf Guadeloupe in 
und auf Lava (LEONHARD, top. Min. 1843, 439); auch auf Montserrat, Nevis, St. 
Kitts, Dominique, Martinique 1 St. Lucie und St. Vincent Solfataren (NaGENT 1 GnB. 

:Fig. 26. Scbwefel von Saba nach 
MOLE...~ GRAAFF. 

Ann. 1814, 47 1 194). Auf Saba cin reichliches 
Lager, als Spalten-Ausfüllung in Augit-Andesit1 

der derbe Schwefel stellenweise mit einer Kruste 
der prachtigsten 1-3 mm gross en Krystalle 
überzogen 1 blassgelb und vollkommen durch
sichtig; MoLE:-<GHAAFF (GuorH's Zeitsehr. 14, 45) 
bestimmte cab, m(110)1 u(103)1 e(lOl), v(01~] 1 
n (011), & (031), w (117), t(115)1 o (114)1 s (113], 
y(112), p(111), o(221)1 r(331)1 x(135)1 x(133), 
q(131) 1 ~(315) 1 a (313), r(311) 1 Fig. 26, oder 
noch eiformiger durch griissere Ausdehnung 
von rq; durch ,ein angenahertes Ausgleichungs
verfahren" für die mittlerc 'l'emperatur von 
11° C. berechnet a: b: c = 0·81413: 1: 1·90410. 

v) Mexico. Nach LEONHARD (top. Min. 
1843, 459) zu Guadalcazar mit Gyps in Granit; 
anf der Grube Lomo del Tores bei Zimapan 
mit Bleiglanz u. a. in Kalk; am Hügel Cucn-
camf\ bei S. Maria mit Brn.un- und Rothciscnerz 

in Kalk. Nach LANDERO (Min. 1888, 19) am Popocatepetl, bei Mapimi in Durango 
und an der Solfatara de la Escalera in Jalisco; bei Huitzuco in Guerrero in Baryt, 
in Anhydrit im Staat Colima. 
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U. 8.1 In Californien bei den Gr.ysirs des "Na pa Valley in Sonoma Co. als 
Abs~tz, auch krystallisirt (BJ,AKE, Am. Journ. Sc. 1Rfi5, 20, 84). BP.im Cl11ar 
J,ake in Lake Co. die ,Sulphur Bank", ein nir.drigr.r Hügel (friiher Whitr. Hill 
gr,nannt) mit eincr Lavadecke, die in ihren Risscn und Spaltcn Schwefel und 
Zinnober enthalt, mit der Tiefe zunchmcnd (Po~nER, KENNGOrr's Ucbcrs. min. Forsch. 
1861, 121; LE CoN TF. und RISING, Am. Journ. Sc. 1882, 24, 23). In Co 1 us a Co. 
auf zersetztem Trachyt schiine bis 5 mm hmgr. Krystalle psenme (GuorH, Min.
Samml. 1878, 9). In Santa Barbara gute Krystalle (DANA, Min. 1892, 9). - In 
:Sevada in Humboldt Co. bei Humboldt Housc und bei den Rab bit Hale Springs; 
hier auch flachcnreichc Krystallc mit c (001), u, (103), e (101), v (013), n (011), 111 (119), 
w (117), t(115), o (114), s (113), y (112), p (111), ~ (315), x (135), x (133) (DANA, Gamn's 
Zeitschr. 12, 460); bei den Steamboat Springs in Wasboe Co. und zu Columbus in 
Esmeralda Co.- In Utah grosse Lager im Gcbiet des Covc Creek in Millard Co., 
wo Kalkstein und Schiefer so impragnirt sind, dass fussgrosse Stiicke fast ausschliess
lich aus Schwefcl bestehen, auf Klüftr.n kleine Krystalle (G. YOM RATH, N. Jahrb. 
1684, 1, 261). - In Wyoming in dr.n Vintah Mts. siidiistlirh vou Evanston (DANA, 
Min. 1692, 9). Jm Yellowstone Park Solfatarcn, str.llcnwcisr- mit rr.ichlir-hP.m Ab
satz, besonders an den Highland Hot Springs und Crater Hills; in ûeffnnngen der 
dampfenden Gehange schiine Krystallbilschel, besonders Skelette; an solidcn Kry
stallcu hcrrschend p mit e(001), m.(110), h(130), e(101), n(011), y(112), s(113), 
1(115), x (133), q (131) (WEED u. PmssoN, Am. Jou rn. Sc. 1891, 42, 401); zierliche 
Krystalle auch in den Kalktnff-Rildnngen der Mammoth Hot Springs, sowie in Mergel
ahnlicher Umhiillung radialstrahligc Aggregate, im Inneren mit bis 2 cm grossen 
Krystallen psne (G. VOM RArn, Niederrh. Ges. Bonn 1886, 203). 

In Texas in Tom Green Co. -- In Louisiana ein miichtiges Lager am Lake 
Charles an der Sonthern-Pacific-Bahn, 8 i\Ieilen vom Calcasien River (PREUSSNER, 
Zeitschr. d. geol. Ges. 1888, 40, 194). - In Georgia im Gold-fiihrenden Qnarz im 
Glimmerschiefcr von Rurnt Hikory bei Ar-kworth in schwammigem Brauneisencrz 
ais ,Pseudomorphosr.n nach Schwefelkics" Würfclranme ansfiillend (CREDNER, N. 
Jabrb. 1867, 446). - In North Carolina haufig in zclligcm Qnarz in den friiher 
YOn Pyrit ausgcfiilltcn Hohlraumen, in den Countir.s Cabarrus, Mecklenburg, Gaston, 

Fig. 27 u. 28. Schwcfol von Phonixville nach Busz. 

Caldwell, Surry und Stokes (GE~TII, Min. N. C. 1891, 21). - ln Virginia bei den 
8ulphur Springs von New York; in manchcn Kohlcnfliitzcn als Zcrsctzungs-Product 

1 Von eincm nicht nahcr fixirten Fundort Bassick U.S.A. beschricb Bc:sz 
(GRoTH's Zeitschr. 17, 549; 20, 563) kleine flachcnreichr. Krystalle a us Bleiglanz, 
mit cab, n (011), v (013), e(101), u (103), m (110), r (331), tl (221), p (111), {(335), 
y(ll2), g(337), s(113), t(111J), 1f1(119), r(311), q(131), z(133), x(135), auch '1_(553) 
und E(551); aus en= s2o 19' 24" und ct= ll1° 6' 43" a: b: e = 0·8151: l: 1·90h6. 
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von Pyrit. lm Kalkstcin am Potomac oberhalb Washington im District of Columbia 
(DANA, Min. 1892, 9). - ln Marylantl auf der Mountain View Lcad Mine bei enion 
Bridge in Carroll Co. als Zersetzungs- Product von Bleiglanz kleine pyramidale 
Krystalle pctsy({Jm (GEo. WILLIAMs, Gnom's Zeitschr. 22, 575). - ln Pennsylvania. 
auf der Whcatley Mine bei Phenixville in Hohlriiumcn und auf Spaltungsflilchen 
von Bleiglanz klr.inr. blassgrünlichgclbe Krystallc (J. L. SMITTI, EnnM. Journ. 1855, 
66, 437); FŒTCUER (Phil. Mag. 1880, 9, 186; GROTH's Zeitschr. 5, 111) bestimmte an 
einem Krystall e (101), a (100), rn (llO), t (115), s (113), y (112), p (111), n (011), x(133), 
Cù(l17), q(131), einem anderen b(010), k(120), e(101), t(115), v(013), ~(135), m(110), 
q(131), y(ll2), c(001), n(Oll), a(100), p(111), s(113), o(114), Cù(ll7), r(il11), x(l331; 
Busz (Gnorn's Zeitschr. 15, 620) die Cornbinationen .Fig. 27 u. 28: c (001), lù (117), 
f(l15), o (114), s (113), y (112), p (111), {j (221), m (110), b (010), n (011), u (103), x (133), 
a (313), auch n (100) und e (101). - In Michigan westlich von Scofield in Monroe 
Co. in gelbgrauern untcrdevonischern (Upper Heldenberg Group) Kalkstein mit RaJk
spath und Coelestin (SnERzER, Am. Journ. Sc. 1895, 50, 246). 

Canada. Nach HoFF~rANN (:Min. Can. 1890, 101) in Nova Scotia in einem 
Gypsbruch in Colchester Co.; in Ontario als Absatz von Schwefelquellen mehrwarts, 
so bei Charlotteville in K01·folk Co. und in Clinton in Huron Co.; mit Salmiak am 
Smoky River irn Xorth-West Territory. In British Columbia im Ruecau Claim, 
Kaslo-Slocan Mining Camp im District West Kootan~e in Blciglanz (HoFFMANN, Geol. 
Surv. Can. Ann.-Rep- 1896, 7, 10). 

w) Arrika. Auf TenerifTa am Pico de Teyde haben Schwcfelàampfe die Ge
stcine stellcnwciHe zn wcisscn thonigen Masscn vcrandcrt und in Hohlungcn Krystalle 
ahgesctzt; schon LAMANON und MoNoÈz (Grr,R. Ann. 1800, 6, 334) erwiihncn sol che 
zollgross aus dem Krater. Auf Lanzarote auf schlackigcr Lava (LEONHARD, top. 
Min. 1A43, 459). - In Sennaar am Berg Dara kleine Krystalle auf einem Quarz
gange im Thonschicfcr (LEONIIARD). - In Aegypten am Ufer des rothcn Meeres bei 
Bahar el Saphingne (Sefingne) (DEUPURTE, Ann. mines 1850, 18, 511; 1852, 1, 599); 
vom Cap Gimscheh am 8üdende cles Golfes von 8uer kürniger gelber Schwefel mit 
dichtem braungrauem gemengt, in Hohlraumen glanzende Krystalle csp (Bres!. !\lw;.); 
aus dem ,unteren" Aegyten Messungs-Material von KoKsOHAIWW S. 68 Anm. 5. Auf 
der lnsel Tor zwiscben AbessyiiÏen und Jernen als Absatz vou Solfataren (LEo>i· 
HARD, N. Jahrb. 1853, 288). - Auf der lnsel Bourbon KrystaJle in basaltischer 
Lava (LEONHARD, top. Min. 1843, 459). - In Südwestafrika auf der der 'Valfischbai 
vorgelagerten Landzunge in der .Kahe des ,Point" Krusten an der Oberflache 
(GümcH, N. Jahrb. Hl90, 1, 104). 

x) In Meteoriten. Der aus manchen Steinen 1 mit Alkohol, Aethcr oder 
Schwefelkohlenstoff ausziehbare freic Schwefcl ist wahl secundar durch Zersetzung 
von Schwcfelciscn cntstandcn; die Angaben von SnRPARn (Am. Joum. 1846, 2, 384) 
und RErCH>~NRACH (Poaa. Ann. 1862, 115, 620) bctreff[md gelhe Korner in den Steinen 
von Bishopville und Petersburg (Tennessee) sind nicht bcstfitigt (ConEN, Mcü~oritenk. 
1894, lli8). 

y) künstlich. Pyramidale Krystallc mit glatten und glanzenden FHichcn au5 
(kalt gesiittigtcn) L6sungcn (S. 73), besonders aus Schwefelkohlenstoff durch Ver
dunsten. Solche besonders von SciiRAUF (Sitzb. Ak. \Vien 1860, 41, 794) gemessen; 
pnsa; aus cp=71°36i' und pp=91°57V a:b:c=0··1275:0·5271:1; früher 
M[TSCHERL!CH (Ann. chi m. ph ys. 1823, 24, 264) a: b: c = 0 · 4272: 0 · 5272: 1. Neu
bildung auf Bergtheer vergl. S. 76. Auf der Hütte von Oker am Harz fanden sich 
durch Sublimation gebildete Krystalle 8-12 Fuss tief unter einer Flache, auf der 
früher Erzri:isthaufeu gestanden hatten (ULHICH, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1854, 97); 

1 Sowie ans ôem Eisen von Cosby's Creek (SMirn, Am. Journ. 1876, 11, 394). 
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BREZINA (Ak. vVien 1869, eo, 539) bestimmte ab~, m(llO), n(Oll), "(013), u(103), 
p(111), s(113), t(ll5), w(117), q(l31), x(133), "'(135), r(311), 1(344): Habitus Fig. 29; 
aus einer grosseren Zahl von Messungen als W:Lhrscheinlichstes Axenverh;tltnis be
rechnet a:b:e = 0·42661 :0·52617: 1 = 0·8108:1:1· 9005. Im Ofen eincr Schwefel
Biiure-F!1brik bei Strassburg hatten sich in eiuer Spalte dm·ch Condensation der 

Dii.mpfe bei weniger als 80° C. kleine 
Krystalla gebildct (DAUBRÉE, Ann. mines 
1852, 1, 121). Rhombisch nnch clic bei 
Kohlenbranden gebildeten Krystalle 
(vergl. S. 76). Auch ans Sehmclzfluss 1 

sind un ter Umstiinden rhombische K ry
stallc zn erhalten (v erg!. S. 84); G. YOM 

RArH (NicdetTh. Ges. Bonn Hl7 .~, 299) 
bestatigte' die iiltercu Angaben von 
BRAME (Compt. rend. 1851, 33,538; Jonrn. 
pr. Chem. 1852, 55, 106) und ScHi'TZEN- y;g. 2!1. Schwefel von Oker nach BJ<J<:zrNA. 

BERGER (Compt. rend. 18oS, 66, 746); letz- . , co .. 
terer erhielt Krystalle p, wenn bei 120o C. gesclunolzcn und brs 9u abgekuhlt wurde. 
Bei Wiederholung dieser Versuche fand lLosVAY (GROTH's Zcitschr. 10, 92), dass der 
ans CS, abgeschiedene rhombische und bei 111"-120° C. vorsichtig geschmolzene 
Schwefel sogar bis 86.4° abgekühlt werdcn konnte, bevor die Erstarrung eintrat, und 
zwar wicdcr in rhombisP-hcr Form." Nach GEHNEZ (Compt. rend. 1884, 98, 810. fl15) 
kann rhombischerSchwefcl ohne Umwandelnng in monosymmetrisehcn bis zum Schmelz
punkt erhitzt werden, wenn die Bcrührung mit eincr Partikcl der monosymmetrischen 
Modification ausgeschlossen bleibt; andererseits kann unter derselben Bedinb,'"lmg 
überschmolzener Schwefel bei einer nur wenigo Zchntel Grade nnter àem Schmelz
punkte liegenden Temperatur zur rhombischcn Krystallisation gebracht werden durch 
eine Partikel rhombischen Schwcfels. 

Zusatz. Andere kry~talli~irte lUodificationen des Schwefels. 
Zwcitc Modification:• {l'-Schwefel. MrTSCJŒRLICH (Ann. chim. phys. 1823, 24, 

264; Abh. Ak. Berlin 26. Juni 1828) "cigtc, dass man monosymmetrischc, ge
wohnlich diinnc lange sanligc Krystalle crhiilt, wenn man geschmolzenen Schwefcl 
langsam ctwa zur H;i1ftc crstarrcn liiRst, die obere Erstarrungskrustc durchst1isst und 
den flüssig gchlicbcncn Antheit abgiesst. So ~~infach die Art der Darstellung an 
sich ist, gclingt es schr s~.hwcr, messbare Krystalle zu erhalten; .MrTSCHEHLTCH ver· 
wendete 25kg. Bcohachtct m(llO), a(lOO), c(001), q(Oll), o(lll), gewohnlich 
berrschend mc, den en auch Spalt.barkcit cntspricht. Zuweilen Zwillinge nach a 
oder q; bei letzteren legen si ch eventucll an eine lange Krystallsaule oder eine 
tafelige Parallelverwachsnng solcber daun kleine nach c tafelige Individuen derart 

1 Schwefel in Schlacken erscheint immer als Bestandtheil regular krystalli
sirender .Monosnlfide (V ouT, Stud. Slagger 1884, 189). 

' Auch BoMBrccr (GROTH's Zeitschr. 2, 508) fand rhombische Krystalle im Inneren 
einer Schwefelstange. 

8 Schwefelmilch, BI ume oder Stangen, sicilischcr Schwefcl oder Krystalle der 
monosymmetrischen Modification gaben beim Schmelzen monosymmetrische KrystallP., 
auch bei Benetzung mit CS, vor dem Sehmelzen. 

' Sulfurit FaoREL (bei HAIDINGER, Best . .Min. 1845, 573). 
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an, dass ein Sageblatt-artiges Gebilde entsteht tQuENSTEDT, Min. 1877, 739). Allll 
mm, mc, qq 

a: b: C = 0 · 99575: 1 : 0 · 9998R 1 {1 = 84° 14' (MITSCIIERLIOII 1
). 

MuTHMANN (GuoTH's Zeitschr. 17, R44) crhiclt in eincr Krystallisation aus alkoho
lischem Mchrfach- Schwefelammonium (ne ben Krystallcn der Modificationen a, r, ~) 

nadelig gcstrcckte Tafeln a (100) mit m (110) und w (111), sowic schmal n (210) und 
q (011), also nen '"n, ohne et; da diesc Krystallc, die jedenfalls mit den ans 
Schmclzfluss erbaltcncn krystallographisch identisch sind, rein gelb waren, so meint 
MuTHMANN, dass die oft rothliche oder braunliche Farbe dercr aus Schmclzfiuss von 
V cnmrcinigung dm·ch organische Substanz herrührt. • 

m: m = (110)(110) = ggo 28' 

m : c = (110)(001) = 85 541-
n: a = (210) (lOO) = ;1!i 21 

q: q = (011)(0ll) = 89 42 

q: m = (011)(110) =56 50~ 
q: m = (Oll)(llO) = 63 52 

0: 0 = (111) (1l1) = 67° 8fl' 

o: m = (111)(110) = 33 53t 

o: a~ (111)(100) =51 52 

w: Ul = (ll1)(111) = 73 1 

cù: m = (111)(110) = 36 57l 

w: a= (1ll)(100) =57 17 

KUPFFE& (Pooo. Ann. 1824, 2, 423), PASTEUR (Ann. chim. phys. 1848, 23, 267) und 
auch RAMMELSBERG (krystallogr. Chem. 1881, 48) suchten krystallographische Be· 
ziehungen zwischen der fJ· und der a- (rhombischen) Modification; Mu·1'HMANN wies 
auf die \Vinkel-Analogie mit dem regulaœn System bin. • - Dichte 1· 982 (MAucHA~D 
und ScHEERER, Journ. pr. Chern. 1841, 24, 12U), 1· 958 (DEVILLE, co;Tipt. rend. 1847, 
25, 857). 

Angaben über natürlicben monosymmetrischen Schwefel S. 85 und 87. 
Die Ternperatur der Umwandelung• der rbombischen in die monosymmetriscbe 

~-~odification ist (bei einem Druck von vier Atrnospbaren 5) 95 · G ° C. nacb REICHER 
(GaoTB's Zeitschr. 8, 603); zwischen 97 · 2 °-98 ·4° nach GERNEZ (Corn pt. rend. 1884, 
98, 810. 915); Beschrankung," sowie die Bi! dung der rhombischen Modification ans 
Schmelzfluss vergl. S. 91 unter y), auch dort Anm. 3. Andererseits gieht PASTEUR 
(Compt. rend. 1848, 26, 48; Pooo. Ann. 1849, 74, 94) an, aus Schwefelkohlenstoff 
bei gewohnlicher Temperatur auch monosymmetrische Krystalle mc erhalten zn 
hahen. BARILARI (Gazz. chim. itaL 1878, 178; GaoTB's Zeitschr. 3, 435) erzieltc eben
solche durch freiwilliges Verdunsten einer Mischung von Alkohol und Schwefel-

1 MrŒCHERLlcH's Winkel auch von MILLER (PHILLIPs' Min. 1852, 110) obne 
Nenuung des Autors angegeben; GoLDSUHMIDT (Index 1891 1 3, 106) nennt MILLER ais 
Autor. 

• MITSCHE&LICB (Journ. pr. Chem. 1856, 67, 369) hatte schon nachgewiesen, 
dass fettige Substanzen den Schwefel mebr oder weniger intensiv farben. 

B nq entsprechend 8 FHichen des Dodekaëders, 0 w de rn Oktaëder; ahnliche Be· 
ziehungen bei der r-Modification: ooba Dodekaëder. 

• Der Uebergang beim Erhitzen leicht an der Farbenanderung cines Blattcbens 
im polarisirten Licht zu heobachten (LEHMANN, GRorii's Zeitschr. 1, 112). 

" Bei 15 · 8 Atmospharen etwas über 96 · 2° C. - Ohcrhalb der Umwandelungs
Temperatur geht ebenso der rhombische Scbwcfel in monosymmetrischen, wie unter· 
halb jener der monosymmetrische in rbomhischen über. Vergl. übrigens Anm. 6. 

6 Andererseits kann man nach GERXEZ (Ann. chim. phys. 1886, 7, 233) stark 
überschmolzenen Schwefel dm·ch Einhringen cines monosymmctrischen Krystalls in 
diescr Form zur Krystallisation bringen bei einer Temperatur, welche erbeblich 
unter derjenigen der Umwandelung liegt. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Schwefel. 93 

ammonium 1 oder Sattigung einer solchen mit Schwefelblume. Nach GF.RNEZ (Corn pt. 
rend. 1874, 79, 219) kann man a us übcrsattigter Liisung in Benzol oder Toluol 
rhombische oder monosymmetrische Krystalle (oder beide gleiehzeitig) bei derselben 
Temperatur erhalten, je nachdem die Losung mit eine rn Krystall der einen oder 
anderen Form (or\8r beiderlei) in Berührnng gebracht wird. Nach E. RoYER (Cornpt. 
rend. 1859, 48, 845) liefert eine heiss gesattigte Liisung in Terpentinol bei langsamem 
Erkalten rhombische, bei rasehem dagegen monosymmetrische Krystalle; MuruMANN 
(GRors's Zeitschr. 17, 339) fand un ter Bcstatigung dieser Versuche, dass imrner nur 
~-Krystalle entstehen, wenn mehr Schwefel angewendet wird, ais das Terpentiniil 
bei der Siedetemperatur (von 150° C.) zu liisen vermag, d. h. dass auch bei lang
samem Erkalten ~-Krystalle sich bilden, wenn sich nur ein Tropfen flüssigen 
Schwefels in der heiss gesattigten Losung befand. Die Litteratur anderer Versuche 
vergl. bei MuTH}fANN (a. a. 0.) und RAMMELSBERG (krystallogr. Chem. 1881, 1, 49); 
zum Theil komrnt da bei auch die früher nicht unterschiedene r-Modification ins Spiel. 2 

Die ~-Krystalle lagern sich mehr oder weniger schnell durch Paramorphose in 
die a-Modification um, d. h. in ein Aggregat rhombischer Pyramidcn, wobei sie 
trübe und sehr zerbrechlich wcrdcn. MrTsCHERUCH (Akad. Berl. 1852; Poao. Ann. 
1853, 88, 328) fand, dass die ~-Krystalle aoglcich undurchsichtig wcrden durch Ein
tauchen in eine gesattigte Liisung von Schwefel in Schwefelkohlenstoff. CERNEZ 
(Ann. chim. phys. 1886, 7, 233) studirte die Umwandelung monosymmetrisch er· 
starrten Schwefels," wenn auf dessen freier Oberflache ein kleiner rhombischer 
a-Krystall zerdrückt wird; die Umwandelung schreitet von der Berührungsstelle 
unter Trübwerden der vorhcr dnrchsichtigen Masse mit grosser Regclmassigkeit fort, 
aber mit verschiedener Geschwindigkeit, indem diesc abhangig ist von der Versuchs
temperatur,• ferner von der Ternperatur, bei welcher die ~-Modification zur Krystalli
sation gebracht wurde,5 sowie von der Temperatur des Schrnelzbades 6 und auch von 
no ch andcrcn V erhaltnissen. 

Dritte Modification: r-Schwefel von BRunNs u. MurnMANN (GRoTn's Zeitschr. 
17, 337). 

Monosymmetrisch a: b: c = 1·06094: 1: 0· 70944, f! = 88° 13', 

b(OlO), a(100), m(210), q(012), a (111), ru (Ill). Vergl. S. 92 Anm. 3. 

m: m = (210)(210) = 55° 52' 
q: q = (012)(012) = 39 3 

q: m = (01~) (210) = 79 29 

q: m = (012)(210) = 82 30 
o: 0 = (111)(111) = 60 19 

a : m = (111)(210) = 4 7° 40' 

0: q = (J 11)(012) = 31 50 
w: w = (ll1)(ll1) = G1 46 

w: m = (1ll) (210) = 49 36 

Cù: q = (111)(012) = 32 51 

1 MuTHMANN's Praparat, resp. die Bildung von vier Modificationen vcrgl. S. 92. 
' Jedenfalls bei den Versuchen von SPICA (vergl. unter r-Schwefel) und auch 

grossentheils bei den Versuchen von BAmLARI (vergl. S. 92) und den ahnlichen 
alteren von WETIIERILL (Am. Journ. Sc. 1865, 40, 330). 

a Bei Versuchcn nach S. 92 Anm. 6. Die Schmelzmasse befindet sich in einem 
langen eugen Glasrohr, welches sich in einem Bade von constantcr Temperatur be
lindet und dann rasch in ein anderes Bad von derjenigen Temperatur gebracht wird, 
bei dr.r die Umwandelung studirt wcrden soll. 

4 Langsarn in der Nahe der normalen Umwandelungs-Temperatur, zunehmend 
hei niedrigcrer Temperatnr, ein Maximum bei etwa fiO ° C. erreichend, dann wieder 
abnehmend. 

5 Bei niedrigercr Krystallisations-Tempcratur die Umwandelungs-Gcschwindig
keit gr1isscr. 

6 Geschwindigkeit abnehmend bei hoherer Tcmperatur des Schmelzbades. 
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Die nach b tafeligcn Krystiillchcn rnP.ist mwh der VcrticalP. gcstreckt; an solchen 
aus Alkohol ais EndfHichen q oder o, mcist aber q o, a us alkoholischern Schwefel
ammonium qoJ; selten und schmal a. Hellgelb, fast farblos; eine optische Am
liischungsrichtnng a.uf h pa.rnllcl der V crticak. Spaltbarkcit wohl nicht vorhanden. -
Krystallc darstellbar ans hciss gesattigter alkoholischcr Liisung, noch hcsser bei der 
Zcrsctzung cincr alkoholischcn Ltisung von m1~hrfach Schwefclammonium 1 dnrch den 
Einfluss der atmospharischen Luft; übcrhanpt bildet sich mcist die r-Modification, 
wenn Schwcfel durch sehr langsamc Zcrsetzung eincr geeignr,tcn chcmischcn Vcr
bindung ahgcschicdcn wird; die scbiinsten Krystalle von MuriiMANN mit cincr Losung 
von unterschweiiigsaurem ~atrium erzielt. Isolirt wurde die ,dritte" Modification 
zuerst ans Schrndzfiuss von GERNEZ (Cornpt. rend. 1883, 97, 1477) und wegen des 
Pcrlrnutterglanzes 2 Soufre nacré genannt; die Krystallisation in einem U-Hohr geht 
neben derjenigen der a- und p-Modification (durch Bcrührung mit den entsprechenden 
Krystallen) vor sich, wenn an einer Stelle eine geringe Abkühlung hervorgebracht 
wird, oder wenn die Wlinde des Rohre~ mit einem vorber eingeführten Glas- oder 
Platinfaden leicht geriebcn werden. Weiter stellte GERNEZ (Compt. rend. 1884, 98, 
144) r- Krystalle dar a us einer in der \Vanne übersattigten Liisung (oh ne fcsten 
Rüekstand) von Sehwefel in Benzol, Toluol, Schwefelkohlenstoff u. a., welche in ver
schlossenem Rohr mit einem Ende in eine Kaltemiscbung gebracht wird; SABATIER 
(Cornpt. rend. 1885, 100, 13461 ans Wasserstoffsupersulfid liS, oder einer gesattigten 
Liisung von Schwefel in Schwefelkohlenstoff durch Verrnischen mit Aether. l\weifel
haft ist nach MurHMA:sN, ob die von O. LEHMANN (GHorH's Zeitschr. 1, 128. 482) aus 
Schrnelzfiuss mikroskopisch beob:1chtete nene ,labile" die r-" oder die ll-Moclification 
( vergl. unten) reprasentirt; j edenfalls aber hat te SPICA (Atü lst. sc. Venezia 1881, 
2, 1149; GRonù; Zeitschr. 11, ,109) die y-Modification dureh Fiillen einer Calcium
polysulfidliisung mit S:1lzsaure erhaltcn. 4 - Leichte Umwa~clung in die rhombische 
a-Modification. 

Vierte Modification: ll-Schwefel von :\1urHMA~N (Gnorn's Zeitschr. 17, 3421 

ans einer Liisung von Schwefel in alkoholischem Schwefelarnrnonium, vergL S. 92 
und oben (auch Anm. 1), erhalten in kleinen dünnen Tafelchen von hexagonalem Umriss, 
wie Basis mit einem llhornboëder; jedenfalls optisch zweiaxig und wahrscheinlich 
monosymmetrisch, Formcn deutbar ais c (001), a (100), w (lll), ca= 761,-0

, aw = 6~ 0, 
wc= 104° approxirnativ; Doppelbrechung schr schwach, durch c nahezu senkrecht 
eine optische Axe austretend. Sehr schwer zn erhalten, bei ciner hiiheren Tempe
ratur ais + 14° C. überhaupt nicht; schr lcicht in die Il-Modification umgewandelt, be
sonders bei Berührung mit Krystallen einer andercn Modification oder auch nnr mit 
einem Platindraht. Vielleicbt identisch mit LEHMA~N's Modification, vergl. oben. -
Moglicherweise der ersten (nicht mettLllischen) Sclen-Modification entsprechend. 

F ü n ft e Modification: e-Schwefel von M. ENUBL (Compt. rend. 1891, 112, SGG) 
dargestellt: 2 Volume einer bei 25°-30° C. gesiittigten und anf 10° C. abgekühlten 
Salzsanreliisung mit 1 Vol. einer bei gewiilmlidwr Temperatur gesattigten Natrium
thiosulfatliisung versetzt und schnell von dern abgeschiedenen Chlornatrium abfiltrirt, 
gcben eine sich nur langs:1m zeŒetzende Lüsung von unterschwefiiger Saure, die 

1 Eventuell zugleich mit den l\Iodificationcn a, {f, i5 (S. 92). 
2 Besonders schon auch an den Krystallen ans unterschwcfligsaurem Natrium 

zu beobachten; nach MurnMANN nnr von der gcringen Dicke der Larnellen her
rührend, nicht von Spaltbarkeit. 

" Die Identitat mit r batte GROTI! (Gnorn's Zeitschr. 11' 103) alsbald ver
muthet. 

4 MuTIŒAXN (GROTH's Zeit~chr. 17, 338) discutirt auch die 1\Ioglicbkeit der 
Bildung der y-Modification bei alteren Versuchen, vergl. S. 93 Anm. 2. 
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sich unter Entwickelung von 802 allmahlieh gelb fiirbt und den Schwefcl in gcliistP-r 
Form enthalt; bevor der Schwefel ausfallt, kann er durch Schiitteln mit Chlm·oform voll
standig extrahirt werden; diesc intensiv gelb gcfiirbte Chloroformlosung liefcrt bei rn Vm·
dunsten Krystalle der neuen Modification; Dichte 2 ·1 Rfi, Schmelzpunkt un ter l 00° C.; 
durch Schmelzen in amorphcn weichen Schwefel verwandelt, entsprechend der durch 
Zersetzung von Thiosulfaten erhaltenen Modification; die beim Herausnehmen ans 
der Mutterlauge durchsicht.igen Krystalle trüben sich bald unter Volumvergrosserung 
und gehen in die amorphe, in Schwcfelkohlenstoff unliisliche Modification über. Die 
orangegelbcn (nicht citronengelben) KrystallR 8ind nach C. FnrRDEL (Compt. rRnd. 
1S91, ll2, 834) hexagonal-rhomboëdrisch; sehr flache Rhomboëder, tafelig oder 
siiulig verzerrt, PolkantP- 40° 50' ± 10'; Doppelbrechung negativ. 

Scchste Modification: ,_ (schwarzer) Schwefel, von MAoNrrs (Pooo. Ann. 1854, 
92, 312; 1856, 99, 151) entdeckt und wieder von KNArr (.Journ. pr. Chem. 1RRH, 
38, 55; 1891, 43, 305) dargestellt; cntsteht durch pliitzliche Einwirkung einer hohen 
Tcmperatur anf gel ben Schwcfcl; isolirbar ans ciner durch Zusammenschmclzcn von 
Katriumcarbonat mit Schwcfel crhaltcncn pcchschwarzen Schwcfcllebcr. Einzclnc 
Krirnchcn des zartcn schwarzcn Pulvcrs zcigen unter dem Mikroskop lebhaftcn 
Mctallglanz in ciner hellen, der des Antimons ahnlichen Farbe, blan kantendurch
schcincnd. Aeusserst bestiindig; von Alkalien, Sauren und Kiinigswasscr auch in 
der Siedchitzc nicht angegriffcn; unter Luftabsehluss sclhst bei bcginnrmder Wciss
gluth unvcrandm·t, bei Zutritt der Luft zn 802 ohnc Rückstanrl verbrcnnbar; von 
gcschmolzrmcm Salpeter und Aetzkali zu Sebwcfclsriure oxydirt. Bei fcincr Vcr
theilung einem anderen Medium blaue Farbe gebcnd. MnTIIMANN (GaoTr(s Zeitschr. 
17, 367) und GnoTH (Tabell. L"cbcrs. 1889, 13) vermuthcn, dass der ,schwarzc Schwcfcl" 
dcm metallischcn Selen und Tclh;r cntspricht und hexagonal-rhornboi'drisch kry
stallisirt. 

Anf die llcsprechung der nicht kryst.allisirten, amorphen und colloïdalen 1 Modi
ficationen kann hier verzichtet werden. 

2. Selcnschwcf'el. (S, Se). 

Derbe, mit Salmiak gemengte Krusten, schichtweise durch orange
rothe bis rothlichbraune Farbe ausgezeichnet, von der Lipariscbcn 
Inscl Vulcano. STROMEYER (PoGG. Ann. 1824, 2, 410; Gott. gel. Anz. 
1825, 336) erkannie den Selen-Gehalt und schrieb der Bcirnengung von 
Schwefelsclcn die rothliche Farhe zu. Nach dem Fundort wahlt.e 
HAIDINGER (Best. :Min. 1845, 573) den Namen Volcanit, ebenso BoMBICCI 

(.~lin. 1875, 2, 186) Eolide. 2 Nach DANA (Min. 1850, 184; 1892, 10) 
auch am Kilauea auf der Sandwich-lnsel Hawaii. Ueber Selen-haltigen 
,Tellurschwefel" von Japan S. 87. 

1 Auch E~ŒEL (vergl. S. 94 untcr s-Schwefel) erhielt eine vollkommen in Wasser 
los lie he Modification, die si ch bei rn Stehenlassen seiner Liisung von untersch wefliger 
Saure in Flocken abschied und erst allmahlich in die amorphe unliisliche Form mn
wandelte. 

2 Liparische = aolische Inseln, Isole Eolic. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



96 Gruppe des Schwefels. 

Zusatz. !li~ehkrystalle von Schwefel und Selcn wurdcn hesonders van 
RATIIKE 1 (Ann. Chem. Pharm. 1869, 152, 188), G. VOM RATH u. BETTENDORFF (Poaa. 
Ann. 1870, 139, 329) und MuTHMANN (GROTH's Zcitschr. 17, 357) dargcstellt und zwar 
dreierlei Art, cntsprcchcnd: 1) der rhombiscben a-Schwefel-Modification, 2) der 
dritten (monosymmetrischen) y-Schwefel-Modification und 3) der ersten (gewühn
lichen, nicht metallischen) Selen-Modifieation. Die durch ZtiSammenschmelzen der 
Elemente erhaltene, meist amorph erstarrte Schmelze wird durch ]!ingeres Erhitzen 
auf 100 ° C. krystallinisch gemacht, in CS, gelüst und verdunsten gelassen. 

1) Rhombisch a:b:c=0-8100:1:1·8960 G. VOM RATH. 

p (111). s (113). n (011). 

p:p=(111)(lll)=95° 2' 

p:p = (111)(ll1) = 73 22 
n: c = (011)(001) = 62° llt' 
[e: c = (101)(001) = 66 52] 

Qrangcrothe Krystalle mit herrschendem p. Die analysirten cnthielten S 67 · 4:l 

und Se 32 ·57, entsprechend ctwa SeS5 ; nach RAT!l's u. BET'l'EKDORFF's Heobachtungen 
bildet sich die rhombische Modification stets, wenn die proccntische Menge des 
Schwefels ~- erreicht. MrrTHMANN erhielt dicse Modification nicht, auch nicht bei 
Mischkrystallen mit nur 10 "Jo Se. 

2) Monosymmetrisch (vou RATHKE für rhombisch gehalten). 

a: b: c = 1·0614: 1: 0·70461, fJ = 88°42' MuTIIMANN. 
1·0546: 1: 0·7146 88 16~ G. YOM RATH. 

b(OlO). m(210). q(Ol2). o(111). w(lll). 

m: b = (210) (010) = 62° 3' 

q: b = (012)(010) = 70 36 
q:m=(OJ2)(210)=H2 5 
0: b = (111)(010) =59 51 

o: m = (111)(210) = 4S 6 

o: q=(111)(012)=31°51' 

w: b = (l11)(010) = 59 20 
w: m = (11l)(210) = 49 31 
(ù: q - (111)(012) = 32 37 
w: 0 = (l11)(111) = 58 58 

Krystallc saulig na ch m b. Durch b le bhaftcr Pleochroismus, rothgelb und 
ti('.f orange. Kach MuTm!ANN die Ebene der optischen Axen senkrecht zur Sym
metrieebene, anscheinenù parallel der Verticale; die Symmetrie11xe die zweite Mittel
linie; dur~h einen Schliff senkrecht zur l'rismenzone treten be ide optische Axen aus, 
im Glas des ScHKEIDER'schen Apparats mit 85°-88° für Na. Spaltbarkeit nicht 
beobachlet. Der Selen-Gehalt sehr schwankend, zwischen 40"/o-60°/0 und bis über 
80°/0 , etwa von SeS, bis Se9S5 ; danach auch der Schmelzpuukt verschieden: ein 
Krystall mit 40 °/0 Se wurde bei 118 ° C. wei ch und war bei 126 ° C. zusammeu
geschmolzen; eiuer mit 48°/ 0 Se bei 119° C. anfangend und orst bei 135° C. ver
fiüssigt. 

3J Monosymmetriseh. 

a: b: c = 1·5925: 1: 1·5567, fJ = 74° 31' MuTHMANN. 

c (001 ). a (100). n (210). o (111). w (Ill). 

n: a = (210)(100) = 37° 30' 
n: c = (210)(001) = 77 47 

0: 0 = (111)(111) = 87 15 
0: c = (111)(001) = 54 33 

o: n = (111)(210) = 29° 4 
(ù: (ù = (ll1)(lÙ) = 104 5 

w: c=(ll1)(001)= 6741 
w: n = (1ll) (210) = 39 41 

1 RATHKE (Poce. Ann. 1H70, 141, 590) nahm Mischungen verschiedener iso
morpher Schwefelselene an, als besonders wahrscheinlich von SeS2 und Se,S. 
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Krystallc tafelig nach c, mit an, klcinerem o und ganz kleinem seltenem w. 
Duutlich pleochroïtisch, gelborange und rothorange. Ebene der optischen Axen 
senkrecht znr Symmctriccbene, im stumpfen Winkel ac(~) mit der Verticale etwa 
15°-20° bildcnd; dm·ch a tritt die zwcitc Mittellinie ans, ohne dass selbst im 
Scm<EIDER'schen Apparat Axen sichtbar wli.ren. MI,'f!LUANN erzielte Krystalle bis zn 
95°J0 Se; am Schiinsten aber ans nicht zn Selen-reichcn Liisungen, z. R. solchen die 
auf 5 Gewichtstheile Se 4 Theile S enthalten; schiine Krystalle crgaben 681- 0 / 0 Se 
und 31i'lo S; dicse wurden bei 110° C. matt unter Rcdeckung mit mctallischcm 
Selen und warcn bei 136 ° C. ganz znsammcngcschmolzcn, nach dcm Erkalten ganz
lich amorph. 

3. Selen. Se. 

Die Angaben über das natürliche V orkommen erscheinen in kritischer 
Beleuchtung vollkommen werthlos. 1 

1 In einer Mittheilung an MoRNAY (Phil. Mag. Lond. 1828, 4, 113) berichtete 
DEr. Rro über cin von HERRERA bei einer Excursion nach Cnlebras im Minen-District 
El Doctor in Mexico in dcrn den rothen Sandstein überlagernden Kalk gefundenes 
Erzvorkomrnen. Nach DEL Rro lag cin von rnetallischern Quecksilber begleitetes 
Zinnober-iihnliches Mineral vor, und mit diesem innig gernengt eine andere Substanz 
,strongly re~embling _light gray silver ore". Das rothe Mineral brannte var dem 
Liithrohr un ter starkem Rauch mit schon violet ter Flamme, eine graulichweisse 
erdige Masse hinterlassend; ahnlich verhielt si ch das 6rraue Mineral. Dichte des 
grau en 5 ·56 nach CnovELL, des roth en 5 · 66. lm grau en fand Rro Se 49, Zn 24, 
Hg 19, S 1·5, Sumrne 93·5, wozu noch 6°/ 0 ,lime" kommen, der ,merely accom
panies the ure, and do es not enter into its composition". Das grane Erz wiire da
nach ,a bi-seleniuret of zinc united to a protosulphuret of mercury"; das rothe, von 
dem keine Analyse mitgetheilt wird, ,will also be a hi-seleniuœt of zinc, but the 
mercury will be in the state of a bisulphnret or cinnabar, which will give the red colour 
of the mineral". Die beiden Mineralien w1i.ren danach iihnlich verschieden wie Auri
pigment und Realgar. BROOKE (Phil. Mag.1836, 8, 261) nannte das Mineral mit dem 
,sulphuret of mercury" (also das grane) zu Ehren von Rro Riolith (Riolite), das 
mit dern ,bisnlphuret of mercury" (also das rothc) nach dem Fundort Culebrit. 
In einem von BnoOKE im Anschluss publicirten Briefe Rw's theilt Dieser mit, dass 
der Riolith nicht ,a seleniuret of zinc" sei, sondern ,a native selenium ore with 
a variable mixture of sulphoseleniuret of mercury, and scleniurets of cadmium and 
iron". Begründung: ,I put in a retort 53~ grs. which I washed to separate the 
carbonate of lime: as sorne partiel es were attached to the sides of the retort, I 
washed it dawn with sorne water, and at the moment many round little lumps of 
selenium arose to the surface, which was covered with a film of the sarne, proving 
that it was not combined. There were sublimed by the distillation 38 grs. of sele
nium and 1 ~ of mercury, which was also amalgamated with selenium; and there 
remained in the retort 10 grs. of a yellow and grey powder. I treated the 10 grs. 
with muriatic acid, which dissolved tlie iron and the cadmium, and the selenium 
was precipitated as a black powder, which amounted to t gr." Versprochen wird 
auch eine weitere Untersuchung des Culebrit, die aber ausblieb. Die vorstehenden 
Angaben linden sich nun in der weiteren Litteratur eigenthümlich modificirt. 
GLOcKER (Min. 1839, 284) beschreibt den Riolith (auch Rionit) ais ,cochenilleroth bis 
bleigrau", HARTMANN (Min. 1843, 2, 614) ,von zinnoberrother Farbe". HAIDINGER 
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98 Gruppe des Schwefels. 

Künstlich in drei krystallisirten 1 Modificationen dargestellt, zwei 
roth en und einer metallischen; die zweite rothe bilûct d urch ihren deut
lich halbmetallischen Glanz gewisserma,ssen einen Uebergang von der 
ersteu zur metallischen Modification. 

1) MonuBymmetrisch (vergl. S. 96 No. 3; auch S. 94 J-Schwefel). 

a: b: e = 1· 63495: 1 : 1· 6095 1\:IrrTHMANN (GRoTn's Zr.itschr. 17, 353). 

(f = 75° fiS'. 

c (001). a (lOO). b (010). r Cl01). m (110). n (210). l (012). 
o(lll). p(l21). i(311). w(lll). k(S41). 

n:a = (210)(100)= 38°25' 

n: c = (210) (001) = 79 3 

m: a= (110)(100) =57 46 

m: c = (110)(001) = 82 34 

r: c = (tOJ) (001) = 51 58 

0: c = (111)(001) = 55 55 

o: a= (111) (100) = 5G 0 17' 

0: 0 = (lll)(lll) = 89 54 

o :n = (111)(210) = 29 5 

Cù: c = (111)(001) = 67 25 

Cù: a =(lÜ) (100) = G8 1 

w: r = (lll) (l01) = 51 26j 

Dünne Tafeln na ch e mit a o w, mit oder ohne n; alle übrigen Fm'men scltcn 
und untergeordnet. Farbe orangeroth, mit wenig ausgesprocbenem Metallglanz. Inter
ferenzbild durch c nicht beobachtet. Krystalle zuerst von MITSCHERLICH (Berl. Akad. 
1855, 409; Journ. pr. Chem. 66, 251) dargestellt durch Erhitzen von Sclen mit 
Schwefelkohlenstoff in zugeschmolzenem Kolben und langsames Erkalten; von MuTn
MAMN auch durch langsames Verdunstenlasscn einer gesattigten Lëisung von Selen 
in Schwcfclkohlcnstoff. Von MITSCHERLICH gcmcsscn nn = 76° 20', ae = 7fi 0 56', 

rùe = 67° 24'. RAMMELSHERG (Berl. Akad. 1fl74, lflfl; Pon[}. Ann. 152, 151; kryst. 
Chcm. 1881, 1, 65) hatte versncht, durch andcre Aufstcllung eine Isomorphie mit 
dem monosymmctrischcm ~-Schwefel crsiehtlieb zn macbcn (vgl. auch S. 94 6-Schwcfcl). 
Diehtc 4·46-4·51 MITSCllERLIOn. \Vird durch Erhitzen (auf 110°-120° C. nach 
MnTHMANN') in die mctallischc (drittc) Modification nmgcwandclt. 

(Best. Min. 1845, 573. 572. 565) giebt an: ,Selen. Nach DEL Rro gediegen. Braun
lichschwarz ins Bleigraue, in dünnen Splittern roth dnrchscheinend. H. = 2 ·0, 
G. = 4·3. Culebras, Mexico"; weiter in offenbarer Confusion: ,Culebrit. BnoOEE. 
Der b. Bleigrau . _ . Cochenillcroth. G. = 5 ·56. Cule bras, Mexico. 2 Zn, Se, + HgSe. 
Rionit. Riolit. Selenquecksilberzink" und ,Rio li th. FniiBEL. Rhom boëdrisch. Kleine 
abgerundete sechsseitige Tafeln. Bleigrau. Sehr geschmeidig. Tasco, Mexico. 
AgSe2 • Doppeltselensilber. DEL lüo." Zu diesem Selensilber an sich hat jedenfalls 
eine Kotiz bei BEUDANT (;',fin. 1832, 2, 535) Veranlassung gegeben, dass Rro ein 
solches in kleinen bleigrauen hexagonalen Tafeln von Tasco angekiindigt habe. 
HAuSMANN (Min. 1d47, 1555) giebt vom Selen HAIDL'WEn's entstellte Angaben wieder, 
ebenso Mrr.LER-BROOKE (PmLLTPS' Min. 1852, 111. 154) in Bczug anf Riolith = Selen
silber und die Eeschreibnng des Selens, bei letztcrcm aber in Rezug anf das Vor
kommen: ,is found investing sulphnr in Sicily". Mn.LER- RnoOKE verfehlen aber 
nicht (a. a. O. 154), die Correcthcit der Angabcn HArmNmm's zu bczwcifcln und die 
Ucbcrcinstimmung einer an BnoOKE gclangten ,Sclcn"-Stufe mit eincm (von KRANTZ 
erhaltencn) Stück Onofrit bcrvorzuhchen. ·Die cntstelltcn Angabcn sind auch in 
neuere J,chrbücbcr übcrgegangcn. Der Mcxieaner LANDERO (Min. 1888, 435) citirt 
nur die Angabe von Rro, obne Weiteres aussagen zu këinnen; auch er hat offenbar 
keine Stufe wüürlichen Selens geseben. 

1 Andcre dürfcn hier ausscr Betracht bleiben. 
2 Gewëibnlich wird 150° C. angegeben, doch nach 1\IuTHMANN zn hoch. 
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Sel en. 

2) ~ionosymmetrisch a:b:a= 1-5916:1:1-1352 MuTH~IANN. 

~ = 86° 56'. 

e(001). n(!OO). m(110). q(Oll). 

m: a = (110)(100) = 57"59' 

m: a= (110)(001) = tll-l 22 

q: a = (011) (001) = 48 35 

q: a = (011) (100) = 87° 58' 
q: m = (011)(110) = 49 11 
q: m = (Oll)(liO) = 51 59 

99 

Habitus der Krystalle ëehr varia bel: saulig me mit untergeordnetem a q, na ch 
der Verticale gestreckte Tafeln am c, a us übersattigten Liisungen basische Tafcln 
camq. Dunkelroth durchscheinend mit sehr ausgesprochen halbmetallischem Glanz. 
Eine optische Ausliischungsrichtung anf m un ter 15 °-17 ° zur Verticalen. Ne ben 
Krystallen der ersten Modification aus Liisung von Selen in Schwefelkohlenstoff er
halten. Unverandert beim Erwarmen auf 110° C., dagegen in die dritte (metallische) 
Modification umgewandelt, wenn die Krystalle kurze Zeit auf 125°-130° C. erhitzt 
wareu. 

3) Hexagonal-rhomboëdrisch m(lOlO) mit r(lOll). Metallisch glanzende 
,\'iidelchen, im Habitus vollkommen den natürlichen und künstlich dargestellten 
Tellur-Krptallen gleichend. 1 Der ebene stumpfe Winkel, den auf m die Kante mr 
mit der Vertical en bildet, zwischen 142~0-145° ge rn essen; derselbe am Tell ur 143° 3' 
ftir a: c = 1: 1-3298. Von MuTHMANN (GROTn's Zeitschr. 17, 356) durch Sublimation 
dargestellt: in zugcschmolzenem Glasrohr wurde reines Selen in hohem Sandbade 
48 Stunden erhitzt; beim Abkühlen waren im Rohr drei Zonen zu unterscheiden, 
die unterste bedeckt mit Triipfchen von metallischem Selen ohne krystallinische 
Structur (,die metallische Morlification in amorphem Zustande" reprasentirend), 
darüber eine schmale Zone mit prachtig gHin7.enrlen Krystallchen metallischen Selens 
und schliesslich die innere Wandung des Rohres mit rothem amorphem Sclen über
zogen, so dass die metallischen Krystalle sich also offenbar nnr bei einer bestimmten 
Temperatur bilden. Zwar hatte schon BRR7.ELms, der Entdœker 2 des Selens (1817; 
SmwEIGG. Journ. 1818, 23, 309), die Existenz der mp,tallischen Modification neben 
der rothen (ersten) angcgeben (Ann. Pharm. 49, 2.13), doch wurden bei seinen und 
Anderer Versuchen, eine Liisung von Selen-Alkalien der langsamen Einwirkung der 
atmospharischen Luft auszusetzen, zwar ein krystallinisches Aggregat, aber keine 
rleutlichen Krystalle erhalten. Dichte bei 15° C. 4- 760-4 · 788 yfrTSCHERLrcrr (BerL 
Akad. 1855, 409), 4-808 HITTORF (Pooo. Ann. 1851, 84, 214). Schmild nach HITTORF 
bei 217° C. ohne vorher 7.11 erweichen; O. LEHMANN (GROTH's Zeitschr. 1, 114. 118) 
zeigte, dass eine Riickumwandclung in die rothe (amorphe) Modification wcgen der 
Liislichkcit in rlicser rniiglich ist, indem durch vorsichtiges Erwlirrncn gcschrnol7.cnen 
Selens (auf dcm Objccttrager) sich zucrst spharolithische Aggrcgatc der metallischcn 
Modification hildcn, dann alles zn cincr dunklcn Fliissigkcit zusammcnschrnilzt, 
wahrcnd bcim langsamen Abkiihlen wiedP.r die metallischcn Spharokrystalle auf
tretcn und wei ter wied er verschwinden, his die ursprüngliche hcllrothe Schmclze 
wieûer erscheint, liill schliesslich zur amorphen rothen Modification zn erstarrcn. -
Leiter der Elektricitat; das Leitungsvermiigen nimmt nach HITTORF (Poau. Ann. 
84, 211) mit steigender Temperatur rasch zn, bcirn Schrnelzpunkt aber (wcgcn Um-

1 Vielleicht auch dem ,schwarzen Schwefel" entsprechend, vgl. S. 95. Uebrigens 
sprach sich RETGERS (Zeitschr. phys. Chem. ll:l92, 9, 399; 1893, 12, 590; Zeitschr. 
anorg. Chem. 189G, 104) gegen die lsornorphic von Tellur mit Selen ebenso wie 
gegen die mit Wisrnuth ans. ,. , . • 

' In dem bei der Schwefelsanre-Fabri1_,a.J;\on .w 'Gdpsholr\1" abgesetzten &hlamm. 
. J . . 7* \ 
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100 Gruppe der rhomboëdrischen Sprodmetalle. 

wandelnng) plotzlich ab; auch die Rclichtung crhoht die Lcitnngsfahigkeit (SALE, 
Roy. Soc. Lond. 1873, 21, 28R; Pooo. Ann. 150, 33fl; \V. SMITH, chem. Ges. Berl.. 
6, 201; SrEMENs, Akad. Berl. 1877, 299; u. A.), und bcgünstigt cbcnfalls die Warme
Leitungsfahigkcit (BELLATI u. Luss.ANA, GnoTH's Zcitschr. 14, 501\). Specifischc 
\Varme nach BF.TTENnORFF u. Wür.I.NF.R (Pooo. Ann. 1868, 133, 3001 0·084. 

Gruppe der rhomboëdrischen Sprüdmetalle. 

[Sel en Se (dritte Morlification vergl. s. 991] 

1. Selentellur (Te, Se) a:c = 1: ? 

2. Tellur Te 1:1·3298 
3. Ars en As 1:1·4013 
3a. Arsenolamprit As (Krystallform ?) 

4. Antimonarsen (As, Sb) 1: ? 

;). An timon Sb 1:1·3236 
6. Wismuth 1 Bi 1:1·3036 
7. Zink Zn 1:1·3564 

1. Selcntcllur. (Tc, Se). 

Derb, mit undeutlich sauliger Structur, aber deutlicher Spaltbar
keit nach einem hexagonalen Prisma; sprode. Schwarzlichgrau mit 
schwarzern Strich. Undurchsichtig, metallgHLnzend. Harte 2 oder etwas 
darüber. Dichte? 

Var dem Lothrohr auf Kohle sehr leicht schmelzbar, unter Blau
farbung (etwas grünlich) der .l!'lamme und ~ntwickelung deutlichen Selen
Geruchs; Beschlag an der Probe weiss, in weiterer ~ntfernung rothlich. 
lm Külbchen ein heinah Rchwarzes Suhlimat, mit rüthlichem Saum oben 
(Se) und unten mit metallisch glanzenden Tropfen ('re). lm offenen 
Rohrchen ein grauliches Suhlimat mit rothlicher Franse und oben mit 
flüchtigen Krystallen von Se02 , unten an der Probe ein reichliches 
Sublimat von Te02 , in farblose Tropfen zusammenschmelzend. 

1 Das von manchen Autoren, wie GROTH (Tab. Uebers. 1889, 14), hier noch an· 
gereihte Tellurwismuth (der Tetradyrnit) ist nach den rncisten Analysen nicht eine 
Mischung (~i, Te), sondern eine den Scsquisulfiden entsprechende Verbindung. -
Vergl. auch S. 99 Anm. 1. 
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------------------------------- -----

Vorkommen. ln Honduras anf der El Plomo Silber-Grnhc im District Ojo
jona im Depart. Tegucigalpa eingesprengt in einer hanptsacl1lich ans Quarz und 
etwa.s Baryt bestehenden Gangmasse, zusammen mit blassgelben rlnrchscheinenrlen 
diamantglanzenden Krystallen von viclleicht Tcllt1rit und griinlichgelbcm Durrlcnit. 
Durch DuRnEN in Prancisco an DANA und WELLS gelangt, nachdcm vorhcr schon 
C. G. ScHNEIDER den Selen-Gehalt constatirt batte. Von DANA u. WELLS genauer 
untersucht (Am. Journ. Sc. 1890, 40, 78; erganzt in DANA, Min. 1892, 471) und 
Selen-Tellurium genannt. 

Analyse von WELLS (a. a. 0.): Te 70·69 und Se 29·31; etwa Se2Te,. 

2. Tellur. l'c. 

Hexagonal-rhomboëdrisch a: c = 1: 1·3298 G. Rmm. 
Beobachtete Formen: c(OOOl)oR. m(lOlO)œR. 
R(lOll) + R. r(Olll)- R. [fraglich (Oll2)- tR, vergl. S. 102 

Anm. 3.] 
s(l121) 2 P2 [nieht vollfUiehig 1

]. 

R: R = (lOll)(llOl) ~ !H\ 0 3' 
R: e = (lDli)(OOOl) = 56 55{
R:m = (lOTl)(lOTO) = 33 4t 

R: r = (lOll)(Ol Il) ~ 49° 32' 
s: c = (112I)(UUU1) = 69 24 
s :m = (1121)(1010) = 35 51 

Habitus der Krystalle saulig bis nadelig nach m, mit R, Rr oder 
Rrc (in hexagonaler Ausbildung); künstlich auch R oder ms (vergl. unten 
Anm. 1). Gcwühnlich dcrb, stangclig bis fcinkürnig. 

1\Ietallglanzend, undurch~ichtig; Far be und Strich zinnweiss. 
Spaltbar vollkommen nach m ( 10 TO), un vollkommen nach c (000 1 ). 

Ziemlich sprèide und doch etwas ductil. Harte 2 und etwas darüber. 
Dichte 6·1-fî.3. 

Thermisch positiv; Axenverhaltnis der Ellipse auf m = 1 (Verticale): 
0·78 (.TM.:NETAZ, Bull. soc. min. Paris 1892, 15, 137). 

Leitungsverrniigen für Wanne und Elektricitat verhaltnismassig 
gering; durch Belichtung etwas vergrèissert (MATTHIESSEN, PoGG. Ann. 
103, 428; 159, 629; ExNER, ebenda 158, 625). 

V or dem Lothrohr leicht schmelz bar und mit grünlicher Flamme 
brenn end vcrfl.üchtigt; auf Kohlc einen weiss en Beschlag mit rothcm 
Raum gebend; im offemm Riihrchen untcr dickem Rauch ein weisses 

1 Von G. RosR an kiinstlichen Krystallen ans Tellnrkalinm beobachtet und ais 
(1121) genommen wegcn der Winkclbeziehnng zn (lOti); an nadcligen Prismen am 
einen Endc mit drci Flachen anf die abwechselnrlen Seitenkanten anfgesetzt; in Er
mangclnng des andcrcn Krystallendes unentschierlen, ob ais Rhomboëder oder Tri
gonoëdcr, von RosR als Rhomboëder gczcichnet; iibrigens auch unsicher, ob das 
P1isma zweitcr oder das Spaltungsprisma erster Ürdnung. Im letzteren Falle (wie 
RosF. annimmt) liigc jcdcnfalls Tctartoëdric vor. DRs CwrzEAUX (Min. 1893, 2, 304) 
nimmt dagcgr.n an RosF.'s Krystallcn das Prisma als g (1120) und.~ als e6 (7074); dann 
ware sc= 69° 35j' und sg = 35° 44r. 
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102 Gruppe der rhomboëdrischen Sprodmetalle. 

Sublimat von Te02 gebend, das zu farblosen Tropfchen schmelzbar ist. 
Farbt, mit concentrirter Schwefelsaure gelinde erhitzt, diese schon 
purpurroth (,amaranth"); nach Zusatz von W asser fallt nntcr V cr
schwinden der rothen Farbe ein schwarzgrauer ~iederschlag von metalli
schem Tellur. Durch concentrirte Salpetersaure leicht zu telluriger 
Sa ure oxydirt; ne ben letzterer bildet si ch auch etwas Tellursaure bei 
Behandlung mit Konigswasser; dagegen wirkt Salzsaure auf reines Tellur 
nicht ein. 

Historisches. Ein m gewissen siebenhiirgischen Erzen vor-
kommendes Metall wurde von den alteren Mineralogen und Chemikern 
von einigen für Wismuth, von anderen für Antimon gehalten. Einer 
naheren Untersuchung wurde dieses Metallum problematicum oder 
Aurum paracloxum von MüLLER v. RJ<:ICIIENSTJ<:lN (Phys. Arb. eintrti.cht. 
Freunde Wien 1782, 1, Stück 1 u. 2) unterzogen, der zwar ein neues 
Metall vermuthete, die entscheidende Prüfung aber dem berühmten 
ToREERN BERG:MANN überliess. Auch Dieser beschrankte sich darauf, 
die Verschiedenheit des Korpers 1 vom Spiessglanz-Metall zu constatiren. 
Erst KLAPHOTH (Akad. Berl. Sitzg. 25. Jan. 1798; Jou rn. mines No. 38, 
145; Beitrage 1802, 3, 1) isolirte das neue Metall, dem er ,den von 
der alten Mut ter Er de [tell us J entlehnten Nam en Tellurium" beilegte. 2 

Kr,APROTH unterscbied auch unter den ,Tellurerzen" neben Schrifterz, 
Gelberz und Blattererz das ,Gediegen-Tellur" aus der Grube Mariahilf 
bei Zalathna. Die natürlichen Krystalle zuerst von PmLLIPB piin. 
182R, 327) beRtimmt, rnGRr, Rr in gleicber Amdehnung gezeichnet, 
rnR = rnr = 32° 24'. 3 

Vorkommen. a) Ungarn·Siebenbürgen. nei Zalathna im Faczebajer-Ge
birge im Karpathen-Sandstein mit Eisenkies, Gold, Quarz und Steinmark; besonders 
mit Eisenkies abwecbselnd in dünnen Lagen, oder in Eisenkies fein eingesprengt, 
ebenso in Quarz oder Ilomstein; einzelne Krystiillchen in kleinen Drusenriiumen 
im Quarz (v. ZEPHARovrcn, .Min. Lex. 1859, 443). Früher in bctrachtlicher Menge 
vorgekommen und wegen des Goldes, das im Tell ur partienweise bis fein einge
sprengt war, eingeschmolzen. Alte Gruben: Mariahilf (von hier KLAPRO~H's 

Material, vergl. oben), derb in kleinen Kornern und zinnweissen, zuweilen schwarz
lichgrauen Krystallcn; Maria Loretto, feinkornig, fast bleigrau; Sigismundi· 
Grube, undeutliche kleine lichtgraue Saulen. Die von G. RosE (Abh. Ak. Berl. 

1 Von KmwAN (Min. 1796, 2, 324) !iiylvanit genaunt, von Transsylvanien (Sieben
bürgcn); danach von "\VERNER (HoFFMANN, Min. IH17, 4a, 127) ,gr.dicgen Silvan". 

~ TrcnARSKY (NrcnOL's Journ. 1802, 5, 62; GrŒ. Ann. 11, 246) wollte noch die 
ldentitat von Tell ur und An timon nachweisen; Entgegnung von KLAPROTH (GILB. 

Ann. 12, Stiick 2). 
9 Auf PnrLLIPs' Mcssungen hezieht aueh R~tEI'l'HAT:l'T (ScnWEIOG. Journ. 1828, 

52, 169; Char. Min.-Syst. 1832, 261) seine An ga ben, auch von l0ll2)- -J- R mit 
64° 48'. RREITHALPT giebt übrigens nnr die basischc Spaltbarkeit als vollkommen 
an, daneben ,Spurcn von rhomboiirlrischen Richtungcn" [vielleicht GleitfHichen!:. 
Erste correcte Spaltungs-Angaben von HAUSMANK (\Iin. 1847, 16) an künstlichen 
Krystallen. 
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1849, 84; PocJU. Ann. 1849, 77, 147) gemessenen Krystalle (Fig. 30) entsprachen ganz 
der Reschreibung von PmLLIPS (vergl. S. 102). Nachdem sehon 1839 das Vorkommcn 
als Seltenheit gcgoltcn (MoHS-ZIPPE, Min. 1839, 472), wurde der Bcrgbau 1879 wicdcr 
eriiffnct; specicll Anbriiche von 1883 in ciner als Priipcstycnerkluft bezcidmctcn 
Bergvcsto licferten Stuf(m des sprüden, fast glasigcn, stark 
poriiscn Quarzsandstcins, die manche Hohlriiume ganz mit 
blanken oder hunt angelaufcnen Tcllur-Krystallcn von mcist 
gef!osscncrn Aussr.hcn bcklcidct zcigten (BaEZINA, Ann. natur
hist. Hofmus. 1886,1, 187). H. v. PoTTLLON (Verh. gcol. Reichsanst. 
1884, 269) bcoachtctc mRr ohne c, mR = 38° 6', Rr = (1011) 
(1011) = 66° 8', Analyse III.; Diehte 6·084 (LoczKA, V.). 

Als friihr.re Vorkommfm crwithnt ZF.PHAIWVTOH (Lex. 18fl9, 
1, 443) die von Stanisza und Tckcrii; in nmwrer Zcitwicdcr 
von der Gruhe Acre im }'crir.zcl-Gebi.rgc bci. 'l'ckmo 1n 
Quarz fcinc K1irnehen, manchmal mit Pyrit odet· Gold ge
mengt (RENKii, GaoTn's Zcitschr. 14, 8R7). 

Rr.i ~agyag im ,Karolincn-'l'errain" mit Mangan!Jlendr., 
feinkomigem Bleiglanz, Nagyagit, Mangan- und Braunspath 

m_ 

Fig. HO. 'l'ellur von 
Zalat.hna nach G. ROSK 

(uud PHILLIPS). 

rcichlich zinnweiasc etangclig-dcrbc Parti on, Dichtc 5 · 86 (KocH, ZEPH. Lex. 1893. 
3, 246; GaoTH's Zcitschr. 20, 31 fl). 

Bei Oravicza im Elisahctha-Stollcn HJs fraglieh Spnrr.n von 'l'ellnr (v. CoTTA, 
Erzlagerst. Banat u. Rerb. 1865, 59. 62). 

b) Nordamerika. In Colorado besonders in Boulder Co. diverse, zum Theil 
sogar reichliche Vorkommen. Auf der Red Cloud Mine bei Goldhill in Quarz mit 
Sylvanit, Altait und Pyrit; zinnweiss, gewiihnlich nur in kleincn Kiirnern eingesprengt, 
doch auch undeutliche Krystalle und griissere Spaltungsstücke (SrLLIMAN, Am. Journ. 
Sc. 1874, 8, ~7; GENTH, Am. Phil. Soc. ~1. Aug. 1874, 2). Ferner nach GENTH 1 (Am. 
Phil. Soc. Aug. 1877, 17, 11<:!; N. Jahrb. 1877, 951; GROTH's Ztschr. 2, 1) im Magnolia
District in Boulder Co. auf der Keystone und .Mountain Lion, sowi.e der Dun Raven 
Mine; sehr feinkiirnig und wenig glanzend, dunkelgrau, auf frischem Bruch grau
weiss, Dichte ti· 275, VI; auch als U eberzug und in dünnen Plattcn zwischen Gemengen 
von Quarz, Coloradoit, Calaverit, Pyrit, Roscoelith ('?); Krystalle gewühnlich klein und 
undeutlich, m, mRr, mRrc; RATH (Naturh. Ver. Bonn lBIH, 296) sah aber auch 
einen 1 cm grossen Krystall mRr von der Keystone l'riine. Auf der l\fountain 
Lion Mine mit Quarz in grünlicher thoniger Masse eine eigcmthürnliche, von llERDELL 
(bei GENTH) Lionit genannte Varietat, dnnkclgraue wenig glanzende Platten, schwach
stiingelig senkrecht zur Plattung, VII-VIII. lm Ballerat-District anf der S rn u g g 1 cr 
Mine in Hohlriiumen von Quarz sehr kleine gHinzende Krystalle mRr; in griisserer 
Tiefe der Grnbe kornig mit Sylvanit, Coloradoit u. a., IX-X. Die grossten .Mengen, 
in Stiicken bis zu 25 Pfund, auf der John Jay Mine im Central-District in 
Boulder Co., mchr oder weniger mit Quarz gernengt, kornig bis stangelig, zinnweiss 
bcs bleigrau, XI-XIII. 

Californien. In Calaveras Co. zwischen dcm Stanislaus-Plusse und dem 
Albany-Berge anf Erzgiingen in mctamorphcn Schiefcrn vcrschiedcnc 'I'cllurerze 
(MATJIEWSON, Berg· u. Hüttenm. Ztg. 1R65, 24, 374; X. Jahrh. 1866, 93); gcdiegcn 
Tell ur nach KüSTEL (Berg- u. Hiittenm. Ztg. 1866, 25, 128; N .• Jahrb. 1870, 38. 1873, 
485. 488) anf der Melon es- und Stanislaus-Grube; für lctztere vermuthctc auch GEx TH 

(Am. Journ. Sc. 1868, 4.5, 313) das Vorkommcm von Tcllur ais Bcimcngnng von 
Hessit und Altait aus cincr Analyse des Erzgemcnges. 

1 Berieht über die 'I'ellur-Vorkommcn in Boulder Co. von P. H. VAN DIEST 

(Proc. Color. Sc. Soc. 2, 50). 
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104 Gruppe der rhomboëdrischen Sprodmetalle. 

c) Süd:tmerika. In Chile bei Sacramento in quarziger Gangart (BERTRAND, 
N. Jahrb. 1870, 465). 

d) Australien. In New fôiouth Wales soU Tcllur bei Ringcra in Murchison 
Co. vorgckommen sein (LrVERSIDGE, GaoTH's Zeitschr. 8, 85). - Das in neuercr Zeit 
aus W estaustralien vom Great Boulder Main Re cf bei Kalgoorlic in Hannans 
District gekommene ,Tellur'', von MARYA~f\KI (Zcitschr. prakt. Gcol. 1897, 72) als 
,Tellurgold" crwrihnt, ist nach FREN7.ET, (bricfl. Mitth. 28. April 1897) Sylvanit 
(Schrifterz). 

e) Afrika. In Transvaal anf der Grube Pioncer im De Kaap-District gang
fdrmig Gold-haltiges Tellur (FRENZEL, briefi. Mitth. 14. Marz 1897). 

_Fig. 31. Tellur a us 
Tellurkalium nach 

G. RosE. 

f) künstlich. HAUSMANN (S. 102 Anm. 3) müersuehtc ans 
Tellurwismuth durch Schmelzcn dargestelltes Material, grobkürnig 
mit deutlicher Spaltbarkeit; ebenso G. RosE (Abh. Ak. Berlin 
1849, 81; Pouu. Ann. 1851, 83, 126) dasselbe, Aggregate von R, 
und ferner dureh Zersetzung von 'l'ellurkalium und Tclluranuno
uium dargestellte Krystalle; die a us Tellurkalium waren nad el· 
fürmig, entsprechend Fig. 31 (vergl. S. 101 Anm. 1); die aus Tellnr· 
ammonium bildeten dünne Rinden, am Glase ansitzend glatt und 
gHinzend, auf der freien Seite rauh durch kleine aufsitzende Kry· 
stalle, auscheinend dünne Rhomboëder mit Basis. ZENGER (Sitzb. 
Ak. ''Vien 1861, 44, 308) bestimmte durch mikroskopische Messungen 
an künstlicheu Krystallen RR = 93° 10' 14f", a: c = 1: 1·33595. 
MARGOTTET (Corn pt. rend. 1877, 85, 1142; FouquÉ u. 1\I.- LÉVY, 
Synthèse 1882, 393) stelltc Krystallc m Rr durch Sublimation dar, 
Rr = 49° 32', Rm = rm = 32° 47' (Widerspruch zwischen Rr und 
Rm!); Krystalle derselben Gestalt erhielt MARGOTTET durch Ver· 
dunsten einer Lüsung von Tellurkalium. Nach PENFIELD (bei DANA, 
~'lin. 1892, 11) an gHinzenden Krystallen RR = 93° 10'. 

I. 
ll. 

III. 
IV. 
v. 

Analysen.' a) Zalathna (Mariahilf). I. KLAJ'ROTH, Beitrage 1802, 3,8. 
II. PETZ, 2 I'ooo. Ann. 1842, 57, 477. 

III. v. FouLLON, Ver b. geol. Reichsanst. 1884, 27 5. 
IV-V. LoczKA,8 GRoTn's Zeitschr. 20, 317. 

b) Colorado. VI-XI. GENTH, ebenda 2, 1. 
VI. }iagnolia-District. - VII. VIII. ,Lionit". 
IX. X. Smuggler, Ballerat-Distr. - XL John Jay, Central-Distr. 
John Jay, Centr. XII-XIII. JENNINGS bei RoLLAND, Ann. mines 18ï8, 

Te 

92·55 

97·22 
81·28 

80·39 
97-92 

13, 159; G&oTn's Zeitschr. 4, 630. 

Au 

~25 78 

33 

0·15 

Fe 
1 

s 

7-20 
1 

i::lpur 
1 

i::lpur 
12·40 4 

8·55 
1 

9·26 

0·53 
1 

Se 

5-83 

0·33 
Spur 

Surnrne 

100·00 
100·00 
100·61 

100·40 
100·22 

incl. 

1 ·10 Quarz 
1-54 

1-56 , 0·06 Cu 

1 Die Vernnreinigungcn, mcist von bcigcmengtr.rn Gold und Pyrit herrilhrend, 
bieten un sieh bcschrlinktcs Interesse, hemcrkenswerth ah cr cler Sclcn-Gchalt (III-- V.); 
jedoch auch von dicscm vcrmuthct Fom,LON cinen Theil ans den Kicscn hcrriihrend. 

2 Jl\ii,herer Fundort als Sicbenbiirgcn nicht angcgcben. Vorkommen (II.) in 
Steinmark; ein anderes in Quarz enthielt auch neben Te Spuren von Au, Fe, 8. 

8 IV. friiheres, V. nenes Vorkommcn. 4 I'yrit. 
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Te 
1 

Au Ag Fe ISum~-· incl. 

VI. 
1 

96· 91 0·60 0·07 
~--- ---~~-~~~-~~--·--~~-. 

0·78 1 100-00 0·49 V20, 1·15 (Hg, Al20 3 , MgO etc.) 
VII. 55-86 1·38 0-25 6-Hi• 99·01 34 · 72 Si02, o · 17 MgO, o · 48 CaO 

VIII. 55·54 1·53 0·25 6 ·14 ·1 99·82 35·91 , , 0·19 , , 0· 26 , 
IX. 92·29 3-40 1·69 0·12 99· 941 1·07 Hg, 0-51 Cu, 0 · 74 Pb, o · 12 MgO 
x. 93-64 2·1A 1 -1.~ 0·18 100-00 1·34 , , 0-43 ,, 1·02 , , 0-06 , 

Xl. 97-94 1·04 0·20 0·89 100·39 Ü· il2 Zn 
X Il. 58·40 1·36 Spur 4·37 3 Spur Pb, 24 · 92 Pyrit, 11·34 Quarz 

XITT. 171-36 7-36 1·53 3 
100·391 

99-80 4·81 , , O·SA 13·86 , 

3. Arsen. As. 

Hexagonal-rhomboëdrisch a: c = 1 : 1· 4013 v. ZEPHAROVICH. 4 

Beo bach tete Formen: e (000 1) a R. 

R(10I1)+R. x(lOI4)+iR. e(Oll2)-Fl. h(0332)-tR. 

R:R=(10Il)(I101)=94°54' e:e=(01T2)(ll02)= 66° Of 
R: c=(10Il)(0001)=5R 17 e:IJ=(01l2)(0001)= 38 58~ 
;:;;: x= (10I4)(Ilü4) = 37 54 h:c = (0332)(0001) = 67 36 
x: c = (1014)(0001) ~ 22 1t C:Q ~ (0001)(0001) ~ 102 3 

Habitus der Krystallc zuweilen wü~felig durch Vorherrscben von R, 
auch nadelig (an Zwillingen); gewobnlich mebr oder weniger feinkornige, 
gelegentlich stangelige Aggregate; auch nierenformige oder stalaktitische 
Massen mit schaliger Absonderung (,Scherbenkobalt"). Zwillinge nach 
e (01 I2). 

Metallglanz typisch nur auf frischen Spaltungsflachen. Undurch
sichtig. Far be ohne Oxydationsscbicbt graulicb zinnweiss; gewohnlich 
dunkelgrau bis schwarz. 

Spaltbar 6 vollkommen nach c(OOOl), unvollkommen nach e(Ol i2). 
Bruch uneben. Sprode. Harte über 3. Dichte 5·6~5·8. 

Tbermiscb negativ; Axenverhaltnis der Ellipse= 1 (Verticale): 1·5 
bis 2 (JANNETAZ, Bull. soc. min. Paris 1892, 15, 136). - Specifische 
Warme nach BETTENDORFF u. WüLLNER (PoGG. Ann. 1868, 133, 300) 
0·0800 an künstlich dargestelltem krystallinischem Arsen (an amorphem 
ll-0758). 

' FeO. 2 Fe20, + Al2 0 8 • 
3 Fe20 8 • 

' An Krystallen von Joachimsthal. 
5 Auf die Analogie mit Antimon besonders von HEssEr, (N. Jahrb. 1833, 401) 

hingewiesen. - BREITHAUPT (ScHWEIGG. Journ. 1828, 52, 167; Char.-Min. 1832, 261) 
giebt Spaltbarkeit nach - ~R und R an, beobachtet Rexc, gcmesscn RR = 94°34', 

ee = 65° 34'. 
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106 Gruppe der rhomboëdrischen Sprodmetalle. 

Wenn eisenfrei, Verhalten im .Magnetfelde analog w1e Wismuth. 
Vollkornmener Leiter der Elektricitat. 
Vor dem Lothrohr auf Koble mit Knoblauch-Gerucb verfliichtigt 

ohne zu schmelzen, weissen Beschlag gebend; in der Reductionsflamme 
verftüchtigt sich der Beschh.g unter Blaufarbung der Flamme. lm 
Kolbchen als ringformiger metallischer graulichweisser krystallinischer 
Beschlag sublimirt. Durch Salpetersaure in arsenige Saure umgewan
delt; in Rrornlauge zu Arsensaure loslich. 1 Bedeckt si ch in kalter 
Silberlosung mit Silber-Krystallen, wahrend sich in concentrirter Lüsung 
von Silberacetat schwarzes metallisches Silber abscheidet, unter gleich
zeitiger Bildung von gelbem arsenigsaurem Silber (LKYIBERG, Zeitschr. 
d. gp,oJ. Ges. 1894, 46, 7fllJ. 

Historisches. Der Name schon im Alterthum gebraucht, bei 
THEOI'HRAST und DrosKORIDES Ù(!uwoeôv; von Ù(!ŒéVt~Ôç; = ùp(!Wl~o~ 

mannlich, nach der iiblichen Erk1arung. 2 Die altesten Angaben be
treffen aber die Schwefelverbinùungen des Arsens und die arsenige 
SiLure. Von rnetallischem Arsen spricht ÀLBERTUS MAGNUS (irn 13. Jahr
hundert); HENKEL (1725) stellte es durch Sublimation dar. RaMÉ m: 

L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 26) betont die Reichlichkeit der natürlichen 
Vorkommen, des Scherbenkobolt der deutschen Bergleute (JusTr, Min. 
1757, 180), Cobaltum tcstaccum (VoGEL, Min. 1762, 294). EMMERLING 

(Min. 1796, 2, 548) nennt noch die ~ynonyma: Fliegenkobelt, Fliegeu
stein, Fliegengift, Xapfchenkobelt, Lüffelkobelt, Schirlkobelt, dazu eine 
grosse Anzahl Fundorte. Krystalle (anscheinend auch natürliche) wuràen 
zuerst von BnEITHAUFT (vergl. S. 105 Anm. 5) beschrieben und gemessen. 

Vorkommen. Auf Erzgangen, besonders neben Silber- und Kobalt
Erzen. 

a) Elsass. Hei )larkirch auf Erzgiingen im Gneiss, mit Fahlerz, Haryt, Kalk
spath und Quarz; schon von EMMEnLINO (vgl. oben) erwahnt. Sehr rein nach 
MADELCNU (lnaug.-Diss. Güttg. 1862, 13), 98 · 78 °/0 As mit Spuren von Sb und Ag. 

b) Baden. Auf den Giingen des Kinzig-Thales in der ,Kobalt-Silber-For
mation" in dm· ben Parti en; bei W i t tiche n nierenfiirrnige Mas sen auf Gangen in 
Granit mit Wi~rnuth, Speiskobalt und Baryt (LEONHARD, top. ~lin. 1843, 39). Früher 
auf Lier Grube Teufclsgrund irn Münsterthal in 13aryt oder Quarz mit Bleigl:mz, 
kugelige schalig abgesonderte Agbrregate, die Schalen oft nur papierdünn, dazwis~hen 

1 An sich ist das Arsen sogar in feinster Zertheilung in allen Flüssigkeiten 
unloslich; die liislichen braunen Sublirnationsflecke (auf Porzellan oder im ~lARsa' 
schen Apparat) sind nicht Arsen, sondcrn fester Arsenwassersto:ff AsH (RETOERs, 
Zeitsehr. anorg. Chem. 1893, 4, 439). 

2 HAüY ()fin. 1801, 4, 220): ,à cause de la grande energie avec laquelle agit 
ce métal." KoBELL (Geseh. Min. 1864, 536) citirt das angeblich arabische arsa naki, 
,tief in den Korper eindringendes L'nglücksgift". Dem Orientalisten SrEOMUND 
FnAENKEL in Breslau (briefl. Mitth. 20. Oct. 1897) ist jedoch ein arabisches Wort arsa 
nicht bekannt; ferner ist auch die Hedeutung von nâki ,eindringend" (vom Gifte) 
nach FRAENKEL nicht sicher. Von LAGARDE wurde übrigens das griechische &~aa
:vtxov (in der Bedeutung von Arsenik) mit dern pcrsischcn zarnîch identificirt. 
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zarte Anfiüge anderer Mineralien, besonders Bleiglanz oder Rothgiltigerz (LE•JNHARD, 
Min. Bad. 1876, 44). lm Maisauhthale bei Oppenau in Klüften von Hornblende
schiefr.r (SANDBERUER, Renchbaùer 1863, 24). 

c) Res~ en. Bei .Auer bach im kürnigen Kalk an der Bangertshühe schalige 
Aggregate mit glanzender Kruste von Arseneisen (SANDBER!lEu, N. Jahrb. 1882, 1, 158). 

rl) Harz. Auf den Hilbererzgangen von St. Andreasberg, nach LEONHARD (top. 
Min. 1843, 39) bcsonders auf den Gruben Ham son, Katharine N eufang, Gnade Gott!ls 
nnrl Claus Friedrich, seltener auf Eergmannstrost, Abemlrüthe und Andreaskreuz; 
traubige, nieren- oder rührenfürmige, krummschalige Partien, mit Hothgiltigerz und 
Kalkspath, in letztcrcm zuwcilen eingcwachsen; auch Arsen-Schalen mit Kalkspath 
wcehselnd, oder an Htelle des fortgefiihrten Kalkspaths auf Arsen Feuerblende und 
jüngere Kalkspath- Krystalle, sowie llleiglanz, Arsenkies, Liillingit und Braunspath 
(LuEDEOKE, Min. Harz 1896, H). Anf der Halde des Ludwig Rudolf bei Braun lage 
~ZniOKEN, Harz 1825, 134). Zu "\Volfsberg aufGraf-.Jost-Christian-Zeche mit Quarz, 
Antimonit und Realgar (LUEDECKE; REIDE~IEISTER, Harz 1887, 6). 

e) Sach~en. Bei Schneeberg anf \Volfgang Maasscn massenhaft, sparlicher 
auf andercn (;.ruben. Bei Annabcrg anf dcm Tcichgrabner Stolln am Schreeken
berge, auf Markus Rüling, Kinder Israel zn Wiesenthal u. a. Bei .Tolmnngeorgen
stadt grosse Nieren auf dem Gnade-Gottcs-Stolln, mit aufsitzendem Bleiglanz auf 
Gottes-Scgcn, mit Qnarz und Proustit auf Erzengcl. Zu Marien berg frübcr ccntner
weisc, der ho Plattcn, 1 zum Theil mit Arsenolamprit oder Allcmontit, bei Grube 
Palmbaum (Prinz Friedrich Fnndgrube) u. a, Zu Wolkenstein auf Arthur-Stolln, 
mit Chloanthit, Rothnickelkies, Bleiglnnz und Rothgiltigerz. Bei FreilJerg mit 
Baryt, Bleiglanz und Proustit anf Churprinz, Herzog August, Himmelsfiirst, Himmel
fahrt, Boschcrt Glück, Scgen Gottes zn Gersdorf, Augustus zu Wcigmannsdorf und 
Frir.drir,h-Angnst-F.rbstolln zn Reichenau bei Francnstcin; gcwiihnli_ch Silber-hnltig; 
das Arsen von Hilfc Gottes zu Memmendorf bei Freiberg behalt ohnc anzulaufen 
seine lichte Farbe bei (FnENZEL, Min. Lex. 1874, 25). 

f) Sehlesieu. Bei Kupferberg-Rudelstadt auf dem Xeu
Adler- Schacht fcinkürnigc Massen ; ebcnso auf Friedcrike 
Julianc, sowie ,Scherhenkobalt" (TRAUBE, Min. Schles. 1888, 19); 
im Silbcrfirstcn- Gang in Braunspath ùerb mit Arsenkies, 
Kupferkies und Bornit ('VEBSKY, Zeitschr. ù. geol. Ges. 1867, 
19, 419). 

g-) llühmen. Zu Joachimsthal auf dem Geier-, Ge
schieber- und Hofmanns- Gang, traubig oder nierenfiirmig, 
krummschalig: mit Speisko balt, Eisenkies, Kupferkies, Proustit, 
Fluorit, Kalkspath, Quarz, auch l'harrnakolith mid Gyps 
(v. ZEl'HAROVICH, Min. Lex. 1859, 35). Auf dem Geschieber
Gange fanden sich 1872 in Drusen feinkürnigen • Arsens metall
gHtnzcnde oder matt angelaufene, bis 1· 5 mm lange und 0 · 5 mm 

dicke uarlelige Krystalle R, einfach oder Zwillinge nach 
-J R(OOl2) (Fig. 32), immer saulig nach einer Kante RR; 

Fig. 32. Arsen von 
Joachimsthal nach 

V. ZEPHARDVICH. 

a us den Messungen (R R) das Axenverhaltnis S. 105 (ZEPHARDVJCH, Sitzb. Akad. \Vien 
1875, 71, ~72). - Bei Pi-ibram am Segen-Gottes-Gange in grobkürnigern Kalkspath 

1 Eino Variet1It (,unrcgclmassig gestaltete Plattcn und Knollen") von FRENZEL 
(X. Jahrb. 1873, 25) analysirt: As 92-RO, Sb 2·2R, Fe 1·60, Ni 0·26, S 1·06, 
Snmme 98·00. 

2 JANOVBKY (bei ZEPIIARovrcrr) fand darin As 90·91, Sb 1·56, Ni 4-64, Fe 2·07, 
Si02 0 ·55, Summe 99. 73; in den Krystallnadcln As 96 ·13, (Ni+ Fe) 2 · 7 4 und Spuren Sb; 
JonN (Chem. Unters. 1810, 2, 2H8) im Joaehimstbaler Arsen: As 96, Sb 3, Fe 1. 
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bis zolldicke, ausgezcichnct krummschalig abgcsonderte Platten mit Saalbandern 
breitstangeligen Antirnonit.q (REuss, Lotos 1860, 10, 211; N. Jahrb. 18fl1, 325; A k. 
Wien 1863, 47, 13); mit eingewachsencn Antimon-Komchen, weshalb auch die 
Analyse (EscaKA, Berg- u. Hüttcnm. lltg. 1862, 13, 23) ne ben As 95 ·59 (und Spuren Fe) 
Sb 4 · 23 er ga b. Auf dem obcren Schwm"zgrühner- Gang bei Pfibrum in geringer 
Menge mit Antimonarscn (BAnA~EK, TscrrERM. )fitth. 18 7 5, A3). lm aufgelassenen 
Bcrgbau von Worlik bei Pfibram derb dickstangdig mit Kalkspath (ZEPJTAROVIcn, 
Lex. 1859, 35 1). 

h) Ungarn. 13ei Felsiibanya kleine Kügelcben und nierige Aggregate mit 
Realgar, Auripigment und llinkblende. Bei Nagybanya mit Auripigment und 
Realgar. Bei Kapnik auf dem ·wenzel-Gange kugelig und traubig mit Realgar 
auf Quarz in Drusen eines Gemenges von Kupferkies, Blende, Realgur und Baryt; 
nacb PETERS (N. Jabrb. 1861, 665) zuweilen alle Uebergange von traubigem Arsen 
in Auripigment zeigend. Auf der Helenu bei 0 ravi c z a 8chalige Sehuppen (ZEPHA
ROVICH, Lex. 1859, 35; 1873, 37). 

Siebenbürgen. Bei llalathna unsieher. Bei ::Nagyag derb, schalige :t\ieren, 
auch kleine matt angelaufene Krystalle; BnEITHAlJP'l' beobachtete erbsengrosse R auf 
Manganspath (ZEPH., Lex. 1873, 37; 1859, 3~), KocH (bei ZEPH., Lex. 1893, 24) ebeu
solche, stark verandert und innerlich bisweilen hohl; FRENZEL (TscHERM. Mitth. N. l'. 
16, 529) ,gut ausgebildete" R. Auf der )\ikolaus-Grube bei HoHdol graulich
schwarze schalige Kugeln anf Quarz (BENKO, GRoTa's Zeitschr. 19, 199). 

i) Steiermark. Bei Schladming anf der Zinkwand im Bergbau auf der Xeu
alpe und im W ettern-Gebirge der be Massen und schalige Lagen, meist grau bis 
schwarz angelaufen, mit Speiskobalt, Rothnickelkies und Kalkspath (HATLE, Min. 
Steierm. 1885, 4; ZEPHARovrcn, Lex. 1859, 35); feinkornig mit Kalkspath und silber
weissem Lollingit (G. RosE, Krystallochem. Syst. 1852, 54). 

k) Karnten. Bei Wiilch im Benedicti-Gesenke anf der Eisenspath-Lagerstiitte 
krystallinische Massen, in klein en Hohlriiumen undeutliche zerfressene Krystalle 
(HoFER, Min. Karnt. 1870, 11]. 

l) Salzbnrg. lm llergbau Mitterberg im Pongau im tiefen Stollen mit Quarz 
und l<'ahlerz (FuGGER, Min. Salzb. 1878, 1). 

rn) Italien. Bei Borgofranco zur Linken der Dora Baltea 7 km oberhalb 
l vrea reichlich concentrisch- scbalige Aggregate (JERVIS, Tesor. sotterr. Ital. 1~73, 

1, 116]. Das Vorkommen im Valtellina vergl. unter Allemmltit. 
n) Spanien. Nach ÜRio (Min. 1H82, 434) anf einigen Steinkohlen-Gruben von 

Asturias, sowie zusammen mit Zinnober von Mieres in Asti1rias und mit Pyrargyrit 
von Guadalcanal in Hue 1 v a. 

o) England. Nach GREG u. LETTSOM (Min. Brit. Ul58, 369) und Cor.Lll\"B (Min. 
Cornw. 1876, 10) ,said to occur" in Cornwall zu Cook's Kitchen und Dolcoath 
bei Camborne mit Kobalt- und Zinn- oder Wismuth-Erzen. 

p) Norwegen. Bei Kongsberg mit Silber, Rothgiltigerz, Kalkspath und llaryt 
(LEONHARD, top. Min. 1843, 39; ERnMANN, !'.lin. 1853, 178). 

q) Rnssland. In Sibirien bei Zmeow betrachtliche Massen (DANA, Min. 1S92, 
12; DEs CLOIZEAux, :Vlin. 1893, 342). lm Altai am Schlangenberg bei Barnaul ,an· 
geblich" (LEOJ>"HAun, top. Min. 1843, 39). 

r) J Hflan. In der Provinz Echizen (Ilauptort Fukui an der 'Vestküste der 
Hauptinsel) beim Dorfe Akadani (Akadanimura, mura= Dorf) im K1·eise Ohno 
(0hnogori, gori = Kreis) einzelne Jose matte schwarze Krystalle R (eventuell mit 
untergeordnetem c und e, HINTZE), sowie noch haufiger kugelig- gehaufte Gruppen 
(in radialer Anordnung die c-l<'lachen tangential), im Inneren dem ,Scherbenkobalt" 

1 ,Die Zusammensetzungsstücke federartig gestreift", Arsenolamprit? 
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mit nierig traubigem Gefüge gleichend; die Gruppen gew1ihnlich ohne Beimengungen, 
oder mit Pyrit oder Quarz (8CHEIHE, ·Zeitschr. d. geol. Gcs. 189/i, 47, 223; FaENZEL, 
TscH8R~. Mitth. N. F. 16, 529; Dichtc fi· 70). 

s) Australien. In .Kew South )Vales derbe Stückc bei Lunatri Reef, Solferino, 
Drake Co., sowie auf Winterton's Mine, Mitchells Creek und bei Louisa Creek in 
Wellington Co. (LrvERSIDGE, Min. N. S. W. HH32; GRoTn's Zeitschr. 8, 85). - Anf 
Xew Zealand in der Kapanga Gold Mine (DANA, Min. 1S92, 12). 

t) Südamerika. In Chile nach Do:>rEYKO (Min. 1879, 273; Ann. mines 1841, 
20, 473; N. Jahrb. 1843, 104) reichlich anf den Gruben von San Felix, Punta Rra va, 
Pampa Larga und Ladrillos in Copiap6, 1 sowie von Carrizo, Tunas und Agua 
Amarga in Huasco; die schlackige Varietat gewohnlich reicher an Silber ais die 
dichte, die schalige meist ohne Silber. 2 Die von DoMF.YKO (1\Iin. 274) erwahnte faserig
blatterige Varietat von Pampa Larga wohl Arsenolarnprit (vergl. S. 111e) .. Nach 
RAnroNnr-MARTINET (Min. Pérou 1878, 184) irn Valle de Camarones in Tarapaca. 

u) Nordarnerika. In Mexico im Staat Hidalgo nierenformig in Kalkspath 
auf einem Silbererz-Gange der Grube San Augustin im Hevier La Pechuga (DEr, 
CAsTrLLo u. BAlleE~ A, La Natturaleza 1873, 313; N. Jahrb. 1871, 594); nach LANDERO 
(Min. 1888, 41) zu Real de la Bonanza in Hidalgo. 

U. S. A. In Colorado anf einer Silber- und Goldgrube westlich von Le ad
vil! e sehr broekelige nierenfôrmige Concretioncn (HERSEY, Am. J ourn. Sc. 1890, 
39, 161). - ln .Kew Hampshire bei Haverhill dünne Lagen in Glimmerschiefer 
(LEONHARD, N. Jahrb. 1849, 809); nach DANA (MiiL 1892, 12) auch bei Jackson in 
K H., sowie in Maine auf der Ostseitc des Fm· long Mountain bei Gre en wood. 

British Columbia. Auf der Westseite des Fraser River oberhalb Lytton am 
Watson Creek (HoFFMANN, Min. Can. 1890, 74). 

v) künstlicb. Schon HENKEL (1725) lchrtc die Darstellung durch Erhitzcn von 
Arscnkies in irdenen Riihren bis zur Sublimfltion des Arscns; dieses bildet da.nn 
cine zusammcnhangendc Masse, im Inneren mit deutlich krystallinischcr Htruetur, 
oder es besteht aus grossen glanzenden Metallflittern. Fucnil (künstl. Min. 1872, 23) 
rühmt die beim Raffiniœn des (-l.iftmehlr,s in ~cichenstein in Seblesicn cntstchr,n
ûen schonen Krystalle. Nach GaArrAM-ÜTTO (Chem. 1849, 2b, 1008) erh1ilt man be
sondera schorre Krystalle, wenn man kaufliches Arsen in einem Glaskolben in einem 

~ 
~ 

Fig. 33-~5. 

@ L 

R 

Künstliche Ar~en-Krysta.lle nach G. ROE!E. 

zur Hiilfte mit Sand gefüllten 'l'iegel erhitzt, beim Beginn der Sublimation einen 
zweiten Tiegel darüber stiirzt, noch einige Zeit erhitzt und sehr langsam erkalten 

1 Nach FRENZEL (briefl. Mitth.) von Quebrada honda, iistlich von Copiap6, mit 
weissen haarfiirmigen Claudetit-Krystallen. 

2 Das von FrELD (Quart. Journ. chem. soc. 1859, 12, 8; Zeitschr. ges. Naturw. 
13, 375) analysirte eisengraue feinkiirnige Mineral mit As 66 ·17, Ag 12. 56, Co 3 · 24, 
As20, 17·22, Summe 99·19, ist nach Do~IEYKO (Journ. pr. Chem. 1860, 79, 62) ein 
Gemenge von Arsen, Silber, Speiskobalt und Arsenolith. 
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Hisst. Rcobachtungcn an kiinstlichcn Krystallcn von HESS}~f, und Ba.,TTHAUPT, S. 105 
Anm. 5. G. RosE (Abb. Ak. Berl. 1849, 72; Pooo. Ann. 77, 146) bcobacbtete als 
auslaufende Endcn stfingcliger Aggregate grauliehscbwarz angclaufcnc, aber noch 
messbare Krystallc Ra (Fig. 33) oder auch mit h (0332), Fig. 34, und h1iufig Zwillingc 
uach e(01l2), Fig. 35; gemessen cç_= 77°59i-', a:e=1:1·402ô, RR=94°56'. Auch 
MILLER (PmLLrrs' Min. 1852, 117) beobachtcte an sublimirten Krystallen cR und a Rit, 
sowie Zwillinge nach e, RR = 94° 19', Re= 57° 51', he= 67° 16'. :-IENGER (Sitzb. 
Ak. Wien 1861, 44, 309; Verh. geol. Reichsanst. 1861, 10) untersuchte schüne, fast 
1 cm grosse Krystalle, sublimirt in den Hühlungen einer Schlacke a us der Nickel
Darstellung von Losuncz, eR, RH. = 94° 23' 48"; an angeblichen Jl.;willingeu na ch R 
mit rinnenartiger Bildung bezweifelte schon ScnuAm' (Atlas 'faf. 24) die Richligkeit 
der Deutung. - SENAHMON'r (L'lnst. 1851, 97; Compt. rend. 1851, 32, 409; Ann. chim. 
phys. 1851, 32, 129; l . .rEB. Ann. Chem. Pharrn. 80, 212) zeigte auf nassem Wege 
die Darstellung krystallinisehen Arsens, und zwar durch Erhitzen von Realgar oder 

-des durch Behandlung von Realgar oder Auripigment mit Kalilauge erhaltenen 
Products mit K atriumbicarbonat auf etwa 300 ° C.; DunommR (Compt. rend. 1851, 
32, 823) zersetzte ein Arsenchlorür durch Wasserstoff bei hoher Temperatur. 

Analysen vergl. oben unter a), e) und g). 

3a. Arscnolamprit. As. 

Stangelig- blatterige Aggregate, lcbhaJt metalliseh glanzenù. Farbe 
bleigrau mit einem fein en Stich ins Rlauliche; Strich schwarz. Die 
Individuen von ausgezeichnet monotomer 1 Spaltbarkeit. Harte 2. Dichte 
5 · 3-5 · 5. An der Lichtflamme entzündlich und von selbst wei ter 
glimmend. 

Historisehes. Das Vorkomrnen von 1796 auf der Grube Palm
baum bei Marienberg wurde anfanglich für Bleiglanz, dann für Molybdiin· 
glanz (FREIESLEBEN, geogn. Arb. 6, 173) gehalten, von BREITHAUr-r (Char. 
Min.-Syst. 1823, 129. 250) als Arscnikglanz beschrieben, mit Arsen als 
Hauptbestandtheil, ,von Schwefel kaum eine Spur". 2 Nach K.ERSTEN's 
Analyse (I.) wühlte BREI'l'llAU!"l' (Char. Min.-Syst. 1832, 273) die Be
zeichnung Wismuthischer Arsenglanz, 3 und Rpater auch llypotyphit, 
von vnon1rpofU/4o glimmen. J edo ch folgten die meisten Autoren KoBELL's 
(Char. der Min. 1831) Ansicht, dass nur durch Wismuth verunreinigtes 
Arsen vorliege, zumal auch jeùes fein vertheilte Arsen die Eigenschaft 
des ,Glimmens" zeige. .Kaehdem FRJ<;.NZEL (X. Jahrb. 1873, 25; Min. 
Lex. 18 7 4, 26) eine abweiehenùe ehemisehe Zusarnmcnsctzung vermuthet 
hatte, constatirte Den;elbe (ebenda 1874, 677) dennoch As als einzigen 

1 Die das rcgulare Krystallsystem ausschliesst, wcgen dm· Leistenform der 
Lamellcn das hexagonale oder tctrotgonale System unwahrscheinlich macht, allio auf 
eines der drei andm·en Systeme verweist. 

• Ehenso nach LAMPAmrrs; FICINUS fand As, Fe, unsicher Sn, Si (bei BREIT

!IAUPT, a. a. 0.), PLATTNF.R (Liithrohr, 4. Aufl. 446) As mit wcnig Fe, Co, Bi. 
3 Deshalh idcntificirte DANA (Min. 1Rfl8, 18; 1892, 12) das Mineral partim mit 

WERNER's Arscnikwismuth; vergl. S. 45 Anm. 2. 
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Hauptbestandtheil, erkHirte es aber wegen der abweichenden physika
Jischen Eigenschaften für gerechtfertigt, ,den Arsenglanz als eine be
sondere Modification des Arsens zu betrachten". L"ebrigens batte auch 
schon BREI'l'IIAUPT (Journ. pr. Chem. 1835, 4, 249; N. Jahrb. 1835, 537) 
im Arsenglanz (neben dem Wismuth) ein anderes als das gewiihnliche 
Arsen vermuthet. IIrNTZE (GROTH's Zeitschr. 11, 606) identificirte mit 
dem sachsischen ein chilenisches Vorkommen, betonte ebenfalls die 
Selbstandigkeit der Modification und schlug dafür die Bezeichnung 
Âl'scnolamprit (mit Rücksicht auf den lebhaften Metallglanz) vor, an 
Stelle der in Miscredit gekomrnenen alteren. Im;wischen hat sich 
herausgestellt, 1 dass auch BREITHAUPT zuletzt gerade denselben Namen 
Arsenolamprit gebraucht hat! In neuerer Zeit ist besonders RETGERS 
(Zeitschr. anorg. Chem. 1893, 4, 418) entschieden für die Selbstandigkeit 
der Arsenolamprit-Modification eingetreten. 2 

Vorkommen. a) Sachsen. Auf der Gmbe Palmbaum zu Gehringswalde 
bei Marienberg auf einem Gange im Gneiss zwischen den Schalcn und in den 
Hiihlungen gewühnlichen Arsens (S. 107 Anm. I) blumig-bHitterige bis strahlige 
kugelige Parti en, in Begleitung von Pro us ti t und Eisenspath; Far be ,zwischen 
frisch und schwiirzlich bleigrau"; auf den krystallinischen Lam ellen beobachtete 
BREITHAUPT eine trianguliire Streifung (vergl. unter e). Dichte 5 · 369-5 · 392 (BREIT
HAD'T, Char. Min.-Syst. 1832, 274). I-III. 

b) Elsass. Zu Markirch nach BREITHALP'l' (FRENzEL, N. Jahrb. 1874, 678). 

c) 8chlesien. Fundort? (FERRER bei Fr<ENzEr", a. a. O.; Gr<oTn's Ztschr. 11, 607). 

d) Bühmen. Vielleicht zu \Vurlik bei Pfibram, vergl. S. 108 Anm. 1. 
e) Chile. In der Gegend von Copiap6 (Fundort nicht naher bestimmt) lcbhaft 

metallgHinzende bleigraue stiingclig-blatterige Aggregate sehr dünner, etwa 1 cm 
langer und gegen 1 mm breiter Lamellen, die zu ahrenfcirmigen Gebilden von 3-4 cm 
Lange und 1 cm Breite gruppirt sind, wodurch der Eindruck einer federformigen 
Streifung hcrvorgerufen wird (,triangular", vergl. unter a), deren \Vinkel aber sehr 
schwankt, 45°-60° etwa (HrNTzE, GRoTH's Zeitschr. 11, 606). Vorkommen in Chile 
schon von FERRER (bei FRENZEL, K. Jahrb. 1874, 678) erwahnt. Nach DoMEYKO (Min. 
JS79, 274) bei Pampa Larga in Copiapô hellgraues glanzendes blatterig faseriges 
Arsen, mit Realgar; da auch cines (IV.) der beiden 6 von HrNTZE constatirten Exem
pl~tre mit dcrbem Realgar verwachsen war, licgt wohl Identitat des Vorkommcns 
vor. 4 Dichtc 5 · 22-fi · RO (TV.), 5 · 42- 5 ·54 (V.). 

1 BEa:NHARD v. CoTTA hat seinem Exemplar von BREITIIAUPT's Handbuch der Mine
ralogie (3. Band 1847) handschriftlich ein (dem Werke bekanntlich fehlendes) Inhaltsver
zeichnis beigefügt, crgiinzt auch für den (ungedruckten) 4. Band nach BREITHAUPT's 
Vortragen. Darin findet sich unter den Glanzen (nicht untcr den Mctallen): ,kry
ptischcr Arsenolamprit, Arsenglanz". Das Exemplar jetzt im Besitz von A. FRENZEL 
(briefl. Mitth. vom 18. August 1896 u. 6. Januar 1897). 

' Ais ,zweiaxiges Arsen", oder ,kurzweg monoklines As, obwohl dieser Name 
nicht zutrcffend ist" mit Riicksir.ht auf die Miiglichkeit des rhombischen und asym
mrtrisrhcn Systems. 

8 Das cinn im Brr.shmcr, da.s zwcitc im British Museum; Fragmente davon in 
andcrcn Samrnlungen. 

4 Die Angabc Do~mvKo's. war mir früher nicht bckannt. H. 
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112 Gruppe der rhomboëdrischen Sprodmetalle. 

Analysen. a) I. KERSTEN, ScHWEIGG. Journ. 1828, 53, 377; Jahrb. Berg· u. 
Hüttenm. 1832. 

II. BERZELIUS, cit. FREXZEL, N. Jahrb. 1S74, 677. 
III. FRENZEL, N. Jahrb. 1874, 678. 

e) IV-V. KLINGER, GaoTH's Zeitschr. Il, 606. 

As Bi Fe s SiO, Sunune 
I. 96· 79 3·00 99·79 

II. !l6·60 3-40 100-00 
III. 95-86 1·61 1·01 0-99 99·47 
IV. 98·14 0·92 0·55 99·61 
v. 98·4fl 1·00 0-05 99-48 

---- ---

Zusatz zum Arsen. BERZELIUS (Pooo. Ann. 1814, 61, 7) untersehied zwei 
Arsen-Modificationen, von denen sich die eine (silberweisse) im Sublimations-Apparat 
auf Stellen nahe dern heissesten Punkte, die andere (sarnmetschwarze, der eigen!· 
liche Arsempiegel) an weniger heissen Stellen condensirt. G. RotJE (Pooo. Ann. 
1849, 76, 75) rneinte, dass das Arsen eine reguliire Modification haben künne. 
ELSNER (Journ. pr. Chem. 1841, 22, 344) und CooKE (Am. Jouru. Sc. 1861, 31, 91) 
glaubten auch regulare Oktaëder beobachtet zu hab en, doch sebou RAMMELSBERG 
(kryst. Chem. 1881, 1, 103) veriUuthete nur die rhomboëdrische Cornbination He vor· 
liegend. Die labile, flüchtigere Modification (des schwarzen Arsenspiegels) gilt ge· 
wohnlich als amorph. 1 Nach RETUERS • (Zeitschr. anorg. Chem. 1893, 4, 403; 1894, 
6, 317) ist letztere wahrseheinlich regular 8 und aueh alles ,amorphe" Arsen mikro· 
krystallinisch (vermuthlich regular), so dass es kein amorphes Ars en gabe; au~ser 
dern Arsenolarnprit ware dann wahrscheinlieh noch SuHULLEH's (~lath. u. naturw. 
Ber. a us Ungarn 1889, 6, 94) gelbes Ars en eine besondere Modification, wahrend 
BE'f'fENDOHFl''s (LrEB. Ann. 1867, 144, 112) ,gelbes Arsen", ebenso wie das braune 
durchsichtige Arsen anderer Beobachter nur Verbindungen von Arsen (mit Saucr· 
staff oder mit Wasserstoff, vergl. S. 106 Anm. 1) waren, indem bei der Sublimation 
des Arsens in einem wirklich indifferenten Gase tz. B. Kohlensaure) nur die beiden 
undurchsichtigen Modificationen des schwarzen und des silberglanzenden Arsens 
entstehen, bei der Anwesenheit von SaneŒtoff oder Wasserstoff aber braune dnrch
sichtige Producte (As.O, AsH). 

4. A.ntimonarsen. (As, Sb). 
(Arsenantimon. Allernontit.) 

Hexagonal-rhomboëdrisch a: a = 1: ? 
Nierenformige derbe Massen, von krummschaliger oder feinkorniger 

Structur. Metallglanz, zuweilen se br lebhaft; oder auch matt. Zinn-

1 Der Begriff des ,amorphen" Arsens von HITTORFF (Pooo. Ann. 1865, 126, 218) 
eingeführt, für die beim Sublimiren irn vVasserstoffstrome erhaltlichen schwarz· 
grauen Krusten mit museheligem Bruch. 

2 Derselbe giebt auch Zusammenstellung der Litteratur. 
8 MuTHMANX (GaoTH's Zeitschr. 25, 635) kritisirte die Schlüase von RETGERS ais 

unzureichend begründet, und besouders den Vergleich des regularen schwarzen 
Arsens mit dem regularen gelben Phospbor einerseits und andererseits des hexa· 
gonalen (?) rothen Phosphors mit dem hexagonalen silberweissen Arsen. 
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WelSS 

~rau. 

Dichte 

auf Spaltungsflachen, sonst grau; oft dunkel angelaufen. Strich 
Spaltbar anscheinend nach c: (0001 ). Harte zwischen 3-4. 
6-2-

Vor delli LoLhrohr auf Kohle zu metallischer Kugel schmelzbar, 
unter Entwickelung von Arsen- und Antimon-Rauch; die Kugel hinter
lasst beim V erbrennen einen Beschlag von Antimonoxyd. - Der Alle
montit giebt nach GRAMONT (Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 276) ein 
ausgezeichnetes Spectrum von Arsen und Antimon. 

Vorkommen. a) Fraukreich. lm Dép. de l'Isere bei Allemont im oberen 
Theile der zn der Grande-Lance gehiirigen :\fontagne des Chalauches, der durch 
eine Schlucht vom westlich gelegenen Gipfel Voudène getrennt wird, anf der Mine 
des Chalanches, anf den einen grauen dickschieferigen, im Querbruch feinkiirnigen 
Gneiss durchsetzenden Erzgiingen1 unregelmiissige schalige oder feinkiirnige bis dichte 
grane Massen; zuerst von LEsAGE (Min. 1772, 2, 71), dann von Ro}IÉ DE L'IsLE 
(Cristallogr. 1783, 3, 4 7) als ,Mine d'antimoine blanche au arsenicale" beschrieben. 
HAüY (Min. 1801, 4, 263; 1822, 4, 281) unterscheidet am ,Antimoine natif arsenifère" 
zwei Varietiiten, ondulé und lamellaire. HAIDDWER (Best. Min_ 1845, 557) ftihrte den 
Namen Allemontit ein, nachdem vorher Bezeichnungen wie arsenikalisches Gediegen
Antimon (LEONHARD, Min. 1821, 151), Arséniure d'Antimoine (BEUDANT, Min. Hl24, 469; 

1832, 2, 583), Arsenik-Spiesglanz (:ZIPPE, 2 Verh_ Ges. va teri. Mus. Biihm. 1824, 102; 

Mons, Min. 1839, 2, 475), Arseniet of Antimony [TnoMSON, Out!. Min. 1836, 1, 84), 

Arsenical Antimony 8 (PmLLIPs, Min. 1837, 397), Antimoine Arsenical (Drr>'RÉNOY, 
)lin. 1845, 2, 640) gebriiuchlich gewesen waren. Dichte G · 203, I. an einer kiirnigen 
V arietat, SbAs8 • 

b) Bohmen. Bei Pfibram auf dem :Ferdinan di-Schachte mit Zinkblende, 
Rothspiessglanz, Antimonit und Eisenspath dichte krummschalige ~lassen, Dichte 6 · 20 
[ZIPPE-Mons, Min. 1839, 2, 476. 644); auf dem Strachengange zinnweisse, dunkel 
angelaufene, nierenfiirmige bis halbkugelige dünn- und krummschalige Aggregate, 
zwischen den Schalen oft einzelne Antimonit- Schieh ten; in einer a us Zinkblende, 
Bleiglanz, Quarz und Eisenspath bestehenden Gangmasse [REuss, Ak. \Vien 1856, 
22, 129; ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 5). Reichlich auf den Gangen der Lillgrube, 
An timon in concentrischen Schalen überdeckend, oder (im oberen Schwarzgrübner
Gange) auf derbem Eisenspath mit Zinkblende und Kalkspath (BABANEK, TscnERM. 
Mitth. 1875, 82). 

c) Siebenbürgen. Bei Sztanizsa in der Pap-Grube mit Antimonit zinnweisse 
schalig-kornige Aggregate, Dichte 6-15 (BENKo, Orv. Ertes. 1889, 14, 185; GROTH's 
Zcitschr. 19, 200). 

d) Sn eh sen. Rei Ma ri en berg anf Grnbe Palrnbaum der be Partien; Dichte 
5 · 86, III.; Analyse II. giebt SbAs18 • 

e) Harz. Zu Andreasberg (HAusMANN, Min. 1847, 13), Dichte 5-78, IV. 
f) Italien. Tm Valtellina am Berg Corna dei Darden bcim Passa del Gatto 

dichte stahlgraue gHinzendc Masscn, Dichtc .'i -777, V. 
g) ~ordamerika. In (jalifornien in Wasboe Co. auf der Ophir-Gruhe mit 

Arsenolith, Kalkspath und Quarz nierenfOrmige, feinkürnige oder strahlige Massen; 
Farbe zwischen zinnweiss und eisenschwarz auf friscllem Bruch, graulichschwarz 
anlaufend; VI. giebt SbAs17 • 

1 Beschreibung des Vorkomrnens von CROTH (Bayr. Ak. 1885, 381)-
2 Pür das Vorkomrnen von Allemont und das von Phbram. 
8 HAusMA.NN (Min. 1847, 12): Arsenik-Antimon. Umgekehrt Antimon-Arsenik 

zuerst von RAMMELSBERG (Mineralch. 1860, 984) für IL gebraucht. 

HINTZE 
1 

Mineralogie. J. 8 
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l1) Südamerika. ln Peru im District Salpo in der Provinz Otuzco (RAr
MONm-:lfARTINET, Min. Pérou 1R78, 191). 

Analysen. a) Allemont- 1. 1 RAMMELRBERG, Pooo. Ann. 1844, 62,137. 
d) Marienberg. II. SCHL":r.Tz bei RA~MEr.snEno, Mineralch. 1860, 984. 

III. MADELUNG, Inaug.-Diss. Gottg. 1862, 13. 
e) Andrcasbcrg. IV. Dersclbe, ebcnda. 
f) Valtellina. V. BrzzAnr u. CAMPANT, Gazz. chim. itul. 188f>, 15, 394; 

GnoTn's Zeitscbr. 12, 194. 
g) Washoe Co. VI. GENTH, Am_ Journ. Sc. 1862, 33, 191. 

L II. III_ IV- V. VI. 
As 62 ·15 92·03 94· 96 84·00 89·57 90·82 
Sb 37-85 7·97 4·28 16·00 8-27 9 ·18 

Summe 100· 100- 98-25 100·00 100- 2 100· 

-----

5. An timon. Sb. 

Hexagonal-rhomboëdrisch a: c = 1 : 1· 32362 LASPEYRES. 3 

Beobachtete Formen: c(OOOl)oR. a(l120)œP2. 
R(lOll)+R. x(1014)+};R. e(0112)-iR. 8(0221)-2R. 
(2358) -i-R 5. 

R: R = (1011)(1101) = 92°53' 
R: c = (10Ü)(0001) = 56 48 
x: x= (1014)(1104) ~ 36 1 
x: () ~ (1014) (0001) = 20 55 

e: e = (01 12)(1 102) = 63° 27' 
e: c = (0112)(0001) = 37 23 
8:8 ~ (0221)(2201) = 110 47{ 
8: G ~ (0221)(0001) ~ 71 53 

Habitus ûer Krystalle rhomboëdrisch durch Vorherrschen von R 
oder mehr tafelig nach c_ Hil.ufig Zwillingsbildung nach e(0112); 4 in 
Vierlingen, Sechslingeu oder polysynthetisch. Gewi.ihnlich nur der be, 
blatterige oder ki.irnige, zuweilen auch strahlige Aggregate, gelegentlich 
von traubiger oder nierenfdrmiger Gestalt. 

Metallglanz. Undurchsichtig. Zinnweiss_ 
Spaltbar 5 vollkommen nach c (000 1); deutlich na ch s (0221) - 2 R; 

undeutlich nach a (1120). Die Theilbarkeit nach e (01 12)-} R scheinl 

1 LEsAGE batte 16°;0 As angegcben; TnoMsON (Min. 1836, 1, 84) Sb 46·61 1 

As 38·51; DuPRÉNov (Min. 1845, 2, 64l) gelegentlichen reichen Gehalt an Silber. 
2 Incl. S 1 · 00, Spuren von Ca, Mg, Fe, Pb, P.O,, Si02 und Verlust 1·16. In 

anderen Probcn AR bis 81·32°/0 und Sb bis 10·76°/0 • 

8 An Krystallen aus der Blcihiitte Miinsterbuseh. 
4 Die von LASPEYRES (Zeitschr. d. geol. Ges. 1875, 27, 614) angegebene Zwillings

bildung nach (24.0.24_1)24R Hisst sich, wie MüGGE (N- Jahrb. 1884,2, 40) hervor
bob, anf cine solche nach e (Oll2)- t R znriickfiihren un ter der Annahmc, dass die 
anf der Basis unstretenden Lamellen nicht von cler Basis c, sondern von einer Fliir.he 
s (0221)- 2 R begrenzt sind, welche dnrch Verschiebung der Basis in Zwillingsstellung 
nach e (üll2) - } R entstanden ist. 

5 Eingchendc Discussion der Spaltnngsverhaltnisse ncbst bistorischer Ueber
sicht bei LASPEYRES (Zeitschr. d. geai. Ges. 1875, 27, 608)-
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vielmehr einem Gleitfiachen-Charakter zu entsprechen; MüGGE (N. J ahrb. 
1886, 1, 183) erzeugte Zwillingslamellen nach e (01 I2) durch Schlag oder 
Pressung. Auch die grosse Sprodigkeit konnte nach MünGE mit solcher 
Zwillingsbildung zusammenlüingen. Bruch unebcn. Harte 3 oder etwas 
dariiber. Dichte fi· fi-fi· 7. 1 

'l'hermis ch negativ; Axenverhl:Htnis der Ellipse = 1 (Verticale): 
1·59 (JL'>~'ETAZ, Bull. soc. min. Paris Hl92, 15, Hl6). -Die Ausdchnungs
Coëfficienten für die mittlere Temperatur von 40 ° C. und der Zuwachs 
für einen Grad (Ll u f L1 t) in der Richtung der Hauptaxe (u) und senk
recht dazu ( u') na ch FizEAu: 2 

u=0·00001692 1 L1ujL1t=0·07 094 u'=0·040882 1 L1u'JL1t=0·07 l34. 

Wie bei Schwefcl (S. 73) und auch Wismuth (S. 121) lei tet SouHArn•(GRO'l'H's 
Zeitschr. 12, 37 4) für die \Verthe der Ausdehnungs- Coëfficienten und 
krystallographischen Axenverhaltnisse einfache Relationèn ab: An timon 
a~:u,= 2a:3c. 3 

Specifische Warme zwischen 0° und 100° C. 0·049il nach 
BusEx. 

Thermoëlektrisches Verhalten. 4 Nach SvANJJERG (Ofv. Vet.-Ak. 
Fürh. Stockh. 1850, 93; Corn pt. rend. 31, 250; PoGG. Ann. 1853, Erg.-Bd. 
3, 153) erwiesen sich Stabe, die parallel zur Ilauptaxe geschnitten waren, 
negativer, die senkrecht dazu geschnittenen Sttibe positiver in der thermo
elektrischen Reihe als jeder anders gescbnittene Stab, und ziemlich be
deutend die thermoëlektrischc Kraft zwischcn einem Stabe der ersten 
und einem der zweiten Orientirung; ein Stab von anderer Richtung 
(oder eine Masse von unregelmassig krystallinischem Gefüge) verhalt 
sich positiv gegen einen Stab parallel der Axe, negativ gegen einen 
solchen senkrecht dazu. R. FRANZ (PoGG. Ann. 1851, 83, 374; 1852, 
85, i:l88) untersuchte die Thermostrome beim Erwarmen der Bcrührungs
tiache zusammengelegter, verschieden orientirter Würfel: ein Strom wird 
erzeugt, wenn die Ba sis c (000 1) mit einer gegen sie geneigten Flache 
zur Berührung kommt, am Starksten bei der Zusammenlegung der Basis 
mit einer zur Hauptaxe parallelen Flache; und zwar fiiesst der Strom 
von dem \Vürfel, des sen Hauptaxe in die Stromrichtung fallt, zu de rn 
zweiten Würfel hin; kein Thermostrom entsteht, wenn die Berührungs
tiachen der beiden Würfel in die Zone der Hauptaxe fallen. Die Deob
achtungen von SvANBERG und FRANZ durch MATTEUCCI (Ann. chim. phys. 
1855, 43, 470) bestatigt. A. MaTTHIESSEN (PonG. Ann. 1858, 103, 412) 
versuchte, die Vers ch iedenheitcn des thermoëlektrischen Verhaltens in 

1 KENNGOTT (Sitzb. Ak. Wien 1853, 10, 184) fand an zwei Krystallen 6·65 
und 6 · 62. 

2 ZuRammcngcstellt von Lrnmsan (Phys. Kryst. 1891, 94). 
3 Das Verhaltnis warp, = 1: 1, wcnn R des Antimons ais t R genomrnen würde. 
4 a. a. O. 170. 

B* 
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den Richtungen parallel und senkrecht zur IIauptaxe quantitativ zu be
stimmen. 

lm Magne tf el de verha1t si ch eisenfreies An timon ana log wie Wis
muth (vergl. S. 122), d. h. nur eisenfreie Krystallc stellcn sich 1 im gleich
fürmigen Felde aquatorial, wenn die hasische Spaltungsrichtung parallel 
mit der Aufhangungs-Richtung ist; die eine geringe Menge Eisen ent-. 
haltenden axial. V or einem einzigen Pole aufgehangt werden Antimon
Krystalle ihrer ganzen :Masse nach abgestossen wie diamagnetische 
Kürpcr. 

Vor dem Lüthrohr auf Kohle schmelzbar und sich zu einem, in 
Oxydations- und Reductions-Flamme weissen Beschlage verfiüchtigend; 
der wcisse Beschlag farbt die Reductions- Flamme bUiulichgrün; bcim 
Absetzen des Blasens glüht die Kugel weiter unter Entwickelung weisser 
Dampfe und bedeckt sich mit weissen Nadeln von Antimontrioxyd. Giebt 
im offenen Rohrchen ein weisses, nicht krystallinisches Sublimat. Die 
Schmelzmasse krystallisirt leicht ans. Von kalter Salz- oder Schwefel
saure nicht angcgrificn; in heisscr Salzsiturc un ter \V asscŒtoff- Ent
wickelung zu Antimontrichlorid loslich; von heisser concentrirter Schwefel
saure unter Entweichen von schwefiiger Saure in weisses Antimonsulfat 
umgewandelt, von Salpetersaure je nach deren Concentration in weisses 
Trioxyd oder Pentoxyd. Von Künigswasser leicht zn Antimonpenta· 
chlorid gelih;t; die Lüsung durch Wasser getrübt. 

Historisches. lm Griechiscben bedeutete rn:l(3t (wç) oder rrri,tL!Lt, 
lateinisch stibium, eine scbwarze Schminke für die Augenlider, angeb
lich ein Pulver a us gerostetern Antimonit. Der Name Antimonium 2 

kommt schon um 1100 bei Alchymisten vor; 3 doch wurde damit immer 
noch der Antimonit gemeint, von den Bergleuten Spiessglas (Spir,ssglam) 
genannt wegen der spiessigen Krystalle, so bei BAsn,ms V ALENTIKITS im 
15. J ahrbundert und AGRICOLA. BASILIUS 4 soU zuerst daraus das Metall, 
den regulus Antimonii, abgeschieden hab en; WERNER (Letzt. lhn.-Syst. 
1817, 23) nennt es noch Gediegen Spiesglas. Das natürlicbe Vorkommen 
zuerst bei Sala in Schweden durch SwAB (Akad. Stockh. 1748, 99) ent· 

1 vVie K:.oBLAI:CH nnd TYNDALL (Poo o. Ann. 79, 233; 81, 4tll; PhiL .Mag. 1850, 

36, 178; 37, 1; 1855,10,153. 257; 1855,11, 125; PhiL Trans. 1555, 1) zur Erklarung 
der sich widersprechenden Beobachtungen von FARADAY und Pü:cKER fanden. 

2 KoBEI,L (Gesch. Min. 1854, 540) citirt ais arabische li'orm Athimad; nach 
FRAENKEL (vergL S. l06 Anm. 2) lautet diese jedoch ithmid und stammt ebenso wie 
das griechische rrcipp.< vom agyptischen mstm. Da Antimon (wohl Antimonit) aus 
den Somali-Landern nach Aegypten eingeführt wurde, so wird der letzte Ursprung 
des W ortes wohl dort zn su chen sein. 

3 Bei CoNSTA:STINUS AFRICANUS (KüBEr,r,, Gescb. Min. 1864, 540), dem altesten 
lateinisehen Uebersetzer ans dem Arabischen um 1060 (SADEBECK, N. Jahrb. 1878, 291'1 

4 Demselben wird die Ableitung des Namens Antimon von Antimonachum zu
geschrieben, als einer unheilvollen Arzenei für seine Klosterbrüder (Nm:MANN, Lect 
publ. Berl. 1732, 254; auch KOBELL a. a. 0.). 
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deckt, darauf 1780 von ScHHEillER (J ourn. phys. Mai 1784; Mém. Acad. 
Sc. Paris 1781) auch bei Allemont gefunden. Von HAüY (Min. 1801, 
4, 253) für reguHir gehalten wegen der als oktaëdrisch und dodekaëdrisch 
gedeuteten Spaltbarkeit. MoHs (Min. 1824, 2, 496) erkannte den rhom
boëdrischen Charakter und bestimmte einen Rhomboc\der-Winkel (ee) zu 
62°45'. 

Vorkommen. Auf Gangen, gewiihnlich in kornigen Aggregaten. 

a) Schweden. In W estmanland anf Gangen von kürnigem Kalk und Bleiglanz 
am Halberg bei Sala früher als Seltenheit eingewachsen in Kalkspath blatterig
kôrnige Aggregate; vergl. ob en. 

b) Frankreich. Bei Allemont auf der Mine des Chalanches (vergl. S. 113) zu
sammen mit Antimonit und Allemontit kürnig; zuweilen ausgezeichnet bliitterig 
iHÜRXEs, N. Jahrb. 1846, 781). 

c) Harz. Auf den Silbererz· Gangen von Andreas berg, eingewachsen in Kalk
spath. Hchon KLAPROTII (Beitrage 1802, 3, 170) constatirte das Vorkommen auf 
Catharine Neufang, mit Kalkspath, Quarz und Rothgülden, grob- bis feink5rnig 
von zinnweisser bis etwas bleigrauer Far be, Dichte 6 · 720, mit Sb 98, Ag 1, Fe 0 · 25, 
Summe 99·25. HALBMANN (Min. 1817, 12) nennt ausser Neufang auch die Gruben 
Gnade Gottes und Bergmannstrost, KLOos (bei ScrrmzE, Lithia Herc. 1895, 2) 
Hamson (scharf ausgebildete fliichenreiche Krystalle einzeln und gruppenweise in 
Kalkspath), LuEnECKE (Min. Harz 1896, 7) noch Juliane Sophie. Ohne speciellen 
Fundort die von F. A. RnEMER (N. Jahrb. 1848, 310) und G. RosE (Abh. Berl. Akad. 
1849, 72; Poao. Ann. 77, 144) beschricbcnen bis über 15 mm grossen Krystalle. 
RoEl!ER hattr. cinen Krystall als cinfaches lndividuum mit a (0001), m (lOlO), a (1120), 

Fig. 36. Fig. 37. 

Fig. 38. :Fig. 3D. 
Fig. 3fl-39. Antlmon (ein Sechsling und drei Vierlinge) ~on Andreasberg nach G. ROSE. 

R(lOll), :>:;(10l4), e(Oll2), s(0221) 1 und einem Skalenoëder 2 gedeutet, aber bereits 
wegen feiner Fm·chen Zwillingsbildung vermuthet und am Einzelkrystall nur R%e 

1 N ach RoEMErt's Axenwahl die Rhomboëder - 2 R, - t R, R, 4 R. 
' Bei HoEMER mit dem in sieh widersinnigen Zeichen a: ta: fa: c. 
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R.osE bestimmte diesen Krystall (Fig. 36) als Grnppirung von 6 Tndividuen, indem 
ein Zwilling nach e (01t2) den :'>Jittclpnnkt bildet, um den sich die vier :wdcrcn 
Individucn herumgelegt hahen, je zwei an die zwei frei en Endkanten von jedem 
der mittleren Krystalle; deshalb sind die Endkanten von R cines je den lndividuums 
nicht zn sehen, da sie dnreh die FHi.chen x. (10l4) t R verdrangt sind; die etwa 
hinzutrctcnden Flachcn von e (0112)- t R würden die seehsflachigen Eckcn ab
stumpfen, in welchen je zwei Individuen aneinander grenzcn, und die Ahstumpfungs· 
flachcn, obglcich zwci Tndividuen angehiircnd, wiirdcn stets eine Ebene bildcn, da 
dicse die Zwillingscbene ist. RosE beobachtete auch Vicrlingc, entwcdcr drei ludi
viduen um cin mittleres gruppirt (Fig. 37), oder ringfcirmig und eincr Flache de.s 
Hauptrhomhoëders parallcl sich aneinandcr schlicsscnd (Fig. 38), hicrbei gcwohnlicb 
noch mchr ancinander rückend (Fig. 39), so dass die Krystallc cin Oktaëdcr-ahnlicbcs 
Ansehen erhalten; zuweilen legt sich dann noeh ein fünftes lndividuum dazwischen. 
- Anf Bergwerks-Wohlfahrt bei Zellerfeld (GuEœE~HAOEN, N. Jahrb. 1856, 18). 

d) llayern. Auf den ,edlen Quarzgangen" von Goldkronach; Folge von 
Aussen nach Innen: Quarz, Antimonit, :Magnetkies und Braunspath, Antirnonblende, 
An timon und die Antimonoxydc (v. Gü:-.~BEL, Beschr. Bay. 1879, 3, 301. 389); als 
grane lockere porose Masse als Zersetzungsproduct des Antimonits auf den Quarz
gangen von Rrandholz bei Berneck (HArrN, Berg- u. Hüt.tenm. 7,tg. 1855, 97). 

e) lliihmen. Bei Pribram auf dcm Strachengange als Zersetzungsproduct 
von Antimonit derbe und kleinnierenfiirmige krummschalige Aggregate (REuss u. 
v. Z.ll.I'HAHOVItm, vergl. S. 113). Anf dem Segengottes-Gange in dem in der Gang
masse (Dolornit) enthaltenen Anlirnonit zuweilen ais Kern, kleinkürnig oder kurz· 
st1ingelig, silberweiss, stark glii.nzend (H.r:uss, Lotos 1860, 10, 211; N. Jahrb. 1861,326: 
Ak. Wien 1863, 47, 63); auch dem Antimonit mit Arsen-Platten (S. 108) beigemeugt; 
EsoiiKA (Berg- u. Hüttemn. Ztg. 1862, 13, 23) fand Sb 95 ·15, As 4 · 85, Dichte 6 ·20. 
Anf den Gangen der Lillgrube reichlich mit Allemontit, vergl. S. 113. - Am 
Jamny-Berge bei Schonberg sehr feinkürnig am einen Salbande cines Antirnonit
Ganges in Granit (v. ZEPH.A.Hovrcu, Lex. 1873, 19). - Bei Mileschau derb mit 
Antimonit (STOLB.A. bei KA'rzER, Geol. Biihm. 1892, 786).- Von Tep! bei Marienbad 
ziemlich grobhHitterig in Kalkspath (Sarnml. WEBSKY irn Bres!. Mus., teste ZERRENKER). 

f) rngarn-Siebenbiirgen. Anf den Erzgangen von Kapnik; bei Ohih Lâpos· 
banya, Kisb:inya, Offenb:inya (ZEPH., Lex. 1859, 21; 1873, 19). 

g) Klirnten. Bei Waldenstein ist das früher für Diskrasit gehaltene Mineral 
nach DiiLL (Verh. geol. Reichsanst. 1876, 45) An timon ,nach allen sein en physi
kalischen Eigenschaften und nach einer von RrcnARD vorgenornmenen chemischen 
U ntersnchung". 

h) lnsel Sanlinit~n. Bei San Vito, Sarrabus, schiin blatterig (DEs CwrzEATcx, 

Min. 1893, 324). 

i) llorneo. Aus Sarawak schüne glanzende grob- oder feinerkornige Aggre· 
gate; gewiihnlich ohne Ganggestein in den Samrnlungen. 

k) Australien. In New South Wales in Kalkspath mit Gold, Zinkhlende, 
Arsenkies, Pyrit und Bleiglanz anf einem Gange in Diorit und Serpentin bei 
Lucknow (LrvERsiDGE, GRorH's Zcitschr. 17, 420). Aus Nord-Queensland von nicht 
niiher bekanntem Pundort in grossen ~Iengcn (~'lAc IvoR, ebenda 17, 423). 

l) Siidarnerika. Tn Chile in betracht.licher Menge auf einern Silbergange der 
Gmhcn von Carrizo in lluasco kornig und blatterig; schalig von San Juan in 
Freirim1 (DmŒYIW, Min. 1879, 268); dcrb von Tres Pnntas in Copiap6 (FREliZ>~L, 

bricfl. Mitth.). - In Feru silhcrhaltig im District und Provinz Otuzco; Arsen-baltig 
anf der Grubc Pcrcjil, District Macatc in der Provinz Huaylas, Sb 96·36, As 3·63, 
Ag 0-01 (RATMONDI-)f.A.RTINET, Min. Pérou 1878, 191). 
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rn) Nordamerika. ln Mexico bei Cuencamé (los Pozuelos) auf Kalkspath
gangen (LEONHARD, top. Min. 1843, 24): ausser diesem erwiihnt DoMEYKo (Min. 1879, 
2o8) Vorkornmen von San Juan und Huetamo, dagegen LANDERO (Min. 1888, 32) 

keines derselben. 
In Californien in Kern Co. zwischen Kernville und HH.vilah (DANA, Min. 1892, 1 3). 

- ln North Carolina in Burke Co. rein, Arsen-frei (GE:-!TH, Min. N. O. 1891, 20). -
In New Jersey bei Warren (DANA). 

Canada. In Quebec bei South Ham in Wolfe Co. bliitterig oder feinkiirnig 
mit Antimonit, Valentinit, Senarmontit und Kermesit auf Quarz-Giingen in Thon
schiefer (HrrcHcocK, Am. Journ. Sc. 1864, 37, 405; LoGAN, Geol. Surv. Can. 1863, 876); 
auf dasselbe Vorkommen bezieht sich offenbar '.VEISBAcH's (N. Jahrb. 1867, 609) Mit
theilung grosser Massen von der Russell Mine. In New :Brunswick auf der Bruns
wick Mine irn Prince William-Kirehspiel in York Co., am rechten 'C'fcr des St. John
Fiasses bei Fredrikton, reiehlich dichte bis feinkiirnige (Dichte 6 · G93) Massen von 
zuweilen schwach muscheligem Bruch und ausgesproPhen stahlblauer Farbe; seltener 
grobkornig oder krystallinisch-strahlig (Dichte 6·606), mit nur 0·86-0·47°/0 As 
und 0·11-0·34°/0 Fe (MACKINTOSH bei KuNz, Am. Journ. Sc. 1BI:l5, 30, 275). 

n) künstlich. Wenn man griissere Massen Antimon in einern Thontiegel 
schmilzt, die Masse dann bis zur Bildung einer Kruste an den Seiten und der über
flache erkalten liisst, durch letztere ein Loch stiisst und die innere nocb flüssige 
Masse abgiesst, so findet man die inneren Seiten der Krusten mit Krystallen be
setzt, die meist jedoch nur klein und treppenartig vertieft sind; durch ruhiges Er
kallen der geschmolzenen Antimon-Masse erhalt man oft sehr grosskürnige, deutlich 
spaltbare Aggregate und anf deren Oberfliiche Gruppirungen undeutlicher Krystalle, 
,,gestrickte" (13eschreibung unten) Gestalten (G. RosE, Abh. Ak. Berl. ll:l49, 72; Poao. 
Ann. 77, 144). Solche grosskcirnige Massen bestimmte HAüY als reguliir, vergl. S. 117; 
ob .MoHs seine berichtigenden Beobachtungen an natürlichem oder künstlichem 
Material machte, ist nicht ersichtlich. M.ARX (ScHWEIGGER, Journ. Chem. Phys. 1830, 
59, 211) bestimmte an seinen aus SchiUelzfluss erhaltenen Krystallen RR = 92° 32'. 
HESSEL (N. Jahrb. 1833, 56) beobachtete cRe. G. RosE (a. a. 0.) fand an den von 
ELsNEB (Journ. pr. Chem. 1840, 20, 71) dargestellten Krystallen RR = 92° 25', 1 also 
11: e = 1 : 1· 3068; ausser einzelnen R beschrieb RosE 2 eigenthümliche, schon von 
MARx angedeutete Gruppirungen: eine Reihe Hhomboëder, nach oben stetig kleiner 
werdend, sitzen in paralleler Stellung mit ihren Endecken aufeinander; jedes der
selben ist aber mit Schalen von Rhomboëdern bedeckt, die bei den oberen in der 
Mitte der Flachen nicht mehr zusammenhangen und nach den Seitenecken zu immer 
kleiner werden; ·gewohnlich sind weiter die Schalen in der Richtung der horizon
talen Flacben-Diagonalen nicht ausgebildet und zerfallen nach den Seitenecken zu 
in immer kleiner werdende Rhomboëder, die in der oberen Endkante und den zwei 
unteren Seitenkanten der Seitenecken anliegen, so dass die nach einer Seitenecke 
auslaufenden Rhomboëder dreikantige, in der Mitte der Flachen vertiefte Spitzen 
hilden, von denen drei dann von einem :Mittelpunkte si ch so verbreiten, dass ihre 
Axen in einer Ebene unter 120° zusammenstossen; solche dreistrahlige Gruppen 
liegen nun vertical anf einander, nach oben immer kleiner werdend, so da.ss die 
ganze Gruppe ais die Endecke eines spitzen Rhomboëders erscheint, das in der 
Richtung der schiefen Diagonalen eingesunken ist, ahnlich den ,,gestrickten" Ge
stalten von Silber oder Speiskobalt. ZENGER (Sitzb. Ak. '\Vien 11:l61, 44, 312; Verh. 
geol. Reichsanst. 1861, 10) bestimmte RR = 92" 47' 24}". ~ach LAsPEYRES (Zeitschr. 

1 RosE's Werthe auch von Jl.lrLI,RR (PHrLL. Min. 1852, 116) adoptirt. 
2 Die Bcschreibung wird von FucHs (künstl. Min. 1872, 24), FouQ.uÉ u. M.-LÉvY 

Synthèse 1882, 284) u. A. irrthümlich RAMMELSBERG (krystallogr. Chem.) zugeschrieben. 
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d. geai. Ges. 1874, 26, 318; 1875, 27, 574; Journ. pr. Chem. 1874, 9, 314) erhiilt 
man (nach Versuchen auf der Bleihütte .l'vlünsterbusch bei Stolberg bei Aachen) 
auch KryBtalle durch Abkühlung von Hartblei, welches mit Antimon gleichsam über
sattigt worden ist, oder durch Umschmelzen grosserer Mengen Hartblei und theil
weise Ausfliessenlassen bei langsamer Erkaltung; die schonsten Krystalle ent
standen, als anf Hütte Münster busch beim Gewinnen von Antimon-reichern Hart
blei ans Antimon-haltigen Abfiillen durch Versehen aus dem Schlackenloche Metal! 
in den mit flüssiger i:lchlacke gefüllten Schlackentopf floss und sehr langsam fest 
wurde; irn erstarrenden Erzkuchen bildete sich, wahl durch zufiilligen Ausfluss aus 
der halberstarrten Masse, ein grosserer Hohlraum, dick bewandet mit Antimon
Krystallen. Diese, durchschnittlich 3-5 mm, aber auch bis 15 mm gross, von sehr 
verschiedener Ausbildung, die kleinstcn am einfachsten und normal sten. Stelll 
herrschend R, auch selbstandig, doch meist treppenartig vertieft; a (0001) bei den 
meisten Krystallen, kleiner oder grosser, stets ebener ais R; e (Oll2)- tR selten 
und schmal ais Krystallilache, meist abgespalten; a (1120) selten und sehr schmal, 
aber unzweifelhaft; s(0221)-2H selten, aber eben; (2358)-l-R5 nur an einem 
Krystall mit einer Flache. Habitus rhomboëdrisch, tafelig oder saulig nach einer 
Kan te R R. Bei allen Krystallen aber Zwillingsbildung nach e (Oll2), 1 in J uxta
position nach der Zwillingsebene, wie Fig. 40 (beim Wisrnuth) oder Fig. 32 (beim 
Arsen, S. 107), mit oder ohne c (0001), meist mit dem En de des einspringenden 
Winkels RR aufgewachsen, seltener urngekehrt, auch polysynthetisch oder Durch
kreuzungen. Ausgezeichnete Treppenbildung; be8onders solcbe getreppte FI achen 
mit Tropfchen oder einer Haut des Schmelzflusses überzogen. Ans RR = 92° 53'10" 
das Axenverhaltnis S. 114. Der betrachtliche, aber schwankende Blei-Gehalt' zeigte 
sich ohne Einfluss auf die Krystallwinkel und rührt offenbar nicht von Beimischung, 
sondern nur von mechanischer Beimengung her. - CooKE (Am. Journ. Sc. 1861, 
31, 191; Journ. pr. Chem. 84, 479) glaubte an mikroskopischen, durch Glüben von 
Antimonwasserstoff im 'Vasserstoff-Strome er haltenen Krystall en regulare Formen, 
(111)(100)(110), beobacbtet zn haben; vergl. S. 112.- DeROCHER (Compt. rend. 1851, 
32, 823) erhielt hexagonale Prismen bei Reduction des Chlorürs durch Wasserstoff 
bei hoher Temperatur; GaRE (Phil. Trans. 1858; Phil. Mag. 1858, 6, 441; Jahresber. 
1858, 177) beobachtete strahlig-krystallinische Structur bei dem ans einer Léisung 
von Brechwcinstein und Vfeinsaurc in Salzsaure und \Vasser abgeschiedenen Antimon. 

Analysen vergl. S. 117, 118 u. 119. 

6. Wismuth. Bi. 

Hexagonal-rhomboëdrisch a: c = 1 : 1 · 3036 G. RosE. 3 

Beobachtete Formen: c(OOOI)oR. 
R(lüll)+R. r (Olll)-R. e (Oll2)-tR. g (0445)-tR. s(0221)-2R. 

ll: R = (10l1)(ll01) = 92°20' g :g ~ (0445)(4405) ~ 83°33f 
R: c = (10fl)(0001) =56 241r g: c = (0445)(0001) = 50 18 
e: e = (Oll2)(1 102) = 62 46 s: s = (0221)(2.201) = 110 33 
e: c=(01l2)(0001)=36 58 s:c=(0221)(0001)= 71 3rt 
1 Ueber Gleitflachen vergl. S. 115, und scheinbare andere Zwillingsbildung 

S. 114 Anm. 4. 
2 Bei drei Analysen 15-21°/0 • 

3 An künstlichen Krystallen, S. 127. 
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Habitus der Krystalle rhomboëdrisch nach R. Zwillingshildung 
nach e (01 12). Gestrickte und baumformige Gestalten. Gewohnlich nur 
blatterige oder kornige Aggregate. 

Metallglanz. Undurchsichtig bei gewohnlichen V crhiiltnissen; an 
Prisrnen, die als galvanoplastische Niederschlage auf Glasplatten (denen 
vorher eine durchsichtige Platinschicht eingebrannt war) erhalten waren, 
fand KuNDT (Sitzber. Ak. Berlin 1888, 255. 1387) die Brechungsquo
tienten 1 für 

Roth= 2·61 Weiss= 2·26 Blau=2·13. 

Far be und Strich silberweiss, mit einem Stich ins Rothliche; gewohnlich 
bunt angelaufen. · 

Spaltbar vollkommen nach e(OOOl), weniger nach s(0221). Gleit
Jlachencharakter nach 1l(Oll2); nach MüGGE (N. Jahrb. 1886, 1, 183) 
genügt ein Schlag 2 auf die Polkante von R, um parallel der hori
zontalen Diagonale der anliegenden .B'Hichen verlaufende, freilich nur 
sehr feine Zwillings- Lam ellen hervortreten zu lassen; deutlicher auf 
e (0001) durch Aufpressen eines abgeplatteten Eisenstiftes, in Gestalt 
der Druck- und Sehlagfigur der Glimrncr iihnlich. Aueh die grosse 
Sprodigkeit hangt vielleicht mit solcher Lamellen- Bildung zusammen. 
:Nach dem Erwarmen etwas hammerbar. Harte 2 oder etwas darüber. 
Dichte 9 · 7 -9· B. 

'l'hermisch negativ (JANNETAZ, Bull. soc. min. Paris 1892, 15, 136). 
- Die Ausdehnungs-Coëfficienten für die mittlere Temperatur von 40° C. 
und der Zuwachs für einen Grad (Lf œ/ L1t) in der Richtung der Haupt
axe (a) und senkrecht dazu (r~') nach FIZEAU: 3 

a=0·00001621 i L1œjL1t=0·07 209 Il œ'=0·04 1208 1 L1a'jL1t=0·07 31l; 

die ans a und œ' berechnete mittlere Dilatation À für eine Platte par
alle! R (deren Normale 56 ° 24' gegen die IIauptaxe geneigt ist, also 
i. =a cos2 56° 24' + œ' sin 2 56° 24') betragt 0·04 1334, direct gemessen 
0·041338. SCHRAUF (GROTH's Zeitschr. 12, 375) macht auf die einfache 
Relation œ~: œc = a: c zwischen Ausdehnungs-Coëfficienten und Axenver
haltnis aufrnerksam:~ - Beim Schmelzen ûeht sich Wismnth zusammeu 
(WIEDEJIIANN, WIED. Ann. 1883, 20, 228). 

Specifische Warme nach DuLONG u. PETIT 0·0288, nach Be
stimrnungen von ~EU:IIA~N, PaTTER, REGNAULT und KoPP zwischen 0·027 
und o-mm, naeh VAN AuBEL (Berl. Ber. 1890, 23, 945) an elektrolytisch 

1 Die Lichtgeschwindigkeit des rotben Lichtes 10·3 im Verbaltnis zu 100 im 
Silber. 

2 Nach NrEs (Oberrhein. Geol. Ver. 9. April 1896, 52) entsteben die Lamellen 
schon, wenn man kleine Krystalle durcb einen Druck auf eine Kante RR von ihrer 
Unterlage absprengt. 

9 Zusammengestellt von LrEBIBCH (Phys. Kryst. 1891, 94. 102). 
4 Das Verhaltnis also schon für R = 1:1, vergl. S. 73 u. 115. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



122 Gruppe der rhombo[;drischen Sprodmetalle. 

gewonnenem Material 0·0318 als ~fittel von zehn Bestimmungen zwischen 
21·7° und 61·6°C. 

Thermoëlektrisches Verhalten analog dem des Antimons, nach 
den V ersuchen von SvAN:BERG, F'RANZ, MATTE"CCCI und MATTHIESSEX, 
vergl. S. 115. 

Guter Leiter der Elektricitat. Gemessen 1 an parallel und senk
recht zur Hauptaxe (scnkrecht zur basischen Spaltbarkcit und parallcl 
da.,;n) geschnittenen ~tabchen ist nach MATTEUCr:r (Compt. rend. 185;), 
40, 541. 913; 1856, 42, 1133; Ann. chim. phys. 1855, 43, 467) das Ver
haltnis der Leitungsfahigkeit = 1 : 1- 6. 

Stark diamagnetisch. Hangt man aber ein homogenes Bruch
stiick von beliebiger Form (ohnc dass jedoch eine einzelne Richtung 
allzusehr vorherrscht) im Magnetfelde 2 so auf, dass die Spaltungsflache 
c (0001) der Aufhangungsrichtung parallel ist, so stellt sich das Wismuth
Stück anscheinend unabhangig von der diamagnetischen Wirkung seiner 
Masse stets mit der Spaltungsebene c (0001) in die Aequatorialebene des 
Elcktrumagneten, al su mit der Hauptaxe in die Verbindungsgerade der 
Pole; ist der Wisrnuth-Krystall einer Polspitze so nahe, dass er ab
gestossen wird, sa ist da bei seine Ilauptaxe dem Pole zugekebrt. 
FARADAY (1849-1856; Zusammenstellung von Lrnmscn, pbys. Kryst. 
1891, 189) schlass dar a us die V erschiedenheit der diamagnetiscben 
Wirkung naeh verschiedenen Riehtungen. TYKDALL (PhiL 1\fag. 1851, 
2, 17 4; Poo<+. Ann. 83, 3\H) fand das Verhaltnis der Abrü,m;sungen in 
den Richtungen parallel und senkrecht zur Hauptaxe = 71:100, IlANKEr, 

(Sachs. Ges. Wiss. 1851, 99) das Verhaltnis der kleinsten zur gros sten 
Abstossung = 67: lOO, also nahezu denselben \Verth. RowLAND u. 
JACQUJ<èS (Am. Journ. Sc. 1879,18, 360; Ann. Phys. ~.1!'.1882, 17, 274; 
LrFmŒcH, Kryst. 1891, 218) versuchten auch die absoluten Wertbe der 
Haupt-Magnetisirungs-Coëfficienten zu bestimmen. - Im elektrischen 
Felde stellt sich ein senkrecbt zur Hauptaxe gescbnittcner Cylinder 
vertical aufgehangt mit seiner Hauptaxe axial zwischen den Polen 
(KNOBLAUCH, Berl. Akad. 1851, 271; PoGG. Ann. 83, :d89). 

V or de rn L othr o hr leicht schmelz bar; Schmelzpunkt etwa 265° C. 
Anf Kohle bei langerem Blasen verrhmpfend, einen an fangs weissen, 
dann orangegelben, beim Abkühlen etwas bleichenden Beschlag gebend; 
beim Zusammenschrnelzen mit Schwefel und J ad kalium weisser, zinnober
roth gesaumter Beschlag. A us Schmelzfluss leicht krystallisirend. In 
Salpetersaure leicht li:islich; mit W asser weiss er Niederschlag. 

Historisches. Die ziernlich vcrbreitcte Ansicht, dass ùas Wis
muth zu den von den Orientalen unter dem ~amen Markaschîtâ (Mar-

1 Mit Hilfe cines Diffcrcntiai-Galvanomctcrs von E. BECQT'F.J<ET .. 

2 Der Einfluss des magnetischen Feldes anf die Schwingungsebcne cines von 
der WismuthfHiche reflectirten Strahles von HnRION (Compt. rend. 1884, 98, 1257; 
G&orrr's Zeitschr. 9, 4;19) untersucht. 
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kasit) begriffenen Metallen und Erzen gehore, ist nach G. HoFFMANN 
(bei SADEBECK, N. Jahrb. 1878, 291) unbegründet. Vielmehr sei das 
W ort Wismuth 1 a us 'ljli[.LV>'Toç; (Bleiweiss) entstandcn und scit der Sasa
niùen-Zeit bei Syrern und Arabern mit dem persischen W orte Sipëdiik, 
Isfïdag ( = weiss) übersetzt worden (nach DE LAGARDE, Ge s. Abhandl. 
14, 9; Armen. Stud. 2048). Für die Uebertragnng des Namens vom 
Bleiweiss anf das Wismuthweiss citirt HoFFMANN auch MARTIN RcLAND's 
Lexicon chymicum (nach BARTH. ÜAS'l'Er,Lus, Lex. med. Graeco-lat., Lips. 
1713; hier unter Bismuthum:) ,Bisernatum leuissirnurn pallidissimum et 
uillissimnm plnmbnm". Bei AnRICOLA (Ansgabe von 1657; de nat. foss. 
575. 644; Bermannns 693) mit Plumbum cinerenm identificirt. 2 Schwer
lich ernst zn nehmen ist die von BIŒI'l'HAUPT (HOFFM. Min. 1817, 4a, 65) 
übernommene Deutung des Metall-Namens bei MA'l'THESIUS (Sarepta 1562, 
395): ,es habens die altcn Bergleut Wisrnuth genanut, dass es blühet 
wie eine schüne Wiese (Wiesernatte), darauf allerley farb Blumen (bunt 
angelaufen) stehn". 

Nachdem das Wismuth dann noch im 17. Jahrhundert theilweise 
mit Antimon oder Zink verwechselt worden war und auch im 18. noch 
die Meinung auftauchte, man konne das Wismuth aus anderen Metallen 
darstellen, lehrte PoTT 1739 seine Eigenthümlir.hkeiten und dann be
sonders BERmi.ANN seine charakteristischen Reactionen kennen. 

Die Krystalle wnrden für regular gehalten, bis etwa gleichzeitig 
HAIDŒGER (Sitzb. Ak. Wien 1848, 1, 624) und G. RosE (PoGG. Ann. 1849, 
77, 148; 1851, 83, 126; Abh. Ak. Berlin 1849, 90) sie als rhomboëdrisch 
erkannten (an künstlichem Material 3). 

Vorkommen. Auf Gangen, besonders in Gneiss; als Begleiter von 
Kobalt- und Silbererzen, speciell im sachsisch-bohmischen Erzgebirge. 

a) ISachsen. Bei ·Schneeberg. Schon AoRrCoLA nennt die Georgs- Zeche als 
vorzüglicb ergiebige Fundstelle. Derb, stangelig oder kornig, als sogen. Feder
oder Tressenwismuth nach FHENZEL (Min. Lex. 1874, 341) anf den Gruben vVeisser 
Hirsch, Wolfgaug .Maassen, Daniel, Sauschwart, Bergkappe, Gesellschafter Zug, 
Siebenschleen, Jung Ka! be u. a.; in Begleitung von Quarz, Chloantbit, Speiskobalt, 
Koba.ltblüthe, Kalkspatb, Br:J.unspath; zuweilen in rothem Chalcedon eingewachsen. 
Krystalle, und zwar s(0221)-2R, erwahnt FRENZEL nur von Weisser Hirsch und 
Adam Heber; Fr.ETCHER (Phil. Mag. 1880, 9, 185; GRorrr's Zeitschr. 5, 111) bescbrieb 
Krystalle von Siebenscbleen, herrsehend s, mit H (10l1), c (0001) und g (0445)- t R. 
Von Schneeberg ohne genauere Fundstelle erwahnt GRoTH (Min.-Samml. 1878, 10) 
deutliche Krystalle R und s. Mit Wismuthocker zu Zschorlau bei Schneeberg 

1 KonEI.L (Gcsch. Min. 1864, 604) schreibt: ,nach KocH aus dem Arabiscben wiss 
majaht, d. i. Lcichtigkeit des Storaxes - was leicht scbmilzt wie Storax". FRAENKEL 
(vergl. S. 106 Anm. 2) kennt aber kein wiss majaht, ,Arabisch ist es keinesfalls". 

2 ,Cinr.rcum vero Sncbcrgi effoditur e fodina, cui nomen inde Bisemutaria; 
frequenter etiam invenitur in metallis argental'iis" (a. a. O. 644). - 'rectum argenti 
der alten Bergleutc. 

8 IümiNGER fiibrt an, dass auch HoRNEs aus Bcobachtungcu an Krystallcn aus 
Cornwall die rbomboëdrischc Natur geschlossen batte, vergl. S. 125 Anm. 1. 
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(FI<ENZEL, TsCHERM. Mitth. N.F. 16, 52il). - Zn Annaberg nar.h FRENZEL (Lex. 341) 
bei St.-Michaelis Stolln, GaliHiische Wirthschaft u. a. Zn Johanngeorgen~tadt bei 
'Veihnacht.~bcschernng mit Qnarz und Bismutit, bei Adolphus mit Bleiglanz und 
Uranpccherz, bei Gabc Gottes und Segen Gotws mit Chloanthit, bei Eleonore Erb· 
stolln, Erzengel n. a.; Fr.ETDHER (a. a. 0.) erwahnt von .Tohanngeorgenstadt die Com
hination cs. Ferner nach FRENZEI. zn Rosa bei Sosaer Glück mit Wismuthocker; 
zn Gcyer bei Hochmuth; in unbcdeutendcr Menge bei den Marien berger und 
Schwarzenbergr.r Gr1rbcn, ebrmso im Voigtlandc, bei Joseph Fundgrube zu Pirk mit 
Kobalt-haltigen Ki esen und Eiscnspath; mit Baryt br.i Ho he Birke Fundgrube zu 
Glashütte; zn Freiberg bei Emanuel Erbstolln im Gemenge mit Niecolit und bei 
J<'ricdrich Erbstolln im Ramrnelsberge mit Quarz und Chlorit. Anf Zinnerz-Giingen 
zu Pobershau, bei Oberneuhaus Sachsen, sowie im Altenberger Zwitterstockwerk 
mit Quarz, Wolframit, Wismuthglanz, Knpferkics; das Wismuth von Altenberg sehr 
rein, schün riithlich-silberweiss, bliitterig. 

ltenss. Bei Ullersrenth anf Arme Hilfe mit Wismuthglanz in Brauncisen
erz (LEONHARD, top, )fin. 1813, 526). 

b) Bayern. lm Fichtelgebirge ais 8eltenheit im Kotzauer Schacht der 
Friedensgruben-Giinge bei Lichtenberg, sowie anf den Hadermannsgrüncr Trümmcrn 
bei Hof (v. GiJMBEL, Besehr. Bay. 1879, 3, 303. 104. 126; LEONHARD, top, Min. 1843, 
526). Fein eingesprengt in Haryt auf der (}ru be Ceres bei Vo rrn wald, früher auch 
anf den Gruben bei Huckelheim (SANDBERUER, Min, 1Jnterfr. 1892, 3). 

e) Württemberg. lm Granit der Reinerzau mit Wisrnuthglanz (LEONHARD). 
Baden. Bei Wittichen anf den Giingen im Granit; grosse derbe ~lassen auf 

der Grube Daniel und Güte Gottes, gewühnlich in Speiskobalt oder auch Baryt 
eingesprengt; anf Sophie ais Kern von 8peiskobalt- Krystallen oder von strahligen 
Partikeln von ,Arsenkobalteisen" (SH.fflorit); von Sophie auch schüne Krystalle Re 
mit blauem Fluorit in weissem Baryt; kleine Partien im derben \Vismuthkupfcrerz 
(Wittichenit) von Neuglüek (SANDIŒI<nER, N. Jahrb. 1868, 419; LEONHARD, top. )lin, 
1843, 526 n. Min. Bad. 1876, 44). Spiiter erwiihnte SANDH>J~<GER (N. Jahrb. 1877, 167) 
auch Wismuth in Klaprothit eingewachsen von Grnbe Daniel, und weitcr (Erzgange 
Wiesb. 1885; GnoTIÙ; Zcitsehr. 13, 415) mit Silber in Kalkspath von Sophie Kry· 
stalle cs 1 mit rnH.tten Skalenoëder-Fliichen, in Baryt von Güte Gattes Rer. Auf 
dem Friedrich- Christian-Gange von S eh ap bach mit Sehapbachit und Wismuth· 
glanz, zuweilen Krystalle sc mit gestreifter Basis (SANDBEHGER, Erzgiinge, Wiesb. 
1882; Gno-rn's Zeitsehr. 7, 412). 

d) Hessen. Bei llieber anf Giingen in Glimmersehiefer mit Speiskobalt, 
Kolmltblüthe, Rothniekclkies, Ei8enBpath und Baryt krystallinisehe Partien und aus· 
gebildete Krystalle; irn Kesselgraben bei Schmalk.alden mit Speiskobalt und 
Kalkspath iu Kohlenschiefer; bei Riechelsdorf auf Gflngen im Rothliegenden mit 
Speiskobalt und Baryt (LEONHAIW, topogr. Min. 1843, 526). 

Harz. Bei Hasserode anf Grube Aufgekli.irt Glüek mit Speiskobalt in Kalk· 
spath schüne bHitterige Parti en (l,EONHAHIJ a. a. O.; ZIMMERMANN, Harzgeb. 1834, 208; 
bei spiiteren Autoren nichts wcsentlich ~eues). 

e) Schlesien. Bei Kupferberg-Rudelstadt auf der Halde in r1ith1ichem 
Braunspath ans dem Anton-Stollen selten in Spuren (WEHSKY, Zeitschr. d. geol. Ges. 
1853, 5, 406), 

f) Bohmen. Bei Ober-Graupen zuweilen auf den Zinnerz-Gflngen; am 
Quarzfiachner·Gang im Müekenberger Revier auch in kleinen ober- und unterhalb 
des Ganges hinziehenden Trümern. - Anf dem Silberwiischer Gar1g der Schiinerz· 

1 Krysta.lle es erwiihnt H.nch Fr.ETCHEH (Phil. Mag. 1 RRO, 9, 18fJ; GnOTn's Ztschr. 
5, 111) von 'Vittichen ohne niihere Angabe der Fundsti.itte. 
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Zeche bei Gottesgab. Bei Joachimsthal auf den Erzgangen im Gneiss, besonders 
dcnen des Uraninits; derbe kornige Partien mit gestricktcn, ziihnigcn, drahtformigen 
und moosartigen abwechselnd; gelb, blan oder roth angelaufen; mit Speiskobalt, 
Rothnickelkies, auch Blende, Federerz, Rleiglanz, Silberglanz, Rothgülden, Quarz 
und Braunspath. Auf den Silberm·z-Gangen von Abertham. Bei Schlaggen
wald selten auf der Zinnerz-Lagerstatte. Friiher auch anf dem ,Wismuth-Gangc" 
im Silber-Bergbau zu Pressnitz (v. ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 472; 1873, 343). 

g) Ungarn. Bei Dognacska. Zweifelhaft Rézbânya (ZEPH. a. a. 0.). 
Siebenbürgen. Am Rraiza- Hcrgc niirdlidt von Z. al ath na in Hornstein anf 

Gangen im Karpathensandstein (ZEPH., Lex. 1859, 472). 
h) Steiermark. Bei Schladming an der Zinkwand (::\eualpc) und irn Wettern

gebirge in kiirnigcm Kalk mit Speiskobalt und Rothni.,kelkies kiirnige und blatterige 
Partien (ZEPH. a. a. O.; HATLE, Min. Steierm. 1885, 4). ' 

Kiirnten. Bei LI\ 11 ing am Hiittenberger Erzberg diinne RHittchen mit Liillingit 
in Rr.auneisenerz, mit Arsrmkies in kiirnigem Eisenspath. Hei Wald cnstcin anf 
dem im Glimmerschiefer lagernden Eisen spath (Z.EPH., Lex. 1il5fl, 4 72; J il73, 343; 
RRUNLECHNlm, Min. Kiirnt. 1884, 1 02). 

Salzbnrg. lm Lungau im Weissbriaeh-Thalc in der Kobaltgrube an der 
Zinkwand selten kiirnige Pm·tien mit Speiskobalt in Kalk (ZEPH., Lex. 1873, 34fl). 
Bei Schwarzleo in Ankerit mit Runtkupfererz und Kupferkies (FuGGER, Min. Salzb. 
1878, 2). 

i) Schweiz. lm Wallis nach HEnST.ER (Zeitschr. d. geol. Gcs. 1876, 28, 238) 
und OssENT (GnoTH's Zcitschr. 9, 563) im 'Iurtmann-Thale an der Crête d'Omberenza 
und dem Kaltberge anf Lagcrgiingrm dcrhc Particn mit Spciskobalt, Chloanthit, 
Rothnickelkies und Wismuthglanz: Gangart grobkornigcr Braunspath mit wcnig 
Quarz, l'iebengestein dunkler Chloritschiefer, seltener Talk- oder helier Glimmer
schiefer. lm Annivicrs-(Eifisch-)Thalc in ,griinPn Schiefcrn" bcim Dorfc Aycr (Grnbe 
Grand Praz) anf iichtcn Gangcn blfittcrigc Partien. Nordwestlich vom Dorfe St. 
Luc anf Grube La Barma mit Kob!lltglanz. 

k) Frankreich. In den Pyreniien bei St. Jean im Thal von Gistain mit 
lipeiskobalt auf Giingen im Thonschiefer (LEONHARD, top. Min. 1843, 525). Bei 
Meymac in eorrèze mit verschiedenen Wismuth-:Vlinemlien (CARNOT, Compt. rend. 
1874, 78, 171; 79, 478). 

l) England. In Cornwall zu Botallack bei St. Just kleine Krystalle anf 
Jaspis; zu Levant auf den Consolidated Mines von St. Ivcs 1 blatterig, schiin und 
rein; zu Gt. Dowgas; zu Dolcoath bei C>Lrnborne in rothern und grünern .Fluorit; 
auf Huel Herland; zu Hue! Sparnon bei }{edruth Krystalle Re und feder
formige Aggregate mit Kobaltblüthe und Speiskobalt; zu Trugoe bei St. Columb 
(COLLINs, ~En. Cornw. 1876, 15; GREG u. LE'I"'l'SOll, Min. Brit. 1858, 377). - In 
Devonshire >Lnf der Atlas Mine (DANA, Min. 1892, 13; KENNoorr, Uebers. min. Forsch. 
lti61, 111). -ln Cumberland in Quarz von Caldbeck .Fells mit Tellurwisrnuth und 
"\\'ismuthglanz (GREG u. LET'l'SOM). 

Schottland. Frühcr in Stirlingshire bei Alva, gestrü:kt, mit Kobaltblüthe 
(GREG u. LETrsoM, Min. Brit. 1858, 378). 

m) Norwegen. lm Stift Christiania bei Modum mit Kobaltglanz in Glirnmer
schiefer (LEONHARD, top. Min. 1843, 525). 

Schwedeu. Zu Tu na berg in Siidennanland (ERDMANN, Min. 1853, 171; SJiiGREN, 
Geol. For. Fëirh. 1878, 4, 106). - Zu Nordmarken bei Filipstad in \Vermland auf 

1 Von ,P!mzancc" [bei St. Ives] hatte HiiRNES (bei HAnHNGER, Sitzb. Ak. Wien 
1848, 1, 624) Krystalle bcobachtet, Combinationcn eincs spitzcn Rhomhoëdcrs und 
eines stumpferen gleicher Ordnung mit herrschendcr Basis. 
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der Mossgrufva mit Eisenkics, Magnctit, Strahlstein and einem Sr.rpentin-artigen 
Zersetznngs-Prodnct in Kalkspath; feinkiirnig bis dicht, riithliehgran, mit dichtem 
Bleiglanz gemengt (SJi.iGREN; lGELsTRi.iM, Geol. For. Ftirh. Stoekh. 1884, 7, 1 06). -
In Dalarne zn Rroddbo bei Fahlun (ERnMANN; SJiiGREN). Tm Ahls-Kirchspiel auf 
der Flodbergs-Gruhe mit Qnarz in Glimmnrschicfer (LEONHARD, top. Min. 1843, 
525; ERDMANN); anf Nybergs-Grube im Stora-Skcdvi-Kirchspicl (LEONIIAnn; Ean
MANN). Tm Ratr.rs-Kirchspiel zn Hispberg (oder Rctsherg) anf 1\fagnetit-Lagerstiitte 
mit Qnarz und Talk (LEONHARD; S.riiGREN), fr.insehuppig anf Grey ers Clack, anf der 
westlichen Seitr. des Bispberger Grnbenfeldes, mit 91% bis 95°/0 Bi, dazu Fe und S, 
Dichtc fl·1 (CLEVE u. :FEnrrzEN, Ak. Rtockh. 18fl1, 159; Journ. pr. Chem. 1862, 86, 
384). Anf Siirberg"s Kupferschurf in Safsens Kirchspiel in derber uraumother 
Granatmasse 2-3 cm grosse Kiirner von \Vismuth und Wismuthglanz (luEr,sraüM]. 
ln Helsingland anf den Loos-Kobaltgruben im Farilla-Kirchspiel mit Speiskobalt, 
Kobaltkies, Nickelglanz und Wisrnuthglanz (LEONHARD; EnnMANN). 

n) Russland. In Transbaikalicn im Aduntschilon-Gebirge, mit einge
wachsenen Be~llen (TscHEFFKIN, N. Jahrb. 1838, 59); in der Nahe der Flüsse Siwil
digon und Unda (KoKSCIIARow, Mat. Min. Russ!. 6, 235). 

o) ~ordamerika. ln Canada am Echo Lake am Nordwest-Ufer des Lake 
Huron in Quarz·Rollstücken; in Spuren in einem Ganggestein bei Tudor in Hastings 
Co. in Ontario (H<l'rTMANN, Min. Cau. 1R90, 76). 

In Connecticut in Monroe (LEONHARD, N. Jahrb. 1849, 835) anf Lane's Mine 
mit \Volfrarnit, Scheelit, Bleiglanz, Blende u. a. in Quarz; auch anf Eooth's Mine 
(DANA, Min. 1892, 13). - In South Caro lina auf Brewer's Mine im Chesterfield 
District (DANA). - In Colorado bei Cummins City, sowie am French Creek in 
Summit Co. und anf der Las Animas Mine in Boulder Co. (DANA; Rm<KART, N. 
Jahrb. 1874, 30). 

ln Mexico am Cerro de Ganzules bei Ojocaliente im Staat Zacatecas mit 
Wiamutbglanz fein eingesprengt in Quarz, auf Gangen im Thonschiefer (BuRK~RT, 
N. Jahrb. 1874, 32; LANDEIW, Min. 1888, 65). 

p) Südamerika. 1 In Bolivia bei Tazna silberweisse glanzende Massen mitten 
in \Vismutbglanz (Da>IEYKO, Min. 1879, 296); G. voM RATH (Niederrh. Ge s. Bonn 
1879, 81) erwiihnt ans ,rnittleren Teufen der Erzgange des Cerro de Tazna" ein 
Gangstück, beiderseits in vVismuthocker umgeandert, in der Mitte mit einer Wis
muth-Lage, welche ,die zierlichste, anf wiederholter Zwillingsbildung beruhcnde 
federf"ôrmige Gruppirung" zeigt. Bei lllamtla betrachtliche kiirnige :Ylassen anf 
Gangen in untersilurischem Thonschiefer; FonBES (Phil. Mag. 1865, 29, 41 fand 
Bi 94·46, Te 5·09, As 0·38, S 0·07, Summe 100, Dichte 9·77-9·98, GEXTH (Am. 
Journ. Sc. 1859, 27, 247) in einem Stück von einer Goldgrube am Pic von Sorata 
Bi 99·91, Te 0-04, Fe Spur. Bei Chorolque mit \Vismuthglanz (DoMEYKo, Compt. 
rend. 1877, 85, 977). Anf der Mine Coriviri und bei Jucumariri bei Sorasora, 
8 Leguas von Oruro, mit Quarz sehr grobblatterig-krystallinische Massen, meist mit 
gelbem Wismuthocker überzogen (ARzRL'NI, GROTH's Zeitschr. 9, 75; Bres!. :\lus.). -
In Chile anf den Gruben von San Antonio in Copiapo in Legiruug (,aleacion") 
mit Silber (DoMEYKo, }lin. 1879, 296). 

q) Australien. In Tasmania am Mt. Ramsay in grobkürnigem Hornblendefels 
spaltbare Kiirner und federfürmig gestreifte Parti en (G. voM RA rH, Niederrh. Ges. 
Bonn 1877, 63: v. FouLLoN, Verh. geol. Reiehsanst. 1884, 144). - In Victoria nach 
ULRICH (Min. Vict. 1866, 50; 1870, 5) in rundlichen Stücken im vVombat Creek, 
Omeo, und im Upper Yarra; bei Kingower; im Ramshorn Gully am Sandy Creek, 
Tarrangower, als Kern von Wismuthspath, auch mit vVolframit und Eisenglanz 

1 G. RosE (Ahh. Ak. Berl. 1849, 80) erwiihnt cin Vorkommen ,in )fontr. Video". 
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in Quarz am Sandy Crcek. -In New South Wales bei Tcntcrficld in Clive Co. 
in einem Quarzgange mit Molybdanit und Gold: ganze Klumpen bei Ryrnes Lode; 
mit Kupfererzen bei Cobar in Robinson Co.; derb und nadelig[?; bei Kingsgate, 
Glenn Innes, mit Quarz, \Vismutbglanz, Wismnthspath, Rlciglanz, \Volframit, 
Molybdanit, Eisenkies und Zinnerz; bei Tinga (LIVERsmoE, Min. N. S. W. 1882; 
Rec. Austr. Mus. 1892, 2; GROTH's Zeitschr. 8, 85; 24, 624). -In Queensland an 
den Kangaroo Hills bei Biggenden (LrvERSIDOE, GROTH's Zeitschr. 24, 624). - In 
South !ustralia bei Adelaide eingesprengt in einem ,rothcn Hornstein-artigen 
~fineral" (SAcK, N. Jahrb. 1852, 333). 

r) !frika. In Südwest-Afrika in Quarz von N igui b (Klipnues), Ubeb zwischen 
Schwachaub und Kuisib, bei Guagos, bei Ussis am Ubflusse, zu Hauneib am 
Bockberge im Topas-ftibrenden Quarz (GürucH, N. Jahrb. 1890, 1, 104). 

s) künstlich. Krystalle durch analoges Verfahren wie beim Antimon (S. 119) 
zu erhalten. N ach Qt:EBNEVIUE (ScHWEIOG. J ourn. Chem. Ph ys. 1830, 60, 318) em
pfiehlt es sicb, in das geschmolzene Wismuth von Zeit zu Zcit kleine Stückchen 
Salpeter zu thun, umzurühren und eine zur Zersctzung des Salpeters hinreichende 
Hitze anzuwenden; nach mehrstündigem Schmelzen un ter bestii.ndigem Zusatz von 
Salpeter zeigt dann eine herausgenommene Probe nicht mehr ein beim Erkalten 
verschwindendes Farbenspiel in Rosenroth, Violett oder Indigo, sondern beim Er
kalten bleibende grüne und goldgelbe Par ben; alsdann ist die geschmolzene Masse 
auszugiessen (und wie beim Antimon zu behandeln). Xach DRoHM (bei NIEs, Oberrh. 
geol. Ver. 9. April 1896, 52) erhalt man auch schone Krystallstufen, wenn man in 
einen Kessel mit sehr reinem geschmolzenem '\Vismuth Eisenstücke einhangt, an 
denen dann das '\Vismuth auskrystallisirt. Diese Krystalle zeigen nach NIEs die 
von LASPEYRES am An timon (S. 120) beschriebene Ausbildung, besonders in Dezug 
auf Aggregation und Treppenbildung der Krystalle; Forrnen nur R und c, viele 
Zwillinge nach e (Oll 2)- iR. N ach G. RosE (Abh. Ak. Berl. 1849, 90; PoGG. Ann. 
77, 148) erschienen die nach QuEsJŒVILLE's Methode gebildeten Krystalle R gewohn
licb ais langgezogene Parallelepipede, auch Zwillinge wie 
Fig.40: aus dem :Mittel von 4 :Messungen (87°37{-'-87° 
41+') 8i 0 39 · 625', abgerundet 87° 40' das Axenverhiiltnis 
S. 120; HAIDINOER (Ak. Wien 1848, 1, 624) fand 89° 8', an 
wahl uuvollkornmenen (auch durch Schmelzung darge
stellten) Krystallen; ZENO ER (Ak. Wien 1861, 44, 311) durch 
ILikroskopische Messungen 87° 42' 16". U eber eigenthürn
licb dreiseitig tafelige Krystalle berichtete STOL!lA (.J ourn. 
pr. Chem. 1865, 96, 18R). - Schwierig tritt die Krystall
bildtmg auf nassem \Vege ein. Aus einer Lüsung von 
'Vismuthnitrat wird durch metallisches Eisen oder Zink Fi~. 10. Wismuth. Zwilling 

das Wismuth als schwarzes krystallinisches Pulver gefiillt nach -ltR, nach G. HosE. 

(FccHs, künstl. Min. 1872, 26); in Krystallblattchen a us 
einer Liisung von Wismuthchlorid, auf welche zuerst Salzsiiure und dann Wasser 
geschichtet wurde ('\V'oHLER, Ann. Chem. Pharm. 1853, 85, 253; Journ. pr. Chem. 
BO, 58; Jahresber. 1853, 335). 

Analysen vergl. ~- 126 unter m) und p). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 
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------------

7. Zink. Zn. 

Hexagonal (rbomboëdrisch?) a: c = 1: 1· 35643 Wn,LIAMS u. BuRTOX. 
Beobachtete Formen: c (0001) oR. m (lOll)ooR. 
R(lOll)R. q(4047)tR. s(2023)tR. t(30S2)tll. u(flOB1)6R. 
r(Oll1)- R, wie auch wohl die anderen Formen m negativer 

Stellung; unsicher v(5052), w(80S3), x(4041), y(13.0.I3.3). 

R: R = (lOll)(llOl) = 93°46' 
R: c = (10ll)(0001) =57 26·6 
R: r = (10ll)(Oll1) = 49 51 
q: G = (4047)(0001) = 41 50 

s: c = (2023)(0001) = 46° 14' 
t: c = (3032)(0001) = 66 57 
x: c = (4041)(0001) = 80 56 
u: c = (6061)(0001) = 83 55t 

Habitus der (künstlichen) Krystalle saulenfOrmig mit Basis, auch 
Pyramiden- resp. Rhomboëder-Flachen. - Natürlichcs Vorkommen über
haupt noch nicht zweifellos sicher. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Far be und Strich weiss, oder 
graulich bis blaulich. ' 

Spaltbar vollkommen nach c (0001); deutlich nach m (lOlO) (G. RosE, 
Abh. Ak. Berl. 1849, 95; Pooo. Ann. 1851, 83, 131). Eine aufbasisr;hen 
Spaltungsfiachen zuweilen vorhandene dreiseitige Streifung von RosE auf 
(unvollkommene) Spaltbarkeit nach einem Rhomboëder zurückgeführt. 
MüGGE (N. Jahrb. 1889, 1, 250) bestatigte· die Spaltbarkeit nach c und m, 
auch die Streifung auf c, beobacbtete aber ni.chts von rhomboëdrischer 
Spaltbarkeit. Die Streifen auf der Basis sind n~otch MüGGE dreierlci Art: 

einige wenige reeht grohe parallel den Nebenaxen, lassen sich auf die 
benachbarten Spaltungsflachen des Prismas verfolgen, wo ihre Spur zur 
Ilorizontalen 42t0 geneigt ist, 1 zweifelhaft ob homolog nach sechs Pyra· 
midenfiachen oder nur nach drei abwechselnden; wohl durch Zwillings· 
lamellen hervorgebracht. Eine zweite, auffalligste Streifung auf (0001), 
ebenfalls parallel den Nebenaxen, hervorgebrac:ht durch schmale FHichen
streifen, die im Sinne von sechs Flachen einer stumpfen Pyramide zur 
Basis um 3~0 geneigt sind; diese Streifung ganz ahnlich der durch die 
Lamellen nach - t R am An timon und Wismuth hervorgebrachten, nur 
beim Zink in hexagonaler Holoëdrie; hier übrigens auch ais Druckfigur 
( ùurch Einprcssen cines stumpfcn ~ag eh) zu erzeugen; 2 do ch gelang cs 
nieht, die Spur ùieser Larnellen 3 auf den Saulenflachen zu verfolgen. 

1 Entsprechend einer Pyramide von halber Hiihc im Vergleich zu der von 
G. Ros& gemessenen, vergl. unter c). 

2 WILLIAMs u. BuRTON (Am. Chem. Jourr1. 1889, 11, 219) beobachtcten dicsclb~ 
Erscheinung (beim Eindrücken einer feinen Spitze). 

• Ohne Zusammenhang damit warcn anf den Siiulenflachen (ausser den unter 
42 ~ 0 zur Basis geneigten) no ch feine und kurz absetzcnde Streifen un ter 60° gcneigt 
zu beobachten. 
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Auf der Basis endlich auch sehr feine .B'altelungen parallel den Zwischen
axen. - Sehr sprode. - Harte 2. Dichte 6·9-7·2. 

Schmelzpunkt mn 420 ° C. · Der Sicdcpunkt obcrhu1b 900 ° C. An 
der Luft mit mattgriiner Flamme ver brenn bar, un ter Entwickelung 
dichten weissen Rauches von Zinkoxyd. 

Vorkommen. a) Australien. }iehrere Funde werden ans Victoria berichtet. 
Lunww BECKER (Trans. Phil. Inst. Vict. 1856; N. Jahrb. 1857, 312) crzahlt, dass in 
einem Basalt-Steinbruch eine Stunde Wegs von Melbourne beim Zerschlagen cines 
Stiicke~ Basait ans einem Drusenraum ein wie diescr mit einer schmutzig weissen 
Kruste bedecktes flaches Stück Zink von 4i Unzen herausgefallen sei, 1 mit glanzend 
blauweissen Bruchfl.achen, ,in der einen Richtung blatterig, in der anderen stengelig, 
wie Schorl, der Bruch nicht feinkiirnig". G. ULRICH (bei BEcKER a. a. 0.; Berg- u. 
Hlittenm. Ztg. 1859, 18, 108; Min. Vict. 1866, 46) stellte die Natur des Zinks fest; 
die Kruste bcstand ans Zinkcarbonat, gemengt mit Kalkcarbonat (wohl Aragonit, der 
sich auch im Basalt findet), und roth en Büscheln wohl von Kobaltblüthe; das Zink 
selbst war sehr rein, nur mit Spuren von Cadmium. PHirsoN (Compt. rend. 1862, 
55, 218; Chem. News 6, 47; Journ. pr. Chem. 87, 384; Pooo. Ann. 1862, 117, 528) 
berichtet, Zink im Basait von Brunswick bei Melbourne gefunden zu haben. ULRICH 
(~fin. Vict. 1866, 46) giebt ais Pundort in Basait nur einen Bruch bei Colling
wood an. Ferner wurde ein Stück Zink in der oberpliocanen Golddrift von Creswick 
Creek gefunden (ULRICH, Verh. geai. Reichsanst. 1861, 2S); nach MACADAM (bei UL&rcn, 
~lin. Vict.1866,46) 1°/0 Cd enthaltend. Auch in der Golddrift von Daylesford (UL
RICH, a. a. 0.); die Stücke von hier und Creswick waren kleine Klümpchen, auch mit 
einer Kruste von Zink- und Kalkcarbonat bedeckt. 

In New South Wales wurde nach dem ersten Funde in Victoria anf der Gold
drift am Ufer des Mitta Mitta River ein gerundetes abgewaschcnes, etwa eiu 
Pfund schweres Stück gefunden, mit betrachtlichem Gehalt an Cd (L. BEcKER, N. 
Jahrb. 1857, 6\JS; Ur,RICH, Berg- u. Ilüttenm. Ztg. 1859, 18, 63; Min. Vict. 1866, 46). 

Auf New Zealand wurde in einer pleistocanen Drift am IIape Creek bei 
Thames ein 113 g schweres Stück gcfundcn, das PARK (Trans. N. Z. Inst. 1891, 
24, 384; GRoTII's Zeitschr. 22, 303) ftir natürliches Zink hait. 

b) Nordamerika. Im nordostlichen Alabama nach W. D. MARKs (Am. Journ. 
Sc. 1876, 11, 234). ln Shasta Co. in Californien mit Zinkblende (DANA, Min. 
1S92, 14). 

c) künstlich. LAURENT u. HoLMS (Ann. chim. phys. 1835, 60, 33:.1) beobachteten 
kleine, bei der Destillation in den Rissen der irdenen Rohren gebilcletc Krystalle, 
die LAURENT für rhombisch hiclt. .NooGERATH (Pooo, Ann. 1836, 39, 323) erkannte 
als hexagonale Prismen die Krystalle an den Wanden von Hohlungen in einem 
theilweise poriisen Zink-Kuchen von der Zinkhütte vom Altenberge bei Henry 
Chapelle zwischcn Aachen und Lüttich (jcdenfalls Altcnberg bei Moresnet). An 
XiiGGERATH's Material fand G. RosE (Abh. A k. Berl. 1849, 95; Pooo. Ann. 1851, 83, 
129) die Neigung der die Kanten mc abstumpfenden Pyramide zur Basis zu 69° 10' 
his 26', 69° 18'-29', 6H 0 10'-15' (H,n drei bcnachbarten Flacben), vcrgl. S. 128, auch 
dort Anm. 1. PLATTNER (Berg- n. Hüttenm. 7.tg. 1856, 7, 14) bcobachtctc ausser me 
auch eine spitze hexagonale Pyrnmidc an Krystallcn von cincr belgischcn Zink
bürtc, W. KAYSER (bei K.,.Rr., ebenùa 7, 56) spiessige hexagonale Krystalle ans einer 

1 Nicht vor den Augen BECKEn's; docb sprach dieser den Finder (einen Stein
bruch-Arbeitcr) und andere Augcnzeugen persiinlich. BECKER macht ftir die Aecht
hcit des Fundes den Umstand geltend, dass trotz gebotener hoher Belohnung kcin 
weiteres Stück Zink als gefunden gcbracht wurde. 

Ifr!\TZE 
1 

Mineralogie. l. 
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130 Gruppe der rhomboëdrischen Sprodmetalle. Zink. 

Bleiweissfabrik bei Osterode. ZEN GER (Sitzb. A k. vVicn 1861, 44, 314) bcstimrnte 
durch mikroskopische Messungcn an Spaltungsstiicken R R = 97° 21 '. STOLBA (.Journ. 
pr. Chem. 1863, 89, 122; 1865, 96, 183) berichtete iiber ungcwiihnlich grosse, ans 
gcschmolzenem 7.ink erhaltenc Krystalle, sturnpfc hcxagonnlc Pymmiden mit rauher 
Oherfliiche, sowie kleine spit7.e mit Prisma. \Vn.LTAMR u. BcnTON (Am. Chem. Journ. 
1889, 11, 21 n) erhielten 1 bei lnngsamer Sublimation in ciner den Schmelzpunkt wcnig 
iibcrstcigcndcn Tcmpcratur zicmlich gut ausgcbildete, wcnn auch mcist ans mchrcrcn 
pnrallel aufeinandcr gelagcrtcn hexagonalcn Tafcln bcstehcndc Krystalle, mit cine1· 
gross en Rcihe schmalcr Randflacbon, von den en die als (1 Oll) gononnncnen stcts 
holoëdrisch, (3032) und (6061) mchrfach in rhomboëdrischcr Entwickclung auftroten, 
rosp. alle anf S. 128 aufgeftibrten Forrnen. 

XwKds (Ann. chim. ph ys. 184R, 22, 37; l'ooo. Ann. 74, 442) batte Krystalle, 
dio von FAVRE nacb dem Vcrfahren von JACQUELIN durch Dcstillation in ciner 
Atmospharc von \Vasserstoff dargestellt wanm, als regular, und zwar als Pentagon
dodckaëder beschricben. G. RosE erkliirte anfanglicb (Abh. Ak. Berl. 1849, 95; Pooo. 
Ann. 1851, 83, 131) cine rcguliire Modification des Zinks für nicht unwahrscbeinlich; 
dann (Pooo. Ann. 1852, 85, 293) erkannte RosE eigentbümlicbe, durcb 8ublimation 
gebildete Zink-Polyüdcr (vcrgl. unten Anm. 1) ais Aggregate vieler Individuen, und 
wies auf die wohl analoge ~atur von !'<rcKLl~s' angeblichen Dodekaëderu hin; spiiter 
meinte jedoch RosE (Poou. Ann. 1859, 107, 449), dass das Zink doch auch reguliir 
krystallisiren kiinnte, und zwar mit l{iicksicht anf ,zwei Stücke krystnllisirten 
Messings" (ans Kr,APROTH's Sammlung), in ,sogenannten gestrickten Forrnen", ûa 
,diese gestrickten Gruppirungen nur im reguli:iren System vorkommen"; eine weitere 
Bestatigung sah RosE (Zeitschr. d. geol. Ge s. 1864, 16, 3ü0) in einer von WüHLEH 

erhaltenen ,Legirung von Zink mit 4°/0 Natrium", in ,sebr gliinzenden und glatten 
Hexat!dern". 8Tomm (Berg- u. Hüttemu. Ztg. 1861, 20, 43[); Juurn. pr. Chern. 1861, 
82, 239) meinte sogar wegen der aus der reguUiren Form des Messings geschlossenen 
Isomorphie von Zink und Kupfer, dass die (von NooGERATH und G. Ros~o: beobauh· 
teten) hexagonalen Zink-Krystalle kein reines llink gcwescn seien. Die regul:iru 
~atur von Kupfer-Zink-Legirungcn wurde übrigens a,uch von }ÜMMELSHERG (PoGG. 
Ann. 186Cl, 120, 54) für Cu,Zn, sowie vou BAu ER (Ber. che m. Ges. Berl. 1871, 4A91 
fiir Cu,Zn bestatigt. Doch beweist die Fonn von Legirungen nichts ft.ir die 
Krystallform der Elemente; z. B. sind Zink-Antimon-Legirw1gcn rhombisch mtch 
CooKE (Am. Journ. Sc. 1854, 18, 229; 1855, 20, 222; 11>61, :n, 194; Pooc. Ann. 1855, 
98, 684) und H.DDIELSBERO (Zeitschr. d. geol. Ges. 1864, 16, 623). 

1 Dm·ch Destillation im Vacuum runde, von basischen Facetten begreuzte 
Krystallaggregatc oder fassfi)rmige Bildungen mit stark gerieften Pyramidenflitchcn. 
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------------

Gruppe der Platinn1etalle. 

1. Palladium Pd Regular 

2. Allopalladium Pù Hexagonal (rhomboëdrisch ?) 

3. Osmiridium (Ir, Os) 
} 

Rhom boëdrisch: 

4. Iridosmium (Os, Ir) a:c = 1:1·4105 

f). Iridium (Ir, Pt) 

1 
ü. Iridium pla tin (Pt, Ir) 

Reguhir. 
7. Platin Pt 

8. Eisenplatin (Pt, Fe) 

1. Palladium. Pd. 

Regular. (111)0. (100)oo Ooo. 
Kleine Oktaëder. 1 Gewohnlich nur Korner; zuweilen von radial

faseriger Structur (aus excentrisch gehauften Individuen). 
Metallgllinzend. Undurchsichtig. Weisslich stahlgrau. 
Ohne Spaltbarkcit; mit hakigcm Bruch. Dchnbar und hammcrbar. 

Harte über 4, bis 5. Dichte 11·3-11·8. 
Schmelzbar am Leichtesten von allen Platinmetallen; nach BECQUEREL 

(Compt. rend. 1863, 57, 855) zwischen 1360° und 1380° 0., nach VIOLLE 

(ebenda 1878, 87, 981) bei 1500° O. Specifische Warme bei 0° O.= 
0·0582, bei t0 = 0 ·0582 + 0·00002 t; die latente Schmelzwürme 36·3 Oa
lorien nach VroLLE. Im Knallgasgeblase (bei der Schmelzhitze des 

1 LEONHARD (Oryktogn. 1821, 176) citirt eine Angabe SowERBY's (TrroMSox's 
Ann. Phil. 16, 233), wonach die Krystalle theils quadratische Oktaëder, theils 
quadratische Saulen sein sollen. Diese Angabe ist auch von Morrs (Grundr. Min. 
1824, 665; Mo!IB-HAJDINGER, Min. 1825, 3, l:l4) u. A. übernornrnen; do ch constatirte 
G. RosE (Poaa. Ann. 1842, 55, 329), dass a. a. O. (Ann. Phil. 16, 233) von der Form 
des I'alladiurns nichts angeflihrt ist. RosE citirt Mons (ohne nahere Bezeichnung) 
ais Autor für ,das Oktaëder ohne weitere Angabe". Mons nennt (Anfangsgr. Min. 
1832, 526) rîas Palladium ,oktaëdrisches, tessularisch", und schreibt spa ter (Mons
ZIPPE, Anfangsgr. 1839, 490) ,Grundgestalt Hexaëder, einfache Gestalten 0, Com
binationen nicht bekannt". Schon vorher aber sagt Gr.ocKF.R (Min. 1831, 490): ,selten 
in klein en losen Oktaëdern"; wei ter BREITHAUPT (Char. Min.-Syst. 1832, 257): Prf. 
Hexaëder, hypothetisch". Andm·e, wie HAus>rANN (Min. 1847, 2fl), schrciben HaiDINGEU 
die Bestimmung des regularen Systems zn. - Würfel übrigcns an künstlichen Kry
stallen beo bach tet. 

9* 
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Iridiums, etwa bei 2000 ° 0.) zu grün en Dampfen verfiüchtigt, die si ch 
dann wieder zu braunlichem Staube, einem Gemenge von Metall und 
Oxyd, verdichten. Beim Erhitzen an der Luft durch oberfHichliche 
Oxydation bHiulich anlaufend, bei starkerem Gliihen aber wied er blank 
werdend. - Von den anderen Platinmetallen auch durch die leichte 
Angreifharkeit durch Sauren ausgezeichnet. V on Salpetersaure schon 
in der Kalte, leichter beim Erhitzen mit braunrother ~arbe geliist; auch 
in concentrirter Salzsaure und Schwefelsaure liislich; am Be sten in 
Konigswasser. Im Gegensatz zu Pla tin auch von alkoholischer J od
lOsung angreifbar, die auf blankcm Palladium einen schwarzen Fleck 
von Palladiumjodür hervorbringt, der beim Glühen wieder venchwindet. 
Auch von Jo dwasserstoffsaure un ter Entwickelung von W asserstoff ge
l ost. Nach Schmelzen mit Kaliumbisulfat als schwefelsaures Pallad
oxydul loslich. Unempfindlich gegen Schwefelwasserstofl. 1 

Historisches. Im Jahre 1803 von WoLLASTON 2 als Gemengtheil 
im rohen Platin (von Chaco) entdeckt und benannt nach dem 180~ von 
ÜLBEHS aufgefundenen Planeten Pallas. W eiter fand ehenfalls W OLI,A· 

STON (Phil. 'rrans. Roy. Soc. 1809, 192; GILB. Ann. 1810, 36, 303) unter 
dem · neu nach Europa gelangten Pla tin a us den Goldgruben Brasiliem 
auch Korner gediegenen Palladiums. Ueber die Entdeckung im Harz 
vergl. un ter Allopalladium; über die Bestimmung der- Krystallform 
S. 131 Anm. 1. 

Vorkommen. a) Brasilien. ln Minas Geraes im Goldsande von Cornego 
das Lagens (A. v. HuMBOI.DT, Poaa. Ann. 1826, 7, 519; G. RosE, ebenda 1842, 55, 329i 
als Scltenheit unter Platin-Kornern solche von Palladium, von excentrisch faseriger 
Structur (vVor.LASTON, vergl. oben); auch kleine Oktaëder, S. 131 Anm. 1. 

1 Vonmg vor Silber (z. B. bei Herstellung von Kreistheilungen). 
2 WoLr,AsTON wahlte eine curiose Art der Publication. \Vie GILBERT (Gn.B. Ann. 

1806, 24, 226) nach ,Briefen und Aufsatzen der Ilen·en CHE]',"EVIX und "\VoLUSTON" 
erzahlt, wurde im April 1803 in London eine Ankündigung ausgetheilt, in der das 
Palladium unter diesem Namen als ein nenes edlcs Metall in seinen Haupteigen· 
schaften beschrieben und ais kauflich bei dem Mineralienhandler FoRSTER angeboten 
wurde, das Gran zu etwa l Shilling. CHENEVIX kaufte in Folge dieser Ankündigung 
alles noch Vorrathigc und berichtete am 12. Jnni in der Londoner Society (PhiL 
Trans. 1803) über seine l:"ntersuchung. CHENEVIX (und auch VAUQUELIN) fand zwar 
die dem Palladium in der anonymen Ankündigung zugeschriebenen Eigenschaften 
bestatigt, glaubte (Grr.B. Ann. 1803, 14, 241) aber dureh eincn neucn Versuch das 
angeblich nene Metall als ein Platin-Amalgam erkannt und dargestellt zn habeu. 
Hieran auaserte besonders WoLLASTON Zweifel und gleichzeitig erhielt NrcHoLsON am 
16. Dee. 1803 eine anonyme Zuschrift, dass bei FoRSTER 20 Pfund Sterling als Preis 
für die Anfertigung wahren Palladiums deponirt seien; der Anonymus ge be nicht 
an, wie er das Palladium gefundcn habe, weil er cinigcn Vortheil daraus zu ziehen 
wünsche. Bald darauf veroffentlichte \VoLLASTON (PhiL Trans. 1804, 428; NrcHots. 
Journ. Jan. 1805), dass er Palladium (und das nach der rosenrothen Farbe seiner 
Salze von ~ot5wç rosig benannte Rhodium) ans rohem l'latin dargestellt hftbe, und 
bekannte weiter in eincm Briefe vom 23. Fcbr. 1805 an XmHoLSON, sowie vor der 
Royal Society (PhiL Trans. 1H05, 316), daBs er der Urheber der auonymen Mit
theilungen sei. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Palladium. Allopalladium. Osmiridium und Iridosrnium. 133 

b) Antillen. Auf St. Domingo nach DANA (Min. 1868, 12; 1892, 28). 
c) "llorth Caroliua. Schr zweifelhaft (GENTH, Min. N. C. 1891, 14) in Rurke 

oder Rutherford Co., von SnEPARn bestimrnt. 
d) Ural. Nach BREITHAGPT (BERZELIUS, Jahresber. 1835, 14, 181). 
e) küustlich. Wird ein diinner Streifen des :Yfctalls dureh einen elektrischcn 

Strom zum Gliihen erhitzt und damit gepulverter Topas oder Quarz in Berührnng 
gebracht, so bilden sich kleine glanzende Krystalle, augenscheinlich reguHire Okta
eder oder Tetraëder, mit oder ohne WürfclfHichen, zuweilen auch dünne hexagonale 
Tafeln, wahl abgeplattete Oktaëder (JOLY, Nature 1 R91, 43, 541; GROTH's 7:citschr. 
22, 299); ob die hexagonalen Tafeln etwa A llopalladinm sind, ha.tte dnrch die 
Spaltbarkeit entschieden werden konnen. 

2. AllOllalladium. Pd. 
Hexagonal (rhomboëdrisch ?). 
Sechsseitige Tafelchen, vollkommen metallglanzend, silberweiss. 

Spaltbar nach der Basis; da bei aber sprüde, ziernlich schwer zu feilen. 
Vorkornmen. Zu Tilkerode am Harz in und auf, gewohnlich mit hunt an

gelaufenem Selenblei iiberzogenem Golde kleine Blattchcn und Gruppen durch ein
andcr gewachsener Krystalle (ZINCKEN, Pooo. Ann. Hl2\J, 18, 491). Beirn Verhütten 
des Selenbleis auf Gold unrl Silber fanden BEN!'<"'ECKE und HIENECKER (bei ZrNCKEN 
a. a. O.), aufrnerksam gemacht durch die gelbe Farbe der Salpetersaure-Losung, 
eine starke Reaction auf Palladium; darauf entdeckte ZINCK>."N im Golde die Kry
stiillchen, die er zuerst fiir Selenpalladium hielt, spater aber (BERZEL .• Jahresber. 
1~31, 11, 202) als reines Palladium erkannte; WREDE (bei BERZELIUs, N. Jahrb. 1835, 
185) fand etwas Platin darin, ZrNCKE:oor (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1842, 400) auch Silber 
und Gold (sowie ctwas Selen 1) in seinem weissen fcinkcirnigcn Eugenesit, den schon 
DANA (}Jin. 1830, 548) mit Recht beim Palladium beliess. G. RosE (Pooo. Ann. 1842, 
55, 330) erklarte das Palladium analog dem Iridium für dimorph, und meinte (Pooo. 
Ann. 1849, 77, 150: Abh. Ak. Berl. 1849, 98; Hcise Ural 1842, 2, 398), dass die 
hcxagonalen Krystalle sich wahrscheinlich ,auch aus einem Rhomboëder ahnlich 
denen der übrigen rhomboëdrischen Metalle" l;erleiten. DANA (Min. 1868, 12) fiihrte 
den Namen Allopalladinm ein. - Vorkommen anf dem Eskeborner Stollen bei 
Tilkerode mit }'ettquarz, Selenblei, Dolornit und Kalkspath auf unterem Wieder
schiefer; auch bei Zorge auf der Grube Brummerjahn (ZrNCKEN, Pooo. Ann. 1825, 
3, 271; LuEDECKE, Min. Harz 1896, 6). 

3. Osmiridium (~ewjanskit). 
4. ll"idosmium (Sysertskit). 

(Ir, Os). 
(Os, Ir). 

llexagonal-rhomboëdrisch a: e = 1: 1·4105 G. RosE. 
Beobachtete Formen: e(OOOl)oR. m(lOlO)ooR. a(1120)ooP2. 
R(lüll) + R. r(Olll)- R. x (2243) fP2. 

R: R = (lOll)(llOl) = 95° 8' x: x= (2243)(2423) = 52° 24' 
R: c = (lOil)(OOOl) = 58 27 x: c = (2243)(0001) = 62 0 

1 Von dem schon HAMMELSRERG (Mineralch. 1. Suppl. 1843, 51) vermuthete, dass 
es nur von beigemengtem Selenblei herriihrt. 
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Habitus der Krystalle tafelig nach c (000 1); von ausgebildeten Seiten
flachen noch am Haufigsten ga. Gewühnlich nur Schuppen oder un
regelmassig abgeplattete Korner. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Zinnweiss bis stahlgrau; die Iri
dium-reicheren Mischungen die hclleren. 

Spaltbar vollkommen nach e(OOOl). Hammerbar bis sprode. Harte 
zwischen 6-7. Dichte 19-21. 

Beim Erhitzen geben die Osmium-teicheren (dunkleren) Mischungen 
Osmium ab; auf Kohle geglüht werden sie matt und schwarz. Das 
lichte Osmiridium verandert sich dabei nicht und Hi.sst auch keinen 
o~mium-Gcruch wahmehmen; jedoch beim Erhitzcn mit Salpctcr ist 
alsbald der Osmium- Geruch wahrnehmbar; wird die gebildete grüne 
Salzrnasse mit W asser gekocht, so bleibt blaues Iridiumoxyd ungelb5t 
zurück (G. RosE, Reise Ural 1842, 2, 392). Am Besten nach ÜLArrs 
(Petersb. Acad. Bull. 4, 469; Chem. Centralbl. 1860, 678; 1862, 129; 
J ourn. pr. Chcm. 184 7, 42, 251) mit 2 Theilen Salpeter und 1 Theil Aetz
kali im Silbflrticgcl (wiedcrholt) aufgeschlossen. V or dem Lüthrohr weder 
von Bor:E noch Phosphorsah mcrklich angegrifTen. In Konigswasser 
unloslich. Mit der Zinkkluppe. in Kupfervitriol getaucht, sogleich mit 
Kupfer überzogen (KoBELL, Taf. Best. Min. 1873, 25). 

Historisches. Nachdem SMITHSON 'l'ENNANT 1 (Phil. 'l'rans. Roy. 
Soc. 21. Juni 1804, 411; Phil. Mag. No. 78; NrcHOLSON's Journ. Juli 
1804, 220; Journ. mines 1805, 18, 81; Gn;s. Ann. 1805, 19, 118) in rlem 
beim Auflosen des rohen (südamerikanischen) Platins in Konigswasser 
bleibenden Rückstande zwei neue Me talle entdeckt batte, deren eines 
er von Iris (mit Rücksicht auf die verschiedenen Farben seiner Oxyde) 
Iridium~ das andere wegen des cigenthümlichen Geruchs seines flüch
tigen Oxyds Osmium (t'JrrrL~ Geruch) nannte, - fand WoLr,ASION (Phil. 
Trans. 1tl05, 316; GEHL. Journ. Chem. rhys. 1, 232) unter dem rohen 
südamerikanischen Platin Kürner, die sich vor denen des Platins durch 
grossere Harte und Dichte auszeichneten, auch kein Platin entbielten, 
sondern aus Iridium und Osmium bestanden. Unter dem entsprechen
den Namen ,Alloy of Irichum and Osmium" erscheint das Mineral bei 
PHILLIPS (Min. 1819, 244; 1823, 326), bei IlAUS:MANN (Min. 1813, 1, 96) 
und .JAMESON (}fin. 1820, 3, 54) schlechtweg als Iridium, 2 bei BERZELIUS 
(~ouv. Syst. Min. 1819, 195) als Osmiure d'Iridium, bei HaüY (.:\Iin. 1822, 
3, 234) Iridium Osmié, al~ Osmium-Iridium bei LEONHARD (Oryktogn. 
1821, 17 3), Iridosmin (Iridisches Osmin) bei BRRITHA uri (Char. ~lin.-

1 Gleichzeitig mit TENNANT beschaftigten sich DESCOTILS (Institut ;!6. Sept. 1803; 
GEHL. Journ. Chem. 2, 73), sowie FouRCROY u. VAL'QUEMN (Inst. 10. Oct. 1803; GEHL. 

Journ. 3, 362; GrLB. Ann. 1805, 19, 120; 1806, 24, 209) mit den im rohen Platin 
enthaltenen Mctallen, doch schicden diese Forscher nicht das Iridium und Osmium, 
sondern glaubten statt beider nur ein nenes Meütll vor sich zu haben, das Ptène 
gcnannt wurde. 

2 So auch bei MoHs (Grundr. Min. 1824, 654; M.-HAmiNGFm, Min. 1825, 3, 114). 
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Syst. 1832, 259), die Bildungen Osmiridium und Iridosmium bei 
GLOCKER (Min. 1831~ 490; 1839, 339) und HACSMANN (Min. 1847, 18). 
G. RosE (Reise 1842, 2, 390) unterschied, speciell bei rn uralischen Vor
kommen, lichtes und dunkles Osmium- Iridium; HAwiNGElt (BeRt. Min. 
1845, 558) führte dnJiir die Fundortsnamrm Newjanskit für die lichte 
und Sisserskit (Sysertskit) für die dunkle V arieUi.t ein. Die Legirungen 
in verschiedenen Verhaltnissen wurden von BERZEr.ms (Akad. Handl. 
Stockh. 1833; PoGG. Ann. 1834, 32, 232) nachgewicscn. - Die Krystall
form wurde (an südamerikanischcm Material) schon von Graf BounNON 
(Catal. Coll. du Roi 1817, 200) als hexagonal erkannt. 1 Genaucre 
Messungen gab G. RosE (PoGG. Ann. 1833, 29, 452) an uralischen Kry
stallen; zunachst sah RosE diesel ben als holoëdrisch an, spa ter aber 
(ebenda 1849, 77, 149; Abh. Ak. Berl. 1849, 97) ais rhomboëdrisch und 
die beoba.chtete Pyramide ais solche zweiter Ordnung, die als (2243) 
genornmen anf ein dem der Spr5dmctallc (besonders des Arsens) sehr 
ühuliches Rhomboëdcr 2 deutcn würdc. Rhomboëdrischcr Charakter dann 
auch an uralischen Krystallen beobachtct, vergl. unter c). 

Vorkommen. a) Siidamerika. ln Colombia in der Provinz Choco des 
Staates Cauca, sowie in Brasilien, mit Platin. 

b) Nordamerika. ln Californien unter dem Golde des American Hiver, 
30 Meil en von Sacramento, bleifarbene Schüppchen, zuweilen auch hexagonale 
Tiifelchen (GE:o.rH, Am. J ourn. Sc. 1852, 14, 277). lm San de der Ch er ok e e- Gold
waschen in Butte Co. (B. SnLIMAN, Am. Journ. Sc. 1873, 6, 132). ~aeh DA;{A 
(Min. 1868, 13; 1892, 28) reichlich in den Goldsanden des nordlichen Californiens. -
In {;anada im Gold-führenden Sande der Rivière du Loup und Rivière des Plantes, 
Beauce Co. in Que bec, kleine stahlgraue Blattchen mit Pla tin (Huxr, Ann. mines 
1853, 3, 683). 

c) Russland. Am Cral nach KoKSCHARoW (Mat. Min. Russ!. 6, 239) in Schüpp· 
chen und Krystallen mit Platin und Gold im Seifengebirge von Nischne-Tagilsk, 
Ne~ansk, Werch-Issetsk, Sysertsk, Bilimbajewsk, Kyschtimsk und anderwarts. 
G. RosE' (l'ooo. Ann. 1833, 29, 452; Reise 1842, 2, 390. 457; Abh. Ak. Berl. 1849, 97) 
nnterscbicd lichtes und dunkles Osmiridium (Newjanskit und Sysertskit, vergl. oben). 
Das licbte (zuweilen in noch grosserer Menge als Platin) in den Seifenwerken von 
Bilimbajewsk und Werch-lssetsk bei Jekaterinburg und von New:jansk, in zinn
weissen Kiirnern (zuweilen mit Gold verwachsen) und Krystallen; Dichte 19 · 386 
(bei 12·3°R.) -19-471 4 (bei 9°R.) nach RosE, 19·25 nach BERZELIUS (IX. lrûs). 
Weniger lüi.nfig das dun k le, in bleigrauen Kiirnern und Krystallcn; lmerst von 
G. RosE unter Pla tin von Xischne·Tagilsk gefuuden, do ch auch mit dem hellen 
ÛAmiridium im Bereich von J ekaterinburg vorkommend, sowie in Sysertsk und 

' Prisma und Basis mit zwei Pyramiden, zur Basis 55° 18' und 65° 3' geueigt; 
die )lessungen also schwer mit RosE's (S. 133) in Einklang zu bringen. - HAüY 
(Min. 1822, 3, 234) gab, offenbar ohne Kenntnis von Bo=~oN's Bestimmung, das 
hexagonale Prisma nur ais unsicher an. 

' ZENGER (Sitzb. Ak. Wien ll:l61, 44, 316) bestimmte an lamellaren Krystallen 
IR~) durch mikroskopische )lessungen RR = 95° 31' 41>''. 

• Gleichzeitige U ntersuchung von BREITHAO'T (ScnwEIGG.- SEm. J ahrb. Chem. 
1833, 96. 1) an weniger gutcm Material. 

• Nach DEBRAY Dichte 20·5 (V.), 18·8 (VI.), 20·4 (VII.), 18·9 (VIII.). 
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Kyschtimsk; Dichte an Krystallen von N. Tagilsk 21·118 (bei 13° R.) nach RosE; 
einige der Korner enthielten nach BERZELIUS (.Poo o. Ann. 1834, 32, 237) 25%, andere 
20 Ofo Ir, also entsprechend Os9Ir und Os4 Ir. Krystallform und auch Winkel (inner
halb der Fehlergrenzen) bei allen Mischungen gleich, ca oder c(0001), a(1120i, 
x (2243), Fig. 41, Axenverhaltnis S. 133. ZEIŒHNNER (Ztschr. d. geol. Ges. 187~ 25, 460) 

Fig. 41. O.smiridium vom 
Ural nach G. RoslJ:, 

beschrieb bis 4 mm grosse Sysertskite, auf der einen Sei te 
mit glatter glanzender Basis, auf der anderen rauh mit 
Eindrücken; bis 5 · 5 mm grosse N ewjanskite, mit beider
scitig sehr zarter, aber deutlicher, ,den ganzen Krystall
korper durchsctzender rham boëdrischer Streifung"; GnoTH 
(Min.-Hamm!. 1R78, 13) deutliche Krystalle !J (0001), R (lOI fi, 
r(Oll1), manche mit trigonaler Htreifung auf !Ji v. LABAJ:I.x 
(Niederrh. Ges. Honn 1882, 99) einen dunklen mit Rrcm.r 

und ciner spitzeren Pyramide zweiter Ordnung, beide Pyramidcn stark horizontal 
gestrcift, Rr matt, m glanzend, auf c eine dreiseitige Vertiefung parallel R. ·-- Auf 
der Tialbukowskij-Heife im Gouvernement Orenburg zusammen mit Gold Spaltungs
Schuppen und Krystalle hellen Osmiridiums, selten dunklere hexagonale Tafeln 
dunklen lridosmiums; die Angabe von JHHEMÉJEW (Gorn . .Tourn. 1887, 3, 263; Guom's 
Zeitschr. 15, 530), dass die Rhomboëderflachen (an den hellen Krystallen) zur Basis 
52° 10' geneigt warcn, zeigt, dass nicht emRr, sondern cax vorlag. 

d) .Horneo. ln den Thalern und am .Fuss der Gu nu n g Ratus (Hundert Jlergc) 
auf den Goldseifen mit Platin (HonNER, N. Jahrb. 183R, 9). 

e) Australien. In "Victoria auf den Y arr a- Goldfeldern kleine stahlgmue 
Partikel (VEMHINSKI bei ULRICH, Min. Viet. 1866, 45). - In New South Walcs zu
weilen in Hegleitung des in den Alluvial-Ablagerungen sehr verbreiteten Goldes, 
bei Bingera, Bathurst u. a. (LIVEHSIDGE, Min. N. S. \V. 1882; Koy. Soc. N. S. W. 
Decbr. 1888; GI<O'IH's Zeitsehr. 8, 81; 17, 4.21). lm Sande des Hiehmond-1\iver
District (MI!iGAYE, Proe. Hoy. Soc. N. S. \V. 1892, 26, 368; G1w·m's Ztschr. 24, 208). 

f) klinstlich. Nach VEBI<AY (Compt. rend. 1882, 95, 878) kann man sowohl 
Iridium wie Osmium, ais auch isomorphe Mischungen beider (nicht in den au
gewandten Proportionen, da ein Theil zu Sulfüren umgewandelt wird) in reguliiren 
Krystallen erhalten durch Sehmelzen mit Pyrit und etwas Borax in irdenem Tiegel. 

Analysen. a) Colombia. I-II. DEVILLE u. DEBR.AY, Ann. chim. phys. 1859, 
56, 4!-ll; Am . .Tourn. Sc. 1860, 29, 373. 

I. 
IL 

III. 
IV. 
v. 

VI. 

b) Californien. III. DEVILLE u. DEHRAY a. a. O. 
c) Ural. IV- VIII. Diesel ben, eben da . 

.Jekaterinburg. IX. BEnzEr.rus,' PooG. Ann. 1834, 32, 236. 
Nischne-Tagilsk. X. CLAus, Beitr. Plat. Dorpat 1854. LIEn . .Tahresber. 

1855, 906. 
Borneo. XI. DEVILI,E u. DEBRAY a. a. O. 
Australien. XII. Diesclbcn, cbcnda. 

Ir Rd Pt Ru Os 

70·40 12·30 0·10 17·20 
ii7. 80 0·63 6·37 35 ·10 
ii3·50 2·60 0-50 43·40 
77-20 0·50 1·10 0·20 21·_00 
70·36 4·72 0·41 23·01 
64-50 7-70 2·80 22·90 

Cu Fe Sumn1e 

100 
0·06 0·10 100·06 

100 
Spur 100 
0·21 1·29 100 
0·90 1·40 100 

1 Die approximativ (vergl. oben unter c) bestimmten Mischungen Os8Ir und 
Os, Ir würdcn crfordern Ir 24 · 83, Os 75 ·17 und Ir 19 · 86, Os 80 ·14. 
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Ir Rd Pt Ru Os Cu Fe Summe 

VII. 43·94 1·65 0·14 4·68 48·85 0·11 0· 63 100 

VIII. 43·28 5-73 0·62 8·49 40·11 0·78 0·99 100 

IX. 46·77 3·15 49·34 0·74 100 

x. 55·24 1. 51 10·0R 5·85 27·32 Spur Spur 1 100 

XI. 58·27 2·64 0·15 38·94 100 

XII. 58·13 3-04 5·22 33·46 0·15 100 

5. Iridium (Platiniridium ). (Ir, Pt). 

6. Iridiumplatin. (Pt, Ir). 
Rl:gul:ir. 
Beobachtete Formen: h(100)oo0co. d(110)oo0. f(310)cn03. 

,'f-(430~ cc Oft. o (111) O. 

Habitus der seltcncn Krystalle gewiihnlich würfelfiirmig. Zwillinge 
nach o (111), in polysynthetischen Gruppen. Gewiihnlich nur in ab
gerundeten oder unregelmassig eckigen Kiirnern. 

MetallgHLnzcnd. Undurchsichtig. Silbcrweiss, mit einem gelblichPn 
Slich; im Bruche grau. 

Spaltbar undeutlich nach dem Würfel. Bruch hakig. Etwas hiimmer
bar, wenig dchnbar. Ihrte zwischen 6-7. Dichte 22·6-22·8. 

Schmelzpunkt des Iridiums sehr hoch; nach v. n. WEYDE (Carnelley's 
tables, Lond. 1885) bei 2200 ° C., von Vwr,LE (Corn pt. rend. 1879, 89, 702) 
calorimctrisch ermittelt zu 1950°; PrC'l'J<:T (Compt. rend. 1879, 88, 1317) 
giebt gar 2500° an. SpecifiSche Warmr, 0 · 0323 zwiRchHn 0° und 100° C., 
0 · 0401 zwischr,n 0 ° und 1400 ° C. (V IOLLE). Reines Iridium wird von 
keiner Sa ure angegriffen; fein zcrtheiltes Iridium wird durch Glühen im 
Chlorgas-Strom in Sesquichlorid verwandelt; das sogen. Iridiumschwarz 2 

!Ost sich auch in Kiinigswasser. 
Historischcs. Ucbcr die Entdcckung des Iridiums :ÛH Element 

vergl. S. 134. Untcr Kornr,rn uraliRchen Platins fand dann BREITHATTPT 
(SCHWEIGG. J ahrb. Chem. 1833, 1. 96) solche von bcsonders hohem speci
fischem Gewicht und gross er Harte; na ch den zusammen mit LAMP A.DIUS 

angestellten Versuchcn fast nur aus Iridium (mit nur sehr wenigem 
Osmium) bestehenr1, deshalb von BREI'l'HAUl'T als gediegcn Ir id bc
zeicbnet. Auch SvAl'ITBERG (bei B}'llzm.rus, N. J ah rb. 1835, 185) fa nd, 
dass ,die schwercn Korner" 3 ,hauptsachlich Iridium, mit etwas Pla tin 

1 Auch Hpuren von Pd. 
2 Erhalten durch Digestion von Iridiumsesquioxyd oder Sesquichlorid mit 

Ameisensaurc, oder dureh Einwirkung des Sonnenlichtes auf die weingeistige Liisung 
des Snlfats; das Metall im Zustande ausserster Vertheilung (LADENBURo, Handworterb. 
Chem. 1887, 5, 370). 

3 BERZELms sehrcibt: ,welche BREITHAUPT T,a1lin nannte". RREITHAr:er (N. Jahrb. 
1835, 525) erkliirtc jedoch den Namcn Ladin ais ihm ,ganz unbckannt", und ,fast 
zn wunderlich im Vergleichc mit Trid", ,ais dass cr durch einen Schreibfehler ent. 
standen sein soUte". 
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und Rhodium, aber kein Osmium" enthalten. Spater fand SvANBERG (I.) 
in einem uralischen Korn t Pt, in einem für Osmiridium ausgegebenen 
brasilischen (Il.) mehr Pt als Ir, das er deshalb als Platiniridium be
zeichnete, GLoCKER (Min. 1839, 340) als Iridplatin dern Sprachgebrauch 
bess er cnt,;prechcnd. - G. Rose (Re ise Ural 1842, 2, 397; PoGG. Ann. 
1841, 54, 53fl) r,rldarte das Iridium für dimorph, entsprechend den 
Formen des Osmiridiums und Platiniridiums, und ,muthmasslich" auch 
das Platin und Osmium. 

Vorkommen. a) Russland. Am Ural in verschiedenen Seifeuwerkeu, wie 
bei Nischne-Tagilsk, Newjansk u. a., doch irn Allgemeinen sehr selten, und 
jedenfalls am Seltensten unter den Platinerzen (G. RosE, Reise 1842, 2, 457. o9G; 

KoKSCirAROW, Mat. Min. Russ!. 6, 248); in kleinen Krystallen und abgerundeten, zum 
Theil auch unregelrnassig eckigen Kiirncrn. Entdeckung durch BREITHA!'PT vergl. 
S. 137; Dieser bcobachtctc abgerundete Kiirner voll kleiner Hohlungen, an einem 
Spuren von Oktaëderflachen, mit Spaltbarkeit naeh dem vVürfel; Dichte 23·646 
(mehrere Kiirner zusammen; an einzclnen 21 · 527, 22 · 494); a us den vVascben von 
~ischne-Tagilsk. ScHÜI,ER (N. Jahrb. 1833, 407) erwahnt von ,Goroblagodatsk" (vom 
I3erge Blagodat) + Kubikzoll grosse Korncr, mit Chromeisenerz verwachsen. G. RosE 
(Poao. Ann. 1835, 34, 378) fand unter Osmiridiurn von Newjansk ein Korn (l.) 
der Dichte 22 · 80, un ter Pla tin und bleigrauern Sysertskit von Nischne-Tagilsk einen 
auch von DREITHAUPT (N. Jahrb. 1835, 523) als Iridium bestimmten Krystall (1001(111) 
mit herrschendem Würfcl; 1 Di ch te 22 · 65 (RosE). JEREMÉJEW (Russ. min. Ges. 1879, 

14, 155; GRorn's Zeitscbr. 3, 437) untersuchte Material aus verschiedenen Platin· 
Sanden des Urals, 1-3 mm grosse undeutliche Krystalle und eckige umegelmassige 
Korncr; von den hellen Platin-Varietaten schwer zu unterscheiden, nur sind die 
Iridillm-Krystalle regelmassiger ausgebildet, alle Flachen glanzend; meist (100) allein, 
seltcncr (100)(111)(110), aber auch (111)(100), ais Seltenheit (100)(4il0)(310); dée 
oktaëdrischen Krystalle haufig polysynthetiscbe Zwillinge nach (111), welche auch 
durcheinander gewachsen ersebeinen, wobei die Zwillingsbildung auch nach mehreren 
Oktaëder-Fliichen stattfindet; mit dem Habitus auch die Dichte etwas verschieden, 
an hexaëdrischen Krystallen 22 · o4 72-~2 · 66~1, an oktaëdrischen 22 · 7700-22 · 7735; 
diesc Bestimmungen an Krystallen von der Seife Ssucho-Wissim bei Nischne-Tagilù, 
an solchen von Newjansk 22·8053-22·8361. 

b) Birma. lm Goldsande von Ava, und zwar besonders in den Bachen und 
Flüssen, welche von \Vestcn her bei Kannee in den Kyendween-Fluss fallen, 
sowie in den von Norden hcr, in der Richtung von Danman, in den Irawadi gehen· 
den; mit 60°/0 Ir,' 20°/0 Pt, Rest hauptsachlich Fe (PRINSEP1 Asiat. Rcscarch. Calcutta 
1833, 18, 279; l'ooa. Ann. 1835, 34, 380; N. Jahrb. 1836, 384; BURNEY, N. Jahrb. 
1833, 198); von HEnDLE (Enc. Brit. 1883, 18, 382) Avait genannt. 

c) Brasilien. Mit Platin und Osrniridium kleine weissc runde Korner, Dichte 
16. 94 (?), II. V erg!. un ter ,Historiaches". 

d) künstlich. Vergl. S. 136 unter f). Von STAs dargestelltes Iridium zeigte 
nach PRINZ (Compt. rend. 1893, 116, 390) unter dem Mikroskop regulare Oktaëder, 

1 RosE schreibt ,mit vorherrschenden 0 k ta ë der fi achen"; BRErrHAUPT mach te 
anf den auch aus der Diction ersichtlichen Druckfehler aufmerksam; spa ter corrigirt 
auch von G. RosE (Reise 1842, 2, 39G). 

• Die Bestimmung von Ir und Pt nur auf den Unterschied der Unliislichkeit 
und Liislichkeit in Konigswasser gegründet. 
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hexagonale Tafeln und drei-, auch sechsstrahlige W a.chsthumsformen, wohl alle 
Dktaëdrisch, auch Zwillinge nach (111). 

Analysen. a) Newja.nsk. I. SvANBRRG bei RosE, PooG. Ann. 1835, 84, 379. 
b) Birma. Vcrgl. S. 138. · 
c) Brasilien. Il. SVANBERŒ, BERZEL. Jahresber. 1834, 15, 205. 

Ir Pt Pd Rh Fe Cu Os Summe 

I. 78.85 19·64 0·89 1·78 99 ·16 
Il. 27·79 55·44 0·49 6·8H 4·14 3-30 Rpnr 98·02 

-----. 

7. Pla tin. Pt. 
8. Eisenplatin. (Pt, .Fe). 

Regular. 
Beobachtete Formen: h ( 1 00) oo Ooo. d ( 11 0) oo O. o (111) O. 
g(320)co0 ~- l(530)œ0f. e(210)oo02. f(310)oo03. 

Habitus der Krystalle meist würfelformig. 
o (111;. Gewohnlich nur Schuppen und Korner, 
von betrachtlichem Gewicht. 

Zwillingsbildung nach 
zuweilen auch Klurnpen 

Metallglanzend. Undurchsichtig (unter gewiihnlichen Verhaltnissen). 
~·arbe und Strich hell stahlgrau ins Silberweisse. 

Spaltbarkeit nicht wahrnehrnbar. Bruch hakig. Hamrnerbar und 
dehn bar. H11rte reichlich 4. Dichte 14-Hl; des rein en geschmolzenen 
Platins 21-48-21·50 bei 17·6° C. nach DEVILLE und DEBRAY (Compt. 
rend. 187 5, 81, 839). 

An Prismen, erhalten durch Zerstauben eines glühenden Platin
drahtes, bestirnrnte KuNDT (Sitzb. Ak. Berlin 1888, 255) den Brechungs
LJUOtienten fur Roth 1-76, Weiss 1·64, Blau 1·44. DRUDE (WrEDEM. 
Ann. ltl!lO, 39, 537) fand durch Bcobachtung irn reflectirten Licht für 
~a 2-06, für Roth (von),= 630-I0-6) 2-16 . 

.Manche Korner (auch Klumpen, besonders von Nischne- Tagilsk) 
z~igen starken polaren }lagnetismus (KoKSCHAROW, Bull. Ac. Sc. Pétorsb. 
1866,7, 177; Mat. Min. Russl. 5, 180. 371; 7, 143); nach DArBRÉE (Compt. 
rend. 80, 1. Marz 1875) hangt diese Eigenschaft vom Eisen-Gehalt ab 
urrd zwar in bestimmtem, jcdcnfalls nicht zu hohem Procentsatz. 1 

Specifische Warrne bei t 0 = 0-0317 + 0-000012 t nach Vror.riF> (Cornpt. 
rend. 1877, 85, 543); nach DuLONG u. PETIT 0·0314, REGNAULT 0-03243. 

1 Legil'llngen mit 99 °/ 0, 75 °/0 oder 50 °/0 Fe waren zwar stark magnetisch, ah cr 
nicht polar; wohl ahcr solche mit 21-6°/0 oder 1H·B7°/0 Fe. Andererseits erwics 
sich natiirliches Pla tin mit nur wcnig Eisen nicht ah polarmagnetisch. Auch G. Ho sE 
(Rei8e 1842, 2, 389) hatte darauf hingewiesen, dflss die magnctischen Kiirner (von 
~iscbne-Tagilsk) nicht so viel mehr Eisen enthiclten, ais die nichtmagnetischen, als 
dass dadurch der Magnctismus der crsten erkHirt werden kiinntc; RosE d"chte auch 
an das Iridium ais Ursachc des Magnctismns. 
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V or dem Lothrohr für gewohnlich unschmelzbar, nur in sehr dünnen 
Drahten schon in der Stichflamme des Lothrohrs schmelzbar; sonst aber 
nur mit Knallgas- oder SaucrDtoff-Leuchtgas-Gcblase. Schrnehpunkt nach 
DEvn,T,R u. DF.BRAY etwa bei 2000° C., nach VrOJ,LE (Compt. rend. 1879, 
89, 702) schon bei 1775° C.; jedenfalls nachst Palladium am Leichtesten 
schmelzbar unter den Platinmetallen. Beim Erkalten die Erscheinung 
des Spratzens zeigend. - W eder durch Borax noch Phosphorsalz an
greifbar, hochstens im Zustande feinster Vertheilung. Von Saucrstoff 
auch in der Gl ühhitzc nicht angegriffen, eben su wenig von reiner 'Salz
saure, Salpetersaure oder Schwefelsaure, auch nicht in der Warme; da
gegen von Konigswasser leicht zu Platinchlorid gelOst. Doch wird das 
Platin auch gegen Konigswasser widerstandsfahiger durch die Bei
mischung von Iridium oder auch Rhodium. 1 Chlor, Brom und J od 
greifen das Pla tin an; Chlor und Bram auf nassem, wie auf trockenem 
W ege. 2 Eiu Gemisch von Brom oder Bromwasserstoffsaure und Salpeter
saure wirkt so energisch wie Konigswasser. Schwefel, Phosphor und 
Arsen verbinden sich bei hoherer Temperatur direct mit Platin. Leicht 
schmehbare 1'Ietalle wie Zink und Blei, auch Kalium und Katrium, 
legiren sich mit Platin zu relativ leicht schmelzbaren Legirungen. Auch 
schmelt:ende Alkalihydroxyde und Barythydrat, sowie Alkalinitrate greifen 
d as Pla tin un ter Oxydation desselben an. · 

Historisches. Das Mctall wurde zucrst durch den spanis~hen 

Rei~enden ThwA (Rel ac. Hist. Viage Am or. Merid., Madrid 17 48; Voyage 
hist. de l'Am. 1752, 2, 371) im Jahre 1735 uach Europa gebracht, unrl 
zwar das Vorkommen aus den Goldwaschen des Rio Pinto in Chocô. 
In ,Tamaica erhielt C. WooD 1\'Ietall von Carthagena 3 (de las Indias) in 
Bolivar. DiRses wurde von "\VA'rSON (Phil. Trans. 1750, 584) ;~uerst als 
nenes metallisches Element beschrieben. Der Name Platina war schon 
vorher 4 für das Metall in Südamerika gebrauchlich gewesen, von plata 
Silber, als Diminutivum, wegen des (früher) geringeren W erthes, oder 
wie UmcoCHOC.A. (Am. Journ. Sc. 1855, 19, 366) meint, nur mit Rücksicht 
anf die silberweisse Farbe. Eine ausführlichere Untersuchung des neuen 
Metalls gab der Director der Münze zu Stockholm, ScHEFFER (Ak. Handl. 
Stockh. 1752, 269). Erst spater wurden die im natürlichen Platin vor-

1 Andererseits wird es mit sehr viel Silber legirt in Salpetersaure 16slich. 
Ebenso ist das dur~h Zink aus Losungen fein vertheilt niederges~hlagene Platin iu 
Salpetersaure 16slich C'VuŒLEI<, Zeitschr. anal. Chem. 13, 369; VAN lirEYISDYK, Ber. 
d. chem. Ges. Berl. 16, 387). 

2 Die Einwirkung von trockenern Chlor oder Drom ist nach C. LANGER und 
V. ~lEYEI< (Pyrochem. Unters., Braunschw. 1885, 44. 57) sehr verschieden mit der 
Temperatur, anfanglich zunehmend, von 300° C. bis zur Gelbgluth auf Null sinkend. 
von 1300° C. wieder steigend, hochst energisch bei 1600°-1700° C. 

8 W oh! auch a us Chaco oder Barbacoas stammend, da bei Carthagena na ch 
HcMBOLDr (Pooo. Ann. 1827, 10, 4go) kein Platin vorkommt. 

• ScnwEIGGER (J ourn. pr. Chem. 34, 385) snchte zu beweisen, dass sogar sc hon 
den A lten das Pla tin bekannt gewescn sei. 
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kommenden anderen I\Ietalle entdeckt, das Palladium und Rhodium 
(vergl. S. 132), sowie das Iridium und Osmium (vergl. S. 134) und end
lich das Ruthenium 1 1845 von CLAUS (Am. Chem. Pharrn. 56, 257; 59, 
234). Die ersten genaueren Analysen des natürliehen Pla tin~ von BEn
ZELIL'S 1828. fuT~SMANN (Min. 1813, 1, 97) unterschied beim Platin das 
,.gediHgen Pla tin" 2 (a us Brasilien, nur mit etwas Gold) von dem Polyxen,3 

benannt von no Av<; viel und ~f.voç; Gast, wegen der viel en no ch be
herbergten Elemente (besonders auch Eisen); BREITHAUPT (Char. l'\Iin.
Syst. 1832, 256) nannte das magnetische Platin direct Siderisches 
(mà'~go~ Eisen) oder Eisen-Platin. 4 

Erste krystallographische Restimrnnng wohl von HAüY (Min. 1822, 
3, 22ü), als wahrscheinlich regullir. 5 Mit Sicherheit bestimmte Bn:RTT
HAUPT (PoGG. Ann. 1826, 8, 501) an russischem Pla tin Krystalle 6 als 
Hexaëder, und zwar sowohl am ,eigenthümlichen", als dem ,magne
tischen" Platin (Eisenplatin). MoHs (Anfangsgr. Min. 1832, 527) nennt 
das Platin dann direct ,hexaëdrischcs". 

Vorkomrnen. a) Colombia. In Cauca in denProvinzen Choco und Rarbacoas 
in Diluvial-Ablagr.rnngen mit Kiirnern von Gold, Zirkon, Magnetit u. a. In den 
Goldwiischcn des Rio Pinto bei Popoyan erstes bekanntes Vorkommen, vergl. 
8.140; nach DoMEYKO (Min. 1879, 442) in Choe6 in den Departamentos Novi ta und 
Citara; A. v. HuMBOLDT (Pooo. Ann. 1827, 10, 490) gab als besonders ergiebig den 
Landstrich an, der die Quellen des Rio Atrato von denen des Rio San Juan trennt. 
In Antioqufa bei Santa-Rosa-de-Osas, nordiistlich von Medellin, auf den einen 
zersetzteu Syenit dnrchstreichcnden Gangen von Brauneisenerz mit Quarz und 
gelbem Thon eingesprengt mit pulverigem Golde rundc Kiirncr nach BoussiNGAULT 
(Ann. chim. phys. 1826, 32, 209; 1840, 74, 213; Cornpt. rend. 18fJ6, 42, 917; Pooo. 
Ann. 1826, 7, 522: Zeitschr. Min. 1828, 564). 

Brasilien. In !linas Geraes im Goldsande von Cornego das Lagens mit Gold, 
Palladium und Diamanten, am Rio Abaété nur mit Diamanten (A. v. IluMBor.Dr, Pooo. 
Ann. 1826, 7, 519); auch in Matta Grosso mit Diamanten (LEONHARD, top. Min. 1843, 
419; Do.lŒYKO, Min. 1879, 442). 

Franz.-Gniana. Von Aïcoupai am Approua.gue silberwcisse Plattchen, 
Dichtc 13·fi5, mit Pt 42·0, Au 18-2, Ag 18-4, Cu 20·6, Sumrnc 99·2; doch l1istcn 
sich Cn und Ag lcicht in Salpctcrsanrc untcr Hintcrlassung schwammigcr Gold
massc mit Kiirnchen von Plat.in (DAMnrrn, Compt. rend. 1861, 52, 688). 

1 Schon ÜSA-'N (Pooo. Ann. 14, 329; 64, 197) glaubte 1828 im sibirischen Platin 
neue, Pleuranium, Polinium und Ruthenium genannte Metalle entdeckt zu haben. 
Cu.us crklarte jenes Ruthenium aber nur f'tlr ein Gemenge von SiO,, Ti02 und 
ZrO, und verwerthete deshalb den Namen Ruthenium von .Keuem. 

' ,Ohne Wirkung auf den Magnet". 
• ,Auf den Magnet wirkend". 
' SvA>~DERG (IlERZBL. Jahresber. 184:3, 23, 273) glaubte soga.r Verbindungen in 

bestimmten Proportionen annehmen zu dürfen. 
5 ,M. VA-uQUELIN est parvenu à obtenir de petits cristaux de platine, dont la 

forme m'a paru être celle du cube." Die Krystalle stammten jcdenfalls aus·Süd
amerika, da HAifY nur von dort Platin kannte. 

6 ,Meines Wissens noch nie beobachtet"; v erg!. Anm. 5. 
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b) Antillen. Anf St. Domingo im Sande des Flusses Jaky am Fusse des 
Gcbirges Sibao abgeplattete ziemlich grosse Kiirner, gefunden von DnmZ>· (bei PF.RCY, 

fnst. 12. Febr. 1810: GuYTON DE )ioavEAu, Ann. chim. mars 1810; GrLB. Ann. 1810, 

36, 301). 

Honduras. In Choloteca und Gracias (DA:~:;A, Min. 1892, 26). 
c) Mexico. ~ach A. DEL C.AsTILLO (bei BunK.ART, N. Jahrb. 1874, 594) in der 

Nahe des Bergstadtchens Xacala, nordlich von Zimapan und San Jose del Oro. 
im Staat Hidalgo. LANDERO (Min. 1888, 404) erwahnt das Yorkommen nicht. 

Californien. Ans ca.lifornisr.hem Goldsandc (ohne Fundortsangabe) wohl zucrot 
vou P.ATTERSO'O 1Zeitschr. d. geol. Ges. 1850, 2, 61) erwahnt. lm Golrlsanrlc des 
American River mit Iridosminm nach GENTH (S. 135). Br . .AKR (LmR. Jahresber. 
1854, 806) fand im Wll.'lchgold von Point Oxforrl (Capo Blanco) 10-30°/0 flatin· 
Schiippchen. In den Sanden der Ch ero k cr.- Golrlwaschen in Ru ttc Co. (B. Sru.r
!d.AN, Am. Journ. Sc. 1873, 6, 132). Nach DANA (Min. 1892, 26) auch in der Klamath 
Region. 

Oregon. Am Rogue River (CHANDLER, Pooa. Ar,m. 1862, 117, 190). 
N. Carolina. ln den Goldwaschen in Rutherford (SnEPARD, Am. Journ. Sc. 

1847, 4, 280) und Burke Co.; auch am Brown Mountain in Burke, nordwestlich 
''On Morganton, sowic angehlich auch bei Rnrnsville in Yanccy Co.; doch ver· 
mochte HwnEx (bei GExTH, Min. N. C. 1891, 14) an keiner der genannten Localitaten 
Platin zu finden; auch VEX.AllLE (Journ. MrTCHEJ"L Sc. Soc. 1892, 8, part 2; GROTÙ 
Zeitschr. 23, 504) zweifelt an den Vorkommen. 

Pennsylvanien. Angeblich Spuren in einer Ausscheidung von 'fitaneisen im 
Glimrnerschiefer von Lancaster Co. (KENNGOTT, Uehers. min. Forsch. 1852, 93). 

New York. Ein 21:3:4 cm grosser, 104·4 g schwerer Klumpen, offenbar aul 
Sandschichten stammend, bei Plattsburgh gefunden, aus 54°/0 Chromit und 46° 0 

Pla tin (XV.) bestehend, Dichte des Ganzen 10 · 446, des Pla tins 17 · 35 (CoLLIER, Am. 
Journ. Sc. 1881, 21, 123). 

Canada. 1 In den Goldwaschen der Rivière dn Loup und Rivière des Plantel 
in Beauce Co. in der Provinz Que bec mit Iridosminm von HuxT (Rep. Geol. Can. 
1851, 120; Ann. mines 1853, 3, 6R3) beobachtet. Irn North-vVcst 'ferri tory in 
rien Sandcn des Km-tb Saskatchewan River bei Edmonton im District Alberta winzige 
Kiirnchcn, theil weise rnagnetiseh (G. Cnn. H m'FMANN, Ann. Re p. Gcol. Snrv. Can. 
1892, 5, R fl5). In British (iolumbia an vm·sehicdrmcn Pnnktcn zusammen mit 
Gold nach DAWSON (Ann. Rcp. Gcol. Cau. 1887, 3, R), bcsondcrs i.n betrachtlicher 
Menge in der Region de~ Upper Rimilkamccn und Tulamccn 2 River in kleinen 
Sehüppr.hcn; griibcrP. Kiirner und kugdige Klümpchcn nur am Granite Creek,' 
Cc dar und Slate Creek, die alle in den Tularneen auf der Südseite münden; feine 
Schüppcltcn mit Gold ferner am Tranquille River, Kamloops Lake; an einer Stelle 
10 Meilen unterhalb Lillooet am Fraser Hiver, sowie beinahe in allen bisher in 
Arbeit genornmenen Nebenflüssen des Yukon River (G. Cm<. Ho~·~'MANN, Min. Can. 
1890, 93 ). Eiu schwarz er Sand vom Rock Creek, einern ~ ebenfluss des Kettle Rinr, 
euthielt nacb JoHNSTDN (bei G. CH~<. Hm·t·~rANN, Aun. Rep. Geol. Surv. Can. 1892. 
e, R 9) 44·7°(0 Pt, 1·8°/0 Au, 47·4°/ 0 Magnetit und 6·1°,' 0 Sand. 

1 Das in Nickelerzen von Sudbury in Ontario von CLARKE und CATLETT (Am. 
Journ. Sc. 1889, 37, 372) gcfundenc Platin rührt von Sperrylitb ber. 

2 Hier auch griissere Klumpen (DoNALD, Eng. & Min. Journ. May 19th 1892) . 
• 9 Analyse XVI. cines Stiickes der Diehte 16·656; T1·ennung in einen nicht· 

magnetischen (Dir.htc 17 · 017, XVII.) und cinen magnetise ben (Dichte 16 · 095, XVIII. 
An theil. 
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d) Euro pa. In Spunien nach MAEB'rRE (bei ÜRio, Min. 1882, 360) im west
lichen Theil von Asturiàs mit Pyrit in einem Glimmcrsehiefer. Uncntschicdcn ist, 
ob das van VAUQUELIN (Ann. chim. 1806, 317; GrLR. Ann. Hl07, 25, 206) im Fahlerz 
von Gua da lean al gefundcne Pla tin gcdicgcn ist (wie VAuQUELIN anzunehmcn ge
neigt war) oder zur Erzmischung gehürt. 

J<'rankreieh. GuEYMA.RD (Poao. Ann. 1850, 79, 480; Compt. rend. 29, 780. 814) 
fand J>latin in geringer Menge in den Alpen an vier Punkteu, zu Chapeau im 
Vallée du Drac, zu St. Ara y im Dép. Isère 1 (in Bournoniten, Dolomiten und zcr
setzten KalkEteinen), an der Montague des Rousses im Oisans und am rechten Ufer 
des Bens in Savoyen; spiiter (Ann. mines 18ü2, 1, 345; LIEH. Jahresber. 1854, 807) 
hiiufig Spurcn in viBlen in den Al peu vorkormnenden :Mineralien, im Dép. Isère 
(Compt. rend. 1854, 38, 941) in allen Schichteu vurn uberen Lias ab bitr zum .a,lpinen 
Diluvium, auch in den Kupfererz- und Eisenspath-Gangeu, wie in den Bleiglanz
Lagern. Nach BERTHIER und BEoQmmEL (bei Vn.LAIN, Xational 26. Mars 1834; lrŒt. 
No. 46, 102; Poco. Ann. 1834,31, 590; N. Jahrb. 1834, 417) enthalt das Brauneisenerz 
von Allouô, Epéuéde, Plauveille und Melle, Dt'~p. Charente und Deux-Bèvres, .!:'latin 
in g·eringer Quantitat, zweifelhaft der Bleiglanz von Melle; n'ARGY (Acad. Paris 
4. Nov. 1833; Poao. Ann. 1834, 31, 16) hatte in Bleiglanz aus zwei weotlicheu 
Dep:.u-temento auf 100 Pfund 57· 9 g .!:'latin angegeben und VrLT,A.IN (l'Just. No. 26 
u, 27) diese Entdec~kung fti.r sicb reclamirt, unter Bezeicbnung der Grubeu von 
Confolens und Alloue im Dép. Charente als der Platiu führenden. 

Jm Goldsande des Rheines fand DünEREINER (BRANDEs_, Arch . .l:'harm. 25, 57; 
lLn:uANN, }lin. 1847, 22) Platin in geringer Menge. 

Harz. Ueber Platin im Allopalladium von Tilkerode vergl. S. 133. 
Siebenbürgen. lm Goldsande von Olâhpian iiusserst selten, neben ebenfalls 

seltenen Kornern von Blei und Kupfer uud den baufigeren von Granat und Ilmenit; 
von Mor.NÀR (HAIDINGER, Ber. Freunde Natm·w. 1848, 3, 412) entdeckt, bestritteu von 
l'ATE~<A u. KoPETZKY (ebenda 439), aufrecht erhalten von MoLNÀH (ebenda 475), he
zweifelt von P. PARTSOH (Sitzb. A k. '\Vien 1848, 1, 127), erwiesen von ZERRENNEI< 
IA.k. Wien 1853, 11, 462), allerdiugs nur dur ch drei Kürnchen in 15 000 Centnern 
Goldsand. Auch KocH (bei v. ZEPHAROVIOH, Min. Lex. 1893, 187) fand 1878 ein 
weisses ais l'latin angesprochencs Mctallkorn. Unsicher, in wclcher Form das in 
den Golderzen von Boicza nachgewiesene Platin vorbanden ist (Oest. Zeitschr. 
Berg- u. Hüttenw. 1891, 3~). 

Irland. In Wicklow in einigen Flüssen mit Gold, Ilolzziun und Spinell kleine 
Korncben und Schüppchen (MALLET, Phil. Mag. 1850, 37, fl93). 

GREG u. LErrsoM (Min. Brit. 1858, 245) berichten, dass nach CA>IPBELI, WHITE 
auch einige Kornchen am Fort Regent auf Jersey gcfunden wurden, sowie angeb
lich auf einer Farm bei der Mündung des Flusses Urr im Kirchspiel Buittle in 
Kirkcud brig h tshire. 

Finnisch-Lappland. lm Sande beim hulojoki (Ivalo-Fluss) neben Gold 
(l\oRilF.NSKI1iw, Pooa. Ann. 1870, 140, 336; WnK, Min.-Sam!. 1887, 9). 

e) Ural. Verbreitet in den 8eifengebirgen; nacb G. RosE 2 (Reise 1842, 2, 389) 
sowohl in den nürdlichsten Gegenden, wic bei Bogoslowsk und Kuschwinsk, 
als auch irn rnittleren Ural, wic besunders bei Newjansk und Vfercb-lssetsk, 
sowie im südlichen bei Kyscbtirnsk und Miask; audererseits nicht nur auf der 
Ostseite des Gcbirges, wo alle bi,;her genannten Orte liegen, sundern auch anf der 
Westseite, wic bei Nischne-Tagilsk, Bissersk und Bilimbajewsk; mcist nur in 

1 Vorkornmen auch im Moniteur industriel vom 14. Sept. 1848 gcmeldct lKRNN
oorr, Uebers. min. Forsch. 1844-49, 222). 

' Auch LEPLAY (Compt. rend. 1844, 19, 853) bescbrieb kurz das Vorkommen. 
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geringer Menge und mit dem Golde zusammen, in grosserer :Menge nnr bei Kisehnr.
Tagilsk und meist ohne Gold, demnlichst zu RosE's Zeitcm am Reichlichsten in den 
Goldscifen bei Kuschwinsk. Bei Nischne-Tagilsk crwahnt G. RosE (Heise 1837, 
1, 327) 6 tic if en: Suchowissimskoi 1 (Ssùeho-Wissim), Ruhlowskoi, Martianowskoi 1, 
Suehoi, Pupkowoi, Martianowskoi TI. In ncurorer Zeit wurde Platin noch gefunden: 
im Nord en zwischcn dem 60 ° --fi5 ° n. Br. (FEnmww, TscnERM. Mitth. :N.F. 14, 85) 
und im Rergwr.rks-District von Nikolajc-Pawdinsk im Gouv. Perm im Osten des 
Uralgchirgcs (STAnL, Chem.-Ztg. 1897, 21, 394). Für die Praxis allein lohnend 
sehcincn nach dcm Berieht rlcs russischen Finanz-Ministcriums (DINŒLEn's polyt. 
Journ. 18n7, 303, 240; N. Jahrb. 18!l7, 2, 7) gcgenwartig die Lagerstatten im süd
lichen Ural zn sein; die Ausbeute betrug 4413 kg im Jahre 1895. Zur Pragung von 
Miinzen wurde da.s Platin nnr 1826-1R44 bcnutzt. - linter cincr griisscrcn Menge 
Platin aus vcrschiedenen Sanden fand .TEaEMÉ.rEw (Russ. min. Ges. 1A79, 14, 155) 
ziemlich rcicblich Krystalle, meist hexaëdrisch, sehr scltcn oktaëdrisch, von Ssucho
Wissim bei :N. Tagilsk auch reine Dodckaëdcr, sowic (110)(111) mit Strcifung nach 
den Corn binationskanten; die zu Krystallcn (1 00) hinzutretcnden Flachcn von (320), 
(530), (210), (310) meist unvollzahlig, docb olmc pentagonale Syrnmetric; nnr cin
flachig ein Triakisoktalider; Zwillinge nach (111), sowie Parallel- und nnregelrnassige 
Verwacbsungen; Far be hell stahlgrau bis silbcrwciss (Dichtc 16 · 772 -17 · 583) oder 
bis ganz dunkelgrau (Dichte 14·220 -14·315). 

lm niirdlichsten Ural zwischen 601°-65° n. Br. ist das Platin dem Goldc' 
meist nur in geringer Quantitiit beigemengt, nur stellenweise reichlicher oder gar 
überwiegend, besonders im oberen Laufe des l<'lusses Loswa und speciell in der 
Gegend im Unterlaufe seines Ncbenflusses l: scbma mit den Flussthalern von Long· 
Sos u11d Tosernja; das Hauptgestein dieser Gege11d bilden ,krystallinisch-kürnige 
u11d dabei geschichtete" ,Syenitgneisse" (I<'EDORow, TscHERM. Mitth. N.F. 14, 89). 

Eine altere angebliche Beobachtung von ENGELHARDT (LagerstiiUe des Guides 
und Platins irn Ural, S. 30; Ponn. An11. 1830, 20, 532), dass irn Dioritporphyr 
von Laja, halbwegs zwischen Kuschwinsk und :IS"ischne-Tagilsk, Platin ein
gesprengt vorkame, ist sebr zweifelhaft (Ct. RosE, Reise 1837, I, 339; 1842, 2, 390). 
Auf den Seifen von Nischne-Tagilsk findet sich das Platin nach G. RosE (l'oGG. 
Ann. 1834, 31, 673; Rcise 1, 325-334; 2, 388) fast nur in Serpentin-Gerüllen, baufig 
mit Chromit verwachsen, gelegentlicb auch in Serpentin eingewachsen; auch CoTTA 
u. BREITHAUPT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1~o0, 19, 495) beobachtetcn l'latin (mit deut
lichen hexaëdrischen Fliichen) und Chromit in gelbem Serpentin; Ar,ExE.JEW (Russ. 
min. Ges. 24. Oct. 1867; KoKSCHAROW, Mat. Min. Uussl. 5, 372) bcschricb einen kleinen 
Glimmer-Krystall mit eingewachsenen Platin-Kürnern. DArnRÉE (Compt. rend. 1875, 
80, 707; N. Jahrb. 1875, 540) crhielt, ausser Breccien und Conglomeraten mit dolo
mitischem Caement und mit Chromit und Platin ncben den Gestcins-Fragmenteu, 
auch mehr oder weniger in Serpentin umgewandelte Stücke von Olivinfels mit Diallag 
und deut.lich erkennbarem Platin. lNOSTRAKZEFF (Soc. Nat. St.-Pétersb., Sect. Geol. 
Min. 1892, 22, 17; 23, 1; GnoTTI'B Zr,itschr. 24, 514; 25, 575) besuchte ais erster 
Forschcr die von Rcrgarbcitf~rn cntrlecktc prirna.re Lagcrstiittc im Solowicw-Gebirge, 
2! km von den Aurora'schcn \Viisehcn (Martial'sches System, Bezirk der X-Tagil'schcn 
Bergwerke), fand ùas Platin auf die Peridotite (Dnnite) beschr1inkt und beobachtete 
darin kleine unregelmassigc Korner obne Krystallform. MuscnKETOW (Russ. min. Ges. 

1 Entdeckt am 28. August 1825 (RosE). Zuerst in Russland wurde dH.S l'latin 
1822 in den Scifenwerken Werch-Issctsk, Newjansk und in der Umgegend der IIütte 
Bilimbajewsk entdeckt, 1824 in der Umgegend von Kuschwinsk im Revier Goro
blagodatsk (KaKSCHAROW, Mat. Mi11. Russ!. 5, 190). 

' Das Gold stammt aus ,Diabasgestein". 
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1892, 29, 229; GnoTa's Zeitschr. 24, 505) untersuchte Stufen von diescr primaren 
Lagerstatte, und zwar Chromeisenstcin mit anhaftendem Talk, Serpentin und deut
lich unterscheidbaren Platin-Korncrn, sowie zcrsctzten Serpentin mit Chromit und 
ein feinkorniges dunkclgrünes Olivingestein, ans Olivin- und Scrpcntin-Kiirnp,rn zu
sammengesctzt. Die ersten Krystalle von N.-Tagilsk bcobachtcte BREITHAUPT, vergl. 
8.141; über Krystalle von Ssueho-Wissim vergl. S. 144. Auch griissere Klumpen 1 

wurden besonders bei x .. Tagilsk gefnnden: nach KoKSCHAROW (Mat. Min. Russ!. 5, 
189), A. v. HuMBOLDT (Pooo. Ann. 1827, 10, 488) und G. RosE (ebenda 1834, 31, 675) 
am 1. Juni 1827 ein Klumpen von 10 russ. Pfund 54 7:olotnick, 18il1 von 20 Pfund, 
1832 zwei von 19 und 13 Pfund, 1843 gar von 23 Pfund 48 Zolotniek; HAmrNOEB 
(Ak. \Vien 1860, 35, 345) beschrieb eine Stufe von llf Pfnnd. 'C'eber polaren 
~Iagnetismus vergl. S. 139, auch dort Anm. !. 

Auch im Kreise Bissersk fanden sich bis zu 2 kg schwere Stücke (Liisca, 
Russ. min. Ges. 1890, 27, 398). Am meisten kommt hier das Platin am Is und be
sonders an seinen Nebenflüssen var; zuweilen verwacbsen mit Cbromit; die Seifen 
sind durcb Verwitterung von Peridotiten gebildet (KARPINSKv, Fundorte nützl. Foss. 
euro p. Russ!. u. Ur al [russiscb], Petersb. 1881, 20; KRAsSNOPor.SKY, Bull. co m. géol. 
Russe 2, Sept. 1883); in der Seife an der Kamjonuschka ist die Pla tin führende Stelle 
grossentheils nur die aussere stark verwitterte Kruste des Peridotits. 

Zum M:aterial der Analysen: XXIII. grossere stark magnetische Kiirner ohne 
specielle Fundortsangabe, Dichte 14 · 92; XXIV. feinschuppig, nichtmagnetisch, 
Kuschwinsk im Revier Goroblagodatsk; ebendaber XXV. niehtmagnetische Kiirner, 
Dichte 17· 726 und XXVI. magnetisehe, Dichte 14 · 25. Yon :Kischne- Tagilsk 
XXVIII-XLII: XXVIII. nichtma.gnetische und XXIX. magnetische, beides sehr 
dunkel6>Taue Kiimer; XXX. pfefferkorngrosse dunkelaschgraue, beinabe schwarze 
Korner; XXXI-XXXIII. nichtmagnetische, ursprünglich schwarze Korner lassen sich 
nach Waschen 2 mit Sa ure trennen in silberweisse (XXXI. D. 17 · 22), grane (XXXII. 
D. 16 · 439) und schwarze (XXXIII. D. 14 -143); magnetische grane (XXXIV. 
D.14·823) und schwarze (XXXV. D. 13· 351); auch .dm·ch das Waschen des anfang
lich weissen Platins mit Saurcn erbalt man verschiedene Sorten: nichtmagnetiscbe 
silberweisse (XXXVI. D. 17 · 21), grane (XXXVII. D. 16 ·54) und schwarl'e (XXXVIII. 
D. 13·52) Kiirner, sowie magnetische grane (XXXIX. D. 14-63) und schwarze (XL. 
D. 13·52); anf kleine Klumpen beziehen siP.h XLI. (42 g, Dichte 11·73, fast blei
gran, mit schwarzen Kiirnchen, die bei der Analyse miiglichst beseitigt wurden) 
und XLII. (D. 16 · 72, auch grau, ohne schwarze Kiirner). In einem magnetischen 
Platin fand TERRETT, (Compt. rend. 1876, 82, 1116) nebcn 8·18"/o Fe 0·75°/0 Ni. 

f) Birma. Unsichcr, wie wcit das S. 138 erwahnte Material (birmanisch Sheen
than) hierher oder zum Platiniridium gehiirt. 

Borneo. Mit Osmiridinm, vcrgl. S. 136. Na(~h sp1itcrer Mitthcilung von IIomnm 
(Verh. Batav. Genotsch. 17, 89; Pooo. Ann. 1842, 55, 526; ~- Jahrb. 1843, 209) ruhcn 
die l'latin filhrenden Quarzgerüll-Lagen und der diese enthaltenùe ruthe Thon un
mittelbar auf Serpentin, aus dem wohl der rothe Thon entstanden ist, die Quarz
gerolle aus den hliufig den Serpentin durchsetzenden Quarz-Gangen. Nach BLEEKRODE 
(Pooo. Ann. 1858, 103, 656) bestanden 1847 in Plaghary" im Tanah·Laut (S. 20) 
22 Goldwli~chen, von denen drei auch Platin lieferten, ùaneben Topas, Hyacinth, 

1 Erwahnung auch im Journ. de St. Pétersb. 14/26. Sept. 1833 No. 110 (N. Jahrb. 
1634, 591). 

2 Auf die Wiedergabe der Analysen des ungewaschenen Materials wurde hier 
und bei den folgenden Proben verzichtet. 

3 Nacb KoaTHALS (N. Jahrb. 1837, 569) kommt l'latin mit Diamanten in den 
Gruben von Karingintan var. 

llr~tZE, :Mineralogie. L 10 
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Rubin (?), Diamant, Quarz, Feldspath, das Platin in rundlichen Plattchen (XLIII.); 
ganz ahnlich von Goenoeng Lawak (XLIV.), mit einem durch den Magneten aus· 
ûehbaren Antheil (XLV.). Material von XLVI. von Java mitgebracht, aber ,un
zweifelhaft" von Borneo stammend. 

g) New South Wales. Mit Gold und Osmiridium, vergl. S. 136. Zn Fifield 
in silurischen Schiefern eine 60-80 Fuss machtige Lage von Gold und Platin 
führenden Gerollen (FRENZEL, briefl. Mitth. 14. Marz 1897). lm Sande des Rich
rn and-River-District ne ben Gold, Iridosmium und Zinnerz; auch enthalten die Erz
gange der Broken- Hill· Gruben fast immer Spuren von Pla tin (lYli:!'WAYE, GnoTH's 
Zeitschr. 24, 208). 

New Zealand. lm Tayaka-Flusse, in der Gegend von Olivinfels (Dunit) mit 
Serpentin; mit Awaruit in der Drift des Georg River; auch mit Quarz-Gerollcn auf 
den Thames-Goldfeldern (J. A. PoND bei DANA, Min. 1892, 27). 

h) künstlich. Wenn man Platindrahte mehrere Tage hindnrch einer dem 
Schmelzpunkt nahen Temperatur aussetzt, so nehmen sie eine krystallinische Structur 
an und lassen Wiirfel- und Oktaëder-Flachcn erkennen (Son:È7~, Berg- u. Hiittenm. 
Ztg. 1860, 19, 27). Bcim Schmelzen von Platin mit Salpeter-Krystallen setzen sich 
nach Korrw (Journ. pr. Chem. 1857, 71, 190) an den Tiegelwanden mikroskopische 
Platin-Oktaëder ab. Bcim Glühen eines Platindrahtes in Chlorgas bilden sich neben 
Platinchlorid auch Platin-Krystalle (HonGKINSON u. LowNnEs, Chem. News 1888, 58, 
158. 223); auch ToRNF.BOHM (Geol. For. Fiirh. 1891, 13, 81) erhielt durch starkes Er
hitzcn von Platinblcch in mit Kohlcnoxyd und Luft gemischtcm Chlorgas kleine 
gut ausgebildctc Krysblllc, mannigfaltigc Combinationcn von (111 )( 1 00)(11 0) von 
verschiedenem Habitus, tafelig, stangclig etc.; auch Zwillingc nach (111). Die zur 
Erzeugung von Palladium-Krystallcn (S. 133) dicncndc Methode liefertc JoLY ganz 
ahnliche Platin-Krystalle. EBEI,MF.N (Compt. rend. Hl.~1, 32, 712) crhiclt bei den 
Versuchen, Silicate und Titan-Verbindungcn darzustellen, zufallig ais N ebenproduct 
ausgezeichnete Krystalle (111) und (111) (100). - Eine zwei Monate der Einwirkung 
von Salpetersaure und Salzsaure nur bei massiger Warme ausgesetzte Platin-Platte 
zeigte nach PnrrsoN (C:hem. News 1862, 5, 144) eine krystallinische Oberfiache mit 
Scbüppchen oktaëùrischer oder tetraëdrischer .Form; Aehnliches beobacbtete ~OBEL 
(ebenda S. 168) nach dern Kocheu von Platiu mit Salpetersaure und Salzsaure. -
Die ans Schmelzfluss zn crhaltendeu kugeligen Perleu sind zum Theil sehr flachen· 
reiche Gebilde (MALLET, Am. Journ. Sc. 1855, 20, 340; Journ. pr. Chem. 1856, 67, 252); 
MILLER (Proc. Cam br. Phil. Soc. 4, Mai 1882) beobachtete 1 147 Krystallfacetteu, cltP 
wohl aber keinem einhei tlichcu Krystall angehorten, indem solche Kugeln wahr· 
scheinlich uuregelmassige Aggregate bilden (GnorH, GRorH's Zeitschr. 7, 620); über 
analoge Gebilde beim Zink vergl. S. 133. 

Dm·ch einfaches Zusammenschmelzen von Platin und Eisen erhielt DAUBRÉE 
(Géai. expérim. S. 124; Compt. rend. 1875, 80, 526) polarmagnetische Massen, vergl. 
S. 139 Anrn. 1. HENRI SAin'E-CLAIRE DEvnr,E u. DEBRAY (Compt. rend. 1862, 54, 1139) 
etelltcu durch Schmelzen eine krystallisirte, nicht magnetische Platin-Eisen Legiruug 
dal", mit 11°/0 Fe. 

Analysen. a) Colombia. I. ÜLAL"s, Platinmet. Dorpat. 1854, 60. 
Chaco. TT. SvANEERG, Institut 2, 294. 

ITT-V. DEVILLF. u. DEnRAY, Ann. chim. phys. 1R59, 56, 449; A1n 
J ourn. Sc. 1 SflO, 29, 379. 

1 Zur l\Iessung dieses Gebildes waudte übrigens MrLLER schon die Methode 
eincs Goniometers mit zwei Kreisen an, inde rn er ein klein es \VoLLAsroN'sches 
Instrument auf der Horizontalscheibe cines 6'TOssereu RABINET"schen befestigte, den 
Krystall im Durchschnitt.'>punkte dc1· Axcn beider Instrumente. 
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a) 

c) 

Platin und Eisenplatin. 

a) Angeblich aus dem Pinto. VI. SV.ANBERG, a. a. O. (II.) 
Barbacoas. VIL BERZELIUs, Ak. Handl. Stockh. 1828, 114. 

c) Californien. VIII-X. DEVILLE u. DEBR.AY, a. a. O. (III.) 
XI. GENTH, Arch. Pharm. 1853, 75, 310. 

147 

XII. "WEIL, Polytechn. Centralbl. 1859, 1242; DINGLER's Polyt. Joum. 
153, 41. Berg- u. Ilüttenm. Ztg. 1860, 19, 20. 

XIII. KROMEYER, Arch. Pharm. no, 14; Jahresber. 1862, 707. 
Oregon. XIV. DEVILLE u. DEBRAY, a. a. O. (III.) 
N. York. XV. CoLLIER, Am. Journ. Sc. 18111, 21, 123. 
Granite Creek, Can. XVI-XVIII. HoFFMANN, Trans. Roy. Soc. Can. 

1887, 5, 17. 
d) Spanien. XIX. DEVILLE u. DEBRAY, a. a. O. (III.) 
e) Ural (Münz-Platin). XX. OsA:~~N, Pooo. Ann. 182o, 8, 510. 

XXI-XXII. DEVlLLE u. DEBRAY, a. a. O. (III.) 
XXIII. 1 FRENZEL, N. Jahrb. 1874, 684. 

Kuschwinsk, Blagodat. XXIV. BERZELIUs, Ak. Ilandl. Stockh. 1828, 113; 
Pooo. Ann. 1828, 13, 564. 

XXV -XXVI. MucmN, KoKSCHAaow's Min. Russ!. 5, 183. 
XXVII. CLAus, a. a. O. (I.) 

Nischne-Tagilsk. XXVIII-XXIX. BERZELIUs, a. a. O. (XXIV.) 
XXX. OsANN, Pooo. Ann. 1828, 13, 286. 
XXXI-XLII. MccmN, a. a. O. (XXV.) 

f) Plaghary, Borneo. XLIII. BLEEKRODE, Pooo. Ann. 1858, 103, 656. 
Goenoeng Lawak, do. XLIV -XLV. Derselbe, ebenda, 1859, 107, 189. 
Bomeo. XLVI. BocKING, Inaug.-Diss. Gottg. 1855, 23; N. Jahrb.1856,444. 

g) Australien. XLVII-XLVIII. DEVILLE u. DEBRAY, a. a. O. (III.) 

Pt 
1 

Fe 
1 Pd 1 

Rh 
1 

Ir 
1 

Cu I(Ir, Os)ISummel incl. 
--

I. ! 84.80 1 8·28 11-00 2·07 1·0210·61 98·82 1·01 Os 
II. lss -16 i 8-03 O·R5 2·16 1·0910·40 1·91 101-17 0-~7 

"' 
0·10 Mn 

III. 1 86·20 7·80 0·50 1·40 0·85 O·GO 0·95 100·25 1 · 00 Au, 0 · 95 Sand 
IV. : 80·00 7·20 1·00 2·50 1·55 0·6f> 1·40 100·15 1·50 " ' 4·35 " v. 176·82 7·43 1·11 1·22 1·18 0·88 7-98 100·18 1·22 " ' 2· 41 
VI. 84-34 7-52 1·66 3·13 2-52 Spur l·f>6 101·23 0·19 Os, 0·31 Mn 

VII. 84·30 5·3111·06 3·46 1·46 0. 74 98·08 1·03 , , 0·72 Si02 

VIII. 85·60 6·75 0·60 1· 00 Il· Of> 1·10 1·10 101·15 0·80 Au, 2·95 Sanù 
IX. 79.851 4·15 1·95 1 0. 6514.20 0·75 4-~5 100· 0·55 , ' 2·60 

" . 1 

X. 6·10 11·30 1·95 0·85 1·25 7-55 100· 1·20 1·50 3 

~~: ~~! "' " XI. 6·66 1Spur 2·42 0·68 100· 
XII.'i79·821 9·38 0·34 3·39 14·29 0·28 98·63 1·13 Os 

·' 1 Xlll. 

1

63-30 6·40 0·10 1·80 0·70 4·25 22·55 lOO· 0·30 An, 0-60 Hg 
XIV. 51·451 4·30 0·15 0·65 10·40 2·15 37·30 ' 100·25 0·85 3 ·00 Sand 

XV. 182·81111·04 3·10 "' 0·29 0·63 0-40 1 100·32 2·05 Ganggestein 
XVI. . 72·07 8·59 :o-19 2·57 ',1·141R-R9 10 .. ~1 1100·15 1·69 

" 

' Bemerkungcn znm Analysen-Material XXIII-XLII. vergl. S. 115. 
' Dazu 0 · 05 Os und Verlust. 
3 Dazu 0. 55 Pb, 1 · 25 Os und Verlust. 
4 ~ach Abzug von 27 · 65 °/0 beigemengtem Iridosminm. 

10* 
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Pt 1 Fe 1 Pd 1 Rh r Ir 1 Cu I(Ir. Os);Summe incl. 

~XVII 16q7 87 lo.261. 3·10 11·21 :;.ofl ~. o2 100·2911·95 Ganggestein 
xvm: 78·43 9:781o.oo 1·70 j1·04 3·8D 3·77 99·9711·27 , 

d) XIX. l45·70 6·80 .0·851 2·65 10·9511·05 2·85 99·95 3·15 Au, 35·95Sand 
e) XX. 80·87 2·30 /1·64

1
11·07 'Spur 12·05 98·83 0·79 S, 0·11 Hückst. 

XXI. 77·ii0 9·60 0·85
1 

2·80 1·45 :2·15
1 

2·35 97·70 ? Au, 1·00 Sand 
XXII. 76·40 11·70 1·40 0·30 4·30 /'4·10 0·50 100·50. 0·40 , , 1·40 , 

XXIII. 76 · 97 10 · 97 ? ? ? 11 · 04 ? \JO· 43 1 · 45 Unlosliches 
XXIV. 86·50 8·32 1·10 1·15 1 - 10·45 1·40 98·921 
XXV. 83·4918·!lS 1·94I3·17

1
Spur - 0·93 !l8·511 

XXVI. 176·22 17·30 1·87/ 2·50 ,Spur 0·36 0·50 98·75 

XXVII. 185·9716·54 0·7fi 0·96 0·98 0·86 2·10 98·70 0·54 Os 
XXVIII. 78·94 11·04 0·281 0·86 i4·97 

1
o.70 1·96 98·75 

XXIX. 73·58 •12·98 0·30 1·Hi 12·35

1

5·20 2·30 97·86 
XXX. 83·07110·79 0·26 0·59 1·91 1·30 99·72 1·80 Unlêisliches 

XXXI. 81·34 11·48 0·30 2·14 2·42 1·13 0·57 99·38, 

XXXII. 82·46 11·23 0·23 2·3511 ·21 0·64 1·38 !l9·!':i0 1 
XXXIII. 70·15 i18·90 0·20 3·61 1·03 1·16 3·87 98·92 

XXXIV. 73·70 116·65 0·23 3·12 11·15 1·47 2·56 98·88 

xxxv. 68·95118·93 0·21 3·3011·34 1·591 3·75 98·07 

XXXVI. 78·38111·72 0·17 2·79 5·32 0·28/ 0·32 98·98 
XXXVII. 82-16 11·50 0·25 2·19 1·00 0·21 1 1·89 99·20 1 

XXXVIII. 71·20 17·73 0·18 3·4611·15
1
lo·50 3·85 91:!·07 

XXXIX. 74·67115·54 0·18 2·26 0·83 1·98 2·30 97·76 

XL. 
1
71·94115·79 0·14 2·76 •1 ·18 3·72 2·87 9R·40 

XLT. 68·72 15·58 0·20 2·48 )4·73 0·30 98·3716·36 Unliisliches 
XLII. 77·14 12·13 0·22 2·7415·.;10 0·34 1 

1 98·651 0·98 , 
f) XLIII. 70·21 6·93 3 1·44 0·50 16·1310·84 8·83 2 j100· 3·97 Au, 1·15 Os 

XLIV. 71·87 5·87 1·28 7·92/0·43 11·07 4 100· 5 0·48 Os ..________. 
XLV. 75·71 12·88 11·05 10·36 

XLVI. 82·60 110·67 i - '0·66 0·13 
g) XLVII. 59·80 4·30 1·50 11·50 12·20 1·10 

XLVIII. 61·40 4·55 1·8011·85/1·1011·10 

1 Beim ungelosten Rest. 
2 Dabei das andere Unliisliche. 
8 Davon 1·13°/0 Fe2 0 8 • 

100· 

3·80 98·36 0·30 Os, 0·20 Au 
25·00 99·00 2·40 Au, 1·20 Sand 
26. 00 100. 20 1 . 20 , , 1 . 20 " 

• 8·43 ,Osmium etc.", 2·24 ,Mineralien", 0·40 Verlust. 
5 Incl. 0 · 66 Hg, 0 · 42 ,Eisenoxydule u. Oxyde". 
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Gruppe des Eisens. 

1. Eisen Fe } 
2. Nickeleisen 1 (Fe, Ni) 

Reguliir. 

Beobachtete Formen: h(lOO)ooOco. o(lll)O. (llO)coO. 
Die Form der (künstlichen) Krystalle mcist das Oktaëder, nur selten 

der Würfcl. Sr1harfe KrysUillchen (lOO) (111 )(11 0), auch mit eine rn nicht 
bestimmten Tetrakishexaëder wurden im 1\Ieteorstein von Ochansk (30. Aug. 
1887) durch SIE:IfASCHKO (TscnERM. Mitth. N.F. 11, 89) beobachtet; vorher 
hatte nur PARTSCH ,unvollkommcne Hexaëder" im Stein von Barbotan 
(24. J uli 1 790) erwahnt. - Zwillings bildung nach (111 ); bei Lamellen 
Verwachsung auch nach (211) 2• Gcwohnlich, sowohl das terrestrische 
wie das meteorische Eisen, in der ben Mas sen, die theilweise si ch ans 
einem und mehreren Individuen bestehend erweisen; manche mit scha
ligem Bau. 

1\IetallgHinzend. Unter gewohnlichen Verhaltnissen undurchsichtig. 
Stahlgmu bis eisenschwarz; belle Nuancen bei Nickeleiscn (bcsondcrs an 
Xi-reicheren Legirungen). Na ch de rn Durchgang durch ganz dünne 
Eisenschichten ist weiss es Licht braun (Kobalt grau, Nickel grau mit einem 
Stich ins Blaue) nach KmmT (WIED. Ann. 1884, 23, 228). 

Spaltbar vollkommen nach dem Würfel. Lamellarstructur nach 
Oktaëder und Dodekaëder. Nach HuN'riNGTON (Am. Journ. Sc. 1886, 
32, 284) existirt bei den l\Ieteoreisen Sp:ütbarkeit nicht nur nach dem 
Würfel, sondern auch nach Oktaëder und Dodekaëder. Gleitflachen 3-

Charakter wahl na ch (211 ). Bruch hakig. Hammerbar; geschmeidig; 
doch nach dem Erhitzen über den Schweisspunkt sprode. Harte zwischen 
4 und 5. Dichte 7·3-7·8; für reines Eisen 7·8439. 

Brechungsquotienten nach KUNDT (Sitzb. Ak. WiRs. Berl. 1888, 255) 
an Prismen, erhalten nach der S. 121 erwabnten Methode, 

für Roth 1·81, Weiss 1·73, Blau 1·52. 

1 Ueber Eisennickel vergl. bei den Vorkommen unter Italien. 
2• ~ach SADERECK (Pooo. Ann. 1875, 156, 554) nach (221) oder genauer (20.20.9), 

an künstlich clargestelltem Eisen. LrNCK (GnoTH's Zcitschr. 20, 214) zeigte ebenfalls 
an kün,tlirhr.m }:iRcn, dass die betreffcnden Lamellen-Flachen nicbt Spaltung8flachen 
des in Zwillingsstcllung befindlichen vVürfels sind, wic SADEBECK angcnommen batte, 
sondcrn Absonderungsflachen naP-h (211), und dass nach sammtlichen 12 Flachen
Paaren von (211) Zwillingslamcllcn cingelagcrt sind, fiir die aJs Zwillingsebcne (nic h t 
Verwachsungscbcne) ja thcoretisch auch die Oktaëderfiacbe annehmbar ist. 

3 Schon SADEBECK (vcrgl. Anm. 2) sah die betreffenden Zwillingslarnellen ,dm·ch 
das Zcrreissen des Eisens hervorgcrufr.n" an, ,ais eine Folge der Gleitbarkeit". 
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DRUDE (WIEDEM. Ann. Phys. 1890, 39, 537) fand für Na-Licht 2·36, für 
dasselbe den Absorptionsindex 1·36. 

Durchsichtige Schichten von Eisen (wie auch von Kobalt oder Nickel) 
drehen im magnetisehen Felde die Polarisationsebcne von durehgehendem 
Lichte sehr stark; und zwar ist die Drehung (heim Eisen) für die mitt
leren Strahlen des Spectrums über 30 000 Mal grosser als bei Glas von 
gleicher Dicke; die Drehung erfolgt (bei Eisen, Kobalt und Nickel) im 
Sinne des magnetisirenden Stromes, bei einem Einfallswinkel zwischen 
0°-80°, wenn die Polarisationsebene des auffallenden Strahles senkrecht 
zur Einfalbcbone; 1 bei oincr Diekc der Eiscnsehicht2 von 0 · 000055 mm 
um 1 ° 48' fiir mi tt lere Strahlen, für rothes Licht erheblich mehr als für 
blaues; auch die bei senkrechter Reflexion bewirkte Drebung ist für 
rothes Licht starker,3 aber dem magnetisirenden Strom entgegengesetzt 
(KuNDT, WmDEM. Ann. 1884, 23, 228). Andererseits ist beim Eisen die 
Drehung der Polarisationsebene nicht (wie bei diamagnetiscben Korpern) 
proportional der magnetisirenden Kraft, sondern erreicht mit Anwachsen 
dieser einen Grenzwerth; die Maximaldrebung ist annabernd proportional 
der Dicke der Eisenschicbt, für 0·01 mm etwas mehr als n. Auch die 
Drehung des an der Eisenscbicht reflectirten Lichtes erreicht bei der 
gleicben Starke des magnetischen Fcldes ibr Maximum (KuNDT, WrEDE}l. 
Ann. 1886, 27, 191). 

Magnebscb; do ch verschwindet beim rein en 4 Eisen der 1\Iagnetismus 
bei der Entfernung vom Magneten; es besitzt keine Ooërcitivkraft. Manche 
Meteoreisen polarmagnetisch. 

Specifiscbe Warme bei 0° O. 0·111641, bei 50° C. 0·112359, bei 
100° O. 0·113795 (BYS'l'liOM, LANDOLT's phys.-cbem. Tab. 1883, 177). 

Der lineare Ausdebnungscoi:ifficient zwiscben 130 und 100° C. nach 
KoPP (LIEn. Ann. Obem. 1852, 81, 1) 0·00001233, nach DuLoNG u. PETIT 

0·00001469 zwischen 0° und 300° O. Am Meteoreisen von La Caille in 
Frankreicb fand FIZEAU (Annuaire bur. des longit. Paris 1888; LIEBISCH, 
phys. Kryst. 1891, 92) für 40°0. 0·0~1095, L1œjL1f)=0·07175. Zu
nehmen des V olumens beim Erstarren a us der Schmelze, wie V ersuche 
von JAHR (bei O. LANG, N. Jabrb. 1876, 527) bestatigten. 

Vor dem Lotbrohr unscbmelzbar. 5 Bei Rothgluth weich werdend; 
bei Weissglutb zusammenschwcissbar, zorbrockelt aber bei einer über 

1 Ist das Licht in der Einfallsebene polarisirt, so ist der Drebungssinn dem 
des magnetisirenden Stromes entgegengesetzt. In beidcn Fallen wecbselt der Drehungs
sinn bei einem Einfallswinkel über 80°; bei 45° erreicht die Drebung ein Maximum. 

• Drebungsvermogen des Kobalts fast ebenso gross, das des Nickels nicht 
ganz die IIalfte. 

" Und fur Nickel nur halb so gross als für Eisen und Kobalt. 
• Die Gegenwart von Kohlenstoff befahigt das Eisen, den Magnetismus dauernd 

zu bewahren. Auch \Vasserstoff verleiht ihm Coërcitivkraft. Ebenso konnen Eisen· 
Iegirungen dauernd magnetisirt werden. 

" Der ,Taenit" aus Meteoreisen vor dem Lothrohr ziemlich leicht an den Kanten 
schmelzbar, sich dabei dunkel Hirbend (CorrEN, Meteoritenk. 1894, 104). 
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den Schweisspunkt hinausgehenden Hitze unter dem Hammer. Schmelz
punkt nicht genau bestimmt; nach PoUILLET (Compt. rend. 1836, 2) bei 
1550° C., nach DANIELL (Phil. Trans. 1830) bei 1587° C., nach ÜARNELLEY 
(Ber. chem. Ges. Berl. 1879, 441) bei 1804° 0., nach Pw·ri<;'l' (Compt. rend. 
1879, 88) hei 1600 C. Bei hoher Weissgluth an der Luft unter Funken
sprühen verbrennend. Flüchtig, 1 wenn pliitzlich sehr hohen Warme
graden ausgesetzt, oder beim Durchleiten eines star ken elektrischen 
Stromes im Vacuum. - Bei gewohnlicher 'l'emperatur durch trockenen 
Sauerstoff nicht angegriffen, dagegen in feu ch ter Luft oxydirt; die an
fangs langsame Einwirkung wird energischer, weil das entstandene Eisen
oxyd mit dem Eisen ein galvanisches Element darstellt. Aetzende und 
kohlensaure Alkalien verhindern schon in sehr verdünnter Losung das 
Rosten, ebenso die Berührung mit Zink, weil gegen dieses das Eisen 
elektronegativ ist. Beim Glühen an der Luft sich mit schwarzer Schicht 
von Oxyduloxyù (,Hammerschlag") bedeckend. Nicht direct verbindet 
sich der Stickstoff mit dem Eisen; wohl aber die Halo gene, auch Phosphor 
und Arsen greifen es an. In hoher Temperatur vereinigt sich das Eisen 
mit Kohlenstoff, 2 Bor und Silicium. Mit den meisten Metallen bildet 
das Eisen Legirungen. - Verdünnte Salzsaure oder Schwefelsaure losen 
das Eisen un ter Entwickelung von W asserstoff auf. Concentrirte Schwefel
saure bleibt in der Kalte wirkungslos, bildet aber in der Warme schwefcl
saures Eisenoxyd unter Entwickelung von schwefeliger Saure. Verdünnte 
Salpetersaure lüst bei gewohnlicher Temperatur das Eisen zu salpeter
saurem Eisenoxydul, wobei ein Theil der Saure reducirt wird, 3 bei hoherer 
Temperatur zu salpetersaurem Eisenoxyd unter Entweichen von Stick
oxydgas. V on Nickeleisen werden die an Nickel armeren Legirungen 
durch Sauren star ker angcgri:ffcn, als die an Niekel reichercn. Dureh 
concentrirte Salpetersaure wird das Eisen nicht angegriffen; do ch lost 
sich das damit behandelte Eisen nicht mehr in verdünnter Salpetersaure 

• auf; auch faUt es nicht mehr aus einer Kupfersalz-Losung metallisches 
Kupfer a us; es ist ,passives Eisen" gcworden. N ach WtillLJ<;R (PoGG. 
Ann. 1852, 85, 448) befindct sich das meiste Meteoreisen 4 in diesem 
,passiven" Zustande, indem es in einer Losung von neutralem Kupfer
sulfat unverkupfert und blank bleibt; berührt man es aber unter der 
Losung mit gewohnlichem Eisen, so beginnt sogleich auch auf dem 
::lleteoreisen die Reduction des Kupfers, ebenso durch Zusatz eines Tropfens 

1 Nach FLEITMAN~ (Central-Ztg. Opt. u. Mcchan. 1882, 13, 270) sogar schon bei 
massiger Rotl1gluth fiüchtig, Nickel aber nicht. 

• Die Eisen-Kohlenstofi'-Verbindungen bilden das im Grossen dargestellte Eisen. 
Roheisen enthalt am meisten Kohlenstoff, weniger der' Stahl (0 · 8-1 · 8 °/ 0 Kohlenstofi; 
griisstentheils mit dem Eisen chemisch verbunden), noch weniger das Schmiedeeisen 
(0·2-0·6°/0 C). Mit dem Kohlenstoff nimmt die Schmelzbarkeit des Eisem zn. 

3 So dass sich noch salpctersaures Ammoniak bildet. 
' Ein Verzeichnis, crganzt durch spatere Untersuchungen, bei CoHEN (Meteoritenk. 

1894, 67). 
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Saure zur Losung. Nach Abfeilen des reducirten Kupfers ist die nene 
~isenfiache aber wieder ,passiv'', wie überhaupt bei keinem ,passiven" 
Meteoreisen durch Abfeilen eine ,active" oder reducirende Oberflli.che 
h ervorgcbracht werden konnte. Im Allemeinen wird beim Eisen der 
,passive" Zustand aufgehoben durch starkes Reiben, oder durch Aus
glühen in reducirenden Gasen, oder durch Berührung mit ,activem" Eisen 
oder Zink. MEUNIER (Ann. chim. phys. 1869, 17, 21) bob den Unterschied 
zwischen ,passivem" künstlichem und meteorischem Eisen hervor; bei 
letzterem ist die ,Passivitat" eine Eigenschaft ô.er ganzen Masse, wahrend 
künstliches Eisen sich nur oberfiachlich passiv machen lasse. Uebrigem 
sind auch die Nickel-reichen terrestrischen Eisen ,passiv"; Awaruit zer
setzt selbst saure Losungen von Kupfervitriol nicht. 

Historisches. Die Verwendung des Eisens 1 geht bis iu die sogen. 
prahistorischc Zeit zurück. Es ist sehr wohl moglich, dass zuerst das 
l\Iaterial von l\leteoreisen verwerthet wurde. J edenfalls war Meteoreisen 
wohl suhon im classisuhen Alterthurn bckannt (PLINlCS, hist. nat. 2, 55; 
34, 14). Aeltere Nachrichten von Meteoriten-Fallen gingen aber im 
Mi tt el alter verloren, res p. sie geriethen in V ergessenheit und wurden 
besonders im vorigen J ahrhundert derart bezweifelt, dass sogar auch der 
.b'all des Eiscns von Hraschina bei Agram in Croatien vom 25. l\Iai 1751 
trotz der eidlichen Bestatigung 2 von Augenzeugen keineswegs zur An
erkennung3 gelangte. WALLBRIUS (Syst. min. 1778, 2, 233) hebt JJoch 
hervor, dass lange gestritten worden sei und no ch gestritten werde, ob 
natürliches metallisches Eisen vorkomme; er selbst zweifelt nicht dar an, 
und erwahnt solcbes vom Senegal und kleine Korner von Eibenstock in 
Sachs en und a us Steiermark. Als die 17 49 von einem Kosaken anf 
eincm Bergrücken in der Nahe des J enissei (vergl. 2, 12) cntdeekte Eisen
maHse durch PALI,AS 1775 nach St. Petersburg kam, machte CHLAD~I 3 

1794 dafür den meteorischen Ursprung wahrscheinlich (vergl. unten Anm. 4
). 

Nachdem CnLADNI's Ansicht, besonders durch beobauhtete 1\letoriten· 
Falle, zur allgemeinen Annahrne gelangt war, 6 maehte sich eine Reaution 

1 Iron, jern (schwedisch), fer, feiTo, hierro (spanisch). 
2 Die KurROTH (Bcitrlige 1807, 4, 99) bekannt war. HAIDINGER (Sitzb. Ak. 

"\Vien 1859, 35) publicirte die betreffeude Urkunde. 
8 Ueber den Ursprung der von PALLAS gefundenen etc. Eisenrnassen, Riga 1794. 
• EsTXER (Min. 1804, 3, 5) sagt nur: ,in der Hrazhiner Pfarrey in der Agrarner 

Gespannschaft wurde gediegenes Eisen auf einern Acker gefunden". EMMERLING (illin. 
1796, 2, 274) erwahnt das Agramer Eisen überhaupt nicht, sondern nennt ais ,Ge· 
burtsort'' von ,Gediegen Eisen" nur Chursachsen (Karnsdorf), Sibirien (für das PALLAS· 

Eisen) und Südamerika (,ûlum ba") ais sicher. J edenfalls rneint EMMERLING, dass am 
Vorkomrnen des gediegen Eisen ,in der N atur nicht langer zu zweifeln" sei; übrigens 
sei das PAuAs-Eiscn ,hochst wahrscheinlich" ,weder durch Kunst, noch durch untcr· 
irdisches Feuer entstandcn, sondern vielrnehr" ,von der X atur auf dem nassen \Vege 
erzeugt worden". 

5 Keineswegs rasch. So spricht HAl'Y (Min. 1801, 4, 4) noch von der ,masse 
de fer prétendu natif, trouvée par le célèbre PALLAs", welcher gegenüber ,d'autres 
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in dem Sinne geltend, dass altere und neu auftauchende :Nachrichten 
von terrestrischen Vorkommen gediegenen Eisens mehr oder weniger be
zweifelt, oder wenn irgend moglich auch für solche Vorkommen ein 
meteorischer Ursprung als wahrscheinlich hingestellt wurùe, wie wir bei 
RHRITHA UPT 1 (HoFFMANN, "Min. 1816, 3 b, 188), K. O. v. LEONHAHD (Oryktogn. 
lR21, 321), l\Io}j:s (Grundr. Min. 1824,2, 519; "MoHs-HAIDINGER, .Min. 1825, 
2, 413; MoHs-ZIPPE, Anfangsgr. Min. 1839, 2, 495), DuFRÉNOY (Min. 1845, 
2, 437) u. A. sehen; wahrend Manche (wie DANA, Min. 1850, 423; 1855, 
18; 1868; 16) sich sehr reservirt zur Sache aussern, nehmen Andcre, 
wie HAüY (Min. 1822, 3, 532), NAUMANN (Min. 1828, 517; 1868, 488), 
GLOCKER (Min. 1831, 493; 1839, 341), HAUSMANN (Min, 1847, 39), lY!ILLER 

(PHILLil'S' Min. 1852, 130) die Existenz eines terrestrischen 2 ne ben dem 
meteorischen 3 Eisen an. Nachdem die terrestrische Natur des Griinlander 
Eisens von Ovifak als wohl zweifellos erkannt war, gelangten nicht nur 
die liltcrcn Nachrichten über irùischc Eiscn-Funùe wicùcr zur allgemcincn 
Anerkennung, sonflern e~ wurde andererseits auch wieder die ausser
irdische Herkunft mancher bis dahin als unbezweifelte Meteoriten gel
tenden Eisen in Zweifel gezogen; einen Nickel- Gehalt besitzen auch 
manche zweifellos terrestrischen Vorkommen. 

Der Nickel- Gehalt des Eisens der !lctcoriten 4 wurde 1802 von 
HowARD (Phil. Trans. 1, 168) bei den Analysen 5 gefunden, die zu dem 
:Nachweis unternommen wurden, dass jene keine normalen Bestandtheile 
der Erdrinde sind. KLAPROTH (Beitrage 1807, 4, 98; 1810, 5, 245; 1815, 
6, 290) bestatigte in verscbiedenen Eisen und Steinen den Nickel-Gehalt, 
und sprach direct a us (Beitr. 4, 1 06), es werde ,das Dasein oder die Ab
wesenhcit eines Nickel-Gehalts als chemisches Kriterium dienen konnen, 
nach welchem sich jedes vorkommende natürliche Gediegen-Eisen be-

morceaux sembleraient mériter plus de confiance", namlich die obcn erwiihnten 
Eisen von Eibenstock und vom Sen egal. Sc1lliesslich mcint HAüY aber do ch: ,dans 
l'état actuel des choses, il est plus sage de se ranger parmi ceux qui doutent encore", 
namlich an der Existenz des natürlichen gediegen Eisens. 

1 Speciell von dem haufig genannicn ,gediegen Eisen" von Kamsdorf in Thü
ringen sagt Bm:rTHAUPT: ,bewundern IImss man, wie selbst geachtete Mineralogen 
sich" darnit ,tauschen lassen konnt.en". lm Gegensatz dazu rneint HAUSMANN (Min. 
1847, 39) mit KA~<STEX (Eisenhüttenk. 1841, 2, 14), dass ,dieses Eisen ganz gewiss 
kein Product der Kunst" ist, wiihrend es nach SEEBACH (Z.citschr. d. geol. Ges. 1860, 
12, 206) doch ein solches ist. 

' Oder tellurischen (von tell us Erde). lledenklich Tell ur- Eisen (LEONHARD, 
Oryktogn. 1tl:dl, 321). 

' Oder siderischen (von sidus, sidera, 1-Iimrnelskorper). 
'Litteratur-Zusamrnenstellung bei CoHEN (Meteoritenk. 1894, 34); früher be

sonders bei G. RosE (Abh. Ak. Berl. 1863, 23). 
5 Zunaehst des Eisens im Kügclchen-Chondrit von llenares in Bengalen (13. Dec. 

1<98), dann der Eisen von Otumpa in Tucuman (früher San Jago del Estero, jetzt 
Campo del Cielo genannt), Kranojarsk-Medwedcwa (Puus-Eisen), aus Bohrnen und 
vom SenegaL - Uebrigens batte schon PRousT (Joum. Phys. an 7 [17991, 49, 148) ~ickel 
im Eisen von Otumpa nachgewiesen, doch ohne dat·aus wcitcrc Schliissc zu zichen. 
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urtheilen lasst, ob es meteorischer Abkunft sei, oder ob es in Gebirgs· 
lagern unseres Erdplaneten erzeugt worden". Uebrigens zeigte STRO· 
MEYER (GrLB. Ann. 1816, 54, 107), dass HowARD's Nickel-Bestimmungen 
ebenso zu hoch, wie die KLAPROTJI's zu niedrig ausgefallen waren. Die 
Anwesenheit von Kobalt hatte auch schon KLAPROTH (Beitr. 1810, 5, 235) 
bei der Analyse des Kügelchen-Chondrits von Aichstadt (Wittmess bei 
Eichstadt in Bayern, 19. Februar 1785) vermuthet; sicher nachgewiesen 
wurde Kobalt im Cap-Eisen (gef. 1793) durch STROMEYER (Güttg. Gel. Anz. 
1816,2041; GrLB. Ann. 1817, 56, 191). Das von LAUGIER 1808 in .Meteor
steinen aufgefundene Kupfer wurde von STROMEYER (Güttg. Gel. Anz. 
1833, 369) auch im Eisen nacbgewiesen. L. SMITII (Am. Journ. Sc. 1870, 
49, 331) bestatigte die Verbreitung von Kobalt und Kupfer. Das von 
LAUGIER (Inst. 10 mars 1806; Ann. Mus. d'Rist. Nat. 1806, 7, 392; 
GILn. Ann. 24, 3 7 7) auch zuerst 1 in Meteorsteinen gefundene Chrom 
wurde von Demselben (Ann. chim. phys. 1817, 4, 363; GILB. Ann. 
1818, 58, 182) auch im PALLAs-Eisen nachgewiesen, und sogar ais 
der am meisten charakteristische Bestandtheil der Meteoriten erkHirt. 
KLArHOTH (Abh. Ak. Berl. 1803, 31) fand Mangan im howarditischen 
Chondrit von Sien a in Tose ana (16. J uni 1794), HoLGER (BAUMGARTNER 
u. ETTINGH., Zeitschr. Phys. 1828, 5, 6) im ,verwunschenen Burggrafen" 
von Elbogen in Bühmen; spa ter wurde es mehrfach a us Meteoreisen an
gegebcn. Die Bestimmung von Zinn im Eukrit von Stannern in 1\Iahren 
(22. Mai 1 SOS) durch HoLGlèR (BAUMG. u. ETT., Zeitschr. Phys. N. R. 1833, 
2, 293) wurde von BERZELIUS (PoG&. Ann. 1834, 33, 142. 146 2) angefochten; 
BERZELIUS fand (PoGG. Ann. 33, 130; 27, 128) Zinn im PALLAs-Eisen 
und ,Burggrafen", und wei ter noch Phosphor (PALLAS, Burggraf und 
Bohumilitz), Magnesium (PALr,As, Burggraf), Silicium (Bohumilit:.~) und 
Kohle (PALLAs, Bohumilitz). Den Phosphor-Gehalt führte BERZELIL"S auf 
Phosphornickeleisen 3 zurück; wegen der schweren Lüslichkeit in Sauren• 
von SHEPARD (Am. Journ. 1846, 2, 380) Dyslytit genannt von èJvc;Ï.vTo; 
schwer zu lüsen), von lliiDlNGI<JH (Ber. Mitth. Freund. Naturw. 1847,3, 69; 
Oesterr. Blatter Litt. u. Kunst 1847, No. 175, 594; X. Jaln·b. 1848, 698) 
Schreibersit bei Gelegenheit der von PATERA ausgeführten Analyse des 
Eisens von Magura-Arva, zu Ebren von ScHREIBERs, 5 dem früheren 
Director des Wiener Hof-.Mineralienkabinets. Der Bestatigung bedarf 

1 ~ ebrigens vielleicht schon früher (var 1804) von LowrTz Chrom in Meteor· 
steinen gefunden (CoHEN, Meteoritenk. 1894; 39 Anm. 3). 

• Für irrthümlich erklarte BERZELIUS auch HoLGER's (BAUMG. u. ETT., Zeitsehr. 
Phys. 1831, 9, 326; N. R. 1833, 2, 35) Angabe von Beryllium im Eisen von Bohumilitz. 

3 BERzEr.rus und Spatere sahen darin die Ursache der WmMANSTATTEN'schen 
Figuren. 

< Das Phosphornickeleisen bleibt beim Auflosen des Meteoreisens in verdünnter 
Salzsaure als mattes schwarzes Pulver oder auch in licht metallglanzenden Blattchen 
zurück. 

5 Schreibersit hatte sc bon SHEPARD (Am. J ourn. Sc. 1846, 2, 383) ein Mineral 
genannt, das er für eine Y erbindung von Schwefel und Chrom hielt. 
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wohl das vou SrLLIM.AN und HuNT (Am. Journ. Sc. 1846, 2, 374) fur die 
Eisen von Cambria in New York und Cross 'l'imbers in 'l'exas angegebene 
Arsen 1 und Antimon. FoRCHHAMMER (PoGG. Ann. 1854, 93, 155) unter
schied an Kohlenstoff reichere 2 und ar mere ~leteoreisen, Mcteor-Gu5scisen 
und JI.Ieteor-Schmiedeeisen. 

Nachdem zwar scbon Graf BouRNON (Phil. Trans. 1802, 1, 180. 203) 
gleichzeitig mit IIowARn's Analysen (vergl. S. 153) eine mineralogiscbe 
Beschreibung des meteorischen Kickeleisens gegeben batte, wurden daran 
eigenthümliche Structur-Verhaltnisse erst durch die Beobachtungen des 
Directors der Kaiserlichcn Porzellanfabrik in \Vien, ALOIS J. F. X. VON 
Wm.MANSTETTER oder BECKH- WID)IANSTETTER, genannt voN WmMAN
SÜTTEN, 3 entdeckt. Als dies er 1808 auf Veranlassung von ScnREIBERS 
das Verhalten einer polirten Platte von Hraschina bei Agram (26. )lai 
1751) bei starkem Erhitzen prüfen wall te, entstanden in zierlichen Zeich
nungen angeordnete Partien mit vcrschicdenen Anlauffarben, cbenso 
dassslbe Figurensystem bei oberflachlicher Oxydation durcb Behandlung 
mit Salpetersaure. Diese Figuren 4 wurden bald allgemein als 1Hdman
stiitten'sche bezeicbnet. WrnMANSTATTEN selbst hat nichts über seine 
Beobachtungen 5 veroffentlicbt. Von den" dann folgenden Untersuchungen 6 

sei hier nur crwahnt, dass 1820 ~IosER (bei ScHREIBERs, vgl. unten Anm. 4) 
durr-h vorsichtige Behanr11ung eines Stückes vom Elbogen-Eisen mit Sal
petersaure die Richtigkeit von J. NEUMANN's Vermuthung (bei SciiWEIGGER, 
unten Anm. 5) erwies, dass die Figuren durcb ungleichmassige V er
theilung von Nickel verursacht werden, indem die beim Aetzen stehen
bleibenden ,Einfassungsleisten" sich durch hohcn Gcha1t an Nickel aus
zeichneten. GLoCKER (PoGG. Ann. 1848, 73, 332) bob mit Bestimmtheit 
hervor, dass die WrnMA.NSTATTEN'schen Figuren nicht durch eine okta
edrische Spaltbarkeit, sondern durch eine Aggregation von Oktaëdern 
bedingt, und scharf zwischen hexaëdrischer Spaltbarkeit und oktaëdrischer 
Structur zu unteŒcheiden sei. PARTSCH u. HAIDIYG1Œ (Oesterr. BI. Lit. 
Kunst. 18. Oct. 184 7; Ber. 1\Iitth. Freund. Naturw. 1848, 3, 302. 3 7 8) hatten 
am Eisen von Braunau (14. J uli 184 7) diesel be bexaëdrische Spaltbarkeit 
wie am künstlichen Eisen constatirt, derart, dass der ganze l'rfeteorit sich 
als ein Krystall-Individuum erwies; die fein en, beim Aetzen entstehcn-

1 Auch DCFLOS u. FISCHER (Pooo. Ann. 1847, 72, 480) führten Arsen unter den 
Bestandtheilen des Eisens von Braunau in Bohmen (14. Juli 1847) an. 

'Die reicheren mit bis zu 3·11°/0 0 dürften, wie CoHEN (Meteoritenk.1894, 40) 
hervorhebt, terrestrischen U rsprungs sein. 

8 Dicsc Schreibweise bei C.v. "\VunzBACH (Biograph. Lex. Wien 1887, 55, 258). 
4 Von WmMA"SSTATTEN auch an anderen Eisen ()lexico, Elbogen, Lenarto) beob

achtct und von geatzten Platten direct durch Druck vervielf:iltigt (ScHREIBERs, Beitr. 
zur Gcsch. u. Kenntn. meteorischer Stein- u. Metallmassen, Wien 1820, 1. 70). 

6 Erwahnt von ScHWEIGGER (J ourn. Chcm. Ph ys. llll3, 7, 172). An gabon über 
das Bckanntwerden von BREITHAUPT (ScHWEIGG. Journ. 1828, 52, 172). 

6 Eingehendcr Bericht bei ConEN (Mcteoritenk. 1894, 41 fi'.). 
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den Linien wurden zunachst für WmMANSTATTEN'sche Figuren gehalten. 
J. NEUMANN (HAIDINGER, Ber.Mitth. Fr. Nat.1848, 4, 8ti; Naturw. Abhandl. 
1850, 3, 45) beobachtete am Braunauer Eisen ausser der SpaHbarkeit 
nach dem Würfel noeh wcitere Theilungsrichtungen, von ihm als solche 
nach dem TriakiRDktaëder (221) bestimmt; auch erkannte NEcMANN, dass 
dio feinen Aetzlinien die gleiche Lage haben und durch dünne, in 
Zwillingsstellung eingeschaltete Blattohen erklart werden konnten, die 
von Sauren leichter angegrif!'en werden, als das Hauptindividuum. Die 
dann als NEUMAN~'sche Linien oder Figuren bezcichneten Actzlinien 1 

wurden wciter bcsonders von G. RosE (Abh. Ak. Berl. 1863, 45), TscnER· 
MAK (Sitzb. Ak. Wien 1874,70, 454), SADEBECK (PoGG. Ann. 1875,156, 5~4) 
und LINCK (GRoTn's Zeitschr. 20, 209) untersucht, vergl. S. 149 Anm. 2; 
die Linien verlaufen auf einer Würfelfiache erstens parallel den Diago
nalen des Quadrats und zweitens parallel den Linien, die von den 
Quadrat- Eck en nach den Halbirungspunktcn der gegcnübcrliegenden 
Seiten gchen, alsn auf jeder Würfelflache p:ctrallel sechs verschi<,nencn 
Schnitt-Richtungen, entsprechend zwolf Schnittlinien, hervorgebracht 
durch die Krystall-Skelette von vier Neben-Würfeln, die zum Haupt· 
Individuum in Zwillings-Stellung nach (111) si ch befinden, wie durch
krem:te Würfel beim Fluorit. Die schon von PAH'r:scn untcrschicdencn 
drei Arten von Nickeleisen, welche die WmMANSTATTEN'schen Figuren 
berlingen, wurden von O. v. REICHENBACH (PoGG. Ann. 1861, 114, 99.250. 
264. 4 77) als ,Trias" zusarnmengefasst, mit den Special-Bezeichnungen 
Balkeneisen oder Kamacit (xcit-ta~ Stange, Latte), Bandeisen oder 
Taenit (Tmvict = taenia, Band) und Fülleisen oder Plessit (û~{}o~ 

1\Ienge, Fülle). Das zuerst oxydirte Balkeneisen bildet auf der geatzten 
Flache die unter einandcr parallelen Streifen, die sich unter Winkeln 
schneiden, welche von der Lage der Schnittflache zum Oktaëder ab
hangig sind; 2 das an si ch den gros sten Rau rn einnehmende Balkeneisen 3 

wird ùurch die Act>mng grau und glanzlos, und zeigt sich haufig wieder 
mit denselben Linien (den NEUJ\1A~N'schen) im Kleinen bedeckt, wie das 
Braun a uer Eisen im Gross en; in viel en Fallen erscheint das Balken· 
eisen selbst wieder kornig, wie besonders im Eisen vom Ruffs }fountain 
in South Carolina. Von den Ei8cn, welche keine \VmMANS'l'AT'l'EN'schen 
Figuren zeigen, bestehen einige ganz a us Balkeneisen, wie dns von 

1 Die Bich auch an künBtlichem Ei;;en finden, wie zuerst PRESTEL (Sitzb. Ak. 
vVien 15, 355) zeigte. 

• Also untcr 60° auf den Oktaëder-Fliichen, 90° auf den Würfelfiachen; auf 
den Dodekaëder-Flachen nach zwei 109° 28' bildenden Richtungen und einer dritten, 
welche jenen \Vinkel halbirt. Anf einer einem Ilexakisoktaëder oder gar einer, 
keiner krystalïonomischen Ebene entsprechenden Flache schneiden sich die Lamellen 
in vier Richtungen, die vier ungleichc Winkel mit einander bilden. 

3 Accessorische Bestandtheile (wie Sulfide, Silicate, Graphit und I'hosphor
nickeleisen) werden in der Regel von Balkeneisen umgeben, von B~tEzrNA als Wickel· 
Kamacit bezeichnet, der sich innig der Form der Fremdkiirper anschmiegt. 
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Braunau. Das Bandeisen 1 fasst die Streifen des Balkeneisens ein und be
deckt sie in papierdünnen BHittern zu beiden Seiten; von der verdünnten 
Saure meist schwach rothlichgelb gefarbt, sonst wenig oder gar nicht ange
griffon und deshalb auf der geatzten Flache über dcrn Balkeneisen leisten
artig hervorragend. Das Fülleisen oxydirt Rich schwerer als das Balken
eisen, aber leichter als das Bandeisen, und füllt die drei- oder vierseitigen 
vom Balkeneisen eingeschlossenen Felder a us; bei der Aetzung wird es 
noch dunkler grau als das Balkeneisen; irn Fülleisen liegen oft noch 
viele fei ne Bandeisen-Blattchen als , Kamrne", res p. ,Fülleisenkamme"; 2 

in rnanchen Eisen (wie Ruffs Mountain) fehlt das Fülleisen, andere (wie 
das Cap-Eisen und das von Rasgata bei Santa Fé de Bogota in Colurnbieu) 
setzt es ganz zusarnmen. Ein vierter von REICHENBACH unterschiedener 
Gemengtheil, Glanzeisen oder Lamprit (J.up.n(J6ç glanzend), von der 
verdünnten Saure gar nicht angegriffen und den vollen Glanz behaltend, 
zuweilcn im Balkcncisen licgcnd, ausgezeichnet in den Eisen von Magura
Arva und Lenarto in Ungarn, ist kein Nickeleisen, sondern zum Theil 
Kohlenstoffeisen, zum Theil Schreibersit. Schon PARTSCH (Die Meteo
riten etc. zu Wien 1843, 118) hatte am Eisen von Bohumilitz beobachtet, 
dass die Balken der oktaëdrischen Eisen gruppenweise einen nach ver
scbiedenen Richtungen orientirten Schimmer zeigen. HAIDINGER (Sitzb. 
Ak. Wien 1855, 15, 354) machte auf die Hliufigkeit der Erscheinung auf
merksarn, die er ,Krystalldamast" 3 nannte, bei einigen Eisen ,Zwillings
damast". Eine Gesetzmlissigkeit wurde auch von G. RosE (Abh. Ak. 
Berl. 1863, 53) verrnuthet. 'l'scHERMAK (Denkschr. Ak. Wien 1871,31, 187) 
erklarte den Schimmer durch würfelftirmige Aetz-Grübchen; nach LrNCK 
(Ann. Naturhist. Hofrnus. Wien 1893,8, 113) wird er zum Theil wcnigstens, 
und ~war sowohl bei den hexaëdris~hen Eisen als auch bei den Balken 
der oktaëdrischen, durch die leichtere Angreifbarkeit der Zwillingslamellen 
beim Aetzen bedingt, nach deren Auflosung die lebhaft schimmernden 
VerwachsungsfHi.chen freigelegt werden; LIN OK ermittelte auch, dass der 
Krystallbau der oktaëdrischen Eisen auf eineu polysynthetischen Zwil
lingsbau nach den vier Flaehenpaaren des Oktaëders zuriiekzufiihren 
ist, wobei die Oktaëder-Flachen gleiehzeitig Zwillingsebenen und Ver
wachsungsfiachen sind. HuNTINGTON (Am. Journ. Sc. 1886, 32, 284) sieht 
die WmMANSTATTEN'schen Figuren und NAUMA~N'schen Linien als Schnitte 

1 Dünne silberweisse Blattchen aus dem Eisen von Cranbourne bei Melbourne 
batte A.T. ABEL (bei ZrM>lERMAXN, ~- Jahrb. 1861, 557) für ein neues Metall ge
halten und Meteorin genannt. Obschon FLIOHT (Phil. Trans. 1882, No. 171, 888) 
diese Blattchen als Taenit erkannte, schlug er dafür den neuen Namen Edmondsouit 
vor, zu Ehren des Directors von Queenswood College in Hampshire. Enthalt nach 
FLJGHT Fe 70-14, Ni 29 · 7 4, Summe 99 · 88. 

' Für solche Kamme, speciell im Fülleisen von Trenton in Wisconsin, schlug 
1. SMJTH (Am. Journ. Sc. 1869, 47, 271) riie Rczcichnung ,Laphamite markings" 
vor, nach LAPHA}I, durch den m· das Eisen erhulten hattc. 

3 Franzi:isisch ais moiré métallique bczeichnct. 
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des Krystallwachsthums 1 na ch Oktaëder, Dodekaëder und Würfel an; 
auch konne zwischen beiden eine Greuze nicht gezogen werden. 

C. Y. REIOHENEACH batte auch schon versucht, den ch emis chen 
Unterschied der Componenten der Meteoreisen festzustellen, konnte aber 
keine genügende Trennung aller Gemengtheile bewerkstelligen, so dass 
nur das Bandeisen (von Cosby's Creek in Tennessee) für sich, und zwar 
auch noch in mangelhaft reinem Material analysirt wurde (vom Sohne 
R. Y. REICHENBACH). Spater beschaftigte sich bcsonders MEUNIER (Compt. 
rend. 1868,201. 229; Ann. chim. phys. 1869,17,21. 60) mit der Zu
sammensetzung2 der meteorischen Nickeleisen-Legirungen und stellte die 
Formeln Fe14Ni für Kamacit, Fe6Ni Taenit und Fe10Ni Plessit auf, 
letztere mit grossem Vorbehalt, sowie FeNi2 für eine als Octibbehit 
bezeichnete Legirung 3 a us dem Eisen von Octibbeha Co. in Mississippi. 
COHEN (u. WEINSOlŒNK, Ann. Naturhistor. Hofmus. 1891, 6, 15!l) war 
mit MEUNIER der Meinung, dass dem Kamacit eine der Formel Fe14Ni 
entsprechende constante Zusammensetzung zukommt, gelangte aber im 
Hinblick auf neuere Analysen (der Eisen von Balson de Mapimi, Lime 
Creek, Floyd Mountain und Rollands Store) zu der Ueberzeugung 
(JHeteoritenk. 1894, 97), dass der Gehalt an Ni(+ Co) zwar 7% wenig 
oder gar nicht übersteigt (in der Regel zwischen 6-7% betragend), 
aber auch ausnahmsweise un ter 6 °/0 heruntergeht. 4 Für den Taenit 
fanden WEINSCHEYK u. CoHEN den Gehalt an Ni+ Co innerhalb weiter 
Grcnzen schwankend, aber stcts erheblich hoher als REICHENBACH und 
:MEuNrnR. Doch kann man nach CoHEN (Meteoritenk. 1894, 103 5) 11wei, 
freilich nicht scharf von einander getrennte Gruppen der Taenite unter· 
scheiden, eine an Kohlenstoff arme und an Nickel reiche, zinnweiss und 
vollkommen biegsam, und eine an Kohlenstoff reiche und an Nickel 
iirmere, rleren extreme Glieder eine mehr ins graue gehendc Farbe uncl 

t Die Umrisse der vVrnMANSTATTEN'schen Figurcn seien auf die Abstossung UU· 

gceigneten Matcrials wi'ihrcnd des Krystallisationsprocesses zurückzuführen. 
2 Nach dem Erhit><en des rniiglichst zcrklcinerten Meteoreisens anf einer Glas

platte wurden die Stückchen mit gleichen Anlauffarben ansgesucht und mit ge
schmolzenem Kalihydrat und ranchender Salpetcrsaure znr Entfemung von Troilit, 
Schreihersit, Graphit u. a. br:handelt. 

3 Kach der Analyse von TaYLOR (Am. Journ. Sc. 1R57, 24, 293). -- Spii.ter 
untcrscbied MEUNIER (Bull. Soc. d'Rist. Xat. Autun 1893) noch andcre Lcgirungcn 
unter den Namen Braunin, Coahuilin, 'fuczouiu, Carltoniu, doch ohne genügende 
Charakterisinmg. Auch der Name Chamoisit (Chamasit DANA, Min. 1892, 1110; 
1868, 16) findet sich für eine Legimng (CoHEN, Meteoritenk. 1894, 330). 

• lm Mcteoriten von llimaë in Atacama nirnmt TscHER~IAK (Denkschr. Ak. "\Vien 
1871, 31, 187) nickelfreies Eisen ais Hauptbcstandtheil des Kamacit an, sowie auch 
in Form klciner (nach dern Aetzen vertieft erscheinendcr) Partikel im Taenit und 
Plessit. 

5 CoHEN zieht auch die Miiglichkeit in Betracht, dass der Taenit ans reinem 
Eisen und einer constantcn Legirung besteht, falls cr stets von complicirter Zu
sammensetznng ist, wie im Eisen yon Ilimaë, vergl. Anrn. 4. 
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geringere Biegsamkeit his schwache Spriidigkeit zeigen. MEUNIER batte 
zwar (vergl. S. 158) für den Plessit auch eine constante Legirung an
genommen, aber doch schon einen 'l'heil des REICHEKBACH'schen I!'üll
eisens für ein Gemenge gehalten (Ann. chim. phys. 1869, 17, 28); 
letzteres bestlitigte TscHRRMAK mikroskopisch (Denkschr. Ak. Wien 1871, 
31, 193) und DAVIDSON (Am. Journ. Sc. 1891, 42, 64) chemisch. So wies 
DAVIDSON für das Eisen von Welland die Identitat des Fülleisens theils 
mit dem Kamacit, theils mit dem Taenit desselben M:eteoriten nach; 
'l'sCHERMAK fand in Ilimaë (vergl. auch S. 158 An m. 4) Felder, welche 
das Gesammtgefüge des M:eteoreisens im Kieinen wiederholen, d. h. aus 
winzigen vollstandigen Lamellen aufgebaut sind. In manchen Meteor
eisen zeigt der Plessit ein feinflimmeriges Aussehen, das nach RRR?:TNA 
(J ahrb. geol. Reichsanst. 1885, 35, 199) durch winzige Balken-Skelettchen 
bedingt wird; dieser Plessit vermittelt den Uebergang zu solchem mit 
deutlich erkennbaren Taenit-Blattchen. Die von Kamacit-ahnlichem 
Plessit erfüllten Felder zeigen feinkiirnige bis dichte Structur. CoHEY 
(Jioteoritcnk. 18\J4, 105) gesteht dem Plessit deshalb cine Selbstandigkeit 
nicht zu, hOchstens bezüglich der Art des A uftretens, indem derseibe 
entweder die Lücken zwischen den oktaëderischen Lamellen ausfüllt und 
dann rings von 'l'aenit umsaumt ist, oder - wo die Lamellen sehr fein 
werden - die Hauptmasse des .Meteoreisens bildet. 1 

Ais Nickeleisen anomaler Zusammensetzung bezcichnet CoHEN 
(Meteoritenk. 1894, 1 08) soi che, die si ch nicht anf die drei A rten dros 
Kamacit, Taenit und Plessit zurück führen lassen. Die ,Capeisengruppe" 
ist zu reich an Nickel für Kamacit und von etwa beigemengtem Taenit 
ist nichts wahrzunehmen, so dass bei der wenigstens scheinbar homogenen 
Beschaffenheit der gan zen, sehr feinkiirnigen bis dichten Masse eine 
sel bsüin!ligu Nieknl-Ei;;en- Legirung mit eine rn zwischcn Ka rn acit und 
Taenit Iiegenden Gehait an Ni + Co wohl anzunehmen ist. V ollstlindig 
isolirt steht unter den Meteoreisen bezüglich des über 60% betragenden 
Ki-Gehaltes das Eisen aus Octibbeha County in Mississippi, wahrend es 
sich den terrestrischen Nickeleisen aus Neuseeland, Oregon, Canada und 
Piemont, sowic dem von CormN ebcnfalls als terrestrisch angesehenen 
Eisen von Santa Catarina in Brasilien anschliesst, so dass auch für 
Octibbeha der meteorische Lrsprung nicht ais unbedingt feststehend zu 
erachten ist. U ebrigens wird auch für das Nickeleisen in einigen Stein
meteoriten (unzweifclhaft achten, d. b. v or Zeugen gefallenen) ein sehr 
hoher Nickei-Gehalt angegeben. 2 Anderen;eits ist .man aber wohl noch 
mehr berechtigt, den meteorischen Ursprung einer Eisenmasse zu be
zweifeln, wenn das Eisen si ch als frei von Nickel erweist, da Nickei
freics Eisen aus Meteoriten noch nicht mit Sicherheit nachgewiesen 

1 Also nicht mehr als ,l'üllcisen" erscheint, wie z. B. im Eisen von Butler in 
~Iissouri und in manchen Pallasiten. 

2 Zum Theil wahl nicht sicher wegen zu wenig Analysen-Material. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



160 (huppe des Eioens. 

ist. 1 Ausnahmslos dürfte nach CoHEN das Nickel von Kobalt und wohl 
ebenso von Kupfer begleitet sein. 

Hiiufig ist auch gebundener Kohlenstoff vorhanden (COHEN, Meteo
ritenk. 18fH, 54). Das in Meteoreisen etwa gefundene Ca, Mg, Al, K, 
Na entstammt wohl Silicat-Kornern, ebenso das Si; 2 Schwefel dürfte 
auf Schwefeleisen oder auf Daubréelith, Phosphor auf Phosphornickel
.eisen (vergl. S. 154), Chrom auf Daubréelith zurückzuführen sein, Chlor 
viellcicht auf Lawrcncit (Naheres vergl. dort). Arscn und Antimon (vergl. 
S. 155) bedürfen der Bestatigung; 3 ebenso wenig vermochte ConEN 4 

{.Meteoritenk. 1894, 55) jemals Mangan und Zinn (vergl. S. 154) zu finden, 
obschon deren gelegentliches Auftreten anzunehmen ist mit Rücksicht 
auf die so haufigen Angaben darüber (Zusammenstellung bei CoHEN, 
a. a. 0.). Die meisten, wenn nicht alle Nickeleisen, schcincn Gase ab
sorbirt zu enthalten, die beim Erhitzen im Vacuum in Form von Stick
staff, W asserstoff, Kohlenoxydgas, Kohlensaure, sowie auch Sumpfgas 5 

entweichen. Der erste Versuch einer Untersuchung von .Meteoriten auf 
Gase wurde von BousslNGADLT (Ann. chim. phys. 1861, 63, 336; Compt. 
rend. 53, 77; Poaa. Ann. 114, 336) unternommen, indem im Lenario· 
Eisen 0·0103% N gefunden wurde; den sicheren Nachweis absorbirter 
Gase lieferte aber erst GRAHAM (Proc. Hoy. Soc. Lond. 1866-67, 15, 502; 
Compt. rend. 1867, 64, 1067; PoGG. Ann. 131, 151) an demselben Eisen. 
Besonders eingehend beschaftigte sich WRIGHT (Am. Journ. Sc. 1875,9, 
294. 459; 10, 44; 1876, 11, 253; 12, 165; PoGG. Ann. 1876, Erg.-Bd. 
7, 336) mit solchen Untersuchungen. J eden falls ist charakteristisch für 
die Eisenmeteoriten W asserstoff und Kohlenoxyd. 6 In wekher .lform 
dagegen die Gase in den Meteoriten vorhanden sind, lasst sich bisher aus 
den analytischen Resultatcn nicht mit irgcnd wclcher Sicherheit ersehen. 

Vorkommen. 'rerrestrisch besonders in manchen Basalten/ doch 
gewohnlich auch nur mikroskopisch fein vertheilt; massenhaft auf der 

1 Ein ganz Bicherer NachweiB iBt für Ilimu,i:i (vergl. S. 158 Anm. 4) noch nicht 
erbracht. DaBBelbe gilt von Tuczon, das nach M~<cl'!ŒR (Compt. rend. 1873, 76, 1281) 
ans Taenit und Nickel-freiem Eisen bestehen soll. 

' Vergl. übrigens iiil Anhang uuter SiliciumeiBen. 
3 Ganz vereinzelt ist die Angabe von Zink (0 · 03 °i0 ) im Eisen von GloriB!a 

Mt. in New Mexico (EAKIKs, Prœ. Color. Sc. Soc. 1~85, 2, 14; Am. Journ. Sc. 1886, 
32, 313). 

• Auch SMITH (Am. Journ. Sc. 1870, 49, 333) fand niemals Zinn. 
5 Nach FLIGHT (I'hil. Trans. 1882, 893) in den Eisen von Rowton in Shropshire 

m England und Cranbourne bei Melbourne; verbreitet dagegen in Steinmeteoriten. 
6 Für die Steinmeteoriten Kohlensaure und Sumpfgas. 
7 Der in einem Porzellanmorser gepulverte Basalt schHigt aus einer Kupfer

vitrioi-Losung metalliscbes Kupfer nieder (ANDREWS, Chem. Gaz. 1852, 416; Brit. 
Assac. 22, 34; Pooo. Ann. 88, 321). A. v. LAS AULX (Niederrh. Ges. Bonn 2. Dec. 1882j 
schlug zum Kaehweis winziger Partikelu die KLEIN'sche Liisung (borowolframsanres 
Cadmium) var, die durch Reduction der \Volframsanre bei Berührung mit metalli
schem Eisen sich tief violblau fa1·bt. 
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gronlander In sel Disco. - In Meteoriten. In vi elen von diesen, den 
Silleriten oder Uolosillcritcn DAUBRÉE's (Compt. rend. 1867, 65, 6), als 
einziger wesentlicher Gemengtbeil, in zusammenhangenden derben Massen 
ohne regelmassige aussere Begrenzung, als hexaëdrisches und okta
ëdriscbes (vcrgl. S. 155), sowie andererseits als dichtes Ri sen; die Eisen, 
welche weder einen Aufhau am; oktaëdrischen Lamellen noch einge
schaltete Zwillings- Lam ellen erkennen lassen, also weder WIDMAX
STATTEN'sche Figuren noch NEUMANN'sche Aetzlinien liefern , werden 
nach BREZINA's (Verh. Ges. Naturf. u. Aerzte, Nürnb. 1893, 167) Vor
schlag als A taxi te bezeichnet. In anderen Meteoriten, den Sidero
lithcu1 (Sysshlcritcn DAcnuki.;'s), in Form eines Netzwerkes, dessen 
Mas chen hauptsachlich mit Silicaten ausgefüllt sind, in den Pallasiten 
(2, 13) mit Olivin, im Siderophyr (2, 996) mit Enstatit, mit beiden im 
Lodranit (2, 996), dazu auch Plagioklas in den Mesosideriten (2, 14. 995. 
1445. 154 7) und im Grahamit (2, 996); es erscheint auf Schnittflachen 
das Eisen entweder als eine zusammenh~ngende Grundmasse, oder bei 
etwa gleieher Menge mit den Silicaten in rundlichen Kornern oder auch 
in verastelten Partien, thatsiiehlich aber stets no ch zusammenhangend. 
In den als Choudritc 2 (2, 14. 995) bezeichneten Steinmeteoriten findet 
sich das Eisen in isolirten Kornern oder verastelten Blattchen, auch in 
dünnen Hauten; sehr sparlich in anderen Steinmeteoriten ohne runde 
Chondren 3 (Achondritc). DAUBRÉE bezeichnete die Eisen-führenden 
Steinmeteoriten als Spora<losillcritc, und je nach dern Reichthum an 
metallischem Eisen als Polysidcritc, Oligosidcrite und Kryptosiderite, 
die Eisen-freien als Asi<lerite. Auch in Meteorstaub. 4 

A. Tcrrestrisch. a) Sachsen. In einer blasigen Varietat des Nephelinbasalts 
vom Ascherhübel bei Spcchtshausen fand sieh ein Wallnuss-grosscs Stück ein
geschlossen, von unregelmassig zackiger Form, ausscrst geschmeidig, auf frisch en 
Schnittflachen schon zinnweiss, von Magnetkies begleitet (SA uER u. BEeK, Se ct. 
Tharandt 1891, 81). - Fein vertheilt vielleicht auch im Nephelinbasalt des Baren
steins bei Annaberg, naeh PAGELS (ZIRKEL, Petrogr. 1894, 2, 893) die Kupfer
Rcaction (S. loO Anm. 7) zeigend. Die Angaben in alterer Litteratur von einem 
Vorkommen bei Eibenstock beziehcn sich auf den Meteoriten von Steinbach 
(Rittersgrün), von dem MARGGRAF (LEHMANN, Einl. Bergwcrkswiss. 1751, 59) ein Stück 
bei den Steinbacher Scifenwerken fand. 

Thiiringen. Bei ~Iühlhausen am Wege aus dem Johannisthal nach Pfaffen
rode im Kohlenletten der Keuperformation fand J. G. BoRNEMANN (Pooo. Ann. 1853, 

1 BuEZIXA (bei CoHEN, Meteoritenk. 1894, 2) untcrseheidet noch Lithosidcrite 
ISiderophyr und Fallasit) und Siderolithe [Mesosiderit und Grahamit). 

• Von xuvli!l"' Korn, Kügelchen, resp. rundlichen Einschlüssen von G. RosE 
[Abh. Ak. Berl. 1863, 29) benannt. Die Chondren bestehen hauptsachlich aus excen
trisch faserigcn Enstatit-Kügelcben oder Oliviu-Korneru; auch Eisen und andere 
Gemengtheile finden sieh in der Kügelchen-Gestalt. 

3 Ceber Chladnit, Chassignit, Bustit, Amphoterit, Angrit, Eukrit, Shergottit, 
Howardit vergl. 2, 14. 993. 994. 995. 1093. 1094. 1547. 

4 Doch ist die kosmische Natur solchen Staubes auch meist fraglich, wie 
v. L.o.sAULX (GROTH·a Zeitscbr. 5, 507) an sicilischem und griinlander Material zeigte. 

Ht!iTZE l Mineralogie. 1. 11 
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88, 148) ne ben Pyrit-Knollen einen llinglichen, mit einer schwarzen (wesentlich aus 
Eisenoxyduloxyd bestehenden) Krus te bedeckten Knollen von etwa 40 g, inn en aus 
metallischem Eisen bestehend, ohne Spur von ~ickel oder Kobalt; etwa eine Meile 
von dem Fundpunkt, und zwar in der Nahe des Kahlen Kopfes hatte schon vorher 
GRAGER (bei BomŒMANN a. a. O. 151) unter Eiscnoxydknollen einen mit cinem Eisen
kern von Haselnussgrosse gefunden. - Das angebliche Vorkommen auf der Grube 
Eiserner Johannes bei Gross-Kamsdorf reprii.sentirt wahl zweifellos nur Ku,nst
producte; vergl. S. 153 An m. 1; eingehende Behandlung und Litteratur-Uebe~sicht 
bei K. v. SEEBACH (Zeitschr. d. geol. Ges. 1860, 12, 189); ebenso ist das in 

Nassau bei Hachenburg in der Kyrburget' Grube nach CRAMER (N. Schr. 
Ges. naturf. Freunde Berl. 2, 294) gefundene Eisen ein Kunstproduct (KAnsTEN, 
Eisenhüttenk. 1841, 2, 13). 

Bayern. Unbestlitigt blieb die Mittheilung von LETTSOM (Phil. Mag. 1852, 
4, :335), dass sich in Limonit von Passau kleine Partien von Eisen finden. 

b) Biihmen. Eeim Bau des Eisenbahn-Tunnels zu Chotzen bei Pardubitz 
wurden 1844 mitten in nicrenf6rmigen braunen kalkigen Mergelknollcn, die in einer 
Schicht festen Pliinerkalkes eingcschlossen waren, etliche Eisen-Stückchen (das 
gross te 8 )- Loth) gefunden, ohne krystalliuische Structur, mit dünner Ocker-Rinùe 
umgeben, zusammen mit theils frischem, theils in Erauneisenerz umgewandeltem 
l\Iarkasit. Von K. A. NEUMANN (Jahrb. geol. Reicbsanst. 1857, 8, 351) beschrieben 
und sein cm Sohne J. G. NEUMANN (ebenda 354) untersucht: Fe 98 · 33, Kohl en eisen 
0-74, As 0·32, Ni 0·61, Summe 100, und für meteorisch gcbalten. KENNGOTT (Ucbcrs. 
min. Forsch. 1856-57, 157) erkliirte das Eisen ais durch Reduction aus Brauneisen 
entstandcn; auch REuss (Sitzb. Ak. 'Vien 1858, 25, 541) hielt es fur tellurisch, 
Dichtc 7·732; PAYH (LIEn. Jahresber. 1858, 677) fand neben Fe nur etwa.s C und 
eine Spur As. REuss (a. a. O. 545) hestimmte in manchen bohmischen Easalten Eisen 
nach der Methode von ANDREWS (vergl. S. 160 Anm. 7).- PuscH (Ztschr. Min. 1826, 
1, 533) berichtete von einem vom Irgang (,Jorgany") bei Platten stammenden 
Stück Eisen, ,an dem man noch an beiden Seiten die quarzigen Saalùander des 
Ganges sah". 

Siebenbürgen. Das von MoLNÂR (HAIDDWER1 Ber. Freund. Nat. 1848, 3, 412) 
gefundene Eisen im Goldsande von OhLipian stammt von den Geriithschaften der 
Golrlwlischer (v. ZEPHARovrcu, Lex. 1859,1,138. 501; 1893,3, 90; P. PARTScn, Sitzb. 
A k. 'Vien 1, 20; ZmiŒKNER, eben da 11, 462; KonH, Erdélyi Muz. Évkon. Kolosvar 
1878, 25fl). 

c) Italien. Tn Piemont in den Gold fiihrenden Sanden des Flusses Elvo bei 
Biella zwischen Salussola, Magnonevolo urid Cerrione kleine metalliscbe geschmeidige 
und stark magnctischc Kiirncr, iihnlich wic Plntin ausschcnd, Eisennickel mit 
(Ni + Co) 75 · 2 und Fe 26 · 6, deutend auf Fe3 Ni8 , resp. FeNi,; Dichte 7 ·A; in ver
dünntcr Salzsiiure ziemlich schwcr, in Salpctcrsii.ure leicht l6slich, aus Kupfcrvitriol
Losung kein Kupfcr niederschlagcnd, aber Quecksilberchlorid und Goldchlorid zer
setzend (A. SELLA, Compt. rend. 1891, 112, 171). 

d) .l<'rankreich. Kicht unbedenklich sind nachfolgende drei, schon von HAüY 
(Min. 18221 3, 533) aufgcnommene Vorkomrnen. Das von Mossa:R 1770 (LucAs, Tabl. 
méth. 2, 357) untcr den Laven und Schlackcn der Montagne de Graveneire 
(Gra veuoire) im Dép. Puy-de-Dôme in der Auvergne 1 gefundene ,fer natif vol
canique"; nach GoNNARD (Min. P.-de-D. 1876, 156) ,peut-être simplement un fer 
météorique"; es wurde nur ein einziges, mit rostigem Eisenoxyd bedecktes Stück 
gefunden. Ein ,acier natif pseudo-volcanique", auch von MossrER 1778 bei eiuer 

1 ANnREWS (Pooa. Ann. 1853, 88, 325) fand auch in ,Trachytcn" der Auvergne 
deutliche Anzcichcn für die Gcgcnwart von Eisen. Methode S. 160 Anm. 7. 
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Kohlengmbe in der La Boniche genannten Gegend bei Nery im Dép. de l'Allier 
gefunden, enthielt nach GonoN DE th. :\iEM!N Fe 94 · 5, 0 4 · 3, P 1 · 2; Dichte 7. 44 
nach HAiJY (Journ. phys. 60, 340; LucA.s, Tah. méth. 1806, 307). lm Dép. de l'Isère 
wurde vom franzosischen Minen-Inspector ScmŒIBER Eisen ,en stalactite rameuse" 
mit brauner Rostrindc gangformig in der :\Iontagne des Oulles bei Allemont bei 
Grenoble gefunden (Journ. ph ys. 1792, 41, 3). DoFRÉNOY (Min. 1845, 2, 438) und 
HAuSM.\NN [Min. 1847, 2, 39. 40) zweifeltcn nicht an der Aechtheit diescr Yorkommcn. 
LACROIX (Min. France 1897, 2, 39~) halt mit Rücksicht anf die Zuverlassigkeit von 
ScliRr:IHER das Yorkonunen von Oulles für authentisch 1 (als Reduction aus Pyl'it); 
ein Stück von Gravenoire in HAüv's Sammlung 2 bestimmte LAC!WIX ais Kunst
product. Da.s Yorkomuien von La Boniche erwiihnt LAcRoix nieht; jeùoch fa.nd er 
selbst in den Zeœetzungs-Prodncten des von {~uarz-Giingen durclisctzten Granulit
Massifs von Echassières im Allier kleine Nickcl-freie Eisenkürner. Zweifelhaft 
ist die Natur eines von E. DE BEAUMONT (Cornpt. rend. 1871, 72, 181) in den Jurakalk
Brücheu von Grulée zwischcn Cordon und QuiFÜm gefundcnen, oberftiiehlich oxydirten 
Eisenblockes, den .MoisSENET (Compt. rend. 1871, 73, 761) frei von Nickel und Kobalt 
befunden und deshalb als wahl von cincm Wc1·kzeug hcrriihrend bcstimmt batte. 

e) Irland, Fein vertheilt in Basait en von Antrim, besonders vom Hügel 
Slievcmish und von den Maiden llocks, wcnigcr deutlich vom Giant's Causcway, 
sowic irn Liasschicfcr von Portrnsh nach AxnREWB, vergl. S. 160 Anm. 7. 

Englaud. In (;nrnwall in den den Gabbro und Serpentin durchsetzcnrl.en 
(basaltischcn?) Gangen eingesprengte Kiirner (CLARK, Journ. Roy. Inst. Oornw. 1891, 
10, 396; GrwTH's Zcitschr. 22, 303). · 

Schottlar11l. lm Inncren von Magnctit-Kcirnern irn Granit des Ben Hh r cc k 
(vcrgl. 2, 11G9 u. 1632) hamrncrbarc 'fhcilchcn (HEnm.E, :\lin. Soc. Land. 1884, 5, 150). 

f) Schweden. lm Tnncren eines Lanbholz-Stammes von einer schwimmenden 
Insel irn Sce Ril.Hingcn bei Kf1thftrinrmholrn in Smt'llnnd fand BAHR (Ofv. V et. A karl 
Handl. Stockh. 181il, 100; ERoM. Jonrn. 1851, 54, 194; Pooo. Ann. 1853, 88, 325) in 
den Holzzellen neben Eisenoxydhydrat gedif~gen Eisen ais znRarnrnengehauftc kleine 
Kügelchen, die ganzen Stufen 8 eine rn Sumpferz ahnlich; Diehte der Eisentheilchen 
fi -25-6 ·50, durch Harnrnern 6 · 63; der in verdiinnter Salpetersaurc Hisliche An theil 
cnthielt 98-17 OJ. Fr~O, der unlosliche wmde in cincn unmagnetischcn und einen 
rnagnctiscben geschieden, in letzterem 94. 460J. l<'e.03 ; das Eisen wahl dm·ch Heduction 
cines Eisensalzcs gebildct;• BAHR schlug für solche Eisen-fiihrende Hiilzcr den 
Kamen Siderofcrrit vor.- DEMARCAY (bei KARSTEN, Eisenhüttcnk. 1841, 2, 12) gicht 
an, Eiscn-Flitterchen irn Oerit von der Bastnas-Grubc gcfunden zn habcn. 

g) Russland. In Volhynicn in eincm von ZmKl,, (Petrogr. 1894, 2, 868) als 
Anarnesit-iihulichcr Mclaphyr classificirtcn Geste in in der Ebene nordlich von Rn w no, 
von obcrcrctaceischcn Schiehten bcdeekt, winzige Eisenkiirnchcn, irn Dünnschliff 

1 LACROIX bezieht sich dabei anf die Analogie mit den Eisen von Gross
Karnsdorf und Eibenstock; vergl. S. 161 u. 162. 

' Offenbar liegt eine Yerweehselung oder sonst ein V crs chen v or, werm LACROIX 
angiebt, MassiER habe 1824 das Eisen gcfunden und an HAi~Y gcschickt. HAüY war 
schon 1822 gestorben, und fiir MossiER's Fund wird sonst 1770 angegeben. 

' Diesel ben wurdon dem Baumstamrn bercits am 28. A ug. 1798 entnommcn.
In Bezug auf ein ,angebliches Gediegen-Eisen aus Schwedischen Seen" sagt liAus
MAN~ (~lin. 1847, 40), dass er sich an einem von KLAPROTH rnitgetheiltt>n Stück über
zcugt habe, es sei ,künstlicb erzeugtes granes Robeisen". 

• STAPFF (Zeitschr. d. geol. Ges. 1SG6, 18, 130) rneint, dass viellcicht Roheisen 
vorliegt, das im IIohofen ein Stück Holzkohle durchdrungen und deren Gefüge an
genommen hat. Y erg!. Anm. 3. 

11* 
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leicht durch Kupfersulfat-Losung nachweisbar (KARPINSKY, Sam ml. zum 100 jahr. Jubil. 
Berg-Inst. St. Petersb. 1873; LAGORIO, TscHERM. Mitth. N.F. 8, 483; PrAFFrus, N. 
Jahrb. 1888, 2, 75). 

Am Ural fanden sich in den Seifen von Beresowsk, speciell in den Gold
sanden von Prikanawnyi im Thal der Pyschma etliche Eisenstlicke von blatteriger 
Structur, einzelne BHitter gewunden wie von sehr- starkcr Torsion, oberflachlich mit 
Ocker überzogen; Dichte 7 ·59; frei von Nickel, aber etwa 0 ·1 ° f 0 Pt enthaltend 
(DAUBRÉE u. MEUNIER, Compt. rend. 1891, 113, 172). Etwa 2°/0 Ni enthielt ein an 
der Sanarka bei Troizk im Gonv. Orenburg gefundenes 3·5 g schweres 8tück, 
Dichtc 7 · 83, aus regellos verwachsenen hexaëdrischen oder teü·aëdrischen Individuen 
bestehend (GREWINGK u. ScHMIDT, N. J ahrb. 1884, 1, 29). Eisen fand si ch fern er im 
Gold- oder Platin-Sand von Petropawlowsk (Er<MAN, russ. Arch. 1841,1, 314), 'Verchne 
Tagilsk (ebenda 1847, 5, 183), Nischne Tagilsk (Russ. min. Ges. 1842, 74; 1844, 167), 
Goroblagodatsk (ebenda 1844, 167) u. a. Vielleicht sind diese Vorkommen tbeilwcise 
acht; G. RosE (Reise 1837, 1, 161) meinte freilich 1 ,ohne Bedenken", ,dass es 
Stückchen Eisen sind, die sich von den Krücken beim Verwaschen des Goldes" 
,abgestossen hahen". 

h) Gronland. Eisen-Theile an Knoehen-Messern, die Sir JonN Ross von den 
Eskimos in der Melville Bay 1819 erhalten hatte, erwiesen sich als Nickel-haltig 
und wurden deshalb fur meteorischen Ursprungs gehalten. A. E. NonnENsxroLn (V et. 
Akad. Fiirh. Stockh. 1870, 1058; 1871, 1; Geol. Mag. 1871, 8, 570; 1872, 9, 72; Qu. 
Journ. Geol. Soc. 28, 44; Zeitschr. d. geol. Ges. 1871, 23, 738) sah am Blaafjcld 
bei Uifak (gewohnlich Ovifak geschrieben) an der Slidküste von Disco Eisenmassen 
liegen (die grossten etwa 50 und 20 Tausend Pfund ") und erklarte sie für meteoriscb, 
nachdem sie als Nickel-haltig und die WmMANBTATTEN'schen Figuren zeigend erwiesen 
waren; als si ch ganz ahnliches Eisen (Dichte 6 · 24, III.) in dem Basalt-Gestein fand, 
anf dem die Blocke lagen, galt es flir N ORDENsxriiLD als zweifellos, dass si ch ein 
Meteoriten-Fall zu der Zeit der Basait-Eruption (in der Miocan-Periode) ereignet 
habe, resp. dass (Akad. Stockh. 5. Apr. 1872) ,die grossen Eisenklumpen nur Theile 
eines gross en Metcoriten ans mach en, dessen Grun dm asse von 8inem Eukrit-artigen 
Ge stein gebilrlet wird". WouLRR (G1ittg. gel. Anz. 11. Mai 1872, 197) und theilweise auch 
DAUBRÉE (Compt. rend. 1872, 74, 1542; 75, 240; 1877, 84, 66) sprachen sich eben· 
falls fiir die mcteorische Natur des Eisens ans, obschon es sich in ganz ungewiihn· 
lir.hcr Weise dureh eintm hohcn Gchn1t an Kohle und Sancrstoff (TV.) anszeichnctc. 
TscHERMAK (TscnERM. Mitth. 1871, 111) hiclt zwar die von NoRDENSKitiw ncbcnhei 
discutirtc Annahmc cines Emporbringcns durch die Eruption des Ba.,alts ,der 
vVlirdigung werth", war aber doch ('l'soHEUM. 1\litth. 1874, 174) ,der Ansicht, dass 
auch die vorsichtige Prüfung aller Umstande nur den Schluss zulasst, dass die 
Fundc von Ovifak vorlaufig flir metcorische Ma.sscn zn haltcn seicn". In den Puhli· 
cationcn seiner Beobachtungen an Ort und Htelle legte NAcOKllOFF (V ct. Ak. Rand!. 
Stockh. 1872, 1, No. 6, 35; TsUHERM. :Mitth. 1874, 109), wenn auch zurückhaltcnd, 
doch andererseits manche Punkte dar, welche der Meteoriten-Hypothesc nicht günstig 
waren. K. J. V. STEENS'l'RUP (Ved. :\ledd. Kopenhagcn 1875, No. 16-19, 295; Zeitschl". 
d. geol. Ges. 1876, 28, 225; N. Jahrb. 1877, 91; Min. Soc. Lond. 1877, 1, 143) fand 
auf der Nordseite der Insel Disco in der Gegend von Asuk am Weigattfjord (in 
bctrachtlicher Entfcrnung vorn Vorkomrnen der grossen Blücke) einen Eiseu-führenden 
Basalt mit Partikelchcn von durchschnittlich 0 ·105 mm, bochstens 0 · 5 mm Grüsse: 
wegen des zweifellos tellurischen Ursprungs von diesem Vorkommen erklarte 

1 Andererseits trat BoRNEMANN (Pooa. Ann. 185il, 88, 154) für die Aechthcit ein. 
• Ein Brnchstiick von eincm grossen Exemplar, Dichte 6 · 361 I; von einem 

kleineren Black, Dichte 7 · 06, IT. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Gruppe des Eisen.. 165 

STEEXSTRUP damit den wcsentlichsten Einwand gegen denselben Ursprnng der 
KoRnENSKriir.n'schen Ji:isenmasscn fiir gehoben; aur.h constatirte STERNSTRllP, dass im 
Basait von Ovifak das Eisen den Basait kreuz und quer durchsetzt, ja auch in diinnen 
Haarspalten dendritisch abgesetzt ist. Kun sprach sich auch DAUBRÉR (Compt. rend. 
87, 9. Dec. 1878; Géol. expérim. 1879, 563) fiir die tellurische ~atur des Eisens ans. 
ToRNEBOHM (Üfv. Akad. Stockh. Bihang 1878, 5, No. 10; N. Jahrb. 1879, 173) gab 
eine petrographische Untersuehung der Gesteine von Ovifak und Asuk. LAWRENCE 
SMITH (Bull. soc. min. Paris 1878, 1, 90; Ann. chi m. ph ys. 1879, 16, 452 1) erklarte 
das Eisen von Ovifak ais ein beim Emporsteigen der gliihenden Basaltrnasse ent
staudenes Reductionsproduct ans Eisenoxyd und Eisensilicaten durch die Bcrtihrung 
des Basaltmagrnas mit den durchbl'Ochencn Lagen von Kohle und andcren orga
nisehen Substanzen; auch N'ATHORST (Geai. For. Forh. Stockh. 1879, 4, 203; N. Jahrb. 
1880, 1, 214) nahm Reduction durch kohlige Substanzen an, ToRNEBOHM crst nach 
dem Erstarren des Basalts durch die darin angehiiuften bituminosen Substanzen; 
im Gegensatz dazu l'tlEUNIER (Compt. rend. 1879, 89, 215. 794), dass das Eisen Ein
schlüsse darstellt, die von einer Eisenschicht im Inncren der Erde losgerissen seien. 
lm Sommer 1880 wurde dann von 8TEENSTRUP 2 (Mcddel. Gronland 1883, Hcft 4; 
Zeitschr. d. geol. Ges. 1883, 35, 695; Min. Soc. Land. 1884, 6, 1) das tellurische 
Vorkommen von Eisen im Basait in situ und in losen Bliicken an verschicdcnen 
Punkten Nord-Griinlands nachgewiesen. Bei Asuk (vergl. S. 164) anf Disco wurdc 
jetzt ein Basait gefunden, der mit Eiscnkornern von 1-18 mm Grosse erfüllt war; 
das Eisen umschliesst andererscits auch zuweilen noch Basalt. Der Eisen-führende 
Basait (Hypersthen-Basalt) überlagcrt etwa 50 Fuss machtig eincn cigentlichcn 
Saulcnbasalt, der cbenfalls etwa 50-60 Fuss miichtig sich über Schiehten der 
Kohlenformation ausgebreitet hat, von dieser durch eine Lage von Tuff und um
geiindertem Thonschiefer gctrennt. Ferner auf der Westseite von Disco an einigen 
Punktcn am Mcllcrnfjord. Das von STEENSTRUP gefundene Eisen ist weicher und 
besser hammerbar, ais das von Ovifak; letztcres meist sehr hart und sprode, doch 
mitunter leicht zu grobkiimigem Pulver verwitternd. LoRENZEN (bei STEE!ŒTRUP 
a. a. O.) analysirte das von STEENSTRUP gcfundcne Eisen (XV. Dichtc 7 • 26; XVI. 
D. 7 ·4~-7 · 92; XVII. D. G · 90-7 ·57), sowie das von Blaafjcld (Ovifak "), als auch 
Eisen von losen Blocken (früher wahl in Basait oder Dolerit cingcbettet), die im 
Laufc der Zeit ins Kopenhagener Museum gckommen waren: Arveprindsens 
Eiland (XVIII.), von cincm von ÛIESECKE am Anfang des Jahrhunderts mitgebrachten 
Stück; ~iakornak (XIX.), von Rn.-x von seiner Rcise (184B-1B50) mitgebracht,• 
Dichte 7·29; Fortune Bay (XXIII.), 1852 von RunOI.PH mitgebracht, so schnell 
wie das von Ovifak rostend, viclleicht von dort stammend (NoRDENSKii.iLn, Zeitschr. 

1 Analyse VIT. an iinsRercn Thcilcn (Dichtc 5 · 0), VIII. an inncren (D. 6 · 42) 
dersr.lben Masse; IX. hammerbares Eisen (D. 7 · 46); X. unrcgclmassige gerundete 
Massen (D. 6. 80). 

2 DcrRelhr. hatte im Herhst 1879 in einem alten Gronlandcr Crabe zn Ekaluit 
bei Tkerasak im Umanaks-Fjord 9 Basaltstücke mit eingeschlossencn rundlichen 
Ilallrn und unrcgclmiissigen Partien von Eisen gefunden. 

3 XI. Dichtc 6 · 87. - XTTT. vcriinderte in nere, XIV. frische iinssere Theilc. 
• Auch schon friiher analysirt: XX. (Dichte 7. 073) und XXI. (Dichtc 7. 60). 

!Jas Eisen von Niakornak ist naeh LoRENZEN wahl nnr cin von Griinlandern ver
schleppter Black vom Blaafjeld bei Ovifak. CoHEN fand darin (XXII.) cin dcm 
Cohenit cntsprechendes Kohlcnstofi()iscn, das dcm NickelciRcn bcigcmcngt nach dcm 
Aetzen eine den vVIDMANSTATTEN'schen Figuren ahnlicbe Erschcinung bcdingt. Ein 
nicht vcrwitterndcR Stiick von .Takobshavn kam durch P~'AFF an ÜnEHO (NoRDEN
~KIÜLD, Vet. Ak. Forh. Stockh. 1870, 10G9; Zcitschr. d. geol. Gcs. 1871, ~3, 745). 
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d. gcol. Ges. 1871, 23, 745), Dichte 7·19; Fiskernas (XXIV.), durch RrNK 1853 
von ~ATZFELDT erhalten, in Dolerit verastelt eingewachsen, von einer mehr als 
700 Meil en vom nordgrünliindischen Basait entfcrnten Localitat, Dichte 7 · 06; 
Ekaluit (XXV.), Eisen in Basait aus eincm Grabe, vergl. S. 165 Anm. 2; im Eisen 
eines Messers vom Hunde-Eiland zwischen Disco und Egedesminde fand LOHEXZEN 
Cu 0-18 und (Ni+ Co) 0·23, vom Sermermuit bei Jakobshavn Cu Spur, Ni 7-76, 
Co 0·5G. Uebrigens erklart LoRE:';'ZEN das Eisen auf trockenem Wege gebildet, 
ahnlich wie in der Technik. Das Eisen von Ovifak enthalt keinen Diamant (S. 39), 

wohl aber nach MorssAN (Compt. rend. 1893, 116, 1269) ausser Graphit (gcwühnlichem 
und aufqucllcndem) auch amorphen Kohlenstoff, in einer Probe Sapphir. 

i) Canada. In Ontario am Kordufcr des St. Joseph Island im Lake llurou 
auf Quarzit ais dünne Krus te von oolithischer Structur; die spharischen Metall
kiirnchen mikroskopisch bis zu 0 · 37 mm Durchmesscr. Die Krus tc enthielt 58· 85 'la 
Eisenkëirner, 39·73°/0 Limonit, 1·42°/0 kieselige Substanz; die Korner von der 
Dichtc 6 · 86 (XXVI., der metallische An theil allein XXVII.). lm Xipissing-District 
(Ontario) bei Ca~eron in den mehr oder weniger stm·k kaolinisirten Albit-Schnüren 
cines Pcrthit zahlreich stahlgrauc metallglanzende, kaum bis 1 mm grosse Kügelchcn, 
Dichtc 7·257 (XXVIII.). ~ Oberhalb Edmonton am North Saskatchewan River 
in Alberta fanden sich local Eisenmassen, reducirt aus Thoneisenstein dm·ch Braun
kohlcnbrand (DANA, Min. 1892, 29). 

k) L S. A. In Montana am Ca rn p Creek kleine cckigc angcrostctc Bmch
stücke mit Blei nntcr 6 Fuss Ki cs; feinkrirnig, oh ne \VrnMANSTATTEN'schc Figmr.n 
(GENTil, Am. Phil. Soc. Philad. 1873, 11, 443); nicht ohne Bcdcnken (DA:-;-A, Min. 
1892, 29). - In Ore.gon a us eine rn Fluss in J osephiue und Jackson Co. bis über 
100 Pfund schwcrc Gcrollc cllipsoidischcr Form, mit ciner durcb das vVasscr polirtcn 
grünlichschwarzen. Ohm·flachc und graulichwcissen Stellen der Nickeleisen-Legirung; 
die Hanptmasse der Gcriille scbeint Serpentin zu sein; das Metall stark mugnetiscb, 
kiïrnig, hrimmerbar, schncidhar, Harte -~. wcnig activ (vergl. H. 152); keine vVrm!AN
sT:~TTEN'schcn Figuren zcigcnd; von MELVILLE (Am. Jonrn. 1sg2, 43, 509) J osephinit 
genunnt; ans der Analyse XXIX. der Geriille folgt die Eiscnlegirung Fe2 Ni5 , zu der 
auch Co, Cu, As gehèiren. - ln verwittcrtmn Pyrit ans Calif'ornien fand KnoMEYEll 
(.Jahresber. Chcm. 1862, 706; Arch. Plmrm. llO, 11) harnrnerbare Nickel-frcie Eisen
plattchen. - ln ~lissouri in Kohlen-Lagern; nach E. T. ALLEN (Am. Journ. Sc. 1897, 
4, 1J9) schr rein in Sandstcin von C:.~meron in Clinton Co. r9B·40-99·16°/0 Fe), in 
gruuem Thon von Weaubleau in Hickory Co. (99-27-99·52°/0 J<'e), in Feuer'l'hon 
von Holden in Johnson Co. (97·09-99·10°/0 Fe). -In :New Hampshire nach 
HAWES (Am. Journ. Sc. 1877, 13, 33) im Dolerit am Mount 'Washington, Dry 
River. ~ ln .New Jersey in Sehicfer bei New Brum;wick (DANA, .Min. 1892, 29).
In Virgiuia in den Goldsanden von Montgomery Co. (a), sowie von Burke Co. 
in North Carolina. (b) Kiirncr von verschiedener Grosse nach PAGE (bei MALI,ET, 
Chem. News 1881, 44, 189; GnoTa's Zeitsehr. 9, 628. In a) Fe 97-12, Cu 0-04, 
S 1·47, Quarz 0·82, Sumrnc 99·45; in b) Fe 99-77, Quarz 0·25, Surnme 100·02).
Das von G. 'l'RoosT (N. Jahrh. 1838, 42) erwahnte Vorkommen von angeblichcm 
gediegen Eisen, eiscnschwarzer und st:.~hlgrauer kleincr Kornchcn und Blattchen, in 
Grauwacke im Ostcn von Tennessee 1 ist ohne Bcstiitigung geblicben. 

1 Zwcifclhaft schcint, ob sieh Reschreibung und Analyse (Fe 99-79, Ni 0·14, 
Mg 0-02, Ca 0-12, Si O·Otl, Surnme 100-15) von GF.NTH (Am. Journ. Sc. 1859, 28, 246; 

29, 373) anf das Mctcoreisen von Knoxville ('l'azewell) oder anf ein terrestrisches 
Eisen bezicht (KExNGOTT, Uebcrs. min. Forsch. ltl59, 106); ein ahnliches Eisen crhiclt 
GENTR aus Nord-Alabama. - Das in der alteren Litteratur (Am. Journ. Sc. 1827, 

12, 154; 1848, 5, 292; HArrsMANN, Min. 1847, 39; DANA, Min. 1850, 423r lüiufiger 
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Tcrrestrisch viellcicht das ,Mctcoreisen" vom Caùon Diablo in Arizona (vergl. 
S. 38 u. 39), sowie das von Octibbcha Co. in MississiJI}Ji. Der Octibbehit 1 (vergl. 
S. 158 u. 1ii9) ware Fe,Ni9 (XXX.) oder Fe3~i 0 (XXXI.); das Material von XXX. 
silbergrau mit einem Stich ins Riithlichc, von der Fcilc lcicht angcgriffcn, doch 
ziihe, auch sehr widerstandsfahig gegen Sauren (ohne '\VrnMANSTATTE'<'sche Fignren), 
Dichte 6·854; Material von XXXI. silberweiss ins Riithliche, geatzte Schliffflachen 
matt und etwas schimmernd un ter Hcrvortrcten einigr.r weniger Schreibersit- alm
lichcn Flittern. 

Mexico. Eine f Pfund schwere Eisenmasse von den Ufern cines Baches bei 
Rincon de Caparosa in der :Nahe von Chilpanzingo im Staat Guerrero soli angcb
lich in einer griisseren Erzmasse von Magnetkies und Kupferkies cingeschlossen in 
Thonschiefer vorgekommen sein (BURKART, N. Jahrb. 1866, 402; 1870, 692; Niederrh. 
Ces. Bonn 1865, 72; CASTILLO, Cat. Mét. Mex., Paris 1889, 1; Fr.ETCHER, Min. Soc. 
Lond. 1892, 9, 174). BREZlNA (Wiener Samml. 1895, 274) constatirte Aehnlichkeit 
mit dem Toluca-Eisen (vergl. unter il). 

l) Brasilieu. Wohl ziemlich sicher terrestrisch ist der Fund in der Provinz 
Santa Catharina;• 1873 (oder 1867) bekannt geworden, auch unter den Namen Moro 
di Riccio, Rio San Francisco do Sul oder sogar Minas Geraes (BnEziNA, Meteoriten
sammlung Wien 1885, 11 7); in betrachtlichen Massrn. Das eigenthürnlich riithlich
grau gefarbte Eisen zcigt sehr feine WrnMANSTATTEN'sche Figurcn, auf polirten 
}']achen deutlich eine Breccien-artige Structur, die Masse von bronzegelben Adcrn 
von wahrschcinlich :àlagnetkies dnrchsetzt; manche Stücke von ciner dünnen, sehr 
fest haftcnden Kruste von Magnetit bedeckt, die theilweise auch in das Inncre des 
Eiscns eindringt; in ockerigen Partien ist Quarz vorhanden (DAunRÉE, Compt. rend. 
1677, 84, 482; 85, 1255). CnANCOUI<Tors (Bull. Soc. géol. France 1877, 110; K. Jahrb. 
lci77, 8:37) erklarte das Eisen für terrestrisch (wie das von Ovifak in Griinland); that
sachlich fanden sich stellenweise Bestandtheile des Untergrundes und Fragmente 
benachbarter Gesteine durch ein Cament mit dem Nickeleisen fest verbunden (DERBY, 
Am. Journ. Sc. 1885, 29, 33. 496; N. Jahrb. 1886, 2, 375). GoNZAGA DE CAMPOS 
[Rcvista do Ohservat. Rio de Jan. ll:ltHl; Am. Journ. Sc. 1888, 36, 157; N. Jahrb. 
1iil:l9, 2, 281; 1891, 1, 243) trat noch fur den meteorischen Ursprung des Eisens ein, 
doch nach BnEziNA (Meteoritensamml. Wien 1885, 71), CoHEN (Meteoritenk. 1894, 
111) u. A. ist an der terrestrischen Natur nicht zu zweifeln. Zusammenstellung der 
umfangreichen Litteratur bei Wür.FING (Meteoriten 1897, 307). Der Analyse XXXII. 
[Dichte 7 · 747-7 · s:JB) entswicht Fe, Ni.; MEuNIER (Metéor. Paris 1884, 102) nimmt 
Fe.Ni an und schliigt dafür den Namen Catarinit vor. 

Das Vorkorhmen von Eisen zusammen mit brasilischem Pla tin" (JOHN bei 
KARSTEN, Eisenhiittenk. UJ41, 2, 12) ist nicht unverdiichtig, vergl S.164 u. Anm.l. Nach 
EsCHWEGE (Pluto Brasil. 583) kommen dünne biegsame Blattchen in einem Eisenstein
Conglomerat in der Gegend von Itabira do Matto Dentro vor. Nach HussAK (Bolet. 
Commissao geogr. e geol. S. Paulo 1890, No. 7, 14) findet sich zweifellos natlirlicbes 
Eisen im Valle da Ribeira im Goldsande des Flusses Pedro Cubas. 

rn) New Zealand. Dnrch SKEY (Trans. N. Z. Phil. Soc. '\Vellington Oct. 18H5, 
lB, 401; Ann. Rep. Colon. Mus. and Lab. '\Vell. 11:ll:l5-ii6) 4 wurde eine in kleincn 

erwiihnte Eisen von Canaan in Connecticut erwies sich als Hüttenproduct (DANA, 
Min. 1868, 16; 2. Suppl. 1855, 15). 

1 Bcnannt von SnEPARD (Am. Journ. Sc. 1867, 43, 28). 
2 DoMEYKO (Min. 1879, 138) Rchreiht Santa Catalina. 
3 Auch von Choco in Cohnnbicn. 
• Weiterc Rcfcratc: Am. Journ. Sc. 1RR7, 33, 244; Quart. Journ. Geol. Soc. 

1887, 43, 3; Nature 11387, 35, 513; (.i-RoT!l's Zcitschr. 15, 525. 
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Plattchen und Kiirnem von unregclmii.ssigct· Form reich li ch 1 in den Goldscifcn des 
George River und hcnachbarter Fliissc vorkommenclc Lcgirung h1~kannt und nach 
Awarua, der Maori -Bczcichnung des Distrids an der \Vestküste der Südinscl, 
Awaruit benannt; Hiirte 5, Dichtc 8 ·1, XXXIII. (Fe Ni,); gcgcn Kupfcrsulfat passiv. 
Der sch warze San cl enthalt ausscr Golrl no ch etwas l'latin, Zinncrz, Chromit, 
Magnctit u. a. G. ULJncn (bei G. YOM RATH, Niedcrrhcin. Gcs. Bonn 1887, 289; Qu. 
Journ. Geol. Soc. 1890, 46, 619; GtwTn's Zcitschr.17, J 09; 20, 517) fa nd den Awaruit 
cingesprengt in eincm Antigorit-a.hnlichcn Serpentin in der Red Hill R!1ngc, einem 
ans Peridotit und daraus hervorgegangenen Serpentinen bestchenden Bergmassiv der 
Südinsel im Gebiet des George River. Su116 (Fiildt. Kiizl. 18fl1, 21, 91. 135; GRO'ru's 
Zcitschr. 22, 83) knUpfte an den Awarnit-Peridotit gcotcktonische Hypothescn. 

n) Afriku.. Nicht anfgcklart ist die Natnr des von HAvF.s (Am .• Tourn. Sc. 
1856, 21, 153; Inst. 18fl7, 25, 126; N .• Jahrh. 1858, 69; DANA, Min. 1R6R, 16; 2. Suppl. 
1856, 15) untcrsuchtcn Eiscns von Bcxlcy in Bassa Co. in J,ibcria; Fe 98·40, Quarz 
mit Magnetit u. a. 1·G0°/0 • 

An alys en zu A. Vergl. auch S. 162 untcr b) und c), sowic S. 166 nntcr h) n. k). 
h) Ovifak. l. NonDEXSKI1iLn, Vet. Ak. Fiirh. Stockh. 1R70, 105!1; 1871, 41i3; 

TscnERM. 1\Iitth. 1871, 110; Qu .• Tourn. Gcol. Soc. 1872, 28, 44. 
II. NoRDSTR1iM bei NoRDENSKiiiLn, ebenda. 

Ill. LrNDSTR1iM do., do. 
IV. JANNABCI! bei WüHLER, Ges. \'Vïss. (~iittg. 1872, No. 11, 197; N. 

Jahrb. 1879, 833. 
V. DAUBRÉE, Compt. rend. 1872, 74, 1542. 

VI. NAUCKIIDFF, TsciiEHM. ~litth. 187 4, 125. 
Vll-X. LAWRENCE SMITH, Ann. chim. pbys. 187fl, 16, 452. 
XI-Xl v. LoRENZE:N, Medd. Griinl. 1883; Min. Soc. Lond. 1884, e, 14. 

Asuk. XV. Derselbe, ebcnda. 
Mellemfjord. XVI-XVII. Derselbe, ebenda. 
Arveprindscns Eiland. XVIII. Derselbe, ebenda. 
Niakornak, Distr. Jakohshavn. XIX. Derselbe, ebenda. 

XX. FoRCHHAMMEH, Danske Viel. Selsk. Forh.1854, 1; Pooo.Ann. 93,155. 
XXI. L. SMrTn, cit. LoaENZEN, a. a. O. 

XXII. SJüsraüM bei CoHEN, Meddel. Griinl. 11:l97, 15, 302. 
Fortune Bay auf Disco. XXIII. LoRENZEN, a. a. O. 
Fiskernas. XXIV. LoaENzEN, a. a. O. 
Ekalnit. XXV. Derselbe, a. a. O. 

i) St. Joseph Island. XXVI-XXVII. G. Cnn. HoFFMANN, Trans. Roy. Soc. 
Can. 1890,8, 3\J; Ann. Hep. Geol. Surv. Can. 1890,5, 12H; GnoTH's 
Zeitschr. 23, 507. 

Nipissing-District. XXVIII. Derselbe, Ann. Rep. Geol. Surv. Can. 1592, 
6, 23 R; GnoTH's Zeitschr. 25, 280; 28, 324. 

k) Josephine Co. Oregon. XXIX. 1\lF.LVILLE, Am. Journ. Sc. 1892, 43, 510. 
Octibbeha Co. Miss. XXX. GENTil bei TAYLOR, Am. Jonrn. Sc. 1857, 

24, 284. 
XXXI. CoHEN, Ann. N aturh. Hofmus. \Vien 1892, 7, 146. 

1) Santa Catharina. xxxrr. DAMOITR, Compt. rend. 1H17, 84, 478. 
rn) George River, N. Zcal. XXXIII. SKF.v, Trans. N. Z. Phil. Soc. \Vellingt. 

1885, 18, 402. 

1 Kaeh UI.RICJI (briefl. Mitth. 15. Pebr. 1896) wird der Awaruit in Zukunft eine 
grosse Selteuheit sein, da die betreffende Golddrift ausgearbeitet und die Gegend 
ausserst wild und nnzuganglich ist. 
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Fe 1 Ni 1 Co ! C~ C ! Si02 1 unl. 1 Summe 1 incl. 

I~: ~-::::f--~::: 1 ~:~~: ~:~~ 1 ~:~~T~:~~~-~~i; -~-~:~~ 1 ~~-93 ---

III. 93·24 1·24 0·561 0·19 1·21 2·37 0·59 99·79 

1 ' 1 {0·15P, IV. 80-64 1·19 0-47
1 

- 2·82 il-69 0-08 100-lil 11 _09 O 

V. 71·09• 2·651 O·!ll 1·01; 2·70 1 4·64'
1 

0·07 100 
VI. 88·67" 2·16 0-30 0·13 0·16 1-64 0·26 6-07 102-44 

VII. 92-77 8 1·08 0-48 o-osll-12 1-3fi 101-flil 

Ylli. 93·16 2·01 0·80 0·12 i 0-41 2·34 

IX. 90·17 6·50 0-79 0-131 -

x. 88·13 

XI. 91· 71 
Xli. 91·17 

XIII. 82 · 02 
XIV. 59-77 

xv. 95·15 

XVI. 93 · 89 
XVII. 92.41 

XVIII. 95 · 67 
XIX. 92-46 

xx. 93-39 

XXI. 92-45 

XXII. 93-64 
XXIII. 92. 68 

XXIV. 92-23 

xxv. 94-11 

2·13 1·07 0·48 0-36 2·33 

XXVI. 88-00 

XXVII. 97 · 79 

1-74 0·53 0·16 0-10 
1·82 0-51 0·16 0-78 

1-39 0-76 0·191 0·08 
1-60 0-39 0·23 ? 
0-34 0-06 0-14 -

2. 55 0. 54 0. 3.31 0. 20 

0-45 0·18 0·48 Spur 1 
- Spur 

1

0-06 0·09 
1-92

1

0-9310-16
1

0-59 

1-5{)' 0-25 0·45 0·67 

2·88 0·43 0-18 '1·25 

2. 00 0. 48 1 0. 0711. 13 
2-54 0·58 0·20 0·01 

2-73 0-84 0-36 -

2·8.'i 1·07 0-231 -

0-10 0·21 0·091 0·12 

0·11 0·23 0·10 0·13 

1-37 

1·70 

1·21 

1·20 
o. 96 

0·28 

0-87 
1-94 

3·11 

1·69 

1-74 
3-72 

2·40 

0·20 

? 

') 

1·54 

4·20 

1·529 2·39 
2. 58 10 0. 77 

1·67" 8·03 

99 ·lB 

99-13 

99·03 

99-52 
99-49 

95-41 12 

4·18 13 22·23 89·6012 

1·19[4 1·90 1 99-74 

0·46 1·41-l 99·73 

1·50 15 4-57 100-46 
1·40 1-0!l 100-25 

0·24 1-09 100-57 

0·38 98·57 

1·31 100-48 

0-31 

1· 28 16 

0-08 

1·99 

101-23 

98-80 

99-63 

0-61 98-87 

9·7{) 99·75 

100 

' 0 · 04 ~IgO, 0 · 20 P, o · 72 Cl; Spnren von Al, O., CaO, K,O, N a 20. 

{
0·14 P, 
4-50ll,O 

{
0·32 l', 
0·02 Cl 

{
0-25P, 
0·08 Cl 

0-07 p 

0·18 " 

0·24 " 
0-19 , 

{
0-51 Mn, 
(). 96 l' 

{
0·57 Mn, 
1· 07 l' 

'0·24 Al,O,, 0-48 CaO, 0·29 MgO, 0-07 K,O, 0·14 Na,O, 0·07 P, 1·1li CL 
'0·08 K,O, 0·12 Na20, 0·03 l', 0·16 Cl; Spuren von MgO. 
• 40·94 Fe metallisch, 30·15 Fe in Verbindung mit S, P, 0; 1·64 C frei, 

3 · 00 C gebunden. 
'0·41 As, 0·21 P, 12·10 0, 2·8ü H,O, 1·29 CaSO., 0·04 CaC!, 0·02 FeCI 2 • 

s 58.25 Fe + 30.42 .Jo'e0Fe2 0,. 
7 0·44 (NiO + CoO), 1-45 Al20 8, 0·33 MgO, 0·50 CaO, 0·09 Na.,O, O·IG Cl, 

0·28 H. 
8 Da von 76 · 21 Fe20 3 • 

9 Incl. 1· 21 Al20 8 • '" Incl. 2-12 AI,O,. 
11 IncL 1. os Al20 8 . 

" Das Deficit durch theilweise Oxydation des Eisens verschuldet. 
13 Incl. 3. 79 Al,O,. " Incl. o ·51 AI,O,. 15 Incl. o · 60 Al,O,. 

" Incl. 0 · 64 AI,O,. 
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1 Fe 1 Ni 1 Co 1 Cu 1 S 1 C 1 Si02 

xxviii 90-4-fi 1 spur - 1 - 1 unbc-st. 
XXIX. 23-22 60-45 0-55 0-50. 0·55 Spur 12·26 2 

xxx. 37-69 59-69 0-40 0-90 - - 0-41 4 

XXXI. 36-91 62-08 0-73 0·28 Spur 
1 XXXII. 163-69 33-97 1-48 0-16 0-20 0-01 

XXXIII. 31-ü2 67-63:0-70 0·21l 0·43 

uni. j Summe 1 incl. _ 

7-26 fl8-~~~ O~ifiM-;;-
100-55 

99-19 1 0-10 l' 
100-15 0-15, 

99-56 0-05" 
100 

B. Mcteoriscli. Eine eingehende lleschreibung der meteorischen Eisen-Vor
kommen wird hier nicht beabsichtigt, doch nachfolgend cine geographisch geordnete 
Liste von Meteoriten 5 gegeben, die Fundorte der Eisen (Siderite und Siderolithe) 
fettgedruckt. Unter den Eisen sind die hexaëdrischen (vergl. S. 155) mit il, die 
oktaiidrischen mit 0, die dichten mit D, un ter den Steinmeteoriten die Chondrite 
mit C, die selteneœn Typen specicller gekennzeichnct. 

a) Prcussen. 
Sel! wetz a. rl. W P-ichsel, Rcg.-Rez. Marienwerdcr. Fund 1850. O. 
Schellin bei Gan:, Stargard, Pommern. Fall li. Apr. 1715, beschr. 1822. C. 
Linurn bei ~'ehrbcllin. Fall 5. Sept. 1854. C. nach KLEIN (briefl. :Mitth. 24. Jan. tsns). 
Sceliisgcn, Kr. Ziillichau, Rcg.-llez. Frankfort a} O. Fund 1 R47. O. 
Griinberg (zwisehcn Scifcrsholz n. Makichc), Schlesicn. Pail 22. Miirz lR41. C. 
Gnaàcnfrd (auch Schobergrnnrl) in Schlesien. Fall 17. Mai 1R79. C . 

. F:i·xlcben bei Magrlt:burg. Fall 15. Apr. 1812. C. 
Klcin-\Vcnàrm hci Noràhauscn, Rcg.-Hez. Erfurt. Pail 16. St:pt. 1843. C. Kohlig. 
Gnarrcnburg bei Bremcrvoràc, Hannovt:r. Fall 13. Mai 1855. C. 
Hainlwlz bei Minden. Fall 1856. Mesosiderit (Grahamit?). (2, 14. 995. 996.) 
Gütr.rsloh hei Minden, W cstfalen. Fall 17. Apr. 1R51. C. 
lbbenhiihren, Westfalrm. Fall 17. Jnni 1870. Chlarlnit (2, 994). 
Bitburg (Albacher Mühle) uiiràlieh von Trier, Rheinpr. Fund 1R02. Pallasit (2, 13). 
Bad Nauheim in Hessen. Fund 1826. D. 

b) rehriges Deutschland. 
Mrmow bei Fürstenberg, Meeklenburg St.t·elitz. Fall 7. Oct. 1862. C. 
Ncnntmansdorf bei Pirna. Punrl 1872. H. 
Stcinbncb, zwischen Johanngeorgenstadt uud Eibenstoek (vergl. S. 161). Fundzcit? 

Bcschriebcn 1751 (LEHMAJŒ). Siderophyr (2, 996). Damit zn vercinigen die 
l<'unde von 1) Grirnma, vielleieht gefal!t~n urn 1540-1550, hcseh,·icbr.n lfl6!i 
(C. GEsSNER), in Sammlungcn naehwcisbar um 1724, jctzt nur in Gotha (917 g); 
2) Rittersgrün bei Schwarzenberg, gefunden 1817 (1833 ?) , h(~sr.hricbcn 1861 
(BnEI'l'IIAUPT, Ztsehr. d. geol. Ges. 13, 148; N. Jahrb. 1862, 490; Berg- u. Hüttrmm. 

1 Pyrrhotit Fe7S8 • 2 Wasserfreies Silicat. 
" Incl. 0·23 As, 0-04 Cl, H,O 0-81 unter 100° C., 1·12 darüber, 0· 70 flüchtige 

Bestanrltheile, 0-12 Chromit und Magnetit. 
• 0-12 Si, 0-20 Al, 0-09 Ca. 
5 Naheres besonders in CoHEN's Meteoritenkunde, auch in den Katalogen der 

Meteoriten-Sammlungen in Museen, besouders von llREZINA (\Vien 1885). :Zusammen· 
stellungen der Litteratur bei Wüu;rNG (Met. in Sarnrnlungen 1897). Das Verzeichnis 
bei \VüLFING wurde ais das jiingste hauptsiiehlich bei der obigen Liste benntzt. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Gruppe des Eisens. 171 

Ztg. 1862, 21, 72. 321); 3) Rreiteuùaeh bei Platten, Krcis Elbogcn in Roh men, 
gefunden 18f>l, bcschrieben 1862. 

Politz bei Kostritz, Gera, Reuss. FaU 13. Oct. 1819. C. 
Tabarz, am Fuss dc8 Inselbergs, Sachsen-Gotha. Fund 1854. O. 
Barntrup (Krahcnbolz), Lippe-Detmold. FaU 28. Mai 1886. C. 
Bückcbcrg bd Obernkirche11, Schaumburg. Fund 1863. O. 
Mainz, Hcssen. Fund 1850 (1852'1), beschr. 1857. C. 
Hungen, Hesscn. Fall 17. Mai 1877. C. 
Darmstadt, Hesscn. Fund vor 1804. C. 
Heidelberg, Baden. Fund 1861. Eisen, zweifdhaft mcteoriseh. 
Krahcnberg bei Zweibrüeken, Pfalz. FaU 5. ~fai 1869. C. 
Wittmess bei Eichstatt, Mittclfrankcn, Raycrn. Fall 19. Febr. 1785. C. 
St. Nicolas bei Massing rcsp. Eggenfcld, Bayern. Fall13. Dec. 1803. Howardit (2, 995). 
Sdliincnberg bei Pfaffenhauscn, Burgau, Bayern. FaU 25. Dcc. 1846. C. 
Ensisheim, Ober-Elsass. Fall 16. Nov. 1492. C. 

c) Oesterreich. 

Mauerkirchen, Oberostcrreieh (früher zu Obcrbaycrn). Fall 20. Nov. 1768. C. 
Mühlau (zwischen M. u. Weiherburg) bei Innsbruck. Fu nd um 1817, bt~schr. 1887. C. 
Elbogeu (der ,verwünscbte Burggraf"), Biihm[m. ~eit .Jahrhunderten bckannt. O. 
llreiteubaclt bei Platten, Biihmen. Vergl. untcr ~t[oÏIÜJach in Sachsen. 
Praskoles bei Zebrak und Horowic, Kr. Beraun, Bühm. FaU H. Oct. 1824. C. 
llohumilitz bei Ait ~kalitz, Krr.is Prachin. Pund 1829. O. 
Kra win bei Tabor, Bühmen. Fall 3. Juni 11 fJ3. C. 
Ploschkowitz (u. Liboschitz), Kr. Bunzlau, Biihmen. FaU 22. Juni 1723. C. 
Lissa, Bunzlau, Bohmen. Fall 3. Sept. 1808. C. 
llrauu:m (u. HaUIJtmauusdorf), Kreis Koniggratz. Fall 14 .• Juli 1847. IL 
Stannern bei Iglau, Mü.hren. Fall 22. Mai 1808. Eukrit (2, 1093. 1547). llhzu 

gebiirig wohl auch die Str.ine von Constantinopel, TürkPi.l 
l\lansko bei Brünn, :\fa bren. :Fa\1 25. Nov. 1833. C. 
Ticschitz (u. Tischtin), Bez. Prerau, Mü.hren. FaU 15. Juli 1878. C. 
Zuorow bei Wcsscly, Hradis[:ber Krcis, llliihrcn. FaU \l. Sept. 1831. C. 

dj Ungarn, Siebeubürgeu, Croatien. 

Magura bei Szlanicza, Corn. Arva, Ungarn. Fund 1840, beschr. 1844. O. 
Lenarto bei Bartfeld, Saroser Comitat. Fund 1814. O. 
Gross-Divina, Trentsincr Comitat0 Ungarn. FaU 24. Juli 1837. C. 
Knyahinya bei Berczna, Unghvarer Comitat. Fall 9. Juni 1866. C. 
Xagy-Vazsony, Vcszprimer Comitat. Fund 1890. O. 
Xagy-Horovc, Liptoer Comitat. FaU 9. Mai 11395. Stein. 
Kaha bri Dcbreczin, Nordbiharer Comitat. Fall 15. April 1857. C. Koh\ig. 
Borkut n. d. schw. Thciss, Marmaroschcr Comitat. Fall 13. Oct. 1852. C. 
Zsadany, Tcmeser Banat, Unga.rn. Fall 3l. Marz 1875. C. 
K:tkowa br,i Oravir.za, Temeser Banat. FaU 19. Mai 18.58. C. 
Mor.s hPi Khms[~nhnrg, Siebenbürgen. FaU 3. Fcbr. 1882. C. [Fiir die vielen Stcine 

als Fundstcl][m auch genannt.: Gyulatelke, Visa, Vajda Kamaros, Olah Gyeres, 
KPszii, Pnht.lm, Szombattelkc, Marokhaza.J 

Mezii-Madaras, Maros, Sichcnbiirgen. Fall 4. Sept. 1852. C. 
Vcrcscgyhaza bei Ohaha, Carlsbnrg, Bez. Rlasendorf, Sicbenb. FaUll. Oct. 1857. C. 
Hraschinn bei Agram, Croatien. Fall 26. Mai 1751. O. 
Sl~vctic zwisclwn Agram und Jas~a, Croaticn. Fall 22. Mai 18!i8. C. 
l'lJsinsko Selo bei Milena, Warasdiner Corn., CroatiL"'l. .Jo'all 26. Apr. 1842. C. 
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e) Serbien. Bulgarien. Macedonien. Türkei. 
Sarbaoovac u. Sokobanja bei Alexinac, Serbien. Fall 13. Oct. 1877. C. 
Jeliza-Gebirgc, Serbien. Fall 1. Dee. 1889. Amphoterit (2, 199). 
Guéa, Serbien. Fall 28. Sept. 1891. Stein. 
Wirba, 1Vidin, l3ulgarien. Fall 20. Mai 1874. C. 
Seres, Macedonien. Fall J uni('?) 1848. C. 
Constantinopel. Fall J uni 1805? Wahrscheiulich identisch mit Stannern, Miihrcn. 
Adalia bei Konia, Kleinasien; bekannt seit 1883. Eukrit (S. 1093). 
Aleppo (Haleb) in Kleinasien. Fall 1873? C. Identiseh mit ,Tirno1va". 

f) Italien (incl. Corsiea). 

Vago bei Caldicra, bei Veron:1. Fall 21. Juni 1668. C. 
Trenzano bei Brescia, Lornbardei. Fall 12. Nov. 1856. C. 
Alfianello bei Puntefico und Brescia, Italien. Fall 16. Febr. 1883. C. 
Alessandria in Piemont. Fall 2. Febr. 1860. C. 
Cereoeto, Pro v. Caoale, Piemont. J<'all 17. Juli 1840. C. 
Motta di Conti, Villanova, Casale, Piemont. Fall 29. Febr. 1868. C. 
]~orgo San Donino, vicie l::lteine (aueh bei Pieve di Cusignanu, Varano, Vignabora, 

Gabiano) in Panna. Fall 19. April 1808. C. 
Albaretu bei Moùena. Fall Mitte Juli 1766. C. 
Renazzo bei Cento, Fcrrara. Fall 15. Jan. 1824. C. 
Siena, Cosona, Pienza, San Giovann d'Asso, Toscana. Fall 16. ,)uni 1794. C. 
Assisi (auch 'l'oiTe d'Andrea) bei Perugia. FuJI 24. Mai 1886. C. 
Monte .Milone bei Macerata, Mark Ancona. Fall S. Mai 1846. C. 
Cullescipoli (Antifona), Terni. Fall 3. Febr. 1890. C. Eisen-reich. 
Orviniu (Anticoli Con-adi bei Rurn). FuJI 31. Aug. 1872. C. 
Girgcnti, Sicilien. Fall 10. Febr. 1853. C. 
Asco auf Corsic~t. Fall Nov. 1805. C. 

g) Portugal und ISpauien. , 
Sao Juliao de Moreira bei Ponte de Lima, Minho, Portugal. Beschrieben 1888. H. 
G uarefia, Pro v. Badajoz, Spanien. Fall 20. Juli 1892. C. 
Sevilla, Andalusien. Fall 1. Oct. 1862. C. 
Cabezzo de Maya in Murcia. Fall 18. Aug. 1870. C. 
Molina, Murcia. FaU 24. Dcc. 1858. C. 
Madrid. Fall 10. Febr. 1896. Chondrit (reich an Maskelynit). 
Bcrlangnillas bei Burgos, Spanicn. Pail R. Jnli 1R11. C. 
Oviedo, Asturien. Fall 5. Ang. 1856. C. 
Cangas de Onis (Eigucras) bei Oviedo. Fall 6. Dec. 1866. C. 
Barca, Prov. Logroiio, Spanien. Fall 4. Juli 1842. Mesosiderit (2, 996). 
Bena bei Sigena, Aragonien. Fall 17. ~av. 1773. C. 
Roda bei Huesca, Aragonien. Frü!Jjahr 1871. Rodit (2, !Hl5). 

Nulles bei Villahella, 'Tarragona, Catalonicn. Full 5. Nov. 1851. C. 
Cancllas, Villa nova bei Barcelona. Fall 14. Mai 1861. C. 

h) J<'raukreich (Corsica vergl. unter f). 

Sauguis, Arr. Mauléon, Saint Etienne, Basses-Pyrénées. FaU 7. Sept. 1868. C. 
Bueste (Beuste), Pau, Pyrénées. FaU Mai 1859. C. 
Toulouse, Dép. Haute-Garonne. Fall 10. April 1812. C. 
Aussun (und Clarac) bei Montréjeau, Dép. IL-Garonne. Fall 9. Dec. 1858. C. 
Barbotan (Roquefort), Gascogne. Fall 24. Juli 1790. C. 
Grazac nnd .Montpelegry, Dép. Tarn. l'ail 10. Aug. 1885. Kohliger Chondrit. 
Orgueil, Montauban, Dép. 'I'arn et Garonne. Fall 14. Mai 1864. Kohliger C. 
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Agen, Dép. Lot et Garonne. Fall 5. Sept. 1814. C. (Vergl. Galapian). 
Galapian bei Agen, Lot et Garonne. Fall 25. Mai 1826 ('/). C. 
Montignac bei Marmande, Dép. Lot et Garonne. FaU 4. Juli 1848. C. 
Favars bei Rhodez, Dép. Aveyron. Fall 21. Oct. 1844. C. 
Saurctte bei Apt, Vaucluse. l<'all 8. Oct. 1803. C. 
Alais, Dép. Gard. Fall 15. Marz 1806. Kohligcr Chondrit. 
Aumieres, Cant. Massegros, Dép. Lozere. Fall 3. Juni 1842. C. 
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Juvinas, Dép. de l'Ardèche, Languedoc. }'all 15. Juni 1821. Eukrit (2, 1093. lf>47). 
La Caille bei St. Auban, DP.p. Var. Fund um 1600 (oder friiher). O. 
Aubres bei Nyons, Dép. Drôme. Fall 14. Sept. 1836. Bastit? 1 

Mornans bei Bourdeaux, Dép. Drôme. Fall Sept. 1875, beschr. 1887. C. 
Laborel, Dép. Drôme. Fall 14. Juni 1871. C. 
Salles 1H~i Vill1~f.-anchc bei Lyon, Drp. Rhône. Fall 8-12. ~HLrz 17!!8. C. 
La Baffe (HaBse) bei E]Jinal, Dép. Vosges. Fall 13. Sept. 182?.. C. 
Luponnas bei Pont de Veyle, Dép. de l'Ain. Fa1l 1. Sept. 1153. C. 
Belmont (Simonod), Dép. Ain. Meteor beob. 13. Nov. 1835. Ko\ùig'l P\leullomct.'l 
Saint Caprais de Quinsac, Gironde. Fall 28. Jan. 1883. C. 
Tocane, St. Apre, Dordogne. Fall 14. l<'cbr. 1861. Stein'/ Pseudometeorit'l 
La Bécasse, Dun le Poëlier, Dép. Indre. FaU 31. Jan. 1879. C. 
Le Pressoir bei Louans, Dép. Indre et Loir. Fall 25. Jan. 1841\. C. 
Esnandes bei La Rochelle, Charente Inférieure. Fall Aug. 1831. C. 
Angers, Dép. Maine ct Loire. Fall 3. Juni 1822. C. 
Chantonnay bei Bourbon-Vendée, Vendée. Fall 5. Aug. 1812. C. 
St. Christophe- la- Chartreuse, Roche-Scrvières, Vendée. FaU 6. Sept. 1841. Stein 
Mascombes, Corrèze. Fall 31. Jan. 1835. C. 
Quinçay, Dép. Vienne. Fall Sommer 1851. C. 
Vouillé bei Poitiers, Dép. Vienne. FaU 1 R. Mai 1 Hfll. C. 
Lucé bei St. Calais, Dép. Sarthe. Fall 1 R. Hept. 1768. C. 
1\Iontlivault, Dép. Loir et Cher. Full 22. Juli Hlfl8. C. 
Saint-Mesmin bei Troyes, Aube. Fall flO. Mai 1866. C. 
Les Ormes bei Joigny, J){;p. Yonne. Fall 1. Oc;t. 1857. C. 
Charsonville, Gemeinde Meung sur Loire, bei Orléans. FaU 23. Nov. 1810. C. 

(Dazu gehiirig wohl auch La Tonamw, Chartres l1810], Hui~ de Fontaine 
[Fund 18251-) 

Chàteau Renard bei Montargis, Dép. Loiret. Fall 12. Juni 1841. C. 
Lancé bei Orléans, Di\p. Loir et Cher. Pall 23. Juli 1872. C. 
L'Aigle bei Alençon, Dép, de l'Orn1,, Normandie. FaU 26. Apr. 1803. C. 
Kernouvé bei Cli\gui\rec, Arrond. Napoli\onville, Morbihan. FaU 22. Mai 1869. C. 
Kerilis, Callac, Dép. Côtlls du Nord. Fall 26. Nov. 1874. C. 
La Vivionnère bei Le Telleul, ·Dép. Manche. FaU 14. Juli 1845. Howardit (2, 995). 
Chassigny bei Langres, Dép. Haute Marne. Fall 3. Oct. 1815. Chassignit (2, 14). 
Ornans, Salins, Doubs. Fall 11. .Juli 1868. C. 

i) Belgien und ~iederland. 

Lesvcs bei Namur, Belgien. Fall 13. Apr. 1896. C. 
Tourinnes-la-Grosse bei Tirlemont, Beauvecchin. Fall 7. Dcc. 1863. C. 
Saint-Denis-Westrem bei Gent, Belgien. Fall 7. Juni 1855. C. 
Staartje bei Uden, Herzogenbusch, Niederland. Fall 12. Juni 1840. C. 
l:"trecht (Blaauw-Kapcl), Niederland. FaU 2. Juni 1843. C. 

1 Beschrieben 1887 (GREGORY, N. Jahrb. 1889, 1, 60). Vergl. S. 994 u. 1093. 
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k) Grossbritannien. 

Alùsworth bei Cirencester, England. Fall 4. Ang. 1835. C. 
Rowtuu, Wellington, Shropshire, England. Fnll 20. Apr. 1876. O. 
Wold Cottage bei Great Driffield, Yorhbire, Engl. :Fall 13. Dec. 1795. C. 
Pcrmyrnan's Si ding bei Middlesborough, Yorkshire, Engl. Fall 14. Marz 1881. C. 
Newstead, Il,oxburg,qllire, Schottland. Fund 1827, beschr. 1862. D. 
lligh Possil bei Glasgow. Fa li 5. A pr. 1804. C. 
Perth, Schottland. Fall 17. Mai 1830. Stein. 
Tiree, Ilcbridcn. Stein (in London, Mus. of Pract. Geology). 
Limerick bei Adarc, Irlanrl. FaU 10. Sept. 1813. C. 
Mooresfort, Tippcrary, lrland. Fall Aug. 1810. C. 
Dundrum, Tippcrary, Irland. Fall 12. Aug. 1865. C. 
Killcter bei Castledery, North Tyrone, Irland. FaU 29. Apr. 1844. C. 

1) Danemark, Norwegen und Scllweden. 

Mern bei Prastii, Danemark. Fall 29. Aug. 1878. C. 
Ski, Amt Akershuss, Norwcgen. Fall 27. Dcc. 1848. C. 
Midt-Vaage anf der Insel Tysnes bei Bergen, Norw. Fall 20. Mai 1884, C. 
~rorradal bei G1jotlien, Kirchsp. Skiaker, Norwegen. .Fund 1892. D. 
Stalldalen bei Xyakopparberget, Dalarne, Schweden. Fall 28. Juni 187H. C. 
Hessle, Malar-Vl.rsta-Viken. Pal! 1. Jan. 1~lü9. C. 
Lundsgard, Kirehspid Ljungby, Schonen, Schweden. Fall 3. Apr. 1889. C. 

rn) Russland. 

Luotolaks, Gouv. Wiborg, Finland. .Fall 13. Dec. 1813. Howardit (2, 995. 1093). 
Sikkcnsaarc bei Tennasilm, Es th! and. l'ali 28. J uni 1872. C. 
Kaande, Gut Moustel Pank auf Oesel, Livland. .Fall 11. Mai 1855. C. 
Pillistfcr, Aukoma, Wahhe, Kuria, Kr . .Fullin, Livland. Fall B. Aug. 18!i3. C. 
Gross-Busehhof (Schcikahr-Stattau) bei Jacob~tadL, Kurland. .Fall 2. Juni 1863. C. 
Ncrft (Pohgel, Swajahn), Kurland. Fall 12. Apr. 1864. C. 
Misshof in Kurland. Fall 10. Apr. 1890. C. 
Lasdany bei Lixna, Dünaburg, Witebsk. Fall 12. J uli 1820. C. 
Bialystock (Jasly), Polen. Pall 5. Oct. 1827. Ilowardit (2, 995). 
Pultusk (Sokolowo, Sielc), Polen. Pall 30. Jan. 1868. C. 
Y odzc (J odzie), Russland. .Fall 17. (;>.'?) J uni 1877, bm;ehr. 1892. Howardit. 
Rusehany bei Slouim, Gouv. Grodno. Pall 7. Dec. 1894. Stein'? 
Rokicky bei Brahiu, Gouv. Minsk. Bekannt 1810. Pallasit (2, 13). 
Zmcnj bei Stolin, Gouv. Minsk. FaU Aug. 1858, beschr. 1892. llowarclit. 
Zaborzika, bei Zytomir und Staw-Constantino, Volhynien. FaU 10. Apr. 1818. C. 

[llierher auch Czartorya, Go uv. VolhyniPn; crw>ibnt 1859; C.J 
Okniny, Kreis Kremenetz, Volhynien. Fall 8. Jan. 1834. C. 
l>olgowoli, Kreis Luzk, Volhynicn. FaU 2ü. Juni 18ü4. C. 
Bjelokrynitschie, Volhynilm. Fall 1. Jan. 1887. C. 
Kikino, Kreis Wjasunsk, Gouv. Smolensk. Fall 1809. C. 
Tirnoschin, Krcis Juchnow, Gonv. Smolensk. Fall 25. Marz 1807. C. 
Slobodka, 1 Kr. Juehnow, Gouv. Smolensk. FaU 10. Aug. 1818. C. 
Slobodka (autore PARrscn). Bekaimt var 1838, besehr. 1843. C. 
::\iohilew, Gouv. Mohilew. Fundzeit nnbekannt. Stein (in Kiew). 
Borodino, Fluss Stonitza, bei Kolotscha, Moskan. Fall 5. (6. ?) Sept. 1812. C. 
Krasnoj Ugol, Kr. Saposhok, Gouv. Ra.san. Fall !l. Sept. 1829. C. 

1 = Simbirsk (an tore BLOEDE) = Poltawa (au tore PART sen). 
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Simbirsk (autore PARTSCH), Russland. Fallzeit? Erwahnt 1843. C. 
Oehansk, Gouv. Perm. Fall 30. Aug. 1887. C . 
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.1'\owo·Urei bei Krasnoslobodsk, Gouv. Pensa. Fall 22. Sr~pt. 1886. C. (Vergl. S. 38.) 
Pawlowka, Bez. Balaschew, Gouv. Saratow. FaU 2. Aug. 1882. Howardit (2, 995). 
Sarepta, Gouv. Saratow. Funrl 1854. O. 
Netschaëvo bei Mariinskojc, Gouv. Tula. Fund 1846, erwahnt 1858, besch. 1860. O. 
Rakowka, Gouv. Tula. Fall 20. Nov. 1878. C. 
Botschctschki, Krcis Putirol, Gouv. Kursk. Fall Dcc.(?) 1823. C. 
Sewrukof, Bez. Belgorod, Gouv. Kursk. Fall 11. Mai 1874. C. 
Kuleschowka, Kr. Romen, Gouv. Poltawa. Fall 12. Marz 1811. C. 
Bjelaja Zerkow, Ukraine, Gouv. Kiew. Fall 16. Jan. 1796. C. 
Oczeretna bei Lipowitz, Gouv. Kiew. Fund 1871. C. 
Wawilovka, Gouv. Cherson. Fall 19. Juni 1876. C. 
Savtschénskoje, Gouv. Cherson. FaU 27. Juli 1894. C. 
Grossliebenthal bei Odessa, Gouv. Cherson. Fall 19. Nov. 1881. C. 
Bachmut (Alexejewka bei B.), Gouv. Ekaterinoslaw. Fall 15. Febr. 1814. C. 
Mordvinovka bei Pawlograd, Gouv. Ekaterinoslaw. FaU 19. Mai 1826. C. 
Werclme Dnieprowsk, Gouv. Ekatcrinoslaw. Fund 1876, erwahnt 1885. O. 
Augnstiuowka, Go uv. Ekaterinoslaw, Russ land. Fund 1 8fl0. Eisen. 
Jigalowka bei Bobrik, Gouv. Charkow. Fall 13. Oct. 1787. C. 
·werchne Tschirskaja, Land der Don'schen Kosaken. FaU 12. Nov. 1843. C. 
Indarch, Schuscha, Elisabethpol, Kaukasien. Fall 7. Apr. 1891. C. Kohlig. 
Stawropol, Kaukasus. Pall 24. Marz 1857. C. 
Mikcnskoi bei Grosnaja, am Fluss Terek, Kaukasus. Fall 28. Juni 1861. C. 
Migheï, Transkaukasien. Fall 18. Juni 1R89. Kohliger Chondrit. 
Bischtübe, Nikolaew'scher Kreis, Prov. Turgaï, Kirgiscnsteppc. Fund 1888. O. 
Karakol, Bez. Ajagus, Kirgisensteppe. Fall 9. Mai 1840. C. 
Jamyschewa (Pawlodar), Semipalatinsk. Fund 1885. Pallasit. 
Petropawlowsk am Mrass (in den Jenissci), Gouv. Tomsk. Fund 1840. O. 
Medwedewa (Krasnojarsk), Gouv. Jenisseisk. Fund 1749. Pallas-Eisen (2, 12). 
Tajgha, Krasnojarsk, Sibiricn. Fund 1891. O. 
Ssyromolotow, Angara, Gouv. Jcnisscisk. Fund 1873. O. 
Perner Angara, Go uv . .Tcnisscisk, Eisen: 1) Grosse Mu rosh na (in die Angara), Fund 

1RRn; 2) Fluss Urlcrci, Fund 1885; fl) Worowa (in die Muroshna), Fundzeit? 
Doroninsk, I)auricn, Gouv. Irkutsk. Fall 6. Apr. 1805. C. 
Tounkin, Tunga, Irkutsk. Fall 18. Febr. 1824. C. 
Werclme Udinsk am Niro (in den Witim), Ost-Sibiricn. Fnnd 1854, bcschr. 1863. O. 

n) Arabien und Persien. 

Kaaba in Mekka, Ara hien. V or Mohammed bekannt. Mcteorisch? 
Nejed, Wadee Banee Khalcd, Central-Arabicn. Fall 1863, beschr. 1887. O. 
Karand bei Veramin, Teheran, Pcrsien. Fall Febr. 1880. Mesosidcrit. 

o) Os tin dien. 

Dhurmsala, District Kangra, Punjab. FaU 14. Juli 1860. C. 
Durala bei Knrnal, Lahore, Punjab. FaU 18. Febr. 1815. C. 
Lodran, Mooltan, Punjab. Fall 1. Oct. 1868. Lodranit (2, 996). 
Pirthalla, Distr. Hissar, Punjab. Fall 9. ~'ebr. 1884. C. 
Charwallas bei Hissar, Delhi. Fall 12. (8. ?) Juni 1834. C. 
Mooradabad, Rohilcund, Delhi. FaU 1 BOB. C. 
Umbala, Delhi. Fall 1822 oder 182fl. C. 
Saonlad bei Khctree, Staat Sbaikhawati, Rajputana. Fall 19. Jan. 1867. C. 
Khairpur, Bhawalpur (Mooltan), Rajput. Fall 23. Sept. 1873. C. Kohlig. 
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1\Iotccka-nugla, Distr. Hifl.na, Staat Rhurtpnr, R:~jputana. FaU 22. Dcc. 186R. C. Kohlig. 
Knsiali, Kumaon, Distr. Gurlwhal. Fall 16. Juni JR!iO. C. 
Kadonah, Agra, Prov. Doab. Fall 7. Ang. 1822. C. 
Kberagur, Agra, Bbnrtpnr, Db(magur. F11ll 28. Nliirz 1860. C. 
Futtchporc, Allah:tbarl, Prov. Doab. Fall ilO. ~ov. 1822. C. 
Kacc, Hardoi District, Oudh. Fall 29. Jan. 1838. C. 
Sabctmahct, Mathrumghat, Distr. Gonda, Oudh. Fall 16. Aug. 1885. O. 
Dyalpnr, Sultanpur, Oudh. Fall 8. Mai 1872. C. 
Nagcria, Distr. Agra, Nordwest-Provinz. Fall 24.. Apr. 1875. Stein. 
Chail, Allahabad, Nordwest-Provinz. FaU 5. Nov. 1814.. Stein. 
1\Ihow, Distr. Azim Gur, Bemtres, Nordwest-Provinz. FaU 16. Febr. 1827. C. 
Chandpur bei Mainpnri, Xordwcst-Provinz. Fall 6. Apr. 1885. C. 
Bishnnpnr (n. Parj>lhatpur), :\Iirzapnr Distr., Nordwcst-Prov. Fall 26. Apr. 1895. C. 
Akburpoor, Distr. Saharanpoor, Norùwest-Provinz. Fall 18. Apr. 1838. C. 
Tharaota (Xyagong), Pargana 1\Iarwara, District Lalitpur, Nordwest-Provinz. Fall 

7. Apr. 18R7. C. howarditisch. 
Monza Khoorna bei Supuhee, Distr. Goruckpur, Nordwestpr. Fall 19. Jan. 1865. C. 
Bustcc bei Goruckpur, Norùwest-Provinz. }'all 2. Dcc. 1852. Bustit (2, 994.. 1093). 
Pokra bei Bustee, Goruckpur, Norclwest-Provinz. Fall 27. Mai 1866. C. 
Dandapnr, District Goruckpur. Fall 5. Sept. 1878. C. 
Bntsurfl. (Batsura), District Goruckpur. FaU 12. Mai 18fil. C. 
Pulsora bei Rutlam in Indore, Malwa, Centralindien. Fall 16. Marz 1863. C. 
Sitathali bei Nurrah, Raipur, Centralprov. Fall 4.. Mar:?. 1875. C. 
Hari nordiistl. Badnm, Betul Distr., Ccntralprov. Fall 9. Mai 1894.. C. 
Manegaon, Khandeisb, Dekan. FaU 29. Jnni 184.3. Chladnit (2, 993). 
Dlmlia, Bhagur, Khandeish. Fall 27. Nov. 1877l?). C. 
Chandakapoor im 'l'hal Rerar. Fall 6. Jnni J 8:l8. C . 
• Jndcscgeri, Distr. Tumkur, Mysore. FaU 1 G. Fehr. 1876. C. 
Jamkheir, Ahmednuggnr, Bombay. F:tll 5. Oct. 1866. Stein. 
Kalnmhi bei SaHara, Bombay. Fall 4. Nov. 1879. C. 
Bhcrai, .Jnnagm!h, Kathiawar, Bombay. FaU 28. Apr. 1893. Stein. 
U di pi, Süd-Canara, 1\lalabar-Küstc. FaU Apr. 1866. C. 
Carnawelpaita, Ceylan. Fund 1869. Eisen. 
Ceylon. }'und 1 Hfî9. Eisen (in London, Mn s. pr. Gcol.). 
C(~ylon. Mcteorstf~in-FaU lil. Apr. 1795. M:Lterial frnglieh. 
Ceylan. Fall 13. Apr. 18\Jfi. Stein. 
Gnrram Kondfl. zwischen Punganur u. Kadapa, Madras. FaU 1811. Stein. 
Yatoor bei Ncllore, Madras. Fall 23. Jan. 1852. C. 
Parnallee, .Madura, :\fadras. Fall 28. Febr. 1857. C. 
Mnddoor, Mysore, :\I~lflras. FaU 21. i::lept. 1865. C. 
Nedagolla, Mirangi, Distr. Vizagapatam, Madras. Fall 23. Jan. 1870. D. 
Nammianthal, Pro v. Madras. Fall 27. Jan. 1886. C. 
Kakangarai, Salem Distr., Madras. Pail 4.. J uni 1890. Stein. 
Henares (Krakhut), Dengalen. }'ali 13. Dcc. 1798. C. 
Shalka bei Bissempore in Bancoorah, Dengalen. Fall30. Nov. 1850. Chladnit (2, 993). 
Segowlee, Distr. Churnparun, Bengalen. FaU 6. Marz 1853. C. 
Shytal, Dacca, Bengalen. Fall 11. Aug. 1863. C. 
Maubhoom, Bcngalcn. Fall 22. Dcc. 18G3. Amphoterit (2, 14.. 995). 
Gopalpur, J esson bei Bagirhat, Bengalen. Fall 23. Mai 1865. C. 
Umjhiawar bei Bhergotty, Dehar, Bengalen. Fall 25. Ang. 1865. Sherg. (2, 1093). 
Pirgunje, Dinagepur. Fall 29. Aug. 1882, beschr. 1882. C. 
Goalpara, Assam. Fund 1868. C. . 
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Assam (Provinz, ohne naheren Fundort), Ostindien. Fund 184G. C. 
Quenggonk bei Bassein in Pegu. Fall 27. Dec. 1857. C. 
l'nompehn, Cambodga, Cochinchiua. Fall 20-30. Juni 1868. C. 
Phû Long (Hong), Binh·Chanh, Cochinchina. Fall 22. Sept. 1887. C. 

p) Uebriges Asien (vergl. auch unter e) S. 172). 

Prambanan, Soeracarta, Java. Bckannt 1797, beschr. 1866. O. 
'ljabé, Bodgo-Negoro, Padang, Res. Rcmbang, Java. Fnll 19. Sept. 1869. C. 
Bandong, Goemoroeh, Prcangr.r auf .Tavn. Fall 10. Dr.c. 1871. C. 
Ngawi (Karang-Modjo, Gentoeng), Res. l\Iadioen, .Jnva. Fall 3. Oct. 1883. C. 
Djati-Pengilon, Alastoewa, Distr. Ngawi, Java. Fall 19. Marz 18R4. C. 
Dorf Mexico, Prov. Pampnnga auf Luzon, Philippinr.n. Fall 4. Apr. 1859. C. 
Ogi-Koshiro, Hizen, Kin-Sin, Japan. Fall um 1730, beschr. 1882. C. 
Pukutomi, Kinejima, Prov. Hizr.n, Japan. Fall 19. Ma1·z 1S82. C. 
Toke-uchi-mura, Tajima, Yofugori, Tamba, Japan. ~'ali 18. Fcbr. 1880. C. 
Maêmê, Hislngari, l'1·ov. Satsuma, Japan. Fall 10. Nov. 1886. C. 
Kesen; Iwate, Japan. Fall 13 .• Tuni 1850, beschr. 18n3. C. 
Yokohimn, Hiokomo, Japan. Pallasit (abnlich Jmilac). 

q) Australien. 
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Hammersley Range, südostl. von Roebourne, Northwest Austr. Fund 1891. O. 
;uoor:IIIOJipin, iistl. von York, \Vest Australia. Fnnd vor 1893. O. 
Peukarring Rock, Youndegin, ost!. von York, West Australia. Fund 1884. O. 
Ballinoo, am ~Iurchison-Fluss, vVest Austr. Fund 1883, boschr. 1898. O. 
Yardea Station, Gawler 1\ange, South Australia. Fund 1S75. Eisen('?) in Adelaide. 
Tlnmda, Windorah, Distr. Diamantina, Queensland. Fund 1886. O. 
Queensland, nordlich von Muugindi in N. S. \V ales. .Fnnd 1897. O. 
N arraburra Creek bei Temora, N. S. \V ales. l<'und 1854, bcschr. 1890. O. 
Jlacquaire River, N. S. \Vales. Fund 1857. .Mesosiderit oder Palbsit? 
Bingera, New Sl!uth Wales. Fund 1880. H. 
Cowra, Kew South Wales. .l<'und vor 1888. O. 
)looubi bei Tamworth, New South \Vales. Fund 1892. O. 
Eli Eluat bei Hay, N(~W South Wales. Fund 1889. Stein. 
Gilgoin, New South Wales. Erwiihnt 1889. C. 
Cranbourne bei Melbourne, Victoria. Fund urn 1854. O. (Dazu wahl auch gchiirig 

Yarra-Yarra River [1858] und "\Vestern Port District.) 
Beaconsfield bei Berwick, Mornington Co., Vict. Beschrieben 1897. O. 
Blue Tier, Nordost-Küste von Tasmanien. Fund 1890. Eisen. 
Wairarapa Valley, Wellington, New Zealand. Fall (?) 4. Dec. 1864. Stein. 
llfakariwa bei Invercargill, New Zealand. Fund 1879, besclu·. 1R93. C. 
Baratta bei Deniliquin, Keu-Caledonien, Austr. Fall Mai 1845? C. 
Honolulu, Sandwich-Insel Owahu. Fall 27. Sept. 1825. C. 

r) Chile. 

Dehesa bei Santiago. Fund 1866. H. 
Merceditas (El Chaitaralino Mete01·it), Valparaiso. Fund var 1884, beschr. 1890. O. 
Imilac, Atacama. Bckannt etwa 1822. Pallasit (2, 13). (Zu Imilac gehiiren wahl 

auch San Pedro de Atacama, Potosi, Campo del Pucm·a, Carocolcs, La Encantada.) 
Barranca Blanco, Pass San Francisco, Cordillere Atacama. Fund 1855. O. 
Joel-Eisen, Atacama (in London durch JoEL). Fund 18:>8. O. 
Atacama (LuTSCHAUNm-Stein in London). Fund 1860. C. 
Copiapo, Sierra de Deesa, Atacama. Hekannt 1863. O. 
Juncal, Atacama. l'und 1856. O. 

HrSTZE, ~lincralogie. 1. 12 
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Ilimaë, Atacama. Beklmnt 1870. O. 
C>lChiyuyul, Atacam:t. Fund 1874. O. 
1\[r,,jillonr,s, Atacama. Fundzcit? Reschr. 1875. H. 
Serr:tnia de Varas, Atacama. Fund um 1875. O. 
Mantos lllancos beim Cerro Hicks, Atacama. Ftmd 1876. O. 
Carcote in der Wüstencordillere. Fnnd vor 1888. C. 
Cerro de Dona Inez, Atacama. Fu nd 1888. Mr.sosiderit. 
(\Vahl zn vereinigen mit Llano del Inca. Fnnd 1888. Mr.sosidcrit.) 
Sierra de la Ternera, Atacama. Fnndzeit? Beschr. 1891. H. 
Calderilla, Caldera. Fall (?) 1883. Pallasit. 
Quebrada di Vaca Mnerta, Sierra de Chaco. Rckannt 1861. Grahamit (2, 996). 
Sau Cristobal, Antofagasta. Bekannt 1896. Pallasit (in Samrnl. FRF.NZET,, Freiberg). 
Puqnios, Antofagasta. Fund um l88fi, bcschr. 1890. O. 
Iquique, Tarapaci. l<'nnd 1871. H. 
Primitiva, Salitra, Tarapaca, 1istl. Iquique. Fund 1888. D. 
Hemalja., Tarapaca. Fund 1840, beschr. 1855. D. 

s) Uebriges Südamcrika, sowie Centralamerika und .Antilleu. 
Campo del Cielo, Otumpa in Tncuman, Argentina. Fnnd 1783. D. 
Villa J,ujan, Argentina. Fundzeit? Erwahnt 1892. ~Iesosiderit. 

Nagaya bei Concepcion am Uruguay, Prov. Entre Rios, Argent. Fall 1. Juli 1879. 
C. Kohlig. 

Santa Barbara, Rio Grande do Sul, Brasilien. FaU 26. Sept. 1873. O. 
Santa Catharina, Drasilien. Bekannt 1873. D. Terrestrisch? (vergl. S. 167). 
Ponta Grossa, Parana, Brasilien. Pal! Apr. 18{6, beschr. 1888. Stein, verloren. 
Angra dos Reis in Rio, Brasilien. Fall Jan. 1869. Angrit (2, 1094). 
Minas Geracs (?), Drasilien. Fallzeit unbekannt, beschr. 1888. O. 
Bemdego (-Bach) bei Monte Santo in Bahia, Brasilien. Fund 1784. O. 
Monte Alto, Bahia, Brasilien. Erwahnt 1888. Eisen. 
Macao, Prov. Rio Grande do Norte, Brasilien. Fall 11. Nov. 1836. C. 
Itapicuru-mirirn, Maranbao, Brasilicn. Fall Marz 1879. C. 
Buenos Ayres, Matto Grosso, Brasilien. Fundzeit? Eisen (in Giittingen), nicht 

S. Catharina. 
Rasgata bei Zipaquira, NO. Fé de Bogota, Columbia. l<'nnd 1810. D. 
Heredia bei San José, Costa Rica. FaU 1. Apr. 1857. C. 
Lncky IIill, St. Elizabeth, Jamaica. Fund 1885. O. 
Insel Cuba. Fundzeit unbekannt, beschr. 1871. Eisen. 

t) Mexico. 
Misteca (Yanhuitlan), Staat Oaxaca. Erwahnt 1804, beschr. 1843. O. 
Rincon de Caparrosa in Gucrrero. Bekannt 1858. Eisen, vergl. S. 167 unter k). 
Cneruayaca in Morelos. Erwlihnt 1889. Eisen. 
Rancho de los Amates in Morelos. Erwahnt 1889. Eisen. 
Toluca, Xiqnipilco, Ixtlahnaca, Tejupilco, Ocatitlan, Tepetitlan, Bata, Jranji, 

Tolucathal, Staat Mexico. Bekannt var 1776, erwahnt 17tl4. O. 
Ameca-Ameca, Staat Mexico. Erwahnt 1889. Eisen. 
Pacula, Tacal, Hidalgo. Fall 18. Juni 1881. C. 
Gargantillo, Fomatlan, Jalisco. Fall Aug. oder Sept. 1879. C. 
Cerro (Loma de la) de Cosina bei Dolores Hidalgo, Guanajuato. · Pal! Jan. 1844. C. 
La Charca bei lrapuato, Guanajuato. Fall 11. Juni 1878. C. 
Hacienda Manzanares bei San Luis de la Paz, Guanaj. FaU('?) 30. Marz 1891. Eisen. 
Descubridorn, Dist:r. Catorze in San Luis Potosi. Bekannt um 1780. O. 
Santa Maria 1le los Chnreas, San Luis Potosi. Bekannt 1804. O. 
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Hacienda de Bocas, San Luis Potosi. }'ali 24. Nov. 1804. C. 
Zacatecas. Zucrst erwahnt 1792. O. 
Mazapil, Staat Zacatccas. FaU 27. Nov. 1885. O. 
Rancllito, Bacubirito, Sinaloa. Fund 1871, crw1ihnt 1876. O. 

179 

Humboldt-Eisen (1804 von H. mit.gebracht, auch Durango 1811 bezeichnet). O. 
Avilez bei Cuençamé in Durango. Fall Juni 1856. C. 
San Francisco del "Mcz(luitul, Durango. Besehrieben 1868. H. 
Rancho de la Pila (und Hacienda Cacaria), Durn,ngo. Fnnd 1882. O. 
Bella Roca, Sierra de S. Francisco, Santin,go Papasqniaro, Durango. Fund 1838. O. 
Coaltnila, Mexico. Bekannt seit 1837, beschrieben 18:\5. H. (Daruntcr sind nach 

}'LF.TCIIER [Min. Soc. Lond. 1802, 9, 104 tf.] zu verei:nigen die Fundorte: 1) Coahuila, 
Balson de )fapimi; Coahuila, Bonanz>t; Hutcher Iron. 2) Santa Rosa-Saltillo (incl. 
Cou ch). 3) San cha Esta tc. 4) Fort Duncan, M averick Co., Texas. 5) vVahrschcinlich 
auch die a,nschcincnd vcrlorcn gegangcncn );[assen von Cr.rralvo [ crwahnt 1856] 
und von Potosi im District Gale ana [ crwahnt 1870]. BaEZINA vereinigt Balson 
de Mapimi, Hananza, Butcher Iron und Santa Rosa-Saltillo untcr Coahuila, und 
andcrcrseits San cha, Cou ch Iron und Fort Duncan un ter letztcrem N amen.) 

Chihuahua. Pr!i.historisch? Erwiihnt 1 R67. Eisen. 
In der HuejllllUilla-Gruppe (Jimenez), Chihuahua, wcrdcn vereinigt die Eisen von 

1) Rancho de Chupadcros, bekannt seit .Tahrhundertcn, wieder aufgefnnden 1852, 
0.; 2) Concepcion bei Zapote, Valle de San Bartolomé (de Allende), auch 
Hacienda Conccpcion und Sierra de las Adargas, bekannt seit Jahrhnnderten, 
wied(~r aufgefundcn 1780 oder 1784, O.; il) San fh'eg-orio oder El Morita, Valle 
de Allende, bckannt seit 1600, O.; 4) Rio }'lori do, hckannt scit Hl.~8, do ch an
gcblich vcrlorcn gegangen, nach BnEziNA ·vicllcicht idcntisch mit Chihuahua (in 
Washington), nach FLETCHER miiglicherwcise mit Conccpcion; li) Sierra Blanca, 
bckannt sr.it 1784, vicllcicht dazn auch Villa Nneva; 6) Tule, 1889 crw;ihnt. 

u) L. S. A. 
Colorado River, La Paz, New )fexico. Bekannt 1862. Eisen. 
Glorieta Mountain, Santa Fé Co., New Mexico. Fund 1884. O. 
El Capitau Range bei Bonito, New Mexico. Fnnd 1893. O. 

Costilla Peak an der Greuze von Colorado und New Mexico. Fnnd 1881. O. 
Russel Gnlcb, Gilpin Co., Colorado. Fund 1863. O. 
Rcar Creck (Bear River), Denver Co., Colorado. Fund 1R66. O. 

Salt Lake City (Echo), Utah. Fund 1869, beschr. 1886. C. 

Tucson (Muchachos), Arizona. Bekannt seit Jahrhunùerten, wicder aufgefunclen 
1851 (1846?). D. Auch als Siderulith aufgeft.ihrt wegen der Einsprenglingc von 
stcinigem Material an manchen Stücken. [Dazu auch Tucson Ainsa oder Tneson 
Sonora (1869); Carleton Tucson (1850); Tucson Irwin oder Signet-Meteorit, aueh 
Ring-Mcteorit; Santa Rita; Taos; Mnchachos (1660); Canada de Hierro (1846).] 

Caüon Diablo, Arizona. l'und 1891. O. Vergl. S. 39 u. 167. 

Shiugle Springs, El Dorado Co., California, Fond 1869, beschr. 1872. IL 
Ivanpah, San Bernardino Co,, California. Fund 1880. O. 
San Emigdio Range, San Bernardino Co., California. Funù var 1887, beschr. 1888, D. 
OroYille, Butte Co., California. llekannt Hl94 (Coll. ilF.MENT, Philad.). Eisen. 

Port Orford, Rogue River :Mountains, Oregon. Fund 1859. Pallasit 

Silver erown, Crow Creck, Laramie Co., Wyoming. Fnnd 1887. O. 

Jamestown, Stutsman Co., North Dacota. Fnnd 1885. O. 
Bath, South Dacota U.S.A. }'all 29. Aug. 1892. C. 

12* 
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Fisher, Polk Co., Minnesota. Fall 9. Apr. 1894. C. 

Hartford, Linn Co., .Towa. Fali 2.1. Febr. 1847. C. 
Homestead, West Liberty, Jowa. Fall 12. l<'cbr. 1875. C. 
Estherville, Emmet Co., J owa. Fall 1 O. Mai 1879. Mesosiderit. 
Forest City, Leland, Winnebngo Co., .Towa. Fall 2. Mai 1890. C. 

Seassport, Missouri. Fund 1811. Stein (in St. Petersburg, Bcrginstitut). 
Pinc Bluff bei Little Piney, PuhLSki Co, Missouri. Fali 1:1. Fcbr. 18R9. C. 
Fort Pierre, Ncbrasca, Missouri. Fund 1856 (?). Eisen. 
Mine y, Taney Co., Missouri. Fund um .18f>6 (Fall 1857? 18.18 ?). Mcsosidcrit. 

[Dazu gehiiren wohl auch: Forsyth, Taney Co., beschr. 1887; Newton Co., 
Arkamas, bcschr. 18ii6; Crawford Co., bcschr. 1860.] 

Butler, Hates Co., Missouri. Fund vor 1874 .. O. 
\Varrenton, Warren Co., Missouri. Fall 3. Jan. 1877. C. 
Cape Girardcau im südiistl. Missouri. Fall 14. Aug. 184fi. C. 
Saint François (San Francisco) Co., siidi.istl. Missouri. Fund 1863. O. 

Waconda, Mitchell Co., Kansas. Fund 1874, beschr. 1876. C. 
Farmington, vVashington Co., Kansa..'l. Fall 25. Juni 1890. C. 
Tonganoxie, Leavenworth Co., Kansas. Fund 1886, beschr. 1891. O. 
Prairie Dog Creek, Dceatur Co., Kansa.'l. Hckannt 1893. C. 
Long Island, l'hillips Co., Kansas. Fund 1891, beschr. 1895. C. 

J oe Wright Mt. bei Batesvillc, Independence Co., Ar kan sas. Fund 1884. O. 
Cabin Creek, Johnson Co., Arkansas. Fall 27. Marz 1886. O. 

Dakota, lndian Territory. Bcschrieben 1863. H. 

Cross Timbers, Red River, Dallas Co., Texas. Bekannt 1808. O. 
Wichita Co., Brazos River, Texas. Bekannt 1836, beschr. 1860. O. 
Denton Co. (Austin), Texas. Bekannt seit 1856 (?). O. · 
Bluff am Colorado, Lagrange, Fayette Co., Texas. Fund um 1878. C. 
San Pedro Springs, San Antonio, Texas. Fund 1887. Stein (bei DEMENT in Philad.). 
Pipe Creek, San Antonio, Brandera Co., Texas. Fund 1887. C. 
Carlton-Hamilton, Hamilton Co., Texas. Fund 1887. O. 
San Antonio, Kendall Co., Texas. Beschrieben 1887. II. 
Travis Co., Texas (zu Bluff gehiirig'l). Fundzeit? Beschrieben 1890. C. 
Mac Kinney, Collen Co., Texas. FaU 1870 (?), erwiihnt 1895. C. 

Octibbeha Co., Mississippi. Prahistorisch, beschr. 1857. D. Vergl. S. 167. 

Lime Creek, Walker Co., Alabama. Fund 1832. H. 1 (Ein identischer Meteorit 
geht auch miter der Bezeichnung Morgan Co.) 

Lime Creek bei Claiborne, Clarke Co., Alabama. Fund 1884. H. 
Auburn, Macon Co., Alabama. }'und 1867. H. 
Danville, Alabama. Fall 27. Nov. 1868. C. 
Frankfort, Franklin Co., Alabama. }'all 5. Dcc. 1868. IIowardit (2, 995. 1093). 
Chulafinuee, Cleberne Co., Alabama. Fund 1873. O. 
Summit, Blount Co., Alabama. Fundzeit? Beschl'Ïeben 1890. IL 

Porsyth, Monroe Co., Georgia. Fall 8. Mai 1829. C. 
Forsyth Co., Georgia. Bekannt 1895. Ataxit. 
Putnam Co., Georgia. .!!'und 1839, beschr. 1854. O. 
l'utnarn, Gcorgia. FaU Febr. 18;)4, Stein (in Balogna). 

1 Nach CoHEN (~aturw. Ver. Neuvorpomm. 1897, 29, Sep.-Abdr.) liegen als Walker 
Co. (oder Morgan Co.) auch Pseudorneteoriten (Scbmiedeeisen) in Sammlungen. 
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Union Co., Goorgia. l<'und 1853. O. 
Losttown, Cherokee Co., Georgia. Fu nd 1867. O. 
Lumpkin, Stewart Co., Georgia. Fall fi. Oct. 18ti9. C. 
Dalton, Whittield Co., Gcorgia. Fund 1 A77. O. 
Casry County, Georgia.t Fund 1877. O. 
Hollauds Store, Chattooga Co., Gcorgia. Ftmd 1SA7. H. 

Bishopvillc, Sumtcr Distr., South Caro lina . .Fall 25. Mfirz 1A43. Chladnit (2, 993). 
Rnll's Mountaln (Ncwbcrry), Lexington Co., S. Carolina. Fund 1844. O. 
Chesterville, Chester Co., S. Carolina. Fund vor 1849. II. 
J,aurens Co., S. Carolina. Fund 1857, bcschr. 1886. O. 
Lexington Co., S. Carolina. Fund 1880. O. 

Guilford Co., (auch Randolph Co.), North Carolina. Beschrieben 1822. O. 
Black ~lountain bei Asheville, Buncombe Co., N. Caroliua. Fund mn 1839. O. 
Uaird's l'arm bei Asheville, Buncombe Co., N. Ct<rolina. Bcschrieben 1839. O. 
Deeps Springs, Hockingham Co., N. Carolina. Fund um 1846. Eisen. 
Monroe, Cabarras Co., N. Carolina. Fall 31. Oct. 1849. C. 
,Jewell (Duel) Hill, ~ladison Co., N. Carolina. Fund 18~1. O. 
Haywood Co., N. Carolina. Beschrieben 1854. Eisen. 
Locust Grove, Henry Co., N. Carolina. Fund 1857, beschr. 1897. Atllxit (kürnig). 
Alexander Co., N. Caroliua. Fund 1860. Eisen. 
Smith's Mountain, Rockingham Co., N. Carolina. l'Lind mn 1863, beschr. 1872. O. 
J ewell Hill-Duel Hill, Madi~on Co., N. Caro lina. Fund 1873. O. 
Casütlia, Nash Co., N. Carolina. FaU 14. Mai 1874. C. 
Lick Creek, Davidson Cu., N. Carolina. Fund 1879. H. 
Colfax, Rutherford Co., N. Carolina. Fund 1880. O. 
Linuvillc Mountain, Burke Co., N. Carolina. Fund um 188l. H. 
Ferguson, Hay wood Co., N. Carolina. !<'ali 11:!. J uli Hl89. Stein, verloren. 
llridgewater, Bridgewatcr Station, Burke Co., N. Carolina. l'und 1890. O. 
Cross Hoads, Boyett, Wilson Co., N. Carolina. FaU 24. )lai 1892. C. 

Drake Creek bei Nashville, Davidson Co., Tennessee. Fall 9. Mai 1827. C. 
Charlotte bei Nashville, Dickson Co., Tennessee. l'ali 31. Juli (oder 1. Aug) 1835. O. 
Cosby's Creek, Cocke Co., Tennessee. (Sevier-Eisen.) Fund 1837. O. 
Caryfort (Smithville), De Kaeb Co., Tennessee. Fund 1840, besehr. 1845. O. 
Carthago [Coney Fork), Smith Co., Tennessee. Fund 1840, beschr. Vl46. O. 
Uabb's Mill bei Greenville, Green Co., Tennessee. llekannt seit 1842. D. 
Jackson Co., Tennessee. Fundzeit? lleschrieben 1846. O. 
Jlurfrecsboro bei Nashville, Rutherford Co., Tennessee. Fund 1848. O. 
Stiukiug Creek, Campbell Co., Tennessee. Fnnd 1853. D. Meteorisch? 
Knoxville bei Tazewell, Claiborne Co., Tennessee. Fund 1853. O. 
Long Creek, Jefferson Co., Tennessee. Fund 1853. Eisen. 
Petersburg, Lincoln Co., Tennessee. Fall 5. Aug. 1855. Howardit (2, 995). 
Clereland (Lea-Iron), Ost-Tennessee. Fund 1860. O. 
Coopertown, Robertson Co., Tennessee. Bckannt 18fi0. O. 
Waldron Ridge, Claiborne Co., Tennessee. Fund 18A7. O. 
Crab Orchard, Powder Mill Creek, Rockwood, Tennessee. Fund 1887. Mcsosiderit. 
Morristown, Hamblen Co., Tennessee. Fund 1887, beschr. 1893. Stein. 
J ouesboro, Ost-Tennessee. .Fund 1891. O. 

1 Das Eisen von Locust Grove, Henry Co. in N. Carolina wird irrthürnlieh 
auch ais ans Georgia angcgeben. 
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Smithlnnd bei Salem, Livingston Co., Ken tuc ky. Fund um 1839, beschr. 1846. D. 
Salt River, Kentucky. Beschrieben 1850. H. 
JUarshall Co., Kentucky. Fundzeit?, bcschr. 1860. O. 
Nelson Co., Kentucky. Fund 18fi0 (1856 '?). O. 
La Grange, Oldham Co., Kentucky. Fund 1860 (1856?). O. 
}'rankfort, Franklin Co., Kentucky. Fund 1866. O. 
Scottsville, Allen Co., Kentucky. Fund 1867, bescbr. 1887. H. 
Cynthiana, Harrison Co., Kentucky. Fall 23. Jan. 1877. C. 
};agle Station, Carroll Co., Kentucky. Fund 1880. Pallasit. 
Independence, Keutou Co., Kentucky. l<'und 1889 (Fall 7. Juli 1873?). O. 

Harrison Co., Indiana. Fall 28. l'!Iarz 1859. C. 
Kokomo, Howard Co., Inûiana. Fund 1862. H. 
Brookville, Franklin Co., Indiana. Fund 1866. Stein (im Harvard Univ. Mus.). 
Rochester, Fulton Co., Indiana. Fall 21. Dec. 1876. C. 
Plymouth, Marshall Co., Indiana. Fu nd 18\l3 (1883 ?), bcschr. 1895. O. 

Trenton bei Milwaukee, Washington Co., Wisconsin. Fu nd 1858, bcschr. 186~. O. 
Vernon Co., '-VisconRin. Fall 25. (26.? 16.'?) ~Tiirz 1865. C. 
Hammond, Saint Croix Co., 'Visconsin. Fund J 884. O. 

Grand Rapids, Walker Township, Micb igan. Fund HHlil. O. 

New Concord, Guernsay Co., Ohio. Fall 1. Mai 1860. C. 
Wooster, 'Vaync Cu., Ohio. Fund 1858, beschr. 1864. O. 
Brenham (Anderson), Little Miami Valley, Hamilton Cu., Ohio. llek. 1883. Pallasit. 
Princetown, Highland Co., Ohio. .Fall (?) lil. l<'ebr. 1883. .Eisen. 

Greenbrier Co. (bei White Sulphur Springs), "\V est Virginia. Fund um lASO. O. 
Old Fock of .Jcnny'R Crcck, 'Vayne Co., West Virginia. Fund 1AR3. O. 

Richmond, Virginia. Fall 4. Juni 1828. C. 
Botctourt, Virginia. Fund um 1850, beschr. 18G6. Eisen. 
Cranberry Plains bei Poplar Hill, Virginia, Fund 1852. O. 
Staunton, Augusta Co., Virginia. Fund 1858, beschr. 1871. O. 
Henry Co., Virginia. Pund 18tl9. Eisen. 
Floyd .Mountain, Indian Valley, Pnlaski Co., Virginia. l<'und 1887. II. 

Nanjemuy, Charles Co., Maryland. Fall 10. Febr. 182f>. C. 
Emmetsburg, Frederick Co., ~laryland. Fund 1854. O. 
Lonaconing, Garrett Co., ~faryland. Fund 1888, beschr. 1892. O. 

Deal, Monmouth Co., New .Jersey. Fall 14. Ang. 1820. C. 

l'ittsburg- ~lillers Run), Alleghany Co., Pennsylvania. Fund 1850. H. 
Mont Joy bei Gettysburg, Adams Co., Pennsylvania. lèund 1tl87, bcschr. 18~!2. II. 
Bald Eagle, Park Hotel, bei Williamsport, Pennsylvania. Fur1d 1891. O. 

Cambria bei Lockport, Niagara Co , New York. Fund 1818 ('?).· O. 
Hnrlington (Cooperstown), Otsego Co., ~ew York. Fund vor 1819. O. 
Scriba, Oswcgo Co. (am Ontario), New York. Fund 1835, beschr. 1841. D. 
Seueca Falls (River), Sencca Co., New York. Fund 1850. O. 
Bethlehem (Troy), Albany Co., New York. :Fall 11. Aug. 1859. C. 
Ironhannock (Tomhannock) Creek, Rensselaer Co., New York. Fnnd um 1863, er· 

wahnt 1885. C. 

'Veston, Fairfield Co., Connecticut. Fall 14. Dee. 1807. C. 

Nobleborongh bei Augusta, Lincoln Co., Maine. Fall 7. Aug. 1A2fl. Howardit (2, 995). 
Castine, Hancock Co., Maine. Fall 20. Mai 184R. C. 
Scarsmont, Waldo Co., Maine. Fall 21. 1\Iai 1871. C. 
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Cincinnati, Staat? U.S.A. Eisen (in 1\liinchcn). 
Abcrt-Eiscn (in Washington durch AnERT). Bcschricbcn 1887. l<'undort? O. 

v) Canada. und Griinla.nd. 
1\[adoc, Hastings Co., Ontario, Canada. Fund 1854. O. 
De Cewsville, Ontario, Canada. .Fall 21. Jan. 1887. C. 
Welland, Ontario, Canada. Fund 1888, besehr. 1890. O. 

18] 

Thunder Ray, Lake Superior, Ontario, Cau. Fund 1826, besehr. 1895. Eisen. 
Victoria, Saskatchewan H.iver (Iron Creek, Jlattle .Kiver), -Can. I<'und 1871. O. 
lleaver Creek, Distr. West Kootenai, Brit. Columbia. Fall 26. Mai 1893. · C. 
Ovifak, Diseo, Grünlanù. Tellurisch. Vergl. S. 161. 

w) Afrika.. 
Dellys, Algier. Fund 1865. O. 
Senhadja bei Aumale, Constantine, Algier. .Fall 25. Aug. 1865. C. 
Tadjera, Setif, Constantine, Algier. FaU 9. Juni 1867. C. 
Feid Chair bei La Calle, Pro v. Constautine. Fall 16. Aug. 187 5. C. 
Rassi Jekna, Vallée de l'Oued Yleguiden, Algier. l<'und um 1890. O. 
Haniet-el-Reguel, Ouaregla, Algier. J<'und 1888. O. 
Duruma bei Mombas, "\Vanikaland, Ostafrika. Pail 6. Miirz 1853. C. 
Tamentit, Tuat, Afrika. Bekannt 1864. Eisen. 
~lratik (llambonk), ob. SenegaJ, "\Vestafrika. Bekannt 1716, erwalmt 1748. D. 
Lion River (Liiwenfluss, ost!. Arm des Aub), Gross-Nama,qua!and. Hekannt 1852. O. 
Caplaud (sog. ,.Cap-Eisen"). Fund 1793. II. 
Great l'ish RiYer, C~pland.(nicht :Namaqualand). Pund 1836. Eisen (H?). 
Cold Bokkeveld bei 'l'uhlbagh, Capland. Pail 13. Oct. 1838. J(uhliger G 
Yictoria West, Cap-Colonie. }'und (Pail?) 1862, beschr. 1868. O. 
l'iquetberg, Cap-Colonie. Pund 1881. C. 
Hex River Mounts, Capland. }<',md ll:l8~. II. 
Orange River (Gariep). Bekannt ll:l55, bcschr. ll:l56. 
Cronstadt, Orange River. Fall 19.' Nov. 1877. C. 
Daniels Kuil, Griqualand. J<'all 20. l\Iarz 1868. C. 
Kokstad, Griqualand. Bekannt 1887. O. 

o. 

St. .Augustine's Bay, Madagascar. Bekannt 1843 (H145 ?). D. 
)huritius (Isle de France). Fall zwischen 22. Dec. 1801 und 20. Jan. 180~. C. 

Analysen. Die ohne Rücksicht auf die neben dem Nickeleisen in den 
~Ieteoriten vorhandenen anderen Gemengtheile angestelltcn Analysen 1 bleiben hier 
selbstverstandlich ganz ausser Betracht. Da aber auch die ~lasse des Nickeleisens 
in den meisten ~Ieteoriten aus verschiedenen Lcgirungcn (vergl. S. 151:l) besteht, 
also dann ebenfalls cin Gcrnenge repriisentirt, so sallen hier nur die Aualysen • 
wicdergegcben werden, welche si ch auf homogenes 1\Iaterial, res p. cin bcstimmtes 
Nickeleisen beziehen. 

1) Kamacit. Aus oktaëdrischen Eisen: I-V. 
h) La Caille. 1. MEUNIER, Ann. chim. phys. 1869, 17, 32. 
r) Copiapo, Sierra de Deesa. II. MEU:KIER, Cosmos 1869, 5, 580. 
t) ti. Maria de los Charcas. III. MEUNIER, Ann. chim. phys. 1869, 17, 33. 
u) Glorieta Mt., New ~fcxico. IV. CoHEN u. "\VEINSCHENK, Ann. Nat. Hofmus. Wieu 

1891, 6, 158. 
v) Welland. V. DAVIDSON, Am. Journ. Sc. ll:l91, 42, 64. Vergl. XLII. 

1 :Zusammenstellung von altcrcn bcsondcrs bei RAMMELSBERG (~Iineralcb.18GO, 002). 
' Zumeist zusammengcstellt von CorrEN (Mcteoritenk. 1894, 96. 102). 
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Fe Ni Co c Su mme 

T. 91·9 7·0 98·9 Diehte 7 · 652 
II. 91-4 7-2 98-6 

III. 92·0 7-5 99-5 ,'Nickelkamacit" (S. 156) 
IV. 92-62 6-55 0-83 100-00 
v. 93-09 6-69 0-25 0-02 100-05 

Die Analysen VI-XXI. bezichcn sich anf hexaëdrische Eisen, die ganz aus 
Kamacit bcstohen sallen; untcr Abzug dos Phosphornickeleisens, da8 in Ermangelung 
von spcciellen Analysen nach der Formel Fc,Nii' berechnet wnrde. 

b) Ncnntmannsdorf, Sachsen. VI. CanE~, Ann. Nat. Hofm. Wien 1897, 12, 42. 
c) Braunan, Bohmrm. VII. DnFr.OR u. FiscnEu, Pooa. Ann. 1847, 72, 480. 
g) S .• Juliao de Moreira. VIIL ConEN, N. Jahrb. 1889, 1, 217. 
t) Coahnila. IX. S:-.nTn, Am. Journ. Sc. 1869, 47, 385. 

do. (Balson do Mapimi). X. CoHEN n. ScnEnEu, Ann. Xat. Hofm. 1894, 9, 104. 
do. (Sancha Estate). XL MANTEUFFEL, ebcnda 107. 
do. (Fort Duncan). Xli. CoHEN, N. Jahrb. 1889, 1, 227. 

u) Dakota, Indian Terr. XIII. JAcKSON, Am. ,Journ. Sc. 1863, 36, 261. 
Lime Creek, Claiborne, Alab. XIV. ScnEREn, Ann. Nat. IIofmus. 1894, 9, 115. 
Summit, Alabama. XV. VENABLE, Am. Journ. Sc. 1890, 40, 323. 
Hollands Store, Gcorgia. XVI. WmTFJELD, cbcnrla 1887, 34, 472. 
Chesterville, S. Carol. XVIL SJi:iSTRÜM, Ann. Nat. Hofrn. "'1en 1897, 12, 46. 
Lick Creek, ~- Carol. XVl!I. S:-.nTn u. ~lACKINTosu, Am. Journ. 1880, 20, 326. 
Scottsvillc, Kcntueky. XIX. FrscnER, N. Jahrb. 1889, 1, 227. 
Floyd Mt., Virgin. XX. EAKINS, TscHERM . .Mitth. N. }'. 12, 183. 

w) IIcx River Mts., Capld. XXI. CoHEN n. WErNscn., Anu. Hofm. 1891. 6, 143 . 

VI. VII. VIII. IX. .. r x. XI. XII. X Ill. 
-- -----

Fe 94·30 93·82 93·00 92·94 94·40 92·84 93-01 93·10 
(Ki+Co) 5-70 6·18 7-00 7-06 5-60 7-16 6-99 6·90 
Dichte 1 7-82 7-85 7-78 7-87 7-81 7-84 7. 59 

XIV. xv. XVI. XVII. XVIII. 1 XIX. xx. XXI. 

Fe 94-54 94-27 94-30 93-BB 93-69 93-50 94-31 93-57 
(Ni+Co) 5-46 5-73 5-70 6-04 6-31 6-50 5-69 6-43 
Dichte 6-95 7-62 7-59 7-80 7-82 

Auch die ,zackigen Stücke" (WEINSCIIENK, Ann. Naturhist. Hofmus. 1889,4, 98), 
welche bcim Auflëisen von Meteoreisen in stark verdünnten Sauren fast immer 
neben den schwer lüsliehen oder unlü~lichen Restandtheilen zurück bleibeu, sind nach 
Abzug des SchreibersiL weseutlieh Kamacit (XXII-XXV.; XXII. wahl nicht geuau); 
ebenso die neben den ,zackigen" (XXIII.) zurück bleibenden ,eckigen Stücke" 
(XXIII. a). 

1 Directe Eestimmnngen. Unter Berücksichtigung des Gchalts an Phosphor
nickekisen (Di<~hte 7 · 1 fl68) ergiebt sich für VI. 7 · 83 7; X. 7. 880; XII. 7. 857; 
XIV. 7-800; XIX. 7·802; XXI. 7-836. 
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d) Magura-Arva (reich an Coheoit). XXII. WEINSOHEN"K, Ano. Hofm. 1889, 4, 98. 
do. (arm an Cohenit)_ XXIII. MA~TEUFFEL 7 ebenda 189:!, 7, 156. 
do. (do.) XXIII a. CoHEN u. WEINSCHENX, eben da 1891, 6, 152. 

t) Toluca. XXIV. MANTEUFFEr., ebenda 189:!, 7, 157. 
u) Staunton, Augusta Co., Virg. XXV. MANTEm'FEL, ebenda. 

XXII. XXIII. ~·XXIIIa.l XXIV. xxv. 

Fe 87·96 93·27 92·94 94·05 93·89 
~· 1 9·19 6-04 6·18 5·26 5·30 

Co 2·60 0·64 0·88 0·57 0·61 
c 0·36 0-05 0·12 0·20 

~) Taenit (vergl. S. 158) aus oktaëdrischen Eisen: XXVI-XLI.' 

d) Magura-Arva. XXVI. WEINBCHENK, Ann. Nat. Hofmus. \Vien 1889, 4, 97. 
h) La Caille. XXVII. MEUNIER, Ann. chim. phys. 1869, 17, 32. 
rn) Mudwedewa, Jenisscisk. XXVIII. BERZEI.llcs, Ponn. Ann. 1834, 33, 133. 
q) Cranbourne, Victoria. XXIX. Fr.mnr, Phil. Trans. 1882, Ko. 171, 888. 

Beaconsfield, do. XXX. CoHEN, Sitzber. Akad. Berlin 1897, 48, 1041. 
t) Mistcca, Oaxaca. XXXL CoHEN, Ann. Nat. Hofmus. Wien 189:!, 7, 152. 

Toluca. XXXI T. CoHEN u. WErNsCHllNK, ebcnda 1891, 6, 137. 
S. Maria de los Charcas. XXXIII. MEUNIER, Ann. chim. \)hys. l\1\i':l, 11, 3L 
Huejuquilla {Chupaderos). XXXlV. MANTEUFFEL, Ann. 1'\at. Rohn. 15'>'il'2., '1, \~\). 

u) Glorieta Mt., N. ~lex. XXXV. CoHEN u. WE<NBCRF.NK, elw.n<h l'D\ll, 6, \~1. 
Caiion Diablo, Arizona. XXXVI. DERBY, A.m. Joum. Sc. l'D\lC,, 49, 1\JC,. 
Wichita Co., Texas. XXXVII. CoHEN u. WElNBCn., Ann. Nat. Rotm. 11'>\ll, S, l~~
Cosùy's Creek, Cocke Co., Tenn. XXXVIII. REICHENBACH, Pooa. Ann. 1861,114, 258. 
do. (flevicr-Eisen). XXXIX. L. SMITH, Compt. rrnd. 1881, 92, 843. 
Staunton, Aug. Co., Virg. XL. CoHEN u. WEINSCH., Ann. Hofm. 1891, 6, 146. 

v) Welland. XLI. DAVIDSON, Am. Journ. Sc. 11!91, 42, 64. Vergl. XLIII. 

Fe 
Ki 
Co 
c 

1 xxvr. jxxvn.•lxxvrn.l xxix.l xxx. ' xxxr.l xxxrr.a :xxxnr. 

71·29 85·0 57·18 70·14 1 50-92 69-30 65· 26 i 85·0 
26-73 15·0 34·00 29·74 47·98 29·73 34·34 14·0 

1·68 - ' - ü-63 0·60 0-40 

1 

-
0·30 - 0·55 - 0·47 0·37 - -

Summe IIOO·OO 1 100·0 1100-00 1 99-88 1100-00 IIOO·OO J 100·00 1 99·0 

Fe 
~i 

Co 
c 

jxxxrv.jixxv.51 xxxvr.jxxxvn.lxxxvm."
1

xxxrx.l XL. j XLI. 
' 

1 65·39 6.3·04 66·46 65·54 86·44 73·0 73-10 74·78 
33·20 35·53 30·28 32·87 13·02 27·0 23·63 24-32 

1 1·41 1·43 0-68 1-59 0·54 - 2·10 0·33 

1 Spur Spur • - -
1 

- 1·17 0·50 
1 

Summe ltü0-00 1100·00 1 99·69 1 100-00 100·00 1 100·0 ji00-00 1 99·93 

1 Im Allgcmeinen unter Abzug des Sehreibersit. 
9 Dichte 7·380. 8 Diehtc 7·6122. 4 Mg 4·52, (Sn+ Cu) 3·75. 
5 Dichte 7. 7699. 6 Diehte 7 · 428. 7 Cu 0 · 32, P 0 · 30, Schreibersit 1· 65. 
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3) Plessit aus ·welland (Ontario, Canada). Vcrg1. S. 159. 

v) XLII-XLIII. DAVIDSON, Am. Journ. Sc. 1891, 42, 64. 
XLII. Kamacit-abnlicher und XLIII. Taenit-ahnlicbcr Plcssit. 

XLII. Fe 92·81 
XLIII. 7~ · 98 

Ni 6·97 
25·1!7 

Co 0 ·19 
0·83 

C 0·19 Summe 100·16 
0·91 100·59 

4) Nickelcisen von anomaler Zusammensetzung. Vergl. S. Hi9. 

Die Eisen der Cap eisen- Gruppe (XLIV -LXII. 1), spcciell das Cap-Eisen, sowic 
die von Iquique und Kokomo, erscheinen nach COIŒN (.\Ietcoritcnk. 1894, 108) in der 
ganzen Masse von gleichartiger, schr feinkorniger his dichtcr Structur, eincm fein
kornigcn Karnacit ahnlich. 

r) Sierra de la Temera, Atacama. XLIV. KuNz u. WEINSCHENK, TscnERM. Mitth. 
N. F. 12, 185. 

Iquique, Tarapaca. XLV -XLVII. R<~.ut:oJmr, Fcstschr. Ges. naturforscb. Frcunde 
Berlin 1873, 34. 

XLVIII. RAMMELSBERo, ebenda S. 37. 

u) Shingle Springs, Calif. XLIX. CAIRNS, Am. Journ. Sc. 1873, 6, 21. 
Habbs Mill, Tcnn. L. 'l'RoosT, cbcnda 1845, 49, 343. 

L 
L-LIII. J LI. SnEl'ARn, ebcnda 1847, 4, 77. 

,Taoo~T'sches" T,lf. CLARK, Ann. Chern. Pharm. 1Ri'i2, 82, 368. 

Etsen Lill. CoHEN, Ann. Nat. Hofmus. Wicn 1H92, 7, 117. 
do. { ;,BLAKE'schcs" } LlV. BLAKE, Am .. Tourn. Sc. lARn, 31, 44. 

Eisen LV. CoHEN u. VYEINSCIIENK, Ann. Hofmus. 11!91, 6, 142. 
Kokumo, Indiana. LVI. 8~nTH1 Am. Journ. Sc. 11!74, 7, 392. 

w) Cap-Eisen. LVII. IIor.GEn, BAlŒGARTNER's Zeitschr. Phys. 1830, 8, 283 
LVIII. V{mmr.E, Ann. Chem. Pharrn. 1835, 14, 84. 

LIX. UmcoECHEA 1 ebenda 11!54, 91, 252. 
LX. llocKINo, Inaug. Diss. Gottingcn 1855, 18. 

LXI. \VüHLEI<, Abh. Ak. Berlin 18!i3, 72. 
LXII. 8EELHEIM, Arch. Néerland. Sc. exact. et nat. 1867, 2, 379. 

IXLIV.I xr.v.lxLvr.lxLvn.lxLvnr.lxr.rx.l L. 
1 

LI. 1 r.n.l LIIL 

Fe 
Ni 
Co 

Dichte 

82·30 87·li2 85·63 81·48 83·89 82·39T so.oais5~3=;;-B0·81 -I:H·20 

16·08 1} }14·37 }18·52 15·91 17·02 } } 17·14 17·54 
1·62 

12
'
38 

0·20 0·59 1 !!·
97 14

'
70 

2·05 1·26 

- 1 7·861 7·93 8·02 7·55 

__ l____:.r v. 1 1 LVII. ! LVllr.l_r.rx. L~x~ lLx_~ LXIL 

Fe 
Ni 
Co 

Dichte 

92·00 

8·00 

7·86 

85·84 

12·51 

1·65 

87·08 

12·27 

0·65 

7·82 

1 82·90 86·68 82·23 82·58 83·-18 

16·05 

1

, 1·0:J 

7·54 

l:l. 42 

0·90 

7·67 

15·11 

2·60 

15·37 

2·05 

16·09 

0·13 

Die wohl terrestrischcn Eisen von Octib be ba und S. Catbarina vergl. S. 168. 

1 Untcr Abzug des Schreib~rsit anf 100 rcducirt. 

83·35 
14·09 

2·56 
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Durch hohen Nickcl-Gehalt zeichnct sich ans (vcrgl. S. 159 Anm. 1) das Eisen 
in manchen Steinmeteoriten (Analyscn anf 100 rcrlucirt): 

e) Sarbonovac, Serbien. LXIII. LosANITscn, Ber. d. chem. Ges. 1878, 11, 98. 
Jcliza-Gebirg-e, do. LXIV. Derselbe, ebenda 189~, 25, 878. 

f) Alfianello. LXV. FLIGH:r, Proc. Hay. Soc. Land. 1883, 35, ~59. 
k) Pennyman's Sid., Middlesbr. LXVI. FLmn:r, Phil. Trans. 1882, No. 171, 898. 
rn) Gr.-Huschhof (Scheikahr Statt.). LXVII. ScHMIDT, Arch. Nat. Dorp. Hl64, 3, 481. 

Nm-ft, Kurland. LXVlli. KuHLRErw, ebenda 1865, 4, 27. 
Wawilovka, Cherson. LXIX. MELIKow, Ber. d. chem. Ges. 1893, 26, 1930. 
l\lorùvinovka, Jekaterinosl. LXX. KuHLBErW, Arch. Nat. Dorp. 1865, 4, 27. 

o) l\lanbhoom, Bengalen. LXXI. v. FouLWN, Ann. Nat. Hofm. 1888, 3, 206. 
q) Honolulu. LXXII. KuHLBERa, Arch. Nat. Livi. Dorpat 186[;, 4, 27. 

__ jLxnr.!Lxrv.l Lxv.ILxvLILxvir.jLxvm.jLxrx.: Lxx.l~xx2·iL~x_r_: 
Fe 78·26164·44128·80 176·99173-461 79·15 64·39 78·46161·11 f;9.63 

(Ni+ Co) 121·74 35·56171·20 23·01 26·54 20·85 35·61 21·b4 38·1:391 40·37 

C. Küustliéhes Eisen. Das bcim llüttenprocess gewonnene Eisen erscheint 
nur selten in deutlichen Krystallen. HoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 169) nennt 
GmGNDN (Mém. de phys. sur l'art de fabriquer le fer 1775, 71. 89) als den Ersten, 
der die Form der Krystalle beschrieben habe, ,chaque cristal est une espèce de 
pyramide, dont la base est un rhombe"; RoMÉ meint, dass das.was GRIGNON für 
einen isolirten Krystall angcsehen habe, viclmehr eine Krystallgruppe sei, ,de petits 
octaèdres toujours décroissans et implantés les uns dans les autres". Graf JoACH. 
v. STERNBERG (Vers. Ausschmelz. Roheis. etc. Prag 1795, 19) erkannte die kubische 
Structur des Stabeisens. HAusMANN 1 (Gottg. gel. Anz. 1817, 101) beschrieb okta
r!drisehe Krystalle von Frischeisen. NooGERATH (ScnwEIGG. Jahrb. Chem. 1825, 44, 
~51) erhielt gestrickte Formen und Oktaëder 2 mit hexaëdrische1· Spaltbarkeit beim 
Ausbrechen des Gestells am Eisenhoehofen von Gleiwitz. \VoHLER (Pooo. Ann. 1832, 
26, 182) beobachtete hexaëdrische Spaltbarkeit an Eisenplatten, die un ter der Rast 
cines IIochofens eingemauert heftiger llitze wiihrend der Schmelzarbeit ausgesetzt 
warcn. ln Teschen fand sich im Gestellraum cines Hochofens zusammen mit Stick
stoffeyantitan-\Vürfeln reines Eisen in ,schonstcn gestrickten Gestalten" (IIAIDINGEH, 
Jahrb. geol. Reichsanst. 1850, 1, 151); gleichzeitig bemerkte liAIDINGER, dass bei 
Reduction von Eisenchlorid durch Wasserstoff das Eisen in glatten Würfeln er
scheinc. ULRICH (N. Jah1·b. 11:!56, 656) besehrieb würfelige Krystalle, die bei der 
Stahl-Roheisen-Bereitung entstanden waren; CnooKES (Jahresber. Chem. 18ü9, 263) 
sol che in einem bei der Stahlbereitung entstandenen schwammigen Eisen; BREGUET 
(Chem. News 6, 261; chem. Jahrcsber. 1862, 190) eincn \Vürfel von 5 mm Scite aus 

1 HAL'SMANX (Min. 1847, 38) meinte, dass im Gcgensatz zum regularen Roheisen 
,dem schr krystallinischen weissen Spiegeleisen ein anisometrisches Krystallisationen
systcm eigen zu sein scheint". Auch .J. N. Fucus erklartc das Eisen für dimorph, 
und zwar das geschmcidige Eisen (Stabeiscn) für reguHir, das Roheisen Iür rhom
boi!rl.risch, den Stahl ais cine Lcgirung von rcgnlarcm und rhomboëdrischem Eisen. 

2 Solche fcrncr crwahnt von v. CAnNHL (Zcitschr. d. gcol. Ges. 185R, 10, 230), 
A. BEARDSLEY (Min. Soc. Lond. 1879, 2, 223. 261) u. A. Die Combination (111)(100){110) 
von C. W. C. Fucns (künstl. Min. 1872, 18). 
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cincm EisP.nschmelzofen. HAmJNOER (vergl. S. Hif>) consü1tirtc am Metcorciscn von 
Braun au diesel be hexai'drischc Spaltharkeit 1 wic am künstlichcn Eisen. Andcrer· 
seits zeigt ùa.s künstliche, krystallinisch erstarrtc oder durch dauernde Erhitzung 
oder bestündige Roibnng oder dm·ch hiiufigc Stiissc krystallinisch gcwordene Eisen 
ausser den würfeligen Spaltungsfliichen eventuell auch trcppenartigc Absiitze und 
nach dem Actzen mit Siiure Linien und Rinnen in den Hichtungen den NErrMANN'schen 
Figurcu (S. 155. 15G) entsprechcml, wie zuerst PnESTEL (S. 156 An m. 1) zeigte und 

-besonders Ts~HERMAK (Sitzb. Ak. \Vien 1874, 70, 447) hervorhob; dicse Figurcn am 
künstlichen Eisen ausser von TsunEnMAK auch von G. RosE, SADEBEDK und LrNCK 
(vcrgl. S. 156 u. 149 Anm. 2) studirt. ANDHEWB (Proc. I{oy. Soc. Lund. 1895, 58, 59; 
GnoTH's Zcitschr. 28, 224) fand mit Halpetersiiure geiitzte Schlilfe reinen Schmieùe
eisens zusammengesetzt a us 0 · 006-0 · 011 mm grosseu reguliiren Krystallcn, sech8-
seitigen 'l'afelu oder deutlichen Hexaëùern, die wied er a us einem Aggrcgat viel 
kleinerer, ebenfalls reguHirer Kry~talle bestanden. B EllltENS (:\1ikro8k. Gcfüge der 
Metalle u. Legir. 1894; Rec. trav. chi m. l'ays-bas 1894, 13, 1 1i5; GuoTH's Zeitschr. 
27, 536. 537) untersuchte das mikroskopische Gefüge des Spiegeleisens und ver
schiedener Legirungen, von Schmelzstahl, Cementstahl, Ferrochrom, Ferrowolfram, 
Ferromangan, Ferroaluminium, Chromstahl und vVolframstahl; ÛSMOND (Compt. rend. 
1894, 118, 807; 119, 32~J; Bull. soc. d'encour. p. l'imL nat. Paris, ~bi 1895, ~o. 113; 
GuoTu's Zeitschr. 27, 5B7. 538) besonders St>lhlsorten. 

Die künstliche Darstellung von l\Ietcoreisen wurde zuerst von DAUB!tÉE 
(Corn pt. rend. 1866, 62, 3G9; Bull. soc. gt;ol. 18UG, 23, 392) zielbewusst versucht,' 
durch Zusammenschmelzen von weichem Eisen, Nickel, Silicium, Einfach-Schwefel
eisen und Phosphorcisen; geiitzte Fliichen des Sehmelzproducts zeigten dendritischc 
Zeichnungen, die DAUBRÉE mit vVIDMANST:iTTE>r'schen Figuren verglieh; umgcschmolzene 
oktaëdrischc Eisen zeigten keine Wm~IANsT:iTTEN'schcn Figuren rnehr; beim Schmelzen 
irdischer Gesteine (Peridotite, Basalte, l\lclaphyre) in Koltle-haltigem 'l'hontiegel ent
standen (werm der Olivin Nickel-haltig war) Kürncr ~ickcl- haltigen Eisens, das 
nach Zusarnmcnsctzung und Htructur dem rncteorischen Nickcleisen vergleiehbar 
erse hien. :\fEUNIEit (Corn pt. rend. 1878, 87, 855; Metéor. Paris 188-4, 32il) erhiclt 
verschierlene krystallisirtc Nickelciscn-Lcgirungen dm·ch Jtcrlnction cines Gerncngcs 
von Eiscnchloriir und Nickelchloriir mit Wasserstoff, bei einem Vcrsnch 3-4 cm 
lange und 1 mm dickc Nadeln von Fc,Ni, mit Tacnit identificit·t; cine nm solcbc 
Nadcln gebildete Legirung von Nickel und Eisen zcigte beim Actzen Wm:MAN
STATTEN'sche Figuren; wurùe die Reduetion bei Anwcsenheit von Olivin (K1irnern 
oder Dunit-Fragmenten) vorgenommcn, so wurdcn dcsscn K1irncr und Fragmente 
dann durch eine zusammenhiingende Nickelcisen-Massc wie in den Pallasiten ver
bunden. Bei niedrigerer 'l'emperatur (300 °-500 ° C., mn eine Veriinderung der 
Silicate zu vermeiden) wurde das Nickeleisen in der Form wie in den Chondriten 
erhalten (MEuNIER, Compt. rend. 1879, 88, 794). Ebenso wurde das Nickeleisen wie 
in den Chondriten von FouQuÉ und M.-LÉVY (Compt. rend. 1881, 93, 674; Bull. soc. 
min. Paris 1881, 4, 279; Synthèse 18S2, 68ff'.) erhaltcn, wenn in dem durch Zu
sammenschmelzcn von Siü,, MgO nnd Fe2Ü 8 gewonnenen kornigen Aggrcgat von 
Enstatit, Olivin und Magnetit letzterer in dem bis zur Rothgluth erhitzten Kuchen 

1 BnEITHAUPT (Journ. pr. Chcrn. 1835, 4, 245) hatte dieselbe auch am Aachener 
l'scudomcteoriten erkannt. - Besonders erwiihnt (ausser den Citaten oben) wird die 
Spaltbarkeit noch von CoRNUEL (Corn pt. rend. 1852, 35, 961) an Eisen aus einem 
Puddelofen von Eyrcy-sur-Blaize, von H. v. DECHEN (NiedelTh. Ges. Bonn 1861, 51) 
an Puddeleisen von Eschweiler u. A 

' Nachdcm FARADAY n. SToDART (F., Expcr. research. in chem. and phys., Lonù. 
1859, 6:l) nur blosse Legirungen von Eisen und Nickel dargestellt hatten. 
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durch Lcuchtgas rcducirt wurde. Ein dem Mcteorcisen ebenso wie dem GusseiRcn 
uniihnliches Product wurde von SaRRY (Journ. Iron Steel Inst. Lond. 18R7, 1, 286; 
N. Jahrb. 1891, 1, 46) durch Zusammenschmelzen der Bestandtheile des Toluea-Eisens 
erhalten, wenn auch mikroskopisch gewisse Aehnlichkeitcn mit den WmMANSTATTEN'
schen I<'iguren zu beobachten waren. 

Im Anhang zum Eisen (resp. Nickeleiseu) miigen hier angereiht werden 

1. Sidcrazot (Stickstoffeisen). 
2. Cohenit (Kohlenstoffeisen). 
3. Siliciumeisen. 
4. Schreibcrsit und Rhabdit (Phosphornickclcisen). 
5, Osbornit (Titan-Calcium-Oxysulfid ?)-

Der Siderazot telTestrisch, die anderen vier meteorisch. 1 

1. Siderazot = Silvestrit. Fe5N2• 

Als }'umarolen-Product des Aetna auf friseher Lava ais lichtgrauer bis fnst 
silberweisser, metallisch gliinzender Ueberzug. Dichte 3 ·147. Bei Glühhitze un ter 
Freiwerdcn von Stiekstofl:' zersctzt; untcr gleichzcitigcr Einwirkung von Wasser
dampf bildct si ch Magnctit und A mmoniak. Von Siiuren, sclbst Salpctcrsaurc, nur 
langsam angegriffen, unter Bildung von Salmiak und einem Eiscnsalz. Beim Zu
sammcnschmelzen mit Schwefel entsteht Einfach-Schwefeleisen unter Entwickelung 
von Rtickstoff. Von RrLVESTRI (Pooo. Ann. 1876,157, 165) Siderazot, von A. o'AmnARDI 
(i Metalli 1883, 2, 84) Silvcstrit bcnannt. Sn.v-"STRI fand Fe 90 · 85 und N 9-14, also 
entsprcchcnd Fe.N., bcrcchnet Fe 90· 89 und N 9-11. Diesel be Zusammensetzung 
hat das künstliche Eisennitrid nach FnEMY (Corn pt. rend. 1861, 52, 321); nach 
STAHLSCHMIDT (Pooo. Ann. 18G5, 125, 37) Fc4N 2 , nach RAGSTADI!:S (Journ. pr. Chcm. 
86, 807) Fc6N2 • 

Die künstlich.e Darstellung von Siderazot gclang SrLVESTRI durch Glühen der 
mit Salzsaure bchandcltcn Lava-Bruchstücke in cincm Stromc troekencn Ammoniak
gn.scs, wcniger leicht dnrch Combination bcidcr Reactioncn, namlich durch die Ein
wirkung von Salmiak-Dampfcn auf die Lava. - Freier Stickstofi' vereiuigt sich 
schwer oder gar nicht mit erhitztem Eisen. Wird trockcnes Ammoniakgas über 
glüheuden Eisendraht gel ci tet und die Temperatur so niedrig gehalten, dass das 
Ammoniak eben zersetzt wird, so nimmt das Eisen 12·5°/0 Stickstoff zu Fe2N auf; 
bei hüherer Temperatur dargestelltcs Stickstoffeisen zeigt wcniger, von 10 · 2 bis 
2· 7% N (STAHLSOHMIDT, Pooo. Ann. 125, 37; BERTHOLLET, Gn.B. Ann. 30, 371). Durch 
Wasserstoff reducirtcs Eisen gab nach Glühen in Animoniak ein Nitrid mit 91·16"/o Fe 
uud 9 ·57 °/0 N (RAG~TAUIUs, Journ. pr. Che m. 86, 307). Kleine Eisencylinder bc
deckten sich wii.hrend der Rothgluth in Amrnoniakgas mit zwei Schichten, deren 
ausscre leicht zerreiùliche Fe5~2 ergaù (FREMY, Compt. reud. 52, 321). Zusammen
stellung weiterer Vcrsuche bei GMELIN-K&AUT (Anorg. Chem. 1875, 3, 364). So wird 

1 Abgesehcn von den auch in Mcteoriten vorkommenden Mineralien (Diamant, 
Graphit, Sehwefel, Magnetkies rTroilit], Eisenkies, Wasser, Qnarz, Tridymit, Eiscn
hydroxyd, Hreunnerit, Magnetit, Chromit, Olivin, rhombischen und monosymme
trischen Pyroxenen, Plagioklas und Mu.skclynit) sind die spr.cifisch mctcorischcn 
Oldhamit, Danbréelith und Lawrencit an der ihncn im System zukommenden Stellc 
zu besprr.chen. 
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Stickstoffeisen auch erhalten, wenn trockenes Ammoniakgas über sublirnirtes Eisen
chloriir bei einer weit unter Rothgluth liegenden Temperatur geleitet wird; ebcnRo 
dm·ch Erhit?.en snblimirten Eisenchlorids in trockenem Ammoniak, oder dnrch 
Glühen von Eisenoxyd in Ammoniak. 

2. Cohenit. Fe,C. 

Zinnweisse, do ch lcicht bronzegclb bis goldgelb anla nf eude, stark glanzeude 
langsaulige Krystalle; wahrscheinlich vorzerrte regu!are F01·mcn. S1mltbar nach drei 
><U einander senkrechten Richtungen. Stark rnagnetisch. Sehr spriidc. IIarte über 5, 
bis 6. Dichte 7. 22-7 · 24. - In stark verdiinnter Salzsaure (1 : 20) nnliislich, des
halb leicht zn isoliren; in concentrirter Salzsaure langsam liislich, un ter Zuriick
bleiben von einem Theil des Kohlenstoffs. Leicht (doch schwierigcr ais ~ickeleisen) 
in Kupferchlorid-Chlorammonium loslich, unter Ausscheidung des gesammten Kohlen
stolfs; hierdurch leicht von dem nicht angegriffenen Schreibersit zn unterscheiden. 

WEINSCHE~K (Ann. Nat.IIofmus. Wien Hl~t!, 4, 94) schlug den Kamen Cohenit fur 
die bis 8 mm langen und 2-4 mm breiten, bis dahin flir Schreibersit gehaltenen, 
irn Eisen von llagura-Arva in Ungarn parallel den ûktaëder-Flaehen angeordneten 
Krystalle (I.) von der Zusarnmeusctzung (Fe, ~i, Co)3 C vor; Dichte 7 · 227. Es ist 
zum Theil der Bestandtheil, den schon REICHENBACH (Pooo. Ann. Ul61, 114, 485) vom 
Taenit und Schreibersit als Glanzeisen oder Larnprit (vergl. S. 157) unterschieden 
batte; doch rechnete REICHENBACH dazu auch Schreibersit, der dern Cohenit sehr 
ahnlich ist. 

Ein bald darauf von CoHEN u. WEINSCHENK (Ann. Naturh. Hofmus. Wien 1~91, 
e, 153) im Eisen von Wichita Co. in Texas gefundenes Kohlenstoffeisen ergab bei 
der ersten Analyse (IV.) (Fe, Ni, Co)4 C, in den sonstigen Eigenschaften aber Ueber
einstimmung mit dem Cohenit, die dann auch durch weitere Analyse (V.) bestatigt 
wurde. 

Naehdem auch im Eisen von Bemdego in Bahia in Brasilien von HussAK (bei 
CoHEN, :M:eteoritenk. 1894, 115. 117) und DERBY (ebenda; Arch. Mus. Nac. Rio de Jan. 
1896, 9, 130) Cohenit (III.) gefunden war, wies CoHEN (a. a. O.) auf die in den Eisen 
von Sarepta (Gouv. Saratow in Russland), Saint François Co. in Miasouri und 
vorn J ewell (Duel) Hill inN. Carolina auftretenden Krystalle hin, die in Anordnung 
und physikalischeu Eigcnschaften dem Co benit vollstandig gleichen. 1 

Cobcnit wurde ferncr noch nachgcwiesen im Eisen von Beaconsfield in Victoria 
(Dichte 7 ·2014, IL), sowie in dern zweifelhaft meteorischen vom Canon Diablo in 
Arizona (VI-VII.); auch das Kohlenstoffeisen im tcrrestrischen Eisen von Ovifak 
(Vlii.) und Niakornak (IX.) in Gronland ist wahl identisch mit dem Cohenit 2 der 
Meteoreisen. 

1 Als recht abnlich auch auf die irn Karnacit liegenden Kürner und Krystalle 
in den Eisen von Youndcgin in vVest Australia, Toluca in Mexico, Rulfs Mt. in S. 
Carolina und Welland in Canada; andererseits erwiesen sich griissere Krystalle aus 
Cranbourne in Victoria, Toluca und Bella Roea in Mexico, sowie Glorieta litt. in 
New Mexico als Schreibersit. 

• Schon FoRCHHAMMER (Ofv. Dansk. Vidensk. Selsk. Fiirh. 1854, 3; Pooo. Ann. 
93, 158) batte a us dern Eisen von Niakornak ein Kohlenstoffeisen Fe,C (mit 7 · 23 bis 
11· 06 °/0 C) isolirt, !tir das SHEPARD (Am. Journ. Sc. 18ü7, 43, 28) den Narnen Chalypit 
vorschlug. Campbellit nannte MEUNIER (Ann. chim. phys. 1869,17, 36; Méteor. Paris 
1884, 53) das nach SMITH (Am. Journ. Sc. 1855, 19, 159) l.J-0 / 0 C enthaltende, wohl 
nicht meteorische Eisen vom Stinking Creek in Campbell Co. in Tennessee. 
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Die gleiche Zusammensetzung wie der Cohenit hat schliesslich auch das Eisen
carbid (Carbidkohle LEDEHcR's, Krystalleisen \VEnmNo's, Cementkohlc alterer 
Autoren, Cementit ÛsMo:s:n's 1) aus geglühtem Stahl, wie MvLrus, :FoERSTER u. ScHOENE 
(Zeitschr. anorg. Chcm. 1897, 13, 38) naehwiesen. 

Analysen. Unter Abzug des Phosphornickeleisens. 
Magura-Arva. 1. WEINSCHENK, Ann. Nat. Hofmus. Wien 1889, 4, 95. 
Beaconsfield, Victoria. II. ConEN, Sitzb. Ak. Berl. 1897, 46, 1043. 
Bemdcgo, Brasilien. III. DAFERT bei CoHEN, Meteoritenk. 1894, 117. 
Wichita Co., Tex. IV. CoHEN u. WEINSCHENK, Ann. Nat. Hofmus. 1891, a, 153. 

V. SJosrRÜM bei CoHEM, ebenda 1897, 12, 57. 
Canon Diablo, Ariz. VI-VII. FLORENCE bei DERBY, Am. Journ. Se. 1895, 49, 106. 
Ovifak, Gt·onl. VIII. SJosmli:.r bei CoHEN, Ann. Nat. Ilofmus. 1897, 12, 60. 
~iakornak. IX. Derselbe do.; ~Ieddelelser om Grenl. 1897, 15, 297. 

Fe 
Ni 
Co 
c 

1 The or. ;1 I. 

89 
3 

6 

·84 
·58 
-
·58 

89·81 
3·08 

0·69 
6·42 

II. 1 III. 1 IV. 

1 82· 70 
1 

90-91 91·06 
2·22 2·20 9·99 
0·30 - 2·21 
6·54 6·73 

1 
5 ·10 

V. 1 VI. . 1
1 

VII. 1 VIII. 1 IX. 

90·80 91·69 
2·37 2·21 

0 ·lB -

6·67 6 ·10 

94·34 

0·13 
-

5·53 

92·73 
0·95 

0·39 
5·93 

92·01 
1·13 

0·37 
6·49 

3. Siliciumeisen. Fe, Si 1 

~fALr.ET (Am. Journ. Sc. 1871, 2, 14) vermuthete Silieiumeisen im Eisen von 
Staunton, Aur,rnsta Co. in Virginia, VVINKLER (Nova acta Leop.-Car. Akad. 1878, 40, 
No. B, 3~1) in dem von Rittersgrün in Sachscn, und zwar Fc2Si. CoHEN (Meteoritcnk. 
1894, 11 ri) bringt dfLS Si licher mit Si02 oder Silicatkorncrn in Verbindung. -
SnEPArrn (Am .• Tourn. Sc. 1859, 28, 259; Chcm. Jahresber. 1859, 857) nannte Ferro
silicin cine bei Ruthcrfordton in North Carolina gefundene, schwerlich meteorisl'.he 
Eisenmasse, für die seine eigene Analyse Fe 84·00 und Si 13·57 ergab, eine unter 
W1inLER's Lcitung ausgcführte: Fe 87·10, Si 10·60, C 0·40, etwas P; üicbte 6·745. 

4. Schreibersit und Rhabdit. (Fe, Ni, Co),P. 

In mannigfaehcr Gestalt vorkornmend: in Krystallen, in umegelmassig be
grenzleu Flittern, Tafcln und Kornern, in BHi.ttchen, in feinen Nadcln, sowie in 
grüsseren plattcnfürrnigen Parti en; für die N adeln ist der Name Rhabdit, ftir die 
anderen F01·rnen des Vorkommcns der N ame Schrcibcrsit üblich. 

1 OsMOND (Corn pt. rend. 1894, 118, 307; 119, 329; GRO'I'n's Zeitschr. 27, 538) 
unterschied als Sorbit, ~Iartensit und Troostit andere Arten von Koblenstoffeiscu, 
angesehen ais erstarrte Losungen verschicdener Formen des Kohlenstoffs in ver
schiedenen Modificationen des Eisens, welche durch Abnahme des Kohlenstoffs all
miihlicbc Uebergange zum Ferrit, dem weichen Eisen von korniger Textur, bilden. 
- Auch B<:HRENB (vergl. S. 188) untersuehte (zum Theil mit voN LINGE) die Kahlen· 
stoffeisen-Verbindungen. 

2 Berechnet auf [65 Fe, 2(Ni, Co)J,C. 
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Ueber die altesten Bezeichnungen Dyslytit (SnEPARDl und Schreibersit (HAIDINGER) 
vcrgl. S. 154. HAmiNGER (Ber. Mitth. Freund. Naturw. 1i!47, 3, 282) erkannte zwat· 
an,' daBs der Name Schreibersit eigentlich schon vergcben sei (S. 154 Anm. ii), in
dessen sei ,die Prioritat nur eine Regel der Uebereinknnft, die in einzelnen Fiillen 
anders geordnet werdcn" këinne; dcshalb mëige der Namc Schrcibcrsit für das 
Pbospbornickeleisen (speciell von Magnra-Arva) gcltcn, und SnF.PArrn's Scbreibersit 
(S. 154 Anm. 5) ans dcm Mctcoritcn von Bishopville in South Carolina zur Ent· 
schadignng Shepardit (vergl. auch 2, 969 Anm. 1) gcnannt wcrden. SnEPARD (Am. 
Journ. Sc. 1853, 15, 364) war aber mit dicser Schicbung nicht cinvcrstandcn. Tn
dessen bürgerte sich der Namc Schreibersit cin; nur REICIIENBACH (Porw. Ann. 1861, 
114, 485) protestirtc dagcgcn, 2 weil un ter Schrcibcrsit vcrschiedcnc Dinge gcmcint 
seien und speciell IIAIDINGER's Schreibersit Taenit gewesen sei; REICHENBACH schlug 
deshalh fiir die bei rn Actzcn zinnwciss und mctallgHi.nzenri hcrvortrctcnden Gemeng
thcile den Namcn Lamprit oder Glanzciscn vor; diescr Lamprit ist thcils Phosphor
nickeleisen, thcils Cohenit (vcrgl. S. 157 u. 190). - Wcitcr hattc Wür!I,ER (Ann. 
Chem. Pharm. 1852, 81, 253) in eine rn Meteoreisen (Fundort?) vierseitige saulige 
stablfarbene Krystallc von Phosphornickcleisen gefunden und SnEPAnD (Am. Jonrn. 
Sc. 1853, 15, 361) silbcrwcisse prismatische Krystalle (neben ,Dyslytit") im Eisen 
von Sen cc a Falls in New York Partschit genannt. REIOIIENDAOII (Pooo. Ann. 1862, 
115, 118) hielt solche ,,Nadeln" ftir krystallisirten Taenit und wies anf dercn Ver
breitung in den Meteoriten hin. RosE (Monatsber. Ak. Berl. 1862, 616; Zcitschr. d. 
geol. Ges. 1863, 15, 6; Abh. Ak. Berl. 1863, 18. 38. 46. 54. 138) fand die Nadeln in 
den Eisen von Braunau, SeeHisgen und .Misteca (Oaxaca, Mexico) nach den vVürfel
fiachen orientirt• und nannte die (als tetragonal bestimmten) Krystalle Rhabdit 
(von !Jû~Jo; Stab); dies er .:'11 ame hat die Bezo;ichnung Partscltit nicht aufkommen 
lassen; da der Rhabdit wie der Schreibersit Phosphornickeleisen sei, der Rhabdit 
sich aber gewohnlich nur da finde, wo der Schreibersit feble (resp. beim Vorkommen 
in demselben 1\Ieteoreisen, z. B. in Magura-Arva, in den keinen Schreibersit ent
halteuden Stücken), so ware es miiglich, ,dass beide nur verschiedene Znstande ciner 
und derselben Verbindnng sind" (Abh. Ak. Berl. 1863, 138). TscHERMAK (Sitzb. Ak. 
Wien 11:!74, 70, 457) beobachtete Uebergange zwischcn Nadeln und Blattchen; da 
)etztere sich wie Schreibersit verhielten, nahm 'l'scnEnKAK die Identitat von Rhabdit 
und Schreibersit an. Auch L. SMITH (Am. Journ. Re. 18831 25, 4<!2) sprach sich für 
die Idcntitat aus. Für den Schrcibersit hatten die iiltcren Analysen (besonders 
zwischen 1848-1860) sehr schwankende Verhaltnisse von Phosphor, Eisen und 
Nickel (resp. Kobalt) ergeben; SMrTII (Am. Journ. Sc. 1855, 19, 156; 1854, 18, 380) 
hatte das Verhaltniss Pe2 (Ni, Co)P angenommen (XLVII.), eine auch von MEuNIER 
(Ann. chim. phys. 1869, 17, 43. 57. 63) adoptirte FormeL l•'uoHT (PhiL Trans. 
1882, 891) unterschied im Eisen von Cranbourne in Victoria viererlei l'hosphor
nickeleisen (XIX-XXII.). CoHEN (N. Jahrb. 1889, 1, 225) constatirte angesichts 
aller zur Zeit vorliegenden Analysen, dass keinesfalls Vcrbindungen nach festen 
Verbaltnissen zwischen Nickel und Eisen vorliegen, dass aber die speciell fur den 
Schreibersit von S. .Juliao de Mm·eira in Portugal gefundcne Zusammensetzung 
(Fe, Ni, Co)3P am hanfigsten vertreten ist; dieHelbe wurde bald darauf von CoHEN 
u. WEINSCHENK (Ann. Natnrh. Hofmns. Wicn 1891, 6, 138 ff.) no ch ftir weitere 

1 DaBs andererseits auch dem Namen Dyslytit für das Phosphornickeleisen die 
Prioritat gebühre, schien HArDINGER unbekannt zu sein. - Zusammenstellung der 
Litteratur besonders bei CoHEN (Meteoritenk. 1894, 118). 

2 Fortsetzung der Discussion durch HAIDINGER (Sitzb. Ak. 'Nien 1861, 44, 468) 
und REICHENBACH (Pooo. Ann. 1 863, 119, 1 72). 

3 Ein Hausenblasenabdruck zeigt vierstrahligen Asterismus (2, 534 Anm. 3). 
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Schreibersit-Vorkommen bestatigt, ebenso von ConEN (Ann. Nat. Hofm. 1894, 9, 99) 
füt· einige Rhabdite, ,so dass sicher einern grossen Theil des Phosphornickeleisens, 
wahrscheinlieh allem, die Zusammensetzung (Fe, Ni, Co),P zukommt" 1 (CoHEN, 
Meteoritenk. 1894, 124); die Rhabdite (XXIV.) wohl rcicher an Nickel, als die 
Schreibersite (XXIII.). 

\Vas nun die schon S. 191 erwahnten verschiedenen Formen des Vorkommens 
anbelangt, so sind die vereinzelt oder nesterfiirmig auftretenden, bis 9 cm (in Glorieta, 
New Mexico) oder gar 14 cm (in Carlton-Hamilton, Texas) grosscn Krystallc gc
druugen saulig oder dicktafelig, mit gerundetcn Kanten und Ecken, wie ,ge:flossen"; 
mit drei auf einander senkrechten Spaltungsrichtungen, die eine (senkrecht zur 
Langserstreckung der Krystalle) wohl noch vollkommener ais die an der en beiden; 
Krystallsystem also wahrscheinlich tetragonal' (die Tafelform der Krystalle dann 
parallel der Yerticalaxe). So spriide, dass die Krystalle leicht in kleine würfel
fürmige Stücke zerspringen; Spaltungsflachen musehelig und stark rnetallglanzend 
(CoHEN, Ann. Nat. IIofm. Wien 1891, 6, 138. 157; Beobachtungen speciell an Toluca 
und Glorieta). Flitter, unregelmassige Tafeln und Küruer zuweilen so foin, 
dass sie erst nach dmn Auflüsen des Nickeleisens wahrnehmbar sind; hliufig in 
inniger Verwachsung mit Troilit und Graphit. Plattenfiirmige Partien theils 
selbstiindig, theils ais Urn~aumung von Troilit- und Graphit-Kuollen. Die Rhabdit· 
Kadeln zeigen sehr mannigfaltige Ausbildung an den Enden; eine gerade oder ein
fache sehiefe Endigung, zwei- (uuter 82°) oder dreifiachige Zuscharfung, sclten am 
Ende einspringende Winkel, oder auch zwei reehtwinkelig zusammenstossenùe lndi
viduen. Spaltbarkeit und l:iprüdigkeit 5 wie bei Schreibersit. 

Gemeinsam allen Furmen des Phusphurniekeleisens: Farbe rein zinnweiss oder 
mit cinem Stich ins Stahlgraue; bei klcinercn Individucn mchr stahlgrau; an der 
Lu ft leicht bronzegelb bis goldgelb, auch braun, grau odP-r grünlich anlaufend. 
Strich dunkelgrau, zuweilen mit Stich ins Grün liche. Hartp, über 6. Dichte 7 · 02 
bis 7·28 (7·1697, XXIII.); niedrigere BestimmungP-n wahl zweifelhaft. Stark magne
tisch. Vor dem Liithrohr zu magnetischer Kugel schmelzbar. ln verdünntcn ge
wühnlichen Sauren, sowie in Essigsaure, in der Kalte und bei nicht zu langer Ein
wirkung4 so gut wie unliislich, ebenso in rauchender Salpetersanre; dagcgcn leicht 
in warmcr concentrirtcr Salzsaure oder Kiinigswasser lüslich. Yon alkalischen LaugP-n 
in der Warmc, lcicht von schrnelzenden kaustischen Alkalicn zcrsctzt. Unliislich in 
Kupferchlorid-Chlorammonium (zum Unterschied von Cohenit und Taenit). Heducirt 
Kupfer weder aus neutraler noch aus saurer Kupfervitriol-Lüsung. 

Phosphornickeleisen ist so verbreitet in Eisen- Meteoriten, dass es kaum in 
einem vollsHindig fehlt; besonders reichlich im Eisen von Bella Roca in Durango, 
:\1exico (CoHEN, Meteoritenk. 1894, 135). Das tichreibcrsit-artige vorzugsweise in den 
oktaëdrischen Eisen, Rhabdit in den hcxaëdrischen und wohl auch den dichten; 
ausnahmsweise, z. B. in Seelasgen, bei de Arten ziemlich gleichrnassig vertreten, in 
Magura-Arva und Sarepta in einzelnen Partieu hauptsachlich Schreihersit, in anderen 
Rhabdit; im Taenit der oktaëdrischen Eisen tritt das Phosphornickeleisen, so weit 

1 'V"INKLER (Nova Acta Leop.-Carol. Ak. 1878, 40, 350) nahm im Siderophyr 
von Rittersgrün neben tichreibersit noch eiu Phosphoreisen Fe,P an. 

2 HussAK (bei DERBY, Am. Jouru. Sc. 1895, 49, 107) bcstimmte als sicher 
tetragonal Krystalle aus der Eisenmasse von Sao Francisco do Sul (S. Catharina) in 
Brasilien. 

8 Die Angabe von Biegsamkeit oder elastischer Vollkommenheit lasst eine 
Verwechselung mit 'faenit als ziemlich sicher erscheinen. 

4 Bei lange dauernder Einwirkung werden kleine Flittcr und Nadeln auch von 
kalter, sehr verdünntcr Salzsiiure ziemlich stark angegriffen. 

liL."iTZK l .Mineralogie. 1. 13 
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bekannt, nur als Rhabdit anf. - Auch in Eisen -reich en Steinmetemiten fehlt 
Phosphornickclcisen nicht; direct nnchgewiescn im Stein von Hustcc (Analyse XVI TT.): 
sonst zu schlicsscn ans dr.m Phosphor-Gchalt, dessr.n gnmcr Bctra.g wohl frcilich 
nicht immer anf Phosphornickeleisen verrechnet wcrden darf. -- In dcm wohl 
tcrrcstrischen Eisen von S. Catharina (S. 167) wurde Schreibersit von DAnBRÉR 
(Compt. rend. 1877, 85, 1256) und CoHEN (Mcteoritenk. 1894, 138) bcobachtct (vcrgl. 
S. 193 Anm. 2); im Eisen von Ovifak (S. 164) von CorrEN nicht ge fun den, aber von 
TiiRNEROHM (Bih. Vct.-Akad. Handl. Stockh. 1878, 5, No. 10, 8) vcrmuthct. - In 
einer ,Eisensan" nus der Kaurr'schen Fabrik beobachtete G. YOM RATH (Niederrh. 
Ges. Bonn 1873, 16) kleine ,Eiscnnadeln, welche auffallend an die Ausscheidungen 
des Rhabdits im Metcoreisen von Braunau crinnern". Unter den Kohlenbrand
Productcn von Commentry (vergl. 2, 1543 unter k) fand MALLARD (Compt. rcnrl. 
1881, 92,933; Bull. soc. min. 4, 230) stahlgraue sprüù.e tetragonale Prismen, die er mit 
Rhabdit identificirte; (110) (100) (101), (110) (101) = 71° 56', (101) (011) = 36° 18'; 
Dichtc 7 ·14; LIIL cntsprechend Fe7P 2 nach Abzug von S und As Cals Fc82 und 
FeAs2). SmoT (Compt. rend. 1872, 74, 1425) bctrachtete ais Rhabdit die durch Ein
wirkung von Phosphordampf auf glühenclen Klaviersaiten-Draht 1 erhaltenen bliiulich
weissen, sehr harten tetragonalen Siiulen mit 12 ·1"/0 P, entsprechenù. Fe,P. FAYE 
(Compt. rend.. 1863, 57, 803) verglich mit Scht·eibersit die gelben metallgHinzenden 
magnetischen BHittcben, gewonnen <iurcb Erhitzcn der Oxyù.c von Eisen und Nickel, 
Natriumphosphat, Kieselsiiure und Kohle und Behan<ieln der Schmelze mit Salz
siiure. GARNIER (Bull. soc. min. Paris 1882, 5, 17) erhielt durch Zusammenschmelzen 
von Kalkphosphat, Kohlenpulver und Nickeloxyd lichtgclbe siiulige Krystalle, nach 
JANNE'I'Az tetragonal; Dichte 7 · 283, Ni5 l'. Anderc, in den Eigenschaften mehr ab· 
weichende Produte bleibcn hier ausser Betracht. 

Analyscn. 2 lm Allgcmcincn nach Ahzug der Beimcngungcn. 
a) Schwetz. I. RAmiELsnEno, Po ou. Ann. 1851, 84, 15R. 

II. CoHEN u. \VEINSCHENK, Ann. Nat. Hofmus. Wicn 1881, 6, 147. 
Seeliisgen. III. RAMMELSBERG, PocJG. Ann. 1848, 74, 446; Mineralch. 1860,947. 

IV. ConEN, Ann. Naturh. Hofmus. Wien 1894, 9, 101. 
V. Dersclbc, ebenda 1897, 12, 52. 

b) Rittersgrün. VI. vVrNKLER, N. Acta Lcop.-Carol. Akad. 1878, 40, 354. 
c) Elbugen. VII. BERZELIUs, Pouu. Ann. 1834, 33, 137. 

Bohurnilitz. VIII. Dcrselbc, ebenda 1833, 27, 131. 
Braunau. lX. FrscHER, ebcnda 1848, 73, 592. 

d) Magura-Arva. X. PA'I'ERA, lLun. Ber. Mittl1. Fr. Naturw. 1847, 3, 70. 
XI. Bt,HGEMANN, Pouu. Ann. 1857, 100, 257. 

XII. CoHEN u. WEINSCHENK, Ann. Nat. Hofmus. 1891, 6, 150. 
Hraschina, Croat. XIII. Dieselben, ebenda, 6, 149. 

g) S. JuWio de Moreira. XIV. CoHEN, N. Jahrb. 1889, 1, 220. 
m) Bischtübe, Kirgis. XV. Krsr,AKOWSKY, Bull. soc. nat. Mo sc. 1890, 193. 

XVI. CoHEN, Ann. Nat. Hofrn. Wien 1897, 12, 53. 
Medwedewa-Krasnojarsk. XVII. BERZELIUS, Pouu. Ann. 1834, 33, 132. 

o) Bustee, Nordwestprov. XVIII. MAsKELYNE, Phil. Trans. 1870, 160, 211. 
q) Cranbourne, Victoria. XIX-XXII. FLIGHT, Phil. Trans. 1882, 891 ff. 

Beaconsfield, do. XXIII-XXIV. SJoSTRÜM bei CoHEN, Sitzb. Ak. Berl. 1897, 4B, 6. 7. 
r) Sierra di Deesa. XXV. DoMEYKO bei DAUBRÉE, Compt. rend. 1868, 66, 572. 

1 Durch Glühen von Kalkphosphat mit Eisen hatte BonLIQ.UE schon vor SrooT 
ein ahnliches Product erhalten (DAunaÉE, Compt. rend. Ul72, 74, 1427). 

2 An speciellem Rhabdit die Analysen IV. V. XIX. XXXVI. XXXVII. 
XXXVIII. XLIV. LI. 
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r) Sierra di Deesa. XXVI. MEUNIER, Cosmos 1BG9, 5, 582. 
Atacama (Copiapo?). XXVII .• Jov, Am. Journ. Sc. 18fi4, 37, 248. 

Juncal. XXVIII. DoMEYKo, Compt. rend. 1875, 81, 597. 

Mejillones. XXIX. Dcrsclbe, cbenda. 
t) :\Iisteca, Oaxaca. XXX. BERGEMAloiN, Pooo. Ann. 1857, 100, 249. 

Toluca. XXXI. MEUNIER, Ann. chim. ph ys. 1869, 17, 45. 57. 
XXXII. CoHE!o! u. WEINSCIŒNK, Ann. Naturh. Hofmus. 1891, 6, 138. 

do. (Ocatitlan). XXXIII. BERGEMANN, Pooo. Ann. 1857, 100, 251. 
Zacatecas. XXXIV. H. MtLLER, Journ. pr. Chem. 1860, 79, 25. 

XXXV. ScHERER bei CoHEN, Ann. Naturh. Hofmus. 1897, 12, 49. 
Bolson de Mapimi, Coahuila. XXXVI. CouEN, ebendfl. 1894, 9, 103. 
Santa Rosa, do. XXXVII. vVICHELHAUS, Pooo. Ann. 18G3, 118, 633. 
Sancha Estate, do. XXXVIII. CoHEN, Ann. Naturh. Hofmus. 1897, 12, lOG. 

u) Glor·ieta Mt., N. Mexico. XXXIX. CoHEN u. \VE!NSCHENK, ebenda lt!91, 6, 157. 
Caüon Diablo, Arizona. XL-XLII. 1 FLORENCE bei DERBY, Am. Journ. Sc. 1895, 

49, 107. 

S. Antonio, Kendal Co., Tex. XLIII. ScHERER bei CoHE!'f, Meteoritenk. 1894, 131. 
Lime Creek, Alabama. XLIV. CoHEN, Ann. Naturh. IIofmus. 1894, 9, 11.5. 
Srnith's Mt., N. Carolina. XLV. GENTH bei S>nTH, Am. Journ. Sc. 1877, 13, 214. 
Cosby's Creek, Cocke Co., Teun. XLVI. B"RGEMAN:-r, Pooo. Aun. 1857, lOO, 255. 
Knoxville, Tazewell Co., Tenu. XLVII-XLIX. SMITH, Am. Journ. 1855, 19, 157; 

18, 380. -

Carnbria, N. York. L. SILLLIIAN u. HUNT, ebenda 1846, 2, 375. 
w) Uex River Mts. LI-LII. CoHEN, Ann. Katurh. Hofmus. 1894, 9, 110. 
Kohlenbrand, Commentry. LIU. CAl<NOT bei MALLAHn, Bull. soc. min. Paris 1881, 4, 230. 

P Fe N1 . Co Summe Ni + Co) ~~ 1 1 " l 1 Il': (Fe + 
------~==~====~~==~~~~~=-~~~==~==~ 

las -17 
-

a) 

b) 

c) 

d) 

I. 
IL 

III. 
IV. 
v. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
x. 

XI. 
XII. 

XIII. 

nicht deutlich krystallisirt 
kleine Këirner u. Flitter 

silberweisse ill ade ln 

Rhabdit-Nadeln 

rëithlichgraues Pulver 
magnetische gelbe 

Schüppchen 
grauwcisse Blattchen 

weisse BHittchen 
gclblichgraue Schuppen 
Schreibersit mit Rhabdit 
Schreibm·sit-Fragmente 

1 
22-94 38-89 100 2 1 :0· 905 

18·04 62·55 17·69 1· 72 lOO 1:2·489 

7·37 62·63129·18 100 3 1:6·800 
13.61 49·76 il6·17 0-46 1 100 1 :3·448 

14·86 46-22 37·98 0·94 100 1::!·107 

11·16 40-68 48·16 lOO 1:4-299 

14·17 68·11!17·72 ~ 100 1:3·324 

14-76 69-45 15· 79 l1oo 1:3 ·172 

12· 58 60·57126·85 1100 1:3·7~}5 

7-26 87·20 4·24 98·70 1:6·969 

6 ·14 78·36 15·47 99·97 1:8·405 

13·23 50-95 34·05 0·59 98·82 1:3·517 

15·31 57·4ü '25·78j1·32' 99·87 1:3·015 

1 XL-XLI. an ~hterial ans der Hauptmasse cines Stückes, XLII. ans einP-r 
aus Schreibersit und Cohenit bestehenden Ador. Das l'hosphornickeleisen kommt 
irn Eisen vum Canon Diablo in drci l<'ormen vor, in Rhabdit-Nadeln, als kiirnigcr 
und tafeliger Schreibersit, sowio endlich als sprëide, muschelig brechende Masse, 
von Arsenkies~ahnlichem Aussehen (XLII.). 

2 Nach Abzng von Cu 4 · 7 4, Cr 3 · 90 und dem für Daubréelith berechneten 

Eisengehalt. 
8 Incl. 0·82 Cu. 

13. 
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196 Gruppe des F.isens. 

g) 
rn) 

o) 

ql 

XIV. 
xv. 

XVI. 
XVII. 

XVIII. 
XIX. 
xx. 

XXI. 
XXII. 

XXIII. 
XXIV. 

r) XXV. 
XXVI. 

XXVII. 
XXVIII. 

XXIX. 
t) xxx. 

XXXI. 
XXXII. 

XXXIII. 
XXXIV. 
xxxv. 

XXXVI. 
XXXVII. 

XXXVIII. 
n) XXXIX. 

XL. 
XLI. 

XLII. 
XLIII. 
XLIV. 
XLV. 

XLVI. 
XLVII. 

XLVIII. 
XLIX. 

L. 
w) LI. 

LTI. 
Lill. 

grane Kryst.-Fragm. 
netzformige Gewebe 

Schreibers. mit Rhabd. 
gelbe Schüppchcn 

(ans Bnstit) 
tetragonale Prismcn 

do. mit mattem Kern 
grosser gelbcr Kryst. 
sprodes grobes Pnlve1· 
Schreibersit-Krystalle 

Rhabdit-N adclchen 
Schreibersit 

kleine glanz. Stabchen 
Schreibersit 

do. 
do. 

gHinzende Flitter 2 

mikroskop. Schuppen 
zinnweisse Krystalle 

kleine Schuppen 
zackige Partikcl 

kleine Tafcln 
Rhabdit-N adeln 
glanzende do. 
feine do. 

sehr spriide Krystalle 

} 
Schreihcrnit, { 

vergl. S. 195 Anm. 1 

(mit Spur Cu) 
sehr feine Nadeln 

kleine gliinz. P1·ismen 
grane Schuppen 

l gelbc, unregelm. { 
f begrenztc Flitter 7 

scbwarzgrane Blattch. 
Rhabdit-N adcln 

dünnc Tafcln 
(vergl. S. 194) 

p 

15-74 

8·26 
15·58 

1

- Fe--~-- Ni-~ Co 

i 1 

p: (Fe+ 
Ni+ Co) 

69-~!1;:81
1

! ~~-~~00~ : 
60·08 31·58 99·92 : 
66·19 18·47 0·43 100·67 1: 

2·055 
6·050 

2·996 
18-47 48-67 18-33 Spur 

6-99 73-54 19-47 

95-13 1 1: 1-884 

100 1: 7-299 

100·fl2 1: 3·672 
100·12 1: 3-908 

12-95 49-33 ~8-24 

12·32 67-48 20·32 
16-04 69-55 14-41 100 1: 2-877 

13·51 56·12 29·18 98·81 1: 3·443 
14-88 66·92 18·16 0·62 100-58 1: 3·1585 

15-05 41-54 42-61 0·80 100 1: 3-05R3 
8-70 

10·29 

5·31 

65-00 26-30 

60-00 26·75 
63-74 30·95 

100 1: 5·737 
97·04 1: 4-606 

100 1: 9-731 
20-98 49-38 29-63 100 1: 2-179 
8. 00 36.00 44.00 88.00 1: 5. 3gg 

11·61 58·36 29·95 99-92 1: 4-148 

15·01 57·11 28·35 Spur 100·47 1: 3-106 

15-38 63-97 19-15 1·68 100·18 1: 3-020 

3·54 86·32 10·14 100 1:15-023 
10-23 75-02 14·52 99·77 1: 4·810 
16-10 72-62 10·72 0·56 100 1: 2·869 

15·03 52·54 31·71 0·72 100 1: 3-076 

16-~5 48-85 33·15 1·65 100 1: 2·780 
15·32 55-30 28·78 0·60 100 1: 3·015 
15-49 63-36 1ll·63 1-23 89-71 1: 2-978 

12·82 54·34 31·48 0·67 99·51 3 1: 3·673 
13·17 51·25 33·68 99·45 4 1: 3·506 
14·58 66·72 17-54 98-97.5 1: 3·170 
15·70 62-00 21·92 0·38 100 1: 2·938 
15-49 51·10 32·99 0·42 100 

18·92 36-49 44·59 100 
1: 2·967 
1: 2·314 

3-33 

14·86 
13·92 

? 

87-77 8·88 99-98 1:15-942 
56-53 28·02 0-28 99-69 1: 3·113 
57-22 25·82 0-32 100·66 8 1: 3·269 
56-04 26-43 0-11 '( 1: ? 

14·25 55·13 30·62 100 1: 3-277 
15·46 56·71 27·36 0·47 100 1: 2·984 

15-49 62-45 21-71 0-351100 1: 2-986 
12·10 84-28 - 99·78°1: 3·858 

1 Incl. Mg 9 · 66. 2 ,Aber nicht gelblich, wie sonst der Schrcibersit". 
"Incl. Cu 0·20. • Incl. Cu 0·17, Sn 1·18. 6 Incl. Cu 0·13, Sn Spur. 
• Eine andere Separat-Bestimmung ergab 12 · 98 °/0 P. 
' Material von XLVII. ebemisch, von XLVIII XLIX. mechanisch getrennt. 
8 Incl. Cl 0 ·13, Si02 1· 62, AliOs 1· 63, Zn Spur, Cu Spur. 
~Incl. As 1·651 S 1·751 C Spur. 
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5. Osbornit . 

. Mikroskopische regulare Oktaëder von starkem Glanz und goldgelber Farùe, 
sowie goldigem glanzcndem Sb·ich. Unangreifbar durch Salpetersaure und Fluss
siiure; auch Schmclzen mit Kalium-1o.'atriurncarbonat ùleibt olme Einwirkung, wahrend 
Erhitzen im Saue1·~toff~trom nur oberflachliche Oxydation bewirkt. Beirn Erhitzen 
im Chlorstrom begirmt nach kurzem Aufglühen und Y erlust des Mctallglanzes der 
Rückstand zn zcrfliessen und ist theilweise in Wasser liislich, der Rest schwer aber 
nahczu vullstiindig in S:ûzsaure. Die qualitative Analyse ergab neben reiehlichem 
Schwefel Calcium und Titan (oder Zirkonium). 

Im Oldhamit und Diopsid des ~Ieteoritcn von Bustee in Ostindien (vergl. 2, 
994. 1093) von HTmtY-MASKELYNE (Phil. Trans. 1870, 160, 198; Proc. Roy. Soc. 1870, 
18, 149) gefunden und nach Herm OsnoRNE genannt, der den Meteoriten nach England 
brachte." MASKELYN~J glaubt, dass wegen dur \Viderstandsfiihigkeit gegen Sauren 
ein Oxysulfid von Titan und Calcium eher ais ein 8ulfül vorliege. Uehrigens hatte 
~lALJ,ET (Am. Journ. Sc. 1859, 28, 347) durch Erhitzen von Zirkon mit Kalk und 
Thonerue eine ebenso wiuerstandsfiihige goldgelbe regulare Hubstanz (mit Stickst.off
gehalt) dargestellt. 

Gruppe der weiehen Schwermetalle. 

1. Kupfcr Cu 

2. Silber Ag 

3. Gold Au 

4. Goldamalgam (Au, Hg) ReguHir. 

5. Silberamalgam (Ag, Hg) 

6. Quecksilber Hg 

7. Blei Pb 

8. Zinn Sn Tetragonal und Rhombisch. 

1. Kupfer. Cu. 
ReguHir. 

d(llO) co O. 
lc(520)co 0-~. 

Deobachtete Formen: h (1 00) oo 0 oo. 
à(740)co0t. e(210)co02. E(730)co0~. 
H(410) co 0 4. 

o(lll)O. i(211)202. m(311)303. fL(411)404. 
1(011)606. 

v(531)50}. y(1s.to.5nto~-. x(ll.6.1)110V. 
x(l2. 3. 2) 6 0 4. 

l (530) co 0 ~· 
f(310)co03. 

w (511) 50 5. 

1(421)402. 
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Hl8 Gruppe der weicheo Schwcrmetalle. 
-------------- -------

Habitus der Krystalle gewohnlich würfelig, oder in Combination 
mit Pyramidenwürfeln und Dodekaëder, am Haufigsten mit H, e, auch k; 
auch Pyramidenwürfel herrschend oder ganz allein; seltener Dodekaëder 
or1er Oktaëder herrschend. Zwillingsbildung nach a (111); baumarlige 
und blechformige Gruppirungen in Zwillings- oder auch Parallel-Ver
wachsung. Ausser in mehr oder weniger deutlichen Krystallen auch 
draht- oder haarfiirmig, sowie in derben Massen oder als Sand. 

MetallgHinzend. Undurchsichtig (unter gewohnlichen VerhlUtnissen). 
Fm· be kupfcrrolh, uft braun angelaufcn; Strîch metallisch. Dünne 
Blattchen im durcbfallenden Lichte grün. 

Spaltbarkeit nicht wahrnehmbar. Bruch hakig. In hohem Grade 
hammerbar und dehnbar. Harte über 2, bis 3. Dichte 8·8-8·9; des 
galvanisch gefallten reinen Kupfers 8·914, des geschmolzenen 8·921, 
des gebiirnmerten 8·952 nach MARCHAND u. ScnEimR (Journ. pr. Chern. 
1866, 97, 198); nac:h Pr,AYFAIH u . .Tom,E (bei GMlU,TN-KRAUT, Anorg. 
Chern. 1875, 3, 588) Dichte des durch Wasscrstoff reducirten Kupfers 
8·367-8·416, nach ScHRODRH (bei GM.-KR.) des galvanisch reducirten 
8·952, nacb dem Hamrnern 8·958; Dichte im Vacuum gegen Wasser 
von 4 ° C. 8 · 9445 nach HAMPE (Zeitschr. Berg-, Hütten- u. Salinenw. 
21, 218; 22, 93). 

Brechungsquotienten nach KuNDT (Sitzb. Ak. Wiss. Berl. 1888, 255) 
an Prismen, erhalten nach der S. 121 erwahnten Methode, 

für Roth 0·45, Weiss 0·65, Blau 0·95. 

DHum; (WIEDEM. Ann. Phys. 1890, 39, 537) fand durch Beobachtung im 
refiectirten Licht für Na 0·641, für Roth (von A= 630·10-6) 0·580, 
den Absorptionsindex fiir Na 4·09, Roth 5·24. 

Specifische Warme zwischcn 0° und 100° C. nach REGNAULT 0 ·0949, 
nach BÈDE (LANDOLT, Phys.-chem. Tab. 1883, 178) 0·09331 zwischen 15° 
und 100° C. - Die Warmeleitungsfahigkeit 7 48 (wenn Silber 1 000); elek
trische Leitungsfahigkeit des barten Kupfers 99 · 95, des wei chen 102 · 21 
(fiir Silber 1 00) nach MATTHIESSEN und v. BosE. 

Der lineare Ausdehnungs-Coëfficient an Kupfer vom Lake Superior 
nach FrzEAU (Annuaire bur. des longit. Paris 1888; Lrnmscu, ph ys. Kryst. 
18\H, 92) für 40° C. 0·041690, L1 ct/ L10 = 0·07183. 

V or de rn Lüthrohr leicht schrnelzbar; Sc:hrnelzpnnkt über de rn des 
Silbers, un ter dem des Goldes, nacb DANIEJ,L bei 1398 ° C., nach 
Y. RrEMSDYK bei 1330° C. - Die auf Kohle vor dem Lothrohr ge
schmolzene Kugel erhalt bei starkem .I!'euer eine blaugrüne OberAache 
und überzieht sich beim Abkühlen mit schwarzcm Oxyd. Bei Weiss
gluth mit grüner Flamme verbrennend. In verdünnter Salpetersliure 
leicht un ter Entwickelung von Stickoxyd lüslich; hochst concentrirte 
Salpetersliure macht das Kupfer ,passiv" wie das Eisen (vergl. S. 151). 
In Konigswasser leicht zu Kupferchlorid Hislich, in heisser Salzsliure 
langsam zu Kupferchlorür. Von concentrirter J odwassersloffsliure un ter 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Kupfer. 191-l 
---- -------

Entwickelung von W asserstoff augegriffen. Schwefelsaure greift das 
Kupfer bei mehr als 19° C. an, bei 130° C. unter Entwickelung von 
schwefiiger Sa ure; je nied ri ger die 'l'emperatur der Einwirkung i8t, desto 
mehr scheidct sich schwarzes Cu2S ab; zwischen 170 ° und 220 ° C. wird 
das Kupfer ohne Bildung von Sulfür gelost, indem dann ein Rückstand 
von CuS und S bleibt. 1 In wasserigem Ammoniak zu blauer Flüssigkeit 
loslich. Salzlosungen (auch Meerwasser) und besonders Ammoniaksalz
Losungen greifen das Kupfer an. In feuchter Luft unter Bilùung eines 
basiscben Carbonats oxydirt. In Spanen verbindet sich das Kupfer mit 
Chlor untcr Feuerschcinung. 

Historisches. Neben Gold und Silber das am Friihcstcn bekannte 
Metal!; griechisch xcû.xuç;, lateinisch aes, bei PLINHJS aes cyprium 2 (,in 
Cypro prima fuit aeris inventio"); nach SoLINUS (KoBELL, Gesch. Min. 
1864, 582) ware zuerst in Chalkis auf Euboea Kupfer gefunden worden 
und dahcr stamme der Name xui.xoç,. Aus cyprium dann cuprum (bei 
SrAR'TIAN, mn 2\JO n. Chr.), und welter Kupfer, copper, cuivre, cabre 
(spanisch), kop1mr (sehwedisch); abwei<:hend nur das it:llienische rame. 
- Die reguH1re 3 Krystallform sc hon bei \VALLERIUS beschrieben; 4 RoMÉ 
m; L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 30G; pl. 2, Fig. 5. 7) bildet die Com
bination von Würfel mit Oktaëder ab, auch beide im Gleichgewicht; 
HAtY (:Uin. 1801, 3, 520) giebt die Formen (100), (111), (100)(111), 
(100)(11 0), (1 00) (11 0)(111) an, und beschreibt als ,trihexaèdrc" offeu
bar cinen nach der trigonalen Axe verkiirzten Tetrakishexaëdcr-Zwilling 
mit trigonaler Symmetrie; 5 solche Gebilde ais Zwillinge nach (111) zu
erst von fumiNGER 6 (Mons, Min. 1825, 2, 445) erkannt. 

Vorkommen. Ziemlich mannigfaltig. 1 Auf Gangcn und Lagern 
mit Kupfererzen, und zwar mit sulfidischen oder oxydischen und Carbo-

1 Nach SPEXCER PH'KERING (Chem. News 47, 181; Mon. scicntif. 1879, 588) ver
laufcn die betreffenden Reactionen nach den Gleichungen: 

Cll + 2H,S04 = CuS04 + 802 + 2H,O li 5Cu + 4H,S04 = 3CuSO, + Cu,S+ 4H20 
Cu,S + H,SO, = Cu~W4 + CuS + Il2 1 CuS + H 2S04 = CuS04 + S + H,. 

' Kachdem za!.xo; mehr die Bcdeutung von Bronze gewonnen, wurde das 
Kupfer speciell als xahil; xvnf!W; bezeichnet. - Da die Insel Cypern der Venus 
heilig war, wurde mit dieser auch das Kupfcr bei den Alchymisten syrnbolisirt, mit 
dem Zciehcn des Plancten Venus ~-

3 IIEl'(GER (Sitzb. Ak. Wien 18Gl, 44, 317) behauptete rhomboëdrische Krystall-
forrn, R R 96 ° 4'. 

4 (Min. 1772, 346): ,est figura octacdrica vel cubica pyriticosa". 
0 Vergl. Anm. 3. 
'Derselbe giebt ausser (100), (Ill), (110) und dm·en Combinationen auch schon 

selbstandigc Pyramidenwürfcl (<!10) an. 
7 Die Bildung des Kupfcrs in der Natur bcsonders discutirt von Kl'(Ol' (N. Jahrb. 

1861, 542), WmEL (das ged. Kupfer, Hamb. 1864; N. Jabrb. 1864, 855) und BrscuoF 
(Chcm. Gcol. 1866, 3, 691. 693. 835. 862). Kupfer lasst sich sclbst aus Kupfcroxyd
salzen mit Eisenoxydulhydrat reduciren; eventuel! ist in der Nat ur die Reduction 
aus Oxyden oder Carbonatcn durch organischc Substanzcn erfolgt; bcsondcrs aber 
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naten. In krystallinischen Schiefern, in Thonschiefern und Thon. In 
Sandstein (in dem zur russischen Dyas gehorigen Sandstein der Gouverne
ments Penn und Orenburg, sowic masscnhaft in bolivisdwn Sandsteinen). 
Gelegentlich in Mergelschiefern (im Kupferschiefer des tbüringischen 
Zecbsteins). Zuweilen reichlich in der Nahe von Ernptivgesteinen, am 
Lake Superior an der Grenze von Sandstein und Melaphyr, sowie inner
halb von Melaphyren unrl Mclaphyrmandelsteinen. Auf secundarer 
Lagerstatte in Kürnern oder Klumpcn. Als Neubildung in alten K upfer
gruhen anf Holz. - Umwanclelung in Cuprit, Malachit, auch Kupfer
lasur; andererseits Pseudomorphosen nach Cuprit, Kupferlasur und auch 
Aragonit. 

a) Rheinpreussen (incl. Birkenfeld) und Westfaleu. Bd Reichenbach, 
R km südwcstlich von Ob erstein 1 im l\Ielaphyr mit Prchnit (HoFF.liAXN, )lin. 1816, 
3b, 88; LEONHARD, top. Min. 1843, 326); auch in Pseudomorphosen uach Cuprit 
(100)(110), mit Kcrn YOn Cuprit (Br,mr, Fseud. 184:3, 19). In Prchnit von Reich
weiler bei Ht. Wendel (GnoTII, Min.-Samml. 1878, 12). Auf dem Brauneisenerz 
der Grube Ohligerzug bei Daaden (RPg.-Bez. Coblenz) kleine Rliittchen und den
dritische Bildungen; in Hohlriiumcn zelligen Brauneisensteins zierliche Krystallc 
in mannigfachPn polysynthctischen Verwachsungen, th cils mit gemeinschaftlicher 
Jlwillingsebene (111), theils in Gruppil'Ung nach den vier Oktaëder-FHichcn cines 
Central-lndividuurns; oder alle Zwillingsaxen liegen in eincr Dodekaëder-Fliiche 
und die Zwillingsgruppen zeigen eine in sich zuriicklaufcnde kreisforrnige An
ordnmJg der einzelnen lndividucn, wu bei fiinf Oktaëder den Kreis bis auf einen 
'1\ïnkel von 7 ° 20' ausfüllen; Kammkies-ahnliche Gruppen entstehen, wenn den 
einzelnen Oktai:'dern noch kleinere Individuen in parallelcr Stellung sich. anlagern 
(v. LASAUI,x, Niederrhein. Ges. Boun 1882, 95). Auf Grube Kausersteimel 
zwischen Schutzbach und Kauscn auf Brauneismwrz-Giingen im Untcrdevon derb 
und banmfiirmig, kleine Krystalle (100)(111) (LEONHARD, top. Min. 1843, 326]; auch 
Pseudomorphosen nach Cuprit (ilLDM, Pseud. 1843, 20). Auf Grube lint bei Hamm 
an der Hieg verzogene Kupfer-Gestalten in Malachit umgewandclt (BLl:M, N. Jahrb. 
1868, 805; Pseud. 4. Nachtr. 1879, 19). Ebenfalls Pseudomorphoscn von Malachit 
nach Kupfer ,aus der Gegend von Siegen", im ,gebrachen" Quarz l'latten und 
draht- und baumfiirmigc Gestalten, dcren Oktaëder znm Theil schon ans faserigem 
1\Ialachit bestehen; eben sa von Rheinbreitbach bei Linz (BLUM, Pscud. 3. Nachtr. 
18G3, 32); ebcndort auf der Gruhe St. Joscphsberg Umwandelung in Cuprit (BLmr, 
1863, 31). Bei Rbeinbreitbach_ (Virneberg oder St. Josephs-Grube) übrigens wohl 
schon altromischer Bergbau (Rnooms, N. Jahrb. 1848, 323; LIEn. Ann. 63, 212; 
J>Lhrcsber. 1847-48, 1154); auf Gangen im Grauwacke-Schiefer bcsteht die Gang
masse a us Quarz, der stellcmveise in Horn stein übergcht oder mit Chalcedon a us· 

ist auch zu bcrücksichtigen, dass Kupferoxydul im Contact mit Saucrstoffsiiurcn 
Kupfer unter Entstehung eines Kupfcroxyàsalzcs abgiebt. KNOP hebt (speciell für 
Namaqua- und Damaraland) hervor, dass das gediegene Kupfcr immer da auftritt, 
wo Verwitterungs- und namentlich Oxydations-Processe energisch gcwirkt haben. 
Naeh Wwt:L wiire im Allgemeincn das Kupfer und der Cuprit aus Kupferoxydsalzen 
durch reducirendes Eisenoxydul entstanden. 

1 In dicscm Sinnc ist die Angabc bei Prehnit (2, 476 Anm. 2) zu berich
tigen. Reichenbach bei Landstuhl licfert kcinc Mincralien (LEPPT.A, briefi. ~litth. 

25. Jan. 1892). 
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geklcidcte Drusen umschliesst; das Kupfcr 1 ais Anflng, in dr.ndritischcn Rildungcn, 
sowie besonders ais Plattcn in Quarz, zum Theil mit deutlichen Krystnllrm; wo der 
Gang zersctztcn Basait durchschneidet, ist auch dieser von Kupfer durchsetzt 
(RHomvs a. a. 0.; NiiooERATH, N. Jahrb. 1846, 457). - Bei Arnsberg mit Cuprit 
und Qnarz in Sandstein; bei Müscn bei Siegen mit Fahlerz, Eisenspath und Kupfer
kies anf Glingen in der Granwacke (LBONHARn, top. Min. 1643, 326); nach HAEGE 
pi in. Sieg. 1887, fl7) mit Cnprit sehr schiin in Krystallen, Platten und moosfiirrnig 
anf Grube Brüderbnnd; anf Grnbe Hohe Grethe bei Siegen, Eisenzeche bei Eiser
fcld, Hermann 'Vilhelm bei 1Vissen. 

Il essen-Nassau. Bei Bi e ber anf Kobalterz-Giingen im Glimmerscbicfer, mit 
Baryt anf Speiskobalt (LEONHARD, top. Min. 1843, 326). lm Kupferschiefcr von 
Riechelsdorf ais Anflug auf Fisch-Schuppcn und Knochcn (BuJM, l'seud. 1. Nachtr. 
1847, 210). Bei IIolzappel mit Eisenspath, Blende und Cerussit (LEONHARD). 
Zwischen Ems und Braubaeh anf Grubc Friedriehssegen zusammen mit Cuprit, der 
zum Theil aus dem Kupfer entstanden, znrn Theil aber auch dieses dureh Reduction 
geliefert hat, besonders in innig verfilzten Massen (SELCGMAXN, N aturhist. V•~r. RheinL 
Bonn 1~76, 261; Nie\ierrh. Ges. Bonn 1i:Hl7. 283); auf Ccmssit aufgcwaehsene Ge
hilde zeigen 1\:rystalle (210) in Zwillingshildung nach (111), verkürzt nach der 
Zwillingsaxc, also mit hexagonaler Syrnmetrie, die Zwillingsebene ais Basis er
scheinend, in deren Richtung die Gebilde imrner verliingert sind mit anscheinend 
rhombischer Symmetrie (SEI.IGMANN a. a. 0.; SADF.BECK, Ges. naturforsch. Frcunde 
Berl. 1876) .. 

b) Gr.-Hessen. Bei Bingen im Quarz dcndritische Gestalten. Zwischen 
Rcinheim nud Oberramstadt mit Kupferkies und Bleiglanz anf Kalkspath. Bei 
Rcichclsheim mit Kupfercnen in Gaugquarz. Bei Hohenstein bei Reichenbach 
im Quarzgang bis mehrere Kilogramm schwcre Krystallaggrcgate, hedeekt mit 
1\Ialachit, Cuprit und Brauneisenerz. Bei Auerbach im Doppelspath als feiner 
Draht und kleine Kryst;illchen (GREI>r, Min. Hess. 189;), 2). 

Baden. Bei Gersbach mit Kupfcrkies und Eiseukies in Granit. Früher auf 
der Leupoldsgrubc bei Rippoldsau auf Gangcn im Gneiss, mit Cu prit, Malachit, 
Kupferglanz und Kupferkies (LEoNHARn, top. Min. 1843, 327). 

c) Württembcrg. Früher in N cstern mit ,gelbem Erdkobalt" bei A 1 pi r s
bacl1 (G. 'VERNJm1 'Vürtt. naturw. Jahreshefte 1869, 131). 

Bayern. In den verwitterten Kupferschiefern von Grosskahl und Huckel
heim Bleche und kleine Oktaëder (SANDHERGER, Min. Unterfr. 1892, 3). lm }'ichtcl
gebirge auf eiuigen der Stebener Gange mit Kupferkies, den Friedensgruben
Giingen, dem Kcmlaser Gang, den Kupferberger Gangen, sowie auf der Goldeuc 
Adler-Zeche bei Neufang (v. GüMBEL, Beschr. Bay. 1879, 3, 303. 335. 395. 404). 

d) Thüriugeu und Harz. Bei Saalfeld anf Gangen mit Malacbit, Kupfcr
kies, Brauneisenerz, in Braun spath cingesprengt; bei K am s do rf auf Gangen im 
Kupferschiefer, mit Brauneisenerz, Bornit, ~alachit und Baryt (LEOKHARD, top. Min. 
184~, 327). Im Kupferschiefer von M ansfel d, bei Eisleben und Uettstadt; im 
\Veissliegenden von Sangerhausen. In den schwarzen Alaunschiefern des Culm 
an der Teufelsecke bei Lautenthal ztisammen mit Malachit. In der Gegend von 
Lauterberg auf Gangen der Gruben Christiane, Lutters Segen und Frische Lutter 
mit Quarz, Gyps, Baryt, Kalkspath und vcrschiedenen Kupfererzen. Zu St. Andreas
berg anf And1·easkreuz in Kalkspath mit Bleiglanz auf Gan geu in Thonschicfer. 
llei Treseburg auf Braunschweigische Zechc auf Giingen irn Unterexi 1Vieder
schiefer. Auf der Gemeindewalder Eisenstein-Grube bei Stolberg. Bei Hasserode 

1 In den oberen Teufen mit Sauerstoff-Verbindungen (Cuprit, Malachit, Phosphoro
cbalcit), in den unteren mit Sulfiden (Buutkupfer und Kupferglanz). 
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auf Aufgcklart Glück in I<alkspath und anf Thonschicfcr. lm Rammelsberg mit 
Cuprit und Gyps, derb, tranbig, baurnfürmig und kleine Oktaëder. Auf den Gangcn 
bei Wildemann. Niirdlich von Clausthal bei Hahnenklee fand sich zwischen 
ciner Lettcnlage und Kieselschiefer ein Gemenge von Quarz und Brauneiscnerz, das 
lockere schwammige Kupfermassen führte, mit erkenulmren (111) und (100) (111). 
lm Serpentin der Baste bei Harzburg (LEONILA.Iw, top. lllin. 1843, 326; LuEDECKE, 
Ha1·z 1896, 1). 

Sacltsen. Von Zwickau sebou AaarcoLA bekannt; im Thonstein des Roth
liegendcn 1 bei Vereins Glück fanden sich l'latten von 1 rn Lange und Breite und 
2 mm Dicke, kleinerc auf dem Hoflnung-Schachte; mit Fahlerz, Kupferkies und 
Ei:;enkies. Ais Anilug im Porpl1yr des Altenberger Zwitterstockwerks; im San
berg zu Ehrenfriedersdorf, mit Baryt, Fluorit und Steinrnark. Zu Berggies
h ü b cl mit anderen Kupfercrzen und Si! bor. Auf den Kieslagern am Grau] bei 
Schwarzenberg; bei Gattes Geschick ais Anflug auf Chloanthit, bei Stamm Asser 
in der Fürste cines gangbaren Baues als Neubildung neben Kupfervitriol. Zu Frei
berg bei Hirnmelsfürst, Churprinz, Morgenstern, bei Lorenz Gcgcntrum anf Fluorit, 
bei Scgcn Gattes zu Gcrsdorf in Blechen mit Cuprit. Zu A"nnaberg bei Silbcr
mühle mit Fluorit und Chloanthit. Zu Johanngeorgenstadt auf Glimmerschiefcr, 
bei Gnade Gattes und Neujahrs Maasscn, Trene Freundscbaft, St. Georg, Gotthelf 
Sc1Ialler. Zu :\Iarienberg auf Gneiss bei Vater Abraham, Drei Weihcr u. a. 7.u 
Schneeberg bei Kiinig David, Happold, Siebcnschlecn, Wolfgang Maassen; • v. FonwN 
[Jahrb. geol. Reichsanst. 1883, 30) bcschrieb hunt angclaufcne Krystiillcheu (111), 
einfach sowie Jl;willinge, auch polysynthetische, die Zwillingsaxen parallel (110), ais 
jüugste Bildung auf Kalkspath anf Quarz. Auf Opaljaspis bei Schaller Erbstollu 
zu P ü hl. De rb anf G rüne Tanne bei Boscnbrunn und auf Saxonia zu Dcutsch
neudorf. Früher auch auf Altvater sammt Eschig bei Saida. Sporadisch irn Syenit 
des Plauenschen Grundes mit Rothkupfer und Kupfcrglanz (FREN>:EL, .Min. Lex. 
1874, 179). 

e) Sehlesien. Zu Ludwigsdorf Lei Grirlitz auf GrubeMaximilian aufQuarz 
in silurischem Quarzschiefer dendritische KrystiHldwn. Im Thonschiefer von 
B ü ruche n bei Bolkenhain dünne Lame lien (bei rn Graben cines Brunnens gefundeu). 
Auf Klüften grünen Sch.iefers von Altenbcrg bei Schünau baumfürmig. Bei 
Ku p fer berg -Hudebtadt auf Einigkeit, Felix und Hoseustielgang veriistelte Krysta]J. 
gruppen in kleinen Nestern im chloritischen Ganggestein, aus Buntkupfererz und 
Kupferkies gebildet. Dünne Lamellen auf Klüftcn des Pyrit-haltigen Talkschiefcrs 
voa Rohnau bei Landeshut (TRAUBE, l\lin. Schles. 1888, 127). 

f) llühmen. Anf der Kupfererr.-Lageretattc von 0 b cr-Roch 1 i tz (v erg!. 2, 462) 
sparlich, erdig. Bei Gr as s litz auf dem Erzengel-Gabricl-Stollen des Kupferkies· 
Bergbaus in einer Kluft des Ph y !lits dendritische Bildungen (REuss, Lotos 1860, 
10, 135). ln Weipert. Zu Joachimsthal auf Eliasr.eehe, am Gcister-, Rothen
und Fiedler-Gang dcndritische Bildungen und plattenfiirmige Anilüge, als Neubilduug 
a us Kupferglanz. Bei S ch! ag gen wald und Schünfeld auf Klüftcn eines a us Quarz, 
Stcinmark und Zinnerz bestehenden Gemenges. Bei 0 ber-Grau pen am Unverhofft
Gang des Mückenberger !leviers im Zinncrz-führcnden Fclsitporphyr (KrEnzwiEDZKI, 
TscHERM. ~itth. 1872, 265). Bei Chotina mit Allophan auf Klüften des Alaun
sehiefers. lm Vitriolschiefer-Bruch von llromitz (v. ZEPIIAROVICH, Min. Lex. 1859, 
1, 228; Hl73, 2, 172. 3 71). 

1 ~eu er Fu nd von A. v. (iuTHIF.R (N .• Tuhrh. 1843, 460) erwahnt. 
2 Zusammen mit Silbcr crwiihnt von FRITzROHE (Berg- u. Hütt. Ztg. 1852, 6, 668). 
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1I:ihreu. Bei Borow~tz auf dem Fürst Karl-Gang durcheinander gewachsene 
Krystiillcben (100) oder (111) auf Kupferkies-haltigem Quarzit. Früher bei Jaworek 
(v. ZEPHAIWVICH, Lex. 1859, 229). 

Galizieu.' Bei Monasterzec unweit Sanok bis haselnussgrosse Kiirner mit 
Malachit und Kieselkupfer in Mergelthon (G. PuscH, geogn. Beschr. Pol en 2, 101). 

Bukowina. Bei Fundul-Moldowi auf Fahlerz, auf Chloritschiefer und in 
Granit. Auf der Schürfung Paltinisch bei Kirlibaba auf Quarz mit Kupferkies 
(v. ZEPHAROVI{:H, Lex. 11:!59, ~2!!). 

g) l)ugarn. Auf der Josef-Grube bei Jaraba auf Quarz und Baryt. Bei 
Herrngrund. Bei Libethen mit Cuprit und Chrysokolla. Bei Dobschau auf 
der Stephani Grube moosartig wie Cement-Kupfer. Bei Schmiilnitz in und auf 
Quarz, in Kalkspath und Chlorit. Am Stirkon-Berg bei Einsiedl in zelligern 
Quarz. Bei Ru d nok mit Ziegelerz. Bei Er! au zu Recsk am Aszalas-Berge âstige 
und plattenfiirmige bis 14 kg schwere Massen mit Quarz auf einem Gange irn ,Diorit" 
(HAIDINOER, Jahrb. geol. Rcicbsanst. 18SO, 1, 145); dtLs Vorkommen weiler (am 
Lahocza-Berge) von F. v. ANDRIAN (Verh. geol. Reichsanst. 1867, 169; Jn,ln·b. geoL 
Reichsanst. 1868, 18, :J20) Lcschrieben, in einer im Anclesit (,Griinsteintmehyt, 
D'1cit") auftretenden quarzigcn Gangmasse. Bei Rudobanya bei Edelény auf den 
Rotheiscnerz-Gruben Gombony und Lonyai anf Klüflen neben anderen Kupfererzen 
(~1ADEilsPAcrr, Oust. Zeitscbr. Berg- u. Hüttenw. 1876, 72). Bei Rézbanya s"lten in 
kürnigcm, von Malachit durehsetztem Kalkstein. Auf cleu IIalden von Petirs bei 
Lippa an cler Maros. Bei llloba. Bei Kapnik. - In der \Voiwoùina bei 
Dognacska mit Cuprit; bei Oravicza und t:izaszka; bei Neu-1\loldova drusig
plattigc Krystall-Aggregate mit Malachit, Azurit, Cuprit in schneeweissem Htein
mark, auc~h moosformige Particn anf altcm Grubenholz (v. ZEPIIAROVICII, Lex. 1859, 
229; 1R73, 172). 

Siebenbürgen. 7,wischen Verespatak und Mu.~ka in rothen Thonlagen des 
Karpathen-Sundsteins. Bei Kazancst. Bei Kriscsor bllitterig auf weissem Quarz. 
Bei Pojana im Feritscllcr Gcbirge im Kiesbau. Bei Nagyag auf derbem Quarz. 
Bei Deva kleine Würfel, sowie kiirnig und blattcrig in Thon oder scLieferigen 
Quarz-Triimern. Bei Ve cz e 1 blatterig. Bei Sz. Domokos bliitterigc Aggregatc von 
Oktaëdern, oft goldgHinzend und mit Ocker übcrzogen. J rn Golà.sande von 0 la hp i an 
ausserst splirlich (v. ZEPHAI!OVICH, Lex. 1859, 230). 

Croatien. Anf der Kupfererz-Lagerstâtte von Tergove (ebenda 228). 
Dalmatien. Auf der Insel Lnssin (ebenda 228). 
h) Klirnten. In den Moranen des Pasterzen-Gletschers. Am Loben bei 

St. Leonhard. Bei Sehwabegg mit Malachit (BnuNLECHNEn, Min. Karnt. 1884, 58). 
Auf den Ausbissen der Lage1·statte von Lamprechtsberg mit Brauneisenerz im 
Glimmerschiefer (JtLhrb. Landcsmus. Karnt. 1885, 228). 

Steiermark. Bei Kallwang rindenartig aufThonsehiefer; ahnlieh bei Neu
bcrg. Bei Radmer. lm Serpentin der Gulsen bei Kraubat (HATLE, Min. 
Steierm. 1885, 5). 

Oesterreich. lm Bergbau zu Spitz mit Ziegclerz in Nestern auf Amphibol. 
Zu Grossau bei Reichenau in Spalten von Eisenspatb (v. ZEPIIAROVICH, Lex. 1859, 
228; 1873, 172). 

Salzburg. Auf den Gasteiner Erzgangcn. Am Limberg bei Zell platte 
Krystalle (lll) (100), baum- und blattfürmig auf Quarz nnd Thonschiefer. Am 
Klucker bei Piesendorf und bei Mittercck irn vVa!clJerbaehgraben anf Quarz 
mit Kupferkies. lm Brennthal im Oberpinzgau über Gyps mit Malachit anf 

1 In Rnsslsch-Polen anf Erzlugerstlitten in Mnschelkalk von Micdzianagora in 
grauem Letten und in Brauneisenstein (LEONHARD, top. Min. 1843, 328). 
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cincm Gcmcnge von Eisenkies, Qnarz, Kalk und Glimmer (v. ZEPH., Lex. 1Hnfl, 228; 
1H73, 172; Fnnmm, 1\Iin. Salzb. 187H, 2; WEINBOIIENK, GnoTH's Zeitscbr. 26, 38fi). 

Tiro!. Zu Prettau im A hrn-Thal auf Kliiften des Kupferkies-fiihrcnden 
Chloritschiefcrs. Tm Kupfer- Berg bau von Ki tz bii he 1 anf Quarz-Kliiftcn_ Friihcr 
zu Alhins br,i Brixr,n und um Klausen. lm l<'assa anf der Ciaplaja-Alpe. In 
Fleims bei Predazzo in 'l'urmalin (v. ZEPHAiwvrcn, Lex. 1859, 228; 1813, 112). 

i) 8chweiz. Am Flumser Berg untcrhalb Brod, llezirk Sargflns im Canton 
St. Galien mit oder ohne Silher in kornigem Quarz, in einzulnen losen Stücken, 
wohl ans eincm Gange im Scrnft-Conglomerat stammcnd (TniiGEit brü vVISER, N . 
. Jahrb. 1853, 697). In der Gegend von Tiefenkasten in Graubiinden mit Blei
glanz und Kupferkies in cinem quarzigen (~estein oder in Talksohiefer (LEONHARD, 
top. Min. 1843, 325). 

Italien.' Bei St. Marcel ans Kupferkies entstanden. lm Keuperdolomit von 
Lodrinfl in BI-escia. Irn Thonscltiefer von Montoggio in Genua. lm Serpentin 
von Gaggio, Prov. Bologna; im Gabbro von Monghidoro. In Modena nennt 
RussEGGER (N .• Jahrb. 1844, 771. 773. 781. 785) die Vorkommen von: Ospitalctto 
mit Psilornclan in buntem Thon, Monte Mottino bei ~'rassiuoro, Monte Galbone, 
:Il. Carrara bei ]{ochetta. Bei Sasso 1li Maltesca zwischen Pietramala und 
Biancaldoli in der Prov. Florenz. 2 Mit verschiedeuen Kupfererzen bei Montaione. 
Auf Elba bei Portoferraio in quarziger Gangmasse; bei Mareiana Marina; im 
Serpentin von liio. .Ebenso bei Castellino Marittima in Pisa. Zusammen mit 
Kupferglanz von llfontecatini di Val di Cecina. Mit Kupferkies von G alli na in 
Calahrien. 

k) Scrbien. Bei Maidanpek auf den Gruben von Tenka blattartig in und 
anf Milanit (TIEnE, J ah rb. geol. Rcichsanst. 1 870, 587). 

Griecbeuland. In Arkadien bei Andrizena mit Malachit und Cuprit. Anf 
der Sporadcn-Insel Skopelo bei Klima auf ciner Pyrit-Lagerstiitte in Thonschiefer 
(LEoNHARD, top. Min. 1843, 327). 

1) Spanien. Auf den Kupfererz-Lagerstiitten von Linares in Jacn und Rio 
Tinto in Huelva; von hier auch schone grosse baumformige Gruppen; auch auf der 
Zimmerung alter romischcr Stollen (WELTz, Jahrb. Chcm. 1SG2, 706; Berg- u. Hiittenm. 
Ztg. 21, 41). Bei Biel in Zaragoza mit Quarz und Malaohit (NAVAimo, Act. soc. 
esp. Rist. nat. 22, Juli 1893). 

l<'rankreich. Bei Baigorry, Basscs-Pyrenées; bei Canaveilles, Pyr.-ûrientales. 
lm Dép. Tarn auf der "'line de las Costes en Alban la Fraysse mit Cuprit und 
Quarz innig gcmengt (LAcROix, Bull. soc. min. Paris 1894, 17, 36)- In A veyran 
auf den Gruben von Bessière bei Najac mit Kupferkies und Bleiglanz. lm Pny
d c-D ô rn e sparlich anf der Blciglanz-G rn be Rosier bei Pontgibaud (GoNNARD, ~!in. 

P.-d.-D. 1876, 170). Wiirfcl und unregclmassigr. Massen im Blciglanz von Boryat im 
Dép. Charente. Anf den Zinnerz-Gangtm von Vaulry im liante-Vienne. Im 
D11p. Rhône bei (;hessy reichlich im Thon der Mine Ronge, mit Quarz anf der 
Mine 1\oirc, mwh als Absatz auf altr.m Gruhcnholz; moosfiirmige J\Tasscn in Quarz
Geoden anf den Halden der Dleiglanz-Grnben Monsols und Ardillats bei B ca uj cu. 
Bis zn 2 kg schweru Massen mit Bornit im Vallon de iilaint-Véran in den Hautcs
Alp es. Früher liefertcn vcrschicdene Gruben im Vallée du Var (in den rothen 

1 lm Allgemeinen nach JERVIS (Tesori sotterran. Ital. 1873-1881, 2, 390); hier 
auch noch andere unbedcutende Vorkommen genannt. 

2 Für Toscan a no ch unbcdentendc V m·kommcn bei n'AcmAnDI (Min. Tose. 
1872, 1, 37. 268). 

8 Nach LAcROIX (Min. France 18!!7, 2, 401), soweit nicht anderc Quellen
Angabe. 
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Schiefern und im Buntsandstein) in den Alpes-Maritimes schone Kupfer-Stnfcn, in 
Stücken his zu 60 kg; verastelte Massen von den Gruhen La Roua en Saint-Guillaume 
und La Cerisaie en la Croix bei Puget-Théniers. Auf Corsica finden sich derbe 
oder verastelte Massen anf den Buntkupfer- und Kupfœ·kies-Gruben im Eocan am 
Contact mit Gabbro und Serpentin, besonders bei Focicchia, Erbajolo und 
Linguizzetta. 

rn) Irland. Dcrb und krystallisirt bei Cronbane in Wicklow; auch bei 
Rallymurtagb, in blauem Thon. Krystallisirt und baumformig bei Knockmahon und 
TigJ"Ony in vVaterford (GREG u. LETTSOM, Min. Brit. 1858, 305). 

England. In Cornwall bei St. Just zu Huel (Wheal) Cock, Tolcarne, Botal
lack u. a., verastelte und moosformige Aggregate. An vielen Stellen im Lizard 1 

District, in Serpentin. Am Bellurian Cove und Ghostcroft bei Mullion. Bei 
Pradannack in Conglomerat mit Pyrit. Zu Binner Downs und Trenance bei 
Hclston. Bei Leseave, Trewavas, New Hendra und Hue! Prosper in Breage. 
Bei Owen Vean, St. Hilary. Anf Providence und anderen Gruben bei St. Ives.• 
Auf East Relistian 3 u. a. in Gwinear. Bei Hue! Crenver in Crowan. Anf Hue! 
Gorland, llucl Unity und andercn Gruben bei Gwennap, Krystalle (100) und (111), 
sowie blatterig auf Klüften in Quarz. Anf Hue! Buller, • Hu el Basset u. a. bei Carn 
Brea. Früber bei Tres a veau baumfürmige Gebilde mit Chlorit und Hamatit. Zu 
Condurrow, Dolcoath, Cook's Ki tchen und den Grubeu bei Cam horne. Bei Hu el 
Druid. Anf Hue! Music bei Porth Town, Polberrow und anderen Gruben in St. 
Ag-nes. Auf der Great St. George Mine bei Perranzabuloe. Zu Crinnis und 
Great Dowgas bei St. Austell. Zu East Crinnis, Par Consols und Lannescot bei 
St. lllazey. Zu Gunnislakc; vVest Caradon; Fowey Consob; Phoenix. ln Devon
shire auf Devon und Courtenay, Devon Great Consols, Hue] Cre bor und anderen 
Gruhcn bei 'I'avistoek (Cor,LINs, Min. Corn w. 1876, il6; GREG u. LErrsm1, Min. Brit. 
1858, 304). Anf Anglesey in Serpentin (GREG u. LErTs.). In North-Wales anf der 
LlandGdno Mine bei Great Ürme's Head mit Cuprit in Brauneisenerz (YrviAN, Phil. 
Mag. 18fl8, 15, 237). 

Scltottland. In Trapp-Gcsteinen bei Stirling. Mehrorts auf den Shetlands; 
so in Main land anf der Sandlodge ~line und in Y ell in Serpentin. lm New Red 
Randstone beim Tunnel von Mauchline in Ayrshire und bei Ncilston in Henfrew 
(GREG u. LETTSOM, Min. llrit. 1858, 205). 

n) Flirocr. Die Zcolith-Lagerstattcn von Naalso gegeniiber Thorshaven ent
halten Knpfer-Mineralien und gedicgen Knpfcr, theils in den Tnff-art.igcn Auswurfs
massen, theils anf Spalten der im Meercsnivcan ausgehr:ndcn Hasalt-Striimc; das 
Knpfcr scheint schon vor der Zeolith-Hildung da gcwcsen zn sein; kleine Oktaëdcr 
zusammcn mit. Cnprit (BRRON, Gnorn's Zcitschr. 11, 414); HAIDINGER (vcrgl. S. 199 
Anm. 6) crw1ihnt nnch sclbstiindig (210). LEONHARD (top. Min. 1 R43, 325) nennt 
ausscr Naals1i auch Sando, Sndcr1i, Fam1isen, Koltcr. 

1 Von Lizard erwahnt HAJIJING};u (MoHs, Min. 1825, 2, 444) selbstandig (110). 
2 Pseudomorphosen naeh Cuprit von ,Pcnzance" (SILI.EM bei llLuM, Pseud. 

2. Nachtr. 1852, 15). 
8 Von hier· (111) mit (740) als tafelige Zwillinge von Spincll-Jlabitns; wohl 

auch von hier ahnliche Zwillinge mit (21 0) (511) oder (520) (511) ne ben (111) (FI.E'l'CIIEH, 
Phil. Mag. 1880, 9, 180; G!WTH's Zeitschr. 5, 110). Von Cornwall ohne naherc 
Fundorts-Angabe beschrieb Lf;vY (Coll. liEULANn 1837, 3, 4) reine (210) als Zwillinge 
nach (111) von rhomboëdrischem Habitus. 

• Hier dünne Platten anf Spaltcn des Quarzporphyrs (Elvan) (llARNETT, Roy. 
Cornw. Polytcchn. Soc. 1873). 
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o) Norwegen. lm Stift Christiania zn Gnlrlholmen hd Moss, Gulhrdsrnd
Schurf, baumfiirmig anf Serpentin. Bei Eker, l'kara Schurf, Dendriten anf Qnar7.. 
lm Stift Bergen anf Aardals Kupferwerk, de rb mit Malachit, 7,iegr,lr,rz. u. a. Tm 
Stift Droutbeim bei Nnmmcdalcn (LF.oNHAnn, top. Min. 1H43, R25). 

Schweden. In Dalarne bei Fahlun und Basinge, mit Buutkupfererz, Knpfer
kies, Kalkspath anfLagersHitten im Gneiss. ln 'Vestmanland zn Yxsjii; zn Risberg 
in Norberg auf Eisenglanz Lagerstatten im Glimmerschicfer, Ryddarhyttan in Skins
katteberg auf Kupfer- und Maguetit-Lagerstiitten auch irn Glimmersehiefer. In Sm tL· 
land anf den Sunnerskogs-Grubeu im Alsheda-Kirehspiel mit Bornit, Malachit und 
Cuprit in Glimmerschicfer. In )Vermland auf der Ostra-.Mangs-Gmbe irn Grasmarks
Kirchspiel mit Kupfercarbonat auf einem Quarz-Gange, mit Magnetit zn Jakobsberg, 
Taùerg und Nordmarken. In Nerike bei Vena bei Askersund Îlll Hammar-Kirch
spiel mit Malachit und Kupferlasur anf Erz-Lagerstatten im Gneiss; aufHcsselknlla 
und den Sanna-Gruben irn Vinterasa-Kirehspiel in Kalkstein. ln Tornea Lappmark 
zu Svappavara mit verschiedenen Kupfererzen im Glirnmerschiefer (LEONHARD, top. 
1\lin. 1843, 325; ERDMANN, Min. 1853, 172). 

p) }'iuland. Dei Orijarvi in Kisko mit Quarz und Kalkspath in Strahlstein. 
Zu Ilerajoki bei Pielisjiirvi dendritiseh auf Quarz mit Kupferkies (WnK, Mineral
sam!. llelsingf. 1 8 8 7, 9). 

Russhmd. 1 Im Gouv. Olonetz in der Kischskaja-Wolost mit Cuprit, Malachit 
unrl Kupferlasur. Anf der Baren-Tnsel (Mcdwcji-Ostrow) im Weisscn Meere zn
sarnmr,n mit Silbcrcrzcn (KoKscHARow, Mat. Min. Russ!. 6, 223). 

In den Kupfersandsteincn der Gouv. Perm und Orenburg (vergl. S. 200). 
lm Gouv. Perm im Bcrgrevier Bogoslowsk vorzüglich auf den Turjiu'schen Grubcn, 
gewühnlich in kornigcm Kalk 2 oder Thon eingewachscn, krystallisirt, derb, plattig, 
moos- oder baumfiirmig, sowie als Anflug. Dir, Krystallc znwr.ilen von besondcrer 
Grüsse, Schünheit und Deutlichkeit; nach G. RosE (Reise 18117, 1, 401; 1842, 2, 453) 
gewühnliche Combination h (100), o (111), d (110), k (fi20), Fig. 42; Fliichen oft ganz 
glatt und glanzend, nur k zart gcstreift pa ralle] kdh; aber selten cinfacbc Krystallc, 
sondern meist Zwillinge nach (111), bd rcgclmiissigcr Anshildung cntsprechcnd 
Fig. 43 u. 44, bei den en der Deutlichkr.it hal ber die Fliichcn dk, resp. k weggelassen 

Fig. 42 u. 4.:1. KHpfer von llogoslowsk nach G. RosE. 

sind; gewiihnlich gestreckt nach eincr Zone aod, wic Fig. 45. Solche verlangerte 
oder anch nicht verlangerte Zwillinge gruppiren sich weiter in eigenthümlicher 
"\Veise: ,sie legen si ch in paralleler Stellung mit den Dodekaëder-l<'lachen so anein
ander, dass sie Reihcn·bilden, die die Riehtnng ihrcr V crlii.ngcrnng fortsetzen, oder, 
wenn sie nicht verlan gert sind, dieser Verlangernng cntsprcchr.n"; solche Reihen 

1 Vergl. Polen S. 203 Anm. 1. 
2 ~ach HELMERSEN (Bull. Acad. St.-Pétersb. 1859, 1, 323; N. Jahrb. 1860, 573) 

anf Contact-Gangen zwischcn silurischcm Kalk, Diorit, Dioritporphyr und Granatfels. 
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bilùen sich von eine rn Zwilling a us nicht nur na ch Einer Richtung, sondern oft 
gleichzeitig nach allen drei Richtungen der drei Kanten, in welchen sich die Würfel
Flachen in der gemeinsehaftlichen Zwillingsebene schneiden; an jede dieser Reiheu 

Fig. 44 u. 45. Kupf~r von Hogosiow!'ik nach G~ nos&. 

lcgcn sich ferner noch andere Reihen an, als Nebenreihen der ersten drei Ilaupt
reihen, sa geordnct, dass die zu cincr Hauptreihc gehürigcn Nebenrcihen den zwei 
anderen Hauptrcihen parallcl sind, also un ter 60 ° auf die Hauptreihen stussen, 
vergl. ]<'ig. 46 und Fig. 4 7 
(S. 208 ). Eine weiterc 
EigenthümlichkeitderZwil
linge von den Turjin'schen 
Gruben ist, dass die der 
Zwillingsebene parallele 
Oktaëder-Fliiche bei dcrn 
eiuen lndividuum sehr 
gross, bei dem anderen 
sehr klein ist, so dass das 
eine lndividuum platt ta
fclig, das anderc kubisch er
seheint; bei den verUingcr
ten Zwillingcn ist nur das 
cinelndividuum vcrlangcrt, 
das an dore nicht, so dass 
die Verwachsung auf der 
cincn Scite der Fig. 47, auf 
der anderen der Fig. 46 
glcicht. Das Kupfer ist 
nach G. RosE ausscrordcnt
lich rein. 1 Friiher fand 
man zuweikn bedentcndc 
~filllBen, SO nach p ALI,AS 

(Reisc 2, 234) in der Wassil- Fig. 4G. Kupfer von Bogoslowsk nach G. RosE. 

jewski'schcn Grnbc ein 
grosses ~est derbcn und baumfiirmigen Kupfers mit braunem Mulm und etwas Kies 
umgeben, aus dem vicle Ilundert Pud gefcirdcrt wurden. HELMERBEN (S. 206 Anm. 2) 
bcschricb eine mehr als zwei Centner schwere Masse, KoKSCHAROW (Huss. min. Ges. 

1 lm Gegensatz zn der Mittheilung von JoH!f (Cbem. Unters. 1, 286), dass es 
Au und Fe enthalte. \'\Tenigstcns meint G. RosE, dass sich JonN's Untersuchung 
des Kupfers vou Jekaterinburg auf solches von Bogoslowsk beziehe, da das von 
Gumeschcwskoi zn wcnig ausgezeiehnet sei. 
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1872, 7; N .• Jahrb. 1H73, 421) cine lH cm lange und 11 cm breitc, nur ans :Zwillingen 
hestehende 8tufe 1 von über vier Pfund. Hierher gehiiren wahrscheinlich (vergl. 

8. 207 Anm. 1) die von 
FLETCHE!t (Phil. Mag. 1880, 
9, 185; GrwTn' s Zeitschr. 
5, 110) beschriebenen Kry
stA.lle an einer in grauem 
krystallinischem Kalkstcin 
eingewachsenen verastclten 
Masse von ,Jekaterinburg": 
(111) (100) (110) (310) nach 
einer trigonalen Axe ver
kiirzt, sowie Combinationen 
von henschendcm (100) mit 
(111) (110) (411); ebenso 
LÉVY's (Coll. HEULAND 1837, 
3, 4) Krystalle a us den 
,mines de la Banque, Eka
thérinebourg", auch Zwil
linge nach (111), von reinen 
(:d 10) oder von (1 00)(111) 
( 110) (210). - Ebenfalls ün 
Hevier Bogoslowsk in den 
Bergen Kon tschekows
koi und Kakwinskoi-
Kameu in dü.nnen Platt-

Fig. 47. Kupfcr von Bogoslow•k nach G. RosE. chen aufQuarzgangen(llEn-
MANN, Ural. Erzgeb. 2, 355; 

KoKSCHAuow, Min. liussl. 6, 220). ln einem 320 Werst nürdlich von der Hütte Rogoslowsk 
Iiegenden Berge, acht 'Verst von der Mündung uer Manja in die niirdliche Sosswa, 
gru;;se Krystalle, Kiirner und Blücke in sandigcrn Thon, so.wie in Diorit eingewachseu 
(KoKSCHAHOW a. a. O.; PROTAssow, Garni J ourn. 1833, 4, 301; HosE, Rcise 1, 384; 2, 454). 

Bei Nisclme-Tagilsk 2 auf der Kupfer-Grube Miadno-Rudiansk Krystall
drusen in den Hohlungen dichten Brauneisensteins, sowie anf dessen Kliiften kry

Fig. 48. Kupfer von 
N.-Tagilsk nach G. Rosi<~. 

stallinische l'latten, auch freie Krystall- Gruppen in Thon 
liegend. Die Krystalle m (311) stets in Zwillingen nach (111], 
sehr verkürzt nach der Zwillingsaxe, :Fig. 48; nur unregel
massig gruppirt; Flachen matt und wenig eben (G. RosE, Heise 
1837, 1, 312). Aehnliche Krystalle, nur kleiner und undeut
licher, in der Grube Gumesehewskoi, drei Werst iistlich 
von Schelesinskoi und vier 'Verst niirdlich von Polewskoi 
(neun Wcrst von Kossoibrort) im Revicr von Jekaterinburg; 
gewiihnlich hier nur moosartige, mehr oder wenigcr dichtc 
Haufwcrke, krystallinische Rindcn oder Platten (G. RosE, 
Re ise 1837,1,263; 1842, 2, 454). Dünnc Plattchcn cingewachscn 
in uem Serpentin, der das Liegende des Goldsandes der 8eife 

Malo Mustowskoi bei Jekaterinburg bildet (I{osE, Reise 1, 289; 2, 454). - lm 
Revier Slatoust im Diorit der Kupfergrube Jewgrafowsk (KoKscnA&ow, Mat. Min. 

1 Wahl idcntisch mit der von KoKSCHAROW in den Mat. Min. Russl. [6, 219) 
abgcbildetcn. 

• Von hier erwahnt BLuM (Pseud. 3. Nachtr. 1863, 21) l'seudomorphoscn nach Cu prit. 
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Russ!. B, 221). - Von nicht niiher bestimmtcm uralischcm Fundort beschrich JF.RE
MÉJEW (bei KoKBCIIAROW a. a. O.l Zwillinge vom Ansehen einr.r hexagonalcn oder 
dihexa.gonalen Pyramide, gchildet von (201) oder (502). - Ausser den obigen nennt 
LEONHARD (top. Min. 1843, 327) noch als uralische Vorkommen: Werchne Mulinsk, 
mit Malachit und Kupfcrlasur im Weissen Todtliegcnden; Smetanina an der 
Kunara, mit Lasur, Malachit, Cuprit und Silber anf Erz-Lagerstatten im ,Ueber
gangskalk"; Grube Polakowsk, mit Kupferkies, Malachit und Lasur. 

In der Kirgisensteppe im Distrid Kargalinsk der Sibirischen Kirgisen in der 
Kupfergrube Wosncsscnsk in den Hergen Kalmaktas, Ali '\:Vcrst von der Hüttc 
Blagodatostr.phanowsk, 11i0 vVcrst vom Irtisch, anf cinem im Thonschicfr.r auf
sctzcndcn Kalkspath-Gange grosse bis 16 Ccntncr schwere plattenfiirmige Masson, 
meist mit Kieselkupfer und erdiger Kupferlasnr bedeckt (IfELMERSEN, Russ. Berg
Journ. 185H, 2, 3fl7; Bull. Acad. St.-Pétersb. 1859, 1, 322; N. Jahrb. 1860, 574; KoK
scHARow, Min. Russl. 6, 221). Amn, (Jonrn. Chcm. Soc. 1864, 1, 89) fand 0-034°/ 0 Ag, 
0-11 Bi, 1-28 As, Spur Pb. 

lm Altai auf dem Erzlager des !Scblangenbergs (der Smejewskaja Gora 1), 

einer in Thonst:hider ruhenden Hornsteinmasse, die nach allen Richtungen von 
Gilngen und Trümern schuppig-kürnigen Baryts dnrchsetzt ist, fand sich das Kupfer 
nach G. RosE (Reise 1837, 1, 539. 530) in dünncn Platten im Baryt oder anf den 
Ab!Osungen zwischen Baryt und Hornstein, fm·ner mit Cu prit, Kupferlasur, Kiesel
kupfer und Cerussit anf kleinen Gitngen im Hornstcin, sowie bcsondcrs in unfiirm
lichen Stücken in Lettenklüften. Auch auf andcrcn Grub1m, Loktcwsk, Nikola
jewsk u. a. (KoKSCHARow, Min. Hussl. 6, 222). Ein schr alter, aber erst 1862 wieder 
entdeckter llergbau auf der Grubc Tschudack, niirdlich vom Bergort Bcloussowsk 
irn westlichen Altaï [B. v. CoTTA, Bllrg- u. Ilüt.tcnrn. 7:tg. 1H70, 29, 29; N. Jahrb. 
1871, 86). Auf den Gruben Beluussuwsk, Loktewsk, Spj{tnowsk auch fH!chcnrcichere 
Krystalle, mit (520) und (310) (Syrjanuwsk) riach JEREMÉ.rEw (Russ. min. Ges. 1877, 
12, 281; Gaol'l!'s Zeitschr. 1, 398). 

In Transbaikalien in den Kupfergruben Wosdwischensk und Pawlowsk (Tschal
butinsk) baum· und haarfürmig im kürnigen Kalkstein (OsERSKY bei KoKSCHARow, 
Mat. Min. Russl. 6, 223). 

Im Gouv. Jenisseisk in einigen Goldseifen, wie Wtoro-Pawlowsk (WERSILOW 
bei KoKSCHARow, a. a. 0.). In der Trcch-Swjatitelskij-,Vasche an der 0Bsinowka im 
Bezirk Krasnojarsk grosse strahlig nierige Aggregate als Pscudomorphosen nach 
Malachit; vollkommen homogen erscheinende Theile zeigen polirt und geatzt noch 
die Structur des Malachits (JEREMÉJEW 1 Russ. min. Ges. 1886, 23, 315; GaoTn's 
Zeitschr. 13, 201). 

Auf Kamtsebatka. Auf den Kurileu !ose Massen, mit undcutlichcn Kry
stallen besetzt, von 1\Ialachit überzogen (LEONHARD, top. Min. 1843, 329; HoFFMANN, 
!\lin. 1816, 3 b, 88). 

q) J a pan, ,reich an Kupfer" (llo~·~·MANN a, a. 0.). 
China (LEO:SHAim a. a. O.). Ein Stück des reichen Yorkommens von Yunnan 

envies sich als sehr rein, mit nur 0·028°/0 Fe und 0·026°/0 Ag (GowLAND, Chem. 
News 1~93, 68, 306; GnoTH's Zeitschr. 25, 289). 

Ostindien. Auf der Kupfererz-Lagerstatte von Landu in der Provinz Singh
bhum iu Bengalen moosfürmige Rosetten in Malachit (STOHR, N. Jahrb. H!64, 148). 

Auf der Insel Timor (LEONHARD, top. Min. 1843, 328). Mit Malachit und Kupfer
lasur überzogene Kryatall- Aggrogate ans Buntsand8tein von Oisa bei Koepany 
(Bre8l. Mus. Etik. WEHSKY). 

1 Der Ort Scblangenberg heisst russisch Bmeïnogorsk oder Smejofl:'. 

RINTZE 1 Mincra1ogie. 1. 1-l 
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r) 8ontlt Ânstralia besitzt eine grosse Zahl abbauwürdigcr Knpferlager. lm 
Jabrc 1843 wnrrle das Lager der Kapunda Mine 15 Meilen niirdlich von Adelaide 
entdeckt, 1845 das der Burra-Rurra-Gruben, 25 Meilen niirrllich von Adclairle. 
Der Tinlines-Gang anf Burra-Burra hat als Salbander Serpentin und besteht oben 
ans Eisenoxyden (dcm eisernen Hut), die stark mit Kupfcrcarbonaten irnpr1ignirt 
sind; mit. der Ticfc werden die Eisenoxydc dichter und enthaltcn ~ester von Cu prit; 
dann tritt Quarz überwiegend als Gangmasse anf, der in den miirberen Partien 
l\Ialachit und Kupferlasur, in den festeren Atacarnit, Cuprit und gedieg1m Kupfer 
fdhrt (Gum.r, ~iedcrrhein. Ges. Bonn 1875, 61). HAIDINGER besehrieh (Sitzh. Ak. 
\Vien 1863, 48, 6) von Hurra-Rurra eigenthi\mliche Zwillinge, nach ciner trigonalen 
Axe vcrlangertc Dodekaëder (110), am Ende in Zwillingsstcllung nach (111) mit 
plattcnformigcn Thcilen, die auch (100)(210) zeigcn. Wcitcre Gruhen in den Gc
birgsstrecken wcstlich vom Murray bis Mount Rose im Norden und Port Lincoln irn 
Westen: Lipson's Cove, Mount Craig, bei Porta Augusta sowie bei Worthing, Kan
rnantoo, Bremer und Strathalbyn siidlich von Adelaide; besonders rcichhaltig aber 
die seit 1859 auf der Halbinsel Yorke betriebenen Gruben bei Wallaroo, ùie ,Home 
anù Wombat Workings" mit der Wallaroo Mine, fm'ller die Moonta Mines bcim 
Flcckcn Tipara siidostlich von Kadina und die New Cornwall Mines (ScHnAnP, 
TsnEHM. Mitth. 1872, 53). Bei allen diesen Gruben findct sich nahc der OberfHiche 
1\hlachit mit Thon, dann treten Oxyde und Snlfide des Kupfcrs auf mit grossen 
Klumpcn gedicgen Kupfers. Krystalle von der New Cornwall Mine bei Wallaroo 
zeigen nach 8oHRAm' nur selten (201) vollflachig, haufig aber als Pentagon
dodekai'der mit untergeordnetcm (111); ferner (100) (111) und nicht selten l';willinge, 
(201) ais scheinbar hexagonale Pyramide. Die Krysialle sitzcn auf einem Kern 
von Cuprit. 

In New South Wales bei Bathurst u. a. Am Broken Hill mit Cnwit 
kleine Krystallchen. - In Victoria auf der Thomson River Copper Mine, sowie bis 
mehrere Unzen schwere Rollstücke im Thomson River in Gippsland; diinne 
Schuppen in \Vilson's Reef bei St. Arnaud, Specimen Guily Reef bei Castle
maine, Mairner's Heef bei Steiglitz und Golden Promise Company's Reef, Louisa 
Ranges, Crooked River (ULRICH, Min. Vict. 1866, 46); mit Gold und Silber ver
wachsen im Quarzgange des Specimen Hill, Forest Creek (t"LitJcn, Berg- u. 
lliittenm. Ztg. 18, 221; N. Jahrb. 18GO, 79). Ferner bei Cl un es auf der pliocanen 
Gold-Drift in Schuppen und Rollstiicken; im Gebiet der Roldney Gold Mining Co. 
zwischen llallarat und Creswick und der Flying Scud Gold Mining Co. bei Egerton 
(Ur.&rcn, Min. Viet. 1870, 5). 

Tasmania. Reichlich an mehreren Localitaten auf der 'Vestkiiste, besonders 
am ~lount Lyell in Thon oder Steinmark baumf6rmige, oft mehrere Pfund schwere 
Massen. Am Mount Bischoff blattfiirmig auf Trennungsflachen ùes Thonschiefers 
(Killas) an der Grenze von Porphyr. Am Montagu und Duck River unregelmassige 
Massen in nahezu schwarzem Andesit(?)-Gestein. In Granatfels an den Hampshire 
IIills. Mit llaryt am Wilmot River. Als Ueberzug auf Limonit und einern 
kicseligen Gestein an Nolan's Creek bcim Pieman River. Am Laurel Creek, 
eine rn N ebenfluss des .Blyth River, in Chlorit mit Blende, Bleiglanz und Kupfer
vitriol. Als weitere Pundorte nennt PETTERD (Min. Tasman. 1896, 29): Dun yan 
Range; Rad ger Plain; am Circular Il ead; zu Mainwaring Inlet siidlich von M acquarie 
Harbour; North Grubb's Mine, Zeehan; Rio Tinto Mine, Savage River; :-\ine Mill 
Creck, Whytc River. 

Neu-Caledonien. Reichlich auf Gruben im Norden, besonders anf Balade 
und Pilou; astige Gebilde mit erkennbarem (100)(111)(110), innig gemengt mit 
Cuprit im Quarz der Granat-führenden Glimmerschiefer (LACROix, }lin. France 1897, 
2, 403; Compt. rend. 1894, 118, 551; Bull. soc. min. Paris 17, 57). 
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s) Chilc. Bcinahe auf allen den zahlreichen Kupfer-Grnbcn, mcist zusammcn mit 
Cu prit; besonders grosse, oft mchr ais ccntncrschwcre Massen anf den Grubcn von 
Andacollo; ausserdcm nennt Dmmyxo (Min. 1879, 193) spccicll nnr die Graben von 
San llartolo 1 in der Wiiste Atacama. ABEL (Journ. pr. Chem. 1864, 91, 47) fand 
in chilenischem Kupfer 2 nur Spuren von Silbcr unrl Wismuth; FIELD (LrEn.-KoPP, 
Jahresber. 1850, 700) in weisslichem Kupfer aus einer Mine 20 Meilen iistlich von 
Coquimbo 1·09"/o, in anderer Probe 7·60°/0 Ag. 

Bolivia. Massenhaft in den Sandsteinen 3 von Corocoro, der be Massen, baum
formige Krystall-Aggrcgate, sowie auch sanrlfiirmig als ,Barrilla". .B:bendaher bis 
3 cm breite und noch hohere sechsseitig saulige Pseudomorphosen nach Aragonit; 
elie rauhen, aber unter dem eventuel! umhüllenden Thon oder Gyps ziemlich reinen 
und metall,;lanzendcn Flachen siimmtlich concav oder ausgchiihlt, die scharf hervor
tretenden Kanten meist gekrümmt, an den Prismenfliichen oft eine oder mehrere 
Lcisten vertical herablaufend; die gunz aus Metall bestehenden oder einen Kern von 
Kalkcarbonat enthaltenden Gebilde• gleichen ausserlieh den Aragoniten von Dax in 
Frankreich und Molina in Spanien; besehrieben von BREITHALPT (Berg- u. Hüttenm. 
Ztg. 1853, 12, 401), SocnTING (Zcitschr. ges. Natllrw. 1853, 2, 30; Zeitschr. d. geol. 
Ges. 1857, 10, 2~4; Poao. Ann. 114, 333), KENNOOTT (Poaa. Ann. 1857, 100, 467), 
FoRnEs 5 (Quart. Journ. Geol. Soc. Ul61, 17, 43), Bwlii (Pseud. 3. Nachtr. 1863, ~54), 
DoMEYKO (Min. 1H7U, 194). - ZEI!.RENNER (T'scHERM. Mitth. 1874, 94) beschrieb ein 
Sti\ck Kupfcr ,ans den tertiiiren Quarz-Conglorneraten Bolivias", bestehend ans zehn 
auf einander gestelltcn Pyramidenwürfeln, deren grosster neben (210) noch (421) (110) 
zeigt, ein AnsHiufcr ein Pentagondodekaëder (21 0) mit glattem (111) und gefurchtem 
(100); vergl. i\brigens 2, 1379 Anm. 1. 

Pern. RAIMONDI(-MAI!.TIIŒT, Min. Pér. 1878, 95) neunt die Vorkommen: im 
District Yanacancha, Cerro-de-Pasco, baumformige Massen in bHiulichem Thon, zum 
Theil mit Lirnonit (Grube San }riguel); Distr. Estiq11e, Prov. Tarata, dendritisch 
Eowie Kry~talle (lOO) (111) und (110); Gmben von Canza, Prov. Ica, in Cuprit, auch 
mit Malacltit; bei Maravillas im Distr. Vilque, Prov. Pmw, mit Cuprit und Malachit; 
ebcnso auf der Grube Tu co im Distr. A quia, Pro v. Cajiüambo; mit Quarz und 
erdigem Kupferglanz im Distr. Apurimac, Prov. Cochabamba. 

Urasilien. · Inficiouado, Scrro de Frio und Cachoeira (LEONHARD, top. Min 
184:1, 329). Von Cachocira ein etwa 1300 kg schweres Rollstück seit 1782 in Lissabon 
(f.scHWEGE, Pluto Brasil. 1831, 451). 

Cuba. Pseudomorphosen nach Cuprit (SrLLEM bei BwM, Pseud. 2. Nachtr. 
1852, 15). 

t) ~lexico. Zu Inguan1n in Michoacan anf Quarz; blechformig in Baja 
Califoruia; in Klumpen in der Sierra Tapalpa und Etzatlan in Jalisco, sowie 
auf den Kupfer-Gruben in Chihuahua (LANDERO, Min. Ul88, 107). 

U. S. A. In New lUexico anf Santa Hi ta und anderen Gruben in Grant Co.; 
von der ,Copper Glanee" und ,Potosi" ans reinem Kupfer be~tehende Pseudo
rnorphosen nach KupfPrlasur, vorn gewiihnlicheu Typus der Krystalle von Arizona 

1 Von hier erwahnt HAIIID!GER (Jahrb. geol. Reichsanst. 1860, 3) eine sehone 
grosse Platte. 

2 RmnA (.Tourn. pr. Ch cm. 96, Hl:!) fftnrl in bolivischem ne ben 97 · 4-97 · 5°/0 Cu 
1· 8--2.24 °J 0 Fe. 

' Die Kupfcr-fiilm~nrlen T~agcn in Gyps (PuNNETT, Berg- n. i-Iüttcnm. Ztg. 1864, 
23, 259). 

• Kn1iBEI!. (bei FonnEs, Qu .• J. G eol. Soc. 17, 45; Berg- u. H üttcmn. Ztg. 2 3, 130) 
fond 98·61°/0 Cu, DoMEYKO (Min. 1879, 196) 61-7°/0 Cu. 

5 Gicbt ais Fundstcllc Socabon de la Paz, auf dcm Veta Umacoia, an. 
14* 
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(Y EATES, Am. J oum. Sc. 1889, 38, 405). - In Arizona bcsonders anf der Coppcr 
Qnecn Mine in Cochise Co. nach DANA (Min. 1882, 22), sowie in California in 
Cal averas Co. anf der Union und Key stone, Napoleon und Lan cha Plana Min1~s; 
anf der Cosnmnes Mine in Amador Co.; in Sta. Barbara Co. in Serpentin. 

In Tennessee anf den Grnben vou Dncktown mit Malachit, Lasnr und Cnprit 
(CREDNER, N. Jahrb. 1S67, 612). In North Carolina 1 kleine verzerrte Krystalle mit 
Limonit anf der Mc Cul loch Mine in Gui !ford Co.; baumformig und in Platten 
anf der Union Coppcr Mine in Cabarrus Co. bei Golrl Hill; in Qnarz und Epidot
gestein am Harris Monntain oRtlich von der Gillis Mine in Pcrson Co., anf der 
Wolf Creek Mine in Jackson Co. und Ore Knob in Ashe Co.; in Quarz-Krystallcn 
ans dcm untcren Mccklcnburg Co. Angcblich ans Stokes Co. cin dem Vor
kornmcn von der Cliff Mine am Lake Supcrior ganz iihnlichcr Klumpcn (GENTH, Min. 
N. C. 1R!ll, 14). ln Pennsylvania anf der Whratlcy Mine als Ucbcrzng anf Eisen
glanz oder Qnarz, sowin zwischen Eisenglanz und K npfcrkics (J. L. SMITH, ErwM . 
• Tourn. 1R5fl, 66, 435). ln New .Jersey zn New Brunswick, SomCI·ville, auf den 
Hchuyler's Mines und bei Flemington; in Connecticut wurde bei New Haven anf 
der Drift eine Masse von über 200 Pfund gcfunden, eine von 90 Pfund und rnehrcrc 
klcincrc; auch Fundc in Massachusetts, überhaupt in der Red Sandstone-Region der 
ostlidtcn Htaatcn (DA :s-A, Min. 1 Rll2, 22). 

lm nordlichen Miflitigau am Südufer des Lake Superior anf Keweeuaw Point 
das bedeutendste Kupfnr-Vorkornrnen ùer W elt. Am Südufer des Sees tri tt ein dem 
oberen Pracambrium zwischengelagerter Complex von abwechselnden Quarzporphyr-, 
Gabbro-, Diabas-, Porphyrit-, Melaphyr- und ~lelaphyrmandelstein-Lagern mit unter
geordneten Conglomerat- und Sandsteinbiinken auf, besonders die Halbinsel Keweenaw 
bildend, fla ch nach W esten einfallend und na ch Osten zn von Potsdamsanùstein 
discordant überlagert. Ais vollstiindig-c oder theilweise Ausfüllung der 1\landeln in 
gewissen jeu er Melaphyrmandelstein-Lager stcllt si ch Knpfcr tmd Silber ne ben Kalk· 
spath, Quarz und Zeolithen ein; rechtwinkclig zur Liiugenen;treckung wi1·d die 
horufiirmige H:übinsel Kewecuaw vou zahlreichen senkrechtcn Giingen durchsetzt, 
die (von wenigen Centimetern bis zu 10 m machtig) in einm· vorwaltendcn Kalk
spath-, Prchnit· und Qnarz-Ausfüllung mit zahlreichen Bruchstücken des Neben· 
gestcins Kupfermassen bis zn 15 000 Centner 2 schwcr umscbliesseir (CRED:-!ER, Geol. 
1897, 393). Die Kupfer-Gewinnung erstreckt sich liber ein Areal von 200 Meilen 
Lange und ergab Hltl7 ctwa 37 000 Tons, davon über die Halfte allein die Calumet 
und He ela .Mine• (DANA, Min. 1892, 22). Ausser dem Bezirk von Keweenaw Point 
ist auch der District des Ontonagon River reich an Kupfer-Bergbau; hier wurdcn 
schon seit 1821 gréissere Massen gefunden (dm·ch ScnooLCRAFT, Am .• Jonrn. Sc. 1821, 

1 In Sou th Carolina nur ganz sparlich (LTERER, Berg- n. Uiittcnm. lltg. 1860, 
19, 106). 

2 Eine solcbe wurde 1869 im Phiinix-Gange angctroffcn (CnEDNER, N. Jahrb. 
1870, 86); eine Masse von 420 Tons 1857 auf der Minnesota ~linc am Ontonagon 
(TowNSEND, Am. Journ. 8c. 1861, 37, 431). 

• CuED~<EI< (~. Jahrb. 1869, 1) gab eine Beschreibnng der Calnmet-Heela-Lager
statte, sowie dmjenigen der Copper-Falls-~line, des Clitl~Ganges und der Concord
Lagerstiitte. Frühere Beschreibuugeu des Vorkommens arn Lake Superior von 
JAcKso:s- (l'lnstit. 1845, 20, 593; LIEn.·KOPP, Jahresber. 1849, 718; Ann. mines 1850, 
17, 103), CoRDIER (Compt. rend. 1849, 28, 161), SnEPERD (KENNGOTT, Uebers. min. 
Forsch. Hl 50, 138), KocH (bei v. CoTTA, N. J ahrb. 1852, 49), TAMNAU (Zeitschr. d. 
geol. Ges. 1852, 4, il; 1854, 6, 11), SocnTING (Zeitschr. ges. Naturw. 1854, 2, 31; 
KENXGOTT, U ebers. min. Forsch. 1854, 124), RrvoT (Ann. mines 1856, 10, 346), PossRJ.T 
(N. Jahrb. 1856, 1), LoGAl'i (Geol. Surv. Can. 1863, 5, 67). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Kupfer. 213 

3, 201; 1835, 27, 381). Die productiven Kupfer-Gruben liegen in den Countics 
Ontonagon, Iloughton und Keweenaw; bei Portage Lake in Keweenaw Co. konornt 
das Kupfer nur ais Irnpragnirung von Manùelraunoen und Conglomeratcn (als Dinde
mittel von Breccien) vor, wahrend es bei Rockland in Ontonagon Co. auf Gang
spalten gewonnen wird, die mit der Schichtung lau fen; die bestkrystallisirten Stufen 
stammten vom Nordende von Keweenaw Point aus den gegen die Schichtung auf
setzenden Gangspalten, do ch sind die meisten der auf diesen letzteren bauenden 
Gruben nicht rnehr im Betrieb. In einzelnen Gegenden der Keweenaw Region ist 
das Kupfer in Kornem auch weit verbreitet in Sandsteinen, besonders in einem 
Conglomerat von Quarz und Jaspis-Rollstiicken (DANA, Min. 1892, lOBB). Gewohnlich 
erscheint das Kupfer in hakigen, fin ger- oder baumformigen, iistigen und dendri
tischen Gestalten; wenn auch diese Gebilde keineswegs der Krystallfliichen eut
behren, so sind sie doch meist schwierig zu deuten, theils wegen ihrer Verzerrungen, 
theils wegen eines unregelmiissigen Ausbleibens eines Theiles der FI achen; anderer
seits übertreffen manche Stufen dtuch Schonheit und Grosse der Krystalle die aller 
andcren bekannten Fundorte. Schon FoRSTER u. WHIT!ŒY (Am. Journ. Sc. 1853, 
15, 446) zeigten, dass die haufigste Form der Krystalle ein I'yramidenwürfel ist. 
A. ~IÜLLER (Katurforsch. Ges. Basel3, 411; K.:N:-.rGOTT, Uebers. miu. Forsch. 1856-57, 
162) beschriel? bis 1 Zoll grosse Krystalle (111), (110) und (h 10), für sich oder in 
Combinationen, auch mit untergeordneten 48-ilachnern; KENNGOTT (ebenda 161) von 
der North Cliff Mine die Combination von (110) mit stumpfem Würfel-ahnlichem (hkll; 
eventuel! (hkl) herrschend, mit (llO)(h 10); zwei 48-ilachncr mit (111); auch allein 
(100). WHITNEY (Am. Journ. Sc. 1860, 28, 11) beschrieb (110)(111)(h 10), Dichte 8 · 838. 
ALGER beschrieb ais rhomboëdrisch und Pseudomorphosen nach Kalkspath Krystalle, 
die JACKSON nur flir verzogene Würfel erklarte (Proc. Bust. Soc. Nat. Rist. 8, 171; 
BuusH, 10. Suppl. to D.ANA's Min., Am. Journ. Sc. 33, 190; KENNGOT'l', Uebers. min. 
Forsch. 1861, 214). G. YOM RATR (Niederrhein. Ges. Bonn 1877, 250; GROTH's l';eit
schrift 2, 169) bestinomte die Combination (110)(18 .10. 5) und beschriob diesel be 
auch als kappenformige Fortwachsung über (100) (520), die Flachen des Pyramiden
wiirfels oft mit grosser Regelmassigkeit bedeckend; parallel einer Würfelkante ver
zcrrte Krystalle (lOO) (520) erscheinen als zwülfseitige l'rismen, gebildet von acht 
Flachen (520) und vier Fliichen (100); auch finden sich Verzerrungen parallel der 
Diagonale einer Würfelflache; die Cornbinationen (110)(520) oder (110)(210) unter
liegen ebenfalls gern einer unregelmassigen Unvollziihligkeit der Flachen; Krystalle 
mit herrschendem (210) bilden haufig DihexaEder-ahnlicbe Zwillinge nach (111); auch 
den Fig. 16 u. 11 auf 8. 207 u_ 208 entsprachende Zwillingsplatten, gubilùet von (1 00) 
(\11) (110) (520), wurden von G. voM R.ATrr beschrieben, sowie schliesslich skalenoëùrische 
Gcstalten, die si ch weder auf Kalkspatb (l'seudomorpboscn) no ch reguliire Formen 
zurückfiihren bsscn. FJ,gTCHEit (l'hi!. Mag. 1880, 9, 185; GROTH's Zeitschr. 5, 110) 
bcobacbtete (100) (111) (310), an eincr Parallelverwachsung von Würfeln auch (HO), 
fcrner selbsliindig (530) oder zusarnmen mit (100), sowie an scharfen Krystallen mit 
uerbem Kupfer, Silber und Kalkspath (531) (530) (100); Krystalle mit Quarz waren 
nach der Zwillingôaxe verkürzte l';wi!linge nach (111) von (100)(110)(730). Die ein
gehendste lleschreibung der Krystalle von En w. DAN .A (Am. Journ. Sc. 1886, 32, 413; 
Cl&orH's Zeitschr. 12, 569). Beobachtet h (100), d (llO), o (111 ), H(41 0), k (520), e (210), 
1(530), m(311), i(211), y(18.10.5), x(12.3.2), ~(11.6.1), neu ix;r,_ Nach DANA ist 
der haufigste Typus der des Pyramidenwürfels, am Hii.ufigsten 11(410), demnachst 
k(520); II gewohnlich mit (100) oder (100)(110) (111), auch Hk zusammen mit (100); 
die Flachen von II gewohnlich gestreift senkrecht zur Würfelkaute, dll!·ch Oscilliren 
mit x(12.3 2), zuweilen aber auch ganz glatt. Auch (100) für sich allein ziemlich 
h~ufig, weniger (1101; ein reine~ (111) noch nicht beobachtet, aber herrsehend neben 
untergeordnctem (110)(100), auch mit y (18 .10. 5); (111) herrschend auch an manchen 
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Fortwaehstmgs-Gcbildcn. Nur cinmal m (311) beobachtct, untergeordnct an (1 00) (111); 
auch (211)(110) schr scltcn; nicht gcradc scltcn (110)(18.10.5), auch (110)(12.3.2). 
Nicht seltfm zeigcn die cinfachen Krystalle vertiefte und hohle Gcstalten, besonders 
die Wiirfelflachen V crtieftmgcn durch FHichcn von (110) oder (h 1 0); Erhebungen 
auf griisseren FHichcn durch (530) oder andcrc nicht sichcr zu bcstimmcnde Fm·men. 
V crzcrrnngcn pflcgrm bei cinfachcn Krystallen cincn gcwisscn Grad von Regcl-

Fig. 49. Fig. 50. Fig. 51. 

Fig. 52. Fig. ô3. Fig. 54. 

Fig. 55. Fig. 56. Fig. 57. 

Fig. 4~l-57. Kupfer-Zwillinge vum Lake Supcrior uaeh Enw. DA:sA. 

massigkeit zu zeigen, derart, dass eine ansgcsprochene Pscudosymmctrie, cine tetra
gonale oder •·homboëdrische entstcht. Die Zwillinge, stets nur nach (111), sind 
meist nur Contact-Zwillinge, seltcn Durchkreuzungen. Unter den Contact-Zwillingen 
sind solche von einfachem Habitus und normalcr Entwickclung sehr scltcn. Die 
Wiirfclzwillinge (nach der Art von Fig. 43 u. 44 anf S. 20G u. 207) sind fast immer ver
kürzt nach der Zwillingsaxe, vergl. Fig. 49-52 (mit vertical gestellter Zwillings-

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Kupfer. 215 
----------~--- --~--------

ebene); weiter sind dann sole he Zwi1linge haufig in der Richtung einer Diagonalen 
der oktaëdrischen Zwillingsebene verlangcrt, sa dass anscheinend rhombische (hemi
morphe) Gebilde entstehen, wie in Fig. 53 u. 54 dargcstellt (Fig. 53 aus Fig. 49, 
Fig. 54 aus Fig. 51 oder 52 hervorgegangen); die Abflachung erfolgt senkrecht oder 
auch parallel der Zwillingsebene. Andere Zwillingstypen sind in Fig. 55 u. 56 
(der Zwilling Fig. 56 in Fig. 57 zum leichteren Verstandnis in Ilorizontalprojection) 
dargestellt. Weiter zeigen nun auch die gewiihnlichsten Fm·men statt regelloser 
Verwachsungen ein Parallelwachsthum mit scharf bestimmten Riehtungen, besonders 
nach zweierlei Art, indem die "\Vachsthums-Richtungen, die ,tektonischen Axen" 
(SADEHECK, TscnEt<M. Mitth. N. F. 1, 300), entweder den "\Vürfelaxen (den vierzahligen 
Symmetrieaxen), wie in Fig. 58 u. 59, oder zu einander un ter 60° geneigt im Allgemeinen 
elen Diagonalen 1 einer Oktaëderflache entsprechen, wie in Fig. 60; in letzterer cine 
Yerwacbsung von Zwillingen, die V,Tachsthurns-Iüchtungen in der Zwillingsebene 
gclcgen; an Stelle des einfachen \Vürfels treten ein oder mehrere l'yramidenwürfel, 
mit oder ohnc (100), (111) und (llO); an Rcihen isolirter kubischer Zwillinge schliessen 
si ch zuwcilen einfachc Platten mit breitcr oktaëdrischer Oberflache, welche spiess-

Fig. 58-60. Wachsthums·Gestalten an Knpfer vom Lake Superior nach Enw. DANA. 

fiirmige Zwillinge an den Ecken und die hexagonalen Wachsthurnslinien nur an
l(edeutet 7,eigcn. Zuweilen sind auch Individuen der Gestalt 1-'ig. 56 aneinander 
gr.reiht parallel einer Kante der Zwillings-Oktaëderflache. - Am Kupfer vom Lake 
Superior Hisst sich zuwsilen die Entstehung aus Cuprit verfolgcn (BLuM, Pseud. 
3. Nachtr. 1863, 21). DANA (Min. 1868, 15; 1892, 23) giebt Pseudomorphosen nach 
Kalkspath-Skalenoëdern an (vergl. S. 213 die Bemerkungcn von ALGER und von G. voM 
RATH); BLuM (Pseud. 1863, 255; 1879, 161) hebt hervor, nur dünne Kupferbleche in 
der Gestalt von (eventuell verschwundsnen) Kalkspath-Krystallen beohachtet zu 
haben, keine eigentlichen Pseudomorphosen (wie etwa von Kupfer nach Aragonit 
a us Bolivia). - In Kupfer von der Minnesota Mine fand CoLLIER (bei DANA, Min. 
1868, 15) 0-01& 0

/ 0 Ag; AsEL (Journ. Chern. Soc. 1864, 1, 89) D-002°(0 Ag und eine 
Spur Pb, in anderer Probe 0·56°/0 Ag; RAMMELSIJERO (Mineraleh. 1875, 5) 0-31°/ 0 Fe 
und keine Spur Silber. HAuTE<'EtJU.LE (Phil. Mag. 1856, 12, 239; Corn pl. ~end. 1859, 
43, 166) hat te in einer Probe 25 · 25°/0 Gangart, 69. 28 Cu, 5 · 45 Ag, 0 · 02 Hg gefunden, 
doch legte BuusH (Am. Journ. 1861, 31, 354) auf die Hg-Restirnnmng keineu Werth. 

1 Bei den von G. RosE (Fig. 46 u. 47 auf S. 207 n. 20R) bcschricbencn uralischcn 
Parallel-Verwachsungen gehen die \Vaehsthnms- Riehtungen den Kanten der Okta
ëderflache parallcl, wie bt~i den von G. VOM RATII (vergl. S. 213) bcschricbenen Ge
bildcn vom Lake Supcrior. 
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Camulu. Am Nord- und Ostufcr des Lake Snpcrior in der Provinz Ontario 
iilmlich wie in Michigan auf Gang en und Spalten in Mandelsteinen, sowie in den 
damit in Vcrbindung stchcndcn Sundsteinen, in kleincn Partikcln, Kornern und hia 
Centncr-schwcrcn Masscn, besonders anf Hattie Island, St. Ignace und Michi
pieoten, auch bei Mamainse und Cape Gargantua. In Kürnern und unregel· 
massigen, zuwcilcn mchrcre Pfund schwcrcn Massen anf Gangcn und Spalten im 
TrHpp f1m Cape d'Or und anf Spcnecr's Island in Cumberland Co., Five Islands 
in Colchester Co., Briar Island in Digby Co., zn Margaretville in Annapulis 
Co. 11. a. in Nova 8cotia (HoFFMANN, Min. Can. 1890, 80). 

n) Afrika. In Klein-Xamaqualand auf den Kupfcr-Lagerstatten auf Lagcr
gangcn in krystallinischcn Schicfcrn (Gneiss, Glimmerschicfcr, Thonschiefer) vm·
waltend Kupferglanz, Buntkupfer und Kupferkies; im eisernen Hut und in den Saal
bandcrn auch gcdicgcn Kupfer 1 mit Cuprit und sog. Schwarzkupfcr-, Zicgel- und 
Kupfcrpecherz; das Kupfer, besunders auf Hester-Maria, dendritisch, eventuell in 
deutlichen Oktaëdern (KNoP, N. Jahrb. 1861, 518). Aehnliche Verhaltnisse auf den 
LagerstiHten im Damaraland, nur das gcdiegen Kupfer viel rcichlieher, besonders 
anf der Matehless Mine, dendritische Aggregate, sowic Pseudomorphosen nach Cnprit 
in bis 5 mm grossen, aber sehr porüsen \Vürfeln, auch (100)(110)(111), suwre un
regelmlissigen Knollen und die ken Platten (KNoP, N. J ahrb. 1861, 523). - Ans 
Madagascar von Ambohimarina, jedenfalls weiterher aus dem Inneren stammend, 
schüne Stufen (LAcnurx, .Yfin. France 1897, 401). 

v) k\instllch. Krystalle durch Schmelzen und langsames Erkalten erhiiltlich. 
Auch bei Ilüttenprocessen beobachtet, ans sog. Schwarz- und Garkupfer, in mehr 
oder weniger vollkommenen Oktaëdern; • gu te Krystalle sc hon erwahnt von RoMÉ 
DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 308) aus der Hütte von Sainbcl bei Lyon, ferner an
gegcben aus den Hiitten von Carnpiglia in Toscana, Riechclsdorf in Hcssen, Isabellen
hiitte bei Dillenburg, Lautenthal im Harz, Mitterberg in Tirol (C. W. C. FucHs, 
kiinstl. Min. 1872, 13); bis 8 mm grosse scharfe (111) im Schwarzknpfer der alten 
Wcyerer Hütte (SANDBERGER, Jahrb. Naturk. Nassau 9, 40; KENNGOTT, Uebers. min. 
Forsch. 1854, 124), gar bis zollgross von der Kupferhütte bei Hettstadt (NooGERATH, 
Zeitschr. ges. Naturw. 19, 109; KENNGOTT a. a. O. 1862-65, 277); weitcre Littcratur 
bei GMELIN-KRAUT (Anorg. Chem. 1875, 3, 587). In und anf sog. Kupferstein bildcn 
sich mchr haar- und moosformige Aggregate. Sogen. Mooskupfer von LrvERSIDGE 
(Chem. News 1877, 35, 68) auch durch Reduction von natürlichem Kupfcrglanz in 
einem Wasserstoffstrom un ter der Schmclztemperatur des Kupfers dargestellt; ebenso 
von MARGO:rTET (Compt. rend. 1877, 85, 1142) Legirungen von Kupfcr und Silber 
durch Behandlung der Sulfüre und Selenüre. Aus einer verdünnten Kupferllisung, 
die liiogcrc Zeit mit Holz 8 in Berührung steht, schciden si ch Krystalle (100), (111), 
(100)(111) ab; nach SE'IARMONT [Ann. chim. phys. 1851, 32, 129) wird eine solche 
Reduction dm·ch Erhitzen anf etwa 250° beschlcunigt. Durch phosphorige oder 
schweflige Siiurc scheidet sich das Kupfer aus Acetat-Losung in zartcn Flittern ab. 
Ans Knpfersulfat-Losnng findet. die Reduction auch durch Stiicke von Phosphor 
statt (RiicK u. VooEr.; Srnor, Corn pt. rrmd. 1877, 84, 1454); bringt man dabei in der 
Lüsung den PhosphOl" mit blan ken Kupferdrahtcn in Bcrührung, so sctzcn sich anf 

1 Solches von CunruE (Edinb. Geol. Soc. Transact. 1894, 7, 30) ga.r nicht erwalmt. 
• Die Angabe SEEBECK's [bei BERZELIUS, Lchrb. Chem. ~- Aufl. 3, 298) von 

rhomboëdrischem Kupfer aus Schmclzfluss durch G. RosE (Poo o. Ann. 184:.!, 55, 
3~1 Anm.) ais lrrthum erwiesen. Vergl. übrigens S. l99 Anm. a. 

8 So auch auf altcm Grubenholz, z. B. von Rio Tinto und Cl1essy, vergl. S. 204. 
Auch durch Grubengas wird Kupferuxyd zu Mctall retlucirt (W. Mür.r.1m, Poao. Ann. 
1864, 122, 139). 
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diesen isolirte Oktaëder ab (WoHLE~<, Arch. Pharm. 181i2, 72, !\3). LANDEHEn(~. 

Jahrb. 1859, 623) fand schiine kleine Krystalle in cincr salzsauren Kupferchlorid
liisung, in der er Stahl bis zur Liisung des :Ei~cns gckocht hattc. MHLET (Am. 
Journ. Sc. 1860, 30, 253; Journ. pr. Chem. 1861, 84, 63) beobachtctc Krystalle (111) 
(100) (llO) auf Kupferspanen in einer mit Salpetersaure gcfiillten Entwir.hlungsflasche. 
SPENCER (K. Jahrb, 1840, 230) erhielt hühsche Krystalle durch Eintauchen cines 
Stückes Schwefelkupfer mit Steinsalz in eine Kupfervitriol-Liisung. Auch in dem 
durch metallisches Eisen aus Liisungcn gefallten sog. Cementkupfer finden sich 
gelegentlich gute Krystalle; solche erwahnt von ZENGER (Verh. geol. Reichsanst. 
1861-62, 10). ScHitAL'F (TscnERM. Mitth. 1873, 290) beschrieb durch J<~lektrolyse er· 
haltene Krystalle (311)(111), Zwillinge nach (lll), verlangcrt nach der Zwillingsaxc. 
Ebcnfalls derartig vcrlangerte Gebilde bcfanden sich unter den von G. voM R..lTH 
(Niederrh. Ges. Bonn 1887, 287) beschricbenen, in der Norddeutschen Affinerie in 
Hamburg elektrolytisch abgeschiedenen Krystallen, von sechs zur Zwillingsebene (111) 
senkrechten FHichen i (211) gebildct, mit einsp1·ingenden Winkeln (Kerben) von 
Oktaëder-Fliichen und solchen von m (ë!ll); dabei auch einfache Krystalle (lll)(lOO), 
sowie Spinell·iihnliche und sternfiirmig durchwachsene Zwillinge: an demselben 
Material beobachtete MüaoE (Naturhist. Ver. Rheinl. 1889, 9ü) polysynthetische Ver· 
wacbsungen nach der Zwillingsebene tafeliger Krystalle, auch knieformig nach 
weiteren Oktaëder-Fliichen, sowie Oktaëder·Drillinge. Andere mit einem dcm 
MEIDINGER'schen Element ahnlichen Apparat dargestellte Krystalle entsprachen den 

0 

Q 

Fig. 51 u. 62. Kupfer-Durchkreuzungs-Zwillinge nach G. vou ltATH. 

Fig. 61 u. 62; o(111), J(611), Ietzteres mit unvollzahligen FHichen; Begrenzungs
ebene normal zur Zwillingsebene; bei cinzelnen sol cher Zwillingc ist das eine ln di~ 
viùuum auf den l{aum eines Quadranten beschriinkt, wahrend ùas andere drei 
Quadranten einnimmt (G. YOM lÜ TH, Niedcrrhein. Ges. Bonn 1874, 102; l'oua. Ann. 
1R74, 152, 24). BuowN (Am .• Journ. Sc. 1886, 32, 377) beschrieb Krystalle, die sich 
iu einer CALLA:su'schen Batterie an dem von 'der Kupferplatte kommenden Drahte 
(mit schadhaft gewordcner lsolirung) gebildet hatten; (111) (100), meist in complicirten 
Fiinflingen, analog den von v. LABAur.x beschriebenen von Daaden (S. 200). 

Kleine blattfonnige Krystalle finden sich in dem ,künstlicben Aventuringlase", 
ais Ursache von dessen eigenthümlich schillcrndem Metallglanz (Wünr,ER, Güttg. gel. 
Anz. 1842, 3, 1785). Ebensolche Krystalle von VooT (Mct.allbilri. in Sclunelzmassen 
1892, 288) in glasigen Concentrationsschlacken der Halsbrileker Ililtte bei Freiberg 
beobachtet; nach VooT befand si ch d:~.s Kupfer im schmelzendcn Silicatfluss auf
geliist wie ein Salz im '\Vasser. 

Analysen vergl. unter Bogoslowsk (S. 207), Kirgisensteppe (S. 209), China 
(S. 209), Chile und llolivia (S. 211), Lake Supcrior (S. 215). 
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2. Silber. Ag. 
l{egular. 
Rcobachtete Formen: h (1 00) oo 0 œ. 

e(210)œ02. k(520)oo0~. f(310)oo03. 
d(llO)mO. (Y(740)CXl0r. 
H(410) m 0 4. 

o(lll)O. i(211)202. m(311)303. (3 (332) t o. x (552) fr o. 
rp(331)30. 

y(751)70}. 

H~bitus der Kryst~llc gewohnlich würfelig, meist stark verzerrt. 
Zwillingsbildung nach o (111). Baumartige und gestrickte Gruppirungen. 1 

Draht- oder haarfürmig, zuweilen auc.:h sc.:huppig. Dcrbe Massen. 
MetallgHinzend. Undnrchsichtig (unter gewohnlichen Verhaltnissen). 

Far be und Strich silberweiss; oft graulich bis schwarz angelaufen. In 
sehr dünnen Schichten (Silberspiegel) blau durchscheinend. 2 

Spaltbarkeit nicht wahrnehmbar. Bruch bakig. In hobem Grade 
hammcrbar und dehnbar. Harte über 2, bis 3. 3 Dichtc 10·1-11·1; 
des rein en gesehmolzcncn Silbers 1 0 · 4282 nach KARSTEN, 10 · 4 7 4 BmssoN, 
10·481 FAHRENHEIT, 10·524-10·528 bei 17·4°0. nach G. Rmm, 10·468 
bei 13·2°C. nach MATTHIESSEN, 10·424-10·511 bei 13°C. 4 nach HoLz
MANN; des geschmiedeten Silbers 10·510 nach BmssoN, 10·50 MussCHEN· 
BROEKj des unter dem Prllgstock zusamrnengedrückten 10·57 nacb G. RosE; 
des destillirten Silhen; 10·575 nt1ch CnmsToMANos; des ans dern Nitrat 
mit Eisenvitriol gefallten 10·56-10·62 nach G. RosE, des elektrolytisch 
gefallten 10·53 G. RosE (bei GMELIN-KRAUT, Anorg. Chem. 1875, 3, 904; 
LAUENBURG, Handwëirtcrb. 1892, 10, 667). 

Brechungsquotient nacb KuNDT (Sitzb. Ak. Wiss. Berl. 1888, 255) an 
Prismen, crlmltcn nach der S. 121 crwahnten Methode, sowie durc.:h 
Niederschlag anf chemischem Wege, für Weiss 0·27. DmmE (Wn:DEM. 
Ann. Phys. 1890, 39, 537) fand dur·ch Beobachtung irn reflectirten Licht 
für Na O·lt31, für Roth (von À= 630·10-u) Q·203, den Absorptions
index für Na 20 ·3, Roth 19 · 5. 

1 Eingehendc Untersuchung über die ,Krystallotektonik" von SADEBEC'K (TscnERM. 
Mitth. N. F. 1, 293). 

2 Nach FoucAt:r,T (Compt. rend. ltl6f5, 63, 41:3). Violctt, wenn in sehr dürmen 
Schichtcn auf Glas gefallt oder ais feines Pulver aus einer Flüssigkeit ahgcschieden 
(G"ELIN-KRAUT, Anorg. Chcm. 1875, 3, 904). Versilbertes Glas mit tiefblauer Farbe 
durchscheinend (lloTHE, Journ. pr. Chem. 18fî4, 92, 191). Vollkommen reines Silber 
ist in sehr dünner Schicht mit blaulichgrüner, in etwas dickerer mit gel ber bis 
gelbbrauner Farbe durchsichtig (CnrrrsTOMANOs, Anal. Zcitschr. 1868, 7, 299). 

8 Sehr geringc Rcimengungen kiinnen die Harte bctriiehtlich steigcrn. BARRUEL 
(Poco. Ann. 1R53, 88, 176) fa nd in einem südamerikanischen Silber, das zur An
fertigung von Messerklingen und Feilen hart genug war, nur 0·0035°/0 Fe, 0-002°/0 Co 
und 0·0005°/J l'li. 

• lm Vacuum, die Dichte des Wassers bei 0 ° = 1. 
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Specifische Warme 0 · 055 7 zwischen 0 ° und 100 ° C. na ch DuLoNG 
u. PETIT (Ann. chim. phys. 1840, 7, 113), 0-05701 REGNAULT, 0·0559 
BmŒEN (PoGG. Ann. 1870, 141, 1). Die Warmeleitungs-Fahigkeit verhalt 
sich zu der de8 Kupfers wie 1000:736 (WIEDE~IANN u. ];'RANZ, PoGG. 
Ann. 88, 1\31 ). Die elektrische Leitungs- B'ahigkeit, bewgen anf Qucck
Hilber von 0° = 1, für hartes Silber 57·226, für weiches 63·845 nach 
Sm11IENS (PoGG. Ann. 1860, 110, 1), 62·12 nach BÉNOIT (Compt. rend. 
1873, 76, 382), 62·91 (umgerechnet aus der absoluten Leitungs-11'ahig
keit) nach H . .B'. WEBER (Monatsber. Berl. 1880, 457). 

Der lineare Ausdchnungs- Coëfficient (an geschmolzenem Silber) 
0·041921 fiir 4QO C., 0·04 1936 für 50° C., Aœj.M·) = 0·07 147 nach 
B'nmAU (Compt. rend. 1869, 68, 125); 0·04 1943 nach MATTHIESREN (PoGG. 
Ann. 1866, 130, 50); nach RoBERTS (Proc. Roy. Soc. 1875, 23, 495) der 
mittlere lineare zwischen 0° und der Schmelztemperatur 0·043721, der 
Coëfficient der kubischen Ausdehnung 0·00011164. 

V or dem Lothrohr anf Kohle leicht zu silberweisser KugeP schmelz
bar, in der Oxydations!lamme mit dunkelrothern Beschlag von Silber
oxyd. Schmelzpunkt bei 1000°0. etwa; !H)1° nach Vmr,LE, 9Hl 0-960° 
BEcQUEREL, 960° LEDEBUR, 999° PRINSEP, 1000° PoUILLET, 1024° 
DANIELL, 1032° WILSON, 1034° GuYTON-MORVEAu, 1040° RrEMSDYK. 
Beim Erhitzen über den Schmelzpunkt zunachst nicht fiüchtig, wenn 
nicht durch die Gegenwart lei ch ter fiüchtiger .M etalle (Blei, Zinn, Queck
silbcr) Silbcrdampfe mitgerisscn wenlen; jedoch verliert audt das Fein
~ilber bei beginnender Weissgluih an Gewicht 2 (LAMl'ADms, Journ. pr. 
Chem. 1839, 16, 204). V or dem Knallgasgeblase kocht Silber wie Queck
silber und verflüchtigt sich als Oxyd, das sich auf kalten Gegenstanden 
zu rothgelbem Beschlage verdichtet (DEVILLJ<; u. DEBRAY, Ann. chim. 
pbys. 1~59, 56, 385). Bcim Scbmelzcn an der Luft oder unter Salpeter 
absorbirt das Silber Sauerstoffgas, ùas beim Erstarrcn des Silbers wiedcr 
entweicht und das ,Spratzen" verursacht, indem ans der erstarrenden 
Oberflache Auswüchse hervorgetrieben werden. 3 - In Salpetersaure liis
lich; auch in kochender concentàrter Schwefelsaure un ter Entwickelung 
von schwefeliger Sa ure; auch in der Kalte wirkt Schwefelsaure bei Zu
Sltb: einiger Tropfen von schwcfclsaurem Eisenoxyd. ·· Ferrisulfat-Losung 
fiir sich wirkt auch in der Wiirrne; beim Erkalten 7.ersetr.t sich das 

1 Und zwar, ebenso wie Gold, zu wirklicher Kugel; je klciner, desto voll
kommener, so dass die (am Bcsten mikroskopischc) Mcssung als quantitative Be
stimmung diencn kann, auch von Silber-Gold-Legirungen. Letztere kiinnen bestimmt 
werden dm·ch :\Iessung und Wagung der Kugcl; oder durch Messung, dann Aus
lüsen de~ Silbers, Schmelzen des Goldes wieder zur Kugel und :\Iessung; oder auch 
durch Schmelzen -der Lcgirnng mit Borax und Farbenvergleichung mit Kiirnern von 
bek>tnnter Zusammensrotzung (V. GoLnscHMIDT, FRESRN. l::eitsehr. 1877, Hl, 439. 449; 
1878, 17, l42; GRo-ru's Zeitschr. 9, 571). 

' Ausser wcnu cs ~anz mit Kohlcnstaub beùeekt ist. 
3 Kohlenpnlver verhindcrt das Spratzcn dm·ch Entziehung des Sauerstoffs. 
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gebildete Silbersulfat, unter Regenerirung des Ferrisulfats und Abschei
dung des Silbers. Wasserige Chromsaure giebt auf blankem Silber 
einen Ueberzug von rothem Silberchromat. Das durch Schwefelwasser
stoff oder AlknJisulfide geschwarztc Silber wird durch Behandlung mit. 
Kalilauge oder Kaliumpern'langanat-Losung wieder blank. Aetzalkali und 
Alkalicarbonat wirkt nicht auf Silber; schmelzendes Chlornatrium grcift 
das Silber an, unter Entweichen von Natriumdampf, wahrend das ge
bildete Chlorsilber mit Chlornatrium ein durch W asser zersetzbares 
Doppclsalz giebt. Die Lüsung von Chlornatrium, Chlorkalium oder 
Salmiak !ost etwas Silber als Chlorid auf. Concentrirte Brom- und 
Jodwasserstoffsaure greifen das Silber unter Entwickelung von Wasser
stoff an, auch Konigswasser; Salzsaure sehr wenig, Fluorwasserstoffsaure 
gar nicht. Silber vereinigt sich direct mit Chlor, Brom, Jod, Schwefel, 
Selen, Phosphor und Arsen, nicht mit Stickstoff md Wasserstoff. Wah
rend Sauerstoff bei Temperaturen bis 1000 ° C. nicht oxydirend wirkt, 
so bildet feuchtes, selbst sehr verdünntes Ozon ein schwarzes Silber
superoxyd; auch Wasserstoffsuperoxyd wirkt anf fein vertheiltes Silber; 
solches wird auch beim Brhitzen mit Braunstein, .Mennige, Kupferoxyd, 
Kupfernitrat, Kupfersulfat, Bleinitrat oder Bleisulfat oxyclirt. 

Historisches. Seit den altesten Zeiten heka.nnt. Das griechische 
U!JYV(JOr;; (und apyor;; weiss) hangt vielleicht mit dem Sanskrit-Wort radj 
glanzen zusammen (Scm~ADER, Sprachvergl. Jena 1890, 262); das latei
nische argentum wird auch mit arts ath, dem armeniscben W ort für 
Silber, in Beziehung gebracht. Für das deutsche Silber (gothisch silubr, 
islandisch si !fr, englisch si! ver, hollandisch zilver, sch wcdisch silfver, 
diinisch solv) gieht HEHN (Culturpfl. u. Hausthiere 1887, 461 1) die Con
jectur einer Ableitung von der bei lioMER als Bezugsquelle erwahnten 
Stadt oder Landschaft 'AJ..v131). Luna oder Diana der Alchymisten. -
Die regulare Krystallform von RoMÉ DE I)IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 432) 
und HAüY (Min. 1801, 3, 385) be~timmt; Wiirfel, Oktf1iider und beider 
Combination. Die Zwillingsbildungen zuerst eingehender von G. RosE 
(PoGG. Ann. 1831, 23, 202; 1845, 64, 533) am Kongsberger Silber studirt, 
nachdem schon HAIDINGER (Mons, .Min. 1825, 2, 434) das Gesetz richtig 
definirt hatte. 

Vorkommen. Anf Gangen, besonders solchen in krystallinischen 
Schiefern (speciell Gneiss) und auch in Sedimentargesteinen; doch eben
falls auf Gangen in Granit, Quarzporphyr und jüngeren Eruptivgesteinen 
(Trachyt und Andesit); in 1\Tfllaphyrmandelstein (am Lake Superior) 
neben Zeolithen und Kupfer. In vulcanischer Asche (in Ecuador). lm 
:Meerwasser. 2 - U mwandelung in Chlorsilber, Silberglanz, Rotbgüldeu 
oder Stephanit, sowic umgckehrtc Pseudomorphosen. 

1 Citirt von BrEDERMANN (LADENBURG, Handwiirterb. 1892, 10, 636). 
• An der Küstc von New.South Wales, etwa 3 mg in 300 kg (LIVERStnGE, 

ÜROTH's Zcitschr. 28, 221). · 
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a) Elsass. Bei Markirch auf Erzgangen im Gneiss kleine Krystalle und 
haarformige Partien mit Rothgülden, Bleiglanz, Eisenkies und Kupferkies (LJ>ONHARD, 
top. Min. 1843, 464). Berg bau schon seit 963, beinahe vollstandiges Erliegen 1623, 
nachher unregelmassigcr Beti·ieb; zeitweise wurden betrachtliche Massen gefunden, 
von 1 Centner (im Jahre 1539) bis 5 Centner (1696); gelegentlich schone zahnige 
oder auch gestrickte Formen (LACROix, Min. France 1897, 408). 

Baden. Auf Grube Teufebgrund bei Nieder- M ü 1!8 ter th al ais Seltcnheit 
ham·- und moo8fürmig auf Erzgiiugen im Gneiss, mit Bleiglanz, Ar sen, B'uyt oder 
Fluorit. Bei \Volfach auf Grube St. Wenzel auf Gangen im Gneiss nicht hiiufig, 
lmarfëirmig und in kleinen Krystallcn mit Baryt, Rothgülden, Antimonsilber und 
Silberglanz, dessen Dendritcn und Platten auch zuweilen zu Silber reducirt sind 
(LEONHARD a. a. 0.; SA)ŒnEROEil, GnoTII's Zeitschr. 13, 412). Bei Wittichen auf 
Erzgiingcn im Granit in mannigfaltigen Formcn, auch bis über 1 kg schwr.ren 
Stürken; mit Spciskobalt, Erdkobalt und Raryt; flnf den Grubcn Sophie, Rt. J OS(~ph, 
St. Anton und Dreikiinigsstern. Von Sophie rcchtwinkelig gcstrickte Grnppcn (111) 
auf Granit aufgewaehsen und von Baryt umhiillt; sowic dickcre platte Driihte, 
Blcche und moosartige Aggregatc, zn rn Theil in Rpeiskobalt; scltcner haarfiirmige 
Mass(~n, oft ans Silbcrglanz hervorgegangen; 1 dendritische Particn auch in Spcck
stcin-)fassen oder zart im Granit verthcilt. Anf An ton, auch in Baryt anf Granit, 
unter 70° R2' gcstricktc, von klcincn (100) gebildetc Dendriten; diese schiefen 
Wachsthurns-Aggrcgate ge ben imrner dcutlichc Reaction auf Arscn, wahrcnd die 
rechtwinkcligen von der Rophie reines Silber sind (SANDBERmm, N. Jahrb. 1868, 400; 
GROTH's Zcitschr. 13, 414; LEONHARD, top. Min. 1843, 465; Min. Rad. 1876, 58). SADE
BEeK (TscHF.RM. Mitth. N.F. 1, 294. 300. 309) bcschrieb gcnauer die rechtwinkeligen 
Oktaërlcr- Grnppirnngen, welche oktaërlrische Kanten und Dodekaëder als Sehein
flachcn (cines tctragonalen Prismas) bilden. 

Württemberg. Auf Barytgangen im Granit der Reine rz au, Grubc Herzog 
Friedrich, Krystalle (111), gestrickt, ziihnig, baum- und blœhformig, mit Silherglanz, 
Baryt und Fluorit (LEONHARD, top. Min. 1843, 465; \VERNER, Württ. Naturw .• Jahresh. 
1869, 131). 

Bayern. Die Vorkommen als Beimengung im Eiseukics von Goldkronach, in 
Blriglanz von SilbPrberg bei Kromwh u. a. (v. GüMnF.L, Besehr. Bay. 1R79, 3, 301. 
325. 515; GIEnE, Min. Fichtelgeb. 1895, 6) kommen mineralogisch kaum in Betracht. 

Hessen. Bei Anerbach dcndritisch im Kalk (GREIM, Min. Hess. 189:1, 2). 

b) Hessen-Nassau. Bei Franken berg sparlich auf den in Kupferglanz ver
erzten Pflanzcnrcstcn (LEONHARD, top. Min. 1843, 465). Bei Holzappcl haarfiirmig 
anf Erzgiingen in der Grauwaekr,; bei Linncbach und Ems in eisensehüssigem 
Quarz. Auf Friedrichssegen (vergl. S. 201) ahnlich wic das Kupfcr in mous
bis baumfürmigcn Aggregaten auf Cerussit, sowie in dünnen, zuwcilen sechsseitigen 
l3lattchen in und auf Limonit (Sm,IOMANN, Verh. Naturhistor. Ver. Rheinl. 1876, 265). 

Westfalen. Bei Siegen auf Heinrichs Segen bei M ü sen gelbliche BUittchen 
und schwarzlicher Anflug anf Quarz und thoniger Grauwacke; auf Landskrone bei 
Wilnsdorf und Bautenberg bei vVilden früher reichlich mous-, drabt- und haar
formig; auf Grüner Baum mit Bleiglanz und Kupferkies (LEONHARD, top. Min. 1843, 
465; HAEGE, Min. Sieg. 1887, 46). Zu Gondm·bach bei Laasphe mit Rothgülden und 
Polybasit derbe, bis mehrere Pfund schwere Massen, unregelmassig blecbformige 
Platten mit Bleiglanz, auch draht- und baalfiirmig (FERD. RoE~ER, N. Jahrb. 
1875, 380). 

1 Umgekehrt erwahnt BLuM (Pseud. 3. Nu.chtr. 1863, 36) Psendomorphosen von 
Silberglanz nach Silber in Baryt von Wittichen. 
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Harz. Auf allen Grnben von St. Andreas berg, derbe Partien, rlraht·, zalm- oder 
haarfiirmig, fmch nlll" ais Anflug, mit Hothgülrlcn, Silberghmz, Hlciglanz, Antirnon
silher, Arscn, Kalkspath und Quarz. LEONHARD (a. a. 0.) u. HAns>rANN (l\Iin. 1R47, :lü) 
erwiihncn die Vorkommcn von ~cufang, Gnadc Gattes, Samson und Andrcaskrcuz. 
In Druscnraumcn des Jacobsgliickcr Gang~s cin Sand von stauhfiirmigcn bis 3 rnm 
grosscn Korncrn von Silbcr, Hornsilber, Kulkspath und Qunrz; das Silhcr in klcincn 
Oktaëdcrn, auch mit (lOD)(llü), zum Theil in Spinell-artigcn Zwillingen, oder auch 
in skalcnoMrischcn Gcstaltcn (dcuthar als vcrzcrrte IJ{ositetraëdcr oder als Pseudo
morphoscn, nach Kalkspath oder Hothgülden), fm·ner in Driihten, in matton porüsen 
Kürnern oder in Aggregatcn mit würfeligcn Umrisscn, vicllcicht Pscudomorphoscn 
nach Hornsilbcr (GnonnEcK, N. Jahrh. 1 Rfi!l, 446). LnEnEr,KE (Harz 1R96, 4) crwiihnt 
vorziiglichc Staft~n vom Franz Augaster Gang, Edcllcuter Stollcn, von den Graben 
Bcrgmannstrost, Fünf Bücher Mosis, Ahendrothc. Anf Bergwerkswohlfahrt bei 
C 1 au s th al diinnc Blattchcn anf Cu lm -Thonschir.fcr (GREIFBNHAGEN, Zcitschr. gcs. 
Naturw. 18~3, 3, 34R). A rn Silbernen Nagel bei ~::to lb erg, sowic bei Sd1wenda (REmR
METSTRR, Yfin. Harz 1887, 6). Drahtig his dünnbliittcrig im Kapferschicfcr von Eisleben, 
Mansfcld und Hettstiidt, aueh im ostlichen Sangerhliaser Hcvier und auf Kupferglanz
Nicren im Ahlsdorfer Revicr (LeEDEOKE, a. a. 0.; FmlTESLEnEN, gcogn. Arh. 1R15, 3, Del). 
-- AufKupfcrschiefer von Bottendorf bei Qum·furt (LEONHARD, top. Min. 1843, 434). 

c) Sachsen. Auf den Silbererzgfingen mit' Silberglanz, Hothgülden, Stephanit, 
Polybasit, Bleiglanz, Fahlerz, Chloanthit, Quarz, Kalkspath, llaryt, Fluorit. Reich 
die Graben von l•'reiberg, besonders Himmelsfürst;' 1749 wurde eine }fasse von 
t Centner, 1750 drei Massen von zusammen über 3 Ctr. gewomwn, 1~57 eine Stufe 
von 4t Ctr. und PlaUen his zn 69 Pfund; bei Bescherl Glück fanden sich haufiger 
im Icttigen Hesteg 1 bis 5 Pfand st~hwere reine Klurnpen, bei Segcn Gottes zu 
Gersdorf 1854 eine 10 Pfund schwere .Massu; 3 Silbcrziihne von 15-30 cm Lange bei 
Hirnmelsfürst, Heicber Bergsegcn und Hilfe Gottos zn "Memmcndorf; bei Mittagsonne 
:mg man 1819 aus einer Druse einige 20 l'fund Haarsilb~r; iihnliche Drusen fatul 
man bei Neaor Morgenstern und Lndwigscbacht. Ferner hedcutcnde Silhergruben: 
I-limmolfahrt, Gesegnete Bergmannsboffuung, Alte und Nene Hoffnung Gattes, Chur
prinz, Isaak, Christhescherang, Herzog August, V tJrgniigte Anweisung (F'HENZEL, l\1in. 
Lex. 1874, 293). Dcutliche Krystalle nicht haufig; FHENZEL erwiihnt von Himmcls
fürst (100), (100) (111) und (100) (110). Reichlich Freibcrger Material bei SADEBECK's 
(vergl. S. 218 Anm. 1) Untersuchungcn (TscHEI<M. Mitth. N.F. l, 294. 300. 306. 308. 
309. 312]: bei den l'arallelverwachsnngen nach einer lfanptaxe sind oft reine Okta
ëder stabformig an einander gcrciht, oder auch würfelige Krystalle mit (100), (110), 
(520) oder (210) hilden stah- oder lanzettfürmige Gestalten; seltener sind nach der 
Hauptaxe stark verkürzte Ikositetraëder (113), ais niedrige qaadratische Pyramiden 
erscheincnd, nach einer zweiziihligcn Syrnmctrieaxe zu Stabchen gereiht; nach der 
Diagonale der Oktaëder-Flache an cinandcr gcreihte Würfel 4 gleichen der Fig. 60 

hcim Kupfer (S. 215); znweilen sind in einer Hanptsymmetrie-Ebene zweierlei 
Stabchen angeordnet, nach den Hauptaxen solche von Tetrakishexaëdcrn gebildete, 
nach den 7.Wei,ahligen Syrnmctrieaxen ikositetraëdrischc K rystalle; eigenthümlich 
,,gcstrickte" Gehilde entstehen, wenn die oben erwahnten lanzettf1irmigcn Gestaltcn 

1 Berichte iiber reiche Anbriiche von BnEITHAUPT (Berg- u. llüttenm. Ztg. 1858, 
17, 37) und C. H. Miir.r.F.R (Jahrb. Berg- n. Hiittenrn. 1861, 227). 

• Zns:~.mmcnstellung der Paragenesis bei FREmSr.EBEN (N. Jahrb. 1845, 257). 
3 Spccicllcr Bericht bei HINGENATT (Ot~st. Zcitschr. Berg- u. I-liittenw. 1854, 

No. 38, 33R). 
• Eine solche Verwaehsnng auch von G. VOlf RATrr (GuoTII's Zeitschr. 3, 14) 

beschrieben. 
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von eincr ·oder mehreren Platten rechtwinkelig durchkreuzt werden, so dass die 
Würfel- und Pyramidenwürfel-Flachen einspringendc \Vinkel bilden, ohnc dass 
solche Durchkreuzungen etwas mit Zwillungsbildung 1 zu thun hatten. Pscudo
morphosen von Silberglanz nach Silber, besonders anf Himmelsfürst (BLuM, Pseud. 
3. ~achtr. 1863, 35. 36), von Silber nach Rothgülden anf Nene Hoffnung Gattes 
zu llraunsdorf (BREITHAUPT, Paragenes. 152). 

Ferner gross er Silber- Reichthum zn Schnee berg, bcsondcrs in früherer Zeit. 
Am 23. April 14 77 wurde anf Ritter St. Georg cine ans Silber und Silberglanz bc
stehendc Riesenstufe gefunden, nach einer Angabe 100, nach anderer sogar 400 Ctr. 
schwer; bei Fürstenvertrag eine 1 Ctr. schwere Masse; bis 40 cm lange Silbcr-Zahne 
bei Priester und Leviten, Adam Heber, Weisser IIirsch, Bergkappe; aus Drusen 
bei Weisser Ilirsch wurde das Ilaarsilber kübelweise gewonuen. Auch zu Ende des 
lS Jahrhundcrts fand man noch 10-20 Pfund schwcre Klumpen. In neucrer Zeit 
ist die Silber-Gewinnung gering und nur noch auf vVolfgang Maassen, \Veisser 
Hirsch, Sauschwart von Belang (FnENZEL, Min. Lex. 1S74, 294). Von Krystallen 
erwiihnt FRENZEL von Schneeberg monstrose, ais hexagonale Pyramiden erscheinenc1e 
(210), von Sauschwart bis 12 mm grosse (100), von Daniel (100) (111) (110), rciheu
formig gruppirte (111) von Sauschwart und Wolfgang Maassen. Pseudornorphosen 
mwh Silbcr·glanz (FnENzEL); nach Rothgüldcn von Sauscbwart (llnEITIIAUPT, Berg- u. 
J!iittenm. Ztg. 1853, 12, 401). 

Bei ,Johanngeorgenstadt 2 berühmt Gnade Gottes und Neujahrs Maasscn, wo 
1802-1804 Platten von 25-75 cm Grosse bis 2 Ctr. schwer vorkamcn. Ergicbig 
wareu auch Riimischer Adler, George vVagsfort, Gottes Segen und Sanct Georgen 
Fundgrube, Vereinigt Feld, Gotthelf Schaller. Naeh FRENZEL (Min. Lux. 1874, 291. 
294) zeigcn Krystalle von Neu Leipziger Glück, Gnade Gotlcs und Ncujahrs 
Maasscu (100), (110), (111), ( 410) und der en Corn binationen. .,Silberachat" von 
Johaungeorgenstadt, und auch von Schneeberg, sind mit Silberfaden, \Vismuth und 
Silberglauz durchwachsene Hornstein- und Jaspis-Varictaten. - \Veitcre sacbsische 
Vorkommen (mwh FRENZEL, Lex. 294): Gottcs Gcscbick Vercinigt Fcld am Grau! 
bei Rase han; Unverhofft Glück an der Achte zu Schwarzenberg, mit Polybasit, 
Knpferkies und Manganspath; bei Marien berg auf Vatcr Abraham, Alte Drei 
Brüc1er, auf Junge Drei Brüdcr bis über 700 g schwere l'latten, auf Fabian Sebastian 9 

bis 20cm lange Drahte; zu Wolkenstein bei Lazarus und St .• Johannes; zu Anna
berg bei ~farcus Rüling. Die ;l;innerz-Gange von Ebrenfriedersdorf wcrden 
von einigen Silbererz-Gangcn der Annaberger Formation durchsetzt, mit Rothgülden 
und Silber, bcsonders in Steinmark- N estern. Selten auf den Granat-, Ki es- und 
Blende-Lagern des Obergebirges, sowic auf den Magnctit-Lagern zu Berggics
hübel. Im Voigtlande bei Pirk anf ùern Joseph-Stolln Haarsilber mit Uhloanthit. 

d) Schlesien. l:lei Kupferberg-Rudelstadt in der ,Schwerspath-Formation" 
der Friederike Juliane auf dem Alt-Aùler-Gangc in durchsichtigem Kalkspath, sowic 
in den chloritiscben Gangmasscn, besonders auf der GrenztJ mit Bornit in Lamellen 
und ùrahttëirmig; auch anf dem Neu-Adler-Abendgange scheinen Anbrüche von 
Silber vorgekommen zu sein (WEBSKY, Zeitschr. d. geol. Ges. 1853, 5, 413). Anf 
dem Silberfirsten- Gange zwischen Arsen und Arsenkies, si ch auch dralJtmrrnig in 
Braunspath verzweigend (WEBBKY, ebcnda 1867, 19, 149). Eine Platte von 33:17 cm 
im Berliner Museum, ein Stück von 1 kg in der Waldenburger Sarnrnlung ('fRAUHE, 
Min. Schles. 1888, 216). Glanzperiode des Bergbaus 1797-1808, aber stel<l bc
schcideu (G. ScHNEIDER, Wanderer Riesengeb. 1894, 7). 

1 Eine solche ware nur bei tetraëdrischen Krystallen anzunbmen. 
• JoHN (Chem. Unters. 1, 285) fand beinahe 1°)0 Sb, sowie etwas As und Cu. 
3 Hier auch Umwandelung in Silberglanz (BLuM, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 35). 
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c) Biihmcn. Naeh JI;~;PHAJWvrcn (Min. Lex. 1859, 411) bei Wc i p crt haarmrmig 
anf cincm schicferigen Ganggestcin und dmhtfiirmig in Hornstein, mit Fluorit und 
Baryt. Zu .Joachimsthal auf den Mittcrnachts- und Morgr.n-Gangcn haar-, draht-, 
zahn- und plattenfiirmig in Drnsenraumen mit Kalkspath und Quarz, oder in der 
ans Kobalt- und Nickelerzen, Bleiglanz, Silberglanz und Blende bcstelwnden Gang
masse; friihcr anf dcm Eva-Apfclbaum-Stollc11' und Lorenz-Gange federkielrlicke bis 
30 cm lange Drahte; am Geister-Gange zusammengeballte Haare und Dra.hte in 
Iliihlungcn schwarzcr Blende; am Anna-Gange dichtc, von Kalkspath durchw;whscnc 
1\Iasscn. 7.uwcilcn Umwandclnng in Silbcrglanz oder auc~h in H.othgiilden (R~;nss, 

Sib<b. Ak. \Vien 1853, 10, 44; Voor., Joaeh., Teplitz 1il56). Bei Michelsberg haar
fiirmig mit Rothgülden, Silberglanz und Bleiglanz, mit Quarz und Kalkspath anf 
Gangcn in Gneiss und Arnphibolit. Tm Elbogencr Kreis bei Roggendo1·f in einem 
Gerncngc von Quarz und Anthmcit (GoEmE, 7:eitsehr. Min. 1826, 2, 283). Bei Mi es 
auf der Frischglückzeche Haarsilber auf Dolomit-Rhomboëdcrn in einem Dolomit
Pyrit-Gan.g in Thonschicfr,r (7:EPHARovrcH, Lotos 1872, 22). Bei Pfibram haar- und 
draht-fiirmig, meist braun angr,laufr,n, besonders rcichlich anf dem 1\Iaria- und 
Barbara-Gange; zuweilen in silberweisscn por()scn Platinschwamm-i"ibnlicbcn Partien, 
oder wic am Euscbi- und Adnlbcrti-Gangc in Blüttcben in Bleiglanz; plattenfiirmig 
am Eusebi-, Wenzler- und Sehw>lrzgrühner Gange. Mcist ist ela& Silbr,r ans Jllei
glanz entstanden, der stets etwas Silberglanz, auch Stephanit oder Fahlerz in feinc1· 
Vertbeilung enthalt, manches Silbcr aus Rotbgülden, das Vorkomrnen von 1855 auf 
der Schaarung des Wenzel- und Francisci-Gangcs wabrscheinlich a us Stcphanit gc
bildet; der dem Silber benachbarte BTeiglanz zeigt oft deutlich eine Verandcrnng 
dnrch seine :lllgefressene mnlmige OberfHicbe und p01·iise Masse (REuss, Sitzh. Ak. 
\Vieu 1856, 22, 191; Lotos 1859, 51. 85; N. Jabrb. 1860, 582. 714; BABAXBK, TscnERM. 
Mitth.1872, 37). G. vo.111 H.ATH (Pouu. Ann. 1860, Ill, 266; Niederrh. Ges. Bonn 18601 78) 
beschrieb eine Pseudornorphose nach Stephanit, in einer Druse blatterigcn llleiglanzes 
ein sanlenfiirmiger rbombischer Krystall (lOO) (010)(110), (110) (li 0) = 64° 21', wohl 
,,von der Gruppe Anna" stamrnend; HEuss (Sitzb. Ak. Wien 1863, 47, 51) bezweifelle 
die Herkunft der Stufc vou Pfibram; BABA:XEK (TscHEl<M. Mitth. 1872, 37) be8treitet 
dieselbe; dagegen beschrieb v. ZEPHAuovrcu (Sitzb. Ak. \-Vien 1874, 69, 33) von 
N euem soldre Pseudomorphoseu a us dem Lillscbachte am dritten Lauf des oberen 
Sehwarzgrübuer Ganges, Saulenform (110) (010) (001) mit einer PyrarnidenfHiche, auch 
ciner einspringendcn Zwillingskante anf (110); DüLL (TscnEl<M. Mitth. 1874, 86) ~ine 

Pseudomorphose nach Rothgülden, einen 1 cm langen Krystall (1120) (Oll2). Zuweilen 
Urnwandelnng des Silbers in Silberglanz (REuss, Ak. Wien1i-!53, 10, 44). Auf der Elias
zcche bei Adamstadt haarformig mit Bleiglanz, Braunspath und Quarz in Druscn
raumen eines Kalkstein- Ganges im Gneiss. Bei Ho do witz anf altcm Berg bau 
dünne Blüttchen anf Qnarz oder Blciglanz mit Eisenkies und Blende. Zu Rati
bofitz, Jnng-Woschitz, mit Bleiglanz und Eiscukies anfQuarz-Gangen im Gneiss. 
ln den alten Bcrgbauen zn Remi~ow und Hlasowa in Bleiglanz und Blende auf 
Gangen im Gneiss (v. ZEPHAR., Lex. 1859, 412). Bei Kostialow-Oels ais Anflug 
auf Kupferglanz in einem permischen Schieferthon-Lager_ Anf den Kupfersili
caten von Ober-Rochlitz (2, 462) selten und in geringcr :Menge (v. ZEPH., Lex. 
187il, 297). 

Mlihren. lm anfgelassenen Berg ban zwischen Je sowi tz und Triesch karnen 
dünne Drahte auf einem Glimmcr- und Quarz-reichen Gestein vor. Bei J a wo r ek 
spnrenweise in Eisenocker (v. ZEPH., Lex. 1859, 413). 

f) Ung-arn. Bei Schemnitz haar- und drabtfiirmig, auch in dendritisch ge
hauften Krystallen (100) (111), sowie in diinnen Platten; silberweiss, hanfig braun 
oder schwarz, znweilen roth angel anf en; znsammcn mit Qnarz, Hornstein, Amethyst, 
Rleiglanz, Silberglanz, Stephanit, Kupferkies und Eisenkies. Früher anf den mcisten 
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Hauptgangr.n im Diorit; schon soit 1820 sparlich. Roi Gcwaltigung der altcn Zechcn 
auf dem Theresia-Gange 1854 fanden sich haar-, draht- und plattcnfiirmige Massen, 
manche an Schiinheit rien Kongsbergcrn ahnlich. In Schlittcrsberg sallen Pseudo
morphoscn nach Kalkspath (lOlO) (0112) vorgekommen sein. Anf rlcm Mariahilf
Stollen in Di Il n früher sparlich in Letton. Blattchen in zellige rn Quarz anf dem 
Johanni-Nepomuk-Stolleu bei Horlritsch. In der Tatra im Fiilka-Thal mit Golrl, 
Kupfer und Zinnobcr anf cincm Quarz-Gangc in Granit. Hroi N agybanya draht
und zahnformig, sowie spiessigc Oktaëder mit Quarz. Bei Felsohânya rlraht- und 
borstenfürmig, auch gestrickt, zuweilen Oktaëdcr, auch derb, anf und in Quarz; mit 
Bleiglanz, Hlenrlc, Rotbgüldcn, Eisenkics und Kupfcrkies, zuweilcn mit zahnigcm 
Gold. Rei Kapnik als Scltenhcit rlrahtfiirmig in braunem Qtmrz (v. ZEPHAROVICH, 
Lex. 185D, 413). In Konigsberg selten, mit Rothgiilden und Eisenkics. Bei Réz
banya sehr scltcn dünne Bliittclwn mit Malachit anf Rutschflachcn in chloritischcn 
Masson. Bei Oravicza mit Kupferpecherz auf Baryt (v. ZEPH., Lex. 18731 298). 

Siebenbürgcn. Bei 0 ffen b any a haarfi'irmig im Francisci-Stollcn. Bei Z a
lathna im Fericscllcr Gcbirgc in der Namiazcni-Grubc, fein eingcsprcngt. Bei 
Tekero anf der Szcnt-Gyürgy-Grubc haarf6rmig anf Qnarzkrnstcn mit Ei8cnkies, 
Arsenkies 1mr1 Rothgülden. Bei Herczegany in einem Gemenge von gelber Blende, 
Bleip;lanz und Kalkspath. Bei K aj an e 1 haarig und blatterig anf Quarz, faserig mit 
F~hlerz anf Hornstcin. Bei Boicza bliitterig in Kics. Bei Kis-}Tuncscl, Csertésd, 
Porkura und Nagyag, haarf6rmig bis zahnig, zuweilen braun angelaufen. Bei 
Szelistye im Drajku-Gebirge haar- und moosfëirmig, hunt angelaufcn, mit Blende, 
Eisenkies, Arsenkics, Hleiglanz, Stephanit. Bei Toplicza. Bei Zernest anf dem 
Piszku ku Orzule V ale Bekujuluj-Gebirge haarfiirmig (v. ZEPH.ARovrcu, Lex. 1859, 413; 
1893, 231; BENKi:i, GROTH's Zeitschr. 19, 199. 200). 

g) Oestcrreich. Friiber zn Annaberg in Kalkstein (v. ZEPH., Lex. 1859, 411). 
Salzburg. In Vogelbaltgrube 1 bei Schwarzleo als Anfiug. Am Radhaus

berg in Gastein haar- und drahtformig, goldhaltig. In der Rauris anfdem Kriech
ganger Gang am Goldberg draht- und haarformig in Drusen von Blende oder Quarz; 
ebenso anf dem Haberlander-Gang, blassgelb, bis zn 60°/0 Gold enthaltend. Anf 
güldisches Silber früher Bergbau anf der Scbiedalpe im Seidelwinkel in der Rauris, 
sowie im Hierzbacbgraben und am Brennkogel im Fuscherthal. lm Gangthal 
im Schulterbau bei Sehelgaden, zahnig, gelhlichweiss anf Quarz (FuooER, Min. Salzb. 
1878, 2; v. ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 411; Hl73, 297). 

Tirol. Bei Rattenberg im Mauknerëitz (Mauknerezze) in zerklüftetem Kalk
stein blatt- und haarf6rmig in Hi:ihlungen cines Gemenges von Arsenkies, Rleiglanz 
und Cerussit. Bei Klausen im l'funderer Bergbau haarfi:irmig in Hëihlungen von 
Bleiglanz, sowie als Anflug anf einem Chlorit-artigen Mineral (LEONHARD, top. Min. 
1843, 466: LIEBENER u. VoRH.AUSER, Min. Tir. 1852, 246; v. ZEPHARovrcrr, Lex. 1859, 411). 
Am Madersbacher Kiipfl bei Matz en bei Brixlegg Ilarchen und Blattchen in 
Rchwarzem, von Pyrit, Markasit und Bleiglanz durchsetztem Dolomit (PrcHLER, Jahrb. 
geol. Reichsanst. 1R69, 19, 215). 

h) Scbweiz. In Glarus im Sernftconglomerat der Mürtschenalp bei Mühlehorn 
am Wallensee Këirnehen und Blattchen in Bornit, sowie in Spuren anf Molybdanit. 
In St. Gall en am Flumser Berg mit Kupfer (S. 204) (WrsER u. TRiioER, N. Jahrb. 
1R63, 697; KF.'iNGOTT, Min. Schweiz 1866, 408). 

i) Italien. Nach JERVIS (Tesori sotterran. Ital. 1873, 25; 1881, 64. 100. 161. 
163. 173. 179. 182) in der Provinz Cuneo im Bleiglanz von Frabosa soprana bei 
Niella. Anf Sardinien bei Iglesias anf der Bleigrube Malacalzetta ais Seltenheit; 
bei Fln mini maggiore anf rler Rlei- und der Silbcrgrnbe Pm·da s'Oliu rlendritiAch; 

1 Von 13ucHI<UCKER (GROTH's Zeitschr. 19, 132) nicht bcobachtet. 

HI:i'TZE, Mineralogie. 1. 15 
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bei Tcrtenia in Silhcr- hal tige rn Rlciglan7,; bei Villagrande Strisaili; bei San Vito 
hlattcrig und kiirnig; hei Villaputzu haarfiirmig mit Kalkspath und Bleiglanz; bei 
1\Iuravera draht- und blattfiirmig, dcndritiscb und kiirnig mit Bleiglanz. 

k) Griechenland. Auf Milos, besonders der Osthalfte, in Baryt (DBil'rHAKO
PULOs bei G. voM RATH, ~icdcrrh. Ges. Bonn 1887, 62). 

1) Spanien. Nach Omo (Min. 1882, 364) auf den Gruben von IIiendelaencina, 
Guadalcanal,' Herrerlas, Farena, Horcajuelo de la Sierra. Bei Hiendelaencina in 
der Provinz Guadalaxara setzen auf dem Südgchiinge der SiCI·ra Guaùarama in der 
Alcarria genanntcn Gegend Gange in Gneiss und Glimmerschiefer auf, die ne ben 
gediegen Silber besonders Silberglanz, Chlorsilber, Hromsilber und Uothgülden führen 
(PELLico, N. Jahrb. 1850, 84). ln der Provinz Almeria in der Las Herrerias ge
nannten Gegend am Fuss der Sierra Almagrera 2 am lin ken Ufer des Rio Alrnanzora, 
kurz oberhalb dessen Mümlung (bei Villaricos) in Hohlraurnen eines Hotheisenstein
Lagers und der dieses durchschwiirmenden Quarz- und Baryt-Trümcr schwammig
lockere schuppige oder haarfiirmige Ma~sen, zuweilen in Mengen von mehrercn 
Centnern (Bresl. Mus.; Angabe la ut brie fi. Mit th. von HERM. BREITHAUPT a us Frei
berg an FERn. RoEMER, 3. Mai 1873). NAVARRO (Act. soc. esp. llist. nat. 22, Juli 
1893; 23, Fe br. 1894) erwahnt von Herrerias eine schwammige Masse mit Feldspath
Kéirnern, von El Horcajo haarfiirmig auf Bleiglanz, und von Cartagena blattformig 
auf cinem Halloysit-artigen Thon. 

Frankreich. Na<!h LACROix (Min. France 1897, 407J in den Basses-Pyrénées 
auf den Blende-Gangen der Mine d'Ar bei Eaux-Bonnes in Adern von Kalk mit 
Arit, Ullmannit und Diskrasit kleine haarfiirrnige Massen. lm Dép. Loire auf der 
Bleiglanz-Grube La Pacaudière blattfiirmig mit Chrysokolla und Cerussit. lm Dép. 
Rhône zu Montchonay en les Ardillats mit Fahlerz. In Haute-Saône auf den 
alten Bleiglanz-Grubcn von Château-Lambert. Irn Dép. de l'Isère bei Allemont 
auf der Mine de la Montagne des Chalanches (vergl. S. 113) astig, zahn-, haar- oder 
blattfiirmig, kiirnig oder pulverig, besonders in feincr Vertbeilung in rothen Lctten, 
die aus der 7.ersetzung von Kiescn hervorgegangen, die Gangklüfte erfüllen (GRoTH, 
Bayr. Akad. 7. Nov. 1885, 382); auf den Gangcn zusamrnen mit Kobalt- und Nickel
Erzen (auch Silbcr-reichem Niccolit), Silber-reichem Fahlcrz, Diskrasit, Silbcrglanz, 
Rothgiildcn; nach LAcRorx 3 auf der Grube Vaussenats in Kalkspath mit Chlorsilbcr 
gemengt. Analysr.n von Cmmon (BuRKART, N .• Jnhrb. 1R7 4, 715), welchr. br.trachtlich 
Quccksilbcr (18-26 Ofo) und Antimon (8-12 "fa) crgabcn, sind wohl an Gcmengcn 
angestellt. Im Dép. Finistère auf der Bleiglanz-Grubc von Huelgoat in Hiihlungen 
von Limonit kleine moosfëirmige Massen und nadelige Heihen kleiner, unter 60° 
gruppirter Oktaëder; auch fei11 vertheilt in einem erdigen oder schlackigen Limonit, 
zugleich mit Clor- und Bromsilbcr (LAcRorx). An solchen Conglomeraten beobaehtete 
BLUM (Pseud. 2. Nachtr. 1852, 15) Pseudomorphosen von Silber nach Bromsilber.
Apokryph ist nacb LACROIX das angcbliche Vorkommen von Kiirnern in Spalten der 
Schiefer von Curcy im Dép. Calvados; BERTHIER (Ann. mines 11, 72; DuFRÉNOY, l\Iin. 
1847, 3, 160) fand eine dem Münzmetall cntsprcchcnde Zusammensetzung, mit 10"/o Cu. 

rn) England. • In Cornwall an vic! en Punkten, gewéihnlich in Thonschiefer. 
Nach GREG u. LETTS0~1 (}lin. Brit. 1858, ~39) kamen früher schorre drahtfiirmige 

1 7.u Guadalcanal in Estremadura mit Hothgüldcn und Kalkspath (LEONHARD, 
top. Min. 1843, 464). 

2 Auf den Silbergruben der Sierra Almagrera scheint sonst meist nnr Silber· 
baltiger Blciglanz vorzukommen (J. E. DEL BAYO, N. Jahrb. 1841,_ 354). 

3 Bei GRoTH und LACROIX auch altere Litteratur. 
• Viel betrachtlicher ais die Ausbeutc an gediegen Silber ist die aus Silber

haltigcm Bleiglanz; z. B. der von der South Hooe Mine bei Beeralston in Devonshire 
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Stufcn von "Wheal Vincent bei Calstock, auch Wheal Hcrland, Wheal Basset 
und Wheal Mexico. Fern er zu Dolcoath; Wh cal Du ch y bei Callington; Wheal 
Ann und "\Vhcal Alfred, Phillack; anf der Lc1rant Mine; haarfiirmig mit Bleiglanz 
7.11 Wheal Tremayne bei Gwincar; gcwundcne, zicmlich dicke Drahte von Whcal 
Golden in Perranzahuloe und von West Hnel Darlington, Marazion; anf der Wills 
worthy Mine an der Greuze von Devonshire, mit Kupferkies; zn Lanneseot und 
\\'beai Brothers, sowic auf der Crinnis Mine; auf Fowey Consola, St. Day; mit Rlci
glanz und Silbcrglanz anf ciner vcrlasscnen Gruhe in Sark, einer der Channel
Inscln. Cor.r.rNs (Min. Cornw. 1876, 93) nennt nocb Vorkommen von North Dolcoath, 
Great Rctallack, Huel Ludcott, Holmbush, Combemartin. - Ferncr in Schottland 
nach GREG u. LETTSO"ll früher reichlich anf einer Grube bei Alva an den Ochil Hills 
in Stirlingsbire; an den Hilderstone liills in Linlithgowshire. Haarfiirmig 
anf Gangen, die den hlaucn Kalkstein der lnsel Isla durchsetzen; auch auf der 
Inscl Mull. - In Irland bei Ballycorns in Dublin. 

n) Norwegen. lm Stift Christiania bei Kongsberg auf Erzgangen 1 im Gneiss, 
Glimmer- und Hornblendcschicfcr, meist in Kalkspath, Baryt und Fluorit; Silhcr
plattcn zuweilen im Gneiss, glcichsam der ganze Gang reines 8ilber. Begleitet von 
Bleiglanz, Ars en, Silberglanz und brauner Blende; in haar-, zahn-, draht- und moos
fiirmigen, sowie gestrickten Gestalten; auch in prachtvollen Krystallen, die aber 
immer selten gewesen sind. Früher kamen auch grüssere Klumpen vor: 1628 auf 
8egen Got tes von 67! .Pfund und 1630 von 2045 .Pfund; auf Nye-Forhaabnig 1666 
von 560 Pfund; anf Neue Juels 1695 von 118 Pfund; auf Gottes Hilfe in der Noth 
1769 von 500 .Pfund. Von den zahlreichen Gruben fand 1806 HAUB"llAKN (Reise 
Skand. 1812, 2, 12. 17 ff.) nur noch Garnie Justiz im Betriebe; auch spater kamen 
zuweilen reiche Funde vur, z. B. 1834 eine Masse von über 7 Centner (N. Jahrb. 
1834, 592). G. VOM RATH (N. Jahrb. 1869, 441) fand die Armen- und Künigsgrube, 
suwie Gottes Hilfe und Hans Sachsen, alle auf dcm Oberberge, in Betrieb, die aus
gedehn,ten Bane des Unterburgs verlassen. - Die Krystalle meist in Kalkspath ein
gewachsen; die .Form gewühnlich (100) oder (100) (111), zuweilen von betrli.chtlicher 
Grosse, bis 17 mm Kantenlange (IIIT1'HL, N. Jahrb. 1860, 793; G. VO"ll .RA'l'H, ebenda 
1869, 440); auch als Mittelkürper (111)(100), sowie in Cornbination mit (110); zahn
fürmige Gestalten ais achtseitige Prismen, gebildet von vier Würfel- und vier 
Dodekaëder-Flachen (G. voM RATH, N. Jahrb. 1869, 440). Selbstiinùig ferner (520) 
(SADEBECK, TscHEinL Mitth. N. E'. 1, 294); zuweilen herrschend auch (311), mit unter
geordnetem (111) (G. RosE, Pouu. Aun. 1831, 23, 201) oder auch umgekehrt (SADE
BeeK). Nicht selten Zwilliuge nach (111), aber wohl niemala in reinen Oktaëdern 
nach Spinell-Habitus (SADEHECK), sondern bei ausgedehntem (111) immer mit hinzu
tretendem (100) (SADEHECK; RosE, Pocw. Ann. 2 3, 204); dann gern (100) (111) im 
Gleichgewicht als ,Mittelkrystall" (SADEBEcK); einfache Würfel als Zwillinge wie in 
Fig. 43 (beim Kupfer, S. 206), oder verkürzt als dreiseitige Doppelpyrarniden; fern er 
sind Aneinanderwachsungs-Zwillinge verbreitet bei den Ikositetraëdern m (311), wie 
schon G. RosE (Pocw. Ann. 23, 202; Reise Ural 1837, 1, 313) hervorhob, Fig. 63; 
sind nur die drei an den Enden der Zwillingsaxe liegenden Flachen ausgebildct, so 

giebt auf die Tonne 135 Unzen Silber. Bei Swansea in South Wales wird viel Silber 
aus Kupfer-Schlacken und Erzen gewonnen. 

1 Am Edelsten da, wo sie die sog. Fahl- oder Fallbander (Faldbaud) durch
setzen, namlich schmale oder hreite Streifen der Schicfer, welche mit Eisen- und 
Kupferkies, auch Zinkblende impragnirt sind (HAusMANN, a. a. 0.; LAROQUETTE, Anu. 
mines 1839, 15, 3; DAUBRÉE, ebenda 1843, 4, 199; N. Jahrb. 1845, 231; ZrTrEL, N. 
Jahrb. 1860, 793; ScnEERER, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1866, 25, 215; N. Jabrb. 1867, 
215; HIORTDAHL, Kongsberg 186H; G. voM RArH, N. Jahrb. 1869, 437). 

15. 
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cntstehen flache dreiseitige Doppelpyramidcn; diese werden, wcnn die Zwillingscbene 
ausgedehnt ais KrystallfHiehe hinzutritt, zn secbsscitigen Tafeln, seitlich von sechs 
Ikositctraëder-Flachcn bcgrcnzt, die als hexagonale Pyramide (II. Ordnung) cr
scheinen; 1 dchnt sich ein lndividuum scitlich ans, so ist die Zusammensetzungs
flache eine anf der Zwillingsebene senkrcchte lkositetraëder- Flache; die Grenze 
zwischcn hciden Tndividucn liiuft auch haufig unrcgclmassig anf der Oktaëder-FHiche, 

Fig. 6:3. Silber- Zwilling von 
Kungsberg nach G. RosE. 

und die Aneinanderwachsungs-Zwillinge gehen in Durch
wachsungen über (SAnEBECK). RosE beschrieb (Pooo. Ann. 
1845, 64, 534) einen saulcnfiirmigcn Zwilling (311) (111), 
verHingert nach cincr in der Zwillingscbcne licgenden 
Oktaëderkantc, mit solchcr Unvollziihligkeit der FHicheri, 
dass zwei Oktarder- und zwei Tkositctraëder-Fliiehen des 
cillfm lndividuums mit dcnsdbcn FHichcn des anderen 
lndividuums cin achtscitiges Prisma mit viercrlci Winkcln 
bildcn, am Ende 3 + 3 IkositctraP.rler-Fliiehen eine spitzc 
Endigung. G. voM HATII (GnoT!l's Zeitschr. 3, 13; Niederrh. 
Ges. Bonn 1878, 116) beobachtete an den constituircndcn 

Elementen eines plattcnfiirmigen Krystallaggrcgats eben falls Saulcngcstalt, indem 
zwei zn einem Prisma ausgedehnte Flllchen von (311) durch die Zwillingsebene des 
Oktaëders abgcstumpft werden, als Endigung unvollzahlige lkositctraëder-Fliichen in 
rhombischer Symmctrie. Bei Durchwachsungs-Zwillingen ragcn (SADEDEcK, TsCJIERM. 
Mitth. N. F. 1, 295) bei hexaëdrischen Krystallen ans den Fliichen Zwillingsecken 
wie bei Fluorit heraus, und auf nach einer Würfelfliiche ausgedehnten Platten sind 
zuweilen Streifensysteme zu beobachten, hervorgebracht durch ein Zwillingsgeflige 
wie am Eisen (vergl. S. 156). SADEDECK studirte dann ferner besonders am Kongs
berger Silber die tektonischen V crhiiltnisse. Anf Würfelflachen erscheinen haufig 
Fliichen von Pyramidenwürfeln, solehe von Ikositetraëdern anf Oktaëder- Flachen; 
auch Schalenbildung ist nicht selten zn beobachten. Krystalle (100)(111) (,Mittel
krystalle") reihen sich zuwcilen nach einer Hanptsymmetrieaxe parallel aneinander, 
resp. erscheiuen danach gestreckt; besouders haufig aber erscheint eine zweizahlige 
Symmetrieaxe als tektonische Axe, und zwar bei allen Typen des Kongsberger 
Silbers; die Anordnung nach einer Diagonale der Oktaëderflache ist an Krystallen 
mit einer ,lntermittenz an Oktaëder und Hexaëder" zu beobachten und ebenso an 
ikositetraëdrischen Krystallen; • bei letzteren entweder in einer Langserstreckung 
der nach einer Oktaëder-Fliiche tafeligen Krystalle (seitlich bcgreuzt von den ais 
hexagonale Pyramide erscheinenden Ikositctraëder-Flachen), oder auch in einer 
bafkenartigen Ausbildung (Fig. 64), die sich von der gestreckt tafeligen nur durch 
das Zurücktretcn der Zwilliugs-Oktaëderflache unterscheidet; solcbe Balken zeigen 
hiiufig einspringende Winkel, in der Verticalzone von Oktaërler-Fliichen gebildet, 
vergl. Fig. 65. Eine Durchkreuzung mit gemeinsamer Diagonalcn-Richtung zeigt 
Fig. 66, mit Combination des hexaëdrischcn und des ikositetraëdrischen Typus; dem 
letzteren gehiirt die als Grun dl age dienende tafelige Bildung an, anf der in der 
Richtung der Diagonale Würfel licgen, zum Theil mit Pyramidenwürfel. Zuweilen 
erscheinen Hexaëder in der Richtung eincr dreizahligen Symmetrieaxe angeordnet. 
,Hexaëder-Skelette" sind nur in den allgemeinen Umrissen ausgebildet, indem in 
ihnen die kleineren Hexaëder (mit intermittirendem Oktaëder) nach tektonischen 
Axen angeordnet sind, besonders den zweiziihligen Symmetrieaxen und den Diago
nalen der Oktaëder- Flacben, weniger nach den Han pt- und den dreizahligrn 

1 Nur beim Ikositetraëder (311), bei allen anderen als Skalenoëder. 
• Hierber gehiirt aueh das sehon oben erwiibnte, von G. voM RATH beschriebene 

plattenfiirmige Krystallaggregat. 
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(rhomboëdrischcn) Axcn. -- Fast allf~S Kongshcrgcr 8ilher cnthiilt etwas Gold; nach 
HIDRTDAHL (bei G. VOM RATH, N. Jahrb. 1869, 443) das vom Oberhcrgc nur schr 
wenig (eine Spur bis 0-0019-0-0045°/0 Au); altere Silbcr ans Untcrbcrgs-Gruhen waren 
reicher, mit 0-026-0-077"/o Au, eines von Skjtibredalen 0-74°/ 0 Au. Gewisse 
Quarzgange im Grubenfeld des Unterhcrgs vcrmehrtcn den Gold- Ge hait bis zum 
Vorkommen von sogen. Güldischem 1 Silbcr, wiihrcnd solchcs anf den Kalkspatl:i
Gangen des Oberbergs nicht gefunden wnrde. Schon FoRDYm: (PhiL Trans. 1776, 523) 
fand in einer Probe 72°(0 Ag und 28"/o Au; Hro~<TUAHL und SAMF.L~Ex (bei VOM RATH) 

Fig. 64-G6. Silber von Kongsberg nach SADEBECK. 

in Proben von Grnhe Friinlcin Christiane 45°/0 und 26-9°/0 Au, von Bestlindige 
Liche vom Jahrc 1 R97 53-1 °( 0 , von Luise Auguste (1800) iiO"fo und Baarnd Skjaerp 
(1R68) 27-0°/0 Au, anf die Legirungen AuAg, (mit 17-70°/0 Au) und Au.,Ag5 (mit 
26-73 °/0 Au) dcutcnd. Das a us de rn Si! ber ahgeschiedene Gold enthlilt Pla tin 
(5-5"/o nach SAMELSEN) und eine Spnr Palladium. Auch Qnecksilbcr wurde im 
Silbcr gcfnndcn, his 2 DJ. nach ScnEERER (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1852, 6, 638), im 
krystallisirtcn 4-74 und 5-06"/0 (PrsANr, Compt. rend. 1872,75, 1274); Naheres vergL 
unter 8ilbcramalgam. 

Bei Mod nm gestriekt mit Kobaltglanz und Spciskobalt (LEONHARD, top. Min. 
1843, 464). 

Schweden. ~aeh LEONHARD (a. a. 0.) und ERDMANN (Min. 1853, 173): in Da
Jarne bei L1ifasen. In Westmanland bei Guldsmedshyttan und Sala; hier anf 
dem Sa! berg anf Bleiglanz- Lagerstatten im Kalkstein der be Parti en und dünne 
Haute anf Bleiglanz und Serpentin (HAusMANN, Reise Skand. 1816, 4, 280. 279. 309 1). 

In Wermland zu Nordmarken. In Dahlsland zn Hvassvik, Sladekarr und irn 
Aminskogs- Kirchspiel anf den Knolle- Gruben, hier mit Kupferglanz in Quarz im 

1 WEr<KER (Letzt. Min.-Syst. 1817, 18; HoFFMANN, Min. 1816, 3b, 44) batte unter 
der Bezeichnung Güldisehes gediegen Silber das Gold-reiche Elcktrum mit dem nur 
Gold-fiihrenden Silber vereinigt, wahrend HAuSMANN (Min. 1813, 104) nur letzteres, 
speciell das Vorkommen von Kongsberg, ais Güldisch-Silber (res p. Goldsilber, Min. 
1847, 28) bezeichnete, zum Unterschied vom Elektrum, für das er mindestens 50°/0 Au 
verlangte. 

' Die Silbergruben des Salbergs (anf Silber-haltigen llleiglan7.) die altesten in 
Schweden; bereits gegen Ende des 13. Jahrhunderts im schwunghaften Betricbe; 
liJ"bsste Ansbeute im 15. und 16. Jahrhundert. 
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Glimmcrschicfcr. In Siidermanland aufUtii in Magnetit, anf dcssen LagerstiUten 
im Gneiss. In Smlilund im Alsheda-Kirrhspiel uuf den Sunncrskogs-Gruben in Quarz, 
mit Kupfererzen in Glimmerschiefcr. 

o) Russland. Anf der Baren-Insel (Medweji-Ostrow) im ·weissen Meere wurde 
1732 ein miichtiger Gang von Silbcr gefunden (SoKOLOW bei KoKsorrAIWW, Mat. Min. 
Russ!. 4, 153). - Am Ural nach G. RosE (H,eise 1842, 2, 454; 1837, 1, 222. 415. 482) 
zu Blagodat bei Beresowsk in einem Quarzgange zusammen mit Silberglanz, Silber
schwarze, Gold, Chrysokolla, Eiseuocker und Bleiglanz; bei Bogoslowsk anf der 
Frolow'schen Grube (zu den Turjin'schen gehürig) mit Brauneisenerz derb und haar
fUrmig; auf der Bankow'schen Grube im Brauneisenerz mit Kalkspath ziemlich dicke 
Gange und Platten bildend (KoKSCHAROW, Min. Russl. 4, 151); bei Srnetanina au 
der Kunara (einem rechten Nebenfluss der Pyschma, unterhalb des llolschoi Reft) 
auf der Swiatotschudow'schen Kupfergrube zusammen mit Knpfer, Cuprit, Malachit, 
Lasur und Chrysokolla. - Im Gouv. Orenburg im Troizker Bezirk beim D01-fe 
Kotschkar im Michailow'schen Gange spiirlich mit Chlorobromit und Embolit in 
einem das Salband des Ganges bildenden eisenschüssigen Thon (W. v. BEeK, K. 
Jahrb. Hl76, 163; JEREMÉJEW, GaoTH's Zeitschr. 15, 530). - Im Altaï am Schlangen
berg (vergl. S. 209) haarfiirmig auf Drusen des Baryts, sowie zwischen kleinen 
Quarzen mit crdigem Kupferglanz auf Gangen im IIornstein; blechformig in Baryt 
oder in den gangformig im Hornstein vorkommenden Erzen, so auf Gangen schwarz er 
Blende und erdigen Kupfcrglanzes, sowie in und auf Silberkupferglanz; dünne Plattcn 
auf Klüften des Ilornsteins, sowie in einem Thon in der Grube; das Silber vom 
Schlangenberg meist gelblich angelaufen und matt, erhalt aber silberweisse Farbe 
und Glanz im Strich; sehr schiin rcinweisscs dendritisches Silbcr fand si ch auf der 
Semcnow'schen Grube südostlich vom Schlangenberg, auf Spaltcn von Brauncisencrz 
(G. RosE, Rcisc 1837, 1, f>35), auch anf der Grubc Salairskoi im Baryt (KoKscHAROW, 
1\lin. f{ussl. 4, 153). Auf der Tschcrcpanow'schcn Silhcrgrubc, ncun Wcrst vom 
Schlangenberg im Hornstcin, der bald in weissen zuckerkornigen, bald in feinporiisen 
bis dichten und krystallisirten Quarz übergeht, auf Spaltenwanden als unregelmiissige 
Anhiiufungen, zackige Blatter und Platten, zuweilen als porüse krummschalige, 
ki:irnig-faserige Aggregate, an anderen Stellen als dichte Klumpen, sehr selten okta
ëdrische Krystalle; stete Begleiter Eisen- und Arsenkies und Blende (JEREMlÎJEW, 
GaoTH's Zeitschr. 15, 553). Am Salair-Berge im K olywan- vVoskresenski'schen 
District auf einem Quarzgang im Porphyr (LEONHARD, top. Min. 1843, 466). - lm 
Gebiet von N ertschinsk wird von SEWERGIN (bei KoKSCHAROW, Min. Russl. 4, 153) 
Silber ais wahrscheinlich mit Bleiglanz vorkommend angegeben; nach v. PrscHKE 
(K. Jahrb. 1876, 89B) scheint es auf den Erzlagern kaum gediegen vorzukommen, 
sondern nur aus Bleiglanz und Bleioxyden gewonnen zu werden. JEREMÉJEW (Russ. 
min. Ges. 1895, 33, Prat. 39; GaoTH's Zeitschr. 28, 524) beschrieb ans der Ur· 
jumsk'schen Goldseife 2-3 cm grosse Aggregate kleiner Zwillinge (100)(111), stark 
verlangert naeh einer Kante (100) (111). Nach JEREMlÎJEW ist Silber mit Gold auch 
in Goldseifen des transkaukasisehen Bergrückcns gefnndcn wordcn. 

p) Australien. In New South Wales an den Brokr.n Hills in und anf Stein
mark (FRENZEL, briefi. Mitth.). - ln Victoria in Wilson's Reef, St. Arnaud, haarfürmig 
mit weissen Mirnetesit-Krystallen, im Silver Reef hakig in Quarz (ULRICH, Min. Vi ct. 
1866, 45); im Quarzgange des Specimen Hill bei Forest Creek mit Gold und Kupfer 
(S. 210). - ln Tasmauia nach PETTERD (Min. Tasm. 1896, 81) kleiue baumfiirmige 
Platten in Letten auf der Penguin Silver Mine; auf Spalten in der Gangmasse 
der Hampshire Silver Mine' am Emu-River; auf Bleiglanz auf der Owen 

1 Anflüge nnd dünne Haute auf stark zersetztem Quarz-flihrendem, Porphyr· 
ahnlichem grünlichgrauem Gestein (G. VOM Run, Niederrh. Ges. Bonn 1877, 67). 
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Meredith Mine, Dnndas; in und anf Kalkspath mit dm·ber Rlcnrle und Blciglanz 
auf der Go d kin Mine, \'Vhyte Ri ver, znwcilen schone banrnformige Grnppen kleiner, 
auch gut ansgebildeter Krystalle; drahtformig zwisehen Kalkspath- Krystallen anf 
Bell's Reward Mine; in Zinnerz-führendem Granit am Blue 'fier, mit Knpfer
kies, Wismuth und Fluorit; in Letten mit Embolit anf der South Curtin-Davis 
,'\line, Dundas; mit Chlorsilher in thonigcm Steinmark anf den Silver Queen Extended 
und Manganese Hill :\Iines, Zechan. - Auf New Zealand bei Thames anf der 
Xordenfeldt Mine feine Schuppen in graublauem Quarz (PARK, GRoTn's Zeitschr. 
22, 303)- - In Neu-Caledonien moosformig auf Cerussit von der Mine Meretrice 
(LACROIX, Min. France 1897, 412). 

q) Chile. Nach DoMEYKO (Min. 1879, 353) dünnblatterig mit Kupferglanz und 
Buntkupfcr auf den Gruben von Parral, San Pedro Nolasco, Catemo u. a.; in 
unregelmassigen kleinen Partien mit Cuprit am Cerro de Calabazo lllapel; draht
formig mit Arsen und verschiedcnen Arscn-Verbindungen auf den Gruben von 
Tunas, Carrizo, San Felix und Punta Brava in Copiap6; baum- und zahn
formig in den Chlorobromiden von Chaiiarcillo; 1 in kleineren oder grosseren Par
tikcln mit Eisenoxydhydrat, Quarz und Thon in den sogen. Pacos 2 and Col01·ados 
auf den Gruben von Chanarcillo und Agua Amarga; kleine würfelige Krystalle 
auf Kupfer und Cu prit auf verschicdcnen Gruben im Bezirk von El qui; grosse re 
und kleinere Korner mit Domeykit und f-lpeiskobalt auf den Gruben von Ladrillos 
und San Antonio" (Copiap6), hier auch schêine oktaëdrische Krystalle. ln Tara
pad auf den Gruben von IIuantajaya derb in Kalkspath, auch mit Silberglanz; 
auf der Grube Santa llosa mit Chlorsilber in Kalkspath; auf porphyrischem Gestein 
am Berge San Augustin (RAnfDNDI-MARTINET, Min. Pérou H!78, 46). HAIDINGER (Jahrb. 
geul. Reichsanst. 1860, 3) erwahnt ein korniges Stück von über 1 kg aus der Grube 
Constantia bei Chanarcillo, sowie schone Stufen vou Silber mit Cuprit in Kalkspath 
ans der Dolores I. bei Chaîiarcillo. ScHRAUF ['T>CHERM. Mitth. 1872, 115) beschrieb 
Zwillinge, sechsseitige stumpfe Pyramiclen mit Basis, gebildet von der Zwillings
Oktaëderflache rnit sechs anliegcnclen Flachen von ( 410), ne ben dendritisch ver
zweigten Drahten auf einem dCI·ben Aggregat wirr durch einandcr liegender Kry
stalle mit einem Kern derben Embolits, von Chanarcillo. FLETCHER (Phil. 1Iag. 1880, 
9, 185; GRo:rn's Zeitschr. 5, 111) beobachtete (100)(310)(740) an Zwillingen, mit 
Chlorsilber und Kalkspath-Krystallen in Talk-flihrendem Kalkstein von Chile, ohne 
naheren Fundort. - In Bolivia wird nach DoMEYKO zu Corocoro korniger Silbersand 
gemengt mit Domeykit und magnetischem Titaneisen gewaschen; der sogen. Pas a
mano von Aullagas bildet feinhaarig Werg-ahnliche Massen, und enthalt 0·053°/0 Sb 
und 0·015°/0 As.- Am Cerro Xegro, westlich von Chilecito in der Famatina
Kette in Argentinien auf Gangen in Thonschiefer, dem llanke Porphyr-artigcn 
Gneisses eingelagert sind, mit Silberglauz, llothgülden und Blende; auf der Grube 
Rodado in Brauneisenerz bis 2 cm lange Zahne, die bei gleicher Form theils aus 
Silher, theils aus Chlorsilber bestehe.n, als mehr oder weniger vollendcte Umwan
delung von Silber in Chlorsilber (STELZNER, TscHERM. Mitth. 1873, 2!7). 

1 Ein dcrbes, cigcnthümlich conccntrisch-schaligcB Vorkommcn von Dcscubridora 
enthalt 1· 5-2 °/0 Sb, As, Hg und Co .. 

• Erdige Substanzen von rotbliehcr, gclber oder graucr Farbe, zum Theil mit 
betrachtlichen Mengen von Silber, Blei und Kupfer als Carbonate, Sulfate, Anti
moniate, Chloride und Oxychloride (RAIMONDI-MARTINET, Min. Pérou 1878, 9); früher 
wesentlich als silberhaltige rothe und gelbe Eisenoxyde angesehen (A. v. HuMBOLII'l' 
bei KLAPROTH, Bcitr. 1807, 4, 4). 

s EinVorkommen mit Domeykit enthiilt 0·009°/0 Sb und 0·010 Cu; ein anderes 
in Perlspath 0 · 044-0 · 058 "lo Sb. 
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Pern. Naeh RAIMO:s"DI-MARTINET (Min. Pér. 1878, 46) in der Prov. Huanta 
auf den Grubcn von Huanta-Huallay in dioritisehern Gcstein, auch in Mangano
caleit, eventuel! mit Rleiglanz und Chanareillit; ebenso anf der Grube .Jardin de 
Plata. Auf den altcn Gruben des C erra de Pasco mit Silherglanz, der in Zcrsctzung 
ais Macizo con polvorilla hezcichnet; in Pacos (vergL S. 231 Anm. 2). Auf den Gruben 
von Vinchos, 30 km vom Cerro de Pasco, mit Silberglanz, Bleiglanz und Magnetkies 
in Braunsp11th. In Angaraes auf den Gruben von Lircay in Kalkspath. ln 
Castrovircyna in Braunspath, auf den Gruben von Ast.ohuaraca in Baryt. In Ch ota 
bei Hualgayoe dcndritisch auf Kalkspath. ln Otuzco am Pic de Salpito im District 
Salpo mit Stepbanit auf krystallisirtem Quarz. Nach LEONHARD (top. Min. 1843, 467) 
in Arequipa zu Arica mit Silberglanz, Arsenkies und Kalkspath; iu Lima zu Gua
marga in Quarz mit Silberglanz, Blende, Bleighmz, Arsenkies und F'luorit. Ungeheure 
Schatze lieferten früher die 1545 entdeekten Gange von Potosi unter 20° südl. Br. 
auf dem ostlichen Gehlinge der Auden; das Ausgehende der Gange (in Thonschiefer) 
bestand beinahe ganz aus Silber, Silberglanz und Rothgülden (MATHER, Am. Journ. 
Sc. 1833, 24, 226; N. J ahrb. 1834, 589). FI<ENZEL (briefl. Mitth.) nennt no ch Vorkommen 
mit Rothgülden und Polybasit von Quespicija, sowie mit Polybas'ït auf der Grube 
Carahuaca bei Yauli. HAIDINGim (Jahrb. geoL Reichsanst. 1860, 3) erwahnt ,güldi8ches 
Silber" in Kalkspath vom Bergwerk Caravaya in der Provinz Puno. FmŒES (Phil. ~Iag. 
1865, 30, 143) fand in Kornern aus dem Gold-ftihrenden Sande von Chuquiaguillo im 
Dep. Oruro Ag 97-84, Au 0·2tl, S 0·75, Rückst. 1·13, und Ag 97·98, Au 0-22, 
S 0·79, Hest 1·01, Dichte 10·77. - ln Ecuador im vulcanisehen Staube vom 
Cotopaxi und Mt. Tunguragua, wahl aber als Chlorid vorhanden (:\IALLET, Chem. 
News 1887, 55, 17; l'roc. Roy. Soc. 1890, 47, 277). 

r) Mexico. Ausserordentlich reich an Silber. MATIIER (Am. Journ. Sc. 1833, 
24, 226; N. Jahrb. 1834, 585) zahlte 500 berühmte Bergwerksorte, 3000 Gruben mit 
4-5000 Gangen und anderen Lagerstatten; die meisten Gruben liegen auf dem Rücken 
oder am GehaiJge der Cordillere, besonders an der \Vestseite. Haufiger als gediegen 
Silbcr gewi:ihnlich Silberglanz und Rothgülden, auch Hornsilber und Silber-haltiges 
Fahlerz, do ch fand si ch aur:h gediegen Silber in grosseren Massen, z. B. zu Bata· 
pilas im Staat Chihuahua eine von mehr als 400 Pfund. lm District von Zacatecas 
setzen die Gange in Grauwacke auf (MATHER), in Diorit nach LEONHARD (top. Min. 
1843, 4GG); Silber in derben ~lassen sowie draht-, haar- und baumfiirrnig, in dünnen 
Ble chen, auch fein eingesprengt, mit Baryt. Die Gruben von Fresnillo ebenfalls 
in Grauwacke, haufig mit Gangen von Chlorsilber (MATHER); am Cerro de Pro ana 
bei Frcsnillo haar- und blattfiirmig mit Silberglanz und Chlorsilber in quarzigem 
Brauneisenerz oder Quarz (LEONHARn). Bei Sombrerete die Grubcn von Veta Negra 
und El-Parellon. lm District von Catorce derb und krystallisirt, mit Hornsilber 
und Kalkspath auf Gangen im Kalkstein (MATHER, LEONIIARn). Bei Guana,inato 
lieferte der machtigste Silbergang V cta Madre (durch Thonschiefcr und Porphyr 
setzcnd) in Quarz und Kalkspath Silbcr, Silbcrglanz, Rothgülden, Gold, Blciglanz, 
Blende; 1833 auf 19 Gruben, deren reichste die sehon im 16. Jahrhundert croffnete 
Valenciana (MATIIER). LEONHARD nennt no ch folgende Vorkommen: Grube Chalma 
bei San José del Oro, mit Gold und Kupfererzeu auf Lagerstatten im Kalkstein; 
bei Bolanos mit Bleiglanz und Fahlerz; Real del Monte mit Rothgülien, Silber
glanz und Kalk~path auf Giingen iu Porphyr; Grube Guarderey bei Co rn anja, in 
Quarz und Kalkspath, mit Fahlerz, Eisenkies und Bleiglanz auf Gangen in ,Horn
fels"; Toliman, mit Silberglanz, Blciglanz, Fahlerz auf Gangen in Quarzporpbyr 
(,Feldsteinporphyr"); Guadalcazar, mit Silberglanz, Chlorsilber und Fluorit auf 
Gangen in Granit; Guadeloupe y Calva, mit Gold, Eisenkies und Rothgülden 
auf einem Gang in Porphyr; Al bar ad on, mit Chlorsilber und Wulfenit auf Gangen 
in Grauwaeke; Tlalpujahua, haar- und blattfiirrnig auf Quarzgaugcu in Thonschicfer; 
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Angangeo, büschelig und krystallisirt, mit Arsenkies, Rothgülden, Fahlerz, Eisen
kiea und Blende auf Erzgangen in Porphyr. DoMEYKO (Min. 1879, 354) erwahnt 
ausgezeichnetes dendritisches Silber von Tas co. Lose wurden griissere und kleinere 
Klumpen in Michoacan gefunden (KcNz, Am. Journ. Sc. 1887, 34, 477).- SaDEBECK 
(TscHERM. Mitth. X F. 1, 294. 306. 310) beschrieb kleine in Kalkspath eingewachsene 
Krystalle von San Pedro de Batopilas, h (100) allcin oder mit H (410), hauilg als 
Zwillinge in Gestalt von trigonalen Doppelpyramiden, und weiter, mit Intermittenz 
von h und H, aneinander gereiht nach der Diagonale einer Oktaëder-Flache als 
tektonischer Axe (Fig. 67); durch rnehr glcichmassige lntermittenz entstehen gestreifte 
Scheinfiachen von e (210), ein rhombisches Prisrna von 78 ° 27' bildend, welches an 
dem einen Enùe eine spitze von Würfelflachen gebildete Ecke zeigt, an dem anderen 

e 

Fig. 67-69. Silbor VOlLBatopila.s nach SADEBECK. 

cine ~tnmpfc, von H-Fliicben gebildcte (Fig. 68); weitere Gruppirung in Fig. 69. 
G. VOM RATH (GrwTH's Zeitschr. 3, 15) beschrieb eine Stufe von Guanajuato mit 
ansgezeichneter Tektonik der Krystalle ,parallel den oktaëdrischen Axen". 

Reiche Silbergruben auch in den frühereu Provinzen von Mexico, Arizona 
und ~evada, seit 1848 mit den U.S.A. verbunden. 

ln Arizona reichlich auf der Silver King Mine, sowie auch anderwarts mit 
Silbererzen (DANA, Min. 1892, 20). In Nevada auf dem Comstock-Gange, dessen 
ungeheurer Silber-Reichthum hauptsachlich in Silberglanz und Stephanit, sowie in 
Silber-haltigem Bleiglanz steckt, ist gcdiegen Silbcr relativ spiirlich, gewiihnlich nur 
fMerig (DaNA). Auch auf den Silbergruben an der Grenze von Californien, in 
Washoe Co. (z. B. Ophir Mine), scheint gediegen Silber nicht hauilg zn sein; ebenso 
im Silver Mountain District in Alpine Co.; auch in Los Angeles Co. (auf )'laris 
Vein, DANA). BLAKE (N. Jahrb. 1867, 197) erwahnt Si!ber von: Soledad, Los Angeles 
Co., auf Klüften von Syenit; bei Sonora; in Lander Co. mit Chlor- undBromsilber, 
Malachit und Kupferlasur. Von der Op hir Mine beschrieb BREITHAUPT (Berg- u. 
llüttenm. Ztg. 1866, 25, 169) kleine Bohnen-formige Kiirner von zweierlei Far be; 
die einen schmutziggelb mit silberweissem, etwas gelblichem Strich, Dichte 13 · 25 
bis 13 · 68, bestehen a us vorwaltendem Si! ber mit Gold, sind also ,Güldisches Silber''; 
die anderen, silberweiss, etwas dunkler ais frisches Silbcr, etwas weicher als Silber, 
von schwankendcr Dichte (11 · 32-13. 10), enthalten nach KüsTEL und RICHTER ne ben 
vorwaltcndem Silber Blei und Gold; diese ,trimetallischen" Kiirner nannte BREIT
HAOPT Küstelit zu Ehren des Entdeckers. - In Idaho auf der Jessie Benton Mine 
bei Atlan ta; grosse Mas sen fanden sich am Po or Man's Lode. In Montana bei 
Butte, Silver Bow Co., mit :vfanganerzen, auch Eisen- und Kupferkies. In Colorado 
an zahlrl:ichen Fundorten; reichlich auf der Caribou Mine in Boulder Co.; bei 
(ieorgctown in Clcar Creek Co. mit Silbcr-haltigen Erzcn; sparlicher auf den 
Lr.adville-Gruhcn, auch im Rliby Di~trict in Gnnnison Co. (DANA, Min. 1892, 20). 
-In North Carolina in h~>triichtlichcr Menge am Silvcr Hill, Rliittcr und Plattl~n 
in Cernssit, auch mit Silberglanz, Bleiglanz und Blende in kleinen Klumpcn, baum
und haarf"drmig; kleine Platten und gestrickte Massen mit Fahlerz unù Blende auf 
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der Mc Makin Mine in Cabarrns Co.; a.ls Seltcmheit anf der Asbury Mine in 
Gaston Co.; mit Knpferglanz anf der Gap Creek Mine in Ashe Co. und mit Gold
erzen am Scott.'s Hill in Burke Co. (GENTil, Min. N. C. 1891, 14); anf King's }fine 
in Davidson Co. [DANA). - In New Jersey anf einer Grube südlich von Sing Sing 
Prison, sowie anf den Bridgewater-K npfcrgrubcn. - In Conneeticmt bei Cheshire 
haarfiirmig mit Raryt (DANA). - In ]fiehigan zusammen mit Kupfcr (S. 212); in 
und an diesem als Tüpfel, Kiirner, auch 1iln·en- oder drahtftirmige, zahnige und 
zackigc Gehilde und KrystallskP.lette, oder als kantige Kügelehen an der Oberflache 
des Kupfers hangend; das Kupfer ist silhcrhaltig, das Silber rein 1 (JAnKSON, l'Inst. 
1845, 20, 59fl; N. Jahrb. 184.~, 479; Ann. mines 1850, 17, 10fl; NiionEnArrr, N .• Tahrh. 
1848, 555; Berggeist 1862, 93; Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1863, 22, 88). CnEDKEn (~. 

Jahrh. 1869, 9. lfl) erwahnt Silher in Flittern anf Knpfer von der Copper-Falls-}Iine, 
und bautfdrmige Ueberzüge und bis pfundschwere Partien vom Clifi'Gang; HAnE
BECK (TscHEnM. Mitth. N.F. 1, 291. 307) beschrieb von der Minnesota Mine ùraht
fiirmige Gebilùe, deren Hpitze von W.ürfel- und Pyramidenwürfel-Flachen (520) ge
bilùet wird, die auf anderen kappunartig anfruhen und sieh nauh dem anderen Encle 
hin verjüngen. An der Nordseite dus Lake Snperior• in 

Canada bei Port Arthur nnù aufSilver Islet, hier mit Silberglanz, Blende, 
Eisenkies und Niccolit in einer aus Kalkspath, Bitterspath und Quarz bestehenden 
Gangmasse; mit Silberglanz und Kupferglanz in Kalkspath auf Prince' s Mine; 
mit Silberglanz in Raryt, Coelestin und Kalkspath anf Jarvis Island; mit Silber
glanz und Blende in Baryt und Kalkspath anf Mc Kellar's Island; mit Silber· 
glanz in Kalkspath auf der Duncan ~line, auch der Rabbit )fountain, Porcnpine, 
Beaver und anderen Gruben im District der Thunder Bay, Provinz Ontario (HoFF
MA~N, :Min. Can. 1890, 74). In Quebec bei Calumet in Pontiac Co. mit Quarz 
in dunkelgrünem Dia bas (HoFFMANN, Ann. Re p. Geol. Surv. 1893, 6, R 25). In den 
Goldwaschen von British Columbia in Korneru und Klumpen, besonders grosse im 
Omenica-District; südiistlich vom Bear Lake im Kaslo-Slocan-Grubendistrict in West 
Kootanie in Quarz derb und kleine Oktaëder (lloFFMANN, Min. Can. 1890, 99; Ann. 
Rep. 6, R il5). 

s) Afrika. In Algier bei Constantine auf der Grube Kef-onm-Théboul haar
und moosfiirmig in Liillingit. Anf dem Dioptas von Mindouli am Congo baum
fiirmig und krystallinische Massen, auch kleine Oktaëder (LACROIX, Min. France 
1897, 412; JANNETTAz, Bull. soc. min. Paris 1891, 14, 68). 

t) künstlielt. Gesehmolzenes Silber krystallisirt beim Erkalten desto leichter, 
je zaher die )lasse ist, weshalb Krystalle besondcrs beim Verschmelzen im Grossen 
crhalten werden, meist in Hohlungen des sog. Blicksilbers, wie sie anf der Muldencr, 
Halsbrückner und Antonshütte beobachtet wurden (FucHs, kiinstl. Min. 1872, lli). 
HArsMAN~ (Min. 1847, 29; Ges. Wiss. Giittg. 4, 224) gah ais Form nur das OktaP.der 
an, und beschrieb (Reitr. mctallurg. Kryst>11lk. 4) specicll zwci schonc Krystalle ans 
der Wiener Münze. Auch \Vürfel und Ikositetra!ider sallen vorkommen (.l<'ucus). 
ScHEERER (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1855, 303; Hüttenerzeugn. 368) beobaehtete haar
fürmiges Silber ans einem Freiberger Flammofen. ~ach HAIDINGEB (Jahrb. geai. 
Reichsanst. 1850, 1, 1GO) bildet ein var dem Lüthrohr erhaltenes Silberkorn ein 
krystallographisches lndividuum, mit glatten Oktaëder-FHichen, wahrend Dodekaëder
FHichcu parallele Streifen und die Würfelflachen ein rechtwinkeliges Gitterwerk 

1 "VIOHT (Engin. Min. Journ. 1880, 30, 153) beschrieb eine bell messingfarbene 
angebliche Legirung von Silber und Kupfer (mit 53-75°/0 Ag) von der Detroit und 
Lake Superior Copper Co. 

2 Ueber diese Vorkommen auch BnRKART (Berggeist 1874, No_ 21i; ~- Jahrb. 
1874, 743). 
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bilden; HAIDINGER (a. a. 0.) beschrieb an ch Oktaëder mit ,gestrickter Oberf!ache", 
die sich beim Ausglühen von Amalgam auf der Hütte von Schmiilnitz gebildet 
hatten. LIVERSIDGE (Chem. News 1877, 35, 68; GaoTH's Zeitschr. 3, 112) erbielt haar
fürmiges Silber durch Reduction geschrnolzenen Chlorsilbers 1 oder Schwefelsilbers 2 

im vYasserstoffstrom. - Eine Silberliisung giebt bei der Zersetzung durch ein anderes 
Metal!' oder den galvanischen Strom ein grau es bis schwarzes Pulver, das mikro
skopisch ein Haufwerk feiner Nadeln, auch scchsstrahlige Sterne aneinander gereihter 
Oktaëder oder (111) (110) zeigt (II. VoGEL, Berl. Ak. 1862, 289; PooG. Ann. 116, 289; 
117, 316; Journ. pr. Chem. 86, 321; DINGLER's polyt. Journ.l67, 123; Chem. Central bi. 
1862, 513). Schone grosse Krystalle liefert eventuell der Strom (z. B. von zwei 
BuNsEx-Elementen) in einer concentrirten und stark sam·en Liisung von Silbernitrat; 
DuBER (Ann. Chem. Pharw. 1851, 78, 68) beschrieb einen solehen 3 mm grossen 
Krystall von Diamant-ahnlicher Form, einen Spinell-Zwilling von (751) mit unter
geordnetem (111). ULRICH (N. Jahrb. 1856, 667) berichtete von über zollgrossen, 
federartig gestreiften Blattehen, die si ch elektrochemisch aus einer sauren Silber
vitriol-Losung abgeschieden hatten. • Die von G. voM RATH (GROTH's Zeitschr. 12, 545) 
beschriebenen Krystalle waren bei einem Versuche erhalten, durch den elektrischen 
Strom aus unreinem güldischem Silber reines Silber abzuscheiden unter gleichzeitiger 
Gewinnung des Go! des; in der dendritisch abgeschiedenen Hauptmasse fanden si ch 
1-7mm grosse Krystallchen mit o(111), 11(100), d(llO), i(211), q;(331), x(552), 
~(332), y (751), bei einfachen Krystallen in den Combinationen oicph, iy, io, oi 
al' Mittelkrystall; ausser modellartig ausgei:Jildeten Krystallen kommen auch Ver
~errnngen mit grosser Unregelmassigkeit in Austlehnung und Fortfall der Fliichen 
vur; auch bei den Zwillingen naeh (111) kommen neben isometri~chem Habitus 
(Fig. 70) eigenthümlich prismatische Ausbildungen vor, nicht selten vom Typus der 

i 'P 
0 () 

i'P 
Fig. 70----72. KfinsUiche Silberkrystalle nach G. VOM RATH. 

Fig. 71 (Fig. 72 in genauer Projection); bei solehen prismatischen Individuen ist die 
Zwillingsbildung zuweilen nnr auf eine eingeschaltete Lamelle beschriinkt. 

1 Ebenso batte schon DvRoCHER (Compt. rend. 1851, 32, 823) krystallisirtes 
Silber crhalten. 

2 Derselbe Process von MAaGOTTET (Compt. rend. 1877, 85, 1142) angewandt. 
8 Bei der Reduction dureh Eisenvitriol erscheint das ausgeschiedene Silber 

kiirnig-pulverig, nur mit vereinzelten Sechsecken, von VooEL als Theile von (111) 
(110) gedcntet. - Bei der Reduction dm·ch organische Snbstanz bilden sich Silber
spicgel oder kiirniges Pulver; SENARXONT (Ann. chim. phys. 1851, 32, 129) erhielt 
dureh Operation in geschlossener Riihre bei 150 ° C. Fasern und krystallinische 
Hatltehen. 

4 Beim Aufliisrm von Blicksilber in Schwefclsiiurc. Wenn Silber in einer mit 
Wasser überlagerten concentrirten Silbcrnitrat-Liisung stcht, so scheidet sich nach 
WoHLER (Ann. Chem. Pharm. 85, 2il3) Silber dcndritisch aus. 
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Wenn Silberacetat in lnftfreier zugeschmolzener Rohre bei Gegenwart von 
Wasser erhitzt wird, so schcidet si ch ~il ber in K rystallen und drahtfdrmig ans 
(RIHAN, Compt. rend. 1881, 93, 1023). Wird die Aufliisnng einP.s Silbcrsalzes in 
Capillar-Commnnication mit Kaliumsulfat-Liisung gebracht, so scbeidet sich Silber 
ab (BECQTTEHEr., Compt. rend. 1R74, 78, 1081). 

Ein silhcrncs Grabgcfass, das mürlJe und briichig gcwordcn war, zeigte (bei 
hundertfacber Vergriisserung) krystallinischc Structur, unvollkommen ausgebildete 
Würfel mit glatten .FHichen (\VARRINGTON, Phil. Mag. 1844, 24, 503; N. Jahrb. 
1845, 117). 

Analysen vergl. S. 226. 229. 231. 232. 234. 

3. Gold. An. 
Regular. 
Beobachtete Formen: h(lOO)ooOoo. d(llO)ooO. e(210)oo02. 

k(520)oo Of. f(310)œ 03. H(410)oo 04. 
o(111) O. (?)(322H 0!. 1 i (211) 2 0 2. m(311) 3 () 3 . .u(411) 4 0 4. 

'V (811) 8 0 s. 2 

x(543)t0{-. 3 s(321)30t. x(lS.lO.l)lSOt.~ 1(421)402. 

Habitus der Krystalle gewohnlich dodekaëdrisch oder oktaëdrisch, 5 

viel seltener würfelig. Krystalle oft gestreckt senkrecht zu einer Okta
ëder-Flache (parallel einer dreizahligen, rhomboëdrischen Symmetrieaxe), 
oder auch im Gegentheil abgeplattet nach einer Oktaëder-Flache, letzteres 
besonders bei Zwillingen. Zwillingsbildung nach (111 ). Baumartige und 
und blechfèirmige, seltener gestrickte Gruppirungen. Draht- bis haar
fOrmig; auch schuppig; zuweilen schwarnmigc l'lfassen. Derbe MaHsen; 6 

Blattchen und Korner bis Klumpen. 
l'lfetallglanzend. Undurc·hsichtig (unter gewohnlichen Verhaltnissen). 

Far be und Strich goldgelb ;1 zuweilen weisslich, seltener rôthlich. In 
sehr dünncn 8 Schichten blau oder grün durchscheinend. 

1 Nur von LÉVY (Coll. HRULAND 1838, 2, 313) angegeben, für Verespatak, neben 
(210) an einem Zwilling. 

• Von LEWIS (GnoTH's 7:eitschr. 1, 67; Phil. Mag. 1877, 3, 456) an Krystallen 
ohne Fundortsangabe constatirt. 

9 Von DEs ÜLOIZEAUX (Min. 1862, 6) obne nahere Bezeichnung angcgeben. 
• Von DANA (Am. Journ. Sc. 1886, 32, 136) an californischem Golde bestimmt; 

an uraliscbem batte G. RosE (Pooo. Ann. 1831, 23, 199) (19.11.1) angenommen, 
NAUMANN (Pouu. Ann. 1832, 24, 385) (15.9.1) vermuthet, das in eine Zone mit 
(311) fallt. 

6 Als Ausnahme wurde vou MARTIN (GnoTH's Zeitscbr. 29, 278) ein Tetraëder 
(aus Brasilien) beschrieben. 

6 LIVERSIDGE (Chem. News 18\l4, 70, 199) beobachtete an angeschliffenen und 
mit Chlor geatzten Goldklumpen Figuren ahnlicb den \VrnMANSTATTEN'schen (S. 155), 
mit Andeutungcn von Oktaëder- und WürfelfHichen. 

7 Ais sehr feines Pulver braun bis roth. 
8 Die Durchsichtigkeit scheint erst bei 0. 001 mm Dicke einzntreten (EanEN

BERG, Pouu. Ann. 1832, 24, 40). Ueber Dichroismns STEIN (Journ. pr. Chem. 1872, 6, 172). 
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Spaltbarkeit nicht wahrnehmbar. Bruch hakig. In hohem Grade 
hammerbar und dehnbar; das ductilste Metall. Harte über 2, bis 3. 
Dichte 15·6-19·3; des geschmolzenen Goldes 19·30-10·33 bei 17 ·5° C., 
des gebii.mmerten 1 9 · 33-19 · 34, des mit Eisen vitriol gefallten 19 ·55 bis 
20·72, des mit Oxalsaure gefallten 19·49 (G. RosE, 1 FouG. Ann. 1848, 
73, 1); im Vacuum bei 13° C. in Bezug anf Wasser bei 0° 19·265 
(MATTHIESREN, PoGG. Ann. 1861, 110, 21). 

Brechungsquotienten nach KuNDT (Sitzb. Ak. Berl. 1888, 255) an 
Prismcn, erhalten nach der S. 121 erwabnten Methode 

für Roth 0 · 38, Weiss 0·58, Blan 1·00. 

DRUD}] (Wmm:M. Ann. Phys. 1890, 39, 537) fand durch Beobachtung 1rn 
refiectirten Licht für Na 0·366, für Roth (von À= 630·10-6) 0·305, den 
Absorptionsindex für Na 7·71, Roth 10·2. 

Specifische Warme 0 · 03244 zwischen 0 ° und lOO ° C. (REGNAUL'l'). 2 

Warmeleitungs-Fahigkeit 532, für Silbcr = 1000 (WnmEMANN u. FRANZ, 
vergl. S. 21 9). Elektrische Leitungs-Fahigkeit des harten Goldes bei 0 ° 
43·84, des weichen 44·62, für Quecksilber = 1 ('MATTHIESSEN). 

Der lineare Ausdehnungs- Coëfficient (an gcschmolzenem Golde) 
0·041443 für 40° C., die Verliingerung von 0° bis 100° C. 0·001451 
(Frzurr). 

V or dem Lothrohr leicht schmelzbar. 3 Schmelzpunkt bei 1200° C. 
nach Poun,LET, 1381° GuYTON-MORVEAU, 1421° DANIELL, 1037° BEc
QUEREL (Compt. rend. 1863, 57, 855), 1240° RIE~SDYK (Chem. News 1860, 
20, 32); im geschmolzenen Zustande blliulichgrün. Zieht sich beirn Er
starren sehr stark zusammen. Fliichtig 4 erst bei sehr hoher Ternperatur 

1 RosE gab (Reise Ural 1842, 2, 427) die nachstehende Tabellc: 

Fundort Analyse "io Ag Dichtc gebammert 
1 
geschm~lzen_ 

-----=------- _- ----,----- -

Schabrowokoi XXXVI. 0 ·16 19·099 

1 

19 ·100 

Boruschkoi bei { 
xxv. 5·23 18·440 18·663 

XXIV. 8·35 17:995 18·016 1 17·965 
N.-Tagilsk, Ural i 

XXVI. 9·02 17·588 17·745 
Z. ~ikulajewBk. LIII. 10· 65 17·484 17·725 
Alr.x. Andrcjewsk . LII. 12·07 17. 102 17·542 
Rogoslowsk XXII. 13·19 1ü·869 17·109 16·994 
Boruschkoi XXIII. 16·15 17·061 17·061 
Siriinuwsk, Altai LVI. 38·38 14·556 

2 Die Angaben oh ne Citat na ch BrEDERMANN (LADENBURG, Handwort. 1887, 
4, 585). 

8 Und zwar zur Kugel, vergl. S. 219 Anm. 1. 
• Ueber geringe Verflüchtigung bei Rostprocessen LAMPAnros (Journ. pr. Chem. 

1839, 16, 204; N. Jahrb. 1842, 357); auch ELsNER (Journ. pr. Chem. 99, 257). 
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(im KnallgasgebHise). - Loslich 1 in Konigswasser 2 oder in Chlor 3 ent
wickelnden Gemischen, wie Salzsaure mit Chromsaure, Selensaure, 
A ntimonsaure (leicht), Arsensaure (weniger lcicbt), salpetersauren Salzen, 
sowie von Salpetersaure mit Chlorammonium oder Chlornatrium, einer 
wasserigen Losung von Kochsalz, Salpeter und A la un (GMRLIN-KRAUT, 
Anorg. Chcm. 18 7 5, 3, 1 007). Auch in Selensaure loslich (:MrTscHERLICH, 
PoGG. Ann. 1827, 9, 623); ebenso in beisser concentrirtcr, mit Salpeter
saure verset?:ter s(~hwefelsaure 4 (REYKOT,ns, Chem. NewR 1861, 10, 167; 
SPILLER, ebenda 10, 173; Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1865, 24, 116); von 
Schwefelsaure auch gelost und oxydirt bei Gegenwart von J odsaure oder 
Kaliumpermanganat (ALLEN, Chem. News 1872, 25, 85). Nicht gelOst von 
Salpctcrsaurc oder Salzsaure allcin. Schwcfel vereinigt sich mit Gold 
nicht beim Schrnehen, wobl aber im ZuRtande von hoher geschwefelten 
Alkalimetallen 6 (GMELIN-KRAUT, Anorg. Chem. 1875, 3, 1007). Von 
Alkalihydraten und Alkalinitraten beim Scbmelzen oxydirt, aber nicht 
von Kaliumchlorat. Bei kcincr Tcmpcratur von Wasser, Sauerstoff oder 
Luft angegriffen. 

Historisches. Seit den altesten Zeiten bekannt. Die Bezeich
nungen des Goldes in den verscbiedenen Spracbcn schcinen von Glanz 
und Farbe abgeleitet. Das bebraische Zahab bedeutet ,vom Sonnen
licht beschienen"; die Wurzel tzanab glanzen. Das griechische X(JVmig 

wird vom Sanskritwort hirangam abgeleitet, dessen Wurzel ebenfalls 
,glanzen" bedeutet, ebenso wie jval, von dem moglicherweise das ger
manische Gold abstammt, vielleicht aber auch vom indogermanischen 
ghel gelb sein. Das lateinische aurum (alt ausum) wird vom Sanskrit
wort ush-âsâ ( = 1\Iorgenrothe, aurora) abgeleitet (BIEDERMANN bei LADEK
BURG, Handwort. 1887, 4, 525), oder von der Wurzel Or, welche ,Licht" 
bedeutet (G. YOllf RATH, Gold, Samml. Vrnorrow-HoLTZ. Berl. 1879, 5). 

1 Die mit Wasser stark verdiinnte Liisung wird durch Erwarmen mit Stanniol 
purpnrroth und sctzt bcim Stchcn den sog. Goldpnrpnr ab. 

• W cnn Gold mehr als 20 "Jo Si! ber cnthalt, so liisst cs si ch nicht mehr gut 
mit Kiinigswasser analysircn. G. RosE (Pooo. Ann. 18il1, 23, 180. 184; Rcisc 1842, 
2, 419) cmpfahl das Zusammcnschmclzcn mit Blci (schon im Porzellanticgel über 
der Spirituslampe). Stehenlassen mit Salpetersaure erleichtert das Losltisen der 
Schmelze vom Tiegel, welche nach der Aufliisung von lllei und Silber in Salpet.er
saure (und \'Vasser) die Liisung des Goldes in Ktinigswasser und Wiederfallung 
durch Eisenchlorür gestattet. · 

• Fein vertheiltes Gold in Chlorwasser bei gewiihnlicher Temperatur !Oslich; 
auch in wasserigem Brom und in atherischer Jodliisung (im Sonnenlicht). Chlorgas 
wird von erwiirllltelll Blattgold aufgenommen; geschrnolzenes Gold aber von Ch lor· 
gas nicht angegriffen, auch nicht von Jod und Wasser bei gewiihnlichem Druck. 

• Ans der gelben Losung schliigt Wasser wiedcr metallisches Gold nieder. 
Durch Zusatz von Salzsiiure oder loslichcn Chlorrnetallen bildet sich Goldchlorid, 
das nicht mehr dur ch W asser fallbar ist. 

5 Versuche über die Bilrlung liislicher Doppelsalze, besonders mit Na,S, von 
G. F. BEcKER (Am. Journ. Sc. 1887, 33, 190). 
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Von den Alchymisten mit der Sonne symbolisirt. Die regulare Kry
stallform von RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 4 76) und HAüY (Min. 
1801, 3, 376) bestimmt. 1 Beide geben nur das reine Oktaëder und ein 
reines Ikositetraëder an; von letzterem lasst HAüY 2 cs uncntschieden, 
ob es das des Granats ;;ei. MoRs (Grundr. Min. 1824, 2, 51 0) zahlt auf: 
(100), (111), (110), (311), (100)(111), (111)(100), (100)(110), (100)(311), 
(100)(111) (311), auch Zwillinge nach (111), besonders an (311); HArDINGER 
(1IoHs, Min. 1825, 2, 437) fügt (210) hinzu. Eingehende Beschreibung 
complicirterer Krystalle gab zuerst G. RosE (PoGG. Ann. 1831, 23, 196). 

Ein Silborgchalt war schon PLINluti 3 bckannt; Gold mit t Silbcr 
werde Elektrum 4 genannt (Rist. nat. 33, 23). Mit Reelit hob KLAJ'RO'I'H 
(Reitr. 1807, 4, 1) hervor, dass demnach nur Mischungen mit vorwalten
dem Goldgehalt als Elektrum bezeichnet werden dürften (vergl. auch 
S. 229 Anm. 1); KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1862-65, 273) wollte 
das Ji:lektrum als Mittelglied zwischen dem nur Gold-haltigen Silber und 
Silber-haltigen Golde einerseits ge~en das Silber mit 3 7 · 81 % Au und 
gogen das Gold mit 15·45üfo Ag abgrenzen. 5 BoussiNGAULT (Ann. c:him. 
phys. 1827, 34, 408; 1830, 45, 440; PoGG. Ann. 1827, 10, 313) glaubte 
durch Analysen an columbischem Golde nachweisen zu konnen, dass die 
Mischungen trotz der Verschiedenheit nur in bestimmten Proportionen 
erfolgen, 6 1 Ag mit 2, 3, 5, 6, 8 und 12 Au. G. RosE (PoGG. Ann. 
1831,23,164.188.190; ReiseUral1842,2,402) gab zwar die Ueber
einstimmung von BoussiNGAULT';; Analyscn mit jcncr Theorie zu, zeigte 
aber durch Anal ys en an uralischem Go !de, d[LSR hier ,an eine Verbin
dung von Gold und Silber nach bestimmten Proportionen gar nicht zu 
denken sei", ,woraus nun mit Bestimmtheit folgt, dass Gold und Silber 
isomorphe Korper sind". 

1 ZENGER (Sit7.b. Ak. Wien Viol, 44, 319) erklarte anf Grund mikroskopischer 
1\fcssungcn das Gold für hexagonal und den \Viirfel ftir ein Rhomboëder von that
siichlich 88° 4' 48". Doch zeigte KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1862-65, 270) die 
Unrichtigkcit von i'.ENGER's Deduction. LrvF.RSIDGE (Jonrn. Roy. Soc. N. S. Wales 
1Sg3, 27, 343) beschrieb sechsscitige I'rismen, Tafeln und Sternchen, die sich bei 
der Abscheidung aus Goldnatriumchlorid (anf eingelegten Goldkiirnern) gebildet 
hatten; doch mit Recht erklarte MrERS (GRoTu's Zeitschr. 25, 291) diese Formen nur 
als rcgnHi,re, nach ciner trigonalen Axe entwickclte. 

2 Weiler sagt HAüY: ,Quelques auteurs ont cité de l'or natif cubique. De BoRN 
(Catal. 2, 456) parle d'une vari(~té en prismes tétraèdres terminés par des pyramides 
tétracdres, et d'un autre en dodécaèdres". Spater gab HAt'Y (Min. 1822, 3, 236) 
auch den Würfel und den Mittelkiirper (100)(111) an. 

8 ,Omni auro incst argentum vario pondere. Ubicunque quinta -argen ti portia 
est, electrum vocatur". 

• Ursprünglich (bei HoMER) bedeutetc 1/lexrl!o" Bernstein. Die Uebertragung 
des Namens anf die Silber-Gold-Legirung geschah wohl wegen der Farbe. 

5 Die Analysen-Tabelle gestattct rh~nach cine Classificirung. Vcrgl. auch 
S. 237 Anm. 1. 

6 Auch LEVOL (Ann. chim. phys. 1H48, 27, 310) glaubte an bcstimmte Vcr
hiiltnisse. 
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Vorkommen. Das fest im Gestein vorkommende ,Berggold" ist 
meist mit Quarz 1 verwachsen, der si ch in Lins en, Trümern und be
sonders gangartig in kry3tallinischen Scbiefern (Gneiss, Glimmerschiefer, 
Talkschiefer, Hornblen deschiefer), seltener in palaeozoischen Schiefern, 
andererseits in Granit, Diorit, Porphyrit, sowie auch in jungvulcanischen 
Gesteinen, wie Trachyt und Andesit (Dacit und Propylit) finclet. Inner
halb der Quarzgange (sowohl bei denen in Schiefern oder Granit, als 
auch in jungvulcanischcn Gestcinen) pflegt besonclerer Reichthum sich 
wieder nur in bestimmten Strecken zu finden, die den Quarz wie schrage 
Saulen durcbziehen, und als ,Adelsvorschub", auch ,edle Saulen" (in 
Schemnitz) oder ,Bonanzas" (in ~evada) bezeicbnet werden. Der ,Gold
q uarz" ist haufig von Eisenkies begleitet, der ebenfalls oft Gold führt. 
lm Eisenkies 3 (auch Arsenkies, K upferkies, Fahlerz, Bleiglanz) ist das 
Gold tbeils als solches beigemengt, the ils vielleicht in chemischer Ver
bindung 3 vorhanden, und entweder durch Amalgamation zu gewinnen 
oder auch nicht (Cu:MENGE und EnM. FucHs, Compt. rend. 1879, 88,587; 
AUERBACH, GROTH's Zeitschr. 4, 403 Anm.); nach CuMENGE und FucHs 
zuweilen 4 mit An timon verbundcn. 5 Eine LiBte paragenetischcr Mine
ralien wurde von H. Loms (Min. Soc. Land. 1893, 10, 241) gegeben, 
welche für die Theorie einer hydrothermalen Herkunft zu sprechen 
scbeint, und zwar nach Loms eber als Aurat aus alkaliscber, denn als 
Cblorid aus saurer Losung. 6 Nacb PosEPNY (Arch. pr. Geol. 1895,2, 595) 

1 LrVERSIDGE (Journ. Roy. Soc. N. S. Wales 1893, 27, 287; GaoTH's Zeitschr. 
25, 290) wies darauf hin, dass das Gold im Quarz nur ausnahmsweise krystallisirt, 
sondern fast immer in uuregelmassigen Schüppchen, Kiirnern und Fascrn vorkommt; 
deutlich krystallisirt nur in Hohlraumen oder in wcichcm Matcriai, wie Kaikspath, 
Thon oder Serpentin. 

2 Nach GARN (BrscHoF, Chem. Geol. 1866, 3, 839) gicbt es keincn Eisenkics, 
der nicht bei gcnauer Priifung Spuren von Gold enthieltc. 

8 GuTmmr,ET (N .• Tahrb. 1857, 531) nahm es nur ais Sulfid an. ATIIERTON (Chem. 
News 1891, 64, 278) giaubte Schwefelgold in Pyrit ans den Dcep-Creek-Goidgruben 
in New South Waies nachgewiesen zn haben. - Nach ARZRUNI (Zeitschr. d. geol. 
Ges. 1885, 37, 891) mu~s man vielleicht nicht den Eisenkies, sondern die Kupfer
und Bleierze ,~b die eigentlichen Trager des Guides in isomorpher Beimengung" 
ansehen. 

• lm Eisenkies von Grass Valley in Californien und Arsenkies von Guejar in 
Andalusien. - Auch CHAPER (Bull. soc. min. Paris 1879, 2, 44) discutirte die Art 
der Bindung. lm Gold-ftihrenden Arsenkics ist es nach LrvERSIDGE (cit. oben 
Anm. 1) wahrscheiulich im freien Zustandc; durch Erhitzung wird Goldarsenid und 
weiter sog. Moosgold erzeugt. 

5 Sicher erwiesen sind nur die Verbindungen mit Tellur. 
• GrrTBERLET (N. Jahrb. 1857, 529) vermuthete das Gold auch als Bestandtheil 

,von in Wasser schwach liislichen Silicat-Zwillingssalzen". Auch BrscHOF (Chem. 
Geai. 1866, 3, 844) wies dem Golde den gleichen Ursprling wie der begleitenden 
Kieselsanre (des Quarzes) zu, in den Siiicaten der Gebirgsgcsteine, durch deren Zer· 
setznng der Quarz in die GangP. gefiihrt wird. Die Herkunft des Goldes ans kiesel
sauren Liisungcn (,meist in Begleitung von Eruptivgesteinen vom Sauregrade der 
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ist das Gold überall, wo es auftritt, nachtraglich in das Gestein ge
langt, 1 kein ,Idiogenit", . sondern ein ,Xenogenit". 

Durch Zerstorung der verschiedenartigen Gesteine gelangt das Gold 
auf die secundare Lagerstatte 2 der ,Seifen" (englisch Placers), in die 
Alluvion on 3 von Flüssen, in gewühnlich lose A blagerungen, seltener 
feste Conglomerate. Getheilt sind noch die Ansichten, auf welche \Veise 
die Anreicherung auf secundarer Lagerstatte stattgefunden hat, ob vor
zugsweise durch mechanische oder chemische Processe. Nachdem GENTH 
(Am. Journ. Sc. 1859, 28, 253; Phil. Mag. 18, 318) hervorgehobon batte, 
da.ss das Gold in don Seifcn wcnigstens zum Theil ans L1isungen zurn 

Absatz gelangt sei, 4 auch SELWYN (Qu. Journ. Geol. Soc. Lond. 1860, 
16, 146) auf die Miiglichkeit des Wachsens von Goldklumpen durch 
Niederschlag a us Liisungen hingewiesen batte, wurde den Lüsungs
processen wesentliche Bedeutung zur Concentration des Materials be
sonders von LALR (Ann. mines 1863, 3, 432), J. A. PHILLIPS (Phil. .Mag. 
1858, 36, 335), SuESS (Zukunft 5 des G., Wien 1877, 119. 115), EGLESTON 

Diorite") aus dem Erdinneren wurde auch von v. KRAATz (Zeitschr. pr. Geol. 1896, 
4, 189) berhorgehoben, doch ohne Entscbeidung, ,in welcher Form das Gold in 
Losung ist". OcnSENIUs (ebenda S. 221) meinte, ,dass jedenfalls in vielen Fallen 
eine Chlorverbindung vorliegen muss", wie auch die Existem: von Chlorgold in der 
X atur indirect bewiesen sei, indem das a us Chlorsilber gewisser Erze a us Utah 
ùurch einen Laugenprocess (mit unterschwefiigsaurem Natrium) gewonnene Silber 
Golù-hllltig ist und Ùi1s Gold vorher weder gediegen noeh wohl in anderer Verbin
dung als wie als Chlorid vorhanden gewesen sein kanne (Zeitsehr. d. geol. Ges. 1882, 
34, 320). Dass das Gold in die Gange als Goldchlorid durch Auflëisung aus den 
Gebirgsgesteinen und di1nn durcb Zersetzung als Metall gelangt sei, wurde besonders 
sebou von GENTH (Am. Journ. Sc. 1859, 28, 253; Phil. Mag. 18, 318) ausgesprochen; 
Bericht über Versuche der Ausfallung von Gold aus Chlorid durch Erze besonders 
von LrYEllSJDGE (Proc. R. Soc. N. S. Wales 1893, 27, 303). - MoRICKE (Zeitschr. pr. 
Geol. 1897, 5, 34 7) sieht die Goldquarz-Giinge als Auslaugungs-Producte Kieselsiiure
reicher Gesteine und Absatze heisser Quellen an. 

1 Controversen hierüber vergl. bei russischen Vorkommen unter p). 

' Ueber die ganz ungewohnliche Art des Vorkommens in dem Conglomerat 
von Witwatersrand im Transvaal vergl. unter Afrika. 

B Besonders feiner Golùstaub würde sich, wie BISCHOF (Geol. 1866, 3, 83g) 
hervorhebt, im Alluvium absetzen durch die Ausscheidung von Gold aus Bisenkies 
bei dessen Zersetzung. 

• Auch in die Gange ais Goldchlorid vergl. oben in Anm. G von S. 240. 
5 In Bezug auf die ,t:ukunft" des Goldes ist neben SuEss besonders zu ver

gleichen STELZNER (Verh. deutsch. Silbercommiss. 18. Sitz. 2. Juni 1894; Zeitscbr. 
pr. Geol. 1894, 2, 428). SuEss hatte die gesamrnte Gold-Proùuction von Anfang 
1848 (seit dem Bcginn der neuen Periode, dem Aufschwung • der californischen 
Production) bis Ende 1875 auf 16 801 Millionen Francs, gleich annahernd 13 443 
~Iillionen Mark, also im Durchschnitt jahrlich 480 Mill. Mark geschatzt. Dann trat 
zuniichst ein Rückgang ein. Nach Bu&CHA.rm (~EU.MAYR-UHLIG, Erdgesch. 1890, 2, 778; 
1895, 2, 600) betrug die Production 103 Millionen Dollars im JiLhre 1881, 94 Mill. 
Doll. 1883, 95 · 3 Mill. Doll. 1884, also etwa 412, 376 und 381 Million en Mark. Nun 
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('l'rans. Am. Inst. of Min. Engin. 1880, 8, 452; 1881, 9, 633; N. Jahrb. 
1883, 2, 199) u. A. 1 zugeschrieben. Die für die ,chemische Theorie" 
des Seifengoldes geltend gernachten Gründe wurden speciell von CoHEN 
(:Mitth. N aturw. Ver. N euvorpomm. 188 7, 19, 198; GROTH's Z:tschr. 17, 294; 
N. Jahrb. 1889, l, 439) discutirt. Die Anhanger der ,chemischen 'l'heorie" 
behaupten: 1) auf Gangen trifft man das Gold nicht in so gros sen 
Klumpen, wie in den Seifen; 2) die Gestalt des Seifengoldes überhaupt 
unù die Art der Oberflache sprcchen gegen eine Entstehung durch 
mechanische Aufbereitung; 3) der Reichthum an Gold nimmt haufig 
mit der Tiefe der Ablagerungen zu; 4) wenn der Untergrund der Seifen 
stark zersetzt und paros ist, so ist in ihm auch Gold zu finden; 5) Seifen 
gestatten zuweilen nach einiger Zeit eine zweite oder gar wicderholte 
Aufbereitung, die nur durch erneute Concentration des Goldes erklar
licb werde; 6) je tiefer das Nebengestein zersetzt ist, desto tiefer reiche 
das Gold auf den Gangen, das also in Losung a us dem N ebengestein 
und ebenso in die Alluvionen gelangt sei; 7) manche Seifen sind von 
grosserem Reicbthum, als der Goldgebalt bekannter Quarzgange erklaren 
kanne; 8) wenn das Gold durch mechanische Zerstiirung von Quarz
gangen in die Seifen gelangt ware, müssten in diesen die Quarzgerolle 
haufiger sein; 9) das Seifengold ist reiner (Si! ber-armer) als Ganggold. 
CoRE~ hebt hervor, dass diese Behauptungen zum Theil (1. 2. 3. 5. 7. 8) 
nicht ganz stichhaltig sind, resp. nicht voll den Thatsachen entsprechen, 
und anderntheils die Thatsachen ebenso gut durch die ,mechanische 

hidt wiedcr cine Stcigcrung an, die nach cincr Rerechnnng des amcrikanischen 
Miinzdirectms PRESTON (Zeitschr. pr. Geol. 1R96, 4, 8fl) von 444 Millionen Mark im 
.Tahre 1887 bis auf 850 Mill. Mark 1895 ging, wovon je 180 bis 190 Mill. auf die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Afrika (Transvaal) und Australien entfielen. 
Für 1897 wu rd en schon über 965 Million en angegeben (4Bt Mill. x; Zeitsuhr. pr. 
Geu!. 1898, 6, 11 7), vertheilt auf 

U. S. America 11100 000 x Brit. Indien 
Transvaal 11 094 000 .:t' Mexico 
Australien 10182000.Ï China 
Russland 6 500 000 .X Canada 

Eine andere Vertheilung ergab 1890 (nach 

U. S. America $32845000. Oest.-U ngarn 
Australien 30416 500 Deutschland 
Russland 211617001 Venezuela 
Afrika 9 887 000 ; Brit. Guyana 
China 5 330000 1 Mexico 
Columbia 3 695000 : Roll. Guyana 
Brit. Indien 2000000 1 Brasilien 
Canada 1 495 000 1 Frankreich 
Chile 1436 BOO Japan 

1 Zusammenstellung bei LocK (Gold, 

] 432 000.;!; 

1360000.;!; 

1328 000 ..t' 
1200000 .f 

Columbia 
Brit. Guyana 
Brasilicn 

780000 f 
517000 x 
5oo ooo x· 

andere Lan der 2 285 000 .f 

LEECH bei DANA, Min. 1892, 19): 

$ 1398500 Centralamerika $1.~0000 

1230 000 1 talien 98000 

1158 000 Argentiuien 82000 

1125000 Peru 69000 

767 000 Bolivia 59 800 

541000 Schweden 58 500 

445300 GrotJs britannien 33000 

266 000 Türkei 7000 

254000 Su mme $ 116 008 900 

Lund. 1882, 746). 
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'l'heorie" erklart werden konnen; so schützen Zahigkeit und Dehnbarkeit 
des Goldes 1 gegen das Zermahlen (2 .) , auch ist die Beurtheilung der 
Form des Seifengoldes schwierig und subjectiv; es erklart das hohe 
specifische Gewicht auch die eventuel! bcobachtcten 'l'hatsachen von 3), 
4) und 6); bei 5) kommen auch hessere Methoden und grossere Genüg
;;amkeit der Nachfolger in Detracht; 2 ein Vergleich des Reichthums von 
Seifen (7.) mit benachbarten Gangen kann nicht von entscheidender Be
deutung sein, da zerstorte Theile von Gangen ja reicher gewesen sein 
konnen als die vorhandenen Reste, und gerade in Gegenden mit aus
gedehnten und machtigen Seifen die Denudation eine besonders energische 
gewesen sein muss; ob 9) der Regel entspricht, ist aus den vorlmndenen 
Analysen schwer zu übersehen, hesonders da bei vielen Analysen nahere 
Angaben über die Herkunft des Materials fehlen, auch kaum jemals ein 
Seifengold mit dem eines benachbarten Quarzganges direct verglichen 
wurde; überdies ist jedenfalls die Zusammensetzung des Seifengoldes 
schr schwankend, ebenso wie die des Goldes überhaupt; bei cinigen 
neuen Analysen (an Material aus dem nürdlichen Tramwaal) fand CoHF:N 
den Silbergehalt des Ganggoldes in der Mitte zwischen dem der unter
suchten Seifenproben. Direct für eine mechanische Entstehung der 
Seifen sprechen nach NEWBERRY (bei LocK, Gold, Lond. 1882, 795) fol
gende l!;rscheinungen: Goldseifen und Gold-führende Quarzgange sind in 
der Regel benachbart; in der Nahc der Quarzgange ist das Gold am 
Grübsten und wird um so feiner, je weiter man sich von denselben ent
fernt, entsprechend dem Vorgang der Schlammung; die Ansammlung 
des Goldes in Vertiefungen (,pockets") erkH.i.rt sich am Leichtesten bei 
mechanischem Absatz; gegen chemische Bildung spricht das Auftreten 
des Goldes in isolirten BJattchen und Kornern, da bei dem so lockeren 
Material der meisten Scifcn Krystallisation und V crcinigung zu Adern 
wahrscheinlich gewesen ware; rauhe und une bene Oherflache nes Goldet~ 
ist selten; besonders hebt auch NEWBERRY die starke Denudation Gold
führender Territorien hervor; CoHEK erinnert daran, dass ausser Eisen
hydroxyden kaum irgend ein anderes begleitendes Mineral, welches für 
Lagerstatten mit durchgreifendcn secundaren Bildungcn charakterü;tisch 
ist, zu finden sei und kei nes falls in einer 1\Ienge, wie sie den energischen 
und lange wirkenden Processen entspricht, die nach dem Goldreichthum 
der Seifen angenommen werden müssten. Da aber zweifellos (nach dem 
S. 238 erwahnten chemischen V erhalten) G old un ter gewissen Bedingungen 
in Losung gehen und wied er reducirt und abgesetzt werden kann, so 
muss die Moglichkeit der Betheiligung chemischer Vorgiinge bei der 

1 Wahrcnd rler sprode Quarz schon zcrmalmt sein kann. 
2 ARZRUNI (Zeitschr. d. geol. Ges. 1885, 37, 890) heht hervor, dass eventuell 

auch die in den Sanden enthaltencn Gold-führenden Erze erst nach und nach zer
setzt (oxydirt) werden und so erst successive das Gold abscheiden. Vergl. auch 
S. 240 Anm. 3. 

16* 
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Bildung des Seifengoldes zugegeben werden, wenn auch wahrscheinlich 
nur in untergeordneter Rolle. 1 

Als Vererzung~mittel von fossilem Holz und von Zimmcrungs-Holz 
wurde Gold wiederholt beobachtet. 2 - lm M eerwasser 3 na ch SoKSTADT, 

obschon weniger, als früher angenommen wurde (Chem. News 1872, 
26, 159; 1892, 65, 131). 

a) Schlcsien. In den Arsenerzen (Lollingit, Leukopyrit, Arsenkies) von 
Reichenstein fein vertheilt. Alter Rergbau, vielleicht bis zum 7. J ahrhundert zu
riir.kreir.hend; grosste Rliithezeit im Anfang des 16. Jahrhunderts; l!'i20 waren 
150 Zechen im Betrieh, die reiehste der Goldne Es cl; seit 1565 dessen Hauptschacht 
einstürzte, Riickgang des llergbaus, im vorigen Jahrhundert fast ganz aufgegeben; 
dnnn die Goldgewinnung wicdcr 1850--1861 und gcgcnwartig seit 1883 im Hct.ricb; 
20 -30 g Gold in der Tonne (1 000 kg) gcriistcter Erzc, entsprechend 1-43 Tonne 
aufbereiteter oder 7 · 5 Tonne Roherzc (PmECK, Schles. Ges. va teri. Cult. Bres!. 
16. Juni 1897; PosEPNY, Arch. pract. Geol. 189i'>, 2, 322, hier auch altere Lit.teratur). 
Gcringcr Gehalt auch irn Arscnkies von Rothcnzcchau bei Landcshut und Altcn
berg bei Schonau (KosMANN, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1891, 329). - An mehrcren 
Punkten im Reg.-Bezirk Liegnitz im Diluvium in Sandlagen. Früher vielfach Berg
bnu, sichere Nachrichten ans ùem 13. Jahrhundert. • Die Halden des alten Bergbaus 
von .Nikolstadt, besonders westlich vorn Rothenberg und Gross-Wandris am Langen 
Berg bestchen (ausser einzelnen Glimrnerschiefcr- Stückchen) a us scharfkantigem 
Sand und grüsseren Quarz-Rruchstücken, im Quarz Gold und .Eisenkies. Bei Gold· 
berg war der Hergbau am Betrachtlichsten auf den Hochfeldern am westlichen Enùe 
des Plateaus zwischen dem Bettelfiuss, der Sclmeebach und der Katz bach; do ch 
auch in der Tiefe des Thales und am linken Ufer der Katzbach wurde bei den 
Sieben Bütten noch die Goldsandlage gebaut. Dus Grundgebirge der Gold-führenden 
Schichten wird von Thonschicfer gebildet, der auch den grüssten Theil der im Gold
sand vorkommenden und ibn bedeckenden Geschiebe geliefcrt hat. Im Schliech des 
Goldsandes besonders reichlich Titaneisen in matten Kürnchen, auch Rutil, IIya· 
cinth, Hubin, Sapphir; das Gold in klein en Schüppcbcn und Blattchen, zuweilen in 
kleinen kornigen Partien mit Quarz und erdigem Brauneisen verwachsen. ln den 
Jahren 1842-45, sowie 1853 wurden Versuche zur \Viederbelebung des Goldberger 
und Nikolstadter Bergbaus unternommen; in neuester Zeit (1897) wieder bei ~ikol· 
stadt. Die Halden des Goldbcrgbaus von J,owenberg finden sich im Busch iistlich 
von Hofel nach Petersdorf auf einem ausgedehntcn Plateau, mit Geschieben von 
weissem Quarz, schwarzem Kiesel- und Thonschiefer; auch Feldspath, Gneiss und 
Glimmerscbicfcr; die Goldsandlage muas in gerin ger Tiefe gelegen ha ben (v. DECHEN, 
KAusT. Arch. Min. 1830, 2, 209; KuETZMÜLLER u. G. RosE bei RoTa, Erlaut. Karte 
Niedcrschles. Geb. 1867, 381; 'VEBSKY, Schlcs. Ges. va teri. Cult .. 1867, 45, 26; v. FRSTEN-

1 Auch LrvEusmuE (.Tourn. Roy. Soc. N. S. W. 1893, 27, 303; GuoTu's Zeitschr. 
25, 290) sprach sich für den Ursprung grosser Goldklumpen auf den Giingen aus, 
nicbt für das W achsen in situ, trotz sein er eigen en Versuche, bei den en das W eiter
wachsen von Goldkürnchen in einer Losung von Goldnatriumchlorid bei Gegenwart 
vcrschiedener ;\fetallsulfide, auch von Eisenoxyden, Kolüe, Graphit, Sandstein, Granit, 
Quarz, Thon, Marmor u. a. beobachtBt wurde. 

• In Siebenbürgen, Australien, Californien, Texas. 
' In neuerer Zeit speciell an der Kiiste von ~ ew South W ales nacbgewiesen 

(LrvEusmoE, Journ. Roy. Soc. N. S. W. 1895, 29, 335; GuoTa's Zeitscbr. 28, 221). 
4 llergknappen foehten in der Mongolenscblacbt 1241 bei Wahlstadt. 
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,BEHG-PACKISCH, Bergb. Niederschles. 1881, 40; TRAUBE, Min. Schles. 1888, 100; PosEPNi, 
Arch. pr. Geol. 1895, 312). - ~och sehr fraglich ist das Vorkommen zwisehen 
Licbenthal und Schmottseifen bei Lowenberg; nach v. RosEXBERa-LtPINSKY (Zeit
scl:trift pr. Geol. 1 Mai 1897, 156) ,,auf Lcttenklüften, welche einen Urthonschiefer 
durchsetzen"; nach GüRICR (Schles. Ges. vaterl. Cult. Rresl. 16. Juni 1897) müsste 
es sich um ein Vorkommen in milden g:raphitischen Schiefern (mit Quarzlinsen, 
reichlich Pyrit-Krystallchen und etwas Arsenkies) handeln, die Einlagemngcn im 
Thonschiefer bilden; GtRICH fand aber in Pro ben theils gar keinen, theils nur geringen 
Go\d-G-ehalt, aber weder ais Bliittchen oder Kiirnchen, noch an die Kiese gebunden, 
sondern wie aus Goldlosung gefallt; Ht:>TzE (Schles. Ge s. 21. .Juli 1897) konnte zwar 
a us den PJ"Oben sc hon gel be Goldkornchen gewinnen, ebensolche aber auch durch 
geeignete Behandlung des Niederschlages aus Goldchlorid. 

b) Sachsen.• Ais Gold-führende Flüsse gelten die Golzsch, dio Striegis 
und das Schwarzwasser bei Johanngeorgenstadt. Auch die Zinnseifen der Gegend 
von Johanngeorgenstadt' und Eibenstock haben vereinzelt etwa8 Gold ge
liefert; im Dresdener Museum Proben vom Rabenberge und Auersberge; in Quarz 
vom Zinngang Spindel bei Carlsfeld. Kleine BHittchen im eisenschüssigen Sande von 
Kubschütz bei Bautzen. Selten und spR.rsam im Gemenge von Feldspath und 
Pyroxen im Glirnmerschiefer von \Volfgang Maassen bei Schneeberg. Ferner Gold
gehalt in den Kupfererzen von Hohenstein bei Stollberg und Berggieshübel 
(FRENZEL, Min. Lex. 1874, 136). 

Thüringen. Nach LEo (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1842, l, 837; Naturw. Ver. 
Thür. 1815, 7; N. Jahrb. 1818, 337) führen Gold die Flüsse: Sorbitz, Sormitz, Log
nilz, Lichtenbach bei Künigssee, die \Vallcndorfer Lichte, der Schladelsbach bei 
~Ieura, die Wulst bei Neuhaus und besonders die Schwarz a; Nriheres bei Poi'iEPNY 
(Arch. pr. Geol. 1895, 275). Alte Baue auf Quarzgringen im Schieferterrain west
lich von der Elster, wie bei W eida, Reichmannsdorf, Goldisthal, Hteinhaida (Po~EPNY, 
a. a. 0.; CoTTA, Erzlagerst. Europas 1861, 67; ENGELIIARDT, Zeitschr. d. geol. Ges. 
1652, 4, 512). 

Harz. Bei Tilkerode in Bliittchen, dendritisch und krystallisirt mit Hclonblci, 
Selenquecksilberblei, Allopalladium (S. 133) und Kalkspath oder Bitterspath (ZINOKEN, 
üstl. Harz 1825, 138; Pooa. Ann. 1825, 3, 277; 1829, 16, 491). Goldhaltig fm·ner 
das sog. Braunerz ( ein (; emcnge von Blciglanz, Kupferkies, Eisenkies und Blende) 
am Rammelsberg, die Blendr. von Güte des Herm bei Lautenthal, die Bleierze der 
Grube Kranich und das Selenblei von Lerbach; auch aus don Kupfcrschiefer-Erzen 
wird Gold gowonnr.n (LmmECKR, Min. Harz 1896, 4). 

c) In Waldeck und der Prov. Hessen in der Eder, Dieme!• und Aar, vielleicht 
vorn Eisen berg beim Dorfe Goldhausen bei K01·bach stammend, wo früher Gold
bergbau betrieben wnrde, nachweislich 1450-1570; Waschcreien zu Affoldern in 
Waldeck und Altcnburg in Hessen (DREVES, N. Jahrb. 11:l41, 553; LEONHARD, top. 
Min. 1843, 236; GuTBERLET, N. Jahrb. 1854, 15;. 1857, 523; DIEFFENBAcH, ebenda 
1854, 324). 

1 Ebenda (Dr.c. 1896, 477) redactionelle Notiz, nach der ,es sich um ein Vor
kornmen von theilwcise dcut.lich sicbtbaren Spnren im Qnarz ha.ndelt". 

'Zusammenstcllung der hist.orischen Not.izen bei PoiiEPNY (Arch. pr. Geol. 1895, 
2G4. 279. 286). . 

' NAUMANN (Pooa. Ann. 1832, 24, 384) erwahnt ,eine sr.hiine Kryst.allgruppe 
von Job. Gcorgenstadt" mit. regelmiissigen und vcrzcrrtr.n (410). 

~Auch im Rcg.-Bez. Arnsherg in Westfalcn wurdcn Waschvcrsuche in der 
Dieme! gcrnacht (~1iGGRRATH, N .• Jahrb. 1835, 675). 
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Der Rllein fLihrt Gold von der Aar an, aber nie in Kornern,' sondern nur in 
schr feincn hellgoldgelben Bliittchen (I.), begleitet von rothlichschwarzem Bande mit 
Titaneisen. Von Base! bis Kehl nur wenige Wiischen, am reichsten zwischen Kehl 
und Daxlanden bei Karlsruhe, besonders in der Gemarkung Helmlingen; weniger 
zwischen Daxlanden und Philippsburg, sehr wenige Vfiischen zwischen Mannheim 
bis Mainz. Die Waschcrcicn crwicscn sich am Vortheilhaftesten an 8tellen, wo der 
Hhein abgerissenes Ufer nnterwiirts in einer Kiesbank wicder absetzt, dadurcb den 
S:wd zum ersten Male durchwaschend (KAum;L, Bad. landw. Wochenbl. 1838, 181. 
193; N. Jabrb. 1838, 595; geol. Beschr. Bad., Karlsr. 1861). ~ach HXNLE (BuunNER's 
Hep. l'harm. 1833, 45, 467; N. Jahrb. 1835, 719) bildet der Gold-flihrende Sand in 
der Rh eine bene eine zusammenhiingende Schicht un ter Thonmergel, oft mehrere 
Stunden vom jetzigen l{heinlauf entfernt (z. B. bei Lahr). DAcBRÉE (Bull. soc. géol. 
1846, 3, 158; Poaa. Ann. 68, 582) stellte Bercchnungen über die Goldrnenge an; 
der Goldgehalt des Sandes nimmt mit der Tiefe nicht zu (Inst. 1860, 111). Auch 
im Mosel-Sande bei Metz• fanden sich Bliittchen (DAUHRÉE, LIEB.-Kol'P Jahresb. 
1851, 7!>3). - lm Milchquarz des Hunsrückschiefers von Andel bei Bernkastel an 
der Mosel (LEl'nA, mündl. Mitth.; LEoNHARD, top. Min. 1813, 235). In der Arkose 
von Weismes im altesten Unterdevon bei Recht in der Hohen Venu an der bel
gischen Grenza (LEI'Pr,A, mündl. Mitth.); in dies er Gegend im Kreisa Malmedy wurde 
auch Bergwerkseigenthum verliehen, und ebenfalls in der benachbarten belgischen 
Gemeinde Petitthier, Prov. Luxemburg, Gold entdeckt (Zeitschr. pr. Geol. 1896, 
4, 453). 

Hessen. lm Marmor der Bangertshi.ihe bei Auer bach kleine Ki.irnchen 
(GREIM, Min. Hess. 1895, 2). 

d) Württeml1erg. Bei Miihlhanscn als Anflug aufMuschelkalk-Dolomit; bei 
SternenfdR Blat.tchen in grohkornigcm Sandstcin (LEONHARn, top. Min. 1843, 236). 

Bayern. \Viischen (historisch seit dern 15. Jahrhundert) an der Douau, 
Salzach, Alz, dem Inn, der lsar und Ammer (v. GüMREL, Bayer. Alpengeù. 
1861, 816; l'o~EPNY, Arch. pr. Geol. 1895, 250). Ferner Seifengold am Düllen bei 
Neualbenreuth, bei :Mahring und bei der Neumiihle westlich von Schi.insee; bei 
Pullenried an der Schwarzach i.istlich von Schi.insee; auch bei B o d enm ais bestanden 
no ch im 15. J ahrbundert Goldseifenwerke, und j etzt sind no ch Reste alter Seifen 
am Dreisesselgebirge bei Duschelberg und Bischofsreuth erkennbar; auch die Ilz 
führt Gold. lm Burgholz von Schachten bei \Valdsassen soli Gold anf einem 
Quarzgang eingebrochen sein (v. GiiMsEr,, lleschr. Bay. 1868, 2, 902. 3~1. 382. 537. 
540. 610; PosEPNY, a. a. O. 245. 247); in neuerer Zeit wurde Gold bei Waldsassen 
in Quarzlinsen nachgewiesen (Ztschr. pr. Geol. 1896, 4, 454; 1897, 5, 35). lm 
Fichtelgebirge bei Goldkronach auf den ,edlen Quarzgangen" ais Gold- und Silber
haltiger Eiscnkies und Arsenkies, auch gediegen in Kornchen und Blattchen; von 
hier aus dann durch ein natürliches Schlammen in den benachbarten Thalvertiefnngen 
abgesctzt; Seifenwerke von Erandholz hm· ah ne ben dem Zoppatenbach; fern cr al te 
Goldseifen am J ossen bach und Untreugrunde bei Konradsreuth, im G evattergraben 
bd Steinbach, am Seifenbach bei Obersteben, am weissen Main von Berneck auf
w1irts (v. GüMRF.L, Bcschr. Bay. 1879, 3, 301. 324. 381\. 387. 389. 481; GrEnE, Fichtelgeb. 
189f>, 6; Poi<EHNY, Arch. Geol. 2, 2R9). 

1 Nur einmal wurde in der Ill in Strassbnrg ein von einer Goldader dm·ch· 
setztes Quarzitgeroll geftmdcn (KACHEL, Beschr. Bad., Karlsr. 1861). 

2 Elsass. Zweifclhaft wohl die Angabe von DIETRICH (bei BoTTIN, Ann. dn 
Bas-Rhin pour l'an 8; LACROix, Min. France 1897, 2, 426) von einem anf dem Donon 
gcfundenen Sandstein-Geschiebe mit Gold-BHittchen. 
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e) Biihmen. 1 Bei Eule anf Quarz-, scltener Kalkspath-Gangen, die th cils in 
Tbonschiefer, thcils in Quarzporphyr aufsetzcn; cingcaprcngt mit Eiscnglanz und 
Eisenkies, auch blechfiirmig, 2 selten in Krystallen (MATER bei STERNBERG, biihm. 
Bergw. 1837; GRIMM, Berg- 11. Hiittenm. Ztg. 1864, 23, 315; RABANEK, Verh. geol. 
Reichsanst. 1864, 14, 38). Fern cr Rcrgbau bei K nin in Schicfcr, Granit und Por
phyr; bei Bitis; im Lisnicer Thal; bei Schonberg (Krasmihora) und ~Iileschau, 
in einem von Minette-Gangen durchsetzten Granit, mit Eisenkies, Arsenkies und 
Antimonit. In diesen Gebieten auch Seifen, an der Yfoldau, Kocaba, Litavka, 
Vléava, Lomnitz und den Zuflüssen der Beraun; in Siidwest-Biihmen im Gebiet der 
\Vatawa, Wolinka, Blanitz. Alte Baue bei Bergreichcnstein; das Gold in dem 
lager- und gangformig im Gneiss vorkommenden Quarz sehr fein eingesprengt. Bei 
Gutwasser bei Budweis in Quarz. Früher bei Krumau und Libaun bei Launo
witz. ln Nordost-Biihmen alter Bergbau zu Stupna bei Neupaka1 Schwarzenthal bH 
Hohenelbe, am G oldenen Rehhorn bei Freiheit; Seifenhalden in Goldeniils bei 
Trautenau. 

Mahren. Aufgclassene alte Baue bei Altstadt, Goldenstein 1 Hangenstein, 
Deutsch-Eisenberg 1 Sitzgrass und Schlappanitz 1 neuere bei Romerstadt, Johnsdorf, 
Wisternitz und Pohorz. Alte Waschen bei Friedrichsdorf am Oskawa-Fluss, bei 
Braunseifen an der Poliz, bei Loschau an den \Valdbachen, zu Oppatau (v. ZEPHA.
ROVICH, Min. Lex. 1859, 167; 1893, 109; PosEP~f, Arch. Geol. 1895 1 347. 366). 

Oest.-Schlesien. Am Quer-(IIackel-)Berge bei Obergrund bei Zuckmantel 
Bleiglanz und Kiese Gold-haltig. Gold-führende Qllarzgange an der Goldkoppe bei 
Freiwaldau; ebenso am Oelberge und Hohenbergc südlich von Würbenthal, zwischen 
Ludwigsthal an der weissen Oppa und der Strasse Würbenthal-Engelsberg. Alte 
Seifenwerke in den Thalern der Freiwaldauer Biela und ihrer Zufiüsse, sowie an 
den Quellflüssen der Oppa, der Goldoppa, Mittleren und Weissen Oppa; bei Zuck
mantel und Niklasdorf, bei Engels berg niirdlich von Dürrseifen, bei Ilermannstadt 
und Olbersdorf (v. ZEPHAROVICH1 Lex. 18591 Hi7; 1873, 135; 1893, 109; PosEPKY, Arch. 
Geol. 1~95, 3~0; GüRICH, Schles. Ges. vaterl. Cult. ll:l. Marz 1897). 

f) Ungarn. Bei Bosing zu Limbach fein vertheilt in Quarz im Granit. Bei 
Kremnitz auf Erzgangen in Andesit; eingesprengt in Quarz, sowie Krystallblattchen 
und moosartige Aggregate mit Rothgülden1 Bleiglanz, Blende, Baryt ]:md Braunspath 
auf Quarzdrusen. Bei Schemnitz auf Erzgangen in Diorit und Andesit (Propylit; 
der Altallerheiligen- Gang an der Grenze zwischen Syenit und Propylit); haar- und 
drahtformig, auf der Wasserbruchcr Kluft mit Silberglanz und auf dem Pacherstollner 
~'elde mit brauner Blende; fein vertheilt im sog. Sinop el, einer braun en Quarzmasse 3 

mit Blende, Bleiglanz1 Eisenkies, Kupferkies. In Eisenbach bei Schemnitz auf dem 
Heil. Drei Konig-Stollen in Quarz. Bei Kiinigsbcrg auf Erzgangen in Liparit und 
dessen Tuffen (L!POLD, Verh. geol. Reicbsanst. HW7 1 106); in Quarz mit Rothgülden, 
Eisenkies, Blende. In der Tatra auf dcm Kri v an wurde früher Gold-haltiger Gang
quarz abgebaut; S<?lche Gange auch am Schwarzen Thurm-Berg und im Fiilka-Thal. 
Bei Magurka auf Gangen im Granit in Quarz mit Antimonit 1 auch Bleiglanz, 
kornig und blatterig. Bei B o cz a anf Quarzgangen in Gneiss Blattchen und kleine 
Krystalle 1 mit Fahlerz, Kupferkies 1 Eisenkies. Früher zu Jar ab a. Bei Mit o in 
der Sylvester-Grube auf dem Grossgapler Ilochgebirge in weissem Quarz und auf 

1 Eingehende topographische und hist.orischc Darstcllung der biihmischcn Vor
kommen von PosEPNY (Arch. pr. Gcol. 1895, 16 ff.). 

' Blcche, Driihte und Kiirncr gcmcngt ergaben Au 91· 34, Ag 8 · 42, Cu 0 · 02, 
Fe 0·16, Summc 99-94 (STor,nA, Zeitschr. pr. Geol. 1893, 11 437). 

' Zuweilen Goldlamcllen ganz in Quarz-Krystallen eingeschlossen (PETERB 1 N. 
Jahrb. 1861, 666). 
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Antimonit, auch in Seifenwerken. In letzteren auch im Thal von Bisztra. Bei 
Kokova in Molybdanit in Gneiss. Bei Aranyidka sparlich in Quarz, seltencr in 
Antimonit. Bei Tclkibanya anf Kliiften in Lipa.rit; friiher schwunghaftcr Br.rghau. 
Bei Illo ba, Misbanya, Laposhanya und Strimbul Gold-haltigc Kicse 1 anf Quarz· 
gangen. Bei Nagybanya Kiirnchcn und Blattchcn mit Eisenkics und Quarz in 
innigem Gcmcngc von Kalkspath und Quarz. Bei Fcls ii b ii.nya selten, zahnig, 
blcch- und drahtfiirmig in Quarz. Bei Kapnik anf Gangcn in Propylit; auf Kliiften 
in Drusr.n BHittchen mit Arsen, Auripigment, Eisenkies, Quarz und Baryt, auch 
eingcsprengt in der Gangmassc von Quarz, Blende und Bleiglanz. Bei Borsa Makerl6 
auf den Kupfererz-Gangen. Bei Rézbanya selten; PETEIŒ (Sitzb. Ak. Wien 1861, 
44, 104) beobachtete Hlattchen in erdigem Hrauneisen, kleine Partien in einem Ge
menge von Kupferpecherz, Granat und Quarz, oder mit Kupferlasur verwachsen auf 
Kupferschwarze in Hohlraumen eines Ziegelerzes, das dcrbes Fahlerz umschliesst. 
Hei Dognacska, Moravicza, Bogsan, Furluk und Ezeres auf Giingen in Diorit 
(,Syenit", MARKA, Jahrb. geol. Reichsanst. 1869, 19, 340). Bei Oravicza am Contact 
mit Jurakalk in thonig-milder Masse ><arte Pliittchen, Kornchen, Fiiden und Büschel 
(MARKA a. a. O. 315). - Gold-haltiges Diluvium mehrfach an der Theiss, vom Ur
sprung bis zum Ausfluss in die Ebene bei Tysza-Ujlak, besonders bei Szigeth und 
Lonka; früher Wascherei zu Vaskoh an der Kiiriis. (v. ZEPHAROVICH, Min. Lex. 
1859, 168; 1873, 136; 1893, 109). 

Siebenbürgen. 2 Meist in Verbindung mit AndPsit, res p. Propylit und Dacit, 
anf Gangen, Lagern und StDcken; zusammen mit Sulfiden, Quarz, Kalkspath, Braun
spath, eventuell Manganspath. Die meisten Fundorte im Siebenbürger Erzgebirge, 
stellenweise am niirdlichen und ostlichen Fusse des Bihar-Gebirges, auch im Gutin
Laposer, Ozibleser und Rodnaer Gebirge bis in das Besztercze-'l'hal herunter. - Bei 
0 1 ah-La p 0 B ban y a in Andesit; zahn·, draht- und fadenartig, mit Quarz, Bleiglanz, 
Blende, Ankerit, Baryt, zum Theil in Krystallen von Quarz, Bleiglanz oder Blende 
(FELLENBERG, N. Jahrb. 1861, 303); auch mit Kobaltkies und Kobaltblüthe (HEI.M 
HACKF.R, TscHERM. Mitth. 1872, 76). Rei Hid cg-8 za rn 0 s bei Gyalu anf Quarzlagern s 
in Sericitschiefer (ZEPHAROVICH, 'falkschiP.fp,r KocHî, Kiirner und Blattchen mit Fahl
crz, Eisen ki es, Kupfcrkics und Blciglanz; im Serieitschicfcr auch Gold-haltigc Eiscn
kics-Wiirfel cingestrcut (KocH). Bei Kisbanya mit Blei-, Silhcr- und Kupfererzen, 
sowie Antimonit auf Quarzgiingcn im Glimmersehiefer. Bei Olflmbanya in Dacit 
oder Sandstein und sog. Csetatye-Breccie bilden Krystallgruppen von Quarz dünne 
Adern, auf denen das Gold in Blattchen, Krystallen und moosfcirmigen Aggregaten 
erscheint, mit Pyrit, Markasit, Steinmark, Blende und Fahlerz, auch Sylvanit. 

Das Erzgebict von Verespatak und Abrudbanya liegt in einer Vertiefung des 
Karpathensandstein-Gebirges; die vi elen, schon von den Riimern bearbeiteten Gange 
sind zerstreut in Karpathensandstein (Oonglomeraten, schieferigen Thon en, Mergeln 
und Kalken), Kalifeldspath-Quarz-Trachyt, Biotit-Andesit, Grünstein-Dacit (Kocn). 
Bei Vercspatak 4 liegen die Bergbaue in den die Stadt im Halbkreis umschliessenden 

1 Bei Illoba mdst zersetzt, so da.ss Quarz und Hornstcin stellenweise ein 
zelliges Gerippe bilden, mit Ocker, Letten und Blattchen von Gold (v. CoTTA., Berg· 
u. Hüttenm. Ztg. 1866, 25, 86). 

• Soweit nicht andere Quellen angegeben, nach v. ZEPHAHOVICH (~lin. Lex. 1859, 
169; 1873, 136; 1893, 109) und besonders A. Kocn 1 Orv.-term. Ertes. 1884, 9, 1. 135; 
GHoTn's Zeitschr. 10, 96). 

8 Nach PosEPNY (Verh. geol. Reichsanst. 1867, 98) sind die Quarzklippen einst 
Kalksteine gewesen, die durch kieselrciche Quellen umgewandelt wurden. 

• Das Folgende hauptsachlich nach G. VOM RATH (~iederrh. Ges. Bonn 1876, 65), 
un ter Benutzung von F. v. HA UER (Jahrb. geol. Reichsanst. 1851, 2, Heft 4, 64), 
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Bergen (von Nord gegen Ost nach Süd): Orla, Igrén und Vajdoja, Lety, Kirnik 
(Katronczastock, Korhokstock, Quarzstock [Ban ti al, Eisr.nstock), Klcin-Kirnik (Kir
niczel), Boj mit dcm bcrühmten Csctatyc, Affinis, Zeiss; gegen Nord und Ost ein 
Halbkreis hoherer Gipfel: Ghirda, Rotnndo, Rusiniasa, Gcrgcleu u. a., welche ans 
Andesit bestehend alle Gold-führendcn Lagerstatten vollkommen abschnciden. Der 
Gold-führende Karpathensandstein crstreckt sich vom Orlaer Berge über den lgrén 
bis znm V~jd6ja, setzt auch den Leti, sowie Theile des Csetatye und Affinis zn
sammen; der grob- bis feinkornige Sandstein mit Lagen von Schieferthon und rothen 
Thon rn assen wird von zahlreichen, meist verticalen Erzklüftcn und Schnürchen 
durchsetzt; auch die Schichtungsklüfte, stellenweise sogar die ganze Gesteinsmasse, 
sind mit Spuren von Gold und Gold-führendcm Eisenkies angefüllt. ,Geschichteter 
porphyrischer Sandstein", mit Bruchstücken des Karpathenstandsteins, in den tieferen 
Lagen ais Breccie enttwickelt, erstreckt sich namentlich am Fusse der Berge Affinis, 
Kirniczel, Vajd6ja, durchzogen von schmalen quarzigen und kiesigcn Klüften; wo 
diese sich unter einander oder mit den ahnlich erfüllten Schichtungsklüften scharen, 
werden nicht nur Klüfte und Trümmer, sondern haufig auch das ganze Gestein 
Gold-führcnd. Der Kirnik und Kirniczel selbst, sowie der Fuss des Csetatye, 
Affinis und Zeiss werden von einem Dacit gebildet, der in gebleichter Grundmasse 
viele und bis 15 mm grosse Quarz-Dihexaëder enthalt; die Erzführung beschrankt 
si ch auf Klüfte und dm·en Ne bengestein, am Reich sten an den Scharungspunkten 
der Klüfte, wie an der Katroncza-Kluft 1 un ter dem Kirnik, wo sich durch Zuscharen 
zahlreicher f!acher Klüfte eine Art von Trümmerstock bildet, eine Rreccie, die wie 
das Bindemittel (Quarz, Eisenkies, Eisenocker nebst Silber- und Kupfererzen) reich
lich mit Gold impragnirt ist; an einzelnen Haudstücken bildet Gold geradezu das 
Bindemittel der Breccie. Am nordôstlichen Gehange des Kirnik fand sich in einer 
conglomeratischen Masse auch verkohltes Gold-haltiges Holz. - Stufen zeigen das 
Gold krystallisirt, blatt-, draht-, haar- und moosformig in mit Quarz (haufig Amethyst) 
ausgckleideten Drusen, mit Kalkspath oder Manganspath," lllende, Eisenkies, seltener 
Knpferkies, }rarkasit, Arsenkies, zuweilen Adular; auch auf Gyps (KocH, GRo'l'!r's 
Zeit8chr. 17, 506). An den oft prachtvollen, bis 12-15 mm grossen Krystallen meist 
herrschend h (100) und o (111), die baufig im Gleichgewicht als ,Mittelkrystall" auf
treten; gewühnlich vorherrschend h (lOO), auch allein; o (111) selten ausgedehnt; zu
weilen ais sehmale Abstumpfung rn (311), 8 seltener d (110) und e (210). Die Würfel
fHichen zeigen oft eine doppelte, sehr feine Streifung, entweder parallel den Würfel
kanten oder parallel den Kanten (100) (111); anf den Oktaëder-Flachen haufig eine 
zu gleichseitigen Dreiecken zusammensi.ossende Streifung. Die Würfelflachen nicbt 
selten verticft. G. RosE (Prmch Ann. 1831, 23, 196) beobachtete• auch allein e (210), 
sowie (311) (111) mit herrschendem m (311), KENNGOTT (Sitzb. Ak. Wien 1853, 10, 181) 
m mit oder ohne o (111), ebenso KLEIN (N. Jahrb. 1880, 1, 155). Haufig :lwillings
bildung nach (111); nach RosE am Haufigsten bei ikositetraëdrisehen Krystallen 
(Fig. 48 S. 208), seltener bei Pyramidenwürfeln (210)(100) (111), am seltensten bei 
Oktaëdern. V erg!. auch S. 236 Anm. 1. SuHHAUF (bei HüRNcs, Jahrb. geai. Reichsanst. 

v. CarrA. (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1861, 173) und Po~EPNY (Verh. geai. Reichsanst. 
1875, 97). 

1 Aehnliche, durch scharende Klüfte erzeugte Gold-reiche Stocke oder ,Saulen" 
(vergl. S. 240) werden im Verespataker Gebiet Katronczas genannt. 

~ ln Carbonat-Drusen sind oft Goldkôrner Pisolith-ahnlich von Rhodonit-, 
Manganspath- und Kalkspath-Lagen umhüllt (PotiEPNY, oben Anm. 4 von S. 248). 

8 WERNER (N. Jahrb. 1881, 1, 4) beobachtete auch ,u (411). 
• Die Beschreibuug bezieht si ch auf Krystalle von Verespatak, Boicza und 

Zalathna. 
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1863, 13, Vcrh. 8; Siehcnhürg. Ver. 1863, 26) heschrieb 1 Zwillinge (100) mit nnt.cr
geordnetmn (111 J als SP hein bar trigonalc Pyramiden mit Rasis, von \VBrss (Oest. 
Berg- u. Hiittenm. Ztg. 1Rfi2, No. 41) als monosymmctrische Krystallc gedeutet. 
G. voM RATH (~icdcrrh. Gcs. Bonn Ul7fi, 11; 1877, 4; GROTH's Zcitschr. 1, 1) besehrieb 
eine vorher schon auch von HESSENBERG (Min. Not. No. 7, 3fl) erwahnte, in Fig. 73 
in Natnrgriisse portriitirte Krystallplattc (davon ein Theil in Fig. 74 vergriisscrt), 
dcrcn Ohcr- und Unterscitc im Wcscntlichcn ais je dn Jndividnnm zn br,trachtr,n 
ist, tafclig nach (111), über- und Unterseite in Zwillingsstcllnng. Am Randc der 
Tafr,l r,ntwickeln sich die in der Platte selbst fcstgcschlosscnen Elemcnte zu mchr 
isolirtcn Krystallen, siimmtlich Zwillingrn nach o (111), mP.ist vom Mittr,lkiirpr-r (100) 
(111), ohne• einspringende \Vinkel, lmweilen mit schmalem m (311); diese Zwillinge 
crfahren im Brokatgewebe der Ta fel cine eigenthiimliche Verzcrrnng, die sich dent
lich in den drci parallclen, etwas hcrvortrctcndcn, von o (111), h (100), d (11 0) gchil
dcten Stiiben offcnhart, entsprechend Fig. 74: Strecknng senkrccht zn einer Kante 
(111) (100), parai! el einr,r Dh1gonalc der Zwillings-Okta.ëderflachc; dicse Gr,hildP. der 
Fig. 74 sind die eigentlichen tektonischen Elernente der Goldplattc, dm·en OhP.rthcil 
'Von dP.r Vorderseite der Htahe, von dP.mn Rür,kseitc der Plattcn-UntertbP.i! gebildet 
wird; die beiden zur Zwillingsebene senkreehten DodP.kaëder-FlachP.n tJ·agen kasten
formige Vertiefungen, ans dP.nen untcr 'Vinkcln von 60° zum primiiren 8tabe zwei 
Systeme von Scitenst1i.bP.n hcrvorspringr,n, res p. es senkcn si ch die Seitcnstrahlcn 
mit ihrcn Zuspitzungen in jene V erticfungen der DodP.kaëder-FHichen hincin; diP.se 
Seitenarme, von denen wieder zahllose Nebenstrahlen ausgehcn, bilden aber lediglich 
Fortwa~.hsnngen des P.rstl1n gcstrP.ckten Krystalls, mit wP.!chcm sie P.in P.inziges 

0 

Fig. 73-7 5. Uold von Verespatak nach G. VOM RA TH. 

1 

1 

dr! ,_ 

krystallonomischP.s Tndividunm darstP.llcn; natürlich ist jndcr Strahl in sich wicdcr 
cin Zwilling. Auf die goldcnen Stiibe sind weiter aufragendc Fortwachsnngen wie 
goldrmc Kniipfe an P.inander gcreiht (vcrgl. Fig. 7 4), die TafclfliiP.he o bei einigen 
nnr von zwci Oktaëder- und zwe~ Würfcl-FlachP.n bcgrenzt, zn dP.nen bei anderen 
noch die vierte Oktaëder- und dritte 'Vürfel-Flache hinzntritt, znweilen noch mit 

1 Ans einem reichen Anbrnch von 1862 im Spongien-Stocke anf der Grube 
Felsô-Verkes (auch Maria Himmelfahrt gcnannt) im Berge Nagy-Kirnik; etwa 10 kg 
Krystalle, 6-12 mm gross. Anf demselben Stocke wnrden wieder 1886 schorre Kry
stalle (100)(111)(110)(2Ll) gefunden, einfach und Zwillinge, auch 4-5 mm lange 
Tafeln nach (111) (A. KocH, Orv. term. 1888, 13, 181 No. 29; GROTH's ZP.itschr. 
17, 506). 
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seitlicher Zuscharfung dm·ch m (311 ). Sowohl nun un ter den gestreckten und stab
fiirmigen Platten-Elementen ais auch unter einzeln gleichsam aufgestreuten Krystiill
chen gchoren einige ihrer Stellnng nach der entgegengesetzten (unteren) Plattenseite 
an und sind ais Fortwachsungen jener zu betrachten, so dass stellenweise, besonders 
am Rande der Platte, die über- und Unterseite gleichsam durcheinander geflocbten 
sind; so gehort z. B. in Fig. 74 das nach vorn gewendete Individuum des Zwillings I 
der Oberseite, das analoge von II der Unterseite der Platte an. Ebenfalls von 
Verespatak heschrieb G. VOM RATII (GaoTH's Zeitschr. 1, 6) nadelige Prismen, lle
rührungs-Zwillinge, deren jedes Individunm eine Combination einer Würfelfliiche h 
mit einer zu ihr senkrechten Dodekaëder-Fliiche d (110) ist; der Krystall gestreckt 
nach deren Combinationskante, identisch mit der Diagonale der Würfelfliiche (zu
glcich der Durchschnittslinie der Würfelfliiche mit der Zwillingsebene), so dass der 
Querschnitt eines solchen Zwillingsprismas ein symmetrisches Trapez ist, mit zwei 
rechten \Vinkeln, einem von 109 ° 28' (delli Winkel von zwei Würfelfliichcn an der 
Zwillingsebene) und einem von 70° 32' (dem Winkel von zwei Dodekaëder-Fliichen 
an der Zwillingsebene); Würfel- und Dodekaëder-Fliichen gestreift durch Oscillation 
mit e(210), das auch am Ende mit einigen kleinen I<'Hichen neben Würfel-Flachen 
auftritt (vergl. Fig. 76). G. WERNER (N. Jahrb. 1881, 1, 4) beobachtcte ausser ge
wühnlichen Würfel-Zwillingen nach (111) auch solche von e(210) 
so verkürzt nach der Zwillingsaxe, dass von jedem lndividuum 
nur die in einer Würfelecke zusammenstossenden sechs Flachen 
übrig bleiben, gestreift nach den vVürfelkanten; auch diese Zwil
linge zuweilen gestreckt nach einer Diagonalen der Zwillings
OktaëderfHiche (wie die Zwillinge Fig. 75); auf cinr.m nach (111) 
tafcligen Goldblech bestimmtc WERJŒR neunfHi.chig pyramidale 
Erhcbtmgcn ais gehildet von sechs Flachcn e (210) und den drei da
zwischen liegenden von 11, ( 411); v erg!. auch S. 249 An m. 3. Koca 
(GaoTH's Zeitschr. 10, 98) erwiihnt Zwillinge von (100)(111) und 
von (100)(111)(211); vergl. auch S. 250 Anm. 1. Die Krystalle 
von Verespatak rnehr oder weniger reich an Silber, vergl. Ana-

Fig. 76. Gold von 
lysen III-VI.; V. an liinglichcn Bliittern, VI. an eincm Aggregat VereBpatak nach 

kleiner lkositetraëder. - Die Gruben von Abrudbanya liegen am G. voM RATH. 

südlichen Gehiinge des Kirnik-llerges; die Goldvorkommen ganz 
iihnlich denen von Verespatak und daher gewëihnlich unter der Etikette Verespatak 
gehend. Auf Gangen im Karpathensandstcin auch zu Korna, Topanfalva und 
im Dupe-Pi a tra-Gebirge. 

Bei CHe be auf den Kluftflachcn cines Andesitgestcins schiin dunkclgelbe kleine 
abgerundete Krystalle (1 00)(111) und Kiirner in einer dick en braun en Eisenrost
Kruste eingesprengt mit Qnarz und Adular (Koc:rr, GnoTrr's Zcitsebr. 17, 506); alteres 
Vorkommcn in eincr Breccie am Berge Magnra (Kmm, ebemla 10, 97).- Bni Rodna 
im Glimmersehicfer des Giicze-Gcbirges. - Rci Bncsum in dr~r Grnbc Valye Alba 
auf Aùern in Rhyolith, Thonschicfer oder Karpathensandstein, Krystalle mit Pyr
argyrit, Proustit und Eisenocker; anf der Concordia-Grube in Drusen der sog. 
Csetatye-Breccie auf flachen Brannspath-Rhomboëdcrn band- und hlattfdrmig, im 
sog. Localsediment Putzen von Anthracit-iihnlicher Kohle mit Gold impriignirt; am 
Berg Korabia auf der Grubc ,Baja de arama" Gold-haltiger Kupferkies im Gemenge 
mit Eisenkies und Qnarz (BExKii, GaoTH's Ztschr. 14, 3R6; 17, 309). - Bei Sztan isz a 
im Inszoina- und Dimbnl-Gebirge bliittcrig und haarformig anf Kalkspath und Quarz
rinden, auch mit Eisrmkies eingesprengt in Kalkstein; auf der Bir6-Grnbe fein draht
frirmig in Kalkspath (BENKii, GnoTrr's Zcitsehr. 19, 200); anf der Pap- Grube auf 
Spaltungsrisscn in Kalkspath, sowie in den darin eingewachsenen grünen Fluoriten 
(BunAr, GROTH's Zeitachr. 20, 317). Bei Bucuresd in einer Breccie; auf der Gruhe 
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,Runa vestire a lui .Juan" Gold-haltiger Eisenkies mit Kupferkies und Blende (BENKO 
a. a. 0.14, 386). - Bei Kristyor im Borza-Gebirgc in vcrwittcrtcm Andesit, auf dcrn 
Herminen-Gange im Gangquarz oder auf Braunspath in dünnen Lamellen und 
Driihten, mit Blende, Eisenkies, Kupferkies; am l:'altyin-Berge im Heiligen Joanncs 
draht- und blechfiirmig auf Quarz mit Manganspath; am Muszariu-Berge im Berg
bau Daniel goldgelbe oder kupferroth angelaufene Krystalltafcln mit Arsenkies und 
Blende auf Quarzkrusten (BENKii, GRorn's Zeitschr. 19, 199). lm Maria-Stollen des 
Muszari-Berges wurde 1891 ein Goldfund von über 57 kg angefahrcn, theils in moos
artigen Aggregaten kaum 0 · 5 mm gross er Krystalle (100)(111), theils in schwarzen, ganz 
mit Gold überzogenen Qnarzstüeken (YnANZENAu, Gnorn's Zeitschr. 23, 500). Bei Ruda
b any a auf Kalkspath-Quarz-Giingen in zersetztem Andesit Kiirnchen, Stiibchen oder 
Bliittchen sowie moosfiirmige Aggregate 1 mit Eisenkies, Markasit, Kupferkies, Blende, 
Fablerz, Bleiglanz. Auf den Verzweigungen des Bona-Gebirges Va 1 ye A rszu 1 uj 
und Vage. Zu Zdraholcz abnlich wie am Herminen-Gange (bei Kristy6r); auch 
auf Quarz- Stufen mit Fahlerz. G. VOM RATH beschrieb (GnoTH's Zeitst:hr. 1, 6) ais 
wabrscheinlich von Zdmholcz ein ,,unverbundenes kleines Haufwerk feiner 'Prisrnen 
und Nadeln sehr lichten Goldes"; die rhombischen Prismen von 70 ° 32' und 109 ° 28' 
sind Durchkreuzungen würfeliger Krystall-Elernente; die Würfel-Fiachen h gestreift 
durch Oscillation mit e(210), wovon auch die Enden der Nadeln gebildet werden; 
die ~adeln (wie die Zwillinge Fig. 76) gestreckt nacb der Durchschnittslinie der 
Würfelfliiche mit der oktaëdrischen Zwillingsebene; auf letûere in gerader Projection 
Fig. 77, so dass also die zweite Ebene, nach welcher das Durchkreuzungs- Gebilde 

Fig. 77 u. 78. Dnrchkreu7.ungs-Zwillinge von Jl,draholcz 
nach G. YOM HATH. 

Fig. 79. Gold-Fünfling nach 
G. YOM RATH. 

symrnetrisch ist, auf der Zeichnungsebene senkrecht steht, parallel der Kantc hh, 
welche übrigens in der Zeichnung der scharfen l:'rismenkante (von 70 ° 32') entspricht; 
je des der vier kleinen, seitlich mit dem Stabc des Durehkreuzungs-Zwillings ver
bundenen Krystiillcbcn ist ein Zwilling nach der der Zeichnungsebene parallelen 
Oktaëtier-.Flache; zuweilen sind diese klein en Zwillinge nach Kan te e e gestreckt, wie 

1 Manchmal (111) ausgebildet (BunAr, GROTH's Zeitsehr. 20, 317). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Gold. 253 
----- -------------

unten rechts in Fig. 77; Fig. 78 zeigt in Combination mit dem pr1maren Stabe zwei 
durch Ausdehnung der beiden anderen "Würfelflachen gebildete Kebenstrahlen; alle 
Elemente, welche in derselben Ebene (der Zwillingsebene) angeordnet sind, gehiiren 
stets nur zwei Individuen an. In dem Aggregat dieser Nadeln fanden sich auch 
Zwillinge entsprechend Fig. 76 (von Verespatak). \Vohl auch von Zdraholcz die 
von G. voM RATH (GaoTH's Zeitschr. 1, 7) beschriebenen Fünflinge (Fig. 79), mit oder 
ohne seitliche Zwillings- Strahlen; der mittlere Fünflings- Strahl ein fünfseitiges 
Prisma mit vier (Zwillings-)Kanten von 109° B' und einer, der hinteren (unsicht
barcn) in der Fig. 79, von 102° 8', die keine wahre Zwillingskante ist; die in Fig. 79 
rler Kante l angefügten hexaëdrischen Zwillinge (gleich denen in Fig. 77) sind blosse 
Fortwachsungen der in Kaute I zusammenstossenden beiden lndividuen, die in 
Kante II und III angcfügten rhombischen Strahlen durchkreuzte Fortwachsungen; 
durch alle diese Fortwachsungen, einfache oder gekreuzte Zwillinge, werden aber 
dem Hauptstrahl keine neuen Individuen eingesetzt; zuweilen fügen sich auch 
Seitenstrahlen von gleicher Bildung wie der IIauptstrahl an. - Bei Tekerli im 
Fericsel-Gebirge mit Kiesen und Gold-haltigem Silberglanz; in der Gregor-Nazi
anzeni-Gruhe in grauern llornstein-artigem Quarz fein eingesprengt; auf der Grube 
Acre Kornchen und Lamellen in Quarz (BENKÜ, G&oTa's Zeitschr. 14, 387); auf der 
Szentgyorgy- Grube veriistelte . Formen anf Quarzkrusten, sowie feine Bander in 
Kalkspath (BENKÜ, ebenda 19, 200). - Bei Kad,cs auf der Peter-Paul-Grube 
feine Bliittchen mit Blende, Eisenkies, Kupferkies, Kalkspath und Adular auf Quarz, 
del" Klüfte in kaolinisirtem, mit Eisenkies impriignirtem Andesit überzieht (BENKii, 
GROTH's Zeitschr. 17, 509). 

lu unmittelbarer Kiihe des hiiuhg als Fundort augegebenen Zalathna befinden 
sich keine Gold-Gruben, wohl aber in den 1-3 Stunden davon entfernten Berg
bauen von l<'aczebaja,' Braza, Rusina, Vulkoj und Botes. Von Faezebaja (Maria
Loretlo-Stullen) eine Hternfi:irmige auf ki:irnigem Kalkspath aufgcwachsene Gruppe 
(Fig. 80) von G. voM RATH (GROTH's Ztschr. 1, 4) beschrieben: jeder Stmhl (Fig. 82) ein 
Durchkreuzungs-Zwilling, gebildet von Flachen e(210), aus Fig. 81 entstanden durch 

e 

Fig. 80-~2. Gold von Paczehaja nach G. VOM RATH. 

Streckung nach einer in der oktaëdrischen Zwillingsebene liegenden Kante ee, der 
Diagonale ciner Oktaëder-Flache; dass nicht bloss Berührungs-Zwillinge vorliegen, 
ist aus einspringenden Winkeln an den stumpfen Kanten zu erkennen. Von Botes 
feinblatterig oder blcchfiirmige griissere Partien, auch eingeschlossen und hervor-

1 Ueber den Bcrgbau hier Gar~JM (TrrNNrm's mont. Jahrb. 8, 41). Local
beschreibnng von G. VOM RATH (Niederrh. Ges. Bonn 1876, 61). Das erzführende 
Gestein ist von Dacit durchbrochener Karpathcnsandstein. 
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ragcnd in Tr.llursilber Krystallrm, mit Blende, Eisrmkics, K npfcrkir.s, Blciglanz, 
Fahlerz, anf Gangen von Quarz und grobkiirnigem Kalk in Karpathensandstein. -
Bei Hon1lol im Karoli-Schacht auf Quarzkrnstcn Lamcllcn und gcrnnrlcte Krystalle; 
im dcrbcn Qnarz der Pctcr-Grubc mit Pyrargyrit (BENKii, GROTH's Zcitscbr. 17, 50~); 
cin anden~s Vorkommen in KrystallbHHtchen anf dunkclbrannen K rn sten von Arsen 
(BunAr, ebenda 20, 316). - Bei Kaj an el mit Kalkspath, Quarz, Hornblende, Eisen
kies, Pyrargyrit, in ,Thonporphyr"; in der DEINHARnr'schen Grnbe anf Quarz mit 
Blende und Bleiglanz feine Lamellen (BENKo, GRorH's Zeitschr. 14, 387). - Bei 
V or rn ag a fein eingesprengt in Quarz. - Bei Po r ku ra im Csetraser Ge birge in 
mannigfaltigen Gebilden und Krystallcn in ,Thonporphyr" auf Quarz mit Eisenkies, 
Kupferkies, Blende, Bleiglanz, Auripigment und Amethyst. - Bei Herczeg·any 
mit Bleiglanz und Quarz in gelber Blende zwischcn Steinmark; BHitter und kleine 
Krystalle (100) (111) in aus Eisenkies entstandenem Brauneisen. - Bei Boicza in 
den Szfregyel- und M~gura-Boiczi-Bergen anf Gangen in Quarzporphyr, Melaphyr 
und deren Tuffen; anf derbem und krystallisirtem Quarz oder Amethyst, mit Kalk
spath, Eisenkies, Blende, Bleiglanz und Pyrargyrit, moosartig, draht- und borsten
fiirmig sowie Krystalle (1 00) (111) und verzogene (111) i in dem von der Boicza 
Goldmining Co. betriehenen Bergwerk in Melaphyrtuff als Gangausfüllung ein Ge
menge von Kalkspath, Blende, Braunspath, Quarz und Goldblattchen, auch in ver
astelten Formen auf Brannspath (BENKli, GROTH's Zeitschr. 19, 199); in Kalkspath 
eingesprengt auf dem Josefi-Stollen (BENKO, GRorn's Zeitschr. 17, 509) i anf der 
Fünfherzog- Grube blechformig. Anf deu Kajerneller Zechen wurde am 25. April 
1895 ein Fund von 10 kg Freigold gemacht (Zeitschr. pr. Geol. 1895, 3, 261). Auf 
einer Stufe von Boicza beobachtete G. RosE (Pooo. Ann. 1831, 23, 197) Zwillinge 
(lll) (100) von Spinell-Habitus, sowie einen Fünfling (Fig. 83), an dem der Zwischen

Fig. 83. Gold-Fünfling von Boicza 
nach G. ROSE. 

raum (von 7 ° 20') zwischen dem ersten und fiinften 
Jndividnnm (beide in Fig. 83 hinten liegend und nn
sichtbar) ausgefiillt ist, indem beide sich in einer 
Flache (R77) treffcm i durch A nsdchnnng dr~r Würfr.l
Flache würdc cin Fünfling der Art wic in Fig. 79 
cntstchen. - Bei S z elis tj e im Drajka-Gc birgc Kry
stallc und verschiedcnartigc Aggregate mit Baryt, 
Quarz, Blciglanz, Polybasit und Pyrargyrit in ,Thon 
porphyr". - Bei Füzes in den Gruben des Mala 
Leie und Mogura Troitzi in grauliehweissem Quarz 
blatt-, mo os-, haar- und nadelfiirmig, auch in Kry
stallen (100) (111); meist mit .Eisenkies und Kupfer

kics, auch anf Bleiglanz Kürner und Nadeln; anf dcm Clementi-Stollen in farblosem 
Gyps; von der Grube. St. Barbara VIL - Bei 'l'restyan im Mala-Gebirge ein
gesprcngt in eisenschüssigem Quarz, auch in Arnethyst, oder in Kalkspath mit' Blei
glanz und Blende; moosartig in Gyps und auf Blende-Krystallen, zuweilen in 
'Nürfeln auf Kalkspath-Krystallen. - Bei 'l'oplicza im Macsesd- und Kapete
Gebirge mit Quarz, Bleiglanz und Blende, auch neben Antimonit auf Quarz. - Bei 
Mognra im Johann ~epomuk-Stollen sehi· schiine Würfel, griissere Blatter und 
andere Gestalten auf eisenschüssigem Quarz mit eingcsprengtem Eisenkies, oder auf 
Brauneisen-Kruste zuweilen mit Antimonit; auf der Barbara-Grube mit Markasit 
(BENKÜ, G&oru's Zeitschr. 17, 510). - Bei Csertésd in den Gebirgen Fauraga und 
Bajage-Mare auf Baryt-Tafeln auf Quarz mit Blende. Bei Nagyag nicht haufig, 
Blattcben mit Braunspath-Krystallen auf Nagyagit und Blende, oder anf Baryt und 
Quarz; zuweilen ziemlich dunkle Krystalle (100) (1ll). lm Hajtoer Gebirge mit 
Bergkrystall. - Bei Kis Muncsel anf Quarzgangen im Glimmerschiefer, in der 
Franz-Grube eingesprengt in Bleiglanz, der haufig zu Bleimulm zersetzt ist, mit 
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brauner Blende und vVeissbleierz. -Bei ~agy-Aimas auf der Mindszent-(Aller
heiligen-)Grube in kornigcm Gang-Kalkspath mit F.isenkies, Kupferkies und Blende 
als Seltenheit in kleinen Kiirnern. 

Fast alle Gewasser Siebenbürgens führen auch Gold, am meisten natürlich in 
den Geriillen und Sandablagerungen in der Nahe der Gebirge. Goldwaschen zu 
Olàhpian, Mühlbach, Szaszpian, Rekitc, Szaszcsor, Petersdorf, Czora, Kelling, 
Reh6, an der grossen und kleinen Aranyos, 1 am Alt und an der grossen Szamos, 
~m Cibin bei Hermanstadt, am Ampoy bei Petrosan und Pruzaka, an der Koros 
bei Czebe, im Sande der Maras bei )iagyar-Csesztve. 

Bukowina. Alte Waschereien an ùer Goldenen Bistritz bei Jakobeni, 
zwischcn Kir li baba und Dorna-\Vatra. Auch der Ciboo, die Moldowa und andere 
l•'lüsse führen Gold (v. ZEPHAROVICH, Min. Lex. 1 i:l59, lu7; 1893, 109). 

Slavouien. Gold-haltige Quarz-Lagen im Glimmerschiefer zwischen Gradiste 
und Velika. In Sand und Schotter in den Thalern der Gegend von Posega, Csernek, 
Velika, Orlyavacz (v. ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 166). 

Bosnien.' Zu riimiseher Zeit und im ::\<1ittelalter Goldwaschen im Vrbas
Thale und an den Flüssen des li o sn a- Systems (La;; va, Fojniea, Zeleznica, I3istrica u. a.), 
sowie Bane im Rosingebiet ostlich von Gorni Vakuf (v. FoULLON, Jahrb. geol. Reichs
anst. 42, 1). Ueber neuere Versuche RücKER (Einiges über das Goldvork. in Bosnien, 
Wien H!9G; Zeitschr. pr. Geol. lil97, 5, 227. 231). 

Croatien. Bei Peri a k Waschgold in der Drau. ln einer von Dammerde be
deckten Schotter-Ablagerung (besonders von Chloritschiefer- und Glimmerschiefer
Geschieben) am Nera-Fluss, besonders in den nach Norden ausmündenden Seiten
thalern des Loqua-Gebirges in der Gegend südlich bei Weisskirchen. Oberhalb 
Dolnia Lupkova un ter der Dam merde eine Gold- haltige Scbotterschicht anf zer
stiirtem Chloritschiefer (v. ZEPHAROVICH 1 Lex. 1859, 16R). 

g) K!irnten. In Ober-Karnten 3 anf (Quarz-)Gangen im Centralgneiss, sowie auf 
Giingen und Lagern in der den Gneiss umlagernden Hülle von Glimmerschiefer, Chlorit
schiefer, Kalkglimmerschiefer, Thonglimmerschiefer; meist in Begleitung von Erzen, 
Eisenkies, Kupferkies, Bleiglanz. lm Miillthal an der Pasterze im Chloritschiefer 
mit Eisenkies; in der Gossnitz bei 'IVinkel Heiligenhlut; in der Grossen und 
Klein en F lei s s, in letzterer in der Seeleiten, der Oexlingerzeche und besonders der 
Go!dzeche; hier auf Quarzgangen im Gneiss, mit Kupferkies, Bleiglanz, Blende, 
Eiscnkies, Magnetkies und Eisenspath; im Gross- und Klein-Zirknitzthal, in 
letzterem am Waschgang, beim Rtellkopf unterhalb des Ueberganges von Asten 
in das Zirknitzthal, auf einem Erzlager im Liegenden einer dem Glimmerschiefer 
eingebetteten Lin se von Chloritschiefer; im eigentlichen Mol! thal bei 0 ber vell ach. 
Goldseifen im Lieserthal (CANAVAL, Arch. pr. Geol. 1895, 2, 600). Ein alter Berg
bau im Tobelgraben bei Ober-Drauburg in der zwischen Drau und Mali gelegenen 
Kreuzeckgruppe auf Gold-haltige Kiese wurde in neuerer Zeit wieder mit Erfolg 
unterfahren (Zeitschr. pr. Geol. li:l97, 5, 112). lm Drauthal bei Lrengholz, zwischen 

1 Bei Topa nf al v a Geriille von braunlichgelbem Eisenkiesel mit fein en netz
fiirmigen Goldadern (KocH, GRorH's Zeitschr. 17, 506). U eber das Vorkommen von 
Waschgold im Biharer Gebirge GRIMM (Oest. Zeitsehr. Berg- u. Hüttenw. 1863, 
11, No. 4). 

2 Serbien. Bei Kuczaina wird etwas Gold mit Rlei und 7.ink-fiihrenden Rrzen 
gewonncn (SuEss, Zukunft des Goldes 1877, 259). 

3 Specielle 7.nsarnmenstcllnng bei RocHATA (Jahrb. gcoL Reichsanst. 1878, 28, 
213), auch Po~EPNY (Arch. pr. GcoL 1879, 1, 10); allgemeiner bei HRITNLECHlŒR (Min. 
Kamt. 1îl84, 46). Ueber die Lagerstatten in den Hohen Tauern bei KRUSCH (Zcitsehr. 
pr. GeoL 1897, 5, 77). 
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Lind und Steinfeld bei Sacbsen burg; in der Siflitz. Fern er im Drautbal alte Gold 
wascbcreicn bei Tragni bei Paternion im Alluvium des Stockenbojer Raches (CANAv.u, 
Jahrb. Geol. Reichsanst. 1881i, 35, 105; RrEDEL, Ocst. Zcitschr. Berg- u. Hiittcnw. 
1873, 158). Zwischcn der Miill und Drau und dcm Gegenfliigel im Gail- und 
Gits ch th a 1; hier zu Walzentratten bei Lorenzen und anf der Riiderzcche bei 
Kerscbdorf. lm Lavantthale bei St. Leonhard; Reste von Wasch- und Scifen
werken an der A nsmiindung des K li c nin g- Grabens zu Wiesenau (HERMANN, 
Carintbia 18il2, 22, 74). 

8teiermark. W aschgold in der Dr au, besonders zwischen Marburg und Pettau 
bei Wurmbcrg und Golldorf, sowie in der Mur zwiscben Mureck und Radkers
burg; angcblich auch im Sande der Enns (HATr.E, Min. Steierm. 1885, 4; v. ZEPHA
novrcrr, Lex. 1859, 16.'i). 

Oesterreich. Früher in der Donan und im Inn mebrorts Goldwaschen, die 
ergicbigsten bei Langenlebern unter Tulln und nacbst dem Einfiusse der Enns bei 
Steyr; Versuche auch bei Klosterneuburg; ferner zu Goldwürth im Mühlkreis 
und Urfahr bei Alkoven (v. ZEPHAaovrcu, Lex. 1859, 164; CoMMENDA, Min. Obet·ost. 
1886, 14). 

b) 8alzburg. In Gastein llliittcben und Kürner bis zn halber Erbsengrii~se 
mit Magnetit-Krystallcn und Pyrop-Kiirnern im aufgelüsten Mergel der Schramm
lager im nordlichen Theil des 'l'hales im Gebiet der dichten Kalke. Am Rad ha us
berg bei :Bückstein eckige Kürner, zahnige und blechfürmige Gebilde, auch BUitt
cben, fein eiugesprengt und als Anflug, ais Seltenheit kleine KrystaUe, mit Eisenkies, 
Arsenkies, Kupferkies, Antimonit, Bleiglanz, Blende, Fablerz auf Quarz-reichen 
Giingen im Gneiss; Krystiillehen (lOO) in Qnarz und Antimouit im Hieronymus
Re vier, (110) in Quarz-DrllSen irn Christophen-Revier. Aehnlich wie am Radh~us· 
berg in Quarz oder Gneiss auch in der Siglitz, am Hüllkahr und Radeck im 
Anlaufthale, anf der Schlappereùene, im Nassfelde und aufdem Grubach
Gehirge. -In der Rauris bei ~Iosen. Am Hohen Goldberg in Gneiss, meist 
in Quarz, fein eingesprengt, in eckigen Kiirnern oder kleiueu Krystalleu, mit Anti
monit, Bleiglanz, Blende, Eisenkies, Arsenkies, Kupferkies. - In Fus ch auf der 
Schiedalpe im Seidelwinkel, Hierzbachgraben und am Brenukogel auf Quarz- und 
Kalk-Gangen in Glimmer-, Chlorit- und Kalkscbiefer, mit Fahlerz und den eben
genannten Sulfiden. - In Kaprun anf der Grubalpe. - lm Luugau bei Schelgaden 1 

mit Eisenkies und Rleiglanz in Quarz und Glimmerschiefer; im 8chulterbau, an der 
Jagerhalt und am Birkeck. - Auch bei Z e 11 am See soll Gold vorgekommen sein 
(v. ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 164; REISSACHER, N. Jahrb. 1849, 715; FuGGER, Min. Salzb. 
187 8, 3). 

W aschgold in der Salzach 2 und ihren Zuflüssen, wie in der Krimmler Ache, 
den beiden Sulzbiichen, dem Hollersbach, der Kapruner, Fuscber, Rauriser und 
Gasteiner Ache. Bei Lend und "\Verfen wird noch gewaschen, wenn auch mit 
geringem Erfolg. Yom Rlahhaus bei Sulzau bis 2 · 5 mm grosse Blattchen (FuGGER: 
V. ZRPHAROVICH). 

Tirol. Anf der Südseitc des Gross-Yenediger am B oh c n Ha pp über der 
Dorfer Alpe bei Pragrattcn fand sich cin erbsengrosses Stück Gold mit Magnetit, Talk 
und Apatit in grobkornigem Brcunerit (DiiLL, Vcrh. gcol. Reichsanst. 1892, 353), 
jedenfalls aus Serpentin stammend; ferner zusammen mit Albit, tafeligem Kalkspath 
und Bornit-Krystallen an einem noch geheim gehaltenen Fundort, doch wahrschein
lich ans der Zone der Eklogite in der Nabe der Weiss spitz e, gegen die Gas tacher 

1 Beschreibung des Bergbaus von BEYSCHLAG (Zeitschr. pr. Geol. 1897, 5, 210). 
• Specielle Zusammenstellung von M. v. WoLFSKRON (Arch. pr. Geol. 1895, 

2, 485). 
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Wande oder gegen die Frossnitz-Alpe zu (WEINSCHENK, GROTH's Zcitschr. 26, 
357. 366). - lm Zillerthal am Heinzenherg und Rohrherg bei Zell sehr kleine 
Krystalle (110) und zarte Blattchen mit Eisenkies und Arsenkies in Quarz-Lagen 
und den nachsten Schichten des Thonglimmerschiefers. Früher auch am Feil auf 
der Velponer Alpe in Stnbai, auf der Tassulo-Alpe am Nonsberge, am Sulzherg 
und im Judicarien-Thal. Goldwaschen bestanden am Sill-Flnsse, vom Ursprnng 
am Brenner bis znr Mündung in den Inn, am Wecrer- und Piller-Bache, am 
Kundler-Bache und bei Kitzbühel (LrEBENER u. VoRHAUSER, Min. Tir. 1852, 112; 
v. ZEPHA&ovrcn, Min. Lex. 1859, 165; REuss, N. Jahrb. 1840, 132; Berg- u. Hiittenm. 
Jahrb. der Bergakad. Leoben, Pribram, Schemnitz 1888, 36, 262. 303). 

i) Schweiz. Waschgold im Sande der beiden Emmen, in den Luttern, in 
der A are, der Reuss und im Rh ein; in diesem erst von der Einmündung der 
Aare, doch waren bis Base! nur wenige Waschereien (KACHEL, K. Jahrb. 18C>8, 596). 
- Oberhalb Feldsburg am Calanda (Galanda) bei Chur in Graubünden, dendritisch 
uud kleine Blattchen in Kalkspath oder Quarz, mit Eisenkies auf Gangtrümern im 
Talkschiefer; Grube ,Goldcne Sonne" (LEONHARD, top. Min. 1843, 235; KENNGOTT, 
Min. Schweiz 1866, 408; 1 WrsER, N. Jahrb. 1848, 523; DEICKE, Berg- u. Hüttenm. 
Ztg. 1860, 19, 119). 

k) Italien. 2 In den San den des Po, 8 sowie sein en ~eben- und Zuf!üssen. In 
der Ciamogna, einem linken Nebenflnss des Pellice in der Umgegend von Pinerolo 
bei Bricherasio, Prov. Turin. lm Thal der Dora Riparia bei Oulx in ockeriger 
Erde. Im Malone bei Rivarossa, Lombardore und Volpiano; im Malone und Orco 
bei S. Benigno und Front; in der Viana, einem Zufiuss des Malone, bei Rivara. 
lm Orco bei Cuorgné, Salassa, Lusiglié, Rivarolo Cavanese, Feletto, Boseonegro, 
Montanaro, Chivasso, in Orco und Malesna bei Castellarnonte; in der Gallenga, 
Zufluss des Orco, bei Canischio nnd Valperga; in der Malesna bei S. Giorgio 
Cauaveie und S. Giusto Canavese. In der Chi us ella bei Strambinello und I'arella. 
In der Dora Balte a bei llfazzé und Rondissone; bei Emarese wurde 17 40 an der 
Dora ein grëisserer Klumpen gefunden. lm Elvo bei Borriana, Magnonevolo bei 
Cerrione, Carisio, Santhià, Casanova El vo; im 0 re rn o bei Pollone; in der Lob bi a 
(Zufluss der in den Elvo sich ergiessenden Ingagna) bei Mongrando. lm Cervo bei 
San Paolo Cervo, Sagliano Mie ca, Andorno Cacciorna, Miagliano, Tollegno, Biella, 
Caudelo, Cossato, Casteletto Cervo, Mottalciata, Formigliana, Villarboit, Callobiano 
uml Quinto Verccllesc, Prov. Nuvara. ln der 8esia unterhalb der Miindung des 
Cervo bei Vercelli, Prov. Novara. lm Ticino bei Marano Ticino, Pornbia, Varallo 
l'ombia, Oleggio, Galliate, Romentino, 'l'recate und Cerano in der Prov. Novara; 
in der Prov. Milano bei Golasecca, Somm~L Lombardo, Vizzola Ticino, Turbigo, 
Robecchetto con lnduno, Cuggiono, Bernate Ticiuo, Boffalora sopra Ticino, Magenta, 
Robecco sul Naviglio; in der Prov. Pavia bei Cassolnuovo, Vigevano, Zcrboli, 

1 Hier nicht aufgenommen das von ULLRrcrr (KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 
18:i0, 133; \VrSJm, N. Jahrb. 1848, 522) 1847 anf der Hiihe des Saas-Gratcs zwischen 
dem Saas- und Zermatt-'l'hale entdeckte Vorkommen, eingesprengt in Gabbro; ebenso 
wenig andcre von DEHJKE (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1859, 18, 329; KENNGOTT, Uebers. 
min. Forsch. 1859, 107) crwa.hnte vom Monte Rosa und andercn Punkten im \Vallis, 
sowie von Lavin im Unterengariin. 

2 Angaben der Localitiiten zumeist nach JERVIS (Tes. Sutteran. Ital. 1881, 3, 
317). Punkte in der Lombardei auch bei ZEPHAROVrcn (Min. Lex. 1859, 166) genannt. 

8 Sehr rein nach MrcnEr.OTTI (N. Jahrb. 1835, 87); Proben aus Piemont ohne 
genaueren Fun dort ergaben alle über 93 °/" bis beinahe 9fl 0 /a Au, Rest Ag. 

H!NTZE, Mineralogie. I. 17 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



258 Gruppe der weichen Schwermetalle. 

Travaco Siccomario, Bercguardo, Torre d'Isola, Corpi Santo di Pavia. 1 In der Adda 
in der Prov. Milano bei Comazzo, Merlino, Zelo Buonpersico, Galgagnano, Bofi'alora 
d'Adda, Montanaso Lombardo, Chiosi di Porta Regale, Chiosi di Porta d'Adda, Lodi, 
Chio si di Porta Cremona, San Martino in Strada, Co1ie del Palasio, Abbadia de 
Cm·edo, Cavcnago d'Adda, Turano, Rcrtonico, Castiglione d'Adda; Camaimgo, Corno 
Vecchio; in der Prov. Cremona bei Rivolta d'Adda, Credera, Gombito, Formigara. 
lm ~ebcnfl.uss Serio in der Prov. Bergamo bei Grassobbio, Cavemago, Ghisalba, 
Martincngo, Cologno al Serio; in der Prov. Cremona bei Vidolasco, Sergnano con 
Trezzohtsco, Ricengo con Bottniano, Pianengo, Santa Maria della Croce, Crema, San 
Bernardino, San Michele Crmnasco, Madignano, Ripalta Nuova, l{ipalta (-;.uerrina, 
Ripalta Arpina, Montodine. lm Oglio in der Prov. Bcrgamo bei Torre Pallavicina, 
in der Prov. Brescia bei Villachiara und Acqualunga. Am lJfer der Eormida 
bei Strcvi; im Sande des Visone bei Morbello und Visonc, Prov. Alessandria. lm 
Erra bei Cartosio und Melazzo in der Prov. Alessaudria, bei Sassello in der Prov. 
Genova; in derselben bei Masone in der Vezzola und bei Campofreddo in der 
Pcnsemela. In der ü rb a bei Rocca Grirnalda, Silvano d'Orba (hier auch in der 
Piotta) und Capriata d'Orba, in der Orba und Htura bei üvada, Pro v. AlcsHandria. 
lm Po in der Prov. Torino 2 bei San Seba~tiano da Po, Lavriano, Monteu da Po, 
Verrua Savoia; in der Prov. N uv ara bei Fontanetta da Po, Palazzolo Vereellese, 
Crescentino; in der Frov. Alessandria" bei Camino, Pontestina, Coniolo, :'llon
cestino, Gabiano, Castel s~m Pietro Monferrato, Cas ale Monferrato, Frassineto Po, 
Valmacca, Bozzole, Valenza, Bassignana; in der Prov. l'avia am linken Ufer des 
Po bei S;u-tirana Lomellina, bei Cairo Lornellina, Suardi und Pieva del Cairo; 
ferner bei Breme, Gambarana, Isola San Antonio, Cornale, Corana, Cervesina, l'an
carana, Zinasco, Bastida I'ancarana, Mezzana Corti Bottarone, Hea, Verrua Siceo· 
maria, Mezzanino, Albaredo Arnaboldi, Han Cipriano Po, Stradella, Port' Albera, 
Arena Po; in der Prov. Piacenza bei Castel San Giovanni, Sarmato, Calendasco, 
Sant' Antonio a Trebbia, l'iacenza, Mortizza, Caorso, Monticclli d'üngina, Castel
vctro Piacentino. 

ln der Prov. Torino bei Valprato bei Ivrea Gold- und Silber-haltiger Blei
glanz. Bei 0 llo rn an t Blattchen mit Fahlerz auf den Kupfererz- Gruben. Bei 
Brissogne Gold-haltiger Pyrit auf Baryt-Kalkspath-Gangcn. Gold-haltige Kiese 
bei St. :Warcel. Gold in Quarz bei Challand-Saint-Anselme bei Ivrea. Gold
haltiger Pyrit bei Gressoney-la-Trinité. -ln der Prov. Novara bei Alagna 
Valscsia Gold und Gold-haltiger Pyrit; letzterer auch im Valle Canderone bei 
Van zone, sowie mehrorts im Val Anza.sca, so in der Gegend von Mac u 11; na ga, 4 bei 
Ceppomorelli, Vanzone und Callasca. Gediegen, sowic in Eisen- und Arsenkies in 
der Gegend von Pallanza; bei Fomarco und Rumianca. - In der Prov. Alessan
dria Gold-ftihrende Schiefer mit Quarz-Gangen bei Ovada und Belforte :Wonferrato; 
Gold-Quarz und Gold-fiihrende Alluvial-Ablagerungen bei Parodi, Casalcggio Boira 
(hier auch Gold-haltigcr Pyrit) und Mornese; in Serpentingestein bei Lerma.- In 
der Prov. Como gediegen mit Blciglanz und Eisenspath bei Brinzio. - In 

1 In der Umgegend von Pa via in ticini"chen Sanden au~h von AnTJNI (SANSONI, 
Giorn. Min. 2, 177) dünne Gold-Blattchen nachgcwiesen. 

• Bei Turin wurde cinmal ein Stück von 8000 Francs \Verth gefunden (HÉIUUART 
DE THURY, N. Jahrb. 1834, 221). 

" Im Ligurischen Apennin bei No vi friiher Goldwaschen im Thal des Cors eu te 
und der Piota; im Vallone di Cella, bei Penellaja u. a. auch in cisenschiissigem 
zelligem Quarz (BALDRAcco, N. Jahrb. 1843, 361). 

• MICHELOTTI (N. Jahrb. 1835, 87) fand in einem Pyrit 0·006, in einem von 
Cani 0·000;> Silber-haltiges Gold, 16-1S karatig. 
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Sondrio bei Valdidentro in ockcrigcm Hrauncisencrz.- In Viccnza Gold-haltige 
Erde am linken Ufer des Chiampo bei Crespadoro. - In der Prov. Genova bei 
Castiglione Chiavarese auf der Kupfergrube Monte Loreto mit weissem Kalkspath 
und Quarz prachtvolle dendritische Massen, zuweilen mit deutlichen oktai!drischen 
Krystallen, VIII. In der Umgegend von Genna anf Quarzgangen im Talkschiefer, IX. 
In den Bergen nordlich von Genua, auf dem Abhang des Col Bochetta nach 
Novi (vergl. S. 258 Anm. 3) hin, fein eingesprengt in Serpentin mit Quarz, in den 
Betriebsdistricten Alcione und Mazetta (N. J ahrb. 1855, 360). - In T o sc an a 
in einem Quarzgang im Canale del Giannino bei Farnocchia; Gold-haltig der 
Kupferkies von Ca panne Vecchie, auch der Eisenkies von Cavezzana d'Antena 
(u'AcHIARDI, Min. Tose. 1873, 2, 361; 1, 41). 

l) Portugal. 1 In der Gegend von Lissa bon bei Coina und Monte in feinem 
Quarz-Sand. An der Küste bei Adica zwischen der Mündung des Tajo und dem 
Cap Espichel im Sande (LEONHARD, top. Min. 1843, 235). 

Spanien. Zur Zeit der Phiinicier reiche Production. Die romischen Schrift
steller erzahlen vom Gold-Reichthum der Flüsse Duero und Tajo; PLINIUS nennt 
Asturien das Gold-reichste Land der Erde (SuEss, Zukunft d. G. 1877, 233). Ueber 
Gold-Vorkommen im n5rdlichen Spanien JlnEIDENBACH (Zeitschr. pr. Geol. 1~93, 1, 
16. 49). - Nach ÛHIO (Min. 1882, 362) im Diluvium der Landschaft La Vega in 
Granada in den ans der Zerstorung der Glimmerschiefer der Sierra Nevada hervor
gegangenen Sanden; ebenso in den Gebirgen von Léon und den Flüssen Si!, 
Darro und Mino. In Guadarrama bis San Ildefonso in Segovia; Membrio in 
Caceres; in den Quarziten der Cordillere von Asturias und Castilla, Culera in 
Geron a, und in den vom Ta jo durchlaufenen Gegenden der Provinz Caceres bis 
zum Eintritt in Portugal. NAY ARRO (Act. soc. esp. hist. nat. 2, Juli 1893; 3, Febr. 
1894) erwahnt dendritische und blatterige Aggregate auf Quarz von La Nava de 
Jadraque in Guadalajara und Caniles; Flitter und Korner von Las Ilurdes und 
Escambrax; auch als Anflug auf Annabergit von Penaflor in Sevilla. 

rn) Frankreich. 2 lm Ariège und sein en Zuflüssen von Crampagna, nordlich 
von Foix, bis nach Saverdun; die grossten Komchen (bis 4 · 5 mm) zwischen V arilles 
und Pamiers. Goldführend auch die Flüsse Pailhès (anf der Strasse von Pamiers 
nach Mas d'Azil), Béouze (bei La Bastide de Sérou), Taliol, Pitrou, Arize, Ordas 
und Saint-Martin. lm Salat Waschen bei Soueix und Saint-Sernin, abwarts von 
Saint-Girons und Bonrepaux bis Roquefort; in seinem Nebenfluss N ert von Riverenert 
ab. In der Garonne bei Martres-Tolosanes. In den ryrénées-Orientales in den 
Sanden von Tet und Tech. - In den Cevennen im Dép. Gard im thonschieferigen 
Cament des Kohlenconglomerats von Bordezac, nicht aber in den Trümmem 
glimmeriger Quarzite in diesem Conglomerat (SrMONrN, Compt. rend. 1886, 62, 1042). 
Aus diesem Conglomerat stammt wohl auch das von der Gagnière und Cèze ge
führte Gold, das früher besonders zu Saint-Ambroix beim alten Schlasse Montalet 
gcwonnen wurdc, zusammen mit Zirkon, Magnetit und Ilmenit. Auch die Gold
ftihreuden Alluvionen des Gardon d'Alais und Gardon d'Anduze wurden früher 
gewaschen; ebenso im Erieux bei Beauchastel im Dép. de l'Ardèche. Dagegen ist 
nicht unzweifelhaften Ursprungs ein 1889 beim 'Veil er A vols gefundener Klumpen 
von 537 g. lm Ardèche auf beiden Ufern der Rhône bei La Voulte ziemlich 
grosse Lamellen; im Dép. Drôme ftihren Rhône und Isère bei und unterhalb La 
Roche-de-Glun abgeplattete Kornchen; auch im Lyonnais finden sich in der Rhône 
alte Waschen bei Sainte-Colombe, Saint-Pierre-de-Boeuf, Givors, Miribel, Condrieu u. a. 
Gold-haltig der Pyrit in den Kupfergrubcn von Chessy und Saint-Bel (ALLAIN u. 

1 Ueber Gold-haltige Diluvionen BREIDENBACH (Zeitschr. pr. Geol. 1893, 1, 250). 
• Ohne anùere Quellenangabe naeh LACROIX (Min. France 1897, 2, 418). 

17* 
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BARTENBACH, EnnM. Journ. 1849, 48, 232). - In den Alpen im Dép. Isôrc bei Bourg 
d'Oisans in cincm 0 · 9 rn miichtigcn Quarzgange 1 im Biotitgnciss oberhalb den mit 
La Gardette bczcichneten Gehiiftrm; die Grube La Gardette en Villard-Eymond 
die cinzigc Frankrcichs, welche Gold anf primlircr Lagcrstrittc licfertc, von RcrrnEmEn 
1781-1788 geleitet, dann auch von 1831-1840 im Rctrich; das Gold in BHittchcn 
und Kiirnern, bcsondcrs in cincm bliiulichcn Quarz, zuwcilcn griissere veriisteltc 
Particn in Blciglanz cingcwachscn (LACROix); auch die bcglcitrmdcn Erze, Bleiglanz, 
Blende, Eisenkics, Kupfcrkies, Fahlerz, Brauneiscn, 1\langanoxydc und Pyromorphit 
sind alle Gold-haltig (HÉHICART DE Tmmv, Journ. mines 1806, 20, 110); zuweilen 
innig mit Nadclcrz gcmcngt (LACROIX). Gr.EvMARD 2 (Bull. soc. géol. 1852, 12) ent
decktc 1852 einen andcren Gold-flihrcndcn Gang beim Schlass Lamotte-les-Bains im 
ohcrcn Liaskalk, das Gold auf Spaltcn eiscnschüssigcn Kalkes. lm Dép. Savoie in 
dem in den Lac du Bourget gchcnden Bcrgstrom Cassy; im Dép. Haute-Savoie in 
der Rhône am Zusammcnfluss mit der Arve, in diescr sowie im Fier und seinem 
Zuflnss Chéran. 8 Frühcr wurdcn auch im .Tura der Doubs und sein Ncbenfluss 
Ognon von Wiischern ausgcbeutet, bei Neublans, am Petit-Jiioir und bei Longwy. 
lm D{)p. Haute-Saône fein verthcilt in Kupfererzen auf den Gangen von Château
Lumbcrt und auf Loury und Crémaillot zn Plancher-les-Mines. - Auf dem 
Plateau Central alte Wiischen im Tarn. - lm Dép. Loire in den :::landen des 
Gier an seiner l\Iündung in die Rhône, sowie im Chenavalet bei 8aint-Etienne, 
im Garon und im Bosançon bei Saint-Martin-la·Plaine; hier war auch früher cine 
Grube, beim Weiler Bissieux (bis 1745), Vorkommen wahrscheinlich in Quarz. lm 
Cantal fein vertheilt im Bleiglanz von Saint-Santin-Cantalès; 4 im 18. Jahr
hundert Wiischen in der Jordanne bei Aurillac. In den Sanden des Allier im 
Puy-de-Dôme; in einem Quarzgange südlich vom Cap de Prudelles; Gold-haltig 
der Jamesonit von Pontvieux zwischen Tauves und Saint Sauves (GoNNARn, Min. 
P.-d.-D. 187fi, 171), sowic der Arsenkies von Miousc, Gcm. Gelles bei Pontgibaud 
(GoNNAnn, Bull. soc. min. Paris 1886, 9, 243). lm Dép. Haute- Vienne enthalten die 
Zinnerz- führenden Gange von Blond Guld, auch die Alluvionen der hier cnt
springenden .Flüsse, Fundpunkte das Vallée de Grand f~tang de Cieux und der 
Glageole bei Vaulry. - ln der Bretagne als Seltenheit in den Eruptivgesteinen 
des Dép. Loire-Inférieure; mit Quarz und Apatit blatterige l\Iassen in Drusen des 
,Granulits" von Rodieres bei Nantes. ln den Zinnerz-führenden Alluvionen zwischen 
den Mündungen der Vilaine und Loire, besonders bei Piriac (Loire-lnf.), sowie bei 
Penestin 5 (Morbihan) und in den 'l'hiilern südlich von Josselin , auch bei 
Guehenno. 'IYahrscheinlich starnmt aus dem Alluvium des Morbihan das Material 
zu den vielen in gallischen Dolmen gefundenen Gold-GegerŒHindcn. 

n) lrland. ln '\Vicklow 6 an der Basis des Croghan Kinshcla Mo un tain und 
in einigen Flüssen der Gegend, Wiischen besonders am Ballin v ally und bei Wexford; 

1 Localbeschreibung eingebend bei GRAFF (N. Jahrb. 1841, 483), spiiter kurz 
auch bei GROTII (Sitzb. Bayr . .Akad. 7. Nov. 1885, 385). Dersclbe Quarzgang ent
halt die bcrühmtcn Bergkrystall-Druscn aus dem ,Dauphiné". 

2 Derselbe erwiihnt (Ann. mines 1849, 16, 379) einen Gold-fiihrenden scbwarzen 
Kalkschicfer von Grave im Dép. Hantes-Alpes, sowie (Ann. mines 1852, 1, 345) das 
Vorkommen von Gold-Spuren in vielen alpincn Mincralien. 

8 Vorkommen von HÉRICART DE THuRY (~. Jabrb. 1834, 707) bcschricben. 
• Schon von BEcQUEREL (Compt. rend. 1840, 27. Juli; N. Jabrb. 1844, 62!1) be

schrieben. 
5 Von hier 1kbm Sand cnthalt 10-1!lkg Zinncrz und mindcstcns 0·5g Gold 

(DunocnER, Compt. rend. 1851, 32, 902). 
6 SANDERS (N. Jabrh. 1865, 24f>) vcrglich das Vorkommen mit dem in N eu8eeland. 
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Klümpchen von 2-S Unzen nicht selten, auch cines von 22 Unzcn gcfunden; X-XII. 
Ais Begleiter Zinnerz, Magnetit, Hamatit, Pyrit u. a. Früher auch vVaschen am 
Kilkeel River in den Mourne Mountains (GREG u. LETTSOM, Min. Brit. 1858, 239). 

England. In Devonshire bei North Molton in rothem und braunem Letten 
(Gossan); bei North Tawton. Auch bei Sheepston in Dartmoor. In Cornwall 
zusammen mit Zinnerz-Rollstücken auf den Carnon Stream vVorks im Kirchspiel 
Feock und ahnlichen vVerken am Crow Hill; ebenso zu Treworda, Kenwyn; zu 
Probus; zu Lad dock Jose Korncr und in grauem Quarz; 1 St. Stephans, St. Mewan, 
St. Austell Moor (XIII. 2); zu Iluel Sparnon, Redruth; in ,Gossan" auf den Nangilcs 
Mines in Kea (GREG u. LETTsoM; CoLLINS, Min. Cornw. 1875, 52). - Mehrorts in 
North Wales zusammen mit Bleiglanz, Quarz und Blende. In neuester Zeit im 
Mynydd Nodol Mountain bei Bala reiche Goldquarze mit Manganerzen zusammen 
gefunden (Zeitschr. pr. Geol. 1898, 6, 265). In Merionethshire 8 an den Ilügeln 
bei Dolgelly, auf der Prince of Walcs' Mine; im Plusse Mawddach bei Gwyn
fynydd bei Dolgelly in schwarzem, we~entlich aus Ilmenit bestehendem Sande, XIV.; 
auf der Cwm-eisian Mine mit Blende und Quarz, sowie auf den Dolfrwynog Mines. 
Zu Gogo fan bei Caio in Carmarthenshire; zur Rümer-Zeit soli eine Grube bei Gogo flin 
in der 1\iihe des heutigen Pumpsant im Betriebe gewesen sein (GREG u. LE'l'TSOM). 
Bei Clogau auf Quarz-Giingen, mit Eisenkies, Kupferkies, Totradyrnit, Bleiglanz, 
K1o1lhpath und Baryt; daô Gold (dunkel XV., lichter XVI.) meist in Quarz einge
sprengt, oder auch mit Eisenkies und den anderen Erzen verwaehsen in Quarz. 

8chottland. 4 In Lanarkshire im Alluvium bei Leadhills; betrachtliche 
Quantitaten von Gold-Kiirnern wurden unter .Jacob III., IV. und V. besonders im 
Ettrick Forest gefunden. An der Greuze von Lanarkshire und Dumfriesshire bei 
Wanlockhcad (XVII.); auf Quarz-Giingcn, die Sandstcin und 8chiefcr durchsetzcn 
(ITARKNEss, Qu. Journ. Gcol. Sue. 1852, 8, 396). Zu Turrick in Glen Coich, bei 
Amebric, auf dcm (}utc Rreadalhanc wurdc cine über 2 Unzen schwere Masse ge
fundcn; zusammcn mit Eiscnkics hr:i des Marquis von Brcadalbn.nc Jagdhaus, südlich 
von Glencoe (GREG u. LE'l'TSOM, Min. Brit. 1858, 237). In Sutherlnnd soU im 16. Jahr
huudert Gold bei Durness gewonncn wordcn sein; 1840 wurde im Kildonan-Flusse 
ein Klumpen von mehr als einer Unzc gefnnden; weitcrc Aushentung wurde ver
nrsacht durch Funde von 186R, zuerst im Kildonan St.l·ath bei TTelrnsdale, dann am 
Siesgill Burn, spa ter im Strath of Dun bea th in Caithness- shi re, sowie in Bachen 
zwischen Ben Smesral und Gordonbush, auch im Auldtoun Burn und bei Kilcomkill 
in einem Zufluss des }'lusses Brora (FoRBES, Phil. Mn.g. 1 868, 37, 326); das Gold 
aus den Kildonan-Waschen von schon reiner gelber Farbe, XVIII-XX. vVeitere 
Fundstellen nach IIEDDLE (~Jin. Soc. Lond. 1884, 5, 309): im Strath Brora im Black
water Gold in der anf Glimmerschiefer 0 mit eingeln.gertem Granit liegenden Drift, 
nicht in Bachen über Old Red Sandstone; im Crask am Clyne-1\lilton Burn (Bach); 
in Glen Loth ist der Craggie Burn Gold-führend über Gneiss- Gesteinen; am Allt 
an t'Fhionnaraidh Gold irn Knoc Pinn River, auch Allt Ceann a Phris, Allt-duible, 

1 Eine Zeitungs-Nachricht (N. Jahrb. 1855, 347) erwiihnt in Cornwall ,weit hin
ziehende Quarz-Adern", ,welche GcHd enthalten". 

2 FoHBEB fand cinen Gold-Gehalt auch im Silberfahlerz, sowic im Knpfcrglanz 
und Bleiglanz von Bound's Cliff bei St. Teath. 

' Bergb;tu von BHHITHAUPT (Berg- u. Hüttenrn. Ztg. 1865, 24, 92) beschrieben. -
Zeitungo-Nachricht im X Jahrb. 1855, 347. 

4 Beschreibung schottischer Vorkornmen von LINDSAY (Trans. Edinb. Geol. Soc. 
1868, l, 105). 

5 Auch in der Gegend von Kilùonan GlimmllŒchiefer und GneÜJs, aus denen 
wohl das Gold stammt (MuRomsoN u. JoAss, Qu. Journ. 1869, 25, 314). 
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Allt-bhreach und Allt-torrish. Fcmcr wnrdc nach cincr Nachricht im N .• Tahrh. 
(1R56, 1~2) Gold gcfunden im Korden von Glcnbccrachan auf den Gütcrn dos 
Herzogs von Atholc, sowic niirdlic~h von CairnwclL Gold-haltig der Arsenkies im 
Eiserncn Hut von Blcierz-Gangcn am Loch Eavn Head (THosT, Qu. Jonrn. GeoL 
Soc. 1860, 16, 425). 

o) Norwegcn. Anf der an der 1\lündung des IIm·dangcr-Fjords gelegenen lnscl 
HiimmeHi in Quarz-Giingen, welche mit alteren Diabas-Gangen in Diabas-'l'uffen, 
dioritisehen Gestcincn und Quarzporphyr aufsetzcn; das Gold theils in sichtbaren 
Kliimpc~hen, th<:ils kaum sichtbar fein vcrthcilt (H. RF.ITscH, N .• Jahrb. 1887, Beil.-Bd. 
5, 52). -- Zu Kongsberg in goringer Mcmgo mit Silber, Silberglanz, Kalkspatb und 
Baryt (LEONHARD, top. ~fin. 1843, 235; HAUSMANN, Reise Skand. 1812, 2, 19); über 
Legirungen mit Silbcr vergL S. 229. - Auf der Golden-Mint-Grube [wo'?] wurden 
jüngst ,sehr reiche Gold- und Kupfererze" gefunden (Zeitschr. pr. Geol. 1898, 6, 265). 

Schweden. In Srnaland bei Adelfors 1 im Alsheda-Kirchspiel auf Quarz-Giingen 
[in dunklem ,Hornschiefer", der eine Einlagerung zwischen Granit-artigem Gneiss 
und roth cm Granit bildet (HAUSMANN, Reise Skand. 1818, 5, 403); in ,dichtem 
Glimmerschiefer" (LEONHARD, top. Min. 1813, 235)]; das G-old gewiihnlieh sehr fein 
eingesprengt in blassgelbem Eisenkies, selten dünne Blattchen oder zahnige Partien 
im Quarz; auch in der Gesteinsmasse mit Bleiglanz, Kupferkies, Magnetit, Malachit 
und Kupferlasur. Gold-tïihrender J<:isenkies auch zn Üster-Silfberget in Dalarne 
(ERDMANN, Min. 1853, 174). Zu }'ahlun in Quarz mit Kupferkies und Magnetkies 
Kürner bis zu mehreren Millimete'l"n gross (NoRDENSTHOM, Geol. }'or. Forh. 1882, 
6, 59; vergl. auch unten Anm. 1). Als Seltenheit auf der Svappavara-Grube in 
Tornea Lappmark und der Bastnas-Grube in Westmanland (ERDMANN). 

p) Finlaud. lm Gouv. Uleaborg (Lappmarken) im Sande; zuerst 1870 in den 
Flussthalern des Tano und Ivalo entdeckt (Zeitschr. pr. Geol. 1894, 2, 94); besonderH 
im Ivalo wurden gr6ssere (bis 34 g) und kleinere Stiicke gefunden; Goldsand auch 
bei Kuusamo (WuK, Min.-Sam!. Helsingf. 1887, 8). 

lm Gouv. Olonez wurde zur Zeit der Kaiserin Elisabeth am See Wüga Gold 
auf einem Quarzgange zusammen mit Buntkupfer und Kupferkies entdeckt, und auf 
der Grube Woitzkoi abgebaut (KoKSCIIAROW, Mat. Min. Russl. 6, 350). 

Am lirai Vorkommen im Gestein und auf Seifen; erstere von den Detrital
Ablagerungen als Korennyje mestorozdenyje, ,wurzelhafte" Lagerstatten unter
schieden, von PosEPNY (Arch. pr. GeoL 1895, 2, 511) ais Rhizodcn bezeichnet, von 
[!iÇœ Wurzel. lm Gegensatz zu anderen Goldlandern wurde am Ural zuerst• (1745) 
das Rhizoden-Gold, sp1Her (1774) das Seifen-Gold entdeckt, beides im Revier von 
Beresowsk. Die Goldführung erstreckt sich zwar nahezu über die ganze Lange des 
Ural-Gebirges, gehürt aber hauptsiichlich dem Ostgehange an. Das urspriingliche 
Vorkommen meist 3 anf Quarz-Gangen; solche beobachtet besonders im Granit und 

1 Historisches und gegenwiütige Verhaltnisse auch bei KJELLBERG (Zeitscbr. pr. 
Geol. 1894, 2, 108) und STAPFF (ebenda S. 181). Ueber Fahlun STAPFF (ebenda S. 182. 
183) und ToRNEBOHM (ebenda S. 196; Geol. For. Forh. 1893, 15, 609). 

• Historisches besonders bei v. HELMERSEN (Bull. Acad. St.-Pétersb. 1839, 6, 217; 
N. Jahrb. 1841, 713; Reise Altaï, I'etersb. 1848); über die Vorkommen im eigent
lichen Sibirien bei ERMAN (Arch. 2, 501; N. Jabrb. 1845, 495) und ERNST IloJ<'MÙN 
(Reise Goldw. Ostsib. 184 7). 

• N ach Po~EPNY (a. a. O. 595) über ali; do ch überall nachtriiglich in das Gestein 
gelangt, nirgends primitiv in dem Sinne, dass das Gold einen constitnirenden Ge
steinsgemengtheil bildet von gleichzeitiger Entstehung mit dem Gestein selbst. lm 
Gegensat7. 7.U den Ansführungen (von KARPINSKY?) im ,Aperçu des richesses miné
rales de la Russie d'Europe, publié par le département des mines du Ministère du 
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in krystallinischen Schicfern. Lose im Seifengcbirgc, 1 nicht selten mit Quarz, zu-, 
weilen auch mit lichtem Osmiridium und Titaneiscn verwachsen; mcist kleine Kiirner 
und Schüppchen, oft fein staubartig, seltener in Krystallen oder griisseren Stücken 
und Klumpen (bis 36 kg schwer1. Die Krystalle des Waschgoldes, oft wenig ab
gorundct, zeigen nach G. RosE (1\.eise 1842, 2, 455; Pooo. Ann. 1831, 23, 191:l) Okta
ëdcr, Dodekaëder, seltener 'Vürfel, zuweilen auch (2101; die Dodekaëder haufig nach 
einer trigonalen, seltener nach einer IIauptsymmetrieaxe verlan gert, einfach oder 
Zwilling-e nach (111), lctztere gewühnlich nach einer Oktaëder-Fliiche verwaciŒen, 
zuweilen mit einer dazu senkrechten (211). Far be rneist goldgelb, da der Silber
Gehalt gewiihnlieh nicht gross ist, meist 6-8°/0 ; AwvEJEW glaulJte aus seinen Ana
lyscn (XXXVII-LI.) schliessen zu kiinncn, dass bis etwa 8°/0 Ag die Krystallform 
Lies Dodekaëders, mehr Ag die des Oktaëders bedingt. Unter den Klurnpen des 
Wasehgoldes zuweilen eigenihürnlich individualisirte Massen vom Ansehen !,'Tosser 
gc;krümrnter Kry8tall-Aggregate von zurn Theil Heehsseitigcr Forrn, an der wohl das 
Douekaëder hetheiligt ist (KoKSCHAnow, Mat. Min. Hussl. 6, 327). 

lm nordliehsten Ural (zwischcn 60} -65° n. Br.) steht das Vorkomrncn von 
Gold im Zusammenhang II)it Diabas, Diabasporphyrit und Augitporphyrit; stellen
weise ist der Gold-führendB ,Sand" nichts and er es, als ùas autci Aeusserste ver
wittcrtc Ausgchcndc des Gcstcins in der Form cines Lchms mit noch zusammcn
hiingendcn Gcstcinsstücken; so auf vielcn Gruben der Umgcgend von Nikito-Iwde]. 
Reiehc Ncstcr irn ,(;criill des Flnsscs Iwdcl sind cntstandc;n dnrc;h Zusamrnenschwem
mung des Gnldcs aus den zahlreichen Diabas-Gang<:n nach deren Zcrstorung und 
Anhii.ufung in mr.hr oder wcnigcr tidcn Gruhen, die ans dem den Untcrgrnnd 
bildendrn, leicht verwitterndcm devonischrm Kalk :msgehiihlt wnrden. In anstehcn
dem G estein kleine Gnldkornchen in grobkiirnigem Diab~.s ans dern Flnsse W ij ai 
(&1° 15' n. Br.), sowie ais feinstcr Ueberzug anf einem Hornfelsgestcin am FJugse 
lw del (60° 43' n. Br.) (v. F10nonow, TscHERM. Yfitth. N.F. 14, R6). Eine 1830 ans
geschickte Expedition • fand Gold-führenclen Sand an den Ufem cler Fliisse Mali
nowka, Cholodnaia, \.Vilnaia, Malaia Sehapscha, Olcnja, G arnitschnaia und Sucho
daika (Russ. Berg-.Jollrn. 1831, 4, 203; KoKscHAnow, Min. Russ!. 6, 344). 

In der Gegend von Bogo~lowsk mehrerc Seifenwerkc, so Alexandrowsk an 
der Südseite der Tmja, einige Kilometer von den Tmjin'schen Gruben; im Gold-

Domaine de l'Etat (Paris 1878, 78)" und im ,0/ierk mtistoro><denij poleznych isko
pajemych v Evrnpejskoj Rossij i na Uralè (lzd. gorn. Drpart. St. Ptrbg. 1881, 12)". 
Hier winl die Abwesenheit von Quarz-Kornern in den Seifen von l'es(,anka im 
Distr. Bogoslowsk und heim Chromit-Bergbau Alcxandrowsk bei Werch Newjansk 
gel tend gemacht gegen cine Hr.rkunft aus Quarzg·1ingcn; fm·ner wird Rcrvorgehoben 
das im Gestein eingesprengte Gold, im Beresit von Beresowsk, irn Serpentin von 
Soimonowsk und von Balbuk, im Chloritschiefer von Pervo- Andrejewsk; auch der 
chemisch gefundene Gold-Gchalt im Bercsit von Bcresowsk, Diorit von Bogoslowsk. 
Granit von Uspensk und Hozdèstvensk im Katscbkar-District u. a. Die vorstP-henden 
Thatsachen werùen von PoiiEPNY erkliirt durch die starke Senkungs-l<'iihigkeit des 
GolLles (vergl. S. 213); durch Impragnation aus der nachstcn Rhiwde (im gediegenen 
oder ,vererzten" Zustandc, z. B. in Eiscnkies), besondcrs in zcrsetztes Gestein; a.uch 
komme das für primitiv gchaltcnc Gold cbcnso in eruptivcn, wic in gcschiehtcten 
Gostcinen vor, tiir die in Anbetracht ihrer so versehiedenen Entstehung doch nicht 
die gleiche Ursprünglichkeit des Goldes angenornmen werden konne. 

1 Bei der Behandlung des Goldsandes neben dern Auswaschen auch oft Ver
sehmelzen erforderlich (AMossoF, l'oou. Ann. 1B37, 41, 2021. 

• Auch LEPLAY (Compt. rend. 1844, 19, 853; X. .Jahro. l~Mi, 336) besuchte 
niirdliche Lagcrst.1ittcn. 
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• sand Geschiebe von Augitporphyr, Stücke von J aspis, Thonschiefer, Quarz, Braun
eisen, }lagnetit; von der Wasche Petropawlowsk ein dick drahtformiges Stück 
(XXII.). 10 km von den Turjin'schen Gruben wurde auch anstehend Gold mit 
Brauneisenerz auf Quarzgiingen im Serpentin gefunden, sol che Gange wei ter auch 
zu Koptekowskoi, 10 km von Turinsk. Im Sande der Lata, einem Nebenffuss der 
Lobwa, Gold bei der Simowie Latinskoje; hier das Seifenwerk Pitatelewskoi, 
desscn Sand unter der Darnmerde auf anstehendem ,Dioritporphyr" ruht (G. RosE, 
Reise 1837, 1, 421. 389). Weitere Wiischen an den Flüssen Plutowskaia, Lagowaja, 
Bannaia, Issa, Tschernaia u. a. (KoKSCHARow, :Ylat. 1\Iin. Russl. 6, 343). 

lm District Nikolaje-Pawdinsk, im Osten des Urals, Seifengold in einer von 
Lehm durchsetzten Geroll- und Sandschicht; anstehend in einem Quarzgang mit 
Eisenkies südlich von der Eisenhütte Suchogorsky (SrAHL, Chem.-Ztg. 18~7, 21, 
394; Chem. Centralbl. 1897, 2, 58). 

In der Gegend von Bissersk Wiisehen seit 1824 abgebaut; das erste Seifenwerk 
Krestowosdwischenskoi an der Poludennaja, Nebenfluss der in die Tschusso
waja mündenden Koiwa; südlich davon das Werk Adolphskoi (mit Diamant, 
S. 30) u. a. (G. RosE, Reise 1837, 1, 358). Auf Quarzgangen im Quarzporphyr der 
Travjan'schen Grube (SAJTzEw, GROTH's Zeitschr. 17, 627). In der Gegend der 
IIütte Knschwinsk Goldseifen fast in allen Thalern; am Reichsten früher im Werke 
Zarewo-Alexandrowsk im Thale der Uralicha südlich von Barantschinsk (RosE, 
Heise 18~7, 1, 351). KoKSCHAROW (Min. Russ!. 6, iJ42) nennt noch: Iliinsk, Michailowsk, 
Antoniewsk, Nikolajewsk, Serebrianka, Wtoriginsk, 1 Kuschaisk, Perwo-Kusnetzowsk, 
\Vodowosowsk, Nowo-Wodowosowsk, Nowo-Iliinsk, Nowo-Jerschowsk, Wedensk, 
Saldinsko, Blagoweschtschensk, Pokrowsk, J oanno- Prettetschinsk, Seifen an den 
Ji'lüssen Soria und Isweska, Ossinowsk, Kaluginsk, Pissansk, Talitzk, Imjanowsk, 
Zarewo-Elisawetinsk, lVlramornoi, Jegoro-Kankrinsk u. a. 

Bei Nischnc-Tagilsk Goldseifen anf beiden Seiten des Tagil, sowohl am West
abhange des Bergrückens, zwischen der Neiwa und dem Tagil, als auch am Ost
abhange des uralischen Hauptrückens; erstere die bedeutenderen. Das reiche Werk 
\Viluyskoi im Thale des dem Tagil zufliessendcn Wiluy 20 km von N.-Tagilsk; 
anstehend Serpentin und Chloritschiefer; unmittelbar auf dem Gestein die bau
würdige Schicht; der lehmartige Goldsand mit reiehliehen Magnetit-Krystallen, 
Quarzstücken, Geschieben von Chlorit- und Talkschiefer und in Brauneisen umge
wandeltem Eisenkies. Das Seifenwerk Bertewskoi im Thale cines Zuflusses des 
\Viluy, im Nordwestabhang der Bertewaja Gora; im Gold-fLihrenden Sande Geschiebe 
von meist Serpentin, auch Talk- und Chloritschiefer, seltener Quarz, einzelne griisscrc 
Granitbliicke, rcichlich Magnetit. Anf der Ostscitc des 'l'agil die Werkc Tclianskoi, 
Katabinskoi, Schilowskoi; anf der \V cstscitc Tschcrcmischanskoi und Ekhowskoi. 
Analysen XXIII-XXIX. Auch einigc der Platinscifcn südwestlich von N.-Tagilsk 
führcn Gold, wic Suchowissimskoi und Rublowskoi. ln den Goldsoifen Beresows
koi 2 am Ostabhangc wurdc auch Titanoisen (urspriinglich fiir Chromit gchalteu) 
mit eingesprengtem Golde gcfunden. (G. RosE, Reise 1837, 1, SUl. 324. 327. 335; 
1812, 2, 115.) 

Bei Newjansk ein alter Bcrgbau anf Gold-führenden Quarzgangen, ver lassen 
seit der Entdeckung der G oldseifen, die bald naeh den Beresowskern aufgefunden 
wurden. Die Gange sallen theils in Granit, theils in Thonsehiefer aufgesetzt haben. 
G. RosE (Reise 1837, 1, 294) fand auf den Halden gelblich- und grünlichgrauen 
dickschieferigen Thonschiefer, grünlichgrauen Thonschiefer-ahnlichen Chloritschiefer 

1 Von Perwo-Wtoriginsk im Distr. Kuschwa beschrieb BARBOT DE MAnNY (Russ. 
min. Ges. 1862, 82) kleine mit KupferlasUl" durchwachsene Stücke Goldes. 

2 Nicht zu vcrwcchseln mit Bcresowsk bei Jckaterinburg. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Gold, 265 

und einen dem Beresowsker Beresit ahnlichen Granit; 1 das Gold in Quarz, und zwar 
in kleinen gebogenen Blattchen (XXX.) in den Hiihlungen des Quarzes eingewachsen, 
nicht wie das Beresowsker in Këirnern und Krystallen. Unmittelbar am Hütten
teiche von Newjansk das Seifenwerk Neiwinskoi; Serpentin bildet die Basis des 
riithlichbraunen lehmartigen Goldsandes, unter dessen griisseren Geschieben Quarz, 
Chloritschiefer, Talkschiefer mit erdigem Brauneisenerz, Augitporphyr mit Uralit; 
im gewaschenen Sande Këirner von Quarz, Maguetit, Chromit, Brauneisen-Eisenkies, 
Rutil, Zirkon, Granat, wenig Uralit. Das in einem flachen Thale gelegene Werk 
Kewinsko-Stolbinskoi ruht zum Theil auf weissem kiirnigem Kalkstein, zum 
Theil auf schwarzlichgrünem feinfaserigem Ilorublendeschiefer; die Geschiebe im 
Sande, besonders die kleineren Këirner, fast dieselben wie in Neiwinskoi. 

Nordlich von Mostowaja die (schon zum Bergarut von Jekaterinburg gehorigen) 
Seifenwerke Malo .li us tow skoi und W ercho turskoi. Des letzteren Goldsand 
vorn gewiihnlichen lehmartigen Ansehen, aber ausgezeichnet durch vicie Quarzblocke, 
auch Stücke von Beresit; irn gewaschenen Sande ausser Quarz auch Chromit, Titan
eisen, blutrothe (211) von Granat, weisse Zirkune, das Guld zuweilen in ziemlich 
grossen Stücken, auch eingeoprengt in Quarz; der Goldreichthum in einer mittleren 
Schicht des Seifengebirges, bedeckt von einem und ruhend auf einem nicht bau
würdigen Sande. Die Bauschicht von Mustowskui unmittelbar auf anstehendem 
Serpentin; der Goldsand hauptsachlich a us zertrümmertem Serpentin bestehend, 
dr.shalb nicht vom gewiihnlichen lehmartigcn Ansschcn, sondem griinlichgran; im 
Sande erkennbar Quarz, Diallag, Chromit, blutrothcr Granat.; fchlend Magnetit., 
Brauneisen, Zirkon (G. RosE, Reise 1837, 1, 288). 

Umgegend von Jckuterinburg. Von hier 15 km nordiistlich die seit 1754 2 

ausgebeuteten Goldgruhen von Beresowsk; das Hauptgestein (Talk- und Chlorit
schiefer; Listwanit 3 vcrgl. 2, 822) wird von dcm als Bcresit bezeichneteu• Gcstein 
gangformig 5 durchzogen und der Beresit wieder von Gold-fùhrenden Quarzgangen 
durchsetzt. Das Gold darin in Flitterchen, dünnen Blattchen, klcinen Zahnen und 
unregelmas.'ligen Kornchen, gewohnlich nur erbsengross; in Quarz, Eisenkies und 
N adelerz eingewachsen;" im zersetzten Eisenkies haufig so staubartig, dass cs erst 

1 Pctrographische Untersnchung von ARzRUNI (Zcitschr. d. gcol. Ges. 1885, 
37, 873). 

2 Historische Einzelhcitcn bcsonders bei HEr,~IHACKER (Rcrg- u. Hiitt.cnm. ?::tg. 
1882, 51, 45). 

• G. RosE's Rcschrcibnng im Allgemcincn von ARzRUNr (Zcitschr. d. gcol. Gcs. 
18R5, 37, 882) bcstatigt. PosF.PNY (Arch. pr. Geol. 1885, 2, 537) sieht den Listwanit 
ais ,cine Metamorphose nach krystallinischcm Dolomit" an. - Das local ais Krassyk 
bezcichnctc Gestcin ist ein ciscnschüssigcr zcrsctzter Schicfer, vicllcicht palliozoisch 
(Po~EPNY). 

4 Von den dortigen Rergleuten. ~ach G. RosE (Reisc 1, 1A6; 2, 557) vom 
normalen .liuscovit-Granit verschicdcn dnrch glcichm1issiges Korn, gclhliche Farhc, 
Gchalt an Eisenkics (meist in Brauneisen umgewandelt); das Gestein meist stark 
zcrsetzt. \Veiterc petrographische Untersuchung von KARPINSKY (Geol.- min. Sect. 
naturf. Gcs. Petcrsh. 3. Mai 1875; 9. Dec. 1876; 29. Jan. 1877), ARZRUNI (Zeitschr. 
d. grol. Ges. 1885, 37, 867; von Beresowsk und anderen Localitaten) und HELM
IIACKER (Berg- u. Hüttcnm. Ztg. 1892, 51, No. 6); von Lctzterem als Quarzporphyr 
mit sp1irlich ausgcschicdcnem Quarz hcstirnmt . 

• ÛKLADNYCH (Russ. Bcrg-Journ. 4, 253) zahlte 1862 127 einzelne Beresit-Gange 
auf, mit specieller Bcschreibnng der für die Goldfuhrung wichtigstcn. 

6 Drahtformig auch in Rlciglanz (SocHTING, Russ. min. Gcs. 1861, 131), oder mit 
krystallisirtem Bleiglanz verwachsen (BBusn, Am. Journ. Sc. 1855, 19, 361). 
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dureh Poehen und Wasehen erkennbar. In den Drusen des Quan,rs und auf Quarz 
aufgcwaehsen zuweilen krystallisirt, selten deutlich, gewiihnlich mit gerundet!m 
Kanten und nur cinzelnen glatten Flachen. RosE (Poaa. Ann. 1831, 23, 198; Reisc 
1837, 1, 198) beobachtcte die Combination (111) (100) (110)(113) 1 (124) (1.11.19) (vergl. 
S. 236 Anrn. 4); hcrrschend (111), oder auch mehr (110), mit (111) und (1.11.19); 
Analyse XXXI. der Krystalle, XXXII. von BHittchen in zersetztem Eisenkies. 
FLETCHER (Phil. Mag. 1880, 9, 180; Gnom's Zeitschr. 5, 111) beobachtcte :l:;willinge 
ohne einspringende Winkel mit hen-schendern (310) und (110). Die Gold-haltigen 
Quarzgange kommen in grosser Zahl vor, die Granitgange quer durchsetzend, alle 
un ter einander ziemlich parallel OW. streichend, sai ger wie die Granitgiinge, oder 
steil uuter 60-80 ° na eh ~arden einfalleud, von geringer Machtigkeit, 2 cm bis 1 rn; 
unter einandcr in keiner grossen Entfernung. oft kaurn 20 cm. lm Allgemeinen soll 
das Gold in den obersten Teufen am Reichlicbsten sein und nach unten inuner mehr 
abnehmen; auch wo die Goldgauge in den Scliiefer iihersetzeu, sollen sie ebeuso 
reich sein wie im Granit (G. RosE, Re ise l, 216-226; • H. J\{t'LLER, N. Jahrb. 1866, 598). 
Der ganze District von Beresowsk, anf der rechtcn Seite der Pyschma zu beiden 
Seiten ihres Zuflusses Beresowka gelegen, bildet ein Rechteck 8 km lang ~S. und 
7 km OW., und ist in :i6 Quadrate und vier grüssere Antheile gctheilt, von denen 
der nordwestliehe Iljinskaja, der südwestliehe Klutschewskaja, der südüstliche S6j
monowskaja und der nordüstliche als der ,vierte" bezeichnet wird (RosE, Reise 1, 176; 
ARznuNr, Zeitschr. d. geol. Ges. 18!l5, 37, tli:Hi). Aber auch ausserhalh dieses Districtes 
mehrorts Schürfe und Gruhen; die Gange von einigeu wohl noch mit denen der 
Hauptgruben zusammenhangend, anàere schon in grosserer Entfernung, wie am Issct 
beim Dorfe Uktuss (XXXIII.; mit Brauneiscn verwachsen), und noch weiter ab
warts beirn Dorfe Schilowa (Schilow-Issetsk), 64 km von Jekaterinburg, und selbst 
an der Tschussowaja bcirn Dorfc Makarown; doch waren d!Cse ent.fcrnten Gruhr~n 

schon var der Entdeekung der Golrlseifen aufliissig gewordeu (RosE, Reise 1, 177. 478). 
Die Goldseifen in der Nii.he von nercsowsk licgen in grosscr MengP. anf dcm 

Bodcn, in dem die Gold-fiihrenden Gange aufsetzcn, odr~r ganz in deren N;ihc. RosE 
(Reisc l, 227. 2H1) besnchte folgendc Werke: Perwopawlowsk, 1·6 km nordwest
lieh von Rerr.Howsk auf dem linken Ufr.r der Br.resowka, mit lebmartigem Goldsand 
(XXXIV. 3) und besonde1·s Rruchstüeken von Talkschiefer, auch Qna1·z, Eisenglanz, 
!\fagnet.cisen, Gran at, wr.isscm Zirkon; 'ra ri in s k o i, 4 · 5 km niirdlich von Rr.rcsowsk 
auf dem linkcn Ufer der Pyschma., mit r.henfalls lchmartigcm Goldsand, mit griisscren 
Gesrhicben von Gabbro (der auch untcr dem Sandc ansteht), auch etwas Magnet
eisen, Eisenglanz, Granat und Zirkon; Nagornoi, 1 km niirdlich von Br.resowsk an 
der Beresowka, anf verwittertem Thonsehiefer ruhend, mit grosseren Geschieben von 
,Krassyk" (vergl. S. 265 Anm. 3) und schünen loseu Eisenglauz-Krystll.llen; Kle
nowskui nordwcstlich vou Beresowsk, unter einer Lu,ge Torf; Kalinowskoi, 3 km 
westlich vum Dorfe Schartasch und 10 km nordostlich von ,Jekltterinburg, auch mlter 
einer Turfschicht, und umnittelbar auf anstehendem Gestein ruhend, hauptsacblich 
Serpentin und diesen durcbsetzendcm Granit, mit grüsseren Geschieben von Serpentin, 
Quarz und Talkschiefer, im stark gewaschcncu Goldsand bei 1-Veitcm vorherrschend 

1 An Krystallen aus der Kremlcwskischen Grube an der Pysehma (110)(100) 
(im Gleiehgcwicht) beobachtete JEREMÉJEW (Russ. min. Ges. 1894, 31, 363; GnoTH's 
Zeitsehr. 26, 333) ne ben (111) auch (112), einen Pyramidenwürfel und einen 48-
fiachncr. 

2 Auch Tabellen über die jahrliche Production von 1734-1828; solche über 
die bis 1861 bei PosEPNY (Arch. pr. Geol. 189f>, 2, 545). 

' XXXV. an einem Krystall aus einem anderen zum Bcrgamt von Jekaterin
burg gehorigen Seifenwerke ohne nahcre Angahe. 
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;yragnetit, dann neben dem Golde Branneisen-Eisenkies, Granat, J',irkon (diescr noch 
reichlicher als zu Perwopawlowsk) und Zinnober; Pyschminsko-Kljutschewskoi 
beim Dorfe Pyschma 1 (10km von Jekaterinburg) an der Pyschma, deren Bett un
mittelbar das Seifengebirge bildet, unmittelbar ruhend auf anstehendem Gestein, 
,Augitporphyr" mit Uralit-Krystallen, im gelben Lchm-artigen Goldsande Stücke von 
Talkschiefer mit Eisenglanz, grauem Thonschiefer, Beresit-ahnlichem Granit, ver
wittertem Augitpo:rpbyr, dazu Magneteisen, Eisenglanz, wenig Brauneisen-Eisenkies 
und Granat, das Gold ziemlich reichlich in Blattcben und gerundeten Kiirnchen. 
PohPxY (Arch. pr. Geol. 1895, 2, 524) traf 1886 im Betriebe die Seifen Kurinsk bei 
Pyschminsk am linken Ufer der Pyschma, Prikanavnij niirdlich von Beresowsk im 
Pyscbma-Tbale, Koiiowsk und Nowo-Audrejewsk an der Biegung der Pyschma nord
westlich von Beresowsk, Kalinowsk in der Nahe der Mündung der Kalinowka, 
Kamyschensk am gleicbnamigen Bache und Rozdestwensk westlicb von der Kamy
schenka-Mündung am rechten Pyschma-Ufer. Schurf·Terrains nach Po::iEPNY (a. a. O. 
531. 545) auch an der Kamyschenka·Seife (10 km westlich von Beresowsk und 9 km 
niirdlich von Jekaterinburg) in zersetzten feinkiirnigen Graniten (resp. Beresiten), 
sowie im Pyschminsk- Revier ostlich von den Grubenfeldern von Beresowsk am 
linken (südlichen) Ufer der Pyschma in Serpentin und metamorpbischen Sehiefcrn. 

Im Gebiet von Wereh-Issetsk bei Jekaterinburg wurde 1846 ein Gold
führender Quarzgang im Thonschiefer zu Tage stehend 1 · 5 km vom Dorfe Kun ara 
entdeckt (KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. ltl52, 95). 

Südwestlich von Jekaterinburg, auf der Ostseite des Ural-Ilauptzuges, zwischen 
lsset und Tschussowaja, zwischen Uktuss und Aramilka die Goldseifen von Scha· 
browskoi, südostlich vom Dorfe Gornosehit; unter dem einen Seifenwerk sehuppig
korniger Chloritschiefer, un ter dem anderen gelblichweisser Talkschiefer mit viel 
Quarz ans teh end; der Goldsand bei der "\Verke ockergelb und Lehm-artig, mit griisseren 
Geschieben von Talkschiefer (mit Eisenglanz-Krystallen), Chloritschiefer, Quarz, 
Kieselschiefer, Serpentin, Chromit und Strahlstein; im gewaschenen San de ausser 
Gold besonders Quarz-Korner, )iagnetit, Eisenglanz, seltener Brauneisen-Eisenkies, 
Rutil und Granat; das Gold (XXXVI.) in Schüppchen, unregelmassigen Kornehen, 
zuweilen Oktaëdern mit gerundeten Kanten (RosE, Reise 1, 153). Zwischen Gorno
schit, Mramorsk und Polewskoi das Seifenwerk N ikolaj c wskoi, dessen Lehm
artiger Sand durch vicie grosse Quarz-Blocke ausgezeichnet ist, mit eingeschlossenen 
Hutil-Krystallen, die auch lose vorkommen, neben Magnetit, Eisenglanz, Brauneisen
Eisenkies und reieblich Granat; 7 · 5 km nordwestlich von Polewskoi das Werk 
Schelesinskoi, anf Diorit und Chloritschiefer, irn Goldsand grossere Gesehiebe 
von verschiedenen Uralit-führenden ,Augitporphyren", von Talkschiefer und Ser
pentin, im gewaschenen Sande neben Gold nur Magnetit und Eisenkies, das Gold 
in Flitterchen, Kornchen und zuweilen grosseren Stüeken bis über 3 Pfund (RosE, 
Reise 1, 254. 258). Südlich von Gornoschit im Sagalowka-'fhale 1886 unter
nommene Scburfarbeiten ergaben in Quarzgangen zwar nur gcringen Goldgehalt 
(erst bei Pochversuchen), aber die Miiglichkeit einer Herkunft des Seifengoldes der 
nachst~n "Cmgebung (Po~EPXY, Arch. pr. Geol. 1895, 2, 530). Südlich und südostlich 
von Mramorsk die Tschernaja- und Bolotowka-Seifen; ans letzterer Goldklumpen bis 
über 1 kg schwcr (Po!iEPNY, a. a. O. 523). 

Bei Sysertsk in den Flussthalcrn mehrorts Goldseifen (KoKSCHARow, Min. Russ!. 
6, 344). Ans der Juy,eJsker Schlucht (dem Juzelsky log) beschrieb HELMHACKER 
(TscHERM. Mitth. 1877, 1) auss~r gestrickten blcehformigcn Aggregaten Jose Krystalle, 
einige anf Quarz aufsitzend oder in eincr Rinde von Brauneisen, da.s ais sehr dünner 

1 )iordwestlich vom Dorfe ein alter Kupferbergbau mit Gold-haltigen Ku:pfer• 
er;:en (Po~I':PNY, Arch. pr. Geu!. 1895, 2, 532). 
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Ueberzug auch e1mge Krystalle braunlichgoldgelb erscheinen liess (Dichtc 17 · 3698, 
von goldgelben 17·3611). Form meist (Ill), haufig auch (111)(110), oder (111)(311) 
und (111)(110)(311), seltener (111)(210), einmal (100) (210); die Oktaëder-Flachen oft 
unvollstandig bedeckt von Schalen mit seitlicher Begrenzung durch (311) (210) oder 
(311) (111), auch drusig durch Flachen (311) oder (311) (111), auch mit (110); Treppen 
parallel den Oktaëder-Kanten gcbildet durch (110)(100). Zwillinge gewi.ihnlich ais 
trigonale Tafeln. 1 

Bei Ufaleisk auf der 'IVestseite des Ural früher Bergbau; die auftretenden 
Gesteine, besonders Listwanit, Quarz und Talkschiefer, ganz ahnlich den en von 
Bcresowsk (RosE, Reise 1842, 2, 156). 

In der Umgegend von Kyschtimsk zahlreiche Goldseifen. Niirdlich 12 km 
weit das Werk Barsowskoi, 2 auf Gneiss ruhenù; stellenweise Bli.icke von Barsowit 
mit blauem Korund (RosE, Reise 2, 148). - W estlich von Kyschtimsk 12 km Eka
terininskoi, südwestlich 29 km Anninskoi, 40 km weit die Seifenwerke Mia~kaja und 
Soimonowsk an den Ufcrn der Sakjclga, eines Zuflusses des Mias. Das Soifcn
gebirge von Miaskaj a auf schwarzlichgrünem Talkschiefer, das von Soimonowsk 
auf Serpentin und weiterhin anf schwarzlichgrauem Kalkstein; zusammen mit dem 
Golde etwas Platin und Osmiridium (zinnweisses und bleigraues), auch fand sioh 
hier Serpentin, sowie auch Titaneisenerz (wohl nicht Chromeisenerz) mit einge
wachsenem Golde (RosE, Reise 2, 145). 

Aus den Districten von Syserbk und Kyschtimsk tritt die Gold-führende Zone 
direct in den ni.irdlichen Theil de8 Terrains von Miask ein, benannt nach der alten 
Kupferhütte Mias,;kij Zavod. Das der Krone gehi.irige Territorium bildet einen 
Streifen Hings des Mias- oder Mijas-Flusses am Ostabhang • des eigentlichen l:'ral
Rückens. Der am Naralin-Gebirge ent~pringende Mias fliesst von Süden nach 
Norden zwischen dem Ural und dem Ilmengebirge, 4 durchbricht des Ietzteren Kette 
am Argasi-See und weudet sich dem Tobol zu. Des Mias linke Zuflüsse, der Iremel 
und ni.irdlicher der Atljan theilen das Gebiet von Miask in drei Theile. 5 Gold
flihrung nicht allein im Mia~thale, sondern auch in den iistlich vom Ilmengehirge 
liegendcn Abhangen. 

1) lm nord lichen Theil des Districts von Miask eine Gruppe grosserer Seifen 
beim Dorfe Andrejewskaja; die Gold-haltige Schieht unmittelbar an Chlorit
schiefer. Westlich davon irn Natyelga-Thale und im ÜBinovij Log viele, beinahe 
bis zum Kiolirn-Flusse reichcnde Seifeneinschuitte_ Auch drei Rhizodcn (vergl. S. 262) 

wurden in der Gegend abgebaut; früher im Bergbau Staro Andrejewsk im ~atyelga
Thale (das Guld in einern rnachtig·en eiscnschüBsigen Quarzgang und im Neben
gestein, ,Aphanitschiefer"), sowie westlich von Novo-Tagilsk am BergeN aj ely (auf 
einem Gang im metamorphischen Schiefer), wohl in der Nahe eines neuen Vor
kommens. Südlich von den Seifenresten von Andrejewsk vereinzelte Spuren über 

1 HELMHACKER's Annahme eincr tetraëdrischen Ausbildung ist zwar viillig un
ni.ithig; doch vergl. S. 236 Anm. 5. 

• 15 km südlich von Kaslinsk, zu dessen Bczirk es gehiirt, ebenso wie Gorno
retschinskoi und viele kleinere Seifen. 

3 Am Westabhang der früher dazu gehorige District von Slatoust. 
• Der Name ursprünglich auf den unmittelbar iistlich vom Ilmensee gelegenen 

Gebirgstheil beschrankt, wurrl.e spa ter auf die ganze Kette ausgedehnt, sogar mit 
Einbegriff der südlichen Fortsetlmng, rl.cr Tschaskowskij Gory. 

5 Classificirung von Po~EPNY (Arch. pr. Geol. 1895, 2, 553) den. Angabcn über 
Miask zu Grundc gelegt. Acltcrc Beschrcibung von G. RosE (Rei~e 1842, 2, 20ft'.) 
und spiiter bcsonders von MuscnKETOW (Russ. BergJourn. 1873, 1, 83; 1877, 3, 231. 
282; 4, 148). 
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Korobowsk und Seljankina bis zum l'lusse Kuschtunga und weit über Turgojak his 
zum Einfiusse des Atljan. 

2) Der mittlere ThciJl des Districts von lUiask zeigt eine bedeutende Ver
breiterung der Goldzone. Schon am Zusammenfiuss von Mias und Atljan grossere 
Seifenwerke, die sich dann langs der beiden Hauptthaler hinziehen und in mehrere 
Seitenthaler erstrecken; so die Sei fen an derMe 1 en tij ew-Mühle, auf Chloritschiefer 
liegend. In der Nahe der Waschen Nischne-Miask an der Bereso'll<ja Gora fanden sich 
Quarzstücke mit Gold und Quarzklüfte in zu gelbem Thon zersetztem Diorit. Süd
licher viele Seifenarheiten im Thalsystem der Tschernaja; Grundgestein vorwaltend 
Thonschiefer mit Gangen stark zersetzter Eruptivgesteine. In der Nahe im Bere· 
sowka-Thale die von G. RosE (Reise 2, 43. 100) besehriebene Knase (Knjaz)
Alexandrowskoi·Seife, 8·5 km nordostlich von Miask; das Seifengebirge auf 
Thonschiefer, wei ter abwarts auf schieferigem Grauwacken-ahnlichem Conglomerat, ist 
ein gclblichbrauner Lchm mit grossen, oft sehr eckigen Stücken von Thonschiefer, 
Kicselschiefer, ,dichtem Grünstein" und Quarz, sowie klcineren Krystallen und 
Kôrnern von Magnetit und Quarz; schwerere Goldkiirner nicht selten. Die Fullo
nowsk·Seifen (BARnor DE MAR:sr, Berg-Journ. 18i"J7, 2, 523) in der Nahe von Miask 
liegen unter der Damrnerde auf dem Gneissgranit des Ilmengebirges, als Verwitterungs
Detritus des Gesteins und der in demselben enthaltenen secundaren Lagerstatten. 
PobEPNY (Arch. pr. Geol. 2, 567) beobachtete an der Ilmenskaja Promywka die 
Gewinnung von Seifengold auf dern Gnei~Bb'Tunde, in dem auf dern Grundgestein 
liegenden Detritus. Yon Miask 12 km westlich da~ \Verk Alexandro-Andre
jewskoi, LII. lm Hinbliek auf die alten Seifen am Atljan und seinen Neben
flü8sen (we~Llieh vorn Mias, jen~eit.s der Tschernaja, an der Strasse von Miask nach 
Slatoù~t) vermuthet Po~EPNY Rhizoden in den Hügelcomplexen der rechten Atljan
Sei te. An der Ad o If o- And rej e w s k- Sei fe.. bilden Kalkstein und Dolomit das 
Grundgestcin und Spalten abgerundeter Kalksteinhiieker sind mit Gold-baltigem 
Grus gefiillt. lm Hobenzuge zwischen den Thalgebieten des Atljan und lremel 
scheinen die Goldseifen eine Unterbrechung zu eTfahren, treten aber in den tiefer 
gelegenen Partien der Zufiüsse des lrernel-Thales wieder auf, bilden im ::lystem der 
Tasehkutarganka die Uo1d-reichsten Partien des Districts von Miask, und setzen 
theilweise über den vorlicgendcn Hügelzug in das hemel-Thal fort. lm Taschku
targanka- Gcbiet von Nord en nuch Süden zun1icbst zwei Reihen von Seifen, eine 
wcstliche und eine ostlichc. Wcstlieh: \Vladimirskoi, 18 km südwestlich von 
Miask (RosE, Rcisc 2, 41); 7.arewo- Kikolajewskoi (anf ,Augitporphyr"; RosE, 
Hcise 2, 40), ausgczcichnet durch grober10s Gold (auf über je 2 g schwere Korner 
beziehen sich die Analysen LITT- LIV.); 7.arcwo-Alexandrowskoi, das Seifen
gebirge (anf grauem Thonschiefcr mit cincm Gold-führenden Quarzgange) aus
gczeichnet durch vir~le grosse re Klnmpen CR osE 2, RS), dercn zehn von 3 10 kg 
1824-1826, 1S42 sogar eincr von B6 kg gcfnnrlen wurdc (OsF.RRKY, Russ. Rcrg-.J ourn. 
1843, 3, 232; KoKBOIIARow, Ann. chim. ph ys. l R4R, 7, 243; Min. Russ!. 6, R4fi; BnErr
HAUPT, Polyt. Centralbl. 1852, 6, 587), auch Gold mit Osmiridinm verwachsen (RosE 
2, 39); \V toro-Pa w lo ws k oi im Thal des l'lusses Mi asta, anf ,rlichtem Granwacken
schicfer" (RosE 2, 30), im San de Stüekc von Thonsehiefer, Granit, Quar7,kiirner, Magnetit, 
Brauneisen-Eisenkies, Granat und zuweilen Zinnohcr. Die iistlichc Rcihc ftihrt im niird
lichcn Theile den ~amen Bergdirektorsk, im siidlichcn lnokinsk und Kowc
linskoi; letztere Seife, vom Bache Bergdirektors Ratschka durchflossen, in den 
untcrcn Theilcn auf Serpentin, in den oberen auf Thonschicfer ruhend, flihrt im 
lehmigen gelhlichbraunen Sande Stüeke von ,Augitporphyr" mit Uralit und Thon-

1 Auch der ,russische" genannt, im Gegensatz zn den ,baschkirischen" beiden 

anderen. 
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schicfcr, Quarzkiirncr, Magnctit, Granat (RosE 2, 26). Von Kowelinskoi kaum 2 km 
weit die Scifc Nikolajc-Alcxcjcwskoi, 16-5km südlich von Miask, der Gold
sand anf Thonschicfcr und graucm Kalkstcin, mit Schieferstiicken, Quarzkiirncrn, 
Magnetit, Granat (RosE 2, 25). Zwischen der wcstlichen und iistlichcn Rcihe im 
Taschkutarganka-Thale die Seife Kaskinowskoi an der Mündung des Mias-Thalcs 
(die vier Quadrat-Grnbcnmasscn untcrschicden als Perwo, Wtoro, Trctjc und Tsch(~t
verto), ferncr Perwo-Pawlowskoi, sowie weitcr in den Scitenthiilern Dalma
towsk und Mariinskoi. Schon von G. RosE (Reise 2, 41. 28. 29. 31. 33) besucht' 
Perwo-Kaskinowskoi, 20 km südwestlich von Miask; Wtoro-Ka.akinowskoi, 19 km von 
Miask, anf Serpentin der gelblichbraune, auch griisstentheils ans Serpentin be
stehende Goldsaud, mit Qnarz und Magnetit; Tre1je-Kaskinowskoi, kurz oberhalb 
des vorigen, in einem die Einmündung der Miasta (in die rechte Seite der Taschku
targanka) umgcbenden Sumpfe, der Goldsand wie im vorigen Werk, das Liegende 
(damals) noch nicht erschürft; weiter oberhalb im Miastathale die oben schon er
wahnte Seife Wtoro- Pawlowskoi (in der westliehen Heihe), hüher hinauf Perwo
Pawlowskoi, die zum Liegenden wieder Serpentin hat, und noch wei ter hinauf nicht 
weit vorn Ursprung der Mias la die Seife Mariinskoi, ausgezeichnet durch Griisse 
und Mannigfaltigkeit der Trüuuner, am Haufigsten von schwarzem Kicselschiefer 
und feinkiirniger graulichschwarzer Grauwacke, fm·ner von einem Porphyr mit 
weissen Albitcn, glasgliinzenden Quarzkürnern und tombackbraunem Glimmer, dann 
Granit (zum Theil dem Beresit ahnlich), Chloritschiefer und Jas pis. Aber auch 
Bergbau auf anstehendes Gold wurde früher in den das Miasta-Thal begleitendcn 
Bergzügen getrieben. RosE (Reise 2, 36) berichtete von drei verlassenen Gruben, 
Petro- Pawlowskoi und Metschnikowskoi im südlichen Zuge zwischen Miasta und 
Iremel, Perwo-Pawlowskoi im niirdlichen zwischen Miiista und Taschkutarganka; 
von l'erwo- Pawlowskoi (in der Nahe des g leichnamigen Seifen werkes) sah RosE 
no ch Halde, Schacht und Riische, an letzterer einen miichtigen Quarzgang ne ben 
Granit mit kleineren Gangen, auch Talkschiefer und Thon8chiefer, sowie in Bliicken 
Listwii.nit. KuLIBDi' (Russ. Berg-Journ. 1883, 2, 408) und Po~EPNY (Arch. pr. Geol. 
1895, 2, 576) erwiihnen eine Reihe niirdlich streichender Gange bei Wladimirsk, 
Kuljutschinsk,• ~ikolajewsk und Pinjaginsk, die niirdlich streichende Suite 
von Metschnikowsk, das Gangkreuz von Waseminsk, die nordüstlich streichende 
Partie von Astaschewsk und Kaschtschejewsk und die Gange des Bergbaus 
von ::\farijinsk. Rei KaschtschcjEwsk" fanden sich Goldaggregatc in wcisscm 
Thon, der eine Kin ft im Reresit ansfüllt.e; im 100 rn nordiistlich gelegenen Ban 
\Vascminsk sind Kliiftc an der Grenze zwischcn Diorit (,Uralitovit") und Granit 
(Hcrcsit) aufgeschlosscn (APYOHTI'<', Herg-J ourn. 1888, 3, 179). J rn R(~reich der kry
stallinischcn Schiefer l\farijinsk mit lagerartigrm Qnarzg~.ngcn im Thonschicfer. 

3) lm südlichcn Theile des Districts von Miask, obcrhalh des Einfiusscs des 
Irernel, zeigt das Mias-Thal wenig grüssere Seifenarbeiten. Sie beginnen erst hinter 
dem Dorfc Suleimencwa bei Muldakejewa und Hajdulowa; hier die ans der 
Gegend des Auschkul-Sees herahkommende Seife von .Jelisahetinsk. Rhizodcn findcn 
sich in der Gegend zu Orlowsk (nürdlich-) und Konstantinowsk (südlich von 
dem hier bereits von V.'esten naeh üsten fliessenden Mias) nach Po~EPNY (Arch. pr. 
Geol. 2, 583). G. RosE (Reise 2, 163. 42) erwiihnt am See Auschkul die Seifen 

1 Ausser den folgenden und vorher genannten ist noch zu erwahnen die durch 
ihre Brookite beriihm te Se ife At li ans k o i. 

2 Von hier Gold als Einschluss in Kalifeldspath (TscHERNYSCHEw, Russ. min. 
Ges. 1888, 25, 347; GRoTH's Zeitschr. 17, 625). 

3 lm Einschnitt der gleichnamigen Seife wurde 1883 ein Klumpen von über 
20 kg gefunden (Kur.rniN, Russ. Berg-Journ. 1H83, 2, 3é!a). 
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Anninskoi, Swiàto-Leontewskoi und Knüse-Konstantinowskoi, alle drei etwa 38 km 
südwestlich von Miask. 

Beim Dorfe Nep rj ac hi na, 30 km iistlich von Miask, der Smolenskij Rudnik 
mit zwei ziemlich reichen Goldquarz-Gangen (MuscHKETOW, Berg-Journ. 1873, 1, 94; 
PosEPN>\ Arch. pr. Geol. 1895, 2, 586). 

Von Kundrawinsk 25 km südiistlich der Wladimoro-Bogorodski Rudnik beim 
Dorfe Kam bulat, mit unregelmassig im Quarz vertheiltem Golde. Auf der Tschapin
Grube, 4 km von 'l'ra wnik, auf Quarzgangen in aufgeliistem Diorit (MuscHKETOW, 
Berg-Journ. ll:l77, 4, 184). Ferner in dem von Po;EPN~· (a. a. 0.) ais Katschkar
(Kotschkar-)District 1 (von der Uwelka bis zum Uj-J<'lusse, durchschnitten von der in 
die Uwelka oberhalb Troizk mündenden Kabanka und der in den Uj fliessenden 
Sanarka) zusammengefassten Gebiet: der Rudnik Pokrowskago, der Rudnik 
Drozzilowa, die Grube Woronkow, der Bergbau von Podwincow, der Rudnik 
Nowikowa, der Uspenskij Rudnik und der Rudnik Udatschnij, alle mit Quarz
gangen in zersetztem Granit; anf den Quarzgiingen des Alexander Newskij 
Rudnik kommen in der Gangmasse unregelmassig rundliche Massen von 2-60 cm 
vor, welche aus concentrischen Schalen von Quarz nnd Beresit-almlicher Substanz 
zusammengesetzt sind. Südüstlich vom Kumatsch-Gebirge der Quarzgang von 
Stepnoje im Talkschiefer, am südlichen Fusse de~ Kumatsch bei der Balbukowsk
~eife in zersetztem Diorit. Beim Dorfe Kazmwhta, 7 km südlich von Balbuk, reiche 
Goldgiinge im Serpentin. TscHERNYSCHEW ( Centralural, Petersb. 1889, 389; bei 
PobEI'liY, Arch. pr. Geol. 2, 589) unterscheidet vom Typus der Goldlagerstatten in 
Giingen das ,primitive" Vorkommen am nürdlichen Abhange der Poljakowskischen 
Berge in der Gegend von Balbuk, wo das Gold in dtJr Masse de~ Serpentin~ ftJin 
vertheilt enthalten ist und QuarzadtJrn vollstandig fehlen; als gernischttJr Typus er
schiene dann das Vorkommen von Kamyschak, eine gangfürmige Contact-Lagerstatte 
zwischen ~erpentin im Hangendcn und Amphibolschiefer im Liegenden, deren 
Füllung beiderseits Salband-artig durch ein weisses inniges Gemenge von Quarz und 
Magnesia-Kalk-Carbonat und Hilicat vom Nebengestein getrennt wird; vergl. S. 262 
Anm. 3. In den Bezirken \Verchne-Uralsk und Orsk im Gebiet zwischen dem 
~entralen Ural-Hücken und dem Ural-}'lusse kommt nach lliLMHACKER (Berg- u. 
Hüttenm. Ztg. 1892, 40, No. 11, 96) in feinkürnigem Diorit Gold auf dünnen Quarz
Klüft~hen vor. 

Von .fEimMÉ.JEW (Russ. min. Ges. 1887, 23, 341; Berg (Gornyi)-Journ. 1887, 3, 
263; GnoTn's Zllitschr. 13, 202; 15, 526) aus den Bezirken Troizk, Werchne Uralsk 
und Orsk folgende Vorkommen beschrieben, von den en einige im Bczirk Troizk 
noch zu dem oben behandelten Katschkar-District gehüren: 

1) Bezirk Troizk. Auf der dem Baron KoTz gehürigen Lagerstiitte im Basch
kiren-Gebiet Gold mit Cyanit in Quarz und mit Brauneisen überzogen; auch in 
diinnen Blechen in Eisenglanz oder in dichtem J{otheisenerz. Auf der auch Herm 
KoTz gehürigen J elisa wetin skij- Seife in Kalkconglomerat. A us ûer Troïz kaj a
Seife im Basehkiren-Gebict ein trigonaler Zwilling (100). Anf der Balbukow'schen 
Seife am Ui regelrnassig ausgebildete (310), auch mit (100); kleine Klumpen zu
weilen !!menil umhüllend. Auf der Sp as s k ij- Seife bei Balbukowa Kiirner in 
Kalkslein-Cunglomerat eingewachscn. Auf der Ma ri i nskij · Seife an der Kamenka 
(X ebenfiuss der Sanarka) Aggregate parallcl verwa~hsener Oktaëder, auch Zwillinge 
mit hen-schendem (111) uud untergeordnetern, aber alle einspringenden Winkel über
deckendem (100). Aus der K01·z'schen J eleninskij -Seife an der Kamenka trigonaler 
Zwilliug (100) mit (310)(410). Aus der Karnenno-Alexandrowskij-Seife an der 
Kamenka ein Zwilliug (311) mit (111) und einigen Wiirfel-F'liichen. Aus einer 

1 Kurze Ucbersicht auch bei FuTriŒER (Zeitschr. pr. Geol. 18B7, 5, 344). 
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andcrcn Scife a,n der Kamenka cin Zwilling (11 0) mit der der Zwillingsebene parallelen 
(111), die Flachcm (11 0) gcstreift naeh den langcn Dingonale, an der Zwillings
grcnze also fedcrartig. Allil der SAsrrcmN'schen Seife, R km von der Tj6plaja 
(Ncbcnfluss der Kamenka) ein Zwilling des \Tittclkrystalls (100)(111) mit unter
geordnetem (Rtl). A us einer Sei fe am rcchtcn Ufer der Sanarka 1 bcim Dorfc 
Kossobrcldskaja nnregelmassigc Verwachsung von zwei Krystallcn (210). Ans 
ciner Seife a,n derTseh6rnnj a, rechtem Nehcnfiuss der Kabanka (in die Uwclka) voll
standiger Krystall (410). Ans nicht naher bezcichneten Scifen im Lande der Orcn
bnrger Kosaken Zwillingc und einfache (f>20), mit untcrgeordnetcm (210) und (100). 

2) Bezirk Werclme-Uralsk.9 Ans der Iltnbanowskaja-Seifc in den Basch
kiren-Landereien des Bezirks Oktaëder, welche im Innercn ans treppenfiirmig zn
sammcngefiigten, parallel verwachscnen oktaëdriscben, nach eincr zwcizahligen Axe 
verzcrrten Theil- Krystallen bestehen, znm Theil scharfkantige Quarz- Kiirner nm
hüllend. Allil der .Jelisawetinskij -Seife in der Teptjarsko-Utsehalinskaja-Datschn 
ein 9 mm grosscr Zwilling (110), die FH.iehen nach den knrzen Diagonalr.n gestreift, 
anscheinend nach (740); ans der Krcstowosdwisehcnskij -Scifc cin einfacher 
Krystall (R10), die Flaehen naeh (100) gestreift. 

3) Bezirk Orsk. Anf der Susww'sehen Stschastliwyj-Seife am Suwundnk 
(reebtem N ebenfiuss des Ural) Gold in einem von feinkêirnigem Sandstein untcr
lagerten Quarz-Conglomerat. Anf der der Fran }ÜME.TEW.A gehiirigen Krestowos
dwischenskij-Seife abgerollte verzerrte, mehr drahtfiirmige Krystalle, wahl herr
schend (lOO), unregelmiissig gekrümmt oder auch spiralig aufgerollt. Anf der 
R.AMEJEw'schen Grube beim Dorfe Kusiewa Gold anf Quarz-Gangen in grob
krystallinisehem Gestein, wahrscheinlich Diorit (MELNIKOW, Russ. min. Ges. 1888, 
25, 375; GnoTH's Zeitschr. 17, 626); ferner reiehlich auf Spalten und Rissen, sowie 
fein vertheilt in Diabasporphyrit und iihnlichen Tuffen (TsommNYSCHEW, Russ. min. 
Ges. 1892, 29, 225; GnoTir's Ztschr. 24, 505); damit identisch wohl das von MELNIKOW 
(a. a. 0.) erwiihnte Vorkommen von Gold ür Brauneisenerz anf Spaltcn cines ,Grüu
stein-Aphanit"; üstlich von der R.Am:n;w'sehen Grube auch Goldseifen (MELNIKOW). 
Anf anùeren Seifen irn transnralischen Baschkirien stamrnt das Gold wahrscheinlich 
aus Gangen in Kiesel- und Talkschiefem (MELNIKow). 

S\idliches Russland. Irn Donetz-Beeken bei Nagolnoie und Nagoltschick 
Gold in Bliittchen in Quarz-Pyrit-Gangen (J~EVITZKY, Ztschr. pr. Geol. 1896, 4, 2n). 

Kaukasus. In einem bei Batum am Schwarzen Meere erwaschenen, an 
Magneteisen reichen Schliech fand \VrLM (Zeitscbr. anorg. Chem. 1893, 4, 300) Gold, 
das neben viel Eisen auch Palladium (aber kein anderes Platinmetall) enthielt. 

Transkaukasien. Seifen im 'l'hale der Akstafa (reehtem Zufluss des Kur) 
zwischen dem Dorfe Bolschaja Delijana und dem in die Akstafa links mündenden 
Bache Boldana (IwANIZKIJ, EnM.AN's Arch. 13, 509; bei KENNGorr, Uebers. min. Forsch. 
1855, 100). JEREMÉJEW (Russ. min. Ges. 1895, 33, Prat. 39; Gnora's Ztschr. 28, 524) 
erwahnt das Zusammenvorkommen von Gold mit Silber in Seifen des transkauka
sisehen Bergrückens. 

Altaï. Anf dem Erzlager des Schlangenbergs (vergl. S. 209) moosartig auf
gewachsene Bleche mit unebener Oberflache von licht messinggelber, seltener gold-

1 Ans den im siidlichen Sanarka-Gebict gelcgcncn RAKAKrN'schen Scifcn vor
zügliche, his 1 cm grosse Krystalle (111), (111)(110), (111)(211) (ZERRENNER, Zcit.schr. 
d. geol. Ges. 1878, 25, 462). 

1 Ans dicsem Bczirk beschrieb FnTTRRF.R (Zeitschr. pr. Geol. 1897, 5, 339) die 
Ln.gcrstattr.n Scmionowski Prisk in Utschalinsk mit Scifc und Vorkommen in 
den an der Greuze von Serpentin und Pcridotit nmgcwa.ndelten Gesteinen, sowie 
Absakowa am Ostfuss des Ural-tau mit ahnlichcn VcrM.ltnisscn. 
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gelber Farbe, zuweilen braunlich angelaufen, auf kleinen Gangen im Hornstein mit 
krystallisirtem Quarz, Kupferkies und erdigem Kupferglanz; oder eingewachsen, und 
zwar meist in grobkornigem Baryt, aber auch in den übrigen Erzen, wie im Silber
kupferglanz, Silberglanz, Gemenge von Kupferkies und Bleiglanz (RosE, Reise 1, 5:!4). 
Zum Theil reich an Silber, Elektrum (vergl. S. 239); LV. Auf der Silbergrube 
Riddersk in Baryt oder auf Klüften von Quarz und Hornstein, besonders mit 
Chlorsilber; in Baryt auch auf der Silbergrube Krukowsk (RosE, Reise 1, 571. 573). 
Auf dem Erzlager von Syrlinowsk, im Thale der Maglenka, in den mit gelbem 
Eisenocker und Bleierde ausgeflillten Poren von Quarz, der mit Hornste_in das Erz
lager bildet; das Gold gewiihnlich sehr fein vertheilt, doch auch in grosseren 
Blattchen und Kornern, sogar in über 1 kg schweren Stiicken; LVI. - Seifen 
wurden am Altai zuerst 1830 im Kolywan'schen Bezirk erschiirft; das erste Werk 
in der Nahe des Berda-Flusses Jegoriewsk (Georgenwerk) genannt; weitcr Ursk 
am "C"ra-Flusse, in der Nahe der Salairskischen Silbergruben (ERMAN's Archiv 2, 501; 
ScmscnUROWSKI, ebenda 7, 34; N. Jahrb. 1845, 495; 1848, 850). 

Goldseifen finden sich in grosser Verbreitung am ganzen Nordabfalle der die 
Südseite Sibiriens begrenzenden Gebirge vom Ob bis jenseits Nertschinsk, besonders 
auf der Ostseite des Kusnetskiscben Gebirgszuges, der si ch auf der Ostseite des 
Altaï vom Sandypskoi niirdlich über Kusnetsk bis an die Kija erstreckt, in der 
Gegend zwischen dem oberen Tom und obcren Tschulym, am Jenissei bei Minusinsk 
und Abakansk, von da ostwarts nach dem Kan und der Birussa und Hings dem 
ganzen oberen Laufe dieser Zufliisse des Jenissei, fet·ner an der Siidwestseite des 
Baikal-Sees und der aus ihm tretenden Angara, sowie auch an der Ostseite des 
Jablonoi Chrebet im Thale der Schilka aber- und unterhalb von Nertschinsk (RosE, 
Reise 2, 434). Die Hauptsysteme der Waschcn waren 1841 nach einem Bericht von 
CAJWRil! (an A. v. HrrMBOLnr, bei RosE) die folgenden: 1 1) der Flüsse Berd und 
Iuia, Zufliisse des Ob; 2) des Torn; 3) der Kija, Zufluss des Tschulym (am 
Reichsten früher das 'Verk Wosskressensk am Kundustoïle); 4) von Atschinsk 
am Tschulym; 5) von Abakansk und Minusinsk; 6) des Kan (Kanskoi); 7) der 
Birussa (Birjusa), die durch die Ona, Tassajewa und Werchnaja-Tunguska ihre 
Wasser dem Jenissei zuschickt; 8) der 'Verchnaja-Tunguska; 9) der Podka
menaja-Tunguska, Nebenfluss des Jenissei; 10) der Angara, 20-40 Meilen 
westlich vom Baikalsee; 11) von Daurien oder Nertschinsk am Onan und an der 
Schilka; 12) einige Seifenwerke der Kirgisen-Stcppe stidlich von Ust-Kamenogorsk 
bei den Quellen des Djuss-Jagatsch, der in den Dsaisan-See fliesst und vom 
Irtisch-Thale durch die Kolbinskoi-Kette getrennt ist. 

lm Gouv. Jcnlsseisk 2 erwiihnt JEREMÉJEW (Russ. min. Gcs. 11. Nov. 1886, 23, 
368) folgende W1i.schen: im Nordcn Narkisowkij am Kalami, Kcbcnfluss des in die 
Tea mündendcn J enaschimo; Tatianinskij am J enaschimo; am Sewaglikon, rcchtem 
Nebenf!uss des Kalami; im Südcn die Prijutinskij-Wlischc an der Malaja (Klcincn) 
Pentschenga, Nebenfluss der in den Pit mündcndcn Bolsehaja (G·rossen) Pentschenga; 
Mitrofanowskij an den Quellen des Udcrej, Nebenfluss der in die Werchnjaja (oberen) 
Tunguska mündendcn Kamenka; Bogorodsko-Roschdestwenskij und Olginskij am 
Uderej; Preobraschenskij an der Tukljanda, Nebenfiuss der Malaja Pentschenga; 
Blagodatnyj an der Malaja .Pentschenga; Wilhelms-Wasche am Bolschoj Schaargan, 
rechtem Nebenfluss des Uderej; lljinskij an der Bes-imjannaja, rechtem Nebenfiuss der 
Bolschaja Muroschnaja vom Angara-System; Modesto-Nikolajewskij an der Werchnjaja 

1 Allgemeine Zusammenstellung auch in ERMAN's Archiv 2, 501 (~. Jahrb. 
1845, 495 ). 

2 l<'rüherer Bericht besonders von LArKIN (PErERM. Mitth. 1865, 11, 233). 

IIINTZE, Mineralogie. I. Hl 
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Podgoletscbnaja, Nebenfluss der Bolschaja Muroschnaja. Ein reicher Quarzgang wurdc 
in der Kosmodarnian-Wiiscbe angetroffen (l:'osEPNY, .Arch. pr. Geol. 1895, 2, 531). 

lm Gouv. Jakutsk die gegenwiirtig reichsten Wiischen Russlands, und zwar 
im Lena-Gebiet im Kreise Olekminsk an den Lena-Zuflüssen Witim und Olekma,' 
obschon die Ausbeute in letzter Zeit bereits wescntlich zurückgegangen ist, um 1890 
jührlich etwa 8200 kg, gegen 15 000 kg im Jahre 1877, 15 380 kg 1880, 12 400 kg 
1882 (Zeitschr. pr. Geol. 1891, 2, 91). lri den GüNzsuau'schen Goldwaschen bei 
Nochtuisk (wu auch Gold-führende Quarze anstehen) ausser dem gewühnlichen 
auch ,schwarzes" Gold, d. h. die Goldkürner sind zuweilen mit einer fest anhangen
den Hintle, einem Gemenge von Eisenoxytlhytlrat und feinen Quarzkürnern mn
geben; reich an Gold auch das Thal des Flusses Chomolchu, dessen steile Ufer a us 
Thonschiefer bestehen (TsAu·r·scaow, N. Jahrb. 1876, 636; 1877, 497). 

lm District von Nertschinsk 2 erwahnt KoKscaAuow• (Mat. Min. Russl. 6, 348) 
ais reich die Seifcn Kurlitschinsk und Gurban-Schiwirsk; PrsCBKE ~· Jahrb. 1876, 
899) solche an den dem linken Ufer der Schilka zustriimeuden "\Vasserlaufen, be
sonders die am grossen und kleinen Urium-Flusse liegenden und die Werke von 
Kariisk am Kara-Fluss sowie eines im System des Ar gu n. • 

lm Gebiet des Amur 5 (vergl. Anm. 4; ,Amurskoi" Anm. 3) nach MAKEROW 
(Ber. Ostsibir. Sect.. russ. geogr. Ges. Irkutsk 1889, 20; GaoTH's Zeitschr. 20, 187) am 
Flusse Hi, Nebenfluss des Onan, Gold in Quarzporphyr-Güngen im Granit; in der 
Onon'schen Region, südwestlich vom 130° o. L. und 50° n. Br., Gold auf Quarz
Gangen in Thonschiefern, Graniten und Felsitporphyren, sowie Goldseifcn alterer 
und jüngerer Entstehung; im Gold-Gebiet des Seja (Zeja), zwischen den Flüssen 
Btjanta und Ur, nordiistlich vom 140° o. L. und 54° n. Br., auf Quarz-Gangen am 
Contact von Gneissen mit Amphiboliten, sowie secundiir im Fluss-Aluvium auf 
Seifen, die nach den Geriillen aus Iocalen Gesteinen gebildet sind; desselbcn Ur
spruugs postpliocane Seifen am Dilmatschik, Nebenf!uss der Schilka. Am Reichsten 
im Seja-System sind einige Fundstatten an den rechten Zuflüssen des Ilikan, cines 
rechten N ebenf!usses des in die Brjanta gehenden Flusses Unacha; jene Zuf!üsse 
des Ilikan sind: die Dshalta mit dem Horatiusbache, der Dshegdali, der Dshalon, 
der Sanar und der Chorogatschi; am Reich sten der Dshalon, der Horatius bach und 
cin Theil der Dsbalta zu beidcn Sciten der Mündung des Baches Wernyi (JAwo
JWWSKY, Russ. min. Gcs. 1895, 33, fl07). 

Karntschatka. Weitcs Gold-reiches Gcbiet zwischen Ap-'l'schumukan und 
A y an; BoonANOWITBOB und LEMIAKIN (Zeitschr. pr. Geol. 1896, 4, 456) fanden am 
Ufcr des Flusscs Aikaschra bis Ayan an 14 Stcllcn in ,vulcanischen Schichten" 
Nuggets schr rcinen Guides. 

q) Japan. Auf der kleinen lnsel Saùo, an der Westküste von Nipon, mehrere 
hundert Jahre alle Gruben, in neuerer Zeit mit wachsendem Erfolge bebaut; Gold 
mit Silberglanz, auch Kupferkies (Zeitschr. pr. Geol. 1893, 1, 124). 

Auf }'ormosa und Korea Go! tl nach LEONHARD (top. Min. 1843, 2fl8). Auf 
Korea jetzt Ausbeutung durch eine russische Gesellschaft (Zeitschr. pr. Geol. 1896, 

1 Bcricht von KsoPOTKIN (Russ. geograph. Ges. 1873, 3). 
2 Auf der Urjumsk'schen Seife Gold zusammen mit Silbcr (JEREMÉ.!EW, Russ. 

min. Ges. 1895, 33, Prut. 39; GsoTa's Zcitschr. 28, 524). 
8 Derselbe nennt im iistlichen Sibirien ausser den bisher schon erwahnten Be

zirken noeh Folgende, zum Theil (oder auch sammtlich '?) wahl auch in die S. 273 

nach CANCRIN aufgezahlten 12 Systeme fallend: Nischneudinskoi, Olekminskoi, Bar
gusinskoi, \Vercholenskoi, Krasnojarskoi, Amurskoi. 

• Argun und Schilka bilrlen in ihrer Vereinigung den Arnur. 
" Uebersicht auch in der Zeitschr. pr. Geol. 1894, 2, 288. 
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4, 230); die Haupt-Golddistricte im niirdlichen 'l'heil, besonders reich die Gebiete 
von Us an und Eun-san in der Provinz Pyengan, sowie Yengheung und Tam-tchyen 
in der Provinz Hamgyeng; das meiste Gold stammt ans Quarz-Giingen in Granit, 
Gneiss und anderen archiiischen Schichten (NrsmwAnA, Ztschr. pr. Geol. 1898, B, 168). 

China. Gold lange bekannt ans der Mongolei (Wüste Koby oder Schamo) 
und Tibet (LEONHARD, a. a. 0.). L6czy 1 (Reise Rh.a. SzÉcHENYI Ostasien, Wien 1893 
übers. Scn.HARziK; Zeitschr. pr. Geol. 1894, 2, 255) beschrieb Seifen in Schensi am 
Tsche-ho, in Kansu am Sining-ho, in Hupeh am Hankiang, in dcm Yünnan benach
barten Fürstenthum Litang am Ho-tschou. Nach FurTERER (PETERM_ Mitth. 1896, 
Erg.-IIeft 119, 54; Zeitschr. pr. Geol. 1897, 5, 390 ') ist der Sand sehr vieler Flüsse 
in China Gold-haltig, wenn auch meist nur spiirlich; besonders die südwestlichen 
Provinzen Sze-tchwan und Yünnan rrthren Gold und ostlich von Tonkin in 
Kwangsi und Kwangtung kommen Goldfelder vor; reichlicher findet sich Gold 
südlich vom iistlichen Kuën-Lun und im Norden der (schon oben erwahnten) Provinz 
Schensi, besonders aber in Süd-Tibet niirdlich von Lhassa und westlich von Thok
Jalung. Am Bedeutendsten fur zukünftige Gold-Production werden von BoonANO
wrTscrr (bei FuTTERER) die Theile des westlichen Kuën-Lun bezeichnet, die Gebirge 
von Kiria, Russische Kette, Altin-tagh und Akka-tagh. Zwiilf verschiedene \'Vascherei
Gruppen im Gebiet vom Karangu-tagh bis zum Meridian des Lop-nor. Am 
Chaschi-Darja und am Tschokar-Darja kommt Gold im Cement cines post
pliocanen Conglomerats von 200-400 Fuss Machtigkeit vor. lm Becken des Moldscha
Flusses in Conglomeraten alter Pluss-Alluvien; die ostliehen Moldscha-Goldgruben 
auf thonig-talkigen metamorphen devonischen Schiefern, die von zahlreichen Quarz
adern mit Gold und Magneteisen durchzogen werden. In den 8500 Fuss hoch 
liegenden Gruben von Kopa wird Gold a us einem schwarz en Detritus durch ,Aus
wehen" (aolisehe Saigerung) gewonnen. 

Persien. Gold in Quarz an dem ans Granit (und zum Theil vielleicht ans 
krystallinischen Schiefern) bestehenden Berge E I w end bei Ham adan; zweifelhaft 
in der Nahe von Galugo; Spuren im Bleiglanz von Schahabdulasim (TIETZE, 
Jabrb. geol. Reichsanst. 1879, 29, 648); südlich von Dâmghàn, am Nordrande der 
grossen Salzwüste das Kûh i Zar (Goldgebirge), dessen noch ziemlich Gold-haltiger 
Sand aber wegen Wassermangels nicht ausgebeutet wird. Ferner alte Goldminen 
zwischen Niscbapûr und Meschhed, besonders bei Turkobeh, auf Quarzgangen 
in Glimmerschiefer. Bei Kawend, westlich von Z endj ân (Sendschan) in alteren 
eisenhaltigen Kalken (nicht auf Quarzadern); südlich von der Realgar-Mine von 
Tacht i Soleiman beim Dorfe Zarschuran (,die Goldwascher") alte Goldwaschen 
(ScmNnr,ER, Jahrb. geol. Reichsanst. 1881, 171. 179. 188). Auf belles Gold mit Quarz 
ohne naheren Fundort bezieht sich LIX. 

Ostindien. Auf Ceylon Blattehen als Einschluss in Spinell-Geschieben (LRON
ru.Rn, top. Min. 1843, 238). - In Mysore; 8 am Champion Reef im Kolar-Goldfeld 
in einem metamorphen Quarzitlager, dessen Lagerung vollkommen concordant der 
der einschliessenden Schiefer ist (ÜLDHAM, Rec. Geol. Surv. Ind. 1896, 29, 82; Z.tschr. 
pr. Geol. 1897, 5, 400). - NorLING (Rec_ Geol. Surv. Ind. 1890, 23, 73) beschrieb das 
Sonapct-Goldfeld in fhutia Nagpur, in der Siidostecke des Lohardagga-Districts. 
- In Birma in der Gcgcnd von A va im Sandc klcincr Fliissc (LHONHARn). Dei 
Wuntho im District Katha im thonigcn, Laterit-artigen Umwandelungs-Product der 

1 Wahrscheinlich aus Ost-Tibet das }faterial (Dichte 17 ·12) von LVIII. 
2 Ebenda (1898, B, 166) neuerer allgemeiner Bericht nach DucLos (Réun. de la 

soc. de l'industr. min., Jan_ 1898]. 
3 Karte der Goldfunde von ELLIOT (Westminster 1894; Zeitschr_ pr. GeoL 1895, 

3, 42ï). 
18* 
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anstehenden Gesteine freies Gold, meist an die ursprünglich schon vorhandenen 
Quarzit-Gange und Adern gebunden. Die Choukpazat-Goldmining Co. auf einer 
26 cngl. Mcilcn niirdlich v.on \Vantho und 11 Meilen von Nankan cntfcrnten Grube, 
dcren Gold- haltiger Quarzit im Chlorit- führendcn Thonschiefer eine linscnfiirmige 
Einlagcrung bildet (BRUMLY7 Zeitschr. pr. Geol. 1897, 5, 252; 1893, 1, 230). - Siam: 
Rlattchen aus den Bachen von Pachim, nordiistlich von Bangkok, LX.; Kiirncr 
von Rantapban auf Malakka, LXI. - Tn Annam in den Alluvionen des Song-Ca 
und seines linken Nebenfiusses Song-Mô, sowie mehrerer linker Zufiüsse des Mékong, 
wie Nam-Ngoum, Nam-Nhiep, Nam-Sam, hesonders in der Umgegend von Hat-Liet 
am Nam-Sam und von Maong-Nhiam am Nam-Nhiam, linkem Zufluss des Nam-Sam, 
sowie mchrorts in der Umgegend von Xieng-Khouang; bei Bong-Mieu (Quang
l\iahm), südlich von Hué, zusammen mit Granat, Zirkon, Magnetit und Quarz. ln 
Tonkin in mehrcren Fliissen, wie im Rothen Fluss (Yen Bay) (LAcnmx, Min. France 
1897, 2, 436). 

Auf Sumatra und Java in quarzigem, thonigem Sand im Diluvialbodcn (LEON
UARTI, top. Min. 184R, 238). 

Borneo. Obschon Gold mehr oder weniger über die ganzc Tnscl verbrcitet 
ist, so sind nach {{wos (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1865, 24, 28B) besonders hervor
zuheben die Districte Sambas, Landak und Mandor an derWestküstfl, Serawak 
an der Nordküste und Tanah-Laut 1 im Siidosten; im Diluvium mit Eisenerzen, 
Antimonit und Diamanten, auch bis in das jiingstc Alluvium und den Sand der 
Flüsse. In Serawak 2 auch in Thon, der in Hiihlangen und Spaltcn von Kalkstein ein
geschwemmt vorkommt; in Landak südlieh vom Plusse Sambas bei Boedoek in 
Quarz- und Eisenkies- Gangen in Thonschiefcr. - In neuercr Zeit wurden in den 
Schlamm-Ablagcrungen des Subahan-Flusscs, der auf Nord-Bornco in die Darvel 
Bay mündet, reiehe Gold-Ablagerungen entdeekt (Zeitschr. pr. Gcol. 1894, 2, 38). 

Philippinen. Anscheinend mannigfache Vorkommen, doch ohne genaue An
gaben. FLETCHER (Phil. Mag. 1880, 9, 184; G&oTrr's Zeitsehr. 5, 111) erwahnt aus 
kleinen (311), zum Theil Zwillingen, zusammengesetzte astige Krystallg:ruppen von 
verschiedenen Funùorten; FRENZEL (briefl. Mitth. 7. Juni 1898) ein Vorkornmen mit 
Tellurblei in Kalkspath, auch ohne nliheren Fundort. 

r) Australien.• In allen Colonien; in den verschiedensten Lagerstlitten, in 
den archliischen, palliozoischen, mesozoischen (in diesen splirlich) und klinozoischen 
Formation en; als lrnpragnationszone, Gange, primare und secuudare Lager. Bei 
den gangfürmigen Vorkommen die Quer- und Lager-Gange haufiger als die Contact
Gange; sedimentiire Bildungen am Reichsten in der Nahe von Lager-Giingen. 
Quarz• ist vorwiegend die Gangart, in der das Gold auftritt; am Hii.ufigsten von 

1 Goldwasehen in Plaghary vergl. S. 145, an den Gunung Ratus S. 136. 
• GRANT (KENNGOTT, Uebers. min. Forseh. 1844-49, 220) berichtet, dass im 

October 1848 ein heftiger Regen vom Berge Trian Schutt herabgespült habe, der 
Gold in Kiirnern und bis über 200 g schweren Klumpen enthielt. 

8 Soweit nicht andere Quellen angegeben, hauptsiiehlich nach ScH:MEISSER (u. 
VoGELSANG): Die G~ldfelder Australasiens, Berlin 1897 (ref. in Ztschr. pr. Geai. 1898, 
6, 96. 112). Aeltere Zusammenstellung besonders von ÛDERNHEIMER (Beil. Jahrb. Ver. 
Naturk. Nassau, Wiesb. 1861, Heft 15), G. WoLFF (Zeitschr. d. geol. Ges. 1877, 211, 82); 
auch G. H.F. ULRICH (N. Jahrb. 1879, B47), sowie SuEss (Die Zukunft des Goldes, 
Wien 1877, 276). 

"' In westaustralischen zusammengesetzten Gangen auch zersetzter Amphibolit, 
ursprünglich Nebengestein und durch die Art der Gangbildung, Zcrmalmung, Zer
setzung und Durchsprengung mit Erz zur Gangart geworden. - In New South 
Wales auf den Lagerstiitten der Wentworth Goldfields Proprietary Co. zu Lucknow, 
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Pyrit, auch Markasit und Arsenkies begleitet, seltener Kupferkies, Magnetkies, Blei
glanz, Zinkblende, Fahlerz, Bournonit und Silberglanz, uoch seltener Antimonit und 
Molybdanit, auf einigen Bergwerken mit Sylvanit. Das in Eruptivgesteinen ein
gesprengte Gold ist meist nur von Pyrit begleitet. Auf Seifen finden sich neben 
dem wieder haufigsten Pyrit auch Platin, Osmiridium, Zinnerz, Titan-, Magnet· und 
Chromeisen, Brookit, Sapphir, Rubin, Rutil, Anatas, Beryll, Topas, Zirkon, Granat u. a.; 
seltcn Diamant. Das Seifengold 1 ist durchschnittlich reiner ais das anf primarer 
Lagerstatte, aber auch mit Unterschieden. - Abgesehen von alteren unbedeutenden, 
meist auch ganz unsieheren Funden, wurde der erste ergiebige Fund am 12. Febr. 
1851 im Sommerhill Creek bei Bathurst in New South '\Vales gemacht, in Victoria 
der erste am 10. Juni 1851. In Neu-Seeland wurde 1852 das erste Gold im Coro
mandel-, 1853 im Otago-District gefunden; in Queensland 1858 zu Canoona, 35 km 
von Rockhampton; in West-Australien erst 1882 in lohnender .Menge im Kimberley
District, worauf gerade in dieser Colonie beinahe alljahrlich die Entdeckung eines 
neuen Goldfeldes folgte. 

Northern Territory. Goldfunde im Port Darwin-District. 
West-A..ustralia.• Das Goldvorkommen, im ganzen mittleren Theil der Colonie 

fast von der Nord- bis zur Südküste hin, wird in 12 Felder eingetheilt, von Norden 
nach Süden: 1) Kimberley, Hauptort Halls Creek 352 km südlich von Wyndham; 
2) West-Pilbarra; 3) Pilbarra, Hauptort Marble Bar; 4) A..shbnrtou; 5) Ost
Murchison, Hauptort La wiers 400 km ostlich von Cue; 6) Mnrchison, Hauptort 
Cue 393 km iistlich von Geraldton; 7) Yalgoo; 8) Yilgarn, Hauptort Southern 
Cross 397 km von Perth; 9) Nord-Coolgardie, Hauptort Menzies 160 km von Cool
gardie; 10) Ost- Coolgardie, Hauptort Kalgoorlie 38 km ostnordiistlich von Cool
gardie; 11) Coolgardie, • Hauptort Coolgardie 571 km von Perth; 12) Dundas. 

Viele der Erzgange in krystallinischen Schiefern, besonders in einem von den 
Bergleuten ais ,Diorit" bezeichneten Gestein, das aber zumeist sich als ein Amphi
bolit (nach ScHM.EIBSER) charaktcrisirt (vergl. S. 276 Anm. 4), wiihrend allerdings im 
Murchison-District (6) achte Diorite als Nebengestein der Gange vorkommen.' Ausser 
den Amphiboliten auch Glimmerschiefer, Phyllite und Talkschiefer ais Muttergesteine 
von Gold-Erzgangen." Die Gange streichen vorwiegend SSO.-NNW. oder SN. oder 
SSW.- NNO. bei meist westlichem Einfallen und treten vielfach ortlich zu Gang-

zu Crow Mts. bei Barraba, zu Tuena, Lake Cowal, Humbug Creek, Greenfell und 
Merimbula, im Garibaldi-Gang bei Solferino und bei Gunnedah tritt das Gold in 
Kalkspath auf. Seltener findet sich Dolomit oder Baryt ais Gangart. - G. WoLFF. 
(Zeitschr. d. geol. Ges. 1877, 29, 86) erwahnt ais nicht selten Abdrücke und Hohl
pseudomorphosen nach Carbonspathen. 

1 Ein eigenthümliches Klümpchen, hohl und mit braunem Goldstaub gefüllt, 
von GoLFIER-BEsSEYRE (Ann. chim. 1854, 40, 221; N. Jahrb. 1854, 343) beschrieben. 

• Von ScnMErssER ausser a. a. O. S. 276 Anm. 3 auch in der Zeitschr. pr. Geol. 
(1896, 4, 174) behandelt. 

1 Die Entdeckung der Coolgardie-Felder zuerst berichtet von PETERS (Eng. 
Min. Jouru. 1893, 210; Zeitschr. pr. Geol. 1893, 1, 442), auch CALVERT (Eng. Min. 
1894, 438. 461; Ztschr. pr. Geol. 2, 295); eingehender von SLOET VAN ÛLDRIDTENBORGH 
(Zt.schr. pr. Geol. 1898, 6, 63). 

• Bei den Goldgruben von Peak Hill zwiachen dem Murchison- und dem 
Gascoyne-Fluss 60 km niirdlich von Nannine, sind die zwischen Gneissen und 
Graniten auftretenden, grossentheils stark zersetzten Dioritschiefer von Gold-führen
den Quarzgangen durchzogen, sowie im Ausgehenden von Breccien überlagert, die 
ans Quarz-Bruchstücken und einem an Gold reichen eisenschüssigen quarzigen Binde
mittel bestehen (F. B.EEn, Zeitschr. pr. Geol 1898, 6, 254). 
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Gruppen zusammcn. So im Ost-Murchison-Felde (5) die Lawler's und die Lake 
Dm·lot Gruppe; in .Murchison (6) die Gruppen Mount Magnet, The Island, Day
Dawn, Dead Finish; in Yalgoo (7) Yalgoo und Pingalling; in Yilgarn (8) 8outhern 
Cross und Parkcr's Range; in K ord- Coolgardie (9) Gooagarrie oder ,90 ~[iles", 

llfenzies, Niagara, Edjudina, }ft. Margaret; in Ost-Coolgardie (10) K:Ligoorlie (oder 
Hannan's Gruppe), Kanowna (\'Vhite Feather), Broad Arrow-Bardock, Dulong 
(J.O. U.), Kurnalpi; in Coolgardie (11) Coulgardie, Wealth of ~alions, ,25 Miles", 
Siberia; in Dundas (12) Dundas und Norseman. Unter den Gangen sind weiter 
einfache Quarz-Gange und zusarnmengesetzte Gange zu unterscheiden. Der Quarz 
der erstoren ist weiss, grau, braun, gclblich, grünlich oder sch warzlich und von 
zelliger oder drusigcr Beschaffenheit. Die zusammengesetzton Gange sind zur Zeit 
meist nur in oberer Teufe, in der Zersetzungs-Zone des Gebirges, erschlossen und 
daher mit gefarbtem thi:mig-talkigem Gestein oder Kaolin erfrillt, und die Gang
Ausfüllungsmasse wird nach allen Riehtungen von Quarz-Trümern durchzogen. 
Wahrend die .Quarzgango in allen Gang-Gruppen vorkommen, finden sich die zu
sammengesetzten besonders in den Kalgoorlie-, Broad Arrow-Bardock- und Bulong
Gang-Gruppen im Ost-Coolgardie-Felde (10), aber auch in den Menzies-, Yalgoo-, 
Mount Magnet- und anderen Gruppen. Auf zusammengesetzten Gangen der Kalgoorlie
Gruppe bau en die sehr bekannt gewordenen Bergwerke Great Boulder, Lake- View, 
Ivanhoe und Hannan's Erownhill. Das Gold ist meist fiir das blosse Auge unsicht
bar fein irn Erz der Gange vertheilt; sichtbar in zusammengesetzten Gangen ais 
staubartiger Beschlag, Punkte oder Sternchen, wei cher moosartiger 1 Ansatz, zackige 
Partien, dünne Bleche oder auch knollige Stücke. In den Quarzgangen mit dunklerem 
Quarz meist fein vertheilt durch den ganzen Quarz hindurch; bei weissen Quarzen 
mcist in kleineren oder grosseren Parti en in fein en, den Qnarz durchziehenden 
Kliiften; die weissen Quarzc mit Fcttglanz meist arm an Gold. 2 Am Reichstcn 
pflegcn die Quarz-Triimer der zusammengcsetzten Gange zu sein, viel armer die 
eigentlichr.n Quarz-Gangc und noch diirftigr.r die AusfiillungsmaBsc der zusammcn
gcsetzten Gange. - Wic schon S. 277 angedeutct tritt im Mnrchison-Goldfeld (6), 
und zwar in cincm grosscren Gcbictc nordlich von Cuc, zwischen krystallinen 
Schiefr.rn ein Quarzdiorit von fast granitischem Ansehen auf, oberflachlich in eine 
zcrreibliche Massr. umgcwandr.lt, in verschiedr.nstcn Richtnngcn durchsetzt von zahl
reichen Gangen, als Haupt-Ausfüllungsmasse mit derbem weissem Quarz, der fein 
vertheilt oder auch in grüsseren l'artien Gold führt. - Gold-frihrende Sandsteinc 
und Conglornerate, 3 aime organische Resto, deshalb schwer im Alter bestimmbar, 
wahrscheinlich mesozoisch, finden si ch im Kanowna- und ,25 Miles"- District in 
Coolgardie (10 u. 11), sowie auch anderwarts; die Lagerstatten viclleicht durch Jler
setzung der hüher gelegenen Ausgehendon von Quarz- Gangen entstanden. - In 
fast allen Gebieten West-Australiens, wo umfangreichere Gold-Erzgange anstehen, 
hat man in der Nahe der Gangau8gehenden in den lockeren thonig-sandigen Schutt
massen, zu Tage liegend oder mehr ais metertief hinabsetzend, Gold gefunden, von 
Staubgold bis zu mehr ais 100 g schweren Stücken, irn Pilbarra Felde (3) 1890 einen 
Klumpen von 10 368 g. 

1 Von Kalgoorlie in Ost-Coolgardie (10) auch moosartig, matt und vollig glanz
los, unter der Loupe feinkrystallinisch, von den Englandern }iustard-Gold genannt; 
viclleicht durch Zersetzung von Sylvanit entstanden (FRE~ZEL, briefl. Mitth. 26. Juni 
u. 23. Oct. 1897). 

9 Von Coolgardic wnrde Gold auch auf Brauneisen- Pyrit- Pseudomorphosen, 
sowie in Eiscnspath-Krystallcn (R) beobachtet (FaENZ>~r., briefl. Mitth. 23. Oct. 18H7). 

8 Bericht in Oest. Zeitschr. Berg- u. Hüttenw. 1897, No. 31 (Zeitschr. pr. Gcol. 
189·7, 5, 428). 
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South Anstralia. Ausgedehntere Goldfelder bis 1897 nicht entdeckt; die 
Funde Iiegen im südlichen Territorium nôrdlich von Adelaide bei Teetnlpa, Mauna
hill und Barossa; nordôstlich von Adelaide bei Gumeracha und Yronnt Pleasant, 
iistlich von Adelaide bei Hahndorf; südiistlich von Adelaide bei Echnnga und Jupiter 
Creek; ferner bei Mount Crawford, Ulooloo, Talunga und Wadnaminga; auch auf 
der Kiingnruh-Insel.- Gold-Erzgange in krystallinischen Schiefern in den Talunga-, 
Wadnaminga-, Gumaracha- und Mount Crawford-, vielleicht auch in den Barossa
und Maunahill-Goldfeldern; Seifen in ehcmaligen Flnssbcttcn tertHiren Altr~rs bei 
Ulooloo, Barossa, Echunga und Jupiter Crcck. Ohue nahercn Fnndort das ~1aterial 
von LXII-J,XV. 

Queensland. Von den zahlreichen Goldfeldern die wichtigten: Croydon 152 km 
ostlich von Normanton am Golf von Carpentaria, Etheridge mit der Hauptstadt 
Georgetown; Crocodile (Mt. Morgan) 45 km südwestlich von Rockhampton, Charters 
Towers 131 km von der H afenstadt Townsville; Gym pie 171 km niirdlich von Bris
bane. Ausserdem hebt Sr.HMEISSRR (S. 276 Anm. il) hervor: Ravenswood 125 km 
von Townsville; Palmer 192 km südwestlich von Cooktown; Hodgkinson, Haupt
ort Thornborough; Cloncurry; Coen; Mulgrave, 42 km von Cairns; Russell 41 km 
vou Cairns: Mackay; Clermont; Gladstone Fields; Kilkivan; Pikedale; Talgai; 
Nanango; Eidsvold; Paradise.- Anf Gangen in krystallinischen Schiefern im Gilbert 
River-Goldfelde; Gange in Granit in den Charters Towers-, Croydon-, Etheridge-, 
Ravenswood- und anderen Feldern; Gange in Felsit nordiistlich von der Stadt 
Croydon, in Quarzporphp in dem etwa 29 km entfernten Golden Valley; auf Gangen 
in Porphyrit im Black Snake-Goldfclde. - Goldfunde in Schieferthonen und Conglo
meraten des productiven Steinkohlengebirges am Peak Downs; Gold- Erzgange im 
Carbon in den Gym pie-, Hodgkinson- und Palmer- Feldern, sowie wahrscheinlich 
auch in Crocodile. Hier der Mount ])[organ, die zur Zeit bekannte mlichtigste Gold
lagerstiitte 1 der Erde, 42 km südwestlich vorr Rockhampton; die (bis 90 rn Ticfe) 
sehr ungleichartige Gangmasse besteht a us blaulichgrauem Quarz, rothem bis 
schwarzem kieseligem Rotheisenstein, llrauneisencrz, weissem blasigern bis schan
migem Kiesclsinter, Kaolin und Ockererde; alles theils in griisseren Parti en für 
sicb, oder in griiberem oder feinerem Gemcnge; in Drusenriinmen haufig Stalaktitcn 
von Kieselsinter; von etwa 90 rn 'I'iefe geht das zersctzte Erz des Eisernen Hntes 
in Pyrit-führenden Quarzit über; das nahe dem Ausgehenden zuweilen reichlicher 
ausgcschiedene Gold ist in der Tiefe sehr fein vertheilt und kaum in Punken sicht
bar; die Lagerstatte ist von mehrercn Dolcrit.-, Rhyolith- und Felsit-Gangen dnrch
zogcn, dcren dnrchgreifende Zersetzung im Eisernen Hut zur Bildung der viel en 
Mincralicn bcitrng. Das Gold von besonderer Reinheit, 99.7-99.8°/0 , Rest Kupfer, 
etwas Eisen und cine Spur Silhcr (LEmrus, Roy. Soc. ~- S. Wales 1884, 18, il7). -
Jurassische Gesteine führen Gold bei Fitzroy-Downs und Peak-Downs. Ebenso der 
cretaccische Desert Sandstone stcllcnwcisc. - Alluvialfundc anf fast allen Gold
feldern Queenslands. 

New South 'V ales. • An sehr zahlrcichen Fundpunkten entdeckt und auch 

1 Entdeckt 1873, in Ab bau genommen 1886, lieferte bis Ende 1890 ru nd 
23 000 kg Gold (über 60 Million en Mark) (Zeitschr. pr. Geol. 1893, 1, 409). JAcK 
(}ft. Morgan Gold Dep. 1889) und WEED (Am. Joum. Sc. 1891, 42, 166) halten die 
Lagerstiitte flir einen Geisir-Absatz. N ach RrcKARD (bei ScHMEISSER) ist eine griissere 
Gebirgsscholle durch zahlreiche Ausbrüche von Eruptivgesteinen so zermalmt, dass 
zutretende Mineralliisungen das 'I'riimmerwerk theilweise lôsen und wegführen, und 
an der Stelle Gold-führenden Quarz ausscheiden konnten. 

' Ansser bei ScHMEIASER (S. 276 Anm. 3) eingehendere Angaben besonders bei 
LmmsrnGE (Min. N. S. W. 1882; ref. in GRoTH's Zeitschr. 8, 84). 
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ausgcbeutet. Nach LrVER.SIDOE (Min. N. S. W. 1888, 25) erstreckcn sieh die procla
mirten Goldfelder über mehr ais 175 000 qkm, doch soll das Gebict der Verbreitung 
noch weit grosser sein. 

A) Districte der nordlichen Goldfelder: 1) New England, Hauptort Tenterfield 
502 km nordlich von Sydney; mit Fairfield und Wilsons Downfall. - 2) Clarence 
und Richmond, Hauptort Grafton 547 km über See nordlich von Sydney; mit Ballina, 
Dalmorton, Nana Creek, Maclean und Lismore. - 3) Peel und Uralla, Hauptort 
Armidale 500 km nordlich von Sydney; mit Stewarts Brook, ~undle, Bingera, 
Barra ba, Glen Innes, Hillgrove, Ilillgrove West, U ralla, W aicha, Kooka- boo kra, 
Swamp Oak und Bendemeer.- 4) Hnnter und Macleay, Hauptort Kempsey 448 km 
nordiistlich von Sydney; mit Copeland, Dungay und Taree. 

B) Districte der WCAtlichen Goldfelder: 1) Mudgee, Hauptort Mudgee 128 km 
nordlich von Bathurst; mit Gulgang, Hargraves, Peak Hill, vVellington und 
Windeyer. - 2) Tambaroora und Turon, Hauptort am Tambaroora 96 km nordlich 
von Bathurst; mit Hill End, lronbarks und Sofala. - 3) Bathurst, Hauptort Bathurst 
233 km westlich von Sydney; mit Blayney, Carco ar, Cowra, Mount Mc Donald, 
Mitchell, Lucknow, Orange, Rockley, Caloola, Trunkey und Tuena. - 4) Lachlan, 
Hauptort Temora 465 km südwestlich von Sydney; mit Barmedman, Cudal, Forbes, 
Grenfell, Canowindra, Murrurnburrah, Parkes, Young, Cargo, Alectown, Marsdon, 
Trundle, Molong, Yalgogrin, Wyalong, West und Reefton. - 5) Cobar, Hauptort 
Co bar 880 km westlich von Sydney; mit Mount Hope, Bourke Gilgunnia, Euabalong, 
Condobolin und Nymagee. - 6) Albert, 1000-1200 km nordwestlich von Sydney; 
mit Milparinka, Tibooburra, Wileannia, Broken Hill und Liverton. 

C) Districte der siidlichen Goldfcldcr von New South Wales: 1) Tumnt und 
Adelong, Hauptort Tnmnt 422 km siidwestlich von Sydney; mit Germanton, Albury, 
Adelong, Cooma, Captains Flat, Gundagai, 1 Nimity belle, Qucanhcyan, Reedy Flat, 
Tumbarumba, Tarcutta, Corowa, Kiandra, Gundaroo, Narrandera, Garangula, Rnngen
dore, Rywong und Wagga Wagga.- 2) Southern District, Hanptort Pambula 542 km 
südlich VOB 8ydney; mit Araluen, Rombala, Braidwood, Burrowa, Little River, 
Majors Creek, Moruya, Nerrigundah, Yalwal, Nerriga, Shoalhaven, Wagonga, Nclligen 
und Batemans Bay. 

Das Verhalten der Gange in krystallinischen Schiefem in den Caloola- (B, 3), 
Mudgee- (B, 1), Condobolin- (B, 5) und anderen Goldfeldem entspricht meist dem 
der einfachen Quarzgange West-Australiens (vergl. S. 278). Als zusammengesetzte 
Gange sind zu bezeichnen einige Lagerstatten des Peak Hill, westlich von :\1olong 
im Mudgee-Goldfelde. lm Coloola-Felde, 9 · 6 km von Rockley in Bathurst, erscheint 
das Gold nieht nur in den dem Glimmerschiefer eingebetteten Quarzlinsen, sondern 
auch in den ansehliessenden Glimmerscbiefem selbst. - In gew6hnlichem Granit• ein 
Gang am Mount Dromedary im \Vagonga-Felde (C, 2); in Hornblende-Granit Gange 
in den Armidalc-, Yalgogin-, Wyalong-, Garangulah-, Gnndagai-, Tumut-, Adelong-, 
Majors Creek- und Braidwood-Goldfeldern. - Im Cargo-Felde anf Gangen in Por· 
phyrit, mit blutrothem Eisenkiesel, dem Gold-haltiger Eisenkies cingebettet ist. -
In Rrowns Creek in Bathurst in Sycnit auf Quarzgangen, sowic einem Gange von 
brannem bis gclbem Eisenkiesel. - lm Silur Gold-Lagerstiitten in dcm Orange-, 

1 Von hier erwahnt MAc IvoR (Chem. News 1888, 57, 64) Goldblattchen in 
Serpentin eingespren~,rt. 

1 JAQTIET (Mem. Geol. Surv. N. s. vV. 1894, No. 5) besehrieb vom Broken Hill 
Lode das Vorkommen von Gold in Mikroklin, in einem wesentlich aus Mikroklin und 
Quarz mit eingesprengtem Eisenglanz bestehenden Gestein. 
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!Iargraves-, Hillend-, Wellington-, Lyndhurst-, Cobar-,1 Mt. Drysdale-, Nerrigundah-, 
Bywong-, Pambula- und anderen Goldfeldern; und zwar direct in sedimentaren 
Gebirgsgliedern angeblich im Mount Drysdale-Felde, sonst auf Erzgangen, vor
wiegend Lager-, aeltener Querspalten-Gangen; meist zu Gangzügen zusammentretend. 
Als Einsprengung in Diorit auf dem linken Ufer des Bellubula River zwischen 
Mandurama Ponds Creek und Marangulla Creek; auf Gangen in den die silurischen 
Schichten durchdringenden Diorit-Stiicken auf der Mitchells Creek Freehold Estate 
Gold Mine bei Davieaville niirdlich von Wellington. Auf Giingen im Rhyolith im 
Pambula-Goldfelde in Auckland. Anf Contact-Gangen zwischen Pyroxen-Andesit 
und Serpentin auf den Feldern der Wentworth 2 Goldfields Proprietary Company 
lirn. und der Aladdins Larnp Gold Mining Company lirn. bei Lucknow im Orange
Goldfelde in Bathurst. - Im Devon im Nundle-Felde in Parry auf Quarzgiingen 
in Schiefern, Conglomeraten und Sandsteinen, auch in Diorit und Serpentiu über
setzend; ebenso auf Gangen in Schiefern und Sandsteinen von Nana Creek in 
Fitzroy und im Mount-Poole-Goldfelde. - In carbonischem Sandstein am Springs 
Creek 19 km von Clermont, sowie im Conglomerat von Tallawang in Philip, bei 
Wingello im Quarzkiesel eines Conglomerats. Quarzgange in Schiefern und Sand
steinen der carbonischen Lepidodendron-Schichten in den Swamp Oak-, Niangala 
und Copeland-Goldfeldern sind nur in der Niihe einiger Diorit-Giinge Gold-flihrend. -
In der Trias wurden Goldspuren gefunden im Sandstein der Ilawkesbury-Schichten 8 

an der Nordküste des Sydney-Ilafens bei Govetts Leep und am Togo Creek, sowie 
in Conglomeraten in der Mittagong Range und der Umgegend von Goulburn. - In 
Gebirgsschichten cretaceïschen Alters bei Mount Browne, Tibooburra und am Peak 
zwischen Kayrunnera und Tarella am "\Vege von Milpariuka nach "\Vilkannia. -
Auf Seifen in ehemaligen Flussbetten tertiiiren Alters in den Gold-Feldern von 
Nundle, Mudgee, Gulgong, Tumbarumba, Wattle .Flat, Uralla, Lucknow, -Parkes, 
Forbes, Garangulah, Cargo, Adelong, Kiandra und anderwiirts; im Norden von New 
South Wales in geringer Menge in Zinnseifen wohl tertiaren Ursprungs. Als Ein
sprengung in Basait 0·!:! km ni:irdlich von der Mündung des Richmond River.- Auf 
Alluvial-Seifen am Macquarie, zu Cudgegong, Tannabutta, Meroo, Hargraves, Hill 
End, Sofala, Crudine, "\Vattle Flat, Narrabri und Gunedah, im Swamp Oak Creek 
und Cockburn River, im Cabbagetree und Mogo Creek, im Majors Creek, Long 
Flat und Jembaicumbene Creek. Anf Seifen zwischen Baternan's Bay und Moruya, 
wo südlich auf silurischen Schiefern und nordlich auf granitischem Untergrund 
lagernde Geschiebe durch kleine Küstenbache durchbrochen wurden, die das vorher 
sparsam vertheilte Gold durch natürliche Aufbereitung anreicherten. Aechte See
seifen, mit Gold in N estern des Seesandes, an der Ostküste von Port Macquarie bis 
zur Küste von Queensland, besonders zwischen dem Clarence und Richmond River • 
nahe dem Evans Creek. Auch sollen bei Tiefenrnessungen in Port Macquarie Gold
stufen vom Meeresboden beraufgeholt worden sein. Vergl. auch S. 244 Anm. 3. 

Victoria. 5 Sie ben Goldfelder, in folgenden Entfernungen von Melbourne: 

1 Gold-ftihrender Scbiefer von der Mount-Allan-Grube, Mount Hope im Cobar
District, enthalt auch Selen und Wismuth (CURRAN, GROTH's Zeitschr. 28, 221). 

i Hier und auf Aladdins Lamp ist der Kalkspath des Contactganges vielfach 
von Goldhaaren durchzogen, die nach der "\Vegliisung des Kalkspaths priichtige 
Stufen ergeben. Vergl. auch S. 276 Anm. 4. 

8 LrVERSIDGE (Journ. Roy. Soc. N. S. W. 1894, 28, 185). 
• N eben Gold auch Pla tin, Iridosmium und Zinnerz, zusammen mit Ilmenit, 

Zirkon, Quarz und Magnctit (MINGAYE, GROTH's Zeitschr. 24, 208). 
• Ausser den Quellen S. 276 Anm. 3 von alteren noch: WIUTEN (Qu. Journ. 

geol. Soc. 1853, 9, 74), ULRICH (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1859, 18, 174), SELWYN 
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1) Bendigo 162 km nordnordwestlich, 2) Castlemaine 125 km nnw., 3) Maryborongh 
179 km nord west li ch, 4) Ballarat 118 km nw., 5) Ararat 209 km nw., 6) Beech
worth 274 km nw., 7) Gippsland, Hauptort w·alhalla 192 km ostlich. 

Sammtliche Goldfelder gehoren der Silurformation an; dem im W csten der 
Colonie auftretcndcn untersil,uischen Gebirge die Goldfelder 1-5, dem im Osten 
anstehendcn Ohersilnr die Felder 6-7. ln allen Feldern kommt das Gold auf 
Gangen im Silur var; anf solchen auch im Granit im Ararat-Felde. Anf der Lager
statte des Nuggety Reef 1 bei Maldon im Felde von Castlemaine zusammen mit 
Maldonit; mit diescm und Gold reich impragnirt eine Contactzone zwischen Quarz und 
Granitgangen, wahrend hier im normalen Granit kein Gold gefunden wurde (ULRICH, 
Geol. Vict. 1875; G. va~ RATH, Niederrh. Ges. Bonn 1877, 73). Ferner nacb ULRICH 
(Min. Vict. 11l66, 42) in Castlemaine Gold cingesprengt in l:landstein von Prior's Reef, 
Wattle Flat, in Schiefer von Capper's Reef, Barker's Creek; in Kalk von Sandy 
Creek und Mia l\Tia; in Diorit an mebreren der Reefs von \Voodspoint und Rasp
berry Creek. Von eigenartiger Entwickelung der lndikator- G angzug im Ballarat
Felde: dem grauweissen sandig-thonigen Gestein des Gehirges sind nahezu vertical 
bei schwach iistlichem Einfallen dünne, fast schwarze Schichten sehr Bitumcn-reichen 
Schieferthons eingelagert; der Gebirgszug mit diesen ,Lcitschichtcn" wird von vielen 
in allen Richtungen streichendcn Quarzgangen durchzogen, von den en die un ter 
rechtem \Vinkel zum Gebirgsstreichen verlaufenden Gange mit weissliehem Quarz, 
Eisenkies, Blciglanz, Zinkblende, an der Durchkreuzung der ,Leitschichten" und 
etwa 30 cm beiderscits der Kreuzungsebene reich li ch Gold in Ble chen, Drahten 
und dickeren Stücken führen (ScHMEISSER). lm Bendigo-Goldfelde führte die viel
fache scharfe Faltnng der untersilurischen Sehiefer und Sandstcine zn parallcl ge
richteten SattP.l- und Mulden-Bilrhmgen; in der1 Satteln, seltener dP.n Mulden, bis in 
grosse 'l'iefen hinab zahlreiche Quarz-Lagcrgange; bis 1896 waren 11 parallele Ge
hirgssattel mit Gold- führenden Qur1rz- Sattelgangen 2 anfgefunden, von den en einige 
in einer Rcihc von Bcrgwerken in A usbentung genommen; cler in dP.r LansP.lls
Grnbe 975 rn tief crschlossene ~e\Y Chnm-Sattcl crwcist das Vorkommcn des Goldcs 
his in hedrmtendc Ticfcn. - Acltcrc 3 (tcrtHtrc) Goldscifcn in den Fcldcrn von Ballarat, 
Rendigo, Maryborongh, Gippsland, Reechworth und Ararat; alluviale Seifen in den 
alle Golclfcldcr durehstriimcnden Fliissen uncl Bachen. Unter den iiltcren nnter
scheidet ULRICH (Geai. Vict. 1 R75; G. VOM RATH 1 Nicdcrrh. Ges. Ronn 1877, 74) noch 
solchc aus alterem und jüngercm Plioeiin, die altere (unterc) Drift mit vollkommcn 
gerundeten, die jüngere (im Vergleich zur postpliocanen mittloro) mit unvollkommen 
gerundeten Kieseln und Goldkiirncrn. In der obersten Drift, dcrcn Waschen nur 
in der Nachbarsehaft von Gold-führendcn Quarz-Gangcn lobnt, ist das Golcl von 
eckiger oder hakiger Gestalt, auch krystallisirt. So fand es sich nach ULRICII (Min. 
Vi et. 1866, 4; Berg- u. Hüttcnm. Ztg. 1859, 18, 174) reichlieher zu Mac Ivar, Castle
maine, Ballarat, llendigo; Gestalt gewiihnlich (100), mit untergeordnetem (Ill) und 
(110), dieKrystalle oft tafelig vcrzerrt; aueh(110)(100), 4 selten(111)oder(111)(100); 

(Geol. Mag. 1866, 3, 457), SELWYN u. ULRICH (Phys. Geogr., Geol. a. Min. of Vict. 
1866, 41). 

1 Aeltere Beschreibung von ULRICH (Qu. Journ. geai. Soc. 1869, 25, 326). 
• Specielleres über die Sattelriffe von Bendigo bei DmrN (Rep. on the Bend. 

Gold Fields 1893), RrcKARD (Trans. Am. lnst. }Iining Engin. 20, 463; Zeitscbr. pr. 
Geol. 1894, 2, 202), PrTTMAN ('leitschr. pr. Geol. 1893, 1, 295), SAIDJELS (ebenda 
1894, 2, 95). 

8 Unterscheidung von iilteren undjüngeren schon bei BECKER (N. Jahrb. 1858, 196). 
' GEINITz (N. Jahrb. 1859, 81) gab (110) auch selbstandig an, im Zinnsand 

yon Oyen, 
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fliichenreiche Krystalle vom Quartz Hill Recf zeigten (Ill) herrschend, mit (100) 
(110)(211)(210) und einem (hk[); 1 iihnliche Krystalle mit herrschendcm (100) von 
M'Ivar und l\Ialdon; viele Krystallo hab en einen Kern von Quarz, a Eisenkies oder 
Brauneisen; von Nuggety Reef in Castlemaine auch Eisenkies-Pentagondodekaëder 
eingeschlossen im Skelett eines Gold-Rhombendodekaëders. Unsieher ist die Angabe 
einer schcinbaren Pseudomorphose von Gold nach Quarz (oo R, + R, - R) von New 
Bendigo; andererseit8 kamen sicher im vVoodspoint District oktaëdrische Gold
Krystalle eingeschlossen in Rergkrystall 8 vor, ebenso darin ;;m Redbank haarfiirmiges 
und hakiges Gold. - In Victoria wurden auch die grossten in Australien vor
gekommenen Klumpen 4 gefunden: der ,IVelcome Stranger", 70·91 kg schwer mit 
69-67 kg reinem Golde, am _5. Febr. 1869 bei l\loligul; der ,Welcome", 68-98 kg 
schwer mit 65·16kg Gold, am 15. Juni 1858 am Bakery Hill bei Ballantt; der 
,Blanche Barkly" von 54-24 kg am 27. Aug. 1857 bei Kingower; der ,Canadian", 
50· 24 kg schwer mit 41· 02 kg Gold am 31. Jan. 1853 zn Canadian Gull y bei 
Ballarat u. a. - Gold von Maryborough erg ab 99 · 3 °/0 Au. 

Tasmania. ln einern District an der N ordküste· das Tamar-Goldfeld mit 
dem Haupt-Fundort Beaconsfield; minder bedeutend Lefroy, Pipers River, Back 
Creek, Lisle, Denison und Golconda. lm Nord ost- District die ~langan a· und 
Mathiuna-Goldfelder, sowie die minder wichtigen l<'unde bei Waterhouse, Glad
stone, J\Iount Horror, Eranxhohn, "'fount Victoria und Scamander. An der West
küste clrei Gruppen: 1) vom Piernans und White River; 2) am ~iacquarie
IIafen, King River und Mount Lye!!; 3) in den in Port Davcy einmünrlendcn 
Bachen. 

Die in Silur- Schichten in den Ta mar-, Lefi·oy-, Back Crcek-, Maugan a-, 
:\lathinna- und :Ht. Victoria-Goldfeldern aufsetzcnden Go!dquarzgange zcigen keine 
wesentlichen Verscbiedenheiten von deuen des Continento. - Aeltere (tertiare) Gold
seifen in den 'l'halera von Savage-, \Vhite- und l'ienar-Hiver; recente Alluvialseifen 
im Picman-, King- und Hellyer-J{iver, im Andcrsons und Back Creek, irn Pipers 
River u. a. - l'ETTlllUJ (Min. Tasm. Hl96, 43) hebt ais besondeŒ interessant folgende 
Vorkommen hervor. Auf der Carnpbell's Rcward Mine bei Mount Claude anf einer 
Ader oder Bruchflacbe von ,Syenitporphyr" Gold in J<'arnkraut-artigen baumfürmigen 
bis strahligen Aggregaten auf einer Unterlage zersetzten Feldspaths. Vom Long 
Plain Alluvialfelde viele und schiine Krystalle, einzeln bis über t Zolllang, zuweilen 
in Aggrcgaten von betrachtlicher Grosse, auch baurn- und drahtfiirmig, sowie 
schwamrnartig verfilzt. Yom M' Kusick's Creek béim King River gestreckte, bis 
über 1 Zoll lange Krystalle. "\Veisses Elektrum vom Queen River. Irn Gebict der 
Union Prospecting . Association am Back Creek in weissern zerreib!iehem Sand
stein; ahnlich zu Middlesex. Am Mount Lyell enthalt Eisenstein, besonders g!im
meriger Hamatit, freies Gold, ebenso Earyt, Pyrit und Kupfer von derse!ben Localitat. 
ln Eisenglimmer auch am Black Bluff, }fiddlesex. Auf der Specimen Heef Mine u. a. 
beim Savage Hiver innig gemengt mit Eisenspath. l',u Lefroy und im Fingal
District in Bleiglanz und Blende, zn "\Vaterhouse in Arsenkies und Marka.sit, zu 
Midrllesex mit Wisrnuthcarbonat. 

1 Ohne Bestimrnung; die Figur scheint auf (321) zu deuten. 
• Von BECKER (N. Jahrb. 1857, 315) spociell von Ballarat erwiihnt. 

• Von Dunolly, einem nordwestlichen Goldfelde, auch Gold in Apatit (BECKER, 
N. Jahrb. 1~57, 699). 

• Aeltere Bericbtc: Am. Journ. Sc. 1852, 14, 440; N. Jahrb. 1855, 197; 1856, 
183; 1861, 854; PoGG. Ann. 1861, 112, 644. 
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New Zealand. 1 Auf der Nordinsel das Hanraki-Goldfeld, die Halbinsel 
von Coromandel und das siidlich his ''Vaiorongomai hin gelegene Gelande um
fassend, mit den 12 Ganggruppen: Coromandel, Kuaotunu, Tapu, Thames, Puriri, 
Marratoto, Obinemuri, Komata, Waitekauri, Waihi, Karangahaki und Te Aroha. 
Das Goldfeld der Westküste nimmt den auf der Südinsel vom Cap Farewell bis 
zum Wanganui River westlich des Gebirgskamms sich hinziebenden Gélandestreifen 
ein; mit den Gang-Gruppen von Reefton und Lyell, und den Alluvial-Feldern 
von Collingwood, Westport, Kumara, Ilokitika und Ross. Das Otago-Gold
feld im Südosten der Südinsel umfasst die primaren Lagerstatten und die Alluvial
Ablagerungen in den Flusslaufen des Otago-Hochlands. 

Dem Untersilur wird zugerechnet das Otago-Feld; Gold flibren nicht nur zahl
reiche Quarz -Einlagerungen in thonigen Glimmerscbiefern oder Phylliten, sondern 
das Gebirge wird auch mehrfach von acbten Gold-flihrenden Spaltengangen durch
setzt; die Gange treten auf bei Nenthorn, bei New Bendigo an der Old Man Range, 
bei Macetown, an dem Shotover River und dem Skippers Creek. lm Südwest-Otago, 
oder Wilson River- und Preservation Jnlet-Goldfelde drei Zonen Gang-führenden 
Gebirges, das a us untersilurisehen Quarziten, Sandsteinen und bituminosen oder 
graphitischen Schiefem bestcht, mit kieseligem Glimmerschicfm am Contact mit 
Granit; Pinc :Zon11 von der Golden Site Mine in Mitte der Wilson River Gorge süd
warts zur Kiiste an der Kiwi-Miindung sich hinziehend; eine zwcite von Cnttle Cove 
nach Preservation Inlct sich erstrcckend, mit den Gangziigen von Long Reach und 
Morning Star; drittens die Cavcrn Head und Coal Island nmschlicsscndc :Zone. -
Erzgange im Carbon in den Rccfton- und Lyell- Goldfcldern der "\Vestküstc. Tm 
Rcefton- Fcldc in granon talkigcn Thonschicfern und Sandsteinen des produdiven 
Steinkohlcngchirges Lagcrgange von derbem graulichem oder br1ickeligem weissem 
Quarz; in lctzterem das Gold gr1iber. Aehnliche Verhaltnisse im Lyell- Felde. -
Aeltere (tertiarc) nmfangrciche Scifen 2 im Otago-District, an der Westküste der 
Südinscl zwischcn dem Grey- und dem Hokitika-River, sowie im Westport- und 
Nelson-District; mehrfach die Mitwirkung von Gletschern erkennbar.- Das Hauraki
Goldfeld • enthalt (in den oben genanntcn 12 Ganggruppen) Gold-Lagerstatten im 
Amlesit- und Propylit-Gebict, indem die zahlreichen dun Propylit und Andesit 
durchsetzenden Quarzgiinge meist Gold-flihrend sind_ Das Gold im 'l'hames-Felde 
enthiilt 30-40°/0 Silber. • - Recente Seifen in fast allen Goldfeldern Neuseelands. 
Wandernde Seifen im Otago-Felde, bcsonders wo der Clutha und andere J<'lusslaufe 
zur Zeit der Schneeschmelze gewaltige Wassermengen aus dem Huchgebirge thal
warta führen. Zwischen Hokitika und Teremakau und zwischen Brighton und 
Mokibinui reichert sich durch Brandung und Stürme Gold im Meeressand zu ,See
seifen" an, wie solehe früher auch an der Küste von Coromandel bearbeitet wurden. 

Neu-Caledonien. Gold-führende Quarzgange in krystallinischen Schiefern 
(Glimmerschiefer und Talkscbiefer) im Thale des Diahot; ausgebeutet anf der Fern 
Hill Mine bei Manghine; Guld-haltiger Pyrit bei Niengneue (LrvERBlDGE 7 GROTH's 
Zeitschr. 9, 568)- Nach LACHOIX (Min. France 1897, 2, 425) ist das Gold von Ma.nghine 
Silber-reich (Elektrum), übrigens begleitet von Eisen-, Arsen- und Kupferkies, Blei-

1 Aelterer Bericht, besonders über die Otago-Feldcr, von LINDSAY (Joum. R. 
Geol. Sot:. Ireland 1865, 1, 49; N. Jahrb. 1866, 603); von SANDEBB Vergleich mit 
vVicklow, S. 260 Anm_ 6 . 

• Ueber altere Sande H. A. GoRDON (Zeitschr. pr. Geol. 1896, 4, 29). 
8 I:"eber dieses Gebiet speciell PARK (Papers a. Rcp. relating to Min. a. Mining, 

Wellington 1894, 52) und CAMPBELL (Zeitsehr. pr. Geol. 1897, 5, 300). 
• Das Gold im Nelson-District mit 10-14°/0 Ag, das der Otago-Felder mit 

wcniger ala 6% (Cox, Trans. N. Zeal. Inst. 1881, 14, 446). 
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glanz und Blende. Gold in geringer Menge in den Serpentincn im N arden der 
lnsel. In den Alluvionen der meisten Zufiüsse des Diahot und der Flüsse an der 
Ostküste (LAonorx a. a. O. 435). 

s) SUdamerika. An der Ostküste der Inscl Fenerland in der Bueht von San 
Sebastian in thonigem Ufersande mit Platin-Kiirnchen (ConREA 1 Zeitschr. pr. Geol. 
1893, 1, 330). - In Patagonien an den Quel!- und Zufiüsscn des Chu but in Quarz
Adcrn des Glimmerschiefers der Vorborgc der Cordillere, sowie dm·aus in die 
Alluvial-Schichten übergegangen, besonders in den Districten des Rio Teca, Arroyo 
Mica u. a. (Zcitschr. pr. Geai. 1893, 1, 170); LXXXIV. an ·waschgold, da.s von den 
Eingeborenen bei der Punta Arenas (Chilc) erhaltcn wurde. 

Chile. Die Gold-führcnden Giingc, 1 mit Quarz als fast ausschlicsslicher Gang
art, setzen rneist in alteren Graniten und Quarz-Dioriten der Küsteneordillere auf, 
weniger in Kieselsiiure-reichen jüngeren sog. 1 Andcn-Gesteinen (Anden-Granit und 
Anden-Diorit), sowie Quarz-Trachyten im Bcrcich der Hauptcordillerc. Das Gold 
ist meist kaum sichtbar,· in fcincn Partikcln im Quarz zcrstreut, haufig von Eiscn
kics, scltener Eisenglanz, Rraunciscn und Kupfercarbonaten bcgleitet; das Neben
gcstcin der Goldgiinge immcr stark zcrsctzt (MiiRICKE,9 TscHERM. Mitth. N. P. 12, 189; 
Zeitschr. pr. Gcol. 1893, 1, 143; 1R97, 5, 108. 347; Sitzb. Ak. \Viss. Berl. 1896, 44, 
1161). Rierhcr gchiircn die berilhmten Districte von Jesus Maria, Cachiyuyo 
und Inca de Oro in Copiupo (Atacama), sowie das Erzgcbiot von Ahu\ in Run
cugna. Von jüngeren Gold-filhrenden Gangen hcbt MiiRICKE hervor: die von Remo
linos in der Quebrada de Cerillos, in wahrscheinlich tertiiirem Hornblende-Biotitr 
Granit, mit Gold-haltigen Knpfererzcn in Regleitung von Turmalin; sowie die von 
Guanaco in der Wiiste Atacama, 126 km nordwcstlich von Taltal, in stark zcr
sctzten Liparitcn, welche überdies auch moosfiirmiges Gold als prim1iren Bestand
thcil in der gl11.sigen frischen Grundmasse neben nnzersetztcm Biotit ohne Spur von 
Sulfiden entbalten. Uebrigens meint MiiRICKE (Ztschr. pr. Geol. 1894, 2, 282), da.ss auch 
ftir die in Diabas-Gesteinen auftretenden Gold-führendcn Glinge von Punitaqui im 
Gcbict der Kiisten-Cordillere unweit des Cerro de Tamaya im niirdlichcn Chile 
(GiiTTING, Zcitschr. pr. Geol. 2, 228) der Ursitz des Goldes nicht in den Diaba.s
Gesteinen sclbst, sondern in den unmittelbar daran grenzenden granitischcn Ge
stein en zu suchcn ist. - DoMEYKO (Min. 1879, 437) hcbt ausscr den sebou bishcr 
erwiihnten Fundpunkten noch hervor: Capote in Atacama; Talca,• Illapcl, 

'Andacollo in Coquimbo; Petorca, Ligua, Quillota in Aconcagua und Val
paraiso;5 Tiltil in Santiago; sowie ,unzahlige" in den Provinzen Colchagua, 
Maule, Concepcion u. a. Zahlroich sind auch die Goldwaschen; DoMEYKo nennt 
speciell die von Andacollo, Catapilco, Casa-Blanca, Talca, Cbillan, Caiiete, Arauco, 
Valdivia. Analysen LXXXV •XCII. (LXXXVII-LXXXVIII. an poriisen, ausscn 
scbwarzen Kürnern). 

1 Nur untergeordnet findet sich Gold auf Erzgangen in jungtertiaren Andesiten, 
welche auch edle Silbererze nur ais Seltenheit fiihren, mit Quarz und Kalkspath ais 
Hauptgangarten; wiihrend die reichsten Si! ber- Erzlagcrstatten (mit den Hauptgang
arten Kalkspath und Schwerspath) zu basischen Plagioklas-Augit-Gesteinen von 
relativ jungem Alter in Beziehung stehen, in den en selbst oder in mesozoischen 
Kalken in der Umgebung der Eruptivgcsteine die Gange aufsetzen. 

2 Von STELZNER (Beitr. Geol. Pal. argentin. Republ. 1885, 198). 
8 Aeltere Berichte besonders von DoliEYKO (Ann. mines 1844, 6, 170), CROSNIER 

(ebenda 1851, 19, 185), auch SuEss (Znkunft d. Goldes 1877, 209) u. a. 
• FRENZEL (briefl. Mitth.) nennt als in ncner Zeit crgiebig die Mina Chivato. 
5 Bei Valparaiso findet sich nach CnoRNIER (~. Jahrb. 1855, 203) das Gold 

regellos zerstreut inmitten des Granit (und auch riithlicher Tbone). 
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Argentinieu. In der n1irdlichen Provinz Jujuy im iistlichen Theil der Puna 
in d[m Dep. Rinconada, Santa Catalina und Cochinoca Gold-haltige Quarzgiingc in 
silurischen Schiefern und Grauwacken, sowie Seifenlager im Alluvium an beiden 
Abhangen der Sierra di Cabalonga (NovARRSE, Zeitschr. pr. Geol. 1895, 3, 2fi6). -
Anf Qnarz- und Hornstein-Gangcn, mit Eisenkie8 oder Hrauneisen in der Prov. San 
Luis in der Umgehnng von Tanalasta, besonders in der Cannada bonda und am 
Porteznela der Sierra de Ullapc, sowie in den altberiihmten Grnbengcbicten von 
G.n a 1 i lan und Gu ac hi. Auch Waschereien in den Districten von San Luis. Solche 
cbenfalls im Valle Calchaqui in Salta, sowie in der Sierra de l<'amatina in La 
Rioja (STELZNER, GRoTH's Zeitscbr. 3, 323). In den Enargit-Gangen des Famatina
Gebirges als Seltenheit kleine Blattchen in Baryt-Druscn oder Hohlriinmen fein
kornigen Pyrits (SrEI,?.NER, TscHERM. Mitth. 1873, 344). 

Uruguay. An viel en Pnnkten bei Mon tc vi dea (ScHWKETANz, Berg- u. Hüttenm. 
Ztg. 1862, 21, 421). 

Urasilien. 1 Beinahe hundert Jahre nach der Entdecknng Brasiliens (dmch 
PF.nRo AL VARES DE CARRAL 1 i\00) wnrde nach einer im Rathhause von S. Paulo 
existirenden Urkunde dureh ALFoNso SARD1NHA zuerst das Gold 1590 an der Serra 
de Jaragua aufgcfunden; in Minas Gcraes durch MANL"RL BoRHA GAr.o nm 1680 an 
den Ufcrn dr.s Rio das Vclhas; in Goyaz fand HARTHOLOMEU BrrRNO nm 1670 die 
Goya-V{ eiber mit unbearbeiteten GoldbHittchen geschmiiekt, 1719 brach te l'YlA:)(oF.r, 
CoRREA Gold vom Rio Araes mit, 1721 fand der Sohn BuENO den als Rio dos Piloês 
benannten Fluss reich an Gold und 1726 noch vid mchr Gold bei Ouro fino, Ra tata! 
und Ferreiro. In Matta Grosso sallen zwar schon 1532 Gold-Expcditionen vcr
anstaltet worden sein, deren tranriges En de (Ermordung durch Eingeborcnc) lange 
var weiteren Versuchen abschreckte, doeh entdeckte erst 1719 PAscoAL ~foREIRA 
CABRAL (a us S. Paulo) im Rio Cachipo mirim Goldsand und MmrrEL SurrL 1722 reich
lich in einr.m Walde an der Stellc der ~patrmm Villa de Cuyaba (EscnwEoF., Pluto 
Brasil. 1833, 4. 10. 54. 57. 80. 83). - Das Maximum der Production fli.r Minas 
Geraet! (8539 kg im Jahre 1754) und Matta Grosso, wie überhaupt für ganz Brasilien 
fiillt in die Mitte des vorigen Jahrhunderts, für Goyaz sehon unmittelbar nach der 
Entdeekung der dortigen Lagerstiitten. Nachdem am Anfang dieses Jabrhunderts 
die Gesanuntproduction Brasiliens sehr zurüekgegangen war (1819 kaum mchr ais 
440 kg), trat wied er zeitweise ein Aufschwung ein. Gegenwiirtig nimmt Brasilien, 
Lias im vorigen Jahrhundert fUr die Gold-Production maassgebend war, in der \\/eH· 
Production eine sehr bescheidene Stellung ein (vergl. die Tabellen S. 242 Anm.). 

Rio Grande do Sul. EscnwEGE (Pinto 1833, 95) nennt als Gold-reich die 
Gegenden des Rio Pardo. - ~ach v. GHOUDECK (Berg· n. Hüttenm. Ztg. 1877, 422; 
GHO'l'H's Zeitschr. 3, 324) auf der Mina Aurora bei L:hras, Municipium Caçapava, 
anf einer Lagcrstiitte in Porphyr·artigem Granit; Haupt-Ausfüllungsmasse fein
kiirniger grauer bis rothlicher Quarz und weisser bis dunkelrother grossbliitteriger 
Kalkspath; das Gold reichlich im Kalkspath, seltener im Quarz eingesprengt. Am 
Serito de ouro, t MeiJe von Lavras, mit Eisen- und Arsenkies, Bleiglanz und 
Blende eingcsprengt in einem ans Quarz, rothem Feldspath und einem (auch auf 
der Mina Aurora vorkommenden) gelben weichen, leicht schmelzbaren Thonerde
silicat bestchenden Gestein. 

Sao Paulo. Nach EscHWEGE (l'luta 1833, 8) früher Grabcrcien und \Viischen 
bcsonders: an der Serra de Jaragna bei der Stadt S. Paulo, in einem von rother 
Dammerde bedeckten Cascalho (vergl. S. 22); an der Serra de .Jaguamimbaba 
(spiiter da Mantiqueira genannt), ,as lavras velhas do Geraldo"; in dem zur Stadt 

1 Ueber den strit.tigen Gold-Distriet in Brasilisch-Guyana vergl. unter Franzo
sisch-Guyana. 
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~- Paulo geh1irignn Kirnhspicle von Guarulhos; an der Serra de Uvnturnna im 
District der Villa de Parnahiba; im bcnachbarten Morro der Villa de A ppiahy; 
in den Distrillten von Curitiba und lguapP. Cananéa, sowic der Villa da Serra 
assima. HcsRAK (Bolet. Commiss. Geogr. e Geol. S. Paulo 1R90, No. 7, 255) unter
sur.htll einen Gold-haltigen Sand aus dem Valle da Ribeira, ninige Kilometcr von 
der Miindnng des Rio Pedro Cubas bei Xiririca. 

Rio de ,Janeiro. Früher im Cascalho der Flussbr.ttcn bei Canta Gallo, 
sowic n1ird1istlich bei S. Rita im Cascalho untcr der Dammerde; auch im Rio 
Paraiba bei der Villa de Rczende (EsonwEoE, Pinto 1839, 98). 

lUinas Geraes. Nach :FERRAND (L'Or à M. Gcraes 1894; N. Jahrb. 1896, 1, 270; 
Zeitschr. pr. Geol. 1896, 4, 123) auf Giingcn in den drci das Gcbiet zusammensctzcn
den Gesteins-Systnmen, erstens Gneiss und Glimmerschiefer, zweitens glimmerigen 
Scbiefern, schieferigen Quarziten, Thonschiefem und Itabiriten, drittens compacten 
Quarziten und Sandsteinen. Die Gange in den untersten Schichten (den Glimmer
schiefcrn) fübren Quarz mit Pyrit und anderen Kiesen und fein vertheiltes Gold, 
das nie über das Salband hinaus ins Kebcngestcin geht; die Gange in den obcrcn 
Systemen bestehen nur aus Gold-führendem Quarz mit einzelnen grossen Pyriten; 
der hier stellenweise angereicherte Golùgehalt geht auch oft auf betrachtliche Ent
fernungen in du.s Nebengestein über, werm die~es nicht mehr compact, sondern zer
brückelt oder zerklüftet ist, in den ganz harten Quarziten nur in die dem Gange 
anliegenden Brucbzonen. Aus beiden Gangtypen gelangt das Gold in die Alluvien. 
- Nach EscHWEOE (Pluta 1833, 14) früher besondcrs reich die Gegenden von Villa 1 

Rica de Ouro preto (benannt wegen des schwiirzlichen Anssehens des Guides), mit 
den Goldbiichen Passa Der, Hom Successo, Ouro fina u. a.; fern er bei der Stadt 
Marianna, dem früheren Arragal (Dorf) do Carma, mit dem Ribeirâo (Bach) do 
Carma, einer Fortsetzung des l{ibeirâo do Ouro preto. An der Stelle der ersten 
Funde am Hia das Velhas (vergl. S. 286) spa ter die Villa Sa bara.' Da von südlich 
die reichen Gegenden von Caëté." Serra do Fria• (vergt. S. 21) spiiter zur Villa 
do Principe erhoben. ln den Gegenden des Rio das Mortes die Orte S. Joâo 
dell{ei und S. Jozé. Ausser vorstehenden ,wichtigsten" Ortschaften in Minas nennt 
EscHWEGE no ch: lnficionado, Cattas Altas de Matto deutro, Arrayal de S. Barbara, 
Co~.acs, Villa de Barbacena, Congonhas do Campo, :Morro de S. Antonio, Goyabeira, 
Villa de Tamandua, Villa da Campanha, Villa de Paracatû mit dem Corrego rico, 
Villa de Pitangui, Villa de Born Successo. HELMilEICTIEN (HAIDINGJm, Ber. Mitth . 
.Freund. Naturw. 1847, 2, 148) fand besonders ergiebig die Gruben von Morro Velho, 
wo sich das Gold mit viel Arsenkies in einem unregelmiissigen Quarzgange in 
talkigem Thonscbiefer finùet; diese Gruben waren auch bis nach 1870 die erfolg
reicbsten in Brasilien (SuEss, Zukunft 1877, 226). DERBY (Am. Journ. Sc. 1884, 28, 
440) beschrieb ein reichliches Vorkommen im zersetzten Gneiss des Campanha- und 
Sao Gonçalo-Districts in Süd-Minas. Bei Raposos mit Quarz, Eisenkies und 
Magnetit, die in Form von parallelen, nahezu cylindrischen Erzkorpern in einem 

1 1823 zur Stadt als Cidade Imperial do Ouro preto erhoben. 
2 Ans dieser Gegend, von Porto Grande, erwiihnt DERBY (Am. Journ. Sc. 1884, 

28, 440) adetformiges Vorkommen in Limonit. Irn Thale des Rio das Velhas auch 
die ncucn :\!in en von :Marçagao, auf Qnarzlagern in stark verwitterten Glirnmer
und Cbloritschiefern (CARLOS PRATEs, Zeitschr. pr. Geai. 1896, 4, 117). 

8 Darüber neuerer Bericht von PRATES und GurM.ARAËS (Zeitscbr. pr. Géol. 
1R96, 4, 116). 

4 Ans dem Goldsande von Serr~ do Frio beschricb G. RosE (Pooo. Ann. 1831, 
23, 198) scharfkantige Krystalle (110) (100) (111) und (111) (100) (110).- Ucber eincn 
Krystall ohne Fundortsangabe vergl. S. 236 Anm. 5. 
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an Magneteisen reichen Thonschiefer vorkommen (METzGER, Zeitschr. pr. Geol. 1894. 
2, 475). 

In Bahia im Diamanten-Sande (DAMOUR, l'Inst. 1853, 21, 78). 
Ceara. Bei Curumatam; zn Turri in der Ribeira AcaraçlÎ im Kirchspiel von 

S. Gonzalo da Serra dos Cocos; zn do Juré, bei der Villa de Sobrat, im District 
der Villa do Iço (EscnWEGE, Pinto 1853, 95). 

Goyaz. EscnWEGE (a. a. O. 76) nennt als früher reiche Fundstcllcn: Arrayal 
do Maranhâo, Corrego de Jayuàra, Ouro Fino, Arrayas (besondcrs mit Ouro podre, 
sog. faulem Golde), Arrayal de Pilar, Arrayal de Agua queute (wo im vorigen 
Jahrhundert ein Klumpen von 43 Pfund gefunden wurde), Arrayal de S. Felis, 
Arrayal de Montes Claros, sowie die Arrayals de Cocal, dos Gorinos, Chapada, 
Carma, Çoncerçâo, Born Fim, Morro da Chapeo, de Pontai. 

Matto Grosso. 1 Friiher reich die Umgegend von Cuyaba, sowie von Villa 
Bella; fcrner der Rio Tipoany (ein Arm des Rio Beny), der Rio .Jamary, der Rio 
Curumbiara, der Rio Arinos (iistlicher Arm des Rio Tapaj6s) mit den alten Minen 
von S. Isabel, der obere Theil des Rio Sipotuba (Nebenflnss des Paraguay), der Rio 
Cahaçal (ebenfalls in den Paraguay); Arrayal de S. Anna, die Lavras de Boa Vistra, 
Ouro fino, S. Vi cent; westlich von den Ufern des Guaporé beim Einfluss des Gua
ra jus die Minen von Guarajils oder S. Antonio; in einem westlichen Nebenarme des 
Rio das Mortes die Minen do Araes (EscnwEoE, Pluto 1833, 85 ff.). 

t) Bolivia. Anf der bolivianischen Hochflache in den Thalern, welche sich 
von der Illampu-Illimani-Kette naeh Osten hinabziehen, mehrfach Goldseifen, die von 
der Inca-Zeit bis jetzt ertragreich waren und keineswegs erschiipft scheinen; Mittel
punkt der Goldwaschen der Ort Tipuani am Fluss Tipuani, Dep. La Paz (STELZNER, 
Zeitschr. d. geol. Ges. 1897, 49, 81). !<'onnEs samme! te Material (XCV -XCVIII.) 
den Tipuani aufwiirts, bis in die Nahe seiner (,lu ellen am Illampu, und constatirte 
in den Seifen ne ben Gold auch Zinnerz. DoMEYKO (Min. 1879, 438) nennt die Gold
ftihrenden Ablagerungen in Bolivia ,unziihlig". 

Peru. Ueberall verbreitet. • RAIMONDI (trad. MARTINET, Min. Pérou 1878, 35) 
nennt folgende Vorkommen: in Quarz in talkigem Phyllit in einem Thal bei Hua
n uco; in· der Provinz San dia (früher Carabaya) in stark metamorphosirten Phylliten 
mit Eisenkies-Würfelu im District von Poto, in Quarz mit Arsenkies im Gebirge 
von Montebello und von Cap ac- Orco; in Kieselkupfer 8 irn Thal von Cachendo in 
der Provinz Islay; in Quarz mit Eisenoxyd in der Prov. Paucartambo; in Ica 
in Kieselkupfer, in Eisenkiesel mit Eisenoxyd vom Cerro blanco bei Nazca; in 
Quarz mit Manganit und Kieselkupfer von Milluchaqui irn Minen-District Zalpo in 
der Prov. Otuzco; in einem Talkschiefer zwischen Vitor und Signas in Arequipa. 
Waschgold: im Cajas-Flusse bei Tayabamba in Pataz; bei Quirnsamayo und im 
Chaylluma-Flusse in Sandia (Carabaya); bei Ninamayhua im District Uco in 
Iluari; im Ocongate-Thale in Paucartarnbo; im Minen-District Huaillura in der 
Prov. Union. Ferner Vorkornmen in Aymaraes und Cotabarnba, Apurimac; bei Lircay 

1 Ans dieser Provinz erwahnt HiiRN~S (N. Jahrh. 1846, 785) einen losen dent
lichen Krystall (100)(111)(21 0). 

2 Die Incas sallen besonders ans den Ebenen von Cnrimayo, nordiistlich von 
Caxamarea, grosse Schatzc gewonnen habcn tA. v. HuMBOLDT, Essai polit. Nouv. 
Espagne, Paris 1811, 2, 60!l). Ebcnfalls ans den niirdlichcn Theilcn Pcrus, ans Quarz
giingen in den Provinzen Pataz und Hnailas, sowie ans Wascbcn an den Ufern des 
oberen Maraiion im Hezirke Chachapoyas kam auch noch in diescm Jahrhundert 
das mciste Gold (SŒss, Zukunft d. G. 1 fl77, 198). 

3 Ein Vorkommen mit erdigem Malachit in Brauncisen-haltigem Thonconglomerat 
obnc nahcrr.n Fun dort von SuoKow (Zcitschr. ges. Naturw. 1856, 9, 289) erwahut. 
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in Angaraes; Huancavelica, bei Chuquibamba in Huamalies; bei Pallas ca in Ancachs; 
bei Santo Tomas 1 in Luya. - X ach PFLüCKER y Rwo (An. escuela Constr. ci v. y 
de minas Pern 1883, 3, 58) im District von Yauli in den am Ostabhang der zweiten 
Cordillere herabkommenden Plüssen, wie im Oesabamba und Tulumayo, Nebenfiüssen 
des Cbanchamayo; sparlieher anf Quarzgangen in krystallinen Schiefem derselben 
Bergkette, sowie in der westlichen in Quarz und Eisenkies bei Moro cocha. - FoREES 
aualysirte Gold (XCIX.) anf Quarzgangen in silurischen Schiefern der Berge von 
Monte Kello (Carabaya), Waschgold (C-Cl.) ans dem Rio de Cajones in Yungas 
und (CIL) a us dcm Chuquiaguillo, Nebenfiusse des La Pa y. - Ohne Fundorts
angabe ein grünlichgelbes Elektrum mit 42-7°/0 Ag (Rrvor, Ann. mines 1853, 3, 683). 

Ecuador. Am Westabhang der Andes-Kette bis zum Hafenort Esmeraldas 
zahlreiche Gold-ftihrende Ablagerungen, Sande und Geriille (DRAPER, Eng. Min. Journ. 
1694, 58, 532; Zeitschr. pr. Geol. 1895, 3, 217). In neuerer Zeit werden besonders 
die alten Goldfelder von Playa de Oro in der Prov. Esmeraldas wieder in Betrieb 
genommen (Zeitschr. pr. Geol. 1893, 1, 124). 

Colombia. Neu-Granada lieferte zeitweise 2 das meiste Gold von Südamerika, 
und zwar hauptsachlich ans Waschen am Westabhang der mittleren Cordillere im 
Thale des Cauca-Flusses in den l'rovinzen Antioquia 3 und Choco und bei Bar· 
baçoas• an der südwestlichen Küste. Nach DRAPER (vergl. unter Ecuador) erstrecken 
sich Gold-Ablagerungen vom südlichen Theil des Isthmus von Panama" durch ganz 
Colombia am Westabhang der Anden. HuMBOLDT (unten Anm. 2) kannte auch schon 
das Vorkommen anf Gangen. lm Thal de Osos in Antioquia schiin und rein auf 
Quarz- und Eisenkies-Gangcn in Granit (LEONHARD, 6 top. Min. 1843, 239). BoussiN
GAULT' (Ann. chim. phys. 1827, 34, 408; 1830, 45, 440; Pooo. Ann. 1827, 10, 314; 
1831, 23, 163; Acad. Sc. Paris 1837, No. 25; N. Jahrb. 1839, 330) untersuchte: blass
gelhe Krystalle (CUI.) ans dem Inneren eines Stückes Eisenkies von Marmato bei 
La Vega de Supia in Popayan, wo Gold-haltigcr Eisenkies sich in machtigen Gangen 
in einem ,Porphyr-artigen Syenit" findet; messinggelbe Krystalle (CIV.) im Thon 
eines Eisenkies-Ganges in der Grube del Guamo bei Marmato; krystallisirt (CV.) im 
Thon des Sebastian-Stollens ebenda; eigenthümlich rothe kleine Kiirner (CIX.) ans 
einer von Porphyr-Trümmern gebildeten Alluvion in der el Llano genannten Gegend 
im Hecken von Vega rle Supia; andcres Gold (CX.) ans rlem Schuttland von Supia; 
dunkelgelbe Kiirner (CXI.) a us dem Seifenwerke von Mal paso 8 bei Mariquita in 

1 Hier wurden wieder in neuerer Zeit reiche Goldquarze, mit Gold in Kiirnern, 
Fiiûen u. a. entdeckt (HoHAGEK, Zeitschr. pr. Geol. 1894, 2, 39). 

2 Zur Zeit A. v. HuMBOLDr's (Essai polit. s. l. Royaume de la Nouv. Esp. 1811, 
2, 633). 

3 Ueber die dortigen Gruben LAuonrE (Ann. mines 1850, 18, 357). Einen okta
ëdrischen Krybtall beschrieb BREI'l'HAUP'I' (Berg- u. Hüttemn. Ztg. 1858, 17, 123). 

< Ueber diese Gegend KARSTEN (32. Vers. d . .Naturf. u. Aer~te Wien 1858, 80). 
5 Ueber Vorkonunen in Darien CuJ,LEN (Am. Journ. Sc. 1851, 11, 118; Arch. 

Pharrn, 71, 342). In den Provinzeu Panama und Veraguas Gold-führende Quarz
Adern, welche ans dem abgewitterten Gebirge (von cverschiedenartigen vulcanischen 
Gesteinen) ais Mauern hervon·agen, doch selten den Abbau lohnen (BouCARD, Ann. 
mines 1849, 16, 378; SUEss, Zukunft des Goldes 1877, 191). 

8 Nach Demsclben der reichste Goldfiuss der Rio Atrato, mit Geschieben bis 
13 kg schwer. 

7 Vergl. auch S. 239. 
8 Bei Mal paso auch noch in neuercr Zeit Betrieb, die La Rica- und die Malabar

Mine; ferner W erke bei Medellin. Ebenfalls im Gebiet von Antioquia die Zancudo
Mine anf einem Gange in glimmerigem Schiefer (SUEss, Zukunft 1877, 193). 

llr!iTZE, Mineralogie. I. 19 
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Antioquia; dunkle Kiirner (CXU.) ans einem Seifenwerke am Rio Sucio bei Mari
quita; sehr Silher-reich 1 (CXIII.) ans einem FI usse in Antioquia; krystallisirt (CXIV.) 
oherhalb des Dorfes Titirihi • in eisenschüssigem Tho ne; gel be oktaëdrisehe Krystallc 
(CXV.) in thonigem Eisenoxyd von der Otra-Grube bei Titiribi; riithlichgelbe Blattcr 
(CXVI.) ans einem Seifenwerke bei Ojas-Anchas in Antioquia; ein blassgelbes, etwas 
grünliches Korn (CXVII.) ans einem Seifenwerke bei Santa-Rosa de Osos; ziemlich 
dunkles Klümpchen (CXVIII.) ans einer Scife beim Bergflcckcn Trinid;u1 3 bei Santa· 
Rosa; eine poriise Masse (CXIX.) mit Quarz- und Eisenoxyd-Theilchen von Baja bei 
Pamplona in Santander. - Ohne nahere Fundortsangabe grünlichgelbe Kupfer-reichc 
Ki.irner (CXXIII.). 

Venezuela. 4 Die seit der Zeit der Conquistadoren wiederholt angestcllten 
Versuche der G old- G ewinnung blieben bis in die neuere :Zeit wenig erfolgreieh 
(SuEss, Zukunft 1877, 194). vVestlich von Valencia etwas Gold im zcrsct7.ten Gneiss 
(vV ALL, Qu. Journ. Geol. Soc. 1860,16, 463); auch iistlich, in der Umgebung des IIafcns 
von Carpano, an der Küstc 7.Wischen Cumana und der Tni1r.l TrinidlHi soli schou 
18i\ 1 Gold gefnndcn wordcn sein (Ann. mirws 1 Rii2, 1, !iOO). W citer süd1istlich hcsscre 
Erfolge: irn Bezirk Upate, ostsüdëistlich von Angostnra (Ciudad Bolivar) 184G er
hehlir.hc Gcwinnnng von vVaschgold (ScHE"C"T,T, untcn Anm. 4). Anf dem Carat~,]
Goldfcldc über steil anfgcrichtctcn Sehicfcrn in horizontalcn Schichtcn zcrsti.irtcr 
Gcbirgsmassen Gold-Geschiebc und Gold-fiihrendc Quurzblockc, auch Bauten llnf 
Quarzgiingcn im Schiefer, wic der Callao- und der Chili-Gang (LE NtvE Fosn,R, Qu. 
Journ. Gcol. Soc. 1869, 25, 336). Auch in neuester Zeit ist der Bcrgban von El 
Callao bei Ciudad de Bolivar auf Quarz-Gangen in amphibolitisehen und diOl"itischen 
Schiefern, sowie anf Quarz-Gangen in alten Schiefern in der Niihe von Caraeas 
ausserst ergiebig (GüRrcii, mündl. Mitth.). - Anf der lnsel Aruba am Ausgang des 
Golfes von Venezuela Gold im Schutt- und Schwemmlande (SuEss a. a. 0.). 

Britisch-Gnyana. ErLrag crst in neuester :,l;eit lohnend; 1884 nur gegen 8 kg, 
1893 sehon 4300 kg, gleich etwa 10 Millionen Mark. Die Gold-Region an den 
.Flüssen im lnnenlande, 150-450 km südlieh von Georgetown (Dcmerara); der 
reichste District arn Potaro, cinem Nebenfluss dm; Essequibo; im NordwcsL-District 
\Vaschen an den Bachen Cuyuni, Maznrani und Demerara; ausser den Alluvionen 
werden auch schon Quarz-Giinge in Angrifl:" genommen (W oou, Zeitschr. pr. Geol. 
1895, 3, 141). 

HolHindisch-Gnyana. Gold-Gebiet südwestlich von der Missionsstation Bergen
daal am River Suriname. Das Gold in Thonen (verwittcrten Schiefern), in Sanden, 
Conglomeraten und Quarz-Gangen; Stücke bis 12 kg gefunden, mcist aber nur Stanb
gold (FRENZEL, briefl. Mitth. 20. Miüz 1898). 

Franzosisch-Gnyana. Reich die Alluvionen der Flüsse Maroni, Mana, Sinna· 
mary, Kourou, Comté, Approuaguc, 5 Couronaïe u. a.; die Ilauptwaschen zwischen 
Mana und Maroni 200 km von der Küste, Pas-trop-tôt, Enfin, Elysée auf dem linken 
Ufer und 40 km von Sinnamary, Saint-Élie,6 le Pottinenr, Adieu-Vat, Placer Biefu. a. 

1 Gold und Elcktrum reichlich in Quarz anf der Grube Diamante bei Manizales 
in Antioquia (JoH. BRUNNER, bricfl. Mitth. 6. Juli 1897). 

2 Ebendaher undentliche Krystalle (G. RosE, CXXII.) mit Quarz gemengt. 
3 Hier auch anf Quarz-Gangen mit Eisenkies in Gt·anit, Veta Viega, Veta 

Ne~c,YJ"a (mit Gold-Nestern bis zn 5 kg reinen Metalls), Veta Luis Sanches (DEGEN

HARDT, KARST. u. DEcH. Arch. 12, 14; N. Jahrb. 1845, 117). 
4 Allgcmeines bei ScnF.ULr (Ann. mines 1850, 18, 107. 54R). 
5 Hier ansscr Goldstückcn (bis zu 120 g Gewieht) vnn ziemlichcr Reinheit 

(96-94"/0 Au), sowie auch Silher-rcichcrcn (10- 12°/0 Ag), Gcmcngc (S. 141). 
6 Von hier Stiicke bis über 300 g schwer. 
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Auf Quarz-Gangen, im Gebiet von krystallinen Schiefern (Gneiss, G limmersehiefer u. a.), 
die von alten Eruptivgesteinen ( Graniten, Dioriten u. a.) durP-hsetzt werden; und zwar 
scheinen die Gold-Qnarzgangc besonders mit den Dioritcn in Beziehung zu stehen; 
die Gesteine sind (wie immer in den Tropen) am Ausgehenden in rothen Thon zer
setzt. Gold-führende Gange gefunden bei den Waschen Elysée, Enfin, Dieu-Merci, 
Saint-Élie, Pottineur, Arlieu-Vat und .1\iontalbo bei Cayenne (LAcRoiX, Min. France 
1897, 2, 424. 434). - Der strittige Gold-District von Brasilisch-Guyana liegt 
zwischen den Fliissen Oyapock und Araguary, das Centrum der Gold- Gewinnung 
im Quellgebiet und am überlauf des Calçoene, wo das Gold aus dem Erdreich und 
Humus-reichem Schlamm hcrausgewaschcn wird (KAT>~ER, Ocst. Zeitschr. Berg- u. 
Iliittenw. 1897, 295; Zeitschr. pr. Geol. 1897, 5, 422). 

Nach Westindien setzen die Goldvorkommen der Insel Aruba (vcrgl. S. 290) 
fort. Von Haïti (Hispaniola) kam zuerst amcrikanisches Gold nach Europa; schon 
1495 wurde PABLO BELVIS mit Quecksilber zur Amalgamirung von Spanien naeh 
Haïti geschickt; doch die Ausbeute langst nicht mehr lohnend (SuEss, Zukunft 
des Goldes 1877, 22S). 

u) Central-Amerika. In Costa Rica Gold in vcrandcrtem Tertiar-Gcstein 
(GRABB, Am. Journ. Sc. 1875, 9, 203). - In Nicaragua arbciteten früher (Lond. Min. 
Journ. 18ï6, 795) englischc Gesellschaften auf Quarz-Gangen, welche in der .Nahe 
von S. Domingo nordiistlich vom See von Nicaragua dnrch das zersetzte Gebirgc 
ziehen (vergl. S. 289 Anm. 5); Gold im Schwemmland kannte man früher hier nicht 
(BELT, The Natural. in Nicarag., Lond. 1874, 85). 1:5pater wurden in Nordost-Nicaragua 
ausser Gold-fiihrendcn Gangcn auch ergiebigc Diluvial- und Alluvial-Schichten ge
fundcn (CRAWFORD, Zciischr. pr. Geol. Hl94, 2, 74). Am ostlichen Abhang des Ge
birges }1esa de los Toakas 1 im Contact yon dioritischen Gesteincn und metamorpho
sirten Schiefern Gold-führcndc Quarz-Gange, welche auch Nebentrümer in den 
[grosscntheils zu thonigen Masscn zersetzten) Diorit entsenden; weiter südlich am 
oberen l'rincipulca (Prinzapolca)-Fluss reiche Goldseifen (DEK.ALB, Eng. Min. Journ. 
1894, 57, 294; Zeitschr. pr. Geol. 1894, 2, 256). 

Mexico. Der Ertrag an Gold gering im Vergleich zu dem an Silber. Ab
gesehen von einem stellenweise auftrctendcn und hauptsachlich zur Production bei
tragcnden Gold-Gehalt der Silbererze (wcniger auf den grossen Gangen in der :Mitte 
des Landes, als im Norden, besonders zu Durango und Guadclupc y Calvo) ist 
hervorzuhcben der alte Gold-District von Oaxaca, das Revier von S. Nicolas del 
Oro im Trachyt-Gebirge des 1:5taates Guerrero, sowie die "\'Vaschen in Sonora (SuEss, 
Zukunft 1~77, 159. 1S9. 3ï5).' LANDERO (Min. 1tl88, 365) nennt speciell als Vor
kommen: In 0 a x ac a Real de Y avesia im District Ixtlan und Real del Rio de San 
Antonio im Distr. Etla. In Mexico Mineral del Oro. In Hidalgo Go.ld-führende 
Gange am Cerro de Moqui bei El Cardonal. In Guanajuato auf der 1\Iina de 
Rayas u. a. in der Umgebung von Guanajnato. In Jalisco Gange im District La 
Hepuulica in der Sierra de Tapalpa; Seifen bei Pihuamo; Gange bei Cacoma, 
Sauta Rosalia, Tepospisaloya, am Cerro de Ameca, in der Umgebung von Cocula 
nnd La Navirlad, bei Mascota; Silber-haltig weiss auf den Gruben von La Yerba
buena; anf den Silberer>~-Gangen von El Bramador. ln Zacatecas Gold-fuhrcnde 
Gôinge zu Mczqnital del Oro, auch oktaëdrische Krystalle; auf Silbererz-Gângen in 

1 V un dem a us die W asser des Pizpiz dem \Vasspuk zustriimen, dem grosstcn 
~ebenflusse des die Greuze gcgcn Honduras bildenden Rio Wanks (Rio Coco). 

• Hier auch Angabe alterer Litteratur. Einiges auch bei EArON (Am. Journ. 
Sc. 1831, 20, 124), sowie l\iATHER (cbenda 1833, 24, 226). 

19* 
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den Districten von Zacatecas 1 und Veta Grande; Elektrum zu Mazapil. In Chi· 
huahua Gold-f"ührende Ablagerungen am Cerro Colorado; in den Districten von 
Parral und Guadalupe y Calvo; Seifen bei Guadalupe. ln Sinaloa auf Silbererz
Gangen im District von Rosario u. a. In Sonora auf Gangen und Seifen im 
Centrum und Norden des Staates; MEitRIJ,T, (Am. Journ. Sc. 1896, 1, 30\l) besehrieb 
das Vorkommen von Gold eingesprengt in einem ziemlich zersetzten Biotit-Granit 
aus Sonora, ohn~ genaueren Fundort; in neuester Zeit haben in Sonora die Yaqui
Goldfelder Bedeutung erlangt, reiebe Lagerstatten bei Guaynopa, mit Quarz-Gangen 
und auch Sei fen (Min. Journ. Land. Miirz 1898; Zeitschr. pr. Geai. 1898, 6, 177). 
In Baja California nach LA~DF.RO Gange und Seifen zn Santa Clara und El 
Alamo, Real del Castillo und Calamahi; Seifen im Minen-District El Triunfo. 

v) U. 8. A.• Die Gold-Vorkommen im \Vesten gehoren im Wesentlichcn zwei 
Hauptzonen 8 an, dercn cine Californien (sowie iibrigcns die pacifischcn K iistenstriehc 
bis wcit dnrch Chile) umfasst und in Granit oder alterem Schicfergebirge licgt, die 
andere ostlicherc im Gcbiet von Propylit-Gesteinen (in Nevada Gold und Silbcr, in 
Mcxi~o, Pern und Chile wcs(mtlich mu Silber fiihrcnd). Die lineare Anordnung der 
Erzdistricte stimmt mit dcm Laufe der Gebirgsketten überein, der Parallelkette der 
Co:.wt Range in Californien langs der Pacifischen Küste, der Sierra Nevada in Cali
fornien und Nevada mit der Cascade Range in Oregon, der Humboldt-Kette in 
~evada, den Wahsatch Mts. in Utah etc. Ein Gangzug entlang der Coast Range 
fiihrt wesentlich Quecksilber, Zinn und Chromeisen; von den nachsten zwei Gang
zügen am westlichen Abhang der Sierra Nevada ftihrt der eine (nahe dem west
lichen Fusse) hauptsachlich Kupfer, der andere (etwa in der !Vlitte dos Abf,ülos hin
ziehende) in langen und machtigen Quarz- Giingen (darunter der }iother Lude in 
Californien, dern hauptsachlich die Herkunft des Goldes irn californischen Schwelllm
lande zugeschrieben wird) Gold und Gold-haltige Kiese. Ein vierter Gangzug an der 
Ostseite der Sierra Nevada enthalt unter anderen den berühmten Comstock Lude 
und ist von propylitischen und andesitischen Gesteinen begleitet. Zu weiteren 
Parallelzügen gehôren die Gange von Arizona, New ~exico und Colorado. 

California. 4 Vorkommen auf Gangen und in Gerôlle-Ablagerungcn, und zwar 
entweder in einem alteren Fluss-System (deep placers oder diggings) oder in Sanden 
im Bett der heutigen Flüsse und in jüngeren Geschiebe-Lagern (flat placers, surface 
oder shallow diggings), die in den ersten Jahren der Ausbente allein die hohen 
Productions-Zahlen vernrsachten, aber wegen der leichten Znganglichkeit bald er
schiipft waren. Die Gold-Gewinnung in Californien wird gewôhnlich vom 19. Jan. 
1848 datirt, wo JAMES MARSHALL im Mühlgraben auf dem Gute des Capt. SuTTER 

1 Neueres über die Gange von Zacateeas bei HALEE (Zeitsehr. pr. Gcol. 1894, 
2, 468). 

• Zusammenstellung von KEMP (the ore depos. of the U. S. 1895; Zeitschr. pr. 
Geol. 1896, 4, 230); altere von MARCOU (Bull. soc. géogr. Nov. 1867; N. Jahrb. 1870, 
117). Allgemeines auch bei KLITTKE (Zeitschr. pr. Geol. 1896, 4, 28!l). 

5 Diese Anordnung von SuEss (Zukunft 1877, 120. 227) nach BLAKE ~iin. Calif.), 
KrNG (Geol. of the 40. Parallel, 3), R. RAYMOND (Trans Am. Inst. of Min. Engin. 
1871-73, 1, 33), DANA (Am. Journ. Sc. 1873), Jos. LECONTE (ebenda 1876, 11, 297). 

• Zusammenstellungen von BuRKIIART (N. Jahrb. 1870, 21. 129), M. G. 'vVn.LIAMS 
(Sc. Quarterly 1893, 2, No. 1; Zeitscbr. pr. Geol. Hl94, 2, 91), TURNER (Am. Journ. 
Sc. 1894, 47, 467; 1895, 49, 374), auch SuEss (Zukunft 1877, 141), sowie WHITNEY 
(Geol. Survey of Cal. 1865; Am. Journ. Sc. 1866, 41, 231; Mem. Mus. camp. Zoo!. 
Cambridge 1880, 6, No. 1), EMMONS u. BECKER (Pree. Met. Depos. West. U. S. 1885); 
früher BLAKE (Am. Journ. 1855, 20, 72), TRASK (Ann. mines 1856, 9, 649; N. Jahrb. 
1858, 340), JACKSON (Cosmos [b] 2, 690), LAUR (Ann. mines 1863, 3, 347). 
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Gold entdeckte; do ch waren sc hon zur Zeit der spanischen Herrschaft einzelne Gold
funde bekannt gewesen, 1 aber angeblich zum Besten des Landes verheimlicht worden. 
Viele 'Jahre fand die Gewinnung durch Seifenbetrieb in den Flussbetten statt, spater 
durch ,hydraulic mining", an den alteren 2 ,deep placers", indem das durch be
sondere Leitungen von hoheren Gehangen herbeigeschaffte Wasser mit seinem hohen 
Druck das Deckgebirge bis auf die Gold-führenden Schichten gewaltsam abschwemmte, 
dadurch aber auch riesige Landstrecken verheerte, so dass dieser Betrieb in Folge 
des Protestes der Landbesitzer seit 1887 dnrch Staatsgesetz verboten ist. Gegen
wartig kornmt der überwiegende Theil der Goldgewinnung aus unterirdischem Berg
bau auf Quarz-Gangen (reefs oder ledges), den ursprünglichen Lagerstatten, denen 
man sich scbon zugewendet, nachdem der Ertrag des hydraulischen Betriebs seinen 
Hohepnnkt überschritten batte. Am Reichsten sind die Quarzgange 8 in Schiefern 
und den damit verbundenen Grünsteinschiefërn (umgei(nderten Diabasen und Por
phyriten). Der reichste Grubenzng geht den ,Muttergang" (Mother Lode) entlang, 
der von Bear Valley in Mariposa Co. gegen Moquelumne-Hill und Jackson lauft 
und aus einer Reihe von Quarz-Gangen besteht, die zumeist in jurassischen Thon
schiefcrn (den ,Mariposa slates") aufsetzen, aber keineswegs allein in diesen, sonde1"J1 
im südlicben Theil von Calaveras Co. und in einem Theil von Tuolumne Co. haupt
sachlich in Hornblendeschiefern. lm Allgemeinen liefern aber nach TuRNER (Am. 
Journ. 1894, 47, 408) die grossen Gruben des Mutterganges kein freies Gold, sondern 
nur Gold-führende Kiese. In den palaozoischen Schiefern ostlich vom Muttergang 
sind zahlreiche Goldgange mit wechselndem Erfolge abgebaut worden, eine be
sondera ergiebige Gruppe auf der Sheep Ranch Mine in Calaveras Co. in Glimmer
schiefer, ebenso die Gruben bei Summersville in Tuolumne Co.; auf Blue Wing der 
Willard Mining Co. in Calaveras Co. ein Quarzgang in Kalkstein; auf der Bonanza 
Mine bei Sonora in Tuolumne Co. finden sich die Erze in Nestern entlang eines 
Diorit-Ganges in den Schiefern, hier aber auch grosse Massen von freiem Golde, 
mit Telluriden, Eisen- und Kupfersulfiden. Auf der Ilex Mine in Calaveras Co. ein 
miichtigcr Quarzgang in palaozoischem Glimmer-Chloritschiefer. - Aus Granit be
steht grossentheils der hohere Theil der Sierra Nevada und beinahe ihre ganze Masse 
im Süden von Mari posa Co.; do ch giebt es in diesem gros sen Granitbezirk nur 
wcnige Gold-führende Quarz-Gange. In einigen kleineren, ganz oder theilweise im 
Gold-führenden Schiefergcbiet eingeschlossenen Bezirken linden sich im Granit zahl
reiche, oft sebr Gold-reicbe Gange; zwei solche, extensiv ausgebreitete Granit
Enclaven bei West Point in Calaveras Co. und bei Soulsbyville in Tuolumne Co. 
lm Talkschiefer auf Gangen an zahlreichen Orten in Butte, Plumas und Mari posa 
Co. • A us dem Talkschiefer treten die Gange auch in Serpentinmassen über; Talk-

1 Nach Post tidningen No. 1 vom Jahrc 1786 wurrlen ,neulich" auch bei 
Scliora viele Goldkorner gefunden (RrNMAN's Bergwerkslex. 1, 711; Zeitschr. pr. Geol. 
1Sn4, 2, 163). 

2 Das Alter wirrl gewohnlich ais jung-tcrtiar, von WHITNEY (S. 292 Anm. 4) als 
pliocan angenommen; fiir die Seifen der Sierra Nevada von LrNDGREN und KNOWLTON 
(Journ. Gcol. 18!16, 4, 881; Zeitscbr. pr. Geai. 1897, 5, 226) als vielleicht schon eocan, 
splitesteus miociin. Gewisse Gold-führende Conglomeratc in Placer Co. waren von 
LrnoGREN (Am. Journ. Sc. 1894, 48, 27fl) als jurassisch, Seifen und Conglomerate 
in Nord-Californien am Klamath-Flusse von DuNN (Min. Bur. Cal if. Rep. 12; Ztschr. 
pr. Geol. 1896, 4, 30) ais vorcretaceïscb bestimmt wordcn. 

• Speciell Geologisches über die californischen Gold-Quarzgange bei W. LTND
GREN (Bull. Geol. Soc. Am. 1895, 6, 221; Zeitschr. pr. Geol. 189fl, 3, 423). 

• Schon ScrrEERER (bei KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1860, 104) erwiihnt das 
Vorkommen auf Gii.ngcn im Talkschiefer bei Hill's Claim in Calaveras Co. 
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schicfcr und Serpentin ans Emptivgcsteincn entstandcn. Ein Hhyolith-Gang iistlich 
vom Onion Valley in Plumas Co. in den Gold-fiihrenden Sehiefern an den Qucllen 
des Poorman Creek verlaufend, enthalt an einP.r verwitterten SteiiP. freics Gold mit 
klein en Quarz-Adern; im Silvcr Mountain District in Alpine Co. in Chaleedon-Quarz 
in tertiiircn Andcsit-Tuffcn. - Ausser in Quarz kommt nach TnRNER (~old auch in 
andcren Gang-Mincralien var: anf der Shaw Mine in Elrlorado Co. in l<'llldspath
reichen Gangen, znm Theil in neugebildeten Albit-Krystallen; 1wf d11r Orofino Gold 
Mine nordiistlieh vom Mount Aigare in einem ans Plagioklas (wahrschcinlich Albit), 
Kalkspath und Eisenkies bestcbenden Gange von Breccicnstrnctur; in Kalkspath 
(mit Quarz) anf der Yellowstone Mine im Bear Valley in Mariposa Co.; sowic nach 
Drr.r.ER (Am. Journ. Sc. 1890, 39, 160) auch am Digger Creck bei ~lincsvillc in 
Trinity Co. in Kalkspath, der linsllnflirmigc Massrn in rlnnklcm Schiefergcstr.in 
bildet. In Haryt anf Giinglln in cincr stark k~tolinisirt(m Zono des Di~tbas und 
Diahasporphyrits am Pine Hill südlieh vom Grass Valley in Kcvada Co. war nold 1 

schon von LINDOREN' (Am. Journ. Sc. 1802, 44, 82) beschrich1m worden; Tm<XBR 

(11benda 1R95, 49, fl74. 478) fand ferncr Gold in Raryt. in rlcm aus kiirnigcm Raryt. 
mit etwas Hrauneisen bestchenden, in wahrscheinlich paliiozoischen Thonschiefcrn 
anfsctzend11n Pinkstown-G:mgc am Big B11nd Mt. in Butte Co. Mit Zinnohcr anf 
Gangen in Diahas bei Coult.llrvillc; fcrner mit Zinnober in der Manzanita. ~fine in 
Colusa Co. in den Coast Ranges in metamorphosirten unteren Kreideschichten. 

In neuerer Zeit kommen nach WnLIAMS (Ztschr. pr. Geol. 1R91, 2, 91) fiir die Gold
Production in Californien folgende Localitiiten besonders in Bctracbt. Shasta ist dr.r 
Mittelpunkt für den Bergbau irn I'iorden, mit den Grnben Uncle Sam, sowie solchen 2 

zn Old Diggins, Squaw Creek, 13uckeye, Flat Creek, Frerwh Gulch, Gower l:lprings, 
Clear Creek South Fork, Ün!J und 1go. lu 'frinity Co. sowohl Seifen, als auch 
hydranlischer und unterirdischer Hetrieb anf Quarz-Giingen; erwiihnt die Seifen von 
BLoss und Mc CuoARY und HosKJNS, sowie da bei die hydrauliochen vV aschen von 
HLYTHE; fern er die Seifen von CrrAPWAN und FISHER, SrrERJDAN BRos., HAAS, HAYE~, 
LoRE:'!'l'Z und LIEBRAN'l'1 und EvANs bei Junclion City; die hydraulischen Botriebe 
der Trinity Gold Mining Co. am Oregon Gulch Mounlain bei vVeaverviJlc; 
mehrere Seifen am Canon Creek; der Quarz-Bergbau der Brown Bear Co.; die 
Intebrral Quicksilver Mining Co. zn Cinnabar, die Colorado Co. bei Douglas City 
auf den ehernaligen HuBBAiw Placers und Mc MuRRAY und lfuFF bei Weaverville. 
Siskiyou und Del Norte haben hydraulischo Wiischcn an den Flüsson Salmon, 
Scott und Klamath, Quarz-Gruben irn nordlichen Siskiyou; in Del Norte noeh vie le 
nicht aufgeschlossene Gange. Zwischen Plumas Co. im Norden und :\Iariposa im 
Süden hat anf der W estseite der Sierra Nevada stets die bedcuteudste Gold
Gewinnung stattgefunden in den Counties Plumas, SieiTa, Butte, Yuba, Nevada, 
Placer, Eldorado, Amador, Calaveras,• Tuolumne 4 und Mariposa. Unter ihnen an 
der Spitze steht nach WILLIAMS wieder Nevada Co., hesonders bei Nevada City und 
im Grass Valley mit den Gruben Idaho, Korth Star, California, Empire, North 
Hanner, Evening Star, W. J.O. D., Hartery und Maryland. Am }Jeadow Lake in 

1 Von BANKS (Ann. Rep. Calif. Stato Min. Bureau 4, 7R) auch Baryt mit Gold 
a us der hydraulischen Malakoff" Mine bei North Bloomfield in X evada Co. 

• MARYANSKI (Zeitschr. pr. GeoL 1896, 4, 189) beschrieb eingehender die ,Ori
ginal Quartz Hill Gold Mine" bei Redding, mit ungeheuren Massen Gold- haltigen 
Quarzes. 

8 Hi11r friiher reiche Funùe bei Angels Field (KENNOOTT, Uebers. min. Forsch. 
18.'i6-57, 159). 

4 Beim Tuolumne-l<'luss wurde ein Klumpen von über 8 kg gefunden (DuBors, 
l'Just. 1853, 21, 175; N. J:thrb. 1853, 696). 
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Nevada Co., niirdlich von der Ccntra.l-Pacific-Station Cisco, anf Ga.ngen in ,Grano
diorit", eincm zwischen Hornblende- Granitit und Qnarz- Diorit stehcndcn Tiefrm
gcstein, jünger ais die von ihrn mctamorphosirtrm Quarzite der Jura-Trias: die Giinge 
sind znm ThP-il ganz schwarz von basalt.ischP-m Aussehen und bestehen weBentlich 
ans cinem Gemcnge von Qnarz, Turmalin und Epidot; das Gold fein verthcilt in 
Eisen-, Arscn- nnd Magnctkics, Blende und auch Kupfcrcrzcn, a.rn Ausgehendcn der 
Gange Frcigold (LTNDHREN, Am .• Tourn. Sc. 189R, 46, 201). Tn Siid-Californicn ist 
die Gold-Gcwinnung wcniger bcdeutend, am meisten noch in Bernardino und 
San Diego Co.; hier licgcn 60 (cngl.) )Teil en vom Ocean cnt.fcrnt Quarz-Ga.ngc mit 
hiihcrcm als durd!schnittlir~hern Gold-Gchalt; anf der Goldcn-Cross-Lagerstatte in 
Diego ist das Hauptgcstein TTornblcndcschiefr.r mit Giingcn und Rutzcn von Pegmatit; 
das Gold aber nur in Banken, die in Epidot und chloritischc Substrmzen vcrwandclt 
und stark mit Quarz impriignirt sind (Zeitschr. pr. Gcol. 1R9.~, 3, R02). 

Californicn hat sehr viel und schiin krystallisirtcs Gold gcliefert, wovon !eider 
aber wenig crhaltcn wurrle. Ar,mm !Am. Journ. Sc. 18.~0, 10, 102) br:sehrieb ein 
R mm grosses Oktar.der; W. lh,AlŒ (N . .Jahrb. 1867, 19fl) ba.umfiirmigc, mit klcincn 
Oktaëdem bedcektc Partien vom Irish Crcek bei Coloma in Placer Co., sowic vPr
zerrt saulige sP-hr schiine Krystalle von Sonora; 1 U. P. BLAKE (Rep. U. S. Mint 1884; 
fhwTH's 7.citschr. 12, 31 0) bilûetc eigenthümlich ausgehühlte• Krystallc ab. G. voM 
RATH (Vcrh. naturh. Ver. Rheinl. Bonn 1884, 206) erwahnt hcrrlichc Krystallc (311) 

(111) (100). DANA (Am .• Tourn. Sc. 1 R86, 32, 135; GROTH's Zeitschr. 12, 278) beschrieb 
Gruppcn von Tuolumne Co., bestr.henrl aus cincr Rcihc parallel gestellter Okta8der, 
von gauz kleincn vollkornrnenen Kry
Rtallr.n bis zn griissercn mit hohlcn 
Fliir.hcn und crhiihten Eckcn, wiihrcnd 
anrlr.re wic ans gcbogencn Driihtr.n 
aufgehaut aussehcn. Ncben o (111) 
gcwohnlich m (311) gross ausgebildr.t, 
>1bcr stark gestreift; dazu oft auch 
x(1R.10.1), 8 vcrgl. Fig. 84 u. 85; in 
lctzterer tritt zu omx noch die 
Scheinfliichc (110) nls Abstumpfung 
der Kn.nten o a hiuzu, gcbildet durch 
Oscilliren der benachbarten Hexakis-

Gold von Tuolumne Co. nach E. D.A.N.A.. 

oktaëdcr Fliichen. Uebrigcns kommt x nicht selten an californischen Krystallen 
vor; von DANA auch beobachtet an grosscn krystallinischen Platten von den Spanish 
Dry Diggings in El Dorado Co., wesentlich aus ganz flachen Oktaëdern zusammen
ge~etzt, deren Kanten durchwcgs von J<'liichen x gebilùet werden; die Platten sind 
theilweise einheitlich, mit dreiseitiger Streifung oder mit hexagonalcn, dann eben
falls von x-I<'liichen herrührenden Eindrücken, theilweise ein durchsichtiges Gewebe 
aus zierlichen Krystall- Rippchen, die si ch un ter 60 ° und 120 ° durchschneiden; 
an klcinen Krystiillchen neben x zuweilen t(421) nachweisbar. Auch vou Yreka 
Co. dünne dreiseitige Platten mit Kantenstrcifung und Vertiefungen durch x. 

Das californische Gold steht meist an Feingehalt hinter dern australischen 
zurück; das californische rneist mit l:l7- 89 °/0 Au, im Durchschnitt 88 °f0 , das 
australische zwischen 90-96Dfo, im Durchschnitt 92·5°/0 (BooTH bei DANA, Min. 

1 Sechsseitige Goldsaulchcn von Sonora wurden spater von W. P. BLAKE (Am. 
Joum. Sc. 1884, 28, 57) als wahrscheinlich kiinstlich gebilrlctc erkliirt. 

s Sehon NiiGGERATH (Niederrh. Ges. Bonn 1858, 101) hatte Oktaëder mit trichter
fi.irmig vcrtiefton Fliichcn bcschrieben. 

8 Vergl.~S. 236 Anm. 4. 
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1868, 5). Vom Analysen-Material (CXXTV-CXLI.) Fundorte naher nur bestimmt 
von: CXXV-CXXVI. vom Ufer des American Fork, CXXVTT. vom Fcathcr River, 
CXXVITI. ans dem Thale von Sacramento, CXL. ans Mariposa, CXLI. von den 
Bodie Mines. Nach DuBOIS (Ann. mines 1854, 6, 518) oft geringe Mengen Iridium 
enthaltend. 

Nevada. Am ostlichen Abhange des Mount Davidson, des hochstcn (7827 Fuss) 
Punktes der dem iistlichen Abhange der Sierra Nevada vorgelagerten nicdrigeren 
Parallelkette der Virginia Range im District Washoe (Storey Co.), tritt an der 
Grenze von ,Diorit" und ,Andesit" (früher ais Propylit, auch als Diabas bezeichnet) 
der Comstock Lode zn Tage, mehr oder weniger geradlinig in einer Ausdehnung 
von etwa 22 000 Fuss, in geringer Abweichung (um 15 ° iistlich) von der nordsüd
lichen Richtung oberhalb der seit der Auffindung des Ganges gegründeten Stadte 
Virginia City und Gold Hill verlaufend. Goldfunde (zuerst etwa 1856) in den 
von der Kette des Mt. Davidson zum Carson-Thale herabziehenden Scbluchtcn Six 
Mile Canon (aufwarts sich in Spanish-Ophyr und Cedar-Ravine spaltend) und Gold 
Canon (im oberen Theil Bullion Ravine genannt) lenkten die Aufmerksamkeit anf 
jenen District. Mit den Waschem von Carson allmahlich aufwarts gehend fanden 
vier Mann er (un ter ihnen HENRY CoMsrocx) den reichsten Gang 1 der Erde. In 
wenigen Jahren (hauptsachlich 1875 und 1876) hat der Comstock Lode unerhiirte 
Schlitze geliefert, aber bald warcn die ,Bonanza's" (vergl. oben S. 240) abgcbant, 
nene nicht gefunden. Schon 1883 sah G. vo" RArH (Niederrb. Ges. Bonn 1884, 74) 
in der berühmtcn, chcmals rcichstcn Grube Consolidated Virginia (,thr, heart of the 
Comstock") kcine Spur von Erzen mehr; bcsonders ungünstig warcn die Verhiiltnissci 
auch durch die in der Tiefe schon herrschende sehr hohe Temperatur, welche bei 
3100 Fuss (cnglisch, = 944-9 rn) sclbst durch die vorzüglichste Luftcirculation nur 
anf 46-47~° C. herabgedrückt. werden konnte. Geologische Untersuchung von 
F. v. RronrHOFEN (The C. Lode, S. Francisco 1866), KING u. HAGTTE Œep. gcol. Explor. 
40. Parallel, Washingt. 1870), R. RAYMOND (Silvcr a. Gold, N. York 1873) u. A., bc
sondcrs aber G. P. BECKER (Gcol. of the C. Lode and the "\>Vashoe Distr., Mono_gr. 
of the U. S. Geol. Surv. 8 1882; früher Am. Journ. Sc. 1875, 10, 459); petrographische 
von ZrRKEL (40. Parallel 1875, 6, 132), BECKER (a. a. 0.) und besonders HAouE u. 
lnniNos (Developm. of Crystallisation in the ign. rocks of Washoe, U. S. Gl~ol. Surv. 
1885, Bull. 17; N. Jahrb. 1887, 1, 79), auch G. YOM RarH (Nieden·h. Ges. Bonn 
1888, 17); nach HAGUE u. InvrNos sind alle Eruptivgesteinc des Washoe-Distriets 
tertiaren Alters; G. YOM RATH hebt aus eigener Anschauung die grosse Aehnlichkeit 
der Verhaltnisse zwischen Comstock und Schemnitz hervor. Hezeichnend aber für 
den Cornstock- Gang ist das fast vollstiindige Fehlen deutlich krystallisirter Erze 
(wie übrigens für die Mehrzahl der Gruben in ~evada und Colorado); das wesentlichste 
Silbererz war Silberglanz, dann Stephanit, Polybasit, Pyrargyrit, Eisenkics (Gold- und 
Silber-haltig), Blende, Bleiglanz, Kupferkies, gediegen Gold und Silber. Der Eisen
kies, welcher die Gesteine der Zersctzungs-Zone des Ganges impragnirt, ist (nach 
BEcKER) erst durch Einwirkung von Schwefelwasserstoff und Ioslichen Schwefel-Ver
bindnngen anf Eisen-haltige Silicate entstanden; die unveriinderten Ge,;teine des 
Gebietes enthalten keinen Eisenkies. Das Kebengestein des Ganges scheint von 
Einfluss anf dessen Erzführung; wo der Gang vorzugsweise in ,Diori t" steht, sind 
die Erze reicher an Gold, in Diabas mehr an Silber. Die Gewinnung wurde da
durch erleichtert, dass gerade die reichsten Quarz-Züge von brockeliger, mehr oder 

1 Ausbeutung im griisseren 1\Iaassstabe von 1860 an (l'.Iining Jonrn. 1860, 007; 
N. Jahrb. 1861, 8.'i3). 

2 Die ehemals auch so reicbe Grube Yellow Jacket. mit heissem Wasscr gefüllt. 
3 Ebenda 1883: Comstock Mining and Miners by ELioT LoRD. 
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weniger zuckerkiirniger Structur und vielfach ohne Sprengmittcl bearbeitbar waren. 
- In White Pine Co. bei F.ga n Canon ein Gold-Silber-Gang mit viel Quarz in 
Quarzit (KEMP, Zeitschr. pr. Geol. 1R96, 4, 232). 

Oregon. In Baker Co. Goldquarz und in Curry Co. Goldsande bei Port 
Orford 1 (KEMP, Zeitschr. pr. Geol. 1896, 4, 232). DANA (Am. Journ. Sc. 1886, 32, 133) 
bcAchrieb von der White Bull Mine zierliche Krystalliistchen und baumartige Ge
hilde von cigcnthümlich hcxagonalem, resp. rhomboëdrischem Habitus, hervorgcbracht 
durc~h cine in Fig. 86 dargestellte Verzerrung von m(311), in der die drci inncren 
Flachen ein flaches, die drei ausseren ein spitzes Rhomboëder bilden, und die 
übrigen sechs eine hexagonale Pyramide zweiter Ordnung. lmmer herrscht bei den 
verzerrten Krystallen das spitze Rhomboëdcr (Fig. 87), oft auch ganz ohm: das 

Fig. 86-88. Gold von Oregon nach Enw. DANA. 

stumpfe Rhomboëder und nur mit Spurcn der Pyramide. F.infnche Krystallastchen 
sind dann wciter aufgchaut (Fig. 88) ans cincr dicht gcdrangtcn Reihc parallclcr 
Hhomboëdcr; oder es treten Seitenastc anf, deren Krystalle in ebcnfalls paralleler 
Stellung nach cincr andercn trigonalcn Axe vcrlangert sind. Andcrc Gcbilde habcn 
die Form eincr Feder mit einem starkeren Schaft, zn dessen Seitrm die feinsten 
Faserehcn auszweigcn, mit cinander cincn Winkc~l von 70 ° fl2' bildend; der mittlcre 
Schaft senkrecht zn einer Flache (111), die Verzweigungen senkrecht zu (lll) und 
(Ùl) ausgehend. Stets aber liegen einfache Parallelverwachsungen ohne Zwillings
bildung vor. G. vmr RATH (Kiederrh. Ges. Bonn 1884, 295) erwahnt feinste Dcndriten, 
ahnlich denen von Verespatak (S. 2f>0} von der Grube Santiam. 

Washington. Vorkommen in Yukima, Stevens und Kittitas Co. (KEMP, Ztachr. 
pr. Geol. 1896, 4, 232). 

Idaho. In Cbuster Co. südlich von Lemhi mehrere Gruben; Custer und 
Charles Dickens bauen auf in Porphyr auftretenden Silber- und Gold-Quarz-Gangen. 
Solche Gange in Boisé und Alturas Co. in Granit; Vorkommen auch in Owyhee 
Co. (KEMP, Ztschr. pr. Geol. 1896, 4, 231).- DANA (Min. 1892, 18) bebt den Coeur 
d'Alenc District hervor. - SnLntAN (Am. Journ. Sc. 1877, 13, 451) beschrieb Gold 
in einem Gernenge von gelbbrauncm Granat-ahnlichem Scbeelit und Quarz von der 
Charity Mine in vVarrens. 

I:tah. Obschon Silber-haltige Bleierre das Haupterzeugnis der meisten Minen 
von Utah sind, so wird auch Gold, thcils direct, theils ans güldischem Silber ge
wonnen (OcnSENIUS, Zeitschr. d. geol. Ges. 1882, 34, 299); vergl. auch S. 240 Anm. 6. 
Freies Gold tritt im Deep Creek District in Contact-Lagerstatten im carboniscben 

1 Hier mit Pla tin und Osmiridium; auch am Ripple Creek früher hydraulische 
Goldwaschen (G. voM RATn, Kicdcrrh. Ges. Honn 1885, 56). 
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Kalk am Contact mit Graniten, Andesiten u. a. anf (KEMP, Ztschr. pr. Geol. 18\l6, 
4, 231). 

Arizona. Gold und Silbcr führen die Counties: Apache auf Gangen in Kalk; 
Yavapai anf Quarz-Gangen in Granit und mctamorphischen Gesteinen; }Johave 
auf Gangen in Granit; Ynma auf Quarz-Gangen in Gnei~s und Schieferu; Mari
capa auf Quarz-Gangen am Contact von archaischcn und palaowischen Schichten: 
Pin al auf Gangen in Kalk, s~hiefer, Sandstcin, Quan<it, Gr:mit, Diabas und Diurit. 
In Co chis e Co. im Tornbstune-District cin mae1Jtigcr Porphyr-Gang, der von zahl
reichen, frei es Gold, Hornsilber, Eisen ki es, Bleiglanz und 'Veissbleierz ftihrcnden 
Quarz-Adcrn durchzogen wird; duch finden sich auch Gold-BHittchcn im PorphyT 
selbst (KEMP, Ztschr. pr. Geol. 1896, 4, 231). 

New ~rexico. Nordlich von Silver City mit Silbcrcrzen auf Quarz-Gangen 
in Diabasen und QuarzporphyYen. Weitere Gold- und Silber-Vorkommcn: Burro 
Mts. in silurischem Kalk, Santa Rita }Its., Lake Valley, 'Vhite Oak District, 
Socorro Mts., Mogollon Range, Santa Fé Co., Sanclia Mts. und Colfax Co. (KEMP, 
a. a. O. 231). 

Colorado. Bei Ouray Gold in Hohlungcn in Qnarzitrm. Bei Ncwmfl.n Hill 
in cler Nîihc von Rico in horizontal en Erwcitcrung1m von Spahcngangcn in Carbon
Sehichtcn, mit BlciglHn7. und EiRcnkicg. ln Chaffee Co. Tn Rio Grande Co. a.m 
Conta.ct von cincr Rhyolith- und Trachyt-Brcccic und Andesit Golclquarze, z. R. anf 
Little Annie Mine. In Conejos Co. bei Platoro. In Custer qo. Bei Bassick 
ostlich von Silver Cliff Gold-haltige Zinkblcnde mit Sulfiden von Rlei, Antimon und 
Silbr.r, als Umkrustung von zcrtrümrnertem And1~sit (KEMP, ?:tschr. pr. Geol. 1896, 
4, 231). In Boulder und El Paso' Co. in Verbindung mit Tellur-Mineralicn.
Am Cripple Creek auf Quarz-Gangen in zersetztem Granit, sowie in Ando~itischen 
und Phonolithischen Breccien und Tuften zusammen mit Fluorit gediegen in 
schwarnmigen braunlichen Massen, durch ZerEetzung aus Tcllurgold entstanclen, das 
sich auch in der 'l'icfe noch in frischem Zustande findet (BI.A.KE u. PEAitm;, Zts~hr. 

pr. Geol. 1894, 2, 95; WEED, ebenda 1896, 4, 276; W. Cnoss, PENROSE u. SKEWEs, 
ebenda 1897, 5, 98). - ln Guunison Co. vum Cebolla River bis zur Sawat~h Range 
eine breitc Goldzone, deren nürcllicher Theil (ein von ticfen Thalern und Calions 
durchschnittenes Hochgebirge) ans clerselben Granit-l<'ormation wie die Sawatch 
Range mit einzelnen Particn palaozoischer Sedimcnte und grosseren Massen von 
Porphyren und anderen Eruptivgesteinen besteht; der südliche Theil (ein nieclrigercs 
Hügelland) aus krystallinen Schiefcrn und schieferigen Gneissen, welche auf Granit 
aufruhen, ostlich die Ilügel durch Decken von Andesit-Tuffen und Breccien, auch 
von Trachyten und Basalten ausgcglichen. Werm schon im Granit, wie im Schiefcr 
aufsetzencle granitische Gange etwas Gold-haltig sind, ebenso ein den Schiefern ein
gelagerter, anscheinend sich auf grosse Strecken fortsetzendcr Quarzit, so sind viel 
reicher die im Schiefer aufsetzenden Lager- und Lenticular-Gange, welche aus 
hartem grauem Quarz oder einern Gemenge von Quarz mit Feldspath bestehen, 
1-3 rn machtig und bis anf 1 km Lange verfolgbar sind (LA.KEs, Ztschr. pr. Geol. 
1897, 5, 100). - lm Summit District zuweilen in Baryt (HANKs, l'roc. Col. Sc. 
Soc. 1, 24; Am. Journ. Sc. 1892, 44, 96). Auf der Golden Queen }fine in Lake 
Co. in Scheelit eingewachsene Kornchen (Sn.LIMAN, Am. Journ. Sc. 1877, 13, 451]. 
- G. voM RA.Trr (Nicderrhein. Ges. Bonn 1884, 295) erwahnt ausgezeichnete Kry
stallisationen von Central City, wo Gold auch auf und in Eisenkies vorkommt; 
ferner Krystalle von der Ontario Mine bei Breckenridge bei Leadville. 

1 Am Flnsse Fontaine qui Bouille am Pike's Peak auch iiltere Goldfunde (Am. 
Journ. Sc. 1858, 26, 351), 
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Wyoming. Unbetriichtliche Ertragnisse (SuEss, Zukunft des Goldes 1877, 125). 
Montana. Reich an Gold-Lagerstatten die Counties: Madison, mit Bleiglanz

und Eisenkies- Quarzgangen in Gneiss; Bea ver he ad mit Gold- haltigen Eisenkies
Quarzgangen am Contact zwischen Kalkstein und sog. Granit; Jefferson, 1 mit 
Gold-Quarzen in Gneiss, Porphyr, Kalk; Silver Bow, mit Silbcr-, Blei-, Zink-, 
:\Iangan-Gangen in ,basischem Granit"; De er Lodge, mit Goldquarz- und Silbererz
Gangcn in Granit; Lewis und Clarke, mit Goldquarz-Gangen in Granit und 
Schiefcr; ;\1:issoula (KEMP, 'l.tschr. pr. Geol. 1896, 4, 231). In den Judith Mts., 
zwi,;chen dcm Yellowstone River und dem Missouri, Bergbau auf Gold an der mehr 
oder weniger zertrümmerten und metamorphosirten Contactzone zwischen K6hlenkalk 
und Porphyr, in Stiicken grobkornigen, zum Theil Hreccien-artigen und manchmal 
zersetzten thonigen Kalksteins; ais Haupt-Gangart Fluorit (meist purpurfarbig) mit 
etwas Kalkspath und Gold, selten Quarz; in den oberen (Oxydations-)Horizonten 
das Gold gediegen, in ,verrosteten", d. h. braunlichen Partien, in der Tiefe als 
Tellurid (\VEEn, Ztschr. pr. Geol. 1896, 4, 276). 

South Dakota. In den Bl!wk Hills Gold- Lagcrstiittt~n im Quartar und den 
jiingsten gcologischcn Bilrlungcn, im Potsdam-Sandstcin, in Kicslagcrn der Schicfr.r
Gebidc und in Quat·z-Giingcn. 

!Uinuesota. lm Rainy Lake District auf 1) ,segregated veins", 2) ,fissure 
vcins" und 3) ,fahlbands". Die m·sten sind durch Quarz-reiches 8chicfcrgcstein 
getrcnnte Linsencomplexe, die ausser Quarz (mit Goldblattchon) ein chloritisches 
Mineral und Gold- führcnden Eisenkics enthalteu. Die Spaltcngange (2) in grani
tischcm Gestein, fast rechtwinkelig zum Streichen der ,segregated", fLihren ne ben 
Qnarz Blende, Bleiglanz, Eisenkies und freies Gold, letzteres besonders wo sich 
Quarz- Triirner mit dcm scukrecht einfallenden Hauptgauge scbaren. Die .l<'ahl
bander, d. h. Gneiss-, sowie Glimrner-, Hornblende-, Talk- und Chloritschiefer
Schichtenfolgcn, sind besonders reich, werm sie von Eruptivgestein- oder Erzgiingen 
durehschnitten werden. Fm·ner Gold anf Quarz-Giingen zwischen Tower und E !y 
(\Vr11CHELL u. ÜRANT, Ztschr. pr. Geol. 1897, 5, 92). 

Wisconsin. Gold in allen H~uptarmen des Plum Creek, sowie auch liings 
sein er kleineren Zuflüsse, in Sand en mit Diamant, Magnetit, Ilmenit, Granat und 
:\fonazit (KuNz, GRoTn's Zeitschr. 19, 47H). 

Oklahama. ln den \Vichita Mountains in den für die Comanchc- und Kiowa
lndianer rcservirten Gelanden weite Gold-führende Streeken (Ztscbr. pr. Geol. 1Rg3, 
l, 170). 

Tennessee. lm iistliehen Theil (DANA, Min. 1892, 18). 
Uings dem o;;tlichen Abhange der Appalachian oder Alleghany Mountains 

zieltt sich von Alabama 2 und Gcorgia durch Canada bis LaLrador eine dem Streichen 
einer Zone alterer Schiefer cntsprechende Reihe von Goldfeldern hin. Diese ost
lichen Vorkommen sind langer Lekannt• und ausgebeutet als die westlichen zu den 

1 Von Clancry in .Jefferson Co. beschrieb BLAKE (Am. Journ. Sc. 1884, 28, 57) 
saulig verzerrte Krystallchen und dendritische Gebilde. 

' Auch in l<'lorida auf Giingen in Talk(Sericit)-Schiefer (HAYDRS u. KEATU<o, 
N. Jahrb. 1836, 606). 

8 Sc hon in den ersten ,Jabrcn diescs J ahrhunderts waren einzelne kleinere 
Goldklumpcn aus Virginicn bckannt (SuEss, Zukunft 1877, 228). Die erste Ent
dcckung des GoJdp,s in den Siidstan.tt~n 1513 durch PoNCE DE LEoN; die Aufmerk
samkeit der gegcnwartigcn Bcviilkerung wurde zuerst 1799 auf das Vorkommen am 
j!eadow Creek (Reed Mine) in North Carolina gclonkt (BECKER, Am. Journ. 8c. 18961 
1, 5H; HrrNTE&, ERDM. Journ. pr. Chem. 1853, 591 510). 
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U. S. A. gehiirigen, haben aber niemals eine grosse Bedeutung erlangt. Gewinnung 
fast ausschliesslich in Waschen. 

Alabama. lm iistlichen Theil des Staates, wo Granite, Gue isse, andere kry
stalline Schiefer und :Marmorlager die Fortsetzung der Appalachischen Kette bilden, 
Goldseifen und Gold-führcnde Quarz-Gange; meist nur am Ausgehenden bauwürdig, 
wo das Gold gediegen vorhanden, schon in geringer Tiefe nur spiirlich in Sulfiden. 
Die lohnendsten Lagerstatten stark zersetzte krystalline Schiefer, wie in Clay Co. 
mittelkiirnige Gneiss-artige Gesteine, die. fast durchweg reicher an Gold sind, ais 
die durchsetzenden Quarz·Giinge (B. PHIUIPS, Ztschr. pr. Geol. 1898, e, 253). Eine 
als ,Georgian Belt" bezeichnete Gruppe von Goldfeldern z.ieht sich von Montgomery 
in Alabama in nordiistlicher Richtung durch Nord- Georgia über Canton und Dah· 
!onega bis an die Greuze von North Carolina bin. 

Georgia. Gneisse und Gneiss-artige Schiefer, durehsetzt von Granit·Giingen. 
Die Quarz-Einlagerungen wurden früher nieht als Gange, sondern als gleichalterig 
mit den Gesteinen angeschen, die Erze auf primarer Lagerstatte. Jedoch nach 
RoGERS und besonders auch G. F. BEcKER (Am. Journ. Sc. 1896, 1, 59; Min. Resources 
U.S.A. 1894, Wash. 1895; Ztschr. pr. Geol. 1897, 5, 362) liegen Injections-Gange 
vor, und die Conformitat von Gangcn und Gestein ist nur anniihernd. Manche 
Gange setzen quer durch, oft sind Schiefer- Fragmente im Quarz cingcschlossen; 
andercrseits sind auch manche Einla.gcrungen nicht durchgchcnde Gange, sondcrn 
Zonen klciner lenticuliirer Adcrchcn, gctrcnnt durch dünnc Schicfcrlagcn; oft ist 
der Schicfcr rnehrere 7.oll weit vom Qunrz mit Gold-fiihrcndcn Sulfidcn imprfignirt. -
Langer bckannt (LEONHARD1 top. Min. 1843, 289) ist das Vorkommen bei Ha.bcrs· 
ham anf Quarz-Giingcn in Scricit (,Talk")- und Hornblcndeschicfcr, sowic im 
Nacoochne-Thal in quarzigem Sand. CREDNER (N .• Jahrb. 1867, 443) bcschricb: 
bei Da hl onega. in Lumpkin Co. Gold mit Granaten und Tellurwismuth 1 in Quarz
Schmitzen und nussgrossen Ausscheidungen in Chloritschicfer, sowic im Schiefer 
selbst, auch in Druscnraumen desselben Gold-Dendritcn auf den dunkelgrünen \Van
dungrm oder wic Sand dariihcr gestreut; im Bette des Chestatee River südiistlich 
Da.hlonega mit Tcllurwismuth in Quarz im llo;nblende-Gneiss; in Cherokee Co. 
anf dern ,Sixes'' benanntcn Landcomplex Arsenkies-Concretionen in Serieit (,Talk")
schiefer, Gold staub- und kornfürmig, sowie dcnùritiseh und deutlich krystallisirt; 
von Burnt Hickory südwestlü:h von Akworth mit Schwefel und Brauneisenerz in 
Quarz im Glimmerschiefcr. Fern er nach DANA (Min. 1892, 18. 1080) auf Gangen 
und Seifen in den Counties Bartow, Rabun, Lincoln, Wilkes, Clark, Hall. 

South Carolina. Nach DAKA 2 die Hauptregiouen der Fairforest im Union
Dist.rict, sowie die Gegenden von Lynch' s Creek und Ca ta wb a, hauptsachlich in 
den Lancaster- und Chesterficld-Districten, auch in Pickens Co. au der Greuze von 
Georgia; doch auch Vorkommen in den Counties Abbeville, Greenville, Spartan
borough, Fairficld, Ker shaw und Y or k. 

North Carolina. BEcKER (vergl. unter Gcorgia) unterseheidet die Schichteu 
der South Mountains, von gleichem Gesteinsebarakter wie die Vorkommen in Georgia, 
und die als ,Carolinian Belt" bezeichnete Gruppe von Goldfeldern, welche ver
wickeltere Verhaltnisse aufweist; ihre I-Iügelketten bestehen aus metamorphosirten 
Thonschiefern oh ne Fossilien, die von Effusivgesteinen durcbbrochen werden; auch 
Granit fehlt nicht ganz. Alle Schichten führen Gold. Stellenweise setzen die Erz· 
gange in Dioriten und Diabasen auf. Auch kommen Ablagerungen vor, die an die 
norwegischen Fahlbands erinnern. - Nach GENTH (Min. N. C. 1891, 13) findet sich 

1 GEN1'H (Am. Journ. Sc. 1861, 33, 190; 34, 212) beschrieb in Nadclcrz cin
geschloss!mes Gold ais Pseudomorphose nach ersterern. 

2 Aeltere Notizcn bei LrEBER (Berg- u. Hiittenm. Ztg. 1860, 19, 90). 
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Gold in lohnender Menge in den Counties: Franklin, :Kash, Granville, Alamance, 
Chatham, Moore, Guilford, Davidson, Randolph, ~1ontgomery, Stanly, Union, 
Cabarrus, Rowan, Mecklenburgh (auf Gangen), Lincoln, Gaston, Catawba, Caldwell, 
Burke, Mc Dowell, J:{utherford, Polk, Cleveland, Cherokee, Jackson, Transylvania 
und Watauga. ln den oberen Schichten gewiihnlich zusammen mit Brauneisenerz, 
in grüsserer Tiefe mit Eisen-, Kupfer- und Arsenkies, Blciglanz, Blende, Tetra
dymit, seltcn Altait und Nagyagit. Grüssere ~1assen wurden gcfunden auf der Reid 
mine in Cabarrus Co., der Crump Mine und Swift Island Mine in Montgomery Co. 
(hier in Platten, bedeckt mit oktaëdriscbcn Krystallen), auf der Canslcr & Shuford 
Mine in Gaston Co., der Little John Mine in Caldwell Co. und Pax Hill in Burke 
Co. Sehr scbüne baumfürmige Gebïlde vom Shemwell-Gange in Rutherford. Ueber
gange vom reinsten Golde durch die verschiedensten Silber-Legirungen bis zum 
reinen Silber; Elektrum mit 36-40°/0 Ag in oktaëdrischen Krystallen auf Ward's 
Mine in Davidson Co., sowie in Union Co. auf der Pewter Mine, mit Bleiglanz und 
Blende auf den Stewart und Lemmond J'viines bei Gold Hill in Rowan Co.; am 
Si! ver Hill wurden früher Klumpeu von mehrereu Zoll I"ange ge fun den, die am 
einen Eude aus reinem Goldc, am anderen aus reinelll Silber bestanden. 

Virginia. Die Haup!lager in Spottsylvania Co., am Rappahannock, auf den 
United States Mines und anderen Punkten im Südwesten. ln Stafford Co. auf 
den Rappabannock Gold Mines bei Falmouth. In Culpepper Co. auf den Cul
pepper }!ines, am Rapidan River. In Orange Co. auf der Orange Grove und den 
Greenwood Gold Mines. In Goochland Co. auf Moss und Busby's Mines. ln 
Louisa Co. auf 1-Valton's Gold Mine. In Buckingham Co. auf Eldridge's Mine 
(DANA, Min. 1892, 19). In Montgomery Co. auch Elektrum, Jose Kürner, aussen 
goldgelb, innen weiss, CXLlil. 

~lary land. Auf Samuel Elliots Farm in Mon tg orner y Co. auf Quarz-Gangen 
in zersetztern Talkschiefer (LYM.AN, Phil. Mag. 1850, 36, 242; EMMONS, LJEs.-KoPP's 
Jahresber. 1850, 699). · 

Pennsylvania. Irn Gebiet von Franconia in Montgomery Co. sparlich 
(WmnERILL, ERDM. Journ. pr. Chem. 1853, 58, 447). 

Massachusetts. Auf einem Quarzgang in Granit bei Dedbam (LEONHARD, 
N. Jahrb. 1849, 820). 

New Hampshire. Bei Canaan und Lisbon (DANA, Min. 1892, 18). 
Vermont. Bei Bridgewater (DANA); bei Somerset (LEONHARD). 
1\Iaine. Bei Albion und Madrid (DANA, Min. 1892, li;). 
w) Canada. In Nova Scotia wurde Gold schon lange vermuthet, wie aus Er

lassen der Kiinigin Elisabeth (157R) und Karls 1. von England (1621) hervorgeht; 
abgesehen aber von einzelnen Funden um die Mitte 1 dieses Jahrhunderts, begann 
die Ausbeute erst um 1860 (HEATHERJKOTON, Gold Fields N. Sc., Montreal 1868; N. 
Jahrb. 1871, 532). In Halifax Co. zuerst im Bett eines kleineu in den Tangier 
River gehenden Flusses, dann in benachbarten Quarz- Gangen in cambrischen 
Schiefern, bald auch in grüsserer Menge an der Küste beim 'l'augier Harbour ge
funden, weiter bei Lawrencetown üstlich von Halifax, zu Rawdon und Douglass 
in liants Co., irn Gold River bei Chester, bei Lunenburg; zusamrnen mit Eisen
und Arsenkies, seltener Magneteisen, Kupferkies, Eisenglauz, Blende; zuweilen 
schone Krystalle (111)(110) (MAusn, Am. J ourn. Sc. 1861, 32, 395; 34, 212; Instit. 
1862, 30, 299; CXLIV-CXLV.). - In New Brunswick an einigen Localitiiten 
(llo>"FMANN, Min. Cau. li:l90, i:l4). - ln der Provinz Que bec Scifcnlager im Gebiet 
des Chaudière und der Stadt Dutton. In Ontario im Gebiet von Madoc und 

1 Rehon frühere in Unter-Canada (BADDELEY, Rull. soa. géol. France 1835, 6, 
104; Am. Journ. Sc. 183B, 28, 112; N. Jahrb. 1837,197. 216). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



302 Gruppe der weîchen Schwermetalle. 

Marmora Gold-haltigc Arscnkiese (HoFFMANN); verarbeitet zn Deloro bei Hastings 
(DANA). ln neuerer Zeit wird die Gegend am Seine River in Ontario als vielver
sprechend für Gold-Bergbau angesehen (CoLE>1AN bei BLuE, Ztschr. pr. Geol. 1896, 
4, 121). -In der Nachbarschaft des Lake of the Woods und Lake Snpcrior anf 
Gangen mit Silbererzcn, sowie in einigen Flüssen des North-west Territory 
(HoFFMANN). - Die erste Stelle in Bezug anf Gold-Production nimmt in der Dominion 
of Canada noch immer British Columbia ein, wo zuerst 1858 am FraRcr River 
Gold entdeckt wurde, darauf in den von ihm 11mflossenen Cariboo Mountains, dem 
auch gegenwartig noeh ertragrciehsten Bczirk (KLITTKB, Ztschr. pr. Geol. 18fl7, 5, 122; 
hier auch altere Litteratur); ni.irdlich davon der Gold-Distriet Omineca, und wciter 
nordwestlich an den Zuflüssen des Stickeen Hiver der Cassiar-District (Smoss, 
Zukunft 18i7, 120; DANA, Min. 1892, 18). - Auf Vancouver; znwcilen sehon kry
stallisirt, bis 7 mm lange verzerrte Dodekaëder (vVIREL, N. .Jahrb. 1873, 244); CL li. 
ln neuerer Zeit wurde an der Westküste bei Alberni cin rcichcs Goldquarz-Gebiet 
entdeckt (Ztschr. pr. Gcol. 1894, 2, 38). 

Tm Gchiet des Yukon sind Gold-Lagcmtiittcn in den Alluvionen verschiedcncr 
sciner :K cbenflüssc soit An fang der achtziger Jahre bckannt, namentlich am lin ken 
Zufluss .Forty Miles Crcck, sowic im Thal des Stewart, eincm rechtcn Nehcn
flusse des Yukon. Aber erst die Entdeckung am 16. August 1896 von Gold am 
Bonanza Creek, einem Zuflussc des Klondike, fübrte zur Entdeckung der Fcldcr 
am Klondike (rectius Troandik 1), der sicb rcehts in d1m Yukon vor dcssen Ueber
gang ans British Columbia in das Tcrritorium Alaska crgicsst; im Winkel von 
Yukon und Klondike die nene Stadt Dawson City, unweit Fort Reliance untcr 
61° 13' n. Br. (Ztschr. pr. Geul. 1897, 5, 365. 398; 1898, 6, 101). Das Guld theils 
in Seifen, theils anf Quarz-Gangen in alten Scbiefern. Wahrend der Yukon-District 
von 1889-1896 im Ganzen 1 600 000 Dollars Gold producirte, kam cr 1897 allein anf 
2 500 000 Dollars (DAwsoN, Eng . .i\lin. Journ. Marz 1898; ZŒchr. pr. Geol. 1898, 6, 
177). Auch im Yukon-Gebiet in 

.Alaska sind seit langerer Zcit Goldseifen bekannt. :l;wischen James Bay im 
Nord en und Shuck Bay im Süden wurde fast in jedem Bache Golù gefunden; auf 
der Duuglas-Insel im Talks'Chiefer reicher Goldquarz mit Eisenkies (Ztschr. pr. 
Geu!. 1893, 1, 86; 1896, 4, 232. 294). Anf der Treadwell }line in Hornblende-Granit 
in Quarz und Eisenkies (ADAMS u. DAWSOli, Am. Geologist Aug. 1889; Am. Journ. 
Sc. 1896, l, 310). Neuester Bericht über die Goldfelder im südlichen Alaska vou 
BECKER (Ann. Rep. Geol. Surv. 1896-97, vVashiugton 1898; Ztschr. pr. Geol. 1898, 
6, 2f>8). 

x) .A.frika. 2 Seit vi elen J ahrhuudmten wird in drei Theilen Afrikas Gold ge
wonncn, im Gebiete des Nil (mit den altesten Nachrichten), am oberen Laufe des 
Sencgal und Djoliba, und im Südosten um den vVendekreis des Steinbocks. 

In .A.egypten wurde zur Zeit des :MENES (zwischen 3800-3600 v. Chr.) durch 
Gesetz das Werthverhiiltnis von Gold und Silber auf 2) : 1 festgesetzt, uachdem in 
den iiltesteu Zeiten das Silber anscheinend sogar hoher als das Gold geschi.itzt 
wurde. Versehiedene lnschriften und Papyrus geben Kunde von altem Bergbau, 
ein Papyrus in Turin sogar eine kartographischc Darstcllung alter Gold-Districte. 

1 Nach ,V. ÛGIT.VIR (Geograph. Joum. Lond. Juli 1898, 12, 30) die Bczeichnnng 
der Indianer, = Hammer Creek, so genannt, weil zur Errichtung von Barrieren fur 
Lachsfang Pfahle in den Grund gehammcrt wurden. REIN (Niederrh. Ges. Bonn 
18\l7, lii3J synonymisirt den Klondike mit Rcnthierfluss. 

2 Sowcit nicht andere Qucllen angegeben, bcsonr!ers nach FnTTERER (Afrika in 
s1~iner 1kdcutung fiir die Goldproduction, Berlin 18G.~), auch SUEss (Zukunft des 
Goldes, Wien 1877, 300-318). 
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Kachrichten über Goldwaschen im Lande der Bedja 1 reichen bis in das frühe Mittel
alter bina b. Auch in den westlich und südwestlich vom Djebel El ba verlaufenden 
Wadis sind ausgedehnte al te Bergwcrke aufgefundcn worden. 2 Gegenwartig lindet 
Gold-Produetion in den sich in den blauen Nil ergicssenden Flüssen am Ostabbang 
des abessinischen Hochlandcs und in den schon im ostlichen Sudan gclegenen Ge
biete westlich vom weissen Nil statt. Haupt-Gold-Territorien sind lloch-Sennaar 
und Kordofan. Die Goldgruben der Nil-Region wurden besonders von HussEuGER 
[Reisen in Europa, Asien nnd Afrika etc., Stuttg. 1841-48) gcschildcrt, der sie im 
Fassokl, in den Landstrichen zwischcn dem blauen und weissen Nil, am Scheibun 
und Tira im südlichen Kordofan und wei ter wcstlich in Dar fur aufsuchte. ScnuvER 
I)'ETEim. Mit th. 1883, Erg.-Heft 72) bestatigte auch spiiter, dass im Fassokl und 
Berta-Lande zwischen Famaka und Fadassi nur in wenigen Chars kein qold zn 
linden ist; eincs führt sogar den Namen Chor Dahab (der goldcne Giessbach); be
sondcrs lindet si ch no ch rcichlich Gold in den westiich vom Pi k He do k vom Hande 
der Ilochplateaus in die niederen Ebencn des weissen Nil herabstü1·zenden Bachen, 
specicll in den den Djebel Dul (=Tu!) umgcbenden Chars. Oestlich dehnen sich 
die Goldvorkommen bis in die Lander der Galla aus. Kach CECCHI (Fünf Jahre in 
Ostafrika; dtsch. v. HuMBAI7ER, Leipz. 1888) kommt das naeh Lieka, dem grossten 
Galla-1\larkt, gebrachte Gold ans den Gebieten von Uallaga, und zwar aus Kellem, 
1\Ioka-Mollo und Guliso, wo es die Eingeborenen aus dern Fluss-Sande wascheu. 
Auch im Osten der Sornali-Halbinsel scheint Gold vorzukommen. 

In .Kordwest-Afrika sol! in Algier Gold im Oued el Dzeheb bei Iliila west
lich von Constantine (JHA.c CARTHEY, Géogr. phys. etc. de l'Alg., Alger lS::iS, 118), in 
Tunis im Sande der Goletta vorkommen ~l'EHPETUA, Geogr. della Tunisia, Torino 
1822), sowie in den 1\lagnetit-reichen Sandcn von Sidi-Bussaïb bei Karthago (Fucns 
ct DE LAm.A;:, traité des gites min., Paris 1893, 2, 886); zu romischer Zeit soli am 
Djebel Hammâmêt Gold gewonnen worden sein. ln Marokko in der Provinz Sûs 
am Fusse des Atlas in Kupfer-Bergwerken; doch stammt der sonst irn rnarokka
nischen Handel vorkommende Goldstaub von Timbuktu. 3 

Schou die karthagischeu Kaufleute tauschteu (ausserhalb der Sauleu des Her
cules) an der )Vestküste Gold ein; spa ter besuclJten Mauren, darm l'orLugiesen und 
F'ranzosen die Goldküste (vergl. unten Amn. 3). Ais das l'cru Westafrikas wnrde 
von den Europaern das als Bambuk bezeichnete Gebiet, zwischen dcm obereu Laufe 
des :Seuegal und seinem linkcn Nebenflusse Falémé, betrachtet, nach der heutigen 
Urngrenzung vier grûsserc Staaten und mehrere kleinere urnfassend; jene sind Nia
galla (Hauptsiadt Sadiola), südlich davon Kamanan (Djeli Makhanna), ûstlich 
davon 'farnbaoura (Gokhéba) und Niambia; die kleineren Staaten Kamera, 
Khasso• u. a. trenuen es im Nmden vom Seuegal, wahrend westlich vom Falémé 
Bundou die Greuze bildet. Die Alluvien des ganzen Gebictes, im Süden noch über 

1 PLOYER's (Mines of the northcrn Etbai, Journ. Roy. Asiat. Soc. of Gr. Brit. 
1~92, 811; Etude sur le Nord-Etbai, Le Caire 1893) Untcrsuchungen gcstatten eine 
Deutung der llerichte alter Schriftstcllcr über die Aegypten am Nachsten liegcnden 
Gold-Bezirke im nordlichen Etbai. 

2 Bericht von LrNANT DE llELLE>'O~ns BEY (l'Etbaye; Paris 1868). 
3 Nach BARTH (cit. FunEREn) wird das Gold nach Timbuktu (1854) von Bambnk 

und von Bure gebracht, wahrend das a us dcm Lande der W angara ua zum griissten 
Theile direct nach jener Gegcnd der südlichen Küste gehracht wird, welche deshalb 
die Goldküste genannt wird. Das Gold von Bamlmk ist von gelbercr }'arbe, das 
von Bure etwas weisslich, das von "\Vangara grünlich. 

• Eine Tagcrcise von Kasson entdeckte KowALEWSKI (N. Jahrb. 1851, 363) am 
rechtcn Somat-Ufer rnehrere Hügel sehr reich Gold-haltigen Sandes. 
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die Grenzen hinaus, fuhren Gold. Nach LAMARTINY (Bull. soc. géogr. commerc., 
Paris 1883, 6) im südwestlichen Thelle von Bambuk hauptsachlich eisenschüssige 
Thonc und Conglomerate, Granit wohl ais Untergrund der Alluvial- und Ver
witterungs-Biiden; im ëistlichcn Theile, in Ost- :~1agalla und Niambia auch Sand
stcine. - Ebcnfalls im Gebiete des Falémé findet sich reichlich Wasehgold (mit 
Kiirnern bis zu Hilhnerei-Griisse) bei Mouralia im Lande Dicbedugn, das ctwa 
140 km von Bufalabe, 180 km von Medine und 250-300 km von Tenudebn lir.gt 
und von Nord nach Süd vom Tambaoura-Gebirge dnrchzogcn wird. - Zwischcn 
dem Senegal und obm·en Niger wcrden ais Gold-führcnd genannt: S()go (12° 25' 
n. Br. und 7° w. L. Grccnw.) und Kumakana, zwischen Bambuk und Bure am 
Zusammcnflussc des Bafing und Bakhoy. - Unzweifelhafte Gold-Lagerstatten finden 
sich dann wiedcr wcitcr im Ostcn im W()stlichcn Flussgcbict des obercn Niger 
(Djoliba) im Lande Bure, das etwa ein Dutzend Diirfcr umfasst, am linken Ufer 
des Tinkisso, einem Arme des Djoliba, der zwischen dem Niger und oberen Senegal 
oder Bafing etwa 30 Meilen von letzterem entfernt fiiesst. Das Gold von Bure, 
von den Schwarzen hëiher gesehatzt als das von Bambuk, geht gegenwartig (vergl. 
S. 303 Anm. 3) durch .Futa-Djallon naeh der Südküste, weniger nach Segu und 
Medine. - Àm Niger auch die schon von EvnŒI (1154) ausf"Llhrlich besprochenen 
alten Guldfelder von Wangara, das acht Tagereisen von Ghana 1 eine grosse, auf 
allen Seiten vom Nil (dem Niger, dem Nil der Schwarzen) Ulllfl.ossene lnsel dar
stene; nach der U eberschwemmung des ganzen Gebietes im August kamen die 
Neger aus dem ganzen Sudan, um nach Gold zu suchen. - Auch in Süd-Senegam
bien und Futa-Djallon Nachweise von Gold. Als Gold-reich gilt auch das Land 
Sangara an den Quellen des Niger und Serankules. - Jedenfalls ist also das Berg
land, welches im Anschlusse an den Steilrand des Kong nach W csten ansteigend 
die "\Vasserscheide zwischen dem ~iger und dem atlantischen Ocean bildet, das 
Centrlliii von Gold-führenden Schwemmlii.ndern, die sich nach allen Richtungen hin 
strahlenformig ausdehnen. 

Küstenlander von Ober-Guinea. Von Süd-Senegambien und Futa-Djallon trifft 
man im westlichsten Theile der Küste von Sierra Leone auf Gold im Gebietc des 
oberen Melakori-Flusses, von wo es als Staub und in Ringform an die Küste ge
bracht wird. Langs des weiteren südostlichen Küstenverlaufs soll Gold (nach BURTON 

u. CAMERON, The Gold Coast, Lond. 1882) in Quarz-Gangen an der Küste bis Grand 
Bassam vorkommen. lm Sinou-Flusse Gold besonders in der Nahe der Falle. 
Tm Hinterlande Liberias im Mandingo-Lande bei Bulcy. Xiirdlich von Rlamcr 
Lissa's Town bei Wasalah. - Reichlich im Stromgebict des Comoc, sowohl im 
Schwcmmland an der Küstc, ais in den obcren Thcilcn des Flusscs. Das Gold
führendc Gebiet im iistlichstcn Theil des franziisischcn Assi11ie von CHAPER (Bull. 
soc. géol. 1886, 14, 105) genaucr untersucht; der Sand des Küstcnstrichs, wic der 
Ki es der Flüsse bcstcht ausschliesslich ans Gangquarz; be ide stets Gold- haltig, 
wenn auch nicht reichlich; landeinwarts von der Sandzone eine ebenfalls Gold
führende Lehm-Ablagerung. Ein Tl!eil des in AssiniB zum Vmkauf kommenden 
Goldes stammt nach DAHBE (Deutsche geogr. Blii.tter, Bremen 1882, 5, 81) aus dem 
nürdlich von Apollonia gelegenen Reiche Aowin, von wu die Holliinder schon vor 
200 Jahren viel Goldstaub bezogen. Von den Gold-reichen Gebictcn am mittleren 
lllld oberen Cornue ist besonders das von Djimini zu nennen. Weiter Gold-reich 
der Südabhang der Kong-Berge, ebenso wie der nordliche Abfall. Die Gesteine 

1 Der Konig von Ghana soll nach LED AFaicA:sus (um 1500) einen Goldklnmpen 
von 30 Pfund an seinem Thron befestigt gehabt ha ben. N ach BuRTON u. CAMERON 
ist Ghana der ursprüngliche Name f"Lir Quiné oder Guinea. Nach SuEss umfasste 
das Reich Ghana hauptsachlich das heutige Baghêna mit Walâta. 
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des Gebirges sind nach CLAPPERTON, JoHN DuNCAN u. A. Granite im Wechsel mit 
Syeniten und Porphyr, mit Gold-reichen Quarz-Gangen. Auch die Berichte von 
LENZ geben Hoffnung, dass in den HinterHindern der Küstengebiete Oberguineas 
noch unbekannte Gold-führende Gebiete vorhanden sind. - lm englischen Küsten
gebiet unterschied sebou VrLLAUT DE BELLEFONDS (Relat. des costes d'Afr. appel. 
Guinée, Paris 1669) das Gold einzelner Fundpunkte, ais bestes das von Axim, dann 
das von Acara und Tason, von Acanis und Achema, ais geringstes das von Fetu. 
BosldANN (Voy. de Guinée, Autrecht 1705) berichtete, dass man von der Küste von 
El mina in fünf, von Axim ans in zehn Tagereisen das Land Denkera erreicht, von 
wo viel Gold nach der Küste gebracht werde; weiter nennt BosMANN die Lander 
Wassa, Enkasse und Juffer ais Gold-Producenten. Die Gruben-Districte in Wassa, 
einer Landschaft im westlichen Theile des unter englischer Herrschaft stehenden 
Binnenlandes der Goldküste, im Süden von Ahanta, im Norden von Denkera be
grenzt, zwischen den Flüssen Pra und Ankobra, naher von DARSE (a. a. 0.) be
schrieben, mit geologischer 1 Untersuchung von GüMBEL (Geol. der Goldküste, Bayr. 
Akad. 1882); regelrechter Bergwerks-Betrieb in Takquah, wo das Gold an einen 
,Itabiritschiefer", ein dünnstreifig geschichtetes, aus krystallinisch-kornigem Quarz 
mit Eisenglanz-Kornchen und weissen Glimmer;Schüppchen bestehendes Gest,ein ge
bunden ist, ohne eigentliche Goldgange; am Ankobra viele ergiebige Seifen; 40km 
oberhalb Axim ein Gold-haltiger, wohl zum Itabirit-Zuge gehoriger Quarzitschiefer; 
nordwestiich von Axim der Izrah-Grubendistrict. ln .Aschanti wird Goid sowohl 
durch Auswaschen ais durch Abbau gewonnen.- Weder im deutschen Togo-Gebiet 
noch in Dahome ist bisher Gold gefunden worden, jedoch weiter ostlich im Quarz 
von Joruba, nordlich von Abbeokuta. 

y) .!equatoriales und südliches Âfrika. 2 Gold-führende Sande in einigen 
rechten Zuflüssen des Kongo im franzosischen Gebiet (LE BRuN-HENARD, Les possess. 
franç. de l'Afr. occid., Paris 1884). - In Angola Goldwaschen am Lombige River 
und einem Zufiuss nordlich von Golungo alto (ostlich von S. Paolo di Loanda), 
CLXVIII. 

In Deutsch-Südwestafrika nach Gürucn (Schles. Ges. vaterl. Cult. Bres!. 29. Juni 
1889; Ztschr. d. geol. Ges. 1889, 41, 5G9; N. Jahrb. 1890, 1, 104): 1) Am oberen Aib 
(am Nordost-l'usse des Chuosgebirges) Blattchen und Kornchen in zersetztem Gneiss 
mit Kieselkupfer und Malachit. 2) Auf der ,Ussab Gold Mine", am rechten Ufer 
des Schwachaub, 50 km nordostlich von der Walfischbai, Fünkchen mit Malachit 
und Kupferpecherz 8 in Quarz in Biotitgneiss. 3) Auf der Pot Mine auf einer Insel 
im Schwachaub, 35 km unterhalb Otyimbingue, FlimmCl·chen in einem aus Granat, 
Epidot, Magnetit, Malachit, Kieseikupfer und Brauneisen bestehenden zersetzten 
Gestein. 4) 1 km weiter nordlich, mit Quarz, Epidot, Granat, Kupfergianz, Malachit, 
Molybdiinit und Scheelit. 5) Auf ,Du Toit's Mine" bei Harachab nordostlich von 
Usakos, in Brauneisen in kornigem Kalk. 6) Zwischen Zawichab-Berg und Chuos
gebirge mit Malachit und Kupferglanz in Quarz. 7) Auf der Rohe des Chuos
gebirges bei Churuchas in derbem Kupfergianz. 8) Bei 'l'uruchaus bei Rehobot 
mit 1tfaiachit in Quarz. 9) lm Ge bi et von Ni gui b am unteren Kuisib zahlreiche 

1 Aeltere gcologischc Mitthcilungon über die Goldkiiste von LEONHARD (N. Jahrb. 
1841, 488) und MERlAN (cbenda 1845, 235; na turf. Ges. Basel 5, 99). 

• Allgemein Geologisehcs über die Goldfcldcr Südafrikas bei A. ScnENCK (Verh. 
naturhist. Ver. Rheinl. Bonn 1890, Corr.-Bl. 66; G&oTH's Zeitsehr. 20, 525). 

3 Schon KNoP (N. Jahrb. 1861, 540) hob hervor, dass sich das in gcschwcfclten 
Kupfercrzen , vcrlarvte" Gold im Kupferpecherz ausscheiden müsse, und beob
achtcte solches auch von den Kupfer-Gruben Springbock und Spectacle in Klein
Namaqualand. 

HINTZE 
1 
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Gold-haltige Quarzriffe, meist mit Wismuth; ebenso bei Arikananis, Aussinanis, 
Guagos und besonders bei Usais. Alle diese Vorkommen ganz unbedeutend. 

Oestlicb von Darnaraland in der Capkolonie 1 zwischen Strnitfontein in der 
Kalahari und dem Orange River Spuren an verschiedenen Stellen. In Klein
Namaqualand (vergl. S. 305 Anm. 3) bei Kaboos im Richterveld in alluvialen 
Seifen. Anf Sei fen und QLiarz- Gangen im Knysna- Goldfelde (24 ° s. Br., 23 ° 5. L.) 
Hings des Jubilee Creek und Red River westlich um Homtini; der Hanptdistrict um 
Mill wood. In Quarz-Gangen und im Alluvium bei den Farmen Spreewfontcin und 
Waterval auf der Karoo im Pri nee-Al h ert- District. -In Natal anf Quarz-Gangcn 
im Umzinto-District und am :<':usammenfluss von Tugela und Buffalo im District 
von Umsinga. - In Griqnaland West in Conglomeratbanken bei der Stadt 
Barkley \Vest. 

lm OranJe-Freistaat ,Gold Reefs" südlich vom Vaal-Flnss. 
Transvaal.• lm Norden und Osten der Republik (wie in den angrcnzenden 

Theilen von Moçarnbiqne) steht die ,siidafrikanische Primarformation"" an. Granit 
bildet grossentheils die Untmlagc des gcsammtcn Schichtensystems. U cberla.gert 
wird er in weiter Verbreitnng von eiuer Schichtenfolge steil aufgerichtctcr oder 
synkliUJLl gefalteter, mit 60 °--90 ° ei:o.fallender Thonschiefer, Quarzite, quarzitis<~hcr 

Sandsteine, Magnetit-Quarzschiefer (Calico-Rock) und anderer Gesteine, mit viclfach 
eingelagerten oder gangartig hindurch setzenden Grünsteinen. Das System dieser 
,Swasi- Schichten" ist vielfach metamorphosirt, in Andalusit- und Ottrelithschiefer, 
Phyllit, Talk- und Chloritschiefer, im Grünstein-Contact in Hornschiefer; die Griin
steine oft in amphibolitische, chloritische und Serpentinschiefer umgewandelt. Gold
fiihrende Quarzgiinge treten nun fast iiberall da anf, wo die Swasi-Schichten zur 
Entwickelung gekommen sind, und durchsetzen auch mehrfach den Granit. Die 
Gaugart besteht a us farblosem, milchweissem oder grauem, auch blaulichem, gelb
lichem, rothlichem, grünlichem oder schwarzem Quarz; mit Gold, oft viel Eisenkies, 
weniger Kupferkies, Kupferglanz, Knpferindig, Buntkupfer, Antimonglanz, Arsen
kies, Braunspath, Eisenspath, Magnesit, Bleiglanz und Blende; am Ausgehenden der 
Gange oft ziemlich tiefe "Cmwandelung in Brauneisen, Malachit, Kupferlasur, Antimon
ocker, Bleisnlfat und vVcissbleierz.. Das Gold theils fein in Quarz, oder Eisenkies 
und den anderen Mineralien · vertheilt, theils zu etwa linsengrossen Partien oder 
anf Ablosungs- Flachcn des Quarzes zu gr1isseren Beschlagen angehiiuft. Das De 
Kaap-Goldfeld 4 umfasst eine Anzahl von Gangen, welche durch die im Siiden und 

1 Yom Cap erwiihnt G. voM RATH (Verh. naturh. Ver. Rheinl. Bonn 1884, 295) 
Gold anf und in Eisenkies. 

• Hauptsiichlich uach ScHMEISSER (York. u. Gewinnung dar nutzb. Min. in der 
Südafr. Republ., Berlin 1894; Hef. auch Ztschr. pr. Geol. 1894, 2, 157. 261). Weitere 
Litteratur bei FL"rTEl<ER (Afrika, Berl. 1895, 181); vergl. auch unter Witwatersrand. 

3 ScnMEISSER folgt in der geologischen Gliederung ScnENCK (S. iJ05 Anm. 2). 
Eingehende geologische Besprecbung einzelner Gebiete von MoLENGRAAFF (N. Jahrb. 
1894, Beil.-Bd. 9, 174). - Ilistorische Notizen besonders bei AnRENS (Die Gold
industrie der südafr. Republ., Stuttg. 1897). Zuerst wnrde 1854 im Sande des 
Yokekkeyriviers im Pretoria- District Gold vom Buren JAN MARAIS gefnnden, dem 
eine locale Aehnlichkeit mit australischen Goldlagern auffiel. Der erste Bergbau
Betrieb wurde 1872 auf der Farm Eersteling eroffnet. Das Gold am Witwatersrand 
wurde im December 1883 von STRUBEN entdeckt; nachdem die Regierung am 
20. Sept. 1886 die Abgrenzung eines Stadtgebietes beschlossen batte, entstand auf 
dem Gebiete der Farmen Randjeslaagte, Turffontein und Doornfontein die Stadt 
Johannesburg. 

• Bcricht auch von KRAUSE (Ztschr. pr. Geol. 1897, 5, 22). 
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Osten den De Kaap-Thalkessel umschliessenden Berge setzen, mit dem Moodi-Felde, 
der Sheba-Lagerstatte, dern ,Goldenen Thal" niirdlich von Clutha, u. a. Das Komati
Goldfeld bei Steynsdorp südlich vom Kornati-Flusse. Der ,Goldbelt" des Selati
Feldes erstreckt si ch niirdlich vom Selati- Fluss vom iistlichen Steilabsturz der 
Drakensberge in nordiistlicher Richtung etwa 80 km weit. Das die Sutherland Hills 
und den Madzimbanombe umschliessende Gebiet der Swasi- Sehichten bildet den 
Bereich des Klein-Letaba-Goldfeldes. Das Molototsi-Feld zwischen dem 
Groot- und Klein-Letaùa, mit Gold-fiihrenden Quarz-Gangen im Granit. lm Hou t
boschberg-Goldfelde durchziehen solche Gange, theils im Granit, theils in quarzi
tischem Sandstein aufsetzend, in den verschiedensten Richtungen das W oodbush
Gebirge, den nordwestlichen Auslaufer der Drakensberge südlich von Haenertsburg. 
Im Marabasstad- 1 oder Smitsdorp-Goldfelde mehrere dem südwest-nordiistlichen 
Streichen der Gebirgsschichten sich anschliessende Lagerstatten. 

Die Primarformation wird discordant überlagert von der Cap-Formation, be
stehend ans Thonschiefern, Grauwacken, Sandsteinen, Quarziten, Conglomeraten, 
einem blauschwarzen dolomitischen Kalkstein und mehrfachen deckenartigen Grün
stein-Einlagerungen. Die Cap-Scbichten erstrecken sich fast über das ganze süd
Iiche, westliche und mittlere Transvaal, nach Osten bis zu den Drakensbergen und 
nach Norden über die Magalisberge hinaus, namentlicb die Potschefstroom-, Marica-, 
Rustenburg-, Pretoria- und Lydenburg-Districte umfassend. Zwischcn Pretoria und 
Kroonstad bilden die in den Ma.galisbergen niirdlich einfallenden Schichten mit den 
im Witwatersrand südlich einfallenden Schichten iiber den zu Tage tretenden Granit 
hinweg einen Luftsattel, der siidlich vom Witwatersrand in eine etwa 80 km breite, 
bis in den Oranje-Freistaat hineinreichende flache Mulde sich fortsetzt. Diese Mulde 
fiihrt zunachst, dem Granit auflagernd, weisse sehr harte quarzitische Sandsteine 
mit Einlagerungen von blaulichen Thonschiefern , alsdann eine sehr machtige 
Schichtenfolge riithlicher quarzitischer Sandsteine, welche wechsellagern mit Conglo
merat-F!Otzen, darüber in der Nahe des Klipriviers eine deckenartige Einla.gerung 
eines feinkiirnigen harten Grünsteins, alsdann wieder eine Folge von Sandsteinen, 
welchen ein Conglomerat-F!Otz eingebettet ist. Die Conglomerat-Fliitze sind die 
Trager eines mehr oder minder grossen 2 Gold-Gehaltes, anf den hin das Gcbiet 
siidlich vom Witwatersrand 3 ·von der Rcgicrung zum Goldfeld crkHirt und dcm 
Bergbau eriiffnet wurde; sie lassen si ch zu etwa acht Fliitzgrnppen (Reef Series) 
zusammenfassen, welche vom Nordrande der Mnlde nach der Mnldenmittc hin be
zeichnct werden ais: Du Prcez-, Main-, Livingston-, Rird-, Kimberley-, Klippoortjc-, 
Rlsburg- und Black Reef Series, lr.tztmes da.~ im Hangendcn der Grünsteindecke 
auftretcnde Fliitz. Die Zwischenmittel zwischen den einzelncn Fliitzcn bestehen in 
der Regel ans Sandsteincn. Von allen Grupprm ist (his 1il!Hl) nur die Hauptfliitzgruppe 
(Main Reef 8erics) nahcr bekannt geworden; doch lassen sich die ihr angehiirigen 
Conglomerat-Fliitze nicbt in allen Gruben nachweisen, weil sich die Zwischenmittel 
oft anskeilen, so dass zwei Fliitze si ch zu einem einzigen zusammenschliessen. Die 

1 Aelterer Bericht von CoHEN (N. Jahrb. 1873, 511). CLXIX-CLXXI. 
• Von weiJigen Grammen bis ii ber 100 g anf eine Tonne Conglomerat. 
• V erg!. S. 306 Anrn. 3. Erste Deschreibnngen von CoHEN (Mitth. naturw. Ver. 

~euvorpomm. 1887, 19, 34; N. Jahrb. 1889, 1, 113; GROTH's Zeitschr. 17, 295) und 
DEM.!.FFEY (l'Afr. explorée et civilisée Oct. 1887, 8, 297; N. Jahrb. 1889, 1, 112), auch 
Dmo! (Geol. Mag. 1885, 2, 171; N. Jahrb. 1888, 2, 430), weiter llETA u. JAPPE (N. 
Jahrb. 1889, 2, 110), F. ABRAHAM (Ztschr. pr. Geol. 1893, 1, 164), HATCH (Re p. Brit. 
Assoc. 1895, 5, 691; Qu. Journ. Geol. Soc. 1898, 54, 73; H. u. CuAL:IIERs, The Gold 
Mines of the Rand, Lond. 1895; Ztschr. pr. Geol. 1896, 4, 471). Weitere Litteratur 
passim oben im Text, auch S. 306 Anm. 2. 

20* 
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Hauptfliitzgrnppc war bis 1893 anf etwa 80 km Lange, in der Richtung von West nach 
Ost in den Bcrechtsamen nachstehender Rergwcrke übcrfahren wordcn: in Farm Rand
fontein dm·ch die Grube Randfontein; in Farm Waterval und Luipaardsvlei durcb 
George und May Comp. (früher Bothas reef); in Luipaardsvlci durch Rritannia; in 
Farm Witpoortje dureh die Gmben Champ d'or, Teutonia, New Gipsy und Banket 
z. Th.; in R o ode poo r t dur ch Hanket z. Th., Princess ERtate, Durban Roodcpoort, 
Roodepoort United main reef und Kimberley Roodepoort; in Pa a rd e kraal durch ~ew 
Aurora West, Aurora, Rdinburg and Unified, Main rcef und Angle Tharsis; in Lang
laagte durch Star, Western Langlaagtc & Criisus, Langlaagte Block R, United Lang
laagtc, Royal Langlaagte, Langlaagte Esta tc und Crown Recf; in T nrff ont ci n durch 
Pioncer, Robinson, Worecister, Fcrrcira, \Vemmcr, Sftlisbury, Jubilee, Treasury, 
Village main rcef und City and Suburban z. Th.; in Doornfontein durch City 
and Suburban z. Th., Meyer and Charlton, Wolhuter, New Spcs Bona, George Goch, 
Mctropolitan, Henry Nourse, ~cw Hcriott und Jumpcrs; in Elandsfontcin durc;h 
Geldenhuis Esta te, Geldenhuis main reef, Stanhope, Sim mer and Jack, Moss Rose 
and New Primrose, May deep leve! und May Consolidated z. Th.; in Drietfontein 
durch May Consolidated z. Th., Glencaim und Knights; in Kleinfontein durch 
New Kleinfontein; in Benoni durch New Chimes; in Vlakfontein ùurch Van 
Ryn Estate; in der Farm Modderfontein durch die Grube Modderfontein. Das 
Streichen der Flütze geht, sich dem Verlauf der Witwatersrand-Berge anschmiegend, 
in westüstlicher Richtung mit einer fl:.chen bogenfürrnigen südlicheu Ausbauchung; 
üstlich vou Johannesburg uehmen die l<'liit>:e iu den Farmeu Drietfontein und Vogel
fontein, und zwar besonders in den ausser Betrieb befindlichen Gruben Cinùerella, 
Blue Sky und Holfast Main reef ein. südüstliches Streichen an. In der uürdlich von 
der Farm Drietfontein belegenen Farm Rietfontein haut anf der Du Preez-Fliitz
gruppe die New Rietfontein Estate and Gold Mine; anf dern Hauptflütz der Black
Flützgruppe bauen New Orion, Meyer and Leeb und New-Blackreef in der Farm 
Roode Kop. Der Südrand der ~Iulde ist nordüstlich von Heidelberg durch die 
Grube ~igel reef nachgewiesen. Die Conglomeratfliitze sind schichtenartig auf
tretende Anhaufungen von Quarzkieseln mit einem kieseligen Bindcmittel; die Kiesel 
zeigen die verschiedenen Forrnen achter abgerollter, zn weil en auch zertrümmerter 
Geschiebe, von Stecknadelkopf- bis Hühnerei-, manchmal sogar bis Kinderkopf
Grüsse. Meist helle weisse Quarzkiesel, in rnanchen Fliitzgruppen auch blaue oder 
blauschwarze Kieselschiefer-Geschiebe mit weissen Quarzstreifen. Das Gold tritt 
fast nur im Bindemittel, 1 sehr selten auch in den Kieseln anf und dann (nach 
ScHMETSSER) nur in feinen, den Quarz durchziehenden Spalten, niemals als primarer 
Einscbluss im Geriillquarz. In der graublauen oder grünlichen Bindemasse herrschend 
kleine Quarz- Fragmente und Pyrit- Kiirnchen, das Gold selten mit blossem Auge 
erkennbar, meist nur mit Loupe oder erst im Dünnschliff sichtbar; durch Zersetzung 
des Pyrits wird die Bindemasse braunroth, auch zellig-locherig. Dass das Gold der 
Conglomerats nicbt aufbereitetes Schwemmgold, sondcrn eine an Ort und Stelle 
entstanrlcne Ncubildung ist, geht nach KocH (bei ScH:HEiss~~R a. a. O. 50) ans folgen
den Rcobachtungcn hervor. Es fchlen vollstandig die dem Schwemmgold eigenen 
Kiirnchen und Rliittchen; vielmehr tri tt das Gold entwcder in mikroskopischen 
Krystiillchen auf, oder in unregelmassig cckigen oder auch rundlichen Aggrcgatr.n 
mit hiickerig-zaekiger Oberflacbe; es findet si ch innerhalb der Conglomera te nur in 
den Zcrtrümmerungszonen und sccundarcn Quarz-Bildungen. Auch Ar.FORD (Geol. 
Features of the Transv., Lond. 1891) hatte sicb schon entRchiedcn dafdr ansge
sproehen, dass das Gold nicht ais gediegenes an seinen jetzigen Ort gelangte. 

l Speeiell durch Analysen von P. HoLLAND (Chem. News 1888, 57, 76) nach
gewiesen. 
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PELIKAN (Verh. geol. Reichsanst. 1894, 431) fand das Gold auch als ,Moosgold" in 
den Gerimen selbst und scbloss, dass Gold und Quarz schon anf primarer Lager
statte vergesellschaftet waren, und, da die Natur der Ger6lle anf ihre Abstam
mung von Quarz-Gangen hinweise, das Gold-führende Gestein der Zertrümmerung 
solcher Gangsysteme seine Entstehung verdanke. 1 Auch SuEss (Ber. d. Silbercom
mission 1. Juni 1894, 536) meinte, dass nur altes Schwemmgold vorlage. Ande1·er
seits gelang es ZmKEL (Silbercommission 2. Juni 1894, 550) nicht, in den Ger6llen 
selbst einen Goldgehalt nachzuweisen, sondern das Gold nur ais integrirenden Be
stand theil des Cement-artigen Schuttes .zwischen den Qnarz-Ger6llen; • deshalb er
klarte es ZmKEL für wahrscheinlich, dass es sich um eine fossile Seifen-Ablagerung 
von hohem geologiscbem Alter handle, in der allerlei Umwandelungen im Laufe der 
Zeit Platz gegriflen haben, wodurch auch das Gold in den Spaltchen der Quarz
knollcn (vgl. unten Anm. 2) ,zur secundaren Ansiedelung gekommen" sei. SrEL7,NER 
(Silbercomm. 4. J uni 1894, 594; Ztschr. pr. Geol. 1894, 2, 428) mein te • wiederum, 
dass ,keine alten Seifen vorliegen, sonde rn sedimentare Lagerstatten, welche ihr 
Gold in Gestalt irgend eines chemischen Niederschlages • ans demselbe ~feere er
hielton, in welohem auch die Quarzgerolle der heutigen Conglomerate auf meoha
nischem \Vege zur Ablagerung kamen." KRA usE (Ztscbr. pr. Geol. 1897, 5, 15) trat 
wieder ftir eine nachtragliche Mineralisirung der bereits abgelagerten Schichten 
durch spa ter a us dem Erdinnem aufsteigende Metall-haltige Losungen ein, mit der 
besondoren Annahme, dass das Empordringen der ,befruchtendcn" Elemeute gleich
zeitig mit dem Durchbruch der Eruptivgesteine erfolgt sei, und die mineralischen 
Liisungen unter dem Druck der Eruptivmassen weithin seitwarts in die durch
brocbenen Sohichten sich ergiessend diese nach dem Grade ibrer Durchlassigkeit 
sattigten, besonders die Conglomeratschichten (vergl. auch unten Anm. 1). Nach 
einer Zusammenstellung 6 der Tbeorien über die Gold-Genesis am Witwatersrand 
kommt G. F. BECKER (U. S. Geol. Surv. Ann. Rep. 1896-97, 5; Am. Journ. Sc. H!9B, 
5, 193; Ztsobr. pr. Geol. 189tl, 6, 212) zu dem Schluss, dass weder die Impragnations
noch die Pracipitations-Tbeorie zur Erklarung aller vorliegenden Erscheinungen aus
reicht, am \Veitesteu vielmehr die Annahme mariner Seifen. Solche altpalaozoische 
Seifen, an der Küste 7 eines ausgedehnten Goldgebietes mit "l!ielen und reich en 

1 Diesen Ursprung nahm auch MümCKE (Ztschr. pr. Geol. 1893, 1, 148) Îtir das 
Freigold in den Conglomeraten an. Dieses wurde nacb M. dann aber stellcnweise 
durch die gleichzeitig mit dem Empordringen basischer Eruptivgcstcine hcrvor
brechenden solfataren Gewasser in Gold-haltige Kiese gebracbt; weiter sollen dann 
solche Kiese der oberen Horizonte durch die von oben und seitlich eindringenden 
Gewassel' wieder zersetzt, das Gold wieder frei und die Schicht durch die Eisenerze 
hraun gefarbt wordcn sein. 

9 Hochstens stellenweisc dnrch ürtliche Wandcrnng in die Spliltchcn der 
grosseren Gero !le eingedrungcn; ,geht aber diese Quarzknollen sel ber nichts an". 

8 HAucHECORNE batte die Bildnngsweise der Johannesburger Conglomcratc ,an
nahornd" mit der des Mansfelder Knpfcrschicfcrs vcrglichen. 

• H. Loma (Trans. Am. lnst. Min. Eng., Fe br. 1894; Ztschr. pr. Gcol. 1894, 
2, 329) nimmt dio Ausfallung des Goldcs als grosstentheils in amorpher (allotropischcr) 
Modification an, aus scbr verdünntcn Haloid- oder alkalinischen Auratl6sungcn. 
Ueber die künstliche Darstellung von Gold-führendem Conglomerat vergl. S. 313. 

6 Analoge Annabme von L. DE LAUNAY (Compt. rend. 1896, 122, 34fl). 
6 Nicht vollstandig; eine solcbe ührigens auch hier nicht beabsichtigt, sondern 

nur eine Charaktcrisirung der Haupttypen der Tbeorien. 
7 Auch CoHEN (S. 307 Anm. 3) hatte schon die Conglomerate ftir eine Küsten

bildung erkllirt. 
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Quarz- Gangen entstanden (und nachh·aglich von Eruptivgesteins- G angen durch
drungen), wiirden das Gold hauptsachlich im Liegenden der griiberen 1 Schichten 
der Conglomerate enthalten; der Aufbau des Reefs würde durch die Starke der 
Striimung und Wellenbewegung und die Qualitat des in das Meer an verschiedenen 
Punkten und zn verschiedenen Zeiten hineingeführten Materials bedingt sein; nur 
ein ganz gcringer Theil des Goldes (des im weissen Quarz) kiinne ans JiiRtmg 
stammen. - Ein Gold-Gehalt ist auch in den Kahlen des 'Witwatersrand, sawie 
übrigens sogar im Johannesburger Strassenstaub nachweisbar (GoERZ, Ztschr. pr. 
Geol. 1895, 3, 258). WENDEBaRN (ebenda 1897, 5, 305) crklart das Vorkommen von 
Gold in den spateren Ablagernngen und selbst den Kohlenlagerstatten da rans, dass 
die vielen kleineren, die Conglomerat-Serien überlagernden ,Rccfs'' wahrscheinlich 
theilweise wenigstens von den denudirten Geriillmassen einer sieh ehemals über 
dem Granit wiilbenden Antiklinale herrühren. 

Das Klerksdorp- Goldfeld umfasst cinige iistlich von Klcrksdorp auftrctcndc 
Conglorneratfliitz-Züge und eine Fl1itzmulde wcstlich von Klcrksdorp. Die hier anf
tretendcn Conglomcrate wohl Auslaufer der Witwatersrand- Fliitze. - Anf den 
Farmcn Malta und Tusschcnbyde bei Vryheid, 290 km südiistJich von Johnnncs
burg im Flussgcbiet des Umvolosi-Riviers, ebenfalls Gold-führende Conglomerat
Fliitzc_ - Auch im Lydenburg-District• einige, den Cap-Schichten conform cingc
lagerte, auf wei te Erstreckung hin festgestellte Golù-führende Sandstein-Fliitze. Ab bau 
bcsonders auf Farm Frankfort, 43 km norùiistlich von Lydenburg, im Ophirhill hr.i 
Pilgrimsrest,• auf Farm Morgenzen, in der Farm Nooitgedacht in den am 
rechten Ufer des Spekbaom- Hi vi ers ansteigenden Bergen. Gold- führende Quarz
Giinge in den jüngeren Cap-Schichten des Lydenburg-Districts anf den }'armen 
Frankfort und \Vaterval; ferner auf Farm Barretts-Berlyn am Duivels-Kantoor; 
auch niirdlich vom \Vitwatersraud bei Broederstroom, Tweefontein, Kroomdraai 
und Blauwbank, sowie end li ch auf dem Mal rn an i-Goldfeld • im Mari co- District. 

Von Vorkommen in recenten Bildungen erwahnt ScHMEIBSEH (Südafr. Rep. 1894, 
70. 121): auf dem Graskop iistlich von Pilgrimsrest im Lydenburg-District in 
Laterit, der ans Diabasen und Thonschiefern entstanden; iihnlich anf Spitzkop, 
Rosshill, auf Lisbon Berlyn, in den Berghangen des Mac-Mac-Thales, anf Barretts 
Berlyn am Duivels-Kantoar, am Ausgehenden des Pioneer-Ganges anf Moodies 
Goldfeld im De Kaap-District, auf Crowu Reef am Witwatersrand. Wenn auch die 
meisten Bache und Flüsse Transvaals Gold :frthren, sa doch nur selten John end; 
auch der in den neunziger Jahren aufgenornmene Betrieb auf Farm Eersteling im 
Zoutpans-District ist wieder eingestcllt worden. Früher kamen in einzelncn Alluvial
Ablagerungen gelegentlich auch grossere Klumpen var, so 1873 einer vou über 
13 Pfund bei New Caledonia, 1875 von 8 Pfund im Pilgrims Rest Creek, (PENNING 
bei FuTTERER, Afrika 1895, 117). 

lm Gebiet von Lourenço-Marquez in alluvialen Ablagerungen. Bis in diese 
Gegenden scheinen die Gold-flihrenden Quarz-Gange des De-Kaap-Gebiets durch 

1 LonrN (Compt. rend. 122, 637) erklarte die Conglomerate :fur Absatze eines 
machtigen Stromes der Devonzeit, dessen Becken sich gleiehzeitig mit der Ansfüllung 
in Folge von Gebirgsfaltung senkte_ Nur in einem Strom kiinne eine Trennung der 
graben Conglomerate vom feinen Schlamm stattfinden. Bildung des chemischen 
Niederschlages von Gold und Eisenkies, sowie die mechanisehe Aufbereitung des 
Absatzes haben mit einander abgewechselt . 

• Eingehenderer Bericht von J. KuNTZ (Ztschr. pr. Geol. 1806, 4, 433); alterer 
von CoHEN (K Jnhrb. 1873, 718). 

9 Beschreibnng von P. R. KRAusE (Ztschr. pr. Gcol. 1897, 5, 18). 
4 Dicses naher von 1\foLENGRAAFF (8. 306 Anm. 3) besehrieben. 
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das niirdliche Swasi-Land zu reichen. 'Veiter aber in Portugiesisch-Südostafrika 
und den angrenzenden Bezirken schon im Alterthum ausgebeutete Lagerstatten. Es 
gilt sogar als wahrscheinlich, dass Sofala, auf alteren Karten als Saphir bezeichnet, 
dem Ophir 1 Salomos entspricht, mit Rüeksicht darauf, dass der deutsche Reisende 
~hueR (PETERMANN's Mitth. 1868, 93. 145) südlich vom Zambesi im Tati-District 
mehrorts Gold-flihrendes Alluvium, sowie Spuren früherer Arbeiten auf Quarz-Gangen 
fand, besonders aber 1871 bei Zimbabye (41 geogr. Meilen westlich von Sofalal ur
alte Bauwerke entdeckte. Die neuere Erforschung dieser grossartigen Ruinen im 
Maschona-Lande bestatigte, dass die 'Verke wohl von Sabaern oder Phiinikern an
gelegt waren (ScHLICHTER, Geogr. Journ. Land., Febr. 1893; DrLLMAXN, Sitzb. Ak. 
Berl. 1894; LExz, Geogr. Ges. 'Vien, Ztschr. pr. Geol. 1897, 5, 428). ln den Tati
Goldfeldern • (mit herrschendem Granit) sind die wichtigsten Gange das Blue Jacket 
und New Zealand Reef. Nach Untersuchungen im Maschona-Lande von SAWYER 3 

(The Goldf. of M., Land. 1894) kommen Gold-führende Quarz-Gange oft in tief zer
setzten Granit-Partien vor, sowie in dem aus Feldspath-reichen Gesteinen ent
standenen Kaolin; auch Gange in Quarzdioriten; vorwiegend scheint das Gold mit 
basischen Eruptivgesteinen verbunden zu sein, an deren Contact die Goldadern am 
Haufigsten; als die eigentliehe Gold-flihrende Formation sind aber die alten Schiefer 
anzusehen. Die wichtigsten Vorkommen im Maschona-Lande sind: das Victoria
Feld, bestehend aus einem westlichen Theil am Tokwe-Fluss mit drei Gangen im 
Gneisse, dem Cleveland-, Cambrian- und Texas-Reef; und einem iistlichen Theil bei 
der Stadt Victoria, mit den (meist in basischen Eruptivgesteinen und deren Um
wandelungsmassen aufsetzenden) Gangen Dickens, Cotopaxi, Victoria, Providence, 
Zimbabwe, Ellersley, Standard A & B & C, Ilorse Shoe, Natal, Hidden Secret und 
Birthday Reef. N ordostlich von Victoria das Mani ca- ·oder U rn ta 1 i- Goldfeld; 
nordwestlich von diesem das Upper-Umfuli-Feld, mit dem Violet, Sunrise, Mascot, 
lloneybird und besonders dem Beatrice Reef, das schon in alter Zeit abgebaut. 
wurde. lm Salisbury-Felde, nordiistlich von Fort Salisbury in Hornblende-Epidot
Schiefern das Salisbury, Josephine und Old Workings Reef; wei ter das Gladstone 
und Sabian Reef. lm Concession-IIill-Felde mehrere Gange in talkigem Glimmer
schiefer, der über Granit lagert; Concession-Hill-Reef auf der rechten, Duchess, 
Gipsy und andere Reefs auf der linken Seite des Umswezwe-Flusses. Ferner das 
Mombi-Feld mit dem Inez Reef in Feldspath-reichem Gestein; das Ilartley-l<'eld 
mit zahlreichen Gangen, meist im Gneiss uud Granit, im Matcbless Reef Gold mit 
Bleiglanz; das Mazoe-Feld mit mehreren wichtigen Gangen, besonders dem Alice 
Reef; das Simoona-Feld mit vielen alten Bauen, die meisten Adern am Simoona 
llill in glimmerigem Sandstein, Serieit- und Talkschiefcrn; wei ter das Umswezwe-, 
Eiffel-, Lower-Umfuli-, La Magondis-, Darwin- und Abercorn-Goldfeld. Schon seit 
LivrNGSTONE's Reise ist Gold aus der Umgebung von Tete am Zambesi bekannt; 
die bekanntesten Waschplatze sind Mashinga, Shindundo, Missala, Kapata, Mano 

1 Die Vermuthung des alten Ophir in diesen Gegendcn veranlasstc eben schon 
die Portugicscn zur Erobcrung des Lannes. Eincr der ersten angclegten festen 
Platze wurde 1505 Fort Opbir gcnannt, und auch der Sabi-Fluss mit der Konigin 
von Saba in Verhindung gcbracht. 

' Die nachfolgende Zusammcnstcllung wieder hauptsii.chlich nach FurTF.RF.R 
(Afrika 1895, 116). 

• Notizen auch von GmurTrr (Vossische Ztg. 11. Jan. 1893; Ztschr. pr. Geol. 
1893, 1, 86). ALFORD (Qu. Journ. Geol. Soc. 1894, 50, 8; GRorH's Zeitschr. 27, 104) 
erwahnt als Gold-fli.hrende Mineralien und Gesteine a us Maschona-Land: Quarz in 
Thonschiefer, Krokoit mit Pyromorphit u. a. au:; Bleiglanz gebildet, Diorit mit sieht
barem Goldc. 
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und Jawa. Im Westen war eine Gold-reiche Station Damharari nahe an Zumbo 
am Panyame-Flnss. 

Auch in allen Fliissen, die sich von Norden her in den Zambesi ergiessen, ist 
Waschgold vorhanden. Wcitcr auch westlich vom Nyassa- und Tanganika-See im 
centralen Afrika noch Gold-Vorkommen. CAMERON (Across Africa, Lond. 1877) sah 
eine Scbale vol! Goldkiirner zu Katanga westlich vom See Bangweolo. - Schliess
licb wird Gold auch a us U sam bar a in Deutsch-Ostafrika gemeldet (Ztschr. pr. Geol. 
1895, 3, 350). 

Madagascar. Bei Mevatanana in weissem Quarz; Waschgold in bis über 
100 g schwcrcn Klumpen. Tn der Provinz Boen y (Boina) in Gneisscn und Amphi
boliten eingesprengt, sowie auf Quarz-Gangen, bei Ampasiry, Ambadiroka, Mandraty, 
Tainanjidina (LAcRorx, ~lin. France 1807, 425. 436); nach DEL BocA (Réun. de Saint
Étienne 1897, 221; Ztschr. pr. Geol. 1898, 6, 252) in eine rn Schichten- Complcx von 
eisenschiissigen Quarziten, Qnarz-Dioriten, Hornblende- und Pegmatit-Graniten, sowic 
Syeniten mit grossen rosenrothen Kalifeldspathen; haufig sind dabei die Quarz-Gange 
armer an Gold als ihre thonigcn Salblindcr; wcitcr ist in Bocny Gold-führcnd die 
iiberall die Oberflache bedeckende Rothe Erde, die theils direct ans der Zersetzung 
der darunter liegenden Gesteine entstanden, theils ans angeschwemmtem Material 
heateht. Nach LACROIX auch in der ans Hornblendc-Gcstcincn cntstandenen Rothen 
Erdc in Betsileo, sowic überall in den Alluvionen, hesonders bei Ambositra und 
Ambohimandroso, von Vinanitelo bis zn den Andringitra-Rcrgcn, über Amboasary, 
Amhondrombe, Itaolana, Valokianja. Ferncr an zahlreichen Punkten im District 
Itola, wie bei Analasampa, Andrianavo, Amboditanana, Vohibé, Lomaka. In der 
Umgegend von Mandritsara; in der Gegend des Sees Alaotra, des Sees Itasy in 
Imerina; im Lande der 'Baren. 

z) künstlich. Aus Schmelzfluss undeutliche Krystalle; vorherrschend fast immer 
(111), selten (100); Fllichen rauh, Kantcn gebogcn (FuaHs, kiinstl. Min. 1872, 17). Aus 
Losungen gewühnlich nur ais rothbraunes feines Pulver gefallt; 1 das ans eoncentrirten 
Liisungen durch Eisenvitriol gefallte Gold bildet kleine Würfel, das durch Oxalsaure 
gefallte eine zusammenhlingende Haut, die aus deutlichen oder zu trigonalen und 
hexagonalen Tafeln verzerrten Oktaëdem besteht (G. RosE, Pooo. Ann. 1848, 73, 8); 
bei Fallung aus heisser Goldlüsung durch Amylalkohol entstehen kleine gliinzende 
Oktaëder. Durch anhaltendes Erhitzen von Goldarnalgam erhalt man Gold in 
Würfeln und anderen regularen Formen, und zwar besonders schône Krystalle nach 
KNAFFL (DINOL. polyt. Journ. 1863, 168, 282; Chem. Centralbl. 1863, 711), wenn man 
ein Amalgam von 1 Theil Gold mit 20 Theilen Quecksilber 8 Tage in nicht zn 
dick er Schidlt anf 80 ° C. erhitzt und dann in ebenso warme Salpetersaure der 
Dichte 1· 35 eintragt, die das Quecksilber lôst; ein anhaftender Rest von Quecksilber 
ist durch vorsichtiges Glühen zu entfernen, und die Krystalle werden rein und 
glanzend. An durch Glühen von Amalgam dargestellten Krystallen beobachtete 
v. LA:!!O (Phil. Mag. 1863, 25, 435) neben (100) (110) auch (311) und (321). CHESTER 
(Am. Journ. Sc. 1878, 16, 3~) beschrieb hexagonal-saulig verzerrte Krystalle mit 
6 ° f 0 Hg, die dur ch Digeriren von Goldamalgam in Salpetersaure erhalten waren; 
diesen ganz iihnlich die S. 295 Anrn. 1 erwahnten Krystalle; an ebenfalls Quecksilber· 

1 H. Loms (vcrgl. S. 309 Anm. 4) sieht rlarin sogar eine andere allotropiscbe 
amorphe Modification, die nicht einmal brd 800-facher Vergriisserung Spuren von 
Krystallisation zeige; Dichtc hiihcr ais beim krystallinischen oder gcschmolzcn'cn 
Goldc; durch Queeksilber nicht geliist. Chlor und Bwm bilden bei Einwirknng anf 
,amorphes" Gold Anriire, bei der anf gewiihnlichcs Gold Auri de. Durch Erhitzcn 
anf 200°-600 ° C., sowie durch starkcn Stoss, dureh Reibung oder Druck werden 
alle Formen des Goldes in die gewôhnliche gelbe verwandelt. 
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haltigen (5 · 5-11· 5 °/ 0 Hg) Krystallen, erhalten von WrLM (Ztscbr. anorg. Chem. 1893, 
4, 325) durcb Vereinigung gefallten Goldes mit schwacbem flüssigem Natrium
Amalgam (unter Wasser) und Behandlnng mit Salpetersaure, erkannte FEnonow 
(Russ. min. Ges. 1893, 30, 455) ebenfalls die Saulenform durcb Verzerrung von (110) 
nach einer trigonalen Axe. MARGOTTET (Compt. rend. 1877, 85, 1142) erhielt haar
rormige Massen durch Zersetzung der Tellurüre von Gold oder Goldsilber mit 
Wasserstoff bei Rothgluth. LrVERSIDGE (Chem. News 1877, 35, 68; vergl. auch S. 240 
Anm. 4) stellte ,Moosgold" durch Erhitzen von Gold-haltigem Arsenkies dar, ebenso 
durch Schmelzen von pulverisirtem Arsenkies mit gefalltem Golde (unter einer Decke 
von Borax) und Riisten des Regulus; über Krystalle aus Goldnatriumchlorid vergl. 
S. 239 Anm. 1. - Cu MENDE (Ré un. de Saint-Étienne 18. Avr. 1896, 57; Ztschr. pr. 
Geol. 1897, 5, 26; Ztschr. anorg. Chem. 14, 311) versetzte eine alkalisch gemachte 
Losung von Gold in Konigswasser mit vVasserglas und sattigte diese klar bleibende 
Flüssigkeit mit Kohlensaurc; die ais Gallcrt gefallte Kieselsaure, welche das Gold 
in kleinsten Partikeln mit sich rcisst, wird durch Warme verfestigt; durch Ein
bringen von Kieseln in die Losung, die durch die Kiesclgallert verkittet werden, 
erhalt man den Witwatersrand-Conglomeraten (S. 308) ahnliche Gebilde. 

An alys en. 
c) Rheingold. I. RACHEL, N .• Tabrb. 1838, 596. 
f) Siebenbürgen. II. RonssrnoAuvr, Ann. chim. ph ys. 1827, 34, 408; Poaa. Ann. 

10, 318. 
Verespatak. liT. G. RosE, Poao. Ann. 1831, 23, 185. 

IV. LILL bei HiiRXF.s, Jahrb. gr.ol. Reichsanst. 1883, 13, Vcrh. 8. 
V-VI. LoczKA, Értek. tud. Akad. 1885, 15, No. 1; GROTH's Ztschr.ll, 261. 

Fiizcs. VII. G. RosR, Pooo. Ann. 1831, 23, 180. 
k) 1 Monte Loreto, Gcnua. VIII. JEnvm, Tesori sotterran. Ital. 1874, 2, 317. 

Gcnna. IX. GAnTIRR bei DmAv, Arm. min. 1850, 18, 335. 
n) Wicklow. X. ScoTT in WnalE's Catal. of the Gold Antiqu. in the Coll. of the 

R. Irish Acad. 1862; auch bei FoRBEs, Phil. Mag. 1859, 37, 325. 
XI. MAnET, Phil. Mag. 1850, 37, 3fl3; Jonrn. Geai. Soc. Dublin 4, 271. 

XTT. FonBEs, Phil. Mag. 1869, 37, R24. 
St. Austell Moor. XIII. Derselbc, ebenda 37, 323. 
Mawddacb. XIV. Derselbe, ebenda 1867, 34, 16. 
Clogau. XV-XVI. Derselbc, eben da 34, 11. 
Wanlockhead. XVII. CnrrRCB bei RAM~IELSBERG, Mineralch. 1875, 7. 
Kildonan. XVIII-XIX. FoRBEs, Phil. Mag. 1869, 37, 327. 

XX. HEnnLE, Min. Soc. London 1884, 5, 314. 
,Sutherland". XXI. MAKINS bei H1mnu:, ebenda. 

p) Bogoslowsk. 2 XXTT. G. RosE, Poao. Ann. 1831, 23, 175; Rcisc 1842, 2, 413. 
Boruschkoi bei N.-Tagilsk. XXIII-XXVI. RosE, Poao. Ann. 23, 174; Rcise 

2, 412; 1, 324. 
Goruschkoi, do. XXVTT --XXIX. RosE, Pooo. Ann. 23, 176; Rcisc 2, 415; 1, 325. 
Newjansk. XXX. RosE, Pooo. Ann. 23, 177; Rcisc 2, 415; 1, 295. 
Beresowsk. XXXI-XXXII. RosE, Pooo. Ann. 23,175. 178; Reise 2, 414. 417; 

l, 201. 
Uktuss. XXXIII. RosE, Pooo. Ann. 23, 178; Reise 2, 416; 2, 201. 
Perwopawlowsk. XXXIV. RosE, Pouo. Ann. 23, 177; RErsE 2, 415; 1, 241. 

1 Ueber "\Vaschgold ans Piemont vergl S. 257 Anm. 3. 
• Eine Tabelle für den mittlercn Gehalt des Goldes der verschiedenen uralischen 

Bezirke gab G. RosE (Poaa. Ann. 23, 167; Reise 2, 404) nach Bestimmungen des 
)fiinzprobirers \VEITZ in Jekaterinburg. 
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p) Jekaterinburg. 1 XXXV. RosE, Pooo. Ann. 23, 176; Reise 2, 414; 1, 241. 
Schabrowskoi. XXXVI. RosE, Pooo. Ann. 23, 177; Reise 2, 416; 1, 159. 
Jckaterinburg. 2 XXXVII-LI. 3 AwDEJEW, Pooo. Ann. 1841, 53, 153. 
Alexandro-Andrejewskoi bei ).iiask. LII. RosE, P. A. 23, 176; Reise 2, 43. 414. 
Zarewo-Nikolajewsk. LIII-LIV. RosE, P. A. 23, 175. 177; Reise 2, 43. 413. 415. 
Schlangenberg (Elektrum). LV. Kr,APROTH, Beitrage 1807, 4, 3. 
Siranowsk (do.). LVI. RosE, Pooo. Ann. 23, 185; Reise 1, 591; 2, 420. 
Bucharei. • LV1I. RosE, Pooo. Ann. 23, 179; Reise 2, 418. 

q) Tibet. LVIII. KALECSINSKY, Fiildt. Kiizl. 1886, 16; GRoTH's Zeitschr. 13, 73. 
Persien. LIX. CATLETT, Bull. U. S. Geol. Surv. Washingt. 1890, 60, 137. 
Pachim, Siam. LX. TERREIL, Compt. rend. 1864, 59, 1047. 
Bantaphan, Malacca. LXI. Derselbe, ebenda. 

r) 0 South-Australia. LXII-LXIV. TuoMAs, Phil. Mag. 1851, 1, 261. 
LXV. KERL, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1853, 12, 38. 

Bathurst, N. S. W. 8 LXVI. HENRY, Phil. Mag. 1849, 34, 205. 
Araluen. LXVII-LXIX. \VARD, CLARKE's Researches in Southern Gold Fields, 

Sydney 1860, 276; DANA, Min. 1868, 4. 
Adelong. LXX-LXXII. WAIW, ebenda. 
Mitta ).iitta. LXXIII. WARD, ebenda. 
Omeo. LXXIV. WARD, ebenda. 
Tasmania. LXXV-LXXXIII. WARD, ebenda. (LXXV-LXXIX. Giandara, 

LXXX-LXXXI. Rl'k Boy Flat, LXXXII-LXXXIII. Fingal.) 
s) Punta Arenas, Patag. (Chile). LXXXIV. FLIGHT, ÛROTH's Zeitschr. 7, 432. 

Chillan, Chilc. LXXXV. CRoSNŒR, Ann. mines 1851,19, 185; N. Jahrb. 1855,205. 
Punitaqui. LXXXV1. DoMBYKo, Ann. min. 1844, 6, 167. 
Casuto. LXXXVII-LXXXVIII. Derselbe, ebcnda. 
Gua.icn. LXXXIX. Dcrselbc, ebenrla. 
Andacollo. XC--XCII. Dcrselbc, ebcnda. 
Rrasilien. XCIII. DARCET bei DANA, Min. 1868, 4. 
do. (niirdlichcs). XCIV. LEvor,, Ann. chim. phys. 1849, 27, fl10. 

t) Rio de Tipuani, Bolivia. XCV-XCVIII. FoRm:s, Phil. Mag. 1865, 29, 129. 
(XCV. Ancota beim Dorfc Tipuani, XnVI. Playa Gritada, XCVII. Roman

playa, XCVIII. aus dem obercn Tipuani-Thalc.) 
Peru. XCIX-CIL FonnEs, Phil. Mag. 1865, 30, 142. 

(XCIX. Monte Kello, C-Cl. Cajones, CIL Chuquiagni!lo.) 
Marrnato. CIJI. BoussiNGAULT, 7 Poaa. Ann. 1827, 10, 314. 
Gu arno bei Marmato. Cl V. Derselbe, eben da 10, 317. 
Diverse Gruben ebenda. CY-CYIII. DBrselbe, N. Jahrb. 1839, 330. 

(CV. Sebastian-Stollen, CVI. San Antonio, CVII. Candado, CVIli. Tiemblacnlo). 
el Llano bei Vega de Supia. CIX. BoussiNGAULT, Pooo. Ann. 10, 317. 
Supia. ex. BoussnWAULT, N. Jahrb. 1839, 330. 
1\ialpaso. CXI. Derselbe, Pooo. Ann. 10, 315. 

1 Vergl. S. 266 Anm. 3. 
1 Ans verschiedenen, nicht naher bezeichneten Seifen des Bezirks; vgl. S. 263. 
8 Die Analysen XXXVIII. XL. XLIII. XLIX. LI. auf nassem, die anderen anf 

trockenem \Vege. 
• Von PALLAS mitgcbrachte Kiirner mit schmutziggrünem Ueberznge. 
0 Mount Morgan in Queensland vergl. S. 279, Maryborough in Victoria S. 283. 
6 Vicie Durchschnitts- Analysen der Gold-Vorkommcn von New South \V ales 

bei LrVERBrnGE (Min. N. S. W. 1882 und 1888). 

7 Zusammenstellung der resp. Littcratur-Stcllen S. 289. 
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t) Rio Sucio. CXTT. RoussiNGAt:J,T, Pooo. Ann. 1827, 10, 316. 
Fluss in Antioquia. CXTII. Dcrsclbc, N. Jahrb. 18Rfl, 330. 
Titiribi. 1 CXIV. Dcrselbc, Poao. Ann. 10, R14. 
Otra-Grube bei Titiribi. CXV. Dersclbe, ebenda 10, 316. 
Ojas-Anchas. CXVI. Derselbe, ebenda 10, 318. 
Santa Rosa de Osas. CXVIT. Derselbe, ebenda 10, RUJ. 
Trinidad bei Sanü1-Rosa. CXVIU. Dcrselbc~, ebcnda. 10, RIS. 
Raja bei Pamplona. CXTX. Dcrsclhc, cbcnda 10, 318. 
Bucaramanga. CXX. Dcrselbc, ebcnda 1831, 23, 1fiR. 
Giron. CXXI. Dcrsclbc, cbenda 23, 163. 
Titiribi. CXXTI. G. RosE, ebenda 23, 179. 
Colombia. CXXITI. SF.A.YON bei MnŒr, GROTH's Zeitschr. 9, 630. 

315 

v) California. CXXIV-CXXVIII. Rrvm, Ann. mines 1848, 14, 67. 105; 1849, 
lB, 127. 

CXXIX. OswALD, Pooa. Ann. 1849, 78, 96. 
CXXX-CXXXII. H"NRY, Phil. Mag. 1849, 34, 205; Polytechn. Journ. 

Apr.1849; ERDM. Journ. pr. Chem. 1849, 48, 405; LrEHIG-KoPP, Jahre8ber. 
1849, 716. 

CXXXIII. Ho~·MAN:><, ERDM. Journ. pr. Chem. 1849, 48, 222; Ann. Chem. 
l'harm. 70, 255. 

CXXXIV-CXXXV. TESCH>;MAUH>;R, Qu. Journ. Chem. Soc. 1849, 2, 193; 
LIEBLu-KoPP, Jahresber. 1849, 716. 

cxxxvr. LEVOL, Ann. chim. phys. 1849, 27, 310. 
CXXXVII-CXXXVIII. THOMAs, Phil. Mag. 1851, 1, 261. 
CXXXIX. PIETZBCH, Arch. l'harm. 1860, 98, 142. 

CXL. CLAUDET bei BuRKART, N. Jahrb. 1870, 173. 
CXLI. HA:><KS u. ATTwoon, Rep. State Min. Cal. 1880, 25. 

Comstock Lode, Nev. CXLII. ATTwoon, Am. Jonrn. Sc. 1875, 9, 229. 
Montgomery Co., Virg. CXLIII. PoRCHER bei MALLET, Chem. News 1881, 44, 189. 

w) Tangier, N. Scotia. CXLIV. MARSH, Am. Journ. Sc. 1861, 32, 299. 
Lunenburg, do. CXLV. Derselbe, ebenda. 
Chaudière, Qucbec. CXLVI-CXLIX. Hu-NT, Am. Journ. Sc. 1853, 15, 448. 
St. Lawrence, do~ CL-CLI. P:hmo-r, Ann. mines 1853, 4, 443. 
Vancouver. CLII. WrsEL, N. Jahrb. 1873, 244. 

x) Westafrika. CLIII-CLXI. Derselbe, ebcnda 245; naturw. Ver. Rambg. 1852, 
2b, 87. 
(CLIII-CLVII. Kiirnergold; CLVIII-CLX. Staubgold; CLXI. Wascbgold, 

Elmina.) 

Senegal. CLXII-CLXV. LF.voL, Ann. chim. phys. 1849, 27, 310. (CLXIII. 
lJARUET). 

Kenicba am Senegal. CLXVI. MorssENET, Ann. mines 1860, 17, 13. 
Aschanti. CLXVII. CauROH bei RAMMELSBERO, Mineralch. 1875, 8. 

y) Lombige Hiver, Angola. CLXVIII. MoNTEIRO, Angola and the River Congo, 
London 1875; FurTERER, Afrika etc. Goldprod., Berl. 1895, 99. 

MarabasBtad-Goldfeld, Transvaal. CLXIX-CLXXI. ConEN, Mitth. Naturw. Ver. 
Neuvorpomm. 1887, 19, 70; GRO'l'H's Zeit8chr. 17, 294; N. Jahrb. 1889, 1, 440. 
(CLXIX. Ganggold von Buttons Reef, CL.XX-CLXXI. Seifengold von 

Buttons Creek.) 

t Vergl. CXXII. 
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31 B Gruppe der weichen Schwermetalle. 

I. TI. 1 Ill. 1 IV. 1 V. VI. 1 VIL 1 VIII. 1 IX. 1 X. 

Au ' ~93~-~4~o~\=6=.4=·=5=216o:4n 172-oo 1 72-4!l 66·3R 1 R4·B9\8s-ao_\_ 75~o -ls9-:Q 

Ag 6·60 35·48 138·74 28·00 27·60 33·22 14·68 10·30 16·0 1 8·1 

Summe 1

1

100 1100 1 9g·23\100 1100·09 1100·02'\ 99·74 21

1
100 3 1100• 199·2 5 

Dichte 
1 

13·82, 16·002 15·008 \ 

!'umrnel99·27
6

1100
7 

1100
8 

1100
9 99·74'"\99·81 11 199·34 12~1~30" 

Dichte 16·342 15-07 16·52 15-79 17-26 15·62 16·50 l 15·799 

xx. 
1 XXI. 1 

XXII. 1 XXIII. 1 XXIV. xxv. 1 XXVI. 1 XXVll. 

Au 80·34 

1 
79· 221 86·8l --~-83~s5-

1 

91-36 94-41 

1 

90-76 1 87·31 
Ag 19·86 20-78 13-19 16-15 B-35 5·23 9-02 

1 
12·12 

Summe Il 00 · 32 "1100 1100 1100 1 99·71"1 99.64 "1 99·78 

1 

99.75 18 

DichtP. 15·612 16-869 16 17-061 17.955 18.440 17-588 

\_ XXVI~I.~ XXIX.\ xxx:. 1 XXXI. 1 X.'\:XIL \XXXIII.\ XXXIV.\ XXXV._ 

Au 87·17 1 87·70 1 88·65 1 91-881 93·78 1 92·80 ' 92·60 1 93-34 
Ag 12·41 1 1~·30 10·fi4 8·03 5·94 , 7·02 7-0H 6·~H 
·--~------~------~----~------~------~------~------~----.-

Summel 99·86 191,100 199-73 20 \100"' 1 99-84"1, 99·96 23 1 99·76 24 1100" 

\ xxxvr.\ xxxvir.\ xxxvnr.\xxxrx.\ XL. 1 XLI. 
1 

XLII. XLIII. 

Au 

1 

98·96 

1 

92·23 

1 

92·71 1 95·50 1 95. 30 1 91· 21 1 95·81 95·33 
Ag 0·16 6 ·17 6·1i1 4·00 3·Rfi fl-03 3·5fl 4·34 

Summe 1 99·52'1 100 21 

1 

100., 1100 
27 

1100., 1100" 1100 
21 

1100 
21 

Dichte 19·099 18·77 18·77 18·771 18·771 17-74 18·791 18·791 

1 Incl. 0·42°/0 Quarz. • Incl. Cu 0-04, Fe 0·13. 3 Incl. Cu 1·40. 
• Incl. Cu 9 ·O. 5 Incl. Fe 2 ·1, wohl von Pyrit. 6 Incl. Fe 0. 78. 
7 Incl. Quarz 0 ·14. 8 Incl. (Siü, + Fe2Ü 3 ) 0 · 83. 
9 Incl. Fe 0·34, (Cu+ Verlust) 0·35, Quarz 0·43. 10 Incl. Quarz 0·32. 

11 Incl. Quarz 0 · 74. 12 Incl. Fe 0 · 35. 13 Incl. Quarz 0. 44. 
" Incl. Quarz 0 · 26. 15 Incl. Fe 0 ·12. 
te Vergl. Îlir die Dichte-Bestimmungen auch die Tabelle S. 237 Anm. 1. 
17 Deficit: Kupfcr, Eisen und Verlust. 18 Incl. Cu 0·08, Fe 0·24. 
19 Incl. Cu 0. 05, Fe 0. 23. 20 Incl. Cu 0 · 09, Fe 0. 35. 21 Incl. Cu 0. 09. 
22 Incl. Cu 0. 08, Fe 0. 04. •s Incl. Cu 0 · 06, Fe 0. 08. 
" Incl. Cn 0 · 02, Fe 0 · 06. •• Incl. Cu 0 · 06, Fe 0 · 32. 
' 6 Incl. Cu 0·31\, Fe 0-05. 
27 Bei den Analysen anf trockenem Wege (vergl. S. 314 Anm. 3) ist die Diffcrcnz 

L~girung oder Alliage, d. h. all~s, was im gP-schmolzenen Metall nicht Gold und 
Silber ist, bei denen auf nassem Wcge: Kupfer, Eisen und Verlust. 
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l XLI V ._i XL V_-_i ~Lv_:_\~~~ V~.~ ~L VIl:. '1 ~-~l~J _L'___l ~l'__\__ Lll. _ 

Au ~3-75\94·09 1 93·66\ 93·54 --~ 79.69-: 79--0o-'\1o.5o 170·86 1 87:40 
Ag 1 6·01 5·f>Cl 5-72 5·62 19·47 1 20·34 28·50 28·30 12·07 

Summc l'loo 1 'llOO' 1100 1 100 1 1100 1 1100 1 \100 1 1100 1 
1 99·56 11 

Dichte 1 16·03 
1 

16·03 15·627 15·627 17·402 

1 LUI. LIV. \_ LV. 1 _LVL I!'~!Ij LVII~_I ~rx._I __ Lx. '1 LXI. 

___ A_u_ [89·35 92·47 164-:()o ---,I60·9B-~-92~o-1 T 91--:74-~-93~4 ,

1

- 8B--:-57-19o.-s9 

Ag 1 10·65 7·27 l 36·00 38·38 7·52 1 7-0R 6·65 6·4.'i 1 8·98 

~mn me 1100 1100 8 1 100 99 · 69 
41

1

100 5 199 · 97 "1100 7 
1, 99 · 77 

8 199 · H7 
Dichte 17 · 484 1 

LXII. 1 LXI1IJ _L~!~._\ LXV. 'i~XVI. 1 LXVJI.ILXVlll.l LXIX. 1 LXX. 

Au -~. 93~3 ~- 93-:o61'-gs~~g;.4-8195.68 1\- 94.92--~!1i~2-~-s9-59 
Ag , 6-47 6·94 3·58 3·:\9 3·92 5-08 8·48 10·41 1

94·64 
5·36 

:Su mme '1100 1100 1 100 1 99 ·17 'l' 99 · 60 1 100 1100 1100 
Dichte 18·83 \ 18·83 15·6 

l ~~~xr.\ ~~x:LILXXlll.ILX~l~~-r,_~x~!,~~~VLIL~~VlLl~~Vlll. 
Au 193·67 1 93·17 1 89·57 1 85·23 '1 92·77 92·58 1 93·:l5 1 92·47 
Ag 1 6·23 6·56 10·43 14·77 7·23 7·34 1 6·56 7·31 

Sumrne I9B·90 10I \J9.n 1"1100 1100 1 100 '1 99·92 10 
1 99·91 1" 1 9\!·78 10 

1 LXX lX.[_ ~~XX. : LXXXI. 1 LXXX li. LLXXXlll. Il LXXXI v. 1 LXXXV. 
-------- ----- ----------

Au 

1 

92·62 

1 

94· 71i 94·95 
1 

92·5'' 

1 

90·89 

1 

91·76 

1 

82·11 
Ag 7·27 5·04 4·66 7·10 8·02 7·47 17·89 

Surnmc 1 99·8910 1 99·80 99·69 11 1 99. 82 12 
1 

99·91' 3 100 · ï0 14 
1 

100 

L~x!v_:J~x_:xvu.\L)()(~V~lt.\ LX~~x. xc. 1 XCL X Cil. 
1 

Au 91· 62 

1 

86·60 84·04 
1 

85·69 

1 

9ti·OO 1 93·15 91· 80 
Ag 7·79 13·20 15-39 13·75 R ·10 6·72 7·85 

tlumme 1 99.8515 100·02 15 99·62 15 99· 68 15 1 99-39 15 100·05 15 1,100-0015 

1 Vergl. Anrn. 27 auf S. 316. • Incl. Cu 0 · 09. 
' ln cl. Fe 0 · 33. 5 Incl. Cu 0 · 30, Fe 0 ·17. 

"Incl. Fu 0·18, FeO·OS. 
5 Incl. Cu 0·74, .l<'e 0-4B. 

' ln cl. Fe (l. 11. 8 Incl. Cu 1· 42, Quarz 3 · 33. 
" Incl. 0 ·10 eiscnschüssigen Quarz. 10 Deficit: (Fe + Cu). 

11 Incl. Fe 0. OR. 12 Incl. Fe 0 ·17. 13 Incl. (Sn, Pb, Co) 1·00. 
a Incl. Fe11 0 8 

1· 22, Cu 0 · 25. 10 Deficit: (l<'e + Cu). 
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XCIII. XCIV. xcv. XCVI. 
1 xcvrr. 1 xcvm.l xmx.l c. 

-----

1 1 

Au 94·00 91·00 94·73 93·51 94·19 91·96 

1 

97·46 

1 

78-70 

Ag 5·85 8·70 5·23 6·49 5·81 7·47 2·54 21·30 

Summe 1 99·85 100 1 
1100 

2 
1100 1100 1100 s 1100 1100 

Dichte 18·31 17-84 18·67 16-07 18-43 16-54 

CL 1 Cil. 1 CIII.I CIV. 1 CV. 1 CVI. 1 CVII. 
1

cvm.l CIX. l CX._ 

Au 79-88190-SB 173-45173·681 74-801 74-70173-50 173·00 IS8·~~H~91-90 
Ag 20·11 9·14 26·48 26·32, 25·20 25·30 26·50 27·00 11·42 8·10 

Summe 1100 1100 199·93 '100 1100 1100 1100 1100 1100 1100 
Dichte 16-63 16·69 12·67) 

l ~ CXII. 1 CXIIL 1 CXl V.l CXV. 1 CXVL 1 CXVII. ! CXVIII.I CXIX. 
-----

Au 88-24 87·94168-70 74·00 j 73·40 184·50 1 64-93 '1 82-40 ~· 88·15 
Ag 11-76 12·06 31·30 26-00 1 26-60 15-50 35·07 17-60 11·85 

Summe ,100 1100 1100 1100 1100 1100 1100 1100 jwo 
Dichte ]14·706 14-690 14-149 1 

. cxx. 
_ _l__ 

-Au 1 98·00 
Ag 2-0o 

Summe 1100 
Dichte 

1 cxxL 1 cxxn.;cxxnr.lcxxrv.l cxxv. jcxxvr.l cxxvrr. 

1 91·90 76·41 1 80·12 1 90·70 1~ 90·90 

1

. 91-4o -~ 89-1o-
l 8-10 23·12 1 2-27 ' 8·80 8-70 8-50 10-50 

1

100 99·56 4 1 98·23 5 1 99·88 6 1 99·80 7
1 99·90 1 99·80 7 

14·60 15·70 1 16·65 . 17·55 

cxxvnr./ cxxrx. 1 
cxxx. 1 CXXXI. j CXXXII.I cxxxm. CXXXIV. 

Au 

1 

93·00 

1 

90·97 

1 

90·01 

1 

86·57 

1 

88·75 1 89·61 90·33 
Ag 6-70 9;03 B·Ol 12·33 7-88 1 10-0fl 6-80 

Summe 1 99·70 

1 

100 

1 

99 · 88 A 

1 

99·73 9 99 ·88 1
" 100 l1 98·79 12 

Dichte 16·236 17·40 15·63 15·96 16·33 

1 c:xxxv.l cx:xxvr.lcx:xxvn.jcxxxvin.! c:xxxrx. CXL. CXLI. 

!; 9~:~~ 1 9~:~~ 1 9:::~ "1 9:::~ 1 ~~::~ 1 

81.00 63.60 

18·70 36·40 

Summe 1100 1100
18 

1100 100 1 98·97
14 

Dichte 16.33 
99-70 100 

15·15 

' Incl. Cu 0. 30. 
4 Incl. Cu 0. 03. 
7 Incl. Fe 0. 20. 

1 Incl. Fe 0 · 04. 
5 Incl. Cu lfi-84. 
8 Incl. Cu 0-86. 

10 Incl. Cu 0. 85, Rückstaud 1 · 40. 
" Incl. Fe,03 1· 00, Rückst. 0 · 66. 

' Rest Unl6sliches. 
6 Incl. Fe 0 · 38. 

9 Incl. Cu 0 · 291 Fe 0 ·54. 
u Incl. (Cu + Fe) 0 · 34. 
lB Incl. Cu 0. 40. u Quarz 2 · 44 
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-~~ cXLu.JmcLI~cx:~!lc::~J~::_~vr~l~~!~fcxLvr~c~~ 
Au 1 57·\0 1 65·31 l' 98-13 1 92-04 1 89-24 1 87·77 r 86·73 1 86-40 
Ag 42·90 34·01 1·76 7·76 10·76 1 12·23 13·27 13·60 

Summel100 1100
1 

199·94
2
199·91

3
1100 ,100 1100 1100 

Dichte 15-46 18-95 18-37 16·57 1 17-60 17-02 

~~--~ ~~~- 1 CLX. 

Au r 96·40 1 92·03 
Ag 3·50 1 5·82 

Surnrne 1 100 1 100 5 

CLXI. 1 CLXII.I CLXlli. 1 CLXIV./ CLXV. / CLXVI. 

97·81 1 94·00 1 86·97 1 86·80 1 84·50 1 93·33 
2·19 5·85 10·53 11·80 15·30 1 6-62 

1100 j1oo" 1 97-50 1 99·50 5 11oo• 1 90·95 

1 CLXVll.l CLXVIII._l?~Xl~~LXXj_~LXXI._ 
Au 90·05 1 93·86 1 94·82 93~37 -~ 95·42 
Ag 9·94 5·35 5·18 6·63 4·58 

--~----~------·~------------~------Sumrne !!9·99 10 [ 99·62 5 j100 100 100 

Zusatz 1. Palladiurngold. Unter Darren brasiliscàen Goldes, welche 1807 
an die Münze der Vereinigten Staaten von Nordamerika gelangten, erregten zwei 
durch ihre abwcichende Farbe die Aufmerksamkeit des Münzdirectors J. CwuD 
(Ann. chim. avril 1810; GrLB. Ann. 1810, 36, 310); die Analyse ergab einen Gehalt 
von Palladium; es wird zugleich erwahnt, dass auch kleine Stüclœ ,dieser natür
lichen Legirung von Gold und Palladium" vorkommen. BERZELIUS (.Ars ber. 1835, 207; 
N. Jahrb. 1835, 184; 1836, 594; Journ. pr. Chem. 1837, 11, 309) analysirte (I.) ,faules 
Gold" (ouro poudre) von unrciner graulicher Farbe, das in eckigen Kornern mit einem 
local Zacotinga genannten Eiscnglanz in ,Porpez" in Bmsilien vorkommt; beim 
Scbrnelzen vor dem Lothrohr traten auf der Oberflache kleine Quarzkorner hervor. 
FRoBEr. (bei HAIDINGER, IIandb. best. Min. 1845, 558) gab den Namen Porpezit. 
Xach DERBY (bei DANA, Min. Hl92, 15) ist der Name Porpez nur verstümmelt aus 
Pompeo, einer alten Gruben-Colonie bei :::labara, in deren Umgegend Palladiumgold 

1 Incl. Cu 0 ·14, Fe 0 · 20, Quarz 0 · 34. • Incl. Cu 0. 05. 
8 Incl. Cu 0 · 11. (Dicht.c 18 · 60 des Goldes von Lawrcncctown.) 
4 Incl. Cu 1 · 00, Fe 0 ·51. 5 Differenz Cu. 
"Incl. Cu 4-27, Zn 0-77, Sn 0·28, Pb 0·20. 
'Incl. Cu 15·14, Zn 9-09, Pb 1·92. 
8 Cu 2fl·10, Zn 17-Rl, Sn 0-94, Pb 1·98. Mit Messing verfalscht. 
' Incl. Pt 0. 15. 10 Dichte 17 ·55. 
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reichlich vorkommt. EscnWE.GE (Pluto Brasil 1833, 232) nennt als besoncleren Fundort 
des ouro poudre Arrayas in Goyaz, DoMEYKO (Min. 187fl, 444) die Grube Gorgo Soco. 
SEAMON (Chem. News 1882, 46, 216) analysirte lockere Kiirner (II.) von Bronze
ahnlicher Farbe, Dichte 15.\3, von Taguaril bei Sahara in Minas Gcraes. ~icht 

unbedeutende Mengen Palladium in Gold von Batum am Schwarzen Meer (vgl. S. 272). 

I. Au 85·98, 
II. , 91·06, 

Pd 9-85, 
, 8·21, 

Ag 4·17, 
, Spur, 

Summe 100·00. 

" 
99·27. 

Zusatz 2. Rhodiumgold. DEL Rw (Ann. chirn. phys. 1825, 29, 131; Ann. 
min. 1826, 12) fand bei einer Reihe von Gold-Analysen an Material aus Columbia 
und Mexico (LANDERo, Min. 1888, 366) einen Rhodium-Gehalt von 34-43 °/0 ; Dichte 
15-5-16·8; spriide. Bei AnAM (Tabl. Min. 1869, 83) der Name Rhodit. 

Zusatz 3. Wismuthgold. SnEl'ARD erwahnte schon 1847 (Srr.L. Am. Journ. 
4, 280; N. Jahrb. 1849, 95) als Bismuthic Gold und beschrieb spater (Min. 1857, 304; 
Am. Joum. Sc. 1857, 24, 112. 281) genauer ais Bismuthaurit kleine, innen faserigc, 
hammerbare Kürner von der Far be des Palladiums. Harte über 2, bis 3. Dichte 
12 · 44-12 · 9. Von Sa! peter- oder Salzsaure etwas angegrifien, in Künigswasser leicht 
liislich bis auf Spuren eines weissen schweren Niederschlagcs. Vor dem Lüthrohr 
leicht schmelzbar un ter Entwickelung weisser Dampfe und eines hellgelben, k:JJt 
weissen Beschlages; bei fortgesetztem Blasen vermindert sich die Kugel bis zur 
halben Grosse und giebt reines Gold. Von Rutherford Co. in Korth Carolina, 
U. S. A. Doch wird der Vermuthung Ausdruek gegeben, dass kein Mineral, sondern 
ein Kunstproduct vorliegt. Von GENTH (Miu. K. C. 1891) nicht erwahnt. 

Ais Maldonit (oder Bismuthic Gold) beschrieb ULRICH (Contrib. }lin. Vict. 
1870, 4 1) unregelmassige, meist sehr kleine doch auch erbsengrosse metallglanzende 
Partikel, zusammen mit Gold in und bei den die Lagcrstatte des Nuggety Rcef 
bei }ialdon, Victoria in Australien, durchsetzcndcn Granit-Gangen. Besonders die 
Contactzonc ist reich impragnirt mit Gold und Maldonit; die betreffenden Stufen 
zeigen nach G. vo111 RATH (Niederrh. Gcs. Bonn 1877, 73) ein dem Greisen ahnlichcs 
ans Quarz und Biotit bestehendes Gestein; Gold th cils in Kornchen, theils in dünnen 
Ueberzügen auf den Kluftflachen; die Maldonit-Kürner theils gelblich, von Wisrnuth 
ausserlich kaum unterscheidbar (G. VOM RA rn), theils dunkler (von den Bergleuten 
black gold gcnannt, ULRicn); im frischen Bruch silberweiss mit rüthlichem Stich, 
bald anlaufend, kupferroth bis schwarz. Deutlich spaltbar, anscheincnd kubisch 
(ULRICH), entschieden rhomboëdrisch (RA rn). IIartc über 1, bis 2; hammerbar und 
schneidbar. Dichte 8 · 2-9 · 7, do ch die Bestimmung zu niedrig wegen Beimengungen. 
Sehr leicht auf Kohle schmelzbar, mit gelbcm Wismuth-Beschlag, schliesslich eine 
reine Goldkugel gebend. In Künigswasser lüslich. - Dann auch auf der Grube 
Eagle Hawk im Union Reef vorgckommen, in Quarz mit Scheelit, Apatit und einem 
licht bleigrauen Erz, einer Vcrbindung von Schwefel, Wismuth und Gold mit nahe 
20"/o Au (ULRICH, N. Jahrb. 1875, 287; G. VOM RATH, Niederrh. Ges. Bonn 1877, 74). 

Analysen des Maldonit vom Nuggety Reef bei Maldon: 

I. Cos111o NEWBERRY bei ULRicH, Contrib. }lin. \!:ict. 1870, 4. 
II. EMERSON Mc lvo&, Chem. News Hll:l7, 55, 191. 

I. Au 64 ·50, Bi 35 ·50, Summe 100. 
II. , 65·12, , 34·88, , 100. 

Au,Bi berechnet , 65·37, , 34·63, , 100. 

1 Schon früher (Min. Vict. 1866, 41} Lcgirnngcn von Gold mit Wismuth von 
Kingower und Maldon erwahnt ,on good authority". 
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4. Goldamalgam. (Au, Hg). 

Weiss 1 metallglanzend. Zerdrückbare Korner und Kugeln bis 
fiüs8igc Massen; vicllcicht auch gclblichwcisse nadelige Kr y stalle von 
quadratischem Querschnittl (regular?). Dichte 15 · 4 7. 

Vorkommen. a) Columbia. Zusammen mit den Platinerzen weisse bis 
erbsengrosse Kugeln, Jeicht in ~;undliche Korner zerdrückbar (M.AncH.A.lm, ERnM. Journ. 
pr. Chem. 1848, 43, 307; ebenda Analyse 1. von ScH:-<EIDER). 

b) California. ,In fast allen Districten, wo Gold gefunden wh·d," auch Queck
silber und Goldamalgam (ScHMITZ, Ztschr. d. geol. Ges. 1852, 4, 712). Speciell von 
Mariposa gelangte Goldamalgam ,in sehr tlüssigem Zustande'' zur Untersuchung; 
erhalten aus ,einem leicht zusammen gebackenen feinen Geriille von Grünstein und 
Schalstein, welches sich in einem sogenannten Gulch unter einer nach seiner ersten 
Ablagerung noch nie von der Stelle bewegten, 7 bis B Fuss dicken Schicht von 
di ch ter Thonporphyrerde vot-fand, und gleichzeitig einige Loth Gold in sole heu 
zarten und zerbrechlichen Formen, dass sie viillig zerstiirt worden sein würden, wenn 
sie nur kurze Zeit zwischen den Geschieben der Flüsse fortgerollt worden waren." 2 

Nach SoNNE:'<SCHEHil (Ztschr. d. geol. Ges. 1854, 6, 243) ist das (von den Diggern ais 
,white gold" bezeichnete) Goldamalgam ,von dem gewiihnlichen Quecksilber" ,nur 
dadurch verschiedcn, dass ihm durch ein feines darauf schwimmendes Pulver eine 
rüthliche Farbung ertheilt wird, und dass beim langsamen Herunterfliessen an den 
\Vandungen des Gefasses sich feste Klumpen absondern, welche, wenn durch vor
sichtiges Rütteln das überschüssige Quecksilber so viel ais miiglich entfernt wlrd, 
nadelformige Krystalle von gelblichweisser Farbe erkennen lassen, die naeh der 
mikroskopischen l:Jntersuchuug aus quadratischen Prismen bestehen." Dichte 15·47_ 
Analysen II-IlL (von SoNNENSCHErN) an ,sehr geringen Mengen des zwischen Leder 
gepressten Amalgams". 

c) Victoria, Australien. In den Gold-führenden Quarz-Gangen im German 
Reef am Tarrangower sehr kleine Partikeln eingesprcngt und ais Anfiug (Ur"RICH, 8 

Berg- u. Hiittenm. Ztg. 1859, 18, 221). 
d) künstlich. Vgl. unten Anm. 1; iiber Quecksilber-haltige Gold-Krystalle S. 312. 

ULRICH (Min. Vict. 1866, 82) beschrieb schiine Krystalle aus den Port Phillip Com
pany's vVorks zu Clunes, auf dcm Boden der Quecksilber-Triige ausgcschiedcn nach 
H-l B Mona te langem Stchcn des mit Gold gcsattigten Quceksilbcrs; ans der Harte 
(zwischen 3- 4) und der Widerstandsfahigkeit gegen Salpetersaure schliesst U r.Rrcu 
einen geringen Gehalt an Quccksilber; Form (111) vorhcrrschcnd, mit (100), (11 0), 

auch einem Triakisoktaëder, und zwar hemiëdrisc~h ais Dcltoëdcr; die Krystalle 
hiiufi~ verzerrt. 

An alys en. a) T. Au 38-39, 
h) II. , 39-02, 

Ill. " 41. 63, 
Au2Hg9 berechnet 

" 
39. fi3, 

Hg 

" 

" 

57-40, 

60· !.lB, 
58· 37, 
60· 37, 

Ag 5·00, 

" 
" 

Summe 100·70 
100-00 

" 
" 

100-00 

100·00 

1 Schon Ro:MÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 1, 419) beschrieb von künstlichem 
Goldamalgam quadratische Prismen, zusammengesetzt aus kleinen übereinander ge
stellten Oktaëdern. HE:snY (Phil. Mag. 1855, 9, 458) stellte vierseitige Prismen von 
Au,Hg dar, dureh Salpetersaure nicht angreifbar. 

' ScHMITz will offenbar dem V crdacht vorbeugen, dass das Quecksilber und 
Amalgam von einem Amalgamirungsprocess stamrnen. 

3 Spater von ULRICH (Min. Vict. 1866 u. 1870) nicht mehr erwahnt. 

HINTZE, Mineralogie. 1. 21 
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5. Silberamalg·am (Amalgam spccicll). (A.g, Hg). 

ReguHir. 
Beobachtete Formen: h(lOO)ccOcc. d(llO)ccO. e(210)cc02. 

{(310) cc 0 3. 
o(l11)0. i(211)202. h(221)20. s(321)30-j!-. 

Habitus der Krystallc gcwühnlich dodekaëdrisch, ohnc oder mit 
i (211), eventuell auch hf os, oder in anderen Combinationen; seltener 
von ikositetraëdrischem, würfeligem oder oktaëdrischem Habitus. Auch 
in Kornern und derben Massen, oder als Anfl.ug. 

MetallgHinzend, lebhaft. Undurchsichtig. Farbe und Strich silber
weiss (besondcrs bcim Reiben auf Kupfcr). 

Spaltbar sebr unvollkommen nach d (110). Bruch muschelig bis 
uneben. Ziemlich sprode bis hammerbar. Harte 3 oder etwas darüber. 
Dichte 13· 7 -14·1. 

V or dem Lothrohr im Kolbchen unter Kochen und Spritzen metalli
schcs Quecksilber gcbcnd mit Hintcrlassung einar aufgcquollencn Silber
masse; anf Koble verflücbtigt sicb das Quecksilber un ter Hinterlassung 
einer Silberkugel. Loslicb in Salpetersaure. 

Hù;torischeR. Die Vereinigung des Quecksilbers mit Metallen 
war schon den Alten bekannt. PLINIUS erwahnt speciell die Amalga
mation des Goldes. Amalgam vielleicht von Ùfu:Û.oç; (episch statt unt:Û.uç; 
zart, mild) und yuftO'd (Verbindung), oder von ftUActYftU (erweichendes 
Pfl.aster, weicher Korper, von ftctluaaw erweichen). Natürlicbes Silber
amalgam kam HHJO, 1589 und 1595 zn Sala in Schwerlen var (Act. 
Literar. Svec. 1720, 3, 59; HAUS::11ANN, Reise Skandinav. 1816, 4, 280); 
von CRONSTEDT (Min. 1 7 58, 189) als Qvicksilfver amalgameradt med 
gediget Silfver beschrieben. RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 1, 420; 
3, 153) erwahnt vom amalgame natif d'argent et de mercure einen 
erbsengrossen Krystall (111) (110) (100) von der Grube Caroline bei 
:Moschellandsberg; erste Analyse dieses Vorkommens von HEYER (CRELL's 
chem. Ann. 1790, 2, 36). E:MMERLING (Min. 1796, 2, 134) kennt vom 
,natürlichen" Amalgam, resp. Silberamalgam, ausser dem Schwediscben 
(Sala) und Zweibrückener (,Moschellandsberg und Stahlberg") Vorkommen 
auch schon das von Roseneau (Szlana) in Ungarn. HAüY (Min. 1801, 
3, 433) bildet ausser RoMÉ's (111)(110) auch (110) und (110)(211)(100) 
ab, spater (Min. 1822, 3, 309) noch (110)(100)(211)(111)(321)310).
Die Analysen ergeben sehr wechselnde Verhaltnisse Ag: Hg, aus denen 
die mcisten Au tor en bestimmte Verbindungen herzuleiten vcrsuchtcn; 1 

jedoch liegen offenbar isomorphe Mischungen vor, welche auch für die 
Krystalle (und der ben Massen) desselben Fundorts variiren, so dass 

1 Dagcgen sprach sich besonders KENNGOTT (Uehers. min. Forsch. 1862-65, 
275) aus. 
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natürlich auch die von Fundorten hergenommenen Varietaten-Namen, 
wie Arquerit von Arqueras in Chile (DoMEYKO, Ann. mines 1841,20, ~68; 
N. Jahrb. 1843, 101; BERTHIER, Compt. rend. 1842, 14, 567; DuFRÉNOY, 

Min. 184 7, 3, 162), Bordositi von Bardos in Chile (Dol\ŒYKO, Min. 1879, 
352) und Kongsbergit von Kongsberg in Norwegen (PrsA~r, Compt. rend. 
1872, 75, 1274) wenig Werth haben; diese Namen gelten übrigens für 
besonders Silber-reiche Mischungen. 

Vorkommen. Auf manchen Zinnober- und Quecksilber-, soww 
auf einzelnen Silber-Lagerstatten. 

a) Bayr.-Pfalz. Auf den Zinnobér-Lagerstatten (Gangcn in Sandsteinen und 
Thonschiefern, die von Porphyr-Gesteinen durchsetzt werden) von Landsberg bei 
Ober·Jioschel,O Stahlberg bei Rockenhausen und Morsfeld bei Kirchheim
bolanden. A !tes berühmtes Vorkommen, vgl. S. 322. Scbon EsTNER (Min. 1799, 3 a, 
213) unterscheidet jene drei Fundorte. Derbe Massen, dünne Platten und Haute, 3 

sowie auch schorre Krystalle, die aber irnmer selten waren. LEoNHARD (Oryktogn. 
1821, 208) nennt ais früher besomlers ergiebig die Grube Vertrauen auf Gott bei 
Landsberg. Gewohnliche Form der Krystalle (110), meist mit schmalem (211), mit 
oder ohne (lOO). Mons (Grundr. Min. 1824, 2, 504; HAIDINGER, Min. 1825, 2, 432) 
fügte den schon von RoMÉ und früher von HAüY (S. 322) angegebenen Formen noch 
(310) und (321) hinzu, Combinationen (111)(11 0), (100)(110)(211), (100)(111) (110)(310) 
[211)(321). NAUMANN (Min. U!28, 539) scheint auch (:!11)(110) beobachtet zu haben, 
sowie si cher (110)(211)(321). LÉVY (Coll. JIEv-LAND 1838, 2, 37ü) bildet würfelige 
Krystalle ab: (100)(110)(211)(111), (100)(!10)(111)(211)(221), (100)(110) (210)(111) 
[211). DANA (Min. 1868, 13) erwiihnt auch (110) (100), (100) (110), (110) (111), (100) (211), 
(211) (110); ScnRAUF (Atlas 1877, 6. 7) beobachtete (100) (110) (310) (211), (~11) (321) (110). 
Flachenreiche Krystalle beschrieb auch GnoTH (Min.-Samml. Strassb. 1878, 13): (110) 
(211)(100)(310)(321) und (110)(211)(210)(321), sowie ein 15 mm langes und 1 mm 
dickes hexagonales Prisma (110); besonders grosse Krystalle (110) (100) (211), regel
massig ausgebildet und glattflachig, rnehr ais 1 cm gross NooGERATH (Niederrh. Gcs. 
Bonn 1860, 80). Analysen I-II., neuere fehlen. 

b) Nassau. Zwischcn Ems und Brauha.ch anf Grubc Fricdrichsscgen anf 
dcm Bleierzc und Zinkblende filhrenden Gange in Nestcrn im Quarz Moos- oder 
Flechten-artige verastelte dunkelgraue Aggregate, mit zuweilen eingebetteten Cerussit
Krystallen; im Innercn rein silberweiss, leicht dehnbar und schncidbar; zuweilen 
von einer dünnen Schicht Kupfer• überzogen (PrrFAHT,, Berg- u. Riittcnm. Ztg. 1882, 
41, No. 47; Jahrb. Nassau. Ver. Naturk. 35, 144; E. Wmss, Ztschr. d. geol. Ges. 1882, 
34, 817; v. DECHEN, Niederrh. Ges. Bonn 1883, 41; SANDBEROER, N. Jahrb. 1884, 1, 
191). Dichte 12 · 703, Ill. 

c) Harz. Auf Grube Bergmannswohlfahrt bei Clausthal, mit Bleiglanz, 
Zinnober und Quecksilber (ZIMMERMANN, Harzbgeb. 1834, 190). In der Silberbach 
bei Wieda (REIDE:\IEISTER, naturw. Ver. Magdeh. 1887, 57). 

1 ~icht zu verwechseln mit llERTRANn's (Ann. mines 1872, l, 412) llordosit = 

Chlorsilberquecksilber. 
' Deshalb der Fundort gewohnlich Moschel-Landsberg genannt. 
3 Als Anflug auf Rutschflachen an grauem festem Letten von Grube Frischer 

Mutb und St. Peter-Stollen am Stahlberg (alte Etik. Bresl. Mus.). 
• Manche als Kupfer oder Silber etikettirte Stufen von Friedrichssegen stellen 

sich bei naherer Untersuchung als Arnalgam heraus. 
21* 
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d) Biihmen. Zusammen mit Zinnober von Brezina bei Pilsen silberglanzendc 
gerundete Krystalle l110), trigonal ge"treekt (v. ZRPHAROVICH, Min. Lex. 1813, 9; 
1859, 487; ZrPPE, Gesch. 1\letalle 1857, 211). 

e) Un garn. Bei Un ter- Szlana bei Rosenau der·be silberweisse oder rüthliche 
Ueberzüge anf derbem und krystallisirtem Zinnober; oder in Kalkspath mit Eiseu
kies, Zinnober, auch Quecksilber eingewachsen; auch in Blechen auf dem Gang
gestein; auf Quarz- und Baryt-Giingen in Talkschiefer (v. ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 9). 
ScHHAlH' (Atlas 1877, 7) beobachtete siiulig verzogene Krystalle (llO) (211) (lOO), mit 
Zinnober und Kalkspath. - Auf den Erzgangen von Bocza bei Bries Blattchen 
und kleine Krystalle, vielleicht Gold-haltig (v. Z<:PHAHOVICH, Lex. 1859, 9). 

f) Salzburg. lm alteu Quecksilber-Bergwerk Vogclhalt und in der Erasmus
Grube im Schwarzleo-Thal bei Le o gang kleine Fleeken und Blattchen auf derbem 
Fahlerz oder grauem vou Zinnober durchdrungenem Thonschiefer, mit Eisenspath 
(v. ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 9; FuooER, Min. Salzb. 1878, 3; BucHRUCKER, GRorn's 
Zeitschr. 19, 1R2). 

g) Spanien. Bei .Alrnaden in Thonschiefer mit Zinnober, Quecksilber, Eisen
kies, Kalkspath, Baryt und Quarz, derb und kleine Krystalle (G. LEoNHARD, top. 
~lin. 1843, 9; K. C. v. LEONHARD, Oryktogn. 1821, 208). 

h) Frankreich. Von ScnREmER (.Journ. mines 17RB, 4R2) 1786 auf den Silber 
flihrenden Gangen der Mine des Chalanches bei Allemont entdcekt, zusammen 
mit Qnecksilber; V. Aensserst selten gcblieben; LACROix (Bull. soc. min. Paris 
1897, 20, 233; Min. France 1897, 2, 413) fand unter den ~ilbcr-Stufcn von Cha
lanches im Pariscr Mus(~um eine mit silberwcissen nach (110) spaltbarcn Partien, 
mit Krystallflachcn (lOO) (110) (111) (211), mit Silber in erdigem, von Kobalthlüthe' 
durchsetztem Asbolan. \Vohl Gemenge (von Amalgam und Antimon oder Antimon
silber?) das Material von CnuRcn, ,gediegen Silber", blatterig (Dichte 11·10, VI.) 
und baumfiirmig (Dichte 10 · 05, VIL) auf Kobaltocker; vergl. S. 226. - Unsicber 
nach LACROIX das von DuROUHER (Compt. rend. 1851, 32, 902) erwahnte Vorkommen 
von Gold-haltigem Silberamalgam mit Quecksilber in den Zinnerz-fli.hrenden Allu
vionen des Vallée des Haies zwischen i:lérent und Malestroit im .Morbihan. 

i) .Norwegen. lm Silber von Kongsberg fand zuerst ScHEER>;R einen Queek
silber-Gehalt (vergl. S. 229), einen betrachtlicheren l'1sANI (VIII-X.), etwa 5°(0 in 
einer ais Kongsbergit bezeichneten Mischung, rruttt silberweissen (VIII.) oder me br 
gelblichen (IX.) Krystallen (100)(111), wahrend andere Krystalle (X.) im Quecksilber
Gehalt si ch dem chilenischen Arquerit nahern, und weitere Pro ben (FLIOHT Xl.) 
noch darüber hinausgehen. 

Schweden. In Westmanland bei Sala in früherer Zeit, vergl. S. 322; spa ter 
unbekannt, so von ERDMANI'! (Min. 1853, 180) gar nicht erwahnt. NoRDSTROM analy
sirte (Xlii.) Amalgam ais Anflug im Juthylls-Schacht der Sala-Grube. Bei neuer 
Arbeit auf iilteren Bauen fand man in kleinen Ilohlranmen feinkornigen Dolomits 
erbsen- bis bohnengrosse Krystalle (11 0)( 111) (211 )(1 00) zusammen mit Quecksilber 
(lLr. SJiiGREN, Geol. For. Fiirh. 1896, 20, No. 18:J; Ztschr. pr. Geol. 1898, e. 21~). 

k) Chile. Do>ŒYKO (.Min. 1819, 3~9) unterscheidet folgende Varietaten. Arquerit 
(vergl. S. 323), von Far be, Glanz und Ductilitat wie gediegen Silber, Diehte 10· 8, 
XIV.; in Kornern und unregelmassigen Massen, auch Krystallen (lll), mit Baryt, 
Kobaltblüthe, auch Silberglanz und Chlorsilher, anf Gangen in einem Gebiet ge
schichtetcr metamorphcr Porphyre und thoniger Kalke (Jura und Neocom), anf den 
Grnben von Arqueras in Coquimbo. Noch Siibcr-reicher cin Vorkommcn (XV.) 
von Rodaito, 2 Leguas von Arqueras, mit Baryt und Zeolithen, besonders Cha
basit. Drei andere Varietaten von den La Rosilla genannten Grubcn in Atacama: 
weiss nnn gHi.nzcnd wic '\Vismuthsilbcr, in klein en Partikcln (XVI.) mit Bromsilher 
und einer zweiten Varictiit (XVII.), die in griisseren Massen vorkommt, nicht glanzend, 
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auch mit Chlorsilbcr, Silberglanz; eine dritte Varietat (XVIII.) von Rosilla in banm
fiirmigen, aus Krystallen (111) gruppirten Aggrcgaten, schwarz angclaufcn, m!ltt, zicm
lich hammerbar. In den Cordilleren zwischen Huasco und Copiapo wurde 1857 
ein Black von 10 kg gefunden, ganz vom Aussehen reinen Silbers, XIX. Auf den 
Silbergruben von Bor dos eine spriide, lcicht zn pulvernde Varietat (XX.), unrcgcl
massigc Masscn in einem rothlichen weniger homogenen thonigen Gestein i DoMCYKo's 
Bordosit, vergl. S. 323 Anm. 1. DARAPSKY (N. Jahrb. 1888, 1, 67) analysirte drei 
Frohen (XXI-XXIII.) von demselben Block wie DoMEYKO (XIX.) und ein Amalgam 
lXXIV.) ohne Fundortsangabe, vielleicbt identisch mit XV. 

1) British Columbia. Nach DAwsoN (Ann. Rep. Geol. Surv. Can. 1887-88, 

3, R) in Goldwaschen an mehreren Localitatcn, besonders im Omenica-District, be
trachtliche Mengen von Schuppen und Klümpchen zusammen mit Seifengold am 
Vital (XXV -XXVI.) und Si! ver Creek. 

rn) künstlich. Beim Zusammenbringen von Silber und Quecksilber in der 
Kalte erfolgt die Amalgam-Bildung langsam; das Si! ber wird brüchig und krystal
linisch; nur selten werden aber da bei griissere Krystalle erzielt. So fand KoPECK! 
(IIAIDINGER, Ber. Mitth. Freund. Naturw. 1848, 4, 308) in den Yertiefungen der 
Quecksilber-Reservoirs auf der Amalgamations-Hütte zu Joachimsthal glanzende 
ailberweissc Krystalle (llG) ,,mit Combinationen", zum Theil saulig nach einer tri
gonalen Axe; nach DuMAs (Compt. rend. 18!19, 89, 757) hatten sich in der Münze 
von Bordeaux in Quecksilber, mit dem man (1832) die Schmelz-Rückstande von 
Silbermünzeu (Sechs-Fraucs-Stücken) bebandelt batte, im Laufe der Jabre schüne 
Krystalle (XXVII.) gebildet. KüsTEL (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1862, 21, 139) be
schrieb kleine saulige Krystalle, erhalten bei einem Amalgamir-Process mit Ceder
holzdecoct, als hexagonal mit einem stumpfen Rhomboëder; doeh !agen, auch nach 
KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1862-65, 274), jedenfalls nur regulare Gestalten vor. 
Schon RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 17tl3, 1, 420) empfahl die Anwendung der \Varme 
zur beschleunigten 1 Vereinigung von Silber und Quecksilber, und beschrieb Krystalle 
ganz ahnlich denen von Goldamalgam (vergl. S. 321, Anm. 1), und weiter ebensolche, 
,très-connu sous le nom d'arbre de Diane", erhalten durch Einbringen von Queck
silber in Silbernitrat-Losung. Solche Silberbaume von sehr verschiedener Zusammcn
setzung, z. B. XXVIII. und XXIX. Die Amalgame Ag,Hg, Ag5llg8 , Ag,Hg3, 

Ag, Hg. von CROOKEWITT (Spec. chem. de conjunct. metal!., Amsterdam 1848; J ahres
ber. 1848, 393) dargestellt; noeh andere von JouLE (Chem. Soc. Journ. 1863,1, 378; 

Jahresber. 1863, 281), theils durch Berührung von Quecksilber mit kalter oder mit 
heisser Silbernitrat-Losung, theils durch Anwendung des elektrischen Stromes. Eine 
Losung von Quecksilberchlorid oder Kaliumquecksilberjodid wird dureh Silber (be
sondera durch fein vertheiltes) bei gewiihnlicher Temperatur unter Amalgam-Bildung 
vollstandig zersetzt (CAMPANr, N. Cimento 1870, 3, 73; Jahresber. 1870, 373). KüsTEL 
erhielt saulige Krystalle (Form wie obcn; XXX.) durch Stehenlassen einer zuerst 
stark gesattigten und dann mit Wasser verdünnten Losung (von Quecksilber und 
Silber oder Silberamalgam in Salpetersaure) über einem Stück Silberamalgam. Auch 
FovQLB u. LÉVY (Synthèse 1882, 375) empfehlen für die Darstellung des Silberbaums 
die Einwirkung einer gemischten Losung von Silber- und Quecksilbernitrat auf 
Silberamalgam. 

Analysen. 

a) Landsberg. I. HEYER, CRELL's Chem. Ann. 1"190, 2, 36. 
II. KLAPROTH, Beitrage 1795, 1, 183. 

1 Noch schncllcr durch Einwcrfcn von rothglühendem Silbcr in hcisscs Qucck
silber (GMF.LIN-KRAUT, Anorg. Chem. 1875, 3, 999). 
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b) Friedrichssegcn. III. PuFArrL, Berg- u. Hiittenm. Ztg. 1882, 41, No. 47. 
IV. 7.:wANY,IGER bei SANDBERGER, N. Jabrb. 1884, 1, 191. 

b) Chalanches. V. CoRDIER, Journ. mines 1802, 12, 1. 

VI-VII. CIIURCH, Chem. News 1874, 29, 199. 209. 225; Eng. 1\Tin. Joum. 
13. Juni 1874, No. 24; N. Jahrb. 1874, 714. 

i) Kongsbcrg. VIII-X. PrsANI, Compt. rend. 1872, 75, 1274. 
XI-XTT. Fr.rorrr, Proc. Cryst. Soc. Land. 1882, IH; Grrorrr's Ztschr. 7, 432. 

Sala. x rn. NüRDSTRihr, Gcol. Fiir. Fiirh. St.o~kh. 1881, 5, 715. 
k) Arqur.ros. XIV. DoMEYKO, Ann. mines 1841, 20, 268. 

Rodaito. XV. SrLVA bP-i DmmYKo, Min. 1879, :160. 
La Rosilla. XVI-XVTif. DoMEYKo, Min. 1R7!l, il61; Ann. mines 1862, 2, 123. 
Cordillere zwischcn Huasco u. Copiap6. XIX. DoMEYKD, ebenda. 
Rordos. XX. DmrEYKo, Min. 1879, :!62. 
Chile (VP.rgl. S. il25). XXI- XXIV. DARAPSKY, K. Jahrb. 1888, 1, 67. 

1) Vital Crcck, Brit. Col. XXV. HANKS bei DANA, Min. 3. App. 18112, 4. 
XXVI. Rwrrll u. LECKIIARDT bei HoPFMANN, Ann. Rcp. Geol. Surv. Cau. 

1892-93, 6, R 26. 
rn) Bordeaux. XXVII. DmrA~, Compt. rend. 1869, 69, 7::i7. 

,Dilberbaum". XX VIII. HüNE~'ELD bei G~IEMN-KRAUT, Anorg. Chem. 1875, 3, 999. 
XXIX. DEHNE, ebenda. 
XXX. KüsrEL, Berg- u. Hiittenlll. Ztg. 1862, 21, 39. 

I. Il. III. IV. V. VI. Y II. VIII. IX. 

Ag 25·00 il6-00 l 56-70 l' 63-Li 27-50 71·69 73-39 95-26 94-94 

Hg __ ~7_3_·_Br_> __ 6_4_-_o_o_-_4_R_·_2_7_' ___ s_6_-_s_5~_7_2_·_n_o ___ 2_6_·_1_5 ___ J_B_·_3_4~ __ 4_·_7_4 ____ n_·_.o __ G 

Summc / 9tl· 30 100 99 · 97 100 100 1002 
: lOO' 100 100 

~~XL 1 XII. XIII. XIV. XV. ' XVI. ~~Il~ 1 XVIII. 

53-so 165-l.ü Ag 86-B0-175-90 
Hg 13-70 2.1-06 

Summe [100 / 98-96 

xx. 
1 XI~~-

---- ==-,~-

Ag 1 79·40 
Hg 1 20-60 

Summc )100 

6B-21 

30-76 

9!!-97 

92·45 
7-02 

\!9·47 

46·30 86-50 
51-12 13-!iO 

99·45 3
1 100 

94·10 43-60 

ii-llO !ifl-40 46-70 34-90 

[100 1100 [100 [100 

1 XXI. XXII. I_XX~I~. XXIV. XXV. XXVI. 

,-5-3---5-2---,~71. 94 -~ 80 --o7'9.
3
c,: 86~01 j 86 --15-~83-- 30 

13-18 15-73 19-9:~ 11-90 11-00 

68·734
! \!1·44 5 [ 100 99·40 ~l8·::i0 6 94·90 7 

XXVII. XXVIII. ! XXIX. xxx. 
1 

Ag 27-40 68-30 18-64 27-00 

Hg __ ~_7_2_·6_o __ +-_R_l_·_7o __ ~_8_1_·_3_s~ __ 7_s_._o_o_ 

Sn mme / 100 100 lOO 100 

1 lm Durchschuitt. Drei Bestimmuugen ergabeu 42-47, 42·80, 44-49% Hg. 
Spuren von Kupfer (0. 06 "Jo) wobl von Beimengung, vergl. S. 323. SAND BERGER fand 
keine Spur Kupfer. 

Differenz An timon mit einer Spur Arsenik. 3 Incl. 2 · 03 Gangart. 
• Incl. 2·03°/0 Rückstand. 6 Incl. 3·77% Rückstand. 6 Incl. Siü, 0-45. 
7 Incl. Pb 0. 40, Cu 0 · 20, sowie Spuren Au, Pt, Fe. 
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6. Quecksilber. Hg. 
Regular. 
Flüssig bei gewohnlicher Temperatur. Gefriert bei - 38·50° C. 

nach REGNAUI,T, 1 -38-85° nach MALLET, -39-38° nach ÜAVE~DISH, 
-39-44° nach HuTCHINs, unter betrachtlicher Zusammenziehung zu 
cincr dnetilen, mit dem Messer schneidbaren zinnweissen Masse von 
kornigem Bruche; krystallisirt in Oktaëdern oder auch nadeligen Kry
stallen; spaltbar hexaëdrisch. Dichte im fe sten Zustande 15 ·19 (J OULJ<:); 
bei der Schmelztemperatur 14-39-14-1992 (MALLET); bei 0° O. (gegen 
Wasser von 4° = 1) 13-5959 (REGNAULT), 13·5B5 (K01'1'); bei 4° O. irn 
Vacuum 13-594 (BALFOUR STEWART); bei 10° 13· 613 (BmDLE); bei 15 ° 
13·573 (HoL7.MANN); bei 26° 13·535 (Km'FFER). - In sehr dünnen 
Schichten mit blauer, etwas ins Violette spielender Farbe durch
scheinend. 

Das natürliche Quecksilber in kleinen :fiüssigen Kügelchen, oder 
zusammengeflossenen Hauten, sehr selten in grüsscreu .M:engen; zmn
weiss, lebhaft metallglanzend. 

V or dem Lothrohr vollkommen flüchtig. 2 Siedepunkt bei 360 ° O. 
nach DuLONG u. PETIT, 357-25° REGNAt:LT, 356°HErNRICH, 349°DAL
TON, 346 ° ÜRICHTON. Aber auch schon bei gewohnlicher Temperatur 
merklich vcrdunstend. - Leicht loslich in Salpetersaure, in kalter vor
dilnnter zn Mercuronitrat, in heisser oder concentrirter zu Mercurinitrat. 
In verdünnter Schwefelsaure unverandert, in heisser concentrirter je nach 
der Temperatur zu Mercuro- oder Mercurisulfat loslich unter Entwicke
lung von schwefeliger Saure. Von Ohlorwasserstoffgas oder starker Salz
siiure wird Quecksilber unterhalb seines Siedepunktes nicht angegriffen; 
-erst bei Rothgluth 7.erset,-;t es Ohlorwasserstoff, aber nur unvollsiandig; 
von Salzsaure bei Gegenwart von Luft allmahlich angegriffen. Es zer
setzt ras ch J odwasserstoffgas un ter Bildung von Quecksilberjodid und 
Wasserstoff, Iangsamer Bromwasserstoff, merklich auch Selenwasserstoff 
bei gewohnlicher Temperatur bei sehr lange dauernder Berührung, nicht 
aber Schwefelwasserstoff, dessen Zerset,-;uug erst bei 550° O. bernerkbar 
wird. Leicht vereinigt sich Schwefel mit Quecksilber, schon durch Zu-
1lammenreiben bei gewohnlicher Temperatur; auch Vereinigung mit den 
Halogenen bei gewiihnlicher 'l'emperatur; mit Phosphor, Arsen und Selen 
erst bei Warmezufuhr. Quccksilber absorbirt schon bei gewiihnlichcr 
Temperatur in geringern 1\faasse Sauerstoff unter Bildung vor( Oxydul; 
rasche Oxydation an der Luft zu Oxyd bei nahezu der Siedetemperatur 
des Quecksilbers; auch stark oxydirende Korper (wie Kaliumperrnan
ganat) bewirken die Oxydation, in der Kalte zu Oxydul, in der Warme 

1 Die nicht naher belegten Angaben entnommen GMELIN·KRAUT (Anorg. Chem. 
1875, 3, 741) und BIEnERlLANN (LAnENBL"RG, Handwort. 1S92, 10, S9). 

2 Unter Zurücklassung des etwa beigemengten Silbers. 
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zu Oxyd. .Mit vi elen Meta1len direct Legirungen 1 bildend, nicht direct 
mit Eisen, Nickel, Kobalt und Platin. 

Historisches. Von ARrsTOTELES und TnEOPHRAST als UQYV(Juc; 
xvn}c; (flüssiges Silber), DiüsKORIDES als VVQUI.!')'V(JUc; (wasseriges Silber), 
resp. vJva(Jyvpuç; uu&'ùw-c~v erwahnt. PLrNrus (hist. nat. 33, 32. 20. 41} 
unterscbeidet das natürlich vorkommende argentum vivum vom künst
lich gewonncnen hydrargyrum. Die Gcwinnung des Metalls aus Erz 
(Zinnober) von TnEOPHRAST ziemlich unklar, deutlicher von DmsKORIDES 
und PLrNrus, besonders auch von VrTuuvrus (7, 8. 2) beschrieben. Queck
silber, resp. Zinnober (ucvvâ(3a(Jt THEOPERAST, UftfUOV DmsKORIDEs, 
minium PLINIUS und VrTRuvrus) kamen aus Caramanien, .h;phesus, Syrien, 
Aethiopicn und hauptsüchlich Spanien; die dortigen Grubcn von Sisa
pon in Baetica (Pr.INIUR) wohl identisch mit denen von Almaden. Der 
Name Mercurius kommt bei GEBER im 8. Jahrhundert vor; von den 
Alcbymisten mit dem Zeichen des Planeten ~ symbolisirt. Der germa
nische N ame Quccksilber ( englisch q uicksil ver, sch wedisch q vicksilfver) 
wird entweder als Uebersetzung von argentum vivum geùeutet (quick = 

lebendig), oder von der (übrigens schon den Griechen und. Romern be
kannten) Fabigkeit, andere Metalle in sich aufzunehmen (verquicken oder 
anquicken). Das Quecksilber wurde 2 als ein Bestandtheil 3 der Metalle 
angesehen. Dementsprechend wurde es für moglich gehalten, die anderen 
Me talle mit Hilfe des Quceksilbers darzustellen, so dass es filr die 
Alchymisten Gegenstand eingebender Studien war. LIBAVIUS (gest. 1616) 
sah es ais ein Halbmetall an; un ter die Metalle wurde es erst eingereibt, 
nachdem BRA.UNE zu St. Petersburg im Winter 1759-1760 das Ge
frieren des Quecksilbers beobachtet batte. 

Vorkommen. Auf Zinnober-Lagerstatten; aueh ohne direel11 Be
rührung mit Zinnober, aber gewohnlich mit und in Zinnober, 4 do ch 
un ter allen Umstanden nur selten, und sehr selten in betrachtlicheren 
Mengen. 5 Vereinzelte Vorkommen in jungcn Sedimenten, oder in Ver
binùung mit (heissen) Quellen. 

a) Bayern. In der Pfalz bei .Moscbel, "\Volfstein und Miirsfeld, mit 
Zinnober, Amalgam, Chlorquecksilber, Eisenkies, Brauneisen und Baryt (LEONHARD, 
top. Min. 1843, 43fl). - Am vValler-See am sogen. Urfeld bei Bencdictbeuern in 
einer ans einer Kalkkluft kornmenden Quelle, sowie am lin ken Ufer des Lech bei 

1 Amalgame, vergl. S. 321 u. 322, auch S. 229 u. 312. 
2 Von GEBER bis ALBERTëS MAGNUS (1193-1280), RAIMUNDUS LrrLLUS (gest. um 

1330), auch BAsrLœs V ALENTJxus (15. Jahrh.) und Spateren. 
• Neben Schwefel und eventuell auch anderen Substanzen, Schwefel und den 

vier aristotelischen Elementen, Schwefel und ,Salz" etc. 
• Die Aufzahlung der Fundorte deshalh nur auf die wichtigsten beschrankt; 

deshalb sind die Zinnoher-Vorkommen zn vergleichen. Dort auch Naheres über 
die geologischen Verhaltnisse der resp. Fundorte. 

5 Niemals in ftir sich lohnender Menge. Hauptquelle flir die Gewinnung des 
Qnecksilbers ist der Zinnober. 
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Füsscn (Fumr,, Gnbirgsformation Churpfalz-RH.ycr. Staatcn, Münch. 1805, 19; F. v. 
HAURR, Jahrb. geol. Rcichsfmst. 18.55, 6, 813). 

Hcsscn. Rei Nicdcrwieeen mit Zinnobcr in den untercn Lcbachcr Schichten 
(GREIM, Min. Hess. 1885, 2). 

b) Westfalen. lm Zinnober der Grnbc He1inrichsscgcn bei Miiscn und Merkur 
bei Silberg; auch im Thonschiefer der Grube Anna bei Littfcld (HAEcm, Min. 
Sieg. 1887, 44). 

c) Harz. Anf der Hans Braunsr1hweiger Feldortstrcckr1 der Grube Rcrgwcrks
wohlfahrt bei Clausthal in klcincn Hiiblungcn von Lcbcr- und Kammkies (GREIFEN
HAGF.N, Zeitschr. gcs. Natnrw. 1854, 3, 343; ZIMMERMANN, Hnrzgcb. 1834, 190). In 
einer Mcrgclgrube zwischcn .Jcrstedt und Hahndorf (ULRicn, Ztschr. Natnrw. 1860, 
16, 224), viclleicht von zcrbroclwncm Raromctcr (LT:F.nECKF., }lin. Harz 1886, 3). 

d) Hanno;er. lm diluvialen Lehm Pincr Mergelgrube bei Siilbcck bei Liinc
burg; ns fan den si ch ctwa 20-25 Pfund; auch Chlorquccksilbcr in zartnn Drusen 
und einigcn deutlichen Krystallen; vielleicht ans cinem Gcschiebe-Sandstein black 
stammend (ZniMERMANN, N. Jahrh. 1854, 323; HARTLEDEN, eben da 560; HA US MANN, 
Gottg. Ver. bergm. Freundc. 1854, 6, 259. 425; Pooa. Ann. 1854, 92, 168; KwcK
MANN, Min. 1802, 200); übrigcns die Natürlichkcit auch angczwcifelt [RoEMER, LIEB.
KorP Jahreshcr. 18.~4, 808). 

e) Schlesien. lm Schaferherge bei H crmsdorf bei Waldenburg in ,Thon
stein" mit Zinnober (HuYSSEN, Schles. Ges. va teri. Cult. 1863, 41, 30). 

f) Bühmen, Am Giftberg bei Komarow nnd zn Bfezina bei Pilsen mit 
Zinnober (v. ZEPHAaovrcrr, Min. Lex. 18.19, 274; 1873, 205). 

Mlihren. lm Diorit-Steinbruch von Kozihora bei Komein kleine Tropfchen 
in Kalkspath-Klüften (v. :ZEPHAROVICH, Lex. 1893, 163). 

Galizieu. Bei Neumarkt und Szczawnica soli in einer Quelle aus Karpathen
Sandstein zcitweisc nach Gewittcrn Quecksilbcr gefundcn worden sein (v. ZEPHARO
vrcn, Lex. 1859, 274). 

g) Ungarn. :Zu Unter-Szlana bei Rosenau (vergl. S. 321), in Kiigelchen, 
zum Theil in Kalkspath eingesprengt; in Spalten und Hohlungen der Gangart zu
weilen grüssere Partien aùsgeschieden. Auf den Erzgangen von Poracs und Kot
terb:>ch in der Niihe des Fahlerzes, vereinzelt auch in grëisserer Menge bis zu 
1 Centner; Trüpfchen in Hohlriiumen zelligen Brauneiscns mit erdigem Zinnober 
(v. ZEPH., Lex. 1859, 274). 

Siebcnbürgcn. Bei Zalathna in den Bergbauen im Dumbrava- und Baboja
Gebirge im Karpathen-Sandstein mit Zinnober. Bei Lemhény und Eszt,elnek 
sagenhaft in einer Quelle a us Karpathen-Sandstein, besonders nach Gewitter. Bei 
Topanfal va und im alten Bcrgbau von Sarogag im Hargita-Gebirge mit Zinnober. 
Am rechten Maros-Ufer bei Illye in schwarzlichbraunern diluvialem Thon beirn 
Ackern gefunden, vielleicht von einem Transport herrührend (v. ZEPH., Lex. 1859, 
274; GRIMM, Oest. Ztschr. Berg- u. Hüttenw. 1854, No. 35, 273). 

b) Serbien.1 lm Avala-Gebirge bei Belgrad mit Zinnober (v. GRODDEcK, 
Ztscbr. Berg-, Hiitten- u. Salinenw. 18tl3, 33; ScHAFARZIK, Foldt. kozl. 1883, 14, 296; 
GaoTH's Zeitschr. 10, 93). 

i) Krain. Auf der Zinnober-Lagerstiitte von Idria; ScHR.AUF (Jahrb. geol. 
Reichsanst. 1891, 41, 349; Ztschr. pr. Geol. 1893, 1, 43) unterscheidet zwei Bil
dungen, aus Fallung der primiiren, Quecksilber enthaltenden Mutterflüssigkeit und 
aus nachtraglicher Zersetzung des Zinnobers, die wieder theils pneumatogen, d. h. 

1 In Albanien bei Pris1·en mit Zinnober nach FrsoHn.Acn (Berg- u. Hüttenm. 
Ztg. 1873, 32, 109). Dcrselbe erwahnt auch Arheitcn anf gediegcn Quccksilbcr bei 
den Dardanellen. 
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durch Verdampfen des Zinnobers und Condensation des Quecksilhers, thcils hyd>l
togen dm·ch Oxydation des Schwefels im Zinnober zu Sehwefelsii.nre erfolgen konntt~. 
Dei St. Thomas nordwcstlich von Rischoflaek mit Zinnoher in Qnarz und anf 
dem Rlciglanz-Gange von Knapponschc (Knapouiic) bei Zcyr.r (v. ZEPILAROVIOH, 
Lex. lil:'i9, 273). lm Erzbcrgc Sitarjr.vec bei Littai mit Zinnobcr anf Klüftchen 
von Daryt (DRUNLECHNER, Jabrh. gcol. Rcichsanst. 1885, 35, 391). Zwischen St. Veit 
und }fantschc (Mance) bei "\Vippftch lrnpriignationcn im cociincn mergeligen Sand
stein (MosER, Vcrh. geol. Reichsanst. 1890, 249). Achnlich bei Podagra (v. ZEPIIA
Rovrcn, Lex. 1893, 163). 

Anf Lussin-Piccolo (Verh. geol. Reiehsanst. 1868, 17). 

Klirnten. In der Kotsehna bei Kappcl mit Zinnoher. Bei Dellach anf 
Klüftcn grobkiirnigen Dyas-Sandsteins seltt~n mit Zinnobm-; im Glatschachgraben 
im Thonglimmcrschicfcr Lager von Quarzsehir.fer, der mit Quecksilber und Zinnober 
impragnirt ist. Dei Kerschdorf im Gailthalc mit Zinnobcr in den unteren sehir.fe
rigen Partien einr.s g-rauen Kalkes (RRUNLRCHNJm, Min. Karnt. 1884, 67; v. ZEPHA
Rovrcn, Lex. 1859, 213; 1873, 205). 

]) Salzburg. Auf der Erasmus-Grube im Schwarzleograben (vcrgl. S. R24) 
Kügelchen mit viel Zinnobcr gemengt im Kalk, Quarz und graucm Thonschiefcr. 
Unsichcr im Schmittenthal bei Zell am Sec. Auf der Stegenwacht im Grossarl
t ha 1 mit Zinnohcr in geschichtetcm Kalkstein und anf hellgrauem Thonschiefcr 
(FuGGER, Min. Salzh. 1878, 2; v. ZEPHAROVICII, Lex. 1859, 273; 1873, 205; Bncii
RUCKER, GnoTII's Ztschr. 19, 132). 

Tirol. Im Thonschiefer von Pillersee am Gebra-Berge. Von einem in 
alterer Litteratur erwahnten Vorkommen in einem Bache bei Terlan und einer 
Quelle bei Radein ist LrEB>ONER und VoRHAUSER (Min. Tir. 1852, 223) nichts bekannt. 
Problematiseh aueh das Vorkommen im Montafon-Thale, am Gundelatocher und 
Tafamont-Berge und bei St. Gallcnkireh (v. ZEPHAnovrcH, Min. Lex. 1859, 273). 

m) Italien. Auf der Zinnober-Grube V allaita bei Gosaldo bei Agordo am 
Cordevole, nordwestlieh von Belluno (JEnvrs, Tesori sotLerr. ltalia 18 73, 1, 334). 
lm Macigno von Spessa bei Gagliano bei Cividale in der Provinz Udine (v. funER, 
Jahrb. geol. Reichsanst. 1855, 6, 810). In der Darnmerde im Dorfe Ccrvarezza vor 
Dusana in Reggio (Emilia), als natürliches Vorkomrnen von RussEGGER (N. Jahrb. 
1844, 782) bezweifelt; aber auch 1895 ein Fund irn Lehmboden in den Fundarnenten 
eines !lauses irn Emilianisehen Appennin (PANTANELLI, Atti Ace. Lincei, Rend. Cl. 
Fis. 18\JG, 11; GROTH's Ztschr. 30, 1 99). Zu Riseccoli bei Levigliani bei Stazzema 
in Lucca mit Zinnober (JERVIs, a. a. O. 342; n'AcHIARnr, Min. Tose. 1872, 1, 40; 
GROTH's Ztschr. 2, 207). 

n) Portugal. In Diluvial-Schichten bei Lissa bon zu beiden Seiten des Ta jo 
(v. HA uER, Jahrb. geol. Reichsanst. 1855, 6, 813; HARTLEBE~, N. Jahrb. 1854, 560; 
NAUMANN-ZIRKEL, Min. 1885, 309; HAusMANN, Min. 1847, 33). 

Spanien. Auf den Zinnober-Lagerstatten von Almaden und Almadenejos 
in Ciudad-Real. Gewohnlich in klein en Kügelchen im Zinnober, aber auch in den 
Zinnober-freien Schichten von Almaden, haufiger in den liegenden als in den 
hangenden; auch im zersetzten Sandstein ist das Quecksilber reichlicher als der 
Zinnober (AnALB. NoooERATH, N. Jahrb. 1863, 480). Anf der Mina de la Concepci6n 
bei Almadenejos wurde 1835 eine Menge von 2300 kg gediegenen Quecksilhers ge
funden (NARANm, Min. 342; LANDRRO, 1\Jin. 1888, 321). Bei S. Philippa in Valencia 
und Al bar ac i a in Arago ni en (LEONHARD, top. 1\Jin. 1843, 438). 

o) Frankreich. Auf der Mine des Chalanchcs (S. 113) bei Allemont im 
Dép. de l'Isère anf einem Gange 17R5 gefundcn, Triipfchen gemengt mit Zinnober, 
Silber, Amalgam und Asbest in Asbolan (ScHJŒIHER, Journ. mines 1799, 9, 431).-
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Alle nachfolgend aufgezahlten Vorkommen halt LACROIX 1 (Min. France 1897, 2, 415) 
für zweifelhaft. In Vienne im Dép. de l'Isère wurde heim Fundamentircn cines 
Hauses am Quai des }'lusses Chères eine betrachtliebe Menge Quccksilber in poriiscm 
Kalktutf gefuuden (BouRxox, Jou rn. Phys. 1784, 24, 201). 'I'riipfehen in den Jnra
Mergcln zwischen 0 Il i ou 1 es und Alan\'on im Var (Vn.r.ENEUVE-FI,Avosc, Des er. min. 
du Var 1R56, 509). lm Dép. Hautr.-Vicnne fanden sich über 5 kg flüssiges Qneck
silber in zersetztern Granit in Peyrat-Je Château bei Ftmdamcntirungs-Arbeiten 
(ALLUAUD, Rn li. soc. géol. 1886, 7, 20R; Ann. mines 9, 415; l'Instit. 1R36, 4, 172; 
N. Jahrb. 1836, 608). Bei Saint-Paul-des-Fonts im Aveyron am Fusse des 
Kalkmassivs von Larzac grosse Mengen in Lias-Relemniten-~Iergeln (LEY~IERIE, Compt. 
rend. 1843, 16, 1313; 1876, 82, 1418). Auf den Fcldern von Cros bei V!tller
augue im Gard (QuATREFAGES bei LEY)IERIE, Compt. rend. 1877, 84, 912). lm Baden 
von Montpellier irn Dép. Hérault (SATTVAGE, Hist. Ac!td. Sc. Montp. 1760, 24; 
CnAPTAr., élmn chim. 1796, 2, 36R; M. DE SERREs, Bull. soc. géol. 1834, 4, 367; 
Journ. pr. Chem. 1858, 7 5, 251; RouviLLE, deser. geol. de Montp. 1 R5R, 95); im 
Detritus des Berges von Cazilhac im Canton de Ganges, am Vis aufwart.s und 
Hérault abw;irts, sowie bei Saint-Jean-de-Buèges im Canton de Saint-Martin
-de-Londres am Plusse Foux (THOMAS, Compt. rend. 1876, 82, 1111). lm Morbihan 
in den Zinnerz und Gold führcnden Allnvioncn des Vallée des Haies zwisehen 
Sércnt und Malestroit (vcrgl. S. 3U). 

p) Schweden. Zu Sala war Queeksilber früher nicht bekannt; 2 in neuer Zeit 
gefunden, vergl. S. 324; und zwar theils mit dem Amalgam zusammen, theils fiir 
sich in Kügelchen und kleinen Ansammlungen in Spalten und IIohlraumen des 
Dolomits. 

q) Island. Am grossen Geysir zusammen mit Zinnober im Geyserit der 
Beckenmasse (DEs CLOIZEAux, Ann. chim. phys. 1847, 19, 444; bei BEcKER, Monogr. 
of the U. S. Geol. Surv. 1888, 13, 25). 

r) Canada. In :Kova Scotia mit Zinnober in der Gold-Region am Gay's River 
in Colchester Co., sowie Kiigelchen in einem weichen Schiefer bei '.Vaverley (How, 
Min. N. Sc. 1869, 61). - In British Columbia aufVancouver Island am iistlichen 
Eiugang zum Seshart Channel im Barclay Sund Kügelchen in einer Zinnober-Ader 
in eincm grüulichen Felsit; ahnlich stellenweise im Silbererz des Silver Peak bei 
Hope aUI Fraser River (G. CHR. HoFFMANN, Ann. Rep. Geol. Surv. Can. 1890, 
5, R 65). 

U.S.A. In Louisiana wurden in der Cedar Grave Plantation in Jefferson 
Parish Kiigelchen im alluvialen Baden auf grossere Strecke hin zerstreut gefunden 
{\VILKINSOK, Am. Journ. Sc. 1885, 29, 280); DANA (GROTH's Ztschr. 11, 296) bezweifelt 
die Natürlichkeit des Vorkommens. In Nevada in Verbindung mit heissen Quellen 
{DANA, Min. 1892, 23). In California im Gabiet der Zinnober-Lagerstatten (RoL
LAND, Ann. mines 1878, 14, 384; GROTH's Zeitschr. 4, 631); auf der Pioneer Mine 
im Napa Valley zuweilen Quarz-Geoden mit mehreren Pfund Quecksilber (DANA, 
Min. 1802, 23); besonders auch auf der Rattlesnake Mine wurde ein grosser Theil 
des gewonnenen Quecksilbers gediegen gefunden, und zwar ebenso wie auf anderen 
Gruben, wo es reichlich vorkommt, in Begleitung von ungewiihnlicher Menge bitu
minoser ûele (BECKER, Monogr. "[". S. Geol. Surv. 1888, 13, 26). 

11exico. Zu El Doctor in Querétaro in Kalkstein mit Calomel und Zinnober. 
Anf dem Silhcrerz-Gange von Bramador in J a 1 iseo und zu Puerto Viejo bei 

1 Koch tiefer classificirt die angeblichen Vorkommen von Bourbonne-les-Bains 
(Haute-~'larne) und Langon bei Bordeaux (Gironde). 

2 ERDMAKN (Min. 1853, 172) sagt ausdriicklich: ,.i Sverige ar ged. qvick~ilfver 

icke funnet". 
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~fazat!an in einem zersetzten Porphyr (LANDERO, Min. 1888, 322). Zu La Loma 
del Encina! in losen Quarz-Gerollen, die eincm mit Mergel wechselnden Conglomemt 
rtngchorcn (LEONHArrn, top. Min. 1843, 43G). 

s) Columbia. Anf dem Tsthmns von Panama im Thonboden der Stadt, Ornees 
(HAWKtxs bei BECKER, .Monogr. U. S. G. Surv. 1888, 13, 19). 

Pern. Anf der Grube Santa Barbara in Huancavelica. :ln Chuschi in 
Cangallo in thoniger, vulcanischc Gcstcinc hcdcckcndcr Erdc. Tm Gchirgc Santa 
Apolonilt in Cajamarca in trachytischcm Gcstcin. Bei Ayaviri in L~tmp!t im 
erdigen Zersetznngs-Product trachytischcr Gcsteine (RAIMONDt-MARTINET, Min. Pérou 
1 B7R, 1 RO). 

Chile. Bei Arica in thonigcr, trachytische Gesteine beduckender Erde (RAr· 
MONnr-}IARTlNF.T a. a. 0.). Spiirlichcr als in Peru auf den chilenischen Zinnobcr
L~tgcrstiittcn (DoMEYKo, Min. 1879, 311). 

t) ~enseelnnd. Südiistlich vom Omapere. Lake bei der Bay of Islands 1 ist 
der Sandstein in der Niihe heisser Schwefelquellen mit Quecksilber und Zinnober 
impriignirt (HurroN, Trans. N. ZeaL Inst. 1870, 3, 252); bei Ohaeawai auf der Süd
seite des Omapere Lake enthiilt der kieselige Sinter-Absatz heisser Quellen neben 
Vegetations-Resten auch dünne Lager von Zinnober-Sand und Quecksilber-Kügelchen 
(HEcTOR, Rep. Geol. Explorat 1874-76, 5; BECKER, Monogr. U. S. Geol. Surv. 1888, 
13, 50). :lu To ko rn airiro mit Kupfer und Schwefel (LrvERSIUGE, Trans. N. Zeal. 
Inst. 1877, 10, 502). 

Nen-Cnledonien. lm Zinnober von Bourail (LàcRorx, Min. France 1897, 2, 415). 

Philippinen. In Albay auf Ost-Luzon in schwarzem magnetischem Eisen
Eand, ohne Zinnober (\Voon bei IIAIDINGER, \Vien. Akad. 1860, 42, 7 43). 

u) China. In den Provinzen Hou-quang und Quang-tong (LEONHARD, top. Min. 
1843, 439). Auf den bedeutenden Quecksilber-Lagerstiitten in Kwei-Chau (v. RrcHT· 
HOFEN bei BECKER, :Monogr. U. S. Geol. Surv. 1888, 13, 46) scheint gediegenes Metall 
nicht in Betracht zn kommen. 

Persien. lm Westen von Z endj ân ,metallisch in Basalten" bei Sandjûd, 
Kiz Kapân und Karakeyâ im Afschàr-District (Hourmr ScHINDLER, Jahrb. geol. 
Reichsanst. 1881, 31, 176. 188). 

v) Algier. Bei Arzen in rothlichem Thon auf Spalten tertiaren Kalksteins 
(VILLE, Rech. etc. d'Oran 1852, 384), In Sencgambien bei Saint Louis u. a. (LA
CROix, Min. France 1897, 2, 417). 

w) kiinstlich. Vergl. S. 327. 

An a 1 ys c n schcincn nicht vorzuliegcn. 

7. Blei. Pb. 
ReguHi.r. 
Beobaehtete Formen: h(lOO)ooOoo. d(llO). H(410)oo04. 
o(lll)O. i(211)202. n(551)50. 

Habitus der seltenen Krystalle oktaëdrisch, zuweilen auch dodeka
ëdrisch oder ikositetraëdrisch. Zwillinge nach o (111 ). - Auch rund
liehe Aggregate, dünne Platten und dendritische Formen. 

1 DANA (Min. 1892, 23) erwahnt ein Vorkommen von Pakaraka an der Bay 
of Islands. 
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Metallglanzend; frisch fast silberglanzend, do ch meist matt an
gelaufen. Undurchsichtig. Farbe bleigrau (ins blauliche), von chemisch 
rcinem Blei weisser; durch Anbufen schwarzlich. 

Spaltbarkeit nicht wahrnehmbar. Bruch hakig. Hammerbar und 
dehnbar, zah; zn dünnen Platten walzbar, aber nicht zu dünnem Draht 
ausziehbar; auf Papier abfarbcnd. Hlirte 1 über 1, unter 2. Dichte 11·37 
(an natürlichen Krystallen 2). 

Brechungsquotienten ( durch Bcobachtung irn refiectirten Licht) für 
Na 2·01, für Roth (von À= 630·10-6) 1·!!7, Ahsorptionsindex für X a 
1· 73, Roth 1· 74 (DRUDE, WIEDEM. Ann. Phys. 1890, 39, 537). 

V or dem Li.ithrohr leicht schmelzbar; Schmclzpunkt 322 ° C. nach 
DALTON, 326° nach RunnERG, 332° PERsaN, 334° KuPFFim; 3 anf Kohle 
un ter Rauch en einen grünlichgelben Beschlag gebend, der .in der Re
ductionsfiamme unter blauer Farbung derselben verschwindet. Bei 
starker Rothgluth beginnt das Blei zu verdampfen und kommt bei 
W eissgluth ins Kochen. - Leicht in verdünnter Salpetersaure liislich; 
ans der nieht zn verdünntcn Li.isung fallt Salzsaure weisses Chlorblei, 
das in heissem W asser li.islieh ist; auch ans verdünnter Li.isung fallt 
Schwefelsaure Bleisulfat. 

Historisches. Zwar seit alter Zeit bekannt, doeh oft mit Zinn 
verwechselt, bis .PLINIGS (34, 47) das plumbum 4 nigrum (Blei) vom 
plumbum album oder eandidum (Zinn) unterschied. Von den Alchy
misten mit dem Saturons symbolisirt. - Das Vorkommen von natür
lichem gediegen Blei (plumbum nativurn) winl schon von ·wAr,J,F.HII;s 
(Min. [deutsch] 1750, 375) angegeben, und zwar ,massiv" und kornig 
(p. n. solidum und p. n. in granulis). 6 Rü}{É DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 
3, 351) sagt ,l'existence du plomb natif est encore aujourd'hui si problé
Illatiquc, qu'il scroit peut-être aussi téméraire de la nier absolument, 
que de l'admettre sans restriction." 6 WmmER nahm das gediegen Rlei 

1 Dm·ch üftere~ Schmelzen an der Luft nimrnt die Hiirte zu, durch Heimengung 
von Oxyd (CoRIOLIS, Ann. chirn. phys. 44, 103); auch durch geringen Gehalt an 
Schwefel, Antimon, Arsen. 

2 Des in \Vasser gegossenen Eleis 11· J363, des langsam erkalteten 11 · 254 
(DEVILLE, Compt. rend. 1855, 40, 769); des reinen Eleis 11·370 bei 0° C. gegen 
\Vasser von 4 ° C. = 1 (REICH, J ourn. pr. Chem. 1859, 78, 328). 

5 l<'rüher niedriger angegeben: 262° Bror; 282° NEwroK, 312° }loRVEAU. 

• Plomb franz., plorno span., piombo ital.; bly schwcd.; lead engl. 
5 ,Wird bei Masse] in einern Sandbügel gefumlen" (vere-l. unter Schlesien). 

Spater (Min. [lat.] 1778, 366) auch erwiihnt ,ex Polonia", ,a Schneeberg in Germania" 
und ,referunt nonnulli id ipsum reperiri ad Villach in Carinthia". 

6 Dementsprechend werden auch nur unter Vorbehalt einige Vorkomrnen ge
nannt, einige aus dem Vivarais, sowie auf Bleiglanz von Bleistadt in Biihmen, nach 
GENSANNE und BoRN, - aus eigener Anschauung nur auf Bleiglanz von ,Geroldseck 
en Suabe", das aber auch ,paroît avoir souffert l'action du feu". 
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überhaupt nicht in sein System auf. 1 HAüY (Min. 1801, 3, 451; 1822, 
3, 334) halt für vertrauenswürdig nur ein von }.ÜTIIKE (,savant Danois'') 
von der Insel Madeira mitgebrachtes Vorkommen, ,petites masses con
touruées, engagées dans une lav(} tendre", deshalh als ,plomb natif 
volcanique amorphe" (spiüer ,massif") bezeichnet. HAuSMANN (l\Iin. 
1847, 33) Hisst das Blei von Madeira ,nach dem Zengnisse von HAüY 
als natürlich gediegenes gelten", andere Vorkommen hochstens als ,etwas 
problematisch"; so auch das von HAIDlNGElt (Mons, Min. 1825, 3, 12\l) 
zucrst crwahntc von Alston in Cumberland. Umgekehrt sieht DuFRÉXOY 
(Min. 1847, 3, 1) gerade in dem von Alston das einzig znverlassige Vor
kommen und bezweifelt speciell das RATHKE'sche von Madeira. 2 NoGGE

RATH (Ztscbr. d. geol. Ges. 1854, 6, 6 79) glaubte durch die Beschreibung 
eines von MAJERUs aus )iexico mitgebrachten gcdiegen Blei dessen 
natürliclJCs Vorkommen endlich si cher gestellt zu hab en, 3 doch im All
gemeinen blieb unter den Mineralogen das Mistrauen gegen alle natür
lichen Blei-Vorkommen vorberrschend. So zahlt DANA (Min. 1855, 17; 
t868, 17) die Vorkommen überhaupt nur als ,reported" auf, 4 sogar 
(1868) das inzwischen von IGELSTTIOM (Berg- u. Hiittemn. Ztg. 1866,25, 21) 
beschriebene achte Vorkommen von Pajsberg in Schweden. 6 Krystalli
sirt bisher nur auf der Harstigs-Grube bei Pajsberg gefunden. Die 
Form künstlicher Krystalle aus Schmelzfiuss war schon von ROMÉ DE 

L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 363) und HAüY (Min. 1801, 3, 453) als rcguHir 
bestimmt worden. 6 

Vorkommen. a) Schwedcn. In Wermland auf den Mangan- (Hausrnannit·) 
und Eisenerz· (Eisenglanz· und Magneteisen-) Gruben von Pajsberg (vergl. oben), 
Harstigen und Lang ban; in unregelmassig begrenzten Bieelwn, Platten und Klurnpen, 
oder asti geu und drahtformigen Parti en in dichtern Kalkstein, Dol omit oder Ha us· 
mannit; das Blei ist frisch gHinzend und blank, gewohnlich aber oxydirt oder auch 
in Cerussit umgewandelt. Auf der Harstigs-Grube fanden sich in offenen, von 

1 Gar n;cht erwiihnt im Lctzt. Min.-Syst. 1817. RRRI1'hArrPT (HoFFM. Min. 1817, 
1, 1) sagt dcm cntsprechend: ,Das Blci im gcdiegcncn Zustandc schcint ausscrhalb 
dr.r Grcnzen der Produktionskraft unseres fr.sten Erdki"irpers zu liegen". EMMERLING 
(1fin. 1795, 2, 414) bemcrkt nur im ~achtrag zum ,Blei-Geschlecht": ,Man führt 
un ter andern Tarnowitz, Bleistadt in Bohmen, Mill-close in England, Saska im 
Banate u. m. an, wo gediegenes B~ei vorgekommen sein soll; die Aechtheit des
selben wird aber von den mehresten Mineralogen noeb bezweifelt". EsTNER (Min. 1804, 
3 b, 79) sagt bei ,Geschlecht Ble y" überhaupt nichts von gediegen Blei. 

• Dieses erwies sich thatsachlich als nur von Flintenkugeln herrübrend (REiss 
bei NoooERATH, N. Jahrb. 1861, 129), - eine auch fUr andere Vorkommen sehr 
wabrscheinliche Herkunft. 

3 NoooERATH gab a. a. O. auch eine kritische Znsammenstellung aller ihm be· 
kannt gewordenen Nachrichten über gediegen Blei. 

• Vorber (Min. 1850, 488) sogar mit dem Zusatz ,of doubtful existence". 
5 EnnMANN (Min. 1853) erwahnt überhaupt kein gediegen Blei. 
6 ,Très-petits octaèdres implantés les uns dans les autres, de la même manière 

qu'on le voit dans les régules d'or, d'argent, de fer" (Rom:). ,Dont l'assortiment 
représente à peu près une pyramide quadrangulaire" (HAüY). 
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Kalkspath nicbt ausgefüllten Hoblraumen und Spalten Krystalle (bis 3 g scbwer), 
im frisch geiiffneten Drusenraum fast silberglanzend, r!oeh balrl grau und matt 
werdend (wenn nicht dureh Firniss oder Gummi gcschützt). Nach HAMBEBG (GRoTH's 
Zeitschr. 17, 254) gewiihnlicbste Form (111), zuweilen allcin; haufig dazu (100) und 
(110), auch (551), selten (211), sehr selten (410); nieht selten Mittelkorper (111)(100), 
ohne (110) und (551); zuweilen (wenigstens in einigen Octanten) herrschcnd (551), 
mit (110) und (111) (in manchen Octanten allein), gcwiihnlich auch (lOO); manchmal 
(211) mit (llO); sehr sclten (110) mit kleinen (111). Nicht haufig Zwillinge nach 
(111) von Spinell-Habitus, herrschend (111) mit untergeordnetem (100). Dichte bei 
1~·4° bis 15·2° C. bei vier Bestimmungen 11·380, 11·375, 11·366, 11·366, l\Iittel 
11· 372. Sehr rein nach HAM BERG (99 · 71°/0 Pb), IoELSTRiiM (Ùfv. Ak. Han dl. Stockh. 
1864, 417; Berg- u. Hiittenm. Ztg. 1866, 25, 21) und TAMM (Anal. svensk. min.; 
Disput. Stockh. 1869). Nach HA,IBERG durch Oxydation der arsenigen Saure ais 
Reductions-Product gebildet, a us Ekdemit in Paragenese mit Brandtit, Sarkinit und 
Flinkit. - In Orebro auf der Maugan- und Eisenerz-Grube Sjogrnfvan in einem 
X eotokit-ahnlichen blut- bis weinrothen durchsichtigen der ben Mineral im Dolo mit; 
das Blei in feinen zusammenhangenden Hauten und einzelnen Molybdanit-ahnlichen 
Blattchen (IGELSTRiiM, Geol. Fiir. Fiirh. Stockh. 1889, 11, 36; N. Jahrb. 1889,2, 32; 
GRoTR's Ztschr. 19, 107; 20, 102). 

b) England. Zu Alston M:oor in Cumberland kleine Kugeln auf Bleiglanz 
,bearing the aspect of torrefaction" - ,it is now known, that the Romans worked 
the lead ore at this locality" (GREG u. LETTSOM, Min. 1858, 387; vergl. auch liA vs· 
}lANN, HAIDINGER und DUFRÉNOY S. 334). Ein von AusTIN (Phil. Mag. 1843, 22, 234) 
beschriebenes und auch von BROOKE u. MILLER (PmLLIPS, Min. 1852, 127) erwahntes Vor
kommen stammt von Flintenkugeln nacb GREG u. LETTSo:>r; Letztere nehmen keine ~ otiz 
von den von HEBENSTREIT (U ebers. \VALLERIUS, Min.-Syst. 1783, 2, 292) genannten 
Fundorten Monmouthshire und Grube Willicose bei \Vinster in Derbyshire, ebenso 
wenig von dem von AusTIN (a. a. 0.) erwahnten und ebenfalls von BROOKE-MIJ,LER 
übemommenen Vorkommen im Kohlenkalk von Bristol und von Kenmare in Kerry 
Co. in lrland. In Verbindung mit einem basaltiscben Gestein in Irland dünne 
Platten in rothem Bleioxyd (R. P. GREG jr. bei DANA, Min. 1892, 24). 

c) Frankreieh. Das von GENBANNE (Hist. nat. du Languedoc 1777, 3, 1SG. 208) 
von verschiedenen Punkten im Vivarais (Dép. de l'Ardèche) beschriebene Blei (vergl. 
S. 333 Anm. 6) stammt aus Schmelzen (GENSANNE fils bei CoQUEBERT, Journ. mines 
1ï99, 9, 317). 

d) Spanien. Nach Omo (Min. 1882, 275) fand der Ingenieur MAESTRE im 
Flusse Ojalora in Ciudad-Real Bleikiirner, die nach heftigem Regen aus vulcanischem 
Terrain herkommen sallen; Funde auch zu Pratdip in Tarragona; beides jedenfalls 
sehr der Bestatigung bediirftig. Das Vorkommen in alten Gruben bei Cartagena 
(Uu,MANN, Syst. tab. Uebers. 1814, 339) wurde von Einigen (GMELIN bei LEONHARD, 
Oryktogn. 1821, 224) anerkannt, doch meist mit Mistranen behandelt (NiiGGERATH, 
Ztschr. d. geol. Ges. 1854, 6, 685. 690). 

c) Italien. Zweifelhaftes Stück von Faenza ~zwischen Balogna und Rimini] 
(KENNGOTT bei NiioGERATH, a. a. O. 689). 

f) Klirnten. Sagenhaft von Villach, vergl. S. 333 Anm. 5. 

g) Sla.vonien. In den Goldwaschereien der Gegend von Posega, bei Velika 
u. a. kleine Kiirncr (bis 0 ·1 Loth schwer) als Begleiter des Goldes (GiiTTMANN bei 
ZERRENNER, Jahrb. gcol. Rcichsanst. 1853, 4, 497; Sitzb. Ak. Wien 1853, 11, 262). 

Ungarn. Von Szàszka in der Woiwodina erwahnt BORN (Cat. Coll. RAAB, Wien 
1790, 2, 353) stalaktitisches, ans blatterigcn Lagen bestehendes Blei mit Spnren von 
Schmelzung, also Hüttenproduct. 
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Siebenbürgcn. Im Golrlsande von 0 la hp i an mit Pla tin, sehr selten winzige 
KiirnchPn; haufigcr auf dcm Gchirgsriickcn 'l'iskur in Kiigclchcn und Schüppchcn 
(ZRRRENNER, a. a. O. [un ter Slavonien ]). 

h) ~Ilihrcn. K. v. REICHRNRACH (Verh. geol. Reichsanst. 18n9, .~Cl) fand in 
graucm Basalttuft' von Rautcnbcrg hlcigntuc Kornchrm und Bliittchen fest eiu
gcwachscn. 

Blihmen. Von Altbescherten Gliick-Zeche bei Bleist.arlt von BoRN (Lithophyl. 
Prag 1772, 1, n3) Blei in Blciglanz erwahnt, vergl. S. 3il4 Anm. 1. 

i) Po leu. Von 'V ALLRRIUS 1 erwiihnt, vergl. S. 333 An m. 5. 
k) Schlesien. Bei Massel • bei Trcbnitz. WALLERIUs (vcrgl. S. :l33 Anm. 5) 

cntnahm die Notiz offcnbar LEONHARD DAVID HERMANN's Maslographia (,oder Be
schreibung des schlesischen Masse! im Oels-Bernstadtischen Fürstenthum" etc., 
Brieg 1711, 194), wo im 4. Cap. ,von der Minera Saturni in granulis, oder gediegnem 
und mit eincm Sace haro incrustirten Blcy" cingehend gchandclt wird; ,diesc Curio
sitat wird in der Nahe Massel zn Gross-Zauche" ,am Walde, wo ein Vogelherd ist 
in einem Sandhügel, den der Wind entdecket hat, gefunden". VoLKMANN (Siles. 
Subterr. Lips. 1720) erwahnt Kürner wie Erbsen und 13ohnen von 1:-lchonewald, wo 
aber nach LEHMANN (Vers. einer Gesch. vou FlOzgebirgen 1756, 211) früher eine 
Hütte gestanden hat, ,eben dergleichen Urnstand kann vielleicht auch bei Masse] 
sich ereignet haben". - Das von BEINERT (KARS'r. u. DECH. Arch. 1843, 17, 387) 
beschriebene, angeblich aus einem Blasenraum irn Porphyr von Charlottenbrunn 
stammende Blei war ein blasigzelliges Schmelzproduct, mit 27"/u ::-ln (OswALD bei 
GoPPERT, eben da 18, 53 tl). • 

l) Sachsen. Sagenhaft von Schneeberg, vergl. S. 333 Anm. 5. In Blasen· 
raumen des Amygrlalopbyrs von "\Veissig (vergl. 2, 1367) ,gediegen Blci" (JENzscn, 
N. Jahrb. 1855, 805) ohne jede nahere Beschreibung. 

m] Ilessen. ln Bezug anf das von GANTIERI u. ScnAuB (v. MoLL's Jahrb. Berg· 
und IIüttenk. 1801, 5, 434) in den Blasenraumen von .Mandelstein-I3locken an der 
Strasse von Gross-Alrnerode nach Cassel gefundene Blei gab VoraT (Min. Heise 
Braunkoblenw. und Basalten in Hess en 1802, 117) die Aufklarung, dass bleierne 
Siedepfannen in Werksteinen von Mandelstein anf den benaehbarten Alaunwerkcn 
gegossen wurden. 

n) Baden. Anf Bleiglanz von Geroldseck, vergl. S. 333 Anm. 6. 3 

o) ::Uadcira. Vergl. S. 334 HAëv u. ebenda Anm. 2 RErss. - In Capland 
im District Uitenhage unfern der Mündung des Van-Stauden-Flusses (LEONHARD, 
Taschb. Freunde Geol. 1847, 3, 19; NiiaoERATR, Ztschr. d. geol. Ges. 1854, 6, 682). 

p) I:ral. Das schon von WALCHNER (Min. 1fl2!l, 1, 464) angegebene Vorkommen 
(von 1 R24) zicmlich grosser Stiickchrm im Gold- und Pla tin sand von Ncwjansk und 
das noch iiltere am Flusse Melkowka im Bezirk .Tekateriuburg wird von .TERE
MÉJEW (Gornyi Journ. 18R7, 3, 263; GRoTn's Ztschr. 15, 530) bcstatigt. JRREMÉ.rEW 
erwahnt (a. a. 0.) cin Htück kryRütlliRirtcn GoldcR von B cre so wRk mit bliittcrigcm 
Rlciglanz, Quarz-Kornern und kleinen Blattchcn von gediegen Blei, sowie das (sehr 
seltenc) Vorkommen fciner unregelmfissiger Hliittchen im GoldRandc im Gouvernement 
Orenburg. lm District v·on Bogoslowsk anf mehreren Goldscifen, besonders aber 

1 ,In Musaeo Richteriano". Dieses Stück fand MoNNET (bei IlAüv, Min. ISO!, 

3, 452; 1822, 3, êl35) viel leichter und weniger hammerbar als Blei. 
2 In der Litteratur (z. B. bei LEONHARD, Oryktogn. 1821, 224 und Spateren) oft 

m )Iaslau nmgewandelt; Masse! = Maslowo liegt bei Kriiben in Posen. 
• \VALCHJŒR's (Min. 1829, 1, 465) Angabe der Autorschaft von BEUDANT ist 

irrthümlich, da Dieser (Min. 1824, 483; 1832, 2, 625) gcrade Geroldseck unter den 
von ihm genannten Fundorten gar nicht erwâhnt. 
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bis über t Loth schwere Kiirner im Sande von Leontjewskoi, 21 Werst von den 
Turjin'schen Gruben (Gornyi Journ. 1831, No. 5, 205; ERMAN, Arch. Russ!. 1842, 
2, 763; ZERRENNER, Jahrb. geol. Reichsanst. 1853, 4, 498). lm niirdlichen Ural 
(zwischen 60t0-65 ° n. Br.) zuweilen als Begleiter des Goldes (vergl. S. 263) (FEno
Row, TscHERM. Mitth. N. F. 14, 88). - ln der Kirgisensteppe in der Grube 
Bogoslowskoi im District Karkaralinsk kleine Platten und Kiirner in Hornstein ein
gewachsen, mit Baryt und Cerussit (KoKsCHAROW, Mat. Min. Russl. 6, 236). - lm 
nordiistlichen Theile des Altai'schen 1 Bergwerks-Districts in der Goldseife Tomi
lowskaja im Thal der Tomilowka (Nebenfluss des Isras) 70 Werst von der Rerg
kr.tte Alatau (Gornyi Joum. 1854, 2, 345; HINGENAr's Oest. Ztschr. 1854, No. 52, 
413; N. Jahrb. 1855, 837; KoKSCHAROW, a. a. 0.); na ch JEREMÉJEW (a. a. 0.) auch in 
anderen Seifen des Tomsk-Jenisseisk-Gebirges. - Funde im Adun-Tschilon (Neues 
bergm. Journ. 1795, 1, 226), angeblich in Fluorit (NooGERATH, Ztschr. d. geol. Ges. 
1854, 6, 688), sallen Kürner aus Bleischlackcn sein (LEONHARD, Oryktogn. 1821, 224). 

q) Birma. Zu Maulmain in Cerussit-Krystallen nach MALLET (NAUMA!Œ· 
ZIRKEL, 1885, 767). 

r) .Australien. In New South Wales am Peel River, Hanging Rock, sowie 
auf den Goldfeldern am Curangora bei Bingera in Murchison Co. in Eegleitung 
von Serpentin, Dichte ll· 04 (LIVERSIDGE, Min. N. S. W. 1882; GRoru's Ztschr. 8, 84). 
- ln Victoria am Mount Greenock und am Avoca rundliche und platte Kiirner 
verschiedener Grosse, manche mit eingeschlosscnen Gold-Plittern (BRouou SMYTH bei 
Guncn, Min. Vi ct. 1866, 48). - In Tasmania ais Seltenheit kleine Stückchen auf 
der South Nevada Mine bei Dundas (PETTERn, :Win. Tasm. 1896, 55). 

s) Chile. lm Meteoreisen von Hemalja in Tarapaca fand GREG (Phil. Mag. 
18~5, 10, 12) in Hohlraumen Blei, das aber nach CoHEN G\'feteoritenk. 1894, 34) 
zweifellos durch Menschenhande hineingelangt ist. - Pern. In Huancavelica auf 
dem Gebirge Santa Barbara fand PFLÜCKER (RAIMONDr-MARTINET, Min. Pérou 1878, 
145; DoMEYXo, Min. 1879, 316) kleine Kiirner von Blei, zusammen mit grüsseren (bis 
1 cm) schlackenartigen gelblichweissen eines Blcisulfatocarbonats • und auch solchen 
von Bleiglanz, an manchen Stiicken diese drei Arten vm·einigt. 

t) 1\lexico. lm Staat Veracruz im District Zomelahuacan in einem Bergwerk, 
5 Stunden von Perote, 3 von las Vigas, 10 von Jalapa entfernt, auf Gangen in 
weissern kiirnigem Kalk in rather Mergel-Gangmasse ein feinkiirnig-fcinschuppiges 
Gemenge von Bleiglanz, Eleiglatte, gediegen Blei, etwas Eisenspath, und auch "\Veiss
bleierz; das gediegen Elei (und die Bleiglatte) stellenweise in griisseren rein en 
Partien, das Blei auch in Schniiren oder Plattchen (bis zu 8 cm lang, 4 cm breit 
und 2 cm dick) wie als AusfLillung dünner tipalten. Das Elei oberfiachlich schwarz 
angelaufen, auf dem Messerschnitt schiin metallisch glan?.end, blcigrau, viillig dicht 
(MAJERES u. ~iiGGERATH, 7.tschr. d. gcol. Gcs. 1854, 6, 674); nach einer Probe von 
RAMMELSBERG ehcmiseh rein, ohnc eine Spnr von Kupfcr oder Eisen. G. A. STEIN 
(Ann. Chem. Pharm. 1856, 100, 127) machte weitere 1\Iittheilungen über das Vor
kommen (auf dm· Grnbe Quellemo bei Pcrote); nach \VouLER (bei STErN) ist das Hlei 
sa mit dem Bleiglanz verwaehsen, dass cs beim 7.crschlagen die .zersprungenen 
Stücke zusammenhalt. BREI1'HAUPT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1856, 114) nennt die 
Grube Guillarmo bei l'erote und hebt hervor, ùass ùas Vorkommen in ùem fein-

1 TsciiEFFKIN (N. Jahrb., 1838, 59) zeigte schon 1836 in Jena Elei aus Seifen
werken des Altai (und des Ural) vor; von unregelmassiger oder Geschiebe-artiger 
Gestalt (NiioGERATH, Ztschr. d. geol. Ges. 1854, 6, 683). 

• PbO 70. ~0, S03 1 o. 70, CO, 4 ·50, H 20 3 · oo, unlosliche erdige Substanz 11 . oo. 
HINTZE, Mineralogie. 1. 22 
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kiirnigen Rlr.iglanz 1 gar nicht cincm Artcfaet glr.icht. Nach NoonF.RATH passt auf 
das Vorkommcn die Br.schrr.ibung BoURNON's (Catal. Coll. du Roi 1817, 333) von 
einem Rxemplar gediegen Blei unbckanntcn Funrlorts. GREG u. LETTSOM (Min. Brit. 
1858, 388) crwlihncn cin Vorkornmen unzwcifclhHJt natürlichen Eleis von Guanaxuato, 
doch nennt LANnRKO (Min. 1888, 405) nur rlas von Zomclalmacan. 

u) U. S. Â. 2 In Colorado zu Breckinrirlge und Gunnison (DANA, Min. 1R!l2, 24). 
- In Idaho auf der Jay Gould Mine in Alturas Co. in derbem Blciglanz Kiirner 
und nierenfiirmige Lagen incrustirt von ~ennige (BLAKR, Am. Journ. Se. 1883, 25, 
161). - In Montana anf den Golrlscifen am Camp Creek bis über 1 cm grosse un
regelmassige und gerundete, mit Bleiglatte bedeckte Stücke (GENTH, Am. Phil. Soc. 
Philad. 1870, 11, 443). - Zweifelhaft aus North Carolina vom Catawba River n1ird
lich von Morganton kleine Klumpen (GENTH, Min. N. C. 1881, 20). - In New .Jersey 
im Parker-Schacht zu North Mine Hill bei Franklin Furnace mit Kupfer und 
weissem Roeblingit in einer grauen Porzellan-artigen Substanz ganz feine Schüpp
chen, sowie 1-2 mm grosse unregelmassige Partikel mit Gran at und brii.unlichem 
Rm~blingit (FoOTE, Am. Joum. Sc. 1898, 8, 187). - Zweifelhaft in Xcw York bei 
Saratoga in komigem Kalk (DANA, Min. 1892, 24). 

v) Canada. In Ontario in d<~r Nahc des Dog Lake am Kaministiquia an cler 
Thunder Bay am Nord west- Ufcr des Lake Superior in farblosem Quarz dünne 
Strcifehen (CnAPMAN, Am. J oum. Se. 1866, 41, 254). 

w) unbekannten Fundorts. Das von BouRNON besehriebcne Stück schon ohen 
unter Mexico genannt. STEFJmxs (Oryktogn. 1819, 3, 51) erwahnt nach LEonEVIN
TnoMMSDORFF und LucAs gcdiegen Blei in feincn, kugclfdrmig abgesonderten Korncrn 
in einer Gangmasse von Eisenspath mit Eisenkies. 

x) klinstlich. Krystallisirt aus Schmelzfluss in Oktaëdern, wie schon RoMÉ DE 

L'IsLE und HAüY (vergl. S. 334) bekannt war, auch von P..uoT (Obs. sur la phys. 
1791, 38, 52), MaNGEz, MARx (SonwEruo. Journ. 1829, 57, 193), BRAUNSDORF (Journ. 
pr. Chem. 1834, 1, 120) u. A. beschrieben wurde. Man erhalt leicht Krystalle, wenn 
man die obere Decke der zur Halfte erstarrten Schmelzc durchst1isst und die flüssige 
Masse abfliesscn llisst. · STor.nA (l>INOLER's polyt. Journ. 1862, 184, 371; Chem. 
Centralbl. 1862, 444; Jahresber. 1862, 173; Journ. pr. Chem. 1865, 98, 180) ernpfiehlt 
f'tir Versuche im Kleinen das Ausgiessen der flüssigen :Masse auf einen schlechten 
Wii.rmeleiter (eine Pappschachtel) und weitcres Abgiessen durch Neigen, Als Hütten
Product3 beschrieben von NüoGERATH (ScnwEmo. Jahrb. Chem. 1825, 44, 2ii2), LEoN
HARD (Hüttenerzeugn. 343), Hn.usMANN (Beitr. metallurg. Krystallk. 4; Chem. Jabres· 
ber, 1850, 26), SANDEERGER (Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 1854, 9, 2. Abth., 40), !HLE 

1 Der Bleiglanz, nach BREITHAUPT von etwas abweicbendem Anschen, kommt 
nach PLATTNER dem Bleisubsulphuret nahe. Er enthalt nach STEJN (und Puon) Silber 
und Einfach-Schwefeleisen. 

2 Kaum zweifelhaft ist die Natur eines 1812 an der Mündung des Anglaize
Flusses gemachten Fundes einer 14 Pfund scbweren Bleiglanz-Masse, durchzog·en 
von einem Streifen gediegen Eleis (Am. Journ. Sc. 1820, 2, 171; LEONHARD, Oryktogn. 
1821, 224; IlAusMANN, Min. 1847, 33); von DA:!<A (Min. 1850; 1855; 1868; 1892) gar 
nicbt erwahnt. 

s SoNNENSCIIErN bescbrieb (Ztschr. d. geol. Ges. 1855, 7, 664) aus der :Marien
Hütte in Oberscb}esien würfelige messinggelbe, stellenweise blaulich schillernde Kry
stalle, Dichte 10 · 5GO; die Zusammensetzung (na ch NAUWERK und WEBSKY) von 
88·76°/ 0 Pb mit 11·14"/o Fe deutet auf FePb,. Aus der Hütte von Kongsberg nach 
BaoGGER (Guorn's Ztscbr. 3, 492) eine Legirung Ag,Pb7 mit etwa 27°/ 0 Ag, in dünnen 
~adeln (wahl gestrecktcn Dodekaëdern), Ketten modellartiger Oktaëdcr und Blecben, 
zusammengesetzt au~ Zwillingen nacb (111). 
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(Berg- u. Hüttenm. Ztg. 18.18, 17, 123). DtcaocHER (Compt. rend. 1851, 32, 823) erhiclt 
Krystalle durch Reduction von Bleichlorür mit Schwefelwasserstoff bei Rothgluth. 
Die Zersetzung von Bleisalz-Liisungen (Bleinitrat) dm·ch den elektrischen Strom gieht 
baumfiirmige Kry8tallgestalten (Arbor Saturni) 1• Nach WiiiiLER (Ann. Chem. l'harm. 
1853, 85, 253) werdcn kleine gliinzrmde Krystalle ausgefallt, wcnn man Blci in cine 
mit vVasscr übcrlagcrte Lëisnng von Bleinitrat oder Aeetat taueht. 

Analysen. Bestimmnngen vergl. S. 335 u. 337. 

8. Zinn. Sn. 

A) Tetragonale Modification; a: c = 1: 0·3857 lVIILLER. 2 

Beobachtete Formen: a(lOO)coPco. m(llO)coP. 
e(lOl)Pco. t(301)3 Poo. p(lll)P. r(331)3P. 

e:e=(l01)(011)=29°29' p:p=(lll)(lll)= 39°35' 
e:e=(l01)(l01)=4211 p:p=(lll)(ITl)~ 5713 
t:t=(301)(031)=64 41 r:?·=(331)(331)= 7413 
t: t = (301)(301) = 98 20 r: 7" = (331) (331) = 117 8 

Habitus d~r (künstlichen) Krystalle scheinbar tafclig nach (001) 
durch Oscilliren von (111), oder auch saulenfdrmig nach ma, mit herr
schendem m(llü). Zwillinge nach p(lll) und nach r(331).- Natür
liche Funde in Schüppchen und Kornern von graulichweisser Farbe. 
Künstliche Krystalle zinnwciss, metallglünzend. 

Ohne deutliche Spaltbarkeit. Bruch hakig. Ziemlich dehn bar 3 

und hammerbar; lasst sich zu sehr dünnen Blattchen ausschlagen und 
auswalzen; doch nur von geringer Festigkeit. Harte 2. Dichte des 
(galvanisch)· krystallisirten Zinns 7 ·1 7 8 (MILLER), 6 · 969 (RAMMELSBERG, 

.Monatsber. Ak. Berl. 1880, 228), des aus Schmelzfiuss krystallisirtel'i 
7 ·196 (PouL, J ahrb. gr,ol. Reichsanst. 1884, 34, 369); na ch dem Schmelzen 
7·2g3 (MILLER), 7·2795 (R~MMELSBERG); des gewalzten Zinns 7·299 
(BRISSON), des sehr langsam erkalteten 7 · 373 (DEviLLE). 

1 Nach O. LEHMANN (GRO'IH's Zeitsehr. 17, 277) erhalt man bei diesen "Metall
vcgdationcn des Eleis zwei verAchicden krystallisirende :\Iodificationcn, deren Ent
stehnng von der Stromdichte abhangt: eine regulare in Oktaëdern krystallisirende 
:\>1odification mit skelettartiger Bildung dureh starkere Striime, durch sehwiichcre 
eine vermuthlich monosymmetrisehe in langen dünnen Streifen und gefiedertcn 
BHittern, letztere leichter aus Bleizucker als ans Hleinitmt und leichter aus concen
trirter als nus verdünnter Lüsung. 

2 An künstliehcn Krystallen. Auf solche beziehen sich auch die Angaben der 
Eigenscbaften. Bestimmuugen an natürlicl1em Material Jiegen no ch nicht v or; do ch 
ist dessen Zugebiirigkeit zur (gewübnlichen) tetragonalen Modification wohl wahr
scheinlicb. 

• Besonders leicht bei etwa 100° C. zu Draht ausziehbar; bei 200° C. aber 
sprürte und pnlverisirbar. 

22' 
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Schmelzpunkt bei 222 ·5° C. nach G. A. ERMAN, 228 ° CRIGIITO~, 
228· 5° RuDnERG, 230° KuPl'FER, 232· 7° .t'ERSON, 267° .MoRVEAU. Dehnt sich 
beim SchrnelzPn aus (WIED.F:MANN, Ann. Phys. Chem. 1883, 20, 228) und 
zieht sich beim Erstarren schwach zusarnrnen (MARx). Siedet in der 
W eissglühhitze; do ch auch bei hohen Warmegraden nicht rnerklich flüchtig. 
- In verdünnter Salzsaure langsam, in concentrirter leicht unter Wasser
stoff-Entwickelung zu Zinnchlorür loslich, auch in einem Gemenge von 
(9 Aequ.) Sal:ï:si1nre und (1 Acqu.) Salpetersaure; durch Salpeten;aure
reicheres Konigswasser wird auch Zinnchlorid gebildet, letzteres aber 
besonders durch Behandlung von Zinn mit Salzsaure in heisser concen
trirter Kaliurnbichrornat-Losung. Von ganz concentrirter Salpetersaure 
nicht angcgriffen, wahreud bei Zusatz von etwas W asser unlOsliches Zinn
hydroxyd (Metazinnsaure) gebildet wird unter Rntwickelung von Rtick
oxydgas; bei Anwendung eines grossen Ueberschusses von concentrirter 
Saure geht nach Hingerer Behandlung auf Zusatz von viel Wasser das 
Zinnoxyd in Losung. In kalter verdünnter Salpetersaure unter Bildung 
von Stannonitrat und Arnmoniurnnitrat loslich. In coneentrirtcr Sehwefel
saure lüslich unter Entwickelung von schwefeliger Saure, von wlcher und 
von Schwefelwasserstoff bei Behandlung mit verdünnter Schwefelsaure, 
wahrend bei überschüssigern Zinn schwerlOsliches schwefelsaures Zinn
oxydul entsteht. Eine Mischung von Schwefelsaure (1 Vol.), Salpeter
saure (2 V ul.) und Wasser (3 Vol.) lost Zinn in der Kalte un ter Bildung 
von Stannosulfat und Entwickelung von Stickoxydul. Bei gewohnlicher 
Temperatur in trockener und feuchter Luft unverandert, in der Warme 
aber leicht oxydirt. 

Historisches. Das Zinn war schon irn Alterthum bekannt und 
wurde wie jetzt ans Zinnerz (Sn02) gewonnen. Das griechische xcum{
H(JO~ wird gewohnlich vom Sanskritwort kastira abgeleitet, und deshalb 
angenomrnen, dass das Zinn in den altesten Zeiten aus Indien (resp. 
Malacca und Banka) gekornmen sei. Jedoch nach W:Jo;BER 1 (Deutsche 
:Monatsschr. 1833, 670) ist urngekehrt xcum-hepoç; erst durch den Handel 
nach Indien gekommen und zu kastira geworden, indem ~inn von 
alexandrinischen Kaufleuten nach Vorderindien gebracht wurde (DLüMNER, 
Technologie etc. bei Griechen und Romern 1886, 4, 83), und auch 
.PLINIUs (bist. nat. 34, 163) sagt: , In dia ne que aes neque plumbum (Blei 
und Zinn) habet." Der altere indische Name für Zinn i8t naga, persisch 
(Zend) aonia, chaldaisch und hebraisch anak, athiopisch naak (REYER, 
Zinn 1881, 232). Da STRABO (15, 724) berichtet, dass man Zinn am 
Südabhang des .Paroparnisus irn Gebiete der Drangen gefunden habe, 
so ist wohl auch von der tumnischen Urbevülkerung Zinn gewonnen 

1 Zusammenstellung der Litteratur bei BIEDER~IANN (LADENBURG, Handworterb. 
Chem. Ul95, 13, 512). Geschichtliches auch bei REYEB (Zinn 1881, 223) und ZIPPE 
(Gesch. 1\fetalle 1857, 175). 
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worden. 1 J edenfalls aber holten Phonicier die Hauptmenge des Zinns 
aus Britannien und Spanien. - Wie schon S. 333 bemerkt, ging das Zinn 
bei den Romern mit dem Blei plumbum (bei CAESAR plumbum album) 
und erst PLIKIUS vollzog die exacte Scheidung. Derselbe verstand aber 
(hist. nat. 33, 159) unter stagnum oder stannum offenbar Werkblei. Nach 
BECKMANN (Gesch. Erfind. 4, 330) hat stannum 2 erst seit dem 4. J ahr
hundert die Bedeutung von Zinn angenommen. - Von den Alchymisten 
mit dem Planeten Jupiter symbolisirt. 

In Bezug auf das natürliche Vorkommen von ,gediegen Zinn (stan
num uativnm)" sagt W AI,LERTUS (Min. 17 50, 386): ,ist selten zn sehen". 3 

RmiÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 17 83, 3, 407) meint: ,On a longtemps re
gardé comme douteuse l'existence de l'étain natif; mais les morceaux 
trouvés depuis peu dans les mines de Cornouaille en Angleterre, sont 
au-dessus de tout soupçon." 4 WERNER erkannte kein natürliches gediegen 
Zinn an; 5 auch HALY (Min. 1801,4, 132; 1822, 4, 148) stimmt bei, 
,que nous n'avons jusqu'ici aucune raison d'admettre cette substance 
métallique comme produit immédiat de la nature". Auch weiterhin 
wurden Nachrichten von Zinn-Funden mit Recht nur mit grosstem Mis
trauen aufgenommen. Sicher ist wahl nur das Vorkommen in New 
South Walcs, sowie wahl auch Russland und Mexico. - Die Form 
kiinstlicher K rys talle wurde ais tetragonal zuerst von MILLER (Phil. 
~Iag. 1843, 22, 263; PoGG. Ann. 1843, 58, 660; PHILLIPS' Min. 1832, 
128) bestimmt. 6 

Vorkommen. a) Russland. Nachdem schon TscnEWKIN 1836 auf der ~atur
forscher-V ersammlung in J ena gediegen Zinn a us Goldseifen des U rai und Altaï 
vorgezeigt batte (Isis 1837, 434; N. Jahrb. 1838, 59), beschrieb HERMANN (Bull. soc. 
nat. Moscou 1844, 4, 876; ERDM. Journ. pr. Chem. 1844, 33, 300) weisse oder grau 
angelaufene Kiirnchen (mit geringem Blei-Gehalt), zum Theil mit anhangenden Gold
Kornchen ans den Goldseifen der U mgegend von Mias k. J EREMÉJEW (Go rn yi .Jou rn. 
1887, 3, 263; GRoTn's Ztschr. 15, 530) beschricb Zinn-Schuppen mit eingcsprengtem 

1 Da nach v. RwnTHOFEN (China 1877, 1, 369) die chinesische Bronze-Industrie 
schon von 1800-1500 v. Chr. blühte, so wird man in China das Zinn wohl aus den 
eigenen Hergwerken gewonnen haben. 

2 Yom walischen istaen oder stean cornwallisch (REYEH, Zinn 1881, 23fl). Eng
lisch tin, schwedisch tenn; ital. stagno, span. estaiio, franziis. étain. 

3 ,Man sagt, es sei bei Mükkcnbm·g gefunden. Matthesii Sarepta conc. 9. bei 
Gottesgabe in .Joachimsthale in einem Sumpfe, Tollii Epist. It. p. 69. Ans der Ost
indischen Ilalbinsul Malacca. Mus. RICHTER. p. 75." 

4 Mit Zusatz der Citate: ,Stannum nativum in Angliâ repertum fuisse varia 
tradunt receutiora testimonia, sed tale nobis nondum videre contigit. llergm. Opusc. 
[1780] 2, p. 436. Nativum stannum dari antea paradoxum visum nunc vere detectum. 
Linn. syst. nat. 1768, 236." RoMÉ besass selbst ein Exemplar. 

• Es findet sich weder im Letzt. Min.-Syst. noch in HoFFMANN's Min. erwahnt, 
auch nicht bei EsTNER (Min. 1794-1804). EMMERLING (Min. 1796, 2, 430) sagt, das 
Vorkommen ,sei fast al! ge mein widerlegt worden", und das angebliche in Biihmen 
und Cornwall rühre nur von Zinnschmelzhütten ber. 

• Frühere Beobachtungen vergl. unter e). 
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Goldc HHB den Scifen der Ihschkiren-L1indereien und spccicll (aus dcm Museum des 
Petcrshnrgcr Berg-Instituts) ein Stück Gold mit Anflügcn von Zinn aus ciner Gold
waRche am Pei sas, der in die Kischnjaja-Ters im Hezirk Kusnctsk (S. 2711) mündet. 

h) Australien. Tu New South 'Vales irn Oherlauf einiger Flüsse, besonders 
in \Vaschen am Aherfoil River (15 engl. Meilen von der Stadt Oban) und Sam 
River, Qucllflüsscn des Clarence River, fand SAM. B. HowELL (bei GENTil, Am. Phil. 
Soc. 2. Oct. 1885, 23, 30; GRorH's Ztschr. 12, 487) zusammen mit Pla tin, Iridosmium, 
Gold, Kupfcr, Zinnerz und Korund unregclmassige, dwas kugelige graulichweisse 
metallglanzende, deutlich krystallinische, 0 ·1-1 mm grosse Kürner, auch Aggregate 
solchcr; in der salzsanren Lüsung (mit Rückstand von Iridosmium-Schüppchen) fand 
GEsTrr keine Spur cines andercn Metalls. 

c) SUrlamerika. In Bolivia in 8eifen von Plaga Gritada und Tipuani am 
Flusse Tipuani (S. 288) fand FonDES (Phil. Mag. 1865, 29, 129; 30, 142) abgerundete, 
sechsseitig saulige, bis über 5 mm lange Krystalle, Diehte 7 · 502, mit 

Sn 78-~5~Pb 20·421 Cu Spur 1 Fe 0·20 1 As 0·17 i Unlüsl. 1·1211100·66 
, 79·o2 , 19·71 . , 0·09 1 , 0·19 , Spur 1 , 0·49 1 100·00 

Doch hielt FanEES selbst einen anderen ais natürlichen Ursprung wohl nicht aus
geschlossen. Ein ahnlicher Fund von der unterhalb Tipuani gelegcnen Seife von 
Iscasivi wurde von F. NIEs (Ver. vaterl. Naturk. vVürttbg. 1889, 45, 292; ~- Jahrb. 
l 891, 2, 15) als schwerlich natürliches, Zinn-haltiges Blei erkannt. Nach REcK 
(PETERli. Mitth. 1867, 320) gedicgen Zinn auf einem Zinnerz-Gange der Grube Pi sa
cam a im llezirk Guanuni in der Pro viuz Oruro. SrELZJŒR (Zeitschr. d. geol. Ges. 
1897, 49, 81. 88) stand allen diesen bolivischen Funden ausserst skeptisch gegenüber. 

l<'ranziis.-Guyana. Am Approuague sallen haufiger die Gold-Klümpchen 
ausser Quarz- Kürncheu in Vertiefungen anhaugend ein weissgraues, im frisch en 
Bruch glanzendc-s, hammerbares Metall zeigen, von DAMOUR (Cornpt. rend. 1861, 52, 
(jtJ8) ais Zinn bestimmt. 

d) Nordamerika. In Mexico (wohl in Guanajuato) zusammen mit den knolligen 
Aggregaten von \Visrnuthspath einzelne Plattchen von krystallinisch-kornigem Ge
füge, un ter dcm Hammer ganz ductil, vor dem Lothrohr als reines Zinn erweislich 
(FREXZEL, N. Jahrb. 1873, 802). 

Pennsyh'ania. vVETIIERILL (ERDM. Jourrl. pr. Chem. 1853, 58, 447) fand in 
ciner Erde irn Stadtgcbiet von Franconia in Montgomery Co. neben Gold Flittern 
von Zinn. Von DANA (Min. 1855; 1868; 1892) nicht erwahnt. 

e) kliustlich. M:tLLER (vgl. S. 341) erhiclt durch einen schwachen (tagelangen) 
elektrischen Strom a us wasseriger Zinnchlorür-Lüsung Krystalle, wohl von sauligem 1 

Habitus, auch Zwillinge, Fig. 89-91; Messungeu R. 33fl. ~ach H. v. FoULLON (Jahrb. 
geol. Reichsanst. 1884, 34, 382) wird diese tetragonale Form immer erhalten 2 bei 
der Reduction des Zinns aus Losungcn von Zinnchloriir. ~ach SToi.HA (Rühm. Ges. 
Wiss. 1873, 333; Bull. soc. chim. Paris 1874, 21, 560) cr hait man besonders schiine 
Krystalle, wenn man anf cin in cincr Porzellanschüsscl befindliches amalgamirtes 
Zinkblech eine Platinschale stcllt, deren Aussenseite ausser an der Berührungsstcllc 
mit einer Paraffinschicht bedeckt ist, und dann die Platinschale mit verdünntcr 
schwach saurer Zinnchlorür-Losung, die Porzellanschüssel mit verdünnter Salzsaure 
fiillt, sa da~s die Flüssigkeiten in beiden Gefassen dasselbe Niveau haben und man 
dadurch ein einen schwachen Strom lieferndes Element hat; nach einigeu Tagen 

1 )l:tLLER sagt niehts Kaheres darüber; nach RAMMELSBERG (kryst.-phys. Chem. 
1881, 144) dünne achtseitige Prismen ma mit herrschendem nz. 

• FRANKENIIEIM (Verh. Leop. Carol. Akad. 19, 528; Pooa. Ann. 1837, 40, 456) 
batte reguHire Forrnen zu erkennen geglaubt. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Zinn. 343 

sind schiine tetragonalc Krysü1llbliHtcr gebildct. Auch bildcn Rich KryRtallc an. 
einem Zinnstabe, der in conccntrirtcs wasscrigcs Zinnchloriir und vorsichtig dariiber 
geschichtetes Wa.;;ser taucht, besonders wenn die Zinnliisung sauer ist (BrrcHHor.z, 

a 

:fig. SG-91. Künstliche Zinn-Krystalle nach MILLER. 

GEnL. allg. Journ. 3, 324. 423; MATHim, Am. Journ. He. 1834, 27, 21\4; HrLI.ER, Ann. 
Chern. Pharm. 1853, 85, 253). 

Die tetragonale Modification 1 cntstcht auch bei (schnellcr) Abkühlung gc
schmolzenen Zinns auf mittlere Zimrncr-Tcrnpcratur (v. Four.r.oN, Jahrb. gcol. Reichs
anst. 1HB4, 382); nur erhalt man bei rn gcwiihnlir.hcn V crftrhrcn (wic bei '\Visrnuth 
und An timon, S. 11 9) meist nur undrmtlich ansgcbilddn Krystalle. Auch Mrr.r.ER 
(Phil. Mag. 1R4R, 22, 264) fand an prismatischen 2 von BaooKF: erhaltenen Formen 
Ucbcreinstimmung mit den oben erwiihntcn. STOLRA (Journ. pr. Chern. 1865, 96, 178) 
crhir.lt durch Ausgicsscn des gcschmolzenen, nicht iiberhitzten Metalls in eine aus
gnglühte und ctwas abgekiihltc Thonschale quadratischc Tafcln, die Endkanten dm·ch 
Pyramidcnflachen schwach abgestumpft. H. v. Forrr.r.oN (Verh. geol. Reichsanst. 
1884, 34, R69) hr.schrieh cingchcnder Krystalle ans Schmclzfluss: frei ansgcbildete 
kleine rcchtwinkeligc Bliittchcn (ans rcinstem Bankazinn, Diehtc 7 ·196 bei 16 ·5° C.), 
dcr(m Obcrfliichc von viclfach si ch wiedr,rholcndcn Flfichr,n (111 ), mit einzclncn (1 0 l) 
gebildet wird; sclten Blattchen nach (110); (111)(111) = 39° 24', (111)(111) = 122° 55', 
(l11)(111) = 122° 4fi'; GrnJlpirnng zu lanzctt- odr,r stabfiirrnigr,n Gcbildcn nach ciner 
Nehenaxc. Andr.re in einern Hohlraume einer bcdr.utcnden Menge gcschmolzrmcn 
Zinns zufallig gebildcte Krystalle waren the ils Blattchen, nach einer .N ebenaxc ge
streckt mit rcchtwinkclig gcziihntcm Randc, fcrncr rnit•einer deutlichen Mittclnaht 
und dazu rr,chtwinkcligcn oder gckriimmten Seitennahten, hervorgebracht dm·eh das 
Von·agen winziger Pyramidcn; theils speerartige Aggregate, pamllel einer Basis
kantc von (111) verHingert und durch vorhcrrschendc Ausbildung von zwei benach
barten Pyramiden-Fliichen unter 45° gegen die Mittelnaht gerippt; Einzelkrystalle 
vorwaltend Zwillinge nach (111), besonders an den I:Uindern des Gebildes in flach
keilfëirmiger GcsüLlt; (111)(331) = 28° 58'-29° 18', (331)(110) = 31° 50'-32° 8'. Ganz 
ahnliche Zwillinge erhielt v. l<'ocLLON durch UJ.HIUH, die sich in der Harburger Fabrik 
durch Reduction a us Zinnchlorür gebildet hatten; (111) (llO) = 61° 30' -48'. 

1 HArY (Min. 1822, 4, 147) hatte Krystalle ans Schmelzfluss ,en parallélépipèdes 
rectangulaires" und ,en aiguilles croisées" beobachtet, RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 
1783, 3, 408) sah das Zinn ,en dendrites ou en feuilles de fougère, composées 
d'octal\dres implantés les uns sur les autres, comme on l'observe dans la plupart 
des autres régules". BREITHAIJPT (ScHWEIGG. Journ. 1828, 52, 171) batte aus Zinn
iifen von Cornwall hexagonale Prismen beschrieben; nach MILLER vielleicht Cu Sn,. 

2 Es muss rlahin gcstcllt blciben, ob PAJoT's (.Journ. phys. chim. 38, .~2) rhom
bische Prismen hierher orler znr rhombischcn Modification (B) gehoreu. 
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B) Rhombische Modification. 
a: b: e = 0·3874: 1: 0·35.57 TnECHl"ITA~N. 

Beobachtete Formen: a(lOO)ooPoo. b(010)ooPoo. 
m (110) 00 P. Ji (340) oo P 4· n (120) 00 P2. 
q(021)2Pcc. d(10l).Pcc. 
o(l11)P. p(121)2P2. 

rn:m=(110)(110)=42°21' d: n=(101)(120)=57°40f 
y: b = (340)(Ul0) = 40 43 o: b = (111) (010) = 75 19 
n: b=(120)(010)=52 14 a:m=(111)(110)=45 26 
q: b = (021)(010) =54 34 o: a= (111)(111) ~ 81 44t 
d: d ~ (101)(101) = 85 8 a: n = (111)(120) ~ 47 44{ 
d: m = (101)(110) = 30 53t p: b = (121) (010) = 62 20t 

Habitus der Krystalle dünntafelig nach b (010). 
Stark metallglanzend. Undurchsichtig. Bleigrau, stahlgrau bis 

zmnwe1ss. Spaltbar unvollkommen na ch b (0 1 0) und d (1 01 ). Sprorle 
bis mild. Harte iibHr 2, grüsser als bei der tetragonalen "Modification. 
Dichte 6-52-6·56. 1 

Leicht schmelz bar; mit blaulich weiss er Flamme brennend. Lüslich 
in massig concentrirter Salzsaure. 

Künstlich. Die zuerst von TRECHMAN:-;o (Min. Soc. Lond. 1880, 3, 186) br~

schriebenen Krystalle hatten sich theils in Hiihlnngen des ,hard head", einer stark 
Arsen-haltigen in einem gcwissen Stadium des Zinn-Schmehproccsses anftJ-etenden 
Schlacke, the ils in der gewiihnlichen Schlacke in den Hütten von Gwennap bei 
Redruth, St. Agnes und Penzanac in Cornwall gebildet; Fig. 92, auch mit q(021). 

rTTl\ 
"/~11 

\~\_\_\ 

Nu ch Analyse von CoUINS (bei ThEOHMANN) Sn ()8. 7, Fe 1 ·1, 
Hpuren von S, As, Co. TREOHMANN heht die Bezicbung zu den 
tetragonulen Krystallen hervor, rlass dcrcn Rasis der Querfllir.he 
a (100) der rhombisehen cntspricht: 

tetragonal: (001)(101) = 21° 5r l (001) (301) = 49° 10' 
rhombisch: (100)(110) = 21 lOt (100)(101) = 47 26 

Auf den rhombischen Zinn-Krystallen andere von hellerer Farbe 
und Fayalit-ahnlichem Habit11s, wohl auch eine Zinn-Verbindung. 

Krystalle derselben (B) Modification fand v. FouLLON (Verh. 
geol. Reichsanst. 1881, 237) in Ofenbruchstücken ans Zinn·Schmelz-

Fig. 92. iifen von Marias chein in Bühmen; zum Theil sehr klein und nur 
Zin~~~z::1~:.ach einzelne FHichen (111) zeigend, andere bis 1 cm lang dünntafelig 

nach b (010), mit o(lll), d(lül), m(llO), n(120); aufeiner Schlacke 
aufsitzende mehr nadelige Krystalle zeigten auch y (340) und p (121); (010) (120) = 

52° 17'-20', (010)(111) = 75° 24'. Keben Zinn nur Spuren von Cu, Fe, C nach
weisbar, besonders auch (nach CoBLENz bei FouLLON, Jahrb. geol. Reichsanst. 1884, 
34, 368) gar kein Wolfram.• ~ach FouLLON wird die Bilrlnng der rhombischen 
Modification vermuthlich durch sehr langsame Abkühlung nnter den Schmelzpunkt 
rles Zinns erm6glicht. 

1 Wahrscheinlich zu niedrig wegen Beimengung der ausserlich Fayalit-ahn
licben Verbindung. 

2 RAMMELSBERG (Monatsber. Ak. Wiss. Berl. 26. Febr. 1880, 230) batte in TRECH
l<ANN's Krystallen eine "\Volfram-Legirung vermuthet. 
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Zusa tz. Eine dritte Modification dP-s Zinns rP-priisentirt der von FRITZSCIIE 
(Ber. d. d. chcm. Ges. 1869, 2, 112. 540: Mém. de l'Acad. Ht. Pétersb. 1870, 15, No. 5) 
beschricbcne ,eigcnthümlichc Moleknlarzuatand", in dr.n B!Ocke von Banka- Zinn 
durch die K!iltc des russischen Winters 1867-68 gekommen waren; aufgcblaht, 
blasig, tbeils in eine stangdige Masse verwanùelt, tbeils zn Pulver zerfallen; die 
Far be war grau geworden. FmTzscnE gelang auch die Umwandelung von Banka
Zinn in die gr aue Modification durcb Abkühlung un ter -35° C. Durcb Erwarmen 
(in heissem Wasser) verscbwindet die grane Farbe und das Zinn nimmt unter be
trachtlicber Zusammenziehung das gewohnliche Aussehen an; nach dem Schmelzen 
hatte die Kalte wieder dieselbe Wirkung wie früher. Das grane Zinn wurde weiter 
von ÜUDEMAJŒ (Institut 1872, 142) und WmDEMANN (WIED. Ann. 1877, 2, 304) beob
achtet, von Letzterem an Material in den Artillerie-Werkstiitten von Spandau, wo 
Kalte kaum die Ursache der Umwandelung sein konnte. 1 SciiERTEL (Journ. pr. 
Chem. 1879, 19, 322) beschrieb Medaillen und Ringe, die 300-400 Jahre in einero 
vermauerten Raum des Frei berger Doms gelcgen hatten, und rothlichgrau, brüchig 
und im Bruch stangelig geworden waren, Dichte 5 · 781-5 · 809. Dichte von FRrrzsmiE'S 
Zinn nach ScuER'l'EL 5-93-6·02, 5·847 RAMMELBBERo• (Monatsb. Ak. Berl. 1880, 227). 
MARKOWNJKOPF (Chem. Jahresber. 1882, 340) beobachtete, dass frisch gegossene Zinn
Gegenstiinde bei niedriger Temperatur alshald in die grane Modification übergehen 
und ausser der Temperatur auch die Geschwindigkeit der Abkühlung von Einfluss 
ist, sowie die Umwandelung sich auch vollendet, wenn das Zinn wiedcr in gewiihn
liche Temperatur gcbracht wird. 

Eine weitere (viertc) Modification des Zinns nimmt RAIDŒLSBERG (Ber. d. d. 
chem. Ges. 1870, 3, 724; .Monatsber. Ak. Berl. 1880, 229; kryst.-phys. Chern. 1881, 
1, 146) im Zustande nach dem Schmelzen an, wegen der etwas grüsseren Dichte 
(vgl. S. 339) und der langsameren Liislichkeit in Salzsaure. Gegen die Selbstandig
keit dieser Modification, resp. fur deren ldentitat mit der tetragonalen sprach sich 
v. FouLLON (Jahrb. geol. Reichsanst. 1884, 34, 384) ans. 

1 O. ERnMANN (Journ. pr. Chem. 1851, 52, 428) batte an einzelnen Stellen alter 
Orgelpfcifen (welche 4% Pb enthielten) undeutlich krystallinisehe brüchige Massen 
wahrgenommen und die Umlagerung dm·ch die im Lanfe der Zeit so vielfachen 
Schwingungen zu erkHiren versucht. 

2 Dichte des Freiberger Zinns 5·80, des Spandancr 5·91\7. 
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Gruppe des Schwefelarsens. 

1. Realgar As S Monosymmetrisch. 

2. Auripigment As2S3 Rhombisch (?). 

1. Realgar. As S. 

Monosymmetrisch a: b: c = 1·4403: 1: 0·9729 MARIGNAC. 1 

(3 = 66° 5'. 

Beobachtete Formen: a (100) oo Poo. b (010) oo -J?oo. c (001) oP. 

m (llO)ooP. h (670)œ-I?f. s;-(450)œ i:'~. ?J (230)oof'f, .u (120)œ-J?2. 
o(250)œf'f. 71(650)ooPf. w(430)ooP~. (3(320)ooP~. l(210)ooP2. 
g(520)ooPf. y(310)ooP3. i(410)ooP4. h(610)ooP6. 

q (011)-l:'œ. r (012Jtf'œ. t (034)ff?cn. y(032)ti:'œ. X(052)i-f'œ. 
x (lOl) Poo. x (201) 2 Poo. ~ (101)- Poo. 
e(Ill)P. cp(ll2HP. n(221)2r. 
k(232Jt-I?i- F(I21)2f'2. w(141)4f'4. 
o(432)2Pf. E(434)P!-- ?(431)4Pf. u(421)4P2. H(211)2P2. 

n(212)P2. r(214JtP2. ?(313)#3. d(412)2#4. o-(414)P4. 1i(B12)3l-'6. 
s(B16)P6. 1..(15 .1.15) P15. 

f(212)-P2. G(214)-tP2. 

m:m = (llO)(llO) = 105°34' 
m: c = (110)(001) = 75 4Rt 
v: b = (230)(010) = 26 51~ 
v: c = (230)(001) = 79 27 
fl,: b = (120)(010) ~ 20 48 
IL: c = (120) (001) = 81 43} 

w: b = (430)(010) = 45°21f 
w: c = (430) (001) = 73 14 
l: b = (210)(010) = 56 38t 
l: c = (210)(001) = 70 12t 

g: b = (520)(010) = 62 13t 
r: b = (310) (010) = 66 IS 

1 Bei DEs CwrzEAUX (Ann. chim. phys. 1844, 10, 423); ans ae, mm, ax an 
Kryst.allen ans ,Ungarn", ohne nahere Funrlortsangabe. Von DEs CLOrzEAux die 
Verticale doppelt genommen. DANA, J\olrLLER, KREmnm, FLETCHER nehmen da.s obigc 
.A.xenverhliltnis, andere Autoren die Klinodiagonale oder Verticale von halbcr Lange. 
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i: b = (410) (010) = 71° 47' k: b = (232) (010) = 35° 33' 
t: () = (410) (001) = 67 11 u: a= (421)(100) = 41 3 
q: q = (011) (OI1) = R3 18 u: u = (421) (421) = 71 29 
r: r = (012)(012) = 47 57 n: c = (212) (001) = 46 20 
y: y = (032) (032) = 106 17 n: b = (212) (01 0) = (]4 5[) 
x: c = (101)(001) = 40 22t n: a= (212) (100) = 75 7 
x: a= (lOI) (100) = 73 32t r:: c = (214) (001) = 23 47 
x: c = (201) (001) = 69 53 7: : b = (214) (010) = 76 22 
x: a= (20l)(100) = 44 2 d: c = (412) (001) = 70 59 
~: c = (101) (001) = 25 52 d: b = (412)(010) = 71 1\} 

B: c = (111)(001) = 56 9 d: a= (412) (100) = 47 4 
e: b = (111)(010) = 46 59 f: c = (212) (001) = 30 51 
e: a = (111)(100) = 78 3 f: b = (212) (010) = 72 33t 

rp: c = (f12) (001) = 32 6 G: c = (214) (001) = 18 30 
k: c = (232) (001) = fi3 ·13 G: b = (2H)(010) = 79 19 

Habitus der Krystalle gewohnlich kurzsaulig nach der Verticale, mit 
V erticah;treifung dies er Zone; Endaus bild ung na ch den Fundorten ver
schieden; hilufig c (001) hcrrschcnd. - Kürnige bis dichte A ppregate. 
Auch als Anflug. 

Harz- bis fettglanzend. Durchsichtig bis durchscheinend. Farbe 
morgenroth bis orangeroth; Strich ebenso, aber helier. 

Spaltbar ziemlich vollkommen nach b (01 0), auch l (210); weniger 
nach c(001) und a(lOO) (DJ;;S CLOIZEAUX, Ann. mines 1858, 14, 406); 
auch nach m (1 1 0) (DANA, Min. 1 R92, 34). Bruch kleinmuschelig. Schneid
ba~. IIarte über 1, bis 2. Dichte 3·56. 

Ebene der optischen Axen die Symmetrieebene. Ers te, negative 
Mittellinie mit der V erticalen 11° für Roth im stumpfen Winkel ac ({i) 
bildend. Doppelbreehung stark. Für Roth 2 H = 96° 20', Gelb 92° 58'; 
stark geneigte Dispersion (DEs CLOIZEAUX, Ann. mines 14, 40ü; Nouv. 
rech. 1867, 67 6). - Stark pleochroitisch; ,Axenfarbe roth, Basisfarbe 
gelb" (BEIJERINCK, N. J ahrb. 1897, Beil.-Bd. 11, 426). 

Für RüNTGEN-Strahlen vollkommen undurchlassig, auch in den dünn
sten Schichten (Dom;rRR, N. Jahrb. 1896, 2, 91). 

Schorres Arsen-Spectrum gebend, das des Schwefels kaum sichtbar 
(GRa:Mmn, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 291). 

Nichtleiter der Elektricitat; Leitungsfahigkeit (für Elektricitat hüheren 
Potcntials) an der Obcrflache von Krystallen wohl nur durch das hygro
skopische oberfiachliche Zersetzung-Product hervorgerufen; mit einem zu
vor in Ammoniak gereinigten Krystall kann man ein Elektroskop nicht 
mehr entladen (BEIJERINCK, N. J ahrb. 1897, Beil.-Bd. 11, 423). 

V or dem Lüthrohr schr leicht schmehdmr, und vertlüchtigt un ter 
starkem Arsen-Geruch; 1 brennt auf Kohle mit blauer Flamme; giebt bei 

1 Etwas Realgar in Kupferfolie eingewickelt giebt in einer Glasrôhre mit der 
Lothrohrflamme erhitzt nebcn einem Sublimat von Schwefelarsen auch einen Spiegel 
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langsamem Erhitzen im offenen Rohrchen unter Entwickelung schwefe
liger Dampfe ein weisses krystallinisches Sublimat von As20 3 , im Kolb
chen ein rothes Sublimat. Im luftleeren Raume Verfiüchtigung schon 
erhcblich vor der Schmelzung; wahrcnd der Sublimation bildcn sich 
schüne (oft über 1 cm grosse) Krystalle, die sich durch langsames Ein
stroroen von Luft oberfiachlich unter Erwarmung oxydiren (SCIIULLER, 
GROTH's Ztscbr. 27, 97). In Alkali-Laugen loslich; 1 dann durch Salzsaure 
1!-,allung citrongelber Flocken. Etwas in Schwefelkohlenstoff und Benzol 
loslich, besonders bei hüherer Temperatur 2 (ScHULLmt). Mit Brom
lauge zu Arsensaure oxydirt. Unter Abscheidung von Schwefel aur,h 
durch Salpetersaure, noch leichter durch Konigswasser zersetzbar. Durch 
Einwirkung des Lichtes in As2 S3 (Auripigment) und As2 Ü 3 umgewandelt; 3 

nach ScHULLER bildet sich daneben auch As4 S:l" 
Historisches. Das rothe und gelbe Schwefelarsen wurden an

fanglich im Altcrthum nicht unterschieden, indem für bei de bei den 
Griechen die Bezeichnungen uœvr~a(!rlX'f/ (bei ARTSTOTEr,Rs) und à~{;wt:;eo'v 
[THEOPHRASTUS) im Gebrauch waren. brosKORIDES beschreibt das Arse
nikon als goldahnlich an Farbe (X(!Vai(;wv rfi XQÔ~), also Auripigment,4 

wahrend man bei der Sandarache die gesattigt rothe, dem Drachenblut 
ahnliche Farbe (r1;v xarcow(!~ nv~pùv Xt11Vct{la(!iÇovrrœv ri;v X(!6av) vor
ziehe. PLINIUS berichtet, dass gefalschte Sandaracha ans gebranntem 
Bleiweiss (Mennige) bereitet werde, versteht also auch darunter das 
rothe Realgar. Für diesen Namen giebt KoPP (Gesch. Ohem. 1847, 4, 
98) als Quelle den LIEAVIUS an, der (1597) in der Schrift de judicio 
aquarum mincralium bei den giftigen Substanzen auch ,rcalgaria vene
nosa" nennt, und in der Abhandlung de sceuastica artis eine cadmia 
quaedam sulphurea et arsenicalis erwahnt, ,quam realgar et climiam 
vel cacbymiam vacant barbarie gaudentes Paracelsici". Danach ware 
das Wort Realgar aus der Scbule des PARACELSUS (1493-1541) hervor
gegangcn; doch findct es sich (nach bricfi. Mit th. von KbRNlCKE in Bonn) 
schon bei MATTHARUS SYINATICUS (Pandect. medicin. 5 vom Jahre 133ü) 
und nocb früher in Renzi Collectio salernitana 6 (3, 210): ,Realgar, vel 

von metallischem Arsen; wird die lWhre in der Niihe des Spiegels abgebrochen und 
dieser erbitzt, so erblilt man den Arsen-Geruch deutlicher, ais beim unmittelbaren 
Schmelzen der Probe (v. KoBELL, Taf. Best. Min. 1873, 27; 1894, 28). 

1 Doch bleibt ein brauner Rest von Subsulfid beim Liisen in Kalilauge zurück, 
wahrend sich Auripigment vollstandig liist. 

2 Wahrend Auripigment bis 150° C. keine Andeutung von Aufliisung zeigt. 
8 VowER (Stud. Entwickelungsgesch. Min. 1854, 29) entwickelte eine unniithig 

complicirlc Theorie. KFlNNGOTT (Sitzb. Akad. Wien 1853, 11, 988) beschleunigte die 
Umwandclung durch Concentration des Sonncnlichtcs mit ciner biconvexcn Linsc; 
durch Erwarmung allein bildet sich kein Auripigment. 

• Der Name auripigmcntum kommt zuerst bei Pr,INms und Vrmuvms vor. 
5 ,Realgar fit ex sulfure calce vi va ct auripigmcnto: ct ydiomatc nostro vocatur 

saricoria: interficit sorices et omnia animalia:" 
• Die Salernitanische Schule vom 9. bis ins 13. Jahrhundert. 
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resalgar". 1 Die etymologische Abstammung des W ortes Realgar ist 
kaum mit Sicherheit anzugeben. 2 - Ein Gemenge ,ex arsenico et auri
pigmenta confusis" nennt LIDAVIUS in seiner Alchymia (1595) ,roHagallnm, 
Rauschgal, 3 id est arsenicum citriuum vel sandaracha"; ,alii ris am 
galli scribunt". WALLERIITS (Min. 1750, 291; dtsch. von DENso) bringt 
unter den Arsenik-Arten die Species Rauschgelb (getrennt vom Operment) 
mit den Synonymen: Arsenicum nativum purum, sulphure mixtum, ru
brum v el fl.auum; Risigallum; 4 Sandaracha Realgar; Arsenicum rubrum, 
flauum; - und den Varietaten: gelbes, dunkclrothes, halbdurchsichtiges 
und durchsichtiges Rauschgelb (Risigallum flauum, opacum ruhrum, 
semipellucidum und pellucidum); - sowie das Hauptvorkommen in Sie
benbürgen und der Türkei. 5 WER:t-."ER (Letzt. Min.-Syst. 1817, 25; 
EMMERLING, .Min. 1796, 2, 559, 562; EsTNER, Min. 1804, 3, 162; HoFF
MANN, Min. 1817, 4a, 220. 224) nannte das Realgar rothes Rauschgelb, 
gelbes das Auripigment. 

Bis gegen das Eude vorig_en Jahrhunderts glaubte man, dass 
das Schwefelarsenik (Realgar und Auripigment) neben Schwefel weissen 
Arsenik enthalte; erst PnousT zeigte 1 801, dass kein Sauerstoff darin 
ist. Doch gcsteht auch PnousT (Neues allg. Jouru. Chem. 4, 514), dass 
er das Verhaltnis von Schwefel und Arsen nicht genau kenne. 6 Di~ses 
wurde richtig erst von LAUGIER 7 (Ann. chim. 1813, 85, 45) und KLAPROTH 8 

(Beitr. 1810, 5, 234) bestimmt. 
Die Krystallform des ,Rubine d'arsenic, rubis de soufre, réalgar 

natif, soufre rouge des volcans" wurdc von RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 
1783, 3, 33) als rhomhisch hestimmt; 9 ebenso von HAüY (Min. 1801, 4, 

1 
, R. est ven a tcrrac, ut dicunt quidam: alii di(mnt, quod sit eonfeetio, ct 

inde hab emus experimentum ad omncs ratos capicndos qui sunt in domo." 
2 Kom~r,r. (Gcsch. Min. 1864, 537) sagt ,unbckanntcr Abstammung"; DANA ("\fin. 

1868, 27) ,of arabie origin", spater (Min. 1892, 34) ,from the Arabie Rahj al ghar, 
powder of the mine". Nach FRAENKEL (vergl. S. 106) ist die Oebersetzung ,Staub 
der Grube" richtig, aucb leitet sehon Dosv (Glossaire des mots etc. de l'Arabe, 332) 
Realgar davon ab. Jedoch ist zu bernerken, dass die Bezeichnung des Minerais ais 
,Staub der Grube" doch eine wenig zutreffende ware. 

3 Reuschgeel oder Rosgcel schon bei Aomcou 1529. 
4 Risigallo noch heute das italienische Wort ftir Realgar. Spanisch Rejalgar 

oder Arsenico rojo. 
5 W eiter auch in Rothendal, in Elfdalen und den Oesterdalen. 
6 Die iilteren Analysen von BERGMANN (Opusc. ph ys. et chem. 1780, 3, 248), 

SAGE (Anal. chim. et concord. 2, 403), WEsTRUMB (Apothekerkunst 1801, 3, 383), 
KmWAN (Min. 1794, 368), THEXAI<D lJourn. phys. 1807, 25), u. A. hatten auch sehr 
wecbselnde Verhiiltnisse er ge ben, zum Theil im Realgar mehr Scbwefel ais im 
Auripigment. 

'lm Realgar As 69·57, S 30·45; Auripigment 61·86 u. 38·14. 
8 In Realgar a us dem Banat As 69, S 31; Auripigment a us der , 'l'ürkei" 

As 62, S 38. 
9 ,Qui paraît être une modification de l'octaèdre rhomboïdal du soufre." J!AtY 

fügt sogar hinzu: ,II est à présllmer que c'est le même."· 
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229), der nur RoMf~'s Figuren reproducirt, die Saulenzone aber quer 
horizontal stellt, 1 und übrigens den Nam en ,Arsenic sulfuré rouge" wahlt. 2 

Der monosymmetrische Charakter wunle von MoNTJmw (bei HAüY, 
Taschcnb. Min.lSlü, 4, 137; Journ. min. 29, ltil; Min. 1822,4, 25:P) 
und MoHs (Grundr. Min. 1824, 2, 616; ,hemiprismatischer Schwefel" 4) 

erkannt. 
Vorkommen. Auf Erzgangen, besonders mit Silber- und Bleierzen. 

In Laven und Solfataren, sowie als Absatz heisser Quellen. .Mannigfach 
andere Vorkommen: in Phyllit, in Muschclkalk, in OOrnigem Dolomit, in 
Thon u. a. --- Bei Kohlenbranden und als Hüttenproduct. 

a) Elsass. Bei .Markirch auf Erzglingen irn Gneiss mit Arsen, Rothgülden, 
Bleiglanz, Braunspath und Quarz (LEONHARD, top. Min. 1843, 440). 

Baden. lm Münsterthal auf Grube Teufelsbrruud ais Anflug auf kamm
fürmigem Baryt (LEONHARD, Min. Bad. 1876, 44). Auf Grube Sophie bei Wittichen 
auf Klüften von halbzersetztem Speiskobalt (SA!\'DB};noER, N. Jahrb. 1868, 413; LEoN
HARD, top. Min. 1843, 440). Bei Wiesloch im oberen dichten Muschelkalk im 
Kalkstein eingewachsen krystallinische nadelfürmige .Partien mit Auripigment in 
concentrisch schaligen Kügelchen (LEONHARD, X. Jahrb. 1857, 550; A. SonMIDT, GnoTn's 
Zeitschr. 7, 409). 

Hessen. ln Drusen des Kupferschiefcrs von Biebcr (SAxnnERGER, N. Jahrb. 
1S6S, 111j; aufgewachsen auf Aragonit und Zeolithen (GnoTH, Min.-Samml. Strassbg. 
1878, 20). 

Bayern. Bei Kahl in der '\Vctterau in .Poren eincs bitumin1îsen dolomitischen 
Gesteins der Zechstein-.Formation saulige Krystiillchen (Br.ux, Jahresb. 'IVett. Ge~. 
1861, 26; N. Jahrb. 1861, 574). 

b) Harz. Zu Wolfs!Jerg in Hohlraumen kleine Krystalle (210) (110) (100), mit 
den End en gegen Quarz oder An timo nit gewachsen (LUEDEVKE, Min. Harz 1896, 90); 
auch mit Zinckcnit kleine Krystalle (Samml. J. BnuNNER in Magdeburg). Als Ueber
zug auf Kalkspath von Andreasberg, bewnders auf Grube Neufang mit Roth
gülden und zerfressenem Quarz (Z!MMEUMANN, Harzgeb. 1834, 214). 

Saehsen. Bei Schneeberg mit Kalkspath auf Amethyst, sowie als Einschlus~ 
in Kalkspath, von Segen Gattes auf dem Tafelstein und Wolfgang Maass en; 5 bei 
Freiberg vorn Himmelsfürst (FRENZEL, Min. Lex. 1874, 278). Ais Product von 
lbldenbrlinden mit Auripigment, Schwefel und Salmi:1k auf den Kohlcnwerken im 
Plauenschen Grund bei Dresden, besonders bei dcrn Becker-Schacht zu Hanichen 
und den Burgker Werken; GROTH (Isis 1867, 69) beobachtete saulige Krystalle 
1_010)(100) (110). 

c) Schlesien. Zu Gross-Dombrowka bei B eu th en bildete sich beim Brande 
einer aus Eisenkies, ~Iarkasit und Blende bestehenden Halde der Blei-Scharley
Grube neben Arsenigcr Saure Realgar in uudeutlichen Krystallen und Krusteu 
[TRAUBE, }lin. Schles. 1888, 206). 

1 Zum Vcrglcich mit Schwefel, vergl. S. 352 Anm. 9. 
2 Pür das Auripigmcnt ,A. s. jaune"; beide nur als Varietaten unterschieden. 
3 HAiiv gab hier sehon cine Rcihc formenreicher charakteristischer Pigrrren, 

hiclt aber die Krystallform von Realgar und Auripigment (an mangelhaftem Material 
von dicsem) für identisch. 

' Das Auripigment ,Prismatoidischer Scbwefel". 
5 Von Neustadtel bei Schnccberg Krystalle mit Auri pigment (GnoTH, Min.

Sam ml. Strassbg. 18ï8, 20). 

HrNTZE, Mineralogie. l. 23 
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d) Biihmen. Z.u Joachimsthal früher anf der Kaiser Joseph- und Einigkeito· 
Zcche Krystalle und d!~rbe Partien mit Spciskobalt, Kalkspath, Quarz und Pharrna· 
kolith (VooL, Joach. 1856; v. ZEPHAHOVICH, Lex. 1859, 374); Su,T.EM (PoŒŒ. Ann. 1847, 
70, 566; Br,uM, Pseud. 2. Kachtr. 1852, 92) bcschricb Pscudomorphosen von Pharma· 
kolith nach Realgar, anf Kalk liegonde umgewandclto, oft hohlc Krystalle. - Bei 
Verbrennung der Braunkohlen-Liischen von Roden bei Eger bildeten sich Krystalle 
ncben solchcn von Arsenigcr Saurc (LAt:RJo, Vcrh. gcol. Rcichsanst. 1865, 15, 250). 

e) Hukowina. Bei Schara-Dorna derb mit Auripigment, Gyps und Quarz 
in einem Thonlager (v. Z.EPIIAHOVICII, Lex. 1859, 374). 

Ungarn. 1 Am S:tl)kolovo-Berge bei Tajova bei Neusohl mit Auripigmeut in 
sandigem grauem Thon • oder einem thunigen Sandsü:in, sowie auf und in grossen, 
llilter der Alluvialdecke lagernden Kalkbliicken (tiTus, Jahrb. geol. Reichsanst. 1868, 
18, 365) deroe Partien sowie in Drusen kleine Krystalle; LÉVY (Coll. HEULAND 1837, 3) 
beschrieb die Cumbination ü (001), m (110), b (010), l (210), w (430), a (lOO), r (012), 
q (011), y (032), x Cl01), /(212). Bei Nagybanya scbi:ine bis über 2 CIII grosse Kry
stalle, zuweilen ,pfaueuscbweifig" angelaufen, einzeln oder gruppenweise, meist auf 
Quarz-Drusen, mit Baryt und pulverigem Auripigmeut (E. v. l<'ELLENBERG lu. v. CoTTAj, 
Erlagerst. Ungarn 1862, 148). Bei Felsiibauya am Grossgrubuer-Gange Bchün morgen· 
rothe, meist kurz·, seltener langsaulige Krystalle, in Druseu mit Arsen, Antimonit, 
Bleiglanz, Eisenkies, Blende, Braunspath, Baryt, Gyps Uild Quarz, zu weilen An ti· 
monit-Nadeln eiuschliessend (v. :lEPHAnovrcn, Lex. 1859, 374); FLE'l'UHER (Phil. Mag. 
1880, 9, 186; GnoTn's Zeitscbr. 5, 112) beoachtete e(OOl), l(210), m(llO), w(430), 
{J (320), a (100), b (010), i (410), n (212), e (lll), r (012), q (011). Bei Kapnik auf dem 
Wenzel-Gange ausgezeichnete saulige, seltener tafdige oder auch haar- und nadel· 
fiirmige Krystalle auf Quarz-Krystallen in Drusen eines Geiiienges von Quarz, Auri
pigment, Arstm und Blende, mit Eisenkies, Kupferkies, J<'ahlerz, Bleiglanz, Blende 
Uild Braunspath, zuweilen Gold (v. ZEPu.); L~vY (Coll. HEUL. 3, 278) zeichnete clbuf; 
clbmrx, dbrnwarqyxf Bei Borsa. Bei Neu-Moldova mit Auripigment und 
Kupferkies auf quarzigem Ganggestein oder Kalkstein (v. ZEPu.); FLE'l'CHER (GlcO'rH'b 
Ztschr. 5, 112) beobachtete an einem langsauligen Krystall b (010), /h (120), ;, (:!30), 
rn (110), l (210), a (100), y (032), q (011), t (034), r (01:!), c (001), e (ll1), n (212), d (412), 
;{, (201), tp (ll2). 

Siebenbürgen. Bei K o v ac z ua mit Sch wcfel und Arago nit in Spalten einer 
Kieselscbieferbreccie (im Karpathen-Sandstein) als Kluftansfüllung und rindenartige 
Ueberzüge auf Spalten (F. v. HAUER, Jahrb. geol. Reichsast. 1860, 85). Bei Zalathna 
im Facebajer Gehirge auf Giingen und iiii Gestein. Bei Csertésd Krystalle, sowie 
derbe und schalige Partien (v. ZEPH., Lex. 1859, 375). Bei Nagyag ausgezeichnete 
Krystalle, grau, gelh oder blau schillernd, dunkelcarminroth durehscheinend, klein 
bis 2 cm gross, mit Braunspath, Baryt und Quarz, in zersetztem Andesit oder licbt
grauem Thon; HAIDINOER (Maas, Min. 1825, 3, 51) bescbrieb die Combinationen 
c (001), a (100), b (010), v (230), rn (llO), w (430), l (21 0), x (101), n (~12), e (Ül), r (012), 
q (011), [(212), vergl. Fig. 93, auch mit g (520), sowie ernlr, oder nur cm; LÉVY 
(Coll. HEULAND 1837, 3, 278): clbaf, clbvmr (Fig. 94), clbmwxr, dbrnwarqyx;~;,f 
(Fig. 95); V. ZEPHAROVICH (Lex. 1873, 271) stel!t ZU Nagyag auch die VOn HESSENBERG 
(Min. Not. 1856, 1, 16) beschriebenen Krystalle m (110), 1 (210), h (610), a (lOO),~ (201), 

1 Vergl. S. 349 Anm. 1. Die von }[ARIGNAC beobat:btete Combination b11mwl 
acrqyfxx,neku entspricht so scbr dem Typus von Nagyag (vcrgl. Fig. 95), dass 
wohl die Krystalle von hier stamrnten. 

• In Klüften eines grauen dicbten dolomiti~t:hen triaùischen Kalksteins (v. CoTTA, 
Berg· u. Hüttenm. Ztg. 1861, Nu. 1; N. Jahrb. 1861, 333). 
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x(lOl), c(OOl), r(012), G(:l14), u(212), rl(412), H[211), {(212), auf cincrn ,grüulich 
und gelblich zersetzten Gestcin", angcblich von Beresowsk am Ural.' KouH (ZEPH., 
Lex. lfl93, 213) beobachtetc nn bis 25 mm g1·ossen Krystallen von Nagyag mlabtclj. 

Fig. 93. Realgar von Nagy ag nauh 
HAIDJNOER. 

Fig. ~4 u. 95. Realgar von Nagyag 
nach LÉVY. 

FLETCHER (GRorH's Ztschr. 5, 112) fand an einem Krystall, mit Antimonit, Arsen und 
Baryt auf einer siebenbürgischen Stufe ohne naheren l"undort, die l"ormen 11 (212), 
!T(414), s (616), À (15 .1. 15). 

Bosnien. Grauer Glimmer-reicher, zum Theil zersetzter Phyllit von Hn~za bei 
Krdewo von Quarz-Adern und Linsen durchsetzt, und stellenweise von Lagen 
blatterigen Auripigments übenindet, die theilweise von Realgar dl1rchwachsen sind; 
in kleinen llohlraumen des Gesteins, die zunachst von Quarz überdeckt sind, Drusen 
glanzender, schon roth er oder schwarzlichbrauner Krystallchen. KRENXER (Foldt. 
Kozl. 18il2, 12, 210; 1883, 13, 3ill; 1il84, 14, 107; GRorH's Ztschr. 8, 537; 10, 91) beob
achtete an den nach der Verticale sauligen Krystallen a (100), b (0 10), h (610), l (210), 
u (430), m (llO), p. (120), ~ (250), c (001), r (012), q (011), y (032), ~ (201), x (l01), n (212), 
e (Ùl), E (434), .Ji'(l21), k (232), {(212); in der Prismenzone am IHi.ufigsten alwrnb, 
am Ende zuweilen nur (, dazu gewohnlich die stets matte (und deshalb zur Orien
tirung geeignete) Basis c. VRBA (G&orn's Ztschr. 15, 461) beobachtete von KRENXER's 
F01·rnen nicht hw~rqyfe, dagegen neu ~(3~0), X(05;l), II(:lll), C/J(l41), G(214); 
w vou VRBA angezweifelt und durch {1 ersetzt. 

f) Krain. lm Reichenberge krystallinische Aggregate in einer Quarzbreccie 
oder im Kalk (Voss, Min. Krain 1895, 24). 

Karnten. lm Kalkstein-Lager (im Glimmerschiefer) von Stelzing bei Lolling 
eingesprengt und auf Klüften krystallinische Partien, zum Theil in Auripigmcnt 
verandert. Bei Keutschach, südlich vom Wiirther See, kleine Krystalle mit Auri
pigment in Br a unkohle. Bei Sachs en burg an der Dr au im Dolomit de rb mit 
Auripigment und Kalkspath. Am Nordabhang des Luschari-Berges mit Auri
pigment auf Klüften im grauen Triaskalk (v. ZEPHAROVrcH, Lex. 1~59, 374; 1873, :no). 
Auf verkohltem Holz aus einem Schurfschacht südlich von Wolfsberg als Saut
chen, Blattchen und Anflug (v. FouLLoN, Jahrb. geol. Reichsanst. 18!:!8, 38, 19). 
lrn Schieferthon im Ilangenden der Braunkohle von St. Stephan im Lavnntthale 
lBRUNLECHNER, Min. Karnt. 1884, 83). 

Steiermark. Bei Fohnsdorf nordlich von Knittelfeld in der Braunkohle des 
Rudolphi-Flôtzes ein Gemenge von Realgar und Auripigment (C. v. HAUER, Jahrb. 
geol. Reichsanst. 1853, 4, 109). 

1 KENNGOTT (U chers. min. l"orsch. 1856-f>7, 183) vermuthete deshalb eine Ver
wcchsclung mit Rothblcicrz. HESSENBERG (Min. Not. 1860, 3, 3) gab die Moglichkeit 
der falscben Fundorts-Angnbe zu, doch nicbt die einer Verwechselung mit Roth
bleierz. 

23'" 
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g) Salzburg. Am Mitterberg bei Mühlbach auf Grauwacken-Schiefer ais 
Anflug (FnoGF.R, Min. Salzb. 1878, 16). Auf schwarzem Thonschiefer (und auf Quarz· 
Adcrn) von Schwarzlcogang mit Auripigment und Zinnober ais Anflng (FuGGER; 
BucurrucKER, Grroru's Ztsehr. 19, 1flfl). 

Tirol. Bei Schwaz im Bergbau am Falkenstein im Heiligenkreuz-Stollen in 
und anf Kalkstcin dcrb, sowie sfinligc Krystallc. Bei Innsbruck in der Kra.nc
bitter Klamm und bei Imst im Malscbbachthal dcrh in Kalkstein, auch bei Arzl 
am Inn. Bei Hall am Salzhcrg mit Auripigment in feinkiirnigem Gyps; im schwarzen 
Muschelkalk bei der Thanrcr Alm (Lu:nENER u. VorrnAUSER, Min. Tir. 18f>2, 22:ï; 
P!CHLER, TscnERM. Mittb. N. F. 5, 381). 

h) Schweiz. In Glarus am \Vallenbergc iistlich von Mollis mit Kalkspath 
anf Kalkstcin. lm Unter-Engadin auf der H,emüser Ochsemdpe Rusena im Assa
thale in Kalkstcin (WrsEa, N. Jahrb. 1839, 406). lm Oberwallis oberhalb Imfeld 

b 

Fig. 9{j_ Realgar aus 
dem Binnenthal nach 

H~SSJ<.;NHEKG. 

im Binnenthal im zuckerkiirnigen Dolomit (WisEa, K. Jahrb. 
18:l9, 406; 18·10, 217. 328), sowohl eingesprengt, als auch in 
Drusenraumen stiingelige bis kürnige Aggregate, sowie auf
gcwach8en kleine durchsichtige bis dnrch~cheineude Krystalle, 
einzeln und parallel verwachsen, mit Eisenkies, Dolomit, Du· 
frénoysit, Hyalophau und Auripigment (KENNGO'l'T, Min. Schweiz 
1866, 405); stellenwcise in Auripiglllent umgewandelt ( G. voM 
RATa, PoGG. Ann. 1864, 122, 398). HESSENBERG (Min. Not. 1856, 
1, 15; Abh. SENCKBG. Ges. 2, 170) beschrieb gliinzende, blut
rothe Krystalle, an deren grüsstem (11 mm) beobachtet: b (010), 
m (110), /(~10), r (01~), 1 x (101), n (212), ((212), ~ (101), ohne 
c(001), vgl. Fig. 96; spater (Min. Not. ltlüO, 3, 4; Abh. SExcK. 
Ges. 3, 258) noch einen Krystall von anderem Habitus, tafelig 
nacb b (010), mit n (100), p. (120), h (670), m (llO), l (210), i (410), 

c[001), r(012), q(Ol1), y(032), n(212), e(ll1), x(201), d[412), H(211), n[221). Nach 
GROTH (Min.-Samml. Strassbg. 1878, 20) ist wohl nicht n (221), sonderu o [432) vor· 
handen gewesen, indem dieses an einem Krystall der Strassburger Sammlung beob
achtet wurde, 2 neben b[010J, a(lOO), !f(120J, h(67D), m(llO), w(430), l(210), i(410), 
c(OOl), {(212), r(012), y(032), n(212), e[Ùl), k(2fl2), x[201), d(412), J/(:!11). 

i) Italien. T n der Provinz Gross ct o im veriindPrten Thon- haltigcn schic
ferigen Kalk von Casa Testi am Monte Amiata; in Drnsenriiumcn anf dünnen 
Kalkspath-Krusten sehr kleine, aber mcssharc Krystallc, sanlig nach der Vm·ticalc, 
herrschend m (110), am Ende n (212), dftneben a (100), h (010), l (210), c (001), x (l01), 
x(20l), e(lll), .q616), ((212), r(012), d(412), uiiSicher noch v(230), rr(414), E(434), 
? (313), gewiihnlich mit Auripigmcnt (GRATTAIWLA, SANSONI's Giorn. Min. 1890, 1, 293). 

- In der Provinz H, o rn im trachytischen Gebict von Tolfa bei Civitavecchia in 
Blücken Glimmer-führenden Sandsteins mit kalkigem llindcmittel in Kalkspath-Adern 
neben Kalkspath-Krystallen [R 3, R, oR) solche von Realgar rn pb; an den Contact
stellen mit delll Kalkspath ist das Realgar gelb bis gelbgrün und radialfas~rig, 

offenbar in Auripigment nmgewandelt [Q. SELLA, GRorH's Ztschr. 1, 400). - Am 
Yesuv sebou von BERGMANN beobat:htet; bcsonders nach der Eruption von 1822 ge
funden (~lONTICELLI e CovEr.I.I, 3 Pro dr. 1825, 36). In den Phlegriiischeu Feldern 
in der Fumarola Bocca della solfatara und bei dcm zur Verdichtung der Wasser· 
dampfe am Ende des vorigen Jahrhunderts erbauten Thurm; auch in gewisser Tiefe 
unter der Oberfliiche bisweilen in griisserer Menge, fast immer mit ::ialmiak, auch 

1 Dazu noch ein steilcres Klinodoma, wahrscheinlich q [011). 
Auch sonst I-IEsSE>!BERo's llcr.cbreibung nicht fur (221) spricht. 

• ,\. SA.cccHI (N. Jahrb. 1888, 2, 139) reproducirt nur dercn Angabe. 
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mit Mascagnin, Ammoniakalaun und wenig Borsaure gemengt; das Realgar immer 
krystallisirt, anfanglich die Wande der Gesteins-Spalten überziehend, bis die ganze 
Spalte von einer grobkornigen Realgar-M>isse erfiillt ist; A. ScAccm (Zt;;ehr. d. geol. 
Ges. 1852, 4, 171) beobachtete an den, selten über 2 mm grossen Krystallen: b (010), 
v(230), m(llO), w(430), l(210), i(410), a(lOO), c(OOI), y(032), q(Oll), r(012), x(lüt), 
:t(201), n(2l2), e(lll), k(232), d(412), r(214), 0(214), {(212); Krystalle meist nach 
der Klinodiagonale, seltener nach der Verticale gestreckt, haufig xq f sehr a.usgedehnt. 
FLETCHER (Phil. Mag. 1880, 9, 186; GROTH's Ztschr. 5, 112) beobachtete die Combi
nation: b(010), v(230), m(llO), '1(650), w(430), ~(320), /(210), i(410), a(100), 
y (032), q (011), r (012), c (00.1), k (232), e (Ill), n (212), x (lOt), d (412), x (201),{(212); 
ferner b (010), l' (120), 11[230), m (110), w (430), l (210), r (310), i (410), a (100), y (032), 
q(D11), r(012), c(OOI), x(l01), x(201), k (232), e(Ùl), n(212), d(412); auch G (214) 
und u (414) ne ben den gewohnlichen For men. Die Krystalle scheinen (ebenso wie 
die von Guadeloupe) weniger ais die von Erzlagerstatten der Zersetzung zu unter
liegen (DEs CwrzEAux, Ann. chim. phys. 1844, 10, 422). - Anf der Liparen-Insd 
Vulcano zusammen mit Borsaure und Salmiak (JEavrs, Tesori sottP.rr. Ital. 1881, 
3, 199). Anf Sicilien am Aetna als Beschlag anf Spalten und Klüften von Lava 
(LEONHARD, top. Min. 1843, 441). 

k) Spanien. An verschiedenen Punkten in Asturias, gewohnlich in der ben 
Massen, bisweilen mit Auripigment; anf derbem Zinnober von Mieres, auf kohligem 
und eisenschiissigem Schicfer von Pola de Lena (NAvAano, Act. soc. esp. hist. nat. 
1~94, 3, 40). Von der Eugenia-Grube bei Pola de Lena beschrieb HuGo Mt!LLER 
(Qtr. Journ. Chem. Soc. 1858, 11, 240; Ztschr. ges. :Naturw. 13, 69; KoPP-\VrLL, 
.Jahresber. 1858, 746) Zinnober-Pseudomorphosen nach einem tetraëdisch (oder ahn
lich) krystallisirenden Mineral (vielleicht Fahlerz oder Kupferkies) eingewachsen in 
Realgar, enthaltend As 70·25, S 30·00. 

1) Frankreich. Auf Corsica in den Schiefern von Matra und unterhalb von 
Porta d'Ampugnani grobkornige Massen, deren Hohlriiume ausgekleidet sind mit Auri
pigment-Warzen und Kalkspath-Krysta.llen; in diesen zuweilen Realgar-Nadeln m.(110), 
l (210), b (010), c (001), r (012). lm Plateau Central als Bi! dung bei Kohlenbranden; 
schone Exemplare von Aubin, im Aveyron mit Auri pigment, Arseniger Saure, 
Schwefel und Salmiak, das Realgar zuwcilcn in mcbrcre Millimeter dicken durch
sichtigen Krusten, sowie auch gut ausgebildeten Krystallen mlr, ohne und mit c, 
auch r-: ahnliche Vorkommcn zu Ricamarie im Dép. Loire, sowie Perrecy-les
Forges und Montceau-les-Mines im Saône-ct-Loire (LACROix, Min. France 1897, 2, 442). 

m) Macedonien. Anf der Antimonit-Lagerstatte von Allehar bei Rozsdan, 
nordwestlich von Saloniki, zusammcn mit Auripigment L dm·he Massen und Krystalle, 
letztere auch ais gleic~hzeitigc Bildung mit Antimonit, der vielfach in Antimonocker 
umgewandelt ist. H. v. FomwN [Verh. geol. Reichsanst. 1892, 171) beobachtete 
a(100), l(210), w(430), rn (110), b(010), y(032), q(Oll), r(012), c(001), k(232), e(llll, 
n(212), x(201), unsicher (431); HACKMAN (GnoTn's Ztschr. 27, 609) c(OOl), n(212), 
le (232), x (l01), x (201), q (011), y (032), b (010), v (230), 'l450), m (110), w (430), {1(320), 
t (210), r (3101. 

n) Kurdistan. Mit Auripigment bei Julamerk (WRIGHT, Am. Journ. Sc. 1852, 
14, 103; TIETZE, Jahrb. geol. Reichsanst. 1879, 29, 598). 

Persien. Westlich von Zendjân, im Norden des Tacht-i-Soleiman-Plateaus 
eine Realgar- Grube in von Melaphyr und Basait durchbrochenen Schiefern; das 
Realgar in ,Krystallen und dünnen Gangen" in zwischen Schiefern und Basait 
liegendem zersetztem MelaphJT und Basait (ScmNDLER, Jahrb. geol. Reichsanst. 1881, 

1 lm lnneren der Stücke oft noch frischer Arsenkies (FRENZEI., briPfl. Mitth. 
30. Oct. 1898). 
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31, 187). Niirdlich von diesem Fundpunkte beim Dorfc Goramis mit Auripigmcnt; 
audere Fundpunkte bei Kazwin und bei den Afshar-Bleigruben (HELMHACKER, 
Ztschr. pr. GeoL 1898, 431). 

Sibiril'n. 1 In der Provinz Semipalatinsk auf der Tatianinsk'schen Bleigrube 
Utsah-Kun in Karkarcla Arscnolith-Oktaëder oberfl1ichlich in Realgar urngewandelt 
(JEREMÉ.TEW, Russ. min. Ges. 1892, 29, 204; GnoTrr's Ztschr. 24, li01). 

China. Auf den Gruben von Kianfi u, fünf Tagereisen von Nanking (LEoN
HARo, top. Min. 1843, 441). 

Japan. Auf der Inscl Kiusiu oder Ximo (LEoNHARD, a. a. O.). 
o) Neu-Caledonieu. Auf den Antirnonit-Gangen in der Urngegend von Nakéty 

m Quarz, oberftaehlich in Auri pigment umgewandclt (LAcnmx, Min. France 1897, 
3, 113). 

p) Südamerika. In Chil11, Bolivia und Pern als hliufigcr Bcgleitcr der Arsen
haltigen Silbererze; bcsonders schon von Pampa Larga in Copiap6 (DoMEYKo, 
Min. 1879, 275). Aus Peru zahlt RAIMO:-!DI (Min. Pér. 1878, 184) besonders folgende 
Vorkomrnen auf: mit Arsenolith entstanden aus Enargit oder Tennantit von Moro
cocha in 'l'arma; in thonigem Agglomerat von Pachacbaca im District Yauli;' 
in kalkigem Ge stein in der Cordillerc zwiscben C banc e y und dem Cerro-de-Pasco; 
in Kalk und Quarz beim Cerro-de-Pasco; mit Mangan-baltigem Kalk von der 
Grube von Anamaray bei Quichas in Cajatambo, von hier auch mit Auripigment; 
mit ebensolchem im District Concbucos in Pallasca; ebenso zwischen lzcuchaca 
und Huanùo in Huancavelica." 

Antillen. Auf Guadeloupll unter den Sublimations-Producten mit Schwefel; 
auf Ueberzügen von Auripigment, welche Fragmente veriinderten vulcanischen Ge
steins bedecken, prachtvoll rothe durchsicbtige Krystiillcben, Combinationen von 
m (110), l(210), ~<(001), r(012~, e(lll) (LAcnorx, Min. France 1897,3, 441); sebr hait
bar (DEs CwrzEAux, vergl. S. 357). 

q) Mexico. In Zimapin, Ueberzüge und Krystalle (LANUERo, Min. 1888, 420). 
U.S.A. In Californien 40 Meilen von den Needles in San Bernardino Co. 

und in Trinity Co., in Kalkspatb (DANA, Min. 1892, 34). - In Wyoming im Yel
lowstone National Park im westlichen Theile des Norris Geysir Basin mit Kiesel
sinter Realgar und Auripigment, beide zuweilen von verworren faseriger Structur, 
wie auf Algenfaden abgesetzt (WEEn, Am. Joum. Sc. 1891, 42, 401). - In Utah 
im Coyote Mining District in Iron Co. im sogenannten Rim of the Basin in 8an
digcm Thon in den Sedimentarformationen unter Lava linsenformige Aggregate von 
Realgar und Auripigment (BLAKE, Am. Journ. Sc. 1881, 21, :!19). 

r) künstlich. Natürliches Realgar geschmolzen (schon über der Spirituslampe) 
erstarrt krystallinisch, in Drusen mit Krystallspitzen (HAusMAN'f, Ges. Wiss. Gottg. 
1850, No. 1,1; N. Jabrb. 1850, 698); ebenso eine Schmelzmasse von Arsen und Schwefel 
im Verhaltnis von As S; auch bei der techniscben Bereitung des rothen Schwefel
arsens findet man zuweilen Krystalle von Realgar (Fucus, künstl. Min. 1872, 50). 

Ebenso bilden sich Realgar-Krystalle bei Riisthaufen von Schwefel- und Arsen
Erzcn; so bei rn Hüttenbetrieb der Friedrichshiitte zu Riechelsdorf und von Oker 
am Harz (Fur-ns), sowie anf einer Freiberger Hiitte (REICH, Berg- u. Hiittenm. Ztg. 
1864, 23, 115). Resondcrs scbonc Krystallc crhalt man nach SEN ARMONT (Compt. 
rend. 1851, 32, 409) rl.nrch Erhitzcn von Realgar oder kiinstlich dargcstelltem As 8, 

1 Ueber angebliches Vorkommcn von Beresowsk vergl. S. 355. 
2 Hier nach PFLÜCKER y Rrco (An. Esc. Minas del Pern 1883, 3, 59) bei Cbaplanca 

in einem weissen thonigen Gestein. 
5 Hier nach LEo:>~HARD (top. Min. 1843, 441) in quarzigem Sandstein mit Eisen

kies, Zinnober, Auripigment und Magneteisen. 
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welr.hes ctwas Sehwefp,] im Ueberschuss enthalt, mit ~atriumbiearbonat-Lüsnng im 
zugesehmolzencn Glasrohr anf 150 ° C.; die an den Wandon sieh absctzendcn Kry
stalle (mbc, eventuell mit noch andcrcn Prismen) stimmr.n mit Realgar in Form, 
Glanz, Harte überein, Diehte 3-4-3-6, mit 70°/0 As und 30"/o S. Die gleiche Re
handlung von Anripigment liefert ebenfalls Realgar-Krystallc. 

Analysen vergl. S. 357 u. S. 352 Anm. 7 u. B. Nouere erwünscht. - Theor. 
S 29·92, As 70·08. 

Rhnmbisch 1 

Beobachtcte 
m (llO) oo P. 
o(l01) Poo. 

2. Auripigment. As2 S3 • 

a:b:r;=Ü·HOR04:l:O·fl7127 Mom;. 2 

Formen: a(100)ooPoo. b(010)ooPoo. 
u(120)ooP2. s(320)mP-ï. t(710)ooP7. 

p ( 111) P. P' (232H p i· v(121) 2 P2. 

m: m =(llO)( llO)= 62° 11' 
~t: b = (120) (010) = 39 40 
s: b = (320)(010) = 68 6 
o: o = (101) (TOt)= 96 23 

(011) (010) =56 Dt 
p: p = (111)(1Tl) = 48 24t 
p: p = (111) (Ill)= 85 40 

p:p=(111)(lll)~105° 6' 
P' :,8 = (232) (232) = 67 59 
{3:{3 = (232)(232) = 76 71 
{3: (1 = (232)(2R2) = 112 53 
v: v= (121) (121) = 83 55 
v: v= (121) (T21) = 67 20 
v: v= (121) (12T) = 120 34 

Habitus der Krystalle kurzsaulig. Haufiger blatterige, stangelige 
und kornige Massen, zuweilen mit nierenf5rmiger, traubiger oder kuge
liger Oberfiache. 

Fettglanzend; perlmutterartig auf Spaltungsflachen. Halbdurchsir.h
tig bis wenig durchscheinend. Citronengelb in verschiedenen Nuancen, 
bis orangegelb oder braunlichgelb; Strich ebenso, nur entsprechend helier. 

Spaltbar sehr vollkommen nach b (010), unvollkommen nach a (100). 
Gleitfl.achen-Charakter nach (001); SpaltungsbHittchen nach b (010) sind 
biegsam mn die Brachydiagonalc; auf den Endflachen zuweilen deutlich 
Translations-Streifen par alle! (0 1 0). Deutlich verschieden sind auf (01 0) 
die Ritzfiguren parallel und senkrecht zur V erticalen; beim Ritzen par
alle! der V erticalen falteln si ch erst kleine gleichschenkelig-dreieckige 8 

BHlttchen und reis sen dann ab; wegen der W eichheit der Substanz erhalt 
man allerdings auch viel Pul ver bei rn Ritzen senkrecht zur Verticalen 
(Mt"GGE, N. Jahrb. 1898, 1, 81; 1883, 2, 19). Biegsam ohne elastische 

1 Oder viclleieht monosymmetrisch, mit geometrisch und besonders auch optisch 
schr stark cr Annahernng an die Symmctrie des rhombischcn Systems; N aberes vergl. 
untcr Historisches S. 361. 

2 An Krystallen von Tajova in Ungarn (Min. 1824, 2, 613; HAIDINOER-MoHs, 
Min. 1825, 3, 48). 

8 Die Basis der Dreicckc horizontal, senkreeht zur Verticalen. 
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Vollkommenheit. Schneidbar. Harte über 1, bis 2. Dichte 3·4-3·5 
(3 · 480 nach MoHs). 

Ebene der optischen Axen die Basis c (001); negative Mittellinie 
jedenfalls die Makrodiagorw.le, vou DEs CLOŒEAUX (Bull. soc. min. Paris 
1882, 5, 108) als zwoite Mittellinie angenommen. MIERS (Min. Soc. Lond. 
1892, 10, 24) beobachtete an Krystallchen 1 uo von Tajova untcr dem 
Mikroskop den Austritt je einer optischen Axe aus jeder Prismenflache 
u (120), etwa 4 ° zu deren N ormaie geneigt, mit star ker Dispersion (J > v; 
scheinbarer Axcnwinkel in Luft beim Austritt aus dfln (untflr 79 ° 27') 
geneigten Prisrnenflaclwn für die Linifl C= 76t 0

, Linie D(Na) = 70°24', 
Linie E= 661°; danach ware die [zur Spaltungsflache b(010) senkrechtel 
negative Mittellinie die ers te; 2 do ch konnten weder DEs CLOIZEA"CX no ch 
MrERS den Axen-Austritt durch b (010) beobachten; auch der Au tor ver
~mchte das vergebcns in Cassia-Oel, conccntrirtcr ,J odkaliumqueeksilber
Lüsung und reinflrn Mflthylonjodid an einer durchsichtigen Elpaltnngs
Platte von Tajova. - Stark pleochroitisch (in künstlichen Krystallen) 
orange- bis citronengelb (\VEIXSCHENK, GROTH's Zeitschr. 17, 499); die 
ob en erwahnte Platte von Tajova zeigte den parallel der Verticalen (c (l) 
schwingcndcn Strahl lcbhaft rüthlichgelb, den andercn (ac) grünliehgelb. 

Für R6NTGEN-Strahlen undurchlassig wie Realgar (S. 350). 
Das Spectrurn giebt nur schwierig die Arsen-Linien (S. 350). 
Für die oberfiachliche elektrische Leitungs-Fahigkeit 3 steht auf 

Flachen senkrecht zur Spaltbarkoit die grosse Axe der elektrischen 
Ellipse senkrecht zur Spa.ltungs-FUidte (J ANN~:TTAZ, Compt. nmd. 189:1, 
116, 317). Nichtleiter der Elektricitat 4 nach BEIJEmxcK (N. Jahrb. 1897, 
Beil.-Bd. 11, 424). Auch bei steigender Temperatur verbessert sich die 
Leitfahigkeit nicht; jedoch begin nt schon bei 60 ° C. eine sichtbare Ver
anderung: 

Reirn ~;rhitzen wird das Auripigrnent roth und zeigt schon unter
halb l 00 ° O. den Pleochroismus des H.ealgars, 5 nirnmt aber bei der Ab
kühlung seine gelbe Farbe wieder an, wenn die Erhitznng nicht 150° C. 
überstieg. - Vor dern Lothrohr sehr leicht schmelzbar und sonst wie 
Realgar sich verhaltend, jedoch im Külbchen ein dunkelgelbes Sublirnat 
gebend. Bedentend weniger fiüchtig als Realgar; rnerkliche Vertlüch
tigung erst nach dern Sehmelzen, beim Beginnen der Destillation. In 
Aetz-Alkalien und Konigswasser liislich (vergl. S. 351 Anm. 1). Durcit 
Brornlange zu Arsensaure oxydirt. Reim Koehcn mit Silberliisnng bildet 
si ch ein U e berzug von Schwefelsilber. V erhalten gegen Seh wefelkoh !en-

1 Erhalten durch A.ufloseu des umgebeuden Mergels. 
• Vou )fiERS (a. a. 0.) als solche um ,the obtuse axial angle" bezeichnet, 

corrigirt durch briefl. Mitth. (vom 19. Nov. 1B9B). 
3 Elektrische Entladung aus einer Spitze auf eine mit Lykopodium bestreute 

Krystallflache; Y ersuch na ch G. W IEDEMANN. 

• ln Proben von Kapnik und Rodna, sowie aus Persien. 
" Vielleicht also Umlagerung: 3 As,S, = 2 As,S, + As,S6 • 
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staff und Benzol vergl. S. 351 Anm. 2. An der Luft zu Arseniger Saure 
oxydirt (V OI.GER, Entwickelungsgesch. Min. 1854, 56); durch W asser in 
As20 3 und SH2 zerlegt (ROTH, Chem. Geol. 1879, 1, 262). 

Historisches. Vergl. unter Realgar S. 351, auch über die Be
zeichnung Rauschgelb. PLIKIUS (33, 22; 34, 56) bringt als Synonym des 
Arrbenicum den Namen Auripigmentum (Goldfarbe), spater in Operment 
(AGRICOLA, lnterpr. 1546, 463) verstümmelt,l W ALLERIUS (Min. 17 50, 293) 
unterschcidet grüngelbcs und rothgelbes Operrnent, 2 Auripigmentum citri
num und rubro flauum. - Chemisches S. 352. - BoRN (Litboph. 1773, 
1, 139) erwahnt das Auripigment in ,crystallis polyedris", 3 und beschreibt 
sie spater (Catal. Coll. RAAB 1790, 2, 203) genauer als ,octaèdres com
plets ou tronqués". RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 39) kennt diese 
Krystalle nicht, auch HAüY (Min. 1801, 4, 23o) nicht; 4 Beide citiren nur 
Ro11N. Erste genaue Krystallbestimmung von MoHs, vgl. S. 3fl9 Anm. 2, 
mit Angabe von abrnuop'v, BREITHAUPT (Min. Stud. 1H66, 114; Berg
u. Hlittenm. Ztg. 25, 194) beobachtete Krystalle (auch wahl von Tajova 
in Ungarn), an denen pv nur mit monosymmetrischer Vertheilung vor
handen warcn, und entsprechend auch das Makrodoma o in der Neigung 
zur Verticalen beiderseits urn 2 °-3 o verschieden sein sollte. 5 Die gleidw 
monokline Combination wurde auch von GROTH (Ta b. Ueben;. 1898, 17) 
heobachtet, 6 mit dem IIinweis, dass das Auripigment dann in den Kry
stallen ,eine hüchst auffallende Analogie" mit dem Claudetit zeige, 7 

der auch früher für rhombisch gehalten wurde. Dagegen gab GROTH 
jetzt die früher (Tab. Uebcrs. 1874, 74; 1S82, 14; 1SS9, Hi) behauptete 
Isornorphie mit Antimonit auf, gegen deren Annahrne Rich bm;onders 
HINTZE (GRO'rn's Zeitschr. 11, 608) ausgesprochen hatte. 8 

Vorkommen. Aehnlich dem des Realgars (S. 353). VoLGER (S. 351 
Anm. 3) behauptete, dass alles Auripigment a us Realgar entstanden sei; 
KENNGOTT (Sitzb. Ak. Wien 1853, 11, 982) discutirte eingchcnd, wic un
ni:ithig und unzuHissig dicse Behauptung sei. Bildung aur,h durch Pseudo
morphosirung von Silberglanz nach Proustit (SANDBERGER, K. J ahrb. 1868, 
403), oder aus gediegen Arseu (PETERS, N. Jahrb, 1861, 665). 

1 Franzosisch und englisch Orpiment, itaL Orpimento, span. Oropimente. 
2 ,Arsenicum sulphure et lapide spathoso et micaceo rnineralisatum, minera 

flaue~cente." ,Arsenicum citrinum". 
3 ,in argilla caerulescente ad Thajoba prope ~eosolium" (~eusohl). 
• Spiiter sogar Identificirung der Form mit der des Realgar, S. 353 Aurn. 3. 
• Steiler an der Scite, wo die Flachen pv fehlten. 
6 ,ohne dass es ihm, wie EREITHAUPT, gelungen w1üe, messbare Krystalle zu 

erhalten." 
7 Nahezu Gleichheit von u (120) am Auri pigment mit dem seltenen und stets 

untergcordneten s (130) am Claudetit, und gleiche Spaltbarkeit nach der Sym
metrieebene. 

8 Auch Lnwx zog die anfangliche (Ztschr. ph ys. Chern. 1896, Hl, 1 n) Annahme 
einer ,Entropie" zwischen Auri pigment und Antimonglar1~-Wismuthglanz bald wiedcr 
zurück (GRoTÙ Ztschr. 1896, 26, 292). 
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a) Baden. Auf Grube Sophie bei Wittichen kleine gclbe Schiippchen, stets 
in der :o./ahe von Silber an Pseudomorphoscn von Silberglanz nach Proustit (SAND
BERGER, N .• J alli" b. 1868, 403); auch mit Realgar auf Baryt in Granit von Wittichen 
(LEoNHARD, top. Min. 1843, 50). Rr,i Wiesloch, vrrgl. S. 3!\3; zuweilen ein iVr,chgel 
von Realgar und Auripigrnent, morgcnrothe Kreise in rlen orangcgclbcn Kugcln. 

b) Harz. Zu St. Andreasberg aufCatharina ~eufang in den <Jbcrcn Rauen 
mit zerfrcsscnem Quru·z und Gansekëithigerz; anf Samson und Claus Friedrich mit 
Rothgiilden und Arsen. Zu Wolfsberg anf einem Gange der Jost-Christian-Zcchc 
mit Arsen, Baryt, Kalkspath und Strontianit (LnEDECKE, Min. Harz 1896, 91). 

c) Sachsen. Ais Product. von Hal den brand en auf Kohlengruhcm irn Plauenschen 
Grunde, bcsonders beim Becker-Schacht zu Hanichen, krystallisirt mit Realgar, 
Schwefel und Salmiak (FRENZEJ,, Min. Lex. 1874, 433). 

d) Bukowina. Bei Sehara-Dorna këirnig-hlatterig mit Realgar (S. 354). 
Fngarn. Am Szokolovo- Berge bei Tajova bei ~r,usohl in graucrn sandigcm 

Thon (S. 354 Anm. 2), zuweilen von Quarz und Kalkspath, auch Realgar begleitct. 
X ester këirnig-schaliger Aggrcgate und knolligc Krystall-Gruppcn, in Drusen einzelne 
oder gruppirtc Krystallc; in den Grubr,n südlir,h vom Rr-rgc Szokolovo werden nicht 
nur die S. 354 erwiihnten Kalkbliicke, sondern auch die diese umgchenden, ebenfalls 
Auripigment enthaltenden lichtgrauen weiehen Letten gefëirdert (8TUR1 .Jahrb. gcol. 
Rcichsanst. 1868, 18, 365). Mons (vergl. S. 359 Anm. 2 und S. 361) hcohachtete 

a(100), b(010), m(llO), u(120), n(101), 
p(111), v(121), und gab die Fig. 97, 
LÉvY (Coll. HEULAND 1837,3, 280) Fig.98. 
U e ber die Beo bachtungen von RRJm
HAUPT und GROTH S. 361. - Anf den 
Erzgangen von K5nigsberg mit Eisen-

v kies anf Quarz, kleine Blattchcn und 
erdig. - Bei ~agybanya kleine Kry
stalle, hlatterige Parti en und erdig mit 
Quarz, Baryt, Silber und Realgar. -
Hei Kapnik, vorzüglich auf dem Wen-

Fig. 97 u. 98. Auripigment von Tajova nach zels-Gange, Krystiillchen und kry~talli-
MoHs und nach LÉVY. nische Aggregate, sowie Ueberzüge auf 

Realgar oder Ars en, auch alle Stufen 
des Ueberganges von kugelig-traubigeiii Arsen in Auripigiiient (P}o'l'ERs, N. Jahrb. 
1861, 665); BREITHAUPT (Min. Stud. 1866, 115) beschrieb kleine kugelige Gestalten, 
im Inneren griisstentheils gekrümmte Auripigment-Lamellen enthaltend, und zum 
Theil ein Ge menge von diesen mit Realgar, das Ganze umgeben von eiuer grün en 
Schale; von v. ZEPHARovrcH (Lex. 1893, 2, 42) auch als Pseudomorphose nach Arsen 
angesehen. Aehnliche Gebilde beobachtete BREITHAUPT von Felslibanya 1 anf Zink
blende und Quarz; fern er auf den dortigen Erzgangen kleine Krystalle, sowie kornige 
derbe Aggregate mit Realgar, Baryt, Antimonit und Blende. - Von der Maria 
Anna bei Neu-Moldova ausgezeichnete Krystalle und derbe blatterige Partien, sowie 
nierige und kugelige Aggregate mit Realgar und Kupferkies anf quarzigem Gang· 
gestcin oder Kalkstein (v. ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 45; 187:3, 42). 

Siebenbürgen. Zu O!ah Laposbanya in den oberen Mitteln des Josef
Ganges mit Realgar gHinzende Kiigelchen, Erbsenstein-artig gehauft. Bei Nagy ag, 
B o i c z a und Po r ku ra einzelne Krystalle und Gruppen mit Realgar, Blende, Kalk· 
sp~th nn rt Qnarz anf Braunspath und Quarz (v. ZEPH., Lex. 1859, 45). Zu Vajnafalva 

1 Anf traubigem Auripigment eonstatirte PRIOR (Min. Soc. London 1890, 9, 9) 
einen Ueberzug von Sehwcfelzink. 
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bei Kovaszna als Sinterbildung cincr Quelle mit Realgar und Aragonit-Adern in 
einer Breccie ans Kieselschicfer- Rrnchstückcn mit kalkig- mergeligem Bindemittel 
(KocH bei V. ZEPHAROVICH, Lex. 1893, 28). 

Bosnien. Von Hrii.za bei Kresewo (vcrg·I. S. 355) auf Quarz einzelne Krystallc 
und zusammenhangende Drusen, oberfHichlich wachs- bis honiggclb, auf frisch en 
Spaltnngsflachen rein eitroncngelb. Die bis 6 mm grossen Krystalle, ahnlich denen 
von Tajovs, zeigen nach KRENNER a(lüü), b(ülO), m(llO), t(71C), s(320), u(!20), 
a(lül) und eine gekrümmtc matte Pyramide; ma= 31. 0 38', oa = 41°17'. 

e) Klirnten. Bei Kentschach südlich vom Wiirthcrscc mit Realgar in Rraun
kohle. Bei Sachsenburg kiirnig-blii.ttcrig auf schwii.rzlichgrauem Dolomit. Am 
Nordabhange des Luschari-Berges (bei Malborghet) anf Kliiften in grauem Trias
kalk (v. ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 45; 1873, 41; BRUNLECHNER, Min. Kii.rnt. 1884, 11). 

Steiermark. Bei Fohnsdorf Gemenge mit Realgar, vergl. S. 355. 
f) Salzburg. Zn Schwarzleogang dünnblatterige Aggregate und erdige 

Auflüge auf und in erzftihrendem dnnklem Dolomit (BucHm::cKER, GROTH's Ztschr. 
19, 133; FuGGER, Min. Salzb. 1878, 16). 

Tiro!. Bei Hall am Salzberg, sowie bei Innsbruck, bei Imst und Arzl mit 
Realgar, vergl. S. 356. 

g) Schweiz. In Graubünden in der Gegend des Scopi im Casaccia-Thale, 
einem westlichen Theile des Val Cristallina gegeu Lago Rhetico in derbem Quarz 
krystallinische Partien C"VrsER, N. Jahrb. 1865, 725). In Tessin im Val Luzzone 
(G. VOM RATH, Ztschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 463). Im Wallis im zuckerkiirnigen 
Dolomit des Binnenthals (WisER, N. Jahrb. 1839, 406; 1840, 217. 328) krystalli
nisch-blatterige Parti en, sowie undeutliche saulige und tafelige Krystalle; stellen
weise scharf abgegrenzt mit Realgar verwachsen (KENNGOTT, Min. Schweiz 1866, 406), 
oder auch wahrnehmbar a us Realgar entstanden (G. VOM RATH, PoGG. Ann. 1864, 122, 398). 

h) Italien. In der Provinz Turin bei Borgofranco d'Ivrea im Dolomit am 
Monte Vesino auf dem linken Ufer der Dora Baltea ans Arsen entstanden (JERVIS, 
Tesori sotterr. Ital. 1873, 1, 116). lm Kalk von Casa Testi in Grosseto mit 
Realgar (S. 356) kleine Kügelchen, sowie in dünnen U eberzügen im veriinderten 
Kalkspath und anf Gyps. In der Provinz Rom bei Tolfa bei Civitavecchia mit 
Realgar (vergl. S. 356). Am Vesuv wie Realgar (S. 356). In den Phlegrliischen 
Feldern in der grossen Fumarole der Solfatara faud ScACCHI (Ztschr. d. geol. Ges. 
1852, 4, 177) kein Auri pigment, sondcrn nnr ,Dimorphin"; Naheres vergl. im Zusatz. 

i) Frankreich. Auf Corsica kleine krystallinische Aggregate mit dcm Realgar 
von Matra (LACROix, Min. France 1897, 2, 445). - Rei Luceram in den Alpes
Maritimes das schonstc franzosische Vorkommen; prachtvolle blatterige Massen in 
Baryt und Kalkspath, frühcr ausgebcutct (LACROIX). -- lm Plateau Central hci 
den S. ~57 crwii.hntcn Kohlenbrand-Vorkommcn als gclbcr Ueberzug und Farbstoff 
von Salmiak-Krystallcn. Tm Puy-de-Dôme Kornchcn im Opal (Qucllen-Absatz), 
am Wege von Saint-~ectairc-Bas nach Raint-Ncctairc-Hant, sowic ais Flirhcmittel 
im gelben Forcherit-Opal (auch Quellen-Absatz) anf Spalten von Granit am Bade 
des Mont Cornadore (LAcROix; GoNNARn, Min. P.-de-D. 1876, 127). 

k) Schweden. In Dalarne im Elfdal-Kirchspiel auf den Gruben von Rothcndal 
auf Gaugen mit Bleiglanz und Kalkspath (LEoNHARD, top. Min. 1843, 50; EnnMANN, 
Min. 1853, 203). 

1) Macedonien. Zn Allchar bei Rozsdan (vergl. S. 357, auch dort Anm. 1) 
massenhaft 1 Auripigrnent, meist derbe, schalige und radialstrahlige Massen mit 
unterg-eordnetem Realgar; auch grosse, aber undeutliche Krystalle. 

1 Wird LoWTy-weisc an die Muldener Hiitte bei Freiberg in ~achsen verkauft 
(FRENZEL, briefl. Mitth.). 
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364 Gruppe dea Schwefelarsens. 

rn) Kurdistan. Bei Julamerk (S. 357) eine grosse türkische Grube. Von hier 
stammt wohl das Ma teri al, das gewohnlich als a us der ,'I'ürkci" kommend an
gcgeben wird. 1 

Persien. Bcim Dorff~ Gora.mis mit Rea.lgar, vergl. S. 358. 

n) Norda.merika. In New York bei Edfmville in Orange Co. in Spurcn auf 
,arsenical iron" (DANA, Min. 1892, 35). - In Utah in Iron Co. mit RcalgRr (S. 358) 
kleine fas erige Rosetten- fiirmige Agt,rregate. - In Wyoming im Y ellow8tone Park 
(S. 358). - In Nevada unter den Absatzen der Steamboat Springs (RF.CKF.R bei DANA, 
Min. 1892, 35). 

Mexico. Bp,i Tlaxeosantitlàn an dp,n Ufern des Mcscala (LA"NDERO, Min. 
1888, 367). "Kaeb LF.ONHARn (top. Min. 1R43, 50) auf Gangen in Kalkstcin von ,Real 
el Doctor, cl :Zarro". 

Antillen. Auf Guadeloupe in den Solfataren zuweilcn ais Ucberzug, als Be
gleiter von Schwefel und Realgar (LACROIX, Min. France 1897, 2, 445). 

o) Südamerika. In Pern nach RAIMOND! (Min. PP-r. 1878, 18i"i): bei Hacienda 
de Morococha in Tarrna mit Arsenolith ais Zcrsctzungs-Product von Enargit oder 
Tennantit; grosse unvollkommene bliitterigc Krysta.llc, von denen sieh gHi.nzcnde 
Spaltungsblatter Glimmer-abnlieh his zn 10 cm Griisac abliiscn lassen bei AllolJam
billa 2 in Hu an cave 1 ica; mit Realgar zwischen Izcuchaca und H uando in H uanca
vclica; anf der Quccksilbcr-Grubc von Huaneavclica zuwcilcn mit Zinnobcr gcrnengt; 
40-50 km iistlich von Ica; Sf~huppig mit Realgar im DiAtrict. Con~hncos in Pa 11 as ca; 
auf Kalbtein mit Rr.algar anf der Grube Anamarcy bei Quichas in Cajatamho; 
erdig-kornig bei Ayaviri in der Provinz La rn pa. 

p) künstlich. lm Grossen durch Zusammenschmelzen von Schwcfel und 
Arscnigcr Saurc und darauf folgende Sublimation dargcstcllt: die gewiihnlich er
haltcnc glasartigc undurchsichtige Masse bildet sich zuweilen auch krystallinisch 
ans; auch zufiillige Bildung bei rn Hüttenbetrieb, wie von der Silberhiltte zu Andreas
berg in C. v. LEONIIAnn's Sammlung (Fu cm;, künstl. Min. 1872, 53). 'VEINSCHENK 
(GRoTa's Ztschr. 17, 499) erbielt durch Behandlung von Arseniger Saure 8 in einer 
Schwefelwasserstofi"-Atmosphare von hohem Druck (bei Zersetzung vou l{hodan
ammoniurn durch Salzsaurc) zicmlich !-'TOsse, meist skclcttartig ausgcbildc!e lang
saulige, stark pleochroitische (S. 360) Krystalle. Dm·ch Fallung erhalteues As,S, 
getrocknet, durch Druck cylindriseh zusammengepresst und erhitzt (bis 150 °, um 
das Schmelzen zn verhindern), krystallisirte nieht, sondcrn bildete eine, im Bruch 
geschmolzenem Auripigment iihnliche Masse (SPI<lNG, Ztschr. phys. Chem. 1895, 18, 
556). - GAGES (Journ. Geol. Soc. Dubl. 1860, 8, 243) vernrsachte anf einer Stufe 
von Arsen-haltigem Eisenkies und Bleiglapz in Baryt (der schon stellenweise einen 
Anflug von Auripigment zeigte) die Bildung kleiner Auripigment-Flecken durch 
Legen in verdünnte Salzsiiure (und Wasehen mit kaltem Wasser). 

Analysen vergl. S. 352. ~euere erwünscht. - Theor. S 38·04, As 60·96. 

Zusatz. ScACCHI ~lem. Gcol. sulla Campania, Nap. lR49, 116; Compt. rend. 
1850, 31, 263; N .• Tahrb. 1851, 588; Ln:mo-Korr, Jahrcsber. 1851, 71ifi. 884; Zt.~chr. 

d. geol. Gcs. 1852, 4, 1 7 il) besehrieb als Dlmorphin eiu Mineral, das untcr rlr.n
sclben Vcrhaltnisscn wie das Realgar (vergl. S. 356, auch S. 36~) in den Phlegriii
sehen Feldern vorkommt, oft anf den l~ealgar-Krystallen aufsitzend, oder auch allein 

1 Bei LEONHARD (top. Min. 1843, 50): ,Gegend von Constantinopel". 
2 Auch schon von BREITHAUPT (Min. Stud. 1886, 115) erwabnt. 
8 Beim Ersatz der Arsenigen Saure durch Arsens!i.ure wird Schwefel aus

geschieden. 
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Auripigment. Dimorphin. 365 

in der Tiefe die feinen Gesteinsspalten in der grossen Fumarole der Solfatara über
ziehend, meist in Krystallgruppen mit Parallelverwachsung der Individuen. 

Pomeranzengelb; sehr glanzend, bis zu Diamantglanz; durchscheinend bis durch
sichtig. Sehr spriide; ohne rleutlicho Spaltbarkeit. Das saffrangelbe Pu! ver riecht 
beim Erhitzen angenehm, schmilzt und wird roth; wenn dann das Erwarmen unter
brochen wird, behalt die Masse mehrere Tage diese Farbe und die Durchsichtig
keit; beim weiteren Erhitzen wird die Masse braun, giebt viele gelbe Dampfe, ent-
7.Ündet sich und vorbrennt ohnc Rückstand. ~lit Soda im Kiilbchcn vor dom Loth
rohr Knoblanch-Geruch und ein dunkclgn1t1cs, mctallisch gHinzcndcs Sublirnat gebend. 
In Actzlaugc, auch kaltcr, zum Theil liislich mit bmuncm Riickstand; in Salpeter
siiure bei miissiger Warme vollstiindig liislich. Dichte 3 ·58; Bestimmung vielleicht 
etwas zu niedrig. 

Die hiichstcns 0 · 5 mm grosscn Krystalle zcigen zwei vcrschicdene Typen, was 
der Namc Dimorphin andeuten sol!, mit den Formen: 

I. (l<'ig.99): r•(O)(lOO), b(B)(OlO), c(A)(001), o(llO), o2 (120), e(011), m(lll). 
IL (Fig. lOO): a(O)(lOO), b(B)(OJO), o2 (120J, e(Oll), i(101), m(111). 

1. a: b: c = 0 · 895: 1: 0 · 77G; berechnet a us (llO)lllO) und (111)(001). 
IL a:b:c=0·907:1:0·603; , , (1ll)(lll) , (111)(101). 

Typus l. 
o: o = (llO) (llO) = 83° 40' 

o': li= (120) (010) = 29 11 
e: c = (011) (001) = 37 50 

m: c = (111)(001) = 49 20 
m: b = (111)(010) = 59 37 
m: a= (111)(100) = 55 35 
i: a = (101)(100) = 

Typus IL 

28° 53' 
31 6 
41 56 
63 20 
60 20 
56 22 

Die Mr.ssungon nur auf etwa :1: 20' genau. - Die Krystalle des ersten Typus sind die 
hanfigeren. - ScACCHI selbst wies schon auf die Aehnlichkeit mancher Winkel mit 
solchen am Auripigmcnt hin; an lct.ztcrem (llO) (llO)= 62° 11' ahnlich ce = 62° 12' 
am Typas l f. des Dimorphin, 
und (101) (lOI) = 96° 23' am 
Auripigmcnt ahnlich o o = 

96° 20' am Typus 1., aber die 
betreffenden Fliichen liegen 
tlennoch nicht homolog. 
KENNGO'l'T (N. Jahrb. 1870, 
ô37) versucbte durch eine 
sebr gezwungene V ergleichs
stellung beide Dimorphin-

Typen auf Auripigment-For- Fig. 99 u. 100. Erstcr und zwcitcr Typus von 
men zurück .zu führen: ScaccHl'fl Dimorphin. 

Dimorph. I. 
e(Oll) 
0 (110) 

o• (120) 
m (Ill) 

Auri pigment 
(790) 1 

(043) 
(Ob3) 

(28.36.27) 

Dimorph. II. 
e (011) 
i (101) 

o• (120) 

m (111) 

Auripigment 
m(110) 

(403) 

(083) 
(443) 

1 ScACCHI hatte das Verhiiltnis 9 : 7 für das der Vertical-Axen des 1. und 
II. Typus für eine eventuelle Vereinigung derselben bingestellt. · 
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DA:>~A (Min. lb55, 32; 1868, 28) hatte den Dimorphin (rcsp. Dimorphit) zuerst als 
selbstândiges Mineral anerkannt, die beiden Typen aber mit Urnstellung von (abc) 
in (bea) derart identificirt, dass m(lll) des II.Typus ais (514) inBezugaufm(lll) 
des l. 'fypus gcnommen wurde. 1 Spater hielt Enw. DA:>~ A (Min. 1892, 36) die Iden
titat des I. Typus mit Auri pigment für wahrscheinlich: 

Dimorphin 1. 

Auripigmcnt 
a(100) 1 b(OIO) 1 c(OOl) 1 o(llü) 1 o

2
(120) 1 e(Oll)l. m(lll) 

a (100) (001) b (010) o (101) (102) (021) v (121) 

wahrend die Identificirung für den Il. Typus schwieriger ist: 

Dimorphin Il. 

Auri pigment 

a(lOO) 1 b(010) 1 o"(120) 1 i(101) 1 c(Oll) rn(111) 

a (10~) b (010) .(102) (250) (052) 1 (252) 

Alle Identificirungs-Versuche haben aber wenig Werth, so lange die Frage der che
mischen Zusammensetzung noch unentschieden ist. ScACCHI faud im Dimorphin nur 
As und S. l:lei der Auflosung von 0· 560 g Substanz in Salpetersaure blieb nur 
0 · 001 g Rückstand; der :Kiederschlag mit Chlorbaryum gab 0 · 999 g Ba SO., ent
~prechend 0·1375g S, resp. 24·55% S, wenn der Rest ais As angenommen wird. 
Der Formel As4S8 entsprechen 75·74°/0 As und 24·26°/0 S. Jedoch hielt ScACCHI 
selbst seine Analyse nicht für entscbeidend. 

A ntimonglanzgruppe. 

1. Antimonglanz Sb28 3 0.99257:1:1.01788 
2. Wismuthglanz Bi2S 3 0.9679 :1:0.9860 
3. Sel en wism u thglanz Bi2Se3 1 appr. :1: ? 

-------

1. Antimonglanz (Antimonit). Sbii3 • 

Rhombisch a:b:c=0·99257:1:1·017t:l8 K S. DANA. 2 

Beobachtete Formen: a(lOO)ooPoo. b(OlO)oof>oo. c(OOl)ol'. 
rn(llO)ooP. :1e(660)ooPl. r(340)ooP!. d(230)œPf. l(350)ooP~. 

o(l20)ooPi. x (250)ooFf. q(130)coP3. i(l40)oo1.,4. t(l50)ooP5 . 
.'t(l60)ooP6. f-J(170)coP7. 

k(430)ooP~. t (320)ooP~. n(210)ooP2. h(310)ooP3. 
u(Oll)Poo. y(013)~-f'oo. x(Ol2)tPoo. N(023g_Poo. u(034)}Poo. 

Q(043) ~-Poo. 1(053)!-Poo. ll(021) 2Poo. j(031)3Poo. Y(041)4Poo. 
g (092) j Poo. 

1 Ent;;prechend dem Verhaltnis 5: 4 für die bei beiden Typen verschiedenen 
Axen; vergl. Anm. 1 S. 365. Auch 4: 3 kame in Betracht (DANA, Min. 1892, 35). 

2 Bercchnet a us '7'7 = (ili'i3) (353) = 99° 39' 0" und (353) (353) = 55° l' 0" an japa
nischen Krystallen (Am. Journ. Sc. 1883, 26, 219; GaoTu's Ztschr. 9, 29). 
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x(l01)Poo. R(l06HPoo. J,(lOi3)tPoo. y(102)tPoo. 2'(203l}Poo. 
~(304)tJ'oo. rP(901)9Ï'œ. 

p(111)P. S) (1 Hi) P'· 9 (3.3.17) -f,P. g (3.3.13) -f:rP. ,u(114) lP. 
i(ô.5.19)-f9 P. v(227)~~P. s(113)}P. n(112)lP. o-~(223HP. n(445HP. 
~(9.9.10)-f0 P. ~(331)3P. 

Z(9.10.3)\o_f>19°. (1(576)~Ff. r(563)2Ff. r~(4.5.12)-f2 P~~. 
r(245) tPt. -z-(343) tP~. D(15. 20. 3) \Q_ P ~· ;r (15. 20. Hi)~ Pl. 
E(l0.15.3)5P~. W(20.30.9)Vf'~-. o-3 (2J3)Pt. ro(12.19.3) 1fPH. 
w2(583aP~-. F(15.25.6).26!;.Pt. n(353)-3P~. A(361)6P2. m3(5.10.3) 
\ 0 />2. v(121)2P2. a 4 (243)tP2. e(123)~P2. w4 (5.11.13)HP\1

• 

ü (253)tFf. H(255)Pf. V(l0.30.9) 1,.9 P3. w(l31)3P3. rr6 (2ti3)2.h.l. 
tll33)l-'3. o-7 (273HPf. o-8 (283Hi4. rp(l43)~F4. G(144)/>4. 
1/'(146) ~ P4. (J (153) g P5. o-9 (2 .12 .3) 4 P6. 

2L(l0.9.15HP\0 • E(878)P~~. À3 (656)P%. X(431)4Pt. a(434)P~. 
i.

2
(323)Pt. u(211)2P2. a(213)jP2. f(214)tP2. s(40.19.10)tgl'H· 

T(521)5Pf. w1 (523JtPf. À1 (313)P3. o-1 (629)~-P3. ·M(413JtP4. 
1Jf(K2()H P4. 

Ferner die kaum selbstandigen, von KooRT (Inaug.-Diss. Freib. i. B., 
Berl. 1884; GROTH's Ztschr. 12, 80; N. Jahrb. 1886, 2, 4) angegebenen: 1 

(50.51.0)cnP~ô· (780)coPf. (450)cnP~. (7.15.0)coP\5
-

(5.1l.O)coPV. (5.14.0)cof> 1t (5.16.0)coP1l· (5.18.0)coF 1
6

A. 

(5 ·l9.0)cof>\g_· (29~)cof>-t. (5.2B.O)coF 2l. (1.17.0)cof>17. (1.25.0) 
oor25. (1.32.0)coP32. 

(20 .19. 0) oo Pf-\1-- (11. 9. 0) oo P)}-. (540) co Pt- (530) oo P ~· 
(25.13.0)œP-H. (730)ooPf. (520)ooP ~· (25. 9 .O)mPV. (25.6.0) 
ooP\5 • (910)coP9. (15.1.U)coP15. (32.1.0)œP32. 

(O.l1.1)11Pœ. 
(18.18.25)-HP. (13.13.10)-HP. (11.11.5)1

6
1 P. (13.13.5)\3 P. 

(221)2P. 
(15.27.5):!.6

7 Pt. (391)9P3. ~269)tP3. (156)tP5. 
(15.9.5)31"~. (5.3.10)tP~. 

m: m = (110)(1 IO) = 89° 34' x: x= (101)(l01) = \Jl 0 26f 
0: b = (120)(010) = 26 34 J,: L = (103)(103) = 37 45 
q: b = (130)(010) = 18 34 y: y = (102)(102) = 54 17 !~ 
n: b = (210)(010) = 63 36t :E: :E = (203) (203) = 68 43 
h : b = (31 0) (0 1 0) = 71 41t p: p = (1ll)(ll1) = 70 48 
u: n = (Oll)(Oll) = 91 1 p: p = (111)(111) = 71 24t 
y: y= (013)(013) = 37 29 p: p = (111)(TI1) = 110 38 
x: x= (012)(012) = 53 27 s: s = (113)(113) = 35 36 
N: N = (023)(023) = 68 19 s: s = (113)(ll3) = 35 52t 
Q: Q = (043) (043) = 107 14 s: s = (113)(Ü3) = 51 26 
ll:II = (021)(021) = 127 41 n: n = (112)(112) = 48 44 

1 An Krystallcn von \Volfsberg am Harz und Arnsbcrg in \Vestfalen. 
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n: n= (112)(112) 49° 7' w 3 :w3 = (5.10.3)(5.10.3) = 51°35' 
7l: m = (112)(110) 54 9 li)3: lil3 = (5.10.3)(5.10.3) = 150 30 

fT2 : fT2 = (223)(223) 58 31 v: V= (121)(121) 109 44 
Œ2 : m = (223)( llCl) 46 4 v: V= (1 21) (T21) 48 39t 
~: m= (331)(110) 12 59t Il: Il= (123)(123) 31 35 
T: 7:= (343)(343) 86 55 w: w= (131)(131) 35 24 
7:: 7:= (343)(343) 62 37} 1/J : 1/J = (146)(146) 16 6 
7:: r= (343)(343) = 119 6 Œ: fT= (213)(213) 21 lR 
1): 1)= (353) (353) = 99 39 T: 'if= (521)(521) 42 35 
'l'j: 1')= (353)(353) = 55 1 wl: wl = (523)(523) 37 50 
1'): 1') = (353)(353) = 126 28 }.1 : b= (313) (0 1 0) 76 40t 

(1)3: (JJ3 = (5.10.3)(5.10.3) = 119 21:1 JJf: M = (413)(413) 22 39 

Ha,bitus der Krystalle stets saulenfOrmig na ch der Verticale, na ch 
welcher auch die Prismenflachen gewi:ihulich mehr oder wenigcr stark 
gestreift sind. Un ter den Endflachen herrschen bald spitzere, bald 
stumpfere Formen var, am Haufigsten s(113) und p(111); Typus nach 
den Fundorten verschieden. SA.DEBECK (~tschr. ù. geol. Ges. 1872, 24, 
792) beohachtete einen Krysta,ll von Wolfsberg am Harz, der am HÎnen 
Ende eine spitze, am anderen eine stumpfe Pyramide herrschend zeigte, 
also hemimorphe Ausbildung; dagegen fanden GROTH (Min.- Samml. 
Strassbg. 1878, 22) und KooRT (vergl. S. 367) doppelendige Krystalle, 1 

ebcnfalls von W olfsbcrg, bciderscitig glcich ausgebildet; auch sonst liegt 
keine auf Hemimorphie deutende Beobachtung (in physikaliscber Be
ziebung) vor. - Zwillinge nach (120), von Felsobanya und Kapnik 
(KRENNER, Sitzb. Ak. Wien 1865, 51, 480). Zwillings- (res p. Drillings-) 
Bildung nach (530) wurde von Bu'l'TGHNBACH (Ann. soc. geol. Bclg. 1895 
his HS97, 23, 3; GROTH's Ztschr. 30, R4) in einer Gruppirung japanischer 
Krystalle mit parallelen Verticalaxen und unter 60° gckreuzten Spaltungs
ebenen vermuthet. - Radiale Gruppirungen und verworrene Aggregate 
nadeliger Krystalle, sowie grob- bis feinstitngelige, seltener kornige bis 
dichte Massen. 

Metallglanz, besondcrs lebhaft auf frischen Krystall- und Spaltungs
fiachen. .B'arbe und Strich bleigrau bis stahlgrau; oft bunt oder schwarz
lich angelaufen. Undurchsichtig un ter gewohnlichen Verhaltnissen; sehr 
dünne Blattchen erscheinen irn Sonneulicht tiefroLh bis gelbroth durch
sichtig (MüGGE, N. Jahrb. 189b, 1, 80); das (uei etwa 0·01 mm Dicke) 
durchgehende Licht von grosserer Wellenlange als Lithium-Licht (DRUDE, 
WIEDEM. Ann. 1888, 34, 483). 

Sp:ûthar sHhr vollkommHn nach b(010); unvollkomrnen nach a(100) 2 

1 Solche sind überhaupt ausserordentlich scltcn. KRENNER hob bei seiner Mono
graphie über den Antimonit (Sitzb. Ak. Wien 1865, 51, 460) hervor, niemals einen 
doppelendigen Kr_ystall beobachtct zu haben. 

' Spaltungsflachen nach (100) stets muschelig, fast immer mit einer eigenthüm
lichen bogigcn Streifung, die convexen Seiten der Bogcn alle derselben Richtung 
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unrl m (110). Nach MüoGE (N. J ahrb. 1898, 1, 79) auch spaltbar nach 
o(OOl) und x(101). Gleitflachen-Charakter nach v(001), der auch der 
Sprung der Schlagfigur auf b (01 0) parallel geht, mit einer von der Mit te 
der Schlagstelle fast geradlinig parallel (00 1) verlaufen den Knickungs
linie1 (MtrGGE, N. Jabrb. 1883, 2, 19; 1884, 1, 55; SELIGMANN, ebenda 
1880, 1, 137). Die auf b (010) mit einer Nadelspitze 2 hervorgebrachten 
Druckfigurcn sind ,Rechtecke mit einspringenden Winkeln" an den 
kurzen Seiten, mit den langen Seiten parallel der Basis, von der Sym
metrie des rhombischen Systems (PEcK, GROTH's Zt~chr. 27, 319). Gleit
flachen ferner auch (014) und (015), nach EAKLE (GROTH's Ztschr. 24, 587). 
Die Krystalle zeigen haufig band- und ringformige Biegungen, auch Ein
schnürungen, wie besonders schon von KRENNER (Sitzb. Ak. Wien 1865, 
51, 44) beschrieben; solche kommen be:;onders bei Krystallen von Wolf;,
berg, Arnsberg und a us .Ta pan vor. Auch un ter den Han den lassen 
sich dünnere Krystalle leicht, und zwar um die brachydiagonale Axe ver
biegen. Dass das auf Translationen beruht, nimmt man nach MüGGE 
(N. Jahrb.1898, 1, 77) wahr, wenn man Krystallchen mit mtiglichst glatten 
Endflachen verbiegt; letztere bedecken sich dann mit feinen Streifen 
parallcl (01 0), auch wenn die Biegnng die EndfHichen selbst nicht be
troffen hat. Es ist also b (010) die Translationsflache, und die Trans
lationsrichtung die Verticale. J edo ch ist es fast unmtiglich, blosse 
'rranslationen zu bewirken: wenn man ein fein es .Messer auf (01 0) par
al! el der Bracbydiagonale aufsetzt, so entsteht auch sebou Knickung, 
meist in so scbarfem Winkel, dass die Translation dadurcb erbeblicb 
gehernrnt werden mus s. Es gelingt auch nicbt, hinreichend kurze und 
da bei ebene Spaltungsstücke berzustellen, welche einen D:mck in der 
Richtung der V erticalen ohne Biegung aushalten. Bei rn Aufsetzen auf 
(0 1 0) parallel der Brachydiagonale dringt das Messer viel tiefer ein, als 
beim Aufsetzen parallel der Verticale; im ersten FaU erhalt man bei 
hinreichend starkem Druck fa~erige Trennungsflachen, zum Theil nahe 
von der Lage (001), im zweiten Fall muschelige Spaltungsflacben nach 
(110) und (100). MüGGE hebt hervor, dass wirklich Spaltbarkeit 8 nach 
(001) bestehe und nicht lediglich Absonderung infolge Knickung statt-

der Verticale zugewendet; vielleicht auf einen Lamellenb~>u nacb nur Einer ~ebr 
steilen }fakrodomenflache, d. h. auf Monosymrnetrie hinweisend, oder auch durch 
Auwachs-Schichten liings Einer zu a (100) benachbarten Flache veranlasst, und dann 
auch mit rhombischer Symllletrie vertdiglich (Müum:, N. Jahrb. 1898, l, 80). 

1 Volll oberen und unteren Rande (in Bezug auf die horizontale Trace der 
llasis) gehen seitlich, mit der Basis schwach divergirend, flach abfallende A ut~ 
treibungeu aus. 

• Wird die Nadel schrag gehalten, so entsteht nur die haihe Figur, von der 
Gestalt eines gleichschenkligen Dreiecks, mit stumpfelll Winkel an der Spitze, die 
Basis des Dreiecks parallel (00"1 ). 

8 Am Leichtesten frei von Streifung herzustellen, wenn man Spaltungs-Stücke 
um die Makrodiagonale zu biegen versucht; es erfolgt Bruch nach (001). 

llŒTZE, Minemlogie. I. 24 
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findet, denn es sei (00 1) als Grenzfiache verschieden orien tirter geknü.:kter 
Theile ausgeschlossen, weil sie senkrecht zur 'franslationsrichtung (der 
Verticalen) liegt. - Fern e-r kommt (besonders bei j apanischen K rystallen) 
nicht Relten eine schraubenformige Windung vor (DANA, Am . .Tourn. Sc. 
1883, 26, 218; GROTH's Ztschr. 9, 32; BoMBICCI, 1 Accad. Sc. Istit. Balogna 
1886, 7, 129; Atti Soc. Tose. Sc. Pisa 1886, 8, 129; GROTH's Ztschr. 13, 
306; N. Jahrb. 1889, 1, 391). Auch mit der Rand lassen sich Stückchen 
leicht und stark torquiren um die Verticale ais Torsionsaxe; die End
ft achen der Krystalle nehmen dabei Tram;lations-Streifung nach (010) 
an, wahrend die Verticalzone da von freibleibt. Die Torsions-Fahigkeit 
wird wahl durch die gleichzeitige Spaltbarkeit nach (010) (100)(110) be
günstigt (MüGGE, N. Jahrb. 1898, 1, 79). - Bruch (nach anderen Rich
tungen, als Structurfiachen) kleinmuschelig.- Etwas schneidbar. Harle 2. 
Anf (010) betdichtlicher parallel als senkrecht zur Gleitflache (001); mit 
einer :Nadel werden beim Ritzen parallel der Verticale (mikroskopisch 
unterscheidbar) kleine dreieckige Flachen-Theilchen um die Brachy
diagonale zunachst umgebogen und dann abgerissen, wahrend beim 
Ritzen senkreeht zur Verticale nur eine einfache Rille mit cylindrischem 
Querschnitt ent~teht; auf (11 0) und (1 00) keine V erschiedenheiten be
merklich (MüGGE, N. Jahrb. 1898, 1, 79; 1884,1, 56).- Dichte 4·5-4·6. 

Brechungsquotienten von DRUDE (WIEDEM. Ann. 1888, 34, 489) be
stimmt durch Reflexion an Spaltungs-FHichen japanischer Krystalle, für 
Natrium-Licht: 5-17 und 4·49, die Absorptionscoëfficienten 0·143 und 
0·177. Dabei fand DRUDE die optischen Symmetr·ieaxen in (010) nicht 
mit den krystallographischen Axen zusammenfallend, sondern gegen 
letztere um etwa 8° geneigt. 2 Nach MüGGE (N. Jahrb. 1898,1, 80) weichen 
die in sehr dünnen Blattchen beobachteten optischen Ausloschungsrich
tungen mu wenig, werm iiberhaupt, von den Krystallaxen ab. An der 
Luft bedecken sich Spaltungs-Flachen mit einer Oberftachen-Schicht, 
welche nach DRuDE fast dieselben Brechungsquotienten besitzt, aber 
etwas undurchsichtiger ist, als das eigentliche Material. 

Nichtleiter 3 der Elektricitat 4 naeh BEIJEIUNOK (N. Jahrb. 1897, Beil.
Bd. 11, 423), entgegen and er en Litteratur-Angaben; Aogar ein recht gu tes 

l· BoMBICCI nahm nicht aussere mechanische Ursachen fUr die \Vindung an, 
sonùem dlUls diese schon beim Krystallwachsthum durch Umstiinde bei der Krystalli
sation eintrat, da an einem Krystall von den gewundenen Flachen (110) und (010) 
die eine rechts, die andere links gedreht beobachtet wurde. 

2 In verschiedenen Werthen von 2 · 6 ° bis 15 · 4°, die auch von der benutzten 
Stelle des Krystalls abzuhangen schienen. 

• Auch bei Erhitzung bis 240 ° C. konnte keine Leitung constatirt werden: ge
schmolzener Antimonit leitet, wohl dm·ch Convection. 

• Der grosse Widerstand wird nach BEIJERINCK in einfacher Weise dadurch 
gezeigt, dass man auf einer Krystallflache dendritisches Kupfer wie anf einer Glas
platte niederschlagen kann; ein gu ter Lei ter müsste si ch statt dessen mit einer 
gleichmassigen Kupferschicht beschlagen. 
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Diëlektricum: eine ,basische Platte" stellt si ch sofort senkrecht zwischen 
die beiden Pole einer Inftuenz-Mascbine; nach stellenweise angenommener 
Ladung sind dann nacb SENARMONT diëlektriscbe Lichtfiguren zu beob
achten. Nacb V crsuchen von J ANNETAZ Lage cler elektriscben Figuren 
:.malog wie bei Auripigment, ver!!;l. R. SfiO. 

Für die Warmeleitung fand SENARMONT (Zusammenstell. bei LIE
msca, Phys. Kryst. 1891, 146) das Verhaltnis der (mit den Symmetrie
axen zusammenfallenden) Halbaxen der elliptischen Schmelzfiguren 

auf ( 1 00) Verticale zu :Makrodiagonale = 1· 8 
, (010) Verticale zu Brachydiagonale = 1-4 
, (00 1) Brachydiagonale zu Makrodiagonale = 1· 3 

also 
c:a: b = 

1·8:1-3:1 

Mit RüN'rGEN's Methode (GROTH's Ztscbr. 3, 17) fand PEcK (ebenda 27, 
318) anf Spaltungsflachen ungarischer Krystalle das Halbaxen-Verhaltnis 
mit der Grosse der Ellipsen (in Millimetern angegeben) etwas ver
schieden: 1 

2.12 : 2. o3 = 1· 339 1 4. 22 : 3. o5 = t· 383 11 5. 48 : 3. 92 ~ 1- 397 11 6. 22 : 4. 4o - 1- 436 

aber jedenfalls die Lage der Ellipsen der rbombischen Syrnmetrie ent
sprechend. 

Giebt nur schwer ein gu tes Spectrum, do ch die Hauptlinien von 
Antimon und Schwefel erkennbar (DE GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 
1895, 18, 310). 

V or dem Lothrohr sebr leicht (auch sebou in der Kerzenfiamme) 
schmelzbar, die Flamme grünlich farbend; auf Kohle un ter Entwickelung 
sehwefeliger Darnpfe, anf der Koble eineu weissen Beschlag von Sb2 0 3 

gebend, der sich in der Reductions-Flamme verfiüchtigt, diese grünlicb 
farbend. l\lit Soda anf Kohle Hepar gebend. Im offenen Kolbchen 
schwefelige (S02 ) und antimonige (Sb2 0 3 ) Dampfe entwickelnd; letztere 
verdicbten sich zu einem weissen, vor dem Lothrohr nicht fiüchtigen 
Snblimat. In heisser Salzsaure loslich; durch Salpctersaure unter Ab
scheidung von Sb20 5 zersetzt. Von concentrirter Kalilauge wird das 
Pulver ockergelb gefarbt und grossentheils aufgelost, mit Salzsaure gelb
rothe Flocken gebend. Stücke von Antimonglanz einige Minuten mit 
kalter Kalilauge 2 oder siedendem Barytwasser 3 behandelt, bedecken si ch 
mit rothem Kcrmes (Gemisch von Sb2 S3 und Sb20 3), wodurch kleine 
Einlagerungen von Antimonglanz in anderen Mineralien 4 sichtbar WBrden 
(LEMBERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1894, 46, 792). In alkalischer Bromlauge 
als antimonsaures Kalium lüslich (LEMBERG). 

1 Nach RüxTOEN bringt die Anfangs von der ~adel ausstrümende Warme eine 
gleichmassiger kreisfürmige Gestalt der Ellipse hervor. 

' Ein Theil KHO auf vier Theile HiO. 
• Kalt gesattigt. 
• Z. B. in gediegen Antimon oder in Plagiunit. 

24* 
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Historisches. Im Alterthum als Material des ŒrÎpf-Lt oder arlflt 
(stibium 1) bekannt, im Mittelalter ais Antimoninm, von den Bergleuüm 
als Spiessglas (Spiessglanz) hezeichnet, vergl. S. 11 G; 2 jedenfalls das 
am Langsten bekannte Antimonerz. BASILIUS V ALENTINUS kannte seinen 
Schwefel-Gehalt. Nachdem die Abscheidung des weissen Metalh aus 
dem Erz gelungen war, wurde der :\1 ame Granes Spicssglaserz 3 oder 
Grauspiessglanzerz üblich, zum Untcrschiede von dcm auch no ch als 
(gediegen) Spiessglas bezeichneten Antimon. Die erste genauere Analyse 
(mit 26% S) von BERGMANN (Opusc. 1780, 2, 167). Die Krystallform 
wurde von ROMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 49) an ,Mine d' Anti
moine grise ou sulfureuse" als rhombisch bestimmt, ein Pris ma von 88 ° 
mit (010), 4 und cincr stumpfen Pyramide, nach der Zeichnnng offenbar 
s (113). HAüY (Min. 1801, 4, 26!i) citirt beim ,Antimoine sulfuré" RoMÉ's 
Angaben, zeichnet aber die Pyramide spitz, giebt eine Endkante zu 
106° 30' an und meint also p(lll). Angaben weiterer FJachen und ge
nauere Messungen von BERNHARDI (L!WNHAIW's Taschenb . .Min. 1809, 
3, 86) und MoHs (NULL's Mineralien-Kab. 1804, 3, 687; Grundr. Min. 1824, 
2, 582; lliiDINGER, Min. by MoHs 1825, 3, 23). Die MoHs'sche Bezeich
nung ,Prismatoidischer Antimonglanz" 5 wurde von LEONHARD (Oryktogn. 
1821, 152) auf Antimonglanz reducirt, wabrend HAIDINGER (Best. Min. 
1845, 568) den Namen Antimonit wlihlte, BEUDANT (Min. 1832, 2, 4~ 1) 
Stibine, 6 DANA (~Iin. 1855, i.l3) Stibnite. Eine :\'Ionographie desAnti
monits gab KRENNER (Sitzb. Ak. Wien 1865, 51, 436) mit besonders be
trachtlicher V ermehrung der bis dahin bekannten Formen, deren Kennt
nis schliesslich durch das Bekanntwerden der japanischen Krystalle noch 
erhehlich erweitert wnrde. - Ueber die früher gesuchten Beziehungen 
zwischen Antimonit und Auripigment vergl. S. 361. 

1 PLINIUB unterschied mannliches und weibliches Stibium. ZIPPE (Gesch. Metalle 
1857, 227) meint, dass mit dem weiblichen die strabligen, mit dem mannlicben die 
kiirnigen, oft durch andere Mineralien verunreinigten Varietaten des Antimonits ge
meint wii.ren. 

1 Wegen der Benutzung als Schminke fiir die Augenlider zur scheinbaren 
Vergriisserung der Augen bei DIOsKORIDEB auch n!.rnvor:p[taJ..Iw" germont, von n!.ruvç 
weit und or:p[JaJ.!loc; Auge. 

8 Bei \VALLERIUB (Min. 1750, 307) ,Strahlich Spicsglascrz" (,Antimonium sul
phurc mineralisa tu rn striatum ") mit den Varictatcn gleichstrahlich, halmartig, stcrn
strahlich und schuppenartig. Bei EMMERLING (Min. 1796, 2, 468) Grau-Spicsglascrz 
(= geschwefelter Spiessglanz), mit den Arten~ dichtes, blii.tteriges und strahliges 
Spiesglaserz, sowie viertens l<'edererz. WERKER unterschied zuletzt (HoFFM. Min. 1817, 
4a, 102) bei der Gattung Grau~piesglanzerz (,Grau Spiesglaserz", Letzt. Min.-Syst. 
1817, 23) als ers te Art .,Gemeines" G. (mit den Unterarten strahlig, blatterig und 
dicht) und als zweite das Federerz. 

• ,Je crois avoir donné le premier la figure déterminée de ces prismes, d'apres 
un tres-beau groupe de mine d'antimoine grise de llongrie." 

5 Zum C'nterschied vom ,prismatischen" (WERNER's Schrifterz) und ,axotomen" 
Antimonglanz; letzterer von HAIDINGER (MoHs, Min. 1825, 1, 451) Jamesonit genannt. 

6 Friihcr (BEUDANT, Min. 1824, 428) nur ,Sulfure d'Antimoine". 
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Vorkommen. Mit Quarz auf Glingen und Lagern in Granit und 
Gneiss; auch lagerartig zwischen Kieselschiefer. Auf Erzlagerstatten 
mit Bleiglanz, Zinkblende, Zinnober, Baryt und Quarz; auch als Be
gleiter des Goldcs. - Umwandelung in Antimonueker; zuweilen in Roth
spiessglanz oder in Valentinit. 

a) Harz. Ausgezeichnet auf der Jost-Christians-Zeche bei Wolfsberg im Stol
bergischen (HAUBMANN, Min. 1847, 157), am Haufigsten strahlig-blatterig, auch dicht 
oder andrerseits gut krystallisirt, mehr oder weniger nadelig und oft mannigfach 
gekrümrnt; in einem 1-4 rn machtigen Gange in den unteren \'Vieder Schiefern, mit 
Schiefer-Brnchstücken, die durch Quarz verkittet sind; darauf sitzen Antimonit, 
Buurnunit, Federcrz, Zundcrcrz, Boulangerit, Plagia nit, W olfsbergit, Zinckenit, 
Kupferkies, Blende, Eise11kies, Auripigment, Realgar, Strontianit, Kalkspath, Baryt, 
Hraumpath, Eiscnspath, Gyps, Fluorit und nach diescm Pscudomorphosen cines 
weissen Purzellan-artigcn Minerais; ahnlichc Gange nordlich von Die t Pr s d 0 rf 
(LUEDECKE, Min. Harz 1896, 92). Die Krystallc von Wolfsberg zeigen am Ende fast 
~tets spitze Pyramiden. KRENNER (Sitzb. Ak. Wien 1865, 51, 72) beobachtete b (010), 
rn (110), r (340), n (210), h (310), v (121), w (131), A (361), 1{1 (146) in den Combinationen 
bmv (Fig. 101), bmw, mhvw (einerseits v, andrerseits w, vcrgl. Fig. 102), brmw1{1, 

j 
Jl 

,f, 
Fig. 101-103. Antlmon!t von Wolfsberg nach KRENNER. 

bmnA (Fig. 103); ScuRAUF (Atlas Hl77, Taf. 17, Fig. 3. 4) bmwv und bmnA mitE 
(831'1; LrrEDECKE (Min. Harz 1896, 95): q (130), ~ (101), t (133). KooRT (Inaug.·Diss. 
Freib. i. B. 1884) unterschied drei Typen: 1) Krystalle gestreckt nach der Brachy
diagonale mit stumpfen Pyramiden: (010](110)(120)(140) (5.28.0) (50.51.0)(7.15.0) 
(5. 16. 0) (290)(170) (15. 27. 5)(133); (010) (110)(120) (350)(111) (0 .11. 1); (010) (1 1 0) (120) 
(130)(140)(13.13.5)(11.11.51(221) (13.13.10) {18.18.25) (112)(123)(146) (269) (214) 
{5.3.10)(15G); (010)(110)(214); - 2) Krystalle ebenfalls gestreckt nach der Brachy
diagonale mit herrschendem (010) und bauptsachlich spitz en Pyramiden: (010) (110) 
(15.27.5)(15.9.5); (010)(110)(15.27.5); (010)(110)(15.27.5)(15.9.5);- 3) mit gleich
massiger Entwickelung nach Brachy- und Makrodiagonale und steilen und sturnpfen 
Pyramiden etwa im Gleichgewicht: (1. 32. 0) (1. 25. O) (1. 17. 0) (1 601 (1 50) (290 1 (140 
(5.19. 0) (5 .18. 0) (130) (5. 14. 0) (250) (5 .11. 0) (120) (350) (230)(340) (50.51.0)(110) (20.19.0) 
(11.9.0) (430) (530) (25.13.0) (210) (730) [520) {25.9.0) (310) (25.6.0) (15.1.0) (32.1.0) 
(15. 27. 5) (010); (140) (130) (120) (230)( 450) (780) (11 0}(540) (320) (210)(910)(15. 27. 5) 
(15.9.5) (111)(343)(213)(223){263)(283)(010)(123)(113). GROTH (Min.-Samml. 1878, 
22) giebt M(413) als herrschende Endform an den Krystallen einer Stufe an, und 
zwar gleich an beiden Enden; vergl. auch S. 368.- Cbemisch (I-II.) frei vonjeder 
Reimcngung; Dichte 4 · 656 nach KooaT. 

Bei Neudorf auf den Pfaffenberger und Meiseberger Gruben, auf Erzgangen 
mit Bleiglanz, Blende, Bournonit, Kupferkies und Kalkspath (LEONHARD, top. Min. 
1843, 25; Scu5NICHEN, Ztschr. ges. Naturw. 1868, 31, 81). 
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Zu 8t. Andreasberg- 1 anf Abendriithe, Samson, Catharine Neufang und Berg
mannstrost Gruppen dünner Saulchen und haarfiirmig; die Krystalle von Neufang 
zcigcn cine grosse Reihc von Prismcn, do ch nicht messbar, cylindrischc von s(113) 
bcgrenztc Saulon (LvEDECKF., Min. Harz 1896, 95); narlclfiirrnigcr Antirnonit zcigt (im 
Nothfalle bei starker Vergriisserung) immer noch rleutlich F!H.chen, Zundcrcrz nicht; 
Ferlererz unterscheidet sich durch den Blei-Gehalt. 

Bei Clausthal auf Caroline (HAusMANN, Min. 1847, 157) und Silber-Segen; 
auch auf Feldbausch bei Schwenda bei Stolbcrg (LmmEcKE a. a. 0.). 

b) Westfalen. Bei Arnsbcrg • anf der Caspari-Zcchc bei Wintrop (Ucntrop) 
gangartig zwischen den Culm-Kieselschiefern, rneist in strahligen oder stiingeligen 
Aggregaten, seltener mehr tafclig nach (rl10); die cinzclnen Stangcl sind oft von 
betrachtlicher Grosse, stark gestreift und mcist von fast ovalem Qucrschnitt, doch 
auch bis haardünnc Siiulchen; in den Hohlranmrm der Aggrr~gatc frei ausgcbildetc 
Krystiillchcn; Analyscn III-VI. Vorkommcn schon erwiihnt von LF.ONHARD (Oryk
togn_ 1821, 153; top. Min. 1843, 25), KRENNER (Sitzb. Ak. \Vien 1865, 51, 443) n.A. 

Die Krystalle zuerst genaner von 8ELIGMANN (:N. Jahrb. 
1880, 1, 135) bcschrieben: beobachtet m (110), o (120), 
n (210), b (010), g (092), a (213), A (361), !p(146), in den 
Combinationen der .Fig. 104 n. 105. KomtT (Inang.-Diss. 
Freib. 1884) beschrieb vom 3. Typus der Wolfsberger 
Krystalle (S. 373 un ter a) einen Krystall (110) (320) (530) 
(210)(120)(092] (361); fern er von anderem Typus, brachy
diagonal gestreckt, mit herrschendem A (361), mit oder 
ohne g (092), Prismen stark gekrümmt unmessbar, sowie 
die Combination (140) (130) (120] (210) (430) (361) (391). -
Von Sil ber berg bei Arnsberg mit Antimonocker anf 
Nestern im ,Uebergangskalk", sowie anf Grube Unver
hofft Glück bei Nuttlar in Grauwacke (LEONHARD, top. 

~Fig. 104 u. 105. Antimonit von Min. 1843, 25). - lm Bezirk von Siegen nach HAEGE 
Arnsberg nach SF.r,TGMANN. (Min_ Sieg. 1887, 31): haufig anf den von Altenseeibach 

und Neunkirchen nach \Vilgersdorf streichenden Erz
gii.ngen, meist radialfaserige, büschelige oder federartige und verfilzte Krystallmassen, 
seltener derb; deutliche Krystaile von Grube Bautenberg bei Wilden (110)(113)(010); 
andere Vorkommen bei Wilden, Wilnsdorf, Salchendorf, Neunkirchen u. a.; derb 
anf Wildermann bei Müsen. 

R,heinprenssen. Anf Stufen von ,Fedcrerz" von Oherlahr, Kreis Alten
kirchen (Rcg.-Bcz. Coblcnz), sind die dünnen, filzig dnrch einander liegenden Haare 
anf Eisenspath mit Fahlerz, Bonrnonit, Boulangerit, Rleiglanz, Blende und Qnarz 
bleifrei uud vielmehr Antimonit; ebenso von Grube Louise bei Horhausen bei 
Altenkirchen (KAISER, GRoTII's Ztschr. 27, 50). Nach LEoNHARD (top. Min. 1843, 25) 
anf Gangen in Grauwacke bei Brück in der Gegend von Coblenz. Auf Grube 
Silbersand bei Mayen auf Thonschiefer, gemcngt mit Quarz und branner Blende, 
sc hon stlingelig-strahlige Parti en, stellenweise in Stib li tb urngewandelt (BLuM, Pseud. 

1 Pseudomorphosen von Rothspiessglanz nach Antimonglanz (tlrLLEM bei BLuM, 
Pseudom. 2. Nachtr. 1852, 67). 

• Von ,Ahrenberg in Rheinpreussen" erwahnt BREITIIAUPT (Min. Stud, Hl66, 
llO) ,unter einer Partie Antimonglanz" auch solchen von ,vollkornrnen eisenschwarzer 
Farbe'', Dichte nnr 4-484. Es ist wahl Arnsberg gemeint, da es in Rheinpreussen 
weder ein Ahrenberg noch Arenberg giebt, und von Aremberg bei Coblenz Antimon
glanz nicht hekannt ist. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Antimonglanz. 375 

4. Nachtr. 1879, 90; Fnndort falschlich ,Marpcn" gcschricben). - ln Nassau bei 
Osterspai (SANDREROER bei KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1852, lOi\). 

c) Luxemburg. Von G oesdorf bei Diekirch bHitterige und strahlig-faserige 
Partien in feinkiirnigem Grauwaekenschiefer (Bresl. Mus., durch L. L. DE KoNINCK). 
- Auf Material ohne naheren Fundort bezieht sich Analyse VII. 

Rhein pfalz. V on Landsberg bei Ob er- Moschel nadel- und haarformig 
auf Eisenspath (GROTH, Min.-Samml. Strassb. 1878, 22; KAISER, Gnorn's Zeitschr. 
27, 50). 

Elsass-Lothringen. Ais Haupterz anf mehreren Gang en bei Ch ar be s und 
am Hon el, etwa 2 km niirdlich von den alten Blei- und Kupfer-Gruben von Urbeis, 
mit Quarz und Eisenspath ais Hauptgangart (BücKING, in ,das Reichsl. Els.-Lothr." 
1898, 49). 

d) Baden. Kam (im vorigen Jahrhundert) ausgezeichnet auf der ,Antimonium
Grube" bei Sulzburg bei Müllheim var, blatterige und strahlige Massen (denen 
von Braunsdorf in Sachsen ahnlich) auf einem Quarz-Gang im Schieferthon des Culrn 
[LEONHARD, Min. Bad. 1876, 43). Auf Grube Münstergrund bei St. Trudpert haar
fiirmig, früher für Federerz gehalten (SAJO>BERGER, N. Jahrb. 1883, 1, 194). Auf 
dem w~nzel-Gang (im Gneiss) im Frohnbachthal bei Wolfach auf Klüften von 
Kalkspath strahlige Aggregate (SANDBERClER, N. Jahrb. 1869, 316; GRorn's Ztschr. 
13, 413). Bei "\Vittichen auf Gangen in Granit mit Baryt; bei Hasslach auf 
Quarz-Gangen in Gneiss (LEONHARD, top. Min. 1843, 25). 

Bayern. Das Gebirge von Goldkronach bei Berneck im Fichtelgebirge wird 
von einer Anzahl Gange und Trümer durchzogen, welche die alteren Gesteine durch
setzend bis zur oberen Greuze der cambrischen Schichten (Phycodenschiefer) reichen 
1md duroh ihren Gehalt an Gold und Antimon berühmt sind; Gangart fast aus
schliesslich Quarz, daneben wenig Braunspath, vereinzelt Baryt, selten Kalkspath; 
von Erzen in Quarz eingesprengt Gold-Silber-haltiger Eisenkies und Arsenkies, sowie 
etwas gediegen Gold; in einer zweiten Reihe von Erzen Antimonglanz, Antimon
blende, gediegen An timon, Antimonoeker und Stiblith, 1 IIeteromorphit (Federerz), 
Valentinit mit Bournonit, branne Zinkblende und nicht selten Gold- und Silber
haltiger Bleiglanz. Der Ilauptbau, die ,Fürstenzeehe" (Name seit 1537), dehnt 
sich von der Thalsohle des Zoppatenbaches bei Brandholz am Gehange des Gold
bergs aus bis zu den Goldberg genannten Hausern und enthalt eine Reihe von 
Gangen, deren Abbau (nach noch alteren Versuchen) bereits unter Burggraf Fried
rich V. (speciell auf der ,alten" oder ,Goldzeche") grossere Bedeutung erlangte, 
indem 1365 dem Bergort Goldkronach das Stadt-Privilegium ertheilt wurde; Glanz
periode 1395-1430; Wiederaufnahme der Bane auf der Fürstenzeche 1794-1805, 
z. Th. unter A. v. HuMBOLnr's Leitung, Einstellung 1861, neue Versuehe nach 1870. 
'ipeciell der zur Pürstenzeche gehorige ,Spiessglasgang", 2 ein bis 1 rn machtiger 
,edler Quarzgang" mit milchweissem , ins Blauliche spielendem Quarz, reich an Gold, 
Antimonerz und Kiesen, ist fast vollstandig abgebaut (GüMBEL, geogn. Beschr. Bay. 
1879, 3, 301. 386. 389; C. HAHN, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1855, 97t v. HoRNBERCl, 
zool.·min. Ver. Regensb. 1856, 10, 45). Der Antimonglanz im Quarz grob oder fein 
cingesprengt; derbe, blatterige bis dichte Massen, sowie auch schiine grossstrahlige 
Aggregate, selten deutliche Krystalle, an welchen SANDBERGER (N. Jahrb. 1878, 46; 
Erzl. Goldkr. 240; GIEBE, Min. Fichtelgeb. 1895, 6) m (llO), s (113) und n (210) beob-

1 BLUM (Pseud. 1. Nachtr. 1847, 91) erwahnt Pseudomorphosen von Stiblith 
nach Antimonit. 

1 In Antimonit von hier fand C. MANN (bei SANDBERClER, N .• Jahrb. lH90, t, 99) 
O·OOH>"/o Silbcr. In Antirnonit von ,Brandholz" fanden WrTTSTEIN (LrEBio-KOI'r, 
Jahresber. 1850, 318) und REJOHAHDT (Arch. l'harm. 1857, IH, 145) 8-12°/0 Blei. 
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achtcte; GROTH (Min.-Samml. Stra.ssbg. 1878, 22) erwiihnt dünne Nadcln untor 60° 
gekreuzt wie Sagenit-Rutil. 

e) Reuss. Bei Schleiz anf Glingen in hlliulichen Grauwackeschiefcrn derb, 
dicht bis grobstrablig, selten ausgebildcte Krystalle anf Kalkspath (E. REJCHARm, 
DnmLEn's polyt. Journ. lf\63, 2R), VITI. Wohl identisch dRmit das Vorkommcn Rm 
Wolfsgalgen und zu Bohmsdorf bei Schleiz, anf Gangen mit Quarz, auch l3lende 
und Eisenspath. Achnliche Gange zu Klein-Wolschemlorfbci Zeulenroda in Rcnss
Grciz. Fcrner im Keller der Bergschcnke zn Klein- Rcinsdorf niirdlich von Greiz 
in Thonschiefer vcrzweigte Gangtrümer meist grossstrahligen Antimonits, ziemlich 
rein und nur stcllcnwcise von Quarz und Bleiglanz begleitct (Mi!Lr,ER, Berg- u .. 
Hüttenm. Ztg. 1855, 159; N. Jahrb. 1R55, 574). 

Saehsen. Anf N eue Hoffnung Gottes zu Briiunsdorf 1 bei Freiberg derh, 
stangelig, stalaktitisch, feinfaserig und auch krystallisirt, anf Erzgangcn der ,cdlcn 
Quarzformation'', mit Berthierit und Antimonblende. Anf Churprinz bei Freiberg 
kamen (vor 1886) eisensehwarze langfaserige Massen vor, lX. ~onst selten auf .Frei
berger Erzgangen; derb im Gabbro bei Gesegnete Bergmannshoffnung; sternfürmig 
bei Sonnenwirbel. Derbe und breitstangelige Massen auf Glückssonne zu Moben
dorf. Ferner Vorkornmen auf Schonberg Erbstollen zu Niedcrreinsberg; Sanct 
Michaelis sammtHimmelsftirst zu Ammelsdorf bei Dippoldiswalde; Hoff auf Gottes 
Segen Stolln zu Cunnersdorf bei Hainichen. Derb anf dem Burkhardt Stolln zu 
Oelsnitz im Voigtlande (FRENZEL, Min. Lex. 1874, 14). AGRICOLA erwahnt das Vor
kommen in den Silberbergwerken von Ho h n stein bei Pirna. Ein neuerer Fund 
wurde beim Bau der llainichen-Rossweiner Bahn an der W estseite des Eichberges 
am rechten Striegis-Ufer gegenüber der Grunauer Mühle oberhalb Niederstriegis bei 
Rosswein erschürft: ein 0 · 3-0 · 5 rn mach ti ger Gang in den Granulit-Schichten be
steht aus fast reinem Antimonglanz (X.), zu dem sich nach den Salbandern zu zucker
kiirniger Quarz gesellt; sehr grobblatterig, nach der Tiefe zu feinkorniger; in dem 
das Erz vom Granulit trennenden braunen thonigen Besteg auch Antimonocker 
(CREDNER, naturf. Ges. Leipz. Apr. 1874; N. Jahrb. ll:l74, 740; DATHE, Sect. ·wald
heim, Blatt 62, 1879, 52). 

f) ISchlesien. Bei Rudelstadt feinkornig in Kalkspath; strahlig von Alten
berg. Kleine Partien anf verlassenen Bauen bei Wartha (FrEDLER, 'Min. Schlcs. 
1863, 20); GLDCKER (Nova Acta Leop.-Carol. Acad. 24, 1) giebt auch feinkiimigen 
Antimonit von Reichenstein an. Ais zweifelhaft mit Bleiglanz auf Gangen im 
Gneiss von Hohengiersdorf bei Schweidnitz von B. R. FoRSTER (N. Jahrb. 186.'i, 
292) angegeben. ln der Oder-Ebene bei Dy he rn fu rt h bei W oh lau wurdc 1 R53 fcin
kiirniger his fcinblattcrigcr Antimonit als ein mit eincr Quarzkrnste umgcbcnes Gc
schiebe von 32 Pfund gefunden (GLDOKER, Ztscbr. d. gcol Gcs. 18fi3, 5, 665; Etik. 
Bresl. Mus.). 

g) Hühmen.• Bei Joachimsthal auf dem Geistergang kleinkornige Aggregatc 
und dünne Nadeln in einem Gemenge von Speiskobalt, Wismutb un<l Bleiglanz. Bei 
Michelsberg hei der Buchmühle in Gneiss und Hornblendeschiefer stiingelige, oft 
in spiessige Krystalle auslaufende Massen, auch kürnige mit Quarz verwachsene 
Aggregate; weiterer An bruch auf der Frischglück-Segengotteszeche (ScnRAuP, TscHERM. 
Mitth. 1874, 95). Auch bei Thomasschlag früher Bergbau. Bei Eule auf den 
Erzgangen mit Arsenkies gemengt. Bei Ki'ié am Beraun-Flusse feinkornig, gang
artig in den tiefsten cambrischen Schichten. Zu Zlejcina bei Beraun ais Kluft-

1 Aus Gangeu von Braunsdorf beschrieb BLuM (Pseud. 1843, 170. 173] Pseudo
morphosen von Antimonblüthe und von Antimonblende nach Antimonglanz. 

2 Alle iisterreichisch-ungarischen Vorkommen nach v. :(:EPHAROVICH (Min. Lex. 
1859, 21. 490; 1 tl73, 20; Isn, 17), soweit nicht andere Quellen augegeben. 
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Ausfüllung im carbonischen Sandstein des Liseker Kohlenbeckens radialstangelige 
und kleinkiirnige Aggregate. Bei Pficow gangfiirmig in Granit radialstrahlige 
Aggregate, oberflachlich in Antimonocker verwandelt. Bei PHbram derb und 
büschelformig strahlig, theils über kiirnigem Eisenspath, theils mit solchem oder 
korniger Blende und Quarz verwachsen, zusammen mit Allemontit, Antimon, Roth
spiessglanz und Valentinit ais Zersetzungs-Gebilden; die anf den Gangen zuweilen 
vorkommenden stern- und büschelfiirmig gruppirten nadeligen Krystalle anf traubigem 
Braunspath über Bleiglanz wohl aus dessen Gehalt an Scbwefelantimon hervor
gegangen. Am Segengottes-Gange zn Pfibram in kiirnigcm Kalkspath ais Schnüre 
und Adern stangelig und kornig, reich an beigemengtem Arsen; auch in blass rosen
rothem Braunspath, zuweilen einen Kern von Antimon enthaltend. Auf dem Eusebi
Gange nadelige Krystalle büscbelweise anf Kalkspath, auch auf Pyrit-Würfeln über 
Quarz-Krystallen, am Francisci-Gange anf derbem Eisenspath. Anf der Lillgrube 
zusammen mit Antimon und Allemontit ais jüngere Bildung (llABANEK, TscHERM . 
.Mitth. 1875, 83). Am St. Iwan-Berge bei Bitis bei Phbram breit und langstfingelig, 
seltèner dicht, in Porphyr-artigem Granit. Bei Mileschau anf eigenthümlichen 
Gangen in Porphyr-artigem Granit; in der Anna- und Emanuel-Zeche besteht die 
Gangrnasse aus einem aufgelüsten Granit oder derbem Antimonglanz, zuweilen mit 
Quarz und Kalkspath; in der W enzels-Zeche ist die Erzflihrung gebunden an Gange 
cines dnnkelgrauen Feldspath-Gesteins; der Antimonglanz auf den Gangen in mittel
bis grobkiirnigen Aggregaten, haufig mit mehrere cm gro8sen Spaltungsfliichen; 
büschelige Aggregate zuweilen im Kalkspath, selten Krystalle in Kalkspath-Drnsen. 
Aehnlich wie auf der Wenzels-Zeche Vorkommen auf dem Jarny-, dem Hate- und 
dem Kohautek-llerge bei Krasnahora (Schonberg). Zu Zabehla bei Padert in 
weissem feinkiirnigem Quarzit der cambrischen Schichten Striemen und Putzen, 
Arsenkies·Krystalle enthaltend. 

Mahren. Am Mühlberg zwischen Heinzendorf und Altstadt nadelige 
Krystalle und stangelig-strahlige derbe Partien in Quarz und Hornstein. Auch bei 
Korozna und Hoviecy. 

Oesterr.-Schlesien. Bei Obergrund. 
h) Ungarn.' Bei Biising kleinkiirnig und strahlig auf Quarz-Gangen in Granit; 

nn Ferdinandi-Stollen derber Antimonglanz mit Kalkspath in Schnüren wechselnd, 
auch Krystalle iu Kalkspath-Drusen. In dem zwischen Biising und Pernek 
auftretenden Phyllit mehrere, gewiihnlich von graphitischen Schiefern begleitete 
Pyrit-Lager, welche auch Antimonit führen; bei Pernek auch kleine Krystalle, sowie 
derbe mit Quarz und Kalkspath verwachsene Ag1,rregate, mit RotlŒpiessghwz • und 
Valentinit. - Zu ,Bergwerk" bei Schlaining irn Eisenburger Comitat stockfiirmige 
Massen in einelll dunklen plastischen Schieferthon (Graphitschiefer). Vorkommen 
naher von v. FouLLON (Verh. geol. Reichsanst. 1892, 171) und be8onders A. ScHMIDT 
(GaoTs's Ztschr. 29, 195) beschrieben. N ach Rocha ta (bei SuHMII>'l') liegt der lettige 
blaue Graphitschiefer am Contact zwischen eiuern in Phyllit eingelagerten Chlorit 
schiefer und dem ibn unterlagerndeu Kalkglimmerschiefer, beide zwischen 'l'hon
glimmerschiefer; die Chlorit- und Kalkglimmerschicfer-Einlage wird vou einern im 
Chloritschiefer erzftihrend werdenden Gange durchsetzt mit Antimouit und Stiblith; 
zu beiden Seiten des Ganges ist auch der Graphitschiefer mit Antimouit impragnirt 

1 Für Ungarn-Siebenbürgen tritt zu der S. 376 Anm. 2 angegebenen Haupt
quelle besonders noch KnEN~EB (Sitzb. Ak. Wien 1865, 51, 445) hinzu. 

' BLUM (Pseud. 1843, 173) erwahnt Pseudomorphosen von Rothspiessglanz nach 
Antimonglanz von Malaczka. Nach KnENNER (Ak. \Nien 1865, 51, 445) gehort das 
Vorkommen zur Lager~tatte von Pernek; nach v. Jl;};f'HAROVICH (Lex. 1873, 21) koiilmt 
zu ~1alaczka gar kein Antimonglanz var. 
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zu einem lager- oder fliit.zartigen Vorkommen, welches friiher allein abgebant wurde. 
Der Antimonit ans dem Gange ist nach SoHMIDT dicht, aber meist stark verandert, 
bcsonders zu Stihlith, dagegcn im Graphitschiefer frisch, strahlig stlingelig, mit 
schiinen scharfen K rystallen in den 7,wischcnranmen der Stangel; Begleiter Eiscn
kir.s, Qnarz und Kalkspath, zuweilen kleine Nester von Zinnober. Gewiihnlichste 
Formen an den Krystallen aus dem Graphitschiefer ans dem Augustistollen in Berg
werk (Rànya): m (110), b (010), 1: (343), dazu haufig a, (100), q (130), i (140), x (101 ), 
N (023), Q (043), p (111), '7 (353), vergl. Fig. 106. Ferner beobachtete ScHMIDT von 
hier die Combination b (01 0), m (110), r (340), a (120), q (130), i (140), b (0:14), À2 (323), 
p(111), r(5G3), 1:(343), rr8 (233), '1(353), w8 (5.10.3); weitcr abmpiTJ mit ~(10.9.1ii) 
und dcm fraglichen (1 ii. 16. 3), alle diese Krystalle dcm Typus der Fig. 106 rmt
spreehend; mit herrschendcn steilen Pyramiden a, (1 00), b (010), n (210), '(320), m(110), 
o(120), q(l30), x(101), N(023), T(.'i21), ?(973), p (111), 1:(343), '7(353), tn(12. 19. 3); 

--------
Fig. 106-108. Antimonit von Bergwerk hei Schlaining nach A. SCHMIDT. 

von auderem Typus Fig. 107 mit m(llO), b(010), L(IOS), :t(101), N(02H), rr(213), 
((223), s(113), -,;(343), tn(12. 19. 3), sowie Fig. lOt! mit bmtnand !3(40. 19. 10), zu 
den eu eventuel! auch 1: (343) und '1 (353) treten. Den von FouLLON angegebenen 
Typus mit (OlU) (110) (ill) (121) konnte ScHMIDT nicht bestatigen. Auch in dem 
Antimonit-Vorkommen im Gange von Schlaining finden sich zuweilen Drusen mit 
fingerlangen Krystallen, an denen wie an den meisten Krystallen a us den Massen 
im Graphitschiefer -.: (343) herrscht; doch sind die Krystalle aus dem Gang-Anti· 
monit mit einer dünnen rostfarbigen Kruste überzogen und nicht genauer bestimmbar. 
Ferner Antimonit-Vorkommen in Neustift 1 (Szal6nak-Ujtelep) und zu Goberling 
(G6borfalva); auch in Unter-Kohlstetten (Also-Szénegetii) im Eisenburger Comitat 
Antimonerze geschürft, N ester im liegenrlen Kalkstein, do ch hier der Antimonglanz 
zu gTÜnlichern oder gelblichem Stiblith oxydirt, der auch Pseudomorphosen uach 
jenem bildet (HoFMANN, Fiildt. kiizliiny 1876, e, 301). 

Bei Kremnitz anf Quarzgangen im Andesit, anf Quarz oder Braunspath mit 
Pyrit ausgezeichnetc Krystalle, von fein sten N ade ln (zuweilen in Regenbogen-Farben 
spielend) his zu betrlichtlicher Griisse von stangeliger Form; meist mit Antimon· 
acker 2 überzogen, oder auch mit Gold, rlurchscbeinenrlcm Chalcerlon 8 oder Quarz· 
krystiillehcn iiberwaehscn. Nach KRENNER (Ak. Wien 1865, 51, 469. 470. 473) ist 
fur Krcmnitz bP.zciehnend der Combinations-Typus der Fig. 10ü: b (010), t (150), 

1 Von hier erwahnC BLUM (Pseud. 3. Nachtr. 1863, 168) Stiblith-Pseudo
morphosen. 

2 Auch ganz in solehen umgewandelt (BLuM, Pscud. 1843, 171). 
• Von BLUM (Pseud. 3. Nachtr. ltl63, 2~8) als Umhüllungs-Pseudomorphosen 

beschrieben. 
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o (120), r (340), m (11 0), n (210), n (112), n meist in unglcichcr Ccntraldistanz der 
FHicben ausgebildct; bcobachtet ferncr die Combinationen b (010), m (110), k (430), 
n(210), o(120), q(130), ,ç(113), p(111), {(214) (Fig. 110), und bmnsp 1 mit x(012), 
sowie auch bmnkp.q(, bmntps und bmnp mit auffallender Unsymmetrie der Pyra
miden-FHichen, vergl. Fig. 111 u. 112. ScnRAuF (Atlas 1877, Taf. 18, Fig. 15) beob
achtete bqomk nsnpf mit ,H331)1 x-(101), v(121], w(131). Bei K1inigsberg derb 
in Kics- und Gold-rcichcm Quarz. - Bei Sehemnitz in Quarz-Gangen derb und 
lange stabfiirmige bis narlelige und haarfiirmigc Krystallc, zuweilen bunt angelaufen, 
cventuell mit Brunnspath iiherklcidct, mit Gold-haltigen Kiesen und Baryt; KaENNER 
(Ak. Wien 51, 471. 472) beobachtete die Combinationcn: b (010), m (110), /c(430), 

p 

Fig. 100-112. Antimonit von Krcmnitz nach KRENNEn. 

n (210), x(101), s (113), p (111), '1 (353), A (361), 6(331), die Endilachen sehr asym
metrisch vereinzelt; ferner b (010), t (150), q (130), o (120), l (350), m(llO), n (210), 
h (310), n (112) herrschend, A (361), ((214); und bmqonh mit n (112), s (113), e (123), 
M(413), die Endfiachen wieder sehr uusymmetrisch; SoHRAUF (Atlas 1877, Taf. 17, 
Fig. 8) beschrieb bmntqohsnp Me. 

lm Sohier Comitat bei Mezibrod mit Quarz in Glimmerschiefer. Ebenso zu 
St. Andre (Andn1s) an der Gran bei Neusohl dicht und faserig mit Quarz, Eisen
spath, Bleiglanz und J<'ahlerz. Ebeuso auf Quarzgangen im Glimmerscbiefer zu 
Jaszena und zu ~1it6; hier bHitterig und besonders auch dicht, mit Eisenkies, 
Blende und Gold. Zu Altgebirg bei Herrngrund nadelig mit Kupferkies und Eisen
spath anf Kupfererz-Lagern im Glimmerschiefer. lm Th ale von Bi sz tr a un ter der 
Dammerdc. - lm Liptauer Comitat bei Magurka auf gangforruiger Lagerstatte 2 

irn Granit kiirnig 8 und bliitterig in bis 6 Fuss machtigen Massen, auch schiinen 
Krystallen, denen zuweilen Gold in Draht- oder Blattform aufgewachsen, mit Gold
haltigem Quarz, Eisenkies, Blende, Bmunspath, Kalkspath, Rothspiessglanz und 
Antimonocker. KKENKEK (Sitzb. Ak. 'Vien 1865, 51, 466. 469. 472. 4 73) beobachtete 
stark vertical gcstreifte Krystalle b (010), q (130), rn (llO), n (210), h (310), x (012), 
p(lll), v(121), M(413), s(113), zusammen mit solchen m(llO), n(210), x(012), 
x(lOI), a (434), p (111), TJ (353), f! (153), J(053); ferner bmnxsp, brnnxopsnÇ, sowie 
die Combina ti on b (01 0), q (130), m (11 0), J (031 ), p (111 ), w (131 ), v (121 ), 'i (35 3), H 331 ), 
re (112), ((214), f! (153); an Krystallen einer kleinen Druse waren ne ben mn von 
p(lll) nur zwei Flachen sphcnoïdisch oder nur eine ausgebildet. Bei Bocza dicht 
und fascrig mit Gold, auf Quarz-Gangen in Granit; ebenso in Granit am PrikZa-

1 Die Combination mbp,q schon von LF,vv (ColL HEm,AND 1R37, 3, 310) be
schrieben. 

' Bescbreibung des Vorkommens von CarrA (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1861, 123). 
3 Auf derbes Vorkommen (Diehte 4-.'if\0) hr.zir.ht sieh Ana1ysc XI. 'Vahl aneh 

auf Magurka XII. an ,Liptauer" Material. 
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Berge bei Lu bella; bei Du brava in Quarz mit Eisenspath und Kiesen auf Erz
lagerstatten im Kalkstein. Am Krivan-Bcrg in der Tatra mit Rothspiessglanz in 
Gold-haltigem Gangquarz des Granits. 

lm 7,ipser Comitat bei Tgl6 derbe bis bHitterige Massen mit Quarz, Baryt unrl 
Eisenspatb, Lager im Thonschiefer. Bei Sc h rn olln i tz mit Blende und Ki esen anf 
Quarzgangen im Thonschiefer. - lm Gomorer Comitat bei Rosenau am Ochsenberg 
feinkornig und blatterig mit Fahlerz und Kupferkies auf Quarzgangen im Thon
schiefer; XIII. Bei Betler, besonders am Worlowetz, kornig bis feinblatterig, anf 
einem Eisenstein-Lager des Thonschiefers. Bei Dobschau in Kalkspath, mit Eisen
spath und Bleiglanz auf Lagern im Talkschiefer. - lm Abauj-Tornaer Comitat bei 
Ârany-Idka blatterig und strahlig, oft auch sc houe Krystalle, diese zuweilen mit 
aufgewachsenen Drahtchen und Blattchen von Gold, auch mit Antimonocker iiber
zogen, init Gold- und Silber-haltigeu Kiesen, Jamesonit, Berthierit, Valentinit, anf 
Quarz-Gangen des Thonschiefers. Bei Telkebanya mit Gold in Quarz aufGangen 
im Liparit. Rci Blinszka schorre Krystallc mit Raryt-Tafcln (KRENXER). - Tm 
Klausenthal bei Eperies in Drusen von Quarz-Gangen im Andesit radiale Krystall
Aggregate und derber Silbcr-haltiger Antimonit in schmalen Linsen; auch Pseudo
morphosen von Chalcedon nach Antimonit. Bei Cserwenitza anf dem rothen 
trachytischcn Muttcrgcstcin der Opale radialstrahligc Aggrcgatc, haufig mit klcin
traubigcm Hyalit iiberzogcn, vicllcicht auch Verdrangungs-Pseudomorphosen von 
Hyalit nach Antimonit (v. FomwN, Vcrh. gcol. Rcichsanst. 1884, 142). - Bei 
Helczman6cz (Berggrund Uj-Gyorgy) derb und f!achsaulige Krystalle in Quarz 
(A. ScHMIDT, GROTH's Ztschr. 12, 113). 

lm Szathmarer Comitat bei Nagyblinya anf den Rrzgangen mit Raryt und 
Realgar; bllitterig, fascrig, . kleine hunt angelaufene Krystallhiindr.l, sowie auch 
langere dickere Saulen. KaENNER (Ak. Wien lAflfi, 51, 463. 475) beobachtete m(llO), 
q (130), n (210), p (111) (herrschend), s (113), A (361), L(103), sowie dünne Spiesse mA, 
manche mit unvollzahligen A-Flachen. - Bei Felsiibanyo. anf Gangen im Andesit 
mit Baryt, Realgar, Auripigment, Blende, Eisenkies und Kalkspath ausgezeichnete 
Krystalle von grosser Mannibrf:ûtigkeit: radial gruppirte Büschel und kugelige Aggre
gate, nadelige bis dicksaulige Krystalle; schwarzblau, braun oder bunt angelaufen, 
nicht selten mit schwarzgrauen matten Rau tchen iiberzogen, auch mit Antimonocker 1 

oder Chalcedon iiberkleidet; LAsPEYRES (GaoTH's Zeitschr. 9, 186) bestirmnte gewisse 
sehwefel- bis pomeranzgelbe Ueberziige als Wurtzit; in einern ahnlichen mattgelben 
war Paroa (Min. Soc. Lond. 1890, 9, 9) geneigt auch Voltzin anzunehmen. KRENNER 
(Sitzb. Ak. Wien 1865, 51, 461 fi) beobachtete an den Antimoniten von FelsoMnya 
folgende Formen: b (010), m (110), r (340), d (230), l (350), o(120), q (130), i (140), t(150), 
k(430), n(210), h(310), u(Oll), r(013), x(012), N(023), Q(043), 1(05:3), :t-(101), R(106), 
L (103), y (102), p (111), s (113), n (112), ~ (331), {1(676), 1: (343), A (361), v (121), e (123), 
w (131), 'fl (143), tp (146), (/ (153), B (878), "(434), {(214), M(413), und zwar in den 
Combinationen: mp, mp b (Fig. 113), nmobpn s (diinne San leu dieses Typus [ahnlich 
der Fig. 1141 meist Begleiter der grosseren flaehenreiehcn Krystalle von Felsobanya 
und auch Kapnik), mlbn}r!psvw, mqoirnbplrpewe, mrobnpn8?<Re (Fig. 114) 
(haufig zusammen mit Baryt-Tafeln), mhibp!pfaN (mit Baryt-Tafeln und Antimon
ocker), mbhnopl'>'Lervw, nobmpyNulf!p, nbroqdkyrpfs,-,s(Jzv, mqbkn~qns
A t;>:t Q}d (14-16 cm lange und 12-15 mm dicke Krystalle), mbnt: (Fig. 115) und 

1 Antimonocker-Pseudomorphosen von BLUM (Pseud. 1843, 171; 1. Nachtr. 1847, 
91) beschrieben. Vielleicht von Felsobanya auch die von EAKLE (GROTH'B Zeitschr. 
24, 586) beschriebene Stufe mit der ans dem Antimonglanz hervorgegangenen Nen
bildung von Antimonocker, Senarmontit, Schwefel (vergl. S. 78 Anm. 2) und Gyps. 
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rnbnb: (kleine glanzende Krystalle, nur selten amEnde alle vier Pyramidenflachen 
zeigend, nur drei, zwei oder eine), /; tm.s (Fig. 116) (die Krystalle ganzer Drusen von 
diesem Typus, fast immer mit rauh er oder angefressener Oberflachc, zuwcilPn mit 
Antimonocker iibcrzogcn oder in solchen ganz umgcwandelt), m.qtbpn, rnbp!;rN
UXI/ISW und m.bqpywlJle (kleine, sehr stark gestreifte Krystalle), mnbx.qp (Fig. 117) 
(Prismen matt und gestreift, Pyramiden und Domen sehr gut bestimmbar), mbno-

R 

t b t 

mn 

Fig. 113-117. Antimonit von Felsobânya nach KRENNER. 

xps!;n, mnbw.A und mobwA und mw (dünne violblau angelaufene Krystalle, ahn
lich wie Fig. 101-103 auf S. 373); auch Zwillinge nach (120), von mittlerer Grosse 
und ziemlich einfachem Bau (ohne Angabe der Formen). An ausgezeichneten Kry
stallen fand KaENNER (Fiildt. kiizl. 1883, 13, 2; GaoTn's Ztscbr. 11, 159) pp= (111) 
(Ill) = 70° 50' und (111)(111) = 71" 24', woraus a: b: c = 0·99304: 1: 1·0188. 
Schon LÉVY (Coll. HEUL. 1837, 3, 312) batte die Combinationen 'TIIbp,' mbps, 
rnbpsy und wbpsx mit u(211) beschrieben; fussENllERG (Min. Not. 1856, 1, 30) 
mbpsvu;l/ mit a (213); ScnaAUF (Atlas 1877, 17) bm ts, bmnrp, bmnpn, bmnora
snpxe, bmnopyNubpf, bqmnhpvwfxM. Dichte 4·642, XIV. Bei Kapnik 
rKapnikbanya) mit Baryt, Realgar, Quarz, Kalkspath, Braun
spath, nadelige Büschel und kleine, sowie starkere saulige Kry
stalle, zuweilen mit Gold-BHi.ttchen geziert. KaRNNER (Ak. 
Wien 1865,51, 461) beobachtete die Formen b(010), a(lOO), 
m(llO), o(120), q(130), i(140J, t(150), k(430), n(210), x(012), 
Q (043), 1 (053), p (111), s (113), n (112), .; (331), A (361), v (121), 
e (123), w (131), rp (143), '1/J (146), O" (213), M (413) in den Com
binationen mbnps (Fig.ll8), nmobpsn, mnoqtbansp, mbn-
kopfv1paw.;, mbiknpsxeqd!O", btms (Fig. 112; wie bei 
Felsobanya lvergl. dort] verbreitet), nmibps!;Qrp, bmnA!; 
(dünnsaulig); auch Zwillinge nach (210) wie von l<'clsiibanya. 
LÉVY, vergl. unten An m. 1. - Bei Borsabanya. 

In der Woiwodina bei Reschitza derb. - Bei Dog
nâcska saulige Krystalle und büscbelige Aggregate mitKnpfer
kies, Bleiglanz, Fahlerz, Wismuthglanz und selten Gold in 
,verhartetem Thon"; iihnlich bei Oravicza. In der Stirnik. 

Tll n 771.. 

Fig. 118. Antimonit 
von Kapnik nach 

KREN~ER. 

Slebenblirgen. Bei Olah-Laposbanya im Josephs-Gange strablige Aggre
gate siiuliger bis nadeliger Krystalle, mit Gold, Kiesen, Baryt, Rothspiessglanz, 
s•,Jten gedicgcn An timon, Realgar auf Quarzgangen, die theils in Andesit, theils in 
Sandstcin und Thonschiefer aufsctzcn. Rei Kisbanya mit Gold und Fahlerz in 

1 Diese auch von Kapnik bei LÉVY angegeben. 
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Quarz und Kalklagern des Gneisses. Bei Otl"enbanya bHitterige Aggrcgatc, sowie 
strahlig gruppirte Nadeln und dickere Krystalle mit Gold, Sylvanit, Blende und 
Eisenkies auf Quarz in den Tellurklüften. Bei Nagy ag im ,Porphyr" auf Amethyst 
und Manganspath mit Gold und Realgar dünnere oder dickere Krystalle. Bei Cs er
tésd in thonigem Zersetzungs-Product mit Quarz, Blende, Baryt und Gold bündelige 
Krystallgruppen, zum Theil mit Antimonocker überzogen. Bei Toplicza ziemlich 
grosse und fHichenreiche Krystalle, zuweilen mit Antimonocker überzogen oder mit 
aufsitzenden Gold-Bliittchen, zusammen mit Baryt, Valentinit, Blende und J<'edererz 
anf Quarz. Bei J<'üzes mit Kiesen und Gold, Eisenkies und Manganspath aufmeist 
zerfressenem Quarz. Bei Trestyan und ~lacsesd ziemlich lange gestreifte Saulen, 
oft mit Antimonocker überzogen, mit Baryt und Gold auf Quarz oder ,verhartetem 
Thon". Bei Gyahi am Csetaje-Berge bei Meleg Szamos wurde 1865 in graphiti
schem Thonschiefer eine bis 3 Fuss mach tige Antimonit-Lagerstatte aufgeschlossen; 
Begleiter Quarz, Kalkspath (v. HAUER, Verb. geol. Reichsanst. 1866, 16, 114). Am 
Gyalu-Braduluj-Berge westlich von Sz.-Lasl6 kamen 1885 beim Fundamentiren der 
Brücke von Plopt Antimonerze zum Vorscbein; im Glimmerschiefer bis 2 rn mach
tige Gange mit dolomitischen Partien im IIangenden und Quarzlinsen im Liegenden; 
der Antimonit im Quarz in grosseren Klumpen und stangeligen Aggregaten, in 
Ilohlraumen des Quarzes auch lange Krystalle; mit Rothspiessglanz, Antimonocker 
und Eisenkies (HERBieR, GROTH's Ztschr. 14, 386). Bei Ruda stangelige Aggregate 
in grobkornigem weissem Kalkspath. Bei Kristior in der Victoria-Grube. Anf 
Quarz bei lion dol und in der Barbara-Grube bei Magura. 

i) Krain. Alte Bane in den Gailthaler Schichten bei Kerschstiitten, Hrastnik 
bei Trojana und J esenou iistlich von éem~enik neuerlich wieder in Angrifi" 
genummen; mit weissem Quarz stangelig-blatterige, oft hunt angelaufene Aggregate 
(Voss, Min. Krain 1895, 16). 

Steiermark. Bei Schonacker westlich von Schonstein in dem im Gutten
steiner Kalk eingelagerten Hornstein auf der Westseite des Liffaigrabens strahlige 
und stiingelige Aggregate. Bei Sulzbach an der Sann in Kalkspath (HATLE, Min. 
Steierm. 1885, 26). Auch von Schladming, von der Walchen bei Oeblarn und von 
Peggau angegeben. 

Klirnten. Bei Loben bei St. Leonhard im Lavantthale kornige und radial
stiingelige Parti en m Kalkspath und Eisenspath; in Drus en auf Eisenspath
Rhomboëdern nadelige Krystalle. In der 'IV ii 1 ch bei St. Gertraud anf Klüften der 
Brauneisenerz-Lager der be Parti en mit Quarz. Zu 01 sa bei Friesach mit M:alachit 
und Cerussit. lm Anke rit von Rade bei Schiefling südlich vom W orthersee fein
kiirnige Aggregate. Auf der Commendator-Alpe bei Seeland feinkornig und nadelig 
im Quarz an der Grenze von T'honschiefer und Kalkstein. Am Rade!- und Lassnig
berg bei Sachs en burg im Tbon-Glimmerschiefer. Bei Lengbolz im Talkschiefer 
(B&uNLECHNER, Min. Karnt. 1884, 7). 

k) Salzbnrg. In der Nagelfluh des Rainbergs (Ofenloch-Berges) bei Salz
burg breitstrahlig. In den Schwarzleo-Bauen sind die Tbonschiefer local mit 
Antimonit impragnirt; in Drusen eines derben dunkelblauen Dolomits zuweilen 
stangelige und faserige Aggregate (BucHRUCKER, GROTH's Ztschr. 19, 132); in der 
Erasmus-Grube baarige Büschel auf Kalkspath_ ln Gastein am Radhausberg in 
Quarz-Drusen und eingewacbsen in Bergkrystall dünne N adeln; im Cbristophenrevier 
derb und nadelige Krystalle mit Gold und Kiesen auf Quarz in den Erzgangen. 
Auf den Gangen am Hohen Guldberg in Rauris_ Anf den Goldgangen am Brenn
kagel in der Fusch. Am Limberg bei Zell am See haarig verfilzt mit Kupferkies 
in Quarzdrusen. lm RettenbachgrabBn am Sonnberge bei Mittersill in Quarz im 
Thonschiefer, mit Antimonocker und Arsenkies (FuooER, Min. Salzb. 1878, 16). 
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'l'irnl. Am Kagel bei Brixlegg kleine Krystalle in Lüeheru de; .F.thlerzes. 
Am PatRchcrkofel bei Innsbruck 1 mit Baryt und irn Vol der-Thal am Guggen
biichel und bei Rosthal strahlig und blatterig mit Antirnonocker und Kupferkies in 
Thonglimmerschiefer. Bei Matrei, irn Trins- und Gschnitz-Thnle bei Steinach, 
im Pusterthale bei Lcngbcrg und Krisanthcn, strahlig unu bliitterig mit Antimon
ocker.- Bei Cinque Valle in 8üdtirol in den Quarziten am Ostende des Ida
Ganges saulige Aggregate mit Fedcrcrz; fcinfaserig zu Rcmentil bei V iar ag a 
(REnLicrr, TscHERM. Mitth. N.F. 17, 522). 

1) Schweiz. In Graubünden am Berge Giom bei Ruaras im Tavetsch nadel
bis haarfiirmige Krystalle, eisenschwarz oder stahl- bis bleigrau C\'VIsER, N. Jahrb. 
1861, 832; KExNOOTT, Uebers. min. Forscb. 1861, 116. 216; Min. Schweiz 1866, 
368 '). lm Scbamser· Thal blatterige bis strahlige Aggregate in Quarz (WisE&, 
K. Jahrb. 1842, 523). Aehnlich in Quarz-Gerëillen am 'IVallensee (EscHER v. D. LINTrr 
bei KENNOOTT, Min. 8chw. 1866, 368). Von der Alpe Nadils im Sumvix-Thale 
rnit Valentinit (G. voM RATn, :lltschr. d. geai. Ges. 1862, 14, 463). 

rn) Italien." In der Provinz Torino im Vallée de Lys bei Gressoney-La
Trinité derbe Massen am Indren beim Gletscher. lm Vallon du Grand Saint-Ber
nard am Combe des Bosses bei Saint- Rémy mit Spuren von Silber, sowie bei 
Saint-Oyen. Bei La Thuile im Vallon de la Balme mit Bleiglanz. lm Valle 
di Loc ana (bei Ivrea) bei Ceresole Reale blatterig mit Bleiglanz.- In der Provinz 
Como im Val Travaglia bei Viconaga mit Bleiglanz. Bei Olona bei Varese mit 
Bleiglanz. lm Val Sassina bei Casarga mit Bleiglanz. Bei Ballabio Superiore bei 
Lecco mit Bleiglanz. - In der Proviuz Vicenza im District Schio im Valle de' 
Zuccanti bei Torrebelvicino mit Bleiglanz. Zu S. Quirico bei Valdagno faserig
bl;itterige }lassen (XV.) zwiscben weissern oder schwarzlichbraunem Quarz und einem 
grauen Dolomit, mit Rothspiessglanz und Antimonockcr (Volgerit), dieser pseud. nach 
Valentinit. - In der Provinz Lucca auf der Grube Bottino bei Pietrasanta bei 
Serravezza haarfëirmig mit Meneghinit und Bleiglanz; XVI. - ln Pisa bei Colle 
.11Iontanino südlich von Lari. Bei Micciano bei Pomarance in quarzigem Gestein. 
- In Sien a auf der Grube Cetina di Cotorniano bei Rosi a auf Quarz aufgewachsen 
zusammen mit Quarz-Krystallen, Kalkspath und Gyps bis G cm lange und 15 mm 
dicke Krystalle, frische und zersetzte; ARTINI (Ace. Lincei Hl94, 3, 416; G&cl1'n's 
Ztscbr. 26, 204) beobachtete b (010), m (11 0), d (230), i (140), x (101), L (103), IT (213), 
p (111), s (113), T (343), !T8 (23:J), IT4 (243), e (123), 1p (14G); gewëihnlich Combinationen 
aller dieser Formen mit Ausnahme der selteneren IT• und d, ganz selten p; meist 
herrschend mr, ausgedehnt auch bes. - In Grosseto im Val d'Albegna bei Man
ciano (Montauto• di Pari) gangfiirmig im Eocan. Bei Pereta in Weitungen eines 
m;ichtigen Quarzganges in dem ais Albarese bezeichneten thonigen Kalk; in Druseu 
Krystallgruppen von seltener Schëinheit und Grosse, mit über 40 cm langen Kry· 
stallen; nach CoQUAND (Bull. soc. géol. 1848, 6, 96) gewobnliche Combination mp 

1 ln den Stcinhriichen südlich von Innsbruck anf Kliiften im Quarz-Sericit
Pbyllit f~UJerigc bis feinkornige Aggregate (l'rcHLER, N. Jahrb. 1876, 923). - Der 
vom Salzberge bei Hall früher angegebene Antimonit ist Dufrénoysit. 

• L. c. Rcweis für Antimonit durch Liithrohr-Probe. Sonst. finden sich auch 
Rutil-Nadcln in Bergkrystall als Antimonit au~gcgeben. 

8 Soweit nicht andere Quellen angegeben, nach .lERVIS (Tesori Sot.terran. Ital. 
1881, 3, 395; 187fl, 1, 73. 87. 96. 112. 190. 210. 234. 242. 311-l; 1874, 2, 350. 393. 
402. 422. 425. 480. 481. 493. 494; 1881' 3, 106. 111. 117. 161. 168. 1 69. 170. 171. 
1~6. 204. ill 5 ). 

4 An Krystallen von hier m b erkennhar (n'AcHIARili, Min. Toge. 187il, 2, 310). 
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oder map, seltener mbap und mac; 1 n'AcniARDI (Min. Tose. 1873, 2, 308) beoh
acbtete b lOlO), m (11 0), q (130), l (350); zusammen mit Qllarz, Rothspiessglanz, Anti
monocker, klein en Schwefel-Krystallen, Gyps und Alunit; nach CoQUAND sind die 
Krystalle wm Theil von Chalcedon-artigem Quarz bedee kt oder nach W egfiihrnng 
ries AntimonitH licgen Chalccdon-Pscudornorphoscn vor. Nach n'Aom.ARDI Antimonit 
auch zu Prataccio bei Massa-marittima. - Anf Elha bei Marciana Marina beim 
Golf von Pro cc hi o; nach n' Aoni.ARDI hier in los en BHickcn sowie auf eine rn Gang 
im Turmalin fiibrenden Porphyr, meist in Antimonocker umgewandelt. - Anf 
Sardinien in der Prov. Cagliari mit Rlciglanz bei Arbus, Gonnosfonadiga und 
Guspini, bei Perdasdcfogu kleine Massen im Schicfcr; bei Sadali alter Bcrgbau; 
grossblattcrig in Thonschicfcr bei Escaluplanu; in Schiefcr bei Ballao und Villa
salto; ferncr Vorkommen bei Mandas und San Basilio. - In der Provinz Rom in 
Kalk bei Tolfa und Allumiere. - Auf !oiicilien in der l'rov. Messina bei Novara 
di Sicilia mit Kupferkies, Antimon-haltigem Bleiglanz, Bournonit und Jamesonit; 
bei Fiumedinisi mit Bleiglanz und Quarz. 

n) Macedonien. Zu Allchar bei Rozsdan (vergl. S. 357 u. 363) eine Lager
stiitte mit breitbliitterigen Massen und auch zierlichen nadeligcn Krystallen; 
v .. FoULLON (Verh. geol. Reichsanst. 1890, 40, 318) beobachtete m (110)1 b (010), s(113), 
v (121); meist oberfHichlich zu Stiblith, Cervantit, Valentinit, auch Rothspiessglanz 
oxydirt. 

o) Portugal. In der Gegend von S. Joao de Pesqueira beim Dorfe Villar 
Cham auf Quarz-Gangen in Thonschiefer. Am Ufer des Zezere in Granit-Geschieben 
(LEOJŒ.ARD1 top. Min. 1843, 24). Von Gond omar breitbHHterige Massen (von F. RoEMER 
von der Pariser Ausstellung 1t!78 eine Probe mitgebracht). 

Spanien. Nach Navarro (Soc. esp. Hist. nat. 1t!94, 3, 3) zu Biobra in Orense, 
Santa Cruz de Mudela und Viso del Marqués in Ciudad-Real, Maraiia in Leon, 
Cervantes in Galicia, Pola de Lena und Gangas de Tineo in Asturias, La Bodera 
in Guadalajara, und Castroverde, San Payo de Muradella, Bolaiio und Sangullo in 
Lugo; ÛRIO (Min. 1882, 431) nennt (neben Mudcla und Tineo) noch Losacio 2 in 
Zamora und Valencia de Alcantara in Caceres. Von Alcarez in der Sierra Morena 
blatterig in Fluorit (Bres!. Mus. Etik. '\Vebsky). 

p) Frankreich. 5 ln Corsica Wllrden am Nordende des Cap Corse zahlreiche 
Gange beinahe reinen Antimonits in Sericitischen Schiefern ausgebeutet, anf den 
Minen von Luri, Méria und Ersa. In den Basses-Pyrénées auf dem Gange von 
Saint-Martin d'Arrosa mit Eisenspath, Bleiglanz, Blende; früher bei Baigorry auf dem 
Quarzgangc von Berg-op-zoom; in den Hautt~s-Pyrénées bei Courette. T n Haute
Garonne bei Jurvielle und dem Gebirge von Poubeau im Vallée de Larboust bei 
Luchon auf Gangen im Permocarbon. - lm Dép. Aude mehrorts fa.gerig-blatterige 
Massen, besonders bei Palairac, Quintillan, Cascatel und auf der Mine de la 
Scorbe bei Maisons. - lm Dép. Gard Antimonit-Gange bei Clauzel in der L"m
gegend von Uzès, auch bei Saint-Paul Lacoste. - lm Var bei Hyeres Antimonit
Gange am Pas du Cerf, in der Concession vonRieille en Collobrières.- Reichlich im Dép. 
Lozère, so bei Vieljouve, Moissac, Saint-Germain de Calberte, Saint-Étienne-Vallée
française (la Coupette), am Collet de Deze. lm Dép. de l'Ardèche bei Malbosc 
faserig-blatterige Massen, zuweilen mit sehr feinen Seiden-artigen Nadeln, unregel
massig mit Kalkspath und llaryt auf Gangen in Glimmerschiefer; auch bei Lagarde 
en Rompon; in der Umgegend von Charmes sind die den Granit bedeckenden Trias-

1 Die Combinationen mit Citat von HAuY'schen Figuren angegeben, 
• Von hier nach BLmr (Pseud. 1. Nachtr. 1847, 89) ais Umwandelungs-Product 

gelbe derbe dichte bis feinkiirnige Massen, speciell als Stiblith bezeichnet. 
" Hauptsachlich nach LACROIX (Min. France 1897, 2, 449). 
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Dolomite mit Antimonit impriignirt, der in unregelmiissigen Massen mit braunem 
Kiesel und Baryt ais Gangart vorkommt. lm Dép. Haute-Loire bei Langeac auf 
Giingen im G limmerschiefer, mit Blende und Bergkrystall, gu te Krystalle selten; 
fern er Vorkommen bei Saint-Ilpize, Blesle, Ally, Fromenit, Pinols, Lavoùte-Chilhac, 
Saint-Austremoine, Chastel und Vieille Brioude, Freycenet, Chazelles Haut, Mer
coeur (La Licourne, Montel, Valadon), besonders aber bei Lubilhac, nicht weit von 
der Greuze des Cantal und von Massiac; die alten Gruhen von Lubilhac haben 
prachtvolle Stufen mit bis 15 cm langen und 3 cm dicken Krystallen geliefert, alle 
gleichmiissig am Ende mit p (111) und mit gestreifter fliichenreicher Verticalzone, 
hestirnmbar naeh LACROix m (110), n (210), q (130), b (010); ans der kleinen Mine du 
Dahu (Daü) Drusen mit Krystallen mb (auch mbano) und ..-(343), eventuel! mit 
lfJ (146), auch stark gewundenen Krystiillchcn; dagegen beobachtete LACROIX niemals 
die von LÉvY (Coll. HEuLAND 1837, 3, 312) fiir ,Lubillach" (und auch Felsohanya in 
Ungarn) angegehene Combination m (110), b (010), p (111), s (113), y (102). lm Cantal 
ist die Gegend von Massiac reich an Antimonit-Giingen im Glimmerschiefer, so 
(ausser beim benachbarten Lubilhac) bei Ouches, Vieillespèce, Bonnac und besonders 
Saint-Mary-le-Plain, mit Drusen (scltcn über 5 cm) langer, gewohnlich innig 
mit Quarz gemengter Krystalle mbs; ferner bei Saint-Poncy und Moulergue bei 
Pinols. lm Corrèze Schürf-Vcrsuche auf Antimonit-Giinge zu Labbé bei Ussel, zn 
Argentat und Ayen (mit Bleiglanz), Ségur (mit Kupferkies); Ausbeutung anf Giingen 
in schwiirzlichen Thonschiefern bei Chaunac südlich von Tulle, wo dichter und 
feinfaseriger Antimonit oft innig mit faserigem Rothspiessglanz gemengt ist. In 
Haute-Vienne 7.ahlreiche Gange von Quarz mit Antimonit; besonders bei Saint
Priest Ligoure, Château des Biards bei Saint-Yricx-la-Perchc, Glandon, Coussac
Bonneval; haufig als Umwandelungs-Producte Rothspiessglanz, Stibiconit u. a.; Gange 
1ihnlichcr Art in der Gegend von Limoges. In der Charente auf einem Gange 
heim ·weiler Lussac iistlich von Estagnat, mit Valentinit und Rothspiessglanz; 
nicrige Aggregate bei Villechaisc südlich von Confolens. Tm Dép. Creuse bei 
Anglar (mit Berthierit), Villcrange in Sussac (anf Gangen in Culm-Grauwaek1~), Drux 
in Reterre, Chirade in Mainsat, Crocq, Merinchal und Blaudeix. lm Puy-de-Dôme 
zahlrciche Fnndorte; so bei Mazoires, Apchat, Chassagne, Courgoul, Lévanx bei 
Champeix, Puy de Clugcl (mit Bleiglanz), Chaumadonx bei Messeix, Montsoupy, 
Angle-Haut und Angle-Bas bei Rochefort, Tauves, Taravant bei- Perpezat, Montaigut
en-Combrailles, Malroche bei rn See von Péchadoire 1 (Kupfer-haltig), Saint-Sauve u. a. 
Von GoNNARD (Min. P.-de-D. 1876, 125) noch erwiihnt Anzat-le-Luguet. Jm Dép. 
Rhône bei der Mühle von Verrières zu Boucivre bei Tarare ein Quarzgang mit 
Antimonit und Pyrit; bei Grandris faserig- bliitterig. Im Dl\p. Loire im vorigen 
Jahrhundert Bergwerke bei Chagnon, Bussières, Montmin en Sainte-Colombe, 
Neronde (mit Rothspiessglanz und Stibiconit), Valfleury. lm Dép. Allier bei Nades, 
Montmalard en Bresnay und Montignat en Petite Marche. lm Dép. Saône-et-Loire 
faserig bei Chauffailles. - ln Haute-Savoie anf Gangcn in der Montague de Por
menaz. In Savoie zu Pesey bei Moutiers Quarz-Drusen erfüllt mit feinen schwarzen 
Nadeln; LEONHARD (top. Min. 1843, 24) erwalmt von Servoz undeutliche Krysialle 
auf Quarz. lm Dép. Isère in den Gold-führenden Quarz·Giingen von La Gardette, 
sowie zn Infernet im Vallée de la Romanche im Bourg d'Oisans; beim Durchstich 
der Strasse von Briançon wurden bei Freney d'Oisans in den krystalliuiscben 
Schiefern kleine Gange von Antimonit mit sehr langen Krystall-N ade ln gefuudeu; 
gelegentlich auch auf der Mine des Chalanches mit Antimon, Allemontit und 

1 Unterhalb Pontgibaud. Diesen Ort nennt GROTH (Min.-Samml. Strassbg. 
1878, 22) ais Herkunft für breitstiingelige Aggregate mit einzclnen sebiinen Kry
stallen n (210), b (010), m (110), p (111). 

H~TZE, Mineralogie. l. 25 
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Valcntinit nierige oder f~tRcrig-bliitterige MasAen; oberbalb Auris am rechten Ufer 
der Romanchr, ein Gang Gold-haltigen Antimonits, mit Bleiglanz unrl Blende; in 
Drusen von der Mine du Grand-Lac de Laffrey anf KrystaJlcn von Blciglam und 
Blende, die zuwcilen geschwiirzt erschcinen durch Einschliissc von Antimonit, davon 
auch haarfiirmige schwarzc Kadcln. - lm ,Jura zu Pontet bei Saint-Claude und 
Piards in den Kammern von Jma-Ammonitr,n beobachtet. - ln den Kalkbrüchen 
von Erbray im Dép. Loire-Inféricnrr, unrl von Angers im D6p. Maine-et- Loire 
in bliitterigem Kalkspath, fngcrig-bHitterigc Masscn von zuwr.ilcn bctriichtlichcr GriiAsr., 
haufig mit rothem Ueberzuge von Rothspiessglanz. - In der Vendée frühcr er
giebige Ausbeute an der Pierre de Crau und Ramée en le Boupère anf Quarz
Giingen; von hier faserige Massen mit Krystall-Stangeln mbp, auch mbap; auf 
Gange deuten auch lose, bei Mouchamps, Petit Chaillou zwischen Le Boupère und 
der Pierre de Crau gefundene Bliicke. In Deux-Sèvres bei Châtillon.- Im Dép. 
Loire-Inférieure auf Quarz-Gangen bei Cellier, der Conterie en Couffé und dem 
Bourg de Batz; hier auf Giingen im Granit bis 10 cm lange Krystall-Lamellen; 
meist mit Rothspiessglanz und Antirnonocker bedeckt. lm Morbihan bei Belle
Ile-en-mer. Irn Dép. Ille-et-Vilaine in einem Quarzgange mit Arsenkies bei 
Martigné-Ferchaud, sowie im Bleiglanzgange von La Touche bei Pontpé>~n. 

q) England. In Cornwall nach GREG u. LEn·soM (Min. Brit. 1858, 375) reich
lich anf Gangcn bei Padstow und Tiutagel; derb, faserig und krystallisirt; letzteres 
besonders schon (bmp) zu Hue! Boys in Endellion; ferner bei Trcwcthcn IOld 
Trewetha), Port Isaac und Pcndogget in St. Kew; bei St. 1\-Iinvers. CoLLINS (Min. 
Comw. a. Dev. 1876, 7) nennt noch Vorkommen von St. )ferryn; Pillaton, St. t:ltephens; 
Fowey Consols; Restronguet bei Devoran; Hennock; Bovey Tracey; Com bemartin. 
Analyse XVII. an früher für Jamesonit gehaltenem Material von Calston, Dichte 
4 · 515. - In Cumberland anf der Robin Ilood Mine, Bassanthwaite, und bei Can-ock 
Fells. Auf der Insel Man bei Dalby (GREG u. LErrsoM). 

Schottland. In Ayrshire reichlich am Rare Hill bei New Cumnock. In 
Perthshire bei Ben Lawes anf dem Gute des Marquis von Breadalbane. In Dum
friesshire zu Glendinning bei Langholm. In Banffshire bei Keith (GREG u. 
LETTSOM, Min. Brit. 1858, 376). 

Schweden. Zu Nasafjell in Pitea Lappmark mit Blende und Bleiglanz auf 
einem Quarz-Lager im Gneiss (LEo:tnrARn, top. Min. 1843, 25). Nach ERDMANN (Min. 
1853, 201) auch bei Sala und Hallefors. 

r) Finland. Bei Mouhijarvi (\VriK, Mineralsaml. Helsingf. 1897, 13). 
Russlaml. Rci Nikitowka im Gonv. l:katerinoslaw mit Zinnober anf plattigcn 

Gangen im Sandstein, in strahligen Aggregaten auf Klnftwrindcn; Pseudomorphosen 
von Stiblith und Zinnober nach Antimonit (.lEREMÉ.TEW, Russ. min. Ges. 1R86, 23, 282; 
GROTH's Ztschr. 13, 198). - Am Kaukasus auf Giingen am Flusse Schnro Argun 
(GrLEW, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1861, 20, 270). - Am lTral im Revier von .Jekaterin
bnrg in der Grube Blag·odotnoi unwcit der Hütte Bcresowsk in Quarz regellos 
gruppirte undeutliche Krystalle; auch bei der Hütte \Vercl1 Keiwinsk (KoKBCHARow,' 
Mat. Min. Russ!. 2, 163). - Am Schlangenberg im Altai strahlige Massen in Baryt 
(LEONHARD, top. Min. 1843, 26). Irn Gebiet von Nertschinsk (vergl. unten Anrn. 1) 
anf der Kadainschen Grnbe in Quarz eingewachsen strahlig gruppirte Krystalle 
(llresl. Mus. Etik. WEBSKY, ans dem Berliner Museum erhalten). 

s) Persien. In der Kahe der Afshar-Bleigruben 4-5 rn machtige Antimonit
Trümer im Kalk; andere, gewiss vorhandene Fundpunkte den Europaern nnbekannt 
(HELMHACKER, Ztschr. pr. Geol. 1898, 431). 

1 ln Russland werden auch die Antimonerze von Nertschinsk (Embrithit und 
Plnmbostib) Antimonglanz genannt. 
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Indien. Vorkommen in Tonkin (LAonmx, Min. France 1897, 2, 458). 

Auf Borneo in der Bergkette nürdlich von Som bats (LEoNHARD, top. Min. 
1R43, 26); für massige Handstücke im Breslaucr Museum (Etik. WEBSKY), theils ganz 
fcinkornig, theib grobbliitterig-stiingelig mit ausgezeichneter Fiiltelung auf den Spal
tungsfliichen wird Hcrkunft 1istlich von Gombats angegeben; mehr striemig-bliitterig 
,.aus dcm gcbirgigcn Theil des Districts Koety, Ostküste von Borneo" (Etik. WEBSKY, 
dr.d. Dr. ScnNE!DER, Arzt auf Java). 

Japan. Auf der Insel Shikoku auf Gangen in krystalliniscben Schiefem, im 
Bergwerk (jap. Kosang) lchinokawa in der Ortschaft Ojoin-Mura bei Saijo, Provinz 
Jyo (WAnA, Ges. naturf. Freunde Berlin 1884, 79; GnoTH's Ztschr.ll, 441; 1 N. Jahrb. 
1885, 1, 11); die 0-3 rn rrliicbtigen Gange mit derbem Erz erfullt, in Ilohlraumen 
herrliche, wie polirter Stahl glanzende und oft riesige Krystalle, bis 0-5 rn lang 
und 5 cm dick, ungefiihr gleichzeitig von E. DANA (Am. J ourn. Sc. 1883, 26, 214; 
GnoTH's Ztscbr. 9, :!9) und KuENNER (Foldt. Küzlüny 1883, 13, 1; GuoTn's Ztschr. 
ll, 159) beschrieben.' DAKA (vergl. Axenverhaltnis S. 366) beobachtete 70 Formen: 
b(010), a(100), h(310), n(210), t(320), rn(llO), ><C>BO), r(340), d(230), 1(350), Ol120), 
;:(250), q(130), i(140), t(150), {!(160), 8(170), L(103), .2'(203), :t(101), $(901), 
r co1s), x co12), N(o2~), u con), n (021), Y (041), f1 (114), , (227), s (113), u2 (223), 
pi!ll), E(331), lJf(829), 1VJ(413), u1 (629), À1 (313), w 1 (523J, 1'(521), u(213), 1.2 (323), 
X(431), !.9 (656), Z(9.10.3), ~(676), à(4.5.12), F(346), -r(343J, D(15.20.3), u3 (233), 
W(20.30.9), E(10.15.3), w 2 (583), F(15.25.6), '7(353), e(123), u4 (243), v(121), 
w"(5.10.3), .A(361), w4 (5.11.13), H(255), u5 (253), u6 (263), V(10.30.9), u7 (273), 
1/1(146), G(144), u8 (283), u9 (2.12.3). Unter den EndfHichen herrschen gewohnlich 

F1g. 119-121. Antimonit von der Insel Shikoku nach Enw. DANA. 

die aus der Zone [(010) (101)] vor, meist prr;; dazu hiiufig Cù 3 (vergl. Fig. 119) oder 
auch1fs"VT(Fig.120j; an anderen Krystallen ist die Zone !(010)(203)] reich ent
wickelt; eine Ucbersicht dieser und anderer Zonen giebt Fig. 121. KRENNER beob
achtete bhmrdoxqixLNprJ2 STl)rTrT4 rJ5 u6 e1f!w 3 T und f(5.5.19), g(3.3.13), ~(3.3.17), 
von GROTH (GRom's Ztschr. 11, 159) mit f1 (114) und ,P (116) identificirt; KuE~NER 

hezog seine MEssungen auf das an Krystallen von Felsobanya ermittelte Axenver
hiiltnis (vergl. S. 380). 

t) Australien. In New South Wales an vielen Punkten, der Ausbeutung 
lohnend; derb in Adern, gelegen tlich Rollstilcke, selten ausge hilde te Krystalle (LrvEu
SlDGE, GuoTn's Jl;tschr. 8, 85 ). 

1 Hier Dmckfehler Igo statt Jyo. 
2 BurrGENBACH u. BoMmccr vergl. S. 368 u. 370. 

25* 
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In Victoria nach ULRICH 1 u. SELWYN (Min. Vict. 1866, 59) bei Costerfield;• 
am Reedy Creek, "\Vhroo; Fentiman's Reef und Eaglehawk Reef, Maldon; Temple
stowe Reef bei Melbourne; am Morning Star Reef, Woodspoint, sowie an mehreren 
Reefs von Ballarat, Daylcsforrl, Maryborough, Blackwood, Caledonia, anf den Ander
son's Creek Goldfeldern u. a. U eberall hier ist der Antimonit in Verbindung mit 
Gold-fiihrenrlem Quarz, auch selbst oft sichtbar mit Gold impriignirt, bis zn 8 Unzen 
Gold (und 80 Unzen Silber) anf die Tonne. Selten rlentlich krystallisirt; von Drys
dale's Claim im Morning Star Reef schlanke tiefgefurchte, gcwiihnlich gckriimmte 
Siinlen mit nnvollkommenen Endfliichen. Spater rlm·ch nene Funrle die Vorkommen 
vermehrt {ULRICH, Contrib. Min. Vict. 1870, 6): am Munster Guily (Dunolly); Dono
van"s Creek; Upper Yarra; Yea und Sunbury; ferncr nicht mit Goldquarz zusammen 
H.nf zwei miichtigen Gangen in obersilnrischem Sandstein bei Ringwood, an der 
Strasse von Melbourne nach Lillydale. 

ln Tasmania nach PETTERD (Min. Tasm. 1896, 85) in Quar7.-Gangen: anf der 
Orlando Gold Mine, Lefroy; siidlich vom Mount Claude beim River Forth; am 
Mount Rischoff unrein, mit Jamesonit, mit 18 Unzen Silber anf die Tonne; ferner 
mehrorts nord1istlich von Dundas, sowie anf der Rosebery Mine. 

New Zealand. Anf den Thames-Goldgrubcn mit Qua" und anderen Ge
stcinen der Lagerstiitte, in bctriichtlicber Menge, auch mit gut ausgebildcten Kry
stallen, Dichte 4 · 625, XXI. 

Nerr-Calcdonlcn. Rei N ak et y an der Ostküste derbe (LrvERsmoE, GnoTH's 
Zeit.qchr. 9, 568) und schorre faserig-blatterige Massen, sowie in Quarzdrusen lange 
gebogcne Nadcln (LAcnmx, Min. France 1897, 2, 458). 

u) Süd-Amerika. In Chile mit Realgar in Pampa Larga, anf den Gruben von 
Carrizo u. a., immer Silber-haltig (DoMEYKo, Min. 1879, 271). 

In Peru nach RAIMOND!· MARTINET (Min. Pér. 1878, 191): in District und 
Provinz Cajatambo; mit Stiblith zu Carahuacra 3 im District Yanti, Prov. 'l'arma; 
radialfaserig mit Stiblith und Quarz in der Cordillere de Piedra parada, suwie zu 
Yauliyaco im Distr. San Mateo, Pro v. Huarochiri; faserig mit Pyrit und Quarz zn 
Ayrihuanca, sowie krystallisirt anf der Grube El Antimonio im Distr. Recuay, Prov. 
Huaraz; kornig und schuppig anf der Grube Cancalla, Distr. und Pro v. Pallasca; 
mit Valentinit, Allemontit und Stiblith bei Chancacapa gegen Otuzco hin, Distr. 
Sa! po in der Prov. Otuzcu; mit Stiblith in Distr. und l'rov. Az;"tngaru, sowie zn 
Chayromonte im Distr. Asuncion, Pro v. Cajamarca. Fern er nach DoMEYKO (Min. 
1879, 271) in Pucara grossbliitterige Massen und Krystalle mit Antimonblüthe und 
anderen Oxydationsproducten; zn Oploca bei Tupiza grossbliitterig und faserig; in 
Arquiz bei Iluanta in Ayacucho grobfaserig und unregelmiissige Krystalle. 

In Bolhia nach DoMEYKO in Corocoro und Oruro. Von S. Vicente grosse 
breitblatterige und kornigblatterige Massen (FRENZEL, briefl. Mitth. 30. Oct. 1898). 

Brasilien. In Minas G eraes bei Villa-Rica Nester in einem brockeligen 
Gold-ftihrenden Quarz-Gestein; zn Ca pao d'Diana (do Lane) mit Stein mark in Quarz 
(LEONHARD, top. Min. 1843, 27). 

v) Nicaragua. Gold- und Silber-haltig; WrTTING (LrEB.-KoPP, Jahresber. 1852, 
844) fand 0-5782"/o Ag und 0·000044"/o Au. 

1 Aeltere Nutiz in Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1859, 18, 221. 
• Analysen XIX-XX. an feinkrystallinischem (XIX.) und an sehr dichtem, 

rein stablgrauem (XX.) Material. 
3 Hier auch in radial gruppirten Krystallen, sowic in Form von sternformigen 

Aggregaten, anf der Gruhe Talisman, Cerro Santiago, und anf der Grube Elisa, 
Cerro Fraguamachay; ferner im District Yauli dichte Massen und grosse Krystalle 
auf einem Gange bei Andaichaigua [P~'LÜCKER y Rrco, An. esc. minas Peru 1883, 3, 59). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Antimonglanz. 389 

Mexico. Nach G. LEONHARD (top. Min. 1843, 27) in der Gcgend von San Jose 
del Oro, nordlieh von Enearnacion, anf Gangen und Nestern in Kalkstein; am Cerro 
Chiqui huitillo bei Asientos de Ibarra mit Quarz, Bleiglanz, Kupferkies, Eisenkies 
und Silberglanz anf Gangen in Diorit; bei Zacateeas mit Silber, Rothgiilden, Blei
glanz, Blende, in Quarz auf Gangen in Diorit; bei Angangeo mit Arsenkies, Rlende, 
Eisenkies, Rothgülden und Silber anf Gangen in Porphyr; im Thal von Tlalpujahua 
anf Quarz-Gangen in Tbonsehiefer. DoMEYKO (Min. 1879, 271) erwahnt das Vor
komrnen in Mazapil, Zirnapan, Tasco, Talpan, Hostotipaquillo und anf den Gruben 
von Animas und Soledad in San Juan Huetamo; LANDERO (Min. 1888, 169) anf der 
Veta l\ladre, Guanajuato und in Zapori, Chihuahua. Von der Grube Carmen in 
Zacualpan besehrieb BLuM (Pseud. 1843, 1 72) schone Pseudomorphosen von Antimon
oeker nach Antimonglanz. 

"[. S. A. In California nach DANA (Min. 1892, 37) reiehlich zu San Emigdio 
in Kern Co. und bei Alta in Benito County; mit Zinnober auf den Stayton Mines, 
irn Knoxville District u. a. Nach BLAKE (Am. Journ. Sc. 1855, 20, 82) in Tulare 
Co. - ln Nevada im IIumboldt-Grubendistrict, gewohnlich Silber-haltig; auch anf 
tien Aurora-Gruben in Esmeralda Co. - lm südlichen Utah in Iron Co. - In 
Idaho feinkornig und dicht in den Coeur d'Alene Mts. in Shoshone Co. - ln 
Arkansas in Sevier Co. auf einem Gange betrachtlicher Ausdehnung (DuNNIXGTON, 
Am. Assoc. 1877, 1l:l3; C. E. WAIT, Trans. Am. lnst. ~1in. Eng. ll:l80, 8, 43). - ln 
~- Carolina im nordlichen Theil von Granville Co. anf dem Gute des Major Gregory 
(GE>:TH, Min. N. C. 1891, 22). - ln Maryland zu ,Soldier's Delight". - In New 
liampsllire zn Cornish und Lyme. - ln Maine zu Carmel in Penobscot Co. (LEON
HARD, K. Jahrb. 1849, l:i07). 

Canada.' In Nova Seotia in Hants Co. bei West Gore und Rawdon; hier 
mit Quarz und Kalkspath anf einem Gange in Talkschiefern.- In New Brunswick 
im Kirchspiel Prince William in York Co. auf der Brunswick Mine am rechten 
Ufer des St. John River bei Fredrikton anf Quarz-Gangen in Thonschiefer:n und 
Quarziten dicht oder strahlig-blatterig, auch in grossen Klumpen mit 10-16 cm 
langen und 5-12 mm dicken Blattern, iu Hohlraumen kleine Krystalle;. zusammen 
mit Antimon, Valentinit und Rothspiessglanz (KuNz, Am. Journ. Sc. 1885, 30, 27 5; 
Pruc. Am. Assoc. Advanc. Sc. Aug. 1885; ALLISON u. BAILEY, Am. Journ. Sc. 1863, 
35, 150). Aehnliches Vorkommen in Que bee in Wolfe Co. im Ge bi et von South 
Ham (LoGAN, Geol. Surv. Can. 1863, 876); hier auch mit Senarmontit, dessen (oft 
ziemlich grosse) Krystalle zuweilen mit einer Umwandelungs-Schicht faserigen Anti
monits bedeckt sind, dessen Fasern zum Theil auch aus Valentinit (paramorph nach 
Senarmontit) hervorgegangen zu sein scheinen (HL'~"TZE, GROTH's Zeitsehr. e, 410). -
In Ontario mit Eisenkies und Glimmer in krystallinischem Dolomit bei Sheffield in 
Addington Co., sowie mit Tremolit gcmengt bei Marmora in Hastings Co. - ln 
British Columbia bei Foster's Bar bei Lytton, Fraser River. 

w) Âfrika. Die folgenden Vorkommen in Âlgicr bei Constantine im Kalk, 
entsprechen nach LACROIX (Min. France 1897, 2, 457) wohl mehr einer Impragnation, 
als eigentlichen Gangen. Am Djebel Hamimat, 30 km südwestlich von Aïn-lleida, 
auf Senarmontit-Krystallen und dem sie bedeckenden Kalkspath nadelrormig. Zu 
Sanza (Sensa), 4 km westlich von Hamimat, bei Aïn-Behbouch lange in Stibiconit 
nrngewandelte Sau)en, 2 einzelne mit einem Ueberzug von Zinnober. Anf der Grube 

1 Nach HoFFMANN (Min. Can. 1890, lOO), wenn ohne andere Quellen-Angabe. 
2 BLuM (Pseud. 3. Nachtr. 1863, 168) beschrieb von Constantine grosse Krystalle, 

aus strahligcr Antimonblüthe bestehende Pseudomorphosen, auch Stiblith in den 
Formen des Antimonits. 
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von Djebel-Taya bei Hammam-Meskoutine, inmitten jurassischer Diceras-Kalke ge
legen, wird Antimonglanz ausgebeutet, zum Theil oxydirt, mit Zinnober und Blei
glanz in Quarz, Kalk und etwa8 Baryt al8 Gangmasse. In senoni8chcn lnoceramus
Kalken die Antimonit-Gange von l'Ouled-Ali, niL>ht weit von Enchir-Saïd, 16 km NNO. 
von Guelma; theilweise oxydirt und mit Zinnober bedeckt. In der Umgegend von 
Guelma noch auf einem Quarz- und Baryt-Gange bei El-Guelaa (Djebel-Debar), mit 
Baryt bei Bou-Zitoun. - Von Mogadore in Marokko feinkëirnige derbe Massen mit 
eingeschlossenen QLtarz-Partien (Bresl. Mus. Etik. WEBSKY). 

x) künstlich. Durch Zusammensclnnelzen von Antimon und Schwefel in gc
cignetem Verhaltnis 1 und langsarnes Erkalten der Schmelzc wird das dern Antimon
glanz entsprechtmde schwarze Schwefelantimon erhalten; Dichte 4·614 nach H. RosE 
(Pooo. Ann. 1853, 89, 1~2). Krystalli8irt nicht selten bei der Darstellung im Grossen 
zu \Volfsberg am Harz, Bëihmsdorf im Voigtlande und in ungarischcn IIütten er
halten (FucHs, künstl. Min. 1872, 51). KRENNER (Sitzb. Ak. Wicn 1865, 51, 481) fand 
in einer Hëihlung eines Antimonkuchem nadelige Saulchen m (110), A (361), also wie 
natürlich von Arnsberg (Fig. 105 auf S. 374) und N agybanya (vgl. S. 380). In einem 
aus Speise und Stein bestehenden Stücke vom Hartblcischmelzen in der Hütte von 
Pribrarn beobachtete IlEBERDEY (Ak. \Vien 1895, 1041, ~56) Krystalle b (010), rn (110), 
r (340), il' (304). C. v. LEONHARD (Hütten-Erz. 340) bcsass nadeligc Krystalle auf 
künstlichen Bleiglanz-Krystallen ans Schrnelzëifen der Oberharzer Silberhütten. -
Auch durch starkes Zusamrnenpressen (unter 6500 Atmospharen) eines Gemenges 
von Schwefel- und Antirnon-Pulver bildet sich das schwarze Trisulfid (SPRING, Ber. 
d. chem. G cs. 1883, 999); ebenso durch Erhitzen von Schwefel und An timon mit 
\Vasser (anf ~00° 0.) untcr Druck (GEITNER, Ann. Pharm. 129, 359), sowie durch 
Erhit•en von An timon mit wasseriger schwefeliger Sa ure im Rohr auf 200 ° (GEITNER, 
,Tomn. Pharm. 16, 11; Pharm. Gentr. 184R, 71; .Tahresbcr. 1848, 276); auch durch 
Schmelzen eines der Antimonoxyde mit üherschiissigem Schwefel, besonders bei Zu
satz von Jorl (JANNAscn u. RRMMLER, Rer. d. chem. Gcs. 189il, 142.~); fcrncr in 
schoncn KI·ystallcn durch Einwirkung von Schwefelwasserstoff auf Antimontrichlorid
Gas iu der Glühhitze oder anf bis zur Rotbgluth erhitztes Antirnonoxyd (DuROCHER, 
Compt. rend. 1851, 32, 823; ARCTOWSKI, Ztschr. anorg. Che m. 1895, 8, 220), oder auf ein 
Antimon-Salz oder gcfiilltes Schwefelantimon (A. CARNOT bei FovQuÉ u. 1\'L-LÉVY, 
Synthèse min. 18R2, 318); endlich durch Behandlung von Brechweinstein in eiuer 
Schwefelwasserstoff-Atmosphiire vou hohem Druck bei Zersetzung von Rhodan
ammonium dm·ch Weinsaure (WEINSCHENK, GROTn's Ztschr. 17, 499). 

Das ,amorphe" Trisulfid (vergl. S. 392 im Zusatz) lasst sich auch auf ver
scbiedene Weise in das schwarze krystalliuisehe überführen: durch Erhitzen auf 
200° C. (I-I. RosE, Pooo. Ann. 1853, 89, 131) im Strom eiues indifferenten Gases (im 
SchwefelwasserstofT-Strorn nach ÜARXDT, Compt. rend. 1879, 89, 169); durch Erbitzen 
mit Wasser irn geschlossenen Rohr, und zwar deutlieh krystallinisch bei Gegcnwart 
von Natriumbicarbonat oder Schwefelkalium (SEN ARMONT, Compt. rend. 1851, 32, 409; 
Ann. chim. ph ys. 32, 129): durch Behandeln mit verdünntcn Sauren, besonders Salz
saure (II. RosE, Pooo. Ann. 89, 132. 138). SrRING (JI;tschr. phys. Chem. 1895, 18, 556) 
erhielt mit blossern Auge sichtbare Krystalle durch Erhitzen (in luftleeren Rühren) 
von zusammengepressten Cylindern rothen SulfLirs (weniger gut von schwarzem). 
Das Sulfiir krystallisirt auch beim Schmelzen, doch wird dabci ein Theil zu Metal! 
reducirt (MoURLor, Compt. rend. 1886, 123, 54). 

1 Bei zn wenig Schwcfcl bleibt der entf;prechcnde Theil des Antimons un
gebunden, ohne Bildung eines niederen Sulfides; ebenso wenig aber entstcht bei 
überschüssigem Schwcfcl l'entasnlfid (Gm~LIN-KRADT, Anorg. Chem. 1837, 2b, 769). 
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Das sch warze 'l'risulfid bildet si ch a us Pentasulfid: dur ch Erhitzen auf 200 ° 
bis 230° im Kohlensaure-Strom (H. RosE, Quant. Anal. 6. Aufl. 2, 295; TH. PAUL, 
Anal. Ztschr. 31, 539); durch Einwirkung des Sonnenlichtes auf das in verdünnter 
Schwefelwasserstoff- haltiger Salzsaure si ch befindende Pentasulfid (BRAUNER, Che m. 
Soc. Journ. 1895, 67, 527); durch Einleitung von Schwefelwasserstoff in erwarmte 
Salzsaure mit vertheiltem Pentasulfid (BRAUNER); durch Einwirkung von Schwefel
wasserstoff bei mindestens 70° C. auf eine Losung von Antimonsaure in Salzsaure 
bei Gegenwart von Chromchlorid (BosEcK, Chem. Soc. Journ. 1895, 67, 524); durch 
Erhitzen mit Natriumbicarbonat-Losung irn Rohr anf ~50° O. (SENARMONT, Ann. 
chim. phys. 1851, 32, 129). 

Analysen. Vergl. S. 372. Andere an Matcrial ohne nahere Fundorts-Angabe 
von Prrousr (Journ. Phys. 1802, 55, 325), DAVY (Phil. Trans. 1812, 196), BRAIŒES 
('l'ROMMSDORF's N. J. 3, 252) u. A. 

a) \Volfsberg. I-II. E. ScHMIDT u. KooRr, KooRr's Inaug.-Diss. Freib. 1884. 

b) Arnsberg. ur. ScHNABEL bei RAMMF.LSREJW, Handwiirt. chcm. Min. 4. Suppl. 
1848, 87. 

IV. R. ScHNEIDER, Pooo. Ann. 18:\6, 98, 302. 
V. E. MüLLER, Verh. naturhist. Ver. Rhcinl. Bonn 1860, Corr.-Rl. 56. 

VI. Derselbe, Arch. Pharm. 1860, 103, 6. 

c) Luxemburg. VII. Derselbe, ebenda 103, 9. 

e] Schleiz. VIII. HE«AEës bei RElCIIARD'r, D:tNGLEIÙ Polyt. Journ. 1863, 281. 
Freiberg. IX. FnENZEL, briefl. Mitth. vom 9. Sept. u. 30. Oct. 1898. 
~iederstriegis. X. ÜASPARI bei ÜREDNER, N. Jahrb. 1874, 741. 

h) M:agurka. XI. LoczKA, GRorH's Ztschr. 20, 317. 
XII. E. MüLLER, Arch. Phar·m. HloO, 103, 9. 

Rosenau. XIII. Derselbe, ebenda. 
Felsobanya. XIV. LoczKA, GnoT11's Ztschr. 20, 317. 

m) Valdagno, Viccnza. XV. LuzzArro, R. Istit. Veneto 1886, 4; GROTH's Zeitschr. 
13, 303. 

Bottino, Lucca. XVI. BEcHr bei n'AcHIARDJ, Min. Tose. 1873, 2, 311. 

q) Calston. XVII. WEYL bei RAMMELSJJERG, Mineralch. 1875, 81. 
Rchottland. XVIII. THOMSON, Ann. phil. 1814, 4, 97. 

t) Costerfield, Victoria. XIX-XX. C. Woon bei ULRICH u. SELWYN, Min. Vict. 
1866, 60. 

'l'hames, New Zealand. XXI. Mum, Phil. Mag. 1871, 42, 237. 

1 Theor. 1 I. IL III. IV.' v. VI. VII. 

s 28·62 28· 331 28·42 

1 

27·85 28·52 27·28 
1 

27 ·671 28·32 
Sb 71·38 71~7 1 

71·45 72·02 71·48 70·09 70·02 69·08 
Fe - - 0·13 - 2·63 2. 31 2 2·04 3 

Summe ltoo.oo 1 99-80 1 89·87 100 1 100 1 100 100 

1 Mittel aus 8 Bestimmungen. Dass der Antimonit von Arnsberg frei von 
Arsen ist, bestatigte auch v. n. MARCK (Arch. Pharm. 1856, 6). 

' Fe,08 • Uebrigens liegt fur V. und VI. offenbar dieselbe Analyse zu Grunde. 
3 Fe20 3 • • Incl. 0 ·59 Schwefelarsen. 
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VII_r. __ Ix. x. xr. l__!:n~ _ xrrr. ____ xrv. _ 
s 1 28·43 -~-=2~8-.7-4--T-'-~2~[)~.[)~5-~- 2~ 27·0~;9~ ----;s.;;-
Sb 

1 

70·77 67·00 70·05 69·87 70-60 1 76·69 71·84 
Fe 0 · 71 3 · 85 - 0 ·11 1· 48 2 2 · 36 • 0 ·11 
----~----~------~-----+------~-----+------+------

Summe 99 · 91 99 ·59 100 100. 72 1 1 00 8 100·20 

xv. XVI. XVII. XVIII. XIX. xx. XXI. 
- -- -

s 27·63 25-18 26·90 26·23 
1 

25-98 25·30 28·47 
Sb 69·61 71·40 71·83 73-77 

1 

69·82 68·01 71·09 
Fe 0·30 1·42 6 0-12 - 3·62 8 6·95 8 0·24 

Summe 99·38 6 1 98·00 99·17 7 
1 100 1 1oo• 1 100·26 99·80 

Zusatz. Ais eine zweite, amorphe Modification gilt ùas rothe Antimontri
sulfid, welches als Niederschlag aus Antimonoxydsalz-Liisungun durch Schwefel
wasserstoff erbalten win! und nach dern Trocknen ein voluminiises Pulver bildet. 
Dieses bei 100° C. getrocknete Scbwefelantirnon (Dichte 4·421) kami nach H. RosE 
(Pooo. Ann. 1853, 89, 136) bis 150 ° C. erhitzt werden, ohne an Gewicht abzunehmen 
und die Farbe zu veriindern; das geschieht auch noch nicht, wenn die Temperatur 
nach und nach bis 190 ° C. gesteigert wird; ' 0 bei 200 ° C. wird es schwarz und geht 
in die andere Modification über (vergl. S. 390) . 

.Mit diesem rothen Schwefelantimon identificirt G. BECKER (}'l:onographs of the 
U. S. Geu!. Survey, 1888, 13, 343. 389; Proc. Am. Phil. Soc. ll:HlB, 25, 168) das als 
'Metastibnit hezeichnete Antimonsulfid, welches die, auch Quecksilber, Gold, Si! ber, 
Kupfer, Blei, Ars en, Eisen, Aluminium u. a. enthaltenden ziegelrothen Kicselsinter
Absatze der Steamboat Springs farbt, besonders in einer Spalte im alten Sinter
Plateau nahe der Eisenbahn; der Ort Steam boat liegt zwiseben der Sierra K evada 
und der Virginia Range, in der westlichen Ecke des Great Basin, in '\Vashoe Co. 
in Nevada. 

Eine weitere amorphe, also dritte :Uodificatlon entsteht nach FucHs (Pooa. 
Ann. 1834, 31, 578) und H. RosE (ebenda 1853, 89, 123) bei sehr rascher Abkiihlung 11 

von geschmolzenem krystallisirtem Schwefelantimon, eine (im Pulver rothbraune) 
dichte rissigc dunkclhlcigranc, in diinncr Schicht rlnnkclhyacinthroth durchscheinrmdc 
Masse von muscheligem Bruch; Dicbte 4·15 (Fuons); ritzt Stcinsalz, Kalkspath und 
auch ziemlich stark den Antimonglanz. Durcb Erbitzrm auf 200 ° C. in die sehwarze 
krystallinische Modification übergeftihrt (H. RosE). 

1 Incl. Pb 2·25, Cu 0·12, Quarz 0·77. • Fe2 Ü 8 • 

• Incl. 0·92°/0 Schwefelarsen. 
• Die incl. 0·37°/0 Schwefelarsen rcsultirende Summe 108·97 zeigt, dass die 

Analyse durch Druckfehler entstellt ist. 
0 Incl. Pb 1. 84. 6 Cu, Zn, Fe. 7 Incl. Pb 0. 23, Cu 0. 09. 
B Si02 • 9 Incl. Verlust 0. 58. 

10 RF.I.TERJ"NOK (N. Jnhrh. 1887. Bcil.-Rd. n, 42fl) sieht in rlcm über H\0° gcbildctcn 
(dann ganz Wasscr-freicn) orangerothcn Pulvcr das ,,rhombischc Acqnivalent des 
Auri pigments". 

11 In einem dünnen Glase geschmolzen, eine Zeit lang im Flu~s erhalten und 
dann schnell sammt dem Glase in eiskaltes Wasser geworfen. 
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w;smuthglanz. 

2. Wismuthglanz (Bismuthin). Bi2S3 • 

Rhombisch a:b:c=0-96794:1:0·98498 GROTH. 1 

393 

Beobachtete Formen: a(100)ooPcn. b(OlO)ooPoo. c(OOl)oP. 
m(llO)ooP. o (120)ooP2. q (130) oo.P3. i (140)ooP4. n (410)oo f>4. 
x (1 01) Poo. [Zweifelhafte l!'Hichen vergl. S. 396 un ter .b;ngland. J 

m: m = (llO)(llO) = 88° 8' 
q: b = (130)(010) = 19 0 

r: r = (101) (l01) = 91° 0' 
r: m = (101)(110) = 59 10 

Habitus der Krystalle dünnsaulig bis nadelig nach der Verticalen. 
Gewohnlich nur derbe, blatterige oder faserige ~fassen. 

Metallglanz. Undurchsichtig. Bleigrau ins Zinnweisse; gewtihnlich 
gelblich oder hunt angelaufen. Strich grau. 

Spaltbar vollkommen nach b (010), unvollkommen nach a (100) und 
m(llO). Gleitf:lachen-Cbarakter nach (001); Krystallchen von Altenberg 
und aus Cornwall zeigen Krümmung und Streifung ahnlich wie Antimon
glanz und Auripigment; auch Biegsamkeit und Ritzbarkeit wie bei Antimon
glanz (MüGGE, N. Jahrb. 1883, 2, 19; 1898, 1, 81). Bruch unvollkommen 
muschelig. Harte 2; mild, etwas schneidbar. Dichte 6 · 4-6. 5. 

Lei ter der Elektricitat; Leitungsvermtigen in der Richtung der 
Verticalen etwa vier Mal geringer als senkrecht dazu (BEIJERINCK, 2 N. 
Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 11, 424). - 'l'hermoëlektrisch im Contact mit 
Kupfer negativ (ScHRAUF u. DANA, Sitzb. Ak. Wien 1874, 69, 148). 

Spectrurn lcicht zu erhalten; cinige Linien des Schwefels durch 
benachbarte des Wismuths beeintrachtigt (DE GRAMONT, Bull. soc. min. 
Paris 1895, 18, 260). 

Vor dem Ltithrohr (auch schon in der Kerzenfiamme) sehr leicht 
schmelzbar unter Kochen und Spritzen, im Reductionsfeuer eine Wis
muth-Kugel gebcnd, die Kohle mit gelblichem Wismuthoxyd beschlagend, 
mit .Todkalium geschmolzen einen rothen Beschlag von Jodwismuth 
gebend; 3 der rothe, sehr flüchtige Beschlag umsaumt gewtihnlich den 
weissen oder gelblichen Beschlag, der si ch zunachst um die Probe bildet; 
allmahlich bleicht dann die rothe Farbe aus und der Beschlag erscheint 
gelb (KoBEr,L, Bayr. Akad. 6. ~hi 1871; N. Jahrb. 1871, 938). Im offcnen 

1 An Krystallcn von Tazna in Bolivia (GRoTn's Zeitschr. 5, 252). 
2 Eine Heimengung von metallischem Wismuth konnte an der untersuchten 

Probe von Tywardr1~ath in Cornwall nicht nachgewiesen wcrdcn, wohl aber an 
künstlichcm Schwcfelwismuth. Zum Nachweis von Verunreinigungen wird eine 
diinne, durch ncutrale Lakmus-Liisung dunkel gefarbte Gelatine-Schicht anf einem Ob
jekttrager erkaltcn ge lassen; cine darauf gcbrachtc sorgfiiltig poli rte Flache des zu 
untersuchenden Minerals hat dann nach 24 Stunden ein durch locale Striimc cr
zeugtes Structurbild sein er Masse durch Farben-Unterschiede anf der Gelatine ab· 
gezeichnet. 

8 Reines "\Vismuth nicht, sondcrn erst na[lh Zusatz von Schwefel. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



394 Antimonglanzgruppe. 
------------ -------

Këilbcben schwefelige Dampfe und ein weisses, vor dem Lothrobr zu 
Tropfen schmelzbares Sublimat gebend, heiss von brauner und nach dem 
Erkalten gel ber Far be. Leicht in heisser Salpetersaure lOslich; die Ver
dlirmung mit Wttsser giebt eiTJ(m weissen Niedcrschlag. 

Historisches. Gaiena Wismuthi bei WALLBRIUS (Min. 1750, 315), 
,Iicbtgraues Wismutherz, glanzig \Vililllutherz" wird von Ro:r.tÉ DE L'IsLE 
(Cristallogr. 1783, 3, 116) mit sciner ,Mine de bismuth sulfureuse" 
identificirt. 1 W ALLEmrrs giebt (a. a. 0.) ais Zusammensetzung ,\Vismuth 
und Kobolt, zugleieh mit Arsenik" an; richtig bestimmt bei Cuo~STEDT 
(Min. 17 58, 193) als , Visimutum sulphure mineraiisatum" (vergl. unten 
Anm. 1) im Vorkommen von Riddarhyttan in Schweden. Quantitative 
Analyse von SAGE (Mém. de l'Ac. Paris 1782, 307) noch sehr ungenau; 2 

die chemische Zusammensetzung riehtig gestellt erst von H. Rmœ (GrLB. 
Ann. 1822, 72, 190) an Material von Riddarhyttan. Die Krystallform 
ais rhombisch von PEILLIPS (Phil. Mag. 1827, 2, 181; PoGG. Ann. 1827, 
11, 47t:l) bestimmt an künstlichem und Cornwaller Material. Der Kame 
1Vismuthglanz von WIŒNF.R (E~LMERLTNG, Min. 1 796, 2, 438; HoFFMAN~, 
Min. 1817, 4a, 68) gewahit; KrRWAN (:\lin. 1794, 2, 2GG) gebrauchte die 
Bezeichnung ,,Sulphurated Bismuth", PHILLIPS (Min.1819, 203) ,Sui
phuret of Bismuth", BonN (Catal. 1790, 2, 217) und HAüY (Min. 1801, 
4, 1\JO) ,Bismuth sulfuré", BBUDANT zuerst (Min. 1824, 428) ,Sulfure 
de Bismuth", spaler (Min. 1832, 2, 118) Rismuthin. Auch die Form 
Bismutit findet si ch in der Litteratur; 3 doch verstehen die meisten 
Autoren hierunter das Wismuthcarbonat. DANA (Min. 1868, 30; 1892, 38) 
schreibt Bismuthinit. GLOCKER (Synops. 1847, 27) übersetzt den Wis
m uthglanz in Rismutholam }Jrit. 

Vorkommcn. a) Baden und Württernberg. Bei Wolfaeh auf dcm Schap
bach er Hauptgang in Drusen des grauen Hornstcin-artigen Quarzes mit oder ohne 
Bleiglanz stahlgraue, zuweilcn hunt angelaufene stark gcstreifte .Nadcln büschelig 
gruppirt; auch in innigem Gemenge mit Bleiglanz und Schapbachit (SANDBERGER, 
Erzgiinge 1882, 95. 90); auf Grube ~euglück bei \'Vittichen 8elten in platten Den
driten und sehr kleinen fast haarfürmigen Nadeln über krystallisirtem Baryt, sowie 
auf w-olfgang bei Alpirsbach in Klüftchen derben Baryts, in dem gediegen Wis
muth eingewachsen ist (SANDBERGER a. a. O. 1885, 386; N. Jah_rb. 1B77, 161). Zwischen 
Liebenzell und Calmbach in Baryt in verkieseltem Buntsancbtein spangrüne 
Pseudomorphosen von \Vismuthspath nach \Vismuthglanz (DENNIG bei LEONHARD, 
Min. Bad. 1875, 45). 

b) Hessen. Bei llieber anf Giingen im Glimmerschiefer mit Wismuth, Speis
kobalt und Baryt schone nadelige Krystalle; gclb angelaufene spiessige Partien in 
drusigen llaumen des Kupferschiefers (LEONHARD, top. Min. 1843, 521). 

Westfalen. KornigbHitterige Aggregate auf Grube Bautenberg bei 'IVilden 
und Grünau bei Heerdorf (lliEuE, Min. Sieg. 1887, 32). 

1 RoMÉ citirt nach 'l'V ALLERIUS Min. 1778, 308. Hier schon als ,snlphurc minc
ralisatnm, minerâ albâ cacrulescentc laminosâ" charakterisirt. 

2 Ri 60, S 40, Summe 100. Noch bei HAüY (Min. 1822, 4, 211) kcine andere 
Analyse angegebcn. 

9 Z. R. bei GnorH (Tab. Ucbers. 1898, 17). 
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c) Sachsen. Bei Scbnecberg auf Daniel Fundgrube radial- und breitstangelige 
Parti en, sowie nadelige Krystalle auf Eisenkies; auf Sauscbwart und Gesellschafter 
Zug nadelig mit Quarz, Brannspath und vVismuth; auf Bergkappc mit Knpferkies 1 

und Quarz gemengt. Bei Pobershau auf den Burkharder Trümern nadelige 
Krystalle. Bei Johanngeorgenstadt auf Gattes Segen. Bei Ehrenfrieders
dorf mit Gilbertit und Arsenkies. Auf der Kupfergrnbe zu Sadisdorf mit 
~Iolybdanglanz. Bei Schwarzenberg blattcrige PartiPn auf den Kics- und Blende
Lagern am Magnetenberge. lm Stockwerks·Porphyr zu Altenberg mit Wismnth 
und Zinnerz blattcrige Parti en und (selten) nadelige Kqatalle, Dichte 6 · 643 (nach 
WErsBAcn, Pooo. Ann. 1866, 128, 440). Das früher für Wismuthglanz gehaltene 
Mineral von der Grube Kippenhein bei Annaberg ist Emplcktit (FnENZEL, Min. 
Lex. 1874, 42); neucres Vorkommen von Wismuthglanz auf Getreue Nachbarschaft. 

Reuss. Bei Ullersreuth auf Arme Hilfe mit "\Vismuth in Brauneisenerz 
(LEONHARD, top. Min. 1843, 527). 

d) llühmen. Bei Joachimsthal anf Gangen im Gneiss mit Speiskobalt, Wis
muth und Braunspath (LEONHARD, top. Min. 1843, 527). - Bei Schlaggerwald 
hlattcrige Aggregate mit Wismuth in Qnarz (Gnorn, Min.-Samml. 1878, 22); WEBSKY 
(Etik. Bres!. Mus.) beobachtete an eingewachsenen Krystallen auch makrodomatisehe 
Begrenzung. 

e) Cngaru. Bei Rézbanya, besonders auf der Barbara- und Christina-Grnbe 
im Blida rer Gebirge, anf Paraskiva und Segen Gattes im Kosehurer Gebirge, sowie 
auf Kaiser lleichenstein im Vallye Sakaer Gebirge krystallinisehe bleigraue Aggre
gate (I.), sowie gemengt mit Kupferkies und Silbergla.nz derbe stahlgrane Massen 
mit Granat (v. ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 59). PETEHS (Sitzb. Ak. \Vien 1861, 44, 
106) beschrieb 1-4 cm lange Siinlchen mit eingeschlossenen Kupferkies-Partikeln, 
einzeln oder büschelweise eingewachsen in Gemengen von Kalkspath, Serpentin, 
Chlorit und Quarz; fern er kurze, innig mit Kupfcrkies, Bleiglanz und Blende ge
mengte Stangelchen im gewohnlichen kürnigen Kalk der Erzstücke; dagegen sind 
nach KRENNER n. LoczKA (Füldt. küzl. 1884, 14, 519. 564; GRoTn's Zeitschr. 11, 265) 
Emplektit die von PErERs ebenfalls ais Wismuthglanz angegebenen stangelig-kornigen, 
mit \Vollastonit (PErEns' Pektolith-artigem Kalksilicat) verwachsenen Massen. -Anf 
der Eisenerz-Lagerstatte von Moravicza grossblatterige Massen 2 in weissem strah
ligem, etwas zersetztem Trcmolit, in dem auch Magnetit-Dodekaëder eingewachsen 
vorkommen; von Wismuthglanz-Strahlen sind Asbest-Faden umhüllt (KREKNER," Ter
mész. kiizl. 188:.!, 14, 26; GRoru's Ztschr. 8, 537). - Bei Oravicza anf der Elisabeth
Grube in einer mit Letten erfüllten Kluft im Ilangenden der Gold-führenden Erz
lagerstatte glanzende bleigraue radial-breitstangelige Ag gre gate (Dichte 5 · 73, III.) 
mit Kupferkies, Eisenglanz, Gold und Quarz-Krystallen (v. ZEPHARovrcu, Lex. 1873, 
58; Hl 59, 60). BLUM (Pseud. 3. N achtr. ll:l63, 171) beschrieb von Oravieza beinahe 
ganz in \Vismuthocker umgewandelte nadelige Krystallchen in einem Gemenge von 
Quarz und Brauneisenerz. 

1 HünKF.s (N. Jahrb. 1846, 785) erwahnt bleigraue nadelige Krystalle mit Kupfer
kics auf Quarz von Schnccbr.rg. 

2 Kleine derbe Partien in Trcmolit vorher schon von ZEPHARovrcu (Lotos 1877, 
27, 217; GnoTn's Zeitschr. 3, 100) angegeben, vom Theresia-Tagbau. 

' KnENNEit nennt. Rézhànya, Oravicza unrl Moravicza aiR rlie drP.i ungarischen 
Funùorte des Bismuthins, Hisst also das von ZEPIIAROVrcii (Lex. 1859, 60) nach 
ZrPSER (top.-min. Handb. Ung. 1817) angcgebcnc im Glimmerschicfcr von Dog
nacska (iibrigcns nicht wcit von Moravicza) nicht gelten, und wahl auch nicht da~ 
von Zalathna in Sicbcnhürgcn. 
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Siebenbürgen. Bei Zalathna im Faccbajer Gebirge (AcKNER, Min. Siebenb. 
1855), fraglich nach v. ZEPHAROVICH (Lex. 18.'i8, 60), vergl. S. 395 Anm. 3. 

f) Salzburg. Zn Steffelwald bei ~ittersill mit Arsenkies in Thonschiefer 
(v. ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 59). 

g) Frankreich. Nach LACROIX (Min. France 1897, 2, 460) gab Pwor nE LAPEY
ROUSE (Joum. ph ys. 1785, 26, 438; CHARPENTIER, Ess. const. géogn. Pyr. 1823, 368) 
ein Vorkommen bei Melles im Gebiet des Montagne de Raitz im Dép. Haute
Garonne an, blatterige Bleiglanz-ahnliche Massen, 1 sowie auch anf den Kobalterz
Gangen von Saint-Jean-de-Gistain, schon in Aragonien, nicht weit von der 
franzëisischen Grenze, zusammen mit gediegen \Vismuth. lm Dép. Corr,lze scheint 
vVismuthglanz ursprünglich das Haupt-\Vismutherz des Ganges von Jleymac gewesen 
zu sein, zusammen mit gediegen Wismuth, Wolframit und Scbeelit; die blaulich
hleigrauen Antimonit-ahnlichen faserig-blatterigen, zuweilen grossstrahligen Ag gre
gate (Dichte 6 · 60, IV.) sind aber gewiihnlich in \Vismuthocker un à \Vismutbcarbonat 
umgewandelt. Tm Dép. Saône-et-Loire selten kleine blatterige Partien im Gang
quarz der Champs-Carrés bis Cl un y. Tm Dép. Loire untcr den Kohlenbrand-Subli
mations-Productcn der Umg~gend von Saint-Étienne gHinzende Nadeln zusammen 
mit ebenfalls sublimirtcm Bleiglanz (}fAYENÇ.ON, Compt. rend. 1881, 92, 854). 

h) England. In Cornwall nach GREG u. LETTSOM (Min. Brit. ·1858, 380) zn 
Dolcoath in Cam borne kleine Krystalle; krystallisirt früber auch zn Hue! Sparnon 
bei Redruth. In St. Just zn Rotallack, auch Hn81 Co~k; hier bnnt angelanfene 
Krystallc; anf der Herland Mine bei Gwenn a p, sowi e den Fowey Consols 2 bei 
Tywardreath; mit Childrenit anf Gcorg8 und Charlott11 Min11 bei Callington; 
anf der Lanescot Mine bei St. Austcll; anf den Scifr.nwcrk11n bei St. Colomb ais 
Geschicbc mit Seifcnzinn. CoLLINS (Min. Cornw. Dev. 1876, 16) crwahnt noch die 
Vorkommen: zu Levant, Balleswidden, East Pool (in Quarz), Pcdnandrca, Huel 
Arthur bei Calsto~k, Great Dowgas. FosTER (Min. Soc. Lond. 1877, 1, 73) beob
acbtete dünne Nadeln in Klüften eines Zinnerz-Ganges anf der Penhalls )iine. In 
DevunHhire anf den Devon and Cornwall United Mines schiine Krystallc; anf der 
lvy Tor Mine bei Okchampton; schiin krystallisirt hei· Tavistock (vergl. unten 
Anm. 2). In Cumberland faserig-bliHterig und dicht zn Brandy Gill bei Carrock 
Fell8 in Quarz mit "\-Vismuth, Tellurwismuth, Molybdanit und Apatit. - PHJLLIPS 
(Phil. Mag. 1827, 2, 181; Pooo. Ann. 11, 476) bildete Corn waller Krystalle tvon den 
Gruben Fowey Consols und Lanescot) ab, in der Combination cmab mit noch drei 
Pris men; die zu b (010) un ter 17 ° 35' und 23 ° 25' geneigten also anf (130) und (250) 
deutend, das dritte zn b 42° 20' geneigte wahl nur vicinal zn m; MrLLEu-BRoOKE 
(Purr,LlPs' Min. 1852, 173) verzichteten anf die Wiedergabe dieser drei Prismen und 
acceptirten nur abm und (130). CoLLINS (a. a. O.) zeichnet ohne Fundortsangabe 
die Com bination am b c und dieselbc mit zwei nicht naher bestimmten Brachydomen. 
Analyse VI. an mit Tellurwismuth verwachsenem Ma teri al (Dichte G · 405 ), angeblich 
a us Cornwall, wahl aber Cumberland, da nur von hier Tellurwismuth bekannt. 

i) Norwegen. Bei Drammen nadelige Krystalle mit Granat (LEONHARD, top. 
Min. 1843, 527), sowie ziemlich dicksaulige in Granat eingewacbsen, von Narverud
gruve (Bresl. Mus. Etik. WEBSKY). - Bei Gjelleback bei Christiania in einer 
alten Kupfergrube mit Granat, Magnetit, Eisenkies, Kupferkies und Bleiglanz; 

1 Auch RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 117) erwahnt ein Exemplar aus 
den Pyrenaen, ,qu'on ne distingue de la galène à petites écailles, que par sa 
légéreté". 

• MIERS (Min. Soc. Land. 1897, 11, 265) beschricb von hier Pseudomorphosen 
von Kupfcrkies und von Chal y bit nach vVismuthglanz, erstere auch von Tavistock 
in Devonshire. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Wismuthglanz, 397 

Dichte 6·403, VIL Kach GROTH (Min.-Samml. Strassb. 1878, 22) von hier stangelig
bliitterige Aggregate mit Eisenkies in einem kiirnigen Gemenge von Granat, Magnetit 
und Kalkspath. - Breitblatterig in Eisenspath mit Quarz von Swartdal, Silgjord, 
Telemarken (FRENZEL, briefl. Mitth.). 

Schweden. Anf der Bastnas-Grube bei Riddarhyttan in vVestmanland mit 
Kupferkies, Cerit und Hornblende, VIII- IX. Zu Stripasen bei Nor berg bHitterige 
Aggregate mit Asbest und Granat in Glimmerschiefer (LEONHARD, top. Min. 1843, 526). 
- In \Vermland zn Persberg bei Philipstad anf Magneteisen-Lagerstiitten im 
Glimmcrschiefer (LEONHARD); mit Eisenkies in Qua1·z von J ordusen bei Pers berg 
(Bres!. Mus. Etik. WE1JSKY). - In Helsingland anf den Loos-Kobaltgruben bei 
Farilla, mit \Vismuth, Speiskobalt, Nickelglanz und Eisenkies (LEONHARD). - In 
Dalarne im Stora-Skedvi-Kirchspiel bei Kyberg mit Kupfererzen in Kalkstein 
(LEONHARD); auf Siirberg's Kupferschurf in Safsen's Kirchspiel mit \Vismuth ais 
eingesprengte 2-3 cm grosse Korner in derber braunrother Granatmasse (IGELSTRO~I, 
G-eai. For. Fürh. 1884, 7, 106; GuoTH's Ztschr. 10, 517). ERDMANN (Min. 1853, 198) 
nennt no ch ais Fundorte W ena und Kolarbo im Saters-Kirchspicl. 

k) Russland. In Transbaikalien anf der Grube 1\ovo-Serentinsk in weisscrn 
Kalkstein nierenfiirmig (ÜsERSKY bei KoKSCHAROW, Mat. Min. Russ!. 5, 193). 

l) Australien. In Queensland an den Kangaroo Hills bei Biggenden mit 
Wismuth, Bismuthit und Magnetit (LIVERSIDGE, Rec. Austr. Mus. 1892, 2; GROTH's 
Zts~hr. 24, 624). - Tn New South Wales bei Kingsgate in Glenn Innes mit \Vis
muth faserig im Quarz der Gange und im N ebengestein Granit (LrvERRIDGE a. a. 0.). 
- Tn South Australia auf der Balhannah Bismuth Mine Selen-haltig (G. voM RATH, 
Ki~dcrrh. Gcs. Bonn 1878, 8). - ln Victoria in einem Quarz-Gange bei Linton im 
Ballarat-District mit Gold, Eiscnkies und Kupferkies fflserige oder bHitterigc, hunt 
angelaufene Antimonit-ahnliche Saulchen (ULR1CH, :Min. Vict. 1870, 5). - In Tasmania 
am Mount Ramsay unregelmassige Partien mit Wismntb in Hornblende; auf der 
West Cumberland Mine bei Heemskirk; am Blue 'fier in Granit und am Mount 
Reid mit Fluorit und \Vismuth in Quarz· mit Zinnerz am Tris River in Middlesex 
(PETTERD, Min. Tasm. 1896, 12). 

rn) Bolivia. DoMEYKO (Min. 1879, 301) unterscheidet zwei Varietaten. Erstens 
sehr dünne bis zu 6-7 cm lange und 4-10 mm breite prismatische Blatter, zum 
Theil nadelschmal, in ockeriger tboniger Masse fest eiDgebettet, von zinn- bis 
antimonweisser Farbe und lebhaftern Glanz, mit einem Antimon-Gehalt (im Gegen
satz zum Arsen-Gchalt der anderen Varietat); sowohl im Bezirk von Tazna als 
auch von Chorolque (X-XI.), anf der Grube Aramago irn Valle del Espiritu, 
vorkommend. Die zweite Varietiit in unregelmiissigeu breiten dicken BUittern von 
dunkler Eisenfarbe, Hii.rte 3; XII-XIII. von der Grube Constancia am Cerro de 
Tazna, ebcnda auch anf den Gruben Murua und Hosario; die 7,nsammensctzung 
(XII-XIII.) entspricht mehr der Formel HiS (berechnet Bi 86-70, S 13-30), falls 
das Matcrial rein war. \Veiter erwahnt DoME\"KO (Min. 1879, 304-) von den Gmben 
in Chorolquc cin weisses Umwandelungs-Prodnct (der ersten Varietiit), in dcm das 
Sulfid mr.hr oder wcnigcr vollkommcn durch Oxyd resp. \Visrnutho~ker crsctzt ist; 
friiher von DoMEYKO (Min. Chil. 6. App. 1878, 19) als Oxysulfid angesehen und 
Bolivit genannt. Auch grosse schiine l'rismen finrl.en sich am Cerro rie Tazna theils 
frisch, theils in allen Stadicn der Zcrsctzung (G. VOM RATH, Kicderrh. Gcs. Bonn 
1S79, 80); von hier auch die von GROTH (vergl. S. 393 Anm. 1) gemesscnen Krystalle 
bm qr, uus cincrn lockcren Aggregat brcitst!ingeligcr Massen, oberfliichlich mit fast 
weisscm \Vismuthockcr bedcckt, die Zwischenriiumc von Quurz erfüllt. FRENZEL er
wiihnt (briefl. Mitth. 30. Oct. 1898) von Tazna derbe breitblatterige Aggrcgate, von 
Chorolque grosse Gangstiicke. Nach OcnsENIVB (bei G. YOM ltATH) uuû iilteren Be-
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398 Antimonglanzgruppe. 

obachtern bestchen die Umgcbnngcn von Tazna vorzngsweise ans devonischen, von 
Porphyrcn rlnrchbrochencn Schichten; im Porphyr vcrschicdcnc Ganghildnngcn; am 
Cerro de Espiritu hcrrscht in den reichsten Giingen nehen vVismnth Wisrnutbglanz 
in Quarz, Baryt und Eiscnspath ais Gang-Mincralien; am Cerro de Chorolquc 
treten neben sehwachen 'Vismuth-Vorkommen und banwiirdigen Silbererz-Giingcn 
hauptHHchlich Zinnerz-Lagerstfittcn anf; hei Tazna, 40 km nordwestlich von Chorolqnc, 
anf Giingen am iistlichen Abhang des Schiefergehirges vorwaltend \Vismutbglanz, 
mit Eisen ki cs, Eiscnglanz und Quarz. - 1\Iatcrial (Dichte 7 ·16) von XIV. von der 
Gruhe San Baldomero im Illampu- Gebirge, hliittcrige der be Massen, mit ein
gewachsenen Arsenkies-Krystallen, der Wismuthglanz zum Theil als Ueberzug anf 
Wismuth. · 

Brusilicn. Das von EscswEoE (Pluto 18R3, 459) erwiihnte Vorkommen ais 
Geschiebe in den Goldwiischen des Ribeirao de Xurmaçao (in den Escalvado gehender 
Arm des Rio Doçe), sowie. in der Gcgcnd von S. Anna do deserta (auch im Sertâo 
do Rio Doç-,e) scheint nicht wiener aufgcfnnrlen worrlcn zn sein. 

n) ~lexico. ln 7.acatecas bei Ojocalicnte auf Gangcn im Thonschiefer fein 
eingesprengt mit 'Visrnuth im Quarz (BURKART, N. Jahrb. 1tl74, i!2); Fundort am 
Cerro de Ganzules (LANDERO, Min. 181:38, 64). In Sinaloa im District Rosario 
massenhaft grossbliitterige Aggregate mit Kupferkies und Quarz; Di ch te 6 · 624, XV. 
Bei Guanajuato ausser Guanajuatit auch Selen-haltiger 'Visrnuthglanz, etwa 5 mm 
lange und U ·5-1 mm dicke gestrcifte hellgraue Krystalle in verhiirtetern Thon ein· 
gebettet, Dichte 6-306, XVI-XVII. 

U. S. Â. In California zn Oasis m Mono Co. und im nordiistlicheu Freno Co. 
(DANA, Min. 11:392, 38). - In Utah in Bea ver Co. westlich von Beaver City anf 
einem Quarz-Gang zwischen Granit und Kalkstein in lohncnder Menge, mit 'Vismuth
ocker und Wismuthcarbonat; Wismuthglanz allein anf einem Gange von haar
braunem Eisenthongranat mit schwarzcr Hornblende, Baryt, Quarz und etwas Eisen
kies (SILLIMAN, Am. Jonrn. Sc. 1873, 6, 128; MEADE&, Proc Soc. Nat. Hist. Boston 
14, 341; :N. Jahrb. 1874, 310). - In ~orth Carolina anf dem Barn hardt-Gange am 
Gold Hill in Rowan Co. kleine stahlgrane nadelige Krystalle und der be Parti en 
in Chloritschiefer mit Gold, Kupfer- und Eisenkies (ÜENTH, ERnM. Journ. pr. Chem. 
1855, 64, 468; Min. N. C. 1891, 22). - ln Connecticut bei Haddam in Granit mit 
Chrysoberyl!, Beryll nnù Granat (LEONHARD, N .• Tain b. 1849, 835); anf einem Gange 
in Kalifeldspat.h-reichem Granit gestreifte Krystalle, theilweise mit Bismuthit iiber
:wgen (SnEPARD, Am. Journ. Sc. 1870, 50, 94). Sparlich bei Willimantic unn 
Portland (DANA, Min. 18B2, 38). 

o) Canuda. In Ontario in Hastings Co. auf einem Quarz-Gangc der Ili!l's 
Mine bei Tudor kleine blatterige und etwas fas erige )lassen (HoFFMANN, Min. Can. 
1890, 76). - In Quebec in grobkürnigem Granit am \Vege nach Kaskouia bei Jon
quière in Chicoutimi Co. anf einem ans Pcrthit, Ranchquarz und haarbrannem 
Muscovit, mit etwas schwarzem Turrnalin und brannlichrothcm Spessartit besteben· 
den Gange bleigrane bhitterige )fassen, Dichte 6·7tll, XVIII. - Auch in Nova 
Scotia und British Columbia untergeordnete Vorkommen (JionMANN, Ann. Rep. 
Geol. Surv. Can. 1892-9:3, 6, 20 R). 

p) klinstlich. Durch 7.usammenëchrnelzen von Wismuth und Schwefel; nach 
Ansgiessen des Restes der noch flüssigen l'liasse vor dem vollstiindigen ErëtalTen 
sind Drusen mit schünen Krystallcn zu erhalten (LAGERH.JEur, ScHWEIGG. Journ. 17, 
416). Die Zusammensetzung des Schmelzproducts wurde zwar wiederholt als die 
des Disulfids Bi,S2 gefunden (WERTHER, Journ. pr. Chem. ltl42, 27, 65; IlEINTz, 
Pooo. Ann. 1844, 63, 57; ScHNEIDER, l'ooo. Ann. 1tJ54, 91, 410), do ch zeigtc ScHNEIDER 
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(Poao. Ann. 91, 414), dass dann ein Gemenge von Bi2 S3 mit Wismuth 1 vorliegt. 
Auch wies G. RosE (PooCl. Ann. 91, 401) an den von WIORTHER für tetragonal ge
haltenen Krystallen (Dichte 6·81--7·10 ScHNEIDER) die Uebereinstimmung mit Wis
muthglanz nach, mit m (110), o(120), i(140), n (410), a(lOO), b (010), am Ende mit 
Theilungsflaehe {001) oder verbroehen, mb = 45° 20'. PHILLIPS batte an kiinstlichen 
Krystallen m ab beobachtet, m b = 45° 30'. Das Trisulfid auch erhalten durch Zu
sammenpressen eines Gernenges von gepulvertem \Viornuth und Schwefel (SPRING, 
Ber. d. chem. Ges. 1883, J 001); auch durch Erhitzen in Cylinderform ge pres sten 
gefâllten Schwefelwisrnuths wurden kleine glanzende Krystalle erzielt, wie iibrigens 
ebenso an einem elf Jahre lang nur der Zimmertemperatur ausgesetzten Cylinder 
(SPRIXG, Zeitschr. ph ys. Chem. 1895, 18, 556). In metallischem Wismuth geliistes 
Schwefelwismuth scheidet sich in (durch verdünnte kalte Salpetersiiure gut isolir
baren) gestreiften Nadeln aus (RossLER, Ztschr. anorg. Chem. 1895, 9, 31). Ferner 
wird das Sulfid krystallinisch erhalten bei der Einwirkung von Wismuthtrichlorid
Dampf anf Schwefelwasserstoff (DnROCHER, Compt. rend. 1851, 32, 823); auch durch 
Behandlung von Schwefelwismuth mit Schwefelkalium-Losung im zugeschmolzenen 
Glasrohr bei 200° C. 2 (SENARMONT, Ann. chim. phys. 1851, 32, 129), nnd endlich 
auch durch Einwirkung cines Schwefelwasscrstoff- Stromes bei dunkler Rothgluth 
auf ein Salz, Oxyd oder gefiilltes Schwefelwismuth (CARNOT bei FouQuE u. LÉvv, Syn
thèse 1882, 319). - U eber die Bildung ais Sublimations-Product vgl. S. 396 un ter g). 

An alys en. 
e) Rézbanya. I. IVEHRLE, BAcMGARTN. Ztschr. 1832, 10, 385. 

Oravicza. IL A. v. IIvBERT, HAIDING. Ber. ~'reund. Naturw. 1848, 3, 401. 
III. MADERSPACn bei v. ZEPHAROVICH, Lex. 1873, 58. 

g) Meymac. TV. CARNOT, Compt. rend. 1874, 79, 303. 
h) CornwalL V. W ARRI:'WTON, PhiL Mag. 9, 29; BERZEL. Jahresb. 1832, 12, 77. 

Cumberland. VI. RAMMELSBERG, }lineralch. 5. SnppL 1858, 261; 1875, 81. 
i) Gjelleback. VIL ScnEERER, Poao. Ann. 184ô, 65, 299. 

R.iddarhyttan. VIII. H. RosE, GrLB. Ann. 1822, 72, 192. 
IX. GENTH, Am .• Journ. Sc. 1857, 23, 415. 

rn) Chorolque. X-XI. DoMEYKo, Min. 1879, 301. 
'l'azna. XII-XIII. Derselbe, ebenda 302. 
lllampu-Gebirge. XlV. FoREEs, PhiL Mag. 1865, 29, 4. 

n) Hosario. XV. 1\;IEr,vrLLE, Bull. U. S. Geol. Surv. 1892, 90, 65; GnoTn's Ztschr. 24,623. 
Guanajuato. XVI-XVII. GENT!!, Am. Jonrn. Sc. 1891, 41, 402. 

o) Jonquière. XVIII. JoHNSTON bei HoFF~!ANN, Ann. Rep. Gcol. Surv. Cau. 1892 
bis 1893, 6, 19 &; GuoTn's Ztschr. 28, 324. 

The or. I. IL -J III. IV. v. VI." 

s 18·78 18-~8 19·26 18·il2 14·25 18·90 18·10 

Bi 81·22 80.96 80-74 1 81-68 78·40 81· JO 81-90 

Summc 100 ~~-24 100 3 100. flfl. 18 5 100 8 100 7 

--~----

1 Das beim Aufli.isen in Salzsiiure zurück bleibt. - Um siimmtl.iches Wismuth 
in Sulfid zu verwandeln, muss das Schmelzen mit Schwefel mehrfach wiederholt 
werden, und zwar bei müglichst niedriger Temperatur. 

2 Anch bei weniger starkem Erwarmen (DrTTE, Compt. rend. 1895, 120, 186). 
3 Bcrechnet nach Abzug von Cu 3 · 13, Pb 2 · 26 u. Fe 0 · 40 als Sulfiden u. Au 0 ·53. 
• Dr.sgl. ohlle Cu 0·61, Fe 0·85, Au 0·32, Gangart 3-42. 
5 IncL As 3·10, Sh 0·85, Pb 0-75, Cu 0·10, J<'e 0·53, Co Spnr, Gangart 0·90. 
' N ach Abzug von Cu 3 · 70 und Fe 3 · 81 ais Sulfiden. 
7 Ebenso Cu 2 · 42, Fe 1 · 04. 
8 In anderer ProbeS 15·29, Te 6·03, Bi 80-08; Dichte 7-371. 
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VII. VIII. 1 IX. x. XI. XII. 

s 19-12 18-72 --~-1-9~ 18·90 17·56 10-:lO 

Bi 79-77 80·98 79-77 77·42 75-22 87·27 
----7-------~------~-------r------·~------~-------

--~----

Summe 99·18 1 99·70 1 99·18 2 98·80 8 100·00' 99·98 5 

XIII. XIV. xv. XVI. XVII. XVIII. 

s 11·03 19·61 18·11 14·15 13·96 18·46 
Bi 84·66 80-93 72-90 76-94 78-14 79·28 
----7-------~------~------~------~------~-------

Summe 98·il90 100·54 99·69 7 99·89 8 100·64 10 

Rhombiscb. 

3. SeJenwismuthglanz. Bi2 Se3 • 

(Guanajuatit, Frenzelit.) 

Deobachtete Formen: a(lOO)cx:f'oo. b(OlO)ooPco. m(llO)ooP. 

Nadelig-saulige langsgestreifte Krystalle mit einem Prismenwinkel 
von etwa 90 °. Gewohnlich in der ben Mas sen von feinkorniger, blatte
riger oder faseriger Structur . 

.l\letallglanz. Undurchsichtig. Bleigrau, blaulicbgrau. Strich grau 
und stark glanzend. 

Spaltbar deutlich nach b (010). Harte über 2, bis 3. Mild, etwas 
schneidbar. Dichte 6·2--7 ·0. 

Leiter 11 der Elektricitat (BEIJERINCK, N .. Tahrb. 1897, Beil.-Bd. 
11, 422). 

Spectrum zeigt Linien des. Wismuths und die Hauptlinien des Selens, 
von diesen mehrere durch Wismuth-Linien verdeckt; aucl1 Linien des 
Kupfers und Thalliums zu beobachten (DE GRAMONT, Bull. soc. min. 
Paris 1895, 18, 349). 

V or dem Lothrohr auf Kohle leicht un ter Blaufârbung rler Flamme 
schmclzbar, un ter starkem Selen- Gerueh; mit J odkalium geschmolzen 

1 Incl. Cu 0·14, Fe 0·15. 
i Incl. Fe 0·15, Cu 0·14; beim S auch Te 0·30. Nach Abzug von 2·93°/, 

Strahlstein berechnet von RAMMELSBE&G (~Iineraleh. 1895, 27). 
3 Incl. Fe 1 · 33, Sb 1·15. • Incl. Fe 5 · 83, Sb 1· 39. 
5 Incl. Fe 0·40, Cu 0·70, As 1·31. 
6 Incl. Fe 0·50, Cu 0·98, As 1·22. 
7 Incl. Pb 6 · 03, Cu 1 · 6 7, Fe 0 · 35, Si O. 0 · 63, d. h. Beimengung von Blei· 

glanz, Kupferkies und Quarz. 
8 Incl. Se 8. 80. 9 Se nicht bestimmt. 

10 Incl. Pb 1·68, Cu 0·48, Pe 0·74. 
11 Deshalb von BEI.JERINCK mit Tetradymit in Beziehung gebracht. 
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auch ohne Zusatz von Schwefel (wegen des natürlichen Schwefel-Gehaltes) 
den rothen Beschlag von J odwismuth gebend. In Konigswasser (bei 
langsamer Erwarmung bis zum Sieden) l5slich; ein zuerst bleibender 
rother Rückstand verschwindet bei wiederholter Behandlung. 

Vorkommen. a) Mexico. Bei Guanajuato auf der Grube Santa Catarina in 
der Sierra de Santa Rosa derbe Massen und saulige Krystalle, theils zu compacten 
Aggregaten verfilzt und verwachsen, tbeils einzeln eingewachsen in sehr weichem 
weissem Galapektit [Halloysit). Etwa gleichr.eitig von V. FERNANDEZ (La Repùblica; 
Periodico oficial del Gobierno del Estado de Guanajuato, 13. Juli 1873; GROTH's 
Ztschr. 1, 499) als Guanajuatit, und von A. DEL CAsTILLO (La Naturaleza 1873, 2, 
174; N. Jahrb. 1874, 225) ais Selenwismuthzink (un doble seleniuro de bismuto 
y zinc 1) beschrieben, dann eingehender von FRENZEL 2 (N. Jahrb. 1874, 679) unter
sucht und Selenwismuthglanz genannt. DANA (Min. 2. Append. 1877, 22) schlug 
den Namen Frenzelit vor, den er aber (Min. 3. App. 1882, 53; Min. 1892, 38) zu 
Gunsten des inzwiscben als alter bekannt gewordenen Guanajuatit zurückzog; Do
>tEYKo (Min. 1879, 310) wahlte Castillit, da er CASTILLO als den ersten Entdecker 
ansah. Die schon von FRENZEL als rhombisch vermuthete Krystallform wurde vou 
ScsRAUF (bei FRENZEL, N. Jahrb. 1875, 686) bestatigt, mit Angabe von bam; End
lliichen nicht beo bach tet. Ha rte 2 na ch CASTILLO, 2-}- 3 FRENZEL, 3 J- FERNANDEz. 
Dicht.e 5·15 CAsTiuo, 6·25 FRENZEL 1 6·62 FERNANDEZ 1 6·845 RAMMELSBERG (V.), 
6·977 GENTH (VI.).- Ueber Selen-haltigen Wismuthglanz vergl. S. 397 unter l) und 
S. 398 unter n). 

b) künstlich. Durch Zusammenschmelzen von Wismuth und Selen erhielt 
RüssLER (Ztschr. anorg. Ch cm. 1895, 9, 46) Krystallchen vom Anse ben verzerrter 
rcgul~.rer Oktaëder und sechsseitiger Tafeln, wie Rhomboëder mit Basis, vielleicht 
auch nur Oktaëder; Zusammensetzung schwankend, aber keinesfalls Ri,Se., sond~rn 
ehcr Ri2Se. 

Analysen. a) I. PERNANDEZ, Repùblica 13. Juli 1873. 
II. RAMM:ELBBERG bei BDRK.ART, N. Jahrb. 1874, 228. 

III. FRENzEr., N. Jahrb. 1874, 680. 
IV. MAJ.I.ET, Am. Journ. Sc. 1878, 15, 294. 
V. RAMMET.SRERG, Mincralchcm. 1886, 127. 

VI. GENTH, Am . .Tourn. Sc. _1801, 41, 403. 

1 Theor. 8 
1 Tbeor.• 1 

I. II. III. IV. v. VI. 

~e --

1

1 -~ ~22 26·02 

5·27 

68·71 

35 ·18 

0·12 5 

61·00 

16-7 24-13 

6·60 

67·38 

34·33 

0·66 

65·01 

22·02 25·50 

6·62 4·68 

Bi 63·78 65·4 71·78 1 68·BG 

8umme j 100 1 100 1 100 6 R4·9 7 
1 9R·ll 1 lOO 8 

1 100·42 1 99·04 

1 In anderen Proben fand ÛASTILLO [bei BURKART, N. Jahrb. 1874, 227) kaum 
einen Zink-Gehalt, so dass doch wohl ein einfaches Selenid vorlage. 

2 Eine Partie des Minerais war in die Freiberger Hütte gelangt. 
8 Berechnet auf Bi2Se,. 
• 2 Bi,Se8 + Bi2S8 zuerst von FRE:SZEL angenommen (N. Jahrh. 1874, 680), dann 

aber wegen der Isomorphic mit Antimonglanz und \Vismuthglanz (ebenda 1875, 683) 
ais Ri2(Se, S)8 • FERNANDEz (I.) batte den Schwefel einer Beimengung von Eisenkies 
zngeschrie ben. 

5 S, Fe und Verlust. 6 Incl. 3 · 70 Gangart. 7 Incl. (Zn r?l + Fe) 2 · R. 
8 Berechnet nach Abzug von 6-72"/o Halloysit und 0-56°/0 Quarz. 

lliNTZE, M.ineralogie. I. 26 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



402 Gruppe des Tellurwismuths. 

Zusatz. Als Silaonit beschrieben FERNANDEZ und KAVTA (La Repilbliea 25. Dec. 
1 R73; GROTH's Zdtsehr. ·1, 499) cin blcigmncs Mineral mit cine rn Stich in s. Rothe, 
Hiirte bcinahc 3, Dichtc 6·43-6·45, in derben mit Guanajuatit und Gangart ge
mengtcn ~fassen. Aus der an solchem gt:rnengtcm Matcriul angcstclltcn Analyse 
war naeh Abzug der Verunreinigungen die Formel Hi38e hcrgeleitct worden. RRrrNs 
und MALLET (Chem. Kews 1878, 38, 94. 109; Gnom's Ztschr. 6, 96) erwiesen den 
Silaonit als cin dichtes Gemengc von Guanajnatit mit gediegen \Vismuth, das noch 
von schr verdiinntcr Salpetersaure gcliist wurde, welche den Guanajuatit nicht mehr 
angriff; auch Fernandez erklarte sich dadureh übcrzeugt. 

Gruppe des Tellurwismuths. 

1. Tellurwismuth 

2. Tetradymit 

3. Grünlingit 

4. Pilsenit 

5. Joseït 

Bi2Te3• 

Bi2Te2 S. 

Bi4 83Te. 

Bi3Te2 (pt. Ag Bi7 Te 7 ). 

Bi3 Tc (8, Se). 

Historisches. Unter den hierher gehorigen Mincralicn ist am 
langsten bekannt das zuerst von BoRN 1 (Ca ta!. Coll. RAAB 1790, 2, 419) 
als Argent molybdiq ue beschriebene Vorkommen von Deutsch-Pilsen in 
Ungarn. KLAPROTII (Beitr. 1795, 1, 253) fand in diesem ,vermeintlichen 
Wasscrblcisilbcr" 2 nur Schwefclwismuth, 3 H. RosJ;; (G1Ln. Ann. 1822, 
72, 196) dagegen ,nach V Arsuchen mit dem Lothrohre" ,hauptsachlich 
eine Verbindung von 'l'ellurwismuth und Tellursilber, mit Spuren von 
Selenium und Antimon". BERZELIUS (Ak. Handl. Stockh. 1823; PoGG. 
Ann. U:l24, 1, 271) bcstatigte ,die Gegcnwart des Tell urs und eincr 
kleinen Menge von Selenium", und erkannte wegen der grossen Aehn
lichkeit mit BoRN's sogen. Molybdansilber ebenfalls als Tellurwismuth 
ein Mineral von Riddarhyttan, 4 sowie ein solches a us :\' orwegeu (von 
Tellemarken), das EsMAHK (Trans. Gcol. Soc. 1. Juni 1815, 3, 413) für 
Tellur angesehen hatte. Chemisch verschieden vom Pilsener Vorkommcn 

1 Deshalb schlug BEUDANT (Min. 1832, 2, 538) den Kamen Bornin vor. 
• .Molybdlinsilber (WERNER, Letzt. Min.-Syst. 1817, 13. 48). 
3 Bi 9i">, S 5, Surnme 100. 
4 Vor dem Lëithrohr gaben das MiUt·ral von Riddarhyttan und das ,MolybrHin

silbcr" dassclbc Resultat, nur -vermnthcte BERZELITTS in dcm schwcdischen mchr 
Schwefel. 
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(VIII.) fand WEHRLE (BAUMGART:N. Ztschr. Phys. Math. 1831, 9, 133. 144) 
eines (I.) von Schubkau (Zsubkau) bei Schemnitz (ScrrwEIGG. Journ. 1830, 
59, 482), von HAIDINGER (BAU::I'IGARTN. Ztschr. 1831, 9, 129; PoGG. Ann. 
21, 597) ,rhomboëdrischer Wismuthglanz" oder Tetradymit genannt, 
von urpa8VfLOg vierfach, wegen der Neigung ;mr Vierling:>-Bildung. 
HuOT (Min. 1811, 1, 188) belegte dm;halb das Vorkommen von Deutsch
Pilsen mit dem ~amen Wehrlit, der aber sebou vorher (vergl. 2, 406) 
anderweitig gebraucht war, 1 KENNGOTT (}fin. 1853, 121) mit Pilsenit. 
Wahrend BERZELIUS (Jahresber. 1831, 12, 178) den 'l'etradymit als eine 
Verbindung Bi283 + 2 Bi2 Te3 ansah, erklarte G. RosE (Abh. Berl. Akad. 
1849, 93; PooG. Ann. 1851, 83, 127) ihn als isomorph mit den ,rhom
boëdrischen l\Ietallen" und ,eine Zusammenkrystallisirung von Wismuth, 
Tellur und Schwefel". Auch RAMliiELSBERG (}fineralch. 18ü0, 4; 1875, 4; 
1895, 4) beliess das Tellurwismuth unter den Elementen und deren iso
morphen Mischungen, unterschied aber vom eigentlichen Bi2 'l'e3 ein 
Sel en -Tcllurwismutll, das Scllwcf'cl- Tcllurwismutll (speciell Tetra
dyrnit), und Scllwefel-Selen-'l'cllurwismuth, let,r,teres clas von lhMor.R 
(Ann. chim. phys. 1845, 13, 372) analysirte Vorkommen von San José in 
Brasilien, von KENNGOTT (I'I'Iin. 1853, 121) Joseït 2 genannt. KENNGOT'l' 
(Ue1Jers. min . .B'orsch. 1855, 111) trat für die fe ste Verbiudung Bi

2 
'l'e3 

ein, resp. für Bi
2
('l'e, 8)3 , daneben aber fiir die Selbstandigkeit des Joseït. 

GRoTH (Tabell. Uebcn;.l874, 8. 70) sah anfiinglich wie G. RosJ;; im Tcllur
wismuth eine isomorphe Mischung der Elemente, gab aber dann (Ta b. 
1882, 12; 1889, 14) die ::Hoglichkeit zu, dass manche der natürlichen 
Varietaten eigentliche cbemiscbe V erhindungen darstellen und dann als 
Tellurwismuthglanz vom rhomboëdrischen 'l'etradymit abzutrennen 
waren. Gegenwartig 3 rangirt GHOTH ('l'i:Lh. 1898, 18) alles Tellurwismuth 
un ter die Sulfide, res p. Tell uri de, unterscheidet aber vom Tetradymit 
(Schwefeltellurwismuth, 'fellurwismuth z. Th.) den Schwefel-freien Tellur
wisrnuthglanz (Tellurwismuth z. Th.) von unbekannter Krystallform, dessen 
blatterige Aggregate entweder auch mit 'l'etradymit oder aber mit Wis
muthglanz isomorph waren; da aber audererseits GEN'l'H (Am. J ourn. Sc. 
1890, 40, 114) an einem Schwefel-Tellurwismuth am; Arizona unvoll
kommene rhombische Krystallform beobachtete, so liess GROTH die Mog
lichkeit off en, dass sowohl Bi2 're3 als auch Bi2 Te2S rhombisch, isomorph 
mit Bi

2
S

3 
und Bi

2
Se

3 
krystallisiren konnen. DANA hatte schon früher~ 

1 Da der andere \Vehrlit ein Gemenge ist, meinte ZEPILI.ROVICH (Min. Lex. 
1893, 2G4), dass der Name doch wicder frir das Pilsener Mineral gebraucht werden 
kijunte. 

• HAusMA1iN (N. Jahrb. 1852, 701) wollte ftir das brasilische Vorkommen den 
Namen Bornit (Bornin vergl. S. 402 Anm. 1) beibehalten, und das von Deutsch-Pilsen 
ais Eutomit vom Tetradymit unterscheiden. 

3 13esonders sprach sich auch RETGERS gegen die Isornorphie von Tellur und 
Wismuth aus, vergl. S. 99 Anm. 1 und Ztschr. phys. Chem. 1895, 16, 610. 

• Vorher (Min. 1855, 21) auch unter den Elementen. 
26* 
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404 Gruppe des Tellurwismuths. 

(Min. 1868, 30; 1892, 89) das Tellurwismuth den Sulfiden eingereiht. 
GENTH (Am. Phil. Soc. 2. Oct. 1885; GROTH's Ztschr. 12, 487) suchte die 
in den Varietaten wechselnden Mengen von Wismnth durch die .F'ormel 
Bi2 (Te, Se, S, Bi)a zu erklaren. - Zu den bisher erwahnten Varietaten 
ist in neuerer Zeit noch der Cumberlander Grünlingit gekommen, von 
MuTHMANN und ScHRÜDER (GROTH's Zeitschr. 29, 144) zu Ehren von 
GRÜNLING in München benannt; wie der J oseït wohl auch rhomboëdrisch. 
- Da nach Obigem aber eine sichere Classificirung nur für die cbe
misch und zugleich krystallographisch bestimmten Vorkommen müglich 
ist, so kann zur Zeit eine getrennte Behandlung der Tellurwismutb
Mineralien nicht durchgeführt werden. 

Krystallform des 'l'etradymits von Zsubkau in Ungarn: 
Hexagonal-rhomboëdrisch a: e = 1 : 1· 5871 HAIDINGlm. 

Beobachtete Formen: c (0001) aR. 
R(10Il) + R. ((2021) + 2 R. e(01l2)- fR. m(01l4)- tR. 

Als Krystallflachen beobachtet nur cfm, als Zwillingsebene e. 1 

R:R= (10ll)(f101) = 98°58' 
R: c = (10l1) (0001) = 61 22~ 
f: f= (2021)(2201) = 113 20 
{: G = (2021)(0001) = 74 44! 

m:m = (01l4)(ll04) = 118°12' 
rn: c = (0114)(0001) = 82 14 
e: c=(Oll2)(0001)= 42 30 
c: ~ = (0001) (0001) = 95 0 

Habitus der Krystalle rhomboëdrisch cm(, wie in Fig. 122, oder 
mit mehr herrschendem {, seltener tafelig nach c; gewohnlich in Vier

lingen nach e (Oll2); die Rhomboëùcr
.F'lachen horizontal gestreift. - Andere 
Varietaten in Krystall-Blattern (J ose!t) 
und bHitterigen Aggregaten (W ehrlit 
und Grünlingit). Kornige Aggregate 
von verschiedenen Varietaten (auch 
Tetradymit). 

Fig. 122-l~~ch T~~~~!,~~tR~on Zsubkau Rh 0 rn bis che Krystallform von 
GENTH (Am . .Tourn. Sc. 1890, 40, 114) 

an unvollkommenen Krystallen (llO) (01 0) von Bradshaw City, Yavapai 
Co. in Arizona, beobachtet. 

Alle Tellurwismuth- Mineralien lebhaft metallglanzend; undurch
sichtig. Far be des 'l'etradymit lichtbleigrau, auf frischen Spaltungs-

1 Als Hauptrhomboëder R dann von HAIDINOER (BAUMGARTN. Ztschr. 1831, 9, 
129; Pooo. Ann. 21, 5\JG) dasjenige genommen, ,nach des sen Endkanten die Zu
sammensetzungsebene gerichtet ist". Fundamental-"\Vinkel die Neigung der Basis
Flachen e :.Q am Zwilling. 

2 Fig. 123 in der Construction von G. RosE (Abh. Berl. Akad. 1849, 93). 
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. Gruppe des Tellurwismuths. 405 

flachen stark ins Zinnweisse, aber oft eisenschwarz angelaufen; andere 
Varietaten licht stahlgrau, Pilsenit zinnweiss bis lichtstahlgrau, Grün
lingit grau bis schwarz angelaufen, J osert stahlgrau bis graulichschwarz. 
Strich grau (schon auf Papier). 

Spaltbar basisch vollkommen ('l'etradymit, Josert, Pilsenit, Grün
lingit); brachydiagonal die rhombischen Krystalle. Bruchfiachen bei 
'l'etradymit zart gestreift (HArniNGER), wohl auf rhomboëdrischc Glcit
fili.chen deutend. J oseït 1 lasst sich auch in di ekeren Blattchen leicht 
nach den drei dem hexagonalen Umriss entsprechenden Richtungen 
biegen und falten, wahrend nach anderen Richtungen die Blattchen 
elastisch federn; wegen der Weichheit und Milde waren aber weder 
Druck- noch Schlagfiguren von einem Punkte aus in genügender Deut
lichkeit zu erhalten (HrNT~E). Harte 2. Di ch te 7 · 2-8 · 4; Naheres 
vergl. in der Analysen-Ta belle. 

Thermisch deutlich negativ (JANNE'l"l'AZ, Bull. soc. min. Paris 1892, 
15, 136); Warmeleitungs- Figur auf der Basis auch kreisf1:irmig bei 
Grünlingit (SMITH, vergl. unten Anm. 1). 

Thermoëlektrisch im Contact mit Kupfer positiv der Tetradymit 
von Zsubkau, das Schwefel-Tellurwismuth von Cziklova (Oravicza), und 
der Pilsenit, negativ der Grünlingit und das Schwefel-freie Tellur
wismuth von Dahlonega in Georgia (ScHRA.UF u. DANA, Sitzb. Ak. Wien 
1874, 69, 151). 

Leiter der Elektricitat (Tetradymit, Grünlingit und Tellurwismuth 
von Cziklova) nach BEIJERINCK 2 (N. Jabrb. 1897, Beil.-Bd. 11, 422). 

Spectrum des J ose1t von DR GRAMONT (Bull. soc. min. Paris 1895, 
18, 352) genau untersucht: gut sichtbar Linien von Wismuth und Tellur, 
schwach aber wahrnehmbar von Schwefel. 

V or dem Lothrohr anf Kohle leicht zu silberweisser spr1:ider Metall
kugel schmelzbar, die sich ganz verflüchtigen lasst, unter Entwickelung 
weisser Dampfe und Blaufarbung der Reductionsflamme; die Kohle erst 
weiss (mit Te02), .dann orangegelb (mit Bi20 3) beschlagend. lm offenen 
Kiilbchen ein weisses Sublirnat von Tellurdioxyd gebend, var dem Loth
rohr zu farblosen Tr1:ipfchen schmelzbar. Entsprechende Varietaten 8 

geben schwefelige und selenige Dampfe; die Schwefel-haltigen mit Jod
kalium auf Koble einen roth en Bescblag von J odwismuth, deutlicher nach 
vorherigern Zusammenschmelzen mit Schwefel (KoBELL, Bayr. Akad. 6. Mai 
1871; N. Jahrb. 1871, 939).- Leicht in Salpetersaure unter Abscheidnng 

1 Auch Krystallblatter von Grünlingit zeigen drei sich genau unter 60° 
schneidende Knicke (SMITH bei Murrr.MANN u. ScrrRODER," GRoru's Ztschr. 29, 144). 

• Die genannten Vorkommen deshalb keine isomorphen Mischungen. 
8 Joseït giebt im offenen Kolbchen etwas Schwefel, dann weisse Dampfe von 

TeO, und zuletzt dent lichen Selen-Geruch, im oberen Theil der Rohre einen weissen 
und darüber etwM ziegelrothen Beschlag (vom Sclcn), nntcn einem gclben Ri\ckstand 
von Bi,O,. 
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406 Gruppe des Tellurwismuths. 

des Schwefels loslich; die Losung giebt mit Schwefelsaure und Salzsaure 
keinen, mit Kalilauge einen weissen im Ueberschuss unloslichen Nieder
schlag. 

Vorkommen. a) 1:-ngarn. Beim Dorfe Zsubkau (Zsupk6) oder Schubkau 
bei Zsarnowitz, 3 l\Ieilen von Schernnitz, in einer Lettenkluft irn Trachyt-Conglomerat, 
einzelne Krystalle und zwar fast inuner Vierlinge (vergl. Fig. 122 u. 123 S. 404), 
sowie kornig- bliitterige Aggregate, von WEHltLJ< und HAIDINGER beschrieben; vergl. 
S. 403; I-VII. -Bei Deutsch-Pilsen (Borsôny) bei Gran fand sich auf den Halden 
des alteu Bergbaues das ,Molybdiinsilber", der '-Vehrlit oder l'ilsenit (vergl. S. 402) 
in licht stahlgrauen feinkornigen oder dünuschaligen und bliitterigen bis dichten, 
nieren- und plattenfôrmigcn Stücken; das mitvorkornmende zersetzte Porpbyr-Gestein 
mit Spuren von Braunspath- und Eisenkies- Krystallen (v. ZEPILHWVICH, Lex. 1859, 
444). Schon '-VEHRLE (VIII.) vermuthete, dass zu Deutsch-Pilsen mehrere Tellur
haltige Mineralien vorkommen. Sœocz (GRoru's Ztscbr. 11, 212) analysirte zinnweisse 
bis stahlgraue biegsame dünne Platten und fand verschieden das Matcrial aus dem 
Budapester mineralogischen Institut (IX.) und aus dem '-Viener naturhistorischen 
Hofmuseum [X.). - Angeblicher Molybdanglanz von Koka va bei Rima Szombath 
soll nach PARTSCH (BAuMo. Ztschr. 9, 11. 94; Pooo. Ann. Hl31, 21, 595) auch ein 
Tcllurwismuth sein. - Bei Rézbanya auf der ;\iarkus-Grube im Blidarer Gebirge 
im Gemcnge mit Quarz (WEnRLE, BAuMo. Ztschr. 10, 25; Pooo. Ann. 21, 599). PETERS 
(Sitzb. Ak. '-Vien 1861, 44, 105) beschricb von Rézbanya ein mit Fahlerz innig ge
mengtes Tellurwismuth, ein licht bleigraues, schr feinbliitterig-stangcliges Aggregat 
in koruigem Kalk; LoczKA XI. - Auf der Theresicn-Grube bei Czildova kurz- bis 
kôrnig-bHitterige Aggregatc, in Kalkspath eingewacbsen, mit Knpferkies, Blende und 
Fahlcrz (FRENZEL, 1 N. Jahrb. 1873, 799; TscnERM. Mitth. 1873, 293; DoLL, ebenda 
187 4, 91; -"lurmlANN u. ScuRÜDER, GRoTn's Ztschr. 29, 142); XII-XV. 

8iebenbürgen. Bei Poj an a irn Feritsel-Gebirge auf der Gregorii Nazianzeni
Grube in Quarz mit Golû und .Eisenkies (l'ARTSCH, Pouo. Ann. 183L, 21, 595). -
Am Dialu Ungurului zwischen Dupe Piatra und Nagy-Aimas (Pu~EPNY, Jahrb. 
geol. Reichsanst. 18, 301). 

b) Schlesi!m. lm "Cranophan von Kupferberg nahm W-,nsKY (Ztschr. d. 
geol. Ges. 1859, 11, 391) Tellurwismuth beigemengt an, mit Riicksicht auf den bei 
der An~tlyse gefundenen Gchalt von 1-7il 0 / 0 Ri und 0-48°/ 0 Tc, sowie die nach 
dcm Schmclzcn mit Xatrinmcarbrmat crhaltcnc pnrpurrothe L1isung. 

c) England. In Cumberland zn Brandy Gill, Carrock Fells, in Quarz mit 
Wismuth, Wisrnuthglanz und Molybdanglanz, bliitterige, auf frisch en Trennungs
fliichen schr lebhaft metallglanzende Aggregate, dm·ch g-erin gere Sprôdigkeit und 
hoberen Glanz von dem übrigcns fascrig- blatterigen Wisrnnthglanz unterschiedcn 
(GREG u. LErTSOM, 2 Min. Hrit. UJ58, 381). RAMMELSBERG's }Iaterial (XVI.) wahl un
rein. Der Grünlingit von MurHMAXN-Scm<lin-,R (XVII-XVIII.), vergl. S. 404 und 
S. 405 Anm. 1, sehr grossbHitterig; weitere Untcrsuchung crwünscht, ob in Cumber
land auch anderc Mischungen als Bi(S, Te) vorkommen. 

d) Norwegen. Auf Foldals Kupfergrube in Tellemarken, bei ~arveruù bei 
Drammen, mit Molybdanglanz (ERDMANN, Min. 1853, 189); vergl. S. 402. 

Sehweden. Auf der Bastnas-Gn1bc bei Rillllarhyttun in '-Vestmanland mit 
Kupferkies (ERnMANN; BERZELIUs vergl. S. 402). 

1 Obige Autoren nennen Oravicza ais Pundort; corrigirt in Cziklova von 
KRENNER (bei v. ZEPHAROVICH, Lex. 1l:J93, 247). 

• Weder Dicse noch CoLLINs (Min. Cornw. 187G) erwahnen ein Vorkommen von 
Tellnrwismnth in Cornwall: vergl. S. 396 nnter h). 
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e) U. S • .A.. 1 Virginia. In Spottsylvania Co. auf Whitehall Gold Mines 
auf Quarz-Gangen im Glimmerschiefer, sowie in letzterem selbst, mit Gold, oft 
darauf ais U eberzug, diinne leicht spaltbare biegsame, blei- bis stahlgraue, le bhaft 
gHinzende Blattchen; zuerst von JACKSON (Am. Journ. Sc. 1848, B, 18R) als Blatter
tcllur beschrieben, dann ais 'l'ellurwismuth (XIX-XX.) erkannt. 2 ln Fluvanna 
Co. anf der Tellurium Mine mit Gold (XXI-XXIII., vergl. unten Anm. 2). In 
Stafford Co. anf der Monroe Mine (DANA, }Iin. 1892, 40). 

North Carolina. In Davidson Co. etwa 5 (engl.) Meilcn von der '\Vasbington 
Mine mit Gold, Knpferkics, Magnetit, brnuncm Eisenglnnz, Epidot und Quarz 
sehuppige und blatterige, blei- bis stahlgrauc Aggregate, XXIV. Mit Gold in Quarz 
auf David Bcck's Mine westlich von Silver Hill, sowie nuf der Allen Mine (GENTH, 
Min. N. C. 1891, 22). In Cabarrus Co. anf den Grubcn Phoenix (XXV.) nnd Bogcr 
in kleincn bleifarbigen Schuppen mit Gold und Eisenkics in Qnarz (GENTH, Am. 
Jonrn. Sc. 1855, 19, 16; 1868, 45, 317); auch anf Cnllen's Mine; ferner in Gaston 
Co. anf dom Asbnry-Gange, in Burke Co. auf Capt. Mill's YJ:ine und in Mc Dowell 
Co. anf Capt. Kirkscy's (GF.NTH, Min. N. O. 1891, 22). 

South Caro lina. I rn York District (DANA, Min. 1892, 40). 
Georgia. ln Lumpkin Co. am Chest.atee River, ostlich von Dnhlouega, am 

Thalgebiinge in blaugrünem schuppig-kiirnigern ChloritRchiefer in Schrnitzcn und 
cinzelncn nnssgrossen Ausschcidungcn weissen Quarzes sowie im Schiefer sclbst 
schuppigc Partien lichtbleigranen Tcllnrwismnths mit Granaten und Gold (S. 300]; 
fcrner in Gold-fiihrcnden Quarz-Einhgcrtmgcn im Hornblende-Gneiss, der (spccicll 
der ,Bolin Field's Vtdn") irn Bette des Chestatcc River zwischcn wcichen und 
glimmerigen Schicfern und sandigen Quarzitcn auftritt, Tellurwismnth-Bliitter fast 
Quadratzoll-gross, meist im Quarz, oft auch unmittelbar zwischcn dcm Golde 
(CREDNim, N. Jahrh. 1867, 443). JACKSON fand (Am. Journ. Sc. 18.'i9, 27, 366) die 
Zusarnmcnsetzung des .Toscïts, widcrsprach auch (Amer. Mining 1\fagaz. 1859, 1, 466) 
GE~TH's 8 berichtigcndcn Analysen (XXVI- XXVII.), zog aber doch die seinige 
zurück (Am. Journ. Sc. 1863, 35, 99), nachdem BALCII (XXVIII-XXIX.) GENTH's 
Rcsultate hcstiitigt hattc. Ferncr nach SnEPARD (Am. Journ. Sc. 18.'i9, 28, 142; 
27, 39) in Cherokee Co. auf der Pa.scoe Mine, sowie in Polk Co. bei Van '\Vort; 
nach DANA (Min. 1892, 40) in Spaulding Co . 

.Montana. In den Goldseifen von Highland grane Bliittchen (XXX.), zum Theil 
mit SeitenfHichen cines hexagonalen Prismas (vielleicht Combination fm), ausserlich 
in Montanit umgewandelt; auf Uncle Sam 's Lode, auch im Highland-District, an
sehnliche Massen, mit Gold und Quarz, auch in Dolomit; breitblatterig XXXl., 
kleinere Schuppen aus Dolornit XXXII. 

Colorado. Auf der Red Cloud Mine (DANA, Min. 1892, 40). 
Arizona. In Quarz mit Gold anf der Montgomery Mine im Hassayampa 

District (DANA). In Yavapai Co. bei Bradshaw City in etwas Eisen-scbüssigem, 
unvollkommen krystallisirtem Quarz mit Eisen ki es blatterig- krystallinische Ma.ssen 
und einzclne undeutliche, vielleicht rhombische Krystalle (vergl. S. 404), zum Theil 
in eine brauulichweisse amorphe Substanz, vielleicht Mon tanit, umgewandelt mit 
einem Kern von Tetradymit, XXXIII. 

1 Zusammenstellung von BunKART (N. Jahrb. 1873, 476). 
2 FrsHER (Am. Journ. Sc. 1849, 7, 282) hatte in einer angeblich auch von 

Whitchall stammenden Probe 7 · 23 DJo Se gefundcn, was GENTH an FrsnEn's Original
Material nicht bestatigen konnte. Nach GENTH stammte übrigens das Material nur 
zum Theil (mit Quarz und Gold) von '\Vhitehall (XX.), zum anderen (und zwar 
gerade das von FrsnEn analysirte, grosse Blatter in verwittertem Glimmerschiefer) 
von der Tellurium Mine in Fluvanna Co. (XXI-XXIII.). 

" Rednplik von GENTH (Am. Mining Mag. 1860, 2, 64). 
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f) Rrasilien. Nach HAUSMANN (N. Jahrb. 1852, 698) wurdc ,Wismnth-Tcllnrit 
in secbsseitigen krystli1lisirtcn Tafcln" anf Gold- haltigen Lagem im Morro de 
Fnrquim gefundcn. KonEI,L (.Jou rn. pr. Ch cm. 1 RR6, 8, 341) bcsehrieb ,Tcllur
wismuth", in kiirnigem Kalk von San .Joz(\ eingewachsen mit Glimmer, Eisenkies 
und Magnetkies; spiitcr von KonEr.L (Bayr. Ak. 6. Mai 1871; N .• Jahrb. 1871, llil\l) 
Fundort gcnaner angcgeben: S .• Tao (.Joso) di Madmeira bei Ant. Dias Abaira. 
Nach HAUSMANN liegt 8an José nicht sehr fern von Furquim, jenes südwestlich und 
dicses iistlich von Villa Rica im südliehcn Theil von Minas Geraes. Auch HAns
MANN erhielt Jose Stücke ,eines ausgezeichnet bHitterigen Minerais von der Farhe 
und dem Glanze des polirtcn Stahls" ans Minas Geraes. Das von DAMOUR (vergl. 
S. 403) analysirtc (XXXIV -XXXV.) 1\Tatcrial, von CJ,AUSSEN nach Frankrcich ge
bracht, stammtc von ForrJnim bei Mariana in Minas Geraes (DuFntxoY, Min. 1R1.'i, 
2, 631). Dichte 7·924-7·936 (DuFRÉNOY), 8·00 (HAusMANN). 

BoliYia. Ein Tc1lurwismuth von Illampa vergl. S. 126. 
g) New 8outh Wales. Nicht sicher bestimmt in Quarz von )Ioor Creek bei 

Tamworth, zusammen mit Gold (CAnn, Rec. Geu!. Snrv. N. S. W. 1896, 5, 6; 
GROTn's :leitschr. 30, 91). 

Analysen. 
a) Zsubkau. I. WEIIRLE, ScnWEJGG. Journ. H!30, 59, 482. 

IL BERZELIUs, J ah res ber. Hl31, 12, 178. 
III. IIRLSCHAUER, Journ. pr. Chem. 1848, 45, 4f>6. 
IV. LoczKA, G&oTn's Zeitschr. 20, 317. 
V-VII. MuTIIMANN u. ScnRiiDER, ebenda 29, 143. 

Deutsch-Pilsen. VIII. \VEIIULE, BAUMGARTN. Ztschr. 1831, 9, 144; Pooo. Ann. 
1831, 21, 599. 

IX-X. SrPücz, GROTn's Ztschr. 11, 212; TscnERM. Mitth. N.F. 7, 271. 
Rézbanya. XI. LoczKA, GRoTn's Ztschr. 20, 319. 
Cziklova. XII. FRENzEr", N. Jahrb. 1873, 800. 

XIII-XV. MuTHMANN u. ScHRODER, GuoTn's Ztschr. 29, 142. 
c) Cumberland. XVI. RAM~EJ,SBERO, Mincralch. 5. Suppl. 1A53, 238. 

XVII--XVIII. MrrTHMANN u. ScHR1iDER1 GI?.oTn's Ztschr. 29, 145. 
e) Whitehall, Va. XIX. JAcKRON, Am. Jou rn. Sc. 1850, 10, 78; DANA, Min. 1850, 712. 

XX. GENTII, Am .• Tourn. Sr1. 1855, 19, 16. 
Fluvanna Co. XXI-XXIII. GENTil, ebenda 19, 16; DANA, Min. 1855, 512. 
Davidson Co., N. C. XXIV. Derselbe, ebenda 1853, 16, 81. 
Cabarrus Co. XXV. Derselbe, ebenda 1868, 45, 317. 
Field's Vein, Dahlonega Ga. XXVI-XXVII. Derselbe, ebcnda 1861, 31, 368; 

Am. Mining Magaz. 1859, 1, 358. 
XXVIII-XXIX. Ru,cn, ebenda 1863, 35, 99. 

Highland, Ma. XXX. GENTH, Am. Journ. Sc. 1868, 45, 317. 
Uncle Sam's Lode, do. XXXI-XXXII. Derselbe, Am. Phil. Soc. l'hilad. 1874, 

14, 224. 
Bradshaw, Ariz. XXXIII. Derselbe, Am. Journ. Sc. 1890, 40, 114. 

f) San José. XXXIV-XXXV. DAMOuu, Ann. chim. phys. 11:l4f>, 13, :J72. 
XXXVI. GENTn, Am. Phil. Soc. Philad. 1880, 23, 31. 

1 

Dichte 
1 

Te 
1 

H i Se Bi 1 Sumrne incl. 

li 4~71 
' Bi, Te, 147 · 3G 52·64 "'n ..; 

0 Bi,Te,S 35·78 59·65 100 o.; 
...<1 Hi,S3Te 12·04 9~0 1 

78·86 100 ~ 
Bi, Te, 28· .'iR 1 71-44 100 
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! Dichte 1 Te 1 s_ Se_j_ ~i_l_s~IIIm{ incl. 

I. ![ r17-5oo -~4:;ol ~o Spur i6~l-OO 99·40 

IL Zsubkau 1 - B6·0514·32 58·30 99·42 
III. (:::;chubkau) ' - 35 · 80 4 · 60 59· 20 99.60 
TV. . 117·581 34·75 4·18 59·77 98·Afl 
V. bm • 7·0946 35·25 4·20 Spur 60·36 99·81 

VI. Schemnitz , - 35·35 4·35 Spur 5!!·98 99·58 

VIL l' li - 35·68 4·39 Spur 60·34 100·41 

VIII.1} Deutsch- {' 8·44 1 

1

29·74,2-R3 fl1·15 Oi'-29 
IX. · Pilsen 8 · 368 135 · 47 o9 · 47 99 · 60 

X. bei Gran 
1
28·52 1·33 70·02 100·87 

X~~-~

1 
Rézbanya ~7·022 1::::~ ::~~, Spur ~::~~ 1~~:~~ 

xnr:. Cziklova 5·8637 2 ,35·30 4·51 1 }J'l ( 58·93 98·74 
XIV.' (Oravicza) 35·56 4·471 ~ ~ 39·31 99·37 
xv.l 34·97 ? "i3[ 59·86 ? 

cJ XVI. j:l Carrock ( 6 · 65 6 · 35 83 · 30 97 ·52 
XVII. }Fells, Cum-~ 7·321 12·82 9·31: 79·31 101·44 

a) 
0 · 7 5 Gangart 

0 · 1 f1 Rückstand 

2. 07 Ag 

4·37 , ,0·29Fe 

0. 48 " '0. 52 " 
0·19 Fc,0-03 Cu 

1· 22 Quarz 

XVJII. ) bcrland l 112·66 9·40 1 78·82 100·88 
c) XIX.!} Whitehall, { 35·05 3·65! 58·80 100·20 2·70(Au+F~03) 

XX., Spottsylvania 146·10 0·37 ? 't 

XXLI} Tcllurium (' ,48-19 - Spur .13·07 101-26 
XXII. Mine, ~ 47·07 Spur 53·78 100·85 

XXIII.I Flnvanna [ 49·79 Spur 51·56 101·35 
XXIV. , DavidsonCo. 7 · 237 33 · 84 5 · 27 Spur 61· 35 100 · 46 
XXV.; CabarrusCo. 

XXVI. ']Field's Vein ( 
XXVII. 

1 
'1 

XXVIII. , Dahlonega, ~ 

36·28 5·01 57·70 99·94 
7·941 3 148·22 Spur Spur 50·83 100 

47·25 Spur Spur 50·97 99·33 

XXTX.

1

. LumpkinCo.l 

XXX. Highland,'1a. 

7·642 

XXXI., 

XXXII.! 

xxxur.\ 
fJXXXIV. } 

xxxv.l 
xxxvr.

1 

UncleSam's !17 · 332 

Lodc, do. ! 

7 ·542 

Bradshaw 

48·26 
48·73 

47 .go, 

51·46 99·72 
51·57 100·30 

50·4B 100·01 

34·90 4·26 1-lpur R0-4!l 100 

34·41 5·16 0·14 ;)9·24 100 

3B·251 4·50 62·23 99·98 
15·93 3·15 1·48 79·15 99·71 
115·68' 4·58 

114-67] 2·8411·46 

78·10 98·66 
81·23 1100·20 

0·54Fe,0·41Cu 

0. 17 " , 0. 06 ". 
0·25, ,0·06 ,• 

{
0. 90 Fe, O., 
0·78 SiO. 

{
Spur Cu, 
0·05 Si0, 5 

{
0·47 Cu, 
0·58 SiO. 

1 Nach BREil'HAvrr (WERNER's Letzt . .Min. -Syst. 1817, 49) 7 · 823 mit etwa.s 
Quarz-Substanz, oh ne diese anf 8 · 000 geschlitzt. 

' Zu niedrig dureh Bcimengungen. 
• Nach JAuKWN (vergl. S. 407) 7·868. 
4 Dazu 0. 72, res p. 0 · 80% Gold, Quarz etc. 
"Dazu Au 0·21, Fe 0·09. 
6 Berechnet nach Abzug von 15·6°/0 Quarz und 1·8% Fe,03• 
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410 Molybdanglanz. 

~lolybdiinglanz ()lolybdiinit). )loS~. 

Hexagonal a:a= 1:1·9077 BROWN (ans r1a 1). 

Beobachtete Formen: a (OOOl)o P. m (1010) rn P. 
o(10ll)J'. p(2021)2P. q(3031)3P. 

oe = 65° 35'. pe = 77° 13'. 

Habitus der Krystalle tafelig sechsseitig, seltener saulig, tonnen
fiirmig oder spitz pyramidal mit Basis; ùie SeiLeuflachen sLets stark 
gestreift in horizontaler Richtung. Auf der Basis zuweilen drei Streifen
systeme senkrecht zur hexagonalen Umgrenzung, nach BR6GGER (GROTH's 
Zeitschr. 10, 507) durch erhabene Rücken hervorgebracht, ganz analog 
der Erscheinung am Graphit (vergl. S. 43), also vielleicht auch durch 
GleitfHi<~hen-Zwillingsbildung 2 entstanden; eine ~>olche aber His~>t Müaa~: 

(K . .Tahrb. 1898, 1, 109) weder bei Graphit noeh Molybdanglanz gelten, 
vielmehr nur eine Biegung mit Translation langs (0001) ~enkrecht zur 
Richtung der triangularen Streifen. - Die KrystallbHi.tter gewiihnlich 
ohne regelmassige Randbegrenzung. Blatterige, schuppige oder auch 
feinkiirnige Aggregate. 

Metallglanz. UnclnrchsichLig. Farhe rein bleigrau; im Stric~h anf 
Papier etwas blaulichgrau, anf Porzellan grünlichgrau. 3 

Spaltbar hochst vollkommen nach ·der Rasis. Biegsam ohne elastische 
Vollkommenheit; durch Biegung këinnen nacb BR6GGER die ob en er
wahnten Streifen-Systeme erzeugt werden; über Gleitflachen und Trans
lation vergl. aueh ob en; mit Rücksicht auf die ehenfalls von RHüGGER 

(GROTH's Ztschr. 16, 5) beohachteten stark gewundenen, gestauchten und 
gekrümmten Blatter halt IIIüGGE (N. Jabrb. 1898, 1, 1 10) auch eine 
'l'orsion für mëiglich. Harte 1 oder etwas darüber. Schneidbar. Fettig 
anzufühlen. Dichte 4 · 7-4 · 8. 

Leitungsvermogen für Elektricitat gering bei gewohnlicher Ternpe
ratur, bei hëiherer erheblicb besser (BEIJERINCK, N. Jahrb. 1897, Beil.
Bd. 11, 428). 

1 An Krystallen von Frankford in Pennsylvania. HëiRNF.S (Ber. Mitth. Freund. 
Katurw. 1847, 2, 253; KENNGoTT, Uebers. min. Forsch. 1844-49, 243) fand an Gron
Hinder Krystalleu pc= 70° 28f', pp= 56° 15'; IImnEN (Am. Joum. Sc. 1886, 32, 204) 
an canadischen (Renfrew) pc= 72° (75° DANA, Yl:in. 1892, 41). 

• Eine andere Zwillingsbildung von HmnEN (Am. Journ. Sc. 1886, 32, 204) an 
einem Krystall von Renfrew iu Canada beschrieben: bei gemeinschaftlicher Basis 
fallt eine Ncbenaxe des cinen lndividuum8 ungefahr mit einer Zwischenaxe des 
andcr(~n znsammP.n, Zwillingscbene also ein dihexagonales Pris ma. N ach DANA 
GR(}TH's Ztschr. 12, 507) liegt nur ein aus zwei Halften bestehender Krystall vor, 
dcrcn eine gcgen die andcrc nm etwa 30° gcdrt:ht ist. 

8 Nach KNoP (N. Jahrb. 1858, 46) deshalb, weil ganz dünne 8plitter grün 
dure ha chein en sallen. 
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Molybdiinglanz. 411 

Thermisch negativ; Verhaltnis der thermischen Axen wre 1: 2 bis 3 
(JANXETTAZ, Bull. soc. min. Paris 1892, 15, 136). 

Das Spectrum lasst nur die Linien des Molybdans erkennen (DE 
GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 274). 

V or dem Lothrohr an sich unschmelzbar, die Flamme gclblichgrün 
farbend; auch bei Zuführung von warmer Lu ft in Oxydations- und 
Reductionsflamme unschmelzbar, jedoch mit Sauerstoff schmelzbar unter 
Bildung gelblichweisser Darnpfe und cines weissen krystallinischen Be
schlages (8PEZIA, GROTH's Zeitschr. 14, 503). Im offenen Kolbchen 
schwefelige Dampfe gebend und ein blassgelbes Su blimat von Mo03 ; 

auch anf Kohle schwcfcligc Silure cntwickelnd und die Kohlc gelbweiss 
beschlagend, weiss nach de rn F~rkrtlten; der weisse Beschlag nimmt un ter 
der Reductionsflamme ·eine schiine azurblaue Farbe an (DANA, Min. 
1868, 33). Beim Erhitzen mit etwas Salpcter im Platinlofl'cl lebhaftes 
Verpuffen mit Feuer-~rscheinung (Bildung von Kaliummolybdat); durch 
Kochen der verpufften Masse mit Salzsllure erhalt man bei stark ver
dünnter Losu1ig beirn U~schütteln mit Stunniol cine bluue Flüssigkcit 
(KonELL- 0EBBEIŒ, Taf. Best. Min. 1894, 25). In heisser concentrirter 
Schwefelsaure nur wenig loslich; eine etwaige blaue Farbung von der 
Reduction durch organische Verunreinigung herrührend; in concentrirter 
Schwefelsaure bei dercn Siedetemperatur zersetzt unter Abscheidung von 
Molybdansaurc (CossA, Gno'I'H's Ztschr. 2, ;!06). Von Salpetersaure :t:u 
Mo03 oxydirt. In erwarmtem Kiinigswasscr als Molybdan- und Suhwefel
saure lôslich. lm Chlorstrom vollkommen zersctzbar, mit Bildung grauer 
Krystalle Yon Pentachlorid (CossA). Bedeckt sich in Kupfersulfat-Losung 
mit Zinkkluppe getaucht nur sebr langsam mit Kupfer. Ueberzieht sich 
in Goldchlorid mit metallischem Golde (CossA). 

Historisehcs. Ueber elie frühere Verwechseluug mit Graphit (und 
auch Bleischweif) uud SOHEELE's Entdeckung vergl. S. 50 u. 51. HJELM 
(Abh. Ak. Stockh. 1782; 1788-1793; CRELL's Ann. 1790, 1,39; 1791,1. 
17\l. 248. 2GG. 253. 429; 2, 59; 1792, 1, 260; 2, 358; 1794, 1, 238) iso
lü·te das Metall aus SOHEELE's acidum molybdaenae. W enn auch schon 
ScuEEl,Jè 1 (Akad. Han dl. Stockh. 1778, 24 7) den Schwefel im Molybdan
glanz gefunden hat le, 2 so wurde das rich tige 3 V crhaltnis erst 1802 von 
BucmiOLZ (I.) ermittelt. Nachdem das Mineral lange nach SCHEELE's 
V or gang nur als W asser blei oder }folybdaena bezeichnet worden, führtc 
KARSTEN ('rab. 1808, 70) den N'amen }lolybdiinglanz 4 ein. Unter 
Molybdenite ha ttc KIRWAN (JHin. 1796, 2, 322) eigentlieh das Metall 
verstanden (,rn i neral izerl by Sul ph ur"); BnoNG~IAR'l' (Min. 1807, 2, 92) 

1 Auch PEr,LETJEll (Observ. Phys. 1789, 34, 127. " 55 o;.. 
3 Ungenaue altere A1mlysen auch von hsEMANN (CnELL's Ann. 1787, 1, 407) 

uud HEYER (ebenda 2, 21. 121). 
• HAuSMANN (Min. 1813, 197) schreibt Molybdankies, spater (Min. 1847, 12~') 

aber auch Molybdanglanz. 
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412 Molybdanglanz. 

übertrug aber die Bezeichnung .llolybdénite auf das Mineral, un ter 
Anführung KrRWAN's ais Autor. 

RoME DE L'IsLE (Cristallogr. 17 83, 2, 500) behandelt ,plombagine 
ou molybdène" (d. h. Molybdanit nebst Graphit) noch zusammen mit 
Glimmer und Talk und erwahnt ScnEELE's .Molybdan nur nebenbei 
(a. a. O. 3, 4 Anrn.). HAüY (Min. 1801, 4, 290) gicbt als ,forme primitive 
présumée" des , ~'H ulybdime t;ulfnré" ein rhombisehes Pris ma von 120 ° 
an, in Combination mit Basis und LangsfHiche, und bildet fern er nach 
SCHMEISSER (Syst. of min. 1794, 2, 258) hexagonales Prisma mit Pyramide 
(in entsprechender rhombischer Deutung) ab. HAUSMANN (Min. 1813, 197) 
giebt die Krystallform als ,regular sechsseitige Tafel" an, , vollkommen 
oder an den Endkanten abgestumpft, ùadurch in die tlaehe Rechsseitige 
Doppelpyramide übergehend''. MoHs (Grundr. Min. 1824, 576) legt dem 
,Rhomboëdrischen Molybdanglanz" ein ,Rhomboëder von unbekannten 

. Abmessungen" :zu Grunde. 'l'rotz der S. 410 Anrn. 1 erwahnten Messungen 
von HoRNES erklarte KoKSCHARow (Mat. Min. Russl. 2, 267) die Krystalle 
für monoklin (wie Klinochlor) ,oder viel1eicht rhombisch" wegcn der 
Drillings-artigen Streifung auf der nasis. 1 Nachdem KENNGOTT (Uebers. 
min. Forsch. 1855, 1 05) nach erneuter Prüfung von HoRNEs' Material 
entschieden für den hexagonalen Charakter eingetreten war, 2 zog KoK
SCIIAHOW (a. a. O. 2, 351) scinen Widcn;prueh zurück. Seithcr gilt der 
M:olybdanglanz ziemlich allgemein 3 als hexagonal. 

V or ko mm en. In Granit (besonders auf Zinnerz- Lagerstatten), 
Gneiss, Zirkonsyenit und anderen krystallinischen Gesteinen, auch in 
kornigem Kalk. 

a) Baden. Am Mattie bei Todtmoos anf einer kleinen ErzlagerstMte im 
Gneiss in einem Gemcnge von Magnetkies, wenig Kupferkies und Eisenkies mit 
graulichgrünem Oligoklas, braunem Glimmer, Cordierit-Kürnern und spangrünem 
Kalifeldspath (SANDREROEn,• N. Jahrb. 1877, 167; 1867, 836). 

Hessen. lm Granatfels an der Bangertshiihe bei Auerbaeh, und zwar fast 
stets in ziernlich gut ausgebildeten einzelnen Krystallen oder Gruppen weniger Indi
viduen; KNoP's (N. J ahrb. 1858, 43) .Messungen kaum zu verwerthen, 6 wie auch KENN· 
GO'fT (Uebers. min. J<'orsch. 1856-57, 170) hervorhob. Auch illl kornigen Kalk von 
Auerbach Krystalle mit spiegelnden Randfiachen (HARREB, GnoTH's Ztschr. 11, 112). 

1 Auch NonnENSKioLD (Beskr . .Fini. Min. 1855, 19) i.iusserte Zweifel an der Zu
gehorigkeit der Krystallc zum hexagonalen System. 

• Allerdings aber die Messungen für ungenan erkliirt hatte. 
3 Mit .Fragezeiehen bei DANA (Min. 1892, 41). GRO'fH sprach sich zeitweise 

(Min.-Samrnl. Strassbg. 1878, 23) für das rhombische System aus (wegen der Drillings· 
J<'altelung), nimmt aber gegenwi.irtig (Tab. Uebers. 1898, 18) ohne Vorbehalt das 
hexagonale System an. 

• Nacb S. das einzige badiscbe Vorkommen. LEONHARD (top. Min. 1843, 395) 
erwabnt noch Blattchen mit Epidot und Granat auf einem Qua.rz-Gang im Granit 
yon Hohe Art bei Scbriesheim, spater (Min. Bad. 1876) aber nicht mehr. 

• U ebrigens kommt auch bei KNOP cp = 71° v or, vergl. S. 410 Anm. 1. 
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b) Bayern. Auf Quarz-Gangen am Südwestfuss des Steinwaldes; grosse 
Putzen von Molybdanglanz und Arsenkies mitten im Steinwald-Granit von Hopfau 
bei Erbendorf (v. Gij}!BEI., geogn. Beschr. Bay. 1879, 3, 300; 1868, 2, 306). 

c) Ilarz. lm Gabbro des Radauthals und im Kupferschiefer des iistlichen 
Harzrandes (LuEDECKE, Min. Harz 1896, 103). 

Sachsen. Hauptsachlich auf Zinnerz-Gangen1 mit Quarz, Zinnerz, Wolframit. 
lm Zwitterstockwerk von A.ltenberg ausser krummblatterigen Aggregaten auch Kry
stalle (0001)(1010) (FRENZEL, Min. Lex. 1814, 207); oft zeigen die Tafeln dreifache 
Faltelung senkrecht zu den Seitenkanten 1 federfürmig aneinander stossend (CROTH, 
vergl. S. 412 Anm. 3); I-III. Das bedeutendste Vorkommen 1 ein gangfcirrniges 1 

anf der Kupfergrube zn Sadisdorf. Sparlicher anf den Zinnerz-Gaogen von Nieder
pobel, Ehrenfriedersdorf, Geyer, Pobershau, Burkhardsgrün bei Eibenstock und 
Zinnwald. Ferner auf den Kies-, Blende- und Magnetit-Lagern bei Magdeburger 
Glück an der Hohen Henne, anf Titus-Fundgrube und Zigeuner-Fundgrube bei 
Schwarzenberg, sowic zn Berggieshübel. Anf Erzgangen bei Gnade Gottes zn 
Johanngeorgenstadt und weisser Hirsch "u Schneeberg. Accessorisch im 
Granit von Naundorf bei Freiberg, Kiinigshain in der Oberlausitz, Schreiersgrün 
im Voigtlandc, sowie im Syenit des Plauenschen Grundes (FRENZEL, a. a. 0.). 

d) S11hlesien. Im Granit von Mengelsdorf und Konigshain bei Giirlitz 
(WonsonAon, Inaug.-Diss. Hrcslau1881, 43). lm Granit der Fuchsberge bei Striegau 
auf Klüften und eingespreugt bis mehrm:c Ccntimctcr grosse Lamellcn. lm Granit 
von Stcinkirchc bei Strehlen. ln einem Quarz-Gang im Granit der Friesensteine 
bei Schmicdcbcrg. lm Granit der Kleinen Schneegrube im Ricsengehirge. Tm Granit 
an der Nordostseite des Vorderbcrgcs von Nïcder-Lomnitz bei Hirsehbcrg krumm
bliittcrigc Aggrcgate; in Quarz-Gangen im Granit von Ober-Lomnitz in klcincn Drusen 
his 2 cm grosse Lamcllcn mit Molybdanockcr. lm Granit des Eiscnbahn-Durch
schnittes bei Rohrlach (TRAuBE, Min. Schles. 1888, 145). Auch in eincr Quarz
druse bei Arnsdorf beobachtct (KRAUBE 1 Schlcs. Ges. vaterl. Cult. 1847, !\2). 

e) Bohmen. Roi .Zinnwald stcrnformig gruppirtc Blattchcn in Quarz; im 
Kniitler Reviere bei Ob er- Grau pen anf einigen Zinnerz- Gangen. Bei 8ehlaggen
wald 1 und Schonfeld dünne hexagonale Tafeln aufgewachscn in Drusenraumen von 
Quarz, haufigcr schuppige Aggregate in Quarz oder auch Stcatit. Bei Bcrgrcichen
stein im Joscfi-Schacht einzelne lllattchen in Quarz. ln Quarzitcn von Zabehla bei 
Padert, westlich von l'Hbram. ln der Waldstrecke Cizowa bei Jessenitz, am 
Wege nach StéZow südiistlich von Pfibram in weissem Quarz auf Gangen im Granit 
(v. ZEPHAROVICH, Min. Lex. 1859, 280; 1873, 211). 

Mahren. Auf Gang en im Gneiss von Ohergoss bei I g 1 au in zerfressenem 
Quarz mit Baryt (v. z.,PHAiwvrcn, Lex. 1859, 281). 

Oesterr.-Schlesien. Schuppig mit Eisenkies im Gangquarz der Gabel westlich 
von Bu ch b ergs th al (v. z.,PHAROVICH1 Lex. 1893, 168). 

f) Ungarn. Bei Oravicza im Kleindilfer Gebirge auf Klüften in Granat 
mit Quarz und Kupferkies. Bei Szaszka ansehnliche Partien in Kalkspath. Das 
Vorkommen von Kokava wohl Tellurwismuth, vergl. S. 406. - In Siebenbllrgen 
am Vulkoj-Berge nürdlich von Zalathna mit Gold, Kupfcrlasnr und Malachit in 
Eisen-schüssigem Quarz (v. ZEI'HAROVICH, Lex. 18591 281). 

gl Klirnten. lm Radlgraben bei Gmünd in Gold-haltigen Quarz-Lagern 
und Linsen im Chloritschiefer (v. ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 280). 

Salzburg. In Grossarl mit Magnetkies als Ausfüllung von Zwischenraumen 
zwischen Quarz-Krystallen. lm Gastein-Thale im Franz-Josef-Stollen bei Wildbad 
in quarzigem Gneiss; auf der Erzwics in Quarz oder Gneiss; im Versuchs-Stollen 

1 Selcn-haltig nach Pr.EISCHr. (ScnwEIGGER N. J. 9, 351; HAUSMANN, Min. 1847, 126). 
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am Kniebeiss am Radhausberg schuppig bis bliitterig in Quarz oder Gneiss,· auch 
Lazulith (v. ZEPH., Lex. 1858, 280; 1873, 210, FuooEI{, Min. Salzb. 1878, lf>). Von 
der Grieswies in Rauris Krystalle (SRLIGMANN, briefl. Mitth. 21. Aug. 1895). lm 
Untersulzbachthal an der inneren Hochalpe in Gangen und Nestern mit Quarz 
im Granit-Gebiet; im Granit selbst im obcrsten Seebaehkar und im Sulzbacher 
Rinderkar (WEINSCHENK, GRoru's Ztschr. 26, 388). 

Tirol. Tm Scbmirn-Thal anf Quarz-Gangen im Gneiss krystallinische Partien 
und tafelige Krystalle, stern- und facherfiirmig gruppirt. lm P fit sc h lagenweise 
im Quarz (v. ZEPHARovrcu, Lex. 1859, 280). Tm Serpentin des Rothenkopfes im 
Zillerthal auf G?ingen von dichtem Trcmolit griisscrc Knollcn, zuwcilen mit gclbcr 
Krnste von Molybdiinocker (MonET,, TscHER:II. Mitth. N. F. 13, 532). 

h) Schwciz. lm Gneiss am Lucendro, südwestlich vom Gotthard-Hospiz. 
In Gla1·us irn Sernftconglomerat an der M ürt s chen al p bei .Mühlehorn, mit kiirnigem 
Dolomit, Bnntkupfererz und etwas Silber. Irn Oberwallis in Granit an der :Yioriine 
des Aletsch-Gletschers und am Fusse des Aletschhorn bei Laax. ln weissem 
Quarz irn Glimmerschiefer im Baltschider 'l'hale bei Visp; in weissem kürnigem 
Kalk im Binnenthal (KENNGorr, Min. Schweiz 1866, 366). 

i) Italien. ln der Provinz Torino bei Courmayeur; kiirnig im Syenit von 
Travers ella; bei Dmsacco mit Kupferkies. In Novara bei Quittengo mit Eisen
kies auf einem Quarz-Gange (JERVrs, Tesori sotterr. Ital. 1873, 1, 84. 123. 126. 133); 
im Rialmosso-Thal bei Macchetto im Gebiet von Biella in Milchquarz mit Molybdan
ocker, Eisenkies und Kupferkies, Dichte 4 · 704, IV. ln Son dr i o im Granit von 
Bolladore bei Sondalo (JERVIS 219). Mit Pseudotridymit im Trachyt von Zovon in 
in den Euganeen. Das von Grur,J (Stat. min. Tose. 1842-43} angegebene Vor
kommen anf Bottino bei Serravezza zweifelhaft nach n'AcmARDI (Min. Tose. 1873, 
2, 328). - Auf Sardinien krummblatterige Aggregate und hexagonale Tiifelchen 
in kiirnigem Granat, der wechselnd mit Schichten krystallinischen Kalkes Straten 
und Linsen in Quarz-reichen krystallinischen Schiefern bei Ospe unfern Oliena 
bildet lÜ. VOM RArH, Sitzber. Niederrh. Ges. Bonn 1886, 67); sparlich bei Assemini 
und Villaput?.u (JERvrs, a. a. O. 1881, 3, 36. 180). - lm Basait der Cyclopen
lnscln als Seltcnhcit schr schorre dünne hexagonale Tiifclchcn, mit dcm Randc anf 
Gcstcins-Porcn sit.zcnd (SrLVESTRI, X. Jahrh. 1Rfl4, 1, 434). 

k) Spanien. NAVARRO (Soc. esp. Hist. nat. Febr. 1894, 3, 3) erwalmt Vorkommeu 
zu Villaca;;tin und Arroyo de Vegas de Matute in Segovia, Cuevas de Salobre in 
Asturias, Torrelodones und Hoyo de Manzanares in Madrid, Val de Tejos in 
Leon, Guinarel in Geron a; meist in Quarz. 

1) Fraukreicb. Auf Corsica in den Quarz-Giingcn zwischcn C:alvi und 
Argcntcllft. - ln Haute-Savoie im Massiv des Mont Blanc im Protogin und 
sein en Quarz-Giingen verbreitet: Fundstellen: Talèfre, Argentière-Gletscher, Courtes, 
Mer de Glace, Charmoz, Miage, Brenva, Chapelle d'Orny, Aiguille du Midi, Bérarde. 
In den Hautes-Alpes sehr schëin am ~leije-Gletscher bei La Grave. ln den Vogescn 
auf den Quarz- Gangen von Thillot, im Granit von Re rn ire rn ont, und auf ùen 
Kupfererz-Gangen von Château-Lambert; bei Faucogney im Dép. Haute-SaDne. 
lm Dép. Rhône bei Chessy im Granit und auf den Pyrit-Gangen; bei Be a uj eu in 
feinkornigem rothem Granit. Auf den Giingen von Corbières im Aveyron. Im 
Granit von Droiturier bei Lapalisse im Dép. Allier. Haufig mit Zinnerz auf den 
Gangen von Vaulry, im Quarz und auch im Gneiss; ebenso bei Cieux und auf 
den \Volfrarnit-ftihrenden Quarz-Gangen von Moudelisse zwischen Saint-Léonard und 
Limoges im Dép. Haute-Vienne. In den Biotit- und Muscovit-reichen Pegmatiten 
der Steinbrüche von Miséri bei Nantes, mit Beryll, Liillingit, Kupferkies; im Horn
blende-Gneiss von Coteaux à la Martinière bei Le Pellerin (LAcRorx, Min. France 
1897, 2, 463). 
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rn) England. Auf Jersey in Qnarz-Gangen (LACROix). - In Cornwall auf 
Whcal Friendship bei Marazion; Huel Mary in Lelant; auf der Drakewalls Mine 
bei Calstock; im Kirchspicl Gwennap; auf altcn Halden zu Hue! Gorland und \Vheal 
Unity in St. Day; mit Chlorit in Gwinear und zu ~lenabilly bei Fowey. - In 
Cumberland bei Keswick; zu Carrock Fells; bei Branclygill; flache hexagonale 
Saulen in Granit beim Ursprung des Caldew River, südwestlich von Hesket ~ew
market; zu Caldbcck }'cll mit Apatit und Arsenkies. In 1Vestmorcland bei Shap 
in Granit (GREG u. LETTSOM, il-lin. Brit. 1858, 349). 

Schottland. In Argyleshirc krystallisirt am Mount Coryby am Loeh Crcran. 
In den Galloway, Dumfricsshire und \Vigtonshire Hills. In Pcrthshire bei Killin 
auf Lord Breadalbane's Hesitz, sowie zu East Tulloch, west.lich von Ardtalnaig, 
sürllich vom Loch Tay, mit Molybdanockcr und knolligmn Eisen ki cs (GREG u. 
LETTSOM). 

n) Norwegen. Bei Fredriksvarn und Laurvik, sowie anf den Giingen des 
Langesunclfjords, in Bliittchen oder Platten, auch bis zu ein Paar Centimeter 
Grosse, nur zuweilen in hexagonal begrenzten Tafeln, auch in stark gewundenen 
une! gekrümmten BHittern (BaoooEa, GrwTu's ;l;tschr. 16, 5; SaHEERER, N. Jahrb. 1813, 
643; 1846, 233). Zu Risthyen bei Numllledalen in Eisen-schüssigem Quttrz, auch 
deutliche Krystalle (HÜRNEs, N. Jahrb. 1846, 785). lm 8yenit von Hitterdalen. 
Bei Arendal auf Magnetit-Lagern im Gneiss uncleutliche Krystalle mit Granat, 
Epiclot und Quarz. lm Stift Bergen auf Aardals-Werk in Quarz mit Kupferkies 
(LEONHARD, top. Min. 1843, 395). In Tellemarken auf den Kupfererz-Giiugen, 
faustgrosse Stücke in Quarz beim Hofe Berge i Eidsborg (Scn.EEHER, N. Jahrb. 1845, 
233); von Haukum Hvideseid in Tellemarken in Granit (Bres!. Mus. Etik. \VEBSKY). 

Schweden. Nach G. LEONHARD (top. Min. 1843, 395) in Dalarne im Ahls-Kirch
spiel bei Var gb erg anf Kupferer?.-Lagerstiitten im Glimmerschief~r, mit Arsenkies, 
'Ialk und Feldspath; in Siithers-Kirchspiel bei Eispberg sternformig gruppirte 
Blattchen mit Quarz und Talk auf Magnetit- Lagern. ln Dahlsland bei Ha ffas
berg in Hesslekogs-Kirchspiel mit Quarz in Glimmerschiefer. In \Vestmanland zu 
Ericksgrufvefalt im Vesternfors-Kirchspiel mit Magnetit und Kupferkies; anf der 
Bastnas-Grube hei Riddarhyttan; in Norbergs-Kircbspiel zu Stripafen mit 
det·bem Gr a nat und Fluorit in Glimrnerschiefer. In Smnland zu Lin d as (V.) im 
Alshcda-Kirchspid mit Quarz in Glimm~rschidt!r; anf den Kalmar-Liin-Gruhen 
im Gladhammers-Kirchspiel in Qunrz. In Gestrickland bei \Viforss-Eiscnhütte im 
Hamranger-Kirchspiel in Gneiss. ERDMANN (Min. 1853, 201) ncnnt noch Vorkommen 
von Skeppsviks- und Dammsgrufva im Kirchspiel Tunaberg, von Danviks Tull 
bei Stockholm, von Nykroppa, den Svartangs-, Persbergs- und Ansviks-Eisen
gmben in \Vermland. 

Danemark. In Quarz in Pegmatit üstlich von R ü n ne anf Bornholm (Bres!. 
Mus.; leg. Gümcn). 

o) Finland. Nach XoRDENSKIOLD (Beskr. Fini. Min. Helsingf. 1855, 20; KoK
SCHARow, Mat. Min. Russ!. 2, 271) anf der Kupfergrube von Pitkaranta im Kirch
spiel Impilax in Granat oder kornigem Pyroxen, mit Eisenkies, Scheelit und Fluorit; 
auch Krystalle von monosyrnmetrischem Habitus {vergl. S. 412 Anm. 1). Bei Ori
jarvi in Kisko, zusammen mit Kupfererzen in Chloritschiefer. Bei Ojamo in Lojo 
in Hornblendefels. Auf der Eisengrube Bohle bei Tavastby in lielsinge, in einem 
Gemenge von Magnetit, Malakolith und Eisenkies. ln losen Gero lien bei N y gard 
im Kurn-kapell. Bei Nyhamn in Aland in rothem Feldspath. Früher auch im 
Kalkbrnche Nevas in Sibbo und zu Laurinkari bei Ri:inas. 

Rnssland. Tm Gouv. Olone7. anf der Grnhe \Voitzkoi (KoKscH.A.Row). - Am 
(rai anf der Ostseite des Il rn en sees bei der Hiitte Mias k in weissem Qnarz 
blatterige Aggregate und undeutliche tafelige Krystalle (KoKsCHARow). - In Trans· 
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baikalien im Gebirge Adn n- Ts chi 1 on mit W olframit anf einem Quarz-Gange im 
Granit (LRONHARn, top. Min. 1843, 396); an den bliittcrigcn Masscn zuwcilcn ·schr 
deutliche Streifung, resp. Faltelung; KoKscuAnow's Materüü für die Bestimmung ais 
monosymmetrisch, vergl. S. 412. Ferner nach ÜSERSKY (bei KoKSOIIARow, .Min. Ru6sL 
5, 191) am .Flusse Mensa, 3 km vom Dorfe Gutoiskoe Posselie und auf dem rechten 
Ufer des Tschikoi beim Dorfe Gustaia, anf Quarz-Giingen im Granit. 

p) Ceylon. lm Gneiss von Colombo und Adams-Pik (LEONHARD). 

q) South Australia. Auf der "\Vallaroo Mine (FRENZEL, briefl. Mitth. 9. Marz 
1898); auf der Prince Alfred Mine krumrnbHi.tterige Aggregate mit Eisenglanz und 
Kupferkies (Bres!. Mus.; leg. ULRICH). 

New South Wales. Mehrorts, besonders anf Zinnerz-Gangen im Granit, ge
wiihnlich grobküruig, doeh auch Schuppen, Plaiten und grosse Krystalle (LrvERSlllOE, 
GRoTH·s Ztschr. 8, 85); bei Kingsgate in Glen Innes ungewohnlich grosse (bis 14 cm 
DLLrchmesser und 8 cm Dickc) Tafeln, alli! dünueren anscheinend aufgebaut (LrvER
swoE, GrwTH's Ztschr. 24, 624; 28, 221); von der Eleonora-Grube, 1 VII. 

Victoria. Bei Yackandandah schone Krystalle mit Pyramiden- Fla chen auf 
einern Quarz-Gange im Granit, ahnlich am Reedy Creek, spiirlicher im Granit bei 
~Ialdon; bei Yackandandah Silber- haltig (~LRICH u. SELWYN, Min. Vict. 1866, 59). 
Ferner nach ULRICH (Contr. Min. Vict. 1870, 7) bei Yea in Greisen-artigem Granit 
rnassenbaft hexagonale Tafcln, gew1ihnlich zwischen dP-n Glimmer-Partien, seltener 
im festcn Qn;1rz; am Bradford Lcad bei Maldon in Rauchquarz und Bcrgkrystall; 
im Nuggety Range mit Kalifeldspath, Turmalin, Glimmer und Wolframit anf 
cincm Qnarz-Gangc im Granit; am Mount .Mo li agui in Quarz, mit Molyhdlinockcr. 

In Tasmania reichlich mit Zinnerz auf der Lottah und anderen Gruben am 
Blue Tier; iistlich von Hampshire und westlich vom Blythe River mit Magnetit 
und Hornblende; in Quarz am Iris River bei Middlesex; in Feldspath am Western 
Bluff; zu Castra in Feldspathporphyr; in Granatgestein am Upper Emu River; 
mit stangeliger Hornblende bei Heighwood am Upper Blythe River; am Whyte 
River mit Granat und Hornblende; auf Schouten Island (PETTERn, Min. 'l'asm. 
1896, 61). 

In Neu-Caledonien mit Pyrit in Quarz (LACROix, Min. 1897, 2, 464). 

r) Chile. Nach DoMEYKO CHin. 1879, 87) in der Cordillera de las Condes, 
Que brada de Duarte schiine Bliitter und bis 3-4 cm grosse Siiulen, mit Turmalin; 
am Cerro de Cobre del Peralillo bei Santiago anf der Mina Ignorancia kürnig 
und schuppig mit Kupferkies; in Carrizal auf Santa l{ita und anderen Gruben 
derb mit Kupferkies, auch faserigem Asbest; anf den Gruben von Ca leu (Santiago) 
derb und kleine Krystalle mit Kupferkies; auf einer Grube bei San Fernando 
derb mit Molybdiinocker. Nach DoMEYKO in 

Bolivia im Granit-Gebiet der Küste und in der Umgegend von Cobija mit 
Turmalin. Ferner nach DoMEYKO in 

Pern im Dep. Hancachs mit Kupferkies auf der Grube Diego Velasquez; 
mit Quarz in der Umgegend von Trujillo; mit Cnprit am Cerro Antamina in 
der Provinz Huari. Nach RAIMONDI-MARTINET (~lin. P!\r. 1878, 183) auch am Gcbirge 
Parahuayniyoc zwischen Ollantaytambo und Chahuillay in der Provinz Convencion, 
bei Caraz in Huaylas mit 1\lolybdanocker, auf Eisen-schüssigem Quarz in der 
Corùillera de Quilca y Guanca bai Hu a raz. Naeh PnüCKER y Rwo (An. esc. 
minas 1883, 3, 59) bei Piedra Parada am Westabhang der Haupt-Cordillere. 

Brasilien. Zn Vallongo bei Rio Janeiro auf Quarz- und l<'eldspath-Gangen 
in Gneiss (LEoNHARD, top. Min. 1843, 396). 

1 Auch anf der Park Ga tes Mine (FmlxzF.r., briefl. Mitth. 9. Marz 1 R98). 
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s) l\lexico. Bei Zimapan in Hidalgo, Matamoros Tzlicar in Puebla und 
Arroyo de la Calera bei San Sebastian in Jalisco (LANDERO, Min. 1888, 340). 

U. S. A. In Californien anf rler Ex~elsior Gold Mine im Exc~lsior District, 
auch sonst anf den Quarz-Gangen der Sierra Nevada ein nicht seltener Begleiter 
des Goldes (BuKE, Catal. min. Calif. 1866; N. Jahrb. 1867, 197). In Tuolumne 
Co. westlich vom Tower Peak in einem Quar?.-Gange am Contact von }larmor und 
einem weissen schieferigen Pyroxen-Gestein, zusammen mit Epidot, Granat und 
Zinkblende, auch in einem Quarz-Gange im Granit südlich vom Knight Creek, nord-
6stlich von Columbia (TuRNER, Am. Journ. Sc. 1898, 5, 427).- ln Texas in Llano 
Co. südlich von Bluffton in Granit grosse Blatter und hexagonale Tafeln mit Cyrto
lith und Fergusonit (HIDDEN u. MACKINTOSH, Am. J ourn. Sc. 1889, 38, 485; GROTH's 
Ztschr. 19, 93). 

North Carulina. Nach GENTH (Min. ~- (;_ lfl91, 23) in Granit und auf Quarz
Gangcn bei der Pioneer Mills Mine in Cab:u·rus Co.: 1 auch in Gui! ford Co., 
sowie in Alleghany Co. auf der Peach Bottom Mine; zu Haskett's in Macon Co. 
und mehrorts wcstlich vom Blue Ridge. 

Pennsylvania. In Chester Co. am Chester Creek bei Reading; Dichte 4-52, 
lX. Aus den Steinbrüchen von Germantown beschrieb KoNIO (Proc. A~ad. Sc. 
Nat. Philad. 1887, 38; GnoTH's Ztschr. 15, 126) eiuen von zahlreicheu geschichtcten 
Blattern gebildeteu, 5 cm langcn und 6 CIU breiten Cylinder. Von Frankford die 
dem Axenverhaltnis S. 410 zu Grunde gelegten Krystalle, von tonnenartiger .Form, 
copqm. 

ln New York südüstlich von Warwi~k, mit Rutil, Zirkon und Eisenkies. ln 
Connecticut bei IIaddam und anderen Stiidten am Cunne~ticut River im Gneiss; 
auch bei Say brook. In Massachnsetts bei Shutesbury üstlich vou Locke's Pond; 
bei Brimfield mit Cordicrit. In New Hampshire bei 'Vestmoreland auf einem 
Gange im Glimmerschiefer reichlich; bei Llandaff tafelige Krystalle; bei Fran
conia. lu Vermont bei Newport mit weissen Apatit-Krystallen. In Maine von 
Blue Hill Bay und Camdage Farm grosse Krystall-Aggregate; weniger aus
gozeichnet bei Brunswick, Buwdoinham und Sanfurd (DANA, Min. 1892, 41; LEONHARD, 
top. ~lin. 1843, 396; N. Jahrb. 1849, 826). 

Canada. ln QuelJec an der Mündung dlls Quetachoo River, an der Mani
cougan Bay, am Xordufer des St. Lawrence-Golfes, in Quarz 2-5 cm grosse Knollen 
und bis 30 cm grosse und 5 mm dicke llliitter; am Harvey Hill im Gebiet von 
Leeds in Mcgantic Co. auf Gangen von Quarz und Bitterspath kleine gerundete 
Massen von feinkorniger Structur; im Gebiet von Aldfield in Pontiac Co. gut aus
gebildete Krystalle (HoFFMANN, Min. Can. 1890, 92). Bei St. J erôrne (DANA, ~lin. 

1892, 41). Reichlich bliitterige Massen im Gebiet von Egan in Ottawa Co. in einem 
Pyroxen- Gestein mit briiunlichem Glimmer und Eisenkies (HoFFMANN, Ann. Re p. 
Geol. Surv. Cau. 1898, 9, 16 a). - In Ontario an der Nordküste des Lake Superior 
:mf Quarz-Giingen in der Umgebung des Black River (CHAPMAN, N. Jahrb. 1866, 724); 
DANA (Min. Hl92, 41) nennt noch Vorkommen von Balsam Lake, Terrace Cove, 
sowie von einer kleinen Insel im Big Turde Lake, niirdlich vom Balsam Lake, mit 
Skapolith und Pyroxen anf einem Quarz-Gange im kürnigen Kalk. -- In Renfrew 
Co. grosse bis nahezu ein Pfund schwere Krystalle, mit einer spitzen Pyramide, 
cp= 72° (HIDDEN, Am. Journ. Sc. 1886, 32, 204); vergl. auch S. 410 Anm. L- In 
British ColumlJia mehrorts (DAwsoN, N. Jahrb. 1890, 2, 384). 

Gronland. Bei Narksak in einem hriickeligen granitischen Gestein (das wesent
lich locker verbundene Quarzkorner zeigt) eingewachsen undeutliche pyramidale 

1 ln Cabarrus bei Concord mit Pyrit in Quarz (DANA, Min. 1892, 41). 

HINTZE, .Mineralogie. 1. 27 
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oder dicktafelige Krystallc (KENNGOTT, Ucbers. min. Forsch. 1855, 105); vergl. S. 410 
Anm. 1. 

t) Afrika. lm Herero- Lande grosse Tafeln auf der sogen. Kupfennine bei 
Kainkachas; kleinere Blattchen im Scheelit-führenden Granatgestein 1 km nünllich 
von der Pot Mine (GümcH, N. Jahrb. 1890, 1, 106). 

u) kiinstlich. Krystallinisehes MoS9 bilùet sich durch Einwirkung von Schwefel· 
dampf oder Sehwefelwasserstoff auf glühende Molybdiinsiiure (ScHEELE); auch dureh 
Glühen der büheren Schwefelungsstufen bei Ausschluss der Luft. Dureh Glühen 
von Molybdansiiure mit dem sechsfachen Gewicht von Zinnober gemengt erhiilt man 
ein granes Pulver, das durcb Pressen metallglanzend und dern natürlichen Molybdiin
glanz ahnlich wird (Fucus, künstl. Min. 1872, f>7). DEBRAY erhielt schüne Krystall
bllitter durch Erhitzen cines Gemenges von Molybdaten und viel Kalk in einern 
Gasgemenge von Chlorwasserstoff und Hchwefelwasserstoff; ScnuLTÉN (Geol. For. Fürh. 
1889, 11, 401; Bull. soc. min. Paris 1889, 12, 545) grauviolette glanzende abfarbende, 
hexagonale oder trigonale Krystalle (Dichte 5 · 06) durch Schmelzen von 4 g wasser
freiem Kaliumcarbonat mit 6 g Schwefel, Erkalten, Zufügen von etwa 1 g Molybdan
siiure, neues Erhitzen bis zum Schmelzen in gcschlossenem Tiegel, abermaliges Er
kalten und weiteres Zusetzen von Mo03 und gleicbes Fortsetzen der Operation bis 
zur Verwendung von 5-6 g Mo09 • 

Analysen. 

c) Altenberg. I. Bucumz, ScnRRE&'s Journ. 1802, 9, 485; GEHLEN's Journ. 1807, 
4, 603. 

IT. BRANDEs, ScHWE!GG. Jonrn. 1820, 29, 325. 331. 
TIL JANNASCH, Journ. pr. Chcm. 1892, 45, 37. 

i) Biella. IV. CossA, GnoTn's Ztscbr. 2, 207. 
n) Lindas. V. SvANBERG u. STRUVE, Journ. pr. Chem. 1848, 44, 257. 

Bohuslan. VI. Dieselben, ebenùa. 
q) Kingsgate, N. S. W. VII. LrVERSIDGE, Journ. Roy. Soc. N. S. W. 1895, 29, 316; 

GnoTH's Ztschr. 28, 221. 
s) Chester, Pa. VIII. SEYBEHT, Am. Journ. Se. 1822, 4, 320. 

IX. WETHERILL, ebenda 1853, 15, 443. 

1 Theor.l I. II. 
1 

III. IV. v. VI. 1 VII. 
1 VIII. IX. 

1 

s 
1 

40·041 40 40·4139·64 1 41·17140-571 39.71 1 42.00 139. 681 38· 20 

Mo 59-96 60 59.6 ~0. 051 59·05 58·63' 57 ·15 ' 57·31 59·12 55·73 

Summe 1100 1100 1100 lnn-6911o0-22 '10o' llOoa 1100. 81 "i 99. 10 1 100. 

1 Incl. 0·80°/0 Ganga1-t. • Desgl. 3·14°/0 • 9 Incl. Fe 1· 50. 
• Incl. Fe,03 3 · 49, Siü, 2 · 28, H,O 0. 30. 
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Gruppe des Arsenkupfers. 

1. Whitneyit 

2. Algodonit 

3. Domeykit 

Cu9As 1 
Cu6As Krystallform 

Cu3As 

unbekannt. 

1. Whitneyit. Cu9 A.s. 

Derbe, sebr feinkürnig- krystallinische Mas sen, mit unvollkommen 
muscheligem Bruch. Auch anf frischen Bruchflli.chen nur matter Metall
glanz, lebhaft nur nacb Kratzen oder Reiben; bald anlaufend. Un
durchsichtig. l!'arbe graulich- bis rothlichweiss; braunlich oder bronze
farben anlaufend; zuweilen irisirend. Harte zwischen 3-4. Hammerbar. 
Dichte 8·3-8·7. 

V or dem Lothrobr auf Kohle unter Entwickelung von Arsen-Rauch 
zu blanker Metallkugel scbmelzbar, weniger leicbt ais Algodonit, viel 
weniger als Domeykit; nacb Befeucbten mit Salzsaure die Flamme blau 
farbend. Im offenen Rohrchen ein krystalliniscbes Sublimat von Arseuiger 
Saure gebend. Nicbt loslich in Salzsaure, wohl aber in Salpetersaure; 
die Lüsung mit Ammoniak im Ueberschuss lasurblau. 

Vorkommen. a) U.S.A. Jiicbigan. ln Houghton Co. mit Cuprit bcdccktc 
zicmlich grosse l'If assen; von GRNTII (Am. Journ. Sc. Hl/Hl, 27, 400; 28, 143) zu Ehrcn 
von J. D. WHITNEY bcnannt. Dichtc 8·408, I-II.; 8·246-8-471, III -V. Aus der 
Pewabic-Grubc (bei Hancock Village, Portage Lake) eine etwa 15 l'funù schwerc 
.\fasse, zum Theil aus Algoûonit bestehend. Auch auf der S he 1 don Location bei 
Houghton, sowic angcblich eine Meilc von der Clifi"Grubc zu Albion in einer 1 Zoll 
machtigen Ader, und auf der Minnesota-Grube; am Viestende des Lake Superior 
arn Ufer ùe8 St. Louis River wurde eine etwa 100 Pfund schwere Masse (VI.) ge
funden (Bnusn, Am. Journ. Sc. 1863, 35, 297). 

b) Nevada. Anf der Lane und l<'uller Mine bei Austin (DANA, Min. 1892, 45). 

c) Mexico. 1 In Sonora beim Rancho La. Laguna am Wege nach Libertad, 
35 Meilcn von Saric, krystallinische .Massen, gemengt mit einem Hornstein-ahn-
lichen Mineral; VIT. -

d) Chile. In Copiap6 bei Potrero Grande adcrfëirmig in andercn Kupfcr
erzen, bedcckt mit Cuprit und stellenweise mit grünem Kupferarseniat; von FonBEB 
(Phil. Mag. 1860, 20, 423) Darwinit genannt, Dichte 8·57-8·69, VIII-XII. In 
Uancagua bei Los Puquios auf der Mina Magdalena, mit nur 9-10°/0 As (Do
MEYKo, Min. 1879, U6). In der Wüste Atacama auf der Grube Fortuna bei Paposo 
mit nur 7·5°/0 As (BERTRAND, Ann. mines 1872, 1, 413). 

1 Angeblichcr Whitncyit vom Cerro de Paracatas ist Domcykit. 
21 * 
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Analysen. a) Houghton. I--II. GENTII, Am. Journ. Sc. 1859, 27, 400. 
III-V. Derselbe, ebenda 1862, 33, 191. 

St. Louis River. VI. ScnEEHER, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1861, 20, 152. 
c) Saric, Son. VIL GENTil, Am. Journ. Sc. 1868, 45, 306. 
d) Potrero Grande. VIII-XII. FoREEs, Phil. Mag. 1860, 20, 423. 

Th eor. I. II. III_. _l_ ~V_. -~~ 
As 11-62 11-81 11-41 10-92 1 12-29 l12-2R 
Cu 88·38 88·07 88·19 87·64 87·48 87·37 

Ag ___ ~------~----o_-s_s __ ~ ___ o_-_47 _______ o_-_1_9 __ ~ ___ o_-o_4 __ ~1 ___ o_._os __ 

tlumme 100 100·21 100·07 98·75 99-81 99·68 

VI. VIL VIII. IX. x. XL 
--

1 

As 14 11·46 11·27 11·69 11-81 11· 56 

Cu 86 88-54 88-35 88-07 88-11 8R-02 

Af5 - Spur 0·38 0·24 0·08 0·42 

Summe 100 100 100 100 100 1 100 

2. Algodonit. Cu 8As. 

Kornige Massen und krystallinische Ueberzüge mit unvollkommen 
muscheligem Bruch. Lebhaft metallglanzend, aber an der Luft matt 
werdend. Undurchsichtig. Farbe stahlgrau, auf polirten Flachen silber
we1ss. H~irtc 4. Dichte 5·90-7 -62. 

Lothrohr- und anderes Verhalten wie von Whitneyit; nur etwas 
leichter schmelzbar als jener. 

Vorkommen. a) Chile. Auf der Silbergrube von Algodones bei Coquimbo 
kleine mit Cuprit bedeckte l'artien, von FrELD (Joum. Chem. Soc. 18C>1, 10, 289; 
Am. Journ. Sc. 1858, 25, 40~) nach dem Fun dort ben an nt; Dichte 6 · 902, I. Eine 
ahnliche Varietat am Cerro de las Yegnas in Ranc<Lgna, Dichte 7 · 62, II-IV. 

b) Michigan. In Honghton Co. am Lake Superior, korniger als der mit vor
kommende vVhitncyit, V-VI. 

Analysen. a) Algodones. I. FIELD, Journ. Chem. Soc. 1857, 10, 289. 
Yeguas. II-IV. GENTH, Am. Jonrn. Sc. 1862, 33, 192. 

b) Houghton. V-VI. Derselbe, ebenda. 

Th eor. I. II. III. IV. __ L_ v. VI. 
-- --

As 16·47 16.23 1 17-46 16·94 16·44 15-30 16·72 

Cu 83. ;,;! 83·30 2 !<1·82 82-3Cl 1-lêl·ll 84-22 82-~5 

Ag 0-31 Spur ~pur Spur 0-32 0-30 

Su mme 100 99-84 99-28 99-27 99-55 99-84 99-37 

1 Einzelbestimmungen ergaben 16·21, 1G·OS, 16·41, 1!3·24 und 16·20°/0 . 

'Desgl. tj3-24, 83·12, 83-40, 8:1·36 und 83·41°/0 . 
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3. Domeykit. Cu3 As. 

Niercnformige oder trau bige dichte l\T assen und eingesprengte Partien; 
mit unebenem oder muscheligem Bruch. ::\Jietallglanzencl, aber an der 
Luft matt werdend. Undurchsichtig. Farbe ;r,innweiss bis stahlgrau, 
an der Luft gelblich bis tombackbraun anlaufend, auch irisirend. IIarte 
zwischen 3-4. Dicbte 6·7-7·8. 

Specifische Warme 0·0919 (A. SELLA, Ges. Wiss. Gottg. 1891, 
No. 10, 311). 

Giebt,l ein gutes Spcctrum von Cu und As mit vielen feinen Linien 
von Fe (DE GRAMONT, Bull. soc~. min. Paris 1895, 18, 281). 

Lothrohr- und anderes V erhalten wie bei den anderen Arsenkupfer
Verbindungen; von diesen am Leichtesten schmelzbar. 

Vorkommen. a) Chile. Bei San Antonio in Copiap6 mit Silber, Kupfer, 
Polybasit und Kalkspath ni erige und traubige der be Massen, Kupfcrkies und zn
weilen kiirniges Silber einschliessend; von Zn;-cKEX (Pooo. Ann. 1837, 41, 659) als 
Arsenikkupfer bescbrieben, mit qualitativem Nachweis von As, S, Sb und Cu. 
DoMEYKO (Ann. mines 1843, 3, 3) fand (I.- Dichte 6 · 70, IL) in diesem ,Arséniure 
de Cuivre", sowie im Vork{)mmen (IV.) von Calabazo bei lllapel in Coquimbo 
(mit Cuprit) die Mischung Cu3S, Ulld gebrauchte (Min. 1845, lBS) dafür die Bezeich
nung Cobre blanco,• von HAuSMAN:)( (Min. 1847, 82) in 1Veisskupfer übersetzt; voi> 
HAIDI'IGER (llest. Min. 1845, 562) numcykit genannt. \Veitere Vorkommen nach 
DoMEYKO (:\lin. 1879, 243) zu Algodoncs in Coquimbo; am Cerro de los Yeguas 
in Rancagua (Dichle 7 · 1-7 · 2, in thonigem Gestein); anf den Kupfergrnben von 
Tiltil Tellicnte, los Puquios del Teno, Pabellon u. a. - Eine Eisen-haltige 
~1ischung findet sich nach DoMEYKO (Min. 1879, 246) auf den Knpfergruben in der 
Cunlillera del Teno in der Provinz Curic6; eine sol che Probe von Curilleuqui ergab: 
Cu 62 · 80, Fe 8 · 25, As 21· 30, Qnarz 6 · 25, Su mme 98 · 60. 

b) Bolivia. lm Kupfor-Sandstcin von Corocoro grane Kiirner, VI. 
c) Mexico. Am Cerro de Paracatas, zwischen Cutzamala und Tlachapa im 

Staat Guerrero, an der Greuze gegen Mexico und Michoacan (LANDEI<O, 1\lin. 1888, 
142), noch schiinere und compactere Mas sen als in Chile; zusammen mit gediegen 
Knpfer (GRUJŒLER bei Bc-RKARr, Niederrh. Ges. Bonn 1867, 65; ~. Jahrb. Hl67, 826); 
Dichte 7·716 (Kru.nz, Niederrh. Ges. Bonn 1866, 3; N. Jahrb. 1866, 458) -7·547 
(FHENZEL, VIII.). 

d) Michigan. Zu Sheldon am Portage Lake mit Quarz gemengt; Diehte 7·75 
1 IX-X.) -7.207 (XI.). 

e) Canada. In Ontario anf Michipicoten Island im Lake Superior mit Quarz 
auf einem Gange iu Mandelstein, gemcngt mit Niccolit (IIuNr, Geol. Surv. Can. 
1~53-56, 388; Geol. Can. 1863, 506; \VHITNEY, Am. Journ. Sc. Ul55, 29, 377; 1854, 
28, 15; GENTH, Am. Journ. Sc. Ul62, 34, 210). HUNr fand As 37·36-44·67, 
Cu 44·70-30·81, Ni 17·03-24·55 1 Ag 0-0·21'>, Sumrne 99·09-100·28; Dichte 
7·35-7·40. 

1 Ikobachtet an Matcrial von Paracatas in Mexico, vom inneren Theil des 
Stückes; aussere Partien (wie bei Enargit) ge ben nicht die Linien des Arsens, das 
offenbar leicht eine Veriinderung erleidet. 

2 Spater von DoMEYKO (Min. 1879, 242) fiir alle Ar~cnkupfcr- Minera lien bei
behalten. 
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422 Gruppe des Arsenkupfers. 

f) England. In Cornwall auf der Condurrow }line bei Camborne knollige, 
flachrnuschelig brech en de, ausserlich braunlichschwarze erdig aussehende Massen; 
auch auf der Wheal Druid Mine am Cambrea bei Redruth (GREG u. LErrsoM, 
Min. Brit. 1858, 329). Das nach dem .Fundort von PHILLIPS (Phil. :Mag. 1827, 2, 286) 
Condurrit benannte Vorkommen wurde nach FARAD.AY's (bei PHILr.rPs a. a. 0.) 
Analyse 1 ais cin Kupferarsenit angeschen, dann von KoBELL (Münch. gel. Anz. 1846, 
No. 169, 223; ERDM. Journ. pr. Chem. 1846, 39, 204) fur ein Gemengc von Cuprit, 
arseniger Sa ure, mctallischem Ars en und etwas Schwefelkupfer erklart. 2 BERZELIUS 
(Jahresber. 1848, 27, 258) widersprach dicser Auffassung. Auch RAMMELSBERG (Pooa. 
Ann. 1847, 71, 305) bestatigte den Condurrit als ein Gemenge, von eincm in Salz
saure liislichen und einem unloslichen An theil: liislich CuO G2 · 29, As2 Ü 8 3 · 70, 
II,O 5-83, zusammen 71·82°/0 , unlëislich Cu 12·81, As 13·89, S 2·20, llückstand 
0·70, Summe 101·42; im unliislichen Theil also Cu,S 10-85, Cu 4·16, As 13·89, 
das Arsenid (XII.) auf Cu,As deutend, aus dessen Zersetzung wohl das Gemenge 
hervorgegangen sei; spater wies RA:llMELSBERG (Mineralch. 1875, 24) auf Tennantit 
ais vielleicht ursprüngliches :VIineral hin. Br.Yrn (Journ. Chem. Soc. 1849, 1, 213; 
Ann. mines 1849, 15, 54; Ann. Chem. Pharm. 66, :.!63) fand irn Mittel von 13 Ana
lysen Cu 60·21, As 19·51, Fe 0·25, S 2·33, H,O 2·41, C 1·62, II 0·44, N 0·06, 
0 13 ·17, Summe 100, und rechnete auch a us dem Gemenge das dern Domeykit 
entsprechende Arsenkupfer (XIII.) heraus. Naehdem FIELD (Am. Joum. Sc. 1858, 
25, 406) wieder im Condurrit ein Kupferarsenit vermuthet batte, gab WINKLER (Berg
u. Hüttenm. Ztg. 1859, 18, 383) nochrnals eingehende Analysen, aus denen er eben
falls die Anwesenheit von Cu3 As im Gemenge schlass. 

g) Saehsen. Irn sogen. 'fhonsteinporphyr von Zwickau eingesprengt derbe 
feinkiirnige stahlgraue, oberfl.aehlich gelbe Massen, Dichte 6 · 84 (WErsB.AcH, N. Jahrb. 
1873, 64); XIV-XV. 

h) W estfalen. lm Bezirk Siegen auf Grube Haardt bei Ben o 1 p e in zer
setztem Thonschiefer mit Kupferkies, Malachit und Kieselkupfer als Seltenheit zinn
weisse oder bunt angelaufene schrnale Schnüre (HAEGE, Min. Sieg. 1887, 38). 

i) Spanien. NAVARRU (Act. Suc. esp. Hist. nat. 1895, 4, 5) beschrieb ein aus 
der Provinz Pontevedra stammeudes Stück Quarzconglomerat mit zinnweissen, 
oberflachlich angelaufenen Knollen. 

Analysen. 
a) San Antonio. I. DoMEYKO, Ann. min. 1843, 3, 5. 

II. FREYZEL, N. Jahrb. 1873, 26. 
Copia po. III. FIF.r.n, Jou rn. Chem. Soc. 1857, 10, 2R9; Am. Journ. Sc. 185H, 

25, 406; Ann. mines 1889, 15, 200. 
Calabazo. IV. DoMEYKO, a. a. O. 
Coquimbo. V. FmLn, a. a. O. 

b) Coroeoro. VI. FoREEs, Qu. Journ. Geol. Soc. 1861, 17, 44. 
c) Paraeatas. VIL BrmGMANN, Niederrh. Ges. Ronn H\66, 17. 

VITI. FRENZEL, ~- .Jahrb. 1873, 26. 
d) Portage Lake. IX-X. GEYTH, Am. Journ. Se. 1862, 33, 193. 

XI. FRENZEL, N. Jahrb. 1873, 26. 
f) Condurrow Mine. Xll. RAMMELBBERu, Pouo. Ann. 1847, 71, 305. 

XIII. BLYTrr, Journ. Chem. Soc. 1849, 1, 213. 
g) Zwickau. XIV. RICHTER bei WErssAcH, N. Jahrb. 1873, 64. 

XV. Wn\KLER, ebenda 1882, 2, 255. 

1 A~,o. 25·94, CnO 60·50, H,O 8-99, S 3·06, As 1·51, Summe 100. 
2 Analyse: As,O, 8·03, Cu,O 79·00, Fe,08 3-47, II00 9·50, Surnme 100. 
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Theor. l. JI. III. IV. v. vr. VII. 

As 28·29 23·29 25·89 28·44 28·36 28·26 28·41 28·32 
Cu 71.71 70-70 70·16 71·56 71·64 71· 48 71 ·13 71·68 

Summe ]100 9s-ss'l 100·49 2 i 100 ltoo 99·74 l1oo• 100 

VIII. IX. x. 
1 

XI. XII. XIII. XIV. xv. 

As 27·10 29·25 29·48 28·29 23·04 28·85 28·3 26·45 
Cu 72·99 70·68 70·01 72·02 76·96 71·1/"i 71·7 65·08 

Summe ltoü-09 99·93 99·49 liDO· 31 ltoo j100 l1oo 9H·94 4 

Zusatz. Ein Eiscn-haltiges Arsenkupfer (vergl. S. 421 untcr a) ist WnniE's 
(Froc. Asiat. Soc. Bcngal. Sept. 1870, 279) Orilcyit ans Rirma, bmmnnt zu Ehrcn 
des Commissars D'RILEY in .Martaban; nahcrer Fun dort nicht bekannt. Derb, metal!
gHinzond; stahlgrau, auf frischcm Bruch ins Hôthliche, mit graucm Strich. Vor dem 
Liithrohr im geschlossenen Kôlbchen kein Arsen gebend; in Salpetersaure liislich. 
Die Zusarnmcnsctzung As 38·45, Sb 0·54, Cu 12·13, ~'e 42·12, X 6·19, 6 unliislich 
0 ·12, Surnme 99 ·55, entspricht der Formel 4 Fe2 As + Cu. As (RAMMELSBERG, Mineralch. 
1875, 25); oder bei Annahrne (}fALLET, Min. lndia 1887, 14) einer Vertretung von 
Cu, und Fe ungefahr der des Domeykit analogen Formel (Cu, Fe)3 (As, Sb),. 

Horsfordit (Antimonkupfer). Cn6Sh. 

Derbe Massen, ohne Spaltharkeit, mit unebenem Bruch. Lebhaft 
metallglanzend, do ch leicht anlaufend. Undurchsichtig. Far be silber
weiss. Harte zwischen 4-5. Sprode. Dichte 8·812. 

Vor dem Lothrohr leicht schmelzbar; die Reactionen von Antimon 
und Kupfer gebend. 

Vorkornmcn. Klein-Asien. In der Nahc von Mytilene ein ausgcdchntcs 
Lager bildend. Von LArsr u. NoRTON (Am. ChP.m. Journ. 1888, 10, 60) untcrsucht 
und zu Ehren von HonsPORD, Professor der Chemie an der Harvard University, be
nannt. Analyse: 

Gefunden 
Sb 26·86 
Cu 73-37 

Theor. Cu8 Sb 
23-95 
76-05 

Cu, Sb 
27·42 
72-58 

Cu11Sh, 
25·57 
74-43 

Eine dem Horsfordit ahnliche Masse (Dichte 8 · 82\l) mit 27 °/ 0 Sb und 73 °/0 Cu 
erhiilt man durcb Znsarnrnenschmelzen von 200 g Cu und 74 g Sb. 

Antirnonkupfer Cu.Sb wird in isomorpher Mischung mit NiSb, PhS (resp. Cu2 S) 
und PbSb von BRAND (GnoTn's Z~chr. 17, 268) in einem oktaëdrisch krystallisiren
dcn Hüttenproduct von Mechcrnich angenommen. 

1 Incl. Fe 0 ·52, S 3 · 87. • Incl. (Fe+ Mn) 3 ·50, S 0 · 49, Rück8t. 0 · 45. 
3 Incl. Ag 0 · 46. • Incl. Fe 0 · 64, ~i 0 · 44, 0 2 · 49, Rück8t. 3 · 84. 
• X= CuO 1·21, FeO 1·97, PbO 1·89, As,O, 1·12; in Salzsli.ure liisliche 

Oxydation8-Producte. 
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421 Dyskrasit (Antimonsilber). 

Dyskrasit (Antimonsilber). Ag8 Sb. 

Rhombisch a: b: c = 0·5775: 1: 0·6718 HAUSMANN. 1 

Beobachtete Fm·men: a (lOO)ooPoo. b (OlO)ooPoo. c (001) oP. 
rn (llO)ooP. n(120) ooP2. q (130)ooP3. r (lfiO)ooP5. 
e(Oll) Poo. p (021) 2 Poo. d(101) Poo. 
y(lll)P. x(112HP. x(332HP. s(l33)/>3. 

m: m = (llO)(llO) = 60° 1' y:y = (111)(1ll) = 47°18" 
n; b = (120) (010) = 40 53 y:y = (lll)(lll) = 88 0 
q: b = (130)(010) = 29 59t x: a= (112) (001) = 33 53 
r: b = (150)(010) = 19 6 x:x = (112)(112) = 32 23 
(J; c = (011)(001) = 33 53j x: x= (112)(112) =57 44~ 
p: c = (021) (001) =53 20t s: a= (133) (001) = 37 48 
d: c =(lOI) (001) = 49 19 s: s = (133) (133) = 64 7 
y: G = (111)(001) =53 20 ,.,. : ,.,. = (133)(133) = 35 41 

Habitus der Krystalle psenr1ohexagonal, bei einfachen Individuen 
durch gleiche Ausdehnung von mb, oder durch Drillingsbildung nach m 
zu sternformigen Gebilden; saulig nach mb oder mehr tafelig nach der 
Basis; diese brachy diagonal gestreift. Haufiger der be Aggregate, blatterig 
oder grob- bis feinkornig. 

MctallgHinzend. Unùurchsichtig. Farbe und Strich silberweiss, 
ins Zinnweisse geneigt; zuweilen gelblich où er braunlich bis schwarzlich 
angelaufen. 

Spaltbar deutlich nach c (001) und e (011), unvollkommen nach 
m (110). Bruch uneben. Harte über 3, bis 4. Schneidbar. lJichtc 
9·4-9·9. 

Specifische Warme 0 · 0558 (A. SEr,LA, Ge s. ·wiss. Gottg. 1 8fll, 
No. 10, 311). 

Guter Leiter der Elektricitat. - Das Funkenspectrum (an l\faterial 
von Wolfach) giebt schone Silbcr- und Antimon-Linien; Ietztere vor
waJtend sichthar irn Roth und Orange, im Grün verdcckt ·durch dirJ 
vorherrschenden Silber- Linien, im Blau wieder die An timon- Linien 
deutlicher; wahrnehmbar auch Arsen-Linien (DE GR.AMONT, Bull. soc. miu. 
Paris 1895, 18, 287). 

Vor dcm Lothrohr anf Kohle leicht schmelzbar und schlicsslich 
eine Antimon- hal tige Silberkugel gebend, un ter Entwickelung weisser 
Dampfe, die Kohle mit weissem Antimontrioxyd beschlagend. Auch im 
offenen Rohrchen Antimontrioxyd entwickelnd. Von Kali]auge nicLt 
angegriffen. Durch Salpetersaure zcrsetzt, unter Abscheidung von AnLi
muntrioxyd; a us dm· Lüsung durcb Salzsaure CLlorsilber fallhar. 

1 Messungeu wahl an Anrl.reasberger Krystallen (Min. 1847, 57). 
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Historisches. Von SAGE (Min. r877, 2, 323) und RoMÉ DE L'ISLE 
(Cristallogr. 17 83, 3, 460) als , Mine d'argent blanche antimoniale ", 
BERGMA~N (Sciagr. 1782, 159; vergl. unten Anm. 1) ais ,Argentum 
nativum antimonio adunatum ", SELB (LE:\1PE's :Mag. Bergbauk. 1786, 
3, 5) Spicsglanz-Silber, W!èRNlèR (EMMERLING, Min. 1796, 2, 162) Spies
glas-Silber, HAüY (Min. 1801, 3, 391) ,Argent antimonial'', HAUSMANN 
(Min. 1813, 1, 126) Silberspiessglanz, LEONIIARD (Oryktogn. 1821, 204) 
An timon- Silber, BREITHALPT (Char. Min.-Syst. 1823, 11 9) Silberanti
mon beschrieben. BEUDANT (lliin. 1832, 2, 613) wahlte den Namen 
, Discrase (de Jvrrx(Jàau~ [oder ov~x(Jrar/a J mau vais alliage)", FROB~L 
(bei GwcKER, Synopsis 1847, 44) Discrasites, richtiger also Dyskrasit. 
DANA (Min. 1868, 35; 1892, 42) citirt nœh die altA Bezeic:hnung 
Stochiolith. Ro:I'IÉ nennt als zuerst entdecktes Vorkommen das von 
Casalla bei Guadalcanal in Spanien, demnachst W olfach und Andrcas
berg.1 

Das Krystallsystem war von RoMJ•: DE L'IsLE (Crist. 1783, 3, 461) 
und HAüY (Min. 1801, 3, 393; 1822, 3, 260) 2 fur hexagonal gehalten 
worden. Auf rhnmbischen Charakter dflutet HAUSMANN's (Min. 1813, 127) 
nicht ganz klare Beschreibung. Als entschieden rhnmbisch wird das 
Krystallsystem von LEONHARD (Oryktogn. 1821, 204) und BREITHAUPT 
(Char. Min.- Syst. 1823, 119) angegeben, doch oh ne Winkel. MoHs (Grundr. 
}1in. 1824, 2, 49!J) bildet vom ,prismatischen Antimon" schon die Com
bination cmbpyx ab, giebt von Winkeln aber nur mm= 120° approxi
mativ; auch die Zwillingsbildung wird von MoHs erwahnt. Messungen 
er8t von HAUSMANK (Min. 1847, 57). 

Schon SELB (LEMPE's Mag. 1786, 3, 5) batte fiir die Zusarnmen
setzung an 2\'[aterial von Wolfach Silber (70-75°/

0
), Antimon und etwas 

Eisen angegeben. Die Analysen vou Kr,APRO'l'H (vergl. Tabelle) deuteten 
ebenso wie spatere auf das Vorkornmen verschiedener Mischungen, be
sonders Ag3Sb und Ag6Sb, von PF.TERf'EK (PoGG. Ann. 1869, 137, 381) 
als Stibiotriargentit und Stibiohexargentit unterschieden, a us deren 
Illischung dann auch die auderen noch beobachteten Verhaltnisse resul
tiren konnten. G. Ro:m (krystallochem. Mineralsyst. 1852, 20. 45) nahm 
wegen der· Gleiehheit der Krystallfurm versc:hiedenflr Antimonsilbcr iso
IGorphe Mischungen (Ag, Sb) an, eine Ansicht, der sich auch RAMMELS
JJERG (Zeitschr. d. geol. Ges. 18fi4, 16, 622; 3 Mineralch. 1875, 26 4) im 

1 Ro:IIÉ citirt BERG:IIA"fN (Opusc. 1780, 2, 415): ,nnpcr nova innotuit rninerae 
argen ti &dmodum dives, et quidem in duo bus diversis locis, nempe ad Andreas berg 
Hercyniae et ad Wittichcn Furstenbergiae". 

' Obschou HAüY hier (3, 258) auch eine Beobachtung erwahnt, welche ibm auf 
,un rhomboïde" ais ,forme primitive" zu deuten schien. 

3 RAM:IIELRBERG Aah auch das Antimonsilber als isomorph an mit dcm cbenfalls 
in der Znsammensetzung schwankenden (Zn,Sb bis Zn 2Sb), von CooKE (Am. Journ. 
He. 1854, 18, 229; 18!\5, 20, 222) dargestel!ten Zinkantimonid. 

4 Speciell unterschied RAMMEJ,SBERG da bei die Mischungen Ag18Sb, Ag0Sb, 
Ag,Sb, Ag,Sb und Ag4 (Sb, As)8• 
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426 Dyskrasit (Antimonsilber). 

Wesentlichen anschloss. KENNGOTT (Sitzb. A k. Wien 1852, 9, 568; Uebers. 
min. Forsch. 1852, 110; 1862-65, 308) suchte eine Isomorphie des 
Dyskrasits mit Stromeycrit und Kupferglanz 1 ersichtlich zu machen. 
Nachdem GuoTu (Tab. Uebers. 1874, 14. 7tl; 1882, 20; 1889, 23) auch 
diflser Isomorphie ;mgestimmt und die Formel Ag2 Sb, res p. spa ter 
, Ag2 Sb(?)" angenommen batte, liess Derselbe in neuerer Zeit (Ta b. 
Uebers. 1898, 25) jene Isomorphie ganz fallen, ging zur Formel ,Ag3Sb(?)" 
über, behielt aber die Erklarung der abweichenden Analysen-Resultate 
durch Bcimcngung von Silber oder Antimon bei. 2 

Vorkommen. a) Baden. Auf dem Wenzel-Gange im l<'rohnbachthale bei 
'Volfach" ist AntimoiŒilber das wichtigste Mineral des Ganges und die Haupt
ursache der dortigen Silber-Production gcwesen. Sehon BERUMANN und RoMÉ DE 
L'IsLE bckannt, vergl. S. 425. 7.:u unterscheide11 eine feinkornige und eine gross
bHitterige Varietat. Die ersie in knolligen, oft betriichilichen Massen, deren 0 · 5 bis 
2 mm grosse Korner zu weil en einzelne Fliichen erkennen lassen, na ch SANDBERGER • 
(Erzg1inge 1885, 2, 293) die Combinationen 6 (112) (Oll), (111) (001) (011), (110) (010) 
(111) (011) (001 ), auch Fliichen von (332),6 sowie Zwillinge und Dr·illinge von durchaus 
hexagonalem Habitus, aber meist mit deutlichen Niihten und zuweilen auch ein
springenden Winkeln; Si! ber gelegeutlieh ais Ueberzug oder auch eingewach~en, 
besonders lcicht bei oberflii.chlicher Umwandelung in Silberglanz vom Antimonsilber 
zu unterscheiden; do ch kommen auch feinkornige Stücke oh ne Spur von Einmengung 
vor; ein gelber, wie Mattgold aussehender Ueberzug ist nach SANIJBERGER ein Ge
menge von Antimonocker mit moosartigern gediegen Silber. An grossbliitterigem 
Antimonsilber herrschen die vf'rtical gefnrchten FHichen von ( 11 O) (010) var, mit 
eventueller Begrenzung durch (001), zuweilen (011) und ganz untergeordnet (112), 
selten (010) (100) (001); 7.:willinge und Drill inge hiiufig und oft mit einspringenden 
Winkeln; Einmengungen von gediegen Si! ber nicht nachweisbar, jedoch umhüllt 
solches in sehr feinkornigen Aggregaten zuweilen schalige Krystalle von Antimon· 
silber; solche finden sich mit sehr dünnen, mit losen Zwischenriiumen auf einander 
liegeuden Schalen, mit grossblatterigem Kern, das Silber in den ausseren Schalen (V.) 
concentrirt, der U eberschuss gediegen ausgeschieden. Das grossbHitterige Antimon
silber verwittert wie das feinkornige zu Gemengen von pulverigem Antimonocker 
mit feinkornigem oder moosartig abgeschiedenem Silber. lleide Antimonsilber 
kommen mit Bleiglanz verwachsen vor; auch beide haufig von Rothgülden um
geben, das sich zwischen das Antimonsilber und den umschliessenden Kalkspath 
oder llaryt eingedrangt hat und in den Klüften des Baryts dendritisch und dünn-

1 NAUMANN (Min. 1828, 550) verglich übrigens die Formen des Antimonsilbers 
mit denen der rhombischen Carbonate. 

• Auch für den Anirnikit mit Ag9Sb, vergl. nnter Canada S. 428. 

• Zu Wittichen ist naeh SANDBERGER (Erzgange 1885, 2, 293 Anm.) kein mehr 
ais Spnrcn von Antimon enthaltendes Mineral vorgekommen und GnoTn"s (Min.
Samml. Strassbg. 1878, 52) Ar1gabe sehr zusammengehiiufter Krystalle mit ,Antirnon
Hypochlorit" in Kalkspath von Wittichen beruht auf einer Verwechselung. 

• Aeltcre Beschreibung im :N. Jahrb. (1869, 305). Früher von SEŒ (Taschenb. 
Min. 1817, 11, 387). 

6 SAND BERGER nimmt P als 2 P, wie a us der Angabe der Polkante zu 4 7° 1 a' 
hervorgeht. 

• Auch im N. Jahrb. (1870, 589) erwahnt. 
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plattig ausbreitet, und alle Stufen der Gmwandelung zu Silberglanz und Silber zeigt, 
so dass der Baryt mit rothen (Rothgülden) und schwarzen (Silberglanz) Flecken wie 
bespritzt aussieht; auch Pseudomorphosen von Rothgülden und feinkiirnigem Silber 
nach schaligem Antimonsilbcr, in deren Innerem Kalkspath-Skalenoëder auftreten. 
Zuweilen fanden sieh auch Centner-schwere Massen von Antimonsilber mit einer 
Schale von Rothgülden umgeben. 

b) Elsass. Bei Markirch auf der Grube St. Jacob im Raueuthal in blatterigem 
Kalkspath bis 1 cm grosse Krystalle (010) (llO) (001) (LACROix, Min. France 1897, 2, 
466; LEONHARD, top. Min. 1843, 28). 

c) Harz. Auf den Silbererz-Gangen von St. Andreasberg Krystalle und 
derbe Massen in Kalkspath. Auf der Grube Samson mit AI'Sen (vielfach von dem
selben kappenformig umschlossen ') und Arsensilber im alteren Kalkspath einge
wachsen, oder in clessen Hohlungen und zum Theil von jüngerem Kalkspath um
gcben, auch mit Rothgülden und Bleiglanz; besonders frisehe Krystalle (110)(010) 
(100)(001) fanden sich früher anf der 23. Strecke. Anf der Catharina Neufang 
mit Rothgülden, Pitticit, erdigem Sr.hwefelsilber, Bleiglanz, Kalkspath, Quarz-Baryt
Pseudomorphosen, Arsen und Valentinit. Aehnlich auf Gnade Gattes und Berg
rn ann s tro s t im Kalkspath mit Bleiglanz, Rothgülden und Blende. Seltener auf den 
Gruben Andreaskreuz, Charlotte und Klaus Friedrich; auch auf den Franz-Auguster, 
Julianer und Jacobsgllicker Gang; hier besonders auf der 40. Streeke, auch einfache 
Krystalle (001) (110) (120) (LuEDECKE, Min. Harz 1896, 49). fuusMANN (S. 424 Anm. 1) 

beobachtete die Formen y(111), c(Oül), a(100), b(lllü), d(101), e(Oll), m(llü), n(1~lü), 
q(130), n (150], x (112), p (021), s (13S) in den Combinationen y, yc, y cp, yaq, bmex. 
Lfvy (Coll. HEULAND 11:l3i:l, 2, 333) bildet mbcy und mbcpy ab, von Gnade Gattes.• 
Auch auf Krystalle von Andreasberg beziehen sich wohl l\lrLLER's (PHJLLIPS, Min. 
1b52, 141) tm, cma und (die auch sebou von ~Ions, vergl. S. 425, angegebene) 
cxypmb, Fig. 124 nach DEs CLOrzEAUx (Min. 1893, 725). HAUS}IANN beschrieb von 
Zwillingsverwachsungen: drei ln
dividuen so verbunden, dass sie 
mit den stumpfen \;l{inkeln mm 
in der Mitte des Drillings zu
sammentreffen, oder sechs mit 
den Spitzen in der Mitte des 
Sechslings ; die einspringenden 
Winkel verschieden, je nachdem 
die Individuen auswendig von 
m (110) oder n (120) begrenzt sind; 
einregel massig hexagonales Prisma 

Fig. 124 u. 125. Antimonsilber nach DES Cr.orzEA LX. 

eutsteht, wenn die Flachen q (130) aussen liegen; am En de sol cher Gebilde e oder cs. 
Solche Drillinge qsc zeigen nach LuEDECKE auf c Streifung senkrecht zu cq, also 
parallel der (nieht ausgebildeten) Kante cm. DEs CLOrzEAux giebt Fig. 125. 

d) Ungarn. Bei Kapnik derb eingesprengt, in Kornern und kleinen Nestern 
mit Kalkspath, Baryt, Quarz, Rothgülden und Blende (E. v. FELI.ENBERG, Erzlagerst. 
Uug. 1862, 157). - In Siebenblirgrn bei Kisbanya mit Gold, Antimonit, Blei-, 

1 Auch SILLEM (N. Jahrb. 1848, 414) erwahnt einen Krystall, der im um
gebenden Arsen einen vollstiindigen Abdruck hinterliess. 

' Von hier ein grosser Krystall, mit etwas Rothgülden, Arsen und Bleiglauz 
vcrwachsen, zeigte nach den Analysen X-XV. nicht an allen Stellen ~leiche Zu
sammensetzung. 
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428 Dyskrasit (Antirnonsilber). 

Silber- und Kupfererzen anf Quarzlagern im Glimmerschiefer; bei Zalathna im 
Facebaier Gebirge 1 anf der Maria- Loretto- Grube (v. ZEPHA.ROVICH, Lex. 1859, 127). 

[e) K!irnten. Das von VrvENOT (Jahrb. geol. Reichsanst. 1869, 19, 595) an
gegebene Vorkommen im Eisenspath von Waldenstein ist nach DiiLL (vgl. S. 118 
unter g) Antimon. BRUNLECHNER (Min. Karnt. 1884, 7) weist darauf hin, dass der 
Nachweis der Identitat von VrVE:'I'OT's und DiiLL's }laterial fehlt.] 

f) Salzburg. Anf den Gasteiner Erzgangen am Radhausberg dünne Bleche 
anf und in Quarz mit Fahlerz, sowie in Blattchen eingesprengt mit Eisenkies und 
Gold. Am Rauriser Goldberg anf und in Quarz Bleche, Blattchen und eingesprcngte 
Partikel (RcsSEGGER, RAniG. Ztschr. 1834, 2, 61. 2611. Im oberen Hollersbach- und 
Habachthale anf Quarz-Gangen mit Kupferkies und Bleiglanz (ScHROLL, HrNGE:SA.u's 
Ztschr. 1853, 370). Im Lungau ,im Uebergangsgebirge, einer Art Gneiss, mit An
f!ug von Eisenkies" (FuGGER, Min. Salzb. 1878, 50). 

g) Spanien. Anf der Grube Casalla bei Guadalcanal bei Sevilla altes Vor
kommen (vergl. S. 425); in Kalkspath deutliche Zwillinge (NAVARRO, Act. Soc. esp. 
Hist. nat. 1895, 4, 9). 

h) Frankreich. lm Dép. Basses-Pyrénées finden sich anf dem Blende-Gange 
der Grube von Ar bei Eaux-Bonnes kleine Kalkspath-Adern mit Arit, IDlmannit, 
Blende und zuweilen klein en astigen Massen von Antimonsilber, selten sauligen 
Krystallen (LAcROIX, Min. France Hl97, 2, 4li6). lm Dép. Isère anf der Mine des 
Chalanches (S. 1 Ul) kleine kornige Massen (LAcrwrx; LEONHARD, top. Min. 1843, 28). 

i) Norwegen. Früher zu Kongsberg (SELB, LEONH. Taschenb. Min. 1817, 
11, 390). 

k) Chile. In Copiap6 zu Carrizo auf der Romcr'schen Grube iu betracht
licher Menge anf einem 5 cm machtigen Erzgange, krystallinisch-kornig, XVII-XVIII. 
Auf den Gruben von Chaïiarcillo finden sich, begleitet von Rothgülden und Arsen
kies, grobkiirnige Silbermassen mit einem Antimon-Gehalt von 4-6°/0 , sa von Des
cubridora mit 4·1, Rosario mit 5·8°/0 Sb nach Do>ŒYKO (Min. 1879, 363°); nach 
Demselben in 

Bolivia blattcrige bunt angelaufcne Massen mit eingemengtem gedicgen Silbcr 
und verschiedenen Schwefelsilber-Verbindungen; ein haarformiges Silber enthielt 
3·7°/0 Sb und 2·3°/0 As. 

1) Mexico. Im District Chico anf der Gruhe Santa Rosa ,anf Gangen in 
Porphyr" (LEONHA.Rn, top. Min. 1843, 28). Von LANDERO (Min. 1888, 139) nicht erwahnt. 

rn) Canada. In Ontario anf de1· Silver Tslet Mine, Lake Superior, als In
crustation anf dem Silberarsenid Huntilith und in dicses übergehend, sowie auch 
für sich in grossen linsenformigen Platten bis zu 1 Fusa und mehr Durchmesser 
vVu&Tz's (Engin. and Min. Journ. 1879, 27, 124) Animikit., benannt vom indianischcn 
\Vorte Animiké fur Donner (Donnerbay =Thunder Bay); weiss bis graulichweiss, 
feinkürnig bis kryptokrystallinisch, mit halbmuscheligem Bruch; Analyse XIX. 
deutet. anf Ag,Sb, vergl. S. 426 Anm. 2. 

n) New South ·wales. Am Broken Hill derb mit Kalk- und Eisenspath; vom 
Aussehen des Andreasbergcr Vorkommens (FRENZEL, Mitth. 23. Oct. 1897). 

o) künstlieh. Durch Zusammenschmelzen von Antimon und Silbm· erhalt 
man eine silberweisse spriide MMse. Rei Ausfallung eincr Liisung von Silbernitrat 

1 ScHRAUF (GROTH's ZtBchr. 2, 251) wies anf die Miiglichkeit von Verwechselungen 
mit Stützit hin. 

• Hier wird nicht mehr erwiihnt ein friiher (Tr. de Ensayes 1858, ~38; Phil. 
Mag. 18ü3, 25, 104; Journ. pr. Chem. 18G4, 91, 16) beschriebenes Vorkommen von 
Chanarcillo, ein Gemenge von Silber-Chlorobromid, Antimonid, Carbonaten und 
Thon; das Antimonid wurde zu 36°/0 Sb und 64°/0 Ag berechnet. 
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Dyskrasit (Antimonsilber). 429 

durch Antimon bilden sich breite spriide glanzende Blatter von Antimonsilber. 
Antimonrothgülden liefert im \Vasserstoff- Strom geglüht Schwefelwasserstoff und 
\iigst Ag,Sb zuriick (GMELIN-KRAUT, anorg. Chem. 1875, 3, 083; FucHs, künstl. Min. 
1872, 39). Keines der bisher dargestellten Kunstproducte hat ersichtlich die Eigen
schaften des Dyskrasits. 

Analysen. 

a) Wolfach. I. KLAPROTH, Beitrage 1797, 2, 301. 
II. RAMMELSBERo, Ztschr. d. geol. Ges. 1864, 16, 621. 

III. KLAPROTH, Beitrage 1797, 2, 301. 
IV-Y. l'ETERSE:!ol, Pooo. Ann. 1869, 137, 381. 383. 

c) Andreasberg. YI. ABicH, CRELL's Chem. Ann. 1798, 2, 3. 
VII. VAuQUELIN bei HAüY, Min. 1801, 3, 392. 

VIII. KLAPROTH, Beitrage 1802, 3, 175. 
IX. l'LATTNER bei RAMMELSBERo, Mineralch. 1860, 29. 

X-XV. RAMMELSBERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1864, 16, 621. 
k) Carrizo. XVI-XVIII. DoMEYKo, Min. 1879, 364. 

rn) Lake Superior. XIX. WuRTz, Engin. and Mining Journ. 1879, 27, 124. 

Theor. Ag,Sb mit 72·98"/o Ag; Ag8Sb mit 84-38°/0 Ag; Ag 9Sb mit 89-01°/0 Ag. 

1 Fnndort J Structur 1 

~=='=~===~;-

') 11} fein- { 
T. 

II. 
III. 

IV. 
v. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XL 
XII. 

XIII. 
XIV. 
XV. 

XVI. 
x vu. 

XVIIL 
XIX. 

Wenzel- kiirnig 

~ae:g 1} gross- {J' 
blatterig 

Wolfach schalig 

) 

Andreas- 1 ; 1 

::::e 1,\hl'":;:"= r!) 

} 

~:~~: K~:~~:~l j 
1

} 

Andreas- 1 J ri ger 
berg Structur 

Carrizo, 
Chile 

Lake Sup. 

{

. } krystalli { 

1 fe~~::!ig 1 

Dichte 1 .. Sb 
-- ----y---

10·027 

9. 611 

9-960 

9-729 

bis 
9-770 

9·851 

16 

15-81 

24 
27-20 
23-06 

24·75 

22 
23 

15·0 

{ 

[27. 66]' 

[27-64~ 
[27 ·38] 

{ 

[25-58] 

[25 ·33J 

l24- 72] 
23-92 

22-28 
22-10 

9-45 11-18 

Ag 

84 

!j3·85 

76 
71· .'i2 

76·65 

75·25 

78 

77 

84·7 

72·34 
72-36 
72·62 
74·42 
74-67 

75·28 
76-08 

77·72 
77-12 
77-58 

1 Snmme 

100 

99-66 

100 
98-72 
99.71 

100 
lOO 
lOO 
99·7 

100 
100 

100 

100 
lOO 
100 
lOO 
100 
99-22 
99-31° 

1 D~s bei den Analysen X-XV. auch mehrfach direct bestimmte Antimon 
lohnc Zahlenangaben) naherte sich der verlangten Menge; da bei Arsen nahezu 0 · 2 °/0 • 

'Incl. As 0-35, S 1·49, Hg 0·99, Co 2·10, Ni 1·90, Fe 1-68, Zn 0-36, 

Gangrn asse 1 · 6 8. 
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430 Arsensilber. 

Arsensilber. Ag3As~ 

Allgemeine Charakteristik zur Zeit nicht zn geben. Naheres bei 
den einzelnen Vorkommen, die zum Theil auch noch problematisch sind. 

Vorkommen. a) Harz. Anf den Rilbererz-Gangen zu St. Andre;Lsberg, anf 
den Grubcn Ramson, Catharina Ncufang, Abendrothc, Gnadc Gattes, Franz August 
und Bergmannstrost. Zinnwcissc klcinnierige derbc Aggregate, sowie kleine cylin
drische A este und Dcndriten in Kalkspath; feinkiirnig bis blatterig, auch mit 
schaliger Absonderung; von unebencm Rruch. Hiirt.c zwisehen 3-4. Von WERNER 
(EMMERLING, Min. 1796, 2, 165; HoFFMANN, Min. 1816, 3b, 48) ais Arseniksilber 1 

charakterisirt; Argent arsenical BoRN (Catal. RAAR 1790, 2, 418). Auf Grund von 
KLAPROTH's Analyse (T.) von HAtY (Min. 1801, 3, 396) als ,Argent antimonial 
arsenifere et ferrif!\re" zum Antimonsilber in nachste Beziehung gebracht. HA us
MANN tMin. 1813, 121) erklartc sich überzeugt, ,dass die 1mter jenem Namen be
kannten Kiirpcr mehr und weniger innige Gcmenge sind" von Arsen und Antimon
silber, von Arscnkics und Antimonsilbcr• (wie speciell KLAPROTH's Matcrial), oder 
von Arsen und Silber (wie ein Kongsberger Vorkommcn). Spater rangirte HAusMANN 
(Min. 1847, 57) Arseniksilber direct nur ais Synonym (,'l'rivialname") von Antimon
silber ein. Rpaterc Analysen (Il-III.) ergaben allcrdings wicder verschiedenc 
Resultate. \Venu iibrigens besonders anf Grund von RAMMRLBBERG's Analyse (III.) 
ziemlich allgemein, z. B. von DANA (Min. 1868, 35; 1892, 43) und DEs CwrzEAux 
(Min. 1893, 326), das Harzer (und das spanische) Arscnsilbcr nur ais ein Gcmengc 
von Antimonsilber mit Arsenkies 8 und Arsenikalkies (oder Arsen) angesehen wird, 
so ist zu bemerken, dass RBtMELSBERG (Pooo. Ann. 77, 262; Mineralch. 1860, 2H; 

1875, 27) selbst ausdrücklich hervorhebt, dass an seinem Matcrial ,niehts Heterogenes 
zn bcmcrkcn war", wciter aber freilich selbst angcsiehts der 'C'ebereinstimmung mit 
einer zweiten Probe (IV.) cher zur Annahmc cines Gemcngcs geneigt ist.. Das 
Material gab bcim Erhitzen an der Luft Arsen und ein weisses Sublimat; var dcm 
Lothrohr stark rauch end ohne zu schmelzen; von Salpetersaure zersetzt, un ter Ab
scbeidung eincs gelblichcn Pu! vers, desscn Auflosung in Salzsaure von Wasser 
gefallt wird; aus der salpetersauren Los1mg krystallisirt arsenige Siiure. Wenn nun 
zu Andreasberg zweifellos auch Gemenge vorkornmen, wie KENNGOTT (Sitzb. Ak. 
\Vien 1853, 10, 180) ein solches aus einem silberweissen und einem grauen Mineral 
hestehendes beschrieb, so schcint doch auch homogcncs Arsensilber vorzukornmcn, 
wie LUEDECKE (Min. Harz 1896, 53) an Stücken der Sammlung in Halle bei 90facber 
Vergrosserung erkannte, ,dass die blatterig rhombenfcirmigen grosseren Krystalle 
in dem feinkornigen Minerale dieselbe Bescbaffenheit hatten wie die fcinkornigen 
l'artikelchen", auch grëissere isolirte Bliittchen die qualitativen, von RAMMELSBERG 
(oben) augegebenen Reaetionen lieferteu. 

b) Sacllsen1 Wahrscheinlich von .Freiberg soli eine Stufe stammen, anf der 
neben rosenrothen Quarz-Krystallen derbes Arsen sich befand, in dem kleine 
uadelige Krystalle mit unvollkornmenen Endt!achen verstreut eingewachsen waren, 

1 Vom Samson, sowie von Guadalcanal in Spanien. 
2 Dazu kam, dass auch einfaehes Antimonsilber durch mangclbaftc Analyse 

ais Arsensilber angegeben wurde, wie JoRDAN (Min. u. chem. Beob. u. Erfahr., Gottg. 
1800, 279) von KLAPROTH (Beitr. 1802, 176) nachgewiesen wurde. 

• Deshalb Pyritolamprit von AnAM lTabl. min. 1869, 39) genannt. 
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von Hu"NAY (Min. Soc. London 1877, 1, 149) Arsenargentit genannt; V. entspricht 
Ag, As. 

c) Spanien. Zu Casalla bei Guadalcanal bei Sevilla in Kalkspath; vergl. 
S. 430 Anm. 1, auch S. 428 unter g). 

d) Chile. Dem Harzer Arsensilber ahnliche Substanzen auf mehreren Silher
gruhen, besonders naeh DoMEYKO (Min. 1879, 40n) auf den Grubcn von Bandnrias 
und einigen bei Trespnntas und Cabeza-de Vaea in Copiapo anscheinend ziemlich 
homogenc Mincralien; von blcigraucr bis zinnweisser Far be, grobkiirnig bis blatterig; 
analysirt ein Vorkommen von Bandurias, das zwischen weissen KHJkspath-Sal
bandcrn ein metallisches ductiles Mineral (VI.), sowie ein metallisches (VII.) und 
cin schwarzes erdigcs (VIII.) Pulvcr zcigte. Chanarcillit nanntc DANA (Min. 1868, 36) 
cin von DoMDYKO analysirtes (IX-X.) Antimonarsensilber 1 von Ch a ii ar ci llo, 
silberweisse Kürner in Kalkspath, deren Znsammensetzung nach Ahzng des Eisens 
als FeAs2 anf die Formel Ag,(As, Sb)8 deutet (FoRBEs, Phil. Mag. 1863, 25, 104; 
.Journ. pr. Chem. 1864, IH, 16). Der Chanarcillit nach RAJMONDI-YlARTINET (Min. 
l't\rou 1878, 48. 49. 60) auch mit Proustit und schwarzem Kalkspath anf den alten 
Gruben von Hnantajaya in der Provinz Tarapaca, sowie in 

e) Pern auf der Grube Jardin de Plata in der Provinz Huanta mit Rlciglanz, 
Silber, Brauneisenerz und ,Manganocalcit". 

f) Canada. In der Pruvinz Ontario auf der Silver Islet Mine, Lake Superior, 
ein von MAcFARLANE (Can. Nat. 1. Febr. 1870), KoENIG (Proc. Acad. Philad. 1877, 276) 
und ConRTIS (Engin. Min. 29. Marz 1879, 27) beschriebenes, dann von SrnLEY (bei 
MAcFARLANE, Tran8. Am. Inst. Min. Engin. 1880, 8, 236) Maefarlauit genanntes 
korniges Erzgemenge eines rothlichbraunen schueidbaren metallischen Minerais mit 
Silbcr und anderen Dingen. HENRY WuRTZ (Engin. and Mining Jonrn. 1879, 27, 55; 
(J:Rorn's Ztschr. 3, 599) unterschied unter den Silver Islet-Erzen ~ls Huntilith (zu 
Ehren von HTERRY HrmT benannt) ein Silberarsenid und als Animikit ein Antimunid 
(VF)rgl. S. 428). Der Hnntilith in zwei Varietaten; die reichlicher vorkomruende (XI.) 
dunkelschiefergran oder schwarz, matt, ,arnorph", poriis und brückelig, die zweite 
(Xll.) krystallinisch mit einer Spaltnngsrichtung, von heller Schieferfarbe, in Kalk
spath eingewachsen; beide etwas bammerbar; Harte als unter 2t angegeben. Nach 
Abzug des Quecksilbers als Arnalgam, des Schwefels ais Pyrit und Zurechnung der 
übrigen Metalle zum Silber (R" = 2R') ergiebt Xl das Verhaltnis R': (As, Sb)= 
2·90:1, XII.= 2·99:1, also Ag3 As. 

g) künstlich. Durch Erhitzen von pulverigem Silber mit Arsen erhalt man 
eine stahlgraue sprüde feinkornige Masse (GEHLEN); Krystalle noch nicht beobachtet. 

Analysen. Theor. Ag3As = 18·82°/0 As+ 81·18"/o Ag. 

a) Andreasberg. I. KLAPROTH, Beitrage 1795, 1, H!7. 
II. DëMENrL, ScHWEIGŒ. Journ. 1822, 34, 357. 
Ill-IV. RurMELBBERŒ, Pooo. Ann. 1849, 77, 202. 

b) Freiberg. V. lliNNAY, Min. Soc. London 1877, 1, 150. 

d) Bandurias. VI-Vlll. DuMEYKo, Phil. Mag. 1863, 25, 106; Min. 1879, 411. 
Chaùarcillo. IX-X. Derselbe, Phil. Mag. 1863, 25, 106; Min. 1879, 365. 

f) Lake Superior. XI-XII. WuRTz, Engin. a. Min. Journ. 1879, 27, 55; GROTH' 8 

Ztschr. 3, 599. 

1 Arsenik-Antimonsilbcr (KRNNOOTT, Ucbors. min. Forsch. 1862-65, 309). 
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a) I. ' 
Il. 

III. } 
IV. 7-73 

b) v. 8-825 
d) VI. 

VII. 
VIII. 

IX. 
x. 

f) XI. 7 · 47 

XII. 6·27 

35·00 
38-29 

{ 49/0 

18-43 
10-10 
n-10 
53-70 
23-80 
22-30 
21-10 
23-99 

4·00 

15·46 
15-43 

0-80 
1·00 

26-50 
19-60 
21-40 

3-33 

4-25 

Chilenit (Wismuthsilber). 

s _l 
1 

Ag~ Summel 

16-87 
0-85 
1-10 

12·75 
6·56 
8·88 
8-81 

81-37 
82-50 

8·20 1 39-80 
0-15 1 1·50 

153-60 
' 53·30 

0·78 [59-00 
1· 81 1 44.67 

44-25 
38-25 
24-60 
21-33 

0-30 
13-80 

1-90 

96-00 
99-97 

98-I:HJ 

'? 
99-80 

99-90 

98-80 
99-05 

3-00 100 
3-00 100 
3-06 100-03 
8-53 98-83 

Chilenit (Wismuthsilber). Ag12BH 

incl. 

5·60 Hg, 0·60 Co 
8-30 Co, 0-60 Ni 

11. 55 " , 3. 7 5 " 

1·04 Hg, 3-92 Co' 
1 -11 , , 7. 33 , a 

Der be feinkornige Ma.ssen von silberweisser Far be, meist gelblich 
angelaufen; geschmeidig. Vom Silber dureh den lebhafteren Glanz 
unterschieden. In Salpetersaure loslich. 

Vorkommen. In Chile auf den Gruben von San Antonio del Potrero Grande 
in Copiap6, in Kalkspath oder einer thonigen Masse, mit Arsenknpfer und Kupfer
glanz, nach FoRBES (la.) in Porphyrconglomerat und Breccien des oberen Oolith. 
Von DoMEYKO (Ann. mines 1844, 6, 165; 1846, 388; Min. 1845, 187) ais Verbindung 
von Silber mit Wismuth 4 beschrieben und analysirt (I.), Plata bismutal (DoMEYKo, 
Min. 1860, 185; 1879, :155), von DA~A (Min. 1868, 36) Chilenit 5 genannt. An einem 
anderen Vorkommen von selbem Fundort, obne Arsenkupfer kleine Partikel (II.) in 
grauem Thon. Spater (1878) auch anf den Silbergruben vom Rio Colorado in 
Aconcagua aufgcfunden, glanzendc Kornchen in eincr Eiscn-schiissigen Gangmassc, 
mit Chlorsilbcr, Silbcr und Silhcrglanz, sowie am Cerro Bocon mit Chlorsilber und 
Silberglanz, aber hier nur mit 2-7°/ 0 Bi (Do:r.mvxo, Min. 1879, :158). 

Analysen. I. DoMEYKo, Ann. mines 1844, 6, 165; Min. 1879, 356. 
la. Berechnet FonnEs, Journ. pr. Chem. 1864, 91, 16. 
II. DoMEYKO, Ann. mines 1864, 5, 456; Min. 1879, 356. 

Bi 
Ag 

Summe 

Ag,.Bi 1 

13·89 -l 
86-11 

100 1 

Ag10B~_l . 

16~2-1' 
83-78 

100 

I. la. 
---'---
10·1 
60·1 

100 6 

14-39 
Hii- 61 

100 

II. 

15·3 
84·7 

100 

1 Gangart. • Dazu Ni 1-96, Zn 2 · 42, H,O 0 ·19, Silicate 0 · 88, Calcit 2 · 35. 
3 Dazu Ni 2-11, Zn 3-05, H 2 0 0·33, Silicate 0·55, Calcit 1·10. 
• Silberwismuth (KENNGOTT, Ueber&o min. Forscb. 1844-49, 219), Wismut.hsilber 

lRAMMELSBERG, Mineralch. 2. Suppl. 1845, 1 72). Nicht zu verwechseln mit SELn's (C:RF.LÙ 

Ann. 1793, 1, 10) Wismuthischem Silber von Schapbach, dem Sulfosalz Schapbacbit. 
5 Chileit (KENNGorr, MoHs' Min. 1853, 28) ist ein Vanadinkupferbleierz. BREIT· 

HAurr'R (.Tourn. pr. Chcm. 1840, 10, 103) Chilcit, von DoMRYKO (Min. 1879, 142. H:l) 
auch Chilenit oder Chilenia genannt, gehort zum Goethit. 

6 Incl. Cu 7 • B, As 2 · 8, Gangmasse 19 · 2. 
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Stützit. 433 

Stützit. Ag4 Te. 

Hexagonal (oder pseudohexagonal) a: c = 1: 1·2530 ScHRAUF. 

Beobaehtete Formen: c(0001)oP. m(HllO)ooP. a(ll20)ooP2. 
1(3140)ooPt. h(2130)ooP~j. 
g(10Il)P. d(lOl4)tP. f(lül2)tP. s(3032)!P. 
y(ll22)P2. fL(1126)tP2. x(1124)~P2. x(1121)2P2. 
o(3142)2Pt. i(2132JtPt. 

g:c = (1011)(0001) = 55°21' 
d: c = (1014)(0001) = 19 53 
f: c = (1012) (0001) = 35 53 
s: c ~ (3032) (0001) = 65 15t 
y: c = (112:2) (0001) =51 24} 

IL: c = (112G) (0001) = 22° 10' 
x; c = (1124) (0001) = 32 4 
x: c = (1121)(0001) = 68 14t 
0: c = (3142) (0001) = 69 lt 
i: {) = (2132) (0001) = 62 25 

8cHRAUF selbst zieht eine monosymmetrische 1 Aufstellung vor: 

a: b: c = 1· 73205: 1 : 1· 25829' {1 = 89° 33'. 

n.(1120) = (010) +(RIO) 
111 (JOJO)= (100) + (110) 

l (3140) = (710) + (530) 
h (2130) = (130) 

o (3142) = (712) + (5R2) 

i(2132) = (512) + (211) 

y(l122) = (011) + (312) + (312) '1 x(ll24) = (012) + (314) + (314) 
1-' (1126) = (013) + (316) + (316) x (1121) = (021) + (311) + (311) 

g(1oh) = (201) + (201) + (111) + (lll) 
d (10l4) = (102) + (102) + (114) + (l 14) 
{(1012) = (101) + (101) + (112) + (112) 
s (3032) = (301) + (301) + (332) + (332) 

ge 1 (iOl)(OOl) = 55° 9}' Il (~01) (001) ~ 55°46' 1 (111)(001) = 55°18Fil!11)(001) = 55° 37' 
fc'.(l01)(001)=35 50t (101)(001)=36 9l (112)(001)=35 55~ (112)(001)=36 4~ 

sc 1 (301) (001) = 64 1i9 (flOl)(OOl) = 65 437 (332)(001) = 65 10 [ (332)(001) = 65 32~ 

yc 1 con)(oot)=51°3tr 1 (312J(Oo1)=51°17f \ (312J(ootJ=5t0 4G' 
xc (012) (001) = 32 lOi (314) (001) = 32 4 (314) (001) = 32 17+ 
xe 1 (021)(001) = 68 19~ (311)(001) = 67 59! (311)(001) = 6A 40 

DEs CLOIZEAUX (Min. 1893, 3i0) nimmt die Krystallc als rhombisch, mit 
mm= (110)(110) = 59° 58', (111)(111) ~ 55° 24', (112)(001) = 35° 56'. 

Habitus der flachenreichen Krystalle kugelig, dem der Gotthard
Apatite ahnlich, etwas gestreckt nach einer Richtung [(0001)(1120)]; 

1 Weil die Basis nicht genau normal zur Prismenzone, sondern 20' -25' ein
seitig geneigt sei, und dem entsprecheud· die Winkel der Pyramiden etwas ver
schieden. Das Prisma genau 60 "· Mit Recht hebt GowscHMIDT (Index 1891, 3, 194) 
zu Gu!lBten des hexagonalen Systems die Vertheilung der Einzelflachen nach dessen 
Symmetrie und die Einfachheit der Symbole bei hexagonaler Deutung hervor. 

HINTZE, Mineralogie. l. 2 8 
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434 Stützit. 

leicbt zu orientiren durch die horizontale Streifung auf m (1 OIO), vergl. 
Fig. 126. 

Sehr lcbhaft glanzend, diamantahnlich. Undurchsichtig. Farbe 
bleigrau, etwas ins Rüthliche; Strieh schwarzlichbleigrau. 

Fig. 126. Stützit nach ScHRAUF. 

Bruch uncben bis flachmuschclig. 
Harte und Dichte nieht bestimmt. 

V or dem Lüt.hrohr weder Geruch no ch 
Beschlag wahrnehmbar; rasch zu dunkler 
Kugel schmelzbar, die sich gar nicht oder 
kaum merklich mit weissen Efflorescenzen 
von gediegen Silber bedeckt, aber auch 
ohne Soda leicht ein Silberkorn von be
traehtlicher Grosse liefert. Giebt im offenen 
lWhrchen 'l'ellurdioxyd. Durch die übrigen 
Reactionen als ,eine müglichst goldfreie 
Tellnn;ilberverbindnng" charakterisirt. 

Vorkommen. "\Vahrscheinlich bei Nagyâg in Siebenbürgen. Von ScuRAuF 
(GROTR's Ztschr. 2, 245) auf einem alten Stücke der Wiener Universitats-Sammlung 
entdeckt: ,Gangquarz durchquert zersetzten Grünsteintrachyt, und iiffnet sich einer
seits zu einer Druse mit Freigold von ausgezeichnet moosartig und zalmfùrmigcr 
Gestalt, wahrend er anf der anderen Sei te des IIandstückes sparsam eingestreut Tellur
silbcr mit Flitterchen von Gold enthalt", seitlich in einer kleinen Quarzdruse neben 
etwas Tellursilber 0 · 25-0 ·50 mm grosse glanzende facettirte Ku gein. ScHRAUF wies 1 

daraufhin, dass auch schon STüTz (Phys.-min. Beschr. Bergw. Szekerembe bei Nagyag; 
Wien 1803, 153) ein hexagonales Tellursilber mit einem grossen, leicht zn gewinnenden 
Silbergehalt beschrieben habe, ein ,Feretscheller Silbercrz von der Nanzianzcn 
Grube unweit Zalathna", das ,die Farbe und den starken metallischen Spiegelglanz 
des Blattererzes von Szekerembe (~agyag) hat'', im Bruche aber nicht blatterig, 
auch spriider und hiirter zu sein scheint, krystallisirt in sechsseiti~er Saule mit drei
seitiger Zuspitzung, eingesprengt in grauem Quarz, der sich dem Ilornstein zu 
nahern scheint; das Erz entwickelt im Glühfeuer oder anf der Kapelle sogleich 
Silber, weshalb von den Bergleuten Schwitzsilbcr genannt. ScnRAUF benannte des
halb die neue Tellursilberblende 2 zu Ehren von STütz. 

An alys en. Lothrohr-Silberkorner reprasentirten 72"/o und 17°J 0 • Der Formel 
Ag4Te entsprechen 77 ·50 Ofo Ag mit 22 ·50% Te. Eine Bestatigung für die Formel 
sieht ScRRAUF in der Formen-Analogie mit Dyskrasit (Ag6 Sb) und Kupferglanz 
(Cu,S); c~ = 33°53' (Ag6 Sb), 32°44' (Cu,SJ, 32°4' (Ag4Te). 

1 Vergl. auch S. 428 Anm. 1. Andererseits ist vor Verwechselung mit Jordanit 
zu warncn. 

• Diese Bezeichnung gewahlt wegen des Diamant-ahnlichen Metallglanzes, im 
Gegensatz zum Tellursilberglanz Ag. Te. 
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Silberglanzgruppe. Silberglanz. 

Silborglanzgruppe. 

1. Silberglanz Ag2S 

2. Hessit Ag2Te 

3. Petzit (Ag, Au) 2 Te 

4. Naumannit Ag2Se Regular. 

5. Aguilarit Ag2(Se, S) 

G. Jalpait (Ag, Cu)2S 

7. Eukairit (Ag, CuhSe 
-----

1. Silberglanz (Argentit). Ag2 S. 
Regular. 
Beobachtctc Formcn: h(100)cn0oo. d(110)oo0. 
g(320)oo0l. B(210)oo02. f(310)oo03. 
0 (111) o. p (221) 2 o. 

435 

m (311) 3 0 3. i(211) 2 0 2. rr(533)t 0 }· x(322H Oj. x(433Jt 0 !· 
Ha bi tus der Krystalle meist würfelig, oft auch oktaëdrisch, selt8nHr 

dodekaëdrisch. Durehkreuzungs-Zwillinge nach o (111 ). Krystalle auch 
whnig bis haarformig verzerrt oder gedreht, auch in Parallel-Gruppirungen 
zu netz- oder baumf6rmigen Gebilden. Derbe Partien eingesprengt oder 
in Ucbcrzügen, sowie in grüsseren Massen. 

Jllletallglanzend, meist schwach. Undurchsiehtig. Farlw schwarz
lichbleigrau; Strich ebenso, schimmernd. 

Spaltbar nach h (100) und d (110) in Spuren. Bruch undeutlich 
klcinrnusehelig. Vollkommen schneidbar. Harte 2 oder wenig darüber. 
Dichte 7 · 2-7 · 4. 

Specifische Warme 1 0 · 07 46 (A. Sm,LA, Ges. Wiss. Gottg. 1891, 
No. 10, 311). 

Lei ter der Elektricitat, aber in der gewühnlichen Varietat viel 
weniger als in der Akanthit-Ausbildung; z auch weniger als wie Hessit, 

1 An geschmolzenem Ag,S Beobachtungen über die specifische und Umwan
delungswarme von BELLATI und LussANA (GROTH's Ztschr. 23, 167). 

' Deshalb sieht BEIJERINCK die wirkiiche Vcrschiedenheit von Argentit und 
Akanthit ais erwiescn an, und im Akanthit ,das rhombische Schwefelsiiber, welches 
mit Cuprosulfid den rbombischen Stromeyerit bildet". Dieser Schiuss ist aber kaum 
berechtigt, um so weniger ais aus HEIJERINCK's Angahen die zweifellos erforderiiche 
Berücksicbtigllng der Querscimitt-Verhaltnisse nicht gewahrleistet erschcint. 

~B • 
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436 Si 1 berglanzgru ppe. 

Naumannit ~ Bleiglanz, Clausthalit. , Die Widerstandsabnahme des 
Argentits ist bei geringeren Temperaturen starker als bei hoheren und 
im Allgemeinen sehr bedeutend;" bei Hlü ° C. ist der Widerstand un
gefahr tausendmal geringer ab bRi 80° C. (BEIJERINCK, N. Jahrb. 1897, 
BRil.-Bd. 11, 439). 

Das Funken-Spectrum charakterisirt durch die Intensitat von zwei 
grün en Silber-Linien (nur vergleichbar mit der Thallium-Linie, stark er 
als die Kupfer-Linien); auch die anderen Silber-Linien sichtbar, aber 
ohnc besondercn Charaktcr. Die Gruppcn der Sdtwefel-Linicn deutlieh 
im Roth und Grün, auch Blau, diffus und kaum wahrnehmbar im Violett, 
wo sie mit den Eisen-Linien gemengt sind; auch Zink-Linien sichtbar 1 

(DE GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 238). 
Vor dem Lothrohr auf Kohle unter Anschwellen schmelzbar unter 

Entwickelung von schwefeligen Dampfen, schliesslich ein Silberkor11 
gebend; auch irn offcnen Rohrchen schwefelige Dampfe entwickclnù. 
In Salpetersaure loslich; mit Salzsaure Niederschlag von Chlorsilber, 
loslich in Amrnoniak. - Bei rnassigem Erhitzen wachst aus der Ober
fiache von Silberglanz Silber in Faden a us (SCHREIBER, J ourn. phys. 
1784, 385; HAüY, Min. 1801, 3, 401). BrsCHOF (PoGG. Ann.1843, 60, 289; 
Chem. Geo1. 1866, 3, 856) redu ci rte kiinstliches Schwefebilber durch 
W asserdampfe zn baum- und moosformigen Gestalten. 

Historisches. Von AGRICOLA (Bermann. 1529, 438; Basel 1637, 
692) beschriehen ais argentum rude plumbei coloris et galenae simile; 2 

auch die Bergmanns-Bezeichnung Glaserz erwahnt (Interpret. 1546, 463), 
un ter der si ch das Mineral bei W ALLERIUS (Min. 17 50, 394; 17 46, 308) 
findet, = Silberglas (Silfverglas), 3 argentum snlphure mineralisatum, 
minera malleabili, vitrea, candelae igne (sic!) liquabili, minera a1·genti 
vitrea, von RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 440) in .Mine d'argent 
vitreuse übersetzt, bei BoRN (Cat. Coll. RAAB 1790, 2, 424) argent sulfuré, 
sulfure d'argent und argent vitreux. KLAPROTH (Beitr. 1795, 1, 15!l) 
citirt HENKEr, zur RrkHirung: ,GlaHerz sull so viel heissen als Glanz
erz";" KLAPROTH bedient si ch ,der angemesseneren Benennung" Silber
glanzerz; bei EMMERLING (Min. 1796, 2, 175) Silberg'laserz, bei LEON
HARD (Oryktogn. 1821, 196) Silberglanz; bei BE"LDA.."''r (Min. 1832, 2, 392) 

1 Material ,de Bohême, probablement de Schemnitz". 
• Unterschied vom Bleiglanz: ,galena friabilis est, et cultro vulnerata dissilit. 

Hoc argcnti genus non ita teri potest, et cultro diffinditur perinde ac plurnbum, at
que dentibus compressum dilatatur, quod galenae contigere non solet". Auch spricht 
AGRICOLA seine Ueberzeugung aus, dass die Alten (resp. PLrNms) das Erz nicht 
gekannt haben. 

8 Mit der ErkHiruug: ,ein reiches Silbercrz, welches glasartig aussiehet, oder 
als ob es flüssig ware". 

4 ,Welchen Namen es bekommen haben mag auf Gruben, wo ein anderes 
Erz, so sonst glii.nzend ist, sich nicht befunrlen". Vielleicht cher benannt wcgen 
des Glanzes im frischen Schnitt. 
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Silberglanz. 4R7 

lrg-yrosc von U(JYU(lOç; 1 Silber, HAIDTNGER (Rest. Min. 1845, 565) Argentit. 
W EHNER fügte (Eru:MERLING, Min. 1 7!) 6 , 2 , 17 3; HoFFMANN , Min. 1816, 
3b, 56; Letzt. Min.-Sy8t. 1817, 18) zwischen Hornerz uml Glaserz die 
Silberschwarze ein, deshalb auch Glaserzschwarze oùer Hornerzschwarze 
genannt, auch Silbermulm; schon von HAUS)f.A."NN (Min. 1813, 138) nur 
als ,erdige" neben der gewohnlichen ,dichten" des Glaserzes einrangirt. 2 

~;:II.'IIERLING (M.in. 1796, 2, 175) erwahnt noch die bei Ungarischen Berg
leuten übliche Bezeichnung Weichgewachs, 8 resp. Weichgewix oder 
Weicherz (HoFFMANN, Min. 1815, 3b, 62). 

Den Silbergehalt batte LAZAR"CS ERKER (Probirkunst, Frkf. 1598, 3) 
auf etwa fünf Sechstheile geschatzt. HlŒKEL erkannte das Erz als · 
Schwefelverbindung. SAGE (Ann. Chim. Paris 1776,3, 250) bestimmte 
16% S unrl 84ûfo Ag, BRüNNICH (CRONSTEDT's Min. 1780, 186) !Jüûfo Ag, 
KLAPROTH (Beitr. 1795, 1, 160) in Silbergl:Lnz von Freiberg (Rimmels
fürst) und Joachimsthal 15°/0 Sund 85ûfo Ag. 

Die Krystallform als regular bestimmt von RoM.f: DE L'IsLE (Crist. 
1783, 3, 440), als Würfel, Oktaëder und Combination beider; HAüY (Min. 
1801, 3, 399) fügte das Dodekaëder hinzu; spater (Min. 1822, 3, 267) 
ebenso wie LEONHARD (Oryktogn. 1821, 196) Ikositetraëder. 

Das Schwefelsilber wurde mit rlem Schwefelkupfer. in Beziehung 
gebracht durch die Fahlerz-Analysen von H. RosE (PoGG. Ann. 1829, 
15, 584), für welche eine Formel nur durch die Annahme einer (iso
morphen) Vertretung beider Sulfide erm1:iglicht wurde. 41 Das fùhrte auch 
wr Halbirung des von BJ!;HZBLIUS für das Silber angenommcncn Atom
g-ewichts, zugleich gestützt auf die Untersuchungen von Dur,oNG und 
PETIT über die specifische Warme des Silbers. W enn zunachst nun 
die rhombische Krystallforrn des Cu2S im Kupferglanz der nahen Ver
wandtschaft mit Ag

2
S wcgen der reguHiren des Silberglanzes im W ege 

zu stehen schien, sa zeigte Mrrt>CHERI.HJH (bei G. RosE, Krystallogr. 
1R33, 157), dass u.uch regularcs Schwefelkupfer existire, und durch Zu
sammenschmelzen von Schwefel und Kupfer in der Verbindung Cu2S zu 
erhalten sei. Weiter sah G. RosE (Kryst. 1833, 157; Krystallochem . 
.Mineralsyst. 1852, 48) die Isodimorphie von Ag~S und Cu

2
S erganzt 

durch die Beobachtung des rhombischen Silberkupferglanzes von Rudcl
stacit in Schlesien. Zum vollen Beweis dieser Isodimorphie fehlte nur 
noch ein dem Kupferglanz isomorphes rhombisches Schwefelsilber. -
KENNGOTT (Sitzb. Ak. Wien 1855, 15, 238) ,war nun so glücklich", von 
Joachimsthal in Bühmcn ,Exemplare zu finden, welche das Schwefel
silber in orthorhombischen Krystallgestalten zeigen" sollten, und be-

1 Argyrit GLOCKER (Synops. 1847, 23). 
' Denn nach einer ,vorgenommenen chemischen Untersuchung sind ihre Bc

standth.eile dencn des dichten Glanzerzes ahnlich". 
3 lm Gegensatz zu Roschgewachs, fiir Spriidglaserz (Stephanit und Polybasit). 
4 Analog wie beim Polybasit (H. RosR, PoGG. Ann. 1833, 28, lfl6). 
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438 Silberglanzgruppe. 
----------------------

nannte ,diese neue Species" Akanthit, von èJxuvt'tu (Dorn, Stachel), 
,weil die aufgewachsenen spitzen Krystalle dem Stücke ein stacheliges 
Ansehen verleihen". MetallgUinzend, eisen schwarz; Bruch une ben; Harte 
zwischen 2-3 und darunter; Dichte 7·31-7·36; Lothrohr-Verhalten 
wie das des Silberglanzes. Die KryHtallform, von KENNGOTT nur ganz 
allgemein beschrieben, eingehend von DAUBER 1 (Sitzb. Ak. Wien [15. Dec. 
1859] 1860, 39, 685) an einer Frei berger Stufe (von Himmelsfürst): 

Rhombisch a: b : e = 0 • 6886 : 1 : 0 · 9944 DAUBER. 
Beobachtete Formen: a(lOO)mPoo. b(010)mPoo. e(001)oP. 
m (llO) m P. a (120) m P 2. T (210) m P 2. 
d(Oll)Pm. o(1ül)Poo. r(504JtPm, u(201)2Pm. e(301)3Pm. 
p (111) P. x (113H P. x- (554) t P. 
h(125)lP2. r(123)tP2 . .u(122)P2. k(121l2P2. ~(241)4P2. s(t31)3FR. 

~. (143H P 4. {J c152n P 5. ,'} ctss) 2 r 6. li (183J g- P 8. 
l (534)t Pt· x (214Jt P 2. n (211) 2 P 2. 
Ferner unsicher: rp (508) t Poo, t (203) ~ P w. i (506) l P w. 1/1 (801) 8 Poo. 

y (5t8JtP 5. !T(l4.t5.13J: 3 PH. g (8. 20.1J 20 Pt· 
G&oTH (Min.-Samml. Strassb. 1878, 51) fügte hinzu an Krystallen von Annaberg 

(Michaelis Erbstolln): P(103JiPex>, w(141)4P4 und n(161)6P6; 
S.ANDBERGER (Erzg1inge 1885, 2, 303) von Wolfach (031) 3 Pm. 
Zwillingsbildung nach o (101) Pm. 

mb (110)(010) = 55°27' 
am (120)(110) = 19 28 
Hrt (210)(110) = 15 33 
db (011)(011) = 45 g1 

dm (011) (110) = 66 26 
oa (101) (100) = 34 42 

o m (101)(110) = 47 22! 
~ta (201) (lOO) = 18 6 

enz(301)(110) = 36 37l 
pb (111)(010) = 60 29 
pa(111)(100) = 44 19 

pm(lll)(llO) = 29°42' 
xm (113) (110) = 59 42 
hb(125)(010) = 69 5 
he(l25)(001) = 26 11 
rb (123) (010) = 59 9 

rm(l23)(110) =53 18 
,uc (122) (001) = 50 52 
/Lb (122)(010) =51 8 
kb (121)(010) = 41 27 

km (121)(110) = 29 9 
sb(131)(010) = 30 30 

).d (143)(011) = 18° 3' 

.l. a (143) (100) = 73 50 

).b (143)(010) = 39 56 
.l.c (143) (001) = 54 40 

(lb (152) (010) = 26 23 

(./a(152)(100) = 74 55 

,'J-b(163)(010) = 29 10 
.'Tc(163)(001) = 63 57 

eb (183) (010) = 22 43 

lp (534)(111) =57 59 

x b (214)(010) = 78 36 

KRENNER (Math. és term. tud. Értesitii 1887, 5, 137; GROTH's Ztschr. 14, 388) 
zeigte, dass DAuBER's Krystalle als regulare verzerrte (nach einer trigonalen Axe) 
erklart werden konnen mit folgender Identificirung: 

rhombisch regular l rbombisch regular 
------

a (100) (100) 

t (100) 
Il (120) (lll) 

l d(011) (010) 0 (101) (211) 
b (010) (Oll) m (llO) (2ll) 

f 
(211) 

c(001) (011) (101) 8 (131) (121) 
p (111) (1 10) x (113) (121) 

1 Dichte an Akanthit von Freiberg 7 ·192-7 ·199, Mittel 7 ·196; von Joachims· 
thal 7 · 246; Silberglanz von Freiberg 7 · 296. Das Akanthit- Material wog aber nur 
0. 5-0· 6 g, das von Silberglanz 2 · 77 g. 
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Silberglauz. 438 

rhombisch _L reguliir rhornbisch reguliir Il 
-- =- ---=- -= -==-r (504) (522) 

1 

(522) 
T (210) (4ll) } (411) 
u (201) (411) 
e(301) 

1 

(611) (611) 
t (203) (433) (433) 

rp (508) (544) (544) 
·i(506) (533) (533) 

1jJ (SOl) (16.1.1) (16.1.1) 
(J (11.15.11l) (14.14.1) (14.14.1) 

n (211) 
,u (122) 

k (121) 

(210) } (120) 
(210) 

(23l) (321) 

rhombisch Grenzwerthe DAUBEn's 

am (100)(110) = 34° 22'-35° 28' 
bm (010) (110) = 55 2 -55 35 
bd(010)(011) = 44 27-45 44 

cd(001)(011) = 44 15-45 15 
dd(Oll)(Ol1) = 89 9-89 59 

mp(l10)(111) = 28 47-30 31 
pc(l11)(001) =59 16-61 8 
bk(01Ci)(121) = 40 50-42 38 
pk(111)(121) = 18 41-19 50 
md(llü)(Oll) = 65 50-67 18 

r (123) (251) (52!) 
). (143) (271) (721) 

& (163) (293) (932) 
g (8.20.1) (21.19 .16) (21.19.16) 

8 (183) (2. 11. 5) 
y (51B) (10.9. 7) 
x (554) (10. 9 .1) 
l (534) (10. 7 .1) 
x (214) (453) 
Il (241) (453) 
!'1(152) (273) 
h (125) (273) 

regular bcrechnet 

(100)(211) = 35° 16' 
(011)(211) = 54 44 
(Oll)(OlO) = 45 
(011) (010) = 45 
(010) (001) = 90 
(2tl)(11 0) = 30 
(110)(011) = 60 
(Oll)(231) = 40 54 
(110)(231) = 19 6 
(211) (010) = 66 54 

(11. 5. 2) 
(10.9.7) 
(10.9.1) 
(10.7.1) 

(543) 

(732) 

Die Difiercnzen sind nicht grosser als bei der Messung der besten Silberglanz
Krystalle.- Die von KENNGOTT (vgl. S. 438) beschriebenen Akanthite von Joachims
thal scheincn nur verzerrte Ikositetraëder (211) gewesen zu sein; bei GROTH's Kry
stallen von Annaberg , (103) = (233), w (141) = (253) und n (161) = (275). Krystalle 
von Bocoma in Chile zeigen Flachen von (211) und (010) ais rhombisches Prisma. 

Tbatsachlich fehlt also der Beweis für don rhombischen 1 Charakter 
des sog. Akanthits, der meist auf gewühnlichen Silberglanz-Krystallen 
aufgewachsen (KENNGOTT), oder ,innig mit dem Glaserz verwachsen" 
(DAUBER) vorkommt, also kaum etwas anderes als verzerrte Silberglanz
Krystalle darstellt. 2 Es mag darauf hingewiesen werden, dass vielloicht 
noch deutlicher wie an Silberglanz, an ;Krystallen des Tellursilbers von 
Botés der Uebergang vom würfcligcn (resp. kugeligen) Habitus der Kry
stalle zu gestreckten Gestalten zu beobachten ist, und letztere in den 

1 Ueber eine von der des Silberglanzas verschieden beobachtete elektrische 
Leitungs-Pahigkeit vcrgl. S. 435 Anm. 2. 

2 Dieser Ansicht anf Grund von KRENNER's Untersuchung schloss sich ohne 
Vorbehalt auch TscnERMAK (Min. 1897, 359) und ZmKEL (Min. 1898, 429) an. Bei 
DANA (Min. 1892, 1\5. 58) und GRoTH (Tab. Uebers. Min. 1898, 26) erscheint der 
A~anthit zwar in der rhornbischen Knpfcrglanz-Gruppe, aber doch auch mit Fragc
zmchen. 
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mannigfachsten Verzerrungen ja auch bei Kupfer, Silber und Gold zu 
finden sind. Selbstverstandlich wird deshalb im Folgenden von einer 
getrennten Behanùlung des Akanthits 1 abgesehen. 

Vorkommen. a) Elsass. Hei lUarkirch anf Erzgangen im Gneiss mit Silber, 
Blciglanz, Eisenkies und Kalkspath (LEONHARD, top. Min. 1843, 468), nach LAcnon 
(Min. 1897, 2, 510) in einer Gangmasse von Kalkspath oder Baryt, besonders mit 
Rothgülden und Silber. LAeR orx nennt die Graben Engels burg, Christian und St. 
\Vilhelm, im Rauenthal (Vallée de Phaunoux). LÉvY (Coll. HEULAND 1838, 2, 339. 
341) bcschrich schwarzliche Oktaëder, sowie die Combination (322)(100)(111), LAcRoix 
lJ11) (110)(311), auch (100), (111) und (100)(111). 

b) Baden. Bei Wolfach auf dem \Venzel-Gang im Frohnbachthal Bleche 
und Dendriten zwischen weissem Baryt, auch erbsengrosse eisenschwarze Krystalle 
(100)(111), auch mit (110)(211), in Drusen allcin oder mit Stephanit, meist um einen 
Kern von Rothgülden aufgcw:whsen, über Baryt, Peris pa th und Kalkspath; platten· 
fiirmige Gcstalten zwischen Baryt sind in allen Stadien der Umwandelung zu ge· 
diegen Silber zu beobachten; sehr viel seltener die umgekehrte Umwandelung von 
haarfiirmigem Silber in Silberglanz (SANDBERGER, Erzgange 1885, 2, 302; N. Jahrb. 
1869, 3 L 1). Bis 4 em lange saulige Krystalle der Akanthit-Ausbildung, (010) (100) 
(120)(122)(031) (vergl. unten Anm. 1) und Zwillinge nach (101), fanden sich am An
fang des 19. Jahrhunderts, stets mit Stephanit-Krystallchen besetzt, wohl aus Roth
gülden entstanden (SANDB. Erzgeb. 1885, 303). - Auf den Gangen von Wittichen 
zwar verbreitet in kleinen Quantitaten, doch kaum je in griisserer Menge; selten 
kleine Würfel, so auf gestricktem Silber von St. Anton, von Braunspath bedee kt, 
sowie in Drus en von weissem Baryt auf Grube Sophie; am Haufigsten als Anflug 
anf gediegen Si! ber, sich von diesem a us als platte Dendriten in Klüfte des Kalk· 
spaths, Baryts und des unmittelbaren Nebengesteins verbreitend; noch haufiger aber 
geht Silberglanz a us Rothgülden hervor, dessen auf Klüftchen verbreitete Dendriten 
an den Randern oder auch ganz in Schwefelsilber umgewandelt sind (SANDBERGER, 
Erzgange 1885, 2, 371; N. Jahrb. 1868, 401; BLUM, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 36). 
Ebenso in · 

Württemberg in der Reinerzau in den Barytgangen des Granits auf den 
Gruben Dreikiinigsstern und Herzog Friedrichs Fundgrnbe (WERNER, Wiirtt. naturw. 
Jahresh. 1869, 132); anf Dreikiinigsstern sind Dendriten und platte Krystalle von 
lichtem Rothgiilden theilweise in Silherglanz umgewandelt (SANnDF.ROEa, N .• Jahrh. 
1868, 403; BwM, Pseud. 4. Nachtr. 1879, 14). Auf Silher von Dreikiinigsstern beoh
achtete SANDRERGER (Erzg. 1885, 2, 372) auch zabreiche kleine ,Akanthit"-Krystallc 
(100)(110)(010)(011) (vergl. untcn Anm.1). 

c) Hessen. Hei Auerbaeh eingesprengt im kiirnigen Kalk (GREJH, Min. Hess. 
1895, 7). 

d) Westfalen. Ais Silberschw!irze, sowie auch in Blechen und Dendriten, 
selten Krystallen (111), (100), (100)(111), mit Silber und Rothgülden auf IIeinrichs· 
segen bei Müsen bei Siegen (HAEGE, Min. Sieg. 1887, 46). 

e) Harz. Anf den Silbercrz-Gangcn Gnadc Gottes und Catharina Ncnfang zu 
St. Andrea8berg mit Silber und Bleiglanz in Kalkspath (LEONHARD, top. Min. 1843, 
468; fuusMANN, Min. 1847, 101); auch Krystalle (100) (Gnom, Min.-Samml. 1878, 50); 
Silberschwar~e anf Ncufang und Clans Friedrich. Auf Andreaskreuz früher sehr 

1 Erwalmt un ter Baden, Sachsen, Biihmen, Chile, Mexico und Colorado. Znr 
Erleiehterung der Vorstellung sind die AkA.nthit-Formen mit rhombischen Ryrn
bolen gegeben. 
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schiine Krystallc (100)(110) bis 8 mm gross neben derben 1\fassen, auch (111)(100) 
(110); bis 2 cm grosse Gebilde ans kleinen (111) aufgebaut (LcRnRCKF., Min. Har?. 
1896, 47). Von Andreasberg auch Pseurlomorphosen nach Proustit und Stephanit 
(LuEDECKE). - Nach alter Nachricht (Zi'cKERT, Naturg. Oberharz 1762) mit lllende 
und Kupferkies anf Charlotte Magdalene im Lautcrberger Forst. lm Mansfelder 
Kupferschiefer sehr selten bis bohnengrosse Krystalle (100) (111) (LuEDF.CKE). 

f) Sachsen. Dem Silberglan?. kommt ein Hauptantheil am Silber- Reicbthum 
des Landes zn. Hauptsachlich anf den Gangen der eigentlichen Silberformation, 
mit Silber, Rothgülden, Stephanit und Polylmsit, auch Chloanthit, Kupferkies und 
Bleiglanz; untergeordnet anf den Gangen der pyritischen und barytisc1Jen Blei
formation. Stete Begleiter Braunspath, Eisenspath, Kalkspath, Baryt und Qnarz; 
ein inniges Gemenge mit Brannspath das ,Tigererz" (FRE~zEL, Min. Lex. 1874, 21; 
nach Demselben auch die folgenden Augaben ohne andere Quelle). 

lm Revier von Freiberg besonders anf den Gruben Himmelfahrt, Himmels
fiirst, Isaak, Alte Hoffnung Gattes, Gesegnete Bergmanns Hoffnnng, Segen Gattes 
zu Gersdorf, Vereinigt Feld bei Brand und Matthias. Platten und Bleche, bàum
formige, gestriekte, draht- und haarfiirmige Gestalten und Krystalle; auch mulmig, 
,Silberschwarze". Auf Himmelsfürst wurden Klumpeu bis 3-4 kg schwer aus
gebracht. Schiine Krystalle kamen massenhaft besonders 1857 auf dem Neue Hoff
nung-Christian-Kreuze anf Himmelfahrt vor. Formen der Freiberger Krystalle schr 
mannigfaltig; (100), (111), (llO), (211), (433) [(655) FRESzEr,] einfach und in ver
schiedenen Combinationen haufig; die eben erwahnten Krystalle von Himmelfahrt 
(100) (111) und (100) (433); grosse Würfel vou den Gruben Matthias nnd Isaak; von 
Vergniigte Anweisung Mittelkrystalle (100) (111). LÉvY (Coll. HEuLAND 1838, 340) 
beschreibt von Himmelsfürst (100), (100)(1 11), (110) (211), (322), (111)(320) (110), (211) 
(210); ScHRAUF (Atlas 1872, Taf. 23, 3. 5. 6. 10. 11; Sitzb. Ak. Wien 1871, 63, 165) von 
Freiberg oh ne naheren Fun dort (322)(100)(111), (lOO) (111) (llO) 1211 ), uud die Com
bination Fig. 127: h (100), o (111), d (11 0), 11'1r(311), mit unsymmetrischer Entwickelung 
von m; auch Pamllelvcrwachsungen 
von oh, Fig. 128. Von Himmel
fahrt (533)(100)(111)(311) (ZERRRNNF.R, 
TscHERM. Mitth. 1R75, 40; vcrgl. aber 
HrNTZE, Min. 2, 1R79 Anrn. 1); auch 
(1 00) (111) mit cincm Tkositctraëdcr 
nnd Pyramidenwiirfel (MüLLER, J a ln· b. 
Berg- u. Hüttenm. 1861, 238). GROTH 
(Min.-Samml. Strasshg. 1R78, 50) cr
wahnt sclbstandig (100), (111) und 
(110) von Grube Morgenstern, Him-
melfahrt und Himrnelsfürst; (100) Fig. 127 u. 128. ~ill•erg}anz von Freiberg nach 8CHHAUF. 

(110), (110)(100) und (100)(111), grosse 
Krystalle mit 8tephanit verwachsen von Bergmanns Hoflnung; (100) (211) mit 
schrnalem (110) von Himmelfahrt und Himmelsfürst; ein modellartiges (110) von 
Segen Gottes bei Gersdorf. Zwillinge nach (111) in den Gestalten (100), (100)(111) 
und (100) (433) [(655)] nach FaENZEL schün von Himmelfahrt, Hirnmelsfürst und 
Matthias; Fluorit-almliche Durchkreuzungen an (100)(211) vou ScHaAuF, (100) von 
G&oTH, (100) (111) von KENNUOTT (Uebers. min . .J<'ors~h. 1859, 116) erwahnt. Regel
massige Verwacbsungcn; mit Pol y ba.;;it, so dass desscn Basisflachen parallel zwei 
Oktaëder-Flachen des Silberglanzes sind und die Kanten der Polybasit-Tafeln über 
die Würfel-Flachen des Silberglanzes hervorragen, von Himmelfahrt; trigonal ver
liingerte Dodekaëder von Rothgülden concentrisch umgeben. Vou Vereinigt Feld 
bei Brand Krystalle (111) (lOO) mit einem Kern von Leberkies und eine rn Ueberzug 
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von Proustit. Poeudomorphosen nach Silber und Rothgülden, und umgekehrt Um
wandelung in Rothgülden oder auch Strahlkies (BLuM, Pseud. 1843, 21; 3. Nachtr. 
1863, 35. 36; 4. J'lachtr. 1879, 159). CROTH (Samml. Strassbg. 1878, 50) erwahnt eine 
dicke a~tige Masse von Vereinigt Feld bei Brand, welche dcntlich die Volumvcr
mehrung bei der Umwandelung des Silbers in Ag2S zeigt. V erg!. S. 431:! Anm. 1; 
I-II. - Akanthit-Ausbildung (vergl. S. 438) bei Krystallen von IIimmelsfürst, 
llimmelfahrt, Isaak, V ereinigt Feld; von N eu Hoffnung auf Himmelfahrt 1 his 22 mm 
lange Krystalle (FRENZEL). DAunER's Material von Himmelsfürst, ein lockeres Aggregat 
von gewiihnlichem Silberglanz, Akanthit und Stephanit; der Silberglanz in (lOO) (llO] 

(211) und undeutlich krystallisirten krummstangeligen und rundlichen Massen mit 
liicheriger Oberflache, der ,Akanthit" ,innig verwachsen" mit dem Silberglanz, der 
an der Greuze oft wie geflossen erscheint in glanzenden scharfkantigen Krystallen, 
oft verbogen oder Korkzieher-artig gewunden oder seitlich ausgehiihlt; anf dem 
Akanthit zerstr~ut kleine Stephanite; die Akanthite in sehr unsymmetrischer Aus
bildung,• haufig saulig nach bde- oder bko der rhombischen Signatur. Auch GnoTn 
(Min.-Samml. 1878, 51) erwahnt von IIimmelsÎlirst anf Silberglanz aufsitzende Kry
stalle ,genau der Bescbreibung DAL"BER's entspreebend", weniger deutliche auf Quarz. 
- Daleminzit (nach dem alten Namen von Freiberg) nannte BREITIIAUI'T (Berg- u. 
Ilüttenm. Ztg. 1862, 21, 98; 1863, 22, 44) ein einmal 1tl58 auf Himmelfahrt zn· 
samrnen mit Silberglanz und Perlspath vorgekommenes Mineral, nach RrcrrTER's 
Prüfung auch reines Schwefelsilber, von rhombischer Form, aber anders als Akanthit; 
kurzsanlig nach einem Prisma (110) von 64 °, (110) (010) (001) mit oder ohne (121); 
Dichte 7 · 02-7 · 044-7 · 049. Nach FrrENZEL (Min. Lex. 1874, 76) vielleicht eine 
Pseudomorphose nach Stephanit. 

Bei Annaberg besonders anf Marcus Riiling prachtige Llll) auf Chloanthit; 
verschiedene Ikositetraëder, sowie (111)(110), (110)(100) u. a. Ebendaher erwahnt 
GROTH (Min.-Samml. 1878, 50) sehr gekrümmte Krystalle (100) (110) (211) (1ll) mit 
Fluorit und Kalkspath; von :\Iichaelis Erbstolln regelmassige kleine (211); ohne 
speciellen Fnndort nicht scharf messbare Ikositetraëder, wohl (322), mit Rothgülden, 
Arsenkies, Fluorit und Baryt; auch einfache (110) und (111). Von Himmlisch Herr 
(533)(100)(110)(211) (ZERRENNER, TscHERM. Mitth. 1875, 40; vergl. Hn!TZE, Min. 2, 
1379 Anm. 1). Von Michaelis Erbstolln beschrieb GrroTrr Akanthit; c (001), a (100), 
p(111), v(103), w (141), rr(161), tafelig nach e-, kurz- oder Jangsaulig nach zwei 
.B'lachen p, in ,monosymmetrischer Hemiëdrie". 

Anf Ht. Johannes bei Wolkenstein und Unverhofft Glück am Luxbach bei 
Oberwiesenthal; von Lazarus bei \Volkenstein Pseudomorphosen naw Rothgülden 
(.J<'nENZEL). 

Bei Jobaungeorgeustadt besonderer Reichthum im 17. Jahrhundert; auf 
Romisch Adler reine Stücke bis 1-1· 5 kg schwer; von Catharina so rein, dass 
daraus Medaillen und Sehnitzereien gefertigt wurden. Schorre Krystalle von Gottes 
Segen und St. Georg, sowie Neu Leipziger Glück; von hier matte Oktaëder nach 
GROTH, und ohne speciellen Fundort (100)(111) und sehr verzerrte (100)(211)(110). 
Von Gnade Gottes Krystalle mit einem Kern von Proustit; auch vollstandige Pseudo
morphosen nach Rothgülden (ohne besondere Fundortsangabe bei F&ENZEL). 

1 lleschreibunl' eines Anbruchs 1860 von MüLLER (J ahrb. Berg- u. Hüttenm. 
1861, 239), mit bis 25 mm langen Krystallen anf Silberglanz. 

2 BREITHAUPT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1863, 22, 44) verglich die Gestalt ein· 
facher Krystalle und Zwillingc mit solchen von Diopsid. Auch ScrrnAUF (Atlas 
1864, Taf. 1) untcrschied einen monoklinen (Saulcnform nach bko) vom prismatischen 
Habitus. 
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Bei Marienberg früher reich die Gruben Vater Abraham, Alte drei Brüder u. a.; 
in neucrer Zeit anf Grube Hoffnung Erbstolln bei Steinbach; von Al te drei Briider 
nach einer Hanptaxe verlangerte Dodekaëder (FRENZEL). GROTH (Min.-Sarnml. 1878, liü) 
bescbreibt von Abraham (433) ohne oder mit (100) und (310), glatte Oktaëder in 
Parallelverwachsung, und grosse gerundete (111)(100) mit Rothgülden und Stephanit, 
sowie (100) (110) mit Silber. Von Junger Lazarus grosse Rothgülden-Krystalle in 
bleigrauen Silberglanz umgewandelt (BLUM, Pseud. 1843, 21). 

Bei Schneeberg auf 'Volfgang Maassen, Priester und Leviten, Weisser Hirsch, 
Daniel, Sauschwart; gute Krystalle besonders von Priester. GROTH l}fin.-Samml. 
1878, 50) erwahnt ohne speciellen Fundort (433) allein und oft durch ungleiche 
Flachen-Ausdehnung spitze tetragonale Pyramiden bildend, auch mit (100), sowie 
eingewachsene gestrickte Formen. Von Sauschwart zahnige, draht- und haad"iirmige 
Gebilde, wohl Pseudomorphosen nach gediegen Silber; auch solchc nach Rothgiilden 
(FRENZEL). Von ,"\Volfgang Spath'" Strahlkies (Leberkies) in der Form von (LOO) (111) 
(H. MüLLER bei BwM, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 249). Von Weisser Hirsch mit Silber 
und gewiihnlichem Silberglanz 10-18 mm grosse Krystalle von ,Akanthit" (FRENZEL). 

Bei Schwarzenberg auf Gattes Geschick und Oatharina am Grau!, sowie Un· 
verhofft Glück an der Acbte; von Gottes Geschick tetragonal verlangerte Dodekaëder, 
sowie ,Akanthit"-Krystallchen mit Silber. 

Unbedeutendere Vorkommen bei Scharfenstein, Glashiitte, Sadisdorf, Nieder
pobel, Frauenstein, Obercunnersdorf bei Dippoldiswalde, Edle Krone bei Tharandt, 
Hochmuth bei Geyer und Ehrenfriedersdorf. 

g) Schlesien. Bei Kupferberg-Rudelstadt auf dem Ait-Adler- Gange der 
Friederike Juliane im Dioritschiefer ais Anflug anf Baryt, sowie derb und gestrickt 
zusammen mit Kalkspath, Si! ber, Kupferkies, Buntkupfer, Stromeyerit, l<'ahlerz, 
Polybasit; Krystalle auf bau.mfôrmigem Speiskobalt mit Proustit und Harmotom 
(WERSKY, Ztschr. d. geol. Ges. 1853, 5, 414; TRAURE, Min. 8chles. 1888, 19; LEON· 
HARD, top. Min. 1843, 468). 

h) Blihmen. Auf den Bleierz-Gangen von Wei pert Krystalle (100)(111); auch 
Pseudomorphosen nacb Rothgiilden. - Bei Joachimsthal mit Quarz, Silber, Roth
gülden, Polybasit, :liagnetkies, Eisenkies, Arsenkies, Blende und Braunspath dcrbe 
kôrnige Massen, Platten, Dendriten, draht-, baum- und zabnfiirmige Gebilde, auch 
erdig (Silberschwarze); die Silberglanz-Gebilde zuweilen von einer dünncn, hunt an· 
gelaufenen Eisenkies- Schicht ü berzogen. Krystalle, oft auf 
Kalkspath-Krystallen sitzend, gewiihnlich Oombinationen vou 
(100), (111), (110) und Ikositetraëdern, zuweilen von betracht
licher Grosse, aber dann selten scharf ausgebildet, sondern 
gerundet, mit rauh er Oberflache, wie zerfressen und zuweilen 
mit Silb(}r · BHittchen bedeckt (v. ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 33). 
LÉvY (Coll. HEULAND 1838, 2,340) beschrieb (322) (100); ScHRAUF 
(Atlas 1872, Taf. 23, 3. 7. t:!; Sitzb. Ak. Wien 1871, 63, 165) 
reine Dodekaëder, sowie Parallelverwachsungen (111) (100) wie 
Fig. 128 auf S. 441, und einen grossen Krystall (Fig. 129), ein 
verzogenes 0"(533) mit o (111) und h(lüü), gekerbt durch Parallel
Treppung. GnoTH (:liin.-Samml. 1878, 50) beschrieb Modell
iihnliche (211), sowie einen von solchen gebildeten Durch
kreuzungs-Zwilling, nach Art der Quirl-Zwillinge des Sodaliths; 

Fig. 12\1. tHlhorglanz 
von Joachirnsthal na.ch 

SCllRAUF. 

zu~amrnen mit Eisenkies, Rothgiilden und Fluorit. - Von Joachimsthal K>:NNGOTT's 
Original-Akanthit, vergl. S. 4R8; eisenschwarze spitze oder zahnige, zuweilen um-

1 Gemeint ist ,,Volfgang Spatbgang der Grube Wolfgang Maassen" (FRENzEr", 
briefl. Mitth. 11. Febr. 1899). 
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gcbogcnr~ Krystalle, mcist auf gcwiihnliehcm Silbcrglanz (100) (Ill) aufgewachRcn, 
beide auf einem liicherigen Gemenge von feinkiirnigcm Eisenkies mit Silberglanz 
nnd Kalkspath auf ciner gemeinsamen Quarz- Unterlage; vergl. S. 438 Anm. 1. -
Draht- und haarformige Pseudomorphosen von Silberglanz nach Silber, sowie von 
Eisenkies nach Silberglauz (100)(211) (BwM, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 35. 245). - In 
der Schonerz-Zeche bei Gottesgab im Christopher- und Berner-Zuge und am 
Nikolai-Stehend-Gange zu Katharinaberg. Früher auf den Gangen zu Abertham 
und der Graf-Friedrich-Stollen-Zeche bei Holz bach (v. ZEPHAUOVICH, Lex. 18:>9, 492). 
In Sangerbcrg früher Silberscbwarzc in griisscrer Menge (ZEPH., Lex. 1873, 35). 

Bei Michelberg plattig und astig mit Rothgülden, Bleiglanz und Quarz auf 
Giingen in Gneiss und Amphibolit. - Bei Pribrarn derbe, 1 zum Theil iu kiirnigem 
Kalkspath eingewachsene Partieu; drahtig in der Form des Silbers, 2 auf der UIJter
lage (Eisenkies und Polybasit über Bleiglanz) :o~u<:h Krystalle (100) (111), audere auf 
Silbcrùraht oder :11illerit-Nadeln. Auf .Pseudomorphosen nach Pyragyrit denten ver
zogene gros~e Krystalle mit einer krystallinischen Silberglanz-Kruste (v. ZEPHAROVICH, 
Lex. 1859, 33); umgekehrt auch Pseudomorphosen von l'roustit nach Silberglanz 
(DoLL, TscHERM. Mitth. 1874, 87). Silberschwarze zusammen mit Bleiglanz Ull[l Silber. 
- Bei Ratibofitz bei .Jung-Woscbitz derb und Krystalle (100)(111) mit Blei
glanz, Blende, Braunspath und Quarz auf Gangen im Gneiss (ZEPII., Lex. 18f>9, 34). 

~flihren. In Quarz von Pfaffenbof bei Iglau (ZEPII., a. a. 0.). 
Oesterr.-Schlesien. Dcndritisch anf Quarz mit cingcsprengtem R!eiglanz von 

Memmendorf bei Oderan (ZEPn., a. a. 0.). 
llukowina. Im Stronior-Gcbirgc bei Pojana Stampi mit Federerz auf cinem 

Bleiglanz und Blende ftihrenden Gange (ZEPH., Lex. a. a. 0.). 
i) Ungarn. Bei Kremnitz ansehnliche Partien von Silberschwarze mit Gold 

gemengt auf Quarz. - Bei Schernnitz (Stcphani- und Grüner-Gang) derbe blasige 
und liicherige Partien, auch Silberschwarze, sowie plattig, geflossen, gestrickt, astig, 
zackig, zahnig, draht- und baarfdrmig, sowie kleine Krystalle (110), (111), (100), 
(111) (100), oft mit Kupferkies fein übcrzogen, hanfig auf Kalkspath-Krystallen auf
gewachsen, zusammen mit Braunspath, Eisenkies, Amethyst, Quarz und Bleiglanz; 
friiher auf der Wasserbrucher Kluft derb, zuweilen nierig-knollig, zerfressen und 
durch!Ochert, selten Krystalle, zusammen mit Quarz, Stephanit, Bleighmz, Eisenkies 
und Knpferkies, auch Silber und Gold (ZEPH., Lex. 1859, 34). ScHRAUF (Atlas 1872, 
Taf. 23, 1. 9) bildet Schemnitzer Krystalle (111) (110) (100), sowie (100) (111) (110)(211) 
ab. BLUM (Psend. 2. Nachtr. 1852, 120) beschrieb Umhüllungen von Strahlkies über 
Silberglanz, bei dcnen znm Theil der Silberglanz mehr oder weniger ganz ver· 
schwunden war. - Bei Hodritsch meist als Silberschwarze, angeflogen und ais 
Impriignation des zersetzten Ganggesteins, doch auch derb und krystallisirt (v. ZEPHA.
ROVICH, Lex. 1873, 35). - Von Rézbanya beschrieb PETERs (Sitzb. Ak. Wien 1861, 
44, 108) dicbten, Bleiglanz-Ki'iruer umschliessenden Silberglanz, überzogen von 
Silberschwiirze und Kiesclknpfr.r. - Rei N agyhânya Silbcrschwarze anf und in 
Qnarz. Bei Ka pn i k mit Quarz, Bleiglanz und Polybasit, auch Silherschwarze 
(ZEPR., Lex. 1859, 84). 

Siebenbilrgen. Bei Pojana im Feritseller Gebirge irn Kies-Berghan, zuwr.ileu 
Gold-haltig. Bei Toplicza im Moguracr Gebirge, auch erdig. Bei Nagyâg scltcn 
auf und mit Fahlcrz, erdig und zerfressen (ZEPH., Lex. 1859, 34). 

k) Salzburg. In Schwarzleo und auf den Gasteiner Erzgiingen im 
Floriani- und Hieronymus-Rcvier arn Raùhaus-Derge bei Bokstein kleine (111) in 

1 Am Wenzler Gange dcrb mit Silber (BAHANEK, 'I'smER". Mitth. 1872, 37). 
• Anf dem Eusebi-Gange zusammen mit bis 6 mm grossen dentlichcn oder auch 

verzerrten Krystallen (REuss, Sitzb. Ak. \Vien 1863, 47, 53). 
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Quarz mit Blende und Bleiglanz (ZEPHAROVICH, Lex. 1873, 35; FcooER, Min. Salzb. 
1878, 12). 

Tiro!. Friiher bei Sc hw az in der Altenzeche am 7.apfenschnh (7.EPH., Lex. 
1859, 33). 

1) Italien. Bei Mon ti e ri in Toscan a Krystalle (1 00) (111) (G. voM RATH, 
Ztschr. d. geol. Ges. 1865, 17, 287); anf der Silbergrubc Rocchettc bei Campiglia
marittima, Pisa (n'AcnrAanr, Min. Tose. 1873, 2, 2flfl). - Anf Sardinicn in der 
Provinz Cagliari bei Fluminimaggiore auf der Grnbe Perda s'Oliu mit Hleiglanz, 
Silher, Chlorsilber und Fluorit; bei San Vito mit Silber, Bleiglanz und komigem 
Kalkspath; bei Villaputzu mit Kalkspath und R!ciglanz; bei M111·avcra mit Baryt 
und Kalkspath (JF.avrs, Tcsori sottcrr. Ital. 1881, 3, 100. 174. 179. 182). 

rn) Spanien. Bei Guadalcanal in .Estrcmadura mit Silber, Rothgiilden und 
Kalkspath (LEONHARD, top. Min. 1843, 467). 

}'rankreicb. In den Bttsses-Pyrénées anf der Ar-Grube bei Laruns sparlich 
mit Dyskrasit und im Bleiglanz. lm Puy-de-Dôme anf den Bleiglanz-Gruben von 
Villevieille bei La Goutelle, Pontgibaud. ln Haute-Savoie anf der Roissy
Grube bei Servoz am Mont Blanc mit Bleiglanz und Bournonit. lm Dép. Isère auf 
den Gangen der Chalanches (S. 113) bei Allemont früher reichlich in derben und 
bHitterigen Massen im Kalk und in dem Gemenge von Silber, Asbolan, Kobalt
blütbe und Chlorsilber; sehr selteu wiirfelige Krystalle. Der ho he Silber- Gehalt 
gewisser Bleiglanze der Grube von Pontpéan im Dép. Ille-et-Vilaine in der Bretagne 
lasst eine Beimengung von Silbm·glanz vermuthen. (LACROIX, Min. France 1897, 
3, 510.) 

n) Eugland. ln Cornwall nach GREG u. LErrsoM (.Min. Brit. 1858, 242) anf 
der Dolcoath :Mine bei Camborne; anf der Mexico Mine, erdig anf Wheal Duchy; 
früher anf Wheal St. Vincent und 'Vheal Brothers bei Calstock und vVheal Basset 
bei Redruth. Friiher derb und schorre Krystalle (111)(100) und (111)(100)(110) auf 
Wbeal Herland in Gwinear; anf Wheal Ann, Phillack. Cm.LINS (Min. Cornw. 
1876, ~f nennt noch die Mount Mine bei Perrannthnoe. - Mit Bleiglanz anf der 
alten Silbergrube auf der lnsel Sark. In Stirlingshiré bei Alva früher mit Silber 
und Kobaltbliithe (GREG u. LETTSOM). 

o) :s'orwegen. Bei Kongsberg (S. 227) in Krystallen, Blechen und unregcl
massigen, zuweilen colossalen Masseu; 1867 fand man einen 1 Fuss grossen ge
rnndeten Block, oberf!achlich in gediegen Si!ber umgewandelt; die Krystalle herr
schend (100), auch (110) und (211), zuweilen Zwillinge (G. VOM RATH, N. Jabrb. 
1869, 440). ScnRAUF (Sitzb. Ak. 'Vien 1871, 63, 165; Atlas 1872, Taf. 23, 9) beob
achtete an einem Wiirfel mit (111) (110)(211) auch unsichcr (221). 

p) Russland. Am Uralsebr sparlich, in einiger Menge nur früher zu Blagodat 
bei Bercsowsk anf einem Quarzgange mit Silber, Gold, Kupfergrün, Eisenocker uml 
Bleiglanz (ERnMANN, Beitr. Russ!. 2b, 127; G. RosE, Reise 1837, 1, 222; KoKsCHARow, 
)htt. Min. Russ!. 2, 282). - lm Altai am Schlangenberg seltener ais Silberkupfer
glanz; gowëihnlich in sehr dünnen Platten und als Anflug anf Klüften von Horn
stein, in dickeren Platten mit Silber und Kupferkies gemengt (G. RosE, Reise l, 537). 
Silbersebwarze in der Grube Salairsk 180 km nordostlich von Barn au!, in erdigcm 
Baryt (KoKScHAROW, Min. 2, 282). - In Transbu.ikalien auf den Gruben Petro
pawlowsk, Daursk und Lurgikansk, zusammen mit Bleiglanz in Quarz (OsERSKY bei 
KoKSCHA.Row, Min. 5, 191). 

q) Australien. ln Victoria im Ebenezer Reef an Morse's Creek im Ovens 
District eingesprengt in Quarz, mit Bleiglanz, Blende, Eisenkies, Arsenkies und 
Gold; wahrscheinlich ahnlich im Silver Reef bei St. Arnaud (ULRICH u. SELWYN, 
Min. Vict. 1866, 45). 
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In 'fasmania am Godkin Extended in gernndcten ,slugs" zusammen mit 
Bliicken von Rleiglnnz. Anf der Hampshire Silver Mine an den Hampshire Hills 
kleine Krystulle in Hohlriiumcn der Gnngmassc. Unsichcr am Mount Rischoff. Am 
Mount Lyell mit Kupferkies reichlich in der Quarzmasse. Anf der Bcll's Rcward 
.:VIine am IV'hyte River mit Embolit in einem ze1·setzten, anscheinend cruptiven 
Gestein; anf den Eastern Consols a,m Scnmauder River mit Arsenkies in kieseliger 
Gangmasse; auf der Beulah Mine an der East Coast mit Eisenkies in Quurz (PETTF.Rn, 
Min. Tasm. 1896, 4). 

r) Chile. Anf allen Silbergruben von Copiap6,' Huaseo J.lro und Coquimbo, 
in betrachtlichcr Menge aber nur zn Tres P11ntas, derb und kleine Würfel &stig 
gruppirt, mit Polybasit und Pyrargyrit. Von Chai'iarcillo derb, zahnig, astig und 
in Oktaëdern, mit Stephanit; kleine Partien gemengt mit Pyrargyrit und Chlorsilber 
(DoMEYKO, Min. 1879, 367). - In Tarapaca anf den Gruben von Huantajaya derb 
und krystallisirt in Kalkspath mit Silber, mit Kalkspath in Erauneisencrz mit Chlor
silber, oder auch ais Kern von Atacamit (RAIMONDI-MARTINEr, Min. Pér. 1878, 46. 
52. 53. 61). - Ohne naheren Fundort ans ,Chile" erwahnt G. voM RATH (Niederrh. 
Ges. Bonn 1882, 31) eine Pseudomorphose von Silberglanz nach Rothgülden. 

Bolida. Von der Grube Descubridora de Caracoles ein von Do:M'EYKO (:Yiin. 
1879, 367) ais ,Plata sulfurea mercurial selenitosa" bezeichnetes sammetschwarzes 
hlatteriges Ge menge mit Gyps, der nach einer Analyse mit 67-94 "Jo betheiligt war; 
der in 1-Vasser unliisliche metallische Antheil war z11m Theil in Salpetersaure liislich 
(Ag 23·32, S 3·30), zum Theil unliislieh (Ag 2·77, Hg 0·61, Sb 1·10, S 0·96), 

Summe 32·06°/0 • 

Argentinien. Von Fa rn a tin a kugelige Concretion en (DoMEYKO ). 
Pern. Nach RAIMONDI-1\IARTDŒT (Min. Pér. 1878, 47-61. 169): anf den alten 

Gruben des Cerro de Pasco zersetzt mit Silber, auch Eisen-haltig; letzteres auch 
auf der Grube San Tadeo im Pasco-District; mit Silber und Magnetkies auf den 
Gruben von V inch os, 30 km vom Cerro de Pasco. In Arequipa anf der Carmcn
Grube im Trinidad-Gebirge gemengt mit Ccrussit und Atacamit. In Otuzco zu 
Salpo am Pic de Salpito mit krystallisirtem Quarz, sowie auf der Purgatorio-Grube 
im Sayapullo-Gebirge Eisen- und Kupfer-haltig mit Eisenkies in Quarz. In Dos de 
Mayo a11f der Gruhe San José de Quepalca nuf der Galerie San Antonio Eisen
haltig mit Silber. Tn Tarma im District Yauli nuf den Grnben von Carahuacra 
mit Malachit; ebenso oder mit Pyromorphit im Toldojirca-Gebirge; nach PFLÜCKER 
y Rwo (Anal. Esc. Min. 1883, 3, 59) auch bei Andaichagua, sowie anf den Gangcn 
von Tarant:an und am Sec Huacracocha, runde Kiirncr in Quarz. 

s) 1\Jcxico. Der Silherreichthum (vergl. S. 232) hauptsachlieh in Silbcrglanz 
und Rothgiildcn. LEONHARD (top. Min. 1843, 469) nennt folgcndc Vorkommen. 2 In 
ZacatPeas anf den Erzgiingcn rlcrb und krystallisirt, oft anf ha'lrfiirmigcm Si! ber, 
mit. Hilbcrschwiirze und Stephanit, auch Polybasit, Rothgülden, Blciglanz und Baryt. 
Bei Tlalpujahua auf Quarz-Giingen in Thonschiefer, selten krystallisirt, meist in 
Quarz eingesprcngt. Am Cerro de Proano bei Fresnillo mit Hilber und Chlor
silber in quarzigem JJraum:isenerz, eingesprengt mit Silber in Quarz. Anf der Veta 
Madre bei Guanajuato auf Erzgangen in Thonschiefer mit Hilber, Rothgülden, 
Stephanit, Gold und Kupferkies. Bei Real del Monte und Pachuca auf Giingen 

1 Zum ,Akanthit" ziihlt KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1859, 117) einen 
Kupfcrsilberglanz (vergL dort) von Copiapo. Ueber Akanthit von Bocoma vergl. 
R 439. 

2 Aelterer Bericht von MATHER (Am. Journ. Sc. 1833, 24, 226; N. Jahrb. 18R4, 
585). LANDERO (Min. 1888, 39) führt nur allgemein Guanajuato, Zacatecas, JJramador, 
Pachuca, Catorce und El Chico anf. 
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in l'orphyr mit Rothgülden, Silber, Kalkspath und Qnarz. Am Cerro Chi q ni h ni
till a bei Asientos de Ibarra anf Gangen in Diorit in Eisen-sehüssigern Quarz, mit 
Antimonit, Knpferkies, Bleiglanz und Hlend11. Hci Pinas mit Chlorsilbcr anf Qnarz
Gangen in Kalkstein. Bei Guadalcazar anf Gangen in Granit mit Silber, Chlor
silbcr und Flnorit. Bei Guadeloupe y Calva anf einem Gang in Pm·phyr mit 
Gold, Fahlerz, Silber und Rothgüldcn. Bei To li rn an mit Silbm·, Eiscnkies unù 
Fluorit anf Gangen in Quarzporphyr. L~~VY (Coll. HEULAND 1BR8, 2, 338-341) er
wahnt von Sombrerete (nordwestlich von Fresnillo) Würfel anf Kalkspath mit Eisen
kies und Bergkrystall, auch (100)(111) und (110}(211); von Guanajuato (100), (111) 
und (111) (lOO) mit baarformigem Silber und Dolomit anf blassem Amethyst. Ais 
Akanthit bezeichnct.e GENTR (Analyse V.) lange gedrehte krystallinischc Partikel in 
Kalkspath. 

t) U.S.A. In Arizona anf der Silver King l'rline (DANA, Min. 1892, 47). -
In :s-evada anf dem Comstock Lode (vergl. S. 296 n. 233) mit Stephanit die Haupt
quelle des Silber-Reichthums, aber nur der b. Anf der 0 p h"ir Mine in und durch 
Quarz gewachsen, gewohnlich zusammen mit Gold (BLAKE, N. Jahrb. 1867, 197). 
Anf dem Gange bei Gold Hill; verbreitet in den Erzen am Reese River; wahl 
auch das Haupt-Silbererz im Cortez-District; anf dem Silver-Sprout-Yein im 
Kearsarge-District (DANA, Min. 1892, 47). - In Idaho bei Silver City anf dem 
den Granit (und die ihn überdeckenden Basalte und Rhyolithe) durchsetzenden 
Black Jack-Trade Dollar Yein mit Eisenkies und Kupferkies, Quarz und Kalifeld
spath (LrnnGREN, Ztschr. pr. Geol. 1899, 49). - In Colorado auf der Enterprise 
Mine bei Rico derbe Massen und eisenschwarze glanzende Krystalle von rhombiscbem 
Habitus (VI.), beides von CHESTER (Scbool of Mines Quart. 1894, 15, 103) ais Akanthit 
a.ngeseben. - In North Caroliua in den Erzen am Silver Hill in Davidson Co. 
kleine Kiirner zusammen mit Silber; anf der Mc Makin Mine in Cabarrus Co., 
sowie in Schiefern von Montgomery Co. Auch anf der Check Mine in Moore Co., 
Huf Higdon's Mine, in den Cowec Mountains, sowie in Swain Co. (GENTH, Min. N. C. 
1R91, 23). - Tm niirdlichcn Michigan mit Silber und Kupfer (DANA, Min. 1892, 47). 

u) Canada. Am ~ordufer des Lake Superior auf den Gruben bei Port Arthur 
(DANA). Nach HoFFMANN (~fin. Can. 1890, 74) mit Silber, Kupferglanz und Blende 
auf einem Kalkspatb-Gange der Prince's Mine; mit Silbcr anf einem ans Baryt, 
Coelestin und Kalkspath bestehenden _Gange anf Jarvis Island; mit Silber, Blenrle, 
auch Rlciglanz und Eisenkies anf einern Raryt- 1md Kalkspath-Gange anf Mc K eIla r 's 
Island; mit Blende, EiRenkies und Niccolit in eim~m Ganggestein von Kalkspath, 
Bittcrspath und Quarz anf Silver Islet; mit Silber anf einem Kalkspath-Gang der 
Duncan Mine, auch anf der Rabbit Mountain, Porcupine, Eeavcr und anderen 
Grnhen im District der Thunder Ray (Lake Supcrior) in der Provinz Ontario. 

v) Afrika. Am ,Berg Dara" in Sennaar in cinem Quarz-Gang in Thonschiefer 
(LEONHARD, top. Min. 184:1, 46!1). 

w) k\instlich. DunoCHER (Compt. rend. 1851, 32, 825) erhielt durch Ein
wirkung von Schwefelwasserstoff und Chlorsilber in der Glühhitze eine geschmeidige 
metalliscbe Masse; Dichte 7-7··4, VIL Krystalliniscbe Blattchen wurden von 
BEcQUEREL (Compt. rend. 1857, 44, 938) erzielt, wenn die zur Eildung von Scbwefel
silber erforderlichen Reagentien (z. B. Silbernitrat und ein Schwefelalkali) bei haber 
Temperatur und hohem Druck anf einander wirkten. .Nach WEINSCHENK (GnoTH's 
Ztschr. 17, 497) tritt das in Scbwefelwasserstoff-Atmospbare unter bohem Dmck 
(durch Zersetzung von Rhodanammonium) aus essigsaurem Silber gcwonnene Rcbwefel
silber (VIII.) in kleinen Akanthit-ahnlicben bleigrauen Nadeln, selten in Oktaëder
àhnlichen Formen anf; neben den Krystallen fallt ein amorphes oder sehr fein
krystallinisches Pulver ans, das auch bei starkerer Vergriisserung keine Spur von 
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Krystallform erkcnnen lasst. 1 Nach SPRING (7.tschr. phys. Chem. 1895, 18, 555) ruft 
Temperatur-Erl,ohung in ciner zusammengcpresstcn Masse gefallten Sulfids die 
Bildung von Krystallisations-Ccntr(:n hervor mit wahrnchmharen Krystnllen. DrrMAs 
(Ann. ehim. phys. 181i9, 55, 129) und STASS (Bull. Acaà. Bruxelles 37, 253) crhiclten 
krystallisirtes Schwefelsilber dm·ch einen über rothgliihend(os Silbcr gelcitcten Schwefcl
dampf-Strom; ebenso H. SAINTR-CLArRR DRVILLR und TROOST (Compt. rend. 1861, 52, 
920) mit einem langsamen Strom von Schwcfclwasscrstoff. GErTNRR (Ann. Chcm. 
Pharm. 1864, 129, 350; .Tourn. pr. Chcm. 93, 97) zeigtc, dass auch eine wasserige 
Liisung von schwefcligcr Sa ure mit Silher in gcschlossener Réihre auf 200 ° C. erhitzt, 
mikroskopische Silberglanz-iihnliche Krystallr: liefert. MARGOTTRT (Compt. rend. 1877, 
85, 1142) gcwann mess1mrc Krystalle (110) durch Einwirkung cines von Stickstoff 
langsam mitgeführten Schwefeldampf-Stromes auf rothglühendes Silber, und zwar 
oh ne Spur von Schmelzung. CARNOT (bei FouQué u. LÉvY, Synthèse 1882, 315; 
FRÉMY-BouRoEors, Encycl. chim. 1884, 2, 32) V8l'wandeltc bei Rothgluth mit eincm 
Schwefelwasserstoff-Strom gefiilltes Schwefclsilber, ebenso wie auch ein Silhersalz 
oder Oxyd in Silherglanz. - \Viihrend Sclen8ilber a us geschmolzenem Wismuth 2 

auskrystallisirt, liefert Schwefelsilber in Wismuth geliist die Verbinùung BiS,Ag 
(RossLJm, Ztschr. anorg. Chem. 189f>, 9, 48). 
· Nach MüLLER (Berg- u. Hüttemn. Ztg. 1855, 271) wird der sog. Grubenbeschlag 
von Schwefelsilber aus Silbersulfat (aus den Erzgiingen duiCh Schwefelsaure-haltiges 
Grubenwasser geli:ist) durch die Zcrsetzungs-l'roducte des Pulverdampfes gebildet. 

Analysen. Vergl. S. 437. 

f) Freiberg. I-II. (II. Akanthit.) WESELSKY, Sitzb. Ak. Wien 1860, 39, 841. 
h) Joachimsthal. III. LTNDACKER bei VoGL, Min. Joach. 1857, 78. 

IV. (Akanthit.) WEsELSKY, a. a. O. 
s) Guanajuato. V. (do.) GENTII, Am. Journ. Sc. 1892, 44, 383. 
t) Rico, Colo. VL (do.) CHESTER, GnoTn's Ztsc}n·. 26, 526. 

w) künstlich. VII. DuROCHER, Compt. rend. 1851, 32, 82.5. 
Vlli. MnTrrMANN, GRoTrr's :Ztschr. 17, 497. 

1 Theor. I. 1 II. 1 III. IV. V. VI. j_ VII. 1 VIII. . 

s 112-93 12-75 -112~70 114·46 1 l12·6J 13·20 '112·58-~113 113·04 
Ag 87-07 1 87·09 86-71 77·58 1 87·4 85·79 [87·42] 87 rss-951 
----~----~----~------~----~----~----~~----~----~~--~ 

Summe 1100 99·84 99·41 99·27'1100 99·99 lOO 1 100 ltoo 

1 BEIJERtNCK (N. Jahrb. 1897, Bei!. Bd. 11, 440) sieht in dem durch Schwefel
wasserstoffaus Silberlüsungen erhaltenen Schwefelsilber-Niederschlage als gutem Leiter 
der Elektricitat die rhomhische Akanthit-!'.Iodification (vergl. S. 435), die durch 
Schmelzen in die weniger leitende reguliire übergchen soli. Letztere sol! in allen 
bei hoherer Temperatur unter gewohnlichem Druck dargestellten Schwefelsilber
Producten vorliegen, dagegcn Akanthit viclleicht in BECQUEREL's (vcrgl. s: 447) ab
weichcnd gcformtcn Masscn. 

• Ans Silber künnen Schwcfelsilhcr und Sclrmsilbcr wcgcn ihrcs nicdrigeren 
Schmelzpunktcs nicht auskrystullisircn (Rêjssr.RR, Ztschr. anorg. Chcm. 9, 34). 

3 Incl. Pb 3·68, Cu 1·53, Fc2-02. Also entsprechcnd Ag2S89·07, PbS4·25, 
l<'eS. 4·32, Cu,S 1·91, Summe 99·55 (RAMMELSRERa, Mineralch. 1860, 52). 
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2. Hessit (Tellursilber). Ag2 Te. 

3. Petzit ('l1ellurgoldsilber). (Ag, Au)2Te. 

Regular. 
Reobachtete Formen: h(100)oo0co. d(llO)ooO. e(210)oo02. 

f(310)oo03. 
o (111) O. x (322)j- 0 i· i (211) 2 0 2. m (311) 3 0 3. p (221) 2 O. 

q(331) 3 o. 
Habitus der Krystalle würfelig oder mannigfach verzerrt; oft sehr 

fH.tchenreich. Auch dichte bis feinkornige, seltener grobkornige Massen. 
MetallgHim:end. Undurchsichtig. Farbe bleigrau bis stahlgrau, 

oder stahlgrau bis eisengrau und eisenschwarz. 1 

Spaltbarkeit selten wahrnehmbar, hexaëdrisch. Bruch eben bis 
halbmuschelig. Etwas schneidbar bis sprode. Harte über 2, bis 3. 
Dicbte 8·3-9·0. 

Leiter der ElektriciHlt (BRIJI~RI~CK, N. Jahrb. 1897, Beil.-Bd.ll, 439). 
Schorres Spectrum von Silber und Tellur gehend (Material vom 

Al tai), besonders charakteristisch im Roth und Grün; kaum wahrnehm
bar einige Schwefel-Linien (nE GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 
18, 349). 

V or dcm Lothrohr auf Kohle zu schwarz er Kugel schmelzbar, die 
Kohle weisslich beschlagend und die Reductions flamme griinlich farbend; 
die Kugel bedeckt sich nach Behandlung mit der Reductionsflamme 
beim Erkalten mit Silber-Dendriten, und giebt mit Soda ein (eventuel! 
Gold-baltiges) Silberkorn. Auch im Kolbchen schmelzbar, das anliegende 
Glas gclb farbend. Im offenen Rohrcheu ein weisses Sublimat von 
Te02 gebend, vor dem Lothrohr zu farblosen Tropfchen schmelzbar. 
Beim Erhitzen mit .viel concentrirter Schwefelsaure diese purpur- bis 
byacinthroth farbend; nach Zusatz von Wasser verschwindet die rothe 
Farbe und es fant schwarzgraues Tellur nieder. In Salpetersaure l1is
lich (Gold-reiche Mischungon unvollkommen); mit Salzsauro Niedor
schlag von Chlorsilber. 

Historisches. Das Vorkommen im Altaï von G. RosE (PoGG. 
Ann. 1830, 18, 64; Reise Ural 1837, 1, 520. 614) als nenes Mineral er
kannt und als Tellursilber 2 beschrieben. HuoT (Min. 1841, 1, 187) 
wahlte den Namen Savodinskit nach dem Fundort, FR6BEL (Grundr. 
Syst. Kryst. 1843, 49; HA.rniNGER, Best. Min. 1845, 596) llessit zu Ehren 

1 Die dunklere Farbe kommt theils bei Gold-reicheu, theils aber auch bei 
Gold-annen Miscbungen vor; vergl. unter Siebenbürgen und Californien. 

• Auch das Weisstellur oder Gelberz (Müllerin) wurde ais Tellursilber oder 
Nagyager Silber bezeichnet (GLOCKER, Min. 1831, 439). 

RII<TZIC, Miner&logle. I. 29 
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von H. HEss, 1 der zuerst Krystalle, , Rham boëder mit sehr stumpfen, 
den en am Würfel sich nahernden Winkeln" beschrieben batte 2 (PoGG. 
Ann. 1833, 28, 408). PETZ (PoGG. Ann. 1842, 57, 470) analysirte Tellur
silber von Nagy ag, mit geringem und mit erheblichem Golùgcbalt, den 
PETZ ü brigens , ci uer gr1:isscren Menge eingemengten Tellnrgoldes" w

zuschreiben geneigt w~tr. HAUSMANN (Min. 1847, 51) unterschied danaeh 
vom Tellnrsilber das Tellurgoldsilber; für letzteres führte HAIDINGER 
(Best. Min. 1845, 556) den Namen Petzit ein. - KENNGOTT (Sitzb. Ak. 
Wien 1853, 11, 20) bestimmte verzerrte Krystalle von Nagyag und von 
,Teretschell" bei Zalathna ah rhombisch (ohne Messungen), ebenso PETEus 
(Sitzb. Ak. Wien 1861, 44, 110) Krystall-Aggregate von Rézbànya. KoK
SOHAROW (Mat. Min. Russl. 2, 1 81) meinte jedoch, dass wegen ungenügeu
der Messbarkeit von KENNGOTT's Krystallen einerseits und andererseits 
wegen der Isomorphie des Tellursilbers mit Silberglanz die Frage des 
Krystallsystems no ch unentschieden sei. 8 RosE (krystallochem. Mineral
syst. 1852, 50) batte das regulare System für wahrscheinlich gehalteu. 
SoHRAUF (GROTH's Ztschr. 2, 242) bestimmte Krystalle von Rézbanya als 
isomorph mit Silberglanz, abo rcgulli.r, und nannte das Ag

2 
Te deshalb 

Tellursilberglanz, im Gegensatz zur Tellunlilberblende (vergl. S. 434). 
KRENNER (Termész. Kozli:iny 1879; GROTH's Ztschr. 4, 542) besUitigte den 
regularen Charakter an fiacbenreichen Krystallen von Botés bei Zalatbna. 
An ebensolchen glaubte EECKE ('l'sCHERM . .M:itth. N . .b'. 3, 314) ,eine trikline 
Grenzform von scheinbar tcsseraler Symmctrie" annebmcn zu müssen; mit 
Rec~ht aber erkHi.rte GRO'l'H (GROTH's Ztschr. 6, 206), dass die von BJ<:CKE 
gefundenen Abweichnngen mit Rücksicht anf die Beschaffenheit des 
Materials nicht als beweisend anzusehen und man werde ,daher wahl 
besser das 'l'ellnrsilber noch für regular balten müssen, wie den iso
morphen Silberglanz". Jedoch nahm GROTH (Ta bell. Uebers. Min. Hl82, 1\J; 
1889, 22; 1898, 27) ne ben dern regularen Tellursilber auch noch ein 
moglicherweise rhombisches an und stellte zu diesem als von unbekannter 
Krystallform auch das Tellnrgoldsilber, von dem bisher noch nicht mit 
Sicherheit Krystalle bestimmt wurden. 

1 Nach HBss habe zuerst der Bergapotheker K:i.M.MBRER das neue Erz ais ver· 
schieden vom Silberglanz erkannt, für den man es anfanglich am Fundort hielt. 
Doch machte K:i.MMERER ebenso wenig eine Analyse wie HEss, dem K1MMERER Proben 
des Erzes mittheilte. HEss gab (Poaa. Ann. 28, 409) eine Methode zur Behandlung 
des Erzes im Tiegel. 

2 KoKSCHAROW (Mat. Min. Russl. 2, J 85) erklarte diese Krystalle für mit Tell ur· 
silbr.r überzogene und cigcnthiimlir.h verzerrte Eiscnkios-Pentagondodekaëder. Nach 
ScnRAUF (GROTH's Ztschr. 2, 245) sind auch SccKow's (Beitr. Phys. Chem. Min. I.pz. 
1837, 2. Heft, 113) Messungcn an flnge1llich rl10mboëdrischr.n Krystallcn vom Altaï 
(RR = 62 ° 53') wahl atif verzerrte reguHire Formen zurückzuführen. 

• KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1854, 135) erwiederte, dass mit Rücksicht 
auf den Akanthit ,wohl die rhombische Krystallisation des Hessit nicht wider
sinnig" wiire. 
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V or k o rn rn c n. a) Altu.i. A nf der Grube Sawodinskoi am Flusse Bnchtarma, 
l 0 km von Syranowsk (Zirianowskoi) in Nestern und klein en Gangen in grünlich
granem, znm Theil verwittertem Talkschiefer klein- bis grobkiirnige Aggregate, blei
bis stahlgrau, lebhaft metallglanzend, fast so geachmeidig wie Silberglanz; die Stiicke 
meist rein, nur selten mit etwas schwarzer Blende und Kupferkies, auch Eisenkies
Würfeln gemengt, zuweilen zusammen mit Tellurblei (G. RosE, Pooo. Ann. 1830, 18, 64; 
Reise 1837, 1, 614. 520; KoxscnAu.ow, Min. Russ!. 2, 182). Ueber angebliche Kry
stalle vergl. S. 450 Anm. 2. Ans neuerem Anbruch beachrieb JEREMi":.rEw (Russ. min. 
Ges. 1882, lB, 283; ÜROTH's Ztschr. 7, 637) Adern in einem dichten grauweissen 
Quarz; stahlgrau, zum Theil hunt angelaufen, weich, biegsam; ,die Grnppirung 
zahlreicher kleiner Würfel erinnert an den gestrickten Speiskobalt"; ne ben Ag und 
Te nur etwas Schwefel, kein Gold enthaltend; eine andere, damais auch neu an
gebrochene Varietat von viel hellerer Far be, mit deutlicher hexaëdrischer Spaltbar
keit, etwas Blei enthaltend, von Malachit begleitet. - Von anderer Zusammen
setzung (III.) ein grobkiirniges Tellnrsilber aus ,Sibirien", begleitet von ,kieseligen 
Kiirnern und krystallisirtem Smaragd". 

b) SiebenbUrgen. .Nach PErz (Pooo. Ann. 1842, 57, 472) bei Nagyâg ver
schiedene Vorkommen: ,kleine der be Parti en und fein eingesprengt in grauem Quarz, 
ais sehr schmale Gangausfüllungen zwischen kleinen Quarzkrystallen in verwittertem 
Griinstcinporphyr", mit Nagyagit und Manganspath in Quarz, mit Müllerin oder 
mit Gold. PErz analysirte zwei Varietaten: die eine (IV.) ganz dem Tellursilber 
vom Altai ahnlich; die andere (V.) von fiachmuscheligem bis ebenem Bruch, etwas 
dunklerer Farbe und geringerer Geschmeidigkeit. Von PErz auch Krystalle erwahnt: 
ein einfacher ,von scheinbar hemiprismatischem Habitus"; ein anderer ,schien ein 
Zwilling zu sein, an dem aber nur Prismen mit gebogenen Flachen, star ker Streifung 
und oh ne Endfiachen sichtbar waren; beide waren geschmeidig". - Wie SCHRAUF 
(GROTH's Ztschr. 2, 244) bemerkt,. ist schwer zu entscheiden, ob verzerrte regulare 
Krystalle oder gestreifte Krennerite oder rhombisches Tellursilber vorlagen. GROTH 
(1\fin.-Samml. Strassb. 1878, 52) beschrieb von Nagyag ,kleine Krystalle, genau vom 
Habitus derer des Kupferglanzes, sogar erkennbare Drill inge nach oo P, auf Quarz 
aufgewachsen". G. voM RATH (Niederrh. Ges. Bonn 1876, 78) sah in Nagyag eine 
Stufe, welche ,die ganze Gangmachtigkeit von 25 mm reinen Petzit zeigte". -
Wahrscheinlich auch von Nagyag die von KEJŒGOTT (Sitzb. Ak. 'Vien 1853, 11, 20) 
beschriebenen ,in einem mit Quarzkrystallen besetzten Drusenraume undeutlichen 
auf dem Quarz aufgewachsenen Krystalle"; ,wie gef!ossen oder gestreckt", stellen
weise ganz abgerundet. Von KENNGOTT rbombisch als (100) (010) (001) (110) (h 10) 
(101) (0 k 1) mit drei Pyramiden gedeutet. Nach ScHRAUF (GROTH's Ztschr. 2, 244) 
sind die Krystalle undeutlich und verzerrt; unter den im Wiener Hofcabinet befind
lichen Stücken zeigt die grosste Aehnlicbkeit mit Silberglanz-Formen eine ,Tellur
silberstufe von Offenbânya". - Von ,Teretschell" (Fericzel-Gebirge?) bei Zalathna 
ein anderer von KENNGOTT (a. a. 0.) beschriebener kleiner auf ,Hornstein" auf
gewachsener Krystall, auch (ohne Messungen) ais rhombisch gedeutet, (010) (100) 
(001)(110) mit einem Makrodoma, zwei Brachydomen und mehreren Pyramiden. -
Vom Bergbau Botés (Botesbanya) aus der Grube Jacob und Anna, nordnord
westlich von Zalathna, gegenüber von Korabia resp. Vulkoj, beschrieb KRENNER 
(Tcrmész. Kiizliiny 1879, Heft 122; übersetzt in einem vom 6. Sept. 1879 datirten 
Flugblatt; ÜROTH's Ztscbr. 4, 542) Krystalle ,von nie gesehenerVollkommenheit und 
Schonheit". Das Erz war um 1875 in einem dann unter Wasser gekommenen 
Schacht vorgekommen 1md für Bleiglanz gehalten worden. Muttergestein Glimmer
schiefer oder ein glimmeriger Sandstein. Die Unterlage der Stufen meist derber 
und krystallisirter Quarz, mit Zinkblende, Eisenkies und Kupferkies, Markasit, auch 
Adular, Gold (drahtig, zabnig oder blechformig) und Fahlcrz. Die Hcssit-Krystalle, 
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im frischen Bruch stahlgrau (mit eincm Rtich ins Riithli~hc), thcils glanzcnd, theils 
mit schwarJdicher russiger (stellenweise cntfP.rnbarcr) Kruste bedcckt, von kubischer 
oder sauliger bis stangenfiirmiger Gestalt, zeigen nach KRENNER (100) (110) (111) 
(221) (210) (310) (211). EECKE (TscHERM. Mittb. N.F. 3, 302) unterschied drei Typen. 
Bei regularem Habitus sind h (100), cl (110), o (111) ungefahr im Gleichgewicht, wozu 
gewiihnlich sich p (221), auch e (210), untergeordnet und unvollstandig i (211) gescllt, 
vergl. das Krystall-l'ortrat Fig. 130. Auch beobachtet q (3H 1), m (311), :; (322), 

Fig. 130 u. 131. Tellursilber von Botés nach BECKE. 

{(310). Bei etwa gleicher Ausdehnnng aller Flachen erscheinen die Krystallchcn 
oft wic Rchrotkügelchen über einander gehanft. Dnrch Ucbcrgange ist rlics~r rcgu
liirc Typns mit cincm zwcitcn vcrbundcn, mit Strr.cknrig nach einer \Viirfelkantc; 
ncbcn den meist herrschenden Wiirfelflachen die von Dodckaëder und Pyramidcn
würfcl nur ais schmale Faccttcn; am En de sol cher Saulcn cine verschicdcnartige, 
haufig schr vcrzerrte Combination, mit meist znriiektretendcr \Vürfclflaehc und oft 
ausgedehnten einzelnen Triakisoktaëder-Fllichcn. "\Viihrend die Krystalle des crstcn 
und zweitcn Typns mcist matt und von russiger Rinde iiberzogcn, sind glanzcnd 
mcist kleine Krystalle von spiessigem oder schiefpyramidalem Habitus ohne erkenn
bare Symmetric, vergl. Fig. 131. Gewiihnlich ist dann eine der Zoncn f(11 0)(111)] 
vorherrschcnd cntwickelt und alle übrigcn Flaehcn schliessen den Kopf der Gestalt 
nur als punktfeine Facetten. Diesem Typus gehiiren auch bis mehrere Centimeter 
lange nadelige Gebildc an. Knicformige Zwillings-ahnliche Gebilde kommen dm·ch 
Wechsel der Wachsthums-Riehtrmgen zn Stande; und zwar findet nach EECKE dieser 
\Vechsel niemals zwischen gleichartigen Axen statt, su ,dass die Richtungen, welche 
im tesseralen System gleichartig sind, beim Tellursilber nicht als gleichwerthig an

gesehen werden dürfen", und das asymmetrische System (vgl. 
S. 450) wahrscheinlich werde; (100)(010) = 89° 41· 7', (100)(001) 
= 90° 48·8', (010)(001) = 90° 12·3'. Neben den vorherrschen
den Krystallen auch kleine derbe Massen, die Zwischenraume 
der Quarz- oder Blende-Krystalle ausfüllend. 

Ungarn. Von Rézbanya analysirte RAMMELSBERG eine 
derbe (VIII.) und eine kiirnige (IX.) mit einem grünen Be
schlage bedeckte Varietat. PETERs (Sitzb. Ak. Wien 1861, 44, 
110) beobachtete ans dem Reicbenstein-Bergbau im Valle sacca 
anf einer kiirnig- blatterigen Masse von reinem Tellursilber 
Aggregate tafeliger Krystalle, die ibm vergleichbar mit der 

Fig. 132· Tellursilber Kupferglanz-Combination (001) (110) (010) (Ok 1) zu sein schienen ·, von Rézbânya na.ch 
ScHRAU>'. eine Stufe ans der Lobkowitz-Grnbe zeigte ein lebhaft glan-

zendes bleigraues mikrokrystallinisches Aggregat ganz einen 
grobkürnigen Kalkspath durchdringend. ScHR.AUF (GROTH's Ztsehr. 2, 242) fand auf 
einem kleinen Handstüek, das, mit erdigem Malachit verunreinigt, in seinen Ver
tiefnngen Spuren von Krystallbilùung zeigte, einen mess baren Krystall (Fig. 132), 
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mit h(lOO), d(llO), ((310), a(lll), p(220). ScuRAUF vermuthete auch in den Kry· 
stallen von PETERB nur verzerrte regulare Formen. - Auf der Erzlagerstatte von 
Deutsch-Pilsen (Borsony) nach v. RrcHTHOFEN (Jahrb. geol. Reichsanst. 1860, 11, 253). 

c) I:. 8. A. Tn Californien in Eldorado Co. bei Georgetown 1 bliittcrigc 
derbe Massen, geschmcidig, schncidbar wic Hlei, dunklcr ais das altaischc Tellur
silber, mit eingeschlosscnem Goldc; anfgewachscnc hcxai~drische Krystalle nicht 
sicher bestimmt; vielleicht Bleiglanz (BLAKE, Am. Journ. Sc. 1857, 23, 270; BRusu, 
cbenda 24, 120: Dichte 8 · 33 des Tcllursilbers).' In Cal a v er as Co. auf der Stanislaus 
Mine südlich von Carson Hill in talkigen und chloritischen Schiefern zusammen mit 
Quarz, Dol omit, Apatit, Titaneisen, Eisenkies, Knpferkics, sowie etwas Bleiglanz, 
Blende und Gold dunkel stahlgraue bis eisenschwarze Massen von muscheligem 
Bruch; Gold-reiche (X-XII.) Mischungen haufiger ais Gold-arme (XIII-XIV.), 
letztere von noch dunklerer Farbe, selten Gold-freie (KüsTEL, Min. and Scientif. Press 
of San Francisco 20. Mai 1865; Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1866, 128; GENTH, Am. Journ. 
Sc. 1868, 45. 310; BrrRKART, N. Jahrb. 1873, 485). Aehnlich (XV-XVI.) anf der 
Golden Rule Mine anf dem Mother Lode (Muttergang) bei Poverty Hill in Tuo
lumne Co.; SrLLIMAN (Ac. Nat. Sc. Calif. 2. Dec. 1867; bei BuaKART, N. Jahrb. 
1873, 485) fand auf dem Mother Lode auch einen kleinen Ilessit-Krystall. - In 
Colorado auf Red Cloud Mine in Boulder Co. auch verschiedene Mischungen 
(XVII -XXII.), am seltensten die Gold-armsten, kiirnig, dunkel eisengrau mit blei
grauem Strieh. - In Utah auf der Kearsage Mine im Dry Canon, XXIII. - In 
Arizona auf der West Side Mine, Tombstoue, Cochise Co., in Quarz mit Chlor
silber und Gold-Kornern, XXIV -XXV. 

d) Mexico. In Jalisco auf den Gruben Refugio und Quiteria im District 
San Sebastül.n (LANDEno, Min. 1888, 218); kornige, dunkelbleigraue Massen (XXVI.) 
innig mit Quarz verwachsen; ein Ueberschuss von Tellur vielleicht gediegen oder 
ais TeO, vorhanden, da auch Tellurit-ahnliche Krusten beobachtet wurden. 

e) Chile. ln Coquimbo auf der alten Silbergrube Condorriaco ostlich von 
Arqueros finden sich in einer Gangmasse, bestehend a us einer Art weissen Kaolins' 
mit Bleicarbonat, Bleisulfat, Blciglanz, auch Silberglanz, nierenformigc Gemenge 
von Chlorsilber, Cerussit, Rleiglanz und erdiger Sub,tanz; in diesen Nieren ein
gesprengt kleine derbe graulichschwarzc Particn von Tellursilber (XXVII-XXVIII.), 
auch Tellurblei und ein gelbes für ein Bleitellurat gebaltenes Mineral (DoMEYKO, 
Compt. rend. 1875, 81, 632; Min. 1879, 40G). 

f) Neuseeland. Auf der Maria Mine bei Karangahake ein Tellursilber, 
Hessit oder Petzit (DANA, Min. 1892, 48). 

g) Kleinasien. Bei Kara-Issar gemengt mit Bleiglanz und Blende kleine, 
oberflachlich tom backbraune Massen (XXIX.) in Bleiglanz. 

h) künstlich. MARGOTTET (Compt. rend. 1877, 85, 1142) erhielt regulare Okta
ëdcr von Tcllursilber durch Einwirkung von mit einem Stickstoff-Strom durchzogenen 
Tellur-Diimpfen anf Silber in dunkler Rothgluth; ebenso Dodekaëdcr von Tcllur
goldsilber durch Einwirkung von Tell ur- Diimpfen auf Legirungen von Gold und 
Silber, auch Dodekaëder von Tellnrgold durch Bchandlung von Blattgold im Vacuum 
bei einer dem Siedcpunkt des Schwefels entsprechenden Tempcratur. 

An alys en. 

a) Sawodinskoi. I-II. G. RosE, Pooo. Ann. 1830, 18, 64. 
,Sibirien". III. MALAGUTI u. DUROOHER, Ann. mines 1850, 17, 60; KEXNGOTT, 

Uebers. min. Forsch. 1850, 133. 

1 Der eigentliche Fundort unbekannt. 
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b) Nagyag. IV-V. PETz, Poaa. Ann. 1842, 57, 471. 
Botés. VI. EECKE, TscHERM. Mitth. N. F. 3, 312. 

VII. LoczKA, GROTH's Ztschr. 20, Slil. 
Rézbanya. VIII-IX. RAMMELSBERG, 4. Suppl. 1H49, 220; Mineralch. 1860, 15. 

c) Stanislaus Mine, Cal. X. KtsTEL, Min. Sc. Press San Franc. 20. Mai 1H65; Berg· 
u. Hüttenm. Ztg. 1866, 128. 

Xl-XIV. GENTH, Am. Journ. Sc. 1868, 45, 310. 
Golden Rule Mine, do. XV-XVI. GENTH, eben da. 
Red Cloud Mine, Colo. XVII-XXII. GENTH, Am. Phil. Soc. 1874, 14, 226; 

Journ. pr. Chem. 1874, 10; N. Jahrb. 1875, 314. 
Kearsage Mine, Utah. XXIII. RAHT bei ÜENTH, Am. Phil. Soc. 1877, 17, 11.5; 

GRoTH's Ztscbr. 2, 3. 
West Side Mine, Ariz. XXIV-XXV. GENTH, Am. Phil. Soc. 18. Marz 1887; 

GROTH's Ztschr. 14, 294. 
Refugio, Mexico. XXVI. GENTH u. PENFIELD, Am. Journ. Sc. 1892, 43, 187. 

e) Condorriaco, Chile. XXVII-XXVIII. Dom::no, Compt. rend. 1875, 81, 632. 
f) Kara Issar, Asien. XXIX. FRIEDEL bei DEs CwrzEAux, Min. 1893, 312. 

~ch te 1 ~- ~g J Au 1 Summe 
==i===~= 

incl. 

a) 
Theor. 1 ---=-- 136 · 7;-63 · 2~ i10o 

1. } Sawodinskoi, {} 8 · 412 { 36 · 96 62 · 42 99 · 62 0·24 Fe 
0·50 , II. Altai 1 8-565 36-89 62-32 - 99·71 

III. ,Sibirien" 8·071 48-50 51·50 - 100 

IV. } Nagyag { il·31-8·45 37·76 61·55 0·69l100 
v. . 8-12-8-83 34·98 46-76 18-26100 

b) 

VI. } Butés {Il 8-318 37-22 60·69 1·37 119-68 
VII. 8·390 37-77 61-52 1·01100·30 

} { 
? Iso· 28 ? Rézbanya 

33. 00 64. 50 - ' 97. 50 1 

1 ' 

X. ) Stanislaus l 9-9·4 35·40 40·60 24·80 100·80 
XI. Mine, 32·52141·93

1

25·55100 
Xli. Calaveras 31-94 42·36 25·70 100 

XIII. County, 44·45 46·34 1 3·28
1

100·43 

XIV. Californ. 39-tl4 55-SOi 3·221100 

XV. } Golden { 32-68 41·86 25·60 100·14 
XVI. Rule Mine 1

, 34·16 40·87 1

1

24·97.1100 

XVII. ~~ 8-178 37-86 59·91 0-22 99·96 
Red Cloud . 

XVIII. Mine, 137.60 59· 68 3 · 31 100 · 91 
Bolllder 8 · 789 

XIX. Connty, 36-74:59·83

1 

3·341100·31 

Colorado 

1

31·9150·5613·09100·01 
' 1 1 

VIII. 
IX. 

c) 

xx. 8-897 

1 Nach Abzug von 15·25°/0 unloslichen Beimengungen. 

}
Spuren von 

I<'e, Pb, S 
0-40 Quarz 
Spur Fe 

1·65 Pb, 4·71 Ni' 
1·54 Ni 1 

{
0·17 Cu, 0·45 Pb, 
1· 35 Fe 

{
0·05 Cu, 0·15 Fe, 
0 ·18 Quarz 

{
0-06 

0·13 

{
0·07 
0-70 

Cu, 0·21 Fe, 
Quarz 
Cu, 0-36 Fe, 
Quarz 8 

2 GENTH berecbnet die Zusammensetzung: XIII. a us Hessit 78 ·11, Melonit 
20 · 03, Altait 2 · 67; XIV. a us Hessit 92 · 82, Melonit 6 ·55. 

3 Dazu Pb 0 · 17, Zn 0 · 15. 
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___ -_1 _ -~~··~·, 1 Dichte ' Te ~· Ag .. 1 Au : t:lumm_e-,----- in_c_I_. __ 

c) XXI. ) &d Cloud l Mine, 

XXII. 
Boulder Cu., 

Colorado 
XXIII. Kearsage M. 
XXIV. } West Side { 
XXV. M., Arizona 

d) XXVI. Refugio, Mex. 

e) XXVII. } Condorriaco, {' 

XXVIII.I Coquimbo 1 

g) XXIX. Kara-Issar 

9·010 33·49 40·73 24·10 

9·020 32·97 40·80 24·69 

? 58·79 0·10 

}8·359{1 37·34 62·87 
37·05 62·34 

1 38·60 59·58 
37·60 58·00 

'38·00 56·60 
1 32 ·18 43·15 24·67 

100·44 

100 

? 
100·49 
99·69 

100. 

100·30 
100 
100 

{
0·78 Fe, 0·05 Zn, 
0·62 Quarz 1 

{
1·28 Fe, 0·21 Zn, 
0 · 05 Quarz 

Spur Se, 0 · 28 Pb 

" "' 0·30 " 
, ' 1·82 , 

4· 70 Pb 

5·40 " 

4. N aumannit (Selensilber). Ag2Se. 

Regull:ir. In Würfeln (künstlich in Dodekaëdern), auch dünnen 
Blattchen, sowie derben kornigen Aggregaten. 

Lebhaft metallglanzend. Undurchsichtig. Farbe und Strich eisen
schwarz. 

Spaltbar vollkommen nach dem Würfel. Geschmeidig, aber weniger 
als Silberglanz. Harte zwischen 2-3. Dichte 8 · 00 (RosE). 

Leiter der Elektricitat (BEIJERINCK, K. Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 11, 439). 
(Ueber specifische Warme. von geschmolzenem Selensilber vergl. 

S. 435 Anm. 1.) 
V or dem Lothrohr leicht auf Kohle schmelz bar, in der ausseren 

Flamme ruhig, in der inneren mit Schaumen, beim Erstarren wieder 
aufglühend; mit Soda ein Silberkorn gebend, das heiss glanzend ist, 
aber beim Erkalten sich mit einer schwarzen Haut überzieht; bei Zu
satz von Borax bleibt das Korn auch nach dem Erstarren glanzend, 
silberweiss, geschmeidig und sich wie reines Silber verhaltend. Auch 
im Kiilbchen vor dern Liithrohr schmelzbar, unter Bildung eines ge
ringen Sublimats; im offenen Robrchen setzen sich über einem Sublimat 
von rothem Selen kleine sternformige Krystalle von Seleniger Saure an, 
die nach einiger Zeit zu kleinen 'l'ropfen zerfiiessen; die a us der Rohre 
steigende Luft riecht stark nach Selen. Beim Erhitzen mit Soda irn 
Kolbchen bildet sich kein Sublimat. In verdünnter Salpetersaure sehr 
schwer, aber in rauchender ziemlich leicht loslich; mit Salzsaure star ker 
Niederschlag von Chlorsilber. 

Vorkommen. a) Harz. Unter Selenblei-Stufen von Tilkerode (aus dem 
Eskeborner Stollen) fielen G. RosE (PoGG. Ann. 1828, 14, 471) einige Stücke auf, mit 

1 Dazu Pb 0·26, Bi 0·41. 
• Naeh Abzug von Quarz u. a. berechnet von RAMMELSBERG (Mineralch. 1895, G). 
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kleinen, hiichstcns 1 Linic mlichtigen Glingen im riithlichen und dichten Bitterspath, 
auch in das kiirnige Selenblei fortsetzcnd, ganz erfüllt mit einer ausserlich dcm 
Selenblei gleichenden Substanz, die sich leicht in Plattchen von der Dicke des 
Ganges vom Bitterspath abliisen liess und vollkommene Spaltbarkeit nach drei zu 
einander senkrechten Richtungen zeigte. Nach der Analyse (I.) wahlte RosE für das 
neue ,Selenerz" den Namen Selensilber; ein in .Mexico (vergl. unter b) nach DEL Rw 
vorkommendes, sonst noch zu wenig bekanntes Selensilber scheine nicht dasselbe zu 
sein. GROTH (Min.-Samml. Strassb. 1878, 52) beobachtete ausser dcrben Partien auch 
sehr kleine Krystallchen. GLOCKER (Min. 1831, 421) zog ùen Namen Selensilber
glanz vor, HAIDINGER (Best. Min. 1845, 565) führte zu Ehren von O. 1<'. NAuMANN den 
Namen Naumannit ein. Ein von RAMMELSBERG (II.) analysirtes, sehr grossbHHteriges, 
mit Selensilber zusammen vorkommendes Erz trennte GLOCKER (Synopsis 1847, 23) 
vom Selenbleiglanz und Selensilberglanz als Selensilberbleiglanz ab. Auf dem 
Tilker6der Hauptschacht fand ZINCKEN (Oestl. Harz 1825, 142; Berg u. Hüttenm. 
Ztg. 1842, No. 24) Gemenge von Selenblei, Selenkupfer und Selenquecksilber mit 
Selensilber; solche Gemenge auch von Tanne nach LUEDECKE (Min. Harz 1896, 65). 

b) Mexico. Vun Tasco nach DEL Rm (Pooo. Aun. 1827, 10, 323) ,ein graues 
sehr dehnbares Doppelt-Selensilber in kleinen sechsseitigen Tafeln mit abgerundeteu 
Eck en und Kanten"; Rio li th F&oBEL 's; vergl. S. 98. Dies es angebliche Vorkommen 
wird von LANDE lW (Min. 1888, 350) nicht erwahnt, wohl aber ein mit Naumannit 
(Ag2Se, reguliir) identificirtes in Guanajuato auf den Gruben Flores de Maria und 
El Capulin. 

c) Argentinien. Am Cerro de Caeheuta südiistlich von Mendoza zusammen 
mit Bleicarbonat unù Selenblei bleigraue ki:irnige Massen, Dichte 6 · 3-7 · 2, III-VI. 
(111. Dichte 6·3, V. Dichte 6-28); von AnAM (Tabl. Min. 1869, 52) Cacheutaït ge
nannt. DuMEYKO (~lin. 1879, 404) scheint geneigt, ein Gemenge von (Ag, Cu). Se, 
(Fe, Co)Se und PbSe anzunehmen. 

ù) künstlich. MARGOl"I'ET (Compt. rend. 1877, 85, 1142) erhielt durch Ein
wirkung von mit einem langsamen Stickstoff- Strom ùurchzogenen Sel en- Dampfen 
auf Silber in Rothgluth ùünne bis 2 cm lange .Nadeln, die sich bei Fortsetzung der 
Operation in stablgraue reguliire Rhumbendodekaëder umwanùelten. Ebenso krystalli
sirt Ag,Se (VII.) in Dodckaëùern aus geschmolzenem Wismuth aus (RossLER, Ztscbr. 
anurg. Chem. 1895, 9, 19); vergl. auch S. 448 Anm. 2. 

Analysen. a) Tilkerode. 1. G. RosE, Pooo. Ann. 1828, 14, 473. 
II. RAMMELBBERU, Mineralch. 2. Suppl. 1815, 128. 

c) Cacheuta. III-VI. DoMEYKo, Compt. rend. 1866, 63, 1064; Min. 1879,404. 
d) künstlich. VII. RossLER, Ztschr. anurg. Chem. 9, 49 . 

Se Ag Pb Cu 
1 _:'~-~~ . Summe 1 

incl. 

1 

--·--

1 

The01·. 26-82 73·18 i 100 

I. 29·53 65·56 4·91 

1 

lOO 

II. 26-52 ' 11. 67 60·15 98·34 
1 III. 30-00 21-00 43·50 1-80 2·20 0-70 99-20 

IV. 22-40 20-85 36.80 i 12. !l1 3 ·10 1·26 97·32 

v. 30·20 9·80 37·10 10·20 1·20 2-HO 97·80 
1 

6 ·50 GR.ngmasse 

VI. ? :1-73 21·25 13-80 3·35 1·97 ? ,15-20 PbCO, 

VII. 27·12 <2·88 1100 
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5. Aguilarit. Ag2 (Se~ S). 

Regullir. Dodekaëder, gewohnlich Skelett-artig ausgebildet, oft ge
streckt in der Richtung einer vierzlihligen oder der einer dreizahligen 
Axe, also wie tctragonale oder hexagonale Prismen aussehend; zuweilen 
feine bis hanrformige Nadeln, sowie drahtfôrmige Massen zu schwammigen 
Aggregaten gehauft; auch unregelmassige flache Partikel. 

Lebhaft metallglanzend. Undurchsichtig. Farbe eisenschwarz. 
Ohne wahrnehmbare Spaltbarkeit. Bruch hakig. Schneidbar. Harte 

zwischen 2-3. Dichte 7 ·586. 
Liefcrt langsam im offcnen Rohrchen bis zur Rothgluth erhitzt 

metallisches Silber, ein schwaches Sublimat von Selen, seidenglanzende 
Nadelchen von Se02 und 803 , letzteres etwas Silber zu Ag2S04 um
wandelnd. 

Vorkommen. Mexico. Bei Guanajuato auf der Grube San Carlos mit Quarz 
in farblosem Kalkspath eingewacbsen, oder mit Kalkspath auf Quarz aufgewacbsen; 
von AourLAR, dem Director der Grube, entdeckt und zu dessen Ehren von GENTH 
(Am. Journ. Sc. 1891, 41, 401; 1892, 44, 381) benannt; krystallographis<.:h von PEN· 
FJELD bestimmt. Der Aguilarit gewiihnlich mehr oder weniger zersetzt: die (bis 1 cm 
grossen) Krystalle rundcn sich, werden liicherig, lassen metallisches Silber erkennen 
und bedecken sich mit mikroskopischen eisenschwarzen Krystallchcn, zuweilen an
scheinend hexagonalen Schüppchen, deren Jl;usarnmensetzung eine rn Kupfer-haltigen 
Stephanit entspricht. 

Analysen von GENTH: (Theor. Ag2S + Ag,Se) 
T. Skclett-artigc Krysta.llc; TI. ha.a.rfiirmige Nadcln. 
III. Unrcgclmiissigc Pa.rtikcl, eingeklcmmt zwischcn Kalkspath und Quarz. 
IV-VI. Kern von Stepha.nit-Pseudomorphosen. 
VII. Schuppiges eisenschwarzes Zcrsctzungs-Prodnct (Stephanit). 
VIIT-IX. Auch von Stepha.nit- Pscudomorphosen: VITI. die aussercn 

brüchigcn Theile, IX. die innercn gcschmcidigcn, bcides nicht rein. 
X. Massive kleine Dodekaëdcr Selen-baltigen Silbmf!;lanzes. 

__ j Su s Sb As Ag Cu 
1 

Fe 1 Summe 

Theor. 14·57 5. ~ll 79·52 100 

I. 14·82 5·86 79·07 U9·75 

II. 12.73 6·75 0·41 80·27 0·07 0·26 100·49 

III. 13·96 5·93 79·41 0· 50 il9·80 

TV. 12·39 ? ? ? 78·09 ? ? 

v. 12·22 7·55 ? ? 77·85 ? 97·62 

VI. ? 8·32 ? ? 75·75 ? ? 

VII. 13·62 

VIII. 3·51 14-76 

lX. 3·82 8·76 

x. 3-75 Il ·36 

67·08 6·44 0-8~ 100·07 

67·58 6·83 0· 4~ 99·9:1 

84·0f> 1·83 99·9H 

84·40 0·49 100 

10·82 1·29 
6·83 
1·24 0·28 
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45H Silberglanzgruppe. 

6. Jalpait. (Ag-, Cu)2S. 

Regular. An derben Stücken oktaëdrische Flachen wahrnehmbar. 
Metallglanzend. Undurchsichtig. Schwarzlich bleigrau. 

Spaltbar nach !lem Würfel; SpaltungsfHiehen durch bakigen Bruch 
unterbrochen. Geschmeidig; hamm er bar wie Silberglanz. Harte un ter 3. 
Dichte El-877-6·890 (BRETTHAUPT). 

Vor dem Lothrohr auf Kohle mit Cyankalium leicht zu Kupfer
haltigem Silber reducirbar. In Salpetersaure lOs li ch; die Losung giebt 
mit Salzsaure Niederschlag von Chlorsilber und farbt sich durch Zusatz 
von Ammoniak. blau. 

Vorkommen. a) Mexico. Bei Jalpa mit Quarz. Von HREITHAUPT (Berg· u. 
Hüttenm. Ztg. 1R58, 17, B5) nach dem Fundort benannt, und von R. RrcaTER ana· 
lysirt, 1. 

b) Chile. Ein mit Silberglanz zu Tres Puntas vorkommendes, von jcnem 
durch die Spaltbarkeit und grëisserc Sprëidigkcit unterschiedenes Erz hat nach 
BERTRAND (Ann. mines 1872, 1, 413) die gleiche Zusammensetzung (IL) wie der 
Jalpait; in bHitterigem Kalkspath zusammen mit Kieselkupfer, :Malachit und anderen 
Kupfer-Mineralien. 

s 
1 

Ag Cu Fe Summe 

3Ag,S + Cn,S 14·21 71·73 14·06 100 
a) I. 14-36 71· 51 13-12 0·79 99·78 
b) II. 14-02 71-63 13·06 0·1\7 99-28 

7. Eukairit. (Ag,Cu)2 Se. 

Regular. Künstlieh in Oktaëdern; natürliche kornige M assen zeigen 
zuweilen Andeutungen von Würfel- oder Oktaëder-Flachen. Auch in 
Flittern und Hautchen. 

Lebhaft metallglanzend, doch leicht braunlich anlaufend. Undurch
sicbtig. Farbe zinnweiss bis bleigrau. Strich schimmernd. 

Spaltbarkeit IJicht deutlich, doch sieht der Bru dr blatterig a us. 
Mild geschmeidig; vom Hamm er Eindrücke annehmend. Harte zwischen 
2-3. Dichte 7·5-7·7. 

Giebt ein gutes Funken-Spectrum, dessen rather Theil aber kaum 
sichtbar ist; schwache Linien schcinen dem V anadin anzugehoren (DE 

GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 345). 
Vor dem Lothrohr reichliche Selen-Dampfe gebend und auf Kohle 

leicht zu grauer Kugel schmelzbar, die mit Blei auf Knochenasche ab
getrieben ein Silberkorn giebt; mit Borax Kupfer-Reaction. ln kœhen
der Salpetersaure loslich. 
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Vorkommen. a) Schweden. In Smfl.land in 'fryserums-Kirchspicl auf der 
Kupfergrube von Skrikerum mit Kalkspath und Selenkupfer in Serpentin, in diesem 
und im Kalkspath eingesprengt, derbe feinkiirnige Massen, sowie Flitter und Haut
chen; selten (nach NoaDENSKiiiw, Ùfv. Akad. Stockh. 1866, 361) Andeutungen von 
Würfel- oder Oktaëder-Flaehen zeigend; Dichte 7·50. Von BERZELIUS (Afhandl. 
1838, 6, 42; llisiNGER, Min. Geogr. Schwed. 1826, 207) bescbrieben und benannt von 
d)xrHf?D> (zu rechter Zeit, gelegen), weil kurz nach der Entdeckung des Selens auf
gefunden; bei HAüY (Min. 1822, 3, 4 70) ,Cuivre sélénié argental", BaEITHAUPT [Char. 
J\Iin.-Syst. 1832, 268) ,selenischer Silberkupfer-Glanz". 

b) Siebenbürgen. Bei Nagy ag krystallinisch mit Bleiglanz in Quarzdrusen 
(v. ZEPHAROVICH, Min. Lex. 1859, 145; nach AcKNEa, Min. Siebenhürg. 1855). 

c) Chile. In den Cordilleren von Copiap6 zu Aguas-Blancas, auf einem 
schrnalen Gange mit thonigen Salbandern, bleigrau, kornig (DoMEYKo, 'Min. 1860, 206; 
1879, 401). Auch auf einer Mina Flamenco, die nach einer alteren Angabe 
(DoMEYKO, Ann. mines 1864, 5, 456; Journ. pr. Chem. 1865, 94, 192) niirdlich von 
Tres Puntas in der '\Vüste Atacama liegen soUte; dm·en ungewisse Lage aber spater 
(DoMEYKO, :Vlin. 1879, 401) ausgesprochen wird, da in Ch ile mehrere Gruben jenes 
Narnens existirten; Herkunft nur nach eincr Etikette. Andere Fundorte in Chilc 
von DoMEYKO (Min. 1879, 401) nicht angegeben; früher (Ann. mines 1864, 5, 458) 
ein ahnliches Erz von der Ostseite der Anùen aus der Provinz San Juan erwahnt. 

d) Argentinien. Ueber Cacheutait vergl. S. 456. - In La Rioja in der Sierra 
de U man go (einer westlich von der Sierra de Famatina gelegenen Gebirgskette) 
auf einem am Vorberge El Cachito in Kalkstein aufsetzenden Gange mit Tiemannit, 
Umangit, grünen Kupfer-Verwitterungs-Producten und Kalkspath-Skalenoëùern zinn
weisse, zum Theil braunlich angelaufene kleinkürnige Aggregate, die nach l<'aoMME 
(Journ. pr. Chem. 1890, 42, 57) und Orro (Ber. ù. chem. Ges. 1890, No. 7, 1039) 
keine Spaltharkeit, aber unter dem Mikroskop Andeutungen von Würfelflachen 
zeigen, nach KLOCKMA~N (GRorn's ~citschr. 19, 266) den Eindruck der BHittcrigkeit 
machen. Dichte 7·661-7·675 FRoMME. 

c) künstlich. MARGOTTET (Corn pt. rend. 1877, 85, 1142) erhielt oktaëdrisehc 
Krystallc mit der hci Darstellung der cinfaehcn Solcnidc von ihm angcwandten 
Methode, vergl. S. 456. 

Analyscn. (Thcor. Ag2Sc + Cu2Se.) 
a) Skrikernm. I. BERZELics, Afh. Fys. 1818, 6, 42; ScHWEIGG. Journ. 23, 477. 

II-IV. NoRnENSKiiiLn, Ùfv. Vet. Akad. Stockh. 1866, 361; Journ. pr. Chem. 
102, 456. 

c) Aguas Blancas. V. DoMEYKo, Min. 1879, 401. 
d) Umango. VI-VII. FaoMME, Journ. pr. Chem. 1880, 42, 57. 

VIII-IX. llonLANDER, G&orn's Ztschr. 19, 267. 

~~jTheor. I. II. 1 III. 1 IV. 1 V. 1 VI. 1 VII. 1 VIII. 1 IX. 

Se 
Ag 
Cu 

-

1 

31·58 
43-09 
25-33 

Surnme !100 

28·54 il2·01 1 32.221 31·97 

42·73 44·21 42.57 i 42·73 
2fi·30 23·83 1 24·86 25·30 

196·57 l00·4t'IIOo' l10o 

1 Rest Fe, sowie Spurcn Tl. 

32·20 130·04 31-53! 30·441 il2·32" 
39·80 1 43·39 42·71143·14 42·20 
28. 00 1 26. 35 25-47 26·42 1 25·41 

l10o 199·78199·711100 199 ·93 

• Eine Controlbestimmung ergab 32·54°/0 • 
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460 Bleiglanzgruppe. 
---------- ---~-- -~---~-------------

Bleiglanzgruppe. 

1. Bleiglanz PbS 

1 
2. Altait Pb Te Reguhir. 

3. Clausthalit Pb Se 

---~ 

1. Bleiglanz (Galenit). Pb S. 
ReguUir. 
Beobachtete Formen: h (100) oo 0 oo. d (110) oo O. {(310) oo 03. 

l/J (10.1.0) 00 010. v(l5.1.0) œ 015. 
o(l11)0. œ(433)}0~. [5'(322Jt0f. ~(533)~0~. (744){-0t. 

i(211)202. m(311)303. t-t(411)404. m(511)505. :;;(611)606. 
T(15.2.2)\5 0\{· rp(911)909. u(10.1.1)10010. ;c(ll.l.l)llOll. 
b(12.1.1)12012. r(15.1.1)15015. Ç(16.1.1)160Hi. c(36.1.1)36036. 
( 40 .1.1) 40 0 40. 

l(10.10.9Jlf0. u(554)t0. r(774Ji0. p(221)20. q(331)30. 
v (772HO. e (441)4 o. .Q(40.40.1) 40 o. 

s(321)30~-. x(l0.5.3)\0 02. y(521)50f. Ll(821)804. 

Habitus der Krystalle meist würfelig, ohne oder mit Oktaëder~ 
nicht selten mit Würfel und Oktaëder im Gleichgewicht (als ,Mittel
korper"); seltener oktaëdrisch. Von untergeordneten Formen treten am 
Haufigsten d(llO), i(211) und p(221) hinzu; bei oktaëdrischem Habitus 
nicht selten reichliche Rntwickelung der Zone [(Ill )(li 1)]. Auch skelett
artige Krystalle und gestrickte oder baumartige Gebilde. 1 Zwillings
bildung nach o(lll), in .Juxtaposition und Durchkreuzung, auch poly
synthetisch; haufig tafelige Ausbildung nach der ZwillingsfHiche. Seltener 
Zwillingsbildung nach (l(441), m(311) und q(331). 2 - Auch spathigc, 
grob- und feinkornige bis dichte Massen; die kornigen Mas sen zuweilen 

1 Ueber die ,Bauweise" von Bleiglanz-Krystallen schrieb ScHAR~"F (N. Jahrb. 
1861, 390; 1863, 545). 

• Nach diesen Gesetzen nur Lamellirung. Solche übrigens auch nach Dodekaëder
Flachen angegeben (an Bleiglanz au.s Idaho und "Visconsin), andeutungsweise auch 
nach Oktaëder-FHichen (Idaho). - JER.EMÉ.ŒW (GRoTH's Ztschr. 17, 6:l5) beobachtete 
an Krystallen (lOO) (111) ,ganz die innere Structur von uralischen Perowskiten", 
,wahrscheinlich durch paramorphe Umlagerungen der Theilchen der Substanz be
wirkt". 
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von etwas schaliger 'l'extur, so dass sie im Querbruche streitig 1 er
scheinen. Seltener nierenfiirmige oder stalaktitische, auch zellige, 
faserige, federartige oder blumige Aggregate. 

MetallgHinzend; sehr feinkornige Massen nur schimmernd, rlichte 
matt. Undurchsichtig. 2 Far be bleigrau, mit einem kaum rnerklichen 
Stich ins Rothliche. Strich graulichschwarz. 

Spaltbar ausserordentlich vollkommen nach dem Würfel; so voll
kommen, dass bei rn einzelnen Individuurn der Bruch niemals sichtbar 
wird; bei dichten Massen der Bruch eben oder etwas muschelig. Okta
ëdrische Theilbarkeit nur bei einzelnen Vorkommen 3 beobachtet, even
tuel! vollkommener als die hexaëdrische; nach dem Erhitzen zeigen 
solche Bleiglanze entweder nur die hexaëdrische Spaltbarkeit, wie der 
aus Wermland nach SJ6GREN (Geol. For. Forh. 1884, 7, 124), und der 
aus Lebanon Co. in Pennsylvanien nach CooKE (Am. Journ. Sc. 1863, 
35, 126), oder diese entschierlen vollkomrnener als die dann nur schwierig 
darzustellende oktaëdrische Theilbarkeit, wie der von Habach nach 
v. ZEPHAROVICH (GROTH's Zeitschr. 1, 156). Andererseits beobachtete 
CooKE an einer Reihe von Proben gewëihnlicher Bleiglanze nach dem 
Zermalmen im Stahlmëirser mehr oder weniger·deutlich eine oktaëdrische 
Theilbarkeit (an einigcn auch eine schcinbar dodekaëdrische), und nahrn 
im Druck die Ursache davon an. ToRREY (bei CooKF.) dachte an eine 
Pseudomorphose nach einem oktaëdrisch spaltbaren :Mineral oder eine 
Dimorphie des Schwefelbleis. BRuSH bemerkte, dass zwar letztere 
durch die Aenderung der Spaltbarkeit nach dem Glühen (Vorherrschen 
der gewohnlichen hexaëdrischen) wahrscheinlich gemacht werde, aber 
dann wohl auch die Dichte verschieden sein müsste, was nicht der Fall 
ist. HJ. SJ6GREN meinte, dass die oktaëdrische Theilbarkeit von einem 
Gehalt an Schwefelwismuth 4 herrühren kanne, der in den Bleiglanzen 
von Habach, vom Mont-Blanc und aus Wermland gefunden wurde. 

Die Schlagfigur von WEiss (Ztschr. d. geol. Ges. 1877, 29, 208) 
beschrieben. Bei stürkerem Schlage bringt die anf eine frische glatte 
Bruchflache aufgesetzte Spitze einer Stahlnadel einen oder mehrere Risse 
hervor, die von dem durch die Spitze gebildeten Loche aus parallel den 
Würfelkanten 'sich fortsetzen; bei sanfterem Schlage bemerkt man gar 
keinen Sprung, sondern es entsteht ein mehr oder weniger vollstandiges · 

1 Erklarung in diesem Sinne von TscHERMAK (Min. 1~97, 360). GRoTH (Min.
Samml. 1878, 41!) erkannte an ,striemigem" Bleiglanz (von Freiberg) auf einzelnen 
Spaltungs-Flachen die schimmernden Striemen ais Streifensysteme, res p. Zwillings
lamellen nach Il (441). 

' In ganz dünnen Schichten braunlichgelb durchscheinend (HENRY, Ber. d. 
chem. Ges. 3, 353). 

" Von llabach in Salzburg, vom Leschant-Gletscher am Mont-Blanc, von Nil
St.-Vincent in Brabant, Nordmarken in Schweden und ans Lebanon Co. in Penn
sylvanien. 

• Der llleiglanz von Nil-St.-Vincent ist Tellur-baltig. 
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Kreuz, dessen den Würfelkanten parallele Arme durch einen eigenthüm
lichen Lichtschimmer hcrvortreten, verursacht durch sclu·ag gestel! te, 
zu beiden Seiten der Mittcllinie eines Kreuz-Armes liegende Blattchen. 
Die mit einern nicht zn dicken ahgm·nndeten Stahlstift hervorgehrachte 
Druckfigur ist naeh BAUEU (N. Jahrb. 18ti2, 1, 138) eine Vertiefung 
genau von der Form des Stiftes; oft aber ist auch dies er kreisformige 
Abdruck tangential umgeben von einer vierflachigen Vertiefung, einer 
zu den Seiten des Bleiglanz-Stückchens diagonal gestellten Hohlpyramide; 
genau dieser Vertiefung entsprechend hat sich dann zugleich eine flache 
pyramidale Erhebung auf der unteren Scite des Stückchens gebildct, bei 
versehiedemm Versuehen von verschicdcner Hrihc, also ohne krystallo
nomische Bedeutung, aber immer auf der Würfelflache gleich orientirt. 
Wie horizontale Spaltung des behandelten Bleiglanz- Stückchens zeigt, 
ist die V eranderung eine durchgehende, stets a ben die V ertiefung, unten 
die Erhohung. Beim verticalen Spalten durch die Spitzen der cinge
drücktcn und hcrausgcdrückten Pyramide findct man zwischcn obcn und 
nnten in der Mit te eine ganz glatte Zone, zu heiden Seiten umgehrn 
von einer schmalen, ziemlich scharf abgegrenzten und horizontal ge
streiften Zone, die genau bis zu den Anfangen der oberen und unteren 
Pyramide geht; weiterhin hat die nene Bruchfiache ganz normale Be
schaffenheit. BAUER nahm nach diesen Versuchen die Dodekaëder
FHichen als G lcitfilLchen an, und versuch te auch den Gleitflachen
Charakter anderer der Lage von Zwillings- Lam ellen entsprechenden 
Ebenen zu erproben. 1 Auch W. CRoss (Proc. Col. Sc. Soc. 2, Part 3, 
171; GuoTH's Ztschr. 17, 417) erklarte Lamellirung (an grobkornigem 
Bleiglanz von Bellevue in Idaho) nach (11 0), nach (331 ), eventuell auch 
(Ill), durch Gleitflachen. MüGGE (N. Jahrb. 1898, 1, 1::!0) deutete die 
von BAUF>R heobachteten Deformationen als TranBlationen mit gleich
zeitiger Biegung. l\1üGGE fand namlich an Bleiglanz verschiedener Fund
orte (besonders an Krystallen von Gonderbach bei Laasphe und von 
Rodna) auf den Würfelfiachen sehr feine Streifen parallel (001); auf 
natürlicher OberfHtche deutlicher ais anf Spaltungsflachen, speciell bei 
zuglcich unregeliilaHsig gcbogenen oder nach den Diagonalen der Spal
tungsflachen gefaltelten Krystallen, die zum Theil wie aufgeblattert nach 
den Würfelflachen erscheinen. Durchkreuzung der Streifen beweist, 
dass sie nicht Anwachsschichten entsprechen; da Zwillingslamellen durch 
die regullire Symmetrie ausgeschlossen sind, sa liegen wahl 'l'ranslations
Streifen v or; dann ware Translations-Ebene (001 ), und da die Krystalle 
deutlich Faltelung na ch einer W ürfelflachen-Diagonale 2 zeigen, ,sa ware 
die Normale der Faltelungs-Richtung in der Translations-Flache, also 
jedesmal die andere Würfelflachen-Diagonale 'l'ranslations-Richtung". 
Die Bestatigung wurde durch V crsuehe gcgeben. In eine in cin dickes 

1 Die Versuche scheiterten an der vollkommenen Spaltbarkeit. 
• Diese ist offenbar gerneint, obwohl MüooE ,iVürfeldiagonale" sagt. 
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Buchenbrett eingeschnittene Rinne 1 wurde ein würfeliges Spaltungsstück 
so hineingelegt, dass eine WürfelfHtche einer RinnenfHiche anlag, die 
Spaltungsfillchen-Diagonale parallel der Hühenlinie der Rinne. 2 Ein mit 
einem Mr~tallstahchen anf die herausragende Ecke des Bleiglanz-Wiirfeh 
ausgeübter Druck lasst die Schichten des Würfels langs der oberen 
Würfelflache in diagonaler Richtung rutschen, und zwar bis an die 
andere Flache der Holzrinne: 3 es bedecken sich vier 4 Spaltungstlllchen 
des Bleiglanz-W ürfels mit Translations-Streifen und der Würfel wird zu 
einem schiefen Parallelepiped mit quadratischer Basis (der von Anfang 
der einen Holzrinnen-Flache aufliegenden Würfelfiache). Legt man ein 
Spaltungsstück mit einer Würfelkante so in eine rechtwinkelige Rillile 
mit geeigneten Einlagen oder Ausschnitten, dass es nur an den unteren 
~ckpunkten unterstützt ist und sonst hohl liegt, und presst dann von 
der Mitte der nach ob en licgenden Kante a us, so schiebt sich nicht 
eine Lamelle parallel der vertical stehenden Würfelflache aus dem Kry
stall heraus, sondern dies er verbiegt si ch, und es entstehen Deforma
tionen ganz ahnlich den von B.mER beobachteten und als Gleitung nach 
(110) gedeuteten. Lage beim B.AUER'schen Versuch eine 'franslation 
Iangs (11 0) in der Richtung einer Würfclkantc v or, so würden wohl die 
FI achen der V ertiefung und der Aufwolbung Translations-Streifen nach 
den Diagonal en der gepressten Würfelflache zeigen; sie sind aber glatt, 
es sind gekrümmte Wiirfelfiachen, denen auch die Spaltung folgt. Nach 
MüGGE findet also beim E.AUER'schen Versuch Biegung um die Diago
nalen der gepressten Würfelflacbe !5tu,tt, unter Tran!5lation der gebogcnen 
Theile nach dieser selben Würfelf!ache Hings den zu jenen Diagonalen 
senkrechten Richtungen; und zwar bilden si ch zunachst von der Druck
stelle ausgehende Sprünge nach den der Druckrichtung parallelen Würfel
fiachen, und dann wird der an die Druckstelle grenzende Theil eines 
jeden dies cr Würfclviertcl mn cine Diagonale gebogen. 5 N och deutlicher 
ist der Vorgang zuweilen beim Ritzen zu beobachten. Führt man einen 
gut abgerundeten Metallstift (eine Stricknadel) mit grossem Druck par
alle! einer Würfelkante über eine Spaltungsfiache, so treten nicht nur 
auf beiden Seiten, sondern auch var der entstandenen Rille die Trans
lation;;-Streifen auf, stet;; annahcrnù parallel einer Würfelkante, da von 

1 Symmetrisch zur Oberflache; die etwa 1 cm breiten FI achen der Rinne zu 
einander unter etwa 95°-100° geneigt. 

2 Also eine Würfelkante mit der Hiihenlinie der anderen RinnenfHiche eiuen 
Winkel von 5°-10° bildend. 

8 ln einer stumpferen Rinne kann die Translation natürlich weiter gesteigert 
werden, doch findet dann leicht Umkippen und Zerbriickeln des Bleiglanz-Stück
chens statt. 

• Es bleiben frei von Streifen die der Holzrinnen-Flache aufliegende Würfel
flache und ihre nach oben gekehrte parallele. 

• Auch die Lamellen nach (110) (vergl. S. 460 Anm. 2) sieht MüGGE ais Fal
telungen an, resp. unter Translation nmgchogene l>lmcllare Theile. 
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etwas im Sinne der Hitz-Richtung abweichend. Gelangt man mit dem 
Stift in die Nahe der zur Ritz-Richtung senkrechten Würfelkante, so 
tritt auch auf der ihr anliegenden (zur Ritz-Richtung senkrechten) Würfel
ftache die Aufwülbung ein. A nch in senkrecht znr geritzten Flache 
abgespaltenen Platten findet man überall un ter der Ritz- Rille feine 
Translations-Streifung. Ein Ritzen auf einer Würfelflache in der Diago
nale gegen die Kante zu einer Oktaëder-FHiche hin bringt auf der 
WürfelfHiche zwei Systeme von Streifen und auf der Oktaëder- FHiche 
entsprecbend zwei Aufwülbungen, eine Art Zwillingsbügel hervor, von 
denen jeder runùlieh dreiseitig, dem Umriss der Oktaëder-Flache ent
sprechend abgegrenzt ist. Auch die Hervorbringung der WEiss'schen 
Schlagfigur (vergl. S. 461) kann als eine Variation des BAUER'schen 
Versuchs betracbtet werden. Nur würden sich Spaltungsplatten von der 
grossten noch zum B.AUER'schen Versuch braucbbaren Dicke (etwa 5 mm) 
unter dem Schlage stets unter Translation durcbbiegen und zugleicb zer
springen. Dagegen würden bei einem dickeren Stück, wo keine erheb
liche Durchbiegung mehr stattfindet, die bei jedem Schlag auftretenden 
borizontalen Druckcomponenten wie beim Ritzversuch wirken, aber nicht 
nach einer, sondern gleichzeitig nach den vier Richtungen der Würfel
kanten; wird der Scblag in der Nabe einer Kante ausgefübrt, so treten 
anf den seitlichen WürfelfHichcn auch wieder die Anfwülbnngen auf. 
Bei Stücken von massiger Dicke (etwa 1 cm) gelingt auch durch sanften 
Schlag die gleichzeitige Erzeugung von BAUER'scher und WEISs'scber 
Figur. - Nach MtGGE sind alle Bleiglanze geschmeidig, indem man 
mit einem gut halbkugelig abgerundeten glatten Metallstift unter starkem 
Druck auf einer Spaltungsflache eine tiefe Rille hervorbringen kann, 
oh ne dass Sprünge entstehen, meist auch ohne eine Spur von Pu! ver. 
J edoch zeichnen sich manche Bleiglanze durch besondere Plasticitat aus, 
nach MüGGE speciell solche von dunklerer, schwarzblaulicher Farbung.l 

Harte über 2, aber immer unter 3. Dichte 7·4-7·6. 
Brechungsquotient für Na 4·300, durch Reflexion an Spaltungs

flachen bestimmt, Absorptionsindex 0 · 400. Eine Polit ur der Flache 
andert diese Werthe ZU 2·9G und 0·629; Reinigung der Flache mit 
Gelatine 2 nabert sie wieder den ursprünglichen, auf 3·313 und 0·520, 
ohne dass aber jene wieder erreicht werden (DRunE, Ges. Wiss. Giittg. 
1888, 283; WillD. Ann. Pbys. Ul89, 36, 548; N. Jahrb. 1890, 1, 12). 

Leiter der Elektricitat. Der Widerstand nimmt mit steigender Tem
peratur ab und die Ahnabme ist bei niederen Temperaturen starker als 
bei hoheren (BuFF, LIEB. Ann. 1857, 102, 883; BEIJERINCK, N. Jahrb. 
18!J7, Beil.-Bd. 11, 439). 

1 Ais recht geschmeidig gilt auch der Bleiglanz von Nil-St.-Vincent (vergl. 
S. 461 Anm. 3), mit Tellur-Gehalt. MüooE beobachtete an Tellurblei und Selenblei 
lfreilich an ungünstigem Material) keine Translations-Streifung, weder an natürlichen 
noch gepressten Stückchen. 

2 Nach dem Verfahren von WllRNICKE (WIED. Ann. Phys. 1887, 30, 452). 
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Thermoëlektrisch gegcn Kupfcr thcils positiv, theils negativ (STEFAN, 
Sitzb. Ak. Wien 1865, 51, 260; PoGG. Ann. 1865, 124, 632). SmŒAU1!' 
und DANA (A k. W ien 18 7 4, 69, 155) fan den kornigen Bleiglanz von Sar
dinien (Dichte 7 ·428) positiv, dagegen negativ krystallisirten von Ph
bram (Dichte 7 · 575), sowie solchen vom Harz und a us England. 

Specifische Warme von Krystallen 0·0505, von krystallinischen 
Aggregaten 0-0492-0·0522 (JoLY, Proc. Roy. Soc. Lond. 18t:l7, 41, 250). 

Der lineare Ausdehnungscoëfficicnt für 40° C. a= 0·04 2014, der 
Zuwachs für 1° L1 aj L1 B = 0·06 0054 (FrzEAU bei LIEBISOH, Phys. Kryst. 
1891, 92). 

Liefert leicht ein schorres Funken-Spectrum, mit den glanzenden 
breiten Linien des Bleis und den feinen scharfen des Schwefels; ferner 
stets auch deutlichen von Eisen im Violett, meist auch Linien von Zink, 
zuweilen An timon; ein wenn auch minimaler Silbcr-Gehalt kornmt ausscr
dem zum Vorschein (nE GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 233). 

V or dem Lothrohr 1 anf Kohle leicht schmelzbar, un ter Entwicke
lung schwefeliger Dampfe; die Kohle in der Nahe der Probe gelb (PbO) 
beschlagend, mit blaulichem Saum (PbC03 ) in weiterer Entfernung; 
Bleikorn (mit Soda). Auch im offenen Rohrchen schwefelige Dampfe 
gcbcnd. In concentrirter Salpetcrsaure leicht unter Abscheidung von 
Schwefel und Bleisulfat liislich; mit Salzsaure weisser, in heissem W asser 
loslicher Niederschlag von Chlorblei. Stark angegriffen auch von heisser 
oder concentrirter Salzsaure; Kanten und Ecken von Krystallen werden 
gerundet und die Oberfiache sieht wie ,gefiossen" aus nach Behandlung 
mit heisser Sa ure von mehr al~> 20% HCl oder langer als 5-l 0 Minuten 
wirkendcr schwacherer Sa ure; auch d urch Ein wirkung concentrirter. 
kalter Saure wahrend einiger Minuten erhalt der Krystall eine ,ge
flossene" Oberfiache. EECKE (TscHERM. Mitth. N. F. 6, 237) beschrieb 
eingehend die mit Salzsaure hervorzubringenden Aetzfiguren. 2 Durch 
heisse Salzsaure werden auf Bleiglanz Krystalle von Chlorblei ausge
schieden (desto grosser je starker die Siiure ist), meist parallel den 

1 Meist beirn Erhitzen decrepitirend. Ais nicht decrepitirend wurden hervor
gehoben der Bleiglanz von Ha bach (v. ZEPHARovrcH, GnoTn's Ztschr. 1, 156), der 
vom Mont Blanc (BnuN, Bull. soc. min. Paris 1881, 4, 260) und der von Nil-St.
Vincent iC~<sÀno, Gno·l'H's Ztschr. 24, 619); vergl. S. 461 Anrn. 3. Auch vie le der 
mit Zwillings-Lamellen nach (441) versehenen Bleiglanze decrepitiren nicht (MüGGJ<, 
N. Jahrb. 1889, 1, 248). Nicht maassgebend ist Vorhandensein oder Fehlen von 
Tranalations-Streifen; unter beiden Arten fand MüooE (N. Jahrb. 1898, l, 138) decre
pitirende und nicht decrepitirende. Der Bleiglanz von Nil-St.-Vincent schrnilzt ruhig 
unter Entwickelung von 'l'e02 in der Oxydationsfiarnme (CEsÀno, a. a. 0.). 

• Mit heisser Saure wurden die besten Resultate erzielt durch 3-5 Minuten 
langes Einwirken kauflicher concentrirter, mit gleicher Menge Wasser verdüunter 
Sa ure von etwa 90 ° C. Andererseits erhalt man deutliche Figuren durch 3 -4 stün· 
dige Einwirkung kalter 12-15 procentiger Saure. - EECKE (TscaER>I. Mitth. N. P. 
9, 16) verglich auch die künstlichen Aetzfiguren mit natürlichen an Bleiglanz von 
Pfibram. 

HINTZE, Mineralogie. l. 30 
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Diagonalen der Würfelflache des Bleiglanzes, zuweilen parallel der 
Würfelkante, seltener regellos gestellt. 1 - Wird durch Bromlauge mit 
hcllgclbem bis braunem Oxybromid und Supcroxyà bedeckt; der Ueber
r.ug wandelt si ch durch alkoholiRche J odwasserstoffsaure 2 in gelbes PbJ

2 

um; hierdurch werden Einlagerungen von Bleiglanz in Fahlerz u. a. 
sichtbar gemacht, wie auch durch eine ,Uebersilberung", indem Blei
glanz beim Erwarmen (auf etwa 60 ° 0.) mit Silberlosung sich dunkel
stahlblau farbt und in der Kalte sich auch metallisches Silber ab
scheidet (LEMBERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1804, 46, 793). - Das mit 
destillirtem Wasser angeriebcne Bleiglanz-Pulver (von Neudorf am Harz) 
reagirt sehr schwach, aber entschiedcn alkalisch (KENNGOTT, N. Jahrh. 
1867, 437). 

Historisches. Galena bei PLINIUS (Rist. nat. 33, 31). Früher 
:.mm Theil auch mit Molybdaena (vergl. S. fil u. 411) verwechselt. AGm
COLA(Interpretatio 1546, 467; 1657, 705) synonymisirt: Galena=Glantz 
vnd plei ertz (galena 3 in anis = Blende); Molibdaena, idem quod plum
bago; 4 Plumbago metallica = Plei ertz, pleischweis; Plumbago fornacum 
= Herd plei. WALLJ<;HIGS (Min. 1747, 292. 294; 1750, 375. 377) bringt 
unter den ,Blciarten" hinter dem Gedicgen Blci den Bleiglanz (Würfcl
erz), plumbum sulfure et argento mineralisatum, minera tessulis rnino
ribus vel majoribus, vel granulis micante, Galena, plumbago metallica, 
mit den zehn Varietaten des grobwürfeligen, kleinwürfeligen, grobaugigen, 
kleinaugigen, grobschimmernden, kleinschimmernden, grobschattenden, 
kleinschattenden, stahldichten und strahligen Bleiglanzes. Coordinirt mit 
dcrn Bleiglanz (wie mit dem gediegen Blci, W eissblt:ierz, Grünbleierz etc.) 
wird aufgeführt der Bleischweif, plumburn sulphure et arsenico minerali
satum, minera pinguiori fere malleabili, plumbago, mit den Varietaten 
des blatterigen, des dichten bleifarbenen und des schwarzfieckigen Blei
schweifs. Bei RoMJ<; DE L'ltJI,E (Cristallogr. 1783, 3, 378. 521) erscheint 
der Bleischweif nur als dichte Varietat des Bleiglanzes, Galène ou ruine 
de plomb sulfureuse; ebenso bei WERNER (Letzt. Min.-Syst. 1817, 22) 
Bleischweif neben gemeinem und ,mulmischem" Bleiglanz ais Varietat. 
In Bezug auf die Krystallform bemerkt RoMÉ, dass ,toutes les variétés 
qu'on y rencontre, m'ont paru dériver du cube ou de l'octaèdre alumini
forrne", und bildet ausser den heiden rein en Korpern (auch in verschie
denen Verzerrungen) die Combination beider in wechselnden .Ausdehnungs
V erhaltnissen, sowie auch untergeordnet hinzutretend das Dodekaëder 
ab. HaüY (Min. 1801, 3, 458) giebt die Combinationen (100), (100)(111), 

1 Besonders gute (rhombische) Krystalle von Chlorblei erhalt man durch Ein
hlingen frischer Bleiglanz-Spaltungsstücke in eine stark saure, heiss gesattigte Chlor
blei-Liisung. Die }<']achen (011) von Cblorblei und (100) Bleiglanz und in diesen 
die Kanten (011) (010) und (100) (111) sind parallel. 

1 Ueber deren Bereitung LEMBERG (Ztscbr. d. geol. Ges. 1890, 42, 747). 
3 Galenae genus tertium, omnis metalli inanissimum = Eisen glantz. 
• Verwechselung mit Graphit vergl. S. 51. 
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(100) (111)(110), (111), (111)(110), (111)(100) (221), (111)(100)(110) (221) 
und (111)(100)(311), zu denen spater (Min. 1822,3, 345) noch (111)(611) 
und (100)(111)(211) (110) lmmen; Blcisehweif nur als ,plomb sulfuré 
compacte". W esentliche Vermehrung der Formen dur ch NAUMANN (PoGG. 
Ann. 1829, 16, 487); eingehende Beschreibung der ,Krystallisation des 
Bleiglanzes" von SADEBECK (Zeitschr. d. geol. Ges. 1874, 26, 617. 213). 
Nachdem von GLOCKER (8ynops. 1847, 21) der Name Galenit für die 
ganze Gruppe der ,Galenischen Lamprite" 1 eingeführt worden war, er
scheint er bei KoBELL (11ineral-Namen 1853, 105) als Synonym lediglich 
für Bleiglanz. 

Die altesten Analysen 2 ga ben den Sch wefel- Gehalt zu ho ch an. 
BERZELIUS (cit. HAL"SMANN, Min. 1813, 179) gab das Verhaltnis von Blei 
zu Schwefel wie 100: 15·42 an, also 13·5% S, dem kam auch 'l'HOMso~ 
(Syst. chim. 7, 407; HoFFMANN, Min. 1817, 4a, 9) nahe mit seiner Ana
lyse: Pb 85 ·13, S 13 · 02, Fe 0 ·50, Surnrnc 98 · 65. Haufig cin klein er 
Silber-Gehalt; etwaR Antimon besonders bei dichten Varietaten (Blei
schweif). 

Vorkommen. Sehr verhreitet; das wichtigste Bleierz. Auf Gangen; 
in krystallinischen Schiefern, in massigen Gesteinen (alteren und jüngeren), 
sowie in alteren Sedimentar- Gesteinen, besonders Thonschiefern. Zu
weilen allein; gewohnlich aber zusammen mit Zinkblende; auch mit 
Kupferkies, Quarz, Carbonaten, Baryt, seltener Fluurit. Der Bleiglanz 
der Gange pflegt mehr oder weniger Silber-haltig zu sein. Andererseits 
meist arm an Silber der Bleiglanz in Klüften und Hohlraumen in Kalk
stein und Dolomit; zusammen mit Zinkblende, Galmei und Brauneisen
en Eigenartiges Vorkommen rundlicher Concretionen in Sandstein 
(Buntsandstcin von Cummern in der Eifel). - Zuwcilen als Vererzungs
mittel von organischen Resten; auch in Kohlen. 3 - Haufig umgewandelt 
in Cerussit oder Anglesit; auch in Mimetesit, Pyromorphit, Phosgenit, 
Krokoit, Wulfenit. Andererseits Pseudomorphosen nach Pyromorphit, 
auch Bournonit und Anglesit. 

Fundorte (in beschrankter Auswahl): 

a) Elsass-Lothringen. Verbreitet auf den Erzgiingen von Markirch; hiiufi.g 
krystallisirt, gewohnlich (100)(111) mit irisirenden :Fliichen, auch kleine Krystalle 
(111)(110) (221) (LAcRoix, Min. France 1897, 2, 502). Br.uM (Pseud. 1843, 182. 185. 
295) beschrieb Pseudomorpbosen: Würfel mit einer fein en Rinde von Brauneisenerz, 
das Innere ganz mit gelbem Pyromorphit erfüllt; (100) (111) hohl und im Inneren 
mit Cerussit besetzt oder ganz mit einem Gemenge von Cemssit mit Bleiglanz er
füllt; auch hoble Krystalle von dichtem Brauneisenen;. - Anf den Gangen von 
Urbeis, Laacb (Lalaye), Orschweiler und Katzenthal bei Lembach (LACROIX a. a. O. 490). 

1 Nagyagit, Molybdanit, Cuproplumbit, Bleiglanz, Onofrit, Silberglanz, Melan
glanz, Polybasit, Eukairit, Kupfersilberglanz, Kupferglanz. 

• EMMERLING (Min. 1796, 2, 374) citirt: KmwAK (Min. 3il8) Pb 77, S 20, Ag 1 
und WEST RUMB (phys.-chem. Abh. 3, 405) Pb 83 · 00, S 16. 41, Ag 0 · 08. 

' Zusammenstellnng von LoRETz (N. Jahrb. 18637 674). 
30* 
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- In Lothringen auf den Hiimatit-Giingcn von Krcuzwald; Lager im Buntsandstein 
von Rleybcrg, bei St. Avold und Hagartcn (LAr-ROIX a. a. O. 490. 506). 

b) Rallen. Im siidlichcn Schwarzwald in der Dentalien- oder Rleiglanz-Rank 
der untcrsten Muschclkalk-Abthcilung rcichlich cingcsprcngt und ais Vr,rerzungs
Mittcl von Pctrcfacten; die Bank 15-20 cm miichtig 8 Stunden wdt vcrfolgbH,r, br,i 
Berau, Ticfenhof bei Seewangcn, Hiirtlingen (ScHILL, Beschr. Umgch. "\Valds
hut 1866; LEONHARD, Min. Bad. 1876, 50). Tn Druscnriiumen des Bnntsandstcins von 
Wald s h nt kleine Krystalle (lOO) (111) anf Quarz (GRAEFF, GRoTH's Ztschr. 15, 384). 
lm südiistlichcn Schwarzwald im Mnschelkalk unregelmiissigc Particn, auch undcnt
liche "\Vilrfel (ScHALCH, Trias südiistl. Schwarzw. 1873; LEONHARD). Auf der Grnbe 
Neuglück bei Waldshnt früher Silber-haltige Krystalle (100) und (100)(111) mit 
Cerussit und Pyromorphit, Gangart Flnorit und Raryt (LEONHARD). - Bei Baden
weiler, besonders anf Grnbe Ha us baden, meist grob-, sP.!tcper feinkürnige znsammen
hangende griissere Massen, Silber-arm; auch Krystallc (1 00) oder (100) (111), seltener 
(100)(310)(611)(111) (LEONHARD, Min. Bad. 1876, 51; \Vor.LEMANN, GaorH's Zeitschr. 
14, 627). BLUM (Pseud. 1843, 176. 186. 238) beschrieb Pseudomorphosen: hoh le 
Wiirfcl von Qnarz oder Wulfenit, auch oberflachliche oder viillige Umwandelung in 
drusigkiirnigc ~asse von Mr,nnige; Ictdcrcs sc hon HXNLF. (Mag, Gefl. na turf. Fr. Rcrl. 
1809, 3, 235) bekannt. SILLF:M (N .• Jahrb. 1R52, 5RR) bcschri1~b mit Rleighmz üben<ogene 
Cernssit-Krystalle als bcginnende Pscudomorphosen. - Im MUnsterthal anf den 
Grnben Tenfclsgrnnd und Schinrller Rlciglanz das wichtigste Erz, grob und fein
kiirni~c Massrm mit anschnlichcm Silbcr-Gchalt; auch schiine Krystalle (100) und 
(100) (111) mit Fluorit und Raryt (LEoNHARD, Min. Bad. 1876, fll). RaF.ITHAUPT (Char, 
Min.-Syst. 1832, 265. 332) beschrieb eine Varietiit, in der PLATTNER 73-60"/o Pb und 
0. 95 Ofo Ag, sowie cine ,auffiilligc Reaction anf An timon" gcfnndcn hattc, als Anti
monischen Bleiglanz (Dichtc 7·011) und brachtc (N. Jahrb. 1840, 90) ibn mit dcm 
Steinmannit (von Pfibram, vergl. nntcr i) in Vcrbindnng.- Anf Grnbe Hofsgrnnd, 
am Erzkastcn bei Frei burg, anf einem hauptsiichlich a us Quarz, Blciglanz, Pyro
morphit und Baryt bestchcndcn Gange im Gneiss; auch Krystallc (100) und (100) 
(111), sowic Pscudomorphoscn von Pyromorphit nach Blciglanz (BLuM, Pscud. 1. N achtr, 
1847, 97; LEONHARD, Min. Bad. 1876, 51). Solchc Pscudomorphoscn, sowie Vcr
driingungs-Pseudomorphosen von Quarz nach Bleiglanz auch auf Grube Herren
segen im Schapbachthale auf Erzgangen im Granit (BLUM, Pseud. 1. Nachtr. 1847, 
96. 138). 

Auf dem Hauptgang von l!'lchapbach Bleiglanz niichst Kupferkies das hiiufigste 
Erz, in zwei Generationen; die altere feinspeisig eingesprengt, zuweilen in kleinen 
Drusen Krystalle (100) (111), auch Zwillinge nach (111), mit hohem (wohl von ein
gesprengtem Schapbachit herrührendem) Silber· Gehalt; die zwcite Generation in 
derben grossblatterigen Massen, auch bis 5 cm grossen Krystallen (100) (111), seltener 
mit (110) oder nur (100); Silber 0, 06-0·13f> 0/ 0 (SANDBERGER, Erzgange Wiesb. 
1882, 94). Auf dern \Venzel-Gange im Frohnbachthale bei Wolfach besonders mit 
J<'ahlerz und Antimonsilber Krystalle (100)(111), auch mit (110); in der Raryt-Lage 
grossbliitterige derbe Massen, sowie mit Silberglanz als Anflng auf Kalkspath; anf 
den Gangen im Quellgebiet der Kinzig (im Witticher Thale) selten 1 (SANDBEROER, 
Erzg. Wiesb. 1885, 303. 39f>; N. Jahrb. 1869, 312). - Auf der Michaels-Grube bei 
Geroldseck Schwarzblcierz (Cerussit) in Würfeln, die noch Theilchen von Blei
glanz enthalten (SELB, LEONHARn's Taschenb. Min. Il, 424; BLuM, Pseud. 1843, 183). -
Bei N eu weier bei Bühl im Granit 5-1f> cm miichtige Bleiglanz-Gange, mit 

1 Auch LF.ONHARD (Min. Bad. 1876, 51) waren keine Krystallc von der ,Witticher 
Formation" bckannt, deshalb auch wohl SADEBECK's (Ztschr. d. geol. Ges. 1874, 26, 
640) Krystallc mit (221) und (331) nicht von "\Vittichen. 
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Cerussit, Pyromorphit und Quarz (LEONHARD, Min. Bad. 1878, 50). - Auf den Zinkerz
Lagerstatten des oberen Muschelkalks von Wiesloch im Allgemeinen sparlich; 
1-2 cm grosse Krystalle (111 ), besonders anf Blende-Stalaktiten, sowie grobkrystalli
nische Lagen auf Schalenblende und im Galmei, in der Blende auch fein vertb.eilt; 
gewohnlich aehr zerfressen und von Oxydations-Producten begleitet (A. ScHMIDT, 
GROTH's Ztschr. 7, 407; LEONHARD). Nicht selten sind Bleiglanz-Oktaëder mit Rinde 
von Cerussit bedeckt; unter letzterer zuweilen ein Gemenge von llleiglanz und 
Cerussit, oder nur Cerussit, auch ganz hohle Krystalle (BLUM, Pseud. 4. Nachtr. 
1879, 98). Der Bleiglanz von Wiesloch enthalt stets erhebliche Mengen von Antimon 
und entwickelt beim Erhitzen riechende Gase (ScHMIDT); in dichten Knoll en (I.) im 
Gahnei auch Arsen-Gehalt. 

c) Württemberg. In der Reinerzau auf den Erzgangen im Granit. In der 
Pechkohle des Stubensandsteins von Spi ege 1 berg. Klumpen im Stubensandstein 
von Tübingen. In den unteren Keuper-Gypsmergeln bei Heilbronn und Unter· 
tiirkheim, krystallisirt (111) (WERXER, Württ. naturw. Jahresb, 1869, 132). LEuzE 
(Oberrh. geol. Ver. 1892, 21) erwahnt Fundorte für die ,Hleiglanz-Bank" in jenen 
Mergeln: bei Entringen und Herrenberg am Goldersbach, bei Grossbottwar südlich 
vom Kochersberg, am Spitzberg bei Tübingen, am Wunnenstein gegen \Vingers
hausen, bei Heilbronn am Stiftsberg uml am Trappensee, bei Rottweil am Stallberge 
und früher bei Stuttgart im Pragtunnel. Vom Trappensee erwahnte sebou BLUM 

(Pscud. 1. Nacbtr. 1847, 208) Blciglanz-vcrcrztc Pctrefactcn. Yom Stift.sberg nach 
LErrzE Rleiglanz-Oktal)der mit Malachit-Ueberzug. 

Bayern. lm Kalkmergel an der Kilianswand bei der Gartenau ,sch1in" 
eingesprcngt (GüMmu., Geogn. Beschr. bayer. Alpengeb. 1 1861, 160). Von der Franz
Adolf-7.r.che bei Mittcnwald mit Lamcllen nach (441), rcsp. (111) oder Faltclung 
nach (110) (Miiom~, N. Jahrb. 18R9, 1, 24R). -- Am Silberbergc bei Bodenmais ziem
lich haufig in kleinen Nestern und Putzen, besonders in den oberen Teufen auf dem 
Auslaufer im Hangeuden des Haupt.lagers, immer grossblatterig; sein betrachtlicber 
iiilber-Gebalt (0 · 34-0 · 68 Ofo) bat vielleicbt den N amen des Silberberges. veranlasst 
(GüMnEr., Geogn. Beschr. Bay. 1868, 2, 253. 553. 557; G. VOM RATH, Natnrhist. Ver. 
Rheinl. 1879, Corr.-BL 109); von der Grube ,Gottesgabe hiichstes" II., Dichte 7·465. 
Anf den Quarzgangen im Gneiss des Bayrischen Waldes, theils grossblatterig, auch 
Krystalle und Krystall-Aggregate, theils mittel- und feinkiirnige Masson, auch Blei
schweif; stets Silber-haltig, besonders die kiirnigen Varietaten; am Bedeutendsten 
das Vorkommcn anf den Gangen der ,barytischen Bleiformation" am Silberanger 
hei Erbendorf (GtMnEr., Bosobr. Bay. 2, 375. 651-655). Auf dem Kieslager im 
Glimmerschiefer an der Schmelz bei Lam (ebenda 391. 613. 614. 615). lm Urkalk 
bei Bogen, besonders bei Diirfling, sowie am Wimhof (auch Weinbof) gegenüber 
Vi!shofen (ebenda 413. 511. 515. 579). lm Keupersandstein Putzen und Nestor, auch 
als Vererzung von Ooniferenholz bei W iilla u, Diillnitz, am Eichelberg bei Pressa th, 
bei Frcihung (ebenda 2, 448. 687; 4, 59. 60). Anf den Fluorit-Giingen von 
Wolsenberg bei Naabburg (ebenda 2, 516-518). - Tm Fichtelgebirge anf den 
, barytisch- qnarzigen Bleierzgaugen" ais Gangerz, meist Silber- baltig; an der 
Remschlitz bei Neufang bei Kronach, bei Wallenfels, Dürrenwaid bei Kronach, 
an der Schmelz im Ki:istengrund; anf Quarz-Gangen im Lamitzgrund bei \Volfers
griin bei Kronach; bei Goldkrouach Gold- und Silbcr-baltig, auch Blcischweif; 
kornige Aggrcgate, auch mit Antimonit gemengt, anf den A rzberger Eisenerz· 
Lagcrstatten; auf den Giingen des Friedrich-Wilhelm-Stollens und dem Kemlaser 
Gang bei Stcbcn; dünno mattchcn auf Kliift.cn der Stcinkohle bei St.ockhcim; 
eben da im carbonischen 'l'hon stein nnrr.gclm!Lssige Knollen; in den Geoden der 

1 Ebenda S. 880 Aufzablung von Bergbauen auf ,Bleierze". 
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liasischen Costaten-Mergel in der Gegend von Bayreuth; in der Kaiserhi:ihle bei 
Gerolrl~grün bei Naila (GüMBEr., Beschr. Hay. 1879, 3, 301. 302. 303. 34-6. 348. 389. 
401. 511. 512. 513. 546. 547. 563. 565; GIEBE, Min. Fichtelgeb. 1895, 10). - In 
Franken im liasischen Arietensandstein von Zentbeehhofen; grossere Putzen im 
oberen Schwammkalk (Malm) von Stücht bei Heiligenstadt (GüMBEL, Beschr. Ray. 
1891, 4, 67. 68. 134). Grossblatterige Partien im Kupferschiefer von Huckelheim 
und Grosskahl; kleinkornige Massen im Wellenkalk bei Neustadt an der Saale; 
Oktaëder mit eingefallenen Flaehen in der Bleiglanz-Bank des unteren Keupergypses 
bei Hofheim und Hüttenheim (SANDBERGER, Min. Unterfrank. 1892, 4). 

d) Hessen. lm ki:irnigen Kalk der Rangertshohe bei Auer bach kleine Kry
stalle (100), (100)(111), (100) (111)(100). C'ndentliche Krystallc von Hohenstcin 
bei Reichenbach; bess er, (100)(111) und ( 1 00) (111) (11 0), am Katzenstein zwischen 
Reichenbach und Raid elbach im Quarzgang. Anf der Kaisergrnbe bei Nie rl er
morlen. grosse (111)(100) und (111)(100)(110), sowie kleine (100) nnrl (100)(111) 
(GaRrM, Min. Hess. 1895, 6). 

Hessen-Nassau. Manganhaltig (Dichte 7 ·11, III.), Aggregat kleiner Würfel, 
wahrscheinlich von Hartenrod bei Gladenbach, Kreis Biedenkopf. lm Zechstcin 
der Gegend von Franken berg ais Vererzung von Bivalven (BwM, Pseud. 1. Nachtr. 
1847, 208). Bei Riechelsdorf derb und krystallisirt mit Speiskobalt (LEONIIAno, 
top. Min. 1843, 98). - Bei Dillenburg auf Gmbe Aurora Krystalle (111) (100), zu
weilen sehr gross, mit }'ahlerz, Kupferkies und Quarz (LEONHARD); BLUM (Pseud. 
1843, 184) beschrieb von Aurora die Umwandelung der Krystalle in Bleicarbonat. 
Ans einer Eisenspath-Druse von Dillenburg besehrieb SucKOW (:iltschr. ges. Naturw. 
1856, B, 289) einen Krystall (110) (321)(211)(310) (100); auch von ScrmAUF (Atlas 
1873, Taf. 35, 8) abgebildet. KLEIN (N. Jahrb. 1870, 312) beobachtete von Dillen
burg (111) (15. 2. 2) (110). Bei Herb OI n im devonischen Tentaculitenschiefer (,Culm
schiefer") eingesprengt; ein Lager obcrhalb der Merkenbacher Mühle (Luowra, N. 
Jahrb. 1861, 701). Bei Nieder-Rossbach mit Blende, Eisen- und Kupferkics, oft 
schiine Krystalle (LEoNHARD, top. Min. 1843, 98). In der Gegend von Weilmünster 
und Ru n k e 1 grossbHitterige Aggregate auf vielen Giingen; in gri:isserer Menge zu 
Weyer am Contact von Thonschiefer mit dichtem Diabas, faustgrosse Knollen in 
Braunspath aufgewachsen auf der Grube Goldkante bei 'Veil burg, auf Grube 
Mehlbach untergeordnet; Silber-Gehalt gering (SAND!lEHGER, GRoTn's Ztschr. 29, 406). 
ln den Schiefern von W issen ba ch ais Vererzungs-Mittel von Pleurotomaricn (SAND
n~;RGER bei RLëM, Pseud. 2. Nachtr. 1852, 128). Bei Holzappel kiirnig und bliitterig, 
auch krystallisirt, mit Eisenspath, Cerussit und Blende. In der Gegend von Ems 
mit Kupferkies, Eisenkies, Fahlerz, Braun eisen, Blende und Cerussit feinkornige 
Massen auf Gangen in Grauwacke (LEoNHAHDJi von Grube Pfing8twiese erwiihnt 
GnoTH ()fin.- Sam ml. Strass b. 1878, 46) Krystalle (111)(100)(110) mit Pyramiden
oktaëdern vom Habitus derer von Neudorf am Harz, auch anf Eisenspath. 

e) Rheinprovinz (und Birkenfeld). Bei Oberstein am Klingenberg kry-
8tallisirt anf Quarz-Gangen in thonigem Schiefer (LEoNHAHD, top. Min. 1843, 98). -
Auf der Bleierz-Grube von Kantenbach (nicht Kantenbach) zwischen Bernkastel 
und Trarbach au der Mosel Pseudomorphosen von llleiglanz nach Pyromorphit, 
Krystalle (0001) (lOlO) bis zu 4 cm Dnrchmesser. Die meist auf Thonschiefer un
mittelbar aufsitzenden und zu Drusen vereinigten, frisch schmutzigweissen bis grün
lichen oder brii.unlichen I'yromorphite sind fast nie ohne Spuren beginnender Um
wandelung in Bleiglanz, von aussen nach innen, besonders an Spalten zwischen zwei 
an einander liegenden Krystallen; dann fin den si ch Krystalle mit einem Ueberzug 
hiichst feiner Bleiglanz-Krystalle; weiter folgt theilweise oder vollige Entfernung des 
Pyromorphit-Kerncs, und mehr oder weniger vollkommene Ausfiillnng der hohlen 
Rau me durch Bleiglanz-Würfclchen; manche Stufen hestehen fast ganz a us mulmigcm 
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Bleiglanz; oft :findet gleichzeitig eine Ueberrindung mit traubigem Markasit statt, 
der zuweilen weiter in einen Ueberzug von erdigem Brauneisen verwandelt wird 
(NooGERATH, N.Jahrb. 1846, 163; GERGElŒ, ebenda 1856, 135; BLuM, Pseud. 1. Nachtr. 
1847, 93; 3. Nachtr. 18G3, 172); Analyse IV. eines pseudomorphen Krystalls. WERNER 
(EMMERLING, Min. 1796, 2, 380; EsrNER, Min. 1804, 3b, 85; HoFFMANN, Min. 1817, 
4a, 13; 1818, 4 b, 92) batte sol che Pseudomorphosen (speciell von Zschopau in 
Sachsen und auch Poullaouen in der Bretagne) als selbstandiges Mineral mit dem 
Namen Blaubleierz bezeichnet. Die pseudomorphe :Natur 1 jener Gebilde (aus 
Sachsen, Bretagne und Cornwall) besonders von IlAIDINGER (Pooo. Ànn. 1827, 11, 371) 
und BLUM (Pseud. 1843, 178) ausgesprochen. BREITHAUP'l' (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 
1862, 21, 98) hielt gerade die Pseudomorphosen von Bernkastel fUr eine eigene 
Species Sexangulit [mit Spaltbarkeit nach (0001) und (lOlO), Dichte 6 · 82-6 · 87], 
resp. Sexa.ngulites plumbeus oder Plumbeïn.• - Von Bleialf Krystalle (oft von 
betrachtlicher Grüsse) (100) (111) mit einem oder mehreren Ikositetraëdern; v un Zell 
an der Mosel sehr glanzende (111), mit (311), 3 auch einem Würfel-ahnlichen Ikosi
tetraëder und mehreren Triakisoktaëdern (Gao·m, Min.·Samml. Strassb. 1878, 47). 
Im Kreise Altenkirchen (Reg.-Bez. Coblenz) bei Hor
hausen und bei Oberlahr auf Eisenspath glanzende 
Krystalle, (111) ohnc oder mit (221), auch Zwillinge ganz 
von Spinell-Habitus (Gaoru, Min.-Samml. Strassb. 1878, 47); 
ScnRAJ:F (Atlas 1873, Taf. 35, 5) bildct von Oherlahr (5114) 
(221) ab, SADEHECK (7.tschr. d. geol. Ges. 1874, 26, 625) 
von der Glücksgrubc im Revicr Kirchen (bei Alten
kirchcn) cincn Wir.dcrholungs-Zwilling, Fig. 133. 

Von Grube Ludwig bei Honnef mit Lamellen nach Fig. 133. Blelglanz-Zwilling 
(441), resp. (111) oder Faltelung nach (110) (MüooE, N. von Kirchen nach SAnEHRCK. 

Jahrb. 1889, 1, 248). Von :Much im Sieg-Kreise (Reg.-
Bez. Coin) Krystalle (100)(111) mit mebreren Ikositetraëdern. Von Rensb erg glanzende 
(111)(100) und tafelige Zwillinge von Spineli-Habitus (GROTH, Min.-Samml. 1878, 47); 
von Grube Berzelius bei llensberg mit Lamellen nach (441) {MüooE, N. Jahrb. 1889, 1, 
248). Von Grube Silistria bei Hennef an der Siegaus einem Gange von Bleiglanz und 
Zinkblendc beschrieb E. WErss (Ztschr. d. geol. Ges. 1884, 36, 410) Krystalle (221) (111) 
vom Ànsehen einer tetragonalen Combination von zwei Pyramiden mit (100) als unter
geordnctem Prisma zweiter Ordnung (ohne die basischen Würfelflachen), ganz wie von 
Diepenlinchen bei Stolberg. Von Mittel-Acher' bei Waldbroel mit Haryt Mittel
krystalle (100)(111), auch in Zwillingen uhne einspringende Winkel (SADEBECK, Ztschr. 
d. geol. Gcs. 1874, 26, 640. 625).- Südlich von Commern in der Eifel ist eine miichtige 
(Bunt-)Sandstein-Ablagerung bis zu bedeutender Ticfe auf das Regelmassigste mit 
Bleiglanz-Kiirnern impragnirt, sog. Knotenerz; in dem ais ,Wackendeckel" bezeich-

1 Schon von 'RoMÉ DE r)Jsr.E (Cristallogr. 1783, 3, 400) vermuthet fiir die ,Mine 
de plomb noire" (aus Sachscn und Rrctagnc). 

• Die Vorkommen von Zscbopau und Huelgoat (,Poullaouen") erklarte HREIT
HAUI'T (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1863, 22, 36) f"Iir Pseudomorphosen von Plumbeïn 
nach Pyrumorphit, das von St. Agnes in Cornwall für eine Rleiglanz- Pseudo
morphose. 

8 SADEBECK (Zeitschr. d. geol. Ges. 1874, 26, 640) erwahnt auch von Bleialf 
Krystalle (100)(311). 

• SADEBEUK schreibt, wie übrigens auch LEONHARD (top. Min. 1843, 97), Mittelaeh 
in Westfalen. Ein solches ist in RuDOLPH's sehr vollstiindigem Ortslexicon von 
Deutschland nicht aufgeführt, wahl aber Mittel-Acher (,Weiler mit Bleischmelze") 
im Reg.-Bez. Cüln. 
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neten Conglomerat blatteriger Bleiglanz. Aus dem Knotenerz von Burbach erwahnt 
GROTH (a. a. 0.) auch wohl ausgebildcte Oktaëder. Von Rescheid (Reg.-Bez. Aachen) 
grosse Krystalle (lOO) (111) iiberzogen von einer diinnen Qnarzkrnste und dann von 
einer dickcren Hleiglanz-Schicht in paralleler Fortwachsung, deren zcrhacktc und 
gerundete Oherflache ausscr (100)(111) noch ein (hll) und (hko), wohl (311) imd 
(310) erkennen lasst (GROTH). - Auf der Concession Diepenlinchen bei Stolberg 
Oktaëder gewi:ihnlicher Ausbildung, 1 sowie scheinbar tetragonale apitze Pyramidcn,• 
von ~i:iGGERATH (Niederrh. Ges. Bonn 1860, 81) ais ,abnorme Bildung" charakterisirt, 
mit ausdriicklichcm Hinwcis, dass keine Pseudomorphoscn vorliegcn. ScHRAUF (Atlas 
1873, Atlas 35, 14) stellte durch Messung diP. Combination (221) (111) fest., (221) 
meroëdrisch als spitze tetragonale Pyramide. E. WErss (Ztschr. d. geol. Ges. 1884, 

38, 410) deutete (ohne jede Erwahnung der biaherigen Litteratur) die Krystalle 
genau ebenso, nur mit Hinzntreten von (1 00), wie bei den Krystallen von Hennef 
(vergl. S. 471); znglcich b~.ohachtete WErss an solcbcn Stufen ki:irnigen Blciglanz 
zn stangeligen Aggregaten aufgebaut, ,die einzelnen Stangel etwa parallcl und oft 
sich von einander isolirend, ein Wachsthurn nach eincr der Axen a, welches der 
Ausbildnng der aufgcwar.hscnen Krystalle entspricht". "\Vohl auch von Diepenlinchen 
die angeblich vom ,Altcnbcrge bei Aachcn" stammende Stufo mit vollkommcn mit 
dcncn von Dicpenlinchen iibercimtimmcnden Krystallen, von RT,UM (N. Jahrb. 1868, 
817) als Pscudomorphose nach cincm unbekanntcn Mineral beschriebcn; spliter 
meinte RLIJM (Pseud. 4. Nachtr. 1879, 1B1), dass die Formcn ,vielleicht doch dem 
Bleiglanze angehiiren und zu den :Monstrositaten des Tesseralsystems zu rechnen 
sein" kiinnten. An Spaltungs-Stücken von Diepenlinchen auch Zwillings-Lamellen 
nach (441) eingeschaltet (SADEBEcK, Ztschr. d. geol. Ges. 1874, 26, 215). 

"W estfaleu. 3 Bei Laasphe (Reg.-Bez. Arnsberg) anf den Gruben Gonder bach 
und :Morgenstern bei Hesselbach. lm südlichen Theil der Grafschaft Wittgenstein 
seit Jahrhunderten Hergbau auf Blei-, Kupfer- und Silber-führende Erzg!inge, welche 
in schwarzen Thonschiefern und Grauwacken-Sandsteinen aufsetzen. Der bemerkens
wertheste der Gang des Gouderbach, cines kleinen Nebenthales des weiter unter
halb in das Lahnthal einrnündenden Hanfe-Hachthales, 6-9 Lachter miichtig, mit 
drei ne ben einander verlaufenden und sich zuweilen vereinigenden Gangtrürnern; die 
Ausfüllungsmasse des Ganges zwischen den Triirnern besteht aus Thonschiefer
Brocken, Grauwacken-Bruchstücken und grauem Letten. Das Haupterz der Trümer 
ist Bleiglanz mit geringem Silber-Gehalt; dane ben Rotbgiilden, Pol y basit und Silber. 
Der Bleiglanz hiiufig in deutlichen, bis über 3 cm gross en Krystallen, meist (111) 
(100), (111) vorherrschend oder ,Mittelkrystalle" (RoEME&, N. Jahrb. 1875, 379); doch 
auch grosse Mannigfaltigkeit der Ausbildung; eingehende Beschreibung von SADEBECK 
(Ztschr. d. geol. Ges. 1874, 28, 214. 626. 627. 62i:l. 642. 649. 654. 656). Von ein
fachen Krystallcn noch zu erwahnen ein ,quadratischer Typus" 4 (vergl. Fig. 134), 
eventuell sehr flachenreich, mit verschiedenen Ikositetraëdern und Pyramidenokta
ëdern, die nur thciHhchig mit den der Lage ditetragonaler Pyramiden entsprechen
den Flachen ausgebildet sind, zusammen mit Krystallen des regularen Typus vor
kommend. Besonders ausgezeichnet aber die Gonderbacher ,Platten", Aneinander
wachsungs · Zwillingc senkrecht gcgen die Zwillingsebene (111). Die einzelnen 

1 GRoTH (Min.-Sanunl. Strassb. 1878, 47) erw!ihnt matte Oktaëder mit .Eisenkies 
auf Kalkspath; znrn Theil auch mit umgekehrter Altersfolge. 

• ScHARFF (N. Jabrb. 1861, 394) beschrieb Saulen (100)(110), mit (111) ais 
,Gipfelung", oben durch eine ganz kleine Würfelflache abgeschlossen. 

8 Vergl. Anm. 4 S. 471. 
• SCHRAUF (Atlas 1873, Taf. 34, 14) beobachtete auch {111) mit (221) ais steilerer 

tetragonaler Pyramide, ganz wie von Diepenlinchen. 
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In di viduen sind Mittelkrystalle ( 111) ( 100), tafelig nach einer Oktaëder- Flache von 
hexagonaiem Aussehen; ais Verwachsungs-Ebene bei der Individuen eine zur Zwiilings
Ebene senkrechte Flache (211) annehmbar (vergl. Fig. 135). Wenn die Individuen 
zwei gleichmassig ausgebildete Halften darstellen, so kann die Zwillings-Grenze auf 
der Zwillings-Ebene nicht zur Erscheinung kommen; bei den Gonderbacher Kry
stallen pflegt sie aber ais eine mehr oder mi nd er scharf markirte Rille 1 hervor zn 
treten, dadurch hervorgebracht, dass bei beiden Individuen an der Zwillings-Grenze 
schmale Flachen eines Ikositetraëders auftreten, das (311) zu sein scheint. Der Ver
lanf der Rille ist kein regelmassiger, aber in den einzelneu 'rbeilcn geradiinig; dem 
entsprechend greift im Inneren das eine Individuum in das andere hinein; Fig. 136 
zeigt, wie mannigfaltig der Veriauf der Zwillings-Grenze sein kann. Deutlich ans-

Fig. 134-1B7. Bleiglanz-KrY8t.al1e von GondP.rbach hei Laa~phe nf\ch ~ADF.Rlr.CK. 

gebildete ,Subindividuen" sind zuweilen fiachenreicher ais das Hauptindividuum, 
vergl. Fig. 137. Eventuell vereinigen sich die Subindividuen an verschiedenen 
Stellen zn Scbalen, und diese Schalen hangen dann unter einander mehr oder weniger 
znsammen; bei Fig. 137 geht die Schalenbildnng nach der tafeligen Oktaëder-Flache. 
Wenn ,sich anf den Scbalen znnachst Snbindividnen zn Balken und gegen die 
Hauptschalen geneigte Schalen einigen, an welche si ch die Hauptschalen anlegen, 
ohne dass die Zwischenraume vollstaudig ausgefüllt werden", so entstchen im Inneren 
des Krystalls regelmassige Hohlraume, die bei Platten oh ne seitliche Flachen-Aus
bildnng bequem zn sehen sind. - Von der Gmbe Morgenstern bei Hesselbach 
beschrieben G. voM RA.TH und RIE~ANN (Niederrh. Ges. Bonn 1879, 75) einen Zwilling 
(111)(100) mit (311) ais Zwillings- und zugieich Verwachsungs-Ebene.- GROTH (Min.
Samml. Strassb. 1878, 47) erwahnt von Ramsbeck einen 4 cm langen verzerrten 
Krystall (111)(100), andem vier Oktaëder-Flachen ein rhombisches Prisma, ein Würfei
f!achen-Paar dessen Brachypinakoid, zwei Würfel-Flachen ein Makrodoma und zwei 
Oktaëder-Flachen ein Brachydoma bilden. 

lm Siegerland schone bis 5 cm grosse Krystalle, meist (100) herrschend, fast 
immcr mit (111); selten (111) alll'in oder (110) hinzutretend. Grossblatterige Vor
kommen gewohnlich Silber-arm, blatterige bis kiirnige mit bis zn 0-2°/0 Ag; auch 
Bleischweif. Anf Gangen mit Zinkbiende, Fahlerz und Eisenspath; anf Grube 
Victoria bei Li ttfeld • 2 rn machtig; ferner bei Müs en, 8 Wilnsdorf, Wilden, Neun-

1 GROTII (Min.-Samml. Strass b. 1878, 47) erwiihnt eine Platte mit dreiseitigen 
Vertiefungen, in zwei durch eine Rille getrennten Theilen von entgegengesetzter 
Lage, wie es dem Zwillings-Gesetz entspricht. 

2 Von Grnbe Heinrichssegen mit Lamellen nach (441), resp. (!11) oder Faltelung 
nach (110) (MüGGE, N. Jahrh. 1889, 1, 248). 

8 Von hier (221) (111) anf Eisenspath (GROTH, Min.-Samml. Strassb. 1878, 47). 
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kirchen, Altenseelbach, Giebelwald; hier besonders schiine und grosse Krystalle 
(HAEGE, Min. Sieg. 1887, 33). 

Bei lbbenbüren, auf Zeche Neu-Alstadden III und Perm mit Lamellen nach 
(441), zum Theil sehr feinen in ,~triemigem" Bleiglanz (MüooE, N. Jahrb. 1889, 1, 
218). - Im Port a- Gebirge am Wittekinds-Berge als Vererzungs-Mittel in Ammoniten 
(DuNKER, N. Jahrb. 1838, 424). 

f) Ilarz. 1 Am Oberharz besonder$ auf den Gangen von Zellerfeld-Clausthal, 
Verwerfungs-Spalten in der Devon- und Oulm-Formation. Die zehn Hauptgange 
sind (von Nord nach Süd): 1) der Gegenthaler und Wittenbcrger Zug; 2) Lauten
thaler und Ilahnenkleeer; 3) Bockswieser, Festenburger, Schulenburger; 4) Hütschen
und Spiegelstbaler; 5) llaus Ilerzberger Zug; 6) Zellerfelder Hauptzug; 7) l3urg
stadter Zug; 8) Rosenhiifer; 9) Silbernaaler; lü) Laubhütter Zug. Haupterze Bleiglanz, 
Zinklende und Kupferkies; Gang-Mineralien Quarz, Kalkspath und Baryt. Schüne 
Bleiglanz-Krystalle besonders von den Gruben des Burgstlidter Zuges (7). Auf 
Dorothea neben Bleischweif Krystalle (100)(111l(h 11) (110), auch (111)(110) (100) 
(letzteres eigentlieh nur von vielen kleinen Oktaëder-Ecken gebildet), so"'ie (331) 
oder (551) mit (110)(100) und die von ScHRAUF (Atlas 1873, Taf. 37, 7 2) abgebildcte 
Combination (111)(100)(110)(221)(821). Die Combination (100)(110)(111)(331) und 
(h 11) ausscr von Dorothea auch von Englische Trene, Keujahr, Alter Segen [von 
hier auch (100) mit scbmalem (h 11)], Caroline [(100) (111)(110)], Margarethe, Silber 
Scgen, Claus Friedrich und Zilla. Hier mit (111)(100) auch würfelige Ikositetra
ëder, vielleicht (36 .1 .1) und dem Oktaëder vicinale Triakisoktaëder, sowie ein (un
bestimmbarer) 4S·flachner. SADEBECK (Ztschr. d. geol. Ges. 1874, 26, 62~. 630. 640. 

657) erwahnt von der Zilia Würfel mit kastenfiirmigen Ver
tiefungen (wie Krystalle aus Hochiifenbrüchen), die Kasten 
parallel den Würfelkanten; ferner Umhüllungen, wobei die 
Auflagerung von Subindividuen nur anf den Oktaëder
Ecken eines Mittelkrystalls (100) (111) stattgefunden hat, so 
dass anf den Würfelftachen vierseitige Trichter blciben, 
deren Seiten in diagonaler Stellung; auch Durchwachsungs
Zwillinge entsprechend Fig. 138. Von der Grube Wilhelm 
bei Clausthal (100)(110)(111); von Ring und Silberschnur 
(111)(221) auf Quarzen, die das Ganggestein vollkommen 

Fig. 138. Bleiglanz-Zwilling 
von Grubc Zilia nach umhüllen; von Herzog Georg \Vilhelm (111)(221)(100) 

S.ADEBECK. (llO); ebensolche auf Quarz mit Leberkics von Haus Han-
nover, Rraunschweig und vom Rosenhof; von hier auch 

Krystallc (221)(110)(100)(433). Auf Rergwei·kswohlfahrt dichter llleischwcif.S 
Glaskopf-ahnliche Aggrcgatc frühcr anf St .• Joachim bei 7.ellcrfeld. Anf dcm Hi! fe 
Gotteser Gange (Fortsctzung des Silbernaalcr) brach derber Silber-haltiger Blei
glanz in bcdentcnden Mengen; anf dem Kncsebeck-Schacht 100 rn lang und 6 rn 

machtig aufgescblossen. Sc br reiner dm·ber Bleiglanz fand sich auf H cr zog 
A ngust (VI.) bei Rockswiese (vergl. unten Anm. 3).- Bei Grund auf dem Magde
burger Stollen und der Grube Prinz Regent, mit Eisenspath, Brauneisen, Baryt, 
Erdpcch, Kalkspatb und Quarz. Bei Goslar auf dem Rammelsberge • und dem 

1 Nacb LuEDECKE (Min. Harz 1896, 11), soweit nicht andere Quellen-Angabe. 
• Nach BERNHARD! (GEHLEN's Journ. li:llO, 9, 77), ,von Neudorf?" Nach 

LrEDECKE solche Krystalle von Dorothea und auch von Neudorf. 
• Solcher früher auch auf Branne Lilie, Dorothea, Fe sten burg und Lautenthals 

Glück. Von der Rockswiese, Dichte 7·532-7·557, V. 
• Von hier ganze Würfel in Bleivitriol umgewandelt (BLUM, Pseud. 1843, 32). 
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Schleifsteinsthaler Gange, meist derb; auf Klüften der Dia base am Steinberg auf 
Albit; am Heimberg bei Wolfshagen mit Kupferkies. 

Oestlich von Altenuu der Schulthaler Zug (Fortsetzung des Burgstiidter, S. 474) 
mit den Schachten Silberne Lilie, Altenau's G lück und Englische Krone; der Sehatz
kammer-Zug mit Schatzkammer und Treuer Friedrich. - Auf den Silbergiingen von 
St. Andreas berg auf allen Gruben. Al te Vorkommen von Gnade Gattes, Samson, 
Felicitas und Abendrothe; von hier 1 die Combinationen (100)(111) und (100)(111) 
(llO)(h h 1), wohl (221) und (331). 

Auf der 
glanz, Blende 
Br au nlage. 
neckenstein. 

Ostseite der Oder die Oderthaler Gange mit Silber-haltigem Blei
und Kupferkies. Im H1ilzernen Stieg und Steinfelder Gangzug bei 
Auf Grube Clarastein (früher Friedrich) zwischen Sarge und Ben-

Auf dem grossen Gangzug von Harz gero de Silber-haltiger Bleiglanz, Silber
haltige Kupfererze und Blende; Gangmasse Eisenspath, Quarz und Kalkspath, auch 
viel Fluorit; • die Gangspalten durchsetzen die alteren palaozoischen Schichten des 
Harzes (,zum Theil das Hercyn, zum Theil das Devon", LuEnECKE). lm Siiden der 
Sclke und Schmalen Wipper der etwa 15 km lange N eudorf-Strassberger Gang
zug. Die Krystalle von ~eudorf (meist auf krystallisirtern QL1arz, hiiufig zusammen 
mit Eisenspath-Rhomboëdern) zeigen haufig herrschend (111), daneben (100) (llO) 
(221) (331); CESÀRO (GRorH's Ztschr. 20, 468) beobachtete (551) ne ben (100) (110) (111); 
vom Pfaffenberg • auch würfelige Krystalle. Durch Oscilliren von (110) und (h h l) 
sind die Dodekaëder-FHichen fast immer gestreift. ScHR.AUF (Atlas U:l73, Taf. 35, ü. 7) 
bildet vom Pfaffenberg die Combination (100) (111)(110) (221)(554) ab; vergl. auch 
S. 474 Anm. 2. S.ADEBECK (Ztschr. d. geol. Ges. 1874, 26, 
622. 623. 624. 625. 630. 641. 649. 659) erwahnt von Neu
dorf Aneinanderwachsungs-Zwillinge (Fig. 139), auch 
Wiederholungen mit geneigten Zwillings ·Eben en, sowie 
Durchkreuzungs- Zwillinge; andererseits hebt S.ADEBECK 
hervor, dass die Krystalle von N eudorf fast siimmtlich 
hypoparallele Verwachsungen verschiedener Krystalle sind, 
wodurch die Flachen geknickt erscheinen. Zwillings-artige 
Hervorragungen sind von unregelmiissigen eventuell da
durch zu unterscheiden, dass von den Stellen, wo aus den 
Würfel- oder Oktaëder-FHichen Zwillings-Kanten heraus
ragen, Kanten von vicinalen Flachen ausgehen, von dem 
Wülfel vicinalen Ikositetraëdern und dem Oktaëder vici-

Fig. 180. Blciglanz- Zwilling 
vou }; eudorf na ch 8ADRRECK. 

nalen Triakisoktaëdern. Scepter-Bildungen von Grube Albertine: Wiirfd anf die 
Ecken eines Oktaëders aufgesetzt. BLUM (Chem. Centralbl. 1858, 336) beschricb von 
Neudorf Krystalle, deren Inneres aus Kalkspath besteht. 

Nach Stolberg zu, iistlich und nordiistlich vom Auerberg neben Eisenstein
Gangen solche von iihnlicher Gangfüllung wie die Neudorfcr, die Eiserne und 
vVeisse Zeche; von hier nach LvEDECKE vielleicht der von MtooE (N. Jahrb. 1889, 
1, 248) beschriebene Bleiglanz mit Zwillings-Lamellen nach (441) von ,vVolfsberg", 

1 Flache Kalkspath- Rhomboëdcr in Rlciglanz urngewandclt, nach SILLEM (N. 
Jahrb. 1851, 397; 1852, 532). Dcrselhc crwiihnt (18!52, 532) von Clausthal die theil
weise Umwandelung von Bleiglanz-'\Vürfeln in Fahlerz. 

2 Dieser findet sicb auf der Clausthaler Hoehebene gar nicht; am Unterharz 
dagegen tritt Baryt ganz zurück. 

" Die Erzmittel des Pfafi"enbergs und Meisebergs werden als Dillenburger Zug 
zusammengefasst. 
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oder vom Silbcrnen Nagel, einer Grube bei Stolberg, die über zollgrosse pracht
volle Krystalle (100)(111) (110), auch mit (h h 1), geliefert hat, im Eisenspath licgend. 

Auch bei Treseburg etliche Blciglanz-führende Gange. - Anf dem Haupt
schachte bei Tilkcrodc dcrber Bleiglanz, mit Hohlraumen von Baryt, mit Eisen
glanz und Braunspath; do ch nicmals dort, wo Selenblei vorkommt. lm Kupfer
schiefer-Flèitz an viclen Stellen, am Süd- und Südost-Harz. 

Reuss. Gera. lm Kalkzechstein zwischen Schwara und Trebnitz durch die 
ganze Masse eingesprengt, zierliche Würfel in Hèihlungen von Productus horridus 
(LIEBE, Ztschr. d. geol. Ges. 1855, 7, 416). 

g) Sachs en. 1 Bei Freiberg auf Gangen • der , edlen Bleiformation" bei 
Ilimmelsfürst, Beschert Gliick u. a. mit Quarz, Manganspath, Fahlerz, Weissgiltigerz, 
Rothgülden, Braunspath und Kalkspath; mit Silber-Gehalt von 0 · 38-1 · 09 °/0 • Auf 
den G1ingen der ,kiesigen Bleiformation" bei Ilimrnelsfürst, Junge IIohe Birke u. a. 
mit Quarz, Arsenkies, Kupferkies, Eisenkies, Eisenspath, Kalkspath und llraunspath; 
Silber- Gehalt 0 ·12-0 · 38 °/0 • Auf der ,barytischen Bleiformation" bei Churprinz, 
Alte Hoffnung zu Scbonborn u a. mit Baryt, Fluorit, Quarz, Kupferkies, Eisenkies, 
Braunspath, Kalkspath; Silber-Gehalt 0·01-0·08°/0 • Auf den Gangen der ,edlen 
Quarzformation", Nene Hoffnung Gottes zu Braunsdorf, nur untergeordnet. Gewohn
lichste Krystallform der 'Vürfel; Oktaëder selbstandig bei Emanuel, Einigkeit u. a. 
ln Combinationen treten dazu (110), (433), (744), (211), (311), (611), (12.1.1), (36.1.1), 
(221), (554), (774), (441), (521). IIaufigste Combinationen (nach FRE,.zEL): (100)(111), 
(100)(111)(110l, (100)(211)(110), (100)(111)(211)(110), (111)(110)(211). NAUMAKN (Poaa. 
Ann. 1829, 16, 487) beobachtete von Al te Iloffnung Gottes zu Kleinvoigtsburg (100) 
(111) (311)(774)(5::.4)(441)(1 1 0). NAuMANN erwahnt auch das Ilervorragen von Kry
stall- Rudimenten anderer Gestalt a us den U mhüllungs- Krystallen, besonders a us 
Würfel-Flachen vierseitige Pyramiden von (12 .1.1), (36 .1.1) und no ch flacheren 
Ikositetraëdern; bei Drusen von Junge Hohe Birke (311) aus Oktaëder-Flachen von 
(100)(111). CEsÀRO (Ann. soc. géol. Belg. 1897, 24, 39) bestimmte an (100)(111) 
noch (744). G&OTH (Min.-Samml. Strassb. 1878, 48) beobacbtete (ohne naheren Fund
ort) die Combination (110) (111) (521); von Grube Churprinz aufgewachsene Krystalle 
vom Habitus derer von Neudorf am Harz; von Ilimmelsftirst 8 fast kugelrunde matt 
schimmernde Gebilde, nur annahernd no ch (100) (111) wahrnehmbar, anf den Okta
ëder-Flachen in paralleler Stellung nach (ll1) tafelige Krystallchen (111)(1001(110). 
Parallele Fortwachsungen in Oktaëder-Skeletten von Churprinz (GaoTH). Zwillinge 
nach (111) mit Juxtaposition und Penetration; jene an (100)(111) ais secbsseitige 
Tafeln nach (111) von Churprinz, Isaak, Segen Gottes, Himrnelsfürst u. a.; Dm·ch
kreuzungen von (lOO) oder (100)(111) auf Churprinz und Himmelfahrt (FRENZiiL). 
ScHRAUF (Atlas 1873, Taf. 35, 16) bildet nach NAUMAm< (Min. 1828, 588, Fig. 533) 
einen nach (111) tafeligen Zwilling ab, an dem die Durchkreuzung durch seitliche 
Kerben von oa erscheint; von Jung Himmlisch Heer. SADEBECK (Ztschr. d. geol. 
Ges. 1874, 26, 625. 629. 630. 631. 639. 642) beobachtete auch Modell-artige Aus
bildung (Fig. 140), auch tafelige Gestalt (wie Fig. 133 S. 471), sowie haufig Ab
weichungen von regelm1issiger Ausbildung, rlerart dass aus einem lndividuum Theilc 
cines anderen herausragen (Fig. 141) oder aus eincm 7.:willing noch eine parallele 
Fortwachsung des cinen Tndividuums (Fig. 133 S. 471), oder auch dass das cine 
Individuum sich über das andere ausdehnt und dieses umklammert (Fig. 142); auch 
'Viederlwlungen mit geneigten Zwillings- Ebenen. Bei Durchwachsungen ge heu 
baufig vicinale (Ikositetraëder-)Fliichen auf den Würfel- und Oktaëder-FHichen von 

1 Nach FaENZEL (Min. Lex. 1874, 118), soweit nicht andere Quellen-Angabe. 
• lm N ebengestein der Gange, im Gneiss eingesprengt auf Himmelfahrt u. a. 
3 Beschreibung einer Stufe von hier von ZERRENNER (TscHERM. Mitth. 1875, 40). 
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den Zwillings-Kanten aus, vergl. S. 475 untcr Ncudorf; Durchwachsungen hiiufiger 
an oktaëdrischen als wiirfcligcn KryRtallen. Zwillingsstreifung an rlerbcn Massen 
von Junge Hohe Birke, Himmelfahrt, Lorenz Gcgcntrum u. a. angegeben von FmlNZm., 
nach einem m 0 (JT"T BRRITHAUPT); SADF.BF.CK t (Ztschr. rl. geol. Ges. 1874, 26, 63-1) 

Fig. 140-14:?. Bleiglanz-Zwillinge nach (111) von Freiberg uach SADEHECK. 

bestimmte die Lage nach (441) und beobachtete sie am schonsten von Junge Ho he 
Birke (vergl. Fig. 143); GaoTu's Beobachtung vergl. S. 461 Anm. 1. Gestrickte und 
baumfrirmige Gestalten, mit erdigem Baryt und Eisenkies, von Churprinz und Lorenz 
Gegentrum; stangelig und rohrenfiirmig von Hilfe Gattes zu Memmcndorf, Chur
prinz und Nene Hoffnung Cottes. Eine regelmassige Ver
war.hsung mit Zinkblende, wie BREITHAUPT (Rerg-u. Hiittenm. 
Ztg. 1861, 20, 194) an der krystallographiseh homologen 
Lage der Spaltungs-Richtungen erkannte, liegt im ,schillcrn
den" Bleiglanz vor; von Himmelsfürst, Morgenstern, Chur
prinz, Himmelfahrt, AngustnR zu Weigmannsdorf. Dichier 
Bleischweif von Einigkeit, Chnrprinz, Lorenz Gegentrum n. a. 
Dcrb mit blumigbHittcrigcr Structur von Scgcn Gattes, 
Alter Griincr Zweig, Kiinig August zn Randcck, Beihilfe, 
Ur~ula. Mulmig von Churprinz. Pseurlomorphoscn: nach 
Arscnkics von Jungc Hohc Birke und Himmclfahrt (FRENZEL), 
nach Pyromorphit 2 (Rlanbleierz, vgl. S. 471) von Himmcls

Fig. 143. Eleiglanz mit I.a
mellcn nach (441.) -von Frei

berg nach SADEBECK. 

fiirRt (BwM, Pscnrl. 1843, 179); Umwandelnng in Rlcicarbonat (BLUM, Pseud. 1R43, 
1R4); Verdr1ingnng durch Htrablkies (RwM, Psend. 3. K>1chtr. 1863, 248), durch 
Eisen spath von Himmelfahrt (BLUM, eben da 1863, 21i2); über Umhüllung mit Kiesel
zinkerz vergl. HINTZE (Min. 2, 1320 unter c). 

Bei Schiinborn anf Alte Hoffnnng Erbstollen hübsche Krystalle (100)(111) und 
(111)(110) (100) (Fru.:.Nz~<L). - Anf Güte Gottes bei Scharfenberg mit Blende und 
Fah\erz grob- bis feinkiirnig sowie als Bleiscbweif, selten Krystalle, mit 0· 25 bis 
0-36"/o Ag (ZINKEISEN, Jahrb. Berg-Hüttenw. 1890, 55). Bei Reins berg anf Emanuel 
glatte Oktaëder anf schaligem Baryt (GROTH, Min.-Samml. Strassb. 1878, 48). - Anf 
alteu Granulit- und Gneiss-Halden in der Gegend von Penig, bei Zinnberg, Wolken
burg, Ilermsdorf und Niederwinkel, mit Cerussit, Fahlcrz, Malachit, Kupferlasur und 
Baryt. - Bei Zschopau anf St. Johannis Enthauptung Stolln, auf Heilige Drei
faltigkeit, indigo blaue bis bleigraue Pseudomorphosen nach Pyromorphit (BLuM, 
Pseud. 1843, 179), Blaubleierz vergl. S. 471. - Bei Wolkenstein Krystalle (100) 
(111), auch tafelige Zwillinge (GROTH). - lm Freiwalde bei Ehrenfriedersdorf 

1 SAn ER ECK wies darauf hin, dass sol che Streifen znerst von BouRNON (1813), 
und zwar vollkommen richtig beschrieben wurden. 

• Nach traubigem Polyspharit (SILLEM, N. Jahrb. 1852, 533). 
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mit Eisenspath und Zinnerz. - Von Marienberg isolirte Oktaëder und fein ge
strickte l<'ormcn, dr.ren Zwischcnraume mit hellgelber Blende erfüllt sind (GnoTH). 
Zn Anna berg anf Krünung, St. Mi~haclis u. a.; auf Bitterspath ziemlich gerundete 
Krystallc (111) (h 11) (lOO) (h h 1) (GRorH). - Bei J iihs tad t anf dem Joseph-Stolln, 
mit Quarz, Chloanthit und Eiscnkics. - Bei Schneeberg auf Weisser Hirsch (100), 
auch mit andercn Fm·mcn, zuwcilcn (12 .1.1); gcwühnlich mit Quarz-Ueberzug; anf 
·wolfgang Maasscn mit Quarz, Chloanthit und Silber; Künig David mit Buntkupfer; 
anf Rappold mulmig mit Rpicssigcm Aragonit. Von \'V eisser Hirsch, J nng Kalbe 
und Gruhe Greif gelbe würfelige Pseudomorphosen von \'Vulfenit nach Bleiglanz 
(~iioGF.RArH, N. Jaht·b. 18il8, R07; Br.Tnr, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 179; FRENZRL, :Min. 
Lex. 1874, 347). - Bei Schwarzenberg anf Unverbofft Glück an der Acbte, 
sowie anf allen dortigcn Granat-, Kies- und Blende-Lagern. - Bei Johanngeorgen
stadt anf Gnade Gattes sammt Neujahrs Maassen, Trene Freundschaft, Gattes 
Segcn u. a. mit Schalenblende; anf Catbarina mulmig, sowie Krystalle (111), (111) 
(llO), auch Zwillinge. MüaoE (N. Jahrb. 1889, 1, 248) erwahnt Bleiglanz mit Lamellen 
nach (441) in quarziger Gangmasse.- Bei Pfannenstiel auf dem Reichenbache1· 
Stolln. - Bei Zi n n w a 1 d de rb und Krystalle, mit Quarz, Zinnwaldit, Zinnkics oder 
Kupferkies, Mala~hit und Kupferlasur. 

Tm Carbon im Potscbappler und Zwickau er Hecken; als Anflug und dcrb, 
mit Blende und Nakrit, in thonigcm Spharosidcrit und Schicfcrthon; von Zwickau 
auch Rlatt-Abdrückc von Ncuroptcris auf Rlciglanz (PF.RI., K. Jahrb. 1833, 309). 

lm Kalkstein von Maxen ncsterweise mit Blende. Auch im Dolomit von 
Hraunsdorf bei 'l'barandt; im Kalkstcin von Hcrmsdorf, Schcibcnbcrg n. a. 

h) Sehlesicn. 1 Zu Ludwigsdorf bei Giirlitz auf Gruhe Maximilian in Logcr
artigem Gang in silurischem Quarzschiefer, mit Kupferkies. Zu Ka 1 bni tz bei 
.Jauer auf Max Emil in Quarz- und Eisenspath-Giingen im Thonschiefcr kiirnigc 
Masscn, zusammcn mit Fahlerz, Arsenkies, Kupfcrkics, Magnetit; zu Lcipc bei 
.Jaucr auf Gangcn im Thonschiefer. Bei Striegau auf Klüften im Granit der 
1:-ltreitberge, sowie im Granit der Fuchs berge mit Eisenkies, Kupferkies, Arsenkies, 
Magnetit; zuweilen Krystiillchen (100) (111) in Drusenraumen. - Zn Altenberg bei 
Schonau anf Grube Bergmannstwst anf Gangen irn Thonschiefer, grob- und fein
kürnig, mit Eisenkies, Kupferkies, Arsenkies, Braunspath; ScHWARZ (Schles. Ge s. 
vaterl. Cultur 1854, 32, 277) fand in einer Varietat 6·02°/0 Cd. Zn Breitenhain 
bei Schweidnitz anf Grube Fuchsglück im Gneiss, Krystalle (100)(111) bis 6 cm 
gross. Anf Grube Wilhelmine bei Ober-1-'Veistritz kürnig, am Pferdegriindel bei 
Ludwigsdorf bis dicht (Bleischweif), beides mit Baryt, auf Gangen im Gneiss; 
auch bei Steinkunzendorf. Zn Dittmannsdorf bei Schweidnitz anf Grube 
Gabe Gattes, Silber-haltig, auf Gangen im Gneiss. - Zu Querbach bei Liiwen
berg auf Maria Anna, im Glimmerschiefer zusammen mit Eisenkies, Kupferkies, 
Magnctkies, Blende und Arsenkies in Quarz eingewacbsen. lm Gneiss des Zangen
berges bei Marklissa, Silber-haltig. - lm Glimmerschiefcr des Schwarzenberges 
bei Sc h re i ber ha u anf einem Lager von Eisenkies und Magnetkies; im Granit 
bei der Mehlmühle; anf Grube :Friedrich Wilhelm grobkornig mit Kupferkies. 
lm Granit von Quickseiffen. Anf Redensglück bei Arnsberg grossblatterig, 
mit Kupferkies. Bei Grunau und Krummhübel anf Gangen im Gneiss. Anf 
Grube Karoline bei Rohrsdorf. Bei Rothenzechau anf Gangen im Glimmer
schidcr grobkiirnig, znsammen mit Arsenkics und Braunspath. Bei Knpferberg
Rudelstadt in der ,Kupfcrformation" im Anton-Stollcn in Rraunspath mit Bunt
knpfer undKupfcrkics; in der ,Blciformation" auf Dorothea in Quarz-Gangcn Ncstcr 
von grobhlatterigem bis fcinkiirnigem Bleiglanz zusammen mit Kupferkies (WEnsKY, 

.Kach TRAUBE (Min. Schles. Hll:lS, 91), soweit nicht andere Quellen-Angabe. 
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Ztschr. d. gcol. Gcs. 1853, 406. 411); anf dem ~en~Adlcr-Schacht, Silberfirstengang, 
feinkornig, mit Xanthokon, Arscnkies, Braunspath; anf Klüften eines quarzigcn 
Ganggesteins südlich von Kupferbcrg. Bei Gottesberg anf Gangcn im Porphyr des 
Mohren-, Hütten- und Plautzenberges, grobkornig, mit Baryt, Quarz, Blende und 
Fahlerz (Egmont-Schacht, Gottlob-Gang). Zu Kohlau bei Gottesberg in einem 
Baryt-Gang im Porphyr des Hochwaldes, bis 5 mm grosse Krystalle (111) (lOO). Anf 
Giingen in der Cul rn- Grauwacke bei Ga b lau zusammen mit Kupferkies, Blende, 
Fahlerz, begleitet von Baryt, Quarz, }'lnorit (Grube Fridoline, Karl Bernhards Zn
kunftsgang). Zu Barsdorf bei \V"aldcnburg grobkiirnig aufBergsegen-Grubc. Auf 
einem Gang im quarzigen Dolomit des Leerbergcs von Hausdorf bei Neurode, 
mit Kupferkies, Baryt, Kalkspath und Braunspath. Anf ùer Rubengrube bei N eu
rode anf Klüften im Kohlensandstein, in Spharosiderit-Septarien, mit Eisenkies und 
Blende; auch ais Anflng anf Steinkohle, sowie anf fossilem Holz znsammen mit 
Kupfcrkics. Bei Silberberg anf Qnarz- und Baryt-Gangen im Kohlenkalk; in 
einer Eisen-schüssigen, den Gneiss durchsetzenden Masse Knollen von sog. John
stonit (vergL nnter England), mit Schwefel gemengt, an der Lichtflamme entzündbar 
und mit blauer Flamme brennend (F. RoEMER, Schles. Ges. vaterl. Cultur 1865, 
43, 39; FoRSTER, Berg- u_ Hüttenm. Ztg- 186o, 24, 107); PILATI faud PhS 73·78, 
S 22·81, Si02 0·97, Spuren Ag, }'e, Ni, }fg. Bei Leuthen und Wilhelmsthal 
bei Land eck anf Quarz-Œingen im Glimrnerschiefer, auch grosse Krystalle (1 00) (111). 
lm Talkschiefer von Martinsberg bei Habelschwerdt eingesprengt in Quarz. Bei 
Rcichenstein auf Quarz-Adern im Kalkstein mit Blende verwachsen; zwischen 
Schnüren faserigen Kalkspaths im Serpentin feinfaseriger stangeliger Bleiglanz mit 
ebensolcher Blende (RARE bei V- LAsAuLx, GRorn's Ztschr. 4, 298). 

In Oberschlesien 1 in der Gegend von Benthen (Grube Apfel, Therese, Cacilie, 
Fortuna), bei Scharley (Nene Helene, Scharley), Bobrek (Elisabeth-Grube), Mi echo
witz (Maria), Gross-Dombrowka (Samuelsglück, llleischarley), Dombrowa (Carl 
Gustav) u. a. auf der Erzlagerstatte des oberschlesischen Muschelkalks; theils anf 
der Zinkerz-Lagerstatte im Galmei und anf Schalenblende aufsitzend, theils in 
Kornern und Krystallen im festen Dolornit des Muschelkalks, theils den zersetzten 
Dolomit in Trümern dnrchziehend; in der Samuelgliicks-Grube im Dolomit bis 6 cm 
machtige, mehrere Lachter weit aushaltende Scbnüre. Die Krystalle bis 2 cm gross, 
(100) und (111) für sich oder in Combination, haufig•ringsum ansgehildet; in der 
Fortuna-Grube Oktaëder bis 2 cm KantenHi.nge, mit Markasit überzogen, zusammen 
mit Eisenkies und Blende; anf Neue Helene zusammen mit "\Veissblei und Kiesel
zink; anf Elisabeth in Hohlriiumen Anglesit-Krystalle umschliessend. Von der 
Rococo- Grnbe bei Beuthen reichlich griissere Krystalle (Ill) (lOO) (Bresl. Mus_ leg
FRECH). Auf der Ursula-Grube (Fiirster-Schacht) bei Beuthen kamen in neuer 
Zeit 2 eigenthümlicbe Pseudomorphosen var. Radial gruppirte sechsseitig siiulige 
Krystalle, mit den ausstrahlenden Enden meist in grosslocherigen erdigen roth
braunen Galmei (vergl. 2, 1320 unter f) hineingewachsen, dessen zellige Druscn
raume zum Theil mjt einer frischen Krystallkruste kleintraubigen Zinkspaths aus
gekleidet sind. Die pseudomorphen Krystalle, mit matter rauh er Oberflache, sind 
grossentheils bedeckt mit einem erdigen Galmei-Ucberzuge oder einer dünnen Kruste 
sehr kleiner Zinkspath-Krystalle. Einige wenige zeigten ein ausgebildetes Eude und 
konnten als regulare Zwillinge bestimmt werden, Verwachsungen von zwei Mittel
kiirper-lndividuen (100)(111) nach (111), saulig verlangert naeh einer in der Zwillings
Ebene liegenden Kante [(100)(111)], z_ B. JJh in Fig. 133 anf S. 471. Wegen der 

1 Der oberschlesischc Bleiglanz enthiilt 0-067-0 ·17 DJo Silber. 
' Die betreffenden Exemplare wnrden 1898 von Herrn ÜRUNDEY in Kattowitz 

dem Antar zur Untersuchung übergeben, resp. dem Breslauer Museum dedicirt. 
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durch die radiale Gruppirung gestiirten Ausbildung erscheinen die die Endigung 
bildenrlen Würfel- und Oktaërler-Fliichen meist nnvollziihlig, die zusammengcwachscncn -
Krystall-Enden keilfiirmig veijüngt. Approximative Mcssnngen (mit aufgelegtcn Glas
plattchen) bestatigtcn die Richtigkeit der Deutnng. Auf frischcm Bruch sind die 
Krystallgcbilde schwarz, dnnkelgrau bis hrannschwarz, mehr fcttig glas- ais metall
gliinzend, von dichtem Gefüge, ohne Spaltbarkeit. Im Dünnsehliff erseheint die 
Masse als Gemenge einer vorhcrrschenden schwarzen undnrehsichtigen Substanz mit 
ciner durchsichtigen farbloscn doppelbrcchcnden, die stellcnwcise si ch als optisch 
einaxig mit ncgativem Charakter erwics. Dir. Analyse ergab wcsentlich Blei, 
Schwefel, Kohlensiiure und etwas Kalk. Die ursprünglichen Bleiglanz-Krystalle sind 
also in cin iunigcs Gemenge von Schwefclblci mit Bleicarbonat und Kalkspath um
gewaudelt.- Von der Severin-Grube bei Beuthen Pseudomorphosen naeh Phosgcnit 
oder der daraus entstandenen Bleierde (EcK, Form. bunt. Sandst. u. Muschclk. 
Oberscbl. 1865, 131). - Bei Tarnowitz bildet auf der Friedrichs- Gruhe 1 dr.rbcr 
Bleiglanz Banke von 2-40 cm Mi.ichtigkeit an der Grcnze des Dolomits und Sohlen
kalkstcins im Muschclkalk; zuwcilen in klein en oder grosseren Partirm und wellen
formigen Trümern im festcn oder zersetzten Dolomit liegend oder im Brauncisenerz 
eingesprengt. lm Trockenberger und Bobrowniker Revier der Friedrichs-Grnbe in 
bituminoscn Letten drusenfiirmige Nes ter und t'cine Schnüre, zusammen mit Eisen
kies, begleitet von Glanzkohle und fossile rn Holz; Krystalle von Bleiglanz zu 
knolligen Gruppen vereinigt, oder ais Kluft-Auskleidung mit Markasit, auch !ose• 
eingebettet im umgebenden Gestein; bi.iufig oberfilichlich stark zerfressen und mit 
Cerussit oder Tarnowitzit überzogen. ln einem Versuchsschacht bei Stol ar z o witz 
eingesprengt in weissem grobschaligem Baryt, der Lagen im Dolomit üuer dem 
Suhlenkalkstein bildete. Bei Strzebniow und Krappitz, bei Lauand und Georgen
berg bei Tarnowitz im Muschelkalk. - :lu Kochanowitz bei Lublinitz einzclne 
Krystalle im jurassischen Septarien-Thon; bei Zielona im Keuper des Georgen
berges. Bei Rybnik auf der Kohlengrube Charlotte faustgrosse Stücke als Kluft
Ausfüllungen im Kohlensandstein. Bei Konigshütte auf Saul kleine Krystallc (100) 
(111) ais Ueherzüge auf Stcinkohle; anf der Konigsgrube his 6 mm grosse (111) anf 
Markasit-Krystallen, die gangartige Klüfte im Sandstein bedecken, sowie in der aus 
Sandstein, Schieferthon und Thoneisenstein bestehendeu, durch Markasit verkittcten 
Ausfüllungs-Masse der Klüf!e. Auf Florentine bei Ober-Lagiewnik in einer mit 
Kalkspath erfüllten Kluft der Steinkohle Schnüre und Krystalle (100)(111). Auf 
Augustens Freude bei Ober-Lazisk bei Nikolai auf einer das Kohlenfliitz durch
setzenden Kluft betrachtliche Mengen, bis 10 kg schwere Stücke; auch Krystalle, 
oft mit aufsitzenden Kügelchen schwarzer Blende. Auf der Brade-Grube bei N ik o 1 ai 
mit Markasit überzogene Oktaëder bis zu 3 cm Kantenliinge. 

i) Bohmen.• Bei Harrachsdorf an der Mummel grobkornig auf einem Gange 
im Granitit, mit Baryt, Fluorit und Eisenkies, auch Pyromorphit und Cerussit. Bei 
Zinnwald auf dcm ,kiesigen Flotz" mit Quarz, meist grobkiirnig. Bei Rongstock 
an der Elbe Silber-haltig mit Silber-haltigen Kiesen und Blende; die Erze theils 
eingesprengt in den jüngr~rcn lntrusiv-Gangcn cines Dolerit-Stockcs, theils als Ueber
züge auf Kluftfliichen des tcrtiiircn Sandsteins und der Eruptiv-Gestcine, thcils 

1 Aeltere Beschreibung des Vorkommens von v. CARNALL (Niederr. Ges. Bonn 
6. :Mai 1847). GLOCKER (N- Jahrb. 1835, 47) legte 1tl34 in Stuttgart ,zackigen Blei
glanz in Dolomit von Tarnowitz" vor. 

• Ausgezeichnete Reprasentanten des ,1\fittelkrystall-Typus" (SADEBECK, Ztschr. 
d. geol. Ges. 1874, 28, 640). 

8 Die osterr.-ungar. Vorkommen (in Auswahl) wesentlich nach v. ZEPHAROVICH 

(Min. Lex. 1859, 1, 151. 429. 502; 1873, 2, 129; 1893, 3, 102). 
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einem (Okl) l?(031)] (KE!>NGOTT, l\Iin. Schweiz 1866, 181). Am Mittagshorn, süd
westlich von Saas, a.uf ahnlichem, zum Theil Chlorit fiihrendem Gestein, zusammen 
mit weissem Albit, gclbem bis iilgrünem Epidot, nadelrormigem bis faserigem, weiss
lichgrünem Strahlstein und weissem Kalkspath, grünlichweisse oder blassgrüne prisma
tische Krystalle, in doppelkegelformigen Gruppen und ans solchen zusammengesetzten 
Ueberzügen, znm Theil auch kiirnige Kluftausfüllungen in Chloritschiefer bildend; 
griissere blassgrünc Krystalle von hier sind durch Verwitterung ausserlich matt und 
zeigen anf (OOl) eine kreuzfiirmige hellere Farbung (WisEU, N. Jahrb. 1846, 578; 
KENNGOTT, Min. Schweiz 181). -Bei Peccia im Maggiathale im Tessin aufKlüften 
eines dünngesehichteten quarzreichen Gneisses, welcher in Glimmerschiefer übcrgeht 
und kleine Pyrithexaëder und blassrothe Granatkiirner enthalt, apfelgrüne bis grün
lichweisse, mchr oder weniger durchscheinende, gehaufte tafelige Krystalle oder 
doppelkegelformige Gruppen, auch kugelige Aggregate linsenfiirmiger Krystalle, zu
sammen mit Adular, Kalkspath, Chlorit, Quarz, braunem Tit.anit, Albit, Apat.it, Epidot, 
Glimmer und Desmin; früher vom selben Fundort auf dioritisehem Gestein gclblich
und grünliehweisse, sehwach durchscheinende wnlstige Gruppen und Ueberzüge (KENN
GOTT a. a. O. - WrsER, N. Jahrb. 1838, 164). 

l) Italien. Von Ala im Lanzothal kleine weisse Krystalle, sehr verlangert 
nach der Verticale (DEs CLOIZEAux, Min. 1862, 433).- lm Granit von Baveno 
tafelige, in Rosctten angeordnete Krystalle (MoLI:~um, Soc. ital. sc. nat., Milano 1885, 
28, 58). - Anf der Westküste von El ba am Monte Perrone in den Dioriten ne ben 
Epidot, Quarz und Granat, milchigtrübe Krystalle (001)(110) (010), hahnenkammartig 
gruppirt; Dichtc 2·88, Analyse XV. Bei Impruneta in Toscana als Zersetzungs· 
product des mit Serpentin wechsellagernden Gabbro; theils krystallinische Krustcn 
und facherfiirmige Aggrcgate, theils aber auch gut ausgebildete cinzelne Krystalle, 
fi-isch wasserhell bis grünlich, sonst undurchsichtig weiss; (00 1) fein gestreift nach 
der ~Iakrodiagonalc, (010) drusig, (110) glanzend aber oft horizontal gestreift, (100) 
am glanzendsten, unsicher (308); (110):(110) irn Mittel = 80° 0': Dichte 2-89, Ana
lyse XVI; auch Pseudomorphoseu nach Analeim. Bei Figline (Prato) als Ansfüllung 
in Geoden in cinem in Steatit umgcwandeltcn Gcstein, farblose tafclige Krystalle 
(110)(001)(010)(f!OR); (010):(110) = 50°16', (001):(30R) = 26° 11'; Dichte 2-92, Ana
lyse XVII. Am Montccatini im Cceinathal in Gcodcn des Gabbro, oeben cinzclncn 
Kupferkrystallen und Kalkspath, saulenfiirmige, nicht tafeligc Krystalle (110) (010) 
(001), Dichte 2·!19, Analyse xvnr (ARN. CoRsi, Roll. Corn. g!~ol. d'Ttalia 187R, 54; 
1879, 155). Eincn vcrunrcinigtcn Pmhnit, als Sp!tltcnausfüllung des G11hbro, bc
zcichnctc BEcm (Ace. Lincci, Transcenti 3, 115) als Prehnitoid,t analysirte aber auch 
cigcntliche Prchnite, dunkclgrünen (XIX.), hellgrüncn (XX.), farbloscn (XXI.). -
Zwci Vorkommen ans den Livorncsischen Bergen beschrieb CAl'ELLil'!I (Rend. Ace. 
lstit. Hologna 1877-78, 150): Piano Coscianese e Cen·ete in der Nahe des il Gabbro 
genannten Ortes bei Livorno, im Kalk neben .Eisenkies und Eistmoxydhydrat, und 
im Valle dell' Arancia beim Monte Pelato bei Castiglioneello, mit Eisenoxydhydrat 
auf Gangen zwischen dem Gabbro und Kalk. - Bei Toggiana in Modena blass
grünc, facherfürmig dicht zusammengehaufte Krystalle auf Kalkspath (GROTH, Min. 
Samml. Strassb. 1878, 207).- Auf Sardinien bei Capo Carbonara im grobkiirnigeu 
Granit der Cava dei Forni in einem spharoidischem Neste zusammen mit Quarz, 
Calcit, Muscovit, Chlorit und Pyrit, tafelige bis 1 cm breite Krystalle, (001) nach der 
Makrodiagonale gestrcift, Dichte 2 · 8~ (LoviSATo, Ace. Lincei, H.cnd. 1886, 2, 254). -
[Der vom Vesuv nach de1; Angabe von Mo:l!TICELU und CovELLI. (Prodromo Min. 
Vesuv. 1825, 217) in der Litteratnr mehrfach aufgeführte Prehnit ist nach A. ScACCHI 

1 Nicht zu verwechseln mit dem Prehnitoid BwMSTRAxo's (Ùfv. Akad. Stockholm 
1854, 297), einem zur Skapolithgruppe gehiirigen Mineral. 

liiNTZE, Mineralogie. II. 31 
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(N. Jahrb. 1888, 2, 138) nur cine Pyroxcn-Varictat von ciner cigcnthümliehen hcll
grünen, etwas ins Blaue gchcndcn Farbe.] 

rn) Frankreich. ln den Pyreniien verbreitet. Am 'IV eiher von Léon, nordlich 
von Baréges, Hautes-Pyr., garbenformige Krystallgruppen ais Auskleidung von 
Spalten in Granit. An den Ufern des Bach es Casten-Errecca im Thale von Bai
gorry, im kleinen Thale Bourdalet de Loubie zwischen Bruges und dem Ossau
Thale, Basses-Pyr., und oberhalb des Dorfes Cervetto, im Thale von Gistain, Gange 
in den Ophiten (Diabascn). - Der sogenannte Konpholith (vergl. S. 475) in kleinen 
sproden Blattchen, zellige (deshalb leichte) Massen bildend am Pie d'Ereslids bei 
Baréges und in der Rioumaou-Schlueht am Wege von Luz nach Gèdres, Hautes-Pyr., 
ferner übrigens auch am Col du Bonhomme am Fusse des Mont Blanc in Savoyen 
(DES CLOrzEAux, Min. 1662, 434; Bull. soc. Min. Paris 1682, 5, ln). 

Das lange bekannte Vorkommen im Dauphiné, grüne gekrümmte Aggregate, 
manchmal ganz von weissem Asbest umhüllt, zusammen mit bell grünlichbraunem 
Epidot, weîssem oder grünem trübem Kalifeldspath (110) (fOl) mit oder ohne (001), 
Al bit nud Kalkspath, gehort naeh GxoTH (1\Iünch. Akad., Math.-phys. Cl. 1885, 3!l5, 
7. Novbr.) schmalen Asbest-Gangen an, welche chloritische und Hornblendcschiefer, 
Dioritschiefer und Diabasschiefer beim Chalet de la Selle durchschneiden, oberhalb von 
St. Christophe nach dcm Glacier du Mont-de-Lans zn, im Gebiet von Uourg 
d'Oisans; seltener frei ausgcbildete tafelige Krystalle. Einzelne Gange führen ne ben 
Asbest nur Prehnit und Axinit; bei Vernis in der Axinit-führenden Zone der 
schiefrigen Amphibolite, zusammen mit jenem, Quarz und trübem weissem Kalifeld
spath; ebenso in der Fortsetzung jener Schieferzone unterhalb des Dorfes Auris im 
Thale der Romanche am Gehange bei La Balme, in kleinen transversalen Gangen 
der graugrünen Halleflint-artigen Schiefer, zusammen mit Axinit, trübe weisscm Kali
feldspath, Epidot und stellenweise Kalkspath. 

n) England. In Cornwall zwischen der Botallack mine und Huel Cock blass
grüne Krystallaggregate in Granit, zusammen mit Quarz, Pyroxen und Axinit. In 
Staffordshire am Fonck Hill mit Natrolith. (GREG u. LETrsm<, Min. Brit. 1858, 196). 

Schottland. In Ayrshire bei Beith. - In Aberdeenshirc in den Kalk
steinbrüchcn von Glen Glairn; zu Delnabo am Contact von kornigem Kalk mit Gneiss 
neben Kokkolith und anderen Contactmineralien auch Andesin-Krystalle und fein
kornige grünlichwcisse l\lassen von Prchnit (Analyse XXIV), welche von IIEDDLE 
t.Roy. Soc. Edinb. 1877, 28, 197; Gxorn's Zeitschr. 2, 655) als Pseudomorphosen 
nach Andesin gedeutet werden, weil dcssen Krystalle durch Uebergange mit den 
Prehnit-Massen verbunden erscheinen. - ln Dumbartonshire verbreitet in der 
Umgegend von Old Kilpatrick, blass- oder gelblichgrüne warzenfiirmige Aggregate 

v 
Fig. 2110. Prehnit 'on den 
Camp::;ic Hills na ch GREG 

und LETTSOM. 

- gebildet nach DEs CLOIZEArrx (Min. 1862, 433) aus kleinen, 
nach der Rrachydiagonalc verlangerten Krystallcn -, beglcitct 
von Analcim und Thomsonit; einzelne Analcim-Ikositetraëder 
sind in ein Prchnit-Aggregat nmgewandelt (HAIDINGER, Pooo. 
Ann. 1827, 11, 100. - GENTH, N. Jahrb. 184-2, 707); Dichtc 
der Prchnit-Pscndomorphosc nach HAIDINGER nur 2 · 324-, des 
aufsitzcnden kugcligcn Prehnits 2 · 885; kugclige Fcldspath-
11asscn wurdcn von HAIDINGER (vgl. bei BLuM, Pscudom. 
2. Nachtr. 1852, 23) als Pseudomorphosen nach Prehnit ge
deutet. - In Edinburgshire gelblicht,,'TÜn oder graulich
weiss zu Samson's Ribs, Arthur's Scat; am Castle Rock mit 
Pektolith; schon gelh an den Salisbury Craigs, mit A.nalcim 

und Datolith; an den Costorphine llills. Bei Glasgow grün (Analyse XXVII) und 
weiss (Analyse XXVIII), schwefelgelb zu Friskie Hall. ln Renfrewshire zu liart
field Moss bei Paisley strahlige wcisse Massen, mit Analcim, auch in Pseudornorphosen 
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nach letzterem; mit Kalkspath und Greenockit am Eisenbahntunnel bei Rishoptown 
blass gelblichgrüne Aggregate. In Stirlingshire an den Campsie Hills kugelige 
und warzenfiirmige Gcbildc, auch schiin grün gefarbte, gut auRgebildetc Krystallc 
(110)(001), (110)(001)(100)(010), oder wic Fig. 206 P(OOl), l(010), k(100), n(304), 
v (308), s (331), oft beglcitct von Thomsonit. Anf den Inseln M ull und Skye. (GnEG 
und LETTSOM, Min. Rrit. 1858, 1fl7.) 

o) Korwegen. Auf Grube Hilfc Gottcs in der Noth zn Kongsberg, Gruppen 
scharf ausgcbildctcr, ganz hdlgrüncr, zicmlich durchsichtigcr Tafcln (001) (110) (01 0) 
auf Kalkspath; von LEONHARD ('l'opogr. Min. 1843, 422) alR ,scltcn" crwahnt; aus
gezcichnctc Stufen im Brcslauer Museum, Sam ml. WEBSKY. - SrLLEM crwahnt (N. 
Jahrb. 18/il, 402) ,von Dalsnypen aufSandiie-:\landclstcin" mit Heulanditkrystallen 
dcrbc und kleine kugclfiirmige :\la.sscn, thcils glanzcnd und frisch, thr.ils matt und 
crdig geworden bis zn ,vollkommencr Verwandlung in Grünerde". - Bei Arendal 
auf der Nüdebrüe- Grube in Amphibolit zusammen mit Magnetit grüne faserig vcr
filzte :\lassen, schon von HAUSMANN (Skandin. Reise 1812, 2, 167) erwiihnt. - 13Lmr 
(Pseudom. 3. Nachtr. 1863, 116) beschricb langsiiulcnformige Krystalle von Brevik, 
aus grosseren uml kleineren Individur.n von hellgrünem l'rehnit bestchend, welche 
zum Theil ùie Formen (110) (010) (001) deutlich erkennen lassen; das Acussere der 
Gebildc ganz drusig, das Innere hohl mit ebenfalls drusigen \Vandungen; gedeutet 
ais Pseudomorphosen naeh Natrolith (Brevicit). BRiiOGER (GRoTII's Zeitschr. 16, 623) 
lasst, da er die betrefi"tmden Gebilde in nordischen Sammlungcn nicht finden konntc, 
unentschieden, ob der Prehnit überhaupt auf den südnorwegischcn Gangcn auftritt. 1 

Schweden. Zu Adelfo rs in Sm1Uand kugclige feinstrahligc Masscn auf Giingrm 
in Glimmerschiefer, der sogen. Àdelit (vergl. S. 475). - Auf der Fahlugrufva und 
zu Hastbergsgard bei Fahlun in Granitblücken (ERDMAN:>~, }lin. 1858, 364); in einem 
Gneli:isblocke batte HAUSMANN (Skandin. Reise 1818, 5, 33) weissen bis apfei~:,'Tünen, 

blatterigeu Prehnit gefunden, in Drusenraumen auch ausgebildete Krystalle, Tafeln 
(001) (110), eventuell rnlt (010) (100) und (Ok 1) (10 l) [? (031) (304)]. - lm Horublende
führenden Granitgneiss bei Upsala Lagen von Prehnit zusammen mit Kalkspath 
(PAIJKULJ,, X Jahrb. 1867, 591). 

p) Von den .A.lenten beschrieb PE'~ERS (N. Jahrb. 1861, 662) licht~:,'Tünen Prehnit, 
reichliche Krustcu und kugelige Gruppen von dichtgedrangten krummflachigen Kry
stallen, auf Klüften und in zahlreichen Blasenriiumen cines zu Grünerde zersetzten 
Gesteins. 

q) N ordamerika. In der Kupferregion am Lake superior, zwischen Pigeon 
Bay und Fond du Lac, in breiten Adern, haufig als Gangart des Kupfers, sowohl 
letzteres cinschliessend, als auch in strahligen grünlichen Knollen durch dassel be hin 
vertheilt (DA::-.A, Min. 1868, 411); auf Keweenaw Point im Cliff-Gange zusammen mit 
Kalkspath, Quarz und Kupfer, auch Laumontit, Apophyllit, Natrolith, Desmin und 
Epidot als Ausfüllungsmasse des die Diorite und Mclaphyre durchsetzenden Ganges 
(CREPXER, N. Jahrb. 1869, 12); strahlig faserigc und blatterige Massen, ziemlich 
durchsichtig, grünlichweiss oder auch rosenroth, 2 der sogen. Jacksonit (vergl. S. 475), 
Dichte 2·881. - Bei Perry, oberbalb Loring's Cove in Maine. - lm Gneiss zu 
Bellows Falls in Vermont. - lm Syenit bei Charlestown in Massachusetts; im 

1 Tm Breslauer Museum aus \VEBSKY's Sammlung einige jene1· Pseudomorphosen, 
chenfalls wie BLmr's Originale von KnA:>~Tz stammend. Fundort Hortcn bei l3revik. 
Die Krystallgebilde, bis 4 cm lang und 1 cm dick, alle mit einem prismatischen hohlen 
Kanal, ki:innen nach dcm Ansehen recht wohl Pseudomorphoscn nach Brevicit sein, 
von dem freilich nichts mehr wahrzunehmen ist; auch ist jede Anwachsstelle oder 
Unterlage vollkommen abgebrochen. 

2 Solcher von 'fAMNAU (Zeitschr. d. geol. Gcs. 18[>2, 4, 6) erwahnt. 
31 * 
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Milk Row quarry in klcincn tafcligcn Krystallcn mit Chabasit; zu Palmer (Thrcc 
Rivers) und Turncr's Falls; bei West Springfield. - In Connecticut gut krystalli
sirt, auch traubig, bei l<'armington (über die optisclmn Eigenthümlichkeiten vergl. 
S. 471), bei Woodbury und Middletown. - Bei Westport in Essex County, New 
York, auf quarzigem Gcstcin, Emmons' ,C:hiltonit" (DANA, Min. 1868, 411). - Zu 
Bergen Hill und l'attcrson in New Jersey, olgrüne traubige und kugdige Aggre
gate. - Bei Cornwall in Pennsylvanien, Dichtfl 3·042, Analyse XXXI. 

r) SUdamerika. In Peru zwischen Huancavelica und Ayacucho, Provinz 
Angaraes, dcrb und krystallisirt (Analyse XXXII) in einem ,porphyrischen Gestein" 
(RAIMONDI-MARTIXET, Min. du Pérou, Paris 1878, 313). - In Chile verbreitet, werm 
auch nicht massenhaft, auf den Kupfer- und Silber-Erzlagerstatten. Im Thalc des 
Rio de los Cipreses grünlichweisse Krystalle, Analyse XXXIII, in Elasenriiumcn 
eines ,>molitbisehen Porphyrs" (DoMEYKO, Ann. mines 1846, 9, 10). Auf den Gruben 
im Rodaito, Provinz Coquimbo, innig mit grossen Kalkspathkrystallen verwacbsen 
grüne kugelige Massen (Analyse XXXIV), zuweilen kleine schwarze Schuppen oder 
Drahtstiftchen von Amalgam tragend (DARAPSKY, N. Jahrb. 1888, I, 66). 

s) .Afrika. Die Khamies-Berge im Namaqua-Landc werdcn von Hon·MA~N 
(Min. 1812, 2, 226) ais Fundort der dcrben oder ctwas stiingelig blatterigen, apfel
grünen Stücke angegeben; von hier stammtcn dann wohl auch die erstcn nach Europa 
vom ,Cap" mitgebracbten Exemplarc (vergl. S. 474). Ausgezeichnete, aus der Gegend 
von Beaufort stammende, an IIAUSMANN (Gott. gel. Anz. 1837, 1449) gelangtc Stücke 
waren aus Diabas; von Clan 'Villiam !ose Stückc. HEHL (N. Jahrb. 1837, 508) giebt 
an: blatterigen derbcn Prchnit von Nieuwe-Feld-Bergen, ,blatterigen krystallisirt in 
Tafeln" vom Orange River und faserigcn von Port-Natal. 

Analysen. c) Norheim. I. LAsPEYREs,' Journ. pr. Chem. 1867, 102, 357. 
d) Radauthal. JI. AMELUNG, Pooo. Ann. 1846, 68, 512. 
e) Globenstein. III. ScHALcn, N. Jahrb. 1S86, Bcil.-Bd. 4, 182. 
f) Striegau. IV. EEUTELr., ebenda 1887, 1, 89. 

V. TRAUBE, ebenda. 
Jordansmühl. VI. EPsTEIN, FIEDLER's Min. SchlCA. 1861!, 59. 

VII. BocK, Inaug.-Diss. Breslau 1R68, 17. 
VIII. ScnrrH»RT, do .• Jr:na, Erieg 1RRO, 15. 

\Vcistritz. IX. TnAUBE, Min. Scblcs. 1RR8, 177. 
g) Kuchclbad. X. PRErs, Bdhm. Gcs. 'Viss. 1879. 
i) Ratsehinges. XL GmiLEN, ScAWEIUG. Journ. 1811, 3, 171. 

XII. RAMMBLSHERG, Zeitschr. d. geol. Ges. 1868, 10, 81. 
Passa. XIII. GEHLEN, ScHWEIGG. Journ. 1811, 3, 171. 
,Tirol". XIV. KüTZnm, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1861, 20, 267. 

1) El ba. XV. C:oRRr, Bol!. Corn. geol. d'Ital. 18 78, 54. 
Impruneta. XVI. dersclbc, ebenda. 
Figline. XVII. derselbc, ebenda. 
Montecatini. XVIII. derselbe, ebenda. 

XIX-XXI. E»cnr, Accad. Linc. Transunti 3, 115. 
rn) Bourg d'Oisans. XXII. REGNAULT, Arm. mines 1838, 14, 154. 

Mont Blanc. XXIII. WALMSTEDT, Ars ber. Kemi 1825, 5, 220. 
n) Glen Glairn. XXIV. HEDDLE, Roy. Soc. Edinb. 1877, 28, 197. 

Dumbarton. XXV. WALMSTEDT, Ârsber. 1825, 5, 220. 
XXVI. LEMBERG, Zeitschr. d. geol. Ges. 1887, 39, 579. 

1 Zn S. 475 ist nachzutragcn, dass auch LASl'EYREs, unabhangig von RAMMELS
BERG, den Wassergehalt des Prehnits als zur Constitution gehorig erkannte. 
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Prehnit. 485 

Analysen. n) Glasgow. XXVII. THoMsmr, Min. 1836, 1, 275. 

Th cor. 

Si02 

43·69 

XXVIII. LEHUNT, bei THmrsoN' ebenda. 
o) Adelfors. XXIX. WALMSTEDT, lrsber. 1825, 5, 220. 

Upsala. XXX. PAIJKcLL, X Jahrb. 1867, 591. 
q) Cornwall Pa. XXXI. GENTH, Am. Phil. Soc. 1882, 18. Aug. 
r) Angaraes. XXXII. SoLDAN bei RAIMONDI-MARTD"ET, Min. du 

Pérou 1878, 313. 
Rio de los Ciprcses. XXXIII. DoMEYKO, Arm. min. 1846, 9, 10. 
Rodaito. XXXIV. DARAPSKY, N. Jahrb. 1888, 1, 66. 

Al20 3 I<'e20 3 

24·78 

CaO 

27·1o 

H.o 
4· 37 

I. 44-48 24·22 0·88 26·40 4-57 

Summe 

100·00 

100.78 encl. 0·07 MgO, 0·08 K.O, 
0·08 Na20 

Il. 
III. 
IV. 
v. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
x. 

XI. 
XII. 

XIII. 
XIV. 
xv. 

XVI. 
XVII. 

XVIII. 
XIX. 
XX. 

XXI. 
XXII. 

XXIII. 
XXIV. 
xxv. 

XXVI. 
XXVII. 

XXVIII. 

XXIX. 
xxx. 

XXXI. 
XXXII. 

XXXIII. 
XXXIV. 

44-74 18·06 
43·57 24·76 
43·28 25·64 
43·39 25·48 
43-56 24·98 
43·24 25·22 

7·38 
Spur 
Spur 
Spur 
Spur 
0·71 

44 ·12 26·00 0·61 
43·35 25·08 
43-52 24-13 

27-06 4·13 
26·80 4·59 
26·62 4·92 
25·92 4-62 
27·10 4-35 
27·11 4·29 
25-26 4·91 
26·83 4·21 
27-72 4·22 

43-00 23·25 2·00 26-00 4·00 
43·40 24·53 27·37 4-48 
42·88 21·50 3·00 26·50 4·62 
44·42 24·09 0·92 26·41 4·26 
44·03 23·20 2·05 26·24 4·90 
42·35 24·67 0·92 25·77 4·81 
42·30 24·14 1·10 26·87 4·85 
42·86 24·20 0·99 27·03 4·96 
43-41 23·64 1·03 24·54 5·09 
44·00 24·79 1·53 23·98 5·06 
43·63 23·39 2·40 26·08 4·30 
44·50 23·44 4·61 
44·71 23·\Hl 
44·11 
44 ·10 

22·57 
24·26 

2·89 

23·47 4·44 
25·41 4·45 
25·48 4·60 
26·43 4·18 

102·40 " 
99·72 

100·46 
99·41 
99·99 

1·03 Na20 

100·57 dazu Spur MgO 
100·90 " " " 99·47 
100 · 00 incl. 0 · 41 MgO 
98·50 , 0·25 Mn,09 

99·78 
98·75 , 

100 ·10 
100 · 42 dazu Spur Na 20 

98·97 incl. 0·45 :WgO, Spur Na20 
!l9·62 , 0·30 " ' " " 

100·04 
99·80 , 1·87 Mn2 0., 0·22 N 

100. 59 , 1 . 03 ' 0. 20 " 
98·80 

100· 4li 
100·00 

100·18 " 
99·71 

" 

0·19 Mn 20 3 , 1·25 Feû 
o ·53 MgO, Spur Na20 
0·74 FeO 

43·45 23·80 1·16 26·89 4·70 100·00 
43·60 23·00 2·00 22·33 6·40 97·33 

43-05 23·84 0-66 26·16 4-60 99·76{ " 

43-03 19·30 6·81 26·28 4·43 100·00 
44-11 22·99 3-22 25·83 4-26 100·41 

0·42 ~inû, 
1· 03 (K,O + Na20) 
0·15 Mn,03 

42 · 40 20 · 88 5 ·54 27 · 02 4 · 01 99 · 85 dazu Spur MgO u. Alkalien 
45·20 31·10 0·13 21·50 2·50 100·71 incl. 0·28 Mgü 
43-6 21·6 4·2 25·0 5·3 99·7 
43-57 24-27 4-44 21·74 5-28 100·26 , o-o6 Na 20 

Analysen von pseudomorpher Prehnit-Substanz 
von Niederkirchen bei Wolfstein in der Pfalz, XXXV- XXXVI. entstandcn aus 
.ànalcirn, XXXVII-XXXVIII. entstamlen aus Laumontit; G. LEONHARD, N. Jahrb. 
1841, 311 und Pooo. Ann. 1841, 54, 579. 
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486 Chlorastrolith. Zonochlori t. Uigil. 

Si02 Al20 3 Fe20 3 CaO K.o H 2 0 Surnmc 

xxxv. 45·50 30·00 1B·48 5·00 8\J·B8 
XXXVI. 42·50 30·50 0·04 22·57 0·02 5·00 100·63 

XXXVII. 44·00 30·50 19·18 fl·OO 89·69 
XXXVIII. 44·00 28·50 0·04 22·29 0·01 6·00 100·84 

Zusatz 1. ~ur ein unreiner Prehnit, bei rnikroskopischer Untersuchung sich 
inhornogen erweiscud, ist nach IIAWES (Am. Journ. Sc. 1875, 10, 25) der Chlorastro· 
Ii th von der Isle Royale im Lake superior, blaulichgrüne, schwach (Katzenaugen
artig) schillernde Aggregate von sternformig radialfaserigcr Structur; im Bruche perl
mutterglanzend, wenig durchsichtig; lHLrte über 5, bis 6. Dichte 3·18. Vor dem 
Lothrohr weiss werdend und leicht untcr Anschwcllen zu graulichem, blasigem Glase 
schmelzbar. Durch Salzsaure zersetzbar unter Abscheidung flockiger Kieselsiiurc. 
Von JACKSON und vVHITNEY (Journ. Nat. Hist. Boston 5, 488; Am. Journ. Sc. 1848, 
8, 270) benannt nach Farbe und Structur von ;rÏ.w(lÙc grün, <ÎŒ"lll Stern und I.Wo;·. 

Eingewachsen in ,'l'rap", gewohnlich aber ausgewaschcn in rundlichen Geschieben; 
von Erbscn- bis Bohnen-Grossc, doch auch bis zu 3-4 cm Durchme~ser (Kc-Nz, Gems 
of N. Am. 18~l0, 181); sehr politurfahig. Nach LAcROIX (Bull. soc. min. Paris 1887. 
10, 148) gehort der Chlorastrolith in Bczug anf das optische V erhalten zur Gruppe 
des Thomsonit; Ebene der optischcn Axen senkrecht zur Liingsrichtung der Fasern; 
Pleochroismus ù hellgrün, a und c farblos. Mit Recht bemerkt aber Gnorn (Tabell. 
Uebers. 1889, 108), dass der Verwandt~chaft mit Thomsonit ein zu geringer Wasser
gelmlt entgegensteht. Uebrigens constatirte LAcnorx auch zahlreiche Einschlüsse von 
Quarz, Magnetit und einer amorphen briiunlichen Substanz. WHITNEY betrachtete 
den Chlorastrolith als wasserhaltigen Zoisit; DANA (Min. 1868, 412) mach te auf eine 
gewisse Verwandtschaft mit Karpholith aufmerksam, in dessen Nahe auch GnoTH 
(a. a. 0.) das Mineral stcllt, mit der Formel Si04[(AI, Fe)OII](Ca, Fe, Ka,). 

Ebenfalls wohl nur ein unreiner Prehnit ist nach HAWES (Am. Journ. Sc. 1875, 
10, 24) der Zonochlorit von der Neepigon Bay am nordlichen Gestade des Lake 
Superior, verschieden grün gebanderte de1·be Massen, zusammen mit Laumontit, Des
min, Prehnit, Kalkspath, Quarz, Amethyst, Carneol in ,Mandelstein". Harte über 6, 
bis 7; Dichte 3·113. Vor dem Lothrohr schwer zn dunklem Glase schmelzbar. Von 
FooTE (Re p. Amer. Assoc. 1873, 65) henan nt nach der Farben-Banderung von ~,;"''i 

Giirtel und xi.<oJ(!o:; grün; aber chernisch von FooTE nur mangelhaft untcrsncht: "\Vasscr
bcstimmungen von 7·03-8·7-12·9°/0 und Nachweis von Eisen, Thoncrde, Kalk und 
Natron. Enw. DANA (DANA's Min. Append. 1877, 2, 63) wies anf die wahrschcinliche 
Idcntitat mit Chlorastrolith hin. 

Analysen. Chlorastrolith. 1. IL "\VHITNEY, Rep. Geol. of Lake Sup. 1851, 2, 97. 
III. IIAWEs, Am. Journ. Sc. 1875, 10, 25. 

Zonochlorit. IV. derselbe, ebenda S. 24. 

Si02 Al20 3 Fe20 8 FeO CaO Na,O H,O tsumme 

1. 36·99 25·49 6·48 19·90 3·70 7·22 100 ·18 incl. 0·40 K 20 
IL 37·41 24·25 6·26 21·68 4·88 5·77 100·25 

III. 37·41 24·62 2·21 1·81 22·20 0·32 7·72 99·75 
" 

3·46 MgO 
IV. 35·94 19·41 6·80 4·54 22·77 Spur 8·40 100·34 , 2·48 , 

Zusatz 2. Ebenfalls zum Prehnit wird von DEs ÜLOIZEAux (Min. 1862, 435) 
und von DANA (Min. 1868, 412) der Uigit ,·on Uig auf der In sel Skye gestellt, 
weisse bis gelbliche, perlmutterglanzende platte Krusten strahliger Structur, zusammen 
mit Anal ci rn und Faroelith in ,Mandelstein". Harte zwischcn 5-6; Dichte 2 · 284. 
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Axinit. 487 

Vor dem Lothrohr leicht und ruhig zu undurchsichtigem Email schmelzbar. Von 
HEDDLE (New PhiL Journ. Edinb. 1856, 4, 162) benannt und analysirt: 

Si02 Al 20 3 CaO Na2Ü H 20 Summe 

4n-~8 21·~3 16·15 4·70 11·25 100·01. 

Axinit. 

R2(Ca, Fe, 1Un)4 (AJ, Fe)3B0Si5020 \VmTFŒLD 

oder II (Ca, Fe, ~In)3Al2B Si4 0 16 RAM:I'IELSBEIW. 

Asymmetrisch a: b: c = 1·14 752: 1 1
: 0· 86256 (für die Aufstellung 

von ScHRAUF 2 nach den :M:essungen von G. YOM RATH). 

rt = 97° 2' (3 = 98°53-t' y~ 102°45' 
.A= 99 21t B = 100 4\l C = 104 9 

Beobaehtete Formen: a (y) (100)ool'co. b (010)oo Poo. c(P) (001) oP. 
M(v)(110)ooP'. m(llO)oo'P. ft(130)ooP'3. g(2TO)œ'f>2. 

f(3IO) oo 'F3. 
d(Oll)'P,œ. 
s (101) 'P' œ. 

Y(c) (201) 2 ,P, oo. 

n (021) 'P,oo. 
O"(lûl) ,P, œ. i (203) ~-'P' œ. x (201) 2 'f>' œ. 

u(111)P'. r(ll1)'J'. w(lll)P,. e(lll),P. h(ll3)tP'. rp(ll3)t'P. 
l(112)tP'. n(Ü2)t'P. (3(335)-tP'. H(223)tP'. u(334)1P'. 
K 3 (9. 9 .11) -i)· P'. [unsicher o (fiBfi)t' P.] L (554)t 'P. x (221) 2 'P. 

r (124)t'P2. ~ (123)! 'P2. é (133) 'P3. t(133)P, 3. x(132)i-P, 3. 
rY(l31)3 'P3. m (l31) 3 ,l'S. 8- (151) 5 P, 5. [ unsieher 11 (1. 12. 23)tfP, 12.] 

(J (313) f>, 3. v (311) 3f>' 3. q (31T)3P, 3. a (311)3,!>3. 1/J (421)4,.f>2. 
~(731) 7 .Pf. 

Dazu noch einige Vicinalflachen (vergl. beim Axinit von Striegau) . 

. M: a= (110)(100) = 40°52' 
J'li": b =(llO) (010) = 34 59 

}vJ; G = (110)(001) = 77° 16' 
m: a= (llO) (100) =56 58 

1 Bei den NAuMANN'schen Symbolen erscheint also ausnahmsweise a als Makro
und b als Brachydiagonale. 

2 ScHRAUF (Sitzbcr. Akad. Wien 1870, 62, 719) leitete aus Mitteln der wenig 
von einander abweichenden vVinkelangaben G. YOM RArH's (PoGG. Ann. 1866, 128, 33) 
und DEs CwrzEAux's (Min. 1862, 515) ein Axenyerhaltnis her, in welchem übrigens 
A. Scmuor (Termesz. Füzetec 1879, 3, 4) einen klcincn Rechenfehler nachwies: 

a :b: c a (J r 
ScHRAUF 1· 15542 : 1 : 0 · 86415 96° 57' 98° 52' 103° 2' 
ScHMIDT 1 -14936: 1 : 0 · 86501 96° 57' 52" fl8° iifl' 39" 102° ii1' 55. 

3 DEs CLOIZEAux's (Min. 1862, 515) h"/,, von G. YOM RATH (Pooo. Ann. 1866, 
128, flO) abgekiir><t in (16. 14.1) übertragen und ebenso von ScHRAUF C'Viencr Sitzber. 
1870, 62, 717) übernommen als (77~) in seiner Aufstellung. 
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m: c = (llO) (001) = 89° 55t' 
g: a = (210) (100) = 32 4B 
g: G = (~10)(001) = 84 4It 
f: a = (310) (lOO) = 22 9} 
(: G = (310) (001) = 82 38 
d: G = (0l1)(0Q1) = 45 8 
d: a= (Oll) (100) = 88 45 
d: J11 = (Oll) (llO)= 55 58 
n: c = (021)(001) = B7 27 
n: Ji= (021)(110) = 49 32 
n: m = (021) (llO)= 50 30 
S: G = (101) (001) = 33 18 
s: b ~ (101)(010) = 75 11 
s:M= (101)(110) =54 17 
s : m = ( 101) ( 11 0) = 7 2 12 
s: g = (101) (210) =--c 57 29 
s: f= (101)(310) =52 19 
s: d = (101) (Oll) =59 45t 
N: n = (101)(021) = 77 58 
i: G = (203)(001) = 24 34 
X: G = (201)(001) = 49 25 
x: b = (201) (010) = 74 14t 
x:.~[= (201) (110) = 45 53 
x: m = (201)(110) = B5 1 
x: g = (201)(~10) = 45 49~
x: f= (201)(310) = 38 39t 
x: n = (201 )(021) = 84 35 
Y: G = (201)(001) = 64 36 
Y: b = (201) (010) = 82 40t 
Y: .M = (201)(110) =55 45 
Y: m = (20l) (llO)= 59 57t 
Y: g = (20l) (2l0) = 44 8 
Y: {= (201)(310) = 39 14 
Y: d = (201) (011) = 63 37} 
Y: n = (20l) (021) =59 33 
1~: a=(111)(100)=49 40 
u: b=(111)(010)=47 14 
u: c~(lll)(001)=44 29 
u: m = (111) (llO)= 95 34 
u: n = (111)(021) = 75 2lt 
u: x= (111)(201) = 30 33 
u: y= (111)(201) = 80 26 
r: a= (1l1)(100) = [18 44 
r: b = (111)(010) = 68 24 
r: c = (ll1) (001) = 45 15 

Axinit. 

r: JH = (1 Il )(llO) = 86° 39 ~· 
r: g = (1ll)(2IO) = 44 32 
r: f = (1 II )(3IO) = 4 7 40} 
1": n = (1 II )(021) = 43 4 7 
r: ·i = (111)(203) = 36 ~8} 
r: x= (111)(201) = 40 4Gt 
r: Y= (lll) (20I) = 86 54 
w: a = (11 I) (lOO) = 56 58 
w: b =-(Ill) (010) = Cil 4:J 
W: G =(Til) (001) = 6() 29 
w:m=(lll)(ll0)=82 58 
w: g = (1ll)(2IO) = 79 12t 
w: n = (11 1) (02l) = 32 28~
w: s = (lll)(lOl) = 86 48 
w:x=(lTl)(201)=80 5 
w: Y= (111)(201) = 37 5 
e: a= (1IT)(l00) = 75 11 
e: b =(Ill) (010) =53 19 
e: c = (II1)(001) = 45 19 
e: g = (111)(210) =54 18 
e: s = (111) (101) = 68 13 
e: Y= (111) (201) = 48 51 
h: G = (113)(001) = 21 1 
h: s = (113) (101) = 22 Ot 
h: e = (113)(1TI) = 46 13 
l: G = (112) (001) = 28 55 
l: m = (112)(1IO) = 93 49 
l: s = (112)(101) = 21 37 
l: r = (ll~)(ll1) =55 22-} 

{J: G = (335)(001) = 32 53 
{J: s = (335) (101) = 22 26t 
H: c = (223) (001) ~ 35 16 
H: s = (223) (101) = 23 13t 
U: G = (334) (001) = 37 5'i 
u: s = (334) (101) = 24 21~ 
z: a= (221)(100) =55 9 
x: b = (22l)(OIO) =57 34 
X: G = (221)(001) = 63 35~ 
x:M~ (221)(110) = 88 36 
x: g = (221) (210) = 30 [14 
x= r = (~21) (31o) = 37 36 
x: n = (221)(021) = 42 15 
x: s = (221) (101) = 49 52} 
x: x= (221)(201) = 48 lit 
x: y= (221)(201) = 75 2 
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x: l = (221)(112) = 70°49' 
r: a= (124) (100) = 75 10 
T: IJ = (124) (001) = 23 59 
r: r = (124)(lll) = 24 9 
~: b = (123) (010) = 75 38 
s: d = (123)(0Il) = 10 51 
~: d = (13B)(Oll) = 22 5 
E: n = (133)(021) = 28 2 
t: a= (133) (lOO)= 76 59 
t: a= (lRR)(OOl) = 49 31 
t: d = (133)(0Il) = 11 47 
t: s = (133) (101) = 69 35t 
x: b = (132)(010) = 38 49 
x: () = (132) (001) = 63 20 
x: d = (f32)(0ll) = 21 13 
x: n = (132)(021) = 14 8t 
x: s = (132) (101) = 81 32 
x: Y~ (132) (20I) = 55 24 
x: w = (132)(11f) = 18 19-~
(J: b = (1"31) (OlO) = 30 12t 
o: l,-f = (f3T)(l10) =58 11 
t}': x= (131)(221) = 33 13 

{)-: b = (151)(010) ~ 14 33 
(!: r = (313) (1ll) = 69 29 
q: a= (3Il)ll00) = 27 38t 

Axinit. 

q: c = (3Il)(001) = 80°35f 
q:J11= (311)(110) = 31 39 
q: m = (31l)(ll0) = 75 30 
q: d = (31l)(Oll) = 61 6 
q: n = (31 I)(021) = 57 10 
q: s = (3ll) (101) = 67 56t 
q: x~ (311)(201) =52 58~ 
q: Y= (31I)(20I) = 24 6 
q: r = (31l) (Ill)= SB 23 
o: a= (Sll)(lOO) = 35 58 
0: b = (311) (010) = 78 18 
0: c = (311) (001) = 72 16 
o:M= (3IT)(110) = 70 2t 
o: m = (3IT) (lfO) = 38 0 
o: g = (3IT) (2IO) = 25 15 
o: t = (3TI)(3TO) = 25 6 
o: s = (3IT) (101) = 76 4il 
o: x= (3IT) (201) = 61 51 
0: y= (311)(201) = 21 57t 
a: r=(3IT)(lll)=ti9 47 
o:w=(311)(11I)=59 3 

1/J: m = (421)(110) = 26 47 
1/J: e = (421) (Ill)= 37 59 
tp: 0=(421)(311)=1113 
1;: tjJ = (7B1)(421) = 9 3 

48!l 

In der folgenden Vergleichstabelle der Flachensymbole, welche den 
von ScHRAUF 1 (Sitt:ber. Akad. Wien 1870, 62n, 712), G. voM RATH 
(PüGG. Ann. 1866, 128, 29), DEs CLOIZEAUX 2 (Min. 1862, 515), MILLER 

1 Zwischen den Symbolen von ScHRAUF (hkl) einerseiti! und andererseits denen 
von G. VOM RATH (def), DEs CwrzEAux (pqr) und l\IrLLER (stu) bestehen folgende 
Rclationen: 

RCIIRAUF .•.• 

VOM RATH ... 

SoHRAL"F .... 

DEs CLorzEAcX. 

h = d + 2{ 

d = '!_ + 21 
3 3 l

' k = e 

e = k 

l = d- f 
h l 

(= 3-3 

h = p + q + r ~~-p~ q - r i l = 2p + r 

p=}_-~=-"_~ q=h-l+h+kl r=h-k 
2 4 2 4 ' 2 

------1---- 1 
ScHRAUP .... h=s+u 

h+k 
s=--

2 
MILLER .••.. 

k=s-u 

t = { 

l = t 
h-k 

·U=--
2 

2
· DEs CLOIZEAux adoptirte die Aufstcllung LÉVY's (Coll. HEULAND 1838, 2, 106). 
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4!"l0 Axinit. 

(PHILLIPS' Min. 1852, 348), HEsSENBERG (Min. Xot. 1873,11, 33), DANA 1 

(Min. 1868, 297), FRAZIER (Am. J ourn. Sc. 1882, 24, 439) gewahlten 
Aufstellungcn cntsprechcn, sind die von den bctreffondcn Autorcn a. a. O. 
nicht angegebenen Formen in Klammern gesetzt. 

ScHRAUF ! v. RATH DEs CLorz.[ MILLER 1 HESSEXRG. 2
1 DANA FuAzrER 

a 100 y 101 r 132 y 101 y001 
1 

y 021 y041 
b 010 b 010 (112) (fOl) b 010 b 021 b 041 
c 001 P201 m llO p 010 PlOO 

1 

PliO p 100 
J.:[llO v 131 g1 010 1J 100 1J 011 vOlO v 010 
'rn 11 () rn 131 c1 1] 2 m 001 mOil rn 001 m001 
(p, l:lü) ( 191) (132) (201) , 0~1 (041) fL ISO 
g2IO g232 (356) (103) gOI2 g023 g043 
f3l0 flll (S' 122 (102) f(t)OI3 (011 (021 
d0l1 d 2B1 (132) (l21) d llO d (241) d 441 
n021 n261 e1 011 n 111 n 120 n 131 n 241 
8101 8100 rr 112 8121 slOl 8 201 s 441 

O" lOI (l02) (352) (121) 0' lOT (241) (r441 
i 203 i 801 o1 101 i 131 i302 i (3Il) i 641 
x201 x 401 i 1 () 11 x 111 x 102 x Ill x 241 
Y201 c 001 x 121 r; 111 c102 c 131 c241 
~dll u llO tllO ullO ~t 111 u llO u 120 
r 1Il r llO pOOl r 011 r Ill ri Il r 201 

w 111 wi32 2g130 wlTO wIll 'W 130 w 120 
e Ill e 132 c'/, Ill eülf ellf e lll e 201 
h 113 h 732 (310) (130) h311 h3Iü h 320 

(rp 113) (732) (Ill) (031) rp 3Ü (331) rp 601 
1112 t53I h1 100 l120 l2ll llOO lllO 

l't 112 (531) (112) (021) l't 211 (221) l't 401 
(S' 335 (S' 13.9.2 (510) (350) 1 (S' 533 (S' 510 (S' 560 
H223 h2 86I h2 310 (230) 1 h2 322 h2 310 h2 340 

1 

œ334 œ 11.9.1 (210) (340) 1 a433 (210) a230 
1[9.9.11 h"1• 3 31.27.2 h•;, 11.7. 0 (9.11.0) 1 h•;, 11.9.9 (11.7.0) 11.18.0 
(b 665) (16.18.1) (1.1.12) (056) 1 [(S'] (566) (556) (503) 
L554 (13.Hl.l) rl0 1.1.1 0 (045) L455 (445) L805 
x 221 x461 c2 fl4 x012 xl22 xll2 x 101 
r124 (321) (576) (l83) T 421 (8.10.3) T 16.1.3 

1 DANA adoptirte die Aufstellung NAcMANN's (Lebrb. 1\Iin. 1828, 435), ebenso wie 
QuENSTEDT (Min. 1855, 272) . 

• Bei den HESSENBEltG'schen Symbolen bezieben sich die Indices ihkl) auf abc, 
so dass bei der Darstellung durch KAUMANN'sche Zeichen hier a wieder als Brachy-
diagonale erschcinen würde. 

3 Vergl. S. 487 Anmerkung 3. 
' Von HEssENBERG Min. Not. 1863, 5, 28 angefuhrt, spatcr wcggelassen. 
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1 Dr:.s 0Lorz.l 
' i ScnRAUF v. RATH MILLEH 1 !IJoSSENBO. 1 DANA FRAZIEH 

1 - ----
------~-

p20 (762) (3:JG) (l63) 6 3g1 (6~.'3) 612._4.:3 
(E 138) ('fll2) (134) (132) E 331 (352) E (321) 
t133 t594 (131) (231) t~31 13'11 1 t(iilll) 
"132 k 131 ( 1 :J2) (221) k231 k261 k(481) 
0131 cnrro (114) (ll2) o131 o132 o121 

mL,uJ 131 (1 U2) (31 4) (~12) (_!RT) 
1 

(ô~2) 1 (131) 
{} 151 {) 1.15.2 (154) (312) {f 151 (172) r9·161 

?)1.12.23 rj 15.12.8 (35.61.22) (13.46.11) 1) 23_._12.1 1 (46.!2.11) 113.~1.46 
(1 313 (l12) (241) (231) (! 313 1 (371) (! 681 

(v 311) (532) (021) (211) (113) (!31) 1 ji 281 
q 311 q 134 offn q 211 ql13 q151' q 281 
0 311 0 134 x354 0112 0 113 0132 o I21 

1/J 421 (265) (233) (ll3) 1/1 124 (113) 1/1243 
Ç731 Ç598 (355) (215) Ç131 (155) Ç285 

Habitus der Krystalle recht mannigfaltig, aber fast immer etwas 
tafelig nach einer Flache, nach 1· (111) oder c (P) (001) oder u (111) oder 
auch anderen. Charakteristisch ist eine scharfkantige Umgrenznng der 
Krystalltafoln, dnrch Vorherrschon spitzer Flachenwinkel an don Randem. 
Fast stets zeigt r eine Streifung nach der Kauie re (r 1'); haufig, aber 
keineswegs immer, sind auch c(P) und u(lll), auch l (112), parallel 
ihrer Combinationskante gestreift. 

Lebhafter Glasglanz. Durchsichtig bis durchscheinend. Farben 
meist ùra un; uelkenbraun bis perlgrau und grün li ch; brliunlichviolct t 
bis pHaumenblau und pfirsichblüthroth. Strich farblos. 

Deutlich spaltbar nach M(v); wahrnohmbar auch nach m (llO) und 
w (lll); undeutlich nach r (111), Mch r; (P)(001) und nach a (y)(100). 
Bruch muschelig bis un eben. Sprëide. Harte über 6, bis 7. Dichte 3 · 3; 
nach dem Schmelzen gerin ger. 2 

Ebene der optiscben Axen und erste, ncgatiYe, 1\fittcllinic ungefahr 
senkrccht anf x(201); die Axencheue mit der Kante X'r 24°10' und mit 
der Kante xc (xP) etwa 40° bildend. Um die erste :Mittellinie ist eine 
gekreuzte Dispersion der Axenebenen fi.i.r verschiedene .lj'arben kaum 
wahrzunehmen; Dispersion der Axcn e < v in Oel gering, in Luft ziem
lich bedeutend. Geneigte und horizontale Ditlpersion sehr deutlieh. 
Axenwinkcl schwankend, wohl in :B'olge von Verwaehsungen. DEs CLor
ZEAUX (1\Iin. 1862, 517) beobachtete - vermuthlieh an Krystallen a us 
dem Dauphiné -: 

1 Bei den HESSENBERG'schen Symbolen beziehen sich die Indices (hkl) auf abc, 
so dass bei der Darstellung durch NAuMANx'sche Zeichen hier a wiedcr als Brachy
diagonale erscheinen würde. 

2 Nach Versuchen RA}!MELSBERG's (Pooo. Ann. 1840, 50, 366) von 3·294 auf 
2·812 herabgehend. 
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l. Platte 
roth .B = 1 · 6 7 8 
blau (1=1·601 

Axinit. 

an der einen Stelle 

2 H=87° 30', 2 V= 74° 17' 
2H=87°47', 2V=74°39' 

li. Platte, sehr dünn 

an der andorcn Stdle 

2H=86°33', 2V=73°32' 
2 H~ 86° 43', 2 V~ 73° 49' 

roth 2H=83°20', 2E=153°46' 2H=84°7',2E=157 1l51' 
blau 2 H=83° 21-l', 2 E = 159° 49' 

III. Platte, ziemlich dick 
roth (1=1·678 2H=84°11', 2E=158°16' 2H=82°15', 2E=l48°53' 
blau (1=1-693 2H=84°34', 2E=168°37' 

IV. Platte, mit Chlorit erfüllt 
roth a=1·6720 (1=1-6779 y=1·6810, 2V=71°38', 2E=l58°1:1' 
blau U=1-6850 .8=1·6918 r=1-6954, 2V=71°49', 2E=165°38' 
roth 2H=84°24'30", 2E=159°34; blau2H=84°50'20", 2E=172°10' 

Durch 'l'empcratur-Erhéihung wird die Lage der optischen Axen 
kaum merklich geandert. 1 DEs ÜLOIZEAUX (Nouv. rech., Inst. France 1867, 
18, B!Hl) heobaehtete in Luft l'.WÏHehen 21° und 171° C. nur ein geringcs 
Zurückweichen des einen Ringsystems, wahrend das andere unbeweg
lich blieb. 

Ausgezeichneter Pleochroismus 2 ; schon von BREWSTER (Philos. Trans
act. 1819, 20) heobachtet, genauer von HATDINGRR (PoGG. Ann. 1844, 63, 
147) beschrieben: in der Richtung von 

Kan te r c (r P): FUichenfarbe perlgrau, zerlegt im Diehroskop 3 in 
o zimmetbraun und e olivengrün 

j_ ]'lache r: Flachenfarbe blass olivengrün, zerlegt in o olivengrün 
und e violblau 

j_ Kante rr;, Il r: Flachenfarbe zimmethraun, zerlegt 3 111 o zimmet-
braun und e violhlau. 

Eine geschlifl'ene Kugel zeigt einen raschen Farbenwechsel in so grosser 
.Mannigfaltigkcit, wic cr ,von keincr andcrcn bckanntcn Mineralspecics 
erreicht" wird; ,na ch Maassgabe der gleichzeitig stattfindenden Grade 
der Durchsichtigkeit" reihen sich die Farben: olivengrün, weingelb, 
strohgelb, perlgrau, zimmetbraun, nelkenbraun, pflaumenblau, violblau. 
Xach DEs CLOIZEAUX (:Min. 1862, 518) geben Platten senkrecht zur ersten 
"Mittellinie im Dichroskop ein violettes und ein farbloses Bild. - Nach 
LL"EDECKE (Zeitschr. Naturw. 1889, 62, 8) zeigen Krystalle von Wormke 
durch u (111) den parallel zur Kante mit s (101) polarisirten Strahl 

1 Auch die Krystallwinkel bleiben nach BECKJ>~KAMP (GROTH's Zeitschr. 5, 451) 
ziemlich unverandert. Zwischen 20°-200° C. betrug die Aenderung kaurn mehr als 
eine balbe }Iinute. 

2 Im Dünnschliff aber nach RosENBL"SCH (Physiogr. ll:ll:l5, l, 555) kaum oder gar 
nicht wahmehmbar. 

3 Wenn der Hauptschnitt des Kalkspaths parallel der r-Flache des Axinits ge
stellt wird. 
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violett, den dazu senkrechten ge lb gefarbt; ebenso Krystalle vom Berg
mannstroster "Cmbruch bei Andreasberg durch 7' (lil) gelb und violett. 
- Auch die .b:rscheinung der ,Biischel" wurde schon von BnEWSTER 
(Edinb. Journ. of Sc. 182fl, 2, 366) und von HAIDJNGJ<.:R (a. a. 0.) ange
geben. Nach BERTIN (GROTH's Zeitschr. 3, 452) J~eigen Platten senkrecht 
zu einer optischen Axe - welche übrigens im Dichroskop ein rosen
rothes und ein gelblichweisses Bild geben - die Büschel nach ihrem 
Gipfel zu lebhaft gefarbt, das eine gelb und ein wenig weiter roth, das 
andere blau und dann violett, eine wohl von der betrachtlichen Dispersion 
der optischen Axen herriihrendc Er;.;cheinung. 

Pyroëlektricitat am Axinit wurrle Rehon, wie HAÜY (Min. 1 R22, 2, 
560) mittheilt, von BRARD 1 beobachtet und von liAiJY bestabgt, von 
LÉVY (Collect. Heuland 1838, 2, 114) bestritten. Nach P. RIEss und 
G. Ro::;E (Berl. Akad. 6. Apr. 1843) werden die meisten Krystalle ·- nicht 
alle - naeh einer Erwarrnung auf 120°-130° deutlieh und ziernlich 
lange, wenn aueh nur schwach elektrisch; die 
Beobachtung und besonders die Auffindung der 
Pole wird dadurch erschwert, dass der Axinit auch 
durch Reibung elektrisch wird; stets wurde ein 
antilogcr 2 Pol auf der, an den untcrsuchten Kry
stallen aus dem Dauphiné gewohnlich kleinen drei
eckigen Flache n (021) beobachtet, ein analoger 
Pol an der scharfen Ecke uxc (P), vergl. Fig. 207; 
im Allgemeinen die antilogen Pole starker als die 
analogcn. Xach HA~KEL (Sachs. Ges. Wiss. 1878, 
12, Nr. 1; WIEDEM. Ann. 1879, 6, 57) werden an 
den Krystallen vom Scopi und auch au vollstan-
digen Krystallen a us dem Dauphiné die _l;'lachen c(P) 

Fig. 207. Axinit nach G. RosE. 

beim Erkaltcn ncgativ, ebenso die bciden sturnpfcn Kantcn ru, auf 
welchen die s-Flachen liegen, - - positiv dagegen die scharfen Kanten rn; 

ist die Flache s sehr schmal, so wird zuweilen die negative Zone auf 
der stumpfen Kante ru mehr oder weniger unterdrückt; bei grosserer 
Ausdehnung von s breitet sich jene negative Zone mehr aus und kann 
sogar die positive ElektriciUit auf der anliegenden Fliiche u wm gmssen 
Tbeile verdrangen. An den Krystallen aus dem Dauphiné beobachtete 
HAXKEL fast durchweg sehr starke elektrische Spannungen, 3 an den mit 
Chlorit erftillten vom Scopi viel schwachere. 

V or rlem Lotbrohr un ter Aufblahcn lcicht zu dunkelgriinem, in der 
Oxydationsflamme schwarz werdendem Glase schmelzbar. Grünfarbung 
der Flamme, deutlicher nach Zusatz von Kaliumbisulfat und Fluorcalcium. 

1 Angabe in dcsscn ,Manuel du Minéralogiste et du Géologue voyageur", S. 461. 
2 "C eber die Bedcutung ,analoger" und ,antilogcr" Pole vergl. S. 322. 
' FRIEDEL und GRAMONT (Bull. soc. min. Paris 1885, 8, 78) konntcn keine mcrk

lichen Spannungen wahmebmen, oder nur dann, wenn der Krystall durch Reibung 
elektrisch geworden war. 
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Von Sauren kaum angegriffen, aber nach dem Schmelzen durch Salzsaure 
unter Gallertbildung zersetzbar. - Das Pulver reagirt kraJtig alkalisch, 
wird geglüht vorübergehend schwarz, erlangt wieder die frühere rothlich
weisse Farbe (bei nelkenbmunen Krystallen) und reagirt wieder alkalisch, 
nur langsamer (KENNGOTT, N. Jahrb. 1867, 779). 

Künstlich noch nicht dargestellt. 
Historisches. Das Mineral findet zuerst Erwühnung bei Romé 

de l'l;;lc (Cri8ütllogr. 1783, 2, 353) als ,Sr-horl transparent lentir-ulaire 
terminé par six plans rhombes nu rhomboïdaux" a us dem Dauphiné, 1 

auch als ,Schorl violet" (Journ. de phys., janv. 1785, 66), was DELAME
THERIE (Sciagraphie 1792, 1, 287) als pierre violette in Yanolith von 
luv(}~r:, und }.[(}or:, übersetzte. - WERNER (HoFFMANN, Bergmlinn . .J ourn. 
17 88, 1, 56) nannte Jas sach;Üsche V orkommen von Thum 'fhumerstein. 
Bei BLLMENBACH (Naturgesch. 1791) und WmEN:liANN (Min. 294) finclet 
sich die Bezeichnung Glasscllürl, Afterschürl bei EsTNER (Min. 1795, 
2, 258) und Glasstcin bei KLAPROTH (Beitr. 1797, 2, 118). - HAtY 
(.Tourn. mines 17UU, 5, 264; Traité de l\Iin. 1801, 3, 22) bildete von 
u~ivn Beil mit Anspielung 2 auf den allgemeinen Habiim; der Krystalle 
(vergl. S. 491) den Namen .Axinit, welcher allgemein üblich geworden ist. 
HAüY's krystallographische Bestimmungen 3 des .Axinits sind aber aus
nahmsweise nicht richtig; 4 in sein er .Aufstellung erscheint ru als verti-

1 ,C'est à l\1. ScHREIBEn, Directeur des mines de l\IoxsiErR à Allemont en Dau
phiné, que je dois la première connaissance de cette variété de schorl très-singulière. 
Il m'en a envoyé au moment où l'on venoit d'en faire la découverte, deux cristaux 
solitaires parfaitement caractérisés, et plusieurs autres groupés sur la roche même. 
»C'est (dit-il dans la lettre qu'il m'écrivit à ce sujet le 16 septembre 1781) près de 
la Balme d'Auris en Oisan, f!Ue ces morceaux ont été trouvés dans la roche primitive 
feuilletée de M. de Saussure, on kncis des Saxons, dans les fentes ou gerçures où 
cette espèce de cristallisation est accompagnée do schorl vert, d'amiante et d'asbeste.« ... 
Les stries f!U'on observe sur les plans rhombes ou rhomboïdaux, sont parallèles entre 
elles sur deux des plans rhomboïdaux de chaque pyramide, ct perpendiculaires à celle 
du troisicmc plan." 

2 ,C'est à dire, corps aminci en forme de tranc~hant de hache." 
3 ,Il n"est point de substance qui ait résisté plus longtemps que l'axinite ri 

l'application des lois auxquelles est soumise la structure des cristaux. La difficulté 
de saisir le sens des joints naturels, les stries nombreuses dont la plupart des formes 
~ont surchargl\es ... ; enfin, l'espèce même de la forme primitive que je n'ai pu ra
mener à la théorie, qu'en supposant les côtés de ses bases inégaux; tout concourt à 
offrir un de ces problèmes compliqués, qui après avoir été retourn[~s de mille manières, 
ne laissent pas l'esprit pleinement satisfait des résultats; et ... je ne puis assurer 
qu'ils ne fussent pas susceptibles de quelques corrections" (Min. 1801, 3, 30 - und 
ebenso unverandert in der 2. éd. lb:.!2, 2, 567). 

4 ,Es miichte schwer sein, im vorlicgenden !<'alle zu bestimmen, wo sein Irrthum 
angefangen habe, da der Zusammenhang der von ihm angegebenen Flachen voll
kommen mit dem in der Natur iibercinstimmt, und dessen ungeachtct die Untcrschiecle 
zwischen den Winkeln, die aus der angegcbenen Primitivform folgen und den in der 
Natur Statt findcndcn kcincswegs von der Art sind, dass sic hlos als Folge einer nicht 
g·anz scharfen I\Iessung hctrachtct wcrdcn kiinnen" (F.E. NElnrANN, Poaa. Ann.1825,4, 63). 
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cales Prisma. Eine Rcihc ncuer Mcssungcn wurdc von PIIlLLll'S (::\iin. 
3. edit. 1823) mitgetheilt. 

Die erste methodische Entwickelung des Axinit-Systems wurde von 
F. E. NEuMANN (PoGG. Ann. 1825, 4, 63) gegeben, wobei freilich die 
einzelnen l<'ormen meist ziemlich complicirte Symbole erhielten, indcm 
NEVMM<N rcehtwinkclige Axcn 1 supponircn wollte. Eine nene, ungc
zwungenere Aufstellung wl:i.hlte NArMAKN (Min. 1828, 43fi), beihehalten 
von Qu:ENSTEDT und von DANA (vergl. S. 490); eine andere, von DEs 
ÜLOIZEAUX beibehaltene (vergl. S. 489), illnstrirt durch eine grüssere 
Zahl vortrefflicher Zeichnungen, wnrde von LÉVY (Descr. Coll. HEULAND, 
1838, 2, 106; Atlas 'raf. 34-06) gewahlt. G. RosE (vergl. S. 490 und 
Fig. 207) stellte wie HAüY ur als (llO) (llO) vertical und nahm e (P) 
als (201). Wiederum nene Aufstellnngen gaben MILLER und G. VOM RATH 
(vergl. S. 489 n. 490), letzterer mit einer ziemlich umfassenden Behand
lung des Minerais. lm Gegensatz zn den bisher genannten Autoren, 
welche ,keine Beziehungon der Forrncn des Axinit& zu anderen 2 Mincral
formen auffanden", gelangte SmmAUF (Sitzber. Akad. Wien. 1870, 62, 712) 
durch eine Vergleichnng der morphologischen Verhaltnisse von 'l'itanit 3 

und Axinit zu einer Aufstellung für diesen, welche vor allen anderen 
sich durch die ~infachheit der resultirenden Symbole auszeichnet; der 
von W:rmsKY ('l'scherm. Mitth. 1872, 2) gelegentlieh der Besehreibung der 
Axinite von Striegau hervorgehohene Nachtheil der 8CHRAUF'schen Auf
stellung, dass dieselbe bei der üblichen Art der Zeichnung in Folge der 
Verkürzungsverhaltnisse ±ùr die Verstandlichkeit der Bilder nicht sehr 
geeignet ist, wird nach HEsSENBERG's (Min. Not. 1873, 11, 03) Vorschlag 
vennierlen, werm unter Beibeha1tung der von SoHRAUF gewah1ten Axen
richtungen die Stellung abc in èfba verandert wird. 4 Um einer F'ormen
und Winkelahnlichkeit mit Datolith übersichtlichen Ausdruck zu verleihen, 

1 NEüMAXN nahm mc (sein MP) rechtwinkelig an - aus seinen Messungen 
89° 55' berechnet -, Axe b senkrecht auf c (P) und Kan te u c (P) ais V crticale; dann 
folgen a us dem Axenverhaltnis a: b : c = V51 : Y49 : Vi die Symbole c (P) (010), 
m(M)(101), u(llO), M(v)(920), w(950), l(9.lB.O), r(171), c(r')(171), o(752), a(y)(R21), 
Y(c)(85l), x(B91), s(B.16.1), i(rr)(B.23.1), n(10.5.1), q(m)(17.3.l), %(272).
NwMA:SN machte auch auf Versehen in den Angaben von )fum; (Grundr. Min. Dre;;d. 
1824, 2, 393) aufmerksarn, der übrigens rais (010), u(P) als (110) und u ais (111) mdnn 
und zuerst die Krystalle aus Cornwall beschrieb. Dill Mons'sche Aufstellung wurde 
von ZrPPB (Anfang;;gr. Naturgesch. 1\Iinemlr. 1839, 2, 377) und HAUSMA:SN (Min. 1847, 
2, 927) beibchalten. BrŒrTHAUI'T (:Min. 1847, 3, 741) constatirte eine gewisse Forrnen
analogie mit den Plagioklasen. 

2 Von BREITHAUPT's V crgleich mit den Plagioklasen (vergl. ob en Anrn. 1) ab
gesehen. 

3 Die Winkel hornologer Fliichen sind nicht identisch, vielrnehr die betreffenden 
(Normalen-) Winkel des Axinits ,symmetrisch griisser", als die des Titanits. Spiiter 
(Sitzber. Akad. "\Vien 187i:l, 65, 244) constatirte ScHIUUF auch eine ,Ilomiiornorphic" 
von Axinit und Glauberit. 

• Vergl. S. 490 und ebenda Anm. 2. 
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wahlte FRAZIER (vergl. S. 490) abermals eine neue Stellung des Axinits, 
welche aber wohl wenig Anklang finden wird, ebenso wenig, wie die von 
GoLDSOHMIDT (Index 1886, 1, 271) vorgcschlagcnc Umstellung von MrLLErt's 
abc in ru:b. 

Die altesten Analysen des Axinits aus dem Dauphiné wurden von 
KLAPROTH (H6PFNER's Magaz. Naturk. Helvetiens 1787, 1, 180. - KLAPR. 
Beitr. 1797, 2, 118; 1 1810, 5, 25 2) und VAUQl:"ELIN (Journ. mines 1798, 
Kr. 23, 5 3) angm;tellt. Die Rorsaure wurde erst von VoGEJ, (SonwRrr.G . 
.Tourn. 1818, 22, 1ti2) nachgewiesen, veranlasst durch seine Constatirung 
derselben im Turmalin. Eisen und Mangan wurden, wie von den früheren 
Analytikern, auch von HA~JMELSBERG bei seinen ersten Analysen (PoGG. 
Ann. 1840, 50, 363) nur als Oxyde angcnommen; spatcr fand dcrsclbc 
(Zeiha:hl'. d. geol. Ges. 1869, 21, 689), dass der grossere Theil des Eisens 
als Oxydul vorhanden sei, und dass fern er beim G lühen ein V erlust 
eintrat, welcher bei der Abwesenheit von Fluor als ,chemisch gebun
denes" W asser gedeutet werden konnte; un ter Berechnung alles }Iangans 
ab Oxydul Rtellte RAMMELRBERn, Rpeciell für den Axinit auR dem Dau
phiné, nun die S. 48 7 gegebene Formel auf. Zu etwas anderen Ver
baltnissen gelangte WnrTFIELD (Am. J ourn. Sc. 1887, 34, 286), vergl. 

cbenfalls S. 487, dargestcllt in der beistehenden 
graphischen Formel. 

Für einen Axinit aus dem Radauthale im Harz 
berechnete LuEDECIŒ (Zeitschr. Naturw. 1889, 62, 
13) die Formel: 

JH4 (Ca, Mn, Mg, Fe)w Si11 0 44 ) 

t (Al, Fe, B)12 Si9 Ü 36 f 
Vorkommen. Anf Klüften von alteren Silicatgesteinen; besonders 

in Diabasen und Hornblcndeschiefern; ~eltener in granitischen Gesteinen; 
sparsam 4 auch au± Erzlagerstatten. Gesteinsbildend im Gemenge mit 
Augit, Hornblende und Quarz als sogen. Limurit in der Vallée de Les
ponne in den Pyrenaen. - Pseudomorphosen von Chlorit nach Axinit 
(Dartmoor in Rngland). 

a) Irn Taunus bei Falkendein auf dern Eichdberge in stark zerklüftetem 
grünern Schiefcr rcichlich ausgeschieden Quarz und Albit, letzterer zurn Theil in 
schiinen Krystallen, danebcn an ciner Stelle pfirsichblüthrother Axinit in kleinen 
dichtgedrangten krystallinischen Massen zwischen Quarz, Albit und Epidot; auch in 
Findlingen bei Cronberg (ScHARFF, Ver. Enlk. Darmst. 1859, G; N. Jahrb. 1859, 289). 

' Si02 52·7, Al20 9 25·6, CaO 9·4, (Fc20 9 + Mn20 3) 9·6. 
2 Si02 50· 50, CaO 17, Al20 9 16, Fe20 3 9 ·50, Mn,03 5 · 25, K 2 0 0 · 25. 
" Si02 44, Al,03 18, CaO 19, Fe20 9 14, Mn 20 9 4. 
• DAuBRÉE (Compt. rend. 18-14, 18, 870) beschrieb ein Vorkommen bei Rothau 

in den Vogesen in einem Petrefacten-führenden Gesteine: mit .'\-Iadreporen-Resten, 
blatterigem Kalk, krystallinischem Augit, Hornblende und Quarz, krystallinische 
Massen und in Hohlungen kleine Krystalle. Es scheint aber nicht ganz si cher, dass 
Axinit vorlag; DES CwrzEAux (Min. 1862) lasst das Vorkommcn unerwahnt. 
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b) lm Harz an mehreren Fundpunkten in den Diabasen, nach LossEN (Ges. 
naturf. Freunde Berlin Jan. 1880; Jahrb. geol. Landesanst. 1883, 633) an die Nach
barschaft des Granits gebunden; haufiger derb ais deutlich auskrystallisirt. Eine 
Ucbersicht der Harzer Vorkommen gab LuEDECKE (Zeitschr. Naturw. 1889, 62, 1). 
Am langsten bekannt aus der Gegend von Treseburg, zuerst von RIBBENTROP (Braun
schweig. Magaz. 1804, 7, 119) erwahnt; findet sich in einer 0·3 rn machtigen Kluft des 
Diabases zwischen Treseburg und der Blankscbmiede, zusammen mit Quarz, Kalk
spath, Bitterspath, Amianth und Katzenauge. Rauchgraue derbe, etwas schalig abge
sonderte Massen, ziemlich selten deutliche Krystallc, welche nach G. voM RATH (Poaa. 
Ann. 1866, 128, 46) tafelig nach r (Ill) sind, mit binzutretendem e (001) und x (201). 
ScHRAUF (Sitzber. Akad. Wien 1870, 62, 734 Anm.) beobachtete (an Handstücken 
,vom Harze") c(P)(001), 1(112), u(lll), r(lll), x(201), s(lOl). LuEDECKE constatirte 
eurxs n (021), m (llO), M(v)(llO), a (y)(lOO), o (311), Y(201), w(111), '1/'(421), k(132), 
herrschend urxna. Aehnliches Vorkommen am Bosleich, 2 km südwestlich vom 
ersten Fundort, wahrscheinlich auch auf Klüftcn eines den unteren \Viederschiefern 
eingeschalteten Diabases (ZrNCKEN, iistl. Harz 1825, 97), und am Wildstein; ferner 
an den Lindenthalern zwischen Treseburg und Thale am linken Bode-Ufer in ziem
lich machtigen Massen (VELTIIEIM, Leonh. Tascbenb. 1828, 523), nach HESSENBERG 
[Etik. seiner Sammlung, j etzt in Halle) graulich lila, krystallinisch blatterig, stellen
weise mit Krystallflachen, verwaehsen mit derbem Quarz, stellcnweise mit Abdrüeken 
triangular gestreifter Kalkspath-Basisfiachen oder mit Asbest durchzogcn. - Bei 
Wormkc nal1e an rler Grenze rles Contactringes des Rrockengranits anf dessen Süd
seite, wo die Landstrasse von Schierke nach Wernigerode den \Vormke-Bach über
schreitet, zwischen der Brücke und dem Forster ha use Drei Annen, ist der Diabas von 
Axinitgangen durchschwarmt; pfl.aumenblau, zum Theil grün mit einem Stich ins 
Rlaue, begleitet von gelbem Granat (211)(110)(210), dunkelbraunem Granat, rler 
ausser vorigen Formen noch (332) unrl (111) zeigt, Prehnit und einem gel ben bis 
gelbgranen noch nicht naher bestimmten Mineral in sauligen, am En de knospig aus
gcbildctcn Krystallcn. Die Axinite thcils klP-in, thcils bis 1 cm gross, zeigcn nach 
LuEDECKB a(OOl), u(lll), r(lll), ,ç(l01), x(201), auch 1(112), m(llO), w(lll), M(llO), 
L (1\54); stark pleoehroitisch, vergl. S. 492. Das Vorkommen, ziemlich ait, wird schon 
von Zr:.cKEN (ostl. Harz 1825, 97) und ZrMMERMANN (Harzgcbirgc 1834, 160) crwahnt. -
Auf dcm Bcrgmannstrostcr TTmbruch bei Ândreasberg zwcicrlci Vorkommen anf 
Diabas: mit .Epidot, Albit, Granat und Kalkspath, oder mit Kalkspath, Apophyllit, 
Datolith und gelbern Granat, der Datolith zum Theil anf ùem pflaumenblauen, bis
weilen sebillernden Axinit aufsitzend; violettbraune Krystalle des letzteren, 0 ·5-2 mrn 
gross, zeigeu naeh LuEDEUKE u (111), c(OOl), w (lll), r (lll), x (201), a (100), M(llO), 
m (llO). Nach HAcSMA::s:s (Min. 1847, 929) auch auf der Grube Samson kleine Kry
stalle mit Datolith, ferner unweit der Heinrichsburg im Selkethal, und bei Scbierke 
zusamrnen mit Prehnit, naeh C. \V. C. Fr;cHs (N. Jahrb. 1862, 912) bei Schierke am 
Jakobsbruch im Kiesclschicfcr. LuEDECKl: erwahnt beilaufig noch zwei Vorkommen 
am Steinsberg uml Pferdekopf und beschreibt eingehender ein nenes itn Radauthal. 
Hier in grobkrystallinischen Kalkblocken, deren eiuzelne Kalkspath-Individuen bis 
15 mm Durchmesser erreichen, neben Wollastonit, grünem Augit, hellgelbem Granat 
auch Krystallstiicke von Axinit, bis Hühnerei-gross: oberflachlicb haufig von einer 
grünen Augitkruste eingehüllt; die nicht von Augit umschlossenen Theile zeigen 
nacb der Entfernung des Kalkes eine fe tt- oder glasglanzende gel be oder rothe bis 
dunkelrothbraune Oberflache, welche stellenweise Krystallformen bestimmen lasst: 
7"(111), c(Oül), w(lll), e(Ul), rr(ll2); Analyse III. 

c) Sachsen. Auf Granat-, Kies- und Blendelagern. Bei Thurn zusammcn mit 
Quarz, Arsenkies, Magnetkies und Zinkblende der be blatterige Massen, das altest
bekannte deutsche Vorkommen (vergl. S. 494); selten deutliche Krystalle, an welehcn 

HINTZE, Mineralogie. II. 32 
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nach GRorn (Min. Samml. Strassb. 1878, 211) die drei Flachenpaare r (111), c (P)(001), 
u (111) vorherrschen; G. VOM RATH (Pooo. Ann. 1866, 128, 46) bestimmte an Krystallen, 
tafelig nach r(lll) noch s(101), u(111), x(201), a(100), c(OOl), M(llO), 1(1121, 
m (110), o (311). Ferner der be reine Partien mit Arsenkies, Kupferkies, Blende, Blci
glanz und Magnetit anf Grube Menschenfreude bei Antonshiitte und am lHagncten· 
berge bei Schwarzenberg; mit Epidot anf Zigeuner, mit Schieferspath auf Unverhofft 
Glück an der Achte. Derb und lagenweise mit asbestartigem Strahlstein am Hohcn 
Rade bei Grtinstadtel. Mit Leukopyrit und Zinnerz auf St. Christoph zu Brciten
brunn. Undeutlich krystallisirte Abanderungen anf Gangen im Thonschicfer bei 
Mark Semmler Stolln, Eiserner Landgraf und Siebenschleen zn Schneeberg (FRENZEL, 
Min. Lex. Sachs. 1874, 33). An einem Krystall ans dem ,Schneeberger Revier", einer 
von r (Ü1) und x (221) gebildcten flachgewiilbten Tafel hestimmte G. VOM RATH (PoGG. 
Ann.1866,128,46) noch s(101), Y(201), u(111), x(201), a(100), c(001), M(110), 
u: (1Il), l (112), q (31Ï), o (311), ((3IO). Ebenso constatirte )fJLcn (unveriiff. Beob.) 
an einem gut messbaren nach r (111) tafclfiirrnigen Krystall, im Hohlraum eines 
nelkenbraunen bis violgrauen, etwas blatterigen Aggregats von Axinit, mit Kalkspath 
anf grtinem Schiefer aufsitzend (im Breslauer Museum), noch x (221) und u (111), 
ferner als schrnale Abstumpfung der Kante ru s (101) und ganz untergeordnet 
c (P) (001). - Am Ameisenherg zwischen den Tellerhausern und Zweibach zeigen 
(lie Quarzknauern der Phyllitgneisse haufig Drusenriiume, die mit schiinen nelken
braunen Aggregaten von glasglanzendem Axinit ausgekleidet sind; Combination 
c (P) (001), u (111), l (112), r (111), s (101); die Krystalle meist nur bis zur Halfte frei 
entwickelt, in Dimensionen bis .zu 4 mm (SA UER, Erlaut. Se ct. vViesenthal, BI. 14 7, 
1884, 38). 

d) Sclllesien. lm Granit von Konigshain bei G iir litz mikroskopischc Kry
stallchen (THiffiAcH, Verh. phys.-med. Ges. Würzburg 1884, 18, Nr. 10). - In Drusen· 
raumen des Granits der Fuchsberge bei Graben, westlich von 8triegau haarbraune, 
griinlichgraue bis pflaumenblaue, auch blassblauliche, meist ziemlich durchsichtige 
Krystalle, gewiihnlich nnr wenige Millimeter, doch auch bis 2 cm gross; anf Kali
feldspath oder Albit aufsitzend, besonders haufig anf Spaltcn vielfach zcrborstcncr 
grosskiirnig individualisirter Massen von Kalifcldspath, seltencr anf Quurzkrystallcn, 
dann etwas in dercn Oherf!ache versenkt; im Contact mit Epidot immer anf demselben 
auf'g·ewachscn. Zuerst erwahnt durch G. voM RATn (Zeitschr. d. geol. Gcs. 1870, 22, 
650) als Beobacbtung von A. KRANTz, dann von WEBSKY (TscHERM. Mitth. 1872, 1) 

Fig. 2llH- 210. Axinit von Striega.u nach WEB~KY. 

beschrieben. Fig. 208-210 veranschaulichen die Ausbildungsweise: c(P) (001), r (1ll), 
u (111), s (101), x (201), l (112) sind wohl stets vorhanden, dazu n (1l2), in der Regel 
, in ein Bündel von Cannelirungen verhüllt"; meist sind die Krystalle nur zur Halfte 
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ansgchildct und so aufgewachscn, dass die Zone cnr ais Saule, die scharfe Ecke eux 
als Spitze erscheint; zuweilen an solchrn n (y) (100) und f(3l0), vergl. Fig. 209; 
selten flachenreichere Krystalle, vergl. Fig. 210, mit e(l11), m.(llO), x(221), n(021), 
w (111), e (133) und den Vicinalen "" (5. 5. 11), np (11. IT. 23), nr (7. 7. 10), "J (16.16.19), 
"' (20. 20. 23), P 1 (1.1. 31); 1 rn.= 20° 36' gem. 20°46'; rn(l = 1~l 0 29', gem. 19° 25'; 
rnr=10°1', gem. 10°21'; rnJ=4°54', gem. 4°53'; rn,=3°59', gem. 4°9'; 
rP1 = 43° 23', gem. 43° 29'; an eincm Krystall wnrdc am~h ,;u-(11) (110) beohachtet. 
Trotz des Glanzes der Flachen im Allgemeinen mangclhafte Flachcnbcschaffcnheit; 
Rysteme treppenartig abgesetzter Sh·eifen zichen sich anf s und x nnch der Kante sx, 
anf c und r naeh der Kante cr, und auf u naeh der Kante ue. Analyse IV. 

c) .Mlihren. Bei der 'Vallamühlc bei Roschitz spiithigc oder schalige Mnsscn, 
nclkcnhraun und pflaumcnhlau, mit fleischrothcm Feldspath, Qua,rz und Amphibol 
(v. ZEPIIArwvrcH, Min. Lex. 1859, 46). 

f) Ungarn. Aus dem Gomürer Comitat von Pitikova oberhalb Poloma (einern 
eine halbe 8tunde von Betler und 1} St. von Rosenau entfernten kleinen Dorfe), 
viclleicht aus der ehemaligen Grube Schramki, stammen von ScuuAcF (Ritzber. Akad. 
Wien 1870, 62, 720) beschriebene Stufen eines cisenschüssigen grauen bis braun
grünen, durch Verwitterung in Thonschiefer übergehenden Hornblendeschiefers vou 
feinblatteriger Structur; mit wechselnden Lagen, Hornblende-reichen grüneren, Axinit
reichen dunkelbrauneu und solchen von secumlarem krystallisirtem Kalkspath. Dieser 
Rchiefer triigt zuniichst eine zolldicke Scbicht derben oder undeutlich krystallisirteu 
.Axinits, auf welchem als jüngere Generation deutliche Krystalle aufsitzen, an Schün
heit denen aus dem Dauphiné kaum nachstehend; stellenweise sind Zersetzungs
producte von Kupferkies, Kupferlasur und Kupfergrün 2 auf einzelnen Axiniten oder 
Absonderungsflachen des Schiefers zu beobachten, oder jüngerer grauweisser Kalk
spath und als jüngste Generation tafelige Apatit-Krystalle; im Schiefer fein einge
sprengtes Gold. An den Axinit-Krystallen herrschen c (001) und r (il 1), dan eben bei 
den iilteren, bis 1 cm grosscn dunkelbraunen u(111), vergl. Fig. 211, - bei den 
jüngeren kleineren lichtbraunen M (llO), vergl. Fig. 212; eventuel! dazu a (lOO), l (112), 

Fig. 211 u. 212. Axinit von Poloma nach SCHRA\..TF. 

n(021), w(lll), e(lll), ~ s(lOl), Y(20l), a(lOl), d(Oll), a(311),- auch :t(221), 
m(llO), 1f'(421), (!(313), t(1B3).- Spater besehrieb SoHRAUF (Sitzber. Akad. Wien. 
1871, 64, 191) vom selben Fundort, aber anschcinend von anderen Gangverbiiltnissen 
helTührend ein Gemenge von undeutlieh krystallisirtem graubraunem Axinit mit grau
weissern Kalkspath, derbem wei~sem Quarz und grünem Hornblendeschiefer mit kleinen 

1 WEBSKY liisst es ungewiss, ob die bctreffenden Messungs-ReHexe von wirklichen 
.Flachcn herrühren oder nnr als Stiirungs-Erscheinungen anzusehen sind. 

" Deshalb nach ScnRAUF viellcicht von der Grnbe Schramki stammend. 
32* 
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Kryst.allrn sehwurzgrüncr Hornblende. - Tdcntisch mit dem Vorkommen von Polomu 
ist nach A. 8oiiMIDT (Tcrmészctrajzi FüzetP.r. 1879, 3, 4. - GRorn's Zcitsehr. 6, ~8; 

N. ,Jahrb. 1881, 1, 371) das von ihm untcr der Fundortsbezeichnung· Vcszverés be
sr.hriebcne: auf Thonschiefer mit Fahlcrz und Kupferkics kleine hcllhraunc Krystallc 
mit den schon von SmmAuF bcobachtctcn 1 Formcn oalvlmsu Ydnurwelxto1p, den 
wr.iteren b (010), f(3l0), x (201), i5 (131) und dem überhaupt neuen v (311). 

g) Til·ol. Am :Manzoni nahr. dcm hëichstcn Kamm, unmittclbar un ter der 
Monzonischartc (Nordabh:mg), bildct Axinit in krystallinisr.h-blatterigcn nclkcnbraunPn 
Masscn mit braunem Granat und Kalkspath zollmitchtigr. Gangschnüre im Diabas 
(G. VOM RArrr, Pooa. Ann. 1866, 128, 44; Zeitschr. d. gcol. Ges. 1875, 27, 368). Schon 
bei v. SEJŒER (Oryktogr. Tiro] 1821, 21) angcgchcn, aber von LmnENER und VoRrrATTSER 
(:\lin. Tir. 18.'i2J angezweifelt, und erst nach der Ncu-Auffindung durch G. voM RArH 
im Jahre 1862 anerkannt (Min. Tir. ~achtr.1866).- Am Villandercr Berg bei Klaus en 
krystallinisch-bli.ittcrige .Particn in Diorit (LIEBEXER u. Vomr. a. a. 0.). - Im Schwar
zachgraben (Hëirnùlgrund) bei Pillersee zusammen mit Quarz und Epidot licht roth
lichgraue, vorwaltend grosskëirnig-sJJiithige Aggregate, zum Theil aber auch feinkëirnige 
von grauem Quarz und weissem Feldspath durchwachsene Massen; in Drusenri.iumen 
tafelige, aber unvollkommen und krurnmf!i.ichig ausgebildete KrystallP; Dichte 3·35; 
die Analyse (V.) stimmt nur anni.ihernd zu Axinit, vielleicbt wegen unfrischen ~u
standes des Materials (v. ZEPH.AlWVICH, Min. Lex. 1873, 2, 361). 

h) Schweiz. Vom Piz Valatscha, dem nürdlichen Vorgipfel des Scopi, bei 
Santa Maria am Lukmanier bei Dissentis in Graubünden, zieht sich in nordwestlicher 
Richtung ein Grat herab, an dessen südwestlicher Flanke 2 auf Klüften eines schalig 
abgesonderten weissen, kiirnigen Gneisses zusammen mit Quarz (Bergkrystall und 
Rauchquarz), Chlorit, Albit, Apatit und Adular, gern auf letzterem aufsitzend, riith
lichbraune mit einem Stich im Violette, durchsichtige bis halbdurchsichtige, lebhaft 
gliinzende Krystalle sich finden, zum Theil durch aufliegenden und eingewachsenen fein
schuppigen Chlorit wenigcr glanzend und durchsichtig bis matt und ganz undurchsichtig; 
bisweilen auch mit einem dunkelbraunen Ocker überzogen. Krystalle einzeln, zuweilen 
kaum eine Anwachsstelle zeigend, oder grnppenweise, oder auch in dicht gedrangten 
Ueberzügen und in dick en Krusten, sowohl auf der Gesteinsoberf!i.iche als auch in 
Kluftausfiillungen. Die tafeligen Krystallc, von wcnigcn Millimetern bis zn 4 cm im 

Fig. 213. Axinit vom 
Piz Valatscha. 

Durchmesser, zeigen stcts o (P) (001), u (lll), r (111), 
meist auch s (101), schon seltener x(201). Die Ausdeh
nung von e oder u oder r bedingt die Tafelform; auf 
derselben Stufe kann man alle drci Ausbildungsarten 
beobachten; weiter sind die Krystalle bald nach der 
Kan te cr, der Kan te eu oder der Kan te ur gestreckt; 
e8 8Cheint, da8s immerhin am haufigsten Tafelfonn nach 
r und V crlangerung nach der Kan te ro vorkommt, wie 
Fig. 213 veranschaulicht; der Kantenparallelismus sr 
und .<u wird hi.iufig durch eine Krümmung von 1" in 

der Richtung re aufgchoben und die Kanten sr und su erscheinen convergent nach 
der stumpfen Ecke rue hin; die Streifung auf e und u nach ihrer Corn bin ationskante 
und auf r nach der Kante mit e ist keineswegs immer deutlich. G. voM RArH (PoGo. 
Ann. 1866, 128, 242) beobachtcte an einem nach e (P) (001) tafcligen Krystalle noch 

1 ScHRAuF's (/ von ScHMIDT nicbt beobachtet. 
2 Specielle Fundortsangabe von G. SELIGMANN (~at. bist. Ver. Bonn 181:l3, Corr.

Bl. 102). G. voM RAru (Zeitschr. d. geol. Ges. 18o2, 14, 409) giebt den Monte Garvicl 
an, den niirdlichen 1\.usliiufer des Scopi; doch wird dieser nie von den Mincralgrabem 
ais Axinit-Fundort genannt. Vergl. übrigens auch S. lOO, Anm. 1. 
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s (101), u (111), r (1Tl), x (201), a (y) (100), M(1•) (110), w (lll), o (311). HEsSENBERG 
(:\Iin. Not. 1863, 5, 27) beschrieb einen rothvioletten Krystall (Fig. 214) mit c (001), 
u(lll), M(llO), ?v~lll), s(101), x(201), a(lOO), r(lll), f(t)(3l0), n(02l), m(1l0) 
und dem nur unsicher 1 bestimmten b (565), - und A. ScHMIDT (Természctrajzi Füzetec. 
1879, 3, 4; ÜROTH's Zeitschr. 6, 99; N. Jahrb. 1881, 1, 372) 
einen gut mess baren Krystall, in einer nelkcnbrauncn 
Gruppe auf Periklin ,von Medels" aufgelagert, tafelformig 
nach r (111), verlangert nach der Kante rc(P), mit c (001), 
x (201), u (111), s (101) und untergeordneten m(lÏO), f(3l0), 
a(lOO), w (111), _/I'J(llO), l(112); Messungen mit den aus 
G. VOM RATH's Fundamentalwinkeln berechneten Werthen 
gut stimmend. Nach KENNGOTT (Min. Schweiz 1866, 118) 
finclen sich am Scopi als Seltenheit ,sehr nette Kreuz. 
Zwillinge, welche an die des Titanit erinncrn und nach c 
ûen Fhichen r gebildet scheinen." - Die erste Nachricht !Pl 
vom Vorkommen am Scopi gab WANGER (N. Jahrb. 1833, 
189. 547) und LARDY (ebenda 1884, 206), von einem an· 
deren Vorkommen WrsEa (ebenda 1849, 797): am Berge 
Prosa, einer nordiistlich· vom Hospiz gelegenen Felsspitze 
des St. Gotthard; von hier sind die Krystalle meist un-
deutlich ausgebildet und ganz von Chlorit durchdrungen, Fig. 214. Axinit vom Piz 

g-rünlichbraun, kantendurchscheinend, selten die ursprüng· Valatscha nach H>:ssENHERG. 

liche riithlichviolette Far be zeigend, in unregelmassigen 
Zusamrnenhaufungen, oder auch ,nach Art des Baryt rosettenfiirmig aufgewachsenen 
Gruppen", begleitet von ebenfalls durch Chlorit grün gefarbtem Adular, auf einem 
Chlorit-reichen Gestein (KEN:XGOTT, Min. Schwciz 1866, 119). - Ein Vorkommen im 
Wallis erwahnt BAcnMAN:l\' (Mitth. naturf. Ges. Bern 1877, 25): im Lotschenthal in 
grünen Scbiefern in Hoblraurnen, welche mit losem Chlorit und braunem Lehm 
crfüllt sind, zusammen mit scherbenartigen Quarzen, Kalkspatben R (1 Oll), Chlorit
krystallen, Kalifeldspath, Desmin und Heulandit, kleine ndkenbraune Axinitkrystalle. 

i) Italien. In Drusenraumen des Granits von Baveno mit Epidot und Fluorit 
hcllrothlichbranne, rosettenformig gruppirte kleine Krystalle c (001), u (111), r (Ù 1), 
s (101), x (201), l (112), zuweilen von Laumontit bedeckt (STI<ÜVRR, Atti Accad. 'l'orino 
1867-68, 131. - STRENG, N. Jahrb. 1887, 1, 99). - Anf Elba am Golf von Procchio 
in ciner Granitader (nach HESSENBERG, bei G. YOM RATH, Zeitschr. d. geol. Ges. 1870, 
22, 617). 

k) Frankreicb. In den Pyrenlien mehrfReh vorbrflitP.t. Schon HAüY (Min. 
1801, 3, 28) erwahnt ein Vorkommen von Haréges (HAiiY ,Ra,rrcgfl"), Kryst,alle in 
KalkRpath cingcwnchscn; ausgezeichnflt krysütllisirtcr Axinit," ganz lihnlich dom ans 
ùem Dauphiné, ist früher, begleitot von Epidot, Pmhnit, wll.'lsorklarem Quarz und 
Amianthfasern am Pic d' Ere slids bei Baréges, wahrscheinlich auf Klüften im Horn
blendeschiefer vorgekommen, 1782 von PrcoT DE LAI'EYIWUBE auf einer Reise mit 
Dolomieu aufgefunden, aber schon 1808 von CHARPENTIER vergeblich wieder gesucht, 
der nur derben Axinit an den Abhiingen des Pie ù'Ere~lids fand, sowohl nach der 
Schlucht von Escoubous als nach der von Lienz zu. ScnHAUF (Sitzber. Akad. Wien. 

1 Von HEsSENHRRG ais (3 bezeichnet [mit dem Symbol (056) in der Stellung nach 
~fruERl, obwohl jener Bucbstabe durch G. voM RATH schon anderweitig verwendet 
war. In seinem spateren Formenverzeichnis (Min. Not. 1873, 11, 35) hat HESSENBERG 
seine unsicherc Form (1 gar nicht mchr aufgeführt. 

2 Die im Folgendcn mitgetbciltcn Angaben olme spcciclle Belcgstellen sind 
ZmxEL's Aufsatz im N .• Jahrb. 1879, 379 entnommen. 
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1870, 62, 7::14) beschrieb cine 1816 an das Wiener Hofkabinet gelangte Stnfe vom 
Pic d'Ereslids, eine anf grauweissem Kalkspath aufgewachsene Dru sc anf cinander 
gehaufter sehr licht braun:violetter, sehr klarer, 8-4 mm grosser Krystalle; ,die Form 
dcrsclbPn ist dcm Habitus der Axinitc vom Dauphiné und der vom Lnkmanicr schr 
nahc stchcnd." Andcre, den DauphinP.crn ahnlichc Axinitc, mit Kalkspath anf 
stangeligem Quarz sit;,end, der in seidengliinzende Amianthfasem eingcbcttet ist, 
wurdcn in der ~achharschaft des Tourmalet p;cfundcn. 1n der Gcgcnd von Gripp 
im oberstcn Adour-Thal rmtdcckte FnossARD cinen grosscn Protoginblock mit Krusten 
cines violetten lamellaren Axinits. Nordlich von Bagnôrcs de Bigorre in der Vallée 
des Trébons in einem etwas 'falk (Hcricit?) und Kalk cnthaltenden Quarzitschicfcr 
fast weiss und undurchsichtig. An der Bassia (Cirque) d'Arbizon zicmlich intensiv 
violette, blatterige :Massen und Krystalle, mit Chlorit, Grossular, strahligem Vesuvian 
und Kalkspath nach GraJ LIMIJR in eincm Hornblendegrstein Gange von einigcn cm 
Mfichtigkcit bildcnd. Aus der Umgcgend von Bagnères de Bigorre nrmnt ausser 
Trébons und Arbizon FnossAnn (Bull. soc. min. Paris 1888, 6, 87) noch die Fundorte 
Montfaucon, Chiroulet, Pcyrelade. Wahrhaft gesteinsbildend tritt der Axinit in dcm 
von l''nossARD benannten Limurit (LIMuR, Explor. min. dans les Hautes-Pyrén., Vannes 
1871!) anf, weleher zuerst als Gerolle im Flussbett des Adour, dann in grossen Bl{icken 
an der Brücke von Gerde auf dem \'Vege ins Carnpaner-Thal und endlich auch von LIMUit 
als moosbedeckte Felsen gefunden wurde, oberhalb der Cabane Uhiroulet, auf dem 
rechten Ufer des vom Col de Barran herabkommenden Wildwassers, auf dem Wege 
nach dcm Lac bleu im Hintergrunde der Y allée de Lesponne; in den obersten Theilen 
des Thales steht Glimmerschiefer und Turmalin-führender Granit an. Nach ZmKEJ, 
(X Jahrb. 1879, 379; hier auch eine allgemeine Uebersicht der pyrRnaischen Axinit
Vorkommen, vergl. S. 510 Anrn. 2) liisst das S€hr ziihe Gestein zunachst hauptsiichlich 
grossere, bis 2 cm lange, dunkelviolettgrüne Individuen von reinem, manchmal strei
figem Axinit erkennen, ausserdem in verworrencr Lagerung andere AxinitbHitter, von 
fcinen tiefgrasgrünen Kornchen reichlich durchwachsen, sowie grüne, hauptsiichlich 
a us diesen Kornchen bestehende Parti en; in unregelmassige Hoblraume ragen schm-f
kantige Axinitkrystalle hinein. Mikroskopisch erkennbar ausser dem blassgraubraunen, 
bis fast farblosen Axinit: grünlicbgelber Augit, dunkelgrüne Hornblende, wasserklare 
Quarzkorner, Kalkspath, blass braunlichgrauer Titanit, Eisenkies und Magnetit. 

lm Dauphiné wird als altester bistorischer Fundpunkt (vergl. S. 494) von RoMÉ 
DE L'IsLE und nach diesem von HAüY ,la Balme d'Auris en Oisans" angegeben, 
Yorkommen auf einem thonigen Gestein, begleitet von Quarz, Asbest und Feldspath 
(,schorl blanc"). Nach GROTH (Sitzber. Akad. München, 7. Nov. 1885, 389) scheint 
die Zone der amphibolitischen Schiefergesteine, in welcher die Axinit- und Epidot
Lagerstiitten vorkommen, auf der Nordflanke des Taillefer zu beginnen; an der 
Cime du Cornillon findet sich der Axinit zusammen mit dunkelolivengrünem Epidot, 
zuweilen derb mit aufsitzenden Krystallen, in grossen losen RIOcken eincs griinen 
Chloritschicfcr-abnlichen GcRtdns; an dcm Flanc du Cornillon, dcm gegcn Siidcn und 
Osten gcrichtct.cn Abhangc auf hcllgclbgrüncm Epidot aufgewachscn zicmlich hellc 
durchsichtige Axinit-Krystalle, zum Theil mattflachig, als ~VVandausklcidung dünner 
senkrechter Spalten, welche 1-2 m lang nach verschiedenen Richtungen in fein
sehieferigen hellgrünen Gneiss-Schichten verlaufen, die ein wenig nach Ostcn gcncif.,rt 
sind. Der :Mangel an Quarzkrystallen i.st für die Stücke vom Cornillon charakte
ristisch. Weiter erstreckt sich die Axinit-führcnde Zone der schieferigen Amphibolite 
vom westlichen Gehange des Thales von Bourg d'Oisans nach dem ostlichen hinüber 
in siidostlicher Richtung, besonders reich bei Vernis; von dieser am langsten aus
gebeuteten Fundstelle stammen die mei.sten in iilteren Sammlungen befindlichen Stufen 
mit griisseren flachenreichen Krystallen, th cils allein, theils mit Quarz und Prehnit, 
auch mit trübem wcissem Kalifeldspath auf dem grünen Schiefergestein sitzend. Die 
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Fort.setzung der Axinit-rcichcn Schieferzone ist untcrhalb des D01·fcs Ands durch 
das hier enge und tiefe Thal der Romanche entbliisst; am Gchangc bei La Balme 
in den graugrünen Halleflint-artigen Schicfcrn zahlreichc kleine transversale Gange 
mit Axinit, trübe weissem Kalifeldspath, Prehnit, Epidot, auch Kalkspath. \Vcitcr 
aufwarts nach Auris zu am niirdlichen Gehange werden die ziemlich stcil nach Osten 
fallenden Schichten, in welchen ein hellgraugriiner Amphibolsr.hicfer (ansserlich 
tauschend Chloritschiefer-ahnlich), mit Quarz- und Fcldspathrcichcn Abandcrnngcn, 
deutlichem Hornblcndeschiefer und eim<elncn Lagen von Talkschicfcr wcchscllagcrt, 
ungefahr unter rechtem \Vinkel von klcinen linsenfcirmigen Hohlraumen, im Durch
schnitt kleinen Gangen gleichend, durchscty,t; der an den \Vanden deJ"Selben vor
kommende Axinit zeichnet sich durch seine helle :Farbe aus, und bildet zuwcilen 
derbe Schalen, welche dicht mit wohlausgebildeten Krystallen mittlerer Grosse besetzt 
sind; daneben schneeweisse trübe Kalifeldspathe in der Rhomboëder-ahnlichen Com
bination (11 0) (l01) mit untergeordnetem (001), hellgelbgriine Epidot-Nadeln, trianguliir 
gcstreifte grosse Kalkspath-Tafeln. Auch an der Tête-Mouthe kleine Spalten mit 
Axinit. Derselben Zone gehiirt wahrscheinlich das iistlich von der Tête-Mouthe be
ginnende Vorkommen der Gorge de la Selle an, eines durch die Gorge du Diable 
bei St. Christophe in das Venéon-Thal münricnden Hochgebirgsthales; von St. Christophe 
anfwarts nach dcm Glar.ier du Mont-riP-Lans steht hinter dem Chalet de la Selle ein 
graner, massig schieferiger, Quar>~· und Glimmer-fiiht·ender Dioritschiefer (ausserlich 
cinem Riotit-fiihrendcn Gneisse gleichend) an, welchem eine Wechsellagerung von 
griinen chloritischen und Hornblende-fiihrenden Schiefern, ganz dcnen von Auris 
ahnlir.h, folgt; diese Gesteine sind durchschnitten von zahlreichen, zur Schicferung 
ungefahr senkrechten, schmalen und nicht weit fortsetzenden, unter einandcr ungefahr 
parallelen Asbr.stgangen; in solehen Gangen, soweit man sie an dem steilcn rcchten 
Gehangc des Thalcs obcrhalb des ChHJct hinauf verfolgcn kann, finden sich nebcn 
Asbr.st Axinit, grüner Prchnit, trübcr Kalifeldspath, Quarz, in manchcn Prehnit und 
Axinit allcin; von hier stammcn alle mit der Fundortsangahe St. Christophe be
zeichneten Axinite alterer Sammlungcn. Im Allgr~meincn kann man untcr den 
Krystallen aus dcm Dauphiné zweierlei, durch Uebergange aber vcrbundcne Typcn 
der Ausbildung unterscheiden: tafelfiirmig dureh Vorherrschcn von r (111), oder rhom
boëucrlihnlir;b dureb Herrschen der drei Flachcnpaare c(P)(OOl), r(1l1), u(llli, 
welche ein triklines Hexaïd darstdlen; dazu tri tt fast stcts .• (1 01), sehr haufig x (201 ), 
uft auch l (112), M (v) (110), n (021). Bei den nach r (ll1J tafeligen Krystallen ist 
hiiufig auf der einen Seite r; (P) (001), auf der anderen x (201) herrschend. Krystalle 
gewiihnlichcr Au~bildung sind dargestellt in Fig. 215, 216 und 207 (anf S. 493), welche 
zugleich die verschiedencn Auf
stellungen (vergl. S. 490) charak
terisiren, Fig. 207 die nach HAüY
RosE, Fig. 215 die nach NAuMANN
QuENSTEDT-DANA, Fig. 216 die nach 
ScnRAUFi wegen derselben aufrech
ten Stellung der Kante uc(P) be
kommen die Figuren in den Stel
lungcn nach LÉVY-DEs Cr.otzEAUX 
und nach MrLLER dasselbe Ansehcn, 

Fig. 215 u. 216. Axinit aus dem Dauphiné 
nach NAUMANN nach SCHRA'VF. 

wie in der Stcllung nach NAuMANN. Schon von NEuMANN (Pooo. Ann. 1825, 4, 67. 77) 
wurden angegeben die Formen c(P)(OOl), m(llü), u(lll), M(v)(110), w(lll), /(112), 
r(111), e(lll), o(311), a(y)(lOO), Y(c)(20l), x(201), s(101), i(203), n(021), q(311), 
:t (221); die Original-Symbole der !ùmMANN'schcn Aufstcllung vergl. S. 495, Anm. 1. 
Fig. 217 (aur;h von D.:s Cr.or.zEAux, Min. 1862, übernommen) ist Llivr's Zeichnung des 
aus der Coll. HEULAND (Descr. 1838, 2, 112; Atlas Taf. 36, Fig. 22) bcschriebonen flac heu-
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reichsten Kryst>tlls. DEs CwrzEAUX (l\fin. 1862, 51 5) fügte zn den 17 ~ÜrMAKN'schen 
Formen hinzu die von MARIGNAC aufgcfundenc f(3lO)[{J(fl1 ('/sg'/,)~, ferner H(223lfh'], 
K (9. 9 .11)[h'/.] und L (554) [ a5J, vcrgl. Fig. 218. G. voM RATH (PorlG. Ann. 1866, 
128, 20. 227) bcobachtctc die hishcr aufgcfiihrtcn Formen alle ansser L [c5J und fand 

Fig. 217. Axinit aus dem Dauphin!i 
nach LÉVY. 

Fig. 218. Axinit aus dem Dauphiné 
nach DES CLOTZE.AUX. 

weiter g(210), d(Oll), h(113), a(334), {J(RR5), "(k)(132), t(133), ~(731). An cinem 
ausgezeichneten K rystall gcwann G. voM RATII die Fundamentalmesstmgcn p, o = 39° l 0', 
eu = 1240 49', XfJ(P) = 130° ill', rx. = 18° 18', ua(y) = 49° 42', aus wclchcn in dcssen 
Aufstellnng folgt a.: b: Il = 0. 639300: 1 : 0 · 512617, a = 95 ° 32' 1", A = 97 ° 19' 26", 

(J = 96° 16' 35", B = 97° 53' 
56", r=104°1'5R", C= 
104° 48' 57", in der ScrrnAuF'
schen A ufstellung dagegen 
das S. 487 angenommcne 

r Axenvcrhiiltnis. Fig. 219 
bis 222 stellcn ehamkteri
stische Krystali-Portriits (in 
G. VOM RATu's Aufstellung) 
dar. Trotz des herrlichen 

Fig. 21~ u. 220. Axinit au• dem Dauphiné nach G. voM RATH. Glanzes der Krystalle sind 
die FHichen haufig etwas 

gebogen oder geknickt. Immer gestreift ist r nach der Kante mit c (P); gleichfalls 
gestreift sind die Abstnmpfungsflachen der stumpfen Kante ue parallel dieser; c (P) 

Fig. 221 u. 222. Axinit ans dem Dauphiné nach G~ VOM HATH_ 

ist meist eben und glatt, zuweilen jedoch gestreift nach der Kante mit u, manchmal 
nur in einem Theil der Flache, im anderen gestreift nach der Kante mit s. Die 
Flache s ist meist von lebhaftem Glanze, aber eigenthiimlich gcwiilbtcr Oberf!ache, 
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und scheint eine gewisse Unrcgclrnassigkeit in ihrer Lage zu hcsitzen; die Flache m 
ist oft vollkommen gliinzcnrl, bisweilrm aber durchaus matt. 

In Savoycn, Caillct am Montanvert. nusgr~zcichncte KrystaJlc, 
,Hergholz" eingewachscn (K. C. v. LEONHARD, Oryktogn. 1821, 405; 
topogr. ?\Iin. 1843, 52). 

znm Theil in 
G. LEONHARD, 

1) England. ln Corn wall zu Botnllak bri St. Just. Die Funrlstclle ist nach 
A. KnANrz (bei G. voM RATH, Poon. Amr. 1866, 128, 44 Anm. 1) ausserst schwierig 
zn errcichcn; an der aus Grnnit bcstehenden, fast srnkrecht ins Meer abfallenden 
hohen Küste, in ctwa 20 l\Iinutcn Entfcrnung wcstlich von St. Just, zcigt sich der 
Axinit in ciner eingelagertrm Diorit-(Diahas?)Pnrtie in Schnüren bis 6 cm Dicke, und 
lasst sich lcicht von dem festeren Xebengestein losschlagen. Die Angabe HAnTMANN's 
(Min. 1843, 2, 58) ,hier kommt er auch derb, mit Turmalin und Granat gemengt, 
in Gebirgsgesteinen var" und HAUSMANN's (Min. 1817, 928) ,auch dcrb, indem er im 
Gcmengc mit Granat und Turmalin ein eigenthiimliches Gestein bildet" findr.t sich 
auch bei DEs CwrzEAUX 1 (Min. 1862, 51) und CoLLINS 2 (Min. of Cornwall 1876, 12). 
Die Exernplare in Sammlungen sind meist nur aus Axinit bestehende Krystalldrusen, 
welche vun anderen .\1ineralien auf der Unterlage hüch
stens nuch kleine rothbraune Granaten (110) (21 1) er
kennen lassen. Die erste Zeichnung Cornwaller Axinit
krystalle findet si ch bei l\lons 3 (Grundr. Min. Dresden 
1824, At!. Fig. 85), wiedergegcben auch vun BuEITHAUPT 
(.\1in. 1847, Fig. 369); Fundortsangabc Botallak erst in 
der Ucbersetzung von HAmrNGER (Edinb. 1825). LÉVY 
beschrieb (Coll. HEULAND 183S, 2, 113; Atlas Taf. 36, 
Fig. 23 u. 24) zwei Krystalle; der eine in Fig. 223 
dargestellt, mit x(221), r(ll1), ;lf(v)(llO), u(111), 
l (112), c (P) (001), Y(c) (201), q (3ll); der andere, ganz 
tafelig naeh r (Ù1), zeigt ausserdem noch a (y) (100), 

Fig. 223. Axinit von Botallak 
ns.ch LÉVY. 

x(201), s (101), n (021), w (lll). DEs CLOrzEAux (1\lin. 1862, 51G) gab keine weiteren 
For men an. G. VOM RATH (PoGG. Ann. 1866, 128, 43. 243) fügte hinzu b (010), 
O(Ü1), o (311), m (llO), {(3l0), g (2l0), d (Ol1), H (151), 
das nicht ganz aicher bestimmte '1 (1.12. 23) a us der Zone 
su>, und eine matte, nicht bestimmbare Flache ans der 
Zone wq. Charakteristisch fiir die Krystalle von Botallack 
ist q (311) und das oft recht ausgedehnte Y(c) (201); 
andererseits das Fehlen des bei den Danphinéern haufigen 
e (111); Fig. 224 ist ein Krystall-Portrat. Krystalle im 
Allgerneincn dnnkcl nclkenbrann, wenig durchsichtig, 
mH..9Rig glanzcnd, nbcr durchschnittlich mit zicmlich cbcncn 
Flachen, wcnigstrms die kleinercn Excrnplarc; 1" (lll) und 
:t (221) gcstrcift naeh ihr·cr Combinationskante, treten 

r 

.· 

meist altcrnircnd anf, oder mit nnmerklichcr Rundung in 
b h 

Flg. 224. Axinii von Botallak 
einander ü erge end; a (P) (001) bildet mit r rneiBt eine nach u. voM HATH. 

scharf absetzende Kante und ist parallel der Kante mit 
M(v)(llO) gestreift; uMl fein gestreift parallcl ihrer Kante; m.(1l0) zuwcilcn eigen
thümlich geritzt parallel der Kante mit n(021); q(31l) meist glatt und glanzend, 
znweilen aber ganz matt zwischen umliegenden glanzenden Fliichen. HESSENBERG 

1 ,En masses formant une roche pf1rticuliè1·e avec grenats ct tourmalin~s." 
2 ,Forming a compact maas, with garnet, schorl etc." 
3 Anf Fehlrr in MoHs' Angabcn machte ~EUMANN (Poaa. Ann. 1825, 4, 65 Anrn.) 

H.ufmerksam. 
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(Min. Not. 1873, 11, 30) beobachtetc noch IL (130), sowie rp (ll3), und gab die Fig. 225. 
- Ais weitere Fundpunkte in Cornwall nennen GRm und LRTTSOM (1\fin. Brit. 1858, 
234), CoLLINS (Min. of Cornw. 1876, 12) und Ror.LY (Min. Soc. London 1886, 6, 210): 
Roscommon Cliff, Trewellard Cliffs und Huel (alias Wheal) Cock bei St. Just; Lamorna 

Cove und Maraûon bei Penzancc; hcllgmu
violctt im Hornblendcschidcr der Boscawcn 
Cliffs, St. Burian; Carn Silver bei Lamorran 
Crcck; Carharrack, St. Day; Cambornc Vcan, 
Cambornc; St. Colurnb; Trcvn.scus Mine, Gwi
nen.r; Tcrrace-hill Qun.rry, Callington; \Vheal 
Crofty, -East Jllogan; Lizard; Lostwithicl; 
ferncr in 

Devonshire zu Hue! Friendship bei 
F;g. 225. Axilüt von Botallak Okehampton und Sticklepeath. Von der am 

naah HEssENHEim. Contact von Granit mit Millstone Grit gdcgenen 
Mid ·Devon Copper Mine, der früheren Bel

stone Mine, irn Kirchspiel :Belstone bei Okeharnpton, beschrieb SuLLY (Min. Soc. 
Lund. 1886, 6, 203) wcnig durchsichtige dunkelbraune mit Gran at vcrwachsene 
bis zu 2 · 5 cm grosse Krystalle, den en von Botallak ahnlich, aber weniger formen
reich, nur mit r(ll1), M(v)(110), x(201), Y(,J(201), !<(P)(OOl), x(221), l(112), 
u (111), s (101), us nach ihrer Kante gestreift, r M herrschend ausgebilùet. - Am 
W estabhange des Brand Hill violettgraue massige Krystalbggregate (im Bres la uer 
Museum, legit et dedit A. CaAMPER!'iOWNE), bestehend aus mehr oder weniger dicken, 
meist etwas gerundeten Tafeln, gebildet von r(lll), seitlich begrenzt von c(OOl) und 
u (111), mit untergeordnetem x (221) und l (112); meist gestreift parallel der Kan te re 
(Mrwa, unverüff. Beob.). - Auf Dartmoor zu Brent Tor, nürdlich von Tavistock. 
Pseuùornorphosen von Chlorit nach Axinit in der Form der Krystalle von Botallak 
(GREG und LErrsoM, ~Iin. Brit. 1838, 234). 

In North-Wales im Dachschiefcrbruch von Bangor graulich rosenrothe grob
kürnige Aggregate mit Quarz (irn Hreslauer Mnsenm, leg. FRRn. RoRMRR). 

rn) Norwegen. Von Kongsberg lange bckannt (liAcSMANx, Skandin. Reise 
1812, 2, 23), mit Kalkspath oder Eisenkies vergesellschaftet, so anf der Rosengangen

c 
(PJ 

F;g. 226. Axjnit von KongEberg 
nach G. VOl!: RATH. 

Grube. G. voM RATH (Pooo. Ann. 18G6, 128, 243) 
bcschrieb 2-5 mm grosse Krystalle c(P)(OOl), 
u(lll), r(Ül), x(221), m(llO), M(v)(llO), l(112), 
s(lOl), x(201), a(y)(lOO), o lllll), n (021), d (011), 
vergl. Fig. 226, :;msammen mit violhlaucm Fluorit 
und Quar7. anf dichtem schwarzem Thonschiefer auf
gcwachscn. Abweichcnd von dicsem Habitus sind 
kleine hellgelb branne KryHtalle ausgebildct (im 
Hreslauer Museum), welche zusammen mit Kalk
spath, farblosem Fluorit, Anthracit und Quarz auf 
dichtem schwarzem Thonschiefer sitzen: melu oder 
weniger tafelformig nach den herrschenden Flachen 
r (Ill) und x (221); dazu treten an allen Krystallen 
der Stufe c (001) und u (111), zuweilen noch m (llO) 
und e(lll), oder auch /(112), s(lOl) und M(v) 
(110); wenn Streifung vorhanden, dann nach der 
Kante rx (MrLcH, unverüff. Beob.). - Auch auf 
der Erzlagerstatte von Arendal, anf der Tor

biorns-Bu-Grube (HoFFMANN, Min. 1 Bll, 1, 684; WErBYE, N. Jahrb. 1847, 701; Berg
Il. Hüttenm. Ztg. 1855, 10). 
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n) lSchweden. Auf der Grundsji:igrufvan bei N ordmarken bei J<'ilipstad in 
Werm land (HIBINUER- \VoiiLEn, min. Geogr. Schwed. 1826, 170; HAus:uNN, Min. 1847, 
928). G. vox RATH (Pooo. Ann. 1866, 
128, 251) beschricb schilfahnliche, in 
Farbe und ausscrcm Ansehcn gcwissen 
Epirlotcn glcichcnde Krystalle, auf der 
Oberfl1iche eigenthümliche wurmformige 
Vertiefungen zeigend, mit c (P) (001), 
u (111), r (111), l (112), s (101), a (y)(100), 
f(3l0), g (2l0), m (llO); r:u saulenfürmig 
ausgedehnt, vergl. .Fig. 227; oder tafelig 
nach t, vergl. Fig. 228, in breiten Platl<ln 
bis zu 2 cm Grosse; r gestreift nach der 
Kan te mit o (P). - Auf der Djussgrufva 
in Dannemora grane kornig- schalige 
Massen (im Breslauer Museum, leg. Tiin
NEBOHM). 

o) Russland. Anf der Insel \Voll

Fig. 227 u. 228. Axinit von Nordmarken 
nach G. VUM RATH. 

kostroff im Onega-Sec, und zwar wahrscheinlich auf Spalten eines Hornblende· 
Schiefers, dunkel ri:ithlichbranner krystallinisch-derber Axinit mit bis 1 cm grossen, 
wenig gHinzenden wirr und eng durcheinander liegenden Krystallen; in spa ter ge
bildeten weissen Kalkspath ragen kleinere Axinite hinein oder sind, fast rundum 
ausgebildet in jenem eingesprengt, ohne Berührung mit der alteren Generation. lm 
Habitus den Krystallen von Botallack ahnlich. Meist pflegen zu herrschen o (P) (001), 

Fig. 229 u. 231:). Axinit vom Onega-See nach ScHRAUF. 

r (lll), u (111), ru in symmetriscbem Gleichmass entwickelt; dazu gewiihnlich a (100), 
x(201), s (101), l(112), M(llO), rn (llO),, e(lll), aber nur untergeordnet, vergl. 
Fig. 229. Ein eigenthümlich quadratischer Habitus ist in Fig. 230 dargestellt: orux 
in fast gleicher Ausdehnung, dazu sMml 11.(113) und drei neue Formen n(1l2), 
.; (123), 7: (124). 

lm rral an der Berkutskaja Gora (Adlerberg) ganz in der Nahe des Seifen
werks Perwo-I'awlowskoj bei )[iask in einem den ,Dioritporphyr" durchsetzenden 
Quarzgange braunlichrother, wenig durchscheinender Axinit, derb und krystallisirt, 
mit Asbest; die derben Yfassen bestehen aus schaligen Zusammensetzungsstücken; auf 
diesen sitzen die Krystalle oder sie sind in Quarz eingewachsen (G. RosE, Reise Ural 
1842, 2, 32. 500); Analyse XL Am linken Ufer des Ui, 1 km von der Poljakow'schen 
Grube, 55 km von Miask, in Quarz schnurweise derbcr, halbkrystallisirter Axinit, 
nelkenbraun bis :fleischroth, nach Stücken der Yfünchener Sammlung beschrieben von 
ScHRAUF (Sitzb. Akad. Wien 1872, 65, 242); ein zollgrosser Krystall von Zirkon
(Malakon-)ahnlicher Farbe zeigte c(001), u(lll), r(lll), h(113), l(112), m(l')(l31), 
M(llO), m (llO), w (ill), q (3ll), {(310), o (311), Y(201), vcrgl. .Fig. 231. Auf das-
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selhc Vorkommcn schcint sich die ~Iittheilung von TscrrERNYRCHOW tRnss. min. Ges. 
1866, 22, 325; GrwTIT's Zcitschr. 13, 196) zn bczichcn: grosse wohlausgchildctc Kry
stallc in Quarzgangcn, welche den feinkornigen Diabas des Berges Holschoi Kyssyk 

y 

T' u 

an desscn Siidwcst-Abhangc durchzichcn, am linkcn Ui
Ufer, auf dcm Wcgc vom Dorfe Poljakowskaja nach Balhu
kowa, 1 km von der Poljakowskaja-Miihle. Eine andcre 
von MELNrKow cntdecktc Fundstelle bcim Dorfe Tunga
tarowa, am Nord-Abhangc des Malyi Iryndyk; undeutlich 
krystallisirt in einem der Quarzgange, welche Trümmcrge
steine durchziehcn, die in cincr opakcn Rubstanz noch Korncr 
von Plagioklas und Augit, durchzogcn von klcincn Epidot
Adern, zeigen. 

p) :Nordamerika. ln Canada zu Hawksbury bei 
Ottawa wurden gute Krystalle in einemlosen Gesteinsblocke 
gefunden (KuNz, Gems of N. Am. 1890, 267). 

ln 11aine bei Wales deutliche Krystalle anf Quarz 
(G. LEONHARD, N. Jahrb. 1849, 810); bei Phipsburg mit 
gclbem Granat und Vesuvian (DANA, Min. 1868, 298). - ln 

New York zu Cold Spring (Bnusrr, SrLLIM. Am. Journ. 1859, 29, 365). - In 
Pennsyhauieu bei Bethlehem in Northampton County in einem innigen Gemenge von 

Fig. 281. Axinit von Miask 
na ch SCHRA UF. 

F'ig. 232 u. 2:33. Ax.init von Bethlehem 
nach },R.AZIER. 

Hornblende und Axinit, durchzogen von 
vielen schmalen Axiuit-Adern, in letzteren 
stellenweise der Axinit mit Asbest ge
mischt, fanden sich hellbraune bis farb
lose Krystalle, unter 1 mm bis zu meh
reren Centimctern gross 1 einige sehr 
glanzend, andere nmtt, manche mit einer 
braunen Kruste überzogen. Gewohnlich 
herrsche'nd c (P)(OOl), u (111), gestreift 
nach ihrer Combinationskante, besonders 
in der Nahe von l (112); demnachst stark 
entwickelt die Zonen cr und ex, mit 
r (lll), x (221), m (ÜO), e (111), s (101), 
x(201), a(y)(lOO), Y(c)(201), O"ClOl); 

ferner auch d(Oll), n(021), b(010), 15(131), o(311), rp(ll3), M(v)(llO), w(lll). 
Die Fig. 232 u. 233 sind in einer Stellung gezeichnet, welche FRAZIER (Am .• Tourn. 
~c. 1HR2, 24, 439) fiir den Axinit vorschlug, um eine Homoomorphie mit Datolith 
zur Anschanung zn bringen; ans G. voM RATH's Messungcn am Axinit vom Dauphintl 
(vergl. S. 504) folgt d~tnn • 

a: b:o = 1:1 ·56003: 0·48742 

Cl= 81 u 56' 59" Â= 82° 9' 48" 

(J= 91° 51' 28" B= 90° 4' 21" 

r= 102° 52' 14" G= 102° 44' 18". 

q) Südamerika. In Peru in der Umgegend von San Pablo, Provinz Caja
rnarca (RAIMONDI-MARTINET, Min. du Pérou, 1878, 312). - Tn Chile in Coquimbo 
auf der Mina del Buitre mit Kupfcr- und Kobalt-Erzcn (DoMEYKo, Min. 1879, 644). 

Analysen. b) Treseburg. I. \VIEGMANN, ScHWEIGG. Journ. 32, 462. 
II. RAMMELSBERG, Pooo. Aun. 1840, 50, 372. 

Radautha.l. III. BAuMERT bei LuEDECKE, Zeitschr. Naturw. 1889, 
62, 14-. 

d) Strieg~tu. IV. BAERWALD bei TRAUBE, Min. Schles. 188R, 247. 
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Axinit. - llarstii{it. 50\l 

Anal y sen. g) Pillersee. V. GINTL bei v. ZEPHAROVICH, Min. Lex. 1873, 2, 362. 
k) Oisans. VI. RAMMEr.smmo, Poou. Ann. 1tl40, 50, 371 (Mineralchem. 

1875, 545). 

SiO, 
Theor. 1 41·11 

l. 45-00 
II. 43·74 

Ill. 39·26 
IV. 42·02 
v. 41·89 

VI. 44·57 
VII. 43·46 

VIII. 41-53 
IX. 42·10 
X. 41·50 

XL 43·12 

VTT. dcrsdbc, Zcitschr. d. gcol. Ges. 1869, 21, 692. 
VITI. \'VHITFIEr.n, Am. Journ. Sc. 18R7, 34, 2Rl. 

1) Cornwall. TX. dersclbe, ebenda. 
n) Filipstad. X. HJSrNGER, min. Gcogr. Scohwcd. 1R26, 170. 
o) Bcrkutskaja Gora. XI. RAMYIELSRERG, Pooo. Ann. 50, 372. 

H,o. Al,08 Fe,O, FcO MnO CaO MgO H,O Su mme 
4-7R 20-99 30·66 2·46 100·00 
2-00 19-00 12·25 9-oo• 12·50 0·25 100·00 

15·66 11·94 1·37" 18 ·llO 1-77 
4·91 14·46 2·62 3·65 2·80 29·70 2-00 1·22 100·87' 
5·00 17-73 0·93 6·55 6-52 19·21 0·38 1·77 100·11 

18·09 9·22 1·35 21·06 2·59 1·07 
4·50 16·37 9·67 2·62 20 ·19 1·73 (0·11 K.O) 
5·61 16·33 2·80 6·78 2·62 20 ·19 1-73 1·45 101·08. 
4·62 17·90 3-90 4-02 3-79 21-66 0·74 2·16 100·32 
4·64 17-40 3·06 5·84 4-63 20·53 0·66 1·80 100·66 

13·56 7-36 10·00 2 25·84 0·30 98·5B 
16·92 10·21 1·16 19·9ti 2·21 

Rarstigit. R7 (Ca, ~ln)12 Â.l3 Si10 0 40 • 

Rhombisch a:b:r; = 0·7141: 1: 1·01495 FLIN K. 

Beo bach tete Formen: a(100) oo Poo. b (010) oo Poo. m(llü)ooP. 
n(210)oof>2. p(Oll)Poo. s (122) 1>2. 

m:m =(llO) (llO)= 71° 3f p: rn= (011)(110) = 65° 33' 
m: n = (110)(210) = 15 52 s: p = (122)(011) = 26 30t 
p: b = (011) (010) = 44 34-~- s: s = (122) (122) = 60 54 

Fig. 234. Harstigit 
von Pajsberg 
nach FT.INK. 

An den nach der V crticalc saulcnformigen Kry
Rtalleu, von Olivin-ahnlichem Habitus, vergl. Fig. 234, 
pflegen b (010) und p (011) vorzuherrschen, auch m (110) 
ausgedehnt aufzutreten. 

Ausgezeichnet glasglanzend. Farblos durchsichtig. 
Ohne wa.hrnehmhare Spalt.barkeit. Barie zwischen 
5-6. Dichte 3·0488 . 

.l!:bene der optischen Axen b (01 0); ers te Mittel
linie, positiv, die Brachydiagonale a. Nach FLIKK 

(Bihang SYenska Vet.-Akatl. Han dl. Stockh. 1886, 12 n, 
Nr. 2, 62) ist für 

roth gelb grün gelb 
2Ha (in :Mohnol) = 57° 50' 57° 56' 58° 8'; 2E = 90° 27' 

1 Herechnct auf 2H2 0, 8Ca0, 3Al20 3 , TI20., lOSiO,, vergl. S. 487. 
2 Mn20 3• 3 incl. 0 · 25 K20. 4 incl. 0 ·11 K,O. 
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510 Pyrosmalithgruppe. 

Von RAMSAY (GROTH's Zeitschr. 12, 220) an emer natürlichen brechen
den Kan te (0 11) (0 I 1) in Mohnül bestimmt 

für Natriumlicht u = 1·6782 y= 1·68308. 

Vor dem Lüthrohr im Kolbchen wenig Wasser ohne saure Reaction 
gebend. ~rst bei starker Rothgluth wird das Wasser ausgetrieben, 
wobei das ursprünglich weisse Pulver braunschwarz wird, durch hühere 
Oxydation des MFLngans. Das gegliihtH Pulver leieht in Salzsliure unter 
Chlor-Entwickelung loslich. 

Vorkommen. Auf der IJarstigsgrufva bei Pajsberg in Schweden auf mit 
Kalkspath ausgefüllten Spalten, in Begleitung gelbrother oder harzbrauncr Granaten 
(110) und kleiner blassrother Krystalle von Rhodonit, ais Seltenheit kleine Krystalle, 
von FLINK (Bih. Sv. Vet.-Akad. Handl. Stockholm 1886, 12 rr, Nr. 2, 5()) untcrsucht 
und nach dem Fundort ben:;tnnt. 

die 

Analyse von Fu~K (a. a. 0.) 

Si02 Al,03 CaO MnO MgO K.o ~a.o n.o Summe 

38·94 10·61 29·23 12-81 3·27 0-35 0·71 3-97 99-89 
(40. 34) (10. 30) (45-13) ( 4. 23) (1 00. 00) 

eingeklammerten Zahlen entsprechen 1 H.o, 24 CaO, 3 Al2 0 3 , 20 SiO •. 

Pyrosmali thgru ppe. 

1. Friedelit H 7 Mn5 Si4 0 16 Cl 

2. Pyrosmalith H 7 (Fe,Mn) 5 Si4 Ü 16 Cl 

Rhomboëdr. a: c = 

1:0.5624 

1:0.5308 

Nach der Auffindung des Chlors im Friedelit durch GoRGEU wws 
BERTRAND (Bull. soc. min. Paris 1884, 7, 3) anf die AnalogiP- zwischen 
Friedelit und Pyrosmalith hin, in Bezug auf chemische Zusammerisetzung 
und physikalische Eigenschaften, besonders die optischen und die Kry
stallform. GoRGEU (cbcnda 7, 60) fand zwar bei der Berechnung sciner 
Analysen des Friedelit und des Pyrosmalith (von Daunemora) keine 
vollige Uebereinstimmung der empirischen Formeln,l doch machte er 
wei ter auf eine Analogie in Bezug auf die Zersetz barkeit aufinerksam: 
mit gleichcr Energie halten beide Mineralien das Chlor und. das W asser 
zurück, erst kochende Salpetersaure entzieht ihnen langsam eiuen Theil 
des Chlors, aber un ter gleichzeitiger Zersetzung des Silicats; die Wasser
abgabe beginnt erst bei dunkeler Rothgluth. Unter Berücksichtigung 
aller dieser Verhaltnisse erschcint es berechtigt, die Abweichungen in 

1 Friedelit: MnCI2 : 15 RO: 12 Siü•: 11H2 0. 
Pyrosmalith: MnCI~: 14 EO: 11 Si02 : 9 H 2 0. 
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Friedelit. 511 

der Zusammensetzung als innerhalb der Fehlergrenzen anzunehmen, und 
mit GROTH 1 (Tabell. U ebers. 1889, 114) bei de Mineralien in einer iso
morphen Gruppe zn vercinigen. 

1. Fricdelit. H7~ln5Si4016 Cl. 

Hexagonal-rhombot•drisch a: c = 1 : Ü· 5624 BERTRA.~D. 
Beobachtete Formen: c(0001)oR. g(lOIO)ooR. R(10Il)R. 

R: c =(lOI!) (0001) = 33° gemessen, daraus R: R = (lOil )(Ilül) = 56° 18'. 

Die Krystalle sind auf den Rhomboëder- und PrismenfHichen hori
zontal gestreift nach den Kanten mit der Basis. 

Glanz meist schwach. Durchscheinend bis durchsichtig. Karmin-
bis rosenroth. Strich rothlichwciss. 

Deutl ich spaltbar na ch der Basi s. Hlirtc un ter 5. Diehte 3 · 07. 
Doppelbrechung stark und negativ. 
Var dcm Lothrohr leicht zu schwarzem Glase schmelzbar. lm 

Kolbchen etwas W asser gebend. Durch Salzsaure un ter Gallertbildung 
zersctzbar. Ucber sonstiges Verhalten bei der Zcrsetzung vergl. S. 510. 

Vorkommen. Auf der Manganerz-Grube von Adervielle im Vallée du Louron, 
Hautes-Pyrénées, zuckmkornige 2\Iassen, aus hexagonalcn, durch die Spaltbarkeit etwas 
blatterigen Lam ellen zusammengesetzt, mit U ebergangen in eine beinahe dichte Structur; 
von BERTRAND (Compt. rend. 15. :\lai 1876, 82, 1167) beschrieben und zu Ehren von 
FRIEDEL benannt. Krystalle, zusammen mit :vlanganspath und Manganblende fand 
BERTRAND erst ctwas spater (beschrieben in einem sclbstandigen Flugblatt, Juli 1876, 
referirt in GROTH's Zeitschr. 1, 86). A us seiner Analyse (I.) lei tete BERTRAND die 
Formel 4 Mnü, 3 Si02 , 2 H 20 her, fiir welche EDw. DANA (D.ANA's Min. Append. 1882, 
3, 48) in der Schreibweise H 4 Mn,Si3 Ü12 eine der des Dioptas analoge Constitution 
vermuthete, welche allerdings auch im Rhomboëderwinkel (Diop tas 54 ° 5 ') eine ge
wisse Bestiitigung zu finden scheint; dass das Wasser erst in der Gliihhitze fortgeht, 
wurde iibrigens durch einen Versuch FocK's (bei ÜROTH, Tabell. Uebers. 1882, 92) 
bcstatigt. Nachùem aber GoRGEU im Friedelit das Ch lor aufgefunden hatte (Analyse II), 
erkanntc RERTRANn rlic Reziehungen znm Pyrosmalith (vergl. S. 510). FnmnEL (Bull. 
soc. min. Paris 1R84, 7, 71) hielt eine Verunreinigung von GoRrmu's Analysenmaterial 
mit Tcphroit fiir rn1iglir.h und nach A bzng dessel ben eine Zusammensetznng ans 
10 SiO,, 10 MnO, ~In,OClll, 11H20. 

Analysen. I. BERTRAND, Compt. rend. 15. Mai 1876. 
II. GoRGEU bei BERTRAND, Bull. soc. min_ 7, 3. 

Siü, l\inÜ ~Igü CaO Mn Cl H 20 Summe 
Th cor. R5·06 46·57 4-01 5-17 9 ·19 100-00 

I. 36-12 53-05 2-96 7·87 100-00 
II. 34-45 48-25 1 ·20 0-40 2·60 3·40 9·60 99-90 

1 GROTH schreibt [Si04l, Mn,[::'<InCl]H, resp. (Fe, Mn)4 [(Fe, Mn) Cl;. 
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512 Pyrosmalithgruppe. 

2. Pyrosmalith. ll7(Fe, ~ln),Si4016 Cl. 

Hexagonal-rhomboëdrisch a: c = 1: 0·5308 NoRDEKSKIOLD. 
Beoba~.:htcte Formen: e (0001) oR. g (lOlO) oo il. R (10l1) R. 

r(Olll)- R. 2 R(2021) 2R. 2r(0221)- 2R. 

R: c = (IOil)(OOOl) = 31°BO}' 2R: (J = (202l)(0001) = 50°48r 
R: R =(lOI!) (liOl) = 53 49 2R: 2R = (2021) (2201) = 84 19 
R: r = (10l1)(01I1) = 30 18 2R: 2r = (2021)(0221) = 45 36 

Die Krystalle sind sliulenformig odtr tafelartig, je nach dem Vor
herrsehen de~ Prismas oder der Basio;. Rhomboi\derfliichrm treten in 
deutlicher Ausdehnung nicht haufig hinzu und bleiben stets untergeordnet, 
2 R mit - 2 R viel seltener ais R mit - R. Zwar finden si ch gewohn
lich die Flachen des positiven mit denen des zugehiirigen negativen 
Rhombuëders zusammen, weshalb der Pyrosmalith bis znr Erkenntuis 
der Beziehungen zum rhomboëdrischen Friedelit (vergl. S. 51 0) für hexa
gonal-holoëdrisch gehalten wurde, - jeduch sind meist die FHichen des 
einen Rhomboëders ausgedehnter als die seines Gegenrhomboëders und 
zuweilen auch ohne diese zu beobachten. 

Glasglanz, handihnlich; perlmnttera.rtig bis halbmetalliseh auf der 
Basis. Durchscheinend bis undurchsichtig. Pistaciengrün bis schwarz
lichgrün, oder grünlichgelb bis braungelb; bei den Krystallen dcrsclbcn 
Stufe pfiegt durchweg entweder eine dunkle grüne oder eine hello gelb
liche Farbe ;m herrsehen. Strir:h he11er als die ursprüngliche Farhe. 

Spaltbarkeit vollkommen nach der Basis, sehr unvollkommen nach 
dem Prisma. Bruch splitterig bis uneben. Harte über 4. Dichte 
3·15-3·17. 

Doppelbreehung zip,m]ich stark und negativ. 
Specifische Warme 0·1978 nach ChERG (Ofv. Vet.-Akad. Forh. 1885, 

No. 8, 43) am Pyrosmalith von Dannemora. 
V or dem Lothrohr ziemlich leieht zu sehwarzern magnetischem Glase 

schmelzbar; auf Kohle saure Dampfe entwickelnd. Das Pulver gieht 
mit Phosphorsalz und Kupferoxyd deutlieh die Chlor-Reaction, Blau
farbung der Flamme. lm Kolbchen etwas saures Wasser abgebend. 
Durch Salpetersaure unter Abscheidung der Kieselsaure zersetzbar. Ueber 
sonstiges Verhalten bei der Zersetzung vergl. S. 51 O. 

Vorkommen. a) Auf der Bjelkesgrnfva zu Nor1lmarkcn bei Filipstad in 
IV crmland in Schwcdcn, auf dcm Magnetitlagcr zusammcn mit Kalkspath und Horn
blende, in einzelnen Krystallen bis zu 2-3 cm Lange und 2 cm Durchmesser, doch 
meist viel klciner, in Gruppen, Krystallkrustcn und blatterigen Masscn. Von CLABON 
und }fEI:o<R. GAaN, dem Sohne Joa. Go'l"TL. GAHN's, in einem losen Blocke neben der 
Bjelkesgrube cntdeckt; nachdern J. G. GAaN in dem Mineral das ,salzsaure Eisen" 
aufgefuudcn batte, wurde es von HAusMAXN, der es von GAHN anf sein er Skaudina
vischen Reise im Marz 1807 in Fahlun erhielt, genauer beschriebeu und vou nt·~ 

Feuer, M>p•/ Geruch und li{Jor; wegen der vor dem Lothrohr entwickelten Dampfe 
Pyrodmalith benannt (v. MoLL's Efemer. 1808, 4, 390). Die Schreibweise Pyrosmalith 
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nach der attischen Form àa!L~ findet sich bei KARSTEN (Tabell. 1808, 103) und wurde 
auch dann von liAusMAN:S (Min. 1813, 1068; 1847, 889.- Skand. Reise 1818, 5, 13. 349) 
angenommen; IIAüY 1 (Min. 1822, 4, 138) zog die Bezeiehnung ,Fer muriaté" vor. 
HAUBMANN batte nur (lOlO) (0001) beobachtet. BROOKE (Phil. Mag. 1837, 11, 261; 
Pooo.Ann. 42, 583) gab (lOll) und (2021) an, mit den Neigungen (10ll) (0001) = 31°30' 
und (2021) (0001) = 50 ° 47'; HAIDD!GER's (Best. 11in. 1845, 523) hexagonale Pyramide 
mit der Polkante von 49 ° 42' und der Mittelkante von 64 ° 4R' ist wohl nnzuverlassig. 
~eue Messungen gab erst wieder A. E. NoRDE'(SKIÜLD (Ûfvers. Vet.-Akarl. Forhandl. 
Stockholm 1870, 27, 561) unrl da.q obigc Axenvcrhaltnis. - Der Pyrosmalith galt 
lange als ausscrst scltcn, auch l-IAmMANN selbst konntc an der Fundstelle 1 R07 nichts 
mehr davon entdecken (Reise 1818, 5, 349); erst in den siebzigcr Jahrcn wurdc ein 
neuer An bruch schôncr Krystallstufen anf der K ogru fva gcwonnen (S.roGREN, Gcol. 
For. Forhandl. 1875, 2, 40!1); bcgleitende Mincralien: Zinkblende, Pyrit, Molybdanit, 
Bleiglanz, Kalkspath, Fluorit, Apatit, Chlorit, Scheelit, Hornblende, Augit und 
)lagnetit. - Bei den erstcn Anal ys en von HrsrNGER (Min. Gcogr. Sv erige 1808, 17 fi; 
Afhandl. i Fys. 1815, 4, 318; Scnwmoo .• Journ. 18l.'i, 13, 341; 1818, 23, 51), welche 
die Mischungsverhaltnisse mit ziemlicher Genauigkeit angaben, wurde das Wasser 
nicht bestimmt und die Oxydationsstufe von Eisen und Mangan nicht festgestellt. 
Die ers te vollstiindige Analyse (I.) gab J. LANu, mit der Ansicht, dass das Eisen nur 
als Oxydul, resp. Chlorür vorhanden sei und die geringe gefundene Menge von 
0 · 79 Proc. F 20 3 durch spatere Oxydation entstanden oder auf einen Versuchsfehler 
zurückzutühren sei. WëiHLER fand bei einer qualitativen Probe beide Oxydationsstufen, 
ohne aber bei der, auch der Wasserbestimrnung ermangelnden Analyse (IL) eine 
quantitative Bestimmung beider vorzunehmen. Formeln zu berechnen wurde auch 
versucht von KENNGorr (Min. Forsch. 1861, 49), HAusuOFER (Constit. natürl. Silicate, 
Braunschw. 1874, 140), Safarik (Biihm. Ges. vViss. Prag 1874, 7). Zuverliissig wurde 
die Zusammensetzung erst durch LunwiG (Analyse III.) ermittelt; Eisenoxyd wurde 
in frischem Material gar nicht gefunden. Uebrigens nahm Lunww Eisen und Mangan 
uicht in isomorpher Mischung, sondern zn gleichen Aequivalenten an, in der Formel 
Si8Pe5Mn5H 140 82Cl2 • - Dichte 3·081 nach IIrsiNGER, 3·1G8- 3·174 nach LANu, 
3 ·149-3 · 157 nach Lunwro. 

b) Zu Dannernora bHitterige grau- bis dunkelgrüne Massen, gernengt mit einem 
grünen Augit. Analyse IV, Dichte 3·059 (ENGSTRÜM); Analyse V, Dichte 3·19 
(GoRGEu). Erst neuerdings auch von hier Krystalle bekannt, schmutziggelbliche bis 
graubraune kurze Siiulen (lOlO) (0001), Prisma gliinzend, Basis zerfressen; anf Horn
blende- und Pyroxen-Krystallen aufgewachsen, in mit Kalkspath erfüllten Drnsenraumen 
(Hor~M, Geol. Fiir. Fiirh. Stockh. 1888, 10, 18). 

Analysen. a) Nordrnarken. I. J. LANo, Journ. pr. Chem. 1861, 83, 424. 
II. WüHLER, Ann. Chem. Pharm. 1870, 156, 85. 

III. LuDWIG, TscHERM. Mitth. 1875, 212. 
b) Dannemora. IV. E"asrRo>~, Geol. For. Fiirh. Stockh. 1876-77, 

3, 117. 
V. GoRGEU, Bull. soc. min. Paris 1884, 7, 60. 

1 H.At:Y batte übrigens ais ,forme primitive" ,un prisme rhomboïdal oblique" 
vermuthct. Auch N. v. NoRDENSKIÜLD (Bull. Acad. St. Pétersb. 14, 312) war geneigt, 
auf Grund einer eigentbümlidl8n von ihm beobachteten Querstreifung auf der Basis 
nicht das hexagonale System anzunehmen, sondern das rhornbische. Für jenes trat 
wieder KoBELL (Gel. Anz. Bayr. Akad. München 1855, Nr. 7, 63; 1856, Nr. 4, 29) 
auf Grund des optischen Verhaltens ein, dcm sich KoKSCHAROW (Mat. Min. Russl. 2, 
351) anschloss. 

HINTZE, Mineralogie. II. 33 
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fi14 Pyrosmalithgruppe. Ekmanit. 

Si02 FcO l\InO CaO MgO Fe Cl H 20 Hnrnmc 

Theor. 1 34·92 26 ·16 25·77 5·15 9·16 101 ·16 
1. 35·43 30· 72 21·01 0·71 3·79 7·75 99·68 2 

II. 35·76 31·82 22·43 6·38 
III. 34·66 27·05 25·60 0·52 0·93 4·88 8·31 101·95 
IV. 34·00 26·04 27·22 0·35 1·47 3·58 7·34 101·14 3 

v. 34·20 23·50 24·65 0·40 1·70 2·92 3·70 8·55 99·62 
Theor. • 34·92 20·93 25·77 4·07 5 ·15 9 ·16 100·00 

Zusatz. Dem Pyrosmalith steht, wie GROTH (T:J.bell. lTebers. 1889, 114] be
merkt, in seinen Eigenschaften nahe der Ekmanit, dessen bisherige Anal ys en unp;c
fahr die Formel ll6 (l<'e, Mn, Mg). !:li3 0 13 ergeben. In den dem Thonschiefer eingela
gerten Magnetit-Massen der Eisenerzgrube Brunsjo bei Grythyttan, Ùrebro in 
Bchweden, in Adern und Bandern das Erz durchziehend, oder Ilohlraume desselbcn 
erfullend, blatterige, schuppige, kornige bis dichte Massen. von grasgrüner, lauch
grüner oder graulichweisser Farbe, an der Luft durch Oxydation schwarz werdend. 
Gewohnlich ziemlich weich. Beim Erhitzen Wasscr abgebend und schwarz werdend; 
durch Glühen stark magnetisch. V or dem Lothrohr zu schwarzer Schlacke schmelzbar. 
In Salzsaure unter Abscheidung von Kieselsaure loslicb. Von IoELSTROM (Ùfv. Akad. 
Stockh. 1865; Berg- u_ Ilüttenmann_ Ztg. 1867, 26, Nr. 3, 21) untersucbt und zn 
Ehren des Eiscn-Industriellen EKMAN benannt. 

Analyse I. einer grasgrünen, bliitterigen Varietat; 

I. 
II. 

III. 
IV. 
v. 

VL 

II. einer graulichweissen, sauligstrahligen; 
III. einer lauchgrünen, blatterigen; 
IV. einer grün en, kleinblatterigen; 
V_ einer grasgrünen, kornig derben; 

VI. einer grünen, Asbest-artigen Varietat. 

SiO• Al20, Fe203 FeO MnO MgO 

34·30 Spur 4·97 35·78 11·45 2·99 
36·42 1·07 4·79 24·27 21·55 Spur 
40·30 5·08 3·60 2.~. 51 7 ·13 7·64 
36·82 3-63 31·09 9·29 7·53 
37·07 5·8fl 38·20 6·R2 
37·69 R6·07 14·74 

CaO H 20 

10·51 
Spur 9·91 

10·74 
Spur 10·71 
2·73 9·71 

11·50 

1 Berechnet auf H 14Fe5;\1n5 Si8 Üs•C!2 für 5 FeO und 5 Mn O. 
• incl. o · 24 AI, o •. 
8 incl. 1 . 14 AI,O •. 

Summc 

100·00 
98·02 

100·00 
99·07 
99·88 

100-00 

4 Bereclmet anf H 14Fe5 Mn5Si"O".CI2 für 4Fe0, 5Mn0 und 1 Fe (ftir FeCI21. 
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Glimmergruppe. 

Glimmergruppe. 

1. Magnesia-Eisen-Glimmer: Hiotit 
(::\leroxen, Anomit, Lepidomelan, Phlogopit). 

2. Lithion-Eisen-Glimmer: Zinnwaldit 
(incl. Rabenglimmer, Kryophyllit, Polylithionit). 

3. Alka1i-Glimmer: a) J,epiflolith, Lithionglimmer. 

b) )Iuscovit, Kaliglirnmer. 

c) Jlaragonit, Natronglimmer. 

4. Kalk-Glimmer: 3largarit. 1 

515 

Weder für die Gruppe, noch für deren einzelne Glieder (hiichstens 
für den Margarit) këinnen zur Zeit allgemeingiltige Formeln aufgestellt 
werden. Die nachstehenden von GIWTH (Tabell. Uebers. 1889, 114) an
genommemm Formcln sind theilti nur approximative, theils nur für ge
wisse V arietaten giltig 

Biotit ... [Si04 ] 3 (Al, Fe)2 (Mg, Fe)2 (K, H)2 

Phlogopit . Si6 Ü21 (Al, Fc)2 (Mg, Fe)6 (K, Na)2 (OH, Fl)2 

Zinnwaldit Si5 0w~l3Fe(Li, K, Ka)3 (Fl, OH)2 

Kryophyllit Si100 30 Al1 Fe (Li, K, Na)7 J<'l4H 3 

Lepidolith. Si30 9 Al2 (Li, K, Nalz(Fl, OH)2 

}fuscovit . [Si04 ] 3 Al3 (K, Na)H2 

Par agonit . [Si04] 3 Al3 (Na, K)H2 

Margarit . Si2 0 12 Al1.CaH2 • 

Alle Glimmer gehëiren dem monosymmetrischen Krystallsystem an; 
ùic Krystalle sind hliufig von hexagonalem Habitus. 

Die meisten Glimmer sind sehr wenig elastisch, 2 d. h. sie setzen 
in dünneren BHittern einer Formanderung durch Biegung einen geringen 
Widerstand entgegen. Dagegen besitzen sie eine weite Elasticitatsgrenze, 
eine hohe ,elastischc Vollkommenheit", d. h. die GlimmerbllLtter kchrcn 
auch nach starker Biegung vou selbst in die ursprüngliche Form zurück, 

1 Der Margarit steht in Bezug auf manche Eigenschaften schon der nachsten 
Grupp11, der sogenannten Spriidglimmer, naher, res p. bildet einen U ebergang zu 
derselbcn. 

• Noch findet siC'h in manchen Lehrhüchern die dem wisscnschaftlichen Begriff 
der Elasticitat (des Widcrstandcs gcgcn Form- oder Volumcnandcrung) nicht cnt
sprechende Angabe, dass die Glimmer sebr elastisch seien. 

33* 
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ohne sich dauernd durchzubiegen oder gar zu zerbrechen. 1 Der ;\far
garit besitzt diese Eigenschaft in viel geringerem Grade, als die anderen 
Glimmer (vergl. S. 515 Anm. 1). 

Charakteri5tisch für alle Glimmer ist eine lüichst vollkommene Spalt
barkeit nach einer zur Symmetrieebene senkrechten Flache. 

W enig von der K ormalen zu dies er Spaltungsrichtung weicht die 
erste optische Mittellinie ab; auch bei einer und derselben Glimmerart 
aber nicht immer in demselben Sinnc. Optischcr Charakter stets negativ. 
Die Grosse des scheinbaren Winkels der optischen Axen sehwankt bei 
den Biotiten von kaum wahrnehmbarer Apertur bis zu etwa 15°, nur 
selten darüber hinaus; sie ist am betrachtlichsten beim Margarit, 100° 
-120°, und betragt bei den übrigen Glimmcrn etwa 55°-75°. Durch 
Tempcratur- Erhiihung wird im Allgcmeinen cine V crklcincrung des 
Winkels rler optischcn Axen bewirkt. 

Die Ebene der optischen Axen ist entweder senkrecht oder parallel 
zur Symmetrieebene, worauf sich die Unterscheidung von Glimmern erster 
und zweiter Art2 nach der Bezeichnung von REUSCH (PoGG. Ann. 1869, 
136, 133. 633) gründet. TsCluatMAK (GHO'l'lÙl Zcitschr. 2, 49) gicbt nach
stehende U e bersichtstahelle, in welche auch der Sinn der Dispersion ein
getragen ist, sowie ob bei zunehmendem Eisengehalte der Winkel der 
optischen Axen (um die erste, negative l\fittellinie) si ch vergrossert ( + f) 
oder verkleincrt (- f) 

I. Art (opt. Axen _L Symm.) 
An omit (J > v - f 
Lepidolith (J > v 
}luscovit (} > v - f 
Paragonit 
"Margarit 

II. Art (opt. Axen Il Symm.) 
Meroxen p <v +f 
Lepidomelan 
Phlogopit r < v 
Zinnwaldit (l > v 

[ einige Lepidolithe]. 

+f 
-f 

Eine Entscheidung über die Lage der optischen Axen zur Symmetrie
ehene ist nun aber bei Glimmerhlattern auch ohne das Vorhandensein 
ciner Krystallbegrenzung moglich, durch die sogenannte Schlagfigur. Wie 
zuersL REuS CH (Sit;.-; ber. Akad. Bm·lin fl. Jnl i 1868 und 4. Fe br. 1869: 
PoGG. Ann. 1869, 136, 130. 632) zeigte, erhalt man auf der Tafelfiache 
eines Glimmerblattes durch einen Schlag mit einem Korner oder einer 
~adelspitze ein System von Rissen, ausgehend von der Schlagstelle in 
Form eines scchsstrahligcn Stcrns, der manchmal zu eincm dreistrahligen 
wird, inr1ern die Radien von der 1\fitte ans nur nach Einer Richtung 
Yerlaufen; das Centrum der Schlagfigur erscheint haufig als ein klein es 

1 Exacte l\Iessungen der Elasticitat liegen für den Muscovit vor. 
2 Mnemotechnisch zu merken: die optischen Axen in Glimmern 1. Art 1 und 

in solehen II. Art Il zur Symmetriccbene. - Die von GRAILICII (\Viencr Akad. 1854, 
12, 536) gebrauchte nnd von ScHARIZER (GROTH's Zeitschr. 12, 6) wicder aufgenommene 
Bczeicbnnng ,braehyrliagonaler" und ,makrodiagonaler Glimmcr" ist sprachlich wohl 
ctwas bedenklich. 
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Sechseck, dessen Seiten den Radien parallel gehen. Die Ebene der 
optischen Axen steht nun entweder senkrecht oder parallel zu einem der 
Risse, welcher als ,der charakteristische Radius der Schlagfigur", auch 
ais Lcitstrahl he..:eichnet wird und stets der Richtung der Symmetrif'
ebene entspricht, wahrend die anderen beiden Radien den Comhinations
kanten der basischen Spaltungsflache mit einem Prisma von etwa 60 ° 
entsprechen, dessen scharfe Seitenkante von der Symmetrieebene ab
gestumpft wird; 1 die Sehla.gfigur ist in Fig. 235 dureh die ausgezogenen 
Stra.hlen angedeutet. Da.ss die den Rissen entsprechenden Trennungs
flachen nicht senkrecht zur Spaltungsflache zu stehen 
brauchen, wurde schon von REusCH ausgesprochen; 

b 

die Lage derselben wurde für die einzelnen Glim
mer (vergl. bei diesen) genauer cn;t von TsCHEUMAK 
bestimmt (GROTH's Zeitschr. 2, 25). ~ Bei einer b 

bald nach R1mscH's Entdeckung vorgenommenen 
Untersuchung 2 ..:ahlreicher Glimrner fand lilL BA UER 

(PoGG. Ann. 18BO, 138, 33 7), da.ss ein der Schlag
figur entsprecheudes System von Rissen zwar auch 

Fig. 236. Schema der Sc hl ag-
VOl' der Schlagoperation schon oft mit dern 1\'Iikro- unrt Ilmcklinien. 

skop wahrzunehmen sei, aber haufig von einem 
zweiten analogen System un ter 90 °, res p. 30 ° durehkreuzt werde, und 
gewohnlich beide Spaltensy;,terne eben erst durch die Ki:irnerprobe zu 
unterseheiden seien. RErrscH (Sitzber. Akad. Berlin, 29. Mai 1873) zeigte, 
dass jenes zweite System von Bruchlinien, in Fig. 235 punktirt, si ch 
darstellen lli.sst, wenn man auf eine nicht zu dünne Glimmerplatte, auf 

1 Wie auch schon REuscrr in seiner zwcitcn Abhandlung mit Bestimmtheit er
kannte, nachdem cr in der ersten in Folgc ungenügenden Matcrials meinte, dass die 
Trcnnungslinien der Qucrflachc und dcm PrismR (lRO) parallel gingcn. 

2 BAU ER empfahl die Anwcndung cincr Na del mit scharfer, aber nicht zu stcil 
konischcr Spitzc, statt dr~s von REusorr angcwandtcn Kiirncrs von ctwa 4 cm Lange, 
3 · 5 mm Dickc mit cinem Konuswinkcl von etwa 60 °. Kiirncr oder N adcl wcrden 
durch einen schwachen raschen Schlag mit einern suhr kleincn llammer nur gurade 
mit ùer Spitze in den Glimmer hineingutrieben. Als Unterlage dient am besten eine 
:mf eine dicke Glastafd aufgeklebte etwa 2 mill starke Platte von vulkauil;irtem 
Kautsclmk. - Für die Untersuchung sehr kleiner Blattcheu construirte LATTERMANN 
(bei RosE:snrrscrr, Physiogr. 1885, 1, 477) einen klcinen Apparat: ein iiUBserst feines 
Nadelchen, in ciner kleinen Büchse verstellbar, welche von einer gebogenen Uhrfeder 
getragen wirù, kann dureh eine darüber befindliche, in eine seitlich ste bende Metall
saule. eingelassene Uhrfeder abwarts in das auf einer glatt geriebenen Korkunterlage 
ruhende Glimrnerblattchen eingetriehen werdcn; der Versuch gelingt am besten, wenn 
vor der Bcwcgung sebou die obere schnellcnde Feder recht nahe über der Nadel 
schwcbt und diese das Blattchen fast bcrührt. STEENSTRUP (Geol. Fiiren. Fiirh. Stockh. 
1888, 10, 113) liisst in einer ausgezogenen Glasriihre, von 9-10 cm Lange und 6 mm 
Weite, ein zweites Riihrchen gleiten, welches in einem Holzstiipsel die Nadel tragt, 
die mit der Spitze gerade eben noch aus dem ansgezogcnen Eude der aUBse•·Pn Rohre 
hcrvorkommen kann; dm·ch Fallenlassen der Nadel ans grii3serer oder gr.ringerer 
Hiihc wird die 1-itarke des Schlages modcrirt. 
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ebenflachiger nachgebender Unterlage ruhend, mit einem halbkugelig be
grenzten stumpfen Stifte drückt. Diese sogenannten Drucklinicn er
scheinen verhaltnismassig sclten als regclnüissigcr scchsstrahliger Stern, 
meist nur als dreistrahliger, lm Weil en auch blos nach zwei Richtungen 
oder gar nur einer einzigen. BAUER hinwiederum sprach (Zeitschr. d. 
geol. Ges. 187 4, 26, 167) zuerst mit Bestimmtheit a us, dass im Gegen
satz zu den den Schlaglinien entsprechenden Trennungsflachen, welche 
Richtungen untcrgeord ne ter Spaltbarkeit sind, die Drucklinien vielmehr 
durch Gleitflachen erzeugt werden, welche ungefahr 67 ° zur basischen 
Spaltungsfiache geneigt sind. 1 Von BA UER wurden auch die an gross
blatterigen Glimmerkrystallen auftretenden natürlichen Absonderungs
flaehcn als nieht ursprüngliche Krystallf!achen und vielmehr Gleitflachen 
erknnnt; diese >~eichmm sich durch eine faserige Heschaffenheit aus. 

"\V enn in Platten beide Systeme, Schlag und Drucklinien, vorhanden 
sind, 2 so sind sie, falls nicht ohne W eiteres, do ch mindestens un ter dem 

Fig. 23G. Schlagfigur & nach M. BA UER. 

:Mikroskop 3 sicher zu unter
schcidcn. Naeh BAVER (Zeit
schrift d. geol. Ges. 26, 145) 
strahlen die 8 ch la g lin i en 
(vergl. Fig. 236) alle von einem, 
mehr oder weniger durch die 
Spitze der Nadel zertriimmer
ten Centrum aus und beginnen 
hier haufig mit sechs, meist 
deutlich und weit klaffenden 
Spa.ltcn, als dercn Fortscb:u11g 
sich die eigentlichen Schlag
linien darstellen; nur selten ge
lingt es, die Sehlagfignr olme 
centrales Loch und klaffende 
Spalten darzustellen. .J eder 
Strahl der Schlagfignr besteht 
stets a us mehreren, dicht ge

drangten, parallelen Spaltchen, deren eines haufig stark er und wei ter 
fortgesetzt ist als die übrigen; die Spliltchen, besonders die starkeren, 
biegen sich nicht selten am Ende etwas ein und verfolgen einen ge
krümmten Weg; auch kommt eine plëitzliche kniefdrmige Umbiegung der 
Strahlen um 120 ° in die Richtung des anliegenden Strahles vor, zu
weilen sogar ein zweites Knie, hinein in die Richtung des drüteu Strahles. 

1 Weitere Bestimmungcn der Gleitflachen an den verschiedenen Glimmern wurden 
spater von TscHERMAK ausgeführt (GRorH's Zeitschr. 2, 26). 

• Beide kiinnen mit derselben Nadel hervorgebracht werden, durch stiirkercn 
oder schwacheren Schlag, entstehen aber auch oft gleich.zeitig. 

8 Selten wird starkere als 50fache Vergrosserung erforderlich sein. 
• Stark vergrossert; Durchmesser der natürlichen Figuren 2-4 mm. 
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Haufig gehen von einem Hauptstrahle feinere Aestchen ab, 
<tnderen Hauptstrahlen, besonders um das Centrum herum. 
von einer Zone urngeben, in welcher· lebhafte 

parallel den 
Letzteres ist 

XEwToN'sche Far ben sichtbar sind, hervorgerufen 
durch dünne Luftschichten zwischen den aufge
blatterten Lam ellen; diese Zone, in Fig. 236 durch 
die punktirte Linie angedeutet, erstreckt sich nie 
Lis an die Eudspit:zen der Schlaglinien. - Der 
~[ittelpunkt eines Drucklinien-Systems, vergl. 
Fig. 237, ist im Allgemeinen viel weniger zerstort, 
als bei den Schlaglinieu-Systemen, werm der Druck 
nicht gcrade:zu bis zur volligen Durchbohruug der 
Platte fortgeset:zt wurdc. 1 Die Linicn 
gehen entweder alle von einem Punkte 
aus, oder der dritte Strahl zweigt 
sich erst als Nebenast eines der ·. -=~=~~--
beiclen andcren Strahlen ab. Zu-
weilen entsteht im Mittelpunkt ein 
gleichseitiges Dreieck, parallel den Strahlenrich
tungen, und zwischen dcssen Seiten bleibt eine ver
lüi.ltnismassig wenig alterirte Glimmerpartir,. Corn
pliciriere Figuren entstehen durch den Verlauf 
mehrerer dick er Strahlen nach einer, nach zwei 
oder allen drei Richtungen. Die einzelnen Haupt
strahlen bestehen a us mehr oder weniger. fein en, 
neben einander herlaufenden Rissen und Spalten, 
nicht streng parallel, sondern vom Anfangspunkte 
a us etwas divergirend; die einzelnen Risse werden 
feiner. Eine Aufblatterung um die Ansatzstelle 
Strahlen bis zu deren ausser-

Fig. 237. Druckiigur !' 

nach M. .BA. UER. 

nach aussen immer 
folgt den einzelnen 

sten Spitzen, kenntlich durch 
den Saum NEWTON' scher 
Farben; auch in den die 
Strahlen zusammensetzen
den Rissen zichen sich far
bige Erscheinungen hin. 
Xicht selten erscheint bei 
Darstellung der Druckfigur 
zugleieh die ,eharakteristi
sche" Schlagliuie, welche der 

Fig. 238 u. 23~J. Feden~treifung in der Rkhtung von 
GleitfHîchen. ~ach M. BAUER. 

Symmetrieebene parallel geht. - Drucklinien-Syste.me konnen bei grosseren 
Glimmerplatten schon zwischen den Fingern in Gestalt von Streifen und 

1 Was zur Erzeugung der Drucklinien keineswegs nothig ist. 
' Stark vergrossert; Durchmesser der natürlichen Figuren 2-4 mm. 
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Faltelungen hervorgebracht werden. Eingewachsene Krystalle tragen zu
weilen eine wahl durch Gebirgsdruck hevorgebrachte federf6rmige Streifung, 
vergl. Fig. 238 und 239, welche ebenfalls erst von BA rER auf die den 
Richtungen der Drucklinien entsprechenden Gleitfili.chen zurück geführt 
wnrde. 

In Bezug auf das magnetische Verhalten heohachtete PLi~CKER 
(Xiederrhein. Ge s. Bonn, 12. Jan. 1860) eine gewisse Analogie mit dem 
optischen. Zweiaxige Glimmerplatten, d. h. solche mit merklicher Apertur 
der Axen, stellten sich bei horizon taler Aufhangung zwischen zwci Magnet
polen so, dass die Ebene der optischen Axen die aquatoriale Richtung 
erhielt; scheinbar einaxige Glimmer verhalten sich auch magnetisch so. 

Die Aetzfignren bei den verschierlenen Glimmern (vergl. diese) ~iTlll 

verschieden, bestatigen aber im Allgemeinen das monosymmetrische 
Krystallsystem. 

Historisches. Glimmer war wahl sebou den Alten bekannt. Der 
Specularis des PLIKIUs muss Gyps oder Glimmer gewesen sein 1 ; viel
leiebt ist auch ::;ein Hammochrysos (&ttfW[; Sand, X(.!1Hr6;; Gold) ein gelb
licher Glimmer gewesen. Auch AGRICOLA (Nat. fossilium 1546, 254; 
Irtterpret. German. voc. rei metall. 1546, 4ti6) spricht von Ammochrysos, 
Mica, Glimmer, Katzensilber. 2 Mica 3 von micare glitzern; also dasselbe 
wic Glimmcr bcdeutcnd. Bo1çrms lJE BooT (Gemm. et Lapid. Historia, 
rec. Tollius, 3. ed. 1647, 396) behandelt vereint den Selenites und Lapis 
specularis; die Angaben passen theils besser aufGyps, theils auf Glimmer; 
Ammochrysos wird getrennt aufgeführt 4 (a. a. O. 424), .Mica aber nicht 
genannt; sehon aber werden Hechsseiiige Kryst[11le erwiihnt. 5 Auch 
Ü.APELLER (Prodr. Cryst. 1723, 2G) constatirt am specularis lapis sechs
seitige Umrisse. .Mehrere Varietaten hat W ALLERIUS (.Min. 17 4 7, 12fl. 
131) beobachtet: bei Mica, Vitrum Muscoviticum, 6 Vitrum Ruthenicum, 
Skimmer erwiiJmt er eine Var. alba (Katt-silfver), flava (Katt-guld), rubra, 
viridis, nigra, squamosa, radians, fiuctuans, hemisphaerica. RoMÉ DE 

L'IsLE (Cristallogr. 17 83, 2, 509) bringt ,.Mica lamelleux hexagone" un ter 
den ,Pierres argileuses", ohne bemerkenswerthe neue Thatsachen. WERNEH 

1 Es wird die ausgezeichnete Spaltbarkeit hervorgehoben: ,finditur in quamlibeat 
tenues crus tas" (Rist. nat. 3 6, 160). Verwendung wird erwahnt als Ersatz für Glas 
bei Trcibhauscrn (19, 23) und bei Riencnstiickcn (21, RO). 

2 ,Colore argcnto ita similc est, ut pucros ct rerum metallicarum impcritos dc
cipere possit." 

" Schwerlich hergenommen von mica cin Krümchen, Bischen; dann nur für die 
schuppigen Varietiiten anwendbar. 

' ,Aurum quod in eo apparet, Gerrnanice Katzengold appellatur. Prope oppidum 
Horasdiovitiurn Bohemiae copiose reperitur." 

5 ,Aliquando sexangula figura excrescunt (speculares lapides), ut Crystalli vi· 
deantur." 

6 Auch bei BoErrus DE Boor (vergl. oben) wird bei Specularis erwahnt: ,maxima 
ejus quantitas in Moscovia invenitur". 
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(Bergm . .Tourn. 1789, 37) adoptirte die Bezeichnung Glimmer; ebenso 
EsTNER (Min. 1797, 2n, 673), der eine ganze Reihe specieller Fundorte 
aufführt, illl Ucbrigcn sich aber auch noch auf die Angabe ausserlicher 
Kennzeicben bescbrankte, wenig~tens aber den Glimrner streng vom Talk 
schied. Der Lepidolith wird von EsTNER (Min. 1795, 2 r, 215) ganz ge
trennt behandelt. J en er, von Roz na in Mlihren, wird zuerst durch 
v. BmŒ (CRELL's Ann. 1791, 2, HHi) erwlihntl und hesehricben; der 
eigentliche Entdecker, Abbé PonA von Neuhaus, hatte das Mineral nach 
der Farbe Lilalith benannt. KLAPROTH (Bergm . .Tourn. 1792, 80. -
Ges. naturf. Freunde Berl. 1794,11, 59.- KL., Bcitrage 1795, 1, 21. 
279) gab die ers te Analyse 2 desselben, und schlug die Bezeichnung 
Lepidolith, Schuppenstein vou },erc/r; Schuppe und JJifor;, vor. 3 Nachdem 
KLAPIWTH im Leucit das ,Pflanzenalkali" entdeckt batte, fand er (Bei
trage 1797, 2, 191) im Lepidolith das nachste weitere Beispiel für das 
Vorhandensein des Kali 1 in Mineralien. ln die Glimmer-V erwandtschaft 
wurde der Lepidolith aber erst durch CoRDŒH (J ourn. Ph ys. 1802, 54, 
159) gebracht, was durch die Auffindung des Kali im ,gemeinen Glim
mer" von Zinnwalde, 5 im ,grossblatterigen Glimmer" a us Sibirien 6 und 
im ,schwarzen 7 Sibirischen Glimmer" durch KLAPROTH (Beitrage 1810, 
5, 64) eine Bestatigung fand; KLAPROTH wies bei dies er Gelegenheit auch 
auf den Untcrsehied hin, welcher sich durch die An- oder Abwesenheit 
von ,Bittererde" ergebe. Das Lithium wurde übrigens im Lepidolith 
von Rozna erst durch WENZ (Chem. Unters. des Lep., Tübingen 1820), 
in dem von Penig und im Glimmer von Zinnwald durch ÜMELIN (GILB. 
Ann. 1820, 64, 371; ScuWEIGG . .Tourn. 1820, 30, 173) aufgefunden; 
ÜMELIN braucbte zuerst die Bezeichnung Lithionglimmer. 

HAtY (Min. 1801, 3, 208) besehrieb den Glimmer (,Mica, c'est-à
dire, qui brille dans le sable'') als rhombisch, mit einem Prismenwinkel 
von 60 °, und gab au eh se bon einige weitere Formen für einen Krystall 
vom Vesuv an, Abstumpfungen der Kanten zwischen Basis und Saulen
ftachen, welche sich nach den ziemlich exacten Winkelangaben recogno
sciren lassen; dagegen wird nur eine Analyse von VAUQUELIN 8 mitgetheilt, 
an Material ohne Angabc von Fundort oder naheren Kennzcichen. 

1 ,Grosse centncrschwere Stüeke von dichtern violetfarbigcrn Zcolith, der in 
seinem Gewebe gliinzcndc wcissc Blattchcn hat, die man bcim crstcn Anblick fiir 
Glimmertheilchen haltan würde. Bei gcnaucr lTntersuchung sind es aber nichts, als 
weisse Blatkhen von Zeolith mit einem Perlmutterglanze." 

• SiO. 54· 50, Al20 3 38 · 25, (Mn.08 + Fe20 8) 0 · 7 5, Verlust 6 ·50. 
8 vVeil das Mineral auch sehon in anderen Farben ais lila gefunden sei. Auch 

hebt KLAPROTH die Verschiedenheit von den Zeolithen hervor. 
• Mit 4 °/0 , so dass hierdureh der Verlust in der ersten Analyse (vergl. oben 

Anm. 2) auf 2t 0
/ 0 reducirt wurde. 

5 Si02 47, Al2 0 9 20, Fe,O, 15·50, Mn20 8 1·75, K 2 0 14·50. 
6 Si02 48, Al20 3 34·25, Fe20 8 4·50, MgO 0·50, K,O 8·75, Glühverlust 1·25. 
' Si02 42. 50, Al,O, 11· 50, MgO 9, Fe,O, 22, Mn,08 2, K 20 10, Glühverlust 1. 
8 Siü2 50, Al20 3 35, CaO 1· 3:l, MgO 1· 35, Fe20, 7, Verlust 5 · 32. 
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HAüY's spatere Angaben (Min. 1822, 3, 111) sind relativ wenig erweitert; 
ziemlich scharf aber wandte er sich gegen den Grafen BouRNON, welcher 
,un prisme rhornbordul oblique" am Glirnmer angegeben 1 (Ca tai. Coll. 
min. du Roi 1817, 112), als Erster ah;u das monosylllrnetrischc Krystall
system dafür angenommen hatte. 

Inzwischen ha tte BroT (Mém. Ac ad. roy. 1816, 2 7 3; 2 Bull. Soc. 
philomat. 1818, 23) und BREWST:ER (doubly refract. crystals 1818) darauf 
aufmcrksam gemacht, dass zwei optisch wcsentlich verschiedenc Glimmcr
a,rtcn zu untcn;chcidcn seicn, optisch ein- und zweiaxigc. Unter den 
einaxigen nnterschied BIOT solche positiven 3 und negativen Charakters, 
un ter den zweiaxigen vier Gruppen, nach der Grosse des \Vinkels der 
optischen Axen (deren Ebene er übrigens nur in der km·zen Diagonale 
der Basis beobachtete), von etwa 50°, 63°, 66° und 74°-76°. 

PmLLIPS (Min. 183 7, 1 02) theilte eingehende und gemme Ilf essungen 
an Krystallen vom Vesuv mit, wodurch er sich veranlasst sah, dafür das 
monosyrnmetrische System anzunehmen; im Uebrigen BroT's principielle 
Eintheilung in optisch ein- und zweiaxige Glimmer beibehaltend, ebenRO 
wie KonELL (Grundr. Min. 1838, 194), wclcher ais Grundform der cin
axigen Glimmer ein Rhum boi\!ler von 71° W 46" nahm. BRF:rrnAUP1' 
(Min. 1841, 2, 375) fasste die einaxigen ,rhomboëdrischen" Glimmer als 
Astrites, von ùrrn}f.! Stern, 4 die zweiaxigen, 5 ,rhombisch herniëdrisch, 
vielleicht selbst tetartoëdrisch", als Phcugites, von g;f.yyor:; Schein oder 
Schirnrner, ;r.usammen. Der Glimmer vom Vesuv wird von BuEITIIAUI'T 
ais Astrites meroxenus bozeiehnet,· von pi.por:; Theil und ~Évor:; Gast 6 ; 

der ,mit Serpentin in Kalkspath eingewachsene zu Antwerp im Staate 
New-York" als Phengites Phlogopites, ,kürzer Phlogopit" von rpÀ6; 
Flamme und d'np Ange. 7 Der Narne Biotit, zu Ehren von BroT, wurde 
flir die einaxigen Glimrner, ,monotrimetrisch, mit, vollzahligen Flachen
combinationen", von HA USMAN::-r (Min. 184 7, 6 7 3) eingeführt, 8 der schon 

1 Mit cincr N cigung der Hasis zur Vertical axe des Pris mas von 98 °. Wic 
KoKscnARow (Mat. Min. l{ussl. 7, 303) bemerkt, hat HoURNON ein anderes ,Prisma" 
vor sich gehabt, als liAüv; jener wahl lif(221), dicsc:r viellcicht _V(llO). 

• ,Sur !"utilité des lois de la polarisation de la lurnierc pour reconnaître l'état 
de cristallisation et de combinaison dans un grand nombre de cas où le système 
cristallin n'est pas immédiatement observable." 

• Seine wenigen optisch positiven Krystalle waren wohl Chlorite. 
• Früher (Charakt. Min. Syst. 1832, 88) als Aster-Glirnmer bezeiehnet. BREIT

HAUPT giebt keinen naheren Grund für die Bezeicbnung an. 
6 Früher (a. a. O. 90) ais Fels-Glimmer bezeichnet. 
6 Die Wahl der Dezeichnung soli wohl erkliüt werden durch ûie Bemerkung: 

,Diese Spezie hait gleichsam ein l't'Iittel zwischen den Astriten, die man gemeinhin 
Chlorite und den übrigen, die man einaxige Glimmer nennt." 

7 ,Kann nach rpl,orwnoç, feurig, seine Beziehung auf die aussere Farbe, aber 
auch anf die Farbung der Lothrohrftamme haben." 

8 Da der von MoNTICELU und CovEu,r (Prodrome 1825, 438) aufgestellte Kamc 
Riotin durch Identitat des darnit bezcichnctPn Minerals mit dcm Anorthit in Wegfall 
gekommen sei. 
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vorher (Gottin~. gel. Anz. 1840, 945) als Lepidomelan v011 i.~ni~ Sdmp11e 
und ~tiJ.aç, schwarz ein ,dem einaxigen Glimmer am Nachsten stehendes 
Fossil" von Pers berg in W ermland beschrieben hat te. Als ~luscovit 
bezeichnete DANA (Min. 1850) die zweiaxigen Kaliglimmer, vom alten 
Vitrum Muscoviticum (bei W ALLI<miUs, vergl. S. 520); HAIDINGER (Handb. 
llest. Min. 1845, 521) als Zinnwaldit den Lithion-haJtigen Glimmer von 
Zinnwald; KoBELL (Taf. Best. Min. 1853, 54) fasste als Lithionit den 
Zinnwaldit und Lepidolith zusammen. Der die Staurolithe und Disthene 
vom Monte Campione umhüllende Natronglimmer wurde von ScHAFllAUTL 
(Ann. Chcm. Pharm. 1843, 46, 334) Paragonit genannt, von napâyw 
irrefiihren, wegen der Verwechselung mit Talk. Di8 Bezeidmung l'lar
g·arit, von ftapyaphnç, Perle, fiir den P erlglimmer von }lons (Charact. 
of :Nat. Rist. Syst. of .Min. 1820; Grundr. Min. 1824, 2, 232) wird ge
wohnlich FucHs zugesehrieben, doch wohl nirgends mit Quellenangabe 1 ; 

LF:ONHAHD (Oryktogn. 1826, 76fi) giebt den ~amen an, als bei den Tiroler 
Handlern ii blich. 

\V as die weitere Entwickelung der Ansichten über das Krystallsystem 
cler Glimmer anbetrifl't, so bestimrnte G. RosE (POGG . .Ann. 1844, 61, 
383) schwarzlichgrüne Krysta1lc vom Vesuv durch )Iessung als mono
symmetrisnh, wie früher schon Pmr,LrPs (Min. 1837, 102). Dageg~m 

erklarte MARIGNAC (Suppl. bibl. uni v., Archiv. sc. ph ys., Genève 184 7, 
300) gerade den Vesuv-Glimmer für hexagonal, aber schwarzlichgraue 
Krystalle ans dem Binnenthalc für monosymmetrisch. Auch KENNGOTT 
(PooG. Ann. 184R, 73, flOl) fand, <las;; an Hinern sehwii.r;~lichgriinen Kry
stall von Monroe in New York die Endflache schief unter 70t 0 auf ein 
Pris ma von 68 ° aufgesetzt war. 2 Fern er ho b KENNGOTT (Sitz ber. Akad. 
Wien 1853, 11, 615) an den grünlich- oder braunschwarzen Krystallen 
des Glirnrner~ 3 von Green wood Furnace, der ,entschieden erkcnncm liesR, 
dass derselbe rhomboëclrisch krystallisirt", hervor, dass vermittelst der 
Turmalinzange ,nie ein vollstandiges dunkles Kreuz" zu beobachten sei, 
sondern ,zwei Cm·ven". Dass die Krystalle des einaxigen Biotit zuweilen 
jene Anuma1ie 1 ;~eigen, hatte au eh Srr,uMAN (A m. J ourn. Sc. 18fi0, 10, 
372) bemerkt, ebenso BLAKE (ebenda 1851, 12, 6) und DavE (Berl. Akad. 
1853); SrLLDfAN batte übrigens im Gegensatz zu BroT auch constatirt, 
dass die Ebene der optischen Axen keineswegs nur in der kürzeren, 
sondern bei einigen Glimmern auch in der Hingeren Diagonale der Basis 
anzutreffen sei. SENARMONT (Ann. Chim. Phys. 1851, 33, 391; 1852, 
34, 171) gelangte zu dem Schluss, dass es überhaupt keine wirklich ein
axigen Glirmncr ge be; weil aber bei Zwillingen naL:h eiuer Prismenflache 

1 Wie DANA (Min. 1868, 507) bemerkt. 
• Hier ist freilirh, wie KoKSCHAROW (Mat. Min. RtiRsl. 7, 304) mit Recht be

mm·kt, nicht sicher constatirt, welches prismatische Flachenpaar vorgelegen hat, 
vielleicht nicht einmal Krystall-, sondern nur Trennungsflachen. 

3 Zu TsoHERMA.K's spaterem ,,Anomit" gehiirig. 
• ,Slightly biaxial." 
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die basischen Spaltungsflachen keine Spur einspringender Winkel erkennen 
lassen, auch die optische erste Mittellinie stets normal zur Spaltungs
ebene sei, nahm SENAH~ON'l' für alle Glimmcr das rhombit.;ehe Krystall
system an, allerdings mit monoklinmn Charakter in Rücksicht auf die 
krystallographischen Beobachtungen von PHILLIPS, G. RosE und MARIGNAC. 
Auch GRAILICH (Sitz ber. Akad. Wien 1853, il, 53) erklarte die Glimmer 
für rhombisth, ,da er (bei zahlreichen Beobachtungen) an keinem Kry
stalle irgcnd ctwas fand, das die Annahmc sehicfcr Axen rechtfertigtc", 
obwohl er ganz besonders auch auf eine eventuelle Abweichung der 
optischen Mittellinie von der K ormalen zur Basis prüfte, allerdings wahl 
mit einem wenig vollkommenen Instrument. MILLER (PHILLIPS' Min. 
1852, 387) hatte den Biotit ais rhomboëclrisch, ,:Mica" ais monosyrn
metrisch, ebenso den Margarit, ais fraglich den Lepidolith bczcichnct. 
DANA (l\Iin. 1854, 221) liess eine hexagonale Abtheilung der Magnesia
glimmer unter dem Namen Biotit fortbestehen, von welcher er die optisch 
zweiaxigen, Eisen-armen Varietaten, besonders in Serpentin, Kalk und 
Dolomit vorkommend, ais rhombisch unter dem BREITHAUPT'schen Namen 
Ph 1 o go pit abzweigte, wie er das auch split er ()fin. 1 8ti8, 301) bci
behielt; daneben als coordinirte Abtheilung Eisen-reiche Lepidomelane 
als fraglich hexagonal, ferner Muscovit und Lepidolith (incl. Zinnwaldit) 
als rhombisch. LEYDOLT (J ahrb. geol. lleichsanst. 1855, 6, 411) be
stimmte auf Grund der Aetzfiguren den :Muscovitl als rhombisch ,mit 
pamllelfHiehiger Hemiëdrie "· KoBELr, (1\fünch. gel. Anz. 1855, 41, 64) 
constatirte, dass sich bei stauroskopischer Beobachtung die Biotite den 
einaxigen Mineralien vollkommen gleich verhalten. Auch HAIDINGER 
(J ahrb. geol. Reichsanst. 1856, 7, 822) erkHirte Krystalle vom Vesuv 
fiir optisch einaxig. KoKSOHAROW (Mat. :Min. Russ. 1854-57, 2, 215) 
behielt die alte Eintheilung von ein- und zweiaxigen Glimmern bei, fand 
aber gerade für Krystalle vom Vesuv (a. a. O. 127) die Zugehürigkeit 
,zum rhombischen System, mit dem monoklinoëdrischen Formentypus 
der Pyramiden und ~Iakrodomen", mit einem Prisma von 60 ° 0'; baltl 
darauf aber (a. a. O. 291) discutirte KoKRCHARow nochmals die Frage 
des Krystallsystems und entschied si ch für das hexagonale. 2 DEs CLOr
ZEAUX (Min. 1862, 485) behielt im Anschluss an SENAHMONT's Unter
suchungen (vergl. oben) für a.lle Glimmer das rhombische System bei, 
dessen Annahme er auch vertheidigte (Kouv. Rech., Inst. 1867, 18, 591), 
als HESSEXBEHG, obschon anfanglich (Min. Not. 1856, l, 12) auch für das 
rhombische System des vesuvischen Glimmers, spater (ebenda 1866, 7, 15) 
denselben auf Grund seiner l\fessungm1 für hexagonal und zwar rhorn-

1 Seine Versuche (Institut 1855, 23, 359) an den optisch einaxigen Glimmern 
führten ihn nur zu dem Resultat, dass diese sich von den andercn bcstimmt unter
scheiden liessen. 

• Für welches Krystallwinkel, optisches Verhalten und ,auch selbst die chemische 
Zusammensetzung'' (als Magnesiaglimmer) sprechen, ,nur mit Ausnahme des ausseren 
Ausschens einiger Krystallc." 
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boëdrisch erklarte, und die se Annahme auch fur andere G limmer, be
sonders den von Greenwood Furnace in New York, wahrscheinlich zu 
maehen versuchte. G. VOY!: RA'l'll (POGG. Ann. 1873, Erg.-Bd. 6, 366) be
trachtete rlurch HE;;sENBEHG's ,Arbeit über den vesuYischen Glimmer 
die so lange bestehenden Zweifel hinsichtlich des Krystallsystems dieses 
Minerals endlich geho1Jen ", und bestatigte an einern für sehr genaue 
Messungen geeigneten Krystall von rothlichgelber Far he, dass die ge
fun den en Winkelwcrthe durchanR den Anforderungen des hcxagonalen 
Systems entspraehen; do eh wird bemerkt, dass der gemessene Krystall 
(vergl. die spa ter zn ge bende Fig. 24 7) ,ein durchaus monoklines An
sehen" zeigte durch unvollzahlige Formen-Entwickelung, welche gestatten 
würde, den Krystall auch als rhombiseh zn bctrachtcn, ,unter Voraus
set;mng derselben Hemiëdrie, welche den Humit auszeichnet". Ueher· 
die Arbeiten von REuscH und BAUER über die Cohasionsverhaltnisse der 
Glimmer wurde sehon S. 517 berichtet; der N atur der Sache entsprechend 
kam bei denselben die Frage nach dem Krystallsystem weniger in Be
tracht. In seiner Untersuchnng iihcr optischc V erhllltnisse des Glimmcrs 
constatirte BAuER (Zeitsehr. d. geol. Ges. 1874, 26, 175) eine Reihe von 
Biotiten als , si cher einaxig ". BAUMHAUER (Sitzber. Akad. München 
1874, 245; 1875, \Hl) fand am Kaliglimmer die Aetzfiguren ,durch einen 
Radius der Schlagfigur nach ihrcr kürzesLen Dimemüon in zwei symme
trische Halften getheilt, ... vorn und hinten vers chie den gestaltet", am 
:Magnesiaglimmer solche ,von rhomboëdrischer Xatur", wenn auch eigent
lich einem I{homboëder zweiter Ordnung angehorig; nach dem Bekannt
werùen der wei ter unten mitgethciltcn Bcobaehtungen, crklllrtc aber 
auch BAUMHAlTER (GROTH'E; Zeitschr. 3, 114), dass die Aetzeindrücke am 
Biotit , ebenso leicht, ja sogar ungezwungener mit dem monoklinen 
System in Einklang zu hringen" seien. 1 

Die Unzulassigkcit der Annahmc des rhomhisehcn oder gar des 
hexagonalen Krystallsystems für Magnesiaglimmer vom Vesuv wurde mit 
Bestimmtheit erkannt, als HrNTZE (PoGG. Ann. 187 5, 155, 66) 2 auf Ver
anlassung von GROTH den oben erwahnten von G. YOM RATH (ebenda 
Erg.-Bd. 6, 3liti) bcschricbcncn Originalkrystall, durch seine auch gonio
metrisch erwiesene tadellose Beschafl'enheit besonders geeignet, einer 
eingehenden optischen Untersuchung unterzog und fand, 3 dass erstens 
die optischen Mittellinien für verschiedene Farben nicht zusammenfallen 
und von der Normale zur lrasischen SpaHungsflache abweichen, und 
zweitens bei Temperaturerhohung ihre Lage andern. Für den Muscovit 

1 Für Zinnwaldit glaubte DAmmAuER anfanglich (N. Jahrb. 187G, 1) aus den 
Aetzfiguren auf ein asymmetrisches System schlicssen zu müssen, gelangte aber spater 
(GROTH's Zeitschr. 3, 119) zn einer für das monosymmetrische System befriedigenden 
F.rkliüung. 

2 Briefl. )Iittheilung vom 7. Sept. 1874 an G. voM RArH; von letzterem ais 
Anmerkung zu einer anderen Arbeit abgerlruckt. 

8 Die Zahlenangaben beim Diotit S. 543. 
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constatirte zuerst TscHERMAK (TsCHERM. Mitth. 1875, 30$l) an Krystallen 
a us dem Sulz bach thal, dass die optische Axenebene nicht rechtwinkelig 
zur basischen Spaltungsflache steht. KoKSCHAROW (N. Jahrb. 1875, H57; 
Mat. Min. Rus1:ll. 7, 167) versuchte zwar zunachst noch, für den vesuYi
schen Glimmer anf Grund von Krystallmessungen das hexagonale System 
aufrecht zu erhalten, gab aber auch bald den Widerstand auf, und er
kHirte (Akad. St.-Petersburg 17. Mai 1877; Mat . .Min. Russl. 7, 23j) 
alle Glimmer ftir monosymmetriscb. 1 Nachdem an verschiedenen Glim
mern durch mannigfachc Bcobachtungcn, besondcrs solehc von TscuER;o.rAK 
(Sitzher. Akad. Wien, 5. Juli 1877; GROTH's Zeitschr. 2, 14) und BAUER 
(}'[onatsber. Akad. Berlin, 22. Nov. 1877) das monosymmetrische System 
erwiesen war, gilt allgemein anerkannt, dass für keinen Glimmer ein 
hoher symmetrisches Krystallsystem anzunehmen ist. U ebrigens führte 
'IscH.ERMAK fiir diejcnigcn Magncsiaglimmer, bei wclchen ungcwohnlicher 
\Veise die Ebene der optisehen Axen senkrecht zur Symmetrieehene 
liegt, die Bezeichnung Anomit ein, von uvo1wr;; gesetzwidrig. 

Viel unsicherer begriindct ist noch gegenwartig die Kenntnis von 
der chemischen Constitution der Glimmer. Durch KLAPROTH's 
Analyscn (vcrgl. S. 521) schon konntcn Kali- und :M:agnesiaglimmer 
unterschieden werden, zu welchen durch GMELIN (vergl. S. 521) die 
Klasse der Lithionglimmer hinzugefügt wurde. Eine weitere Forderung 
erlangte die chemisehe Kenntnis der Glimmer besonders durch H. RosE 
(ScHWJHGG. Journ. 1820, 29, 2H~P; GrLB. Ann. 1822, 71, 13 3 ; PoGG. Ann. 
1824, 1, 7 5 4), der das A nftreten des Fluors fa nd, und auch sehon df\s 
W asser ais chemisch gebundenes bezeicbnete, insofern es bei den 
, wasserhaltigen" Glimmern erst in le bhafter G lübhitze fortging; übrigens 
erachtete H. RosE die Kaliglimmer a us K 4Si3 0 8 und Al4 Si30 12 , die 
Magnesiaglimmer allein am; Ortho- (Singnlo-) Silicaten bestehend. Je mehr 
Analysen aber weiterhin von verschiedenen Forschern ausgeführt wurden, 
desto schwieriger schien, wegen der grossen Mannigfaltigkeit der gefun
denen procentischen Zusammensetzung, ein einheitliches Gesetz für die 
chemische )lisdmng der einzelnen Glieder, geschweige fiir· die ganze 
Gruppe der Glimmer aufzufinden. Ein Fortschritt wenigstens wurde 
dadurch gewonnen' dass RAM:\1EI.SBERG' zunachst fiir die Kaliglimmer 

1 Als zugehürig ,zu dem rhombischen System mit einem monoklinischen Typus, 
oder richtiger- zu ùern monoklinoëdrisch~n System mit dem Winkel r [pj = 90° 0' 0"." 
Diesen Ausdruck zog KoKSCHAROW (~. Jahrb. 1877, 798) allerdings wieder zurück, 
weil der Axenwinkel von 90 ° unvereinbar sei mit dem mono kli n en System, und 
ersetzte auch dcssen Symbole wieder durch die des rhombischen Systems; doch bald 
(Mat. Min. Hussl. 8, 18) kehrte er zu jenen zurück, indem er eine auf einen Vorschlag 
DEs CLOIZEAux's gegründete Aufstellung mit scbiefen Axen ce= 80 ° 2' 52") gab; 
naheres über dieselbe bcim Biotit. 

• Glirnmer von Utii, Brodbo und Kimito. 
8 Glimmer vom Baikalsee. 
• Glimmer von Ochotsk, Fahlun und griinschwarzer aus Sibirien. 
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von Ltii und Easton (Zeitschr. d. geol. Ges. 186ü, 18, 811), durch die 
Erkenntnis des bei ahnlichen Glimmcrn gleich bleibcnden V crhaltnis~es 
von Al: Si und des variirenden von K: Al ?:U cler Am;icht geführt wurde, 
das bei der Analyse auftretende W asser vertrete mit seinem W asserstoff 
einwerthige Metalle,I wodurch sich die :Formel HKA12 Si20 8 construiren 
liess, resp. (H, K)2 Al2Si2Ü 8 • Bei der Berechnung vieler anderer Analysen 
fand aber Rur~ELsnERG (Zcitsehr. d. gcol. Ges. 1867, 19, 416), dass 
jener Formel nicht alle Kaliglimmer genügten, für manche vielmehr 
(H, K)r,Al4 Si6Ü 21 oder vielleicht (H,K)2 Al2 Si3Ü10 anzunehmen sei; dieser 
.B'ormel fügten sich auch ungefahr die Lithionglimmer, wahrend der Para
gemit (Natronglirnmer) ziernlich genau wieder einem Orthosilicat 
(H, Na)2 Al2Si20 8 entsprach. Für die Magnesiaglirnmer hatte R.A:~>rMET.s

llERG schon vorher (Mineralchern. 18GO, 670) hervorgehoben, dass es, wie 
schon H. RosE (vergl. S. 526) verrnuthet hatte, irn Allgerneinen Ortho
(Singulo-) Silicate seien. Auch RoTH (Zeitschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 
266) bestiitigtc dicse Annahme, und ebcnso wieder RAMMELsmmG (Zeit
schrift d. geol. Ges. 1867, 19, 422) durch Bereclmung ?:ahlreicher Anal ys en; 
wenn auch sonst si ch eine so grosse Mannigfaltigkeit ergab, dass hoch
stens zwei oder drei l\lagnesia- (und Eisen-) Glimmer dieselbe Special
formel erhaltcn konnten. Für den Margarit stellte RAM:I1:l!JLSBl!JHG (a. a. 
O. 4.'H) die auch noch gegenwartig angenomrnene Formel (H, Na)2CaAl4 Si2 Ü 12 

auf. lm Grossen und Ganzen behielt RAMMELSBERG obige :B'ormeln auch 
in der 2. Aufi. seiner l\Iineralehemie (1875, 513) bei, mit einer Einthei
lung in 1) Alkali- (Kali-, 2 Natron-, Lithion-) Glimmer, ~) J\fagnesiaglirnmer 
(reine und EiRCn-Magnesia-), R) B:isenglirnrner (Kali-Eisen- und Lithion
Eisen-), 4) Barytglimmer, 5) Kalkglimmer. 

'l'scnERMAK (Sitzber. Akad. \Vien 1878, 78, 56; GROTH's Zeitschr. 
3, 122) versuchte, besonders auf neue Anal y sen von LuDWIG und BER
WF:RTII gestützt, die Mischungsglieder auc:h der eomplicirteren Glimmcr 
zu fiuden. Für einen Normal-Muscovit behielt TsCHERMAK eine, der 
von RAMMELSBERG für den Damourit aufgestellten (vergl. unten Anrn. 2), 
analoge Formel bei, Si

6
Al

6
K 2H

4 
02 ~ und bezeichnete auch j en en als 

Darnourit-Varieiat. Für diPjPnigen Varieüiten, welehe ein an cleres Ver
haltnis von Al :Si aufweisen und sich darin den Lepidolithen nahern, 
dass sie reicher an Silicium erscheinen, ohne jedoch grossere l\Iengen 
von Lithium und Fluor zu enthalten, nahrn TscHERMAK den alten BREIT
HATIPT'schen Narnen Phengit (vergl. S. 522) wieder anf; dieselben scheinen 
sich durch einen kleineren Winkel der optischen Axen vor den übrigen 
}Iuscoviten auszuzeichnen. :B'ür Paragonit und l\'largarit adoptirte 

1 Nachdem eine V ertretung von Metall durch Wasserstoff zuerst im Euklas 
durch DAMOUR 1855 gezeigt worden war (vergl. S. 183). 

• Kaliglimmer noch getrennt in Damourit (vergl. spater unter :M:uscovit) mit 
der speciellen Formel H 4K 2Al6Si60 2, und Muscovit, der zum Theil cbenfalls Ortho· 
silicate (II, K)2 Al2Si2Ü 8 , zum Theil aber complicirtere umfasst. 
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'l'sCHERMAK die den schon von RAMMELSBERG aufgestellten entsprechen
den Formeln Sir;Alr,Na2H 40 24 und Si4Al4CaH~012 , ebenso für Lepidolith die 
der obigen RAMMELSBJŒG'schen Formel aequivalente Si 13 Al4K2Li2H2Fl2 Ü 20 

1 ; 

diese passt freilich nur für wenige Lepidolithe, speciell den von Paris 
in Maine, wahrend a,ndere im Fluor und Wasserstoff abweichen bei 
gleicher Summo der Alkalien, - was durch die Annahme ,einer weiter
gehenden Substitution von Hydroxyl durch Fluor" erklart wird, beispiels
weise bis zu Si 6Al

4
K4HF1

3
0 19 oder gar bis zu Si6 Al4K4Fl4 0 18 . Jenem 

lett~ten Silicat ist im ~innwaldit noch Sir;Fe12 0 24 beigemischt. Rin ana
loges, polymeres Olivinsilicat Si6}fg6 0 24 wird auch als ein Mischungs
glied für die Biotite angenommen, wahrend das andere einem Damourit
Silicat Si6Al6 (K, H)B0~4 entspricht; und zwar in drei Substitutionsver
hli1tnissen von K : H, namlich K

4
H

2
, K

3
H

3 
und K

2
H

4
, welche in den 

drei Gliedern der Biotitreihe, Anornit, Meroxen und Lepidomelan 2 an
genommen werden. 3 'l'scHERMAK's Phlogopite 4 ha ben in physikalischer 
Beziehung grosse Aehnlichkeit mit den Meroxenen und auch mit Zinn
waldit; chemisch werden sie ais eine Mischung eines Lepidolithsilicats 
mit dern polymeren Magncsiumsilic!Lt definirt, mit nie fehlendern Fluor
gehalt5 und meist auch kleinen Mengen von Lithium. Für manche 
zum Phlogopit gezablten Varietaten muss die Erklarung herangezogen 
werden, dass es Gemische von eigentlichem Phlogopit und von Biotit 
sind. Nach Obigem würde sich also ergeben 

Muscovit f Si13Al"K~Ht 0~4 = K Damourit 
l Si

6
Al

4
K

2
H

4 
0

21 
= L 0 Pbengit 

f Si Al K Li H Fl2Ü 20 = L Lopidolith 
64222 ' .. 

l Si A.l K Li Fl 0 18 = L ~nmwalùrt 
6 4 2 2 4 

Lepidolith 

Biotit 6 

1 Diescs Silicat wird als fluorfreies Si6 Al4K 4H 2 0 21 ais Mischungsglied für die 
Phengite angcnommen, mit nnsicherem Verhaltnis von K : H. 

2 Anomit auch charakterisirt durch die Lage der optischen Axencbene, vergl. 
S. 526. Meroxen und Lepidomelan sind adoptirte altere i'lamen von HnEITHAUP'r und 
flAUSMANX, vergJ. S. 522 u. 523. 

8 lm Damouritsilicat ist dann mehr oder weniger Al2 0 3 durch .Fe,O. und im 
Olivinsilicat MgO durch :FeO eventuell vertreten. 

• Ueber die Anwendung des Namens durch BnEITHAUPT und durch D.AN.A vergl. 
s. 522 u. 524. 

5 Der aber eventuel! gcringer ist als in einzeluen Glimmern der Biotitreihe. 
6 Die mit Plnszeichen verbundenen G!ieder vereinigen sich in wcchselnden 

V er haltnissen. 
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In abgekürzter Schreibweise hat man die drei constituirenden V er
bindungen: 

K = Si6Al6H6024 M = Si6.Mgl2024 L 0 = Si6Al4H6021" 

Um nun einer Ungleichheit des Verhaltnisses der Sauerstoffatome zur 
Summe der übrigen Atome a us dem W ege zu gehen, entwickelt TsCHER
MAK folgende weitere Theorie. Schreibt man 

K = Si2Al2H20 8 + Si2Al2H 2 0 8 + Si2Al2~08 
L 0 = Si2Al2H208 + Si2Al2H208 + Si2H205 

so erscheint als unterscheidendes Glien Si2H 20 5 • Wird dasselbe durch 
das innerhalb der Grenzen der moglichen Beobachtungsfehler liegende 
Si5H4 0 12 crsctzt, und statt 

5L 0 = ROSi02 . 10Al~03 • 15H20 jctzt 28Si02 . \1Al20 3 • 13H
2
0 

angenommen, so wird eine Gliederung in die Verbindungen rnüglich: 

3(Si6 Al6H 6 0 24) + Si10H 8 0 24 = 3K + 8 = Phengit 
Auch der Lepidolith erscheint als eine l\Iolekular-V erbindung von K mit 
der neuen Verbindung S, in welcher Hydroxylgruppen durch 11'1 ersetzt 
werden; rlurch Ersetlmng aller Hydroxylgruppen und auch eines Theiles 
Sauerstoff gelangt man von S = Si10H80 24 zur Verbindung S'= Si100 8Fl24, 
welche dieselbe Zahl von Atomen enthalt; 8 und S' waren dann in 
isomorpher .Mischung im Lepidolith, Zinnwaldit und Phlogopit anzuneh
men, wodurch sich der wechselnde Fluorgehalt erklilrt. So bekame man, 
abgesehen von der wie S. 528 bleibenden Biotit-Reihe eine 

Phlogopit- J Phlogopit Si6 Al6K 6 0 24 + Si10H 8 0 24 + Si6Mg12 Ü24 , oft R: 1 : 4 
Reihe 1 l Zinnwaldit Si6 Al6 K6 0 24 + Si10Fl24 0 8 + Si6 Fe12 0 24 , 10:3: 2 

im Phlogopit gewiihnlich auch andere Glieder der K-Reihe vorbanden und 
anstatt der zweiten Verbindung die isomorphe Si100.Fl24 ; im Zinnwaldit 
K zur Halfte durch Li vertreten, die FI-Verbindung zum Theil durch 
die H-Verbindung. 

Museovit
Reihe 1 

Lepidol~th 3 8!6 Al6 K6 0 24 + Si10?8 Fl24 
:Muscov1t S16 Al6K2II1 Ü24 + S110ll8Ü24 
Paragonit Si6 Al6 N a2 H4 Û 24 

irn Lcpidulith die K-Verbindung wenigstens zur Halfte durch die ent
sprechende Li-Verb., die Fl-Verb. zum Theil durch die H-Verb. ver· 
treten; irn eigentlichcn Muscovit fast nur die erste Verbindung, im 
Phengit erste und zweite wie 3 : 1, auch intermediare Mischungen. 

F. W. CLARKE gab (Am. Journ. Sc. 1889, 38, 384) nach verschiedenen 
Untersuehungen über einzelne Glimmer 2 eine Theorie, nach welcher alle 
sich als Orthosilicate darstellenden Glimmer als Substitutionsproducte 

1 In seinem Lehrbuch der Min. lasst TscHERMAK die selbstandige Phlogopit-Reihe 
fallen und ordnet den Phlogopit dern ~Ieroxen und den Zinnwaldit dem Lepido
lith unter. 

2 Am. Journ. Sc. 1886, 32, 353 über Lithionglimmer und ebenda 1887, 34, 131 
über Muscovit, Lepidomelan und Eiscnbiotitc. 

HINTZE, Mineralogie. II. 34 
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des normalen Salzes Al4 Si3 0 12 erscheinen, derart dass die Al-Atome 
successive durch einwerthige R-Atome und durch Mg, welches die zwei
werthigen Me talle reprasentiren soll, ersetzt werden. So entstehen die 
folgcnden Ü;omorphen Typcn 

1. 

/ Siü, ~n. 
Al-Si04 =cc_ Al 

""-si04 -Al 

4. 

/ Si04 ::-:: MgR 
Al-Siü =Ai 

""-sïo: .:=-AI 

Nr. 7 ist ein typisches Analogon von Nr. 3; Xr. 2 kann als .Mischung 
von 1 und 3, Nr. 5 als :Misehung von 4 und ti, Nr. 5 und Nr. 6 als 
Mischungen von 3 und 7 angesehen werdfm, so dass nur 1· 3 · 4 · 7, viel
leicht nur 1· 3 · 7 als Typen nothig sind. Der Eintritt von Fluor erfolgt 
durch einwerthige Gruppen .l\1gFl oder ALB~l2 an Stelle von R. Ein 
Ucberschuss von Sauerstoff über Si04 kann ais reprasentirt durch die 
Gruppe AlO anges eh en werden; niedrigere Sauerstoffverhaltnisse werden 
erzielt durch Vertretung der Orthokieselsaure ll4Si04 durch die eben
falls vierbasische Polykieselsaure H 4 Sia08 ; eine Mischung beider zu 
gleichen Theilen crscheint als Metasilicat: H 4 Si3Ü 8 + H 1Si04 = 4H2Si03 . 

Bezeichnet man die Gruppen Si04 und Si3 0 8 rlurch das gemeinschaftliche 
Symbol X, so fallen alle Glimmer innerhalb die durch die Formelu 
Al3X 3 R3 und AlX3 R 9 gegebenen Grenzen. Die einzelnen Glieder stellen 
sich in folgender Weise dar: 

:Muscovit: Al
3
(8i0

4
)
3
KH

2
; m den Phengiten mehr oder weniger 

Si3 0 8 vorhandcn. 

Lepidolith: 1 Mischungen von AIX3 R 9 mit Al3 X3l{3 , in den reinsten 
Varietaten von 1 : 1 zu Al2X 3R 6 , spccicll 

Al3 (Si04) 3KHLi + Al(Si3 0 8) 3K3Li3 (AIFI2) 3 ; 

Variationen durch Beimengung von Muscovit. 

Phlogopit: AJX3Mg3R 3 ; haufige Abweichungen; 2 bei eiuigen zu 
wenig Al, deshalb besonders für die Phlogopite die Gruppe 
.MgFl (statt AIF1

2
) und MgOH angenommen. 

Eisenmagnesiaglimmer: Al~X;JR3 + Al~RH + Al2 X 6Mg9 ; Sauer
stoff haufig im Ueberschuss über SiO,p sehr selten darunter; 
selten FI und nur wenig. 

1 Ais complicirtcrc SpccialfiiJle werdcn Zinnwaldit und Kryopbyllit hier angc
reiht, als Mischungen von AIX8 l<'e9H., + AlX3 R9 + Al9X 8Rs in wcnig einfacben Ver
bii.ltnissen; unter den R reichlicb AU'I •. 

• Zum Theil wohl durch die leichte Zersetzbarkeit der Phlogopite erkHi.rbar. 
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RA:MMELSBERG gab (Sitzber. Akad. Berlin 14. Fe br. 1889) 1 eine 
zusammenfassende Uebersicht ,über die chemische Natur der Glimmer", 
nachdem er seit den S. 527 erwahnten Arbeiten inzwischen weitere Unter
suchungen (ebenda 1873, 634; 1878, 616; 1879, 833. - WmDEM. Ann. 
1879, 7, 136; 1880, 9, 113. 302. - RAMM., Mineralch., Erg. 1886, 112) 
veroffentlicht hatte, - mit folgender Eintheilung: 2 

I. Alkaliglimmer. 

A. Natronglimmer. R 4 Si04 • Al4Si3Ü12 

B. Kaliglimmer. 1) R 4 Si04 • Al4 Si3Ü 12 

2) RHSi40lô = R2Si03 + 3R4Si04 
3) R 10 Si30 11 = R2Si03 + 2R4Si04 

4) R6Si2 0 7 = R 2 Si03 + RtSi04 

C. Lit.hionglimmer. 1) R6 Si2 0 7 = R 2Si0a + R4Si04 

2) R 10Si4 0 13 = 3R2Si03 + R4Si04 

3) R168i7Ü22 = 6R2Si03 + R 4Si04 (Polylithionit). 

IL Magncsia- und Eisenglimmer. 

A. Magnesiaglimmer. 1) R16Mg16Al4Si15Ü 60 

2) RHMg35All4Si36013i) (R2Si03 + 3R4Si04) 
B. Eisen-Magnesiaglimmer und Eisenglimmer 1) R4Si04 

2) Ra0 Si7 0 29 = 6R4 8i04 + R6Si05 

3) R 18Si4 0 17 = 3R4Si04 + R 6Si05 

4) R.10Si2 0 9 = R 4Si04 + R6Si05 

5) R22Si4 Ü19 = R4Si0~ + 3R6Si05 

C. Lithion-Eisenglimmer. 1) R18 F'e6R 16Si28Ü95 (~innwaldit) 

(R11 Si50 17 = 3R2Si03 + 2R4Si04 ) 

2) R 22 Si10 Ü31 ~ 9R2Si03 + 2R4Si04 (Kryophyllit) 
D. Barytglimmer. 1) R8 (Mg, Da, Fe)2 Al8(Si04)9 (Oellacherit) 

2) (K, Na)2 ()fg, Ba)8 (Al, Fe)4 Si6 0 27 (Barytbiotit) 
3) R 6Si2 0 7 = R 2Si03 + R 4Si04 (Habachthal, Salzb.). 

~Iit Recht ist in der vorstehenden Eintheilung von der Beibehaltung 
des Phlogopits als selbstandiger A bart abgesehen worden. 3 Nachdem 
DANA's Begriff (vergl. S. 524) des alten BREITHAUPT'schen Namens hin
Hillig gewordcn, konntc dersclbc nur in der TscHEHMAK'schen Definition 

1 Erschienen im Juni 1889 als Sep.-Abdr. a us den ,Abhandlungen ", welchem 
die weiterhin angcgebene Paginirung entspricht, - vor Cr,ARKE's Aufsatz, doch hier 
hinter demselhen behandelt, weil die weitcrhin innegehaltenc Eintheilung sich im 
Allgemeinen an die von RAHMELSBERG gegebene anschliesst. 

2 R ohne Valenzangabe bedeutet einwcrthige Elemente. ln den Formeln, 
welche nur R enthaltcn, sind die Silicate der zwei- und dreiwerthigen Elemente in 
gleicher Sauerungsstufe zu erganzen. 

8 Drei von· TscHERMAK als typisch hervorgehobene Phlogopite, die von Pargas, 
Pennville und Ratnapura finden sich bei RAMMELSBERŒ in der Abtheilung II. A. 2. 

34* 
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aufrecht erhalten bleiben, welche aber keineswegs scharfe Grenzen zieht, 
weder durch den ais charakteristisch angegebenen Fluorgehalt (GROTH's 
Zeitschr. 2, 33; 3, 143. 165), noeh das Vorkommen im kornigen Kaik. 
Nichtsdestoweniger kann der Name ais VarieüU.sbezeichnung für Fiuor
reiche, Eisen-arme Magnesiaglimmer beibehalten werden, von denen es 
aber mancherlei Uebergange zu den übrigen Biotiten giebt. Dasselbe 
gilt vom Eisen-reichen Lepidomelan. Auch der Anomit kann nicht ais 
selbsULndige;; Glied abgetrennt werden; die ,anomale" Lage der optischen 
Axen ist schwerlich von einer wesentlichen chemischen Verschiedenheit 
abhangig. Andererseits lasst sich nicht gut die RAM:MELSBERG'sche Ab
theilung der Barytglimmer aufrecht erhalten; Oellacherit und der Glimmer 
vom Habachthal sind :Muscovite, und ganz verschieden von dem Baryt
biotit. Bei um;erer auf S. 515 gewahlten Rintheilung gruppinm sich 
auch sehr natürlich 

Glimmer II. Art. 1 Glimmer I. Art. 
1. Magnesia-Eisen-Giimmer, 2 3. Aikali-Glimmer, 2 

2. Lithion-Eisen-Glimmer, 4. Kalk-Glimmer. 

8ANDBERGER (Erzgange, Wiesb. 1882) machte auf einen Gehalt von 
Zinn, Kupfer, Kobalt, Arsen, Wismuth etc. in manchen Glimmern auf
merksam, sowie (N. Jahrb. 1885, 1, 171) auf einen Borsaure-Gehalt in 
Glimmern, welche mikroskopisch frei von Turmalin-Einschlü;;sen waren. 

Vorkommen. 3 Für die einzelnen Glieder der Gruppe im Allge
meinen verschieden. Die Biotite ziemlich gleichmassig verbreitet in den 
m:tssigen Gesteinen, wie in d8n krystallinfln Sehiefern; als charakteri
,;tische Neubildung der Hornfelse in Granit-Contactzonen. In den erup
tiven Gesteinen zu den alteren Ausscheidungen gehorig. Gut ausgebildete 
Krystalle in vulkanischen Auswürflingen; grosse Tafeln in Granit; blat
terige Aggregate irl kornigem KnJk. Al;; ~ecnndare Bildung aus Gra.nat, 
Skapolith, Hornblende. Andrerseits ist der Biotit verhaltnismassig leicht 
:>;ersetzbar; beginnend mit Umanderung der braunen Farbe in eine 
grüne, dann bleichend, nnter Abnahme der Biegsamkeit. - Die Zinn
waldite Rind verbreitet in dfln Zinnflrz-führendfln Graniten des Erzgebirges, 
Fichtelgebirges, des central en Frankreichs und von Cornwall; seltener 
in pegmatitischen Ausscheidungen der Granite und Gneisse. - Der 
Lcpiùolith findet sich, anf wcnigc Fundpunkte besehrankt im Granit, 
resp. in Pegmatit, gewohnlich von Fluor-haltigen lHineralien, besonders 
'rurmalin begleitet. - Der Muscovit ist zwar, allein oder noch haufiger 

1 Wenn die ganze Gruppe lieber mit den Glirnmern ,zweiter" Art eroffnet 
wird, so geschieht das nur deshalb, weil die Voranstellung des krystallographisch 
crgiebigstcn Biotit spatere Bezugnahmen gestattet und Wiederholungen vermei
den lasst. 

• Untergeordnete Ausnahme des Anomit und einiger Lepidolithe. 
1 Die nachstehenden Angaben grossentheiL~ nach RosENnusCH (Physiogr. 1885, 

1, 482-491). 
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zusammen mit Biotit ein wesentlicher Gemengtheil viel er Granite, auch 
einzelner Quarzporphyre, aber sonst den massigen G esteinen fremd, 
und keinesfalls ein , vulkanisches" Mineral. 1 V on hervorragender Be
deutung aber in den Gesteinen der krystallinen Schicferformation, sowie 
in der Phyllitformation und den regionalmetamorphen Gliedern der Se
tlimentformationen. Vereinzelt in kornigem Kalk und Dolomit. Ais 
Umwandelungsproduct verschiedener, besonders Thonerde-reicher Mine
ralien, von Korund, Andalusit, Disthen, Granat, Turmalin, Cordierit, 
Nephelin, Feldspath, Topas, Beryll, Leucit, Skapolith, Zoisit. 2 Der 
Musc\ovit selbst Ü;t gegen chcmische Agcntien sehr widcrstandsfahig, 
daher seine Verbreitung in sedimentaren Gesteinen. - Der Paragonit 
ist bisher in Eruptivgesteinen nicht si cher nachgewiesen, vielmehr auf 
die krystallinen Schiefer und Phyllite beschrankt; feinschuppige bis dichte 
Massen auf wenige Fundpunkte beschrankt. - .Margarit vornehmlich 
als Bcglcitcr des Srnirgel;;; and cre veroinzeltc Vorkommcn im Chlorit
schiefer. 

Nicht selten sind regelrnassige Verwachsungen verschiedener 
Glimmerarten mit einander. G. RosE (Zeitschr. d. geol. Ges. 1849, 1, 356) 
bemerkte, dass Biotit und Muscovit in Graniten haufig so verwachsen sind, 
dass die ausscrcn .Muscovit-Particn ihre Spaltharkeit in dom umrantleten 
Muscovit fortRetzen, z. B. ausgezeichnet im Granit des Capellenherges 
bei Schonberg im sachsischen Voigtlande, oder an grèisseren Glimmer
platten von Alstead in New Hampshire, !ln welchen stellenweise die 
Krystallumgrenzungen auch die Parallelstellung der seitlichen Umrisse 
erkennen lassen (Sitzber. Akad. Berlin, 19. Apr. 1869). An einer V cr
wachsung von Biobt mit Muscovit von Middletown in Connecticut con
statirte v. LASAULX (X Jahrb. 1878, 630), dass die Symmetrieebenen 
bei der Glimmer um 60 ° gegen einander verwendet lagen, also diese si ch 
in einer Zwillingsstellung befanden, was ScHARIZER (GROTH's Zeitschr. 
12, 11) für eine Umwachsung von Museovit um schwarz braunen Eisen
reichen Biotit von Schüttenhofen in Rohmen bm;tatigte, sowie von 
Muscovit mit verzwillingtem Lepidolith ebendaher; Verwachsung von Lepi
dolith mit Muscovit hatte auch G. RosE schon (Reise Ural 1837, 1, 464) 
im Granit von Schaitanka beobachtet. CLARKE (Am. J ourn. Sc. 1886, 
32, 353) erwahnt ans den Granitgangcn von Auburn in Maine die Um
saumung von "Mmwovitplatteu mit purpurrothmn Lepidolith; ehenso die 
Umsaumung von schwarzem glanzendem Biotit (Lepidomelan) mit dunkel
grünlich schwarzem Kryophyllit, in Feldspathadern des Granits von 

1 A. v. LAsAuLx (N. Jahrb. 1869, 842) batte angegeben, in den Laven von Pariou 
und von Volvic in der Auvergne ,weissen Kaliglimmer ais reiehen Gemengtheil in 
zahlreichen, ausserst kleinen Blattchen in den kleinen Poren der Lava'' gefunden 
zu haben. 

• Bei manchen in der Litteratur erwahnten ,Glimmer"-Pseudomorphosen sind 
keine genügenden Anhaltspunkte gegeben zu naherer Bestimmung der Art des 
Glimmers. 
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Rockport in Massachusetts.- G. RosE (Sitzber. Akad. Berl., 19. Apr. 1869) 
beschrieb ferner die mehrfach zonare Verwachsung von hellgelblichem 
,einaxigem Glimmer" mit dunkellauchgrünem Pennin von Magnet Cove 
in Arkansas. T8CHERMAK (Sitzber. Akad. Wicn, 1. Apr. 1890, 99, 83) 
heobachtete pamllele Verwachs1mg von Chlorit mit Biotit von St. Marcel 
in Piemont, von Zermatt und von Kariaet in Grëinland. 

Manche Glimmer, besonders zum sogenannten Phlogopit gehëirige 
Biotite, zcigcn A ste ris mus, 1 eine Bcugungs- resp. Gittcr-Erschcinung, 
hervorgebracht durch drei si ch un ter 60 ° schneidende Parallelzüge 2 

leisten-, stab- oder nadelfcirmiger Einschlüsse parallel den Radien der 
Druckfigur (vgl. S. 519); daneben oft ein zweites untergeordnetes System 
ebensolcher Binschlüsse, gegen das erste um 30° verwendet, parallel den 
Ra!lien der Sehlagfigur. Die betreffende Erscheinung war, ais zuweilen 
an Glimmer vorkommend, schon lange bekannt, wurde aber erst genauer 
von G. RosE (Sitzber. Akad. Berlin, 30. Oct. 18fl2) an einem Phlogopit 
von South Burgess in Canada beschrie ben, mit richtiger Deutung der 
Ursaehe, 3 niimlich der in rcgclmassigcr Verwachsung intcrponirten Kry
stalle, von den en RosE zunachst mein te, dass die Ansicht, es seien 
Disthene, ,die gross te W ahrscheinlichkeit für sich" ha be; spa ter (Akad. 
Berl. 19. Apr. 1869) pfiichtete RosE der ihm von DEs CLOIZEAUX mit
gctheiltcn Ansicht bei, dass die Krystall-Lcisten ,einaxiger Glimmcr" 
Reien, BO da sB eine V erwachsung von solchem mit Phlogopit, ,zweiaxigem 
Glimmer zweiter Art" vorliege, um so mehr als an einem Phlogopit von 
Grenville in Canada sparsamer eingewachsene, aber grüssere, schon mit 
der Lupe erkcnnbarc Krystalle mit zicrnlicher Sicherheit als Glimmer 
bestimmt werden konnten. Dieser Phlogopit von Grenville zeigte nur 
an den Stellen, wo die Einsprenglinge gedrangter erschienen, einen 
Asterismus, aber auch nur massig; schëinen Asterismus beobachtete RosE 
au eh au eincm ,zwciaxigen Glimmer erHter Art" von W CHt Chester in 
Pennsylvanien, mit ahnlichen mikroskopischen Einschlüssen. Leisten
fürmige Glimmerkrystalle in Glimmer als Ursache des Asterismus sind, 
wie cs sehcint, sonst nicht mehr beobachtet, resp. nicht als solche ge
deutet worden. TscHFJRMAK (GROTH's Zeitsehr. 2, 36) untersuchte aste
risirenden braunen Phlogopit von Perth-Amboy in West-Canada, dessen 
~inschlüsse sowohl wegen ihrer Form langgezogener Rechtecke, als auch 

1 Der betrcffcndc Glimmcr liisst beim DurPhsch"iin gegcn cine Lichtflamme 
(welche am besten keinen zu grossen Durcl1messer hat) einen grossen hellen secbs
strahligen Stern wahrnehmen, dessen Mittelpunkt die Lichtfiamme bildet, und zwischen 
deBBen Strahlen haufig noch sechs kleinere und schwiichere sichtbar sind. Der Stern 
zeigt sich auch durch Reflexion, aber weniger gross und bell. 

• Jeder Parallelzug bringt in der dazu senkrechtcn Richtung eine Verzerrung 
des Lichtbildes hervor. 

• Dadurch bewiesen, dass der Hausenblasenabdruck einer geatzten Schnittflache 
des MeteoreiseruJ von Seelasgen mit rechtwinkeligem Leistensystem einen vierntrahligen 
Stem zeigte. 
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wegen ihres Brechungsvermogens, von dem des Glimmers bedeutend 
verschieden, nicht die Deutung ais Glimmer zuliessen. SANDBERGER 
(N. Jahrb. 1881,1, 259; 1882, 2, 192) beobachtete an dunklern Glimmer 
von Bodenmais bei der Umwandelung in Chlorit die Ausschcidung von 
'l'itan8a ure in Rutilzwillingen, und in einem a'tcrisirenden Phlogopit 
von Ontario in Canada ein feines Gitter un ter 50 ° gekreuzter Krystall
nadeln, welche chemisch si ch als reine Titan sa ure erwiesen. LACROIX 
beschrieb (Bull. soc. min. Paris 1885, 8, 99; 1889, 12, 341) zahlreiche 
Hutil-Einschlüsse, ebenfalls chemisch geprüft, in Phlogopiten von Temple
ton in Canada und von Ceylon. Platten eines hellbraunen, halbmetal
lisch glilnzendcn, ausgezeichnct astcrisircnden Phlogopits am; Bcngalen, 
ohne wahrnehmbare A pertur dm; optischen Axenwinkels, erwiesen sich 
(nach einer Beobachtung des Autors) geradezu erfüllt von zahlreichen, 
nach sechs un ter 30 ° gekreuzten Richtungen gelagerten, sehr langen 
dünnen Rutilnadeln; 'l'itansaure wurde auch chemisch in dem Glimmer 
nachgewiesen (von A. FRFJNZEL). - Nach RosENBUSUH (Physiogr. 1885, 
l, 487) kommen auch an mandwn Phlngopiten ur1tcr 60° gekreuzte Reihen 
sehr dünner Turmalinkrystallchen als Ursache des Asterismus vor. 

Von Verwachsungen mit anderen Mineralien ist besonders noch 
erwahnenswerth die mit Eisenglanz, welche ausgezeichnet bei amerika
nischen Phlogopiten und Muscoviten vorkommt, wie letztere durch 
G. RosE (Sitzber. Akaù. Berlin, 19. Apr. 18o9) ans Penmylvanien von 
Pennsbury und New Providence, sowie a us Gronland von Kassigiengoit 
am Ameragliksfjord beschrieben wurden. Sternfdrmige Bildungen auf 
den Spaltungsfiachen der G limmer erscheinen schon bei massiger V er
grosserung als bestehend aus kleinen sechsseitigen oft in die Lange ge
zogenen Tafeln, die un ter einander und zugleich mit den SeitenfHiehen 
des Glimmers, worin sie liegen, parallel Ri nd; ans jflder der un ter BO 0 

sich schneidenden Reihen entwickeln sich andere mehr oder weniger 
regelmassig, eben falls un ter Winkeln von 60 °; zuweilen tri tt no ch eine 
vierte Richtung senkrecht zur Symmetrieebene hinzu. Farbe des Eisen
glam:es braun ÙÜ; schwarz, zuweilen auch ge lb und roth; Durchsichtig-. 
keit von der Dicke abhangig; frei liegende Schichten mit bunten Far ben 
und stark metallischern Glanze schillernd. Nach G. RosE sind auch die 
von DANA (Min. 1868, 150) erwahnten und als Magnetit gedeuteten Ein
lagerungen im Glimmer von Pennsbury vielmehr wohl Eisenglanz, wegen 
der Undurchsichtigkeit des Magnetits. - G. YOM liA'I'H (N". Jahrb. 1876, 
389) beschrieb Parallelverwachsung von Augit mit Biotit: die Augite in 
einem conglomeratischen V es uv- Auswürflinge sind mit einzelnen oder 
einer Hülle parallel gestellter Biotit-Tafelchen so bekleidet, dass letztere 
parallel der Querftil.che des A ugits und mit zwei Seitmt parallel dessen 
Verticalkanten stehen. - Bei einzelnen in Glimmertafeln, Muscoviten 
und Biotiten, eingeschlossenen platten Krystallen von Quarz, Granat, 
'l'urmalin u. a. ist meist schwer zu eutscheiden, ob eine regelmassige 
Verwachsung oder nur ]ùnschlnss in :wfalliger Lage vorliegt. 
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Die künstliche Darstellung von Glimmer ist erst in neuester 
Zeit gelungen; dagegen bildete sich eine Glimmerscblacke schon bei 
manchen Hüttenprocessen, die in früheren .J abrhunderten angewandt 
wurden. Eine solche beschrieb MTTBCHRRLIOH (Abh. Akad. Berl. 1822, 
36) von Garpenberg in Schweden: homogene glimmerige Massen, in deren 
Drusen durchsichtige sechsseitige Tafeln und Blatter, oft zollgross, ein
gewacbsen waren, Dichte 2·85, Analyse I. in Anm. 2. Die Zmmmmen
setzung weicht allerdings sehr von derj enigen der natürlichen Glimmer 
ab, weshalb die Substanz auch nicht allgemeine Anerkennung 1 als 
Glimmer fand. Physikaliscb ist nacb VoGT der ,Glimmer" von Garpen
~_erg ganz übereinstimmend mit einem Hüttenproduct von Kafveltorp in 
Orebro (Stud. Slagger 18R4, 3H; Christ. Vidensk. Forh. 1887, Nr. 6; 
Berg- und Hüttenm. Ztg. 1888, II. Qu.): die 3-5 mm breiten und 
0 · 05-0 ·1 mm dick en, sechsseitigen, farblosen Blattcben, ausgezeichnet 
spaltbar, sind optiscb negativ, nahezu einaxig, ers te Mittellinie nur 
1 °-qo von der Normalen zur Basis abweicbend; die RlàLtchen zeigen 
auch die charakteristische Schlagfigur; von kochenden und concentrirten 
Sauren nur wenig angegriffen. 2 In einer Schlacke von der Konigin
Maria-Eisenhütte zu Zwickau in Sachscn fanù VooT einen gp,Jben bis 
gEJlbbraunen, Htark pleoehroitù;chen Glimmer. K. C. v. LEONHARD (~. 

Jahrb. 1854, 136) erwahnt eine Schlacke, eisenschwarz, krystallinisch 
kornig mit kleinen blatterigen Theilen von lichtgraulicher Farbe, gebildet 
durch Schmelzen von Zinnwaldit im Flammofen zur Lithion-Darstellung. 

1 Auch RAMMELSBERG sprach sich (Zeitschr. Berg-, Hüttcn- u. Salinenwesen 1886, 
34, 224) cntschieden dagegen aus, auch spater (Glimmer, Akad. Br.rl. 1889, 81) nocb 
sehr reservirt. 

2 Analysen. a) I. Glimmer der Schlacke von Garpenberg nach MITSCHERLICH. 

Siû, 

r. 4 7 -:n 

II. do. der Schlacke von Kafveltorp nacb VoGT. 
b) Schlacken-Analysen. Garpenberg: III. Bachke, mitgetb. von 

VoGT. Kafveltorp: IV.-VIII. mitgetb. von VoGT (IV. Caris
ward, V. Davidsson, VI.-VII. Sandstad); - IX. von RA~
MELSBERG (Glimmer, Berl. 1889, 83). 

Al2ûs Feü CaO Mgû ZnO Summe 

5·74 2tl·91 6·23 10·17 99·4t{incl.1·05K20[Feals0xyd, 

JI. 42 · 20 11· 30 ii· 92 2 · 29 22.93 1. 40 
dazu 0 · 48 Mn20 8l 

86 · 34 , 0·30 Cu20 
III. 46·62 8·57 8·29 21·12 9·43 0·86 94 · 97 , 0·08 Cu 
IV. 43·98 13·66 10·05 18·28 10·07 2·75 99-50{, 0·20 Mnü, 0·30 Cu, 

Y. 45·50 9-35 8·11 17·94 12·41 
VI. 40·85 9·55 17·74 13·29 12·20 

VIL 42 ·17 9·22 6·59 15·61 18·28 
VIII. 43·24 8·16 10·85 20·02 12·64 

IX. 41·45 9·05 10·54 16·81 17·43 

Bei den Analysen mit betrachtlichcm Deficit 
sacblich K 20. 

1·65 95·61 
0·21 s 

, 0·42 Mnû, 0·23 Cu 
1·43 95·35" 0·29Cu 
1·70 93·93 , 0·17 Cu, 0·19 R 

0·06 Cu 1·08 96·05 , 
99·68{, 2·78 K,O, 1·50 Na20, 

0·12 Cu,O. 
bcstebt der Rest aus Alkalien, haupt-
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FoRCHHAMMER (Ann. Chem. Pharm. 1854, 90, 326; Pogg. Ann. 1854, 
91, 568; l'Inst. 1854, 22, 319) beobachtete beim Schmelzen 1 von Mergel, 
Eisenphosphat und Chlornatrium im Tigel cine braune glimmerige Sub
stanz mit dünnen Liegsarnen Blattchen. 2 

HAUTEFEUILLE und PÉAN DE SAINT GILLES (Compt. rend. 21 Febr. 
1887, 104, 508) erhielten durch Schmelzen 3 der Bestandtheile eines 
Eisen-reichen Glimmers mit J<'luorkieselkalium eine krystallisirte Masse 
dünner hexagonaler, optisch einaxiger, stark pleochroitischer Tafelchen, 
die aber etwas harter und weniger biegsam zu sein schienen, als natür
licher Glimmer.- K. v. CHRURTSCHOFF (TcHERM. Mitth. N.F., Mai 1887, 
9, 55) schmolz ein künstlich hergestelltes Silicatglas, welches annahernd 
die Zusammensetzung eines Eisen-armen, Feldspath-freien Basaltes batte,~ 
im Platintigel zusammen mit etwa dem halben Gewicht der Durch
sL:hnittsbestaudtheile 5 cines Eisenmagncsiaglimrncrs, fern cr eincr den 
letzteren etwa gleichen Menge eines Gemisches von Kieselfluorkalium, 
Fluornatrium und Fluoralurninium mit Fluormagnesium, un ter Zusatz 
von etwas amorpher Kieselsliure; wahrend der langsarnen Abkühlung 
wurde die 'l'emperatur noch einige Male rasch bis zum Erweichen der 
Masse gcsteigert. Die resultirende grauc, blasigpurose, leicht zcrreib
liche Masse war durch und durch erfüllt von dunkelbraunen, dünnen 
Glimmerblattchen, bis zu 2-3 qmm gross, zum Theil mit scharfer 
hexagonaler Begrenzung, Dichte 3·021, Analyse: 

s;o. 
39·11 

Al2 0 3 Fe20, FeO MnO MgO 
18·09 2·17 8·55 Spur 20·19 

CaO K 2 0 Na,O FI Summe 
0·83 7·23 1·74 1·65 99·56 

Kach einer Bestimrnung des Au tors gehorten die Blattchen einem Glimmer 
~weiter Art an, opti~ch ncgativ, 2R 6 = 7 ° fiir Li-, 10° für Na- und 11 o 
für Tl-Licht. - Spater berichtete v. ÛHRUSTSCHOFF (Bull. soc. min. 
Paris 1888, il, 173), dass ihm die Darstellung von Biotit, Magarit, 
.Muscovit (?) gelungen sei durch Zusammenschmelzen verschiedener Sub
stanzen (Magnesia, Baryt, Kryolith) mit Lepidulith Ollm· ciucm Gcmü;ch 
von dessen Zusammensetzung und einem Ucberschuss von Kieselsaure, 
Thonerde und Alkalifluoriden. 

DoELTER (TscHERM. Mitth. K. F. 10, 67; Bull. suc. min. Paris 1888, 
11, 225; N. Jahrb. 1888,2, 178) stellte verschiedene Glimmer dar durch 

1 Zur Darstellung von Apatit. 
' Diesel ben enthielten Siü,, Al20, FeO, :MgO, K 2 0 und FI. 
' Es darf nicht zu lange erhitzt werdcn, da sonst zu viel Fluorsilicium ent

weicht. :Man muss erstarren lassen, wenn der Fluorgehalt noch 3-4 Proc. betragt. 
Besonders schone, 2-3 mm grosse Tafeln erhalt man bei Zusatz von etwas arsen
saurern Kalium und Einwirkung von Wasserstoffgas anf die Schmelze. 

4 Si02 42 · 41, Ti02 1. 07, Al20 3 17 · 27, FeO 8 · 11, :.\InO 0 ·15, MgO 9 · 71, CaO 16 ·52, 
Na20 2 · 65, K 20 2. 13, Summe 100 · 02. 

5 Nicht genau abgewogen, sondern nach ungefahr gleichen Verhaltnissen. 
6 W egen der bei der geringen Dicke der Blattehen verwascbenen Hyperbeln 

nur approximativ bestimmbar. 
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Schmelzen natürlicher Silicate mit Fluornatrium und Fluormagnesium. 
- Hornblende von Cerno~in ergab_ dabei in einer gelbbraunen krystallinen 
Masse branne, in Salzsaure unlOsliche Glimmerblattchcn, Dichtc 2·77, 
optisch negativ, fast einaxig. Pargasit von Pargas ergab sparlich einen 
Plogopit-ahnlichen Glimmer, Eisen-armer, reich an Magnesia und Natron, 
deutlich zweiaxig (!<v, Dichte 2·814. Glaukophan (Gastaldit) von St. 
Marcel lieferte einen Natron-reichen Magncsiaglinnncr mit kleincm Axen
winkel, stark pleochroitisch. Mit einem Thonerde-armen Strahlstein erhalt 
man keinen Glimmer. Almandin gab blassen, schwach pleochroitischen, 
kleinaxigen Glimmer, (! < v; Pyrop sehr schOnen, lebhaft pleochroitischen 
Biotit mit sehr kleinem Axenwinkel (! < v, metallartig perlmutterglanzend, 
Dichte 3 · 085. Pen nin liefert eine kleinkornige Schmelze, in der en Hohl
raumen kleine grünlichweisse Glimmerblattchen zu erkennen sind, optisch 
fast einaxig. - Durch Sehmelzen 1 von Tiroler Andalusit mit Kalium
fluorsilicat und Fluoraluminium winl eine vollkomrncn krystallinische, 
fast ausschliesslich a us Kaliglimmer bestehende Masse erhalten; silber
weisse, theilweise durch einen geringen Eisengehalt mit einem Stieh ins 
Oelgrüne, liinglich sechsseitige Tafeln, von etwa 1 mm Durehmesser, 
metallartig perlmutterglanzend, optiRch negativ, 2 R = 25°, also viel klciner 
als bei natürlichen Muscoviten; Dichte 2 · 950; in Salzsaure unliislich, 
etwas fluorhaltig. Durch Zusatz von Lithiumcarbonat zu obiger Schmelze 
erha.lt man lichtgelbe bis lichtgrüne, oft grauweisse Krystlillchen, Zinn
waldit-iihnlich, :~~uweilen dick gcnng, um Seitenflachen erkenmm zu lassen; 
metallartig perlmutterglanzend; 2 E = 30° mindestens, gross er als der des 
künstlichen Muscovits.- Nach dem 8chmelzen der ~lischung Al2 0 3.28i02 

mit sehr überschüssigcm Fluorkalium und Kaliumsiliciumfluorid, fand 
DoELTER im ausgewaschenen Pulver einzelne sehr lichte Krystallchen 
mit grossem Axenwinkel. Kein besseres Resultat lieferte die .Mischung 
K 2 0.Al2 0

3
.2Si02 mit Fluoriden ohne grossen Ueberschuss, ebenso wenig 

bei Zusatz von Flnornatrium, der ha1ben Menge Kieselflnorkalium und 
einer Spur Eisenchlorür als Farbemittel. Beim Schmelzen der Mischung 
K2Al2Si20 8 + 2 A\Si20 7 in Fluor kalium un ter Einleitung von Wasser
dampf wurden in der griisstentheils amorphen Schmebmasse nur zweifel
hafte Glimmer-Individuen beobachtet. Das Silicat K2Al2Si20 8 mit der 
gleichen Menge .Mg2Si(\ in einem kleinen Ueberschnss von Fluormagnesium 
mit etwas Fluor kalium geschmolzen, liefert in krystallinischer Schmelz
masse ;;tark gliinzende, farhlose, Kaliglimmer-ahnliche Bllittehen, 2 E = 

15°-20°, (! < v. In der Schmelze eines Silicats K2~<\J2 Si2 08 .Fe2Si04 mit 
der gleichen Menge eines Gemisches von Fluornatrium und Fluormagne
sium sind in dunkelbrauner Masse tombackbraunc, stark glanzcnde, meù;t 
rnndliche, auch hexagonal begrenzte Blattchen sichtbar, optisch nahezu 
einaxig. Die Mischungen 10K2 Al2 Si2 Ü 8 + Fe2Si04 + Li2Al2 Si2 0 8 mit 

1 Das leicht schmelzbare Gemenge ist nur kurze Zeit stiirker zu erhitzcn, dann 
aber bei beginnender Rothgluth zu erhalten, in Platingefass. 
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Fluornatrium zusammengeschmolzen, liessen in schwarzlichgrüner Masse 
dunkle Glimmerkrystalle erkennen; bei Zusatz von Kaliumfiuorsilicat 
ergab sich nach Auswaschen der J!'luoride ein Pulver mit farblosen 
Krystallen, optisch zweiaxig mit grossem Axenwinkel. 

1. Magnesia-Eiscn-Glimmer~ Biotit. 

(Annit, Anomit, Aspidolith, Barytbiotit, Bastonit, Culsageeit, Dudleyit, 
Eisenglimmer, Euchlorit, Eukamptit, Hallit. Haughtonit, Helvetan, Hydro
biotit, ,Jefferisit, Lepidomelan, Lucasit, Manganophyll, Meroxen, Phila
delphit, Protovermiculit, Pseudobiotit, Pterolith, Rhastolyt, Ru bellan, 

Siderophyllit, Vermieulit, Voigtit.) 

J\Ionosymmetrisch a: b: c = 0·57736: 1: 1·64518 KoKSCHAROW. 

f1 = 00° 0'. 
Beobachtete Formen: T(lOO)co-Pco. b(OlO)coi'co. c(OOI)oP. 
N(110)ccP. Q(130)co:l?3. 
J(023)i-i'co. t(043)ti'cx::. r(U21)2:l'co. Y(083)~f'co. s(031)3t'cx::. 

~ 1 (0.24.7)-274 :l?oo. œ(041)4f'oo. {1(051)5-k'oo. y(081)8i::'cx::. 
q(O.l2.1)12f'co. 

x(101)-Fco. g(201)-2Poo. n(~01)4Poo. 
o(T11)P. a(I16H-P. k(l14){-P. ()(223)lP. II(445)tP. u(775)i-P. 

n(332)!P. w(995JtP. e(331)3P. m(441)4P. f(BI:i1)oP. 
W(229)-fP. y(227)-fP. x(113)-tP. 8(225)-f.P. p(ll2)-tP. 

1(554)-fP. n(4<13)-tP. M(221)-2P. i(994)-tP. c(5.'i2)-fP. 
o-(10. 10. 1)- 10r. 

[r~(4.12.15)t:l?3.] [?v(265)t:l?3.] d(I31)31?3. 
Zwillingsbildung nach N(llO). 

N: N = (110)(110) = 60° 0' 
Q: b = (130) (010) = 30 0 
1: e~(023)(001)=47 38i 
t: c = (043) (001) = 65 29t 
r: a= (021 )(001) = 73 5} 
Y: c = (083) (001) = 77 9t 
S: G = (031) (001) = 78 32~ 
œ: c = (041)(041) = 81 21t 
f1: e = (051)(001) = 83 4 
y: e = (081) (001) = Sfi 39} 
X: G = (101) (001) = 70 39{ 
g: G = (201)(001) = 80 3 
0: G = (fll) (001) = 73 5f 

o: b = (111)(010) = fil 0 25' 
a: a= (Il6) (001) = 28 44t 
n: b = (Il6) (010) = 76 5t 
k: G = (l14) (001) = 39 18 
(! ~ c = (223) (001) = 65 29~ 
(J: b = (223) (010) = 52 56 
II: G = (445) (001) = 69 7 
U: G = (775)(001) = 77 45 
u~b = (175)(010) = 60 45 
n: c = (3B2) (001) = 78 R2-i
n: b = (332) (010) = 60 39~
w: c = (995) (001) = 80 25 
w :b = (995)(010) = oo 27t 

1 DRs Cr.OizEArrx's (Min. 1862, 485) e'!u, von GoLDSCHMTDT (Index 1890, 2, !l7) als 
e'/, rlm·ch ein Versehen iibernommen und entsprechend weiter symbolisirt. 
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e: c = (331)(001) = 84° 13' p: b = (112) (010) = 64° 42t' 
e: b = (331)(010) = 60 10 l: c = (554) (001) ~ 76 20 

m:c = (441)(001) = 85 39t l: b = (554) (010) = 60 56 
rn:b ~ (441)(010) = 60 5} n: c = (443) (001) = 77 6 

j":c = (661)(001) = 87 6 n: b = (443) (010) = 60 50 
f": b =(6tH) (010) = 60 2-} M: c = (221) (001) ~ 81 21-} 

W: c = (229) (001) = 36 2 JII:b = (221)(010) = 60 22t 
y: c ~ (227) (001) = 43 14 i: c = (994) (001) ="" 82 18~ 
y: b = (227)(010) = 69 58t c: c = (552) (001) = 83 4 
x:c= (113)(001) = 47 38-} c: b = (552) (010) = 60 14-} 
x:b=(113)(010)=68 19 ?i: c = (2o5)(00I) = 66 19 
s: c = (225) (001) = 52 38 d: c = (l31) (001) = 80 3 
p: c = (112) (001) =58 42-} d: b = (T31) (010) = 31 27} 

Die der hier angenomme,nen Aufstellung nach KoKSCHAROW (Mat. 
~n. Russl. 7, 236) entsprechenden 1 Formensymbole (hkl) lassen sich 
leicht mit denen von DEs CLOIZEAux's (Min. 1862, 485) rhombischer 
Aufstellung herzuleitenden (g H) vergleichen, es ist (hkl) = (f). f.-}f). Der 
von 'l'sCHERMAK (Sitzber. Akad. Wien 5. Juli 1877; GROTH's Zeitschr. 
2, 20) gcwtLhlten monosynnnetrÙlchen Aufstellnng cntspricht DJ<;s CLOI
ZEAux' Grunrlform, cloch ist dabei vorn und hinten im Vergleich zu der
jenigen KoKsCHARow's vertauscht, also ((). f. tf) = (hk0. TscHERMAK 
nahm als Fundamentalwinkel drei von G. voM RATH (PoGG. Ann. 1873, 
Erg.-Bù. 6, 368) an einem vesuvischen K r·y:,;tall gemesRene ,2 aus' welchen 
ac= (J = 90° 0' 10" folgt, jedoch so, dass der wirklich stumpfe Axen
winkel durch seine Lage eine Umkehrung von TscHER:IiAK's positiven 
und negativen Formen verlangt, wie LASPEYRE8 (GlWTll's Zeitschr. 17, 
544) zeigte, - aho in dem Sinne der KoKRCHARow'schen Symbolisirung. 
Spater nahm TscHERJ:.IAK (Min. 1884; 1885, 514) für den Biotit eine 
neue, vorher (GROTH's Zeitschr. 2, 43) für Muscovit und Zinnwaldit ein
gefiihrte, iibrigem; aueh sehon friihor (TsCHF.RM. Mïtth. 1876, 1S7) fiir 
den Biotit angedeutete Aufstellung 3 an, welche dann auch von ZIRKEL 
(NAUMAKN's Min. 1885, 615) und BAUER (Min. 1886, 447) adoptirt wurde, 
und nachstehend mit der KoK8CllA.lWW'schcn verglichen wird 

M(llO) 1 o(l11) 1 m(lll) 1 r(l01) 1 x(l31) 1 s(Il2) 1 e(011) ITscH.Z.B. 

m (441) 1 o (111) 1 M(221) 1 g (201) 1 d(131) \ S(225) 1 t (043) \KoKsCH. 

Die als haufige Zwillingsebene fungirende Flache N(110), welche in 
U ebereinstimmung aller Beobachtungen senkrecht zu r; (001) steht, würde 

1 Auch entsprechend KoKscHARow's früherer rhombischer Aufstellung (Mat. Min. 
Russl. 2, 131) . 

• cg= 80° 0', cd= 80° ot', 00 = 57° 10' entEprechend ob= 61° 25'. 
8 Fiir dieselbe ergeben die Fundament.alwinkel in Anm. 2 das Axenverhiiltnis 

a: b: c = 0-5777:1: 2·217, fJ = 84° 57'. 
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bei jener neuen Aufstellung (381) werden, aber in der berechneten 
Keigung zu c (001) etwas von 90° abweichen. TsoHERMAK (Min. 1885, 85) 
und BACER (.Min. 1886, 441) geben daher auch als Zwillingsflache nicht 
(331), ~ondern eine, nicht krystallonomische, Ebene an: senkrecht auf 
e(001) und parallel der Kante eN. Deshalb verdient die KoKSOIIARow'
sche Aufstellung den Vorzug. 1 Noch eine andere Aufstellung wurde von 
LASPEYRES (GROTH's Zeitschr. 17, 544) vorgeschlagen, um die Formen
Aehnlichkeit mit Klinochlor moglichst zu veranschaulichen; danach sollte 
werden: 2 g(lOl), o(llO), .M(lll), d(130). 

Bei der Zwillingsbildung nach N(llO) konnen beide Individuen nach 
der Zwillingsebcne symmetrisch ne ben einander gelagert sein, vergL 

Fig. 240.' Ideal er Biotit-7-willing 
nach (110), symmetrisch ver
wacbsen, nach TsciiERMAK. 

Fig. 241. Biotit-Zwilling nach (110), 
nicht symmctrisch Yerwa.chscn, 

nach TSCHERMAK, 

Fig. 240, zuweilen auch uhne Verkürzung der Individuen; selten ist eine 
in Fig. 241 veranschaulichte A nsbildung (beobachtet an einem Krystall 
von South Burgess in Canada); die Verwachsungslinie ist keineswegs 
immer parallel der Kante c.M, sondern kann auch anders, eventuell un
gerade verlaufen. Haufiger ist eine Uebereinanderlagerung 4 der Indi-

Fig. 242. Biolit-Zwilling nach (110) 
in Ueberlagerung, nach TscHERMAK. 

Fig. 243 u. 244. Biotit-Zwillinge nach (110), vcrwachsen nach 
(001) in zweierlei Stellung, nach TscHERMAK. 

viduen, vergl. Fig. 242; dabei ist auf zweierlei Ausbildung zu achten, 
wie aus Fig. 243 und 244 zu ersehen ist. Auch treppenformige Zwillings
bildung na,ch GleitfHichcn. 

1 Die von KoKSCHAROW (Mat. Min. Russl. 8, 19) auf DEs CLOIZEAux's Vorschlag 
mitgetheilte Stellung o(Ùl), m(221), p(111), M(llO), g(lOO) giebt für die übrigen 
Formen recht complicirte Symbole, ohne irgend welche besouderen Vortheile zu hieten. 

2 Die in Anm. 2 auf S. 540 angegebenen Winkel würden für diese Aufstellung 
ergeben a: b: e = 0-57770:1: 1-15827, {3 = 70° 35'. 

1 Fig. 240-244 sind nach TscHERMAK (Min. 1885, 84. 515. - GRorH's Zeitschr. 
2, Taf. 1) copirt. 

4 Bei der orsten genaueren Beschreibung solcher Uebereinanderlagerungs-Zwil
linge durch G. voM RArH (PooŒ. Ann. 1876, 158, 420) mussten diese bei hexagonalcr 
Deutung der Krystalle durch eine Drehung von 120° um die Verticale erkHirt wcrden. 
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Glasglanz; zuweilen halbmetallisch, besonders bei den sogen. l'hlogo
pitcn. Je nach Farbe und Fri::;che durch~ichtig bis undurehsichtig. 
Dunklere Far be vorherrschend, grünliehbraun bis tiefschwarz; seltener 
blassgrün bis blassgelb; zuweilen auch grau. 

Aeur;serst vollkomrnen spaltbar nach t: (001 ). Anf ande re Richtungen 
der 'l'rennbarkeit deuten die schon S. 517 besproehenen Schlagfiguren. 
Die 'l'rennungsfiache parallel der Kante (001) (010) steht nach 'l'scHER
MAK's (Gmvru's Zcitschr. 2, 25) Yessungen scnkrecht zu (001 ), cntspricht 

also der Syrnmetrieebene. Die Trennungen nach 
den beiden anderen Strahlen gehen nach meh
reren PyramidenfHl.chen , am vollkomrncnsten 
nach M(221), mindcr vollkommcn nach Ebcnen 
der Lage (111), (221) und (112). - Ein Gleit
fl.achen-Charakter entsprieht Richtungen, welche 
auf c ( 001) als Druckfigur erseheinen ( vergl. 
S. 519), und ist bcsonders den Ebcnen (2"B5) 
und (102) eigen, ebenso (102) und (40f>), ge
legentlich auch (132). Die Ebenen (40f>) und 

Fig. 24"· Biotit mit Pseudo- (265) sind nahezu glcich, narnlich B6 .),0 gegen 
Krystallfli!chen (Gleitflâchen), " 

nach TscHERMAK. c (001) geneigt, so da::;::; Stiicke, 1 welche von sul-
chen Gleitflachen neben der Basis begrernt sind, 

das Ansehen rhomboëdrischer Krystalle haben, vergl. Fig. 245, und auch 
für solche früher gehalten worden sind, vergl. S. 518. 

Harte ..:wischen 2-3. Dichte 2·8-3·2. 
Ebene der optischen Axen meist die Symmetrieebene, Glirnmer 

zweiter Art (vergl. S. 51 B); nur einige wenige Varietaten sind Glimrner 
erster Art, von TscHERMAK als Anomit (vergl. S. 526) bezeichnet. Doppel
brechung stark und negativ. Die erste Mittellinie a weicht nur wenig 
von der N ormalen zur Ba::;is, der V erticalaxe e ab, ist aber bald nach 
vorn, bald nach hinten geneigt. Wird im Folgenden die A bweichung 
nach vorn ais positiv bezeichnet (die Mittellinie liegt in einem positiven 
Hemidoma), die nach hinten als negativ, so beobachtete 'l'scHERMAK 
(GRoTn's Zcitschr. 2, 27) an Krystallen vom Vesuv fiir 

Il 

rothes Glas 

1 

Na-Flamme 

Il 

Tl-Flamme 
11 ~~nîs ~~~ a a 2E Qr; 2E Or; 

1 

2E 

I. gelb ... +32' B0 16' +32' B0 24' 
II. d unk elgriin +31 12 22 +27 12 48 +30' 13° 18' 

III. tiefbraun +10 9 21 + 9 10 23 
IV. tiefbraun - 7 7 51 -3' 8°18' 
v. braun .. -43 7 59 -43 8 10 -42 9 24 

1 Z. B. solche von Greenwood Furnace in New York, anf die sich auch Fig. 245 
bezieht. 
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an braunem Phlogopit von Natural Bridge, Jefferson Co. in New York 
ac= +1°19' bei 2E= 16°47' für rothes Licht, an braunem Phlogopit 
von Burgess in Canada ac = + 24' bei 2 E = 14 ° 0' für roth und ac = 
+9' bei 2E = 15°44' fiir grün. An P.inem Anomit von GreP.nwood Fur
nace in New York fand TsCHERMAK die :Mittellinie (und also auch die 
optische Axenebene) nach vorn geneigt; bei demselben war 2 E = 12° 55' 
für rothes Glas, 12° 40' für die Natriumfiamme, 12° 35' für grünes Glas. 
- Starkere Abweichungcn der :M:ittcllinic von der V crticalcn constatirte 
LA'l''l'EIUfANN (bei RosEKBUsorr, Physiogr. 1885, 1, 482): :r,u R 0 1 ,f)' an 
Biotiten des Andesits von Repistye bei Schemnitz, 3 ° 30' au solchen von 
Volcano, 5° an den Biotiten des Ditroits, 8 ° 40' an den en im N ephelin
basalt des Katzenbuckels im Odenwalde. 

Ein W andern der Mittellinie bei Temperaturveranderung wurdc von 
HrNT7.E (PoGG. Ann. 1875,155, 66 1) an einem Krystall vom VeRuv, 
Glimmer zweiter Art, beobachtet bei einer Neigung der Mittellinie nach 
rückwarts 

Li-Licht 
bei gewohnlicher{ cA 3 = 3°45' 

'l'emperatur 2 c.A' = 3 10 

bei 178° O. {
c.A = 

c.A'= 

nach dem Er- f cA = 4 53 
kalten l cA' = 3 10 

Na-Licht 
4° 19' 
3 9 

4 52 
3 29 

4 59 
3 21 

Tl-Licht 
4° 33' 
3 22 

4 46 
4 3 

Der Winkel der optù;cben Axen an sieh nahm bei einer Reihc von 
Glimmern, 4 uutersucht von DEs ÜLOIZEA"C"X (Nouv. rech., Inst. 18, 588), 
bei Temperatur-Erhohung ab: 

roth blau roth 
grün von :M:. Somma bei17°C. 2E= 12° 3' 12° l' 171° c. 2E=ll 0 5' 
heU von Oxbow, N.York 21t, 2E=14 3 14 46 181 

" 
2E=l3 28 

bell aus Canada 17 
" 

2E= 15 37 16 17 171 
" 

2E=14 46 
grünlichbraun aus Sibir. 17 

" 
2E= 19 29 19 5 171 

" 
2E=1728 

heU, ebendaher 14 
" 

2E=20 8 21 16 146-~ " 2E=1726 
schwiir:dichgrü n, Green-

wood Furnace 21t" 2E=21 14 20 52 146t" 2E=19 44 
dunkelbraun a us Indien 17 

" 
2E=22 35 181 

" 
2E=22 26 

Zahlreiche Bestimmungen des Axenwinkels allein liegen var, so be
sonders schon von SILLIMAN (Am. J ourn. Sc. 1850, 10, 372) für eine 
Reihe amerikanischer V or komm en: 

1 Y ergl. S. 525. 
2 Nachdem der Krystall allerdings schon vorhe•· eine Erhitzung durchgemacht 

hatte, namlich auf dem Goniometer, zur Bestimmung von (ausserst geringen) Winkel
anderungen. 

1 cA die ~ eigung der Y crticale zur hinteren, cA' zur vorderen optischen Axe. 
• Diejenigen unbekannten oder zweifelhaften Fundorts sind hier weggelassen. 
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glasig durchsichtig, Pope's ~Iills, St. Lawrence Co., 
New York 

lange gelbe Krystalle, Vroumn,n's Lake, New York 
gelblichbraun, Edwards, New York . 
gelblichgrün, Falls of the Grand Calumet, Canada 
grosse gelblichbraune Krystalle, Pope's Mills, St. 

Lawr. Co., New York 
ahnliche, Church's Mills, Rossie )l'ew York . 
gelblich silberglanzend, Skinners Bridge, Rossie 

New York 
gelblichbraun, Carlisle, Massachusetts . 
hell gelblich, Story-house, Russie New York . 

2E= 7° - 7°30' 
2E = 10 30'-10 50 
2E = 11 -13 30 
2E~ 13 -13 12 

2E = 13 30 
2E = 13 30-14° 

2E= 14 
2E= 14 
2E= 15 

gelb in Serpentin, NaturalBridge,Jefferson Co.N.Y. 2E = 15 
weisse silberglanzende, gekrümmte Kryst., Ed-

-16 

wards New York 2E = 15 30-16 30 
dunkelhraun in Kalk, Essex New York 2E = 16 30 
rothlichgelb durchsichtig, Upper Ottawa, Canada 2E = 17 30 -18 

GRAILICH (Sitzber. Akad. Wien 1853, 11, 46) gab bei seinen Beob
achtungen auch die Lage der optischen Axenebene an, ,in der kürzeren 
oder grosseren Diagonale"; doch sind zweifellos da bei unrichtigc Bc
stimmungen untergelaufen wegen mangelhafter oder falsch gedeuteter 
Umgrenzung der untersuchten Platten, indem Gleitflachen (vergl. S. 542) 
mit Krystallftachen verwechselt werden konnten 1 ; die nahere Angabe 
der Lage blcibt dahcr im Folgcnden weg: 2 

pistaciengrün, fast undurchsichtig, Zillerthal . . . ·j 
schwarz in Glimmcrschiefcr; Horn in Obcr-Oesterreich 
schwarz in Granit, Leonfelden bei Linz a. D. . 
durchsichtig in Kalkspath, Rézbanya in Ungarn 
dunkel auf Quarz, Besztercze in Siebenbürgen . 
dunkelroth in Granit, Magura in Siebenbürgen . 
leberbraun, Anaksirksarklik in Gronland . 
hellpistaciengrün, Kinginktorsoak in Gronland . 

braune sechsseitige Tafeln von Frascati bei Rom 
pist:wiengrün in Kalkauswürfling, Vesuv 
Tafeln in Kalkspath, Pellegrino in Tirol . 
dunkelpistaciengrün, Greenwood Furnace N. Y .. 

hellgrün, fast farblos, auf Kalkspath, Vesuv . 
braungrün 2E=2°, entenblau 2E=3°, schwarz 2E=4°, 

ebenfalls vom Vesuv. 
meergrün, ziemlich durchHiehtig, Karmmlik in Griinland 2"B~ = 1 -2° 

1 Die durch die Schlagfigur mogliche Orientirung war noch nicht bekannt. 
2 Ebenso die Bestimmungen an Material mit zu ungenauer oder verdachtiger 

Fundort:.sangabe (z. B. ,Gargenberg, Schwaben" [? Garpenberg, Schweden]). 
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glanzendweiss und weich, Easton in Pennsylvanien 
pistaciengrün und harter, ebendaher 
kastanienbraun, durchsichtig, Baikalsee 
lcberbraune gros~e 'I'afeln, ebendaher . 
weiche biegsarne Tafeln auf Quarz, Fassathal 
helltombackbraune Platten aus Sibirien 

31i1 

2E=l 0-2° 
2E=3 -4 
2E = 1 -2 
2E=5 
2E = 1 -3 
2E = 2 40' 

Uebrigens kornmen Schwankungen in der Grosse des Axenwinkels 
nicht nur bei Krystallen desselben Fundorts, sondern auch bei Blattchen 
dessel ben Krystalls v or, 1 besonders natürlich bei Schichten verschiedener 
Flirbung. So fand TscRRR:IIAK (GROTR's Zeitschr. 2, 31) an Anomit vom 
Daikalsee für 

rlen lichten Kern . 2 E = 16° 0' für rothes, 15° 42' für grün es Glas 
die dunkle Randschicht 2E = 12 44 do. 15 20 do. 

N ach LACROIX (Bull. soc. min. Paris 1 RRfl, 12, 341) zeigt ein Phlogopit 
Yon Ceylan in einer hellen Varietat 2E = 15°, in einer dunkelen 2 E = 35°. 
Selten übrigens geht die Apertur über 15° hinaus. 'l'scnERMAK (a. a. 0.) 
beohachtete an schwarzem Biotit von Tschebarkul in Sibirien 2 E = 20° 
für Gelb, au dunkclbrauncrn vorn V es uv 2 E = 37° 30' für Gclb, und als 
grossten Winkel 2E = 56° an einern schwarzen, in sehr dünnen Blattcheu 
braunen Biotit aus dem Tuff des Albanergebirges. LATTERMANN (bei 
RosENBUSCH, Physiogr. 1885, 1, 482) constatirte 2E = 62° an rothbraunen 
Biotiten des ~cphelinbasaltes vorn Katzcnbuckel irn Odenwald, und sogar 
72° 30' bei solchcn des Glimmerandesits von Repistye bei. SdH~mnitz. 

~ach MICHEL-LÉ'i"Y und LACROIX (Min. des Roches 1888, 240) ist 
an Phlogopit von Ternpleton in Canada 

u = 1·fi62 2 /3 = r = 1·606 y-u= 0·041 

fern er y-u = 0 · 040 an Biotit v am Vesuv und = 0 · 060 an solchen von 
Pranal. 

Pleochroismus sehr stark, besonders bei den dunkleren Varietatcn 
('l'sCHEHMAK, Sitzher. Akad. \Vien 1869, 59, 5). Die parallcl a, also bci
laufig senkrecht zur Hauptspaltungsrichtung schwingenden Strahlen werden 
viel weniger absorbirt, als die parallel fl und c, also ungcfahr parallel 
der Spaltungsrichtung, schwingenden. 3 Bald o, bald c starker absorbirt, 
bei tiefgcfarbten Biotiten beide nahezu vollstandig; mit dern Unterschiede 
der Brcdmngsq uoticnten ,B UTlll r' kcnnUich am Zunehrnen von 2E, 

1 'Veshalb hier auf eine Zusammcnstellnng a Ile r einzelnen Beobaehtungen ver
zichrct werden kH.nn. Eine Liste von ~Tessungen optiseher Axenwinkel an Glimmern, 
meist amerikanischer Fnndortc, gab iibrigens auch CARVIn LEWIS (Prœ. Arad. Nat. 
Sc. Philad. 22. Oct. 1877). 

2 KonLRAusmr (Phys. mcd. Ges. 'Viirzburg, 23 .• Juni 1877) crmittcltc durch Total
reflexion an ,einaxigcm schwarzem G limrncr" a = 1· 586 bei 23° C. 

3 In Schnitten parallel der Verticale also umgekchrtes Verhaltcn, ais wic bcim 
Turmrrlin. 

HIXTZE 1 ~Hnera1ogie. II. 35 
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nimmt auch der Absorptionsunterschied von lJ und c zu. Bei dunkel
grünem oder braunem bis sehwarzem b c, erseheint a hellgrün oder hell
gclb bis roth. Als Sclteuhcit bcobaehtete TsmmmrAK (GnOTu's Zcilscl11·. 
2, 30) an Biotiten vom Vesuv für a die dunklere Far be im V ergleieh 
zu oc. In demselben Sinne maeht der 11-Ianganophyll von L&ngban nach 
FLINK (Bih. Vet.-Akad. Handl. Stoekh. 1888, 13n, No. 7, 73) eine Aus
nahme: a tief rothbraun, be farhlos bis schwach gclbroth. Srmkrecht 
zur Spaltbarkeit hindurchgesehen, erscheint nach TsCHER}'[AK bei den 
Biotitcn mit kleinem Axenwinkel c immer mehr ins Rothe fallend, als lJ; 
am Biotit vom Albanergebirge mit 2 E = 56° liefert c Kirschroth, lJ ein 
helleres Gelbbraun, also Absorption c > b >a. Bei den Phlogopitcn nach 
TscHERMAK meist lJ > c > a, doch wegen der gewohnlich helleren Farbrm 
nicht grell; c > b > a aber am Phlogopit von Burgess in Canada, mit c 
braunroth, lJ braunlichgrün, a gelb. Nach LACROIX (Bull. soc. min. Paris 
1889, 12, 310) am Phlogopit VOIJ Ceylon a farblos, lJ rothlichbra.ungelb, 
c hellgelb. - Pleochroitische Hofe (noyaux à polychroi;:;me), beschrankt 
auf einzelne Stellcn, besonders als nachste Umgebung mikroskopischer 
Einschlüsse, werden nach CoHEN (~. Jahrb. 1888, 1, 165) durch orga
nische Suh;:;tanz hedingt, aber freilich en;t bei rebtiv hoher 1 Ternprmüur 
zerstort, 2 dagegen nicht von Salzsaure entfernt. 3 

Ueber Asterismns vergl. S. 534. 
In Bezug auf die Leitungsfühigkeit für den elektrischcn Strom fand 

\V. H. ScHULTZE (WmDK\1. Ann. 1889, 36, fifiü) für Biotit von Monroe 
in New York (? Anomit von Greenwood Furnace, Monroe), dass derselbe, 
übrigens ebenso wie 11 uscovit, in Spaltungsplatten mit dem Glase die 
Eigcnschaft theilt, bei an~teigcnder Tcmperatur für den clcktrischen 
Strom mehr und mehr lei tend zu werden; jedoch nimmt nach Erreichung 
eines Maximalwerthes die Leitungsfahigkeit ab und wird bei einer ge
wissen hohen Temperatur verschwindend klein; übrigens ist der Glimmer, 
auch bei hoher Temperatur, eiu hcsserer Isolator als Glas. 

Die specifische -warme wurde an schwarzem Biotit zu 0·2057 
von JoLY (Roy. Soc. London 1887, 41, 250) bestimmt. 

Aetzfiguren sind nach BAUli'ŒAUER (Sitzb. Bayr. Akad. 1875, 99) leicht 
durch kurze lùnwirkung heisser concentrirter Schwefelsaure zu erzielen: 
in sibiriseqcm Biotit kleine, seharf ausgebildete dreiseitigc VerLicfungen, 
unten zuweilcn basisch abgestumpft; dnrch Beimengnng von Fluorcalcium
Pnlver erhalt man neben den dreiscitigen auch sechsseitige Vertiefungen, 
in Uebergangcn zu jcncn; die Seitcn entsprechcn den Radien der Druek-

1 Hoher ais beirn Muscovit ni.ithig. 
• Beobachtungsmaterial: Cordieritgneiss vom Galgenberg bei Mittweida, sowic 

die Granite von Altenberg und Greifenstein bei Geyer in Sachsen. 
• Entgegen den Angaben -von M.-LÉVY (Compt. rend. 1882, 94, 1196; BulL soc. 

min. Paris 5, 133) und GYLLING (GeoL Foren. Stockh. 1882-83, 6, 162), welche des
halb stcllenwcise Eisen-reichere Mischungcn ais Erklarnng annahmen. 
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ngur. 1 WnK (Ofvers. Finska Vet. Soc. Forh. 1880, 22; GROTII's Zeit
schrift 7, 187) beobachtete an den mit Flusssaure in Biotit von Tarn
mela und Sordavala erhaltenen gerundeten dreiseitigen Figuren ungleiche 
Neigungcn der SeitenfHichen, innerhalb derselben Platte stark variirend; 
an Phlogopit von PargaR mit Flusssiiure rlreiseitige Fignnm parallr.l det· 
Druckfigur und sechsseitige parallel der Schlagfigur, mit warmer Kalilauge 
deutlich asymmetrische Sechsecke; an Anomit vom Baikalsee mit Fluss
saure Figuren, ahnlich den en des Phlogopit von Pargas, mit Schwefel
sa ure nur dreiseitige parallel der Druckfigur. 

V or dcm Lotltrohr die d unklen und Eisen- reicheren V arietaten 
lr,ichter schmehhar, als die hellen; jene zu ~cbwarzem, diese zu gelb
lichem Glase. Durch Salzsaure wenig angegriffen, durcb Schwefelsaure 
aber zersetzbar. 2 - Das Pulver reagirt nach KENNGOTT (X. Jahrb. 1867, 
306. 311. 318. 431. 781) stark alkaliscb, nach dem Glühen etwas lang
samer und schwlieher; die Rcaetiou ist bei mancheu Biotitcn so ~;tark, 

dass sie, wenn man das Pu! ver mit W asser übergiesst und im Glas chen 
einige Zeit stehen lasst, beim Eintauchen von Curcumapapier in das klare 
W asser kraftig eintritt. 

Ueber die künstliche Darstellung vergl. S. 536. 
Synonyme und VarieUitcn. Annit uannte DANA (Min.1868, 308) 

den von CooKE (Am. Journ. Sc. 1857, 43, 222) als ein Lepidomelrm he
schriebenen, schwarzen glanzenden, fast :Magnesia-freien Glimmer aus den 
Granitbrüchen von Rockport, nahe der Spitze des Cape Ann in Massa
chusetts. 

Anomit, vergl. S. 526 u. 528. Nach TscllEU:IIIAK (Gno·r11's Zeitschr. 
2, 31) gehoren dazu der mit Diopsid in grosskornigem Kalkspath vor
kommende Diotit vom Daikalsee, der grüne von Greenwood Furnace bei 
l\lonroe in New York, sowie auch (TscHERliL Min. 1H85, 517) ein blatteriger 
im Gneiss von Krems in Niederosterreich. BECKE ('l'tlCHERM. }fitth. K F. 
5, 151) fand Anomii in eincm Quarzdioritporphyrit von Steinegg siidlich 
von Horn am Kamp, und (ehenda 4, 332) ah; Xeubilchmg in einem mn
gewandelten Olivinfels, welcher lagerartig im Dioritschiefer auftritt, bei 
Dürnstein, beides in ~iederosterreich. ErcusTADT (Geol. Foren. Stocklt. 
1884, 7, 194) erkannte grosse rothbraune Bl.atter in einem Melilithbasalt 
von Alno als Anomit mit 2E = 8°-lOD; auch LATTER)'IANN (bei RosEJ'\:
BUSCH, Physiogr. 1 R85, 1, 486) bestimmte den tombackbraunen Glimmer 
cines Melilithbasalts von Katan auf Alno als Anomit mit schwankendem 
AxenwinkeL 2 E ~ 0°-25°, Q < v, wahrenù ein ganz ahnlicher Glimmer 
aus demselben Gestein von Stornaset auf Alno sich als Biotit erwics. 

1 Eine Bestatigung des rnonosymmetrischcn Krystallsysterns erkannte hierin 
BAuMHAUER erst spatcr (GROTH's Zeitsehr. 3, 114). 

2 Die Einwirkung von wasscriger sehwefliger Saure wurde quantitativ von \V. 
B. ScHMIDT (TscHERM. Mitth. N.F. 4, 15) bcstimrnt. - DoELTER und HussAK (X. Jahrb. 
1884, 1, 32) studirten die Verandcrungen, welche Biotit durch Eintauehen in gf1-
schmolzcnc Gesteinsmagmen erleidct. 
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Auch sonst fand LATTERMANN Anomit und Biotit neben einander in 
demselben Gcstein, so im Kersantit von Michaelstein bei Blankenburg 
am Harz (2E = 10°-22°), im Glimmerandesit von Repistye bei Schcrn
nitz (2E = 10°-40°), in den Nephelingesteinen des Katzenbuckels im 
Odenwald (2 E = 40° etwa). Far be der gesteinsbildenden Anomite stets 
braun oder rothbraun, nie eigentlich grün. 

Aspidolith wurde von KonELL (Sitzb. Bayr. Akad. 6. Marz 1869) 
,ein Glied aus der Biotit- und .Phlogopit-Gruppe" genannt, eingewachsen 
in feinschuppigem Chlorit a us dem Zillerthal in Tirol, kleine tafelige, 
rhombische Prü.;men; cleren schmale Seiten zeigen einspringenrle Winkel 
und sind durch Verbindung viel er Individuen etwas ge baucht, wodurch 
die basischen Fla chen si ch oft wie ein klein er, ovaler Schild darstellen 
sollen; daher der .Kame von &anÎc; Schild und ),j{}oc;. ~ach TscHER~IAK 

(GROTli's Zcitschr. 3, 165) ein ,zersctztcr ~feroxcn"; von GnoTH (Tabcll. 
Uebers. 1R89, 1Hl) als ,ein natronhaltiger Phlogopit" bezeichnet. 

Ba1·ytbiotit KNOP (GuoTil's Zeitsehr. 12, 604), im Koppit-Kalkstein 
von Sr:helingen im Kaiserstuhl in Baden, rlurch 7°/

0 
RaO amlgezeichnet. 

Bastonit DuMON'r, 1 in der Umgebung von Bastogne in Belgisch
Luxemburg in Sandsteinen und Arkosen, sowie auf Quarzgangen; verhalt 
sich nach RENARD (Bull. Mus. roy. d'hist. nat. Belg. 1882, 1, 1) wie ein 
zersetzter Phlogopit. 

Ueber den Namen Biotit vergl. S. 522. 
Culsagceit CooKR (Proc. Am. Aeatl. of arts and sr:. 1874, 35) von 

der Korundgrube Culsagee Mine bei Franklin, Macon County in North 
Carolina, ein wasserhaltiges Zersetzungsproduct eines Phlogopits. 

Dudleyit GEN'l'H (Am. Phil. Soc. 19. Sept. 1873, 44), von Dudley
ville in Alabama; zusarnmen mit Margarit, we,;halh GF.NTH die Ver
muthung aussprach, es sei ein Umbildungsproduct desselben; jedoch ent
halt der Dudleyit keinen Kalk, und ktinnte nach der Zusammensetzung 
eher, wie auch CLARKE (Am. Journ. Sc. 1889, 38, 390) annimmt, ein 
wasserha]tiges Zersetznngsproduct von Phlogopit sein. 

Die Bezeichnung Eisenglimmer, von RAMMELSBERG (Mineralchem. 
1875, 532) für die zum Biotit gehOrigen Magnesia-armen Kali-Eisen
gEmmer und die Lithion-Eiscnglimmer, Zinnwaldit und Kryophyllit, spiiter 
(Ergiinz. 1886, 117; Glimmer, Berl. Akad. 1889) nur für die ersteren 
gebraucht, ist nicht glücklich gewahlt, weil als Eisenglimmer auch dünn
blatterige und schuppige V arietaten des Hamatits bezeichnet werden. 

Das von SHEPARD als Euchlorit, von d; wohl und xXru(J6c; grün, 
bezeichnete 2 Chlorit-ahnliche dunkelgrüne Mineral von Chester in Massa
chusetts ist nach PrsANI (Compt. rend. 1876, 83, 166) nichts als ein 

1 Originalstelle nicht aufgefunden, wahrscbeinlich im Mém. sur les terrains ar
dennais et rhenans (Acad. Belg. 20 u. 22). DEs CwrzEAux (Yfin. 1862, 498) n~nnt 
DrMO:ST als Autor; DANA (}lin. 1868, 308) eitirt nur DEs CwrzEAUx. 

1 Vermuthlich nur in miindlicher Tmdition. 
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gewohnlicher Biotit, in der Zusammensetzung ganz dem vom V es uv ent
sprechend. 

Als Eukamptit wurde von KENNGOTT (Min. Forsch. 1853, 59) wegen 
sein er grosRen W eichheit und Biegsamkeit, von Eilxu,r.tnroô leicht zu 
hiegen, ein mit Muscovit zusammen in den Graniten von Pressburg in 
Ungarn vorkommendes Mineral bezeichnet, welches derselbe zuerst (J ahrb. 
geol. Reichsanst. 1851, 2, Heft 3, 42) für Chlorit erkHirt hatte, bis eine 
Analyse C. v. HAUER's (Sitzber. Akad. Wien 1853, 11, !WU) diese An
~icht umstiess. Nach DANA (Min. 1868, 307) und TsC1HERl\IAK (GROTH's 
Zeitsehr. 3, 165) nur ein zersetzter Biotit. 

Hallit, zu Ehren des Entdeckers J OIIN HALL durch LEEDs (·J ourn . 
.Frank. lnst. III, 62, 70) benannt und durch CoOKE (Proc. Am. Acad. of 
arts a. sc. 1874, 59) genauer beschrieben, von East Nottingham, Chester 
in Pennsylvanien, ist naeh 'l':::;ciiERMAK (GnoTu's Zcitsehr. 3, 165) nur 
,zersetzter Meroxen". 

Als Haughtonit bezeichnete liEDDLE (~lin. soc. London 1879, 3, 72) 
scbwarze Glimmer aus schottischen Graniten und Gneissen, welche sehr 
reich an Eisenoxydul, dagegen weniger an Eisenoxyd sind. 

Ais llclvetan wegen der Verbrcitung in den Schweizer Alpeu wurde 
von SrMLER (Petraa, 9; KENNGOTT, Min. Forsch.1862-65, 135; N. Jabrb. 
1868, 348) , eine besondere l\Iineralspecies" bescbriehen, hlatterig bis 
sehuppig, schwach perlmutter- bis wachsgHinzend, bei kupferrother Farbe 
fast metallisch, sonst gewobnlich blass graugrün oder horngelb bis braun
lil~h, grau bis weisslich, aueh dunke1grün, spangrün und ri:ithlich violett, 
im Ganzen sehr Chlorit-ahnlieh; theils selbstandige d ünnschieferige Ge
steine bildend, the ils als G emengtheil Gneiss-artige Schiefer in der Todi
kette, die roth en Abanderungen im schieferigen Verrucano. Dichte 2 · 77 
-3 · 03. W ohl nur Zersctzungsproduct 1 cines Biotits, wie auch TscHERMAK 
(~fin. 1885, 516) meint. 

llydrobiotit ScHRA"CF (GROTH's Zeitschr. 6, 381), ein ,gewasserter 
:Magnesiaglimmer", eine ,Zwischenstufe zwischen Chlorit und Glimmer" 
reprascntirend, in einem Contactgemenge zwischen Granulit und Serpentin 
in einem Steinbruche nüehst der KI·ernzcr Müblc bei Budwcis iu Bühmen . 

. Jefferisit nannte Bnnm (Am . .Tourn. Sc. 1866, 41, 248) zu Ehren 
des Entdeckers W. JEFFERIS eiu im Serpentin von W estchester in Penn
sylvanien vorkommendes Mineral, das er zuerst (eben da 1861, 31, 369) 
als einen Vermiculit heschriehen batte. Nach TscHERMAK (GRaTn's Zeit
sdn·ift 2, 37; 3, 166) uur mehr oder weuiger zersetzter Phlogopit. 

Ueber Lepidomelan vergl. S. 523 u. 528. Eine wenig scharf he
grenzte Varietatengruppe, von der auch 'l'scHERMAK (GRaTH's Zeitschr. 
3, 138) sagt: ,von den Glimmern, welche gegenwartig hierher gestellt 
werden, sind wahl manche nur ais Eisen-reiche J\Ieroxe11e zn betrachten, 

1 Zusammensetzung nach SmLER: Si02 67·07, Al,03 13·05, FeO 4·!3, CaO 2·38, 
MgO 2·18, K,O 7·37, Na,O 1·69, H,O 1·85, Summe 100·02. 
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andere hingegen scheinen eine etwas verschiedene 1 Zusammensetzung zu 
haben". Als typisch zieht T~CHERMAK heran, ausser dem Original-Lepido
melan von Persberg in Schweden, folgende Glirnrner nach den Analysen 
der resp. Autoren: Carlow County in Irland nach HA17GHTON, Harzburg 
nach STRENG, Freiberg in Sachsen nach ScHEERER und nach RunE, aus 
dem Tonalit des Adamello-Gebirges nach BALTZER. 

Lucasit vom Corundum Hill bei Franklin, :Macon County in North 
Carolina, wurde von CHATARD (Am. Journ. Sc. 1886, 32, 375) als eine 
Varietat des V ermiculit beschrieben. 

J[anganophyll wurde von IGELSTIÜ).M (Ofv. Vet.-Akad. Stockh. 1872, 
63; N. Jahrb. 1872, 296) als eine neue Glimmerart von Pajsberg in 
Schweden beschrieben, und nach dem hohen l\Iangangehalt und nach der 
bHHterigen (Glimmer-) Structur von r:pvV.ov Rlatt benannt; dann auch von 
Lll.ngban und J akobsberg bekannt geworden. 

Ucbcr J[eroxen vergl. S. 522 u. 528. 
Philallelphit, zur Gruppe der Vermiculite gehiirig, a us einem 

Alllphiholgneüm-Bruch nahe bei Philadelphia, von CARYnr, LEWH:l bmmnnt 
(Proc. Acad. Nat. Sc. Philad., Dec. 1879). 

Ueber Phlogopit vergl. S. 522, 524 n. 528. Als typische Vor
kommen nennt TscHER:MAK (~Iin. 1885, 517.- GRoTH's Zeitschr. 2, 33; 
3, 143): Réz ban y a in Ungarn, :B'assathal in Tirol, Campo longo im Tessin, 
Pargas in :F'inland, Ratnapura auf Ceylan, Burgess und Perth-Amboy in 
Canada, 'Natural Bridge, Pennville, Edwards und Gouverneur in New 
York. 

Als Protoyermiculit bezeichnete G. A. K6NIG (Proc. Nat. Sc. Philad. 
1877, 269) eine Vermiculit-artige Substanz mit etwas weniger Wasser. 

Pseudobiotit KNOP (GROTH's Zeitschr. 12, 609), ist ein umgewan
delter Biotit, ,ein nicht definirbares Gemenge von Zersetzungsproducten", 
im kornigen Kalkstein der Schelinger .llatten im Kaiserstuhl in Baden. 

l~terolith nannte BREITHAUPT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1865, 24, 
336; Bn., min. Stud. 1866, 32) wcgen des ,su auffallcnd fcdcrfOrmigcn 
Ansehens", von 7rTG!jrJ'IJ Feder, einen olivengrünen bis leberbraunen 
Glimmer von Brevik in ~orwegen. Von LACROIX (Bull. soc. min. Paris 
1887, 10, 146) erkannt als ein Gemenge, und zwar von einem schwarzen 
,einaxigen" Glimmer mit cincm Pyroxen. Nach Bn6GGER (GuoTH's Zeit
schrift 16, 419) ein Umwandelungsproduct des Barkevikit (Arfvflrlsonit.
ahnlicher Hornblende). 

Rltastolyt SHEPARD (Am. Journ. Sc. 1857, 24, 12R), benannt von 
(!Ç<aro~ res p. ~Ç(ŒTrliV1J Leichtigkeit und UJCJJ lOsen, 2 in Quarzit von Monroe, 
Orange County in ~ew York, wurdH von PrsANI (Compt. rend. 1862, 54, 

1 Si8 Al 8 K 2 H 40,. gemischt mit Si6 l\Ig12Û 24 (statt K 3 H 3 im ersten Silicat). 
• Obwohl nur theilweise in Salzsaurc liislich. Den Namen findet man übrigens 

meist fiilschlich Rastolyt gesehrieben. 
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686) mit dem Chloritoid in Beziehung gebracht, ist aber nach TsCHERMAK 
(GRO'l'H's .Zeitschr. 3, 165) ein Zersetzungsproduct von Biotit. 

Als Rubl'llan bezeichnete BREI'l'HAUP'l' (Charakt . .Min. Syst. 1832, 88) 
braunlichrothe bis rüthlichbraune ,einaxigc Glimmer", daher der N ame 
Yon ruber roth, vereinigie aber splittw (-:\Iin. 1841, 2, 379) denselhen 
mit dem schwarzen his dunkelbraunen ,'rrappischen Aster-Glimmer" zum 
,As tri tes trappicus", dem einaxigcn Glimmer ,in den eigentlich vulka
nischen Gebirgsarten, namentlich in Lava, Basalt, W acke und in Felsit
Gesteinen", pechschwarz bis braun; erst ,dur ch die Verwitterung ent
steht der Rubcllan daraus, welchcr von Fm·be und Strich rtithlichhraun 
hi,; briiunlichroth erscheint, weder hicgoam no ch elastioch ist etc.", ,der 
Rubellan verschwindet deshalb a us der Reihe der Spezien". Trotzdem 
sind spater noch von verschiedenen Autoren verschiedene rothe zersetzte 
Biotite als .Rubellan bezeichnet worden. Es war daher das Resultat 
einer Untersuchung von HoLLRUNG (TscHERM. Mitth. N. F. 5, 304) kcines
wegs ii berraschcnd, dltss der ,Ru belllLn" überhau pt nicht hornogcn sei, 
keine ursprüngliche Substanz, sondcrn ein Umwandelungsproduct in ver
schiedenen Stadien darstelle, und dass verschicdene Substanzen mit dcm 
:;:amen Rubellan belegt worden sind. Als typische ,Rubellane" gelten 
übrigens die in Basaltlaven vom Laacher See-Gebiet und die im Basalt
t uff von Sehima in Biihmen. 

Sitlerophyllit von ÜARVILL L·gwis (Proc. Acad. Nat. Sc. Philad. 
Jan. 1878), von uùYn(!o;; Eisen und rpOJ.ov Blatt benannt, vom Pike's 
Peak in Colorado, ist ein schwarzer, sehr Eisen-reicher, von Magnesia fast 
freier Biotit. 

Ais Vermiculit bczcidmetc \V EB.B (Am. J ourn. Sc. 1824, 7, 55) 
braunlichgraue Blattchen in einer Steatit-ahnlichen Masse von Milbury 
lJCi Worcester in Massachusetts nach vermis Wurm, von der Eigenschaft, 
sich beim Erhitzen stark aufzublattern und wurmfürmig zu krümmen. 
Der ~ame wurde dann auch für andere, sich ahnlich verhaltende Varie
tiitcn gebmncltt, die alle nicht.s anderes als zersetzte Biotite, resp. Phlogu
pite sind. 

Voigtit nannte E. E. ScHMID (PoGG. Aun. 1856, 97, 108) zu Ehren 
des Bergraths V OIG'l' das den Glimmer im Granit des Ehrenberges bei 
Tlmcnau crsetzcnde .:\Iineral, welches nach TscH.~<:RMAK (Sitzber. Akad. 
Wien 1864, 49, 34 7) nur ein Umwandelungsstadiulll des Bioiits repdi
sentirt, wie es ganz ahnlich auch an and er en Orten bcobachtet wurde. 1 

V or komrncr1. Allgcmcincs dm·übcr vergl. S. 532; über V crwachsungcn 
mit anderen Glirnrnem UJlll anderen )finer:dien S. 533. - Von den 

1 Von TscHER)fAK (a. a. 0.) an den einem Muscovit von South-Acworth iu New 
Hampshire eingewachsencn Biotiten, von RENECKE und CoHE'i" (Gcogn. Reschr. Umg. 
Hcidelb. 1879, 113) in Biotitgraniten von Heidelberg, \Valùmichclbach und and crea 
Punktcn. 
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speciellen Fundorten konnen selbstverstandlich im N achstehenden nur die 
ausgezeichnetsten oder litterarisch bemerkenswerthen aufgeführt werden. 

a) Baden. In der Urngegend von Baden weiler an der Strasse von Schweighof 
nach Sirnitz irn grobkiirnigen Granit vom Forstgartchen mit fleischrothem Kalifcld
spath, weissern oder gelbem Oligoklas, Quarz und Ilornblendekrystallen, schwarzlich
braune, kaffecbraun durchschcincnde, bis 5 mm grosse hexagonale Tafcln, zurn Theil 
chloritisirt(\VoLLEMANN, Phys.-med. Ges. \Vürzb. N.F. 20; GRorH's Zeitschr. 14, 625.); 

die Analyse (l.) ergab auch Spuren von Schwermetallen und Bor. - Ebenso durch 
Schwermetalle ausgezeichnet ist der braunschwarze, fast einaxige G limmer, Dichte 
3·015, im Granit des Gangreviers im Wittichener Thale, enthaltcnd ausser den in 
Analyse II gegebenen Bestamltheilen MnO 0·001, CoO 0·001, CuO 0·041, PbO 0·016, 
Ag20 0 · 006, sowie Ni, As, Bi (SANDBERGER, Erzgange, Wiesb. 1885, 2. IIeft; GRorH's 
Zeitsehr. 13, 413). Auch der braunschwarze Glimmer mit kleinem Axcnwiokel, ans 
den A usscheidungen des kiirnig streifigcn Gneisses von der Aufschlagrosche der 
Friedrich-Christian-Grube im Schapbachthal, Analyse III, enthalt 0. 001 Silbcr (SAND
BERGER, N .• Tahrb. 18R7, 1, 112). - Der Gneiss des Rcnchthales bei Oppenau ent
halt einen ticfbraunen, sehr Eisen-reichen Biotit, meist nur in kleinen Schuppen; aber 
am Sccbiichle bei Frei ers bach unterbalb Pctcrstbal, bei Diittclhach u. a. O. bildct 
der Glimmer eigene 1 cm dicke Lagen, im Milbenthiilcbr,n oberhalb Pctersthal sogar 
selbstandige grossbliitterigc Lagen von 2 cm Starke, in wclchen griisscre und klcinr,rc 
Knoten farblosen Oligoklases und zuweilen gel be Apatitsaulcn eingewachsen sind; 
optisch zweiaxig mit kleinern \Vinkel, Dichte 3 · 042 (SANDHJmmm, Beilr. Stalistik inn. 
Verwalt. Grosshcrz. Baden 1863, 16, 21); von Einschlüssen nur vereinzelte Hlaltchen 
Rotheisenrahm wahrnchmbar; der hohe Gchalt von Fe2 0 3 in NEsSL!m's Analyse (V.J 
- übrigens spatcr durch eine andcre (VI.) bcrichtigt - wurde von KNoP (GRoTH·s 
Zeitschr. 12, 591) durch die Auffindung von beigemengtem Titan-Eisenglanz in einem 
dcm von NEsSLER ausserlich glcichartigen Glimmer vom Seebachle erklart. 1 llci 
B 6 sten ba ch obcrhalb Petersthal im Rcnchthal im Hornblendcschiefer lenticulare 
Einlagerungen cines grobkornigen Gemenges von Oligoklas mit schwarzcm Biotit, 
Analyse VII.' Ferner untersuchte KNoP (GROTH's Zeitschr_ 12, 603) einen schwarzen, 
in dünnen Lamellen gelbbraun durchsichtigcn Biotit, sechsseitige, mehrere Millimetcr 
dicke, bis 4 cm lange und 1 cm breite Blatter, Analyse VIII, zusammen mit Quarz 
und wcissem, stellenweise fleischrothcm Kalifeldspath in grobkiirnigen Granit-Apo
physen- Ferner in eincm porphyrartigen Basalte des Hochbcrges (vulgo Horberig) 
bei Oberbergcn im KaiRcrRtuhl, und zwar cincm ctwa metermaehtigcn Gange cines 
Hauyn- und Xephelin-haltigen Basaltes, gHinzende sehwarzbraune, bis zollgrosse 
hexagonale dicke Tafeln, Analyse IX. 

lm kornigen, Koppit-reiehen Kalkstein von Sehelingen im Kaiserstuh}· sind 
manche Regiomm von silberweissen GlimrncrsclLüppchen dnrchschwarmt; meist sehr 
regclmassig sechsseitige Tafeln, auch bis 2 mm lang und 1· 5 mm dick, auf der Basis 
lebhaft perlmuttcr- bis silbcrglanzewl, auf den etwas gcstreiften Seitenflachen glasglan
'lN,nQ, 'n' <\~1: 'R'w.btu.n\!, ùe.1: 'if el:ticale grün, senkrecht dazu roth braun erscheinend; 

Qü.-..·mel:e. '\'·3.'i.e\n "'"-'hl: à.u.n~b..,i.cbttog, G'(lti.scn ei.naxi.g mit einem durch Drehung nur wenig 
à.etorm'nbaren Kreuz; Dicbte 2 ·\li; ausgezeichnet durch hohcn llarytgcbalt, Analyse X, 
weshalb von KNOP als Barytbiotit bezeichnct.- Ferner im kornigcn Kalkstein der 
Schelinger Mattcn ein andcres Glimmer-artiges Mineral, besonders an manchen den 
Phonolith-Gangen benachbarten Orten, und massenhaft zusamrncngedrangt in der 

1 Wodurch eine Controverse mit SANDBEJtGER (N. Jahrb. 1887, 2, 79; 1888, 1, 
69. 209) veranlasst wurdc. 

! Nach Reinigung des Biotits von Einschlüssen Cer-haltigen Apat.its. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Biotit. ;),13 

Dysanalyt-fiihrcndcn Bank, welche im Kalkbruch des Badbcrges, zwischen Oberbergen 
und Vogtsburg im sogenannten Badloch ansteht, so dass dadurch der grobkiirnige 
Kalkstein eine lockere brockelige Structur gcwinnt. 'Veiche mcasinggelbe bis hell
braunlichgelbe scchsseitigc Tafcln, bis 1 cm brcit und 2 mm dick; mikroskopisch nicht 
homogcn, mit wolkenartigen lmpragnationen von Eisenoxydhydrat; angenahert cin
axigcs Interfcrenzbild stark getriibt und unscharf. Beim Gliihen anschwellend, ullll 
,Ziehharmonika-formig" answachsend, so von etwa 2 mm Dicke bis auf 12 oder 15 mm: 
Analyscn XI-XII; ,Pscudobiotit" nach KNOI' (GuorH's Zeitschr. 12, 609), ,nnnmehr 
ein nicht definirbarcs Gcmenge von Zersetznngsproducten des Biotits". 

b) Elsass- Lothringen. Verbreitet in ùen Minetten ùer Y ogesen. Su in ùen 
ITornblenùe-II:Iinctten der Umgebung von Framont unù vVackenbach, auch in den 
südlichcn Vogcscn, resp. jcnseits ùer franzbsischen Greuze, wic bei Hemiremont, St. 
Etienne unù am Ballon ùe St. Maurice; DELESSE (Compt. renù. 1837, 44, 766) untcr 
suchte schwarzlichbrauncn bis grünlichen Mincttc-Glimmcr mit kleincm Axcnwinkel, 
Analyse XIII. ln den Augit-Mincttcn im oberon Breusehtlml, bei Hohwald, im 
Kirneek- und Andlau-Gcbiet (HosElŒL"ScH, Physiogr. 1887, 2, 318). Ln;cK (lnaug.-Diss. 
Strass b. 1884; (;RoTn's Znitschr. 11, 65) untcrsuchtn cinrn Glimmer ans der Minettn 
von )\'eiler bei Weissenburg, stark plcochroitisch, !Je dunkelkastanienbrann, a stroh
gelb mit ziernlich kleinem Axenwinkel, Analyse XIV. - Bei Markirch im kornigen 
Kalk von St. Philippe grün, granlichgrün, gelh, riithlich bis tombackbraun; DELESSE 
(Bull. soc. géol. Fr. 1851-52, 9, 121) untcrsuchtc grünlichen, schwcr schnwlzbaren 
Glimmer, Dichte 2 · 716, Analyse XV. 

c) Rheinpreussen. ln den Auswiirflingen vom Laacher Sec, besoaders in den 
ans Sanidin, N osean unù lliotit bestehenden, von letzterem ausgezeichnete glanzende 
Krystalle c(001), b (010), 211"(221), Tafeln naeh c, gcstreekt nach der Kantc be; ge
tuessen von G. VO)I HATH (Zcitschr. d. geu!. Ges. 1864, 16, 83) ~~fM= 59° 14', 1\Ic ~ 
81° 17'. - In Basaltlaven v.om Laacher See rnehr oder weniger zersetzte, bis über 
4 cm breite und über 4 mm dicke Krystalle, mei~t ohne scharfe randliche Begrenzung; 
sogenannter Rubellan (vergl. S. 551), roth braun bis braunroth, in diinnen Blattchen 
gelblichbraun bis goldgelb. Optischer Axenwinkel nach IIoLI.RUNG (TscHEIŒ. )Jitth. 
N.F. 5, 310) sehr schwankend, beobachtet von 3° 48'- 56° 45', auch zicmlich verschieclen 
in den, auch yerschieden stark zersetzten Lamcllen dessel ben Krystalls; Dichte 2 ·50 
-2·86; Analysen XVI-XXI, zu je zwei von drei etwas verschiedenen Varietaten 
durch verschiedenen Grad der ZcŒetzung, XVIII-XIX starker zersetzt als XYI 
-XVII, XX-XXI am stiirksten. 

d) Bayern. lm Dichroit-Gneiss von Bodenmais ein brauner, sein intensiv 
gefarbtcr lliotit; zuweilen yerfilzt zu dichten Glimmerflascrn. Anf der Schwefelkies· 
J,agerstatte neben grünem Kalifcldspath in grüsseren :\lassen in sechsseitigen Saulen, 
intcnsiv dunkel ins Olivcngrüne gefiirbt, Analyse XXVI, Dichte 2 · 70; zuweilen Flecke 
und ganze Particn von hcllsaftgrüncr Farbung umschliessend (v. Gt'>IHEL, geogn. 
lleschr. Baycrn 1868, 2, 239). Grosse 'I'afeln schwarzen Glimmers im ,Tigergranit" 
niirdlich und ncirdwestlich von Freyung C'Volfstein) im ostbaycrischen Grenzgebirge 
(a. a. O. 564). ln den Pcgmatiten des bayerischen 'Valdes Biotit im Allgemeinen 
scltener ais Muscovit, in vielcn ganz fehlcnd, zuweilen aber auch allein herrschend, 
so bei Herzogau (a. a. O. 315); tornbaekbrauue grosse Tafeln oder charakteristische 
lange lanzettfbrmigc N ade ln; stets znr Zersetzung geneigt; im Pegmatit yon Db Ise h 
bei Ncustadt a. d. Wn. umschliesst cler schwarze Glimmer kleine sechsseitige Tiifclchen 
von Museovit. lm rothen Gneiss des baycrisehen 'Valdes waltet ein dunkclgrüner 
Glimmer mit sehr viel Eisen und aussert wenig 1\Iagncsia, 0·03°/0 , yor (a. a. O. 217). 
lm Lager des kornigcn Kalks bei Passau unù am IIohcn Bogen ein licht gcfarbter 
l'hlogopit, weisslich mit einem Stieh ins Grüne oder blassrüthlich, olivcn- oder laueh
griin; optischcr Axcnwinkel klein oùer gleieh Kull (a. a. O. 410). -lm Fichtel~ebirgc 
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bei Lorenzreuth im Syenitgranit grosse Tafeln braunen Hiotits (v. GihmEL, gcogn. 
Beschr. Baycrn 1879, 3, 141). Am Hendelhammcr, im Henclelberg und im Leuthen
forst im Egcrthal-Gcbictc ist stcllenweise der schwarze Glimmer des Granits in eine 
Rotheisenerz-ahnlichc Substanz verwandelt (a. a. O. 365). - ~IIDIEYER eonstatirte in 
frischem schwarzbr~tunem Glimrner Rus dcm Basalte der Stricth bei Aschaffenburg 
ausser den HestRnùtheilen der AnRlyse XX V Il Rn Schwermctallen Sn02 0 · 02, Sb20 3 

0·01, Cuü 0·12, Coü 0·01, PbO 0·07 (SANDBERUER, Erzgiinge, Wiesb. 1885, 2. lleft, 
159; GROTH's Zeitschr. 13, 411). 

e) Thüringen. Unter den Glimmern der südthüringischen Kersantite wunlc 
der vom Bruche Barenstein bei Schmiedebach von PüHLMANN (N. Jahrb. 1885, 
Beil.-Bd. 3, 90) naher untersucht; Krystallbliitter bis 1 cm Durchmesser, etwas plco
chroitisch, deutlich zweiaxig, zuweilen ais Anomit Glimmer erster Art, Dichte 2 · 88, 
Analyse XXVIII. - Die Biotite des Granits von Ilmenau bilden nach v. Fur-rscH 
(Zcitschr. d. geai. Ges. HHiU, 12, 103) schwarzbraune oder schwarzgrüne saulige oder 
pyramidale, seltener tafeligc Krystalle, durch Zersetzung in Chlorit-artige grüne 
Substanzen übcrgehend; in den Melaphyren schwarzbraune oder durch Verwitterung 
roth br aune Ta fein, auch oft nadelformig in einer horizontalen Richtung gcstreckt, 
besonders im Gestein des RRbenberges. In Drusen des Nephelinbasalts (Dolerits) 
der Pflasterkaute bei Eisenach beobachtete CREDNER (N. Jahrb. 1860, 60) perlgrauen 
bis licht lauchgriinen Glimmcr, tafclige Krystalle und blatterig kornig. -Tm Granit 
ries Ehrenberges von Ilmenau ScHM!In's Voigtit, vergl. S. 551, diinne lange Hlattchen 
regellos im Gestein zerstrcut; lanchgriin oder braun, schwach fettglanzeml, kanm 
durcbsichtig, weich, aber schwcr in breiteren Flittern abliisbar, Dichtc 2·91, Ana
lyse XXIX; im Külbchen reicblich iVasser gebend, vor ùern Lüthrohr leicht zu 
schwarzern G!ase schmelzbar, von Salzsiiure schon in der KiiJte Rngegriffen. 

Harz. lm Gabbro der Steinbrücbe des Radauthales bei Ilarzburg haufig 
grüssere Glimmcr-Amscheidungen, in dcnen die Bliitter, oft 2 cm im Durchmesser, 
mit dichtem Kalknatronfelrlspath su verwachsen sind, dass man bcim Zerschlagen 
fast nur die Glimmcrblatter sieht; schon roth braun, fast immer lcbhaft glanzend, aber 
nur i'n dünnsten Blattchen durchsichtig, Vichte 3·04, Analyse XXX; stellenweise im 
Steinbruch durch '\Vasser-Auslaugung silberweiss geworden (S-rRENG, N. Jahrb. 18ü2, 
952). Das von Fucns (ebenda 795) untersuchte Material des schwarzen Glimmers 
aus dem Granit des Meineckenberges im Ilsethal war wohl sehr unrein; 1 Dichte 3·123, 
vor dem Lothrohr sehr schwer schmelzbar. 

Sacbsen. Im Gneisse von ·Freiberg grossere Ansschcidungen. Der Haupt
br.standthcil des Frcibcrg;er Kormalgncisscs ausgczcirhnct durch hoben Titansaure
Uchalt; rabenschwarz, bei Zersctzung zuwcilcn eine kupferglanzendc Farbung an
uchmend ùurch cine Ablagcrung von rothbrauncn Eisenoxydhydrat-Hautchcn zwischcn 
(len Glimmer-Lamdlcn, dann grünlich werd(~nd unter Ausschcidung gclblichcr Nadel
büschel von Ru til, zuletzt silberglanzenû und vollkurnrnen M uscovit-ahnlich (SA UER, 

Er!. Se et. Brand Blatt 98, 1886, 6). Durchsclmittliche Grosse der Biotit- LlLmellen 
3-5 mm; vorherrschend grosse Indi viduen in der Gneiss- Zone zwischcn Kirchbach 
und der Lochmühle. ScHEERER analysirte (XXXI.) grossbl!itterige schwarze Partien 
aus dem grauen Gneisse zwischen Kleinwalthersdorf und Freiberg, derselbe (XXXII.) 
sowie KIEBEL (XXXIII.) schwarzen schuppigen Glimmer von der Grubc Beschert 
Glück, RunE (XXXIV.) sol chen aus dem grau en Gneisse auf dem \V cgc von Frei
berg nach dem Richtschachte Reiche Zeche, BEcKER (XXXV.) solchen aus dem Nor
rnalgneiss von dem 338 rn unter Tage gclcgenen Füllorte des Richtschachtes von 
Beihilfe Erbstollen zu Halshriickc hci Freiberg; fiir ldzteren berechnete BECKER 

' 45 ° 0 f'i0 2 mit B5 ° 0 AI,03 . 
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1 GnoTH's Zeitschr. 17, 131) die Formel 5 (K, Na, H)4 Si04 + 8 (Fe, Mn, Mg-)2 Si04 + 
3(Al, Fe)4 Si30 10 • Nach SANDBRRGER (N. Jahrb. 1888, 1, 71) enthalteu zufolge einer 
Bestimmung dnreh Haupt-Probirer MANN: der Glimmer ans dem Freiberger Gneiss 
vom David- Richtschacht der Gru be Himmclfahrt 0 · 0011 Proc. Si! ber, vom Roth
schiinberger Stollcn der Grn be Heihilfe bei Halsb1·iickc 0 · 0010 Froc. und von dem 
I~ade des Bundes Flachen der Grube Ilimmelsfürst 0·00080 Proc. - Ferner wurden 
Schwermctalle nacbgewiesen von NIEMEYER (SANDBERGER, Erzgange, \Vicsb. 1885, 
2. Hcft; GnoTH's Zeitschr. 13, 409) in grossblatterigem Glimmer 3.UR dem Gneiss von 
Grossrückerswalde (Analyse XXXVI.) Zinn, Kupfer, Arsen, übrigcns auch Bor; 
im Glimmer des Glimmerschiefers von Ehrenfriedersdorf /':inn und Arscn; irn 
tiefbraunen Glimmer des grobkornigen Granits von Geycr, Dichte 2-880 (Ana
lyse XXXVII.), Zinn, Knpfer, Kobalt, Bor. 

lm Granit, resp. Pegmatit von Limbach und IIartmannsdorf bei Penig findet 
~ich neben Kalifeldspath und Lepidolith auch der sog. Voigtit (vergl. S. 551) iu 
braunen langgezogencn Bliittchen; demselben gleicht auch ein Theil des Glimmers 
im Granit der Spitzleite bei S ch nee berg. Bandartig verHingert erscheiuen eben falls 
die tafeligen Krystalle im Turmalingranit von Siebenlchn. lm Granit am Raben
berge bei Johanngeorgenstadt schwarze Krystalle mit seitlicher Umrandung. Sebou 
ausgebildete grünlich schwarze Tii.felehen im Granit des Liibauer Berges; !ose Kry
stalle fanden sich n·üher im Granitgrus des sogen. Katzenbüschels daselbst (FRENZEL, 
:\lin. Lex. Sachs. ll:l74, 128). Verbrcitet im Lausitzer Granit zahlreiche Ausschei
dungen von Biotit in Nestern und Putzen von meist linsenforrniger Gestalt und selten 
mehr ais Wallnussgriisse; griisstentheils bestehcn dieselben ausschliesslich ans parallel 
gelagerten Biotitblattchen, bisweilen im Gcmenge mit Quarz, }'elûspath und Cordierit; 
die Biotite meist obne scharfe Krystallbegrenzung (0. liRRRMANN, Erlaut. Sect. Pulsnitz, 
BI. 52, 1890, 7). 

In Zersetzung begriffener Biotit ais sogen. Rubellan findet sich nacb BnEITHAUl'T 
{Min. 1841, 380) und FrrENZEL (a. a. 0.) in zersctztcn porphyrischen Gesteincn bei der 
Grubc Galilaiscbe Wirthschaft zu Anna berg, zn Wiesenthal und Eibcnstock, bei 
Fricdefurst sammt Ostcrlamm, im Melaphyr vou Zwickau und im doleritischcn Nephe
linit des Liibauer Berges; von hier auch von ScHNEIDER (Inaug.-Diss. Leipz. 1865, 45) 
nnd HoLLHCNG (TscHERM. Mitth. N. F. 5, 30"8) bcschrieben: in den Drusenraumen 
\·erwittertcr Stüeke riithlicbbraune, wenig durchsichtige Blattcben. 

Nicht ganz sicher in Bezug auf seine Stellung ist der von ScHRÜDER (Erhiut. 
Sect. Eibenstuck, BI. 145, 1884, 6) beschriebenc rabenschwarze, in Bliittchen dunkel 
tombackbraune Glimmer im Turmalingranit von Eibenstock; selten vollstiindig um
gre=te Krystalle; optisch vollkommen einaxiges V erhalten; Dichte 2 · 9 8 , Ana
lyse XXXVIII; dünne Bliittchen in der Gasflamme un ter carminrother Farbung der
sel ben zur Kugel schmelzbar. Von Scm<iiDER zum dunkelgrünen ,Rabenglimmcr'' 
BREITrrAUPT's ()fin. 11:l41, 404) von Altenberg, resp. ,zwischcn die Anomite und die 
Zinnwaldite TscHERMAK's", oder ,unter die Litliion-Eisenglimmer RAMMELSDERG's" ge
stellt. Dieser selbst aber stellte (Glimmer, Berlin 1889, 45) den Eibenstockcr Glimrner 
nicht zu jenen, sondern zur Abtheilung der ,Eisen-Magnesiaglimmer und Eiscnglimmcr". 
In der That weicht die Zusammensetzung des Eibenstocker Glimmers nicht unerheb
lich von deljenigen der Zinnwaldite und auch des ,Rabenglimmers" ab, namentlich 
im Kicselsaure-Gehalt und in Bezug auf das Fluor, von dem freilich eine quantitative 
Bestimmung im Glimmer von Eibenstock nicht vorliegt, sondern nur der qualitative 
Xachweis erwahnt wird. Diesen Glimmer stellt übrigens SANDBERGER (Erzgange, \Vicsb. 
1885, 2. Heft; Gr<OTH's Zeitschr. 13, 409) zn seinem Protolithionit, so genannt, weil 
nach sciner Ansicht ans der Zersetzung desselben der Zinnwaldit (Lithionit), wie 
übrigens auch Zinnerz und Tnrmalin hervorgegangen sind; SANDRF.RllER wics darin 
auch Spurcn von K upfer, \Vismuth und Urau nnch. 
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f) 8c1hlesien. lm Granit von Konigshain bei Garlitz schwarzer, bouteillengrün 
durchscheincnder Bio ti!; in Pegmatitgiiugeu grosse, zurn Theil recht dicke Tafeln, 
doch rneist olme seitliehe BegreuzungsflJichen; ziemlich stark pleochroitisch, a braun; 
optischer Axenwinkcl klein, hiichstcns 2 °- 5°; Fluor nachweisbar (\VoiTSCHAcH, Inaug.
Diss. Breslau 1881, 35). Im Gmnit von Striegau schwarz; grossere dünne Tafeln 
in den fclsitischen Bildungen im Granit der Streitberge, sowie bis 5 cm grosse Knollen 
im Granit der Fuchsberge (TRAUllE, Min. Schles. 1888, 97). 

lm Kalklager im Gneiss bei der Colonie Steinhiiuser bei Langenbielau grosR
bliitterige knollige Anhiiufungen, intensiv schwarz. - In Pcgmatitgiingcn im Gneiss 
zu Roscnbach bei geicbenbach; auch in Pseudomorphosen nach Tm·malin, vergl. 
S. 337, von GLücKER 1 beschrieben. Im Pegmatit im Gneiss des Eisenbahndurchstichs 
auf der Hahncnwiese bei Gnadcnfrei ansehnlicbe bliitterige Massen von schwiirzlich
hrauner Farbe und zicmlich lebhaftem Glanze in bliiulichbrrauem spiithigem Kalknatron
feldspath; der nicht mchr ganz frische Biotit ausgezeichnct durch getreppte Streifen
systcme, theils nur nach einer Richtung, theils nach drei Richtungen un ter 60 °, 
Gleitfliichcn cntsprechend (Brcslauer Museum). Zu Stachau bei Strehlen sechsseitige 
Tafeln im Gneiss. lm kornigen Kalk von Geppersdorf bei Strehleu briiunlichgelbcr 
bis rothbrauner Phlogopit, oft massenhaft gehauft. 

Der Granit des Riesengebirges enthiilt neben licht.em Muscovit braunschwarzen 
Hiotit, wclchP.r bei der Verwittcrung fast giinzlich vcrschwinrlct (G. RosE bP.i RoTH, 
ErHiut. geogn. Karte Niederschles. 1867, 61); der Biotit des Granitits pflegt dunkel
griinlichschwarz zu sP.in, unrcgP-lmiissige Blattchcn und scchsscitigc Tafeln. Bei 
8chwarzbach sallen saulenfürmige Krystalle vorgckomrnen sein (ScrrARENDEno, Hamlù. 
8udetemeis., Bresl. 1850, 58). :l;u Wolfshau bei 8chmiedeberg irn Pegmatit des 
Habensteins bis üùer 12 cm grosse schwarze Tafeln von rneist unregelmassiger Be
grenzung, dünne Lagen fleischrolhen Kalifeldspa!hs einschliessend, die bis weil en 
Uraninit cnthalten (TnAullE1 Min. 8chles. 1888, 99); stellenweise in bandfiirmig ver· 
liingerten Bliittern oder nadelformig zugcspitzt; dickere sechseckige Tafelkrystalle, 
an den Seitenfliichen gleitende Treppcnabsiitze zeigend, finden si ch in den Korund
führenden Gesteinspartien, besonders iu den schon S. 415 beschriebcnen Spharoiden, 
zuweilen in den vorherrschenden und grosscren Muscovit-Krystallcn cingewachsen, 
th cils mit genau parallelcn basischen Spaltungsfliichcn, thcils aber auch in unregel
massiger Lage. 

Der Dolomitstock von Alt-Kemnitz bei Hirschberg zeigt an der Grenze zu 
wcissem Itacolumit-ahnlichern Quarzschicfer an der Nordseite der Stcinbruchspinge 
eine aus selarlongrünem unilr,utlich kiirnigcm Salit bestelu~nde Saalbandbildung, welehc 
kleine mit KalkRpath gefrillte Ncster und Gange aufwcist, an dercn Randflaehcn 
Kalkthongranat, Vesuvian und grünlichgrauc, stark pcrlmuttergliinzende Phlogopit
krystalle auftreten (\VEnSKY, Zeitschr. d. geol. Ges. 1853, 5, 432; 2 1857, 9, 310); 
lctztcre bis zollgross, die kleinercn aber glünzenùer und mess bar: c (001), b (010), 
~M (221), lll11I = 59° 8', llfb = 60° 24', 111l' = 81° 11'- 80° 54; haufig :Zwillinge mit 
gemeinscliaftlichem c und b, wiihrend die 1II- }'li.lchen , uach der einen Sei tc ein
springende, uach der anderen hin ausspringende 'Vinkel von 18 ° bilùen"; aus
gezeichnet pleochroitisch: die briiunlich olivengrüne Fliichenfarbe von Spaltung,;platten 
wird im Dichroskop in pistaciengrün und holzbraun von gleicher Starke zerlegt, 

1 BuJM (Pseudom. 4. Kachtr. 1879, 41) erwiihnt bei den von ihm beschricbenen 
Turmalin- Glimmcr-Pscudomorphosen im Granit von Lampcrsdorf bei Frankenstein 
nichts über die Art des Glimmers. Die Larnpersdorfer Pegmatitgiinge führen vor
wiegend Muscovit. - Auch die Turmaline aus der Gegcnd vou Heichcnbach und 
Langenbielau sind gewohnlich von silberwei<sem l\Iuscovit begleitet. 

• Hier noch als Hipic!olith bezei<'hnet. 
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scnkrecht anf b gcsP-hcn winl die rein lcberbrannc FarbP- in cin dunkles Pistacicn
grün und ein belles Hol7.brann zerlegt; àurch die M-Fliichen grünlich lcbr,rbraun 
durchsichtig; 2 E = ii 0 - 6 °; Ebene à cr opti~chcn Axcn ,schcint in der Richtnng- dr:r 
langen Ncbenaxe zu liegen", was jcdoch an den vom Autor bcobacht.ctcn Plattcn 
nicht der Fall war, welche sieh als Glimmcr zwP-itcr Art crwicsen; Dichtc 2·96; var 
rlem L1ithrohr in dünnen Bliittchen Jeicht zu grauem Email schmelzbar, unter starkcr 
Xatrium-Farbung der Flamme; keine Fluorreaction. - Von Haindorf ans Granit 
analysit-te (XXXIX.) TLT,TNG ('\fAJA, Halle 1854, 10; Zeitschr. ges. ~atnrw. 3, 340) 
einen dnnkellauchgriinen Biotit, Dichte 3 · 96, var dem L1ithrohr leicht zn magneti
~chem Glase schmelzbar. 

g) Bohmen. Verbreitet in den Basalten und basaltischen Tuffen des bohmischen 
)fittelgebirges, in verschiedenen Stadien, im frischen Znstanrle schwarz, dann 
braunlich, tombackbraun, roth (sog. Rubellan). goldgelb werCiend. Spccielle Fundorte 
nach V. ZEPHAROVICH (.Min. Lex. 1859, 1, 59. 379; 1873, 2, 57, 278. 364) sind: am 
Birkigt bei Tetschen, am Baffonsberge bei Bilin, bei Radowess, Kramnitz, Schichow, 
am Calvarienbergc und am ostlichcn Fusse des Donners bei Mileschau, am Kretschrn
berge bei Schima, 1 bei Lnkow, bei Kostenblatt, 1 bei Boreslau, am kleinen Suttokomer
Berge, anf der Paskopole, bei Wellemin am Kubaczka-Berge, bei Dubkowitz, zn 
Wesseln bei Bohmisch Leipa. Am Mnisehlowitzer Berge und Heidelberge bei Salrsl 
in Phonolitl1; im Tollen Graben bei 'Vesseln im TrA.chyt. In der St. Johann-Zeche 
am Kaff-Bergc bei Golrlenhohe dunkelgriiner Biotit, gemengt mit Magnetit, im Am
phibolit. - lm G limmerdiorit von Chris tian berg im Biihmerwalde, Analysen 
XL-XLI, Dichte 2·811 (STARKL, Jahrb. Geol. Rcichsanst. 1883, 635). 

lm Pegmatitgranit von Schiittenhofeu mit Mikroklin, Quarz und oilberweissl'm 
bis tombaekbraunem Museovit ein vou ScHARIZEH (GRO'I'H's Zeitschr. 12, 11; 13, 452) 
als Lcpidomclan bczcichnetcr schwarzbrauncr Glimmer in undeutlichen Krystallen, 
gcwiihnlich nach rincr scitlichen ltichtung leistenartig verlangrrt, bis 10 cm lang bei 
1 cm Brcitc und ii mm Dieke, und zwar, wie mit Hilfe der Schlagfigur festgestellt 
wurdc, kommt die Verliingcrung sowohl in der Richtung der Syrnmetrieebene als in 
der prismfttischrr .FHichen vor; selten Krystalle von regelnŒ~sig hexagonalern Quer
scbnitt, oder scheinbar rhomboëùrischer Ausbildung; hiiufig zwillingsartige Verwaeh
sungen, auch rrgelmiissige l:"mwachsungen mit Muscovit, derart dass der Lepidomelan 
stets den Kern der Association, der Muscovit den bald breitcren, bald sehmiileren Samu 
bildet, bei scharf ausgepriigter Greuze beiderG!immerarten; der Leitstrahl dorSchlabrfigur, 
welchem die optischeAxcnebene desLepidomelans pa ralle! geht, ist parallel derGrenzlinie 
bei1ler Glimmer, und bildet 60 ° mit dem Leitstrahl des Mnscovits, also 30° mit dessen 
optisLher Axenebene; beirle Glimmer stehen demnach in Zwillingsstellung nach (110). 
Dichte 3 · 083, Analyse XLII. Bei beginnendl'r Zcrsetzuug wird die Far be griinlich, 
im auffallenden Lichtc eine mehr blaugrüne, im durchfallcnden eine gclbgrüne; da bei 
verlicrt aber gleil'hzeitig der Glimmer seine vollkommene Spaltbarkeit und den leb
httften ,diamantartigen" Glanz; auch tretcn im veranderten Glimmer kornige Ein
lagcrungen eincr fremdartigen braunen Substanz auf, die im frischen Mineral nicht 
vorhanden sind. Dnrch Salzsaure leicht angreifbar; bei dcm Zersetzungsprocess 
scheidet sich die Kieselsiiure in zwei opalartigen. Modifirationen ab, deren eine wahre 
Pseudornorphosen nach Lepidomelan bildet, die andcre zwischen diesen pseudomorphen 
Lamellen als flockige Trùbung eingelagert ist, und, wie ScHARIZER noch besonders 
hervorhebt., wird die Substanz in toto zerstiirt, nieht etwa nur ein dcm Olivin poly
meres, farbendes ~[agnesia-Eisenoxydulsilicat ausgelaugt. Var dem Lothrohr unter 

1 Sprciell die Rubellane aus den Basalttuffcn von Schirna und von Kostcnblatt 
wurdcn V(ln HoLŒUNG (TscHEHM. l\Iitth. N. F. 5, R06) bcsprochen. 
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schwachcr Rothfarhung der Flamme :zu schwarzcm, nach der Abkiihlnng magnctischem 
Glase schmclzb~.r. 

In einem kleinen Steinbruche nachst der Miihle von Krems (Kremze) bei Rnrl
wcis als Spaltcnausfiillung zwischen Granulit und Rcrpentin cine braunschwarzc, 
zicmlieh fdnkornigc Detritus-Masse, bcstchcnd aus Olivinscrpcntin, wcnigcn Omphaeit 
Kiirnern, ha lb zersetztem Fr,ldspath und sr,hr viel Biotit, ausgezcichnr,t durch schr 
bctrachtlic.hen Gliihverlust, weshalb von RcHRAnF (GnoTII's Zcitscbr. 6, 382) als 
Hydrobiotit bczcichnct, Analyse XLIII. 

M!ihren. In der Gegend von Brünn bis Blansko an mehreren Orten tombaek 
branne oder griinlichc scchsscitigc Saulchcn und Tafcln im Granit und Sycnit; bc
sondcrs sehiin die losc hcrausfallendcn Krystallc im vcrwittcrten Syenit bei lUalome
Htz, mcist stark vcrandert. Bei B o bru w ka kleine Tafeln mit gclbem Kalifeldspath 
und strahligem Turmalin. Scbuppig von Rozna, gelblichgrün oder grünlichweiss 
mit Apatit, Kalifeldspath und Quarz; zu Schmiedwaldl bei Ne ud o rf in krystallini
sclwm Kalkstein; schwarzbraun zu Marschendorf (v. ZEPHAROVWH, :\-lin. Lex. 1859, 
59). - Bei Hermannschlag in einem Gemenge von vorwiegend Hiotit, dann Kali
feldspath und Quarz, auch Jose un ter der Darnmerde auf sumpfigem Wiesengrunde, 
abgeplattete Kugeln und Knoll en von 2-8 cm Durchmesscr, dcren ausserste Rinde 
aus Biotitblattchen besteht, ungefahr ,normal gegen den Radius des Knollens gestellt", 
also in tangentialer Anordnung; von dunkelbrauncr, im verwitterten Zustande fast 
messinggelber Farbe und optischem Axenwinkel von ungcfabr 12°. Unter dieser 
Biotitschicht cine hochstens 1 cm dicke concentriscbe Sebicbt griinlichweissen faserigen 
Anthophyllits, 1 die Fascrn den Radien des Knollcns parallel gestellt. Der Kern be
stebt wiedcr aus Biotitblattchen, die in der aussersten Lage wiedcr normal gegen die 
Radien des Kürpers stehcn, auch sonst jencn der Rindc schr gleichen, im frischPn 
Zustande von tiefbrauner Far be, aber von kleinerem Axenwinkel, bis zu 5°. Zwiscbcn 
der Anthophyllitscbicht und dem Biotitkern zuwcilen cine concentrischc scladongrüne 
kiirnige Schicht, welche sich wie ein Gcmenge von Talk und Cblorit verhalt untl 
wcgen wahrnehmbarer Reste von Spaltbarkeit vermuthlich das Zersctzungsproduct eincs 
Diallags ist. "\Vahrscheinlich sind alle an dem Aufbau der Knollen 2 bctheiligtrn 
Substanzen a us Eincm Mineral bervorgegH.ngen, viclleicht ans gross en Granat- Kry
stallen (TscHER~IAK, Min. 1\Jitth. 1872, 264). - Tm Gneiss von Znaim nchcn bcll
grüncm feinschuppigcm Muscovit (Scricit) dunkclgrünc Siiulchen, von hiiufig rhom
bisehem Qucrschnitt, dcren Blattehen von rnetallartigem Perlmutterglanz, elastisch 
biegsam, und wei cher uls Steinsalz sind; 2 E = 10 ° eire a. Ein Saulcben im Schalehcn 
iiber der Gadlamme erhitzt, verlangcrt sich uuter wurmformiger Krümmuug rasch 
um das Zehnfache. Zerrieben von kaHer concentrirter Salzsaure vollkommen zersetz
bar unter Hinterlassung der Kieselsaure in winzigen Schüppchcn; in Lüsung Thon
erde, M3gnesia, Eisen, Kali und Natron. Nach 'l'scH>:RMAK (TseH. Min. Mitth. 1871, 
112) stimmt dieser in Zersetzung bcgriffene G limrner mit KoBEr.L's Aspidolith (vergL 
S. 548) überein. 

b) Ungarn. Bei Rézbanya in der Contactzone von Syenit und Kalkstein in 
eincm Gcrnenge von blaulichem Kalkspath mit gclbgriinem Yesuvian und grünbraunem 
Grossular kleine sechsseitige l'rismen von 3-5 mm Durchmesscr und 0 ·5-3 mm 
Hiihc, Blattchen und schuppige Aggregate cines vollkommen einaxig crscheinenden 

1 Friihcr ziemlich allgcmcin für Asbest gchaltcn. 
2 Fiir die Bildung derselbcn batte HEINRICH (.Jahrber. Werner-Y n. 1856, 7, 211 

eine Zusammenschwemmnng abgelostcr Glimmerblattchen und einen weitcren eigen
thiirnlichen Umbildungsprocess angenommen. KENNGOTT (Min. Forscb. 1856-57, 851 
erkliirte die Gebilde ais Concretionen, gcbildet innerhalb cines Glimmcr-reichen Gneisscs 
ans Glimmcr-Spharoiden wechselnd mit Amphibol- oder Grammatit-Schnlen. 
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(vcrg-l. H. 544), licht- fast apfelgrüncn durchsiclltig-en BiotiŒ (Pblogopits), mild und 
wenig clastisch; lr,icht schmclzbar, wasscrfmi; von Halzsiinrr, gar nicht, von kochcnd1~r 
Schwcfclsii.nrc wcnig ang-rcifbar (PETERs, Sitzbr,r. Akad. \Vir,n 1861, 44, 130). -- R1~i 

Moravicza im :'rlagnetit ein olivengrüncr Biotit, weleher einen Aufbau aus vielen 
sehr diinnen Schichten zeigt, die cinen lichtgriin, die anderr,n dunkelgriin, demrt das.o; 
jcdes Blattchen vie le conccntrischc Sechsccke zcigt. V crschir,dcnc Bliittchcn und 
verschiedene Stellen des Krystalls mit versdliedenen optischcn AxcnwinkcJn·, die 
hellen Hchichten fast cinaxig, die dunklen his zn 4 ° fiir 2 E bei rothr,m Licht 
(TscHEiniAK, GROTH's Zcitschr. 2, 28); Dichte 2 · 75, Analyse XLIV. 

Im Trachyt von Schemnitz und Trachytporphyr (Dacit) von Offenbanya 
bcobachtete TscHER:IIAK (Sitzber. Akad. Wien. 1862, 46, 492; 49, 347) die Umwande
lung der Glimmersaulchen in eine weiche griine bis grünlichweisse, pcrlmuttergliinzende 
Masse, Chlorit-ahnlich von feinschuppiger Structur; eine Ilorizoutalstreifung deutet 
noch die frühere vollkommene Spaltbarkeit an. Der dunkle Glimmer der Andesite 
von Schemnitz ist oft rnanuigfach veriindert; BLmr (N. Jahrb. 1865, 269) beschrieb 
den Ersatz durch ein Gemenge mit Carbonaten; eine solche PseudommJJhose ergab 
bei einer Analyse von WoLKENHAAR Si02 33-34, CO, 20·06, PeO 16·01, MnO 0·89, 
Al,0 3 3-53, Ca021-73, MgO 2-06, Na,O 2·26, K,00-56, Summe 100-44. 

In den Ganggraniten zwischen Pressburg und St. Georgen entweder für sich 
eiugewachsen oder mit Muscovit innig verwachsen der Eukamptit KE>~IWOTT's, 

yergl. S. 549. In Masse dunkel lauchgrün bis hraunlich, mehr oder wcniger stark 
perlmuttergHinzcnd, sogar halbmetallisch, ûernlich undurchsiehtig, in Bhittchcn licht
braun bis byacinthroth oder licht rothgelb durchsichtig; Dichtc 2 · 73. Beirn Erhitzen 
tombackbraun bis weisslich werdend, unter starkem Aufblattern; vor dem Lüthrohr 
sintert die aufgeblatterte Masse langsam znsammen und wird schwarz. In Salzsiiurc 
l6slich unter Ausscheidung der Kieselsaurc in Schüppchen-Porm (KENNGOTT, ~lin. 

Forsch. 1853, 58; Jahrb. geol. lleichsanst. 14, 334). Analyse XLV. 

i) Nieder-Oesterreich. Bei D ü rn stein findct si ch in dem gross en, stromauf
warts gelegencn Steinbruche zwischen Biotit-reichem Dioritschiefcr und überlagerndem 
Biotitgneiss eine Lage wirr durchcinander liegender Olivinfels-Blücke, deren Zwischen
raume durch einen zum Anomit (vcrgl. S. 526) gehorigen Glimmer ausgefiillt werden. 
Schiin roth braun durchsichtige, bei Zersetzung aber grün bis weisslich werdende 
Blattchen bis 5 mm gross, mit 2 E = 19 °. Das frische Mineral giebt im Kolbchen 
nur sehr wenig '\V asser ab, das veranderte reichlich; das frische schmilzt v or dem 
Lôthrohr schwer aber ruhig zu schwarzer, nicht magnetischer Schlacke, das veranderte 
schwillt zu aufgebliihter Masse bis zu zwanzigfachem Volumen an und schmilzt 
schliesslich zu weisslichem Email (EEcKE, TscHERM. Mitth. N. F. 4, 332). - Bei 
Steinegg siidlich von Horn am Karnp in Quarzdioritporphyrit neben Quai"Zkiirnern, 
Plagioklas-Kornern und Krystallen als rnakroskopischer Einsprengling dunkler, eben
falls zum Anomit gehoriger Glimmer in sechsseitigen, bis 6 mm grossen Tafeln, haufiger 
aber in unregelrnassigen Schuppen, oft zu mehreren aggregirt. Stark pleochroitisch, 
u hell Ieberbraun, o und c fast schwarz. Die grosseren Tafeln zeigen einen helleren, 
grünlichbraunen Kern in dunkler schwarzbrauner liülle; je kleiner der Krystall, 
desto kleiner der Kern; die Hülle erschcint optisch einaxig, der Kern deutlich zwci
axig (EECKE, ebenda 5, 151). 

Steiermark. Bei Radegund am Schockel im granitischen Gneiss neben ~1us
covit stellenweise, meist mit diesern verwachsen, grosse, 1-2 cm dicke Tafcln yon 
braunem bis griinlichschwarzcm Biotit. Bei Glcichcnherg in den Augit-Trachyten, 
Andesiten und Rhyolithen, auch in den Tuff- und Conglomerat-Ablagerungen briiun
liche bis schwarze BHittchen bis 5 mm gross (HAT LE, Min. Steicrrn. 1885, 137). lm 
Feldspath-führenden kornigcn, dem Gneiss eingelagerten Kalk von Stainz ist Diotit 
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sehr verhreitct, sogen. Phlogopit, dunkelhraun, 2 E =ii 0 circn, "> Q (HeRSAK, GnoTu's 
Zeitschr. 13, 5R). 

Karnten. Zwisehen der grossen San und dem Speickkogel im Gebiet dPr 
Rau alpe in den Ru til- und A patit-führenden Quarzgangen im Gneisse grosse Tafeln 
mit meist gut entwickelten Seitenflachen (HoFEn, Jahrb_ Landesmus. Karnt. 7, 163; 
)Jin. Karnt. 1870, 14); sechsseitige Tafelchen im Syenitporphyr von Schwarzenbach. 

k) Salzburg. Im Gneiss des Radhausberges bei Gastein scharf begrenzte 
Pseudomorphosen von schwarzlichgrünem, schuppig-kornigem Glimmer nach Horn
blende (TscnERMAK, Sitzber. Akad. Wien 1~62, 46, 490). 

Tirol. Von Schwarzenstein im Zillerthal schwarzlichgriine oder nelkenbraune 
scchsscitig-c Tafeln, zusammen mit Albit und Kalkspath (v. ZEPHAHOVICH, Min. Lex. 
1873, 2, 56). Im Chloritschiefer des Zillcrthals zusammen mit weissem Bitterspath 
1-2 cm b'l'osse schwarzlichgrüne Tafeln, Analyse XLYI. Ebenda in feinschuppigem 
Chlorit eingewachsen KonELL's Aspido lit h, vergl. S. 548; dunkelolivengrüne, in dünnen 
Rlattchen auch briiunlichgelbe, tafelige rhombische Prismen mit 2 E = 11 ° 55' für 
roth (DEs Cr.orzEAux Mitth. an KoBELL); von lebhaftem metallabnlic)Jem Pcrlmutter
glanz; Harte ><wischen 1-2, Dichte 2 · 72, Analyse XLVII; vor dem Lüthrohr blattert 
~ich die Substanz sebr anf, untcr Krümmen, und erhalt ein metalliscbes Ansehen mit 
~ilbergrauer Farbe; von concentrirter Salzsiiure ziemlich leicht und vollstandig zer
setzbar, wobei sich die Kiescl~aure in weissen perlmntterglanzcndcn Schuppeu aus- 1 

scheidet. Am Fusse des Greiner oberhalb der Klausenalp fand Kxor (GRorn's 
Zeitschr. 12, 593) im Gletscherbach tiefschwarzc glanzende Sehollen eines prachtvollen 
Biotitsehiefers, ziemlich grossschuppig und von frise hem A usscbcn, dessen Biotit (Ana
lyse XL VIII.) reichlich mit hellbraunlichgelben Epidotkrystallchen und sparlich mit 
Quarz und Albit gemengt ist; diese Gcmengtheile aber erst bei der Trennung durch 
THOULET'sche Losung bemerklich. - Nicht sicher ist, ob der von ScHAFHAUTT. (Ann_ 
Chem. Pharm. I84R, 46, R25) ais Chromg li rn mer bcschricbenc hierhcr gchiirt, 1 

weleher am Schwarzenstein im Zillerthal zusn.mmcn mit Fuchsit (zum Musrovit gc
horig), mit Quarz vcrwachscn anf Giingcn im Gneiss vorkommt: schmutzig gelblich
grünc Blattehcn zu schiefen Saulen gruppirt, pcrlmutterglanzend, leieht zelTeiblich, 
Dichte 2·750, Analyse XLIX; vor dem Lothrohr nur an den dünnsten Kanten 
8chmelzbar, Flü8Pe schün smaragdgi·iiu farbend; in Salzsiiure fast vollstandig lüslich. 

lm Pfitsch mit schwa1·zem Turmalin verwachsen rabenschwarze, stark gliinzende 
Blattehen, Hiirte 3, Diehte 2 · 94, Analyse L; Salzsaure und Salpctersiiure entziehen 
<lie schwarze Far be, nach dem Trocknen eisen grau, aber no ch metallischglanzcnd; vor 
<lem Lüthrohr sich tombackbraun brennend, ohne den Glanz zu verlieren, dann unter 
Rundung der Spitzen und Kantcn fast matt und dunkelbraun werdend, ohne aber 
eigcntlich zu schmelzen (DucKEISEN, Chem. Ccntralbl. 1856, 2, 70\J)_ Ein zusammen 
mit Margarit.im Pfitschthnl vorkommentler dunkelgrüner, vor dem Lothrohr unsehmelz
barer Glimmer wurde von HErxTz und HETZER (KENNGOTT, ~lin. Forsch. 1855, 48) 

nntersucht, cloch ist die Analyse wohl kanm verwendhar. 2 Ais Bcgleiter des zurn 
~Inscovit gehiirigen Barytglimmers, ries sogen. Oellacherits, ans dem Pfitschthal, ein 
brauner, grün braun durchschcincndcr Glimmcr, Analyse LL, von RAMMF.LSBF.RG (Mineral
chem. Ergiinz. 1886, 118; Glimmer, Berlin 1889, 29) ais ,brauner Lepidolith" bczcichnct_ 

lm Jo'assathal am .Manzoni 1-5 mm dicke sechsseitigc Tafeln, bis zu 5 cm 
Durcbmesser, in Gruppen immer mit den Kanteu aufgc'wachsen, zusnmmen mit Kalk
spath und Fassnit in Drusenraumen yon Syenit; Farbe schwarzlich- oder duukel-

1 Dieselbe Varictat ist naeh v. ZEPHAROVICH (Min. Lex. 1859, 113) auch zu Tulfers 
bei Sterzing in schon grasgriinen Dlattehen, begleitct von Chromocker, vorgekommen_ 

• SiO, 28 · 04, Al 20 3 23 ·94, Fe20 3 25 ·50, MgO 15 · 74, CaO 1 · 69, H 2 0 2 · 30, FI 0 · 98, 
f'nmme 98 · 1 \'!, dazu ein ,gerin ger Alkaligehalt" _ 
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pistaciengriin, griinlich~chwarz, schwar.zlich- auch nelkenbraun; auch Pseudomorphosen 
nach Fassait; andererseits ist auch der Riotit sehr znr Zersetzung 1 gencigt, mit 
Weicherwerden und Farbenandernng in blass grangrün, tombackbraun oder riithlich
braun (Hubellan) (v. ZJOPHAROVTCH, 1\lin. Lex. 1850, 1, 58. 379. 515; 1873, 2, 57, 364). 
l\ach v. RICHTHOl'JON (Geogn. Reschr. etc. Siidtirol, Gotha 1860, 256) ist. der ausge· 
zeichnetste Fundort der grossen Biotit-Tafeln im mittleren Theile des Toal dei 
Rizzoni, am Contact von Triaskalk mit Hypersthenit (Olivingabbro) in Druscn
raumcn des let.zteren; nach Demselben (Sitzber. Akad. Wien 27, 334) sinrl grosse 
rissige Angitkrystalle von der Ciaplaja-Alpe am 1\lonte Creppa irn Fassa, welche 
in blasigem rothern Augitporphyr-Tuff eingewacbsen sind, in ziegelrothe Glimmer
blattchen umgewandelt; ahnliche Hubellan·haltige Tuffe oberhalb der Pozza-Alpe 
gegcn den Monte Ziegelai und im )lonzoni-Thale auf Gangen im I(alkstein, feru er 
in Fleims im ostliehen Theilc des Latemar-Gebirges. 'l'afelforrnig angeordnete Zu
sammenhaufnngen von klcinen Magnetit-Dodekaëdern, in der Gestalt den Biotit-Tafeln 
glr-ichend, zusammen mit Spinell ans dem Fassathal, wurden von HArDINOER (Jahrb. 
geol. Reichsanst. 1852, 3, 31) und ScnEJORER (Berg- n. Hüttenm. Ztg. 1853, Nr. 35, 
614) als Pseudornorphose nach Glimmer gedeutet. - lm Tonalit des Adamello· 
Gcbirges scchsseitige, bis 5 mm breite 'l'afcln und Saulcn schwarzlichgrünen Biotits, 
Dichte 3 · 07, Analyse LUI. (BALTZER, Adamello-Grappe, St. Gallen 1870). 

1) Schweiz. Von Brigels im Graubiindener Bczirk Vorderrhein beschrieb 
KJONNOOTT (N. Jahrb. 1874, 515) ein in der Morane am \Vestende der Tschuppina 
gefundenes, den ,Glimmerkugeln" von Hermannschlag in )Ii.ihren (vergl. S. 558) ahn
liches Gebilde, aber grosser, 5: 10:20 cm; die Hiille von brauncm kleinblatterigern 
Biotit, mit etwas angewachsenem klcinkornigem Granit, umschliesst eine Schale grau
lich- bis gelblichgrüner, diinnstangeligcr, radial gestel! ter Strahlstein- Nadeln, und 
diese wieder ais Kern ein kleinkrystallinisches Aggrcgat griiner Nadeln und gclblich
brauner Parti en. 2 - lm fcinkiirnigen Dolomit vom Ca rn po lon go bei Dazio grande 
im Canton Tessin zusammen mit kleinen Pyrit-Krystallchen seehsseitige, zum Theil 
sehr lang gcstreckte, rnehr oder min der dicke Tafeln oder nur Lam ellen, von sog. 
Phlogopit., mit geraden oder auch schdgen Randflachen, weiss bis grau, seltener gelb 
oder grün, anf den Basisflachen stark pcrhnutterglanzcnd; eine Drillings-Durchkremung 
lichtgclhliehbrauner Krystallchen wurde von WrsER (N. Jahrb. 1868, 466) bcobachtet. 
Phlogopit au eh reichlich in dem zelligen, oft breceienartig gebildeten Dolomit des 
Val Canaria, sowic in den Gypsen weiter gegcn Airolo, in letzteren mit Quarz, 
Dolornit. uml zersetztem Pyrit (KJONNOOTT, Min. Sebweiz 1866, 166). A us dem Bed retto
Thale irn Tessin grosse blatterige Spaltnngsstücke, schwarzli~hgriin, schr diinne 
Lam ellen bont.eillcngrün, perlmnttPrgliinzend; v or dcm Lothrohr zn sehwarzern glii.n
zcndem Glase schmclzbar, in Salpetersanre nnter Ausscheidung von Kieselgallert 
ldslich (KENNOOTT, N .• Jahrb. 1867, 782). - lm Hinnenthal im über-Wallis im 
znckcrkiirnigcn Dolomit weisse, gel be, gelhlichrothc, rot.hlichgclbc, scltener hcllgriine 
taf~lige Phlogopit-Krystalle und Lamellen, zuweilen das Gestein schichtchweisc durch
zichend. Dnnkelweingclbc durchsichtige Saulcn von hier werden schon von \'\'rsEn 
(N .• Jahrb. 1839, 412) erwiihnt. ENGELMANN (lnaug.- Diss. Hern 1877; Gnom's Zeit
schrift 2, 312) untcrschcidct den in Lamellen und tafcligcn, hcllgrüncn, talkartig 
gliinzendcn Krystallen auftretenden , Phlogopit" von cincm rOth lichen, Eiscn-reichcn 
, einaxigen" Glimmcr, welcher oft dem Dulomit eine Schicbt.cnstructur vcrleiht. 
KENNGOTT (Min. Schweiz. 1866, 166) crwahnt noeh als bcsondcren Fundort ,in den 
Turpcn" im Hintergrunde des Binnenthals, wo mit dem Glimmr.r auch ~-,rrüsscrc 

1 Ais Umwandclung in ,Speckstcin" von BLU:l! (Pseudom. 1843, 132; 1. Xachtr. 
1847, 7fl) bcschridJcn. 

' ~ieht. naher bestimmt. 
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weisse Krystalle des Dolomit.s, branne Turmaline und kleine Py-rite vorkommen. -
[Die von MARIGNAC (Suppl. bibl. univ., Archiv sc. phys., Genève 1847, 6, 300) unter
suchtcn schwar?,lieh grauen Krystalle ans dem Binnenthal gehiiren zum Mnscovit.l -
L" eber Hclvetan vergl. S. 549. 

rn) Italien. lm Hypcrsthen- und Labradorit-führcnden Trachyt des Monte 
Amiata in TosPJlna, besonders schiin in der gla.sigen Varietat am Rande des Berges, 
scchscekigc bcinahc schwarzc Tafcln (001) (010) (221); nach J.F. ·wrLLIAMB (~. Jahrb. 
1RR7, Reil.-Bd. 5, 429) ist die Lage der optischcm Axencbenc bald parallcl, bald 
senkrecht zur Symmctriccbene, stcts Q <v, Axenwinkel meist sehr klein; Langs
schnitte stark pleoehroitiseh, dunkelgrün oder rothbraun und hellgelbgrün oder gelb
lichbraun. - ln den Auswürflingen vom See von Braeciano schiine Krystalle, von 
schwarzlichbrauner Farbe in Drusen von Feldspath- und von Lcucit-Augit-Aggregaten, 
haufiger freilich nur als Bliittchen beigemengt; Glimmer von grünlicher Farbe in 
Drusen grüner Pyroxen-Massen zusammen mit Kalkspatb, Spinell, Granat und Pyroxen 
(STR"GVER, Rendic. Accad. Linc. 1885, 1, 173). - Scbwarzer, in dünnen Blattchen 
brauner Biotit a us dem Tuff der Albane r Berge, zeichnet sich durch grossen Axen
winkel aus, 2E = 56°; beobachtete Formen c(OOl), M(221), p(112), o(lll), t(043) 
(TscHERMAK, GRoTH's Zeitschr. 2, 29). 

In den Auswürflingsbliicken der Somma am Vesnv ist der Glimmer eiues der 
allerbaufigsten Mineralien, und tritt nicht nur zonenbildend in den Kalkbliicken auf, 
sondern auch als Gemengtheil der die Drusen erfullenden Aggregate, besonders von 
Pyroxen, Olivin, Humit u. a_, seltcn nur in den reinen Sanidin-Bliicken. Bisweilen 
bildPt er auss~hliesslich das Grundmaterial der Auswürflinge, oder haufig tritt er in 
rosetten- und büschelfiirmigen Gebilden anf, die senkrceht gegen die Drusenwand 
gestellt sind. Eigenthümliche erbsengrosse Gebilde, ahnlich den Lithophysen mancher 
Porphyre, steckcn zuwcilen einzcln in der Glimmermassc und erseheinen ans conccn
trisehen hellcrcn und dunkleren Ringcn zusammcngesctzt; nach R Mmmsan (TscHERM. 
Mitth. N_ F. 8, 132) enthalten die Glimmerblattchen der dunkleren Ringe winzige 
Hohlriiume und zwischen den Bliittchen schmutziggraue Partikeln, und die hellen 
Ringe bestehen aus einem Aggregat norrnaler Schüppcben. - Die frei aufsitzenden 
Glimmerblatter und die ganz im Kalkspath eingewachsenen sind zumeist seharf um
randet. Farbe sehr vmschieden, von beinahe farblos bis fast schwarz, durch grüne, 
gelbe und branne Abstufungen; am hiiufigsten grün. lm Allgemeinen sind nach 
TscHERMAK (GROTJÙ Zeitschr. 2, 19) die fast farblosen und die gelben Krystalle bald 
mehr saulenfiirmig, bald auch tafelig von mehr oder weniger hexagonalem Quer
schnitt, an der Seite gewiihnlich stark gestreift mit vielfachen Flachenwiederholungen; 
obwohl auch ziemlich flachenreich, werden sie darin noch von den braunen Krystallen 
übertroffen, wovon die hellbraunen gewiihnlieh vom Habitus der gelben, die dunkel
brauncm als dicke rhombische Tafeln erscheinen. Die dunkelgriinen Krystalle sind 
gcwiihnli~h flachenarmcr, oft von langsauligem 'l'ypus; die sehwarzen auch flachen
arm, aber gewohnlich tafelig, oft mit abgerundr,ten und wir, geflossen ersrheincnden 
Kanten. - Die Biotite vom Vesuv reprii.sentiren das ausgezeichnetste Matcrial der 
am Glimmer überbaupt vorlicgenden krystallographischen Hestimmungen. Erste ge
IJauere Messung-en von PHILLIPB (Min. 1837, 102), mit monosymmetrischer Dcutung 
der Krystalle; gemessene vVinkel der von Pmi.LIPS beobachteten Formen' Original
Bezeichuung in[], zur Basis [Pjc(001): lk]b(010) = 90°0', [e']t(043) = 65°30' 
[e'JY(081) = 85°30', [e"Jq(0.12.1) =87°5', [MJM(221) = 81°20', [[2Jp(ll2)=51:l0 15", 
[{

1)(3.3.10) 1 = 44°44', [g1]o(lll) = 72°55', [g'J c(552) = 83°2', (l]d(l31) = 79°40'. 
Auch G. RosE (Pooo. Ann_ 1844, 61, 383) bestimmte schwarzlichgrüne Krystalle als 
monosymmetriseh und gab die schr genauen Messungen be= (010)(001) = 90°0', 

1 Sonat nicht wieder bcobachtet, dahcr ais unsicher nicht anf S. 539 aufgeführt. 
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MM= (221)(221) = 59° 14', Mb = (221)(010) 60°23', Me= (221)(001) = R\ 0 20'. 
MAmunc (Suppl. bibl. univ., Archiv. sc. phys. Genève 1R47, 6, 300) besehrieb gelbe 
und grünlichgelbe Krystallc als rhomboëdrisch, Combinationen des zweiten hexago
nalen Pris mas, des Grundrhomboëders und einer Reihe Pyramidcn zwcitcr Ordnung, 
danach und naeh den \Vinkelangaben entsprechend umcrem b (010), N (11 0), 
R=g(201) + d(131), M(221), u(77.~) oder n(443)[NeigungzurBasis 71°32'], e(R31), 
o (lll), t (043) und ~(O. 24. 7) [N eigung zur Basis R0° 0'-. MILLER (PmLLIPs' Min. 1R.~2, 
387. 389) unterscheidet unter beiderseitiger Aufrechtcrhaltung der Angaben von 
Pmr.LIPS und MARIGXAC rhomboëdrischen und monosymmctrischen Glimmer vom Vesnv, 
,Biotite" und ,Mica"; beim ersten wird MARIGNAc's R ( = g + d) ais (2201)- 2 R [ s 1111 
genommen, ferner die Pyramiden [wv:>;; Mru.J = [mm'm"MAn.l =uMe, ein (wohl 
zweifelhaftes) primares Rhomboëder vom Polkantenwinkel 108° 56', Neignng zur 
Basis 70° 0',- beim zweiten lrmsvex Mrr.r..J = oMprtd, r(227) für PHILLIPS' [(1] (3.3.10); 
die Winkel werden ein wenig abweichend von Pmr.r.n•s und MARIGNAC angegeben. 
KoKSCHArww (Mat. Min. Russl. 1854-57, 2, 126) erklârte den Glimmm· vom Vesuv 
für rhombisch, bald aber (ebenda 296) für hexagonal, wenigstens die optisch sich 
einaxig verhaltenden, dcm die gemcssenen Krystallwinkel an sich vollkommen ent
sprachen,- und gab Fig.246 
ais gcwohnlichste Form der 
Ausbildung, c (001), b (010), 
t(043), M(221), o (lll), mit 
den Messungen oo = fl7°9f, 
oc=73°6}', M1Yf=59°15f, 
Me= 81 °22', Mo= 2ii 0 30f. 
HEASEXRERG (Min. Not. 181i6, 
1, 13) br.schrieb ~lls rhom
biseh cinen Krptall mit 
(001), o(t 11), M(221), d(tfl1), 
b (010), t (043), a (041), 
g(201), erklârte aber nach 

I?ig. 2-lli. Biotit vom Ve~uv 
nach KOKSCHAROW. 

Fig. 247. B10tit vom V~suv 
nach G. VOM HATH. 

Untcrsuchung dnP.r Reihc andcrer Krystallc den Vesnv-Biotit für rhomboëdrisch, mit 
den bcobachtctc~n FormP.n R=d(tfll)+g(201), ocP2=b(010), 4P2=q(0.12.1), 
2P2=e(Rfll), -~P2=a(041)+M(221), P2=n(332), }P2=r(021)+o(l11), 
tP2 = t(04fl), tP2 = p (112). Ebcnso bestimmte G. voM RATH (Poaa. Ann. 1873, 
F.rg.- Rd. 6, 366) einen vorziiglich mesRbaren rotblicbgelben durchsichtigen Krystall, 
Fig. 247, als rhomboëdrisch,· d(t31) + g(201) = R[r], M(221) = tP2 [Ml, o(lll) = tP2[ o], 
b(010) = oc P21h-, a(001), mit den Messungen: 

d: c ~ (131)2 (001) ~ 80° 0' 
d: c = (131) (001) = 80 1 
g : c ~ (201) (001) ~ 80 0 
d: b = (131) (010) = 31 26 
d: b = (131) (010) = 31 29 
0: 0 ~ (111) (ll1) =57 10 

M: M ~ (221) (221) = 59 15 

o: d = (tllJ Ct31J = 29° 57' 
0: d = (111)(131) ~ 29 57t 
0: c = (1 11) (001) = 73 2 
0: c = (Jll) (001) = 72 2t 

M: c ~ (221) (001) = R1 19 
M: c = (221) (001) = Bl 23 
M: b ~ (221) (010) = 60 19 

Diescr selbe Krystall !ag auch der schon S. 543 angegcbenen optischen Untersuchnng 
lirNTzE's zu Grnnde. - TscHERMAK (GRoTu's Zeitschr. 2, 20) bezcichnete• untcr den 

1 Von DEs Cr.oŒEAux (Min. 1 R62, 485) als e,
1
, = (b1 b'/, g'l•) = (132) (132) gedeutet; 

rlessen Neigung zur Basis 70° 31'. Vielleicht unser x, xc= 70° 39-f. 
2 ln Pig. 247 rlie Flache d oben links. 
3 ln der von TscHERMAK hier gewahlten Aufstellung ist sein [p q r] = (h · k · 21), 

resp. [2p. 2 q. r] = (hkl). 
36 * 
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von ihm beobachteten Flachen, 
wobei die Originalbuchstaben in 

resp. Formen als 
Il beigefiigt sind: 

k([H)[k] 
JJ(445)[hl 

gcnauer bestimmt die folgenden, 

r; (001) [c] 
b (OlOJlb] 
J(023) [i] 
t (043) [e J 

Y(083) [y] 
g (201) [r J 

o (Îll) [o] 
m(441)[M~ 
M(221) ~m] 
n (443) [n] 

jJ (112)[qJ 
8(225) [s] 
x (113) [t] 
y(227)[v] 

TV(229)[w] 
d (131)[x] 

Von diesen Formen sind mn Y nur an gelben Krystallen, wMb an allen, dg an 
manchen, die übrigen Flachen an brauncn Krystallcn bcobachtet, mit den Mcssungen 

c: m = (001) (441) = 85°30' e: p = (001) (112) = 58°39' 
c: 0 = (001) (l11) = 73 4 c: n = (001) (4-13) = 77 15 
c: H = (001) (445) = 69 2 c: M = (001) (221) = 81 17 
c: k = (001) (ll4) = 39 18 c: J ~ (001) (023) = 47 24 
c: w = (001) (229) = 36 0 c: t = (001) (043) - 65 33 
c: r = (001J (227J = 43 1 c: y= (001) (083) ~ 77 13 
c: x - (001) (113) ~ 47 30 r: b = (001) (010) = 90 0 
c: s = (001) (225) = 52 20 M: M ~ (221) (221) = 59 13 

'l'scHERMAK constatirte das Auftreten von Vicinalflachen in der Prismen- und der 
Klinodomenzonc; solche FI achen fallen a ber nicht genau in die Zonen cM und c b. -
KoKSCHAROW (Mat. Min. Russl. 7, 236; Mém. acad. sc. St. Petersb. 7 sér. 24. T. Nr. 9, 
17 Mai 1877) beobachtete c(OOl), b(OlO), ,(1(201), t(043), s(031), rï(041), a(ll6), o(l11), 
u (l75), n (332), w (995), e (331), l (ri 54), M (221), i (994), d (t31) und Ici tete (Mat. Min. 
Russl. 7, 310) ans HF.SSF.Nlllmo's Messnng~n die von Diescm wegcn hexagona.lcr Anf
stellung der Krystallr. nicht scharf hervorgehobenen .J<'ormen Il (223), [(661), c (552), 
rr (10 .10 .1), r (021), ~ (051), q (0. 12 .1) her; uwk i rrl werden alô genanerer Be8tirnmung 
bcdürftig bezeiebnet. 1 A18 Mittel sehr genaner Messungen an vier kleinen Krystall1~n: 

o: o = (111) (Til)= 57° &' 37" M: b = (221)(010) = 60°22' 7" 
o: c =(Ill) (001) = 73 6 11 M: e = (221)(001) = 81 21 24 
o: Jf = (lll) (221) = 25 31 0 b: e = (010)(001) = 90 0 0 
0: b = (111)(010) = 61 26 0 g: d = (201)(131) = 62 56 0 

M:M= (221)(221) =59 15 30 d:e = (131)(001) = 80 310 

Aus oo ~ 57°9' 40" und Jr[c = 81 °21' 24" folgt für rechtwinkelige Axen oc= 73"i>' 23"; 
das Mittel hieraus und dem gemessenen oc ist 73°5' 46"; hieraus und aus oo folgt 
der ebene Winkel in der Basis = 59°59' 58"; dieser wiederum = 60° genommen und 
oo = 57°9' 40" ergeben das anf S. 539 angenommene Axenverhaltnis. - Ausser ein
fachen Krystallen hau:fig Zwillinge nach (110) in der dnrch die Fig. 248 n. 244 anf 
S. 541 veranschaulichten Ausbildungsweise; 2 auch :finden sich Krystalle, welche eine 
oder mehrere dünne Zwillingslamellen eingeschaltet haben; nach TscHERMAK's Messnng 
(GROTH's 7.eitschr. 2, 22) M":J{= 17°25' und J.f:b = 8°41'. Die oben erwiihnten 
Vicinalflach~n :findcn sich IlliCh bcsonders hau:fig an Zwillingskrystall~n. Die schon 
S. 542 angegebcncn, dm·ch die Schlagfigur angcdeutetcn Trennungsrichtungen untcr
geordneterVollkommenheit nach (010), (221), (111), (221), (l12) wurden von TscnERMAK 
am Biotit vom Vesuv constatirt, ebenso ein Gleitflachencharakter für die Flachen 
(102) und (405). ueber Bestirnmungen der Lage der ersten Mittellinie, des optischen 

1 DEs CLoizEAtix (bei KoKscHARow, Mat. Min. Russ!. 8, 21) hait nur die Formen 
PoMmpxrdtx fur sicher bestimrnt. 

2 Ueber die Deutung derselben dUl'ch G. voM RArn vergl. S. 541 Anm. 4. Bei 
der anderen Aufstellung von TscnEnMAK, v erg!. S. 540, wird die Zwillingsebene 1 C\31). 
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Axenwinkcls und des Pleouhroismus vergl. S. 542 - 54 li. - Dichte 2 · 864 cines 
schwiirzlichen, in dünnen Blattchen lauchgrünen Biotit.s (RRRWERTH, TsaHERM. Mitth. 
1877, 112); Analysen LIV-LVII.- G. voM RATH (N. Jahrb. 1876, 389) beschrieb 
die Parallelverwachsung von Biotit mit Augit, beobachtet in Auswürflingen der 
Eruption von 1872: die Augite sind mit einzelnen oder eincr Hüllc parallel gestel! ter 
Biotit-Tafclchen umkleidet; die Tafelflache der letzteren parallel der Querflache des 
Augits und zwei Seiten derselbcn pamllel der Prismenkante des Augits. Eine Heraus
bildung von Augit ans Biotit beobachtcte MrEIUSCH (TsaHERM. Mitth. N. F. 8, 135) 
in einem Black, der eine Urnwandelung alterer La ven reprasentirte, bestehend a us 
eincm dichtPn Hornstcin- ii.hnlichcn Augit- Aggrcgat, mit Einschlüsscn cines altcren 
Gcstcins, in dcsscm wohl chcmals ans Ncphclin brstandcmcr Grundmassc porphyrischc 
Krystalle von Biotit cine umgcbendc kiirnigc Zone von Augit zeigcn, welche anf 
Spalten in den Riotit dndringend denselbcn unter Bcibebaltung der Form in ein 
Aggrcgat von Augitkiirncrn umwandelt. lm UPhrigen seheint der vesuviscbe Glimmcr 
kaurn Zersetznngs- ErschPinungcm zu zeigen. - A. und E. ScAcnm (Aeead. Na poli, 
Atti 1883, 1, 2. Ser. Nr. 5) bcschrieben einen bei Massa di Somma und San Sebastiano 
in der Lava von 1872 gcfundencn Conglomerat-Block, bcstehcmd ans vulkanischem 
8ande und Leucitophyr-Splittern, in dessen angcschmolzencn Partien wie anf der 
frischen Lava sich ncben Krystallen von Hamatit, Gyps, Anhydrit, Apatit, Anorthit. 
Belonesit und Kryphiolith auch besonders haufig gelblichbraune, bis 6 mm grosse 
Biotit-Blattchcn gebildct habcn. 

lm Hauynophyr vom Vu! tur bei Melfi schwarzer Biutit, Dichte 2 · 624, 
Analyse LVIII. 

n) Spanien. ln der Pruvinz 8 ev ill a anf der Magnetit- Grube Navalostrillos, 
8 km nürdlich von Pedroso, fin den si ch nach FERn. RoE:uER (Zeitschr. d. geol. Ges. 
1875, 27, 66) an der Oberfliiche handgrosse, bis 2 cm dicke, reine einheitlich blatterige 
Partien turnbackbraunen, etwas grünlichen Eiotits, ans I'egrnatitgfingen starnrnend, 
welche stark zersetzten dünngeschichtctcn Gneiss durchziehen, dem das Erzlager 
untergeordnet ist. Der Glimmer erinnert ausserlich sehr an den Anomit vum Bai
kalsee, ist aber uptisch zweiter Art mit einem Axenwinkel von 6°-8°. Auch knollige 
Gebilde, unregelmiissig blattcrige Aggregate von ziemlich zersetztem, halbrnetallisch 
glanzendem Biotit, einen Kcrn von hcllgrünlicbgrauem verwittertem Serpentin von 
versteckt fa.scrigcr 8tructur cinschliessend, 

o) Frankreich. Del esse (Ann. Chim. Phys. 1849, 25, 14) untersuchte eineu 
ausserlich Chlorit-ahnlichen dnnkelgrünen Glimmcr ans einem Protoginblock vorn }fer 
de Glace im Chamouny-Thal; Dichte 3-127, Analyse LIX; vor dem Liithrohr sehr 
schwer schmelzhar, von Salzsaure vollkommen zersetzt. 

Auf der Strasse von Mesvre nach Autun, Dép. Saône-et-Loire, oberhalb von 
Lativelet, wird die das Gcbirge des Mont-Jeu bildende IIauptmasse des Granulit und 
Pegmatit von Gangen und Adern cines hanptsachlich aus schwarzem Biotit mit Zirkon 
und Apatit bestehenden Gesteins durchsetzt. Der Glimmer, in Blattchen bis 4 mm 
Durchmesser, zeigt starken Pleochroismus von blassgrün zu dnnkelbrann, besonùers 
aber um kleine Zirkonkrystallc berum weite ausserordentlieh stark pleochroïtische 
Hiife von blassgclb zn viilligem Schwarz, sclbst in Blattchen von 0·01 mm Dicke; 
dicse Hüfe blieben auch bei einer Temperatnr bis zu 300 ° C. unveriindert 1 und wider
standen auch koehendcr Salzsanre ehcnso lange ais der Glimmer selbst (MrcnEL-LÉn-, 
Bull. soc. min. Paris 1882, 5, 133). 

llelgien. In der Umgebung von Bastogne in Sandsteincn und Arkosen, auch 
haufig auf den die verschiedenen metamorphen Gesteinsscbichten dnrchsetzenden 
Quarzgangcn der sog. Rastonit, vcrgL S. i\4R. Rundliehe, perlmutterglanzende, milde 

1 Vergl. S. 546. 
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und weiche hliittcrigc Lamcllcn bis 1 cm DurehmP.sscr, von rlunk!P.r bronzeahnlicher 
Far be; 2 E = 10 ° 45'- 12 ° 54', (/<v (RENARD, Bull. Mus. roy. rl'hist. nat. de Bdgiquc 
1882, 1, 1 ). V or dem Loth rohr nach starkem A ufblahen mit 7.iehharmonika-artigem 
Auscinanàcrtreten dP.r Hlattchcn schlir.sslich zn schwarzcm magnetischem Glasp, 
schmdzbar; im Kolbchrn \Vasscr gcbcnrl; von concentrirtcr Ralz- und Schwefelsiiure 
untcr Ausscheidung gelatiniiser Kieselsaurc zersetzt; Dichte 2 · 928 (KŒMENT, TscHERM. 
Mitth. N.F. 8, 22); da.s MatP.rial der Analyse LX. aus cinP.m Quarzgangp, in dr.r 
Nahe des Bahnhofrs von Libramont. 

p) Irland. In den Graniten von Carlow, Leinster und Donegal County ein 
schwarzer eisenreicher Glimmer, von mehreren Fundpunkten von HAUGHTO~ (PHIL. 
Mag. 1858, 16, 396; 19, 14. - Quart. Journ. gcol. Soc. 15, 129) untersucht und zum 
Lepidomclan gestellt, Analysen LXI.-LXVL: LXVII. eincs grünen, stark in Ver
witterung bcgriffcnen Glimmers. 

England. Verbreitet in ùen Gmniten von Cornwall; cine sehr schwarze Varie
tat zu Carn Rosa vern bei St. Just, Analyse LXIX.; LXVIII. einer braunen Varietlit 
ohnc speciclle Fundortsangabe (CoLLINS, Min. Corn w. 1876, 62). LXX. einer braun
schwarzen grossbHittcrigen von St. Dennis, Dichte 3 · 072, vor dcm Lothrohr zu einer 
braunschwarzcn, feinblasigcn Masse schmclzbar, von Schwefelsaure im zugeschmolzenen 
Rohr vollstandig zersetzt (R.~cMMELSBERG, Mincralchem. 1675, 532). 

Schottland. Die in den schottischcn Granitcn und verwandten Gesteinen auf
tretendcn schwarzen Glimmer, ausgczeichnet durch einen hohen Gchalt an Eisenoxydul, 
wodurch sie sich von den Eisenoxyd-reichen Lepidomelanen unterscheidcn, bei ge
ringerem Gehalt an Magnesia, als die Meroxene, wcrdcn von F. IIEDDLE (Min. Soc. 
London 1879, 3, 72, GROTH's Zeitschr. 5, 620) ais Haughtonit zusammcngefasst: 
grosse pechschwarze Krystalle, nur in dünnen Bliittchen dunkelbraun durchsichtig, 
im Pulver grünlichschwarz, hart und schwcr zu pulvcrn, optisch schwach 7.Weiaxig, 
in Ganggranit, aufset7.enr1. in Hornblende-haltigem laurcntischem Gneis~, am Hiigcl 
von Roneval im südlichen Theilc der Insel Harris; Dichtc 3-03, Analyse LXXII, 
?.wei Drittel des Vvassers entweichen bei 100 n C., der Re~t crRt naeh anhaltenrl.em 
Erhitzen. Vom Hill Ca.pval im Südwcsten von Harris Gruppcn von divergent 
strahlig verliinl'"erten Krystallcn, in sonstigcn Eigcnschaftcn glcich dcm vorigcn, 
Dichte 3 · 07, Analyse LXXIII. W eiter norùlich an ùer Westküste ùerselben lnsel, 
zwischen Nishi bost und llorve, in kleinen einen feink1irnigcn Granit durchzichendcn 
Gangen, sehr glanzenùe schwarze Tafeln, 2 E = 2 °- 3 °, Dichte 3 · 05, Analyse LXXIV. 
An einem kleinen Süsswassersee, dPm Loch-na-Muilne, ebenda noch weiter n1ird
lich in Oligoklas- fiihrendcm Ganggranit dunk.,lbraun bis schwarz, Analyse LXXV. 
Die weiteren Vorkommen vom schottischcn Festlande: sechsseitige sehr glünzende 
pechschwarze Tafeln aqs Kalifeldspath unù Oligoklas-Güngen vom Fionaven in 
Sutherland, Dichte 3·03, Analyse LXXVI., 0·97 Proc. Wasser bei 100° C. entweichend. 
Braunschwarz, weniger ais die andcren Varietaten gliinzend, a us einer los en Granit
masse an der Südküste des Loch Stack in Sutherland, Dichte 3·05, Analyse LXXVII. 
Von Rispond an der Westküste des Loch Erribol kleine sehr glanzende Tiifclchen 
mit Magnetit und Oligoklas in einem den Gneiss durchsetzendcn rothen Schriftgranit, 
Dichtc 2-fHl, Analyse LXXVIII. Am Clach-an-Eoin zwi~chen den )fündnngen 
des Navir unrl des Horgie in Sutherland nclkcnbranne, rothbrann dnrc~hsichtige, optiseh 
schwach zwciaxige Tafeln mit Granat, Rutil, Ilmenit und Chlorit im Gneiss, Dichtc 
2·96, Analyse LXXIX. Am Kinnaird's Heaù in Aberùeenshire sehr ùunkle, in 
diinncn Splittem schon dunkelgrün durchsichtige, optisch nahezu einaxige, sehr spr1iùe 
Krystallc mit wenig Cleavelandit in Mikroklin, der gangfOrmig im Glimmergneiss 
auftritt, Dichte 3 ·13, Analyse LXXX. lm Granit von Co ve, südlich von Aberdeen, 
braune, optisch einaxige, langgestreckte Krystalle in Muscoviten parallel deren langcrer 
Diagonale eingewachsen, Analyse LXXXI. Am C no cd u b h, ostlich von Lairg in 
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Sutherland, in einem Gange, der in feinkornigem Hornblendc-führendem Granit auf
sctzt, znsammen mit Kalifeldspath, Oligoklas, Tit!mit und Allanit dunkelbraune, in 
verwittertem Gestein blassgriine, lange schmale und dicht vcrflochtene Pliittchen, 
Analyse LXXXII. Bronzcbraune, verworren blatterige Massen in Dîorit von der 
Westkiistc der Bay des Durn bei Portsoy in Ra,n:fJ':qhire, Dü~hte fl. 07, Analyse LXXXIII. 
Dicse sogen. Hanghtonite sind vor dcm Liithrohr schwcr zn sehwarzer rnagnetischr.r 
Perle schmelzbar, durch Sauren schwierig zersetzbar, aber ziemlich leicht durch die 
Atmospharilien angrcifbal". Als wahrscheinlich zurn Hanghtonit gr.horig fiihrt liEDDLE 
(Transact. Roy. Soc. Edinb. 29; GROTH's Zeitschr. 5, 628) anf: grosse bronze branne, 
viellcir.ht nicht mehr ganz frische Krystalle vom Cape Wrath an der Westküste 
von Sutherland, mit Oligoklas in loscn Blocken, jedenfalls ans dem benachbarten 
Hornblcnrlcgnciss stammenrl, Analyse LXXXIV; - unrl einen bronzcbrauncn Glimmcr, 
Analyse LXXXV, vom Hiigel von Clashnarec in Clova, Aberrlecnshire, associirt 
mit rothem Andalnsit, Labradorit, Fibrolith und sogen. Margarodit.- Am Deskery 
in Aberdeenshire in gangartigen A usscheidungen im Syenit, bestehend ans dunkcl
griiner Hornblende und Labm,dorit, dazu Muscovit, Mcnaecanit, Titanit, Allanit, ein 
dnnkdhrauner, anschcincnd ctwas zcrsetztcr Glimmcr, Dichtc 2 · R45, Analyse LXXXVI; 
vom Wasser entweichcn 5. 73 Proc. bei lOO ° C. - Zum Lepidomclan rcchnet H F.DDI.E 

(a. a. 0.) gclb- bis Chocoladcn-braune grosse Lamellen, optisch sehwach zweiaxig, 
Dichte 2·971, Analyse T.XXXVTT., znsamrnen mit Tihwit, Apatit und auch Rutil in 
cincm Hornblcndc-Frldspath-GŒtcin im Gneiss, an der Nordscitc des Loch Shin in 
~utherland, - sowie einen ahnlichen Glimmer, Dichte 2 · 965, Analyse LXXXVIII, 
in eincm Jose am Wcsbtbbang von Ben Rhrcck, Tongnc, gcfundcncn Fdsblock, 
der ans cincm Gange im Hornblende- führendrm Granit von Ben Laoghal im ndrd
lichr.n Sutherland stammt und eine ungcwiihnlich reichc Mincralassociation darstcllt, 
von hanptsaehlich Amazonit mit Rabingtonit, rothem Fluorit, Titanit, Allauit, Zirkon, 
Orangit, Quarz, Magnetit, Hamatit. - Als Biotite bczcichnet 11EDDLE (a. a. 0.) folgende 
Glimmer: dunkd tombackbraunc grosse Pla tt en in wcissem fettglanzendem Andesin, 
wclchcr mit wenig Qnarz eincn Gang irn Kalk von Milltown, Glen Urqnhart 
bildd, Dichtc 2-867, Analyse LXXXIX. Rronzcfarbcnc Tafcln mit fcinschuppigcm 
Cblorit im kiirnigcn Kalk cines Bruchcs iistlich v0n Laggan Inn in Invernessshire, 
Analyse XC. Hellbraun, Phlogopit-ahnlich, mit Salit und braunem Ti tanit irn Kalk 
von Shinncss in Sutlwrland, Analyse XCI. Chocoladcnbraun, Dicbtc 2·81\, Ana
lyse XCII, im kornigen Kalk von Glen Beg in Glenelg zusammen mit Balvmiùit 
und eincm wasserhaltigen, sonst fris rh erschcinenden Labradorit. Lo~kere bronze
far bige Llatterigc Masstn, Analyse XCIII, mit Serpentin im Hornblenùegneiss v un 
der Halbinsel IIillswick, Shetland. lm Serpentin bei Milltown, Glen Urquhart, 
mit Strahlstcin eingewachsen grünlichweisse Talk-abnliche Aggregate, Dichte 2 · 781, 
Analyse XCIV, Verlust nur 0·45 °/0 bei 100° C. Alle sechs eben aufgeführtcn 
Glimmcr zeigen nur einen sebr kleinen optischen Axenwinkel. 

q) Norwegeu. Auf den Syenit-Pegmatitgangen der Inseln des LangesundfjOI"ds, 
wie auch am Festlande haufig ais einer der Hauptbestandtheile der Gangmasse ein 
raben- oder sammetschwarzer Eisen·reicher Glimmer, sogen. Lcpidomelan, weniger 
haufig anf den Gangcn bei Laurvik und Fredriksvarn. An mehreren Fundpunkten 
der Langesuudfjord-Inseln auch gute Krystalle, oft mchrere Zoll, ja selbst einen 
Fusa lang, und bisweilen mehrere Zoll dick, BRiiGGER (GRoTH's Zeitschr. Hl, 189) 
beobachtcte' c (001), b (010), Y(083), M(221), o Cl 11), m (441) und die nene Form 
n (401), und unterschied vier Typen an den in der Regel stark vcrlangerten Kry
stallen: 1) keilformig zugescharfte Krystalle dm·ch Vorherrschcn von Y(083), im 

1 BRiiGGE& wahlte die von TscHER}f.AK (GRoTH's ZPitschr. 2, ~0) gegebene Auf
stcllung, vergl. S. 563 Anm. fl. 
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übrigcn mit M(221), '11(441), und biswcilen b(010); an cinem Krystall n(401) beoh
achtet; - 2) Form hcxagonalcr PriRmcn mit schicfcr Endfla1~hc, gchildct von M (~21) 
und b (010) im Glcichgcwicht, mit c (001); - 3) tonncnformigc Krystallc, im Verglcich 
zu den hisherigen kurz und dick, mit Mmb Y, alle oft von zicmlich glcicher Aus
dehnung, ohcn und unten c; durch Uchcrgiinge mit Typus 1 und 2 vcrbunden; --
4) Krysta!lt~ mit vorhcrrschendcn Mob. Nicht seltcn Zwillingc nach (110), mit hori
zontaler Verwachsungsflachc. Messungen: 

M: M = (221) (221) = 59° 12' 
M: o=(221)(001)=81 2] 
m: m = (141) (441) = 59 48 

m: c = (441) (001) = 85° 29f 
Y: c = (083) (001) = 76 4!4 
n: e = (401) (001) = 84 48 

A us m rn und me folgt für ~ = 90° 0' a : b : c = 0 · 5774 : 1 : 1· 5854. Al8 G leitfliiclwn 
charakterisiren sieh eine Anzahl positive und negative llemidumen, daneben auch 
}'!achen dm· Zone (001) (l31). Weniger haufig sind ,die GleitiHichen der Sehlagfigur" 
zu beubachten. Alle zu genauerer llestirnrn ung ungeeignet. Die se Eisen- reiehen 
Glimmer alle nur in ausserst dünnen Flitterchen durchseheinend; in Schli!Ien senk
recht zur Spaltbarkeit sehr stark pleochroïtisch, tiefbraun bis grünliehbraun; 2 E etwa 
5°-8°. Analysirt (XCV.) wurde ein Vorkommen von Skudesundsskjar bei Barkevik. 
Ohne genauere Localitatsangaben daa l\Iaterial der Analysen XCVI-XCVIII; das 
letzte war von Titaneisen-Kornern begleitet.- Der Glimmer der Augit- 1·esp. "Ncphelin
Syenite am Langesund(jord und an der Küstenstrecke bis nach Tonsberg hin ist in 
der Regcl von dcm eben beschriebenen der Gange verschieden; in den Syeniten 
herrscht gewiihnlich ein roth brauner, 1 ausserlich Phlogopit-ahnlicher, aber auch Eisen
reicher Biotit, in nicht allzu dünnen Blattchen schiin roth durchschcinend; 2E=3°-4°. 
Nur in den Grcnzgesteinen der Inseln und in einigen Natron-reichen sam·en Granit
typen am Ekernsee ein dem schwarzen Glirnme1' der Gange ahnlicher. Der schwarze 
und der rothbraune zwar haufig ganz frisch, aber auch leicht zn Umwandelung in 
griine, wcnigcr glanzende bis matte, Chlorit-iihnliche Snbstanzen geneigt; so anf einem 
Gange der Insd Tlll.ii grossblattcrigcr Chlorit in der Form der groRscn Lcpido
melan-Krystalle, vielleicht durch Wasseraufnahme aus diesen pseudornorphosirt. - lm 
,Hrevig-Sunùe" HREITHAUPT's (Berg- u. llüttenm. Ztg. 1865, 24, 386; Min. Stud. 1866, 
32) Pterolith, vergl. S. 550, ,von einem pechschwarzen Glimmer, Astrophyllit, 
"\Vohlerit, Aegirin etc., bcgleitet"; de rb, a us vielen Lam ellen zusamrnengesetzt, die 
,wie der Bart einer l<'eder gruppirt und dabei zum Theil etwas gekrürnmt sind"; 
perlmutterglanzend, Farbe zwischen olivengrün und leberbraun, nur in dünnsten 
Kanten durchscheineml, Diehte 3 · 063-3 · 066; Analyse XCIX; durch Salzoaure theil
weise zersetzt, Analyse C. des loslichen, Cl. des unlcislichen Theils. Nach LAcaorx 
(Bull. soc. min. Paris Hl87, 10, 146) bestcht die Substanz grossentheils aus Lamellen 
eines einaxigen, stark pleochroïtischen Glimmers, a ganz dunkel grünlichbraun, c gelb, 
ferner einem grünen monosymmetrischen, schwach pleochroïtischen Pyroxen, dazu 
Sudalith, Rhomboëdern von Kalkspath oder Dolomit und gclegcntlichen Einschlüssen 
anderer Mineralien dœ Gesteins; wahrscheinlich ist bei der Behandlung mit Salzsaure 
der Glimrncr thcilwcisc angcgri!Icn, der Sodalith aufge!Ost wordcn. Nach BaiiaaER 
(GaoTH's Zcitschr. 16, 419) licgt in der .\fasse durehgehcnds nur ein Umwandelungs-

1 Auf diesen Glimmer bezieht sich wa.hrscheinlich die Angabe von WmBYE (N. 
Jahrb. 1849, 772), dass er auf Lamü im Langesundfjurd ausser dem gewohnlichen 
rabenschwarzen noch einen braunfarbigen, ,parallel der Hauptaxe blutrothen" Glimmer 
gefunden habe. ,Die seltenen Krystalle sind vierseitige rhombische oder tetragonale 
Tafeln, aus der basischen Flache o und dem Oktaëdcr r bestehend". Die Messungen 
or- 140° und 1·r- 85~ sind aber kaurn mit Sicherheit zu deuten. Vielleicbt !agen. 
Gleitflachcn var. 
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product der von RRiiOGER als Barkcvikit bczcielmeten Arfvedsouit-ahnlichen Horn
blende vor, dercn griissere Krystalle mcist nur im ausseren Theile in Pterolith um
gewanrlelt sind, mit frischem unzersetztem Kern; die Pterolith-Lamcllen stehen ungefahr 
scnkrecht zu den ausseren Begrcnzungsflachen; nach RHëiomm's Beobachtng ist der 
beigemengte Pyroxcn Aegirin und tritt zuwdlcn ein Feldspath, wahrseheinlü•h Albit, 
sowie auch vViihlcrit hinzu; die Componcnten des Pteroliths sind aufs lnnigste ,mikro
pegmatitisch" rlnrch einandcr gcwachsen_ 

Von Arendal grosse schwarzc Tafcln, gründurdJschscheincnd, Analyse CII; 
von Hitterii grossblatterig, schwarz, grünbraun durehscheinend, Analyse CUI. Von 
Arcnchtl beschrieh Rr.uM (~. Jahrh. 1865, 263) Hornblendc-Pscndomorphosen: in gross
kiirnigcm graulichweisscm Kalke liegcndc grünlichschwarze Hiiulcn sind ohne Ver
iindcrung der Form mit ungleich dicker Lage briiunlichschwarzcn, in dünnen Blattchcn 
tombackbrauncn Glimmcrs bedcckt. -In der Contactzonc dos Christiania-Silur
beckens Glirnmerhornfelse mit cinem braunen l3iotit, Analyse CIV. 

Schweden. Vou Filipstaù schwarzer, gros,;blatteriger, grünùurchscheinendcr 
Biotit, Analyse CYL - Von Pers berg in \Vermland HAUSMANN's üriginal-Lepiùo
rnelan, vergl. S. 523, beschriebcn als ein kiirnigschieferigp,s Aggregat klciner Schuppen 
von unregelrnassiger oder sechsseitiger Gestalt; rabcnschwarz, laucht,'Tün durchsdwi
nenù, sehr wenig durchsichtig, von starkem, beinahe diamantartigem Glasglanz, Dichte 
3-000, Analyse CVll. Vor dem Liithrohr eine rnetallisch tombaekbraune Farbe an
nchrnenù, dann zu schwarzem magnctischem Email schmelzbar; von Salz- und Ralpcter
siiure ziemlich leicht zersetzt nnter schuppiger Abscheidung der Kieselsaure. Nach 
TsmmRMAK (GRoTn's Zeitschr. 2, 31) ist die Ebene der optischen Axen parallel der 
Symmetrieebene, 2 E = 4 °-8 °. Das von RAMMELSBERG analysirte (CV Ill.) Material 
sah ausserlich übereinstimmend aus, ergab aber einen bedeutenden Magnesium-Gchall. 

laELSTRiiM's Manganoph'yll, vergl. S. 550, auf der Harstigsgrufvan zu Pajsberg 
bei Filipstad, kommt im Gemcnge mit Tephroit, Hamatit, Magnctit, Caleit und Granat 
vor; Farbe bronze- his kupferroth, in dünnen Blattchcn rosa durchscheinend. Ana
lyse' CX; in Salzs1iure zu beinahe wasserheller Flüssigkeit loslich, unter Zurück
Ia.ssung der Kicselsaure in der Form der ursprünglidten Blattchen. NAuuHUFF (Geai. 
Fëiren. :Forh. Stockh. 1, 168) fand zu J ako bs berg sehr grossbliitterigcn Manganophyll 
zusammen mit .:\:Ianganepidot, A. SJiia&EN (ebenda 1, 64) zu Langbau kupferfarhigc 
oder braunschwarze Schuppcn innig mit Magnetit und Hamatit gemengt. Ausser der 
letztgenannten Art des Vorkommens wurden durch :FcrxK (Bihang Svensk. Vet.-Akad. 
liandl. Stockh. 1888, 13, Abth. 2, ~o. 7, 71) von Langban auch grossbHitterige Massen 
zusammen mit einern Pyroxen, sowie auf Kalkspath-erfüllten Spalten Krystalle in 
Bogleitung von Tephroit und Magnetit beschrieben; ziemlich klein, aber glanzend 
und mess bar, von deutlich monosymmetrischem Habitus. Beohachtet c (001), M (221), 
o(lll), b(OlO), t(043), d(l31),• gemcssen: 

}rf: M = (221) (221) = 59° 16' 
M: b = (221)(010) = tiO 2:1 
}rf: c = (221) (001) = 81 29 
M: o = (221)(111) = 25 44 

0: c = (Ù 1) (001) = 72° 45' 
o:b = (l11)(010) = 61 38 
b: c - (010) (001) = 90 2 
t: c = (043) (001) = 65 ;33 

Farbe kupferroth, ins Braune gencigt, dünnc Blattchen roscn- bis blutroth durch
sichtig, optisch nahezu einaxig, Axcnebene b (010). U eber die ungewiihnliche Ab-

1 KENNGOTT (N. Jahrb. 1873, 56) bemerkte, dass in IoELSTRiilr's Berechnung der 
Analyse ein .Fchler sei. 

' Fr.rNK ge hraucht TscnETŒAK's (GRoTII's Zcitschr. 2, 20 - vergL S. 540) Auf
stellung, so dass wohl auch FLINK's x(l31) gleichTscnER>IAK's x(l32) in diescrAuf
stcllung sein soll - glcich unserem d (l31) 
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sqrption vcrgl. S. 546. Analyse CXI. - Ein in grossen, oft 3-4 em brcitcn Tafcln 
in dcm Mclilithbasalt von A ln ii in Vcstcrnorrla.nd eingcsprengtcr braunrothcr Glimmcr 
ist nach EicnsTADT (Gcol. Forcn. Fiirhandl. Rtockh. 7, 194; GRoTn's Zcitschr. 10, fllO) 
P-in Anomit, 2E = 8o-10°. 

r) Finland. In den meisten Kalksteinlagern Süd-Finlands findet sich Phlogopit, 
im Allgemeinen zwar nicht deutlich krystallisirt. WnK (Mineralsaml. Ilclsingfors 
1887, 34) erwahnt die Fundorte: Kuopio; Lupikko und Hoponsuo; Impilaks; Ersby, 
Simonsby und Skrabbiile in Pargas; Svarta in Karis; Rautsuo in Suomusjarvi; Roh
kala in Nurmis; Vinnikby in Helsinge; - und führt wcitcr als solche von ,Biotit" 
auf, und zwar in Pegmatitgranit: Skogsbolc in Kimito; Helsingfors, Stansvik und 
Sillbole in Helsinge; Torre in Tammela; Pielisjarvi; Sordavala. Nach 'VnK (GROTn's 
Zeitschr. 2, 497) schwankt bei den Phlogopiten 2 E = 10°-30°, Ebene der optischen 
Axen immer (010). Leidliche Krystalle, von hellbrauner bis gelbgrüner Farbe finden 
sich in Pargas; WnK beobachtete c (001), M(221), a (lll), d(l31), t (043), a (041) 
an cinem ,nach einer pyrarnidalcn Flache ausgezogenen" Krystall von monosymmc
trischcm Habitus. Nach KoKSCHAROW (Mat. Min. Russ!. 7, 274) hcrrschcn c (001), 
b (010), a (Ill), mit untergeordnP.tcm M(221); gemessen oc= 73° 30'-72° 10', Mc= 
80 ° 20'- 82 ° 0'. Dichte gelbgriincr, vollkornmen durchsichtiger sechsseitiger Saulon 
2·fl672 (LUDWIG, TscnERM. Mitth. 1fl74, 239); Analysr,n cxrr -CXTTT. - STRUVF. 
(Akad. Petersb. 1863, 6, 28) untersuchtf' den dunkclschwarzen, lebhaft glanzenden, in 
dünnrn Larncllcn braun durchschcinendcn, gcpulvert graugrünP.n, beim Glühcn braun
roth wcrdenden Glimmer im Rapakivi des Steinbruchs Hirnmckül br,i Pytcrlaks, in 
fein en Schuppen oder auch sechsseitigen Ta fein, Analyse CXI V; vor dem Liithrohr 
schwer zu dunkelbrauner magnetischer Masse schmelzbar, durch Salz- und Sehwefel
sam·e vollstandig zersetzt, un ter Abscheidung der Kieselsaure in der Gestalt der an
gewandten Substanz. 

s) Russland. lm Miascit des Ilmengebirges mit Feldspath und Elaeolith ais 
wesentlicher Gemengtheil, in dünnen Blattchen lauchgrün durchsichtig, in dickeren 
Blattern aber viillig 8chwarz, unrcgclmiissigc Particn oder Krystallc, oft von bcdcu
tf'nder Grosse; solche besondcrs auf der vV cstscitc des Ilmcnsces bei Miask, nach 
G. RosE (Rr,isc Ural 1fl42, 2, 49. 79. 486) bis zu 12 cm Hiihe und 18 cm Breite, oder 
Tafeln bis zu 1 m Durchrnesser. Auch, wenngleich meist nur kleinere Blat ter, zu
sammen mit Amazonit und Quarz in dcm Granit, welcher gangformig im Miascit auf 
der Südseite des Ilmensees aufsetzt; die seltenen Krystalle von hier sind nach KoK
scHAROW (Mat. Min. Russ!. 2, 120; 7, 279) sehr schün, zuweilen auch gross, 8 cm hoch 
und 4 cm breit, und erscheinen gewobnlich wie steile hexagonale Pyramiden; approxi
mative Bestimmungcn: IJM = (001) (221) = 81°, 1Jn(S32) = 7St 0 , 1J~(051) = 83°. 
TscHERMAK (GRoTn's Zeitschr. 2, 26) beobachtete an schwarzem ,Glimmer von Miask" 
als Gleitflachen (102) und (102). Var dcm Lothrohr ziemlich leicht zu schwarzem 
magnetischem Glase scbmelzbar. Analyse CXVI bezieht si ch auf Biotit aus Miascit; 
weniger sicher ist die Herkunft des Materials von CXVII-CXIX; wahrscheinlich 
aber auch ans Miaseit. - Tornbackbraune, bis 1 cm grosse Blatter, mit Magnetit und 
Granat im Chloritschiefer von Slatoust; in einem Chloritschiefer von Kossoibrod 
bei Polewskoi mit grossen I"Othcn Grnnaten, durehschnciden die braunen Biotitblatter 
die den Schichtungsflachcn parallclcn Bliittr,r des Chlorits rechtwinkelig (RosR, a. a. O. 
117. 486). - Von Tschcbarkul am Berge Imentau grosse schwarzc Tafcln, in 
dünmm Bliittcben braun durchscheinend, ausgezeichnct durch 2 E = 20° für Gelb, 
sowie durch deutliche Absonderungen nach allen drei Zonen der Druckfigur und 
auch Sprünge nach der Schlagfigur (TscnERMAK, G&oTH's Zeitschr. 2, 26); Dichte 3 · 004, 
Analyse CXX. 

Am Flusse Sljudjanka in der Umgegend des Baïkal-Sees in Gangen grob
kôrnigen Kalkspaths znsammen mit Krystallen von Apatit und Diopsid (Baikalit) sehr 
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grosse dunkelbraune bllittcrige Massen, auch Krystalle; gewohnliche Combination 
c (001), b (010), M(221) mit untcrgcordnotcm o (111) und zuweilen auch x (113) oder 
c (552); auch x (101 ), w (995), {(661), i (994), N (11 0) und ais Trennungsflachen 1' (265 1) 

und .lt(4.12.15) (KoKSCHARow, Mat. Min. Russ!. 2, 145; 7, 236. 254; GRoTrr'sZeitschr. 
2, 97). ~lit tel mehrfacher M essungen: 

jl{: G = (221)(001) ~ 81° 17' 48" 
o:c = (111)(001) = 72 54 15 
C: G = (552) (001) = 83 3 20 
f: G = (G61) (001) = 86 58 22 
i: G = (994) (001) = 82 23 15 

W: G = (995)(001) ~ 80 26 18 

o:b c~ (ll1)(010) = 61°13'20" 
w: b = (995) (010) = 60 J 2 40 
.le: c = (4.12.15) (001) ~57 21 40 
1J: c = (265) (001) ~ 66°-67° 
x: c = (101) (001) ~ 70 -71 
x: c = (113) (001) ~ 48° approx. 

Zwillinge nach (110), an einandcr gewachsen nach (130); auch deutbar ais solche 
nach (130), da (l10)(130) = 90°. Die optische Zweiaxigkeit wurde schon von PoGGEN· 
DORFF (PoGG. Ann. 1844, 61, 384) constatirt, die Lage der optischcn Axen ,in der 
Ebene der langen Diagonale der Basis" gleichzeitig von KoKscrrAROW (Mat. 7, 254) 
und TscrrERMAK (G&oTrr's Zeitschr. 2, 31) bestimmt; also zum Anomit gehorig. TscrrER
>rAK beobachtete ausser c."IJob auch p (112), gemessen cM= 81° 18', co= 73° 23', 
cp = 58° approx. Optische Bestimmungen vergl. S. 545. Dichte 2 · 88 nach FRODMAN 
[bei KoKSCHAROW, Mat. 2, 145), 2·870 nach JorrN (TscrrERM. 1874, 242), Analysen 
CXXI-CXXII. 

In den Tunkinsker Bergen, 400 km westlich von Irkutsk, unweit der chinesi
schen Greuze in dem Granit, in welchem die Graphit-Grube Mariinskaja angelegt ist, 
ein fast ganz schwarzer Glimmer, nur in dünnsten Bliittchen durchscheinend, ziemlich 
spriide, aber doeh sehr vollkommen und glatt spaltbar. Oft ziemlich groMse Krystalle; 
zuweilen von spitz pyramidalem Habitus: M(221), o (ll1), c (001); oc~ 73° 15' 15", 
Jfo = 81° 17' 30" (KoKscrrARow, Mat. Min. Russl. 2, 148; 7, 273). Optiseh nicht 
bestimmt. 

t) Indien. Von Ratnapura aufCeylon ein blassgelblicher Phlogopit in grossen 
sechsseitigen Prismen, an welchem TscHERMAK (GRoTrr's Zeitschr. 2, 34) als Trennungs
flachen (102), (265) und C22lj beobachtete; Dichte 2 · 742 nach PoPOVITS (TscrrERM. 
Mitth. 187 4, 241 ), Analyse CXXIII. - ln dcm, dem Gneiss eingeschalteten Cipollin 
bei Kandy auf Ceylan zusammen mit Apatit, Spinell und Magnetkics ein schiin 
goldgelbcr bis rêithlichbrauner Phlogopit in Lamellen bis zu 3 cm Durchmesser und 
kleiuen, aber wohlausgebildeten Krystallen bis 3 mm Dicke, so durchsichtig, dass man 
dm·ch sie hindurch dass Muttergestein achen kann; c (001), b (010), M(221), N(llO)'; 
optische Restimmungen vergl. S. 545 n. !i46; ausgezeichnete Rntileinscbliissr~ nach drei 
un ter 60 ° gekreuzt.en Richtungen parallel der Druckfigur (Rull. sœ. min. Paris 1889, 
12, 339).- Ans Bengnlen 3 kommt ein griinlichbrauncr Phlogopit in reinen grossen 
Tafeln, bis zn 20 cm und wohl mchr Durchmcsscr; lebhaft halbmetallisch glanzend; 
Blattcr von 0 · 3 mm Dicke no ch vollkommcn undurchsichtig; leicht in liusserst dünnc 
Bllittchen spaltbar, die zwar ganz durehsichtig sind, aber eine eigenthümlich kornige 
Trübung zeigen; ausgezeichnet a8terisirend durch ma8senhafte Rutileinschlüsse nach 
sechs Richtungen un ter 30 °. OeiTnung des optio;chen Axenwinkclli kaum wahrnehrn
bar. Analyse CXXlV. 

1 Früher von KoKscrrAROW (Mat. Min. Hussl. 2, 147) ais (405):::: -t Pm gedeutet 
und deshalb von DEs CLDIZEAux (Min. 1862, 485) als a'lo aufgenommen. 

2 Obne Winkehwgaben ist es nicht sicher, ob mit ,m (llO)" das Prisma in DEs 
Cr.orzEA.ux's Stellung iMin. 1862, 485) gemcint ist, aber wahrscheinlich. 

" Von der Glimmerwaaren-Fabrik von RAPHAEL in Breslau erhalten; der genauere 
Fundort wird ebenso, wie von dcm bckannten ostindischen :Muscovit geheim gehaltcn. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



572 Glimmergruppe. 

u) Afrika. lm Damara- und Namaqualande sehr verbreitet. Bemerkenswerth 
grosse dunkelbraune Tafcln im Skapolitb- und Calcit-Gestein bei Kalikontes, ebenso 
im Pyroxen- und Skapolith-fuhrenden Gestein von Haikamkab; f.'bendasclbst rings 
begrenzte Krystalle in Kalkspath eingP-wachsen (GüRTCH, ~- .Jahrb. 1890, 1, 113). 

v) Südamerika. DoMEYKO (Min. 1870, 581) hebt eincn, wahrscheinlich wohl 
hier ber gchorigcn, grün en Glimmer hervor, welchcr in zicmlich vollkommcnen Kry
stallen, hexagonalen Saulen, sich anf Erzlagerstatten in Chilc findet, und bcsondcrs 
den Knpferkics von Panulcillo in Coquimbo in einer schiin grünen dnrchsichtig·en 
Varietat begleitct. Ans der Gegend von Coquimbo bcschrieb BLUM (X. Jahrb. 1865, 
262) cine Psrmdomorphosc cines gel ben, stark pcrlmntterglanzenden Glimmers 1 nach 
Spinell. - STELZNER (TscHERM. Mitth. 1R73, 232) crwahnt das Vorkommen in den 
Hornblende- und Spinell-führenden Kalken der Argcntinischcn Rcpublik.- KENN
GOTT (Min. Forsch. 1856 - fi7, 80; 1862-65, 125) beschricb cincn Chlorit-ahnlichen 
Glimmer aus einem Granit von Rio de Janeiro in Rrasilien, dnnkelgrünc, kurz
prismatischc Krystallc und bicgsame Bliittchcn, Analyse CXXV, und brachtc den
selbcn mit dern sog. Voigtit in V crbindung. 

w) Nordamerika. ln Colorado am Pike's Peak znsammen mit Amazonit und 
Astropbyllit der Siùerophylli t (vergl. S. 551) von CARVII,L LEwrs, in dcutlichcn 
Krystallen, im auffallenden Lichte schwarz, im dnrchfallenden bei dünncn Scbichten 
chromgrün, 2E = 10°; Bprüde, lliüle 3, Dichte 3·1, Analyse CXXVI. Vor dem 
Lüthrohr ziemlich leicht unter Aufschwellen zu schwarzem Glase schmelzbar; liislich 
in Salz- und Schwefelsanre unter Abscheidung von KicseMiure (GH.OTH's Zeitschr. 5, 
:-i13). CLARKE (Am. Journ. Sc. 1887, 34, 136) nntersuchtc einen ebenfalls ans der 
Umgebung des Pike's Peak stammenden, grossen prismatischcn Krystall eines Glimmers 
von schwarzer bronzeartigcr Far be, ausserlich Pblogopit-ahnlich mit merklich ver
andertem Kern, einer briickcligcn wei chen Masse. Optiscber Axcnwinkel ausserst 
klein. Für die Analyse der Randpartie (CXXVII.) wurde miiglichst frisches, fur die 
des Km·nes (CXXVIII.) miiglichst verandertBs Material -ausgewahlt; der ursprüngliche 
Glimmer mag dem sogen. Siderophyllit nahe gestanden haben. 

ln Alabama zusammen mit dem Margarit von Dudleyville GENTH's Dudlcyit 
(vergl. S. 548), bronzefarben oder braunlichgclb, perlmuttcrglanzend; vor dem Loth
rohr unter AufbHittcrn schwierig zn braunlichgclbcr Masse SP,hmelzbar; dureh Salz
siinre leicht zersctzbar, untcr Abschcidung der Kicsclsiiure in schimmerndcn Schuppcn; 
Analyse CXXIX. Findct sich auch in 

North Caro lina, auf der Cullakenee oder Buck Creek Mine in Clay Connty. 
- Auf der CulBagce Mine (oder Corundum Hill genannt) bei Franklin in }!acon 
County, als Umwandelnngsproduct von Chlorit, indirect von Korund, platte gross
blatterige Massen von gelblichbrauner Farbe, zum sogen. Jefferisit (vergl. S. 549) ge
biirig, dcm Original-Vorkommen desselben (von \Vestchester in Pennsylvanien) voll
kommen ahnlich, Analysen CXXX- CXXXI; cine andere Varietat, mit Korund 
vergesellschaftet in grünlich- bis braunlichgelben Schuppen, sich wenigcr aufblattcrnd, 
Analyse CXXXII. Grünlichgelbe sechsseitige Tafeln, zusammen mit Ripidolith, theil
weise diescm eingewachsen, wurden von CooKE als Culsageeit bezeichnet. (vergl. 
S. 548); optischer Axenwinkel sehr schwankend, 1R0 -30°; Analyse CXXXIII. Ebcn
dahcr, vom Cornndnm Hill, wnrdcn als Lucasit (vcrgl. S. 550), als nene Varictat 
des sogcn. Vermiculit, von Chatard klr.inblatterigc bis dichte gclbbraune Particn be
schrieben, von halbmetallischern bis fettigern Glanz, mit kleinem optischem Axen
winkel; Dichte 2 · 613, Analyse CXXXIV; mit Aktinolith vcrwachsen. 

·Arkansas; von Magnet Cove Ko,.w's Protovermiculit (vergl. S. 550). Grosse 
graugrüne, oberflachlieh gel be bis bronzefarbene lose Tafeln, oder kleinere saulen-

1 ,Wahrseheinlich ein Ma_>,rn~sia-Glimmer". 
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fôrmige Krystalle mit Apatit in schwarzem Granat cingcwachsen; Spaltharkeit nicht 
sebr vollkommen; optischer Axenwinkel klein; Dichte 2 · 2ii!l, Analyse CXXXV; über 
Schwefclsaure 201- 0 / 0 Wasser verlierend, die aber in feucht8r Luft wiedcr anfgenommcn 
werden. 

Maryland; zn Jones Falls bei Baltimore im Pegmatit ein sr.hwarzer Lepido
melan, dunkelgrün durchscheinend, optisch nahezn einaxig, in brciten glanzenden 
Blattern, Analyse CXXXVT. 

In New Jersey nennt DANA (Min. 1877, 304) ais Fnndorte von Phlogopit, 
sammtlich in Kalkstein: Sterling Mine in Morris County, gelblichbraun ins Rothliche: 
Suckasunny Mine, dunkel olivenbraun ins Gelbliche; Newton, gelb; Lockwood in 
Sussex County, dnnkel olivenhraun. 

Pennsyh"anien. Bei Westchestcr, nahe bei dem Fundorte des Klinochlor, 
wurden 1851 von JEI•'FERIS in cinem Serpentin-Gange bronzegelbe sechsseitige Tafeln 
und Sanlen, bis 1 2 cm breit und 2 cm dick, gefunden, weniger biegsam ais Chlorit 
und leieht zerbœchlich, optisch deutlich zweiaxig, Diehte 2 · 30, - und von RRusn 
(STLL. Am .• Tourn. 1861, 31, 369) dem sogen. Vermiculit an nie Seite gcstcllt; vor 
dcm Liithrohr ~ieh schncll und stark aufblattcrnd und bis anf das 50fachc ver
griisserml, dabei pcrlmnttcrglanzcnn und weiss wcrdcnd, dann zu dunkr.lgraur.r "Masse 
schmclzbar; in 8alzsaure liislich; an Wasser verliert das lufttrockene Mineral 4 · Ul 0 ! 0 

über Schwefelsaurc, wciterc 3·74°/0 beim Troekncn bis 100° C., ferncr 4·17°/0 his 
200° C. und noch 5-85°/0 bei Rothgluth; das über Schwcfelsaure r.ntwciehnndc Wassr.r 
wurde ab nicht zur Verbindung gehorig betrachtet, so dass in Analyse CXXXVII 
nur die übrigen 13-76°/0 erscheinen. Spatcr stellte BnuRII (Am. Journ. Sc. 1866, 4.1, 
248) die Substanz als sclbstiindiges Mineral unter dem Namen Jefterisit anf. Es liegt 
aber, wie auch TsuHEIIMAK (Guont's Zeit~chr. 2, 37; 3, 166) bestiitigte, nur ein zer
setzter Pblogopit vor. Wcitcre Analysen CXXXVlll-CXL.- Von East Notting
ham, südlich von Oxfonl in Chester County, Leed's Hallit, vergl. S. 54!1, grosse sechs
èeitige Tafeln in Nestern in der ,Serpentin-Formation"; zwei Varietliten, eine grüne, 
Dichte 2 · 398, Analyse CXLI und eine gel be, Dichte 2 · 402, Analyse CXLII; zwischen 
den Bliittern des Hallit schmale lange, speerfrirmige Einschlüsse eines anderen Minerais, 
in drei uf\ter 60° gekreuzten Richtungen. - In einem Amphibolgneiss-Bruch nahe bei 
Philadelphia zusammen mit Hornblende, Epidot und Titanit CARVILL LEwrs' Phila
r!elphit, vergl. S. 550, wohl a us der Zersetzung von Hornblende hervorgegangen. 
Perlmutterglanzend, bronzefarben, braunlichroth durchscheinend, 2E ~ 31°-39°; bieg
sam zahe, fcttig anzufühlen; ansscr der basischen Spaltbarkeit zuwcilen noch zwei 
andere wahrnehmbar, senkrecht und parallel zur Syrnrnetrieebene; Dichte 2 · 80, Ana
lysen CXLIII- CXLIV, hei letzterer no ch gefundcn NiO + CoO 0 · 06, CuO 0 · 08, 
V,08 0·37, 1'90 6 0·11. Die Substanz blattert sich beim Erhitzen anf ein zehnfaches 
Volurnen anf, und zwar mit solcher Kraft, dass dabei ein Stückchen von 2 · 5 g ein 
Gewicht von 5 kg hehcn kann. - Die Fundorte der folgendcn beiden Biotite sind 
vielleicht nicht ganz zuverlassig: K NOP (GRorH's Zcitschr. 12, 603) untcrsuchtc einen 
sehwarzen, in niinnen Lame lien schmutzig gelbbraun durchsichtigen Biotit mit der 
Fundortsangabe Easton, mit stellenweise interponirtcn blutrothen Eiscnglanz-Blattchen, 
Analyse CXLV; - TscHERMAK (GRorH's Zeitschr. 2, 35) einen Phlogopit, angeblich 
von Penn ville (,soli vicllcicht heissen Pennsbury'"), mit erkcnnbaren FI achen c (001 ), 
b (01 0), M (221) und 2 E = 1 5°, Analyse CXL VI. 

New Y or k. Eine Rcihc von Vorkommen mit optischcn Bcstimmungen von 8IumAN 
wurde schon S. 544 gcnannt. Von Gouverneur blassriithlichbrauner Glirnmcr, in 
dünneren BHittcrn vollkommen durchsichtig, in einem Gemenge von weissem krystalli
nischkürnigem Kalkspath und lichtgelblichgrünem oder grünlichgelbem dicht<Jm Ser-

1 BPk>~nnt alB Fnn<lnrt ausgpzeidmeter Muscovite. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



574 Glimmergruppe. 

pentin, Dichtr, 2-810; vor dem Lëithrohr weiss und undurchsic~htig werdend und zn 
wcisscm Email schmelzbar (KENNGOTT, Sitzhcr. Akad. \Vien 12, 717). - Zu Edwards 
in St. Lawrence County bildet cin nahezu Eisen-frr,ier Magncsiaglimmer mit Tremolit 
und rcinern weissnm Talk eine schmale Gangausfüllung; grosse Tafeln, mcist ohne 
scitlichc Krystallbcgrcnzung, mehr oder wcniger gebogcn und durchwn.chsen; Spalt
barkeit rclativ wcnig vollkommen, ebenso die Biegsamkeit, indem schon Blatter von 
nur über 0 -1 mm Dicke Ieicht rmch den Richtungen der Schlagfigur zerbrechen; von 
sehr lichter F'arbe, zart scegrün, auch zillmlü:h dicke Stücke noch durchsichtig senk
recht zur basischeu Spaltbarkeit; optischer Axenwinkel klein, manche Stücke scbein
bar einaxig, Dicbte 2-791-2-793 (PENFIEW u. SI'ERRY, Am. Juurn. Sc. 1888, 36, 330); 
Analyse CLlll. Eine andere Varietat vom selben Fundort ist die von TscHEHMAK 
(GRol'H's Zcitschr. 2, 35) nntersuchte, von lichtbrauner Farbe, 2E = 17° 25' für roth; 
ausgezeichnet durch einen Baryum-Gehalt, Analysen CLIV -CLV; Dichte 2 · 959. -
Aus Putnam County braunlichgrün, Dichte 2·8, Analyse CLVII. - Von Clarke's 
Hill in St. Lawrence County besondcrs grosse Krystalle, bis über 25 kg schwer, in 
Gestalt sehr steiler rhom bischer Pyramiden mit schmalen treppenformigen Absatzeu 
(DANA, Min. 11l77, 304). - Von An twerp BREITHAUPT's Original-I'hlogopit, vergl. 
s. 522. 

Von Greenwood .Fnrnace bPi Monroe, Orange County in New York, dunkP.! 
olivenbrrüne Krystalle, zu TscrrEHMAK's Anomit (vergl. S. 526) gehorig. Untersucht 
von KonELL (KAsTN. Arch. Nat. 12, 29), BLAKE (Am. Journ. Sc. 1851, 12, 6), KENNGOTT 
(Sitzb. Akad. Wien 1853, 11, 615; 12, 492), GnAILICrr (vergl. S. 544), DEs CLOrZEAUX 
(vergl. S. 543). Ausgezeichnet durch haufige Begrenzung der Stücke von Pseudo
Krystallflachen, welche die V cranlaswng zu eincr Deutung 1 auf rhomboëdrische Aus
bildnng gaben (besonders von Seiten KENNGOTT's), bis erst EAUER (Zeitschr. a. geol. 
Ges. 1874, 26, 154) mit Sicherheit die Gleitfiiichen-~atur dieser Begrenzungsflachen 
erkannte; BAUER bestimmte• 2E ~ 10°. Die "\Vinkel der durch faserige Structur 
charakterisirten TrcnnungsfHichen zur Basis wird angegcben von Br.AKE zu 66°-67°, 
von KENNGOTT zu 68°, von BArER zu 66°-68° mit der Deutung der Flachen ais 

(3 a: b: pc) und e 2a : 00 b: p e) ' rhomhiscben Systems. TsarrERMAK (GROTH;s z~itschr. 
2, 32) bestimmte aus der für alle drei Glcitfliichen gleich gefundenen Neigung von 
66 ° 3 diesel ben als (265) und (405), entsprechend den gestreiften F!aC"hen in der schon 
S. 542 gebrachten Pig. 245, - und beobachtete ais nntergcordnete Gleitflache auch 
(1 02), zur Basis 55 ° geneigt. Absonderungen nach den Schlaglinien sind auch zu 
beobachten, vergl. die Linicn anf c in Fig. 245, entsprechend der Symmetriccbene, 
M(221) und p (112), gemessen eM = 80° und cp = 581°. Optiscbe Bestimmnng vergl. 
S. 543. "\VEn;;KY (Zcitschr. ges. Naturw. 1856, 10, 526) constatirte, dass die Flachen
farbe auf Spaltnngsblattcrn durch df1S Dichroskop zcrlcgt wird. Dichtc 2- 846 nach 
v. HAMM (TscHEmr. .Mitth. 1873, 32). Analysr.n CLVIII-CLXII. 

Gemengt mit Pyrit in Quarzit bei Monroe in Orange County SnEPAnn's Rbasto
lyt, vergl. S. 550; aschgraue, rothliche und blauliche Lamellen und Krystalle, 1-3 cm 
gross, welche schon nrsprünglich von SnEPARD (SrLL. Am. Journ. 1857, 24, 128) ais 
monosymmetrisch gedeutet wurden, Neigung von Pris ma znr Basis 82 °, ebener Winkel 
in der Basis 60°, also a (001) mit M(221). Sprôde; vor dom Lothrobr griinlichschwarz 
wcrdcnd und zn schwarzcr magnctischcr Kugcl schmelzbar. Von PrsANI (Compt. rend. 

1 Von BLAKE als zweiaxig erkannt und monosymmetrisch gedeutet. 
2 ln Bezug auf die optische Orientirung als Glimmer ,zweiter Art". 
5 Auch KoK>'CHARow (Mat. :\Iin. Russ. 7, 224) giebt diesen Winkel zu 66 ° an, 

hci übrigens noch rhomboëdrischer Deutnng der Krystallc. 
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1H62, 54, 686) zum Chloritoid gestellt, von DANA (Min. 1868, 486). mit dem Voigtit 
vercinigt; nach TscHERMAK (GRoTR's Zcitschr. 3, 165) nur ein zcrsctztcr Biotit. 

BLUM (Pseudom. 1. Nachtr. 1847, 73. 79; 3. Nachtr. 1863, 142) berichtet von 
Umwandelungspseudornorphosen von ,Speckstein" nach Glimmer von Oxbow: Ueber
gange vom frischen Zustande der braunlich- oder graulichgrünen Tafeln von starkem 
metallischern Perlmutterglanz, der im Beginn der Zersetzung in einen milchartigen 
Schein übergeht, bis zu vollig umgewandelten Gebilden von mattem fettartigem 
Glanze; von Somerville in St. Lawrence-County Berpentin-Pseudomorphosen: ein 
schiiner lichtbrauner oder braunli.chweisser Glirnmer, eingewachsen in kornigem Kalke, 
bekommt zuerst eine weiche Rinde, die sich nicht gleichmassig nach dem lnneren 
fortsetzt, sondern an vielen Stellen der Spaltbarkeit entlang eindringt; bei ganzlicher 
Veranderung zeigt der fettglanzende Serpentin noch eine deutliche Strcifung, ent
sprechend den früheren Blatterdurchgangen des Glimmers. Das Endproduct besteht 
nach LEWINSTEIN (Zeitschr. Che m. Pharm. von ERr,ENMEYER und LEw., 1860, 15) a us 
Si02 47·24, Al20 8 2·32, FeO 1·10, l\fgO 33·23, Na20 0·67, K 20 0·57, H 20 14·87. 
- Nach J. D. DANA (Am. Journ. 1874, 8, 449) sind auf dem Erzlager der Tilly
Foster Iron Mine bei Brewster in Putnam County graulich- oder braunlichschwarze 
Biotit-Platten zuweilen in dunkelgrauen Serpentin umgcwandelt. 

Connecticut. ln der GegP.nd von Portland und Middletown in Granit, der 
gangartig im Gneiss und Glitnmerschiefcr aufsetzt, Biotit und Muscovit, oft in der 
sc hon S. 533 besprochenen eigenthümlichcn Verwachsung. Der schwarze Biotit, mit 
kleinem optischem Axcnwinkel, von nur 2°-3° (v. LAsAuLx, N. Jahrb. 1878, 633), 
Dichte 2 · 96, farbt in Folge seines Lithium-Gehaltes die Liithrohrflamme sc hon roth, 
Analyse CLXV. - Zu Branchville in einer gangahnlichen sehr grohkiirnigen Peg
matitmasse im herrschenden Gneiss kugelf<irmige concentrische Aggregate eines licht
grauen Muscovits, wclcher concentrisch cingcschaltete Schalen cines dunklcn Glimmers 
enthalt (G. vo:>r fu TH, Sitzber. Niederrh. Ges. Bonn 1885, 56). Der dunkle G limmer er
scheint in dickeren Lagen schwarz, dünne Blattchen braun durchschcinend, Dichte 
3 · 030 (RAMMEr.sBERG, 1 N. J ahrb. 1885, 2, 227), Analyse CLXVI. 

Massachusetts. In den Granitbriichen von Rockport, nahe der Spitze des 
Cape Ann, findet sich in Feldspathadern zusammen mit dunkelgrünem Kryophyllit 
ein glanzend schwarzer Lepidomelan, zuerst heschriebcn von CooKE (Am. Jou m. Sc. 
1867, 43, 222), von DANA Annit genannt, vcrgl. S. 547. Dichte 3·169, Analysen 
CLXVII-CLXVIII. Der Kryophyllit bildet zuweilen Umsaumungen um brcite 
Plattrm des Lcpidomelan (Cr,ARKE, Am. Journ. Sc. 1886, 32, 358). - Auf der Srnirgel
grube von Chester dunkelgrüne blatterige Partien, Analyse CLXlX. Ebendaher 
SnEPARD's Euchlorit, vgl. S. 548; eine Chlorit-ah1tlichc Substanz in blatterigen Massen, 
Dichte 2 · 84, Analyse CLXX; schwer schmclzbar zu grauelll Email, in conccutrirter 
Salzsaure langsarn liislich (PrsANr, Compt. rend. 1876, 83, 166). - Von ~il bury bei 
Worcester der sogcn. Verruiculit, vergl. S. 551, grünliche, kleine sechsseitigc Blattchen, 
Dichte 2·756 (JAcKSON (SrLI,. Am. Journ. 1850, 9, 422); Analyse CLXXI. 

Aus Vermont bcschrieb THoMSON (Out!. Min. 1836, 1, 373) ebcnfalls einen Ver
miculit, fettglanzende Bliittchen, Dichte 2·52; vor dem Liithrohr angeblich unschmelz
har; Analyse CLXXll ist ofl'enbar mit umeinem Material ange~tellt. 

New Hampshire. In Muscovit von South Acworth Einschlüsse von Biotit 
mit parallelen Spaltungsrichtungen, zuweilen in sogen. Voigtit umgcwandelt (TscHEH
MAK, Sitzber. Akad. \Vien 1864, 49, 347). 

1 RAMMELSRERG bczeiehnct bcidc Glimmcr ,als nene AbarulPrungP.n der reincn 
EisenglimmP-r"; jedoch ist der lichtgmue Glimmer zwcifcllos wegPn seiner optisch(m 
Eigenschaften ein Muscovit. 
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X aine. Bei Li teh field in Kcnncbec County in losrm Fdsblocken von Elaeo
lith-Syenit zusammen mit Elacolith, Cancrinit, Sodalith und Albit ein schwarzer 
schuppigm Glimmcr, liusserst wcnig durchsichtig, optisch nahezu einaxig, Analysen 
CLXXIIT -CLXXTV (Cr,ARKE, Am. Journ. Se. 1887, 34, 134). --- Zu Auburn an 
der Lepidolith-Fundstelle auch ein glanzender schwarzer Biotit; grosse Tafeln des
selben sind zuweilcn von einem scharf abgegrenzten, etwa 5 mm breiten Rande urn
geben, a us graulichen Glimmerschuppcn bestehcnd, die sich un ter dem !llikroskop 
innig mit Kiirncrn und Fasern von Quarz grmcngt zeigcn; optisch crscheinen Centrum 
und Hand vollkommen einaxig; AnalysE\ CLXXV des Kcrnes, CLXXVI des Hanclcs 
iCr,ARKE, a. a. 0. 136). 

Canada. Ausgezeichnete grosse Krystalle und Tafcln von Phlogopit zu South 
Burgess, Ontario und Perth-Amboy. Die asterisiremlen wurden schon S. 534 be
sprochen. Optisclw Bestirnmungen S. 543 und 515. TsunERMAK (GaoTn's Zeitschr. 2, 
S4) beobachtete an einern Zwilling von Burgess die sonst ungewohnliche Neben· 
uinanderlagerung, vergl. Fig. 241 auf S. 541. Einschlüsse von Rutilnadeln wurden 
irn Phlogopit von Ontario durch SANDHERGEI< (N. Jahrb. 1882, 2, 192) nachgewiesen, 
cbenso in dern von Templeton durch L.\caorx (Bull. soc. min. Paris 1885, 8, 99). 

Gronland. Schwarz bei Karosulik, Analyse CLXXVII. - Nach UBRING (GrwTH's 
Zeitschr. 15, 601!) ist der den Sapphirin von Fisk ern as begleitend~ hellbraune Biotit 
ein Glimmer ers ter Art, a Iso zum Anomit gchorig; optischer Axenwinkel sehr klein, 
f! >v; Dichte 2·807. 

Analysen. Die alteren mit ungcnügenden Bestimmungen blieben Hnberück· 
sichtigt. 

a) Badenweiler. l. WoLLEMAJOI, GROTn's Zeitschr. 14, 625. 
'Vittichen. II. lln,GER bei SANDBERGER, cbenda 13, 413. 
Schapbachthal. III. I!EBENSTRErT, ebenda 2, 103. 
Triberg (aus Granit). IV. derselbe, ebenda 2, 104. 
Rcnchthal. V.' NEsSLER bei SA~DBERGER, vergl. S. 552. 

VI. KILLING bei RAMMELSBERG, :Monatsber. Akad. Berlin 1879, 845. 
llostenbach. VII. KNor, GRoTn's Zcitschr. 12, 595. 
Freiersbach. VIII. dersclbe, ebenda 12, 603. 
Oberbergcn. IX. derselbe, ebenda 12, 603. 
Schelingen (Rarytbiotit). X. derselbe, ebenda 12, 604. 
Badberg (Pscudobiotit). XI. derselbe, ebenrla 12, 608. 

XII. G. vV AGNER bei KNoP, eben da 12, 60B. 
b) Vogeeen (aue Minette). Xlll. DELESSE, Compt. rend. 1857, 4.4, 766. 

vv~iler. XlV. LINUK, GaoTR's Zeitsehr. 11, 65. 
St. Philippe. XV. DELEssE, Hull. soc. geol. 1851-52, 9, 121. 

c) Laacher See (Rubellan). XVI-XXI. IloLLRUNu, '1\mEHM. Mitth. N.F. 5, 327. 
('? Rubellan.) XXII. BRoMEIS bei DIScnoF, Lehrb. Geol. 2, 1418. 

Herchenbcrg do. XXIII. derselbe, Pooo. Ann. 1842, 55, 112. 
Lierwiese do. XXIV. voN DER MARCK bei MrTSCHERucn, vulkan. Erschein. 

d. Eifd 25. 
,Eifel" do. XXV. KJERULF, Journ. pr. Chem. 1855, 65, ll:n. 

d) Bodenmais. XXVI. KOimLL, ebenda 1845, 36, 309. 
Aschaffenburg. XXVII. NJE)!EYER, GaoTn's Zeitschr. 13, 4-11. 

e) Schmiedebach. XXVIII. PiinLMA:SN, ::-.!. Jahrb. Beil.-Bd. 3, 91. 
Elll'enberg (Voigtit). XXIX. HcHMm, Pooo. Ann. 97, 108. 
Radantlml. XXX. 8TRENn, )1 .• Tahrb. 1862, 952. 

1 ~ur weg<'n cines gewissen historischen Interesses anfgenommcn. 
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P) Freiberg.1 XXXI. XXXII. ScHEEHER, XXXIII. KIEBEL, XXXIV. Rum,, 
Jahrb. f. d. Berg· u. Hüttenm. 1861, 251; 1862, 200. - ~eitschr. d. 
grol. Ges. 1862, 14, 60. 
XXXV. B>:cKEH, GnorH's Zeitschr. 17, 130. 

Grossriickerswalde. XXXVI. NIE~IEYER, ebenda 13, 409. 
Geyer. XXXVII. dersclbe, cbcnda 13, 410. 
Eibenstock (Protolithionit). XXXVIII. ScnRÜDER, Er la ut. Section Eiben

stock, 1884, 6. 
f) Haindorf. XXXIX. ILLING, Zeitschr. ges. Naturw. 1854, 3, 340. 
g) Christianberg. XL-XLI. SunKL, Jahrb. geol. Reicbsanst. 1883, 635. 

Schüttenhofen. XLII. ScHARIZER, GuorH's Zeitschr. 13, 457. 
Kremze (Hydrobiotit). XLIII. ScHRAUF, ebcnda 6, 382. 

h) Moravicza. XLIV. RmrPF, TscHERM. l\1itth. 1874, 177. 
Prcssburg (Eukamptit). XLV. C.v. HAL:ER, Sitzber. Akad. Wien 1853, 11, 609. 

k) Zillerthal. XLVI. VARRENTRAI'P, Poco. Ann. 1844, 61, 381. 
(Aspidolith.) XLVII. KonnL, i::litzber. Bayr. Akad. 6. Marz ltl69. 
Klausenalpc. XL VIII. KNoP, G ROrH's Zeitschr. 12, 604. 
,Chromglimmer". XLIX. ScHAFHAUTL, Ann. Chem. Pharm. 46, 325. 
Pfitschthal. L. BucKEISEN, Chem. Centralbl. 1856, 2, 709. 

LI. RAM"ELSBERG, )Iineralchem. Erg. 1886, 118. 
Manzoni. LU. dersclbc, Glimmer, Berlin 1889, 2G. 

Adamello. LilL BALrzER, N .• Jahrb. 1872, 654. 

rn) Vesuv. LIV. BROMRrs, Poco. Ann. 1842, 55, 112. 
LV. CHollNEW, ebenda 1844, 61, 381: mit Eisenbestimmung von :\1rr

SCHERLICII, Journ. pr. Chem. 1862, 86, 1. 
LVI. KJEllULF, ebcnda 1855, 65, 187. 
LVII. BEllWERTir, TscHERM. Mitth. 1877, 112. 

Vultur. LVIII. RICcurwr, Gazz. chim. ital. 1887, 17, 216. 
o) Chamoun y. LJX. DnERsE, Ann. Chi m. Ph ys. 1849, 25, 14. 

Libramont. LX. KLEME"i1', 'l'RCHERM. l\Iitth. N. F. 8, 21. 
p) Ballyclin, Carlow Co. LXI. 2 1JAUGH1'0N, Quart. Journ. Geol. Soc. 1860,15, 129. 

Rallygihen, Donegal Co. LXlJ. dcmclhe, cbcnrla . 
. foncscd, Sw. LXIII. dcrsdhe, cbenda. 
G·lr.nvr.agh, Doncg>LI Co. LXIV. dr.rsr.lbe, ebenda 1863, 18, 41fl. 
Garvarry Wood. LXV. d<~rselhe, cbcnda. 
Canton. LXVI. dersclbc, ebenda. 
Castlccaldwell. LXVII. derselbc, cbenda. 
Cornwall. LXVIII. TuRNER bei CoLLINs, Min. Cornw. 1876, 62. 
Carn Bosavern. LXIX. llAVGHTON ebenda. 
St. Dennis. LXX. RAMMELSJlERG, Glimmer, Berlin 1889, 33. 
Aberdeen. LXXI. HAUGHTON, Proc. Hoy. Suc. 18, 315. 
J::oneval, lusel HarriB. LXXII. 1<'. llEnmE, Min. Soc. London 1879, 3, 72. 
Capval, ebenda. LXXiii. derselbe, ebenda. 
Niohibost, ebenda. LXXIV. derselbc, ebenda. 
Loch-na-Muilne, ebenda. LXXV. derselbe, ebenda. 
Foinaveu in Sutherland. LXXVI. derselbe, ebenda. 
Loch Stack ebcnda. LXXVII. detselbe, ebenda. 
Hispond am Loch Erribol. LXXVIII. dcrselbe, ebenda. 

1 Die gcnaueren Fundpunkte vergl. S. 554. 
• Dicselbc Analyse auch nochmals abgedruckt rm Journ. R. Geol. Soc. Ireland 

1878, 5, 39, ref. in GRorH's ~eitschr. 9, 610. 

HrNTZE, ~ineralogie. II. 3 7 
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p) Clach-an-Eoin, Sutherland. LXXIX. F.llEDDLE, Min. Soc. London 1R7B, 3, 72. 
Kinnaird's Head, Abrrdœnshirc. LXXX. derselbc, cbcnda. 
Cave ebenda. LXXXI. derselbe, ebenda. 
Cnocdubh, Sutherland. LXXXII. dcrsclbc, cbenda. 
Porteoy, Banflshire. LXXXIII. dcrselbe, ebPnda. 
Cape \'V ra th, Sutherland. LXXXIV. dPrselbe, Transact. Ho y. Soc. Edinb. 29; 

GRorH's Zeitschr. 5, 629. 

Clashnaree, Aberdeenshire. LXXXV. derselbc, ebcnda. 
Deskcry ebcnda. LXXXVI. derselbe, ebcnda. 
Loch Shin, Sutherland. LXXXVII. derselbe, cbenda. 
Ben Bhreck ebenda. LXXXVIII. dersclbe, ebenda. 
Milltown, Urqubart. LXXXIX. derselbe, ebenda. 
Laggan Inn, Inverncssshire. XC. derselbe, cbenda. 
Shinness, Sutherland. XCI. dcrsclbe, ebenda. 
Glen Reg, Glcnelg. XCIT. derselbe, ebcnda. 
Hillsw-ick, Shetland. XCIII. derselbe, ebenda. 
Milltown, Glen Urqnhart. XCIV. dcrsdbc, dwnda. 

q) LRngnsundfjord. XCV. FLINK, GrroTH's Znitschr. 16, 191. 
,Rrcvik". XCVI. ScHEERER, Pooo. Ann. 1864, 122, 120. 

XCVII. DEFRANCE, Zcitschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 99. 
XCVllL RAMMELSBERG, Glimmcr, Berlin 1889, 55. 
(Pterolith.) XCIX-CL 1 MELLER bei BmmHAL"P'f, Min. Stnd. 1866, 33. 

ArcndaL CIL RAMMELSBERG, Glimmer BerL 1889, 27. 
Hitterii. CIIL dcrselbe, ebenda 31. 
Christiania. CIV. JANNASCH, GRorH's Zeitschr. 14, 400. 
Sala. CV. SvANBF.IW, Akad. Band!. Stockholm 1839, 176. 
Rosendahl br~i Stoekholm. CYL dP.rsclhc, cbP.nda. 
Filipstad. CVIL RAMMELSnERG, Glimmcr BerL 1889, 43. 
Pcrsbcrg (Lcpidomdan). CVIII. SoLrMANN bei HATISMANN, Giittg. geL Anz. 

1840, 94R. 

CIX. RA>~MELSBEPG, Glimmcr BerL 1889, 38. 
Pajsberg (Manganophyll). ex. IGELSTROM, N. Jahrb. 1872, 296. 
L§.ngban, do. CXL Fr.INK, Bih. Y et.-Akad. HandL Stockholm 1888, 

13 n, No. 7, 74. 

r) Pargas. CXIL Lunwro, TscnERM. Mitth. 1874, 240. 
CXIIT. RAMMF,I.SRF.RG, · Mineralchem. Erg. 1886, 116. 

Pyterlaks. CXIV. SrRUVE, Akad. Petersb. 1863, 6, 2R. 
Abborforss. CXV. SvANBERG, Akad. Handl. Stockh. 1839, 178. 

s) i\Iiask. CXVL II. HosE, Poua. Ann. 1824, 1, 80. 
CXVII. KoBELJ., KA8TN. Arch. Nat. 12, 29. 

CXVIIL RAMMELSnEao, Glimrner Berl. 1889, 36. 
CXIX. W. B. ScHMmr, TscnERM . .Mitth. N. F. 4, 15. 

Tschebarknl. CXX. ZELLNER, ebenda 1873, 1~9. 

Baikalsee. CXXI. IL RosE, GILB. Ann. 1822, 71, 13. 
CXXIL JoHN, TscHERM. Mitth. 1874, 242. 

t) Ratnapnra. CXXIIL PoPOVJrs, ebenda 1874, 241. 
Bengalen. CXXIV. FIŒNzF.r., nnveriiffentlicht. 

v) Rio de Janeiro. CXXV. C. v. HAuEn, Kn;Noorr, Min. Forsch. 1856, 80. 

1 VergL S. 568. 
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w) Pike's Peak (Siderophyllit). CXXVI. CARVILL LEWis, GRoTrr's Ztschr. 5, 513. 
CXXVTI-CXXVIII.1 Cr.ARKE und Rmos, Am. Jonrn. Sc. 1887, 34, 136. 

Dudleyville (Dudleyit). CXXIX. GENTH, Am. Phil. Soc. 19. Sept. 1873, 44. 
Culsagee-Mine (Jefferisit). cxxx. KiiNIG, ebenda s_ 32_ 

CXXXI-CXXXII. CrrATARn, ebenda. 
(Culsageeit.) CXXXIII. CooKE, Proc. Am. Acad. Arts 1874, 35. 
(Lucasit.) CXXXIV. CHATAnn, Am . .Tourn. Sc. 1886, 32, 375. 

Magnet Cove (Protovermiculit). CXXXV. KiiNIG, Proc. nat. sc. Philad.1877, 269. 
Jones Falls. CXXXVI. CLARKE und R.mos, Am . .Tourn. Sc. 1887, 34, 13il. 
'\Vestchester (Jcffr.risit). CXXXVTT. Rausrr, cbcnda 1861, 31, 369. 

CXXXVTTT. KiiNm bei GENTH, Am. Phil. Soc. 19. Sept. 187fl, 32. 
CXXXIX. CrrATARn, ebcnda. 

CXL. KiiNro, Proc. nat. sc. Philadelphia 1877, 269. 
East Nottingham (Ha1lit). CXLT-CXLTT. MnNHOE br,i CooKE, Proc. Am. 

Acad. Arts, Boston 1874, 5!1. 
Philadelphia (Philadelphit.). CXLIII. HAINRS bei LEWIS, Proc. Acad. Nat. 

Sc. Philad., Dcc. 1879. 
CXLIV. LEwrs, ebcnda. 

Easton. CXLV. KNoP, GRoTrr's Zeitschr. 12, 604. 
Pennvillc. CXL VI. NEMTNAR, 'l'scmmM. Mitth. 1874, 241. 
Gouvcrnr.ur, 1\. Y. CXLVU. RAMMELsmmo, Zcit.schr. d. gcol. Gcs. 1862, 

14, 758. 
CXLVIII. dcrsclbc, Mineralchcm. Erganz. 1886, 116. 

Rassie, N. Y. CXLIX. rlerselbc, cbcnrla. 
Edwards, N. Y. CL-CLTI. CRAWE, Am .• Tourn. Sc. 1850, 10, 383. 

CLIII. SPERRv, ebcnda 1888, 36, 3il0. 
CLIV. BERWERTH, TscHERM. Mitth. 1877, 111. 
CLV. dcrsclbe bei TscrrERMAK, GaoTIÙ Zeitschr. 3, 144. 

J efl'erson Co., N. Y. CL VI. MEITZENDORF, Po un. Ann. 1843, 58, 11\7. 
Putnam Co., N. Y. CLVII. SMITH u. Bn.usn, Am . .Tourn. Be. 1853, 16, 45. 
Grccnwood Fumacc, Monroe N. Y. (Anomit). CLVIII. KonELr,, KASTN. 

Arch. Nat. 12, 2\l. 
CLIX-CLX. SMITII und Brmsrr, Am .. Tourn. Sc. 1853, 16, 45. 
CLXI. C. v. HAuEn, Sitzber. Akad. Wien 12, 492. 

CLXII. P. v. llAMM, T~cnEm!. Mitth. 1873, 32. 
~Ionroc (Rhastolyt). CLXlll. SnErARD, Am. Joum. Sc. 1857, 24, 128. 

CLXIV. PrsANI, Compt. rend. 1862, 54, 686. 
Portland, Conn. CLXV. HAwEs, Am . .Tourn. Sc. 1876, 431. 
Branchville, Conn. CLXVL RAMMEr.snEnG, N. Jahrb. 1885, 2, 228. 
Rockport, J\!ass. (Annit). CLXVll. CooKE, Am. Journ. Sc. 1867, 43, 222. 

CLX VIII. I{mus bei CLARKE, ebenrla 1886, 32, 858. 
Chester, :Mass. CLXIX. L. SMITH, Am. Journ. 1866, 42, 83. 

du. (Euchlurit). CLXX. PŒANI, Compt. rend. 1876, 83, 166. 
Mil bury, Mass. (Vermicnlil). CLXXI. Cn.ossLEY bei JACKSON, SrLLIM. Am . 

.Tourn. 1850, 9, 422. 
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Zlnnwaldit. 

2. J,ithion-I~isen-Glimmer: Zinmvaldit. 
(Incl. Kryophyllit, Polylithionit, Rabenglimmer.) 

Monosymmetrisch. Axenverhaltnis ahnlich dem des Biotits; zur ge
naueren Bestimmung liegen noch keine genügenden }Iessungen vor. 

Beohaehtete Formen 1 : c(001)oP. b(OlO)oo:Poo. 5)(401)-4Poo. 
o(l1l)P. m(441)4P. lli(221)-2P. !(2Bl)-6:P3. 

Krystalle hêichstens tafelartig. Zwillingsbilclung nach N(llO), mit 
Aufeinanderlagerung der Individuen; auch bei mangelhafter Ausbildung 
der seitlichen l!'lachen bei einem der Fig. 243 auf S. 541 entsprechen
clen Krystall (abgesehen von der optischen Untersuchung) daran kennt
lich, dass die Fllich1m b (010) glatt, die Flachen .M(221) matt oder hori
zontal gestreift erscheinen. Unabhangig von der Zwillingsbildung ist 
das Auftreten feiner Falten in den Krystallblattern, senkrecht zur Sym
metrieebene; TsCHERMAK (GROTH's Zeitschr. 2, 38) vermuthct darin eine 
regelmassige Verwachsung des monosymmetrischen Zinnwaldits mit einem 
asymmetrischen Glimmer, der vicllcicht die glcichc Zusammensetzung 
hat, als Analogon zu Orthoklas und Mikroklin. 

Glanz perlmutterartig ins metallische. Far be blassviolctt, grau, 
gelblich, braun, seltener dunkelgrün. 

Ueber die Orientirung der den Strahlen der Schlag- und Druck
tigur cnti-iprechenden 'l'rennungs- resp. Gleitfiachen licgcn keine rüiheren 
1\f eRsnngen vor. Harte zwit;chen 2-3. Diehte 2 · 9-3 ·1. 

Ebene der optischen Axen die Symmetrieebene. TscnER:\IAK (GROTH's 
Zeitschr. 2, 39) bestimmte am Zinnwaldit von Zinnwald 2 für 

roth 
2E = 50° 36' 
ac= 1 18 

~a-Licht 

50° 25' 
1 4 

Tl-Licht 
50° 5' 

0 57 

Erste l\Iittellinie a nach vorn geneigt. Derselbe fand ferner an einem 
hlassvioletten Zinnwaldit aus Sibiricn olme geuauere Fundortsangabe, für 

roth 
2E = G5° 28' 
ac= 4 4 

Xa-Licht 
65° 19' 

4 2 

Der Sinn der ~eigung von a unhestimmt. ~FLch LmlENZEK (GROTH's 
Zeitschr. 9, 253) i~t am grünlichen, fast weissen Polylithionit von Kanger
dluarsnk in Gronland für 

Li 
2E ~ Ei7° 13' 
ac= 0 Hl 

X a 
67° 19' 
5'-8' 

Tl 
67° 51' 

0 13 

1 Xach der S. 539 für den Biotit gewahlten Aufstellung. 
2 GHAILICH's (Sitzber. Akad. Wicn 1853, 11, 67) Bcstimmung von 2E = 51° 50' 

bezicht sich wahrschcinlich auch auf denselben. Xacb BAUER (Poce. Ann. 1868, 138, 
865) 2 E = 4!lo. 
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58R Glimmergruppe. 

Am Kryophyllit von Rockport in }Iassachusetts ist nach TsciŒR)1AK 
2E_,,. = 56°; dagegeu besitzt der sogen. Habenglimmer von Altenberg 
in Sa[:hsen cinen kleinen Axenwinkd, der sogar in manchen Blattchen 
fast Null wircl. 

Der Pleochroismus ist nach RosE~BUSCH (Physiogr. 1885, 488) bei 
dunklen Varietatcn: gelbbraun bis rothlich für a, dunkelbraun für c und fJ; 
lJei hellen Varietaten: a fast farhlos, fJ c hraunliehgrau; Absorption stets 
deutlich c > fJ > a. Nach 'I'sCH:ERMAK liefern Platten von Zinnwaldit fiir 
c und fJ einen grünlichgrauen Farbenton, der aber für c etwas ins Bmune 
faUt; Kryophyllit c violett, o grünlichgrau. 

Die Aetzfiguren, welche man mit einem erhitzten Gemenge von 
Fluorit und Schwefels[iure oder mit gcsehmolzenern Kalihydrat am Zinn
waldit von Zinnwald erhalt, 1 sind nach BAUli'IHAT;ER (N". Jahrb. 1816, 1) 
wesentlich verschieden von den en des Biotits und 1\Iuscovits, und zwar 
von asymmetrischem Charakter. Spa ter (GROTH's Zeitschrift 3, 113) 
fand BAU:\'IIIAUER, dass vollstandige Platten zwei, auch durch die opti
sehen Verhliltnisse etwas verschiedene Theile zeigen, mit symmetrisch 
zu einander gestellten Aetzfiguren; auch sind lotzterc an der obet·cn 
und unteren Seite der Platte verschieden, aber so, ilass die Figuren der 
unteren Sei te durch eine Drehung um 180 ° um die Symmetrieaxe mit 
dcneu der oLm·en Seite zusammenfallcn. Das asyrmnetrische Aussehen 
der Aetztiguren wurrlfl auch von WnK (GROTH's Zeitschr. 7, 187) be
statigt. 

V or dem Loth rohr zu dunkler, schwach magnetischer Schlacke 
schmelz bar, un ter Rothfiirbung der Flamme. V on Saurcn angegriffen. 
- Das Pulver reagirt nadt K"R~NGOTT (N'. Jahrh. 1867, 781) schwach, 
a ber do ch entschieden alkalisch. 

Rubidium und Caesium wurden zuerst von SCHROTTER (Journ. pr. 
Chem. 1862, 85, 460) irn Glimmer von Zinnwald naehgcwiesen, ebcnso 
von Dernselben (Sitzher. Akad. \Vien 48, 734) ein Gehalt an Thallium. 
Auf eincn Zinngehalt (der Lithionglimmer überhaupt) wurde von SAKD
BERGER (Erzgange Wicsb. 1882, 1. Heft) aufmerksam gemacht, und einen 
Gehalt der ZinnwaJdite an Arsen, Kupfer uHd Wismuih, mitunter auch 
an Uran. 

Ueher die künstliche Darstellung vergl. S. 538. 
Ueber den Namen Zinnwaldit vergl. S. 523. 
Auf die Verwandtschaft des wegen seines hohen Lithiongeha]ts so 

benanntPn Pol ,Y lithionit mit dem Zinn waldit wurdc gleich schon von 
LoimN;.~~;N (Gno'f'H's Zeitschr. 9, 253) hingcwiescn; minimal ist aber der 
EisengehaJt. 

Der dunkelgrüne Kryophyllit, vou CooKE (Am. Journ. Sc. 1867, 
43, 217), als ne uer Glimmer beschrieben und benannt (von xt..rvo.:; Eis. 2 

1 Ohne zn lange Einwirkung, sonst werden die Eindriicke undentlich. 
• Eigeutlich .Eiseskalte, Fro~t bedeutenù. 
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Zinnwaldit. 

und cpvUov Blatt), wird Yon TscHJŒMAK (GRoTlr's Zeitschr. 3, 166) direct 
mit dem Zinnwaldit vereinigt, von CROTH aber ('l'abel!. Uebers. 1889, 
115) davon ganz getrennt gehalten. Der Rabcng·limmcr BnEI'fHAGI'T's 
(Charakt. Min. Sy;;t.. 1832, 91; .Min. 1841, 2, 404) wird von Tscll)<jRMAK 

und GROTII, auch von R4.UER p1iu. 1886, 4·Hl) nur als Eisfln-n1ieher Zinn
waldit angesehen, trotz des so abweiehenden optischen Axenwinkels. Der 
in Bezug auf letzteren dern Rabcnglimmer ahnlichc Protolithionit 
(vergl. S. 555) von Eibenstock wurde wcgen seiner Zusammensetzung 
noch beim Biotit belasscn. 

Vorkommen. a) Eigentlicher Zinnwaldit zn Zinnwald in Bohmen, rlirke 
oder dünnere sechsseitigc Tafeln, gewiihnlich von 1-2 cm, docb auch bis zn 10 cm 
Durchmesser, Farbe aseh-, gelblich-, grünlichgran, oder graulicbweiss bis silberweiss, 
auch gelblichbraun; anf und durch einander gcwachsen, in rosenformigen Gruppen, 
meist anf Quarz sitzend, zusammen mit Fluorit, Seheelit und Kassiterit. lm Ilangen
den und Lieg·enden des Erzlagers zusammenbangende Lagen büschclfiirmig gehanfter, 
federartig gestreifter Rlattchen, scnkrecht zn den Salbandern gestellt. Unregclmâssig 
gehaufte Massen oder ein7.elne Blatter in sehr grobkornigem Greisen (v. ZEPHAIWVJCH, 
Min. Lex. Oesterr. 181\D, 1, 2.10; 1873, 2, 186. - TAMNATT, Zr~itsehr. d. geol. Ges. 1854, 
6, 4). Haufig sind die Krystalltafcln nicht gleichmassig gefarbt, sondern zcigen ver
sehierlen gefarbte concentrische Lagen; der Kern grau, nach anssen wechselt die 
Farbc mit braun oder auch stahlhlau (RADER, Pooo. Ann. 1Rfi!l, 138, 365). ~aeh 

TsciiERMAK (GROTH's Zcitsehr. 2, 38) trctcn an den Krystall.:n zn den hcrrschcndcn 
Formcn c(001), IJ(OlO), M(:221) auch a(l11) und m(441), zuweilen auch .1)(401) und 
~; (261) himm; gr~mcsscn - bh an cinem Zwilling, vergl. S .. 186 -

c: M ~ (001) (221) = 81°-82° 
c: o = (001)(lll) = 73 19' 
c: m = (001) (441) = 85 

c: .\) = (001) (401) = 83° 
c: ); ~ (001) (261) ~ 30 31' 

b: b = (010) (010) = 59 37 

Facherfiirmige Gruppirungcn von einfachen oder Zwillings-Krystallen sind sa zu
sammcngefügt, dass jedcr Krystall gegen den Strahlungspunkt sich vcrschm!ilert, 
nach der freien Seite der Krystallisation hin sich verdickt und vielc dünne Individucn 
zusammengenommen nach aussen hin fassformige oder rosettenformige Aggregate 
bilclen, welche bcim Zertheilen kcilfiirmige l'latten liefcrn. - Dichte 2 · 956-2 · 987 
nach BERWEI<TH (TscnERM. Mit th. 1877, 346), 2 · 93 naeh LomiEYER (Pooa. Ann. 1844, 
61, B77). 

b) Der ltabenglimmer im quarzrcichen Granit und Greisen des Zinnstock
werkes zn Al te nb erg in Sachsen, in undeutliehen aufgewaehsenen Krystallen und 
derbcn, gross- oder kleinbliitteTigen Partien von grünlichsdnvarzer bis dunkelgriincr 
Far be, Strich grün bis grünlichgrau; in dünnen BHLttchen sehr weuig bieg~am. Dichte 
3·146-3·190 nach BIŒITHAUPT (Min. 1841, 2, 404). 

c) Zum Zinnwaldit stellt WonscHACH (lnaug.-Diss. Breslau 1881, 36) einen licht
granen oder wasscrhellcn, zuweilen schwach rothlichcn Glimmer in Drnsenriiumen 
rlœ Granits von Konigshain bei Giirlitz; nicht im Granit selbst beobachtet. Glimmer 
zwcitr~r Art, 2 E = 69 °; dnnklere Blattchen zeigen zonal en Aufbau mit wechselndem 
Axcnwinkel in vcrsehiedenen Zonen; einA rlunklere Eisen-reichere Partie ergah 2E = 
13° 51', hel!P.re Stcllen dcmelben .~ii 0• Eine mcssharc, zn " (001) 84 °- ~5° gencigtr. 
Flache als .p (401) gcdeutct. Var dcm Liithrohr unter starkcr Lithionfarbung der 
Flamme zicmlir~h lcicht schmclzbar, wasserkla.re Partien zu milchweissem, sonst zu 
dunklem Email sr~hmelzbar. lm Pcgmatit zn Lomnitz bei Hirschberg gros~e 

'l'afeln von Zinnwalrlit (TnArrnE, ?\lin. Schles. 1888, 100). 
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580 Glimmergruppe. 

d) Von Lithionglirnmer ans Cornwall scheint ein graucr (Analyse X), und ein 
wciRser perlglanzenclcr (Analyse XI) von Trernearne in Brcage hierher zu gehi:iren. 

e) Ans den Gangen des Langesundfjords in Xorwegen erwahnt BnooGBR 
(GrroTH's Zeitschr. 16, 195) einen hellen grünlichen bis gelblichen Zinnwaldit-ahnlichen 
Glimrner, kleine Schuppen und blatterige Massen, mit Aegirin und andercm die 
Zwischenraurne zwischen gri:isseren Feldspath-Inclividuen ausfüllend. Nur wenig bicg
sam. Optisch Glimmer zweiter Art; Axenwinkel sehr verschierlen auch in versehie
dcnen Platten clesselhen Krystalls, von 2Ht0 bis mehr ais ii0°. In der Flamme des 
BrrnsEN-Rrenners selbst rlicke Blattchcn leicht schmelzbar, unter theils intensiv rather, 
tl1cils stark gelber Fiirbung der Flamme. 

f) Ans Sibirien der von TscmmMAK (vergl. S. 586) untersuchte Glimmer. -
G. RoRR (Berl. Akad., Sitz. 1\l. Apr. 1869, 31i8) erwahnt von Lit.hionglimmern ais 
solche ,zweitcr Art" Vo,·kommen aus der Gegenrl von Mureinka: graulichgelbe Rlatter 
von Alabascbka (2 E = 67°), pfirsichbliithrothen Krystall von Schaitanka (2E = 71 °) 
und gmRse Tafclkrystalle von Juschflkowa (2E = 55° R'); cincrseits aber' befanclcn 
sieh auf oensclben Stufen von Alabaschka und Schaitanka auch Lithionglimmer erster 
Art, andererseits ist in jencn Glimmern kein Eisen naehgewiesen (in clcm von Jnscha
kowa 7.Ïcmlich rcichlic.h ~langan), - und iihcrdics hat ScnARrzER (Gno-rii's Zcitschr. 
13, 455) auch untcr cchtcn Lcpidolithen solche zwcitcr Art bcobachtct. 

g) Der Kryophyllit (vcrgl. S. 587) kommt in den G-ranitbriiehcn von Rock
port in Ma.ssac.husetts an der Spitze dr~s Cape Ann in Feldspathadern zusammcn mit 
Amazonit, Danalith, Fergusonit und dcm sogcn. Annit (vcrgl. S. 547) nach CooKE in 
scchsseitigcn bis 4 cm langen Krystallen vor, in der Richtung der Verticale ri unkei
grün, borizontal gesehen hraunroth; Strich hellgrau ins Grünliche. Perlmutterglanz, 
etwas harzartig. Die brachydiagonale Lage der optischen Axen schon von CooKE 
erkannt, 2E = 55°-60°. Leieht schmelzbar schon in der Kerzenfiamme, vor clem 
Lothrohr zu graulichem Email un ter einigem Ans ch wellen; Didtte 2 · H09, Analyse Xli. 
CLARKE (Am. Journ. Sc. 1886, 32, 3:i8) beschreibt drei Varietiiten, die aber in de1' 
Zusammensetzung nur sehr wenig variiren: eine breitbHitterige, glanzcnde, rlunkel
grüne (XIII.); eine weniger gliinzenrle, blassere, rnattgrüne, anscheinend etwas ver
andert (XIV.); zusammengehauftc kleine seehsseitige Prismen, von kornigem Ansehen, 
rlunkelgrün, etwas Chlorit-ahnlich (XV.). Der Kryophyllit bildct zuweilen Saurne um 
breite l'latten des Annit. 

h) Der Polylithionit von Kangerdluarsuk in Griinland kommt in schwach 
gTünlichen oder fast weisscn sechsseitigen Tafeln, bis H cm Durchmesser, eingebettet 
in Albit vor, zusarnmen mit Analeim, Steenstrupin und Krystallen von Aegirin. Die 
Tafeln sind durch fcine Linien in Sectorpn getheilt, welche von den Randsciten aus
gehen und eine durch Faltelung hervorgebrachte starke Streifung scnkrecht zu den 
Ramlseiten zeigen; da die optischen Axen in den Sectoren immer senkreeht auf der 
Streifung stehen, liegt wirkliche Drillingsbil<lung vor und die Randseiteu der Ta fel 
entsprcchen der Symmet.rieebene der ein7,clncn Individucn. Dichte 2-81 (Lo!lf:X7,EN, 
GROTH's Zeitschr. 7, 610; 9, 251). 

Analysen. a) Zinnwald. 2 I. ÛMELIN, ÛILB. Ann. 1820, 64, 371. 
II. 'l'uR:'I'En, Edinb. Journ. Sc. III. 6, 61. 

III. LoHMEYER, Pooo. Ann. 1844, 61, 377. 
JV. RAM}!ELSBERG, eben da J 850, 81, 43; Mineralchem. 1R75, 533. 
V. clcrselbe, Berl. Akad. 1878, 616. 

1 Auch kommt in Betraeht, dass damais noch keine Unterscheidung von Schlag
und Druckfigur bekannt war, also elie Bestimmung der optischen Orientirung vielleicht 
nicht ganz aicher war. 

2 Die historische Analyse KLAPROTH's VP.rgl. S. 521, Anm. 5. 
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Zinnwaldit. 

Analysen. a) Zinnwald. VI. RAMMELSBERG, Glimmer, Berl. 1889, 63. 
VII. BEI<WERTH, TscHERM. Mitth. 1877, 346. 

,Altenbcrg". VIII. STEIX, Journ. pr. Chem. 28, 295. 
b) Rabenglimmer. IX. TunNEl<, Edinb. Journ. Sc. III. 6, 61. 
d) Cornwall. X. derselbe, ebenda. 

5Hl 

Breagc. XI. HAuORTON bei CoLLINS, Min. Comw. 1876, 62. 
g) Kryophyllit. XII. CooKE, Am. Journ. Sc. 1867, 43, 217. 

XIII-XV.' Rmos bei CLAHKE, ebcnda 1886, 32, 358. 
h) Polylithionit. XVI. LonE::<~ZEN, G~torH's Zeitschr. 9, 252. 

1 SiO, 1 Al20 3 1 Feü 1 MnOI K 20 1 Li20 1 FI 1 Summe 1 

--1.146-23 14·14117 ·97° 4-57f4·90 4·21 8-Ioi 10ü-=9~5=rl=i=n=c=l.=o=.~8~3=H=,o==~=== 
II.I44-28124·53 11·33 2 1-66; 9·47,14·09 4·881100·241 

III. ;12-97 20·59 .14·18 0-83 110·02 1·60 6·35198·16 , 1·41 Na20, 0-21 Cl 

V · 1{ 1·41Fe20 3 ,0·12Mg0, I .. 46·44 21·84 10·06 2·00 9·09!1·27 7-62 100·24 
0·39 Na,O 

1 

1 
1 { 1· 21 Fe20 3 , o ·18 M".o, V. 4G·H 21·84 10·19 •

1
1-57 lCl-58 3·36 7·62 104-63' " '"' 

1 

0-54Na2 0,1-04H20 
VI. 47·28 20·83 10·19 1·90 8·61 1·38 Fe20 3 

VII.:45·87;22·50 11·61 11·7510·461,3·28 7-94 0· 66 " ,0·42Na,O, 
" 

105·48 { , 
1 · 1 0·91 H"O, 0-08 P 20 5 

VIII.I47-0112o-35 12·57 .1·53 9·62 4·33 1·43 1·53 , , 0·40CI 98-77 
IX. '40·19 2~·79 19·78''2·02' 7·49 3·06 3·99 
x. :50·82 21·33 9·08 8·89 4·05 4·81 

XI. 
1
50·88 27·20 5·20 2 1·20 10·4811·1414·15 

XII. 53·46 16·77 7·98 :0·31 13-15

1

4-06 2-50 

XIII. 51·96 16·89 6·32 10·24 10·70 4-87 6·78 

XIV. 51· 46116 · 22 

xv. 52·17 16·39 

xvr.l5!l·25 12·57 

7-63 10·06 10-65 

5·99 '0·3~ 10·48 

0·93 1 -

4·81 7-44 
1 
! 

4. ~J9 7. 02 

9·0417-32 

99·32 
99·98 

101·42 { , 
100·99 

102·72 J " 
1 

102·66 1 " 
) 

103·56 { , 
102 ·11 

" 

1 · 20 MnO, o · 45 CaO, 
0·72 Na20 
1 · 97 l<'e20 8 , 0 · ï6 l\1g0 
2-63 , , 0-12Ca0, 
0·03 :\fgO, 0·87 Na,O, 
1·31H2 0 
2·21 Fe20 3, 0-1nigO, 
o:89 Ka,O, 1-12 H,O 
4-11 Fe20 3 , o · 63 Xa.,O, 
1·46 H 20 
7-63~a20 

Eine von CLARKE (Am. Journ. Sc. 1889, 38, 388) ansgeführte Bcrechnung der 
Zinnwaldit-Analysen von RAMWF.LSBERG (V.) und RERWER'l'H (VII.), sowie der Kryo
phyllit-Analyse von Rwos (XIII.) ergicbt die empirischen Formeln: 

V. Al244Fc, 6,K242Li,,.H116 C A!Fl,)200 (Si,0,),56 (Si04 ) 306 

VIL Al239 Fe, 86K 236Li218 H, 02 (AlFI2 ) 209 (Si3 Ü 8 ) 151 (Si04 ) 3 , 

XIII. Al186Fe94 K 256Li324H,., (AlFI2) 178 (Si30,),,, (Si04 ),.,,. 

Werdcn wied cr (vergl. S. 530) Si30 8 und i:-li04 un ter X und K, Li, H, sowie AlFl, 
untcr R vcrcinigt, so erhalt man 

V. 56(AIX,FP3R,) + 53(AIX3R 9) + 1f,(Al,X,R3l 
VII. 62 , -j· 19 + 43 

XIII. 31 , + 81 , + 25 

1 V erg!. S. 589. • Fe20 3 • 
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fi92 Glin11nergruppe. 

3. Alkali-Glimmer. 

a) Lithionglimmer: LejJidolith. 

Monosymmetrisc;h. Zur Berechnung eines AxenverhaJtnisses geeignete 
)Iessungen liegen nicht vor. Nur annaherncle Bestimmungen an kleinen 
Krystallen von Elba und von Hadclam in Connecticut liessen nach 
TsomŒMAK (GIW'l'H's Zeitschr. 2, 4 7) Aehnlichkeit der Dimension en mit 
jenen rles Musr:ovit erkennen. 

Ausser c(OOl) ist scharf und sicher kaum eine andere Krystallfiache 
beobachtet worden. Die Krystallindividuen, meist nur in Blattchenform, 
zeigen h1ichstens eine sechsseitige Umrandung, deren eine Sei te cler 
Ridüung der Syrnmetrieebene b(OlO) entspricht, die anderen unter ü0° 
dazu geneigt. 

IIaufig zwillingsartige Verwachsungen YOD zwei oder auch drei In
dividuen. Als Zwillingsebene kann wie bei den anderen Glimmern N(110) 
von üü 0 angenommen werden. Lagerung ne ben einander oder über ein
ander; am haufigsten gegem;eitige Durchdringnng. 

A usgezeichneter Perlmutterglanz. Weiss oder rosen- bis pfirsich
blüthrotbe, von einem geringen Mangangebalt hcrrührencle Farbung; auch 
grau oder grünlich. 

Ueber die den Strahlen der Schlag- und Druckfigur entsprechenden 
Flachen liegen keine genaueren Beobachtungen vor. Harte 2. Dichte 
2.8-2·9. 

Ebene der optischen Axen meist senkrecht zur Symmetrieebenc, 
cloch hat SonARIZER (GnoTn's Zeitschr. 12, 5; 13, 464) fiir einige Vor
kommen auch die Lage in der Symmetrieebene ange ge ben, 1 und zwar 
für Lepidolithe von Schüttenhofen in Bohmen, von W olkenburg in Sachsen 
und einen aus ,Sibirien" (eine blassrotbe Glimmerplattc auf Albit): 

2 E für roth es Glas 
2E für :Ktt-Licht 

Schüttenhofen 

83° 16' 
84 1 

Sibirien 

72° 42' 
73 2 

"\V olken burg 

57°13' 
57 lü 

beim Lepidolith von Schüttenhofen ist die en;te Mittellinie a zur Platten
normale c 1°47' fiir roth und 1°33Y für Na-Licht geneigt, endlich 
(1 = 1·5975 2 und y=l-60472. 

Nach BAUEH (PoGG. Ann. 1869, 138, 364) ist an rosarothem Lepido
Iith von Penig in Sachsen 2 E = 59° 24', an einem star ker gefarbten 

1 "\Vie übrigens auch G. RosE (vergl. S. 589) und }1. BAuErt (Ponn. Ann. 1869, 
138, 364), vor des Lctzteren Untersuchungen zur UnteŒcheidung von Schlag- und 
Drucklinien. 

• Nach liECHT (N. Jahrb. 18tl9, Beil.-Bd. 6, 272) sind diese "\Verthe nicht genau, 
weil es nicht zuHissig ist, die nach der CHAULNEs'schen :Methode gefundencn "\Verthe 
direct gleich den Hauptbrechungsquotienten zn setzen. 
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Lepidolith. 

2E = 32°-36°; auch diese beiden werden als Glimmer zweiter Art an
gegeben. 

TscnERMAK (GRoTn's Zcitschr. 2, 47) bestimmte au einem blass
rothen Glimmer von Haddam in Connecticut, für welchen die Ebene der 
optischen Axen senkrecht zu b (010) 

2E = 77°HY für roth, = 76°51' Na-Licht, = 76°34' grün 

und an Blattchen von .B.;lba 2E zwisehen 50° und 72°. 

Aeltere Bestimmungen, e benfalls an Lepidolithen derselben Art, 
Axflnflhfme senkrecht zu h (01 0), von GnAILICII (Sitzl1er. Alwd. \Vien 
1853, 11, 77): 

fast weiss aus l\'Iaine, 1 U. S .. 
schün gefiirbt von Chesterfield, U. S. 
sehr hel! aus Sibirien 
rosenroth von Ro:.\na, 1\Iiihren 

2E = 74° 
2E = 75 
2E = 75 40' 
2.b; = 76 
2E = 76 30 wcnig gefiirht von Penig, Sac:hsen 

Krystalle aus Massachusetts, U. S. 2E = 76 10-76° 10'. 

Nach G. Rmm (Berl. Akad., 19. Apr. 1869, 358) an dieken rothlich
weissen Tafeln auf oekergelbem Feldspath von :Mursinka im Ural 2E 
sehr veranderlich, grüsster W erth 67°; an pfirsichblüLhrothen durchsich
tigen zusammengehauften Tafcln von Schaitctnka 2E = 51°. 

Die speeifische Wanne 0·2097 nach JoLY (Roy. Soe. Lund. 1887, 
41, 250). 

Die Aetûiguren sind naeh WuK (Gnmu's Zeitschr. 7, 187) auf 
rosenrothem Lepidolith von Mursinka und gelbbraunem von :\fia~k zwar 
zum Theil gerundet, zeigen aber Mangel an Symmetrie. 

V m dem Lü th rohr sehr leicht un ter Rothfarhung rle1· Flamme zu 
weissem Email schmclzbar. Von Sauren im ursprünglichen Zustande 
kaum angcgriffcn, na ch dem Schmclzen aber vollkommen zersetzt. -
Das .Pulver reagirt nach KENNGOTT (~. Jahrb. 1867, 312) schwach, aber 
deutlich alkalisch, nach dcm Glühen langsam und sehr schwaeh. 

Rubidium und Caesium in betrachtlicher Menge wurde von ALLEN 
und BLAKE (Am. Journ. Sc. 1852, 34, 215) im Lepidolith von He bron 
und Pari,; in J'liai ne nachgewiesen. A er mer rl:uan sr:heint der Lepirlol ith 
von Rozna in Mahren zu sein; in letztcrem nachgewiesen von BuNSEN 
(PoGG. Ann. 1861, 113, 339) und von ScnRÜTTER, ebenso wic ein Thal1ium
Gehalt (Sitzbcr. Akad. Wien 48, 734; 50, 268); Rubidium und Caesium 
im Lepidolith von El ba nach PISAN! (Compt. rend. ·1864, 58, 71 5). 

U eber die künstliche Darstellung vergl. S. 538. 
Ueber den Namen Lepidolith vergl. S. 521. 

1 Wohl von Paris; an weisslichgrünem Lepiùolith von hier 2E = 74°-74° 30' 
nach Sn.LmAN (Am .• Tourn. Sc. 1850, 10, 372). 

HI~TzE, Mineralogie. II. 38 
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Vorkommen. a) Miihren. Am Hraùisko-Bergc bei Rozna in HingliP-h 
sechsseitigen Tafelchen, Hchuppen, und feinkornig-schuppigen bis fast dr.rbr.n -'Tassr.n; 
dunkel- oder lichtpfirsichblüthroth, spargel-, schmutzig- oder blaulichgrün, blauviolctt, 
zusammen mit Topas, rothem und blauem Turmalin, auch Apatit, vVolframit (in 
grüncm Lepidolith), mit Hpuren von Zinnerz, Kalifelùtipath und Quarz. Auf der 
Kuppe des Hradisko-Berges aufgcschlossen, begrenzt der LeJJiùolith gleichsam alti 
Salband klaftcrrnachlig cinen Quarz-reichen pegmatitischen Ganggranit, welchcr sehr 
Quarz-armen Granulit- artig·en Gneiss durchsctzt. Die Begleihnineralien enthalt der 
Lepidolith besonders an den Berührungsstellcn mit Granit. Aeltester bekannter 
Fun dort, vergl. S. 521. Anal y sen I-Ylli. Dichtc 2 · 834 nach ilEHWEJtTH (TscnERM. 
Mitth. 1877, 345). - Schiippchen von zeisiggrüner und schwefelgelber Farbe, auf 
Kluftflachen von Feldspath aufgewachsen, sol! en si ch an der Kosker ~ühle bei 
Iglan finùen. Aueh Schonberg wird ais Fundort genannt (v. ZEPHAROVICH, Min. 
Lex. 1859, 251). 

b) Bohmen. Bei Schiittenhofen (Susice), im Kreise Pilsen, am rechten Ufer 
der Wottawa in einem den weissen kiirnigcn Kalkstein durehsetzenden Pegmatit 
(nahercs über die Lagerungsverhaltnisse vergl. S. 3:l8-:l39) zusammen mit Quarz, 
blatterigern Albit und dunkelgrünen und rosenrothen Turmalinen undeutlich aus
krystallisirter pfirsiehblüthrother Lepidolith, entweder auf dem Albit aufsitzend oder 
in Quarz eingewachsen. Die Blattchen, ohne deutliche Krystallumgrenzung, fast 
immer aus unregelmassigcn Schuppen zusammengesetzt, von welchen cinzelne zwischen 
gekreuzten Nicols beim Drehen stetig hcll bleiben, andere aber drei verschieden 
orientirte Systeme erkennen lassen, dercn unter 60° gekreuzte Ausliischungsrichtungen 
auf Zwillingsverwachsungen deuten; meist findet cine schr mannigfaltige Durch
dringung mit lappigen und zackigen Grenzen statt. Optische Bestimmung~n vergl. 
S. 592. :Znwcilcn ist der Lepidolith mit griinlichweissem Muscovit, letzteren um
schliessend, mit parallclen Spaltungsfliichcn so vcrwachsen, dass die optische Axen
chcnc des Mnscovits 30° mit der des cinen Lcpiùolith-Indivi<luums, also !lü 0 mit der 
des anderen bilùet, so dass beiùe Glimmer nach (110) verzwillingt sind; cntwedcr 
olme Coïncidenz ihrer Contouren, wenn der Muscovit von Flachen der Zoncn l(OOli 
(010)] [(001) (110)] und der Lepidolith von solchen der Zonen [(001) (100)J [(001) (130)] 
umgrenzt wird; - oder mit Coïncidcnz der Contouren, was seltener vorzukommen 
scheint, wenn auch der Lepidolith die Zonen [(001) (OlOJ] [(001) (110)] aufweist 
(ScHARIZER, GRoTn's Zeitschr. 12, 14; 13, 22). Dichte 2 · 838, Analyse IX. 

c) Schlesien. In den Drusenriiumen des Granits von Striegnu haufig auf 
Albit wcisse Tafeln von Lepidolith sitzend, welche in der Flamme d(mtliche Lithion
farbe hcrvorbringen. Zuwcilcn mit cincm warzigen Ucbcrznge vers chen, welcher 
frisch blassgelblichgrün ist, aber durch Y erwitterung ockergelb winl, mikroskopisch 
a us dieht aneinander gedrangten spitz-rhum boïdalcn Ta fel chen zu,;arnmengesetzt (Ew. 
BEcKER, Inaug.-Diss. Breslau 1868, 8). Der Lcpidolith fiudet sich stets mit Turmulin 
zusammen, den er nicht selten auch urnschliesst ('l'RAUBE, 1\Iin. Schles. 1888, 97). 

d) Saehsen. In den im Granulit aufsetzenden Granitgiingen zu (;hu rs à o rf 
und Li rn bach bei Penig rosarothc, mcist unrrgclmiissig hcgrt:nztc Tafcln und hliit
tcrige Partien zusamrnen mit Turmalin, Topas, Apatit und Amblygonit. Die Tafeln 
zeigen nach M. BAU>;R (PocJG. Arm. 1869, 138, 364) Spalten und }{isse nach allen 
~aulenflaclwn, Falten nach (100) und sind haufig Zwillinge, mit Durchkreuzung der 
optischen Axcncbenen un ter 60 °. - In de rn S. 334 naher beschriebenen 'I'urmalin
granit von Wolkenburg in spaltenfiirmigen Drusenriiumen grobblatterige Aggregate 
von richtungslos verwaehsenen, dicken glanzenden riithlichgranen bis pfirsichblüth
rothen Lepidolith-Tafcln, ,centimetcrgrosse und etwa halb so hohe Pris men mit ge
riugcr Abstumpfung cler Seitenkanten", zusammen mit graulichweissem Qnarz, licht
grauen bis blassrüthlichen Kalifeldspathen und buntcn Turrnalinen (CREDNER, Zeit.qehr. 
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d. geol. Ges. 1875, 27, 186).- "\Veisser bis blass riithlichweisser Lithion-haltigcr 
Glimmer in Fdrlspath-Ausscheidnngen nnweit rler Hempelrniihlc bei Radeberg, im 
Tunnel von Oberan, und kleinbliitteriger griinlichweisser zn Grumbach bei Mitt
weida (FRENZEL, ~fin. Lex. Sachs. 1874, 130). 

e) Rayern. Bei Eulenlohe in gangfcirmigcm, in kiirnigcm Kalke auftreten
dcm Pegrnatit zusarnmen mit rlcutlich gestrciftem Oligoklas, graucm Qnan und blii.u
lichgriinem Turmalin lange schmale Glimmertafeln, welche banfig eine innere branne 
Zone von ciner stark glanzenrlen, silberweissen umgeben zeigen, mit znsammcnfallen
rkr Hauptspaltnngsricbtung. Vor rlcm Liitbrohr untcr intcnsiv rather Flammenfiir
bung lcicht zn schwarzer Schlacke schmelzbar (SANDDE!lGER, Bayr. Akad. München 
1871, 1nil). [Viclleicbt zum Zinnwaldit gehiirig.J 

f) Italien. Im Granit von Baveno dunkclgrüne oder bliiulichgrüne Rliittchcn, 
leicht untcr intcnsiv carminrothcr Flammenfiirbung schmelzbar (MoLINARI, Atti soc. 
itaL sc. natur. Milano 1885, 28, 58). -- Auf Elba in den Giingen des Turrnalin
granits von S. Piero, und zwar im Inneren der Gange silberweisscr bis lichtrosa 
Lcpidolith, in klein en schuppigcn Aggregatcn, a.uch in grüssercn, his 2- 5 cm, Zusam
menhaufungrm; zuweilen sind die Bliitter zu Kugeln grnppü-t. An den Salbiindern 
ùagegcn gcscllt sich zu den schwarzcn Turmalincn hauiig dunklcr Biotit (G. VOM RArn, 
/jcitschr. d. geoL Ges. 1870, 22, 660). 

g) l:ngland. ln Cornwall am St. Michael's Mount in silberwcissen und blass 
pfirsichblütbrothen Tafeln und Schuppen zusammen mit Topas und Zinnerz. CoLLINS 1 

()lin. Cornw. 1876, 62) erwahnt noch das Vorkommen weisser rhombischer Schuppen 
von Trewavas Head und Tregoning-hill, Breage 2 in Cornwall, und weisser silber
glanzender Tafeln bei Bovey Traeey in Devonshire. - ~aeh GREG und LnnsoM 
(l\Iin. Brit. 1858, 225) auch im Urkalk an der Ostseite des Loch Leven, Argyllshire 
in Schottland, und kleine rnattrothe Tafeln [worin'r] irn Kirchspiel Termonmaquirk, 
Tyrone in Irland. 

b) Schwedeu. Auf Utii in Süderrnauland in einem Granitgauge zusammcn mit 
Turmalin, Petalit und Spodumun (ERDMANN, Min. 1853, 386). 

i) Uussland. In der Umgegend von Jekaterinburg hcim Dorfe Alabascbka 
findet sich in Drusen des Granits rothlichweisser, stark perlmutterglanzender Lcpido
lith in schünen tafcligcn Krystallen, bis zu 7 cm Durchmesscr, und derben blatterigen 
Particn zusammen mit grossen ockergelben Kalifeldspath-Krystallen, weissem stark 
dnrr.hscheinendem Al bit, nelkenbrauuem Quarz und einzeluen farbloscn Topas- Kry
stallen. Die gross en Lepidolith- Tafeln besteben ans Dachziegel- artig ii ber einander 
gehauften, etwas nach ohen gekrümmten kleinen KrystallC'n, welche rneist eine drei
fache, anf den Sciten der sechsseitigen Umgrenzung senkrechte Streifung zeigen. 
Dichte 2-872 nach FnoDMANN. Beim Dorfe Juschakowa, 6 km südlich von J\iur
sinka in eincm grohkornigen granitischen Gcmcnge zUBammen mit schneeweissem 
strahligem Albit, graulichweissem Quarz und gelbem Beryl!, pfirsichbliithrothe, stark 
perlmutterglanzende grosse Blatter, bis 5 cm Durchrnesser, von meist unregelmassiger 
Umgrenzung. V or dern Liithrohr zu graulichweissem nnrnagnctischcrn Glasc schmclz
bar; im Uebrigen starke Manganreaction gebend, Analysen XIII-XVI. Beim Dorfe 
Schaitanka kornig dcrbe oder locker zusammengehaufte Massen im Granit; die 
zusammcnsetzcnden pfirsichblüthrothen Blattchcn hochstens wenige Millimeter mcssend. 

1 CoLLINS bringt ais ,analyses of Cornish specimens" ,by RAMMELSBERG" die in 
der Analysentabelle unter IlL VL stehenden Analyscn des Lepidoliths von Rozna, 
die eine von REONAur,T, die andere von RAMMELSBERG, - wahrscheinlich in Folge cines 
Druckfehlers bei DANA (Min. 1877, 315), wo diese Analysen, aber mit richtiger Autoren
Angabe untcr ,Cornwall" stehcn. 

2 Eiu Vorkommen von hier ein Lithion-Eisen-Glimmer, verp;L S. 5!10. 
38~ 
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Zuweilen umgicbt der Lepidolith in schmalem Sanmc 'I'afeln von gelblichweissem 
Muscovit (G. RosF., Rcise Ural 1837, 1, 457. 464; 1842, 2, 383. ii05; Monatsber. Akad. 
Berlin 19. April 1869, 343. 358. -- KoKscrrArrow, Mat. Min. Russ!. 2, 137-141). 
Optisr.he Rcstimmnngcn vcrgl. S. 593, und auch S. 580. 

k) Indien. lm 7.Ïnnführrmdrm Granit von Chutia Nagpur in Bengalen cin 
Lcpidolith, an wclchcm cine gcnaue Alkalien- Bestimmung durch PAGE (bei MHLET, 
Chem. ~cws 1881,44, 208) crgab: K 20 8·595, ~a20 0·609, Li,O 1·754, Rb20 0·070; 
von Caesium nur eine zweifelhaftc Spur, kein Thallium. 

1) N ordamerika. lm westlichen Theile von Maine entlang einer Linie süd
ostlich von den Rangeley Lakes bis zur Meeresküste zwisehen Brunswick und Port
land, tri tt cine Reihe von Gangen Albit-führenden Granits auf, ausgezeichnet durch 
farbige Turmaline und Lepidolithe. Diese Gange sind in einer Reihe von Fundorten 
aufgesehlossen , dercn nürdlichster am Black Mounüün in Ru rn ford in reichlicher 
:\-Ienge einen lilapurpurrothen Lepidolith (Analyse XXI) gcliefcrt hat, stcllenwBise 
feinkiirnig und ziemlich rein, haufiger aber von griibcrcr Structur und reichlich durch
sprengt mit klein en roth en undurchsichtigen Turmalinen; grünerTurmalin tri tt hier scltcn 
als Begleiter auf, dagegen riesige Spodumen-Krystalle. - Der berühmteste Fundort 
ist am Mount Mica bei Paris, sebou 1831 von SnEPARD (SrnrM. Am. Journ. 18, 289) 
beschrieben, der von hier schon kornige Stücke von 1 Fuss Durchmcsser erwahnt; 
nach Kuxz (Gcms of N. Am. 1890, 160) kommcn Massen bis zu 100 kg Gewicht vor. 
Der Lepidolith (Analysen XVII-XX) finr1et sich zu Paris gewohnlich kornig und 
purpurfarbcn, aber auch breitblatterig }fuscovit-ahnlich. Dichte 2 · 8.~46 nach BERWERTH 
(TscrrF.RM. !Hitth. 1877, 343). - Südostlich vom vorigcn Fnndpnnkt bei Hebron 
kiirniger Lepidolith, lilapurpurfarben (Analyse XXII), zusammen mit rothcm und 
griinem Tnrm11lin, der oft unter Erhaltnng seiner Form in eine wciche, undurchsich
tigc, iilm~erlich Talk-ahnliche Suhstanz umgcwandclt ist; welche früher auch fiir Lcpi
r1olith gchaltcn wurrlc, aber nach rler Analyse (LXXIV, S. 367) mehr Damourit-iihn
lich ist. - Zu Norway zwei Lepidolith-Varictaten: eine hellbraune und sehr fein
kornigc (Analyse XXVI), und cine griibcre weisse (Analyse XXV); zusammcn mit 
dunkcl1ilgrünem Turmalin und zuweilen einem rosenrothen erdigen Thon, der auch 
noch eincn Lithion-Gehalt aufweisi. 1 - Zu Auburn sind in geringcr Entfernnng von 
einander zwei Fundstellen aufgeschlossen, von denen die langer bekannte nur Unbe
deutcndes, die andere auf der Parm von G. C. HArcn aber zusammen mit edlen 
Turmalinen ganz vorzüglichen Lepidolith geliefert hat, theils purpurfarbenen grob
ki:irnigcn (Analyse XXIV), thcils als umsaumenden Hand um Muscovitplatten zusam
mcngehaufte klBinB Krystallc (Analyse XXIII). - lm Gchalt an Rubidium und 
Caesium (uber den ersten Nachweis vcrgl. S. 593) sind die Lepidolithe ans Maine 
ziemlich verschieden (vergl. die Spccial-Analysen); am armsten scheint der von Rum
ford zu sein, von welchem erst 150 g eine spektroskopisch nachweisbare Spur von 
Rubidium ergaben. Stctige Regleiter des Lepidoliths in Maine sind ausscr Tnrmalin 
noc:h Quar7., )fuscovit, Clcavclandit, Kassitcrit und Amblygonit. (CLARKE, Am. Jonrn. 
Sc. 1BH6, 32, il!'iil.) 

ln Connecticut bei Middlctown auch cin ki:irnigcs Vorkommcn. Dagcgen ist 
der bisweilen ais Lepidolith aufgeführte rosenfttrbcne Glimmer von Goshen in Massa
chusetts nur Muscuvit (DANA. Min. 1877, 316). 

1 Analyse nach Rmos: Si02 GG-86, Al 2 0 3 22·2il, Fc20 3 0·47, FeO 0-18, 
MnO 0·07, CaO 0·42, MgO 0·33, Li 2 0 0·29, Xa 20 0·46, K 2 0 0-18, H,O B-26, 
FI 0 · 06, Summe 99 · 81. 
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Analysen. a) Rozna. 1 I. GMELIN, GnB. Ann. 1820, 64, 371. 

SiO, 

I. 49·06 

IL 49·08 
III. 52·40 

IV. 50·32 

v. 50·43 

VI. 51-70 

VIla. 51·12 
VIl b. 51·78 
VIII. 50·98 

IX. 49·26 

X. 52·25 
XI. 50-fil 

XII. ' 50·35 

II. KRAWVANSKI, ScnWEIGG. Journ. 1828, 54, 230. 
III. REGNAULT, Ann. Mines 1838, 13, 151; Joum. pr. 

Chem. 1839,17,488. 
IV. CooPRR, Pooo. Ann. 1861, 113, 343. 
V. REUTER, RAMMELSB. Mineralchem. 1875, 521. 

VI. RA,IMEr.smmo, Pooo. Ann. 1850, 81, 39. 
VIL Demelbc, Rr.rl. Akad. 1H7R, 616; 1R88, 97; Glimmcr, 

BP.rlin 1fl89, lfi. 
VIII. RERWERTII, TscrrERM. Mitth. 1R77, R45. 

b) SclJiittcnhofcn. IX. SaiiARIZER, GRoTII's Zcitschr. 12, 15; 13, 467. 
d) Chursdorf. X. GMEr,rn, Pooo. Ann. 1R25, 3, 43. 
h) Utii. XL TuRNER, Edinb .• Toum. sc. 6, 261. 

i) Ural. XII. dersclbe, ebenda. 
Juschakowa. XIII-XIV. RosAŒs, Pooo. Ann. 1843, 58, 154; 

RAMMELSBERG, IIandw. chem. Min. 1. Suppl. 1843, 62. 
XV -XVI. RAMMEI.SBERG, Mineralchem. Erg. 1886, 115. 

l) Paris, Maine. XVII. BERWERTII, TsciiERM. Mitth. 1877, 343. 
XVIII-XIX. RAMMELSBERG, Mineralcbem. Erg. 1886, 115; 

Glimmer, Berlin 1889, 17. 
XX. Rroos bP.i ÜLARKE, Am. Journ. Sc. 1886, 32, 356. 

Rumford, Maine. XXI. dcrselbe, ebenda. 
Hebron, do. XXII. derselbe, ebenda. 
Auburn, do. XXIII-XXIV. derselbe, ebenda. 
Norway, do. XXV-XXVI. derselbe, ebenda. 

IAI,o,[ MnO 1 K 2 0 Li,d Fl 
1 Surnme 1 

3. 591 

--- -

1 (incl. 33·61 1·40 2 4-18 3·40 100·00 0·41 MgO, 0·11 Cl, 
1·24 H 20 

34·01 1·08 2 4·19 3. 581 3·50 100·00 o. 41 MgO, 4. t 5 n.o 
2fi·80 1·50 9·14 4·85, 4·18 98·87 

1 

1{ " 
0 · 73 Fe2 0 3 , 1· 01Ca0, 

28·54 9·7711·27 5·56 102·37 0·51Mg0, 0·21l:tb20, 

0·88 2 10·59
1

1-23 

1 -30Na20, 3·12H20 

28·07 4·86 98·94 1·42)Ig0, 1·46Na,O 

26·76 1·29 2 10·29,1·27 7·12 100·38 " 
0·24 

" 
0·40 CaO, 

1 
1·15Xa,O, 0·16P20 5 

26·00 1·20 9. 98i3. 621 7 ·12 } Grenz- { 0·96 Na20 

26·76 1·30 10·2913·871 7·78 werthe 1·23 
" 

27·80 Spur 10·78 5·88 7·88 104·38 0·05 FeO, 0·96 1120 

25·27 0·85 18·85 5. 38~ 5·68 103·30 " 
0·06 Sn02 • 0·84Fe0, 

1 
0 · 35 Na20, 1· 76 1!20 

28·il5 3·66 fl-90 1·791 4·81 100·76 

2R·l7 1 ·08 9-50.~·671 3·90 99·23 

28·30 1·23 9. 0415.49: 4-94 99·35 

1 KLAPROrn's historische Analyse vergl. S. 521. • l\In,03 . 
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SiO, 

XXII. 48·80 28-30 0·08 12·21 4·49 4-n6 101·86 

XXIII. 49-62 27-30 0-5::. 11·19 4-34 5·45 102-52 

XXTV. 51·11 25·26 0·17 12-25 4·88 6·57 103 ·11 

xxv. 49-52 :28.80 0·07 12·63 3·87 5 ·18 102·71 
1 

XXVI.I 
1 

:13·4014·031 50·17 125.40 0·23 5·05 101·62 

XXII. XXIII. XXIV. 
K 20 11-44 8·03 10-51 

Rb,O } 0-77 2·44 1·29 
Cs,O 0·72 0·45 

12·21 11·19 12·25 

incl. 0 ·11 CaO, 2. 23 Na,O, 
1 · 01 Cl 

" 

" 
" 

" 

f 
1 
{ " 

{ 

{ 

xxv. 
8·82 
3·73 
0·08 

12·63 

0 ·14 CaO, 2. 23Na,O, 
1· 31 Cl 
0·32 NH,O 
0·54 
2·36 H,O 
0·71 Na2Ü 

0· 79 ., 
o · 30 Fe, O., o · 23 FeO, 
2·11Na,O, 1·96H20 
o. 31 Fe30 9 , o -16Ca0, 

0 · 02l'llg0, 1 · OGX a20, 
0·95 H,O 
o. 29 Fe,03, o · 09Fe0. 
O·lOCaO, 0-0Diç;O, 
0· 74 Na,O, 1· 73 H,O 

0 · 31Fe20 3 , 0 · 07 Feû, 
2·17 Ka20, 1·1i2H20 
O· 20 Fe,03 , o · 07Fe0, 
o ·12 CaO, o · 01 ~Ig·O, 
1·43Ka,O, 0·94H,O 
0·40Fc20 3 , 0·24Fcü, 
0·13Ca0, 0·021\Igü, 
O·l3Ka,O, 1·72H20 
0·87Fe,03 , 0·45Fe0, 
2-02 H 20 

Zt1satz. Der von BRusH (Am. Journ. Se. 1866, 41, 24G) heschriebene und zu 
Ehren von J. l'. CoOE:E benannte Cookeït von IIebron und Paris in Maine sitzt 
auf Krystallen und in Hohlungen des rothen Turmalins als perlmutterglauzender, 
weisser bis gelblichgriiner, schuppiger Nakrit-ahnlicher Ueberzug, oder bildet mit 
Lepidolith verwachsene diinne Lamellen, auch halbkugelige Aggregatgruppcn; seltener 
in diinnen scchsseitigen, zuweilen wurmformig gekriimmten Saulen. In diinnen La· 
mellen durchsichtig; bicgsam. Harte zwischr.n 2-fl. Diehte 2 · 70. V or dem Loth· 
rohr sic~h wie Vermiculit aufblattcrnd, untcr intcnsiv carminrothr.r Farbung der 
Flamme; scbmclzbar an diinnc~n Ecken. lm Kolbchcn \Vac;sr.r gehcnd, weleht's an· 

1 :'lln 2 0 3 • ' Enthalt noch Na,O. 
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fanglich n<mtrnl rcagirt, dann aber rluœh Entwickelnng- von Fluor s1mcr wird. Durch 
s;chwcfcbfütrr theilweise zersctzt. Amilysc von Cou.rER: 

SiO, Al20 3 Li2 0 K/J H 20 SiFl4 · Surnmc 
34·93 44·91 2·82 2·57 13-79 0·47 99·48 

Vielleicht ein UmwaudelungBproduet des Turmalins; nach GRO'fH (Tabell. Uebcrs. 
188\J, 117) vielleicht cin Lepidolith, welcher durch Zersetzung Kieselsaure und Alka
lien eingebüsst und "\V a.sser aufgenommen hat. 

3. b) Kali-Glimmer: :!Iuscovit. 

(~-\.darnsit, Amphilogit, Chromglimmer z. Th., Damourit, [DidrimitJ Di
dymit, l<;uphyllit, Fuehsit, Lepidomorphit, Leukophyllit, }largarodit, 

::}fetaserieit, Oellad10rit, Onkosiu, Phengit, Pyknophyllit, Sericit.) 

Monusymmetrisch. Es sc:heiut, daR;; im Allgerneinnn fiir elie Kry;;talle 
clas S. 539 fiir den Biotit gegebene Axenverhaltnis angenommen wenlcn 
kann. 

Beobachtete Formen: 1 c(001)oP. b(OlO)ooi'oo. 

t(04è3)tl!oo. r·(021)2 Poo. Y(083H Poo. 
o(lll)P. n(S32)1P. m(4±1)4P. ~li(221)-2P. 
~(2ol)-o.P3. 81(4.12.1J+I2P3. 

Ueber einigc wcitere Vicinaltlachen vcrgl. beim }Iuseovit vom Abühl 
un Suhbachthal in Sahburg und vorn H.othenkopf irn ~illerthal in 'l'irol. 

Zwillingsverwachsungen nach (110), meist mit Uebereinanderlagerung 
der Individuen. 

Charakteristische Gleitfliiehen (405) und (255). 
Die Krystalle ha ben meist eine tafelflinnige Gestalt, doch kommen 

:mch spitzpyramidale Formen in herrsehender Ausbildung vor. 
G lasglanz, weniger zum perlrnutterartigen auch nach der Haupt

spaltungsrichtung geneigt, als wie bei den übrigen Glimmerarten. Ge
wühnlieh hclle F'arbentüne; farblos, blassgelb, bla:;sgrün bis gmu, haar
braun, selten rothlich, violett oder olivengrün. Hiüte 2. Diehte 2·7ü 
-3·1. 

Ebene der optisehen Axeu senkrecht zur Symmetrieebene. Kach 
TsCl!EJLYIAK plin. ~Iitth. 1875, 309; Guo·nr's Zcitschr. 2, 46) ist dieselbe, 

1 Nach der S. 539 für den Biotit gcwahlten Aufstellung. Die speciellen Muscovit
Formen erhalten allcrdings in der von T,cHERMAK (GnoTH's Zeitschr. 2, ,!3 i TscHER,t. 
:\[in.) anp;cnommencn Stellung ('infac:here Zeichen: 

e(Oll) y(021) o(lll)jM(110i
1
m(i11) x(l31) ..V(130) j(:(133)j(,J(l02l[ TscHEHMAK 

1(01-3) 'Y(083)~ ;cr1i),-;t-(i4l)i~i(221) ~(i61) (IJI(;(12.1)j c26f>)T(40.~) KoKSCIIAROW 

jedo!'h mnss wohl für alle Glirrler dP.r Glimmcrg-ruppc jcdrnfnlls dicsclbc Stcllung 
bP.ibchalten wrmlcn, und der Vorthcil cinPr ungezwungcnen Deutung der Zwillings
ebene (vcrgl. auch S. 541) massgebend blcihPu. 
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600 Ulimmergruppe. 

resp. die erste .l\fittellinie a etwas nach vorwarts geneigt, und zwar er
gaben si ch a us den N eigungswinkeln der beiden ersten Interferenzringe 
vorn und hintcn zur Plattennormale die halbcn Difi"erenzen für Xatrium
Lieht 

Abühl in Salzburg 
,Bcngalcn" 
,Ostindien" 

erster Ring 

1 °44' 
1 41 
0 30 

zweiter Ring 

!041' 
1 40 
0 31 

An einem wahrscheinlich a us dem Ur al stammenden 0 · 4 71 mm dick en 
blanden Plattchen ohne Krystallumrisse bestimmte M. BAUER (}Ionatsbcr. 
Akad. Berlin, 22. Nov. 1877, 693; TsCHJŒM. Mitth. N. F. 1, 25) den 
Winkel der scheinbaren optischen Mittellinie mit der Plattcnnormale zn 
2° 55' für das Licht rothen Glases, und herechnete daraus für (1 = 1·54136 
den Winkel der wahren optischen Mittellinie mit der Plattennormale zu 
1° 42', so dass alsu die Mittcllinic zur Spaltung;;fHlchc 88° 18' geneigL i8t. 
Die scheinbaren optischen Axen bilden mit der Plattennormale 32° 14', 
die wahren Axen 20° 15'; 2E = 64° 14', 2V = 40° 21'. Jedoch sind BAUER's 
Bestimmungen am selben Glimmerblatt von 

a= 1·53734 (1 = 1·54136 y= 1·57525 resp. 1·57204 

nach HECHT (K. Jahrb. 1889, Beil.-Bd. 6, 272) mit einem Fehler be
haftet. 1 

N ach ScnARIZRH 2 (GnoTn's Zeitschr. 12, 8) ist an <lem llusamrnen mit 
Lepidolith vorkommenden Muscovit von Schüttenhofen in Bohmen 

(1 = 1·5135 y~ 1·5261. 

Holgende Bestimmungen von H. KonLRAUSCH (Phys.-med. Ges. Würz
burg, 23. Juni 1877) beziehen sich auf ostindischen Glimmcr, wahr
scheinlich ebem;o die von MAT'I'HH~SSRè'r (7-eitschr. Math. Phys. 1878, 23, 
187) und von PuLFJtiCH (WIEDEM. Ann. 1887, 30, 499) an Glimmer ohne 
Fundortsangabe 

(( Q 
f' r 

KoHLRAuscn für Na-Licht 1-5609 1-5941 1·5997 
J\l.A'l"rlliESSEN 

" 
Na 

" 
1·5692 1·ti04!l 1·6117 

PULFRICH 
" 

Li 
" 

1·5566 1·589!! 1·5943 
derselbe 

" 
~a 

" 
1·5601 1· 5!!36 1·5977 

derselbe 
" 

'1'1 , 1 .5635 1· 59Ei7 1-6005 

1 Erstens aus dem schon S. f>92 Anm. 2 angeführten Grunde und zweitens weil 
BArrER in seine Bercchnung eine tür die optisch positiven Krystalle geltende Formel 
hineingezogen hat. llALE"'s "(J r crgeben auch einen optisch positiven Krystall. 

2 Auch diese Restimmnngen sind aus dem S. 592 Anm. 2 angeführten Grunde 
ungenau. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



~fuscovit. tî01 

Nach KoHLRAUSCH 2E = 71·9°. Aus KoHLRAUSCH's afly folgen 1 die 
Hauptlicbtgeschwindigkeiten für N atrium-Licht 

a= 0·64067 fJ = 0·62730 c = 0·62511 
2~ (StraJilcnaxell) = 44°47·7' 

der Oeffnungswinkel des zu einer optischen Axe gehorigen Strablenkegels 
0° 59· 5' und der Ocffnungswinkel des zu einer Strahlenaxc gehorigcn 
Kegels von W ellennormalen 0° 58· 4'; endlicb die Dicke cines Blattcbens, 
welches zwischen gekreuzten ~icols das Roth erster Ordnung zeigt, 
0·01420 mm. 

Der Winkel der optischen Axen ist ziemlich scbwankend bei den 
vcrscbiedencn Varietaten. Nach TsCH"RR::I'IAK (GROTH's ZeitHchr. 2, 45) ist 
2E an Muscovit von 

für rotl1es Glas Na.·Licht grünes Gl. blaues Gl. 

Soboth in Steierm. 55° 0' 
Rothcnkupf in Tirol 
Abühl in Salzburg 
Bengalen . 

GO 38 
G3 1 
69 12 

60°] 2' 
G2 46 
68 54 

60° 6' 
(}2 15 
68 30 

Xach SoHAlUI':lŒ (GHü'l'H's Zeitschr. 12, n. 11) an dem S. fîOO erwliJmten 
Muscovit von Schüttenhofen 2Eroth = 7 4° 50' und 2Exa = 73° 52', an dem 
ne ben Lepidomelan auftretenden Muscovit ebendaher 2 E roth = 70° 40' 
und 2ENa = 70° 4'. 

SILLIMAN (Am. J ourn. Sc. 1850, 10, 372) gab folgendc Bestimmungen 
an am erikan isr~hen 1\fuscoviten: 

violetL-grau, New York TRland 
dunkelbraun, Royalston, Massachusetts 
raucbbraun, gestreift, Pennsbury, Pennsylvan. 
grünlichgrau, Philadelphia, do. 
nmchhraun, Fairmount. bBi Philadelphia 
hellbraun, Oxford, Maine . 
braun, Monroe, Connecticut 
violettbraun, Royalston, Massachusetts . 
Lnmn durchsiehtig, Falls roaù Lei Baltimore 

do. do., Ellicot's Mills, Maryland 
schwarzlichgrün, Joncs Falls bei Baltimore . 
grünlichgelb, Greenfield, Connecticut 
heU braunlicbgrün, Quarry Hill bei H ad dam 
hellbraun durchsichtig, Grafton, N. Hampshire 
weiss, Unionville, Pennsylvanien . 
grünlichgrau in Granit, Acworth, K Hampshire 
hellbraun mit Quarz und Turrnalin, Grafton. 
braun durchsichtig, Templeton, )fassachusctts 

do. do., schiine Kryst., Orange, do. 

2E = fifî 0 20'-56°40' 
2E=57 30-59 
2E=59 
~E=60 30-61 
2E=fî0 -62 30 
2E=62 42-63 
2E = 64 30-65 30 
~E= 65 
2 E = 65 30- fî5 40 
2E=6630 
2E=66 15-66 30 
2E=66 30-fî7 
2E= 67 
2E = 67 30 
2E = 67 -67 28 
~}!;=67 15-67 30 
21'~ = tî8 5-68 20 
2E=G9 30-69 40 
2 E = 69 30 -GD 40 

1 Zusammengestellt von LrEnrscH (Phys. Krysrallogr. 1891, 321. 344. 471). 
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602 Glimmergruppr-. 

braunlichgrün, Vvillimantic Falls, Connecticut 2E = 69° 30'-69° 50' 
braun, Pennsbury, Pennsylvanien 2E = 69 27 -70 
dunkelbraun, Royalston, Massachusetts 2E = 69 40-70 
hraunlichweif;s, Gouverneur, Xew York 2E = 70 
braunliche grosse 'rafeln, IIaddam, Connecticut 2 E = 70 
braunlich, feldspar quarry bei }[iddlet., do. 2E = 70 -70 30 
grünlichweiss, Chester, Hampden Co., Mass. 2E = 70 -70 30 
braunlichgrün, Pennsbury, Pennsylvanien 2E = 70 -70 30 
grünlichgelb, mit Spodumen, Goshen, Mass. . 2E = 70 -70 30 
braun, durchsichtig, Templeton, ::\Iassachusetts 2E = 70 15 
grünlichgelb, Korwich, Massachusetts . 2E = 70 30 
grünlich, Leipcrville, Delaware Co., Pennsylv. 2E = 70 30-71 
bràunlich, Greenfield, New Ynrk. 2E = 70 45-71 
grünlich, Jefferson County, do. 2E= 71 -71 30 
grünlichgelb, Haddam, Connecticut 2E ~ 71 30-71 45 
gelblichgrün, Chester, W es teh ester Co., :\. Y. 2 E = 71 30 -72 
hellbrann dun:hsichtig, Hebron, 1\faine 2E = 71 40-71 fiO 
gelhlichgrün do., Norwich, l\Iassachusetts. 2 E = 71 45 

do., Paris, Maine . 2E = 72 15-72 30 
weisslichbraun, silbergHinzend, Brunswick, Me. 2E = 72 37 -72 50 
grau, Orange, New Hampshire 2E = 73 -74 
rosa, mit Albit, Lenox, Massachusetts. 2E = 75 -75 30 
gelhlichgrün, mit lndigolith, Goshen, Massach. 2E = 75 -76 

SENARMONT 1 (Ann. Chim. Phys. 1851, 33, 391; 1852, 34, 171) be-
s ti mm te: 

sehr bell olivengrün, Philadelphia, Pennsylvanien 2E = ;)7°-58° 
grünlichgrau auf Albit, Zillerthal in Tirol 2 ~=58 -59 
hellgrau a,uf Gneiss, St. Gotthard 2E = tiO 
sehr bell olivengrün, Miask 2 E = 62 -53 
olivengrün, Ste.-li'éréole bei Brive, Corrèze 2E ~ 65 
sehr hell olivcngrün, Fossum, Norwegen . 2E = 66 
hellblonde KrystaJle, Kimito, :B'inland . 2 E = 6 7 - fî8 
durchsichtige blonde Krystalle, Bretagne . 2E =US 
farblos durchsichtig, 'l'arascon, Ariége 2 E = 69 
gelbli<~hblond silùerglanzend, Utëi, Schweden. 2E = 72 -73 

ln Bezug auf GRAILICH's (Sitzber. Akad. Wien 1853, 11, 46) nach
stchcndc Bcstimmungcn vcrgl. auch S. 544 und ebenda Anm. 2. 

grau in Granit, Kollin, Bohmen . 
grünhraun, Arendal, Norwegen 
schmutzigweiss, Airolo am St. Gotthard 
grüne Tafeln in Granit, Nerischinsk, Sibit·ien 

2E = 5U 0 12' 
2E=58 
2E=60 
2E = fî5 

1 Ein Theil der Tiestimrnungcn ist an :\faterial ohne oder mit nur sehr mangcl
hafter Fundortsangabc ausg-cführt; diese sind hier weggelassen. 
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grün in Albit, Rothenkopf im Zillerthal . 
grosse Prismen mit rothem Albit und weissem 

603 

D. 1 2·780 

Quarz, Skogsbülc in Kimito, Finland ~E = 67 25' 2·862 
Blatter in grobkorn. Granit, W eatheriield, Conn. 2 E = fl7 40 2. 863 
farblos do. do., Irkutsk, Sibirien 2E = üR 0 
bellbraun, Fogaras, Siebenbürgen 2E ~ 69 
farblos, Lobming, Steiermark. 2E = 69 20 
tombackbraun, Hjcrtekokkar, Gronland 2E = 69 36 
licht meergrüne Platten, Elfdal, Schweden 2E = 69 58 
licht rauch braun, Middle town, Connecticut 2 E = 70 0 
grosse Krystalle, Gomor, Ungarn , 2E = 70 24 
grünlicher grosser Krystall, ~ulluk, Gronland 2 E = 70 36 

2·801 
2·930 

2·852 
2·817 

hellblond, Pressburg, Ungam. . 2E=ml 042'-70 40-72024' 
grün durchsicbtig, Kassigiengoyt, Griinland 2E = 71 0 
weiss in Granit, Wottawa, Bohmen 2E = 71 15 
tornbackbraun, Cap Goyaz, Brasilien 2 E = 71 25 
licht hellhraun durchsichtig, .l\finas Gemes 2E = 72 20 
tomlm,ekhraun in Granit, Hiirlberg, B;qcrn 2 E = 72 25 
grünlichgelb, Uto, Schweden . 2E = 72 50 
gclblicbgrüne Platten, Paris, :Maine 2E ~ 72 53 D. 2. 796 
licht grüngelb in Granit, Chester, 1\fassaebus. 21<.; = 72 30-730 30' 
grünliche Platten, Skutterud, Norwegen 2E = 73 30 
silherweiss, Zwiescl, Bayern 2E = 7 4 
grünlicbweisse Tafeln, Serra de Conceiçao, Bras. 2E = 74 
hellgriin in Quarz, Chillon, Schweiz 2E = 74 24 
gclblichwciss, Zwiesel, Bayern 2E = 75 10 
farhlm; in Schriftgranit, Pressburg, Ungarn 2E = 76 12 

BA uER (PoGG. Ann. 1869, 138, 350) untersuchte folgende Muscovite: 
blonde grosse Kr ys talle, EaRton, Pr,unsy lvanicn 2 F. = 51° 
lJlond mit dendrit. Einschlüssen, Alstcad, X. Y. 2E = 62 
blond, Aschaffenburg, Bayern 2E = 64 48' 
hraunlichweiss mit fleischrothem Kalifcldspath, 

uordisciies Geschiebe bei Auras . 
silherweiss, .l\Iodum, ~orwegen 
grün in weisscrn Gr:mit, )fünchberg, 

2E=fiil ri7 
Fichtelgeb. 2E =56 36 

1 Dichte. GR~HLICH glaubtc constatiren zu kônnen, dass mit der Dichte, und 
zwar besonclers bei Glirnmern dessclbcn Fundorts, die Grosse des "\Vinkels der opti
schen Axcn zunimmt: 

Zwiescl, J Dichte 2-703 2·809 2-830 
Bayern l 2E = 74·0° 74.3° 75.3° 

PrPssburg, f DiPhte 2-714 2·7Clii 2. 7.~5 2-7R2 2-7()0 2·793 2. 7:J6 
Un garn l 2E~ 69.7° 70·0° 70.5° 'i 1 . 2° 72·3° 72·4° 72·0° 

Engenlws coral· f Dichtc 2-602 2·629 2·799 2-810 2·833 2·838 
linhos, Bra~iliPn t 2E= f)5. 2° 65·H 0 66.5° 71·6° 70.5° 'j().30 
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weiss, sehr schwach rothlich, Freiberg, Sachsen 
grosse Kryst., Rosenbach bei Gnadenfrei, Schles. 
blond bis hellbraun, Oranje River, Afrik[L 
braunlichweiss aus Granit, Schonrnünznach im 

Murgthal, badisch-württemb. Grenze 
blond aus grobkorn. Granit, Alpe Semenis, Banat 
hellbraun bis dunkelblond, Kimito, Finland . 
hellh1oncl Hilhergllim:end, Utü, Schweden . 
mit Quarz aus Gneiss, zwischen Karlsbrunnen und 

2E=67° 6' 
2E=67 12 
2E=67 48 

2E~68 

21<~ = 69 
2E-= 70 
2E= 71 

8 

Ludwigsthal bei Freudenthal in Oest.-Schles. 2E = 71 25 
aus Granit, Grossullersdorf, Mahren 2E = 72 
blonde Plattcn aus Granit, Wildbad im Schwarzw. 2E = 73 
hellhlonde dicke Platten, Zwiesel, Bayern 2E = 73 
fast farblos bis schwach braunlich, V enedig . 2 E = 7 4 36 

Bei Temperatur- Erhühung wird der "\Vinkel der optischen Axen 
kleiner, wie DEs CLOIZEAUX (X ou v. rech., Inst. 18, 586) an folgcnden 
Vorkomrnen bcobaehtcte: 

silberweiss aus Pegmatit der Umgegend von Algier: 

2E = 70° 46' für roth, 70° 34' für blau bei 12° C. - für roth bei: 

6·6°C. 47oc. 71·5°C. 95.5°C. 120°C. 155·8°C. 
2E = 70° 4' 69° 42' 69° 32' 6ü 0 29' 69° 22' 68° 56' 

farhlos aus New Hampshire: 

2E = 70° 29' für roth, 69° 57' für blau bei 12° C. - für roth bei: 

6-6°C. 47°C. 71·5°C. 95·5°C. 121°C. 
2E = 69° 44' li9° 32' 69° 4' 68° 56' 68° 38' 

l-16·fi° C. 170·8° C. 
2E= 68°17' 68°15' 

18fi·8°C. 
68° 5' 

rosenroth 1 von Goshen in Massachusetts (vcrgl. S. 596): 

2E = 7ü 0 35' für roth, 7ü 0 15' für blau bei 12° C. - für roth bei: 

G·6°C. 47°C. 71·5°C. 95·5°C. 105·5°C. 
2E= 76°50' 76°24' 76°16' 7() 0 7' 75°58' 

12IDC. 125°C. 14H·5°C. 170-8°C. 
2E = 7fi 0 fiO' 75° 32' 75° 30' 75° 10' 

Die verschieùen starke Absorption der parallcl oder scnkreeht Y.ur 
Hauptspaltbarkeit schwingenden Strahlen ist recht wahl erkennbar; wenig 
vers chi eden sind aber meist die Axenfarben li und c; Absorption c >li > a 
nach 'l'scHERMAK (GuoTH's Zeitschr. 2, 45). Bcsonders deutlichen Plco-

1 Auch ein andercr rosenrother Glimmer aus den Vereinigtcn Staaten ohut 
nahere Fundortsangabe vcrkleinerte seinen Axenwinkel in entsprechender \Veisc. von 
75°54' bei 6-6°C. bis anf 74°12' bei 146-5°C. 
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chroismus senkrecht zum Blatterbruch beobachtete BAUER (PoGG. Ann. 
1869, 138, 352. 357. 358) am Glimmer von Freud en thal in Oest.-Schlesien, 
im Dichroskop ein Bild rëithlichbraun, das andere mit einem Stich im; 
Grüne; Glimmer von 1\Tiinchberg im Fichtelgebirge, Hauptfarbe beider 
Bilder grün, das eine aber viel mehr rëithlich oder gelblich als das 
andere; braunlicbweisser Glimmer in nordischem Geschiebe von Auras, 
griinlichbraun und rothlicbbraun; blonder Glimmer von Auerbach, bell
grün und bHiulichroth oder viulett. - Die Erscheiuung der ,Büschcl" 
wurde schon von BREWSTER (Phil. Tmnsact. Roy. Soc. London 1819, 11) 
beobachtet, auch von B.~<;nTIN (GnoTH's Zeitschr. 3, 452) bestatigt \ sie 
ist aber stets verbaltnismassig schwacb. 

Die Elasticitat an Muscovit-Tafcln, olme Fundortsangabe, wurde 
von CouoMILAS (lnaug.-Diss. 'l'übingen 1877; GROTH's Zeitschr. 1, 411) 
demrt untersucht, dass a us densclben (nicht über 0 · 3 mm dicke) Lame lien 
von etwa 5 cm Lange und lfi mm Breite geschnitten wurden nach ver
scbiedenen Richtungen innerhalb der Spaltungsebene, und an diesen, mit 
beiden Enden auf Schneiden aufgelegten Lamellen die Senkung gemessen 
wurde, welche durch die Belastung der }litte mit einem kleinen Stahl
cylinder ncbst angchangten Gcwichlen hcrvorgcbracht wurdc. Rcrlucirt 
anf mittlere Dicke und gl8ich8 R8lastung, 8rgaben si ch (im V 8rgl8ich 
z. D. zum Gyps) sehr geringe Unterschiede nach verschiedenen Rich
tungen; die betrefi'ende Curve der graphischen Darstellung scheint min
destem vicrtcn Grades zu sein und ist symmetrisch in Bc1mg auf die 
krystallogmphische Symmetrieeb8n8; ein Maximum der Biegung parallel 
der Symmetrioaxe, Minima unter 45° gogen dieselbe geneigt. 

Für die elek tris che Leitungsfiihigkcit rles 1\Iuscovits liegeu 
Messungm1 von J. CumE (Rech. s. l. pouvoir inducteur spécif. des corps 
cristallis. Tb ès. prés. à la Fac. des Sc. Paris 1888; Ann. Chi m. Phys. 
1889, 17, 385; 18, 203) vor. Die Diëlektricitatsconstante verandert sich 
mit der Ladungsdauor. Die Leitungsfàhigkcit ist bei gewëihnlicher Tem
p8ratur uumittelbar nach der Herstellung der Laclung ziemlich be
trachtlieh, nimmt aber sebr rasch ab und verschwindet nach einigen 
Minuten ganz; bei hoherer 'l'emperatur, z. B. bei 100° C., ist die speci
fiscbe Leitungsfa.higkeit starker. Das Zunehmen bei ansteigcncler Tem
peratur wurde a.uch von \V. H. Scm~LTZF. (WrEDRM. Ann. 1889, 36, !155) 
beobachtet, weiter aber gefunden, dass nacb Erreichung eines Maximal-

1 Die Platte ist nach beiden Seitcn zu neigen, um die Biischel in der Richtung 
je einer optischen Axe zu sehcn; die Biischel stehen senkrecht zur optischen Axcn
ebenc. Lcicht und deutlich ist nach LrEmscn (Physik. Krystallogr. 18\Jl, 531) die 
Erscheinung zu beobachten, wenn man im Polarisationsapparat mit convergentcrn 
Licht bei eincr Spaltungsplattc von Muscovit die Spur der optischcn Axenebene des 
Glirnmcrs senkrccht znr Polarisationsebene des einfallenden Lichtes stellt; rlann er
blickt man nach Ausschaltung deR Analysators die Biischelpaare, wahrend die Spnren 
der Axcn sclbst hell P.rschP.incn. 
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werthes die Leitungsfahigkeit wieder abnimmt und bei einer gewissen 
hohen Temperatur verschwindend klein wird. 1 

Die ~pecifische \Varrne wurdc zu 0·2049 von JoLY bestimmt (Proc. 
Roy. Soc. London 1887, 41, 250). 

Die Aetzfiguren sind nach BAUMHAUER (Sitzbcr. Akad. München 
1874, 245; 1875, 99.- GROTH's l:eitschr. 3, 113) von entschieden mono
symmctrischem Typus, obschon je nach der Art des gewahltcn Actz
mittels vou verschiedeuer Aushildung. Ein heisses Gemenge von ge
pulvertem Flussspath und Schwefelsaure bringt auf der Spaltungsfiache 
des l\luscovits Eindrücke hervor, welche hauptsachlich von fünf .B'lachen 
nebst der Ba sis gcbildet werden, vorn und hinten verschicden gestaltet, 
entsprechend ;~wei Hemipynnniden mul einem Hemidnma; die Symmetrie
ebene, resp. der Leitstrahl der Schlagfigur geht durch die kürzeste 
Dimension der Figuren. Geschmolzenes Kalihydrat bringt sechsseitige 
Figuren hervor, an welchen je zwei Seiten unter sehr stumpfem Winkel 
zusammcnstosscn. WuK (GROTll's Zcitschr. 7, 187) bcobachtcte scchs
seitige Figuren von rhomhischem Querschnitt, gerundet, mit ungleicher 
N eigung, die Seiten (11 0) und (130) parallel gehend. 

Vor dem Li.ithrohr nur an dünnen Ecken und ziemlich schwer zu 
grauem oder gclblichem Glase schmelzbar. Im Porzellanofcn zu steiniger 
Masse von weisser oder gelber bis brauner Farbe schmelzbar. Im 
Kolbchen W asser gebend, welches oft auf Fluor reagirt. Von Salzsaure 
und Schwefelsaure bei gewi.ihnlicher Behandlung kaum angegriffen; von 
Schwefelsaure nur in zugcsclunolzcncr Rohre bei hohcrcr Tcmpcratur. 
Zersetzt dureh Schmelzen mit Alkali- Carhonatrm. - Die alkalische 
Reaction des Pulvers ist schwach aber deutlich; nach dem Glühen erfolgt 
dieselbe langsamer und noch schwacher oder ist überhaupt nicht mehr 
wahrnehmbar (KENNGOTT, N. Jahrb. 1867, 30G. 311. 431. 781). 

"Geber die künstliche Darstellung vergl. S. 538. 
Synonyme und V arieta ten. SHEPAim's (HITCHCOCK, Rep. Geology 

Vermont 1857, l, 484) Adamsit von Derby in Vermont, ein grünlich
schwarzer Glimmer, Bestandthcil cines Glimmcrschiefers, gehort nach 
BRUSH (Am. Journ. Sc. 1862, 34, 216) zu der als Margarodit (vergl. 
diesen) bezeichneten Varietat, und hat im übrigen alle Eigenscbaften 
cines Muscovits. Von TscHERXAK (GROTH's Zeitschr. 3, 166) viillig mit 
diesem identificirt, ebenso wic der 

Amphilogit, eine von ScHAFHAUTL (Ann. Chem. Pharm. 1843, 46, 
330) nach UfLrpO.oyo~ unsicher, für den Didymit (vergl. diesen) gebrauchte 
Nebenbezeichnung, zu verstehen in Bezug auf die Dngewissheit, ob der 
in der Substam: gefundene Gehalt von 22·7-1°/0 CaC03 ein wesrmtlieher 
Bestandtheil oder nur Beimengung sei. 

Als Chromglimmer beschrieb ScHA:B'IIAuTI. (Ann. Chem. Pharm. 
1843, 46, 325) urspriinglich den wahl zum Biotit gdJorigPn, S. :ï(JD er-

1 Glirnmer ist stets ein besserer Isolator ais Glas. 
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wli.hnten Glimmer vom Schwarzenstein in 'rirol. Kachher aber ist es 
üblich geworden, alle Chrom-haltigen Glimmer so zn bezeichnen, die sich 
durch ihre ;;onstigen Eigenschaften mehr oder weniger Bicher alR zum 
Mnscovit gehorig charakterisiren. 

Damourit, zn Ehren von DAMOUR, wurde von A. DELESSE (Bull. 
soc. géol. 1845, 3, 17 4; Ann. Chim. Ph ys. 1845, 15, 248; Compt. rend. 
1845, 21, 321) der den Disthen von Pontivy im Morbihan begleitende 
gelblichweisse, perlmuttergUinzende, schuppigblli.tterige Glimmer genannt. 
Bald darauf (Ann. mines 1846, 10, 227) constatirte DELESSE das Vor
kommen des ,Damourits" auch von verschiedenen anderen Fundpunkten 
in der Bretagne, in Schottland und in Brasilien; auch der den Stauro
lith und Disthen am Monte Campione hHgleitende gelbliche Glimmer 
(Paragonit) wurde zum Darnourit gestellt, und letzterer als ein ziemlich 
verbreitetes, zur grossen Familie der r.weiaxigen Glimmer gehoriges, jedoch 
eine besondere Gattung bildendes :Mineral charakterisirt, mit der Formel 
K2Si03 + 3Al2Si05 + 2H2 0. KNOP (~. Jahrb. 1859, 567) ~iusserte, ,der 
Darnourit mochte vielleicht zu j en en 1 Korpern zu zahlcn sein, die eineu 
Ueberg:mg zu Glimmern vermitteln". Von DEs CLOIZE.AUX (Min. 1862, 
498) als selbstli.ndige Glimmerart aufgeführt, 2 von DANA (Min. 1868, 487) 
ebcnso, sogar von den cigentlichen Glimmern getrennt unter die ,hydrous 
silicates" neben Finit, Voigtit Hk gestellt. RAMl\mT.SRERG (~eitsGhr. 

d. geol. Ge s. 186 7, 19, 400) vereinigte den Damourit ganz mit dem 
Kaliglimmer, resp. betrachtete jenen als eine typische Varietli.t desselben, 
als reines Orthosilicat (vergl. S. 527), wie sp1iter auch 'l'scHERMAK unter 
Beibehaltung des Na mens Dn.mourit in diesem Sin ne. Auch BA DER 

(Zeitschr. d. geol. Ges. 1R74, 26, 183) wies auf die Cebereinstimmung 
des Damourits von Pontivy und des von IGELSTROM (Berg- u. Hüttenm. 
Ztg. 1866, 25, 308) dazu gestellten Glimmers von Horsjoberg in Werm
hnd mit andcren Kaliglimruern, spccicll eincrn echten Muscovit von 
Litchfield in Maine hin, in Bezug auf chemische Zusammensetzung, 
Dichte und andere Eigenschaften, hochsteus mit Ausnahme des optischen 
Axenwinkels am Damonrit von Pontivy, vergl. unten Anm. 2. Nach 
TsonEm.rAK (Sitzber. Akad. Wicn, 27. J uni 1868, 58; GROTJI's Zeitschr. 
2, 46) verhalt si ch der Damourit , wie ein di ch ter l\Iuscovit", und zeigen 
übrigens die dem Mineral von Pontivy sonst ganz analogen ,Damourite" 
Yon Horsjoberg, von Pregratten in 'l'irol und von Resehitza im Banat 
den beim Muscovit gcwohnlichrm optischen Axenwinkel von 60°-70°. 

SonAFHAUTL bezeichnete ais Dülrimit (Ann. Chern. Pharm. 1843. 
46, 330), corrigirt (Journ. pr. Chem. 1859, 76, 136) in Didymit, von 
()'t'(fvt-tor; Zwilling, einen zartschuppigen bis der ben, grünlich- oder grau
lichwei;o;sen, Talk-ahnlichen GlimmBr in Chloritschiefer (von SoHAFRAT:"TL 

1 N. B. Fahlunit, Praseolith, Aspasiolith etc., der Gruppe von KYoP"s Pinitoid_ 
2 Optischer A xcnwinkel ansnahmsweise klein, 2 E = 10 °-12 °, naeh cincr Be

stimmung von DEs Cr.DTZF.AUX. 
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für Talkschiefer gehalten) im Zillerthal, - und zwar deswegen, weil diese 
Substanz ausser dem Cancrinit die einzige sei, welche ne ben Silicaten Kalk
carhonat en thalie; auch Arnphilogit genannL, vergl. S. ti06. Schon HART
MANN aber (Min. 1850, 3, Hî2) mein te, dass, weil si ch mit Sauren das 
Kalkcarbonat ausziehen lasse, und die Substanz feinschuppig sei, dieselbe 
,ohne J!'ehler für ein inniges Gemenge genommen werden" konne. 

Der Euphyllit SrLLIMAN's (Am. Journ. Sc. 1849, 8, 381) von ëv 
wohl und rpvUo1' Blatt, zusammcn mit Turmalin und Korund zu Union
ville, Delaware County in Pennsylvanien, ersehien durch die erste un
richtige Analyse von CROOKE (bei SrLLIMAN a. a. ().1) als neues .Mineral; 
nach den weiteren, ebenfalls unrichtigen Analysen von Emu und GARI,ETT 
(DANA, Min. 3. ed. 1850, 362) wurde die richtige Zusammensetzung erst 
durch SMTJ'If und Hm;su (Am. Journ. Sc. 1833, 15, 209) ermittelt. 2 

Aehnliche Glimmer als Begleiter des Smirgels in Kleinasien (S.:~nTH, Am. 
Journ. Sc. 1851, 11, 62; 1853,15, 210). Nach TscHERYIAK (Min. 1885, 514; 
GROTH's Zeitschrift 2, 46; 3, 166) liegen Mischungen oder auch Gemenge 
von ~Iuscovit mit Paragonit und }fargarit vor. 

ScHAFHAD"TL's Fuchsit, zu Ehren von JoH. NRP. v. Fucns benFLnnt 
(Ann. Chem. Pharm. 1843, 46, 325), ein smaragdgrüner, zartschuppig 
schieferiger Chrom-haltiger Glimmer vom Schwarzenstein im Zillerthal 
in 'l'irol. Von DANA (Min. 4. ed. 1855, 2, 222) wieder mit dem Muscovit 
vereinigt, wa,8 auch KJ<;NNGOTT (Uehcrs. 1\fin. Forsch. 1854, 72) für voll
kommen berechtigt erklarte, und auch TscnER:MAK (GROTH' s Zeitschrift 
3, 166) bestatigte. Die Bezeichnung Fuchsit ist auch für andere Chrom
haltige V arietaten ü blich geworden. 

Lepldomoq)hit von i.uc/~ Schuppe und fLO(JgJIJ Gesta.lt, wurde von 
SaNDBERGER (Erzgange, Wiesbaden 1885, 2. Heft) eine dur·ch Zflr~etzung 
des Oligoklas im Granit des Witticher Gangreviers im Schwarzwalde 
gebildete, aus farblosen Schuppen bestehende Glimmersubstanz benannt, 
welche nach ihrer chemischcn Zusarnrnensctzung, irn Ganzen der eincs 
Kaliglirnmers, durch ho ben Kieselsaure- Gehalt zur Tt>CHF.RMAK'schen 
Abtheilung der Pbengite zu gehüren scheint, wie GROTH bemerkt (Tabell. 
Uebers. 1889, 117). 

Als LcukO}lhyllit, von }.wx6~ weiRs niHl rp!V.ov Blatt, bczcichnet 
STARKL (J ahrb. geol. Reichsanst. Wien 1883, 653) Sericit-ahnlichc Massen, 
res p. weisse bis lichtgrüne Schiefer 3 von der Anna-Kapelle nordwestlich 
von Wiesmath und von Ofenbach bei Frohsdorf an der Leitha in 1\'ieder
Oestcrreich. 

Der N ame )largarodit, von fLU(JYU(ltrrJc;; Perle wurde von ScHAEHAUTL 
(Ann. Chem. Pharm. 1843, 46, 325) ursprünglich dem ,verharteten Talk" 

'Siü, 3~·04, AI,O, 51·38, CaO 3·1\J, Mgü 1-ml, ~a20 O·tl7, II20 4·59. 
2 Zu den Analyscn diente ausser anderem Matcrial auch das Originalstück 

SrLLIMAN's, dem auch das Matcrial für CROOKE und für ERNr entnommcn worden war. 
3 Leukophyllit also eigcntlich mchr cine Gesteinsbczeichnung. 
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vom Greiner im Zillerthal beigelegt, einer graulichweissen, derbeu, kor
nigen bis bUitterigen und dann auch ausserlich mehr Glimmer-ahnliehen 
Substanz von Perlmutterglanz, clann aber auch für andere ahnliche Vor
komrnen gebrauehlich. Dcm Museovit optisch gleieh, d:won durch den 
Glanz und etwas mehr Sprèidigkeit verschieden. Nach 'l'sCHERMAK 
(GROTH's Zeitschr. 2, 46; 3, 166) eine Mischung oder auch ein Gemenge 
von Muscovit mit Paragonit und Margarit. 

Der Jletasericit SANDBERGER's (Erzgange, Wiesb. 1882, 1. Heft) ist 
ein feinschuppiges, grünliehweisscs, sehr weiches, fettig anzufühlcndes 
Zersetzungsprorluct in stark zersetztern kèirnigem Gneiss des Wildschap
bachthales in Baden. 

Ueber den Namen Muscovit vergl. S. 523. 
Oellacherit nannte DANA (Am .• Tourn. Sc. 1867, 44, 256) einen 

zucrst von Ü.~<;LLAOHErt untcrsuchten und als Margarit bezcidmetcn 
(bei KENNGOTT, Uebers. min. FurRch. 1860, 49) GEmmer aus dern Pfitsch
thal in Tirol, der nur wenig Kalk, aber gegen 5% Baryt ergab, deshalb 
von RAMMELSBErtG (Zeitschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 763; 1867, 19, 429) als 
Baryt-Glimmer bezeichnet. Nach TsoHERMAK (GROTH's ~eitschr. 2, 46; 
3, 166) ist das Verhalten, auch optisch, ganz das des Museovits, nur 
ist der Oellacherit etwas sprèide; das Baryum ist vielleir~ht (TscmmM., 
Min. 1885, 513) in der Verbindung als ein dem Margarit analoges Silicat 
beigemischt. 

Als Onkosiu von oy:;e(ù(J'l<; Ansehwellen beschrieb KoBELL (J ourn. 
pr. Che m. 1834, 2, 295) dichte der be, :~.mn 'l'hcil rundl iche hcllgriinliche 
l\Iassen in Dolomit von Passecken (alias Possegen) bei Tamsweg im 
Lungau in Ralzburg; benannt nach dem Aufblahen vor dem Lothrohr. 
Von DEs CLOIZEAUX (Min. 1862, 193) zu Agalmatolith, Halloysit etc. 1 

gestellt, von DANA (Min. Ul68, 480) zur Gruppe des Finit. Durch Unter
suehung einer ahnlichen Substanz, einer Disthen-Pseudomorphose, eben
f,tlls aus dem Salzburgischen (vergl. S. 156), welche als dem Damourit 
nahestehend erkannt werden konnte, gelangte 'l'sOHERMAK (Sitzber. Akad. 
"\Vien 27. Juni 1868, 58, 16) dazu, auch den eigcntlichen Onkosin mit 
Damourit, resp. Muscovit in Verbindung zu briugen. 2 

Ueber Phengit in ursprünglicher und neuer Bedeutung vergl. 
s. 522 u. 527. 

Pyknophyllit, von nmcvôç; dicht und rpvUov Blatt, nannte STARKL 
(J ahrb. geol. Reichsanst. Wien 1883, 64 9) eine dichte bis feinblatterige, 
ziemlich homogene Substanz, welche in Talk- ahnlichen Schrnitzen oder 
kugeligen und li nsenformigen, griinlichen, fettig ammfühlenden Mas sen 
mit Quarz zusammen Klüfte eines Talkglimmerschiefers südostlich von 
Aspang in Nieder-Oesterreich erfüllt. 

1 Zu den ,produits d'altérations et mélanges". 
2 ,Der Onkosin seheint hauptsiichlich dichter ~luscovit zu sein'' (TscHEHli.AK, 

Min. 1885, 513). 

liTillT.ZE, ~finPralogie. JI. 39 
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Das für die Schiefer des Taunus charakteristische Talk- ahuliche 
1Iineral wurde von LIST (Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 1850,6, 126; 1851, 
7, 286; 1852, 8, 1287.- Ann. Chem. Pbarm. 1852, 81, 181), nacb seinem 
eigenthiimlichen Glanze von Œ'll(ll:i!rl,; seiden Sericit benannt, nachdem 
es vorher allgemein 1 für Talk gehalten worden war, bis SAND BERGER 
(Uebers. geol. Verhaltn. Nassau 1847, 94) aus dem geringen Magnesia
Gehalte jener Gesteine die Unrichtigkeit dieser Bestimmung nachgewiesen 
batte. LIS'I' beschreibt sein Mineral als krystallinisd1-bHittcrige Aggre
gate, nach einer Richtung leicht zu meist gekrümmten, oft gekrauselten 
Blattchen spaltbar; graulich lauchgrün bis grünlich oder gelblichweiss, 
Strich schmutzigweiss; der ausgezeichnete Seidenglanz geht zuweilen in 
Perlmutter- oder Fettglanz über; fettig anzufühlen und überhaupt na ch 
Farhe, Glanz und Harte dem Talke vollkommen ahnlich. - LIST selhst 
stellt übrigens systematisch den Sericit dem Damourit von DELESSE 
nahe, mit dem er in den ausseren Eigenschaften nahe übert:instimme, 
von dem er sich aber wesentlich durch seinen Gehalt an Eisenoxydul 
unterscheide. KN01' (N. Jahrb. 1859, 567) meinte, dass ,der Scricit [und 
der Damourit] zu jenen 2 Korpern zu zahlen seien, die einen Uebergang 
zum Glimmer vermitteln." Entgegen BLuM's (Lithologie, 229) directem 
Ausspruch ,der Sericit ist wohl nichts anderes als Kaliglimmer" trat 
LosRr:N (Zeitschr. rl. geol. Ges. 1867, 550) fiir die Sr,lbstiindigkeit des 
Sericits ein, ,wenngleich die Verwandtschaft [mit Kaliglimmer] eine sehr 
enge sein dürfte", - und zwar fur eine ,systematische Einreihung 3 zwi
schen Kali- und Lithionglimmer." ScHARFF's (Kotizbl. mittelrhein. geol. 
Ver. lRflO, 116; N . .Tahrb. 1R68, 309; 1R74, 271) Auslassungen trugen 
nichts zur Forderung der Sericit-Kenntnis bei. A. v. LASAC"LX (N. J ahrb. 
1872, 852) hielt es nach mikroskopischer l:ntersuchung der Sericitschiefer 
für zweifelhaft, ,ob in der That der Serieit berechtigt ist, seine minera
logiscbe Selbstandigkeit zn bebalten", und machte übrigens auch auf 
die en ge V erbindung der Sericit-Lamellen mit Quarzkornern und Feld
spath-Bruchstücken aufmerksam. Auch WICHMAJ..'N (Verh. nat.-hist. Ver. 
Bonn 1877, 34, 4) fand mikroskopisch die Vcrunrcinigung mit Quarz, 
der dann auch bei den Analysen den fur einen Glimmer zu hohen 
Kieselsaure-Gehalt verursacht ha be. 4 LossEN, der inzwischen (Zeitschr. 
d. geol. Ges. 1869, 21, 335) noch einmal sich für die Selbstandigkeit 
des Scrieits erkliirt batte, modificirte (ebenda 1877, 29, 358) seine An
sicht dahin, dass vielleicht 5 ,der Kaliglimmer das Endproduct der Sericit
bildenden Processe ist". LASPEYRES (GROTH's Zeitschr. 4, 244) zeigte, 
dass sorgfaltig von beigemengtem Quarz gereinigter Sericit genau die 

1 So auch bBi STin'T, geogn. Beschr. d. HBrzogth. Nassau, Wiesb. 1831, 444. 
• Vergl. S. 607 Anm. 1. 
8 Viellcicht sei der Sericit aus weissem Glimmer entstanden, a. a. O. S. 661. 
4 Obwohl deshalb der Sericit dem Kaliglimmer ,anzureihen" sei, stimmte 

\VIcHMANN doch noch (a. a. O. S. 3) fiir die Selbstandigkeit des Sericits als Mineral. 
5 lm Gegensatz zu der in Anm. 3 angedeuteten Anschauung. 
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chemische Zusammensetzung eines Kaliglimmers hat, und dass unter dem 
Mikroskop Sericit und feingeschabter 1lf uscovit hochstens an der Far be 
zu unterscheiden sind, namentlich beide ganz gleich schwache Interferenz
f:trben ge ben, der Sericit iu dickeren Blattchen auch lehhafte Farhen; 
die anscheinend fein gekrauselte Krummblatterigkeit des Sericits ist 
nicht Spaltbarkeit, sondern Schieferung oder Faserigkeit in Folge aus
gezeichneter Parallelstructur der Substanz, wodurch auch der eigenthüiD
liche Glanz oder SchimiDer hervorgebracht wird; andererseits wird durch 
die mikroskopische Kleinheit der Individuen seheinbar die Harte und 
,Elasticitat" vermindert und das fettige Anfühlen hervorgebracht, -
Eigenschaften, die auch der feingeriebene Muscovit erhalt. Seither gilt 
wohl allgeiDein als anerkannt, dass der Sericit nur ein dichter KaligliiDIDer 
ist. RosENBuscn (Physiogr. 1885, 490) hebt hervor, dass eine an und 
für sich schuppig-blatterige Structur der Sericit-Blattchen oft als faserige 
oder filzig-faserige dadurch erscheint, dass die Blattchen gewunden und 
tordirt sind, spiralig und rosettenartig UID eine Langsaxe geordnet. Die 
Scricitc der Phyllite haben oft sehr kleine optische Axcnwinkel, 25°-30°. 
"\Vas die Rous tige Verhreitung 1 des Sericits anlangt, so wurde derselbe 
von LossEN (Zeitschr. d. geol. Ges. 1867, 19, 509) auch in den Gesteinen 
der linksrheinischen Fortsetzung des Taunus, iiD Soonwalde, und in 
ahnlichen Gesteinen des Harzes (ebenda 1869, 21, 281) nachgewiesen; 
von P!CIILER (N. Jahrb. 1871, 56) in eiueiD Augengneiss von Pill bei 
Schwaz in Tirol und im Quarzphyllit von Wiltau, von HEYMANN (ehenda 
S. 58) in Schiefern des Moseltbals zwischen Kovenich und Criiv; v. FRITSCH 
(Beitr. geol. Karte Schweiz 1873, 15, 93) fand den Sericit in den kry
stallinischen Schiefern zwischen den CentraliDassiven des Finsteraarhorns 
und St. Gotthards, TiiRNEBOHM (N. Jahrb. 1874, 141) im Urterritorium 
Schwedens, v. LAsArLx (EleiD. Petrogr. 1875, 352) in den Schiefern von 
Ottrez in deu Ardennen und von :Murau in ObersteieriDark, G. R. CREDIŒR 
(Zeitschr. ges. ~aturwiss. 1876, 47, 68) im GrünschiefersysteiD von Hai
niehen in Sachsen, sowie aus deiD Wallis; WrcrrMANN (Verh. nat.-hist. 
Ver. Bonn 1877, 34, 1) erwahnt Sericit nocb voiD Lake superior, voiD 
Stilfserjoch und aus deiD Fichtelgebirge; von hier nennt v. GüMBEL 
(geogn. Beschr. Konigr. Bayern 1879, 3, 127) als ausgezeichnete und 
ergiebige Fundstellen Sericit-reicher Gneisse den Fürstenstein bei Brand
holz, den Dürrberg, die Garküche bei Rohrenhof und Heinersreuth bei 
Berneck. Ein Sericit- artiges :Mineral beschrieb C. ScHMIDT (N. J ahrb. 
1886, Beil.-Bd. 4, 429) als Zersetzungsproduct des Feldspaths in den 
Porphyren an der Windgalle im Canton Uri, und KoTo (J ourn. of the 
Coll. of Sc. Tokyo 1888, 2, 77) einen Sericit ans dem Glaukophan-Ge
stein von Otakisan bei TokusiiDa in Awa in J a pan. A. v. GRODDECK 
(N. J ahrb. 1883, Beil.-Bd. 2, 72) zeigte, dass die früher für 'l'alkschiefer 
gehaltmwu ,weissen Schiefer" IDaneher Erzlagerstatten als wesentliehen 

1 Litters.turzusammenstellung bis 1879 bei LASPEYRES (GRoTH's Zeit.schr. 4, 244). 
39~ 
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Gemengtheil Sericit enthalten, so auf den Erzlagern von Holzappel an 
der Lahn, Wellmich und Werlau am Rhein, )fitterberg in Salzburg, 
Agordo in den Venetianischen Alpen. 

Vorkommen. Allgemeines darüber vergl. S. 533; über Verwach
sungen mit anderen Glimmern ebenda, und über solche mit anderen 
Mineralien S. 535. Für die Aufzahlung einzelner Fundorte gilt das 
S. 552 Bemerkte. 

a) Baden. Kugdfiirmigc blattcrigc Partien von silberwcisscr Farbc irn Granit 
von Forbach bei Baden; cbcnso in der Gcgrmd von Heidelberg, besonders bei 
Schlierbach im Granit schëin silberweissc, theils blurnigbHitterige Partien (G. LEoN
HARD, topogr. Min. 1843, 232); Analyse I bezicht si ch auf den eincr Pinitoid- Pscudo
morphose nach Cordicrit beigemcngtcn Glimmcr, von der Pinitoid-Substanz durch 
Schwcfclsiiure getmnnt. Einigc Vorkommen aus dcm t-lchwarzwald, zum Theil schon 
von Württernberger Gebict, wurdcn S. 604 crwahnt. An unrcgclmiissig gcfaltetcn 
und gckriimmten Bliittcrn, weiss ins Braunliche, aus grobkiirnigem Granit von Schiin
münznach im Murgthal bcobachtete BAVER (Pouu. Ann. 1869, 138, 355) eine eigen
thümliche Lamellenschichtung, welche die Blatter zwischen gekrcuzten Nicols im 
parallelen polarisirten Licht in keiner Stsllung dunkel werden lasst; die einzelnen 
dünnen Lamelh~n sind theils homogen, resp. einfachc Individuen, theils Zwillinge mit 
Verwachsung der Individuen ne ben einamler, theils ebenso Drill inge, dm·en Grenzen 
optisch dureh abwechselnùe~ Hel!- und Dunkelwerùen leicht erkennbar; ùie einfachen 
Larnellen und verzwillingten sind nun so über einander gelagert, dass ihre Ebenen 
ùer optischen Axen je mit einer optisehen Axenebene in irgend einern Individuum 
der Drillingslamellen zusammenfallen. 

lm kürnigen Gneiss des Vfildschapbachthales SANDHERGER's Metasericit, vergl. 
S. 609; Hartc 1, Dichte 2 · 67, Analyse II; v or dem Lothrohr un ter schwachern Auf
bliihen zu weissem blasigcm Glase schmelzbar. - lm Granit des Gangreviers im 
vVittichener Thale SANDBERGER's Lepidomorphit, vergl. s. 608, Analyse III. 

b) In den Schiefern des Taunus ais verbreiteter und charakteristischer Gemeng
theil der Serici t LisT's, vergl. S. 610. Ausgezeichnet in blatterigen Partien auf 
Quarz aufgewachsen bei der alten ,Kupfergrube" in der Nahe von Na uro d bei 
vViesbaden, Dichte 2·897, Analysen IV-V; beim Glühen Wasser gebcnd; vor dem 
Liithrohr blattern sich dünne Blattchen auf und schmelzen unter starkem Leuchten 
zu graulichem Email. Dichte des Sericit von Hallgarten im Rheingau 2·8091 nach 
voN DER MARCK, Analysen VI-VII; dieser Sericit bildet unregelmassige Brückchen 
und Schollen von graulichgelblicher, etwas ins Grüne neigender Farbe; die weichen, 
leicht trcnnbaren und leicht zerreiblichen Blattchen sind durcbscheinend und mehr 
fett- als seidengla.nzcnd. 

Die in unterrlevonischen Thonschiefern und Grauwacken anfsetzenden Erzg!ingc 
von Holzappcl an der Lahn, Wcllmich und Werlau bei St. Goar am Rhein 
werùen von t'inem meist granlich weissen, seltener graugrün oder gelbgefarbten Ge
stein begleitet oder erfüllt, dem sog. , W eissen Gebirge", dessen wesentlichster Be
standtheil nach v. GRODDECK (N. Jahrb. 1883, Beil.-Bd. 2, 80) Sericit ist, in Schüppchen, 
Faserchcn, Flasern, Hautchen, auch reinen griisseren Blattchen; Farbe ganz licht, gelblich 
oder grünlich, ein Pleochroismus kaum wahrnehmbar; Dichtc 2 · 8 7-2 · 88, Analyse VIII; 
vor dem Lüthrohr schwer zu weisser, emailartiger Masse schmelzbar. 

c) Bayern. Bei Aschaffenburg am Richtplatz silberweisse blumigblatterige 
Partien von ausgezeichneter Schiinheit im Granit; einzelne Blatter oft von betr!icht
lieher Grosse; Analyse IX. - Die Quarzitglimmerschiefer im Spessart cnthalten 
stellenweise, so von Steinbach bei Alzenau, einen Glimmer von schün hellgrüner 
Farbe, in welchem SANDBERGER (N. Jahrb. 1879, 368) durch Lothrohrversnche cinen 
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nicht unbcdeutendcn Chromgehalt nachwics. - ln den Pegmatiten des bayrischen 
Waldcs ein weisser Glimmer in grossen Schuppen, welche in der Feldspath- und 
QuarzmaRse eingewachsen sind. Die Scbuppen, deren rein weisse Parbe oft ins Rauch
grane oder Rothlicbgraue überspielt, besitzen haufig sechsseitige Umrisse; am Hiih
n er k ob el bei Rabenstein auch wohlausgebildetc Prismen mit sehr rauhen Seitenflachen 
von 62 °; auch blumigblatterige und strahlig·e Massen, und Dcndriten-ahnliche Gebilde 
am Mühlbühl bei Tirschenreuth; bei Zwillingsbildungen 1 strahlt der Glimmer von 
einer fcinschuppigen centralen Masse in grossen Krystallblattern nach allen Rich
tungen ans; zuweilen endigen die Blatter mit Schwalbenschwanz-ahnlichen Aus- und 
Einsprüngen in Winkeln von 60° resp. 120 °, mit entsprechend gestreiften Spaltungs
flachen; Fundorte solcher Schwalbenschwanze: die Sagmühle bei Tirschenreuth, 
der Müblbühl ebenda, das Barnauer Gebirge und das Randgebirge südlich von 
vVeiden. lm Pegmatit von Dolsch a. '\Vn. scharfbegrenzte sechsseitige Muscovit
Tafelchen von schwarzem Biotit umschlossen (v. GRüMBEL, geogn. Beschr. Bayern 
1868, 2, 314. 315). Auf dem Erzlager von Bodenmais, seltene~ im Cordierit-Gneiss, 
silberweisser '1uscovit neben dem vorherrschenden Biotit. ln den Glimmerschiefern 
des bayrischen Waldes neben Biotit meist auch weisser oder grünlichweisser Muscovit, 
meist in feinschuppigen Massen, nicht selten aber auch dichten Flasern und Lagen, 
Damourit-ahnlich; bei '\Vondreb als Umhiillung von Turmalinen eine weisse, ziem
lich weiche, fcttig anzufühlende Masse (v. GüMBEI, a. a. O. 240. 3R8. 891). Mit dcm 
Onkosin, vergl. S. 609, bringt v. GRiiMBEL (a. a. O. 3:13) in Verhindung eine meist 
lichtgelblichgriine, zuwcilcn dm·ch Vcrmcngung mit cincm (~hloritischcn Mincrallauch
griinc Snbstanz im Stcinach-Granit; 2 Dichte 2 ·56, v or dcm Liithrohr ziemlich schwer 
schm.olzbar, von Schwcfclsaurc stark angegriff"en; vielleicht das Umwandelungsproduct 
eine.s Plagioklases. Achnlichcr Natur sind Umanderungsmassen des Andalusits 
(a. a. O. 31ll), ausg.ozcichnct im Quarzbruche von der Bliiss bei Bodenmais, auch von 
HEYMANN (N .• Jahrb. 1863, 167) beschrieben.- lm Pegmatit von Hallerstein grosse 
BHittcr weisscn, stellenweise intensiv grasgriinen Glimmers (v. GRÜMBEL, geogn. BeBclJr. 
Bayern 1879, 3, 139). Der Zoisit von ,Gefrees", resp. vom Weissenstcin bei 
Htam bach ist meist von silberweissem Muscovit urngeben, han fig mit Glimmer so 
durchzogen, dass Zuisit- und Glirnmer-Lagen mit einander wechseln; zuweilen ist 
auch der Zoisit bis auf eincn kleincn Rest ganz zu Glimmer umgewandelt (BLuM, 
N. Jahrb. 1868, 807). Seric:itgneisse a us de rn Fichtelgebirge wurden sc hon S. 611 
erwahnt; vorzüglich reine Vorkommen am Fürstenstein bei Goldkronach und am 
Dürrbergc ebendaselbst, Analysen XI-XII; der Sericit ausserlich Talk-ahnlich, fettig 
anzufiihlen, wachs- bis seidenglanzend, weiss oder olgrün, nach einer Ebene schuppig
schalig, spriidc, in faserig blatterigen oder schuppigen Aggregaten; Dichte 2 · 87; im 
Kiilbchcn Wasser gebend und vor dem Liithrohr unter Leuehten und Aufblattern zu 
grauweissem Email schmelzbar; von Schwefelsaure nur schwierig zersetzt. 

1 Zwillinge von Zwiesel, also wahrscheinlich vom Hühnerkobel, constatirten 
auch dm·ch optische Untersuchung GRAlLICH (Sitzber. Akad. '\Vien 1853, 11, 71) und 
BAuER (Pooo. Ann. 1869, 138, 351). 

2 Benannt nach dem Vorkomrnen im Steinachthale bei Fichte! berg; nach 
v. GüMI!EL's Definition gehoren dazu ,diejenigen Ganggranite, welche wesentlich aus 
riithlichem Orthoklas, Quarz, weissem oder grünlichem Glimmer und ais charakteri
stischer Beimengung ans einem grünlichen Onkosin allein oder auch mit Chlorit be
bestehen". Diese Granite sind auch ausserhalb des Fichtelgebirges verbreitet, so bei 
Ruine W eissenstein im Steinwalde, bei Grossbüchelberg, an verschiedenen Punkten bei 
'firschenreuth, am Trautenberg bei Er bendorf u. a. -Auch BLUM (Pseudom. 1. Nachtr. 
1847, 26) sieht in dem ,sehr feinschuppigen Gemenge von weisslichgrünem Glimmer" 
des Granits von Warrnensteinach ein Umwandelungsproduct des Feldspaths. 
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d) Sachsen. Der Muscovit der Muscovitgneisse ist silbcrgHinzend, grau oder 
schwach iilgrün gefarbt und bildet dcutlich scbuppigc Aggrcgate, deren lllattchen 
bis 1-2 cm Durchmcsscr crreichcn (HAUER, Erl. Hect . .Brand .BI. 98, 1886, 18). Von 
ScHEERER (Zeitschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 63) untersucht: ein lichter Glimmer a us 
ùem rothen Gneisse von Gahlenz südlich von J<'reiberg, aus einem kleinen Stein
bruche zwischcn Gahlcnz und Hohenlinde, wcstlich von der Oederaner Strasse; grau
grün bis graulichgrün und lebhaft metallglanzend, in dünnen Schüppdwn f:wt silber
weiss; von sehr kleinem optischcm Axenwinkel, als ,fast vollkornmen einaxig" 
bezeichnet; Analyse Xlli. Von ganz ahnlichem optischem Verhalten ein li ch ter 
Glimmer aus dcm rothen Gneisse von Neuhohelinde, Analyse XIV. Ein licht 
tombackbrauner Glimmer, Analyse XV, aus dern Gneisse vom Bar Flachen auf der 
Grube .Himmclsfürst bei Freiberg, in ungewohnlich grossen grossbliitterigen Massen, 
von sehr grossem optischem Axenwinkel; ebenso ein anderer licht tombackbrauner 
Glimmer, Analyse XVI, aus Granit vom Buchenberge zwischen Borstendorf und 
Leubsdorf. Diese vier von HcHEEIU:R u11tersuchten Glirnmer werden von Tscm:&MAK 
(GnorH's Zeitschr. 3, 149) als typische Beispiele von ,Phengit", v erg!. S. 527, ange
führt. Der von BEcKER untersuchte Glimmer, Analyse XVII, ist aus demselben Frei
berger ,Normalgneiss" des Richtschachtes von Beihilfe Erbstollen zu Halsbrücke bei 
Freiberg, wie der S. 554 erwahnte Biotit; 2 E ~ 38 ° 30' ungefahr. - ln pcgmatitischcn 
Ausscheidungen des Granits an der Kirche zu Grossriihrsdorf bei Pulsnitz und 
anf dem Hohberge von Brattnig ne ben Turmalinsaulen grosse Muscovit - Blattcr 
(IlERRMANN, Er!. Sect. Pulsnitz BI. 52, 1890, 7). - Grosse und reine Partien in den 
Pegmatiten der Gegend von Penig bei Limbach und Hartmannsdorf, ferner am 
Milûberg bei Dohna, Klappendorf bei Lommatzsch, zu Altenberg, Geyer, Johann
georgenstadt u. a. (FnE~z=, Min. Lex. Sachs. 1874, 132).- Sericit-Gneisse bei Nossen, 
Tanne berg und besonders in d,,r Section D ii b eln; Far be des Sericits lichtgelblich, 
seltner grünlich bis violett, auf den Schieferungsflachen des Gneisses die Quarz
Lamellen und Feldspath-Augen als feiner :B~ilz bedeckend; neben primarem Sericit 
ist solcher auch aus der Zersetzung des Feldspaths hervorgcgangen (DATHE, Erl. Sect. 
Diiheln BI. 46, 1879, 18). - ln granitischen Gangen im Granulit oberhalb Rochs
burg beobachtete ÜREDNER (Zeitschr. d. geol. Ges. 1875, 17, 117) in ausgezeichneter 
Weise die Umwandclung \'On Kalifcldspath in Muscovit, unter Abscheidung von 
Kieselsaure znr N eubildnng von Qnarz, nachdem bei Reginn der Zersetzung der 
Natrongehalt des Feldspaths als Albit r,xtrabirt war. - Nach SArER (Zr,itschr. d. 
geol. Ges. 1885, 37, 460) bestohen manche der Lcncit-Pseudomorphosen von Wir,sen
thal, und zwar solchc in vollstandig verwittertcn Leucitophyrcn auf cinem J<'cldc 
beim Bohmisch-Wiesenthaler Frieûhof, zu etwa drei Viertel der Masse aus Kalifeld
spath, zu ein Vicrtel a us reinem Kaliglimmer (Analyse XVIII), der fast vollstandig 
ûem Darnourit entspricht. 

e) Schlesien. lm Granit von Striegau ist Muscovit als Gcmengtheil selten; 
dünne silberweisse Blatter auf Klüften des Granits der Streitberge sind offenbar secun
diire Bildung; in Drusenriiurnen zuweilen deutliche, bis 5 mm grosse Krystalle (TnAUllE, 
Min. Schles. 1888, 97). Ein lichtgelblicher Glirnmer bildet zuweilen in kleinen perl
mutterglanzenden Schüppchen zu kugeligen Zusammenhaufungen gruppirt U eberzüge 
auf Feldspath und besonders auf Quarz-Krystallen, auch die Ausfüllung~masse zellen
iihnlicher Zwischenraume in QuarzdrWlen (G. voM RATH, Sitzber. Niederrhein. Ges. 
Bonn 1879, 382); Analyse XIX zcigt eine den nachstehend beschriebenen Glimmer
Feldspath-Pseudomorpbosen abnliche Zusammensetzung. Diese, von Lomnitz bei 
Hirschberg und anderen Punkten in den Ganggraniten des Riesengebirges wurden 
zuerst von G. RosE (PoGG. Ann. 1850, 80, 121) beschrieben, und zwar a us dern 
Feldspath-Bruche ,am grünen Busch" zwiscben Hirschberg und Lomnitz: in Drusen
raumcn anfgewachsenc Kalifeldspath-Krystalle sind mehr oder wenigcr vollstandig 
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in einen lichten, grünlichweissen, fein- und klcinschuppigen Lepidolith-ahnlichen 
Glimmer verwandelt; die Oberflache ist bei allen rauh und zerfressen und mit 
Glimmerblattchen bedeckt, die sich in das Innere hincinziehen, gewohnlich kleinen 
Rissen und Sprüngen folgend, eventuel! das lnnere ganz und gar erfüllend, in der 
Mitte feinschuppiger ais an den Randern. Wo der Glimrner auch nur an den Ran
dern zu sehen ist, hat die angrenzende Feldspathmasse Farbe und Glanz, sowie die 
ursprüngliche Harte verloren, ist weiss und matt geworden und lasst sich mit dem 
Messer ritzen, wahrend wciter vom Glimmer ab der Feldspath seine fleischrothe Farbe 
und Ilarte behalten hat; neben dem Glimmer sind Eisenoxyd- Ueberzüge und Albit
Krystalle ais Producte einer Neubildung anzuseben. \Veitere Untersuchung von 
KJERULF (Journ. pr. Chem. 1855, 65, 190), Analyse XX, und besonders G. VOM RATK 

(Pooo. Ann. 1856, 98, 250), Analyse XXI, Dichte ~-867; Letzterer hob hervor, wie 
anf den Spaltungsflachen angegriffener Feldspathe auch in der Masse des scheinbar 
frischen Krystalls schon eine grosse Zahl kleiner silberglanzeudcr Punkte zu beob
achten ist, weiter gegen den Rand hin im schmutzig grünlicbweiss werdenden Feld
spath noch kein deutlicher G!immer, wenn auch die silbergliinzenden Punk te zahllos 
geworden, und die Masse kornig und zerreiblich nicht mehr einheitliche Spaltbarkeit 
aufweist; schliesslich mengen sich in die Masse einzelne deutliche Glimmerblattchen, 
nach aussen hin grosser und zahlreicher werdend, bis endlich ein Haufwerk über 
2 mm grosser Blattchen die lctzte Zone des Feldspath-Krystalls ganzlich erfüllt; die 
drei Zonen sind durch keine scharfen Grenzen von einander geschieden. Auch von 
Kieslig bei IIirschherg im Granit grünliche Tafelchen zu kugeligen Aggregaten 
gruppirt, aus der Zersctzung des Kalifeldspaths hervorgcgangen; hei Gotschdorf an 
der Grenze von Granit und Gneiss grossblattcrige Muscovit-Aggregatc von graulich
weisser Farhe mit einem Stich ins Violette, oft ein grobkorniges Gemenge mit Kali
feldspath, Albit und Quarz bildend. lm Pegmatit des Rabensteins zu Wolfshau bei 
Schmiedeberg grossblatterige silber- bis rothlichweisse, auch etwas violette Lithion
haltige Aggregate und Tafeln, welche hisweilen rundliche Feldspathe mit einem Kem 
von Korund umschliessen; dickere Krystalle rhombischen Querschnitts sind parallel 
der Hauptspaltungsrichtung bell durchscheinend; nicht selten über einander gelagerte 
Zwillinge nach (110); über eingewachsene Biotite vcrgl. S. 556.- Bei Kupferherg
Rudelstadt im Quarzporphyr kleine, scharf ausgebildete saulenformige weisse Musco
vit-Krystalle (WEBSKY, Zeitschr. d. geol. Ges. 1853, 5, 392; LrEBISCH, ehenda 1877, 
29, 729). - Bei Conradswaldau und \Vürhen bei Schweidnitz in Pegmatitgangen 
im Granit bis 5 cm grosse Muscovit-Tafeln. Bei Langenhiclau in Pegmatitgangen 
im Gneiss des W einhcrges, bei der Sandretzki'scben Gruft, der Fundstclle der S. 336 
bcschriebenen Turmaline, silherweisse ~luscovit-Krystalle rhombischen Querschnitts, 
meist in Qnarz eingewa~hsen, auch bis 10 cm grossto Tafcln; ahnliclws Vorkommr~n 
zn Rosenbach bei Reichenbach, grosse gestreifte und gefaltelte Tafeln bei Lam
persdorf. Btoi \Vüste-Waltersilorf anf dcrn Gipfcl der Hohen Eule irn Gneiss 
weissc oder durch Eisenoxyd rotblichr. Tafeln, bis 5 cm gross. Bei Strehlcn in 
pegmatitischen Ausscheidungen im stadtischen Granit-Bruche. (TrtAunE, Min. Schlcs. 
1888, 98.) 

f) Bohmen. lm Pegmatitgranit von Schüttenhofen (Nahcrcs über denselben 
vergl. S. 338, 5fl7 u. 594) treten im Gestein der ,ersten Zone" (vergl. S. 338) zwei 
verschiedcn gefarbte .Muscovit-Varictaten auf. Eine silberweisse mit 2E = 70° 40' 
für roth, 70° 4' für gelb, findet sich sparlich in den Feldspath-reichen Gesteins-Partien; 
eine tombackbraune da, wo das Gestein an Muscovit reicher wird, besonders gegen 
die Zonengrenze hin, beidc zusammen mit dem S. 557 beschriehenen Lepidomelan, 
auch in regelrnassiger Verwachsung mit demselben; am tombackbraunen MW3covit 
2E = 71° 28' fur roth, 2E = 70° 58' fur gelb, also nahezu wie am silherweissen, 
weshalb vielleicht auch chemisch wenig verschieden. Analyse XXH der tomback-

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



616 Glimmergruppe. 

braunen Varietat, Dichte 2 · 8349; im Gebhtscfeuer schwcr zu milchweissem Glase 
RehmP-lzbar. In der ,zwciten Zone" (vergl. S. 338) tritt ein gelblich- oder grünlich
wcisscr Muscovit anf, in mciRt unregclmassig bcgrcnztcn und nach einer Riehtung 
stark in ûic Lau ge gezogcmm Blftttchcn, haufig in dicser Richtung mit cincr der 
Symmctricaxc parallclcn Knickung, von wc! cher fcdcrfdrmig cine zartc Strcifung 
nusstrahlt, so dass also derart die drei Radien der Druckfignr markirt sind. Dickcrc 
matter HUS einzclncn Lamellcn facherfiirmig angeordnet, dazwischen keilfiirmig grauer 
Quarz oder auch stangclige Aggrcgatc lichtgrüncn Turmalins; 2E = 74"50' für roth, 
73°52' für gelb. Ucber Verwachsung mit Lepidolith vergl. S. 594. Vichte 2·8510, 
Analyse XXIII; beim Erwarmen anf 300 u C. sich etwas üefer farbend, beim Glühen 
weiss unû undurchsichtig werdend unter Aufblattcrn; im Gebliiscfeucr fast unschmelz
bar (SCHARIZER, GRorH's Zeitschr. 12, 6. 8. 12; 13, 22. 459. 461). - Am Rothcn 
Berge bei Wottawa, bei Metzling, am Fuscha-Berge bei Wonischcn schiine silber
weisse Krystalle uml bis handgrosse Tafeln in Pegmatit-Gangcn (v. Z>;PHAI!.OVIGH, Min. 
Lex. 1859, 282).- Bei Schiinfeld und Schlaggenwald kleine sechsscitig tafelige, 
dunkel rauchgraue Krystalle, mit Quarz und Apatit auf Granit; zusammen mit Topas
Krystallen, auch in dieselben eingewachsen, haarbraune undeutlich sechseckige 
Bllittchen, 2 E = 55 ° 33' (GRorH, Pooo. Ann. 1868, 135, 667). Zusammcn mit Fluorit 
und Karpholith grosse hexagonale Lamellen, aus sechs triangulliren Sectoren zusam
mcngesetzt; in verschiedenen Platten desselben Scctors der optische Axenwinkel 
schwankend, aber iinmer ziemlich klein; optische Axenebenen in der Central-Partie 
und in den Theilen gegen die ansserc Begrenzung hin senkrecht anf einander; Farbe 
in concentrischen Banden abwechselnd grün, braun und grau (DEs CwizEAUx, Min. 
1862, 489). -In einer Graphitgrube bei Schwarzbach im Biihmerwald ist in kry
stallinisch-kornigcm Pyrit ein smaragdgrüner Kaliglimmer eingesprengt, ohne Chrom
doch mit Eisen-Gehalt (\VoLDlncH, Verh. geol. Reichsanst. \Vien 1886, 453). 

:')Ili.hren. Bei Marschendorf als Begleiter des Chrysoberyl! silberweisser oder 
ctwas grünlicher )luscovit, oft in zollgrossen Tafeln. Bei Petersdorf, Staurolith
Krystalle umschliessend cin spangrüner G limmerschicfer, sogen. Fuchsit. Zn Rade
s chin bei Saar und Rozna abgerundete. sechsseitige Tafeln und Kugeln, aussen grün
lichgrau, inncn silberweiss; am Hradisko-Berge krummstrahlig, blnmenblatterig mit 
Quarz. Am Misskogel hei \Volframi tz scchsseitige Tafeln in Granit (v. ZEPHAROVICH, 
Min. Lex. 1859, 282). Von Grossnllersdorf untersuchte BAUER (PooG. Ann. 1868, 
138, 352) Krystalle, welche nach den Strahlen der Drnckfigur sehr starke Faltcn, in 
der Richtnng von (110) feine Spalten zeigtcn. lm GneiRs von Znaim neben dcm 
S. 558 beschriebencn Biotit hellgrüner, feinschnppiger Sericit (TscHERM. Min. l\Iitth. 
1871, 112). 

Oesterr.-Schlesien. Ein dunkelgrüner, Chlorit-haltiger Gneiss, welcher sich 
zwischen Würbenthal und Zuckmantel erstreckt, enthalt zollgrosse :\IJLScovit-TafPln, 
besonders reichlich anf dem linken Thalgehiinge der Weissen Oppa bei Lud wigs
thal (FERD. RoEMER, Geol. Oberschles. 1870, 2). BAuER untersuchte (PoGG. Ann. 1869, 
138, 352) Krystalle mit ausgepragtcrn Faltensystem nach der Druckfigur, besonders 
in der Richtung von (130), und starken Rissen nach (110) der Schlagfigur, aus
gczeichnet durch dcntlichen Pleochroismns, vergl. S. 605, zusamrnen mit Quarz in 
Gneiss von einem Bergabhang zwischen Karlsbrnnnen und Ludwigsthal links vom 
\V eg unweit Freud en thal. 

g) Ungarn. In einem Steinbruche zwischen Blumenthal und Ratzersdorf bei 
Pressburg treten in feinkornigem Granit zahlreiche Gange cines grobkiirnigen Granits 
anf, mit gross en llliittern eines rauchbraunen oder rauchgrauen bis gelbliclnveissen }1usco
vits von rhornbischen oder sechsseitigen Umrissen, von verschiedenem optischem Axen
winkel, vcrgl. S. 603, Anm. 1; auch zeigcn die Blatter zuweilen dm·ch gekreuztc Systeme 
der Interferenzfiguren Zwillingsbildung an (KENNGOrr, Sitzber. Akad. Wien 6, 413) und 
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lassen sich dm·ch drmtlichr. Absondcrungs-Richtungrm in feinc Amianth-ülmlichc Fas1~rn 
thcilen.- Bei Oravicza weiss in Granat-führrmdcm Glimmerschicfer, Analyse XXIV. 
-In Quarzlinscn des Gneisses bei Rcschitza im Banat, begleitet von dunkelbraunem 
Biotit stringeligc Masscn und cinzelnc Sii.ulen eincr apfelgrün fettglünzendlm, an viclen 
Stellen perlmuttcrglii.nzcnrlrm, rlichtcn, durchscheinenden Substanz; abgeliiste dünne 
Schüppchen zeigen 2E = 60°-70°; Dichte 2-80; vor dem Liithrohr unter Aufblühen 
weiss werdend und schwer zu weissem Email schmelzbar; nach TscnEnMAK (Sitzber. 
Akad. Wicn, 27 .• Tuni 1868, 58, 16) cin dichtcr Damourit, resp. Muscovit als l'seudo
rnorphose nach Disthen, wegen der vollkornmcnen Analogie mit dem gemmer unter
suchten Vorkommen aus den Salzburger Alpen,vergl. S. 156 u. 620. -lm Quarzandesit 
von Verespatak in Siebenbürgen sind die Labradorit-Krystalle in eine weiche Masse, 
sehneeweiss oder gelblich, pseudomorphosirt, welche wesentlich a us dichtern feiu
schuppigem Kaliglimmer und Pyrophyllit bestehen (TscHERMAK, Min. Mitth. 1874, 273; 
1875, 41). - Bei Guraro und Rosinàr sehr grossblatterig in grobkiirnigem Granit 
(v. ZEPHAIWVICH. ~lin. Lex. 1859, 283). 

h) Oesterreich. lm Glimmerschicfer niirdlich von Sto ckern grosse silber
weisse Blatter. Von Greinburg beschrieb HAIDINGRU (Sitzber. Akad. Wïen 46, 575) 
Psenrlomorphosen nach Cordierit, dunkclgrünlichgraue Saulen, eingewachsen in weissem 
Kalifeldspllth und graulichweissem Quarz, bestehend a us Glimmer-Bliittchen, welche 
zunachst der Oberflache den End- und Süulenflachen parallel liegcn, im Innercn aber 
cin nnregelrnassiges Aggrcgat bilden; Dichte 2 · 65. - Südiistlich von Asp an g am 
Kohlgrabcn in zcrmulmten wcisscn Massen, welche die Klüftr~ cines Talkglimmer
schiefcrs erfüllcn, rlcr sogcn. Pyknophyllit, vcrgl. S. 609. Dcrselhe hildct Talk
ahnlic~he Schrnitzen und Putzen, oder kugelige und limcnfiirrnige Gebilde, wclc>hc 
ciner gcschlosscncn Bivalve glcichcn, anf und in Quarzlinscn, die sich auch in dcm 
Talkglimmersehiefcr finden; die Quarzlinsen sind bisweilen von einer bis 1 cm dicken 
Schicht des Pyknophyllit umgeben_ Dieser ist von lauch-, apfel- oder meergrüner 
Farhe und zcigt dcutlich ,schalige Ahlagerung", ist Ieicht thcilbar, fühlt sich fcttig an, 
und haftet an der Zunge; an Flitterclwn 2 E = 25° 6'; im Kiilbchen wenig W asser 
gebend und grau ~ilbergHinzend werdend; v or dem Liithrohr zu blasigem, wcissem 
Email schrnelzbar; Dichte 2. 796, Analyse xxv_ Südwestlich VOIII ersten Vorkommen 
in einer Thalrnulde des Klein-Pischingbaehes ebenfalls auf Quarzputzen schalige 
Schichten von Pyknophyllit, dunkelgraugrün, etwas harter, und rciehlich von Pyrit
Krystüllchcn durchsetzt; Analyse XXVI (STAHKL1 Jahrb. gcol. Reiehsanst. \Vien 1883, 
33, 645). - \Vestlich von der Anna-Kapelle, nordwestlieh von Wiesmath, weisse 
Schicfer bildend, der sogen. Leu k op h y li i t, vergl. S. 608, bestchend ans klein en, 
mit freiern Auge noch erkennbaren, unregelmassigen Elattchen und ~chüppchen in 
paralleler Anordnung, nach wclcher die Schiefer ziemlich leicht spalten; die so er
haltenen Platten sind noch wellenfiirmig gekrümmt durch eingeschlossene Quarzlinsen, 
welche als lange Streifen den Schiefer durchziehen oder auch die Grosse von Linsen
s:tmen haben; an den Schüppehen annahernd 2E = 30° bestimmt; Dichte 2-723, 
Analyse XXVII; splitterige Eruchstiicke des Schiefcrs blciben v or de rn Liithrohr un
veranrlert, schmelzen nicht, hlattern sich nicht auf, nur werden sie silbergrau, wie 
auch im Kiilbchen; die gepnlverte Snbstanz wird durch Gliihen unter Wasserabgahe 
gclblichhraun. Ganz ahnlic~he Schicfcr bei Ofenhach unwcit Frohsdorf :tu der 
Leitha, nur reicher an Linsen und Sehichten von Quarz, zwisehen denen der Leuko
phyllit oft nur ganz dünne Schichten bildet, gliinzender, weiss er oder schimmernder 
grünlicher Schuppen; Analyse XXVIII (STARKL, a. a_ O. 654). 

i) Steiermark. Bei S~. Radegund, in der Richtung gegen den Schiickel und 
in der Klamm irn obersten Theile des Kalchbachgrabens lagert unter dem dünn
schieferigen Staurolith-führenden Gneiss ein lichter Glimmer-armer Granitgneiss, in 
welchem sich iiber 4 cm breite und bis 2 cm dicke Krystalle wcissen l\luscovitR findcn, 
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von sechsseitigcm Querschnitt, aber ausgezcichnet monosymmetrischem Habitus; Zwil
linge nicht selten; 2E = 68° 8'; drei ,secundare" Spaltungsrichtungen; Einschlüsse 
von mikroskopischen Biotit-Schüppchen (PETERS, }litth. Naturw. Ver. Steierm. 1868, 
38).- Bei L"nzmarkt silberweisse, bis über 3 cm grosse Tafeln im Glimmerschiefer; 
ebenso auf der Seethaler Alpe zwischen ~eumarkt und Obdach. Am Fressnitz
graben in der Nahe der Lazulith-Fundstatte ziemlich grosse sechsseitige Tafeln. Bei 
Anger grossblatterige silberweisse Partien im Gneiss, ebenso bei Heilbrunn west
lich von Birkfeld im Glimmerschiefer. Am Kulmberge (Langeck) bis 7 cm gro3se 
weisBe oder lichtbraunliche Tafeln mit Seitenflachen. An der Hirsch eg g- und 
Stubalpe (Nestelkogel) 7cm grosse und 1-5cm dicke weisse oder etwas braunlirhe 
Platten, :mweilen mit Seitenflachen, im Glimrnerachiefer. In der N"ahe des Teigitsch
Sattels beobachtete RoLLE (Jahrb. geol. Reichsanst. 1856, 7, 219) einen grobkornigen 
Glimmerschicfer, bestehend a us grossen silberweissen Glimrnersehuppen in ziernlich 
zusammcnhiingcndcn Particn. Niirdlich von Lankowitz (Hofamcsser) silhcrwcisse 
Tafcln bis 10 cm im Durchmesser und 2 cm dick, zuweilcn auch mit Scitenfliichen, 
im Glimrncrschiefer. Bei Pack bis 1 cm lange und 7 mm àickc, sechsseitige silber
weisse Siiulchen im Fddspath-rcicbcn Gneiss. B1~i Ligist wcisse oder lichtbriiunliehc 
Blattcraggregate und Tafeln. Zu Rottenberg bei St. Lorenzen grosse weisse Glimrner
blatter. Bei Eibiswald blatterige blassbraunliche Partien im Gemengc mit Quarz, 
schwarzlicbgrüner Hornblende und rothen Granat-Kiirnern (HATLE, Min. Steierm. 18H5, 
136). - Bei Soboth, wcstlich vou Eibi~wald iu grobkürnigem Pegmatit zu~ammen 
mit Kalifeld8path, Oligoklas und wenig Quarz weisser oder lichtbraunlicher, etwas 
grünlicher Muscuvit in grosseren Tafeln und kleincren Krystallen, a (001), b (010), 
t (043), m (441), vergl. Fig. 248, mit haufigcr treppenfürmiger Wiederholung von c und 
t; gemessen von TscHERMAK (GROTH's Zeitschr. 2, 43) ct~ 66°, am~ 85°; ais Gleit-

flachen beobachtet (405) und (265), gemessen (001) 
(405) = 67°, (001) (265) ~ 66°; Dichte 2·7745 nach 
LüBISCH (TscHERM. Mitth. 1877, 271), Analyse XXIX. 

_- b - lm Quarz aus dem Gneisse vom Guneck nord
üstlich von Kamp im Lavant-Thale deutliche Kry
stallchen (001) (010) (441), 1 mit einer Kantenliinge von 

Fig. 248. Muscovit von Soboth 6 mm bis 6 cm; die Krystalle cnthalten meist ausser 
oach TscHEHMAK. kiirnigem Quarz dünne leistenfürmige Einschlüsse, 

welche deutlichen Asterismus hervorbringen (HoF
MANN, TscHERM. Mitth. X. F. 4, 537). - Irn Feldspath-führenden kürnigen Kalk von 
Stainz ist Muscovit ziemlich haufig, oft in Krystallbegrenzung, grünlichweiss, mit 
sehr grossem optischem Axenwinkel (IIussAK, GROTH's Zeitschr. 13, 53). 

Karnten. Auf der Saualpe handgrosse dicke Tafeln in Albit-Gneiss. lm 
L üllin"ier- Grabun durchsichtige grosse Platten in Turmalin- führenden .Pegmatit
Gang!m, welche den Glimmerschiefer nnd dessen Kalklager, sowie den Gneiss durch
setzen; auch im krystallinisch-kiirnigen Kalkstein 'l'afeln grünlichweissen Glimmers, 
welche, wie im Blasius Firstenbau, 8 cm Breite und 2 cm Dicke erreichen. Zu 
Dobrawa bei Unterdrauburg ein silberweisser, stark pcrlmutterglanzender, wenig 
biegsamer Glimmer, branne Turmalin-Krystalle urnhüllend, in kiirnig-blatterigen und 
schieferigen Aggregaten, welche zuweilcn Krystallflachcn zeigen, die ausser c (001), 
b (010) auch einzelne Flachen in den Zonen [(001) (010)] und [(001) (110)] erkennen 
lassen. Dichte 2·85, Analysen XXX-XXXI. Von v. ZEPHAROVIcn, wegcn der Vcr
wandtschaft einerseits mit Muscovit, andererseits mit Margarit, als Margarodit (vergl. 

1 a. a. O. als Prisma roP angegeben, entsprechend m (441) in der auf S. 5~J9 
gewahlten Aufstellung, falls IloFMANN die von 'l'sCHERMAK (GRoTn's Zeitschr. 2, 44) 
gewahlte befolgt hat, wie cs wahrscheinlich ist. 
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S. 608) bezeicbnct. 2E = 65t 0 nach V. ZEPHAROVICH, 56° nach .fiAIDINGEII (Verh. 
gr.ol. Rcichsanst. 11, 91 ). Die bctreffenden Glimmcr-Aggrr.gatc soli en ais Ausscheidung 
im Granit oder ais Lagr.rgang im Glimmcrschicfcr 
vorkommen (v. ZEPHAROVICH, Min. Lex. 1873, 200; 
Sitzbcr. Akad. Wien 54, 285). 

k) 8alzburg. Vom Abiibl im Sulzbachthal anf 
Adnlar, der von Qnarzkrystallcn begleitet ist, kleine 
ab~r ansgezeichncte lichtbraune Krystiillchen, Zwil
lingc und cinfachc, welche gcwiihnlich die Monosym
metric ganz dcutlich zcigcn. Hcrrschend c (001 ), b(010), 
m (441), dazu M (221), sowic auch ;r (261) und ;_]1(4.12.1 ); 
M und ;_n unvollkommen eben, l mcist glatt, b und m 

Fig. 249. Muscovit-Zwilling vom 
Ahlihl, naeh TSUHER.M.A.K. 

fein gcstmift; namcntlich m durch vicinale Flache vertreten (m1 , m., m3); gemesscn 
an cincm einfachcn Krystall: crn3 = 95° 4', bm = 60° 11', mm= 59° 48'. An eincm 
in Fig. 249 abgcbildeten Zwilling: 

cm, = 94° 40' C); = 85° 1 9' bm2 = 60° 19' 
cm2 = 94 51 r;;_n = 87 approx. m 2 m'8 =59 21 
cm3 = 95 4 cb = 90 0' m 3 m 2 = 10 10 
cm2 = 85 8 hl= 30 30 1112 b 4 50 
c1W1 = 82 13 biJI = 30 33 m, b = 5 5 

m3 und l•f, liegcn in dcrselben Zone mit e, rn0 und m 1 ansserhalb derselben; m 8 

würde nach dcm Axenverhaltnis des Biotits anf S. 539 das Symbol (24. 24. 7) erhalten. 
Uebrigens wurden beide, in Fig. 243 und 244 anf S. 541 veranscbaulichten Arten 
der Verwachsung beobachtet (TscHERMAK, GnoTH's Zeitschr. 2, 41). Optische Be
stimmungen vergl. S. 600; an Krystallcn dieses Vorkommens wnrde von TscHEJ<MAK 
(Min. Mitth. 187fl, 309) zuerst optisch fiir den Mnscovit das monosymmetrische Kry
stallsystem nachgewiesen, vergl. S. :125. 

Zn N assfe 1 d grossblat.terig gclblichweiss, in Glimmer-reichem Gneiss. An der 
Fer 1 ei ten krystallisirt in klein en sechsseitigen Tafcln; ebenso im Ka pru n erthal 
tafeligc Krystalle. Im Stubach-Thalc silherwciss, krumm- oder wnllPnfiirmig
bliittcrig; im Hollcrsbachthal diekblatterig, schwarzlichgrün, mctallisch glanzend, 
mit Chlorit. lm Krimmlcr Achen thal weiss bis licht tombackbraun, auch in dickeren 
Partien durcbsichtig, mit Turmalin. Im Lessachthal im Lnngau grossbliitterig und 
scheibcnfiirmig, auch in diekeren Bliittern vollkommen durchsichtig, silberweiss bis 
tombackbraun, mit Turmalin. lm Lign i tzth al grossbliitterig, silberweiss, stark 
metallgliinzend, anf und in Quarz. lrn Gangthal bei Sc helga den grasgrün, schuppig, 
mit gelhliehem Dolomit und in dünnen Lagen anf und in Glimmersehiefer. Auf der 
Schilcherhühe und am Künigstuhl, :;üdlich von Ramingstein grüssere branne Blatter, 
einzeln und lagenweise im Gneiss. (FuooEu, ~lin. Salzb. 1878, 85.) 

lm Smaragd-führenden Glimmersehiefer des Habachthals in dünnen Lagen 
ein weisser, Baryt-haltiger Glimmer, Analyse XXXII. Optisch zweiaxig' und ,sich 
dem Kaliglimmer analog verhaltend". Dichte 2 · 83. V or dem Liithrohr zu weissem 
Email schmclzbar; von Salzsaure und Schwefelsaure bcim Kochen etwas angegriffcn, 
aber nicht zersetzt (SANDBEHGER, K. Jahrb. 1875, 625). 

Von Passecken bei Tamsweg im Lungau .KonELL's Onkosin, vergl. S. 609, 
licht apfelgrüne bis grauliche und braunliche, dicbte Massen in Dolornit. Bruch fein
splittcrig bis unvollkommen muschelig. Dichte 2 · 80, Analyse XXXIII. V or dem 
Liithrohr un ter Aufblahen leicht zu weissem G lasc schmelzbar. Von Salzsaure kaum 

1 An der Original-Stelle steht ,cinaxig" durch Druckfehler, conigirt N .. Jahrb. 
1876, 281. 
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merklich angegriffen, von Schwefelsaure unvollkommen zersetzt. Mit dem Onkosin, 
resp. mit dem Damourit, vergl. S. 607, wurden von TscHERMAK (Sitzber. Akad. Wien, 
27. Juni 1868, 58, 16) in Verbindung gebraeht, breitstangclige Aggregate in weissem, 
mittelkiirnigem Quarz, ,ans dem Salzbmgischen", wahrscheinlich Quarzlinsen der 
krystallinischen Schiefer der Tanernkette entstammend. Die Stangel, von apfelgrüner, 
nahe den Kluftflachen von lauchgrüner Farbe, fctt- bis perlmutterglanzend, sind stark 
durchschcinend; Harte 2-3; Struetur dicht, stellenweise etwas blatterig; 2E = 60° 
-70°. Die Begrenzungsformen stimmen fur Dis th en. Dichte 2 · 806; die Analyse 
wurde sehon S. 162 unter den Disthen-Umwandelungsproducten aufgeführt. Vor dem 
Lothrohr weiss werdend, und unter Aufblahen scbwer zn weissem Email schmelzbar. 

Tirol. Am Rothenkopf im Zillcrthal anf Adular kleine lichtbraune, glanzende 
Krystallchen, iihnlich dencn vom Abühl in Salzburg. Dichte 2 · 892, Analyse XXXIV. 
An cinem einfachen Krystall beobachtcte TscHRRMAK (GRorH's Zeitschr. 2, 41) c (001 ), 
b (010), M (221), m (441), Y(083) und die Vicinale g (0. R4 .1); gemcssen: 

cm= 94° 24' 
cm'= 94 24 

mm= 59°49' 
cM= 81 30 

c y= 77° 21' 
cg = 88 59 

Vicinalformen von m und Zwillingsbildungen iihnlich ùenen vom Abühl; gemcssrn 
711'/"Yi = S" 43', mg = 3° 19'. Oft bildcn die Krystalle auch fassffirmige Aggrcgatc, wie 
dm- Zinnwalriit und zcigcn auch wie diescr anf Spaltungsbliittchcn eine fcine Fal
tdung. BAuEn (Pooo. Ann. 1859, 138, f\62) bcobachtctc an scch:meitigr.n Krysta.llen 
drci resp. scchs ausgcpragtc Faltensysteme, senkrecht zu den Sechscck-Seiten ver
lrtufr.nd, und dm·cb srchs vom Mittdpunkt nach dr.n Eckcn gchende Linirm gdrcnnt, 
so dass scchs glcichscitigc Drcicckc entstchcn; Schlaglinicn pm·allel den Scchscck
Scitcn; die Lage der optischcn A x en bcwcist, dass Drillingc vorlir;gcn; die Faltclung 
gr~ht parallel der Symmetricaxe jcdes einzelnen Individuums. - Ausser im Zillerthal 
auch im Pfitsch, am Brenner, in Liscns, im Oetz- und Fitz-Thal, in Fassa u. a. 
scchsscitigc Saulcn, noch hiiufigcr Tafcln, zuweilen anf den Spaltungsf!achcn fcdcr
artig gcstrcift; in Drusen, cinzeln oder gruppenweise eingewachsen, mcist in krystalli
nis~hen, bliitterig, gerade- oder krummselmlig und strahlig zusammenge;;etztcn Masscn; 
rothlich-, gclblieh-, grünlich-, graulich- oder silberweiss, asch- und rauehÉ;Tau, gold
und messinggelb, tombackbraun, braun bis schwarz; in Gneiss und Glimmerschicfer 
(1'. ZEPHAJWVICH, Min. Lex, 1859, 281). An der Liscns-Alpe Pseudomorphosen nach 
Andalusit, vergl. S. 139 uml Analysen XXX-XXXI auf S. 141, auch nach Turrnalin 
im Pfitsch- und Zillerthal, vergl. S. 342. - In der Nahe von Forst. bei Meran im 
Gneiss ein g:ranitischcs Gestein, 1 bcstehend aus bliiulichem Mikroklin, milchweissem 
Plagioklas (Albit?), Quarz und silberwcisscm Muscovit in grossen Blattern; optischer 
Axenwinkel 46 ° 14' in Ocl für Natrium-Licht; Dichte 2 · 83, Analyse XXXV (ÜEBBEKE, 
GRoru's Zeitschr. 11, 257). 

ScnAFHAuTL's Margarodit, Tcrgl. S. 608, im Zillerthal am Grciner und Talggen
kopf; derb, dicht, kornig bis bliitterig; perlmuttergliinzend bis schimmernd, grünlich
weiss; Iliirte 2-3, Dichte 2·872, Analyse XXXVI; in Splittern vor dem Lothrohr 
untcr starkem Leuchten zu weissem Email schmelzbar; schwarzcn Tm·malin und 
schuppigen Chlorit einschlicssend; in Chloritschiefer eingewachsen. In Pfitsch anf 
der Lovizcr Alpe, am Pfitscherjothl; auch am Rothenbachl (Analyse XXXVII) in 
durchsichtigen licht perlgraucn bis grünlichen Blattchcn mit Rhaticit in Quarz ein
gcwachsen. Am sogenannten Ncllhausl am Klammberge, am Fusse des Brenner, 
platte rundliche Korner, licht apfclgriin ins Grau liche, in Dolomit eingewachsen. 

1 Von C. W. O. ~~<'ucus (N. Jahrb. 1875, 825) als Pegmatit, von GiiMREL (Sitzbcr. 
Akad. München 1872, 243) als Granulit bezcichnet. 
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(LIEBEIŒR und VonHAUSER, Min. Tir. 1852; Narhtr. 1866. - v. ZEPH.AROVICH, Min. 
Lex. 1859, 266; 1873, 200). 

Scn.AFHAUTL's Didrimit, Didymit, resp. Amphilogit, vergl. S. 607, im Zillerthal 
am Greiner und Talggenkopf, im Pfitsch am Pfitsche:.:jochl; derb, krystallinisch zart
schuppig, im Grossen schieferig, perlmuttergHinzend, griinlichweiss; Harte 1- 2, 
Dichte 2 · 753; Analyse werthlos wegen einer Bcimengnng von 22 · 7 4 "fo CaCO,; Splitter 
vor clem Lotbrohr unter starkem Lenr.hten zn weissem Email sehmelzbar. Im Chlorit
schiefer; enthalt Apatit (sogen. Spargelstein), und Chlorit-Schuppen in Adcrn und 
Lagen eingewachsen. 

ScnAFHAt:TL's Fuchsit, vergl. S. 608, im Zillerthal am Schwarzenstein und 
Greiner, zartschuppige bis dichtc, krummschicfcrigc Massen; lebhaft smaragdgriin, anf 
dem Qncrhruche mchr gras- oder schwiirzliehgrün; Hiirtc zwischcn 1 · 2, Dichtc 2 · R61, 
AnHlysc XXXVIII; vor dem Liithrohr nur an den dünnstcn Kantcn schmclzbar; innig 
vcrwaehsrn mit dr,m schon S. 560 erwithnten ,Chromglimmer" und Quarz anf Giingen 
im Gneiss. In Pfit.~ch bei Tulfer, smaragdgrüne, perlmuttergliinzcnde Schüppchen, 
mit Chromocker und ais Ausfiillung von Klüften im Dolomit. In Windischmatrei im 
Schlossgraben anf Schlass W eissenstein im Dolo mit; anf der Dorfner-Alpe zartschuppig 
in Lagen mit grauen Glimmerblattchen wechselnd, Iicht smarag1lgrün auf den Ab
sonderungsffaehen, ùunkler auf dem Querbruche, anf Gangen im Glimmerschiefer. 
lm Passeyr diinne spangrüne Schüppchen in einem geschiehteten Dolomit eingesprengt. 
(v. ZEl'HAHOVICu, 1\Iin. Lex. 1859, 150; 1873, 128.) 

Der sogcn. Oellacherit, vergl. S. 609, am Rothbach! im Pfitsch zusammen 
mit Rhaticit und dunkel i:ilgrünem Biotit; graulichweisse, stark perlmutterglanzende 
Blattehen, znweilen nur unregelmassig und nicht fest mit einandcr verwaehsen zu 
einern krystallinisch- bliitterigen Aggregat; Dichte 2 · 884- 2 · 904 nach ÜEr.r.Acmm 
(KENNGorr, Uebers. min. Forsch. J 860, 50); Analysen XXXIX-XLI führen zur Formel 
2(H, K, Na)4Si04 + (~lg, Ba, Fe)2Si04 + 2AI4Si8 0 12 ; auch KNOP (Gaor11's Zcit.qchr. 12, 
598) fand ganz übercinstimmende Rcsultate. 1 N ach DRs CLOIZEAHX (bei DANA, Am. 
Journ. Sc. 44, 256) 2 E = 79° 21' für roth und 78° 45' für blan. 

In cincr Varictat des Augcngnciss!'s von Pill bei Schwaz fand PrcnLER (N. 
Jahrb. 1871, 56) statt des gew1ihnlichen Glimmers einen sogcn. Sericit, grünlichc 
oder gelblichwei~se, zuweilen apfel- oder lauchgrüne, perlrnutterglanzende BHittchen, 
seltener faserige weisse seidengHinzende Abiinderungen; Hiirte über 1, mild und fettig 
anzufühlen; vor dem Lüthrohr schneeweiss werdend, an den Kanten schrnelzbar; 
SEID~uoF~R fand Si02 50, Fe20 8 1· 64, K 20 10 · 73, H 2 0 3 · 02. Eine scl1on apfelgrüne 
Varieti.it irn Phyllit bei W i lt au, Analyse XLII. 

l) Schweiz. ln den schieferigen Porphyren der kleinen Windgalle, Canton 
Uri, ein dicbter Sericit, i:il- bis lauchgriin; Oberfiacbe gewohnlicb glatt, ,der Bruch 
im Grossen flachmuschelig und fettgliinzend, im Klein en feinerdig und matt". Ent
weder ist das ganze Gestein bis anf wenige quarzitische Brocken in die grüne Sub
stanz umgewandelt, oder es treten in den noch unveranderten Felsitscbiefern bis 2 cm 
lange und 1 cm dicke ,Flatschen" davon auf; einzelne im Gestein eingeschlossene 
lenticulare Massen zeigen stangelige Absondcrung mit Querbriicben oder auch voll
kommcn blatterige Structur. Dichte 2 · 85, Analyse XLIII; vor dem Lüthrohr sind 
Splitter sehr schwer schmelzbar, etwas gebleicht und undurchsichtig werdend (C. ScHMIDT, 
N. Jahrb. 1886, Beil.-Bd. 4, 428). -In den Gneissen des Rheinwaldhorn-Massivs 
in Graubiinden zwei optisch verschiedene ,Phengite": 1) ziemlich grosse graugriine, 
in diinnen Lagen farblose Blattchen, optisch ,einaxig", beim Erhitzen deutlich zwei
axig werdend ais Glimmer erster Art, Dichte 2-846-2·887, Analyse XLIV. -

1 Deshalb von KNoP a. a. O. gar nieht in Zahlen aufgeführt. 
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2) kleinere Blattchen von hiichstens 1 mm Durchmesser, dunkler als die erste Varietat, 
2E = 52°, v< f!, pleochroïtisch, Dichte 2-873-2·916, Analyse XLV. In beiden 
Glimmern Rutil-Mikrolithe zu beobachten (WtLFrNo, Ber. deutsch. chem. Ges. 1886, 
19, 2433). 

An dem iistlich vom St. Gotthard 1 -Hospiz gelegencn Monte Sella in Klüften 
und Drusen von Gneiss und Granit, begleitet von Quarz, Apatit, Desmin, Periklin, 
mehr oder weniger deutlich in sechsseitigen Tafeln auskrystallisirt graulichweisser bis 
grünlichgrauer Muscovit_ An dem südwestlich vom Hospiz gelegenen Monte Fibia 
auf Klüften eines Gneissgranits, zusammen mit Adular, Albit, Apatit, Quarz, Eiscn
glanz, Chlorit, auch Brookit, in verschiedenen Nuancen von grau bis weiss, zum Theil 
deutlicb krystallisirt; besondcrs schiin an dem Poncione della Fibia gcnannten 
Punkte, zusammen mit Apatit, Periklin, Desmin, Rauchquarz und Epidot. Auch anf 
der Südseite des St. Gotthard anf feinkiirnigen Granit- und Gneiss-Gesteinen, be
gleitet von Eisenglanz, Periklin, Pyrit, Chlorit, gestricktem Rutil, graue bis weisse 
Krystalle, auch in rosettenartigen Gruppen grauer Lamellen. lm Bedretto-Thale bei 
A irolo im Tessin graner, mehr oder weniger dcutlich krystallisirter Muscovit, in 
Nestern und auf Klüften in zersetztem gelblichgrauem Granit und Gneiss, mit 
Albit, schuppigem Chlorit, Quarz, Eisenglaml und theilweise in Brauncisenerz um
gewandeltcm l'yrit. - Tm Rinnenthale im über-Wallis anf Kliiften in Kalk
glimmP-rschip,fp,r ·diinne grane bis farblose Krystalle, begleitet von Quarz, Kalkspath 
oder gelblichgrauen Dolomit-Rhomboëdern; anf Kliiften in Quarz-reichem Gneiss grane 
Krystallc, mit Adular und Bchuppigem Chlorit. In krystallinisch-kornigem Gemenge 
von weisscm Quarz und gelbem Dolomit cingcwachsen licht smaragd- bis apfelgriinc 
scchsseitige Lamellen, znsammen mit braunem Phlogopit (mit diesem zum Theil ver
wachsen), Rutil und Pyrit-Krystallen; griiner, Chrom-haltigcr ,Fuchsit", sdten in 
Krystallen, wird auch von ENoELMANN (Inaug.-Diss. Rern 1877; Gnom's Zeitsehr. 2, 
312) aus dcm Zueker-kiirnigen Dolomit des Binnenthalcs crwahnt; in Dmscnr1iumen 
dcssclbcn auch kleine, vollkommcn farblosc scchsscitige Titfclchen, 2E = 70° etwa 
(GnoTII, .Min. Samml. Strassburg 1878, 214). In Glimmer-reichem Gneiss des Berges 
Hclsen auf Kliiften dunkclgraue sechsseitigc Tafcln; ebenso im Giebelthale auf 
Klüften im Glimmerschiefer und in fcinkiirnigem Gneiss; am Geisspfadpassc, 
zwischen dem Binnen- und Antigorio-Thale zuweilen sehr grosse Tafeln, bis 10 cm 
Durchmesser und 1 cm Dieke, blass bouteillengrün, mit Streifensystemen. - Zu Nieder
wald unweit Viesch im Wallis auf lockerkornigeiii Gneiss grauer krystallisirter 
Muscovit mit Adular und fciiŒehuppigem Chlurit. - Ein apfelgrüner bis weisser, schup
piger Fuchsit-ahnlicher Glimmer bildet fiir sich, oder mit schr feinkornigem weissem 
Kalkspath gemengt, Scbiefer am Mittagshorn im Saasthal im Wallis. (Iü,.,NOOTT, 
Min. Schweiz 1866, 162.) 

Xicht ganz sieher in llezug anf ihre Herkunft, vergl. unten Anm. 1, sind wahl 
die von MARHlNAC (Suppl. bibl. univ., Archiv. des sc. phys. et nat. Geneve 1847, 6, 
300) beschriehenen schwarzlichgrauen Krystalle, von Quarz und Feldspath begleitet, 
angcblich ans dem Binnenthal. MARTONAC heobachtcte daran die Formen c (001), 
b(010), M(221), m(441), 9è(4·12·1), 2 mit den gemcsscncn Winkeln 

cM= 81° 30' 
cm= 85 10 

mm= 59°20' 
mb = 60 20 

cill = 88° approxim. 
biJt = 30 , 

8ANDBERGEB (N. Jahrb. 1879, 367) machte anf ùas Vurkommcn von Baryt
glimmern in der Schweiz aufmerksam. Derselbe fand in der Rheinmorane bei Eugen, 

1 Die von MARIGNAc beschriebenen Krystalle aus dem ,Binnenthal" stammen 
nach TscHERMAK's (GROTH's Zeitscbr. 2, 41) Ansicht auch vom St. Gotthard. 

2 Von KoKSCHAROW (Mat. 1\lin. Russl. 7, 237. 253) als (5 ·15 ·1) + 151?3 gedeutet. 
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welche von Gesteinen der Graubiindencr Alpcn und der Santiskctte gcbildct wird, 
einen Glimmerschiefer, in dem diinne BHi.tter von frischem kiirnigem Quarz mit Lagen 
von perlmutterglanzenrlem weisscm Rarytglimm11r und smaragdgrüncm Chromglimmm· 
wechscln, übrigcns auch Granat-Kiirncr und Pyrit-Würfelcbcn eingcwachscn sind. 
Nach BAcHMANN (Mitth. an SANDBERHER, a. a. 0.) sind ebensolche Gcsteine im Moranp,n
schutt der "\Vestschweiz verbreitet, wie auch das Gipfelgcstcin d11s Dom dazu gchiirt. 

v. FEu.ENBERH (Sitzbcr. naturf. Gcs. Hern 1866; N .• Jahrg. 1R67, 363) bcschrieb 
ein in der M01·ane des untercn Grindelwald-Gletschers gefundenes, belllauchgrünes bis 
meergrünes Mineral, krystallinisch sehieferige Masscn, in der Richtung der Schiefcrung 
ziemlich lcicht spaltbar, sonst zicmlich zahc; Bruch splitterig bis schicfcrig, Harte 
über 3, Dichte 2 · 85, Analyse XLVI. V or dcm Liithrohr werden dünne Splitter weiss 
und undurchsichtig, aber nur an den Kanten abgerundet. Mit Kobaltliisung blau 
wcrrlend. Von concentrirtcr Schwefdsiiure vollstandig zersctzt. v. FELLENBERG ver
muthete eine Zugehürigkeit znr .Feldspath-Grnppe, RAMMELSHERG (Mineralchem. 1875, 
516) jedoch zu Kaliglimmer. 

rn) Frankreieh. In grobkornigen Graniten des Dép. Hautes-Pyrénées, in der 
Umgegend von Bagnères-de-Luchon und im Steinbruch von la Vilate bei Chante
loube im Dép. Haute-Vienne silberweisser Glimmer, in schmalen Lamellen Pa!men
wedel-artig gruppirt (DEs CwrzEAL'x, Min. 1862, 494). - DELESSE untersuchte (Ann. 
mines 1849, 16, 202) einen silberweissen bis rauchgrauen Glimmer aus Granit von 
Ceux bei S t. Etienne, nahe bei Remiremont in den V ogesen; Dichte 2 · 817, Analyse 
XLVII; vor dem Lothrohr ziemlich schwer schmclzbar. - Im Morbihan von Pontivy 
der Damourit von DELESSE1 vergl. S. 607; nach GrafLrMUR (Catal. min. du Morbihan, 
Vannes 1884; GRorH's Zeitschr. 11, 634) ist übrigens der eigentliche Fundort Hayo im 
Vallée de l'Ével; aJA Ausfüllungsmasse der Zwischenranme von schiin blan gefarbten 
Disthen-Aggrcgaten perlmuttcrglanzende weisse bis gclhliche Blatt~hcn, gr-wiihnlich 
strahlig um cincn Mittelpunkt gruppirt; leicht spalthar; diinnc Schuppen durehsichtig, 
2E = 10°-12°; zcrriebenr, Schuppen wcieh, aber nicht fettig anzufühlen; die Harte 
der Masse 2-3; Dichte 2-792, Analyse XLVIII. Vor dem Liithrohr schwer unter 
Lcuchten und Aufhlahcn zu weissem Email schmelzbar. Von Schwefelsaure voll
standig zersetzt; nach dem Glühen davon aber nicht angegriffen. - lm Glaukophan
gcstein der lnsel Groix silberweisser Muscovit, gewiihnlich in schuppigen Aggregaten 
kleiner Bliittchen, seltener in sechssllitigen Tafcln; 2 E = 60 ° für Lithiurn-Licht, ers te 
optische Mittellinie 3 °-4 ° von der N ormalen zur Basis abweichend; auch anscheinend 
einfache Blattchen zeigen zwillingsartig gekreuzte Interferenzbilder. V or dem Lüthrohr 
unschwer zu blasigern grüngrauern Glase schmelzbar; rnikrochernisch mit Kieselfluor
wasserstoffsaure erheblicher Natriumgehalt nachgewiesen. Daneben lauchgrüner Fuchsit; 
2E = 55° für gewiihnliche-S Licht, erste Mittellinie fast normal zur Rasis (v. LASAULX, 
Sitzber. Niederrhein. Ges. Bonn 1883, 269). 

n) England. Zu f:-lt. Dennis bei St. Austcll in Cornwall; bei f:-laddleback oder 
Blencathra in Cumberland nach GnEG und LETTSOll (Min. Brit. 1858, 117); nach 
denselben in 

Sclwttland ein schiines Vorkommen riithlichbraunen Muscovits im Granit-Bruch 
von Rubislaw und Auchindoir in Abcrrleenshire; (weisser Glimmer von Rubislaw, 
2E = 72,\- 0

, Analyse XLIX). ln Banffshire bei Portsoy. ln Buteshire dunkelbraune 
langgestreckte sechsseitige Tafeln zn Coiré Bhradan. In Ross-sbire sehr verbreitet 
im Granit; F. HEDDI.E (Transact. Roy. Soc. Edinb. 29; GnoTH's Zeitschr. 5, 626) hebt 
hervor einen sehr glanzcnden gelben Muscovit von Strnay Bridge. Derselbe bestimmte 
an braunem Muscovit von Rubislaw 2E = 67° 45', an weissem ebendaher 2E = 69° 5', 
an gelbgriinem (Analyse L) von Ben Capval in Harris 2E ~ 72° 15', an blass rosa 
von Glen Skiag 2 E = 71° 45', an hellbraunem vom Loch Glass 2 E ~ 71° 40', an hell
braunem von Portsoy 2E = 64° 30',- und untersuchte ferner folgende ,Margarorlite": 
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weisse sechsseitige Tafelchen mit Disthen von Bo trip hin i e in Banffshire (Analyse LI); 
weisse Talk-ahnliche Krystallgruppen, zuAammen mit Eisenkies, :\1agnetkies, Rutil und 
Strahlstein in kornigem Kalk zwischen Glenbucket und Glen Nochty in Aberdeen
sbire (Analyse LU); fcrncr von den Shetlands-Inseln: von Mouwick-Lambhoga anf 
Fetlar ans dem Kaolin-Lager im Gn~iss, gemengt mit Kaolin blassgelbe, fettig an
zufiihlende feine Schuppen (Analyse LTIIJ; von Vanlup-Hillswick wcissc bis 
blassgriine rhombischc Tafeln, 2 E = 61° 5', auch Zwillinge, Dichte 2 · 825, Analyse LIV, 
zusammen mit Disthen in Quarz-Lagen eines sehr Glimmer-reichen Gneisses, auch 
etwas niir<llicher vom letzten Fundort in einem, wegen des Ausschens des betreffenden 
Glimmers (Analyse LV) friiher fiir Talkschiefer gehaltenen Gestein. 

Irland. HAUGHTON (Phil. Mag. 1855, 9, 272) untersuchte ans Graniten folgende 
ais :lfargarodit bezeichnete Glimmer: grau durchsichtig, 2E = 53° 8', mit Flecken 
cines bronzefarbigen oder sehwarzen Glimmers, vom Three Rock Mountain in der 
Grafschaft Dublin (Analyse LVI); grau, silbcrglanzcnd, dnrchsichtig, 2 E = 70° 4', 
Dichtc 2·793, Analyse LVII, ans dem Glendalough-Thale in \Vieklow; grau, silber
gHinzend, dnrehsichtig, 2E = 72° lB', Analyse LVIII, vom Mount Leinster in Carlow; 
2E = 70° 0' an Glimmer von Lough Dan, 2E = 67° 11' von Glenmalurc. - Am 
Ross Hill bei Maum ein wcisscr, etwas gdbliehgriiner, pr.rlmutterglanzcndr.r, durch
schcincndcr Glimmr.r in krummblattcrigcn Lam ellen, Dichtc 2 · 802, Analyse LXII; 
var dcm Lothrohr schwcr schmelzbar (An.JOIIN, Quart. journ. gcol. soc. Dublin i, 119). 
- GnEG und LErTsmr (lllin. Brit. 1858, 117) erwiihnen noch ùas Vorkommen schiincr 
l'latten in Granit von Killincy und von Stepasiùe in Dublin; von der Inscl Arrau
more und Inishrnore in Galway; im Granit der Mourne ~lountains in der Graf
schaft Dawn sehr vollkommcne Krystalle, zusammen mit Kalifeldspath, Albi!, Topas 
und Beryl!. 

o) Norwegen. Wachsgelber, an den Kanten durchscheinender, mikrokrystalli
nischer Darnourit von Fen; Dichte 2-81, Analyse LXIII; vor dem Lothrohr un
schmelzbar (KNursE:-;-, Nyt. Mag. Naturw. 26, 195; GnoTH's Zeitschr. 6, 514). - Anf 
den grobkornigen Gangen der siidnorwegisehen Augitsyenite scheint Muscovit nur 
als spatere Bildung und iiberhaupt selten vorzukommen; anf L 6 v o gegeniiber Brevik 
kleinschuppige 1\Iasseu, wohl als Zcrsetznngsprodnet. von Feldspath; auch als Urn
wanddungsproduct von Elaeolith: 1-- 2 cm grosse mattweisse weiehe Krystalle in 
Acgirin von Stokii bestcbcn ans Glimmersehuppcn, his 0·5 mm gross, mcist aber 
mikroskopisch, die Schuppen zum Theil parallcl den Prismcn- und Basisfliichen des 
umgewandelten Elaeolith-Krystalls; von Aro zusammen mit Feldspath- und grossen 
schwarzen Lepidomelan-Krystallen Elaeolithe, innen braunroth frisch, apssen in 
iiusserst feinsehuppigen Mus~uvit umgewanùelt; iihnli~he Pseuàumorphosen von Eika
holmen und anderwiirts, auffallender \Veise die urngebenden 1\lineralien rrwist ganz 
nnzcrsetzt (B&iiGGER, G&orH's Zeitschr. 16, 196. 236); Analyse LXIV bezieht sich auf 
den nach Behandlung eines braunen Elaeoliths von Brevik erhaltenen Rückstand.
Eine Glimmer-Granat-Pseudomorphose von Arendal wurde schon S. 69 beschrieben, 
mit Analyse (XXV) anf S. 71. Die in Quarz eingewachsencn grosscn Skapolith
Krystalle von Arendal sind zuweilen fast ganz in grünlichweissen Glimmer umge
wandelt, Dichtc 2 · 833, v or dem Lothrohr unschmelzbar; die Analyse (von G. vox RATH, 
Pooo. Ann. 1853, 90, 268) ist wegen einer Beimengung von 11°/0 CaCO, an sich 
nicht zu verwenden. Bei Arendal aber auch anf den Gangen, mit Quarz und 
Feldspath gemengt sechsseitige, dicktafelfiirmige hellgrüne Krystalle, mit sehr regel
massiger Faltelung naeh drei Richtungen, in jedem der sechs Sectoren senkrecht z11r 
Ausscnfliiche; H.u~h kleine cbcn:fliichigc Krystallr~ anf Feldspath aufgcwachsen (GROTH, 
~lin. Samml. Strassbg. 1878, 214). 

Schweden. Auf Ut ii grosse hellgraue oder goldgelbe Tafeln, oft mit deutlicher 
Faltelung in der Richtung von (130), und tiefen Rissen parallel der Symmetrieaxe, 
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auch Rissen nach (110) (BAUER, Pooo. Ann. 1869, 138, 353). Analyscn LXV-LXVI; 
Dichte 2-836 nach RAMMELBB"FlRG (Zcitsehr. d. gcol. Ges. 1A66, 18, A09). - Zu Broddbo 
bei Fahlun grosse brannlichgrauc, durchsichtige rhombische Tafeln in Pcgmatit, 
Analyscn LXVII-LXIX. Auch ais schuppiges bis dichtcs Umwandclungsproduct 
von Topas (Pyrophysalit). - Zu Ytterby cin weisser Muscovit in Gneiss-artigem 
Granit, von riithlichem Kalifeldspath, Quarz und grün~chwarzem Glimmer begleitet; 
Analyse LXXI.- Zu Horrsjiiberg in Wermland die Disthen-Massen (vergl. S. 160) 
durchziehend ein sog. Darnourit, in dünuen Lageu, gebildet von weisseu gliinzenden, 
etwas fettig anzufühlenden Blattchen, Analyse LXXIII. 

p) Finland. WnK (Mineralsaml. Helsingfors 1887, 34) nennt folgende Vor
kommcn, mcist in Pegmatit: Rosendal und Skogsbiile in Ki mi to; Sukkula in Tarn
mela; Ersby in Pargas; Kaatiala in Kuortane; Paavo in Orijarvi; Stansvik, 
Sillbiile und Sillanpaa in Hclsinge; Rautajarvi in Luopiois; Chrom-haltig zu 
Herajoki in Ilomants; gelbgrün feinschnppig zn Pitkaranta. ln Pargas auch als 
Pseudomorphosc 1 nach Skapolith (G. voM RATH, Pooo. Ann. 18n3, 90, 292). 

q) Rnssland. Irn Gouvernement Archange! anf der Insel Solowetzk grosse 
gelblich· bis braunlichweisse Blatter und blatterige Massen; ahnlich am Cap Kanin 
(KoKsCKAROW, Mat. Min. Russ!. 2, 144). 

In der Umgcgend von Jekaterinburg an verschiedcncn Punkten. Beim Dorfe 
Alabaschka unweit des Dorfcs Mursinka in Drusen des Granits, besonders mit Kali
feldspath-Krystallen und kugcligem Albit gruppirt; gelblich bis graulichweiss, oft 
dicke rhombische Tafeln bis 5 cm Durchmesser bildend, mit sehr stark gestreiften 
Scitcnfliichen; die Basisflachcn meist glatt und eben, bei manchcn Krystallen aber 
mehr oder weniger stark gestreift, rechtwinkelig zu den Seitenflachen, wie Fig. 238 
und 239 anf S. 519 zeigen; diese Streifung ist kcineswegs ein Beweis von Zwillings
bildung, sondern lindet si ch an einfachen Krystallen, wie BA UER 
(Zeitschr. d. geol. Ges. 1874, 26, 162) hervorhob; cs kommen aber 
auch Zwillinge vor, in symmetrischcr Verwachsung solcher gestreifter 
Einzel-Tndividuen. V or dem L1ithrohr werdcn rlünne Blattchen silber
weiss und metallisch perlmuttcrgliinzcnd, und schrnelzen an dr~n Ran
dern zn graulichweissem blasigcm Gla.se. - lm Ilmengcbirge, an 
der Ostseite des Tlmcnsees, eingewar,hsrm in gelhlichwcissem kiirnigem 
Feldspath gclblich- bis graulich- oder braunlichweissc, auch farblose 
Krystallc, zuwcilen von betrachtlicher Grosse, bis 25 cm Lange bei 
15 cm Durchmesser; saulenfOrmig oder von spitz pyramidalem Habitus, 
vergl. Fig. 250, deren Formen aber nicht sicher bestimmbar sind, von 
KoKSCIIAROW (Mat. :Min. Russ!. 7, 276) gedeutet als (01 0), (221), (332), 
(021); Bruchstücke zeigen auch ausgezcichnete Trennungsfiachen (265); 
mit Anlegegoniometer gemessen die N eigung zu (001), von (221) ~ 81°, 
von (332) = 78t 0

, von (021) = 74°, von (265) = 66°-67°. Dichte 2-81. 
(G. RosE, Reise Ural 1837, 1, 448; 1842, 2, 86. 512. - KoKSCHARow, 
Mat. Min. Russ!. 2, 134. 141; 7, 276. 279.) 

Eine grossere Zahl russischer Glimmer-Vorkommen wird noch 

Fig. 250.• 
Muscovit vom 
Ilmengehirge. 

von KoKsCHAROW (Mat. Min. Russ!. 2, 150) genannt, doch ohne jede niihere Angabe 
über die Art der betreffenden Glirnmer; ein silberweisser Glimmer, oft ,Zwillings
und Drillingsblattcr mit federartig gestreifter_Spaltungsflache", im grauen Quarz am 

1 Die von RAMMELSBERG (:Mineralchern. 1875, 519) und DANA (Min. 1877, 311) 
citirte Analyse bezieht sich auf Material von Arendal (vergl. S. 624) und nicht 
von Pargas. 

2 Copirt nach Fig. 4 in TscHERM.AK's Min. 1885, 511. 

HINTZE. Mineralogie. JI. 40 
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Flusse Onon, im Gebict von Nertschinsk, ,in der Umgegend der Gruben, in denen 
sich Zinnstein findet", ist wohl Muscovit, - vielleicht aber auch ein Lithionglimmer. 

Ein ausgezeichneter, intensiv smaragdgrüner Chromglimmer auf den Spaltcn
wanden von Chromeisenerz auf einer Grube, 4 km nord westlich von der Hütte 
8yssert, am linken Ufer der Kamenka, einem linken Nebenfluss des Syssert, zu
sammen mit dem S. 354 beschriebenen Chromturmalin. Die Blattchen, biegsam und 
wenig spriide, zeigen keinerlei deutliche Umgrenzung, und sind auch zur Orientirung 
durch die Schlagfigur ungeeignet; 2 ELi = 71° 34', 2 ENa ~ 68° 35 ', 2 ETI = 67 ° 17 '; die 
abweichenden Differenzen zwischen diesen drei Farben, 2° 59' zwischen Li-Na, und 
1° 18' zwi~chen Na- Tl, lassen auf eine betrachtliche geneigte Dispersion schliessen, 
also eine Lage der optischen Axen in der Symmetrieebene; erste Mittellinie fast 
normal auf (001); Spaltungsblattchen deutlich pleochroïtiseh, li gelblichgrün, c blau
grün; Harte nahezu 4 (ARzRUNr, Russ. min. Ges. St.-Petersburg 15, 192; 1 G&oTH's 
Zeitschr. 7, 18). Dichte 2·88, Analyse LXXVI; der G!immer wird vor dem Lêithrohr 
weiss und perlmutterglanzend, bei starkerem Erhitzen schwer zu weissem Glase 
schmelzend; mit Borax srnaragdgrüne Perle. Nach der durch Erhitzen mit Kalium
carbonat und etwas Salpeter bewirkten Zersetzung, ist in der mit kochendem Wasser 
aufgenommenen gelben Lêisung 2 der Schmelze, nach genauem Neutralisiren mit Sal
petersaure, durch Quecksilbernitrat ein ziegelrother Niederschlag von Quecksilbcr
chromat zu erhalten (DA~o=, GROTH's Zeitschr. 7, 17).- Auch in den Seifen an der 
Kamcnka anf Gangquarz, vergl. S. 354. 

r) Insel Syra. Im Glaukophan-führenden Glimmerschiefer ein perlmutterglan
zcnder, wasserheller bis etwas griinlicher Muscovit, in kleinen Schüppchen aneinander 
gcrciht parallclc Lagcn bildcnd; Harte 2-3; var dcm Liithrohr leicht zu wcisscm 
Email schmclzbar, von Schwcfclsiiurc nicht zcrsctzt; zuwcilcn mit unschmclzbarcm 
grüncm Chlorit oder auch mit rothcm Eisenglanz parallcl vcrwachsen (LuEDECKE, 
Zeitschr. d. geai. Ges. 1876, 28, 263). Analyse LXXVII. 

s) Kleinasien. Ais Begleiter des Smirgels, ùemselben in kleinen BHittehen 
aufgcwachscn, cin wcisser Glimmcr, von L. s~rTrr (Am. Journ. Sc. 1851, 11, 62; 
1853, 15, 210) mit Sn.LmAx's Euphyllit, vergl. S. 608, in Beziehung gebraeht; Ana
lysen LXXVIII-LXXX. 

t) Indien. In yfadras bei Caveri, wcstlich von Salem, in einem Glirnmer
sehiefer ein smaragdgrüner ,Fuchsit", stellenweise die Schieferung des Gcstcins be
stimmend. Die Lamellen, von hexagonaler, aber rncist unvollkommener Begrenzung, 
zeigcn deutlichen Pleochroïsmus, !Je hellgrün, a farblos; 2E = 55°; var dem Lêithrohr 
Chromreaction gebend (LAcRorx, Bull. soc. min. Paris 1889, 12, 348). - Ans Bengalen 
kommen (vergl. S. 571, Anrn. 3) ausgezeichnete grosse, vollkomrncn durchsichtigc, 
schwach briinnlich oder grünlich gefarbte Mnscovit-Tafeln; unter dem Mikroskop 
fast frei von frcmdcn Einschliisscn; Rcpriiscntant von TscHER~AK's (GRoTH's Zeitschr. 
3, 127) Normal-Damourit, vPrgl. S. 527. Optische Bestimmungen S. 600. Analysen 
LXXXI-LXXXII; Dichte 2 · HRO (SrPiicz, TscrrERM. Mitth. 1873, 31). 

u) Japan. In einem Glaukophan·Gestein von Otakisan bei Tokusima in Awa 
bildct ein Sericit-ahnlicher Glimmer feinblatterige Massen, welche Feldspath und 
Epidot umhiillen (KoTa, Journ. Coll. of Sc. Tokyo Hltltl, 2, 77; GRoTH's Zeitschr. 
17, 421). Analyse LXXXIII. 

v) Neu-Caledonien. In einem Glaukophan-Scbiefer ans der Nachbarschaft der 
Balade Mine, bestehcnd ans Glimmer, Glaukophan und Granaten mit etwas Quarz, 
rein silberweisscr Muscovit, Dichte 2 · 938; Analyse LXXXIV wegen geringer Material-

1 Sitzung vom 18. Sept. 1879; erst ein Jahr spater legte JErŒMÉJEW (Russ. Min. 
Ges. 16, 324; GHOTH's Zeitschr. 5, 590) ebcnfalls Stufen var. 

2 \Velche einen weissen Rückstand von Alumininmsilicat hinterlasst. 
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Menge nicht schr zuverlassig; Analyse LXXXV a.n Material von dunklcrcr Farbe 
und geringerem Glanze (LrVERSIDGE, Roy. Soc. N. S. Wales, 1. Sept. 1880; Gnonr's 
Zcitschr. 9, fi68). 

w) 8üdamerika. In einem Gneiss-artigcn Granit aus der Urngegend von Rio 
de ,Taneiro in Rrasilien als Gemengtheil ein Museovit in kurzprismatisehen bis dick
tafeligen Krystallcn, iilgrün crschcinend bcim Durchschen parallcl der Hauptspaltungs
richtung, scnkrecht dazu rauchbraun; Analyse LXXXVI; vor dcm Liithrohr weiss 
'yerdcnd und an den Kantcn schwer zu grauem Glase schmelzbar. Der Kalifeldspath 
desselben Granits ist zum Theil ganz frisch, zum Theil aber grünlich, enthalt Glimmer
Sehüppchen, oder ist auch ganz in einen grünlid1en Glirnmer umgewandelt, ganz 
ahnlich wie die Pseudornorphosen von llirschberg, vergl. S. 614. (KENNUOTT, Uebers. 
min. Forsch. 1856-57, 83. 196.) - DoM l'Enno Ar:ousro voN SACIISEN-Conuno (TscrrEnM. 
Mitth. N. F. 10, 457) erwiihnt schwach grünlichen Muscovit, ùesscn Spaltungsblattchen 
optisch stcts Zwillingsbildungen nach (110) mit Durchdringung der lndividuen, iilm
lich wie beim Lepidolith (von Schüttenhofen, vergl. S. 594) erkennen lassen; derselbe 
gehürt eiuem grobkrystallinischen Gneiss' an, vou Pedreira da Saudade bei Botafogo, 
Rio Janeiro, ausgezeichnet durch grosse fleischrothe Kalifeldspiithe und grüne Apatit
Krystalle. - GoncErx (Bull. soc. min. Paris 18132, 5, 308) untersuchte einen Chrom
haltigen Glimmer, aus einem kornigen quarzitischen Gestein von Ouro Preto, hell
grüne sehr durchsichtige Larnellen und Schuppen, oft kleine Turmalinsaulen ein
schliessend; 2 E = 69 °-70° nach DEs CLOrzEAux, 1,' >v; Dichte 2 · 78, Analyse LXXXVII; 
vor dem Lothrohr un ter 'Veisswcrden an den Kant en schm elzbar. Chrom-haltige 
Glimmer sind überhaupt verbreitet in den metamorphischen Gesteinen der Provinz 
Minas Geraës. 

x) :s"ordamerika. 2 In Colorado in der Region des Pike's Peak am Nordost
Abhange des St. Peters Dome in einem den Biotitgranit durchsetzenden Quarzgange, 
der auch Kryolith-Mineralien führt, als der ber oder blatteriger U eberzug der Glimmer 
der Analyse LXXXVIII. 

In South Carolina im Laurens District ausgezeichnete Pseudomorphosen von 
Damourit nach Kornnd, wahrseheinlich im Glimmerschiefer vorkommend, noch einen 
nnzersetztcn Korund-Kern enthaltend oder ganz in ein Aggregat kleiner gelblich
weisser Schnppen nmgewandelt, Analyse LXXXIX; ganz ahnlich ist der Damourit, 
welcher in 

North Carolina anf der Culsagee Mine bei Franklin in Macon County cin 
Lager im Glimmerschicfcr bildct; Dichtc 2·867, Analyse XC.- Am Crowdcr's 
Mountain als Ueberzug blauen Korunds ebenfalls Damourit-Sehuppen, Dichte 2·860, 
Analyse XCI; gewiihnlieh hier mit Eisenoxydhydrat übErzogen. - Zn Stony Point 
in Alexander County, an der Fundstclle des Spodumens (Hiddenit) und Smaragds 
zusammen mit krystallisirtem Dolomit, Pyrit und Ru til scharf umrandete, seitlich 
aufgewachsenc, mehrere Centimeter grosse Tafeln, alles mehr oder weniger mit 
dunkelgrünem Chlorit überzogcn; 2E = 35 ° (DrLLER bei CLARKE, Am. Journ. Sc. 1BB7, 
34, 132); Analyse XCII. 

Maryland; zu Jones Falls bei Baltimore Tafeln mit zonarcm Bau concentrischer 
Hexagone (DANA, 3 Min. 1877, 312). - In den Chrome Pits von Montgomery County 
zusammen mit Chromturmalin (vergl. S. 357) ein Chromglimmer, Analyse XCITT; 

1 Vielleicht identisch mit dcm vorher von KENNGOTT erwahnten Gestein, welches 
ebenfalls, wenn auch ,sehr wenig Apatit" enthielt. 

• Eine Rcihe von Vorkommen schon S. 601 mit SrLLIMAN's optischen Hestim
mungen erwahnt. 

6 NA.~h DAxA cb~nso die weiteren. nicht naher bclegten Angaben. 
40* 
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2ELi 71° 24', 2ENa = 68° 16'; Pleochroismus a Rothkehlchen-Eier-blau, !J gelblichgriin, 
c blaulich chromgrün (Gin, .JoHNS HoPKINS Univ. Circ. No. 7.'i). 

In New Jersey Krystalle bei ~ewton und Franklin. 

Pennsylvanien. Schorre sechsseitige Krystalle von dunkelbrauner Farbe zu 
Pen us bury bei Pennsville in Chester County; haufig mit sternformigen Einschlüssen 
von Eisenglanz, beschrieben von G. RosF., vergl. S. 535; die Einschliisse, auch ais 
Magnetit gedeutet; meist nach den Strahlen der Schlagfigur, seltener nach rlencn der 
Dmckfigur angeordnet; H. C. LEwrs betrachtet (Acad. Nat. Sc. Philad. 1882, 311) die 
Einschlüsse ais a us dem Glimmer selbst eutstanden. Bei Mid die town in Delaware 
County rauchbraun, ebenfalls mit solchen Einschliissen. 1 Bei Leiperville und am 
Chestnut Hill bei dem Wissahiccon grünliche Varietateu. - Bei l:'nionvillc, 
Newlin Township in Chester Connty, als directes oder indirectes' Urnwandelnngs
product von Korund cin weisscr Damourit, friihcr fiir Margarit gchaltcn, bis SHAI<nEss 
(Am. Journ. Sc. 1869 47, 319) darin eillfm Gehalt von 43°/0 SiO., 40°j 0 Al20 3 und 
7-8°/0 Alkalicn nachwics. GENTH (Am. Philos. Soc. 19. Sept. 1873, 24) giP.bt folgcndc 
Varietaten an: 1) deutliche sechsseitigc perlmuttergliinzcndc Ta fein, Dichtc 2. 851, 
Analyse XCIV; 2-6 cm Durchmcsser, oft gestreift und gefaltclt, weiss bis braunlich
wciss oder griinlichgelblich, direct auf oder in graulichcm oder braunlichwcisscm Korund, 
zuweilen mit Turrnalin und Diaspor; - 2) grauliehe oder gelblieh weisse Schuppen, 
nicht über 5 mm gross, Diehte 2 · 843, Analysen XCV -XCVI; als achte Pseudo
morphose nach Korund-Krystallen, auf oder ganz an Stelle von denselben; - ebenso 
3) schr feinschuppiger weisser Damourit, Analyse XCVII; - 4) für das blosse Auge 
dicht erscheincnd, zuweilen in kugeligen Aggregaten, oder mit schieferiger Structur, 
ahnlich einem Talksehiefer; Dichte 2·8fl7, Analyse XCVIII; - 5) eine wcisse oder 
graulichweissc, feinschuppige oder kryptokrystallinische Varietllt, scheinbar faserig, 
die Fasern von 1-12 cm Lange, von meist gcringem Glanze, sonst perlmutter- bis 
seidenartig; Dichte 2·832, Analyse XCIX; haufig als Umhüllung von kornigem grau
lichweissem Korund; durch die faserige Masse sind haufig Schuppen weissen oder 
griinlichen Damourits zerstreut; - im Allgemeinen, je weiter vom Korund entfernt, 
desto mehr wird der Damourit mattgriin und geht in reinen kornigen Chlorit über; zu
niiehst am Korund ist gewiihnlich eine andere (6.) Varietat, einen 0 ·5-4 cm dick en Saum 
zwischen dem Korunrl und der weissen (5.) Varietat bildend: kryptokrystallinisch a us 
ausserst kleinen Schuppen bestehend und zu Fasern aggregirt, welche rechtwinkelig 
zurn Korund stehen, von gelblich iilgriiner Farbe, Glanz wachsartig oder matt; Dichte 
2 · 760-2 · 779, Analysen C-CI. - Ebenso ist nach GEXTH ein Umwandelungsproduct 
des Korunds der zu Unionvillc mit Turrnalin, Zoisit und Korund vorkommcnde 
Eupbyllit SrLLIMAN's (vergl. S. 608), weisse bis farblose, glimmerige, aber ziemlich 
spriide Lamellen, von lebhaftem, sogar diarnantartigem Perlmutterglanz; 2 E = 71 i0 

nacb SrLLIMANi vor dem Lotbrohr unter Lcuchten sich aufblatternd und an den 
Kantcn schmelzbar; Dichte 2·963-3-008 nach SrLLIMAN (Am. Journ. Sc. 1849, 8, 381), 
2 · 83 nach SMITH und BRusn (cbenda 1853, 15, 209), Analysen Cil-CV. 

New York. Bei Warwick in einem Feldspath-Gange Krystalle und Tafeln, 
bis fudsgross. Bei Eden vi 1 1 e Saulcn von hexagonalem oder rhombischem Querschnitt; 
bei Potsdam anf der Strasse nach Pierrepont in St. Lawrence County l'Jattcn bis 
zu 14 cm Durehmesser. Zu Edwards grosse sechsseitige oder rhornbische Saulen. 
Zu Greenfield bei Saratoga riit.hlichbraune Krystalle zusarnmen mit Chrysoberyll. 
Am Croton-Aquaduct bei Yonkers rhombische Priemen. - BAUER (Pooo. Ann. 1869, 

1 Auch von Easton wird dergleichen durch BAuEit (Pooo. Ann. 1869, 138, 360) 
erwahnt. 

1 Disthen oder Fibrolith als Zwischenglieder. 
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138, 358) erwahnt von Alstead 1 blonde Tafeln mit dendritischen Einsehlüssen von 
schwarzcr oder brauner Far be [von Eisenglanz ]. 

Connecticut. Bei Monroe von mattbrauncr Farbe mit inneren hexagonalen 
llanden von dunklerer Farbe; von Lane's Mine sogen. Margarodit, Analysen CVII
CVIII; ebenso in strabligen Aggregaten zusarnmen mit Topas von Tru rn bu Il, und 
mit Disthen von Litchfield, rncist farblos durchsichtig bis grünlich, perlrnutter· 
gliinzend, Dicbte 2·76, Analyse CIX. Zu Middletown hellbraune Krystalle in 
machtigen, pegmatitisch ausgcbildeten Adern im grobkôrnigen Granit; 2 E = 69 u 5' für 
rotl1es, = 67 ° 40' für blaucs Glas (v. LAsAULx, N. Jahrb. 1871-!, 631); auch regel
massigc Verwachsungen mitBiotit, vergl. S. 533 u. 575. Von Portland helle Tafeln; 
G. VOM RATH (Sitzber. Niederrhein. Ges. Bonn l88ri, 58) besehrieb eine solche mit einer 
coneentrisch hexagonalen, durch zahlreiche Einmengungen von Eisenerz schwarzlichen 
Partie, von deren Ecken gegen den Aussenrand scnkrccht zu den Seiten ahnlich ge
farbte Büschel laufen. Zu Bran ch vi Ile in einer gangalmlichcn Pegmatitrnasse im 
herrschenden Gneiss grossblatterige Aggregate von lichtgrauem Glimmer mit einzelnen 
eingcwachsenen Granat-Kôrnern; die Aggregate nach G. VOM RATH (a. a. 0.) zuweilen 
kugelforrnig aus concentrisch scbaligen, gerundeten Blattern bestehend, eventuell mit 
einer concentrisch eingeschalteten Schale eines dunklcn briiunlichen Glimmers (vergl. 
S. 575 und Analyse CLXVI auf S. 585); der lichtgraue Glimmer, Dichte 2·898, Ana
lyse CX, ein Eisen-reicher Muscovit, 2ENa = 75° 38' (Best. von L. MrLcn). Zunachst 
am Hangenden der Pegmatitmasse von Branchville meist eine machtige Lage von 
Muscovit, theils in spharischen Partien, theils in grossen tafeligen lllattern, zwischen 
denen si ch zuweilen 0 · 25 - 0 · 5 mm dicke Platten von krystallisirtem Quarz fin den 
(G. voM UATH, a. a. 0.). Ais Zersctzungsproduct des Spodumens von Branchville in 
innigem Gemenge mit Al bit (BRrsn u. DAKA, GRoTn's Zeitschr. 5, 202), welches als 
sogcn. Cymatolith früher fur ein selbstandiges Mineral gehalten wurde (SHEPAHD bei 
DANA, Min. 1868, 455). - Bei Iladdam blassbraunlich, zusammen mit Columbit; an 
einer anderen Fundstelle ahnlich, zusammen mit Granatcn, welche zuweilen auch als 
dünne platte Krystalle zwischen den Glimmer-Blattern eingeschlossen erscheinen 
(NoEGGERATH, Niederrh. Ges. Bonn, 7. Dec. 1859). 

Massachusetts. Bei Chesterfield zusammen mit Turmalin und Albit. Bei 
Barre und South Royalston zusammen mit Beryll; grau, in dünnen Blattchen 
farblos, Diehte 2·947, Analyse CXI-CXll. Bei Mendon und Brimfield. Bei Chester 
in Hampden County von grünlicher Farbe. Bei Go shen rosenroth, früher für Lepido
lith gehalten, bis zu MAJ.LET's (SILLIM. Am. Journ. 1857, 23, 180) Bestimmung von 
9-08°/0 K 20, 0-99 Na20, 0-64 Li20, 1·89 Fl; RAMM}:LsBmm uutersuchte (Analyse 
CXIII) eine blassrothc Varictat, Dichte 2·859, 2E = 75°. - Saulige Krystalle bei 
Russell. - Bei "\Vestford weisser oder gelblichweisser Glirnmer anf Andalusit und 
in diesen übergehend, als Umwandelungsproduct desselben (BLUM, Pseudom. 1. Nachtr. 
184 7' 25). 

Vermont. Von Derby als Gemengtheil eines Glimmerscbiefers SnEPARD's 
Adamsit, vcrgl. S. 606; nach Analyse CXIV aber nichts als ein Muscovit, rcsp. so
genannter Margarodit. 

New Hampshire. Bei Acworth, Grafton und Alstead 2 in Granit grosse und 
oft recht vollkommen durchsichtige Tafeln; zuweilen mit platten Einschlüssen von 
Turmalin-Krystallen,, auch von Granaten, Feldspath-Tafelchen und Amianth-Fascm 

1 Vielleicht Alstcad in New Hampshire? 
• Vielleicht gehiirt hierher BAuER's Glimmer von Alstead in ,New-York", vergl. 

oben, und Anm. 1. 
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(Ni:iGGERATH, Sitzber. Niederrhein. Ges. Bonn, 7. Dcc. 1859. 
Naturw. 24, 343). 

V OLGER, Zeitschr. G es. 

Maine. Bei Buckfield in Oxford County schiine Krystalle, durchsichtig pa
rallel der Hauptspaltungsrichtung und senkrecht dazu, mit ausgezeichnetem Pleochrois
mus, a hellgelb, oc dunkelbraun (KuNz, Bull. soc. min. Paris 1889, 12, 365). - Bei 
Unity von grüner I<'arbe. 1 - In den Gangen Albit-führcnden Granits bei Auburn 
grosse Tafeln (Analyse CXV), zuweilen umsaurnt von kleinen Lepidolith-Krystallen 
(CLARKE, Am. Journ. Sc. 1886, 32, 355); bei He bron al5 Umwandelungsproduct von 
rothem und grünem Turmalin, vergl. S. 360 und S. 367 Analyse LXXIV. - Bei 
Stoneham als Umwandclungsproduct von Topas, vergl. S. 125 und S. 127 Ana
lysen III-IV. 

Canada. Grosse Platten und Krystalle in einem Gange von Scbriftgranit am 
Alumctte Lake, oberhalb Pembroke in Renfrcw County, Provinz Ontario. :/;usammen 
mit schwarzem Turmalin auf Yeo's Island im (lberen St. Maurice, PortneufCounty. 
Reichlich und nicht selten in sehr grossen Krystallen in einem den grauen Granat
führenden Gneiss von Villeneuve, Ottowa County, Provinz Quebec, durchsetzenden 
Pegmatitgange, zusamrnen mit Quarz, Mikroklin, weissem blaulich opalisirendem Albit 
und znweilen auP.h schwarzem Turmalin; von rosenrother Farbe, ahnlich dem Musco
vit von Goshcn in Massachusetts, ebenfalls zn Villeneuve, znsammeu mit blassgriinem 
~fuscovit in einem Gcmengr. von Albit mit wenig weissr.m Quarz (G. ()HR. HoFFMANN, 
List of min. in Canada, Trans. Roy. Soc. Can. 1R89, 7, sect. 3, 92). - Bei \Vake
field im kiirnigen Kalk hexagonale Krystallgebildc, Prisma mit Rasis, auch Andeu
tnng von Pyramidenfliichr.n, etwa 2 cm lang und dick; die Masse ist gclblichwr.iss, 
fein krystallinisch, von Perlmutterglanz bis schwachem G lasglanz; Harte 3, Dichte 
2 · 755; Analyse CXVI crgiebt eincn Muscovit; ais l'seudomorphose wohl nach Kc
phelin (GF.NTII, Am. Phil. Soc. 2. Oct. 1885, 44). 

Anf Aird Island im Lake Huron in krystallinischcrn Dolornit ein Chromglimmer 
in dünnen Lagen und blatterigen Aggregatcn (CHESTER, Am. Jonrn. Sc. 1887, 33, 
284); Analyse CXVII. 

y) Süd-Afrika. Vom Oranje-River schon lange grosse Tafeln silberweissen 
Muscovits bekannt, so erwahnt von HF.nL (~. Jahrb. 1837, 508); auch BAUER (PooG. 
Ann. 1869, 138, 356) untcrsuchtc hellbraunen Glimmer von dort, mit ,sehr ausge
pragtcn Krystallflac.hen", znm Theil begrenzt von faserig brüchigen GlPitflachen; 
2E = 67° 48'. - NHP-h GiiRWH (~ .• Tahrh. 1890, 1, 113) griin gefarhter Muscovit in 
Pegmatitgangen bei ,Daniel Kloete's Mine" b8i Aubinhonis im Hererolande und 
bei der sog. ,KickPlmine" Umih; zuwr.ilr.n auch Mnscovit-Krystiillchcn in Kalkspath 
eingewachsen, bei Ussab und Kalikontes.- Dichte Muscovite werden ncben an
deren weichen Materialien von den Eingc born en in Gr i qua land zu Pfeifenkiipfen 
verarbeitet: CoHEN (Naturw. Ver. Neuvorpomrn. u. Rügen 1886, 77) untersuchtc einige 
üerselben. Eine grüne Varietat mit grüncr und brauner Marmorirung erwies sich mi
kroskopisch ais ein sehr fein struirtes Aggregat, mit Rutil-Mikrolithen und Adern von 
Eisenoxyd und Eisenhydroxyd; Dichte 2 · 832, Analyse CXVIII. Eine ledergelbe 
Varietat mit ockergelbcr Marmorirung war von weniger feiner Structur, indem einzclne 
Blattchen und Leisten deutlich hervortraten mit wahrnehmbaren Spaltungsdurchgangcn; 
die Marmorirung wird durch gescharte Gruppen von Rutil-K rystallchen hervorgebracht; 
Dichtc 2 · 84 7, Analysen CXIX. Eine rothe Varidiit mit brauner und violctter Mar
morirung, im Rohmaterial a us der Geg1~nù von Blinkklip in G~iqualand West angeb-

1 Dasselbc Vorkommen, welches von THOMSON (Ree. Gen. Sc. 1836, 332) mit der 
unrichtigen Fundortsangabe Brunswick ais Nakrit beschriehcn wurde (DANA, Min. 1R77, 
309. 312). 
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lich herstammend, war am griibsten struirt und unterschied sieh von den beiden an
deren durch die im Allgemeinen rechtwinkelige Anordnung der griisseren Leisten, 
durch das Fehlen von Rutil und durch das reichliche Auftrcten rother oder dunkel
violetter flockiger Partien von Eisenoxyd und EisPnhydroxyden; Dichte 2 · 789-2 · 923, 
Analyse CXX. 

Analysen. 

a) Heidelberg. I. KNoP, N. Jahrb. 1861, 150. 
Wildschapbaehthal (~letasericit). li. l/;wKE:IiDRATH bei SANDRERGER, G&oTH's 

Zeitschr. 7, 411. 
Witticher Thal (Lepiùornorphit). Ill. PETEHSEN bei SANDBEHGEn, GnOTn's 

Zeitschr. 13, 414. 

b) Nauroù (Serieit). IV. LrsT, Jahrb. Ver. Natnrk. ~assau 18i">0, 6, 132. 
V. derselbe, ebenda 1852, 8, 1287. 

Hallgarten (Sericit). VI. voN DER MARCK, V crh. nat.-hist. Ver. Bonn 1878, 
35, 262. 
VII. LAsPEYREs, G&oTH's 

W erlau am Rhein (Sericit). 
Beil.-Bd. 2, 90. 

Zeitochr. 4, 249. 
VIII. FuAATz bei v. GnoDDECK, N. Jahrb. 1883, 

c) Aschaffenburg. IX. RAM)IELSBEHG, vVIEDEM. Ann. 1880, 9, 123. 
Kornberg, Fichtelgcb. X. BiiTTGER bei SANDBEROF.n, Sitzber. Akad. München 

1888, 461. 
Fiirstcnstcin (Sericit). XI. ScHWAOEI< bei v. Gt~rnEL, geogn. Beschr. Fichtel

gebirge 1878, 126. 
Dürrberg (Sericit). XII. derselbe, ebenda. 

d) Gahlenz. XIII. ScHEERER, Zcitsehr. d. geol. Ges. 1862, 14, 63. 
Ncuhohelinde. XIV. RUEE bei ScnEERER, ebcnda. 
Grube Himmelsfürst. XV. ScHEERER, ebenda. 
Borstendorf. XVI. RunE bei ScHEEREn, ebenda. 
Halsbrücke. XVII. BECKER, GROTH's Zeitschr. 17, 131. 
vViescnthal. XVIII. SArEI<, Zeitschr. d. geol. Ges. 1885, 37, 460. 

e) Striegau. XIX. RmPE bei G. YOM RATn, Sitzb. Niederrhein. Ges. Bonn 1879, 383. 
Hir~chberg. XX. K;rEucLF, Journ. pr. Chem. 1855, 65, 190. 

XXI. G. VOM RATH, Poao. Ann. 1856, 98, 250. 
f) Schüttenhofen. XXII-XXIII. 1 SCHARizEn, GnoTH's Zcitschr. 13, 460. 

g) Oravicza. XXIV. KJEuuu, EuoM. Journ. pr. Chern. 1855, 65, 191. 
h) Kohlgraben bei Aspang (Pyknophyllit). XXV. STAHKL, .Jahrb. gcol. Rcichs-

anstalt vVien 1883,":,.33, 646. 
Klein-Pischingbach-Thal, ebcnda (do.) XXVI. derselbe, ebcnda 647. 
Anna-Capelle bei Wicsmath (Lcnkophyllit). XXVII. ùerselbe, ebenùa 655. 
Ofenbaeh (do.) XXVIII. dcrsclbc, ebenda 656. 

i) Soboth. XXIX. LoBiscn, TscHERM. l\Iitth. 1877, 271. 
Dobrawa. XXX. BolncKY bei v. ZEPHAROVICn, Sitzbcr. Akad. 'Vien 54, 287. 

XXXI. • LAURE, Jahrb. geol. Reichsanst. 14, 303. 

k) Habachthal. XXXII. BEIWMANN bei SANDBEHGEH, N. Jahrb. 1875, 625. 
Tamsweg (Onkosin). XXXIII. KonELL, Juum. pr. Chem. 2, 295. 

1 Vergl.S.6l5. 
2 Fundortsangabe Pravali, doch spricht der mitvorkommendc braungelbe Tur

malin fiir Dobrawa; vergl. auch S. 341 Anm: 
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k) Rothcnkopf im Zillcrthal. XXXIV. SIPiioz, GaoTH's Zcitschr. 3, 147. 
Forst bd Meran. XXXV. SmiWAGER bei ÜEBBEKE, GROTH's Zcitschr. 11, 257. 
Zillcrthal(Margarodit). XXXVI. SoHAFHAUTL, Ann. chcm. Pharm. 1843, 46, 321\. 
Pfitschthal (do.) XXXVII. HusiWETz, KENNGOTT's U chers. min. Forsch. 181\8, 67. 
Zillerthal (Fuchsit). XXXVIII. ScHAFrrXun, Ann. Chcm.l'harm. 1843, 46, 325. 
Pfitschthal (Odlachcrit). XXXIX. ÜELI,ACHER, KENNGOTT's Ucbcrs. min. Forsch. 

1860, 49. 
XL. RAMMELSBERG, Zcitschr. d. geol. Gcs. 1862, 14, 763. 

XLI. dersclbe, Glimmcr, Bt~rlin 1 S89, 6 7. 
Wiltau (Sericit). XLII. SENNHm'ER, TsmiERM. Mitth. N. F. 5, 188. 

1) Winùgalle (Sericit). XLIII. C. ScrrMIDT, N. Jahrb. 1886, Bei!.-Bd. 4, 429. 
Rheinwaldhorn. XLIV- XLV. Wüi,FING, Ber. dtsch. chem. Ges. 1886, 19, 2433. 
Grindclwald-Gletscher. XLVI. FELLENBEna, N. Jahrb. 1867, 363. 

rn) St. Etienne. XL VII. DELESSE, Ann. minP-s 1849, 16, 202. 
Vallée de l'Ével (Damourit). XLVIII. derselbe, Ann. chim. phys. 1845,15, 248. 

n) Rubislaw. XLIX. HAuarrToN, l'roc. Roy. Soc. 18, 315. 
Ben Capval. L. F. HEDmE, GROTH's Zeitschr. 5, 626. 
Botriphinie. LI. derselbe, ebenùa 5, 627. 
Glenburket. LU. derselbe, ebenda. 
Fetlar. Lill. derselbe, ebenda (auch ebenda 3, 335). 
Vanlup. LIV-LV.1 derselbe, ebenda 5, 617. 618. 627. 
'l'bree Rock Mt., Dublin. LVI. HAumrTON, Phil. Mag. 1855, 9, 272. 
G!endalough, Wicklow. LVII. derselbe, eben da. 
Mt. Leinster, Carlow. LVIII. derselbe, ebenda. 
Ballygihen, Donegal. LIX. derselbe, Quart. Journ. geol. soc. 18, 414. 
Castlecaldwell, do. LX. derselbe, ebenda. 
Glenmalure. LXI. SuLLIVAN, Journ. geol. soc. Dublin 4, 155. 
Ross Hill. LXII. APJOHN, ebenda 1, 119. 

o) Fen. LXIII. KNrrTBEN, GROTH's Zeitschr. 6, 514. 
Brcvik. LXIV. PIBANI, Compt. rend. 1856, 22, 1324. 
Utii. LXV. H. RosE, Scuwmoo. Journ. 1820, 29, 282. 

LXVI. RAMMP.LSDERG, Zeitschr. d. geol. Ges. 1866, 18, 809. 
Broddbo. LXVII. H. RosE, SuHWEIGG. Juurn. 29, 282. 

LXVIII. SvAN.HErw, Akad. Handl. Stoekh. 1839, 155. 
LXIX. RAMMELSBEHG, WIEDEM. Ann. 1880, 9, 123. 

,Fahlun". LXX. H. RosE, Pooo. Ann. 1824, 1, 75. 
Ytterby. LXXI. RAMMELSBERG, WIEDEM. Ann. 1880, 9, 123. 

LXXII. HArrGHTON, Quart. Joum. geol. Soc. Dubl. 20, 280. 
Horrsjoberg (Damourit). LXXIII. IoELSTROM, Berg- u. IIüttenm. Ztg. 25, 30tl. 

p) Kimito. LXXIV. H. RosE, ScrrWEIGG. Joum. 1820, 29, 282. 

q) ,Ochotsk". LXXV. H. RosE,• Poao. Ann. 1824, 1, 75. 
Syssert (Chromglimmer). LXXVI. DAMOUR, GROTH's Zeitschr. 7, 17. 

r) Syra. LXXVII. H. v. FouLLON u. V. GoLDSOHMIDT, Jahrb. geol. Reichsanst. 
Wien 18A7, 37, 1. 

s) Gumuch-Dagh. LXXVIII. L. SMITH, Am. Journ. Sc. 1853, 15, 210. 
Kulab. LXXIX. derselhe, ebenda. 
Insel Nikaria. LXXX. derselbe, cbenda. 

1 V crgl. S. 624. 
2 Corrigirt nach RAMMELSBERG, Mineralchem. 1875, 515. 
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t) Bengalen. LXXXI. Br.Au, Tscnmm. Mitth. 1873, 32. 
,Ostindien". LXXXII. tlrPiicz, Phenda 1873, 31. 

u) Otakisan, Awa. LXXXIII. TAKAYAMA bei KoTo, GROTH's Zeitschr. 17, 422. 
v) Balade :\fine, Ncu-Calcdonicn. LXXXIV -LXXXV. LrvEnsmaE, cbenda 9, 569. 

w) Rio de Janeiro. LXXXVI. C. v. IIAUER bei KEN!<"OOTT, Uebers. min. Forsch. 
1856-57, 84. 

Ouro Preto. LXXXVII. GoRcErx, Bull. soc. min. Paris 1882, 5, 309. 
Pike's Peak, Col. LXXXVIII. Wn. CRoss u. HrLLEBltAND, Am. Journ. Sc. 

1883, 26, 271. 
x) Laurens District, S. Carol. LXXXIX. GENrH, Am. Phil. Soc. 19. Sept. 1873, 26. 

Culsagee Mine, N. Carol. XC. K6Nra, ebenda. 
Crowder's Mountain, ~- Carol. XCI. CnaT.um, ebenda. 
Stony Point, N. Carol. XCII. CLARKE, Am. Journ. 1887, 34, 132. 
Montgomery Co., Maryland. XCIII. CnATARD bei Grr.r., JoHNs IloPKINB Univ. 

Circ. No. 75. 
Union ville, Pennsylv. XCIV.' Koma bei GENTH, Am. Phil. Soc. 19. Sept. 18 73, 26. 

XCV -XCVII. GENTH, ebenda. 
XCVIII-XCIX. K6NIG bei GENTII, ebenda. 

C. CnATARD bei GENTH, ebenda. 
CI. GENTH, ebenda. 

Ebendaher (Euphyllit). Cil-CV. SMITH u. BRUSH, Am. Journ. Sc. 1853, 15, 209. 
Easton, Pennsylv. CVL lliMMELSBERG, Zeitsehr. d. geol. Ges. 1866, 18, 809. 
Monroe, Conn. (Margarodit). CVII-CVIII. SMITH u. BRUSH, Am. Journ. 

Sc. 1853, 16, 46. 
Litchfield, Conn. (do.) CIX. rlieselben, ebenda 1853, 15, 210. 
Branchville, Conn. ex. RAMMELSBERG, N. Jahrb. 1885, 2, 227. 
Royalston, Mass. CXI. PETERSEN bei RaMMELSBERG, Mineralchem. 1875, 517. 

CXJI. RAMMRr.smma, \VnmR\f. Ann. 1880, 9, 123. 
Goshen, Mass. CXIII. derselbe, Mineralchem. 1875, 514. 
Derby, Vermont (Adamsit). CXIV. BnusH, Am. Journ. Sc. 1862, 34, 216. 
Auburn, Maine. CXV. Rwos bei Cr.ARKE, ebenda 1885, 32, 3!16. 
·wakefield, Canada. CXVL GENTn, Am. Phil. Soc. 2. Oct. 1885. 
Aird Island. CXVII. CamNs, Am. Journ. Sc. 1887, 33, 284. 

y) Griqualand. CXVIII-CXX.• VAN RrESEN bei CoHEN, Naturw. Ver. Neuvor
pommern und Rügen 1886, 77. 

(Analysen-Tabelle umstehend.) 

Zusa tz 1. Der IIauptsache nach sind dichte Muscovite, mchr oder weniger 
gemengt mit anderen Substanzen, zum Theil auch mit hygroskopischem, sehr fest ge
haltenem Wasser, die mit den Namen Gieseckit, Gigantolith, Gongylit, Hygro
philit, Kataspilit, Killinit, Liebenerit, Micarell, Oosit, Pinit und Pinitoid bezeichnetcn 
Mineralien. ~ach Form, Vorkommen, eventuell durch Uebergange, sind Gieseckit 
und Liebenerit ais Pseudomorphosen nach Nephelin, - Gigantolith, Oosit, Pinit als 
solche nach Cordierit charakterisirt und bei jenen naher zu behandeln, wahrend die 
übrigen hier angereiht werden mogen. 

a) Gongylit, von rorr1J!.oç rund, in Talkschiefer von Kuusamo in Finland, 
specieller Fundort Yli-kitkajarvi. Gelbliche oder gelblichbraune, abgerundete Kry
stallgebilde, spaltbar nach zwei Richtungen, Harte 4-5, Dichtc 27. Benannt und 

1 Ueber die verschiedenen Varietaten von XCIV -CI vcrgl. S. 628. 
1 Desgl. von CXVIII-CXX vergl. S. 630. 
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Muscovit. 639 
----------------- -------

analysirt von TnoRELD (Act. ::-loc~. Fem1. 3, 815; A. NonnE~SKIOLD, Reskrifn. Finl. 
Min. 1855, 146): 

Si02 Al20 3 Fe2 0s MnO MgO CaO K 20 Na20 H 20 Su mme 
55·22 21-80 4-80 0-32 5-90 0-17 4-46 0-45 5-77 99-49. 

Nach \VnK (Ofvers. Finska V et. Soc. Fiirhandl. 1880, 22; GnoTIÙ Zeitschr. 7, 189. 
- Mineralsaml. Ilclsingfors 1887, 38) ist die Substanz von faseriger Textur, gemengt 
mit Quarz und Glimmer; die Fasern liischen optisch parallel ihrer Langsrichtung aus. 
Die Substanz ist jcdenfalls pseudomorph; und zwar mein te WnK früher, dass eine 
Entstehung aus eincm ahnliehen Silicat wie Cordierit miiglich ware, spater aber, da.~s 

ein Umwandelungsproduct aus einem Mineral der Skapolith-Gruppe vorlage. 
b) Hygrophilit (LASPEYRER, TsonER}!. Mitth. 1873, 147) in den Quarzsand

steinen und Kieseleonglomeraten des unteren Unterrothliegenden 1 von Halle an der Saale, 
typisch und sehr ergiebig im Katharina-8chacht und im Flachen No. 1 vom l'erlberg
nach dem Katharina-Schachte bei Wettin. ln isolirten, unregelmassigen Putzen und 
8chweifen eine der be, in allen Thcilen gleichmassig diehte, a ber nieht amorphe, 
sondern kryptokrystallinisch-schuppige Masse, von meist gleichmiissig licht grüngrauer 
oder bcrggrüner Far be mit eincm Stich ins gclbliche; dunklere und grauere Adem 
und Flccken W8rden dm·ch eine Anhaufung winziger Krystalle und Kiirner vou 
Schwefelkies hervorgebracht, die grüne Farbe der Masse übrigens durch zahllose 
grüngraue Pünktchen, die sich bei starker Verg1·iisserung ais Poren erweisen, ober
flachlich mit einer dunklen Haut bedeekt; die Hauptmasse der Suhstanz ist voll
standig homogen und farblos. Das ~1ineral ist kantcndurchscheinend, matt für das 
blosse Auge, unter der Lupe schwach schimmernd mit fettigem Glanze; im Bruche 
eben und feinsplitterig, im Grosseu mit deutlieh sehieferiger Struetur, was eine theil
weise parallele Lage der mikroskopisehen Schüppchen andeutct, die man auch mit 
dem Mikroskop in jedern Splitter sieht. Hiirte 2 und darüber. Dichte 2-670. lm 
Kiilbchen unter Zerknistern reichlich Wasser gebend; bei schwacher Rothgluth braun 
oder schwarz und ein wenig harter werdend, mn bei starkerer Glu th wieder heller, 
rüthlich oder gelblichweiss dureh Oxydation des Eisenoxyduls zu werden und die 
Harte 4 bis 5 zu errcichen. Vor dem Lüthrohr nicht schwer zu einem blasigen 
Email schmelzbar. Stark hygroskopisch, daher der N ame von ·url/6,- feucht und 
q;O.oç; an der Zunge haftend; im Wasser blattern sich, unter 'Veisswerden der Sub
stanz, schnell Schüppchen auf Schüppchen los un ter Entwickelung von Gasblasen, 
bis das Ganze zu einer plastischcn, weisslichgraucn, schlammigen ~Iasse zerfallt; das 
lufttrockene Pulver kann bis über 17 °/0 seines G ewichtes '\Vasserdampf absorbircn, 
unter zicmlich starker Ausdchuung. In concentrirtcr heisscr Salzsaure oder in kochender 
Kalilauge langsam, aber vollkommcn liislich; Analyse I. - Ein ahnlichcs Mineral 
nach GüMnEr. (N. Jahrb. 1878, 385) in den obcrsten Schichten des Rothliegenden bei 
Reus ch bach, iistlich vom Potzberg in der Rheinpfalz; im intensiv gefarbtcn Rothel
schiefer bis haselnussgrosse weisse Ausscheidungen. Dichte 2-415, Analyse II (von 
ScnwAGEn). - Ferner werdcn mit dem Ilygrophilit in Beziehung gebracht: eine 
früher für Thon gehaltene Substanz auf den im Quarzit aufsetzenden Gangen von 
Nil St. Vincent in Belgien, mit Wasser eine plastische Masse bildend, getrocknct 
ein strohgelbes, mildcs Pul ver, mikroskopisch a us farbloscn sechsseitigen Lam ellen 
bestehend, optisch negativ, 2 E = 60°-65° f! < v, Analyse Ill. (RENAUD, Bull Acad. 
Belg. 1881, 2, No. 9) - und ein Zcrsetzungsproduct des Oligoklas im Gneiss des 
Wildschapbachthales in Baden, eine matte grünlichgraue Substanz, Analyse IV 
von Kn.r.ING (bei SANDRERGEn, Erzgange, _Wiesbaden 1882, 1. Heft; GROTH's Zeit
schrift 7, 411). 

1 ~ach der im N. Jahrb. 1873, 158 gcgebcnen Eintheilung. 
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Si02 Al20 3 FeO MgO CaO K.o Na2 0 H.o Summe 

I. 48·42 32·06 3·26 1·72 1·15 5-67 1-36 9-02 102·66 
II. 56· 64 26·68 1·68 0·29 0·22 5·33 0-64 9-13 100·73 1 

III. 47 ·02 34·82 0·68 0•52 0·20 4-60 0·18 8·35 98.94 ' 
lV. 48·60 32·82 2·76 2·37 0·81 4·08 1·32 8·83 101· 62. 

c) Kataspllit, in Menge in eincm dunklen, schr feinschuppigen Biotitschicfcr 
zu Liingban in Wermland eingcsprengt, womuf sieh der Name beziehon soU, von 
xraicrrmi.oç gcfleokt; erbsengrossc Krystallgebilde, asc~hgrau, perlrnutterghnzend, kantcn
durchscheincnd, Harte zwischcn 2-3. Vor dcm Lothrohr loicht schmclzbar; durch 
Salzsaure zersetzt, unter Abscheidung flockiger Kieselsaure. Von lGELSTRÜM (Üfv. 
Akad. Stockholm, 1867, 14) heschrieben und analysirt: 

Si02 Al20, " MgO CaO 
40-05 28·95 8·20 7-43 

K 2 0 Na2 0 Glühverl. Summe 
6·90 5-25 3-22 100·00. 

IGELSTRÜM vcrmuthet, dass wohl eine Pseudomorphose nach Cordierit vorliege - dir: 
Gebilde zcigen gewiihnlich sechsseitige Querschnitte -, doch ist das keincswegs sicher. 

d) Killinit, 1817 von TAYLOR am Killiney Hill bei Dublin entdeckt, von 
THOMSON (Min. 1836, 1, 330) beschrieben und nach dem Fundort benannt; auch bei 
Dalkey und Scalp. In woissem Granit zusammen mit Spodumen, Granit und Turmalin, 
unregelmassige lange Prismen mit einer ziemlich vollkommenen Spaltbarkeit nach 
einer Richtung und einer weniger vollkommenen in zwei anderen Richtungen derselben 
Zone, 45° 30' und 53° 15' mit der ersten bildend. Von faserig-lamellarer Structur, 
griinlichgrauer, briiunlicher oder gelblicher Farbe und schwacbem Glasglanz; kanten
durchsc·heinend. Dichtc 2-56-2·66 nach THoMsox, 2-68-2·69 nach GAr.BRMTH. Vor 
dem Liithrohr zn weissem Email schmclzbar; von Saurcn wcnig angcgrifi'en. Harte 
ii ber 3, bis 6, also entspreehend de rn Zersetznngszustandc; von DANA (Min. 4. ed. 
1854) als Pseudomorphosc nach Spodumcn angcschcn, von NAUMANN (Elcm. d. Min. 
5. Anf!. 1859, 349) znm Pinit gcstdlt; GREG und LETTSOM (Min. Brit. 1A58, 130) 
wollten den Killinit sogar als sr,lbstlindiges Mineral aufrecht crhaltcn. Von A. JuLIEN 
(New York Acad. of Sc. 1879, 1, 318) in den Granitgangen von Chesterfield 
Holluw, Hampshire County in MasBachusettB neben frischern Spudumcn beubachtet, 
ebensu von Buusn und Enw. DANA (GnoTJI's Zcitsehr. 5, 209) eine ahnliche Substanz 
als Zersetzungsproduct des Spodumens von Branch ville in Connecticut. Bei Chester
field von griinlich!-,'Tauer oder olivengriiner Farbe, fettig anzufühlen, llarte zwischen 
3-4, Dichte 2·623-2·652. Bei Branchville rnanchmal dicht und structurlos, meist 
jedoch undeutlich faserig parallel dem Verticalprisma des ursprünglicheu Spodumens, 
dessen Spaltbarkeit oft noch deutlich zn erkennen ist; Farbe wechselnd zwischen 
verschiedenen Nüancen des Grün, von licht blaulichgrün bis iilgriin und dunkel
grasgrün; vor dem Lothrohr un ter Erglühen ziemlich schwer zu weissem Email 
schmelzbar, nicht zersetzbar durch Salzsaure; ein etwas grobkorniges Stiick liess im 
Schliffwinzige Schiippchen erkennen, welche alle Eigenschaften des Glimmers besassen. 

Analysen: Killiney HilL I. LEHU~T, THoMsoN's Min. 1836, 1, 330. 
II. BLYTHE ebenda. 

nr. MAT,LET, RAMMELSBF.RG's 1\finneralchem. 5. Suppl. 1853, 148. 
IV. GAI.RRAITH, Journ. GcoL Hoc. Dublin 6, 165. 

Dalkey. V. derselbc, ebenda. 
ChPA~tcrfield. VL .JuLIEN, N. Y. Acad. of. Sc. 1879, 1, 31A. 
Branchvillc. VII. 4 DEWEY, GnorH's Zcitschr. 5, 210. 

VIII. 4 PENFIELD, cbcnda. 

1 incl. 0 · 12 }In O. • incl. 2. 57 Fe,03 . 3 Mit etwas Fe0 0 3 • 

• Analyse VII. einer dichten, VIII. einer prismatisehen fascrigen Varietat. 
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schneeweissem krystallinischem Quarz (KENNGOTT, .:-./. Jahrb. 1880, 1, 164); XXVII. 
Von Ruinas im Medeher Thal Pseudomorphosen von Eisenkies nach Magnetkies 
(Samml. SELIGMANN in Coblenz). Am Mühle8talden im Gadlllenthal (Bern) mit 
Kupferkies, im Lauterbrunnen-Tbal (Grube Gnadensonne nach G. LÉONHARD, top. 
Min. 1843, 363) mit Kupferkies, Bleiglanz, Eisenkies und Blende auf Quarz-Gangen 
im Gneissgranit. Beim Dorfe Ausserberg 1 im Wallis mit Studerit (Fahlerz), Blei
glanz, Kupfer- und Eisenkies in Dolomit. Fern er nach KENNGOTT (Min. Schweiz 
1866, 393) im Mayen-Thal in Uri mit Kupferkies in Quarz (auch schon von WrsER 
erwahnt, N. Jahrb. 183!!, 414), auf der Unteralp bei Andermatt in Gneiss ein
gesprengt, bei Olivone irn Blegno-Thal (Tessin) ebenso, sowie auch grossere Massen 
bildend, und am Abhang des Schipsius oberhalb Airolo im Liviner-Thal in kor
nigem Kalk. 

rn) Italien. • Die meisten Vorkommen Nickel haltig. In der Provinz Torino 8 

bei Bruzolo auf der alten Cruvin-Grube mit Quarz, Dolomit und Kalk unregel
mli.ssige Massen in Chloritschiefer; bei Frassinere an der Localitat Malatrait; bei 
Lemie in der Zone der amphibolitischen griinen Gesteine; bei Viù zu Malpasso 
am Südfuss der Rocca Balma Grande; bei Mezzenile in der Zone der grünen 
Schiefer; bei Monastero di Lanza in Glimmerschiefer Gold- und Silber-haltig; 
bei Valprato an der Localitiit Vandigliano; bei Valsavaranche am Monte Plante; 
bei Arvier; zu Etroubles, 14 km von Aosta, am Eingang der Combe de Menouve; 
bei Dionaz im Val Pelline an der Localitat Ruvine, etwas Silber-haltig; bei 
Gressoney-la-Trinité auf alter Grube am Fuss des Monte Rosa mit Kupferkies; 
bei Lillianes; bei Montestrutto zu Caselino mit Silber-haltigem Dleiglanz; bei 
Borgofranco d'Ivi-ea mit Quarz, Amiant und Kalkspath in Ampbibolgestein; bei 
Baio; bei Traversella mit Magnetit; bei Issiglio zu Deambrè mit Kupferkies.
ln der Provinz Novara bei Scopello; bei Scopa zu Croso del Lenchieretto mit 
Bleiglanz, Eisenkies und Qnarz; bei Balmuecia zn Pianella mit Gold-haltigem 
Eisenkies; bei Vocca und Valmaggia; bei Cravagliana mit Kupferkies in Ser
pentin-Gestein und in ebensolchem bei Sabbia. lm Sesia-Thale (Novara) sind in 
der Niihc von Varallo die Glimmerschiefer und Gneissc des Monte-Rosa-Gebiets 
von einem etwa 20 km langen und 4 km breiten Norit-Massiv durchsetzt, das an 
verschiedenen Stellen, besonders bei der Cevia- und Sella-Bassa-Grube, überall in 
der unmittelbaren Nahe der Contacte mit dem angrenzenden Gneisse, ziemlich be
cleutende Concentrationen von Magnetkies (mit 4-5°/0 Ni + Co'), Eisen- und Kupfer
kies enthli.lt (Voar, Ztschr. pr. Geol. 1893, 257; STELZNER, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 
1877, 86; BAnou&EAu, Mém. métallurg. nickel, Ann. mines 1877); TscHERMAK (TseH. 
Min. Mitth. 1874, 285) uennt als Fundstellen Varallo-Berra, Varallo le Prele, Monte 
Peuxin und die Grube Vicinella; der Magnetkies von dieser Grube enthalt auch bis 
1 cm grosse Komer oktaëdrisch spaltenden Pentlandits, die durch ihre belle Tom
backfarbe im Gemenge hervorstechen. JERVIS (vgl. unten Anm. 2) erwahnt aus dieser 
Gegend noch die Vorkommen von: Civiasco an der Localitiit Ovaighe, Parone, 
Locarno," Doccio. Ferner in Novara im Valle della Sessera bei Mosso Santa 

1 Oberhalb Raron, ostlich von Sitten (Sion). Identisch mit diesem Vorkommen 
wahl BERTH!ER's (XXVIII-XXIX.) Material vom Lalliat-Berge bei Sion. 

2 Ohne andere Quellen-Angabe nach JERVIS (Tesori sotterran. Ital. 1881, 3, 387). 
8 Das l\Iaterial einer in der Litteratur wiederholt citirten (z. B. von LmnsTROll 

u. HABERMEnL, vergl. S. 632) Analyse (XXX.) an angeblichem Pyrit aus Piemont von 
KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1860, 107) danach als Magnetkies bcstirnmt. 

4 Auch Bestimmungen von BRAUNS (bei KE:sNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1860, 107). 
5 Von hier beschricb MoNTEFIORI LEVI (N. Jabrb. 1867, 718) die Nickelgrube 

La Balma. 

HINTZE, Mineralogie. I. 
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Maria mit Strahlstein am J\ordabhang der Rocca Argimogna, bei Coggiola mit 
Quarz in Serpentin, bei Caprile an der Localitat Valfinale, bei Postua mit Arsen
kies; im Valle d'Antrona bei An trona Piana mit Kupferkies; im Val Anzasca bei 
Ma.cugnag3 auf der Guld-Grube Acquavite oder Pestarena mit Gold-haltigem 
Eisen- und Arsenkies, Bleiglanz und Quarz, bei San Carlo d'Ossola Gold- und 
Silber-haltig mit Gold, Gold-haltigern Eisen- und Arsenkies, Bleiglanz, Kupferkies 
und Fahlerz im Gangquarz der Gold~Gruben Cani, Mazzm·ia und Corbacci; bei 
Calasca auf der Gold-Grube Vallaro im Valle Dianca (linkem Scitenthal des 
Anzasca). Bei Fomarco, an der Mündung des V. Anzasca ins Valle d'Ossola, in 
der Umgegend von Pallanza mit Gold-haltigem Eisen- und Arsenkies, Gold und 
Kupferkies zu Motta Cropino, bei Miggiandop.e 1 mit Quarz und Kupferkies; bei 
Ornavasso mit Kupferkies, bei Vogogna auf der Grube Riale Ginestredo mit 
Gold-haltigem Eisenkies und Kupferkies; bei Cuzzago, Mergozzo und Cossogno mit 
Kupferkies. lm Granit von Alzo mit Eisenkies, Arsenkies, Kupferkies (STRÜVER, 
GROTH's Ztschr. 24, 31 7). - ln Sondrio bei Teglio an der Localitat Curta. - In der 
Provinz Genova hei Rorzoli mit talkigem Kalkspath (,calcare talcoso"); bei Monte
rosso al Mare grosse Nicren im Serpentin_ 

ln der Provinz J,ncea anf der Rleigrube Bottino (vergl. s_ 491) als Seltenheit 
bis 2 cm grosse tafelige Krystalle, mit ,ç (10l2), ~ (1011), w (3031), m (lOlO) und einer 
stumpfen znr Basis etwa 10° gencigtcn Pyramide,• Dichtc 4·53 (n'AmiiARDI, Bol!. 
corn. geol. 1876, Nu. 7; GROTH's Ztschr. l, 88; N. Jahrb, 1876, 636; Atti Soc. Tose. 
Sc. Nat Pisa 2, fasc. 2).- ~n Pisa bei Pomarance auf den Kupfergruben Libbiano 
und Caggio in Diallagserpentin mit innig mit Eisenkies gernengtem Kupferkies. -
In der Provinz Massa im Thal von Frigido (oberhalb Massa) anf einem erzftihren
den Eisenspath-Gange mit Kupferkies und den Fahlerzen Frigidit und Coppit, kornig 
und in Tafelchen (n'ACHrABDI, Soc_ Tose_ sc. nat. ll:ll:ll, 171; GRoTH's Ztschr. 7, 628); 
XXXII_- Auf Elba bei Marina di Rio in Pyroxen-Gesteinen kornig und blatterig 
(n'AcaJARDr, Min. Tose. 1873, 2, 305)- Auf Giglio in Klüften des Turmalingranits 
von Bonseri tafelige Krystalle mit Prisma und einer Pyramide (1\hu, Riv. Min_ Ital 
1898, 20, 78). 

Auf Sardinien in der Provinz Sassari bei Lnla an der Localitat Su Licassi 
auf einem Gange in Schiefern. In der Provinz Cagliari bei Sarroc zn Poccileddu; 
b~i Fluminimaggiore anf der Bleigrube NieddoriA mit Gangquarz; bei Gonnos
fadiga auf der Nickel- und Kobaltgrube Fenngu Sibiri mit Nickclin; bei Villa
grande Strisaili bei der Grube Correboi mit Gangquarz in Schiefern in der N;ihe 
von Porphyr; bei San Vito !luf den Gruben Giovanni Bonn und Bacu Arrudas; 8 

bei Sinnai am Berge Corre de Cerbu 3uf einem Quarzgang in Granit. 

In Latium in den Tuffen des Tavolato in erratischen Bliicken eines Haüyn 
und Melanit führenden Leucit-Sanidin-Gesteins, sowie in verschiedenen erratischen 
Mineralaggregaten, mit Leucit, Ilaüyn, Augit u. a. (STRÜVER, GRoTH's Ztschr. 1, 229)-
Am Vesnv sparlich in den kxystallinischen Massen der Somma (ScAccar, N. Jahrb. 
1888, 2, 139; 1853, 262). - Auf den Cyclopen-Inseln bei Ca tania in Drusenraumen 

1 Vorkummen auch von G. vox RATH (Niederrhein. Ges. Bonn 4. Juui 1862, 
159) erwahnt. Dense! ben Fundort giebt BonEWIG (XXXI.) Krystallen mc mit einer 
spitzen, horizontal gestreiften Pyxamide, mit Prehnit-Krystallen auf Kupferkies; 
wohl identisch mit den vou GROTH (Min.-Samml. Strass b. 1878, 45) beschriebenen 
Krystallen mit spitzer Pyramide von ,Pallanza". 

• Von Busz (N. Jahrb. 1895,1, 127) berechnet zu (l.O.Llü) f"Lir das Axenver
haltnis der Krystalle von den Cyclopen (vergL S. 643)_ 

3 Von diesen auch bei 'I'RAVERso (N. Jahrb. 1899, 2, 218) erwahnt. 
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des Basalts, schon von G. LEONHARD (top. Min. 1843, 365) erwahnt; SI<LIGMANN 
(GRoTn's Zt<~chr. 11, 344) beschrieb kleine stark glanzende Krystallchen (Fig. 171) 
mit v (0001) 1 m (lOlO), u (2021), s (10l2); aus einem 
Mittelwerth von ou = 75° 17' 50" berecbnet a: c = 1: 
1· 65022. 

n) Spanien. Nacli ÜRIO (Min. 1882, 414) am Es
corial bei Madrid und in Huelva. NAVARRO (Act. Soc. 
esp. Ilist. nat. 1894, 3, 5) erwahnt Stufen von: Cazares 
in der Serrania de Ronda, gemengt mit Kupferkies; 
Marbella in Malaga in einem Gemenge von Pyroxen, 

Fig. 171. Magnetkie!! von den 
Cyclopên nach Sli:LIGMAIOi. 

Chlorit und Kalkspath derb und undeutliche Krystalle; Teixidelos in Coruiia; 
Salam an ca. 

o) Frankreich. In den Basses-Pyrénées auf der Ar -Grube oberhalb von 
Eaux-Bonnes mit Ullmannit, Arit und Blende in quarziger und kalkiger GangmaBBe; 
flir sich allein im Quarz des Saint-Pierre-Ganges. Auch anf der Anglas-Grnbc, 
besonders zu Sourinée. In den Hantes-Pyrénées 1 bei Saligos im Vallée de Luz 
Blocke inmittcn der krystallinen Schiefcr; in den Diabasen des Bois de Bitot bei 
Arudy. lm Dép. Ariège sch/ine Blocke mit Kupfcrkics anf cincm Gange obcrhalb 
Lacour am rechten lJfer des Salat; rcichlich Korner in den Cipolincn von Mercus 
und Arignac. - lm Dép. Savoie auf den Kupfcrkios-Gangcn von Bonneval.~ lm 
Dép. Rhône reichlich mit Eisen- und Kupferkies zu Saint-Bel, mit Eisenkies zn 
Claveysolles. lm Dép. Corrèze in den Amphiboliten der Umgegend von Uzerche.~ 
lm Dép. Loire-Inférieure in den Amphiboliten von Nantes, wie zu Haute-Indre, 
La Chaterie en Saint- Herblain u. a.; &ueh im Pyroxen· und Dipyr- Gneiss von 
Saint-Nazaire und Saint-Brevin, sowie in den Gabbros von Le Pallet. -lm 
Dép. Ille-et-Vilaine zu Pontpéan schüne pseudomorphe Krystallgruppen von hexa
gonalen (bis über 2 cm g~·ossen) Tafeln oder seltener Saulen, gewohnlich hypoparallel 
gruppirt wie die bohmischen Zinnwaldite, zuweilen mehrere hundert iihnliche Kry
stalle anf einer Flache von 1 dmq; umgewandelt in Markasit, Markasit und Eisen
kies oder Markasit und Bleiglanz; Markasit-Krystiillchen 11ind in regelmassiger 
Stellung auf dem Magnetkies-Krystall aufgewachsen, anf dessen Prismen-FHtchen 
die brachydiagonal gestreiften Tafeleben (001) (110) mit ibrer Basis (001) aufliegen, 
ihre Makrodiagonale parallel der Magnetkies-Verticalen; auf der Magnetkies-Basis 
bringen die horizontal liegenden Prismenkanten (110) (llO) ein trianguliires Streifen
system senkrecht zu den Basiskanten des M:agnetkieses hervor; 2 kommen kleine 
Eisenkies-Würfel zwischen den Markasiten hinzu, so steht eine Würfelfiiiche parallcl 
der Prismen-, die andere parallel der Basisfiache des Magnetkieses; der eventuell, 
und zwar nur bei diekeren Krystallen hinzntretende Bleiglanz ist ebenso wie der 
Eisenkies oricntirt und impriignirt die Markasit-Masse der Pseudomotphose derart 
mit drei nm 60° gegen einander gedrehten Individuen (LACROIX, Min. France 1897, 
2, 564). 

p) England. ln Cornwall zu Botallack bei St. Just; auch zu Levant, sowie 
Huel Jane, Huel Kind, St. Agnes, Huel Maudlin und Hnel Kit Chureh bei Bodmin 
(CoLLINs, Min. Cornw. 1876, 85; GREG n. LETTSOH 1 Min. Brit. 18!\8, 284). MIERS 
(Min. Soc. Lond. 1897, 11, 273) bcsch1·icb ans Cornwall dünne hexagonale Tafeln 
ganz a us Eisenkies- Würfeln bestehend, anf Un ter lage von Blende und der hem Eisen-

1 Das Material von XXIII. bei LAcRoix nicht erwahnt; nach LEONHARD (top. 
Min. 1843, 363) bei Barèges, Port de Clara bide, am Maladetta und bei Bagnères 
de Luchon in Granit. 

2 Die ganze Verwacbsungs-Art also vollkommen analog der von Arsenkies mit 
Magnetkies von Freiberg nach MüGGE, vergl. S. 637. 
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kies, mit Quarz und Perlspath; auf einer Stufe von Wheal Seaton bei Camborne 
zeigten drusige hable Tafeln grosse Pyrarniden-FHLchen; auf einer anderen Corn
waller Stufe niedrige hexagonale Pyramiden, anscheinend in Markasit urngewandelt. 
In Devonshire bei Beeralstone und irn Meldon Quarry bei Okehampton (CoLLINs). 
Am Fuss des :Mael Elion 1 (GREG u. L.). - ln Scbottland bei Appin in Argylc
shire, sowie bei lnverary Castle feinkiirnig zusammen mit sogen. Eisennickelkies 
(rèsp. lnverarit). An den Galloway Ilills (GREG u. L.). ln einem Kalksteinbruch 
südwestlich von Fiermore, südlich vom Tullich Ilill, Blair Athole, XXXIV. -ln 
Irland bei Leahtown in Donegal (GREG u. L.). 

q) Norwegen. Anf den meisten Kiesvorkomrnen gegen den Eisenkies (und 
auch Kupferkies) sehr zurücktretend; dagegen nach VoGT (Ztschr. pr. Geol. 1894, 
48. 128) 2 massig viel Magnetkies neben Kupferkies in mittlerer Menge und fast 
keinem Eisenkies, und zwar der Magnetkies und Kupferkies meist in etwas griibCl·en 
Individuen jedes f'tir sich ausgeschieden auf der Mug-Grube bei Roros und zu 
Storhusmandsberget in Meraker (im Trondhjem-Feld), hier auf Gangen in Saussurit
Gabbro; ganz überwiegend Magnetkies neben etwas Eisenkies und wenig Kupferkies 
auf einigcn Schiirfcn bei Jakobsbakken im Sulitelma-Feld; fcrner zu Fliittum 
in Singsaas (in der Nahe von Riiros) mit Eisen- und Kupferkies, Bleiglanz, Fahlerz 
und etwas ArsenkiPAq, - In den Fahlbandcrn und Fa.blen 9 von Kongsberg ne ben 
Eisenkies und Kupferkics; Magnetkies überwiegt in den Fabien des Knutegabbro 
und Diorit; sparlicher auf den eigentlichen Gangcn (MÜNSTER-KRuscH, Ztschr. pr. 
Geai. 1896, 96; VoGT, ebenda 1899, 118.122). Krystalle wurden beschrieben von: KENN
GOTT (Sitzb. Ak. Wien 1852, 9, 575) crnx, ans xc= 63° 30' a:c = 1: 1· 72315, Dichte 
4·584, zusammen mit Silber, Fluorit und Kalkspath; G. voM RATH (N. Jahrb. 1869, 
441) dicke Tafeln crn mit einer sehr steilen Pyramide von etwa 20° Polkante; 
STREIŒ • (N. J ahrb. 187 8, 926) stark horizontal gestreifte Tafeln (mit Kalkspath
Krystallen an Silber-Faden hangend) mit einer zum Prisma etwa 24° 4' geneigtcn 
Pyramide, von Busz (N. Jahrb. 1895, 1, 127) als (2243) gedeutet [in Bezug anf SELIG
MANN's Axenverhaltnis, vergl. S. 643] und das Prisma natürlich auch ais zweiter 
Ordnung. Ferner anf den meisten Apatit-Gangen, oft reichlich und in grossen 
lndividuen, znweilen deutlich schaltg nach der Basis, gewiihnlich ziemlich Nickel
reich;" mit Apatit in mittlerem Gemenge z. R. zn Hiaasen, überwiegend Magnet
kies mit wenig Apatit anf einigen Hornblende-Glimmer-Enstatit.Gangen, ohne 
Apatit nur mit Rutil z. B. zn Fagne bei Gjerstad; übcrwicgcnd Apatit mit wcnig 
Kics a.m Haufigsten, z. B. zu Üdegaarden, Kragerii, 6 Rcgaardshei (VoGT, Ztsehr. 
pr. Geol. 1895, 446. 148). 

1 Material von hier (Dichte 4·518) zu HATCHETT's Analyse S. 631 Anm. 2. 
• Ebenda 1893, 131 grossere Liste VooT's von norwegischen, an Gabbro ge

knüpften Nickel-Magnetkies-Lagerstatten. 
• Fahlbander sind Erz-Impragnationen (vgl. S. 634) in pracambrischen Schiefern, 

Fahlen eingcsprengt in Eruptivgestcinen (Diorit, Knutegabbro und Vinorgabbro) und 
jüngerc Impragnationen in Schiefern (die an Eruptivgcstcinc unmittclbar anstosscn). 

• STRENG (N .• Jahrb. 1878, 789) fand im Gcgcnsa.tz zu LnmsTRiiM (XXXV.) auch 
Silber-haltigc Krystallc mit etwa 7 °/0 Ag, liess aber die Bcimcngnng von Silber
Fiiden unentschieùen. 

5 Nach DAHL (bei VoaT a. a. 0.) in Magnetkies von Husaas bei Risiir 3 · 35 °/0 

(Ni + Co), Ringsjü bei Barnle 1· 99 °/0 , Fogne bei Gjerstad Spur. Hierher gehürt 
wahl auch RAMMELSBERG's ,derber blatteriger" Magnetkies von ,Hilsen", XXVI. ln 
Magnetkies ans Amphibolit von Snarum fand STRECKE (bei MüLLER, Berg- u. Hüttenrn. 
Ztg. 18',8, 17, 304) 4°/0 Ki. Vergl. auch XXXVII. 

6 Von Srnorvik bei Kragerii XXXVIII., mit Apatit und Pyroxen. 
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Schweden. 1 ~ach VooT (Ztschr. pr. geoL Ges. 1894, 18) reichlich mit Eisen
und Kupferkies auf ùer Kies-Lagcrstiitte von Ljusnedal in Herjeùal, üstlich von 
Rüros (in Norwegen). - In Dalarne auf ùer Fahlun-Grube; im Ahls-Kirchspiel 
zu Yarlsberg auf Kupferkies-Lagerstatten in Glimmerschiefer; ebenso in Svart
vicks Grubenfeld; zu Garpenberg, XLI.; Vester-Silfbeq;et, XLII. In Smli
land im Alsheda-Kirchspiel zu Klefva derbe Massen mit eingesprengten Granat
Kürnern, XLIII. In Sodermanlaud auf derMarmorgrube bei Tunaberg; aufUtii 
mit Eisenkies, XLIV. ln Westmanlaud im Skinskatte-Kirchspiel zu Kiirrboberg 
mit Kupfer- und Eisenkies auf Erzlagerstiitten im Glimmerschiefer; bei Nyakoppar
berg mit Kupferkies in Glimmerschliefer; zu Kafveltorp im Kupferkies in 
grosseren und kleineren Partien [S.roGREN, GRorH"s Ztschr. 7, 111); bei Sala am 
Salberg Krystalle auf Bleiglanz und kürnigem Kalk in Gneiss; zu Hakansboda 
auf Kupferkies-Lagerstatten im Glimmerschiefer. In Wermland im Kroppa-Kirch
spiel zu Hornkullen mit Bleiglanz und Blende in Glimmerschiefer. In Nerike 
bei Dylta mit Eisenkies und Quarz in Gneiss. In Jemtland zu Gustafsberg bei 
Areskutan anf Kupferkies-Lagerstatten im Glimmerschiefer, mit Eisenkies, Bleiglanz, 
Blende und Strahlstein; auf der Adolfsgrufva mit Kalkspath, XLV. In Pitea Lapp
mark zu Nasafjdl mit Blende und Blciglanz anf eincm Quarzlagcr im Gneiss. 

r) Finland. Nach WnK (Minerais. Hclsingf. 1887, 10) zu Orij!irvi mit Quarz, 
Bleiglanz, Eisen- und Kupfcrkies; anf Brants Hof in Kimito in Quarzitschiefcr mit 
Eisenkies-Oktaëdern; zu Hanskby in Kirksliitt in schief&igem Gneiss; zu Lu
pikk o mit Fluorit und Kupferkies; zu Huuhtilampi in Tohmajarvi und Herajoki 
in llomants. Nach NoRDENSKIÜLD (bei KoKscnAaow, Min. Russ!. 4, 129) auch in 
Pargas, Lajo und Tammela; von Tilasinwuori in Tammela mit krystallisirtem 
Oligoklas, XL YL 

Ural. Nach G. RosE (Reise 1837, 1, 393; 1842, 2, 117. 462) im Amphibolit 
der Urenga bei Slatoust derb und kleine Krystalle; an der Lobwa bei Lobwins
koj e mit Eisenkies in Dioritporphyr durch die ganze Masse fein eingesprengt. Nach 
v. FEnoaow (Gaorn's Ztschr. 28, 277) auf den Tmjinsk'schen Gruben bei Bogos
lowsk mit Kupferkies in einem Augit-Granatgestein, theils unregélmassig vertheilt, 
theils in mehr oder weniger machtigen Gangen. Auf der Grube 1\-ljédno-Rudjinsk 
bei Nischne-Tagilsk in ein Gemenge von Eisenkies und Markasit umgewandelte 
Tafeln, sowie Pseudomorphosen von Magnetkies nach Cuprit (JEREMÉ.TEW, GRorn's 
Ztschr. 7, 635; 26, 334). 

s) Ostindien. :Zusammen mit dem .Jaipurit aus Rajputana, XLVII. - Anf 
Ceylon bei Cornigal, südüstlich von Colombo, in Sycnit (LEONHARn, top. Min. 
1843, 365); im kiirnigcn Dolomit aus dem Gneiss von Wattegama derbe Partien 
und vereinzelt kurzprismatische Inùiviùuen (SoRIFFER, Inaug.-Diss. München 1900, 45). 

In der Krnkatau-Asche schalig gekrümmte Blattchen (RETOERs, Gaorn's Ztschr. 
Il, 419).- Auf Nord-Celebes in der Minahassa in Kiesblücken mit Eisenkies, Kupfer
kies, Arsenkies, Bleiglanz und Blende schüne bronzegelbe bliitterigkürnige Massen, 
Dicbte 4·58 (FaENZEL, TscHERM. Mittb. N. 1<'. 3, 296). 

Japan. Derbe Vorkommen in der Provinz Echigo, in Bizen und anderen 
Provinzen im westlichen Theil von Honshu (Jn!Bo, Min. Japan 1899, 220). 

t) New South Wales. Mit Gold und Kalkspath am Hawkins Hill in Wel
lington Co. (LtVERBrnoE, Min. N. S. W. 1882, 54). - In Victoria reichlich in den 
Reefs des Howqua Fluas-Districts (XLVIII.), auch im Specimen Guily Reef bei 
Castlemaine; im ~uggety, Brcwer's und Tiverton Recf bei Mal don, im Tivcrton 
Reef auch unvollkommene Krystalle (SELWYN u. ULRICH, Min. Viet. 1866, 57). - ln 

1 Fundorte zumeist schon von LEONHARD (top. Min. 1843, 363) und EanMANN 
(Min. 1853, 264) genannt. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



646 M agnetkiesgru ppe. 

Tasmania ein grosses Lager bei George's Bay; am Mount Ramsay in Horn
blende-Ge8tein mitWisrnntb; r.rn Mow1t Bischoff; zn Hampshire in einem harten 
metamorphen Geatein; aehr Nickel-reich am Pengnin River; zn Dunda.s; am Blue 
Tier bei Beaconsfield; grosse MRBI!en am .Mount l'clion; reicblich auch am Rocky 
und Savage River (PETTERD, Min, Tasm. 1896, 73). 

u) Cbile. Haufig auf den Kupferkiea-Gangen, besonders denen von Carrizal, 
!liguera, Panulcillo (XLIX.); auch im Depart. Limacbe (DoMEYKo, Min. Hl79, 152). 
STRENG (N. Jahrb. 1878, 925) beschrieh metallglanzende tombackbraune bis messing
gelbe, meist stahlblau angelaufene Krystallchen auf derbem Magnetkies mit Pronstit 
von Chaiiarcillo, Prisma mit einer stumpfen Pyramide, deren Polkante zu 27° 30' 
bis 29° 20', Neigung zum Prisma 60°-62° gemessen wurde; von Busz (N. Jahrb. 
1895, 1, 127) gedeutet ais (1126) und (1120), in Bezug anf SELIOMANN's Axenverhalt· 
nia S. 643. 

Peril· Anf den Grubcn von Vinchoa, 35km vom Cerro de Pasco, Silbcr
haltig (L.) zusammcn mit gediegen 8i!ber; fm·ncr auch bei Carhuaz in der Provinz 
Huaraz, anf den Bergen bei Trujillo, verRchiedcntlicb im District Otuzco, im 
Thal von Pucar:l. bei Lurin u. a. (RAmONDI-MARTINET, .Min. Pérou 1878, 219. 46). 

Brasilien, In Minas Geraes auf der alten Gold!,'TUbe Morro Velho bei 
Arraial de Congonhas de Sahara, auf gewühnlich aus Quarz, Eisen- und Arsenkies 
bestehenden Adern zusammen mit Krystallen von Kupferkies, Eisenspath, Kalkspath, 
Albit, Apatit, Sideroschisolith und Scheelit, bis zu 5 crn grosse tafelige Krystalle cm 
mit .11 (10l2), auch wohl u (2021) nach approximativen Messungen; die ~rossen Kry· 
stalle oft staffelartig übereinander liegend, die Basis zierlich getafelt und aus dünnen 
Bllittchan aufgebaut (Dom PsnRo Auausro von SAOHSEN·CoBunG, TscHERM. Mitth. N. F. 
10, 451). SrRENG (N. Jahrb. 1882, 1, 189) beobachtete an sehr dünnen Tafelchen om 
auch :; (2021), sowie Zwillingsbildung 1 nach s (10l2); gutes Material zu Aetzver
suchen, vergl. S. 629. GRorH (Min.-Samml. Strassb. 1878, 45) erwahnt aus ,Brasilien 
kleine Jose Krystalle, sehr steile Pyramiden mit der Basis". Material zu LI. von 
,Conghonas do Campo", derb mit flachmuscheligem Bruch. - Auf dem Gold
führand!ln Quarz-Lagergang von Passagem in Minas Geraes griissere derbe Massen, 
meist mit Eisenkiea :llusarnmen, im Gangquarz eingewachson; auch besondel'E rcich
lich in Kiirnchen o.ls Gemengtheil in den Quarz-rnichcn Schiefcrn des Salhandes 
(Husij.AK, Ztschr. pr. Geol. 1898, 346. 348). 

v) Mexico. Bei Xalostoc (mit eingewachsenen schwarzen Granat-Dodeka
ëdern, LIII-LIV.) in Morelos und bei Tlacolula zwischen Jalapa und l'erote 
(LAlWERO, Min. 1888, 399). Wohl Magnetkiea-Pseudomorphosen die von Eisen- und 
Strahlkies nach ,Schwarzgiltigerz" von San Joacquirn, ,Zusammenhaufungen der 
secbsseitigen Tafel" (BLUM, Pseud. 1843, 300). 

U.S.A. In Oregon in Josephine und Jackson Co. in Serpentin mit Chromit, 
Magnetit und Josephinit (.MELVILLE, Am. Journ. Sc. 1892, 43, 512). - In Tennessee 
reichlich auf den Gruben von Ducktown (DANA, Min. 1892, 74). - In ~orth 
Carolina auf der Asbury-Grube in Gaston Co.; mit Kupferkies auf der Elk Knob 
Mine in Ashe Co., am East Fork und West Fork des Pigeon River in Haywood 
Co., in Transylvania Co., bei Hickory in Catawba Co., auf der Thorn Mountain 
Mine iq Macon Co., sowie in Surry und "Wilkes (GENTH, Min. N. C. 1881, 24). - In 
Maryland bei Baltimore Krystalle und derbe Partien in Talk (LEONHARD, top. Min, 

1 Einen Aragonit-ahnliehen Drilling, entsprechend Fig. 10 in NAc->r.ANN-ZIRKEL's 
Mineralogie (1877, 407; 1898, 531), aber ,die Basisflacbe ohne Streifung", giebt 
FaENZEL (TscHERM. Mitth. N. }'. 3, 296) an, beobachtet zu hab en. Ebenso deutete 
VRBA (GnoTH'B Ztschr. 3, 190) das Fragment eines saulenformigen Krystallchens als 
rhombisch (lOO) (010) (110) (130) und Zwilling nach (llO). 
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1843, 365). - In Pennsyhania auf der Gap Mine in Lanca8ter Co. (der wichtigsten 
Nickelerzgrube der U. S.) auf einer Kies-Anreichernng an den Riindern einer aus 
Gabbro hervorgcgangenen Amphibolit-Linse Nickel-haltiger Magnetkies und Kupfer
kies mit secundaren Millcrit-Krusten (KEMP, GRom's Ztschr. 26, 526); blatterig, mit 
Quarz und Glimmer verwachsen, LV.'- In New Jersey blatterig bei Hurdstown 
in Morris Co. (DANA). - In New York nordlich von Port Henry in Essex Co.; 
bei der Natural Bridge in Diana, Lewis Co.; auf der O'Neil Mine u. a.. in Orange 
Co. (DANA). Anf der Tilly Foster Iron Mine in Putnam Co. in Pseudomorphosen 
nach Serpentin, d. h. die Pseudomorphosen von Serpentin nach einem unbekaunten 
Mineral in rectangularen Tafeln (vergl. 2, 786. CLXII.) sind theilweise durch Magnet
kies ersetzt (DANA, Am. Journ. Sc. 1874, 8, 456. 375). Anf der Philipe Miue zu 
St. Anthony's N ose bei Peckskill eine 1\bgnetkies- Linse in archaischem Gneiss 
(KEMP, GROTH's Ztschr. 26, 527; CREDNER, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1866, 17). -In 
Connecticut bei Tru rn bu Il mit Topas und Fluorit, bei Monroe in Quarz (LEoN
HAHn, top. Min. 1843, 365). - ln Massachusetts zu Woburn mit Kupferkies, bei 
Athel und Shelburn in Gneiss (LEoNHARD); bei Lowell fcinkiirnig, LX. - ln Ver
mont bei Stafford, Corinth und Shrewsbury (DANA). - In Maine bei Standish 
Krystallc mit Andalusit (DANA). 

w) Canada.. In Nova Scotia mit Quarz auf Cape Breton Island mit Ni 0-36, 
zu Nictans in Annapolis Co. mit Ni 0-10, am Gcyser's Hill in Halifax Co. ohne Nickel. 
ln New Brunswick zu Latite in betrachtlicher Menge, feinkiimig, mit0-09-0·80°/0 

Ni (How, Min. Hoc. Lond. 1877, 1, 124). 
ln (!uebee mit Kupfererzcn bei Barforù in Htanstead Co., sowie bei Sutton 

und Bolton in Brome Co.; mit Eisen- und Arsenkiœ bei St. ~François in Beauce Co., 
mit Eisenkies bei St. Jérôme in Terrebonne Co. (Hol'~'MANN, Min. Can. 1890, 97). 
Bei Wakefield in Ottawa Co. zusammen mit Grossular kleine, gut ausgebildete 
tafelige Krystalle mit einer spitz en Pyramide (HoFFMANN, Ann. Rep. GeoL Surv. 
c~~.n. 1896, 7, 14x). 

In Ontario ein etwa 100 km langer und 60 km breiter, in grossem Maasssllibe 
betriebener District von Nickel-Magnetkies-Lagerstâtteu auf der Nordostseite des 
Lake Huron, mit zwei Unterabtheilungen, dem Sudbury-Feld mit den wichtigsten 
Gruben und dem kleineren westlich liegenden Onaping-Feld; in beiden Feldern die 
Erze an basische Eruptivgesteine gebunden, welche die laurentischen und huronischen, 
dagegen nicht die cambrischen Schiefer durchsetzen (VooT, Ztschr. pr-Geol. 1893, 
257; hier auch Angahe der bisherigen Litteratur). Der District von Sudbury (nach 
WALKER 2

, Qu. Journ. Geol. Soc. 1897, 53, 40; Ztschr. pr. Geol. 1897, 297) liegt in 
der grossen huronischen Bucht, die sich vom Nordufer des Lake Huron nordostlich 
bis znm Lake Mistassini hinzieht; der Nickel-haltige Magnetkics in einem grünliehen, 
ais Grünstein, 'l'rapp oder Diorit bezeichneten Gestcin, das in unmittelbarer Nahe 
des Nickelerzes ans Hornblende und Plagioklas mit wenig Quarz und Riotit, sowie 
accessorischrm Magnetit und Apatit bcsteht, und da die Hornblende wohl ein Zer
setzungs-Prorlnct cineR Pyroxens ist, wohl urspriinglich ein Gabbro war. HoFFMANN 
(:~lin. Can. 1890, 97; Ann. Rep. Geol. Snrv. Can. 1892, 5, 45.46; 18!!6, 7, 20; 1898, 
9, 38) erwahnt aua Ontario noeh Vorkommen: bei Mc Kim im District Nipissing, 
am Halsam Lake in Peterborough Co., am Twelve·mile Lake bd Minden in 
Bali burton Co. mit 0.13 °/0 Ni, in quarzigem Ganggestein, bei Hebastopol in 

1 Aeltere Analyse (mit 25°/0 Siü,) von BavE (Am. Joum. Sc. 1852, 13, 219), 
Dichte 4·193; eine Nickelbestimmung auch von GENTH (EanM. Journ. pr. Chem. 
1852, 55, 254), zu 2 · 9°/". 

2 Aeltere Reschreibung von Voor (Geol. Fiir. Forh. Stockh. !892, 14, 31.~) und 
BELL (Oesterr. Ztschr. Rr.rg- u. Hüttenw. 1892, No. 17; N. Jahrb. 1893, 2, 73). 
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Re nf re w Co. mit Kupfer- und Eisenkies in einem Ge menge von Kalks pa th und 
Pyroxen mit 0·10 °/ 0 Ni, an der Darlington Bay am Lake of the Woods im District 
des Rainy River, westlich von Schreiber im District der Thunder Day, bei Dalhousie 
in Lanark Co. mit Eisenkies in Quarz mit Hornblende; in ziemlicher Menge in einem 
graulichweissen Gneiss-Gestein bei C 1 aren don in Frontenac Co. A us Frontenac Co. 
(ohne naheren .Fundort) rothlicher, grobkiimiger Kalkstein mit cingewachsenen 
rundum ausgebildeten 1-3 mm grossen Krystallchen zusammen mit Apatit und 

Eisenkies; von W. NICOL (GROTH's Ztschr. 31, 531 bestimmt 1 

c(OOO!), m(lOlO), s(10l2), ~(10ll), u(2021); Messungen 
mit zweikreisigem Goniometer leidlich auf SELIGMANN's 
Axenverhaltnis (vergl. S. G43) stimmend. Anf einem Eisen
kies- Lager in Gesteinen des Lauren tian System bei 
Elizabeth town in Leeds Co. in Ontario in Kalkspath 
ais Gangart neben derbem und krystallisirtem Eisenkies 

Fig. 172. Magnetkies von (\Vürfel mit Oktaëdcr und bis über 5 cm grosse Okta-
Elizabcthtown na ch E. DANA. ëder) derbe Massen und gute Krystalle von Magnetkies, 

y(10.0.T0.3) [(3031)?] mit e(OOOI), y stark horizontal ge
streift, auch :Zwillinge nach (10l2), vergl. Fig. 172, mit nahezu rechtwinkelig durch
kreuzten Hauptaxen (E. DANA, Am .• Tourn. Sc. 1876, 11, 386); LXII. 

ln British Columbia jim District West Kootenay (Kootanie) anf der King 
Salo mo Mine im Kaslo-Slocan-Grubenfeld derb (0·15 °/0 Ni) mit eingesprengtem Quarz; 
auf der Ostscite des Upper Arrow Lake (0 ·12% Ni) mit Quarz und etwas Chlorit; 
im Kootcnay Mountain nordiistlich von Hossland (0 · 65% Ni) in innigem, Gemenge 
mit Kupferkies in Kalkspath; auf der Evening Star Mine am Ostabbang des Monte 
Cristo nürdlicb von Rossland (0·25°{0 Ni, 0·25°/0 Co) mit Arsen- und Kupferkies 
iu schwarzer Hornblende mit Kalkspath als Gangart; am Quartz Creek (Zufiuss des 
Salmon River) südlich von Nelson mit Eisenkies; im Queen Victoria Claim auf der 
Nord sei te des Kooteuay River west li ch von Nelson (0 · 43 °/0 Ni) mit Kupfer- und 
Eisenkies in cinem Gemenge von Kalkeisengranat mit Quarz. Auf der Monashee 
Mine im Monashee Mountain bei der Quelle des Cherry Creek in grosser Menge 
mit wenig Kupferkics in dunkelgrüucm Diorit mit Quarz. Anf Vancouver am 
Barclay Sound (HoFFMAN~, Ann. Re p. Geol. Surv. Can. 1892, 5, 46. 47; ltl96, 7, 
20, 21; 1898, 9, 38, 39). 

x) .Afrika. In .Algerien in Constantine anf der Grube .Aïn-llarbar (vergl. 
S. 589) mit Bleiglanz, Blende und Kupferkies Pseudomorphosen, vollkommen denen 
von Freiberg in Sachsen gleichend (CROTH, Min.-Samml. Strassb. 1878, 45). 

y) ln Metcoriten • (einschliesslich des Eisens von 
Ovifak). Messbare Krystallc iu Drusenraumcn des Eukrits 
von Juvinas (vergl. S. 173, sowie 2, 1093. 1547) von 
G. RosE (Pouu. Ann. 1825, 4, 180) beobachtet neben hiiu
figeren kleinen Kiirnern, entsprechend Fig. 173 mite (0001), 
rn (lOlO), ~ (1011), s (10l2), v (1122), g (1120); vergl. S. 627. 
Ferner Krystalle in den Chondriten von Richmond in 
Virginia (SHEPARD, Am. Journ. Sc. 1829, 16, 201) und 
Farmington in Kansas (WEINSCHENK, TsCHERM. Mitth. 
N. F. 12, 179), bronzegelbe magnetische Tafelchen im 

Flg. 173. Magnetkies aus kohligen Chondrit von Orgueil in Frankreich (DAUBRÉE, 
Juvinas nach G. RosE. Compt. rend. 1864, 58, 984). Weiter Krystalle im Meso-

1 NrcoL wiiblt GoLuscnMinT"s (Index 1890, 2, 339) Buchstabensignatur. 
2 Soweit nicht andere Quellcn angegeben, nach CoHEN (Meteoritenkunde 1894, 

200. 190). Historische Uebersicbt vergl. S. 632. 
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siderit von Estherville in .Jowa (SrrEPARD, Âm .• Tourn. Sc. 1879, 18, 188), sowie 
im Eisen von Bol son de Mapimi in Mexico (vergl. S. 633), i:leelasgen (FISCHER, 
PoGG. Ânn. 1848, 73, 593), ~enntmannsdorf (GErNITz, N. Jahrb. 1876, 609), 
Capland (G. RosE, Beschr. u. Einth. Meteor. 72) und Carlton-Hamilton in Texas 
(CoHEN). In klein en Kiirnern sehr verbreitet in den Steinmeteoriten; ein 1· 3 cm 
grosses Korn von HasE (Beschr. Met. 88) aus Grün berg, eine 1 cm grosse Partie 
von DAUHRÉE (Compt. rend. 1868, 67, 875) aus Sauguis in den Basses-Pyrénées 
erwiihnt, plattenfürmige Massen von HArmNOE& (Sitzb. Ak. Wien 1860, 41, 748) 
aus Chail und Quenggouk in Ostindien, ganze Nester von LAcaou (Min. France 
1897, 2, 565) a us Tadjera in Al gier; in den Meteoreisen gewiihnlich derbe 
kornige knolienformige Massen mit unebenem Bruch. Sowohl das Schwefeleisen 
aus Steinmeteoriten, als auch das aus Eisen wird bald als magnetisch, bald ais un
magnetisch angegeben, letzteres haufiger; über das Leitungsvermogen für Elektricitiit 
vergl. S. 627. Frisch in beiderlei Meteoriten von derselben bronzegelben Farbe; 
mJ.ch TscrrE&MAK (Min. 18 97, 588) soli es in den Steinmeteoriten helier, na ch KU:Nz 
u. WErNSCHENK (TseH. Mitth. N.F. 12, 179) etwas dunkler sein, als in dem Eisen; 
angelaufen stahlblau, schwarzgrün und tombackbraun. Iliiufig in den Steinen mit 
Nickeleisen verwachsen, letzteres gewühnlich vom Schwefeleisen umgeben, doch auch 
umgekehrt. In den Meteoreisen oft mit Daubréelith gesetzmassig verwachsen, dessen 
kleine Platten parallel der Basis des Schwefeleisens eingelagert sind, meist ohne den 
Wirth ganz zu durchsetzen; nach CoHEN in den Eisen vom Hex River in Cap land, 
dem ,Cap-Eisen", von Fort Duncan (Coahuila in )fexico), Nelson Co. in Kentucky 
und Pntnam Co. in Georgia; nach BimzrNA (Sitzb. Ak. Wien 1881, 83, 474) in 
Bolson de Mapimi (Coahuila), Lick Creek in North Carolina (Ak. Wien 84, 281) und 
La Grange in Kentucky (B. u. CoHEN, Struct. u. Zusammensetz. Meteoreisen, Stuttg. 
1886-87, Taf. 21, 1). In viclen oktaëdrischen Eisen, selten in hexaëdrischen, tritt 
ein grosscr Theil, zuwcilcn auch alles Schwefeleisen in Form von dünnen, parallcl 
angeordneten Platten auf, die zuerst 1 von REICHENBACH im Eisen von Lenarto (Pooa. 
Ann. 1861, 114, 114), sowic von La Caille und von Tazcwcli in Tennessee (chenda 
115, 630) bcobachtet wurden; TscHERMAK (Denkschr. Ak. Wien 1871, 31, 189. 192; 
TscHERM. Min. Mitth. 1871, 109) wies in den Eisen von Ilimaë in Atacama, Jewell 
(Duel) Hill in North Carolina und Victoria West in der Cap Colonie die Lagerung 
der Lanrellen nach den drei Richtungen der Würfelflachen des Eisens nach; BimzrNA 
(Denkschr. Ak. Wien 1880, 43, 13; Sitzb. Ak. Wien 1881, 13, 475) bestatigte diese 
Anordnung in denr Eisen von Staunton in Virginia, Trenton in Wisconsin, Juncal 
in Atacama, Ruffs Mountain in South Carolina und Balson de Mapimi (Coahuila in 
Mexico), und führte die Bezeichnung Reichenbach'sche Lamellen ein. Besonders 
schün und zahlreich sind diese Lanrellen in J ewell Hill in N. Carolina und Cleveland 
in Ost-Tennessee. Meist plattenfiirmig, paralielwandig, gewohnlich nur 0 ·1-0 · 2 mm 
dick und 15-35 mm lang (in Carlton-Hamilton 2 in Texas 15 cm lang bei 3-6 mm 
Dicke); zusammenhangend oder in kurzen Lamelien oder Klümpchen angeordnet. 
ln manchen Eisen in cylindrischen oder gestreckt kegelformigen Massen, zuweilen 
bis 18 cm lang bei 1-2 cm Dicke; REICHENBACH führte (POGG. Ann. 1859, 108, 460; 
1862, 115, 627) auch die nicht seltcnen riihrenforrnigen Hohlriiume auf früher vor
handen gewesene Schwefeleisen-Cylindcr zurück. 8 Das Schwefeleisen ist oft wenig 

1 Vorher wohl schon von ScHREJBERS (Beytriige Gesch. u. Kenntn. meteor. Stein
u. Metallmassen, Wien 1820, 5) angedeutet, im Eisen von Hraschina bei Agram. 

2 HowELL (Am. J oum. Sc. 1890, 40, 224) beobachtete eine Lamelle in einen 
Stern mit 13 mm langen Zacken auslaufend. 

8 lm Eisen von Mezqnital (San Francisco del M.) in Mexico tritt Troilit in 
dreifacher Form auf: als 7 cm lange und 2 mm dicke Ader, in runcilichen Knollen 
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fest mit dcm cinsP.hlicssenden Xickcleisen verbnnrlen, besondcrs bei einer Z\\ischen
hiille von Graphit oder Schreibersit, so dass solche Partien lcicht herausfallen und 
auch vielleicht manche der sehiisselformigen Vertiefungen der Oberflache von Meteo
riten ansgefiillt haben, indcm rias Schwcfelcisen !eicbter angrcifbar und schmel.zbar 
ais das Nickeleisen ist, und wahrend des erhitzenden Dnrchgangs durch die Atmo
sphiire geschmolzen und herausgewirbelt sein kann. 1 

z) kiinstlich. Eisen und Schwefel vereinigen sich je nach der Temperatur 
zu verschiedenen V erbindungen. Die niederen Scl.twefelungsstufen gehen beim Er
hitzen in Schwefelwasserstoff in hohere bis zu Fe82 über, wiihrend die hohcren 
Stnfen beim Erhitzcn Schwefel verlicren und bcim Gliihen im \'Va.ssiôrstoffstrom 
FeS geben (H. RosE, POGo. Ann. 1825, 5, 533; PLATTN&R, cbenda 183!l, 47, 369; 
ScHAFFOOTscn, do. 184-0, 50, 533) i a.neh das ctwa Fe6 85 cntsprcchcnde gcwohnliche 
Rchwcfcleisen wird durch hcftigcs Glühen mit iiberBchiissigcm Schwcfd FcS, und 
zwar eine nicht geechmolzene, sondern gesinterte Masse von der Farbe des Magnet
kieses, Dichte 4-790 (RAMMELSBERG, Pooo. Ann. 1864, 121, 342). SJDoT (Corn pt. rend. 
1868, 66, 1257) erhiclt, von FnmnEr. ais hexagonal h<~stimmtc, gclbc bis schwarze 
nichtmagnetischc, lcicht in Salzsiinre untcr Schwefclwasscrstoff-Entwiekclung ohne 
Schwefcl-Abscheidung losliche Krystalle durch Hellrothglühen von künstlichem Eisen
oxydoxydul in trockenem Schwefelwasserstoff und starkeres Gliihen des gebildeten 
Eiscnsulfürsulfids. BAUBIGNY (bei FouQuÉ-LÉvv, Synthcsc Hl82, 2\JS) gewann durch 
cin seincr D;1rstellnng der Zinkblendc (vergl. S. 590) aualoges Verfahren ein durch 
Unvcrii.nderlichkeit an der Luft und Widerstandsfiihigkeit gegen Sauren bemerkens
werthcs FeS. WEINSCllENK (GnoTH's Ztschr. 17, 4~9) erhielt FeS (,Troilit") in kleinen 
scharf ausgebildeten hexagonalen Tafeln, ,Combination von Basie und Pymmide 
(Hhomboëder'?)", rein messinggelb, aber leicht tombackbraun anlaufend, durch Be
handlung einer (keine Spur von Eisenoxyd enthaltenden) Lüsung vgn Eisenchlorür 
in einer Schwefelwasserstoft"-Atmospb.iire von hohern Druck (bei Zersetzung von 
Rb.odanammonium durch Saure). Nach LoRENZ (Ber. d. chem. Ges. 1891, 24, 1501) 
bedee ken sich Eisendrahtbündel beim Erhitzen irn trockenen Schwefelwasserstoff-strome 
mit kleinen hellen, fast silberweissen, aber bald gelblich, dann blan bis braunlich 
anlaufenden, sehr sproden Tafelchen (LXXXIX.), nach GaoTH hexagonal-hernimorphe 
Forrnen zeigend. - MEuNIER (Mérn. Acad. Sc. de l'Inst. Paris l~HO, 27, No. 5, 25) 
giebt an, durch Einwirkung von Schwefelwasserstoff bei Rothgluth auf kleine Frag
mente von reincm Eisen oder Nickeleisen auf diesen eine Incrustation von Schwefel
eisen erhalten zu hab en, das in allen physikalischen und chemischen Eigenschaften 
(ohne nahere Bestimmungen) dem natiirlichen Magnetkies entsprach. DoELTER (TscHERM. 
Mitth. N. F. 7, 535) versuchte den (nach seiner Meinung vom FeS verschiedenen) 
Magnetkies anf nassem und trockenem Wege darzustellen: beim Behandeln von 
Eiscnchlorür mit Natriumcarbonat enthaltendem und mit Schwefelwasserstoff ge
sattigtem Wasser in zugcschmolzener Rohre bei 80° C. anf dem Wassmbade wurde 
zwar ein aus feinen hexagonalcn Schiippchen bestehender ~iederschlag erhalten, 
der aber beim Auswaschen mit kochendem \Vasser sich in ein Limonit-ii.hnliches 
Pulver zersezte; bei ii.hnlichem Versuch in eine rn mit Schrauben verschlossenen 
Gewehrlauf bildeten sich kleine tombackbranne magnetische hexagonale Tafclchen 
(XC.); bei gleicher Behandlung einer Mischung von FeCl, und ZnCI. wurden eben
falls hexagonale tornbackbraune bis messinggelbc Krystalle (XCI.) erhalten; ebenso 

und in cylinderformigen Partien, von dencn aber nur no ch ein Hohlraum erhalten 
ist (CoHEN, Ann. Naturh. Hofmus. 1B!l9, 13, 473). 

1 SrLLIMAN (Am. J oum. Sc. 1845, 48, 390) fand Reste von Schwefeleisen anf 
dem Boden von Vertiefnngen irn Eisen von Cambria in New York; cbcnso WHrr
FIEr,n (Rull. U. S. Geol. Surv. 1890, Ko. 64, 2\l) in Bella Roca in Mexico n. A. 
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auf trockenem Wege durch Erhitzen von FeCl2 im 8chwefelwa.sserstoff-8trome in 
einer Glasrühre hexagonale Tiifelchen, langgezogene Hexagone und spiessige Gebilde 
(XCII--XCIV.). -- Ais Magnetkies deutete HAUBJUNN (Beitr. 48; l<'ucns, künstl. 
Min. 1872, 61) feine prismatische Krystalle in einem Schliechsteine der Lo.utenthaler 
Hütte am Harz. ln der Schwefel-Raffinerie von Catania fanden sich in mit Schwefel, 
Eisenfeilspanen und Salmiak gekitteten Retorten kleine braungelbe hexagonale 
Tafelchen, Dichte 4-545, von der Formel Fe.S5 (Buma, Riv. Min. Crist. 1893, 13, 10; 
Gaom's Zeitschr. 25, 398). VooT (Mineralbild. Schlllelzma.ss. 1892, 255) beobachtete 
in Hochofenscblacken Monosulfide in Übergangen vom farblosen CaS oder (Ca., Mg)S 
durch Miscbungen (Ca, Fe)S, (Fe, Ca)S bis zum rein en FeS, das aber im Gegensatz 
zu den anderen Monosulfiden (von Ca, Mn, Zn) keine grosseren ,Globuliten" und 
,Margariten", auch keine zusammengesetzten Skelette, sondern nur einen ziemlich 
feinen Staub bildet, undurchsichtig und metallglanzend. 

Analysen. Vergl. auch S. 631. 644. 647. 

a) Treseburg. I. STROMEYER, Gottg. gel. Anz. 1814, 1472. 
IL RAMMELSBEBG, Pooo. Ann. 1864, 121, 356. 

Harzburg. III. Derselbe, ebenda. 
b) Bernkastel. IV. BArMERT, Niederrh. Ges. Bonn, 9. Juli 1857. 
c) Todtmoos. V. MuTzscHLER bei HILGER, Ann. Chem. Pharm. 1877, 185, 205. 

Rorbach. VI. RAM>Œr.BRERG, Pooo. Ann. 186(, 121, 361. 
Kinzigthal. VIL PETERREN, ebcnda 1869, 138, 507. 
Auerbach. VIII. Derselbe, N. Jahrb. 1869, 36fl. 

d) Bodenmais. IX. H. RosE, GILB. Ann. 1822, 72, 189. 
X. Graf 8cHAFFGOTBcn, Pooo. Ann. 1840, 50, 533. 

XL RAMMELSBERo, ebenda 1864, 121, 355. 
XII. N. v. LEUCHTENBERG, Bull. Acad. St.-Pétersb. 7, 403; bei KoKSOHAaow, 

Mat. Min. Russ!. 4, 400. 
XIII. HABERMEHL, Oberh. Ges. Nat.- u. Heilk. 1879, 18, 97; Gaora's Ztschr. 

5, 605. 
XIV. lloDEWIU, GaoTn's Ztschr. 7, 179. 
XV. ThiEL, Inaug.-Diss. Er lang. 18\H; GaoTa's Ztschr. 23, 295. 

e) Freiberg. XVI--XVIII. Scm~LzE bei Stelzner, Ztschr. pr. Geol. 1896, 400. 
XIX. LINDSTROM, Ofvers. Vet.-Ak. Forhandl. St{)ckb. 1875, No. 2, 29. 

f) Geppcrsdorf. XX. SCHUMACHER, Ztschr. d. geol. Gell. 1878, 30, 496. 
Schreiberhau. XXI. Bom:wm, GRoTH's Ztschr. 7, 179. 

h) Oravicza. XXII. Nvm•mv, GaoTu's 7.:tschr. 30, 184. 
Rodna. XXIII. Dersclbe, ebenda. 
Bort\v. XXIV. PA.LFY, ebenda 27, 101. 

XXV. NvmEnY, ebenda 30, 184. 

k) Schneeberg. XXVI. DoELTER, TscmmM. Mitth. N.F. 7, 544. 
1) Tavetsch. XXVII. GuTKNECBT bei KENNGOTT, N. Jahrb. 1880, 1, 164. 

Sion. XXVIII--XXIX. BERTHIER, Ann. min. 1837, 11, 4!19. 

rn) Piemont. XXX. ToL:MAIRE, ebenda 1860, 17, 47. 
Migbriandone bei Pallanza. XXXI. BonEwm, GnoTH's Ztschr. 7, 179. 
Frigido, Massa. XXXII. FuNAao, Atti Soc. Tose. 1881, 172. 

o) Barèges, H.-Pyrén. XXXIII. STROMEYE&, Giittg. gel. Anz. 1814, 1472. 
p) Fiermore, Schottl. XXXIV. HEDDLE, Min. Soc. Lond. 1882, 5, 21. 
q) Kongsberg. XXXV. LINDSTROM, Ofv. Vet.-Ak. Fiirhandl. 8tockh. 1875, No. 2, 30. 

Hilsen. XXXVI. RAMMELSBERo, PooG. Ann. 1864, 121, 362. 
Modum. XXXVII. SonEERER, ebenda 1843, 58, 318. 
Kragero. XXXVIII. LrNnSTRoM a. a. O. 
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q) Fahlun. XXXIX. PLATTNER, Poao. Ann. 1839, 47, f\69. 
XL . .Àx:ERMAN, Jernk. Ann. 1825, 148; bei LrNDSTRiiM a. a. O. 

Garpcnberg. XLI. v. EHRENHRrM, ebcnrl& 1R42, f\40; chcnda. 
Vcstcr-Silfberget. XLII. NrLssoN, Ofv. Akad. Stockh. 1884, 41, No. 9, 39. 
Klcfva. XLIII. RERZELms, cbenda 1840, 69; .Jahresber. 1841, 21, 184. 
Utii. XLIV. LrNDSTRiiM, Üfv. Ak. Htockh. 1875, No. 2, 30. 
Adolfsgrufva, J emtl. XL V. Derselbe, ehenda. 

r) Tammela. XLVI. Dcrsclbe, ebenda. 
s) Rajputana. XLVII. MIDDLETON, Phil. Mag. 1846, 28, 352. 
t) Mount Timbertop, Howqua. XLVlli. VVoon bei ULRICH, Min. Vict. 1866, 57. 
u) Panulcillo. XLIX. DoMEvKo, Min. 1879, 153. 

Vinchos. L. RAIMONDI-MARTINE1', Min. Pérou 1878, 219. 
Conghonas do Campo. LI. PLATTNER, Poao. Ann. 1839, 47, 370; corrigirt RAM

MELSBERG, Mineralchem. 1875, 55. 
Brasilien. LU. BERTHIER, Ann. mines 1835, 7, 531. 

v) Xalostoc. LIII-LIV. RAMMELSBERG, Pooo. Ann. 1864, 121, 357. 
Gap l'rline, Pa. LV. Derselbe, ebenda 121, 361. 
New York. LVI. lliHN, Berg- u. llüttenm. Ztg. 1870, 29, 65. 
Trumbull, Conn. LVII-LVIII. RAMMELSBERG, Pooo. Ann. 1864, 121, 357. 
Monroe, do. LIX. MACKENZIE bei DANA, Min. 1892, 74. 
Lowell, Mass. LX. How, Min. Soc. Lond. 1877, 1, 125. 

w) Sudbury, Ont. LXI. MAcKENziE bei DANA, Min. 1892, 74. 
Elizabethtown, do. LXII. HARRINOTON, Am. Journ. Sc. 1876, 11, 387. 

y) (Die nachfolgenden Analysen an Troilit, resp. Magnetkies aus Meteoriten ge
ordnet nach rlem Verzeichnis S. 170 ff. Die Meteoriten ohne naheren 
Zusatz sind Eisen.) 

Scclii.sgcn. LXITT-LXTV. RAMMELBBERfl, Pooo. Ann. 1864, 121, 368. 
LXV. Dersclhr., Zcitschr. d. gcol. Gcs. 1870, 22, 894. 

Ncnntmannsdorf. LXVI. GmNITZ, X .Jahrb. 1876, 609. 
Rittersgrün (Sidcrophyr). LXVII. WrNKJ,ER, Nova Acta Lr,op.- Carol Akad. 

Naturf. 1878, 40, No. 8, 357. 
Sarbanovac, Serbien (Chondrit). LXVIII. LosANITsol'l:, Ber. d. chem. Ges. 1878, 

11, 97. 
Jeliza, do. (Amphoterit). LXIX. Derselbe, ebenda 1892, 15, 880. 

LXX. MEUNIER, Ann. géol. Penins. Balkan. 1893, 4, 5. 
Rowton, England. LXXI. FLIOHT, Phil. Trans. 1882, No. 171, 896. 
Sikkensaare, Esthland (Chondrit). LXXII. SOHILLINO, Arch. Naturk. Liv-, Esth-

und Kurlands 1882, 9, 109. 
Cranbourne, Victoria. LXXIII. FLIOHT, Phil. Trans. 11:l~2, No. 171, l:l91. 
Beaconsfield, do. LXXIV. CoHEN, Sitzber. Ak. \Yiss. Berl. 1b97, 46, 1044. 
Sierra di Deesa, Copiapo, Chile. LXXV. MEUNIER, Cosmos 1869, 5, f>Bl. 
Vaca Muerta, Sierra de Chaco, do. (Grahamit). LXXVI. DoMEYKO, Compt. rend. 

1864, 58, 554. 
Bemdeg6, Brasilien. LXXVII. DERBv, GROTH's Ztschr. 30, 397. 
Toluca, Mexico. 1 LXXVIII. MEuNIER, Ann. chim. phys. 1869, 17, 42. 
Santa Maria de los Charcas, Mex. LXXIX. Derselbe, cbenda 1869, 17, 43. 
Bear Creek, Colorado. LXXX. SMITH, Am. Journ. Sc. 1867, 43, 66. 
Danville, Alabama (Chondrit). LXXXI. Derselbe, ebenda 1870, 49, 91. 
Cosby's Creek (Sevier-Eisen), Tennessee. LXXXll-LXXXlll. RAMMELSBERo, 

Pooo. Ann. 1864, 121, 367. 

1 Aeltere Analyscn von TAYLOR (Am. Journ. Sc. 1856, 22, 375). 
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y) Cosby's Creek (Sevier-Eisen), Tennessee. LXXXIV-LXXXV. SMITH, Corn pt. 
rend. 1875, BI, 978. 

LXXXVI. Derselbe, Am. Journ. Sc. 1876, 11, 433. 
Knoxville- Tazewell, Tenn. LXXXVII. Derselbe, ebenùa. 1854, 18, 380; 1855, 

19, 156. 
Ovifak, Grünland. LXXXVIII. I'ÜUCKHOF],', TSCHEBM. Mitth. 1874, 122. 

z) künstlich. LXXXIX. LoRENz, Ber. d. cheiii. Ges. 1891, 24, 1501. 
XC-XCIV. DoEL'l'ER, TscHERM. Mitth. N.F. 7, 535. 

___ l Dichte s Fe ~ 1 Summei incl. 
------ ------

Th eor. 36-39 63-61 100 1 

a.) I. 40-71 59·29 100 
II. 4·513 39-75 59·23 98-98 

III. 4·580 39-17 60·83 100 
b) IV. 39-40 61-00 100-40 
c) v. 4·12-4-20 40-46 56·58 1-82 99·88 0·54 Cu, 0·48 Co 

VI. 4·7 40-03 55·96 3·86 99·85 
VIL 39-93 58·31 0·63 99·48 0·15 As, 0·10 Pb, 0·36 Cu 

VIII. 4·583 39-90 59·39 0·06 99-52 0-17 Ti 
d) IX. 38·78 60·52 100·12 0·82 Si02 

x. 4·546 38-83 61·17 100 
XL 39-34 60·66 100 

XII. 38-80 61·11 9B·91 
XIIl.' 39·48 60·61 100·0\l 
XIV. 38-45 61·53 99-98 
xv. 4-508 

1 38 ·15 61·5B 9B-74 0·0042 Ag 
e) XVI. 1 37.77 57·85 0·56 96·18 

XVII. 41·67 56·74 1-10 lOO 0·49 Co 
XVIII. 39-68 59·91 0·61 100·32 0·12 , 

XIX. 4·642 38-88 60·18 99-93 0·51 Siü2, 0·30 CaC08 
f) xx. 38-87 61-13 lOO 

XXI. 38-56 61·33 100 ·18 0·29 Co 
h) XXII. 36-48 55·92 9B-65 1·25 Si02 

XXIII. 4-5 37-42 57·30 90-64 4·92 
" XXIV. 4·497 38-08 62·04 1

100·12 
xxv. 37·66 57·68 9B·76 4·42 Si02 

k) XXVI. 39-10 61·71 100·87 Spur Co 
l) XXVII. 4·62 36-35 63·15 99·50 

XXVIII. 40-20 59·80 100 
XXIX. 39 61 100 

rn) xxx. 4·27 35-50 54·40 0·20 100 9·90 Quarz 
XXXI. 38-75 60·59 99·97 0·63 Co 

XXXII. 39-65 58 ·18 2·17 100 
o) XXXIII. 43-62 56·38 100 
------

1 Andere Bestimmungen: s 39-10, 30-71, 39-48, 39-47, 39-61, 39·41, 39-39; 
Fe 60·50, 60-79, 60-54, 60-58, 60·37, 60-71, 60-70, 60-70, 60·55, 60·28, 60-53, 
60-41, 60-65. 
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Dichte 1. s j Fe j Ni 
1
1 
Summel incl. 

1 1 -- ------

p) XXXIV. 38·54 60·30 1~0 .5-s 1 0·15 Si O., 1·54 CaCO, 
q) xxxv. 38·89 60·20 100-07 i 0·98 

" XXXVI. 4·571 40-27 1\6.57 3·16 100 . 

XXXVII. 40-46 56·03 2·80 99 ·69 1 0·40 Cu 
XXXVIII. 38-77 59·15 0·51 99 ·65' 1·22 SiOi 

XXXIX. 40-05 60-29 100-:14 
XL. 39·84 60·29 100 -1:l 

XLI. 32·05 57·54 92·59 3·00 Si02 

XLII. 4·35 37·76 61·60 99-36 

XLIII. 4·674 37·54 58-19 3·04 100 
{ 0·09 Co, 0·23 Mn, 0-45 Ca, 

0·46 Si02 

XLIV. 4· 627 38·22 60·83 100·02 0·97 Si02 

XLV. 37·77 60·08 0·04 99·80 1·91 
" r) XLVI. 39-74 59-14 0·09 99·54 0·12 Cu, 8·45 Si02 

s) XLVII. 37·73 62-27 100 
t) XLVIII. 39·16 60·47 99·92 0· 29 Rückstand 

u) XLIX. 39·50 57·55 98·55 1·50 Quarz 
L. 38-80 58·19 99·88 2-89 Ag 

LI. 4· 627 40·25 60·20 100·45 
LII. 4·80 37·38 62·62 100 

v) LilL 
}4·564{ 

38·75 61·25 100 
LTV. 3fl·64 61·36 lOO 
LV. 4·543 38·59 55·82 5-59 100 

LVI. 39·41 58·31 2·28 100 
LVII. 

}4· 640{ 
39·06 60·94 100 

LVUI. 38-78 61·22 100 
LIX. 38·22 61-65 99 ·87 1 
LX. 3S·91 53·75 2·41 100 i 8 · 30 Gangart, 1· 63 MgO u. Verl. 

' 
w) LXI. 4·51 38·91 56-39 4·66 99 ·96 1 

LXII. 4·622 39-02 60-56 0·11 100·04 0·31 (Co, Mn, Cu), 0·04 Si02 

y) LXITL 4-787 35·91 63-35 99-26 
LXIV. 4· 681 35·89 63-47 100 0·64 Mn 
LXV. 35·68 62·24 1·90 100 0·18 p 

LXVI. 3·98 37·36 63·82 101·18 
LXVII. 35·27 63·00 1·02 99·96 0·67 Si02 

LXVIII. 36·16 63·84 Spur 100 
LXIX. 36·29 63·41 99·70 
LXX. 39·99 58·94 0·42 99·35 

LXXI. 36-07 63-93 100 
LXXII. 35·68 64·19 0·13 100 

LXXTTT. 36·fl3 63·61 100·02 0·08 Cu 
LXXIV. 4·7379, 36·07 58·07 4-34 100 1·52 Co 
LXXV., j 42·00 58·00 100 

1 Nach RA!d.MELSBERG (Pooo. Ann. l8-l9, 74, 444) an Material alterer Analyse. 
• Nach L. SMITH (Am. Journ. Sc. 1855, 19, 156). 
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Dichte s Fe Ni Summe incl. 

y) LXXVI. 36-66 63-34 100 
LXXVII. 34-72 65-28 Spur 100 

LXXVIII. 4·799 40·03 59·01 0·14 99·18 1 Spur Cu 
LXXIX. 4·780 39-21 56·29 3·10 98-60 i 

LXXX. 36·05 63·53 0·42 100 
LXXXI. 39·56 61·11 100-67 

LXXXII. 
}4·817{ 

3f>· 39 62-65 1·96 100 
LXXXIII. 36·64 61·80 1·56 100 
LXXXIV. 36-28 63·80 100·08 
LXXXV. 4·813 36·21 63·48 99·69 

LXXXVI. 35·05 62·21 0·16 98·49 0·56 Co, 0·21 SiO, 
LXXXVII. 4·75 35·67 62·38 0·32 99·01 ' Spur Cu, 0·56 

" LXXXVIII. 36·56 57·91 5·53 100 
z) LXXXIX. 37-00 62·90 99·90 

xc. 38·49 61·01 99·50 
XCI. 38·10 60· 11 100·13 1·92 Zn 

X Cil. 

l4· 521 { 

39·10 60·76 98·86 
XCIII. 39·47 61·11 100·58 
XCIV. 39-21 60·98 100-19 

Zusatz 1. Der Kroberit von FoRsEs (Phil. Mag.186E>, 29, 9), zn Ehren von 
P. KROEBER benannt, kam zwischen La Paz und Yungas auf dem iistlichen Abhang 
der Auden in Bolivia vor, zusammen mit Bleiglanz, Quarz, Fahlerz, Eisenkies, 
Kupferkies, Blende, Kalkspath und Eisenspath, stark magnetische Krystalle, noch 
nicht analysirt, ,anscheinend" hauptsachlich ein ,Subsulfid" von Eisen. 

Zusatz 2. Als Valleriit, zu Ehren von WALI.Esrus, beschrieb RLOMSTRAND 
(Ofv. Akad. Stockh. 1870, 27, 19) ein derbes, in der Farbe dem MagnctkicR ganz 
ahnliches Erz, als Seltenheit in etwa. HRRelnuss-grossen Particn in dunkclgrünlichem, 
mit Glirnmer und andcren Mineralien gcmengtcm Kalkstein von der Grnbe Aurora 
bei Nya-Kopparberg in Schweden. Vollkommen metallglanzend; dieht, ohne Spur von 
krystallinischer Structur; mit unebenem Bruch; von ungewohnlicher Graphit-artiger 
Wei che, mit dem Fingernagel ritzbar und dem .Messer schneidbar, auf Papier dunklen 
Strich hinterlassend. Di ch te 3 · 14. V or dem Liithrohr un ter Verlust des Glanzes 
duukler werdend. Im Këilbcheu Wasser und einen leichteu Schwefel-Beschlag gcbend; 
das Wasser ist aber fest gebunden und geht erst bei voller Rothgluth ganz fort. 
Aus dem Mittel seiner ftinf Analysen 

Fe Al Cu Mg Ca Na K 8 H,O 1 Summe 

'----v----' 

I. 29-32 17·00 6·26 0-59 0-31 22·20 
II. 10·77 

III. 18·66 22-73 

IV. 27-18 2·29 18·91 4·97 0-31 0·16 22·68 

v. 25-riO 3·18 16·51 7·80 0-18 

Mittel 26-34 2·73 17·77 6·34 0-18 0·45 0·23 22·54 10·77 87·35 
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entnahm HLOMBTRAND folgeude Zusammensetzung: 

CuS 

26·74 

Fe2 S, 

29·40 

Fe.Oa Al20, 
15·01 5·14 

MgO 

10·57 

CaO Na20 

0·25 0·61 

K 20 H 20 Surnme 

0·27 10·77 98·76 

entsprechend der Formel 2CuS·Fe2 S3 + 2Mg0·1<'e2 0 8 + 4H20. 

J.AKon PETRÉN (Geol. For. Forh. Stockh. 1898, 20, 183; N. Jahrb. 1899, 2, 17) 
erwies die Substanz ais ein Gemenge verschiedener Mineralien, niimlich Kupferindig, 
Magnetkies, Spinell und der secnndaren Prodncte Hydrotalkit, Bisenspath und etwas 
Brauneisenerz. Spinell auch ais Kern von Drusen-Ausflillnngen gefnnden, ans dessen 
Umwandelung die weiche Hiillmasse wenigstens zum Theil hervorgegangen ist. Das 
Valleriit-Gt:mengc iRt so innig, dass die Trcnnnng nicht mit schwcrcn Fliissigkeitcn, 
sondern mu dnrch die verschierlcne Loslichkeit in Sanren gclingt. 

2. Pentlandit (Eisennickelkies). (}'e, :Ki) S. 

ReguHi.r. Derb in Kornern und kornigen Aggregaten. 
Metallglanzend. Undurchsichtig. Hell tombackbraun (beller ais 

1\fagnetkies). Strich dunkler, bronzebraun bis grünlichschwarz. 
Theilbar oktaëdrisch (nach SCHEERER); nach VoGT (Geol. For. Forh. 

Stockh. 1892, 14, 325; GROTH's Ztschr. 24, 139) das Material von Beiern 
spaltbar so vollkommen wie Fluorit, wahrend nach PE~FIELD (Am. Journ. 
Sc. 1893, 45, 493) das von Sudbury keine eigentliche Spaltbarkeit, son
dern nur Absonderung nach bestimmten Flachen (von oktaëdrischer Lage) 
zeigt. Bruch uneben. Sprode. Harte über 3, bis 4. Dichte 4·60-5·01. 

Nicht magnetisch. Auch Nichtleiter der ~lektricitat (BEIJERINCK, 1 

N. Jabrb. 1897, Beil.-Bd. 11, 431). 
V or de rn Lothrohr auf Kohle zu sproder stahlgrauer Kugel schmelz

bar; nach dem Rosten auf Kohle mit den Flüssen die Reactionen von 
Nickel und Eisen gebend. lm offenen Rohrchen schwefelige Dampfe 
entwickelnd. In Salpetersaure zu grüner Flüssigkeit lüslicb. 

V or k o rn rn en. a) N orwegen. V on einem Kaufmann a us der Stadt Lille
hammer erhielt ScnEEHER (Pooo. Ann. 1843, 58, 315) Stufen grünlichschwarzer 
Hom blende mit Partien von Kupferkies und einem lichtbronzebrannen, zuerst fUr 
Magnetkies gehaltenen Mineral, wegen des hoben Nickel-Gehalts Eisen-Nickelkies 
genannt. Krystallinische Massen, ,Blatterdurchgange parallel den Flachen eines regu
liiren Oktaëders", an anderen Stcllen Bruch ,feinkornig ins Muschelige"; Dichte 4·60. 
Der Kupfer-Gehalt der Analysen (I-II.) rührt von fein eingesprengtem Knpferkies 
her; auch kann dem Erzpulver etwas beigemengter Magnetkies mit dem Magneten 
entzogen werden (Il.); III. u. IV. ans I. n. II. nach Ahzug des Rupferkiescs. Von 
ScHEERER als Verbindung 2FcS + NiS angesehen, von RAMMELSBERG (Pooo. Ann. 
1864, 121, 364) ais isomorphe Misehung. Von DUFHÉNOY (Min. 1856, 2, 549) zn 
Ehren von PENTLAND Pentlandit genannt, von SnEP.Ann (Min. 1857, fl07) Nicopyrit, 
von WEISBACH (Synops. 1875, 57) Lillhamrnerit." Fundort von Vour (Geol. Fiir. 

1 Das an einer (nicht naher bezeichneten) Varietat beobachtetc Lcitnngsver
mogen anf eine innige Verwachsung mit Magnetkies znriickgeführt. 

2 Spater bei WEIBBACH (Synops. 1897, 70) nnr ,Pentlanclit (Eisennickclkies)". 
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Fôrh. Stuckh. Hl92, 14, 325) genauer als Espedalen im Gausdal angegeben. VoGT 
(a. a. 0.) beschrieb dann cin weiteres Vorkommen bei Ei terj or d an der Südseite 
des lleieru-Flusses in Nordland (unter 67 ° n. Br.), anf einer typischen Contactlager
Btiitte von cruptivem Uralitnorit, der im Granat-fiihrenden Glirnrnerschiefer und 
Gneiss aufsetzt; in Magnetkies eingesprengte kleine rnetallglanzende helltomback
braune Kôrner mit einem Stich ins Weissgclbe; schr gut oktaëdrisch spaltbar; 
V. (VI. ans V. nach Abzug von Kupferkies und Unlôslichem). 

Schweden. Nach VoGT (Ztschr. pr. Geol. 1893, 126) iat vielleicht mit ,Eisen
nickelkies (oder Polydymit?)" identisch ein von G. LANDSTRÔM (Geol. For. Forh. 
Stockh. 1R87, 9, 364) beschriebenes, unvollstiindig untersuchtes Eisen-Nickel-Schwefel
Mineral Gunnarit mit etwa 22°/0 Ni, ans einem in ,Diorit" auftretenden Nickel
Magnetkies-Vorkommen von Ruda, Kirchspiel Skedevi, Bez. Ùstergôtland. 

b) Schottland. Mit ScnEERER's Eisennickelkies identificiren GREŒ u. LETTSOM 
(Min. 185R, 297. 473) ein reichliches Erzvorkommen in der Gegend von Inverary 
anf dcm BŒitz des Herzogs von Argyll: auf der Grube zn Essochossan Glen, zwei 
Meilen von Invcrary; mit Eiscnkies und Magnctkics, auch Quarz gemengt, VII. u. 
VIII., Dicbte 4·50. Eine andere Grube zu Craignurc (Dichte 4-GO, IX. 1) am 
Loch Fyne, etwa acht Meil en unterhalb Inverary. Von HEnDLE (Eue. Brit. 1883, 
392) Inverarit genannt. - Nach GREG u. LETTSOM auch in Englaud · auf Wheal 
Jane in Kenwyn in Corn w ali mit Vivianit grüssere Massen. 

[ c) U eùer angeblichen Eioermiekelkies im Rheiuischen Schiefergebirge S. 635.] 

d) Sachsen. lm Kalkstein zu Miltitz (vergl. S. 638) komrnt auch ein im 
Aeusse~en mit dern Lillehammer-Penllandit übereinstirnmender Kies vor (GErNITz, 
Isis 1869, 190). 

e) Italien. lm Sesia-Thale im Magnetkies der Grube Vicinella, S. 641. 

f) Canada. Auf der Kies-Lagerstatte von Sudbury (S. 647) kommen neben 
Nickel-haltigcm Magnetkies (Analyse LXI. S. 654) derbe, anscheinend sehr reine 
Stücke (X.) mit uncbenem Bruch <>hne Anzeichen von regularer Krystallforrn oder 
oktaëdrischer Spaltbarkeit vor, doch andererseits auch einzelne Gangstücke, die neben 
berrschendem derbem Magnetkies Partien von hellerer Farbe (zwisehen Eisenkies und 
Magnetkies), unmagnetischem Verhalten und mit eben en Brucbfl.achen (70 ° 23' -70 ° 46') 
zeigen, die weniger wohl einer Spaltbarkeit ais einer secundaren Absonderung (wie an 
manchen Magnetiten) entsprechen (PENFIRLD, Am. Jonrn. Sc. 1893, 45, 493); Dichte 
4 · 946-5 · 006 (XI.). Identisch mit Pcntlandit ist nach PENFIELD (a. a. O. 495) 
EMMENs' (Am. Chem. Soc. 14, No. 7) Fnlgerit von der Worthington Mine am 
Algorna Branch des Canadian Pacifie Railroad, 30 Meilen südwestlich von Sudbury, 
mit schaligor Absonderung, Dichte 4 · 73, XI-XIV. 

g) Australien. ln South Âustralia im Port Lincoln Distr-ict (BROWN, Catal. 
S. A. Min., Adelaide 1893, 25; ohne jede nahere Angabe). - ln Tasmania zu 
He az 1 e wood (Montgomery) kleine, unregelrnassige, rnetallglanzende Parti en mit 
Magnetit, Zaratit und Serpentin; zu Leslie Junction in Dundas mit Eisen- uud 
Magnetkies (PETTERD, Min. Tasrn. 1896, 66). 

Analysen. 

a) Espedalen (,Lillehammer"). I-IV. ScnEERER, PoGŒ. Ann. 1843, 58, 316. 
Beiern. V- VI. VoGT, Geol. J<'ür. J<'ëirh. Stockh. 1892, 14, 325. 

b) Essochossan, lnverary. VII. GREG u. LETTSOM, Min. Brit. 1858, 297. 
VIII. FoREEs, Phil. Mag. 1868, 35, 176. 

1 Aeltere Analyse von RIVOT bei Dm'RÉNOY lMin. 1856, 2, 549). 

HIN'IZE 1 :Mineralogie. I. 42 
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b) Craignure. IX. FoaBEs, Phil. Mag. 1R68, 35, 180. 
f) Sudbury. X. MACKE:s-zrE bei DANA, Min. 1892, 65. 

XI. PENFIELD, Am. J ourn. Sc. 1893, 45, 494. 

Worthington Mine (,Folgerit"). XII-XIV. MrxER bei EMMENS, Am. Chem. 
Soc. 14, No. 7; auch bei PENFŒLD a. a. O. 

s Fe ~i Summe incl. 

a) I. 36·45 42·70 18·35 98-66 1·16 Cu 
II. 36·64 40-21 21·07 99-70 1·78 , 

III. 37-02 43-73 19·25 1 100 
IV. 36-86 40-86 22·28 100 
v. 34-15 30-51 32·97 98·55 0·45 Co, 0·28 Cu, 0·29 Unlosl. 

VI. 34-25 30·60 33·34 98-65 0·46 
" b) VIL 34-46 43·76 11·22 99-79 5 · 90 Si02 , 1· 45 CaO 

VIII. 38-01 50-66 11·33 100 Spur Co, Spur Cu 
IX. 37·99 50·87 10·01 99-93 1·02 

"' 
Spur " ' 0 ·04 As 

f) x. 34·25 25·81 39·85 100 ·15 Spur 
"' 

0-24 
" XL 33-42 30·25 34·23 99-42 0-85 

"' 
0 · 6 7 Gangart 

XII. 31-10 33-70 35·20 100 
XIII. 37·54 i:ll·01 31-45 100 
XIV. 43-33 26·89 29·78 100 

Zusatz. Ais Heazlewoodit bezeichnet PErTERD (Min. Tasm. 1895, 47) ein 
,Sulfide of Nickel and Iron" in schmalen Bandern im Serpentingestein der Heazle
wood-Grube in Tasmania. Metallglanzend, hell bronzegelb, Strich hell bronzefarben; 
Harte 5; Dichte 4 · 61; stark magnetisch. Immer mit einem Firniss-artigen Ceber
zug von Zaratit bedeckt. Mit etwa 38"/o Ni. 

Oldhamit. CaS. 

Regular. Kleine rundliche, meist von einer dünnen Gypsrinde (als 
Umwandelungs-Product) umgebene Korner. Im reinen Zustande durch
sichtig. Hell wallnussbraun; na ch FLLGH'l' (A chapter on the hist. of 
meteor. Lond. 1887, 119) orangefarbig phosphorescirend. 

Hexaëdrisch spaltbar. Harte über 3, bis 4. Dichtc 2 ·58. 
Optisch isotrop. 
In Sauren leicht loslich unter Entwickelung von Schwcfelwasscrstoff 

und Abscheidung von Schwefel. Wird durch Kochen mit Wasser zer
setzt und giebt unter Hinterlassung eines Rückstandes eine gelbe Lëisung 
von Calcium-Polysulfiden. An der Luft rasch oxydirt. 

Vorkomrnen. a) In Meteoriten. Von :MAsKELYNE (Rep. Brit. Assoc. 1862, 
App. 2, 190) im Rustit (vergl. S. 176) von Bustee bei Goruckpur in Ostindien in 
eincr Conerctions-artigen Ausscheiduug, mit Osbornit in Enstatit oder Augit einge
bettet, aufgefunden und zu Ehren von ÜLDHAM benannt, dem damaligen Director 
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der indischen geologischen Landcsuntersuehung; genauere Untersuehung zusammen 
mit FLIGHT (Phil. Trans. 1870, IBO, 195; Proc. Roy. Soc. 1870, 18, 149). Auch kleine 
qonniggelbe bis briiunliche Kürner im Chladnit von Bishopville in South Caro
lina von MAsKELYNE (Phil. Trans. IBO, 195) für Oldhamit gehalten. }'RIEDHEIM meinte 
(Sitzb. Ak. \Viss. Berl. 1888, 366), dass das Calciumsulfat im kohligen Chondrit von 
Magaya bei Concepcion in Â.rgentinien auf das ursprüngliche Vorhandensein von 
CaS schliessen lasse; nach CoHEN (Mcteoritenk. 1894, 21!) kommen allerdings nicht 
selten orangerothe bis briiunliche Kiirnchen vor, die aber stets doppelbrechend sind 
und sich an der Luft unveriindert erhalten. HrNRICHS (Compt. rend. 1894, US, 
1418) beschrieb einen Meteoriten ohne Fundortsangabe mit einer weissen Rinde, 
in der qualitativ nur Schwefel und Calcium gefunden wurden; dünne Scheiben 
der schwarzen, dem Chondrit von Tarljera in Algier gleichenden Hauptsubstanz 
bekamen in der Liithrohrflamme einen wcissP.n, angeblich mit der Kruste iden
tischen Ueberzug; CoHEN (a. a. 0.) denkt cher an eine Kruste von Gyps oder 
ahnlichem. 

b) Zwar ist Olrlhamit ans irdischen Gcsteinen nicht sicher bekannt, doch er
inncrt CoHF.N (a. a. 0.) daran, dass LAAR (~icdcrrhein-Gcs. Ronn 1882, 90) in eincm 
sehr grobkiimigcn liehtblaulichgrauen Marrnor von Cintra, Provinz Estremadura in 
Portugal, CaS (resp. MgS oder SrS) und zwar vielleicht in krystallinischem Zustande 
vermuthete; der Marmor entwickelt beim Reiben oder Schlagen freien Schwefel
w:wserstoff, zeiehnet sieh aber sonst durch grosse Heinheit aus, an Beimisehungen 
in betrachtlicher Menge nur Mg, in Spuren Fe, Sr, Na, SO, und in salpetersaurer 
Liisung eine Spur ClH ergcbend, im Rilckstand etwas krystallinischen Sehwefel 
und Kohle-Partikelchen; durch solehe kiinnte das Sulfid aus dem Sulfat rcducirt 
worden .sein. 

c) künstlich. MAsKELYNE (Phil. Trans. 1870, IBO, 196) erhielt durch Glühen 
von kanstischem Kalk im Glasrohr zuerst mit \Vasserstoff und dann mit Schwefel
wasserstoff ein, abg-eschen von der krystallinisehen Structur, in allen Eigenschaften 
dem Oldhamit gleichendes CaS. - Voor (1\iineralbild. in Schmelzmassen 1892, 250) 
beobachtete in Schwefel enthaltenden Schlacken gewisse , Globulite, Longnlite, 
Margarite und Krystallite", die in den Schlacken ohne Schwefel fehlen; Uebergange 
vom farblosen CaS und (Ca, Mg)S durch das grünliche (Ca, Mn)S bis zum intensiv 
griinen (Mn, Ca)S und MnS, und andcrerseits rlurch das grau liche (Ca, Fe)S zum 
schwarz en (Fe, Ca)S und FeS; lias farblose, wasserhelle, isotrope CaS und (Ca, Mg)S 
mit Oldhamit identificirt. 

Analys.en. 
1870, 195. 

Un gel ost. 
Silicat 

1. 7-64 

II. 8·46 

I. 
IL 

' 

Sunune von I. incl. 

a) Ans Bnstit von Bustee, I-II. MASKELYNE, Phil. Trans. 

Osbornit geliistes Silieat ---- ------------. 
SiU, 1 Mg Mg 

1 
s Ca 

1 
s 

0·28 1·16 1 0-37 1·26 

1 

1-68 44·861 35-89 

0·30 0·87 0·28 1·23 1·64 44·03 35·23 
', 

Ca so. H.o Fe Summe 

0-83 1·99 0·75 0·51 100·32 
0·86 2·05 0·77 0·26 ~JI:l· 01 

Ca 1·21, co~ I-ss und von II. incl. Fe 1·29, s 0 · 74 (Troilit). 
42. 
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Nach Abzug der den Kürnern anhaftenden Silicate (des ungelüsten und des 
Enstatits), sowie von Eisen und Osbornit ergiebt sich für den Oldhamit ncbst 
Kruste: 

Oldhamit Kruste 

CaS MgS Gyps CaC Os 'l'roilit 
Summe 

I. 89-37 3·25 il-95 il-43 100 
II. 90·25 3-26 4· 19 2·30 100 

MAsKELYNE lasst unentschieden, ob das MgS mechanisch beigemengt oder dem 
CaS isornorph beigemischt ist. Ueber die Einreihung bei GROT~ vergl. S. 545. 

Kupferindig (Covellin). CuS. 

Hexltgonltl a : c = 1 : 3 · 9 7 20 KE.I'ŒGO'l"l'. 1 

Beobachtete Formen: a (0001) oP. m (1 01 0) oo P. 
y(lOll) P. x(10l4) ~P. 

y: c = (1011)(0001) = 77°42' 
y: y= (1011)(0111) = 58 29 

x: c = (1014)(0001) = 48°54' 
x: x= (1014)(0114) = 44 Hlt 

Habitus der Krystalle dünntafelig nach der Basis. Gewohnlich nur 
derbe ~fassen. 

Glam; der Krystltlle unvollkommen metallif;ch, 11n Waehsglanz 
neigend, auf Spaltungsfiachen mehr perlmutter- oder diamantartig; derbe 
Massen kaum wachsgHinzend bis matt. Undurchsichtig. lndigoblltu oder 
dunkler; Strich hleigrau bis schwarz, schimmernd. 

Spalthar vollkommen nach der Rasis. An den Kanteu und in 
Blattchen biegsam. Mil de. Harte über 1, bis 2. Dichte 4 · 5\}-4 · 64. 

V ort~üglicher Lei ter der Elektricitat; Widerstand no ch geringer als 
bei Kupferglanz (BEIJER~CK, N. Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 11, 441). 

V or dem Lothrohr im Oxydationsfeucr mit blauer Flamme brennend 
unter Entwickelung scbwefeliger Dampfe; zur Kugel und schliesslicb zum 
Kupferkorn schmelzbar; im ofi'enen Rohrchen schwefelige Dampfe, im 
geschlossenen Kolbchen ein Sublimat von Schwcfcl gebcnd. Durch 
Glühcn bei Luftahsehluss (vollstandig erst bei starkster Rotbgluth, leicht 
lm Wasserstoffstrome) unter Verdampfen von Schwefel in Sulfür um-

1 Nach Messungen (Sitzb. Ak. Wien 1854, 12, 22) an Krysiallen von Leogang, 
aus (lüll) (lOU) = 24° 36'. KENNGOTT (vergl. S. 632) wies auf die vVinkelahnlichkeit 
mit einer Pyramide des Magnetkieses hin, von 24° 12', mit der wohl u (vergl. S. 627) 
gemeint ist. GRO'l'H (Tab. Uebers. 1882, 21; 1889, 24) nimmt die Pyramiden am 
Kupferindig ais solche zweiter Ordnung, zu Gunsten einer Isomorphie mit Zinnober: 
y am Kupferindig als (2241) gleich 1:; (2241) am Zinnober. Uebrigens stimmt 
cy = 79° 18' nach BuCHRUCKER's (kaurn genauer, vergl. untcr Salzburg S. 662) Messung 
genau mit cq(4041) am Zinnober überein. 
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gewandelt. In heisser Salpetersaure unter A~sscheidung von Schwefel 
und Bildung von Schwefelsllure lüslich; schwer in heisscr conccntrirtcr 
Salzsaure als Kupferchlorür unter Entwickelung von Schwefelwasserstoff 
und Abscheidung von Schwefel; nicht loslich in siedender verdünnter 
Schwefelsaure. Loslich in Cyankalium; nicht in wasseriger schwefeliger 
Saure, Kalilauge oder Schwefelalkalien. Aus Silbernitratlüsung Schwefel
silber ausfallend. 

Historisches. Von FREIESLEBEN (Geogn. Arb. 1815, 3, 129) als 
Blaucs Kupferglas von Sangerhausen beschrieben, von BREI'l'HAUI'T 
(HoFF:\'[ANN, Min. 1818, 4b, 178; 1816, 3b, 108) Kupferindig genannt; 1 

ohne nllherc Bestimmung der chemischen Zusammensetzung. 2 Erst 
CovELLI (Ann. chim. phys. 1827, 35, 105; Atti Ace. Napoli 1839, 4, 9) 
bestimmte das Vorkommen im Vesuv als Kupfersulfid. 3 Bestatigung 
durch WALCHNER (SCHWEIGG. Journ. 1827, 49, 160) für Badenweiler. Be
nennung Covcllin bei BEUDANT (Min. 1832, 2, 410), Brcithauptit bei 
CHAl'MAN (Min. 1843, 125). BRETTHAUPT (PoGG. Ann. 1814, 61, 674) be
stimmte die Krystalle von Leogaug als hexagonal, genauer erst KENN
GO'l'T (vergl. S. 660 Anm. 1). 

Vorkommen. Gewohnlich ais Umwandelungs- Product anderer 
Kupfererze, besondcrs von Kupferglanz, 4 resp. Kupferkies und Bunt
kupfererz. 

a) Baden. Auf Haus Baden bei Badenweiler im Gcmenge mit Knpferkies, 
Quarz und Bleiglanz, mit Kupferglanz a us Kupferkies hervorgegangen (W f)LLEMANN, 
GROTH's Ztschr. 14, 628; LEONHARD, top. Min. 1848, 341; WALCHNER, I.); auch in 
undeutlichen ,oktaëdrischen und Tetraëder-artigen" Pseudomorphosen (BLuM, Pseud. 
1. Nachtr. 1847. 116). Auf Herrensegen im Schapbach-Thale ais Ueberzug von 
Kupferkies (LEONHAnn; WALCHNER, Min. 1829, 438), sowie im Umwandelungs-Gemenge 
mit Kupferkics und Brauneisenocker, auch in ganzlich umgewandelten sphenoidischen 
Kupferkies-Pseudomorphosen (BLuM, Pseud. 1. Nachtr. 1847, 117; 3. Nachtr. 1863, 23), 
zuweilen in der Gestalt von (111) (Ül) mit (201) (SANDEERGER, Erzgange 1882, 117); 
andererseits zu Schapbach in einer zweiten Generation in tiefblauen Hautchen und 
pulverigen Anflügen auf oder ne ben Bleivitriol ohne jeden Zusammenhang mit Kupfer
kies, sowie vereinzelt als Umwandelungs-Product von strahligen Malachit-Kugeln. 
Bei Wittichen als Zersetzungs-Product von Buntkupfererz und Kupferkies, auch 
'Wismuthkupfercrzen und Epigenit (SANDBERGER, Erzg. 1885, 403), sowie in 

Württcmbcrg bei Frendenstadt von Fahlerz, desscn erbsengrosse Krystallc 
in hliitterigem Baryt im Inneren fast ganz in schwarzblaues Pulver umgewandelt 
sind (SANDm:RoF.n, N. Jahrb. 1866, 200). 

b) Bayern. Als Ueherzug von Kupferkics auf Schiines Bauernmadchen bei 
Steben; in Quarz auf der Luisenburghuth bei w·unsiedel (GIEBE, Min. Fichtel
geb. 1895, 11). 

1 ,Nicht blos die Farbe, sondern auch die übrige aussere Beschaffenheit des 
Fossils hat mit dem Indig viele Aehnlichkeit." 

• ,Sollte er nicht vielleicht geschwefelt und gekohltes Kupfer mit etwas Eisen 
zugleich enthalten" (BREITHAUPT, HoFFM. Min. 1818, 4 b, 180). 

3 ,Bisolfuro di rame che formasi attualmcnte ne! Vesuvio." 
~ Vergl. auch bei Digenit und Carmenit, S. 524. 526-528. 532-535. 
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c) Nu~~au. Bei Dillenburg anf Stang(mwaage ais Zcrsctzungs-Product v<1n 
Kupferkies, mit dicsem sowic Eisenkics, Blende, Malachit und Quarz (SANDBERGER, 
linters. gcol. Vcrh. Nass. 1847, 84; GnOTH, Min.-Samml. 187A, 52; BwM, Pscud. 
1. N achtr. 184 7, 11 7); GRIMM (Chcm. J ahrcsheJ·. 18fiO, 70::1) fand CuH 66 · 82, .FeH2 3 · 96, 
Quarz 18·63, (.Fe20 3 , Mn,03 , H,O) 10-57. 

Westfalen. Bei Siegen zu l\1 üs en mit Bleivitriol ganz ebenso wie zu Schap
bach [SANDBERGER, Erzgange 1882, 118). Anf Grube Aarbacher Einigkeit bei 
S al chen do rf schiine bli'itterige, kiirnige bis erdige Massen und sehr selten kleine 
tafelige Krystalle am (HAEGE, Min. Sicg. 1887, 38). Anf Neue Hardt bei Siegen 
im Gemenge mit Nickel vitriol, nach der Behandlung mit verdünnter Salzsaure ein 
sehr reiner Hückstand tiefblauer glanzender Schüppchen (Etik. WEBSKY im llres
lauer Mus.). 

d) Harz. In den Sanderzen und dem Kupferschiefer von Saugerbausen, erstes 
beschriebenes Vorkommen, vergl. S. 661; besonders schon früher auf dem iistlichen 
Carolinen-Schachte (BREITHAUPT, HoFFMANN's Min. 1818, 4b, 178); auch im Kupfer
schiefer von Eisleben und Mansfeld. Bei Hahnenklee niirdlich von Clausthal 
feinkornige Knollen mit Knpferkies, Rothknpfer·, Kupfer, Malachit und Quarz (vergl. 
S. 202); anf Luise Christiane bei Lanterberg mit Knpferkies (LuEDECKE, l\lin. 
Harz 1896, 66). 

e) Sachsen. Derb und erdig, sowie pseudomorph naeh Kupfcrkies anf Chur
prinz, sowie auf Junge Hohe Birke bei Freiberg; als Anfiug anf Kyrosit von 
Annaberg (FREN~EL, Min. LeJ<:. Sachs. 1874, 74). 

f) Schlesien. Anf Maximilian zu Ludwigsdorf bei Gorlitz auf Lager-artigem 
Gang in silurischen Quarzschiefern mit Kupferglanz und Kupferkies dunkelblaue 
feinkomige :Massen mit Quarz, aueb sebr kleine tafelige Krystallc. Anf Grube 
Uechtritz zu Seifersdorf bei Schiiuau in Thonschiefer auf Quarz mit Kupferkies 
und Bleiglanz. lm Porpbyr von Kohlau bei Gottesberg Ueberzüge anf Quarz; im 
Danielstollen bei Gottesberg auf Baryt-Gangen im Porphyr auf llleiglanz als 
pseudomorphe llildung (TRA'CBE, Min. Sc hies. 1888, 72). Anf Evelin ens Glück und 
Arnold zu Rotbenzechau bei Landeshut auf Gangen im Glimmerschiefcr in Quarz 
eingesprengt und oft feinkiirnige Ueberzüge auf Kupferkies; bei Kupferberg-Rudel
stadt im Einigkeitsstollen, anf Felix u. a. in Kupferkies, Buntkupfer und Branneisen, 
selten griissere Partien in der Gangmasse selbst, zuweilen auch innig gemengt mit 
Kieselkupfer (WEBSKY, Ztschr. d. geol. Ges. 1853, 5, 430. 426; TRAUBE a. a. 0.). 

g) Bühmen. Bei Swarow anf Kupferglanz (v. ZEPHAROVICH, Lex. 1873, 103). 
h) Krain. Bei Littai ais russabnlieher Anfiug in Rissen des den Bleiglanz 

begleitenden Kupferkieses, sowie erdige Partien (BRUNLRCHNER, Jahrh. gcol. Reichs
anst. 188il, 35, 389). 

h) Salzburg. Zn Schwarzleogang im Erasmus-Stollen dcrb mit Kupfcrkics 
anf Thonschicfcr, sowic tafclige nnd lamcllare Krystalle auf Kalkspath. Succession 
nach BnEITHAUPT (Paragcn. 1849, 188): Kalkspath, Fahlerz, Kupferkies, Kupferindig, 
eventuel! vor diesem noch einmal Kalkspath. BREITHAUPT (Pouu. Ann. 1814, 61, 
674) beobachtete enz; KENNGOTT (Sitzb. Akad. Wien 1854, 12, 22) fand an dicht 
mit einander verwachsenen, einen krystallinischen U eberzug auf 1\alkspath bildenùen 
Krystallen das Prisma ersetzt durch stumpfe, horizontal gestreifte Pyramidenfiiicben 
x (10l4) in Combination mit einer schmaleren glatten gliinzenden spitzen Pyramide 
y (lOll), vergl. S. GGO An m. 1; ge rn essen (lOI 1)(10l4) = 29 ° 6', berechnet 28 ° 48'; 
Dichte 4 · 590-4· 636 nacb ZEPHAROVICH (bei KENNGOTT), Il. BucH&UCKER (G&OTH's Ztschr. 
19, 136) beobacbtete an dünntafeligen, durcb einander gewachsenen Krystallchen 
nur cy, gemessen 79°18'; hieraus a:c = 1:4·5833 nnd yy = 58°51', gemessen 
59 ° 22'; a us letzterem nmgekehrt ey berechnet 82 ° 3-}', so dass diese Messnngen 
keine griisscre Genauigkeit beanspruchen kiinnen als die von KENNGOTT. Nach 
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FuGGER (Min. Salzb. 1878, 13) sind Kalkspath-Krystalle zuweilen mit Zinnobcr ange
flogen und mit Kupferindig ,gleichsarn bespritzt", das MutLergestein haufig von 
feinen gliinzenden Kupferiudig-Adern durchzogen. 

i) Italien. Bei S pc d al a cci o in der Alpe di Camporaghena, M:assaducale 
in Toseana, ganz ahnlich wie zn ,.Eadenweiler ne! Salisburgo" (D'AcmAnm, Min. 
Tose. 1873, 2, 287).- Auf Sardinien in einem Gange bei San Antonio di Genna
mari dünne blaue Tafeln, ganz dünne smaragdgrün durchscheinend, oft in Elei
vitriol eingeschlossen (V. BonNEMANN, GnorH's Ztschr. 32. 537). - Am Vesuv ais 
Seltenheit unter den Snblimations-Prodncten des Kraters (ScAccnr, N. Jahrh. 1888, 
2, 130); von CoVEr,r.r (vergl. S. 661) schon ·beobachtet und rlurch Einwirkung von 
Schwefelwasscrstoff anf Kupferchlorid erklart; III. - Anf der Insel Voleano zu 
Taraglione mit klcinen Schwcfcl-Krystallen ais nieriger oder kugcliger diinner 
lT ebcrzug anf eincm ,rauchgranen Fcldspath-artigen Gestcin" (WISrm, N. J ah rh. 
1842, 519). 

k) Portugal. Anf den Gruben von Barbaças und Murcellao im District 
Coimbra, sowie von Aperiz und S. Domingos inAlemtejo (SALV. CALDERON, briefl. 
Mitth. 6. Mfirz 1900). 

Spanien. Als Eeglciter der Kiese vom Rio Tinto {TARIN, Descr. fis. Huelva 
2, 249). Am Cerro Minado, Huercal in Murcia; auf dem Gange von San Pedro, 
Pola de Lena in Asturias, mit Malachit und Kupferlasur in Kalkspath (S. CALDERON 
a. a. 0.). 

Frankreicll. Bei Chessy schorre irisirende Stücke (LAcnorx, Min. France 
1897, 2, 553). KENXGorr's (Uebers. min. Forsch. 1859, 11H) Angnbe von DArmnfE's 
(33. Vers. d. Naturf. lOO) Mitthcilnng über das Vorkommen ,schôn krystallisirtcn 
Covellins" an eiDem bronzcncn Hahn von Plombières beruht offenbar anf ciner 
Verwechselung mit Kupferglanz (vgl. S. 530). 

1) :England. ln Cormvall früher zu Wheal Maudlin als Uebcrzug von 
Kupferkies, mit Granat und braunem Jaspis; vielleicht auch zn Huel Kind bei 
St. Agnes (GREG u. LErrsoM, Min. Erit. 1858, 332). Pulverig zu Carn Erea (CoLLINs, 
Min. Comw. 1876, 37). Zu Wheal Falmouth als Pseudomorphose nach Eleiglanz 
(sog. Cantonit, vergl. unter Georgia U. S. A.), mit würfeliger Absondernng, IV.; 
auch zu "\Vheal St. George, Ferran (DAviEs, Min. Soc. Lond. 1877, 1, 113). 

rn) Island. ]'oRCHHAMMt::R (BERzEL. Jahresber. 1843, 23, 263; N. Jahrb. 1844, 
3f•9) bestimmte ais Kupferindig eine schwarzblane Substanz, zusammen mit Krisuvigit 
von Krisuvig. 

n) Russland. In Polen bei Kielce mit Kupfcrkies und Eisenkies in Muschel
kalk (LEONHARD, top. Min. 1843, 342; WALCHNER, Min. 1829, 438). ·Am Ural bei 
E ogo slowsk auf den Turjin'schen Gruben als Seltenheit (LALETIX, N. Jahrb. 
1851, 463). 

o) Luzon. Bei Mancayan innig mit Enargit gemengt, auch deutliche tafelige 
Krystalle (JIIAVAUIW, Act. Soc. espaii. Rist. nat. 1895, 4, 9). 

p) Australien. In South Anstrnliu gicbt HRowN (Catal. S. A. Min. 1893, 14) 
als Fundorte an: Y orke's Penin sula Mines und Kapundu, Mildaltie Mine. - In 
Victoria naeh SELWYN u. ULmcrr (Min. Vict. 1866, 47) bei Steiglitz 1 und Dunolly; 
am Specimen Guily Reef, Castlernaine; Glen Dhu Reef, Landsborough; Golden 
Promise Cornpany's Reef, Crooked River. - In Tasmania auf der Rtar of Peace 
Mine, Cascade, sowie der Ethel ~iine, Elue Tier, Montgomery (PETTERD, Min. 'l'asm. 
1896, 30). - Anf der Insel Kawau bei der Nordinsel von Nenseeland gaugweise 
massenhaft, zeitwcise fùr ein Kupferhüttenwerk genügend (BRErTHAUPr, Stud. 1866, 114). 

1 Von hier schon bei LLRWH (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1859, 18, 221) erwalmt. 
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Neucaledonien. Schone Exemplare mit Buntkupfer, Kupferglanz und Kupfer
kies anf der Grube Pilon (LACROIX, Min. France 1H97, 2, 1\53). 

q) Südamerika. In Chile sehr verbreitet, ,bronce anilado", anf den meisten 
Kupferkies-Gruben; 1 reinste und homogene Varietiiten \"On Tocopilla (Cobija), mit 
grossen Eisenkies-Würfeln in bliiulichschwarzer erdiger Masse; ebenso verbreitet anf 
den Kupfer-Gruben in Holivia (DoMEYKO, Min. 1879, 21G); von der ,Algodonbai" 
(Algodones bei Coquimbo? vergl. S. 420) tief indigoblau mit starkem \Vachsglanz, V. 
- In Pern ebenfalls sehr verbreitet, Anilado der Bergleute; RADIONDI (trad. MAR
TINET, Min. Pér. 1878, 103. 141) hebt ais Fundorte hervor: die Grube San Cristoval 
im District Recuay in der Provinz Huaraz, Grube San Francisco de Pasacancha 
in der Prov. Pomabamba, die Hügel um Ilo in ~1oqucgua, das Gebirge Acosupo 
in Lampa, den District Lucuma in Trujillo und die Gruhen von Canza in Ica; 
meist mit Brochantit und Gyps gemengt. 

r) N ordamerika. ln l\1 on tana bei B n tte prachtvolle indigo blaue Mas sen, 
zicmlich rein anf der East Grcyrock Mine, Dichtc 4 · 76, VI. ln Utah dcrb anf 
La Sai Mine im La Sal District; in Colorado tafelig in Rio Grande Co. (PENFIELD 
bei DANA, A pp. Min. 1 R99, 20). -- PRATT's (Am .• Tourn. Sc. 1Rfifi, 22, 448; 23, 408) 
Cantonit von der Cnnton Mine in Georgia, fiir ein rPguliircs (wiirfclig spaltbarcs) 
CuS gchaltcn (Dichte 4-18, VJI.), istm1eh GENTH (Am .• Tourn. Sc. IBiifi, 23, 417) cine 
Pscudomorphosc von Kupferindig nnch Blciglanz, resp. nach Harrisit (vergl. S. 1\34), 
theils rein (VIII.), thcils noch eincn Kern von Harrisit enthaltend (IX.); zusammen 
mit Harrisit, Eisr.nkies, Buntkupfererz und Staurolith in Würfr.ln und in Ueberzügen 
anf Eiscnkics-Würfcln; Achnliches auch auf den Grubcn von Polk Co. in Tennessee, 
vergl. S. 534. In North Caro lina mit Kupferkies, a us die sem enstamlcn, anf 
mehreren Kupfergrubcn, wie der Phoenix Mine in Guilford Co.; feinschuppig anf 
der Gillis Mine und Mill Creek }Iinè in Person Co. (GENTil, Min. N. C. 1891, 27). 

Canada. ln Nova Scotia zu New Annan in Colchester Co. nierig mit mehr 
oder weniger zersetztem Kupferglanz (H. Laurs, Trans. ~- S. Inst. 1878, 4, 427; 
G. CnR. HoFFMANN, Min. Cau. 1890, 81). 

s) Afrika. ln Damara-Land anf der Matcblcss ~ine derb und schalig oder 
als dünner Ueberzug anf Buntkupfererz (KNoP, N. Jahrb. 1861, 519. 431). - In 
Angola plattenformig mit Digenit (BREITHAUPT, )fin. Stud. 1866, ll:J). 

t) künstlich. Kupfersnlfür mit Schwefelblumen, aber nicht über den Siede
punkt des SchwtJfels erhitzt, ergiebt Sulfid von der Farbe des Kupferindigs (HITTORFF 
bei G.MELI~-KRAU'l', Anorg. Chem. 1875, 3, 619); Kupferglanz geht dun:h Behandlung 
mit Salzslinre in Kupferindig über, auch durch verdünnte Schwefelsiiure, Essigsaure 
oder Arnmoniak IKNoP, N Jahrb. 1861, 533; Ztschr. ges. Naturw. 17, 47). DoEL'l'ER 
(GROTH's Ztschr. 11, 34) erhielt schone kleine indigoblaue hexagonale Tafelchen 
(Dichte 3·9) durch Bchandlung von Malachit mit Schwefelwasserstoff-vVasser in zu
geschmolzencr Rühre bei 80 °-90 ° C., und auch ein krystallinisches ,sehr charakte
ristisches Aggregat" von Kupferindig dnrch Erwarmen von Kupfcro)(yd mit Schwefel
wasserstoff-Gas bis etwa 200 ° C., ebenso WErNSCHE,-K (GnoTa's Ztschr. 17, 497) ans 
Knpferoxyd-Liisungen stark gHinzende stahlblaue, dnnkelgrün dnrchscheinende, hexa
gonale, von Pyramide und Basis begrenzte Tafelchen in Schwefelwasserstoff-Atmo
sphiire nnter hohem Druck (durch Zersetzung von Rhodanammonium). - HocasTETTER 
(Sitzb. Ak. Wien 1879, 79, 122) beobachtetc an einer am Salzberg bei Hallstatt 
gefundcncn kdtiRchen Rronzc-Axt cine dicke dnnkel-indigoblaue Krustc, sowie an 
einem zugleich gefundenen 8tück mctallischen Knpfers Pine bis 1 cm dicke traubig-

1 Z. B. schëine der be indigo blaue Massen von Comb otrbala in Copia po (FRENZEL, 
briefl. Mitth.). 
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menge Rinde, Dichtc 4·611, X.; die Bildung durch die Wechselwirkung von Gyps 
und vermodcrnden organischeu Substanzcn gcgeben. 

Analyscn: 
a) Badenweiler. I. WALCH!lER, ScHWEIGG. Journ. 1827, 49, 160; Min. 1829, 438. 
h) Leogang. II. O. v. lliuER bei KENNGOTT, Sitzb. Ak. Wien 1854, 12, 23. 
i) Vesuv. III. CovELLI, Ann. chim. pbys. 1827, 35, 105. 
l) F>Llmouth (,Cantonit"). IV. MICHELL 1 Trans. Roy. Geo. Soc. Cornw. 1832-8; 

bei DAVIES, Min. Soc. Land. 1877, 1, 113). 
q) ,Alogodonbai". V. BmnA, Jonrn. pr. Chem. 18fj5, 96, 1fl5. 
r) Butte, Montana. VI. HrLLEBRAND, Am. Journ. Sc. 1889, 7, 56. 
s) Canton Mine, Ga. VIL PRATT, Am. Journ. Sc. 1856, 23, 408. 

Vlll IX. GENTH, ebcnda 23, 417. 
t) Hallstatt. X. BERWERTH bei HocHSTETTER, Sitzb. Ak. Wien 187!1, 79, 122. 

s Cu Fe Summe incl. 

Theor. 33·56 66·44 100 

a) . r. 32-fi4 64·77 0-46 98-92 1·0ii Pb 
h) II. 34·30 64·56 1·14 100 

i) III. 32·00 66·00 98·00 
Il IV. 25·00 64·00 3·50 lOO 3 · 25 Ph, 1 · 25 808 , 3 · oo Agu. Ver!. 
q) v. 34·23 65·77 100 

r) VI. 33·1:l7 66-0o 0·14 100·18 0·11 Unlosl. 
s) VII. 33·49 66·21 100 0·30 

" VIII. 32·77 65·60 0·25 99·25 0·36 Ag, 0·11 Pb, 0·16 Unliisl. 
TX. 28·66 70-79 0-08 100 0·31 "' 0·03 "' 

0·13 
" t] x. 32·81 64·45 97-~o 

Zinno bcrgruppe. 

1. Zinnober HgS Hexagonal (trape7..-tetart.) 

~- .Metacinnabarit HgS Reguliir ( tetraëdrisch) 

3. Onofrit Hg(S, Se) ? 
4. Tiemannit Hg Se ReguHir ( tetraëdrisch) 

o. Coloradoit HgTe ? 

1. Zinnober (CinnalJarit). HgS. 

Trapezoëdriseh-tetartoëdrisch a: c = 1 : 1·14526 ScuAllli8. 1 

Beohachtete Formen: c(OOOl)oR. rn(IOIO)ooR. a(l120)ooP2. 2 

1 Berechnet ans Re = 52° 54' 15", gemessen (Sitzb. Ak. Wien: 1851, 6, 69. 80. 
65) an sechs ausgezeichneten Krystallen von Idria und Almaden, Mittel ans 52°55'45", 
55' 0", 54' 24", 54' 5", 53' 48", 52' 2811

• 

i Trigonal an Krystallen ans Toscana. 
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In Bezug auf die Unterscheidung der Rhomboëder in positiver und 
negativer Stellung vergl. unten Anm. 1 und S. tHiS Anm. 1. 

R(101l)+R. 
LI(Olll)-R. 

------------~------------------------------

a (1.0.1.15) +r5 R. 1 b (1.0.1.12)+ùR. b (lO[B)+tR. 
o'(O.l.l.l2)-j2 R. 1jJ'(Ol l9)-tR. b'(0118) --~R. 

--~-----------=~~----~~~--~--- --------
b(10l7) +fR. 
b'(0117) - t R. 

e(10]:ô) + lfR. K(l0l4) + tR. t)(3.0.3.10) + y1
0 R 

e'(0115)- tR. K'(Ol14)- tR. t)'(0.3.3.10)- -f0 R. 

d (10_!8) + tR. 
d'(Oll3)- t R. 

a (4049) + tR. 

f ( 5 . 0 . 5 . 14) + 1
6 
4 R. 

f(0.5.5.14)- -f4 R 
e (30~b) + ~R. 
e' (0338) - it R. 

f (20~5) + fR. 
((0225)- tR. 

g(lOl2)+tR. i(lO.O.lQ.lll)+tJl-R. tu(50~1l)+tR. (3(ROS5)+%R. 
g'(Oll2)- tR. 1'(0.10.10.19)- HR. tu'(0559)- tR. 

h(20~3) +fR. S)(30~4) + "lR. r('i"079) +fR. ·i(4045) + tR. 
h'(02n)- fR. S)'(0334)- JtR. i'(0445)- fR. 

~(10.0.10.9) + 'g0 R. n(ü065) + ~R. k(5U~4) + {R. l(40i_3) + §R. 
k'(0554)- tR. l'(0443) - '}H. 

v (13.0.!i!-9) + ','R. U(3032) +fR. x (50f)3) + ~R. m., (16.0.!_6.9) + .!g"-R. 
v'(0.13.13.9)- 1.'R. x'(0553)-tR. m-~(0.16.16.9)--'-g"-R. 
-- --------- ---------- -

m (902:5) + t-R. 
m'(091l5) - t-R. 

n(202l)+2R. rû(3031)+RR. 
n'(0221)- 2R. g;'l05"52)- fR. (0.14.14.5)- "-.'-R(?). w'(03Sl)- 3R. 

t'J-(10.0.10.3) +!fR. n(701_2) + ~R. p(32.0.32.9) + 3
9'R. 

n'(0772)- 'fR. p'(O.R2.32.1l)- 'fR. 
---------

q(40i_l)+4R. ll(90\)_2)+fR . .1..(50f)l)+5R. s(l6.0.16.3)+ \"R. 
q'(0441)-4R. 17'(0992)-fR. .1..'(0551)-5R. s'(O.l6.16.3)- 1:R. 

n (6061) + 6R. f.? (7071) + 7 R. t (80t)l) +SR. 0"(10.0.10.1) +lOR. 
n'(066l)- 6R. t'(0881)- SR. 

t1(16.0.16.1) + 16R. 
-r'(0.1l.TI.1)- llR. n'lO.lü.Til.l)- 16R. 

B(l.l.2.20) 110 P2 (r, l). C(ll26H P2 (r). N(ll24)}P2 (r, l). P(ll23) 
jP2(r). x(2245)tP2. G(7.7.14.18)tP2 (r). J(5.5.10.8)tP2(l). 
y(2243) '}P 2 (r, l). u(1121) 2 P2 (r, 0· s (2241) 4 P2 2 (l). 

1 'l'RA UnE (GRoTn's 7,tschr. 14, 565) nntcrsehcidct bei der Zusammcnstcllnng 
der von ihm neu an Krystallen von Avala beobachteten Rhornboëder uubeft)ilu 
xmnb nicht positive und negative Lage; bei den einzeln bescbricbencn Krystallen 
erscheint t) in bei den Stellungen, a nur positiv, !J ile f !0 i,r. mn b nnr negativ, so dass 
für diese die positive Stellung zweifelhaft ist. 

2 TRAUBE (GROTH's Ztschr. 14, 565) macht darauf aufmerksarn, dass die von 
ScnADus ais v (3361) 6 P 2 angegebene Form nach dem von ScnAnus beigegebenen 
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E(5.1.6.13) -t~ P f(r). Z (6lD7)f P-} (l). D (2137) fPt (r, l). w (2132) 
~-Pj. x(42tl3)2Pf. à':S.3.5.13) 1~3 P~(l). F(53B5)fPf(r,l). L(6.4. 
10.23)H Pf(l). 

8(2.10.8. 5)- 2 Pf (r, l). H(I.4.3.10)- t Pt (r, l). p, (4.16.12.17)
+fPt(r). :R(I43"2)-2P!(1·,~. Ç(2G41)-6Pf(r). T(2536)-~Pi(r,l). 

Noch nicht sicher eine Reihe um (4.2.6.15) p,~(r) und (6.2.4.15) 
! Pi (l) oscillirender Formen. 1 

R: o= (lOil) (0001) = 52°54t' k: c = (0554) (0001) 58° 50' 
R:R= (1011) (1101) = 87 23 k: k = (0554) (5504) 95 38 
R:ll = (1001) (Oli1) = 47 01 

2 l: r; = (4043) (0001) 60 26t 
a: r;= (l.O.I.15)(000 1) = 5 2l 

4 l: l = (4043) (4403) 97 45 
5: c = (l.O.I.12)(0001) = 6 17t v: e ~ (13.0.I3.!J)(0001) = 62 22 
'If': c = (Oli!J)(OOOl) = 8 21t x: e = (5053) (0001) = 65 35t 
1/J: 1/J = (01Hl)(1Iü9) = 14 28 mx: e = (16.0.16.9) (0001) = 66 57t 
b: (J = (lOIS) (0001) = 9 23 m: c= (9095) (0001) 67 12 
b: b = (lOIS) (ll08) = 16 14 n: e = (2021) (0001) 69 17 
b: c = (1017) (0001) =11 35 n:n = (2021) (2201) = 108 12 
e: a= (1015) (0001) = 14 4\l n:n'= (2021) (0221) 55 46 

K: C= (IOI4) (0001) = 18 18 cp: 0 = (0552) (0001) = 73 10 
K:K= (10l4) (I014) = 31 33 Cû: c = (3031) (0001) = 75 51 
t): c = (3.0.3.1 0) (000 1) = 21 38t w:w= (3031)(3301) =114 14 
d: c = (l0l3) (0001) = 23 47t ,9·: c = (1 0.0 .10.3) (0901) = 77 13 
d: d = (1013) (I103) = 40 53t n: r.:= (7072) (0001) = 78 46 
f: c = (5.0.5.14) (0001) = 25 17 g: c = (4041) (0001) = 79 18 
e: c = (0338) (0001) = 26 23 q: q = (4041) (4401) = 116 38 
f: c = (2025 )(0001) = 27 53 q: q'= (4041) (0441) = 58 51 
f: f= (2025) (2205) = 47 46t 1: c = (5051) (UOOl) - 81 24 

ct: c = ( 4049) (0001) = 30 27 1: 1= (5051) (5501) = 117 48 
g: c = (1012) (0001) = 33 28t n: c = (6061) (0001) 82 49 
g: g = (1012) (ll02) = 57 4 (l: c = (7071) (0001) = 83 50 
i: r; = (10.0.10.19)(0001) = 34 50 t: r.:= (0881) (0001) = 84 36 

ttJ: c = (5059) (0001) = 36 18 t: t= (0881)(8801) =119 71 2 
{1: c = (3U35) (0001) = 38 26 0': c = (10.0.10.1) (0001) = 85 40t 
h: (J = (2023) (0001) = 41 24 r: c = (0.11.11.1)(0001) = 86 4 
h: h = (2023) (2203) = 69 53 )J: c = (16.0.16.1) (0001) = 88 15 
y: c = (7079) (0001) = 45 48 B: c = (1.1.2.20) (0001) = 6 32 
i: c = ( 4045) (000 1) = 46 37 0: c= (1126) (0001) 20 53t 
~: ~ = (404i1)(4-105) = 78 Dt .LV: C= (112,1) (0001) 29 47t 
B: r; = (10.0.IO.\l)(0001) = 55 46 P: C= (1123)(0001) = 37 21t 

'1/: c = (6065) (0001) =57 47 x: c = (2245) (0001) = 42 29 

Winkel vc = 77° 41' 10" vielmehr (2241) 4 P 2 entspricht, also (3361) 6 P 2 vorHiufig 
in das l<'ormen-Verzeichnis nicht aufzunchmen ist. 

1 Vergl. uuter New ldria in Californien. 
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x: ~= (4225) (4045) = 21° 18' x:R= (4263) (1011) = 21 °30' 
G: G = (7.7.14.18) (0001) = 41 41 ?5: h = (8.3.5.13) (2023) = 13 45 
J: G= (5.5.10.8)(0001) =55 4 F: R = (8355) (lüll) = 20 14 
y: ()= (224~)(000 1) =56 47 L: R = (10.4.6.23) (lOll) = 29 52 
y: L1 = (4223) (1011) = 24 58 s: h = (2.8.10.5) (0223) = 27 35 
u: (j= (1121) (0001) =54 33 II: g = (4.3.1.10)(1102) = 10 28 

~: G = (2241) (0001) = 77 41 1-L: i = (16.12.4.17)(4015) = 33 47 

~ :m = (2421) (llOO) = 32 6 ';Jl::R= ( 1342) ( 1 0 11) = 41 59 
E: Il= (5.1.6.13) (1011) = 24 3t ?;:m = (6241) (lOlO) = 20 41t 
Z:h=:' (l657) (0223) = 8 1 Ç:m = (6241) (1100) = 41 31 
D:R= (2137) (lOil) = 28 46} T:R= (2306) (1011) = 28 31 
w: ()= (2132) (0001) = 60 15 T: g'= (5326) (1102) = 17 47t 

Habitus der Krystalle rham boëdrisch, gewohnlich mit einer Reihe 
positiver und negativcr Rhomboëder über einander, deren Untcrscheidung 
nicht immer si cher ist; 1 oft mehr oder weniger tafelig nach der Basis; 
selten mehr sauliger Habitus. Haufig Zwillingsbildung, Zwillingsaxe 
die Verticale; auch Durchkreuzungs-Zwillinge (eines rechten und eines 
linken Individuums) symmetrisch nach a (1120). Kürnige bis dichte 
Aggregatc; auch in krystallinischen Krusten, Rowic als erdiger An
flug. Als sog. Quecksilberlehererz oder Quecksilberbranderz im Ge
menge mit Thon und Idrialin; das Korallenerz als Impragnation einer 
schwarzen schaligen Masse. 

Glanz diamantartig, bei dunkler .Farbung ins Metallische, his matt 
bei erdigen Varietaten. Durchsichtig bis undurchsichtig. Farbe coche
nille- bis scharlachroth, auch brauuroth bis bleigrau; Strich scharlachroth. 

Spaltbar vollkommen nach m (1 010). Bruch etwas muschelig bis 
uneben oder splitterig. Etwas schneidbar. Harte 2 und etwas darüher. 
Dichte 8·0-8·2. 

Optisch positiv. Nach DEs ÜLOIZEAUX (Compt. rend. 1857, 44, 876; 
Ann. mines 1857, 11, 33 7) rlie Brechungsquotienten (bestimmt an zwei 
Prismen von 15° 5' und 18° 50') 

OJ = 2·854 ~=3·201. 

1 ~IüGGE (N .• Jahrb. 1882, 2, 30) nirnmt bei Krystallcn von Almaden die 
,griissP.r ausgcbildeten und filichcnrcichcn Sextanten" als d_ie positiven, im Gegen
satz zu SarrABUB (Sitzber. Ak. "\Vien 1851, 6, 87), der die in ~einen Figuren herrschen
ùen i:lextanten negativ signirt. ScHMIDT (Grrorrr's Ztschr. 13, 434) ver.;uchte vergeb
lich eine Unterscheidung durch Aetzen und fand an den Krystallen vom Avala-Berge 
eine Rbomboëder-Reihe durch mittelgrosse glanzende Fliichen des primaren Rhom
boëders charakterisirt, dazu vereinzelt schmal ausgebildete Fliichen anderer Rhom
boëder; in den entgegengesetzten Sextanten eine griissere Reihe anderer Rhomboëder, 
,mit Ausnahme von R oh ne gemeinsame Formen"; die erste ,minderzahlige" Reihe 
ais positive, die ,mehrzahlige" als negative gewahlt. TRAUllE (Grrorrr's Ztschr. 14, 
565) schloss sich dieser Wahl an, beobachtete aber auch einzelne Rhomboëder in 
beiden Sextanten (vergl. auch S. 666 Anm. 1). 
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Circularpolarisirend. 1 Drehungsvermogen etwa 15 Mal so gross als 
beim Quarz; an Platten von 0·2 mm Dicke 52°-58° für rothes Licht 
nach DEs ÜLOIZEAUX. 2 Derselbe beobachtete vorwiegend linksdrehende 
Krystalle, selten rechtsùrehende, an Zwillingsplatten auch Amy'sehe 
Spiralen. Diese wurden von Tt;;CHERMAK (TscmmM. lllitth. X. F. 7, 362) 
an den meisten untersuchten Krystallen von Nikitowka gefunden. 3 

Thermisch positiv; Axenverhaltnis der Ellipse = 1 (Verticale): 0 · 85 
{JANNETAZ, Bull. soc. min. Paris 1892, 15, 138). 

Die Ausdehnnngscoëfficienten für die mittlere Temperatur von 40 ° C. 
und der Zuwachs für einen Grad (L1 œ f L10) in der R.ichtung der Rau pt
axe (œ) und senkrecht dazu (œ') nach FIZEAU (bei LIEEitiCH, Phys. Kryst. 
1891, 94): 
a =0·000021471 L1œfL1B = 0·0715111 œ'=0·04 1791l L1œ'fL10=0·07063. 

Specifische Warme 0 · 0512 nach REGNAULT, 0 · 0520 NEUMANN, 
0·0517 KoPP, berechuet 0·0529 von SELLA (Ges. Wiss. Gi:ittg. 1891, 
No. 10, 311; GROTH's Ztschr. 22, 180). 

Elektrisch ein Isolator, im Gegensatz zu den guten Leitern Meta
cinnabarit, Onofrit, Tiemannit und Coloradoit (BEIJERr~cK, N. Jahrb. 
1897, Beil.-Bd. 11, 441). 

lm Spectrum von Krysiallcn oder rciuem dcrbcm J\:Iaterial vorziig
lich und vollstandig die Linien des Schwefels, in deren Gruppen nur 
zwei der wenigen Quecksilber-Linien erscheinen; daneben schwach im 
Violett Eisen-Linien; an unreinem Ma teri al ist das Spectrum auf -die 
Hauptlinien des Quecksilbers auf continuirlich leuchtendem Grunde redu
cirt (nR GRAMOKT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 257). 

Wird bei jedesmaligem Erhitzen braunlich, bei 250 ° C. braun, bei 
starkerer Hitze schwarz, beim Erkalten aber wied er scharlachroth 
{FrcKENTSCHER). 4 - V or dem Lothrohr sich verflüchtigend; wenn rein, 
dann vollkornrnen. Giebt bei vorsiehtigem Erhitzen im offencn Rohrchen 

1 Von WvllounoFP (Ann. chim. phys. 1886, 8, 340) untersuchtc dünne Platten 
zeigten regelmassige Circularpolarisation und schienen vollkommen homogen zn sein. 
MEINILLE und LrNDOREN (Bull. U. S. Geol. Surv. 1890, 61, 12) beobachteten an Kry
sti:illchen von New ldria in Californien Theilung in sechs Sectoren mit verschiedenen 
Rotationsrichtungen. 

2 MELVILLE u. LrNDGREN (vergl. An m. 1) fan den an eine rn Plattchen von 0 · 09 mm 
26° Rechtsdrehung. 

' ,Oder das einfache Kreuz, blos hier und da an unregelmassig vertheilten 
Punkten die einfache Quarzfigur mit den Kennzeichen der Rechts- oLier der Links
drehung. Daraus ist zu schliessen, dass zumeist eine Mischung von Rechts· und 
von Links-Zinnober vorhaudeu sei und dies rnacht auch die meist unregelmiissige 
Vertheilung der Trapezoëdcr-Flacheu begreiflich." Nur eiumal warin eiuem Schnitte 
an der Stelle, wo die Flache x (4263) an der rechten Seitc von R (lOll) Iiegt, die 
Rechtsdrehung deutlich zu erkennen. Bei der sonst in der Litteratur (vergl. unter 
Serbien und Spanien) gegebenen Unterscheidung von Trapezoëdern und Trigonoëdern 
fehlt die Probe des optischen Verhaltens, oder letzteres erwies si ch ais sehr com
plicirt (vergl. unter New Idria in Oalifornien und oben Anm. 1). 

4 Diese Oitate ohne nahere Angabe nach Gm:LIN-KRAUT (Anorg. Oh. 1875, 3, 758). 
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schwefelige Dampfe und metallisehes Querksilber, da'i sich an den kalten 
W andungen zu klcincn Kiigclchcn vcnl ic~htct. Im gcsc~hlossencn Külb
chen für sich ein schwarzes Sublimat von Schwefelquecksilber gebend, 
mit Soda von metallischem Quecksilber; letzteres auch, wenn das Pulver 
mit Eisenpulver zusammen gerieben und in Kupferfolie gewickelt im 
Kolbchen erhitzt wird, wahrend der Rückstand mit Salzsaure Schwefel
wasscn;toff entwickelt (KonBLL, Taf. Bost. Min. 1873, 28. 14). Zen;ctzt 
sich beim Glühen mit Kienruss oder Kohle theilweise unter Ausscheidung 
von Quecksilber und Entwickelung von Schwefelkohlenstoff (BERTHIEH). 
Giebt mit Wasserdampf bei Glühhitze viel Schwefelwasserstoff, ein 
schwarzes Sublimat, viel metallischcs Quceksilbcr, aber kein Oxyd 
(REGNAu,T). Entwickelt mit kochendem Vitrio!Ol schwefelige Saure und 
bildet schwefelsaures Quecksilberoxyd (BRANDE). Von concentrirter 
J od wasserstoffsaure schon in der Kalte gelost, von verdünnterer erst 
beim Erwarmen unter Entwickelung von Schwefclwasserstoff (KEKULÉ, 
Ann. Pharm. Suppl. 2, 101; Jahresbm·. 1862, 610). Auch mit concen
trirter Bromwasserstoffsaure scbon in der Kalte Schwefelwasserstoff ent
wickelnd, bei schwachem Erhitzen schnell eine farblose Liisung gebend. 
Nach dem Kochen mit concentrirter Salpetersaure und Auswaschen werden 
durch kochenùc conccntrirte Salzsaure nachwcisbarc }fengcn von Schwefcl
wasserstoff entwickelt. Durch Konigswasser schon in der Kalte unter 
heftiger Einwirkung zersetzt, unter Abscheidung von Schwefel und Bildung 
von Schwefelsaure, wahrend das Quecksilber als Oxyd in Losung geht. 
Verbrennt im Chlorgase mit lebhaftem Feuer zu Chlorschwcfcl und 
Chlorquecksilber; beim Kochen mit Chlor entwickelnden Gemischen ent
stehen Quecksilberchlorid und Schwefel (FIELD). Liislich in Schwefel
monochlorid (K ~'. SMITH, Journ. Am. Chem. Soc. 1898, 20, 289). 
Wird durch übcrschüssige Liisung von J od in J odkalium bei tage! anger 
Digestion zersetzt (nach \VAGNr~R: HgS + 2KJ2 = Hg.T2 ·2K.T + S). Giebt 
beim Erhitzen mit trockenem Zinnchlorür Musivgold (Zinnsulfid) unter 
Entwickelung von Salzsaure mit etwas schwefeliger Sa ure, verwandelt 
sich aber beim Kochen mit wasscrigcm Zinnchlorür unter Entwickclung 
von Schwefelwasserstoff und Salzsaure in ein braunes Gemenge von unzer
setztem Zinnober, Quecksilber, Zinnsulfür und Zinnoxyd (A. VoGEL). 
Lasst beim Erbitzen mit Eisen, Zinn, Antimon und anderen Metallen 
durch Entziehen des Schwefeb Quccksilbcr übcrdcstillircn; entwickdt 
auch mit fixen atzenden und kohlensauren Alkalien beim Glühen das 
Quecksilber, 1 wahrend das entsprechende Sulfid 2 und Sulfat zurückbleibt. 

1 Rierauf Methoden zur Darstellung des Quecksilbers gegründet, durch Zer
legen rles 7.innobers in gcschlossenen Raumen durch ZuschUi.gc von Eisenhammcr
schlag oder Kalk (in Bühmen und in der Pfalz), abgesehen vom JWsten in Schacht
Ofen, wobei die Verdichtung der Quecksilberdampfe in gemauerten oder eisernen 
Kammem crfolgt (in Idria), oder in rührenartig znsamrnengcfligten Thongefassen, 
,Aiudeln" (zu Alrnaden) ('vVAoNER, Chem. Technol. 1875, 111). 

2 Andererseits bildet IlgS mit Na,S lüsliche Doppelsalze (llgS + 4 Na,S), 
woraus t'chlüsse auf die Bildung von Zinnober-Lagerstiittcn gczogen wcrdcn (BECKER 
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Historisches. Die Kenntnis des Zinnobers ist so ait wie die des 
Quecksilbers (vergl. S. 328); x!Vva,Baf!t bei 'l'mmrHRAST, &pf.1HJ11 bei Dw
SKORIDEs, minium bei PLINIDS. Letzterer (nat. hist_ 33, 115) hob ausdrücklich 
hervor, dass xtvva{Japt für eine andere rothe Far be gelte, d~,s Drachenblut, 
sanies draconis; 1 doch ist der Name als Zinnober, 2 cinna bar, cinabre, 
cinabro und cinabrio zur Herrschaft gelangt, wahrend minium spater 
allein für Mennige gebraucht wurdc, die irrthümlich mit des PLINIUS 

minium secundarium (das in Silber- unn Blei-Bergwerken vorkomme) in 
Verbindung gebracht wurde; damit war jedenfalls hauptsachlich Eisen
acker gemeint, sowie auch unreiner Zinnober. Um a us Zinnober, der 
übrigens in erster Linie als rothe .F'arbe geschatzt wurde, das Queck
silber zu gewinnen, wurde nach PLINIUS ein Destillations-Apparat a us 
Thon gebraucht, mit einem aus Lehm verkitteten Deckel; dieser vertrat 
die Vorlage der Retorte, indem sich in ihm das Quecksilber aus dem 
in eiserner Schale (vergl. S. 670 An m. 1) geglühten Zinnober sammelte. 
Dass der Zinnober ans Quecksilber und Schwefel besteht, wusste man 
sicher im 16. J ahrhundcrt, aber schon im 8. erwahnt GEBER, dass man 
aus Elchwefp,J und QueckRilb8r 7.innobm künstlic:h:3 darstellen kanne. 
Die quantitative Zusammensetzung 4 bestimmte der danische Leibar7.t 
J. 8. CARL 1708 zu 6 Theilen Quecksilber und 1 'l'heil Schwefel 
(KüBELL, Gesch. Min. 1864, 570), genauer erst KLAPROTH 1805 an 
Zinnober a us J a pan (VII.) und von N cumarktel in Kra in (IlL). 

und ~1ELVILLE, Am. Journ. Sc. 1887, 33, 199). Loslichkeit iu Schwefelbarium von 
FLECK (Journ. pr. Chem. 1866, 99, 274) und "\VAGNER (ebenda 1866, 98, 23) nach
gewiesen. 

1 Ein aus Dracaena Cinnabari BALF. (von der Somaliküste, Socotra) oder viel
leicht auch ans indischen Calamus-Arten gewonnener Farbstoff_ Der von NIEs 
rProgr. Realsch. Mainz 1884, 15) als Material dafür angegebene ,ostindische Drachen
baum (Dracaena Draco L.)" wachst anf den Canaren und war im Alterthum nicht 
bekannt (nach Mittheilung von FERn. PAx in Breslau). - Zurn Unterschied vom 
mineralischen wurde der pflanzliche Farbstoff von den Griechen auch "'"".X~rt(!< rà 
T.i'uxûv genannt. \Vie das arabische zangafr (Nebenform zangarf) stammt wohl 
auch Xt11VU~rt(!t (Nebenform nrra~ct~t) a us dem Persischen' neupersisch schangarf 
(Mitth. von SrEGM. FRAENKEL in Breslau). Ebenfalls xtvJJa~ctf!< nennt TnEOPHRAST einen 
Farhstoff ans mineralischcn Substanzen, der theils in festem Gestein gefnnden, theils 
aus Sand (in der K;ihe von Ephesus) gewonm~n wurde: ,lan è)' rxppoç" [TnEOPHR. 
de lap. 58). In dcm von DrosKORIDES dafür gcbranchtcn Namcn üppto• habcn wir 
vielleicht auch ein Frcmdwort vor uns, wahrscheinlichcr aber ein von ü,u,uoç (Sand) 
gehildetes Adjectiv, '"""r'xflaf!< üpptoJJ. Sind auch die Stoffadjective regelrnassig anf 
-soç oder -<voç gebildet (i((!VŒsoç, !.ithvo;), so ôind gerade in Kleinasien solche auf 
-wç üblich (xuÀ>Ho;·, i(f!Vawr;) (Mittheilung von OrTo HoFFMANN in Breslau). 

2 Mit dem ~amen Cinnabarite, ,von einer der ausgezeichnetsteu Gattnngen 
dieser Familie" hergenommen, bezeichnete GLOCKER (Min. 1631, 360) die ganze Farnilie 
der ,lllenden". Maa findet dann Cinnabarit auch speciell für Zinnober gebraucht. 

9 Deshalb der natürliche auch Bergzinnobcr genannt, minium nativurn (AGRI
COLA, lnterpret. 154G, 4G6). 

4 Bei Prüfung auf Argon und Helium fanden RAMSAY u. TRAVERS (Proc. Roy_ 
8oc. 1896, 60, 443) im Zinnober nur CO. 
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Das Quecksilberlebererz, ,unreiner Zinnober", bei EMMERLING 
(Min. 1 7\:!6, 2, 140) eine dem Quecksilberhornerz und Zinnober coordi
nirte Gattung beim Quecksilbcr-Geschlecht; doch schon mit der Bcmcr
kung, ,beide Arten (das dichte und das schieferige Quecksilberlebererz) 
scheinen nichts anders, als ein von mehr oder weniger Bitumen durch
drungcner und mit Zinnober innig gemengter verharteter 'l'hon zu sein"; 
ferner das Quecksilberbranderz, ,hochst wahrschcinlich nichts anders, 
als ein mit Zinnober gemengter Brandschiefer"; das Korallenerz bestehe 
,,aus Muschelversteinerungen 1 mit angefiogenem oder eingesprengtem 
Zinnober", und komme ,gewühnlichlich in bituminosem Sandsteine 
vor". BREI'IHAUPT (HOFJ<'MANN's Min. 181o, 3b, 33. 37) behiclt ebenfalls 
das Quecksiberlebererz, dichtes und schieferiges, als eigene Gattung neben 
Zinnober bei, obschon KLAPROTH's Analyse (IV.) wesentlich HgS mit etwas 
,Kohle" u. a. ergeben batte; das Korallenerz eine Abanderung, welche 
,sich durch die ganz kurz und spharisch krummschieferigen einge
wachsenen rundlichen Partien auszeichnet." HAüY (Min. 1801, 3, 44o) 
hat te das Quecksilberlebererz einfach dem Mercure sulfuré 2 ais ,bitu
minifère" angeschlossen. HAUSM~N (Min. 1813, 216) vereinigte unter 
der Quecksilberblende (mit Schwefelquecksilber als wesentlichem Bestand
thcil) den Zinnobcr, den Stinkzinnobcr (von Id ria, HgS mit ,Schwefcl
wasserstoff?'') und das Lebererz (HgS mit Kohle), von dessen schaliger, 
resp. concentrisch-krummschalig abgesonderter Varietat, dem Korallen
erz, HAUS.l\IANN au~drücklich bemerkt und auch spa ter noch klagt 
(Min. 184 7, 125), dass es irrig für Muschelvcrerzungcn (vcrgl. unten 
Anm. 1) angesehen worden sei (Naheres vergl. unter l) Idria). Die im 
Lebererz mit Zinnober gemengte organische Substanz wurde von 
SomtO'l"l'.KEt (BAU:liGARTN. Ztschr. 1829, 3, 245; 4, 5) und DuMAS (Ann. 
chim. phys. 1832, 50, 193. 360) nach dem Hauptfunàort ldrialin 3 

genannt. 
Die Krystallform von Ro:111<; DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 154) 

als wahrscheinlich tetraëdrisch angesehen, von HAÜY (Min. 1801, 3, 439) 
als hexagonal bestimmt, mit Abbildung der rhomboëdrischen Combination 
c(OOOl), m (lOlO), R(lOll) mit cincm fiachcrcn positivcn Rhomboëdcr, 
mit e 43° 19' bildend (vielleicht h); Rm = 35° 16', RR = 90°; spater 
(Min. 1822, 3, 313; Ann. chim. phys. 1818, 8, 60) zum primaren Rhom
boëder n(2021) gewahlt, nn = 108° 12' 4 (also genau mit dem Werth 
S. 667 überRinstimmend!), und ausser Rem auch g (10l2), h (2023) und 

1 ,Die Versteinerungen haben eine kugelige oder bohnenahnliche Gestalt, daher 
das Korallenerz auch Kugcl- oder Ralbkugelerz genennt wird." 

• ,Sulfure de mercure des chimistes, vulgairement cinabre." 
8 ldrialit das Idrialin-haltige Gemenge mit Brandschicfer und Zinnober, resp. 

Lebererz. 
• Die Aehnlichkeit mit dem Oktaëder-Winkel veranlasste ZEHME (Nat.-hist. Ver· 

Rheinl. Bonn 1860, Corr.-Bl. 51) die Form des Zinnobers mit der reguliiren des 
Bleiglanzes zu vergleichen. 
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i(4045) bestimmt. Nach einer weiteren, nicht durchweg sicheren (vergl. 
unter Almaden) Vermehrung der Formen durch LÉVY (Coll. HEULAND 
1838, 2, 379), gab SoHAncs (Sitzb. Ak. Wien 1851, 6, 6.'1) eine ,Mono
graphiE) der Krystallformen des Zinnobers", mit einer Reihe nouer 
Formen 1 und Combinationen, auch Zwillingen, 2 an Krystallen von Idria 
und Al maden, doch leider ohne die Fundorte auseinander zu halten. 3 

DEs CLDLZEAUX (vcrgl. S. 659) fand die Circularpolarisation. Krystallo
graphisch die 'l'etartoëdrie zuerst von n'Ac mARDI (Min. 'l'ose. 18 7 3, 
2, 283; GuoTrr's Ztscbr. 2, 207) an toscaniscben Krystallen beobachtet, 
vergl. S. 665 An m. 2. :MüGGE (N . .J ahrb. 1882, 2, 32) unterschied positive 
und negative, rechte und linke Trapezoëder an einem Krystall von Alma
den, doeh ohne optische Prüfung, cbenso wie SmiMID'J' (GuoTrr's Ztschr. 
13, 433) und 'l'RAUBE (ebenda 14, 563) an serbischen Krystallen (vergl. 
S. 668 Anm. 1). Eine Controle der Beziehungen zwischen krystallo
graphischer Au~bildung und · optiscbem Verhalten liegt bisher nur für 
russische Krystalle von TsoHERMAK var, vergl. S. 669 Anm. 3. 

Vo r k o rn rn en. A uf Lagerstatten mannigfacher Art. A uf Gangen 
und Lagern in Sandsteinen, Thonschiefern, Dolornit, Serpentin, Eisen
spath-Lagorstatten; im Sint er heisser Quellen; 4 zuweilen in Granit oder 
PDrphyr-Gesteinen; selten als V ersteincrungsmi ttol, von H ob;, sowie ais 
Ueberzug auf Fischresten. Begleiter Eisenkies und Markasit, Schwefel
kupfer, Antimonglanz, Realgar, Gold; als Gangmineralien Kalkspath, 
Quarz oder Opal, auch Baryt und Fluorit. Pseudomorphosen nach 
Fahlcn, Eisenkies, Antimonglanz, Braunspath, Baryt. 

\Yichtigstes Quecksilbererz, da beinahe alles in Gebrauch kommende 
Quccksilber liefernd. Die berühmtcn Grubcn von Almaden wurden 
schon 700 v. Chr. vDn den Griechen ausg8beutet, die von Idria in 
.Krain sind seit 1497 bekannt, die pfalzischen seit 1776 und lieferten 
1807 gegen 600 Centner, spa ter nur geringen Ertrag (KoBELr,, Gesch. 
Min. 1864, "570). Nachfolgend Zusammenstellung 6 der gegenwartigen 

1 Auch Pyramiden zweiter Ordnung und w (2132). Mcssungen vergl. S. 665. 
• Solche zucrst wohl von MoHs (Grundr. Min. 1824, 2, 609) erwahnt. 
3 Angeblich ,weil die ausgezeichneten Krystalle von allen Fundorten eine so 

grosse Aehnlicbkeit besitzen, dass sie nicht von einander zu uuterschciden sind". 
~ TscHERMAK (Min. 1897, 378) hebt hervor, dass alle Lagerstatten des Zinnobers 

der Bildung durch aufsteigende Quellen entsprccben. Ueber die Genesis der Lager
statten: PHTLI.IPS (Qu. Journ. Geol. Soc. 1879, 35, 390), CnRISTY (Am. Journ. Sc. 
1879, 17, 453), LE CoNTE (cbcnda 1882, 24, 23; 1883, 25, 424; 26, 1), BECKER (ebenda 
1887, 33, 199; Monographs U. S. Geol. Surv. 1888, 13; Min. Rcsourccs U. S. 1892; 
ScHRAUF, Ztschr. pr. Geol. 1894, 2, 10); vergl. auch S. 670 Anm. 2. Zusammen
stellung von Vorkommen bei BECKER (Mono~:,rr. U. S. Geol. Surv. 1888, 13, 14); altere 
von NiiGGERA'l'H (Ztôehr. Berg-, Hütten- u. Salinenw. 1862, 10, 386), auch o'AcmARDI 
(Metalli etc. 1883, 1, 100). 

5 Von der Mctallgesellschaft Frankfurt a/M. 1899, rcsp. nach Berichten in 
der Zeitschrift für praktische Geologie. 
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Haupt-Producenten (von Mexico und China sind zuverHissige Angaben 
kaum zu erhalten) in metrischcn Tonnen: 

im Jabre: 11889 ~90 11891 11892 11893~4 11895 11896 11897 1189R

Amer. 
ien ... 

U.S. 
Span 
Oest. 
Russ! 
Italie 

-Ungarn 
and 
n ... 

1 
919 

1 

1800 
567 
167 
385 1 

796 794 
1 

971 

1819 1790 1657 
542 570 542 

292 324 343 1 

449 330 325 1 

1047 1056 1252 
1 

lOU~ 

1 

1076 

1 

\JO;) 

1665 1609 1506 1524 1728 1681 
512 519 535 564 

1 
532 500 

200 196 

1 

434 
1 

492 
1 

617 683 
273 2C!8 199 186 192 192 

Summe ... i 3838 3898 3808 1 3838 1 3697 1 3638 1 3926 3834 1 3974 1 4082 

Fun d or te. a) Bayr.' Rheinpfalz. Zn Landsberg bei Ober-Moschel (vgl. S. 323 
Anm. 2), bei Morsfeld bei Kirebbeimbolanden, zu Stahlberg bei Rockenhausen, 
bei Wolfstein, ztl Potzberg bei Cuse! u. a. aufGangen in unterdyadisehen Schiefern, 
Sanrlsteinen, Hornsteinen und Conglomeraten, in der Nabe von Porpbyrgesteinen, von 
Melaphyr und Basait; auch ais Impriignation in Sandsteinen und Porphyren ohne Zu
sammenbang mit ausgepriigtlm Gangspalten. Die Hauptausflillungsmasse der Gange ist 
Lctten, untergeordnete Gangarten Kalkspath, Baryt, Quarz, Horn stein, Eiscnkiescl, 
Chalcedon; auch Erdpech und Asphalt kommen v or. Der Zinno ber 2 gcwohnlicb im Letten 
fein eingesprengt, in Trümern, Schnüren, Schalen, in kleinen Drusen krystallisirt; be
gltJitet. vonEisenkies und Markasit, Braun- und Rotheisenerz, Eisenspath, Bleiglanz, Fahl
erz, Antimonglanz, Pyrolusit und Psilomelan, sowie von Quecksilber, Arnalgam, Chlor
quccksilber, Metacinnabarit (,Quecksilbermohr"), auch Quecksilberfahlerz (anf dem 
Schwarzen Gange am Landsberg). Lagerstatte von LAsms (BoRN-TERRA, Bergbau-

Fig. 174-. Zinnober von 1\!oschei 
nach G. VOM RATH. 

knnde 1790, 2, 353), dann eingehend von 
v. DECHEN 3 (KARST. Archiv 1848, 22, 375) be
schrieben, auch v. CoTTA (Erzlagerstiitt. 1861, 
2, 166) und V. GRODDECK (Erlagerst. 1879, 233). 
Krystalle schon RoMÉ DE L'IsLE und HAüY 
(vergl. S. 672) bckannt; meist klein und wcnig 
deutlicb; LÉVY (Coll. HEULAND 18R8, 2, 380; 
ScrrABus, Sitzb. Ak. Wien 1851, 6, 67) bildet 
die Combinationen c (0001), 'Trt (lOlO), n (2021) 
und i(4045), n(2021), c(OOOl) ab; GuoTH 
(Min.-Samml. Strass b. 1878, 53) beobachtete 
neben der Basis vier positive und zwei ne
gative Rhomboëder. G. VOM RATH (Niederrh. 
Ges. Bonn 1883, 45. 122) beschrieb von einer 
durch WEBSKY ais von Moschel stammend 

bestimmten Stufe spindelformige und ,spitzen rhombischen Oktaëdern" gleichende 
Krystiillchen (Fig. 174) c(0001), g(l0l2), h(2023), R(10ll) n(2021), m(10l0), n'(0221), 

1 Hochst zweifelhaft ein altes von FLURL angegebenes Vorkommen von St. 
Felix bei Neustadt a. d. 'Valdnaab in der Oberpfalz (GüMB~<L, Geogn. Beschr. 
Bay. 1868, 2, 445. 530). 

• Analyseu von BEALEY (Journ. Chem. Soc. 4; Chem. Jahresber. 1851, 757) au 
Zinnober von Landsberg und Wolfstein mit 17 °/0 und 73 °/0 Thon (Si02 + Al 20 3 ). 

• D. erwiihnt ausser den oben aufgeführten bekannteren noch die Fundstellen 
Rathsweiler, Eschweiler, Baumholder, Katzenbach, Bingart, Kreuznach, '\-Veina· 
heim, Münsterappel, Nack, Spitzenbe~g. 
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.d (Oll1), h' (0223), mit ganz untergeordnetem y (2243), Zwillinge nach der Verticale; 
die Zwillings-Individuen zuweilen nur als schmale Leisten ,in der Richtung der 
schiefen Diagonale" der Flache von h und fast in deren Niveau; durch angenaherte 
Messungen auch nachgewiesen {(2025), /(4043), w (3031), q (4041), wohl alle auch 
in negativer Stellung; meist n (2021) herrschend, durch Ausdehnung in zwei anlicgen
den Sextanten rhombischen Pyramiden gleichend. BLUM (Pseud. 1. Nachtr. 1847, 
108; 2. N achtr. 1852, 123. 124) beschrieb von Potzberg und Stahlberg Pseudomor
phosen nach strahligfaserigem Markasit in allen Uebergangen, indem sich zwischen 
den einzelnen, nicht fest aneinander schliessenden Markasit-Indivirluen zuerst nnr 
etwas Zinnober bildet, der dann zunimmt bis zur viilligen Umwandelung in ,fase
rigen" Zinnober; vom Stahlberg in Zinnober umgewandelte Eisenkies-l'yritoëder; 
von Moschel-Landsbcrg in Dmsen feinkiirni~cn briiunlichgraucn Sandstcius auf in 
Braundscn umgewanddtcn Eisenspath-Krystallcn pscndomorpbc Fahlr.rz-Tetraërlcr; 
auch SANDBERGER (N. Jahrb. 1872, 647; 1865, 797) beobaehtr.te Zinnobcr untcr den 
Zcrsetzungs-Producten des Quccksilbcrfahlerzcs von Moschel-Landsberg. Ebenda als 
Vcrerzungsmittel von Holz; bei ~1ünsterappcl als Ueberzug oder Anfiug, sehr 
selten ais wirklichcs Vererzungsmittel von Fischresten in bituminiisem Mergelschiefer 
(BLuM, Pseud. 1. Xaehtr. 1847, 212). 

b) Gr. Hessen. Bei Iben im Wonsheirner Wald, bei Stcinbockenheim im 
Jungenwald, bei Niederwiesen anf der Karlsgrube u. a. als Impriignation der 
Schieferplatten und Versteinerungen der unteren Lebacher-Schichten (GREIM, :Min. 
Hess. 1895, 8). 

c) Rbeiupreusseu. Vergl. S. 674 Anm. 3. Bei Horhausen bei Altenkirchen 
Krystalle cR auf Quarz und Kupferkics (GROTH, Min.· Sam ml. 1878, !'iil). Krystalli
nischblatterig von Kongsberg bei Hohensolms bei \Vetzlar, I. 

Westfalen. Nach HAEGE (Min. Sieg. 1887, 44) prachtvolle halbdurchsichtige 
Krystalle R, Re, Rcrn, sowie bliittcrig und erdig auf Grnbc Georg und Mcrkur 
(Krystalle, IL) bei Silberg in quarziger Grauwacke, besonders in den Quarz-Adern. 
Auf Heinriehssegen bei Müsen in Quarz und Baryt. Ehemals (1863-1867) be
deutendes Vorkommen anf Nene Rhunard zwischen Altcnkleusheirn und Olpe anf 
einem in quarzigcr Grauwacke, anf der Grenze des Spiriferen-Sandsteins und des 
Lenneschiefers (G. RosE, Ztschr. d. geol. Ges. 1865, 17, 5), brechenden 6 rn machtigen 
Rotheisemtein-Gang mit rothem Thon und tbonigem Qnarz·Conglomerat; der Zin
nober, blatterig bis feinkornig, selten erdig, durchsetzte in bis 10 cm dicken Schnüren 
den Rotheiscnstein nach allen Richtnngen, auch in llaselnuss- bis Kopf-grossen 
Knoll en, sowie fein eingesprengt das thonige Quarz-Conglomerat impragnirend und 
dort oft in kleinen Krystalldrusen ausgebildet, R und Re. 

d) Harz. Tm Silberbach und Sorgethal bei Wieda, auf Kicselsehicfer zusammen 
mit Kupferkies auf dem Bergwerk Sonnenglanz. Anf Bergwerkswohlfart bei Zeller
fcld anf dem Silbernaalcr Zuge anf Thonschiefcr und Eisenspath mit Bleiglanz, 
Lebererz, Quecksilber und Amalgam. Anf Hilfe Gottes bei Grund mit .Eisenspath 
fiei~chrother Baryt, llleiglanz, Kupferkies und Krystalle ruR (ÜsANN, Ztschr. ges. 
Naturw. 1856, 7, 20). J<'erner nach LUEDECKE (Min. H:1rz 1896, 66) wahrscheinlieh 
anf dem Rammelsberge, dagegen zweifelhaft im Baryt von Andreasberg (hier 
nach S. v. WAr.TERSHAUSEN (Ztschr. d. geol. Ge s. 1856, 8, 520) und illl Granit des 
Meineckenberges bei Ilsenburg (uach JAsCHE, Min. Werniger. 1852, 4). 

e) Sachsen. lm lü. Jahrhundert Bergbau bei Hartenstein, in Qnarzlagern des 
Thonschiefers. Zu Bockwa bei Zwickau anf Grnbe Merknr (1841) anf Klüften 
eines umgewandelten Grauwackenschiefers, mit Baryt, Eisenkies, Brauneisen, Roth
eisenerz und Schwefel (FRENZEL, Min. Lex. 1874, 350). 

f) Schlesien. Am Schaferberg zu Hermsdorf bei vValdenburg in blaugrauem, 
aus zersetztem Porphyr entstandenem Thone dunkelrothbraun erdig in bis 4 cm 

43* 
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grossen Trümern mit Eisenkies, Queeksilber (H"GYSSEN, Schlcs. Ges. vat.erl. Cult. 1863, 
41, 30; osterr. Ztschr. Berg- u. Hüttenw. 1863, ~o. 38) und .Metacinnabarit (TnAunE, 
.Min. Schles. 1888, 242). lm Kohlensandstein von Gottesberg (Hresl. .Mus.). VoLK
MANN (Silos. subterran. 1720) giobt Zinnober von Schlegel, Schreiberhau und llirseh
berg an; 1896 wurde irn Kalkbmch von Seitendorf bei Ketschdorf bei Schünau 
nesterfürmig erdiger Zinnober zusammen mit Eisenocker und .l'rfalachit gefunden. 

g) Bohmen. Bei Huttendorf als Anflug mit Malachit und Kupferlasur auf 
Schichtflachen eines dern rothliegenden Sandstein eingelagerten bituminüsen Mergol
schiefers. In den Bachen der Umgegend von Jessenei kleine Geschiebe, die ein
mal Berg bau im Thonschiefer veranlassten. Bei über- Schonbach bei Eger alter, 
von AoniCOLA (Nat. fossil. 1546, 335. 365; vet. et nov. metall. 400. 408; Bermann. 
427. 460) erwahnter Bergbau, mit Eisensteinen, der Zinnober in Anflügen und kry
stallinischen Partien anf oder in Quarz; LAUBE (TscnERM . .Mitth. N. F. 16, 96) fand 
anf den Haldenresten den Zinnober mit Quarz in den Phyllit durchsetzenden Klüften, 
Brauneisen anscheinend den Qnarz gegcn das Nebengestein begrenzend. Auch bei 
S w a ta alter Bergbau; nesterweise in dichtem, mit Quarz gemengtem Roth eisenstein. 
Bei Reben und mit Amalgam bei Bfezina in Rotheisenerz. Am Giftberg bei 
Komarow bei Horowic oft ansehnliche Partien, sowie kleine traubig oder halb
kugelig gruppirte Krystalle, haufig mit Thoneisenstein, Eisenkies, Eisenspath und 
Steinmark gemengt. Auf Kliiften in Rotheisenstein-Lagem bei Swarow, Krui\na
hora, Hredel und Tocnik, mit Eisenspath, Eisen- und Knpferkies, Baryt und 
Ankcrit. (v. ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 479; 1R7R, R50.) 

h) Ungarn. Anf dr.m Antimonwcrk ,Bergwcrk" hci Schlaining (Szàlonak) 
in graphitischcn Schir.fcrn auf dichtcm Antimonglanz mit Qnarz His Krustr., sowie 
in klcinen Nestern (v. FouLLON, Verh. gcol. Reichsanst. 1892, 171; A. ScnMIDT, Gnom's 
Ztschr. 29, 196. 211). Auf dem Wege von Tajova nach Kremnitz auf den Halden 
alten Berg bans in feinkiirnigem Sandstein. Bei K rem ni tz auf Quarz derb und 
zellig, auch mit Antimonglanz-Nadeln, sowie Bleiglanz, Eisenkies, Fahlerz und Eisen
spath; früher (PE'l'EJŒ, N. Jahrb. 1861, 665) anf Andesit und auf Quarzdrusen aus
gezeichnet traubige Aggregate mit Baryt-Tafelchen und Antimonoeker. Bei Schem
n i tz 1 früher selten auf dem Spi taler Gange derb und nierig in oder auf Quarz mit 
Blende, Hleiglanz und Eisenspath, auch Gold; dann (1854) anf dem Theresia-Gange 
feinkürnig nesterweise in Gold- haltigem , Scheiderze" (Hornstein rn it Bleiglanz, 
Blende und Eisenkies). Bei Dilln im Maria-Empfangnis-Stollen mit Kupferkies und 
Bleiglanz auf einem Quarzlager. lm Folka-Thal in der Tatra mit Gold, Silber 
und K upfer anf Quarzgangen in Granit. \V estlich von Do b sc ha u am Csuntowa
Rerge mehlartig anf einem etwas Fahlerz ftihrenden Gange von Bitterspath und 
Raryt in Liaskalk. Bei Unter-Szlana anf Quarz- und Baryt-Gangen mit Fahlerz in 
Kalkspath, bcgleitet von Quecksilbcr und Eiscnkics, dcrb • und kleine Krystalle 
a (0001), K(10l4), g (1012), R (1011), m (lOlO). Bei Poracs und Kotterbach kornig 
anf den Erzgiingen in der Nahe des Queeksilberfahlerzes, auch damit gemengt, Ofter 
im Eisenspath oder Baryt eingesprengt. Bei Zsakarocz mit Eisenkies und Quarz. 
Bei Slovenka irn Zinnober-Gange blatterig und kornig in zolldicken Lagen im Quarz. 
Bei Giillnitz in Quarz eingesprengt. Bei Schwedlor mit Braunspath und Eisen
kies in ,erhartetem Talk". Bei Eperies (v. ZEPn., Lex. 1859, 479; 1873, 350). Bei 
Mernyik im Zempliner Comitat feinkomig bis dicht anf netzfürmigen Adern in 
Sandstein (KnENNER, GrroTH's Ztschr. 2, 304). Bei Kapnik derb mit Baryt-Tafelchen 

1 GRO'l'H (Min.-Samml. 1878, 53) erwahnt kleine Rhomboëder auf Baryt. 
2 Auch mit Kernen von Quecksilberfahlerz (SAND BERGER, N. J ab rb. 1865, 598). 

DoLL (Verh. geol. Reichsanst. 1883, 141) beschrieb Pseudomorphosen nacb Fahlerz
Tetraëdern. 
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auf den Giingen von Rota (G. YOM RATII, :Niederrh. Ges. Bonn 1876, 173; SzELLEMY, 
Ztschr. pr. Geol. 1895, 18). 

Siebenbürgen. Bei Zalathna im Dumbrava- und Babuja- Gebirge derb, 
koruig, schuppig und angeflogen, sowie auch kleine zusammengehaufte KryBtalle, 
mit Kalkspath und Quecksilber im Karpathensandstein; in der Barbara-Grube früher 
schr schon auf linsenfürmigem Kalkspath; in neuen Bauen nach GESELL (Ztschr. pr. 
Geol. 1898, 399) am Durnbrava in bliiulichgrauem Schiefer, sowie auch im hangen
dcn und liegenden Thonmergel, am Südabhange des Baboja in dünnen Linsen und 
Klüften in Schiefertbun, im Hangenrlen einer Cunglomerat-Schicht auch am Dobrod
Berge. Bei Ruda im Zdraholzer Baue im Vier-Evangelisten-Stullen. Am nordüst
lichen Abhange des 8tronior-Gebirges am l'arou (alias Pereu oder l'eriun) Tihu
Bache, 1 an der Greuze der Bukuwina, auf Kalkspath- und Braunspath-Gangen an 
der Greuze von Schieferthon- und Eruptivgesteinen, basaltischen und trachytischen, 
resp. andesitischen, die in vielfachem Wechsel mit Karpathensandsteinen und deren 
thonigschieferigcn Einlageruugen auftreten; mit Eisenkies, Bleiglanz und Blende; 
auf Kalkspath-Drusen auch schüne einfache und Zwillings-Krystalle. ln alten Berg
bauen bei Lemhény und Esztelnek in Karpathensanrlstein. Bei Sarogag im 
Hargitta-Gebirge auf schmalen Gangtrümern mit Eisenkies und Braunspath in ,auf
gelostem Grünstoinporphyr" (v. ZEPH., Lex. 1859, 480; 1873, 351). 

i) Serbien. Am Berge À Tala, 20 km südlich von Bel~:,>Tad, in Quarzmassen 
des Serpentins, seit 1882 bekannt. 2 ScHAFARZIK (Füldt. Kozl. 14, 2%; GnorH's Ztschr. 
10, 93) vermuthete einen Quarzitgang, ,angeblich an einem Contact zwischen Ser
pentin und Mergel"; die Gangausfüllung bestand aus Chromeisen und Eisenkies, 
resp. deren Oxydations- Producten Chromocker und Eisenocker; in einigen Spalten 
des Ganges Baryt-Krystalle, spater von einer Quarz-Generation bedeckt; der Zinnober 
erscheint im Gestein selbst eingesprengt, sowie besonders auch ais spatere Bildung in 
den Hiihlungen den Quarz dick überziehcnd; zwischen den Zinnober-Krystallen 
Trop fen gediegen Quecksilbers. N ach v. GRoDDECK (Zeitschr. Berg-, Hütten- und 
Salinenwesen 18~5, 33, 112; GROTH's Ztschr. 13, 88; N. J ah rb. 1885, 1, 426) treten 
rnehrorts innerhalb des Serpentin-Gebietes, sowie wo letzteres an mergelige Kalk
steine grenzt, eigenthümliche ,Gangmassen" auf, hauptsachlich aus Hornstein oder 
feinkiirnigem grauem bis weissem Quarze bestehend; diese ,Gangmassen" sind von 
Braunspath durchwachsen, zeigen Faserchen und Schüppchen grünen Avalits, sowie 
vercinzelt schwarze Flecken von Chromeisencrz. "\Vo durch Zersetzungs-Processe 
der Dolomit ausgelangt ist, sind die ,Gangmassen" poriis zellig bis liicherig und 
dann ihre Klüfte und Hoblraume mit ockerigem Brauneinsenerz erfüllt; local sind 
ausserdem die ,Gangmass.en" von parallelen oder netzartig verzweigten Trümern 
weissen grosskryRtallinen Quarzes durchzogen, die stellenweisse tafelige Baryte oder 
durch deren 7.erst1irung entstandene Hohlraume umschliessen. Der Zinnobcr tritt 
in den ,Gangmassen", in dercn mit Ocker erfüllten Hohlraumen und in den letzt
gcnannten Trümcrn anf, und zwar thcils in feinkiirnigen bis pnlvcrigcn, theils in 
klcinkrystallincn blatterigen Parti en, sclten in klein en Krystallcn; ausscr Qucck
silber auch Cfllomrl, fcrncr Eiscnkies und stellcnwcise Bleiglf1nz. Da die ,Gang
massen" makroskopisch und besonders mikroskopiseh theils die .Maschenstructur des 
Serpentins besitzen, theils lagenfcirmig oder faserig struirt sind, hier und da auch 
Breccien-artig, su hait GRunmmK die ,GangrmLt~sen" für metamorphosirte und mit 
Quecksilbererz imprlignirte Gesteinszonen, inrlem (vielleicht im Zusammenhange mit 
den Trachyt-Eruptiunen am Avala) in Spalten aufstoigende heisse Quellen den Ser-

1 Aeltere Beschreibung von STRIPPELMANK (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1854, 157; 
N. Jahrb. 1854, 444). 

• Resp. alte, schon von den Réimcrn betriebene Gruben wieder entdeckt_ 
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pentin lüsten, Quarz, Carbonate, Avalit u. a. an seiuer Htelle absetzten und die 
Zinnobermas;en nebst Baryt in die Hühe forderten; die Gangmassen mit Lagen
structur vielleieht Incrustationen der von den heissen Quellen durchstrümten Spalten. 
v. n. BonNE (Zeitsehr. pr. Geu!. 1894, 467) bemerkt, o;!ass den ,Gangrnassen" die 
charakteristische plattige Gestalt fehlt, doch werde die Erscheinung ctwas gangartig, 
indem in tieferen Lageu der Avalit bandartig, der Zinnober schichtfürrnig auftritt. 
- An den Krystallen des Zinnobers gab HcHAFAllZIK (Gnorn's Ztschr. 10, 8~) vor
herrschend cR, mit m und {(2025) (ohne Messungen) und noch zwei negative-Rhorn
boëder an. A. ScHMIDT ( Gnorn's Ztscbr. 13, 4~3) beschrieb kleine, aber sehr 
glanzende Krystalle auf einer Gangstufe mit wasserhellem Quarz; über die U nter
scheidung der Rhomboëder vergl. S. 668 Anm. 1. Habitus meist :flachtafelig nach 
c(0001). Proben einfachster Krystalle in Fig. 175 u. 176: mit D(3T27)(1), R(10ll), 
g'(Oll2), n'(0221), m(lOiO), und D(r) mit Rg'n'm, h'[0223), A!Olll). Andere Kry
stalle[Fig.177) diesesTypns zeigten: cD(l)mitg'RAn'h' und F[B355)(l),ffi(1342)(1), 

T(2356) (1), /(2025), d' (Oll3), also positive linke mit 
ncgativen linken Formen; fmncr cD(r) mit Rmg'An'h' 
und P(53S5)(r), T(5326)(r), R (4312) (r), 8 (10. 8. 2. 5) (r), 
q (4041), also neben positiven rechten negative rcchte 
Formen; weiter cRrng'n'h'llq mit D(r), F(r), y(2243)(r), 

l<'ig.l75. Zinnober vnm Berge ffi (r), P(1123) (r), T(r), K' (Oll4), also neben positiven 
Avala nach A. ilcBMIDT. rechten negative rcchte Formen. Seltener kurzsiiulige 

Krystalle, wie Fig. 178, oder mit c (0001), m (lOlO), 
R (lOll), F(B355)(l), g'(Oll2J, h'(0223), 11 (Olll), n'(0221), q (4041); fcrner cRh'n'rny' 
mit D(2137)(r), E(5.1.U.l3)(r), F(53B5)(r), D(3l27)(l), H(1.3.4.10)(l), F(B355)(l), 
y (422 3) (ll, L (1 0. 4. 6. 23) (l), also D und ]l' positiv rechts und positiv links; endlich 
mcg'n'h'R/1 mit H(1.3.4.10)(r), N(1214)(r), F(S355)(l), D(3l27)(1), S(8.l0.2.5)ll), 

Fjg. 176-178. Zinnoùer vom Berge Avala nach A. ScHMIDT. 

9t(3412)(l), T(3526) (l), i. (5051), also ncbcn positiven linken nP-gative rechte und 
linke Formen. lm Ganzen EL J) F nur in positiver, H R 8 T nur in negativcr Stellnng 
beobachtct. Br.i dcm Krystall mit D und F in rechter und linker Stellung ist 
ScHMIDT geneigt, eine Verwachsung symmetrisch nach (1120) anzunehmen, die 
übrigen Krystalle aber ais einfache, bei ungleiehcr Vertheilung der Vicrtelformen 
mit Hemimorphie nach den Nebenaxen. An anderen Stufen vom Avala bcobachtete 
ScHMIDT auch Krystalle vou dem sonst gewülmlichen rhomboëdrischen Habitus. Zu 
den von ScHMIDT angegebenen Formen c (0001), m (1 OlO), {(2025), R (lüll), q (4041), 
1.(5051), JC(Oll4), d'(01l3), g'(Oll2), //(0223), .1(01Ïl), n'(0221), N(1124), 1'(1123), 
y(2Ü3), D(3l27), F(S355), E(6.t.5.1S), L(10.4.6.23), JI(1.3.4.10), ffi(1~42), 8(2.8.10.5), 
T(2356), (neu NPDFELIIffiST), fiigte TRADBE (ÜROTH's Ztschr.14, 565) hinzu: die 
Rhornboëder (vgl. S. 666 An m. 1) a (l.O.l.15), o (1.0.1.12), b (1017), e (lol5), f (5.0.5.14), 
~ (3.0.3.10), 111 (5059), f(lO.O.lO.l9), "(13.0.13.9), x (5053), rn (90ll5), n (7072), b(l6.0.T6.1), 
nnd diP. !l"igonalen Pyramiden B(1.1.2.20), 0(1126), G(7.7.I4.18), I(fi.!"i.l0.8). Nach 
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TnAUBE finden sich die schiinsten Krystalle in kleinen langgezogenen klüftigen 
Drusen und Spaltcn in der aus Hornstcin bestel1enden Gangmasse zusammen mit 
kleincn wasserhellen bis gelblichen Quarz-Krystallchen, selten dabei Baryt; ur
sprünglich war Baryt 1 wohl in grosscrer Menge vorhanden, da Hoblraume der 
zelligen Hornstcin- Gangrnassen hliufig die Raryt- Form (110) (001) als N egati v cr
kennen lassen; auch in diesen bis 2 cm grosscn Kastenraumen vielfach Ziunober
Krystalle angcsicdelt. Helten über 1-2 mm gross, zuweilen aber bis 7 mm, dann 
aber eigentlich aus mehreren hypoparallelen lndividucn znsammengcsetzt. TRAUBE 
unterschied vier Typen: 1) flachtafelige oder kurzsaulige Krystalle mit trapezo
ëdrischem Habitus (wie von HcnMmr beschrieben); 2) prismatische (hanfigste) Kry
stalle mit stark cntwic:kclter Zone negativer Rhomboëdcr, mit znrücktretcnden posi
tiven Rhomboëdcrn und untergeordneten Trapezoëdern und Trigonoëdcrn, oft ganz 
ohne Trapezoërlcr; 3) Krystulle von pyramidalem Habitus durch Glcichgewicht posi
tiver und ncgativer Rhomboëdcr, mit untergeordnetem Prismn, ohnc Trapezoëdcr 
und Trigonoërler; 4) rhomho1idrische Krystalle. Specielle Reobachtungen: vom 
ersten Typns ein flachtafeliger Krystall e(OOOl), m (lOlO), JJ (2137)(r), lJ (3127)(1), 
F(53B5)(r), li'(Aa55)(l), R(1.1.2.20)(r), B(2.Ü.20)(l), N(2ll1)(l), b(10l8), h(2023), 
R(lOll), t(ROBl), d'(OllH), g'(Oll2), x';(o553), q' (0441) und ein kurzsauliger em, 
F(53B5)(r), 0(1126) (r), N(ll24) (r), g (10l2), R (lOll), Lj' (0.3.3.10), g' (Oll2), o (0331). 
Vom zweitcn Typus Mn, a (1120), F(53B5)(r), P (1123)(r), G (7.7.14.1B)(r), u (1121)(r), 
~(4221)(1), a(l.O.l.lfi), tJ(3.U.3.tO), h(2023), R(10l1), b'(OllB), e'(Oll5), g'(Oll2J, 
h(0223), A(Olll), v(0.13.13.9), m(0995), n'(0221), n'(0772), b(O.l6.16.1) (Fig.179); 

Fig. 179 u. 180. Zinnober vom Berge Avala nach TRAUBE. 

ferner die Combination cm, 0(1126)(r), u(t121)(r), \)(3.0.3.10), R(lOll), b'(Otl7), 
\)'(0.3.3.10), g'(01l2), i'(O.lO.lO.l9), h'(0223), .d(Olll), l'(0443), o(03Rll; sowie ~c, 
1(10.5.5.8)(1), u (2lll)(l), h (2023), R (lOll), n (2021), t)' (0.3.3.10), g' (0112), h' (0223), 
A(Olll), k(0554), n'(0221), q(0441); auch crnR, o'(O.l.f.12), b(Oll8), e'(Oll5), 
K' (Oll4), t)' (0.3.3.10), d' (Oll3), f' (0.5.5.14), g' (Oll2), ro' (0559l Yom dritten pyra
rnidalenHabituscm, g(10l2), h(2023), R(lOll), n(606l),g'(0112),A(Olll),n'(0221), 
n' (0661) (Fig. 180). Eiu Krystall von rhomboëdrischem Habitus zeigte hcrrschend 
i (4045) mit untcrgeordnetem n (2021), i parallel Kante in gestreift. 

In der Gegend von Sa bac wurde Zinnober als Rinde anf Blcierzen gefunden; 
der Rleiglanz entbalt Pb 55.51, Hg 0 · 229, Ag 0 · 01 (RAusAR, GRoTH's Ztschr. 31, 
525). Nach v. n. BoRNE (Ztschr. pr. Geol. 1894, 468) ist das Vorkommen vo~ Aval_a 
,glciehsam das Paradigma für viele anderc serbische Vorkommen, Serpentmc mit 
Avalit und Zinnober; auch in 

Bulgarien zeigt sich diese Erscheinung". 
Albanien. Bei Prisren abbauwürdige Lager mit Quecksilber (FrscHBACH, Berg

Il. 1-Iüttenm. Ztg. 1873, 32, 109; BECKER, Mono gr. U. S. Geol. Hurv. 1888, 13, 42). 

1 Ais eigcnartig werdcn Gemcnge von kornigem Zinnober mit Eis~nkies hcrvor
gehobcn, die zahlreiche bis 1 cm grosse tafeligc weisse Baryte umschhessw. 
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k) llosnien. Mit den Fablerzen von Kresevo und Priror auf Rpaltr.n in 
paHiozoischen dolomitiscben Kalken, triaùischen Kalksteinen und den \'V erfener 
Schicbten; bei Zetz und Inatz in der ~abe von Eisenlagerstatten in den, dicbtem 
Kalk eingeschalteten sandigen Kalkbanken (A. BoRDEAux, Ztschr. p1·. Geol. 1896, 419; 
FrsuHBACH u. BECKER, a. a. O. [vergl. Albanien]; CoKRAD, Revue de géol. 1865-66, 
5, 115). Bei Scitovo-Ostruznitza auf ùem Silber-baltigen Bleiglanz-Lager in kry
stallincn Schicfern; bei C em er ni tza-Z ah or auf Spalten in krystallinischen Sehiefern 
mit Antimonglanz; auf dem Kallay-Gang im Trachyt-Massiv von Srehrenitza mit 
Bleiglanz, Blende, Markasit und Fahlerz (A. BoRDEAux, a. a. O.). 

Croatien. Bei Trs tj e südlich von Csubar in den Werfener Schichten (v. ZE
PHAROVICH, Min. Lex. 1859, 479). 

l) Krain. Auf der Bleiglanz-Lagerstiitte von Littai fast immer mit Eisenkies; 
auf manchen Stufen wechseln dünne Lagen von Zinnober mit solchen von Bleiglanz; 
auch eingesprengt mit Bleiglanz und Kupferkies in einem quarzigen Conglomerat, 
oft von Quecksilber-Triipfcheu begleitet; kornige und faserige Aggregate ais Yer
driinger von Baryt; kurzsiiulige grôssere Krystalle (rnR mit e und einem steileren 
negativen Rhomboëder) auf Baryt, k!einere auf Eisenkies und Bleiglanz (BRt:NLECH)IER, 
Jahrb. geol. Reichsanst. 1tl85, 35, 387; Oest. Ztschr. Berg- u. llüttenw. 1tl86, 334). 
Im Pototschnigg-Graben bei St. Anna im Loibl-Thal in einem schwarzgrauen 
triadischen (LIPoLD, Oest. Ztschr. Berg- u. Hüttenw. 1874, 318; 1855) Kalkstein auf 
Klüften, oder eingesprengt in weissem, im Kalkstein vorkommenden Kalkspath; 
Localitat gewiihnlich als Neumarktel angegeben (v. ZEPHAaovrcH, Lex. 1859, 478), 
III. An der Südost- und Nordwcstseite des Steguneks in den Karawanken ais 
Impriignation in silurischen Ablagerungen (TELLER, Yerh. geol. Reichsanst. 1886, 290). 
Bei St. Thomas nordwestlich von Laak in einem Sandstein der "\Yerfeuer Schichten; 
ahnlich im Hrastenza-Graben bei St. Oswald. Oestlich von Laak im Quecksilber
haltigen Rlciglanz (S. 486) von Kna.pou~e dünne schimmernde Blattchen (Yoss, 
Min. Karnt. 1895, 19). 

BP.i Idria ist das Liegende der erzführendP.n Schichten ein mehr oder WP.nigPr 
dolomitischer Kalkstein mit Kalkspath- Ad~rn und Horn stein- Lagcn, dariiber ein 
durchschnittlich 10 rn mach tiges, in ldria Sandstein 1 genanntes Gebilde, und wciter 
der durchschnittlich 20 m machtige ,Lagerschiefer", ein bituminiiscr milder Thon
schiefer, dl'r 'l'rager der Erzc; der Zinnober theils als Anflug auf Klüften, theils 
innig mit Bitumen und erdigen Bestanùtheilen gemengt, als :tiegel-, Stahl-, Leber
und Korallenerz. lm Hangenden des Lagerschiefers ein etwa 40 m machtige1· 
Dolomit, derh oder als Conglomerat, auch ais Breccie ausgebildet, auf Klüften eben
falls Zinnober fü!JI"end. Das hangendste Glied der Erzformation der 160 rn machtige 
,Silberschiefer", ein grauer Thonschiefer, stellenweise an Bruch- und Schichtfliichen 
gediegen Quecksilber und nur selten Spuren von Zinnober enthaltend. Der Silbcr
schiefer wird dem Carbon, der Lagerschiefer und die ihn bcgleitenden Dolomite 
werden der Trias zugerechnet, und die abnorme Lagerung soll durch eine gross
artige Dislocation vcrursacht sein. Die Yerwerfung ist hauptsachlich auf einer 
einzigen nordwest-südi.istlichen Spalte erfolgt, die von anderen parallelen Bruchlinien 
begleitet ist. Die Dislocations-Spalte ermiiglichte die Zufuhr von Quecksilber; die 
stratigraphiseh und pctrographiscb ver~chicdcncn Gestcine sind alle mchr oder 
wenigcr crzführend in der Nachbarschaft der Spaltcn, keines ausscrhalb der Storungs
Rcgion (v. LIPoLn,• das Quccksilbcrbergw. zn Idria 18Rl; .Jahrb. geol. Reichsaust. 
1874, 24, 125; do. Yerh. 1879, 166; üest. Ztschr. Berg- u. Hiittenw. 1855, 38; BECKER, 

1 Nach R. MEIER (Yerh. Geol. Reichsanst. 1868, 122) ein deutlich geschichtetes 
tuffartiges Gestein, aus Quarz, Feldspath, Glimmer und Hornblende bestehend. 

2 Frühere Beschr. der geol. Yerhaltnisse von HITYoT (Ann. mines 1854, 5, 7). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Zinnober. 681 

Monogr. U. S. Geol. Surv. 1888, 13, 38; GRODDECK, Erzlagerst. 1879, 106; TscREBULL, 
Oest. Ztschr. Berg- u. Hüttcnw. 1867, 349. 3f>O; CoTTA, Erzlagerst. 1861, 2, 348; auch 
ScHRAUF, Jahrb. geol. Heichsanst. 1891, 41, 319; Ztschr. pr. Geol. 1894, 10; KossMAT, 
Jahrb. geol. Reichsanst. 1893, 49, 259; Ztschr. pr. Geol. 1900, 45). Das sandig
kornige ziegelrothe Ziegelerz ist frei von Bitumen und enthiilt Dolomit (gegen 
6R 0/ 0 Hg); das Stahlerz ist wenig bituminas, dunkelbraunroth, im fris chen Bruch 
stahlgrau, schwach metallgHinzend, mit bis 81°/0 Hg. Mit dem Stahlerz einbrechend 
das Quecksilber-Lebererz [vgl. S. 672), dunkelcochenillcroth oder bleigrau bis leber
braun, scheinbar homogen& der be Massen, auch krummschalig bis erdig, Gemenge 
von Zinnober mit ltlrialin 1 und Thon, res p. Eisenkies und anderen Substanzen. 
SmmtiTTE!l. (BAUllllARl'N. Ztschr. 1829, 4, 20) berechnete KLAPROTH's Analyse (IV.) 
eines Lebererzes (A.) und fand selbst in einem sol chen (B) von der Dichte 6 · 287: 

A. Hg 94·80:Idrialin 2·501FeS 2 0-3ü1Cu2S 0·031Si02 ?·651AI2 Ü 3 0·551 . --
R. , 9o-4o

1 

, 4·21 , o-12[ s o-54 , 2·73 , o-76 caso. o-o3 

Cnter Korallenerz werden theils nur besonders krumrnschalige Varietaten • des 
Lebererzes verstanden (vergl. S. 672), zurn Theil aber auch andere Dinge, mit nur 
wenig oder ganz ohne Zinnober, mit oder ohne Idrialin. PATERA CVViener Ztg. 1846, 
No. 131; fumG., Ber. Mitth. Fr. Naturw. 1846, 6; N. Jahrb. 1847, 209) unterschied 
ne ben ,wirklichen Concretionen" Muschelschalen, Gastropoden-artige und Bi val ven
Reste, fand in den Schalen Kieselsaure, Thonerde, Phosphorsaure, Kalk und Fluor, 
und erinnerte an eine Analyse BERl'HIER's (an ganzen Stücken von Korallenerz): 
Kalkfluophosphat 40, Kalkcarbonat 7, Magnesiacarbonat 5 · 5, Thon 38 · 5, Kohle 2, 
Wasser und Bitumen 7, Surnrne 100. KcETZINSKY (bei J.HIN, Verh. geol. Reichsanst. 
1870, 203) bestimmte in einem Korallenerz 2 °/0 Zinnober, 5 °/0 Stickstoff- haltige 
Kohle, 5BOfo Kalkphosphat, 2-3 °/ 0 Eisenoxydphosphat, 2 °/0 Thonerdephosphat und 
4-5% Fluorcalcium, und betrachtete es als eincn ,Eiscnapatit"; 3 im ausgebrannten 
Erz der Halden ist der Gehalt an Phosphorsaure noch hohcr (30°/0) durch den Ab
gang des Schwefelquecksilbers und der kohligen Substanz. PLATTNE& (Berg- und 
Ilüttenm. Ztg. 1854, 322) beschricb ein ,eigenthümliches Korallenerz", das theils aus 
einer krystallinischen Masse mit einzelnen Partien sternformigen Bruches bestand, 
theils auch ,wirkliche Korallen" bildete (von 0·5-1·5 Zoll Durchmesserl, die beim 
Zerschlagen krumrnschaligcn graulichschwarzen Bruch zeigten, Dichtc 2 · 67; chemisch 
hauptsachlich Kalk- und Magnesiaphosphat, wei ter aber gegen 17 °10 ,Eisenoxydul
reichen Kieselthon'' in fein vertheiltcm Zustande, sowie kohlige Theile, nur wenig 
HgS und gar kein ldrialin enthaltend; beim Zerschlagen oder Zerschneiden der 
K01·allen waren weder versteinerte organische Reste noch andere fremdartige Korper 
aufzufinden. Voss (Min. Iü·ain 1895, 20) sah im Korallenerz, d. h. in Dünnschliffen 
bohnenartiger schaliger Einschliisse in dunklen bituminosen dolomitischen Sand
stl~incn un à Schiefern des Erz- fiihrcnden Lagerse hiefers ,die Sternlcisten à er Ko
rallcn", doch scion ,derartigc Rt.iicke, die wohl den Namcn Korallcnerz erklarcn", 
,schr scltcn und in der Gruhe Rehon lange nicht mehr g1~fnndcn". Am Vogcl-Bcrg 
wurde ,Korallrmcrz" über Tag in Hornstein- reich en Tuffcn aufgefundcn; ,die dem 
Korallenerze angehëirigen für Muschelreste gehaltenen Dinge dürften einem Capulus an
gehoren oder wahrscheinlicher noch als Bildungcn von Dnttcnkalk aufgefasst werdcn" 

1 Die noch brcnnbaren Gemenge (vergl. S. 672 Anm. 3) Qllecksilber-Branderz. 
Auch fanden sich zicmlich reine schuppige pistaciengrüne ~fassen des Harzes, zum 
Theil als U eberzug auf Lebererz oder Zinnober-haltigem Brandschiefcr (ScHARIZER, 
Verh. geol. Reichsanst. 1881, 335). 

2 ,In .dichtem Quecksilber-Lebcrcrz cingewachsen" (HAUSMANN, Min. 1847, 125). 
8 Genannt Paragit (rra~arew tatiRchcn) (LIPOLD bei ZEPHAR., Lex. 1873, 350). 
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(STvR, Vcrh. Geol. Reichsanst. 1872, 237). TsaHF.RMAK (Min. 1897, 378) definirt das 
Korallenerz als ,Tmpra.gnation einer schwarzen schaligen Masse" mit Zinnober. 
Selten zn Idria deutliche Zinnobcr-Krystallc; 1 han figer nnr krystallinische Krnstcn 
und Ucberziige. Sr.HRATTP (.Tahrb. gcol. Reichsanst. 1891, 41, 388) erwiihnt demant
gliinzende durchsichtige Krystalle eR als jiingste Generation anf Knlkspath-Krystallen 
in Drusen von Sconzaschicfer; fcrncr cina dcm Schriftgranit iihnliche Comhination 
von Qnarz und Zinnobcr, d. h. zwischen langsauligcn parallelen Absonderungslagen 
derbcn graugelben Quarz-Chalcedons (als Linse in grnuem Knlk) jüngerer Zinnober 
in diinnen grossen zusammcnhiingcndcn Blattcrn cingelagcrt; ungewohnlich • sind 
briiunlichc Goctbit-iilmliche Fascrn und flachs1iuligc 3 gewundene Gebilde iihnlich 
der }'cuerblende von Pfibram. Paramorphoscn von Zinnober nach Metacinnabarit 
erschcinen anf ticfgefiirbter Kruste gewôhnlichen Zinnobcrs oder anf dichtem (Gutten
steincr) Dolomit ais lichthellrothe undurchsichtige Halbkugeln, mattgliinzend bis crdig
matt. KnANTZ (bei BLuM, Pseudom. 3. Xachtr. 1863, 262) beschricb sattelfürmigen 
llraunspath vollkommen in Zinnobcr umgewandelt; SoHRAUP (Ztschr. pr. Geol. 1894, 14) 
bemerkt, dass wohl keine achte Pseudomorphuse, sondern (ühnlich wie beim ,kry
stnllisirten Sandstein" von Fontainebleau) nur ein Kalkspath-Skelett mit mcchanisch 
eingelagertem Zinnober vorlag; auch TsonEBULL (Oest. Ztschr. Berg- u. Hüttenw. 
1867, 366) fand im Dolomit eine Druse grosser Kall.spath-Krystalle, theilweise von 
Zinnober durchdrungen. 

Küstenland. Bei Merna am rechten Wippach-Ufer in geringer Menge (VIVE
NOT, Jahrb. geol. Reichsanst. 1869 1 19, 595; ScnnAuF, Ztschr. pr. Geai. 1894, 11). 

rn) Klirnten. Auf der Koral p e mit Quarz ais Impragnation von Thomchiefer. 
Auf der Rosstraitcn bei Reichenau in feinkornigen Ausscheidungen cines Ge
menges von Ankerit, Kalk"path und Quarz im griinen Schiefer. In der Kotschna 
bei Vellach nesterweise im Kalk. Bei Ka pp el an der vV rekarza am Lobnig in 
eine rn grün en dichten, zum Theil von Serpentin durchwachsenen Gestein, mit 
Quarz, KalkspaLh, Dolomit und Eisenkies. Zu Magdalensberg bei Klagenfurt 
ahnlich wie bei Kappel. Bei Zell und Schwarzenbach in einem rothen Schicfer. 
lm Javoria- Graben in rothem Schiefer, anf dessen Kliiften mit Eisenspath, 
!!amatit und Pyrit. Bei ·waidisch auf cinem Eiaenspath-Lager im rothen Sand
stein. lm Loiblthal am linkcn Bachufer unter St. Joseph ais lmpragnation im 
grauen, weiss geadertcn Kalkstcin. Bei Dellach im obercn Drauthale im Glat
schachgraben mit Quecksilber ,auf Klüftcn cines Grauwacken-artigen Gesteins" 
(RosTnORN u. ÜA:SAVAL, Min. Karnt. 1854, 59); nach RocnATA (Jahrb. geai. Reichsanst. 
1878, 28, 349) setzen die Erze lagerf6rmig im Quarzschiefer auf, und stellenweise 
erscheint das anf gelos te N ebengestein, eine thonige Masse, Bowie das N ebengcstein 
selbst mit Zinnober und Quccksilber imprügnirt. Bei Stockenboi irn Buc h holz
graben bei Paterniou auf Lagem in Thonglimmcrschiefer und Talkschiefer; im 
.Maria-Stollcn in Quarzdrusen bis 5 mm grosRe tafeligc Krystalle cRm. Bei Kersch
dorf im Gailthal Anfliige mit Quecksilber-Tri:ipfchcm anf k!Clincn Kalkspath- und 

1 ScHABus' Bemerkung (S. 673 Anm. 3) kaum gcrechtfertigt; vielmehr ist zu 
vermuthen, dass die abgebildeten Krystalle alle von Almaden stammten (deshalb 
erst dort besprochcn); auch ZEPHAROVICH (Min. Lex.) nirnmt fiir Idria keine Notiz 
von ScnABus' krystallographischcn Angaben. 

• Schon HACQL'ET (Oryctograph. carniol. 1781, 2, 125) crwahnt zelligen, schup· 
pigen, nadclformigen und warzenf6rmigen Zinnober, lctzterer schwarz (Metacinna
barit? Voss). 

• DoLL (bei Voss, Min. Krain 1895, 18) beobacht.ctc in cinem dmchgebrochenen 
hohlen, in Sandstein eingewachsenen Eisenkies- Py6toëder cin liinglich!~S Zinnober
Blatt qucr durchgchcnd. 
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Eisenkies- Gangen und in Klüften auf Thonglimmerschiefer ruben den schirferigen 
Kalksteins. Zu Thor! bei Tarvis fein cingcsprcngt in Kalkschwcrspath. (HuuN
LECHNEH, Min. Kiimt. 1884, 110; v. ZEPHAHovrcH, Lex. 1859, 477; 1873, 349; 1893, 268; 
SuEss, Sitzb. Akad. Wien 1868, 57, 791. 256.) 

Steiermark. Am Erzberg bei Eisenerz der be, • meist kleine Partien einge
sprengt -in Eisen spath und Kalkspath, selten Krystalle, welche Rhomboëder-.Flachen 
und Basis erkcnuen lassen. Aehnliche Funde auf uordalpineu Eisensp:>lh- Lager
stiitten: am Turraeh-See, bei Johnsbach, Radmer, in der Ziilz (Krumpen) am 
Südabhange des Rcichensteincs, am Rciting, bei Neuberg (Arzberg und Alten
berg), zu Schladmiug und am Pol s tc r üstlich von Eiscnerz; vom Polster beschrieb 
TscHERMAK (Sitzb. Akad. Wien 1866, 53, 520) Quecksilberfahlcrz mit rothcr Zcr
setzungsrinde. Bei Rein und in der Schneiderhohle bei Gr a twc in 1 in devonischem 
Kalkstein, besonders in quarzigcn Partien; von Gratwcin auch undeutliche Krystalle 
in Druscnraumeu des Quarzes. (liATLE, Min. Steierrn. 1885, 30; v. ZEPR., Lex. 1859, 
477; 1873, 348; SuEss, Ale Wien 1868, 57, 794.) 

Oesterreich. Bei Kleinau in Eiscnspath. Bei Reichenau im Eiscnspath
Bergbau Grossau mit Baryt (v. ZEPH., Lex. 1859, 477; 1873, 3481. 

Salzburg. lm Eisenbergbau Vorderhollen im Hollgraben bei Werfen in 
Tirauneiscnerz. Am Mitterberg bei Mühlbach in Klüften auf Eisenspath und 
Quarz. Auf Erasmusgrube und Vogelhalt zu Schwarzleo undeutliche Krystalle, 
nierige Partien und ais Anflug, mit Kalkspath, Quarz, Eisenspath, Coelestin und 
Quecksilber in lichtaschgrauem und schwarzem Thonschiefer; nach BuCHRUCKER 
(GuoTu's Ztschr. 19, 136) no ch in betrachtlicher Menge zu fin den, ausserst fein ver
theilt Schichten von Thonschiefer durchdringend, si ch auch auf eingelagertc Dol omit
und Quarzlinsen erstreckend, sowie spitzrhomboëdrische Dolo mit- Krystalle und 
tafelige Coelestine irnpragnirend; SANDBEI<GER (N. J ah rb. 1865, 588) erwiihnt der ben 
Zinnober mit Kernen von Quecksilberfahlerz. Am Radhausberg bl'i Biickstcin im 
Ga stein-Thal krystallinisch und angeflogcn mit Eisenkics auf Quarz [FuGGER, Min. 
Salzb. 187R, 15; v. ZEPH., Lex. 1859, 477; 1873, 348). 

Tiro!. Tm Obcr-Innthal zwischen Serfans und Ladis mit Quecksilber und 
Fahlerz in Quarzschiefer im Gebiet des Thonglimmerschiefcrs; bei Primôr im Val 
delle Monache bei Sagron drusige Ueberzüge und Kôrner, selten kleine Krystalle, in 
rothem Sandstein; auch der Salvenberg und die Brunn-Alpe irn Brixen-Thal werden 
ais Fundorte genannt (v. ZEPrr., Lex. 1859, 477; 1873, 349; SL'Ess, Sitzb. Ak. "\'Vien 
1868, 57, 792. 794. 236). Am Kogl bei Brixlegg früher im kiiruigen Kalk schiine 
Krysti-illchen (0001) (10l1) (0221) (PETEHS, K. Jahrb. 1861, 665). lm Eisempath-Berg
bau am Gebra bei Pillersee sparlich mit Quecksilber (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 
1870, 32). Ais Anflug auf Spalten eines splitterigen weissen Kalkes an der Alpe 
Pardatsch im Puster-Thal (PrcHLER, TscnERM. Mitth. N.F. 5, 381). 

n) Italien.• In der Provinz Belluno bei Sappada im Val Sesis am Monte 
Paralba; bei San Pietro Cadore im Kalk am Fundort Cadena beim Dorfe Vis
dendc. Auf der Quecksilbergrnbe Vallalta bei Gosaldo bei Agordo wird dr,r Erz
stock gcbildr,t durr,h ein Conglomerat mit talkigcr Grnndmassc, gcrnndete Kiirnr,r 
von Gyps, Kalkspath und auch Quarz umschlicssend; Zinnober erftillt in kleinen 
Kôrnern und 'l'rümcrn das Gestein, jedoch nimmt an einzelnen Stellen die Imprli
gnation so zu, dass derber Zinnober die vorherrscbende Grundmasse bildet und darin 
Gyps, Kalkspalh- und Quarzkürner, sowie viele Biotit-Blattchen liegen; mit Zinnober 
impragnirte Porphyr-Stücke am Ufer des Pezzea-Baches lenkten um die Mitte des 
18. Jahrhunderts die Aufmerksarnkeit auf die Lagerstiitte; am Zusammenfluss des 

1 Bei Gratwein neue; angeblich ergiebige Schürfe (Ztschr. pr. Geol. 1895, 388). 
i Ohne andere Quellenangabe nach JERVIS (Tesori sotterran. Ital. 1881, 3, 346). 
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Pezzea mit dem Miss bestehen die metamorphen Schieferschichten im Liegenden 
aus einer schmalen Zone von Talkschiefer, im Hangendeu aus einer breiten von 
Thonschiefer; dem Talkschiefer sind untergeordnete Massen schwarzen Graphit
schiefers eingelagert; etwa 800 m südlich von jeuem Zusammenfluss bricht zwischen 
den Schieferschichten eine Quarzporphyr-Masse ais Lagergang empor, begleitct von 
einer machtigen Bildung von Conglomerat und rothem Sandstein (G. vou RATH, 
~iederrh. Ges. Bonn 1853, 194; Ztschr. d. gcol. Ges. 1854, 18, 128. 131; STAPFF, 
Berg- u. llüttenm. Ztg. 1861, 20, 419).- In der Prov. Udine bei Forni Avoltri 
auf der Kupfergrube am Monte Avanza mit Queeksilber-haltigem Fahlerz. - In 
Brescia mit Eisenspath auf dessen Lager der Grube Ferradino bei Pisogne, sowie 
der Grube Prato bei Collio. - In der Provinz Como im Val Sassina bei Jlarguo 
in Quarzit, frühcr llergbau auf der Grube Grassa iu der Cimone di Margno ge
nannten Gegend an der Localitiit Il llandito an der Alpe di Grassa. - In N ovara 
bei San Carlo d' 0 sso 1 a auf der Grube Caui mit Brauncisen und Eisenspath. 

Toscana. 1 In der Prov. Lucca bei Stazz erna beim Dorfe Leyigliani an ner 
Localitat Riseecoli kiirnig und bliitterig, mit Quecksilber, Eisenkies und Eisenspath 
in Quarz auf Quarzgiingen in Talkschiefer; zuweilen auch schiine Krystalle, wcnn 
aueh nicht so schon wie von Ripa (n'AcmARDI, ~- Jahrb. 1876, 637). Mit Quarz 
auch auf Gangen in Talkschiefer an der Localitat Arcaia bei Cansoli. Beim 
Dorfe Ripa bei Serravezza auf der Quecksilbergrube Ripa am rechten Ufer des 
aus dem Sel"ra und Vezza zusammengeflossenen Serravezza anf Gangen weissen 
fettgHi.nzenden Quarzes in Damonrit- und Sr.rir~itschicfcrn; 2 nachdcm schon G. vo:.r 
RATH (Ztschr. d. geol. Gcs. 1865,17, 281) von hier cinen 1·5crn grossen Krystall 
erwA.lmt ha ttc (ni(~drigcs Pris ma mit hcrrschr.ndcr Rasis, drmm Combinationskantcn 
durch mehrcrc schmalc Fliichen abgestumpft), bcschricb n'AcmARDI (untcn Anrn. 1) 
aus Quarzdruscn Krystalle, an Herrlichkeit solchen von Almaden unù eventuell 
andcrcn Funùortcn cbenbürtig, the ils von rhomboëdrischem, the ils von sauligem 
Habitus: c (0001), m (lOlO), trigonal a (1120), q (4011) ('?), n (2021), h' (0223), y' (OÜ2), 
i' (0445), L1 (Oll1), m', (0.16.16. 9) (?), n'(02Zl), mit Amleutungen von Trigunuëder
unù Trapczuëder-F!achen. - ln Pisa bei llagni San Giuliano am Munte delle 
Fate in liassischen Kalken erdig mit 1\Ialachit, auch pseudomorph nach Fahlerz. -
Bei Jano zwisclten Volterra und San Vivaldo brstcht eine kleine, rings von Pliocan 
urnschlossene Masse alten Gebirges aus hel!- und dunkelgrauen oder schwarzen car
bonischcn Thonschicfern, die mit Sandsteinen oder sandigen Glirnrner-führenden 
Schiefcrn wechsellagern und von permis chen Quarz- Schichten und Quarz- Conglo
mcraten überlagert wcrden; Zinnober in den car bonis chen Schichten und zwar be
sonders haufig in ciner von bituminiisen Schiefern unterlagcrtcn Sandsteinschicht 
(LoTTr, Ztschr. pr. Geol. 1897, 224); roth braun durch Beimcngung kohliger Massen, 
zusamrnen mit Markasit. - In der Prov. Siena bei Pian Castagnaio an der 
Localitat Case di Paolo, 8 km von der nachher zu nennenden Grnbe Siele. - ln 
Grosseto bei Man ciano zu Morticino della Capita auf einem Quarzgange in Thon
schiefer. Bei Sauta }'iora das Montangebiet des Monte Amiata; elie abbauwiirdigen 
Lagerstattrm nach NovARF.SE 3 (Ztschr. pr. Gcol. 1895, 61) an mchr oder wcnigcr un-

1 Für Toscana tritt zu JERVrs (S. 68fl Anrn. 2) bcsonders n'AcHIARDI [Min. Tose. 
1873, 2, 282; Atti Soc. Tose. Sc. Nat. 1877; GRoTH's Ztschr. 2, 207 [3, 661]; ~
Jahrb. 1876, 637). 

• Von RussEGGER (X. Jahrb. 1845, 5G5) Zinnober-Schiefer genannt. 
8 N. hebt hervor, dass das ganze Zinnober-Gebiet nicht bei Einem, sondern 

zwisehen zwei Vulcan-Systemen li cgt, von den en das südlichc, das vulsinische, weit 
machtiger als der Monte Amiata ist. - Friihere Litteratur: HauPr (Quecksilbererzc 
Tose., Berg- u. Hü.ttenm. Ztg. 1884), Wrr.LrAMs (M. Amiata, N. Jahrb. 1887, Beil.-
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reine Kalksteine oder Sandsteine mit kalkigem Bindernittel gebunden, nur zu
fallig und nie in reicblicher Menge kornrne Zinnober im n:inen Kalke (Kurnmuliten
kalk), im Kieselschiefer oder Thonschiefcr (Eocan, Senon) var, und auch im Trachyt 
(bei der Abbadia San Salvatore) nur ncsterweise oder sebr fein eingesprengt. Till 
Eociin bauen die Gruben Siele, 1 Solforate, Montebuono und Abbadia San Salvatore, 
im Lias Cornacchino; in Siele und Solforate :linnober-±ïihrende Kalksteinbanke 
(NovAREsE; auch SPIRgK, Ztschr. pr. Geol. 1897, 369); in Montebuono Zinnober
fuhrende Sandsteine, die in grossen Hohlungen einer miiehtigen Nummulitenkalk
stcin-Bank eingelagert (LoTTI bei NoVARESE); in Coruacchino Zinnober in Kiesel
schiefern (über unterern Liaskalkstein) und in Kalksteinen des oberen Lias; bei 
Salvatore zwei verschiedene Lagerstatten, in regellosen Nestern am Contact zwischen 
Trachyt und Eocan und in netzforrnigen Gangen im Trachyt selbst (LoTTr, Ztschr. 
pr. Geol. 1898, 258), nach KLOos (ubenda 1898, 159) Zinnober stellenweisc auch in 
bedeutcnder Menge in tuffartigen lockeren Gcsteinen bei Abbadia am .Fusse des 
Trachytkegcls, fein vertheilt auch in Thonen und Sanden. 

In der Prov. Roma bei Tolfa mit Bleiglanz und Blende in Fluorit und 
Quarz. - In Calabria (Citeriore) bei San Donato di Ninca in Quarz. 

Am Vesuv sehr zweifelhaft, dagcgen zu Pozzuoli bei Neapel au der IIaupt
fumarole von CHANCOURTOIB (bei RoLLAND, Bull. soc. min. Paris 1878, 1, 99) ais In
crustation zusammen mit Realgar gefunden. 

Anf Sicilien bei Paterno und Ossoro erdig nach G. LEONHARD (top. Min. 1843, 
538), nach NiiGGERATH lZtschr. Berg-, Hütten- u. Salinenw. 1862, 10, 386) auch am 
Kiso, bei Lentini, Marsala, Bujachino. 

o) Portugal. Bei Canna am Tajo, nicht weit von Lissabon, sol! im vorigen 
Jahrhundert eine Grube gewesen sein (LEONHARD a. a. 0.; n'AorsT, Compt. rend; 
1876, 83, 289). 

Spanien. In Ciuda1l-Real am ~ortlabhang der Sierra Mor(ma bei Almuden 
{arabisch: das B10rgwP-rk) die ergiP-bigstP. Zinnober-Lagcrsti1ttc der \Velt; im Rcieh
thum nach der Ticfc zunehmend. In der Niihc der Gruben hat Diabas die silu
rischr,n und dcvonischcn Sedimentar-Gesteine durchbrochen; in der Sierra Morena 
ausgedehnte Granit-.Massen, ein ebenfalls Granit genanntes Gestein an verschieùenen 
Punkten niirdlich von den Gruben. Die lian pt- Erzlagerstatte besteht 1 a us drei 
parallelen Lagern über einander, etwa 600 Fuss lang und 12-25 Fuss rniichtig; 
die südlichste, der hangcndsten Schicht angchorig, geuannt San Pedro y ~an Diego,• 

Bd. 5, 381), FERRARI (Queeksilberminen des M. Am., Florenz 1890), RosENLECHER 
{Quecksilbergrub. Tose., Ztschr. pr. Geol. 1894, 877). 

1 Anf der Pariser Ausstcllung 1878 warcn Zinnober-Masscn von der Grube 
Diaccialctto irn obcren Sicle-Thale ansgcstcllt (G. YOM RATH, Erinn. Paris. Welt
ausst. 1878). Dicsr. Grubr, (alias Cnstcllazzara) auch von n'AcnrARDI (GnoTH's Ztschr. 
2, 208) 1877 ais die wicbtigstc gr.nannt. 

• Hauptsiichlich nach BECKER (Monoi;T. U. S. Geol. Surv. 1888, 13, 28) und 
A. NüGG>,HATH (JI;tt;chr. Berg-, Hütten- u. Salincnw. 1862,10, 36!; N. Jahrb. 1863, 
479). Aeltere Hauptquellc C. DE PRADO (Minas de Almad., Madrid 1846; Bull. soc. 
géol. France 1855, 12, 13; K. Jahrb. 1856, 469). Weitere Littcratur: Kuss (Ann. 
mines Paris 1878, 13, 39), CARON (Ztschr. Berg-, Hütten- u. Salinenw. 1880, 28, 
126) u. a. bei NüGGERATH u. BECKER; auch EzQUERRA DE BAYO (N. Jahrb. 1851, 675. 
4G) und IIAWLEY (Am. Journ. Sc. Hl68, 45, 9). 

• Doppelnamc, wahl weil das Mittel in oberer Teufe durch eine taube Stelle 
in zwei Mittel gctrennt gewesen ist. - S. Francisco und S. Sicolas, überhaupt 
nahe bei einander gclegen, stossen in den unteren Stockwerks-8ohlen gegen Westen 
.zu Eude der Erzführung zusammeu. 
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dann der San Francisco, am nürûlichsten der San Nicolas; als Nebengesteiu Quarzit 
und Schiefer. Die beiûen norùlichen Lagcrrnassen bestehen aus Quarzit, durchsetzt 
von Lagen und Saumen von Zinnober, die theils parallel verlaufen, theils das Ge
stein nach allen Richtungen durchsetzen; stellenweise erscheint der Quarzit mit 
Zinnober impragnirt, der auch, wenn das Nebengestein Quarzit ist, in diescs aus
liiuft, aber nicht in das Schiefer-Nebengestein. Der San Pedro y San Diego besteht 
aus einer Sandsteinscbicbt (von mancheu Autoren auch Quarzit genannt), in weiter 
Ausdehnung mit Ziunober impragnirt, stellenweise so, dass das Gesteinsmaterial 
theilweise durcb Schwefelquecksilbcr ersetzt erscbeiut. PRADO (vergl. Anrn. 2 S. 685} 
nahm direct eine Substitution von Kieselsiiure durch Zinnober an; nach DECKE& 
(Act. soc. espaù. Hist. nat. 1894, 3, Oct.; GaoTH's Ztschr. 28, 203; Ztschr. pr. Geol. 
1894, 14) sind aber Poren und Zwischenraume im Sandstein einfach mit Zinnober 
wied er ausgefüllt, und auch in den Erzgangen, wo Zinnober- und Quarz-Krystalle 
zusammen vorkommen, seien beide gleichzeitig aus denselben Liisungen auskrystalli
sirt. NAVARRO (Act. Soc. esp. Nov. 1894, 3, 59. 226. 246; Ztschr. pr. Geol. 1894, 
258) vertheidigte wied er die PaAno'sche Substitutions-Theorie; die Sandsteine seien 
gebildet aus eckigen, nicht abgerollten Quarz-Fragmenten, krusti:ficirt und cementirt 
von Chalcedon, dem Zinnober in verschiedener Menge beigemengt sei; die mikro
skopische Structur der Sandsteine sei unabhangig vom Erzgehalt eine gleiche; der 
Chalcedon sei erst nachtraglich durch Zinnober verdrangt. Nach PoHLIG (Niederrh. 
Ges. Bonn 1892, 48. 46; 1890, 115) unterscheiden die Bergleute drei Zinnober
Qualitaten; die erste, dem Stahlerz von Idria (vergl. S. 681) analoge von sebr zarter 
stahlgrauer Far be, dicht, mit muscheligcm Bruch, in einer mehr krystallinischen 
Varictat dcm Eiscnglirnmerschicfcr ahnlich, auf Klüftrm ,chcmisch reiner Zinnobcr" 
ais prachtvoll feuerrother Anflug; die zweite Qualitat die dcrbe rothe, in vielen Ab
stufungen; in der drittcn finden sich anf den Klüften des sehwarzcn Gcsteins die 
sch1instcn Krystalle; recht rein kann auch eine tbonigschieferige Varietat sein. Sehr 
selten parallelfaserig-krystallinische Aggregate auf Gangen, die Faserstangel senk
recht auf den Salbandern. Begleiter Quarz, Bergkrystall, Eisenkies (meist in Kugeln 
und Knollen), Dolomit lBraunspath), Quecksilber und bituminose Substanzen; PoHLIG 
erwahnt ,eine schmelzbare Anthracit-artige Masse in Pseudomorphosen nacb Zinn
ober", und andererseits zinnoberrothe bis 10 cm grosse Baryt-Tafeln, sowie Büschel 
von Gyps-Krystallchen. Krystalle von HAüY (vergl. S. 672) erwahnt, docb ohne 
Fundortsbezeichnung bei den Combinationcn. LÉVY (Coll. HEULAND 1838, 2, 380) 
bildet eine ganze Reihe Combinationen von Almaden (vergl. S. 673 u. 682 Anm. 1} 
ab (Taf. 50, Fig. 2. 3. 4. 5. 7. 8. 11), für eine (Fig. 6) wird kein Fundort angcgeben 
und zwei (Fig. 9. 10) werden im Text nicht erwahnt; ScHABUS (Sitzb. Ak. \Vien 
1851, 6, 67) bemerkt aber mit Recht, dass in Ermangelung von Winkelangaben die 
richtige Deutung der Formen sebr schwer ist, da die Bezeichnung in den Figuren 
von der im Text oft abweicht, zuweilen auch beides mit der Zeichnung im "\Vider
spruch stcht; die Verglcichung von Ltvv's Zeichnungen mit seinen eigenen Beobach
tungen ergab folgende Deutnng von L~:vv's Angaben: 1 Combinationen von e (0001 ), 
m(10l0), g(10l2), h(2023), i(404fi), R(10ll), n(2021), t(ROSl), m'x(0.16.16.9), 
q' (0441) als enm und ino (bcidc auch für Moschcllandsbcrg angcgebcn, vgl. S. 674), 
ferner im, nRcm, nRgc (LEvY's Fig. 6, vgl. oben), nhgcq' (Fig. 181), nhgtcmm'x, 
nRhemq'; LÉvv's Fig. 9 u. 10 (vergl. oben) ,fast ganz" übereinstimmend mit den 
von ScHABUS beobachteten nRicmq' und nlwm mit e(3038) nnd n'(0221). Ausser 
obigen cmeghiRn tm'xn'q' fand ScHAHUB nocb b (10l8), K(10l4), {(2025), k(5054), 
l(4043), m,(16.0.ÎG.9), p(HO.o.32.9), q(4041}, 1I(9092), s(16.0.lH.3), K'(01l4}, d(01l3), 

1 Oben im Text sind im Gegensatz zu ScHAnus (vergl. S. 668 Anm. 1) die in 
den Figurcn herrschend ausgebildeten Sextanten positiv genommen. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Zinnober. 687 

('(0225), g'(Oll2), h'(022fl), LI (Oll1), u(1121), H2241) (vgl. S. 666 Anm. 2), u; (2132) 
in den Combinationen cmi, cqnRn' LIK' (Fig. 182), hnq Kvd' h' Lin' (Fig. 183), 
mchq IInig Lin' g', mn cs RihbLiy' n', m ospm,lhg Lin' g' h' u, mcsnRhgu~Lin' f' 
(Fig. 184), mcnRhgw~udn'g' (w in der Stellung eines positiven SkalenoëderB); 

Fig. 181. Zinnober von Almadcn nach 
LÉVY u. SCH.ABUS. 

Fig. 182. Zinnober von Almaden 
nach bCHABUS. 

fcrnr.r ais Zwillinge nkRgecg'LI (Fig. 185) und (rHc folgenden ohne Figuren, daher 
ohne Charakterisirung des Typus durch die Rcihenfolge der Formen) cbghRmxns 
K'h'Lin'~, c(ghnqK'f'h'LI, cbghiRmxpd'h!i'Lin'; Messungen vergl. S. 665 Anm. 1. 
KoKsCHAROW (Mat. Min. Russ!. 6, 259) fand , fast vollkommen" mit den en von 

Fig. 153-185. Zinnobcr von ALmadcn nach SCHABUS. 

ScHABns iibereinstimmende Werthe: mR = 37° 5' 25", mn= 20° 41° 10", cR= 52° 
54' HO", en= 69° 17' 50", ch= 41° 20' 10". MüoGE (N. Jahrb. 1882, 2, 29) bestimmte 
an cincrn anf quarzigcr Gangmasse neben kleineren Krystallen aufgewachsenen, 
5 · 2 mm - hohcn und 11 mm breiten dicktitfcligen Krystall (v erg!. S. 668 Anm. 1 1) 

neben cm die positiven Rhomboëder K(10l4), a (4049), g (10l2), p>(3035), h (2023), 
r(ï079), i(4045), R(lOll), a(10.0.l0.9), '1(6065), k(5054), [(4043), v(13.0.l3.9), 
n(2021), w(3031), ,'J-(10.0.10.3), q(4041), À(5051), n(60S1), ('(7071), rr(10.0.10.1), 
ferner die negativen 1p'(Otl9), h'(0223), LI(Oll1), m'x(0.16.16.9), n'(0221), q/(05Fl2), 
w'(0331), -r'(O.ll.IT.1); die Rhomboëder-FHichen (abgesehen von horizontaler Streifung) 

1 Trotz seiner Umkehrung der Sextanten im Vergleich zu ScHABus flihrt Mt!GGE 
dessen Rhomboëder in der anderen Stellung anf, so dass im Flachen-Verzeichnis 
die meisten positiven Rhomboëder von MüooE, die meisten negativen von ScHABUs 
beigesteuert erscheinen, wahrend DANA (Min. 1868, 55) ScHABUB' Rhomboëder offenbar 
in der oben gewahlten Stellung wiedergegeben hat; die Form (2132) ist bei DANA 
ans Versehen in } R 3 (P f) umgewandelt. Eow. DANA (Min. 1892, 66) hat rlieses Pt 
deshalb fortgclassen, aber die Rhomboëder von ScnABUS augcnschr.inlich nach desscn 
umgekebrtcr Stellung wicdcrgcgcbcn, so dass in Bczug anf manche dcrsclben nuu 
für ± L'nsicherbeit hcrrscht. 
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sehr glatt; durch schriige oder der Hühenlinie der Fliichen pamllele i:ltreifen markirt 
'l'rigonoëder und Trapezoëder: x (4225) ob en, y (4223) unten, ; (2421) ob en, Z(f657) (/) 
unten, a (8. 3. 5 .13) (l) ob en, 1-' (16 .12. 4 .17)(r) o ben, U624l)(r) unten, Trigonoëder
Fliichen also nur ais linke, Trapezoëder ais positive linke und negative rechte, 
mithin nach Analogie des Quarzes dem Drehungs-Hinn eines linken Krystalles ent· 
spruchend, doch ohne optische Prüfung. An einem L:willing beobachtete J\1iJooE 
ausscr cm d (10l3), [(2025), g (10l2), h (2023), R (10ll), e (10.0.10.9), '7 (6065), 1(4043), 
v(13.0.13.9), n(2021), q(4041), 11(9092), L1(01l1), 1'(0443), n'(0221), w'(0331), 
).' (0551). 

Aehnlich dem Vorkommen von Almadon das von Almadenejos (auch in 
Ciudad-Real); im Bergwerk Concepcion Vieja, auf zwei nabe gelegenen paralleleu 
Lagern El Rompimiento und Santa Teresa, suwie weiter im Bergwerk Concepciun 
Nueva (westlich von Alrnadencjos) auf den Lagerstatten Lineal und La Aguila und 
im Bergwerk Valdcazogues auf S. Fernando uud Las Esperauzas (NüooERA'fH, Ztschr. 
Berg-, Hütten- u. Salinenw. 1862, 10, 369; EzQcERRA DEL BAvo, N. Jahrb. 1851, 47).
In Guadalajara Lagerstiittcn zu Alcaria, nach EzQuEI<RA DEL BAvo (~. Jahrb. 
1851, 47), von den spateren Autoren (NüoGERATH, BECKER, NAVARHo) nicht erwalmt. 
- ln Badajoz bei Usagre mit Bleiglanz und Kalkspath (ÜRIO, Min. 1882, 373). 

Am Südfuss der Sierra Nevada (Glirnmerschiefer, Chloritschicfer und Serpentin) 
er~treckt sich eine Zinnober fti.hrende Zone vou Torbiscon in Granada bis 
Purchena in Almeria, auf zahlreicl•en Gangen in talkigcn Schiefcrn triadischeu 
AlteTs (I3EcKEI<, Monogr. U. S. Geol. Surv. 18tH:l, 13, 31); NAVARRO (Act. Soc. espaii.. 
Ilist. nat. 1885, 4, 8) nennt ais Fundorte in Almeria: die Rarnbla del Gergal, 
llayarque und die Sierra Alhamilla; BECKER erwahnt Culvas de Vera, wo 
Zinnober mit eiuem 6°/0 Hg haltenden Silberamàlgam vorkommt, in der ~achbar
schaft Kupfer- uud Bleierze. In Granada nach KAVARRO bei Dolar dicht auf 
Quarzit oder Quarzbreccie; bei Albuii.ol erdig, gemengt mit Brauneiscnerz; bei 
Cast aras derb mit Brauneisen oder auf Kalkspath. Nach BECKER auf einem Gange 
in wahrscheinlich silurischen Schiefern in der Sierra de Monte negro, dem ost
lichen Auslaufer der grossçn Sierra Xevada. ln Jaën auf der Bleierz-Lagerstiitte 
von Linares (BECKER). An der Greuze von Almeria und Murcia bei Aquilas 
(RECKF.R). Tn Valencia bei La Creu anf Giing~n in Sandstcin, mit Quarz nnd Car
bonatcn als Gangmincralicn, mit dencn der Zinnobcr innig gemengt ist, und rcichlich 
Eisenkies (BECKER; LEONHARD, top. Min.1A43, 537); auch in den Provinzcn Castellon 
de la Plana (zn Espadan) und Alicante (NüooERATrr; ÜRro). In Navana zu 
Aezeoa (Omo). In Teruel am Collado de la Plata auf Eisen-schüssigen Quarziten 
und Quarzcunglomeraten mit Malachit, Eisenspath und Ei8erwxyden (NAvArmo). 

In Santander nesterformig in den Blei- und Zinkerzen (BECKER; DEWALQUE, 
Revue de géol. 1864-65, 4, 94); von Pieos de Europa erdig mit Zinkspath (S. CAL
DERON, briefl. Mitth.). 

ln Astu rien besonders siidlich von Oviedo Lagerstiitten, die wohl sebou von 
den Riimern abgebaut und dann wiedcr um 1 H40 aufgEfundcn wu rd en (BECKER). 
Bei der Stadt Mie res besteht ein verbreitctcs carbon isches Conglomerat ans Rruch
stücken von Sandstein und Schieferthon mit thonigem Bindemittcl; der Zinnober 
(mit Eisenkies, Arsenkies und Realgar) füllt besonders i:lpalten und kleine Hohl
riiume im Conglomerat, komrnt in diesem aber auch eingesprengt in zahllosen 
kleinen Nestern und Kornern vor (G. KLEMM, Berg- u. Hüttenrn. Ztg. 1867, 26, 13; 
N. Jahrb. 1867, 717). Nach DoRY (Ztscbr. pr. Geol. 1896, 201) bauen noch gegen
wartig mehrere Gesellschaften auf verschiedenen Grubcn auf mannigfachen Lagern: 
zu La Pena (bei Mieres) enthalten llreceien in Contact mit Schiefer und oberen 
Quarziten des Kohlenkalkes Zinnober, bei Pelugano die Ablagerungen zwischen 
dem hangenden Kohlenkalk und den liegenden devonisehen Quarziten; in Lada 
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imprlignirt der Zinnober drci Kohlenfliitze und Kohlenpuùùingstein; zu Munon, 
Branalamosa, Maramuniz, Villacstrcmil, Condassin, Gallegos u. a. theils im Hand
stein, thcils in mctamorphen Hehiefern rothcs und schwarzes HgS, Realgar, Auri
pigment und mdallischcs Arsen. Von der Grube Eugenia bei Pola ùe Lena 
bescbrieb H. MüLLER (V.) Psr.uùomorphoscn, wahrschcinlicb nach Fahlcrz oder 
Kupferkies. - In Galicia zn Riomnntc mit Ant.imonit und Quarz-Krptallen in 
Quar7.it-Drusen, auch schorre Krystallc (I'ü V ARRO). 

p) Frankreich. Anf Corsica auf den Antimonit-Gruben (vergl. S. 384), be
sondera anf der Lagersüitte von Pastina in Méria, innig gemengt mit Antimonit, 
dessen Krystalle haufig ganz von Zinnober ü1Jerzogen (BECKER, Monogr. U. S. Geol. 
Surv. 1888, 13, 33; IloLMNDE, Bull. soc. géol. 1876, 4, 31; LACROix, Min. France 
1897, 2, 550). Bei Balagna in der Gemeinde Occhia im Canton Belgodère, sehr 
rein, mit 80% Hg (Am. Journ. Sc. 1851, 12, 390; LIEBIG, Chem. Jahresber. 1851, 
758). - lm Dép. Tarn bei Réalmont reichlich anf Quarz- Gangen in permischen 
Schiefern (LACROix a. a. O. u. Bull. soc. min. Paris 1897, 20, 118). - lm Dép. Isère 
früher auf der Mine des Chalanches krystallinische Massen und auch kleine 
durchsichtige Rhomboi'der anf dünnen Kalkspath- Gangen; erdig in jura.ssischem 
Kalk mit llleiglanz und Blende (HcnREIBER, Journ. min. 1799, 9, 433) zu Pellancon 
en Saint-Arey bei Lamure; ahulich im Gebirge von Prunières zu Combe-Guichard 
(PLANET u. BuniLLOK, Bibl. univ. 1852, 21, 335; KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 
1852, 111). - lm Dép. Belfort bei Giromagny rubinrothe durchscheincnde bliitte
rige Masscn in Si! ber- haltigem Fahlerz (LACROix). - lm Dép. Manche früher zu 
Menildot, 1 km von La Chapelle-en-Juger, bei Saint-Lô, mit Eisenkies gcmengt 
auf einem Quarz- Gange, sowie am Contact mit dem Gange in den paliiozoischen 
Schiefern (LACROix). 

Belgien. Ais Seltenheit bei Dave in Carbon-Dolomit und anf einem Kalk
spath-G:wge im J<'rasnien-Kalk; auf Baryt von Rocheux auf- und eingewachsen 
kleine würfelige Hhomboëder, auch Zwilliuge (CESÀRo, Bull. Acad. Belg. 1895, 
30, 56). 

q) Schweden. Zu Sala ais dünner Anflng auf dunkelgrauen, den Dolomit 
<lurchsctzenden Serpentin-Trümcrn (SJÜGREK, Geol. For. Forh. 1898, 20, No. 183, 21). 

Island. Am grossen Geysir mit Quecksilber (vergl. S. 331). 
r) Uussland. lm District Bachmut des Gouv. Jekateriuoslaw wurde 1879 

von DmiHERR (Sitzungsprot. Russ. min. Gcs. 1879, 15, 206) beim Dorfe Sajzewo, 
4 \Verst westlich von der Station Nikitowka der Eisenbabn Kursk- Charkow, 
Zinnober gefundcn. Hier bi! den in dem das Donetz- Beek en nord west- südiistlich 
durchziehenden schrnalen langen Sattcl die carbonischen Schichten drei kleine rings 
geschlos.sene, ostwcstlich anf einander folgende Specialsattel, in denen Gruben angelegt 
sind, von W. naeh O. Sophie, Telcphon und Grandes Exploitations. Der Zinnober 
iindet sich in ~estern und Trümern in den die carbonischen Schichten verwerfenden 
Gaug-Spalten, sowie als lmpriignation in den von den Gangen durchschnittenen 
Sandsteinen, Quarziten und Kohlenflotzchen, am Reichsten an den Scharungsstcllen 
der Gange innerhalb und ausserhalb einer Kohlenschicht; meist krystallinisch, in 
etwa 5 mm dick en Krusten und Krystall- Kiirnern, mit Antimonit, 1 Stiblith und 
Eisenkies, doch auch wohlgebildete Krystalle, nach 1\hcco (Ztschr. pr. Geol. 189tl, 
133) zumal in der Kohle, nach JEREMÉJEW (Russ. min. Ges. 1886, 22, 349; 1887, 23, 
292; 1880, 16, 332; GRoTn's Ztschr. 13, 198; 5, 591) in Thon eingelagert, oder auf 
San<lstein sitzend, 2-4 mm gross. Nach JEREMFm:w he.rrschend n (2021) (von J. als 
primar genommen), gemessen nn = 108° 10', mit R(10l1), meist Durchwachsuugs-

1 Auch l'setLdornorphosen, vergl. S. 386. Der Zinuober stellenweise iunig mit 
Bleiglauz verbunden (l'RENDE!. bei TscnERMAK, 'l'scnF.RM. Mitth. N. F. 7, 361). 
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Zwillinge; an den Kanten dunkel cochenilleroth, in dickeren Schichten hleigrau. An 
den in dcutschcn Sammlungcn verbrciteten Krystallen herrscht aber, wie auch 
TscHEilMAK (TscHEUM. Mitth. N. F_ 7, 361) hervorhebt, stets R (1011), mit untcrgeord
nctem n (2021); bei den Zwillingcn meist das eine Individuum kleiner als das and cre 
(vergl. Fig. 186); nicht selten schmale Flachen x (4263) in der Zone Rn [(10l1) (0221)], 
do ch meist in unregelmiissiger Vertheilung, so dass ein eigentlich tctartoëdrischcr 
Habitus (wie in Fig. 186) ,nur wie eine zufallige Ausbildung erscheint"; zuweilen 

Fig. 186-188. Zinnober von Nikitawka nach TscHERMAK. 

die Vertheilung wie in Fig. 187, gewohnlich aber wie in Fig. 188; statt deutlicher 
x-FHichen auch treppenartige Riefung oder wellige Krümmung der R-Flachen nach 
Kan te Rx; gemessen Rx = 21° 40', Rn= 16° 21', am Zwilling R R ~ 74° 19'; optische 
Beobachtungen S. 669 Anm. 3. 

lm Kaukasus im Gouv. Daghestan in der :Nahe von Kasumkent, etwa 
100 km von der Sradt Derbent, in Adern im Schiefer und in Sandsteinen einge
sprengt (Ztschr. pr. Geol. 1897, 33). 

Am Ural in verschiedenen Seifengebirgen lose abgerundete Korner, so in Kali
nowskoi bei Beresowsk, Wtoro-Pawlowsk und Zarewo-Alexandrowsk bei Miask 
und Oleno-Trawjansk bei Bogoslowsk, wo auch bis anderthalb Pfund schwere 
Stücke vorkommen (G. RosE, Reise 1842, 2, 460). 

lm Gehiet von Nertschinsk am rechten Ufer des Ssernyi-Ildikan auf kleinen 
Gangen und Nestern in gelblichgrauem Kalkstein 1759 entdeckt, auf Grube Kino
varniy oder Ildikanskij-Priisk bis 1848 ausgcbeutet (ÜsERSKY bei KoKSCHAROW, Mat. 
Min. RussL 6, 259; KnrnrN, Ztschr. pr. Geol. 1884, 427; FoNIAKOFF, ebenda 1899, 55). 
- lm Lena-Becken gewinnen die Jakuten Zinnober im Thal der Amga, Nebenfluss 
des in die Lena gehenden Aidan; im Amur-Thal mehrorts (FoNIAKOFF a. a. 0.). -
VECHNIAKOFF (bei ScHnAuF, Ztschr. pr. Geol. 1894, 11) erwiihnt Funde in Ochotsk 
und auf Kamtschatka. 1 

s) Kleinasien. Bei Smyrna mit Antimonerzen (FrsCHBACH, Berg- u. Hüttenm. 
Ztg. 1873, 32, 109). 

Persien. lm "\Vesten von Zendjân in Basalt1m, sowie mit Golrl in Alluvial
waschen bei Zarsehürân (HouTCM-SCHINDLRR, Jahrb. geol. Reichsanst. l8Hl, 31, 
188. 176). 

(Jhina. Nach den von PuMPELLY (Geol. Research. China; bei BECKER, Monogr. 
U. S. Geol. Surv. 1888, 13, 46) aufgcfundencn Berichten in der chincsischcn Littcratur 
kommt Quecksilber, jedenfalls wohl als Zinnober, vor in den Provinzun Shen-Si, 
Kan-Sn, Shan-Tung, Ngan-Hwui, Sze-Chuen, Hu-Nan, Kwei-Chau, Cheh-Kiang, 
Kwang-Tung, Kwang-Si; nach v. RrcnTHOI'EN (bei BEoKJm) in grosser Menge jeden
falls in Kwei-Chau. Hier (in Kui-tschou) bauen nach ÜHAUVEAU [bei 'l'ERlHER, Bull. 

1 Sowie übrigens auch im Altaï. 
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soc. min. Paris 1897, 20, 204) die Gruben von Won-schan-tschiang auf Quarz
Gangen in dichten harten, dcnen der alpincn 'l'rias iihnlichcn Kalkstcinen; in Drusen 
bis 2 cm grosse Krystallc (VI.), durchkrcuztr. Rhomboëder, n (2021) mit R (lüll), 
zuweilen auch U(3032), sehr seltcu c (0001); weitcr auch sehr schmal m (lOlO) und 
einmal eine einzelne Flache cines spiüen, nicht der Zone Rn angchorigen Trapezo
ëders; gemessen RR = 87° 25', nn = 107° 40', Re= 53° 4', RU= 10° (ber. 10° 20'); 
R und n horizontal gestreift, wellig, zuwcilcn cyliodrisch; die grosscn Krystalle oft 
mit einem matten, in horizontalen Band en dunkler und helier roth en U ebcrzuge; 
optisch erscheinen die 7.:willingc ans rechts- und linksdrchenden Partien aufgebaut 
und zwar parallel den Prisrnenflachen, ohne dass aber die Vertheilung dem stern
formigcn Umriss der Platte entspricht, indem Lamellen des einen Individuums das 
andere durchsetzen und beide Krystalle in verticaler Richtung treppenartig an
cinander grenzen; stellenwcise die AmY'schen Spiralen, und zwar in verschiedenem 
Sinne, andererseits auch das ungestiirte schwarze Kreuz. Nach DucLOs (Ztschr. pr. 
Geol. 1898, 167) Zinnober in Kwei-Chau (Kwei-'I'schou) im Süden bei Lan-Moutschang, 
im Norden bei Pema-Tschang, mit Quecksilber auch bei Ta-tschwang, 30 km 
von Moung-tse, hier aber nicht ausgebeutet; zur Zeit so intensiver Betrieb um 
Kaitschou, dass die dort thatige Anglo-French Quicksilver and Mining Concession 
jahrlich 35 260 Flaschen produciren will, wahrend der gesammtc Welt-Verbrauch 
auf durchschnittlich 40 000 Flaschen geschatzt wird (Ztschr. pr. Geol. 1899, 266). 

Auf Korea nach chinesischen Berichten (PL"MPELLY a. a. 0.) 7.:innober-Lager
statten, nach E. ÛPPERT (Voy. Corea 1880, 171) in der Prov. Hoang-Hai. 

t) Japan • .Kach JIMBo (Min. Jap. 1899, 223) sind die Haupt-Fundstellen Ko
magaeshi in der Provinz Yamato, Hirado in llizen, in Ise, in Awa (Shikoku), Tsu
kiyoshi in J yo. BECKER (Monogr. u. S. Gcol. Surv. 181:ll:l' 13' 4 7) erwahnt dünne 
Zinnober-Adern in einem weisslichen Vù.lcanischen Gestein bei Sendai in der Prov. 
Rikuzen; eine Grube war in Betrieb bei Ainoura anf der Halbinsel Hirado, zu 
Matsûra kôri im llezirk (Ken) Nagasaki, das Erz als Impragnation in Sandstein, 
sowie als Ausfüllung schmaler Spalten. HAüY (Min. 1801, 3, 441. 439) besass ein 
hexagonales l'risma ans Japan, von wo auch kleine Massen mit sehr blatteriger 
Textur kamen. KLAPROTH's Material (VII.) bestand ans ganz dunkel cochenille
rothen, beinahe stahlgrauen Kiirnern und Bruchstücken ,ciner plattgedrückten sechs
seitigen Saule", Dichte 7 · 710. 

Borneo. In Sarawak am Berge Tegora in Thonschiefer mit Einlagerungen 
von Sandstein-Banken, ,ais unregclmii..~sig gcformte Concentrationen oder ais Anflug 
auf Gestcinsabl1isungon"; auch zu Gading, sowie anderwarts, ,namentlich in der 
Dammerdc und in den Flussbctten in 1-,>"l"iisscrer Verbrcitung" (GRiiGER, Vcrh. gcol. 
Rcichsanst. 1876, 69; Oest. Ztschr. Berg- u. Hüttonw. 187o, 118). FRENZEL beob
achtete (TsoHERM. Mitth. 1877, 301) vom Tegora Zinnober eingesprcngt in einem 
dichtcn graucn thonigen Gestein, das durch und durch mit Eisenkies und Leherkies 
impragnirt war. 

Sumatra. lm südlicheu Theil des Pedang-Hochlands bei Sibelahoe in kry-
stallinen Schiefern mit Magneteisen (VERBEEK, Sumatra 1883, 562). 

Java. Bei Samarang (n'AoHIARDI, Metalli 1883, 1, 100). 

u) Neu-Guinea. In der Cloudy Bai (ScrrRAUF, Ztschr. pr. Geol. 1894, 11). 

Queensland. Anf der Wilkinson Mine in Kilkivan, 50 Miles von Mary-
borough (CouTAZAR bei BECKER, Monogr. U. S. Geol. Surv. 1888, 13, 49). 

New South Wales. In Phillip Co. am Cudgegong River, 25 Miles von 
Mudgee in thonigem Gcstein und Alluvionen mit Gold u. a. kleine glanzendrothe 
Massen; angeblich auch zu Moruya in Dampier Co. und am Grove Creek in den 
Abercrombie Mountains (LIVERSIDGE, Min. N. S. W. 1882, 28). .Kach ScHRAUF (Ztschr. 
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pr. Geol. 1894, 11) neuem .Funde zu llingera und Solferino (vergl. S. 280 [A, 3) 
u. S. 277, Anm. 4 von S. 276). 

Victoria. lm Bcndigo-Goldfcldc krystallinisch-strahlig (ULmcn, Berg· u. 
Hiittrmm. Ztg. 1859, 18, 221; spater von SEr.wvx u. Ur.mcu, Min. Vict. 1866, nicht 
mehr erwiihnt). 

Tasmania. Unsicher im Fingal-District und bei Bagdad, sowie zu Dundas 
und am Mount Lycll (PETTERD, Min. Tasm. 18nfi, 26). 

New Zea.land. Südiistlirh vom Omapere Lak1~, sowie h1~i Ohaeawai, vergl. 
S. 3::!2. Ahgcrollte llruchstücke von \V ai pori (LrvERSIDOE, Tmns. N. Zcal. lnst. 
1877, 10, 502), sowic gcrnndctc Kiimer ans dem Ben Nevis-Gchirge bei Kingston 
(G. voM RATH, Niederrh. Cks. Bonn 1887, 290). 

Neu-Caledonien. Bei Nakéty, anf der Grnbe Fongôrcs und bei Bourail, 
in Quarz und in dcsscn Drnsen ;urch hiihsche, 4-5 mm lange siiuligc Krystalle mc, 
zum Theil mit R (10l1), sowie krirnige Massr.n gcmengt mit Eisenkies (LAcRorx, Min. 
France 1887, 2, 3f>0). 

v) Chile. Naeh DoMEYKO (YJin. 1879, 312) 7.U l'unitaqui, 1 F.l Altar und 
Illapcl in den Granit-(}!~bicten anf Gangen, in der Niihe der Gold- und Knpfcr
Gange; in geschichteten Porphyren anf einem Qnar?.-Gange zn Lajarilla, bei 
den Goldgrubcn von Andacollo; am Cerro Blanco, zu Rosilla, Sacramento (Co· 
piap6), sowic an verschicdencn anderen Fundpnnkten in den Provinzen Atacama 
und Coquimbo. 2 

Pern. lm District Huancavelica seit 1566 3 llergbau, Jahrhunderte lang sogar 
mit Alma den wctteifernd; im ga.nzen Bczirk jnrassisch!~ (CROBNIER, A nn. mines 1852, 
2, 37) Thousehi1~fcr, Conglomcrate, Sandsteinc und Knlkste.in11, dazn naeh RrvERO 
(Huancavel., Lima Hl48) Porphyre und trachytische Laven, sowie stellenweisP. Granit, 
in der Nahe der Stadt auch Sinter abset?.encle heisse Qnellen. Die berühmteste 
Grube, Santa Barbara, 4 na he der Stadt Iluancaveliea; der Zinnob1:r ais Trnprii.gna
tion, hauptsiichlich in Sandst1~in, nach BECKER (Monogr. U. S. Gr.ol. Surv. 18R8, 
13, 22) wahl eine tafelige, mit einem Spalten-System in Beziehung stchendc Tmpriigna
tion; mit Eisenkies, anC'h viel Arscmkice und Realgar, Kalkspath und Baryt als 
Gangmineralicn. Bei Vcntanilla, sü1llich von Huancavclica, der Zinnohcr in 
Eiscn-schiissigcm gP.lbem Thon; nach RArMONDI (trad. MARTlNET, 1878, 181) auch zn 
Qu!;rarquichqui, mit zerset?.tcm Eisc~nki!~s; aueh noeh an ctwa 40 andnrnn Punkteu 
(RrvERo). - Tn der J'rov. Tarma im District Y a uli zu Punalmmlm (Grnhe Pucayacu) 
mit Eiscnkü~s anf Quarz- Giingen in Schiefern und Saudsteinen (PnücKER y Rroo, 
An. esc. eonstr. minas 1883, 3, 62; B1:onoLL bei NiiGGERATH, Ztschr. Berg-, Hütten-

1 lm Gebiet der Küsten-Cordillere von Punitaqui besteht das Gebirgs-Massiv 
ans Syeniten und Dioriten, unterbrochen durch eine Gangzug-artig aufsetzende 
breite Diabas- Zone, in deren Contact die Gcsteine in Ilornblende- Granitit umge
wandelt sind. Die erzführenden (Zinnober, auch Gold- und Knpfererze) Gange vor· 
nchmlich im Diabas, doch auch in die Granit-Zone übertretend (vergl. S. 285). 
Typische Gangart der Quarz und gewiihnlicher Begleiter des mit Eisen- und Kupfer
kies, Eiscnglanz, Kupferglanz und Quecksilberfahlerz einbrechenden Zinnobers. 
Dieser durchschwarmt die kieselige Grundmasse in unziihlichen Flimmerchen und 
Hakchen, die si ch stellenweise zu Graupen- ahnlichen oder bis Haselnuss- grossen 
Kiirpern vergriissern: auch tritt /';innober im Quarz in netzfiirmig verstrickten Massen 
ohne die sonst begleitenden Mineralien anf (GiiTTING, Ztschr. pr. Geol. 1894, 225. 228). 

2 Zn Comharbala in Coquimbo derbe Massen mit weissem Glimmer und 
kleinen Malachit-JIIieren (FRENZEL, briefl. Mitth.). 

3 Die Indianer kannten den Zinnober (llimpi) aber schon viel früher. 
• Aeltere Beschreibung von HAWLEY (Am. Journ. Sc. 1868, 45, 5). 
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u. Salinenw. 1862,10, 391; BECKER). Zu Quipar am Cerro de Pasr,o (RECKER; RAI
MOND!). - In der Prov. Ancachs im District Cara,7. auf Grube Santa Crn7. (mit 
reichlicher Entwickelung von co.) in qnarzigem Geste in (RA!MONill; BECKER). 7:n 
Hnaraz und bei Santa (HrrMHOLDT; 1 BEcKER). -In d~n wcstlichcn Auden an der 
Grenze von Ecuador bei Chonta zwischen Hnallanca und Qur,ropalea in der Prov. 
Dos de lllayo ein Lager in altpaHiozoischen Schir-hten, stcllenweise au8 Thon mit 
eingemengtem Sand, Eisenkies und Zinnober bestehend, oder dieser als Impr1i.g"nation 
in Sandstein (Brronor,J, bei Nooom<ATn); RAIMOND! erwiihnt von hier Zinnober anf 
Sandstein -Agglomeratcn, sowic krystallinisch mit Kalkspath, und auch anf Silber
haltigem Fahlerz mit Eisenkies. Als weite1·e Fnndorte nennt RAIMOKDI: Pacha in 
Dos de ~ayo, Antocallana in der Lagune von Lauricocha, Ayaviri in Lampa (vergL 
S. 332) und bei Chachapoyos. 

Bolivia. Nach BECKER, ohne nahere Angaben. 
Brasilien. Von alteren Angaben sind nur die von EscnwEGE (Beitr. Gebirgsk_ 

Bras. 1832, 283; Pluto Brasil. 1833, 456) nach DERBY (bei BECKER) zuverlassig: 1810 
wurden in der Lavra do Bananal bei Tripui (Tripuhy), eine Legoa von Villa Ricca 
in Minas Geraes, kleine hochrothe Geschiebe und Korner gefunden; EsCHWEGE ver
muthete den Ursprung vom Abhang der ans Itacolumit und Itabirit bestehenden 
Serra de Caixoeira; nach HussAK (Ztschr. pr. Geol. 1897, 65) stammeri die im 
Cascalho vorkommenden, wenige Millimeter bis Hühnerei-grossen Stücke thatsach
lich wohl ans Itabirit (Eisenglimmerschiefer), in dem Qnarz-reichere Lagen mit 
Zinnober impragirt waren. In Bahia znsammen mit Diamant in der Chapada 
(DAM OUR, vergl. S. 25; HusSAK, TscHERM. Mitth. N. F. 18, 359). 

Ecuador. Bei der Stadt Azogue (span. = Quecksilber) anf Giingen in alteren 
Sandsteinen; zwischen hier und Cuenca, wo auch Quecksilber-Bergbau war, Zinnober
Fragmente mit Gold im Sande (NüuoERATII, Ztschr. Berg-, Hütten- u. Salinenw. 1862, 
10, 391}. 

Colombia. Eine 1786 cntdeckte Lagerstatte nahe dem Passe Quinditi wurde 
1886 wieder aufgenommen. Die Gruben liegen 25 km südwestlich von Ibaquè am 
Ostabhang der Centralcordillere, in palaozoischen, Chlorit, Talk, Sandstein, Thon
schiefer umfassenden Schichten, wahrend am Fusse des Berges Dioritporphyr an
steht und ein tauber Gang von Diorit den Schiefer durchquert; die alten Stollen 
Espaiïol antiqua, Espaiïol, San Roque ha ben schon bei 40 rn die Zinnober-Impriigna
tionen erreicht, mit Eisenkies, Quarz und Kalkspath gangartig in zersetztem weichem 
Talk-Chloritschicfer {BECKER bei ScnRAUF, Ztschr. pr. Geol. 1894, 10). Nach HL~
EOLDT in Antioquia im Thal Santa Rosa ôstlich vom Cuaca-Fluss, sowie zwischen 
den Stadten ]bague und Carthago. Nach HAWKINS (bei BEcKER, Monogr_ U. S. Geol. 
Surv. 1888, 13, 19) am Magdalenen-Strom im Staat To li rn a. 

Guatemala. Feinkornig mit Baryt (KAYSEn bei NoooERATII, Ztschr. Berg-, 
Hütten- u. Salinenw. 1862, 10, 391). 

w) )lcxico. ~ach CASTILLO (::\iining and scientif. Press, San Francisco Hi. Jan. 
1875) nicht weniger als etwa 50 Lagerstatten; nach BECKER (Monogr. U. S. Geol. 
Snrv. 1888, 13, 16) in den Staaten Chihuahua, • Durango, Zacatecas, San Luis Potosi, 
Guanajuato, Queretaro, Hidalgo, Jalisco, Mexico, Morelos, Guerrero, Oaxaca. Schon 
G. LEONHARD (top. Min. 1843, 5B8) nennt die Vorkommen: bei Durasno in Guana-

1 N ach H. auch in den sog. ,] csus- Badcrn (wohl heisscn Qucllen) südostlich 
von Guacarachnco (Huacrachnco? BEox1m). 

2 Ans der Sierra Madre, nicht wcit von .Jesus Maria, an der Grcnze von Sonora 
wurdc ein reichcr Fund gemcldet (luwrN bei KENNGOTT, Uebcrs. min. Forsch. 1862 
bis 1865, 311). 
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juato mit Quecksilber; bei San Juan de la Chic a als machtigcr Gang im ,Pech;;tcin
Porphyr"; bei Guada!cazar in San Luis Potosi derb mit Eiscnkies und Bleiglanz 
anf einem Gang im Granit; am Cerro de la Tinasc bei 7.acatecas anf Gangcn im 
Kalkstein; am Fuss des Gigante bei La Loma del Encina! anf Adcrn und Schnüren 
in einem ans Porphyr entstandenen Thon; zn Frai le bei S. F c 1 i p e anf Gangen in 
Zinnerz-führendem ,Hornstein-Porphyr". Znr Zeit regelmassiger Retrieb nur bei 
Guadalcazar unrl bei Huitzuco. Die Lagerstatte von GU111lalcazar in S. Luis Potosi 
1840 entdeckt. Hauptcrztrager ungeschichtete verstcinernngslccrc blanlichgraue 
Kalksteinmassen (kretaceisch nach RAMIREz, Anal. minist. fomenta Mex. 1877, 3, 339, 
und n'AorrsT, Compt. rend. 1876, 83, 289), stellenweise von Porphyren durchbrochen, 
die aber wahl ohnc Zusammenhang mit den Erzen, da diese in manchen Porphyren 
sich finden und in anderen nicht; entlang einer 50 km langen NvV. streichenden 
Linie ist der Kalkstein grossentheils zerbrochen und die Stückc dnrch Kalkspath 
verkittet; wahrend diese Stücke auch schon Punkte und Augen von Zinnober ent
halten, sind die bauwürdigen Erze an regellos verlaufende bis mehrere Meter mach
tige, mit Thon und schwarzen Schiefer-Bruchstücken erfiillte Spalten gebunden; 
am Reich sten sind die Schieferstiieke, doeh auch der Thon enthalt roth es und 
schwarzes HgS; ebenso ist das aus Kalkbreccie bestehende Nebengestein der Thon
klüfte mit etwas Zinnober impragnirt und auch die in der Streichlinie im Kalkstein 
auftretenden Gyps- StOcke sind Zinnober-haltig (RuNDALL, Engin. Min. Jonrn. 1895, 
59, 607; Ztschr. pr. Geol. 1896, 30). Die Lager von Huitzuco nëirdlich von Tixtla 
im Staat Guerrero wurden 1874 entdeckt; nacb LAOUERENJŒ (Anal. minist. fomenta 
Mex. 1882, 7, 605) scheint in der Gegend Granit die Unterlage zu bi! den, darüber 
metamorphe Gesteine, Serpentin und Ernptivmassen einschliessend; in der Nachbar
schaft von Hnitzuco metamorphe Schiefer und Kalksteine, iu betrachtlicher Stëirung; 
der Zinnober hauptsach lich in Neste rn verschicdener Grosse und in Lagern, auch 
Gange kommen var. SANDBERGER (N. Jahrb. 1871i, 874; Rayr. Akad. vViss. 3. Juli 
1875; VnTEN und LEHMANN, eben da 1867, 202) beschrieb Pseudomorphosen von 
Zinnober nach Antimonglanz in allen Stadien, grossblatterig-strahligen oder stange
ligen Antimonglanz (in braunlichem dichtem Qnarz), an den Randern in schwRch 
fcttgliinzcndcn, aber hartcn gel ben Stiblith ühcrgchend, bei des noch ob ne Queck
silher, dann ganzlich in .Stiblith umgewandelt und zugleich theilweisc o<ler ganz 
mit mattschwarzcm Qnccksilhermohr (Mctacinnabarit) impragnirt, und wciter diesc 
schwarzen stiingeligen Massen in Zinnobm· übergehend, theils noch hart und nm· 
roth gefleckt, theils intensiv cochenilleroth, erùig und brüchig, ohne dass sclbst dann 
ùic Spaltbarkeit des Antimonglanzes verloren ginge. Zn Chilapa bei Tixtla anf 
einem Gange von Qnarz und Eisenoxyden in metamorphem Schiefer. Bei San 
0 no fr e Qnecksilbererze un ter ahnlidten Verhiiltnissen wie bei Guadalcazar. Bei 
Gu an aj ua to Zinnober und Joûquecksilber in tertiaren Th omm und Conglomeraten. 
lm District Guanacevi irn Staat Dura11go anf der La Colorada Silber-Grubc 
Zimwber-ftihrende Erze im Hangenden des Ganges CVV AL KER bei BECKER, Monogr. 
U. S. Geol. Surv. 1888, 13, 19). lm Staat Jalisco zu Puesto de Ledesma, San 
Juan de Amula, am Zusammenfluss von Talpa und Mascota (LANDERO, Min. 
1888, 9B). 

U. S. In Californien innerhalb einer etwa 500 km langen Zone des Küsten
gebirges, der Coast Ranges, zu beiden Seiten der Bai von San Francisco, von 
Trinity Co. im Norden bis S. Luis Obispo Co. im Süden. Die cretaceisehen und 
tertiaren Sedimente, hauptsachlich Sandsteiue, sind wahrscheinlich überall direct 
von Granit unterlagert, aus dessen Verwitterungs-Producten sie sich auch anfbauen. 
Die crctaceischen Gesteine sind fast alle metamorphosirt, zumeist in Pseudodiabase 
und Pseudodiorite, zurn Theil auch in krystalline Schiefer oder nu ter Zufuhr von 
viel Kieselsaure in Phthanite. Auch der über ein grosses Areal zwischen Clcar 
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Lake und New Id ria verbreitete Serpentin ist nach BECKER 1 (Monogr. U. S. Geol. 
Surv. 1888, 13, 457; Ann. Rep. U. S. G. S. 1885-86 [18881, 7, 961) direct oder 
durch weitere Metamorphose ans Sand stein hervorgegangen; kein irgend hetracht
licher Antheil ist ans Olivin entstanden. Ausser dem unterlagernden Granit kommen 
von massigen Gesteinen noch viele Diabase, Diorite und jüngere Eruptivgesteine, 
besonders Trachyt-ahnliche Andesite (Asperite) und Basalte vor, die in der Nahe 
von Clear Lake in sauere und Alkali-reiehere Obsidiane übergehen. Die Bildung 
der Zinnober-Lagerstatten steht im engsten 7.nsammenhange mit den vnlcflnischen 
Ausbriichen; überall in dem Gebiet ent.halten massige und sedimcntare Gesteine 
Zinnober-)fassen, und Alter und chemischer Charakter der Gesteine sind ohne Ein
fluss auf das Erz. Nach BECKER sind der Zinnober und seine Begleiter wahrschein
lich dur ch he isse, die Eruption begleitende Gewasser a us de rn Granit ausgelangt, 
und nicht infra-granitisch, weil die Lagerstiitten nicht in den Granit fortsetzen und 
mit der Tiefe nicht reicher werden. 

Die hauptsiicblichsten Minen-Bezirke sind nach BECKER's Beschreibung folgende: 
Clear Lake im aussersten Nordwesten eincs sich südlich so weit als die Bai 

von San Francisco ausdehnenden Lava-Gürtels, mit erloschenen Vulcan-Kegeln, 
Borax-Seen, Geysirs, Schwefel- und Zinnober-Ablagernngen; metamorpbe Neocom
Ge~teine mit Andesit-Eruptionen; südlich vom Mt. Konocti zwei Fundstellen im 
Andesit anf der verlassenen Bowers Mine und anf Uncle Sam. 

Dio Sulphur Bank • in Lake Co. ist ein klein es Basalt-Gebiet, dnrch welc],es 
heisse Solfataren-Quellen an die Oberfiiiche gelangten; die Lava bis ctwa 20 Fuss 
Tiefe durch die schwefiige Saure gebleicht, in der unteren zersetzton Lage Schwefcl 
rnit Zinnobcr gemengt; tiefer verschwindet der Schwefel, das Erz wird reich er und 
die ansgedehntesten Massen fin(len sich in der Tiefe ausserhalb des Rereiches der 
Saure, bis mehrere hundert FusH tief in das Scebett und die metamorphen Sand
steine hinab; Qnarz, Chalcedon, F.iscnkies und Markasit ais gewiihnliche Gang-
1\lineralion, doch auch viele andere in gerin gerer Menge; der 7.innobor ausschliess
lich in Hohlraumen, nicht durch Substitution abgelagert. )fELVTLLE u. LTNnGREN 
(Hull. U. S. Geol. Surv. 1890, 61, 31) hoschrieben 0·5-0·75 mm grosso ;<iegelrothe 
Krystalle, einfache Rhomboiider .p (30R4-) ( :l ?),· gemesscn .p ,P = 74° 40' (ber. 75 ° 8f), 
mit gekrümmten Flaohen (wie bei Dolomit), als krustigcr Ucbcrzug anf thonigem 
Gcstein, wohl zersetztem Basalt. 

Tm Knoxville District, der ans mctamorphcn und unvcrandcrt(m Ncocom
Gesteinen mit einer kleinen Basalt-Eruption besteht, an vcrschicdcnen Punktcn, alle 
in der Nii.he des Basalt-Gebiets. In dem District stossen die Countics Napa, Lake 
und Yolo zusammen. Grosse Mengen Quecksilber haben die Redington, Manhattan 
und California oder Rced Mine gcliefert. Anf den im Siidcn des Basalt-Gcbicts 
liegenden Manhattan und Lake ~lin es ka men schonc Zinnobcr Stufen vor, mit 
Eisenkies. Anf der Reed Mine war ein grosser Theil des Erzcs Metacinnabarit; 
der Zinnober begleitet von Eisenkies in quarzigem Ganggestein; auch Bitumen kam 
vor. Die seit 1862 betriebene Redingto n Mine hat (nach BEcKER, bis 1888 bcinahe 
100000 Flaschen) mehr Quecksilfwr als irgend eine andere Grube Californiens ge
liefert, mit Ausnahme von New Almaden und New ldria; die die Grube unmittsl-

1 Ueber die calif. Zinnober-Lagerstatten auch RoLLAND (Bull. soc. min. Paris 
1878, 1, 97; Ann. mines 1878, 14, 384) und BLAKE (Bull. soc. min. 1878, 1, 81; Annot. 
Catal. :\Iin. Calif., Sacram. 1866; N. Jahrb. 1867, 195). 

2 Auch Beschrcibung von J. LE CoNrE u. W. B. Rr~ING (Am. Journ. Sc. 1882, 
24, 23; Engin. and Mining Journ. 1882, 34, 109; N. Jahrb. 1883, 2, 196), sowie 
PHILLIPB (Qn. Journ. Geol. Soc. Lond. 1879, 35, 390; N .• Jahrb. 1880, 2, 332); 

vergl. S. 89. 
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bar cinschliessendcn Gcstcinc sind stark mctarnorphosirt und bcstchen hauptsiichlich 
ans Serpentin, mit kieseligen Gesteinen und Schiefern, sowie eincr grossen ){cnge 
dnuklen unreinen Opals; weiter in Vcrbindung mit der Lagcrstatte, an 1~inm· Stdle 
irn Conta(~t damit, unv1~randertr~r Sandstein und Schiefcr; das ursprünglich an der 
OberfHichP der LagcrstiittP au8gclu~nde Erz war der obere Theil eincr ungchcuren 
unrcgclmassigen Erzmassc, eincr ,llonanza", vergl. S. 240; abwarts wnrden Fort
setzungen der Masse von mchr regelmiissigem Charakter von Spaltengiingcn bis zn 
mehreren hundert Fuss constatirt; in jencm oberen Theil war ein grosscr Theil des 
Quecksilbers ais Mctacinnabarit vorhanden, aber stets mchr oder weniger von Zinnober 
begleitet, dazu Eisenkics und i\iarkasit; ais Gangmineralien Quarz und Carbonate, 
sowie ungcheure Mengen von Opal, gewohnlich dunkelbraun oder schwarz, aber zu
wcilen von lichteren Farbcn. BERTRAND (GRo-rH's Ztschr. 2, 199) beschrieb von der 
Redington Mine zusammen mit Quarz-Pscudomorphoscn (vielleicht nach Kalkspath) auf 
schwarzem Mctacinnabarit sitzende Chalkotrichit-ahnlichc dünn-nadclige Krystalle 
(1010)(4045), mi= 43° 9' gemessen. Mit der Fundortsangabc Knoxville (Napa Co.) 
erwahnen MELVILLE und LrNDGREN (Bull. U. S. Geol. Surv. 1890, 61, 32) 0·5-2·0 mm 
lange und kaurn über 0·1 mm starke Nadeln mi (gcm_ 43° 26'), zu Büschcln oder 
umegclmiissigcm Nctzwcrk gruppirt auf Metacinnabarit auf SJ:arkasit-Stufcn. 

Der District New ldria am Südcnde der Mt. Diablo Range liegt auf eincr 
die Counties Fresno und San Benito schncidenden Linie; meist aus stark meta
morphosjrten Gesteinen bestehend, im Südwesten ein grosses Serpentin-Gebiet; ohne 
Laven, aber mit eincm betriichtlichen Basalt-Gebiet nordlich vom Vellecitos Canon, 
etwa zehn Meilen von der Hauptgruhe: auch Schwefelquellcn, aber nur kalte, kcine 
heissen; Zinnober im Gemengc mit Eiscnkies und Quarz, auch etwas Bitumen. 
Metacinnabarit in gross er Menge auf dem N cw Hope Lode, weniger an andcren 
Stcllcn_ Stockwerke, Gange und Impriignationcn. Die Erzlager beinahe ganz in 
Neocom-Gesteinen, zum kleineren Theil in Chico-Beds, hauptsachlich in Schiefern 
und Sandsteinen in verschiedenen Stadien der Metamorphose, durch die ein grosser 
Theil der Schiefer in Phthanite umgewandelt ist, wahrend ein '111eil des Sandsteins 
der Verhiirtung entgangen ist. Auf der New ldria Mine wurden Lager der drei 
verschicdenen Typen aufgedeckt: nctzartige Masscn oder Stockwcrke, lmpragnationen 
und achte Spaltengange. MELVU,LE u. LrNIJGREN (Bull. U. S. Geol. Surv. 18\JO, 61, 11) 
bcschriebcn ausgewaschene (wohl ans einem weichen grauen Arkose-Sandstein im 
obercn Theil der Grube) kleine (0·05-0-6 mm) dünntafelige (0·02-0·2 mm) Kry
stalle, aufgebaut aus abwechselnden Lagen von Rechts- und Links- Substanz mit 
nahezu parallen Axen unrl parallelen positiven Rhomboëdern; do ch zeigen scheinbar 
cinfache Krystalle sehr cornplicirten optischen Bau, ofter sechs unter 60° zusammen
stossende Sectoren mit verschiedenen Rotations- Richtungen, oder noch wenigcr 
rcgelmiissige Theilung; vergl. auch S. 669 Anm. 2. NeLen c (0001) hcrrschend 
h'(0223); ausserdem bestimrnt g'(01l2), J(Olll)1 R(lOll), h(2023), g(l0l2), nt(10lO), 
die ais positiv gewahlten Rhomboëder seltcn; fern er nicht goniometrisch, sonden1 
durch rnikroskopischc Mcssungcn eine Rcihe von Trapczoëdcr- Flachcn festgcstcllt, 
mcist in der Endkantenzone von (0223), urn die Forrnen (4. 2. 6 -15) -~ P ~· ( + r) und 
(6. 2. 4.15)% J'~· ( + l) oscillircnd, siimmtlich positiv, 1 rechts }3 l' 1

7°, -f:f P 1, 1 , i Pi, 

1
7
8 1';, und links .l3 l' 1

7°, ,53 1' \ 1 , ~ P ~, 1 ', P ;-;.; bei dieser Wahl der Sextanten 
sind an den linksdrehenden Sectoren positive linke Trapezoëùer am GewOlmlichsten, 
>tn rcchtsdrehendcn positive rechte, doch kommen auch Andeutungen von negativcn 
Trapezoëdern v or, sowic von n·igonalen Pyramiden. - A usserhalb der New Id ria 

1 Deshalb sind die hcrrschenden Rhomboëder ais negativ gcnommen, um die 
Lage der Trapezoëder nach Analogie des Quarzes mit dem Sinn der Circularpolari
sation in Uebcreinstimrnung zu bringen. 
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Mine wéniger wichtige Lagerstatten: die San Carlos Mine nahe dem Gipfcl des 
Han Carlos Peak in metamorphen verharteten, dm·ch Solfataren-Thiitigkeit gebleichtnn 
oder Eisenkies- Zersetzung ausgelaugten Hchiefern; westlich von San Carlos die 
Aurora oder Morning Star Mine und weiter noch vcrsehiedene anderc. 

New Al maden, südlich von San José, die altcstc und productivste 1 aller nord
amerikanischcn Quccksilbcr-Gruben. lm District herrschcn Gestcinc der metamorphcn 
Reihe vor; Pscudodiabase, l'seudodiorite, Phthanite, Serpentin und weniger vcr
andertc Gesteinc reichlich vorhanden, auch Kalkstein-Massen; über den metamorphen 
Gestcincn miocanc Sandsteinc; die cinzige bisher in der Coast Range nachgewiescne 
Rhyolith-Masse gangfiirmig parallcl eincr die New Almaden und Guadalupe Mine 
verbindendcn Linie, ein hcllgclbes fcinporiges Gestein, stellenweise kaum vom ge
wohnlichen Miocan-Sandstein zu untcrschciden. Die ErziDassen des Districts sind die 
gcw1ihnliche Association von Zinnober (gelegentlich IDit etwas gediegen Quecksilber), 
Eiscnkies, Quarz, Kalkspath und Dolomit, sowie auch bituminosen Substanzen; als 
Bcglciter der Lagerstiittcn auch etwas Chalccdon oder Opal, gewohnlich sr,hwarz, 
aher viel weniger reichlich ais in den meisten mehr niirdlichen Grubcn; DoloiDit 
recht vorherrschend ais Gangmineral, mehr als in anderen Quecksilber-Districten. 
Auf der New Almadcn 2 Mine selbst sind die Erzkôrper mcist Stockwerke, ab
gelagert langs ausgesprochenen Spalten und iiD Ganzcn von Gang-artigem Charakter; 
als Erzmasse Zinnober (mit etwas Quecksilber), Eisenkies, Markasit und zuweilen 
Kupferkies-Krystalle; GangiDasse Quarz, Kalkspath, Dolomit und Magnesit; ab
gelagert in zertrümmerten Massen von Pse11dodiabas, Pseudodiorit, Serpentin und 
Handstein; Impragnationen schr untcrgcordnet, keinerlei Substitution; ais Hflngcndes 
der Erzmassen eigenthümliche Thon-Lagen, Zersctzungs-Productc vcrschiedencr Gc
steine, local Al tas genannt. Auch grosse glanzende Krystalle sind vorgckommcn, 
au denen MELVILLE u. LINDGREN (BulL U. S, Geol. Surv. 1890, 61, 22) ausser am die 
Rhomboëder (01l2) (0223)(0221), sowie auch (0.14,14.5) (zu rJ gemessen 75° 7') bc
stimmten, als negative genommen (wohl aus .Analogie zu New ldria, vergl S. 696 
Anm. 1). G. voM Ra~'n (Niederrh. Ges, Bonn 1885, 312) bemerkte gelegentlich cines 
Besuchs, dass ,ziemlich selten" anf Drusen ,,zierliche" Kryst:<Ile erscheinen; nach
gewiesen positiv (lOT 1)(2023)(2021)(3031) (6061), negativ (Olf 1)(0225) (01 t2) (0223) 
(0221), sowie (2241)(10l0)(1120) (0001); andererseits finden sich bis mehrere Tonnen 
schwere reine Zinnobermassen. - Mit der New Almaden-Hauptgrube in Verbindung 
der Washington-Schacht, früher auch San Francisco Mine genannt; Association 
der Gesteine und Mineralien ebenso wie anf der Hauptgrube, auch mit Altas. \'Veitcr 
in der Nahe die Cora Blanca Mine, mit hauptsachlich Carbonaten als Gangmasse, 
das Erzlager in weniger als gewohnlich verlinderten metamorphen Gesteinen, be
sonders in dolomitischem Kalkstcin. Auf der langst verlassenen En ri quit a Mine 
hilde te das Erz rciche N ester (Pockets) in eineiD beiderscits durch Serpentin ein-

1 t:;o!l von 1850-1890 die Menge von 916 359 Flaschen geliefert, aber schon 
1891 mit Einbusse gcarbeitet habcn (BECKER bei ScHRAUF, Ztschr. pr, Geai. 1894, 10), 

2 Aeltere Beschrcibungcn und Angaben über New Almadcn bei LYMAN (LIEBIG· 
KoPP, Jahresber. 1847-48, 1158; Bcrgwerksfreund 1849, 13, 193 lnacb der Chemical 
Ga,zette]; K. Jahrb. 1849, 870), FoRBES (LIEBIG-KOI'P, Jahresber. 1851, 757; Chem, 
Soe. Qu. ,Tourn. 4, 180; mit Analyse an nnreinem Material von Bealey), G. RosE 
(Ztschr. d. geol. Ges. 1852, 4, 210), v. CARNALL (ebenda 4, 218), :-./iiaGERATH (Niederrh, 
Ges, Bonn 1L Mai 1854), BLAKE (Am. Journ, Sc. 1854, 17, 438; 1855, 20, 80), BrrRK.ART 
(Niederrhein. Ges. Bonn 3. Jan, 1856), WHITNEY (Met. Wealth U. K, Philad. 1854; 
Grmg. Gel. Anz. 1856, 1223; N, Jahrb. 1858, 328), SrLLIMAN (Am .• Tourn. Se. 1864, 
38, 190) und GRoDDECK (Ztschr. Berg-, Hütten- u. Salincnw. 1885, 33, 112; N. Jahrb. 
1886, 1, 427). 
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gescblosscnen Kalkstein. Ebemals sebr ergiebig die Guadalupe Mine, mit der 
nahe bcnachbarten Office Mine. Klr~inere Wcrke die Amcric11 Mine westlich von 
der New Al maden; eine Vicrtelmeile von det· Enricptita gcgen New Almaden hin 
die Providentia, mit heryorragcnder Erz-Qualitat; nordwestlich von der Enriquita 
die San Antonio Mine, nordiistlich vom Los Capitancillos Creek, und weiter in 
derselben Richtung San Mateo. 

Der District Steamboat Springs (in Nevada) zwischcn der Sierra ~evada und 
der Virginia Range, an der weHtlichen Ecke des Great Rasin (nur etwa 6 Meilen 
in gerader :r"inie vom Comstock Lode, vgl. S. 296). Der in ct·heblicher Erstre~kung 
ztt 'l'age tretende Granit scheint auch die ganze Gegend zu untcrlagern; dari\ber 
ein ebenfalls ausgedehntcs Gebict sedimentarer (Jura-Trias), theils stark metamor
phosirter, theils nur wenig veranderter Gesteine, meist nahezu vertical stehend und 
mit der Richtung der Sierra streichend; wei ter bedecken altere Andesitc und jüngere 
Asperite einen weiteu Raum und Basait als jüngstes Eruptivgestein ein betracht
liches Gebiet. Springquellen sind auf eine kleine Gruppe von Spalten beschrankt, 
cloch entsteigt Darnpf in geringer Menge an vielen Punkten des Gebiets. Die Sinter 
sind stellenweise Chalcedon, anderwarts in erheblicher Ausdehnung Carbonate, an 
einer Ste !le (bei der Grube 1), aber nur von unbedeutender Ansdehnung, Schwefel 
und Zinnober. 

An die ob en beschriebenen Haupt- Dis tric te schlicsst BECKER (Monogr. U. S. 
Geol. Surv. 1888, 13, 354. 469) die Oathill, Great Western und Great Eastern 
Districte an, südlich von Clear Lake und Sulphnr Bank, niirdlich von der Bai von 
San Francisco gelegen. Die Lager von Oathill (~apa Co.) sind die Mercury, 
Manzanita und Accidentai Veins, die ersten beiden in nahezu parai! en Spalten in 
den unveranderten Oathill- Sandsteinen, Accidentai südlich von Mercury Vein; die 
Erze gewiihnlich ein Gemenge von Zinnober, Eisenkies, Kiesel und Kalkspath, auch 
Bitumen. Zum Oathill-District gehiiren auch die Gruben der A etna Company, zurn 
Theil in rnetamorphen Gesteinen, zum Theil auf Gangen oder Gang-artigen Im
prii.gnationen am Contact zwischen Basait und Sandstein; ferner die verlassene Valley 
Mine bei Lidell, wo Zinnober mit schwarzem Opal in stark metamorphosirtem Ge
stein. vorkam, in der Nahe heisse Schwefel-Springquellen. Auf der Great "\Vestern 
Mine (in Lake Co.), in der Nahe des erloschenen Andesit- Vulcans Mt. St. Helena, 2 

tafcligc Erzmasscn am Contact zwischen masHig verandcrtcm Sandstein und ciner 
machtigen Masse von Serpentin, der von einer Zone schwarzen Opal-artigen Materials 
bcgleitet ist. Auf Great Eastern in Sonoma Co. ist rlas Erz in rlunklcr Opal
artiger Masse eingeschlossen, ohne don Sandstein oder Serpentin zn boriiht·en.- Von 
den zahlrcichen, wciter von REDKRR (Monogr. U. S. Geai. Sm·v. 1888, 13, 36fl. 471) 
aufgezahltcn, wcniger wichtigen Vorkommen miigen hier noch folgenrle crwahnt 
wcrdcn: Manzanita Mine in eolusa Co., am Sulphnr Creek, in der Nahe der 
heisscn, jetzt 'Vil b ur, fri\her Simmons's Springs genannten Schwefel- Springquellen, 
Zinnober in Association mit freiem oft federfiirrnig krystallisirtem Golde, begleitet 
von Eisenkies, Gangmasse hauptsachlich Quarz, auch Schwefel in hetriichtlicher 
Menge auf der Grube. Auf den Stayton Mines in San Benito Co. früher ebenso 

1 Beschreibung auch von G_ VOM RATH (Niederrh. Ges. Bonn 1884, 70), sowie 
PHILLIPS (N. Jahrb. 1880, 2, 334). 

2 Spatcr kam in Aufschwung die 4 km niirdlich vorn Helena licgende Grube 
Mirabel Bradford, im Strcichen zwischen Great Western und Aetna. Entdeckt 
durch das Auffinden von Rollstiicken im Bachbett. Das Erzlager enthalt Stockwerks
artig den /';innober mit Quccksilber und Eisenkics in Quarz und Kalkspath, be
glcitet von Bitumcn (;'llapalith) und Schwefcl (BECKER bei ScHRAuF, Ztschr. pr. GP.ol. 
1894, 10). 
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viel oder noch mehr Antimonglanz ais Zinnober. ln der Goldzone Californicns 
kommt Zinnober in Rollstücken, in Gold-ftihrendem Sande, sowic anf achten Gold
quarz-Gangen var, so dass man ebensowohl von Qnecksilber-fiihrendfm Goldgangen 
wie von Gold-führenden 'Zinnober-Lagcrstatten sprcchen kann. In Mariposa 1 Co. 
am Nordufcr des Merced River bei Horseshoe Bend anf cinem Gold-fiihrendcn 
QuarZ"-Gange krystallinische Plattchen und Büschel von Zinnober. Auch in Cala
veras Co. bei Murphy's anf einem Qnarz-Gange. In Eldorado Co. bei Placerville 
im San de neben Gold gerundete Stiickchen reinen Zinnobers; südlich von Shingle 
Springs bei Cinnabar City anf einem Lagcrgange in Schiefcrn und quarzitischen 
Gesteinen mit Eisenkies; in situ auch in der Bergschlucht des Hastings Creek bei 
dessen Mündung, und in der des Clark's Creek, etwa eine MeiJe var der Mündung. 

Nevada (vergl. auch S. 698). lm Belmont District anf der Barcelona Silver 
Mine reiche Schniire entlang dcm Silbererz-Gange; auch in Humboldt Co. (BECKF.R, 
~Ionogr. U. S. Geai. Surv_ 1888, 13, 385). 

Oregon. ln Douglas Co. auf der westlichen Seite der Cascade Range, deren 
Basis aus Granit und mctamorphen Sandsteinen (ahnlich dencn von Knoxville) be
steht, wahrend deren Gipfel von Laven bedeckt ist; anf der New Idrian Mine mit 
Eisen- und 1\Ianganoxyden anf einem Gange in Sandstein (BECKER). 

Idaho. Rollstücke im Stanley Basin am ostlichen Eude von Boisé Co. und 
entlang dem Salmon River zwischen der Mündung von Yankee Fork und der 
Stadt Sawtooth (BECKER). 

Utah. lm Camp Floyd District bei Lewiston in der Oqtlirrh Range etwa 
60 ;\Ieilen südwestlich von Salt Lake City mit Baryt in carbonischen kalkigen 
Schiefern. Bei dem an Tiemannit reichen Lucky Boy Claim im Mt. Baldy 
District in Piute Co. soli nur minderwerthiger Zinnober gefnnden worden sein 
(BECKER). 

Texas. lm siidlichen Texas, wenige Kilometer nordlich vom Rio Grande, 
li\0 km siidlich von Marfa, wnrclen in fcstcm Kalkstein kleine Zinnobcr-Knollen, 
griissere (bis 1 kg) in Schiefcrthon und noch reichlicher kleine glanzende rhombo
i~clrische Krystallc fein V!~rtheilt auf und in wcissen 'l'bonen und Schiefern, bcsonders 
in solchcn dm·eh Kieselsiiurc- Tmpriignation vcrhiirtctcn gefnndcn; wei ter auch in 
Rrcccien, in clencn Rliicke nnd Bruchstiickchr.n von wcissem 'I'honstcin und kiesc
ligem Thonschiefer durch eine rothbranne Eisen-reiche Masse verkittet sind; bei 
anderem Aufschluss der 'Zinnobcr in Eisen-rcichcr Brcccie innig mit den Eisen
oxydcn vcrmr.ngt (Br,AKE, Trans. Am. Inst. Min. Engin. Florida Meeting [1885] 1886, 
25, 65; Ztschr. pr. Geol. 1895, 293; GROTH's Ztschr. 31, 290). 

Alaska. Am Knskokwim River; vom Alexander Archipclago brachtcn Jncliancr 
1865 grosse Stücke nach Sitka (BECKER, 1\Ionogr. U. S. Geol. Surv. 1RR8, 13, 384). 

British Columbia. Anf der Ebenezcr Mine am Hector (Kikking Horse) Pass 
in den Rocky Mountains, iistlich von Garden City, mit Eisenkies und Spuren von 
Gold in feinkiirnigem Kalk (Hül'FMANN, Min. Cau. 1890, 80). Rollstüeke in den 
Goldwii~ehen am !•'raser River bei Boston Bar; reiche Stücke sallen von der West
seite des Fraser a us der Ge gene! von Clinton kommen; ebenso soll am Homathco 
River ein :lin no ber- reicher Gang vorkommen (BEcKER, a. a. O. 384). Nahe der 
Mündung des Copper Creek, Kamloops Lake, anf Gangen von Quarz und Kalk
spath mit etwas Dolomit und Baryt, die tertiare vnlcanische Gesteine durchsetzen; 
dort auf dem Hosebush grosserc kornig-derbe Stückc mit etwas Eisenkies, stellen
weise mit Antimonit associirt (HoFF)fAN>r, Ann. Rep. Geol. Surv. Cau. 1892-93, 6, 
31 R). - Anf Vancouver Island am iistlichen Eingang des Se sh art Channel, Barclay 

1 Von einem Gold-fiihrenden Qnarz-Gangc bei Coulterville in Mariposa er. 
wahnt schon BLAKE (N. Jahrb. 18G7, 19.~) nette Zinnobcr-Krystal(e. 
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Sound, eincn grünlichgrauen , Felsit" durchsetzcnd lHOFFMANN, a. a. O. 1 RfHl no, 
5, 66 R). 

Nova 811otia. Am Gay's River (BECKER, Monogr. U. S. Geol. Surv. 1888,13, 16). 
x) Afrika. ln Algerien in Constantine auf den Baryt-rciehen Gangcn in obcr

eocanem (ligurischemj Sandstein von Has-cl-Ma, 10 km südwestlich von .Jcmmapcs, 
erdig; sparlich auf Baryt-Giingen in liguriscben Kalken von 0 ue d- No ukha 1, 12 km 
NNO. von Jcmmapes; mit Bleiglanz und Fahlerz in den ligurischcn Kalken des 
Djehcl-Greicr, 5 km 080. von Jernmapes. Auf vcrsehiedcncn Antimonit-Lagerstlittcn 
in Constantine: derbe feinkiirnige dunkelrothe Massen im Kalk von Ouled Ali, bei 
Sanza und Hamimat, am Djebel-Taya (vergl. 8. 389), oft ais Ueberzug über frische 
oder in Stibiconit umgewandcltc Antimonit-Krystalle. Bei Taghit im Thale Oued
Abd mit Blende und Bleiglanz auf G1ingen im :'lleocom. Bei Bir-Beni-Salah, 
17 km südlich von Co llo, mit Bleiglanz auf einem Gange im Gneiss. Auch nord
iistlieh von Batna, bei Sarit nnd bei Chaude-Font>Line. In der l'rovinz Algier zu 
Douar-Gerrouma bei Palestro in Kreide-Kalken gemengt mit Bleiglanz und 
Blende. ln Tunis mit Fahlerz, begleitet von Kupferlasnr, anf Fluorit-Giingen in 
jurassischen Kalken des Djebel- 0 us t (LA.CROix, Min. ]<'rance 1897, 2, 549-552). 

ln Transvaal auf der l'laats Witkop im Mari co- District (S. 509) auf Bleiglanz 
und Kieselzinkerz, auch irn Galmei (MoLE~UR.AAn, GROTH's Ztsehr. 22, 151); nach 
BoRDEAUX (Ann. mines 1 S98, 14, 9fl; ZtBchr. pr. Geol. 1899, 94) im N orden von 
Witkopjes an der Ostgrenze der Murchison Range am Contact von Schiefern mit 
Granit, und bei Longweberg (auch in der Murchison Range) in Sandsteinen und 
Quarziten am Contact mit einem Porpbyrit. 

y) künstlich. Wenn man 5-6 Theile Quecksilber mit einem Theil im Schmelzen 
begriffenen Schwefels unter bestiindigem Rühren erhitzt, bis der Schwefel dick wird, 
so erfolgt die Vereinigung dann pliitzlieh un ter le bhaftem Spritzen; die erhaltene 
schwarzlichrothe Schmelze giebt beim EI"!Iitzen in einem lose versehlossenen Kolben 
oder irdenen Gefass (in tiefem 8andbade) ein braunrothes, gepulvert scharlachrothcs 
Snblimat. Dureh Sublimiren von Sehwefel mit Quccksilher oder (eventuell auch 
basisch scbwefelsaurem) Queeksilberoxyd erhiilt man gewohnlich dichte bis faserige 
Massen, se!ten deutlicbe Krystalle. - Das dm·ch Einwirkung von Scbwefelwasser· 
"toff (auch Scb wefelwasserstoff-Alkalimetallen oder Mehrfach-Schwefclalkalimetallen) 
auf Quecksilber und seine Oxyde oder Salze erhaltene schwarze, 1 gewohnlich ais 
amorpb bezeicbnete, resp. mit Metacinnabarit identificirte Schwefelqueeksilber geht 
in rothes über bei Berührung mit Fünffaeh-Scbwefelalkalirnetallen, langsam in der 
Kalte, schnell in der Warme. Den scbonsten Zinnober erhalt man durch Ein
wirkung von Schwefelammonium auf frisches Pracipitat (ans Quecksilberchlorid) bei 
40-50° C. (PuousT, GILB. Ann. 25, 174). Xach DiiBEREINER (ScHWEIGG. Journ. 18Bl, 
61, 380) soli Quecksilber mit concentrirter Losung von Mehrfach-Schwefelkalium 
unter bcstandigcm Reiben bis zur Rildung eincr dunkelrothen pulverigen Masse 
gelindc erhitzt und dann bei 40-flO 0 mit verdünnter Kali lange so lange gerieben 
werden, bis sie brennend roth gewordcn ist. Litteratur über weitere Modificationen 
der Darstellung besondcrs bei GMELIN-KRAUT (Anorg. Chem. 1875, 3, 756). Nach 
SmmAUF (Jahrb. geol. Rciehsanst. 1R91, 41, 358) wird Metacinnabarit (von Tdria) durch 
Hingeres Reiben des Pulvers in auf 30-40° C. crwiirmter Achat-Schale in Zinnober 
umgewandelt. DuROCHER (bei FouQuÉ u. LÉvY, Synthèse 1882, 31B) erhielt braun
rothe Krystalle durch Einwirkung von Schwefelwasserstofi" auf HgC12 bei Hothgluth; 

1 Ein von MooRE (Journ. pr. Chem. 1870, 17, Bl9), dem Entdecker des Meta
cinnabarit, dm·ch Schwefelwasserstoff-Fallung erhaltenes Original-Praparat envies sich 
nach WEINSCHENK (GROTH's Ztschr. 17, 498) in feinem Strich unter dcm Mikroskop 
deutlich zinnoberroth. 
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H. SArNTE-CT.AIRE DEVILLE u. DEnRAY (cbcnda) stdlten rhomboëdrisehe Krystalle dar 
durch Erhitzen gefrilltcn Schwcfelqnccksilbers mit Salzsaure bei 100° C. Nach 
DoELTER (GnoTir's /';tschr. 11, 33) verwandelt sich Qnecksilbcr beim Erhitzcn (durch 
6 Tage) in einer mit H 2S gefüllten Rohre im vVasserbade anf 70°-90° C. zu eincm 
kleinen Theil in Scbwefelquecksilbcr, das sich in kleincn rothen gliinzcndcn Kry
stiillchen (Combination ,des Rhomboëders mit der Basis'', ne= 68°-70°) an den 
Wanden der Glasriihre absetzt; auch beim Erhitzen von Qnecksilber in Schwefel
wasserstoff-haltigem Wasser bildeten sich kleine Rhomboëder neben einem vor
herrschenden undnrchsichtigen schwarzen, anscheinend auch krystallisirten Schwefel
quecksilber. Auch WEINSCHENK (GnoTn's Ztschr.l7, 498) erhielt in Schwefelwasser
stoff-Atmosphiire (dm·ch Zersetznng von Rhodanammonium) aus salzsaurer Liisung 
ne ben ,praehtigen" Zinnober -roth en Diamant- gHinzenden Krystallen (vorherrschend 
das ,Grundrhomboëder") in griisserer Menge ein schwarzes l'niver, das aber bei 
starker Verbrriisserung ebenfalls riithlich und in sehr feinem Strich unter dem Mikro
skop Zinnober-roth erschien (vergl. S. 700 Anm. 1). lPPEN (TscnEnM. Mitth. N.F. 
14, 116) beobachtete beim Erhitzen feingepulverten Zinnobers (von Neumiirktel in 
Krain) mit gesattigter Na,S-Liisung in geschlossener Riihre (auf 80° O. wahrend 
eines Monats) die Bildung rather und schwarzer Krystallchen, lctztere aber nach 
dem Trocknen auch riithlich schimmernd; die Zinnober-Krystallcheu zeigten R (10l.1), 
g(l0l2), {(2025), K(10l4), m(10lO), c(OlJOl) in den Combinationen RgK, mRf, 
Rem{, ebenso wie bis 0·5 mm grosse Krystiillchen, die sich nebcn eincr grossen 
Menge riithlichen Pulvers dnrch Einwirkung von Na.1S-Liisung auf schwarzes ge
fiillte~, gut ausgewao;chenes und ohne künstliche Warmezufuhr gctrocknetes HgS in 
einer zugeschmolzenen Rohre gebildet hatten, die im Sommer dem Tageslicht bei 
einer nie 45° C. übersteigendcn Temperatur ausgesetzt gewesen war. ScnnAu~· 

(Jahrb. geai. Reichsanst. 1891, 41, 399) batte auf Grnnd alterer Versuche von 
BRITNNER (Pooo. Ann. 1829, 15, 593) 45 ° C. als Greuze der Bildung von Zinuober 
(t > 45°) und :Metacinnabarit (1 < 45°) angenommen. 

Analysen. Vergl. auch S. 671. 

c) IIohensolms. L ScHNABEL bei RAMMELSBEao, Mineralch. 4. Suppl. 1849, 269. 
Merkur bei Silberg. Il. Derselbe, ebenda. 

l) NeumarkteL III. KLAPROTH, Beitr. 1807, 4, 19. 
Idria (Lcbererz). IV. Derselbe, ebenda 4, 24. 

o) Pola de Lena, Astur. V. H. MüLLER, Journ. Chem. Soc. 1848, 11, 240; KoPP, 
Chem. Jahresber. 1848, 745. 

s) Kwei-Chau. VI. PrsANI, BulL soc. min. Paris 1897, 20, 205. 
t) Japan. VII. KLA1'ROTll, Beitr. 1807, 4, 14. 

VIII. JonN, Chem. Untersuch. 1810, 1, 252. 

1 Theor. L II. III. IV. v. VI. VII. 1 VIII. 
! ---

s 113· 80 1 13·78 13·67 14.25 13·75 14·35 13-70 14-75 
1 

17 · r,o 
Hg 86-20 H4·55 86-79 85-00 81-80 85 ·12 85·75 84-50 78·40 

Summe jlOO 
1 

99-35 1 jl00-46 ! 99·25 :1oo• 99 ·47 i 99-45 99-25 '1003 

1 I ne!. 1 . 02 Bergart. 
2 Incl. C 2 · RO, f'liü• 0. 6.~, Al2 0 9 0 ·55, Fc20, 0 · 20, Cu o. 02, H 20 o. 73. 
3 Incl. Fe20 3 1. 70, Al 20 3 0 · 70, CaO 1· RD, Mn20 8 0. 20, Cu o. 20. 
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2. !letacinnabarit. HgS. 

Regular-tetraëdrisch. 
Beobachtete Fm·mon: h (lOO)::oOCXJ. d(llO)::oO. 
o(lll)±O. i(211)+202. jS'(322)+tO~-. 

Zweifelhaft 1 v(975)+}0 ~-
Habitus 2 der Krystallo oktaëdrisch (Reding ton Mine in Californien) 

oder dodekaëdrisch (Idria in Krain). Zwillingsbildung nach einer trigo
nalen Axe. - Haufiger derbe, amorph erscheinende Aggregate. 

Jlrletallglanz. Undurchsichtig. Farbe graulichschwarz; Strich schwarz. 
Bruch halbmuschelig bis une ben. Sprode. Harte 3. Dichte 7 · 7-7 · 8. 
Gnter Leiter der Elektricitat, vergl. S. 569. 
Verhalten vor dem Loihrohr und gegen Sauren wie bei Zinnnher. 

Nach ScHRAUF (Jahrb. geol. Reichsanst. 1891, 41, 351) verdampft Meta
cinnabarit wohl etwas leichter als Zinnober. 

Historisches. Aethiops mineralis, mineralischer ltlohr oder 
Quecksilbermohr, erhalten ùurch kaltes Zusammenreiben von Schwefel 
und Quecksilber, ist ein Gemenge von ,amorphem" oder schwarzem 3 

Schwefelquecksilber und Schwefel (GMELIN-KRAUT, Anorg. Chem. 1875, 
3, 760). ,"Katürlichcr mineralischer Mohr (Hydrargyrum aethiops mine
ralis)" findet si ch bei EMM!èm.nw (Min. 1796, 2, 1 flO; hier auch altere 
Li.tteratur) u. A. erwahnt, von Idria und a us der Pfalz; 4 ,soU in der 
Mischung mit dem Zinnober vollig übereinkommen". 5 ,Das Vorkommen 
des amorphen Quecksilbersulfids in der Natur" wurde von G. K MooRE 
(Journ. pr. Chem. 1870, 2, 319; Am. Journ. Sc. 1872, 3, 36) aus Cali
fornien (Redington Mine) beschrieben, als lUetacinnabarit; 6 auch kleine, 
anscbeinend regulare Krystalle von würfeligem Habitus wurden ange
geben, mit Neigung zur Zwillingsbildung, angedeutet durcb haufige ein
springendc Winkel. DuRAND (Proc. Californ. Acad. Sc. 4, 219; Am. Journ. 
Sc. 1873, 6, 67) verrnuthete rhornbische Krystallfurm; doch deutete DANA 

(Min. App. 1877, 2, 38) DuRAND's Figuren als Combination von Würfel 
und Oktaëder. RoLLAND (Bull. soc. min. Paris 1878, 1, 101) hielt das 
monosymmetrische oder gar asymmetrische System für wahrscbeinlich. 

1 Ueber fragliche Pyramidenwürfel vergl. unter ldria S. 703. 
2 "U eber hexagonale Paramorphosen vergl. un ter New Alma den S. 704. 
8 U eber die Umwandelung in rothes vergl. S. 700 u. 701. 
~ Wiirtlich ,auch in den nassauischen Quecksilbergruhen (bei Kirchheim)". 
6 HAUSMANN (Min. 1813, 1, 218): ,ich wage nicht zu heurtheilen," inwiefern 

der sog. natürliche Quecksilbermohr ,mit dcm durch Kunst erzeugtcn überein
kommc". - AnA:>~ (Tabl. Min. 1869, 59) gehranchte den Nam en Etltiopsit flir das 
(hypothetische) Hg2S von BERZELIUs; nach G:r.mLIN-KRAUT (Chem. 1875, 3, 756) bildet 
sich unter allen Umstanden, wo Quecksilbersulflir zu erwarten sein kiinnte, ein Ge
menge von Quccksilbersnlfid und Qnccksilber. 

6 ScHRAUF (.Iahrb. geol. Reichsanst. 1891, 41, 349) schreibt olme Grund Meta
cinnaberit. 
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G. VOM RATH (Stud. Pariser Ausstell. 1879, 434) meinte, es lagen vielleicht 
Pseudomorphosen vor. PEN FIELD (Am. J ourn. Sc. 1885, 29, 452) be
stimmte Krystalle, ebenfalls von der Redington .M:ine, als reguHir-tetra
ëdrisch, ebenso ScHRAm' (Sitzb. Ak. Wiss. Wien 9. Juli 1890; Jahrb. 
geol. Rcichsanst. 1891, 41, 354) solchc von Idria. Die von MELVILLE 

(Am. J ourn. Sc. 1890, 40, 298) als rhomboëdrisch beschriebenen Krystalle 
von ~ew Almaden wurden von GROIH (Tab. Uebers. 1898, 28) als ,un
zweifelhaft Pararporphosen" nach Zinnober angesehen. SciiRAUF (Jahrb. 
geol. Reichsanst. 41, 358) nimmt als Ursache der Dimorphie des Queck
silbersulfids Polymerie an, und dass entsprecbend den specifischen Ge
wichten (8·09 und 7 ·67) im Zinnober 21 HgS, im Metacinnabarit 20HgS 
zu eincrn Kürpermolckül vereinigt sind, re~p. Zinnober = 7 (Hg3S3) und 
Metacinnabarit = 10(Hg2S2). 

Vorkommen. a) Bayr. Pfalz. Vas Vorkommen auf den Zinnober-Gruben 
schon bei EMMERr.rNH (vcrgl. S. 702 Anm. 4) angedeutet; auch v. DEGHEN (KAusrEN, 
Arch. Min. 1848, 22, 430. 463) erwiihnt den .,Quecksilber-Mohr"; BECKER (Monogr. 
U. S. Geol. Surv. 1888, 13, 37) vollzog die Identificirung mit Metacinnabarit. 

b) Schlesien. Am Schaferberg zu llermsdorf bei Waldenburg zusammen mit 
Zinnober in Thon (vergl. S. 67 5) schwarze, anscheinend krystallinische Partien 
(TRAUBE, Min. Schles. 1888, 144). 

c) Krain. Zn ldria; altere Nachricht vergl. S. 682 Anm. 2; neu erschürft 
JBB9 in den Tiefbauen des Josefi-Reviers und eingehend von ScnRAUF (vergl. 
oben) beschrieben. Erster und relativ reichster Fund in der 3. Abbau-Etage des 
sogcn. zweiten steilen Blattes ober dem X. Laufhorizonte in Thonmergelschiefer; 
ein zweiter Fund (1890) am Contact der kalkigen und mergeligen Scbiefer (zwischen 
Kalk und Sconzaschiefer) in der 4. Abbau-Etage des IX. Laufes, ein dritter (1891) 
auf der 2. Etage des VI. Laufes in der Nahe des Contacts der Sconza- Schichten 
mit dolomitischen und mergeligen Schiefern. Am dritten Fundort zusammen mit 
Baryt, besonders Paramorphosen von Zinno ber nach Metacinnabarit 1 (vergl. S. 682). 
Am zweiten Fund zusammen mit Dolomit, Zinnober, Quecksilber; der Metacinna
barit anf und in einer aus Dolomit regenerirten Kalkspath-Rinde, in mattglanzenden 
unebenen concentrisch-schaligen 2-3 mm grossen Halbkugeln, die stellenweise in 
eine ftachnierige Kruste verflicssen. Am Hauptfund in kalkigem Mergelschiefer 
(mit eingesprengtem pulverigem Zinnober, Eisenkies-Krystallchen und Quecksilber
Triipfchen) auf Klüften, resp. in Kalkspath-Drusen, Perlenschnur-ahnlich an einander 
gereihte Halbkugeln, bestehend ans einem Aggregate metallglanzender Krystall
spitzen, das wie eine theils wirr, theils divergent-strahlig angeordnete Kruste den 
innereu meist dichten Kern umgiebt. An den etwa t, hiichstens f mm grossen Kry
stallchen meist nur ein Paar polygonale Flachen ohne Zoncnverband sichtbar, doch 
gelegentlich ein vorhcrrschend dodckaëdrischer Habitus erkennbar, mit Würfel und 
Oktaëder, auch (650) (320) (530) (210) (310) (510) (mit Mikroskop-Goniometer); Zwillinge 
nacb trigonaler Axe; Dichte 7 · 643-7 · 678, I. 

d) Bosnicn. Bei Cemernitza-Zahor (vergl. S. 680) zusammen mit Zinnober 
(BoRDEAux, Ztschr. pr. Geol. 1896, 449). 

e) Spanien. In Asturien (vgl. S. 689) neben Zinnober. FRENZEL (briefl. Mitth. 
9. Fcbr. 1898) erwahnt derbe schwarze Massen mit Zinnober in Kohlenkalkstein von 
<ier Grube Saturania bei Pola de Lena. Nach CEsÀRO (bei DoaY, Ztschr. pr. Geol. 

1 Dessen Verwandtschaft mit ,Stahlcrz" (vgl. S. 681) nach ScHRAUF zwcifclhaft. 
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1896, 203) sind alle asturischen schwarzen Metacinnaba1·it ahnlichcn Erze Guadal
cazarite (vergl. dort). 

f) Mexico. In Jali,;co am Zusammenfluss der Flüsse Talpa und Mascota mit 
Zinnober (LA~DERO, Min. 1888, 324). -- ln Guerrero zu Huitzuco an Pseudomor
phosen von Zinnober nach Antimonglanz in einem gewissen Stadium (vergl. S. 694), 
in dern die Gebilde ausserlich wie Pseudomorphosen von Metacinnabarit nach Anti
monglanz erscheinen, wahrend jedoch die Dichte 5 · 39 (bei 18° C.) und das Lüthrohr
Verhalten anf ein Gemenge von wenig Metacinnabarit mit sehr viel Stiblith bin
wei8en, auch ist noch die Harte des Stiblith (zwi8chen 5-6) geblieben (SANDHERUEH, 
N. Jahrb. 1875, 875). 

g) Californien. In Lake Co. im K no xviiie District anf der Redingtou 
Mine (vergl. S. 695) von MooRE bestimmt, vergl. S. 702; mit Zinnober, Quarz und 
Markasit, ais schwarzer Ueberzug auf Klüftcn und Hühlungcn in einer kicseligen 
Gangart, auch als Dccke über Eisenkies; in kleinen Hohlraumen Zinnober-Krystallc; 
,amorph" mit muscheligem Bruch, Dichte 7 · 701-7 · 74B, II-III. Ueber altere An
gaben von Krystallen S. 702. PENFIELD (Am. Journ. Sc. 1 B85, 29, 452) untersuchte 
bis 4 mm grosse, innig mit krystallisirtcrn Zinno ber und Markasit associirte, meist 
mattschwarze rauhflachige oktaëdrische Krystallc, das positive und negative Tetra· 
ëdcr von verschiedenem Glanz; haufig Flachen von (322); auch kleine Krystalle (211) 
mit untergeordneten rauhen FHichen des entgegengesctzten Tetraëders; an einem 
Krystall Andeutungen cines 48-Flachners, vielleicht (975); sehr selten Würfelflachen; 
haufig Zwillinge, auch polysynthetisch wie bei Zinkblendc; Dichte 7 · 81. Nach 
BECKER (Monogr. U. S. Geai. Surv. 1888, 13, 285) kommcn auch Stücke mit Zirmober
Ueberzug vor, ais Umwandelungs-Product; BECKER rncint, dass angeblichcr Onofrit 
von der Redington Mine auch Metacinnabarit gcwesen sei. Anf der Reed Mine 
(vergl. S. 695). Von ,Knoxville" (Napa Co.) zusammen mit den S. 696 beschrie
benen Zinnober-Nadeln Metacinnabarit auf Quarz und Markasit als Ucberzug und 
kleine nierige Krystall-Aggregate mit matten und krummen Flachen (MELVILLE u. 
LINDGREN, Bull. U. S. Geol. Surv. 1890, 61, 22); IV. Anf der Baker Mine, zwischen 
Knoxville und Lowcr Lake (GoonvEAR bei Jh,mnm, Monogr. U. S. Geol. Surv. 1BS8, 
13, 28;>. 368). Anf der Cerro Garda Mine, westlieh von Panochc in Fresno Co., 
mit Chalcedon und krystallisirtcm Quarz (MELVILLE u. LrNDGREN). - Zu New Idria 
auf dem New Hope Lode betrachtliche Massen, mit nur wcnig Zinnober gemengt 
(BECKER, a. a. O. 302). - Von New Ahnadeu in Santa Clara Co. beschrieb MEI,
VILLE (Am. Journ. Sc. 1890, 40, 291) rhomboëùrische hemimorphe, schwarze metall
glanzende Krystalle von Cronstedtit-Habitus, mit dem spitzen Ende aufgewachsen 
auf Quarz-Krystiillchen, welche die auf einem innigen Gemenge von Zinnober und 
Quarz aufgewachsenen Zinnober-Krystalle bedeckten; am stumpfen Ende (0001) 
(1011)(0554)(1322), am spitzen herrschend (50.50.0.1) mit (48.46.2.1)(41.38.3.1), 
a: c ~ 1: 0·2372 aus (0001)(1011) = 15° 19'; 1·24-2·3 mm lang, 0·6-1 mm dick; 
Hiirte 2, Dichte 7 · 095-7-142 wahl zu niedrig durch beigcmengten Quarz und etwas 
orgauische Substanz, V. Die Beziehung dieser Krystalle zn den von PENFIELD be
schriebenen von der Redington Mine wird von DANA (Min. 1B92, 1041) ofi'en ge
lassen; GROTH's Deutung vergl. S. 703. - GENTH untersuchtc (VI.) unregelmassige 
eisenschwarze Partikel, eingesprengt in eisenschüssigem bliitterigem Baryt von San 
,Joaquin in Orange Co., Dichte 7 · 706; stellenweise Umwandelung in Zinnober. 

h) British Columbia. lm Timothy Claim auf Re ad Island, nordiistlich von 
Vancouver, rnetallgliinzend blaulichschwarz in hellgrauem Quarz, der auch karrnin
rothen Zinnober enthalt; reines HgS (JonNSTON bei G. Cnn. HoFFMANN, Ann. Rep. 
Geol. Surv. Can. 1889-90, 5, 66 n). 

i) New Zealand. Südiistlich vorn Omapere Lake bei der Bay of Islands mit 
Schwcfel und Quceksilber-Kü~elchen gangfdrmig in Sandstein, der auch mit Queck-

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



11etacinnabarit. 705 

silber und Zinnober impragnirt ist (HoTTON, Trans. N. Zeal. lnst. 1870, 3, 252; bei 
BEcKER, Monogr. U. S. Geol. Surv. 1888, 13, 49). 

k) künstlich. Von den Darstellungs-Methoden (vgl. S. 700, andmc bei GmmN
KnAUT1 Anorg. Chem. 1875, 3, 759) von ,schwa•·zem" Schwcfclquccksilhcr hat noch 
keine deutliche Krystalle ergeben. Durch pHitzliches F.rkalten wird aus dem rothen 
Zinnober das schwarze Sulfid (FucHs, Pooo. Ann. 1834 1 31, 581); umgekehrtc Um
wandelung (auch von natürlichcm Metacinnabarit) vergl. S. 700 u. 701. 

Analysen. Vergl. auch S. 704 unter h). 

c) Idria. I. SciiRAUF, Jahrb. geol. Reichsanst. 1891, 41, 354. 
g) Redington Mine. II-Ill. MooRE, Journ. pr. Chem. 1870, 2, 319. 

Knoxville. lV. MELVILLE u. LrNnOREN, Bull. U. H. Geol. Surv. tU, 23. 
Kew Almaden. V. MELVILr.E, Am. Journ. Sc. 1890, 40, 292. 
San Joaquin. VI. GENTH, ebenda 1892, 44, 383. 

s 

The or. 13-80 
I. 14·09 

II. 13·79 
III. 13·84 
IV. 13·84 1 

v. 13·68 

VI. 13-69 

Hg 

86-20 
85·62 
85·69 
85-8() 
84·89 

78-01 

85·89 

Fe 

0·33 
0·45 
0·44 

0·61 

0-26 
0-24 
0·71 

0-57 

100 
99· 71 

100·07 
100·42 

99·88 

99-26 

99·90 

incl. 

{ 
0 · 90 Zn, 0 ·15 Mn, 

.

1 

0-71 CaCO., 0·63 org. 
0·32 CP 

Zusatz. vVohl nur ein Zink- (und eventuel! Selen-) haltiger Metacinnabarit 
ist [BtmsH, Am. Journ. Sc. 1881, 21, 312; GROTH's Ztschr. 5, 471) die zuerst von 
BumunT (N. Jahrb. 1866, 414) irn Namen von A. DEL CAsTrLw als Schwefelselen
zinkquecksilber beschriebene Substanz: metallgHinzend, dunkelbleigrau, angeblich 
in Rhomboëdern krystallisirt, unvollkommen blatterig, uneben oder feinkiirnig; Harte 
zwischen 2-3 (3 BnEITHAllPT), Dichte 6 · 69-7 ·165. V or dem Liithrohr anfanglich 
schwefeligen, dann Sel en- Ge ruch entwickelnd; auf Kohle mit blauer Flamme 
brenn end, einen riithlichbraunen, daun eiucn gel ben Beschlag gebend und gel ben 
Rückstand hinterlassend; im Külbchen graulichschwarzen Beschlag suùlimirend, der 
beim Reiben braunlichsehwarz wird und einen Quecksilber- Ueberzug zeigt; nach 
Verflüchtigung von S, Se und Hg ein heiss gelber, kalt weisser Bcschlag von ZnO; 
im offenen Riihrchen unter Selen-Geruch im unteren Theil einen Streifen metallischen 
Selens, darüber einen ùraunlichrothen und über diesem Quecksilber-Kügelchen 
gebend. In Kiinigswasser lüslich; die weiteren Reactionen (zusammen mit denen 
auf trockenem Wege) deuten auf S, Se, Zn, Hg. Anf den Quecksilber-Erze führen
den Baryt-, Fluorit- und Gyps-Gangen von Guadaleazar (in San Luis Potosi, Mexico, 
vergl. S. 6\J4) mit lichtem Zinnober. ADAM ('Tabl. Min. 18691 59) nannte das Mineral 
Guadalcazit. PETERSEN (TscHERM. Mitth. 1872, 69) beschrieb ohne Berücksichtigung 
der bisherigen Litteratur' ais Guadalcazarit offenbar dasselbe Mineral: derb, krypto
krystallinisch, fettartig metallglanzend, eiscnschwarz mit etwas bHiulichem Stich und 

1 Berechnct für ùas gefundene Hg und Fe als IIgS und FeS. 
2 In allen untersuchten Proben wurde Cl gefunden, wohl von Calomel. 
3 HunKART (TscHEI<M. Mitth. 1872, 243) wahrte die Prioritat für CASTILLO. 

HINTZE, Mineralogie. I. 45 
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schwarzem Strich, muschelig brechend, ziemlich spriide, aber leicht zn grauschwarzem 
Pnlvcr vcrrcibbar, Harte 2, Dichte 7·15; auf Kohlc nach Dccrepitiren Quccksilhcr
Rauch und Selen-Geruch, dann gelblichweisses Zinkoxyrl, auch Cadmium-Reaction 
gebend; im Rohrchen granes bis schwarzes Sublirnat von Quccksilbcr, Schwefcl- und 
Selcnquecksilber, Riickstand gelbliches Zinkoxyd; Analyse 1. 

Anf der Quecksilbergrube von J,evigliani in 'l'oscana (vergl. S. o84) der 
J,eviglianit, anscheinend ,eine Yarietat des Guadalcazarit", ohne Selen, sehr reich 
an Zink und mit etwas mehr Eisen als die mexicanische (n'AcHIARDI, N. Jahrb. 
187B, 636; A tt. Soc. Tose. 1876, 2, 112). 

Heber ,Guadalcazaritc" aus Asturien vm·gl. S. 704, Analyse III. 

A nalysen. Guadalcazar. I. P>>TERSEN, TscHERM. Mitth. 1872, 70. 
TI. RAMMELSBERG, 1 Mineralchem. 1875, 70. 

Astnrien. TH. CESÀRO bei DoRv, Ztschr. pr. Gcol. 189fî, 2m. 

s Se Hg Zn Fe _L Summe l_ incl. 
---- ---------

1. 14·58 1·08 79· 73 4·23 Spur 99·62 dentliche Spur Cd 
II. 14·01 Spur 83-90 2·09 lOU 

III. 14-97 79·69 3-32 1·04 99-02 

3. Onof'rit (Selenschwef'clquecksilber). Hg (S, Se). 

Derb, feinkornig; ohne wahrnehmbare Spaltbarkeit, mit muscheligem 
Bruch. Metallglanzend; undurchsichtig .. Far be und Strich schwarzlich
grau. Sprode. Harte zwischen 2-3. Dichte 7 · 6-8·1. 

Guter Leiter der Elektricitat, vergl. S. 669. 
Vor dem Lothrohr im Kolbchen decrepitirend und grosstentheils 

(ohne Zink-Gehalt vollkommen) fl.üchtig, mit den Reactionen von Schwefel 
und Quecksilber, ein graulichschwarzes Sublimat und einen geringen 
Rückstand, heiss gelb und kalt blasser, gebend. Im offenen lWhrchen 
schwefelige Dampfe entwickelnd und Su blimate von Quecksilber und 
dessen Schwefelselen-Verbindungen, mit Rückstand wie eben. Auf Kohle 
die Reductionsflamme blau farbend unter Entwickelung (ebenso in der 
Oxydationsflamme) stark en Rauches mit Sel en- Geruch, die Koble mit 
metallglanzendem Sublimat bescblagend, das in der Reductionsflamme 
(diese azurblau farbend) verschwindet; ein geringer Rückstand giebt mit 
Soda schwachen Zinkbeschlag, mit Borax 1\fangan-Reaction. Von Sal
petersaure auch beim Erhitzen nicht angegriffen; durch heisses Konigs
wasser oder besonders durch Erhitzen in Chlorgas zersetzt. 

Yorkommen. a) Mexico. Wohl identiseh mit DEL Hro's 8elen-Mineral, vergl. 
S. 98 (Anm. 1 von S. 97). KERSTEN (KASTNER's Archiv 1829, 14, 127) berichtete iiber 
ein aus Selen- und Schwefelquecksilber bestehendes Mineral aus Mexico (olme 

1 R. bringt mit Guadalcazarit auch das von DEr, Rro analysirte graue Erz mit 
49 °/ 0 Se (vergl. S. 97) in Yerbindnng. 
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naheren Fundort), mit Quecksilbcr und Schwefel in Kalkspath und Quarz ein
gewachsen. H. RosE (Poaa. Ann. 1839, 46, 315) bcschrieb al~ Selenquecksilber 
ein schwarzlich bleigraues metallghinzendes, in Glanz und Farbe einem Pahlerz sehr 
ahnliches Erz in Kalkspath und Baryt von San Onofre; aus Analyse I. annahernd 
HgSe + 4HgS, doch konnten sich ,wahrscheinlich Selen- und Schwefelquecksi!Ler 
ais isomorphe Korper in allen Verhaltnissen verbinden". BREITHAUPT (Char. Min.
Syst. 1832, 3Hi) batte KERSTEN's Selenschwefelquecksilber Merkurglanz genannt, 
HAIDINGER (Best. Min. 1845, 565) führte Onofrit 1 für RosE's Erz ein. 

b) U. s.• ln Utah im Minen-JJistrict .Marysvale, 200 Meilen südlich von Salt 
Lake City ais Ausfüllung einer etwa 4 Zoll breiten Spalte in einem wahrscheinlich 
palaozoischen Kalkstein muschelig brecbende scbwarzlichgraue stark metallgliinzende 
:'lfassen, Dichtc 7-61-7-63 nacb Hmrsrr (Am .• Journ. Sc. 1881, 21, 312; GRoTrr's 
Ztscbr. 5, 468), nach PENFIELD (Am. Journ. Sc. 1885, 29, 453) 7-98-8-04 8-09. 
lhusrr und PENFIELD schlossen aus der U ebereinstimmung der Dichte mit den ans 
der ZuRammensetznng (II.) berechneten Werthcn (RRrrsrr 7 · 64 ans 7 · 70 filr Meta
cinnaharit und 7 · 27 fiir Ticmannit, PENFIRT,D 7 · 85 ans 7 · 8 Mctacinnabarit unrl. 
~ · 2 Tiemannit), dass der Onofrit cine isomorphe Mischung von rcgnliircm HgS und 
HgSe ist. 

c) China. Auf den Gruben von Wi:in-scban-tscbiang in Kwei-Chau (Kui
tschou) zusammen mit Zinnober (vgl. S. 691) kleine dm·be eisenschwarze Massen, III. 

Analysen. a) S. Onofre. l. H. RosE, Pouu. Ann. 1839, 46, 318. 
b) Marysvale. II. CoM$l'OCK bei BRusH, Am. Journ. Sc. 1881, 21, 314. 
c) Wün-schan-tsehiang. Ill. l'IBANI bei 'l'ERMIER, Bull. soc. min. 1897, 20, 205. 

s Se Hg Zn Sullime incl. 
-------

- ,---
I. 10·30 6·49 81·33 98·12 

Il. 11· 68 4·58 81-93 0-54 99·42 0·69 Mn 
IlL 10· 30 8·40 77·30 1·30 97·30 Spur Fe 

4. 'riemannit (Selenquccksilber). llgSe. 

Regular-tetraëdrisch. 
Beobaehtete Formen: h (100) CXl 0 oo. o (111) +O. o'(Ü1)- O. 

p(733)+-&0f. m(311)+303. m'(3Tl)-303. w(511)+505. 
Zweifelhaft: ~:(13.2.2)+\3 CJ'}. c(l7.2.2)+\'0','. b(l3.1.1)+13013. 
Habitus der Krystalle tetraëdrisch, doch von verschiedener Aus-

bildung. Die 'l'etraëder im Glanz verschieden. Haufig Zwillinge nach 
einer trigonalen Axe. - Gewohnlich dcrb, kornig bis dicht. 

Metallglanz. Undurchsichtig. Farbe stahlgrau bis schwarzlich-hlei
grau. Strich beinahe schwarz. 

1 Ohne Rücksicht hierauf nannte KoHLER (Progr. Gewerbcsch. 1853, 3) Onofrit 
ein angebliches selenigsaures Qnecbilberoxydul von San Onofre. 

2 Ucber angebliehen Onofrit von der Reliiugtou Mine in Californicn vgl. S. 701. 
45* 
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Bruch uneben bis muschelig. Sprode. Harte zwischen 2-3. Dichte 
7·1-8·5. 

Guter Leitcr der Elektricitat, vergl. S. 669. 
V or dem Lothrohr im Kolbchen decrepitirend und (wenn rein) ganz 

flüchtig zu schwarzem, im oberen 'l'heile rothlichbraunem Sublirnat; 
mit Soda Quecksilber-Kügelchen ausscbeidend. lm ofienen Rohrchen 
un ter Selen- Geruch ein schwarzes bis rothlichbraunes Sublimat mit 
cine rn Saurn weis~en Quecksilberselenits gebend, letzteres zuweilen in 
Trop fen. Auf Kohle schrnelz bar und flüchtig, die Flamme azurblau 
farbend; strablig glanzender Bescblag mit dunkelbraunem Saum. Nur 
m Konigswasser liislich; zersetzt durch Chlorgas. 

Vorkommen. a) Harz. Nachdem schon II. RosE (Poaa. Ann." 1824, 2, 418; 
1825, 3, 297) von Tilkerode ,Selenblei mit Selenquecksjlber" (vergl. S. 520) be
schrieben und analysirt batte, bestimmte MARX (ScHWEIGGER u. ScHWEIGGER-SEmEL, 
Journ. Chem. Phys. 1828, 54 [Jahrb. Chem. Phys. 24], 224) qualitativ als eine ,Ver
bindung von Selen und Quecksilber" 1 Graphit-ahnliche Stückchen, welche W. TrE
MANN ,in einer alten verlassenen Grube" bei Zorge entdeckt und für ,gediegen 
Selen" gehalten batte. JoRDAN (ScHWEIGGER-SEIDEL, Journ. Chem. Phys. 1829, 57 
[Jahrb. Chem. Ph ys. 27), 343) wies , Selenquecksilberblei" (qualitativ) ,un ter den 
Anbrüchen der Eisensteinsgrube Neue Caroline" bei Lerbach nach. Quantitativ 
wurde erst von KERL (I-II.) und R.uœELBBERG (III.) das von F. A. RoEMER (PoGG. 
Ann. 1853, 88, 319) auf der Grube Charlotte bei Clausthal gefundene, wesentlich 
reine Selenmercur analysirt; im Gemenge mit Quarz anf der Halde schwarzgrau 
feinkornig; Dichte 7-1-7-37 (KERL), 7·15 (PETERSEN, IV.), 8-305-B-473 (PENFIELD, 
Am. Journ. Sc. 1885, 29, 453); in der Grauwacke der Sohle des tiefen Georg
StoUens in dem Uebersichbrechen auf dem ersten Bogentrum, das reincn Kupferkies 
ohne Bleiglanz führt, ist es als trumformige Einlagerung vorgekommen (LrrEDECKE, 
Min. Harz 1896, 63). Ueber die Vorkommen am Diabaszuge bei Lerbach (bcsonders 
anf den Gruben Luise und Ncue Caroline anf derbem Rotheiscnstein von Kalkspath 
umschlossen), bei Zorge und zn 'rilkerodc vergl. S. 518, auch S. 521. Ein Sclcn
quecksilberblci vom ,Hauptschacht" bei Tilkerode enthalt (vergl. S. 521, Analyse V.) 
nur ctwa 2 °/0 PbSc; als Selcnqnccksilbcr (V.) erwies sich (nach Ahzug von 11· 85°/0 

Beimengungen, ,die fast blos aus Eisenoxyd bestehen") ein ,von ZrNCKEN als Selen
quecksilberkupfer bezeichnetes Mineral vom Eskeborner Stol! en", Dichte 7 · 274 
(RAMMELSBERG, Mineral ch. 1875, 50). RAMMELSBERG war geneigt, die Formel Hg6Se5 

( = 4 HgSe + Hg2Se) in Erwagung zu zichen, en tschloss si ch aber (Mineralch. 2. Suppl. 
1895, 9) für HgSe . .NAuMANN (Min. 1855, 425) batte zn Ehren von TIEMANN, des 
eigentlichen Entdeckers des natürlichen Selenquecksilbers (vergl. oben), den Namen 
Tiernannit eingeftihrt. 

b) U. S. Â. In Californien in der Umgebung des Clear Lake (DANA, Min. 
1868, 56; 1892, 64; DoMEYKO, Min. 1879, 315); soUte damit der angebliehe Onofrit 
von der Redington Mine im Knoxville District (vgl. S. 704) gemeint sein? Anderer· 
seita erwahnt BECKER (Monogr. U. S. Geol. Surv. 1888, 13, 375), dass nach Cm<TAZAR 
(Brit. Rep. Philad. Internat. Expos. 1876, vol. 3) anf der American Mine im 
Great Western District (vergl. S. 698) Stufen mit ,selenide of mercury" vorgc
kommen sein. 

ln Utah anf ciner etwa 5 Meilen südwestlich von Marysvale (der Onofrit-

1 ln einigen Stückchen auch Kupfer und eine Spur von Blei und Silber. 
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Localitat, vcrgl. S. 707) gclr.gcnen Grube; 1 iistlich stehen Eruptivgesteine an, Porphyr 
und Trachyt; westlich ist die Erzlagerstatte von Quarzit unterlagert, mit grauem 
Kalkstein dariiber; am Contact bei der der Deertrail-Gang, der Gold, Silber, Blei 
und etwas Kupfer fiihrt; in den obcren Lagen des Kalksteins findet sicb Tiemannit 
in einem 15-20 Fuss macbtigen Lager schieferigen Kalksteins auf einem etw:t 
100 Fuss weit verfolgten Gange, zusammen mit Baryt, ,oxyde of manganese", 
Quarz und Kalkspath, gemengt mit blatterigem Kalkspath (Cr.AYTON, Brief 6. Oct. 
1884 an B&usH bei PENFIELD, Am. Journ. Sc. 1885, 29, 454). Neben derbem Tie
mannit fan den si ch auch schwarze, lebhaft rnetallglanzende, bis 3 mm grosse Kry
stalle, sehr spriide, muschelig brechend, Dichte 8·188-8·187, VI. Nach PE:\'FIELD 
(Am. Journ. Sc. Œ85, 29, 450) von 
sehr verschiedcnem Habitus; gewiihn
Jich sind beide Teh·aëder von unge
fahr gleicher Ausdehnung, aber ver
schiedenem Glanz; die ebenfalls 
ausgedehnten Wiirfelflachen sind zu
weilen diagonal gestreift parallel der 
Kante mit dem matten Tetraëder und 
der reich entwickelten Trigondode
kaëder- Zone; diese ais positiv ge
no mm en, ist also das positive Teti·a
ëder mattllachig, das negative gliin-

Fig. 189-190. Tiemannit vou )farysvale 
Da ch P ENFIF.LD. 

zend; bestimmt tp (733), m (311), u· (511), unsicher a (13. 2. 2), c (17. 2. 2), b (13 .1. 1), 
vcrgl. Fig. 189; Zwillinge hiiufiger als einfache Krystalle, ein Portriit Fig. 190; zu
weilen zeigen die Zwillinge nur beide Tetmëder uuû ·würfel. 

c) Südamerika. ln Argentinien in der Sierra de Umango mit Eukairit 
(vergl. S. 459) verwachsen und untergeordnet in ihn eingesprengt; metallglanzend, 
grau, feinkiirnig; Cu und Ag in Analyse VIL von Eukairit herrührend (KLOCKMANN, 
Gnom's Ztschr. 19, 267). 

d) künstlich. Quecksilber und Selen vereinigen sich beim Erhitzen ohne 
Feuer-Erscheinung (BERZELIUs); durch Sublimation der Masse erhiclt LITTLE (Ann. 
Chem. Pharm. 1859, 112, 211) violette bis purpurfarbige glanzende regulare Kry
stalle, mit 83 · 76 °/0 Hg, Dichte 8 · 887; dunkelstahlfarbene Oktaëder UELBMANN (Ann. 
Che m. Pharm. 18GO, 116, 122). ldentitat mit Ti eman nit nicht sicher (Fou ~;tuÉ u, 
LÉvY, Synthèse 1882, 351). MARGOTTET (Compt. rend. 1877, 85, 1142; thèse 1877) 
erhielt durch Schmelzen von Selen bei Gegenwart von Quecksilber bei 440° C. im 
Vacuum und gelindes Destilliren des Products eine mit schiinen, leicht zu isoliren
den Krystallen besetzte Dru se, und weniger gut ausgebildete Krystalle in einem 
Strom indifferenten Gases; regulare Cubo- Oktaëder, verzwillingt na ch trigonaler 
Axe; Dichte 8 · 21. 

Analysen. 

a) Charlotte bei Clausthal. I-II. B. KERL, Berg- u. Iliittenm. Ztg. 1852, No. 47. 
III. RAMMELSBERG, Pooo. Ann. 1853, 88, 319. 
IV. PETERSEN, Denkschr. Offenbach. Ver. Naturk. 1866, 59; Chem. Jahresber. 

1866, 919. 
Eskeborn bei Tilkerode. V. ScHULTz bei fuMMELSBERG, Mineralch. 1860, 1010; 

1875, 50. 

1 Wohl identisch mit der nach BECKER (Monogr. lT. S. Geol. Surv. 1888, 13, 385) 
im l!'cbruar 1887 im Betriebe befindlichen im Lucky Boy Claim im Mt. Baldy 
District in PiutEJ Co., mit einer 1 Fuss miichtigen Tiemannit-}fassc in Kalkstein. 
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b) Marysvale, Utah. VI. PENl'IEW, Am .• Tourn. Sc. 18Rfi, 29, 450. 
c) Umango. VII. BooLANDER bei KLoCKMAN:o~, GRoTn's Ztschr. 19, 267. 

Th eor. 
a) I. 

II. 
III. 
IV. 
v. 

b) VI. 
c) VII. 

----

Se s l llg 

28·31 11· 69 
24·39 75 ·11 

24·90 74·82 

25-50 74·50 

24·88 0·20 75-15 

23·61 0·70 74·02 

29 ·19 0·37 B9·84 

29·00 56-flO 

r Summe 

100 

99·50 

99-n 

100 

100·35 

9!:!·33 

99-80 

100 

incl. 
~------=----·-~=-~~= 

0·12 Pb 

0 · 34 Cd, 0 · 06 unlüsl. 

R-80 Cu, 5-30 Ag 

5. Coloradoit (Tcllurquccksilber). HgTe. 

Derbe, kornige M:assen. Ohne Spaltbarkeit; Bruch uneben bis un
vollkommen muschelig. Jlrfetallglanzend. Eisenschwarz ins Graue, mit 
einem sehr schwachen Stich ins Purpurfarbige; haufig bunt angelaufen, 
blau, purpur und grün. Harte etwa 3. Dichte 8 · 627. 

Guter Leiter der Elektricitat, vergl. S. 569. 
Vor dem Lothrohr im Rohrchen unter schwachem Decrepitiren 

schmelzbar und ein starkes Sublimat von metallischem Quecksilber, 
'l'ropfen von 'l'e02 und zunachst der Probe metallisches 'l'ellur gebend; 
auf Kohlc grünlichc Flamme und weisser fiüchtiger Bcschlag. Lüslich 
m kochender Salpetersaure mit Abscheidung von telluriger Saure. 

Vorkommen. a) In Colorado in Boulder Co. im Magnolia-District auf der 
Keystone und der Mountain Lion Mine, sowie im Ballerat-District auf der 
Smuggler Mine (vergl. S. 103); anf Keystone und M. Lion mit Tellur und Qrrarz, 
auf Smuggler haufig mit Gold (aus Sylvanit entstanden), Tellur und Tellurit; derb, 
etwas kiirnig, die auf Smuggler vorkommende etwas stangelige Structur wahrschein
lich durch Beimengung von Sylvanit bedingt. Von GENTH zuerst ais Tellurqueck
silber (Am. Phil. Soc. 20. Oct. 1876), dann ais Coloradoit (ebenda Aug. Hi77, 17, 115; 
GRoTn's Ztschr. 2, 4) beschrieben. 

b) ln Californien auf der Norwegian Mine, in der Region des Motl1er Lode 
(vergl. S. 293), in Dolomit zusammen mit Petzit und Hessit, nicht ganz sicher be
stimmt (HILLEBRAND, Am. Journ. Sc. 1899, 8, 297). 

c) Chile. RrvoT (Ann. mines 1854, 6, 556; KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 
1tl54, 145) deutete ein rotbes pulveriges Gemenge ohne naheren Fundort, mit Sb 36·5, 
Hg 22·2, Te 14·0, Cu 12·2, Quarz 2·5, 0 und Verlust 12·6, Summe 100, ais ein 
Gemenge von Tellurquecksilber, antimonigcr Saurc und Kupferantimoniat. 

d) künstlich. Durch Vereinigung der Dampfc von Hg und Se bei etwa 
800° C. erhalt man ein schwarzes Pulver, das durch Sublimation im Vacuum bei 
der Siedetemperatur des Quecksilbers reguHire Cubo- Oktaëder mit sehr ungleich
massiger FHi.chenausbildung ergicbt ( MARGOTTET, Corn pt. rend. 1 A77, 85, 1142; 

these 1877). 
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Analyson. a) Koystone I-V., Smuggler VT-VII. von GENTH a. a. O. 

Te 
Hg 
Au 
Quarz 

Theor. \ 

38·49 1 

61· 51 Il 

} 

l. j_r_L __ ~ll. lV. j_ V. 
~--'----

43·81 42·95 

56-33 i 52·28 
1 

[28·50] 1 [46·831 
1 

44·25 

51·48 

[25-18] 

46. 74 1 -

49·80 
1

1 45·63 

[8·46] 1 [20-72J 

VL VIL 

36·24 1 34·49 

55·80 1 48-74 
3-46 7-67 

12·90]
1
1 ]3·05] 

Su mme [100 [100·14 1
1 99·32 1

[ 95·73 2
1 96·54 2 1 95-68'1 99·27 3

[ 99·66' 

GENTH nimmt für das überschüssige Tellur in I-V. eine Beimengung von gediegen 
Tellur zum Coloradoit, RAMMELSBERG (Mineralch. 2. Suppl. 1895, 12) einen Theil des 
Tellurs zum Golde gehorig an, so dass die reine Substanz HgTe ware. 

Als intermediare Verbindungen erscheinen 

1. Horbachit (Fe, Ni)2S3 und 2. !'Ielonit Ni2Te3 • 

1. Horbachit. (Fe, Ni)2S3 • 

Der he Massen mit einer unvollkommenen Spaltungsrichtung, auf 
deren Flachen lebhafterer metallischer Schimmer, als auf den Bruch
tlachen. Farbe tombackbraun ins Stahlgraue, dunkler als beim Magnet
kies; Strich schwarz. Harte zwischen 4-5. Dichte 4 · 43. 

Guter Leiter der Elektricitat (BEIJ.I!]RINOK, N. Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 
11, 433). Wirkt anf die Magnet nad cl rctractorisch (KNOP, N. J ahrb. 
1873, 522); vergl. S. 629 Anm. 1. 

Vorkommen. In Baden bei Horbaeh, Amt St. Blasien, in serpentinisirten 
Gneiss-Massen, besonders in den mit braunem und dunkelgrünem Biotit erfüllten in 
unregelmassig gestalteten Knollen eingesprengt, von Kupferkies begleitet, der stcllen
weise kornige Aggregate von Eisenglanz umschliesst. Von K:sor (N. Jahrb. 1873, 
523) wcgen seiner ahweichcnden Zusammcnsctzung vom gewohnlichcn ,nickclhfLitigcn 
t.iagnetkies" ais Horbachit abgesondm·t. Die Zusammensetzung der Nickclcrzc 
variirt in verschiedenen Zonen der Erzlagerstatte (vergl. Analyse VI. S. 635 u. 651); 
der Horhachit von KNoP als Zwischenstufc zwischen ~ickcl- haltigcm Magnr~tkics 
(vcrgl. 8. 632) und BisulfurP.t angcschcn; Horbachit wird leicht untcr glcichzeitiger 
\Virkung von atmospharischer Luft und Feuchtigkeit merklich oxydirt unter Bildung 
von Eisen- und Nickelvitriol. 

Analysen. Theor. für Fe8 Ni,S15 • 

I-IV. (J'.Iittel V.) WAGNER bei KNoP, N. Jahrb. 1873,522. 

8 
Fe 
Ni 

Surnme 

Th eor. I. 

1

- 45·9n -45-87 
42·83 41·94 
11 ·22 11·52 

100 99·33 

II. 

46-07 
41·62 
12-44 

100·13 

III. 

45·68 
42 ·15 

IV. 

42-13 

? 

? 

1 Incl. (Al,08 + Fe,O,) 2 · 44, V,O, o · 70, Mgü 0 ·11, CaO o · 84. 

Y. 

45·87 
41 ·96 
11·98 

99-81 

• Dazu die nicht bestimmten, fi\r II. naher angr.gebenen Beimengungcn. 
3 Incl. Ag 2·42; Fe 1·35. • Incl. Ag 7-18, Cu 0-16, Zn 0·50, Fe 0·92. 
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2. lUelonit (Tellurnickel). Ni2 Te3 • 

Hexagonal. Mikroskopische sechsseitige Tafeln. Gewohnlich nur 
undeutlich kornig und blatterig, mit sehr vollkommener basischer Spalt
barkeit. MetallgHinzend. Far be rothlichweiss, zuweilen braunlich ·an
gelaufen; Strich dunkelgrau. Harte zwischen 1-2. Dichte 7 · 3-7 · 7. 

Vor dem Lothrohr im Rohrchen ein Sublimat gebend, das unter 
IIinterlassung eines grauen Rückstandes zu farblosen Tropfen schmilzt. 
A uf Kohle mit blauer l!'lamme brenn end, weissen Beschlag und grün
lichgrauen Rückstand gebend; in der Reductions- Flamme mit Soda 
granes magnetisches Pulver von metallischem Nickel. In Salpeterslinre 
loslich; die griine Liisung giebt beim Verdampfen ein weiss es krystalli
nisches Pulver von Te02 • 

Vorkommen. a) U. S. Â. In Californien in Calaveras Co. auf der alten 
Stanislaus Mine (vergl. S. 103. 453 u. 515), die dann mit dem Melones und andcren 
Claims unter dem Nam en :VIelones Mine zusammengefasst wurde; mit anderen Tellur
Erzen derbe :vlassen und mikroskopische Tiifelchen. Von GENTH (Am. Journ. Sc. 
1868, 45, 313) beschricben und benannt; ans Analyse I. (nach Abzug von 22·22°/0 

Quarz und 3 · 26"/o Gold) Ni2 Te3 gefolgert, un ter Annahme von beigemengtem IIessit, 
Al tait und gediegen Tcllur. Bei RurMELSBERG (Mincralch. 1875, 17) als Synonym 
Tellurnickel. Die seit mehreren Jahren ausser Bctricb bcfindliche Stanislaus Mine 
liegt nach RANSOM (bei HrLŒRRAND, Am. Joum. Sc. 1899, 8, 295) am südlichen Ab
bang des Carson Hill, gerade oberhalb Robinson's Ferry; die Erze unregelmiissig 
vertheilt als beinahe horizontale Einlagerungen in dunklen earbonischen Thon
schiefern; als G angmasse ein Gemenge von Quarz und Kalkspath; die Telluride ge
wiihnlich mit Kalkspath, Begleiter Eisenkies und Bleiglanz. HrLLEBRAND (a. a. 0.) 
untersuchte Stücke, die hauptsachlich ein rothlichweisses Nickeltellurid zeigten, ge
mengt mit verschiedenen anderen Mineralien, von dcncn nur etwas Gold und Petzit 
bestimmbar waren, weiter vermuthlich Hessit als Haupt-Verunreinignng und viel
leicht ctwas gediegen Tellur; Analyse II. an dem mit Cadmiumborowolframiat
Losung erhaltenen Material (Dichte 7 · 72, wohl hiiher als fur reines ~ickcltcllurid), 
III. an einem tl. ara us mit dr.r Loupe ausgelesr.nen An theil, IV. am zmiickhlcibcnrlen; 
das aus TIL und IV. bp,rechnete NickBltellurid V. stimmt gut auf NiTc2• 

In Colorado auf dr.r Forlorn Hope Mine in Boulder Co. krystallinisch mit 
anderen Tcllur-Mineralien, nicht ganz sichr.r (Hrr.LEnRANn, GnoTrr's Ztschr. 11, 288). 

b) South Australia. lm .Juni 189g wurdcn anf ciner altcn SchnJweide ,Illi
nawortina", 7 km nordlich von der seitdem entstandencn Goldstadt "' orturpa (90 km 
iistlich von der Station Leigh Creek der Great Northern Hailroad Adelaide-Oodna
datta) Erzklumpen gefunden, bestehend aus Tellurnickel, Gold, Quarz, Kalkspath, 
Eisenspath, auch Eisen- und Kupferkies (letzterer besonders Gold- reich). Trager 
der Erze wohl Eruptivgange, welche Urschiefer (?), cambrische (?) KalkBteine und 
Eisensteingiinge durchsetzen- Der Melonit mit Eisenspath und Kalkspath vcrgesell
schaftet, in Nestern und Butzen, sowie Schnüren und 'l'rürnern auf Klüften des 
Kalksteins (DrESELDORFF, briefl. Mitth. u. Ztschr. pr. Geol. 1899, 423; Centralbl. Min. 
1900, 98); Dichte 7·27 (GovDER, VI-VII.) -7·403 (DrEsELDORPF). 

Analysen. a) Stanislaus Mine. I. GE:sTrr, Am. Journ. Sc. 1868, 45, 313. 
II-V. (vergl. oben) llrLLEBJUND, ebenda 1899, 8, 296. 

b) \Vorturpa. VI-VII. GovDER, Ztschr. pr. GeoL 1899, 42:l. 
VIl I. HrnmN, eben da. 
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Te Ni Co Ag Snmme ; incl. 
----

Ni, Te, 76-19 23·R1 100 
Ni Te, 81-01 18·99 100 

a) I. 73-43 20-98 4·0tl 99-21 0· 7~ Pb 
IT. 77-72 17-16 0 ·10 5·09 100·07 

III. 80-75 18-31 0· 86 fl9·92 
IV. 75·2fl 15·71 8·44 99-44 
v. 81·40 18·60 100 

b) VI. 77 ·52 19-11 0-10 100·05 
{ 2-49 Sc, 0-07 Au, 

0-68 Pe, 0·08 Si02 

VIL 80·46 18-12 0-03 100-03 
{[Se u.Au nicht best.], 

0·68 Fe, 0·74 Si02 

VIII. 74·49 22·99 99-!lO 0·33 Au, 2-09 Siü, 

Schwefelkiesgruppe. 

A) Reguliire Reihe. 

1. Pyrit FeS2 

2. Hauerit MnS2 

3. Kobaltglanz CoAsS 

4. Gersdorffit NiAsS 

5. Korynit Ni(As, Sb)S 

G. Ullmannit NiSbS 

7. Willyamit (Ni, Co) SbS 

8. Kallilith Ki(Sb, Bi) S 

9. Speiskobalt CoAs2 

10. Chloanthit NiAs2 

11. Sperrylith PtAs2 

12. Laurit RuS 2 

TI) Rhombische Reihe. 

13. Markasit FeS2 

11. Arsenkies FeAsS 

15. Kobaltarsenkies (Fe,Co)AsS 

1

16. Lollingit FeAs2 

· 17. Alloklas (Co, Fe)(As, Bi)S 

18. WoWwhit Ni(As, S, Sb) 2 

19. Saffl.orit CoAs2 

. 20. Rammelsbergit NiAs2 

1 

Pyrit zerfàllt bei der Verwitterung in Ferrosulfat und Schwefel
s~ure, und liefert bei Behandlung mit concentrirter kochender Schwefel
saure ein krystallinisches wasscrfreics Fcrrisulfat Fc2(SO 4) 3 , identiseh 
mit dem a us Ferro-Verbindungen erhaltenen, woraus LoczKA (Fi:ildt, 
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714 Schwefelkiesgruppe. 

KozlOny 1892, 22, 353; GROTH's Ztschr. 23, 501) schlass, dass der Pyrit 
ebenfalls eine Ferro-Verbindung sei, entgegen der Auffassung von WErN
SClŒNK (GHOTH's Ztschr. 17, 501), dass eine Verkettung von zwei- und 
dreiwerthigen Eisen-Atomen vorliege, wie bei :Magnetit, mit Rtick~icht 1 

auf die Umwandelung des Pyrit in l\fagnetit bei hoherer 'l'emperatur in 
einer Schwefelatmosphare. BROWN (Proc. Am. Phil. Soc. 1894, 33, 18; 
GROTH's Ztschr. 26, 528) fand, dass beim Erhitzen (bis 310 °-325 ° C.) 
in einem Strom von trockener Salzsaure Pyrit mebr Scbwefel als Mar
kasit verlicrt, und dass nach Zersctzung beider Mincralien in gc
Hchlossener R.ohre mit Kupfersulfat-Losung eine Titration mit KMn04 

erg ab, dass im Markasit nur Ferro-Eisen, im Pyrit da von nur ein 
Fünftel, 2 der Rest als Ferri-Eisen vorhanden, also Fe11 S2 , 4FemS2 : 3 

S-Fe-S 
1 1 

Fe Fe Fe Fe 
J'.. /"-... /"'._ /' 
S S-S S-S S-S S 

WEINSCIIE:!o!K 

Für den Markasit nimmt BrwwN die ungesattigte Verbindung FeS2 

(struirt wie LoczKA's Pyrit-Formel oben) an; ebenso GROTH (Tab. Uebers. 
1898, 21), doch in Verdoppclung, um die Vertretung des Schwefels durch 
Ars en (res p. A ntimon und Wismuth) zu ermüglichen: 

S-S, 
Fe( '-I<'e 

s-s/ 

W eiter weist GRüTli darauf hin, dass bei der Annahme anal oger Bin
dungsweise der Arsen-Atome in der Pyrit-Reihe die betreffenden Arsen
Verbindungen no ch in büherem Grade wie die rein en Schwefel-Verbin
dungcn ah! ungesattigte crscheinen, womit ihre leiehte Oxydirbarkeit 
im Einklang stehe, indem z. B. Speiskobalt-Pulver in WassAr bAi ge
wühnlicher Temperatur rasch As2 Ü 3 abgebe. Ebenso übrigens wie der 
leicht verwitterbare Markasit eine ungesattigte Verbindung darstelle, 
auch der leicht sicb oxydirende Hauerit die entsprechende Mangano
Verbindung. Für den Arseukies construirten STAmŒ, SnacK und EDGAR 
SMITH (Journ. Am. Chem. Soc. 1897, 19,948; N. Jahrb. 1899,2, 10) eine der 
obigen GnoTn'schen ahnliche Formel, nur mit anderer Dindung, indem 
wegen der Leicbtigkeit, ·mit der der Gesammt- Schwefel (quantitativ) 

1 Eine Formel mit nur dreiwerthigem Eisen (etwa S=-Fe-S-8-Fe- S) sei 
wegen der leichten Reducirbarkeit des Eisenoxyds unwahrscheinlich; ein vierwerthigcs 
Eisen entspreche wenig den übrigcn Eigenschaften des Elements; auch sei geltend 
zu machen, dass RAMMEI~SBERG (Akad. Berl. Hl62, fi Hl) Magnetit durch Erhitzen im 
Schwefelwasserstoff-Strome in Pyrit umgewandelt habe. 

• 8·91°/0 von 46·67°/0 Fe, also 19·09°/0 im Mineral, zicmlich genau ein Fünftel. 
" Für Fe1vS2 sind in der Structurformcl nur zwei Bindungeu mehr anzubringen. 
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dur ch Wasserstoff a us ge trie ben wird, 1 der Schwefel kaum in directer 
Verbindung mit dem Eisen stehe; in der nebenstehenden Formel ist 
alles Eisen als Fen angenommen, da sich im Arsen-
kies nur ein Achtel als Oxyd, sicben Achtel des Gc
sammt-Eisens in Form von Oxydnl erg ab, 2 so dass 
eigentlich 14Fe11AsS + 2FemAsS vorhanden waren. 
Doch bekennen STARKE, SHoOK und SMITH mit Recht, 

Fe S-S Fe 

"\/ "/ 
As As 

dass auch ihre Formeln nur wenig Werth haben, so lange wir nicht die 
Molekulargrossen von Mineralien bestimmen konnen. 

RAMMELSBERG (N. Jahrb. 1897, 2, 45; .Mincralchcm. 189!\ 12; 1875, 
28; Ztschr. d. geol. Ges. 1873, 25, 266) erklarte alle Glieder der doppel
reihigen Schwefelkiesgruppe, einschliesslich einerseits Nickelin und Breit
hauptit, sowie andererseits Skutterudit, für isomorphe Mischungen RmAsn 
oder RS2 + xRmAsn, resp. dass ausser RAs2 auch andere Arseniete in 
die Mischung mit RS

2 
eingehen konnen, wie RAs, R3 As~, R

2
As

6 

und RAs3 • 

Die Krystallform der Pyrit-Reihe wird von GROTH (Tab. Uebers. 
1898, 22) als tetartoëdrisch (tetraëdrisch-pentagondodekaëdrisch) für alle 
Glieder angenommen, 3 mit Rücksicht auf die krystallographischen Beob
achtungen am Ullmannit 4 und die thermoëlektrisch verschiedenen beiden 
Arten von Eisenkies, Kobaltglanz etc., deren Krystalle einzeln oder zu 
Zwillingcn verbundcn vorkommcn. 

1. Pyrit (Eisenkies). .FeS2 • 

ReguHtr, pentagunal-hemiëdrisch (tetartoëdrisch? vergl. oben). 
Beobachtete ]'ormen: h(lOO)::oOco. d(llO)::oO. 
A(11.10.0)ooO}~. ~(980JooO~. 7t(870)ooO~. p(15.13.0)ooon. 

a (760)oo 0 ~- v (650)oo 0 l· ). (11.9.0)oo 0 .'.g'-. D (540) oo 0!. {)- (430)ooOt. 
E(19.14.0) oo O-H· (15.1l.O)oo O.f-f. F(750) oo Of. (10.7:0) oo o ',". 
(13.9.0)oo0','. (11.7.0)oo0·'/· g(320)œ0i. (13.8.0)oo0'{ 1(530)oo0~. 

L1(12.7.0)oo0','. U(740)oo0f. e(210)œ02. (11.5.0)oo0 ','. n(940) 
coOl k(520)oo0~. ?;(11.4.0)œ0'{. f(310)oo03. E(l0.3.0)oo0','. 
y(720)oo0~. h(410)oo04. a(920)oo0j-. o(610)oo06. c(710)oo07. 
B(~lO)œ08. b(910)oo09. (29.l.O)oo 029. 

o (111)0. r (332HO. •(885)~-o. p (221)20. q (331)30. f-J (661)60. 

1 Bei der Einwirkung heissen Wasserstoffs im Verbrennungsrohr auf Arsenkies 
im Porzcllan-Schiffchen, wobci Arsen und Eisen znriickbleiben. 

2 Eestimmung durch Ueberleiten eines trockenen Chlorwasserstoff-Stromes. 
3 In ahnlichem Sinne sprach sich Ei<Ezn.:A (TscHERM. Mitth. 1872, 23) ans. 
4 Neum·c analoge an Pyrit (vcrgl. dort untcr Colorado) sowic an Haucrit von 

Raddusa (ScACCHI, Rend. Accad. Sc. Napoli 10 Giugno 1899). 
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Jl(655)tOt. ,r(433)tOt. 
\' 0 \~. ·t,IJ (944){0f. ru (522)! Of. 
(/'(911)909. 

P' (022)t 0 ~. i (211) 2 0 2. lP (11.5.5) 
m(311)303. !J-(411)404. E(511)505. 

L(10.8.7)~0~. G(543)gOt. (541)50t. K(14.11.10J:to~-~-
~~f(432) 2 04- 11(431) 4 0 l N(751) 7 0 ~- P(13.9.6)~ 0~3• s(321) 3 Of. 
91(962JtOt. (20.H.13)'z'O~~(l). V(22.14.7)','0lf-. (852)40l 
W(851)80t. 2,'(532)t0~-. Z(531)50l. Y(10.1:i.l)IOO"}. (16.9.1) 
160 1

:. Q(l3.7.3)'.~ov. R(742)f0f. v(l2.6.5)\'02. 'M(632)302. 
t(421)402. w(841)802. T(10.5.1)1002. 8(12.6.1)1202. X(ll.5.2) 
'2'0'f. 1Jf(942HO~. Q(15.6.5)30f. x(16.6.3)'3

6 0t. y(932)l03. 
F(621) 6 03. x(721) 7 Of. 

Auf die Unterscheidung poRitiver und negativer Formen wurde in 
der obigen Tabelle verzichtet, 1 da eine Sicherheit darin noch nicht er
zielt ist, 2 wenn auch die theoretische Moglichkeit durch thermoëlektrisches 
Verhalten und durch Aetzfiguren gegeben scheint. 

Von Pentagondodckaëdcrn werdcn angegcbcn auch in negativer 
Stellung vD{}gekh, nur in negativer A~npŒUB; von Dyakisdodekaëdern 
auch in negativer lrfst, nur in negativer GH.- G. RosE (:Monatsber. Ak. 
Wiss. Berl. 2. J uni 1870, 339 3) versuchte, auch die geornetrisch nicht 
hemiëdrischen Korper ais positive und negative thermoëlektrisch zu unter
scheiden. 

Winkel zu einer "\Vürfelflache: 

1[ (870) = 4-1° 11' 

a (760) '= 4-0 36 

"(650] = 39 48 

À(11.9.0)=3917 

D (54-0) = 38 40 

& (4-30) = 36 52 

T(750) = 35o32' 

g (320) = 33 4-1 

l (530) = BO 58 

IJ (210) = 26 34 

k (520) = 21 48 

~ (11.4-.0) = 19 59 

{(310)= 18°26' 

ë(10.3.0) = 16 42 

r (720) = t5 57 

h(4-10) = 14 2 

a (920) = 12 32 

e(710)= 8 B 

"\Vinkel zu den drei 'Vüdelflachen: 

L (10.8.7) = 46°45' 56° 46' 61° 20' Y(10.6.1) = 31°19' 59° 10' 

G (54il) = 45 0 55 33 64 54 u (632) ~ 31 0 64 37 

M(432) = 42 2 56 9 68 12 t(421) = 29 12 64 7 

.. (321) = 36 42 57 41 74- 30 w (841) = 27 16 63 37 

91 (962) = 35 6 56 57 79 31 1'(10.5.1) = 27 1 63 33 

W(B51) = 32 31 58 12 83 57 x (11.5.2) = 26 5 65 54 

Z(531) = 32 19 59 32 80 16 y (932) = 21 50 71 59 

1 Sowie auch auf die Markirung der hemiëdrischen Formen. 

85° 6' 

73 24 

77 24 

83 37 

84 53 

80 36 

78 6 

' Wie GoLDSCHM!DT (Index 1890, 2, 506) bemerkt, dürfte im Allgemeinen die 
Unterscheidung nach STRÜVER's (Mem. Accad. Torino 1869, 26, 60 [Sep. lü]) Recept 
erfolgt sein: die hemiëdrischen Formen immer ais positiv anges chen, ausser wenn 
sie mit den entgegengesetzt orientirten zusammen auftreten; dann die herrschenden 
11nd stlirker gHinzenden ais positive, die untergeordneten und minder glanzenden als 
negative genommen. 

3 A. a. O. 328 Zusammenstcllung der iilteren Litteratur über Combinationen von 
Hemiëdern verschiedener Stellung, meist an Krystallen ohnc Fundortsangabe. 
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Habitus der Krystalle meist würfelig, do ch auch sehr haufig pen
tagondodekaëdrisch, mit herrschendem e (210); nicht selten oktaëdrisch, 
zuweilen dyakisdodekaildrisch, seltener rhombendodekaëdrisch, nur aus
nahmsweise mit herrschendem IkoRitctraëder (211 ). Zuweilen gestreckt nach 
einer Hauptaxe; von scheinbar tetragonaler Symmetrie durch meroodrische 
Entwickelung von Triakisoktaëdern, oder rham bis cher Symmetrie a us 
einem Pentagondodekaëder. Durch Oscilliren von Würfel mit Pentagon
dodekaëder entstehen bauchige Gestalten, oder auf ebenen Würfel-

Fig. 191-193. Pyrit-Krystalle mit Streifung. • 

Flachen 1 Streifung nach den drci Kanten-Richtungen (Fig. 191), sowie 
analog auf den Flachen des Pentagondodekaëders (Fig. 192); anderer
seits auf letzteren auch nicht selten Streifung nach den damit in eme 
Zone fallenden Dyakisdodekaëder-FHichen, auf 
(102) noch (17c2), gewohnlich (214) ~Fig. 193); 
seltener sind die Flachen von Oktaëder oder 
(210) nach ihren Combinationskanten gestreift; 
complicirtere Streifungen vgl. bei den Vorkom
men, besonders den italienischen. - Zwillings
bildung3 nach einer .B'lache des Rhombendodeka
ëdcrs, gewohnlich in Durchkreuzung, seltcner in 
Berührung. - Kugelige, traubige und ni erige 
Aggregate; der be Mas sen, kornig, seltener 
(radial-) faserig. 

Fig. 194. Zwilling nach (110). 

An den durch Sauren (Salpetersaure, rothe rauchende Salpetersaure 
oder Konigswasser) hervorgebrachten Aetzfiguren 4 auf Würfelflachen, 

1 Ueber die ,Bauweise" schrieb SCHARFF (N. Jahrb. 1861, 410; Abh. SENCKBO. 
Ges. 1878). 

2 Copirt nach Zeichnnngen von STRÜVER (Mem. Ace. Torino 1869, 26, Taf. 13). 
8 Ueber einige Verwachsungen, die kaum Anspruch auf Zwillingsgesetze haben, 

vcrgl. nnter rn) Piemont, Absatz 3) Traversella und Brosso. Sichercr nach (320), 
vergl. bei Carrara. - Gelegentliche Angaben iiber Zwillingsbildung nach (111) sind 
wohl nur durch zufallige, nicht gesetzmassige Durchwachsung von Würfeln (ahnlich 
den Fluorit-Zwillingen) veranlasst; eine exacte Bestimmung solcher Zwillingc liegt 
nicht vor. Dagegen kommen (seltrm) Zwillingc nach (111) bei Glanzkobalt, Speis
kobalt und Ullrnannit vor. 

4 Alle Aetz-Erscheinnngcn nach EECKE (TscHERM. Mitth. N.F. 8, 239). Anomale 
(dm·ch die Tektonik erklarte) Vcrhaltnissc zeigtcn Krystallc von Pfibram und vom 
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einer Streifung parallel den Würfelkanten, betheiligen sich vornehmlich 
Flachen von positiven Pentagondodekaëdern, hauptsachlich solche zwischen 
(102) und (001), splirlich solche l':wischen (102) und (101), viele liegen 
nahe bei (102) selbst; es kann also die Zone [(102)(001)] als IIauptatz
zone bezeichnet werden; Dyakisdodekaëder-Flichen variiren mit der 
Saure in ihrer Lage, sie konnen auch fehlen, doch wurden nur FHichen 
von positiven Dyakisdodekaëdern beobachtet. Auf Flachen (102) treten 
bei allen Sauren Aetz -Flachen der Zone [(1 02)(l02)] anf; ausserdem 
noch Aetz-FHichen, welche sich nie sehr weit von (102) entfernen und 
annahernd in den einfachsten durch (102) gelegten Zonen liegen, und zwar 
in oder nahe der Zo~e [(102) (010)] bei Konigswasser, in oder nahe bei 
[(1 02) (111)] bei rauchender Salpetersli.ure; bei verdünnter Salpetersaure 
diesc Nebcnatûliichen übcrhaupt sehr wenig gegen die geiltzte Flache 
geneigt. Aetzhügel entstehen bei Saure-Aetzung auf dem negativen 
Pentagondodekaëder (201), sowie auf Oktaëder- und Dodekaëder-Flachen; 
für die Oktaëder-Flache ist bei der Saure-Aetzung charakteristisch das 
matte Aussehen. Bei der Aetzung mit geschmolzenem Aetzkali oder 
Aetznatron kehren sich die V erhültnisse gewissermassen mn. Primare 
Aetzflli.chen sind die von (111), untergeordnet die von (102); Aetzzone 
nicht vorhanden, secundare Aetzflachen liegen in den einfachsten durch 
(111) und (1 02) gelegten Zonen. Dem entsprechend entstehen anf den 
\Vürfel- und Rhombendodekaëder-Flüchen Aetzhügel; anf dem Oktaëder 
gleichseitig drcieckige Aetzgrübchen, aber in keiner prim aren Zone, 
sondern mit ziemlich constanter Abweichung in einer Zone, die mit der 
'l'riakisoktaëder-Zone 3°-4° bildet, in dem Sinne, dass die Aetzflachen 
in die positiven Krystallraume fallen, in denen die .Flachen von (102) 
liegen. Auf den Pentagondodeka~~dcr-Flachcn (102) entstchcn bei Alkali
Actzung hald Aetzgrübchen, bald Aetzhügel; die Grühchen gleich
schenkelige Dreiecke mit aufgerichteter Spitze, die Dreiecks-Basis von 
einer fals chen Aetzfiache, die Spitze von mit (111) nahe zusammen
fallenden Flachen gebildet; die Aetzhügel von Flachen, die der Okta
ëder-Flüche und Flachen der Triakisoktaëder-.7.one nahe liegen, in 
charakteristischer Abweichung von der primaren Zone, analog den Aetz
fiachen auf (111). Sammtliche Aetzflachen des Pyrit liegen in positiven 
Krystallraumen oder doch nahe an der Greuze derselben. Bei der 
Aetzung mit Sauren bieten die Flachen der Aetz-Zone [(102) (001)] der 

Giftberg bei Komarow in Bülunen, sowie von (wahrscheinlich) Andreasberg am Harz. 
Frühere Versuche von G. RosE (M onatsber. Ak. Berl. 1870, 332). BucKE beschrieL 
dann auch (TscHEBM. Mitth. l'\. F. 9, 2) natürlich geiitzte Krystalle (aus der ,Türkei", 
von Elba und ohne Fundort), die zum Theil in dichtes Brauneisenerz (Goethit) um
gewandelt, nach Weglosung (mit verdünnter Salzsaure) der Goethit-Haut Figuren 
zeigten sehr ahnlich den durch rauchende Salpetersaure hervorgebrachten, in manchen 
Zügen auch den en von Alkali-Aetzung, entsprechend dem Umwandelungs-Vorgang, 
ùass die Oxydation des Pyrit bei Gegenwart alkalisch reagirender Carbonate statt
fand. Ganz anders Krystalle von Boros Jen6, Naheres vergl. uutcr Ungarn. 
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Auflosung emen griisseren W iderstand, ais die ausserhalb derselhen 
liegenden (201), (101), (111). 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Speisgelb (ein belles Gelb mit 
ctwas Gmu), zuweilen etwas satter; durch Anlaufen braun, selten bunt. 
Strich hraunlich- oder grünlichschwarll. 

Spaltbar recht undeutlich nach dem Würfel, auch Oktaëder. 1 Bruch 
muschelig bis uneben. Sprode. Ilarte 6 oder etwas darüber. Funkt 
lebhaft beirn Schlagen mit Stahl. Dichte 4·9-5·2. 2 

Specifische Warme 0-1301 (REGNAULT), 0·1275 (NEUMANN), 0·126 
(KoPP), 0·1306 (JoLY, Proc. Roy. Soc. Land. 1887, 41, 250), berechnet 
0-1460 (SELLA, Gumu's Ztschr. 22, 180).- Verbrcmnungs-Warme (im 
MATITi!Œ'Hehen Apparat bestimmt) 1550 kleine Calorien, wie bei Markasit 
(ÜAYAzzr, GROTH's Ztschr. 32, 515). 

Der lineare Ausdehnungs-Coëfficient für 40° C. a= 0·04 0913, der 
Zuwachs für 1 ° Lla / L1 (:) = 0·06 0178 (FrzEAU bei LrEBISCH, Phys. Kryst. 
1891, 92). 

Bestimmung der Elasticitatscon~tanten durch VOIGT (WIED. Ann. 1888, 
35, 642; GROTH's Ztsehr. 18, 655) nur approxima ti v, doeh zeigten sich 
auffallend grosse Dehnungswiderstamle, resp. sehr kleine Dehnungs
coëfficienten: für diA Richtungen dm· Würfel-Normale 2·832 X 10-8

, der 
Rhombendodekaëder- ~ormaie 3 · 95 x I0-8

• A us den Elasticitatscon
stanten und der obigen thermiscben Dilatation der thermische Druck 
= 273. 

Leiter der Elektricitat; doch Stromen gegenüber starken \Vider
stand zeigend. 

Thermoëlektriseh von verschiedenem V erhalten. HANKEL (PoGG. 
Ann. 1844, 62, 197) beobachtete, dass Krystalle (lOO) (111) aus Piemont 
sich gegen Kupfer negativ, dagegen Pentagondodekaëder (210) und dessen 
Combinationen mit einem Dyakisdodekaëder (von Elba und ans Piemont) 
sich positiv verhielten. MAIŒACH (Compt. rend. 1857, 45, 707) unter
schied, ohne krystallographisehe Merkmale, zwei Klassen von Krystallen, 
die einen in der thermoëlektrischen Spannungsreihe jenseits des positiven 
Antimons, die anderen jenseits des negativen Wismuths stehend, so dass 
zwei Krystalle aus verschiedenen Klassen unter einander einen starkeren 
Gegensatz bilden, resp. einen starkeren 'l'hermostrom liefern, als die 
Combination Antimon und Wismuth; auch beobachtete schon MARBACH 
bei einigen Krystallen an verschiedenen Stellen entgegengesetzte thermo-

1 Von Svor.Ai'< (GROTH's Ztschr. 18, 477) wurde ,an einem Pyritkrystalle aus 
Piemont" ,eine Gleitflache (12T) beobachtet; diese Flache halbirt die kleinere Kante 
des Pyritoëders". Nichts Niiheres. 

• MHAOUTI u. DuROCHER (Ann. min. 1850, 17, 295) meinten, dass Dichte (und 
Zersetzungs-Pahigkeit) mit der Krystallform variiren. KENNOOTT (Sitzb. Ak. "\Vien 
1853, 11, 392) fand an 10 ausgewahlten Krystallen (Würfeln und verschieden~n 

Combinationcn desselben) die Dichte 5 · 000-5 · 028, ZEPHAROVICH (Akad. Wien 1854, 
12, 286] an 52 Krystallen 5·0-5·2. 
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ëlektrische Eigenschaften. FRrEmu, (Inst. 27. Déc. 1860, No. 1408, 420; 
Ann. chim. phys. 1869, 16, 14; 17, 79) und STRÜVEH (1\Tem. Accad.Torino 
1869, 26, 9) bestatigten MARHAcn's Beobachtungen. G. Rosl<i (.Monatsber. 
Ak. Berl. 1870, 327; Poco. Ann. 1871, 142, 1) kam naf:b Untersuchung 1 

von 179 Krystallen (zusammen mit GROTH) zu dem Resultat, ,dass das 
thermoëlektrische Verhalten des Eisenkieses (und Kobaltglanzes) irn ge
nauen Zusammenhange mit der Hemiëdrie der Krystalle steht", indem 
Rmœ die positiven Krystalle als solche erster, die negativen als solche 
>~wei ter Stellung betrar;htetc; Krystallc mit positiven und ncgativen Stcllcn 
als Erganzungs-Zwillinge 2 gcdeutet. Nach RosE kommt der Würfel, 
sowohl selbstandig als auch in Combinationen, im Allgemeinen haufiger 
bei den positiven als bei den negativen Krystallen vor, das Oktaëder 
umgekehrt viel haufiger bei negativen Krystallen; das .Pentagondodeka
ëdcr (210) gleich hilufig bei pusitiven wic bei negativen Krystallen; 
stumpfe und scharfere vorzugsweise an negativen Krystallen; von Dya
kisdodekaëdern (123) für die positiven, (124) für die negativen Krystalle 
charakteristisch. 3 - FRIEDEL (Corn pt. rend. 187 4, 78, 508) entgegnete, 
dass RosE's Hypothese vom Zusammenhang der morphologischen und 
thcrmoëlektrisr;heu Verhü,ltnisse krystallographisch nicht bewcisbar sei. 
STRJ<'AN batte (vgl. S. 4ü5) den holoëdrischen Bleiglan>~ als bald positiv, 
bald negativ erwiesen, ebenso ScHRAUF u. DANA (Ak. Wien 1874, 69, 148) 
denselben, sowie andere Substanzen. 4 Die Mehrzahl der von SCHRAUF 
und DANA untersuchten Pyrite wurde gegen Kupfer negativ gefunden, 
nur sehr wenigc homogene positive Krystallc; manche positive Particn 
scheinbar nur diinnen aufgelagerten Schir,hten angehorig; ± Partien in 
fast regellosem W echsel vertheilt, ,eine Beziehung auf systematische 
Zwillings bildung unmoglich"; positive und negative Varietaten von ver
schiedener Dichte. 6 - ÜURI.l!: (Bull. soc. min. Paris 1885, 18, 1\!7) unter
schied zwei Arten nach dem in Fig. 1 g 2 n. 1 fl3 markirten Ver lanf rler 
Streifung; die der ersten Art elektrisch positiver als An timon, die der 
zweiten negativer als Wismuth; Ausnahmen werden dahin erklart, dass 
der betreffende Krystall von einer dünnen, nur als Conductor dienenden, 
die andere Art der Streifung aufweisenden Schicht überdeckt ist. Es 
liegt wohl aber kein Grund vor, jene Streifung anders als eben nur 
durch zwei verschiedene Combinationen zu erklaren. 

1 ln Fortsetzung alterer 1858-59 mit ScnEr.LRACH angestelltcr unverüffentlichter. 
• Thcils ,beide Individuen in Zwillings-Stellung", theils ,beide Krystalle in 

paralleler Stellung". Auch Zwillinge von thermoëlektrisch gleichen Jndividuen bc
obachtet. 

8 "\Veil bei italienischen Krystallen (123) vorzugsweise an denen von Traver
sella, (124) von Brosso vorkommt, vermuthete RosE auch in der Beschaffenheit der 
Lagerstatte einen Einfluss auf das thermoëlektrische Verhalten. 

• Tetradymit (vergl. S. 405), Glaukodot, Danait, Arsenkies; Kobaltglanz, 
Skutterudit. 

5 Negativ 5·019, 5·020. Positiv 4·866, 4·941, 4-992, 4-998. 
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Giebt ein vorzügliches und sehr Linien-reiches Funken-Spectrum; 
bei Anwendung cines Condensator-Funken bleiben aber von den Eisen
Linien nur die wicbtigsten Gruppen übrig und leicht Hind die Linien 
beigernengter Me talle (Zn, Cu, '1'1) zu erkennen; Arsen bei geringer Menge 
aber auch dann nur schwer nachweisbar (DE GRAMONT, Bull. soc. min. 
Paris 1895, 18, 246). 

V or dem Loth rohr zu einer auf die Magnetnadel wirkenden K ugel 
schmelzbar; 1 auf Kohle mit blauer Flamme brenn end; im Külbchen ein 
Sublimat von Schwefel und magnetischen Rückstand gebend. Geht bei 
a.bgehaltener Luft schwacher geglüht unter Verlust von Schwefel in 
Ma.gnetkies über (BEE>~Er.rcs), bei hcftigern Glühen in Einfachschwefel
ciscn (BREDBEHG, PoGG. Ann. 1829, 17, 271); lctztcres entsteht im Wasser
stoff-Strom schon bei gflringerer Hitze (H. Ro~E, PoGG. Ann. 1825, 5, fi3S). 
Liefert beim Glühen mit Kohle Schwefelwasserstoff. - Wird von ver
dünnter Salzsaure oder Schwefelsaure kaum angegrifi'en. Durch Salpeter
sliure oder Konigswasser unter Abscheidung von Schwefel zersetzt. Fein 
vcrtheilt von starkcr Kalilauge unter Einleitcn von Chlor vollsttindig 
1\Crset~:t. Lü~lich (wie Markasit) in Schwefelmonochlorid en;. F. SMITH, 
Journ. Am. Chem. Soc. 1898, 20, 289). Nicbt lüslich (Markasit sehr 
langsam) in zehnprocentiger Lüsung von Schwefelalkalimetallen (TERREIL, 
Compt. rend. 1869, 69, 1360). Durcb alkalische Bromlüsung oberflach
licb kupferroth gcfarbt unter allmahlicher Abscheidung nicht haftenden 
Eisenoxyds; dun:h Erhitzen mit schwefubaurer Silbcrsulfat- Lü sung bis 
70 ° C. rothlieh mit einem Sticb ins Violette gefarbt, in der Ka! te etwas 
Silber abscheidend; .Markasit verhalt si ch in bei den Fallen ebenso und 
wird nocb rascher verandert (LEMBERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1894, 46, 
7!13). Von BROWN ausgeführte Reactionen vergl. S. 714. Lüslicb zu 
0·100fo in 100 Thcilcn dcstillirtcn Wassers in Glasrôhren bei 80° C. 
(DoELTER, 'l'RCHERM. Mitth. N. F. 11, il22). 

Historisches. Der Pyrites (Feuerstein) der Alten (DrosKOIUDES 
und PLINrus) war theils ein Eisen-, thcils ein Kupfererz. Synonym mit 
dern nv(!fnr,; der Griechen ist. mwh GEORG HoFFMANN (N. J ahrb. 1878, 
289) ~Iarqashîtha der Ara ber, ein aus dem Aramaischen entlehntes 
Fremdwort. IBN AL BAITAR sagt in seinem Worterbuch der einfachen 
Heilmittel: , Marq ashitha ist theils golden es, tbeils silbernes, theils 
kupfernes, theils eisenms; j ecle Art gleicht in der Far be dem l\T etaU, 
nach dem sie gcnannt wird; mit je der ist Schwcfcl vermischt; es schla.gt 
an reinem Eisen (Stabl) Funkcn". Der medicinische Gebraucb bei den 
Arabern ist dersdbe wie bei den Griechen, die nur übersetzt werden. 
Bei AGiucOI.A (lnterpret. 1546; 1657, 706) wird Pyrites 2 einfach mit 

1 Schmelzpunkt mit dern JoLY'schen Meldometer zu (unsicher) 612° O. (ebenso 
für Markasit) bcstinnnt (CusAcK, Proc. Roy. Irish Acad. 1897, 4, 399). 

2 Mit den VarietiitenPyrites argcnteo colore= Wasser oder weisser kis, P. aureo 
colore = Geel kis odm· kupfer kis, P. prorsus aurei coloris = ein kis der ein farb hat 

lli:NTZE, Mineralogie. I. 46 
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Kis übersetzt. In HENOKEL's Pyritologia oder Kiess-Historie (1725) wird 
der krystallisirte Pyrites als .Marchasita bezeichnet. W ALLERIUS (Min. 
1747, 208; 1750, 272) stellt von den bei HEKCKEL nach der B"'arbe 
unterschiedenen dreierlei Ki esen, nam li ch gel hem, bleichgelbem und 
weissem, den gelben zn den Kupferarten, 1 den weissen zu den Arsenic
arten, 2 den bleichgelben aber zu den Schwefelarten, mit vier Species: 
Ki es (Scb wet"elkies, I~isenkies, Feu erstein; sulphur ferro mineralisa
tum, minera difforrni, pallide fla ua, ni tente; pyrites sulphureus ru dis; 
pyromachus Vet.), Kiesballe (Bergeier; globuli pyritacei), Jt[arcasite 
(Kieskrystalle; 3 sul ph ur ferro mineralisatum, forma cristallisa ta; Marcha
si ta, cristalli pyritacei; drusa pyritacea) und Wasserkics. 4 EMMERLING 
(Min. 1796, 2, 289) unterscheidet mit WERNER bei der Gattung Schwefel
kies 6 (Eisenkies, gelbes Eisenkieserz) die Arten ge mein er Schwefelkies 
(11arkasit, Gesundheitsstein, Vitriolkies), Strahlkies, Haarkies, Leherkies 
(W asserkies, Le berschlag, le berfarbenes Eisenkieserz, Le bereisenerz); 
bei BREITH.A.UPT (HcrFFMANN's Min. 1816, ah, 190) gemeiner Scbwefelkies, 
Strahlkies, Leberkies, ,Zelkies", und (nach HAüY's sogleich zu erwah
nender Classifieirung) neben Sehwefelkies als selbsüindigc coordinirte 
Gattung ,Spar- und Kamkies". 

Nachdem RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 210) vom Pyrite 
martiale (oder marcassite) ·schon eine ganze I{eihe charakteristischer 
pentagonal-hemiëdrischer Formen beschrieben und abgebildet batte, gah 
HAüY (Min. 1801, 4, 65) fiir das fer Rulfuré eine exacte Bestimmung 
zahlreicher Combinationen, auch die rich tige Erklarung des (ührigens 
schon von STENO beobachteten) nach dem Pentagondodeka(~der 6 ge
streiften Würfels (Fig. 191 auf S. 717). HAüY erkannte dann auch 
weiter (Journ. min. 1811, 30, 241; LucAs, T>tbl. 1813, 2, 393; LJ<:ON
HARD's Taschenh. 1814, 8, 609; 18l;ï, 9, 3; HAùY, Min. 1822,4, 68) den 
rhombischen Charakter der als fer sulfuré blanc abgesonderten }lodi
fication, identificirt mit WERNER's Strahlkies, Kammkies, Speerkies und 

wie fein goldt, P. colore galenae similis = ein glant~iger kis, P. cineraceus = ein 
grawer kis, P. atrarnenti sutorii parens = atrarnentstein. 

1 Gelb Kupfererz (cuprum sulphurc et ferro mineralisatum, minera colore aurco 
vcl variegato ni tente; minera eup ri fia ua; chalcopyrites; pyrites flauus) und bleich
gclbes Kupfercrz (cuprum, sulphure, arsenico et ferro mineralisatum, minera colore 
pallide flauo parum nitente; minera cupri subflaua; Jlyrites subfiauus). 

• .Mispikkel und Arsenicstein, beide weisser Kies, arsenicalischer Kies. 
• Mit 13 Varietaten: Marcasitae tetraëdricae; hexaëdricae tessulares, prisma

ticae, rhomboidales, cellulares; octaëdricae; decaëdricae; · dodecaëdricae; decatcssara
ëdricae; irregulares; incongerie cristallin a; bracteatae; fistulosae. 

• Vergl. S. 630; ne ben dem blatterichen und grobaugigen no ch würfelartiger 
W asserkies. 

5 Von der coordinirt schon der Magnetische Kics (vergl. S. 630) abgetrennt ist. 
• Natürlich auch dcsscn richtige Bestimmung. RoMÉ DE L'IsLE, ebenso wic 

WERNER (Kennzeich. Fos,il. 1774, 167), hatte die Flac ben noc:h für regelmassigc 
Fünfecke gehalten. 
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Zellkies. Da die Analyse 1 von BEIŒ!èLIUS (Nouv. Syst. Min. Ull9, 263) 
die chemische Uebereinstimmung mit de rn gewohnlichen Eisen ki es 2 erwiesen 
batte, den vorher übrigens auch HATClŒTT (Phil. Trans. 1804, 2, 235; 
Journ. Phys. 61, 463) analysirt batte, 3 so sprach HAüY die Dimorphie 
des fer sulfuré a us, wies auch auf die Analogie mit Arago nit hin, be
sonders aber auf die nahen Beziehungen des rhombischen fer sulfuré 
zum fer arsenical. Na ch dicser Trennung der beiden Schwefelkies
:Modificationen behielt LEONHARD (Üryktogn. 1821, 324) für die n~gulii.re 

den Namen Eisenki.es, für die rhombische Strahlkies bei. GLOcn~R 

(Min. 1831, 457. 452) unterschied Gelbeisenkies oder Schwefelkics und 
Graueisenkies (Kamm-, Speer-, Strahl- und Leberkies), und vereinigte 
in der Familie der ,Pyrite oder Kiese" schon die meisten der hierher 
gehürigen Mineralien; spater (Min. 1839, 314) die Pyrite nach der Farbe 
als Leukopyrite und XrwthOJlyrite (danmter Graueiwnkies [poliopyritns] 
und Schwefelkies [Xanthopyrites]) gruppirt. Die N:unen Pyrit und Mar
kasit flir die beiden Modificationen von HAIDIKGER (Best. ~lin. 1845, 561) 
gewahlt. Ansichten über die Constitution vergl. S. 714. 

Vorkommen. Verbreitet in verschiedensten Gesteinen und Lager
statten, schon von HENCKEL (Pyritol. 1725) als ,Hanns in allen Gas sen" 
bezeichnet. Accessorisch in allen Gesteinen gelegentlich vorhanden; in 
Eruptivgesteinen, Phylliten und ülteren sediment!i.ren Schiefern; auch 
als fcinstc Impragnation in Schiefern uncl Kalken. In krysüLllinischen 
Schieferu in der ben, linsenfürmig oder lagerartig aufLretenden Massen, 
auch zonenfcirmigen Impdi.gnationen (Fahlbandern). Auf Erzgangen; als 
Begleiter anderer sulfidischer Er-le, Kupferkies, Magnetkies, Zinkblende, 
Bleiglanz, doch auch auf den sonst an Sulfiden armen Zinnerz-Gangen. 
In stœkfürmigen Ma;;sen von Magneteisen (Traver;;ella), von Eisenglanz 
(Elba); auf Eisenspath-Lagerstatten (Waldenstein in Karnten). Ais Con
cretionen in Thon und Mergel. In alteren Kahlen und Braunkohlen, 
selten in Torf. In Steigrohren von Thermen. Als Vererzungs-Mittel. 
Künstlich auf trockenem und nassem W ege dargestellt. - Als Jlseudo
morphose nach Magnctkics, Kupferkies, Arsenkies, Silberglanz, Stepha
nit, Rothgülden, Polybasit, Fahlerz, Bournonit, Rotheisenerz; para
morph in und na ch Strahlkies. Verwittert 4 in Ei:senvitriol 5 (und freie 

1 8 53·35, Fe 4fl·07, Mn 0·70, Si02 0·80, Summe 99·92. 
• R 51·26, Fe 45·74, Summe 100. 
3 Pentagondodekaëder: S 52 ·15, Fe 17 · 85; gestreifte Würfel S 52· .'\0, Fe 47 ·50; 

glatte Würfel S 52· 70, Fe 47 · 30; strahlig S 53· 60, Fe 4!1 · 40. HucnoLz (GEin. ~
Jouru. Chem. 1805, 4, 291) faml S 51, Fe 49. 

4 Pyrit. in Kohlengesteinen und unvcranderten klastischen Sedimenten pfiegt viel 
rascher zu verwittcrn ais solcher aus krystallinischen Sdüefern und Eruptivgesteinen 
(ZIRKEL, Petrogr. 1893, l, 429). Aeltere Beobachtungen über Verwittcrung von 
ScrrEEREH (Poau. Ann. 1838, 45, 188). 

5 Aus dem Verhaltcn der Poch-Schlamme (slimes) am \Vitwatersrand schliesst 
CALDEcOTT (Proc. Chem. Soc. l!:l96-97; Chem. Centralbl. 1897, 2, 58; ~- Jahrb. 

46* 
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Schwefelsaure 1), durch weitere Oxydation schwefelsaure Eisenoxyde 
liefernd. 2 Sehr haufig Umwandelung in Eisenhydroxyde, wahl durch 
Oxydation bei Gegenwart von Carbonaten, welche (als feste Substanz 
oder als Bicarbonat-Lüsung) die bei der Oxydation entstehende Schwefel
saure wegnehmen; die Verwitterung 3 beginnt an der OberAache mit 
Mattwerden und Braunung der vorher glanzenden Flachen; nicht selten 
im Inneren der aussen verwitterten Krystalle und derben Massen noch 
frischer Pyrit; manchmal bildet sich anscheinend zuerst Goethit, 4 der 
durch Wasser-Aufnahme in Brauneisen übergeht, manchmal zuerst 
Bnmneisen, das sich durch W asser-Abgabe in Goethit verwandelt (RoTH, 
Chem. Geol. 1879, 1, 102; BLuM, Pseud. 1843, HW). Nach JuLIEN (Ann. 
N. Y. Acad. Sc. 3, 365; 4, 125; GRO'l'H's Ztschr. 17, 419) ist reiner Pyrit 
sehr widerstandsfahig gegen Oxydation; doch sind die natürlichen Eisen
kiese Gemenge mit Markasit, eventuell auch Magnetkies , und ent
sprechend der Beimengung von Markasit weniger bestandig; grosste 
Stabilitat, werm die Dichte iiber 4·99 (90Gfo Pyrit), wenig Gcfahr der 
Zersetzung bis zur Dichte 4 · 97 (80 Dfa), darunter aber oh ne Bestiindig
keit. Seltener Umwandelung in Eisenglanz, wohl überhaupt nur secundar, 
erst aus Eisenhydroxyd. 

Fundorte (in sehr beschrankter Auswahl). a) Westfalen (incl. Hannover, 
Lippe) und Rheinprovinz (incl. Nassau). lm Keupermergel von Vlotho bei Pr. 
Minden in grosser Menge einfache Pyritoëder und Zwillings-Durchkreuzungen, nach 
G. RosE (Monatsber. Akad. Berl. 2. Juni 1870, 348) von zwei negativen lndividuen; 
(vergl. S. 720); gewohnlich mehr oder weniger vollstandig in Goethit umgeandcrt; 
Theile von Eisenkies im Inneren nach bestimmten Richtungen angcordnet, kreuz
formig wie bei Chiastolithen (BLu:\1, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 184). In der Waldcr
thonkohle von Bolhorst bei Minden kleine (positive) selbstiindige Rhombendodeka
ëder (RosE a. a. O. 340: KRANTz, Niederrh. Ges. Bonn 1857, xun). Am Dorrel in 
Hannover, an der westfiilischen Greuze, in der Nahe von Pr. Oldendorf, auf kry
stallisirtcm Eiscnspath (als Ansftillung cines Ganges im mittlcrcn Jura) stark glan
zende Krystallc, herrschend Pyritoëder, untcrgeordnct 'IVürfcl und stnmpferes Penta
gondodr:kaëdcr, Dnrchkreuzungs-Zwillingc von zwei positivcn Individucn (G. RosE 

1899, 2, 9), dass Ferrosulfid und nicht Ferrosulfat das erste 7.ersetzungs-Product des 
Pp·its sei; wahrscbeinlich fin de un ter gewissen 'C mstanden eine Dissociation des 
FeS, in FeS und S statt. 

1 Meist anf die Umgebung wirkend und Sulfate liefernd, die sieh zum Theil 
wieder mit den Eisensulfaten verbinden. 

• Nach MucK (Jonrn. pr. Cbem. 186G, 99, 103) sind die Produete dieses Oxy
dations-Processes, die an der Luft aus Eisenvitriol-Losungen sich bildenden Niedcr
schHige und Losungen, nach der stetig sich andernden Beschaffenheit der Losung 
verschieden, so dass der Process nicht durch einfache Ausdrücke erkliirt werden kann. 

" Bei der Verwitterung Gold-haltiger Pyrite soli sich das Gold nach der Mitte 
des Pyrits hinziehen (MtErzscHKE, Ztschr. pr. Geol. 189G, 279). 

• Dass das entstehende Eisenoxydhydrat nicht dem braunen Glaskopf, sondern 
[oft] dem NadeJeisenerz entspricht, wohl zuerst von KoBELI, (Journ. pr. Chem. 1834, 
1, 181) gczeigt, auch aus l-IEBMANN's Analyse (Poaa. Ann. 1833, 28, 1>72) der Pseudo
morphosen von Sterlitamak in Orenburg (vergl. dort) ersichtlich. 
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a. a. O. 346; LASA Rn, Ztschr. d. geol. Ges. 1867, 19, 15). E. GEINITZ (N. Jahrb. 
1876, 477) beschrieb würfelige Rrauncisenerz-Pseudomorphosen von Giittingcn, 1 

im Tnncren fast noch ganz frisch, aber stellenweise von zahlreichen braunen Adern 
durchzogen, oft parallel ciner IV'iirfclflachc oder auch ciner die Ecken absturnpfcn
den FHiche, von den Hanptadern undhlige Apophyscn unter 90° oder 30° und 60° 
abgezweigt; noch rcgclmlissigere ürientirung bei Krystallcn vom Schindclberg (od(~r 
,Schinkcl") bei Osnabrück, wo die Rrauneiscn-'Würfel im InnC!"Cn schrnale gHinzcndc 
Eisen ki es- Streifen von den \Vürfelecken nach den trigonalen Axen ins Centrum 
gchend zeigen (GEINITZ a. a. O. 478; C. J. Scnur.TzE, Vcrh. geol. Rcichsanst. 1869, 
283). - ln Moortümpeln im Kreis Rleckede a. d. Elbe übcrziehcn sich im Schlamm 
eingcbettetc Brocken von Fcuerstcincn und granitischen Gestcinen mit lebhaft gliin
zender Haut von Pyrit (Ocnsl:Nms, N. Jahrb. 1888, 2, 232). 

Bei Bosingsfelde, nordüstlich von Detrnold, oberfliichlich in Brauneisen um
gewandelte Zwillingc, eingehend von HESSEL (Pooo. Ann. ll:l69, 137, 536) beschrieben. 
- lm Walderthon von Ochtrup bei Steinfurt 1 cm grosse Ikositetraëdcr (211), mit 
uutergeordnetem Dyakisdodekaëder (20, -H-. 13) und dern fast nur durch Streifung 
auf (211) angedeuteten Oktaëder (MüooE, N. Jahrb. 1897, 2, 84). - In den oberen 
Schichten der Steinkohlen-Formation, z. B. bei Bochum, die sog. Sargdeckel, 
sphiiroidisch gestaltete Stücke (ANDRAE, Niederrh. Ges. Bonn 5. Juni 1861, l:l1). 

Erhebliche Lager" bei Meggen (Krcis Olpe) an der Lenne in einer 1 km 
breiten und etwa eine Meile langen Zone oberdevonischer Schiefer; drei Hauptlager, 
0 ·5-4· 5 rn machtig, anf 2 · 6 km verfolgbar, aus einem der ben dichten, durch kohlige 
und erdige Bestandtheile schwarzlich gefiirbten Eisenkies bestehend, am Ausgehenden 
bis zu 60 rn Tiefe in Brauneisen umgewaudelt (GRODDECK, Erzlagerst. 1879, 120; 
HorNINGEN-HuENE, Verh. Naturh. Ver. Rheinl. 1856, 300). 

Die im Rheinischen Schiefergebirge vorkommenden Eisenkiese (vergl. S. 635) 
enthalten wohl alle wenigstens Spuren von NickeP (LAsPEYREs, Verh. ~at. Ver. 
Rheinl. 1893, 236). AMELUNG (eben da 1853, 222) analysirte folgende Varietaten a us 
dern Berbrrevier Ârnsberg: 4 1. ,versteckt stangelig", mit Quarz durchwachsen von 
Grube vVoltenberg bei Brunskappel; Il. korniges Gemenge mit Quarz von Toiler 
Auschlag bei Brunskappel; III. derb, mit etwas kornigem Quarz durchwachsen von 
Grüne Rose in der Brernecke bei Brunskappel; IV. komig mit Quarz, in dem auch 
Krystalle (100)l210), von Kranich bei Elpe; V. derb, mit kürnigem Quarz durch
wachseu, von Grube Grünebach bei Elpe; VI. korniges Gemenge mit Quarz, auch 
kleinen Partien von Kupferkies, vom Neuen Ries bei Elpe; VII. sehr feinkornig, 
fast erdig, von Ottilia bei Blüggelscheid; VIII. kornig mit Quarz von Harem bei 
Assinghausen; IX-X. ,sehr derb" mit einzelnen Kürnern von Quarz, von Grube 
Luna bei W ü lm er i ng ha use n; Xl. sehr rein, concentrisch strahlig, von der 
Muthung Kossuth bei Suttrop im Kieselschiefer; auch ein Vorkommen im ,Grün
stein" (Diabas) von der Olsberger Hütte bei Bigge a. d. Ruhr ergab Nickel neben 

1 Vom Hein berg bei G. erwahnt LEoNHARD (top. Min. 1843, 162) kleine Kry
stalle in Muschelkalk, ferner aus der Gegend des Schildstein bei Lüneburg Pyrito
ëder in Gyps. 

2 N ach HuNnT (Ztschr. pr. Geol. 1895, 156) liegt nur ein einziges Lager vor, 
das thcils den Charakter eines Schwefelkies-, theils den eines Schwerspath-Lagers 
annimmt. 

8 Betriichtlichen Thallium-Gehalt (oft bis 5% nach CARSTANJEN) haben die 
Eiscnkiese von Grube Ernestns und Ermecke bei Altenhunden, Kreis Olpe (MAR
QUART, Verh. Naturh. Ver. Rhcinl. 1867, Corr.-Bl. 102). 

4 Nach LASPEYRES 1. IL V. VI. VIII. in mitt.eldevonischcm Lenneschiefer, XI. 
im untercn Steinkohlengebirge. 
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Kupfer und Arsen, ebenso wie ein mit Fe20 3 gemengtes, von Rotheisenstein um
gebenPs, der ,anscheinend" a us dem Eisenkies entstanden, vom Briloner Eisen berg 
bei Br il on (in mitteldevon. Stringocephalenkalk ). FRESENIUs (Beschr. Bergrev. 
Arnsb. 1890, 153; bei LAsPEYRES a. a. O.) fand Nickel in den oberdevonischen Vor
kommen von Grube Philippine (0·01"/0 Ni) nordüstlich von Meggen (vergl. S. 725) 
und Grube Keller bei Halberbracht, NO. von Meggen; ferner ScHNAHEL (bei RxM
MELSHJma, Mineralch. 4. Suppl. 1849, 198) in dem im mitteldevonischen Lenneschicfer 
von Grube Silberkaule bei E cken hagen im Bergrevier Ründeroth, 0-168 "fo. 

In der Gegend von Siegen haufig als steter Begleiter des Eisenspaths, auch 
der Blei- und Zinkerze; meist nur eingesprengt, selten in grëisseren zusammcn
hangenden Massen, do ch sehr hau:fig Krystalle, auf- und eingewachsen, besonders 
Oktaëder, oft mehrere Centimeter gross, eventuell mit \Vürfel oder Pyritoëder, auch 
diese bei den fiir si ch; schüne Krystalle bPsondcrs in der Gegcnd von Jlliisen, 1 anf 
Heinrichssegen grosse Pyritoëdcr (HAEOE 1 • Min. Sicg. 1887, 20). \Vohl auch von 
Heinrichssegen ausserlich dunkclbraunrothc, im Inncren spcisgelbe, lebhaft glanzende 
bis 1 mm grosse Krystallchen, meist reine Oktaëder, theilwcise mit gckerbten Kanten, 
auch untergeordnctcm (100) und (m 11), anf briickcligcm Brannspath; rlcr hohc Gchalt 
an Nickcl-Kobalt (XIV.) wahl vom Weiterwachsen der Krystalle in Polydymit
Lüsung (LAsPEYI!EB, GROTH's Ztschr. 20, 554). Eisenkies von Grubc Eiscnzechc bei 
Eiserfeld hat stellenweise 1-1-5°/0 Ni (HUNDT, Bcschr. Bergrev. Sieg. I, l887, 
46. 76); Krystalle nicht biiutig, derb in nnregelmassigen Massen oder Knollen und 
Schnüren, anf Eisensteingang im Unterùevon (LAsPEYRES, Verh. Naturh. Ver. Rheinl. 
1893, 241). Von ,Lichtfeld" (Littfeld'r) in Siegen beobachtete G. RosE (Monatsber. 
Ak. Berl. 1870, 340) Krystalle mit dem negativen (6 .10 .1). Mit diesem Yorkommen 
wohl identiwh nach Gno-r-H (Min.-Samrnl. 1878, 31) eine mit fliichenreichen Krystalleu 
bedeckte Stufe (der Strassburger Sarnmlung) von ,Müsen", mit herrschendem Pyrito
ëder (210), ausgedehntem (110), untergeordnet (650) und (310), sowie (10.6.1); vou 
Grube Lohmannsfeld bei Altenseelbacb auf derbem Eisenkies Pyritoëder mit 
steilerem gerundetem Pentagondodekaëder (GRorH). 

lm Reg.-Bez. Coblenz anf Gmbe Ramberg bei Daaden bei Alt.cnkirchen 
schüne Krystalle mit Kupferkics, Eisenspath und Qnarz (LEoNHARD, top. Min. 1843, 
162). Bei Rhcinbrcitbach Krystallc (210)(421) anf dcrbcm Eisenkies (GRoTH). 
Bei Brück (vergl. S. 374) schüne Ikosaëder (111)(210) mit Antimonit (LEONHARD). 

lm Thonschiefer von Ligneuville bei Malmedy (Reg.-Be.z. Aachcn) mit Faser
qnarz an zwei gegenüberstehenden Flachen besetzte Wiirfel 3 (G. HasE, Ztschr. d. 
geol. Ges. 1864, lB, 596). Zollgrosse Würfel im Thonschiefer von Montj oye (Gr<OTH, 
Min.-Samml. 1878, 31). Von Altenberg grosse Jose Krystalle (100) (210) (211) (111) 
aus der Steinkohlenformation (GROTH). 

Grube Kautenbach (S. 470) bei Rernkastel ('rrier) lieferte früher auch 
Nickel-haltigen Eisenkies (Ztschr. Berg-, Hütten- u. Salinenw. 11:!58, 5, 121). 

lm Dachschiefer von Caub anf kleinen Gangtdimern mit Mangan-haltigem 
Dolornit, Quarz, Kupfcrkics und Kalkspath Krystalle (100) (210) (421), zuwcilen ais 
gestreckte quadratischc Prismcn (SANDBEROER bei KENNGOTT, Uebcrs. min. Forsch. 
1854, 126). 

1 Von hier erwahnt BLUM (Pseud. 2. Nachtr. 1852, 75) Pseudomorphosen von 
Eisenkies und Kupferschwarze nach Knpferkies, pyramidale Krystalle auf Quarz. 

• Derselbe erwahnt von Grube Hu bach bei Siegen stark zersetzten Pyrit
führenden Basait, dessen Blasenriiume kleine Spharosiderit-Kugeln und glanzende 
Pyrit-Oktaëderchen einscbliessen. 

• Ebensolche nach RosE von Salm bei Liittich und von ,lngleborongh", U.S.A. 
Nach BLUM (Pseud. 18431 1 ~5) auch im ,Grauwackenschicfcr von Saalfeld". 

' 
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Tm Rcrgrevier niez anf den Gruben des E rn Rer Gangzuges derb und kry
stal!isirt mit nicht unbcdcutl~ndcm Nickel-Gchalt. Mit solchem auch in Diaba.scn 
der Rcvierc Weil burg und Wetzlar (UI,RICH bei ÜnERNHEIMER, Berg- n. Hiittf~nw. 
Nassau 1865, 1, 407; SENFTER, N. Jahrb. 1872, 679; LASPEYREs, Vcrh. Naturh. Ver. 
Rbeinl. 1893, 245). Im Rev. Wetzlar bauten auch verschiedenc (von LAsPEYRES auf
gezahltc) Grubcn anf Nickel- haltigcn 1 Eisen- und Knpferkics im Unt.crcn Stcin
kohlengcbirgc. Das Erz bestcht. nach LASPEYRES wohl ans Eiscnkies, Kupfcrkies 
und (mcist verstccktem) Millerit, wic das bckanntc (im Obcrrlcvou) von der Gruhc 
Hilfe. Gattes bei Nanzenltaeh im Revicr Dillenburg (vergl. S. 609 Anm. 3). Von 
N euer Mu th bei Dillcnburg bcsehricb SANDRERGER (bei KENNGO'rT, Ucbers. min. Forsch. 
1859, 110) Krcuzzwillinge. 

Pr.-Hessen. Bei Bieber und Riechelsdorf mit Speiskobalt. Bei Gross
Almerode ans oktaëdrischen Krystallcn zusammengesetzte , gestrickte" Formen 
(GROTH, :Min.-Samml. 18'18, 32), resp. ,Skelette" (SADEBEOK, 
Monatsber. Ak. Berl. 1878, 18); aus strahligen Aggregaten 
ragen zuweilen Oktaëder nur mit den oberen Enden heraus; 
seheinbare Dnrchkreuzungs-Zwillinge (Fig. 195) sind an der 
Strcifung als einfache Krystalle zu erkennen (NAuMANN, Lehrb. 
Krystallogr. 1830, 2, 186. 193); manche von der Farbe des Mar
kasits, dessen Dichte auch KiiHLER fand, 4-826-4- 919 (RAM
MELSBERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1864, 16, 268). Von Schmal
ka 1 den oktaëdrischc, in Eisenoxydhydrat umgewandelte Kry
stalle, wahrend andere ans Eisenoxyd bestehen unrl nur mit l<'ig. 185. Pyrit von Al

dünner Rinde von Ilydrat bedeckt sind (SxLLEM, N. Jahrb. merode nach NAUMANK. 

1R51, 390). 

b) Gr.-Hessen. Bei Schlcchtenwcgen im Vogelsberg in dem porosen, die 
Braunkohlenlager unterteufendcn Basait Kryst;Lilchen (111) (lOO) ('I'AsaHE, N. Jahrb. 
1861, 700). Rei }'riedberg in der Wet.terau in blauen devonischen Dachschiefern 
lkositetraëder (211), gestreift nach (111), mit untergcorrluetcm (210) und (100) (DüsiNG, 
GRoTH's Zt.schr. 14, 479). lm kiirnigen Knlk vün Auer bach Krystalle von Würfel
odcr Pyritoërlcr-Typus, zuwcilcn zu dünnen Plattcn verkürzt oder haarfeinen Nf1deln 
vmliingert (KNor, N. Jahrb. 1858, 47); auch (100)(111)(210) (311) (VoLLIIARDT bei 
GREIM, Min Hess. 1895, 3). 

lladen. Im Odenwald im Birkcnaucr Thal würfclige, oft ganz platte Kry
stallc auf Kliiftcn der Glimmcrdioritc. Tm Gneiss des Schwarzwaldcs kleine 
Krystallc, am Wcissenfels, Rosskopf, Tunnel des Gewerbckanals hei Freiburg; bcim 
Dorfe Ebnet bei Freiburg anf Klüften stark zersetzten Granits anf Braunspath 
kleine (100)(111) als quadratischc Saulen vcrzerrt (LEONHARD, Min. Bad. 1876, 38). 
~ebr sclt(;n anf den Kinzigthalcr Gangcn, anf dmn Wcnznlgangc hei \V"olfach 
haufigcr nur local im Ncbengcstf~in; anf dem Hauptgang von SehaiJbaflh ais stiin
ùiger Begleiter des Kupferkieses in drei Generationen; die erste in grauem Horn
stein und Quarz eingewachsen, Krystallgruppen (210) (100), die zweite gleicher .Form, 
eventuel! mit (421), in bis apfelgrossen Aggregaten porphyrartig in Knpferkies ein
gewaehsen, die dritte in einzelnen Krystallen (210) (100) oder (111) (100) und Gruppen 
auf Quarz mit Kupferkies, auch Pyritoëder-Durcbkreuzungs-Zwillingen, sowie Pseudo
morphosen nach Knpferkies-Pyramiden (SAND BERGER, Erzgange 1882, 394. 305. 102; 
N- Jahrb. 1869, 316). lm Kaiserstuhl sparlich; im Koppit-Kalkstein bei Schelingen, 
würfelige Goethit-Pseudomorphosen in brauncn Partien des Gesteins nicht mit Dys
analyt zu verwechseln (KNoP, Kaiserst. 1892, 12). AufTeufelsgrund im Münsterthal 

1 Analysen der Erzgemenge von EBERMAYER (Inaug.-Diss. Gottg. 1855, 10). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



728 Schwefelkiesgru ppe. 

Krystalle (100) (111) und (210)(111)(100). Bcsonders schiine Würfcl in der Letten
kohle von Unadingen (LEONHARD). 

c) Württemberg. ln den Thonen (und theilweise Kalken) des schwarzen und 
braun en Jura sehr verbreitet, als Versteinerungsrnittel, in unformlichen Klumpen 
und Krystallen (111) (100), weuiger im weissen Jura (vVERNER, Württ. nat .• Jahresh. 
1869, 133). Bei Yrühlhausen schone Krystalle in Gyps (LEONHARD, top. Min. 
1843, 164). 

llayern. In der Pfalz Rotheisenstein-l'seudomorphosen (Pyritoëder) am Potz
berg bei Kusel und Stahlberg bei Mosehel; hier auch in Zinnober umgewandelte 
Zusammenhaufungen von Pyritoëdern (BLUM, Pseud. 1. Nachtr. 1847, 107. 109; 
2. Nachtr. 1852, 123). - l'yritoëder auf Anhydrit des Zechsteins im Schünborn
Bohrloch bei Kissingen und ebenda im Zechsteiudolomit. Gut ausgebildete (210) 
(100) reichlich in der Lettenkohle von Euerfeld bei Dettelbach (SANDBERGER, Min. 
Unterfr. 1892, 3). 

Auf dem Kieslager von Bodenmais (S. 636) neben dem Magnetkies das haufigste 
Mineral, doch meist mehr veriindert als jener; auch Gold- und Silber-haltig wie der 
Magnetkies; gemengt mit den übrigen Sulfiden; nicht selten krystallisirt, vorherrschend 
in Würfeln, oft mit sehr unregelmassigen Flachen, sehr une ben durch garbenartige 
Streifung; hinzutretende Oktaëder-Flachen glatt und ohne Streifung (Johannisstollen); 
zuweilen l'yritoëder; theilweise in Goethit umgewandelt; gewisse von zahlreichen 
Hiihlungen durchzogene Partieu von schlackenartigem .Aussehen, manche der Hohl
riiume leer, anrlere dm·ch Brauneisen oder Eisenocker erfüllt, vielleieht von ehedem 
verwachsenem Markasit herrührend. Uebrigens nieht nur auf den verschiedenen 
Lagern des Kieszuges, sondern auch ;onst haufig de rn Gneiss eingesprengt. Ganz 
durchsprengt die Syenitgneisse bei Mitterwasscr unfern 'Wegscheid, am Büchelberg 
bei Jlicukirchen u. a. Herrschend (mit etwas Kupferkies und untergeorrlnct Magnet
kies) auf dcm Lager an der Schmelz bei Lam, wo Bfinrler rlcr fein eingesprcngtcn 
Erze mchrfach mit erzleerem oder erzarmem Glirrunerschiefer wechscllagern. Eine 
Eiscnkics -rciche Thonzwischcnschir~ht im obcrcn Keupersandstcin bei Kreuth 
(Gi:MBEL, Geogn. Beschr. Bay. 1868, 252. 2{i8. 391. 613. 903). - In zersetztem Granit 
von Pl1ickenstein würfelige Brauneisen-Pseudomorphosen (KATZER, TscHERM. Mitth. 
N. F. 14, 496J. 

lm l<'ichtelgebirge im Gneiss von Plosen bei Miiuchberg. lm Chloritschiefer 
auf Lagern an der Goldnen Adlerhütte bei Wirsberg; am Schwarzhof bei B erneck, 
am Schwarzenberg bei Kulmain. Eingesprengt und derbe Massen im k1irnigen Kalk 
von Wunsiedel; 1 im Dolomit von Gopfersgrün Goethit-l'yritoëder. lm Phyllit 
der Grube Unverhofftcr Bergsegen bei Arzberg reichlich in graphitischen Lagen. 
Auf den Gangen von G oldkronach, besonders dem Kiesgang, Gold- und Silber
baltig. Auf den Stebener Gangen; auf Zeche Gottes Gabe am Kemlas bei Steben 
derb und krystallisirt (GüMBEL, Geogn. Beschr. Bay. 187fl, 3, 30l. 389. 30:!. 332. 350; 
GmsE, Min. Fichtelg. 1895, 7). 

d) Thüriugen. Bei Lobeustein auf krystallisiitem Eisenspath; meist winzige, 
aber scharf ausgebildete, einzeln aber reichlich verstreute Oktaëderchen; auch wür
felige, gewohnlich rnehr zusarnmenhangende Krystallchen; seltener grüssere pyrito
ëdrische Krystalle; auf solche wohl bezieht sich G. RosE's (bei G. YOM RATH, Pooo. 
Ann. 1871, 144, 586) Beobachtung des Pentagondodekaëders (650). Eigenthürnliche 
Verzerrungen von SucKOW (Journ. pr. Chem. 1~41, 24, 400; Pooa. Ann. 1~40, 51, 264) 
erwahnt. KENNGOTT (Min. Unters. Breal. 1849, 71) beobachtete an einer als Tornbazit 

1 SrLLEM (N. Jahrb. 1~52, 520) erwalmt in Graphit umgewandelte Krystalle. 
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etikettirtcn Stufe (lOO) (111) ais diinne tctragonale Saulcn, die Oktaërler 1 ais Zu
spitznngsfHichen ohnc würfeligc Enrlflachcn. - Bei Saalfeld (vcrgl. S. 726 Anm. 3) 
Wiirfcl mit Fascrqnarz an gcgenüherstchcnrlcn Flach<~n umgebcn. - Von Kams
dorf in Eisenkics nmgewanrleltc 2 Kalkspath-Skalenoëder, ,anf Kupferkies und Zcch
stein licgcnd" (SILLl~M, N. Jahrb. 1851, R20). - Rci J lm en au am Linden berg Pyrito-
1!dcr in dichtcs Rothcisenerz umgcwandclt (v. FRITSCH, 1\tschr. d. gcol. Ge s. 1 R60, 

12, 137). 

lm Rothliegenden von Wittekind bei Halle Krystallc (100)(210) (STEINECKR, 
Ztschr. Naturw. Halle 1885, 58, 94). 

Harz. In den aus Diabasen cntstandenen grünen Schiefern im Kiithenthale 
und am Pferdekopf, Sect. Leimbach, 1 cm grosse Pyritoëder. Verhreitet auf den 
Gangen von Zellerfeld-Clansthal, hcsondcrs anf den (vergl. S. 474) BnrgsUidtcr, 
Rosenhiifer, Zellerfelder, Schulenbnrger und \'V'ildemanner Zügen; besonders sehiine 
Krystalle anf Englische Trene im mittleren Burgstiidter Zuge; anf Rergwerkswohl
fahrt früher Pyritoëder und (wie anf Ernst August und Charlotte) auch mit hcrr
schendem Würfel; anf dem Zellerfelder Hanpt,uge den Schweizer Eisenglanz
Rosen ahnliche Zusammenhiiufungen von (lOO)(llL). Am Iberg unrl auf Hilfe 
Gattes bei Grund, anf den Eisensteingruben bei Lauterberg, am Polstcrbcrgc, 
bei Hüttenrode, bei Elbingerode, am Büchenberge, an der Marmormiihlc (zoll
grosse PyritoëderJ; anf den Gruben von Neudorf, Pfaffenbcrg und Albertine; anf 
Gliicksstcrn (210)(111) und (2L0)(111)(100); anf dcm SP.!kcstollen (100)(111) (!JO); 
anf dern Victor-Friedrichzug bei der Silberhiitte im Selkethal (111)(210)(100); anf 
dem Kuhbach bei Riibcland; anf den Stolbergischen Grubcn, auf Luise (210) 
(111); von dem Silbernen Nagel bei Stolberg und dcm Meiseberg (100)(210)(111). 
Anf den Lagern des Rammclsbcrgs bei Goslar, mit Kupfcrkics, Hlcnde und Blei
glanz (Naheres vergl. bei Kupferkies); anf dem Schlcifstcinsthaler Gangzuge bei 
Goslar anf Grossfürstin Alexnndra. Tm Granit des Ockcrthals (S1'RR:';'G, ~- Jahrb. 
1R62, 913). lm Gyps von Ostcrode (111)(100). Anf den Silhcrgangcn von Andreas
berg. 3 (LuRnRcJŒ, Min. Harz 1896, 76.) 

lm Klllmsandstein von Gommern und Plützky bei Magdeburg frische glan
zende Krystalle, Würfel und Pyritoëder, letztere oft eigenthümlich meroëdrisch ver
zerrt nach eiuer trigonalen Axe (v. LAsAULx, Niederrh. Ges. Bonn 5. Marz 1883, 75). 
- lm Salzlager von Stassfurt; im Gemenge von Kieserit, Steinsalz, Sylvin, Car
nallit winzige, bis 0 · 3 mm grosse Krystalle, vorwaltend Pyritoëder, sowie ,okta
ëdrische Fonnen" (ZrNCKEN, N. Jahrb. 1867, 841;; in kürnigem Steinsalz von Leopolds
hall bis 5 mm grosse glanzende, stark gestreifte Würfel (Samml. J. BrmNNER in 
Magdeburg). 

1 Gemessen 70 ° 11'; die Krystallchen , von rnessinggelber, ins Speisgelbe 
fallender Farbe, im Aussehen von Schwefelkics nicht zn unterscheiden". Auch 
ScHARFF (N. Jahrb. 1861, 419) identificirte (ohne KRNNGOT1' Zll nenncn) den sauligen 
Lobensteiner Pyrit mit BREITIIAUPr's (Journ. pr. Chem. 1838, 15, 330) Tombazit; ebenso 
ZERRENXER (Berg- u. Ilüttenmii.nn. Ztg. 1869, 28, No. 51); dcm Autor ist bekannt, 
rlass ZERRENNER andcrerseits wieder nadelige Pyrite von Lobcnstein ais Tombazit zn 
etikettiren pflegte. Der Original-Tombazit BaEITHAUPT's war wahl cher Gersdorffit 
(vcrgl. dort, auch S. 618). 

• ,Ueberzugs-Pseudomorphosen" von Sangerhausen und Rot.henburg (BREIT
HAUPT (Paragcnesis 1849, 241; BwM, Pseud. 2. Nachtr. 1852, 120). 

8 W ohl von hier kleine srrob gestreifte Würfel mit Apophyllit und Kalk
spath anf Kieselschiefer, von anomalem Aetzverhalten (BECKE, 'l'scHElnl. Mitth. N. 1<'. 
8, 306). 
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e) Sachsen. Anf den Freiberger Gangen auf allen Gruben; mit Bleighmz, 
Rlcnde, Knpferkies, Kalkspath, Eisenspath. Schiinc Vorkomrncn auf Himmclfahrt, 
Himmelsfürst, Nene Hoffnung Gottes, Churprinz, Oberes Nenes Geschrei, Nachtigall 
Stolln bei Halsbrücke. ·würfel, Pyritoi\der und Oktaëder sclbstandig, sowie in den 
Combinationcn (100)(210), (100)(111), (100)(111)(210); anf O. N. Gcschrei auch Würfel
ahnliche Pentagondodekaëder; auf N. H. Gottes Dyakisdodckaëdcr (FnENZEL, Min. 
Lex. 1814, 248). GROTH (Min.-Samml. 1878, 3il) crwahnt ohnc Angabe der Gruhcn 
schr grosse Oktaëdcr mit klein en Fla.chcn von (210); grosse ans klci11en Krystallcn 
(1 00)(210)(421) zusammcngesctzte Wiirfel; klcinerc Krystalle (100) (1 l 0), (1 00) schim
mm·nd, (11 0) glatt; anf Quarz aufgewuchscnc (110), das Pyritoi\dcr nur durch cine 
.Furchung angcdeutet; (110) (111). SADEBECK (Monatsber. Ak. Berl. 10. Jan. 1871l, 20; 
Gus. naturf. Freunde Berl. 15. Oct. 1878, 1; WIEDEM. Ann. 1878, Erg.·Rd. 8, 625; 
1878, N.F. 5, 576) beschricb rcgclmüssige Verwachsungcn mit Markasit und Arscn
kies: aus grëisseren Pyrit-\'Vürfeln ragen Markasit-Zwillingc nnch (110) hervor, die 
Zwillingsebenen des Markasits (011)(110) parallel den Würfelfliichen des Pyrits und 
die Basis (001) des Markasits ebenfalls parallel einer Würfelfliiche; andererseits nuf 
flachen Ar~enkie~-Krystallen (014) (110) drusige kleine Pyrit-Würfel, eine Würfel
fliicbe parallel der Arsenkies-Basis (001) und die Diagonalen der WürfelfHLche par
alle! den Axen ab des Arsenkieses. Auch stalaktitische, nierige und kugelige 
Bildungen, sowie stiingelige und fnserige Aggregate; rohrenfiirmig auf Churprinz, 
viclleicht al~ Pseudornorphose nach Akauthit (FRENZBL). Pseudomorpho~en naeh 
Arsenkies und nacb Bleiglanz von Himmelfahrt, nach Kalkspath von Churprinz, 
nach Kupferkies (111) (201) von Himmelfahrt, nauh Quarz von l\eue Hoffnung Gottes, 
nach Rotheisenerz von Alte Mordgrube und Junge Hohe Birke, naeh Baryt von l'l. 
H. Gattes, nach Dolomit von Beschert Glück (FRENZELj BLuM, Pseud. 1843, 204. 298; 
2. Nachtr. 1852, 76. 120); nach Magnetkies 1 von vielen Gruben," vgl. S. 637. Anf Him· 
melsfürst (Vertrau anf Gott Flache Gang) kamen in Kupferkies bis haselnussgrosse 
Kiirner und dünne Trümchen riithlich speisgelben Pyrits vor, in Drusen an der Greuze 
von Kupfer- und Eiscnkies uuch Krystallc (100) [h 10); Dichte 4 · 8ii-4 · 95; XVI. a us 
XV. unter Abzug des auf Kupferkies bercchncten Kupfer-Gchalts (NEoBEI<T u. KoLL· 
BECK, N. Jahrb. 1891, 2, 292). 

Zu Schneeberg die schonsten Vorkommen anf Daniel, Sauschwart, "\Volfgang 
1\faasscn, gewohnlich mit Kulkspath auf Hornstein oder Amethyst; nach FRENZEL 
selbstandig (1 00 ), (111), (21 0 ), ( 1 ID), • sowie ein Triakisok taëder-almlicbes Dy akisdode
kaëder; Combinationen: (100)(111), (100)(111) (210), (IOO)(hkl), (110)(hki), (100)(111) 
(llO) (210) (321) [211); anf Gesellschafter Zug Granatoëdcr- ahnliche Peutagondodcka
ëder. GROTH (Min.-Samml. 1tl78, 33) erwalmt auf Quarz langsaulige (100) mit klcinem 
(111) und (~no), und runde, einem stark gekrürnmtcn Dodckaëder cutsprechendc Ge
stalten, auf denen (wie am Olivin aus dem l'allas-Eisen) einzclne Flachen von (111), 
(100), [210) hervortretcn; diese Gebilde als hulbkugelige Hüllen über ebcnflachigen 
Krystalleu (lOO) (111) (210). Oktaëder treppen-, strauss-, baum- oder kreuzformig 
gruppirt. Nieren, Kugeln und Tropfen von radinlstiingeliger Zusammensetzung. 
Pseudomorphosen nach Kalkspath von mchreren Graben; nach Rothgüldcn ( oo R, 
- } R) von \Volfgang Maa.ssen (H. MüLLER bei BLu>~, Pscud. 3. Xachtr. lllG3, 245); 
nach Dolomit von Bergkappe. KoBELL analysirte (XVII.) ein auf frischem Bruche 

1 Solche wohl auch die augeblichen nach Stephanit (BLcM, Pseud. 1843, 300). 

• FREXZEL zahlt auf: Beschert Glück, Christbeschcrung, Einigkeit, llimmelfahrt, 
Himmelsfürst, Junge Hobe Birke, Neue lloffnung Gottes, Neu Glück und Drei 
Eichen, Vereinigt Feld bei Branu. 

9 Kleine Dodekaëder auch von ZERRENNER (N. Jnhrb. 1870, 231) erwahnt. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



!'yrit. 731 

fast zinnwcisses ,Weisskupf~rcrz", aber ,dentlich ais Pyrit zu mkenn~n", ùem etwas 
Arscn- und Kupfcrkies beigemcngt war. 

Bei Annabcrg auf Galilihsche vVitthsehaft cin GranatoMcr-ahnliches Pentagon
dodekaëder mit (100) (111) (211), sowie cin s11lbstandiges Dyakisdodekaëder; stangelig 
auf Markus Riiling. Anf Jnnge Drei Brüder bei Marien berg auch jcnes Dodekaëder; 
anf Alte Drei Rrüdcr (100) (111) (21 0) mit. einspringendcn Winkcln in der Mitte der 
Wütfelkanten; kugeligc und nicrigc Aggrcgntc, sowic Pscudomorphoscn nach Fluorit; 1 

Perimorphosen nach Bleiglanz vom .Josephstollen bei .Jiihstadt (FRRNzRr.). Auf 
Zinnerzgangen bei Oberneuhaus Sachsen zu Pobershau Niercn stangeliger Structur; 
im Sauberge bei Ehrenfriedersdorf (100)(210). Abbauwürdige Lager zu Johann
georgenstadt auf Gewerken Hoffnung (hier auch monstriise saulige oder dünntafelige 
Krystalle), Glockenklang, "\Vildemann; zu Schwarzenberg• anf Stamm Asser am 
Grau], am Fürstenberge (von Unverhofft Gliick an der Achte hübsche '.Vürfel); zu 
Hreitenhrunn, Geyer und Elterlein. 

Ferner ausgezeichnete Krystalle in den carbonischen Schieferthonen: vom 
Geiersgraben bei PotschappeP (100)(111), (100)(210), (100)[211), (100)(210)(211) 
(111), (100) (211)(210)(321)(111); von Burgk Würfel; vou Coschütz (100)(110)(210); 
zu Gittersee, Pesterwitz u. a. Zu Zwickau auf Gattes Segen in einem Conglomerat 
scharfkantige Oktaëder; anf dem Hoffnung-Schacht verkiestes Holz. - lm Kalkstein 
von Tharandt (111) und (111) (h10), sowie Pseudornorphosen nach Raryt und Kalk
spath; im Kalkstein vou Miltitz. Auf der Anna bei Neumark i. V. ais Bindemittel 
von Kieselschiefer- Bruchstücken. Braun eisen- Pseudomorphosen im Thonschiefer 
zwischen Bockwa und Haslau. In der Schwcfelkohle von Oppelsdorf in der 
Lausitz hübsche Krystalle und verkiestc Pflanzenreste (FRE:szEr,). 

f) Schlesien. lm Alaunschiefer von Nieder-Rengersdorf bei Rothenburg 
Würfel von 1 cm Kantenlange. Auf :\iaximilian zn Ludwigsdorf bei Garlitz in 
lagerartigem Gang in silurischelll Quarzschiefer traubig in Quarz. In felsitischen 
Ausscheidungen des Steinberg-Granits bei Kiinigshain kleine "\Vürfel. lm Alauu
schiefer von Hennersdorf bei Garlitz Krystalle (210)(110)(100). lm Granit von 
Seidenberg bei Lauban. In HohlrauiJien irn Basait des Wingendorfer Steinbm·gs 
bei Lau ban auf Phillipsit kleine Würfel. lm Thoneiseustein- Lager von \V ch rau 
bei Bunzlau holzartige Braunkohle von Pyrit durchdrungen oder ganz in solchen 
urngewandelt. lm Diabas des Georgsberges bei Jau er 5 mm grosse \Vürfel und 
kürnig mit Kalkspath. Auf Max Emil zn Kolbnitz bei Jaucr in Quarz- und Eisen
spath-Gangen im Thonschiefer auf Quarz Ueberzüge und ringsum ausgebildete Kry
stalle (210) (111) (100) (321). lm Kalkthonschiefer des Kapellenberges bei Schünau 
Brauneisen-\'Vürfel. Anf Bergmannstrost Zll Altenberg bei Schünau in Quarz 1 cm 
grosse (210) (421); anf Braunspath kleine Würfel und bis 1 cm grosse Oktaëder mit 
Streifung nach (210); auf Grube Wilhelm mehrere Centimeter grosse \'Viirfel mit 
gekrürnmten, stark gestreiften Flachen. Bei Striegau irn Granit des Windmühlen
berges uud der Fuchsberge, in bestimmten Lagen in grosser Menge, zuweilen zu
sarnmen mit Fluorit, meist Würfel, seltener Pyritoëder (in der Hegel auch mit 
Würfcl), sowie derb; in basischen Schlieren mit überwiegendem Biotit; seltener auf
gewachsen in Drusenraumen, mit Bleiglanz Krystalle (lOO) (~:llO) (421); nach ScHwANTKE 
(Drusenmin. Strieg. Granit 1896, 12) haufig anf Quarz- und Fluorit- Gangcn derb 
und schiine (100) (111) (210) (421), in einem Quarz-Gange in Gross-Rosen als Selten
heit kleine Oktaëder. lm Granit des Engels berges zu Gor ka u bei Zobten. lm 
Braunkohlenthon von Sc hw e i dni tz Oktaëder. lm Quarzit am Südwestfuss des 

1 Vom Teichgrabncr Flachen bei Marienberg (BREITHAUPT, Paragen. 1849, 247). 
~ Ilir>r wiirfelige Eiscnoxyd-Pseudomorphosen (GROTH, Min.-Samml. 1878, 33). 
3 Nach GnoTH matte Würfel mit glanzendem (211) und (210). 
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Rummelsberges bei Strrhlen über 1 cm grosse (100)(111), znm 'l'bei! in Braun
eisen umgrwandelt. lm Ganggranit bei der Damm-Miiblo zn Geppersdorf 1 em 
grosse gHinzende Würfd und Brauneisen-Pscudomorphosen; im kornigen Kalk kiirnigc 
und gestrickte Massen, sowie Krystalle (100) (210). lm Knlk von Prie born grosse, 
moist in Bmundsen umgewnndeltc Wiirfel, seltnm~r (21 0)(111). lm Gneissgranit 
des Hochsteins bei Schreiberhnn; anf Grube Fri[~dt·icb ·wilhelm im Glimmet·
schiefer über 3 cm grosse Würfel. lm G1·anitit von Warmbrunn, sowic in dem 
der klein en Koppc und bei Seidorf. l rn Granitit von L o rn ni tz 1· 5 cm grosse 
Wiirfel und Pyritoëder, meist in Brann<1isen umgewandelt. Anf Kliiften im Glimmer
schiefcr des Eulengrundes bei Wo Ifs h nu anf Adular kleine Würfel und Pyritoëder. 
Anf Bcrgfrcihcit bei Schmicdeberg bis 2 cm grosse Pyritoëdcr znsnmmcn mit 
Magnetit, Epidot, Strahlstein, sowie in Kalkspath eingewachsenc, sehr glattfiac]Jige 
(100)(111), bis 3 cm Kantenlange; auch im Talkschiefcr. Anf Evelincns Glück zn 
Hotbenzechnu im Glimmerschiefer derbe Massen und \Vürfel, mit Qnarz, Arsen
kies, Kupferkies, Bleiglanz. Bei Kupf'erberg-.H.udelstadt anf Gangen in Porphyr 
und Dioritschiefcr his 6 cm grosse \Vürfcl, mit Kupfcrkics, Magnetit, Arscnkics, 
Bnntkupfer, Fahlerz, Kupferglnnz; nuf dem Gang Einigkdt in eim~m mit Prascm 
und Chlorit gernengten Htrahlstein sehr scharfe, bis 2 cm grosse \Vürfel, auch mit 
(210); anf Nen-Adler-Gang in der chloritischen Gangmasse Würfel mit einer Ein
senkung in derMitte derFlachen. lrnDioritschiefervonWaltersdorfbeiHchiinau, 
früher abgebant. Anf Nenes Gliick zu .H.o h na u bei Landeshut im Talkschiefer kürnige 
Massen, sowie bis 1 cm grosse krummfiachige Würfel; auf Klüften des Talkschiefers 
sehr stumpfe Pentagondodekaëder, mit Quarz, Braunspath, Arsenkies. Anf der 
Koblengrube Nene Gabe zn Albendorf bei Landeshnt stellenweise reichlich in 
der Steinkohle. Auf der liubengrube bei Ne urode in 'l'honeisen-Septarien kleine 
\Vürfel; im hangenden Sandstein in der Niihe der Kohlcnfliitze bis 10 cm starke 
Knollen. lm Talkschiefer von Wiesau bei Glatz verzogene \Vürfel. lm Serpentin 
und Kalk vou Reichenstein Würfel, auch feinkürnig. Anf der Neuen Przemza
Grube bei Myslowitz anf Steinkohle kleine glattflachige (100) (111) (110) (:!10) (29.1.0). 
Auf Samuels Glück zu Gross-Dombrowka bei Be u th en früher abgebaut. Auf 
Alfred zu Bit t k o w bei Kattowitz Pyrit und Markasit ne ben einander anf denselbeu 
Stufen aufgewachsen. ln der Kohlengrube von Orzesze bei Pless Würfel mit 
mehreren Pentagondodekaëdern. Bei Kiinigshütte auf Carlshoffuung, .Fanny uud 
anderen Grnben in einer oolithischen Kohle Knoll en mit 0 ·19 °/0 Ni. ln Hohl
raumen des Basalts von D em bio bei Oppeln kleine (100) (111) anf Natrolith. (TRAuBE, 
Miu. Schles. 1888, 179.) 

g) 1Johmen.1 Bei Ober-Granpen iifter eigene Gange bildend. Zn Telniz 
bei Kulm mit Knpfcrkies gemengt anf Gangen im rothen Gneiss. Zu Klein
A uj ezd bei Teplitz in einem zwischen Braunkohle und Thon langernden Conglo
merat als Bindemittel der Quarzgcriille (BRElTHAUPT, Parngcn. 1849, 23. 47). - Zn 
J oachimsthal fast nnf allen Gangen mit Urau- und Kobalt-Erzcn, auch sdbstandig 
und im Ncbengestein; anf dem Geistergang kamen 12 mm grosse Würfel laso mit 
Schwiirzen und Blende var; Pseudomorphosen nach Hothgülden und Polybasit (ZrPPE, 
Verh. Ges. biihm. Mus. 1832, 58; BLuM, Pseud. 1843, 303. 300), nach Silberglanz 
vergl. S. 444. Von Platten Rotheisen-Pyritoëder (BLUM, Pseud. 1843, 188). Anf 
der Zinnerz- LagerstiUte von Sc h 1 ag ge n wald selten, aber ansgezeichnet messing
gclb, soll etwas Kupfer enthaltcn. Bei Littmitz, Altsattel und Münchhof haufig 

1 Ansscr andcrer Qucllenangabe nacb ZEPHAROVICH (Lex. 1859, 331. 513; Ul73, 
254. 374; 1893, 196).- MüGGE (N. Jahrb. 1897, 2, 84) beschrieb ans ,Biihmen" einen 
15 mm grossen Krystall, herrschend (llll), untergeordnct ein zweitcs Ikositetraëder, 
vielleicht (522), ein Pentagondodekaëder, vielleicht (13.ï.O), (100) und (111). 
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in den Thon en; mit dcm Murkfl.sit von Littmitz 1 zuweilen rcgelmassig verwuchseu, 
derart, dass ein Pyrit-Oktaëdm· (mit abgestumpften Ecken) von Speerkies umgcbcn 
ist oder anf diesem aufsitzt, Kante (111) (100) parallel der Bmchydiagom1lr.n des 
Markasit, (100) des Pyrit parallel der Rasis des Markasit; von hier wohl auch die ,hiih
mischen" Speerkiese, anf deren Rasis Pyrit-Würfcl so aufgcwachscn, dass jPner cine 
Würfelflache parallel, eine andere parallcl der Zwillingschenc des Markasits (SAllE
BEeK, Monatsber. Ak. Berl. 1878,20. 10). Ais Absatz von Thcrmfllwassrw in Karla
bad ("KNETT, N. Jahrb. 1R09, 2, 83). Tm Mim~ralmoor von Franzenshad ganze 
Lagcn von verkiesten Torfpflanzen. - Zu Mies Krystalle und stalaktitische Ge
stalten in Druscnraumcn mit Quarz und Raryt; anf der Langenzugzeche ausscr 
Würfeln auch (111) (210)(211), anf der Frischglückzcche Pseudomorphosen nach 
Baryt, Kalkspath, Bleiglanz (GERSTENDORFER, Sitzb. Ak. Wien 1890, 99, 422); von 
der Michaeli-Zeche batte schon LAUBE (Lotos 1872, 20; N. Jahrb. 1872, 428) voll
stiindige Pseudomorphosen nach grossen Bleiglanz-"\Vürfeln beschrieben, mit gelblich
weisser Rinde, nach GrNTL bcstehend aus Pb 41·90, S03 20·12, P 20 5 7-77, Al20 3 

+ Fe2Ü 8 19-73, Si02 0-38, H,O 10·29, Summe 100-19. Bei Kscheutz auf dem 
Prokopi-Gang meist derb, auch Würfel, grosse altere stark ausgenagt, jüngere gut 
ausgebildet aber auch mit ausgeiitzten Hohlraumen, Pseudomorphosen nach Kalk
spath-Skalenoëdern (GERSTENDÜRFER). Im Hangend-Thon der Braunkohlenflotze von 
Baden bei Falkenau Gruppen verzerrter Krystalle, saulig (lOO), amEnde mit (111) 
oder (001), seitlich mit Rinnen (vergl. Fig. 195 S. 727) (REuss, Lotos 1858, 259). Im 
Schwarzkohlenfliitz von Buschtiebrad in Lagen derben Pyrits zusammengedriickte 
scheibenf6rmige Krystalle, am Rande mit Krystallflachen (HAWEL, Jahrb. geol. 
Reichsanst. 1857, 8, 815). Die Schwarzkohle von Kladno wird stellenweise von 
Drusen kleiner Kalkspath-Krystalle (R) durchzogen, anf den en (nach ZEPHAROVICn, 
Min. Lex. 1859, 332) einzelne bis 6 mm grosse treppenf6rmige Würfel oder (210)(100) 
sitzen; GaoTII (Min.-Samml. 1878, 33) beschrieb bis zollgrosse mannigfaltig aus
gebildete (Jose nnd in der Scbwarzkoble eingewachsene) Krystalle: meist herrschend 
das Pyritoëder, gewiihnlich glattfliichig, zuweilen stark nach (100) gestreift, mit 
kleinerem Oktai\der; auch beide gleich ausgedchnt (,Ikosaëder"), oder (111) herrschend, 
eventuell allein oder mit kleinen Wütfelflachen; auch (210) (100) und sclten ge
streifte Würfel; von selteneren Combinationen: (210) (910), (111) (210) (1 00) (211) (311), 
(210)(421)(211), (100)(421)(210)(111), (100)(421)(210), (210) (211)(751). Bei Ra pie 
(Rappitz) bei Kladno in Schwarzkohle, besonders in den tieferen Kohlenhanken der 
Ludwig- Hoffnung- (Katharina-) G ru be eingewachsen bis zollgrosse Pyritoëder, auch 
mit (Ill) oder (111) (100) combinirt; auch im Spbarosiderit im Schiefcr der Schwarz
kohle grosse schOnc (210)(111) und sehr glattflachige Oktaëder. Bei Klein-Lukawic 
in Alaunschiefer reichlich aber unregelrnassig vertheilt; über den Kies-Bergbau 
HEUIHACKER (N. Jahrb. 1876, 933). Bei Swarow bis 10 cm grosse Pyritoëder auf 
Dolomit-, Baryt- und Zinnober-führenden Klüften in den die Eisenerz-Lager ver
querenden Krusnahora- und Komorauer Schichten. Am Gif tb erg, ostlich von 
Komarow und südlich von Horowic, grossere Mas sen in Alaunschiefer, anf den 
Eisenerz-Lagern radialstangelige Aggregate und kleine Krystalle, mit Zinnober anf 
dichtem Eisenglanz; polysynthetisehe Krystalle (100) (210), auch mit den vicinalen 
(520) (530) (841), in halbkugeligen und tranbigen Druscn mit Baryt-Krystallen, von 
anomalem Aetzverhalten (RECKE, TscHERM. Mitth. N.F. B, 304). ln einem Schurf
scbachtc zu Heiligenkreuz bei Rarlnie im Kohlensundstein put•enformige Partien, 
in denen feinkorniger Pyrit uls vorwaltendes Cement der Quarzkiirner erscheint. 

1 Hierher gehort wahl auch die von BLuM (Pseud. 1. Nachtr. 1847, 149) be
schriebene Pseudomorphose von Strahlkies nach Eisenkies aus den plastischen 
Thonen von ,Liebnitz". 
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Hci Piibram schone, meist kleine Krystalle, einzeln und in Drnsen, sowie 
drusige Ueherzi\ge auf Kalkspath und Baryt; Krystalle (210) (lOO) oder (100)(210) 
bis 12 mm gross auf Stnfen der Succession 1 Quarz, Pyrit, mit Bra.unspat.h ilher
zogene Ka.lkspat.h- SkalenoMer und knrzsaulige Kalkspathe (- t R, oo R); andere 
Krystalle (lOO) (111) znweilen na ch einer "\\Ti\rfelkante dünnsanlig bis faserig; vom 
Lillschacht (Schwarzgrübner Gang) beschrieh VRBA (GsoTH's Ztschr. 4, ~57) von vier 
Pyritoi'der- und zwei deren scbarfe Kante a.bstnmpfenrlcn Wilrfelflii.chcn gchildete 
Stabchen, oft rechtwinkelig mehrfach in paralleler Fortwachsung gcknickt; bei 
manchen Knicknngen FLichen (321) sichtbar, auch die Pyritoëder-Fliichc rnehrfach 
gew1ilbt in (530), (940)1 (720), (610). Wilrfelige Krysta.llc anf Qnarz zeigtcn anomales 
Aetzverhalten (EECKE, TscHERM. Mitth. N. F. 8, 294). Am Scfciner Gang schiinc 
glatt.c traubige Gestaltcn anf Quarz oder Kalkspath, am Clementi-Gang stalakti
tischll Fm·mcn. An manchen Aggmgn.ten heohachtete REuss (Ak. "\\Tien 22, 129) 
cine von aussen nach inn en fortschreitenrle Umwandclnng in Hlciglanz; n.uch nm
gekehrt Pseudomorphosen von Eiscnkics nach Blciglanz, von inn en na ch anss!~n 

odP.r nmgckP.lnt fortschrcitcnd; nn.ch Polyha.sit. 2-Tafdn; nar.h Bn.ryt, sowohl in Uchcr
rinrlung ais auch hohlcn Rahmcn, sowic dicken Pyrit-Tafeln der Barytform; nach 
Kalkspath (--! R, rnR) (BwM, Pseud. 184B, 298; 2. Nachtr. 1852, 120; 3. Nachtr. 
186fl, 245; 4. Nachtr. 1879, 1.16. 157; BAnANEK, TsciiF.RM. Mitth. 1872, 34; 187.1, 78. 
87; VRnA, GROTH's Ztschr. 5, 427). 

Bei Eule auf den Quarzgangen mit Gold eingesprengt kleine Krystalle; einzeln 
eingewachsen in Grauwacken-Thonschiefer und lose umherliegend bis Kubikzoll-grosse, 
zum Theil in Brauneisen umgewandelte Krystalle (ZIPPE, Verh. Ges. bohm. Mus. 
1832, 43; BwM, Pseud. 1843, 192); mikrosk. Unters. von GEINITZ (::"\". Jahrb. 1876, 480). 
Bei Pisek im Pegmatit-Steinbruch ,U obrazku" kornige bis dichte und zellige 
l\!asseu, ais Pseudomorphose nach Arsenkies gedeutet, auch angeblich solche nach 
Turrnalin (Dür.L, Verh. geol. Heichsanst. 1886, 354. 355; GROTH's Ztschr. 13, 630). 
Bei Hodowitz in Quarz kleine Würfel, auch (111) (100) und (210) (KATZEH, Tscm:HM. 
Mitth. N. F. 16, 508). 

Mlihreu. Bei Goldenstein grosse derbe Stücke und dicke Platten mitten im 
feinschuppigen Graphit. Bei Altstadt bis 12 mm grosse Pyritoëder, auch derb mit 
Gyps. lm Sylvani-Schacht zn vVermsdorf 2 cm hohe Würfel mit Magnetit und 
Amphibol. Zn Riimerstadt, Bergstadt und Eisenberg Krystalle mit Magnetit und 
Eisenglanz im Glimmerschiefer. lm Topfsteinbruch von Zoptau braun überrindete 
(100) (lll) in Asbest anf Strahlstein; kleine Würfel im Talk. Bei Aussee tetra
gonal verlangerte (lOO) in Chloritschiefer. lm Thonschiefer von Ranigsdorf bei 
Mahr.- T rü bau glattflachige würfelige Rotheisenerz- Pseudomorphosen (GLDcKEI<, 
Pooo. Ann. 1855, 96, 262; N. Ja.hrb. 1857, 67). Bei Blauendorf schiine Krystalle 
in Grauwacken-Ka.lkstein. Bei Biskupska. (lOO) und (100)(210). Bei Palkowitz 
Gruppen bis 12 mm grosser (1ll) (100). Bei Hotzendorf in Spharosideriten Dmsen 
kleiner Ikositetraëder, auch (111) (100) (hll) (hkl). lm Anrlesit von Komnia bei 
Ban o w Pseudomorphosen nach Augit (TscmmMAK, Jahrb. geol. Reichsanst. 1858, 
9, 761). (ZEPH., Lex. 1859, 334; 1873, 251; 189~, 197.) 

Oesterr.-SIIl!le~ien. B11i Obergrnnd am Querberg und Hackelsbcrg Gold-hn.ltig, 
Krystalle und derb mit Kupferkies gcmengt in unterdcvonischen Schiefern und 
Qnarziten. Bei Karlsbrunn Krystalle in Glimmerschicfcr. lm ~eocom-Ka.lkstcin 
von Bludowitz grosse \Vürfel. Zum Theil in Brauneisen umgewandelte Würfel 

1 Eingehende Beschreibung der paragenetischen Verhiiltnisse von REuss (Sitzb. 
Ak. Wicn 1856, 22, 129; 1863, 47, 13) und BABANEK (TscHERM. Mitth. 1872, 34). 

• ZEilRE~NER (TscHF.R:.t. Mitth. 187 4, ~fl) hat.te cine Verwechselnng von Pyrit mit 
:\Iarkasit behauptet. 
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im Chloritschiefp,r von Würbcnthal und Gneiss von Ruehbergsthal. Tm Mergel
schiefer von Kozakowitz Kugeln und Drusen 8 mm grosser (100)(111). (ZEPH., 
Lex. 1859, 334; 1873, 252; 1893, 197.) 

h) Galizien. In den Scbwarzkohlen und Kohlensandsteinen des Gebiets von 
Kra ka u (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 335). 

Bukowina. In den dem schieferigen Quarzit in der südlichen Bukowina ein
gelagerten Banken von Talk-Chloritschiefer treten, hauptsachlieh aus Kupferkies und 
Eisenkies bestehende Kieslinsen auf; sa zu Poschoritta und Fundul-~Iolowi; das 
maehtige Eisenkieslager am 'Vallestina-Bach in den oberen Regionen in llrauneisen 
umgewandelt, das auf der Grube Wallestina Ida abgebaut wird (B. WALT1m, Jahrb. 
geol. Reichsanst. 1876, 26, 343; KHE>INITZKY, Ver b. Geol. Reich s. 1868, 243; ZEPH., 
Lex. 1859, 335; 1873, 252). Am Ryppen-Bach, G km aufwarts von der Mündnng 
in die Pu tilla !ose Gruppen mehrerer Centimeter gross er (1 00) (111), wohl aus 
)fergeln des Karpathensandsteins (EECKE bei ~EPH., Lex. 1893, 197). 

rngarn. ln den Lias- und Neocom-Fleckenmergeln und mergeligen Kossener 
Kalken im Waag-Th ale massenhaft Krystalle und Grnppen, meist in Brauneisen 
umgewandelt; um solche Pseudomorphosen ist Mergel, besondcrs bei Velka Kubra 
bei Trentschin und bei Banka, weiss und erdig, Gyps-haltig geworden; in dichtes 
Rotheisenerz umgewandelt am Sarbal-Berge gegcnüber Pi sty an in concretionaren 
Knollen tertiiiren Sandstcins (MADELUNG, Verh. geol. Reichsanst. 1864, 14, 80; 
BwM, Pseud. 4. Nachtr. Hl79, 105. 103). Auf rlcm Antimonit-ftihrenden (vgl. S. 377) 
Gange in Chloritschiefer zu ,Bergwerk" bei Schlaining mit Quarz und Kalkspath 
in bedeutenden Mengen, mit 0 · 0021 °/0 Gold und 0 · 0108 °/0 Silber (RocnArA bei 
ScHMIDT, GuoTn's Ztschr. 29, 196). Bei Krenmitz schüne Krystalle und kornige 
Aggregate. Bei Schemnitz schiine Krystalle (100), (111), (210), (100) (111) (210); 
G. !{osE (Monatsber. A k. Berl. 1870, 340) beobachtete auch negativ (6.10.1 ); mit 
Bleiglanz, Blende und Kupferkies anf Quarzdrusen; als Ueberzug auf Kalkspath- und 
Baryt-Krystallen; auch ho ble Perimorphosen nach hexagonalen Kalkspath-Tafeln 
[TscHERMAK, Sitzb. Ak. Wien 1864, 49, 340); Gold-haltig, besonders die lieht speis
gelben eingesprcngten Krystalle und Kiirner, das Hanptmaterial für die Schemnitzer 
Gold-Gewinnung. Bei K ii ni g sb erg in Gold-haltigen spcisgelben Krystallen durch 
die ganze Gangmasse vertheilt. lm Trachyt des Kronprinz Ferdinand-Stollen zu 
Bélabanya im Hanter Comitat dicht eingestreut unregelmassige Kürner, sowie auf 
der Oberflache grôssere dm·be Partien und kleine Krystalle, gewôhnlich 1-3 mm, 
zuweilen 4-8 mm, selten griisser; FRANZENAU (Math. u. Naturw. Ber. Ung. 1898, 
15, 199) hcobachtete (100), (110), (211), (:<21), {111), [310), (520), (11.5.0), (210), (530), 
(13.8.0), (3:<0), (13.9.0), (10.7.0), (15.11.0), (430), (540), (650), (870), (16.9.1), (10.6.1), 
(851), sowie in negativer Stellùng (250), (1~W), (8.13.0), (7.11.0), (11.15.01, (560), (780), 
(890); stets hcrrschend (210); auch Dnrchkreuzungszwillinge; FRANZENAU ist geneigt, 
auch die Krystalle, welche ne ben den positiven zahlreiche negative Pentagondo
dekaëder zeigten, für Zwillinge zn halten. Auf den Antimonit-führenden Quarz
giingen im Granit von Magurka eingesprengt und in derben linsenformigen Partien, 
stets Gold-haltig. Bei Iglo schiine Krystalle mit Kupferkies. Bei Dobschau aus
gezciclmete, bis zollgrosse Pyritoëder-Durchkreuzungszwillinge, oft mit dünner Braun
eisen-Kruste oder auch ganz umgcwandelt, in fcinkiirniger ,glimmerigcr Grauwacke" 
eingewachsen; auf den Gangcn von Dobschau derb und wiirfelige Krystalle, auch 
Oktaëder und verzogene Pyritoëder. Bei Kis (Klein)- Hn ile cz südlich von der 
Bindt-Alpe grosse halbverwitterte Pyritoëder; bei Helczmanocz aufGrubeErnesti 
Krystallc (210)(111), auch mit (321), in griinem, Scrpertin-artigem schieferigem Ge
stein; auf Etelka-Sturtz Brauneisen-Würfelehen auf verwittertem Ma!;rnetit (ScHMIDT, 
ÛROTH 1

S Ztschr. 12, 108. lt:l); altere Vorkommen auf der Felicicngrnbe, im Con
cordia-Stollen und bei Einsiedel irn Schieferstollen. Bei Svinska, zwischen der 
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Bindt-Alpc und Kottcrbach, in Rrauneiscn urngcwandcltc Gruppcn und Jose Krystallc 
(100)(111)(210) (Scn.rmT a. a. O. 114). Bei Theissholz b[!Steht der zwisr.hcnKalk
stein und Gneiss licgcnd[! Erzstock Masna aus grossr.nthcils in Brauncisen urngc
wandeltem Pyrit; bei Kisova mit Magnet- und Braunciscn (MADERSPACII, GnOTH's 
Ztschr. 13, 71). Anf der Qnodlibct-Grnbc bei Szlana mit Kupferkies auf einern 
eigen en Lager; zu Unter-Szlana sehr schiine Krystallr. porphyrartig im Talkschiefer 
in der Niihe der Erzlinsen und Giinge. Bei Sel!miilnitz führt cine zwischen 
Glimrnerschiefer eingelagerte Thonschiefcr-Zone (bestehend a us chloritisch-steatitischen 
Phyllitcn und hellen Quarzschiefern, begrenzt von schwarzen graphitischen Glanz
schiefern) mit Kies-Einschlüssen erfiillte Schichten und linsenfiirmige compacte Kies
lager, besonders drei grosse Kieslinsen, den Liegend-, Hangend- und Engelberti
Kiesstock, bestehend aus geschichtetem Eisen ki es mit schmalen Lagen von Bunt
kupfer und .K estern von Kupferkies (GRODDECK, Erzlagerst. 1 979, 117; 8TEINHAusz, 
N. Jahrb. 1899, 2, 92); au~h kleine Krystalle, (100) und (110). Bei Szlovinka aus
gezeichnete kleine Krystalle (1 00)(111) und (111) (100) in Letten. Bei G ü Il ni tz 
mit Kupferkies und Quarz. Bei Ar an yi d ka Krystalle mit Blende und Arsenkies. 
Bei Nagybânya znweilen sehr schiine Krystalle auf Quarz und Amethyst; durch 
die Gangmasse vertheilt und in dünnen Lagen mit Qnarz und Braunspath wechselnd, 
reich an Gold. Aehnlich auf den Erzgangen von Felketebanya und Felsobanya; 
von hier diinne hexagonale Pyrit-Blattchen als Pseudomorphosen nach Eisenglanz 
gedeutet (TsCHERMAK, Sitzb. Ak. Wien 1H64, 49, 339); von Felkctebanya beobachtete 
GROTH (Min.-Samml. 1878, 34) an mit Kalkspath auf Quarz sitzenden Krystallen 
herrschend (320), stark gestreift nach dcm nur untergeordneten (210), dazu (12.6.1) 
und (100). Bei Kapnik schorre Krystalle (100) und (110) mit Bleiglanz, l3lende und 
Fahlerz; FEnBER (bei ZEPHAROVICH, Lex. Hl73, 2, 25CJ) beobaehtete [lOU), (911), (211), 
(111), (221), (10.[!.0), (210) und noch drei l'cntagondodekaëder, von dcnen eines viel
leicht (110); DoLL (Verh. geol. Reichsanst. 1876, 144. 172; Ultl4, 131) beschrieb 
Pseudomorphosen nach Bournonit, Fahlerz und Kupferkics. Anf den Erzstiicken von 
Rézbanya untergeordnet, aber in den Contact-Silicatgemengcn zwischen Syenit und 
Kalkstein im Valle sacca 2-8 cm grosse Brauneisen-Krystalle (100) oder (210) (111) 
(100). An der Mündung des Sz. Kercszt-Thales bei Kazanyesd wurde ein mach
tiges Lager abgebaut. Bei Dognaeska auf Granat mit bHitterigem Eisenglanz und 
erdigem Chlorit, in Kalkspath zuweilen sehr grosse glattflachige Krystalle (210), mit 
dem negativen (012) und (hkl) (111); G. RosE (Monatsbcr. Ak. Berl. 1870, 342) be
ohachtete auch negativ (6.10.1). BP-i Oravicza dcrh und knollig, auch Jose Pyri
to8der. Von Boros Jcnii im Aradcr Cornitat bcschrieb EECKE (TscnERM. Mitth. 
N.F. 9, 7) schwarzbraune BrauncisGn-Pyritoëdcr mit natürlichcn, vor der Umwande
lung erlangten Aetzfiguren, hauptsiiehlich dem Stück der Actzzonc zwischcn (102) 
und (101) entsprechend und zuweilen sogar in die negativen Krystallraume iiber
greifend (vgl. S. 718); durch l{efiexe wurden constatirt ~304) (607) (101), sowie (215) 
(112)(324). Oberhalb Lj u pk o v a im Oravicza-mare-Thal in den Bcrgbaucn im 
Liliesch- und Purkar-Gebirge für si ch oder mit Kupferkies. (ZEPH., Lex. 1859, 
335. 331; 1873, 252; 1893, 197.) 

Siebenbürgen. Bei Olahlaposbanya anf dem Vorsehung-Gottes-Gange dicht 
und kiirnig, sowie einzeln in dichtem Kupferkies eingewachsen ]Jel!speisgelbe glan
zende Krystalle (111) (100), (100), (210). Bei Hodna (Uradua) nuter den Erzen weit
aus übe1·wiegend (G. voM RaTH, Niederrh. Ges. Bonn 1879, 280); iiber die Lagerstiitte 
vgl. S. 485 u. 574; mannigfaltige Krystalle einzeln und in Drusen; G. UosE lMonatsb. 
Ak. Berl. 1870, 341. 345) erwahnt Krystalle (100) (210) (421), (lOO) pm·allel den Kanten 
mit (210) und (421) gestreift, sowie auch hen-schend (421); (210) (100) (FnANCKE, 
GROTH's Ztschr. 30, 663). Pseudomorpbosen nach Markasit (8ILLEM, N. Jahrb. 
1851, 399; 1852, 531; BLUM, Pseud. 2 . .Kachtr. 1852, 125; DiiLL, TscHERM. Mitth. 
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1874, 88; G. VOM. RATH a. a. 0.) und nach Kalkspath l- ~R) (REuss, Sitzb. Ak. 
Wien 1853, 10, 44); nach TscHRRMAK (bei PoiiRPNY, Verh. gcol. Rcichsanst. 186.'i, 
15, 184) im Gemenge mit Marknsit ais Pscndomorphoscn in Gestalt von kurzcn 
sechsseitigen Saulen, gross en Lin sen und sechsseitigen Pyramiden mit Prisma und 
Basis. Bei Gyero-Monostor im Phyllit Krystalle (100)(111)(hkl). lm Sericitschiefcr 
des Val Bradnluj bei Hesdat Gold-haltig, auch schone Krystallc (100)(210)(111). 
Bei Offenbanya derb und tafclige, oft zu Rinden vereinigte Krystallc, mit Rlei
glanz, Blende und Manganblende, auch grosse Massen in Stiicken und Nestcrn im 
Kalkstein oder an dessen Greuze mit Glimmerschiefer. Zu Baja de arama bei 
Bucsum-Pocu im zersetzten Andesit; im Erzgang Drusen bis 2 cm grosser, ge
wolbter und gestreifter Würfel mit glattem (111). Bei Verespatak anf den Gold
fuhrenden Quarzgangen und Klüften im Karpathensandstein. Bei Zalathna in den 
Facebajer Gruben grosse schone Krystalle, (210) (111), auch bunt angelanfene (100) 
und (llO) zusammengehauft; auf Tellurit aufgcwachsen (211), rein oder mit winzigen 
Fliichen von (111) (100), auch (522) (31J) (KnENNER, Termész. Füzet. 1886, 10, 81. 106) 
GROTH's Ztschr. 13, 69); auf Lagern in schwarzlichen Schiefern oder sandigthonigen 
Lagen krystallinisch-grobkiirnig, mehr als 2 Klafter mâchtig, in Drusen grosse (210). 
lm Buna-vestire-Bergbau bei Bukuresd mit Blende und Knpferkies verwachsen, 
Gold-haltig. Bei Tekero im Fericzel-Bergban Krystalle (100) (210)(111); im Berg
bau Acre, anf Erzstnfen mit Gold und Tellur; in Hornstein eingewachsene Krystalle 
(210)(321)(111). Bei Porkura im 'l'hal des Szlatyin-Baches in Klüften zersetzten 
Diabas-artigen Gcsteins auf Quarzdrusen glânzende fHichenreiche Krystalle von 
würfeligem oder oktaëdrischem Habitus, mit (210) (211) (221), auch (321) (110), seltener 
(532) (311) (421)(332), und haufig Formen negativer Stellung, wenn auch sehr klein, 
rauh und gerundet, weshalb mit einiger Sicherheit nur (012)(023) bestimmbar 
(A. ScHMIDT, GaoTH's Ztschr. 19, 58). Bei Füzes stalaktitisch, nieren-, rinden- und 
traubenformig gruppirte Kügelchen mit weissem Baryt auf Quarz. Bei Nagyag 
glatte Krystalle (100)(111), sowic kngelig, traubig, nierig; unter den ,!,riildischen 
Kiesen'' auch grüngelber ,Grünkies", kiirnig und derb, selten verzogenc (llO) mit 
Manganspath, auch kammfiirmig gereihte tafelige Krystalle, vorzüglich im Josefi
Erbstollen; zu sechsseitigen Tafeln gruppirte Würfelchen als Pseudomorphosen nach 
Magnetkies gedcutet (vergl. S. 639 Anm. 1). Bei Kis-Almas im Hnnyader Comitat 
Krystalle (210)(100)(410)(310) (FRANZENAU, ÜROTH's Ztschr. 27, 95). Bei G y1irgy6-
Sz.-Mikl6s beim Gyilkos-See im Neocom-Mergel bis 2 cm grosse unebene Würfel 
mit Spharosiderit (A. KocH, GRoTH's Ztschr. 13, 610; 20, 316). Bei Balanbanya im 
oberen Alt-'I'hal in dem dcm Glimmerschiefer eingelagerten Chloritschiefer ausser 
mehreren unbauwürdigen Impragnationszonen vier parallele, a us vorherrschendem 
Eisenkies mit untergeordnetem Kupferkies bestehendc Erzlager (HERBICH bei G. VOM 
RATH, Naturh. Ver. Rheinl. Bonn 1875, Corr.-Bl. 92). (ZEPH., Lex. 1859, 337. 513; 
1873, 254; 1893, 198.) 

i) Krain. lm Erzberg von Littai in Eisenspath oder Rotheisen sehr regel
miissige kleine W ürfel; stellenweise f"lir sich oder mit Zinnober als Verdranger des 
Baryts (BRUNLECHNER, Jahrb. geol. Reichsanst. 1885, 35, 389). Die auf delll 'frias
dolomit lagernden thonigen Schichten alll Abhang des Kopa-Berges illl Feistritzthal 
bei Stein ganz crfüllt mit kugeligcm Concretionen, klein bis 10 crn gross. Grob· 
bis feinkürnig mit Zinnober von ldria; mit eingemengtem Quecksilber (PLATTNRH1 

Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1853, No. 35, 616; N. Jahrb. 18541 823). Weitere Fundorte 
bei Voss (Min. Krain 1895, 10). 

Küstenland. Bei Sovignaco n. u. zwischcn Pingucntc und Montana in 
fcstem Gemenge mit graublanem Thon stehende Stocke in altcrem Karst-Kalkstein 
bildend (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 331). 

Klirnteu. Am Hüttenberger Erzberg bei Lolling in Eisenspath ein- und auf-

HmTzE, Mineralogie. I. 41 
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gewachsrm, zuweilcn ganz in Braunciscn umgcwandelt wie die Eisenspath-Unterlage; 
ZEPHAROVICH (Sitzb. Ak. Wicn 18G8, 60, R14; Lotos 1870, 4) beobachtctr. (100) (210) 
(111), (111)(210)(100)(421)(211), (210) glatt, (111) gerieft durch (433)(655)(12.6.5); 
an Krystallcn anf und in Ankerit (210) (421) (111); an l cm grossr.n, nehen "Cllmannit 
in schalig<;m Baryt eingewachsenen (111 )(210) (1 00) ( 421 )(2 J 1) und andr~re nicbt si cher 
bestimmbare Fm·mcn; schonr~ Wiirfcl im Urkalk des Liillinger Firstcnhancs, Oktfl
ëdcr mit Pyritoëdcr im Glimmcrschicfcr am Friedcnbau. Bei Loben und Wolch 
Krystalle anf Eisenspath und Brauneisen. - Bei Schlass Waldenstein (im Pulver
thnrmstollen) tritt Eisenglanz stockformig in k1irnigem Kalk anf, nahc an dr~ssen 

Licgr.nnem gegen Glimmerschiefer, der Eisenspathlager r~inschliesst; eingewachsen 
in bHitterigem oder scbuppigem Eisenglanz (sdtcn Eisenglimmcr) Brocken lichten 
Glimmerschiefers, weisscr Ankerit, sowie Korner und Krystalle von Eisenkies, glatt 
und glanzcnd gcgcn den Ankcrit hin, sonst rauh, narbig und schwach gHimend. 
Die immer zu Grnppcn verr.inigtrm crbscn- bis fausrgrosscn Krystalle zcigcn stets 
herrscbend das Pyritoëdr~r, dan eben am Haufigstcn (111 )(211 )(221)(110), sclten (100), 
ferner nach HF.LMHACKEH (TsoHERM. Mitth. 1876, 15) (940), (430), (f>22), (322), (433), 
(311), (411), (3H2), (421), (841), (432), (321), (532), (742), (13.7.3), (11.5.2), (14.11.10), 
(13.9.6), und die ncgativen (120), (lRO), (231), (341); Zwillinge nicht beobac~htet; 
Dichte 5. 000. Eine haihe Stnnde von Waldcnstcin, ebenfa.lls am lin ken (südlicben) 
Ufer des Waldcnstein-Baches, in dem auf grobkornigen Riscnspat.h (Lager im 
Glimmerschicfcr) bauendcn Koch-Stollen anf Spalten des Eisenspaths Krystalle (111) 
(210), (210) (111), (210) (111) (321). - Zn Ols a bei Fricsar.h und Waitschflch Kry
stallc anf Eiscnspath. lm Eklogit der Saualpr~ (100)(111). Bei Tschcrbcrg und 
im Eggerforst griisscre Lager im Glimmersclliefcr bildcnd. Tm Schurfbau Steiner
wald bei Putschall grosse Wilrfel im Amphibolit. (ZErH., Lex. 1859, 3RO; 187R, 
250; 1893, 19.); BnuNLECITNER, )[in. Klirnt. 1884, 76.) 

Steiermark. Südlich von Schlndming (Zinkwann, Ncualpe, W ctterngebirge) 
in dem hanptsaehlieh ans Glimmerschiefer bestehenden Grenzgcbirge Qnarz-reiehe 
Pyrit-fiihrenûe Lagm· (,Brandcn"), auch in der \Valchern bei Ocblarn und weiter 
iistlich bis nach Donncrshach Lager im Thonglimmerschiefer, mit Würfel-Kry
stallen. Am Mitter- odr~r Nockclbcrge bei St. Peter am Kammersbcrg lagenweise 
und einzelne Krystalle in einem im Glirnmerschiefer aufsetzenden Kalklager. Bei 
Kalhvang Haupterz anf den zu Lagcrzügen geordneten Kies-Einlagerungen in den 
untcrcarbonischen Graphitschiefern, mit Kupfcrliies irn ..'11agnetkics, in derbem Kupfer
kies auch bis 4 mm lange 'V'ürfel mit gerundcten Kanten (CANA VAL, Mitth. Nat. Ver. 
Steierm. 1894; GRoTH's Ztschr. 29, 166). Bei ~lauteru Krysb.lle irn Talksehiefcr. 
Am Erzberg bei Eisenerz in ûünnblatterigem Thonsehiefer eingewaehsen bis 1 mm 
grosse DurchkrcuzuHgs-Zwillinge (210). haufig in Brauneisen umgewandelt; an klcinen 
Krystallen in Drusenriinmen oder anf frischen Eisenspath-Krystallen beobachtcte 
ZEPITAROVICH (Gcs. Wiss. Prag ld65, 10) (430)(210) (lOO) (111) (231); G. RosE (Monatsber. 
Ak. Berl. 1870, 348) beschrieb frische Jose (früll8r wohl in Eisenspath eingcwachsene) 
Zwillinge (210)(430), bei de Indiviûuen thermoi'lektrisch ncgativ. lm Rütz graben 
bei Trofaiach in Thonschiefer und Jose bis über 1· 5 cm grosse (100) (111), auch 
(210), haufig tafelig oder saulig verzerrt; in Sericitschiefer eiugewachsene tafelige 
Krystalle (100)(111) mit (610) (l-IliFER, TscnERM. Mitth. N. F. 10, 157). Bei St. 
Kathrein im Tragoss-Thalc (100)(111)(210) [HArr.E, GRorn's Ztschr. 24, 627). Am 
Hliuselbcrg oberhalb des Steinbruchs von Lei tcn do rf bei Leoben irn Chloritschiefer 
(100) und (100)(111); zu Rüthelstein bei Admont (210)(111) im Ankerit; vom 
Edclgraben bei Admont drusige Kugeln und Durchkreuzungs-Zwillinge, wohl (4~1) 
(111); bei Oberdorf im Ob81·thal im 'falk Zwillinge (210). Am Nickelberg hci 
Mitterdorf, nordlich von )furau, (100)(210) (111) mit kornigem Ankerit(HATLE, ..'11itth. 
Nat. Ver. Steicrm. 1889, 142; GnorH's Ztschr. 22, 167). Bei Go liard in den sehr fein-
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kiirnigen Hangendschiefcrn des Haupt- Eisempathlagers reichlich ansgczciehnete 
Durchkreuzungs-Zwillinge (21 0); kleinere im F.iscnglimmer dror Sohlenalpe (~icder
alpe) und bis haselnussgrossc hci Kenberg. Bei Kaintsch niirdlich von Anger, 
cin Lager im Glimmerschiefcr. Am Schlossberg bei Graz im devonisehen Kalkstein 
wallnussgrosse (210)(111), meist Krcm:zwillinge. In der Pack ob Voitsberg Okta
ëder in grossblatterigem Eiscmglimmer. Bei W a rn b li c k ob Dcntsch-Landsbcorg bis 
3 cm grosse (210) (1 00) (111 ), ohcrfHiehlich braun bis schwarz, in gclblichwcissem 
kiirnigem Kalk. Am Kohlhcrg NW. von Ober-Pulsga.u grosse Wiirfel und derb 
in zersetztcm Hornblende-Gcstein und im Gneiss. In der Umgchung von Cilli in 
alteren ncogcnen Ernptivgesteincn und bnsonders fLn dercn Contact mit triadischen 
Sedimenten in Stiiekcn, im Gcmcngc mit Markasit, in Dru sen Krystalle; die Kies
stiickc von Gross- Pircsehitz und Rchcoksno nnr in den obcren Partien, der von 
Studcnzc ganz in Brannciscn umgcwandelt. lki Kraintschitza SW. von St. 
Georgcn cin Lager in graup,m Tuffgp,stein. Am Retschitzbach bei Tüffer kleine, 
aber sehr nette glatte oder nur schwach gestreifte (210) in Quarz-reichern Dolomit. 
Broi Edelsbach am Wachergcbirge branne (100) in Rothcisenstein eingewachsen. 
(HATJ,F., Min. Steierm. 1885, 10; ZEPHAROVIOH, Lex. 1859, 330; 1878, 249; 1893, 194; 
mit noch vielen anderen Fundorten.) 

k) Oesterreicb. Bei Thalern und Obritzberg kugelige und nierige Aggre
gate in der Brannkohle und den begleitenden Thonsehichten. Bei M ii d ling wurden 
im Tegel kleine scharfe glauzcnde Oktaëder gefunden (ZEPH., Lex. 1859, 329; 1873, 
249; ferner Angaben 1893, 193). 

Salzburg. In S. (und Steiermark) ein solcher Reichthum an Eisenkies, ,dass 
dCl·selbe nur der Berührung durch Eisenbahnen bedarf, um für jede nur denkbare 
Schwefelsanre-Fabrikation das schiinstc Matcrial zn licfern" (v. RF.L"ST, Jahrb. geol. 
Reichsanst. 1872, 22, 25). - Zn LarzP-nbach und Giellach 1 cm grossp, Würfd 
und derb mit Kupferkies und Fahlerz in grobkornigem Gcmengc mit Dolomit und 
Quarz. Tm Rcrgban Mitterbcrg im Pongau schonc Krystallc mit Knpfc1·kies auf 
Eiscnspath. Tm Bergbau Riirgstein sehr verzerrte, stark gHinzendc Krystallchen 
iibcr Dolomit, Magm~sit und Baryt anf weissem Qnarz. Am Filzbcrg bei Dicnt.en 
gchiiufte kupferrothe (210) in kiirnigem Kalkspath. In Leogang kngclig, traubig 
und nicrig mit Gyps; in der Erasmus-Grube (100)(210) und (111)(210); die von 
BRF.ITHATTPT (ParagP-n. 1848, 12) erwahntcn hohlcn Pscmdomorphosen naeh Aragonit 
von BcOHRUCKER (C}noTir's Ztsehr. 19, 134) nicht aufgcfundcn. lm Grossarl-Thal 
bis 2 cm grosse (100) in Talk- und Chloritschiefcr; bis über 1 cm grosse (210) anf 
den Schichtfiachen von Kalkplatten anf der Schwarzwand und zn Kardeis. Bei 
Lend (100) im graphitischen Kalk der Radstadtcr Sehichtcn. lm Gastein-Thal in 
der Schiefergruppe von O~t nach West streichende Lager mit Knpferkies, in der 
Gncissgruppe anf den Erzgiingen, auch branne scharfc U ll) mit Quarz anf und in 
Gneiss. Zu Lad cr ding schorre bis 2 · 5 cm groH~e (lOO) und (100) (111) mit Magnetit 
in Chloritschiefcr. Am Radhausberg bei Biickstein (210) mit quadratisch getafclten 
Würfellliichen in Gneiss und auf Qnarzgiingen; irn Goldbergbau in Chlorit-haltigem 
Kalkstein auch ungewiilmlich fiiichenreiche KrystuJle, nacb ZEPHAROVICH (Lotos 1878, 
28, 29; GnoTH'B Ztschr. 5, 270) mit ( 421)(211 )(221)(111)(210)(520)(10.3.0)(720)(100) 
(110) (321) (885). Auf der Riffel im Siglitzgraben in chloritischcn Schiefern grossere 
Wiirfel, meist in Brauneiscn umgewaudclt. ln Gneiss am Ankogl ziemlich grosse 
Pyritoëdcr und klein cre Würfel. ln der Rau ris anf Kalk, Quarz und Schiefern 
(100), (210) (bis 13 cm gross) und (111)(210). Auf der Gricswies-Alpe als Be
gleiter des Anatases brannschwarze (100) (111). Am Hohen Goldberg Würfel in 
Chloritschiefer, gehaufte kupferrothe Pyritoëder, Gold- haltig, mit Blciglanz und 
Quarz, krystallinische Klumpen in einem Kranz von Kalkspath. ln der F n sc h, 
besonders am Hie1·zbache, über 1 cm grosse (100) auf Quarzgiingen in Chloritschiefer, 
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mit Rlciglanz unrl Magnetit. 7.iemlich bcrlcutenrle linsenfiirmige Massen in rlcr Zone 
der Chloritschiefer und Griinschicfcr im Gcbiet des Gross-Vencdiger-Stockcs: so 
bei Spital im Velberthal, mehrort.s im Hollersbaehthal, im Rrennthal (hier auch 
bis 5 cm grosse Krystall1~) unrl im untcrstcn Thcilc des Untersulzbachthales; im 
Hollersbachthal am Wcisseneck griissere, oft stark verschobene gestreiftc Kry
stalle (1 00) (210) in nesterartigen 7.usammenhaufungen anf Gangen im Amphibolit, 
sowic cbcnda cinzclne kleine wohlgcbildllte (100) (111) in einem talkigen Schiefcr; 
griissere, mcist gcstreifte (100), oft mit (210) im Amphibolit am Tristkopf, am 
Plcssachkopf, an der Hohen Saule und bei der Alpe lnnerhofcn, in Grün
schiefer ahnlichen Gesteinen am Barn bad nnd in der Steigklamm, sowie an der 
Achselalpe. lm Ha bach thal an der Le g bach- Scharte in talkigem Ge stein und 
damit in Vcrbindung stchcndcn chloritischcn Lagen bis mehrcrc Centimcter grosse 
oberflachlich bmune Krystallc, n!tch (210) gestreiftc (1 00) mit (111). lm Untcrsnlz
bachthal Krystalle an der Ab i c b 1- Al p in talkigem Schiefer, in der B lau la h ne r 
Klamrn in Quarzlinsen im Amphibolit, an der Knappenwand und in den ver
schiedenen Stollen des Bergbaus Untersulzbachthal irn Grünschiefer; im Obersulz
bachthal an der Stierlahner Wand grosse gerundete Krystalle im Amphibolit, im 
Foisskar (100)(111) in Quarz mit Chlorit. Bei Ronach im obersten Salzaeh-Thale 
und irn Krimmler Achenthal Wiirfel im graphitischen Kalk der Radstiidter Tauern· 
Gebilde. lm Gebirge von Lungau in den Gebilden der schwarzen Radstadter 
Sehiefer würfelige Krystalle fast auf j edem Handstücke; im erzführenden Glimmer
schiefer Lager bildend, wie im Gebirge von Pre ber über den Hochgolling bis zum 
Mittcrberg bei Mauterndorf, dann irn Zederhausthale und Murwinkel; in letzterern 
besonders am Reinkahr, im Arsenikbergbau Rothgülden, hier (100)(111)(211) auf 
Drusen von Quarz und Kalkspath, sowie (100)(111)(210) in Chlorit, mit Bleiglanz, 
Kupfer- nnd Magnetkies als Beglciter des Arsenkieses; am Uirkeck bei Schelgaden 
Gold und Silber euthaltend. lm Bundsehuh-Thale sehr kleinkornig lagerforrnig 
in earbonisehem Kalksteiu. (ZEPHAuovrcu, Lex. 1859, 329; 1873, 249; 1893, 193; 
FuGGER, Min. Salzb. 1878, 4; WEINSCIŒNK, G&oru's Ztschr. 26, 389.) 

Tiro!. Auf der Südscite des Gross- Venediger- Stockes ahnliche Lager wie 
auf der Salzburger Seite (vergl. oben); so in der Sojet oberhalb Pregratten korniger 
Pyrit im Kalkglirnmerschiefer, wohl eine Fortsetzung des Erzlagers der Pre tt au. 
Sehr verbreiteter Gemengtheil der Schiefer; wohlausgebildete Würfel und grossere 
der be Parti en mit Epidot in Quarzlinsen des Gneisses am Ha pp; ahnliche Vor
kommen im Eklogit der Gastacher 'Vande und der Kleinitz. lm Chloritschiefer 
einer der haufigsten Nebengemengtheile, nicbt selten von bedeutenderen Dimen
sionen, wie im Tiimmelbach-Thal, ebenso in der Nahe des Brookit-Fundortes 
am Absturz der Eicham (Eichhalm)-Spitze gegen das Mail Frossnitzkees, und be
sondera in der Ladraun, einem Boden zwiscben der Grossen und Kleincn ~ill bei 
Virgen, hier bis 6 cm grosse nach (210) gestrcifte Wiirfel, auch mit (111)(110). 
Haufig in den Contactgesteinen der Serpentine, wie am Tslitzfall in der Dorfer 
Alpe; wohlbegrenzte (100)(210) am Troj cr Thiirl im Grossbachthal in den Silicat
fdsr.n (WErNsCHENK, GnoTII's Ztschr. 26, 389. 390). lm Ahrn-Thfll untr.r dr.m Bach
ufer unter dem 8chlossberg von Taufers griissere deformirtc Krystalle in Gneiss
artigem Glimmersehiefer; zu Lüttach gute Krystalle (100)(111) neben Breunnerit
Kürnern irn Talkschiefer; im Berg bau vou Ret te nb a ch bei Kasern ais mach tiges Lager 
mit Kupferkies im Chloritschiefer. Bei Klaus en im Pfunderer Bergbau glatte glan
zende (100) mit (111) oder (110) im Kupferkies oder Chlorit, auch kleinkornig ais Lager. 
lm Salzberg bei Hall kleine (210) in Gyps und Anhydrit. lm Ziller- und Pfitsch- 1 

1 G. RosE (:\fonatsber. Ak. Berl. 1870, 348) erwahnt von hier Zwillinge von 
zwei thermoëlektrisch negativen lndividuen. 
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Thal, am Wildkreuzjoch n. a. kleine bis mchrere :7,oll grosse gestreiftc \Viirfcl, 
einzcln und in Gruppcn in Chlorit- und Glimmersehicfer, Quarz, Amphihol und 
Kalkstein; anf der Garten-Alpe, Südseite des Kcllerjoches bei Fiigenbcrg mit 
Kupferkies, Lager im Thonglimmerschicfer. lm }'assa am Manzoni auf Le Selle in 
grossblatterigem "Marmor (am Contact von Mclaphyr und Kalkstein) 1-5 mm grosse, 
zum Theil in Brauneisen umgewandelte Krystallc (100)(321) (111), (100)(321)(210), 
(321)(100) (210) (DoELTER, TscHERM. Mitth. 1877, 79); an mit blatterigem Eisenglanz 
in spathigem Kalkspath liegenden frischen mcssinggelben, etwa 5 mm grossen Kry
stallcn beobachtete CATHREIN (TscHERM. Mitth. N. F. 10, 396) (111)(100) (210)( 421) 
und das negative (401), auch saulig bis nadelig in derselben Combination. In Fleims 
anf dem Soracrep in einer ans Kalkstein-Bruchstiicken durch Melaphyrtuff cemen
tirten Breccie 4-8mm dicke (100)(210); an der Costa di Viezena anf einem an 
Silicaten reichen griinen Kalk (111) (210), sowie ebenfalls anf umgewandeltem Kalk 
(210), einfache und Zwillinge, ganz in Braun eisen umgewandelt (DoELTER, TsCHERM. 
Mitth. 1877, 79; 1875, 178). (ZEPH., Lex. 1859, 330; 1873, 250; 1893, 195.) 

!) Schweiz. Bei Bretzwyl im Canton Basel anf ,verhartctem Mergel" Kry
stalle (110), (llO) (100), (110)(100) (111), (100), auch ein Pyramidenwürfel ,rein und 
gut ausgebildet", (430) nahestehend, auch mit (100) (A. MüLLER, N. Jahrb. 1852, 489). 
In Graubünden im Val Giuf, anf der Nordseite des Crispalt besonders schorre 
dunkelbraune, aber stark glanzende (210) (100) (111), einzeln oder in Gruppen, mit 
Epi dot, Ti tanit, Adular und feinschuppigem Chlorit (WrsER, N. Jahrb. 1bo5, 726); 
stark umgewandelte Würfel bei St. Giacomo oder R uaras auf ~o,rranitischem Gestein; 
branne vVürfel anf Quarz mit Rutil-Nadeln auf Glimmerscbiefcr am Caveradi; 
ans dem Tavetsch erwiihnt GROTH (Min.-Samml. 1878, 35) lose branne, aber glan
zende (100) (210); Magnetkies-Pseudomorphosen von Medels vergl. S. 641. In Uri 
im Maderanerthal braune glanzende \Vürfel in Dolomit (GHOTH); im Etl<lithal 
am südlichen Abhang des Oberalpstockes in Talkschiefer (210)(100), (100), (100)(111); 
in der Gegend von V{ as en bis 5 cm grosse branne W ürfel, mit Chlorit, Quarz, 
Feldspath und Epidot (WrsER, N. Jahrb. 1865, 836); bei Andermatt im Urseren
thale ,im Saum" irn Glimmerschiefer branne Würfel, mit dünner Schicht dunkel
grünen Glimmers umgeben. Vielfach im Gebiet des St. Gotthard; schone bis 
mebrerc ZoU grosse Krystalle, Combinationen von (111)(210)(100)(421), auch (421) vor
herrschend, am Se 11 a auf Klüften von Gneiss, mit Bergkrystall, Adular, Periklin, 
Epidot, Chlorit; iihnlich am Sehipsius und an der Fibia. Anf der Südseite des 
Gotthard bei Peceia im Maggia-Thal im Tessin branne (100)(210) mit Chlorit anf 
Prehnit (\VrsER, N. Jahrb. 1838, 164); am Campolongo oberhalb Dazio grande in 
Dolomit und loekerkornigern Marrnor (100), (100)(210), (210)(100), (210), auch mit 
(111) und ein oder zwei Dyakisdodekaëdern; schone Brauneisen-Pseudomorphosen 
im Talk- und Chloritsehiefer von Airolo, sowie im Anhydrit des Canaria-Thales 
(llwM, Pseud. 1843, 192. 191). lm Wallis 1 in loekerem Dolomit am Saasgrat branne 
bis schwarze Wiirfel; bei Zermatt im Nicolai-Thale in lockerem Marmor branne 
würfelige kiirnige Krystalloide; der weisse zuckerkiirnige Dolomit oberhalb Imfcld 
im Binnenthal (vergl. S. 577 Anm. 1) stellenweise reichlich impragnirt mit stark
glanzenden Kiirncrn und Krystallen, minimal bis kaum über 2 mm gross; meist stark 
gestreifte Pyritoëder (WrsER, N. Jahrb. 1840, 3ll7), oft nach einer Hauptaxe gestreekt 
(AHzRUNI, GROTH's Ztschr. 2, 4:33) oder sehr verzerrt (HESSENBERG, ~in. Not. 18o3, 
5, 29); zuweilen sehr flachenreicb, (210)(100)(10.3.0)(\lll)(211)(111)(221) (HEssEN-

1 In mehreren Pyrit-Proben aus den Amphibolgesteinen der \Valliscr Hoch
alpcn fand PH. ScHWARZENBERG (Bcitr. Kenntn. Kobaltverb., Zürich 1855; KEXNGOTT1 

Ur~bers. min. Forsch. 1856, 165) etwa 0·25°/0 Kobalt, kein Nickel. 
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HERH 1). }'crner im Bi•ncntlml anf Kliiften des Glimmcrsehiefers branne Oktaëdcr, 
znsammengesetzt ans kleinen Krystallen dcrselbcn Gestalt, mit Rraunciscn-Eiscnspath 
(- t R), Kalkspa.th, Glimmer und Qnarz-Krystallcn; in Thonschiefcr branne Wiirfcl, 
rings von diinner Schicht weiss en Faserqnarzes umgeben, die Fasern senkreeht 
gegen die Wiirfclfliichen (vcrgl. S. 726); in griinr.m his grauem Talkschiefer glattc 
glauzende (210) (100), mit kleinen Magnctit-Oktaëdern. ln Chloritschiefer vom 
Tscherwandune branne (210)(100); am Berge Albrun roth angelaufene (210), 
(210)(111)(421); bei Acrnen auf Glimmerschiefcr branne (100)(111), mit Glimmer, 
Rutil, Kalkspath, Adular und Magnetit. Noch andere J<'undorte bei KENNOOT~' (Min. 
Schweiz 1866, 389) und G. LEONHArw (top. Min. 1843, 160). 

rn) Italien.' In der Provinz Belluno siiùlich von Agordo im lmperina
Thal ein Kieestock, sehr feinkürniges bis di ch tes Gemenge mit Kupferkies und 
wenig Quarz, von langgestreckter wulstfürmiger Gestalt, von leichtem weichem, zum 
Theil auch Quarz-reichem Schiefer nmgeben, der naeh aussen in schwarzen Thon
schiefer übergeht (v. CoTTA, Berg- u. Hiittenm. Ztg. 1862, 425; G. VOM RATH, Ztschr. 
d. geol. Ges. 1864, 16, 121; v. G•wnoBcK, Erzlagerst. 1879, 124). - Bei Gorno in 
Bergamo in Kalkspath Krystalle (111) (430) (210) (100), auch Dnrchkreuzungs-Zwil
linge (BoERrs, SANSONI's Giorn. 1890, 104). - In der Provinz Piacenza bei Ferriere 
im Valle della Nure in kleinen Kalkspath- und Steatit-Adern irn Kupferkies kleine 
(100) (111) (321), die Wiirfelflachen nach dem Oktaëder gestreift, sowie (100) (210) 
(211)(111), die Wiirfelflachen nach dem Pyritoëder gestreift (BoERIS a. a. O. 103). · 

Piemont.• In Novara bei Valduggia im Stcatitschiefer (210) (421), (210) 
(421) (111), (210) (lOO), (210)(111), (210) (211) (421), (111)(421)(211)(210); bei Orna
vasso in kornigem Kalk (210)(100) (111) (BoERIS a. a. O. 105). - In der Provinz 
Toriuo ausgezeichnet bei Brossa und Traversella. • Der Ausliiufer der Grajischen 
Alpen, welcher vom Monte Marzo ausgehend das Val Chinsella (rechter Zufluss der 
Dora Baltea) vom Valle di Aosta trennt, besteht in der Gegend von Ivrea wesent
lich aus Glirnmerschiefer, mit hanfig eingeschalteten, rnehr oder weniger machtigen 
Quarz-Banken; die Einf"cirmigkeit des Glimmerschiefers wird unterbrochen durch 
eine langgezogene feinkornige Syenit-Masse (stellenweise Titanit euthaltend), die 
sich von der Yfontaieu (-"Ionte acuto) genannten Gegend (vergl. 2, 239) in südost
licher Ricbtung his gegen Brosso crstreckt, im Nordosten von Traversella vorbei; 
Brossa ein Gebirgsdorf zur Rechten der Dora BRltea, 8 km oberhalb Ivrea, Traver
sella znr Liuken der Chiusella (heim Einflnss der Bersella), 16 km von Ivrea. Die 
Gruhen von Brossa liegen am ost lichen A bfall des ob en genanntc~n A nslanfcrs der 
Grajischen Alpen, nordostlich vom Dm·fe, und baucn anf verschiedencn (wahl nicht 
gang-, sondcrn linsenfiirmigcn) Erzlagern irn Glimmcrschiefer; anf dem einen mit
Dolomit und Steatit als Gangart hetriichtliche reine Pyrit-Massen, anf dem anderen 
der Pyrit innig mit Quarz- Masse gemengt; Begleiter ausser Quarz, Dolomit und 
Steatit besonders Eisenglanz, sowie Hrauneisen, Arsenkies, Bleiglanz, Blende, Eisen
spath, Baryt, Markasit, Magnetkies, Kalkspath, Goethit, Bournonit, Federerz, Mesitin 
und Kupferkies. Hauptnuterschied von Traversella ùas Fehlen von Magnetit, der 

1 SANSON! (GROTH's Ztschr. 1880, 5, 252) beschrieh die Combination (210)(100) 
(111) (211) (221), ohne IIEssE:SBERo's Allgabe zn kenncn. 

' Sehr grosse Zahl von Fnndorten bei JERVIS (Tesori Sotterranei dell' Italia 
1881, 3, 381 fi'.), viele auch bei G. LEONHARD (top. Min. 184:J, 166); fiir Lombardei 
und Venedig bei ZEPHAROVICH (Min. Lex. Oesterr. 1tl59, ilill). 

" Ans Piemont ohne nahere Fundorts-Angabe erwahnt BLUM lPseud. 1843, 187) 
würfelige Rotheisen-Pseudomorphosen. 

4 Sa weit nicht andere Quellenangabe, ist Alles über Brossa und Travers ella 
STRÜVER's Monographie (Mem. Accad. Torino 1869, 24, 51) entnommen. 
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auf dem Erzlager (am Contact von G limmerschiefer mit Syenit) von Traver sella vor
hen-scht, dazu Kupferkies, Dolomit, Quarz, Kalkspath, .\"!esitin, Eisenglanz, Blei
glanz, Cerussit, Klinoehlor, T:ük, Steatit, Magnetkies, Markasit, Arsenkies, Scheelit, 
Wolframit, ~Iolybdanit, Mahchit, Emuneisen, Antimonit, Fluorit, Blende, Aragonit, 
Villarait; auf dem wesentlich ans Magnctit, Pyroxen uml Kalk bestehenden Lager 
(im Syenit) von Montaieu selten Pyrit-Krystalle. lm Allgeml~inen sind die Pyrit
Krystallc von Brosso heller ais die von Traversella. Charakteristiseh für Travur
sclla das Dyakisdodeka[ider (3 21), an viel en Kryslallen lwrrschcnd, dagegen an 
dencn von Brosso ganz fehlend oder nur selu selten. Viiihrend ferncr bei Travur
sella die Flachen des Pyritoëders (210) meist nach ùem Würfel gestreift sind, so 
bei Brossa beinahe ausnahrnslos nach der anliegm1den (421). Beiduu Localitaten 
sind gcmeinschaftlieh (lOO;, (111), (210), (421), (110), (211), (221), (230), (411), (430), 
(410); nur bei Traversella (321), (851), (432), (342), (632), [Hi. 6. 3), (453), (320), (650), 
(450), (670), (311), (522); aus~chliesslich bei Brosso (10.6.1), (932), (10.8.7), (11.5.2), 
(120), (530), (540), (310), (750), (560), (11. 4. 0), (520), (250), (920), (710), (11. 5. 5), (331); 
von ungewi~ser Herkunft, aber wahrscheinlich von Brossa, die Formen (780), (10.3.0), 
(841), (231), (944), (332); Traversclla ist also reicher an Dyakisdoùekaëdern, Bi·osso 
an Pentagondodckaëdern. Reine Pyritoëùer nur von Traversella bckannt, nicht von 
Brosso; reine Oktai'der von beiùen; 1 reine Würfel von Traversella, fraglich von 
Hrosso (von Elba keiner der drr.i Korpcr rein). An Combiuationen zahlt SndiVER auf: 2 

1) Nur von 'I'raversella: (100)(321), (111)(321) (Fig. 196), (100) (~10)(321), (111) 
(210)(321), (100)(210) (321) (421) (Fig. 197 u. 198), (100) (210) (321) (453), (lOO)( no) 
(321)(41 0), (111) (210)(321) ( 421)' (1 00) (111) (210) (321) (~11)' (100) (111)(210) (321)(320), 
(1 00) [111)(210)(321 )(453)' ( 1 00)(111) (21 0) (321) (432), (100)(111)(210) (430)(211), (lOO) 

Fig. 190-188. Pyrite von Trave:rsella na ch SntÜVI<a-~. 

(210)(321) (45B)(H51), (100) (11 1) (210) (:121)(421) (320), (100) (111)(210)(H21) (421)(453) 
[Fig. 1~9 u. 200), (100) (111)(210) (321)(421)(221), (100) (111)(210) (3~1) (121) (211), (100) 
(111) (210) (321) (431) (851) (Fig. 201), (100) (111) (210) (321) (320) (453), (100) (111) (210) 
(321) (453)(342), (lOO) (Ill )(21 0) ( 421 )(:lll) (153), (1 00) (111) (210) (311) (650) (?), (l 00) 
(21 0) (321) (421)(320) (45R), ( 1 00) (:!1 0)(321) ( 421) (211)(851), (1 00)(111)(21 0)(321)( 421) 
(X20) (453), (100) (111) (21 0) (R31) ( 121) (3~0) (851), (100) (111) (210)(321) ( 421)(851) (453), 
(100) (111) (210) (321) (421) (!iil:l) (16. 6. 3), (100) (111) [210) (321) (421) (453) (342), (100) 
(111) (21 0) (110) (650) (211) (311), (100) ll 11) (210) (11 0) ('?)(211)(411) (221), (100) (1 ll)(Wl) 

1 Dichte eines (reinen?) üktaëders von Traversclla 4-967, eines (reinen~?) 

Pyritoëders von El ba 5. 027 (llA>nrELSBERG, :t;eitschr. d. geol. Ges. 1864, 16, 26R). 
2 In dieser Liste ist nicht daA Ausdehnungs-Verhaltnis dr,r cinzelncn Pormen 

in rlen Cornùinationen angrgebr.n, andcrerscits fdllt bei den Figuren mcist die 
Fundortsangabe, so rlass filr diese der Fun dort nur si cher i st, wenn nur an einem 
die betrcffende Combination beobachtet wurde. 
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(450) (211) (522) (221), (100) (111) (210) (321) (421) (320) (110) (851), (100) (111) (210) (321) 
(421) (320)(851)(453), (100) (111) (210) (321) (421) (320) (851) (632), (100) (111) (210) (321) 
(421) (320) (211) (221) (851) (Fig. 202), (100) (111)(210) (430)(10.3.0)(11.4.0)(780)(421) 
(841) (211) (944) (221) (332). Zuweilen Krystalle derselben Combination in griisserer 

010 

~'ig. 19H-201. Pyrite von Traversella nach STRÜVF.R. 

Zab! zusammen; so fand STRÜVER in Dolomit eingewachsen über 1000 Krystiillchen 
von verschiedener Grosse, aber ohne Ausnahme (321) (210) (421) (100) (111). Nicht 
selten Durchkreuzungs- Zwillinge, von rein en Pyritoëdern (S. 717 Fig. 194), sowie 
von (210)(100)(111)(321) mit oder ohne (421); auch an grossen Pyritoëdern auf die 
langen Kanten kleine Individuen in Zwillingsstellung aufgesetzt. Ausser der ge
wiihnlichen Streifung nach dem Würfel (Fig. 192 S. 717) auch die in Fig. 203 dar-

Fig. 202 u. 203. Pyrite von Traversella nach BTRÜVER. 
Fig. 204. Pyrit von Traver

sella und Elba nach STRt\"EH. 

Fig. 205-207. Pyrite von Traver sella und Elùa nach STRÜVEB. 

gcstellte. - liESSENBERG (Min. Not. 1870, 9, 60) heschricb ais fmglich von Traver
sella einen Krystall (210)(111)(211)(321)(421)(100) mit dem negativen (560). G&oTH 
(Min.-Samml. 1878, 36) beobachtete an einem Krystall herrschend (213), alternirend 
mit (14.7.22), dazu (102) und (6.5.15). 

2) Von Traversella, nicht von Brosso, aber auch von Elba: (100)(111)(321) 
(Fig. 204), (100)(111)(210)(321) (Fig. 205 u. 206), (1 00)(111)(210) (321)(421) (Fig. 207). 
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3) Von Traversella und von Brossa (zuweilen einer der Fundorte oder auch 
bcide fraglich, dann bezeichnet mit Tr.? und Br.?), manche Corn hinationen zugleich 
auch von Elba: (100)(111) (El ba), ( 100)(210) (Elba; Br.'?), (111) (21 0) (El ba; Br.'?) 
[Fig. 208), (1 00) (111)(210) (Elba; auch vom Monte acuto), (100) (210)(421) (Fig. 209), 
(111)(210)(421) (Elba, Tr.? u. Br.?), (100)(111)(210)(42t) (Elba) (Fig. 210), (100)(111) 
(210)(211), (100)(111)(210) (421) (231)(~) (Tr.? u. Br.?), (LOO) (2 LO) (321) (421) (211) tTr.? u. 
Br.?), (100)(111)(210) (421) (221)(231)(?) (Tr.? u. Br.?), (100)(111) (210)[430)(10. 3. 0) 

:Fig. 208-310. Pyrite von Traverso11a. und B1osso (Fig. 20R n. 210 auch von F,lba) nach RTRÜVgR. 

(11. 4. 0) (780) (421) (841) (211) (944) (221) (332) (Tr.? u. Br.'?). - An Krystallen ,a us 
Piemont" und von Elba bestimmte SMoLAÈ (GRuTu's Ztschr. 18, 475) Verwachsungen, 
bei den en die ,Verwachsungsaxe" anf folgenden Fla chen senkrecht angegebcn wird: 
(241), (144), (368), (10.7.5), (2.10.1); die letzten beiden Falle von ::iMOLAR selbst ais 
wahrscheinlich ,zufii.llige Verwachsuugen" zugegeben. - G. RosE (Mouatsber. Ak. 
Berlin 1870, 349. 351. 352. 353) untcrsuchtc von Traversella, Brossa und Elba 
Jl;willings-Krystalle thermoëlektrisch, bei denen das eine der beiden in Zwillings
stellung befindlichen lndividuen positiv, das anûere negativ war. 

4) Nur von Brosso, nicht von Traversella, nur eine Combination auch von 
Elba: (100) (210) (230), (100) (111) (210) (110), (100) (210) (110) (211), (100) (111) (210) (121) 
(211) (Elba), (100)(111)(210)(421)(221) (Fig. 211), (100)(111)(210)(421)(11.5.2), (100) 
(111)(210)(110)(211) (Fig. 212), (100)(111) (210) (120)(211), (100)(111)(210) (230) (211), 
100)(210) (530) (540) (10. 6 .1 )('?), (111) (210)(11 0)(211) (221), (100)(111) (210) (421)(11 0) 
(211), (100) (111) (210) (421) (310) (430 ' (100) (111) (210) (421) (211) (221), (100) (111) (210) 
(121) (221) (11. 5. 2), (100) (111) (210) (421) (2~0) (211), (100) (111) (210)(421) (221)(10. 8 .7), 

vm 

Fig. 211-213. Pyrite von Brossa nach STRÜVEB. 

(100)(111)(210) (120) (110) (211), (100) (1t1) (210) (230) (110) (211), (100) (111) (210) (110) 
(211)(221), (100)(111)(210)(230) (211) (932), (100) (111) (210) (211) (750)(?) (560), (100)(111) 
(210) ( 421 )(tt . 4. 0)(211)(22t )(?), (100)( ttt )(21 0)( 42t )(230)(11 0)(211), (100)(111) (2J 0) 
(120) (110)(211)(221), (100) (111) (21 0) (120)(110)(?) (310)(211), (100) (210)(110) (540) (530) 
(211) (10 .6.1), (100) (111) (210) (120) (421) (211) (411) (221)(?), (100) (111) (210) (560) (250) 
(211)(221) (331), (100) (111) (210)(120) (421) (211) (11.5.5) (411) (221) (331), (t00)(111)(210) 
(110)(520)(410)(920)(710 ?)(230)(211)(932). Durchkreuzungs-Zwillinge zeigen gewiihnlich 
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(210)(111) (1 00)(421), Pyritoëder oder Oktaëdcr herrschend; zuweilen ohm~ (421) mit hcn-
schcndcm Pyritor~der. lHiufig zcigcn die Krystallc Streifung entsprechend Fig. 2lil. -
RmJnNATELLI (GROTH's ~t.~chr. Il, 362) beschrieh durch das Vorherrschen cines Triakis
oktaiiders ausgezcichnete kleine Krystalle, zum Theil auf sattdfürmigen Mesitin-Rhom
boëdern aufgewachscn, mit (100) (111) (110) (211) (:l22) (133) c~~l) (331)(661)(210)(19.1.0) 
(421) und den negativen (560)(670), hauptsiit:hlieh in den Cornbinationen (3B1)(210) 
(670)(110)(Hl.l1.0)(100) mit oder ohne (221)(211)(R22)(J33)(111), auch (061): mit 
herrschendern l'yritoi~der (210) (560) (331) (221) (19. 14. 0) (1 00) mit oder oh ne (211). 

Ebenfalls in der Prov. Turin zu Meana bei Snsa ausserlich in Brauneisen mn
gewaudelte (210) (320) (100) (111) (221) (Sruüv1m, N. Jahrb. 1871, ~52). Brauneisen
Pyrit auch im Sande von Marentino bei Turin (CowMBA, Accad. Torino 1895-96, 
31, 593; GuoTH's ~tscl1r. 30, 202). Bei Valgioie bei Su sa in gelblichem Kalk mit 
Adern von Kalkspath flachenreichc, thcilwei~e in Brauneisen urngewandelte Krystalle 
vou pyritoi'drisehem, würfeligmn, dodekai~drischem oder ziernlich kugcligem Habitus, 
mit (100)(110)(9~0)(21 0) (3~0) (430)(650)(230)(111)(221)(21 1) ( 4 3:l)(421) (BOJmiB, Acead. 
Sc. Torino 2D. Apr. 1900, 35, 3). 

In der Prov. Cuneo bei Valdieri im Valle del Gesso Durchkn!uzungs-Zwillinge 
(210)(430) (SELLA, Stu<l. Min. Harda, Ace. Toriuo 1856, 17; KENNOO~"r, U ebers. min. 
Forsch. 1856-57, 165; Ace. Tor. 186~1, 2B, 31). 

Toscana.' lm Mannar vom Monte Corchia und von Carrara, hier besonders 
am Monte della Costa; Pyritoëder und würfclige Krystalle; G. B. n'AcnJARDI (Sue. 
Tose. Sc. Nat. lon, 10, :HO; GHonr's Ztschr. 31, 402) beschrieb Verwachsung von 
(lOO) nach (3:l0). Bei Borgallo Markasit-almlich, Aggregate von Würfc>ln oder 
(100) (111) (210), die Krystalle von schaliger Structur (Derselbe, a. a. O. 18~8, 11, 46; 
GRoTJr's Ztschr. 32, 5:13). Mit Eiscnghnz am Monte della Brnggiana oberhalb 
Massa-ducale mit Brauneisen iiberzogene Krystalle (310) (210), (210)(430), (111)(210) 
(430) (100), (210) (320) (430) (100), (321)(543)(111)(210)(320)(100). Iu der Prov. Grosseto 
im Thon des Monte Rotondo (100)(111) (A. u'AcmARDI, Min. Tose. 1873, 2, 3~3; 
hier auch uoeh andere toseanische Vorkomrnen). Am Monte Ami at a im Trachyt 
von Fosso del Prato bei Abbadia Han Salvatore in dünne11 BHittchen auf die an
dercn Hestandthcile des Gcsteins aufgekleht, XIX. 

Anf EllJa anf der Eisengrube Rio (beim Dm·fe Rio ~Im·ina an der Ostküste) zu
sammen mit Eisenglanz (dort vgl. Naheres über die Lagerungs-Verhiiltnisse). K&ANTz 
(KARST. u. DEcnEN, Arch. Min. 1842,15, 405; N. Jahrb. 1842, 849) sah sehüne Pyrite in 
Drusen von Eisenglimmer, welcher die vorzugsweise aus zersetztcm Talkschiefer be
stehende westliehe \V and einer grossen Pin ge am Piano delle Fabriche durchschwarmte; 
schon G. voM llATH (~t.schr. d. geol. Ges. 1870, 22, 704) konnte von diesen Verhaltnissen 
nichts mchr wahrnchmcn, man suchte elie Pyrite irn Eiscnsanele. In elen Sarnm
lungcn elie bis fa11stgrosscn' Krystallc gewiihnlic.h Jose oelcr anf kugelig gruppirtem 
Eiscnglirnmor aufgcwachscn, von dcsscn Einelriicken rler Eiscnkies biswcilen an !Ît!r 
Anwachsstelle ,wic zerschnittcn" ist (G. vmr RATH, a. a. O. 707). Mcist herrscht. 
das Pyritoëder, die FHichen senkrecht znr ln.ngcn Kante gestreift, selteller tlcr nach 
der Pyritoëder- Kante gcstreiftc Würfel; die hcrrschenden Pyritoërkr Flachen cr
gHinzen oft mit ,hcrrlichr~m illoiré in derjenigen Stcllung, in wdr:her die Würfel
fliiche spiegeln würdc" (RArn). ~um l'yritoi'der treten ausser dern \Vürfel hiillfig 
hinzu Llas Oktaëder und das Dyal<i~dodckai'der (321); zuwcilen Mittclkrystallc (210) 
(111) oder (210) (321 ). SmüvErt (Me m. Acc:td. Torino 1Hfi9, 24, 11) bcolmchtete die 
Combinationen (vergl. S. 7-1:l Anm. ~): (100)(111), (100)(~10), (111)(~10), (100)(111) 

1 Analyse XVIII. eines Pyritoëders a us Toscana, Dichtc 4 · 9:!5. 
• G. RosE (Ztschr. d. geai. GeB. 1858, 10, 8~6) erwiihnt ein 15 cm grosse~ 

Pyritoëder, ,mit schwach abgestumpften Hexai'der-Ecken". 
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(210), (100) (111) (321), (111) (210) (421), (100) (111) [2 Lü) (321), (100) (111) (210) \421), 
(100)(111)(210) (321)(421) (Fig. 207 S. 744), (100) (111) (210) (421) (211). GnoTII (Min.
Samml. 1878, 37) besehrieb (111)(210)(321)(421)(721), (210)(421)(942) und (210)(100) 
mit einem gerundeten Ikositetraëder, wahl (411). A. n'AcmArmr (.Win. Tose. 1873, 
2, 316) giebt noeh die Formen (320), (411}, (543), (432) an. An Durchkreuzungs
Zwillingcn erwahnt NATJMANN (Lehrb. Kryst. 18BO, 2, 233) die Combination (321)(21 0); 
nach STRÜVER biiufig Durehkreuzung von (210) (100) (111) (321) (Fig. 214), scbr selten 
dabei der Würfel herrsehcnd; bei }'ig. 214 oft gliinzend (210)(100) und matt (:121) 
(111 ). GnOTH (a. a. 0.) bildete ein Oktai\der ab, an dem 
die Durchkrcuzung durcb die Vertheilung klciner Pyrito
ëder-Fliichen und die auf den ziemlich mattcn Oktaëder
FBichcn seharf sichtbaren unrcgclmassigen Grenzcn ver
folgbar ist. STaünn beobachtctc am \Viirfcl an einzelnen 
Stellen Streifnng in versehiedenem Sin ne naeh (21 0), 
rcsp. (012). Rr:sATTr (Gnom's 7:tsehr. 9, 5R3) bcobachtctr~ 

Durchkreuzung von (210) (421) (111) (100). Ueber andcrc 
Verwacbsungen nach SMoLAi'~ vergl. S. 745. G. RosR 
(Monatsber. Ak. Berl. 1870, R4fl. 34 7. 353) fan ri bei Dm·eh-
kreuzungen (21 0)(1 00) und (il<l1) (21 0) (100)(111) bei de l<'ig. 214. Pyrit-Zwilling von 
Individncn thermoëlektrisch positiv; bei anderen, (21 0) El ba nach STRi;v.,R. 

(100) (111) (321), das eine positiv, das andere negativ, 
beide Tndividuen in 7:willingsstellung. HINTZE (TscHERM. Mitth. 1 B7fi, 141) beschrieb 
regelmassige Verwachsung mit Eisenglanz; an einem schwach naeh (210) gestreiften 
Würfel mit (111) (il21) drr:i in eincr F:cke ;msammenstosscnde Würfelflachen fast 
ganz mit einer diinnen F.isenglanz-Schicht bedeckt, die kleine gleichaeitige Dreiecke 
crkennen lasst, projicirtcn Eisenglanz- Rham boëdem entsprechend, in je der Schicht 
parallel unter sich gruppirt und eine der drei Seiten parallel einer Würfelkante des 
Pyrits, immer derjenigen, nach wclchcr die Pyritoëder- Streifnng geht. EECKE 

(TscHERM. Mitth. N. F. 9, 6) beobachtete an einem Würfel natürliche Aetzfiguren, 
vergl. S. 717 An m. 4. Dichte vergl. S. 7 43 An m. 1. Zuweilen der Pyrit in ein fein
blatteriges Aggregat von Eisenglimmer oder in dichtes Rotheisen oder auch in 
Brauneisen umgewandelt (G. vo:K RATH, Ztschr. d. geol. Ges. 1870, 22, 708); BLUM 
(Pseud. 4. Nachtr. 1879, 103) besass einen Krystall (210)(100) von Rotbeisen; auf 
dem Pyrit gelegentlich auch Schwefel-Partikelchen wie aufgestreut (RATH). - In 
den grünen Pyroxenen (vergl. 2, 401. 402) von Rio und vorn Capo Calamita Kry
stalle (110), die Rhombenfiachen nach beiden Diagonalen gestreift (n'AcmARDI, Min. 
Tose. 1873, 2, 321). 

Auf der Inscl Giglio auf Klüften des Turmalingranit von Cava Bonseri Braun
eisen-Krystalle (100)(111)(hki) (MELI, GnorH's Ztschr. 30, 407). 

In J,atium im l'eperino von Albano und Marino (SrnüvEu, GRoTu's Ztschr. 
1, 229). - In den Phlcgraischen Felclem zuweilen schlecht ausgebildete Krystalle 
in den zersetzten, nicht in den frischen Gesteinen der Solfatara (Sc.AccHJ, Ztschr. d. 
geol. Ges. 1852, 4, 170). Am Vesuv ais Seltenheit in den Lavcn-Auswilrflingen der 
Somma [8c.ACCHI, N. Jahrb. 1853, 262; 1888, 2, 138). 

n) Portugal. Grosse Lager Kupfer-haltigen Pyrits im Gebirge Ca1'eira südiist
lich von Gr and o la, in Estremadura, zu Aljustrel sildwestlicb von B ej a und San 
Domingo bei Mertola in Âlemtejo (GnonnECK, Erzlagerst. 1879, 122). San Domingo 
gehort gcologiscb zum lluelva-Gcbiet in 

Spanien. ln der Provinz Huelva zahlreicbe Kies-Lagerstatten 1 zwiscben Cadix 

1 C. WELTz (Berg- u. Hiittcnm. 7:tg. 1 Bfi1, 20, 286), J. ScuiiNIOHEN (ebenda 1R63, 

22, 200. 229. 233. 241; N. Jahrb. 1864, 85), F. RoEMER (Jahresber. Schles. Ges. Vaterl. 
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und der portugiesischen Greme, alle innerhalh einer OW. laufenden Zone von 130 km 
Lange und etwa 20 km Breite; die Greuze nur mit der Hauptgrube San Domingo 
cinige Kilometer westlich iiberschreitend; alle iibrigen wichtigen Gruben liegen auf 
spanischem Gebiet, von Osten nach Westron: Pomaron, Bede Metal! Comp., 
I.agunaso, Tharsis, Aguas Tenidas, La Zarsa, Soticl, El Tinto, Cueva de la 
Mora, San Miguel, Conccpcion, Poderosa, La Pclia, Rio Tinto. Das Küstcn
gcbict zwischron Cadix und der portugicsischcn Greuze von quartiircn und tcrtiarcn 
Ablagerungcn gcbildet; weiter nach Norden anf beiden Seiten der langen Zone von 
Kieslagerstiitten eine Rcihe, von nhlreichen Porphyren durchsetzter, regionalmeta
morpher, oft phyllitischcr Schiefer mit Silur- und Culm-Vcrstcincrungen. RoEMER 
und KLOCKMANN (vcrgl. Anm. 1 S. 747) nahmen scdimentiire Natur der Huelva-Lager
stiittcn an; G. Y TARIN, DE LAL'NAY und Voor intrusive Natur. Alle Kieslager 
linsenfiirmig, oft von erstaunlicher Breite; die Linscnform in der Horizontal- und 
auch der Vertical-Richtung ausgepragt, d. h. der Kics keilt sich nach der Ticfe zn 
ans. Meist licgcn die Linsen concordant in· den umgebenden Schiefem und Porphyr
gesteinen (gewiihnlich Quarzporphyr, doch auch Diabasporphyrit und vcrschiedcnc 
intermediarc Gliedcr); oft in inniger Vcrkniipfung mit den Eruptivgestcincn. Der 
Huelva-KiP.s mcist von ganz massiger Strnctur, ohne Schichtnng oder Bandcrnng; 
seltcn Ausn11hmen, z. B. anf einer Grube in der 1\ahe von La Laja bei Guadiana 
W cchsel zwiscbcn Bleiglan?.- und Kilos-St.reifcn. Der an die Lagcrstatten grcnzende 
Porphyr oft auch stark mit Kies impragnirt, bis zur Abbau-Wiirdigkcit. Der Kies, 
meist nur ganz wenig mit Quarz und Silicaten gcmcngt, bcstcht ganz iibcr
wiegend ans Schwefclkics, mit wenig Kupfcrkies (Rio Tinto Mittel 2 · 90-2 · 95 °/0 Cu 
in der Production 1880-1896); der Kupfer-Gehalt der Kiese verringert sich nach 
der Tiefe zu. Ausser den aus XXI-XXVII. ersichtliehcn Beimcngungcn cin Silbcr
Gehalt von 0-00025-0·0040°/0, 25-40g pro Ton; Gold ctwa ein Hundertstel soviel 
wic Silber. 

ln den Provinzen Zaragoza, Roria und Logroiio in jurassischen Schichtcn 
massenhaft in Brauneisen umgewandelte Wiirfcl verschiedenr,r Griisse (S. CALDERON, 
briefl. Mitth.). N'AV ARRO (Act. Soc. esp. }list. nat. 1895, 24, 1; GuoTII's Ztschr. 28, 
201) crwiihnt aus Logroii.o: von Arncdo durchkreuzte Würfel (angcblich symme
trisch nach cinr~r Oktai~dror- Flache), von E ge a bis 4 cm grosse PyritoP,der; fcrner 
aus Malaga' von der Eisengrube Marbella langgezerrte Würfel mit (111), im Ge
menge mit Magnetit, Chlorit, Magnetkies; ans .Jaén von Bailén nur aus Pyrit bc
stehendc Stalaktiten mit eingelagerten Kalkspath-Linsen; ans Guiptizcoa vom Monte 
A 1 z o bei Tolosa Dnrchkreuzungs- Zwillinge • in kalkreichem .Mergel, von Mon
dragon eine eigenthiimlich fascrige bis stangelige Varietiit, bestehenù ans ver
langerten Pyritoëdcrn. Anf der Zinkgrube Puente Arec bei San tan ù er in Goethit 
umgewandelt (DEI.ESSE u. LAuGEL, Rev. de géol. 1865, 3, 171). ln Galicia irn 'l'hon
schiefer der Gegend von Ribadeo und Mondonedo, besondcrs in den Bergen von 
Vidal und Trabada der zn Ehren des um das spanische Bergwcscn vcrdicnten LoPEZ 
BALLESTEROS benannte Ballesterosit, Würfcl mit gewiihnlichem Pyrit und Quarz, 
Dichte 4·75-4·90, Zink und Zinn euthaltend (\V. ScHULZ u. PAILLETTE, Bull. soc. 
géol. France 1849, 7, 16). 

Cult. 1872, 50, 41; N. Jahrb. 1873, 256; Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 589; 1873, 
25, 347; 1876, 28, 354), GoNzAI.O v TARIN (Descr. fis., geol. etc. Hndva, Madr. 1886 
bis 1H88), L. DE LATINA Y (Mr\m. de. Huelva, Ann. mines 1889; hier auch altere 
Litterat.nr), Kr.ocKMANN (Sit.zb. Ak. \Viss. Berl. 1894, 1173), J.H. L. VoGT (Norsk tcknik 
tidsskr. 1897; Ztschr. pr. Geol. 1899, 241). Ohcn hesonders VoGT benutzt. 

1 Von Maro 4-5 em grosse Krystalle (CRAVES, GRorH's Ztschr. 28, 203). 
• Ans Guip1izcoa auch von BREITHATTPT (N. Jahrb. 1856, 182) erwahnt. 
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o) Frankreich. 1 In den Basses-Pyrénées friihcr sehi:ine Krystalle (1 00)(21 OJ 
auf den Kupfercrz-Giingcn von Rai go rry, • besonders zn Orisson; mit Qnarz, Dolo
mit, Eisenspath, Rleiglanz, Blende, Kupferkies. Anf den G;ingml von Ar bei J<:aux
Bonnes in grossen Drnsen mit Qnarz und Eiscnspath bis über 3 cm grosse (21 0) (111), 
die PyritoP.der-Fiaehen tief gestreift senkrecht zn den Würfelkanten. In den Cipolin
Kalken des Labourd-Massivs; im Brnch von Ttsatsou tetragonal gcstrcektc (100) 
(111); in den das Massiv umgebcndf~n jnr!tssischen Kalken znwcilcn schonc Krystallc, 
so zu Hasparren" bis U\ mm grosse Pyritoëdcr. In den Dachschif~fp,rn von Louvie 
bei Laruns rcichlich hiibschc Wiirfcl; in den jnrassischen Kalken von Lon vif~- J uzan 
schr grossc.Durchkreuznngs-Zwillingc und ebcnsolehc kleine mit oder olmc (100) in 
den durch den Contact mit Ophit (Diabas) metamorphosirtcn gclben Trias-Kalken 
der Cols de Sieste, Tseyre und besonders Lu.rdé; Oktaëder mit kleinen Pyritoi~àer
Flachen in den dnreh d1m Lberzolith des Moun caon (Mont Cau) mctamorphosirten 
Kalken, am Albit-Fundort (vgl. 2, 1462), jedoeh in andcrrm ais den Albit-fiihrrmden 
Hliickcn. Pyritoi'drischc Kreuzzwillingc auch im Gyps von Espelette bei Cambo; 
im Gyps von Lys Oktaëder mit (100) (210)(321), im Kalk Würfel mit (111)(211) (311) 
(221)(321): - In den Hautcs-Pyrcnées sind die silnrisehen Schiefer von Lourties 
reich an schonen wiirfcligcn Krystn.llcn; auch bei Labassère, bei Saint-Créae. ln 
den jurassischrm Kalken der Umgegend von Bagnères-de- Bigorre g11wühnlich in 
Rrauneisen umgewandelt; an einzelnen Stellen in prachtvollp,n St.ufen, so von Estrèmcs 
ûe Salles en Agos im Vallée d'Argelès bis 10 cm grosse PyritoP.der; vom Castel en 
Gr.rde fanstgrosse Pyritoëder, von Cot de Ger à Bagnères Würfel nnd grosse Pyri
toëdcr-Kreuzzwillinge. In den blaulichcn Kreide-Mergeln von Capvern eigenthüm
lichc Münzen-formigc Aggrcgatc, gcbildct von kleinen unregelmassig grnppirtcn 
Krystallen, an dcnen znwcilen (100)(210) erkennbar. Reichlich in den Kalken von 
Pouzac und Gerde (100) mit oder ohnr~ (210), sowic (210) mit oder ohnc (100) (111).
Tm D{~p. Haute-Garonne hiiufig in den Sc hie fern von Bagnères-de- Lue hon. In 
den metamorphen Kalken von Snint-Héat (im Bruch von Hié und besonders am Pie 
de ~Iont) prachtvolle bis 3 cm grosse oktaüdrischc Krystallc, fast immcr mit (210), 
auch als sog. Ikosaëder, hiiufig mit (100), auch (321)(211), seltcncr (421); Krystalle 
(21()) (111) zuwcilcn tetragonal gestreckt oder mit unvollziihliger Entwickelung von 
(210), z. B. in rhomhischer Symmetrie. Prachtvolle Brauneisen-Krystalle in der 
Gegcnd von Portet d'Aspet, bcim Aufstieg des Col de Balagué, in Kalk cingcwachsen 
oder in von Kalk umhiilltcn BranneisenP.rz-Drnscn; (211) (111)(321). lm Steinsalz 
von Salies de Salat kleine aber nette Krystalle (111) mit (211)(221). - lm Dép. 
Ariège zahlreiche Eisenoxyd-Gange, die wahl das Resultat oberflii.chlicher Um
wandclung von Pyriten sind; reichlich Pyrit noch vorhanden auf den Gii.ngcn im 
Vallon de Fouillet obcrhalb des Col de la Freychinière bei Aulus, in der Um
gegend von Massat (Vallée de l'Oartigous, la Ferrasse), Ferrière de Foix. ln den 
Cipolin-Kalken von Arignac und Mercus (100), auch mit (111) (210). ln den erz· 
flihrenden silurischen Kalken von Raneié en Sem grosse Pyritoëder. In den bHin
lichen Kalk-Hliicken der Breccie am vVege von Ax nach l'rades hinter dem Col 
de Marmarc reichlich bis 2 mm grosse Oktaëder, etwas Kupfer-haltig und deshalb 
bei der Zersetzung mit Malachit iiberzogen (vgl. unten Amn. 3). Eigenthümliche 
Krystalle in den Talk-Brüchen von Trimounts und Pitourless en Lordat, im 
Massiv des Mont Saint-Barthélemy. In den auf Glimmerschiefer lagernden und von 

1 Soweit nicht andere Quellen angegeben, nach LACROIX (Min. France 1897, 2, 
579 -628); hier auch noch viele anderc Fundorte. 

2 KENNGOTT (Uebers. min. Forscb. 1856, 165) erwiihnt in KuJJferkics einge
wachsene einzelne Krystalle (100) und (210). 

8 Von LAcROIX aueh im Rnll. Soc. Min. (1891, 14, 326) beschricben. 
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Turmalin-Granit durchsetzten Lagen weissen (silurischen) Talkes von Trimonnts 
stets frise he "\Viirfel; der weisse Talk ist bedeckt von abwechselnden Lagen gelb
lichgraucn unrr.incn Talkr,s und von Kalk, beide reich an mchr oder wcnigcr in 
BraunciRcn umgcwandcltcm Pyrit, niemals "\Viirfel, immer Oktai'dcr, ohne oder mit 
nur klP.incn FJiichen (100) (21 0), his 1 cm gross, haufig nach ciner trigonalcn oder 
fcincr digonalcn Axe gcstrcckt, zn rhomboëdrisehen oder rhomhischem Habitus. Die 
den Talk von Pitourle~s bcdcckcndcn Kalk-Lagcn, sowie die diese durchsetzenden 
QmLrz-Gangc sind reich an bis 3 cm grossen Brauueisen-Krystallen, nach (211) ge
rundetcn Oktaëdern, auch scharfkantigen Mittelkrystallen (111)(211), die Flachen 
(211) gestrcift nach der Ci>mbinationskante der anliegenden Oktaüder Flache, die 
}'!achen (111) dreifach nach den anliegenden Flachen (211), dazu auch (100)(210) 
treteml. Schliesslich sind auch die metamorphen Gypse des Ariège reich au herr
lichen Pyrit-Krystallen, die si ch oft in Kalk-Knollen concentriren; bernerkenswerth 
die }'unùorte Betchat, sowie irn Vallée de l'Ariège Arignac und Arnave. Das 
Vorkomrnen von Hetcl1at (nahe bei Marsoulas 1 im Dép. lhute-Garonne) dm·ch 
Schünheit und Flachenreichthum der bis mehrere Centimeter grossen Krystalle 
Traversclla vergleichbar; meist mit gerundeten Flachcn, wie von begonnener Lüsung, 
doch lebhaft glanzend. Drei Typen, je nachdem (111) oder (100) oder (321) herr
schen. Am Haufigsten der oktaëdrische Typus, zu dem auch die grüssten (bis 5 cm) 
Krystalle gehoren; meist combinirt mit (100) oder (100) (211) oder (211) oder (210) 
oder (210)(100) oder (321)(100) oder (100) (321)(210) oder (100) (321)(211)(210) oder 
dazu noch (421); seltener (110), oft nur durch Rundung oder Corrosion der Kanteu 
des Oktaëders markirt; haufig Verzerrung nach einer tetragonalen Axe oder einer 
Kante von (321). Bei den Krystallen des würfeligen Typus (100) selten al!ein, meist 
mit (210), sowie (111)(321)(211)(221); auch die Combinationen (100)(211)(311)(411) 
(221) (321) (432) und (100) (111) (210) (321) (421) (211) (221). Die Krystalle mit herrschen
dem (321) gewiihnlich nach einer Flache abgcplattet; hinzutretend (111) oder (100) 
(210) oder (100)(210) (111). Schliesslich kommen bei Betchat auch (wie bei Pitourless) 
Mittelkiirper (111) (211) mit oder ohne (210)(100) vor, (111)(211) glffnzend und un
gestreift. Sehr reichlich Krystalle bei Arignac und besonders bei Arnave, zwar 
meist klein und mit gerundeten Flachen, doch bei Arnave auch sehr schüne würfelige 
Krystalle in Gyps-fiihrendem Kalk; (100)(111)(211)(321)(421)(221), (100)(111)(211) 
(221) (821) (210), (100) (111) (210) (211) (221) (483) (321) (432); bei Zuriicktrcten der 
Würfelflachen sind (321) (211) (221) (111) ungefii.hr gleich gross entwickelt; auch die 
Combinationcn (321)(221)(211) (111) [110)(210) mit dcm negativen (120), und (100) 
(210)(111)(211)(311) (411)(221)(821)(421) (432). Die kleinen Krystalle von Arnave 
und Arignac sind von oktaëdrischern Habitus und zeigen auch die meisten obeu fiir 
Betchat angegebeuen Formen; am Haufigsten (111) (211) (221) (321) in gleicher Aus
debnung mit untergeordnetem (lOO) (210), sowie (111) (110) (211) (221) (321) (210) (100). 

lm Aude anf dem Kupfererz-Gauge von Escouloubre hübsche (210)(100) (211) 
in Eisenspath, Quarz und Kalkspath; anf dem Bleiglanz-Gange von Caunette (S. 496) 
Silber- und Gold-haltig; sehr niedliche Kreuzzwillige (210) im Gyps von Fitou. -
lm Hérault reichlich im Kohlenbecken von Bousquet d'Orb, weniger in dem 
von Graissessac; Krystalle immer würfelig. Zuweilen mit (210) (111), seltener 
(111) (321); haufig stark sattelformig gebogen. - lm Dép. Tarn wird ein Gang fein
kümigen Pyrits zu Lacabarède bei Mazamet ausgebeutet. Reichlich auf der Blei
glanz- und Blende-Grube von Peyrebrune, oft als Ueberzug auf grosscn Fluorit
\Vürfeln. Auf den Quarz-Gangen von Réalmont nette Brauneisen Pyritoëder von 
Zinnober urnhiillt. Anf den Koblengrnben von Albi sehr schiine bis 5 cm grosse 

1 Die Krystalle deshalb auch so etikettirt, oder nach dem benachbarten Bade· 
art Salies du Salat. 
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Würfel mit (111) (210), alle Flachen mit Trcppcnbildung. Zusammcn mit dem 
Markasit in der Kohle von Carmaux (100)(111)(210). -·lm Aveyron irn Kohlen
bccken von Aubin anf den Klüften der Kohle und Kohlengesteine kleine nette 
Oktaëoer, rneist mit (100), seltener (210). In den Lias-Mergeln von ).Jillau nied
liche (210) (111). - Tm Dép. Gard zahlreichc Pyrit-Lager den jlll"assischcn Sehiehten 
eingeschaltet anf eincr Siidwcst-Kordost laufcndcn Linie, die Lager von Saint-Martin
de-Pallieres, la Barquette dns AdHms (5 km von Andu~n), wciter iibnr Alais, Saint
Julien-du-Pin, Saint-Martin-de-Valgalgues, Le Soulier, S11int-J ul icn-dr~-Valgalgncs, 
Paniesicrc, Saint-Florent und )!feymmws. Von \Vichtigkeit die Lager von Snint
,Tulien-de-Valgalgues und I.e Soulier. Das Erste (etwa 7 km nordiistlich von 
Alais) eine spindelformige Masse J<Wischcn Lias un à J\Jittel-Oolith, im oberen Tbeil 
in B1"anneisen ühcrgchcnd, im unteren mit Kalkspath gemengt; das Lager von Soulier 
untr.r ahnlichcn gr.ologischcn Vcrh1iltnissen, snlbstiindigr~ Massr.n in Trias und Tnfralias. 
Anf drm Grnbcn von RochcbP.!lc schr sehiinc Krysta\le (111) und (210), sowie 
(111)(210), (210) (111) und )Iittelk6rpcr beider. Anf den Gruhen von Sa Il cs und 
Montulet à Gagniôres in Kohlc, den s,~hicfern und Sanrlsteincn his iihcr 1 cm 
grosse Pyritoëcler uncl \'Viirfel mit orler ohne (\11) (210). - Tm Artlèche verschicdene 
Lager ais FortsetJ<ung rlcrcr im Dép. Gard, 7.11 Joyeuse, Privas, Soyons, Saint-Peray 
nml Tournon; von Redentung nur das von Soyons, 4 km von Valrmcr., der Trias 
eingr.schaltet, im Hangendcn eincr Dol,1rnithank; dr~r Pyrit von Soyons von charak
tcristischem Aussehen, grau oder schw;il·~lieh, dicht, sebr hart, zuwcilen in faserigcn 
Concretioncn, mit 0-3!) 0/ 0 As unrl znwcilen bis 0·47°/0 Sb. Anf den Grnbcn von 
Prades, Nieigles und Sumènr. bis über 1 cm grosse, oft zuhlrcich gruppirte 
Würfel mit oder olmc (21 0) (111). - Im Dép. Ilunte-T,oire rcichlich anf dcrn Anti
monit-Gange Mine du Dahu en Lubilhac (S. 385); stellenwcisc auch in den Gncisscn 
und Glimmerschiefern, Kryst>~.lle (100) und (210) bei Scrvissal~, Alleyras, Vir.illc
Bl"ionde u. a. - lm eautal Gold haltig anf eincm Quarzgange bei Ru in cs. -
Im eort·èzc reichlich anf dem Qnarzgange von Meymac. - In der Dordogne 
wurden ein Pyrit-Gang unrl rlie mit Pyrit imprii.gnirten alteu Schiefer zu Chabannes 
im Siiden der Berge des Limousin ausgcbcutct. - lm Dép. Charente verhreitet anf 
den Blciglanz-G angen der Gegcnrl von Confolens und dem Antimonit-Gange von 
Lussac -bei :f:tagnat. -- lm Dép. ereuse reiehlich in der Kohlc, hcsonders im 
Rcekcn von Ahun; zu Lavaveix-les-Mines Knollen und bis mchrere Centirneter 
grosse Krystallgruppcn, von PyritoFdcrn mit (111) (100) oder von Oktaëdern mit oder 
ohne (210) (100), auch ,Ikosai'dcrn" (111) (210). - lm l 1 uy-de-Dûme rcichlieh auf 
dcm GH.nge Saint-Georges bei R on re; anf den Gru11cn von Au z e 11 es Krnsteu 
klcincr (210) als Pscndomorphose nach Kalkspath-RhomboEdcrn (- l R); ziemlich 
grosse 'Viirfcl mit Arscmkics H.uf dc~m Quarzg:1nge von Bob erty. Früher sehr 
hühsche (100) (210) anf den Gmben von Brassac. -- lm Dr'p. J,oire im Kohlen
bcckcn von Sa in t-Éti en n c; anf den Gruhcn von La Roche-la-Molière und Firminy 
in und anf Eisenspath-Knoll en sc11r gHi.Il7.cnrle unrl hüufig irisirende, stark gestreifte 
Würfel mit (210)(111). - lm Dr\p. Rhône im Vallée de la Brevenne in zwci 
Gruppen von Güngen, bei Chessy anf dem linken Ufer der Brevenne im Priicam
briurn, anf dem rechtcn bei Sain-Bel und Sourcieux in Glimmerschiefern; dicse 
zweite Gruppe deckt den grossten Teil der franziisischen Pyrit-Pl"Odnction; die Rhône
Pyrite sind 1 von gu ter Qualitiit, arm an Arsen, im Allgemcinen feink6rnig, selten 
kleine WürfeL Ferner Pyrit-Giinge bei Thizy an den Ufern des 1\Iarmauton. -
lm Dép. Saônc-et-J,oire umschliesst daB Brauneisenlager von Chizeuil bei Bourbon
Lancy in der Tiefe Pyrit, und besteht uoch tiefcr ausschliesslich ans solchem. Anf 
den Kohlengruben von Montceau sch6ne Gruppen von Würfeln mit oder ohne 

1 Kaeh MAYENÇON (Compt. rr.nd. 1849, 29, 152) Sain-Bel etwas Gold-haltig. 
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(210) (111), kleinere Krystalle zusarnmen mit Markasit; anf den Gruhcn von Perrecy
les-Forges bis 1 cm grosse vVürfcl mit (210)(111) (321), auch in fiicherfiirmiger 
(Prehnit-artiger) Gruppirung. Von Le Creusot und Montchanin Combinationen 
(100) (210) (111) von verschiedenstem Habitus, auch fiicher- und sattelftirmige Grup
pirungen, suwie bis rnehrere Centimeter grosse Knollen. Das Oxfordien der Umgcgend 
von Mâcon stellenweise reich an culossalen Cubu-Oktaëdern in herrlichen Gruppen. -
lm Nièvre anf der Grube La Machine bei Decize bis über 2 cm grosse Krystalle 
in Kohle und Kohlenschiefer, stark gestreifte und deformirte vVürfel, oder mit 
herrschendem mattern (210) und glanzenden untergeordneten (100)(111), zuweilen 
auch alle Flacben gHinzend, sowie Oktaëder mit (210)(100). - Im Dép. Yonne schüne 
Würfel auf den die Toarcien-Kalke von Vassy-lès-Avallon durchsetzenden Kalk
spath-Gangen; Knoll en mit oktaëdrischen Zuspitzungen mit Gyps in den Krimmeridge
Mergeln von Vilon, nürdlieh von Cruzy. - lm .Allier im Kohlenbecken von 
Commentry bildet Pyrit, allein oder mit Eisenspath gemengt, die Axe fossiler 
Banmstalllllle; Würfel, zuweilen mit Kaolinit, auf den Spalten der verschiedenen 
Kohlengesteine. 

lm Dép. Hante-Saône reichlich, zuweilen Gold-haltig auf den Kupfer- und 
Bleierzgangen von Château-Lambert und Plancher-les-Mines. In Kohle und 
Kohlen-Gesteinen von Ronchamp und Champagney Knollen und Ueberzüge, so
wie kleine sehr glanzende stark gestreifte Würfel mit oder ohne (111)(210), zuweilen 
in Drusen mit Dolomit-Rhomboëdern.- lm Jura in den Bajocien-Kalken von Saint
J tan d' É treux schüne Gruppen bis 1·cm gross er Brauneisen-Oktat~der. - lm Dèp. 
Haute-Savoie im Massiv des Montblanc 1 Gold-haltig auf den Gruben der "C"rngegend 
von Servoz: H.oissy und Vandagne, sowie Sainte-Marie-de-Fouilly; von hier Pyri
toëder in Quarz. - lm Dép. Savoie schone Würfel in den Labradoriten (Spiliten) 
von Montvernier. Früher auf den Bleiglanz-Gruben von Pesey bei Moutiers, 
auf Dololllit und Quarz {100) (210) (430) (530) (321) (211) (221). • In der Kohle der 
Tarentaise, besonders bei Moutiers, sehr sehone Würfel, zuweilen in Quarz. lm 
Gyps von Modane; von Aussois helTschend (321) mit (111) (100) (210). - lm Dép. 
Is1~re Gange Gold-haltigen Pyrits bei A uns im Oisans, wie in rlen Glimmerschiefern 
des Abhangs von Les Commères am linken Ufer oer Romanche. In drm Silbcr
fiihrenrlen Gangen oer Montagne des Chal anches und den sic bergenden krystallinen 
Schiefern. Herrliche Krystalle anf den Eisenspath-Gangen des Dép. Isère, besonders 
in der Gegend von Allevard und Vi:llille, aufgewachscn anf Quarz, Eiscnspath, 
Dolomit, znwcilrm mit Fahlcrz, Bournonit, Eiscnglanz. lm Eisenspath von Saint
Pierre-de-Mésage bei Vizille bis 1 cm grosse gliinzendc, zuwcilen mit cincr dunkcl
rothen Oxydschicht bedeckte Krystalle, meist (21 0) mit {650) und hiiufig (111); GROTH 
(Sitzb. Ak. München 7. Nov. 1885, 377; GRoTil's Ztsehr. 13, 93) sah im Gneiss, wenig 
::-lü. über dem Dorfe einen dureh Stollen aufgeschlossenen bis 2 rn miiehtigen Gang 
fast reinen Eisenspaths, von Quarz-Adern und Drusen durehzogen, die mit Krystallen 
von Eisenspath, Qt1arz, Pyrit (z. Th. mit dünner Brauneisenerz-Hülle, resp. kupfer
rother Oxyd-Schicht), Dololllit und wenig Kalkspath bekleidet waren; der Pyrit be
sunders neben Quarz, dessen kleine Krystalle ibn haufig durchspiessen, doeh auch 
mit Dolomit anf Eisenspath sitzend, in nicht gros sen aber rneist fliichenreichen Kry
stallen, wie solche von GROTH (Min.-Samml. 1878, 35) sebou vorher beschrieben 

1 GROTH (Min.-Samml. 1878, 35) erwahnt vom Montblanc grosse lose Würfel 
mit untergeordnetem (111) (210), sowie ein 5 cm grosses schr glanzendes Oktaëder 
mit mattem (321) und anfsitzender schalenfürmiger Krystallpartie, die matt (111), 
klein (100) und ein "\Viirfcl-ahnlichcs Dyakisdodckrtëdcr zcigtc. 

• Auch STRÜVER (N. Jahrb. 1871, 752) gu.b (100)(111)(210)(430) (12. 7. 0)(321) 
(211) (221) an. 
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waren: ungefiibr gleich ausgedehnt (210) (650) mit (540) (111) (211) (321). Damais (1878) 
wies GRüTli bercits auf die Aehnlichkeit die ses Vorkommcns von Saint-Pierre mit 
einem von ,Chichiliane" hin, auf grossen Eisenspath-Rhomhoëdern aufgewachsene 
oberfHichlich oxydirte (210) (650) (100) (211) (221), entsprcchend der Beschreibung von 
G. voM "RATH (Paon. Ann. 1871, 144, 582; Niederrh. Gcs. Bonn 1871, 10) von Kry
stallen (mit gla.nzendcm Rrauncisen-Ucbcrzng) rkrsclben Cornbination nebst klcinen 
Oktaëder- und ganz schmalcn FHichcn (110), winzig bis 1 cm gross anf grosscn Eiscn
spath-Rhomboëdern von Chichiliane; anf der Gnterseite derselben Stufe (rlerbem 
Eisenspath) beoabachtete R-"TH in einer kleincn Druse einige bis 1 cm grosse (110) 
mit untergeorrl net en (21 OJ (31 0) (6 50 J (1 00) (111) (221) (211 ). Die rlann von GRoTII (A kad. 
Miinch. a. a. 0.) sclhst gesammclten grossercn (nicht mit Braunciscn bcdccktcn) 
Krystalle zeigten (210) (650) etwa gleich gross, mit untergeordnetem (111); die kleineren 
(mit diinner Oxydschicht) fast alle von RATH angegebenen Forrnen, und zwar in einer 
zwischen den beirlen eben erwabntcn Typen stebenden Entwickelung, so dass wahl 
die Krystalle von ,Chichiliane" auch von Saint-Pierre-de-Mésage 1 stammten; GROTH 
hoh hervor, dass der Ort Chichiliane (Dép. Isere) im Neocom liege (ohne Pyrit),' 
andrerseits aber anf iilteren Karten der Name Chichiliane für das am recbten Ge
bange der Romanche gegenüber Saint-Pierre liegende Séchilienne erscheint. LACROIX 
(S. 749 Anm. 1; vgl. unten Anm. 2) be~tatigte ÜROTH's Vermnthung an grossen Pyrit
Krystallen anf Bergkrystall und Eisenspath von Saint- Pierre-de-Mésage; herrschend 
(210), mit (110) oder (650). Analog das Vorkommen von Saint-Pierre d'Allevard 
(vgl. S. 752); (210)(100)(430) mit oder ohne (111)(211); auch (210) (750) (650) (111) (211); 
sowie grosse nach einer Hauptaxe saulige (210) mit unregelmassigen ansgeh5hlten 
FHichen, aber sehr glanzenden (111) (321). LÉVY (Coll. HEULA:SD 1837, 3, 137) be
schrieb ans dem Dép. Isère (ohne nahere Fundortsangabe) kleine, in einem grossen 
Quarz-Krystall eingewachsene (321) (210) (100) (110) (111); von demselben Habitus, aber 
herrschend ein zn (210) vicinales Dyakisdodekaëder, nach LAcROix mit Bergkrystall, 
auch Fahlerz, Bleiglanz, Blende, in Eisenspath-Drusen von Allevard. Hübsche (210) 
in den Talkscbiefern der Kette der Grandes-Rousses bei Bourg d'Oisans (vgl. 
unten Anm. 1). Reichlich in den Anthracit-Gruben der Gegend von Lamure (Pey
chagnard en Susville, La Motte d'Aveillans), sowie in den Kohlen-Schiefern von 
Communay. Grosse gestreifte \Viirfel mit oder obne (210), sowie (210) in den 
J,ias-Mergeln des Col de Serre en Saint-Theoffrey und Lavaldens. Schiine 
Würfel in den Lias-Kalken von Thollonges, Cubo-Oktaëder im Oxfordien von 
Meylan. - In den Hautes-Alpes \Viirfel in den Labradoriten (Spiliten) von Le 
Villar d' Art\n e. Heichlich Pyritoëdcr im Tithon-Kalk von Barret, Orpierre u. a.
In den Basses-Alpes in den grauen Schiefer-Kalken des Flysch (Ober-Eocan) des 
Vallée de 1 'Uh aye siidlich na he bei cler Stadt Barcelonnette reichlich sehr nette 
his 1 cm groAse Wiirfel. - Jm Dép. Drôme Pyritoëder in den Titbon-Kalken des 
Col de Cabre. 

Auf Corsil~a sind die ,Schistes lustrés" stellenweise bis zur Rauwiirdigkeit 8 

mit Pyr·it impragnirt; so zn Cardo• bei Bastia, Lancone hci der Gorge de 
BBI'inco, Vezzani, Frangone u. a. Bei Vezzani machtige ans mchrcre Centimetcr 
grossen Pyritoëdern aggregirte 1\lasscn. 

1 Ebendaher wohl auch die früher (l'>Iin.-Sarmnl. 1878, 36) you ,,Bourg ,rOisans" 
bcschricbenen (21 0) (110) (111) (211) auf Dolornit-Rhornboëdern auf derbem Eisenspath. 

• Nach KILIAN (bei LACROix] in dem Valanginien-Mcrgel von Chichilianne ver
kieste Petrefacten, aber keine Gange mit Pyrit-Krystallen. 

3 lleeinflusst durch den Kupfer-Gehalt. 
• Bei Cardo und Lancone in Hornblendeschiefcrn (NENTIEN, Ann. mines 1897, 

12, 231; Ztschr. pr. Geol. 1898, 59). 
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lm Dép . .Maine et Loire sind die Phyllitc von Angers (Angers, Trélazé, La 
Forêt en Corn brié u. a.) berühmt durch ihre schonen ge~treiftcn Würfel, zuweilen 
mit Kalkspath; auch in den die f:lchiefcr durchsetzenden Quarz- Gangen. Würfel 
und bis 15 cm grosse ~ieren in den obersilurischen Kalken von Chaudefonds und 
den Kalken von La Meignanne. Sehr nette (100) (111) in den Bajocien-Kalken der 
Brüche von Le Chalet und Les Garennes. - lm Dép. Jlayenne wurden grosse 
Würfel in pracambrischen Schiefern beim Bau einer Brücke bei Saint-Fraimbault
de-Prières gefunden. Nette Würfel baufig im Silur, in Ordovicien-Schiefern von 
Andouillé, Montsurs und Renazé, im obersilurischen Sandstein von La Croixille 
und Le Genest, in den obersilurischen Schiefern von Loupfougères und Bria~sé 
en Entrammes; ebenso im unterdevonischen Kalk von Saint-Germain-le-Fouilloux 
und Saiat-Céneré, sowie im Kohlenkalk von Argentré, Roues,;é bei Laval, in 
den Schiefern von La Couldre en Entrammes, im mittelcarbonischen Anthracit von 
La Bazouge und Chéméré, im obercarbonischen von Lhuisserie, Montigné, Le 
Genest, Sablé u. a. - lrn Dép. Loire-Inférieure auf Klüften des Granits von 
Barbin mit Quarz niedliche, oft tetragonal gestreckte (100)(111). Grosse Pyritoëder 
in den Gneisseu von Couéron; in den Amphiboliten von La Martinière im Ge
stein selbst und auf Klüften (100) (111). Grosse Oktaëdcr in den Quarz-Gangen des 
Grand Auverni, wahrend in den davon durchsetzten Quarz-Gesteinen nurWürfel 
vorkommen. Würfel, auch abgeplattet und zu schaligen Massen gruppirt im devo
nischen Kalk von Erbray; die Kalkspathe in den schonen Drusen des Kalks von 
Cop~Choux zuweilen von lebhaft gliinzendem Pyrit-Ueberzuge bedeckt. Bis 15 mm 
grosse \Vürfel in den sich von Erbray bis Saint-Julien de Vouvantès erstreckenden 
silurischen Sandsteinen. - lm Dép. Finistère früher reichlich auf den Gruben von 
Huelgoat und Poullaouen; Würfel mit schmalem, senkrecht zur Würfelkante 
gestreiftem (320); auch (421) mit oder ohne (210)(100)(111). Auf den Zinnerz
führenden Gangen von La Villeder früher haufig Würfel, sowie auf Quarz die 
selteue Gestalt (331) mit kleinen (111). In den devonischen Schiefern der Rhede 
von Brest schorre Würfel und plattige Spharoide. - lm Dép. Côtes-du-Nord bis 
1 cm grosse (lOO) reichlich in den grünen Schiefern von Locquirec. Schiine (100) 
in den Amphiboliten von Jugon. In den silurischen Schiefern von Caurel (100). 
- Îm Dép. Ille-et-Vilaine auf der Bleiglanz-Grube von Pontpéan splirlicher ais 
Markasit, doch auch nette (21 0); Verwachsung mit Markasit in Magnetkies- Pseudo
morphosen vcrgl. S. 643. Schiine Würfel in den silurischen Thonschiefern von 
Fougeray und Le Pré-Chatel.- lm Dép . .Manche in den priicambrischen Schiefern 
von Cherbourg \Vürfel und Pyritoëder. - lm Dép. Calvados in den Callovicn
Mergeln von Villers-sur-Mer, Dives, Les Vaches Noires u. a. Knollen von Okta
ëdern (mit vVürfelfiachen) gebildet. - lm Dép. Orne wurden beim Bau des Viaducts 
von Ozé über die Sarthe bei Alençon in Torf-Ailuvionen grosse Pyrit-B!Ocke ge
funden, aus kleinen (100) (111) aufgebaut. 

lrn Dép. Seine bei Paris Dendriten auf Gyp~-Krystallen. Mit Markasit reich
lich 1 in versclüedenen Schichten des Pariser Beckens. - lm Pas-de-Calais in den 
Kohlengruben von Courrières über 2 cm grosse (100) (210), zuweilen trigonal ge
streckt. - In den Ardennen reichlich herrliche Würfel in den grünen cambrischen 
Phylliten von Monthermé, Deville, Rimogne, hier oft mehrere Centimeter gross. 

Belgien. Von der Grube Rocheux bei Theux bis 5 cm grosse, ziemlich matt· 
flachige Krystalle, (210)(111)(211)(100)(110) (331) [GRorn, Min.-Samml. 1878, 36). lm 
Bois des Dames zwischen Maisières und Castiaux im Hainaut kugelige Aggregate 
von (100) (111) (210) oder (421)(111)(100) (210) (CESÀRO, Ann. soc. géol. belg. 1897, 

1 Uehcr die Zersetzungs-Producte LACROIX lBnll. soc. min. Paris 1897, 20, 288). 
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24, LXxrx; GROTH's Ztsehr. 31, 183). In chloritischem Thonschicfer von Salm bei 
Lüttich, vergl. S. 726 Anm. 3. 

p) Englaud. In Cornwall schiine Stufen zu Botallack, Levant, Huel Spearn 
und anf anderen Gruben von St. Just; anf Providence Mine und West Poldice; 
Huel Darlington; Mount Mine; Great Work, Godolphin, Hue! Vor und anderen 
Gruben in Breage, (100), (210), (210)(100) in Chlorit eingewachsen; Huel Herland, 
Gwinear; Hue! Trannack; Hue! Prospidnick, Si th ney, in Chlorit (210) (lOO); 
Cadgwith; Bellurian Cove, bei Mullion, in einem Conglomerat mit gediegen Kupfer; 
Dolcoath, Carn Brea, Tincroft, East Pool und den meisten Gruben in Camborne 
und Illogan; Huel Unity, Ting Tang, Tresavean u. a. in Gwennap; Hue! Buller, 
Copper Hill, Pednandrea und anderen Redruth-Gruben; Creegbrawse; Huel Jane; 
Hue! Falmouth; Nangiles; Retallack, Huel Golden u. a. in Perranzabuloe; St. 
Agnes; Fowey Consols; Polgooth; Lanescot; Crinnis; Pembroke; Great Dowgas; 
Huel Maudlin; Herodsfoot; Hue! Maria, in Chlorit (CoLLINS, Min. Cornw. 1876, 83). 
Von St. Ives erwahnt GI<üTH (Min.-Samml. 181'8, 38) (421) (210), sowie grosse matte 
(210) mit kleinen gHinzenden Flachen (111) (100), anf letzteren kleine, von einem 
sebr flachen Ikositetraëder gebildete Erbiihungen, abgestumpft durch glatte ''Vürfel
flachen. Ans Cornwall ohne naheren Fundort beobacbtete G. RQSE (Monatsb. Ak. 
Berl. 2. Juni 1870, 353. 340) lose Krystalle, herrschend (110) mit (1.6.10) (210) (100), 
Zwillinge, das eine Individuum thermoëlektrisch positiv, das andere negativ. Psendo
morphosen nach MIERS (Min. Soc. Lond. 1897, 11, 270. 272. 273): nach Quarz und 
~'luorit ans Cornwall (und von Alston); nach Baryt von Liskeard in Cornwall (und 
aus Cumberland); Pyrit und Markasit nach Magnetkies, vergl. S. 643; Eisen- und 
Kupferglanz nach Eisenkies, vergl. S. 531; CoLLINS (a. a. O. 81) erwahnt: Eisenkies 
nach Kalkspatb. von Herodsfoot und H<rel Mary (und Tavistock), nach Eisenspath 
von Restormel, nach Al bit von den Consolidated Mines, nach Baryt von Herods
foot. - In Devonshire anf der Virtuo<rs Lady Mine bei Tavistoek tiefgestt·eifte 
Würfel' in zersetztem Chlorit; anf Bedford United u. a. bei 'I'avistock;• auf Huel 
Friendship; Combemartin; Htrel Robert, Sampford Spiney; Parracombe; Bishop's 
Tawton, Venu, Bickington, Viveham u. a. bei Barnstaple; (100) (111) ohne oder 
mit (321) im Inneren von Muscheln in einem Kalkbruch bei Tiverton (CoLLINS, Min. 
Cornw. and Dev. 1876, 83; GREG u. LErrsoM, Min. Brit. 1858, 279). lm kalkigcn 
rothen Schieferthon des nordlicbsten Tb.eiles von Saltern Cove bei Torquay ge
streifte Würfcl in Hamatit umgewandelt (SoLLY, Min. Soc. Lond. 1889, 8, 183). -
Oktaëder im Lias von Bath; vVürfel im Sandstein von Aust Passage. In Cumber
land bei Alston schiine Stufen mit Baryt, Perl spath, Quarz, wie zu Ogill Burn, 
Old Haggs, Garrigill, Coal Cluff, Rotherup Fells und Silvergill; zu \Voodend bei 
Keswick, sowie zu Caldbeek Fells; zn Allenhead und Nentbead. Von Alston 
auch bohle Würfel- Pseudomorphosen nach Fluorit; a us Cumberland ob ne naheren 
l<'undort erwahnt MIERS (Min. Soc. Lond. 1897, 273. 269) hohle Pscudomorphosen 
nach Baryt, sowie in Hamatit umgewandelte gestreifte vVürfel. Branne Oktaëder 
bei Lewes (GREG u. LETrsoM). 

1 Ausser solchcn crwahnt GRorH (Min.-Samml. 1878, 38) von Tavistock sehr 
glanzcnde (210) (421) (fl21) in etwa gleicher Ansdehnung mit schmalcm (100). 

• KRNNGOTT (Sitzb. Ak. Wien 1853, 10, 203) beschrieb von Tavistock Dnrch
wachsung von Pyrit und Markasit, SAnRRECK (Monatsber. Ak. Berlin uns, 22) dcren 
rcgclmiissige Vcrwachsung, anf eincm nach (001) tafeligcn Markasit ein Pyrit-Würfel, 
cine Würfclfliichc pa mUel der Markasit-Basis und cine Würfelflachcn- Diagonale 
parallcl der Brachydiagonalc des Markasits. - Pseudomorphoscn nach Kalkspath, 
flache hexagonale Gebilde (GREa u. LETTSOM a. a. O. 280). 

48* 
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Schottlnnd. GRRG u. LRTTROM (:\fin. Rrit. 1858, 279. 256) nennen Dunoon in 
Argyleshire, Leadhills in Perthshirc und Glendinning in Dumfricsshirc; grosse 
braunlichc vVürfel mit sichtharcn Golrl-Partikdn auf Lord Brcadalbane's Besitz bei 
Glencoe, vergl. S. 261; Pscudomorphoscn (auch HRDDLE bei BLuM, Pseud. 3. Nachtr. 
1863, 103; 4. Naehtr. 1879, 185): Braunciscn (100)(210) zu Hoy Head bei Strom
ncss, Kerrara in Argyleshire, East Tulloch in Perthshire, auf Mainlanù; Roth
eisencrz bei Glcngairn in Aberdeenshire und zn Leaùhills; nach TnosT (Qu. Journ. 
Geol. Soc. 1860, 16, 425) bei Glcnqueich, südlich von Taymooth im Glimmer
schicfer zahllose Pyrit-Krystalle in eine homogcne Hiimatit-ahnliche Masse um
gewandelt. 

Irland. Grosse Würfel im Hornblendeschiefer von Prehen und Hollywell Hill 
bei Derry. Bei Tullybriek, Ballynascreen; Kilkree in Clare Co.; Kildrum und 
GoldenLridge in Dublin. Grosse Massen auf der Ballygahan Mine bei Glanùore 
in Wicklow (GREG u. LETTSOM, Min. Brit. 1858, 279). Nach GuRLT (Berg- u. Hüttenm. 
Ztg. 1858, 6. 23. 30; v. GRODDEcK, Erzlagerst. 1879, 119) Pyrit-Lager in Wicklow 
Co. in einer sclunalen, wenige hundert Fuss machtigen Gebirgszone, iunerhalb silu
rischer Schichten anf fast zwei deutsdw Meilen verfolgbar; die aus vielfach wcchseln
den Thon-, Talk- und Hornblendeschiefern bestehenden Gesteine der Zone iihneln 
sehr den Gesteiuen der Kieszone von 'l'roudbjem in ~orwegen; die betrefTenden 
Schichten von \Vicklow sind mit Sulfiden, besonders Eisen- und Kupferkies iunig 
verwachsen, die sich stellenweise zu massigen Lagern zusammengezogen haben, den 
Gebirgsschichten parallel streichend und fallend; das bedeutendste Lager der sog. 
,sulphur-course", zwischen 3 · 5-22 · 5 rn machtig und in streichender Richtung auf 
mehr ais dreiviertel deutsche Meilen verfolgb:u, aus sehr hellfarbigem kiirnigem 
Pyrit bestehend mit ~- bis 1~ "lo Cu; der sul ph ur-course im Ilangenden und Liegen
deu von vielen anderen Lagern begleitet, theils der8elben Art wie das Ilauptlager, 
theils reicher an Kupferkies, oder J!lende, Bleiglauz, Magnetkies u. a. führend; auf 
Grube llallymurtagh Eisen- und Kupferkies mit Blattchen von chloritischen und 
talkigen Schiefern zu einer Masse von schieferiger Structur verwachsen; auf Gru be 
Connoree haben die Erzlager Feldspath-Banke (,bellrock") zum Ilangenden und 
Liegenden. -In vVa terfo rd Co. auf Kupfererz-Gangen im Thonschiefer der Knock
Mahon-Gruben grosse kubische Quarz-Pseudomorphosen, ais solche nach Pyrit gc
deutet (HoLDSWORTH, N. Jahrb. 1837, 688; Br,uM, Pseud. 1843, 240). 

q] N orwegen. Kieslagerstatten in vier verschiedenen Districten: 1) Vigsnas
Varaldsii-Feld 5\Jj-60~0 n. Br., 2) Grimeli-Feld 61t" n. Br., 3) Trondhjem-Feld im 
Trondhjem-Stift mit angtenzenden Theilen des IIamar-Stift und von Schweden, 
4] Sulitelma-Feld in Nordland, 67J:- 0 n. Br. Die Erze überall (mit Ausnahme ver
einzelter Vorkommen innerhalb von Saussuritgabbro-Fcldern) in cambrisch-silurischen, 
mehr oder weniger stark regional- metamorphosirten Schiefern; die meisten Lager
statten mit g>tnz überwiegendem Eisenkies. 1] Bedeutende Vorkommen zu Vigsnas 
und Varaldso, mit einer Reihe andcrer Gruben und Schiirfe auf Karmii, Bommelii, 
Stordi:i, Tysnaeso, Guldberg, Dalemyr, J ernsm auget, Huglcrii (hier ne ben Eisenkies 
Buntkupfer, etwas Bleiglanz, Quarz, Glimmer und Dolomit). 2) Ein ganz klcines 
Feld an der Westküste, mit G ri rn e 1 i- Grube und einigen anderen kleinen. 3] Im 
grossen Trondhjem- Feld 1 eine lange Rcihe, zum Theil sehr bedeutender Graben, 
besonders }'oldal; verschiedene Vorkommen in Lille-Elvedal (Tronfjeld) und 
Tolgen; Grube Oskar und Fredrik IV. in Os; mehrere bedeutende Gruben bei 
Riiros: 8torvarts (mit wcniger Eisenkies und mehr Quarl':) und Kongen-Grnbc; 
Killingdal, Kjiili, F!Cittum (Eisen-, Magnet- und Kupferkies, Blciglanz, Fahlerz und 

1 Auch bcsproehen von HELLAND (Layers of Pyr. in cert. States in Norway, 
Christiania 1~73; v. GRODDECK, Erzlagcrst. 1879, 115). 
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etwas Arsenkies), Sjiila und viele amlere Gruben in Guldal; llnda] m Meldal; 
Lillefjcld u. a. in Meraker; Yttero-Grubenfcld. 4) Das Feld von Sulitelma mit 
fiinf gr1isseren Gruben; Pyrit überwiegend auf Ny Sulitelma und Jakobsbakken, 
sowie auf der Bosmo-Grube, ebenfalls in Nordland (66l0 n. Br.) (J. H. L. Voor, 
Ztschr. pr. Geol. 1894, 48. 117. 125). Untergeordnet auf den Apatit-Gangcn gegen
iibcr dem rcichlichen Magnetkies (V ouT, ebenda 1895, 446); im ~Iagnetkies von 
Meinkj ar Krystalle (111) (lOO) mit bedeutendem Kobalt-Gehalt (V our, ubenùa 1893, 
126). - Sehr selten auf den südnorwegischen Gangen des Augitsyenits; doch auf 
den A r1i-Scheeren bis 1 cm gros~e (210), sowie kleine (210) (111) (321) von Fuglevik 
bei Fredriksvarn (llnoooEn, Gnom's Ztschr. 16, 7). 

Schwcden. Viele Vorkommen in den dcm Trondhjem·Felde (vergl. S. 756) an
grenzenden Rczirken, wie im obercn Theil der Thaler Ljusnedal und Ljuugandal 
(VooT, Ztschr. pr. Geol. 1894, 117. 48). lm Magnetkies von Klefv a Krystalle (111) 
(100) mit bedeutendem Kobalt-Gehalt (VoD'r, eben da 1893, 126). Die Erze von 
}'ablnn sind an eine grosse Lagermasse von grauern, splittcrigem, zerklüftetem Quarz 
gebunden, eingeschlossen in eiuew Quarz-reichen dünnsehieferigeu Glimmerscltiefer, 
der eine Einlagerung im Gneiss bildet; in <lem Lagerquarz bis 10 rn und mehr 
mlichtige und auf 60 rn im Streichen aushaltende Erzlinseu, vorherrschend aus Eisen-, 
Magnet- und Kupferkies bestehend; auch in den den Lagerquarz durchziehendeu 
,Skiila~" (verschlungenen und gewuudenen Blattern talkiger und chloritischer Ge
steine) Kieslinsen vou sehr feinkiirnigem Eisen- mit Kupferkies, stellenweise Blende 
und Bleiglanz. Als krystallisirte Vorkommen nennt EnuMANN (Miu. 1853, 193) Fahlun, 
Persberg, Uton, Dannemora, Riddarhyttan; von hier erwahnt GnoTH (1\lin.-Samml. 
1878, 31) !ose (111), (100), (111)(100)(210). FLINK (Bihang Svenska Vet.-Ak. Handl. 
1887, 13, II. No. 7, 5. 10; G&mu's Ztschr. 15, 85) besehrieb von Langban glanzende, 
gut ausgcbildete Krystalle, herrschend (210), mit (100)(110)(310)(211)(522)(411)(511) 
(111) (221) ( 421) (621) und den negativen (504) (502); von N ordmarken fhchenarmere, 
aber im Habitus mehr wechselnde, auch auf derselben Stufe verschicden: (100)(321), 
(111)(210)(100), (210)(111)(100)(321), (210)(111)(421), (321)(210); ein Krystall zeigte 
deutliche oktaëdrische Spaltbarkeit. 

r) Finland. ~ach WnK (Mineralsaml. Hclsingf. 1887, 10) zu Orijarvi ausser 
grossen krystallinischen Massen von Kalkspath umgebene vViirfel, sowie Oktaëder 
in Magnetkies; letztere auch zu Heinola; Würfel von Forsby in l'erna; zu Pit
karanta in Dolomit frische und oxydirte vVürfel, auch (100)(210) (110)(211); in 
Chloritschiefer von Puso bei Pielisj arvi (210)(100); (100) im Graphitschiefer von 
Melalaks in Paldamo; Würfel mit Kupferkies im Quarzit von Puolango in 
Hyrynsalmi; Oktaëder in einem Sumpf bei Sellinge in Mantsala; bei Kellon
salmi in Padasjoki grosse (100) (210) (111); bei Helsingfors spbaroïdische Con
cretionen klein er (210)(430); a us klein en (100) (111) zusammengesetzte Kugeln im 
Magnetkies von Tilasinvuori in Tammela. Nach A. NoRDENSKriir.n (Beskr. Fini. 
Min. 1855, 21; KoKsCHARDW, Mat. Min. Russl. 7, 196) kommen an finnischen Kry
stallen ausser (1JO) auch (310) und (9~>2) vor. 

lm Onega-Sm~ auf der Wolf-Insel (Wolk-Ostrow) sehr sch1ine gi"Osse gestreifte 
Würfel (KoKSCHAROW, Mat. Min. Russl. 7, 199). Irn Bezirk Powenezk, Amtsbezirk 
Danilowsk, Gouv. Olouez, grosse Würfel und Druscn von (100) (210), mit einem 
Ueberzug von Brauneisen, auf den Bruchflachen zicmlich grosse 1\IH.rkasit-Krystalle, 
senkrecht zu den Ilauptschnitten des Pyrits liegend, also in den Flachen von (1Hl) 
einander treffend, die ein- und ausspringenden \Vinkel zwischen den ~Iarkasit-lndi
viduen (Dichte 4·9137) J~(i 0 und 74°; von JEnEriJEW Œuss. min. Ges. Hl98, 36, 47; 
GRora's Ztschr. 32, 431) als Paramorplwsen von 1\larkasit nach Pyrit beschrieben. 

Am L'rai sehr verbreitet, <loch nicht in betrachtlichen Massen. Auf den 
Kupfergruben von Bogoslowsk, meist derb, doch auch in Kalkspath eingewachsene 
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Würfel. lm Magnetciscn vom Blagodat derbe Partien, sowie in Drusen mit dem 
Magneteisen krystallisirt. Auf den Goldgangen von lleresowsk; Würfel und Pyrito· 
ëder, sowie Cornbinationen beider, auch mit (211); (100) und (210) gewohnlich ge-. 
streift, do ch sonst glanzend und scharfkantig; Würfel bis 15 cm Kantenliinge; derb 
und eiiigesprcngt; die Krystalle auf den dm·ben Massen aufgewachsen, und frei oder 
mit Quarz bedeckt, oder dariu eingewachsen, dabei ohne Einbusse an Kanteuschiirfe 
und Glanz; Krystalle und dm· be 1\lassen hiiufig im Jnneren von schmalen Quarz
Trümern nach allen Richtungen durchsetzt; gewohnlich uuter Erhaltung von Form 
und auch Glanz in Eisenoxydhydrat 1 umgewandelt, darüber freilich oft von nicht 
gliinzender schwiirzlichbrauner, mit JI:Iesser abhebbarer Rinde bedeckt; die von den 
durcbsetzenden Quarz-Triimern gebildeten mehr oder weniger grossen Zellen von 
Quarz treten nach der Pyrit-Umwandelung deutlicher hervor, sind eventuell mit 
Eisenocker errtillt oder bleiben schliesslich leer, das schon von PALLAS (Reise 2, 166) 
erwahnte ,Bimsteinerz" bildend; haufig ist das Gold der Beresow'schen Gange im 
Pyrit eingewachsen, und 80 fand auch KROM.A.YER (Arch. Pharm. no, 13) in theil
weise in Braun eisen umgewandeltem Pyrit 0 · 054-0 · 88 °}0 Au. Auch im Beresit, 
in dem die Goldgiinge aufsetzen, besonders in der Nahe der Goldgiinge, eingesprengt 
bis über 1 cm grosse gestreifte Würfel, gewohnlich umgewandelt. lm Granit von 
Kalinowskoi u. a. bei Jekaterinburg, haufig umgewandelt. Frische Würfel in 
dem die Rasis des Seifengebirges von Schelesinsk bei Gumeschewsk bildcnden 
Chloritschicfcr. In der Alaunerdc von Kaltschedansk 2 ostlich von Jekaterin
bnrg griissere und klcinere Kugeln. Krystallc und Kiirner, stets nmgewandelt, in 
den verschiedenen Seifengebirgen, wie zu Sehabrowskoi bei Jp,katerinburg, 
Adolphskoi bei Bissersk u. a. (G. RosE, Reise 1842,2, 461; 1837, 1, 415.345. 193. 
214. 187. 234. 174. 260. 480. 158. 367). Auch in den Goldseifen im Gouv. Oren
burg verbreitet, in frisch en Krystallen, sowie Braun- und Rotheisenerz- Pseudo
morphosen; niiher von .JEREMÉJEW (Gornyi Journ. 1887, 3, 263; GuoT11's Ztschr. 15, 
531) bescbrieben: an frischen Krystallen meist nur (100), (210), (111), dabei (100) 
oder (210) herrschend, ziemlich selten (321) und (421) hinzutretend; die Pseudo
morphosen sind haufiger (in den Bezirken Tscheljaba, Troïzk, Wérchne-Uralsk und 
Orsk), flacbenreicher und von mannigfa..:ber Ausùildung. JEiu:MtJEW unterschied an 
solcben Pseudomorphosen, besonders aus den Seifen Andrejcwsk, Krestowosdwi~ensk, 
Iljinsk, Jelisawetinsk (siimmtlich in der Teptjarsko- Utschaliuskaja- Datscha des Be
zirkes W érchne- Uralsk) fol geu de Typen: vVürfel mit fein er bis grober Streifung 
nach (2101, (100)(210), (210) (100) und reine (2LO), auch nach dem \Vürfel gestreift; 
(100)(111), auch Mittelkorper; (111)(100); (111)(210), (210)(111), auch Mittelkorper; 
(100)(210)(111), auch mit (870), sowie (520) und (310); als Scltenheit (111)(100)(110), 
(lOO) pyritoëdrisch und (110) fein langsgestreift; auch mannigfaehe Verzerrungcu: 
pyritoëdriscbe Krystalle gestreckt nach einer Hauptaxe, auch (210) (320) (!11) ebenso; 
tafelige Ausbildung na ch einer Würfelfliiche, mit pyritoëdrischer Streifung, rhom
biscb-hemimorpher Habitus durcb grossere Ausdehnung von vier Oktaëder-Fliichen 
und Fehlen einer Würfelflacbe am Pol der ausgedchntcn Oktaëder-Flachen, eventuell 
(an Krystallen aus der Suwnnduk'schen Seife des Bezirkes Orsk) hinzutretend (430); 
bei Streckung nach einer Oktaëder-Kante pflegen zwei parallele \Vürfelflachcn zu 
herrschen, gestreift durch Alterniren mit (210), seltener (310); bei rhomboëdrischem 

1 Nach ULI.M.ANN (Syst.-Tab. Uehers. 1814, 309; BwM, Pseud. 1843, 187) auch 
in dicbtes Rotheisenerz umgewandelte gestreifte Würfel; Rotheisencrz-Pseudomor
phosen nacb BREITIIAUPT (Paragen. 1849, 178) auch auf de; Pyschminskoi- und Preo
braschenskoi-Gruben bei Jekaterinburg. 

• Direct benannt nach dem Eisenkies (Kaltscheôan), der früher in Jekaterin
burg zn Knopfen und Ringsteinen verschliffen wurde. 
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Habitus durch Ausdehnung von sechs Flachen (210) werden weiter durch ungleichc 
Ccntraldistanz und Hinzutretcn cinigcr Oktaëder- und Würfelflachen cigenthümlichc 
Moustrositatcn hervorgcbracht. Bei den Brauneisen-Pseudomorpbosen ist zuweilen 
unvcranderte Substanz in dünnen Platten derart regelmassig vertheilt, dass diese 
Plattr-n je zwei gcgcniibcr licgcndc Kantcn des Würfels verbinden und also im 
Qncrschnitt als Krrmzarme nntcr fl0° crschcinen. Durch weitcre Umwandelung geht 
das Braun eisen in wasscrfreies Eisenoxyd ii ber, dcssen Beimengung durch grossere 
Dichte und Ucbergang des Strichs ins Rothe kcnntlich wird. Bei cinigen der 
Pseudomorphosen bestehcn die Sehalen und 1:-lchichten ans feinfaserigem Goethit, 
dcsscn Fasern senkrccht zur Uberf:lache der Schalen und zn den Krystallfilichen 
stehen, glcichgiltig ob (100) oder (210); der Gocthit ans Brauneiscn cntstandcn, nicht 
umgckehrt, denn die Gocthit-Pscudomorphosen enthalten zuweilcn einen Brauneiscn
Kcrn und manche Schalcn entbehren des faserigen BaueB; die Goethit-Pseudomor
phoscn zeichnen sich durch Pechglanz, schwarzbraune Farbe und braungelben Strich 
a us. Nach HERMANN's Analyse (Pooo. Ann. 28, 572) sind auch Goethit (Fc2 0 3 90 · 02, 
H.O 10·19) die sogenannten Metcoriten (angehlich 24. Oct. 1824) von Lewasschowka 
an der Relaja bei Sterlitamak im Gonv. Orenburg, abgcplattete Kiirncr, rcsp. 
nach eincr Flache tafcligc Oktaëder mit (211), mit Fascrung senkrecht zu den 
Flachcn (G. RosE, Reisc 1842, 2, 202; Pooo. Ann. 1833, 28, 576; RwM, Pscnd. 1843, 
1 96). MmTZSCHKE (Ztschr. pr. Geol. 1896, 4, 279) bcobachtete an verwittcrtcn Pyriten 
aus den Goldgebicten von Orenburg ,Kernrostung durch die Natur" (vergl. S. 724 
Anm. 3), d. h. ein oder mehrcre centrale Goldkornchcn. 

s) Griechenland. MiinnR (N .• Tahrb. 1885, 1, 103) beschrieb von J,aurion 1 anf 
thoniger Gangmasse znsammen mit Quarz, A rsenkies und Braunspath sitzende 
Pscudomorphoscn nach eincm tctraëdrisehen Mineral, vielleicht Fahlerz, das s.nfangs 
vom Pyrit wohl nur ühcrzogcn, dann aber (mit Erhaltnng der Tetrat<der-Gestalt) 
vcrdrangt wurde; die Regelmii.asigkeit der (frühcren) Verwachsung crsichtlich ans 
der pyritoëdrischen Strcifung der (am Fahlerz- Krystall viellcicht no ch nicht vor
handen gewcsencn) \Vürfelflii.chen und der pent11gonalen Vertheilung von Fliichen 
(210) am Tetraëdcr, das bei glP-icher Anfstellung von (210) bald positiv, bald negativ 
crschcint; auch ragen Pyrit- K rystlillchcn (1 00) (210) aus den Tctrai<dern heraus. 
LRONHARn (top. Min. 18-!3, 166) erwiihnt vom Hafen Lcgrana im Laurion-Gebirgc 
kleine, theils in Brauneisen nmgewandelte Krystalle anf Quarz in Glimmerschiefer; 
fern cr anf der Sporaden- J nsel Sc 6 pel os bei Klima derb und krystallisirt, mit 
Hornstcin ein mach tiges Lager in Thonschiefer hilde nd; auf den Cyeladen Milo, 
Serpho und Syra; auf Milo bei Ferlingu Krystallc massenbaft in Glimmcrschicfcr; 
auf Syra bei Syra in Glimmerschiefer Brauneisen-Krystalle, auch krystallisirt in 
Hornblcndesehiefcr, auf Sc r ph o in der Na he des Klosters Ajio Michaeli schiine 
Braunciscn-Krystalle auf einer Lagerstatte von braunem Thonciscnstcin und Bleiglanz 
in Glimmerschiefer; BLuM (Pseud. 1843, 192) hebt die Schonheit der Pseudomorphosen 
von Serpho und Syra hervor; LACROIX (Bull. soc. min. Paris 1897, 20, 305) studirte 
die Pyrit-Zersetzungs-Producte (ahnlich denen im Pariser Hecken, vergl. S. 754) von 
der Westküste von Naxos, niirdlich von der Stadt Naxos, wu sich Würfel reichlich 
in tertiaren Thonschichten fin den, sowie solche Producte von der Susaki-Schlucht 
am Ostendp. des Kanals von K orin tb. 

Türkel. Auf der Insel Nikaria im Smirgel kleine Krystalle, sowie auf der 
Oberflii.che des Smirgels von Gumuch-Dagh m Kleinasien (L. SMITH, Ann. mines 
1850, 18, 305). EEcKE (TsCHERM. Mitth. N. F. 9, 2) beschrieb rundum ausgebildete 

1 FRENZEL (briefi. Mitth.) erwahnt vom Bergwerk (der franziis. Compagnie) Cama
resa in Laurion anf Zinkblende und Qnarz sitzende Pseudomorphoscn von Pyrit 
nach Fahlerz in scbonen Tetraëdern. 
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Pyritoëùer (mit sehr kleinen Oktaëder-Fliichen), Durehkreuzungs-Zwillinge, ans der 
,Türkei" mit natürlichen Aetzfigurcn, vgl. 8. 717 Anm. 4. - Von El Gisan im 
südlichen Àral!ien Jose glanzende, aber umgewandelte Krystalle (210) und (211), so
wie Cornbiuationen beider, im Inneren von f>Lseriger Htructur wie die Kryslalle von 
Sterlitamak in Orcnburg (G. RosE, Pouu. Ann. 1833, 28, 577; Reise 1842, 2, 203). 1 

t) Russisch-Armenien. In den Bergwerken nürdlich von Ordnbat am Araxes 
bis 18 mm grosse, an die von Brosso in Piemont erinnerude Krystalle, theilweise mit 
Kupferkies bedeckt in grobkürnigem Dolomit; herrschend (210)(430) mit (111)(100) 
(211)(650), auch (540)(11.9.0)(760)(980)(10.9.0) (110) und die negativen (10.11.0) 
(890) (780) (13.15.0); an anderen Krystalleu herrschend (100) (111) mit (210) (720) (211); 
zum Theil Zwillinge nach (110) (\VEBSKv, Ztschr. d. geol. Ges. 1S79, 31, 222). 

lm Altaï krystallisirt, krummschalig, nierig und derb in den Gruben Krükows
koi, Tschagirskoi, Hmeinogorskoi, Tscherepanowskoi, Petrowskoi u. a. nach KoK
BCHAROW (Mat. Min. Russl. 7, 198); nach Demselben in 

Transbaikalien im Revier ~ertschinsk anf den Gruben Kadainskoi, Klit
schinskoi u. a., sowie an den Ufern des Arguu schiine grosse Krystalle (100) (211) 
(111)(430)(210)(421~ 

Japan. 'V AnA (ÛROTH's Ztschr. 11, 441) erwiihnt verzerrte Würfel von Kiura, 
Prov. Bungo, Insel Kiu-Shiu; ans dem Kiso-Thal, Prov. Shinano (111) (210); von 
Utesan, Prov. Jdsumo (111)(100). Nach Ju.rRo (Min .• Japan, Joni'Tl. He. Coll. Univ. 
Tokyo 189!l, 11, 220) schiinc, aber gewiihnlich nicht flaehenreiche Krystalle in 
Idsumo anf den Grubcn Udo, Ade und Adakai; von Udo bis über 3 cm grosse 
glanzendc (111) (1 00), (111) (1 00)(210), auch mit (110) und DyakisdodckRëdcrn, scltcn 
reine (111); in der Provinz Ri k 11 chu zn Osamzawa und Tohim, hier bis über 2 cm 
grosse Krystallc (210) (100) von rhomboëdrischem Habitus dm·ch Ausdehnung von 
sechs Fliichen (210); ahnliche bis 4 cm lange Krystalle zu Akadani in Echigo; in 
U go zn Ani und Arakawa; in Kaga zu Ogoya mit Kupferkies bis 2 cm grosse 
(111)(100)(210) (21l)(hkl); zn Futto in Mikawa; zn Ohinata in Shinano Krystalle 
mit (332); in 0 gas a w araj ima (,Bouin Islands") hübsche Durchkreuzungen von (210). 

Ceylon. lm kürnigen Dolomit ans dem Gneiss von Wattegama Kürner und 
Ikosaëder (111) (210); XXVIII. 

Birma. lm Marmor der Sadschijin-Ilügel (Rubin-Muttergestein) unregcl
miissige Kiirner, sowie Krystalle (211) oder ein vicinales Dyakisdodckaëder mit (100) 
(210) (RmER, N. Jahrb. 1896, 2, 224). 

In der Asche des Krakatau 0·15-0·3 mm grosse (100)(210)(111), wahl dem 
Quarzandesit, in dern sie vorkommen, entstammend (RETGERS, GRors's Ztschr. 11, 419). 

Celebes. Ans der l\finahassa in Nord-Celebes Jose Krystalle (100), (100)(210), 
(100) (111), (210) (321), sowie grosse Kies-Bliicke, enthaltend Eisen-, Magnet-, Kupfer
und Arsenkies, Bleiglanz und Blende (FRENZEL, TscHERM. Mitth. N. F. 3, 296). 

u) South Àustralla. Gewühnlich Gold-haltig; bildet die Ilauptmasse anf der 
Alma Mine, WRukaringa (BROWN, Catal. S. A. Min. 1893, 22). 

Kew South "\V ales. \Vürfeli~e Krystalle, Zllm Theil in Brauneisen umgewandelt 
:mf ,-i,·leu Lig-t·r.otiitten mit Gold, von den Bergleuten dcvil's dice genannt, besonders 
im EJebteiu t;auJe von "\Valker's Crossing am Cox River unterhalb Wallerawang; 
wohl ausnalimslos Gold-haltig, oft betrachtlich. Gut ausgebildete Krystalle im 
Manilla und Namoi River in Darling Co. lm Zinn-District von New England sehr 
verbreitet; zu Gulgong (210) in den Gold-ruhreuden Quarz-Gangeu. Sehr reichlich 
in den Adelong Reefs in Wynyard Co.; im Carcoar District; zu Kiandra m 
Wallace Co. "\Vürfel mit Molybdanit (LIVERsmrm, Min. N. S. W. HHJ:!, 54). 

1 Hier El Gisan im ,siidliehen Aegypten" ais Fundort angcgeben, wahrend 
RoTH (Ch cm. Geai. 1879, 1, 1 04) ,Riidarabicn" beibehiilt. 
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Victoria. Sehr verbreitet (das roundic der Bergleute) in den meisten Gold
fiihrendcn Quarz-Gangen, meist mehr oder weniger Gold-haltig; besonders reich 
daran sind die Fundstcllen: Morse's Creek, Ovens District, Mount Blackwood, 
Crooked River, 'l'arrangower, St. Arnaud; zuweilen auch Si!her-haltig, wie am 
Glen Dhu Reef, Landsborongh. Krystalle und Drusen hfiufig, meist (lOO) (210); im 
Bell's Reef, Tarrangower, über 1 cm grosse \'Vürfel. In den das Nebengestein der 
Gange bildcnden Schiefern (besonders den blaulichschwarzen), seltener in den Sand
steinen, massenhaft kleine Würfel, wie an den Wattle Gully Recfs bei Castlemaine, 
dem Kangaroo Reef bei Malmsbury, dem Marincr's Reef bei Maryborough, dem 
Liverpool Reefbei Tari! tau. a.; seltener (210), zuweilen abgcplattet ~uggetty Reef, 
South Muckleford); (1 00) (210)(111) in den Raspberry Creek Reefs, Garibaldi und 
Shamrock Reefs, Woodspoint District u. a. Auch diese Fyrite Gold-haltig; leichter 
an der Luft zcrsetzt, als die Pyrite der Gange. In den Go!d- Drifts (Ballarat, Day les
ford, Clunes Leads, London River, bei Vaughan u. a.) findet sich Pyrit oft als In
crustation oder vollige Pseudomorphose von Wurzeln und Drift-Holz; solche Stücke 
zerset7,en sich sehr leicht an der Luft, und sind auch oft Gold-haltig; sa ergab ein 
schiines Stiick krystallisirten anf Holz abgesctzten Pyrits von der Drift unmittelbar 
unterhalb des Basalts von Ballarat 0·012°/0 Au (SELWYN u. ULRICH, Min. Vict. 1866, 
55; U., Berg- u. Hüttenm. Ztg. 18591 18, 220). 

Tasmania. Gold-haltig ~u Beaconsfield, Lefroy u11d Mathi11na; gute 
Kqstalle reichlich zu Beaconsficld, Zeehan, Dia! Range and Bischolf; kiiruige Massen 
betrachtlicher Grosse arn 'Mount Lyell, Mt. Reid und der Dia! Range; arn Forth 
River, zwischen Mt. Claude und Middlesex Plains eine sehr bereite Schicht zwischen 
Glimmer- und metamorphem Schiefer, angeblich auch Gold-haltig; ein Lager Kupfer
haltigen Pyrits von enormcr Machtigkeit am Mt. Lyell; !ihnliche Massen, mehr oder 
weniger Kupfcr-haltig am Savage River, Rocky River, in North-east Dundas, am Mt. 
Reid u. a. an der Westküste (PETTERD, Min. Tasm. 1896, 70). 

v) Chile. DoMEYKO (Min. 1879, 149) hebt keine speciellen Fundorte hervor. 
!.rgentinien. Anf den Enargit-Gangen des Famatina-Gebirges, an armen 

Gangstel!en herrschend, gewohnlich in dcrben Mas sen lagenfiirmig mit Bnargit 
wechselnd, in Drusenraumen (100) (210), (210) (100) mit untergeordnetem (111); in der 
thonigen Gangmasse der oberen Teufen der Grube San Pedro Alcantara neben reich
lichem Schwefel Pyritkorner, trotz lebhaften Glanzes mit angefressener OberfHi.che, 
sowie scharfkantige Krystall-Eindrücke im Thon (STELZNER, TscHERM. Mitth. 1873, 
244. 245). 

Bolivia. Anf den Erzgangen von San Felipe de Oruro der haufigste Bestand
theil der Gangausfüllung, kornig und in Drusen auskrystallisirt, (Ill), (100)(111), 
(210) (100); anf den Gangen von Pot os i derb und reine Oktaëder (STELZNER, Ztschr. 
d. geol. Ges. 1897, 49, 85. 91). Im typischen Erz der Grube Pulacayo in der 
Prov. Porc o, Blende, Kupferkies, Eisenkies, Fahlcrz, der Eisenkies derb und in 
schiinen l'yritoëdcrn; schone Oktaëder von Mach as (FRENzEr,, briefl. Mitth.). G. VOM 
RATH (Niederrhein. Ges. Bonn 1886, 192) beschrieb vom Gang Tornognaico am 
Cerro de Pareo Psendomorphosen nach Braunspath, Aggregate klP-iner Pyrit-Krystalle 
in Form sehr stumpfer Rhomboëder. 

Brasilien. In Minas Geraes auf den Diamant-Lagerstatten vcrbreitet Roth
und Brauneisen-Pseudomorphosen, genannt Pedras de St. Anna (HEUSSER u. CLARAz, 
Ztschr. d. geol. Ges. 1859, 11, 464). BLcM (Pseud. 1843, 1 92) hebt als besonders 
schon die Brauneisen (und Goethit)- Pseudornorphosen in feinkornigem Kalk von 
Timbompebu bei Antonio Pereira und in Grauwacke-Kalk von Cumpe bei Caxoeira 
do Campo hervor; bei denen von Cumpe ist der Kalk rings um die Krystalle zu 
erdigem oder blatterigem Gyps geworden. RosENBUSCH (Ber. nat. Ges. Frei burg i. B. 
1870, 37; BLuM, Pseud. 4. Kachtr. 1879, 103) sammelte unter den Rotheisenerz-Gerol!en 
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von S .• Joâo d'Ypanema bei Sorocaba in S. Paolo glattfl.achige glanzendc Ilamatit
Würfcl von dunkclrotbem Strich, innen hohl und zum Theil mit zclligem Brauncisen
ocker erflillt. G. LEONHARD [top. Min. 1843, 170) erwahnt von Pitangui in M. 
Geraes bis über 7 cm grosse (frisehe'?) Würfel ais Gesehiebe. lm Gold-führenden 
kiesigcn Quarz-Lagergang von Passagem grüssere derbe speisgelbe, seltener com
pacte eisengraue Massen, sowie regellos vertheilte Krystalle (111) (100) (110) und (111) 
(100), haufig mit Magnetkies und Granat, zuweilen Aggregate mit Turmalin bildcnd 
(HussAK, Ztschr. pr. Geol. 1898, 348). 

Peru. Sehr verbreitet (Vulgiirname Bronce), aber nicht verwerthet. Aus den 
von RAIMOND! (trad. MARTINET, Min. Pér. 1878, 212. 217) aufgezahlten Vorkornmen 
seien erwiihnt: grosse Würfel von Antamina im Distr. San Marcos, Prov. Huari; 
(100)(111)(110) von Hacienda de Maray, Distr. Aya, Prov. Huaraz; (100) und (110) 
von liac. de Rambran, Distr. Chumuc, Prov. Ce 1 en di n; (llO) auf Silber-haltigem 
Fahlerz von liac. d'Araqueda, Pro v. C aja ba rn ba, sowie ebendaher grosse (210) 
(100)(111). PFLt!CKER Y Rrco (An. Esc. de constr. ci1·. y de min. Per. 1883, 3, 62) 
erwahnt 2 cm grosse gHinzende reine \Vürfel, sowie (100) (210) und (210) (100) von 
Tuc tu, auch nierige Ueber::üge über Rothgülden von Carahuacra in Yauli, Prov. 
Tarma. HA'tY (Min. 1822, 4, 58; Taf. 108, Fig. 216) bescbrieb einen flachenreicben 
Krystall von Petorca (100) (111)(321)(421) (il11)(210)(3il0); Lh-v (Coll. HEUI.AND 1837, 
3, 135. 136) ebendaher (100)(210)(111)(321)(421), sowie von Chi vat o (111)(321) 
(210) (100) (543). 

Colombia. Im Smaragd-führenden Kalkspath von Muso (vgl. 2, 1289) Kry
stalle (111) (211) (221) (210) (321) (CEsÀRo, Ann. Soc. géol. Belg. 1897, 24, Lxxx; 
GROTH's Ztscbr. 31, 183). 

HolHind.-Guyana. lm Saramacc a-District eigenthümliche Limonit-Pseudo
morphosen, mit ausserer blassrother Schicbt (Gemenge von Thon und Limonit) um 
dunkelrothen Kern, mit Fe.,09 87·94, H 2 0 ·7·50, SiO, 2·34, Al,ü, 0·90 und Spur 
Gold (RAYMOND, G&OTH's Ztscbr. 32, 605). 

w) Cuba. Von Villa del Cabre mit Quarz und Kupfcrkies scbône Krystalle, 
berrs~hend (210) und (111), mit (100) und einem oder mehrcren Dyakisdodekaëdern 
(NAVARRO, Act. Soc. e~paii. Hist. nat. 1895, 4c, 2). 

Mexico. LANDERO (Min. 1888, 391. 392) hebt unter den ,unzahligen" Vor
kommen hervor: bis 5 cm grosse tiefgestreifte Würfel von Agua Blanca, Canton 
de Autlan in Jalisco; vielfach Gold-baltig, besonders im Grnbendistrict ,La Re
p ti b li ca" in den Canton en Sayula und Zapotlan in Jalisco; Silber-haltig im District 
,Los Reyes·•, Canton de Mascota, Jalisco. Auf den Erzgangen von Zacatecas 
derb und krystallisirt, 1 mit Si! ber, Silberglanz, Rothgülden, Braunspath, Baryt, auch 
Blende und Rleiglanz cin cigenthiirnliches GP.menge bildcnd; am Cerro de Proano 
bei Fresnillo schiine und zahlrciche Krystalle mit Silher, Silberglanz, Hornsilber, 
Blciglanz und Blende anf Gangen im Grauwackc-Gcbirgc (LEONHARD, top. }fin_ 1R43, 
169). Auf den Silbererz-Glingen im Andcsit von Pachucfl untcr den Sulfidcn am 
Reichlichsten, SilhP.r-haltig, mit ebensolehem Rleiglanz und Silhcrglanz, mcist innig 
mit Quarz gemengt; im Nebengestein kleine wohlausgebildete Krystalle ohne Silber 
(ÜRDo:iiEz, Ztschr. pr. Geai. 1900, 143). U cher Pseudomorphosen von San Jo acq u im 
vergl. S. 646. - Pyrit, oder wie JuLIEN (Ann. N. Y. Acad. Se. 1886, 3, 365; 1887, 
4, 125) zeigte, ein Gemenge von Pyrit-Würfeln mit Markasit, wurde von dun Azteken 

1 G. RosE (Monatsber. Ak. Berl. 1870, 343. 340) erwahnt von Zacatecas stark 
glii.nzende Pyritoëder mit doppelter Strcifung, naeh (100) und (421), wodurch auf 
den Flacben niedrige rectangulare Streifen entstebert; von ~lexico oh ne naher.en 
Fun dort das negative (5 .10. 1). 
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zu 8piegeln verarbeitet, Exemplare in der BI.AKE Collection im U. S. National Museum 
und im Trocadéro in Paris (KuNz, Gems 1890, 300). 

U. S. A. 1 In Californien schr vcrhreitet auf den Gold-flihrenden Quarz-Gangcn 
al a ein Hauptbeglciter des Goldes, mcist Gold-haltig; • bcsonders scbiine Würfcl von 
Fairmount unwcit des Pilot Hill in Eldorado Co.; kleine gliinzende \Vürfel in 
Gold von Georg r. town in Eldorado; Gesteins- Kliifte auskleidendc prachtvolle 
Drusen in der Gegend von Murphy in Calaveras Co.; grosse Krystallc in den 
Schiefem der Deville Mine siidlich vom Princeton Hill in Mariposa Co.; grosse 
Krystalle zwischen Auburn und dem Fomst Hill in Placer Co. (RLAKE, N. Jahrb. 
1867, 196; Am. Journ. Sc. 1855, 20, 82). Anf der Stanislaus Gold Minr. in Cala
veras Co. Gold-haltig (MATHF.WSON, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1865,24, 374); in drusigen 
Hohlraumen in schnccwcissem Albit diinne 10-12 mm lange Nadeln und feinste 
Ha are, gehildct von (100)(210) und den ncgativcn (4 70)(780), von dcncn aber statt 
16 nur 6 FHichcn vorhanden (WENDELL JAcKsoN, Bull. Calif. Acad. Sc. No. 4. Jan. 
1886; GROTH's Ztschr. 12, 49fJ). Achnliche Nadeln in mit Dolomit (R) besetztcn 
Druscn von ~cw Almadcn, gcbildet von 4 FHichen (470) mit 2 Wiirfclfliichcn in 
hexagonalem Qucrschnitt (.JACKSON a. a. 0.). Mit Gold im Quarz der Gruben bei 
Sulphur Creek in Colnsa Co. tafelige hexagonale Pyrit-Pseuàomorphosen (GENTH, 
Am. Phil. Soc. 18. Marz 1887; GaoTH's Ztschr. 14, 294). 

Colorado. Gold-haltig sehr verbreitct. - Schone Krystalle anf den Gruben 
bei Central City in Gilpin Co. Von der Saratoga Mine in Gilpin beobachtet (lOO) 

(111)(110)(210)(410)(650)(211)(221)(421)(520)(540) (W. B. SMITH, Froc. Colo. Sc. Soc. 
2, 155; GROTH's Ztschr. 17, 416). Wohl auch aus Gilpin die von AvnEs (Am. Journ. 
Sc. 1889, 37, 236) ohne nahere Pundortsangabe besehriebene Krystallgruppe ans 
Colorado, mit (100)(110)(210)(120)(111)(211) (311)(221)(321)(851); andere Stellen 
dessclben Krystalls gaben Reflexe (210) (430) (540) (450) (340) (230) (120). Ebenfalls 
wahrscheinlich aus Gilpin ein Krystall ,mit tetraëdrisch-pentagoualdodekaëdrischer 
Symmetrie", mit etwas Bleiglanz und Blende ein Würfel (100) (210) mit scheinbar 
rauh en Ecken, in den en aus glanzenden Flachen (111)(211) viele kleine parallele 
Subindividuen (100) obne Flachen von (111) (211) hervorragen, von MIERS (Min. Soc. 
Land. 1898, 12, 112; GRoTu's Ztschr. 31, 584) gedeutet als Durchdringungs-Zwilling 
zweier Krystalle von tetartoëdrischern Habitus, wobei eine reine Würfelecke des 
einen Individuums dm·ch die Teti·ai~der-Flache des anderen fortgewachsen ist; als 
weiterer Beweis des Zwillings-Wachsthums kleine, kaum sichtbare Flachen (120) an
gesehen, welche die herausragenden Ecken der Subindividuen abstumpfen, comple
mentar zu denen des Hauptwürfels; solcbe Zwillingsbildung würde auch die beiden 
(210) (120) an den von AvRES (v~rgl. ob en) beschriebenen Krystallen erklareu. In 
Su rn rn i t Co. pyritoëdrische Krystalle (W. B. SMITH a. a. 0.). Auf der Zuiii Mine 
in San Juan Co. (vgl. 2, 416) mit Zunyit kleine glanzende Krystalle, meist Pyritoëder; 
nach ZnrÂNYI (GnoTs's Ztschr. 17, 521) an grosseren (4-5 mm) die Combinationen 
(111)(221)(211) (210)(100)(110), (221)(211) (210), (111) (100)(110), (111)(210)(221)(211) 
(100) (11 0); nach BurTGENRACH (Ann. soc. géol. Belg. 1897, 24, uxvn) auch kleine, 
hochstens 1 mm (111){100)(210)(110)(221). Krystalle von Black Hawk sind so fest 
und dicht, dass sie zu facettirten Schmucksteinen. verschliffen werden (KuNz, Gems 
1890, 198). - Der Telaspyrin SHEPAan's (Contrib. Min. 1877; Bull. soc. min. Paris 
1878, 1, 144; DANA, Min. 3. A pp. 1882, 119) ist ein Tellur-haltigcr Pyrit von Sun
sb ine Camp. 

1 Ueber ein Vorkommen von Ingleborough vergl. S. 726 Anm. 3. 
~ KROMAYER (Arch. Pharm. no, 7) fand in blassgelben Würfeln von San Fran

cisco 0-274-0-084-0·080°/0 Au, in einer dunkleren Probe 0-426°/0 • 
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:llontana. Zusammen mit Parisit von ,Pyrites" in Ravalli Co. in wcisscm 
lockermn Mineral (hauptsachlich Si, Al, Ca und wenig Alkalien enthaltend) bis 
2-3 mm gro8se Pyritoëder mit (111) (lOO), sowic auch (432) (321) (211) und zuweilen 
(110) (8~2)(541) (ZIMÀ!<YI, Termész. Füzetek 1900, 23, 175; Guo·rH's Ztscbr. 32, 243). 

Wisconsin. Auf den Gangen im Galena Limestono (vergl. S. 507 u. 587); 
Oktaëdcr und Würfel von Mineral Point und Etna; zu Shullsburg in Kalkstein
Hohlrliurnen (210)(111) (100) (H01ms, GIWTH's Ztschr. 25, 275). 

Tennessee. In den Kieslagern von Duektown in den oberon Tcufen gcgen 
den Kupferkies überwiegeud (GRODDECK, Erzlagerst. 1879, 115). 

Georgia. Lager von Dallas in Paulding Co. [DANA, Min. 1R92, 86). 
North Carolina. Auf den Gold-Gruben Gold-haltig. Würfel zu Hickory in 

Catawba Co.; auf Asbbury Mine in Gaston Co., im Soapstone Quarry nordiistlich 
von Statesville, am Silver Hill, Gold IIi!! u. a.; (100)(111) auf Clegg's Mine in 
Chatham Co., sowie auf den Gold- und Kupfer-Gruben in Guilford Co.; (210) 
(lOO) (111) auf Stewart Mine in Uni on Co. u. a.; in Gaston Co. auch rnaclüige Gange 
derben Pyrits (GENTH, Min, N. C. 1891, 25). Auf der Zirkon Mine in Ileuderson 
Co. Würfel, theilweise in 13rauneisen umgcwandelt (HmDE!<, Am. Journ. Sc. 1898, 
6, 3::!3). - In Virginia Gold-haltig. Lager von Tolersville in Louisa Co. (DANA, 
Min. 1892, 86). 

Maryland. Bei Summerfield in Baltimore Co. wurde ein blauschwarzer 
Brauneisen-Krystall (100) (111) (210) (211) (331) ( 4211 gefunden (G. H. WILLIAMs, GROTH's 
Ztschr. 12, 494). 

Pennsylvania.' Krystalle bei Little Britain in Lancaster Co. Bei Chester 
in Delaware Co. In Carbon und York Co. Bei Knauertown in Chester Co. 
Auf den French Creek Mines mit Kupferkies Oktaërler und Wiirfel, auch mit (210) 
(310)(221)(211)(321) (EvERMAN, N. Y. Acacl. Sc. Jan. 1889, 14; GROTH's Jl:tschr. 18, 541), 
sowie in Kalkspath eingewachsen scheinbare tetragonale Pyramiden, manche am 
r:ndc gernndr.t, von PENFTELD (Am. Jonrn. Sc. 18R9, 37, 209) gedeutet als 4 Placltr.n 
(3R2)(R32)(HR2)(R32), an der Spitzr. nach dcm Oktflëdrr abgerundct; an cinigen Kry
stallen seitlich in rhomllischcr Symmetrie 8 FHichen (210) (an der Spitze fchlend), 
zuweilen no ch (12 .7. 6)(?) zwischen (332) (21 0), sowie Flachcn von (321); auch Okta
ëder mit vicinalcm (13. 13. 12); Dichtc 5 · 016-5 · 022 (PENFIEw), XXIX. Zu Corn
wall in Lebanon Co. glanzende (111) (100); BLAKE bei DANA (Min. 1868, 63) beob
achtete auch (100)(111)(210)(211)(321)(432) (221), mit 2°/0 Co; eine andere Varictat, 
rasch blau anlaufend, Kupfer-haltig, XXX. Auf der Raven H,un Mine bei Mahauoy 
City in Schuylkill Co. schiine, zu Schmuckoteinen verwendete Krystalle (Kuxz, Gems 
1890, 198). 

New Y or k. Bei Rossie auf der Bleigrube (S. 508) in grünem Scbiefer schiine 
dodekaëdrische Krystalle (11 0) (100) (111) (211) (421) (210), sowie .Mittelktirper (100) 
(110) mit denselben Fliicben (DA:sA, Min. 1855, 55; 1868, G2). Bei Schoharie west
lich vom Gcrichtshause reichlich lebhaft gUtnzencle Krystalle, auch (210) Durch
kreuzungs-Zwillinge. ,Interessante" Krystalle bei Johnsburgh und Chester in 
Warren Co. Im Gneiss bei Yonkers. ln Orange Co. bei \Varwick und Deer
park. In Jefferson Co. in Champion und bei Oxbow am Ufer vom Vroornan's 
Lake (111) (100). ln Kalk vom Ostende des Harlem River lmprovernent zu Kings 
Bridge mit Dolornit, blassgrünem Glinnner, Quarz und Rutil oktaëdriscbe und 
auch würfelige Krystalle mit (221) (211) (321), alle Fliichen mit Ausnahme von (100) 
gestreift (MosEs, Am. Journ. Sc. Hl!J~, 45, 488). Derb bei Herman in St. Lawrence 

1 Angaben von hier bis Maine ohne andere Quelle nach DANA (Mitth. 1882, 85). 
Die meisten der hier gepannten Vorkommen auch schon bei G. LEONHARD [top. Min. 
1843, 168; N. Jahrb. 1849, 815) erwahnt. 
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Co. und Ellenville in l:"lstr.r Co., sowie in Franklin, Putnarn und Orange Co. 
lm Kearney- Erzlager br.i Gouverneur Nickel-haltig, .blHss bronzr.fnrbcn, tranbig
strahlig, Dichte 4·863 (SnEPARD, Am .• Tourn. Sc. 1853, 15, 444; DANA, Min. 1868, 63), 
Markasit? 

In (;onnecticnt Oktaëclcr auf Lanr.'s Mine, Monroe. Wiirfd irn Chloritschiefer 
von Orange und Milford. Auf der Middlctown Blci- Grubc, znweilen nadelig. 
Sch1in krystallisirt bei Roxbury. Bei Stafford in Glimmcrschiefer. Dcrb bei 
Colchester, Ashford, Tolland, Stafford und Union. - ln Massachusetts kry
stallisirt bei Heath; derb bei Rowe, Hawley und Hubbardston. -- In New Hamp
shire dcrb bei Unity. ln Vermont reichlich im Kalk von Shoreham; bei 
Hartford 2-4 Zoll grosse Würfel. - ln ~[aine krystallisirt bei Corinna, l'eru, 
Waterville und Farmington; du rb bei E in g ha rn, Brooksville und J ewell's Id. 

Cauada. 1 lu "Yova Scotia schorre Krystalle zu La Have in Luuenburg Co. 
und Heven Mile Plain in Hauts Co. - In (!uebec grosse würfelige Krystalle auf 
einem Kupfererz-Gangc im Gr.biet von Melbourne in Richmond Co. ln einem 
ans Magnetit und Hamatit hestchenden Eisenerz von Kinnear's Milles in Megantic 
Co. kleine stark magnetische Krystallchen mit 8 · 6 °/0 H 20, von HoFFMANN (Am. 
Journ. Sc. 1887, 34, 408) als Pscudomorphose im Zwischcmstadium von Braun- und 
Magneteisen angesehen. - In Ontario vollkommene Oktaëder bei Elizabeth town 
in Leeds Co. Krystallisirt in vielen der Giinge und Gneissgesteine der Gebiete von 
Mado c, Elzevir und Tudor in Hastings Co., sowie in den Trapps der Lakes Superior 
und Huron; Würfel und üktaëder bei Perkin's Mill, Templetown in Ottawa Co. 
(FERRIER, Can. Hec. Sc. Dec. 1891; Gnom's Ztsehr. 22, 429). 

Eine Koualt-haltige Varietitt nordwestliCJh von Br o ck ville (Ontario) im Lau
ren tian, eine ::-.lickel-haltige mit etwas Co am Assumption River im Gebiet von 
Daillebout (QuebeCJ) und bei Escott (DANA, Min. 18B2, 86). lm District von 
Sudbury (Ont.) ausser vorherrschendem Nickel-haltigem Magnetkies (S. 647) neben 
Pentlandit (S. 657) (auch Nickel in, Gersdorffit, Polydymit) l'iickel- haltiger Pyrit. 
Als solchen crwies PENFIELU (Am. Journ. Sc. 1893, 45, 496) EuMENs's (Am. Chem. 
Soc. 14, K o. 7) lllueit und W hartouit. Der Blueit auf mehreren Gruben des Sud
bury-Districts, besonder~ auf den Werken der Emmens Metal Company, mit Nickelin, 
Gersdorffit, Magnet- und Kupferkies; derb, .Metallglanz etwas seidenartig, olivengrau 
ins Bronzcfarbene, nicht magnetisch, Dichte 4 · 2; leicht in Salpetersaure olme Ab
scheidung von Sclrwefel zu gelber Flüssigkeit. liislich, XXXI-XXXII. Der 'IVhar
tonit von der Blezard Mine nordiistlich von Sudbury; metallgHinzend, bronzegelb; 
zellig, die Hohlraume mit winzigen Würfelu bekleidet, die :l;wischensubstanz fein
kürnig; nach dem Pulvern erwiesen siclr 10°/0 des Minerais magnetiseh; lëislich in 
Salpetersaure un ter Absclreidung von Schwefel zu grünlichgelber Flüssigkeit; XXXIII 
bis XXXIV. Auf der Murray MinP. nordwestlich von Sudbury in Diorit zusammen 
mit Markasit (olure Ni und Co), Magnetit, Bleiglanz, Kupferkies und Kickel-Magnct
kies dcrb und Drusen kleiiier glaiizender \Vürfcl; leicht in Salpetersaure liislich, XXXV. 

x) Afrika. In Algerien in Constantine bei Bougie in Drusen derben Pyrits 
znsammen mit Quarz-Krystallcn zwei Typen, (210)(100)(111) und (111)(210) (lOO), 
auch mit (100) (321); bei Aïn-Sedma (100)(111) mit blittterigem Eisenglanz; bei 
Pendek Oktaëder in Chloritschiefer; in den Mergeln und dem Gyps von Souk
Ahras reichlich schiine, bis 1 cm grosse (210) (100)(111), meist in llrauneisen um
gewandelt; nicht oxydirte niedliche Durchkreuzungs-Zwillinge (210) in den Gault
Kalken des Djebel Amar Kaddou; in den Senon-Mergeln von Sidi Said (Dahra) 
grosse (111) und (111) (lOO); grosse in Brauneisen umgewandclte Vl'ürfel-Gruppen in 
den Mergeln von El Kantara; Würfel in den schwarzen Cenoman-Kalken der 

1 lm Allgemeinen nach G. CHR. Ho~'FMANN (Min. Cau. 1890, 96). 
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Portes de Fer und der Gegend von Oued-Oherf (LAcRoiX, Min. France 1897, 2, 
583. 593. 611. 615). In Alger in den metamorphen Gypsen von Arba (100)(111) 
(221)(211) mit oder oh ne (21 0); in den Hriichen von Timegheras bei Rovigo drei 
Typen, (100) mit untergeordnetcn (210) (111)(211) his 3 cm gross, (100) (111) (211) in 
wechselnderAusdehnung, grosse (210)(111)(211) in gleicher Ausdehnung mit schmalem 
l100) (LACROix a. a. O. 627). In Oran am Djebel Melah (:Monïlah) des Arhaouah, 
25 km 080. von Arbah- Fahtani in stark zersetztem ophitischcm (Dia bas-) Gestein 
massenhaft hiibsche, bis 5 mm grosse Zwillinge (210) (100) (111 ), oft mit ( 430); grosse 
Wiirfelgruppen in den Kreide(~cocom?)-Kalken von Sidi Fintous (Aïn Trid) im 
Djebel Tessala; im Gyps und KHlk von Noisy-les-Bains okü1Mrische, oft umge
wandeltc Krystallc (LACROIX a. a. O. 580. 615. 627). 

In Deutseh-Siidwest--Afrika untergeordnete, von Gümcn LN .• Jahrb. 1890, 1, 105) 
aufgcziihlte Vorkommen. - In Transvaal im Marica-District in der Kieselzinkerz
Zone (vergl. 2, 1325; auch 1, 509. 589) bis 2 cm grosse Wiirfcl. -- Im Capland lose 
Würfel zu Caledon bei St. ~Iaray (LuDWIG bei HEIIL, N. Jahrb. 1837, 510); kleine 
gestreifte Würfel von dichtem Rotheisenstein von Rokkefeld, auch Brauneisen
Würfel (WrsER, N. Jahrb. 1850, 431; Hw.M, Pseud. 1843, 193; 3. Nachtr. 1863, 180). 

y) ln Meteoriten. Die alteren, von CoHEN (Meteoritenk. 1894, 207) zusammen
gestellten Angaben erweisen Pyrit nicht mit Sicherheit; auch in Bezug auf das 
von SIE.MABCHKO (TscHERM. Mitth. N.F. 11, 90) aus dem Chondriten von Ochansk 
in Perm (vergl. S. 175) isolirte Pyritoëder vermisst CoHJ>N die Bestlitigung durch 
Messung. 

z) künstlich. Durch Zusammenschmelzen von reinem Eisen mit einem Ueber
schuss von Schwefel erhli.lt man eine, freilich nicht krystallinische Masse von den 
sonstigen Eigenschaften des Pyrits (RA.MbiEI.SBERo, Akad. Berl. 1862, 350; Journ. pr. 
Chern. 88, 266; Chem. Centr. 1863, 211). Durch Erhitzen mit Schwefel geht Magnet
kies (oder Eisensulfür) in Eisenkies über; auch erhalt man FeS, durch Erhitzen der 
niederen Schwefelungsstufen des Eisens, sowie von Eisenglanz oder künstlichem 
Eisenoxyd, 1 Oxydoxydul, Oxydhydrat oder FeCO, in Schwefelwasserstoff (BERZELIUs). 
RAMMELSBEHG (Akad. Berl. 1862, 681) stellte Pyrit-Pseudomorphosen aus Eisenglanz 
und Magneteisen durch Einwirkung eines Schwefelwasserstoff-Strornes zwischen 
100 ° O. und Rothgluth dar. Nach DoEL TER (GROTH's Ztschr. 11, 30) erhalt man bei 
diesem Versuch (100) und (100) (111) schon bei 200° O. bei Anwendung von amorphem 
Eisenoxyd, Eisenglanz oder metallischem Eisen. DoELTER liess auch II,S-haltiges 
Wasser auf Eisenglanz, Magneteisen und Eisenspath in zugeschmolzenen Rohren bei 
80°-90° C. erfolgreich wirken, am Besten auf Eisenspatb, der kleine '.Vürfellieferte, 
XXXVI. "\Vonr.ER (Pooo. Ann. 1835, 37, 238; Ann. Chern. Pha.rm. 1836, 17, 260) 
erhielt kleine messinggelbe Oktaëder (auch Tetraëder) und Würfel durch langsarnes 
Erhitzen eines innigen Gemenges von Schwefel, Salmiak und Eisenoxyd im Glas
kolben bis zur vollstiindigen Sublimation des Salmiaks; auch WEINSCHENK (GRorH's 
Ztschr. 17, 487) erzielte so Krystalle, speis- bis messinggelb, einzelne von teü·a
ëdrischer Ausbildung, XXXVII. Naeh LiiwE (Journ. pr. Ohem. 6, 98) bilden sich 
bei der Sublimation von Salmiak mit beigemengtem Ammoniumsulfat in mit Thon 
beschlagenen eisernen Gefassen an den mit Eisenchlorid impragnirten Thonwan
dungen bei dnnklcr Rothgluth Pyrit-Krystallc, thcils (111), theils (100). DuROCHER 
(Oompt. rend. 1851, 32, 8~5) erhielt kleine Würfel durch gleichzeitiges Durchleiten 
von Schwefelwasserstoff- und Eisenchloriir-Dampfen durch ein rothgliihendes Porzellan
rohr. KHch ScHI.AGDENHAUFFEN (.Tourn. Pharrn. III. 34, 175; Jahresber. 1858, 87) 
giebt ein krystallinisches Produet auch die Einwirkung von Schwcfelkohlenstoff-

1 Nach llAMMELSBERG (Pooo. Ann. 1864, 121, 347) giebt Eisenoxyd ein Oxy
sulfuret. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Pyrit. 767 
-~--------

Dampf anf Eisenoxyd in hoher Temperatur. E. GLATZEL (Ber. d. chcm. Ges. 1890, 
23, 37) erhitzte Phosphorpcntasulfid, innig gcmcngt mit dem doppeltcn Gewicht 
wasscrfreien Eisenchlorids in eincr Rctortc, bis kcin Thiophosphorylchlorid mchr 
überging, und isolirte durch Schlammen mit Wasser ans dem Rückstande kleine 
aber scharfe gclbe Combinationen von (100)(210) (1ll)(hkl). SF.NARMONT (Compt. 
rend. 1851, 32, 409; Ann. chim. phys. 1850, 30, 129) crhiclt durch Erhitzcn einer 
Liisung von Mehrfaehsc~hwefelkalium mit Eiscnvitriol in gesehlossener Riiht·e f'incn 
metallischgelben Ucbcrzug, durch solches Erbitzen gefallten Scbwefeleisen~ in Schwr.fd
wa.sserstoff-Wasser unter Druck krystallinisches FeS,. Nach GEITNER (Ann. Chem. 
Phann. 1R64, 129, 350; Journ. pr. Chem. 93, 97) hildcn sich dnreh Erhitzen wasse
rigr.r schwefeliger Saure mit Eisen im gcschlosscncn Rohr f1Uf 200° C. messinggclbe 
Krustcn, und dcutliche Kryst.alle bei Anwendung von Eisenoxyd oder Basaltpulver 
(wcgen des Magnetcisens?). Die von WrNKLER (Ztschr. angcw. Chemie 1893 1 Heft 15; 
GaoTH's Ztschr. 25, 614) bcschricbcne kryptokrystallinischc lncrtrstation von Lcber
kies-Aussehen, gebildet bei der Soda-Fabrikation im lnnercn gussciscrner Riihren, 
war wohl Markasit, Dichte 4·734. DoELTER (N. Jahrb. 1894,2, 27f>; Tsc!IEH}!. Mitth. 
N.F. 11, 322. 324) beobachtctc Ncubildung von Würfcln bcim Erhitzen von Pyrit 
mit destillirtem vVasser oder Schwcfelnatrium. 

ULRICH (HAusMANN, Hüttenerzeugn. 359) beobachtete kleine Krystalle beirn Anf
lumen einer alten IWstensohle zn Ocker am Harz. 

Vielfach Pyrit-Bildung beobachtet bei Reduction von Eisensulfat durch orga
nische Substanzen. So überzogen sich Manse in einer Flasche Eisenvitriol mit Pyrit
Krystallen (BAKEWELL bei GMELlN-KnAUT, anorg. Chem. 1875, 3, 333). Schon LoNG
CHAMP (Ann. ehim. phys. 1826, 32, 260) beobachtete Pyrit-Absatz ·bei den Thermen 
von Chaudesaigues im Cantal; weitere solche Nachrichten über franziisische (und 
algerische) Bader, auch artesische Brunnen (in Oran) bei LACROix (Min. France 1897, 
2, 627. 617), andere (bei Quellen, Moorboden und Teichen) bei G><ELIN-KRAUT (3, 333), 
BrscHOF (Chem. Geol. 1863, 1, 557), FucHs (künstl. Min. 1872, 55), FouQuÉ ·LÉVY 
(Synthèse Min. 1882, 321); vergl. auch S. 733. 

Analysen. 1 Vergl. auch S. 723.- Theor. S 53·36, Fe 46·64. 

a) Hergrevier Arnsberg (Naheres vergl. S. 725). l-XI. AMl"LUNo, Verh. Naturhist 
Ver. Rheinl. Bonn 1853, 222. 

Philippshofl'nung bei Siegen, derb. XII. ScHNABEL bei RAMMELSBERG, Mineralchem 
4. Suppl. 1849, 198. 

Heinrichssegen bei Müsen, Pyritoëder. XIII. ScnNABEL, ebenda. 
do.? XIV. LAsPEYREs, GnoTu's Ztschr. 20, 553. 

e) Freiberg. XV-XVI. (vergl. S. 730.) KoLLBECK, N. Jahrb. 1891, 2, 293. 
Schneeberg. XVII. KonEr.r. bei KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1856-57, 165. 

m) Toscana. XVIII. C. v. HAUER1 Sitzber. Ak. Wien 1854, 12, 287. 
M. Amiata. XIX. 'VrLLIAMs, N. Jahrb. 1887, Beil.-Bd. 5, 430. 
Elba. XX. MÈNE, Pyr. d. fer 1867; bei n'AcHIARDI, Min. Tose. 1873, 2, 321. 

n) Huelva-Fcld. XXI-XXVIL Bei VooT, • Ztschr. pr. Geol. 1899, 248. 
(XXI-XXII. S. Domingo; XXIII-XXIV. Tharsis; XXV-XXVII. R. Tinto.) 

t) Ceylon. XXVIII. ScHIE>'ER1 Inaug.-Diss. Münch. 1900, 45. 

1 Analysen Îtir technische Zwecke von MÈNE (Compt. rend. 1867, 64, 867) und 
GIRARD u. MoRIN (Ann. Chim. phys. 1876, 7, 229). 

i VooT giebt die Analyscn des ,Exportkieses" ohne Quelle wieder. Die Ana
lysen XXI. XXIII. stammen von P.ATTINSON (Chem. Jahresbcr. 1864, 82!l; Brit. Assoc. 
33, 49; bei KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1862-651 283). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



768 Schwefelkiesgruppe. 
-----

w) French Creek, Pa. XXIX. ARoN HAMBURGER bei GENTH, Am .• Journ. 1890,40, 114. 
Cornwall, Pa. XXX. BooTH bei DANA, Min. 1855, 55. 
,Blueit", Sudbury, Ont. XXXI-XXXII. EMMENS bei l'ENFIELD, Am. Journ. Sc 

1893, 45, 490. 
, Whartonit", do. XXXlll-XXXIV. Derselbe, ebenda. 
Murray Mine, do. XXXV. \VA.LKER, Arn. Journ. SCJ. 1894, 47, 313. 

z) kiinstlich. XXXVI. DoELTER, GRoTn's Ztschr. 11, 31. 
XXXVII. \VEINSCHENK, GRoTu's Ztscbr. 17, 487. 

~- l S ~~ 1 Mn 1 Cu j Co j Ni 1 As 1 
jsumme incl. 

a) 

e) 

rn) 

I. 51·80 l' 46-36 
JI. 49·67 45·25 

51-()9 46-65 III. 
IV. 
v. 

1·36 Spur 0·14 Spur 0·0\l 
1·30 0-06 0·03 Spur 2·77 
2·42 0·19 0·19 

99·75 
99·08 

101·44 

VI. 
VIL 

VIII. 
IX. 
x. 

XI. 
XII. 

XIII. 
XIV. 

51·44 4lî·37 0·54 1·00 0·09 
51·01 46·98 1·23 Spur 0·17 Spur 
47-64 44-98 4·13 2-06 0-29 Spur 

51·24147-87 0·73 Spur 0·13 

0·61 100·05 

Spur 99 · 39 
Spur 99-10 

Spur 99 · 97 
0-68 98·86 49·91 45·87 2·34 0·03 0·03 Spur 

52·88 46-39 Spur 0·27 0·18 0·46 100·18 
0·21 101·(;7 

Spur 0·12 100·47 

99·92 

52-47 48·71 Spur 0·14 0·14 
53·86 45-89 0-55 0-05 
53-29 46·53 

53·50 
51·35 

46-50 
42-68 

xv. 52-20 1 37-40 
XVI. 53·36' :!7·59 

XVII. 48-93 43-40 
XV HI. 53· 37 ! 45 ·53 

1·97 4·13 

l·ii3 3·16 5-48 
3·33 5·78 

3-00 

100 

100·13 
100·07 
100·06 

XIX. 

xx. 
t) XXVIII. 
w) XXIX. 

xxx. 

46-~5 48-78 

52·20 
1 

43-50 

53-79 1 41-99 
54-08 44·24 

53·37 44-47 
52·30 38·80 

0-67 100 

100 
95·73 

99·80 

100 
0-05 1·75 0·18 0·20 100-50 

2·39 100·23 
XXXI. 

1 

XXXII.' 55-29 41·01 

XXXIII. 45 · 00 42 · 90 
XXXIV. 3 52·29 41-44 

3·50 100 

3. 70 100 i 
5·40 98·10. 

100 

Spur Ag 

4·00 Quarz 
1 ·10 Unlosl. 

{
0·10 AI20B, 
4·00 SiO, 
1· 22 Gangart 

5·40 Unlosl. 

4·80 Unl1isl. 

xxxv. 49-31 39·70 

XXXVI. 53-13 4fi-07 

z) XXXVII. 5~·97 , 46·86 

Spur 
6·27 
4-él4 99-11 5 · 76 Unlosl. 

99·20 

99·83 

1 ~ach BREITHAUPT (Poao. Ann. 1849, 77, 141) soll Arsen in der Regel in den 
mit Baryt und Fluorit zusammen vorkommenden Eisenkiesen sein. 

• XXXII. aus XXXI. nach Abzug des Unlüslichen. 
8 XXXIV. aus XXXIII. ebenso, sowie nach Abzug von 10"/o Magnetit (vergl. 

S. 7fli\); im magnetiscben Anthei1 gefunden Fe 66.55 und S 7 ·00, im nicht magne
tischen Fe 40 · 40 und S 52· 60. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Pyri\. Hauerit. 769 

S 1 Fe 1 Cu 1 Zn 1 Pb 1 As 1 ~gO 1 CaO 1 Siü, i 0 l II,O [summe 

XXIV. 49-60 42-88 2·26 0 ·10 
xxv. 48-00 40-00 3·42 Spur 

n)XXI.T~~~a-o-1 ~1~4~!spur[o-66 0·31,Spur
1

0-1412·00
1
0-25j0·05 99-93 

xxrLI4s-9o 43-55 s-10 1 o-35 o-93 o-47 - o-:w' o-7311·0710·70 100 

XXIII. 44·60 38-70 3-80 0·30 0·58 0·261 Spur 0·14 11-10\ 0·23 0·17 99·88 
• 1 

0·52 0·28 Spur 0-lfl 2·941 0-li! 0-9.'1 99·86 
0-82 0-21 0-13 0-29 5-67 0-QO 

1

_ 99-44 

XXVI. 49-00 143·55 
XXVII. 48.50 40.92 

3-20 
4·21 

0 -il5 
0·22 

0·93 0-471 - 0·1411·701 - 0-70 100-04 
1·52 0·33 - 0·90 3·46 - - 100-06 

2. Hauerit. MnS2 • 

Regular, pentagonal-hemiëdrisch (tetartoëdrisch ?). 
Beo bach tete For men: h ( 1 00) oo 0 oo. d (11 0) oo O. 
Il (210) 00 0 2. {(310) 00 0 3. 
o (111) O. p (221) 2 O. s (321) 3 0 j. 
Habitus der Krystallc gewohnlieh oktaëdrisch. - Auch kornige bis 

dichte Massen. 
Metallartiger Diamantglanz; meist aber wenig glanzend bis matt. 

Rothlichbraun bis braunlichschwarz. Nur in dünnen Lamellen schwach 
durchscheinend, braunlichroth. Strich braunlichroth. 

Spaltbar hexaërlriseh, zimnlich vollkommen. Bruch uneben bis 
etwas muschelig. Sprode. Harte 4. Dichte 3 · 4-3 · 5. 

Der lineare Ausdehnungs-Coëfficient für 40° O. u = 0·04 1111, der 
Zuwachs für ID LlufL10 = 0·06 0889 (FrzEAU bei LrEBISCH, Phys. Kryst. 
1891, 92). 

Nichtleitcr der Elcktricitllt. 1 

Giebt vor dem Liithrohr im geschlossenen Rohrchen ein Sublimat 
von Schwefel, im offenen schwefelige Dampfe; ein grüner Rückstand in 
Salzsaure lüslich. Auch auf Kohle schwefelige Dampfe; das Rostproduct 
giebt mit den Flüssen .Mangan-Reaction. Durch erwllrmte Salzsaure 
unter li~ntwickelung von Schwefelwasserstoff und Abscheidung von Schwefel 
zersetzbar. Mit Phosphorsaure und Salpetersaure violette Flüssigkeit 
gebend wie Manganblende (vergl. S. 546). 

Vorkornmen. a) Ungarn. lm Schwefel-Bergbau zu Kalinka im Comitat 
Sohl (Z6lyom) eingewachsen in grauem kiirnigem oder weissem faserigem Gyps, in 
reinem Schwefel oder dunkelgrauem Thon meist kleine, doch auch bis 2 cm grosse 
einzelne Kryst.alle oder Gruppen, sowic kugelige oder sternfiirmige Aggregate und 
kleinkiirnige bis dichte rundliche Massen; manchmal mit kleinen Pyriten besetzt. 
Das Oktaëder allein oder herrschend in Combinationen mit (100), (110), n (210), n (321); 
MILLER (PHILLIPs' Min. 1852, 168) giebt rr(310) an. Von K. AnLER 1846 entdeckt, 

1 Jeùoch rnacht B>;I.TERINCK (N. Jahrb. 1897, Bcii.-Bd. Il, 433) geltend, dass 
K1·ystalle aus Ungarn und Sicilien mit Saure ausnahmslos einen unliislichen Rest 
liefern, weshal b die Versuche nicht entscheidend sind. 

H.niTzR, Mineralogie. L 49 
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770 Schwefelkiesgmppe. 

von lLumNUER (Naturwiss . .Abh. 1847, 1, 101. 107; Pouu . .Ann. 70, 148) beschrieben 
und benannt zu Ehren von J o~EPH v. HA UER und FRANZ v. HA UER. Dichte 3 ·163 
fuuER. Die Analyse von PATERA (l.) ergab MnS2 ; GauTn 1 (Tab. Uebers. 1874, 12. 77) 
bildete nach Analogie von Ei~enkies den Namen Mangankies. L. v. CsEn (Fiildt. 
Kiizl. 1887, 17, 162. 255; GnoTn's Ztschr. 14, 388) hait das ganzc Vorkommen ais 
von Solfataœn herstammend, die das N ebengestein und den das Schwefellager um
gebenden Pyroxen-Trachyt veranderten. 

b} Sicilien. In der Schwefelgrube der Destricella genanuten Gegend bei 
Raddusa, Prov. Catania, im Thon zusammcn mit Schwefel, Gyps und Kalkspath 
bis über 6 cm grosse oktaëdrische Krystalle; gewiihnlich nur mit kleinen 1-Viirfel
flachen, doch auch [111) (lOU) mit n (210), oder (111) mit n (3~1), sowie (111) (321) 
(100) mit oder ohne (221). Von E. t:;cACCHI (Rend . .Accad. ~apoli, April 1890; 
ebenda Juni 1890; ebenda Oct. 1890; Riv. Min. Crist. Ital. 1890, 7, 67; Giorn. ~lin. 

Crist. 1890, 1, 3~1; GaoTn's Ztschr. 20, 598; N. J ab rb. 1891, 2, 235) und SILVESTIH 
(Plugblatt, Catania; Riv . .\lin. Crist. 1890, 7, GS; ~- Jahrb. 1891, 2, 235) beschrieben, 
eingehender von ScACCHI; Su.VESTm beobachtete (111) (100) (110); Dicbte 3 · 366-3 ·411 
(ScAcCHI), 3·50-3·71 (SILVESTRr); Il-III. Auch ME>~ME 1Soc. Ligustica, Genova, 
Decbr. 1890; G&oTa's Ztschr. 23, 171) beobachtete neben (111)(100) zuwcilen n(210) 
und rr (321); auf den \Vürfelfliichen von Oktaëderflachen begrenzte Einhiihlungen; 
manche grossen Krystalle aus sechs, im Centrum zusammcnstossenden Büscheln von 
radialfaserigem Gcfüge bestehend. Nach neuen Beobachtungen vou ScACCHI (Rend. 
Accad. Nap., Juni 1899) soli Hauerit wie Ullmannit tetartoëdrisch sein; nahere An
gaben stehen noch aus. 

c) künstlieh. SÉNARMONT (Ann. chim. phys. 1851, 32, 129) erhitzte die Lo
snngen von Mangansulfat und Mchrfach-Schwefelkalinm zusammen auf 160 ° im ge
schlossenen Rohr, erhielt aber nur ein ,amorphes" ziegelrothes Pulver (IV.). Nach 
DoELTER (GROTH's 7,tschr. ll, il2) bilden sich bei Behandlung eincs Gemcngcs von 
Brannstein und Schwefel bei gerin ger IIitze im Schwefclwasserstoff- Strom kleine 
schwarzbraune Krystalle, dem Hauerit ausserlich sehr ahnlich und ,die Oktaëder
form deutlich" zeigcnd, gemengt mit olivengriincm Schwefelmangan; cine Mangan
Hcstimmung von 58°/0 kann anf ein Gcmcngc von MnS mit MnS 2 deuten . 

.Analysen. a) Kalinka. I. PATERA bei HAIDINGER, Ber. Mitth. Freund. Naturw. 
1847, 2, 19; l'oua. Ann. 70, 148. 

b) Raddusa. Il. ScAccni, Rend . .Accad. Nap., Apr. 1890. 
Ill. SILVEoTm, Fluglatt Catania 1890. 

c) künstlich. lV. SÉNARMUNT, .Ann. chim. phys. 1851, 32, 129. 

1 GROTn's Ansicht iibcr die Constitution vcrgl. S. 1714. 

IV. 

53·40 

46·10 

99·50 

• Berechnet ans S 53. 64, Mn 42. 97, .Fe 1 · ilO, Si02 1 · 20 ubne FeS,. 
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Kobaltglanz. 

3. Kobaltglanz (Glanzkobalt, Cobaltin). CoAsS. 

ReguHlr, pentagonal-hemiëdrisch. 
Beobachtete Formen: h (100) rn 0 oo. d (llO) mO. 
g(320)œOt. e(210)oo02. h(410)oo04. 
o(lll)O. p(221)20. ;c(433)tOt. i(211)202. w(522)t0f. 
s(321)30f. M(-132)20f. 

771 

Habitus der KrystaJlc oktai3clrisch, würfclig oder pyritoëdrisch, sowie 
haufig auch als Mittelkorper von (111) und n(210), sogen. lkosaëder. 
Pyritoëdrische Streifung wie beim Pyrit, vergl. Fig. 191 u. 192 S. 717; 
die Würfelflachen zuweilen auch parkettirt nach den Diagonalen. Zwil
lingsbildung (selten!) nach (110) und nach (111).- Auch blatterige und 
kornige bis dichte Massen. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Farbe silberweiss mit einem Stich 
ins Rothe, oder stahlgrau ins Violette; Eisen-reiche Varietaten graulich
schwarz. Strich graulichschwarz. 

Spaltbar hexaëdrisch, ziemlich vollkommen. Bruch uneben bis un
vollkommen muschelig. Sprode. Harte zwischen 5-6. Dichte 6-6·4. 

Specifische Warme 0-097 nach Onmm (GnDTu's ZLscbr. 14, 622; 
Material von 'runaberg), 0·0991 nach A. S!êLLA (ebenda 22, 180), 0 ·107 
nach NEUMANN, berechnet 0·1094 SELLA (für As 0·0830, S 0·1764, 
Co 0·1067). 

Der lineare Ausdehnungs-Coëfficient für 40° C. a= 0·0409Hl, der 
Zuwachs für 1° AajLJf) = 0·060170 (FIZEAU bei Lu:mscu, Phys. Kryst. 
1891, 92). 

Guter Leiter der Elektricitfi.t. 
Thermoëlektrisch von verschiedenem V erhalten; HANKEL (PoGG. Ann. 

1844, 62, 197) fand unter Krystallen von Tunaberg die Oktaëder gegen 
Kupfer negativ, die Wül'fel positiv. MARBACH (vgl. S. 719) unterschied 
Krystallc jcnscits des positivcn Antimons und des negativen Wù;muths. 
G. RoRFJ (:Monatsber. Ak. Berl. 2. Juni 1870, 359; PoGn. Ann. 142, 39) 
fand unter siebzehn Krystallen von Tunaberg acht positiv und neun 
negativ im Sinne MARBACH's, unter zweien von Skutterud einen positiv 
und einen negativ; bei den positiven Tunabergern herrschten die Würfel
fiachen mit untergeordnetem (111)(210), bei den negativen 'l'unabcrgern 
die Oktaëderflachen und nur bei diesen fan den si ch die Flaehen ( 41 0), 
bei einem Krystall sogar herrschend, so dass bei RosE's Material (410) 
geradezu Leitflache für die Thermoëlektricitat war; auch bei dem 
negativen Krystall von Skutterud herr8chend (111) mit kleinem (410). 
SoHRAUJ<' u. DANA(Sitzb. Ak. Wien 1874, 69, 156) fanden unter 482 Kry
stallen die Mehrzahl (entsprechend dem Vorwalten der Elemenie Co, As) 
negativ, etwa nur ein Viertel positiv, die Krystalle homogen ohne Unter
schied von Rinde und Kern (vergl. bei Glaukodot); andererseits stimmen 
SCHRAUF-DANA's Beobachtungen auch mit denen RosE's üherein, indern 

49. 
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die Krystalle mit herrschendem Oktaëder (242 Stück) negativ, die mit 
herrscheudem Würfel (49 Stück) positiv waren, mit herrschendem Pyrito
ëder 32 positiv und 20 negativ, von den Combinationen (100)(111)(210) 
24 positiv und 115 negativ. ScHRAm'-DANA zogen auch die Dichte in 
Betracht: die dichteren (also Kobalt-reicheren) Krystalle negativ und 
meist Oktaëder, die weniger dichten positiv und meist Würfel, mit der 
Grenze: Dichte > 6·30 Oktaëder, Dichte < 6·1 Würfel. 1 CuRIE (Bull. 
soc. min. Paris 1885, 8, 131) wollte bei Kobaltglanz wie bei Eisenkies 
(vergl. S. 720) nach der Art der Streifung unterscheiden, fand aber die 
V crhaltnisse durch vielfache Zwillingsbildung gestürt. - BAcKI:lTRÜM (Ofv. 
Vet.-Akad. Forh. Stockh. 1888, 553; GR<JTH's Ztschr. 17, 425) fand die 
thermoëlektrische Kraft nach den Flachen von (111) und (100) gleich. 

Giebt ein vorzügliches Funkenspectrum, besonders der Linien des 
Arsens, Eisens und Kobalts, meist auch von Kupfer, nichts von Antimon 
(nF. GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 301). 

Vor dem Lothrohr auf Kohle unter Entwickelung arseniger und 
schwefeliger Dampfe zu grauer, schwach magnetischer Kugel schmelzbar, 
die Borax blan farbt. lm o:li'enen Rohrchen schwefelige Dampfe und 
ein Su blimat von Arsentrioxyd gebcnd; irn geschlosscncn kaum ver
andert, hochstens ein unbedeutendes weisses Sublirnat gebend. In warmer 
Salpetersaure unter Abscheidung von Schwefel und arseniger Saure lüs
lich; die rothe Losung giebt mit Baryumnitrat weiss en Niederschlag. 
In Schwefelmonochlorid bei 180 ° C. ltislich (E. F. SMITH, J ourn. Am. Chem. 
Soc. 1898, 20, 289). Redeckt sich in alkalischer Bromlauge mit schwarœrn, 
gut haftendem Kobaltsuperoxyd, das sich mit Ferridcyankalium-Lüsung 
und einigen Tropfen Salzsaure in dunkelbraunes Ferridcyankobalt um
wandelt; sehr widerstandsfahig gegen schwefelsaure Silbersulfat-Losung, 
auch gcgcn fast zum Kochcn crhitztc, nur schwach rothlich anlaufend 
unter Abscheidung von etwaR Silber, im Gegensatz ;r,u Speiskobalt, der 
rasch Silber abscheidet (LEMBERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1894,46, 795. 797). 

Historisches. Ist wahl bei WALLERIUS (Min. 1747, 231; deutsch 
1750, 300) unter dem Kobolterz 2 (Koboltmalm) = J(oboltglanz (Kobolt
glants) 3 mit cinbegriffcn, mit dem wohl hauptsachlich gemeinten Speis
kobalt. CRONRTRDT (Min. 17 58, 213) unterschied den Glants-Kobolt von 
Schneeberg (Speiskobalt) und von Tunaberg, cobaltum curn ferro sul
furato et arsenicato mineralisatum. Bei LIN)<É (Syst. nat. 17 68, 129) 
von Tunaberg das cobaltum crystallinum seu crystallisatum; dann bei 
W ALLERWS (Min. 1778, 292) minera cob alti tessularis alba, fractllra 

1 Zwei Ausnahmen, ein (100) mit 6·411 und ein (100) (210) mit 6·415. 
• Der N ame Kobold findet si ch sc bon bei BAsiL. VALENTINUS, THEOPHR. PARA

CELsus und noch bei AonrcoLA für verschiedene Erze, die als das \V erk biiser Berg
geister (Kobolde) angesehen wurden, weil sie trotz Metallglanz und Schwere zu 
keinem Metallgewinn zu verwenden waren (ZIPI"E, Gesch. Metalle 1857, 250). 

3 Cobaltnm arsenieo-mineralisatnm, minera rlifformi granulis colore plnmbeo 
micantibus; minera eobalti einerea; cobaltum galenae. 
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mit:<tus, im Gegensatz zur minera cobalti cinerea (Speiskobalt); bei SAGE 
(Min. 1772, 2, 87. 88) mine de cobalt arsenicale et sulfureuse en cristaux 
spéculaires im Gegensatz zu mine de cobalt arsenicale d'un gris cendré; 
bei RoMF. nE L'lRLE (CristRllogr. 17 72, 334. 333; 1783, 3, 12\1. 123) mine 
de cobalt blanche = arsenico- sulfureuse, und rn. d. c. grise = arsenicale. 
WERNER bringt beim Kobelt- oder Kobold-Geschlecht den Glanzkobelt 
(EMMERLING, .Min. 1796, 2, 488) oder Glanzkobold (W., letzt. Min.-Syst. 
1817, 25; Ho:FWMANN, Min. 1817, 4a, 186) neben dcm wcissen und graucn 
Speiskobold, sowie den diversen Erdkobolden. Bei ERTKER (:Min. 1804, 
3b, 131) die Form Glanzkobalt, HAUHMANN (:Min. 1813, 157) Kobalt
g'lanz. Bei HAüY (Min. 1801, 4, 204) cobalt gris (Speiskobalt = cobalt 
arsenical). Bei MoR::; (Grundr. Min. 1824, 2, 534) hexaëdrischer Kobalt
kies, im Gegensatz zum oktai\ùrischen Kobaltkics (Speiskobalt); GLOCKEH 
(Min. 1831, 447) Gli:tnzkobaltkies (und Speiskobaltkies) und Kohaltit = 

Cobaltites (Synops. 184 7, 37); BEUDANT (Min. 1832, 2, 450) Co bal tin. 

Die erste quantitative An:üyse von KLAPIWTH (Beitr. 1797, 2, 307) 
an Krystallen von Tunaberg ergab fast keinen Schwefel, 1 zu wenig auch 
die von TAtJsAËR'r 2 (Ann. chim. No. 82, 30. vendém. an 7; bei HAüY, Min. 
1801, 4, 205). R.iehtige Bestirnmung erst von STROMEYER (Gi:ittg. gel. 
Anz. 1817,715; ScHWEIGG. J ourn. 1817, 19, 336) an Material von Skutterud 
(IX). - Eisen-reiche derbe (kornige oder fa.serige) Mischungen, in Siegen 
von den Bergleuten ,faseriger Speiskobalt" oder auch Stahlkobalt 3 

(Verh. mLturhist. Ver. Rheinl. Bonn 1850, 7, 158. 185), von ÜAKA (Min. 
18il1, 58) F'Prrocobaltin oder }'errocobaltit (Min. 1868, 72) genannt, und 
von DANA (Min. a. a. O. sowie 1892, 89), DEs CLOIZEAUX (Min. 1893, 2, 
360) und R".:UMELSBERG (Mineralch. 1875,43; 4. Suppl. 1849, 117; 5. Suppl. 
1853, 148) zum Kobaltglanz gestellt, gehi:iren wohl richtiger, auch wegen 
ihrer Dicbte, wie Gumrr (Tab. Ucbers. 1 H\18, 24) hcrvorhcht, wm Kobalt
arsenkies. 

Die Krystallform schon bei RoMÉ DE L'Isr,E (Cristallogr. 1783, 3, 
129) als typisch pentagonal dargestellt, in Würfeln mit pyritoëdrischer 
Streifung, im Pyritoëder und auch Ikosaëder n (210) (111 ). HAüY (Min. 
1801, 4, ~08; 1822, 4, 2~8) giebt 4 eine correcte Uebersicht der Haupt
typen. Ueber die eventuell tetartoënrische Krystallforrn vergl. S. 715. 

Vorkommen. In krystallinen Schiefern 
mit Kupferkies, Eisenkies, auch Magnetit. 
Selten in selbstandigem Lager (Kaukasus). 

1 Co 44, As 55·50, 8 0·50, Sunune 100. 

(Gneiss, Glimrnerschiefer); 
Auf Erzgangen (Siegen). 

2 Co R6·66, As 49·00, Fe 5-RS, S 6-50, Verlust 2·18, Summe 100. 

• Ein Stablerz (vergl. übrigcns S. 681) von Kougsberg mit nur 0 ·Il% Co nach 
MüNSTER (GuoTH's Ztschr. 30, 668); Nahercs vcrgl. ur1ter Kobaltarsenkies. 

' Eine 1801 als ungewohnlich hinzugefiigte, offenbar einem Krystall von Kohalt
arsenkies gehiirige Combination wird 1822 nicht mehr c1-wahnt. 
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a) Westfalen. lm Gebiet von Siegen als unregelmassige Nester im Eisenspath 
und von diesem durchsetzt (LAsPEYREs, GnoTrr's Ztschr. 20, 551), sowie fein einge
sprengt in Thonschiefer und Quarz; der Bchiefer oft vüllig impragnirt und dadurch 
von hellgrauem fiimmerndem Aussehen; auf Klüften feine Schnüre oder traubige 
Ueberzüge derben reinen Erzes; Gmbe Philippshoffnung bei Siegen, Alte Dreisbach, 
Bun te Kuh u. a. bei Go sen bach, kiirnige Mas sen auf · Kohlenbach bei Eiserfeld 
(HAEGE, Min. Sieg. 1887, 27). Früher für Speiskobalt gehalten bis zu den Analysen 
(I-III.) ScHNABEL's; Dieser (Verh. naturh. Ver. Rheinl. Bonn 1850, 7, 184. 158) pro
testirte dagegen, dass der Eisen-Gehalt von beigemengtem Pyrit herrübre und 
schlemmte (mikroskopische) Kr y stalle a us Pyrit-freiem Thonscbiefer ans; ScnNABEL 
(a. a. 0.) vereinigte übrigens auch den ,Stahlkobalt" (vergl. S. 773) mit dem Glanz
kobalt. LAsPEYRES (GaoTn's Ztschr. 20, 550) bescbrieb von Grube Wingertsbardt, 
iistlich von Wissen, bis 0 · 5 mm grosse Krystalle, herausgeliist von einer Stufe mit 
derbem dichtem bis spathigem in Eisenspath binein verlaufendem Erz und jenen 
durchschwarmenden Krystiillchen; frische glanzende Oktaëder, manche mit gekerbten 
Kanten und scbeinbar tetraëdiscber Ausbildung, docb ohne Unterschied von (111) 
(lll), meist Zwillinge nach (111) in Berührung und Durcbwachsung; qualitativ 
As, S, Co und ziemlicb reichlich Fe nachgewiesen, nur Spuren von Sb und Ni, 
kein Bi, Cu. 

b) Harz. Auf AufgekHirte Hoffnung bei Hasserode in Kalkspath mit Wis
muth Krystalle (111) (100); auf Fünf Bücher l\losis bei Andreas berg in der Gang
masse mit Speiskobalt und Nickelin (Lu.~<nECKE, Min. Harz 1896, 79; HAusMANN, 
Nordd. Beitr. 2, 15). 

c) Schlesien. lm Glimmerschiefcr von Querbacb bei Liiwenberg, mit Granat 
(LEONHARD, top. Min.1843, 321; bei HAusMANN, Min. 1847, 7G, ais ausgezeichneter Fund
ort neben Tunaberg und Skutterud genannt). Nach IVEBSKY (Ztscbr. d. geol. Ges. 
1853, 5, 434) soli sicb anf der verlassenen Grube Marianna die Erzführung an eine 
oder mebrere Lagen von Chloritschiefer mit Eisenthongranat-Krystallcn geknüpft 
ha ben, die für das beste Material zur Darstellung von ,kobaltischcm Scbliecb" an
gesehen wurden; WEBSKY sah darin nur Kupfcr· und Eisenkies, sowie besonders 
kleine gliinzende Arsenkies-Krystalle. 

d) Mlihrcn. Rr.i Iglan kleine Würfr.l und kiirnig, sparsam in cinem ,licbt
blauen sacr.haroidiscben qua.rzigen Thongcstein" (KOLENATr, Min. Mahr. 1854, 82). 

e) I:"ngarn. Bei Oravicza anf der Elisabeth- Grube in kürnigem Kalkspath 
licht- stahlgraue, radial-feinstangelige Mas sen mit spharoïdischer, zuweilen drusiger 
OberfHicbe, an der zuweilen winzige Krystallchen (1 00) (11 0) erkennbar; auch bis 2 mm 
grosse stark glanzende, na ch (100) spaltbare Oktaëder; Dichte 6 · 39, IV. Lose Kr y
stalle von alterem Anbruch der Elisabeth-Grube (100) und (100) (111), zuweilen mit 
einzelnen Flachen (320). Scbon friiher war stangcliger Kobaltglanz von HuBERT 
(V-VI.) nnd PATERA (VII.) analysirt worden; obschon Hr;nERT hervorhob, dass 
Farbe, Glanz und Strich für Kobaltghnz spraehrm unrl das \Vismuth (V.) ais ge
diegen beigemcngt zu betrachten sei, weil bei geringer Temperatur aussaigernd 
ohne Veriinderung der Obr.rflrichc des Kobaltglnnzes, und weil auch angeschliffene 
Stüekc die riithlicben Wismuth-Kiirner 1 erkcnnEn lnssrm, he zog TscHJmMAK (Sitzber. 
Ak. \Vien IR66, 53, 220) die Analyscn V VIL anf Alloklas; doch sah ZEPIIAROVJCH 
(Lex. 1 R73, 2, 170) durch seine ob en mitgetheilten Krystall- Beohacbtungen und 
MAnEHSPArm's Analyse (IV.) den Kobaltglanz für Oravicza ais nachgewicsen an, der 
dort also nebcn Alloklas vorkommt und dünnstangeligen zinnweissen Arsenkies-

1 Durcb diese und beigemengtes, in Salpetersaure hinterbleibendes Gold, die 
Dichte des Materials (V.) 7 · 4 bis 7 · 5. 
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Aggrcgatcn; 1 der von TROHERMAK noch angegebcnc Spciskobalt in tctragonal 
prismatisch gestrccktcn und in gckrcuzter Stcllung verwachscncn (100)(111), auch 
in gcstricktcn Porrnen, wiirc nach 7-EPHAIWVIOII cbenfalls Kobaltgln,nz. ~ach HATLE 
'fitth. Nat.-Ver. Stcierm. 1889, 146; Grrom's Zeitschr. 22, 167; ZEPHAROVJCII, Lex. 
1893, 3, 141) stammcn wahrschcinlich auch von Omvicza und kcincsfalls von Schlad
ming die von Mo. CAv (Diss. Coll. N. Jersey, Freiberg 1883; GrwTH's 7-tschr, 9, 609) 
analysirtcn (VIII.) silberweissen verzerrten, mit etwas Gold und Kupfcrkics in weisscm 
Kalkspflth cingewachsenen Würfel von ,Schladming in Steiermark", Dichte 5 · 72. 

f) Steiermark. Ueber ,Schlaclming" vergl. oben. 
g) Salzburg. lm Lunga u an der Zinkwand kleine undeutlichc Würfel, zu

weilen ,in graupiger Gestalt" (FuooEn, Min. Salzb. 11H8, 8; von ZEPIIARovrcn, Lex, 
1893, 141, nicht aufgenommen). 

h) Schweiz. lm Wallis beim Dorfe St. l.uc (irn l3ezirk Siders) oberhalb der 
Alpe Garbulaz mit Nickelglanz in Braunspath eingesprengt; nordwestlich davon auf 
Grube La Barma derb, selten kleine Oktaëder, im Milchquarz mit \Vismuth, Wis
muthglanz, Lüllingit (Krystallen) und Arsenkies (OssENT1 GnoTu's Ztsehr. 9, 564). 

i) Italien. In der Pruvinz 'l'orino beim Dorfe Usseglio am Valle de Vili, 
41 km von der Eisenbahnstatiun Ciriè, auf der Kobalt- und Niekel-Grube Besi
gnetto derb und in Oktaëdern mit Speiskobalt, Kupferkies und Brauneisenerz auf 
einem Quarz-Kalkspath-Eisenspath-G:mgc (JERvrs, Tesori sotterr, ItaL 1873, l, 56).
Auf Elba bei Porto Lungone auf der Grube des Capo Calamita mit Kobaltblüthe 
stellenweise auf der ~lagnetit-Lagerstiitte (J},Rvrs a. a. O. 1874, 2, 407). A. v'AuuiARDr 
(:Min, Tose. 1873, 2, 329 2 ) nennt nach GmLI (i::ltat min. Tose. 1842-43) den Torre 
della Marino di Rio ais Fuudpunkt. - Auf Sardinien in der Provinz Cagliari bei 
Fluminimaggiore auf der l\!iniera di Piombo di P erdas de Fogu mit Kobalt
blüthe in Quarz, auf Perda s' Olin mit Nickelin in Eisenspath, a11f Nieddoris 
seltcn in Quarz; bei Arbus zu Ortu Becciu mit Rleiglanz und Knpferkies, zu 
sa Rua mit Bleiglanz und Nickelin, ebenso am Südabhang des Monte Vecchio zu 
Genna Sitzia; bei Gonnosfanadiga auf der Miniera ùi Nichelio e Cobalto di 
l'' enugu Si bi ri auf einem Quarz- und Eisenspath-Gange mit Niekelin, abbau
würdig; bei San Vito auf Giovanni Bonu in Spuren mit Nickelin und Niekel
bliithe (JERVIS, a. a. O. 1881, 3, 99. 100. 101. 108, l 09. 176); auch TnAvJmso [Sarrahus, 
Alba 1898; N. Jahrh. 1899, 2, 220) erwahnt das Vorkommen in der Gegend von 
Sarrahus. 

k) Portugal. Auf der Mina Saphira am Montem6r in Strahlstein (SALv. CAL
DERéJN, briell. Mitth,). 

Spanien. Zu Guadalcanal in Sevilla . auf Kalkspath mit Pyrargyrit und 
Kupferkies, etwas Eisen-haltig; zu Gistain in den Pyrenaen in der Provinz Huesca, 
mehr oder weniger blatterig, auf Gangen mit Quarz in einem Quarzit, ziemlich 
Eisen- und Nickel-haltig (~AVArmo, Act. Soc. espaii. Hist.-nat. 1895, 4, 4), ln der 
Sierra de Fila bres in Al meria kiirnig, mit Kobaltblüthe (CALDERON, briell, Mitth.). 

1) Frankreich. Nach LAcaorx 3 (Min. France 1897, 2, 636) warcn die von 
alteren Autoren angegebenen Vorkommen mit Nickelin von Riou rn a ou bei Saint
Sauveur in den Hautes-Pyrénées und von Chalanches im Dép. Isère nach den 
untersuchten Prohen nur Chloanthit; dagegen ist wohl Kobaltglanz die Quelle des 

1 Diesen Arsenkies batte BREITHAUPT (PooG. Ann. 1850, 81, 578) ais Glaukodot 
beschrieben auf Grund der damit in Verbindung gebrachten Analyse PATERA's (VII.). 

i Ganz unsicher wohl die Ueberlieferungen des Vorkommens am Monte Al
tissimo und zu Versilia. 

9 L. eitirt für Elsass die Angabe von V mm' fiir Mark ire h und von DAITBI<ÉE 
für die Brüche von Noire-Goutte bei Laach (Lalaye). 
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von GoEYMARD im Bleiglanz von Chazelet bei La Grave im Dép. Hautes-Alpes 
angegebenen Kobalts. 

rn) England. In Cornwall auf der Botallack Mine kleine Partien in roth
lichem Quarz und Chlorit (GREG u. LE'l'TSOM, Min. Brit. 1858, 303); von CoLLINS 
(Min. Cornw. 1876, 35) auch angegeben von der\Vherry Mine bei Penzance, Dol
coath, Huel Sparnon und St. Austell. 

n) Norwegen. In den Fahlbanrlern von Skntterrrd (und Snarum) irn Kirch
spicl Jfodum in Quarz-rciehcm kldnkiirnig-schicferigcm Glimm1~rschicfcr, oft hunt 
angclaufen, mcist fcinkornig cingcsprcngt, scltlm rein anskrystallisirt; HAUSMANN 1 

(Reise Skand. 1812, 2, 87. 74) heht das ,lkosaëder" (111)(210) und Ucbergangc von 
(210) in jcnes hervor; nach G. RosE ('rfonatshm·. Ak. Berl. 2 .• Juni 1870, 359) Com
hinationcn von (21 0){100)(111) und cinem stumpferen Pentagondorlekaëder; thermo
ëlektrisches Verhalten vergl. S. 771. GnoTH (Min.-Samml. Strassb. 1878, 42) beob
achtctc an einem Krystall ausgedehnt (221) neben (210) (111), und (Ztschr. d. geol. 
Ges. 1871, 23, 661) an einem anderen (210)(111)(210)(221)(100)(110), und zwar hier 
(221) (110) in sehr unsymmetrischer Ausbildung. KosELL (Münch. gel. Anz. 1849, 
78, 648; KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1850-51, 140) bcschrieb einen Durch
kreuzungs-Zwilling nach (110) wie bei Pyrit. Erste correcte Analyse (vergl. S. 773), 
IX.; Dichte 6·231.- SoHEERER (N. Jahrb. 1852, 875) erwiilmt Kobaltglanz einge
sprengt in einer lagerfiinnigen Magneteisen- Zone am Contact von Kalkstein- und 
Thonschiefer-Massen mit Granit bei Drammen. - Ueber ,Stahlerz" von Kongs
b erg vergl. S. 773 Anrn. 3. 

Schwedeu. Bei Tunaberg in Sëiderrnanland vorherrschend grauer und rother 
Gneiss, bei de an viel en Stellen durchsetzt von fein- oder grobkiirnigern Granit; im 
grauen Gneiss zahlrciche untergeordnete Einlagerungen von kiirnigelll Kalk, Dolomit 
und Eulysit; im Gebiet des grauen Gneisses, theils ganz illl kornigen Kalk (oder 
Dolomit), theils an dessen Grenzen gegcn den grauen Gneiss zahlreiche stockfëirmige 
Erzlagerstatten, die vorherrschend aus Kalkstein mit Beimenguugen von Hornblende, 
Glimmer und Serpentin bestehend, illl Uebrigen mannigfach zusammengesetzt sind, 
un ter den nutzbaren Er zen aber hauptsachlich Kupferkies und Kobaltglanz enthalten; 
letzterer auch derb, gewëihnlich aber in einzcln eingewachsenen Krystallen; die im 
Kupferkics eingewachscnen meist rein von fremden Beimengungcn, wahrend die im 
Kalkstein liegenden einen Kern von Speiskobalt enthaltcn (Em>MANN, Beskrifn. Tuna
berg, Stockh. 11:14~; Berg- u. IIüttenm. Ztg. 1850, 631; CoTTA, Erzlagerst. 1861, 2, 
533; GRoDDECK, Erzlagerst. 1879, 1~9). Die Krystalle winzig bis erbsen- oder gar 
kirschgross. liAus>IAKN (Reise Skandin. 1814, 3, 314) giebt folgende Gestalten an: 
1) \Vürfel, glattflachig- oder pyritoëdrisch gestreift, rein oder mit (111) oder n (2 1 0) 
oder beidem; 2) Oktaëder rein oder mit n (210); 3) Pyritoëder; 4) ,Ikosaëder", 
Mittelkiirper n (210)(111). HAüY (-'\Tin. 1822, 4, 228) fügt das Kubo-Ikosaëder hinzu. 
PHILLIPS (Min. 1823, 279) bildct ein solches, d. h. n (21 0)(111)(100) ab, mit einem 
stumpferen, gegen (100) um 13~0 geneigten Pentagondodckaëder, also wohl (410), 
und·einem Dyakisdodekaëder der Zone [(111)(102)], gege~ (Ill) um 16° 33' geneigt; 
danach von NAuMANN (Pooo. Ann. 1829, 16, 486) zu (Iii .Il. 7) berechnet, abgekürzt 
(432). Mous (Grundr. Min. 1824, 2, 534) giebt (321) an; ebenso MILLER (PHILLIPS' 
Min. 1852, 190) und DEs CLOIZEAUX (Min. 1893, 2, 359) (100)(111)(210)(410)(321), 
wahrend sich DANA (Min. 186tl, 72) fur (432) entschied. GROTH (Min.-Samml. Strassb. 
1878, 41) beobachtete an in Kupferkies eingewachsenen Krystallen (210) (111) (100) mit 
schmalem (321), an anderen (210)(111) mit (522) und (433), sowie an einem losen 

1 Auch über die Lagcrstatte, spa ter besondcrs BiiBERT (KARST. Arch. Min. 
1832, 4, 280; N. Jahrb. 1833, 213), auch CuiTA (Erzlagerst. 1861, 2, 516) und GRODDECK 
(Erzlagerst. 1879, 109). 
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Krystall (210) (111) breit aber matt (432). Thermoëlektrisches Verhalten vergl. 
S. 771. Xl. 

Zu Hftkansbo in Ramsbergs-Kirchspiel in vVestmanland mit Kupferkies und 
Eisenkies in mit Gneiss umgebenen Lagern von Kalkstein; theils derb, eingesprengt, 
theilskrystallisirt, (111), (lll)(lOO), (210), (100)(210); oktaëdrisehennd pyritoëdrischc 
Krystallc kommcn in der Sodergrnfva vor, die kubischen in der Smedjcgrufva oder 
Prinz Oscars Grube, in kornigem Magnetkies eingcwaehsen (HrsrNGER 1-Wom.Ea, min. 
Geogr. Schwed. 1826, 136); LEoNHARD (top. ~{in. 184:l, 320) P.rwahnt schone (210) (1 00) in 
Magnetkics eingewachsen. Bei Riddarhytta in Knpfcrkies derb und Krystallc (210), 
(210)(111) und ,TkosaMcr", und zwar in Urbanssons Gruhcn-Rcvicr (HmrNGER a. a. O. 
140). - In Ncrike im Hammar-Kirchspicl liegcn die Vcna-Kobaltgrubcn zerstrcut 
auf Amrnestorps Gebiet iistlich vom Sec Amlangen, auch einige bei Dampctorp wcst
lich vom Seo, ein1~ hal be bis dreivicrtcl Meil en von As k crs und; anf Lagerstatten 
im Gneiss;• dP.r Kobaltglanz mcist dP.rh, fcinkilrnig, biswcilcn mit unregclrnassigcu 
Krystallflachen, in feinschnppigem Glimmer und Qnarz, mit Knpferkies (HrstNGER 
a. a. O. 162). - In Smaland im Kalmar-Lan auf den alten Kupfergruben irn 

"" Gladhammar-KirP.hspid anf cin1;m Lager von Eisen- und Knpferkies, Buntkupfer 
"w!d Bleiglanz im Gneiss, dicht und krystallisirt in kiirnigem Magnctit (HmrNOER 

a. a. O. 207). - ERDMANN' (Min. 1853, 224) erwahnt noch das Vorkommen anf der 
Garpa-Gruhc bei A tvidahcrg in Ocstergotland. - In nencrer 'Zeit in Wermland 
gefunden auf der Ko- und Bj elkcs-Gruhc zn Nor!lmarken und der Halhiicks
Grube im Finshyttebergs-Felde; auf letzterer mit einem Gehalt von Pb und S dnrch 
Beirnengung eines Bleiglam<- farbencn, aber faserigen und stangcligen Minerals 
(A. S.ttiGREN, Geol. Fiir. Fiirh. 1R86, 8, 141; GaoTIT's Ztschr. 13, :l88). Zn Nord
rn>trken anf kleinen Kalkspath-Gangen mit Wismut.h und Bjelkit Kryst.allc (100)(111 ); 
die Wiirfclflachen nicht pyritoëdrisch gestrcift., sondP.rn parallcl d1m Diagonalen 
parkettirt (Fr.rNK, Bihftng Svenska Vet.-Ak. Handl. 1886, 12, Abth. 2, No. 2, 5; GROTH's 
Ztschr. 13, 401); XII. 

o) Russ land. In Transkaukasien irn Gouv. Tiflis bP.i Dnschkessan, zwischen 
Elisabethpol (.Telissawetpol, oder Ganscha) und dem Gokt.sd1a-Scc, in cincm 
Seit.entl1al des Scham Chor, eines rechten Nebenflussps des Kur, ein reines bis 
2 Fnss rnachtig~;s Lager unt.er dem Magnr.t.ciscn hildcnd, rlas sich anf der Hohc des 
stcilen Gr.h1iugr.s des Thalrs findet; G. RosE (Ztschr. d. gr.ol. Cks. 1668, 20, 2RR) 
beschrich von hier eine Stufc mit Chlorit an der Unterscite und etwa 6 mm grosscn, 
stark verwachscncn Krystallen (100) (210) (111) (211) anf der derben Masse, mit ctwas 
Quarz und Eisenglanz. 

p) Indien. Anf den Khetri-Gruben bei Jaipur in Rajpntana mit Danait; 
Krystalle (100) (111) (210); von den indischcn Juwelieren Sehta genannt und zur 
Emaillirung (in blauen Farben) anf Gold und Silbcr verwendet (MALLET, l{ec. Geol. 
Snrv. India 1880, 14 n, 190; Min. lndia 1887, 16); vergl. auch S. 614, Jaipurit; Xlii. 

p) South Australia. Anf der Glen Barr Mine am Mount Ogil vie (H. Y. L. 
BRowN, Catal. S. Austr. ~lin., Adelaide 1893, 8). 

Tasmania. Auf der Pcng·uin Silver Mine am Pcnguin River mit Kupfer
haltigcm Eisenkies, Hleiglanz und Fahlerz (JAMES SMITH bei P ET1'JŒD, Min. Tasm. 
1~96, 21'!). 

r) Chile. ln Coquimbo auf Kupfererz-Lagerstiitten auf Gangen, die mit 
solchen von Kupferkies parallel laufen, anf den Gruben von Tambillos und 

1 ~ach H. ,enthalten" die kubischen Krystalle ,,den reinsten Kobaltglanz; die 
oktaëdriscben sind eisenhaltiger und besteben grtisstentheils ans Arsenikkies", - also 
offcnba1' Glaukodot, desscn Krystalln ja znm Theil von oktaëdrischem Habitn~ sind. 

2 Nach BoBJO:RT (N. Jahrb. 1833, 213) Lager analog dem von Skntternd. 
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Mini !las; Ma teri al XIV. von eine rn 10 kg schworcn rein en Rlock hlatteriger Rtructur, 
violleicht schon ehr.r Kohflltarsenkios, vergl. auch unten Anm. 1; mit Damlit zu
sammen auf den Gruben El Volcan' und El Cajou del Yeso in Santiago; anf 
verschiedenen Silbergruben in Atacama; besonders reichlich anf den Grubeu von 
San .Juan (Mina Blanca') und andert~n im Departamento Freirina; auf der Mina 
del Buitre derb, kürnig und unvollkommen bliitterig (XV.), mit Kupferkies und 
Axinit, sowie auch glanzende Krystalle (111) (100) (DoMEYKo, Min. 1879, 180). 

Pern. ln der Provinz La Mar auf Gruben im District San Miguel schalige 
Massen und nuvollkommene oktaëdrisehe Krystttlle, im Rapi-Gebirge mit ~ickelin; 
in Puno ttuf Las tres horcas irn Gruben-District San Antonio mit Fahlcrz und 
Kobaltblüthe (RArMoNm-MARTINin, Min. Pérou 1878, 209). 

s) U.S.A. DANA (Min. 1992, 90) nennt keinen Fundort; frühcr LEONHAlw (top. 
Min. 1843, 321): ,Connecticut, im Gernengc mit Strahlstein und Quarz". 

t) Afrika. Aus Algerien, Dép. Oran, im Pariser Muséum sehr hübschc Kry
stalle olmc naheren Fun dort, ganz lihnlich den en von Tunaberg, (1 00) (210) mit oder 
ohne (111); vielleicht von de rn von PAPIER (Bull. Acad. Hippone 1873, N. 11, 145; 
Catal. Min. Alg. 1873, 162. 31) angegcbenen Vorkommen am Djebel-Touïla, in 
der Gegend von Lourmel, mit Kupferkies und Eisenglanz (LAcnoJx, Min. France 
1897, 2, 637). 

Analysen. Vergl. auch S. 773. 

a) Philippshoffunng bei Singen. I-TI. ScHNABEL bei RAMMELARERG 1 Mineralchem. 
3. Huppl. 1847 1 65; PoaG. Ann. 71, 516. 

Morgenriitbe bei Eisern. nr. SonNADEL bei RAMMF.LSBERG' Mineralcb. 4. Ruppl. 
1849, 116. 

e) Oravicza. IV. MADERSI'AOII bei ZBPHAROVICII 1 Lex. 1873, 2, 170. 
V-VI. A. v. HunERT, HAmiNG. Der. l\1itth. Fr. Nat. 1848, 3, 388. 

VII. PATERA, ebenda 3, 390. 
(f'l) VIII. Mo. CAv, GnoTI!'s Ztschr. 9, 609 (angcblich Schladming). 

u) Skutterud. IX. STROMEmn, ScnwEinn. Journ. 1817, 19, 336. 
X. EnmNGnAus bei RAM!ŒLSDEHU, l\lineralch. 4. Suppl. 1849, 116. 

Tunaùcrg. XL RIEOEL bei KBNXUO'l"l', L'chers. min. Forsch. 1850-51, 140. 
Nordmarken. XII. FLINK, Hih. Hvensktt Vet.-Ak. Handl. 1886,12, Abth. 2, ::>io. 2, 5. 

p) Khetri-Gruben, Jaipur. Xlll. MALL>;'L', Rec. Geol. Surv. lndia 18b0, 14, 190. 
r) Tambillus, Coquimbo. XIV. DoM.EYKo, Min. 1879, 180. 

Buitre. X V. Derselbe, eben da. 

Th eor. 
a) L 

Il. 
III. 

e) IV. 
v. 

VI! 

As 

45·26 
44·75 
37·13 
45·31 

48·49 
'-17·20 
44·13 

s 

19·33 
19 ·Hl 

23·93 

19·35 
20-l!l 
15·GO 

19-75 

Co 

3/i-41 

29-77 

24·70 
33. il 
26-89 

25·BO 

30·37 

Fe 1 Summe 

~::::T::, 
1·62 99·99 
4. 43 100 s 

4· 85 102·65 
5-75 100·00 

iucl. 

1 · 20 Gang art 

18·40 Bi 

1 Von hier von der Mina San Simon mit 26 · 5 °/0 Fe, stahlgrttu, unvollkommen 
hlatterig, wahl zum Kobaltarsenkies gehêirig, vergl. nort. 

2 Hier derb mit Kobaltblüthe und Kobaltmanganerz (FnENZEL, briefl. Mitth.). 
8 Berecbnet nach Ab?.ng von Au 0 · 75 und Gangart 1 · 18. 

• VI. aus V. nach Abzug des Bi. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



e) 
P) 
n) 

r) 

Kobaltglanz. Gersdorffit. 779 

----~-~- R Co Fe 1 Sumrrre 1 
incl. 

VIT.' 43·63 18-78 32·02 4·56 99-98 
VIII. 43·12 18·73 29·20 5·30 99·55 3·20 Ni 

IX. 43·46 20·08 33 ·10 3·23 99·87 
X. 42·97 20·25 32·07"1 3 ·12 100·31 1·63 Quarz 

XI. 47 ·15 19·66 30 ·03 •1 2·56 100 0·01 Cu, 0·59 Pb 
! 

XII. 44-77 20·23 29·17 4·72 100.57 1·68 Ni 
XIII. 43·87 19·46 28·30 7·83 100.26 Spur Ni+ Sb, 0 · 80 Gangar l 
XIV. 52·35 16·64 16-57 14·30 99·86 
xv. 42·70 18·60 27·50 111·50 100· 30 

4. Gersdorffit. NiA.sS. 

(N ickelglanz, A rsennickelglanz, N ickclarsenkies.) 

Rcgular, pentagonal-hcmiëùrisch. 

Beobachtete Formen: h(lOO)ooOoo. d(llO)ooO. e(210)oo02. 
o(lll) O. 
Habitus der Krystalle meist oktaëdrisch, oft (111)(100); auch (100) 

(111); selten mit n (210). 8ehr selten Zwillinge nacb (lll).- Blatterige 
und kornige Massen. 

Metallglli.nzend. "Cndurchsichtig. Far be silberwei;;s bis stahlgrau; 
grau bis graulichschwarz anlaufend. Strich graulichschwarz. 

Spaltbar hexaëdrisch, ziemlich vollkommen. llruch uneben. Sprüde. 
Harte 5 oder etwas darüber. Dichte 5 · 6-6 · 2. 

Guter Leiter der ~lektricitat. 
Giebt ein gutes Funkenspectrum, hauptsüchlich der Arsen-Linicn, 

über die des Nickels ùominirend; ;,;chwach die deR Schwefels und von 
Eisen (DE GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 296). 

Vor dem Lothrohr auf Kohle unter Entwickelung von schwefeligen 
Dampfen mit Knoblauch-Geruch zur Kugel schmelzbar, die mit Borax 
zuerst die Reaction auf ~isen, dann (mit frischem Borax) auf Kobalt 
und Nickel giebt. Im offenen Rohrchen schwefdige Dümpfe und ein 
weisRes Sublimat von Arsentrioxyd gebend; im geschlossemm Kolbchen 
un ter Decrepitiren ein gelblich braun es Sublimat von Sch wefelarsen. 
Durch warme Salpetersaure unter Abscheidung von Schwefel und arse
niger Süure zu grüner Losung zersetzt, die mit Chlorbaryum starken 
Niederschlag giebt. In Schwefelmonochlorid bei 170 ° C. lüslich (E. F. 
RMTTH, Journ. Am. Chem. Soc. 1898, 20, 289). Farbt sich nach Behanrl-

1 Ohne Bi berechnet. 
1 RAMMELSBERG (Journ. pr. Chem. 1862, 86, 344) fand 0·48°/0 Ni. 
8 Derselhe (ebenda) in griisseren Krystallen von Tunaberg 0· 64 °/0 Ni. 
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lung mit schwefelsaurer Silbersulütt-Losung bei 70 ° C. dunkelblau, in 
der Kalte wird langsam Silbcr abgeschiedcn; nach langcrer (mindcstens 
15 Min.) Ein wirkung von alkalischer Brurnlaugc sehuidet si ch (auf rlem 
Schliff) sch warzes Nickelsuperoxyrl ab, das mit Ferro- und Ferridcyan
wasserstuff weiter zu prüfen ist (vergl. S. 607) (LE:I'IBERG, Ztschr. d. geol. 
Ges. 1894, 46, 797). 

Der Arsennickelglanz v erwi t te rt ungleich ras cher als der Antimon
nickelglanz; er liiuft sehr raseh schwàrzlichgrau an un ter Verlust des 
Metallglanzes und bedeckt sich bald (besonrlers in feuchten Raumen) 
mit dicker grüner Rinde von Nickelblüthe und Nickelvitriul (LASl'EYRES, 
Nat.-hist. Ver. RheinL Bonn 1893, 203). 

Historisches. C. H. PJ<"AFF (ScHWEIGG. Journ. Chem. Phys. 1818, 
22, 260) beschrieb als Nickclglan:r. (urn es , von dem gcwohnlichen 
Kupfcrnickel zu untcrscheiden ") ,ein neuHs Nickelerz aus Helsing in 
Schweden" (von den Loos-Gruben), und hob hervor, dass CRONSTEDT 
(Schwed. Abh. 13, 293; Min. 1758, 218; Ak. Han(ll. Stockh. 1751. 1754) 
schon dieses Nickelerz, werm auch unvollstand ig, bcschrie ben ha be. 
PFAFF schlass aus sein er Analyse 1 die Formel 2 NiAs2 + FeS2 ; Berich
tigung durch Bmt/ŒLlUS (V et. A k. Han dl. Stock b. 1820, 250) in NiA s2 + NiS2 • 

Bei BEUDANT (l\fin. 1824,430) ,sulfo-arséniure de nikel". Als erstes 
krystallisirtes Vorkommen wurde von ZINCKEN (PoGG. Ann. 1828, 13, 165) 
das auf Grube Albertine bei Harzgerode gefunden, und anf Grund quali
tativer Analyse mit dem schwedischen ~ickelglanz identificirt; die von 
ZINCKEN als wahrscheinlich tctmgonal (1 00) (111) angesehene Krystallfurm 
von G. Rmm (PooG. Ann. 1828, 13, 167) ais regulàr hestimmt. Rmm spral~h 
auch die Isomorphie mit Kobaltglanz aus, mit Rücksiuht auf dessen 
analoge F'ormel CoAs2 + CoS2 , und die Vermuthung, dass siuh auch 
beim ~ickelglanz no ch Pyritoëder- Fliichen fin den würden, sowie dass 
auch das ~iekulspiessglanzcrz (von der Landeskrone bei Siegen), von dem 
noch keine Krystalle, sondern nur drei zu einanrler rechtwinkelige 
Blatterdurchgange bekannt waren, wahl mit Nickelglanz und Kobalt
glanz isomorph sei; deshalb dann (Krystallogr. 1833, 144. 158) alle drei 
mit Eisenkies als pentagonal-hemiëdrisch eingereiht. Pyritoëder-J;'Jachen 
zuerst von KonEI,L (EHDM. u. ScHWEIGG.-SEID., Journ. pr. Chem. 1834, 
1, 95) an Nickelglanz von Sparnberg (Lobenstein) beubachtet; über die 
eventuelle Tetartoëdrie vergl. S. 715. -- Das ursprüngliche NickelRpies
glaserz ULL}fAKN's (Syst. Tab. 1814, 166. 379; entdeckt 1803), von HAus
MA:t>."'N (Min. 1813, 192) Nickelspiessglanzerz genannt, war von LEONHARD 
(Oryktogn. 1821, 295) in Nickel- Antimonglanz verandert worden; von 
KonELL (Min. 1838, 297) analog Nickelarsenikglanz gebildct, beide 
zur ,Fonm1tion des Nickclgl::mzp,s" gehorig. 2 RAMMELSBERG (Mineralch. 

1 As 4fi-90, Ni 24·42, S 12-36, Fe 10·4fl, Summe nnr 9fl·14. 
2 Bei Morrs-ZrPPE (Naturgesch. Min. 1839, 510) noch Nickelspiessglanzerz und 

Nickelglanz als Entamer Kobaltkies zu ciner Species vercinigt. 
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1841, 12. 13) behielt anfanglich die N amen Nickelantimonglanz und 
Nickelglanz (Nickelarsenikkies, GLoCKER, .Min. 1831, 443 1) bei, trennte 
dann (Mï'neralch. 2. Suppl. 1846, 101; 1860, 61) den Nickclglam in Anti
monnickelglanz und Arseniknickelglanz. Spater die abgekür11ten Formen 
:Xickelarsenglanz und Arsennickelglanz (resp. -kies) üblicb. BEU· 

DANT (Min. 1832, 2, 448) gab dem Nickelglanz oder Nickel gris 2 (analog 
zu .Cobalt gris, vergl. S. 773) den Xamen ])isomose, (wenig correct) ge
bildet von 1iic; und ùrmor,;, ,deux fois ressemblant", wegen der doppelten 
Beziehungen zu Kobaltglanz und Antimonnickel. Der Name Gersdorf'fit, 
zu Ehren des Hofraths v. GERSDORJ<T, Eigenthümers des Schladminger 
Kickelbergwerks, von A. LowE (HAm., Ber. Mitth. Freund. Naturw. 8. Jan. 
1847, 82; Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1842, No. 25, 439; bei M. Hou.NHt>, 
Pooo. Ann. 1842, 500) vorgeschlagen fiir die durch bedeutenden Eisen
und geringeren Schwefel-Gehalt von den Nickelglanzen von Loos, Loben
stein und Harzgerode abweichenden Varietaten von Schladming und 
Prakendorf, wurde von HATDINGEH (Best. Min. 1845, 561) zum Synonym, 
resp. Hauptnamen für Kickelglanz überhaupt erboben. Einige besonders 
gcgcbcnc Namen werden nocb bei den Fundorten zu erwahnen sein. 

Vorkommen. a) Westfalen, Rheinproyinz, Nassau (im Rhcinischen Schiefer" 
gebirge); nach Bergrevieren geordnct (LASPEYREs, Nat.-hist. Ver. Rheinl. Hl93, 203; 
GRoTH's Ztschr. 25, 597; vergl. S. 609 Anm. 1): 

lm Revier Brilon auf Gottesgabe bei Wulmeringhausen, auf Erzgang im 
mitteldevonischen Lenncsehiefer, I. - In Olpe auf Vercinigte Rohnard auf manchen 
Nieren von Nickelin (vergl. S. 617) als 0·5-1 mm dicke l~inde von winzigen Okta
ëdern und Auskleidung kleiner Drusenraume in denselben. - lm Revier Dentz anf 
Versiihnung bei Altenrath (Overath) unregelmassige Nester 3 in Eisenspath, sowie 
im Gemenge mit Nick elin und Quarz; auf Erzgang im Lenneschiefer. 

Revier Müsen. Anf Grube Stahlberg (Eisensteingang im Unterdevon] anf 
Kobaltnickclkies-Krystallen kleine dunklere vVürfel und (100)(111). Anf Wilder
mann (Jungfer sarnmt Adler) nestcrweise in Eisenspath, durehsetzt von Quarz, 
Kupferkies, Fahlerz, Eisenkies, Bleiglanz; grobkornig bis spathig, bleigrau, lebhaft 
gliinzend; nach dem W egatzen des Eisenspaths kommen zuweilen anf der über
flache des der ben Erzes bis 4 mm grosse Oktaëder, zum Theil mit (100), zum V or· 
schein; anf (111) manclnnal eine zarte, mit den Oktaëderkanten einen sehr spitzen 
Winkel bildende Streifung; in Quarz cingewachsene, bis 7 mm grosse Krystalle mit 
vollig frischer Oberfiiiche zeigen ausser (111) (100) selten noch (110), eine oft ziem
lich grobe Streifnng auf (111) parallel den Oktaëdcrkanten; auch in Klüftcn oder 
Drusen des derbeu Erl'es bis 7 mm grosse (111)(100) mit einzelnen Ikositetraëder· 
Flaehcn. ScnNABEr. analysirte (II.) bei seiner Plakodin-Untersuchung (vergl. S. 621) 
Krystalle (111) (100). vVohl auch von hier BooEN's (III.) unreines Material. -
lm Rev. Siegen II. auf Eiscnstcingangen im Unterdevon: anf Alte Birke an der 
Eisenhardt, nordwcstlich von Eiscrn; anf Morgr~nriithe an der Eisenhardt kornig 

1 Hier neben Nickelspiessglanzerz, spater (Min. 1839, 315) Nickelantimonkies, 
umgekehrt ans HRJnTHAlJPT's (Char. Min.-Syst. 1823, 248) Antimonnickel-Kies. 

2 Graunickclkies BREJTHAUI'T (Journ. pr. Chem. 18fl8, 15, 333). 
3 Von BuFF (Hcschr. Bergrev. Dcutz 1882, 47. 65) für ,Wcissnickelkies" resp. 

Chloanthit gehalten. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



782 Schwefelkiesgruppe. 

bis spathig, durchzogcn von quarzigem Eisenspath; anf Grube Christianglücker Erb
stolln bei Siegen. 

Im Rcvier Hamm (Reg.-Bcz. Coblcnz) anf Grube Friedrich bei Schonstein, 
ostlich von Wisscn, nach LEYBOLD (.Jabrb. pr. geol. Lundcsanst. 1882, 22) nester
weise im Eisen spath, nach LAsrEYREB aber wahl vielmehr Kallilith; dasselbe gilt 
vom Vorkommcn anf Hermann-Wilhelm bei StOckenstein. Ebonfalls anf EisLonstein
gangen im Unt.crdcvon im Rcvier Daaden-Kirchen auf Grüncau bei Schutzbach 
Gersdorffit im Gemenge mit l'olydymit, sowie im Hcv. Burbach anf Ar bach er 
Einigkcit bei Salchenùorf. 

lm He vier Dilleuburg anf Hilfc Gattes bei Nan zen bach irn feinkiirnigen Ge
menge mit Nickel-haltigcm Eisen- und Kupferkies, sich stellenweise rein anreichernd 
und eine mit frischen bis 1 mm grossen (110)(100) (111) bedecktc Schale bildend, 
(110) steto nach (111) gestreift, gern tafelig nach (llO); auch anf den in Scrpentin
haltigem Kalkspath liegeuden Nickelin-N estem ais dünne Lage, bestehend a us win
zigen glauzenden dunkelbleigmuen Oktaëdern. - In Weilburg auf Hubertus bei 
Odersbach im Gemenge mit Quarz, in Diabasgestein. 

lm Rev. Diez Lei Ems auf Erzgangen ÏIII Cnterdcvon auf Merkur und l<'riedrichs
segen. Auf Grube 1\lerkur (l'fingstwiese) in Quarz cingesprengt und innig da
lllit gemengt, zuweilen auch deutliche Krystalle; solche (111) (100), zulll Theil lllit 
einem Pentagondodckaëder, von BERGEMANN analysirt (V.); ScHNABEL's dcrbes Material 
(IV.) verunreinigt, ebenso wie BERGEMANN's derbcr ,Eisen-haltiger Niekelarsenikglanz" 
(VI.), der zusammen mit dem krystallisirten vorkam und eine dunklere Farbe zeigte. 
Wie sebou GsAND.JEAN (Jahrb. Ver. Naturk. Nassau 1864-66, 19-20, 90) bemerkte, 
unterliegen die schonen Krystall-Aggrcgate von hier eincr schnellcn Zersetzung zu 
grobkornigem Grus von smaragdgrünem Nickelarseniat, gernengt mit Nickelsulfat, zcr
borstenen Gersdorffit-Krystallen und Brocken von Quarz, Eisenspath, Eisenkies. Auf 
I<'riedrichssegen in unregelmassigcn Schlicren die zahlrcichen Adern von Quarz und 
fast farblosern Braunspath durchziehend, welche cine lichtgraue fcinkornigc, sehr 
quarzige Grauwaekc durcbschwarmeu; das Erz (VII.) auf der Stufe grauschwarz 
oder hunt angelaufen, nach dem Auskochen in Salzsaure blcigrau und lebhaft gHin
zend auf Spaltungsflachen; auf Klüften irn derben Erz und an der Greuze mit 
Braunspath bis 3 mm grosse Krystalle, nach dem Fortiitzen des Braunspaths auf 
zierlichen Quarzen erscheinend, pyritoëdrisch gestrcifte Würfel ohne oder mit (110) 
und (210), den sardinischcn Ullmanniten gleichcnd; bei Durchkreuzungen (wic von 
Fluorit) stellen die von eincr Würfelecke durchstossenen gestreiftcn Flacben die 
Combination von vicinalen Pentagondodekaëdern dar. 

b) llayern. Bei Lichtenberg im Burgamt Ste ben anf dem Friedrich-Wilhelm
Stollen1 in einzelnen N estern; krystallinisch derb und kleine Oktaëder, licht stahl
grau, Vichte 6 ·OS, KoJJELL's (Journ. pr. Chcm. 1844, 33, 402) Amoibit, benannt von 
rl!-'0~~1 Vertauschung, unter Annahme der Formel Ni2(As,S), als Analogon zum 
,Schwefelkolbalt" [Kobaltkies, Linneït) Co,S3 , wobei ,Nickel gegen Kobalt und ein 
Theil Schwefel gegen Arsenik vertauscht" ist; schon von RAMMELSBERO (Mineralch. 
2. Suppl. 1845, 104) und H.AusMANN (Min. 1847, 1561) mit Nickclglanz vereinigt; 
V Ill-lX. 

c) Thüringen. Bei Lobenstein (Reuss j. L.) in Eisenspath mit Kupferkies, 
Nickel- und Kobaltblüthe; von Haueisen X-Xl. (lJichte 5·954 .IÜMMELHJJEIW, 
Mineraleh. 1860, 62); von Sparenberg (preuss. Enclave in Reuss) zuerst l'entagon
dodekaëder-Flachen am Oktaëder bcobachtct (KoBELL, vgl. S. 780); auch GRam er-

1 Gange der Friedensgrube in cambrischen Schichten; Kalkspath, Fluorit, 
Quarz, Brauneisen und Eisenspath mit eingesprengtem Kupferkies; an cinzelnen 
Pl!nktw ]\;ester von Nickelerz (GüMJJEL, Gcogn. Beschr. Bay. 1879, 3, 404). 
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wahnt (Min.-Samml. 1R7B, 42) von Lobenstein ohne nahercn Fundort (111) und (111) 
(100) in Eiscnspath, zum Theil deutlich mit n(210). Von Grube Freudiger Bcrgmann 
zn Klcin-Fricsau (Fricsa) bei Lobenstein BREITIIAUPT's (Journ. pr. Chem. 1B3R, 
15, R30) Tombazit; bronzegelb, zuwcilcn gelblichbraun angelaufcn, Strich schwarz; 
derb und Wiirfel mit abgestumpften Kanten; spaltbar hexaëdrisch, ziemlich deutlich; 
Dichtc 6-637; die meistcm Brüekclum porüs, die Wande der l'aren mit Nickelgriin 
ansgekleidet; nach PLATTNER ,ans Nickelarseniet und Kickelsulfuret und zwar als 
Biarseniet zusammengesetzt", ,Nickel wenigstens und ungefahr 41 Prozent", ,dem 
Nickelglanz chemiseh nahe verwandt"; anf und in Eisenspath, zum Theil von Gers
dorffit iiberdeckt; von HAUBMANN (Min. 1847, 79) in Anmerkung zum Nickelglanz gc
stcllt; vgl. auch S. 618 und 729 Anm. 1. 

Auf der Storchenzeehe in Kamsdorf bei Saalfeld, XII. 
d) Harz. Siidlich von Goslar im Schleifsteinthale, Nebenthal des Gosethals, 

ist auf einem Niekelerz-Gange (im Spiriferensandstein Grube Ne ue Ho ffn u ng, 
früher die Muthungen Karlsgnade und Grossfiirstin Alexandrine) ein sehr Eisen
armer Gersdorffit das Hauptcrz. Irn deruen Erz (XIV.) viele flache Drusenraume, 
deren Wande mit dicht gehauften, nur wenigc ::\lillirneter gross en Krystallen (X III.) 
(111) (100) (210) ausgekleiuet sind (KLoCKMANN, Ztschr. pr. Gcol. 1893, 385). - Auf 
Grube Hassel ha u bei Tanne auf eine rn im Dia bas aufsetzenuen Gange in W iirfeln 
(F. A. RoEMER, Synops. Min. 18531 220; LuEIJECKE, .Min. Harz 1896, 83); an unreinem 
Material Analysen XV-XVI. - Bei Harzgcrode auf Grube Albertine (auf dem 
Feld- und Quellenzuge belegen), die anf einem Gange von Eisenspath, Kalkspath, 
Fluorit, Quarz mit einurechenuem Bleiglanz, Blenue, Eisen- und Kupferkies, selteu 
Fahlerz uud Bournonit, baut, war das Innere eines mit dem Gange (wahrscheinlich 
im Hangenden) gleich streichenden, mit Salbandern von Eisenspath im Thonschiefer 
aufsetzenden Tnl!IJS mit Nickelglanz, Kalkspath und wenig Quarz ausgefiillt (ZINCKEN1 

Pooo. Ann. 182<:!, 13, 1G5); auch Krystalle, vgl. S. 780; Dichte 6·3 (ZrNCKENJ bis 
6·097 (G. RosE bei ZIKcKEN), 5·61-5-65 (RAM>ŒI.SBERG, XVII).' Auch der Stollen
gang bei Harzgerode fiihrte ,Niekelglanz", und ebenso überfuhr der Alexiuserb
stollen einen Gang mit Gersdorffit (LuEDECKE). Auf der Antimon-Grube 
bei W olfsberg im westlid1en Grubenfelde in den oberen Teufcn in Quarztrümcrn, 
würfelige Krystallchen in Arsen-haltigem Pyrit eingcsprengt, zusammen mit brauner 
mende, gelbem Kalkspath 1 Eisenspath und Q uarz (LuEnECKE); über die Gemenge 
,Bournonit-Nickelglanz" und ,Nickelbournonit" (ZrNCKEN und RAM~lELSBERG, Pooo. 
Ann. 1848, 77, ::l51) vgl. unter Bournonit. - Bei Sclrwenda, südlieh vom Auerberg 
bei Stolbcrg auf Pyrit-führenden, sehr Quarz-reichen Wieder Schiefern; auch \Vii.rfel, 
sowie solehe in Zwillingen naeh (111) (LuEnECKE). - lm Weissliegenden bei Sanger
hansen: im Gonnacr Stollenschaeht 2mm grosse Oktaëder; im Moritz-S.·hacht 
mit Kupferglanz, Buntkupfer u. a. dcrb, Kobalt-haltig (Diehte 6 · 2, XVIII.). lm 
Kupfersehicfer von Mansfeld, im Kuxberger Revier und im Versuchsschaeht IV 
(LUEDECKE). 

e) Sachsen. Mit Eisenspath, Ankerit und Nickelblüthe auf Joseph-Erbstollcn zu 
Pirk, Burkhard-Stolllm bei Oclsnitz 2 und Michaclis Fundgrubc zwischen Magwitz 
und Culm am Tricbclbachc irn Voigtlande (FRENZEL, Min. Lex. 1874, 122). 

1 Auf Albertine kam (1839) auch ein Nickelglanz in traubigen und nierigen 
Partien auf Quarz vor, mit As 21·30, Sb 29·08, S 13·71, Ni 20·49, Fe 15·42, 
Summe 100, wohl ein Gemenge von Gersdorffit mit Nickelin (RAMMELSBERG, Mineralch. 
2. Suppl. 1845, 104). 

• Unvollstandige Analyse an Gcmenge mit Kalkspath und Eisenspath von 
Lunwro (bei \VACKENRODER, Arch. Pharm. Hl47, 288; Journ. pr. Chem. 1847, 40, 318); 
Kritik von RAMMELSBEUG (Mineralch. 3. Suppl. 1847, 89). 
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f) Schlesicn. Bei Kupferberg-Hurlclstarlt fanrlen sich anf der ersten Halde 
des Kupferbcr~cr Stollcns fciukorni~c Particn in Kalkspath l'J'RATTRF., Min. Schles. 
1888, 1). 

g) Mlihren. Yom goldenen Es el bei H ru bs chi tz (KoLENATI, Min. Mahr. 1854, 82). 

h) Ungarn. Bei Dobschau auf Eisenspath-Gangen mit Kupferkics (BREITHAUPT, 
Paragen. 1849, 217). 1n einem Nickelerz von Dobschau glaubte LAMPADIUS (LEoN
HARD, Oryktogn. 1821, 294; llAusMANN, Min. 1~47, 7~) ein nenes Metal! Wodan zu 
finden; das Erz deshalb von BrŒITHAUPT 'Vodankies genannt; der Irrthum durch 
STROYEYER (XIX.) aufgekllirt. DANA (Min. 18!i8, 73) nannte die ~ischung von XX. 
nobschauit, (Ni, Fe, Co),SAs2 gedeutet ais 1 [RS, + RAs,l + 2 ~iAs. }faterial von 
XXI. schwarzlichgraue krystallinische Massen mit würfcliger Spaltbarkeit, Dichte 
6 · 514, ergiebt Ni3 S2 As4 • ZEPHAROVICH (Min. Lex. 1893, 3, 107) stellt zu Dobschau 
auch das Material von XXIII., vergl. un ter Oravicza. - Am Nyereske-Berge bei 
Nadabula (bei Rosenau, Giimor-Com.), in der Karoli-Grube und bei Czuczom in 
Quarz mit Eisenspath in Talkschiefer (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 1, 162). - Bei 
Prakendorf (bei Giillnitz) krystallinisch, XXII., zn LowE's spec_ Gersdorffit gehorig, 
vgl. S. 781. - Von Oravicza kleine grane Krystallfragmente (XXIIL vgl. auch oben), 
Dichte 6 ·1977, sehr gut der Formel Co3Ni18As16 S16 entsprechend. - Der Somma
rngait ein Gold-haltiger Gersdorffit von R.ézbanya (Bull. soc. min. Paris 1878, 
1, 143). 

Croatien. Yom August-Lager zu Tergove deutlichc Krystallc (111) (100), Dichte 
5·94, XXIV-XXV. 

i) Steiermark. Südlich von Schladming im Berg bau an der Ne ua l p e an der 
Zinkwand und im Wettern[Vottern)-Gebirge; eingewacbsen in Ankcrit, Quarz oder 
Speiskobalt (vgl. dort) grob- und kleinkiirnig, sowie bis 6 mm grosse silberweisse, 
durch Anlaufen dunklere Krystalle (100), (100)(111), (100) (111)(:l10) (IIbi<IŒS, Pooo. 
Ann. 1842, 55, 503); Dichte von Krystallen 6 • 72-6 · 87 (IIiiRNEB), 6 · 641 (PLEss, 
XXVII.), 6·415 (RAMMELSllERG, XXX.); von derbem Material 6·60 (HoRNEs), 6·76 
(Mons bei HoRNEs), 6 ·195 (RAMMELSBERG, XXXI.); Analysen an Krystallen XXVI. bis 
XXX., an derbem Material XXXI-XXXIII. Der Gersdorffit LowE's, vgl. S. 781. 
DANA (Min. 186~, 73) nannte Plessit (anderen Plessit vgl. S. 156 u. 186) die von 
PLESS (XXVII-XXIX.) gefundene Mischung 2NiS + NiAs, (ebenso III. von BooEN). 

Salzburg. Das im Nickcl-Bcrgbau am Niickelbergc zu Schwarzleo unrcgel
miis~ig in l:lehnüren, Lin sen oder Putzen mit Quarz und Dolomit im schwarzen 
silurischen Thonschiefer vorkommende, nie mals krystallisirt beobachtete Nickelerz 
ist so innig mit Kupferkies, Nickelin, Spciskobalt und Pyrit gemengt, dass eine ge
naue llestimmung kaum moglich ist; auf Grund einer Analyse in der Geol. Reichsanst. 
(RAGSKY, Jahrb. G. R. 1854, 5, 438; LrPOLD, ebenda 148. 211) mit 26°/0 Ni, 10°/0 .Fe, 
sowie S und .As als Gersdorffit angcsehen (ZEPHAROVlCH, Lex. 1859, 161; Feu uER, 
Min. Salzb. 1878, 9), doch ergab eiu qualitativer Versuch von v. KRAATZ (bei BccH
RUCKER, GRoTn's Ztschr. 19, 134) eine auffallend geringe Menge As. 

Tirol. Am Schattberg bei Kitzbühel derb, XXXIV-XXXV. 

k) Schweiz. Tm "\Vallis heim Dorfe St. J,uc oherhalb der Alp Garhulaz mit 
Kobaltglanz, Kobalt- und Nickclhliithe in Braunspath (ÜRHENT, GROTH's Ztschr. 9, 5fi4). 

1) Spanirn. Zu Benahanis in der l'rov. Malaga in weisHem Kalkspalh, diesen 
bei inn iger Beimengung grau farbend, Di ch te 5 · 856, sehr Kobalt-haltig, XXXVI. -
In Scvilla bei Pe:ùaflor und Lora del Rio auf den Gruben San Guillermo und Aurora 
spiithige Massen mit Nickelblüthe und Diallag, auch Gold (SALY. CALDERON, briefL 
Mitth.; Anal. Soc. esp. Rist. nat. 15, 140; NAVARRo, Act. Soc. esp. 1895, 4, 4). 

rn) Frankreieh. lm Dép. Haute-Garonne anf der Mine de Juzet bei Montauban
de-Luchon derb, sehr dicht, mit Speiskobalt [LAcRorx, Min. France 1897, 2, 638). 
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n) 8ehottland. In Argylcshirc anf der Craigmnir Nickclgrubc am Loch Fyne 
unterhalb Inverary in Quarz und cincm talkigen Mineral dm·bc Aggrcgat.c winzigcr 
undeutlicher Krystalle, anf einem kleinen Gange im Erzkiirper von Eisennickclsulfid 
(S. 657 n. 644); XXXVII-XXXVIII. 

o) 8ehweden. In Helsingland auf den Loos- Kobaltgruben im ~'ii.rilla-Kirch

spiel dünne Lagen in schwarzer Hornblende bildend (HISINOER-WoHLER, min. Geogr. 
Sch wed. 1826, 230). Classisches Vorkommen, vergl. S. 780. Hellbleigrau bis zinn
wciss; leicht anlaufend, mit den Far ben des Stahls oder stellcnweiHe dem ~ickelin 
gleichend; anf frisch cm Bruch metallglii.nzend; derb, feinkiirnig; Dichte 6 ·129 (PFAH, 
ScnWEIGa. Journ. 1818, 22, 261); an einer var dem Lothrohr sehr hcftig decrepiti
renden Varietiit von mehr rundem Korn XXXIX., an minder heftig decrepitirender 
mit mehr eckigem Korn XL. 

p) }'inland. Zu Sarvikais in Lempii.lii. (WnK, Mineralsaml. Ilelsingf. 1887, 12). 

q) Algerien. Anf den Gruben von Mouzaïa in Alger derb mit }'ahlerz in 
Eisenspath (GnoTH, Min.-Samml. 11178, 43); in Fahlerz oder Baryt, gewohnlicb derb, 
doeh auch Kry~talle (100)(111) mit oder ohne (210) (LAcRorx, Min. France 1897, 2, 639). 

r) Canada. ln Ontario im Distr. Algoma anf O'Connor's Claim im Gebiet 
von Denison auf einem ans feinkornigem Diabas mit Partien dunkelgrünen Chlorit
scbiefers, Quarz und Kalkspath bestehenden Gange, zusammen mit Nickelin, Kupfer
und .Magnetkies; kiirnig bis blii.tterig, auch deutliche Krystalle (111) und (111) (100), 
Dichte 6·231 (G. CnR. HoHMANN, Ann. Rep. Geol. Surv. Can. 1889-90, 5, 22R. 
45 Ri ÜROTH's Zeitschr. 23, 508); XLI. Auch im Sudbury-District in Algoma 
(WALKER, Am. Journ. Sc. 1894, 47, 312). - ln British Columbia im Kootenay 
}fountain, nordiistlich von Ross land, im südlichen Theil des '\V est Kootenay District 
kleine Oktaëder in einem innigen Gemenge von derbem Magnet- und Kupferkies 
(G. Cnn. HoFFMANN, Ann. Rep. Geol. Surv. Can. 1898, 9, 15 n). 

s) U.S.A. In Pennsylvania Krystalle (100) (111) mit oder ohnc Pentagon
dodckaëdcr, als U cbcrzug auf zcrsetztem Bleiglanz und Blende von Phenix ville 
(GENTil, Am .• Tourn. Sc. 1859, 28, 248; 1860, 29, 372). 

t) Chile. Auf den Gruben von San Pedro bei Flamenco in Atacama; nacb 
ScnwARTZEMHERG (bei DoMEYKO, Min. 1879, 188) mit 23·4°/0 Ni und 4·8°/0 Co. 

u) South Australia. BROWY (Catal. S. Austr. Min. 1893, 21) nennt als Fund
orte: Mount Ogilvie, Eveleen, Mount Wells und Union. 

Analysen. Vergl. auch S. 780. 

a) Gottesgabe bei Wulmeringhausen. I. BETTENDORF bei LAsPEYREs, Nat.-hist. Ver. 
Rheinland 1893, 204. 

Jungfcr bei Müsen. JI. ScHNABRL, Nat.-hist. Ver. Rheinl. 1R51, 8, 572; bei RAM
MELSBERa, Mineralch. 4. Snppl. 1849, 1 63). 

III. BoGEN bei STRENo, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1864, 23, 55. 

Merkur (Pfingstwiese) bei Ems. IV. SCJINABEL, Nat.·hist. Ver. Rh. 1851, 8, 307. 
V. BERGEMANN, Journ. pr. Chem. 1858, 75, 244. 

VI. Derselbe, ebenda 1860, 79, 412. 

Friedrichssegen. VII. Rcschr. Rcrgrcv. Wiesb. u. Diez 189R, !\1. 

b) Lichtenberg (Arnoibit). VIII. KonF.LL, Jonrn. pr. Chern. 1844, 33, 404. 
IX. BcHWAGER bei GüMBEL, Geogn. Bcschr. Bay. 1879, 3, 404. 

c) Haueiscn bei Lobenstein. X. RA1IMELSDERG, Mineralch. 1841, 2, 14. 
XI. HEmiNGS>'ELn bei RAMM., do. 5. Suppl. 1853, 174. 

Kamsdorf. Xli. DiiDEREINER, SuHWEWG. Journ. 1819, 26, 270. 

d) Neue lloffnung bei Goslar. XIII-XlV. BonLANDER, Ztschr. pr. Geol. 1893, 387. 
Tanne. XV. RLEY, K. Jahrb. 1831, 84; Arch. Apothek.-Ver. 30, 278. 
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786 Schwefellriesgruppe. 

d) Tanne. XVI. HoFFMANN, Pooo. Ann. 1832, 25, 494. 
Albertine bei Harzgerode. XVll. lÜMMELSBERa, ebenda 1846, 68, 511; Mineralch. 

2. Suppl. 1845, 104. 
Moritz-Schacht bei Sangerhausen. XVIII. GRuNow bei B:iuMLER, Ztschr. ges. 

Katurw. 10, 70; Ztschr. d. geol. Ges. 1857, 9, 41. 

h) Dobschau. XIX. STHOMEYlm, Gottg. gel. Anz. 1820, fi14. 
XX. ZERJA.u, Ànz. Ak. Wiss. Wien 1866, 173. 

XXI. SlPocz, GRo'rH's Ztschr. 11, 215. 
Prakendorf. XXII. A. LowE, HArDING. Ber . .Mitth. Fr. Naturw. 1847, 83. 
Oravicza. XXIII. SrPocz, GaoTH's Ztschr. 11, 213. 
Tergove, Croat. XXIV-XXV. EscHKA, Berg- u. Hüttenm. Jahrb. 1R64, 13, 23. 

i) Sc!Jladrning. XXVI. A. LowE, HAmiNG. Ber. Mitth. Fr. Naturw. 1847, 82; bei 
RAMMELSBERG, Mineralch. 2. Suppl. 1845, 102. 

XXVII-XXIX. PLEss, Ann. mines 1844, 8, 677; Ann. Chem. Pharm. 1844, 
51, 250. 

XXX-XXXI. RAMMELSBERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1873, 25, 21:l4. 
XXXII. LowE bei 1-IiiHNEs, Pooo. Ann. 1842, 55, 50;). 
XXXIII. VouEL bei RAMMELS"HEI<G, Mineralchem. 1875, 37 .. 

Kitzhiihel. XXXIV -XXXV. KRAYNÂG u. LtiwE, Jahrb. gr.ol. Reic!Jsanst. 1850, 
1, 5!i6. 

l) Benahanis, Malaga. XXXVI. GENTH, Am. Chem. Journ. 1879, 1, 324. 

rn) Loch Fyne. XXXVII-XXXVIII. FoaBER, Phil. Mag. Lond. 1868, 35, 184. 

ci) Loos, llclsing. XXXIX-XL. llEl<ZELrus, Ak. Handl. Stockh. 1820, 251. 
r) Denis on, Ont. XLI. J OHNsroN bei Hm·FMANN, Ann. Rcp. Gcol. Surv. Can. 1889 

bis 1890, 5, 22 a. 

As s 
1 

Ni 
1 

Fe ~~Summel incl. 

Th eor. 45·26 19-33 35-41 100 
a) I. 54·04 19·09 26·17 0·70 100 

Il. 46·02 18·94 32·66 2-38 lOO 
III. 37·52 17·49 40-97 4-19 100-17 
IV. 38·!l2 17-82 35·27 4-97 2-23 101-96 2·75 Cu 
v. 45·02 lL-04 34 ·18 1·02 0-27 100-14 0-61 Sb 

VI. 33·25 21·51 22·79 16·64 1-64 100·46 0-62 
"' 

4-01 Cu 
VIL 43·35 19·61 35·97 0-23 100-02 0·86 

b) VIII. 45·34 14·00 37-34 2-50 Spur lOO O·B:l Pb 
IX. 54·14 10·19 30·65 98·90 3·92 Si02 

c) x. 41:l·02 20·16 31· 82 100 
XI. 46·12 18-96 33-04 1· 81 0·60 100·97 0-33 Sb, 0-11 Cu 

XII. 48· 14· 27· 11· [4-5] 100 

d) XIII. 45·20 17·75 32·65 0·60 1·00 lOO ·11 1·96 Sb, 0· 95 Uuli.isl. 

XlV. 43-87 16·09 30-15 0·84 1·34 99·45 1·55 
"' 

5·61 
" xv. fl.~. 64 22·58 23-G1 9·28 0·41 99·80 0-75Si0, 7 · f>O ,Fcucht." 

XVI. 53·60 11·05 30-02 3·29 98-52 0-56 Cu 

XVII. 44·01 18·83 30·30 6·00 100 0·86 Sb 

XVIII. an-39 16--14 33-65 Sput· ·33 98·81 

h) XIX. 56-20 10-71 16-24 11·12 4·26 99·1:l0 0·74 Cu, 0·53 Pb 

xx. 49·73 9·41 25·83 5·20 7-46 99·26 1 · 63 Si O. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 
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_ _ _ l ~-~ S 1 N~ 1 Fe 1 Co incl. 

N xxi! 56~~;[29~-~--7r, 2·14 1ot-t8 

XXII. 46·10 16·25 28·75 8·90 100 

0·11 Bi XXIII. 44·35 18·20 29·22 0·99 6·75 99·62 

XXIV. 38·52 l!l·B5 31·36 4·31 1·0R 99·10 

XXV. 2 41·68 19·73 33-~!4 3·46 1·17 99-98 

1 · 26 Cu, 2 ·12 Pb, 0 · 60 Qn. 

i) XXVI. 49·83 14·13 26·14 9·55 99·65 

XXVII. 39·04 16·35 19·59 11·13 ·12 100·23 

XXVIII. 

XXIX. 
xxx. 

XXXI. 
XXXII. 

XXXIII. 
XXXIV. 

39-88 16·11 27·90 14·97 0-83 99·69 

39·40 16·91 28·62 12·19 2·88 100 

19·55 11·72 28·19 5·96 2·70 98·80 

51·21 9·13 2!\·96 5·84 0·60 fl9-83 

42·52 14·22 38·42 2·09 99·12 

46·39 13·91 35-95 2·55 98·80 

27·54 13·10 25·43 2·41 Spur 70·51 

0·68 Sb 
7. 01 " 
1· b7 Qnarz 

2-03 Sb 
XXXV. 37·32 16·18 31·98 2·47 5·21 98·98 5·82 Dergart 

l) XXXVI. 

n) XXXVII. 

XXXVIII. 

39·71 22·01 24·8:! 1·12 ·54 100·4fi 

34·4[) 20·01 21·[)9 13·12 6·32 99·19 

35·84 19·75 23-16 11·02 6-64 100 

o) XXXIX. 45·37 19-34 29·94 4·11 0·92 100 56 

XL. 15!>·50 12·67 28·17 3·63 100·58 

r) XLI. 46·96 16·71 26·3217·90 2·01 100 

0· 25 Cu 

{ 
O·Rfl Mn, 0·66 Mgü, 
2·71 Si02 

{
0·33 Mn, 0·66 :.\fgO, 

2· 60 Si02 

0·90 " 

0·61 " 
0·10 Cu 

5. Korynit. Ni(As, Sb)S. 
(An timon-Arsennickelglanz, A rsen-An timo un ickelg"lanz.) 

Rcgular (wahrschcinlich pentagonal-hcmiëdrisch). 
Beobachtete Form: o (111) O. 
Krystalle gewohnlich bauchig verzerrt. Nicr8l1- und kolbenfiirmige 

Gestalten; auch kornige Ag greg a te. 
Metallglanzend. Undurchsichtig. Far be silberweiss ins Stahlgraue; 

grau, gelb und blau anlaufend. Strich schwarz. 
Spaltbar hexaëdrisch, unvollkommen, gewühnlich rn it gP.krümmten 

Flachen. Bruch un eben. Wenig sprode. Harte über 4, bis 5. Dichte 5· 994. 
Guter Leiter der Elektricitiit (BmJERIKCK, N. Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 

11, 436). 
Gicbt ein gutes Funkenspectrum, bcsunders schr stark die Arsen

Linien, wie Gersdorffit, dazu wlche von An timon; auch die Hauptlinien 

1 Ergiebt unter Abzng von FeAs,: As ii6·83, S 10·93, Ni 29·54, Co 2·14, 
Surnme 99. 44, un ter Vereinignng von (Ni, Co) die Pormd Ni3 As4S,. 

2 Aus XXIV. unter Abzug des Pb ais PhS, des Cu als feS 2Cu und des 
Quarzes. 

iJU * 
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des Kobalt neben denen des :Kickel; Eisen-Linien 1m Violett (GRAMONT, 
Bull. soc. min. Paris ltl95, 18, 298). 

V or dem Li:ithrohr auf Kohle (:w weilrm docrepitirend) sehr leicht 
an der Oberflache schmelzbar un ter starker Rauch-Entwickelung, vor
waltend nach schwefeliger Saure riechend und die Kohle mit Antimon
Beschlag bedeckend; bei fortgesetzter Behandlung in der Reductions
Flamme zu gHinzender Kugel, a us sen schwarz, innen weiss; spri:ide, nicht 
magnetisch; anf Kohle mit Borax successive die Reactionen von Eisen, 
Koùalt und endlich Nickel ge bond, un ter Arsen- Geruch. lm offenen 
Ri:ihrchen schwefelige Dampfe und weisses krystallinisches Sublimat von 
Arsentrioxyd. Letzteres bildet sich im geschlossenen Ki:ilbchen zuerst, 
dann beim Glühen der Probe in geringer Entfernung von ihr ein Arsen
spiegel, nach aussen mit schmaler gelbrother und breiter gel ber Zone, 
die an den ersten weissen Beschlag greuzt. In erwarmter Salpetersaure 
unter Abscheidung von Schwefel und Antimonoxyd leislich. 

Vorkommen. Karnten. lm Eisenspath-Bergbau zu Olsa bei Friesach anf 
dem Kreinig-Lager. Schon von HAIDINOER (Jahrb. geol. Reichsanst. 1864, 14, Sitz. 
19. April) als ,einer niiheren Untersuchung werth" erwahnt. ZEPHAROVICH (Sitzb. 
Ak. \Vien 1865, 51, 117; N. Jahrb. 1865, 50; Min. Lex. 1873, 2, 171) unterschied 
zwei Varietaten: die von HaiDINGER beobachtete, eingewachsen in frischem oder 
wenig gebrauntem, kiirnigem Eisenspath, halbkugclige G estalten von faseriger Textur, 
in verrlickte keulenfiirmige oder kolbige Aeste ausgehend, in Bezug anf die der 
Narnc Korynit gcwlihlt wurde, von XOf!1Jl''l (Kolben, Keule); knollige, oberflachlich 
nierig oder traubig gegliederte Aggregatc gchen bei geclrangter Anhaufung in 
kiirnige Massen über. Die andere Varictat in weissem kiirnigcm Kalkspath; krurnrn
fHichige Oktaëder, scltcn cinzcln, gewiihnlieh nach einer Hanptaxe geradlinig an
einander gcreiht, auch in kugcligen Gruppcn und aus diesen in kiirnigc Pm·ticn 
übergehend. Die den Korynit durchziehenden Adern von Eisenspath und Kalkspath 
haufig durch Nickelocker apfclgrün. -- Im Karntner Landesrnuseum ein angcblich 
von Waitschach bei Hüttenberg stammenùes Stück Korynit, plattenfürmig und 
von weissem Kalkôpath durchzogen, auch Oktaëder zeigend (BnnNJ.J<CHNER, Min. Kiirnt. 
1884, 58). 

Analyse. Olsa. PAYER bei v. ZEPHAROVIflH (Sitzb. Ak. Wien 51, 119): 

As 37·83, Sb 13·45, S 17·19, Ni 28·86, Fe 1·98, Summe 99·31. 

Danach von ZEPHAROVICH ais Arsen-Antimon-Nickelkics bezeichnet, wahrend RaMMELS
BERG (Mineralch. 1860, 63) ais Antimon-Arscniknickelglanz drei Arseu-haltige Antimon
nickelglanze (Freusburg nach KLAPROTH, Sayn-Altenkirchen [resp. Aufgeklartes Glück 
bei Eisern] nach ULLMANN und Albertine-I-Iarzgeroùe RaMMELSBERG) bezeichnet batte. 
Diese spater bei RAMMELSBERG (Mineralch. 1875, 41) nebst dem Korynit von Olsa nur 
im Anhang zum Arsen-Antimonnickelglanz, ais solcher selbst nur der Ullmannit 
von Liilling (nach GrNTL) und einer aus ,Nassau" (nach BEHRENDT) aufgeführt. 
Schliesslich vereinigten LasPEYRES (GnorH's Ztschr. 19, B; Verh. Nat.-hist. Ver. Rheinl. 
1893, 220) und RaM)[ELSRERG (Mineralch. 1895, 24) unt~r Arsen-Antimonnick~lglanz 
(Korynit) alle Arsen-führenden Ullmannite, 1 his herab zn 0·75°/0 As (Sarrabtis nach 
.TAKNAscH) und aueh UI.LMANN's Original-,Nickdspiessglaserz" von Grube Jungfrau 
bei Goscnbach. 

1 Antimon-haltige Gersdorffitc vergl. S. 786-787, auch S. 783 Anm. 1. 
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Ullmannit. 

6. Tillmannit. Ni Sb S. 
(Antimonnickcl~~,lanz, Nickelantimonkies.) 

ReguHtr, pentagonal-hemi(~drisch (tetartoëdrisch?). 
Beobachtete Formen: h(100)oo0oo. d(llO)ooO. 

789 

e(210)oo02. q(750)oo0f.- r(301)-oo0~. n:(201)-oo02. 
o(lll)O. k(322HOf. i(211)202. 
p(221)20. v(331)30. ~(881)80. ,u(27.27.1)270(?). 
(! (6 12)- 6 0 3. 
Habitus der Krystalle zweifellos achten 1 Ullmannits stets würfelig; 

zuweilen mit pyritoï_~drischer Streifung, auch Streifung nach dem Okta
ëder.2 Solten Zwillingsbildung nach (111), Durchkreuzung von zwei 
Würfeln (wie bei Fluorit); bei teta.rtoï:drischer Aula,ge auch V erwachsung 
nach (100) (vergl. unten Anm. 2). - Auch derb, kornig. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Far be blei- oder stahlgrau, ins 
Zinn- oder Silberweisse; graulichschwarz oder hunt anla,ufend. Strich 
graulicbschwarz. 

Spaltbar hexaëdrisch, vollkommen. Bruch uneben. Sprode. Harte 
ctwa 5, oder etwas darüber. Dichte ti-70-6·73. 

Der lineare Ausdehnungscoi":fGcient fiir 40° C. a = 0·0
1
1112, der 

Zuwachs für 1° A a/ L1 (•) =- 0·06 0015 (FIZEAU bei LIEm;;cn, Pbys. 
Kryst. 1891, 92). 

Guter Leiter der Elektricitat; der Widersta,nd ist geriuger als bei 
Pyrit (BEIJEIUNCK, ~- Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 11, 4iHi). 

Giebt ein gutes Funkenspcctruru, mit allen Linien des Nickels, 
starken des Antimons, deutlichen des Kohalts (trotz rles geringen Gehalts, 
in sardinischeru Material), einigen des Schwefels; nichts von Eisen und 
Arsen (DE GRA:I:LONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 337). 

V or dem Lothrohr auf Kohle un ter Kochen und antimonigen, die 
Kohle weiss beschlagenden Dampfcn zu glanzender Kugcl schruelzbar, 

1 Die tetraEdrischen Krystalle von Lolling (vergl. S. 793) sind, wie ~IüGGE (N. 
Jahrb. 1895, 1, lOfl) sehr richtig anrcgt, vielleicht nur Fahlerz-Pseudomorphosen, vgl. 
auch S. 759. Dann würden aus der obigen Formen-Tabelle i (~11), p (221) und Ç (881) 
für Ullmannit zu streichen sein. 

2 Zuweilen auf elen \Vürfelflachcn (sardinischer Krystalle) dcrartige Felder
theilung parallel den Würfclkanten, dass von den vier Feldern anf je der Würfel
f!ache je zwei gegenüberliegende dicselbe Streifung, und zwar senkrecht zur Combi
nationskante mit der anstossenden Oktai'dedlache zeigen; ausserdem die oktaëdrische 
Streifung durchkreuzend anf den Würfelflachen eine pyritoëdrische Streifung; wo 
die Fcldergrenzen über die Wiirfelkanten laufen, zeigen diese kleine gcstreifte 
Triakisoktaëder-Flachen (27. 27.1) ('?) in einspringendem \Vinkel; dauach nimmt MIERS 

(Min. Soc. Lond. 1891, 9, 2 Ul) Verwachsungen enantiomorpher tetartoëdrischer lndi
viducn an, indem auch sc hon der tetraëdrische Charakter (vergl. An m. 1) der Kry
stalle von Liilling und der pyritoëdrische der sardinischen (und rheinischen) die 
Tetartoëdrie bedinge. 
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die mit Borax wie die von Gersdorffit reagirt. Im ofi"enen Rohrchen 
schwefelige und antimonige Dampfe, letztere sich zu gelblichweissem 
nicht fiüdttigern Sublirnat vcrdichtend. Tm geschlossenen Külbr-hen ein 
schwaches weisses Suhlimat. In warmer Salpetersaure unter Abscheidung 
von Schwefel und Antimonoxyd liislich; in Künigswasser un ter Schwefel
Ausscheidung vollkommen lüslich; von Salzsaure wenig angegriffen. In 
Schwefelmonochlorid bei 180° C. loslich (E. F. SMrrrr, Journ. Am. Chem. 
Sue. 1898, 20, 289). 

W eniger lei ch t verwitternd al s Gersdorffi t, vergl. S. 7 80. 

Historisches. Das Erz von Jon. CHRIST. ULLMANN (in Marburg) 
1803 anf Grube ,Jungfrau an der N ordseite des Roth en berges ohnweit 
Gosenbach" im Siegenschen entdeckt und Nickelspicssg'lascrz benannt 
(ULLMANN, Syst.-tab. Ucbers. 1814, 079.166; bei HAUSMANN, Min. 18Ul, 192 ;1 

Nickelspiessglanzerz). Ueber die weiteren ~amen Xickelantimon
glanz, Antimonnickelglanz, Kickelantimonkies, Antimonnickel
kies vergl. S. 781, auch dort Anm. 1; Name Ullmannit von FnünEL 
(1843; bei HAIDINGER, Best. Min. 1845, 561). Nach einer ersten un
genauen Analyse Ur.LMANN's 2 stellten Dieser (Syst.-tab. Uebers. 1814, 383) 
und KLAPROTH (Mag. Ges. Naturf. Freunde Berl. 1814, 6, 71; Beitr. 1815, 
6, 329) an Arsen-haltigen Varietaten von Aufgeldartes Glück bei Eisern 
(VI.) und Friedrich-Wilhelm bei Freusburg (Vlll.) die chemische Zu
samrnensetzung fest, 3 H. ROHE (PoGG. Ann. 1829, 15, 588) an den Arscn
freien von Landeskrone bei \Vilden (IV-- V.). 

Die zuerst bekannten Siegener Vorkomrnen waren derb und zeigten 
nur Spaltbarkeit. Dann beschrieb BREITHAUI'T (Char. Min.-Syst. 1823, 
249) oktaëdrische Krystalle von Lobenstein. 4 G. RosE's Vermuthung 
über die regulare, res p. peni:tgonale Krystallforrn vergl. S. 7 80. Bei 
GLOCIŒR (Min. 1831, 443) wird als ,Grundform der Würfel, übergehend 
ins Oktaëder" angegeben. HüRNEtl (N. Jahrb. 1846, 783; Uebers. Darst. 
des MoHs. Mineralsyst. 107; KENNGOTT, Uebers. min. F'orsch. 1844-49, 
231) beobachtete cin PcntagondodekaL;der (auch von Lobenstein). Die 
genaue Bestimrnung der Krystalle von Lëilling durch ZEI'HAROVJCH (Sitzb. 
Ak. Wien 1869, 60, 809) ergab nun aber tetraëdrische Formen. Nach
dem aber KLEIN (N. Jahrb. 1883, 1, 180) die pcntagonal-herniëdriscben 

1 Hier als Fun do rte genannt: Friedrich-\ViJhelrns-Gmbe bei Freussburg, llauden
berg (Bautenberg, vergl. bei KalJiJith) irn J<~rciengrunde, Jungfrau bei Gosenbach, 
Aufgeklart GJück bei Eisern. ULLMANN (Syst.-tab. Uebers. 1tll4) fiigte weitere hinzu, 
vergl. bei den Fundorten unter a). 

2 llei HAusXA.NN (a. a. 0.): Sb 43 · 80, S 17 · 71, Ni 36 · 60, Fe 1·1l9, Su mme 100. 
8 Eine gleichzeitige Analyse von JoHN (ScHWEIGG. Journ. Cbern. Phys. 1814, 

12, 238) an Material von ,Sayn·Altenkirchen" offenbar unrichtig: (Sb,As) 61·68, 
S 14 ·16, Ni 23 • 33, Fe Spur, un!Oslich 0 · 83, Sttmme 100. 

' Verwechselung mit Gersdorffit vielleicht nicht ganz ausgeschlossen. G. RosE 
nahm von de~ Bestimmung keine Notiz; auch LASPEYRES (GRoTH's Ztschr. 19, 4~4) 
kennt keino Ullmannit-Krystallc von Lobenstein. 
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sardinischen Krystalle beschrieben, andererseits jedoch (N. Jahrb. 1887, 
2, 168) an den Krystallen von Lolling die Angaben von ZEPIIAROVICH 

vollkommen bc8Uitigt, wgh,ich aber JA~NASOII (XIV. XVIU.) die gleiche 
chemische Zusammensetzung heider Vorkommen constatirt hatte, liess 
KLEIN es dahin gestellt, ob die krystallogra phischen V erschiodenheiten 
,nur scheinbare sind und ihre V ereinigung in der Tetartoëdrie fin den", 
oder ,eine Dimorphie der Substanz anzunehmen" sei. 1 Ueher MrERs' 
Beobachtung einer als tetartoëdrisch gedeuteten Verwachsung vergl. 
S. 789 Amn. 2, sowic andcrcrscits ehenda Anm. 1 über den vielleicht 
pseudomorphen Charalüer der I1üllinger Kry;;talle. 

V or ko rn rn en. a) Westralen und Rheinprovinz, im Rheinischen Schiefergebirgc; 
nach Bergrevieren geordnet (LASPEYm:s, Nat.-hist. Ver. Uheinl. Hl93, 215. 220; GROTH's 
Ztschr. 25, 598. 598); vgl. auch S. 788. 1:-liimmtliche Vorkornmcn im Unterdevon, 
die meisten anf Eiscnspathgiingen, auch anf Bleierzgangen. 

Revier Siegen I. Anf Grubc Alter Mann (Jungirau, S. 790) bei Gosenbach; 
derb und eingesprengt, schwarzlichbleigrau, Dicbte 6 · 020-6 · 636, nach dern Loth
rohr-Geruch Arscn-haltig (ULLMANN, Syst.-tab. UebPrs. 1814, 379); auch 'in neuerer 
Zeit wiecler vorgek.ommen (LAsPEYREs, GROTH's Ztschr. 19, 10). F8l·ner bei Gosenbach 
auf Grube Storch und Sch6neberg, dcrb in nestermrmigen Partien auf dem 
Eisenspath-Gange; dunkelblcigrau, metallglanzend, oberflachlich grauschwarz an
laufcnd, stellenwcise etwas strahligen l'vlillerit zeigcnd, Dichte 6 · 488, I-II., unrichtig 
III. Anf Honigsmund-Hamberg im Gosenbacher Gangzug (Hu~n-r, Beschr. Bergr. 
Sieg. I. 1887, 62). ,Anf dern Kupfernseifen" bei Achen bach und Grubc Bau auf 
Gott bei Eiserfeld (ULI.MANN a. a. O. 396). 

Revier Siegen II. Auf dem Bleierzgange der Grube J,audeskrone am Ratzen
scheicl, südostlich von Wilden. Von ULJ.MANN (Syst.-tab. Uebers. 1814, 395) derbes 
Vorkommen angegeben, Dichte 6 · 6-6 · 8; von RosE analysirt, IV-V. Von LAsPEYRES 
(GRoTH's Ztschr. 19, 424) schone Krystalle beschrieben: auf Klüften oder Drusen 
eines grobkornigen Gemenges von derbem Ullmannit mit Bleiglanz, Kupferkies, 
Eisenkics, Blende, Fahlerz, Quarz und Eisenspath nebcn Krystallen dieser Mineralien 
2-4mm grosse Würfel, qualitativ ausser Sb, S, Ni nur 
Spnren Fe und Co, kein As und Bi enthaltend. Reine 
Würfel zeigen stets die pyritoëdrische Streifung, wenn 
auch fein, griissere Krystalle bis zur Krümmung der 
Flachen. 1\leist ne ben h (100) untergeorduet d (110), irnmer 
eben und gliinzend; zuweilen auch o (111), unregelmassig 
mit dieser oder jencr Flache. Seltcn deutliche Fliichen 
der pentagonalen Hemiëdrie, wie in Fig. 215 portratirt: 
hdo, k (322), q (7GO) und negativ '(301), n (201), 11 (612); 
q positiv genommen, weil der Streifung auf (100) ent
sprechend; n parallel ihrer Würfelkante gestreift; ·r ,feder
schweifartig" gestreift, die feinen Streifen gleichzeitig mit q 
einspiegelnd; f! nach T gcstreift; keiue Beobachtung deutete 

0 

h 

Fig. ~15. Ullmannit von 
Landeskrone bei Siegen nach 

l•AEWEYRF.S. 

auf Tetartoëdrie. Haufig auch unrcgclmassig durchwachsene Würfel (nicht gesetz
massig, wie bei Fluorit).- Auf Grube Aufgeklartes Glück," südlich von Eisern 

1 Letzterem stimrnte auch ZEPHAROVICH (Min. Lex. 1893, 3, 256) zu. 
2 K ach LASPEYRES ist eine sol che Grube der Bergbehordc nicht bekannt, son

rlern an rlcr von DLLMANN bezeichneten Stelle nur ,Herkules". ,Hoffnungsgrün", am 
westlichen Gehiingc des Burgberges, wurde erst 1870 vcrliehen. 
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an der sog. Burg nach ULLMANN (Syst.·tab. Uebers. 1814, 383) in der ben Stücken mit 
Eisenspath, Quarz, Kupferkies, Eisenkies, Fahlerz, Blende; lichtbleigrau bis zinn
weiss, Dichte 6-333-6·833, VI. Auf Herkulcs (vcrgl. S. 791 Anm. 2) bei Eisern 
nestfiirmig im Eiscnspath, dunkelbleigran; zicmlich viel As, wenig Co, nur Spur Bi 
enthaltend. 

Revier Müscn. Anf Grube Stahlberg wnrden rcichliehe Funde gemacht 
(HAEGE, ~in. Sicg. 1887, 28). Anf "\Vildermann (Jungfcr sammt Adler) bei 
Müsen; VII. unrichtig oder das Erz unrcin (LAsPEYREs). - Auf Grube Schnellen
b erg bei Reienbach sehr rein, nur mit Spursn Co, ohne As, Bi (REICHARD bei LAs
PEYREs). Anf Concordia bei Anzhausen (ULLMANN). 

Revicr Hamm. Anf ,Petersbach bei Eichelhardt", nordiistlich von Al ten
kirchen, Nester und Trümcr in Quarz-haltigem Eisenspath, mit sehr wcnig As, 
Spuren Bi und Co (E. ScHMIDT bei LASPEYREs); Dichte 6·331 (HrmrTHAUPT7 Journ. pr. 
Chem. 1835, 6, 263; fiir Gersdorffit gehalten). Auf Grube Georg bei Horhausen. 

Revier Daaden-Kirchen. Auf Coneordia siidlieh von Niederfïschbach, mit 
Spur Co, ohne As und Hi. Auf Otterbach südiistlich bei Niederfischbach (ULr.MANN). 
Anf Fischbacherwerk südiistlich von Fischbacb. Auf den Gruben llergblume, 
Luise und Wüstseifen zwischen Kirchen und Freudenberg. Auf Wingerwald 
bei Wingendorf. Auf Grüneau bei Schutzbach im Polydymit. nicht sichtbar. 
Auf Friedrich Wilhelm zu Freusburg, 1 Dichte 6·580 (KLAPHOTH7 VIII.). 

Revier Burbach. Auf den Grnben Stahlseifen WSW. von Uuterwilden und 
Grüne Hoffnung SW. von Burbach (ULLMAKN7 Syst.-tab. Uebers. 1814, 397), sowie 
Gleiskaute,• Ludwigseck und Junger Lowe zwischen Salchendorf und Wilden. 

Zu ,Sayn-Altenkirchen im Nassau- Usingischen" lichtbleigrau, Ars eu- haltig, 
Dichte 5·6 (JouN, vgl. S. 790 Anm. 3). Aus ,Nassau" IX. 

b) Harz. Bei Harzgerode aufGrube (Pürstin Elisabeth-)Albertine mit Quarz, 
Eisenspath und Kupferkies; Dichte 6 · 506 (RAMMELSRERG, X.). Vielleicht auf der 
Antimongrube zu "\Volfsberg (LUEDECKE7

3 Min. Harz 1896, 85; vgl. unter Bournonit, 
rcsp. ,Nickelbournonit" und ,Bournonit-Nickelglanz". 

c) Thüringen. Bei Lobenstein anf Grube Schlosschcn bei Ha u eisen und Freu
diger Bergmann zu Klein-Frossen bei Ebersdorf, in Eisenspath Krystallc (111), (Ill) 
(100), (111) (100) [llO); Dichte 6 · 2-6 · 4, resp. 6 · 281 (BnEITHAOPT, Char. ~Iin.-Syst. 
1823, 249; ScHWEIGG. Joum. 1833, 68, 445; 69, 94); nach IliinNES (N. Jahrb. 1846, 
783) auch (lOO) (111) mit Pyritoëder (210); vgl. aber auch S. 790 Anm. 4. Nach 
ENGELHARDT (N. Jahrb. 1837, 297) kam Ullmannit ,in ziemlich bedeutender Menge 
auf einigen Spatheisenstein-Gruben" bei Lobenstein vor, in zwci Varietiiten: silber
weiss ins Stahlgraue, krystallisirt, Oktaëder, dm·ch Abstnmpfung in den Würfel iiber
gchend; und bleigran, dcrb, aber spaltbar; in der crstcn Vfl.rictiit. "icmlich viel Kobll.lt., 
in der zweitcn nnr Spuren. 

d) Bayern. Auf dem Elcouorcngang bei Str-bcn mit Kalkspath und Eisen
spath (GrEnE, Min. Fichtelgch. 189~, !l). 

e) Mahren. Bei Heinzendorf mit Antimonglanz, Nickelin und Kohaltkies 
(Kor.ENATI, Min. Mii.hr. 1854, 82). 

f) Karuten. Am Erzberg bei Liilling-Hüttenberg wurde 1869 mit dem Ver
bindungsschlage des Flcischerstollens und des Friedenbaues aus dem erzführcnden 

1 Auch ,auf dem Hymensgarten" bei Freusbnrg nach ENGEr.s (bei ULLMANN, 
LEONH. Taschenb. Min. 1816, 10, 5G9). 

• ,Gleiskautgen bei Salgendorf" nach ENGELS (vergl. oben Anm. 1). 
8 L. setzt hicrhcr auch den von BnEITHAUPT (Paragen. 184fl, 241) von Sanger

hansen und Rothenburg mit Baryt und Nickelin angegebenen ,Nickclglanz". Doch 
nennt BREITHAUPT (a. a. O. 215) das Erz von Harzgerode ,Antimonnickclkies". 
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Kalk in den Hangend-Glimmerschiefer gefahren, in dem sich kleine derbe Partien 
schaligen Baryts mit eingewachscnen Krystallen von Pyrit uml Ullmanit fanden. 
Lctztcrc, licht stahlgrau und stark glanzend, bis 1 cm grosse tetraëdrische Durch
krcnznngs-Zwillinge nach (100), bei dencn d(110) oder o(\11) herrschen (Fig. 216 u. 
217); znwcilcn ragt cin klcincres Indivicl.uum nur mit seiuen trigonalen Dodeka1ider
Eckcn ans drm Tctraëdcr-Flachen des griisscren hervor (Fig. 218). Untergeordnet 
trctcn auch hinztl o'(ll1), i(211), i'(2l1), p(221), ;{881). Die Tetraëdcr-Fliichcn 

Fig. 21G-~18. rllmannit-Zwillinge von LOlling nach ZJ<~PHAROVICH. 

stark gerieft, gewolmlich vorwaltend nach einer Kante mit (211), zuweilen aber auch 
nach drei Richtungen, parallel den drei und drei Kanten mit (211) und (221); auch 
(211) und (881) stark gestreift, am eben8ten (110); vollkommen hexaëdrisch spaltbar 
(ZEPH.AROVICH, Sitzb. A k. \'\'icn 1869, 60, 809; Lotos, Jan. 1870). Dichte 6 · 72 (13o
RICKY bei ZEL'H.) -6 · 625 (JANN.Ascn, XIV.). Aetv.versuche ergaben keine Ents.chcidunr;· 
für eventuelle 'fetartoëdrie (KLEIN, :'11. Jahrb. 1887, 2, 172). Viclleieht P~cudomor
phosen, vgl. S. 789. - Bei Waldenstein im Kalehersehurf erbsen- bis nussgrosse 
blatierige bis kürnige Aggregate in Mugeln grobkornigen Kalksteins, die in eiuer 
mit Letten erfülHcn Gangkluft im Glimmerscltiefer 1868 angefahren wurden; die 
mctallischcn Partien (Dichte 6 · 65, XV.) werden vou eincm crdigen weiss en, oder durch 
.t>iiekel grün gefiirbten ze;·setztmgs-l'roùuct 1 als Krus te umgeben und in fein cu Klüften 
erfüllt, das auch in bis 2 cm gross en Psemlomorphosen nach Ullmanit (1 00) (111) (Il 0) 
vorkam, (111) ohne hemiëdrischen Charakter (RuMP>", Sitzb. Ak. Wicn 18'l0, 61, 7).
Bei Bleiburg im Ri n ken berg (Vogrice) an der Dr au in einer a us talkigem Thou
schiefer und kryst:JJliuischcm Dolomit bestehenden Gesteinsmasse dcrbe yullkommen 
spaltbare .Massen und sclten Krystallc (100)(110), Dit:htc 6· 63 (v. LILL, Vcrh. geol. 
Rcichsanst. 1871, 1:31). 

g) Italien. Auf Sardiuien in der Prov. Cagliari in der Landschaft Sarrabus 2 

(Küstenstrich), dem 1\Iiiudungsgcbict. des Flumcndosa, sind in dem zum Gangsystem 3 

des Monte Narba (in silurischen Sehicfern, Granit und Purphyrcn) gehorigcn Gange 
Canale Figu (G. vuM R.ATH, unten Anm. 3) mit Kalkspath als Gangart zusammen 
mit Nickelin, Blende, 1\Iagnetkies, Pyrargyrit, rcichlieh würfélige Krystalle vorge
kommen, gewohulich im Kalkspath liPgend, nach 'l'!tAVBitso (N. Jahrb. 1899, 2, 220) 
auch irn Bleiglanz oder in der Blende, zuweilcn von BreitkLtiptit-Krystiillchen be-

1 Nach ULr,IK Sb 52-44, 016-15, CaO l3·52, Niü 3·27, Fcü 3-13, Mgü 0·21, 
H 2 0 J 1·26. 

2 Mit den drei Dorfern San Vito, Villaymtzu unrl Mn1·avera (S. 492 u. 493). 
3 Aufgeschlossen dnrch die Gruhen Giovanni Bonn, ~rrmte 2'\arba, Perd-Arbrt 

und Baccu Arrodas; Giov. Bonn ar bei tet anf den Giingcn Giov. Bonn und Canale 
l<'igu; Mte. N:1rba anf den Gangen l\Ite. Narha und Canale Figu (G. VOM RATII [u. 
Tu. VERso], Niederrh. Ges. Bonn 1885, 180. 11l4. 18;,, 186). 
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deckt. Die stahlgrauen, ins Zinnweisse neigrmdcn Krystalle nach Kr.ErN (N. Jahrb. 
1RRR, 1, 181) mcist Wiirfcl, pyritoëdrisch stark gestreift, oft uuc:h dcutlich (100)(11 0) mit 
dem Pyritoëder (21 0) zeig-end (also wie Fig. 191 S. 717 mit hinzntretendcm Dodekaëder), 
zuwcilen auch (il31) mit cinzr.lncn Fliichcn. Spatcr heobachtctc K L},JN (N. Jahrb. 
1887, 2, 172) auch Oktaiidcr-~'liichcn, 1 ohne hemiëdrische An lage, anf den Würfel
fliichcn ne ben der Hauptstreifnng zuweilen eine sol che nach (111 ), sowie nach (111) 
durchkrclll<tc 11 vVürfcl. Mnms bcschrieb die schon S. 78\J Anm. 2 erwiihntc Ver-

Fig. 2UJ. Ullrnannit vom 
.1\L Narba nach MIERS. 

wachsnng, vgl. Fig_ 21 H. Dichte 6 · 803-6 · 883 (XVII.), rcsp. 
6·694~6·733 (XVII!.) nach JANNASOH. 

h) Frunkreich. In den Basses-Pyrénées anf der 
Ar-Grnbe bei Eaux-Bonnes zusammcn mit Arit (S. 625) 
dichte oder blatterigc Massen, seltener nette Wiirfcl, auch 
Znsammenhiiufungen tetragonal gestreckter "\Vürfcl; nicht 
weit davon anf der Auglas-Grnbe bis 1.~ mm grosse Würfel 
mit Blende (LAcRoix, Min. France 1897, 2, 640). lm Dép. 
Jsè.re anf eincm Gange im Gneiss bei Péchuudcn en 
Valbonnais ein Schwefelantimonniekel- Erz nach GuEYMAIUJ 
(Bull. soc. géol. 1855, 12, 516); von hier oder der Mine des 

Chal anches eine von LAcnorx beschricbenc Stnfc kiirnigcn Ullmannits mit wiirfdig 
spaltendcn Krystallen. GnoTH (Min.-Samml. Strassb. 1878, 4èl) erwiihnt Ullmannit von 
Corbières im Dép. Aude, dcrb in Baryt mit Bleiglam: und Blende; LACROix meint, 
dnss wohl Verwcchselung mit Corbières an der Greuze des Hérault und Avr7ron 
vorliegc, wo Haryt mit Blende, Blcightnz (und Bnurnonit) vorkommc. 

i) Bolivia. Auf der Grubc Milluni in den Ausliiufern dl~s Bergriesen Huayua
Potosî anf dem liegendcn i5albande des aus Quarz, Zinnerz und SteinmlLrk bestchen
den Ganges grobkrystalliniseh (Sr>;J,ZN>m, Ztsehr. d. geol. Gcs. 1897, 49, 80). 

k) Peru. Am Cerro de Hapi u. a. im District San Miguel der Provinz La 
Mar zusammen mit Nickelin (HAIMONDI-MARTIXEr, Min. Pér. 1878, 204). 

1) Chile. Âuf der Mina San Felipe im Grubendistrict Vaca Muerta bei Taltal 
mit Nickelblüthe in Eisenspath (FRENZEL, briefl. Mitth.). 

rn) South Australia. Am Mount Lyndhurst, Gill"s Bluff, in Eiscnspath mit 
25-28 °/0 Ni (BROWN, Ca tai. S. Â. Min., Ade!. 1893, ilil). 

Ânalysen. Vgl. auch S. 790. 

a) Storch u. Schiineberg, Gosenbach. I-II. LASPEYREs, GRü'rH's Ztschr. 19, 10. 
III. Berl. Rergakad., Niederrhein. Ges. Bonn 1887, 67. 

Landeskrone bei Siegen. IV-V. Il. RosE, Pooo. Ann. 18~9, 15, 588. 
Anfgcklii.rtcs Gliick bei Eisern. Vl. TILLMANN, Syst.-tab. Uebers. 1814, 383 . 
. Jungfer bei Müsen. VII. 1IAElm, Min. Sicg. 1887, 28. 
Friedrich Wilhelm zu Frensburg. VITI. Kr.API<OTH, Beitr. 1815, 6, 3il4. 
,Nassau"- IX. HEHRF.NDT bei RAMMELSJŒRG, 1\lineralch. 1875, 41. 

b) IIarzgcrode. X. llAMMELSBF.RG, Poaa. Ann. 1845, 64, 189. 
XL Derselbe, :Mineralch. 1895, 24. 

f) Liilling. XII ~XIII. Gn.-TL bei ZEPHARovrcH, Sitzb. Ak. \Vien 1 il !iD, 60, Hl2. 

XIV. JAXNAscH, N. Jahrb. 1887,2,171. 

Vvaldenstein. XV. ULLIK, Sitzb. Ak. \Vien Hl70, 61, 7. 

1 TRAVERSO (N. Jahrb. 1899, 2, 2~0) giebt (100)(111) und (100)(110) an. 
z LASPF.YRF.S (GROTH's Ztschr. 19, 425) hcobachtetc nur unregelmassige Dnrcb

wachsungen. 
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f) Rinkcnberg. XVI. v. LrLr,, Vcrh. geol. Rcichsanst. 1871, 132. 
g) Monte Narba. XVII-XVIII. JANNA8cn, N. Jahrb. 1SR8, 1, 186; 1887,2, 171. 

XIX. MAsCAZZINI bei TRAVERso, ebenda 1899, 2, 220. 

Th eor. 56· 90 

s 
L_ j· ~i Co Summe 1 

incl. 

a) I. 45 · 05 8 · 33 
II. 40-81 12·24 

15·~~ 

16·33 
16-11 
34·40 

15·98 
1!\ -55 

16·40 
14·59 
15. 2.~ 

16-00 
17·38 
19·38 
15-22 
15·73 

14· 69 
14-81 
15·28 
14·02 
14·64 
13-37 

27·88 
28·89 
30·07 
27·43 
27·36 
28-04 
26-10 
32-41 
25-25 
26-05 

29·43 
2g·13 
27-3R 
28-48 

28-13 
28·85 

27-50 
27·82 
28·17 
24-00 

1~ 1 
0·391 
0-42 

100 
1·13 100·51 

Ni) 100-62 
100·00 

B9 ·10 

98·06 
100 

0-39 Bi 

0· 97 " 

b) 

f) 

III. 32 · 90 
IV. 55·76 

v. 54-47 

VI. 47 ·56 
VIL 47·38 

VIU. 47·75 

lX. 50-56 

x. 50-84 
XI. 47·50 

XII. 50· !'i3 

XIII.' 52·56 
XIV. 55·71 

xv. 56-01 
XVI. .~6 -07 

5·27 

9-94 
3-96 

11· 75 
fl. 08 
2·65 
2·65 
3·10 
3-23 
1·3~ 

1·30 

0-43 
1·83 
1-83 

0·09 

1-06 

0·25 

B9 · 64 
100 

99-liS 
102·13 
100-79 
100 ·12 
100 

100-52 

100·28 

0-40 Cu 

3·Bg (Bi+ l'b) 

o · 27 Unlosl. 
0-61 Pb 

g) XVII. 57·43 

55·73 

52·51 

0·94 
Spur 
0·75 

0-78 

0·03 
0·17 

99·79 
0·65. 9~!-95 

XVlll. Spur B9·!'i7 0·11 Un!Osl. 
XIX. 100-!iO 0·10 Ag 

7. Willyamit. (Co, Ni)SbS oder ~iCoSb2S2 • 

( Antimonnickelko baltg'lanz.) 

Regular. Pentagonal-hemiëdrisch? 
SpaJtbar bexaëdrisch, vollkommen. Bruch uneben. Sprode. Harte 

zwischen 5-6. Diehte 6 · 87. 
MetallgHinzenrl. Farbe zwischen zinnweiss und stahlgrau. Strich 

graulichschwarz. 
Vor dem Li:ithrohr auf Kohle leicht schmelzbar. Im Kolbchen em 

rothes tlublimat gebend; im offenen Riihrchen decrepitirend. 

Vorkommen. Australien. In New South Wales auf der Broken llill 
Consols Mine zusammen mit Dyskrasit in einem Kalkspath- und Bnwnspath(Eisen
spath)-Gangc. Von PJTr>IAN (Journ. Hoy. Soc. N. S. W. 1893, 27, 366; Ztschr. pr. 
Geol. 1894, 40~) beschricben und nach ''{illyama, der amtlichcn Bezeichnung der 
Gcmeinde Broken Hill, benannt. 

1 XIII. aus XIL nach Abzng. von 3-24°/0 WiRmuth und 0-75°/0 PhS. 
2 Andcre BeHtimmung 0·49°/0 Co und 27·78°/0 Ni. 
• Incl. 9 · 7 4 °/0 , U m·cines und W asser". 
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Analysen von MJNoAOE (bei PITTMAN, a. a. 0.): 

8b 1 s Ni Co incl. 
--- ---------'--------' ----

Theor. 56·90 1 15·22 13·94 1:!·94 100 
1 

1. 56·85 15·64 13·38 13·92 99·79 } Spuren vou Fe, 
Il. 56·71 15·92 13·44 13-R4 99·91 Cu, Pb 

A. Kallilitll (Wismnthantimonnickelg·lanz). Ni(Sb, Bi) S. 

ReguHir. Pentagonal-hemiëdrisch? 
Beobauhtetc For rn: h (1 00) oo 0 oo. 
Selten rudimentare Würfel (auf Grube Heidestolln). Gewi:ihnlich 

nur derb, spatbig bis ki:irnig. 
llletallglanzend (lebhafter als Ullmannit). Undurcbsicbtig. Farbe 

licbtblaulichgrau (mehr der des Gersdorffit, als des Ullmannit gleicbend). 
W enig zur V erwitterung gcneigt. 

Spaltbar bexaëdrisch, recht gut. Dichte 7 ·011. 
Leicht in Ki:inigswasser lüslich; sehr langsam auch schon (im Gegen

satz zu Ullmannit) in beisser Salzsaure, unter Entwickelung von Schwefel
wasserstoff und geringer Abscheidung von Schwefel. 

Historisches. LASPEYRES (G-HOTII's Ztsuhr. 19, 12) fand 1891 in 
einern von A. KnANT7. für Arsennickelglan~ (wol!l wegen der l!ellen Farbe) 
gehaltenen Erz von der Grube Friedrich bei S ch i:i ns tei n bètrachtlichen 
Wisrnuth-Gehalt, und nannte diesen ,Wisrnuth-Antimonnickelglanz" 
Kallilith in Anspielung auf den Fundort (xaUt- schi:in und J.i(}o~). 

Dann von LAsPEYRES durch die chemische Priifung noch von . andercn 
Gru ben nachgewiesen; vif1lleicht VEJrbreitEJter (irn Sicgem;ehen), als der 
reine Antirnonnickelglanz. 

V or k o rn rn en. Rheinprovlnz und Westfalen, anf Eisenstein-Gangen im Un ter· 
devon des Rlwinisclien Schiefergcbirges. N ach LASPEYREB (Ver b. naturh. Ver. Rheinl. 
1893, 228; GRorH's Ztschr. 25, 599; 19, 12) in den Bergrevieren: 

a) Hamm (Reg.·Bez. Coblenz). Der schon von ULLMANN (Syst.-tab. Uebers. 
1814, 397) augegehene und auch von SAcK (Jahrb. Min. 1832, 3, 213) crwiilmte 
(durchwachsen von Millerit) Nickelantimonglanz von der Grube Wingertshardt, 
NO. von Wissen, gehort nach qualitativen Bestimmungen von E. Sc HM mT (GRoTH's 
Ztschr. 20, 552) hierher; in dem Erz untcrliegen die nie fchlenden Co und As 
grossen Schwankungcn derart, dass mit Co >tuch As zunimmt, das Ni aber stets 
gegen Co um das 3-4-fache überwiegt; also Beirnengung oder isomorphe Beirnischung 
von Kobaltglanz (vgl. S. 774). Der stets frische Kallilith in unregelmassigcn Partien 
und plattigen Lagen im Eisen spath, mit Quarz· und Kupfcrkies. - Auf Gruhe 
Friedrich bei Scbonstein (vgl. oben unter Historisches) grobkornig bis spathig, 
rein und frisch, abgeschen von zahlreichen Adern und Kornern oder Krystallcn von 
Eisenspath und Quarz, zuweilen auch Millerit-Nadelchen; Dichte 7 · 011, 1-IV. Viel· 
Jeicht auch anf der ben~J,ehbarteiJ. G.rnbe Herml\nn Wilhelm bei Stockenstein, 
vgl. S. 782, 
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b) Burbach. Auf Grube Bautcnberg bei Wilden sehr frisch in griisseren 
Nestern im Eisenspath mit Quarz, Kupferkies, Rleiglanz, Antimonfahlerz und Eisen
kies. Ais Nickelantimonglanz erwahnt von UI.L>tANN (Syst.-tab. Uebers. 1814, 395; 
vgl. auch S. 790 Anm. 1), BREITHAITPT (Journ. pr. Chcm. 1AR.'i, B, 263) und F. RoTH 
(Bergrev. Burb. 1887, 55, 130); Dichte 6 · 733 nach Ur.r.~rAMN. 

c) Siegen II. Auf Grube Einsiedel SO. bei Siegen dicht bis feinkornig 
nesterweisc im Eisenspath und Quarz, zuweilen mit Eisenkics; mit 11·80°/0 Hi 
(SoHMIDT bei LASPEYREs, Nat.-hist. Ver. H.heinl. 1893, 228). - Auf Einigkeit bei 
Siegen im Eisenspath, mit viel Bi. - Auf Hcidestolln, westlich von Oberstlorf 
derb, spiithig, durchsctzt von Eiscnspath, Quarz, Eisenkies; anf frei er Oberflache ne ben 
fHichcnrcichen Bleiglanz-Krystallcn (100) (110) (111) (h 11) (ltlc l) auch rudimcntarc Kalli
lith-Würfel mit gelbcr Antimonoekr.r-Rinde; rciehlich As, ctwas Ri und Co, sowie 
Spur }'c cnthaltcnd. - Auf Silberquelle, westlich von Obersdorf; kiirnig und gut 
spaltbar, mit Quarz und Eiscnkics in Eisensputh, z. Th. mit Kupferkics durchzogen; 
mit 4·5°/0 Bi, etwas As, Fe, Co und Spur Cu (ScHMIDT bei LAsP. a. a. 0.). - Anf 
Nene Theresia bei Rodchen dunkelbleigrau, spaltbar, mit viel Kupferkies ge
mcngt in Quarz mit Eisenspath, Eisenkies und Blciglanz; zwar wenig Ri cnthaltend, 
aber in kochcnder Salzsaurc schwach lüslich. 

Analysen. a) Friedrich bei Schiinstein. l-Ili. (IV. Mittel). LAsPEYRES, 
GsoTH's Ztschr. 19, 15: 

I. 
Il. 

III. 
IV. 

Sb 1 

45·71 ~1 
41·62 
44·50 

44·94 

Bi 

11-72 

11· 70 
1l·A5 

11 ·76 

l~~~-~--Ni ----,----1 ~ 1·34 14·14 26·69 
2·06 14·60 27·26 

2-64 14·44 1 26·87 
1 2·02 14-39 26·94 

Co 

1·10 
0·78 
o. ~9 
0·89 

9. S}leiskobalt (Smaltin). CoAs
2

• 

10. Chloanthit. NiAs2 • 

Regular, pentagonal-hemii"•drisch. 
Beobachtete Formen: h (1 00) oo 0 oo. d (11 0) oo O. 

l<'c 

0·36 
0·21 
0·26 
0·28 

Humrne 

lOl·OB 

101·23 
101·3!1 
101·22 

e(210)oo02. f(310)oo03. p(410)oo04. J(510)oo05. B(lO.l.O)ooOlO. 
[Unsicher (430)oo0}. (540)oo0~. (10.3.0)oo0 1

3
°.J 

o(lll)O. i(211)202. [Unsicher s(321)30l x(831)8on 

Habitus der Krystalle würfelig, gewohnlich ( 1 00)( 111) oder ( 1 00) 
(110), auch mit (211); selten andere, resp. pyritoëdrische Formen. Die 
Würfel haufig bauchig, wie gequollen oder geborsten. Zuweilen Zwil
lingsbildung nach (111) (vergl. un ter Schneeberg); auch Lam ellen- Ein
lagerung nach mehreren Oktaëder-Flachen (Annaberg und Schneeberg). 
Haufig gestrickte, tra ubige oder ni erige G estalten; seltener stangelige 
Aggregate. Kôrnige bis dichte Massen. 

Aetzvcrsuche (mit Salpetersaure oder Chlorwasser auf polirten Schliff
Flachen) zeigen die meisten Krystalle ans übereinandergelagerten Schichten 
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mit verschiedener Li:islichkeit aufgebaut, theils in concentrischen, der 
Form der Krystalle sich anschmiegenden Zonen, theils in Streifen oder 
Banùern, die zwar un ter einander parallcl aber sonst unregelmilssig 
verlaufen, mehr oder weniger unabhangig von der B'orrn der Krystalle, 
theils ganz unregelmassig (BAUMHAUER, G1WTIÙ Ztschr. 12, 18; GROTH 

[u. VoLLHAimT], 'rab. Uebers. 1882, 18). 
1\IetallgHinzend. Undurchsichtig. Farbe zinnweiss, ins Stahlgraue; 

bunt oder grau anlaufend. Strich grauschwarz. 
Spaltbarkeit nicht charakteristisch; mehr oder weniger undeutlieh 

nach (111) oder (100), auch (llO); vielleicht nur von dem oben er
wahnten inneren Bau herrührend. Bruch uneben. Spri:ide. Harte über 5, 
bis 6. Dichte 6·3-7. 

Der lineare AusdehnungscoHficient an Speiskobalt für 40 ° C. a = 
0·04091 9, der Zuwachs fiir 1° Ac-e/ AB= 0·06 0164 (FŒEAU bei LrETnson, 
Phys. Kryst. 1891, 92). 

Specifische Warme 0·0920 nach NEUMANN, für eine Eisen-reiche 
Nickel-haltige Varietat 0·0848 nach A. SELLA. (Ges. Wiss. Gi:ittg. 1891, 
No. 10, 311; GRoTn's Ztschr. 22, 180); berechnet für CoAs

2 
0·08!.17, 

NiAs2 0·0900, FeCoNiAs8 0·0902. 
Guter Leiter der Elektricitat; BErJERINCK (N. Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 

11, 436) fand für Speiskobalt von Schneeberg und Wittichen, sowie 
Chloanthit von Schneeberg und Riechelsdorf, mit Pyrit übereinstimmende 
Werthe. 

'l'hermoëlektrisch nach GROTII (PoGG. Ann. 1874, 152, 249) die Mehr
zabl der Krystalle gegen Kupfer negativ, 1 andere positiv; vergl. S. 719. 

Gutes Funkenspectrum. Die Linien des Arsens vorherrschend, nur 
massig stark die des Kobalt beim Speiskobalt, resp. des Nickel beim 
Chloanthit; ein gcringer GehtLlt von Nickel im Speiskobalt kaum wabr
nebmbar, noch weniger von Kobalt im Chloanthit; Eisen- und Scbwefel
Linien schwach; dagegen kommt ein auch geringer Wismutb-Gehalt 
(0·5-0·2%) deutlich :mm Vorschein (GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 
1895, 18, 279. 285). 

Vor dem Lothrnhr anf Kohle unter reichlicber Entwiekelung von 
Arsenraucb zu magnetischer Kugel schmelzbar, die ·mit Borax successive 
die Reactionen von Eisen, Kobalt und Nickel giebt. · Im offenen Rohr
chen ein weisses Sublimat von Arsentrioxyd gebend, eventuell auch 
Spuren von schwefeliger Sa ure; irn Kolbchen (bei sehr starkem Erhitzen) 
ein Sublimat von metallischem Arsen. In Salpetersaure un ter Ab
scheidung von arseniger Sa ure li:islich; 2 die Lü sung dem vorherrschenden 
Kobalt- oder Nickel-Gehalt entsprechend roth oder grün; man erkennt 
(nach Koni<LL, Taf. Best. Min. 1873, 5) im Speiskobalt den Nickel-Gchalt, 

1 ScnRAUl' u. DANA (Sitzb. Ak. Wien 187 4, 69, 149) hatten nur negative Kry
stalle beobachtet, anB Sachsen und Hessen. 

2 Verhalten gegen Wasser vergl. 8. 714. 
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wenn man das Pulver mit geringer Menge concentrirter Salpetersaure 
zersetzt, dann (ohne zu filtriren) tropfenweise Ammoniak bis zu deutlich 
alkalischer Reaction zusett~t und unverdünnt filtrirt, so ist das }1~iltrat 

himmelblau. Die Sehmelt~e mit Ammoniumnitrat giebt naeh dem Kochen 
mit Wasser einen Rückstand von Ko balt-, Nickel- und Eisenoxyden, 
wahrend arsenige Saure in Losung geht; durch Zusatz von Schwefel 
zur Schmelze werden die Metalle in lüsliche Sulfate übergeführt; Kobalt 
und Nickel werden getrennt, wenn man zur geschmolzenen Masse von 
Zeit zu Zeit einen Klump(ln Ammoniumnitrat zufügt, wodurch Kobalt 
in Nitrat ühergefiihrt und durch Kochen mit Wasscr ausgcl':ogen winl, 
wahrend NiO rein von Co zurüekhleibt (BuRGIIARDT, Min. Soc. Lond. 
1891, 9, 233). Von Schwefelmonochlorid bei 180°C. gelost (E. F. S:mTH, 
Am. Chem. Soc. 1898, 20, 289). Speiskobalt und Chloanthit scheiden 
a us schwefelsaurer Silbenmlfat-Losung ras ch Silber ab; mit alkaliscber 
Bromlauge wird Speiskobalt ansehcinenù schncller oxydirt als Chloanthit, 
indem sich ein Schliff mit schwan;em Kobalt- und Nickelsuperoxyd be
deckt (LEMBERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1894, 46, 797). An Krystallen mit 
zonarem Aufbau (vergl. S. 798) wird bei der Behandlung (des feinen 
Pulvers) mit Salzsaure und Kaliumchlorat die Arsen-armere Verbindung 
leichter gelost (normaler Speiskobalt und Chloanthit leichter als 'l'esseral
kies), und es reichert sich bei wiederholter Behandlung der Arsen
Gehalt in den Rückstanden an (Vor.J,HARDT, Tnaug.-Diss. München 1886; 
GROTH's Ztschr. 14, 407). 

1-Iistorisches. Wohl identisch mit AGRICor,A's (Bermann. 1529, 
459) cobaltum cineraceum, und jedenfalls theilweise mit des WAJ,LERIUS 
(Min. 1747, 231; 1750, 300) Kobolterz (Koboltglanz); bei ROMÉ DE I/IsJ,H 
(Cristallogr.1772, 333; 17~3, 3, 123) mine de cobalt grise und arsen:1_ 
cale, WRRN~iR (LetJ~t. Min.-Syst. 1817, 25; EMMlŒUNG, Min. 17 9G, 2, 4fJ3; 
HoFFMANN, Mio. 1817, 4a, 173) weisser (gemeiner und strahliger, resp. 
faseriger und gestrickter) und grauer Spciskobold (resp. Spcisko.belt), 
vergl. S. 773; bei HAUSMANN (1\Iin. 1813, 153) Speiskobalt, bei BYJUDANT 
(Min. 1832, 2, 584) Smaltine, ,servant à la préparation du "smalt", 1 

GLOOKl<}H (Synops. 184 7, 35) Smaltit. 
Die Krystallform ais regular 2 (crystallis cubicis, ad Schneeberg) 

schon von BoRN (Lithophyl. 1772, 1, 144) und RoMÉ DE L' I,;T,T<' (Cristallogr. 
1772, 333; 1783, 3, 123) beschrieben; bei Roml<: abgebildet (lOO), (100) 
(111) (auchl\littelkorper) und (100)(111)(110). HAüY(Min.18ûl, 4, 202; 
1 ~22, 4, 222) fügte das selbsUindige (111) hinzu, MoHs (Grun dr. Min. 
1824, 2, 530) noch (100)(110) und (100)(111)(110)(211). Guo'I'H (Tab. 
Uehers. 1874, 77; PoGG. Ann. 1874, 152, 249; }Iin.-Samml. 1878, 43) 

1 Die Eigcnschaft der Kobalterze, das Glas blau zu farben, wurdc in der ersten 
IIiilfte des 16. Jahrhunderts von CHRISTOPH ScHÜRER, eincm Glasmacher im Erz
gr-hirge, cntder.kt (KoRELI,, Gesch. Min. 1864, 634). 

2 Auch wohl des WALT.RRrus (Min. 1750, 303) drusa cobalti cristallisata. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



ROO Schwefelkieégmppe. 

beobachtefe an Krystallen verschiedener Fundorte (besonders sacbsischer) 
Pentagondodekaëder und Dyakisdodekaëder, auch in thermoëlektrischem 
Verhulten (vergl. S. 798) Analogie mit Eiscnkics und Kobaltglan;r,, so 
dass die Zugehürigkeit zur Pyritoi\drie, 1 spater (vergl. S. 715) sogar zur 
Tetartoëdrie angenommen wurde. 

W enn auch sc hon lange (W ALLEHms) bekannt war, dass der Speis
kobalt wesentlich Arsen und Kobalt enthalte, so erst spater das ii'Iischungs
Verhl:\Jtnis. JoHN (Chem. Unters. 1810, 2, 236) analyRirte eine faserige 
Varietàt von Schneeberg, 2 STROMF.YER (Güttg. gel. Am1. 1817, 715) ge
nauer die krystallisirte (IV.) von Riechelsdorf; BF.,RZELIUS schlass auf die 
Formel CoAs2 , resp. (Co, Fe)As2 • Einen Nickel-Gehalt fand Hon·~I.ANN 
(PoGG. Ann. 1832, 25, 485) in derbem Speiskobalt (XVI.) von der Sau
schwart bei Scbneeberg, und zugleich eine dem Speiskobalt entsprecbende 
Verbindung NiAs2 (frei von Kobalt) in einem ,Arseniknickel" (vergl. 
S. ti 16 3) von Schneeberg, von BREITHAUPT (Char . .!Hin.-Syst. 1832, 252) 
, W eissnickelkies von Schneeberg" {KEI~STEN' s N ickel-Biarseniet) genannt, 
Dichte 7-129. BooTH (PoGG. Ann. 1834, 32, 395) analysirte dieselbe 
Mischung (Kobalt- haltig) von Riechelsdorf (V.). HAIDINGER (Bost. Min. 
1845, 560) nannte den ,,Weissnickelkies" (Weissnickelerz, weisser Kupfer
nickel, Arseniknickel, Nickel-Biarseniet; Dicbte 7 ·129) Rammelsbergit, 
unter Annahme des regularen Krystall!lysfems. BmaTIIAUPT (PoGG. Ann. 
1845, 64, 184) constatirte die Dimorphie des ,Nickel-Biarseniet", behielt 
den N amen W eissnit.:kelkies für die rhom bische 4 Modification (Dichte 
7-099-7 ·188) bei, zu der Hm'FMANN's .Material von Schneeberg (vergl. 
oben) gehore, und nannte die regulare Modification (Dichte 6·423-6·565, 
hierzu BooTH's Material von H.iechelsdorf) Chloanthit, 5 von xJ..oav{hjç; 
(grünend), weil grün ausscblagend im Gegematz zum roth ausblühcnden 
Speiskobalt. G. RosE (krystallochem. Mineralsyst. 1852, 51) fand in allen 
von ibm geprüften krystallisirten Speiskobalten (auch in solchen mit 
rotl1em Beschlag) Nickel, 6 und bezweifelte übrigens, ,ob der Speiskobalt 
und Chloantbit in der 'l'hat als Biarseniate zu betrachten sind". Auch 
RAMMELSRRRG (Mineralchem. 5. Suppl. 1853, 226; 1860, 25; 1875, 35; 

1 BAUER (:-ltschr. d. geol. Ges. 1875, 27, 246) erkliirte GRoTil's Beobachtungen, 
rcsp. Material nicht für binllinglich beweisenù. ' ' 

• As 65·75, Co 28·00, Fe20 9 + Mn2 0 8 6·25, Surnrne 100. 
• HoFFMANN schlug deshalb vor, den Namen Arseniknickel dem NiAs2 zn geben, 

und dem NiAs ,den alten ~amen Kupfernickel zu lassen". 
• Ais wahrscheinlich rhombisch hatte BREITHAUP'r schon früher (Journ. pr. Chem, 

1835, 4, 265) den Weissnickelkies bestimmt, und ebenso ais wohl rhombisch ·vVERNER's 
,faserigen weissen Speiskobalt" (vgl. S. 799), Dichte 7 · 123-7 ·129, genannt ,Saf!orit 
(wegen seines Gebrauchs)", als Farbemittel des Glases, von Saf!or (Saff!or). 

• MILLER (PRILLIPs' Min. 1852, 145) nanntc Chloanthit die ,·hombische Modi
fication und Rammelsbcrgit (wie HAIDINOER) die regulare; der Name Ra111tnelsbergit 
fti.r die rhombisehe ist seit DANA (Min. 1854, 61) üblich geworden. 

• Nickelfrei nur eine undeutlich krystallisirte, wohl rhombisehe Yariet;i.t von 
Sehneeberg, ,Arseuikkobalt" (Co, Fe)As2 • Yergl. Saf!orit oben Anm. 4. 
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1886, 16; 1895, 20; PoGG-. Ann. 1866, 128, 444; Ztschr. d. geol. Ges. 1873,25, 
:!75; N.Jahrb.1897, 2, 57. 62) bob hervor, dass ausser RAs2 sehrverschiedene, 
an Arsen armere und reichcre Mischungen vorkornmen, so dass man 
consequenter W eise nur die Formel Rm A sn, resp. xRmAsn + RS2 an
nehmen kanne. Speciell wand te si ch RAM~IELSBERG (PoGG. Ann. 18 7 7, 
160, 131) gegen GROTH's (ebenda 1874, 152, 251) Ansicht, dass die durch 
Hemiëdrie und thermoëlektrische gigenschaften erwiesene Isomorphie mit 
Eisenkies und Kobaltglanz die Formel (Co, Ni, Fe)As

2 
beweise, und die 

abweichenden Ana1ysen durch Beimengnng von Nickclin nnd KEJ\"NGOTT's 
(N. Jahrb. 1869, 754) allerdings recht sagenhaftem ,Einfach-Arsenik
Kobalt" (Speiskobalt oder Safflorit?), oder Tesseralkies (oder Arsen) zu 
erklaren seien. Thatsachlich erwiesen die Aetzversucbe von GROTH und 
BAUMHAUER (vgl. S. 797) und die Losungsversuche von VoLLHARDT (S. 799) 
nicht nur derbé Massen, sondern auch wohlausgebildetc Krystalle als 
mechanische Gemenge. 

V or k o rn rn en. Auf den sog. Kobaltgangen (des Erzgebirges) mit Quarz, 
Nickelin, Wismuth und Silbererzen. AufRücken im Kupferschiefer (zu Bieber 
und Riechelsdorf), mit Baryt. In Eisenspatb (von Dobschau). - Bedeckt 
sich bei Zersetzung mit rather Kobaltblüthe oder grüner .Kickelblüthe. 

Fuudorte. a) lm Rheinischen Schiefergebirge in Westfaleu, Rheinprovinz 
und ~assau, nach LASPEYRE~ 1 (Nat.-hist. Ver. Rheinl. 1893, 50, 234): 

lm Bergrevier Brilon auf Grube Gottesgabe bei \'Vulmeringhausen auf Erz
gang im mitteldevonischen Lennescbiefer. Ueber angeblichen Chloanthit im Revier 
Deutz auf Versohnung bei Altenrath vgl. S. 781 Anm. 3. Im Revier Hamm 
auf Luise bei Horhausen. in Eisenspatb. Im Revier Dillenburg aufi-Iilfe Cottes 
bei Nanzenbach Kobalt-reicher ,\Veissnickclkies" mit Nickelin (KocH, Jabrb. Ver. 
Naturk. Nass. 1857, 12, 401), nach GnANDJEAN (ebenda 1854-66, 19-20, 90) Kry
stalle (100) (111) in ,Serpentin-artigem Grünstein" auf Kalkspath. lm Revier Weil
burg aufHnbertus bei Odersbachdcrb in Diaba.s. ImRevier\Vetzlar auf Lud
wigsboffnung bei Bellnbausen, im unteren Steinkohlengebirge. 

b) Elsass. Bei Markirch auf Erzgangen im Gneiss, besonders auf dcm 
Christian-Gange im Rauenthal (Vallon de Pbaunoux), auch auf den Gangen im 
Fertru-Thal und anf den Gruben Ga be Gattes und Saint-Jacques; in der Kalkspatb
Gangmasse zusammen mit Silber, Fahlerz u. a. derbe traubige Massen und bis 1 cm 
grosse Krystalle (100)(111) (LAcROix, Min. France 1897, 2, 631. 634); scbon LEON
HARD (top. Min. 1843, 42. 477) giebt sowohl Speiskobalt ais Chloanthit (,Arsenik
Xickel'·) an; VoLLHARDT (GRorn's Ztschr. 14, 408) fand die Krystalle zum Theil RAs, 
entsprecbend, einige aber RAs8 (vgl. unter Nic.kel-Skutterudit) mit vorhcrrschendem 
:\ickel; anf diese hezieht sich offenbar auch BAUMHAUER's (GRorn's Ztschr. 12, 26) 
Beobacbtung des beim Aetzen homogenen Speiskobalts. 

c) Baden und Württemberg. Bei Wittichen anf den Gangen im Granit nachst 
9cm Silber da.s wichtigste F.r7.; bis 7 mm grosse KrystRllc, gcwôhnlich (lOO) (111),' 

1 Die Vorkomrnen ais Chloanthit bezeichnet. HAEOE (!'>lin. Sieg. 181;7, 27) cr
wahnt Spciskobalt in Quarz und Eisenspath von Grube Bamberg und Grüner Lüwe 
(hier stlingelig) bei Gosenbach, ,spiegelig" mit Bitterspath anf Jungfer bei Müsen. 

2 GROTH [Pooo. Ann. 1874, 152, 252) beobachtete die Oktaëder-FHichen aus 
drei einem Dyakisdodekaëder angehôrigen Facetten zusarnmengcsetzt; die Krystalle 
gegen Kupfer thermoëlektrisch theils positiv, theils negativ. 

liiNTZE, Mineralogie. 1. 51 
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zuweilen mit schmalem (110), die besten auf Güte Gottes (hier auch reine Würfel) 
und Sophie (auch reine Oktaëder) bei Wittichen, sowie auf Ncuglück in der Rein
erzau und Wolfgang bei Alpirsbach (diese beiden schon in Württemberg); auf 
Sophie auch rechtwinkelig gestrickte Aggregate, meist mit hohler (früher von Silber 
erfüllter'?) Axe auf Quarz oder in rothern Baryt; haufig licht stahlgraue, sehr fein
kiimige Massen, nur an der Grenze gegen den umhüllenden Baryt aus sehr kleinen 
(111) zusammengesetzt; sehr leicht der Zersetzung unterworfen, >;U blauschwarzer 
Masse, die Reste von Speiskobalt, Kobaltblüthe, arsenige Saure und viel metallisches 
Arsen enthiilt; seltener in ein Gemenge von Pitticit, Kobaltblüthe und arseniger 
Sa ure umgewandelt (SA~DBERGER, Erzgange 1885, 37 4; N. Jahrb. 1868, 403); an frischem 
Krystall (100)(111) von Güte Gottes Analyse I. 

d) Dayern. Bei Ilirschberg auf ,Komm Sieg mit Freuden" ,Weissnickel
kies" und Nickelocker mit Arsenkies (GüMBEL, Geogn. Beschr. Bay. 1879, .a, 303). 
Früher Speiskobalt reichlich auf dem Gange bei Huckelheim, spiirlich einge
sprengt auf Grube Ceres bei Vormwald (SANDBERGER, Min. Unterfr. 1892, 3). 

e) Gr. Hessen. Bei Auerbach im kornigen Kalk der Bangertshohe derb, 
sowie Krystallchen (111) und (100)(111) (HARREs, Ver. Erdkunde Darmst. 1881, Nr. 13, 
9; N. Jahrb. 1882, 1, 190; G&orn's Ztschr. 11, 112); IL 

f) Pr. Hessen. Auf Gangen (,Kobaltrücken") im Kupferschiefer bei Riechels
dorf und Riebcr (hier auch auf Gangcn im Gneiss und Glimmerschiofer unter der 
Zeohsteinformation). Bei Dieber derb und krystallisirt, (100)(111), auch mit (110), 
zuweilen schon hunt augelanfen, mit vVismuth, Raryt, Eisenspath und Kobaltblüthe 1 

(LEo~rrAnn, top. Min. 1843, 42. 477; SANDBERGER, Sitzb. Ak. Münch. 1873, 1fl5); III. 
Bei Ricchelsdorf mit Baryt, Kalkspath, Kupferkies, Nickelin und Nickelocker; derh, 
baumformig und Krystalle, zuweilen von betrachtlicher Grüsse; GnoTrr (Pooo. Ann. 
1874, 152, 252) beobachtete an (100)(111) an den Würfelfliichen durch Rundung nach 
zwei gegenüberliegenden Kanten die Andeutung eines Pentagondodekaëders; thermo
ëlektrisch negativ. Zuweilen in ebenflaehig- sehaliger Absonderung (,Festungs
kobalt"), oder schon spiegelig (,Kobaltspiegel") (LEONHARD, top. Min. 1843, 4 77; 
fuusMANN, Min. 1847, 66). An Krystallen IV -IX., an krystallinischem Material X. 
Bei der Umwandelung in Kobaltblüthe zuweilen die Krystallform (100)(111) erhalten 
(BLUM, Pseudom. 1843, 212); auch in sog. gel ben Erdkobalt, ein Gemenge von Kobalt
blüthe und braunrothem Pitticit zersetzt (SANDBERGER, N. Jahrb. 1866, 201). Bei 
Sch rn alkalden derb und krystallisirt, in Nestern mit Kalkspath (LEONHARD a a. 0.). 

g) ThUringen und llarz. ln Sachsen-Meiningen bei Glücksbrunn (Schweina) 
mit Pharmakolith, Erdkobalt, Kalkspath und Baryt (LEONHAnn; BEYBCHLAo, Ztschr. 
pr. Geol. 1898, 3); auch Krystalle (100)(111)l110), XL Bei Saalfeld auf Erzgangen 
in Thonschiefer, mit Baryt; bei Kumsdorf auf Gangen im Kupferschiefer, mit Erd
kobalt, Brauneisen und Baryt, Speiskobalt und Chloanthit (LEONHARn); XII-XIII. 
Auch anf dem Knpferschiefer von Sangcrhausen, im Rothewoller Rcvier, am 
Ausgehenden des Gollwitzer Reviers und im Glückaufer Revier, derb mit Baryt; in 
cl.er Nahe von Gross-Rrcitungcn (LnEDECKE, Min. Harz 1896, 81). 

Zu St. Andreasberg auf dem \Vennsglückter Gange der Grube Felicitas, anf 
Fünf Bücher Mosis, auf Gottes Segen. auf der alten Grube Frühlichkeit am Morgen
stern, anf Philippine und Prinz Maximilian; derb und Krystalle (100)(111), auch reine 
Oktaëder (auf Mosis) (LuEDECKE); GROTH (Min.-Samml. 1878, 43) beobachtete an gHi.n
zenden, in Kalkspath eingewachsenen (111)(100) auch (110). Eine feinkiirnige Eisen
reiche Varietat von Kobell (XIV.) mit dem sog. Chathamit (vgl. mlter Connecticut, 
S. 809) verglichen; ein Gemenge wohl das Material von XV. Auch auf den 
Gangen ostlich von Andreasberg, auf dem Weintrauben- und dem Steinfelder Gange 

1 Nickelblüthe nach 8ANDBERGRR nur anf Nickelin. 
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bei Braunlage im Wicdcrschicfer. Bei Lautcrbcrg auf der Frischen Lutter. lm 
Oberharz bei Hasserodc im Thumkuhlcnthale in den "Wiedcrscbiefcrn auf der 
früheren Grube Aufgekllirt Glück, Wilhelm's Hoffnung gcnannt, dcrb und Krystallc 
(100)(111) mit Nickelin, Nickel- und Kobaltbliithc (LmmECKE). 

h) Sachsen. Bei Schneeberg mit Wismuth, Daryt, Quarz; fast auf allen 
Gmben, besonders auf Siebenschleen, \V'olfgang Maassen, Rappold, Sauschwart, 
Daniel, Weisser Hirsch, Adam Heber und Gesellscbafter Zug; derb, ,gestrickt" und 
krystallisirt, (100), (100)(111), (100)(110), (100)(111)(110), (110)(111), (100)(110)(211), 
(100)(111)(110)(211), (110)(111) (100)(211);' besonders schtine und grosse Krystalle 
aufWeisser Hirsch; auf Gesellschafter Zug Würfel porphyrartig in Hornstein liegend 
und selbst Hornstein- und Wismuth-Partikelchen einschliessend (FRKSZEL, Min. Lex. 
1874, 67. 296). GROTH (Pooo. Ann. 1874, 152, 254; Min.-Samml. 1878, 44) beobach
tete ausser glatten Würfeln und (100)(111), (100)(110)(111), auch rhomboëdrische 
Verzerrungen durch Vorherrschen einzelner Flachen von (211), sowie eine Stufe mit 
2 cm gross en fHi.chenreichen, deutlich pentagonal en Krystallen (100) (111) (110) (211) mit 
n (310) und einem Dyakisdodekaëder, vielleicht n (831); sii.mmtlich thermoëlektriseh 
negativ gegen Kupfer. Die ,gestrickten" Formen sind nach GRO'fH parallele An
lagerungen kleiner Krystalle, entweder rechtwinkelig nach den drei Hauptaxen, oder 
parallel den Normaleu zu den Oktaëder-.Fliichen, und dann sind auch die einzelnen 
Krystalle (besonders am Eude einer Reihe) nach derselben Richtung verHingert. 
Diese so prismatisch (resp. rhomboëdrisch) verliingerten Krystalle sind meist nicht 
einfach, sondern Zwillinge, wie solche eingehend von NAilMANN (Pooo. Ann. Hl26, 7, 
337; 1834, 31, 537) und G. voM RA·rH (Niederrhein. Ges. Bonn 1877, 6; GROTH's 
Ztschr. 1, 8) beschrieben. Nacbdem NAnlL\NN anftinglich diese Zwillinge für ,un
vereinbar mit dem Charakter des Tesseralsystems" gehalten, erkannte er sie spa ter 
als ,in vollkommener Uebereinstimmung" mit dessen Gesetzen, und nahm als ,Zwillings
axe die Normale einer Flache von 3 0 ~" an; die Einzelgestalt (Fig. 220) als h. (100), 
o (111), d (110), i (211) gedeutet, beim Zwilling (Fig. 221) Durchkreuzung mit Drehung 

i 

Flg. 220 und 221. Speiskobalt von Schneeberg nach NAUMANN. 

um eine trigonale Axe, aber nicht um 60° oder 180°, sondern zu symmetrischer 
Stellung nach einer (der Drehungsaxe parallelen) Flache von (321). G. VOM RATH 
beobachtete zumeist, wie NAnMA.NN, die zum Scheitel zusarnmenstossenden Kanten 
abwechselnd stumpfer und spitzer, an einzelnen Krystallen aber vollkommen regel
miissige Durchkrenzung (wie bei Fluorit-Würfeln) von Individuen h odi (einzeln der 
Fig. 220 entsprechend). Wiihrend nun diese regelmassigen Durchkreuzungen ebene 
und wohlgebildete '\Viirfel-Flachen zeigen, so die ungewohnlichen ~AUMANN'schen) 

1 Auch KENNGOrT (Min. Untcrs. Rresl. 1849, 22) gab (100)(111)(110)(211) an. 
Dcrsclbe beobachtcte (Sitzb. Ak. \Vien 1854, 13, 462) an der namlichen Combina
tian dann noch ein stumpfes. Tetrakishexaëder, gestrcift parallcl den W ürfclkantcn 
(pyritoëdrisch oder vollflachig?). 

51* 
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Zwillinge stets gewiilbte Fliichen, niemals wahre Würfel-Flachen, sondern statt 90~ 
stumpfere Winkel bildend. Die \Viilbung erfolgt im Sinn einer Pyramidenwürfel
Flache. Wenn zu hodi noch ein Pyrarnidenwürfel p (410) (approx. gernessen) hinzu
tritt (wie in Fig. 222), und der Scheitel nicht von \VürfelfHichen, sondern bei jedem 
lndividuum von je drei abwech~elnden Flachen p gebildet wird, so entsteht (Fig. 223) 
eine ~cheinbar anomale Durchkreuzung von zwei Rhomboëdern, entsprechend ~Au
MANN's Beschreibung, thatsachlich Durchwachsung symmetrisch in Bezug auf eine 
Flache (211), senkrecht zu (111). In Fig. 223 ist noch s (321) hinzugefügt, um den 
von NAUMANN angegebenen Neigungswinkel (38° approx.) von zwei schmal~n Saulen
flachen zu erklaren, indem zwei Flachen s über der DodekaëderfHiche 38° 13' bilden. 
G&ora hebt hervor, dass die von G. vou RA ra angenommene Ilalbflacbigkeit von 
p (410) ganz der pentagonalen Hemiëdrie entspricht. Auch WEISBACH (Monstros. 14; 
bei FRENZEL, Lex. 1874, 67) beschrieb Zwillinge der monstriis ausgebildeten Form 

Fig. 222-224. Spciskobalt von Scbneeberg nach G. voM RATH. 

(211), ais hexagonale Comhination (ooR.R) erscheinend, zwei lndividnen 11ach der 
zu (111) normalen Zwillingsaxe durebwachscn. Solchcr ,Stiingdkobalt" lvon BREIT
HAUPT (Pooo. Ann. 1845, 64, 185) znm Chloanthit gestellt] hanptsachlich anf Daniel 
(von hier NAUMANN's Material, RATn's in Gangquarz eingewachsen), doch kommen 
auch anf \Volfgang Maass en, Gcsellschafter Zug, 1 Sauschwart n. a. stangelige Ab
sondernngen vor; BnEITHAUPT (Paragen. 1849, 228) erwahnt von Got tes Schicknng 
im Gessnitz- Grun de bei Schneeberg ,Chloanthit in eigenthürnlicher regelmassiger 
Verwachsung, die minde~tens ais Achtlings-Krystall zu betrachten". Analyse XIX. 
an Krystallen (vielleicht auch XXII., Material ,reguliir"), Stangelkobalt XVII-XVIII. 
und XXIII., faserig (nicht Rammelsbergit wegen der Dichte) XXIV., krystallinisch 
(von Daniel) XXI., derb XVI. (von Sauschwart) und XXV. An Speiskobalt und 
Cbloanthit wies BAUMHAUER (GROTH's Ztschr. 12, 21. 22 .. 27) durch Aetzen (vgl. S. 797} 
zonaren Bau nach; Analysen des Materials (Chloanthit): XXVI-XXVII. des (ur
sprünglichen) Erzes, XXVIII. des (ersten) Rückstandes nach Behandlung mit Salz
saure und Kaliumchlorat, XXIX. des (zweiten) Rückstandes nach gleicher Behandlung 
des ersten Rückstandes. - KERSTEN's (ScnwEIGG. Journ. 1826, 47, 265; K4STNER'B 
Archiv 9, 49) Wismuthkobalterz oder Kobaltwismutherz, von HAIDINGER (Best. 
Min. 1845, 560) Kerstenit, von RnETTHAUPT (Paragencsis 1849, 207; bei FRRN?,Rr., 
Min. Lex. 1874, 66) Chcleutit (xTJi.Evrrk gestrickt, geflochten) genannt, krystallinisch, 
locker rechtwinkclig gcstricktc Massen, ins Derbe übergehend, bleigrau, XXX., fast 
immcr mit Quarz gemengt, auf Quarz oder Hornstein anf Wolfgang Maassen, tlau
schwart, Jung Kalbe, Adam Heber; i~t nach G&oTH (Min.-Samml. 1878, 261) und 
!lie CAY (lnaug.-Diss. N. Jersey, Freiberg 1883, 25; GROTH'B zt~chr. 9, 607) nur ein 
mit Wismuth gemengter (XXXI-XXXII.) Arsen-reicher Speiskobalt, da das ~me-

1 ,Stangelkobalt" von ,Grube Gcscllschaft" (1871), Analyse XXIII. 
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tallisch) beigemcngte "\Vismuth mit Quecksilber auszichbar ist (XXXIII. unter Abzug 
von Wismuth und Quarz); naeh FRENZEL (TscHERM. Mitth. N. F. 16, 525; bricfl. 
Mitth. 7. Sept. 1800) ist das "\Vismuth nicht beigemengt, sondcrn als Vcrtrcter des 
Arsens anzuschen (XXXIII a.) und ware der Chclcutit bess er dem Skutterudit anzu
reihen; doch von dicsem und auch dcm Bismutosmaltin durch geringere Dichte 
untcrschiedcn. 

Bei Anna berg auf Marc us lW ling CWürfel mit Quarz, XXXIV.), Bauerin, 
Zehntausend Ritter, Set. Michuelis Stolln, Kriinung u. a. (FimNzEL). GnoTn (Poao. 
Ann. 152, 252; Min.-Samml. 1878, 43. 4il) heobachtcte einfachc glatte Würfel, un
regclmiissig durcheinander gewachsen (oft der eine thermoëlektrisch positiv, der 
andere negativ); ferner gerundet drusige (100) ohne Streifung, mit (110) (211), diese 
mati durch feine crhabene Lcistchcn, auf (LlO) in zwei schiefwinkclig sich durch
schneidenden Systcmen, je cines anf einer benachbarten FHiche (211) parallel dm·cn 
Kante mit (100) fortsetzenù, ulso entsprechend einer Zwillingsstnlifung, hervorge
bracht durch Lam ellen nach mehrercn Oktaëder-l<'lachcn. \Vismuth kobaltcrz (vgl. 
S. 804] auf Himmlisch Heer sammt Drci Brüder Fundgruhe. - Bei Marieuberg auf 
Alte ùrei Brüdcr im Kiesholze. Bei Wolkenstein auf St. Johannes, Unverhufi't 
Glück und Arthur Stolln. GnoTH (a. a. 0.) bcolmchtetc sehr verschieden aussehende 
Krystalle; (100) (111) (110) (211) ~aulig nach vim· Würfelflachen; (100) (110) mit theils 
matten, theils gliinzenden Duùekaëder-Fliichen; gliinzende Würfel mit pyritoëùrischer 
Streifung nach (10.1.0) und (510); matte grosse 'Nürfel, gcstreift und gerundet, mit 
IJLLr unsicher bestimmten (430), (540), (210), (lO.R.O), (410). Mit zonarem Bau nach 
BAuMHAUER, vgl. S. 798, Analysen XXXV -XXXVII. (an Würfel-Krystallen mit 
Pentagondodekaëder) von VoLLIIARDT wie oben an Schneeberger ~Iaterial ausge
führt. - Bei J ühstadt auf dcm J oscph Stolln mit aufsitzcndem Bleiglanz und Eiscn
kies. - Auf Gattes Geschick am Grau] bei Raschau gestriekte Aggregate, mit 
Haarsilber, Proustit und Nickelhlüthe; ausserùem (vom ,Grau! bei Schwarzenberg") 
erwii.hnt GnoTII 1 Min.-Sam ml. 1878, 45) dm· be .Mas sen mit Nick elin, suwie Krystalle 
(100)(111)(110). - Bei Johanngeorgenstadt, anf verschiedenen Grnben, gestrickt, 
derb und krystallisirt. - Auf Unverhofrt Glück am Luxbach bei Wiesenthal mit 
Silberglanz uml ~ickelblüthe.- Ganz vorzügliloh, in sehünen grossen (100)(111)(110) 
mit oder ohne (211) anf Bestiindige Einigkeit bei Sclleibenberg, mit Niekelin, 
Proustit und Nickelblüthe. - lm Voigtlande zu Pirk anf Grube Joseph mit Eisen
spath und Baryt; auf delli Burkharà-Stolln bei Sc hü nb ru nu mit Niekelin und 
Kalkspath (FREN~EL, Min. Lex. 1S74, 68. 66). 

Bei Freiberg auf Bcschert Glück, Herzog August, Chm·prinz, Himmelsfürst, 
Gesegnetc Bergmanns Hoffnung, Alte Hoffnnng Gottes zu Klcinvoigtsberg, Kiinig 
August zn Handeck und hcsonders anf Matthias Krystalle (100)(111) und derb, mit 
Nickelin und Nickelhlüthe, Proustit, Arsen, Fahlerz, Eisenspath, Baryt, Kalkspath 
(FmlNzRr, a. a. O. 69. 297). 

i) Schlesien. Anf Gut Glück bei Di ttm annsdo rf bei Schweidnitz mit riith
lichem Kalkspath feinkürnig im Gneiss \l'RAUBE, Min. Schles. 1888, 218). Auf der 
Halde der alteu Grube Maria Anna bei Querbach bei Lüwenberg in Quarzlinsen 
im Glimlllerschicfer mit Kupferkies, Bleiglanz, Magnetkies, Blende (RorH, Erliiut. 
Karte Niedersehles. 1867, 26). Bei Kupferberg-Rudelstadt in der Barytformation 
der Fricderike Juliane anf dern Ait-Adler-Gang haurnfiirmige Krystallgruppen mit 
aufsitzendem Proustit, Silberglanz und Harmotom; auch, mit fein en Kernen von 
Nick elin, griisserc Baryt- und N ebengestcins-Massen impriignireud; in derbem rüih
lichem Braunspath feinkürnig mit Nickelin (\VEBBKY, Ztschr. d. geol. Ges. 1S53, 5, 414); 
in kleinen Kalkspathdrusen auch Krystalle (T&AUBE a. a. O. 64). 

k) Bohmen. Bei Wei pert aufBaryt gcstrickt und riihrenfëirmig. Zu Joacllims
thal fast auf allen Gangen; derb, kiirnig bis dicht, meist mit Nickelin, Wismuth, 
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Hleiglanz, Blende, auch Silberglanz, Pyrargyrit, Silber; zuweilen mit den krummen 
Schalen von Arsen gleichlaufende Lagen bildeml; andererseits auch im Speiskobalt 
eingewachsen roth er Hornstein, Bleiglanz-Würfel, Quarz, Kalkspath; Krystallc (100), 
(110), (100)(111), (111)(110), (111)(110)(211), einzeln und in Gruppen, auch in derbem 
Speiskobalt eingewacltsen; staudenformige, gestrickte und dendritische Aggregate; 
Chloanthit speciell auf der Eliaszeche am Geislergang; Wismuthkobalterz auf dem 
Hieronymus-Gange sehr fein gestrickt netzartig, mit l:lraunspath und Quarz. Mannig
fache Pseudomorphosen, theils aus Kobaltmangauerz, theils ans einern Gernenge von 
Speiskobalt mit Quarz und etwas Kupferkies bestehend, theils nur in dünnen leeren 
Rinden oder gar nur Hohlraumen. - Auf den Gangen von Abertham. - Als 
Seltenheit zu Schlaggenwald. - Bei Michelsberg mit Nickelin, Kalkspath und 
Kupfcrkies. - Bei Pi:ibram auf dern Eusebi-Gang Krystalle (100) (111) in kornigern 
rosenrothem Braunspath; auf dem Johannes-Gange dendritisch und gestrickt, mit 
Millerit eingewacbsen in einem feinkornigen Gernenge von Quarz, llleiglanz und 
Pyrit; auf dem Maria-Gange gestrickt, mit derbem Pyrargyrit in kornigem Kalk
spath und Eisenspath. (v. ZEPHAROVICH, Min. Lex. 1859, 110. 225. 415; 187il, 98. 300.) 

Mahren. lm der ben Quarz von I g lau und im dunkelbraunen Kieselschiefer 
von Nikolschütz (KoLENATI, Min . .Mahr. 1854, 82). 

l) Ungarn. Bei Bocza derb mit Kupferkies und Quarz auf den Erzgangen 
im Granit. Bei Libethen am Kolba-Berge in der Arnold-Grube derb auf eigener 
Lagerstatte, theils dem Fahlerz beigemengt. Bei Dobschau derb und Krystalle in 
Eisen spath oder Kalkspath, sowie mit diesen, Quarz und Fahlerz auf Gangen in 
Diorit; Krystalle (100) und (100)(111), bis 5 cm gross aufHilfe Gottes; GnoTrr(Min.
Samml. 1878, 45) beobachtete rlazu auch n (210), ausnahmslos ais Pyritoërler. Meist 
mit vorherrscbendem Nickel-Gebalt, XL-XLI.- Bei Betlér im Nadabula-Gcbirge 
auf der Eisenspath-Lagerstatte. - Bei Ka sc bau gerundete Würfel mit glatten 
Oktaëder-Flacbcn, sowie gestrickte Gestalten mit gediegen Silber (GROTH a. a. 0.).
Bei Gollnitz ais Scltenheit. - Bei Oravicza wohl nicht ganz sicber, vielleicht 
Kobaltglanz, vgl. S. 775. (v. ZllPH.1 Lex. 181\9, 111. 416; 1873, flül.) 

!iliebenbllrgcn.1 Bei Felso-Vacza dcrbe Lagen mit Kal!Œpath wechselnd. 
Unsicher zu Nagy ag mit Ars en und Bleiglanz (ZErrr., Lex. 1859, 416). 

rn) Steiermark. Das Zinkwand-(Neualpe) und vVettern(Vottern)-Gebirge 
südlich von Schladming besteht hauptsachlich ans Glimmerschiefern, durch Auf
nahme von Hornblende in Amphibolschiefer oder VOl'walten des Quarzes auch in 
Quarzschiefer übergehend; die Schiefermassen werden (deutlich an der dem Salz
burger Lungau zugekehrten Zinkwand, wenige:r an dem Steirischen Gehiinge der Neu
alpe) von einer Reihe, hauptslichlich aus Quarz und Pyrit bestehender, auch Kupfer
kies, sowie Fahlerz und Bleiglanz führcnder Lager durchzogen, die wegen ihrer, 
durch Verwitterung der Kiese rothbraunen Farbe local ,Branden" genannt werden. 
Diese Brandenlagcr werden von widersinnig dazu einfallenden Kalk8path-G1ingen 
durchsetzt; die Scharungskreuze besonders reich an Er zen, besonders Speiskobalt, 
der neben dem kornigen, milchweissen oder grauen Kalkspath ais vorwaltendes Gang
mineral erscheint, in massigen derben Partien, grob- bis feinkornig, lichtstahlgrau, 
wenig glanzcnd; demnaehst haufig Nickelin, accessorisch Fahle1·z und Kupferkics, 
seltener Arsen, Arsenkies, Lollingit, '\Yismuth und Gersdorffit (RuMrF, TscHERM. 
Mitth. 1874, 235; v. ZEPHA novrcH, Lex. 1859, 415; HATLE, Min. Steierm. 1885, 6). 

K!irnten. In der Lolling bei Hüttenberg im Margarethcnbau am V\'olfsbauer 
Lager licht stahlt,rraue bis zinnweisse, bunt angelaufene meist sehr kleine (100)(111), 
dendritische Gruppen nnd kiirnige bis dichte Partien in Eisenspath (v. ZEPHAROVICH, 
Min. Lex. 1873, 98; Sitzb. Ak. Wien 1865, 50, 122; ~- Jahrb. 1865, 50; 1870, 355). 

1 Ueber Vorkommen in Rnmlinifn vgl. unter Badenit im Anhang zu Safflorit. 
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Salzbnrg. lm Rcrgbau Mittcrbcrg bei ~Iühlhftch im Pongau mit Eisen
spath, Quarz und Kupferkies. lm Schwarzleo -Graben auf der Erasmus- Grube 
drusige Oktaëder 1 auf Kalkspath-Krystallen mit Coelestin, Kupferkies und Zinnober 
auf eincm Gcmcnge von Kalkspath, Fahlerz, Kupfer- und Eiscnkies; im Nickel
Bergbau am Nockelberg mit Niekelocker und Asbolan in quarzigcm Ankcrit, mit 
12"/o Ni nach PoLLAK (Jahrb. geol. Reichsanst. 1853, 4, 400). An der Zinkwand 
(vgl. unter Steiermark) im ""\Veissbriach-Thale derb mit Nickelin in Kalkspath. lm 
Arsenikbergbau Rothgülden mit Nickclin. Zu Weisswandel bei Ramingstein 
mit Nickelblüthe auf Kalk (FuuoER, Min. Salzb. 1878, 9; v. ZEPHAROVICH, Min. Lex. 
1859, 415 i 1873, 300). 

n) 8chweiz. lm Wallis (vgl. S. 125 u. 619) im Turtmann-Thale mit Wismuth, 
Nickelin u. a. Speiskobalt mit 28°/0 Co,• zum Theil mit Ni bis 7°/0 und cbcnsovicl 
Fe, und andererseits mit 14°/0 Fe, 14°/0 Co und Spuren bis 1°/0 Ni; Chloanthit 
mit 20--28"/o Ni und Co, 8-10°/0 Fe (Ossmrr, Guorn'H Ztschr. 9, 563). lm Anniviers 
(Eifisch)-Thale bei Ayer (Grube Grand Praz) auf Giingen (mit einem .dem der Lager
gange im Turtmann-Thale ahnlichen Brannspath 8 ) in ,grünen", wechselnd Chlorit, 
Talk, Hornblende und Glimmer führenden Schiefern Chloanthit mit 7-11°/0 Co, 
0-6"/o Fe, 1-2"/o S,• derb, selten in ,Würfeln und Oktaëdern krystallisirt"; 5 

seltener überwiegt Co und dann finden sich am Ausgehenden Kobalt- und Nickel
ocker bis zu 0·3 rn Machtigkeit; mit Nickelin, Lollingit, ·wismuth und Wismuth
glanz (OssENT a. a. O.). lm Bagnes-Thal, vgl. S. 620. 

o) Italien. Nach JEavrs (Tes. sotterr. Ital. 1873, 1, 53. 56. 62; 1881, 3, 99 
346. 394): in der Prov. Torino bei Bruzolo im Valle di Susa auf der Miniera di 
Cruvin mit Nickel-haltigem Magnetkies (S. 641) Speiskobalt und Chloanthit; bei 
l.:ssegli11 im Valle di Viù mit Eisenspath und Brauneisenerz in Quarz derb" und 
Krystil.lle [an (111)(100) XLIII.:; bei Balme irn Valle d'Ala mit Eisenspath und 
Quarz Nickel-haltiger Speiskobalt an der Localitat La Sarda am Fuss des Berges 
Torre di Ovarda auf Quarzgang in dioritischem Gestein. Auf 8ardinien in der 
Prov. Cagliari bei l<'luminimaggiore auf der Bleigrube Perdas de Fogu (S. 492) 
SpeiHkobalt in Eisempath. 

p) Portugal. LEONHARD (top. Min. 1843, 477) nennt als Fundorte von Speis
kobalt: Br et o, auf Granit-Gangen in Granit, gleichsam den Besteg dieser Gange 
bildend; Rio Tua, mit Kupferkies auf einem Granit-Gang im Glimmerschiefer; 
Castanheiro und Lebocao, auf Quarz-Gangen in Granit; Pinheiro, auf Quarz
Gangen in Thonschiefer. 

Spanien. Hauptvorkommen von Speiskobalt in Arago ni en in der Prov. Hu esc a 
im Valle de Gistain, 5 km vom Dorfe San Juan de Gistain, auf einem Kalk-Gange 
am Contaet von silurischen Schiefern und Kalken, Eisen-haltig, derb (und gestrickt, 

1 (100)(111) und Krystallkorner auf dem lagerbildenden spathigen Dolomit; 
auch eine sehr homogene, ganz dichte Varietat (BucnauCXEa, Gaorn's Ztschr. 
19, 134). 

• Und 72% As. Wohl kein analytischer, sondern theoretischer Werth? 
8 "\Vohl identisch mit KENNGOrr's (Min. Schweiz 1866, 395) kiirnigem, weissem 

oder grauem Dolomit; Grand Prat offenbar gleich Grand Praz. 
4 Hierher wohl auch Analyse XLII. eines ,neuen" Nickelerzes aus dem Anni

vier-Thale, begleitet von Kalkspath und Nickelin. 
5 Auch KEN:XGOTT (oben Anm. 3) beobachtete an einem ,Krystalloid" einen 

auf (100) (111) deutenden Umriss, andererscits in den dichten Partien auch stangelig
bHitterige Theile. 

8 ,Mit regelrechten Absonderungen, Festungskobalt" (LEoNHARD, top. Min_ 
1843, 478). 
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nach S. CALDEiwx). mit Kiekelin, dessen Warzen zuweilen von Chloanthit (iiusserlich 
oft mit kleinen Würfeln bedeckt nach LACROix) umgcben sind; LACROIX (Min. France 
1897, 2, 631. 634) nennt die Gruben (meist wieder verlassen): Haronia, San Pedro, 
San Benito, .Emilia, Providencia, .Esperanza, San Barbara, Theresa. Nuch S. CALDERON 
(briefl. Mitth. fi . .\iürz 1900) ferner zu t'an Juan de las Abadesas in Gerona:' zu 
Orbaiceta in Navarra in paliiozoischcn 1:-lchiefern; zu Cangas de Onis und Picayos 
in As t ùri as in Kohlenkalk; auf den Gruben Profunda und Providencia bei Car rn enes 
in Leon; auf der Grube Decisiva bei Lanjar6n in Granada; mit Silbererzcn bei 
Guadalcanal in Sevilla; kleineWiirfel aufQuarz beiBailén in Jaén; gelegentlich 
in den Pyriten von ll uel v a kleine Nes ter, von den en KobaltLliithe ausstrahlt. 

g) Frankreicb. In den Hautes-Pyrénées mit Nickelin von Rioumaou (vgl. 
S. 620), der aus dem Kalk herausgeatzt sich oft mit unreinen Kornern oder auch 
würfeligen Krystallcn weissen Chloanthits bedeckt zeigt. Im Dép. Haute-Garonne 
früher auf den Quar7.-Gangen von Juzet bei Montauban-de-Luchon der ber Eisen
haltiger Speiskobalt. - lm Aveyron der ~ickelin von Beaume (S. 6201 stets von 
ausserer Zone weissen Chloanthits urngehen, den weiter jüngere kornige Blende be
deckt. - lm Dép. Isère bei Allemont (XLIV.) auf den Kalk-Gangen der }iontagne 
des Chalanches (8. ll:J), auf Nickelin-Nieren glanzende, aber kaum über 1 mm 
grosse Chloanthit-Krystalle (100) nnd (100) (111), bedeckt von kleinen Quarz- und 
Ralksprrth-Krystallcu; auch gestrickte Aggregate wie von Schneeberg; Speiskobalt 
derb und in bis 1 cm grossen silberweissen Krystallen (100), (111), (100)(111); im 
Schaeht Vaussenat Blumenkohl-artige Aggregate vieler schwarzlichgrauer \Vürfel 
.Eisen-haltigen Speiskobalts. - lm Dép. Vosges gemengt mit dem Fahlerz von 
C1·oix-aux-?liines kleine gekriimmte Chloanthit-Dodekaïder. - Im Dép. Côtes
du-Nord mit dem Bleiganz von Châtelaudren (S. 500) in quarziger Gangmasse 
derbe l\Iassen, theils mit Kobalt-, thcils mit Nickelblüthe bedeckt. (LACROIX, l\Iin. 
France 1897, 2, 630. 633.) 

r) England. ln Cornwall Speiskobalt auf den Botallack Mines Lei St. Just; 
auf der Wherry Mine bei Penzance; zu Hue! Herlaud; auf Dudman's Mine bei 
Illogan; zu H.oskrow United, Ponsauooth; zu Hue! Sparnon bei Redruth in Quarz 
baumfiirmig und gestrickt; zu East Pool derb; zu Pednandrea; auf der Dolcoath 
Mine bei Camborne; zu St. Austell Consols; zu Hue! Polgooth bei St. Austell; 
zu Hu el Trugo e bei St. Columb Mai or; zu Hue! II uck worthy, Sampford Spiney u. a. 
(CoLI.I:KS, Min. Corn w. 1876, 94; GREG u. LErrso~r. Min. Brit. 1858, 302). - In 
Cumberland zu Force Craig bei Keswick mit Kobaltblüthe (GtŒG u. LETTSDM). 

Schottland. In Argyleshire zn Essochossan Glen bei Inverary kleine glanzende 
Parti en im Eisenniekelkies (S. 657). In St ir 1 i ng früher mit Kobaltblüthe zu 
Breeton bei Alva. "C"nsicher in Linlithgowshire an den Hilderstone Hills (GREG 
U. LETTSOX\ 

s) Sehweden. Nach HrsiNGER (übers. WonLER, min. Geogr. Schwed. 1826, 2:!0. 
1 il9) Spl;iskobalt in Helsingland im Farilla-Kirehspiel anf den Loos- Kobaltgruben 
feinkornig, weiss, mit rothem Erd-Kobalt beschlagen; in Westmanlaud zu Ri d dar
hytta in dunklem Quarz der Myrtackts-Grube feinkornig, mit Kobaltblüthe. Ausser
dem erwiihnt .EnoMANN (Min. 1853, 185) Speiskobalt aus Siidermauland von Ahlberga 
und Tunaberg; letzterer ist wegen seiner Dichte (7 ·131) wohl Safflorit (vgl. dort). 

t) Russland. In Transbaikalien spiirlich auf den Gruben Pctropawlowsk, 
Blago(]atsk und Tschalbutschimk im Revicr Nertschinsk (ÜsERSKY bei KoKSCHAROW, 
Mat. Min. Russ!. 7, 158). 

1 ÜRIO (Min. 1882, il99) nennt Darnius in Gerona ais Fundort, sowie Esplngo 
.de Francoli in Tarragona (ausser Gistain und Cangas de Ouf~). 
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Speisko balt. Chloanthit. 809 

n) Australien. In Tasmania augcblich in grosseren Masseu am North Pieman, 
sowie anf der Hampshire Silver Mine; spiirlich am Pengnin River; an der Castle 
Forbes Bay; am Mount Heemskirk mit Zinnerz (PETTF.Rn, Min. 'l'asm. 1896, 82). 

v) Chile. Haufig, aber nirgenrls massenhaft, Rcglcitcr der Silbererzc; nach 
DoMEYKO (Min. 1879, 177. 178) bcsrmdcrs anf den Grnhcn von Tres Punta.s, Punta
Brava, Pampa-Larga, Banrlurrias, Cabeza de Vaca, anf cinigen bei Chaùarcillo u. a., 
immer derb (XLV-XLIX.); FRRIŒRT. (bricfl. Mitth.) crwahnt Chloantltit von Mina 
Germania, Vaca Muerta, Taltal, sowievon Til til (zwischen Valparaiso und Santiago) 
hunt angelaufene Chloanthit-'IVürfel, gruppirt und eingewachsen, mit Quarz. 

Pern. Reichlich im Diotrict Vilcabamba der Prov. Convencion, mit Kobalt
blüthc, untcr dcm Vulgar-Namen -:\{etal para matar murciégalos, thatsaehliclt nm· 
znm Vergiften der Fledermause verwendet. Ebenfalls mit Kobaltbliithe im District 
Anco de Tayacaya, sowie in District und Provinz Andahuaylas; hier auch eine 
sehr Eisen-reiche (L.) dunkelgraue, an der Lu ft schwarz anlaufende und matt 
werdende Varietat (RArMONDI-M.->nTINET, Min. Pér. 1878, 208-211). 

w) Mexico. lm Minen-District Pihnamo, Canton Zapotllln im Staat Jalisco, 
kornig und krystallisirt, nur mit Spuren von Nickel (NA viA, Naturalcza 1877, 4, 41; 
LANJJRRO, Min. 1888, 161). 

L S. A. In New Mexico anf der Rose Mine in Grant Co. stahlgrau, LI. -
In Colorado bei Gothie in Gunnison Co. auf einem Gange mit Kobaltbliithe, viel 
Kalkspath, etwas Pyrit und zarlastigem Silber, LU. - In l\lissouri anf der Grubc 
La Motte (DEs CwrzEA'l'x, Min. 1893, 357). - In New Jersey auf der Trotter Mine 
bei Franklin in einem Zinkblende-Nest derb in spathigem Kalkspath, auch dünn
schalig mit zwischengelagertem Kalkspath, sowie in kleinen verzcrrtcn (111) (100), 
zuweilen mit n (210) (KoENIG, GROTH's 7.tschr. 17, 92); LU. - In Connecticut bei 
Chatham im Glimmerschiefer mit Arsenkies und Nickelin derb, SHEPARn's (~lin. 

1844, 158) Chathamit, Lili-LV. (vergl. auch S. 802 unt.er Andrcasbcrg). 
Canada. In Ontario bei Mc Kim im District Nipissing kleine Krystalle mit 

Kupferkics (HoPF,IANN, Min. Can. 1890, 98). 
x) Afrikn. lm nord1istlichcn Transvaal nêirdlich von Middelburg auf einem 

am Kruis River in der Kapformation (Lydenburger Schichten) aufsetzenden Lager
Gange silbcrweisscr Speiskobf11t; dunkelgrau bis schwarz, mit Kupfcrkies gemcngt 
ncstcrartig in eincm Goldquarz-Gang in Diabas an der Laatsch-Drift (ÜEmnoiiEN, 
Ztsrbr. pr. Geol. 1899, 271). 

y) künstlich. Dio Kobaltspcisen der Blaufarbwerke von anderer Zusammen
setzung, ctwa 50°/0 Co und 36°/0 As (FucHs, kiinstl. Min. 1872, .H). Speiskobalt in 
würfcligen Krystallen von DunocnER (Compt. rend. 1851, 32, 823; FouQuÉ-LEvY, 
Synthèse 1882, 276) crhalten dm·ch Einwirkung von "\Vasserstofl:' bei hoher Tcmpe
ratur auf ein Gemisch der Chlorüre von Kobalt und Arsen. 

Analysen. Vergl. auch S. 800 und 807. 
c) Wittichen. L PETERSE>r, Poaa. Ann. 1868, 134, 70. 
e) Auerbach. IL REINHARDT bei HARREs, N. Jahrb. 1882, 1, 190. 
f) Bieber. III. v. GERICRTEN bei SA>roBERGER, Akad. Münch. 1873, 137. 

Riechelsdorf. IV. SrnoMEYER, Gêittg. gel. Anzeig. 1817, 715. 
V. Boorn, Am. Journ. Sc. 1836, 29, 241. 

VI. SARTORIUS, Ann. Chem. Pharm. 1848, 66, 278. 
VIL BuLL bei G. RosE, krystallochem. Mineralsyst. 1852, 52. 

VIII. RAM:UELSBERG, Mineralchem. 5. Suppl. 1853, 226. 
IX. 'VEnER bei RAMMELSBERG, ebenda. 
X. KLAUER bei RA:uMELSBEno, ebenda S. 225. 

g) Glücksbnmn. XL RA,IMELSBERG, Mineralcbem. 1860, 24. 
Kamsdorf. XII-XIII. Derselbe, Mineralchem. 1. Snppl. 184R, 15. 
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g) Andreasbcrg. XIV. KonELL, Ber. Akad. Münch. 1868, 402. 
XV. HAHN, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1861, 281. 

h) Schneeberg. XVI. E. HoFFMANN, Pooo. Ann. 1832, 25, 493. 
XVII-XVIII. BuLL bei G. RosE, krystalloehem. Mineralsyst. 1852, 52. 
XIX. K.ARSTEDT bei R.AMMELSBERG, Mineralchem. 5. Suppl. 1853, 225. 
XX. SALVETAT u. WERTIIEIM, Thèse Paris 1854, 79. 

XXI. LANGE bei RAMMELSBEno, Mine1·alchem. 1860, 23. 
XXII. RENETZKY, ebenda 1875, 44. 
XXlll-XXV. Mo CAY, lnaug.-Diss. Coll. of New Jersey, Freiberg 1883; 

GnoTH's Ztschr. 9, 608. G09. 
XXVI-XXIX. V OLLH.ARDT, Inaug.-Dis s. Münch. 1886; GnoTII's Ztschr.14, 407. 

(Wismuthkobalterz.) XXX. KERBTEN, SanwEioo. Journ. 1826, 47, 265. 
(do.) XXXI-XXXIII. Mo CAY a. a. O.; Gao·rH's Ztschr. 9, 607. 
(do.) XXXIII a. FnENZEL, briefl. Mitth. 7. Sept. 1900. 

Annaberg. XXXIV. RAMMELBHERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1873, 25, 283. 
·wolkenstein. XXXV-XXXVII. VoLLHARDT a. a. O. 

k) Joachimsthal. XXXVill-XXXIX. MARIAN bei VooL, Min. Joach. 1857, 142. 158. 
l) Dobschau. XL-XLI. A. LüwE, Jahrb. gcol. Reichsanst. 1850, 1, 363; Berg· 

u. Hüttenm. Jahrb. 1862, 13, 25. 
n) Annivier-Thal. XLII. BERTITIER, Ann. mines 1837, 11, 504. 
o) Usseglio. XLIII. RAMMELSBERG, Ztschr. d. geol. Ges. 187B, 25, 284. 
q) Allemont. XLIV. Derselbe, Mineralchem. 4. Suppl. 1849, 8; Journ. pr. Chem. 

1852, 55, 486. 
v) Atacama. XLV. SMITH, GrLLIS Exped. 2, 102; DANA, Min. 1868, 71; 1892,88. 

Punta Brava, Copiap6. XLVI-XLVII. DoMEYKo, Min. 1879, 178. 179. 
Bandurrias, do. XL VIII. Derselbe, ebenda 179. 
Mina Emilia, Cerro de Cabeza de Vaca. XLIX. Derselbe, ebenda. 

w) Grant Co., .K. M. L. HILLEBRAND, Proc. Col. Sc. Soc. 1888, 3, 46. 

c) 
c) 
f) 

Gunnison Co., Colo. LI. ILEs, Am. Journ. Sc. 1882, 23, 380. 
Franklin, N. J. LII. KoENIG, Proc. Ac. Philad. 1889, 184. 
Chatham, Conn. Lili. SHEPARD, Am. Journ. Sc. 1844, 47, 351. 

LIV-LV. GENTH bei D.AN.A, Min. 1855, 512. 

1 Vichte As S 1 Co 1 ~i 1 Fe 1 Summe 1 

The or 71·88 - 28·121 - - 100 
71·88 - - . 28·12 - 100 

incl. 

1 6·272 69·70 4·71 10·11 1 

8·1i2 1i·05 100 0·97 Bi, 0-94 Cu 
II 67-31 1·82 18·49 1·24 8·59 100 2·55 Cu 

III 6·7 1 74-84 1·70 8· 28 1 8·50 4·45 101· 01 3·24 
" IV 74·21 0·88 20·31 - 3·42 98·98 0·16 
" v 6·6 72·64 - 3·37 20· 74 3·25 100 

VI 73·53 '0-94 9·17 14·06 2·24 99·94 
VII 76·09 - 4·56 12·25 6·82 99·72 

VIII 
IX }6·374'{ 

[60·42] 2·11 10·80 25·87 0·80 100 

1 
1i9·38 2·22 18·30 19·3R 0·72 100 

1 Im Original 7·1, spater (N. Jahrb. 1884, 1, 70) corrigirt, indem in der 
früheren Arbeit die Dichte· Bestimmungen an Speiskobalt und Spathiopyrit ver
wechselt worden waren. 

• lm Original 4·374, spater (Mineralchem. 1875, 36) corrigirt. 
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1 Dichte 1 As 

f) x. 68·73 

g) XI. 74·47 
XII. 

}6·735{ 
70·34 

XIII. 70·93 
XIV. 6·6 72·00 

xv. 55·85 
b) XVI. 70·37 

XVII. 
} 6 .:m { 

75·85 
XVIII. [77. 82] 

XIX. 74·80 
xx. 58·71 

XXI. 73·55 
XXII. 75·73 

XXIII. 6·54 75·40 
XXIV. 6 ·45 68·40 
xxv. 6·11 71·53 

XXVI. 73·53 
XXVII. 1fl· 46 

XXVIII. 75·78 
XXIX. 76·19 
XXX. 6-7 77·96 

XXXI. 
}6. 3 { 75 ·14 

XXXII. 75·05 
XXXIII. 6·35 76·00 

XXXIII a. 75·85 
XXXIV. 5·734 [76·38 4

] 

xxxv. 71·19 
XXXVI. [71·19] 

XXXVII. 71\·43 
k)XXXVIII. 6·89 71·47 

XXXIX. 6·807 74·52 
) XL. 6·057 68·12 

XLI. 5 71·13 
n) XLII. [65 ·02] 

0 ) XLIII. 6-498 76·55 

Speiskobalt. Chloanthit. 811 
----------

S 
1 

Co 1 Ni 1 Fe 1 Summe 1 incl. 

- 16·37 12·15 
1·53 19·73 -

- - 28·40 
- - 29·50 

0·43 1·94 7·00 
6·24 11· 85 26·04 

0·66 13·95 1·79 
- R·R2 12·04 

- 3·38 11· 57 

0·85 3·79 12·86 

2·80 1 
3·01 35·00 

1 0· 27 6·28 14·49 1 
0·87 

1 
6·81 11·59 

0·73 3·42 11·90 
1·0fl 4·20 24·95 

1·38 18·07 1·02 
0·61 21· 94 
0·61 2·03j19·88 

[0·61] 2·30 119·89 
[0· 61] 21·71 
1·02 g. 89 1 1·11 
1·31 12·66 3·02 
1·30 12·27 3·00 
1·32 12·61 3·0[J 

0·88 13·18 1·72 
0·11 1·60 18-96 

0·30 21·19 
[0·30] 22·49 
[0·30] 22·24 
0·58 3·62 21·18 
1·81 11·72 1·81 
1·40 6·65 11· 37 
0·36 6·94 11-87 

2·90 3·93 26·75 

0-75 7·31 4·37 

2·30 
4·27 

Spur 
Spur 
17·39 

-
11·71 
6·52 

6·35 

7·33 
0·80 
5·20 

4·431 
7·50 
O·fl9 

7·31 

0·37 
0·38 

0·47 
0·30 
4·77 
fi ·10 

5·23 

5·22 
4-93 
2·30 

1·35 

1·35 
1·22 
2·83 
5·26 
9·88 
9·70 
1·40 

7·84 

100 1 

100 1 

98·74 
1 

100·43 
98·76 

100·90 
99·88 

93·67 

100 
1 

99·63 1 

100·32 
99·79 

99·43 

99·34 
99·51 

99·32 
1 

97·2711 
97.25 

99·35 
99·27 
99·94 
!Hl· 86. 

99·79" 

99·80 
99·57 

100 

0·45 Cu 

0·92 Cu 

1·39 "' 0· 01 Bi 

0·94 
" 0·88 
" 

0·39 Cu 
0·21 Bi 

0·01 Cu 

0·37 Pb, 0· 

0·36 " ' 0· 

31 Bi 

41 " 
16 " 
18 " 

30 Cu 

0·01 " ' 0· 
0·12 " ' o. 
3·89Bi, 1· 

0·66 "' 1· 
0·90 "' 1· 
1·60 Cu 

1· 59 Bi, 1· 
0·31 Sb, 0· 

65 " 
52 " 

42 Cu 
34 Bi 

98·61 i [4·58] Ri 

99·91 4·58 " 99·56 1 0·37 " 99·97 1 0·29 Cu 

99·72 3 ·60 Bi, 1· 00 Cu 

99·51 
1 

2·09 Cu 
100 

lOO 
1 

101·47 
{0·32 Sb, 4· 
0·22 Cu 

11 Zn, 

'Bei XXVI-XXIX. incl. SiO, 0·14, 0·12, 0·13, 0·16. Der Verlust bei 
XXVI-XXVII. ist Sauerstoff. da das Erz mit Arsenblüthe impragnirt war. Ueber 
die Anreicherung des As vgl. S. 799. 

2 Incl. Quarz 0 · 32. 3 Incl. Quarz 0 ·52. ' Direct As 73 · 8. 
5 Aus XL. unter Abzug des eingesprengten Buntkupfererzes. Huss (bei ZEPHA

ROVICH, Min. Lex. 1859, 111. 416) fand in Krystallen von Hilfe Gottes 14Dfo Ni und 
S'fa Co, vom Zemberg 15°/0 Ni und 90J. Co, von Augnstini-Grube und Timotheus
Stollen 8·1°/0 Co und 7·7°/0 Ni; SzoNTAGH (~. Jahrb. 18€0, 351) gar 20"/o Ni und 
2°/0 Co. 
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1 s Co : Ni 1 Fe ISummel incl. --~~As 
~!XLIV~ll. 71 ·11 2·291 Spur 18·7.11 6·82 98-93 

-,====== 

v) XLV. 70·85 0·08 24·1:1 1·2:1 4·05 100·75 

XLVI. 71·60 0·60117·64 4·93 100·56 

XLVII. 60·30 l:"i · 80 11-40 6·20 B6·90 

0·41 Cu 
4·60 , , 1·1~ Ag 

3·20 Ag 
XLVIII. 73-82 0·20 1fi·90 5·16 2·61 99·75 2·06 " 

XLIX. 

w) L. 

LI. 
LII. 

Llii. 
LTV. 
LV. 

68·51 0·70 15·16 ~-6~ 7·16 94-15 

6·644 74·04 0·13 

6·83 

63·82 

I

l 70· 66 

70·00 

70·11 
1[67. 

1·55 

1-54 

4· 78 

5-62 

19·5~' 0·44 98-98 

11·59 Spur 15·99 98·89 2 

6-37 i 18·63 2·31 100-40 
1 . 35 112. 16 17 . 70 101 . 21 

3·821 9-44 11·85 100 

:3-85110·17112·92 
1
100 

11. S11errylith. PtA.s2 • 

Regular, pentagonal-hemiëdrisch. 

{
0·04 Cu, 4·78 Ag, 

0-03 Pb 

0·16 Cu, 1·13 Bi 
Spur Zn, 0-89 CaCO, 

Beobachtete Formen: h (l 00) co 0 co. d (11 0) rn O. e (21 0) ex:: 0 2. 
o(lll)O. x(10.5.2)502. 

Habitus der Krystalle kubisch o1ler oktari1lriscb, oder anch Yiittel
korper (100) (111). 

Metallglanzend, lebhaft. Ondurchsichtig. Farbe fast zinnweiss, ganz 
ahnlich der des Platins. Strich schwarz. 

Bruch muschelig. Sprüde. Harte 6-7. Dichte 10 · 602. 
Reim Erhib:en schwach decrepitirend. Bleibt im geschlossenen 

Glasrohr unverandert, selbst beim Schmelzpunkt des Glases. Giebt im 
offenen Rohr sebr leicht ein Sublimat von Arsentrioxyd, ohne aber bei 
langsamem Ra sten zu schmelzen; bei se br raschem .B;rhitzen jedoch 
leicht schrnehbar unter Verlust eines rrheiles des Arsens. Besonders 
cbarakteristisch ist das augenblickliche Schmelzen heim Herabfallen auf 
ein rothglühendes Platin-Blech unter Entwickelung heinahe geruchloser 
weisser Dampfe von Arsentrioxyd und unter Bildung poroser Auswüchse, 
die sich in der Farbe nicht von dem unberührten Platin-Blech unter
schei!lcn (WELJ,s). In hcisscr concentrirter Salzs11urc Iangsarn, etwas 
leichter in Konigswasser loslich nach W .ALKER; nach WELLS auch sehr 
fein gepulvert nur schwach von Konigswasser angegriffen, und selbst bei 
wiederholter Behandlung mit starkstem Konigswasser unter mehrtagigcm 
Erwarrncn nur theilweise gelost. In Salpetersaure fast unli:islich. Bei 
allrnahlichern Erhitzen im Chlorstrom geht alles Arsen (nebst Antimon) 

1 Nach Liithrohr·Verhalten Co: Ni = 1 : 3. 
• Incl. Pb 2 · 05, Ag Spur, Si02 2 · 60. 
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über, und nur eine Spur Platin; der Rückstand m verdünntem Konigs
wasser loslich 1 (WELLs). 

Vorkommen. a) Canada. In Ontario im District AJgoma auf der Ver
million Mine (im Gebiet von Denison), 22 Meilen. westlieh von Sudbury und 
24 Meilen nëirdlich von der Georgian Bay an der Algoma-Zweigbahn der Can. Paeif. 
Railway. Die Grube liefert Goldquarz, begleitet von grossen Mengen Eisen-, Kupfer
und Magnetkies; am Contact von Erz und Geste in ais Ausfüllung kleiner Nes ter in 
zersetzten Erzmassen lockere Verwitterungs-Producte. Die durch Rchlammen ange
reicherten Waschen bestehen hauptsachlich aus Kiirnchen von Kupferkies und 
Magnetkies, vermengt mit Krystallen von Sperrylith, Magnetit und Zinnerz. Die 
Kupferkies-Kiirnchen enthalten zuweilen Sperrylith-Krystalle; der Magnetkies ohne 
fremde Einschlüsse; der Sperrylith ursprünglich ein Gast des Kupferkieses." Das 
neue Mineral von WELLS (Am. Journ. Sc. 1889, 37, 67; GROTH's Ztschr. 15, 285) be
stimmt und zu Ehren des Einsenders SPERRY, Chemiker der Canadian Copper Co. 
in Sudbury, benannt; Dichte 10 · 420-10· 424, nach Correction fur 4 · 62°/0 beigemengten 
Zinnerzes: 10-602. Beinahe alle Korncben, meist Bruchstücke von 0· 05-0 · 5 mm, 
zeigen gHinzende Flachen. PENFIELD (ebenda 37, 71; 15, 290) bestimmte die Krystalle 
als pentagonal-hemiëdrisch; meist Combinationen (100) (111), haufig auch einfache 
Würfel, seltcn reine Oktaëder; sehr selten dazu (210) als Pyritoëder, zu (100) oder (111) 
oder (100)(111); hiichst selten Pla chen (110); nur ausnahmsweise zeigt der Würfel 
pyritoMrisr.he Strcifnng. \V ALKER (GRoTH's Ztschr. 25, fl61) fand an neu gesammeltem 
)iaterial fast immer (111) (100) von oktaëdrischem Habitus, zumeist auch rr (210) mit 
ganz kleinen Plachen, dazu fm·ncr ein Dyakisdodekaëder in einer Zone mit (210), 
wohl n (10. 5. 2). Zuweilen halb eingesenkt anf den Würfelflarhen der grëisseren 
Individuen kleine Krystalle (100)(111), anscheinend in gleicher Orientirung mit dem 
Wirth, do ch unentschieden, ob die undentlich hinzntretcndcn (21 0) (10. fl. 2) eine der 
des Pyrits entsprechende Zwillingsstr.llung erwcisen. W HKER beobachtctc an mit 
S~lzsaure behandelten Krystallcn regelmassige Vertiefungen auf dfm Ftachen des 
Oktaëders; die von Würfel und Pyritoëdcr blcibcn glanzcndcr, also wcniger angreifbar; 
andererscits fand PR~FIRLD an mit Kiinigswasser gereinigten Krystallcn die Würfel
und Oktaëdcr-Flachen unverandert, die des Pyritoëders wenigcr refieetirend und auch 
in der Neigung geandcrt, in (740) ungcfahr. 

b) U. S. A- ln North Carolin:t in Macon Co. Tm Cowee Valley an der 
Mündung des ,Ned Wilson Branch" des Caler Fork, cines Armes des Cowee 
Creck, zusammen mit Monazit-Kiirncrn, Zirkon, Ilmcnit, Rutil und klcinen Gold
Nuggets Sperrylith in Nnggct-ahnliehcn Masscn und Krystallen (100) (111) bis 0 · 2 mm 
gross, von PENFIELD identifieirt. Dann noch an vier andcren Stellen im Cowcc Valley 
gefunden, cntlang dem Caler Fork, und weiter dann noch 2 Meilcn südwestlich in 
Sanden des Mas on Branch, der in den Little Tennessee River 5~ Meilen unterhalb 
.Franklin mündet; hier zusammcn mit Rhodolith (Eiscnmagnesiatbongranat) und Gold 
bis 0·4 mm grosse Krystalle (111) (lOO) mit herrschendem (111), sowie oft als ~Iittel
kürper, zuweilen mit n (210). Schliesslich wurde Sperrylith auch im Sande von 
Spalten und Hohlraumen eines wesentlich ans Rhodolith und Biotit bestehenden 

1 Mit Hinterlassung von etwas Rhodium und des beigemengten Zinnoxyds. 
2 Auch v. FouLLON (Jahrb. geol. Reichsanst. 1892, 42, 301) hab hervor, dass im 

unzersetzten Erz Platin (und Iridium) leicht nachweisbar sei, keine Spur in anstehen
dem schwarzem, Granat-führendem Diorit. Nach WALKER (GROTH's Ztschr. 25, 563) 
ist auch in den Hüttenproducten des Gebietes der Gehalt an .Metallen der Platin
gruppe genau proportional dem Kupfer-Gehalt, d. h. der Quantitiit des Kupferkieses 
in den verarbeiteten Erzen. 
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Gesteins (mit reichlich eingesprengten Eiscnsulfiden) m1he dem Gipfel des Mason 
Mountain gcfunden (HIDDEN u. PRATT, Am. Journ. Sc. 1898, 6, 467). 

c) kUnstlich. Die Darstellung von PtAs~ durch Erhitzen von schwammigem 
Platin mit überschüssigem Arsen, oder (zusammen mit arsens. ~atr.) heim Erhitzen 
von Platin mit arseniger Siiurc und Natriumcarbonat schon lange bokannt (MuRRAY, 
Edinb. Phil. .Tourn. 4, 202~ GMRLIN-KRAUT, anorg. Chcrn. 1875, 3, 1192). Wiederholt 
von WELLS (Am. Journ. Sc. 1889, 37, 69; GRor11's Ztschr. 15, 288) durch Ueber
leiten von Arsen-Diimpfen über rothglühendes Platin im Wasserstoli'-Strome: das 
PtAs2 bleibt ais poriise, sehr brüchige Masse zurück. Rossr.ER (Ztschr. anorg. Chem. 
1895, 9, 61) beschrieb Krystalle (100)(210)(111), die sich beim Schmelzen der Platin
haltigen Rückstiinde ans der Goldscheidung gebildet hatten (IV.) und erneuerte mit 
Erfolg (V.) den Versuch, durch Schmelzen des braunen Schlammes mit Fluss und 
Kohle. W egcn der Schwierigkcit, Krystalle durch Liisen in einem Schmelzfiuss zu 
erzielen (da Arsen sich nicht in offenen Gefiissen einschmelzen liisst), stellte RiissLER 
das entsprechende PtSb2 und PtBig li ar, dureh Zusammcnsehmelzen von (400 g) ge
pulvertum Antimon mit (lU g) Platin-Pulver, sowie ebenso von Wismuth mit Platin 
unter Glasdecke im Koks-Ofen, und Herausliisen der Krystalle aus dem Kiinig; PtSb2 

zeigte deutlich (100)(111); in den von R1issLER als ,wahl quadratisch" gedeuteten 
.Formen des PbBi2 vermuthet G&oTH (G&O'm's Ztschr. 29, 300) mit Recht ebenfalls 
flache (100)(111). 1 

Analysen. a) Vennillion Mine. l-Ill. (III. Mittcl). WELLS, Am. Journ. Sc. 
1889, 37, 69; Gaorn's Ztschr. 15, 287. 

c) IV-V. RiissŒR, Ztschr. anorg. Chem. 1895, 9, 63. 65. 

As Sb l Pt Pd 1 Fe 1 Summe 1 incl. 

'1 'he or. 43·53 - 56-47 ' - - 100 
) a l. 40·91 0·42 52·53 Spur 0·08 99·38 0·75 Rh, 4·69 Sn02 

IL 41·05 0·59 52-60 Spur 0·07 99-53 0·68 J:' 
4-54 , 

III. 40-98 0-50 52·57 Spur 0·07 99·46 0·72 , ' 4-62 , 
) c IV. 36·85 2·03 44·77 ! 2-48 1·67 99-68 2·61 Au, 8·18 Cu, 1-09 Ag 

v. 39·69 2 ·19 51·07 
1 

Spur 0·25 98·83 4·26 Ir, 0·42 Cu, 0·95 Bi 

Iridium wurde von WELLS nicht gefunden, wohl aber (nebst Osmium) von WALKJŒ 
(GROTH's Ztschr. 25, 5G3) in einem Product von der MmTay- Mine: Ir 0 · 000056, 
Os 0·000057, neben Pt 0·000420 sowie Spuren von Pd und Rh; falls nicht noch 
ein anderes Iridium-haltiges Mineral vorhanden ist, kiinnte Ir im Sperrylith zuweilen 
ais Vertreter des Pt vorkommen. 

12. Laurit. RuS2 • 

Regular, wohl pentagonal-hemiëdrisch. 
Beobachtete Formen: h(lOO)ooOoo. e(210)oo02. 
o(lll)O. m(311)303. i(211)202? s(321)30{-? 

1 8ARTORIDB VON WALTERSHAUSEN (GMEr.rN-KRAUT, anorg. Chem. 1875, 3, 1193) 
batte schiinc, durch Zusammcnschmclzen von 1 At. Pt und 2 At. Sb erhaltene Kry
stalle als hexagonal bestimmt. Ans 1 Th. Platinschwamm und 2 Th. Wismuth batte 
GEHLEN (GMELIN-KRAUT 3, 1193) ein bliiulichgraues Metall mit bliitterigem Bruch 
dargestellt. 
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Habitus der Krystalle oktaëdrisch; gewohlicb gerundet. Auch kleine 
Kugeln und Kôrner. 

Metallglanzend, lebhaft. Undurchsichtig. Farbe dunkel eisenschwarz, 
der des krystallisirten Eisenglanzes ahnlich, ,vielleicht etwas heller". 
Strich dunkelgrau. 

Spaltbar oktaëdrisch, sehr vollkommen; auf Spaltungs-FH.i.cben 
hoher Stahlglanz. Bruch fiachmuschclig. Schr sprode. Harte 7-8. 
Dichte 6·99. 

Beim Erhitzen verknisternd, so heftig wie Bleiglanz. V or dem 
Lôthrohr unschmelzbar, aber stark nach schwefeliger Saure und dann 
J1nhaltend nach Osmiumsaure riechend. Von Kônigswasser ebenso wenig, 
wie von glühend schmelzendem Kaliumbisulfat angegriffen. Dagegen 
beim Schmelzen mit KaJihydrat und Salpeter (im Silbertiegel) mit grün
licher Far he loslich; in der nach Osmiumsaure riechenden Lü sung giebt 
Salpetersaure (unter Vermehrung des Osmium-Geruchs) einen schwarzen 
Niederschlag von Schwefelruthenium. Beim Glüben in W asserstoff wird 
lange Schwefelwasserstoff, aber kein Wasser entwickelt. 

Vorkommen. a) Borneo. War dem durch WArTz von Java mitgebrachten 
feinki.irnigen Pla tin (vgl. S. 146, XL VI.) beigemengt, aber zuerst nicht beach tet, dann 
&ber wcgen des lebhaften Glanzes bemcrkt worden. Von \VoHLER (Ges. Wiss. Gottg. 
18661 No. 12, 155; Ann. Chem. Pharm. 1866, 139, 116; Journ. pr. Chem. 98, 226; 
Chem. Jabresber. 18661 913; K. Jahrb. 1866, 829) chemisch untersucbt und ,statt 
des langen chcmischen Namens" mit dcm ,kurzen und wobllautcndcn" Laurit (von 
Laura?) belegt. Viclc der kleincn Korncr und K ugcln zeigten ebene gliinzrmde 
Krystallflachen, meist (111), die Ecken gew6bnlich ahgerundet und matt, cinzelnc 
Krystallchen auch FHicbcn des Würfcls, von Tctrakishcxaëdcrn und Ikositctraëdern, 
nach SARTORIDS voN WALTER~HAUSEN (bei WüHLEa) (210), (311), unsicherer (211) 
und (321). 

b) Oregon. In dem von Crr.A.NDLER (vgl. S. 142) erhaltenen Platin fand \VoHLEit 
(Ges. Wis. Gottg. 1869, No. 16, 327; Ann. Chem. Pharm. 1869, 151, 374, Am. Journ. 
Sc. 1869, 48, 441; Chem. Jahresb. 1869, 1195) nach dem Scblammen unter Loupe 
und Mikroskop ,,die durch ihren Glanz ausgezeichneten Korner und Krystalle" wieder; 
qualitativ cherni8ch identificirt. 

c) künstlich. Die Schwefelwasserstoff-Niederschlage aus Rutheniumchloriden 
gBben beim Erhitzen irn Kohlensaure-Strom unter Verpuffen von Wasser und Schwefel 
Ru,S8 als scbwarzgraues metallisches Pulver. H. S.A.INTE-CL.A.IBE DEVILLE u. DEBRAY 
[Compt. rend. 1879, 89, 587) erhielten durch Erbitzen eines Gemenges von 1 Th. 
Ruthenium, 10 Th. Schwefeleisen und 1 Th. Borax RuS, (II-III.) in bHi.ulichen 
ûktaëdern, rectangularen Lamellen und gliinzenden Würfeln von 1-2 mm Kante 
(DEs CLOrzE.A.rrx, Bull. soc. min. Paris 1879 1 2, 185), aas dem überschüssigen Schwefel
·eisen durcb Salzsii.ure herauszulosen. Glanz und UnlOslicbkeit in Siiureu wie bei Laurit. 

Analysen. a) I. '\VoHLER, Ann. Cbem. Pbarm. 1866, 139, 119. 
c) II-III. S.A.INTE-CLAIIŒ DEVILLE u. DEBRAY a. a. O. 

Theor. I. 
1 

II. III. 

s 38·17 31·79 
(+Os 3·03) r· 

37·00 38·10 

Ru 61·83 65 ·18 63·00 61·90 
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\V1iHLER batte den Schwefel ais Glühverlnst in \Vasserstoffgas bestimmt; bei der 
Tiehandlung des Rückstandes mit Kiinigswasser bliebcn 55· 96 °/0 Ru ungeliist zuriick; 
das ticf rothgelbc Filtrat nach Abdunsten dm· Saure mit Ammoniak vcrsctzt, ein
gedampft und gegliiht, erg ah no ch 9 · 22 DJo Rn, zusammen also 61\ ·18%; der Vcrlust 
ais Osmium gcnommcn. Da aber sowohl der Rückstand in Kiinigswasscr, als der 
aufgeliist gewescne Anthril noch Os enthielt, wurde ohen Z!l viel Hu gcfundcn; 
un ter der Schatzung des Ru um etwa 2 °/0 niedriger und Os um 2% hüher nahm 
\VôHLER die Formel 12Ru,S3 + OsS, an, von DANA (Min. 1868, 74) in 20HuS2 + Ru40s 
umgeandert_ 1 Die Formel 1{uS2 durch den kiinstlichcn Laurit (II --Ill.) erwiesen. 

13. Markasit. FeS2 • 

(Wasserkies, Strahlkies, Speerkies, Kammkies.) 

Rhombisch a: b: c = 0 · 7 662 : 1 : 1· 2342 SADEBECK. 2 

Beobachtete Formen: a(100)ooPoo. b(010)ooPoo. c(OOl)oP. 
m(llO) oo P. e(101) Poo-
l(Oll)Pco. -:t(012Ji.Pco. y(025)i-.Poo. v(Ol3)t.Poo. r(014JtPcc. 
8 (111) P. x (212) P 2. 

Vicinalflachen vgl. unter Littmitz in B1ihmen_ 

m: m = (110) (llO)= 14° 55' 
e: e = (101)(101) = 116 20 
l: l = (Oll)(Oll) = 101 58 
x: x= (012) (Ol2) = 63 21 
y: y = (025) (025) = 52 33 
v: v= (013)(013) = 44 43 

r: r = (014) (Ol4) = 34° 18' 
s: G = (111)(001) = 63 46 
s: 8 = (ll1)(1ll) = 90 48 
8: .1' = (111)(111) = 66 7 
x: c = (212)(001) =59 54 
x: x= (212)(212) = 36 4 

H:t bi tus der Krystalle tafelig na ch c (00 1) oder brachydomatisch tiach 
gewolbt; oder saulig (meist niedrig) nach rn (ll 0) mit herrscbendem, na ch 
der Brachydiagonalen gestreiftem l (0 11); seltener von pyramidalem .An
sehen durch etwa gleiche Ausdehnung von l (011) und e (101), mit unter
geordnetem m(l10), auch s(111) und c(OOl)_ - Zwillingsbildung 3 nach 
(110) sebr hüufig, scltener nach (101). Bei den Zwillingen nach (110) 
oft Wiederholung, sowohl mit parallelen, als auch mit geneigten Zwil
lingsebenen in kreisender Stellung, wie beim sog. Speerkies, in dem sich 
die Individuen mit den spitzen Prismenwinkeln aneinanderlegen. 4 Beim 

1 'V'ÜHLER batte die Liislichkeit cines 'Theils (9 · 22 Ofo) Hu in Künib'swasser 
durch die Annahme erkH(rt, dass bei der 'Trennung des Schwcfels von den Metallen 
das Os mit eincr gewisscn Menge Ru eine in Kiinigswasser liisliche V crbindung 
bildet, und zwar Ru4 Üs. 

• Ans mm und ll an Krystallen von Littmitz in Biihmen; vgl. dort. 
3 Zur Theorie der Zwillingsbildung WALLERANT (Compt. rend. 1898, 127, 1250) 

und VroLA (GROTB's Ztschr. 32, 624). 
4 Nach SAnEBECK [Monatsber. Ak. Berl. 10_ Januar 1878, 15; Pooo. Ann. 1878, 

Erg.-Bd. 8, 625) kommen unter solchen Vicllingen auch symmetrische Sechslinge 
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sog. Kammkies findet theils eine Wiederholung mit parallelen Zwillings~ 
ebenen statt, theils liegt aber auch eine einfachc Parallelverwachsnng 
vor, indcm tafelige oder wesentlich von flachen gekrümmteq Brachy~ 
domen und niedrigen Prismenflachen begrenzte Individuen sich nach 
der Brachydiagonale an einander reihen, mit hervortretenden scharfen 
Prismenkanten. Bei Hypoparallelismus entstehen Hahnenkamm~artige 
Gruppen, die zuweilcn in Glaskopf~artige übcrgehen; die Axe des Hypo
parallelismus meist die Verticale, indem alle Subinllividuen eine par
allele Basis bab en; garbenformige Gruppirungen entstehen, wenn die 
Makrodiagonale Axe des Hypoparallelismus ist. Die (beim Arsenkies 
haufigste) Zwillingsbildung nach (101) an Zwillingen des anderen Ge~ 
setzes (Speerkiesen). Regelmassige Verwacbsungen mit Pyrit. 1 - Auch 
in traubigen, nierigen, lmolligen, kugeligen oder stalaktitischen Aggre
gaten; von stangeliger oder fas eriger 'l'extur (Strahlkies), oder dicht mit 
geringem Glanz (Leberkies oder Hepatopyrit); derbe Massen. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Ifarbe speisgelb ins Grane oder 
Grünlicbe, bis grünlicbgrau; weniger rein als die des Pyrits, auch leichter 
anlaufend. Strich dunkel grünlichgrau. 

Spaltbar nach m(llO) wenig deutlich; nur in Spuren 
Bruch une ben. Sprode. Harte 6 oder etwas darüber. 2 

bis 4-88. 3 

nach l(Oll). 
Dichte 4·65 

Leiter der Elektricitat, aber viel schlechtcr als Pyrit. BEr.TERINCK 
(N. Jabrb. 1897, Beil.-Bd. 11, 434) fand an zwei Prismen (aus demRelben 
grossen Krystall von Littmitz) die Leitfahigkeit in der Verticalen (für 
Temperaturen von 17-240° C.) am Geriri.gsten; bei gewohnlicher 'fern
peratur die Leitfahigkeit in der Richtung der Makrodiagonalen geringer 
als in ùer Brachydiagonalen; bei einer nicht weit über 100 ° licgcnden 

[bei englischen Krystallen) vor, indem bei einer Verwachsung von vier Jndividuen 
(1, 2, 3, 4) sich sowohl noch an das 1. wie an das 4. ein lndividuum zwillingsartig 
anlegt, das 5. und 6. natürlich etwas verkümmert. Die vier ersten lndividuen lassen 
bei der Begrenzung durch m (110) noch einen Raum von 60° 20' ührig, also schon flir 
ein 5. lndividuum nicht mehr ganz ausreichend. Mons (Grundr. Min. 1824; 2, 543; 
Fig. 42) batte einen Ausgleich in der Weise angenommen, dass sich das 5. mit dem 
4. Individunm (mit dem es tlicht zwillingsartig verbunden ist) in den Raum theilt, 
so dass in Bezng anf die Querflache des gegenüberliegcnden (2.) Individuum die 
Fünflingsgmppc symmctrisch w!ire. Doch konntc SAnEHECK nie eine dcrartigc Aus
bildung bcobachtcn. Gcwiihnlich sind cs Vicrlingc, und zwar an der Stcllc anfgc
wachscn, wo die Lückc sein würde. Niemals beobachtcte SADEnECK eigentliche 
Durchwachsungen (wie etwa bei Aragonit, Chrysobcryll u. a.). Symmetrische 
Gegenüberstellung von zwei Drillingen kommt bei der regelmassigen Verwacbsung 
mit Pyrit vor (vgl. unter Littmitz in Biihmen S. 825 J<'ig. 226). 

1 Von Brilon, Freiberg, ans Biihmen und England. 
• Nach JuLIEN (Gnorn's Ztschr. 17, 419) über 6 auf den meisten Flachen, nur 

6 auf e (101). 
3 Von RAMMELBHERG (Ztschr. d. geol. Ges. 1864, 16, 268) zu 4-9 gesetzt: an 

Krystallen von Wollin 4-881, Littmitz 4-878, Joachimsthal 4·865. 
HINTZE 1 Mineralogie. I. 52 
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Temperatur wird die Leitfahigkeit in den Horizontalen gleich, bei noch 
hoheren Temperaturen der Widerstand in der Makrodiagonalen kleiner 
als in der Brachydiagonalen; bei keiner Temperatur die Leitfahigkeit 
in abc glcieh. An einern Prisma aus Freiberger Kammkies wurde bei 
38 ° C. der absolu te Widerstand zu 239 · 5 Ohm bestimmt, für Pyrit bei 
40 ° nur 1· 282 Ohm. 

Verbrennungswarme vgl. S. 719; Schmelzpunkt S. 721 Anm. 1. 
V erhalten v or dem Lëithrohr und gegen Sauren wie bei Pyrit, vgl. 

S. 721 (ebenda gcgen Schwefelmonochlorid, Schwefclalkalien, alkalische 
Bromliisung und schwefelsaures Silbersulfat; nach SMITH, TERREIL und 
LEMBERG; BuowN's Reactionen vgl. S. 714). Lëislichkeit in Wasser 1 

und Schwefelnatrium ungefahr dieselbe wie bei Pyrit; in Sodalëisung 
jedoch weniger zersetzbar als Pyrit (DoELTER, N. Jahrb. 1894, 2, 273). 

Historisches. Vgl. S. 721 ff. über Ursprung und Anwenduug der 
Namcn !larkasit (im jetzigen Sinne 2 von IiAIDIKGER), 'Vasserkies (oder 
weisser Ki es AGRICOLA, auch W ALLERIUS 3), Strahlkies, Leberkies, 4 Spcer
kies, Kammkics, Zellkies (WERNER) und Graueisenkies (GLOCKER). 

Als Lonchidit (von 'Aoyxiow1,, Diminutiv von 'Aôyx1J Lanze, Speer) 
trennte BREITHAUPT (PoGG. Ann. 1849, 77, 135; Berg- u. Hüttenm. /';tg. 
1850, 61) eine von Pr.ATTNER (IV.) als Arsen-haltig (nebst Cu, Co, Pb) 
erwiesene Varietat ab, lebhaft metallglanzend, zinnweiss oder grünlich
grau angelaufen, Dichte 4· 925-5 · 001, in speerfëirmigen kleinen Kry
stallen und nierenfëirmigen Zusammenhaufungen von büschelig-stangcliger, 
auch Glaskopf-Structur; von. Freiberg (Churprinz 5), Schneeberg (Sau-

1 Diese fiir Markasit (von Littmitz) quantitativ auch von BrNDER (TsonERM. Mitth. 
N. F. 12, 337) bp,stimmt. 

2 BmorTHAUPT (Journ. pr. Chcm. 1835, 4, 257) batte die regulare und die 
rhombischc Reihe der Schwefelkies-Gmppe beide noch als Markasite bezeichnet. 

3 HAUBMANN (Min. 1813, 149; 1847, 132) behielt \Vasserkies als Species-Namen 
fur Markasit bei. HARTMANN (Min. 1843, 2, 560) und QuENBTEDT (Min. 1854, 565; 
1863, 664; 1877, 816) wahlten dazu den von WEISs gegebenen, auch von GLOOKER 
(Min. 1831, 452; 1839, 321; Synops. 1847, 39) erwahnten Nam en Hinarkies, wobl 
von bini wegen der Neigung zur Zwillingsbilùung. 

4 .Ferri vena jecoris colore = Le ber ertz (AGRICOLA, lnterpret. 1546, 469; 1657, 
704). Von BREITHATJPT (Min. Stud. 1866, 91) in Hepa'topyrit übersetzt, abnlich wie 
von GLOOKER (Synops. 1847, 40; PoGG. Ann. 1842, 55, 489) in Hydropyrites sein 
"'T asserkies, der (hydrische) Weicheisenkies BREITHAUPr's (Char. Min.- Syst. 1832, 
249; besonders von Beschert Glück bei Freiberg), der ,chemisch gebundenes Wasser" 
enthalten sollte, eine besondere Species sein und deshalb nicht unter den Begrift 
'\'asserkies im Sinne HAUBMANN's (vgl. oben Anm. 3) fallen soUte. BERZELIUS (Jahresb. 
1843, 200) und !IAUBMANN (Min. 1847, 135) sprachen sich mit Recht gegcn die Selb
standigkeit des 'Veicheisenkieses ans. Letzterer nach GLOCKER in Oberschlesien, 
Oesterr.-Schlesien und Mahren; FRENZEL (Min. Lex. 1874, 201) stellt verschicdene 
sachsische V orkommen dazu. 

5 Von hier schon früher von BREITHAUPT (Char. Min.-Syst. 1832, 254. 331) als 
Kausimkies aufgeflihrt, ,Glühckies" (xavrrt11o; brennbar), wegen des Fortglühens vor 
dem Lothrohr. 
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schwart) und Cook's Kitchen in Cornwall; vonRAMMELSBERG(.Mineralchem. 
1860, 45) als Gemenge, spater (Mineralchem. 1875, 59) als vielleicht iso
morphe Mischung von Markasit und Arsenkies angesehen. 

Als Weisskupfcrerz batte WERNER (bei EMMERLING, Min. 1796, 2, 
236; Hm•JtMANS, Min. 1816, 3b, 131) ein schon von HEsCKEL in seiner 
Pyritologia (1725, 195) bemerktes, zu seinem Fahlerz gerechnetes , Weiss 
Ertz" fixirt, hauptsachlich von Lorenz Gegentrum an der Halsbrücke 
bei Freiberg, auch aus Sibirien (Jekaterinburg, EMMERLING). BREIT
HAUPT (PoGG. Ann. 1843, 58, 281) bestimmte genauer ein ,Weisskupfer
erz" von Grube Briccius bei Anna berg, das ,jeduch von WERNER 
durchaus nicht mit als seinem W eü;skupfererz angehorig betrachtet 
wurde"; Kupfer und Ars en en thal tend (spater quantitativ V.); Kyrosit 
genannt, von ~v!!wmr,; Bestatigung, ,da es sich bestatigt hat, dass unter 
den W eisskupfererz bezeichneten l\Iineralien wenigstens ein selbstandiger 
neubestimmter Kies enthalten sei". 1 B}<]RZELlUS (Jahre~ber. 1846, 26, 
339) bezweifelte die Reinheit und vermuthete ein Gemenge mit Schwefel
kupfer und Arsenkies. 

Xachrl.em HAüY (vgl. S. 722) das ,fer sulfuré blanc" als rhombisch 
erkannt 1

2 und das Mineral ebenso von BERNHARDI (SCHWEIGG. Journ. 
Chem. Phys. 1811, 3, 56) und HAUSMANN (de pyrite gilvo, Gottg. 1814) 
beschrieben worden, wurde die auch schon von J en en berücksichtigte 
Zwillings-Bildung weiter von MoHs (Grundr. Min. 1824, 2, 543) und be
sonders SADEBECK (Ak. Berl. 10. Jan. 1878, 15; PoGG. Ann. Erg.-Bd. 8, 
625) in Untersuchung gezogen, nebst den regelmassigen Verwachsungen 
mit Eisenkies. - WollLER (Ann. Chem. Pharm. 1854, 90, 256; Ztschr. 
ges. Naturw. 4, 135) wollte die Dimorphie 3 des FeS2 mit der Dimorphie 
des Schwefels in Zusammenhang bringen. 4 Als FeS2 war der Markasit 
durch die Analysen des Speerkies von BERZELIUS (S. 723 Anm. 1) und 

1 BREITHAUPT liess ziemlich unentschieden, wie weit ahnliche V orkommen von 
,Weisskupfererz" noch zum KyTosit gehorten, wie solche von Strasena bei Schmol
nitz in Ungarn, von Kamsdorf bei Saalfeld, im Mansfelder Kupferschiefer, aus Chile 
(Schwefeleisen und Schwefelkupfer, mit Cu 12 · 9 nach PLATTNER, Dichte 4 · 748) und 
Sibirien (Dichte 4 · 977); WERNEa's Hauptvorkommen von Hals brücke enthalt nach 
FRENZEL (N. Jahrb. 1873, 785) 844·83, Fe40·47, Cu10·75, Co2·61, Summe98·66, 
und wird von DANA (Min. 1892, 79) dem Cuban, resp. Chalkopyrhotit angegliedert. 

1 GEHMACHER (GRoTa's Ztschr. 13, 261) zog auf Grund von eigenen und Mes
sungen von SoaoRSCIDIIDT an Krystallen von Andreasberg (?) das monosymmetrische 
Krystallsystem in lletracht. 

3 A. MüLLER (Naturf. Ges. in Basci 9, 37; N. Jahrb. 1852, 489) nahm sich die 
Miihc, die rhombischen Markasit-Formen mit regularen zu vergleichen, resp. auf 
solche zurück zu führen. 

4 Mit dem Hinweis, dass die Dichte des Pyrits (5 · 0) und Markasits ( 4 · 7 4) si ch 
verhalten wie die Dichte des rhombischen Schwefels (2 · 066) und des monosymme
trischen (1· 962). Schon BERZELIUS (Jahresber. 1841, 20b, 12; 1844, 23, 44; 184:'>, 
24, 32; Pooo. Ann. 1844, 61, 1) batte Sa. in der einen und S(J in der anderen Modi
fication des FeS2 angenommen. 

52* 
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des Strahlkies von HaTCHETT (S. 723 Anm. 3) erw1esen worden. An
sichten über die Constitution 1 vgl. S. 714. 

Vorkommen. Sehr mannigfach, wie bei Pyrit, doch weniger ver
breitet, als dies er. Sparlicher in Massengesteinen und krystallinen 
Schiefern. Dagegen ziemlich verbreitet auf Erzgangen. Besonders 
haufig als Ausscheidungen (in Concretionen, stalaktitischen Gcbilden 
und Krystallgruppen) in Thonen, Mergeln, Kalken und auch Kohlen; 
nicbt selten als Vererzungsmittel. In Pseudomorphosen nach Magnet
kies und Pyrit, auch Bleiglanz, Silberglanz, Sternbergit, Stephanit, Poly
basit, Miargyrit, Bournonit, Kupferkies, Zinkblende, Wolframit, ~isen

glanz; Umhüllungs- oder Verdrangungs-Pseudomorphosen nacb Fluorit, 
Baryt, Kalkspath, Dulomit; andererseits Umwandelnng in Brauneisenerz, 
auch Pyrit. Leicht der Verwitterung und Vitriolescirung unterworfen, 
leicbter als Pyrit; vgl. S. 723 u. 724. 2 

Fnndortc (in bcschranktcr Answahl). a) Ostsee. In der (ans Quarz, Glan
konit und wenig Glimmer bestchenden) ,Bernstein-Erde" des Samlandes reichlich 
ais Versteinerungsmittel pflanzlicher Reste und als Incrustation auf Quarz, Mergel
StückchBn oder Bernstein; diB organischen Reste Ursache der SchwefBlkiBs-Bildung, 
da aullh im lnneren des Bernsteins rnikroskopische Markasit-Krystalle, wu noch ln
sectBn-Reste erkennbar sind (DAHMS1 naturf. Ges. Danzig N. F. 1892, 8, 1; GRoTH's 
Ztschr. 24, 631). -lm KreidemBrgel vor Misdroy auf Wollin Spem·kiese, Zwillinge 
nach (110), bei denen das gestreifte (011) den einspringenden Winkel der Prismen
fliichen haufig ganz verdeckend an der Zwilliugsgrem:e eine scheinbare rhornbische 
Pyramide bildet (SADEBECK, Pooo. Ann. 1878, Erg.-Bd. 8, 625). in der Kreide von 
R üg en (LEONHARD, top. Min. 1843, 489); bei Arcon a die knolligen Concretionen 
durchweg in eine braunlichgelbe okerartige Substanz (Si02 amm·ph 9 · 30, S08 4 · 30, 
l<'e20 8 66 · SO, H,O über Schwefelsaure B · 70 + 13 · 72 bei rn Glühen, Summe 100 · 82) 
umgewandelt, denkbar ais 78°/0 Lirnonit, 12 °(0 basisches Eisenoxydsulfat (von der 
Zusamrnensetzung des Copiapit) und 10°10 Si02 (CoHEN, GROTH's Ztschr. 14, 40~). 

b) Han nover. Im Oxford-Thon bei Han nover reichlich ais Vererzungsmasse, I. 
In den Kalkschichten des Kimmeridge von Li rn rn er (a us den en Asphalt gewonnen 
wird) sind unregelmiissige Ilohlranme mit Speerkies ausgekleidet, Zwillingen nach 
(110) von 11-15 mm Kantenlange, mit (011), einem flacheren (013)(?) und (001) 
(TENNE, Ztschr. d. geu!. Ges. 1885, 37, 557). Zu Aerzen bei Hameln (LEONHARD, 
top. Min. 1843, 48 9). 

Brannschweig. In einem Thonlager bei Querum mulrnige Nieren, von Gyps
Krystallen umgeben (HAusMANN, Min. 1847, 136. 1156). 

Harz. Auf den Bleiglanz-Gangen von Clansthal verhaltnissmassig haufiger als 
Pyrit. SADEBECK (Pooo. Ann. 1878, Erg.-Rd. 8, 625) erwiihnt Karnrnkiesc mit (110) 
und (011) irn Gleichgcwicht, in der Richtung der 7.willingsnaht verHingert. N11ch 
LuEDECKE (Min. Harz 1896, 86) ahnlichc Zwillingc auf Alter Scgcn und Silber Segcn 
mit Pyrit, Quarz, Blciglanz, Eiscn~path und Braunspatb; ebenso auf Kiinig Wilhelm, 

1 BEIJERINCK (N. Jahrb. 1897, Bei!.- Bd. 11, 434) wollte im Markasit eine 
ringf'ormige Aneinanderreihung mehrerer (wenigstens vier) FeS.-Gruppen annehmen, 
urn die geringe elektrische Leitfabigkeit des Markasits (vgl. S. 817) zu erklaren. 

• Aeltere Untersucbung über die Verwitternngs-Producte hesonders von BERZELIUS 
(Ann. chim. ph ys. 1822, 19, 440; ScRWEIOG. J onrn. 1822, 36, 311), der beigemengtem 
FeS die Schuld an der Verwitterung zuschricb. 
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Ring und Silberschnnr, Zilla, Baumgarten und Kaiscrkrone bei \Vildcmann, zn Boeks
wiese und anf Ernst August. Auf Bcrgwcrkswohlfahrt (110) (011) (001) (014) in 
Zwillingen nach (110) (LuEnECKE); von hier crwahnt auch schon GaEIFENHAGEN 
(Ztschr. Gcs. Naturw. 1854, 3, 34R; N. Jahrb. 1H5B, 48) ausscr schiincn Speerkics
Zwillingen Kamm-, Strahl- und Lcbcrkics. Z::willinge auf Rosine bei Altenau; anf 
Dorothea und Englische Trene ,gch·opftcr rohrcnfcirmigcr Hahnenkies" (LuEnECKE). 
Auf Hilfe Gattes bei Grund (110)(011), auch Zwillinge, zum Theil in Eisenockcr ver
wandelt.1 lm Erzlager des Ra mm els b ergs; auch (001) (110)(013) in Zwillingen naeh 
{110) mit ausspringendcm Winkel mm (Gaom, Min.-Samml. 1878, RB). Am Buchen
berg bei Elbingcrode, im Thonschiefer des Thicrgartens bei Blankenburg, anf 
den Gruben im Weinglastbale und auf Helfereiche bei \Vieda, auf den Gangen 
bei Harzgerode, auf der Kupfergrube bei Treseburg, auf den Gruben des Aus
wcndigen Zugs bei St. Andreasberg (Krystallc von .Abcndrothe); im Kupferschiefer 
bei Burgorner und Gerbstiidt (LuEDECKE). Zweifelhaft von .Andreasberg Krystalle 
mit Silber und Silbcrglanz auf graulichweissem Kalkspath mit kleinen Pyrit-Würfeln; 
&n (110) (011) (101) (111) (212) fand Scnonscu:lliDT (bei GEHMAmmn, GnoTH's Ztschr. 
13, 259) Neigung zur Monosymmetrie, entsprechend a: b: r; = 0 · 7673: 1 : 1·1640, 
fl = 88 ° 40'. 

c) Westfalen. Zu Breùlar bei Brilon auf drusigem Rotheisenerz Pyrit-\Vürfel 
und Markasite (110) (101) (014) in gesetzmiissiger Verwachsung, wie von Freiberg 
{S. 730), die Pyrite auf jedcr WürfelfHiche einen kleinen MlLrkasit-Zwilling nach 
{110) tragend, die :t;willingsebene je senkrecht auf einer Pyrit-W ürfelfliiche und parallel 
deren Streifung (TnECHMANN, Min. Soc. Lund. 1891, 9, 209). -lm Siegcner Land 
traubig-nierige radialfaserige und knollige stangelig-strahlige Aggregate; auf dem 
Eisenzecher Zug siiulige und tafelige Krystalle (HAEGE, Min. Sieg. 1887, 20). 

d) Hessen. Strahlkies in der BrlLunkohle von Neuhof bei Giessen. Krystall
cheu irn weissen kornigen Kalk der Bangertshiihe bei Auer bach (Ga.EIM, Min. Hess. 
1895, 4). 

Baden. In der Schalenblende von \Vies loch bis 5 cm dicke faserige Lagen 
{A. ScHMIDT, Gnoru's Ztschr. 7, 407). - .Auf dem St. Bernhard-Gange bei Hausach 
ziunweisse, schwach gelbliche Krystalle (110) (001) (014), Zwillinge nach (110); (110) 
(llO)= 73° appr., (014)(0l4) = 44° appr .. ; Dichte5·08; vonSANDBERGER (Oest.Ztschr. 
Berg- u. llüttenw. 1887, 35, 531; G&oru's Ztschr. 17, 301) Metaloncllidit genannt, 
weil weniger As en th al tend (li.) als der Lonchidit (vgl. S. 818).- Auf Grube Teufels
grund im M ünsterthal drusige Ucberzüge auf Fluorit oder Braunspath (LEONHARD, 
Min. Bad. 1876, 38; Gaoru, 1\Iin.-Samml. 1878, 38), auch mit Quarz auf Baryt
Tafeln, eventuell diese ais Pseudomorphose ersetzend (A. MüLLER, N. Jahrb. 
18iiil, 412). 

e) Württemberg. In den koblenführenden Schichten der Lettenkohle und des 
Keupers, sowie im mittleren Lias (WERNER, \Vürtt. naturw. Jahresh. 1869, 133); 
in der Keuperkohle von Mittelbronn bei Gaildorf Krystalle (110) (011) (013) (001), 
in Zwillingen, noch haufiger Drillingen und Vierlingen nach (110); auch solche 
Zwillinge nahezu rechtwinkelig verwachsen, vielleicbt nach (011); zusammen mit 
Pyrit, Baryt, Bleiglanz, Blende und Zinkspath (LEuzE, Oberrh. geol. Ver. 1894, 83). 

llayern. Bei Würzburg inBraunspath-Drusen cines Kalksteins der Zone des 
Cr.ratitr.s semipartitus kleine (001) (013) (110), Zwillinge nach (110) (SANDBERGER, Min. 
Unterfr. 1892, 4). - Bei Amberg in Hrauneiscn umgewandcltc nicrige Aggregate 
mit dachf1irmig hcrvorragcndr.n Prismenfliichen (BLUM, Pseud. 4. Nachtr. 1879, 106). 
- Auf dem Kieslagcr von Bodenmais (S. 636) zicmlich selten; cingcsprcngt im 

1 Sn.r,EM (N. Jahrb. 1851, 391) erwahnt in Brauncisenerz umgewandelte Zwillingc 
von Lauterberg und vom Ibcrg bei Grund. 
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Pyrit in feinkiirnigen Partien, dcren leichterc Zcrsctzbarkeit wohl auch die zahl
reichen Hohlungen, theils leer, theils mit Brauneisen oder Eisenocker ais Zersetzungs
Prodnct ausgefiillt, veranlasst hat (vgL S. 728); auch !Ur sich in kleineren porosen 
und zelligen Partien (GüMBEL, geogn. Beschr. Bay. 1868, 2, 252; G. voM RATH, 
Nat.-hist. Ver. Bonn 1879, Corr.-Bl. 109). Untergeordnet im Pegmatitgang am 
Hühnerkobel bei Rabenstein bei Zwiesel (GüMHEL a. a. O. 644). - lm Phyllit 
von Neusorg bis Markt Red witz zinnweiss mit Nickelarsenkies in Trümern von 
weissem Quarz (SANDBEROER, N. Jahrb. 1890, 1, 99; 1888, 1, 205 [hier ,Lonchidit"]). 
Stalaktitisch zu Arzberg bei Wunsiedel; nierige Knollen bei Waischenfeld 
(GIEsE, Min. Fichtelgeb. 1895, 9). 

f) Sachsen. Auf den Erzgan~en von Freiberg krystallisirt; in stangeligen und 
strahligen Aggregaten; in der ben, kugeligen, nierigen und stalaktitischen Maasen. 
Nach FnENZEL (Min. Lex. 1874, 198) besonders schon von den Gruben Oberes Neues 
Geschrei, Himmelfahrt, Himmelsfürst, Vereinigt Feld bei Brand, Churprinz, Junge 
Ho he Birke, N eu komm Glück mit Freud en, Sonnenwirbel, Konig August zu Rand eck 
u. a.; zusammen mit Pyrit auf Sonnenwirbel und David Richtschacht. An den 
Krystallen (Kammkiesen) oft m (110) und l (011) im Glcichgewicht, so dass Zwillinge 

nach (110) Spinnell-artig ausschen (vgL Fig. 225). GnoTn (Min.
Samml. 1878, 38) beobachtete (011)(013)(101) mit untergeord
neten (110) (111), einfach und in Zwillingen nach (110); anderer
seits saulige (011) (111) mit (101) am. Eude. SAnEBECK (PoGG. 
Ann. 1878, Erg.-Bd. B, 625) bcschrieb Krystalle (001)(111)(011), 
Zwillinge nach (101) an einander gewachsen, mit Anlagerung 
anderer Tndividuen nach (llO) an einen oder beide Krystalle. 
Regelmassige Verwachsung mit Pyrit (Fig. 225), vgl. S. 730. 

Fig. 225. Markasit (auf BREITHAUPT's zinnweisser Lonchidit (vgl. S. 818), in Speerkies-
Pyrit) von Freiberg Zwillingcn und Drillingcn (11 0) (011), sowie de rb und nierig in 

nach SAnEBECK. sUi.ngeligen und krummschaligen Partien; auf Churprinz (I"V.), 
mit Kupferkics, Pyrit, Eisenspath, Hornstein, Quarz; auch auf 

Dorothea Erbstollen, Himmelfahrt, Segen Gottes zu Gersdorf u. a. Leberkies kam 
in grosser Menge auf Junge Hohe Birke vor, mit Kupferkies; auch auf Himmelfahrt 
und anderen Gruhen; vgl. unten Anm. 1. Auf Reicher Bergsegen Markasit-Pseudo
morphosen nach Baryt (BREITHAUPT, Paragen. 1849, 245), nach Anhydrit ('?) auf Neue 
Hoffnung Gottes (.FRENZEL); nach Bleiglanz (S. 477); von Markasit (und ,Leberkies") 
nach Magnetkies (vgl. S. 637, auch S. 730, Anm. 1); Leberkies nach Kall<spath auf 
Churprinz 1 und HimmelsfUrst; nach Silberglanz (S. 441) anf Churprinz und Vereinigt 
Feld bei Brand, hier 0 ·5-2 mm grosse regulare (111) (100), bestehend a us einer 
etwa 1 mm starken Rinde von ausserst feinkornigem Markasit mit einem Kern von 
Eisenkies, überdies meist besetzt mit kleinen Rothgülden-Skalenoëdern, offenbar aus 
dem zerstOrten Silberglanz gebildet (STELZNER, Berg.- u. Hiittenm. Ztg. 1869, 28, 
tl3; bei BLuM, Pseud. 4. Nachtr. 1879, 159). Sog. Hydropyrit (Weicheisenkies, vgl. 
S. 818 Anm. 4), blass speisgelbe nierige Particn von faseriger oder dichter Textur 
auf Churprinz, Himmelfahrt (stangelig, Dichte nur 3 · 15 nach l<"RENZEL), Rimmels
fürst und Beschert Glück~ (mit 8-11°/0 H,O nach GMELIN), sowie zu Nieder-

1 Mit 0·50-0·75°/0 Tl (BREI'l'HAUl'T, Min. Stud. 1866, 92; hier auch ein be
sonders hartet [nach BREITHAUPT's Skala 7·5-S] und schwerer [Dichte 4·945] speis
gelber Leberkies mit schon muscheligem Bruch von Beschert Glück erwalmt). Voll
standige Verdrangungs-Pseudomorphosen nach Kalkspath (- -} R) von Freiberg (ohne 
nahere Fundstelle) beschrieb BLUM (Pseud. Hl43, 299). 

• Auch auf Erzgangen zu Hohenstein und Johanngeorgenstadt (Neu Leipziger 
Glück), sowie zu Schneeberg (auf Gesellschafter Zug). 
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schona bei Freiberg im Quadersandstein; hier auch Kugeln mit radialstiingeligcr 
Textur. 

Bei Annaberg schiiner Speerkies auf Grube Sonnenwirbel, auf Fluorit, Quarz 
und Pyrit (FRENZEL). AufBriccius BnEll'HAUPT's Kyrosit (vgl. S. 819), dm·be Massen 
und Speer-Zwillinge, zwischen weisslich speisgdb und blass IllCssinggclb, Dichte 4 · 729; 
mit Ziegelerz-ahnlichem dichtem (wohl ans Kyrosit hervorgegangenem) Brauneisen
erz und Malacbit (BREITIIAUPT), sowie Quarz, Buntkupfer und Kupferindig (FRENZEL); V. 
Hi.iufig auch stii.ngeliger Strahlkies, sowie dichtcr Leberkies in den Revieren von 
.Annaberg, Marienberg, Schneeberg. Auf Sauschwart bei Schneeberg 1 kleine 
Krystalle von Loncbidit (vgl. S. 822) anf Quarz, sowie Pseudomorphosen nach Silber
glanz; auf 'IVolgang Maassen Pseudomorphosen nach Silber (gekrümmte Zii.hnc) und 
~ilberglanz (S. 443, Anlll. 1); 2 nach Braunspath auf Bergkappe und Anton FI achen 
(MüLLER bei BLUM, Pseud. 3. ~achtr. 1863, 247). Bei Elterlein auf dem Lorenz
Lager der Grube Churprinz Segen Gottcs Stolln einfache Krystalle mit haarformigem 
Pyrit anf derbem Markasit. AufGnade Gottes bei JohanngeorgenstadL Speer
kies auf Hornstein mit Bleiglanz und Silber, sowie Illit Bleiglanz auf dem Joseph
stollen bei Johstadt; Leberkies mehrorts bei Johanngeorgenstadt, Geyer, \Vol
kenstein (vgl. auch unten Anm. 1), Schwarzenberg;" von St. Christoph bei 
Brei tenbrunn erwahnt BREITHAUPT (Min. Stud. 1866, 92) einen gelben, stark ins 
Graue fallenden, nicht vitriolescirenden Leberkies, angeblich Arsen-haltig, Dichte 
4·274, mit Kupferkies und Christophit. Auf Alte Hoffnung bei Schiinborn aus
gezeichneter Leberkies, zum Teil in ausserst zarten Stalaktiten. Zellkies mit Fluorit 
auf der Kupfergrube zu Sadisdorf. Auf Eisensteingangen der Grnbe Hartmann 
zu Lie bau bei Zwickau, derb; Speer ki es auf Thon eisenstein in der Steinkohle auf 
dem Vertrauen-Schacht zu Sc he dewi tz. In der Braunkohle der Gegend von Grimm a 
und Zittau. (FRENZEL, Min. Lex. 1874; 197-202.) - Umhüllungs-Pseudomorphosen 
nach Bitterspath in den Drusen des Ka\kes von Tharandt (BLUM, Pseud. 3. Nachtr. 
1863, 247). 

g) Schlesien. lm Le hm von N c y da bei Hoycrswerda dm· he Stücke. Fcin
kiirnige bis faserige Lagcn in der Braunkohle von Tcicha, Moholz, Tormersdorf und 
Muskau bei Rothenburg. lm Ueberquader von Ullersdorf bei Naumburg am 
Queiss Braunkohle (Cupressinoxylon aequale) in Markasit verwandelt. In Quarzit
Gangen im silurischen Thonschiefer von Lud wigs dorfbei Giirlitz Krystalle (llO) (011), 
Zwillinge nach (110). ln erdiger Braunkohle von :Mittel-Langenols bei Lauban 
Knollen mit Hülle erdigen Brauneisens. Grosse Knollen auf Klüften des silurischen 
Kalksteins von Cunnersdorf bei Giirlitz. Auf (verlassener) Grube Friedrich 
Wilhelm bei Schreiberhau bis 5 mm grosse (110)(011)(001). AufEvclincns Glück 
bei Rothenzechau bei Landeshut Krystiillchen und knollige Massen. Auf Neu
AL!ler-Schacht zu Ku p fer b erg-Rullelstadt feintraubige Ueberzüge auf Ars en. Auf 
J<'ridoline zu Ga ab lau bei Gottesberg in Gangen der Culm-Grauwac:ke, mit Fahlerz, 
Blende, Kupferkies. Auf der Ruben-Kohlengrube bei Neurode Krystallchen auf 
Klüften der feuerfesten Schieferthone. lm Kalk von Eckersdorf bei Glatz knollige 
~lassen (TRAUBE 1 Min. Schles. 1888, 141). 

1 FnENZEL stellt zum Kyrosit (vgl. oben) auch KoBELL's ,Weisskupfererz" (vgl. 
S. 731, XVII. [auch Jonrn. pr. Chem. 1857, 71, 159]), von Kiinig David, derb und 
blii.tterig, mit Quarz, Branneisen und Fahlerz; auch ein V orkommen auf Lazarus bei 
\Volkenstein, mit Buntknpfererz. 

2 Anf Sidonie Spathgang nach Polybasit (MüLLER bei BwM, Pseud. 3. Nachtr. 
1863, 287). 

3 Rotheisenstein nach Strahlkics am Rothenberg (Bw:~~, Pseud. 4. Xachtr. 
1879, 103). 
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lm ober~ehlesischen Muschelkalk verbreitet auf den Galmei- und Blende-Lager
st!itten. Bei Beuthen auf Neue Fortuna mit. Bleiglanz und Blende, haufig in 
Stalaktiten; auf Nene Eurydice in Menge im hangenden Dolomit; auf der Apfel
Grubc zcllig, mit 2·12°/0 As und 0·25°/0 Ni (KosMANN, Ztschr. oberschl. Berg- n. 
Hüttcnm. Ver. 1883); auf Cacilie als Ueberzug auf lllende-Stalaktiten. Auf Blcy
scharlcy bei Gross-Dombrowka, mit 0-71'/o As und 0·185°/0 Ni (KosMANN); auf 
Samuclsglück nierige Aggregate. lm Sandstein der Carlssegen-Grube bei Brzens
kowitz in zicrlichcn Drusen mit Braunspath und Pyrit (WEBSKY bei RoEMER, Geol. 
Oberschl. 1870, 72); ebenso anf Grube Krakau bei Myslowitz im hangcnden Sand
stein des Carlssegen-FIOtzes in ebensolchen Drusen Hahnenkamm-artige Parallel
Gruppirungen von (013) (110) (Bres!. Mus.). Auf der Maria bei Miechowitz als 
Unterlage von mit Bleiglanz-Krystallen besetzter Blende (KosMANN). Bei Tarnowitz 
auf der Friedrichsgrube im Dolomit Drusen bis 1 cm grosser und 3 mm dicker 
Krystalle (013) (011) (001)(110), (110) glanzend und ziemlich eben aber horizontal ge
streift, meist Zwillinge nach (110) mit einspringenden l'rismen-Flachen (Bres!. ~fus.; 
TnAUBE); auf der Eisenerz-Fürderung der l'ingeschfü:hte bei Hobrownik aufderbem 
und erùigem Brauneisenerz Krusten ganz in Brauneise.n umgewandelter theils parallel 
gruppirter, theils unregelmassig gehaufter bis 1 cm grosser flacher Krystalle (013) (011) 
(110), nach der Brachydiagouale gestreckt und gcstreift (HINnE, Schles. Ges. vaterl. 
Cult. 1893, 71, 16). Auch BLUM (Pseud. 1843, 197) erwalmt von Tarnowitz (ohne 
naheren Fundort) Bmuneisen-Pseudomorphosen. lm Sandstein der Paulus-Grube bei 
Mor g en roth Krystall-U eberzüge, meist Zwillinge, mit aufsitzenden 5 mm grossen 
Krystallen neuerer Bildung (TRAUBE). Auf Alfred-Grube bei Bittkow anf Baryt mit 
Pp·it (KosMANN). Auf der Konigsgrube bei Konigshütte bedecken Krystalle die 
"'ande gangartiger Klüfte im Kohlensandstein (RoEMER, Schles.-Ges. H!84, 62, 225). 
AufAugustens-Freude zuüber-Lazisk bei Nikolai mitD!eiganz in einer Kluft der 
Steinkohle, in Drusen auch auskrystallisirt (KosMANN). In der Braunkohle von 
Lublinitz feinkorniger ,"\Vasserkies" (GLOCKER, Pooo. Ann. 1842, 55, 496), vgl. 
S. SH! Anm. 4. 

h) Bohmen. 1 Bei Teplitz ahnlich wie bei Littrnitz. Bei Brüx wurden im 
Julius-Schacht über dem ersten Kohlenflotz Speerkies-Zwillinge gefunden, vermuthlich 
von (011) mit Vicinalen begrenzt (ScnonscnMmr, GRorn's Ztschr. 13, 257). Bei l'a tek 
und Perutz im PHiner-:\fergel knollige, mit kleinen Krystallen bcsetzte Aggregate. 
lm Planer-Sandstein von Hradek massenhaft strahlige .Nieren; auch als Vererzungs· 
~Iittel von l'flanzenstengeln und Holzstücken Zu Joachimsthal auf den Erzgangen 
haufig mit Pyrit; auch kleine (nicht mit solchen von Argentopyrit zu verwechselnde) 
Krystalle (S. 817 Anm. 3), sowie Speerkies-Formen; knolligc Aggrcgate als Begleiter 
der Urancrze, auch des Pyrargyrit (auf der Schiincrz-Zeche); auf dem Geistergang 
poriise, lcicht vcrwittcrnde Massen; Pseudomorphoscn na ch Pyrargyrit und Stephanit 
(ZrPPE und MüLLER bei BLUM, Pseud. 1843, ROO. 302. R04; 3. Nachtr. 1863, 249), auch 
nach Stcrnbergit (DüLL, Verh. geol. Rcichsanst. 1876, 144). Bei Schlaggcnwald 
in l'seudomorphoscn nach Wolframit (BLuM, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 248), auch nach 
Blende (vgl. S. 570, Anm. 1). 

Bei Littmitz und Altsattel früher im Ausgehenden der an Pyrit rcichen 
Braunkohlen-Thone (,Kiesflotze") ausgezeidmete Drusen bis 5 cm grosser Speerkies
Krystalle, meist mit Pyrit bedeckt;• auch l'seudomorphosen nach Pyrit, und anderer-

1 Ohne andere Quelle nach ZEPHAROVICE (Min. Lex. 1859, 266. 509; 1873, 201; 
1893, 159). 

2 Nach ScHEERER (Paramorphism. 1854, 22) sind die ursprünglichen Pyrite zuerst 
theilweise oxydirt und fortgeführt und dann begann innerhalb der entstaudenen 
Hohlraume eine Bildung von Markasit. HAIDI:I:GER (bei ZEPH. Lex. 1873, 201) be-
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seits der Markasit in llrauueioen umgewaudelt (llLm1, Pseud. 1. Nauhtr. 1847, 
149. 111). An den Speurkiesen herrscht 1(011), brauhydiagonal gestreift, die Kanten 
(011) (01Ï) fast stets gezackt durch Parallelverwachsung; untergcordnet m (110), mit 
oder ohne s (111). ScHonscnMIDT und GEHMACIJE!l (GnoTII's Ztschr. 13, 255. 252) be
obachteten (an Krystallen alten Vorkommens) statt ms die Vicinal en (29. 32. 6) und 
(677) resp. (29. 32 . 36); ferner (an 1884 im Dreifaltigkeits-Mineralwerk vou Littmitz 
gefundenen) (011)(0 . 100. 101)(013) (014)(110) (17 . 16. 16), (011)(1:l. 1 . 14)(1 . 42. 42) 

. (1. 42. 43)(1 . 26 . 26)(1 . 21 . 22)(1 . 15. 15)(1. 15. 16)(677)(566)' (011)(11 0)( l 7 .16 .1 fi), 
(011) (025); a us ll = llO 0 10' und mm = 24 ° 38' berechnet a: b: c = 0 · 762256 : 1: 
1·216698. SADEBECK (Ak. Berl. 10. Jan. 1878, 15; Poao. Ann. 1878, Erg.-Bd. 8, 625) 
beschrieb eingehend die Art der Verwachsung bei den Zwillingen und Viellingen, 
meist Vierlingen (vgl. S. 816 Anm. 4, Messungen S. 816 Anm. 2) nach m (110). Der 
einspringende vVinkel der Prismenflachen haufig ganz durch l (011) verdeckt, das an 
der Zwillingsgrenze eine scheinbare Pyramide bildet, wie an der Ecke 11 [II in Fig. 226, 
die .<ugleich eine regelmassige Verwachsung mit Pyrit zeigt; solche Verwacbsung 

Fig. 226 u. 227. l\Iarkasit von Littmitz nach SADEllECK. 

noch haufiger entsprechend Fig. 227 (vgl. S. 733); an Schliffen fand SAnEBF.CK, dass 
bei der Verwachsung nach Fig. 226 der Pyrit oft tief in den Markasit hineinragt 
und gegen ihn mit ebenen Flachcn abschncidet, so dasR eine abwechselnde Bildung 
beirler angenommen werden kann. GROTH (Min.-Samml. Hl78, 38) bcschrieb ansscr 

Fig. 228 u. 229. Markasit von Littnütz nach GROTH. 

den Speerkies-7.willingen auch solche nach (101) 1 an 111 (110), v (Olil), l(Oll), vgl. 
Fig. 228; fern er Vier linge (Fig. 229), bei den en zwei na~.h (101) verwacbscnc Krystalle 
V1 l, m1 und v2 l, m 1 noch mit je einem weiteœn (v8 /8 m8 und v. 14 m4) symmetrisch 
nach (110) verwachsen sind; eventuell ist nocb mit dem Krystall v4 l, m 4 ein fünfter 

obachtcte über den so bedeckten Gruppcn zuweilen eine zweite Bildung schiiner 
Markasit-Krystalle. 
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symmetrisch nach (110) verbunden. Auch kugclige, knollige und stalaktitische Formen 
mit drusiger Obcrflache. 

Im Moor bei Franzensbad hohle Riihrchen um ver:fiochtene 'Vurzeln und 
P:fianzen-Stangel. Auch im Moor von Marienbad Umhüllungs-Pseudomorphosen 
nach P:fianzenresten; Dicbte 4·4634 (PAnA, N. Jahrb. 1887, 2, 5). Derb mit Quarz 
zu Punnau bei Michels berg.- Drus ige Ueberzüge anf Kluftflachen des oolithischen 
Hamatit von Kru~nahora bei Hudlitz. Am Giftberg bei Komarow auf Gang
klüften in den Hamatit-Lagern spiessige Krystalle und Zwillinge in Drusenraumen 
derber zelliger Partien. - Bei PHbram kleine (001)(110), kammfiirmig gruppirt, 
gewiihnlich aber nur zn dünnen Drusenhautcn vereinigt; haufig anf Kalkspath untcr 
dem sammetartigen Goethit; GROTH (Min.-Samml. uns, 39) beobachtete Zwillinge 
wie vom Rammelsberg, vgl. S. 821. Anf dem Maria-Gang flachnierige .Aggregate mit 
zelliger Oberflache in kiirnigem Kalkspath, sowie anf dessen Quarz-Unterlage bis 1 cm 
dicke Schalen (REuss, Sitzb. Ak. Wien 1863, 47, 36); am Wenzler-Gang oft derb in 
Gemeinschaft mit Pyrit (BABANEK, TscHERM. Mitth. 1872, 34). Pseudornorphosen nach 
Bournonit (DiiLL, TscHERM. Mitth. 1874, 87), und angeblich (ZERRENNER, ebenda 1874, 93; 
N. Jahrb. 1870, 231) nach Polybasit, vgl. S. 734. - Bei Peralec bis nussgrosse 
Krystallgruppen im Braunkohle ftihrenden weissen Schieferthon der Kreideforrnation. 

lllahren. Bei Boskowitz .l<'ulgurit-iihnliche, mannigfach gekrümmte Rohrchen, 
mit Krystallen (013)(101) (110) besetzt. Bei Rossitz in Sphiirosiderit-Septarien, 
sowie auf Klüfteu in der Kohle oder im Schieferthon Drus en klein er (011) (101) (001)(110). 
ln Braunkohlen-Lagen des Quadersandsteins von '-V a le ho w, '-Vanowitz, Swarow und 
Michow bei Lettowitz feinkornige und zartfaserige Platten und Ueberzüge 
(v. ZEPHAROVICH, Lex.1859, 267; 1873, 201). lm Quadersandstein von Alt-Moletein, 
nordii~tlich von Miihrisch-Trübau knolliger locker-kiirniger ,Wasserkies" (vgl. S. 818 
.Anm. 4), Dichte 3 · 33-3 · 34, oft mit einer Rinde von (durch eingemengte Saudstein
Kiirnchen) feinkiirnigem Rotheisenerz; ebenso im Planerkalk von lludigsdorf 
,,Vasserkies''-Knollen, zuweilen mit einer Rinde von ,Graueisenkies" mit hervor
ragenden Krystallspitzen (GLDCKER, Pooo. Anm. 1842, 55, 489); ebenso in 

Oesterr.-Schlesien bei Schiinstein bei Troppau in holzartiger Braunkoble 
(unter der Dammerde) sehr feinkiirniger ,Wasserkies'' mit deutlicher Holztextur 
[GLOCKER, Pooo. Ann. 1842, 55, 498). 

i) Galizien. In den Schwarzkohlen-Fliitzen des Gcbiets von Krakau, mit 
Pyrit (PuscH, geogn. Bcschr. Polen 1, 15R). 

Bnkowina. Knollen in tertiiirem Mergcl von Czernowitz, Sereth und 
Illischcstie; bei Pilugani an der Dorna im Mergel mit Braunkohlc; bei Buk
s ch oj a, Watra Moldawitza, Krasna, Sclctin und Iswor im Karpathensandstein 
(v. ZEPHAROVron, Lex. 1R59, 268). 

l'ngarn. Bei Ferenczvolgy in der Maramaros Krystallc (110)(014), Zwillinge 
nach (110) auf Sandstein-Klüften, sowie Knollen in Kalkmcrgcl und 'Thon (FRANZENAu, 
GRoTrr's Ztschr. B, 536). Bei Kremnitz derb und krystallisirt in der Gangmasse der 
Gange; im südlichen Theile theil wei se die Ausf"üllung einer Hangendkluft, der ,Marka
sitkluft" bildend (WrNDAKIEwrcz, Jahrb. geol. Reichsanst. 1866, 16, 230); krystallinische 
Parti en und fas erige Aggregate }lier und da in Baryt (v. l<'ELLENHERU [ u. v. CoT'I'Ab 
Erzlag. Ung. 1862, 135). Bei Schemnitz Krystalle und Ueberzüge, sowic nierige 
l'artien auf Quarz, mit Kalkspath-Krystallen besetzt, zusammen mit Baryt, l'yrit, 
Bleiglanz, Blende; SADEBECK (Ak. Berl. 1878, 16; Pooo. Ann. Erg.-Bd. B, 625) fixirt 
die Schemnitzer Ausbildung als Typus, (111)(110)(011) (101)(001), einer regularen 
Combination (L 11)(110)(100) nicht unahnlich; die Krystalle meist mit der Basis auf
gewachsen; l'seudomorphosen nach Silberglanz (S. 444) und Kupferkies (DoLL, TscHERM. 
~litth. 1874, 88). Bei Konigsberg Krystalle, stiingelige und nierige Aggregate auf 
Quarz in Drusen mit Pyrit und Kalkspath; ahnlich zn Rudain. Bei Schmiilnitz 
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nierig und krystallisirt mit Pyrit (FEr.LENBERG a. a. O. 119); zu ,Strascna bei Schrnëilnitz" 
,Weisskupfcrerz", vgl. S. 819 Anm. 1. Bei llloba stalaktitisch anf Qnarz. Bei 
Nagybanya Krystalle, lagenweisc und Pseudomorphosen nach Kalkspath. Bei 
Fclsrihanya Krystalle und nierig auf Baryt, Ueberzüge auf Quarz und Pseudo
morphosen nach Kalkspath. Bei Dognacska in der Form grosser dünncr Baryt
Tafcln (REuss, Ak. Wien 1853, 10, 44); nach Magnctkies S. 639. (v. ZEPrr., Lex. 1859, 
268; 1873, 202.) 

Siebenbürgen. Bei Olahlâposbanya auf dem Vorsehung-Gottes-Gange 
reichlich stalaktitisch und nierig als Auskleidung weiter Hohlraume. Bei Rodna 
Kamm- und Strahlkies; Pyrit-Pseudomorphosen, tafelige bis 3 cm grosse Krystalle, 
vgl. S. 736. Bei Als6-Szolcsva strahlig, an den Enden in kornigen Pyrit über
gehend. Bei Verespatak nierige Lagen und stalaktitische Bildungen in Hohlraumen 
auf einigen Erzklüften; in der Csetatye-Breccie am Katroncza-Stock (S. 249) bis 1 cm 
grosse Krystalle auf Quarz-Drusen; grosse (110) (011), Zwillinge nach (110) anf zelligem 
Quarz; kleine scharfe (101) (011) (llO) auf Hornstein; (011) (101)(001) mit Arsenkies, 
Quarz und Blende. Bei Nagyag Pseudomorphosen nach Kalkspath (-tR, ooR) 
auf Amethyst, sowie nach Magnetkies (vgl. S. 639 u. 737) auf Dolomit-Rinde sitzend. 
Bei Macsesd Krystalle auf Quarz, mit Baryt, Blende und Bleiglanz. Bei Zalathna 
(Vulkoj, Peter-Paul-Grube) Krystalle (101) (011) (001) (110), einzeln und in Gruppen 
auf Kalkspath. Bei Botesbanya Krusten auf Quarz. Bei Füzesd auf Heilige 
Dreifaltigkeit Hahnenkamm-formige Gruppen dünntafeliger Krystalle auf Gangquarz. 
llei Poj ana Magnetkies-Pseudomorphosen. Bei Ko p ecz auf Klüften der Braunkohle. 
Bei Hermannstadt in den Mergel-Lagern der nordostlichen Hügelreihen vererzte 
Tannenzapfen und andere Früchte. Radialfaserige Kugeln und Knollen in den 
Kohle flihrenden aquitanischen (Oligocan) Schichten vou Blenke Polyan, Bogar
telke, Dank, Egeres, Forgacskut, Ré vko rtv élye s, hier auch Krystalle (101)(011)(110) 
auf der Oberflache der Knollen (KocH, Gno·m's Ztschr. 20, 315); ebenso im Schyl
Thal; auch in den eocanen unteren Grobkalk-Bankeu bei Magyar-Nadas, Gorb6, 
Vista. (v. ZEPH., Lex. 1859, 268; 1873, 202; 1893, 160.) 

k) Kraiu. In den Thon-Ablagerungen des Reèica-Grabens nordwcstlich von 
Unter-Giirjach lose Krystalle; knollige Stücke im Kalk des Reichenberges und 
in der Kohle von Sagor-TrifA.il; bei Johannisthal siidlich von Ratscbach fcin
kornigc, rasch vcrwittcmdc Massen (Voss, Min. Krain, 1895, 12). Bei Littai drusige, 
mit Krystallen ausgekleidete Partien (ZEPIIARovrcu, Lex. 1893, 160). Von F ci s tri t z 
erwiihnt HLTm (Pseud. 1843, 197) Brauneisen-Krystalle (101)(011)(110). 

Klirnten. lm Liegenden der Lagcrstatten des Hüttenberger Erzbergs zu
weilen Linsen radialstangeliger Structnr; im Wolfsbau-Lager bei Liilling im Eisen
spath. Psendomorphosen von Loben und "\-Valdenstein vgl. S. 639. lm Greiuig
stollen bei Olsa auf Eisenspath Ueberzug kleiner Krystalle. Bei Lamprechtsberg 
derb mit Kupfer- und Magnetkies im Glimmerschiefer. Unterhalb des llades Rad! 
bei Gmünd auf Quarz und auf kornigem Markasit bis haselnussgrosse ,pyramidcn
formige" (BnuNLECHNER, Jahrb. naturh, Landesmus. Karnt. Heft 22, 6) Zwillinge. Bei 
Obir Concretionen im Schiefer und als Vererzung von Ammoniten, die znweilen 
auch mit grosseren Krystallen überzogen sind; ebenso auf der Oistra bei Kapvel. 
Bei Heiligenblut schone Krystalle mit Pyrit und Bergkrystall aufQuarz. Bei Raibl 
nicbt haufig kornige und faserige Lagen. Auf Grube Ramser bei Kre ut h. Bei 
Bleiberg stangeligc, faserige oder scbalige Partien. Bei Windisch-Bleiberg 
Aggregate grosserer Krystalle (001)(013)l011)(111). (ZEPH., Lex. 1859, 266; 1873, 
201; 1893, 159; RrmNLECHNER a. a. 0.; Min. Karnt. 1884, 66.) 

8tciermark. Bei Oebl a rn. Am Grossen Buchstein bei Admont radialstrahlige 
kugeligc Aggregatc. Auf Braunkohlc von F oh n s d orf bei J udcnburg drus ige fascrige 
Krusten; chcnso auf der vom Seegrabcn niirdlich von Leoben stalaktitische Gestalten. 
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Von St. Anna am Aigen Kammkies-Drusen. Bei Ober-Kunigund im Piissnitz-Thal 
nürdlich von .Marburg bis 7 cm grosse Speerkiese. Bei St. Maria in der Wüste 
westlich von Marburg ein ziemlich machtiges, grosscnteils in Erauncisen umge
wandeltes Lager in krystallinischem Schiefer. Bei Cilli zn Gross-Pileschitz und 
Schelesuu irn Gemenge mit Pyrit (S. 739). Zu St. Mareiu bei Erlachstein Lager 
im Sandstein; von hier auch Krystalldrusen. Bei Ede 1 sb a eh am \Vachergebirge 
Brauneisen-Krystalldmsen. (ZEPH. Lex. 1859, 266; 1873, 201; 1893, 159; H.A.TLE, .Min. 
Steierm. 1885, 17.) 

1) Salzburg. Am Kressenberg bei Achthal und \Vindingsberg im Hall
graben. Das sonst angegebene Vorkommen in Sc b w ar z 1 e o, nierig und stangelig
strahlig, nach EucnH.TJCKER (ÜROTH's Ztscbr. 19, 163) sebr zweifelhaft. Am Krahberg 
und bei Ofleck im Grossarl-Thal nierig und stalaktitisch. An der Schwarzwand 
mit Knpferkies anf Quarz. In Gastein im Paris-Bergbau des Radhausberges mit 
}'nhlerz. ln der Rau ris am Ho ben Goldberge K rystalle in Kalkspath mit Qunrz 
und Glimmer, auch auf grünem Scbiefer mit Pyrit-Krystnllen, sowie kugelige Aggre
gate auf Quarz-reichem Kalkspath mit Bleiglan7, und Kupferkies. Derb im Eergbau 
des Un tersul z ba ch thal s. lm M urwink cl bei der Kogelhiltte gran er und 
brauner Lebcrkies. (FuGGER, Min. Salzb. 1878, 7; ZEPHARovrcn, Lex. 18fl9, 266; 
1873, 201.) 

Tirol. Bei Haring im Stcinkohlcn-Rcrgbau Strahl- und Speerkics, in Nestern 
und nierigen Rindcn, in und auf Mm·gcl, mergcligcm Sandstein und Braunkohle. Am 
Sonnenwendjoch zu Münster bei Rattenbcrg Strahlkies-Nieren in tcrtiarcm Mcrgel. 
lm Pfitsch- und Zillerthal strahlige Kugeln in Thon- und Hornblcndeschiefer. 
Bei Amras in den Steinbrüchen am Fürstenwege dünne kornige Platten an Spalt
wanden grauen Schiefers. Bei Pins wang bei Re u tt Q dm·be Massen mit Raseneisen
stein. Bei Roveredo in der Gegend um Marco und im Valsugana bei Strigno 
Kugeln und Nieren, die sich in Buhnerz zerset;mn (ZErH., Lex. 1859, 266). 

rn) Schweiz. Kugelige Gruppen in den der Kreideformation angehorigen 
Kalken und Mergeln im Gebiet des Santis (am Oehrlistock) in Appenzell, an den 
Kurfürsten am \Vallensee bis Seewcn bei Schwyz, sowie an der Sandalp bei 
Glarus; auch am Pan ix er Pnss in GraubüÏ1den. Ais Vererzung von Ammoniten, wie 
im Oxford-Thon des Jura von Chatillon bei Delsberg in Beru. (KENNGOTT, Min. 
Schweiz 1866, 392.) 

n) Italien. ln Novara bei Craveggia Silber-haltig auf eiuem Quarz-Gang 
im Glirnmerschiefer au der Localitat Cortignasco. In Brescia bei Irma Strahlkies 
auf einem Gange an der Linken des Val Trompia. In Udine in der Braunkohle 
von Peonis bei Trasaghis. ln Bologna bei Porrctta glanzende Krystallgruppen 
als Krusten im Macigno; Concretionen im Thon von Casio e Casola; auch bei 
Gaggio di Montagna; im Thon am Monte Paderno bei llologna; im Mergelthon bei 
Monterenzo. (JERVrs, Tesori Sott. Ital. HlSl, 3, 372.) · 

Toscana. In Massa e Can·ara bei Pontremoli am Monte Lungo bei La Cisa; in 
der Prov. Florenz bei Montaione in Anthracit und in den begleitcnden Schiefern 
(JEavrs). In Livorno auf den llaryt-Gangeu von Calafuria krystallinische Aggre
gate und Oktaëder-ahnliche Krystalle mit zwei gleich entwickelten Prismen (n'AcHIARDI, 
GaoTH's Ztschr. 1, 618; 2, 511). In Grosseto im Thon-baltigen Kalk (S. 356) von 
Casa Testi am Monte Amiata sehr reichlich winzige Krystalle, mit herrschendem 
(011) und einer stark gestreiften nicht bestimmbaren Pyramide, Zwilling-e nach (110), 
gemessen (Oll)(Oll) = 79° 10' (GRArTAROLA, SANSONr's Giorn. 1890, 1, 285. 298). Kach 
n'AcHIARDI ()1in. Tose. 1873, 2, 325) zu B ottino (S. 491) Krystallgruppen; im 
Anthracitschiefer von J a no Oktaëder-ahnlichc (11 0) (101)(011) (001); mehrfach in 
Braunkohle, so am Monte Vaso und M. Rnfoli niedliche (110)(101)(011)(001); auch 
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im Alabaster von Castellina; verbreitet in den Thonen von Pisa und Siena, 
,nummus diaboli". 

Sardinien. Auf den Gangen von Sarrabus (S. 793) verbreiteter als Pyrit, in 
Platten und Knollen in der quarzigen Gangmasse und den Schiefern eingesprengt 
(TuvERso, Sarrab., Alba 1898; N. Jahrb. 1899, 2, 219). 

Sicilien. Am Capo Schino bei Giojosa Marea im Thonschiefer am Eingang 
des Tunnels Messina-Patti-Cm·da tafelige Krystalle (001) (111) (101) (011), verlangert 
nach Kante (001)(111), auch (001)(111)(011) in Zwillingen nach (110); auch in einem 
aus Kalkspath und Qull.rz bestehcnden Gestein im Tunnel, sowie mit Pyrit am Eingang 
nach Palermo (LA VALLE, Riv. min. erist. ital. 1893, 13, 3). 

o) Portugal. Auf den Gruben von Braçal (S. 493. 579) und )lostardeira 
(Alemtejo), sowie auf der Mina de la Escarpa dos Navegantes am Cabo de Espichel 
(P. GoMEs, Comm. Dir. trabalh. geol. 3, 201; S. CALDERON, briefl. Mitth.). 

Spanien. Zu Ace beda bei Madrid mit Proustit. ln Brauneisen umgewandelte 
schëine Vorkommen bei Cabarga in Santander und Baigorri in Navarra, sowie 
rnehrorts in Vizcaya und Guipuzcoa (CALDERON, briefl. Mitth.). BIŒITHAUPT (Min. Stud. 
1866, 92) erwahnt einen Hepatopyrit, Vichte 4·193, mit 1°/0 Tl aus der Sierra 
Alrnagrera. 

Frankreich. ~ach LAcRoiX (Min. France 1897, 2, 652) verbreitet in den 
Kreide-Ablagerungen, besonders im Cenoman, Tm·on und Senon; do ch selten in 
ausgebildeten Krystallen, gewohnlich in kugeligen bis mehrere kg schwercn Knollen 
radialfaseriger Structur, oft mit hervorragenden Krystallspitzen, seltener aus unregel
massig gehauften Krystallen (Speerkics) aufgebaut. Diese, von den Bauem pierres 
de foudre genannten Knollcn unterliegen rasch der Verwitterung zu Eisenvitriol, 
auch sind sie oft mit Gyps-Lamellen zwischen ihren Fasern impragnirt. Am Be
rübmtesten das Vorkommen im Cenoman des Boulonnais, Dép. Pas-de-Calais, be
sonders am Cap Blanc-Nez; deutlich ausge bildete Krystalle lassen drei Typen 
unterscheiden: Speerkiese aus vier lndividuen (011) (001) zusammengesetzt, oder kreis
fëirrnig a us fünf, auch sechs lndividnen, oder drittens a us nur zweien, verliingert 
nach einer Kante (001)(110) und gewiihnlich Skelett-artig. Weitcre Fundorte im 
Pas-de-Calais: Tingry, Uml';egend von Montreuil-sur-Mer und die Grube von 
Fléchinelle bei Ligny-les-Aire. Ferncr im Dép. Nord in den als dieves bezeichneten 
Tnron-Thoncn (Guesnain, Dorignies bei Douai), sowie im Senon von Lezennes. lm 
Dép. Somme bei Cartigny. lm Seine-Inférieure im Senon und Turon von Rouen, 
sowie vielorts an der La Manche- Küste, bei Dieppe, Etretat, Fécamp u. a. Tm 
Dép. Eure im Senon von Tourneville bei Évreux und La Villette bei LouviPrs. Im 
Calvados bei Trouville. lm Pariser Beckcn im Dép. Oise in der tnroncn und 
senonen Kreide der Gegend von Beauvais (le Becquet et Goincourt, Hardivilliers, 
Margnylès-Compiègne); im Seine-et-Oise im Senon, be sund ers bei .Man tes, La Roche 
Guyon, Dennemont u. a.; im Dép. Seine zuweilen in der Kreide von Meudon; im 
Aisne reichlich in den grün en Gault-Sandsteinen, besonders bei Be au rn é, Leuze, 
La Folie-Hot, Auberton. lm Dép. Marne sehr grosse Knollcn in der Champagne
Kreide, besonders bei Éperney, der Gegend von Chalons-sur-Marne (Camp de 
Châlons), Chépy, Reims. lm Aube in den Kreide-Brüchen der Gegend von Troyes 
(Creney, Montgeux, Saint-Parres-aux-Tertres), oft mit ebenfalls limonitisirten Pyrit
Oktaëdern. ln den Ardenuen die grünen Gault-Sandsteine von Aubigny, Logny
bogny, Marlemont, Vaux-Vilaine, Faleul, Tarzy u. a. impragnirend; grosse Knollen 
in der weissen Kreide des Àrrond. Vouziers. lm Dép. Yonne reichlicher im 
Cenoman (Aillant) und Turon (Turny, Dracy, Chailley), als im Senon (Brion)_ lm 
Dép. Charente und Charente-Inférieure fas erige, lcicht verwitternde und oft von 
Gyps begleitete Knollen reichlich in den Braunkohlen-Thonen der Cenoman-Basis 
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(Gardonien), ln sel Aix, Fouras, Piédemont, Rochefort; im Senon (Santonien) von 
Cognac schüne Speerkiese, zusammen mit umgewandclten Pyriten (100) (111). 

Viel weniger verbreitet in jüngeren und iiltcrcn, als den Kreide-Schichten. lm 
Tertilir rcichlich im plastischcn Thon der Eoclin-Ba~is in der Gegend von Paris 
feinkiirnige Nicren, zuweilcn reich an Mollusken-Schalen und Pfianzen-Abdrücken 
(Issy); auch faserige Knollcn, von denen ans der Kreide durch glatte Oberfiache 
und Feinfaserigkeit untcrschicdcn (Jvry); auch in den 'l'bonen der Sologne, Dép. 
Loir-et-Cher und Loiret, und von Lafaye en Hunac im Dép. Charente, sowie in 
den Aquitanen Braunkohlen-Mergcln von Menat im Puy-de-Dôme. Andererseits 
in der Jura-Formation im Plateau Central: in einem Kalkmergel des Séguanien von 
Crussol gegenüber Valence im Ardèche Nester leicht mit Saure zu isolirender ab
geplatteter Krystalle (013) (012) (011) (110), haufig Zwillinge nach (110), gestreckt nach 
eincr Kan te v v, in Juxtaposition oder auch Durchkreuzung (wie so haufig bei Arsenkies); 
im Eisenuulith in den Hettangien-Kalken von Mazenay im Dép. Saône-et-Loire 
fuinfaserige Knollen mit gHi.nzender Oberflache. - lm Palliozoicum sind die Schwefel
kiese selten genau als Pyrit oder Markasit zu bestimmen; letzterer sicher ausser 
Pyrit-Würfeln in der Kohle von Carmaux im Dép. Tarn in kleinen gelben, irn 
frisch en Bruche weissen, tafeligen Krystallen (001)(110), auch mit (011)(101) (111), 
meist Zwillingen nach (110). Stalaktitisch auf den Boghead-Kohlengruben von 
Thélots-lèa-Autun im Dép. Saône-et-Loire. 

Auf Erzgangen' reichlich anf der Grube von Pontpéan en Bruz im Dép. Ille
et- Vilaine, jünger als die den Bleiglanz umhüllende Blende (S. 582 n. 500); in 
faserig-knolligen Massen, in Pseudomorphosen nach Magnetkies (S. 643) mit tafeligen 
Krystallen (001)(110) und in selbstandigen, ungewohnlich siiuligen Krystallen (110)(001) 
von mehreren cm Lange, oft aus hypoparallelen Subindividuen aufgebaut; Zwillinge 
dieses Typus nach (110) zeigen eine tiefe Kerbe der einspringenden Prismenfliichen 
(LACROix, Compt. rend. 1897, 125, 265; Bull. soc. min. Paris 1897, 20, 223). - lm 
Puy-de-Dôme kleine, meist undeutliche Krystalle mit Bleiglanz und Blende auf 
der Mine de la Brousse bei Pontgibaud (S. 497) und mit Pyromorphit zu Pranal. 
Faustgrosse Knoll en auf den Bleiganz-fli.hrenden Quarzglingen von Po n t-1 a- Terrasse 
(S. 497) im Dép. Loire. 

q) lrland. Bei Dublin; bei Kilkee in der Grafschaft Clare Speerkies
Krystalle (GREG u. LETTSOM, Min. Brit. 1858, 282). - Ueber Crucilith von Clonmell 
vgl. 2, 426. 

Englantl. In Cornwall zu Cooks Kitchen (hier und zu Tincroft BREIT· 
HAUPT's Lonchidit, vgl. S. 818) und East Pool bei Illogan, anf Brauncisen nnd Pyri t; 
zu Hue! Unity bei Gwinear; Creegbrawse; Hue! Clifford; stalaktitisch und strahlig 
zn East Huel Rose bei Newlin; auf Fowey Consuls bei Tywardreath; Tafeln 
(001) (110) (014) zu Huel Crowndale; Huel Crebor (GREG u. LETTBOMi CoLLINs, Min. 
Corn w. 1876, 67. 64); Magnetkies-Pseudumurphosen vgl. S. 644. - ln Devonshire 
Gruppen schüner Krystalle (001)(110)(011)(014) auf krystallisirtem Quarz auf der 
Virtuous Lady Mine bei 'l'avistock; von 'l'avistock erwahnt SADEBECK (Berl. 
Akad. 1878, 15; PoaG. Ann. Erg.-Bd. 8, 625) Verwachsung mit Pyrit (l<'ig. 230) vgl. 
S. 755 Anm. 2. Bei Combemartin. Früher Pseudomorphosen nach Kalkspath 
(niedrige Saulen) auf den Tamar Mines bei Beerferria (GREG u. LETTSoM; CoLLINs). 
Aus Devonshire ohne naheren Fundort beobachtete GaOTH (Min.-Samml. 1878, 39) 
Zwillinge wie vom Rammelsberg und von l'riLram (S. 821 u. BiW), aber mit ein
springendem Winkel der Prismenflachen. - In Kent bei Folkestone und Dover in 

1 Ais vereinzeltes Vorkommen in Eruptiv-Gesteinen erwahnt LAcROIX (Min. 
France 1897, 2, 645) sechsseitigc Lamellen (001) (110) (010) mit BP.rgkrystall, Apatit, 
Bertrandit im Granit von Barbin bei Nantes im Dép. Loire-Inférieure. 
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grauem Gault-1\fergel ausgezeichnete Speerkies-Gruppen (vgl. S. 816 Anm. 4); meist 
der einspringcnde "\Vinkel der Prismcnflachen durch das gestrciftc Brachydoma ver
deckt; gewohnlicb Vierlinge (vgl. Fig. 227 S. 825). Sulche Speerkiese auch anderwarts 
vielorts an der Süùustküste Englands in der Kreide, 
wie am Beachy Head und auch am Matting Hill. 
Auf der Insel Sheppey. In Wiltshire bei Devizes. 
ln Derbyshire bei Castleton mit erdigderbem Baryt 
(Cawk) und Bleiglanz gute Krystalle (001) (110) (011) (014) 
und Zwillinge von (001) (110) mit ein- und ausspringenden 
Prismenfiacben (GREG u. LErrsoM). A us Derbyshire kamm
fdrmige Brauneisen-Pseudomorphosen (BREITHAUPT bei 
BLIDI, Pseud. 1843, 199), sowie umgekehrt Markasit nach 
,sehr flachen sechsseitigen Doppel- Pyramiden" (MoHs, 
v. n. KuLL's Cab. 1804, 3, 344), von BLuM (a. a. O. 303] als 
solche nach Stephanit gedeutet. Von Garrigill bei Al- Fig. 230. Markasit von Tavi-
ston Moor in Cumberland auf Kalkspath-Krystallen stock nach l:lADEBEcK. 

Speerkiese (GREG u. LErrsoM). 

Schottland. In Stirlingshire auf der Alva Mine; bei Stromness Hraun
eiscn-Pseudomorphosen (GREG u. LErrsoM, Min. Brit. 1858, 282. 256). 

r) Dlinemark. Anf Seeland und Müen in Kreide-Gebilden (LEONHARD, top. Min. 
1843, 489). 

Norwegen. Vom Kaaffjord am Nordkap erwahnt BaEITHAUPT (Min. Stud. 
1866, 92) einen nichtvihiolescirenden Leberkies, Dichte 4· 692, zusammen mit Kupfer
kies; sowie a us 

s) Finland von Pitkaranta ein dem von St. Christoph bei Breitenbrunn 
(S. 823) ahnliches Vorkommen; mit Pyrit und Kalkspath (W riK, Mineralsaml. Helsingf. 
1887, 12). 

Russland. lm Gouv. Olonez, vgl. 751. - lm Gouv. St.-Petersburg an der 
Tosna in blauem untercambrischcm Thon Speerkics-Sechslinge wie von Kynowsk 
im Ural (vgl. dort) (JEREMÉJEW, GaoTH's Ztschr. 24, 502). - In Polen anf Galmei
Gruben (Gegend von Olkusz) faserigkugelige Coneretioncn (,Lonchidit") mit hohem 
Thallium-Gehalt, VI. - Im Gouv. Tula in der Kohlc von Malowka als Vcrcrzung 
von Stigmaria ficoidcs BaoNGN., mehrfach ,der Speerkies in halbziilligen Würfeln" 
hervortretend (GoPPERT, Schles. Ges. vaterl. Cult. 1862 1 40, 37). - lm westlichen 
Ur al im Kyn o wsk' se'B.cn Bergwcrk beim Flussc Tschussowaja an Braunciscnstein
Concretionen M arkasit-Pscudomorphosen (001)(013) (011) Speerkies-Scchslinge, das 5. und 
6. lndividuum in undentlichcr Ausbildung als Ausfüllung der Lücke zwischcn dem 
l. und 4., (001)(011) = 78° 47' (JEREMÉ.TEW, Russ. Min. Ges. 1892, 29, 221). In den 
Orenburger Seifen sehr selten; in denen der Teptjarsko- UtschaHnskaja-Datscha 
einfache (110) (011) (101), auch mit (001)(111), zuwcilcn Specrkics-Zwillinge (JEREMÉ.mw, 
GRorH's Ztschr. 15, 534). ,Weisskupfercrz" aus Sibirien vgl. S. 819 Anm. 1. 

t) Japan. Traubigc Aggrcgatc und Krystallgruppen anf den Aikawa-Gruben 
in Sada; kleine Knollen im Thon von Kamishina in Shinano Markasit oder 
Pyrit (JJMBo, Min .• Jap. 1899, 221). 

New South Wales. Kannelirte Krystalle mit Arsenkies und Gold-haltigem 
Pyrit südlich vom Reedy Creek, Shoalhaven River; mit Bleiglanz bei Carcoar, 
Bathurst Co. (LrvERSinGE, Min. N. S. W. 1882, lltl). 

Tasmania. ln den Mersey- und Don-Kohlenlagern; am Scamander River; 
Mount Heemskirk; Beaconsfield (hier auch in unterem Alluvium vererzte Tertiar
Früchte); St. Mary's; Waterhouse (PETTERn, Min. Tasm. 1896, 58). 

u) Chile. In grünlichem Thon auf Kupfererz-Giingen (DuMEYKO, Min. 1879, 151). 
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Ueber ,vVcisskupfercrz" vgl. S. 819 Anm. 1. Von Chaiiarcillo Pscudomorphoscn 
nach Proustit (SANDDERGER, ~- .Jahrb. 1891, 1, 199). 

Bolivia. Krystalle mit Pyrargyrit von Compaiiia Amigus, Colquechaca 
(FRENZEL, bricfl. Mitth.). 

Peru. Strahlig von der Hacienda de Llaray, Distr. Santiago de Chuco, 
Prov. Huamachuco; am Cerro de Pasco ein machtiges Lager; in der Gegend von 
Morococha (RAIMONDI·MARTINET, Min. Pér. 1878, 218). 

v) Mexico. Kammkies anf La Yesca in Jal iseo und zu Tepic in Guana
juato; auf La Luz in Zac:J.tecas (LANDEnu, .MiiJ. 1888, 305. 306). 

U. 8. Vurzügliche Vurkommen im ,Galena Lirnestone" im südlichen Wisconsin 
(vgl. S. 507); meist ais U eberzug auf Bleiglanz oder Kalkspatb; Habitus der Krystalle 
wecbselnd aufverschiedenen Gruben. Nach Honns (GnoTn's Ztschr. 25, 272; 26, 678) 
auf Linden, Crow Branch und Mineral Point tafelig nach der brachydiagonal 
gestreiften Basis, mit (110) (011) (013); kammartige Parallelverwachsungen, sowie auch 
Zwillinge nach (110), aber nur aus zwei Individuen; messingglanzend, doch auch 
Brauneisen-Pseudomorpbosen, besonders zu Mineral Point. Anf Di arnon d Gr ove 
rotblichbraune sternformige Fünflinge, das 5. Individuum wegen der Breite der 
VerwachsungsfHi.che selten deutlich; (011) > (001), kleine (110)-Flacben einspringende 
vVinkel bildend; anf grünlichem kornigem Markasit über Blende aufgewachsen. Anf 
Hazel Green branne dicktafelige (001) (110), auch einfache Zwillinge, sowie kamm
artige Aggregate; ausserdem messingglanzende (110)(011)(01!)(101)(111), von Schem
nitzer Typus [S. 826), ausser (011) (01 l) nicht gestreift, auch Zwillinge 1 und Dril!ii,ge. 
Auf Ga 1 en a (Illinois) saulige, aus vielen Sub-Individuen aufgebaute (110) mit (011) und 
(101) in nahezu gleicber Ausdebnung; meist Zwillinge nacb (llO), auch mit schmaler 
eingeschalteter Lamelle; ausserdem Oktaëder-ahnliche (101) (011) mit ganz unterge
ordnetem (llO) (111) (001), auch in kugeligenAggregaten, wie Oktaëder mit auagehohlten 
Flachen. DANA (Min. 1892, 95) bildet von Galena einen mehr tafeligen Zwilling 
(101)(011)(010)(110)(111)(001)(013) ab; Stalaktiten mit concentrischen Lagen von 
Blende und Rleiglanz, der !i.nsserc Markasit solche Zwillingc nach (110) zcigcnd. Narh 
DANA anf Blende von J op lin in Missouri. - In North Caro lina in Ire dell Co. 
(GENTH, Min. N. C. 1891, 26). -In New ,Jersey im Thonlagcr von Sayreville bei 
N cw Brunswick Spcerkics mit Pyrit-Concretionen (HAMILTON, Proc. Philad. Ac. Sc. 
1898, 485; GnoTn's Ztschr. 32, 604). - In New York zu Kearney Ore Bed bei 
Gouverneur in St. Lawrence Co. blass bronzefarbene Nickel-haltige traubige Con
cretiunen, vgl. S. 765. Bei Warwick mit Zirkon in Granit einfache und Zwillings
Krystalle. Auf Httstis's Farm in Phillipstown kleine Krystalle in dolomitischem 
Kalk (DANA, Min. 1892, 95; LEONHArm, N. Jahrb. 1849, 832). - In Connecticut anf 
Lane's )Iine in Monroe; anf dem Topas- und Fluorit-Gang von Trumbull; irn 
Gneiss bei East Haddam (DANA). - In Massachusetts bei Cummington derbe und 
faserige Maasen in Glimmerschiefer mit Cummingtonit und Granat. In New Hamp• 
shire bei Haverhill mit Pyrit (DANA). 

Canada. In Ontario am Nordwest-Ufer des Lake Superior bei Neebing 
ostlich vom Kaministiquia River auf einem Gange mit Bleiglanz und Kupferkies 
Kammkies zusammen mit Pyrit (CHAPMAN, Phil. Mag. 1866, 31, No. 208, 176). 

w) .A.frika. In Algerien bei Constantine in einigen Kreide-Ablagerungen 
reichlich faserige Knollen (LAcaorx, Min. France, 1897, 2, 658). Bei Aïn-Barbar 
Magnetkies-Pseudomorphosen, S. 648. 

x) kUnstlich. Nachdem WonLER (Ann. Chem. Pharm. 1854, 90, 256) vergeblich 
die Umwandelung von Pyrit in )farkasit, und umgekehrt, durch Warme versucht 

· 1 Sc hon SADEBECK (Pooo. Ann. 1878, Erg.-Bd. 8, 625; GROTH's Ztscbr. 3, 627) 
erwahnt Zwillingc des Schemnitzer Typus von Mineral Point in \Visconsin. 
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batte, auch DoELTER's (GnoTH's Ztschr. 11, 31) Darstel!ungsversuche mit Reduction 
von Eisenvitriol durch Kohle im Schwefelwasserstofi~Strom uud des Eisencarbonats 
durch Schwefelwasserstufi", sowie mit Zersetzung des Eisenvitrio!B durch Leuchtgas 
erfolglos gcblieben waren, erzielte DoELTER (N. Jahrb.1894, 2, 273. 275) Neubildung von 
Krystallcn bei Behandlung mit destillirtem W asser, mit Sodalüsung und mit Sch wefel
natrium; aus letzterem Krystalle, von DoELTER ais (110) (011) gedeutet, zum Teil ais 
Zwillinge. Ueber den bei Sodafabrikatiou vou WrNKLER beobachteten Schwefelkies 
vgl. S. 767. - .MICHEL (Compt. rend. 1892, 115, 830; Bull. Sac. Min. Paris 15, 254) 
erhielt in einer Schmelze (vgl. 2, 1636) kugelige Ag greg a te Markasit- iihulicher, 
wahl rhambiscber, stark gestreifter Kryst1illcben van Fe,S3 S 30 ·12 und Fe 69 · 85. 

Analyseu. Ygl. auch S. 723 Anm. 1 u. 3. 

b) Hannover. I. YoGEL u. REIBCHAUER, N. Jahrb. 1855, 576. 
d) Hausach. IL PECHER bei SANDBERGJ>R, Oest. Ztschr. Berg- u. Hüttenw. 1887, 

35, 531. 
Münsterthal. III. TnAPP, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1864, 23, 55. 

f) Freiberg (Lonchidit). IV. PLATTNER, Poaa. Ann. 1849, 77, 135. 
Annaberg (Kyrosit). V. ScmornHAUER ebenda 1845, 64, 282. 

s) Polen. VL ANTIPow, Journ. russ. pbys.-cbem. Ge s. 1896, 28, 384; Russ. min. 
Gcs. 1896, 34, 24; GnoTH's Ztscbr. 31, 515; 30, 388. 

s As Fe Cu Summe incl. 
----------

1 

-----

Th eor. 53·36 45-64 100 
b) I. 52·70 46·90 99·60 
d) II. 49-56 2-73 45·12 0· 72 100·54 1·29 Ni, 1·12 Pb 

III. 51-95 46-911 98-88 
f) IV. 49·61 4·40 44·23 0·75 99-54 0·35 Co, 0·20 Pb 

v. 53·05 0·93 45-60 1·41 100.99 

s) VI. 44-77 0·79 47·83 96.54 1 0·31 TI,' 2·84 SiO, 

--------

14. Arsenkies. FeAsS. 

( Arsenopyrit, Mispickel.) 

Rhombisch a:b:e=0·67726:1:1·18817 AnznuNI. 3 

Beobachtete Formen: a(lOO)ooPco. b(Olü)oo.Pco. c(OOl)oP. 
m(llO)ooP. p,(340)oo.Pt. v(370)ooF§. v(3lO)ooP3. 
e (lOl)Poo. {(108) -§·Poo. 
q (011) .P ex:. u (0 .1. 24) ._;4 .Poo. s (0 .1.16) -f6 .P cx::. 

16'(016)~Pcx::. ~(015)tPoo. u(014)-t.Poo. w(027)fPoo. 

1 Yerlust von ANTIPOW als Sauerstoff angesehen. 
• Bei anderer Bestimmung 0 ·53 °/0 Tl. 

r (018)tPoo. 
t (013) ~-Poo. 

3 Für Krystalle von Ilohenstein in Sacbsen (GROTH's Ztschr. 2, 335) aus mm 
und ee; auch vou DANA (Min. 1892, 100) als Fnndamentalwinkel adoptirt, weil die 
chemische Zusammensetzung nabe FeAsS entspricht. 

HINTZE, Mineralogie. I. 53 
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n (012)t Poo. cp (023)iPoo. 8 (054)tf>oo. 1't (032)if>oo. k (021)2Pco. 
-.(031) 3 Poo. Ç(0.17.2) '.'Pœ. 

g(1ll)P. v(331)3P. 
x(321)3Pf. w(212)P2. y(312)!f'3. 1 

m:m = (110)(110) 
e: e = (101)(101) 
q: q = (Oll)(Oll) 

= 68° 13' 
= 120 38 

99 50 
~: ~ = (O.l.Hi)(O.l.16) = 
r: r = (018)(0l8) 

8 30 
Hi 54 
26 44 
33 5 

(J: (! = (015)(015) 
u: u = (014)(014) 
t: t=(013)(0l3) 

n: n = (012)(0l2) 
r.p: rp = (023) (023) 
k: k = (021))021) 

= 43 13 
61 26 
76 46 

= 134 21 

-r: T = (031)(031) = 148°39}' 
g: g = (111)(1 Il)= 60 57 
g: g = (111)(ll1) = 96 58 
g: g = (111)(IT1) = 129 28 
v: v= (331)(331) = 67 17 
v: v= (331)(331) = 109 45 
x: x= (321)(321) = 47 50~ 
x: x= (321)(321) = 127 48 
x: x= (321)(321) = 160 21 
w:w = (212)(212) = 32 47 
w: w = (212)(212) = 112 54t 

Die Winkel bei verschiedenen V orkommen in ziemlich weiten Grenzen 
schwankcnd, mm von 67t 0 bis über 69 °, ee von 58t 0 bis 61t 0 ; Naheres 
vgl. un ter Historisches S. 83 7. 

Habitus der Krystalle durch wechselnde Ausdehnung von m (llO) 
bedingt, verticalsaulig oder mehr fiach durch Vorherrschen gestreifter 
Brachydomen. Zwillingsbildung nach e(IOI) und nach m(llO), in Juxta
position und Durchkreuzung. Zuweilen regelrnrissige V crwachsung mit 
Pyrit (Freiberg, S. 730), sowie verdrangtem Magnetkies (ebendaher 
S. 637). - Auch stli.ngelige und kornige Aggregate, und dichte Massen. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Farbe silber- oder zinnweiss bis 
stahlgrau. Strich graulichschwarz; nach ScHRÜDER v. D. KoLK (Centralbl. 
Min. 1901, 77) mit sehr schwachem violettem Stich, auch etwas braun
lich (Lollingit ohne N ebenfarbe). 

Spaltbar deutlich nach m (110), undeutlich nach a (001). Bruch 
uncben. 2 Spriide. Harte über 5, bis 6. Funkt bcim Schlagen mit Stahl, 
unter starkem Knoblauch-Geruch. Dichte 5·9-6·2. 

Specifische Warme 0·1012 (NEUMANN), 0·103 (SELLA, GROTH's Ztschr. 
22, 180), berechnet 0·1111 (SELLA); an derbem dichtem Material von 
Dannemora 0·1210 (OBERG, Ofv. Vet.-Ak. Fiirh. 1885, 43; GROTH's Ztschr. 
14, 622). 

Leiter der Elektricitat. 
Die thermo- elektromotorische Kraft von BXCKSTRÜM (Ofv. Vet.-Ak. 

Forh. 1888, 553; GROTH's Ztschr. 17, 425) an einer Combination von 

1 Von MrLLER (PmLLIPs' Min. 1852, 188) angegeben, ohne Fundort; von DEs 
CLOIZEA.Ux (Min. 1893, 2, 347) an Danait. 

• ScHERER (GROTH's Ztschr. 21, 357) hebt hervor, dass bei manchen Vorkommen 
(Turtmannthal im Wallis, Modum in Norwegen) der unebene Bruch leichter ein
tritt ais irgend eine Spaltbarkeit. 
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zweiKrystallen, deren einer mit(llO), der andere mit(101) eincn zwischcn
hegenden, gelinde erwarmtcn Kupfcr-Streifcn berührie, mit Capillar
Elektrometer gemessen in Volt fiir einen Grad: 

(110): Cu= 0·0002410 (101): Cu= 0·0002429. 

Giebt dasselbe Funken-Spcdrum wie Pyrit, mit den hinzutretenden 
schr hellen rothen und griinen As-Linien (nE GRAMOKT, Bull. soc. min. 
Paris 1895, 18, 302). 

Vor dem Lothrohr im Kolbchen zuerst ein rothes Sublimat von 
Schwefelarsen, dann einen Ring glanzenden metallischen Arsens 1 gebend; 
im offenen Rohrehen schwcfelige Dampfe und ein weisses Sublimat 
arseniger Saure. Auf Kohle reichliche Entwickelung arseniger Dampfe, 
in der Oxydations- Flamme weiss en Deschlag arseniger Sa ure gebend, 
in der Reductions-Flamme zu drusiger, im Bruch tombackbrauner magne
tischer Kugel schmelzbar. 2 Durch Salpetersaure un ter Abscheidung von 
Suhwefel 3 und arseniger Saure !!,Crsetzt. ln Schwefelmonochlorid lüslich, 
beim Erkalten olivengrüne Blattchen von Eisenchlorid gebend (E. F. SMITH, 
Journ. Am. Chem. Soc. 1898, 20, 289). Durch Erwarmen mit schwefel
saurer Silbersulfat-Losung auf 7 5° C. blauviolett gefarbt (in der Kalte 
auch etwas Silber abscheidend); eingeschlossene Pyrite, die zum Theil 
bbssviolett anlaufen, dadurch gnt erkennbar; durch alkalische Brom
losung rasch zu gut haftendem Eisenoxyd oxydirt (LEMBERG, Zeitschr. d. 
geol. Ges. 1894, 46, 795). 

Historisches. Bei AGRICOLA (Interpret. 1546, 465; 1657, 705): 
Lapis subrutilus atque non fere aliter ac argenti spuma splendens et 
friabilis = ~Iistpuckel; bei GESNER (1565) wohl mit un ter dem Pyrites 
candidus, Wasserkies (weisser kies, S. 721 Anm. 2). In HENCKEL's 
Pyritologia (1725) ~lispickel, Arsenikalischer Kies. Bei WALLEHILS 
(Min. 17 4 7, 227; 17 50, 295) Mispikkel und Arsenicstein (vgl. S. 722 
An m. 2), H vit Ki es ( = Pyrites al bus), W eisser Ki cs, Arsenikalisk kis, 
Arsenicalischer Kies, Arsenicum ferro mineralisatum. 4 WERNER (Letzt. 

1 Nach LoczKA (GROTH's Ztschr. 15, 41) sublimirt beim Glühen unter Ausschluss 
der Luft fast der ganze Arsen-Gehalt, wahrend fast der ganze Schwefel ais Fe::-\ 
gebunden bleibt. Nach BE&'l'HIER (Ann. chim. phys. 1836, 62, Juni; Juurn. pr. Chem. 
10, 13) soUte die Halfte des 8chwefels und Dreiviertel des Arsens beim Glühen 
fortgehen. 

• Wahrend Lüllingit sehr schwer zu unrnagnetischer, der des Arsenkieses an 
Farbe almlicher Kugel schmilzt, die nur bei einem Schwefel-Gehalt des Lüllingits 
einen magnetischen drusigen tombackbraunen Mante! von FeS besitzt, durch einen 
Sclùag mit dem Hammer lcicht vom FeAs·Kern trennbar (GoLDsCHMIJJ'r, N. Jahrb. 
1880, 2, 205). 

9 Bei der Behandlung mit Künigswasser tritt Schwefel-Abscheirlung gar nicht 
oder nur minimal cin und es sind Aetzfigurcn zu beobachten, auf der Basis parallel 
den Kanten mit dem Prisma (ScHERER, GaoTH's Ztschr. 21, 376). 

' Mispikkel: minera albescente, tessulis vel planis micante; minera arsenici 
alba. Arsenicstein: minera difformi gran ulis cinereo-caerulesccntibus micante; minera 
arsenici cinerea. 
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Min.-Syi-\t. 1817,.25; EMMJ<:IU,TNG, Min. 1796, 2, 552; Hm·FMANN, Min. 
1817, 4a, 211) unterschied vom ,gemeinen" Arsenikkies (Syn. Giftkics,. 
Mispickel, Rauschgelbkies) das schon von CRONSTEDT (Min. 1760, HiS} 
erwlihnte Si! ber- hal tige W eisscrz. 1 N ame abgekürzt Arscukics (~AU· 
MANN, ~[in., z. B. 1868, 527). Bei GLoCKER (Synops. 1847, 38) Arseno
pyrit (Arsenopyrites). 

Von der Krystallform der Mine d'arsenic blanche 2 meinte Ro:r.tÉ 
DE L'ltSLE (Cristallogr. 17 83, 3, 28), dass sie zwar regu!arer Gestalt 
ahnelt, 3 aber do ch immer ein rhomboïdales Pris ma sei, von 7 fl 0 ; auch 
wird ausser (110)(001) offenbar (110) (014) abgebildet. Genauer von 
HAüY (Min. 1801, 4, 59; Ann. mus. hist. nat. 12, 306; tabl. compar. 1809, 
95; Min. 1822, 4, 28) bestimmt, mm= 68° 12'. Die beiden Zwillings
Gesetze exact von Mom; (Grundr. Min. 1824, 2, 528) angegeben. 4 

In Bezug auf die chemische Zusammensetzung hatte man anfang
lich nur Arsen und Eisen vermuthet 5 (deshalb auch noch bei HAüY ,fer 
arsenical"), bis THm.rsoN (Syst. Chim. 1812, 7, 507), CUEYIŒUIL (Ann. 
Mus. hist. nat. 18, 156; GILB. Ann. 1812, 41, 332) und STRO:MEYER (Gottg. 
gel. Anz. 1814, 733) die Mischung FeAs2 + FeS2 erwiesen (VII-IX.). 
Wahl zuerst BEHNCKE (PoGG. Ann. 1856, 98, 184) hob hervor, dass die 
Abweichungen verschiedener Armlysen in wirklich verschiedener Zu
sammensetzung ihren Grund hatten, nachdem BREITHAUPT (.Tourn. pr. 
Chem. 1835, 4, 258) auf das Schwanken der Dichte aufmerksam gemacht 
hatte. BREITHAUPT stellte spliter (.Min. Stud. 1866, 94) auch eingehender 
die Verschiedenheit der Krystallwinkel fest. W enn BREITHAUPT, wie 
AmmuNI (GuoTH's Ztschr. 2, 430) mcint, damit stillschweigend die Arsen
kiese als isomorphe Mischungen von F eS2 und FeAs2 ans ah, und dem 
auch wahl durch die Formel seines Pazit (Min. Stud. 1866, 96) FeS2 + 
4FeAs~ Ausdruck gab, so wurde von GROTH (Tab. Uebers. 1874, 12. 77) 
die Conscquenz durch die Arscnkics-Formel Fe(S, As)2 gewgen, da aus~lT 
der Zusammensetzung FeSAs andere Mischungen, nicht nur von Arsen
kies und. Ars en eisen (Pazit und Geierit), sondern auch solche zwischen 
Markasit und Arsenkies stehende (Lonchitlit) vorkamen. ARZRUNI (GROTH's 
Ztschr. 2, 430; [u. BARWALD] 7, 337) gelangte durch chemisehe und gonio-

1 Yon HAusMANN (Min. 1813, 153) dem Arsenikkies einverleibt, nur ,zufallig 
rn it etwas Silber"; diPses rührt nach FnENZEL (vgl. un ter Sachsen, Freiberg S. 840) 
wohl von Pyrargyrit her. 

• ,Qui porte aussi les noms de pyrite blanche arsenicale, de mispickel et de 
mine de fer arsenicale." 

• ,Arsenicum mineralisatum crystal!. cubicum" [LINNÉ, Syst. 1768, 118). Auch 
BERNHARD! (GEHLEN's Journ. Chem. Phys. 1807, 3, 80) batte die Krystallform noch 
auf den Würfel reduciren wollen. 

4 BRE!THAUPT (HoFF>r. Min. 1817, 4a, 213) hatte die Zwillinge nach (101) an
gedeutet. 

• Auch LAMPADIUS (Handb. chem. Anal. Min. 309) hatte im Freiberger Arsen
kies Fe 57· 9 und As 42 ·1 bestimmt. 
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metrische Untersuchung zu dem Schluss, dass die Arsenkiese keine 
eonstante Verbindung repasentiren, auch nicht ais isomorphe Mischungcn 
von FeS

2 
und FeAs

2 
aufzufasscn scicn; das Schwanken des Prismen

winkels entspreche einer Aenderung der Rrachydiagonalen 1 in gleich
sinniger proportionaler Aenderung des Schwefel-Gehaltes, und zwar eine 
Differenz von 0.00001 in der Brachydiagonalen aquivalent einer Difl"erenz 
von 0·00235°/0 Schwefel. MAGEL (Oberhess. Ges. Natur- u. Heilk. 1883, 
22, 297; GROTu's Ztschr. 11, 151) reihte in ùicse Gesetzmassigkeit zwei 
Typen von Auer bach ein, so dass ARZRL"NI (Phys. Chem. Kryst. 1893, 207) 
folgende Ta belle ge ben konnte: 

Fun dort Axe a 
1 

"!o S 1 theor. 
1 }'un dort 

1 

Axe a 1 
0

/ 0 S 1 theor. 
-----

Reichenstein .1 0·670\12 18·051 Il Sala 0·68066 20·41 20·350 
Hohenstein . 0-67725 19·585 19.547 '1 Auer bach I. 0·68185 20·639 20-530 

Bhrenfriedersdorf '0 · 67811 19-761 19-748 Jo achimsthal 0-68215 20-52 20·701 
.A uer bach Il '10·67830 19-911 19-795 Freiberg. 0·58279 120-831 20-852 

,Plinian" 0 0·67950 20·0:3 20-099 Binnenthal 0·68964 1 22·472 

Weiter fand WEIBULL (GROTH's Ztschr. 20, 1) aber wieder, dass die 
reinen Arsenkiese in der That der allgemeinen Formel Fe(As, S~ ent
sprechen, die Mischungen jedoch nicht in jedem Yerhü.ltnis stattfinden, 
sich auch nicht von Markasit und Lollingit ableiten, sondern um das 
Doppelsalz FeAsS (,Normalarsenkies" 2) gruppiren, wovon hochstens lOOfa 
durch .b'eS2 oder die gleiche 1\'Ienge FeAs2 substituirbar sind; eine der
artige Substitution 3 wirkt auf die Krystallform, indem mit dem Schwefel
Gehalt die Brachydiagonale zunimmt, und zwar um 0·0001 flir 0·00222% 
St;hwefel (0·00235% nach ARzRmn); abweichend zusammengesetzte 
Arsenkiese enthalten Beimengungen von Magneteisen, Magnetkies u. a. 
Auch .B'R. ScHERER (GROTH's Ztschr. 21, 383) bestatigte die Haufigkeit 
von Einschlüssen, und fa nd an viel en Vorkommen einen Aufbau a us 
verschieùen loslichen Schalen; doch abgesehen von diesern Schalenbau 
seien die meisten Arsenkiese isomorphe .Mischungen von mFeS

2 
und 

nFeAs2 , wobei aber das Verhaltnis m:n wenig von 1 abweicht 4 ; das 
Axenverhaltnis jedoch sei nicht in einfacher W eise abhangig vom Schwefel-

1 Beziehungen der Axenverhaltnisse von FeS., FeAs, und FeS, + FeAs2 ver
suchte schon WALLMARK (Forh. Skand. Naturf. 1842, 519-529; Journ. pr. Chem. 
1844, 31, 169; BERZEL. Jahresber. 1845, 24, 275) zu geben. - Auf das Spitzerwerden 
des (wahren) Winkels (110) (llO) mit zunehmendem Schwefel-Gehalt der Arsenkiese 
hatte auch SANTIBERGER (Akad. Müncb. 1873, 139) hingewiesen. 

2 RETGERS (Ztschr. phys. Chem. 1890, 6, 234) sah ,die chemische Verbindung" 
FeAsS nicht ais isomorph, sondern als morphotrop mit FeS0 an. 

8 Auch eine Substitution von Fe durch Co und Ni bewirkt gesetzmassige 
Aenderungen; Formel also (Fe, Co, Ni)(As, S),. 

' ln Bezug auf die WEmuu'sche Mischungshypothese wurde (bei Deloro in 
Canada) eine Vertretung von FeAsS durch FeS2 bis zn 12·5°/0 gefundcn. 
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Gehalt. ARZRUNI selbst bezeichnete übrigens (Phys. Chem. Kryst. 1 1893, 
206) schlies~lich die Beziohungen der Arsenkiese zu einander, sowie zu 
:Markasit und Lolliugit als uicht aufgcklart. 

Ansichten über die Constitution vgl. S. 713 u. 714. 2 RAMMELSBERG 

(vgl. S. 715) ist überzeugt, dass im Arsenkies trotz nahe gleicher Form 
die :Mischung eine wechselnde, und auch das Arseniet nicht immer FeAs2 

ist, also die Formel FeS2 + xFernAsn. 

Vorkommen. In Gneiss, Glimmerschi.efer, Serpentin und auf den 
sie durchsetzcnden Erz-Gangcn; gcrn mit Silber-, Kobalt- und Nickcl
Erzen, auch Blende, Bleiglanz, Eisen- und Kupferkies; auf Zinnerz
Gangen mit Wolframit, Fluorit, Quarz. Einzelne Vorkommen in Kalk 
oder Dolo mit. Pseudomorphosen nach Eisen- und Magnetkies, auch 
Stephanit. 

a) Scblesien. Bei AJtenberg bei Schonau auf verschiedenen Gangen, 9 be
sonders aber dem Bergmannstroster, mit Kupfer- und Eisenkies, Fahlerz, Blciglanz; 
ausser derben bis kornigen Massen, mit Quarz, Braunspath und blatterigem Baryt, 
(früher) auch über 1 cm grosse Siiulen (llO) mit (014) oder nach flacherem, ge
krümmtem, stark gestreiftem Brachydoma, oft zu bis faustgrossen Aggregaten ver
einigt, an den en die Endf:lachen aller Individuen zu einer Wêilbung zusammentreten; 
J. Bei Seifersdorf bei Sr.hiinau im Thonschiefer; bei Seitendorf mit Kupferkies 
auf Gangen in Thonschiefer. Auf altcn Halden von Oberleipe bei Jauer zu
sammen mit Fahlerz und Kupferkies; bei Kolbnitz auf Quar?.- und Eisenspath
Gangen in Thonschiefer, mit Fahlerz, Knpferkies, Magnetit. Bei Striegau im 
Granit der Fnchsberge zuweilen in basischen Biotit-reichen Schlieren, sowie Krystall
chen in Aphrosiderit eingewachsen; ScHWANTKE (Drusenmin. Strieg. 1896, 11) erwahnt 
lose, wohl in Feldspath eingewachsE_m gewesene (11 0) (014), sowie anf den Fluorit
Gangen von Haslicht Eingprcngnng mit Kupfer- und Eisenkies. - Bei Breiten
hain im Schlcsiertbal in Serpentin mit Granat auf cincm Lager im Gneiss. In 
Eisen-schüssigcn Lngen im kornigcn Kalk von Geppersdorf bei Strehlcn f:lar.h (014) 
(110). - Anf der verlassenen Marianna zu Querbach bei Liiwcnherg im Thoneisen
granat fiihrendcn Chloritschiefer kleine glanzende Krystallc (vgl. S. 774), Zwil!üJp;c 
nach (101); bei Kro b s do rf auf dcm Lcopold-Stollen im Glimmcrschicfer schmale 
Lager (WEnSKY, Ztscbr. d. geol. Ges. 1853, 5, 134). Im , Silberbergwcrk" bei 
Schmottseifen kornig unù derb aufQuarzglingen im Thonschiefer, auch Krystalle. 
lm Kalkstein von Alt-Kemnitz bei Hirschberg. lm Granit von Schmiedeberg 
mit Magnetit. Im Glimmerschiefer des Schwarzenberges bei Schreiberhau mit 

1 A. a. O. 29~ eine Hypothese von O. WrENER mitgetheilt, die Arsenkiese als 
Mischungen von hypothetischen, aber ebenfalls rhombischen labilen Modificationen 
von FeS2 und FeAs2 aufzufassen, deren Brachydiagonalen durch Extrapolation ans 
den entsprechenden \Verthen der Arsenkiese folgen, für FeAs2 0 · 59441, für FeS2 

0. 72464. 
• SmTH schlass ans der mit Chlorschwefel gcbildeten Menge von Eiscnchlorid 

(vgl. S. 835), dass 32·6°/0 des Eisens ais Ferri-Verbindung vorhanden ist. 
9 ~eueres über den Altenbergcr Erzbergbau von v. RosENnEaG-LrPJNSKY (Jahrb. 

preuss. geol. Landesanst. 1894, 161). Auf Bergmannstrost tritt die Erzführung zu 
beiden Seiten von Olivinkersantit anf, der meist die Mitte des Gauges einnimmt; 
die Gangspalten durchsetzen silurische Thonschiefer und die rlarin auftrctcndcn 
Quarzporphyre. 
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Magnetit und Kupferkies. Bei Kupferberg-Rudelstadt auf Friederike Juliane in 
chloritischen und Strahlstein-artigcn Ausflillungsmassen Krystallc (110) (014) (011). 
Auf Evelinensglück bei Rothenzechau bei Landeshut auf Gangen im Glimmerschiefer 
mit Quarz und Chlorit derbe bis kürnige Massen, zusammen mit Liillingit, Kupfer-, 
Eisen- und Magnetkies; in Quarz auch bis 1 cm grosse (014)(011), zuweilen Zwillinge 
nach (101); Il. 

Bei Reichenstein (Grube Reicher Trust, Fürstenstullen) tritt in dem (mit Kalk
stein im Glimmerschiefer concordant eingelagerten) Serpentin als Haupterz des 
Bergbaus Liillingit auf; daneben auch ziemlich verbreitet Arsenkies, suwohl im 
Serpentin ais auch im begleitenden Kalkstein, sowie im Diopsid-Gestein (am Contact 
von Kalkspath und Serpentin), das stellenweise in ein Ge menge mit 'l'remolit, 
Serpentin und Talk übergeht C'VEHBKY bei ZEPHAROVIou, Lotus 17, 115; N. Jahrb. 
1868, 78; HARE, Gao·ru's Ztschr. 4, 294). ZEPHAROVICH (a. a. O. u. Sitzb. Ak. Wien 
1867, 56, 21; N. Jahrb. 1868, 80) beobachtete (110) (011), (110) (ÜO) = 68° 30', so
wie (014). AmmuNr (GROTu's Ztschr. 2, 340) gab an: (110) (101) (012), (110) gerundet 
und (101) treppenrcirmig absetzcnd, aus (llO) (llO)= 67° 43' und (110) (101) = 43° 
41' berechnet a: b: c = 0 · 67092: 1 : 1·18869, VI. (III-V. aus Serpentin). HARE 
(a. a. 0.) beobachtete nur einen Habitus, (llO) (101) mit herrschenden Brachydomen, 
meist (012) und (014), durch Rundung in einauder übergehend, zuweilen uutergcordnet 
(100), (110) (tlO) = 68° 31~-'. - lm Gneiss von Johannisberg bei Habelschwerdt 
bis cm grosse (110) (014). (TRAUB~<, Min. Schles. 1888, 20.) 

b) Sachs en. Bei Freiberg haufig, von Bleiglanz, Blende, Kupferkies, Eisenkies, 
Quarz, Kalkspath u. a. begleitet. Schiinste und griisste Krystalle von Junge Hohe 
Birke, Himmelfahrt, Alte Mordgrube, Vergnügte Anwcisung; von J.H. Birke facher
fiirmig, von Mordgl"llbe sternfiirmig grnppirte Krystallc. Anf Morgenstern ist das 
Nebengestein rl.er Gange, in weisse Letten-artige Masse umgewandelter Gneiss, bis 
auf 0·5-1·5 rn Abstanrl. vom Gange mit Arscnkies formlich impragnirt, so rl.ass hier 
die Krystalle centnerweise gewonnen wurden; ais Begleiter Blende, Bleiglanz, Baryt 1 

und Pitticit. FRENZ:EL (Min. Lex. 1874, 27) giebt ais gewtihnlichste Form der Frei
berger Arsenkiese (110) (014) an, seltcn (auf Nen Glück und DrP.i Eichen) von lang
sauligern Habitus; flachcnrcichere (110) (014) (1 01) (001) von J. H. Birke, (11 0) (014) 
(011) (001) von Vergnügte Anweisung; Zwillingc hanfig anf Morgenstern, Himmel
fabrt, Gesegncte Bcrgmannshoffimng; auf Morgenstern Zwillinge beider Gcsctzc, 
nach (llO) nnrl. (101), sowie Vierlinge nach (110). Auch ZEPHAnovron (Sitzb. Ak. 
Wien 1867, 56, 42) gicbt (fiir Morgenstern) (014) (110) an, (110) (llO)= 68° 33'. 
GaOl'H (Min.-Samml. 1 H78, 39) nennt ais gewiihnliche Frei berger Combination (013) 
(110); ferner ais einfache Krystallc (110) (011)(012) (014)(101), (110) (011) (102) (111), 
(012) (011) (110) (101 (212); von Zwillingcn nur solche nach (101), zuwcilen die Indi
vidnen langsii.ulig nach (110). ARzRUNI (GRora's Ztscbr. 2, 336) beohachtete an Frei
berger Krystallen niemals (014), auch keine Zwillinge nach (110); von Morgenstern 
(110)(013), aus (110)(110) = 68° 39' und(013)(0l3) = 41° 49' a:b:c= 0·68279:1:1·14609, 
XII. An anderen Freiberger Krystallen (obne niihcren Funùort), glanzend und ohne 
Zwillingsbildung, constatirte AnznuNr (110) (0 11) (012) (101)(212); a us (110)(110) = 68°11' 
und (011) (01 l) = 79 ° 55' a: b: e = 0 · 67684: 1 ; 1·19351. Von ,Kühschacht-Fundgrube" 
nach WEI13ULL (Gaurn's Ztschr. 20, 18) in hellgrüner serpentini8irter Gebirgsart mit 
viel Pyrit grosse saulige (110) mit gestreiften (012) (013), meist Zwillinge nach (110) 
und uft von pseudohexagonalem Habitus; aus (110)(1l0) = 69 ° B' a : b = 0 · 6890 : 1; 
XIII. Von Himmelfahrt, in ,ziemlich aufgelüstem" weissem Gneiss Krystalle (110) 
(014) von sauligem, besonders bei Zwillingen nach (101) hervortretendem Habitus von 

1 VooELGESANG (KENNGOTT, Uebers. min. Forscb. 1852, 99) erwahnt ais unge
wiihnlich Arsenkies auf Silberglanz in der Baryt-Formation im Morgenstem-Erbstollen. 
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ScHERER (GaoTn's Ztschr. 21, 359) untersucht: ans (11 0) (1 JO) = 68" 181' und mm 
am Zwilling=48°27' a:b:ll=0·67834:1:1·1702; XIV. Nach BnEITHATJPT(Min. 
Stnd. 1866, 94) an Krystallen von Vergnügtc Anwcisung mm = 68 ° 33', q q = 99 ° 32', 
ee = 120 ° 23', Dichte 5 · 84-5 · 911. Regelmas~ige Verwachsnngen: mit Bleiglauz der
art, rlass auf matten Arsenkiesen (110) (001) Rleiglanz-Würfel parallel der Basis des 
Arsenkieses und die Wütfelfli.ichen-Diagonalen parallel den Horizontal-Axen des
Arsenkiescs gestcllt sind (GaoTn, Min.-Samml. 1878, 39); cbenso mit Eisenkies (SADE
BEeK, Gcs. naturf. Frcunde 15. Oct. 1878; WmnEM. Ann. 1878, 5, ii76), vgl. S. 730, 
znsammcn mit Blendc-KT·ystallcn; mit Ma.gnetkies von Himmelsfürst, nach MüooE, 
vgl. S. 637; cbeuda über Pseudomorphoseu nach Magnetkies. BL<:M (Pseud. 3. Nachtr. 
1863, 249) bcschri8b sol che nach Stcphanit, auf Gcmcngc von dcrbcm Eisenkies und 
Zellkies mit Bleiglanz und Braunspath AggTcgate kleiner Arsenkiese in Stephanit
Formen (001) (110)(010); Bleiglanz und Eisenkies na~h Arsenkies vgl. 477 u. 730.
Anf den Gangen der ,edlcn Quarzformation", anf Neue Hoffnung Gattes, Emanuel, 
Isaak u. a., Silber-haltig, sog. Weisserz (S.· 836). FnENZEL (briefi. Mitth. 12. Sept. 
1900) fand in zwei (geschlammten) Proben (1 a. b und 2 a. h; Dichte der ersten Proben 
5 · 02) von Nene Hoffnung Gattes zu Braunsrlorf: 

1 a. 
1 b. 
2a. 
2b. 

As 

31!. 91 
33 ·46 

43·36 
42·72 

Sb 1 S 
_l -

1-2fi 1 22·96 
2·45 1 20·90 

0. 33 1 21· 00 
0·70 21·20 

_F~_l_~_Pb Zn 1 Cu 1 S_u_mme 
~=j-I~--~ 

36-62 
36-66 
: 3 ·81 
31·12 

2·67 
2·73 
0·19 
0·22 

1-51 1-47 
2·28 1 1·96 

1·85 0·3B 

1·03 0·36 

0·79 
0·72 
0·25 
0·20 

1

101·19 

101·16 

1

101·12 
100-55 

im Pulver wanm rnikroskopisch Eisenkies und Blende wahrnehmbar, nicht erkenn
bar der sonst in Braunsdorf haufige Pyrargyrit und Antirnonit, doch schreibt FRENZEL 
den Silber-Gehalt lediglich einer Pyrargyrit-Beimengung zn; an zwei anderen Stufen 
(XV -XVI.) war Si! ber anf nassem Wege überhaupt nicht bestirnmbar. Mit 
,,,Veisserz" brachte ScHERER (GRoTn's Ztschr. 21, 371) kleine nadelige silberweisse 
Krystalle in krystallinischem Quarz von Braunsdorf in Verhindung 1 m (110) mit 
a(0·1·24), ans mm= 69°48' und arx=5°44f a:b:c=0·69764:1:1·201. 

Zn Munzig bei Meissen auf Gangcn der ,kiesigen Bleiformation" langsaulige 
Krystalle (110)(014) und (110)(014)(101)(001), sowie stangelige Aggregate, mit auf
gewachsenen berzfdrmigen Quarz-Zwillingen (FRENZEL1 Min. Lex. 1874, 29). Krystall
winkel mit denen von Vergnügte Anweisung bei Freiberg identisch nach BREIT
HAUPT, vgl. ob en. Nach SenE RER (ÜROTH's Ztschr, 21, 372) mm = 68 ° 47', mit einem 
flachcn, nieht aicher bestimmten Brachydoma, zn m SR 0 32' gemessen, ungefahr (016); 
Zwillinge nach (110) in ,Juxtaposition und Dnrchkreuzung; eine Verwechselnng mit 
letztercr licgt wahl bei KENNGOTT's (Ucbers. min. Forsch. 1861, 112) Reschreibung 
eines ,.gut ansgebildcten .Jnxtapositions-Zwillings nach oo P i'iJ" vor, an de rn an ch 
,anf den Fliiehen oo Poo die Zwillingsnaht" sichtbar, (110)(100)(h01( (001). 

Zn Drehbach anf ,Drebbachs Hoffuung besserer Zeiten Stollen" derb und kurz
saulige (110)(014), Nickel-baltig, mit Chlorit. Zu Marieuberg besonders anf Vater 
Abraham, Drei Hammerschlage und Al te Drei Brüder im Kiesholze; von hier be
schrieb ARzRUNI tGaoTH's Ztschr. 2, 336) Krystalle (110) (101), ans (110) (llO)= 67 ° 54' 
und (110)(101) = 43 ° 281' a: b: c = 0 · 67324; 1: 1 ·18793; in ,zersetztem Gneiss" von 
Marienberg einfache (110) (101) (GaoTH 1 Min.-Samml.1878, 40).- ,Weisserz" von Gries
bach bei Wolkenstein.- Anf Gattes Geschick am Grau! bei Raschau mit Silber
erzen. In Schwarzenberg anf Unverhofft Glück an der Aehte. - Bei Schnee
berg im Kobaltfelde anf Gangen der Zinnerz- und kiesig-blendigen Bleierz-Forma
tion mit Bleiglanz, Kupferkies und Blende, sowie anf Gangen Greisen-artiger Zu-
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1mmmensetzung mit 'l'Llrmalin und W olframit (DALMER, Ztschr. pr. Geol. 1895, 228); 
FRENZEL analysirte (XVll.) eine ausserlich Chloanthit-iihnliche Varietat, ausgezeichnet 
durch basiscbe Spaltbarkeit und schnelles Anlaufen. Zu Bockau bei Schueeberg 
{110)(021). - Im Voigtlande Nickel-haltig zu Hoff auf Gott an der Fuchsmühle bei 
Triebelbach und auf Segen Gattes am Silberberg bei Brunndobra, Dicbte 5·92, 
mit 1 ~/0 Ni; im Vitriolstolln bei Georgenthal (110)(101) (001). Auf den Granat-, 
Kies- und Blende-Lagern der G-egend von Breitenbrunn und Schwarzenberg 
neben Lollingit (dort vgl. Geierit); auch auf den Magnetit-Lagcrn von Berggies
hübel (FRENZEL, Lex. 1874, 29). Von Breiteubrunn tafelige l014) (011) (101) (110), 
{llO)(llO) = 68° 31', (101) (101) = 121° 24' (ZEPHA.HOVICH, Sitzb. Ak. Wien 1867, 56, 21). 

Auf Zinnerz-Gangcn zu Zinnwald, Pobersbau, Altenberg (zum Theil Nickel
haltig), Sadisdorf, Niederpobel, Ehrenfriedersdorf. Hier im Sauberge (sowie zu 
Zinnwald und am St. Gotthard) BREITHA.UPT's (Pooo. Ann. 1845, 69, 430; 1849, 77, 
127; Min. Stud. 1866, 97; Wiener Ztg. 1846; N. Jahrb. 1847, 218. 487) zu Ehren 
von PLINIUB benannter Plinian, mit (-luarz, Zinuerz, Wolframit und sog. Gilbertit; 
angeblich eine dimorphe 1 (mouosymmetrische) Modification des Ar~enkieses. • 
Sebou G. RosE (Poou. Ann. 1849, 76, 84) versuchte nachzuweisen, dass nur ver
schobene Arsenkies- Krystalle vorlagen; 8 ARZRcNI (GRoTH's Ztschr. 2, 438) erwies 
die ldentitlit an BREITHAcPT's Original- Material, indem der monosymmetrische 
Habitus nur durch die Ausdehnung von zwei parallelen Prisrnenfliichen liBrvor
gebracht wird, mit (011)(101); a us (110)(110) = 68 ° 24' und (110)(101) = 44 ° Of 
a:b :e = 0·67960: 1: 1·19712; Dichte 6-299-6-307 (BREITHAVPT). Ein anderer von 
ARzRUNI besehriebener Typus von Ehrenfriedersdorf kurzsaulig, zusammen mit Fluorit 
in weisser Kaolin-artiger Masse; (110) (101) mit einem schwankenden, aus mehreren 
FHichen gebildeten Brachydoma; aus (101) (10l) = 59° 15r und (101) (110) = 44° 6' 
a: b: c = 0· 67811: 1: 1·1920ï und (110) (1 lO) = 68° 17'. Bei Bm<I'rHAUP'l' (Journ. pr. 
Chem. 1835, 4, 259) von Ehrenfriedersdorf erwahnt ,,Pharmakoner l\Iarkasit oder 
Giftkies" (vgl. S. 836), Dichte 6 ·155-6 ·157, mit den Winkeln mm = 67° 56', ee = 
120° 30', qq = 99° 22'; spa ter (Min. Stud. 1866, 94) dieser Winkel auch zu Grunde 
gelegt dem ,Rhombites pharmaconus, Thalheimit, Giftkies" von Thalheim (XIX.) 
bei Stollberg im Erzgebirge und mit diescm vereinigt nach Dichte und chemischer 
Zusammensetzung der ,nicht gemessene Arsenkies von Thum" bei Ehrenfriedersdorf 
{XVIII.), sowie als wabrscheinlich der Arsenkies von Ilohenstein und aus dem 
{Reichenbaeh-Stolln im) Rumpelbachthale bei Pfannenstiel im Erzgebirge. FRENZEL 
{Lex. 1874, 30) giebt für Thalheimit von Ehrenfriedersdorf, Wille Gattes zu Thal
heim und Anna Fundgrube zn IIohenstein (bei Glauchau) die Combinationen von 
e(101), u(014), nl012), q(Oll), m(llO), c(001): eum, ecm, cum, enm, nqm, eumc, 
euncm, qnue; bei 'l'hum mit Zinkblende und Axinit, am Sauberge bei Ehrenfrieders
dorf mit Zinnerz, Wolframit, Quarz; bei Hohenstein Gold- und Silber-haltig, mit 
Fahlerz und Kupferkies. GROTH (Min.-Samml. 1878, 39) erwahnt von Hohenstein fast 
tafelige Krystalle (101)(110) mit untcrgeordnetem (013) (014)(001); an diesen nach 
ARzRUNI (GRoTH's Ztschr. 2, 434) aus (110)(110) = 68°13' und (101)(10l) = 59° 22' 
a: b: e = 0 · 67726 : 1: 1·18817, XX-XXI.; die Krystalle bilden die anssersten Spitzen 
stiingeliger poroser Massen. 

1 Resp. im Hinblick auf die reguliiren ,Nickelglanze" cine dritte, wcshalb auch 
'l'riteites Pliuianus germnnt, ,von Tl,!trai:oç der dritte Rang". 

1 PLATTNER's Analyse (LU.) wird gewohnlich auf Ehrenfriedersdorf bezogen, 
scheint aber vielmehr an 1\Iaterial vom St. Gotthard angestellt. 

8 HESSENBERG (:-\. J ahrb. 187 4, 826) scherzhaft: ,Plinianchen, Du nichtsnutziges 
scbiefbeiniges Gestell". 
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c) Pr. Sachsen. Bei L éi b ej un un à Wettin in zwischen carbonischem Schicfcr
thon und Sandstcin licgcndcm Kalkstcin sternfiirmigc Drillinge, zncrst von RAENTSCH 
(XXII.), dann cingchrmrlcr von GnoTH (Min.-Samml. 1878, 40) beschriebcn (ans dem 
Johannisscbacht): die von einer spitzen, durch Rundung in (010) übergehenden, 

zwischen (441) und (551) stehenden Pyramide (Polkante 
etwa 69 ° und Basiskante l2f 0) gebildeten lndividuen 
sind nach (101) verzwillingt, vgl. l<'ig. 231. 

Harz. Bei S t. Andre as b cr g anf Samson, Gnaûe 
Gottes, Catharina .Keufang; anf Bergmannstrost und 
Felicitas nach den vorliegenden Analysen mehr zum 
Liillingit (vgl. dort) gebürig. Auf Glücksstern bei Neu
dorf (110) (014), Zwillinge nach (101). Auf der Silber
grubc bei Altenau, anf Rosine und dem Spitzenberge 
mit Ma,rnetit. Auf ·dem Ra mme l sb erg und dem 

Fig. 281. Arsenkies von Wettin b 

nach GRoTn. Schleifsteinthaler Gangzug bei Goslar. Andere unbe-
deutende Vorkommen bei LuEDECKE (Min. Harz 1896, B8). 

PETERS (N. Jahrb. 1861, 664) beschrieb Arsenkies (und Realgar) nach Arsen im Blei
glanz von Clausthal. 

d) Im 'Veser-Gebirge im Korallenkalk einfache uno Zwillings-Krystalle (DcNKER, 
~- Jahrb. 1838, 432). 

Bei Brilon kurzsanlige Durchkreuzungs-Zwillinge am Enschede zu Assing
hausen (XXlli.) und auf Grünebaeh bei Elpe (XXIV.). 

Bei Siegen (110)(014), auch Zwillinge, auf Aarbacher Einigkeit bei Salchen
dorf (HuoE, Min. Sieg. 1887, 20). 

e) Pr. Ilessen. In Drusenraumen des dünnschieferigen dunklen Zechsteins von 
Bieber neben Dolomit-Krystallen bis 1 mm grosse glanzende dünnsaulige (110)(011), 
anschcinend auch Zwillinge nach (101); aus (UO)(llO) = 67°45' und (Oll)(Oll) = 98°6' 
a: b: c = 0 • 67125 : 1 : 1-1522 (ScHERER, GnoTH's Ztschr. 21, 370); XXV. 

Gr. Hessen. Bei Auer bach im kornigen Kalk, besonders an den Salbandern 
des Lagers, nach MAG EL (Ber. Oberhess. Ges. Nat. Heilk. 22, 284; GnoTH's Ztschr.ll, 161} 
in verschiedenen Typen; erstens (014) (110), zuweilen mit (101), (014) durch Oscilliren 
mit (0 12) gestreift, hanfig Zwillinge nach (101), (110)(110) = 68° 35', (11 0)(101) = 43° 55', 
XXVI.; zweitens (110)(012)(011) mit oder ohne (101) nnd (212), selt.ener (023) (021} 
nnd unsicher (032), Brachyoomen glatt ungestrcift, (110) federformig gestreift nach 
(101) und (011), Zwillinge nur nach (110), spaltbar nicht nach (110) sondern (001), 
a us (11 0)(110) = 68° 15' und (0 1 2)(0l2) = 61° 50' a: b: c = 0 · 6783 : 1 : 1- 1977, XXVII.; 

Fig. 232 u. 2~. Arsenkies von Weiler 
nach BÜCKING. 

selten sternfiirmigc Drillingc nach (101) 
von braehydiagonal gestreckten (012) (011) 
(110). Mit Kalkspath und Glimmer in 
Grünschiefer von Mittershausen und 
Fischweiher (GREIM, Min. Hess. 1895, 4). 

f) Elsass. In Quarz-reichem Gerüll 
aus der Arkose von Erlenbach bei Weiler 
bei Schlettstadt kleine (hüchstens 1 mm) 
Krystalle m(l!O), q(Oll), r wahl (018), 
r und m gestreift, m horizontal uud auch 
verjüngt nach einer steilen Pyramide, 
haufig Zwillinge und zuweilen Drillinge 
nach (101), Fig. 232 u. 23:!; a us mm= 67°51' 

und q q = 79° 5!l' a : b : c = 0 · 6726 : 1 : 1 · 1921 (BücKrNo, Mitth. Comm. geol. Landesnnt. 
Els.-Lothr. 1887, 1, 114; GnoTa's Ztschr. 17, 218), res p. mm = 67° 55' und qq = 80° 20' 
n: b: c = 0 · 6734 : 1 : 1 -1847 (ScH8RER, GnoTH's Ztschr. 22, 61); XXVIII. Verschieden 
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von diesem das von DATIBRÉF. (Descr. géol. Bas-Rhin 1852, 409; N. Jahrb. 185R, 175) 
erwahnte Vorkommcn klciner Krystallc in Kalkstcinen des Carbons nnrl schwarzen 
Homstein-Knollcn in diesen Kalken. - Anf den Arsen-fiihrcnrlen Gfingcn von 
lfarkireh früher kleine (11 0) mit (OH)(?) und kiirnige Mas sen mit Speiskobalt, Ars en, 
Fahlerz, Bleiglanz u. a. (LACROIX, Min. France 1897, 2, 671; BüoKING, Ztschr. pr. 
Geol. 1899, 91). Anf einen Gange zu über-Pers bei Stcrncnsee (DELnos u. KiiorrLIN
SceLt:YBF.ROER bei LACROIX a. a. O. 670). 

Baden. Kleine Krystalle im Gneiss am Gewcrbekanal bei Freiburg (LF.ONHARn, 1 

.Min. Bad. 18 76, 39). 
g) Bayern. lm Steinwaldgranit von Hopfan bei Erbendorf grosse Putzen 

(HüMBEL, Gcogn. Beschr. Bay. HHiS, 2, 306). Am Hühnerkobel bei Bodenmais, 
XXIX. (eine tiltm·e Analyse XXX. ergab noch wenié;'er Schwefell. - lm .Fichtel
g-ebirge im Marmor von W 11nsicdel innig mit dem Kalk verwachsen, auch kleine 
brachydiagonal gcstrecktc und gestreifte Krystalle (011) (101) (110) (OmmEKE, GeoT!I's 
Ztschr. 17, 385), XXXI. lm Glimmerschiefer von Schiinlind bei Weissenstadt 
mit Quarz und Zinnerz. Anf den edlen Quarzgangen von Goldkronach Krystiillehen 
(110) (014) und derbe Masseh mit kleincn Pyriten in weissem Quarz oder Sericit, die 
zusammen das Nebengestein des sog. Kiesgangs bilden (HANDBERGER, N. Jahrb. 1890, 
1, 99); XXXII. Zu Neusoi'g bei Markt Rmlwitz in Trümern von weissern Quarz 
ein Kiekel-Arsenkies, ,nur selten die gewiihnlichen Flachen zeigend", stellenweise 
mit Markasit verwachsen (SANDRERGER a. a. 0.); XXXIII. Bei Kemlas auf dem 
Gabe-Gottes-Gang, selten; im Quarz des Gleisinger J<'elsen. lm Eisenspath von 
Arzberg kleine Krystalle. lm Granit des Ochsenkopfs. lm Pegmatit des Ep
prechtsteins erbsengrosse, zuweilen in Pitticit umgewandelte Kiirner. Auf dem 
Pyrit-Lager der Goldenen Adlerhütte bei Wirsberg (S. 728) ,zollgrosse Aus
scheidungen" mit starker Kobalt-Reaction, ,Kobaltarsenkies" (Analyse fehlt). (GL'MBEL, 
Geogn. Beschr. Bay. 1879, 3, 300. 301. 303. 335. 374. 389. 435; SANDBEROER, Akad. 
Münch. 1888, 450. 473; N. Jahrb. 1868, 428; GIEHE, Min. Ficht. 1895, 9.) 

h) Biihmcn. Hei Sehlaggenwald und Schünfeld Drusen kleiner Krystalle 
in und ·auf Quarz, mit VVolframit und Zinnerz; mit letzteren auch feinkëirnig innig 
gemengt. Bei L'nter-Neugrün auf Quarz-Gangen. Bei Unter-Rothau und Ullers
grün auf Quarz-Gangen an der Greuze von Glimmerschiefer und Phyllit. Bei 
8angerberg (WNW. Einsiedl, ONO. Kiinigswart) in weichem Talk-artigem oder 
sericitischem Gestein bis 5 mm grosse (101) (001) (011) (012);2 aus (101) (lOl) = 120° 59' 
und(Ol1)(01lJ=80°20Y a:b:e=0-67052:1:1·18473 (A&zeuNI, GROTH's Ztschr. 
7, 339); XXXIV. Bei Joachimsthal früher als Seltenheit kleine Krystalle und 
derbe stangelige Aggregate; spiiter reichlicher: ZEPHA
ROVICH (Sitzb. Ak. Wien 1867, 56, 44) beschrieb gelb, 
braun oder blau angelaufe11e Krystallchen in mürbem 
Talkglimmerschiefer mit auch kcirnigem Arsen- und 
Eisenkies, (110)(013)(011), (110)(1l0) = 68° 50', (013) 
(Ol3) ~ 43° 30', Dichte 6·29; nach GAkiPER (Verh. 
geol. Reicbsanst. 1876, 354) kamen 1876 in sandig
lettiger Gang-Ausfüllung Krystalle m(llO), r(018), 

Fig. 234. Arsenkics von J oachims.
thal nach ARZRUNI. 

e (001) mit kleinem d (101) vor, Durchwachsungs-?;willinge, angeblich nach (103), von 
ARZRUNI (GeoTH·s Ztschr. 1, 397) in (101) rectificirt; ARzRUNI (eben da 2, 442) fügte noch 

1 ~ ach L. auf den Erzgiingen des Kinzigthales in geringer Menge; do ch ftihrt 
von hier (Grnbe Sophie) SANDBERGER (Erzgange 1H85, 385) nur Arseneisen an. Von 
Wolfach Glaukopyrit. 

2 GeoTH (Min.-Samml. 18 78, 40) gieht von ,Sangcnberg" a us ,zersetzten Schiefern" 
Krystalle mit vorherrschendcm (110) und {012) an. 
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.;(0.1.16) hinzu (Fig. 231); aus mm= 68°36' und rr = 16°40' (gem. GAMI'ER) a: b: c = 
0·6821/'i: 1: 1·17183; XXXV. Bei \Veipert auf der Dreikiinig-Zeche in quarziger, 
z. Th. lettigcr oder Kaolin-artiger Masse; bei l-'re ssni tz im Kremsiger Gebirge und 
in der l<'iscber-Zeche auf der Magnetit-Lagcrstatte. Bei Zinn wald auf dem ,kiesigen 
.Flütz" kleine Krystalle in Quarz, sowic derb mit andcren Kiesen; Plinian, vgl. S. 841. 
Haufig auf den Zinnerz-Gangen von Ober-Graupen, aueh wie der Pyrit in eigenen 
Giingen auftretend. Bei Klostergrab und Niklasberg auf Quarz-Giingen im 
Gneiss. An der Schwarz thaler Mühle bei \Vo pa rn unweit Loùositz nussgrosse 
Partien in einern, gangfcinnig im Gneiss auftretenden Pegmatit-iihnlichen Gestein. 
- lm Gross-AU}la-Thal auf der alten Riesenzeehe im Riesengrunde am Südwest
Abfall der Schneekoppe mit Magnetit, Kupferkies, Magnetkies, lllende, Bleiglanz 
und Molybdiinit in kürnigem Kalk und Malakolith; bei der \\'asserbaude am Südwest
fuss der bchwarzen Koppe, suwie südwestlich von den Grenzbauden am Anfang des 
Klein-Aupa-Thales. - Zu Kuttenberg und bei Deutschbrod auf den Erzgangen 
im Gneiss. Bei Kiinigsaal und Stechowitz in mit Quarz erfüllteu Klüften des 
Porphyrs Gangpartien von Arsenkies und Bleiglanz. In den Quarzgangen von Eu le; 
kleine Krystalle in ,talkartigem Grauwacken-Thonschiefer." Bei Ptibram auf dem 
Clementi- und Segen-Gottes-Gange derb und Krystalle in Quarz; der Unbenannte 
Gang besteht theilweise in ganzer Miichtigkeit aus feinkiirnigem, mit Quarz ver
wachsenem Arsenkies; auf dem Adalùerti-Gange schone Drusen sauliger (110)(001), 
th cils mit (011), auf quarziger Gangart, (Oll)(Oll) = 92° 19'-96° 15', (110)(1IO) = 

68° 5'-50' (ZEPH.uwvrcn, Lotos 1878, 28, 30; GaoTH's Ztschr. 5, 270), XXXVI.; 
GaoTH (Min.-Samml. 1878, 40) beobachtete dieselbcn Formen ,wie von Sangenberg" 
(vgl. S. 843 Anm. 2). In kornigen Quarziten von Zabèhla bei Pa d ert, sowie in 
Kalifeldspath-Quarz-Gemengen in der Waldstreeke Teslin)·. Bei Nuèic kleine kurz
saulige (110)(014) im Chamosit. Bei Ober-Lischnitz mit Bleiglanz. Bei Mileschau 
unrl Proutkowitz nls Impragnation neben den Antimonit-Gangen (S. 377) in zer
setztem Granit. - Bei Hawlowitz in Quarz, XXXVII. Bei Petrowitz bSO. von 
Sclean auf Quarz-Gang in Granit an der Grenzzone von Phyllit derb und kurzsaulige 
Krystalle, DieMe 6 ·107 (KATZER, TscHERM. !Hitth. N. F. 12, 417); bei Sestronn bei 
Selèan cin unregelmassig linsenformiges Lager im vcranderten rothen Granit, kornig 
und zum Theil stiingelig, XXXVIII. Bei Taus. Bei Pisek im Pegmatit-Bruch 
ne ben Pyrit derb und Krystalle (110) (014), sowie Pyrit-Pscurlomorphosen (vgl. S. 734). 
(ZEPHARovrcs, Lex. 1859, 279. 510; 1873, 209; 1893, 166.) 

Mühren. Bei Heinzendorf nadelig in Quarz mit Bleiglanz. Am z;dj ar-Berge 
bei Bohm.-Eisenberg auf Klliften von kürnigem Kalk, sowie in Serpentin. lm Kalk 
von Nedwieditz kleine (110)(014). Bei Korozna und Kozlow bei l-'ernstein 
mi~ Pyrit in Quarzit. lm Serpentin vom Goldnen Esel bei Hruùschitz (Kou:NATr, 
Min. Mahr. 1854, 79; ZEPH., Lex. 1859, 279). 

Oesterr.-Schlesien. lm Melchior-Stollcn bei Jauernig derb, XXXIX. lm 
Serpentin an der G n c k e (bei Reichenstein, vgl. S. 839) kleine Kiirner. Am Hackel
berg bei 0 be rgrun d mit Eisen- unrl Magnctkies, Rleiglanz, Rienne lagerartig im 
Glimmcrschliefer. Bei Klein-Mo h rau im Lazarus-Stollen (ZF.PHAROVICH, Min. Lex. 
1859, 279). 

i) llukowina. Bei Tschokanestie Krystalle mit kiirnigen Aggregaten ver
wachsen in schmalen Lagen im Glimmerschiefer (ZEPH., Lex. 1859, 279). 

l"ngarn. lm Chloritschiefer von l'ernek. Bei Kremnitz, im Zubau vom 
Erbstollen zu den Susanaklüften in Mugeln. Bei Lib eth en Ktystalle im Glimmer
schiefer, auch mit Eisen- und Kupferkies in Quarz. Bei Thala Bisztra in gelber 
Serpentin·artiger Masse kurzsiiulige Krystalle (Fig. 235) m (110), t (0!3), q (011), e (101) 
und auch g (111); aus mm= 67° 25·8' nnd ee = 121° 9' a: b: e = 0·6672: 1: 1·18.qO,'i 

(ScuERER, GROTH's Ztschr. 21, 365. - GROTH, Min.-Samml. 1818, 41; ARzRuNr, GnoTn's 
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Ztsrhr. 2, 342); XL. Bei l\I i to ùerb und fein eingesprengt mit Cu prit. Bei G ollni tz, 
Zsakarocs und Slovenka, Krystalle und ùerb, mit Quarz, Eisenspath und Eisenkies. 
Bei Aranyidka Krystalle und derb mit Antimonit, Pyrit, Blende, auch im Antimonit 
eingewachsen. Am Kozop hegy bei Cs u c zorn mit Kupferkies in weissem Quarz. 

Fig. 235. Arsenkies von Thala Bisztra 
und von Oravicza nach F, SCIIERER. 

Flg. 236. Arsenkies von der Bindt-
Alpo bei lg!o nach A. SCHMIDT. 

Anf der Bindt-Alpe bei Tglo in harter thonigcr, von Qnarz-Adern dnrehzogener 
Masse hiA iihcr 15 mm grosse, domatisch gestrccktc n (012), m (110), e (101), q (011) 
(Fig. 236); auch Zwillingc, sowohl nach (110), diese zuweilen scnkrecht znr Zwillings
Ebene vcrwachsl'n (Fig. 237), ais auch 
nach (101) (Fig. 238) (A. ScHMIDT, GnoTn's 
Ztschr. 12, 102); XLI. Von demselben 
Habitus (Fig. 2:16, nnr oh ne e) Krystalle 
,,angchlich" von Klenocz im Gomiircr 
Comitat, cingewaehsen in derbem Fahl
crz mit Knpfcrkies anf Quarz, a: b: c = 

0·70:1 :l·Hl; lihnlich auch zn Csetnck, 
11her mit flncherem Rrachyrloma, wohl 
(OHl) ŒcnMIDT, GnoTn's Ztschr. 12, 116). 

Fig. 237 u. 238. Zwillinge von der Bindt 
nach SCHMIDT. 

Bei Dobschau haufig, Krystalle sowie kiirnige und st!ingelige Aggregate, mit Fahlcrz 
in Talkschiefe1· und selbstandig auf Giingen. Bei Felsiibànya anf haarformigem 
Antimonit ,Bllitter-fiirmige Krystall-Anhaufungen" (FELLEl'<BEno, N. Jahrb. 1861, 301); 
an dünnen, stellenweise bronzefarbig angelaufenen Krystallen XLII. Bei Kapnik 
anf riem 'Venzel Gange. lm Laz ur-Thal nordwestlich von Halmagy mit Eisen
und Kupferkies in Feldspath-Linsen des Thonglinnnerschiefers. Bei Oravicza früher 
schone Krystalle mit Kupferkies, auch blatterig und kürnig; mit Alloklas in kornigem 
Kalkspath diinnstangelige zinnweisse glanzende Aggregate, auch mit kleinen Krystallen 
(110) (013) (TsuH>:RMAK, Sitzb. Ak. Wien 1866, 53, 221); XLIII-XLIV., von BnEIT
HAUPT (vgl. S. 775 Anm. 1) ais Glaukodot beschrieben; ScRERER (GROTH's Ztschr. 21, 3ü5) 
untt~rsuchte in Serpentin-artiger Masse eingewachsene Krystalle lihnlich ùenen yon 
Bisztra (Fig. 23fJ), ans m.m = 66° 52' und ee = 119° 36·7' a: b: c= 0·6605: 1 :1·13515. 
Bei Cziklova mit Kupferkies und Kalkspath grob bis feinkürnig, anf Rosnlia-Grube, 
Speis- nnd Baron-~cliacht; an strahligen Aggregaten XLV.; Jose Krystalle yon GnoTH 
(l\lin.-Samml. 1878, 41), AnzRUNI (GRoTn's Ztschr. 2, 342) und besonders ScnERF.R 
(ebenda 21, 375) untersucht: kurzprismatisch mit ungefahr gleicher Entwickelung 
von m(110) und t(013), m schalig gebaut, t brachydiagonal gestreift, ans mm= 
69° 32 · 4' und tt = 45° 18' a: b: c = 0. 69424: 1 : 1· 2519. (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 219; 
1873, 210; 1893, 167.) 

Siebenbürgen. Bei Rodna mit Blende und Bleiganz bis zollgrosse Krystalle, 
local ,Bohrkopfkiesc" genannt, bauchiges Pris ma mit etwas conca vern stumpfem 
Doma (Po;:EPNY, Verh. gL·ol. Reichsanst. 1865, 15, 184); XLVI. Bei Sztanisza dcrb 
mit Pyrit in Gangkalkspath. Bei Verespatak kleine saulig verlangerte (110)(014) 
auf Gold-lllattchen. Bei Zalathna im Braza-Gebirge kleine silberweisse Nadeln 
in weissern Thon; an nadeligen, gelhlich angelaufenen Krystallen XLVII. Bei 
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Kajanel dünntafelige Krystalle auf verwittertem Andesit. Bei 8zelistye im 
Drajka-Gebirge mit Blende, Bleiglanz, Eisen ki es und 8ilber. Bei B o i cz a am Muszariu
Berge stahlgraue Gruppen (110) (012) mit Eisenkies und Blende auf Quarz (BENKD, 
GnuTn's Jl;tschr. 19, 200). Bei Tekero auf der St.-Georgs-Gruhe (110)(001) mit 
Eisenkies, Pyargyrit und Silber in Quarz. Bei Resinar, uft ausgezeichnete 
Krystalle mit Kupferkies auf Giingen in Thonschiefer. (ZEPHAuovicn, Lex. 18u9, 
280; 1893, 167.) 

k) Steiermark. An der Zinkwand (Neualpe) und im Wettern (Vi.ittern)-Gebirge 
südlich von Schladming (vgl. S. ROG) ki.irnige Aggregate, gewi.ihnlich eingewachsen 
in Speiskobalt, Kalkspath oder Quarz; RnMPF (rscnERM. Mitth. 1874, 231) beschrieb 
vom Leyerschlag an der Zinkwand Krystalle (XLVIII.) mit m(llO), q(Oll), n(01~), 
t (013), e (101), w (212), e (001), in den Combinationen rn q, m qwe, mnewq ohne oder 
mit t, andererseits em, c nur einmal beobaehtet, haufig Zwillinge nach (110), auch 
Durchkreuzungen, symmetrisch nach der zur Zwillingsebene normalen Ebene, mm = 
67°37' und qq = ~9°42'. Nach HATLE (Min. Steierm. 1885, 8) in Kalkspath von Schladming 
auch rings ausgebildete brachydiagonal-sauligc nqme. ln der Walchern südi.istlü:h 
von Oeblarn in Quarz-Lagern des Thonglimrnerschiefers, gewi.ihnlich in einem Ge
menge von Magnetkies, Eisen- und Kupferkies mit etwas Quarz, kiirnig und stark 
glanzende 1-2 mm grosse mq ohne oder mit n, saulig nach m, seltener nach q, 
mm= 68°46'58", qq = 99°44'58" (ZEPHAROVICH, Sitzb. Ak. '\Vien 1867, 56, 41); 
Dichte 6-16. Ganz ahnlich und vielleicht auch von der Walchern Krystallchen, 
angeblich vom Rossbach-Graben bei Obdach, in feinkiirnigem Magnetkies, oft mit 
Eisen- und Knpferkies. Bei Donnersbach siirllich von lrdning ki.irnig mit Bleiglanz, 
Fahlerz, Kalkspath und Quarz im Glimmerschiefer. Am Erzberg hei Eisenerz im 
1\[axirnilian-Stollcn in Eisenspath unrl Thonschiefer-Fragrncnte urnschliessendem Quarz 
kornig und bis 7 mm grosse brachydiagonal-siiulige u (014), m (110) ohnc oder mit (Olt), 
mm= 68° 18' (ZEPH., Ak. V{ien 56, 43); Dichte 6·12. Anf der Hirsche!!"g-Alpe am 
Polstcrberge bei Eisenet·z kornig mit Kalkspath. Bei Feistritz nachst Weiss
kirchen südostlich von Judenburg feinkürnig mit Kupferkies in Quarz. Bei Krum
ba.ch westlich von Eibiswald fein eingesprengt im Kalkstein des Gneisses. Auf dern 
Strasseck bei Gais en (Gasen) derb und bis 2 mm 6'Tosse (110)(014) mit Eisenkies 
in Quarz (HAnE, Min. Steierm. 1885, 7, 179; ZEPH., Lex. 1859, 278; 1873, 208). 
Am Altenberg bei N eu berg schüne (110) (012) (013) (HA 'l'LE, GaoTH's Ztschr. 24, 627). 
Von ,Kindberg" XLIX. 

Klirnten. Am Erzberg von Lolling 1-Hüttenberg im Eisenspith; am Mar
garethenbau in schwarzem Hornstein radiale und konische Aggregrate silberweisser 
Nadeln und Fasern; L. lm \Veissenbacb-Graben nordwestlich von Wolfsberg 2 am 
Scbulterkogel kornig mit Quarz im Glimmerschiefer. Bei Ols a Ki.irncben und Nadeln 
in spathigem Kalkspath und in Schnüren, die ein Gemenge von Eisenglanz mit Kalk
spath durchziehen. Anf der Saualpe und bei Loben derbe Partien im Glimmer
schiefer. Zu Plescherken hei Keutschacb feinki.irnige Ausscheidnngen mitMagnetit, 
Eisenspatb und Kupferkies anf einem von Quarzporphyr unterteuften Lager im 
Thonglimrnerschiefer. Mit Bleiglanz und Magnetkies anf einem Quarzit-Lager im 
Thonglimrperschiefer von Moosburg bei Portschach. Zu Ebriach bei Kappel mit 
1\lagnetkics. Zu J,uniseh im Katschthal bei Gmünd derb und grosse glanzende 
(110)(014) mit Kupferkics. Anf der Riidcrzcche im Gitsch-Thal. (BRUNLECHNF.R, 
Min. Kiirnt. 1884, 68; ZEPH., Lex. 1859, 278; 1873, 208.) In der Umgebung von 
Irscbeu und Zwickcnberg bei Oberdrauburg: am Fundkofcl mit Eiscnkies und 

1 HoRNEs (N. Jahrb. 1846, 783) erwabnt silberweisse Krystalle. 
• Am Jager am Eck, Koralpen-Aufstieg bei Wolfsberg, ki.irnig im Quarz des 

Gneisses (HATLE, Jahrb. nat.-hist. Mus. Klagenf., Heft 22). 
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Gold, sowie Gold-haltig (104 g pro t) mit Eisen-, Magnet- und Kupferkies (CANA VAr., 
Jahrb. nat.-hist. Landes mus. Karnt. 1899, H. 25; Ztschr. pr. geol. 1900, 22). 

1) Salzburg. Am kleinen Einbergc im Lammer-Thale mit Eiscukies ais Aus
fiillung von Gosau-Versteincrungcn. Tm Rergbau Mitterberg bei Mühlbach im 
Pongau schiintJ silberweise Krystalle (LI.) ln cinem verbiirteten Mergel auf Kalk, 
einfache und kniefiirrnige Zwillinge; GaoTH (Min.-Samml. 1878, 40) erwiihnt Krystalle 
n(012), e(101), m(llO), q(Oll) mit Kupferkies in Talk (Sericit?)-Schiefer cingewachscn; 
nach ARZRUNI (GRoTrr's Ztschr. 2, 441) aus mm. = 67° 59' und ce= 120° 51' a: b: c = 
0 · 67430 : 1 : 1·18820. lm neuen Unterstein-Tunnel 
bei Taxenbach in einern Lager weissen Quarzes 
im Thonschiefer, zum. Theil krystallisirt. lm 
Schwarzleo -'l'hale derbe feinkornige Massen 
und kleine (012) (101) (110) irn Thonschiefer (Brrca
llUCKER, GaoTn's Ztschr. 19, 134). lm Grossarl 
derb auf Quarz. ln Gas te in auf den Erzgiingen, 
am Radhausberg kiirnig, strahlig und kleine Kry
stalle in Quarz, auch Andeutungen knieformiger 
Zwillinge, mit Eisenkies, Kupferkies, Bleiglanz, 

rTL)--------<.~/ 

~ 
Fig. 239. Arsenkies von Mitterberg 

nach GKOTH U. ARZRUNI. 

Antimonit; im Christophen-Revier derb. ln der Rauris am Hohen Guldberg derb, 
strahlig und bis 1 cm grosse Krystalle, mit Kalk- und Braunspath, Eisen- und Kupfer
kies, sowie Silber-haltigem Bleiglanz auf Kalk und Quarz; bei Kol ben (Kolm) derb; 
ScHERER (GRoTH's Ztschr. 21, 372) beschrieb a us der Rauris ohne niiheren Fun dort 
4-6 mm lange, mit etwas Braun eisen üherzogene, in grünlich-weissern Gneiss ein
gewachsene Krystalle t (013), e (101), m. (1 1 0), entsprechend Fig. 235 S. 845, stets mit 
Andcutung der horizontal gestreiften Querfliiche (100), mm= 63° 58· 6', ee = 121° 37 · 3', 
a: b: c = 0·62459: 1:1-1181. Zu Hierzbach in der Fusch scharfe Krystalle mit 
Eisen- und Kupferkies aufKalk. Auf der Grub-Alpe im Kaprun-Thale mit Silber
baltigem Bleiglanz in Quarzlinsen des Glimmerschiefers. Am Lim berg bei Zell am 
See kleine Krystalle und derb auf Quarz. Am Sonnberge im Rettenbach-Graben 
bei Mi tt ers ill mit Eisen- und Kupferkies lagerformig in 'l'honschiefer. lm Luugau 
ziemlich haufig mit Eisenkies und Bleiglanz auf Quarz, sowie (auch kleine Saulchen) 
mit Eisenkies auf Chloritschiefer und feinkiirnig auf Ankerit. Auf der Giiriach
Alpe in Kalkstein. lm Bergbau Rothgülden im Murwiukel kornig stockfiirmig 
in Kalk mit Eisenkies, auf krystallinischem Arsenkies auch Krystalle mit Kalk
spath und Dolomit.. Bei Schelgaden mit Eisenkies und Kalk. Bei Ramingstein 
derb. (FuGGER, Min. Salzb. 1878, 7; ZEPHAROVIGH, Lex. 1859, 278; 1873, 208; 1893, 166.) 
Derb am Alpboden der unteren Schütthof-Alpe im Untersulzbachthal und im 
Velberthal ,bei den Seen" (\VEINSCHENK, ÜROTH's Ztschr. 26, 391). 

Tirol. Bei Ra tt en berg im Mauknerezze-Bcrgbau feinkiirnig, sehr Si! ber-reich 
in dolomitischem Kalkstein. lm Zillerthal am Heinzenberg kleine Gold-haltige 
Krystalle in Gold-haltigem Quarz und im Glimmerschiefer; am Fügenberge früher 
der b. In den t-lteinbrüchen bei W il tau kleine Krystalle und derb im Thonglimmer
schiefer. Westlich von Am ras in den Steinbrüchen am Fürstenwege mit Markasit. 
Mehrorts in Stubai. Krystalle in Thonglimmerschiefer bei Pfons bei Matrei. Derb 
in krystallinischern Kalkstein auf der Da vine- Alpe bei S illi an (ZEPHAaovrcH, Lex. 
1859, 278. 510; 1873, 209). Auf der Erzlagerstatte des Schneeberges (S. 640) irn 
Passeyr in dcrbem Boulangcrit oder Blende oder irn Fabien: kleine scharfe 
(110)(011)(012) (v. ELTERLEIN, GaoTa's Ztschr. 23, 282). Anf den Erzlagerstatten 
zwischen Valsugana und Pinethal mit Eisen-, Magnet- und Kupferkies, Bleiglanz und 
Blende (IIABERFELNER, Ztschr. pr. Geol. 1897, 225); auf de rn Gange von Cinque valle 
bei Roncegno (S. 576) in Quarz kleine (110)(014) (SANDBERGER, GaoTH'sZtschr. 25, 615); 
mit Quarziten und Blende im Launer- und Knappenwald bei Palu, sowie an der 
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Portella, der Wasserscheide vom Fcrsina-Thal und Valsugana, Krystalle(l10)(014), 
mm= 68° 3;>', uu = 33° 17' (REuLrcH, TscHERM. Mitth. N. F. 17, 522). 

rn) Schweiz. Irn Canton Uri an der Stube im Teuflaui-Thal Krystalle in 
Quarz-fiihrendem talkigem Schiefer oder irn kiirnigen Gemenge mit Kupferkies und 
Blende (KENNGOTT, Min. Schw. 1866, 394). Vom St. Gotthard auf Bergkrystall ein 
Vorkornmen des Plinian (vgl. S. 841 Anm. 2), LJI. - Im Wallis zwischen dem 
Nikolai- und Saas-Tbale oberhalb Griichen gegen den Balfrin hin mit weissem 
Glimmer in Quarz Krystalle (110) (mm = 68° 48') mit sturnpfem Brachydoma; derb in 
Quarz-Ausscheidungen des Glirnmerschiefers ebenda, sowie mit Pennin verwachsen 
bei Zermatt (KENNDOT'l"). lm Binnenthal mit Pyrit in weissem Quarz derb und 
krystallinisch (KENNGO'rT); im weissen zuckerkiimigen Dolomit in geringer Menge 
schiine, fast silberweisse gliinzende bis 3-4 mm grosse Krystalle, zuerst von ENGEL-

Fig. 240 u. 211. Arsenkies vom Binnenthal nach ARZRGNI. 

MANN (Inaug.-Diss. Beru 1877; GaoTH's Ztschr. 2, 312) erwahnt, dann genauer von 
Aaz&UNI (bei GaoTn, Min.-Sam ml. 1878, 40; GaoTn's Ztschr. 2, 433) beschrieben: einfach 
m (110), k (021), q (011), n (012) (Fig. 240), sowie Zwillinge nach (110) (Fig. 241) 
und (101); aus w~m= 69°11' und qq = 100°7' a:b:c = 0·68964:1:1·19422; LUI. 
Im Tnrtmannthal (vgl. S. 125 u. 807) an 
der Crête d'Omberenza nahe den Erzen 
(Speiskobalt, Chloanthit und "\Vismuth) 
in der Gangart, sowie besonders an· den 
Salbandem irn ~ebengestein, Prismen 
und Durchkreuzungs-Zwillinge (OssENT, 

}'ig. 242 u. 243. A:rsenkies vom 'llrrtmannthal nach F. ScHERER. 

GRoTH's Ztschr. 9, 563); ScHERER (GaoTH's Ztschr. 21, 366) beschrieb in grünlichgrauem 
Chloritschiefer eingewachsene 1-5 mm lange brachydiagonal-saulige Krystalle n (012), 
q (011), m (010), haufig Zwillinge, immer in Durchkreuzung, nach (110) und (101), 
Fig. 242 u. 243; aus mm= 68° 41' und qq = 99° 56' a:b:e = 0·68326:1 :1·1904, LIV.; 
zum Theil mit geringem Kobalt-Gehalt (STAUDENMA.IER, GROTH's Ztschr. 20, 468). lm 
Annniviers-Thale Lollingit; mit diesem zusammen Arsenkies beim Dorfe St. Luc 
oberhalb der Alp Garbulaz (OssENT). 
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n) Italien.' ln der l'rov. Vlcenza bei Recoaro am Monte Civillina mit 
Bleiglanz (S. 490) und Blende. Bei Torrebelvicino reichlich mit Bleiglanz im 
Valle de' Zuccanti. - ln Brescia mit Kupferkies beim Dorfe Graticelle, 21 km 
von Bovegno, an der Rechten des Val 'l'rompia, grobkornig und durchwachsen von 
kleinen Krystallen im Quarz des Glimmerschiefers. - In Como bei Induno Olona 
mit Bleiglanz (S. 490), Gold-haltig; ebenso bei lntrobbio. Bei P agnon a auf Eisen
opath-Glingen im Gneiss, mit Kupferkies. - ln Novara Gold-haltig: bei Alagna 
Valsesia am Colle di Pisse mit Bleiglanz in Gangquarz; mit Pyrit bei Cravegna 
im Glimmerschiefer in Matrix von Quarz, Chlorit, Dolomit; bei Macugnaga mit 
Gold-haltigem Pyrit auf den Gruben Roskind, Bosco, Pozzone, Peschiera, Acquavite 
oder Pestarena (die 4 letztgenannten beirn Dorfe Pestarena)• und Morgen; bei 
San Carlo d'Ossola mit Gold-haltigem Pyrit auf Cani, Mazzeria und Corbacci; 
bei Calasca im Gneiss auf Agarè im Val Segnare, mit Quarz auf Cristalli in der 
Alpe di Cortevecchio; bei Fomarco; bei Casale Corte Cerro, Silber-haltig bei 
Ailoche im Gneiss. - In der Prov. Torino bei Pinerolo auf einem Quarz-Gang 
in Serpentin. Gold- und Silber-haltig mit Quarz bei Noasca. Bei Cogne in der 
Combe de Valeille und im Grand Val. Bei Brissogne. Bei Gressoney-la-Trinité 
mit Quarz und Asbest. am Kopfhorn. Bei An dr a te Gold-haltig mit Eisen- und 
Kupferkies in Serpentin. Bei Tavagnasco an der Localitat Trasenda. Bei Baio 
Gold-haltig zu Abocaur. Bei Brosso mit Brauneisen am Monte Cavallaria. Gold
haltig bei Valehiusella und'Traversella. Bei Drusacco mit Knpferkies in 
Gangquarz in Syenit. - ln .Alessandria bei M olare im Bett des Flusses Orba. 

In J.netla bei Pietrasanta anf Val di CaAtcllo (S. 491), auch schiine Krystalle, 
sltulig nach (110), mit (001) und Rracbydomen, auch (101), Zwillinge na ch (llO) 

(o'AoniAnnr, Min. Tose. 1873,2, 329). Auf Elba bei Longo ne zu Terra Nera; am 
Torre di Rio bei Rio Marina; n'AcmARDI erwahnt von Elba auch Krystalle 
(llO) (014) (001) mit fragliebem (101); schone Stufen von Barbarossa nach liosTER 
(N. Jahrb. 1871, 533). lm Granit der Insel Montecristo (RosTER). Bei Campiglia 
(o'AcniAnm). - Auf Sardinien in der Provinz Cagliari bei Sarroc in Gangquarz 
in Schiefern auf der linken Seite des Vallone Spagnuolo an der Localitat Fennughedda. 
llei Gonnosfanadiga auf !<'enugu Sibiri (S. 775). Bei San Vito auf Parredit; 
(S. 492) mit dem Quarz des Ganges, auch Krystalle. Bei Villaputzu auf Spilon
cargiu (S. 493) mit llleiglanz und Blende; zu Bacu Loni Mannu mit dem Gang· 
gestein." Bei Villacidro im Aletzi-Thal (LoTTI, Ztschr. pr. Geol. 1897, 321). - Auf 
Sicilien in der-Prov. Messina bei N ovara di Sicilia in der Region Saita mit Blende, 
Kupfer- und Eisenkies; bei Fiumedinisi mit Kupfcrkies und Quarz im Vallone 
della Santissima. 

o) Serbien. ln der ,Füllung des Lu ta S trana- Stol! ens" kleine gliinzende 
Krystalle (LV.) auf schwarzer, mit Eisenkies-Pyritoëdern gcmengter dcrber Blende; 
Siiulen m(llO), amEnde gewohnlich (0.1.24), dazu auch (016), selten (001); zu-

1 Ohne andere Quellen-Angabe naeh JERVIS (Tesori Sotterr. Ital. 1881, 3, 374); 
hier auch noeh weitere Vorkomrnen angeftihrt, ebenso f'Lir die Lombardei bei ZEPHA
ROVICH (Lex. 1859, 278). 

• Unter dieser Fundorts·llezeicbnung beschrieb SonERER (GnoTn's Ztschr. 21, 373) 
kurzsaulige Krystalle (110) (027), einzcln zwischen Quarz-Krystiillcben, auf denen 
weisse ~lkspiitbe (R 3) sitzen; a us mm = 67°44' und (llO) (027) = 79°44' a: b: c = 
0·07118; 1; 1·18209. 

3 Auch TnAVERso (vgl. S. 175) erwahnt von Sarrabus (vgl. S. 793) Arscnkies in 
kleinen Adern, nierigen Partien und Kornern in der Gangmasse (von )Iontcnarba), 
sowie im Salband-bildendcn Tbonbesteg. 

HrNTZE, Mincralogio. l. 54 
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weilen Staurolith-iihnliche Durchkreuzungen nach (101); auR mm = 68° 55' und 
(110) (016) = 83° 4 7' a : b: a = 0 · 686 : 1 : 1 ·170 (A. ScnMIDT, GnoTII's Ztschr. 14, 5741. 

Türkei. Bei Kassandra in Mangunspath (irrthümlich ,Diallagit" in GRorn's 
Ztschr. 32, 643) mit Eisenkiesen eingesprengt kleine Prismen (110) mit (001)(011) 
und auch (101), mm== 68° 15', Jl;willinge nach (110) und (101) (BurruENBAOH, Ann. 
soc. géol. Belg. 1898, 25, xxxn). 

p) Portugal. Bei Villa Real und auf den Gruben von Tapada und Quarta
feira bei Sabugal (S. CALDERON, briefl. Mitth.). Nach G. LEONHARD (top. Min. 1843, 39) 
zu S. Joao de PeBqueira bei Ervados auf Quarz-Gangcn in Thonschiefer. 

8panien. In der Sierra Guadarrama anf Quarz-Gaugen in den Graniten uud 
Gncissen mit Kllpfer- und Silbererzen, bei Bustarviejo und Miraflores, auch 
PedreZllela und Colmenar Viejo. Anf ahnlichen Qnarz-Gangen bei Villares 
(Glladalajara), Aldead:ivila de Ribera, Corporario und Marrueco (Avila), Becerril, 
Arcanes und Otero de Herreros (Segovia); Silber-haltige Krystalle bei Tamaj6n 
(Guadalajara) und Gal vez (Toledo). Mit Zinnerz und Glimmer anf Quarz in Zamora, 
Salamanca und Orense. In den catalanischen P,yrenaen iu der Prov. Gerona 
auf Gangen im kornigen Kalk, besoHders an den Ufern des Rio Fresser, Gold-halti!!. 
Silber-haltig auf vielen Giingen am Nordabhang der Sierra ~evada; auch Krystall
gruppen mit Zwillingen nach (101) (CALDERON, briefl. Mitth.). NA V ARRO (Act. soc. 
espaii. Hist. nat. 1895, 4, 5) erwahnt u. a. von El Horcajo Krystalle mit Quar~, 

herrschend (100) mit Prisma und Brachydoma; Kry~talle und derb mit Eisenspath 
gemengt aus der Sierra Morena; bliitterig von Boimorto in Coruiia; Krystall
Aggregate von Badajoz in Estremadura. 

q) J<'rankreich. In den Basses-Pyrénées anf einem Quarz.Gange am Col 
d'Uzious. Reichlich auf der Mine d'Ar bei Eaux-Bonnes (S. 625), gewohnlich derbe 
Massen, doch auch Krystalle (110)(011), mm~ 68° 15', qq = 100° 0' (DEs Cr.orzEAux, 
Min. 1893, 346).- lm Dép. Ariège in den Graniten der Talk-Brüche von Trimounts 
en Lordat (S. 750) mit Quarz derb und (011) (110) ohne oder mit (101); kôrnig reich
lich auf kleinen Quarz-Gângen im Granit und den durch ibn metamorphosirten 
Schiefern in den nach Mijanès zulaufenden Schluchten. - In den Pyrénées-Orien
tales in Quarz im Layade-Gebirge bei La Preste und am Col de la Galine im 
Massif des Canigou. 

lm Aude früher zn Farenque bei Carcassonne; anf den Gruben von Mas 
Cabardès in den Glimmerschiefern zwei mâchtige Gange, Roquefere und Carrus, 1 

mit Pyrit. - lm Dép. Tarn im zersetzten Granit von Montredon kl.eine (11 0) (011). 
Sparlieh auf den Gruben im Dép. A vey rou, so auf einem Gange an der Sü·asse von 
Villefranche nach La Guépie. lm Dép. Lozère anf den Quarz-Gangen der Anti
monit-führenden Region (S. 384). - lm Ardèche mit Quarz bei Saint~Cierge-la-1:-lerre 

und Saint-Vincent-de-Durfort, sowie bei Flaviac. lm Dép. Haute-Loire kürnig anf 
den Gangen von Beaumont. lm Cantal Gold-haltig in Quarz von Bonnac bei 
Massiac; auf dem Quarzgang von Saint-Mary-le-Plain. - lm Corrèze auf dem 
Wismuth- und Wolfram-Gange von :Me y rna e reichlich dm· be Massen, rosenfarbig 
auf oxydirten Bruehilachen, nach der Zusammensetznng (LVl-LVIIl.) von LAcRoix 
mit Alloklas verglichen. - Im Dép. If ante· Vienne anf allen Zinnerz- fuhrenden 
Gangen der Kette von Blond, zn Vaulry und Cieux, zn Puy-les-Vignes, bei Saint
Léonard, zu Mondelisse, zwischen Saint-Léonard und Limoges, sowie auf den 
Quarz-Gangen der alten Goldschürfe der Creuse und des Limousin; Gold- und 
Silber-haltig auf den Quarz-Gangen von Mérin e, zwisehen Saint-Yrieix und Coussac
Bonneval. - lm Puy-de-Dôme auf einern vVolfram-führenden Quarz-Gange an der 

1 Naheres über diese Gange bei BERNARD (Ann. mines 1897, 11, 5!!7; Ztschr. 
pr. Geol. 1897, 418). 
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Miouse-Brücke in. Gelles bei Pontgibaud, mit 40-100 g Au pro ton (GoNNARn, 
Hull. soc. tnin. Paris 1886, 9, 243); wohl die Fortsetzung des Ganges der von Madras, 
80. von Pontgibaud. Auf den Gruben von Pontgibaud Krystalle mit Bleiglanz, 
PJltit, Baryt. Auf einem Quarz-Gange im Granit reichlich bei Argente ll e unterhalb 
von Mont-la-Côte. Früher ausgebeutet auf dem Quarz-Gange vou Bosbarty (Bau
berty) in Anzat-le-Luguet, die Aggregate vertical-gestreckter Krystalls ahnlich dèneu 
von Munzig in Sachsen. Bei Taillefer en Tortebesse, nach BAUDIN mit 0-0005°/0 Ag. 
- lm Dép. Loire früher bei Valsonne atŒgebeutct, gemengt mit Bleiglanz und 
Kupfm·kies in quarziger Gangmasse; in den Quarz-Linsen der Glimmerschiefer von 
Rive~de-Gier. - Im Dép. Saône-et-I,oire im Walde von Saint-Prix (Montagne de 
];t Brulée oder du IIaut-Folin) in einem Gang-Gemenge von Chlorit und Quarz 
kornige Massen und bis 1 cm grosse Krystalle (101) (013) (110) (001). 

lm Dép. Belfort auf den Gruben von Giromagny, sowie bei Auxelles. -
lm Savoie im Talkschiefer von Pesey verticals>iulige (110)(012) (GnoTH, Min.-Samml. 
1878, 41); auch in den Schicfern des Mont Valézan-sur-Scez. - Tm Dép. Isère 
haufig auf der Mine rles Chalanches, Krystalle und der be Particn; 1 ScnRAUF 
(N. Jahrb. 1875, 677) bestimmte an kleinen, von FRENZEL (vgl. unten Anm. 1) für 
Lollingit gehaltenen Krystallen m (110), t(013), mm= 66° 20', tt= 46°10'; GnoTn 
(Sitzb. bayr. Akud. 1885, 384; GnoTII's Ztschr. 13, !H) bcobachtetc ehensolehe Kry
stalle, zusammen mit kiirnigen Partikeln und Quarz- Krystallchen von Kalkspath 
umhüllt, mm= 67° 10'-68° 11', tt= 43° 12'-43° 52' (LIX.), und andcrerscits in dunkel
rothbraunem Ocker (mit Markasit-Resten) eingewachsene, sanlig nach (110) mit glatten 
n(012), dazu q(011) und e(101), mm= 67°35', nn = 61°30'--62°9', a:b:o=0·6692: 
1:1:1978 (LX.). 

lm Dép. Maine-et-Loire lange bekannt in der Umgegend von Angers, bei 
Saint-Pierre Montlimart in einem Qllarz-Gange, Gold-haltig. An der Desière (oder 
Desine) bei A vrillé auf einem Quarz-Gange krystallinisehe )iassen und dcutliche 
Krystalle, (llO) (013) im Gleichgewicht oder saulig nach (013), auch Zwillinge nach (llO); 
rilu·ch Zcrsetzung mit U eberzügen von Skorodit, seltener Dufrenit. - lm Dép. Loire• 
Iuférieure kornige Masscn auf der Zinnerz-Lagcrstatte von Piriac. lm Granit von 
Barbin bei Nantes Speerkies-fürmigc Fünflinge (013), mit Ausfüllung der Lüeke 
zwischen dem 1. und 5. lndividuum; ebensolche his 1 cm gross im Glimmerschiefer 
bei La J onneli ère an den Ufern des Gèvres-Bachr.s; überhaupt ziemlich verbreitet 
in den Glirnmerschiefern der Gegend von Nantes, so zu Le Pé de Sèvres en Pallet, 
im 8teinbruch der Soeurs à Petit-Port, im Bruch von Gigont, zu Plessis~de-la

Muse. - lm ~lorbihau friihcr auf der Zinncrz- LagerstiHte von La Villeder 
prachtvolle Krystalle, bis 4 cm gross, gcwühnlich in Quarz cingcwachscn, gc
streifte Saulen (011)(012) (001) mit glattem (101). - lm Dép. Ille-et-Vilaine bei 
Martigné-Fcrr,haud in cinem Thonschicfcr am unmittclbarcn Contact von Antimonit
rcichcn Quarz-Gangcn hühschc, bis 8 mm grosse (110)(013). (LAcRoix, Min. France 
1897, 2, 663.) 

llelgien. Von Nil-Saint~Vincent grosse Krystallc, herrschend (014)(110) 
mit untergeorduetern (011), auf (110) zwci zu einander senkrechte Streifungen, hervor
gebracht durch schmale Flachen von (101) und (011), Kante (110) (llO) ersetzt durch 
eine aus zwei Reihen kleiner vierseitiger Erhühungen bestehende ScheinfHicbe, von 
den Flachen (101)(10l)(l10)(1l0) gebildet; hiiufig Zwillinge nach (110), bei Durch
krenzung mit Ancinandertreffen beider lndividuen nach der zu (110] senkrechten, 
etwa(5.11.0) entsprechenden Ebene. Bei Laifour in den Ardennen kleine (110)(014) 
mit Blenci.e und Eisenkies (CESÀRO, ÜRorH's Ztschr. 30, 83; 24, 619). 

1 Ein solches von FRENzEr, analysirtcs Material (N. Jahrb. 1875, 677) Liillingit. 
54* 
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r) England. In Cornwull 1 (mit 7.innerz LXI.) vinlfach, wie zn Rotallack, Huel 
Castle, Lnvant und andcren Gmben bei St. Just; am Pcnzancc Hill; anf Wherry 
:Mine; Silber-haltig anf Hue! Mary und Huel Providence, Lelant; St. Ives Consul!<; 
West Poldice; New Rosewarne; anf Huel Herland, Hue! Unity, Relistian und anderen 
Gruben in Gwinear; HuetVor in Breage; anf Carn Camborne, Dolcoath, Cook's 
Kitcben, Tincroft, Carn Brea,1 East Pool und anderwiirts in Camborne und 
Illogan; Huel Tolgus; South Tolgus; Huel Jewell; Great Hewas United; Huel 
Maudlin, Lostwithiel; Holmbusb. In Devonshire auf Devon Great Consuls; auf 
Virtuous Lady schone Krystalle in Chlorit, sowie ebenfalls schone Krystalle auf den 
verschiedeuen Tamar-Gruben bei Beerferris; auf lvy Tor Mine bei Okehampton 
{CoLLINs, Min. Cornw. 1876, 10; GBEG u. LETTBOM, Min. Brit. 1858, 285). - In 
Cumberland zu Brandygill, Carrock Fells, in Quarz, sowie Gold-haltig auf der 
Goldscope Mine bei Keswick (GREG u. L.). 

Schottland. ln weissem Kalkstein mit Chondrodit beim Loch Ness; derb in 
Quarz bei Stonehaven in Ab er de ens hire; krystallisirt und faserig- blatterig in 
Quarz bei Faithleg in 'iVaterford Co. (GRim u. LETTSOM). In der Stewartry Kickcud
bright 6 Meilen nordlich von Newton Stewart, südlich vom Murray-Denkmal, gang-

~f'cirmig am Contact von Granit und Silurgestein, am Palnure-Bach 7 Zoll machtig 
reiner Arsenkies, anderwiirts mit Kupferkies (DuDGEON, Min. Soc, Lond. 1895, 11, 15). 

Irland. U cher Crucilith von C 1 on me li vgl. 2, 426. 

s) N orwegen. Anf den vielen Kieslagerstiittcn in bestimmbar gros sen Indi
viduen nur sehr selten und in kleiner Menge, im Roros-District (S. 7~6) anf 
Fl1ittum, Storvarts und Grcsli, sowie zu Jakohsbakken im Snlitclma-Feld (VoaT, 
Ztschr. pr. Geol. 1894, 43). - llei S ku tteru d in Modum ais Begleiter der Kobalt
glanz-Impragnation; Krystalle gedrungen siiulig, (110)(013), hiiufig Zwillinge nach (101); 
aus mm= 68°30·5' und tt= 42°59·4' a:b:c = 0·68095:1:1·1814 (ScnERER, 
GnoTII's Ztschr. 21, 368), LXll. Neben dem Kobalterz-Lager von Skutterud jenseits 
des Storcle-Flusses auch ein Kobalt-freies Arsenkies-Lager (Sc!IEERER, N. Jahrb. 
1838, 327). 

Schweden.• In Dalarne im Stora-Skedvi-Kirchspiel auf den auflassigen Lofas
Silbergruben mit Bleiglanz, Kupferkies, Quarz und Glimmer in Kalkstein; in Ratt
viks-Kirchspiel am Hedasen anf alten Kupfererz-Gruben; in Ahls-Kirchspiel am 
Vargberg aufKupfererz-Lagerstatten im Glimmerschiefer. Im Kirchspiel Korrbarke 
~tuf den Gruben von Wester-Silfbcrg nach \VEIBULI. (GnoTH's Ztschr. 20, 4-9) in 
verschicdcncn Typen: in cincm Gcmcngc von hauptsiichlich Magnctkies mit Kupfcrkic~, 
Blende, Eisenkies, Magnctit, Kalkspath und Quarz gcwiihnlich 1 cm grosse, ungewiihn
lich dunklc Krystallc, (110)(011) im Gleichgewicht, oder saulig nach (110), scltcncr nach 
(011), ohnc oder mit (012); a us mm= 68°4.~' und qq = 98° 58' a: b: e = 0 · 68407:1: 1·1910, 
LXIII; dicscr Typus im Habitus (und auch thcilweisc in den Winkcln) übercin
stimmcnd mit BnEITHAUPT's Dalarnit (Journ. pr. Chem. 1835, 4, 259; Min. Stud. 

1 Von Redruth ohne niiheren Fundort beschrieb F. ScHERER (GnoTn's Ztschr. 
21, 373) dunkelstahlgraue, etwa 3 mm lange dünnsaulige Krystalle (110) (101)(001); 
aus mm=67°33·7' und ee= 121°33·5' a:b:G=0-66894:1:1·1959. Aus ,Corn· 
wall" erwahnt HoRNEs (N. Jahrb. 1846, 783) stahlgraue (014)(011)(110) mit Eisen
und Kupferkies auf Quarz. 

• Von hier beschrieb M1ERS (Min. Soc. Lund. 1887, 11, 266) auf derbem Chlorit 
drusige hohle Chlorit-Pseudomorphosen von Gestalt des Arsenkies-Prismas (110) mit 
einem stumpfen Makrodoma. 

3 ûhne andere Quellenangabe nach HrsiNGER (übers. 'iVoHLER, min. Geogr. 
Schwed. 1826) und LEONHARD (top. Min. 1843, 40). 
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1866, 9·1), ,porphyrartig ein- auch aufgcwachscn, in und mit Trcmolit und sogcnanntem 
verhartetem Talk''. Dichte 5 · 666-5 · 692, doch lassen die Winkel (mm= 68°59', qq = 
100° 44', ee = 120° 52') auch die Miiglichkeit eines vicrtcn Typus zu. Einen zweiten, 
dem ersten ahnlichen Typus von heUerer Farbe fand WEIBULL in einem Gemenge 
von Kalkspath und Fluorit, (110)(011), selten mit (012), meist brachydiagonal-kurz
saulig, keine Zwillinge, a us rnm = 68°40' un tl qq = 100° lf a:b: e = 0· 68300: 1: 1·1922R, 
LXIV. Ein dritter Typus zusaiUmen mit Magnetit und Blende, silberweisse Nadelu 
(llO) (011)(012), nicht selten Penetrations-Zwillinge nach (110), aus mm= 67° 50' und 
qq = 99° 54' a: b: c = 0 · 67239: 1 : 1·1896, LXVI. In eineiU Kalkbruch in deiU etwa 
2 km ostlich VOID Bergrücken der Silfberg-Gruben liegenden Sprlikla-Starbo-Thal 
zwei Typen: zusammen mit schwarzer Hornblende und lauchgrünem Augit silber
weisse Krystalle von wechselndem, meist kurzsauligem Habitus (llO) (011) (012), zu
weilen mit (023) (001), oft Contact-Zwillinge nach (110), aus mm= 68° 29·\r' und qq = 
99° 57' a: b: c = 0 · 68077 : 1 : 1 ·19010, LXVII.; im reinen Kalkspath sitzen langer ge
streckte (110)(101)(011)(012)(021), aus mm= 67°41' und ee = 121°3' a:b:c = 
0·8705: 1: 1·1863, LXVIII. Gegenüber dem Starbo-Thale, etwa 4 km von Wester
Silfberg, an zweitem Bergrücken die auf :VIagnetit bauenden Nybergs-Gruben; 
Arsenkies in dichten Kornern und selten kleine Krystalle (011) (110) in einem Ge
menge von Magnetit und zersetztem Augit, resp. in dem in granulitischer Felsart 
Einlagerungen bildenden Augitfels; aus mrn = 68° 22' und qq = 99° 56' a: b: c = 
0·6792:1:1·1910, LXIX. 

In Wermland im Kirchspiel von Philipstad am Torrakeberg derb auf Magnetit
Lagerstatten im Kalkstein. Zu Nor dm ar ken selten, Krystalle (llO) (101), auch mit 
(012)(011)(001), oft Zwillinge nach (110), mm = 68° 29', ee = 121° 32' (FLINK, Bih. Vet.
Ak. Handl. Stockh. 1887, 131 IL No. 7, 13). - fn Westmanland im Halleforss
Kirchspiel mit Bleiglanz in Kalkstein. Zu Sala auf dem Bleiglanz-Lager (S. 502) 
derb und Krystalle; diese von WEIBULL (GnoTa's Ztschr. 20, 14) meist in zersetztem 
Augit, sog. Pikropbyll beobacbtet (LXXIII), mit dem wohl auch BEHNCKE's (LXX.) 
,verworren fasmige Mas~c", sowic PoTvKA's (LXXI.) und ARZRUNr's ,Serpentin" 
identisch ist. Die von AnzRUNI (GRoTH's Ztschr. 7, 340) untersuchten (LXXII.), theils in 
jcnem ,Serpentin", theils in kornigem Kalk cingewachsenen Krystalle zeigten keinen 
Unterschicd in Habitus und vVinkcln, vorwicgcnd saulcnfiirmig, besondcrs bei den 
(auch von BEIINCKE crwahnten) Zwillingen nach (110), (110) (011) (012), aus mm 68° 29' 
und qq=99°55f a:b:c=0-68056:1:1·19017. Auch WErnnLL fand an weiss
glanzendcn sauligen Krystallen (LXXIII.) in l'ikrophyll nur (llO) (011) (012), Zwillinge 
aber nach (110) und nach (101), von letzteren haufig Drillinge; aus mm= 68° 44' und 
qq = 100° 27' a: b: e = 0 · 68386 : 1 : 1· 2013; Krystalle (LXXI V.) in einer alteren, aus 
Kalk und Talk bestehendcn Stufe ergaben mm = 68° 36' -68° 56' und q q = 100° 0' bis 
100° 28', auch Zwillinge nacl1 (101). An losen sauligen Krystalleu (110)(012) (011) 
fand ScHER~a~ (GHOTH's Ztachr. 21, 374) mrn = 68° 43 · 8', qq = 99° 46', a: b: c = 

0-68881:1: 1·1868. 

ln l::pland bei Dannemora aufMagnetit-Lagerstatten im Gneiss.- In Soder
manland anf Ut ii Krystalle in Kalkspath anf der Magnetit- Lagerstii.tte. - ln 
Oster-Gotland in Atveds Kirchspiel auf der Ma lm viks-Grube mit Kupferkies und 
Magnetit. - In Nerike im Winter§.sa-Kirchspiel auf den Sanna-Gruben in Magnetit. 
lm Hamrnar-Kirchspiel auf der Vena-Grube (8. 777) 1-3 cm grosse Krystalle von 
wechselndem Habitus, meist brachydiagonal- saulig mit zurücktretendem Prisma, 
011)(012)(021)(110) (212), auch Zwillinge nach (101), aus mm = 68° 4' und nn = 
61°22' a:b:e = 0-67536:1:1-1867, Kobalt-haltig (LXXV.); abweichende Werthe an 
eincm Zwilling nach (110), (110) [011), mm= 69° 30' (WRIBULL, GnoTH's Ztschr. 20, 16); 
an noch Kobalt-reichercn (4 Fe: 1 Co) rothlichweissen Krystallen mit Kobellit be
obachtete RAMMELSBERG (Jonm. pr. Chem. 1862, 86, 343) (110)(011)(012) (101), mm= 
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67° 52', qq = 99°20'.- In Torne!\ Lappmark zu Hvappavara anf Knpfercrz-Lagcr 
in Glimmerschiefer. 

t) l'inland. lm Bezirk La ukk as (wahrscheinlich am Berge Halsvuori in Kukkula) 
derb und krystallisirt mit Pyrit. Bei Kietyo in Tammela kleine (ll0)(014) m 
Quarz. Bei Forsby in Pern o krystallinisch in Bleiglanz. Derb bei Skrabbole in 
Pargas (Wnx, Mineralsaml. Helsingf. 181l7, 12). 

rral. In Goldseifcn des Bez. Troïzk, aber überhanpt scltcn in den Scifcn 
in den Liindereien der 0 ren bnr gis ch en Kosakcn; dagcgen in ansehnlicber Menge 
in den Quarz-Giingen der Umgebung des Dorfes Kotschkar, anf den Gruben dm· 
Hen-en Woronkow und (Uspenskij) Nowikow (S. 271), zum Theil in strahligstangeligcn 
AggTegaten, zuweilen in 2-3 rm lange und 5 mm dicke Krystalle auslaufend, (110) 
mit (011)(012), mm= 68°19}'; weiter aach anf der Podwinzew'scben Grube; der Arscn
kies Triiger dBs Goldes (JEnEMÉJEw, GnoTn's Ztschr. 15, 534). 

Altaï. Auf der Tscherepanow'schen Hilbergmbe (8. 230) starkgliinzende 
kleine langsaulige (110) mit (001) und manchmal (110), mm = 68° 48', qq = 100° 38' 
(JEnE~!ÉJEW, GnoTH's Ztschr. 15, 553). 

u) Japan. Krystalle auf den Gruben von Kuratani in Kaga, Futto und 
Awashiro in Mikawa, Kamioka in Hida, Sasagatani in Nagato, Kohagi und 
Bando in Echizen; Zwillingc zahlreich zu Kuratani und Futto, zn Awashiro ausser 
einfachen (110) (014) Zwillinge nach (110) und nach (101), von letztercn auch Drillinge 
(JIMBO, Min. Jap., Journ. Sc. Coll. Univ. Tokyo 1899, 11, 222). 

v) South Anstralia. Auf den Glen Bar und Talisker Yrines, bei Victor Harbor, 
bei den Woodside Gold Mines und bei Waithinga (BnowN, Catal. S. A. Min. Adelaide 
1893, 5). 

New South Wales. Ziemlich grosse Krystalle mit Qnarz bei Gonlburn, sowie 
Hom Shoalhaven River mit eingewachsenen k!P.inen Beryllcn; in NP.w England bei 
Elsmore u. a.; grosse Krystalle am Lonisa Creek, sowie mit Gold am Back Cre~k, 
Barrington, Co. of Gloucester; am Dundee und Wattle Flat; Gold-rcich bei Orange; 
am Moama und Mitchell River bei Cooradooral; zu Marnlan in Co. Argyle; 
Gold- und Hilber-haltig mit Blende und Bleiglanz zn Moruya in Co. St. Vincent; 
mit Markasit und Pyrit bei Carcoar, Co. Bathurst; Gulgong, Co. Phillip; Gold
haltig mit Pyrit in grauem Steatit bei Peelwood, Co. Roxburgh; mit erhcblichem 
Gold- und Silber-Gehalt bei Ournie; zuweilen ausserordentlich Gold-rcich bei 
Lucknow (LIVERSIDGE, Min. N. S. W. 1882, 37). 

Victoria. Mit Pyrit sehr verbreitet in den Gold-führenden Reefs, in oft mchrere 
Z:oll machtigen massigen Adern, wie am Whip Reef in Sandhurst, sowie Li~tle's 

und Yranton's Reef in Tarrangower, gewohnlich Gold-haltig, 2-40 Unzen per Ton. 
Krystalle nicbt haufig in den Reefs, wohl aber im Schiefer und Sandstein (SELWYl'l u. 
ULarcH, Min. Vict. 1866, 57; ULRICH, Berg- und Ilüttenm. Ztg. 1859, 18, 220). 

Tasmania. Verbreitet im nordostlichen Insel-Theil, zaweilen Silber-haltig; am 
Scamander River grosse Massen. Am Mount Sorell an der "\Vestküste in Fluss
Drift reichlich Jose Krystalle, auch Zwillinge. Zu Waterhouse derb, Gold-haltig, 
in Quarz. Am Mount Ramsay mit anderen Kiesen und Wismuth in Amphibol, mit 
3 Unzen Gold per Ton. Am Mount lliscboff und im nordostlichen Dundas ver· 
breitet, innig mit anderen Ki esen gemengt und Zinnerz · führend. Reichlich in den 
Gold-fübrenden Reefs am Mathinna, Lefroy, Beaconsfield und Penguin River, 
am Mount Ramsay, Heemskirk und Pelion u. a. (PETTERD, Min. Tasm. 1896, 5). 

Neu-Caledonien. Auf den Quarz-Gangen von Manghine (S. 284) mit Blei
glanz, Blende, Eisenkies und Gold (LACROIX, Min. France 1897, 2, 672). 

w) Chile. Reichlich anf den Kupfer- und Kobalt- Gruben von Buitre bei 
Coquimbo, mit Kupfer und Cuproscheelit zu Llamnco in Illapel: mit den Silber
erzen von Chaiiarcillo, zu Tres-Pnntas, Bandurrias, Carrizo 1 Tnnas u. a. Anf der 
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Mina Fraga, niirdlich von Copiap6 betrachtliche Massen mit derbem Skorodit 
(DoMEYKo, Min. 1879, 164. 167); von Copiapo auch ·Kobaltarsenkies (vgl. dort), 
etwas Kobalt-haltig (LXXVL) auch von San Simon, Minas de San Francisco del 
Volcan. 

Bolivia. Auf den Zinnerz-Lagerstfitten; STELZNER (Ztschr. d. geol. Ges. 1897, 
49, 135) hebt hervor zahlreiche Arscnkies-Gange am südiistlichen Rand des 'l'azna
Berges. AW! dem Dep. La Paz' von Inquisi vi undeutlich krystallisirt, mit Wismuth, 
LXXVII.; auf der Nordseite. des Illimaui zu Chacaltaya in Quarzgang im Silur
schiefer saulige gestreifte Krystalle, Nickel· haltig, LXXVIII.; am Berge Illampu 
auf der Grube San Baldomero, Mt. Sorata, auf Gangen in untersilurischem Thon
schiefer silberweisse Krystalle und derbe Massen, mit wenig Kobalt (LXXIX.), sowie 
Kobalt-reichere (LXXX.) faserige und kiirnige Massen. ARzRmu (GRO'l'H's Ztschr. 
9, 76) beschrieb von Jucumariri bei Sorasora, tl leguas von Oruro, Krystalle in 
einem Conglomerat cines sericitischen Gesteins mit Druchstücken grauen Kalksteins, 
bis 6 mm kurzsaulig (110)(101), mm= 69° 8}'-69° 52', ee = 119° 1-f-120° 5'. 

Brasilien. In Minas Geraes im District von Villa-Rica in Nestern und 
Streifen in briickligem Gold-ftihrendem Quarz-Gestcin (LEONHARD, top. Min. 1843, 41), 
nach IIEUSBER u. ÜLARAZ (Ztschr. d. geol. Ges. Hl 59, ll, 464) in Quarzlagern bei 
Ouro Preto, Morro Velho und Antonio Pereira, sowie Pseudomorphosen von Skoro
dit nach Arsenkics in den Hornblendeschicfern und dem Tapanhoacanga von Antonio 
Pereira und Passagem; hier im Gold-führenden QuaTzlagergang ist nach HussAK 
(Ztschr. pr. Gcol. 1898, 348) Arscnkics daB hâufigste der Sulfide und bildet compacte 
kornige Massen, auch findet er sich krystallisirt mit Turmalin in zelligen loekeren 
Aggregaten, sowie sporadisch in mchrere cm gros sen ll-1assen und Krystallen im 
reinen Gangquarz und dichten Turmalinfels des Ganges, silberweisse (110) (101) ohne 
oder mit (001) (013) (012) (011), haufig Zwillinge und Drillinge nach (110). ScHERER 
(ÜROTH's Ztschr. 21, 361) beschrieb von Sa bad. aus den in sericitischen Thon
glimmerschiefern auftretenden weissen Gangquarzen his 5 mm lange Krystalle 
(012) (011)(110)(101); ans mm = 68° 28' und q q = 9!l 0 4-0' a: b: e = 0 · 68046: 1: 1. 184 7; 
LXXXI. 

Pern. N ach RAIMONDI 2 (trad. MARTINET, Min. P6r. 18 78, 219. 228. 176) in der Pro v. 
La ~far im Distr. San Miguel. In Cajamarca im Distr. Polloc anf der Quispa
Grube kleine sauligc Krystalle. In Tayacaja im Corivilca-Gebirge, 30 km von 
Huanta, nicrige Mass(m; im Distr. Co ris mit Pharmakosiderit .. ln Huaraz im Distr. 
A ij a krystallisirt auf der Gruhe von Yanahuanca; ebenso zu J ecanga in der Schwarzen 
Cordillcre; im Distr. Recuay derb mit Eisenkies, Rlende, Dleiglanz, Quarz. In 
Huaylas im Distr. Recuay auf der Grubc von Hnanacapeti; auf den Gruben San 
Pablo und Coricocha de Macate. In Otuzeo im Distr. Lncma. In Huaroehiri auf 
den Gruhcn von Tambo Viso und der Cordillere von Antarangra; bei Chicla 
gemcngt mit (;hivi!ltit. Zn Ven tana anf den Hiihcn von Pomnbamba. In der Prov. 
Uma im Distr. Canta. Ais Regleitcr des Goldcs in der Prov. Carabaya. Von 
Qucropulea siiulige Krystallc, LXXXII. 

x) Mexico. In den Grubcn-Bezirken von Zimapan und El Doc tor (DoMEYKo, 3 

Min. 1879, 165). Nach LEONIIARD (top. Min. 1843, 41) zu Toliman mit Silber, 
Silberglanz, Eisenkies, Fahlerz und Cerussit; bei Angangeo mit Eisenkies, Bleiglanz 
und Blende. 

1 "Ceber Pazit vgl. unter Liillingit. STROMEYER's (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1861, 
20, 195) Analyse an Kobalt-haltigem Arsenkies von La Paz (Co. 2·7, Ni 0·8) be
zieht sich wohl auf Material von LXXX. 

• Localname Bronce blanco, für saulige Krystalle Agujillas. 
3 LANDERO (Min. 1888, 42) nennt keine Fundorte. 
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1:". S. A. 1 In Califnrnien auf den Gold-führenden Quarz-Gangen in Nevada Co., 
besondcrs im Grass Valley auf der Be t se y Mine und am Meadow Lake, 
Kobalthaltig, die Krystalle zuweilen von Gold- Bliittchen durchzogen (llLAKE, 
N. Jahrb. 1867, 196). -- Aus Nord-Alabama mit Skorodit LXXXIII.- In ~orth 
Carolina kleine Krystalle mit Golderzen auf der Lemmond und der Stewart Mine 
in l:"nion Co., sowie der Barringer und der George Ludwick's Mine in Cabarrus 
Co.; in Cleveland Co.; auf der Ore Knob Mine in Ashe Co., auf dem HonPycutt
Gange am Gold Hill und sehr Gold-reich auf der Asbury Mine in Gaston Co.; bei 
Cooke's Gap in ·w a ta uga Co. feine Krystallpartikel in kieseligem Gestein (GENTH, 
Min.~- C. 1891, 26). - ln New Jersey zu Franklin. -ln New York derb mit 
Hornblende in Lewis, südlich von Keeseville in Essex Co.; Krystalle und derb bei 
Eden ville, auf Hopkins Farm und anderwiirts in Orange Co., mit Skorodit, Eisen
sinter und Gyps-Schuppen; schiine Krystalle an zwei Stellen nordwestlich von 
Carmel bei Brown's Serpentin-Bruch in Kent in Putnam Co. Auf der Magnetit
Grube von Mineville bei Port Henry mit Quarz, Kalifeldspatb, Albit und Zit·kon 
(KEMP, GaoTn's Ztscbr. 31, 300). -ln Connecticnt bei Chatham mit Speiskobalt 
und Nickelin; bei Monroe mit Wolframit und Pyrit; bei Derby auf alter Grube 
mit Quarz; am Mine Hill bei Roxbury schiine Krystalle mit Eisenspath. - In 
Massachusetts bei W ore ester und Sterling. - In Vermont• bei Brookfield, 
Waterbury und Stockbridge. - In New Hampshire schone Krystalle im Gneiss 
(Danait von Franconia vgl. unter Kobaltarsenkies); auch bei Jackson und zu 
Haverhill. - In :illaine am Blue Hill, Corinna; am Bond's Mountain bei ~ewfield 
und zu Owl's Hea<l bei Thomaston. - ln Wisconsin in einem Diabas-Gange in 
Marquette, Green Lake Co.; Krystalle ( 110) (014) (Honns, GRDru's Ztschr. 28, 335). 

Canada. In Nova Scotia sebr verbreitet auf den Gold-führeuden Quarz
Gangen; von Montagu in Halifax Co. mit 0·09°/0 Co, von Lunenburg Co. mit 
Kobalt- und Nickel-Gebalt, auch glanzende Krystalle (How, Min. Soc. Lond. 1877, 
1, 126). - ln Quebee in Beauce Co. gut krystallisirt mit Bleiglanz auf einem 
Quarz-Gange am Chaudière bei St. Francis; noch reichlicber kleine Krystalle mit 
Bleiglanz auf einem macbtigen Quarz-Gange am Moulton Hill bei Lennoxville in 
Sherbrooke Co. (HoPFMANN, Min. Can. 1890, 74). - ln Ontario in Hastings Co. 
im Gcbiet von Tudor und von Marmora (Hol'FMANN); hier zn Deloro in festem 

Fig. 244 u. 24:5. Arsenkies von Deloro nach ScHERER. 

Quarzit-Gestein scbiine Krystalle, die sich ans dem Gcstein mit glanzenden Ab
drücken losliisen lassen. DANA (Min. 1892, 98) bildetc cine Speerkies-artige Gestalt 
ab, ScnERER (Gaoru's Ztschr. 21, 362) bP.schrieb mannigfache Ausbildung: gewiihn-

1 Ohne andere Qncllenangabe nach DANA C~lin. 1892, 100). 
2 ,Ans dem Frr~istaat Vermont" BaErTHAUPr's (Journ. pr. Chem. 18il!'i, 4, 259. 

260) ,(?)Vermontiscbcr Markasit ailer Vermontit", mm= 68° 22', qq = 99° 55', 
Dichte 6-207, gehort zum Kobaltarscnkies (vgl. ilort). DANA (Min. 1868, 79) ·und 
DEs CwrzEAux (Min. 1893, 350) vermuthcn Hcrkunft von Franconia N. H. 
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liche Fonn n (012), q (011), e (101), Fig. 244; ein Krystall (101) (013) (011) (054) (0.17. 2) 
(010)(110)(310); aus 66 = 121°8·8', qq = 99°55-f a:b:c = 0·6715:1:1·19019; 
Zwillinge nach (101) und noch haufiger nach (110), letztere gewohnlich in Durch
kreuzung, Fig. 245; LXXXIV. -ln British Columbia im West-Kootenay-District 
auf der Evening Star Mine am Ostabhang des Monte Cristo Mountain, Trail Creek, 
zUBammen mit Magnet- und Eisenkies in einer Gangmasse fein· bis grobkornigen, 
mit etwas Quarz gemengten Kalkes gewohnlicher und Kobalt-haltiger (LXXXV.) 
Arsenkies. 

y) Afrika. ln Algerien auf Aïn Barbar (S. 5!39) (LACROix, Min. France 
1897, 2, 672). 

z) künstlich. SÉNAR:MONT (Compt. rend. 1851, 32, 409; Ann. chim. phys. 1851, 
129) erhielt durch Erhitzeu von Schwefeleisen mit Schwefelarsennatrium und Natriurn
bicarbonat in wasseriger Losuug oder noch besscr von gefalltern Schwefelarseneisen 
in einer Natriurnbicarbonat-Losung in geschlo~sener Rohre auf 300° C. ein graues, 
van Salzsiiure nicht angreifbares Pulver, in dcm mit der Loupe glanzende Krystalle 
der Arsenkies-Form (110) (101) (014) crkennbar sind. 

~nalysen. Vgl. auch S. 836. 

a) Altenberg. I. BEnYCKE, Poaa. Ann. 1856, 98, 184. 
Rothenzechau. II. Derselbe, ebenda. 
Reichenstein. III-V. WEIDENBUSCH bei G. RosE, krystallochem. Mineralsyst. 

1852, 56. 
VI. ARzRUNI, GnoTH's Ztschr. 2, 341. 

b) Fœiberg. VII. Tno:MSo~, Syst. chim. 1812, 7, 507. 
VIII. CHEVREUL, Ann. Mus. d'hist. nat. 1812, 18, 156. 

IX. STRO:MEYER, Gottg. gel. Anz. 1814, n3. 
X. KARsTEN, Eisenhüttenk. 1841, 2, 19; RArrS:MAl'I""N, Min. 1847, 73. 

do. (Morgenstern.) Xl. BEHNCKE, Pooo. Ann. 1856, 98, 184. 
do. (do.) XII. ARzRUNI, GnoTH's Ztschr. 2, 337. 
do. (Kühschacht.) XIII. WEIBULL, ebenda 20, 19. 
do. (Himmelfa.brt.) XIV. ScRERER, ebenda 21, 360. 
do. (Neue Hoffnung Gattes.) XV-XVI. FRENZEL, vgl. S. 840. 
Schneeberg. XVII. FnENZEL, N. Jahrb. 1872, 517. 
Ehrenfriedersdorf. XVIII. WINKLER bei BREITHAUPT, Min. Stud. 1~66, 95. 
Thalheirn. XIX. Derselbc, ebenda. 
Hohenstein. XX. ARzRUNI, Gaorn's Ztschr. 2, 435. 

XXI. BA.I.SON bei Anznum, ebenda. 
c) "Wettin. xxn. BAENTSCH, Ztschr. ges. Naturw. Halle 1856, 7, 372. 
d) Assingbausen. XXIII. AMELUNG, Naturh. Ver. Rheinl. 1853, 10, 221. 

Elpe. XXIV. Derselbe, ebenda. 
c) Bieber. XXV. ScnERER, Gnorn's Ztschr. 21, 370. 

Auerbach. XXVI-XXVII. MAGEL, ebenda 11, 162. 
f) Weiler. XXVIII. ScnERER, ebenda 22, 62. 
g) Hiilmerkobel. XXIX. THIEL, Gnorn's Ztschr. 23, 295. 

XXX. VooEL, N. Jahrb. 1855, 674. 
Wunsiedel. XXXI. Bi:irTIGER bei ÜEBBEKE, Gnorn's Ztschr. 17, 386. 
Goldkronach. XXXII. HILGER bei SANDBERGER, N. Jahrb. 1890, 1, 99. 
Keusorg (Nickelarsenkies). XXXIII. HrLGER, ebenda. 

h) Sangerberg. XXXIV. AnzRUNI u. B:~RWALn, Gnorn's Ztschr. 7, 340. 
Joachimsthal. XXXV. Dieselben, ebenda. 
Pfibram. XXXVI. PnErs bei ZEPHAROVrcn, ebenda 5, 271. 
Hawlowitz. . XXXv'II. RAosKv, Jahrb. geol. Reichsanst. 1853, 4, 82S. 
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h) Scstrouù.. XXXVITI. KATZER, TscnERM. Mitth. K. F. 16, 505. 
Jauernig. XXXIX. FREITAG bei RAMMELSRERG, Mineralch. 5. Suppl. 1853, 55. 

i) Thala Bisztra. XL. ScnERER, G&oTl!'s Ztschr. 21, 366. 
Bindt-Alpe. XLI. Loc.zKA, ebenda Il, 269; Term. Füz. 1885, 9, 285. 
Fclsobanya. XLII. Derselbe, cbenda. 
Oravicza. XLIII. BALDD, Sitzb. Ak. Wien 1866, 53, 221. 

XLIV. Mc. CA v, G&oTH's Ztschr. 9, 608. 
Cziklova. XLV. LoczKA, ebenda Il, 270. 
Rodna. XLVI. Derselbe, ebenda 11, 269. 
Zalathna. XLVII. DeŒelbe, ebenda. 

k) Leyer~chlag, Schladming. XLVIII. RcMPF, TscnERM. Mitth. 1874, 178. 235. 
Kindberg. · XLIX. C. v. HAmm, Jahrb. geol. lteichsanst. 1858, 9, 294. 
Hüttenberg. L. BoinCKY bei BHliNLECHNBR, Min. Kiirnt. 1884, 68. 

1) Mitterberg. LI. C. v. HAIIER, Jahrb. geu!. Reichsanst. 1853, 4, 400. 
rn) Rt. Gotthard (,Plinian"). LII. PLATTNEH, Pouu. Ann. 1846, 69, 430. 

Binnenthal. LilL ARzRu:>~r, G&oTn's Ztschr. 2, 434. 
Turtmannthal. LIV. ScnERER, GRoTn's Ztschr. 21, 367. 

o) Luta Stt·ana. LV. LoczKA, ebenda 14, 574 und 15, 41. 
q) Meymac. LVI-LVIII. CARNOT, Compt. rend. 1874, 79, 479. 

Chalanches. LIX-LX. ZIMMERMA:>;N, GROTII's Ztschr. 13, 94. 
r) Cornwall. LXI. RAMMELSBERG, Mineralchem. 1875, 30. 
s) Modum. LXII. ScnEHER, GRorn's Ztschr. 21, 369. 

Wester Silfberg. LXIII-LXVI. WEIBULL, ebcnda 20, 8. 9. 10. 
Sprakla. LXVII-LXVIII. Derselbe, ebenda 20, 12. 13. 
Nybergs-Gruben. LXIX. Derselbe, ebenda 20, 14. 
Sala. LXX. BEHNCKE, Pooo. Ann. 1856, 98, 184. 

LXXL PoTYXA, ebenda 1859, 107, 302. 
LXXII. BlnwALD u. AnznUNr, G&orn's Ztschr. 7, 340. 
LXXIII-LXXIV. WErnur,L, ebenda 20, lb. 

V ena. LXXV. Derselbe, eben da 20, 17. 
w) San Simon, Chile. LXXVI. DoMEvKo, Min. 1879, 164. 

a) 

Inquisivi, Bolivia. LXXVII. FoRBEs, Phil. Mag. 1865, 29, 6. 

Chacaltaya, do. LXXVIII. KR1iBER, ebenda 29, 8; Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1864, 
23, 130. 

San Baldomero, Mt. Sorata, Bolivia. LXXIX-LXXX. FonnEs a. a. O. 
Sahara, Minas Geracs. LXXXI. SciiEREn, G&oTII's Ztschr. 21, 362. 
Queropulca, Peru. LXXXII. Ma. CAv, ebenda 9, 609. 

x) Alabama. LXXXIII. GE:sTn, ebenda 12, 489. 
Deloro, Can. LXXXIV. ScHERER, ebenda 21, 364. 
M. Cristo, llrit. Col. LXXXV. JonNBTON Lei 1Ior'FMANN, Ann. Rep. Geol. Surv. 

Can. 1897, 8, 13 It. 

As l s Fe 1 s_umme 1 
incl. r-- ----

Th eor. 46·01 19·65 34-34 100 

I.' Altenbcrg 

(1 

43.78 20·25 34-35 98-43 1·05 Sb (D. 6 · 042) 
II. Rothenzechau 44·02 19·77 34·83 99-54 0-92 (D. 6·067) 

III. J Reicbenstein 
45-n 19·26 33-08 1100·23 1·97 Berg art 

IV. 45·29 18·34 34-29 99·17 1·25 
" 

1 v. RosENBERG (S. 838 Anm. 3) eitirt eine Analyse (nach einem Mannsr.ript) 
von Glatzel: As 43 · 38, S 20 · 25, Fe 3-! · 35, Sb 0 · 05. 
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~~=·~~ ===========Fj==A=s~j===S==~~ =F==e=*j=s=um==m=e~~==~====in=c=l.==~~ 
a) v~: 1

1 

}neichenstein{ ![:~:~~] ~::~~ 1 :!:~~ !~~ 1 ~: ~:::~;-5·893) 
b) VII. ) ~~48·10 15·40 36·40 99·90 

VIII. J 43·42 20·13 34·94 91:l·49 
IX. Freiberg 42·88 21·08 36·04 100 

x. 43·73 20·65 35·62 100 

c) 

d) 

e) 

XI. 
XII. 

XIII. 

} 
do. { 

Morgenstern 
Kübschacht 

44-83 20·38 34-32 99-53 

43·90 1 20·93 35·02 99·85 
42·27 21·25 34·82 100·14 

XIV. Himmclfahrt 45·00 20·27 34·34 99·98 

XV. }N. Hoffnung{ 42·80 22·36 34-59 100 
XVI. Gottes 45·67 20·10 34·23 100 

XVII. Schneeberg 43 · 45 20 · 05 34 · 94 98 · 67 
XVIII. Ehrenfriedersd. 44·97 19·89 33-75 99-86 

Thalheim 44 · 00 19 · 77 34 · 02 98 · 71 XIX. 
xx. 

XXI. } { 
[45·521 19·41 35'·07 100 

Hohcnstein 45·62 19·76 1!4-64 100·02 

XXII. 
XXIII. 
XXIV. 
xxv. 

XXVI. } 
XXVII. 

Wettin 38·23 21·70 35·ll7 ll9·11 

Assinghausen 39 · 37 23.59 36 · 37 99 · 42 
Elpe 38·71 22·39 36·80 98·06 

Bieber 

Auer bach 

38·18 19·64 36-97 96·03 
.[43·55] 20·64 35·81 100 
44·11 19·91 35·04 99·06 

fJ XXVIII. Weiler [45·35] 19·84 34·73 100 

g1 XXIX. 
xxx. 

XXXI. 
XXXII. 

XXXIII. 
h) XXXIV. 

xxxv. 
XXXVI. 

XXXVII. 
XXXVIII. 

XXXIX. 
i) XL. 

XLI. 
XLII. 

} { 
47-18 17·68 34·67 99·53 

llühnerkobel 54· 70 7 · 44 35 · 20 97 · 34 

Wunsiedel 
Goldkronach 

Neusorg 
Sangerberg 

J oachimsthal 
Pfibram 

Hawlowitz 
Sestroui\. 
Jauernig 
Bisztra 
Bindt 

46·92 11:l·64 34·31 99·87 

41·36 20·84 34·07 100 9 

42·89 17-27 34·64 99·18 
[46·66] 18·29 35·05 100 

l42·9::i] 20·::i2 36-;:)3 100 
43·99 21·27 34-74 100 
47·40 19·30 33·10 

45·53 19·96 33·66 

99·80 

99·15 
41·91 21·14 36·95 100 
44·20 19·37 36·43 100 
45·12 20·10 35-04 100·32 

Felsobanya 42.94 21-11 

XLIII. } { 43 · 85 
XLIV. Oravicza 45·19 

1

20·60 
19·80 

35·04 99·37 

35·591100·04 
33·60 99·99 

(D. 6·046) 
(D. 6·035-6·080) 

1·80 Unlüsl. 
O·il7 Pb (D. 6-022) 
0·25 Zn 

0·23 Ni (D. 5·79) 
1 · O::l Co, 0 · 22 RP.rgart 
0·92 Bergart 

(D. 6-1253-6·1826) 

(D. 5·36-5·66) 

0·09 Co 

0·16 " 
1 · 24 Rückst. 

(D. 6 ·082) 

0·08 Pb 
(D. 6·000) 
(D. 6·21) 
(D. 6·123) 
3-73 Sb (D. 6·09) 
4-38 Ni (D. 5·96) 

(D. 5·90) 

Spur Aui (D. 6-179) 

(D. 6·33) 
0·06 Co (D. 6·090) 

0·28 Sb (D. 6-167) 
Spur Mn (D. 6·20) 

1· 40(Co + Ni) (D. 6 · 05) 

1 As-Bestimmung von GuTKNECIIT. Von ARzRUNI S auch zu 20 · 73, sowie Fe 
zu 35 · 06 und 35 · 00 bestimmt. 

' Incl. Si02 3 · 27 nod Spuren MgO, CaO. 
8 Dazu nach MANN Ag 0·002 und Spur Au anf trockenem "\Vege. 
4 Nach einer anderen Bestimmung 0-0012°/0 An und 0-0014°/0 Ag. 
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L~Lt3 ___ ~_j8_u~IllEl_~----~cl~ -= 
i) XLV. 45·23 20·24 34·78 100·55 0·30 Co (D. 6·160) 

XLVI. 42·04 21·82 35·72 99·74 0·16 Sb (D. 6·078) 
XLVII. 

k) XLVIII. 

Cziklova 
Rodna 

Zalathna 
Schlarlming 

43·37 20·59 35·30 99-89 0·14 , 1 (D. 6·122) 
45·23 21·06 34·18 100·76 0·29 Ni (D. 5·89) 

1) 
m) 

o) 

q) 

r) 
s) 

XLIX. 
L. 

LI. 
LII. 

Lili. 
LIV. 
LV. 

LVI. 
LVII. 

INIIT. 
LIX. 
LX. 

LXI. 

LXIII. 

LXIV. 
LXV. 

LXVI. 
LXVII. 

LXVIII. 
LXIX. 

Kindberg 
Hüttenberg 
Mitterberg 
,,Plinian" 

Binnenthal 
Turtmannthal 

Serbien 

} ~~;rr~~~' { 
1 

} 

Chalanches, { 
Isère 

Cornwall 
Modum 

45·00 21·00 32·70 99·70 0·70 Siü,, 0·30 Al,O, 
42·06 :15·29 33·18 99·57 0·62 Pb' (D. 4·94) 
45-00 21·36 33·52 99·88 
45·46 20·07 34·46 99·99 (D. 6·272-6·292) 

42·61, 22-47 34·92 100 (D. 6·08) 
41·06120·53 38·41 lOO 
42·38 i 21·71 34·58 99·49 8 (D. 6-0574-6·0614) 
40·15, 16·34 31·90 lOO 1·70 Sb, 1·62 Bi' 
39·96' 15·92 30·21 100 1·90 "' 4·13 " 
39-30 14·60 28·71 100 1-50 ", 6·58 " 6 

42-78 18-55 38-67 100 

45·78 19-56 34·64 99·98 

46 · 29 20 · OG 33 ·15 lOO 

40·14120·55, 38·06 lOO 
0·50 Cu (D. 5·606) 
1·25 Pb (D. 5·912) 

Wester
Silfberg, 
Dalarne 1 

45-96. 19-96 34·14 7 100-06 

46·00. 19·86 34·26 8 100-12 
46·60 18·22 34·72 99-72 

46·32' 17·93 34·60 99-05 

(D. 6·07) 

0·18 Mn:} (D. 6 _111 
0-20 " 

Sprakla, 
Dalarne 
Ky berg 

{ 
45·38: 19-37 34·H 99·19 

[48·40] 17·49 34·11 lOO 

46·76 19-00 34·23 99-99 
(D. 6 · 204) 

LXX. j LXXI. 
LXXII. 

LXXIII. 
LXXIV. 

Sala 

37·65 
34.78 

99-32 

98·60 
36·96 100 

34·92 99·82 
34·55 99-78 

1·10 Sb 10 (D. 5·82) 
1·43 , 10 (D. 6·095) 

0 · 35 Unliisl. 
LXXV. 

w) LXXVI. 
V ena 

San Simon 
Inquisivi 

1

42·05: 18-52 
43-26 19-13 

[42·63} 20·41 
44·51 ': 20·39 
45·03; 19-85 

46-33118-16 
49·45 19·40 
46·95118·12 

31-90 99·71 2 ·50 Co, 0 · 82 Unliisl. 
23·20 98-85 2·10 "' 4·70 " 

LXXVII. 
LXXVIII. 

LXXIX. 
LXXX. 

LXXXI. 

Cha~altaya 

1

. } Baldomero, { 
Mt. Sorata 

1 

Sahara 

34·93 lOO 
43·68 16·76 34-93 100-20 
45·46 19·53 34-47 100-07 
42·83 18,27 29·22 100 

43·74 · 21·07 35·19 lOO 

1 Dazu Au 0 · 07 und 0 · 42 Rückstand (Si O., K, Ca). 

Spur , (D. 6 ·170) 

4·74 Ni 11 (D. 4·7) 
o · 44 Co,. (D. 6 · 255) 

3·11 ,· 13 (D. 6-94) 
(D. 5-83) 

• Dazu Siû, 6·10, Al,03 2·32. 8 Incl. Sb 0·14, Zn 0·46, Unl6sl. 0·22. 
• Dazu Co 0·16, Pb 0·10, Gangart 6·10, H,O und Verlust 1·93. 
• Dazu , 0·76, , Spur, , 4·90, , 2·22. 
• Dazu , 1·07, , 0·10, , 5·70, , 2·44. 
7 Mit etwas Co und Ni. 8 Ohne Co und Ni. 9 Von M:agnetit. 

10 vYismuth-haltig, bei LXXI. 0-14"/o. 
11 Dazu Spur Co, Ag 0 · 09, Au 0 · 002. 
'"Dazu Ni 0-03, Mn 0·14. 13 Dazu Ni 0·81, Mn 5·12, Bi 0·64. 
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1 

As 
1 

s 
1 

Fe ISummel incl. 

w) LXXXII. 1 Queropulca 142·54 20·96 35·03 99·00 0·47 Cu (D. 6·07) 

x) LXXXIII. : Alabama 47-10 18·32 33·84 99-96 

LXXXIV.\ Del oro 1 41· 90 22·23 35·52 99·99 

LXXXV. j M. Cristo 147.60 19· 70 29·65 100 

15. Kobaltarsenkies. (Fe, Co)AsS. 

(Danait und Glankodot.) 

Rhombisch a:b:c=0·6732:1:1·1871 Danait. 1 

0· 70 
" 0·34 Pb 

3·05 Co 

= 0 · 6942: 1 : 1·1925 Glaukodot. 2 

Beobachtete Formen: a (100) oo Poo. c (001) oP. 
m(llO)ooP. p(610)ooP6. e(101)Poo. 

(D. 6 ·073) 
(D. 6·166) 

q(Oll)Poo. t(013)t.Poo. n(012H.Poo. k(021)2.Poo. r(031)3Poo. 
g(lll)P. v(331)3P. w(212)P2. V(211)2P2. x(321)3Pf. 

Dan. Glauk. 

m:m=(llO)(~Tü)= 67°54[ 69°32' 
e: e=(l01)(101)=120 53 119 35t 
e:m=(101)(110)= 43 49 44 46 
q: q=(011)(0l1)= 99 47 100 2 

k: k = (021)(021) = 134°30' 
k:rn=(021)(110)= 58 16t 
T: T = (031) (031) = 148 46 
g:rn = (111)(110) = 25 33-} 

Dan. Glauk. 

q:rn=(011)(110)=64°43' 64° 5t' 
q: e=(011)(101)=71 28 71 8l
n: q = (012)(011) = 19 12 19 12i 
n: n=(012)(0l2)=60 53 61 36t 

g: g=(lll)(lll)= 61°55' 
g: g = (111)(I~}) = 56 1 
w: w = (212) (212) = 33 24 
w:w = (212)(212) = 111 45 

Habitus der Krystalle wie bei Arsenkies, bei Glaukodot gewohnlich 
saulig nach der V erticalen; die Brachydomen meist stark gestreift. 
Zwillingsbildung nach (110) und (101). Auch derbe Massen. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Farbe graulich zinnweiss bis roth
lich silberweiss. Strich schwarz. 

Spaltbar deutlich nach (00 1), weniger nach (Il 0), also (beim 
Glaukodot) umgekehrt wie bei Arsenkies. Bruch uneben. Sprode. 
Harte 5. Dichte 5·9-6·0. 

Guter Leiter der Elektricitilt; die Abnahme des Widerstandes mit 
der Temperatur ist von 17° bis 215° C. ziemlich regelmassig (BEIJERINCK, 
N. Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 11, 437). 

1 Yon .Franconia N. H. nach EECKE (TscHERM, Mitth. 1877, 105). 
2 Von Hil.kansboda in Schweden nach LEWIS (GROTH's Ztschr. 1, 67; 2, 518). 
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'l'hermoëlektrisch im Contact mit Kupfer positiv der Kobaltarsen
kies von Franconia (Danait), negativ von Modum, Skuttcrud und Hil.kans
boda (Glaukodot); grosse Krystalle von Hakansboda hatten unter nega
tiver Rinde (Dichte 6·011) einen positiven Kern (Dichte 5·905) (SCHRAID 
u. bANA, Sitzb. Ak. Wien 1874, 69, 152. 153). 

Vor dem Lothrohr und gegen Sauren wie Arsenkies, resp. Kobalt
ghtnz. Die auf Kohle erhaltene, schwach magnetische Ku gel hat eine 
rauhe schwarze Oberfl.ache und zeigt im Bruch Metallglanz und belle 
Bronzefarbe; sie giebt, nach der Behandlung mit Borax in der Reductions
flamme bis zur Erzielung einer metallglanzenden 0 berfiache, starke 
Eisen-Reaction und der Rest mit frischem Borax in der Oxydations
ilammfl die blaue Farbe des oxydirten Kobalts. - Farbt sich beirn Er
hitzen in scb wefelsaurer Silbersulfat-Losung bis 60 ° C. ras ch blan; mit 
alkalischer Bromlüsung zuerst hellbraun wie Arsenkies, dann immer 
dunkler, bis ein stark dunkelbraunes Gemenge von Eisenoxyd und 
Kobaltsuperoxyd den Schliff bedeckt (LEMll.IŒG, Ztschr. d. geol. Ges. 1894, 
46, 796). 

llistorisches. HAYES (Am. Journ. Sc. 1833, 24, 386) nannte den 
Cobaltic Mispickel von .l<'ranconia in New Hampshire Danait zu Ehren 
von J. FrmEMAN DANA in Boston (1793-1827), der zuerst den Fundort 
bekannt gernacht batte (DANA, Min. 1868, 79; 1892, 100). ScHEERER 
(PoGG. Ann. 1837, 42, 546) unterschied unter den Kobalterzen der Gruben 
von Skutterud ausser dem Kobaltglanz und dem Arsenik-Kobaltkies 
(BREITHAUPT's Tesseralkies) noch einen Kobalt-baltigen Arsenikkies, von 
WüHI,J<;R (PoGG. Ann. 1838, 43, 591; X Jahrb. 1838, 289) einfach Kobalt
Arsenikkies geuannt. Bm:rTHAUPT (Paragenes. 1849, 207; PoGG. Ann. 
1849, 77, 127) beschrieb als Glaukodot, 1 Rhombites Glaucodotus, das 
Kobalt-reiche Vorkommen von Huasco in Chile, mit dem Hinweis, dass 
das Mineral dem Mispickel ,ausaerst nahe steht", do ch andererseits 
,chemÜ;ch nur wcnig vom Ghwzkobalt verschieden" sei. ~achdem 

schon früher BREITHAUPT (Journ. pr. Chem. 1835,4,258. 260) von H;1kans
boda in Schweden einen ,Akontinen Markasit" oder Akontit2 erwahnt 
batte, beschrieb 'l'scHERMAK (Sitzb. Ak. Wien 1867, 55, 447; No. 9, 72; 
N. J ahrb. 186 7, 4 7 7. 713) von hier grosse Glaukodot-Krystalle, beton tc 
die Dimorphie der Substanz CoAsS und das V orhandensein einer Reihe 
von isomorphen Mischungen zwischen FeAsS und CoAsS, in die Danait 
und Glaukodot gehoren. Genauere Messungen an Krystallen aus Schweden 
und New Hampshire gaben LEWIS und EECKE (vgl. S. 861 Anm. 1 u. 2). 

Vorkommcn. a) Norwegen. Anf den Gruhcn von Skutterud bei ~fodum 
(S. 776) derb und krystallisirt, lcbhaft gllinzcnd, von der gcwiihnlichen Arsenkics-

' ,Dieser Name besagt, dass der Korper blaue l<'arbe giebt"; r!.ovxô;- blau, 
i5wr1]q Geber. 

• Die Benennung nach ,dem spiessfiirmigen Habitus der Krystalle", r(xovrwv 

'Vurfspiess. ,Den Akontit hat man wohl hin und wiedcr Kobalt-haltigen Arsenkies 
genannt", vgl. S. 777 Aum. 1. 
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Form, mit brachydomatischer Streifung; I-VII.; SlmEERER (vgl. S. R62) fand, dass der 
Kohalt-Gebalt abnimmt, je gross er (IV.) die Krystalle; -vvomER (auch ob en) fand auch 
die anscheinend reinsten Krystalle mehr oder weniger mit klarem Quarz durch
wacbsen; Dichte 6·23 (ScHEERER). Nach TscrrERMAK's (Ak. Wien 1867, 55, 447) Unter
sucbung des Originals gehürt hier ber auch KENNGO'l"Ù Ak. Wien 1854, 12, 24) 
,EisenkGbaltkies", mm= 65°, mit zwei Brachy- und einem Makrudoma, Dichte 
6·03.- :Zu Jakobsbakken irn Sulitelma-Felde (S. 757) bis 1 cm grosse Krystalle 
(110)(011 )(012) in Magnetkies, Eisenkies und Bleiglanz eingebettet, mit 6 · 81 "fa Co 
(STELZNER u. V OUT, Ztschr. pr. Gcol. 1894, 4 3). - Bei Kong sb erg im Christian us 
Sextus feink1irniges ,Stablm·z" (vgl. S. 773), frisch stahlgrau, meist aber bleigrau oder 
bronzegelb, Dichte 5-~58-5 · 983, mit As 44 · 72, S 15 · 78, Fe 29 · 88, Co 0 ·11, Sb 0 · 82, 
Ag 8·63, Cu 0·33, Summe 100·27 (MüNSTER, GROTH's Ztschr. 30, 668). 

b) Schwedr.n. In Wcst.manland bei Hakanslwda (S. 777) in Kupferkics ein
gewachscn sch1inc 5--6 cm grosse Krystallc, zuweilen mit Kobaltglanz verwachsen; 
schon voN HTSJNGER erwlihnt (S. 777 Anm. 1), anch wohl identisch mit RREITHAUPT's 
Akontit(vgl. S. A62), mm=6n° 31' und mq=63°42', woraus qq = 102° o·, Dichte 6-00R. 
TscnERMAK (Ak. Wien 1867,55, 447) beobachtete m(llO), n(012), q(011), auch 
a(100) und k(021), approx. mm= 69! 0

, nn = 62°, nq = 19c; Dicbte 5·973 (VIII.) 
bis 5·96 (Kom:LL, IX.). LEwis (GrroTrr's Ztschr. 1, 67; 2, 518; Proc. Crist. Soc. 
Land. l, 67) bestimmte rnaqnk und p (610), e (101), g (111), w (212), an brachydiagonal 
siiuligen Krystallen und gab die S. 861 angenommenen Winkel; mm übrigens 68° 57' bis 
69° 40' schwankcnd; Zwillinge nach (110) und nach (101), auch scheinbar hexagonale 
Drillinge nach'(101); Dichte 5-98-6·18. EECKE (TscHERM. Mitth. 1877, 101) beob
achtete manqke; haufigste Combinationen mn, mmq, arnn, arnnq, mnqk; rn 
gliinzend, aber meist convex gckrümrnt, nqk gestreift, besonders n, mn von Oktaëder
Habitus, selten m-Siiulcn; bei den Zwillingen nach rn meist ein lndividuum gTÜsser 
und über die Zwillingsfiiiche hinaus ausgebildet, doch auch Spinell-Habitus; die 
Zwillinge nach e hiiufig mit übergreifenden Riindern ausgebildet; a us qq = 99° 52 V 
und mn= 73° 21}' a: b: c = 0·6765: 1: 1·1891, mm= 68° 9·6'; Dichte 5·915. SAoE
BECK (TscHEH., . .Mittb. 1877, 353) faud wieder denen von LEWIS niihere Werthe: 
rnm = 69° 26', q q = 1fl0° 0', n : b : e = 0 · 69292 : 1 : 1 · 1927, dazu die Flache g (111); 
ebenso \VEIBULL (GROTn's Ztschr. 20, 18) mm= 69°14'-21', qq = 100°21'. - Vor
kornmen von V ena in Nerike vgl. S. 853; auch BREITHACPT (Journ. pr. Chern. 1835, 
4, 258) erwiilmt von hier ,Akontit", Dicbte 6 · 059. 

c) Westfalen. Bei Siegen zn Go sen bach anf den Eisenstcin-Gruben Grüner 
Lowe und Ham berg sog. faserigcr Spciskobalt oder Stnhlkobalt, resp. Ferrocobnlt.it, 
vgl. S. 773; gcwühnlich mit Eisenspath und Quarz durchsct.zte fflScrig-stangdige 
und krystallinisch-bHi.tterige Massen, stahlgrau mit cincm Schilll~r ins Ri5thlichviolettc, 
grauschwarz nnlaufcnd; Dichtc 5 · R3 (ScHNABEL, Vcrh. naturhist. Ver. Rheinl. Bonn 
1850, 158. 185); X-XII. 

d) II essen. SANDBERGER (N. J ah rb. 1879, 369) erwiihnte a us dem kürnigen Kalk 
von Auer bac b feinkornige Aggregate von Glaukodot, an den Randen in rbombische 
Prismen mit brachydomatischer Endigung auslaufend; IIARRES (Ver. Erdk. Darmst. 
1881, No. 13, 12; N. Jnhrb. 1882,1, 190) vermuthete zwar Identiüit mit Speiskobalt 
(S. 802), doch betonte SANDBERGER (N. Jahrb. HlB2, 1, 157) nochmals den rhombischen 
Charakter und gab nur die Moglicbkeit zn, dass nicht Glaukodot, sondern Spathio
pyrit (Safflorit) vorliege. 

e) Bayern. Ueber Kobaltarsenkies von Wirsberg vgl. S. 843; über Nickel
arsenkies von Neusorg ebenda. 

f) Ungarn. Angeblicher Glaukodot von Oravicza ist zum Theil ArsenkiLs 
(S. 845), zum Theil Alloklas; auch komrnt I~obaltglanz (S. 774) vor. 
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g) Frankreich. lm Dép. Belfort auf den alten Halden von Solgat bei Giro
magny scbwarzgrauer ,Danait", dm·cb 7.:ersetzung Rüscbcl von Kobaltbliithelicfcrnd 
(MRYER bei LAcamx, Min. France 1897, 2, 671). 

h) r. S. A. In New Hampshire bei Franconia mit Kupferkies in feinkornigem 
Gneiss gut ausgebildete Krystalle, HAYEs' Danait 1 (vgl. S. 862). DANA (Min. 1855, 
62; 1850, 428) gab eine flitchenreiche Abbildung q (011), l" (031), n (012), t (013), 
m (llO), e (101), g (111), v (331), w (212), x (321), mit den von TESCHEMAOHER gemessenen 
Winkeln mm = 67° 58' -68° 20', ee = 121° BO', q q = 100° 15'. KENNGOTT (Sitzb. Ak. 
vVicn 1852, 9, 583) beobachtete q-rntme und zwei Pyramiden, wohl g (111) und 
V(211), mm= 67° 27', ee = 121° 20', qq = 99° 54'. BEcKE (TscHER~. Mitth. 1877, 104) 
bcschrieb Krystalle mqnu:eVund mq, vVinkel S. 861, me stark gestreift parallel 
ihrer Combinations-Kante. Dichte 6·214 (HAYEs, XIII.)-6·269 (KENNaorr).- Ueber 
Vermontit vgl. S. 856 Anm. 2. - Vorkommen in Californien vgl. S. 856. 

i) Canada. lm Algoma-District der Prov. Ontario bei Graham derb, mehr 
oder weniger kornig, stahlgrau, gemengt mit weissern Quarz, auch Magnetkies, Blei
glanz, Kupferkies und Serpentin, Dichte 5 · 988 (Mo LEAN bei HoPFMANN, Ann. Rep. 
Geol. Surv. Can. 1892, 5, 19 a); XIV. - Das Vorkommen mit Arsenkies am Monte 
Cristo in British Columbia vgl. S. 857. 

k) Chile. Aus der ,Gegend von Huasco in der Richtung nach Valparaiso" 
BREtTHAUPr's (vgl. S. 862) Glaukodot; gangweise im Chloritschiefer zusarnmen mit 
Kobaltglanz, Kupferkies, Axinit, Quarz, Kobaltbliithe, Malachit, Kupferlasur und 
Pharmakolith; der be Massen und Drusen durchsetzen den Chloritschiefer und in der 
Nahe der Gange liegen im Nebengestein Krystalle; dunkelzinnweiss, {001) (110) und 
(013) (110), mm = 67° 24', Dichte 5 · 97 5, XV. Ausser dem schon S. 855 (LXXVI.) 
aufgeführten Kobalt-armeren Vorkommen von San Simon erwahnt DoMEYKO (Min. 
1879, 180) noch ebendaher ein stahlgraues, unvollkommen blatteriges (XVI.), sowie 
ein weiteres, offenbar auch chilenisches ohne naheren Fundort (XVII.). Von Copi
ap6, XVIII. 

l) Bolivia. Von San Baldomero, Mt. Sorata vgl. S. 855. 
rn) Tasmania. Am südlichen Abhang des :Mount Wellington mit bis 15% Co, 

gemengt mit Quarz am gestorten Contact zwischen Sandstein und metamorphem 
Schiefer. In Nordost-Dundas mit 20% Co (PETTERD, Min. Tasm. 1896, 5. 42). 

n) Indien. Bei Jaipur in Rajputana, vgl. S. 615 u. 777. 

Analysen. Vgl. auch die Tabellcn S. 859-861. 

a) Skutterud. I-IV. ScnEERER, Pooo. Ann. 1837, 42, 546. 
V. WoHLER, ebenda 1838, 43, 591; N. Jahrb. 18~8, 289. 

VI. ScnuLz bei RAMMELSBERG, Mineralch. 1875, 31. 

VII. RENETzKr, ebenda. 
b) Hakansboda. VIII. Lunwm bei TscHERMAK, Ak. Wien 1867, 55, 447. 

IX. KoBELL, Ak. Miinch. Juli 1867; Journ. pr. Chem. 1867, 102, 409. 
c) Siegen. X. (Griiner Lowe)-XI. (Hamberg). ScnNABEL, Verh. naturhist. Ver. 

Rheinl. Bonn 1850, 159. 
XII. (Hamherg). HErniNGSFEI.Il bei RAMMELSBERG, Mineralch. 5. Suppl. 

1853, 149. 
h) Franconia N. H. XIII. HAYES, Am. Journ. Sc. 1833, 24, 386. 

1 SHEPARD (Am. Journ. Sc. 1839, 36, 332; N. Jahrb. 1840, 368) hielt den 
neuen Namen für den nur etwas Kobalt enthaltenden Arsenkies f"lir überflüssig. Um
gekehrt widersprach KENXGOTT (Uebers. Min. Forsch. 1860, 170) der Vereinigung des 
Danait mit Arsenkies (bei DANA, Min. 1855, 62) oder Kobaltarsenkies (bei RAMMELS
BERG, Mineralch. 1860, 59), da die Analyse (XIII.) auf (Fe, Co), (As, S)3 deute. 
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i) Graham, Ont. XIV. JonNsroN bei G. Cnn. HoFFMANN, Ann. Rep. Geol. Surv. Can. 
1892, 5, 19 n. 

k) Huasco. XV. PLATTNER bei BnEITIIAUPT, Par agen es. 1849, 207; Pooo. Ann. 77, 128. 
San Simon. XVI. DoMEYKo, Min. 1879, 180. 
(Chile). XVII. Deroelbe, ebenùa 181. 
Copiapo. XVIII. SMITH bei DAxA, Min. 1868, 79. 

1 As 1 S 1 Fe 1 Co 1 Summc J incl. 

a) L 
II. 

III. 
IV. 
v. 

VI. 
IL v 

b) v lll. 

f 
47-55 
46·76 

Skutterud ~ 46·01 
bei ? 

Modum 47·45 

1 45·84 

l 45·74 
44·03 

17·51126·54 8·31 99·97 
17·34 26·36 9·01 99·47 
18·06 1 26·97 8·3tl 99·42 

? 128·71 6·50 ? 
17·48 30·91 4·75 100·59 
19·01 16·27 i 18·64 99·76 

1 

2·80 Ni 18·67 16·46 16·18 99·85 
19·80 19·34 16·06 99·23 

IX. 
1} Hlikans-
1 boda { 44-30 19-85 19·07 15-00 100 0·80 Ni, 0·98 Si01 

x. 

l l 
42·53 19·98 25·98 8·67 100 2·84 Sb 

Xl. 
Siegen 

42·94 20·86 28·03 8·92 100·75 
i { 1·04 Sb, 2·36 Cu, II. 43·.14 19·08 24·9\l 9·62 100·75 

0. 52 Gangart 

c) 

x 
h) x ur. Franconia 41·44 17·84 32·94 6·45 98·67 

IV. i) x 
k) x 

Griiham 42·22 18·84 33·32 4·09 100 <l·60 Sb, 0·93 Ni 
v. 

VI. x 
xv 

xv 
IL 

III. 

Huasco 
San Simon. 

Ch ile 
Copiap6 

43·20 20·21 
42·80 20·10 
41·48 19·81 
44·30 20·25 

11-90 24·77 100·08 Spur Ni 
26·50 7·80 97·20 
33·12 3·95 98·36 
30·31 5·A4 100·60 

16. Lollingit. FcAs2 • 

(Arseneisen, Arsenikalkies.) 

Rhombisch a:b:r: d0·66888: 1: 1·2331 BROGGER. 1 

Beobachtete Formen: a (001) oP. m (110) oo P. e (101) Pcc. 
q(Oll)Poo. t(013)tJSoo. u(014) !-Pcc. 
o(l12)tP. 

m: m = (llO)(llO) = 67°33i' 
e: e = (101)\101) = 123 3 
q: q = (011)(011) = 101 55 
t: t = (013) (Ol3) = 44 41 

u: u = (014)(014) = 34°16' 
0:0 = (112) (1l2) = 48 46 
0:0 = (112)(ll2) = 76 14 
0:0 = (112)(1T2) = 95 55 

Habitus der K.rystalle gewohnlich kurzsaulig nach m (110), mit 
~ (101); zuweilen aber auch brachydiagonal gestreckt, mit entsprechender 

1 An südnorwegischen Krystallen (GxoTH's Ztschr. 16, 9), aus mm und uu. 
HINTZE, Mineralogie. 1. 55 
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Streifung. Zwillingsbildung nach e (1 01); auch Durchkreuzungs-Drillirîge. 
Derbe, kornige oder strahlige bis stangelige Aggregate. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Farbe t=ülberweiss bis stahlgran. 
Strich graulichschwarz (vgl. auch S.· 834). 

Spaltbar basisch, ziemlich d()utlich; auch nach (110). Bruch un
eben. Sprode. Harte 5, oder etwas darüber. Dichte 7-7 · 4. 

Speci:fische Warme 0·0864, berechnet 0·0907 (SELLA, GROTH's Ztschr. 
22, 180). 

Lei ter der Elektricitat (auch Leukopyrit) (BEIJERINCK, N. J ahrb. 
1897, Beil.-Bd. 11, 433. 434). 

lm Funkenspectrum die Arsen-Linien starker als die des Eisens, 
dcren Intensitilt durch einen Tropfcn Salzsilure gchoben wird (DE GRA
MONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 28R). 

V or dem Lothrohr auf Kohle unter Entwickelung arseniger Dampfe 
schwer schmelzbar (vgl. S. 835 Anm. 2). lm offenen Rohrchen ein 
weisses Sublimat von Arsentrioxyd mit Spuren schwefeliger Dampfe 
gebcnd, im Kolbchcn ein Sublimat metallischcn Arsens; jedoch ist nach 
LoczKA (GROTH's Ztschr. 15, 42) die Arsen-Abgabe (der Spiegel) schwacher, 
als bei Arsenkies. 1 Giebt im Schiffchen mit Ammoniumnitrat eine rothe 
Schmelze, deren wasserige Losun:g die Arsen-Reactionen, der Rückstand 
die des Eisens giebt (BuRGHARDT, Min. Soc. Lond. 1891, 9, 227). In 
Salpetersaure unter Abscheidung arseniger Saure loslich. Bedeckt sich 
durch Einwirkung kalte~ schwefelsaurer Silbersulfat-Lôsung mit Silber
Krystallen; ·wird durch alkalische BromlOsung etwas langsamer ais 
Arsenkies zu Eisenoxyd oxydirt 2 (LEMBEnG, Ztscbr. d. geol. Ges. 1894, 
46, 796). 

Historisches. Von JAMESON (Syst. Min. 1820, 3, 272) ais Prismatic 
Arsenical Pyrites, spater (Man. Min. 1821, 268) als Axotomous Arsenic 
Pyrites vom gewëihnlichen Arsenkies (Di-prismatic, resp. Prismatic A. P.) 
unterschieden, von MoHs (Grundr. Min. 1824, 2, 525) als Axotomer 
Arsenik-Kies 3 vom Prismatischen; mm= 57°34', ee = 128°40'. 4 Bei 
WEiss (bei KARSTEN, Syst. Metallurg. 1831-32, 4, 579; bei E. Hm'FMANN, 
PoGG. Ann. 1832, 25, 4H5; bei HARTMANN, Min. 1843, 2, 571) Arsenikal
kies. 5 Die Zusammensetzung (vgl. unten Anm. 3) wurde zuerst von 

1 Das Arsen werde aus seiner Eisenveruindung durch Schwefel frei; beim Er
lützen von Lollingit mit Pyrit verfiüchtigt sich Schwefel, dann Arsensulfid und zu
lctzt bildet sich eine starke A.rsenkruste; beim Erhitzen mit Schwefel sammelt sich 
an den kalteren Theilen der Rohre viel Schwefel und Arsensulfid an, ein Arsen
spiegel bildet sich nicht. 

• Dadurch Lollingit-Einschliissr: in Fahlerz kenntlich zu machen. 
• ,Enthalt Eisen und AJ:Senik, in noch unbekannten Verlüiltnissen. Es ist nicht 

bekannt, ob er Schwefel enthalt." Fundorte Lolling in Kiirnten, Schladming m 
Steiermark und Reichenstein in Schlesien. 

• Diese Werthe auch noch von MrLLE& (PHILLIPS' Min. 18:\2, 148) adoptirt. 
5 HAuSMANN (Min. 1813, 152) hatte ais Arsenikalkies ,Schwefeleiscn mit wenigem 

Arsenik" aufgeführt, das Haupterz vom Rammelsberg bei Goslar. 
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K.vtsTEN (a. a. 0.) und Ho:FJ<'MANN (a. a. 0.) für das Arsenikeisen von 
Reichenstein (V. u. I.) festgestellt, nachdetn schon KLAPROTH (.A.bh.. Ak. Wiss. 
Berl.l815, 27) darin das Eisen-Arsenik 1 er kan nt und R. RosE (bei.G. RosE, 
PoGG. Ann. 18~8, 13, 169) das bestatigt batte. Den ,Arsenischen 1far
kasit" vou hier (und a us Steiermark) nannte BREITHAUPT (.J ourn. pr. 
Chem. 1835, 4, 260 .. 261) Glanzarsenkies. Weitere Namen: Arseni
kalischer Goldkies (BRüCKru:ANN bei GLOCKER, Min. 1831, 451); Leuko
pyrit, von Iwx6ç gHinzend (SBEPARD, Min. 1835, 2, 9); Arsenosillerit 
(GLOOKllli, Min. 1839, 321); ]lohsin (CE\"APMAN, Pmct. Min. 1843, 138); 
Lollingit2 (HAIDINGER, Best. Min. 1845, 559); Pharmakopyrit (WEIS
BA.CH, Synops. 1875, 75; 1897, 69), als Uebersetzung von Giftkies (vgl. 
s. 836r 

Hmœ.MA...~N hatte aus seiner und KARSTEN's oben erwahnter Analyse 
anf die Formel FeAs2 geschlossen und die thatsachliche Abwçichung 
von der Formel auf Beimischung von FeS und analytische Ungenauig
keiten zurückgeführt. ScHEERER (PooG. Ann. 1840, 49, 536) hatte in 
einem Vorkommen von Satersberg bei Fossum eine viel eher FeAs2 . ent
sprechende Zusammensetzung gefunden; für den Kies von Reichcnstein, 
in dem er den gcfundenen Schwefel anf beigemengtcn, a,uch <~u Reichen
stein vorkommenden Arsenkies perechnete, nab,m SoHEERER (PoGG. Ann. 
1840, 50, 155) auf Grund der Analysen I. und V. die Formel :B'e2 As3 an, 
so dass also ,Arsenikeisen im .Minimum" im Reichensteiner und ,Arsenik
eisen im Maximum" im Satersberger Kicse vorUige. 3 KENNGOTT (Uebers. 
min. Forsch. 1852, 97; Mom;' Mineralsyst. 1853, 111 ; da,zu Supp1. 1854, 
31) unterschied diese Kiese als Satersbergit (FeAs2 ) und Liillingit 
(Fe2 As

3
, vgl. aber unten Anm. 2). DA...~A (Min. 1854, 428; 1855, 61) 

vereinigte un ter SHEPARD's Nam en Leukopyrit (vgl. oben) beide Mischungeu; 
spater (Min. 1868, 76. 77) erscheinen sie getrennt, als Liillingit (FeAs

2
) 

und Leukopyrit (FeAs + FeA~2 = Fe2As3), bei Enw. DANA (Min. 1R92, 96) 
wiederum ais Liillingit vereinigt; die Trennung in Lüllingit und Leuko
pyrit hatte auch ZEPHAROVIOH (Russ. 1\fin. Ges. 1867, 3, 24) in gleichem 
Sinne vorgenommen. ~ Andererseits sehen auch RAMMELSBERG (Mineralcll. 
2. Suppl. 1895, 15; Ztschr. d. gcol. Ges. 1873, 25, 270), 'l'scuERl\iAK (Min. 
1897, 343) und GROTR (Tab. Uehers. 1898, 24) von eiqer Abtrennung der 

1 ,Eine natürliche Legirung des As-Metalls mit Fe, oh ne eine Dazwischcn
knnft des S." 

• Ftir FeAs,; Syn. Arscnikkics von Reichenstcin und Leukopyrit. Yon BREIT
IIAUPT auch Hiittenbergit genannt (Liilling-Hüttenbcrg). 

• BERZELIUS (.Jahrcsber. 1841, 21, 185) bemiingeltc die Analysen-Berechnungen 
ScnEEREa's, do ch wies RAMMELBBERU (Mineralch. 1. Rtippl. 1843, 14) einen Hechen
fehler von BERZELIUS nach. - BuBlTHAUl'T (Porw. Ann. 1841, 54, 265) claosificirte 
die siicbsiscben Arseneisen. - RosE (krystallochem. 'Mineralsyst. 1852, 54) gab die 
Bestiitiguug von Fe2 As, für Hcichenstein (IY.), schlass sich aber ScHEEREu.'s Annabme 
der Beimengung von Aroenkies an. 

• DANA (Miu. 2. Suppl. 1877, 34) hab dann diese Prioritat hen'or. 
55* 
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Arsen-armeren .lVliscbungen ab; GROTH weist überdies auf die Moglich
keit mechanischer Gemenge hin (wie früher SoHEERER und G. Ros.l!l, vgl. 
S. 867- und Anm. 3 S. 867). Schwefel-haltige Mischungen nannte BREIT
HAUPT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1866, 25, 167; Min. Stud. 1866, 95. 97) 
Geyerit und Pazit, nach den Fundorten Geyer und La Paz, SANDBERGER 
(Journ. pr. Chem. 1870, 1, 230) Kobalt-haltige Glaukopyrit. 

Vorkommen. a) Schlesien. Bei Reichensteiu (vgl. S. 839) das Hanpt-Arsen
erz; eingesprengt im Serpentin und Diopsid gr6ssere krystallinische Knoll en, sowie 
leistenformige Krystalle (llOJ (101), die dem sog. Leukopyrit angehoren; Winkel
angaben von Mous (vgl. S. 866) beziehen sich wohl anf diese Krystalle, sicher die 
Angabe BREITHAUPT's mm = 57° 40' am Glanzarsenkies (S. 867); RosE (krystalloch. 
Minerais. 1852, 55) fand ,annahernd" 58°; GüTTLER (Inang. · Diss. Breslau 1870, 14) 
giebt keine Messnngcn an, aber Zwillingc, ,deren Gesetz dem ersten Zwillingsgesetz 
des Stanroliths sehr nahe stehen diirfte"; anf derbes Material beziehen sich I-ITJ. 
(Dichte 6-97-7·41 GtlTTr.Im), anf derbes und Krystalle IV., anf Krystalle V-VIII. 
( Dichte 7 · 00 BREITHAITPT). Das Erz stets innig mit fein vcrtciltcm M agnetit gcmengt 
(HARE, GRoTTI's Ztschr. 4, 296]; wegcn des Gold-Gehaltes s_eit dr.m 13. Jahrhundert 
verhiittet; naeh v. DECHEN (bei KERL, Hüttenkunde 1865, 4, 372) 0-138-142 "la Au, 
nach "GtlTTLER 0 · 312°/0 • - In Giingen im Glimmcrschicfcr von Rothenzecbau bei 
Landeshnt mit Quarz und Arsenkies, derb und selten siinligc (llO) (101) (TRAITEE, Min. 
Schles. 1888, 135). 

b) Sacbsen. Anf dei:t Granat-, Kies- und Blende-Lagern zn Breitenbrunn, 
Schwarzenberg, am Magnetenberge bei Crandorf u. a. in gr6sserer Menge, mit Zinnerz, 
Magnetit, Kupferkies, Pyroxen, Axinit, Chlorit, Prasem; derb, kornig und stangelig; 
von St. Christoph zu Breitenbrnnu auch Krystalle (013)(011) (lOI) (110) (FRENZEL1 

Min. Lex. 1874, 183); an iilterem Vorkornmen Dichte 7-282 (IX.), an neuerem 
(,Geyerit") Dichte 6·58 lX-XI.), letzteres derb und kleine Krystalle mit Prascm. 
- Auf Zinnerz- Gangen zu Ehrenfriedersdorf, meist derb, Dichte 7 · 219-7 · 290 
(BREITHAUPT, Poaa. Ann. 1841, 54, 265), an anderer Varietiit (,Geyerit") 6 • 467-6 ·55! 
[BREITHAUPT, Min. Stnd. 1866, 97). Bei Po bersh au stangelig mit Wolframit (FRENZEL). 
lm Zwitterstockwerk von Geyer ,Leukopyrit", Dichte 7 ·168, und ,Geyerit" Dichte 
6-550 (BREITHAUPT, Min. Stud. 1866, 97) -6-246 (BEHNCKE, XII.); letzterer in derben 
Massen mit unebenem Bruch, stellenweise mit Quarz gemengt, und kleinen nndeut
lichen Krystallen. lm Al ten berger Stockwerk derb und in eingewachsenen 
Krystallen, mit Efsenkies und Quarz. - lm Gneiss zwischen Hetzdorf und Metzdorf 
bei Augnstnsbnrg (FRENZEr.). 

il) Harz. Zn St. Andreasberg auf G-nade Gattes, Felicitas (XIII.) und Bcrg
mannstrost (XIV.); mit Feuerblende von Samsun Krystiillchen (110)(101)' (LuEDECKE, 
Min. Harz 1896, 90); 1 ohne nahere J<'nndstelle: derbe bHitterige .'1-fassen (XV.), 
Dichte 6 · 8, sowie das Material von XVI.; XVII. das gr aue krystallinische, beim 
AufHïsen des Breithauptits a us Kalkspath znrückbleibende Erz, Dichte 7 ·114; ebenso 
mit erheblichern Antimon-Gehalt XVIII., bliitterige Massen, Dichte 7 · 4746; auch im 
Gemenge des ,Arsensilber" (vgl. S. 430). Vielleicht gehôrt auch hierher KoHELL's 
sog. Chatharnit, vgl. S. 802. "Ueberzüge zusamrnengehiiufter Krystalle auf Kalkspath-

, Skalenoëderu von SrLLEM (N. Jahru. 1852, 531) als Pseudouwrphose aufgeziihlt. -
Auf Grube, Aufgeklart Glück bei Hasserode (LuEDECKE). - Auf einem Erzgang im 
Gabbro des Radau- Thal es mit Blende, Kupferkies und Bleiglanz in Kalkspath bis 
kopfgrosse Knollen, XIX.; a us dem Erz hervorwacbsende Krystiillchen tafelig nach 

1 Irrthümlich hier WEIDENHrrscH's Analyse (Schladming XXVI.) anfgefiihrt. 
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(001) mit (110)(101)(011), nach Fn!KENER 7 · 8"/o S und 3 · 5°/0 Co enthaitend (ScnErnE, 
Centraibl. Min. 1900, 120). 

d) lladen. Auf Sophie bei Wittichen auf Eisenspath aufgestreut kleine, ,mit 
dem Andreasberger Vorkommen" übereinstimmende Prismen (SANDBERGER, Erzgange 
1885, 385; N. Jahrb. 1868, 412). - Auf Grube Wenzel bei Wolfach warzige, mit 
Krystallchen (110) (Oll) besetzte silberweisse Knauern in Kaikspath und ais Ueberzug 
von Antimonsilber; silberweiss, Dichte 6 · 79 7; früher von SELB (Geogn. Beschr. 
Kinzigerth.; Denkschr. vaterl. Ges. Naturf. Schwab. 1805, 1, 373) flit; ,Weisserz" 
(Silber-haltigen Arscnkies) gchalten, dann von PETERSEN (XX.) und SANDBERGER 
(N. Jahrb. 18G9, 315) ais Geyerit (vgl. S. 868) bezeichnet, spater von SANnBERGER 
(Erzg. 1885, :JOB) mit seinem spanischen Glaukopyrit vereinigt; liefert bei Verwitte
rung ein hraunrothes Gemenge von Pitticit, Kobaltblüthe und Antimonocker. 

e) Biihmen. Bei Pfibram anf dem Schwarzgrübner Gang graulich-silberweisse 
feinkornige oder schuppige Lagen, von Blende und Eisenkies durchwachsenen 
Eisenspath durchziehend (v. ZEPHAROVICH, Min. Lex. 1873, 2, 178); Dichte 6 · 6, 
XXI-XXII. 

"lllihrcn. Kornig mit Arsenkies im Kalk von Ne d wied i tz, sowie mit Eisen
kics in thonigcm Quarzit von Riskupska (KoLENATr, Min. Miihr. Ul54, 79). 

f) Un garn. Bei Dobschau fcink1irnig, stahlgrau, Dichtc 7 ·15, XXIII. 
g) Klirnteu. Bei IJilling-HUttenberg anf dem Eisenspath-Lager des Erzhcrgs. 

Frühcr (vgl. S. 867 Anm. 2) anf der vcrlasscncn GrulJe Vogclsang, am Ausgchendcn 
des Ahcndschlag-Liegendlag-crs und am Barbarathnrm. Anf dem Xaveri-Lagcr 
reich an eingewachsenem Wismuth. Besonders aber anf dem Margarethen-Bau, wo 
sieh ùas Wolfsbauer Eisenspath-Lager im Kalkstein aliSkeiite; hier fanden sich im 
hOheren Horizont Knollen von schwarzem Hornstein mit Arsenkies, Rammelsbergit 
und Hournonit, im tiefen Horizunt Knollen und Linsen von Lôllingit, mit 'Vismuth, 
Chloanthit und verandertelll Eisenspath; in den Hohlraumen der g:robk1irnig-blatterigeu, 
selten dichten Aggregate an den Enden zuweilen Andeutungen von (110) (101); licht 
bis dunkei-stahlb'Ta.u, auch blan oder geib angelaufen; ip Hohlraumen drusige Ueber
züge kleiner Skorodite (v. ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 1, 252; 1873, 2, 187; Russ. min. 
Ges. 1867, 3, 24; Sitzb. Ak. Wien 1867, 56, 46; BsuNLECHNER, Min. Karnt. 1884, 62); 
Dichte 7·03 (XXIV.) -6·75 (XXV.). 

h) Steiermark. An der Zinkwand (Neualpe) und im ''Vettern (Vottern}Gebirge 
südlich von Schladmiug (vgl. S. 806); besonders an der Scharung von Gangen mit 
quarzigen Lagern, die Eisenkies, Kupferkies, Fahlerz und Bleiglanz flihren (v. ZEPH., 
Lex. 1859, 351). Nach G. RosE (krystallochem. Mineralsyst. 1852, 54) derb und in 
Kalkspath eingewachsene kleine saulige silberweisse Krystalle, mit dep von Mous 
(vgl. S. 8G6 An m. 4) angegehenen ,fRBt v1illig übereinstimmenden Winkeln"; Dichte 
8·67-8-71 (XXVI.); RuMPF ('l'scHERM. Mittb. 1874, 234) fand unter seinen Schlad
rninger Krystallen nur Arsenkiese. Wohl nnsicher die Natur von HoFFMA~N's (Pooo. 
Ann. 1832, 25, 491) ,Arsenikeisen von Slaclming", bei GwcKER (Synops. 1847, 37) 
,Schladminger Arscnosidcrit (vgl. S. 867) 1 Hofl"mannit FaiiREr)'; jcdcnfalis besscr 
zum Rammclshcrgit gcstcllt; bei lhETTHATTPT (Paragcncs. 1849, 217) der Fundorl 
ùiescs ,Rhombitcs syntheticius" in Hüttenbcrg (Kiirntcn) umgewandelt. 

Salzburg. Auch im Salzburger Theil der Zinkwand im Weissbriach-Thale, 
derb, mit Speiskobalt und Nickelin (FuooER1 Min. Salzb. 1878, 8). 

i) Schweiz. Im Wallis (S. 125.619. 807) im Anniviers (Eifisch)-Thale heim 
Dorfe Ayer derb als Umhüllung von Chloanthit und Nickelin, selten Krystalle, 
wcnig Schwefel, keine Spur Kobalt noch Nickel enthaltend; bei St. Luc auf La 
Barma (S. 775) Krystalle mit Kobaltglanz (OssENT, ÜROTH'B Ztschr. 9, 564). 

k) Italien. In der Prov. Torino bei Bruzolo mit Speiskobalt (S. 807) im 
Dolomit; in Brescia bei Sonico zn ·calciner mit Magnetit; in Bergamo bei Vil-
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minore in den untertriadischlm 8ervino-Schiefern (JEnvrs, Tesori Sotterr. Ital. 1873, 
1, 53. 264. 269). - In J,um~a anf Bottino (S. 491) nach n'AcmAnm (Min. Tose. 1873, 
2, 353). Auf Elba am Capo Calamita mit Kohaltbliithe (Bmmrccr, Cors. ~Iin. 1862, 
497); nach RosTER (N. Jabrb. 1877, 534) in quarzitiscben Massen innerhalb des 
Granits bei Sant' Ilario, zn ,i Marmi". 

l) Spanien. Auf den Gruhen von Guadalcanal in Sevilla in grossblatterigem 
Kalkspatb nierige Aggregate ans feinkornigen diinnen Schalen zusammengesetzt, die 
mit gleich dünnen von Kalkspath, auch zuweilen von Rotbgülden \~echseln; an der 
Oberflliche kleine, kammartig zusammengehanfte Krystalle, Durchkrenzungen von 
zwei flachen Tafeln; licht bleigran ins Zinnweisse, schwiirzlich bis gelbbraun und 
blau anlaufend; SANDBERGEn's (N. Jahrb. 1870, 196; Journ. pr. Chem. 1870, 1, 230) 
Glaukopyrit; Dichte 7 ·181, XXVII 

m) Frankreich. In den Hautes-Pyrénées feiue Nadeln mit Kupferkies in den 
den Granit des Pic d'Arbizon durchsetzcndcn Quarz-Gangcn (LACROIX, Min. France 
1897, 2, 662).- Jm Dép. Isère auf der Mine des Chalanches (S. 113) derb, Dichte 
6 · 34, XXVIII.; über angeblich dazu gebiirige Krystalle vgl. S. 851; LACROIX beob
achtP.te aber auch Schwcfcl-freic, !eider undeutlichc Krystalle, anf Allcmontit oder 
in Speiskobalt. -lm Dép. Haute-Vienne graulichwcisse derbe Masscn im Pegmatit 
von Vilate bei Chanteloube, mit Niobit, Spessartin und Wolframit; blatterig anf 
der Zinnerz-Gmbe von Vaulry mit Molybdanit und Zinnerz (LAcRmx). - lm Dép. 
Loire-Inférieure dichte l\1as~;en in den Pegmatiten von Miseri bei Nantes, kleine 
Krystallc in denen von 0 rv ault; zahlrl'iche kleine (llO) (011) in einem Turmalin
fiihrenden Glimmerschiefer von Douves Saint-Nicolas bei ~antes (LAcuorx). 

n) England. In Cornwall zu East Pool bei Do 1 coat h und wahrscheinlich 
auf vielen anderen Cornwaller Gruben (CourNs, Min. Cornw. 1876, 62). 

o) Norwegen. Auf mchreren Gangen des Augitsyenits anf Stokii und den 
Inseln und Scheeren bei Aro, stets mit Melinophan und Homilit; beste Krystalle im 
Analcim steckend und wabrscheinlich in ursprünglichen Drusenraumen ausgebildet; 
gewobnlich brachydiagonal saulig und stark gestreift, (011) (014)(110), auch mit (112); 
:Messungen S. 8G5; gewohnlich garbenformige Gruppirung zahlreicher Individuen; 
unvollkommen spaltbar nach (110); auch griissere etwas verunreinigte Mas sen (BnoooER, 
GRorn's Ztschr. 16, 8); XXIX. - lm Kirchspiel Modum auf dem Satersberge bei 
Fossum in Albit (2, 1465) kleine silberweisse und stahlgraue Partien, Dichte 7·09 
(XXX-XXXI.)-7 · 223 (BREJTHAUPT, Pooo. Ann. 1841, 54, 266). 

p) Fin land. lm Serpentin von Pit k lira nt a (WnK, Minerais. Hclsingf. 
1887, 12). 

q) Griinland. Rei Nanjakasik im Tungdliarfik-Fjord (Fr,INK, Meddclcls. Gronl. 
1898, 14, 245; GnoTH's Ztschr. 32, 616). 

r) Canada. In Ontario bei Galway in Peterborough Co. derb mit Magnet
kies und Quarz, stahlgrau, Dichte 7 · 028 (HoFFMANN, Ann. Rep. Geol. Surv. Can. 
1895, 6, 19 n); XXXII. 

s) U.S.A. ln Maine bei Paris. In Connecticut bei Roxbury. In New York 
bei Edenville und Monroe. In Pennsylvania wurde in Bedford Co. ein 2-3 Unzen 
schwerer Krysta!l unter nicht niiher bekannten Ulllstiinden gefunden (DANA, ~in. 
1892, 97). - In North Carolina anf der As bury Mine in Gaston Co.; in Iredell Co. 
aufDr. Ilalyburton's Besitz knollige, beinahe ganz in Skorodit umgewandelte Massen; 
in Alexander Co. bei Dru m' s Farm auf den White Plains (GENTH, Min. N. C. 
1891, 26), an rein en Stücken Dichte 7 · 031 (XXXIII.), auch meist zu Skorodit oxydirt; 
in Rand o 1 ph Co. wurde eine 2 Pfund scbwere Masse gefunden (DANA). - In Colo
rado in der Gegend des Teocalli Mt. am Brush Creek in Gunnison Co gemengt 
mit Eisenspatb und Baryt sternformige krystallinische Aggregate, ans ellipsoidischen 
Formen mit erkennbarem (110) (101) zusammengesetzt, ein Prismenwinkel 58°; secbs-
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strahlige Sterne mit (110) als Zwillingsebenc, und wcitcr solchc Drillinge noch 
complicirter verwachsen (HrLLEBRANn, Am. Journ. Sc. 1884, 27, 349); Dichtc 7-400, 
XXXIV. 

t) Mexico. In Zacatecas am Cerro de Ganzules bei Ojocaliente (LANDERO, 
Min. 1888, 285). 

u) Pern •. In Andahuaylas grosse, ausserlich erdiggraue Stücke mit Kobalt
blüthe und Arsen-baltigem Brauneisenerz, wegen der Verwitterbarkeit von RAIMONDI 
(trad. MARTINET, Min. Pér. 1878, 209) als Eisen- hal ti ger Speiskobalt classificirt; 
xxxv. 

Bolivfa. Bei La Paz auf Giingen, von dünnen Platten von Gold oder "\Vis
mu th durchsetzte Massen, BREITHAUPr's (Min. Stud. 1855, 95; Berg- und Hüttenm. 
Ztg. 1855, 25, 157) Pazit; zinnweiss, derb und Krystalle (001) (101) (110), mm= 
64° 36', ee = 119° 56', prismatisch spaltbar, Dichte 6 · 297-6 · 303, XXXVI. - Bei 
Aullagas (DmrEYKO, Min. 1879, 162). 

Chile. Verbreitet auf den Silber-Gruben, besonders auf denen von Carrizo' in 
Huasco, speeiell Descubridora (XXXVII-XXXVIII.), von Bandurrias, Chaiiar• 
cillo (faserig von Grube La Loreto, Dichte 7·64, XXXIX.) und Tres Puntas in 
Copiap6, zusammen mit Arsenkies, Eisenkies, Blende, Antimon, Silber, Rothgülden 
(DoMEYKO, Min. 1879, 162). 

v) Tasmania. Verbreitet in Nordost- Dun d as; auf der Cole brook Mine haufiger 
als Arsenkies (l'ETTERD, Min. Tasm. 1896, 56). 

New South Wales. Am Louisa Creek in Wellington Co. und bei Gundagai 
kleine wohlausgebildete Krystalle (LrvERBIDGE, Min. N. S. W. 1882, 37). 

w) Afrlka. ln Algerien auf der llleierz-Lagerstiitte von Kef-Oum-Theboul in 
Constantine kleine Krystalle (LACROIX, Min. France 1897, 2, 662). 

x) künstlich. Noch nicht dargestellt; wohl aber wurde FeAs zusammen mit 
SnS neben anderen Producten in einem Scbmelzofenherde der demolirten Trethellan
Zinnwerke bei Truro in Cornwall gefunden: dunkelstahlgraue, in der Form Liillingit
iihnliche Krystalle (111)(101) ohne oder mit (100), Dichte 7·9414, mit As 53·22, 
S 0· 54, Fe 38. 30, Sn 2 · 85, Co 3 ·54, Spuren ~i und Cu, Sand 1· 75, Summe 100 · 31 
[liEADDEN, Am. Journ. Sc. 1898, 5, 94). 

Ana lys en. 

a) Reichenstein. I. E. HoFFMANN, PoaG. Ann. 1832, 25, 490. 
II-III. GüTTLER, Inaug.-Diss. Breslau 1870, 12. 

IV. \VEmENBUSCH bei G. RosE, kry~talloch. Minerais. 1852, 54. 
V. KARSTEN, Syst. M etallurg. 1832, 4, 579; Pou o. Ann. 25, 490. 

VI. MEYER bei ScHEEREH, Pooo. Anu. 1840, 50, 154. 
VII-Vlli. GürrLEK a. a. O. 14. 

b) Breitenbrunn. IX. BEHNUKE, Poca. Ann. 1856, 98, 187. 
X-XL Mc CAY, Inaug.-Diss. 1883, 45; GRoru's Ztscbr. 9, 609. 

Geyer. Xli. llEHNCKB, Pooc. Ann. 1856, 98, 187. 
c) Andreasberg. Xlii. JoRDAN, Journ. pr. Chem. 1837, 10, 436. 

XIV-XV. lLLING, N. Jahrb. 1853, 818; Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1854, 56; 
Ztschr. ges. Naturw. 1854, 339; Maja 1854, 9. 

XVI. HAHN, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1861, 20, 281. 
XVII. RAMMELsBERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1873, 25, 282. 

XVIII. LouzKA, G&orn's Ztscbr. 11, 261. 
Radau-Thal. XIX. KLilss bei ScHETBE, Centralbl. Min. 1900, 119. 

1 Von DoMEYKO schon 1841 (Ann. mines III. 20, 473; N. Jahrb. 1843, 104) 
crwahnt. 
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d) Wolfach. XX. l'ETERSEN, Poaa. Ann. 1869, 137, 393. 
e) Pfibram. XXL MnAzEK, Berg- u. Hüttenm. Jahrb. 13, 372; Sitzb. Ak. Wien 

1867, 56, 46. 
XXII. Baoz, Berg.-H. Jahrb. 18, 358; Lotos 1870, 8. 

f) Dobscbau. XXIII. NrEDZWIEDzKI, TsoHERM. Mitth. 1872, 161. 
g) Hüttenberg. XXlV. WEYDE bei ZEPHAnovwrr, Russ. )fin. Ges. 1867, 3, 24. 

XXV. Mc CAY1 Inaug.-Diss. 1883; GnoTll's Ztschr. 9, 609. 
h) Schladming. XXVI. WEIDENHUSCH bei G. RosE, krystalloch. Minerais. 1852, 54. 
1) Guadalcanal. XXVII. SENt'TEn, Journ. pr. Chern. 1870, 1, 230. 

rn) Chalanches. XXVUI. FnENZEL, N. Jahrb. 1875, 677. 

a) 

o) Brevik. XXIX. NonuENSKIÜLn, Geol. For. Forh. 1875, 2, 242. 
Siitersberg. XXX-XXXI. ScnEERER, Poao. Ann. 1840, 49, 536; 50, 153. 

r) Galway. XXXII. JoHNSTON bei HoFFMANN, Ann. Rep. Geol. Surv. Cau. 1895, 
6, 19 R. 

s) Drum's Farm, N. C. XXXIII. GExrn, Am. Journ. Sc. 1892, 44, 384. 
Teocalli Mt., Colo. XXXIV. HrLLEBRAND, ebenda 1884 27, 353. 

u) Andahuaylas, Pern. XXXV. RAI:IfONDI, Min. Pér. 1878, 210. 
La Paz, Bolivia. XXXVI. \VrNKLER bei BREITHAUPT, Min. Stud. 1866, 96. 
Descubridora, Carrizo. XXXVII. DoMEYKO, Ann. mines 1846, 9, 467; ~- Jahrb. 

1849, 317. 
XXXVIII. Derselbe, Min. 1879, 162. 

La Loreto, Chaiiarcillo. XXXIX. Derselbe, ebenda. 

S 1 Fe 1 Summe ~--- _i~c~----
=;==;====i=====i=====\-- -----------

72·821 

As 

Th eor. 

I. } Reichen- { 
II. stein, 

III. derb 
IV. derb + kryst. 
v. 

VI. 
VIL 

VIII. 
) 

Reichen-l 
stein, 

Krystalle 

27 ·18 100 
65.99 1· 94 28.06 98 ·16 
65·59 1·93 28·28 98·85 
67·81 1·97 28·19 99·11 

65·61 1·09131·51 99·25 
65·88 1·77 32·35 100 

98-55 

2 · 17 Serpe utin 
2 · 06 Berg art 
1-14 

1·04 " 
" 

3 ·55 Bergart 
99·59 0·92 

" 

63. 1"4 1. 63 30. 24 

66-57 1·02131·08 
61·52 0·83 ~9-83 98·25 6·07 " 

b) IX. } Breiten
brunn { 

69·85 1·10127·41 
61·62 6·84131-20 
61·18 6. 63 1 31. 20 

99·41 1·05 Sb 
99·66 

c) 

d) 
e) 

x. 
XI. 

XII. 
XIII. 
XlV. 
xv. 

XVI. 
XVII. 

XVIII. 
XIX. 
xx. 

·XXI. 
XXII. 

99·01 
Ge y er 58·94 6·07 3~·92 99·30 1·37 Sb 

36·44 99·80 0·01 Ag 
38.70 100 

Andreas-li::::: n: 
berg 58·75 1·40 

59·9613·19 
68·08 0·84 

Radauthal 70·1611·20 
Wolfach 6~·29 5·18 

} P •. b { 59·47 
1 

4·31 rr ram 
63-211 -

28·67 100·91 
26. 10 99.53 o. cl6 Sb' 

26·89 100 9·96 " 
27-32 100·47 4-03 ,,O·lOCu,0-10SiO, 
23·75 99-73 0-29 ,,4·13Co,0·20 Ni 

~4-33 100-57 4·37 "' 4·40 " 
32-29 100 3-58 "' 0·35 " 
35-64 98·85 

'Dazu SiO• 0·92, Al,O, 0·44, CaO 0·44, :MgO 0·05, H 20 0·19, Unltisl. 10·28. 
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------- ----

f) 
g) 

h) 

1) 

rn) 
o) 

r) 
s) 

u) 

1 1 

1 As s Fe 
1

Summe 1 incl. 
1 

XXTTT. 1 I>obsch~l 70-11 0·81 28·21199·131 Spur Ri 
XXIV. . 58.92 2·77 25.63 100 6·34 , , 6·34 Rückst . 

XXIV a. 

1

) Hüttenberg ~ : 67 · 77 3 ·18 29·35 100 (nach Abzug) 
xxv. 68·87 1·09 29·201 99·16 

XXVI. 1 Schladming 1 72·18 0·70 26-48 99·36 
i 

{ 3·59 Sb, 4·G7 Co, 
XXVII. 

1 

Guadalcanal 66-90 2·36 21·R8 100·04 
1·14 Cu 

xxv m. 
1 

Chalanchcs i 63.66 3·66 21·22 100-59 5 · 61 Sb, 6 · 44 Co 
XXIX. 

1 
Brevik ' 72·17 0·37 27·14 99·G8 Spur P und Co 

xxx. } Satersberg { 70 ·09 1·33 27·39 98·81 
XXXI. 1 70·22 1·28 28·14 99-64 

XXXII. Galway 1 70·85 0·81 24·67 100 '2·88 Co, 0·79 Ni 
XXXIII. Drum's Farm 70·83 0·77 27 ·931 99·53 Spur Cu 

XXXIV. 
1 { 0·08 Bi, 0·39 Cu, 

Teocalli :.vit. 171·18 0·56 22·96 99·75 
4·37 Co, 0·21 Ni 

xxxv. Andahuaylas 69·32 1·38 19 •18 99·30 9·42 Co 
XXXVI. La Paz 1 64.84 7·01 24·35 99-43 0 ·lil " ' 0·10 Bi' 

XXXVII. } I>escubrid., { 66.20 1·10 37·60 100 5 ·10 Gangart 

XXXVIII. Carrizo ! 70·30 1·10 27·60 99-20 0·20 Ag 
XXXIX. La Loreto i 71·58 0·87 27·35 99·80 

17. Alloklas. (Co, Fe)(As, Bi)S. 

Rhombisch rL: b: a= 0·75: 1: 1·36 TscHERMAK. 

Beobachtete Formen: m(llO)coP. e(101)l'co. 

m. :m = (llO)(llO) = 74° e: 13 = (101)(101) = 122° 

Breitstangelige Aggregate, oft mit halbkugeliger Oberflache, haufiger 
unregelmassig begrenzt; in kleinen Hohlraumen selten Krystalle me. 

Metallgliinzend. Undurehsiehtig. Stahlgrau. Strich schwarz. 
Spaltbar vollkommen nach (110), deutlich nach (001). Harte zwischen 

4-5. Dichte 6·2-6·6. 
Vor dem Lothrohr auf Kohle unter arsenigen Dampfen einen Wis

muth-Beschlag gebend und zu matter grauer Kugel schmelzbar; im 
Kolbchen sublimirt arsenige Saure. In Salpetersaure lüslich; die rothe 
Losung giebt mit Wasser einen weissen W.ismuth-Niederschlag. 

Vorkommen. a) Ungarn. Auf der Elisabeth-Grube bei Oravicza in eckigen 
Trümern, zuweilen neben stark gUinzenden dünnstangeligen Arsenkies-Aggregaten, 
in kornigem Kalkspath eingewachsen, der auch Wismuthglanz, Kobaltglanz (auch 
Speiskobalt? vgl. S. 806 u. 774), Eisenkies, seltener Kupferkies und Gold enthalt, 

1 Dazu Cu 0 ·11, (Au + Ag) 0 · 006, 2 · 88 Bergart. 
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letzteres zuweilen als Ueberzug auf Arsenkies und Alloklas. Von TscHERMAK (Sitzb. 
Ak. Wien 1866, 53, 220) bestimmt und benannt 1 von &'V.oç anderer und x!.aw brechen, 
wegen der vom Arsenkies abweichenden Spaltbarkeit. Aus I. die Formel Co0 As10S9 

abgeleitet, von RA:MMELSBERG (Mineralch. 1875, 33) R.(As, Bi)7 S8 , G&OTH (Min.-Samml. 
Stra.ssbg. 1878, 42) Co(As, Bi, S), oder (Co, Fe)(As, lli)S (Tab. Uebers. 1882, 18; 1898, 
24); letztere von FRENZEL (II-VII.) bestatigt• (besonders III.) un ter Abzug des in 
Salpetersaure zurückbleibenden, also beigemengten Goldes. Dichte 6·23-6·50 
(FJtENZEL) -6 · 65 (TscHER:MAK). 

b) Frankreich. LACROIX (Min .. France 1897, 2, 664) bringt die Wismuth-haltigen 
Arsenkiese von Meymac (S. 850) mit Alloklas in Verbindung. 

Analysen. a) Oravicza. I. HEIN, Sitzb. Ak. Wien 1866, 53, 220. 

I. 
II. 

III. 
IV. 
v. 

VI. 
VIT. 

II-VII. FRENZEL, TscHERll. Mitth. N.F. 5, 181. 

i_As ~l__! Co i Fe Cu Summe 1 

------

32-69 30·15 16·22 10·17 5. 58 99-45 8 

R3·04 25-99 18-21 21-06 3-54 0-20 102-04 abziigl. 1-24 Au 
28-17 28-65 16-22 24-46 3-70 0·45 101-65 , 1-10 
28-41 29·19 15·78 22·50 3·84 0·28 100·00 

" 
1·10 , 

30-48 22·96 18·10 23·29 3·40 0-16 99·39 
" 

1·20 
" 32·59 24-07 18-34 21-66 3·28 0-16 100-10 

" 
1-10 

" 28-22 32-BR 16-06 20-25 2-71 0-22 100-29 
" 

l-70 
" 

-----

18. Wolfachit. Nl(As, S, Sb)2• 

Rhombisch. 
Beobachtete Formen: b(OlO)ooPoo. m(llO)ooP. (Okl)mPoo. 
Die sehr kleinen Krystall~ von Habitus und anscheinend auch 

Winkelwerthen der Arsenkies-Combination (110) (011); zuweilen mit (010). 
Auch strahlige Aggregate. 

Stark metallgHinzend. Undurchsichtig. Silberweiss ins Zinnweisse. 
Strich schwarz. 

Ohne deutliche Spaltbarkeit. Bruch uneben. Sehr sprode. Harte 
zwischen 4-5. Dichte 6-372. 

Guter Leiter der Elektricitat (BEIJERINCK, N. Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 
11, 436). 

Vor dem Liithrohr auf Kohle unter Arsen- und Antimon-Rauch 
leicht zu weissem sprodem magnetischem Metallkorn schmelzbar. In 
Salpetersaure nnter Ausscheidung von Schwefel und weissem Rückstand 
mit grüner Far be liishch. Sonstiges Verhalten wie von Korynit (S. 788); 
nur lauft der W olfachit an der Luft nicht an, der Korynit grau bis 
blaulich. 

1 Von DAYA (Min. 1868, 81; 1892, 102) in Alloclasit umgewandelt. 
2 Deshalb RAMMELSBERG's (Mineralch. 2. Suppl. 1895, 19) Ausspruch unberech

tigt: ,,FRENZEL erklart das Ganze mit Recht für ein Gemenge". 
3 Incl. Zn 2·41, Ki 1·55, Au 0·68. 
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Vorkommen. Baden. Auf dem Wenzel-Gang bei Wolfaeb in krystallisirten 
Ueberzügen über Nickelin und diesen in Triimern dnrcbsetzend, in Kalkspath cin
gewacbscn, zusammen mit Antimonsilbcr und Rleiglanz. Früher für Speiskobalt ge
halten, von SANDllERGER bestimmt (N. Jahrb. 186fl, 31fl; Erzg1inge 1885, 307; bei 
PETERSEN, Pooo. Ann. 1869, 137, 397). 

I. 
II. 

Analysen. I. PETERsEN a. a. O. Nach Abzug von PbS und Ag8 Sb II. 

As Sb s Ni Co Fe Pb Ag 

38·46 13 ·17 14·43 29·53 Spur 3·71 1·32 0·12 
38·83 13·26 14·36 29·81 Spur 3·74 

19. Safflorit. CoAs2 • 

(Spathiopyrit, Eisenkobaltkies, Arsenkobalteisen.) 

Rhombisch a: b: c = 0·5085: 1: 0·8944 HJ. SJêiGRBN. 1 

Beobachtete Formen: a(100)oo.Pco. m(110)coP. 
e(lOl)Pm. q(Oll)Foo. o(lll)P. 

Snmme 

100·74 
100 

m: m = (110)(110) = 53°54' 
e: e = (lOl)(lOl) = 120 46 
q: q = (Oll)(Oll) = 96 22 

0:0 = (111)(111) = 53°44' 
0:0 = (lll)(lll) = 105 20 
o: o = (lll)(TI1) = 132 18 

Habitus der Krystalle makrodiagonal-saulig. Zwillingsbildung nach 
(110) und nach (101). Haufiger derbe, zuweilen radialfaserige Massen. 

Metallglanzcnd. Undurchsichtig. Farbc zinnweiss bis stahlgrau, 
aber bald dunkelgrau anlaufend. Strich graulichschwarz. 

Spaltbar deutlich nach (010). Bruch uneben bis muschelig. Sprode. 
Harte über 4, bis 5. Dichte 6 · 9-7 · 3. 

Leiter der Elektricitat (BEIJERINCK, XJahrb.1897, Beil.-Bd.ll, 436). 
V or dem Lothrohr und gegen Sauren wie Speiskobalt. 

His tor isches. BilEI'l'ilAUl'l' crhob 1835 2 (vgl. S. 800 Anrn. 4) 
WERNER's ,faserigen weissen Speiskobalt" ,als wohl rhombisch" zur 
selbstlindigen Species Safflorit (Saflorit), Dichte 7 ·123-7 ·129. KoBELL 
(Grundz. Min. 1838, 300) trennte vom Speiskobalt (Syn. Kobaltkies, resp. 
oktaëdr. Kobaltkies MoHs, vgl. S. 773) den Eisenkobaltkies 3 ab, 4 auf 
Grund sein er eigen en Analyse (II., Dichte 6 · 95) und der Hm'FMANN's (I.) 

1 An Krystallen von Nordmarken (Bull. geol. Inst. Upsala 1894, 2, 95). 
2 Andeutungen auch schon 1832 (Char. Min.-Syst. 1832, 252). 
" Der N ame anderweitig von BREITHA"CPT (Char. Min.- Syst. 1832, 245) als 

Synonym für Kobaltglanz gebraucht. 
4 ,In klein en kuglich. grnppirten Kry~tallen, welche wie fiac he Rbom boëder 

aussehcn, aber wahrs<Jheinlich tesseral sind; stanglich und st:rablig." 
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am ,grauim Speiskobalt" 1 von der Sauschwart. GLOCKER (Min. 1839, 
318) erinnerte an .die ,gleichfalls" erhebliche Dichte von BREITHAUPT's 
Saffiorit und vereinigte diesen 2 spa ter (Synops. 184 7, 36) mit dem Eisen
kobaltkies (syn. Eisenspeiskobalt, WEnNmt's graucr Speiskobalt). G. RosE 
(krystallochem. Minerais. 1852, 22. 53. 121) führte neben dem Arsenik
eisen als rhombisch .Arsenikkobalt 3 (vgl. S. 800 Anm. 6) und Arsenik
nickel (Weissnickelkies) auf. KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1852, 97) 
brachte BREITHAUPT's Safftorit mit RosE's Arsenikkobalt in Verbindung; 
SA"KDllF:RGER (X J ah rb. 1868, 410) identificirte damit ein Arsenkobalt
eisen von Wittichen; nachdem er dann wei ter eigenthümliche ,q uirl
formige Zwillingsaggregate" von Bieber kennen gelehrt hatte (Sitzb. bayr. 
Ak. Münch. 1873, 135; N. Jahrb. 1873, 59; 1874, 82), schlug SANDBERGER, 
,da der provisorische Name rhombisches Arscnkobalteisen (oder Arscn
kobalt) denn doch auf die Lange nicht anwendbar" sei, die Bezeichnung 
Spathiopyrit, Quirlkies var, von 0'7HHhov Quirl, Spatel. Die that
sachliche Identitat von Saffiorit und Spathiopyrit wurde bestimmt von 
GRO'IH (Tab. Uebers. Min. 1882, 17) und .Mc C.AY (Inaug.-Diss. 1883; Am. 
Journ. Sc. 1885, 29, 369. 496; GROTH's Ztschr. 9, 606; 11, 296) aus
gesprochen, dann auch von SA~DBERGER (N. J ahrb. 1884, 1, 69) die 
Prioritat des Safflorit anerkannt. 

Messbare Krystalle erst von HJ. SJëJGREN (vgl. S. 875) aus Schweden 
beschrieben. Die Werthe weichen nicht unbetrachtlich von den ent
sprec~henden der verwandten Kie;;e ab. 1 

Vorkommen. a) Sachsen. Bei ~hneeberg, und zwar nach FRE:SZEL (Min. 
Lex. 1874, 282) auf den Gruben Daniel, Wolfgang Maassen, Sir,bensehlr,en, Name 
Jesu u. a. zusammen mit Quarz, Nickelin, Speiskobalt, Eisenkies, Wismuth und 
Hypochlorit; nierige und traubige Gestalten concentiiscb-strahliger Textur; BnEIT
HAUPT (Char. Min.-Sys.t. 1832, 252): ,mit druûger OberfHiche, in zarte rhomhische 
Krystalle ausgehend"; KoHELL vgl. S. 875 Anm. 4, zinnweiss bis licht stahlgrau, IL 
(I. grau, derb von Grube Sauschwart); III. an fast stahlgrauen kleinkugeligen kurz
faserigen Massen (andere Varietiit vgl. unten Anm. 3); IV. grau, feinkornig, mikro
krystallinisch mit muscheligem Bruch (von den Bergleuten Schlackenkobalt genannt); 
V. kugelige, im Bruch radialfaserige zinnweisse bis stahlgraue Massen mit Quarz 
von Wolfgang Ma.assen. 

b) Pr. Hessen. Bei Bieber sparlich in Drusen auf Speiskobalt-Krystallen auf
gewachsen quirlformige (Spathiopyrit, vgl. oben) Zwillings-Aggregate, resp. Vierlinge 

1 Von HoFFMANN (Pouu. Ann. 1832, 25, 493) wegen seiner der des ,weiss en 
Spciskobalt" von Riechelsdorf" (nacb SrnoMEYER, IV. S. 809) ahnlichen Zusammen
setzung für ,weiter nichts ais derber weisser Speiskebalt mit etwas grosserem Eisen
Gehalt'' angesehen. 

• "\Venn auch GLOmŒ& ausdrücklich dessen rhornbische Form bezweifelte. 
3 ,Kein Speiskobalt, sondern die dem Arsenikeisen entsprechende VerbinduiJg 

von Arsenik und Kobalt"; ,bei einem Stücke" ,schienen auch die Formen der sehr 
undeutlic!ten Krystalle mit denen des Arsenikeisens übereinzustirnrnen". 

4 Eine grossere ausserliche Aehnlichkeit mit Arsenkies erscheint 

für a: b: e = 0 · 6780: t: 1 ·1926 Safflorit nach SJi.iGRE:s 
= 0·6773: 1: 1·1882 Arsenkies nach Àm:uu,r. 
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nacb einer PrismenfHiche, seltener einfache Krystalle, Prisma mit Makrodoma, nach 
DANA (Min. 2. Append. 1877, 52) in den Winkeln ansehcincnd dcm Leuk~pyrit nahc; 
nach SANDBERGER [Sitzb. Ak. Münch. 1873, 135) die Fl1ichen des Makrodomas gl1in
zend, des Prismas matt; zinnweiss im frischen Bruch, doch rasch dLmkel stahlgrau 
:mlaufend, VI.; VII. an radialfascrigr.n Kugeln, in kleine rundliche T1ifelchcn 
anslaufenù, die vielfach zu Zwillingen und Drillingen vcrwachsen sind, Durch
kreuzung unter nahezu 60°; brachydomatisr.h spaltbar (SANDRF.RGER, N. Jah1·b. 1SA4, 
1, 70).- Wahrscheinlich gehi.irt, wie auch D.axA (Min. 1892, 101) meint, hierher 
KENNGOTT's (N. Jahrb. 1869, 754) ,Einfach-Arsenik-Kobalt" von Biebcr, ein 
Aggregat kugeliger, radial feinstangeliger Gcstalten, ,ans linscnfi.irmigen scharf
k~ntigen Krystallen zusammengesetzt.," angeblich hexagonal, stumpfes Rhomboëder 
mit Basis, ,vor dem Lothrohr Kobalt und Arsenik, wie beim Smaltit". 

c) Gr. Hessen. Ueber Spathiopyrit von Auerbach vgl. S. ~63. 
d) :Baden und WUrttemberg. Bei Wittichen, besonders auf Sophie, theils 

direct anf Granit aufgestreut zinnweisse bis licht stahlgraue Krystallchen, Prisma 
mit Makrodoma, theils in Drusen auf Speiskobalt aufgewachsene Agp;regate, sowie 
in (rotblichem oder weissem) Baryt eingewachsen Schneestem- artige Zwillings
AggTCgate ,· und endlich nierige kurzstrahlige Massen, nach ausscn Domenflachen 
tragend, mit oder ohne Kem von \Vismuth oder Speiskobalt; spaltbar nach (010), 
zuweilen auch nach (001) (SANDBERGER, N. Jahrb. 1868, 410; Erzgange 1885, 383); 
VIII. an strahligen il<ieren in weissem Baryt von Dreikonigsstern in der Rein
er zan (W ül'ttemberg). 

e) Norwegen. KENNGOTT's Eisenkobaltkies von Modum vgl. S. 863. 

Sehwedeu. In Sodermanland bei Tuuaberg derbe Partien im Gemenge von 
Kalkspath und Kupferkies, in dem die Kobaltglanz-Krystalle vorkommen, sowie in 
letzteren eingewac~en; stahlgrau ins Zinnweisse, mit 
mas~heligem Bruch,"'':X. - In Wermland anf der Kogrube 
Zll Nordmarken zusammen mit den Mineralien der Humit
gruppe, mit nmgewandeltem 'l'remo lit, Magnetit und Zink
blende in dolomitisehem Kalkstein; meist in derbcn zinn
weissen Massen mit uncbencm oder kornigem Bruch; selten 
ans diesen 3-10 mm grosse Krystalle herausragend (Fig. 246), 
von sauligem Habitus (101)(100) mit pyramidaler Endigung 
(111); nur schmal (110)(011) hinzutretend (SJôGREN, Bull. 
Gcol. lnst. Upsala 1894, 2, 94; GRoTa's Ztschr. 26, 98); a us 
(111)(111) und (101)(101) das Axenverhaltnis S. 875; X. 

f) Rumlinien. lm District Musee! im Neguletzul
Thale beim Dorfe Uadeni • Ungureni in Eisen spath mit 

Fig. 246. Saftlorlt von 
Nordmarken nach 

HJ. SJOGREN. 

Malachit., Kobalt- und Nickclblüthc komige bis fascrige stahlgraue Massen, von PoNI 
[Min. Rouman. [ Ann. sei en tif. Uni v, Jassy] 1900, 17) als Badenit ,arseniobismuthure 
de cobalt" beschriebcn. 

An alys en, 

a) Scbneeberg. I. ERNST HoFFMANN, Poorr. Ann. 1832, 25, 493. 
IL KoBELL, Grundz. Min. 18iHl, 300. 

III. J:A.cKEL bei RosE, krystalloch. Minerais. 1852, 53. 
lV. Mc ÜA.Y, Am. Journ. Sc. 1885, 29, 373; GRoTa's Ztschr. li, 297. 
V. Derselbe, Inaug.-Diss. 1883, 20; GRoTa's Ztschr. 9, 607. 

h) Bieber. VI. v. GERICHTEN bei S.axoBERGER, Ber. Ak. Münch. 1873, 138. 
VII. Mc ÜAY, Inaug.-Diss. 1883, 21; GRoTa's Ztschr. 9, 607. 

d) Reinerzan. VIII. PETERSEN bei SANDBERGER, N. Jahrb. 1868, 410. 
e) Tunaberg. IX. YARRENTRAPP, Poao. Ann. 1839, 48, 505. 
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e) Nordmarken. X. MAUZELIUB bei S.riiGREN, Bull. Geol. Inst. Ups. 1894, 2, 96. 
f} Badeni-Ungureni. XL PoNr, Min. Roumanie 1900, 17. 

Th eor. 
a) I. 

II. 
III. 
IV. 
v. 

b) VI. 
VII. 

d) VIII. 
e) IX. 

x. 
f) XL 

Dichte 1 As s 
71·88 
70·37 0·66 

6·95 
6·84 

7·167 
7·28 

7 ·1" 
7·26 
6·915 
7·131 
7·41 
7·104 

71·08 
66·02 

70·36 
69·34 
61·46 

69·12 
69·53 
69-46 
71·13 
61·54 

Spur 
0·49 
0·90 
0·51 

2·37 
1·32 
0·32 

0·90 

0·68 
0·27 

Co 

28·12 
13·95 

9·44 
21·21 
18·58 

17·06 
14·97 

13·29 
22·11 
23·44 
12·99 
20·56 

Ni 

1·79 

0·00 

0·00 

1·90 
1·58 

0·20 
7·39 

Fe Cu 

11·71 1·39 

18·48' Spur 
11·60 1·90 
9·51 0·62 

11·95 0·69 
16·47 4·22 

14·56 0·26 
4·63 1·78 
4· 94 

15·28 
5·98 

0· 

Bi Snmme 

0~: 
1

11 1-~~·88-
1. 00 100 

0·04 101·26 

Spur 99 · 97 
99·58 
99·49 

100·45 
0·33 100·28 

98·74 
100·61 

100·50 4·76 

20. Rammelsbergit (Weissnickelkies). Niis2 • 

Rhombisch a: b = 0·537: 1 BREITHAUPT. 
Kleine Krystalle, ein Prisma von etwa 56°-57° mit einem Brachy

dama, dem Freiberger Arsenkies ahnlich (BREITHAUPT, PoGG. Ann. 1845, 
64, 184). Auch derbe kürnige bis feinstlingelige odeJ faserige 1\Iassen. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Far be zinnweiss, im frischen 
Bruch mit einem Stich ins Rothe. Strich graulichschwarz. 

Spaltbar prismatisch. Bruch uneben. Von geringer Ductilitat. 
Harte über 5, bis 6. Dichte 7 ·1 0-7 ·19. 

Leiter der Elektricitat (BEIJERINOK, N .. Jahrb.1897, Beil.-Bd.ll, 436). 
lm geschlossenen Külbchen ein Sublimat metallischen Arsens gebend; 

sonst vor dem Lüthrohr und gegen Sauren 4 wie Chloanthit und Nickelin. 
In Schwefelmonochlorid loslich bei 170° C. (E. F. SMnrr, Journ. Am. 
Chem. Soc. 1898, 20, 289). 

Historisches. Ueber die Abtrennung des rhombischen ,Arsenik
nickel" NiAs

2 
vom regularen und Einführung der Namen Weissnickel

kies und Rammelsbergit vgl. S. 800. 

Vorkomrnen. a) Sacltsen. Bei Schneeberg auf Quarz oder Hormtein mit 
Nickelin, Chloanthit, Nickel- und Kobaltblüthc nicrige Aggrcgatc mit drusiger oder 
glatter OberfHiche und stangcligcr bis fascrigcr Textur, sowic kleine nicrig gruppirte 

' ]\fe CAY vermuthet wegen IV. eine Verwechselung von Co und Fe. 
• Vgl. S. 810 Anm. 1. 
8 Pb mit etwas Cu. 
• An derbem Stück allil dem Wallis beobachtete BAUMHAL'ER (GROTH's Ztschr. 

12, il2) beim Aetzen mit verdünnter Salpetersiiure ein N etz stiirker angegriffener 
matter Particn mit gHi.nzcnderen Theilen. 
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Krystallchcn; auf Grube Gcsellschaft kam 1843 eine Masse von mehrercn Ccntncrn 
var (BREITHAUPT, Pooo. Ann. 1845, 64, 184); auch anf Fürstenvertrag (FRENZEL, Min. 
Lex. 1874, 278). Dichte 7 ·129-7 ·188 BaEITIIAUPT, 7 ·19 (II.), 6 · 9 (III.). Anf Schnee
berg beziehcn sich wohl BREITHAuPT's Krystall-Angabcn auf S. 878; auch SANDIJERGER 
(Sitzb. Ak. ~ünch. 1. .Juli 1871; "N. Jahrb. 1871, 935) bcobachtete in rhombischc 
Krys±allchen, Saule mit Brachydoma, auslaufende Aggregate (III.). 

b} Hessen. Bei Rieclrelsdorf, Bi-haltig, Dichte 7 · 099 (BaEITHAUPT, Pooo. Ann. 
84, 184); fascrige derbe Massen (Gaorn, Min.-Samml. 1878, 45). 

c) Karnten. Am Erzberg von TJilling-Hüttenberg in Knollcn schwarzcn 
Hornsteins im Margarcthenbau silbcrwcisse oder bunt angelaufcne Partien kurz
Btilngeliger oder korniger Textur, in rhombiscbe Arsenkies-ahnliche Formen endigend 
nach ZErHAnovwn (Min. Lex. 1873, 270; l{uss. min. Ges. 1867, 3, 24; Lotos Jan. 
1870; N. Jahrb. 1870, 355). ZEPHA.ll.OVICII bringt damit in Yerbindung den von 
BREITHAL'PT nach Hüttenberg verlegten (vgl. S. 869) Rhombites syntheticus, Dichte 
1·046, HoFFMANN's Arsenikeisen ans 

Steiermark von Schladming, IV. 1 

d) Tirol. Anf der Lagerstatte von Cinquevalle bei Roncegno neben Arsen
kies (vgl. S. 84 7) und Eisenkies anf dem üstliehen Theile des Ganges langgestreekte 
rhombische Siitllchen von ,Arsennickeleisen" (analog dem Arsenkobalteisen, S. 876), 
€nthaltend As, Fe, Ni mit wenig Co und S (SANDBEBOEB, Sitzb. Ak. Münch. 1893, 
199; GnoTH's Ztschr. 25, 615), aber auch 0·002°/0 Ag (HABERFELNER, Ztschr. pr. 
Geu!. 1893, 321. 309), 

e) Schweiz. lm Wallis im Anniviers(Eifisch)-Thale blli Ayer auf Grand Praz 
hellgraue kry,;tallinische Massen (V.); KE:NNGOTT (Min. Schw. 1866, 395) enviihnt in 
dichten Partien stangelig-bUitterige 'l'heile, sowie einen Krystall in Dolomit, Prisrna 
mit Brachydoma. Vgl. auch S. 878 Anm. 4. 

f) Italien. ln der l'rov. Torino bei Bruzolo mit Speiskobalt und Chloanthit 
(8. 807) (JERVIs, Tesori Sotterr. Ital. 1873, 1, 53). 

g) Chile. lu Huasco zu Porte><uelo del Carrizo bei Morado, VI. 

Analysen. 

:a) Schneeberg. I. EnNST HoFFMANN, Pouu. Ann. 1832, 25, 492. 
II. HILGER bei SANDBERGER, Sitzb. Ak. Münch. 1871, 202. 

Ill. Mo CAY, lnaug.-Diss. 1883, 8; GaorH's Ztschr. 9, 606 . 
. c) Schladrning (Hüttenberg'?). IV. E. HoFFMANN a. a. O. 491. 
e) Ayer. V. RAMMELBIJERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1873, 25, 282. 
g) Carrizo. VI. DoMEYKO, ~lin. 1879, 186. 

I __ As_ S Ni Co Fe Bi Summe incl. 

Thoor. 
a) I. 

.c) 

.e) 

,g) 

li. 
III. 
IV . 
v. 

vr. 

----- .. ~-~~~ 

1 

71·88 
71·30 0-14 
68·30 
66-33 
60·41 
72-91 

56·40 

Spur 
0·16 
5·20 
0·14 
2·30 

28-12 
28·14 
26·65 
27·76 
13·37 
12·25 
35·10 

Spur 
0-64 
5 ·10 
8·09 

2·06 
Spur 

13-49 
4·70 
1· 40 

2·19 
2·66 
5·11 

100 
102·27 
99·67 

100·00 
99·57 

100·51 
99·90 

0·50 Cu 
Spur , 

2·42 Zn 
4 · 70 Bergart 

1 RAMMELSBERG sehreibt rticse Analyse WEYDE zu (vgl. S. 872 XXIV.). 
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Skutterudit (Tesseralkies). CoAs3• 

Regular. (Pentagonal-hemiëdrisch?) 
Beobachtete Formen: h(lOO)ooOoo. d(llO)ooO. f(310)oo03. 
o(ll1)0. r(332)t0. i(211)202. s(321)30f. 
[Ueber (221) und (643) vgl. unter Skutterud.J 
Habitus der Krystalle meist oktaëdrisch, wohl stets mit (2l1), haufig 

mit (110), seltener mit anderen Formen. Auch kornige Aggregate. 
Metallglanzend. Undurchsichtig. Zinnweiss, ins Bleigraue; zu

weilen bunt angelaufen. 
Spaltbar deutlich hexaëdrisch; in Spuren dodekaëdrisch, "\'ielleicht 

auch oktaëdrisch. Bruch muschelig bis uneben. Sprode. Harte 6. 
Dichte 6·7-6·9. 

Guter Leiter der Elektricitat. 
Thermoëlektrisch die Krystalle von Skutterud positiv 1 (SCHRAUF u. 

DANA, Sitzb. Ak. Wien 1874, 69, 153); vgl. S. 720 u. 771. 
Vor dcm Lüthrohr auf Kohle und besonders auch im Külbchcn 

starkere Arsen-Abgabe wie bei Speiskobalt; sonstiges Verhalten wie bei 
diesem, vgl. S. 798. 

Vorkommen. a) Norwegen. In den Fahlbandem von 8kutterud im Kirch· 
spiel Modum (vgl. S. 776). Von BREITHAUPT (Pooo. Ann. 1827, 9, 115; Char. Min.
Syst. 1832, 250; Joum. pr. Chem. 1835, 4, 263) beschrieben nach den ibm von 
seinem Schwager WINKLER mitgebrachten derben Stiicken, an denen aber BREITHAUPT 
die dcutlichc hexaëdrischc Spaltbarkcit (dancbcn noch eine undcutlichc nach den 
Abstumpfungsflachen der Kanten und Ecken des Wiirfels) beobachtete und danach 
den Namen Tesseralkies wlihltc, resp. Paratomcr Markasin-Kies oder Markasit, auch 
Hartkobaltldes, da cine Lëithrohrprobe wescntlich Kobalt und Arsen ergab, die 
Harte aber die des Speiskobalt (Kobaltkies, S. 773) übertraf, auch die Di ch te 6 · 748 
bis 6 · 848 (niedriger 6 · 659-6 · 718 durch Partikel von Quarz und Strahlstein). 
Uebrigens vermuthete schon BREI'l'HAUPT das Oktaëder als herrschende Krystallfurm 
wegen danach beobachteter Spuren von schaliger Zusammensetzung. Darauf fand 
ScnEERER (Pooo. Ann. 1837, 42, 553) unter den Kobalterzen von Skutterud ausser 
dem Kobaltglanz und dem Kobalt-haltigen Arsenkies (S. 862) ein ais Arscnikkobalt
kies bezeichnetes, das er mit BaEITHAUPT's Tesseralkies identificirte; ausser derben, 
muschelig brechenden oder spaltbaren Massen auch Krystalle, • Oktaëdcr mit unter
geordnetem (100) (110) (211); oft auf Kobaltglanz-K.rystallen aufgewachsen, doch ohne 
Gesetzmassigkeit; Dichte 6 · 7t!; Analyse 1. ergab CoAs,, bestii.tigt von WonLER an 
krystallisirtem (Il.) und derbem (Ill.) Material. HAIDINGER (Best. Min. 1845, 560) 
führte statt ,Tesseralkies, Hartkobalterz" 8 den Namen 8kuttcrudit ein, NICOL (Min. 
1849, 457) Modumit. G. voM RATH (Pooo. Ann. 1862, 115, 48) beobachtete ausser 

1 Ebenso Material von Kongsberg, ,nur ins Gestein eingewachsene l'artien"; 
solche von Tunaberg negativ, ebenso wie (auch wahl nur derbes) Material von 
,Modum" (doch offenbar identisch mit Skutterud); Dichte 6 · 664 (Skutterud) und 
6 · 934 (Modum). 

• Spater erwahnte ScnEERER (N. Jahrb. 1851, 179) einen 3
/ 4 Zoll grossen 

Krystall. 
8 Dieser ais Hauptname bei HAUSMANN (Min. 1847, 69) angenommen. 
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(111) (100) (11 0) (211) auch (332) (310) und (643); do ch wurde letzteres spa ter (Guo-rn's 
Ztschr. 14, 258) als Druckfebler erkliirt und in (321) corrigirt; in dem von MtLLER 
(PHILLIPs' Min. 1852, 147) angegebenen (221) vermuthete RATH eine ungenaue Be
stimmung statt (332), do ch meint FLETCHER (GRoTn's Ztschr. 7, 21; Phil. Mag. 1882, 
13, 474), dass MILLER's Angaben lediglich auf denen SuuEERER's beruhen und (221) 
nur in einem lrrthum der ~Viedergabe von (211). Auch RATH erwahnt die (nicht 
gesetzmiissige) Verwachsung des zinnweissen 'l'esseralkies mit dem riithlich silber
weissen Kubaltglanz. Vorkommen mit Titanit in einem, Gange im Gneiss bildendeu 
Humblendegestein. I<'LETCHER (a. a. 0.) beobachtcte die Combinationen: (111)(211) 
ohne oder mit (110), eventuell mit (100) (wohl nur abgespalten); an manchen Kry
stallen dazu (310), und zwar in pentagoualer Hemiëdrie; an einem a us eine rn 
Aggregat von Quarz und Glimmer herausragendeu Krystall ebensu (321) ais Dyakis
dodckaëder, mit 10 Flachen, ohne eine Flache der Gegeuform (312); an einern 
weiteren Krystall 3 Flachen, die an eine rn eiufachen lndividuum zur Gegenfurm 
(130) gehiiren würden, doch nimmt FLETCHER nach deren Lage Zwillingsbildung nach 
(110) an. Dichte 6 · 86, weniger zuverlassig wohl 6 · 37-6 · 72. Im Gegensatz zu 
FLETCHER trat G. voM fuTH (GROTH's ZU>chr. 14, 258) fUr holoëdrische Form der 
Krystalle ein, indem das Fehlen der Halfte von (310) kein gesetzmassiges sei und 
auch bei Krystallen (111) (211) (110) (100) an oktaëdrischen Ecken deutlich vier 
Fllichen (310) vorkommen, ebenso (321) in voll[Iachiger Lage. 

Kongsberg. Vgl. S. 880 Anm. 1. Sonst nicht erwiihnt. 

b) Schweden. 'funaberg, vgl. S. 880 Anm. 1. BnEITHAUl'T (Journ. pr. Chem. 
1835, 4, 264) erwiihnt (derben) Tesseralkies ais Kern von Glanzkobalt-Krystallen; 
etwa Verwechselung mit Speiskobalt (vgl. S. 776)? 

c) Schweiz. lm Wallis im Turtmannthal an der Crête d'Omberenza (S. 125) 
ausser Speiskobalt und Arsenkies (S. 807 u. 848) in Braunspath eingewachsen hell
bleigraue Krystalle (111) (211) (100) (210); (210) mit vereinzelten l<'liichen, ohne 
sicheren Charakter von Holoëdrie oner Hemiëdrie (STAUDEXMATER, GRo·ru's Ztschr. 20, 
468); IV. 

d) Italien. Zweifelhaft (sehr!) vom Capo Calamita auf Elba mit Leukopyrit 
und Kobaltblüthe (BOMBICCI, Cors. Min. 1862; n'AcHIARDI, Min. Tose. 1873, 2, 354). 

Analysen. RA>rMEr.sBERo's Ansicht vgl. S. 715. 

a) Skutterud. 1. ScHEEIŒR, PooG. Ann. 1837, 42, 553. 

Il-III. WiiHLER, ebcnda 1838, 43, 591; N. Jahrb. 1838, 291. 

c) Turtmannthal. IV. STAUDEK~IAIER, GROTH's Ztschr. 20, 469. 

As s Co Fe Summe 
1 

incl. 

Th eor. 79·32 20·68 100 
1 a) I. 77·84 0· 6fl 20·01 1·51 100-05 Spur Cu 

II. 79·20 18·50 1·30 99·00 1 

! 

Ill. 79·00 19·50 1·40 99·90 
c) lV. 74·45 0· 72 16·47 3·90 100.22 4·40 Bi, 0·28 Gangart 

-----

Zus a tz 1. Nickel-Skutterudit nannten WALLER und MosEs (School of Mines 
Quarterly 1892, 14, 49; N. Jahrb. 1894, 1, 17; GROTH's Ztschr. 23, 505) ein kiirniges 
sprodcs granes Erz mit baumfiirmigem Silber in Eisenspath von einer Silbermine 

HINTZE, Mineralogie. I. 56 
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westlich von Silver City im Rullard's Peak District, Grant Co. in New Mexico. 
Stl'ich schwarz. Hiirte 5. 

67-37 

78· 10 

Ni 

11·12 

12·89 

Co 

5-13 
5·95 

Fe 

2-64 

3-06 

Surnrne 

99-20 

100 

iud 

8-38 Ag, 4-56 Si02 

(ohne Ag und SiO,) 

Ebenfalls als Skutterudit mit vorherrschendem Nickel erscheint eiu ,Chloanthit" 
von :Markirch irn Elsass; Krystalle (100)(111), beirn Aetzeu hornogen (vgl. S. 801); 
Dichte 6·32. Analysen vou VoLLHARDT (Inaug.-Diss. München 1886; GIWTH's Ztschr. 
14, 408): 

I. 
Il. 

As 

77·94 
78-26 

v· 
·" Co 

12·01 3·69 

15·05 

Fe 

5·07 
6. ()9 

Su mme 

98·71 
100 

Zusatz 2. Der Rismnth-Skutterudit RAMsAv's (Journ. Chem. Soc. 1876, 29, 
1.':>3) von unbekannter Herkunft ist von zweifelhafter Homogenitat. Klcinr,, nicht 
gemessene Krystalle in Quarz; Dichte 7 ·55. Nach Abzug von Si02 und FcS, cnt
haltend: 

As 46·10 Bi 37·64 Co 10·18 Ni 5·66 Fe 0·55 Summe 100 · 13 

Ebenfalls ein Wismuth-haltiger Skutterudit ist FRENZEL's (TscHERM. Mitth. N. F. 
16, 524) llismutosmaltin, 1888 auf dem "\Vismuth·Gang (S. 123) von Zschorlau bei 
Schneeberg in Sachsen als Niere dunkelblaugrauen Erzes vorgekommen, nester- und 
lagenweise im Gange fortsetzend, von Wismuthocker und Wismuth begleitet. ln 
reinen Partien kleine Krystalle (100) (111) und (100) (110); (111) mcist glatt, (100) 
sch:r un eben; N cigung zum Gcstrickten, wic bei Stri.ngclkobalt und Chclcutit. Lcb
haft metallgHi.nzcnd; zinnweiss, Strich schwarz. Sprodc; Harte 6. Dichte 6-92. 
Die Analyse crgiebt Co (As, Bi)3 : 

As 

61·59 

Bi 
20·17 

Sb 

0-16 

s 
0-05 

Co 

13·70 

Fe 

R-71 

Cu 

0-69 

Surnme 

100-07 

F'RENZEL bringt mit Tesseralkies in Verbindung auch den Cheleutit von Schneeberg 
(S. 804) und ein Vorkommen von .Joachimsthal (S. BIO XXXIX.). 

Lautit. CnAsS. 

Rhombisch? 
Reobachtete Formen: b (010) oo Poo. r; (001) oP. m (1 10) oo P. 

Habitus der winzigen Krystlillchen kurzsilulig mbe. Gewohnlich 
nur derb, zurneist in stlingeligen, besonders radialstangeligen, oder fein
faserigeu bis kleinkornigen Aggregaten . 

.MetallgHinzend. Undurchsichtig. Farbe eisenschwarz. Strich schwan: 
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Eine vollkommene 'l'heilbarkeit veranlasst eine plattige Absonde
rung; dazu zwei oder noch mehr andere, weniger vollkommene Spaltungs
Richtungen. t M:ild bis wenig sprüde. Harte 3 oder etwas darüber. 
Dichte 4-96. 

Vor dem Lothrohr heftig decrepitirend und leicht unter reichlichem 
Arsen-Rauch zu blanker Kugel schmelzbar. Im Külbchen nach starker 
Decrepitation einen Arsenspiegel absetzend. Die Losung in Salpetersaure 

.schHigt mit Salzsaurc Chlorsilbcr nieder; Ammoniak und Magnesiumsulfat 
fiiJlen aus der blauen Lüsung arsensaure Ammoniak-1\Jagnesia. 

Vorkommen. Sachsen. Auf der Grube Rudolfschacht zu Lau ta bei Marien
berg 1880 zusarnmcn mit Ars en, Rothgülden, Kupferkies, Fahlerz, Bleiglanz und 
Baryt stlingelige bis kiirnige Aggregate, sowie in Hohlungen uuf Kupferkies auf
sitzend winzige Krystallchen. Von FRE~ZEL (TscHERM. Min. :Witth. N. 1<'. 3, 515; 
4, 97) bestimmt und nach dem Fundort benannt. WEISBACH (N. Jahrb. 1882, 2, 350) 
beobachtete mit Arsen ,durchspickte" Stufen und nahm deshalh ein Gemcnge von 
Arsen mit einem Kupfersulfosalz, etwa Julianit, Tennantit oder Enargit an. FRENZEL 
protestirte (TscHERM. Mitth. N. F. 14, 125) gegen diese Annahme auf Grund weiterer 
Funde von schiinen reinen strahligen Partien, zusammen mit Proustit, Silbergl!mz, 
Silber, Kupfcrkics und Arscn mit aufsitzcnden Arsenit-Oktaëdern. Auch SPENCER 
(1·gl. untcn Anm. 1) best.atigte die Reinheit glanzender Spaltungs-Flachen des Lautit, 
ohne Spur von gediegen Arscn, und den Anschein der Homogenitii.t. 

Analysen. T~IV. Fm<NZEL, TscHERM. Mitth. N.F. 3, 515; 4, 97; 14, 125. 
V~VJ. WrNKLER bei V{EISllACH, X. Jahrb. 1882, 2, 251. 

Dichte 
1 

As Sb s Cu Ag Fe Summe 

Tb eor. 

11 
44·01 18-79 37·20 100 

1. 42·06 18·00 27·60 11·74 99·40 
II. 

4·96 
41·0G 17·60 28·29 11· 62 98·57 

III. 42·60 0·58 18·57 33· 54 3 ·03' 0·44 98·76 
IV. 4-91 15·66 17 ·88 36 ·10 Hpnr 99-64 
v. 4·913 [57·14] 13·43 27-46 1·36 0·61 100 

VI. 4·849 41·87 1 1·::16 17·38 38·33 0·90 0·09 99·93 

FRENZEL schloss a us I~II. Cu4 AgAs,S,, nach III. (Cu, Ag)AsS; Eisen-Gehalt 
von Kupferkies herrührend. GRorn [Tab. U ebers. 1889, 24; 1898, 28) na hm die 
Formel Cu~As=S an. 
-------

1 Kciner der gemessencn Winkel mit den entsprechenden am Eriargit übcr
ciustimmcnd (SPENCER, Min. Soc. Land. 1897, 11, 78). 

2 Anderc Bcstimmung ergab 7 · 78 °/ 0 Ag. 
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884 Gruppe der Goldtelluride. 

Gruppe der Goldtelluride. 

1. Kalgoorlit HgAu2 Ag6 Te6 ? (derb) 

2. Calaverit AuTe2 as y rn me tris ch (?) 
3. Sylvanit AuAgTe1 monosymmetrisch 

4. Krennerit (Au, Ag)Te2 rhornbisch 

5. Nagyagit Au 2 Pb10Sb2 Te6S 15 rhombisch 

Historisches. KLAPROTH unterschied (Sitzb. Ak. Berlin 25. Jan. 
1798; Beitrage 1802, 3, 1. 16. 20. 26) unter den ,vormals unter dem 
Namen 1Veissgolderz [MüLJ,ER v. REICHENSTEIN, Phys. Arb. eintracht. 
Freunrle Wien 1 7 85, 3, 48] begriffenen Art en des [ das 1\Ietallum oder 
Aurum paradoxum enthaltcnden, vgl. S. 102] Tcllurerzes" aus Sieben
bürgen das ,Gediegen-Tellur", das Schrifterz und Gelberz, dazu als 
vierte Jas BUittercrz, 1 oder blatterige Graugolderz, von ScoPOLI (Ann. 
Hist. Nat. 3, 107) und v. BoRN (Lythophylac. 1772, 1, 68) Aurum Galena 
Jferro et particulis volatilibus mineralisatum, spa ter Or gris lamelleux 
(v. BoRN, Catal. coll. de RAAB 1790), von WERNRR (Rergm. Journ. 1789) 
Xagyager Erz, resp. Golderz [,Nagiakererz"], genannt, dann von HAus
MANN (Min. 1813, 132) Blattertellur und HAIDINGER (Best. Min. 1845, 
566) Nagyagit. Das Schrifterz, resp. Weiss-Golderz war von alteren 
Autoren auch als Or blanc d'Offenbanya ou graphique = Aurum graphi
cum (v. BoRN, Cat. RAAB 1790, 2, 467), prismatisches weisses Golderz 
(v. FrCHTEL, Min. Bemerk. Carpathen 1791,2, 108; Min. 1794, 124), 
Aurum bismuticum 2 (SCHMEISSER, Min. 1795, 2, 28) bezeichnet worden; 3 

dann bei BROCHANT (Min. 1800) als Sylvane graphique, HAUSMANN (Min. 
1813, 130) Schrifttellur 4 (das Gelberz Weisstellur, WERNJCR's [Min.-

1 Von BEUDANT (Min. 1832, 2, 539) in Elasmose überactzt, von ,ûaa11-oç lame", 
= IJ.aa11-a Platte (mit dcm Hammer getriebene); bei HuoT (;\fin. 1841, 1, 185) Elasmo
sine, Elasmose auch für Tellurblei, vgl. S. 515. 

• GERHARD (Grund . .\lineralsist. 210; bei EMMERLINO, Min. 1796, 2, 126) hatte 
vor der Isolirung des Tell urs (vgl. S. 102) im Weissgolderz 18 °/0 Gold, 6 Ofo Silber 
und 76 °/0 ,Schwefel und Wismuth" bestimmt; andererseits RuPREUHT (Ph ys. Ar b. 
eintr. Fr. Wien 1783, 1, 86) im Blattererz Gold 11· 66, Si! ber 2 · 33, Bleikalk 25 · 00, 
Eisenkalk 16 · 66, Spiessglaskalk 2 ·OS, Arsenikkalk 1· 00, Rchwefel 41 · 66, Summe 
100.39. 

3 Bei EMMERLHIO (Min. 1796, 2, 124) für 'IVeiss-Golderz die Synonyme: 1-Veisscs 
Gold, Kottonerz, Wismuthisches Golderz, Schreibgold, Karaktergold. 

• BREITHA"CPT (Char. Min.-Syst. 1832, 276. 264) nannte das Schrifterz Schrift
glanz, das BHittet·erz Tcllurglanz; JAMESON bei Mons (Grundr. Min. 1824, 2, 574 . 
.580) Graphie Gold-Glance or Graphie Tellurium, resp. Prismatic Antimony-Glancc 
und Prismatic Black Tellurium, resp. Tellurium-Glance. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Gruppe der Goldtelluride. 885 

Syst. 1817, 24; bei HoFFMANN-BREITHAUPT, Min. 1817, 4a, 131 1
] Weiss

silvauerz), BEUDANT (Min. 1832, 2, 542) Sylvane, NECKER (Min. 1835) 
Sylvauit (vgl. S. 102 Anm. 1), DANA (Min. 1837, 3\JO) Aurotellurit. 

Nach KLAPROTH's oben erwahnter ClassifiCation lies HATTY (Min. 
lfl22, 4, 378) dessen vier Tellurerze noch unter der Species Tellur natif 
vereinigt und unterschied nur als variétés und sous-variétés: 1) Tellure 
natif auro -ferrifère (das gediegen 'l'ellur nach KLAPROTH's Analyse 1. 
S. 104), 2) Tellure natif auro- argentifère (Schrifterz), 3) Tellure natif 
aura-plombifère (Blattererz und Gelberz). Die Selbstandigkcit von Tellur, 
Schrifterz und Blattererz wurde selbstverstandlich dann allgemein an
erkannt, und auch das Gelberz oder Weisstellur (Weisserz) als eigene 
Species abgesondert, bis PETZ (PoGG. Ann. 1842, 57, 475) die im Wesent
lichen gleiche chemische Zusammensetzung von Schrifterz und Weiss
tellur erwies, nur dass letzteres einen, übrigens schwankenden Gehalt 
an Antimon und Blei ergab. Das Gelberz oder Weisstellur hatte BEu
DA~T (Min. 1832, 2, 541) zu Ehren des eigentlichen Tellur- Entdeckers 
MüLLER Y. REICHENSTEIN (vgl. S. 102) lUüllerin benannt. Nahezu 
gleichzeitig wurde dann eine , neue krystallisirte Tellurgold-V erbin
dung" von KRENNER (Termész. Füzetek 1877, 1, 636; WrEDEM. Ann. 
1877, 1, 636) und G. YOJ'I: RATII (i\ïederrhcin. Gcs. Bonn 1877, 225; 
1\Ionatsber. Ak. Berl. 1877, 292; GROTrr's Ztschr. 1, 614; 2, 252) be
schrieben, von KRENNER zu Ehren BuNSEN's, der sich der qualitativen 
Prüfung des :Minerals unterzogen, Bunsenin genannt, von G. YOM RATH 
Krennerit mit Rücksicht darauf, dass bereit:» das von BERGEMANN 
(Tourn. pr. Chem. 1858, 75, 243) beschriebene natürliche Nickeloxydul 
den Kamen Bunsenit (DANA, Min. 1868, 134) trage und dessen 7.weite 
Verwendung unzulassig sei. 2 RATH wies auf die nahe chemische Ver
wandt~chaft mit dem bis dahin nur derb bekannten, nach der Herkunft 
aus Calaveras County in Californien von GENTH (Am. Journ. Sc. 1868, 
314) bcnanntcn, Gold-reicbcn Calaverit hin. KREYNER fand die ,Ge
Gestalt des Bunsenin" übereinstim rn end mit sogenanntem W eisserz; 
auch ScrrRAUF (GRoTrr's Ztschr. 2, 235) identificirte Krennerit und Weiss
tellur, das ,schon der a us sere Habitus vom achten Sylvanit unter
scheidet". Dem stimmten DEs ÜLOIZEAUX (Min. 1893, 319), 'l'sCHERMAK 
(Uin. 1897, 363) und ZIRKEL (NAt:MANN's Min. 1898, 436) bei, wahrend 
DANA (Min. 1892, 104) den 1\füllerin in Anhang 7.Urn Sylvanit stellte und 
GROTH (l'ab. Uebers. 1898, 28) die ais Weisstellur, Gelberz und Müllerin 
bezeichneten Antimon-haltigen Telluride von Gold, Silber und Blei für 
noch weiterer Untersuchungen bedürftig erklarte. Ein Quecksilber
haltigcs schwarzcs Goldsilbertellurid, der Kalgoorlit von Kalgoorlie in 
Westaustralien wurde von PrTTMAN (Rec. Geol. Surv. N. S. Wales 1898, 
5, 203) bestimmt. 

1 Mit den Synonymen: Gelberz, V{eisses Golderz, Nagyager Silber, Cottonerz, 
'Veistell ur. 

2 \Vie auch DRs Cr.mzEAr.x (N. Jahrb. 1878, 46) zustimmte. 
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GROTH ('rab. Uebers. 1889, 24) war geneigt, eine Dimorphie der 
l\fischung (Au, Ag)Te

2 
im rhombischen Krennerit und mono~ymmetrischen 

Sylvanit ammnehmen, wg aber dann (Ta b. 1898, 28) v or, bei der Un
sicherheit der chemischen Beziehungen von Krennerit, Calaverit uncl 
Sylvanit vorlaufig auf eine Deutung ihrer krystallographischen Aehn
lichkeiten zu verzichten. Tbatsachlich ist noch nicht sicher gestellt, 
wie weit die drei Mineralicn isomorphe .;\lischungcn oder feste Verbin
dtmgfm r1arstellen. 1 

1. Kalgoorlit. IIgAn2 1g6 Te6 • 

Derbe eisenschwarze .Massen mit halbmuscheligem Bruch. Dichte 
S-791. 

Vorkommen. lVest-Australia. Zu Boulder, SSO. von Kalgoorlie (Han
nan's Gruppe) im Ost-Coulganlie-Goldfelde (S. 277 u. 2'78) auf Gangen eines Quarz
feldspath-Purphyrs, mit hellgelbem Tellurgold, wahl Krennerit (,Calaverit" '): mit
vorkurnmendes Arnalgarn vielleicht ein Zersetzungs-Product des Kalguorlits (PITT~L!.X, 
Rec. Geol. Surv. N. S. W. 1898, 5, 203; 1898, 6, 1; Am. Juurn. Sc. 1898, 6, 199; 
Guo·m's Ztschr. 32, 299). Auch von FnENZEL (TscHERM. I\litth. N.F. 17, 288) er
wiihnt, aus de rn Great Boulder Main Reef bei Kalgourlie und der Kalgoorlie illinc; 
~"iiheres über diese Vorkornmen vgl. unter Krennerit. Wohl auf mehreren der 
viel en, Tellurgold f"ührenden Gruben; nach G~IEHLING (GuoTn's Ztschr. 33, 203) 
kornmen übrigens neben dern ,Calaverit" zwei dunkelgefarbte Tellurerze vor. 

Analyse. L J'viJNGAYE bei PITTMAN a . a. O. • 

Fe s Au Ag Hg Cu : SurnJTie 
~---- ----

Th eor. 37.70 19-78 3~·47 10-05 

1 

100 
r. [37. 26] 0·13 20·72 B0-98 10·S6 0·0:> 100 

2. CalaYerit. A~u'fe2 • 

W ahrscheinlich asymmetrisch (PENFlELD, vgl. un ter Colorado). 
In Axenverhaltnis und Winkeln t1em Sylvanit iihnlieh. 
Saulige stark gestreifte Krystalle, oh ne die für Syl vanit und Kren

nerit charakteristische Spaltbarkeit. - Gewohnlich nur derbe, undeut
lich oder gar nicht krystallini~che l\Tassen mit unebenem bis halb-

1 Krennerit und Calaverit nach GROTH l\Iischungen von AuTe2 mit AgTe., del" 
Sylvanit ais AuAgTe. vielleicht Au'l'e3 + AgTe. - Der Nagyagit nach MUTmrAN:N 
und ScHROEDER (S., Inang.-Diss. München, Fürth 1898, 42. 48) unter Annahme von 
Au,Pb10Sb2 Te0 S15 entweder Sb2 Te3 • Au2Tc3 • 5 Pb2 S3 oder, falls zuviel Schwefcl ge· 
fun den ware, 8 PbS · 2 Pb Te· 2 AuTeè · Sb,S,. 

• Calaverit durch die von FRE>lzn an dcm Erz beobachtcte vollkommcne 
Spaltbarkeit ausgeschlossen. 
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muscheligem Bruch. Sprode. Harte zwischen 2-3, oder etwas darüber. 
Dichte 9·0. 

:Metallglanzend. Undurcbsichtig. Farbe hell bronzegelb. Strich 
gelblich- bis grilnlicbgrau. 

Ha rte un ter 3 oder knapp darüber. Dicbte 9 ·O. 
V or dem Lothrobr auf Kohle mit blaulichgrüner Flamme zu gel ben 

Gold-Kiirncben oder Kugel scbmelzbar, unter .Kntwickelung von weissem 
Rauch und Beschlag. Im Kolbcben scbmelzbar, mit weissem Bescblag 
in der Na he der Probe und grauem Kiigelchen-Beschlag oberhalb, der 
bei starker Hitze theilweise weiter hinauf getrieben werden kann, dabei 
das Glas mit demselben weissen geschmolzenen Beschlag bedeckend wio 
weiter unten. In Konigswasser lüslich unter Abscheidung von Chlorsilber. 

Vorkommen. a) Califoruia. Auf der Stanislaus Mine in Calaveras Co. 
mit Petzit, derb ohne krystallinische Structur; vgl. S. 885. I-II. Ein Theil des 
Silbers wohl von beigemengtem Petzit herrührend. 

b) Colorado. Auf der Red Cloud Mine in Boulder Co. mit Sylvanit und 
Quarz als Scltenheit kiirnige Parti en und undeutliche Krystalle; III. Reichlicher 
auf der Keystone und Mountain Lion Mine, kiirnig und sehr unvollkommene kleine 
Krystalle, in dünnen Schnüren oder eingesprengt in Quarz und dem Ganggestein: 
Dichte 9·043, IV. - lm Cripple Creek District' auf der Prince Albert (V.), 
Ra ven (VI.) und C. O. D. Mine (VIL). Auf der Albert Mine auch sauli ge, stark 
gestreifte K,·ystalle (Dichte 9·00, V.), nach PENFIELn.(bei HILŒBRAND, Am. Journ. 
Sc. 1895, 50, 131) die Siiulenri.chtung parallel der Symmetrieaxe des Sylvanits, mit 
klei.nen unregelmiissig ausgebildeten FHi.chen in anscheinend asymmetrischer Ver
theilung; an einem Zwilling nach (101) (in Sylvanit-Stcliung) ais Endflachen (111) 
und lllO) beobachtet, (1 10) (l tl) = flf\ 0 flfl'- 55' (Sylv. 37° il'), über die Zwjllingsfliiche 
hinüber (111)(!_11) = 93° :l5' und (110)(110) = 35° 2' (Sylv. 94° 30' und 34° 43-!'); 
andere Flachen konnten nicht auf Sylvanit bezogcn werden. ' 

c) 'V est Ànstralia. Das mit Kalgoorlit (S. 886) zusammen vorkommende, von 
l'ITT~IAN (Rec. Geol. Surv. N. S. W. 1898, 5, 203) als Calaverit, von FRENZ},, (TscHER~r. 
~[itth. N.F. 17, 288) als Sylvanit bezcichncte Tcllnrgold ist wohl vielmehr Krennerit, 
vgl. S. 886 .Anm. 2. · 

.Analysen. Vgl. auch S. 886 Anm. 1. 

a) Calaveras Co. I-II. GRNTH, Am. Jonrn. Sc. 1868, 45, 314. 
b) Boulder Co. III. Dcrselhe, Am. Phil. Soc. 1874, 14, 2~9. 

IV. Dcrselbc, ebcnda 1877, 17, 117; Gaorn's Ztschr. 2, 6. 
Cripple Crcck. V-VII. HrLLEHRAND, Am .• Tourn. Sc. 1895, 50, lilO. 426. 

Theor. 1 _ l. IL ___ -~I~ _l_ I~. V. 

- -~~~, 1 :!:~~ [ :~:~~ . r:~:~~ll :~::~ 1 ~~:~~ 1 ~~:~~ 
.Ag ': ! il. 52 il· 08 1 2. 24 3. 03 i 3. 23 

Summe , 100 ! 100·11 [100 [100·50 99·10 1100 

VI. VII. 

57·40 '1 57·il0 
40·83 41·SO 

l· 77 1 0· Çl() 

100 100 

1 Geol. des Cripple Cr. Distr. von W. Cnoss u. PENROsE, 1894-95, 16. Ann. 
Rep. U. S. G. Surv. Il. Das Vorkommen des Calaverit in den Erzen des Districts 
wurde analytisch von KNIGHT (Proc. Col. Sc. Soc. 1894, 1. Oct.) nachgewiesen; PEARCE 

(ebenda 5. Apr. 1894) fand die Zusammensetzung des Sylvanits (vgl. dort). 
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888 Gruppe der Goldtelluride. 

3. Sylvanit. AuAgTe4 • 

(Schriftcrz, Scltrifttcll ur.) 

Monosymmetrisch a: b: c = 1·63394: 1: 1·12653 SCHRAUF. 

(J = 89° 35'. 

Beobachtete Fm·men: 1 a(IOO)oo.Poo. h(110)oo-l!oo. r:(OOI)oP. 

m(110)ooP. R(120)ooJ?2. f(210)ooP2. g(310)ooP3. S(510)ooP5. 
d (011) J?oo. x (012)t J?oo. K(021) 2 J?oo . 

.M(l01) +Poo. N(201) + 2 Poo. V(301) + 3 .Poo. 
m(lOI)-Poo. n(2Ul)-2.Poo. v(301)-3.Poo. 2 

p(l11)+P. V(T12)+~P. ~(2213)+§-P. L1(221)+2P. 
r(11l)-P. ~(112)-tP. D(221)-2P. 

[~(671)H.>VJ n(B41)4.Pf. X(231)3J?~. rr(l21)2J?2. JI(f22)f'2. 
G(I:23)iJ?2 . .!2(381)8-f>~. ru(l31)3J?3. Q(I41)4J?4. 

$(542)tPt J(321)3Pf. r(323)P~. J(421)4P2. l(211)2P2. 
,'i· (212) .P2. @ (213) j- P 2. j (521) 5 Pi. L (522)t Pi· B (311) 3 P3. 
Y. (621) 6 P3. T(721) 7 Ff. 

p(341)- 4-1?~. tu(343)- fl?f. u(231)- 3-1!~. -1'(121)- 2 -1?2. 
P(122)- -1.'2. y(l23)- f-1?2. w(381)- 8 Ri. o(131)- 3 {'3. q(141) 
- 4 {'4. (292)- tJ?t. (161)- 6 J?6. 

i! (542)- ~Pt- i (321) - 3 Pf. t (323)- P ~- i (421)- 4 P2. 
l (211)- 2 .P2. t(212)- .P2. .u (213)- ~ P2. j(521)- 5 Pf. b (525) 
-P~. h(621)-6P3. rY(311)-3.P3. %(iH3)-P3. 1/J(314)-!P3. 
u(723)--frPf. u(414)-.P4. 

rn: m = (llU)(llO) = 117° 4' 
rn: c=(l10)(001)= 89 47 
R: b=(120)(010)= 17 1 
R: c = (120)(001) = 89 52j 
f: b = (210) (010) = 50 45 
f: c = (210)(001) = 89 40j 

S: b = (510)(010) = 71 54! 
s: c = (510) (001) = 89 36{
d: b = (011) (010) = 41 35} 
d: a=(011)(100)= 89 43} 
x: h = (012) (010) = 60 36~ 
x: a= (012) (100) = 89 38 

K: b = (021)(010) = 23°55' 
K: a= (021)(100) = 89 50 
M: c = (l01) (001) = 34 43 
m: c = (101) (001) = 34 27 
N: c = (201) (001) =54 19i 
n: c = (201) (001) = 53 46f 
V: c =(BOl) (001) = 64 32 
v: c = (301)(001) = 63 5It 
!l: a= (1ll)(100) = 65 38 
(1: b = (lll) (010) = 47 3t 
r: c = (ll1)(001) =53 0~ 
r: a= (111)(100) = 65 10} 

1 Die Lage in positiven oder negativen Quadranten nicht immer sicher. 
• Dazu nicht sicher die ,Goldschmidtit"-Formen (vgl. unter Colorado): (2.0.25) 

(203), (9. 0 .10), (504), (403) und (708). 
• Von KoKsCHAROW (Mat. Min. Russl. 1888, 10, 185) zurückgezogen. 
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r: b = (111) (010) = 47° 15' 
r: G = (111) (001) = 5~ 44 
\)):a= (11:2)(100) = 73 37 
v: b = (112)(010) = 61 54} 
\)): (} = (112) (001) = 33 30} 
~ : a= (112) (100) = 72 57 
y: b = (112)(010) = U2 1 
~: a= (112)(001) = 33 22t 
~:a= (223)(100) = 70 7 
~: b = (223) (010) = 55 37 
~: c=(223)(001)=41 27f 
L1: a= (221) (100) = 60 54} 
L1 : b = (221) (010) = 3G 59} 
L1: a= (221) (001) = 69 27} 
D: a= (221) (lOO)= 60 39 
D: b = (221)(010) = 37 11 
D: G = (221) (001) = 69 4]
x: a = (231) (lOO) = 68 44 
x: b = (231)(010) = 26 40 
x: c = (231) (001) = 74 49t 
Œ: a= (121)(100) = 74 31 
(j: b = (121) (010) = 28 15 
fi: G = (121) (001) = 67 6t 
II: a = (122) (100) = 77 22} 
II: b = (122) (010) = 43 8 
II: a= (122) (001) = 49 44f 
G : a= (123) (100) = 79 54t 
G : b = (123) (010) = 53 45} 
G: e = (123)(001) = 38 Ill 
(JJ: a= (131) (lOO)= 79 2} 
(i): b = (131) (010) = 19 42f 
6J : G = (131)(001) = 73 54t 
J: a= (321)(100) =50 6 
J: b = (321)(010) = 45 28~
J: e = (321)(001) = 72 9 
i.: a= (211)(100) = 47 40f 
A.: b = (211)(010) = fi6 25f , 

Â: e = (21~)(001) = 60°:15f 
®:a= (213)(100) = 67 3 
® : b = (213)(010) = 71 6f 
(1): G = (213) (001) = :>O 4Gt 
S5: a= (311) (100) = 36 9~
s:5 : b = (311) (010) = (i3 49 
~: G ~= (311)(001) = 67 18j 
u: a= (231) (100) = ti8 3lf 
1J, : h = (231) (010) = 26 49! 
'U: G = (231) (001) = 74 32 
8: a= (121)(100) = 74 13 
8: b = (121) (010) = 28 24} 
8: () = (121) (001) = 66 54 
P: a= (122) (100) = 76 51 
p: b = (122) (010) = 43 15} 
p: G = (122) (001) = 49 36 
y: a =·(123)(100) = 79 16 
y; b = (123) (010) =53 50~ 
y: G = (123)(001) = 38 6 
o : a= (131) (100) = 78 49 
0: b = (131)(010) = 19 50 
o : e = (131)(001) = 73 45~ 
i: a= (321) (100) = 49 54 
i : b = (321) (010) = 45 38~ 
i: () = (321)(001) = 71 38t 
l: a= (211)(100) = 47 22f 
t: b = (211) (010} = 56 36f 
l: G = (211) (001) = GO 26 

p,: a= (213)(100) = Gti 23k 
p,: b = (213) (ûlO) = 71 12t 
P, : G = (213)(001) = 30 36t 
à : a= (311) (100) = 35 58 
o: b = (311) (010) = G3 56~ 

0: G = (311) (001) = G6 41 
'1:: a= (313)(100) =56 53 
:t: b = (313)(010) = 72 52} 
:t: () = (313)(001) = 37 59~ 1 

889 

Habitus der Krystalle tafelig nach der Symmetricebene oder mchr 
gestreckt nach der Symmetrieaxe, mit V orherrschen von rn ( 101), oder 
auch c (001) und a (100), in monosymmetrischem Typus; zuweilen mit 
pseudorhombischer Symmetrie; von den prismatischen Formen ist nicht 
selten a (l21) ausgedehnt. Uebrigcns ist die .Mannigfaltigkeit in der 

1 Vollstandige Winkeltabelle bei KoKSCHAROW (Mat. Min. Russl. 10, 191-219). 
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890 Gmppe der Goldtelluride. 

Ausbildung der Krystalle so gross, dass an reichen Stufen oft cler 
Habitus benachbarter Jndividuen variirt. Zwillingsbildung nach 
rn (1 01 ), in Contttd-Zwillingeu, mit Zwillingslttmellcn, sowie in baumfür
migen oder gestrickten, an Schriftzeichen erinnernden Durchkreuzungen. 
- Haufig skelettartige Bildungen. Auch blattfürmige oder unvollkommen 
saulige bis kornige Aggregate. 

Lebhaft metallglanzend. Undurchsichtig. Farbe und Strich stahl
grau oder silberweiss, zuweilen ins Gelbliche; na ch SouuüTIEH v. n. KoLK 

(Centralbl. Min. 1901, 78) Strich mit Stich ins Blaue. 
Spaltbar vollkommen nach der Symmetrieebene. Bruch uneben. 

Schneidbar; doch in dünnen Blattchen sprode und zerbrechlich. Harte 
über 1, bis ~- Dichte 7·9-8·3. 

Guter Leiter der Elektricitllt. 
Vor dmn Liithrohr auf Kohle unter grünlichblauer Farbung der 

Flamme zu dunkelgrauer Kugel schmelzbar, bei Hingerem Blasen (leichter 
na ch Zusatz von Soda) zu geschmeidigem lichtgelbem ~Ietallkorn, zwar 
silberweiss, aber nicht in Salpctersaure Ioslich; 1 ein weiss er Beschlag 
der Kohle verschwindet im Reùuctiousfeucr un ter hlilulichgriiner Flamme; 
zumeist auch Beschlag von Bleioxyd und Antimontrioxyd. lm offenen 
Rohrcben weisses, in der Nahe der Probe graues Sublimat von Tellur
dioxyd; vor dem Lothrohr zu durchsichtigen Tropfen schmelzbar. ln 
Salpetersliure unvollkommcn (untcr Abscheidung von Gold), in Künigs
wasser un ter A usscheidung von Cblorsilber liislich; die Lü sung der 
reineren Varietaten giebt mit Schwefelsaure keinen (Dlei-)~iederschlag-. 
Verhalt sich gegen concentrirte Schwefelsaure wie gediegen Tellur 
(vgl. S. 102). 

Historisches. Uebcr die Namengebung vgl. S. ~84. Aus KLA.P
nOTn's Analyse (1.). batte BERZEr,rus (.Tahresher. 13, 162) die Formel 
AgTe + 3 AuTe3 , dann spa ter (Lothr. 3. Aufi. 134; auch bei RAMMELS
BERG, .Mineralch. 1841, 2, 127) in ziemlicher Abweichung von den Ana
lysen AgTe + 6AuTe3 geschlossen. PETZ (PoGG. Ann. 1842, 57, 476) 
nahrn nal:h seinen Bestimmungen an Schrifterz und Weisstellur für beide 
die Formel AgTe + 2AuTe3 als wahrscheinlichste an, von G. RosE 
(krystallochem. :Mineralsyst. 1852, 56) in (Au, Ag)Te2 vereinfacht, weil 
,kein Grund vorhanden, Gold und Silber in der Verbindung mit 'l'ellur 
zu trennen, da sie si ch im Ï8olirtcn Zustanùc durcbaus isornorph ver
halten, und auch in den verschiedenen Analysen von PF.TZ gegen ein
ander in keinem bestimmten V erbaltnisse ste ben". Auch RAMXELSBERG 
(Mineralch. 5. Suppl. 1853, 206) stimmte zu, 2 RTe2 , R = ~Ag:fAu. 
KEN~GOTT (Sitzb. Ak. Wien 1853, 11, 979) erklarte nach Neuberechnung 

1 Nach dem Schmelzen mit Silber lost si ch alles Silber, und Gold bleibt 
zurück (v. KoBELL-ÛEBBEKE, Taf. Best. Min. 1894, 11). 

2 Auch spiiter (Mineralch. 1895, 10; 1875, 20), nach vorübergehcndem Schwanken 
(Mineralch. 1860, 18). 
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der PETz'schen Analysen die Formel (Au, Ag, Pb)(Te, Sb)3 für wahr
scheinlicher, schliesslich aber (N. Jahrb. 1859, 714) doch wicdcr (Au, 
Ag, Pb)(Te, Sb)

2
• GROTH (Taù. Ueùcrs. 1874, 80) wg ein festes Vcr

hiiltnis Au: Ag in Erwli.gung; vgl. wr-iter S. 886 Anm. 1. 
Die Krystallform wurde von PHILLIPS (Min. 1819, 245) zuerst nur 

durch ein .Paar Figuren angedeutet, dann (1'Iin. 1823, 327) in einer 
!Hichenreichen Combination 1 als rhombisch dargestellt. l\Ions 2 (Grundr. 
Min. 1824, 2, 580) gab eine andere Combination, ebenfalls rhombisch, 
bemerH aber, dass auch cin Zwilling monosymmetrischcr Individucn 
vorliegen kèinnte. 3 G. RosE (Krystallogr. 1833, 16 7) hest1itigte diese 
Vermuthung durch Messung klein er aber deutlicher Krystalle, ,die un
zweifelhaft 2- und 1 gliedrig waren". HAUS:\fANN (l\Iin. 1847, 48) und 
MILLER (PHILLIPS' }lin. 1852, 134) kehrten zum rhombischen System 
zurüc:k. Nac:hdem KoKSCIIAROW (Bull. Acad. Sc. Pétcrsh. 1865, 6, 537; 
N. Jahrb. 1866, 224) durch zahlreic:he und genaue 1\Tessungen den mono
symmetrischen Charakter festgestellt und auch die Zwillinge 4 naher be
schri\)ben batte, glaubte ScnRAUF (N. Jahrb. 1871, 394; Anz. Ak. Wicn 
1872, 70) zunachst dennoch am rhombischen System festhalten zu 
müssèn, 5 rectificirte sich aber spater (GTOTH's Ztschr. 1878, 2, 211) und 
berechnete ans einer grossen Zahl von Reobachtnngen mit der Methode 
r~er kleinsten Quadrate das S. 8RR gegebene Axenverhaltnis. 

Vorkommen. a) SiebenlJürg-en. Bei Olfenbanya, besonders auf den Gruben 
Franciscus (von hier KLAPROTn's Material, vgl. S. 884, I.) und Barbara; auf schmalen, 
mit zerreiblicher Gesteinsmasse erfiilltcn Kliiften 6 im sehr verwitterten Porphyr, 
res p. ,Grünsteintrachyt" (Dacit); mit Gold ne ben Quarz, Kalkspath, Braunspath, 
Eisenkies, Blende, Fahlerz, Bleiglanz, auch Nagyagit; diese sogenannten Tellurklüfte 
werdcn von kieseligen und kiesigen Klüften schrag durchsetzt, die eine Veredelung 
zur Folge ha ben (CoTTA, Berg· u. Hüttcnrn. Ztg. 1861, 155; GRonnEr-K, Er?.lagcrst. 
1819, 166; ZEPHARovrcn, Lex. 1859, 442). Gewiihnlich auf dünnen drusigen Quarz
krusten aufgewachsen, tafelig und bandartig an einandcr gereihte, sowie einzeln 
auf- und eingestrente Krystalle, in kleincn Drnsenriinmeu spiessig bis nadelig frei
stehcnd anfgewachscn; auch derb, unvollkommen stangelig und feinkiirnig. l\Iatcrial 
aller alteren, oben erwahnten Krystallbestimmungen; von Offenbânya auch die 
~Iehrzahl der von ScRRAUF (GRoTn's Ztschr. 2, 2Ul) nntersuchten Krystalle (,einige 
wenige von Jl\agyag, Zalathna und Facebay"). ScHRATJF unterAcheidct Krystalle mit 
,,nahc trimctrischer Symmctrie" und typisch monosymmetrischc. Bei den ersten ist 
vorhcrrschend entwcdcr b (010) (Fig. 247), oder a (100) (Fig. 24Sl, oder m (101) 

1 Xach der Heproduction in spaterer Auflage (Min. 1837, 341) von ScnRAL'F 
(GRoTn's Ztschr. 2, 232) recognoscirt. 

2 llAmrNGER bringt (Mons' Min. 1825, 3, 21) nichts Nenes; nur wird anf die 
Schwierigkeit der Idcntificirung von PnrnrPs' Fignr hingewiesen. ScHRAUF schreibt 
(GROTn's Ztschr. 2, 232) HATDINGER die erste Krystallbestimmung zu. 

3 Thatsachlich nach m (101) in Juxtaposition, wie ScnRAUF envies. 
• DEs CLorzEAUX (Min. 1893, 315) behielt die Aufstellung bei, mit (lOO) als 

Zwillingsebenc. 
; Ebenso noch KRENNER (\VrEnEx. Ann. 1877, 1, 639). 
0 ,Eines blangrauen, mit Steinmark eingesprengten Thonporphyrs" (KL.&PRorn). 
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(Fig. 249); mit Fig. 247 stimmt auch nahezu die Figur bei MILLER (PmLLirs' Min. 
1852, 135) überein; der Typus der l<'ig. 249 kommt no ch viel tafeliger vor; .M (1 01), 
ni201), N[201), m(llO), {(210), }((021), d(011), r(111), s(121), t(323), t(212), <~(114), 
i("321), y(123), 1-'(122), 1(211), ~(311), (l(l11), u(l21), .1(221), x(621), L(522); auch 
die übrigen auf S. 888 angeführten Formen wohl auch von Offenbanya beobachtet; 
iu positiven und negativen Quadranten (111) (121) (101) (201) (123) (221) (321) l323) (542), 
nur irn positiven (414)l313)(212)(314)[213)(112) (122)(211)(311), nur im negativen 
(4~ 1) (521)(621)(721)(522) (341)(231); dazu von MtLLER 1 angegebcn (301)(131) (141) 

Q_ 

Fig. 247-249. Sylvanlt (rhombiscbcr Typus) von Offenbanya nach SCHRAUF. 

(3tH), wegen rhombischer Aufstellung mit unentschiedenen Quadranten; von KoK
scaAnow auch (671). • Bei monosymmetrischem Typus gewiihnlich vorherrscheud 
m(101); mehr oder weniger in den Combinationen der Fig. 247 ahnlich; dazu ge
hiiren die 1-1· 5 cm langen Nadeln und gehauften Aggregate siiuliger Gestalten, die 
eine 3-5 mm dicke Kruste über dem Gangquarz bilden. Bei andercn Krystallen 
von monosymrnetrischern Typus herrschen a (100) (Fig. 250) oder u (l21) (Fig. 251) 

Fig. 200 u. 251. Sylvanit von Otfenbànya 
nach 8cHRAlTF. 

Fig. 252 u. 253. Schriftfonnen des Sylva.nit von 
Ofl."enb<inya nach SCHRA'L'"F. 

vor. Sehr haufig zeigen die Krystalle dm·ch unterbrochene Raum-Ausfiillung Skelett
artigc Bildung, besonders oft sichtbar auf u und b, weniger deutlich auf a und c, 
seltener anf anderen Fliicben; andererseits zeigen auch ganze Krystalle, besonden 
sol che vom Typns der Fig. 250, im Bau Mangel an Substanz. Zwillingsbildung 

1 Messungen an MrLLE&'s Krystall von LEWIS (bei DEs CwrzEAux, Min. 1893, 313). 
2 Vgl. S. 88S Anm. 3. KoKsCHAROW bestatigte durchaus ScHnAuF's Messungen, 

an einem nach (100) tafeligen Krystall mit (f21)(111)(110)(lll)(l01)(010), femer 
einem nach (l21) spitz pyramidalen mit (100) (010) (3~1)(110) und einem Zwilling 
nach (101) mit (100)(010)(121)(111)(110)(3:.!1)(:.!11)(201). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Sylvanit. 883 

nach m (101) in Juxtaposition und mit eingcsc.halteten Lam ellen, sowic in Dnrch
kreuzungen (Fig. 252 u. 253, sowie l<'ig. 254 u. 255 von Nagyag), ,Aurum graphi
cum" (vgl. S. 884). Schon STüTz (Phys.-min. Hcschr. etc. Nagyag, 'Vien 180:!, 1fl4) 
gab spitz- und rechtwinkelige Durchkreuzung an; ScHRATJF unterschicd sol che unt<:r 
69° 44', 55° 8' (niiher beschrieben unter- Nagyag) und 90°. Bei Offenbanya am 
Haufigsten die ,Schriftforrnen" mit dem Kreuzungswinkel von 69 ° 44' (Fig. 252), vor
zugsweise in den engsten Gangspalten, wo si ch anf rlem krystallisirten Gangquarz 
iiberaus dünne Tndividuen ausbrcitcn, meist ohne rlentliche Krysta.llfliichcn, mit 
gleichzeitig einspiegelnder Spaltungsfl.li.che b (010), mit rler sieh auch rlie Individu en 
an das Muttergestein anheften. Sehr selten sind die Runen- iihnliehen Fm·rnen der 
Fig. 253, mit zwei W achsthums-Richtungen, pa ralle! und senkrecht znr Kan te b nt, 
von 8CHRAUF beobaehtet anf und in kiirnigem wcissem Kalkspath, ans der Contact
zone zwischen Kalk und graugrünen Let.tcn, wahl von der Nicolai-Grubc; Wicrler
holungen des J uxt.apositions- Zwillings nach l1l (1 01) ste lien Perlenschnur-abnliche 
polysynt.hetische Zwillingsgruppen dar, deren Wachsthumsrichtung fast vollkommen 
scnkrecht zur ZwillingsfHiche m ist wegen der fast glcichen Grosse der Einzel
Individuen umM ca; auch anf ,Grünsteintrachyt" sind >mweilen neben den gewohn
licben Schriftformen un ter 90 ° gekreuzt.e A este sichtbar. - Analyse III. an dünnen 
flachen unter ,60° und 120° vm·wachsenen" Nadeln, IV. an dicken Narleln (Dichte 
8·2H), V. an einem 25 mg schweren Krystall, VT. an silberweisscn tafcligcn und 
sauligcn Kryst.allcn (Dichtc 8. 0733). 

Rei Nagyag anf F.rzga.ugcn im halbvcrwitterten Dacit, n·üher ziemlich seltcn, 
mcist. nur in Spuren und Sulband-artig, mit Quarz und Manganspath (ZEPIIAROVIDH, 

Fig. 264 u. 255. Schriftforrnen ùcs Sylvanit von Nagyag nacb SCHRAUF. 

Lex. 1859, 442). In beschr1inktcrn Maasse bcim .MateriH.! von ScHRAUF (vgl. s. sn) 
betheiligt; naher beschricben nur Sch,·iftformen mit cinem Kreuzungswinkcl von 
;,5° S' (Fig. 254), bei der Zwillingsvcrw~Lchsung nach nt (1 01) hcrvorgebracht dnrch 
differenten Habitus der Einzelindividucn (Fig. 255); a (100), b (010), c (001), .M (I01), 
17 (121). Dichte 8 · 036, VII. In neuercr Zeit ist Sylvanit sogar das Haupt-Tellurcrz, 
besonders im nordostlichen Theil des Ganggebiets bis zur ,Vorliegcnden Kluft" 
(BEYSCHLAu, Ztschr. pr. Geol. 1896, 4, 464). ln czechischer Sprache eine Mittheilung 
von VRBA (Bühm. Ges. Wiss. 7. Dec. 1894, 47, 1). 

Von Faczebaja, resp. Zalathna (vgl. S. 253) erwahnt ScnRAUF (GRoTH's Ztschr. 
2, 220. 221) Krystalle entsprechend Fig. 247 u. 251. 

Ungarn. Soll zu Deutsch-Pilsen (S. 406) in geringer Menge vorgekommen 
sein (v. HrcHTHOFEN, J ah rb. geol. Heichsanst. 11, 25<!). 

b) U.S.A. ln Californieu in Calaveras Co. auf der Stanislaus und Me
lones ~Iine (S. 712) früher massenhafl (MATHEWSON, Berg- u. IIüttenm. Ztg. 1865, 
24, 374; N. Jahrb. 1866, 93; STETEFELDT bei BuaKART, N. Jahrb. 1873, 484); KüsTEL 
(vgl. S. 453) bestimmte das Haupt-Tellurerz ais Petzit und gab an (Berg- u. Hüttenm. 
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Ztg. 18661 25, 128), auf Melones weder 1-lylvanit noch Altait gesehen zu haben, do~h 
ist diese Angabc wohl nicht l;lxclmiiv 1 zumal Al tait uachgewiesen ist (vgl. S. 515, 
IV-V.); Sylvanit-Analysen liegen frei li ch nicht vor. 

In Colorado in Boulder Co. auf der Red Cloud Mine, mit Gold ais Um
setzungs-Product !SrLLIMAN, Am. Journ. Sc. 1874, 8, 25. 28); nach GENTH (Am. Phil. 
Soc. Philad. 1874, 14, 228) derb, mit ausgezeichneter Spaltbarkeit, sowie auch 
Aggregate von Schrifterz in Quarz 1 silberweiss in.s Graue, meist von Eisenkies 
durchspickt; Didlte 7·9.43, VIII-XL; auch auf der Grand View Mine, CLARKE 
XII., sowie auf der Smuggler Mine (JENNINGS, Trans. Am. Inst. Min. Engin. 1877, 
6, 507). Mit Fahlerz bei Lake City (DANA, Min. Hl92, 104). - Im Cripple Creek 
District wurde da.s Vorkommen von Sylv~J.nit zuerst von PEARCE aus Erz-Analysen 
geschlossen (XIII.) und auch von HrLLEBRAND (Am. Journ. Sc. 1895, 50, 426) als 
moglich anerkannt; PEARCE (Cola. Sc. Soc. Denver Hl94-96, 5 1 5; GRoTH's Ztschr. 
31, 291) beobachtete auch Pseudomorphosen von Gold nach Sylvanit und vermutheie 
die Entstehung des freien Goldcs aus der Umwandelung des Sylvanits. Spater 
wurde dann krystallisirter Sylvanit in betrachtlicber Menge (ausser dem anscheinend 
haufigeren Calaverit, S. 887) auf mehrercn der Cripple Creek Mines gefunden; 
I'ALACHE (Am. Journ. Sc. 1900, 10, 419) untersuehte Material von Mabel M. Pro
perty, Beacon Hill, Victor. Die rein silberweissen 1-8 mm grossen, durch 
die Spaltbarkeit nach (010) vom Calaverit leicht unterseheidbaren Krystalle sind 
gewiihnlieh dünntafelig na ch b (010); ein anderer Typus ist saulig 1 na ch der Zone 
](101 )(111 )], also ahnlich wie Fig. 24 7 S. 892, eventuel! ziemlich fiaehenreich; beoh
achtct b(010), m(lOl), tJ(525), t(212), t(323), r(111), m(343), s(l21), o(131), q(141), 
sowie e (001), a (1 00), R ( 120), rn (11 0), ((210), g (310), n (201), N(201), d(Oll), i(321), 
j(521), U\723), p(34l), y(123), (l(lll), rr(I21), J(R21), j(52t), G(l23); u(7~3) bei-

, 1.! 

b 

l 

Fig. 256 --258. Sylvanit (,Goldschmidtit11J vom Cripp1e Creek. nach Honns. 

nahe an allen Krystallen; aueh Zwillinge naeh (101); Dichtc 8-161, XIV. Als Gold
schmidtit, zu Ehren von VrcroR GoLDSCHMIDT in Heidelberg, hr.schricb HoBBS (Am . 
.Journ. Sc. 18\Hl, 7, 357; GBOTH's Ztschr. 31, 417) eine angeblicb zwischen Sylvanit 
und Ca!H.verit stchcnde Verbindung (Au2AgTe6), ziemlieh langsiiulige, mebr oder 
weniger nach (010) tafclige silberweisse Krystl!lle (Dichte 8 · 6, XV.) von der Gold 
Dollar Mine in Are qua Gu! ch im ausserstcn süd westlichen Theil des Cri pp le Creek 
~linen-Gebiets, nahe der Flanke des Grouse Mountain; auf loekeren Breccien-artigen 
.Stückeu, Grauit-Fragmenten mit Phonolith-ahnlichem Bindemittcl; die Krystalle fest 
mit einer die 'rViinde der Breccie bekleidenden Chaleedon-Schicht verwach~en, etwa 

1 Aehnlich dem Typus des ,Goldschmidtit". 
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2mm lang und 0·5-0·7 mm dick. ln der für den Goldschmidtit gcwiihlten Anf
otellung beobachtetc Honns folgendc l<'orrncn, dcren (von der des Sylvanit ab
wcichende) Buchstabcn-Signatur in den Fig. 256-258 1 beibehalten ist: a (100), 
h(010), e(001), m(110), t(370), l(130), ((210), g(310), k(032), S(lOl), zq201), 
W(401), X(\0.0.1), Z(l4.0.1), s(101), y(508), n(201), r(703), w(401), q(SOl), 

.:h (10. 0. 1 ), v (35. 0. 1); a: b : c = 1 · 8562: 1: 1 · 2981, fi = 89° 11 '; Zwillingsbildung nach 
a (100), auch ,,Schrifterz"- iihnliche Wachsthumsformen. .1:' ALACHE (Am. J ouru. Su. 
1900, 10, 423) identificirte das Material von Honns, sowie ahnliche Krystallc vou 
der Little May Mine mit Sylvanit: 

ü-oldschm.' e(001) 1 a(100)1 g(310JI f(210)lm(110) k(032)1 n(20l)IS(l01)1 TV(401) 

Sylvanit [N(201) ,m(101) t(323) r(111) s(121) X(231) c(OOl) a(lOO), n(201) 

}'erner am Goldschmidtit (401) (101) (201) entsprechend den Sylvauit-Formen (201) 
{100)(001) in Zwilliugsstellung. vVeiter beobachtete PALACHE an Krystallcn des 
Goldschmidtit-Typus die Sylvanit-Formen m (110), ((210), g (310), H (120), 111 (l01), 
1·(tll), <T(l21), J(S21), j(fl21), o (131), q(141), l(211), i(321), j (521). Schliesslich 
würden folgende von IloBns angegebenen, von P ALACHE nicht bestatigten :Formeu 
fii:r Sylvanit neu sein: 

Goldschm.lt (370) l (130) v (35.0.1) !x (10.0.1) lq (80 l) j r (703) lg (.'iOS) X(10.0.1)l Z(l4.0.1) 

Sylvanit (292) (161) 1 [9.0.10) 1 (403) 2 (2.0.3) /(2.0.25). (708)~ (403) (504) 

HoBBS (Am.' Journ. Sc. 1900, 10, 425) crkliirte sich mit der Deutung PALACHE's ein
verstanden und seine Analyse (XV.) als unzuverliissig. 

In South Dakota in den Black Hills bei Balmoral und Preston wohl auf 
der Dacy-Grube, wo ein Erz in verkieseltem dolomitischcm Kohlenkalk in der 
Tonne 17·3 Unzen Gold, 1·2 Silber und 29 'l'ellnr ergab (F. C. SMITH, Journ. pr. 
Chem. 1898, 6, 67). 

c) Canada. In Ontario im District der Thunder Bay auf der Huronian 
~Iine bei Moss mit Silberglanz, Bleiglanz und Kupferkies auf einem Gange weissen 
Quarzes (G. CnR. HoFF~NN, Min. Can. 1890, 101). 

d) West Anstralia. Bei Kalgoorlie, Hannan's District, kommt neben Kal
goorlit (S. 886) ein weisses Tellurgold vor, das nach FREKZF.r!s Bestimmung (TscnER&I. 
~Iitth. N.F. 17, 288) gcwohnlich ais Sylvanit bezeichnet wir_d, aber wohl cher 
Krenncrit, rcsp. ,Gclbcrz" ist, da di() iichtcn Sylvanitc cincn ziemlich consrantcn 
Gehalt von 12-13% Ag haben; vgl. auch S. 886 Anm. 2. 

Analysen. Vgl. auch S. 884 Anm. 2. 

a) Of!"enbanya. I. Kr.APRoTn, Bcitriige 1 H02, 3, 20. 
II. BERZF.Lros, .Tahreslwr. 1833, 13, 162. 
III-IV. PETz, Pooo. Ann. 1842, 57, 473. 
V. ScrrRAUF, GnoTrr's Ztschr. 2, 212. 

VI. Srrocz, ebenda 11, 210. 
Nagyag. VIL HANKo, Math. term. tud. Ertes. 1888, 6, 340. 

b) Boulder Co. Vlll-Xl. GENTII, Am. Phil. Soc. 21. Aug. 1874, 14, 228. 
XII. CLARKE, Am. Jouru. Sc. 1877, 14, 286. 

Cripple Creek. XIII. PEARCE, Cola. Sc. Soc. Denver 1894-96, 5, 11. 
XlV. PALACHE, Am. Journ. Sc. 1900, 10, 422. 

(Goldschmidtit.) XV. Hosns, ebenda 1899, 7, 359; Gaom's Ztschr. 31, 419. 

1 Die Fig. 256-258 warcn schon vor dem Erschcincn der Arbeit PALACHE's 
hergest.cllt. 

i ln Zwillingsstellung. In solcher würde (2. 0. 25) als (301) und ('fOS) als (SOl) 
crscheinen. 
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Te 1 Au 1 Ag 1 Pb Cu Fe incl. 
1 ---- -------

1 ~~n_m~ l_ 

a) 

b) 

------

i 1 Theor. 62·16 24·15 13-39 100 
L 

1 

60 30 10 100 
IL 52(51) 24 11·33 1·50 Spur Spur 88·83 Spur Sb 

III. 
1 

59-97 26·97 11·47 0-25 0·76 100 0·58 
" IV. 58·81 26·47 11·31 2·75 100 0-66 
" v. 1 [65] 23 12 100 

VI. 25·87 11·90 0·10 0·40 100·72 
VII. 

1 62,45 
61-98 26·08 11·57 Spur 0·09 0·30 100·34 0·3:1 Siü, 

VIII. 56-31 1 24-83 13·05 0-23 3·28 100·29 0-45 Zn 1 

IX. [54-60] 123·06 11·52 0-57 4·84 100 0-11 
x. [58. 87] 25. 67 11-92 0·46 0·21 1·17 100 0·06 3 

" XI. 59-78 26-36 13·86 100 
XII. 58·91 29-35 11.74 100 

XIII. o0-61 25·45 13 -!J4 100 
XIV. 60-82 26·09 12·49 1·19 101·61 1·02 Unl6sl. 
xv. :59- 64] 31-41 8-95 100 

4. Krennerit. (Au, Ag)'fe2 • 

Rhombisch a:b:e=0-94071:1:0·504-!5 G. VOM RATH. 

Beobachtete Formen: a (100) oo Poo. b (010) oo Poo. o (001) oP. 
m(llO)ooP .. n(120)ooP2. s(130)ooP3. l(320)ooPj. k(210)ooP2. 
e(Oll)Poo. d(021)2Poo. q(031)3Pm. u(04l)4Poo. 
h(101)Poo. g(102)tPoo. ~(201)2Pm. r(301)3Poo. 
a(l11)P. i~322JïPt. ro(211)2P2. 
w (124) "tP2. tt(l22) />2. t(121) 2 />2. v(362) 3 i'2. 

m: rn= (llO)lllO) = 86° 30' 
n: b = (120) (010) = 27 59t 
l: a= (320)(100) = 32 5~ 
e: e = (011)(001) = 26 46 
e:m = (011)(110) = 72 1"t 
h: r; = (101) (001) = 28 12 
h: m ~ (101) (110) = 69 52 
h: e = (101)(011) = 38 6t 
g: c = (102)(001) = 15 Dt 
g: m = (102) (110) = 78 2f>-~ 

1 Dazu S 1· 82, Se Spur, Quarz 0 · 32. 
2 Dazu S 4. 44, Se Spur, Quarz 0. 86. 
9 Dazu S 1. 05, Se Spur, Quarz 0. 59. 

g: e = (102) (011) = 30°25' 
o: a= (111) (100) = 64 241-
o: b = (111)(010) = 66 2 
0: (J = (111)(001) = 36 21t 
i: a= (322)(100) =54 19 
i: b = (322) (010) ~ 68 32t 
i: (J = (322)(001) = 43 31 

1.t: a= (122) (lOO) = 76 31t 
1,1,: b = (122) (010) = 64 lt 
u: c = (122)(001) = 29 44t 

• In ,Goldschmidtit" von der Little May Mine 28-89°/0 nach PALACHE. 
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Krennerit. 897 

Habitus der Krystalle vertical-saulig, stark gestreift; am En de meist 
nur die Basis. 

Lebhaft rnetallglanzend. Undurchsichtig. Silberweiss bis hell 
messinggelb. 

Spaltbar vollkommen nach der Basis. Bruch halbmuschelig bis un
eben. Zerbrechlich. Harte zwischen 2-3. Dichte 8·3533 (Il.). 

Vor dem Lothrohr auf Kohle heftig decrepitirend. Sonstiges Ver
balten wie von Sylvanit, resp. Calaverit. 

Vorkommen. a) Siebenbürgen. Rei Nagyag anf krystallisirtem Quarz mit 
etwas Eisenkies und auch kleinen, mit Kupferkics übcrzogenen Fahlcrz-Krystallen. 
Ueber die Namengebung dm·ch KaENNER (Hunscnin) und G. voM RATH (Krcnncrit) 
vgl. S. RB5. KRENNER beobachtete abe, m(llO), n(\20), ,q(1RO), l(~20), k(210), 
e(Oll), u(122); mm= R6° 20', me= 71° 53'. G-. VOM RATH abam.nle11, und o (111), 
i (322), h (101), g (102); alle di esc Formen in Fig. 259, die gewi:ilmliche Ausbildung 
in Fig. 260; a us mm und me das Axenverhliltnis 8. 896. 8aHRAUF (GaoTn's Ztscbr. 

4 .. c ~ 
1L 

~ 

b 

'" a 1 m nb m 

Fig. 259 u. 260. Krennorit von Nagyag nach G. VOM RATII. Fig. 261. Krennerit naoh MIERS. 

2,237) bestimmte neben abmncit!uh ais neu 1:(301) und ~(201), a:b:c = 0·93961 
:1: 0·50733. MrERS (Min. Soc. Lond. 1892, 9, 184) bcobachtete ambeeuhQoi und 
ncu d (021 ), q (OR 1 ), a (041), t (121), v (362), w (124), Fig. 261, ve = 26° 50', vh = 28° 19'. 
BuNsEN (bei G. voM RATH, GRom's Ztschr. 1, 61 7) fand in den Krystallen haupt
sachlich Tell ur und Gold, dan eben ,cine kleine Menge Silber, ne ben Spnrcn von 
Kupfer"; ScHRAUF (GRoTn's Ztschr. 2, 236) erhielt a us 0 · 0021 g Substanz ein Metall
koru von 0·0012 g, also 52"/o, mit 0·00065 g Au, also 31"/0 ; ScnARIZER in einer mit 
Antimonglanz gemengten Probe (Di ch te 5 • 598 ':') l., SIPticz in licht stahlgrauen ge
streiften Krysiallen II., Ag8 Au10Te20• 

Das Gelberz (vgl. S. 884) von KLAPROTH (III.) war ,zum Theil derb, theils 
nur grob eingesprengt, mit Quarz und Braunspath durchwachsen". STüTZ (Phys.
min. Beschr. Nagyag, \Vien 1R03, 108) beschreibt es ,in etwas breiten, riemenartigen 
Streifen, von blatterigem Gefüge und Bruche, in ein Gemisch von Amethyst-Kry
stallcn und rothem llraunstcin [Manganspath], oder gar zwischcn Blattererz ein
gesprengt", ,die Farbe geht vom Silberwcissen stark ins Messinggelbe". PETZ 
analysirte als Weisstellur weisse lange Krystallo (Dichte 8·27, IV.) in Kalkspath, 
weisse dicke (D. 7 · 99, V.) in Kalkspath und Rothmangan, gel be kurze (D. 8 · 33, VI.) 
in Rothmangan, lichtgelbe kleine dm· be Mass.en (V II.) in Ruthmangan und Quarz, 
ebensolche [VIII.) mit Quarz und Rothmangan. PmLLIPS [Min. 1823, 328) bildet 
vom Yellow Tellurium einen rhumbischen Krystall ab, dessen Figur und Messuugen 
er BaooKE verdanke; diese Angaben von HAUJINGER (MoHs' Min. 1825, 3, 171) und 
auch DANA (Min. 1868, 82) übernommen; do ch constatirte MILLER (PnrLLIP's Min. 
1852, 637) am Original-Exemplar, dass nur Bournonit vorlag. KRENNE& (vgl. S. 885; 

HnnzE, Mineralogie. 1. 57 
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bei G. VOM RATH, Gno·rn"s Ztschr. 1, 616) bestimmte an einem ,\\'eisserz"-Krystall 
(110)(100) = 43 ° 12' und (11 0)(011) = 72 ° 30', also übercinstimmend mit Krcnnerit. 
ScnnAUF (GROTII's Ztschr. 2, 236) beobachtctc an cincm ,Gelbcrz"- Krystall, ,al tes 
Vorkommen von Nagyag", die gcstrciftcn Fmmen ab mit m(110) und n(120), 
am = 43° 30', an = 61° 50', mit der basischen Rpaltungsflache. vVeitcre Ansichten 
vgl. 1:-l. 885. 1 

b) U.S.A. Tn Colorado anf der Indcpcndcnce Mine im Cripple Creek 
District anf qnarzitischer Gangmasse, theilwcise in eine dünne Lage einer weichen 
graucn Kaolin-ahnlichcn Rubstanz cingebettet, kleine glanzende, hlass bronzegelbe, 

m [ m n 

Fig. 262. Krennerit von C_ripple 
Crcek nach PENFIELD-

anf den basischen Spaltungsflaehen zinnweisse, stark ge
streifte Krystalle vom Habitus der Fig. 262, abc mit 
l(320), m(llO), n(120), e(011), h(101), ~(201), u(122), 
a rn = 43 ° 30', ah = 61° 22' (P.cNl'IEJ,IJ bei CHESTER, Am. 
Journ. Sc. 1898, 5, 377; GnOTs's Ztschr. 30, 594); IX. 

c) West-Australia. Wohl zum Krennerit, resp. 
,Gelberz" oder ,Weisserz" gehort das von FRENZEL 
(TscnERM. Mitth. N.F. 17, 288) als Sylvanit, von Pru-
MAN (vgl. S. 887) jedenfalls zu Unrecht ais Calaverit 
(S. 886 Anm. 2) bezeichnete Tellurgold (S. 895) von Kal
goorlie (Hannan's Gruppe) im Ost-Coolgardie-Goldfelde. 
Das Yorkommen von Tellurgold wurde im Great 
Boulder Main Reef zuerst (MARYANSKI, Ztschr. pr. Geol. 
1897, 72. 304) auf einem Gange in schieferigem Diorit 
bekannt, mit Kalkspath, dunkelgrünem Quarz, Talk und 

Gold-haltigem Eisenkies. FnENZEr. beschrieb ein silberweisses, lebhaft metallglanzen
des Rrz (Dichte 8 ·14, X.) mit vollkommenen Spaltungsflachen nach einer Richtung, 
mit Eisenkies in quarzig-schieferiger Gangmasse und griinlichgrauem Schiefergestein 
an den Salbfindcrn; dassclbc Rrz, gros sere Parti en und Schnüre in chloritischem 
8chiefer von der Lake Yiew Mine; hier und auf der North Boulder Mine sog. 
Mustard-Gold, das vielleicht a us dem Tellurgold heri'orging. Zusammen mit Kalgoorlit 
Pr'l'TMAN's hellgelber ,Calaverit", Dichte 9 · 37 7, XI. Dasselbe ist wohl das ,auf 
vielen Gruben" (GMEHLING, GnoTII's Ztschr. 33, 203) vorkommende silberweisse und 
brunzegelbe Tellurgold. Ausser dem Hauptfundpunkt Great Boulder Main Reef 
konnnen die Tellurerze auch davon 25 engl. Meilen südostlich am Lake Lefroy, 
sowie ebensoweit nordwestlich bei Broad Arrow vor; heide Localitaten irn Streichen 
der Boulder-Gange und wohl im selben Spaltensystem (ScnMEIESER, 1 Gold-fields Austr., 
Lund. 1898; Ztschr. pr. Geol. 1899, 143). 

Analysen. Ygl. auch S. 897. - 'l'heur. AuTe. und AuAgTe4 • 

a)· ~agy ag. I. ScnARTZllR1 Jahrb. gcol. Reichsanst. 1888, 30, 604. 

II. Sœocz, GRoTn's Ztschr. 11, 210. 

,Gelberz". III. KLAPROTH, Reitrage 1802, 3, 25. 

,Weis~tellur". IV-VIII. PETZ, Pooo. Ann. 1842, 57, 475. 

b) Cripple Creek. IX. )hERB bei CnESTER, GnoTn's Ztschr. 30, 593. 

c) Kalgoorlie. X. F&ENZEL, TscHERM, Mitth. N.F. 17, 288. 
XI. PITTMAN, Rec. Geol. Surv. N. S. W. 1898, 5, 203; GROTH's Ztschr. 

32, 299. 

1 Hier auch Zusamrnenstellung von Ansichten über Entstehung der Lager
stiitten. 
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Te Sb Au Ag Pb 1 Summe incl. 
-

1 

Th eor. 55-97 44·03 100 
Th eor. 62·16 24-45 13-39 100 

a) 1. 39·14 [9. 75] 30·03 16·69 lOO 4·39 s 
la. 45·59 34·97 19·44 100 

II. 58-60 Ü·fi5 34·77 5-87 100·82 0·34 Cu, 0-59 Fe 

b) 
c) 

III. 44·75 26·75 8·50 19·50 100 0-50 s 
IV. 55·39 2·50 24·89 14·68 i 2·54 100 

v. 48-40 8·42 28·98 10·69 3·51 100 

VI. 51· 52 5·75 27 ·'10 7-47 8 ·lfl lOO 
VII. 44·54 8·54 25·31 10·40 11·21 100 

VIII. 49·96 3·82 29·62 2-78 13·82 100 
IX. 55·68 43·86 0-46 1 100 1 

x. 58·63 36·60 3-82 99·05 
1 XI. 56·65 41·7G 0·80 99·21 
1 

5. N agyagit (Bllittererz, Bliittcrtellur). Au2 Pb10 Sb2 'l'e6 S15• 

Rhombisch a: b: c = 0·28097: 1: 0·27607 SOHI{AUF. 
(Monosymmetrisch? mit (:J = 90°.) 
Bea bach tete Formen: b (0 1 0) oo Poo. 
m(llO) oo P. e (120) oo .P2. i(130) oo P3. o (160) oo PB. 
~:(101)Poo. d(Oll)Poo. f(031)3Poo. g(051)5Poo. 
t(l11)P. 
s(343JtPi-· r(l21)2P2. p(252)tPt- x(l31)3P3. y(141)4P4. 

m:m = (110)(110) = 31°23' t: t = (111)(1Ïl) = 22°17' 
e: e = (120)(120) = 58 40 t: t = (lll)(lll) = 86 53 
~: ,i = (130)(130) = 80 15 t: t = (111)(IT1) = 91 10 
o: o = (160) (HW) = 118 39 s: s = (343)(343) = 29 25 
ë: ë = (101)(l01) = 88 59} r: r = (121)(121) = 42 59!-
d: d = (Oll)(Ol1) = 30 52 r: r = (121)(121) = 81 24 
f: f = (031)(031) = 79 16 p: p = (252)(252) = 52 25 
f: 6 = (031)(120) = 71 47 x: x= (131)(131) = 61 9 
g: g = (051)(051) = 108 9~- y: y= (141)(141) = 76 27 

Habitus der Krystalle tafelig nach der Langsflache b (010) (eventuell 
der Mono-Symmetrieebene); diese mit Streifung nach Brachydiagonale 
und Verticale. Gewohnlich nur in blatterigen Aggregaten, auch kôr-
nigen Massen. 

MetallgHinzend. Undurchsichtig. 
bleigrau; nach ScHRÜDER v. n. KoLK 
mit deutlichem Stich ins Braune. 

Farbe und Strich schwarzlich
(Ccntralbl. Min. 1901, 78) Strich 

57* 
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900 Gruppe der Goldtelluride. 

Spaltbar vollkommen nach b (010). 
auch hammerbar. Harte 1 oder etwas 

Gutcr Leiter der Elektricitat. 

Dünne Blattchen biegsam und 
darüber. Dichte 6·7-7·2. 

Giebt leicht ein gutes Funkenspectrum mit den Linien von Pb, 
Te, ,Au, Sb und S (DE GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 355). 

Vor dem Lothrohr auf Kohle leicbt schmelzbar unter Blaufarbung 
der Flamme und Absatz von zwei Beschlagen, einem weissen fiüchtigen 
und nahc der Probe eincm gelben, der aber auch nach langerem Blasen 
in der Reductionsfiamme verschwindet unter Hinterlassung eines Gold
korns. Im offenen Rohrchen unter Entwickelung scbwefeliger Dampfe 
ein graulichweisses Sublimat. In Salpetersaure unter Abscheidung von 
Gold, in Konigswasser unter Abscheidung von Chlorsilber und Schwefel 
loslich. Beim Erwarmen mit conccntrirter SchwefelH!iure hyacinthrothe 
bis braunlichgelbe Flüssigkeit, dann mit W asser schwarzlichgrauer 
Niederschlag. 

Vorkommen. a) Siebenbürgen.· Bei .X agy ag auf Gangen 1 im verwitterten 
Dacit; besonders in blassrothem, mit Braunspath und Quarz gcmengtem Mangan
spath, seltener in Drusen auf Quarz mit Fahlerz, Blende, auch traubigem Arsen; 
zuweilen mit Gelberz, scltener mit Gold verwachsen; dcrbe, kleinkornige bis etwas 
stangelige, sowie besonders gross- bis kleinblattm·igc AggrcgatP. und einzelne dünne 
Larncllen; eingesprengt, angcflogen und zellig aufgcwachscn; >mweilen mit Quarz, 
Blende oder Manganspath-Rindcn überzogen; seltcn dünnc tafelige Krystalle, zum 
Theil zwisehen und auf den lamellarcn Aggregaten, zum Theil auch in zersetztem 
Braun- oder Manganspath (ZEPIIAROVICH, Lex. 1859, 283; 1873, 214; F~LLENBERG u. 
CoTTA, Erzlagerst. Ung. 1862, 1 7:1). Aeltere Bezeichnung und Namengebung vgl. 

S. 884. KLAPROTH (1.) erw~ihnt ,Hinglichc sechsseitige" Tafelu; 
HAUBMANX (Min. 1813, 133) spricht von ,rechtwinkclig vierseitigen, 
geschoben vierseitigen" unù ,sechsseitigen Tafeln". PHILLIPS 
bildet (Min. 1819, 246) nur Formen von tetragonaler Gestalt ab, 
spiiter (Min. 1823, 328) die Comhination von Basis mit einer Pyra
mide erster und einer zweiter Odnung, zur llasis 61° 25' und 
70° 0' geneigt; die Winkel von MrLLER (PHILL. Min. 1852, 138) in 
61° 23' und 68° 56' geandert, wie auch von DANA (Min. ll:l61:l, 83) 
beibchalten. ScnnA1:F (GnoTn's Ztschr. 2, 239) bezeichnete die 

Fig. 2G3. Nagyagit Form ,mit viel grosserer Wahrscheinlichkeit" als monosymme-
nach ScnaAc.-. trisch, zog aber vor, ,der Rechnung ein trimetrisches Axenver-

haltnis • mit ~ ~ 90° zn Grun de zu legen und dasselbe moglichst 
den directen Beobachtungeu anzupassen"; beobachtet die Cornhination Fig. 263, 
b(010), o(160), e(120), r(l21), t(111), g(051), {(031), d(Oll), sowie auch i(130), 
p (252), s (343). FLETCHER (Phil. Mag. 1880, 9, 188; GRoTH's Ztschr. 5, 111) !tigte 

1 Besonders im Südost-Theil des Ganggebiets bis zur Anastasia- Kluft (HEY
SCHLAG, Ztschr. pr. Geol. 1896, 464); Sylyanit vgl. S. 893. Geologisches bei CoTTA. 
(Berg- u. llüttenm. Ztg. 1861, 190), HAuEn u. fiTACHE (Geol. Siebenb. 1863), HoFER 
(Jahrb. geol. Reichsanst. 11:l66, 1), G. VOM RATH (~iederrh. Ges. Bonn 1876, 74; 
Nagyag, Vortrag, Bonn 1876), v. INEEY (Nagyag, Budapest 18~5). ScnRAUF (GRoTH's 
Ztschr. 2, 210) hebt ais charakteristisch fur Stufen von ~agyag den Bournonit 
hervor. 

2 Das von S. 899 aus be und bd von DANA (Min. 1892, 106) bcrcchnet. 
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Nagyagit. !lOl 

m (110), x (131), y (141) hinzu; der Figur von Pmr,LII'S und MrLLER (vgl. S. 900) würde 
noch é (101) cntsprechen; FLETCIIER beobachtete an vier Krystallen (120) ne ben (011), 
wiihrend die tetragonale Symmetrie (021) erfordern würde; ScHHAUF bob die Ver
schicdcnhci.t der Zoncn boie und bgfd hervor. Ausser eincr (in Fig. 263 an
gedcutcten) Streifung auf b nach be und bd (un ter 8~ 0-91°, zuweilen genau 89 1°) 
kommt selten und untergeordnet eine Streifung nach Kante (010) (101) vor, die 
aber gegen (100) und (001) nicht gleich geneigt ist, im l\iittel 46~ 0 und 43 ~ 0• Der 
Aufbau der Krystalle ist nach ScHRAUF durchwegs dem der polysynthetischen mono
Dder asymmetrischen Zwillinge analog: parallel (010) zahlreiche HHitter mit einander 
verwachsen oder dem Hauptindividuum in feinsten Lamellen aufgelagert, manchmal 
die Kanten des einen gegen die des anderen um 8°-10° verschoben und auch die 
Streifung auf (010) um etwa 45 ° gewendet; eventuell die Zwillingsaxe normal auf 
(201). - REuss (bei Hw:~~, Pseud. 3. Nacl!tr. 1863, 262) beschrieb Pseudomorphosen 
von Kupferkies nach Nagyagit, KrŒNNER (bei G. vo:~~ IüTH, Niederrh. Ges. Bonn 
1876, 201) von Bleiglauz nach Nagyagit mit gleichzeitig ausgeschiedenem Gold, das 
nach HüFER (Jahrb. geol. Reichsanst. 1866, 18) zuweileu auch den Nagyagit, aus 
J.em es ausgeschieden, umzieht.- Dichte 7·22 (PETz, Pooo. Ann. 1842, 57, 477'), 
13·680 (FoLBERT, V-VI.), 7·4613 (SrPocz, VIII.), 7·347 (HANKo, IX.). 

Bei Offenbanya seltener; mit Gold, Sylvanit und Quarz auf den Giingen im 
Dacit (S. 891) (ZEPHARovrcu, Lex. Hl59, 283). 

b) Ungarn. Sol! zu Deutsch-Pilsen (S. 406) in geringer Menge vorgekommen 
sein (v. RrcnTHOFEN, S. 893). DANA (Min. 1868 7 tl3; 1892, 106) und DEs CLOJZEAUX 
(Min. 1893, 307) stellen hierher BREITHAUPT's (ScnwEIGG. Journ. 1828, 1, 178; Char. 
1\fin.·Syst. 1832, 273) Silberphyllinglauz, ,edler Molybdiinglanz", von ADAM (Tabl. 
Min. 1889, 35) ~obilit genannt; im Gneiss kleine derbe, schwarzlicbbleigrane Par
tien, deutlich bliitterig, Harte 1-2, Dichte 5 · 837-5 · 895; nachdem PLATTNER früher 
J.arin hauptsiichlich Selensilber und Selenmolybdan mit etwas Gold gefunden hatte,• 
bestimmte er spater (Probirkunst 3. Anfl., 421) Sb, Pb, Te, Au (4·9°/0), Ag (0·3), 
S und nur 8pur Se. 

c) U. S. A. In Colorado wohl zusarnmen mit den anderen Telluriden (DANA, 
Min. 1892, 106). - In :Xorth Caroliua auf der King's Mountain Mine spiirlich 
kleine Krystalle und bliitterige Partien (GENTH, Min. N. C. 1891, 26). - In Virginia 
2ll Whitehall bei Friedrichsburg auf einem Gold-führenden Gange im Glimmer
schicfer (JACKSON bei KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1850-51, 143; von DANA nicht 
erwiihnt). · 

d) New Zealand. .Anf der Sylvia Mine am Tararu Creek (PARK, Austr. 
Assoc. Adv. Sc. 1891, 3, 150; DANA, Min. 1. App. 1899, 48). 

Analyscn, siimmtlich von Nagy ag (vgl. auch unten .Anm.1 u. S. 884 Anm. 2. 

I. KLAPROTH, Beitriige 1802, 3, 32. 
IT. BRANDBs, ScuwEIGO .• Journ. 1822, 35, 409. 

III. 3 B.oRTHIER, Ann. chi m. ph ys. 1832, 51, 150. 
IV. Scu1iNLEIN, .Jou rn. pr. Chem. 1853, eo, 166. 

V-VI. FoLBERT, Vcrh. Sicbenb. Ver. Naturw. 1857, 8, 99. 
VII. KAI'PEL7 Chem. Jahresber. 1859, 770. _ 

VIII. SrPücz, GsoTu's Zt~~hr. 11, 211; Tst.:HERM. Mitth. N.F. 7, 269. 
IX. HANKO, Math. therm. tud. Ért. 1886, e, 340; GaoTH7

B Ztschr. 17, 514. 

1 PETz fand in 3 Pro ben 8 ·54, 7 · 81, 6 · 48 ° J 0 Au, Ag Spuren oder nichts. 
• Deshalb früher von DANA (Min. 1855, 43) zum Naumannit gestellt. 
3 Von HuoT (Min. 1841, 1, 189) Blatterine genannt. 
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902 Kupferkiesgroppe. 

T 

X-XI. PfuwozNrK, Oest. Ztschr. Berg- u. Hüttenw. 1897, 265; GRoTs's 
Ztschr. 32, 186. 

XII-XIII. SciiROEDER, Inaug.-Diss. Münchcn, Fürth 1898, 43. 

Te 

heor. 19·10 
I. 32. :w 

II. 31·96 
III. 13·00 
IV. 30·52 
v. 17·22 

VI. 18-04 
VII. 15·11 

VIII. 17·72 
IX. 17-87 
x. 29·38 

Xl. 29·88 
XII. 19 ·10 

XIII. 19·52 

S 1 Se i Sb Pb 1 Au 1 Summe 1

1 

1 

12 ·22 
1 

- 1 6 ·09 52·57 10·02 100 
3·00 ' 54·00 9·00 100 - -
3·07 1 - - 55·49 8·44 100 ·10 

1 

11·70 1 - 4·50 63-10 6·70 100 
8·07 

1 Spur 
- 50·78 9·11 100 

1 

9-76 3-69 60-83 5-84 97-34 
', 

9·68 Spur 3·86 60-27 5·98 97-83 
8·56 1·66 - 60·10 12·75 lOO 

10-76 - 7·39 56 ·81 7·51 100·60 
10·03 - 1 6·99 '57·16 7·41 99·78 
10-65 Spur - 50·32 7-98 99·89 
10·83 Spur - 51·18 8·11 100 
12·24 - 6·08 53-84 9-53 100·79 
12·40 - ? 53·76 9-56 '? 

incl. 

o ·50 Ag, 1 · 30 Cu 
Spur , , 1·14 , 
1·00 Cu 
0·53 Ag, 0·99 Cu 

1·82 Ag 
0·41 Fe 
0·32 

" 1. 56 Quarz 

'Vegen der abweichenden Analysen sind natürlich ziemlich verschiedene Formeln 
aufgestellt worden. Pi\.rwozNIK erkUirt das Antimon der anderen Analysen nur aus 
Verunreinigung durch Antimonglanz oder Federerz, und nahm (wegen der Ueber
einstimmung von XL mit IV.) als wahrscheinlichste Formel Pb6 AuTe6 S8 an, resp. 
[ 4 PbS · 2 PbTe · AuTe2] + 2 TeS,. Sœücz berechnete aus VIII. die Formel Pb,8 Au, 
TeaSb6S,.; ScHROEDER a us XII-XIII.: Pb10Au,Sb, Te6 S10 , vgl. auch S. 886 Anm. 1. 

Kupferkiesgruppe. 

1. Buntkupfererz Cu3FeS3 ReguHir 

2. Cu ban CuFe2S 3 } 3. Barracanit CuFe2S 4 

Regular (?) 

4. Chalkopyrrhotin Cu.Fe4 S 6 ? 

5. Kupferkies CuFeS2 Tettagonal 

5. Barnhardtit Cu4Fe2S 5 ? 

Diese Erze werden gewohnlich ah; Verbindungen von Schwefelkupfer 
mit Schwefeleisen aufgefasst: 
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Buntkupfererz. 903 

von GROTH (Tab. Uebers. 1882, 22; 1889, 25; 1898, 29. 174) als Sulfo
salze, theils der normalen Saure Fe[SHJ3 , theils der daraus durch Aus
tritt von 1 Mol. SH

2 
(aus 1 oder 2 Mol. der normalen Saure) abgeleiteten 

Sulfosauren FcS2H und Fe2S5H4 

Buntkupfererz FeS3CU3 

Cu ban FeS3 Fe Cu 
Chalkopyrrhotin [FeS3] 2 (Fe, Ct'1)3 

Kupferkies 
Barra,canit 
Barnhard ii t 

FeS2Cu 
[FcS2] 2 Cil 
Fe2 S5Cu4 

1. Buntknpfererz (Bornit). Cn3FeS3 • 

ReguHir. 
Beobachtete Formen: h(100) co 0 co. d (110) co O. (hlO)(?). 
o(lll)O. i(211)202. H(533)tOt- p(322)-i0f. t(552)f0. 
Habitus der Krystalle meist hexaëdrisch, selten dodekaëdrisch oder 

ikositetraëdrisch. Zuweilen Durchkreuzungs-Zwillinge nach (111). -
Meist nur der be, kornige bis dichte Massen. 1 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Auf frischcm Bruch zwischen 
kupferroth und tombackbraun, aber bald hunt anlaufend, 2 blau oder 
roth. Strich graulichschwarz; nach ScHROEDER VAN DER KoLK (Centralbl. 
Min. 1901, 78) besonders reines Grau, im Contrast mit Graphit mit 
blaulichem Stich. 3 

Spaltbar oktaëdrisch schr unvollkommen; nach BnEITllAUPT (Berg
u. Hüttenm. Ztg. 1859, 18, 322) eher hexaëdrisch. Bruch muschelig bis 
uneben. Nicht sehr sprode, fast mild. Harte 3. Dichte 4·9-5·2. 

Specifische Warme 0·1177, berechnet 0·1195 (A. SELLA, GROTH's 
Ztschr. 22, 180). 

Guter Leiter der Elektricitat; mit der Temperatur nimmt der 
Widerstand stark ab (BEIJERINCK, N. Jahrb. 1897, Deil.-Bd. 11, 437). 

Das Funkenspectrum zeigt die Kupfer-Linien vorzüglicher als der 
Kupferkies; in einer Corn waller Stufe auch eine 'l'hallium-Linie (GRAMONT, 
Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 256). 

V or dem Lëithrohr auf Kohle im Reductionsfeuer zu sproder magne
tischer Kugel mit graulichrothem Bruch schmelzbar, mit Soda zu einem 
Kupferkorn. Im offenen Rohrchen scbwefelige Dampfe, aber kein Subli
mat gebend; im Kolbchen ein schwaches Sublimat von Schwefel. In 
Salpetersaure oder concentrirter Salr,saure lOslich unter Abscheidung 

1 Bcim Aetzen polirter Flachen mit Salpetersiiure zeigt (mikroskopisch) unter 
Umstiinden ein Moiré-artiger Schimmcr den Aufbau aus mehreren verschieden ge
richtctcn Individuen (BAUMHAUER, GROTH's Ztschr. 10, 448). 

2 Bcsondcrs in fcuchtcr Luft, gar nicht in vollig trockener (HAUSMANN, Min. 
1847, 139). 

8 Früher (Akad. Amstcrd. 29. Sept. 1900, 254) war feines Pulver ais grün an
gegeben worden. 
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904 Kupferkie•gruppe. 

von Schwefel. Loslich in siedender Cyankalium- Lü sung 1 (LEMBERG, 
Ztschr. d. gcol. Gcs. 1900, 52, 489). Aus schwefelsaurer Silbersulfat
Losung in der Kalte in wenigen Minuten Silber-Krystalle abscheidend, 
noch rascher als Kupferglanz (vgl. S. 523 Anm. 1). Bedeckt sich durch 
Behandlung mit alkalischer Bromlauge mit braunschwarzem Ueberzug 
von 1\:upferoxyd und Eisenoxyd; auf Zusatz von Fcrrocyankalium mit 
Salzsaure bilden Rich hraunes Ferrocyankupfer und Berlinerblau (LEM
BERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1894, 46,"794). 

Ilistorisches. Kupfer-Lazul bei HENCKEL (Pyritol. 1725); bei 
W ALLERIUS (Min. 17 42, 283; deutsch 17 50, 364) levferslag, brun koppar
malm, resp. Leberschlag, Braun Kupfererz, 2 in der franzosischen Ueber
setzung (17 ü3) Cuivre vitreuse violette; bei CuoNSTEDT (Min. 17 58, 175) 
Koppar-Lazur, Minera cupri lazurea. WERNER (bei EMMERLING, Min. 
1796, 2, 228; 3 IloFFMANN, Min. 1816, 3b, llO) nahm die Bezeichnung 
Buntlmpfererz an. HAüY (Min. 1801, 3, 536; 1822, 3, 436) bringt das 
Cuivre pyriteux hépatique (vgl. unten Anm. 2) nur im Anhang zum 
Kupferkies (Cuivre pyriteux). Auch fiir LEONHARD (Oryktogn. 1821, 257) 
ist es noch fraglich, ,ob das Buntkupfererz ein hochst inniges Gemenge 
a us Kupferglanz und Kupferkies, oder, was weniger wahrscheinlich, 
Kupferkies im Zustande eigenthümlicher Zersetzung" ist; ,Krystalle an
geblich wie beim Kupferglanze"; ,die Würfel, wovon einige Schriftstcller 
red en, gehi:iren unstreitig nicht hierher". Inzwischen batte Pmr,r,rPs 
(Min. 1819, 222) die Krystallform am Purple Copper als Würfel be
stimmt, zum Theil mit Oktaëder, aber auch als dünne hexagonale Tafeln 
bescbrieben, die aber bald (Min. 1823, 299) als Kupferglanz mit Bunt
kupfer-U eberzug crkannt wurden. .Mons (Grun dr. Min. 1824, 548) sah 
die Würfel als ,Rhomboëder von etwa 95°" an, 4 und gab auch Zwillinge 
nach der Basis an, d. h. nach (111) durchkreuzte Würfel, wie die Ab
bildung erweist. HAIDINGER (MoHs' Min. 1825, 2, 468) verglich auch 
diesc Zwillingc mit solchen von Fluorit, unter Restitution des regularen 
Systems. 5 

Weit€rc Narnen: · Phillipsit zn Ehren von PHILLlPS (BEUDANT, 
Min. 1832,6 2, 411); PoikilO}lyrit von not'XrAor,; bnnt (Gr,ocKRR, .Min. 
1839, 328; Synops. 1847, 42); Bornit zu Ehren von IGNATIUS v. BoRN 

1 \Vodurch Einschlüsse von Eisen- und Kupfcrkics, :VIagncteiscn und Lüllingit 
abgetrennt werden kiinnen. 

2 Cuprum sul ph ure et ferro mineralisatum, minera pyriticosa fulua; minera 
cupri hepatica. 

3 Hier die Synonyme: Buntes Kupferglas, Violettes Kupferglas, BHiulichtes 
Kupfererz, Kupferlazurerz, Lasurerz, Kupferlasur, Kupferlebererz. Cuprum varie
gatum; bei JAMESON (Min. 1804; 1816) dann Variegated copper. 

• Desbalb ,Rhomboëdrischer Kupferkies", im Gegensatz ztim ,pyramidalen". 
5 ,Octahedral Copper-Pyrites." Oktaëdr. Kupferkies (MoHS-ZIPPE, 1839, 519). 
• Früher (Min. 1824, 436) cuivre pyriteux panaché. 
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[1742-1791] (HAIDI~GER, 1 Best. Min. 1845, 562); Buntkupferkies 
{BREITHAUPT, 2 Paragenes. 1849, 249), Erubcscit (DANA,3 Min. 1850, 510); 
{halkomiklit (BLOMSTRAND, Ofvers. Akad. Stockh. 1870, 27, 26). 

Nachdem die Bestandtheile des Erzes schon lange bekannt waren, 
{vgl. S. 904 Anm. 2) und KIRWAN (Min. 1794, 296; bei EMMERLING, 1\lin. 
1796, 2, 229) eine approximative Bestirnrnung 1 versucht ha.tte, gah KLAP
ROTH (Beitr. Min. 1797, 2, 283. 286) quantitative Analysen der Vorkommen 
von Hitterdahl in Norwegen 5 und Rudelstadt in Schlesien, 6 setzte aber 
{)in Deficit von 4-5 ° f 0 ,anf Rechnung des Saurestoffs", den er ,ais 
einen Mitbestandtheil" deutete, als Urs ache der bunten Far be. Ge
nauere Bestimmungen von HISINGEH 1815 (XXXIII.) und R. PmLLIPS 
1822 (XXVII.); letzterer und sein Bruder W. PHILLIPR (Min. 1823, 2\)9) 
nahmen die Mischung von Kupfer- und Eisensulfür an, ebenso BERZELIUS 
(Ârsber. 1823, 140) 2Cu2S + FeS. PLATTNER (PoGG. Ann. 1839, 47, 351) 
schloss aus seiner Analyse 7 des krystallisirten Buntkupfererzes a us 
.Cornwall auf die Formel 3 Cu2S + Fe

2
S

3
, wabrenù das ùerbe Erz nur 

1ielten von bestimmter Zusammensetzung, sondern fast immer ein Ge
menge von Buntkupfer mit Kupferkies oder Kupferglanz sei. Graf 
F. ScHA.FEGOTSCH (PüGG. Ann. 1840, 50, 539) zog auch für die der ben 
Buntkupfererze bestimmte Verbindungcn in Erwügung, etwa Fc2S3 mit 
3Cu2S, 5Cu2S oder 9Cu2S, wahrend RAMJVmr,smmG (Mineralch. 1H41, 140) 
nur Fe2S3 • 3 Cu 2S als die rich tige Formel gelten liess und Beimengungen 
von Cu

2
S annahm. FoREES (Edinb. N. Phil. J ourn. 1851, 50, 278) ver

muthete drei Mischungen: CuS mit 2 Cu 2 S, mit 1 Cu2S, sowie 2 CuS mit 
1 Cu

2
S, das Kupfer zum Theil durch Eisen ersetzt. Schlicsslich gelangte 

RAM:IiELRBERG (Mineralch. 1895, 31; 1875,72; Ztscbr. d. geol. Ges. 1856, 
18, Hl) zur ,al1gemeinen" Formel pCu2S· q CuS·r FeS; mit sehr wechseln
-dem Verhaltnis von R: S; bei den krystallisirten Varietaten einfach Cu2 S· 
CuS·FeS, in Analogie mit dem Kupferkies 8 scbreibbar als 3Cu2S·Fe2S3 ; 

einige Varietiiten 5Cu2S·Fe2S3 • 9 GROTH's Ansicht vgl. S. 903. 

1 H. schreibt seinem Vater zu, die ,Hpecies zuerst mit Bestimmtheit von dcm 
Kupferglanze und Kupferkiese getrennt" zu ha ben, in der ,Eintheilung der K. K. 
Mineralien-Sammlung" (1782, 26), ,welche un ter v. BoRN's Leitung neu aufgestellt 
worden war". 

• B. batte früher (HoFFM. Min. 1816, 3 b, 113) die Bezeichnung ,lmnter Kupfer
kies" perhorrescirt, zur Zeit als das Erz von Vielen noch zum Kupfcrkies gezahlt 
wurde. 

• Früher (Min. 1837, 408) Pyrites erubescens; erubescere erriithen. 
4 40-60°/0 Kupfer, 20-30°/0 Eisen, 10-30"/o Schwefel. 
' Cu 69 ·50, S 19, Fe 7 ·50, ,Saureatoff" 4, Su mme 100. 
° Cu 58, Fe 18, S 19, ,Saurestoff" 5, Summe 100. 
7 Bcsonders auch weil das Erz beim Glühen im \Vasserstoffstl"Om Schwefel ab

giebt lwie Magnetkies, vgl. S. 631). 
8 Beziehung zu Magnetit (NoanE:S:STROM, Geol. For. Fiirh. 1878, 4, il41). 
9 \Vie besonders CLEVE (Geol. For. Fiirh. 1875, 2, 526) betonte. 
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906 Kupferkiesgruppe. 

Vorkommen. Mit Kupferkies, aber seltener; in grosseren :\1engen 
besonders in Südamerika in Chile, Bolivia, Pern. - Pseudomorphosen 
nach Kupferglanz, auch Kupferkies; andercrseits Umwandelung in Kupfer
kieH, Kupferglanz, Kupferiudig, Rothkupfererz, Kieselkupfer, Malachit 
und Kupferlasur. 

a) Schlesien. Bei Kupferberg-Rudelstndt anf Gangen irn Dioritschiefer, in 
dP-r Kupfcrforrnation dcrbc hunt angclaufcnc Masscn mit Kupfer-, Eisen-, Magnet
und Arsenkies, Kupferglanz und Fahlerz, in aneinander gcrcihten Ncstcrn, sowic in 
fest mit dern Ncbcngcstein verwachscncn Erzschnüren; anf dcm Schwarz-Adler
Gang in ockergclber Ausfüllungsmasse cinzelne compacte Knotcn, griisstcnthcils in 
7.:crsctzungsprodnctc übcrgcgangcn, in Rothkupfcrcrz oder in cin mit Eiscnoxyd
hydrat verunreinigtcs Kieselkupfer (Kupferpecherz); in der Schwerspath-Formation 
anf dern Alt-Adler-Gang bildeten chloritische und fast Thonschiefer-artige Gang
massen mit dcrn eingelagcrtcn dichten Buntkupfer und Fahlcrz Brcccien, durch 
krurnmschaligen Baryt teigartig vereinigt ("\VEBSKY, Ztschr. d. geol. Ges. 1853, 5, 
399. 400. 415. 413). BLUM (Pseud. 1843, 41) giebt die Umwandelung aus derbem 
Kupferglanz an. - KLAPROTH analysirte (S. 905 Anm. 6) Material von der Friederike 
Juliane. 

b) Sachsen. Im Revier von Freiberg besonders auf Junge Ilohe Birke, 
mit Kupferglanz, Kupfer- und Eisenkies; auch kleine mit M:alachit überzogene 
Würfel , zuweilen Zwillinge ; Pseudomorphosen nach Kupferglanz (BnEITHAUPT, 
Paragen. 1849, 184), sowie umgekehrt in solchen umgewandelt. Auch auf Alte 
Mordgrube, Morgenstern u. a. Anf der Magneteisen-Lagerstatte von BerggieshUbel 
mit Granat, 1\fagn.etit und Blende; in Kalkspath eingewachsen kleine (211) und (100) 
(211) (BREITHAUPT, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1859, lB, 322). Zu Sadisdorf und 
Niederpobel, mit anderen Kupfererzen und Zinnerz. Auf Altvater sam mt Eschig 
zu Saida. Bei Annaberg anf Briccius schiine derbe Partien mit Kupferkies; auf 
:Vlarkus Roling, Bauerin u. a. Bei Schneeberg auf Konig David mit Bleiglanz, 
Kieselkupfer, Quarz und Linarit. Bei Schwarzenberg anf Erste Heinzenbinge 
mit Fahlerz und Ziegelerz. Bei "\Volkenstein anf Lazarus mit Blende. lm liegen
den Salbande cines im Serpentin von Bohrigen bei Rossweiu aufsetzenden Granit
ganges (FRENZEL, Min. Lex. 1874, 47. 75). Auf Klüften der Steinkohle von Gitter
see im Plauenscben Grunde bei Dresden (LoRETz, N. Jahrb. 1863, 675). 

c) Harz. Am Ib erg bei Gnmd (KLOCKMANN, Ztschr. pr. Geol. 1893, 406). 
Auf dem Erzlager des Rarnmelsbergs im Kupferkies, mit Fahlerz. Selten auf 
den Erzgangen von C 1 au s tb al und Zellerfeld; bcsondcrs auf den Lautenthaler 
Gruben und anf Neu-Giück bei Altenau. Mit Kupferkies in der Kulrnke an der 
Sieber. Anf den Gangen von Lauterberg (L'), mit Kupferkies und Ziegelerz; be
sondera auf der Flussgrube mit Fluorit, Baryt und Kupferlasur. In den Sandcrzen 
(vgl. S. 526) von 8angerhausen (II.) und irn Kupfersehiefer von Eisleben- Mansfeld 
(Ill.); mit Kupferkies, aber seltener als dieser auch auf den Fisehresten (BLuM, 
Pseud. 1. Nachtr. 1847, 210); im Ahlsdorfer Revier schwache Partien im Zech
stein-Gyps (LuEDECKE, Min. Harz 1896, 116). 

Thüringen. Bei Kamsdorf derb und krystallisirt, mit Malacbit, Ziegelerz, 
Fahlerz und Braunspath. Bei Saalfeld mit Brauneisenerz, Malachit, Kupferkies, 
Kieselkupfer, Braunspath und Baryt (LEoNHARD, top. Min. 1843, 331). 

d) Westfalen. Im Siegen'schen auf Junger Hamberg bei Gosenbach kamen 
undeutliche \Vürfel und (100) (11 1) vor; mcist nur derbe :'.lassen in Eisenspath und 

1 Vorher von ScHMIDT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1861, 20, 381), mit 10"/o Gangart. 
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Bleiglanz-. Auf Grube Hrüche und Wildemann bei Müsen, Nene Haardt bei 
Haardt, bei Neunkirchen, Herdorf; dm·be Stückc mit Kupfcrglanz auf Grube Kohlen
bach bei Eiserfeld (HAEGE, Min. Sieg. 1887, 39). 

Rheinprovinz. Am VimcbP-rg bei Rheinbreitbaeh, mit Kupferglanz und 
Malachit. 

e) Hessen-Nassau. Bei Frankenberg mitKupferglanz und Kupferkies. Bei 
Riechelsdorf auf schmalen Adern im Kupferschiefer (LEO:!!HARD, top. Min. 1843, 
331). -Bei Dillenburg auf Stangenwage, vgl. S. 525. 

Gr.-Hessen. lm kornigen Kalk von Auerbach. Mit Quarz und Bitterspath 
in einem Gang in ,Granit" im Gorxheimer Thal bei "\Veinheim. Dünne Bliitt
chen in Drusen des Basalts des Rossbergs bei Rossdorf (GnEIM, Min. Hess. 1895, 8). 

f) Elsass-Lothringen. Bei Framont innig mit Kupferglanz zu einem roth
lichgelben bis rosenrothen Erz gemengt (LACRou, Min. France 1897, 2, 676. 514). 

Baden. Auf Ilerrensegen im Wildschapbach mit Malachit verwachsen 
(LEONHARD, Min. Bad. 1876, 55). Auf Neuglück und Konig David be~ Wittichen 
selten; SANDBERGER (N. Jahrb. 1874, 606; Erzgiinge 1885, 393) beschrieb eine stellen
weise von Kupfer- und Bleiglanz umhüllte Masse (IV.) in rothem Baryt, in Hoh
lungen reine Würfel. 

g) Bayern. Bei Aschaffenburg auf Wilhelmine bei Sommerkahl in Quarz 
eingewachsen Gangtrümcr im Gneiss (v. CorrA, Berg- u. Hüttcnm. Ztg. 1876, No. 14; 
N. Jahrb. 1876, 570; SANDBERGER, Min. Untcrfr. 1892, 4). - Bei Kupfcrbcrg mit 
Kupfer, Kupferglanz, Malachit; im Schalstein der Friedensgrubener Gange bei 
Steben (GüMnEr., Geogn. Bcschr. Bay. 1879, 3, 395. 404; GIEBE, Min. Fichtelgeb. 
1895, 11). 

h) Bohmen. Bei Schlaggenwald und Schonfeld mit Zinnerz, Kupferkies 
und Quarz. Bei Joachimsthal mit Kupferkies. Auf dem Nikolai-Stehend-Gange 
zu Katharinaberg bei Teplitz Silber-baltig, mit Kupfer- und Silbererzen. Bei 
Pl-i bram am 'Venzler Gang auf der Scharung mit dem Johannes-Gange mit derbem 
Kupferglanz und etwas Kupferkies in feinkiirnigem Gemenge von Quarz. Braun
spath, Eisenglanz und Blende. Bei Rochlitz mit Kupferglanz, Ziegelerz, Malaehit, 
Kieselkupfer in quarziger Masse. lm Rothliegenden von Kostial ow- Oels bei Lieb
stadtl (und westlich von Freiheit) in Scbieferthon unregelmassig vertheilt, aowie mit 
Anthracit gemengt im lnneren von Calamiten-Bruchstücken (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 
68. 496; 1893, 3, 44). Bei 'Vodérad auf Adern in Urschiefer und Perm derbe, mit 
Kupfergla.nz oder Malachit bedeckte Knollen, im muscheligen Bruch lichtkupferroth 
(KATZER, TscHERM. Mitth. N. :E'. 9, 404); V. 

Mlihren. Zu Pittenwald bei Janowitz in mit Quarz, Chlorit und Kalkspath 
erfüllten Klüften im Eisenglanz (ZEPH., Lex. 1893, H). 

i) Ungarn. Am Klokoèawa-Berge bei Losoncz mit Malachit und Kiesel
kupfer auf einem Gange in zersetztem Melaphyr-Mandelstein. lm Johannes-Stollen 
bei Igl6 mit Kupferkies und Fahlerz auf einem Quarzlager im Thonschiefer. Bei 
Dobschau mit Speiskobalt, sowie mit Kupferkies und Fahlerz in Kalkspath und 
Turmalin. Bei Rézbanya vereinzelt im Contactgebilde zwischen Syenitporphyr 
und Kalkstein; zuweilen Granaten im der ben Buntkupfer eingewachsen. Bei Do g
nacska mit Granat, Malachit, Kupferkies, Blende und Quarz in Kalkspath oder 
derbem Granat. Bei Cziklova auf der Alhertus-Grube mit Wollastonit, Tremolit 
und Kalkspath. Bei Szaszka mit Kalkspath, Fahlerz und Kupferkies. Bei Neu
Moldova. (ZEPHARovrcn, Lex. 1859, 69; 1873, 65.) 

Siebenbürgen. Bei Zalathna im Fericzel-Gebirge im Knpferkies. Bei 
Tekero anf der Sz. Gyorgy-Grube gerundete Krystalle und Gruppen im Gang
Kalkspatb (v. ZEPH., Lex. 1873, 66; 1898, 4~). Die friiher von AcKNER (Min. Sie b. 
1 855) aufgeführten und bei ZEPHAROVICH (Lex. 1 R59, 68) rcproducirten anderen V or-
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kommen sind nach Kocu tbei ZEPH., Lex. 189~, 44) wahrscheinlich nur bunt ange
laufener Kupferkies. 

Croatien. lm Augustlager bei Tergove reine derbe Massen, mit Kupferkies, 
Quarz und Kalkspath (ZEPH., Lex. 1859, 6~,'. 

k) Krain. llei Lit tai mit Kupferkies, Hotbeisenerz und Bleiglanz; bei Osslitz, 
besonders im Hobouse-Graben (von I'izaje VI.) mit Kupferglanz und Malachit in 
Quarz oder Kalkspath in grünlichgrauem Schiefer. Am Sairach-Bcrge bei 'l'ra ta 
und nordwarts bis gegen die Gorzer Greuze, herrschend neben Fahlerz und Kupfer
kies auf Lagem und Stocken in den Gailthaler Schiefern und dem Griidener Sand
stein; Schürfe bei Koprivnik, Novine, Podpleée und im Hohenzuge ~kofje. (ZEPH., 
Lex. 1859, 68. 496; 1873, 65. 364; Voss, :Min. Krain 1895, 13.) 

Klirnten. lm Schurfbau Oboinig im E briac b- 'l'hale bei Ka pp el mit Kupfer
glanz und Malachit im permischen Sandstein und Schiefer (BaL'NLECHKER, Min. Karnt. 
1884, 16). lm Blauofen bei Roja ch mit Malachit, Kalkspath und Al bit (ZEPH., Lex. 
1893, 44). 

Steiermark. Bei Kr au bat im Serpentin zuweilen einzelne Kiirner C~rliLLER 

v. HAuENFELS bei STua, Geol. Steierm. 1871, 56). 

l] Oesterreich. Bei Stuppach mit Malachit auf altem Schurfe (ZEPH., Lex. 
1859, 68). Zu Grossau bei Reichenau oberfHichlich auf Kupferkies ('l'scHEILllAK, 
Min. Mitth. 1871, 113). 

Salzburg. Bei Larzenbach mit Kupferkies auf Kalkspath in Talkschiefer. 
Am Pilzberg bei Dien te n in Quarz. lm Schwarzleo- Thal mit Kupferkies, Eisen
kies, Fahlerz in den dolomitischen und quarzigen Einlagerungen im silurischen 
Schiefer; ausser grob- bis feinblatterigen und derben Aggregaten fand BucHRUCKER 
(GRoTu's Ztschr. 19, 137) auch engverwachscne, kaum 0 · 5 mm grosse Krystalle 
(lOO) (111); Bu:M (Pseud. 1843, 43) beobachtete den Uebergang von Buntkupfer in 
Kupferkies; auch mit sp1Hhigem in kornigem Gyps, im Danielstollen derb mit Blei
glanz. Am Limberg bei Zell am See mit Kupfcrkies. Bei Schelgaden mit 
K upferkies und Scheelit im Qnar7. des Gneisses (FnooER, Min. Salzb. 1 H 7R, 15; 
ZEPHAROVICH, Lex. 18fi9, 68; 1873, 6f1). lm Kieshergbau des Untersulzbach
thals zuweilen in gcringcr Menge n!!ch WEINSOHENK (GRoTu's Ztschr. 26, 392) 
sowie in 

Tirol in der Kleinitz in Qnarzlinsen des Eklogits mit Kupferkies und an 
der Clarahütte im U m bal th al in Quarzadern; im Serpentin-Gebiet an der Schwarzen 
'\Vaud in der Scharn in Asbest eingewachsen und an der Gosier '\Vaud in Kalk
spath mit Kupferkies. In den Goldschürfen in der Umgcgend von Pragraten 
wurdcn einige ungcwiihnlich grosse, rneist mit Malachit überzogene Krystalle ge
funden, wie WEINSCHENK (GaoTu's :ltschr. 26, 39~) vermnthet, in der Zone der 
Eklogite, indem als Fuudort bald die Gastacher vVande, bald die Frossnitzalpe 
angegeben werdcn; nach KoECHLIN (TscsxaM. Mitth. N. F. 19, 341) starb der Ent
decker, ein Hi rte, ohne den genauen Fun dort verrathen zu ha ben. '\V EINSCHENK 
beschrieb einen mit Gold, Albit und Kalkspath verwachsenen 35 mm grossen Kry
stall (2ll), rauhfiiichig mit oktaëdrischer Strcifung, mit kleinen rauhen \Vürfel
flachen; HEIMERL (TscHERM. Mitth. N.F. 17, 289) ein nach einer Seite bis zu 56 mm 
verlii.ngertes Ikositetraëder, wohl (322), mit klcinen Kalkspath-Skalenoëdern und 
einer P>trtie Gold verwachsen, sowie ein 43 mm gross eR (fi33). KLEIN (Sitzb. A k. 
Berl. 1898, 385. 521) conRtatirtc mit Sicherheit an eincm 5 cm grosscn KryRtall 
herrschcnd (322) mit untcrgcordnetcm (211). Von cincm anderen Fundpnnkt, aus 
dem lUellitzgraben iistlich von Virgen, beschrieb KoECHLIN [TscHERM. Mitth .. K F. 
19, 341) einen 6 · 5 mm gros sen, in Quarz eingewachsenen Doùekaëder- iihnlichen 
Krystall, wohl (552). - Zwischen Kardaun unrl Bozen am linken Eisack-Ufer nierig 
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mit Fluorit-Krystallen in Quarzporphyr als Seltcnhcit (LIERENER n. VoRnArrSER, Min. 
Tir. Nachtr. 1H66, 11). 

rn) Schweiz. In Graubünden zu Obersaxen bei llanz und an der Daspiner 
Alpe iistlich obcrhalb Zillis im Schamscr. Thalc in quarzigcm Talkschiefer fein ein
gesprengt bis dcrb, mit Knpfcrkics, Rleiglanz, Baryt und Qnarz. In Glarus an der 
Yilrtschenalp bei Mühlehorn am Wallensee Hilher-haltig ais Haupterz eines schon 
1601, dann 1854 -1861 bctricbencn Bergbaus, auf Lagern und Giingen im Sernft
conglomcrat, sowic sporadisch in den darüber liegenden Vans kalken und Quarz
schichten; mit Quarz, Kalkspath, Baryt, Ku}Jfcrkics, Kupfcrglanz (Silber-haltig), 
Fahlerz, Eisenkies, Eisenglimmer, Molyhdanglanz und Hilbcr; Gangart Dolomit; 
derbe Massen bis centnerschwer (WrsER, N. Jahrb. 1852, 289; STürm, Zürich. naturf. 
Ges. 1865, 36; ~- .Jahrb. 1865, 351); VII. lm über- Wallis mit graulichweissem 
Feldspath, schwarzem Glimmer, Kieselkupfer und Magneteisen am Berge Helsen, 
an der Südseite des Pa<mcs ans dem Binnenthal über den Rami-Gletscher nach 
Berisal (Persal) an der Simplon-Strasse (WrsER, N. Jahrb. 1842, 222); das von WrsE& 
(N. Jahrb. 1849, 798) angegebcne Vorkommen vom Gorner Gletscher bei Zermatt, 
in Kalkspath mit Magneteisen-Oktaëdem und Titanit, winl von KEN~UOTT (Min. 
Schweiz 1866, 398) nicht erwiihnt. 

n) Italien. 1 ln der l'rov. Udine auf der Kupfergrub~ Monte Avanza bei 
Furni Avoltri mit .Fahlerz und Kupf~rkies. In Belluno zu Agordo im Valle 
Imperina mit Kupfer- und Eisenkies. - In Torino auf d~r Kupfergruùe Vallone 
bei Prali mit Kupferki~s. Hei Ala di Stura an der Alpe di Corbassera. mit 
Kupferkies in Serpentin. lm Vallon di Saint-Marcel anf Chue Servette mit 
Kupferkies und Kupfer. Bei Champ-de-Praz auf .Hérin auf einem Lager zwischen 
Chloritschiefer und Talk- und Glimmerschiefern mit Kupfcrkies. - In der Prov. 
Genova bei Nè auf der Kupfergrube Reppia mit Kupferkies. Bei Castiglione 
Chiavarese auf Monte Loreto. Bei Bonassola auf Rossora. Bei Maissana auf 
Tavarone mit Kupferkies in Gabbro; ebenso auf Frassoneda bei l'ignone. - Jn 
Bologna bei Montuenzo auf Bisano mit Kupferkies und Kupferglanz, im Serpentin 
~inzelne Nieren, znweilen über 700 Centner schwer. 

In Massa e Carrara 2 bei Vagli Sotto im Valle d'Arni auf einem Quarzgang 
mit Kupfcrkies. - In Pisa. bei Chianni am südlichen Abhang des Monte Vaso 
auf einem Gang im Serpentin mit Kupferkies. Bei Castellina Marittima anf der 
Grube Terriccio (IX.) zur Rechten des Val di Cecina mit Kupferkies in rundlichen 
~lassen im Gabbro; an der Localitiit Le Badie mit Kupferkies in Diallag-freiem 
verandertcm Serpentin. Bei Ca.stelnuovo di Val di Cecina auf der Grube Monte 
Castelli [X-Xl.") im Diallag-Serpentin neben vorherrschendem Kupferkies; gl'geu
über, anf der anderen Scite des Pavone an der Rocca Sillana (XII.) in Serpentin 
mit Kupferkies. Bei Riparbella mit Kupferkies im Serpetltin und Gabbro rosso. 
Hauptvorkommen aber beim Dorfe lUontecatini di Val di Ceciua. anf der gleich
namigen Grnhe, als Haupterz neben Knpferkies; die Gang-artige Lagerstatte in 
briiunlichrothem, znweilen ganz dichtem oder kugelig abgesondertem ,Gabbro rosso"; 
das Ganggestcin theils Serpentin und Steatit, theils ein Conglomerat von gerundetcn 
und zersetzten Melaphyr- und Serpentin- Stückcn, vcrbundcn durch cin talkigcs 
Bindcmittel; die Gangmasse, vom Nebengestein durch Rutsehfliichen und Gesteins
ablüsungen geschieden, enthiilt nicht durchweg Erz, sondern nur in einzelnen Theilen 

1 Ohne weitere Quelleuangabe nach JERVIS (Tes. sott. Ital. 1881, 3, 351). 
2 Aus Toscana. erwahnt n'AcnrAuor (Min. Tose. 1873, 2, 258-261) noch einige 

andere, zum Theil aber nicht sichcr gestellte Vorkommen; schiin vorn Botro della 
Migliarina bei Castagno; VIII. 

3 Naeh o'AcHIARDI (vgl. Anm. 2) ist Xl. wahl vielmchr von M. Catini. 
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des Ganbrraurns; die erzführenden Massen von ellipsoidischer oder ganz uuregel
rnassiger Gestalt, durch Arme verbunden oder isolirt; im erzfiihrenden Theil des 
Ganges sind ausser den Serpentinmassen auch Erz- Sphiiroide (N occioli) zu einem 
Conglomerat mit steatitischem llindemittel verbunden; grosse Erzkugeln (6-10 cbm) 
bcstehen gewohnlich im lnneren ans Kupferkies, an der Oberfiiiche aus lluntkupfer, 
manchrnal daru rn no ch eine Zone von Kupfcrglanz 1 (G. voM RATH, Ztschr. d. geol. 
Ges. 1865, 17, 292. 294. 297); Buntkupfer auch rein fiir sich in seitlichen Adern 
(JERVIs); RATH rneint, dass der Serpentingang ursprünglich Olivin gewesen sei und 
die Kupfer-Verbindungen nur in kleinsten Theilchen eingemengt enthalten habe, 
und die Erztheilchen sich erst bei den Storungen des fortschreitenden Serpentin
Umwandelungs- Processes zn grosseren Spharoiden verbunden hatten; GRODDECK 
(Erzlagerst. 1879, 151) stimmt.e dern zu; doch nehmen LoTTr (Ztschr. pr. Geol. 1894, 19) 
und VoGT (ebenda 1894, 395) vielmehr einen ,magmatischen Differentiationsprocess" 
an, d. h. die Bildung jener Kugclmassen als ursprünglich; XIII-XV. Bei Miemo 
an der Localitat Poggio della Faggeta, XVI-XVII. - In der Prov. Firem:e bei 
Firenzuola. Bei lrnprnneta, 10 km von Galluzzo anf eincm Kupfcrkies-Lager im 
Diallag-Serpcntin, mit Albit, XVIII. Bei Montaione Nieren im Serpentin am 
Colle di San Bigio. - In Siena bei San Gimignano zn San Martino anf einem 
Kupfcrkies-Gange im Diallag-Serpentin. Bei Rapolano zu Le Serre mit Kupfer
kieR. - ln Gru~seto bei Massa Marittima auf Capanne Vecchie (XIX.) anf cinem 
Quarzgang mit Kupferkies. Bei Roccastrada auf der Grube Rocca Tederighi auf 
einem Kupferkics-Lagcr am Contact von Diallag-Serpcntin und Gabbro rosso. -
Auf Elba bei Portoferrajo mit Kupfcrkies in Quarz, in der Nahe des Serpentins 
bei den Ruinen von Santa Lucia. 

Corsica. Zu Ponte Alla Leccia ein dem vom Monte Catini iihnliches Lager; 
auf Giingen im Gabbro mit Kupferkies und Quarz; auch als Impriignation in chlo
ritischen und Serpentin-Gesteinen der Nachbarschaft, sowie in deren thonigen Theilen 
in Knollen. Ferner auf den meisten der corsischen Kupfcrkies-Lager, wie Castifao, 
Vallica, Canavaggia, Lento u. a. (LAcBorx, Min. France 1897, 2, 677); Monte
Lucia, XX. 

o) Spanien. Monte Romero und Sotie! Coronado in Huelva; Panticosa in 
Huesca und Torres in Teruel (NAVARRO, Act. Soc. esp. Rist. nat. 1895, 4, 11). 

Frankreich (Corsica vgl. ob en). Irn Dép. Haute· Garonne mit Fluorit im 
Granit an der Pont des Mousquères bei Bagnères-de-Luchon. In den Pyrénées
Orientales mit Kupferkies und Malachit auf einem Quarz-Gange zu Roques des 
Albères bei Sparregueri unweit Collioures. - lm Aude auf dem Gange von 
Limousin bei :Mas Cabardès; anf dem Gange von Saint-Pancrasse en Mout
houmet in innigem Gernenge mit Kupferkies und Bleiglanz, XXI. - Im Aveyron 
anf dem Kupfererz-Gange von Corbières mit Kupferkies, Fahlerz, Blende, Eisen
spath. - In den Alpes-Maritimes anf den alten Kupfergruben von Puget-Thé
uiers (La Cerisaie en La Croix, Val de Blore u. a.). In den Hautes-Alpes auf 
einem Quarz-Gange irn Protogin siidostlich vom Hospiz Le Lautaret, gegen die 
Quelle des rechten Armes der Guisane hin; sehr schon mit Kupfer in klein en Adern 
irn Serpentin des Vallon de Saint- Véran im Briançonnais; kleine Knollcn mit 
Kupfcrkies in den Spiliten der :Mine du Chapeau en Champoléon. lm Dép. Isère 
in den Lias-Kalken von Prunieres bei Lafii-ey. lm Haute-Savoie mit Kupferkies 
auf dcm Gange von Roissy bei Servoz. - lm Dép. Vosges gernengt mit Eisenkies 
zn Tillot. 

lm Dép. J,olre auf dem Gange von La Pacaudiere innig mit Kupferglanz 
gerneogt. lm Allier das bedeutendste franzosische Vorkornrnen von Charrier bei 

1 Dieser kommt auch rein in kopfgrossen Kugeln vor. 
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La Prugne, auf einem Gange in dunkelgrünern chloritisehem metamorphem (palao
zoiscbem) Schiefer derbe Massen mit wenig Kupferkies. lm Dép. Haute-Vienne 
zu Nadaud en Saint-Sylvestre, XXII., wahl im Gemenge mit Kupferglanz. - lm 
Dép. J,oire-Inférieure scbone bunte Massen mit Kupferkies im grobkornigen 
Pegmatit von Mise ri bei Nantes (BARET, Bull. soc. min. Paris 1887, 10, 131). 

Belgien. Bei Vi"eil-Salm anf Quarz-Giingen in paliiozoischen Schiefern (DE Ko
N!NUK, Nïederrhein. Ges. Bonn 1872, 42); XXIII. 

p) England. ln Cornwall (von den Bergleuten barse fiesh-ore genannt) auf 
G!i.ngen in Thonschicfcr und Granit, bcsouders im District Il logan, nach GREO u. 
LETTBO.M (Min. Brit. 1858, 344) krystallisirt in grosser Menge zu Carn Brea, Tiucroft 
und Cook's Kitchen. Krystall-Beobachtungen vgl. S. 904; meist reine, etwas bauchige 
und vielfach gebauftc Würfel, sowie Durchkreuzungs- Zwillingc; 1 auch (100) (111); 
Lhv (Coll. HEcLAND 1837, 3, 17; Taf. 60, 3. 4) zcichnct vou Cook's Kitchen dann 
&uch Flac ben cines Pyramidenwürfels und cines Ikositetraëders; BREITHAUPT (Berg
u. Hüttenm. Ztg. 1859, 18, 322) gicbt (100) (211) an. Auf Dolcoatb, Condurrow, Cam
borne Veau und anderen Gruben bei Cam borne; auf South Tolgus, Hue] Buller u. a. 
bei Redruth; zu Tresavcan; Hue] Jewell; Hue! l<'almouth; zu Botallack, Levant 
1md auf anderen Gruben von St. Just; Hue! Alfred; Hue] Boys; Great St. George; 
Britannia und Prince Regent (CoLLINS, Min. Corn w. 1876, 44). Pseudomorpbosen 
nach Kupferglanz, vgl. S. 531 (auch SrLLEM, PoaG. Aun. 1847, 70, 565); nach Kupfer
kies, Krystalle mit Quarz auf Tbonschiefer oberflachlich oder bis ins Innere in 
lluntkupfer umgewandelt (vielleicht von Wheal Towan; von der St. Ives Consols 
Mine in ein Gemenge von Buntkupfer mit erdigcm Rothkupfer; MIERs, Min. Soc. 
Lond. 1897, ll, 267); umgekehrt auch Kupferglanz nach Buntkupfer, vgl. S. 531. 

In Somersetshire derb bei Broomfield Consols (GREG u. L.). 
Schottland. In Rossshire im Kalkstein von Kishorn, Loch Carrow, XXVI. 
Irland. Früher auf Ross Island, Lake of Killarney, XXVII. In Kerry 

sebou anf den Kenmare und vVest of lreland Mines. ln Cork auf den Classadaugb 
ll!ines. Auf den Audley und Ardtulley Kupfer-Gruben. (GREG u. LETTSOM, Min. 
Brit. 1858, 344.) 

q) Norwegen. Bei Arendal, Tvedestrand und aufLangii (WErBYE, N. Jahrb. 
1847, 701. 702. 705). - Bei Moss mit Kieselkupfer und Granat; bei Kongsberg 
mit Silbcr (in den Falllbandern, sowie auf den Quarzgangen; KRuscB, Ztschr. pr. 
Geol. 1896, 100. 96); bei Skutterud auf den Kobaltglanz-Lagerstatten (LEONHARD, 
top. Min. 1843, 331). Nacb ScHEERER (PoGG. Ann. 1845, 65, 281) bedeutende Massen 
auf mehreren der zu Altens (Kaafjord) Kupferwerk gebiirigen Gruben, zu Aardal 
im Hcrgen-Stift (Hitterdalen, KLAPROTH vgl. S. 905) und Fredrisksminde in 
Nummedalen, besonders in Tclemarken auf Gangen in Quarz (über diese Gange 
VooT, Ztschr. pr. Geol. 1895, 152). Nach VoGT (ebenda 1894, 42. 48) kaum jemals 
auf den eigentlichen Sehwefdkics-Lagerstiitten (Typus Vigsnas und Kongrm-Grube 
bei Roros, S. 756), jedoch aber auf einigcn stark Quarz- und Kalkspath-reichen 
Vorkommen, wic Huglero in der Nahe von Vigsnlis. lm nordlichen Norwegcn in 
Hatfjelddal mit Kupferglanz in einigen Serpentin-Kuppen (Hatten, Krutvasrod
diken bei Rosvand u. a.) (VoaT, Ztschr. pr. Geol. 1894, 395). 

Schweden. ~ach LEONHAHD (top. Min. 1843, 330) und HIBINGE&-WÜHLER (Min. 
Geogr. Schwed. 1826): lu Dalarne im Sather-Kircbspiel am Bispberg mit Quarz 
uud Talk auf Magnetit-Lagerstatten; im Rattviks-Kirchspiel auf Martanbergs 
Kupfergruben (XXX-XXXI.); im Folkarna-Kirchspiel bei Bas inge mit Kupferkies; 
bei Fahlun, XXXII. - ln Westmanland im Vestanforss-Kirchspiel auf den 

1 Pr.ATTNF.R erwahnt unter seinen Krystallen (XXIV.) auch Durchkreuzungs
Zwillinge von der Condnrrow Mine. - Angeblich von Rcdruth XXV. 
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Eriksgruben, am vVege zwischen Yestanforss-Kirche uml Norberg mit Ku:eferkies 
auf Magnetit-Lagerstatten, XXXIII-XXXIV. - ln Oestergiithland im Atved
Kirchspiel auf der Malmvib- und der .Garpa-Grube. - ln Dahlsland (XXXV.) im 
Àmingskogs-Kirchspiel auf der Knolle-Grube; in Hessleskogs-Kirchspiel im 
Hafsasberg mit Quarz und Molybdanit in Glimmerschiefer. - ln ISmaland anf 
Skrikerum (S. 543) mit Kupferkies; im Alsbeda-Kirchspiel auf Sunnerskogs 
Kupfergruben mit Rotbkupfer und Malachit in Glimmerschiefer; auf den G lad
hammar-Kupfergruben mit Kupferkies; in Misterhults Kirchspiel auf Sohlstads 
Kupfergrube mit Kupferkies und Eisenkies. - In ISiidermanland zu Tu na berg; 
XXXVI. - In Wermland im Glafva-Kirchspiel auf Ruds Schürfen; in Gunnar
skogs-Kirchspiel mit Kupferkies in Bartans Schurf, Midsommar-Schurf, Jagrnlistar
und Bock-Grube. - ln Jemtland am Gustafsberg auf Gustafs-Grube, XXXVII. 
- In Torneli Lappmark im Kirchspiel Juckasjervi an der Alpe Schiangeli auf 
Lagern im Glimmerschiefer mit Magneteisen und Strahlstein; bei Svappavara mit 
Kupferglanz und Kupferkies in Glimmerschiefer, XXXVIII.; bei Ragisvara und 
Ranavara, XXXIX-XL. 

r) Finland. Zu Hokkalampi in Libelits mit Kupferkies und Quarz (vVnx, 
Mineralsaml. Helsingf. 1887, 10). 

Rnssland. Von der Woitzkischen Grube am ·vveissen Meer mit Knpferkies 
und Quarz, XLI. - lm Gonv. Orenburg in der Kargalinskischen Steppe (1'\ImRF.RT, 
Berg- u. Hiittenm. Ztg. 1863, 20; N .• Jahrb. 1863, 873). - lm Kaukasus im Gonv. 
Elisabetpol auf der Sidon 'schen Kupfergrube im Distr. Sangesursk würfelige Kry
stallc mit gerundeten Flachen (JERE~IÉJEW, GROTH's Ztschr. 30, 388). - lm Al tai 
am Schlangcnberg Trümer in Hornstein, auch mit Kalkspath verwachsen (G. HasE, 
Reise 1837, 1, 539). 

s) J a pan. Auf vi elen Kupfergruben, besonders auf den en von Omodani in 
der Prov. Echizen (JIMBo, Journ. Sc. Univ. Tokyo 1899, 11, 223). 

t) !South Australia. Auf den Grnben Moonta, 1 Lady Alice und Try Again; 
Barossa, Burra und Kapunda; iu den Peake Ranges; auf Mount Searle und Mount 
Bold ~iine; Que en Bee ~iine, )fingm·y (H. Y. L. BaoWN, Ca ta!. S. A. Min. 1893, 7). 

New South. Wales. Bei Cobar in Robinson Co.; Bingera, Murchison Co.; 
Wellbank und Louisa Creek, Wellington Co.; Cow Flat, Bathurst Co. (LrvER
smoE, Min. N. S. W. Hl82, 32). 

Victoria. Anf der Thomson River Copper Mine in Kupferkies (SELWYN u. 
ULRICH, Min. Vict. 1866, 47). 

Tasma.nia. Sebou gefarbt zu Maiu:waring Inlet, West Coast. Mit Zinnerz auf 
der Star of Peace l'rline, Cascade Hiver, und am Blue Tier; anf der Colebrook und 
Rosebery )fine, N. O. Dnndas. Am Mount Reid. Am Mount Lyell Silber-haltig, 
stellenweise auch Gold-haltig. Anf der Silver Queen Mine, Zeehan (PETrERD, Min. 
Tasm. 1896, 10. 35). 

Neu-Caledonien. Derbe Massen auf der Mine de Pilou mit Kupferkies und 
Kupferglanz (LAcnmx, Min. France 1897, 2, 677). 

u) Chile. Den Hauptreichthurn einiger Gruhen reprasentirend, besonders derer 
von Tamaya und Los Sapos im Depart. Combarbala; auf der Grube Pique de 
Tamaya so betrlichtlichc Massen wie sonst nirgends in der Welt (DoMEYKO, Min. 
1879, 219; Ann. mines 1840, 18, 82; 1841, 20, 476); XLII- XLIV. Tnnig mit 'l'ur
malin gemengt (nach dcssen Abzug XLV.) von cincr Grube bei Coquimbo. Nach 
STELZNER (Ztschr. pr. Gcol. 1897, 51. 52) hinterlassen auch Stückc von Tamaya in 
Salpetersiiure einen Rest von Turmalin-Saulchen, sowie von Anatas, andererseits 

1 Mit Kupferkies gangfôrmig in ,Orthoklasporphyr" (YooT, Ztschr. pr. Geol. 
1895, 153). 
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von Epidot das Rnntkupfcr von Rrilladora; reich an Runtkupfcr (und Kupfcrkies) 
auch die Gang-Districte von Tiltil, Batuco und Lampa. 

Bollvia. Auf vielen Gruben reichlich. 
Pern. Zu Pucacaneha in Arequipa. Bei Huallanca in Dos de Maya. Auf 

der Grube Salteada im Gebirge Motuypata in Distr. und Prov. IIuanta. Am 
Berge Sa.pra., Distr. Ma.rcapomacocha, Prov. Tarma; auf einer Grube bei Chicla. in 
Huarochiri; am Berge Pomasi in Lampa (RAIMONDI-MARTINET, Min. Pé1·. 1878, 104). 

v) Mexico. Auf allen Knpfererz-Gangen, besonders in denen der Staaten 
Michoacan, Jalisco und San Luis Potosi (LANDEan, Min. 1888, 157); nach 
DoMEYKO (Min. 1879, 220) reichlich die Vorkommen von Ramus (XLVII-XLVIII.), 
Mazapil und Huetamo. LEONHARD (top. Min. 1843, 332) nennt als Fundorte: 
Cerro della Merced bei Asientos de Ibarra mit Kupferkies und Malachit anf Gangen 
in Kalkstein; Gruhc Chalma bei San .José del Oro mit Rothkupfcr, Malachit, Kupfcr
kies, Kupferglanz, Rlciglanz, anf Erzlager in Kalkstcin. Zu lnguaran in Michoacan 
mit Kupferkics und Kupferglanz, und zwar in der ungewiihnlichen Weise, dass die 
Kupfererze von der Tiefe des Berges bis gegen dessen Gipfel vorkommen, ohne 
dass sich Eisenkies in erheblicher Menge einstellte (CuMENGE, Bull. soc. min. Paris 
18987 21, 141). - Kur als unrcincs Runtkupf8r sicht DAXA (Min. 1fl92, 79) RAMMm.s
BERo's (Ztschr. d. geol. Ges. 1866, 18, 23) Castillit von Guanacevi an, zu Ehren 
von CASTILLO in Mexico benannt; derb, aber deutlich bliitterig, in der ganzen Masse 
bunt angelaufen; Dichte 5 ·186-5 · 241; vor dcm Liithrohr ziemlich schwer zu streng
fiüssiger Schlacke schmelzbar; in Salpetersaure unter Abscheidung von Schwefel 
und llleisulfat liislich; aus der AnalyseS 25·65, Cu 41·11, Ag 4·64, Pb 10-04, 
Zn 12·09, Fe 6·49, Summe 100·02, als R,S + 2RS gedeutet, analog RAMMELBERo's 
Formel (S. 905) des krystallisirten Buntkupfererzes; auch bei Prüfung des durch 
SchHimmen erhaltenen leichtesten und sehwersten Pulvers nur geringe Differenzen, 
Cu ·12·35-...---43·35, Fe 6·30-7-06, (Pb+ Ag) 13·76-15·18. LANDERO (Min.1888, 91) 
halt weitere Untersuchung für niithig. 

w) U. S. In New Mexico bei Chloride schiine derbe Stücke, BArMHAUER's 
.Material, vgl. S. 903 Anm. 1. - In Colorado anf der Plutus Mine, Id ah o Springs; 
PEARCE (Proc. Colo. Sc. Soc. 2, 188; GaorH's Ztschr. 17, 418) vermuthet nach der Ana
lyseS 19·40, Cn 42·49, Ag 26·31, Fe 6·22, Summe 94·42, eine Mischung von Bunt
kupfer und Stromeyerit. In Idaho anf der Peacock und Victoria Mine im südlichen 
Theilc des Sc ven Devil-Gcbirges anf Gangen am Contact cines Kalkes mit Quarz
diorit, Silber- haltig bis 20 Unzen per Tonne, zuweilen auch Gold-haltig (P ACKARD, 
Am. Journ Sc. 1895, 50, 298). -ln Montana in Butte anf der Gagnon Mine ein 
Buntkupfer-ahnliches Erz, mit S 20·51, Cn 41-10, Ag 24·66, Zn 9-80, Fe 2·09, 
Un11isl. 1· 02, Su mme 99 · 18, Dichte 4-95 (PF.ARCE, Proc. Col o. Sc. Soc. 2, 70; GROTH's 
Zts~hr. 17, 402). - ln Missouri anf der Lamotte Mine mit Bleiglanz gemengt 
(CAC.LDN, Ann. min. 1845, 8, 731; N. Jahrb. 184 7, 209; mit Analyse des Ge
menges). - In North Carolina krystallinische Stückc in Guilford Co., wohl 
auf Gardner Hill Mine; mit anrlercn Kupfercrzen anf Clegg's Mine in Chatham 
Co.; zu Marshall in Madison Co.; Pcach Rottom in Alleghany Co.; auf der Gap 
Creek Mine in Ashe Co.; bei Concord in Cabarrus Co. und anf Well's Farm 
in Gaston (GENTH, Min. N. C. 1891, 23). -In Pennsylvania zu Mahoopeny bei 
Wilkes barre u. a. in Kupferschiefcr, mit Kupferglanz. In Kew Jersey. ln Con
necticut reichlich und oft schiin krystallisirt anf der Kupfeq,'Tube von Hrl8tol; 
nach DANA (Min. 1868, 15) (100), (110), (110)(100) (111), (110)(211)l111); auch ScnRAm' 
(Atlas 1877, Taf. 367 Fig. 3) beobachtete (110)(211); IL-L. Bei Cheshire sparlich 
würfelige Krystalle, mit Baryt, Malachit und Kupfcrglanz. In Massachusetts im Granit 
von Chesterfield (DANA, Min. 1892, 78). - In Alaska im Yukon Territorium 
westlich von den 'IVhite Horse Rapids (60° 40' n. Br. und 135° w. L.) über das ganze 

HINTZE, Mineralogie. I. 58 
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Plateau zcrstrcutc Fundc, wohl Uebcrrcstc von grosseren, durch Erosion zerstOrtcn 
Vorkommcn, an der Greuze von Granit und Kalk, sowie in Trümern im Granit 
(STRETcn, Ztscbr. pr. Gcol. 1900, 361). 

x) Canada. In Quebec bei Cleveland und Melbourne in Richmond Co., bei 
Acton in Bagot Co., Leeds und Halifax in ~Iegantic Co., sowie Sutton in Brome 
Co. u. a., gewohnlicb zusammeu mit Knpferkies und Kupferglanz. In Ontario anf 
den West Canada Mines am Lake Huron, sowie mehrorts am Lake Superior. In 
.British Columbia am Salmon Arm des Jarvis Inlet und zwischen diesem und dem 
Howe Sound (G. CrrR. HoFF~IANN, Min. Cau. 18~0, 77). 

y) Afrika. Vielorts in Klein-Namaqua- und Damara-Land (KNoP, N. Jahrb. 
1861, 530). Gümcu (N. Jahrb. 1890, 1, 106) erwiihnt ais Fundstellen: die ,Gold
mine" (in Gneiss) von Ussab, in einem Nebenthal bei Haikamkab; Ebony Mine: 
~a uas, nürdlich von Rehobot. ~ach CumnE "(Edinb. Geol. Soc. 15. Fe br. 1894, 
7, 32) herrscht Buntkupfer vor Kupferkies auf der Tweefuntein, Ookiep und Spektakel 
Mine, sowie früher auf der Julia in Klein-:r-lamaqualand. - ln Transvaal in der 
Murchisun Range bei Palabora auf, von einer Magneteisen-Masse ausgehenden 
Giingcn mit Kupferkies und Fahlerz (BoRDEAux, Ztschr. pr. Geol. 1899, 94). 

z) kUnstlich. BticKING (Inaug.·Di8s. Gottg. 1855, 29) erhielt durch Zusarnrnen
schmelzen von 36 g Kupfer und 10 g Eisen (aus Oxyd durch Wasserstoff reducirt) 
mit Schwefel (im Ueberschuss) unter einer Kochsalz-Decke eincn sprüden, im Bruche 
ganz wie Buntkupfer aussehenden und auch in feuchter Luft hunt anlaufenden 
Regulus, LI.; MARIGNY (Compt. rend. 1864, 58, 967) erzielte durch Schmelzen von 
20 Theilen Pyrit, 45 Kupferspanen und 20 Schwefel unter einer llorax-Decke ein 
Krystali-Aggregat. DoEr-TER (GROTH's Ztschr. 11, 36) stellte durch Einwirkung von 
Schwefelwasserstoffgas auf ein entsprechendes Gemenge von Cu.,O, CuO und Fe,O, 
obne Schrnclzung schon bei geringer Temperatur (100°-200° C.) sowohl das normale 
Cu8FeS, ( = Cu.,S + CuS + FeS) in Aggregaten kleiner Würfel dar, ais auch andere 
Mischungen, wie Cu9Fe4S10 und Cu4 Fe,S,. 

REuss (Lotos, Miirz 1860, 10, 41; N. Jahrb. 1861, 79) beobachtete unter den 
Ilohofen-Producten von IIermannseifen bei Trautenau in llühmen Buntkupfer und 
Kupferkies theils in Schnüren und Adern in gefrittetem kieselig-thonigem Gestein, 
theils darin eingebettet in unregelmassigen Nestern, tbeils in Streifen eincr das 
Gestein durchziehenden schwarzen Schlacke; das Buntkupfer nur derb, mit Kupfer
kies unregelmiissig verwachsen. 

In den Thermen von Bourbon-l'Archambault im Dép. Allier rümische 
Münzen in Buntkupfer und Kupferkies umgewandelt; bei Bourbonne-les Bains 
im Dép. Haute-Marne unter den Neubildungen (auf Kosten von Münzen) in einer 
Wasserleitung auch kleine Krystalle (lOO) (111) lDAunRÉE, Compt. rend. 1875, 80, 
461. 604; 81, 182. 834. 1008; LAcRoix, Min. France 1897, 2, 677). 

Analysen. Vgl. auch S. 905 Anm. 4-6. 

c) Lauterberg. I. RAMMELSBERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1866, 18, 20. 
Sangerbausen. II. PLATTloo"ER, PooG. Ann. 1839, 47, 351. 
Eisleben. III. Derselbe, ebenda. 

f) \Vittichen. IV. v. GERICHTEN bei SANDBERGER, N. Jahrb. 1874, 606. 
h) Wodèrad. V. PaErs bei KATZER, TscHERM. Mitth. N. F. 9, 405. 
k) Pizaje. VI. MRAzEK, Jahrb. geol. Reiahsanst. Hl52, 3, 163. 
rn) Mürtschenalp. VIL STOCKA&-EscsEa bei KENNGOrr, Uebers. min. Forsch. 1856 

bis 1857, 167. 
n) Toscana. VIII-XIX. BEcHI, Am. Journ. Sc. 1852, 14, 61. 

do., M. Castelli('?). XI. BERTHIER, Ann. mines 1834, 3, 48. 
do., Faggcta, Miemo. XVII. Moru bei D'Acnuam, Min. Tose. 1873, 2, 261. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Buntkupfererz. 915 

n) M. Lucia, Cm·sica. XX. MÈ:!'IE, Compt. rend. 1866, 63, 54. 
o) Saint-Pancrasse. XXI. BERTHrnR, Ann. mines 1835, 7, 557. 

Nadaud. XXII. BERTHIF.R, cbenda 1834, 3, 48. 
Vieil-Salm. XXIII. DE KoNINCK, Hull. Acad. Relg. 1871, 27, 290; ..Inst. 

1872, 126. 
p) Condurrow Mine, kryst. XXIV. PLATTNER, Pocm. Ann. 1839, 47, 351. 

Redruth, kryst. XXV. CHODNEW, ebenda 1844, 61, 395. 
Kishom. XXVI. MACADAM, Min. Soc. Lond. 1889, 8, 136. 
Ross Island, Killarncy. XXVII. R. PmLLIPS, Ann. Phil. 22. Febr.1822, 297; bei 

W. PHILLIPS, Min. 1823, 299. 
Aardal. XXVIII. EKELUND bei CLEVE, Geol. For. Forh. 1875, 2, 526. 
~ummedal. XXIX. PAIJKULL bei CLEVE, cbenda. 
Martanberg. XXX. PLA'TTNER, Pouo. Ann. 1839, 47, 351. 

XXXI. VARUEN'T&APP, ebenda. 
Fahlun. XXXII. ENusmüM bei CLEVE, Geol. For .. Fürh. 1875, 2, 526. 
Vestanforss. XXXIII. HrsiNOEu, Afhandl. Fis. 1815, 4, 362. 
Westmanland. XXXIV. SrAAF, Ofv. Akad. Stockh. 1848, 5, 66. 
Dahlsland. XXXV. EKMAN bei CLEVE, Geol. Für. }'ürh. 1875, 2, 526. 
Tunaberg. XXXVI. EuREN bei CLEVE, ebenda. 
Gustafsberg. XXXVII. FouHBs, Edinb. N. Phil. Journ. 1851, 50, 278. 
Svappavara. XXXVIII. SvENONIUS bei CLEVE, a. a. O. 
Ragisvara. XXXIX. BJüuKLUND bei CLEVE, a. a. O. 
Ranavara. XL. ExusrnüM bei CLEVE, a. a. O. 

r) Woitzki. XLI. PLATTNER, Pooo. Ann. 1839, 47, 351. 
u) Chile. XLII-XLIV. DoMEYKO, Min. 1879, 220. 

(XLII. Tamaya, XLIII. Sapos, XLIV. Higuera.) 
Coquimbo. XLV. BücKrNo, Inaug.-Diss. Gottg. 1855, 27. 
,Algodonbai". XLVI. BrnnA, 1 Journ. pr. Chem. 1861\, 96, 193. 

v) Ramos. XLVII. BEnGEMANN, N. Jahrb. 1857, 394. 
XLVIII. RAMMELSBERG, Ztschr. d. geol. Gc8. 1866, 18, 19. 

w) Bristol, Conn. IL. BonEliANN, Pooo. Ann. 1842, 55, 115. 
L. CoLLJER bei DANA, Min. 1868, 45. 

z) künstlich. LI. BocKING, Inaug.-Diss. Gottg. 1855, 29. 

-~~j_ 1 

S J Cu J Fe 1 Summel incl. 

128-07 
------=-==== ~----= 

Theor. 55-57 16-36 lOO 
c) I. Lautcrhcrg 123· 75 68-73 7-63 100 ·11 

IT. Sanger hansen 22-58 71-00 6·4-1 99-99 
IlL Eisleben 22·65 69-72 7·54 99·91 

f) IV. Wittichen 23-95 64·03 11·31 99·29 [Dichte 5 · 7] 
h) v. WoM~rad 23· 76 59-85 1.~. 62 100·46 1 · 23 Unlü8L fDichte 4 · 91] 
k) VI. Pizaje 24-63 66-33 9-04 100 
m) VIL Mürtschenalp 23·01 69-78 6-40 99·64 0·45 .Ag 
n) VIII. Ca8tagno 24·11 52-29 18-19 99-34 4 · 7 5 Gang art 

IX. Terriccio 24-70 60·01[15-99 100-60 1 

1 Vou B. ais Kupfcrglanz angegeben, von KENNGorr (Uebers. min . .Forscb. 
1862-65, 287. 305) ais Buntkupfer rectificirt, mit nur 1-89°/0 Kupferglanz. Be. 
rechnet von 1ÜMMELSHJ>RG (Mineralch. 1875, 74) nach Abzug von 12°/0 Gangart. 
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s 
1 

Cu 
1 

Fe ,Summel incl. - -- --- !~), --------n) x. } Monte { 22·03 58-28 12-131100·00 7-56 Gangart -
XI. Castelli 21 · 40 67 · 20 6 · 80 99 · 40 4 · 00 , 

XII. R. Sillana 20·02 4ti-70 13·70 98·77 18·35 , 
XIII. l ( 24-93 55-88 18·03 98-84 
XIV. 

Moo~ 1 J Catini l 23-36 59-47 13-87 98-95 
1 

1-50 Fc20., 0-75 Gangart 
xv. 23-41 59-67 13-87 99-64 1 2-69 Gangart 

XVI. } Miemo { 23·98 60-16 15·09 99·23 
XVII. (Faggeta) 21-75 67-85 9-00 100-00 1·40 Gang art 

XVIII. lm prune ta 21-04 46-30 1.~·60 99-44 16-50 
" XIX. Capanne V. 18-09 45-13 11·12 100·09 25-75 , 

xx. Corsica 26-30 50·00 15-40 99-80 8·10 , 
o) XXI. St. Pancrasse 22-80 59-20 13-00 100 5-00 Quarz 

XXII. Nadaud 20-00 70-00 7-90 98-10 0-20 , 
XXIII. Vieil-Salm 24·66 63·42 11·57 99.651 

p) XXIV. Condurrow 28-24 56·76 14·84 99-84 
xxv. Red ruth 26-84 57-89 14-94 99-71 0 · 04 Gangart 

XXVI. Kishom 23-86 60-02 16-08 99-96 

XXVII. Ross Island 23-75 61·07 14·00 99·32 0·50 Quarz 
q) XXVIII. Aardal 23-37 68-75 8·60 100·72 :Dichte 5 · 425] 

XXIX. Nurnrncdal 25-34 62-76 11-64 99-74 l " 
4-9H8] 

xxx. } M!irtan- { 25-80 56-10 17·36 99-39 0-13 Si0 2 

XXXI. berg 26·98 58·20 14-85 100-03 
XXXII. Fablun 26-03 61-04 12·81 99·88 [Dichte 4·81] 

XXXIII. V estanforss 24-70 63-33 11-80 99-83 
XXXIV. Nor berg [25 -22] 60·56 10·24 99·11 4 · 09 Gangart 
xxxv. Dahlsland 25-1\5 62-90 11·14 99·59 [Dichte 5 · 060] 

XXXVI. Tunaberg 25-87 62-84 11·46 100·17 [ 
" 

5. 071] 

XXXVII. Gustafsberg 24-49 59-71 11·12 99-15 3 · 83 Si02 [Dichtc 4 · 432] 
XXXVIII. Svappavara 26-08 62-40 11·77 100·25 [Dichte 4·99] 

XXXIX. Ragisvara 24-16 67·14 8·43 99·73 [ , 5·2481 
XI~. Ranavara 25-79 62-34 12·18 100·31 [ 

" 
5-05] 

r) XLI. Woitzki 25-06 63-03 11·56 99-65 
u) XLII. Tamaya 22·80 66·70 8·00 99·10 1·60 Gangart 

XLIII. Sap os 23·10 56·10 17·70 100 3·10 
" XLIV. Higuera 20-50 59-f\0 18-20 100 1-80 , 

XLV. Coquimbo 25-46 60-80 13-67 99-93 

XLVI. ,Algodonbai" 26·13 60·18 13·69 100 

v) XLVII. } Ramos, { 23·46 62-17 11·79 lOO 2·58 Ag 

XLVIII. Mexico 25-27 61-66 11·80 100-63 1·90 (Ag+ Pb) [D.5-03] 

w) IL. } Bristol, { 25-70 62-75 11·64 100-13 0-04 Quarz 

L. Conn. 25-83 61-79 11·77 99·39 Spur Ag 

z) LI. künstlich 27-99 55-74 15·93 99·66 

----
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Cuban. llarracanit. 917 

2. Cuban. CuFe2S3 • 

3. Barracanit. CuFe2S~-
ReguHir (?). 
Derbe grobkornige, anscheinend würfelig spaltbare Massen. Metall

glanzend. Undurchsichtig. Farb~ zwischen speis- und messinggelb; 
messinggelb anlaufend. Strich schwarz. Harte 4. Sprode, doch nicht 
schwer zersprengbar. Dichte 4·0 (Cuban) -4·2 (Barracanit). 

Vor dem Lothrohr für sich und auf Kohle unter Entwickelung 
schwefeliger Dampfe sehr leicht zu magnetischer Kugel schmelzbar; das 
gerostete Erz giebt mit den Flüssen die Reactionen auf Kupfer und 
Eisen; mit Soda auf Kohle ein metallisches Korn von Eisen mit Kupfer. 
lm offenen Rohrchen schwefelige Sa ure, im Kolbchen ein Schwefel
Sublimat gebend. 

Vorkommen. a) Cuba. 7:u llarracanao, mit Kupferkies und Magnetkics. 
Von BREITHAUPT (Pooo. Ann. 1843, 59, 325) als Cuban, 1 ,ein neucr dem Weiss
kupfcrcrz' ahnlichcr Kics" bcsehricben, znnii.chst ohnc genaucrcn Fundort, dann 
(Pooo. Ann. 1844, 61, 675) al& von Bacnranao, Barraca.nao nach DANA (Min. 1855, 68). 
ScrrEIDHA.UER cntnahm seincr Analyse (I.) die Formel CuS + 2 FeS; BREITHAUPT (Pooo. 
Ann. 1845, 64, 281) vcrmuthctc Fc2S8 + 2Cu,S + 6FeS, RAMMELBBERG (Mineralchem. 
2. Suppl. 1845, 40) Cu2 S · Fe2S. + 2 FeS (1 Knpferkics + 2 Magnetkics), dann aber 
(5. Suppl. 1853, 91; Minerale hem. 1860, 118) mit KENNGOTT (Min. Untersuch. Bresl. 
1849, 20; Uebers. min. Forsch. 1844-49, 236) nur ein .Eisen-reiches Buntkupfererz 
(Cu,S, FeS).Fe,S., resp. Fe,S3 ·3Cu,S + 2(Fe2S8 ·3FeS), oder (Mineralchem. 1875, 
71) cinfach CuS·2FeS, d. h. ein Buntkupfererz, dem Cu,S fehlt. - Cubanisches 
Material wurde dann von drei Amerikanern (VII-IX.) analysirt, entsprechend 
Cui:! + Fe2S8 (BooTH bei DANA, Min. 1855, 68). R. ScmœmER bestiitigte jedoch 
(Il-III.) die von ScHEIDHAUER (l.) gefundene Zusammensetzung und schlug vor, 
anf diese den Namen Cuban zu beschdnken, die andere Mischung CuFe,S. 
(VII-X.) aber, die offenbar zusammen mit dcm Cuban anf derselben Fundstiitte 
vorkomme, nach dieser lla.rracanit zu benennen oder auch Cupropyrit, mit Rück
sicht auf die von RAMMELSBERG früher' (Mineral ch. 1860, 118) fur die Mischung ge
ge bene Deutung von Kupferkies + Eisenkies. Für den Cuban zog SCHI!EIJJER (Journ. 
pr. Chern. 1895, 160, 557) die ZIRKEL'sche (KAuMA:!IN's Min. 1885, 352) Schreibweise 
Cu,S +Fe. s. heran, mit der Deutung Fe4S5 = FeS, · 3 FeS, res p. C1L,Fe,S8 = FeS, { ClL,S, 
l<'eS, FeS, FeS, und sah für diese ,rationelle" Formel eine Bestatigung im Verhalten 
des Cubans gegen Silbernitrat, welches zwar nur einen kleinen Theil des Minerals 
zcrsetzt, doch so, dass die Losung (neben dem Ueberschuss von Silbernitrat) Cupri
nitrat und Ferronitrat enthalt, Cu: Fe = 2: 3, also die Zersetzung nach der Gleichung 
zu verlaufen scheine 

Ein keineswegs einwandfreier Schluss, da man do ch mit gleichcm Recht a us dem 
Cuprinitrat auf ursprüngliches Cuprisulfid schliessen konnte! Schreibweise von 

1 CHAPMAN und DANA (Min. 1868, 65; 1892, 79): Cnbanit. 
• Ueber Weisskupfr,rerz von Halsbrücke bei Freiberg vgl. S. 819 Anm. 1. 
8 Spii.ter (Mincralch. 1871i, 71) CuS + FeS + FcS1 oder CuS + I<'e,S8 • 
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918 Kupferkiesgruppe. 

GROTH vgl. S. 903. -- Der Unterschicd der beidcn Mischungen auch in der Dichte 
erkcnnbar: Cuban 4-026-4-042 (BREITHAITPT), Rarracanit 4-169 (BooTH) -4·180 
(SMrTrr, X.). Zum Cuban gehürt dann wohl auch das Vorkommen in 

b) Schweden bei Tunaberg (Dicbte 4·03, IV.) und zu Kafveltorp bei Nya
kopparbcrg; hier im Kupferkics in unregelmiissigen erbsen- bis buhnengrossen 
Partien, im Bruch durch Spaltbarkeit und speisgelbe Farbe vom Kupferkies unter
scheidhar (Hr. SJ1iGREN, GnoTn"s Ztschr. 7, 116). 

a) 

b) 

a) 

Analysen. A. Cuban. - B. Barracanit. 

A. a) Cuba. I. ScrrEIDHAUER, Pooo. Ann. 1845, 64, 280. 
II-III. ScHNEIDER, Journ. pr. Chem. 1895, 160 (N.F. 52), 556. 

b) Tunaberg. IV-V. CARLIN u. BnonrN bei CLEVE, Geol. Für. Forh. Stockh. 
1873, 1, 105. 

Kafveltorp. VL LINDBTROM bei Cr.EVE a. a. O. 
B. a.) Cuba. VII-IX. EAsTwrcK, MAGEE und STEVENS bei BooTH, DANA's Min. 

1854, 68. 
X. J. L. SMITH, Am. Journ. Sc. 1854, lB, 381. 

s Cu Fe Summe 1 incl. 

A CuFe2S8 35·40 23·35 41-25 100 
I. 

} Cu ban, { 
34-78 22-96 42·51 100-25 Spur Pb 

II. 34-37 24-32 41-15 99·84 
III. 

Cuba 
34·01 23·00 42·51 99·52 

IV. 
} Tunaberg { 35·86 23·32 40-04 ' 99·22 

v. 34-77 24·68 40-26 99·71 
VI. Kafveltorp 34-62 22-69 40-71 

1 

99-51 1 ·11 Zn, 0 · 38 UnlOsL 

B ·vnl CuFe2 S4 42·21 20·89 36·90 100 

1 
39·01 19·80 38·01 99-12 2·30 8i02 

VIII. l Barra-
39-35 21·05 38·80 101-10 1·90 

" IX. canit, 39·05 
1 

20·12 38·29 

1 

100·31 2·85 
Cuba " x. 39·57 18· 23 37-10 99·13 4·23 (Si02 , Fe2 0 8) 

1 

4. Chalkopyrrhotin. CuFe4S6 • 

Derb. Farbe wie von Pyrit, mit einem Stich ins Brauae. Harte 
über 3, bis 4. Dichte 4 · 28. 

Vorkommen. Sehweden. Bei Nyakopparbcrg [Kafveltorp) zusammen mit 
Magnetit, Blende, Kalkspath und Chondrodit. Von I3r.oMSTRANn (Ofv. Akad. Stockh. 
1870, 27, 23) untersucht und Chalkopyrrhotin (Chalkopyrrhotit DANA, Min. 2. Append. 
1877, 11) benannt; aus S 38·16, Cu 12·98, Fe 4S-22, UnliisL 0·74, Summe 100·10, 
die Formel CuFe4 S6 (S 40 ·OB, Cu 13 · 22, Fe 46 · 70) abgeleitet mit der Deutung 
Fe,S8 -CuS-2FeS; bei RAMMELSBERG (Mineralch. Hl95, 33) Cu2S-2FeS-4Fe,S,. GROTH's 
Schreibweise S. 903. 

(Ueber ein ,Weisskupfererz" von Freiberg vgl. S. 819 Anm. 1.) 
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Chalkopyrrhotin. Kupferkies. 919 

5. Kupferkies (Chalkopyrit). Cu :Fe 8
2

• 

'l'etragonal (sphenoldisch-hemiëdrisch) a: c = 1: 0·98525 HAIDINGER. 1 

Beobachtete Formen: c (001) oP. a (100) oo Poo. m (llO) oo P. 
w(310) co P3. 

e(lOl)Poo. x(102)tPoo. g(203JtPoo. y(304)tPoo. (706)lPoo . 
. (6u5)! r co. (504)t Pen. (503)! Poo. (907) troo. h (302)t Poo. 
(704){-Poo. x(201) 2 Poo. 

p(lll) P. (118)-tP. y (115)tP. 1..(229)tP. d(ll4)tP. n (112)îP. 
r(332)iP. p(553)g-P. t(221)2P. f(552)tP. rp(772)p)(?). u(44I)4P. 

p'(li])-P. d'(1l4)-tP. x'(1l3)-tP. r'(332)-jP. t'(221) 
-2P. u'(441)-4P. 

m(75f:i)~Pi-(?). ~(323)P-f(?). q(f:i47HPJ. (534)tPj-. (538)~P-~-. 
l (212) P2 (?). i (6.3.16) ~-P2. (312) ~ P3. y(313) P3. ~(825)! P4. 
k(511) 5P5. s(513)tP5. B(22.4.5) 2

5

2 P 1

2

1
• Œ (12.1.12) P 12. /(20.1.40) 

tP2U. 

1/1'(10.8.11)-HPt. q'(647)-~-Pf. p,'(423)-1P2. (525)-Pf. 
v' (316)- !P3. 

e: c = (101) (001) = 44°34f n: G= (112)(001) = 34°52' 
e: e = (101) (011) =59 30t n: n'= (112) (ll2) = 47 41 
g: (J = (203) (001) = 33 18 '/': c = (332) (001) = 64 26 
g : g = (203) (023) = 45 41 r: r'= (332) (332) = 79 16 

(706) (001) = 48 58t p: C= (553) (001) = 6ü 42 
(605)(001) = 49 46t t : C= (221) (001) = 70 15t 
(907)(001) =51 43 t : t'= (221) (221) = 83 27 

h : c = (R02)(001) = 55 55 f: C= (552) (001) = 73 59 
h: h = (302) (032) = 71 42 u: G= (441) (001) = 79 49j-

(704) (001) = 59 53 u: u'= (441) (441) = 88 13 
x: c = (201) (001) = 63 51 

2" q: G= (647)(001) = 45 50 
x: x= (201) (021) = 78 11 q: q = (647) (467) = 15 40 
p; (J = (111) (001) =54 20 q: p = (647)(111) = 12 23 
p: p'= (111)(1T1) = 70 7t (534)(201) = 27 36! 

(118)(001) = 9 53 i : i = (6.3.1ü) (3.6.16) = 13 52 
y: c = (115) (001) = 15 34 i : G = (6.3.16) (001) = 22 26j-
À: () = (229) (001) = 17 2 i: a= (6.3.16) (010) = 80 10 
d: c = (114)(001) = 19 121- (312)(201) = 16 59 
d : d'= (114) (114) = 26 54 y: y= (313) (133) = 37 35 
x' : c = (ll3) (001) = 24 54; y: G= (313) (001) = 46 5 
x : x= (113)(113) = 34 39t y: a= (313) (010) = 76 50 

1 tMem. of the Wernerian nat. hist. Soc. 1822,4, 1; Ediub. Journ. of Se. 1825, 
3, GB.) HAIDINGEa's Wcrthe bestatigt von SADEBECK (Ztsehr. d. geol. Ges. 1868, 20, 
595) und KoKSCHAROW (Mat. Min. Russ!. 6, 277). 
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920 Kupferkiesgruppe. 

~: ~ = (825) (285) = 52° 0' B: p'= (22.4.5) (111) = 38°41' 
k: k = (511)(151) = 65 55 (J: (J = (12.1.12) (1.12.12) =54 2 
k: IJ= (511)(001) = 78 44t a :m = (1.12.12)(11 0) =57 33 
k: a= (511) (010) - 78 5421 l : l = (20.1.40) (1.20.40) = 34 31f - 3 

s: S= (513)(153) =56 53 y/: p' = (10.8.11)(111) = 7 19 
s: ()= (513) (001) =59 gr 1 , , (423) (lll) = 14 47 :r u; P = 
s: a= (513) (01 0) = 80 18t (525) (1l1) = 19 23 

B: x=(22.4.5)(201)= 17 17 
1 

v: V= (3l6) (136) = 23 47 

Habitus der Krystalle sphenordisch oder auch mehr oktaëdrisch 
durch ungefahr gleiche Ausdehnung von (111) (111), sowie andererseits 
spitzer pyramidal durch Vorherrschen von x(201); zuweilen skaleno
ëdrisch. Das herrschende (pm;itive) SphenoYd gewohnlich matt oder 
gestreift, das andere (negative) glatt und glanzend. 1 Zwillingsver
wachsungen2 (auch polysynthetische) haufig nach (111), selten nach 
( 101 ). Bei den Zwillingen des ersten Gesetzes liegen sich an der 
Zwillingsgrcnze die ungleichnamigcn Sphenoïde gegenüber (entsprechend 
wie bei der Rlende, vgl. S. 552), bei den Zwillingen nach (101) die 
gleichnamigen, so dass diese symmetrisch nach (101) 3 sind, dagegen die 
Zwillinge nach (111) nicht durch Spiegelung nach dieser Ebene erhalten 
werden konnen; sphenoïdisch ausgebildete Krystalle in symmetrischer 
Verwachsung nach (ll1), resp. in einer gemeinschaftlichen Sphenoïd-
11ache gegen einander gedreht. Drittens auch /';willinge als Erganzungs
Durchdringungen, Zwillingsaxe die Normale zur Prismenfiache m (110). 
- Haufig derbe bis dichte Massen, sowie traubige und nierige Aggregate. 

MetallgHinzend. Undurchsichtig. Messinggelb, oft goldgelb oder 
bunt angr,laufen. Strich schwarz; nach ScHROEDER v. n. KoLK (Central hl. 
J\Iin. 1901, 78) im feinen Pulver ein ,prachtvoll tiefes Violett", im 

1 Unterscheidung der Oktanten besonders bei 8AnEnEcK (ZtRc~hr. d. geol. Ges. 
1868, 20, 596; 1872, 24, 185. 438; 1878, 30, ô71) und Scm~PER (bei GnoTH, Min.
Hamm!. Strassb. 1878, 54). 

• Genaue Angaben schon bei HAIDINGER (vgl. S. 919 Anm. 1), dann bei NAu
MANN (Lehrb. Krystallogr. 1830, 2, 281-286), sowie besonders 8ADEJJECK (7.tschr. d. 
ge al. Ges. 1868, 20, 601; 1869, 21, 642; 187R, 30, 600; RosE-SADE BEeK, Krystallogr. 
1R76, 82); FLETCHER (Gnonn's Ztschr. 7, 321) stellte die Verhi.iltnisse der Zwillinge 
nach (101) klar. Niiheres über die Ausbildung vgl. bei tien Vorkornmen. - GuTZEIT 
(Zwilling am Stein, Riga 186.'i) wollte die Zwillinge nach (111) als solche nach (112)' 
erkli.iren; dann rnüssten aber die entsprechenden Spenoïcl-FHtchen am Zwilling nicht 
parallel sein, soudent 1° 36' bilden, was durchaus nicht der Fall ist, wie SADEBECK 
(Ztschr. cl. geol. Ges. 1868, 20, 604) und ScniMPER (bei Gno·ru, Miu.·Sarnml. 1878, 54) 
ausdrücklich feststellteu. - BAUMHAUER (GnoTH's Ztschr. 31, 274) beobachtete bei 
Zwillingen nach (101) von Burgholdinghausen die Neigung, in elie schr nahe liegende 
Stellung über~ugehen, wobei die Basisfll.ichen beider Individucn senkrccht auf ein
ander stehen, resp. die Basis des einen parallcl einer RHiche (100) des anderen ist. 

8 FEDOROW (Russ. min. Ges. 11. Dcc. 18\Jll, 465; GRDTH's Ztschr. 22, 7ô) sieht 
in den Zwillingen nach (101) ,nichts anderes, als zwei frei entwickelte untergeord
nete Individu en eines wie Boracit pscudosymrnetrischen (psendoregularen ?) Krystalls"· 
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Kupferkies. ~21 

Gegensatz zum Eisenkies (hellbraun mit schwach violettem Stich) sehr 
dunkel. 1 

Spaltbar nach x (201), mehr oder weniger deutlich. Bruch une ben. 
Nicht sehr sprode. Harte über 3, bis 4. Dichte 4·1-4·3. 

Specifische Warme 0·1291 (ÛRERG, Ofv. Vet. Ak. 1885, No. 8, 43; 
GROTH's Ztschr. 14, 622), 0·1271 (JoLY, Proc. Roy. Soc. Lond. 1887, 41, 
250; GROTH's Ztschr. 15, 523). 

Guter Leiter der Elektricitat; der Widerstand mit der Temperatur 
stark abnehmend (BEIJERTNOK, N. Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 11, 137). 

lm Funkenspectrum sehr lei.cht vom Eisenkies durch drei belle 
Kupfer-Linien unterscheidbar, die sich intem;iv von den vielen "B~isen

Linien abheben; letztere viel weniger stark als im Eisenkies; schwache 
Linien sc hein en dem Selen anzugehoren; haufig einige Zink-Linien (DE 

GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 252). 

Vor dem Lothrohr auf Kohle zu sproder schwarzer magnetischer 
Kugel schmelzbar; mit Soda zu Eisen-haltigem Kupferkorn. Im offenen 
Riihrchen schwefelige Dampfe gebend; im Kolbchen unter Decrepitiren 
ein Scbwefelsublimat. Verliert 2 durch allmahliches Erhitzen unter Luft
abschluss ein Viertel des Schwefel-Gehaltes, wird also Cu2S + 2 FeS. 
Giebt beim Erhitzen mit Ammoniumnitrat dieselbe Reaction wie Kupfer
glanz (S. 523), dazu einen reichlichen rothlichbraunen Schmelzrückstand 
von Fe

2
0

3
• In Salpetersaure unter Abscheidung von Schwefel grüne 

Liisung, die durch Ammoniak hlau gefarbt wird un ter Nieden;chlag 
roth en Eisenhydroxyds; leichter lüslich in Konigswasser. Salzsaure 
zieht alles Eisen ah; Oxyd a us, wahrend Kupfer nur spurenweise in 
Losung geht; wahrend der Einwirkung der Saure keine Wasserstoff
Entwickelung (KNo.P, N. Jahrb. 1861, 562). Lüslich in Schwefclmono
chlorid (SMITH, Journ. Am. Chem. Soc. 1R98, 20, 289). Farbt sich durch 
Behandlung mit schwefelsaurer Silbersulfat-Losung bei 50° C. rothviolett; 
bei .Gegenwart von Silber-abscheidenden Erzen (z. B. Kupferglanz, vgl. 
S. 523) bedeckt sich auch der Kupferkies mit Silber; weiter dann durch 
alkalische Bromlauge bronzebraun gefarbt (und gut ncbcn Eisenkies er
kennbar, vgl. S. 721); bei. langerem Einwirken der Bromlauge (minde
stens 10 Minuten) bedeckt sich der Kupferkies mit dunkelbraunem Ueber
zug von Kupferoxyd und Eisenoxyd; mit Essigsaure versetzte Ferro
cyankalium-Losung giebt allmahlich braunes Ferrocyankupfer und spater 
Berlincrblau (LEMBERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1894, 46, 794). Wirà, und 
:.~war am Be sten in angcschliffenen Platten, durch Kochcn mit coneen
trirter Kalilauge oherflachlich stark dunkel und matt, wobei unveranderte 

1 Erst nach Hingerem Reibcn geht ans dem Schwarz die violette Farbc 
hervor. 

2 Wie sehon REnTHIF.R (Ann. mines 1830, 8, 341. 48!1; bei RAMMELSBERO, Mineraleh. 
1841, 363) bcim Glühen im Kohlentiegcl fand. 
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922 Kupferkiesgruppe. 

Kiese (wie Eisen- und Arsenkies) sehr deutlich hervortreten 1 (LEMBERG, 
Ztschr. d. geol. Ges. 1900, 52, 493). 

Historisches. Wohl wenigstens zum Theil unter dem xai.xir:r;r; 
(vgl. S. 199 Anm. 2) bei ARISTOTELES und DrosKORIDES und dem Pyrites 
(S. 721) bei DrosKORIDES und PLIKIUS. Ueber die Abtrennung bei AGRI
coLA, HENCKEL und WALLERrus.vgl. S. 721 u. 722 (Geelkis, Kupferkis, 
Chalcopyrites); Kupferkies auch bei GEsNER (l!'oss. 1565); den Namen 
Chalkopyrite nahm BEUDANT (Min. 1832, 2, 412) wieder auf; bei MrLLER
BROOKE (PHILLIPS' Min. 1852, 182) Towanit, nach dem Fundort aus
gezeichneter Krystalle Huel Towan in Cornwall. 

Die Krystallform von RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 309. 312) 
für die Mine jaune de cuivre unù HAüY (Min. 1801, 3, 531; 1822, 3, 432J 
für das Cuivre pyriteux als regular angenommen; Beide citiren eine 
Angabe IlENCKEL's (Pyritol., trad. franç. 58) von quadratischen Pyra
miden, gebildet von nur gleichschenkeligen Dreiecken, behen aber hervor, 
selbst derartiges nicmals bcobachtet zu haben. HAIDINGER (vgl. S. 919 
An m. 1) bestimmte 2 mit dem Reflexionsgoniometer die Abweichung vom 
regulliren Oktaëder (pp= 108° 40' 3) und gab auch kurz die drei Zwil
lingsgesetze an. 

W enn auch die Hauptbestandtheile lange bekannt waren (vgl. S. 722 
Anm. 1), so ergaben noch die quantitativen Analysen am Anfang des 
19. J ahrhunderts betrachtliche Schwankungen. 4 R. PHTLLIPS (Ann. Phil. 
1822, 3, 301) fand in krystallisirtem Kupferkies aus Cornwall (XXIV.), 
sowie H. RosE (GILB. Ann. 1822, 72, 187) in zwei krystallisirten Varie
taten von Ramberg (VI.) und ,aus dem Fürstenbergischen" (VIL) das 
.M:engenverhaltnis FeCuS2 (alte Schreibweise FeCuS4); RosE erklarte (im 
Gegensat11 zu PHILLIPS) die Formel Cu2 S + Fe2S3 für wahrscheinlicher 
als CuS + FeS, da der Kupferkies mit FeS magnetisch ~;ein müsste. 
G. RosE (Krystallogr. 1833, 146) adoptirte Cu2S·Fe2S3 • Auch BERTHIER 

1 lm Schliff wird Kupferkie~ durch Auf8etzen einer mikro-elcktrolytischcn 
Spitze schwarz, wahrend Eisen- und Magnetkies hell bleiben (BEIJE!llNCK, N. Jahrb. 
1897, Beil.-Bd. il, 439). 

• ~achdem BBEITHAUPT in Hm'l'MANll's Mineralogie die ursprüngliche Angabe 
(1816, 3 b, 114) regularer Form corrigirt hatte (1818, 4 b, 79), ,bei naherer Prüfung 
des Ganges der Krystallisation erkcnnet man, dass sein System nicht das tessularische 
ist", sondern die Gestalt von ,rechtwinklich vierseitigcn Doppelpyramideu". 

8 Dcnselbcn W crth giebt LEONHARD (Oryktogn. 1821, 258) an, nach ,gcmein
schaftlich mit Hrn. Dr. HEBBEL mit griisster Genauigkeit" vorgcnommencn Messungen, 
übercinstimmend mit Mous (Charaktere der Klassen, 76). PHILLIPS (Am. Phil. 1822, 
3, 301) bestimmte :f.X = 78° 8'. 

• CuENEVlX (Philos. Transaet. 1801, 20:!) fand in englischem Material Cu 30, 
Fe,O, 53, S 12, SiO, 5, Summe 100; GuENIV:EAU (Journ. mines 1811, 30, 117; bei 
HAüY, Min. 1822, 3, 433) in franziisischem von Saintbel Cu 30·2, Fe 32·3, S 37, 
Summe 99 · 5, von Baigorry Cu 30 · 5, Fe 33, S 35, Summe 98 · 5; BnEITHAUPT (HoFFM. 
Min. 1816, 3 b, 117) von Churprinz bei Freiberg Cu 32, Fe 34, S 33, Su=e 99; 
LAMPADIUS bei (BREITH.AUPT) Cu 41, Fe 17, S 45, Summe 103. 
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schlass aus dem Verhalten beim Erhitzen (vgl. S. 921 Anm. 2), dass der 
Kupferkies eine hohere Schwefelungsstufe enthalten müssc. Ebenso sah 
KNOP (N. Jahrb. 1861, 562) im Verhalten gegen Salzsaure (S. 921) die 
Bestatigung voh Fe~S3 • RAMMELSBERG (Mineralch. 1875, 70) liess das 
nicht gelten und gab der Formel CuS + E'eS noch den Vorzug, erklarte 
aber spater (1895, 32) Cu2S + Fe2 83 als bewiesen durch die von 
R. ScHNEIDER (Journ. pr. Chem. 1888, 146, 576) bewirkte Synthese durch 
Einwirkung von Cu2Cl

2 
auf K2S·Fe283 • GnoTH's Auffassung vgl. S. 903. 1 

Als Homichlin unterschied BnmTHAUPT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 
1858, 385. 424; 1859,7. 65. 321) vom Kupferkies ein mehrorts in Sachsen, 
besonders im V oigtlande vorkommendes und dann auch von anderen 
Fundorten (Thüringen, Baden, Spanien, Ural u. a.) angegebenes Erz, 
auf frischen RruchfHichen mehr speis- als messinggelb, aber bald messing
gelb anlaufend (ufLtXÀ7J Anlaufen); derb und auch in tetragonalen Pyra
miden. Nach RICHTER (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1859, 321) auch von an
derer Zusammensetzung. 2 Von GENTH (Am. Journ. Sc. 1859, 28, 246) 
mit Barnhardtit identificirt; nebst diesem von RAMM.ELsBERG (Ztschr. d. 
gcol. Ges. 1866, 18, 22; Mineralchcm. 1875, 72) dcm Buntkupfercrz an
gereiht; von KRNNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1858, 131; 1859, 110. 190; 
1861, 113) nicht als verschieden vom Kupferkies anerkannt. Nach 
FRENZEL (briefl. Mitth.) thatsachlich identisch mit Kupferkies, wie auch 
die Analyse eines ,achten Homichlin" von Lichtenberg in Oberfranken 
bestatigte (VIII.). 

Vorkommen. Auf Gangen in Granit, auch Diabas oder Melaphyr, 
in krystallinischen Schiefern und alteren Thonschiefern; gewohnlich mit 
Bleiglanz, Blende, Eisenkies, auch Zinnerz oder Eisenspath. In Ver
bindung mit Serpentinen. Auf Nestern und Linsen (mit Eisenkies) in 
krystallinischen Schiefern und palaozoischen Schichten. In den skandi
navischcn Fahlbandern. Als lmpragnation in Kupferschiefern. - Par
allelverwachsung mit Fablerz und auch Polybasit. - Verliert durch 
Verwitterung den Eisengebalt, so dass Kupferindig und Kupferglanz 
entstehen; auch wird Buntkupfererz gebildet, oder es tri tt Umwandelung 
in gediegen Kupfer und Eisenkies ein. Aus einfacher Oxydation resul
tiren Kupfer- und Eisenvitriol, die weiter durch Umsatz mit Carbonaten 
Malachit und Kupferla~mr, sowie Brauneisen und Kupferpecherz liefern. 
Dnrch Oxydation unter Entfernung des Scbwefels entsteben Rothkupfer
erz und Kupferschwarze. Phosphor- und arsensaure Kupferverbindungen 
oder Kieselkupfer entstehen durch Einwirkung entsprechender Losungen. 

Fundorte (in beschranktcr Auswahl). a) Harz. Auf der Eisenerz·Lager
statte des !berges bei Grund (KLoCKMANN, Ztschr. pr. Geol. 1893, 406). - Der 

1 BEIJERINCK (N. Jabrb. 1897, Beil.-Bd. 11, 437) erkllirte die Einreibung unter 
die Sulfosalze für willkiirlich; auch sei die ldentitat von ScHNEIDER's FeS,Cu mit 
Kupfcrkies nicht nachgewiesen und wciter der Kupferkies widerstandsfahiger gege11 
Salpctersanre ais sonst die Sulfosalze. 

' S 30·21, Cu 43·76, Fe 25-81, Summe 99·78. 
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Ramrnelsberg bei Goslar besteht aus devonischen Schichten in véillig iiberkippter 
Lagerung; das Erzlager 1 ist den rnittcldcvonischen Thonschicfern (Goslurer Schiefcrn) 
des liegcndcn Fliigels der Rammelsberg-Falte eingeschultet; die Goslurer von 
Caleeola-Schicfcr und héiher hinauf von unterdevanischem Spiriferen-Sandstein übcr
lagert. Eine deutliche Schichtung der Erzkorpcr vcrHiuft glcichmlissig mit der 
Schichtung des Xebengestcins. Ausscr der Gahelung des seit 972 (oder sebou 968) 
ahgebauten Hanptcrzki"irpers in das eigentliche Lager und ein nach dcm Hangcnden 
ahgehcndes Seitcn-Trnm wird das Lager durch cine S-formige Umhiegung im Gefolgc 
der das Liegendc bcglr.itendcn Rnschr.ln in das Licgcndc vcrsr.tzt, wo es als Nenes 
Lager 18i\9 wied cr gefnndcn wurde.. J rn Lager folgcn anf eimmder vom Hnngcnden 
nach dem Licgcndcn, d. h. von den !i.ltcrcn nach d(m jüngercn Schichten des Ncbcn
gesteins hin: der ,Kupfcrknicst", cin mit Kiesen dnrchwacbsener Scbiefer; ein 
dichtcs Gcmcnge von Kupfcrkics und Eiscnkics mit etwas Arscnkies; die ,mclirtcn" 
Erzc, feingcschichtcte M assen von K icscn und Rlciglanz; dir. sog. Rleierzc; auf 
dnrchsetzr.ndcn Gangklüftcn krystallisirt Kupfcrkics, Bldglanz, Fahlerz, Blende. 
Der Lagerstattr. von den meisten Forschern sedimentlirer Ursprung zugeschricbcn, 
w1ihrend VoGT (Ztsehr. pr. Geol. 1894, 133. 176) die Kicse als sp!i.tcr eingedrungene 
Massen auffasst und ihre Bildung in genetische Verbindung mit eruptiven Proeessen 
stellt; auch BEeK (nnten Anm. 1) ist die spatere Zuftihrung des Erzes wahrscbein
lich. Gcgen Westen hat das Rammclsbcrgcr Erzlager eine Fortsetzung am Herz
herge im Kinderthaler Gangznge; anf Karlsgnade und Grossfürstin Alexandra 
im Schleifstein-Thale Kupferkies mit Silber-haltigem Rleiglanz, Blende, Arsen
und Eisenkies. Am Fusse der Grotenburg oberhalb der Juliushütte bei Goslar 
auf Halden Kupferkies mit Kalkspath; im H eim bergs-Thal bei Wolfshagen auf 
alten Gruben mit Bleiglanz. Auf Künig David im Ochsenthal am Rorberg früher 
mit Bleiglanz und Blende. - Im Ganggebiet von Clausthal-Zellerfeld (vgl. S. 474) 
besonders auf allen Bleiglanz-Gangen des Burgstadter Zuges, am Haufigsten auf 
den Gruhen Künigin Charlotte und St. Lorenz, auf Englische Trene, Dorothea, 
Kranich und Herzog \Vilhelm mit Bleiglanz und Kallispath abwechselnd ùas sog. 
Banderz bildend; am Meinersberge mit Eisenspath und Baryt; am Mosshay "bei 
Buntenbock; bei Le rb a ch im Bremke u. a. im Grünstein nesterweise und in Gangen; 
auf dem tiefen Georgstollen mit Eisenkics; auf der Grube Herzog August zu Bocks
wiese; anf den Lautenthaler Gruben mit Quarz, Kalkspath und Blende; uuf den 
verlassenen Gruben zu Festenburg und Hahnenklee; verbreitet auf dem Schulen
burger Zuge, besonders anf Glücksrad, Gelbe Lilie, Juliane Sophie, mit Kalkspath 
und Amethyst; auf den verlassenen Grnben im Hütschenthul bei \Vildemann mit 
Eisenkies Krystalle (111) (tl1) (LtŒDEUK};, Min: Harz 1896, lOb). Von Wildemann 
erwahnt SADEBECK (Ztscbr. d. geol. Ges. 1868, 20, 613) Fünflinge wie von ~ endorf 
(dort Fig. 266), aber flachenreich, mit Basis, sowie positiven Sphenoïden und Skaleno
ëdern, nicht messbar, auf Eisenspath. LuEDEOKE (a. a. O. 114) beobachtete von 
Juliane Sophie, Herzog Georg Wilhel;n und dem Ernst August bei Wildemann bis 
13 mm grosse Krystalle (111) (1ll) mit oder ohne % (201), Zwillinge nach (111), mit 
Baryt, Quarz, Pyrit, Markasit und Kalkspath (oo R, - ~R); mit Qnurz und Kalk
spath (R 3) kleine Zwillinge vom Konig Wilhelm bei Clausthal, mit ziemlich aus
gcdehnten (001)(101) (201) und schmalen (111)(1l1) (302)(203)(503)(504)(706). Ais 
Ueberzug auf Fablerz auf Zilia und Alter Segen, auf dem Rosenhi"ifer Zuge; die 
Fahlerze zeigen nach VoLGER• (PDGG. Ann. 1!349, 74, 31) in dem dünnercn oder 

1 Litteratur bei BEeK (Erzlagerstatten 1901, 503). 
2 Gegen V or.GER's Dcutung ais Pscndornorphoscn OsANN (MA.TA 1R52, 1R; N. Jahrh. 

1853, 181). Als Psend. auch von S1LLBM (N. Jahrb. 1851, 387; 1852, 532) aufgefLihrt; 
weiter auch der Kupferkies in Malachit umgewandelt (SILLEM, N. Jahrh. 1851, 391; 
1852, 519). 
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dickeren Ueberzug zuweilen mehrere, durch einen sehr feinen Zwi~cheuraurn ge
sonderte und ablüsbare Lagen von Kupferkie~. SADEBEOK (Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 
24, 440. 44 7) bestimmte die Lage der Kupferkies-Krystlillchen gegen den Fahlcrz
Krystall dahin, dass auf letzterem (Fig. 264) die Kupferkiese von der Gestalt p (111), 
p'(tt1), ll(001), e(lOl), x(201) (Fig. 265) mit ihren Verticalaxen stets einer der 

Fig. 264 u. 255. Kupferkies auf Fahlerz von Grube Zilia bei Clausthal nach SADEBECK. 

Fahlerz-Axen parallel gehen und zwar meist der zur nachstliegenden Tetraëderkante 
senkrechten, ohne dass die Kupferkiese sonst durch die Lage der Fahlerz-Flachen, 
anf dencn sie sitzcn, modificirt würùen; die Spbenoïdfl.achen der Kupferkiese fallen 
nicht gcnau in cine Ebene, sondern bi! den eine ganz flache Ecke und spiegeln 
nicht genau ein; verschicden ist auch die Ausbildung der kleinen Kupferkiese (wie 
Fig. 264 andrmtet), leistenformig an den Kanten des Fahlerzes. 

Nordlicb von Clausthal im Steigcrthaler Zug früher aufden Gruben Steucr
thaler Kupferbergwerk, Herzog Johann Friedrich, Herzog Anton Ulrich, Propbet 
Jonas und Hoffnung Gattes. Oestlich von Altenau auf dem Schulthaler Zug 
(S. 475). Auf dem Gemkenthalcr Zup:e (S. 560). Haupterz auf dcm Prinz Maxi
milian-Gang westlich von St. .Andreasberg; hier dann besonders auf dem ,Wenn's 
glückter" (Gideoner), und auch dem Jacobsglücker Gang. lm Odcrthal im Gruben
feld Oderstollen und auf den Oderthaler Gangen (S. 4 75). Auf dem Stcinfeldcr Zug 
bei Braun lage, dem Hasseroder Zug und dem Giepenbacher 
Zug bei Sarge (LuEnECKE, Min. Harz 1896, 10tl. 27tl). Schorre 
Krystalle auf den Giingen von Neudorf-Harzgerode. Von 
Neudorf auf Quarz aufgewachsen nach SAnEBECK (Ztschr. d. 
geol.Ges. 186tl, 20, 612) ausgezeichnete Fünfl.inge,,x(201) 1 

nach (11 1) (Fig. 266); auch e (101) tri tt hinzu (zuweilen 
herrschend nach SoHIMPEB bei G&orH, Min.-Samml. 1tl7tl, 56); 
an den Zwillingskanten als Einkerbung auch t (221); LUE
DECKE beobachtete (111) (Ill) (101) (201) (001) (302), sowie 
(101)(111) (ll1) (313) in Zwillingen nach (111). Yom Pfaffen
berge und Meiseberge (vgl. S. 475 Anm. 3) 3 cm grosse 
Krystalle (111) (1 I 1 ), am Meise berg zuweilen mit Skalenoëdcr
Flachen (LuEnECKE a. a. O. 109. 114). Ferner vom Meiseberg 
nach SADEBECK (Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 440. 441. 445) 
auch V erwachsungen mit Fahlerz: ein Kupferkies der Ge-

Fig. 266. Kupfcrkies
Fiintling Yon Neudorf 

naeh SADF-BECK. 

stalt Fig. 265 mit einer Flache p (111) einem Fahlerz-Tetraëder angewachsen, die 
Kanten pp' parallel der Tetraëder-Kanten; oder ein Fünfling triigt an -seinen Eckcn 
Fahlerz-Krystalle, die theils in den Ecken wie eingedrückt sitzen, theils aus den 
Flachen des Fünflings hervorragen, Fig. 267. - Auf den Fluorit-Giingen von Stol-

1 Von SAnEHECK (Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 185) als 2. Stellung aufgefasst. 
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berg (Grubc Luise) und dem Hartweger Gangzug (Emma's Muttersegen); zu Stolberg
Ncuhaus (111)(111) Zwillingc nach (111); auf dem Silbcrncn Nagel (111) (212) mit 

Fig. 267. Kupferkied mit Fahlerz verwachsen 
vom .Meiseberg uach SA.DEHECK. 

Kammkies. Anf der Eisernen und "\Veisscn 
Zeehe (S. 475). Bei Lauterberg auf Luise 
Christiane und Lautcrbcrgs Glück, nestcr
wcise in einem weissen, aus Baryt und 
Kalkspath mit wenig Quarz und Gyps be
stehenden San de; bei Lauterberg auch sog. 
Horniehlin, vgl. S. 923. (LuEDECKE, Min. Harz 
1896, 109. 110. 114. 255.) - lm Kupfer
schiefer und \Veissliegenden von Mansfelrl 
und Sangerhauseu, vgl. S. 526; in Hoh
lnngeu des Kupferschiefers von Eisleben 
mit Kalkspatb Tropfstein- ar tige Gebilde 
(LEONHARD, top. Min. 1843, 345); auch als 
Anflug auf den Fischresten des Kupfer
scbiefers (BLUM, Pseudomorph. 1. Nachtr. 
1847, 210). 

b) Thüringen. Bei Rubla mit Baryt, Fluorit und Malachit auf einem Gang 
in Granit. Bei Saalfeld mit Malachit, 1 BrauneisenockerundBaryt. Bei Tannen
glasbach auf Gangen in Thonschiefer. Bei Kamsdorf mit Ziegelcrz, Brauneisen, 
Fahlerz und Baryt, auch Krystalle (LEONH.Aim, top. Min. 1843, 346); gute Krystalle 
auch in neuerer Zeit wieder vorgekommen (FRENZEL, briefl. Mitth. 4. Sept. 1898); auf 
Vorsorge Gottes Pseudomorphosen nach Fahlerz, der Kupferkies zum Theil wieder 
wei ter in Malachi t und Brauneisen zersetzt (SADEBECK, Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 456). 
- Zu Lohna bei Sc h 1 e i z in grauem Hornstein und di ch ter Grauwacke mit Fa.hlerz 
und ,Nadelerz", nach diesem (zweifelhaftcs Mineral, nach F'RENZEL [briefl. Mitth.] 
wohl nur Fablerz) auch pseudomorph (BREITHAUPT, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1853, 402; 
N. Jahrb. 1854, 76). 

c) Pr.-Hessen. Bei Frankenberg mit Buntkupfer und Kupferglanz. Bei 
Bi e ber kleine Krystalle auf Gangen in Glimmerschiefer (LEONHARD, top. Min.l843, 346). 
Bei Riechelsdorf mit Speiskobalt im Baryt; im Kupferschiefer als Ueberzug von 
Fischresten (BLuM, Pseud. 1. Nachtr. 210). Bei Rückingen im Zechstein-Dolomit, 
zum Theil in Malachit- oder Kupfcrpccherz-Pseudomorpbosen (BLuM, Pseud. 1843, 219; 
N. Jahrb. 1861, 486). 

Nassau. Bei Dillenburg auf Hi! fe Gottes bei Nanzenbach (S. 609) mit 
Millcrit Drillinge nacb (101), Fig. 268 u. 269, ~ (201), p (111), c (001) (SADEBECK, Ztschr. 

Fig. 258 1L 269. Kupferkies-Dri!linge nach (101) von 
Dillenburg nach SADEH&CK. 

Fig. 270. Kupferkies-Drilling von Dil!en
burg nach ScmMPER. 

d. gcol. Ges, 1868, 20, 618). ScHIMPER (bei Gao-rH, Min.-Samml. 1878, 56) beschrieb 
von Dillenburg (obne naheren Fundort, aber wohl auch von Hilfe Gottes) einfache 

1 Auch Malachit nach Kupferkies (RLUx, Pscud. 1848, 21 A). 
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matte Skalenoëder, sowie Drillinge nach (101) von (201) (111), theils von der Gestalt 
der Fig. 268, theils von der der Fig. 270; bei Fig. 268 fungiren ais Zwillingsebenen 
zwei benachbarte Flachen e (101), zwischen denen p (lll) liegt, bei Fig. 270 dagcgen 
zwei Fliichen e(101), zwischen dcnen p' (Ill) liegt. Analyse eines Gemenges mit 
Millerit vgl. S. 609 Anm. 3. Auf Grube Aurora bei Nieder-Rossbach als Ueberzug 
auf Fablerz (GRANDJEAN bei BLuM, Pseud. 2. Nachtr. 1852, 90), sowie ais Kern von 
Fahlerz (SA.DEBECK, Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 453). Auf Grube Stangen 
waage schone Krystalle (111) (ll1) (101) (313) (001) (A. ScBENCK bei HAEoE, Min. Sieg.-
1887, 39); derbe Massen haufig in Kupferindig umgewandelt (vgl. H- 662; GRANDJEAK, 
Jahrb. Natnrk. Nassau 1853, 7, 224). - Auf den Blei- und Fahler>;-Gangen in der 
Gegend von Weilmünster und Runkel derb, sowie vcrzerrte Sphenoïde auf 
Qmrrz; zuweilen als Ueberzug auf Fahlerz von Grube Mehlbach (SANDBERGER, Ztschr. 
pr. Geol. 1895, 226). - Auf den Quarzgangen von Holzheim bei Diez in Kalkspath 
eingewachsene, mit dünner Brauneisen-Kruste überzogene Skalenoëder l; (825) mit 
untergeordneten p (lll), x (201), a (100), 1; gestreift nach der Kante mit p (H. MAYER, 
GRorH's Ztschr. 13, 47). - Bei Holz appel derb, selten krystallisirt (LEONHARD, tep. 
Min. 1843, 347). - Bei Ems derb mit llleiglanz; auch Krystalle, pp' in gleicher 
Ausdehnung", matt (ScHIMPER bei GROTH, Min.-Samml. 1878, 55). 

d) Westfalen. Auf beinahe allen Gruben von Siegen ais steter Begleiter des 
Eisenspaths, 1 bei Müsen, 1 Eiserfeld, Gosenbach, Neunkirchen u. a. An Krystallen 
in Bitterspath von Grube Wildermann bei Müsen beobachtete IIAEŒE (Min. 
Sieg. 1887, 39) Zwillinge nach (111) von (111)(111) ohne oder mit (201) oder (100), 
Dichte 4·301, IV. Vom Stahlberg bei Müsen beschrieb SAnERECK (Ztschr. d. geoL 
Ges. 1866, 20, 613) Zwillinge nach (111), deren lndividuen der Fig. 271 entsprechen, 
p(ll1), p'(lll), e(001), x(201), h(302), e(101), g(203), pp' glatt und ohne Unter
schied. Fahlerz-Krystalle von Stahlberg und Schwabengrube haben oft einen Kupfer
kies-Kern mit noch erkennbaren Zwillings-Lamellen, die in ihrer Lage den Fahlerz
Tetraëderfliichen entsprechen (SA.DEBECK, Ztschr. d. geai. Ges. 1872, 24, 458). Von 
Grube Heinrichssegen bei Müsen be
schrieb LAsPEYRES (GROrH'B Ztschr. 20, 529) 
b01·sten- bis haarformige Kt-ystalle, büschelig 
oder verfilzt, sowie in gitter- und sternfor· 

Fig. 271. Kupferkies vom Stahlberg bel Müsen 
nach SADEBECK, 

Fig. 272. Kupferkies von Grube Heinrichssegen bei 
Müsen nach LASPEYRES. 

migen (Fig. 272), auch Federschweif-ahnlich und bler.hfcirmig gestrickten Formen (V.); 
die Durchkrcuzung unter etwa 60° kann durch einen Drilling prismatisch gestreckter 

1 An einem Zwilling auf ,Eisenspath von Westfalen" beobachtete CEsÀRO 
(Bull. Aead. Belg. 1894, 28, 182; G&OTH's Ztschr. 26, 330) (111)(111)(221) (525). 

1 Von Müscn beschrieb BLUM (Pseud. 2. Nachtr. 1852, 75) pyramidale Kupfcr
kies-Krystalle, im Inneren in ein por1ises Gemenge von Kupfer- und Eiscnkics um
gewandelt, 
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Individm~n cntsprechend der Fig. 273 crkliirt wcrdcn. - Bcsondcrs schiinc Krystalle 
von dr~r Grubc Victoria bei Müsen, resp. der Grube Victoria bei Rurgholdingbausen 1 

bei Crombach. 8ADEBEUK (Ztschr. d. geol. Ge s. 1868, 20, 611. 613; 1872, 24, 186) 
bcobachtete• p(lll), p'(lll), x(201), e(101) an Krystallen auf Quarz mit Fahlerz; 
pp' nur in der Ausdehnung und kaum im Glanz verschiedcn, e matt, x sehr glatt 

Fig. 273. Kupferkiea von Grube Heinricbssegen bei 
I\1 ÜsP.n nach LASPEYRES. 

Fig. 274. Kupferkies von Grubc Victoria 
(Burgholdinghausen) nach SADEDECK. 

und gliinzend, zuweilen nach den Kanten mit p (111) gestreift; Zwillinge wie 
Fig. 274, auch DrilliJ,ge. ScmMPER (bei GRoTn, Min.-Samml. 1878, 55) beschrieb von 
,Müsen (Grube Victoria)" Zwillinge, ,ganz ahnlich denen von Burgholdinghauseu", 
doch mit starkerem Untcrscbied von (111) (matt und ziemlich breit) und (li 1) (schmal 
und glanzend); einfache Sphenoïde mit untergeordneten (001)(lll) (101), eiuem fiachen 
positiven Sphenoëder und einem gestreiften Skalenoëder der Zone (111) (1 01). Die 
Krystalle von Burgholdinghausen waren Zwillinge (entsprechend der Fig. 274), haufig 
mit eingelagerter doppelter Zwillingslamclle, so dass die lndividuen 1 und 3, sowie 
2 und 4 parallel sind, ausgedehnt nur 1 und 4; ausser x epp' auch g (203) und c (001), 
sowie zuweileu noch rtinf Skalenoëder zeigend, bestimmbar q {647) und in negativer• 
Stellung q'(647), ,u'(423), 7p'(10.B.ll), qg' gleichartig parallel der Kante mit (20:1) 
gestreift. Von ,Grube Victoria bei Burgholdinghausen", deren zwei Gange in 
wechsellagernden Thonschiefern, Grauwackenschiefern und Grauwacken des obersten 
Unterdevon (Coblenz-Schichten) aufsetzen, beschrieb SouHEëR (GRorH's Ztschr. 23, 546) 
Krystalle, mit solchen von Eisenspath und Eisenkies in Drusen in Quarz und 
Kupferkics; meist herrschend x(201), mit e(lül), g(203), auch (605) und (706); feruer 
dazu c (001), p (111), p' (Ill); an Krystallen mit deutlich ausgebildeten Sphenoïden 
ist das herrschende (positive) stark para11el der Kante (111)(201) gerieft dm·ch ùas 
wiederholte Auftretcn der Skalenoëder (312) unJ (534); bei Zwillingen nach (111) 
stiisst eine geriefte Flache mit einer glatten des andercn Individuums zus»mmen; 
gemessen (101) (001) = 44° 33t' im Mittcl. RAUMHAUF.R (GaoTn's :l.tschr. 31, 269) be
obachtete (201)(Hl1)(203)(001)(111)(1l1) und die zu (302) vicin»le (31.0.20); einfache 
Krystallc, Zwillinge nach (111) und solche nach (101), lctztl"·e aueh in Durehkreuzung, 
sowic in Drillingen mit annahcrnd senkrcchtcn Vcrticalaxen; hr~i den Zwillingcm 
nach (101) scheint zum Theil die Neigung zn einer naheliegcnden andcren Zwillings-

1 Beide Gruben sind ans mehreren Einzelfeldem consolidirt und thatsachlich 
identisch (Oberbergamtsmarkscheider MATZFELD in Bonn, l!rief an LASPEYRES vom 
25. Febr. 1901). 

2 KoKSCHAROW (vgl. S. 919 Anm. 1) dieselben Formen. 
9 Nach SAnEnF.cK's Ansicht (Ztschr. d. geol. Ges. 1878, 30, 5n) waren die 

Stellungen umzukehren. 
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stellung (vgl. S. 920 Anm. 2) vorzuliegen, erreichbar durch eine geringe Drehung 
des einen Individuums um die bei beiden parallela Nebenaxe; in einem !<'alle 
wurde ,ein Schweben eines der mit einander verbundenen Krystalle zwischen den 
beiden jenen Gesetzen ent.sprechenden Stellungen" beobachtet. 

Rheinprovinz. Von Grube Grünau (rectius Grüneau) beim Durfe Schutzbach 
südlich von Kirchen an der Sieg beschrieb G. vuM R.&.TH (Puuu. Ann. 1874, Juhel
band, 544) einfache Krystalle (201)(101)(203)(001)(111)(111), sowie einen Zwilling 
nach (111) in ungewühnlicher Ausbildung, sliulig nach einer der Verwachsungsebene 
parallelen KruJte (111)(101); mit den Formen (111){111)(203)(001). - Zu Ramberg 
bei Daaden (bei Altenkirchen, Reg.- Bez. Coblenz) Zwillinge von sphenoïdischem 
Habitus, die beiden Individuen oft verschieden ausgebildet. SADBBECK (Ztschr. d. geol. 
Ges. 1868, 20, 614. 598) beobachtete p (111), p'(1 Il), c (001), e (101), x (201), y (313), 
s (513), m ( 110), vgl. Fig. 27 6 u. 276; p gestreift parallel der Kan te mit p', die Streifung 
von bei den Sei ten in der Hiihen
linie der Flache federartig 
zusammenstossend; c nach p 
gestreift. Das eine (griissere) 
Individuum zeigt oft herr
schend p, untergeordnet p'e, zu
weilen aber auch herrschend e, 
dann gewiihnlich mit y (Fig. 
275), seltener mx; das zweite 
Individuum oft tafelig nach 
der Verwachsungsebene, nur 
mit pp', sich zn beiden Seiten 

Fig. 275 u. 276. Kupferkies (ideale einfachc Krystallel von 
Ramberg bei Daaden nach SADEBECK. 

des ersten Individuums ausdehnend (Fig. 277); oft herrscht am zweiten Indi
viduum x vor (Fig. 278), zuweilen mit ganz unregelmassiger Ausdehnung (Fig. 279), 
mit einzelnen Fliichen von s (dessen regelmassige Lage ans Fig. 276 ersichtlich 
ist). An Zwillingen Analyse VI. (ebenso VII.). - Auf Grube Georg bei Hor
hausen auf Eisenspath Zwillinge ahulich Fig. 274 (auf S. 928), herrschend x-(201) 

Fig. 277-279. Kupferkiœ-Zwillinge von Ham berg bei Daaden na ch SADEBECK. 

mit B (101), g (20il), c (001), p (lll)(schmal, schuppig und federfrirmig gcstrcift), 
p'(lll) (sehr schmal, aber glatt); auch Sphenoëder p mit untergcordnetem p'xe 
SCHBIPER bei G&uTH, Min.-Samml. 1878, 55). - Bei Anxbach im Wicdthal (Krcis 
Neuwied) auf Eisen8path schüne Krystalle pp'xemc mit (302) und einem Skaleno
ëder, vielleicht (323), einer stark gestreiften Abstumpfung von (101) (111); meist 
Spinnell- artige Zwillinge, das eine Individuum tafelig, das andere sphenoïdisch 
ausgebildet (G. YOM RArH, Niederrh. Ges. Bonn 9. Jan. 1882, 30). Am Virneberg 
bei Rheinbreitbach derb in Quarz, mit Malachit, Roth- und Kieselkupfer (LEON
HARD, top. Min. Hl43, 345); BLUM (Pseud. 3. Nachtr. 1863, 228) beschrieb pseudo
morphe Krystalle, von Chalcedon umhüllt, im Inneren erdiger Brauneisenocker oder 
ein Gemenge von diesem mit Chalcedon oder Phosphorochalcit. Bei Linz schiine 

Hnl"TzE 
1 
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Krystalle (LEONIIARD). - Von Bensberg bei Ciiln kleine Sphenoëder mit unterge
ordnetem p'r; aufQuarz(ScHDIPER). - Von Bleialf aufQuarz matte pp'x, p stark 
gestreift und gerundet, auch Zwillinge nach (111) (ScHIMPEn). - Zn St. Ingbert bei 
Saarbrücken auf Dolomit kleine ringsum ansgebildete stark gcstreifte Skalenoëder 
y (313) (SCHIMPER) . 

.e) Elsass-Lothringen. Auf den meisten Gangen von Markireh; Krystalle 
(111) (ll1), einfach und Zwillinge besonders haufig im Rauenthal (Ravin de 
Phaunoux), speciell auf den alten Gruben St. Guillaume, Glückauf, St. Nicolas und 
Ga be Gottes, zuweilen sehr schon auf Quarz oder Baryt, Kalkspath, Dol omit. Derb 
auf vielen Gruben im Silberthal, in den Thalern von Gebweiler, Münster u. a. 
Untergeordnet bei Framont, auf der Donon-Grube, der Mine jaune und der ~fine 
de Grandfontaine (LAcnorx, Min. France 1897,2, 684). lm Gneiss von Urbeis 
und in der Grenzzone gegen die Weiler Schiefer bei Laa ch, Mersengott und Trien
bach auf Gangen mit Bleiglanz, Fahlerz, Blende (BücKING, Ztschr. pr. Geol. 1899, 91). 
Von Grube Antonie zu Steinbach bei Thann matte ,tetraëderahnliche" Krystalle 
mit Bleiglanz auf Quarz (GnoTH, Min.-Samml. 1878, 54). 

Baden. Auf Hausbaden bei Badenweiler nesterweise mit Kupferglanz und 
Kupferindig (LEONHARD, top. Min. 1843, 347). Auf dern Ehrenstetter-Riggen
bacher Gangzug (ScHMIDT, Ztschr. pr. Geol. 1895, 245). Auf dem Bergbau am 
Schauinsland (BrrcHRUCKER ebenda 396). Bei Todtnau anf Gangen im Gneiss, 
mit Fluorit, Baryt, Bleiglanz (LEONHARD). lm Münsterthal im Ambringer Grund auf 
dem St. Michael-Stulln mit Blende, Bleiglanz, Fablerz (BLÜMEKE, Ztschr. pr. Gcol. 1895, 
208). - Anf dem Wenzelgange bei W o lfach als Ueberzug überFahlerz-Krystalle, theils 
zusammenhangend, theils nurin Gruppen aufgestreut, die nach oben gekehrten Sphenoïd
Flachen der überzogenen Fahlerz-Flache parallel, selten (111)(001) (ll1) deutlich er
kennbar, nur untergeordnet (201); nach SANDllERGER (Erzgange 1885, 290. 281. 293; 
N. Jahrb. 1869, 302. 305) achte Pseudomorphosen, nicht blosse U eberzüge; derb als Kern 
von Fahlerz-Knollen in weissem Baryt; kleine scharfe (111) (ll1) aufPerlspath. Unter
halb Wolfach am Spitzberg auf dem St. Lorenz-Gange mit Fahierz, Kieselkupfer 
und Ziegeierz (BLOMEKE, Ztschr. pr. Geol. 1895, 172). - Anf den Kinzigthaler Gangen 
bei Wittichen nicht haufig; anf Sophie zierliche (111)(111) auf Eisenspath oder 
Ankerit über Baryt, auch zu St. Johann am Burgfelsen; auf Güte Gattes und David 
im Gallenbach, sowie Vf olfgang bei Alpirsbach zuweilen porphyrartig mit Speiskobalt 
in rothem Baryt; ais Pseudomorphose nach Wittichenit und Klaprothit (SA.NDBERGER, 
Erzgange 1885, 393; N. Jahrb. 1868, 413; 1865, 277). - Verbreitet zu Schapbach; 
SA.NDBERGER, (Erzgange 1882, 98) unterscheidet drei Generationen. Die erste einge
sprengt und in Drusen krystallisirt im ,hartcn Trum", anffallend hel! gefarbt, mit 
geringen Mengen Co, Ni, Ag; (111) matt, (111) gliinzend, hanfig Spinell-ahnlichc 
Zwillingr.. Die zweite Generation in dcrbcn, bis kopfgrossen Masscn in Flnorit, 
Baryt oder Quarz; in Drusen Krystalle (111) (111), auch mit (101) und sclten (201); 
Spinell-Zwillinge bis 25 mm gross; dunkler, rein messinggelb; hierauf bezieht si ch 
nach 8ANDBERGER Analyse VII. (,aus dem Fürstenbergischen"); ohne Co und Ni; 
Ag 0·015 und Au 0·005; haufig mit Bleiglanz verwachsen und in dessen Krystallen 
eingesprengt. Die dritte Generation auf Braunspath, Quarz und Kalkspath; nur 
krystallisirt; (111)(111), Zwillinge zuweilen papierdünn; auch Sphenoïde (111), allein 
oder mit (001)(101)(201), sehr selten Zwillinge n~ch (101). GROTII IMin.-Samml. 
1878, 54) erwahnt Sphenoïd-Zwillinge mit er11er gemeinschaftlichen Flache, gegen 
einander urn 60° gedreht; ahniiche Zwillinge von Grube Friedrich Christian, (101) Llll) 
mit untergeordnetem (1 I 1). Zuweilen ais Pseudornorphose nach Bleiglanz, d. h. als 
U mhüllung von zerfresseuen Bieiglanz- Krystallen (SANDBEROER, Erzgange 1 00). 
Andererseits mannigfache Zersetzung, zuweilen in eigelben Hydrocuprit (SANDBERGER); 
Umwandelung in Kupferindig oder Malachit (BLuM, Pseud. 1. Nachtr. ll:l47, 116. 117; 
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3. Nschtr. 1863, 23). Anf dem Gangzug von Rippoldsau mit Kupferindig, Kupfer
glanz, Ziegelerz, Brauneisen (BL1iMEKE, Ztschr. pr. Geol. 1894, 417); anf ùem Prosper
Gange mit ausgeschiedenem 8chwefel (8ANDBERGJ<m; 8ELB, Denkschr. Vaterl. Ges. 
Aerzte Schwab. 1805, 307); vgl. auch S. 76. - lm Odenwald auf einem Quarz
gang im Gneiss bei Hohensachsen mit Bleiglanz (BLOMEKE, Ztschr. pr. Geol. 
1893, 347); nussgrosse Partien in Quarz in der Kohlenbach bei Grosssachsen 
[LEONHARD, Min. Bad. 1876, 55). 

f) Gr. Hessen. lm Kalk von .Anerbach derbe Ma.ssen und Kryst!illchen; 
solche, auch Zwillinge, schon von LEONHARD (top. Min. 1843, 346) erw!ihnt. Derb 
mit Kalkspath im Gneiss von Schonberg. Am Hohenstein bei Reichenbach 
derb und kleine Krystalle im Quarz. (GnEIM, Min. Hess. 1895, 7.) 

Wllrttem berg. In der Reiner z au und bei A 1 pi r sb ac h ( entsprechend den 
Kinzigthaler G!ingen, S. 930). Sporadiscb im Zechstein-Dolomit des Scbwarzwaids. 
Anf Qusrzgiingen im Buntsandstein von Christopbsthal ùnd Neubulach. lm 
Mnschelkalk, auch krystallisirt, wie zn Friedrichshall u. a. Als Seltenheit in 
Ammoniten-Kammern des Lias (WERNER, Württ. natnrw. Jabresh. 1869, 132). 

Bayern. Anf den Baryt-G!ingen von \Valdaschaff und Laufach bei Aschaffen
burg. Mit Buntkupfer und Fahierz auf Gangtrümem im Gneiss der Grube 
Wilhelmine bei Sommerkabl. Derb und undeutliche (111) anf den llalden der 
Kupferschiefer bei Huckeiheim und Grosskahl, mit Co-Gehalt. Scharfe Sphenoïde 
in den Drusen der Septarien der Zone des Ceratites semipartitus an der Rosenmühle 
bei \Vürzburg, dem M:arsberg bei Randersacker u. a., meist in Ziegelerz oder auch 
.Maiachit umgewandelt (SANDBERGER, Min. Unterfr. 1892, 4). - Anf dem Kieslager von 
Bodenmais (~. 636 u. 728); auf dem Silberberg nicht selten, aber nicht in grosseren 
derben Massen; etwas reichiicher anf dem Lager bei Unterried (Zeche St. Uarbara). 
Anf dem Kieslager an der Schmelz bei Lam (S. 728). Auf den Fiuorit-Gangen von 
W1ilsenberg anf einigen Gangstrichen mitBleiglanz und Blende. Anf den Quarz
gangen von Erbendorf, mit Bieiglanz, Blende, Fahlerz (GüMBEL, Geogn. Beschr. 
Bay. 1868, 2, 253. 613. 516. 55b. fiii4). - Tm Kalk von Stemmas und Hohenberg 
bei \Vunsiedel. Auf den barytiscb-quarzigen Gangen am Silbcrberg bei Wallen
fcls. Anf den Friedensgrubencr Ga.ngen bei Stcbcn und Lichtenberg.' Auf 
dcm G-ottcs-Gabc-Gang bei K c rn las mit Brauneisen und Eiscnspath ais Gangcrz. 
Frühcr ein Kupferkicslager auf Gottes Segcn bei Sparneck ausgebeutet. Mit 
Eisenkies auf' dem Lagerzug der Goldnen Adlerzeche an der Goldnen Adlerhütte 
bei Wirsberg (S. 728). (Gi!MREI,, Rcschr. Bay. 1879, 3, 171. 303. 304. 335. 401; 
GIEBE, Min. Fichtelgeb. 1895, 11.) 

g) Sachsen. Auf den Erzgangen von Freiberg, mit Bleiglanz, Blende, Arsen
kie~, Eisenkies, Quarz, Kalkspath, Braunspath, Eisenspath; auf Junge Huhe Birke, 
Himmelfahrt, Churprinz, Prophet Samuel, Alte Mordgrube, Segen Gottes zu Gers
dort, Alte Hoffuung zu Schünbom. FRENZEL (~1in. Lex. 1874, 61) erwahnt von 
p (111), p'(ll1), c (001), e (101), x (201) die Combinationen pa, pp', pp'c, pp' ce, pp',., 
auch pp' mit (102). G&OTH (Min.-Samml. 1878, 56) erwahnt an der gewohnlichen 
Combination pp'x auch w (310). Zwillinge nach (111), auch polysynthetisch; Fünf
iinge wie Fig. 266 auf S. 925, von Schonborn mit Bleiglanz anf Fluorit (GnoTH). 
Durchkreuzungen nach (110), Fig. 2b0, von Grube Churprinz (NAnMANN, Lebrb. 
Krystallogr. 1830, 2, 286). Zwillinge nacb (101) seiten in der einfachen A11Bbiidung 
von Fig. 281, von Junge Rohe Birke,• Streifung nach der Kante mit (201) an der 

1 Von der Friedcnsgrube bei Lichtenberg sog. Homichlin (vgl. ~- 923), durch 
FRENZF.L's Analyse (VITI.) ais Kupferkies erwiesen, Dichte 4 ·17. 

2 Von hier und Alte Hoffnung zn Schonborn gicbt F&ENZEL Drillinge nach 
(101) an. 

59* 
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Zwillingsgrenze in einer gekrümmten Linie federartig zusammenstossend; von 
SADEBECK (Ztschr. d. geol. Gcs. 1868, 20, 617) beobachtet an einem Krystall, zu
sammen mit anderen nach dem gewiihnlichcn Gcsetz verwaehsenen. FLETCHER (Phil. 
Mag. 1882, 14, 276; GuoTn's Ztschr. 7, 330. 331. 332. 335) besehricb einen anf Blei-

Fig. 280. Kupferk.ie8 • Zwilling von Frei
berg nach ~AUMA..~.N. 

Fig. 281. Kupferkie8-Zwilling von Frei
berg nach SA..DEBECK. 

glanz mit Quarz, Eisenspath und Kalkspath aufgewachsenen Zwilling (Fig. 282), 
resp. Drilling (vgl. Anm. 2 S. 931) oder Fünfling, entspreehcnd der schon von fur
DINGE& (Edinb. Journ. 1825,3, 68) gegebenen Fig. 283: p(111), p'(1ll), c(OOl), e(lOl), 
x(201), h(302); die ·winkel etwas abweichend 1 von den gewiihnlich zu Grundc gc
legten (S. 919): ec = 44° 22}' (statt 44° 34t'), p'p'= (111)(111) = 108° 17t' (statt 

Fig. 282 u. 283. Kupferkies-Zwilling nach (101) von Freiberg nach Fr,RTCHBR (und HAIDINGER). 

108° 40'), die einspringenden Winkel pp1 = 2° 3' und hl~-t = 20° 9'; diese Messungen 
(und die sonstige Ausbildung des Krystalls) beweisen, dass die Verwaehsungsebene 
parallel der Zwillingsebene l101) und nicht senkreeht dazu, wie IIAIDINGEK (vgl. 
S. 920 Anm. 2) angegeben batte; in letzterem Falle müssten pp, in eine Ebene 
fallen und hh, 22° 42' bilden; die Feldertheilung pp1p 2 auch an einem colossalen • 
Krystall (Seitenlange jenes Feldes 24 mm) bestatigt, der sonst einem reguHiren Okta
ëder (mit Würfel) glich, ohne einspringende Winkel h h1 und xx1 • - Anf Churprinz 
kam auch der ber Kupferkies [Dichte 4 ·152 BuEITHAUPT) von ganz diehtem Bruch 
vor, mit sog. Lonehidit; nierenformig ebenda, sowie anf Junge Hohe Birke, Himmel
fahrt, Lorenz Gegentrum (FREXZEL). Als Ueberzug auf Polybasit, Emplektit und 

1 Die àuch abweichende Zusammensetzung (IX-X.) wahrseheinlieh aber nur 
durch (die wahrnehmbare) Beimengung von Eisenkies bedingt. 

1 Auffallend grosse Krystalle erwahnt BRElTHAUI'T [Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1865, 
24, 27) von Junge Hohe Birke. 
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besonders Fahlerz; letzteres anf Alte Hoffuung Gattes zn Schonborn, 1 sowie anf 
Segen Gottes, Junge Rohe Birke, Churprinz und Herzog August 2 (FRENZEr., Lex. 
1874, 62. 321\). Verwachsung mit Polybasit beschrieb MT!ooE (N. Jahrb. 1897, 2, 70) 
an einer Pseudomorphose; die Form der sechsseitigcn Tafcln des verschwundencn 
Polybasit ist durch eine Kupferkies-HüllE~ erbalten, das Innere hohl oder mit Pyr
argyrit-Krystii.llehen erfiillt; die den Polybasit bedeckenden winzigen K upferkiese 
wohl von dcrselben Porm wie die neben dem Polybasit aufgewachsenen, (111) (201) 
(101) mit sehr kleinem (lll), verzwillingt nach (111) und anscheinend auch (101); 
felderweise glcichmassig oricntirt, sodass die mit (111) auf der Polybasit-Basis liegen
den Kupfcrkicse ihrc (101)-Flachcn in der Lage von (hcxagonalcn) Pyramiden erster 
Ordnung, die (201)- Fliichen in der von Pyramiden zweitcr Ordnung am Polybasit 
haben. Ferner Pseudomorphosen von K upferkies nach Magnetkies, vom Gottlob
Spathgange der Junge Rohe Birke (MüLLER, Berg- u. Hiittcnm. Ztg. 1854, 287), 
seltener ais die ahnlichen Eisen- und Leberkies- Pseudomorphosen. Andercrscits 
Umwandclung in Kupfcrindig (S. 662); oder auch in Eisenkics (S. 730) anf Himmel
fahrt, vom Kupferkies zuweilen noch eine zartc Haut geblieben (BREITHAUPT, Para.gen. 
1849, 29). 

Auf den Erzgangen von Annaberg, anf den mcistcn Gl"llben nur in unbedeu
tender Menge, ergiebig anf BricciUR mit Buntkupfer. Zn .Johanngeorgenstadt 
auf Lagern und Erzgangen; Nierenkies auf Adolphus und Eleonore. Bei Marien
berg anf Fabian Sebastian, Vater Abraham, Alte und Junge Drei Brüder; GnoTH 
(Min.-Samml. 1878, 56) erwahnt von Marienberg matte, stark verzerrte und gestreifte 
Skalenoëder mit (111)(201), mit Markasit, Baryt, Braunspath, Quarz. Bei Wolken
stein anf Lazarus, Himmelreich n. a. Bei Schneeberg anf Konig David, Eiserner 
Landgraf, Fürstenvertrag, Jung Kalbe, Bergkappe. Bei Schwarzenberg anf 
Tannebaum mit Ernplektit; anf Erste Heinzenbinge und Katharina bei Raschau; 
vom (}raul nach GnoTII (a. a. 0.) matte Spenoëder (111) mit untergeordnetem (1Ïl) 
(001) (101), Zwillinge entsprechend Fig. 277 anf S. 929, oder -als dreiseitige Tafeln, 
auf Brannspath. Derb mit Fahlerz auf Lampertus Stolln und \Ville Gottes Fund
grube zn Hohenstein. lm Voigtlande auf dem Burkhard Stolln bei Oelsnitz, 
auf Brüder Einigkeit bei Bosenbrunn, iu Ei8ellspath bei Weischlitz; der sog. 
Homichlin (S. 923) mit Kupferpecherz, Malachit und Kieselkupfer anf einem Gange 
an der Actienbrauerei zu Plauen; auch auf Lauras Glück zn Gansgrün, Hartmann 
Stolln zu Lie bau, Segen Gattes und Halls Georg zn Rottis u. a. (I<'RENZEL, Mill. 
Le4. 1874, 62. 156.) 

Schone Krystalle auf den Zinnerz-Gangen, meist auf Fluorit oder Baryt. Nach 
GaoTH (Min.-Samml. 1878, 66) bei Sadisdorf als jüngste Bildung anf Quarz, der 
Fluorit und Apatit überzieht, ausgezeicbnete Krystalle (111)(111)(201) (001) (101), 
Zwillinge von Spinell-Habitus; ebenso bei Dippoldiswalde auf Quarz und blauem 
Fluorit schorre (111) (ll1) (201). Krystalle ferner zn Niederpobel" (hier auch in 
Eisenkies umgewandelt) und Glashütte (auf Hohe Birke). Spiirlich bei Alten
b erg. Früher reichlich auf St. J oh aunes bei Barenstein und Al tva ter sammt Eschig 

1 SADEBECK (Ztsehr. d. geol. Ges. 1872, 24, 454) erwahnt von hier Verwachsung 
mit Fahlerz, iihnlich wie von der Zilia (S. 925 Fig. 264); die Kupferkiese theils 
leistenformig, theils plattig nach einer Flache p', zuweilen den ganzen Fahlerz
Krystall bedeckend. 

1 Von dem bierher gehorigen Dreibrüderschacht beschrieb Bum (Pseud. 
2. Nachtr. 1852, 89) den Ueberzng als deutliche Pseudomorphose, das Fablerz an 
einzelnen Stellen weiter als an anderen zn Kupferkies verii.ndert. 

8 Auch SADEHECK (Zt.'lchr. d. geol. Gcs. 1868, 20, 610) erwiihnt von Pobel sehr 
schone Krystalle, Zwillinge von Spinell-Habitus. 
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bei Saïda. Am Sauberge bei Ehrenfriedersdorf mit Fluorit; anf Oberncuhans 
Sa.chscn bei Pohershau. Zn Zinnwald mit Blciglanz und Blende. - Anf den 
Magnetit-Lagerstatten von Berggieshlibel 1 reine derbe Partien und kleine Spheno
ëdcr. N01.•.h haufiger auf den Kieslagcrn von Johanngcorgcnstadt, Breiten
brunn, Elterlein, Gcyer. - Ais Anflug anf Stcinkohle, sowie dcrb und krystallisirt 
in den sog. K1immen, im Plauenschen Grund zu Potschappel, Pesterwitz, 
Zaukeroda und Doblen. lm Ottoscbacbt bei Würscbnitz nette Spenoëder. (F'RENZEL1 

Lex. 63. 250.) 
h) Sehlesien. Auf Grube Maximilian zu Ludwigsdorf bei Giirlitz• in einem 

lagerartigen Gang im siluriscben Quarzschiefer derb und bis 4 mm grosse Krystalle 
(111) (1l1), mit Bleiglanz und Kupferglanz. Zu .Altenberg bei Schiinau anf Wilhelm 
und Bergmannstrost, auf G1ingen an der Greuze von Thonschiefer und Porphyr, 
aufgewachsen anf Dolomit-Krystallen oder auch llaryt, zuweilen zusammen mit 
Fahlerz, bis 1 cm grosse Krystalle; TRAUBE (Min. Sehles. 1888, 59) beobachtete 
p (111), p' (1 Il), % (201), h (302)' e (101), r (304), g (203), "(102), c (001), m (110) in 
Combinationen von theils sphenoïdischem, theils mehr oktaëdrischem Habitus, pp', 
pp'xee, p p'xre, pp'm, pp'%herg"c; gewohnlich Zwillinge nach (111), meist mit 
nur eingeschalteter Zwillings-Lamelle; auch Drillinge mit geneigten Verwachsungs
Ebenen (wie von Kupferberg, vgl. Fig. 285). Auf Max Emil zn Kolbnitz bei 
Jauer im Thonschiefer mit Eisenkies und Bleiglanz derb und bis 5 mm grosse (111) 
(1ll). lm Granit von Striegau ais Einschluss in basischen Schlieren; gelegentlich 
auch im Feldspath von Drusenwandungen; auf Quarz- und Fluorit-Gangen haufig 
eingesprengt mit Eisenkies; in Haslicht deutliche ~111) (1Ï1) (ScuWANTKE, Drusenmin. 
Strieg. 1896, 11). Anf Leopold und Wilhelmine zn Dittmannsdorf bei Schweid
nitz derb auf Quarzgangen im Gneiss; anf Gangen im Gneiss von Weistritz. Mit 
Baryt und Quarz auf G1ingen im Gneiss von Silberberg bei Glatz. Anf Marianna 
zn Qu~rbach bei Lowenberg (S. 774). - Bei Kupferberg-Rudelstadt," auf Grube 
Reicher Trost (Rosenstielgang) und Einigkeit (N eu-Adler-Morgengang, Felix-Gang u. a.), 
in Nestern und Schnüren verwachsen mit Eisen-, Magnet- und Arsenkies, Bunt
kupfer, Fahlerz, Kupferglanz. Vorzügliche Krystalle und Zwillinge von Spinell-

Ji""'ig. 284 11. 285. Kupferkies von Kupferberg nach SADERECK. 

Habitus (Fig. 284), in Wicderholung mit parallelen Verwachsungs-Ebenen (eventuell 
polysynthetisch), oder mit geneigten (Fig. 285); gewiihnlich mit Endflachen (001 ), 
die nach den Kanten mit dem positiven (111) etwas gekrümmt sind (SADEBECK, 
Ztschr. d. geol. Ges. 1868, 20, 16); ausgezeicbnete plattenfdrmige, ans an einander 
gereihten Krystallen (bis 3 cm gross im Breslauer Museum) bestehende Stufen stammen 

1 Auch ais Umwandelung von Buntkupfer (BLIDI, Pseud. 1843, 43). 
• Bei der Gorlitzer Gasanstalt wurden 1876 von Kupferkies durchsetzte Quarz

Stücke ausgeschachtet (v. RosENBERG-LIPINSKY, Zt.schr. pr. Geol. 1896, 214). 
8 WEBBKY (bei RAMMELSBERG, Mineralchem. 1895, 32) fand 1· 04-1· 21 Ofo Zn. 
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vom Felix-Gange (WEBSKY, Ztschr. d. geol. Ges. 1853, 5, 411). TRAnRE (Min. Schles. 
1888, 61) erwahnt vom Hoffnung-Gottes-Gangc auf Baryt bis 1 cm grosse (111) (111) 
(101) (201). In Findlingen anf alter Halde südlich vom Kupferberger Kirchhofe in 
einem Gemenge von strahligem Diopsid, braunem Kolophonit, etwas Glimmer und 
verwittertern Dolomit, mit Magnetcisen, Blende und Eiscnkies (WEBBKY a. a. O. 386). 
Umwandelung in Kupferglanz und Kupferindig, in diinnen Han tchen;. wei ter in 
braunes Ziegelerz oder auch dichtes Kieselkupfer (WEBRKY a. a. O. 425. 426). -
Derbe Parti en in Talkschiefer von Ro hnau bei Landeshut. Anf Gangen im Glimmer
schiefer von Rothenzcchau mit Buntkupfcr und Arsenkics. Anf der altcu Grube 
Fridolinc zn Ga ah 1 au bei Gottesberg fcinkiin>ig mit Fahlcrz, Blende, Blciglanz. 
Derb und krystallisirt anf Gottlobgang, Gangen im Porphyr von Gottesberg. Anf 
der Kohlengrube Friedrich zu W!Lldchen bei Waldenburg in ciner 2 rn mllchtigcn 
Baryt- und Braunspath-Lage. lm Kohlcnsandstein von Ne uro de mit Bleiglanz; 
kleine Partien auch im feuerfesten Scbieferthon der Rubengrube. lm Gabbro von 
Ebersdorf bei Neurode mit Malachit (TnAUBE7 Min. Schles.1888, 62). Bei Reichen
stein zusammen mit Bleiglanz und Eisenkies in Kalkspath-Trümern im Serpentin; 
in einem lockercn kalkrcichen Serpentin mit Liillingit und Magnetit, in kleinen 
Hohlungen des Gemenges zierliche (111)(111)(201), auch Zwillinge nach (111) (HARE, 

GaoTn's Ztschr. 4, 298). 

i) Bohwen. lm oberen Aupa.-Thal (Riesengrund) sehr feinkornig mit Magnet
k.ies gemengt, vgl. S. 844. lm Schatzlarloch bei Klein-Aup& mit Magnetit und 
Arsenkies in grünem Schiefer. Am N ordgeh!i.nge des Ziegenriickens auf einem 
Quarzgange im Granit mit Buntkupfer und Antimonit. In und bei St. Peter mehr
fach Bergbau, auf Gangen im Phyllit und Granit. Auf der Kupfererz-Lagerstatte 
von Ober-Rochlitz. - Bei Zinnwa.ld auf dem ,kiesigen Fliitz" in und auf Quarz, 
auch undcutliche Krystalle. Anf der Zinnerz-Lagerstatte von Ober-Graupen, im 
Kniitler Revier ziemlich haufig, die Zinnerz-Krystalle zuweilen mit irisirender Haut 
überziehend. Bei Katharinaberg anf Gangen im Gneiss. Am Kupferhübel bei 
Kupferberg mit Magnetit, Pyrit und Blende, stockfiirmig mit Granat-führenden 
Amphibol-Gesteinen in Glimmerschiefer. Bei Joachim sth al fast anf allen G!Lngen, 
do ch selten Krystalle, kleine Zwillinge am Fiedler-Gange anf Braunspath-Krystallen; 
derbe Massen aelbstandig oder ais. Begleiter von Uranpecherz, anf der Schiinerz
Zeche mit Pyrargyrit und Fahlerz; am Anna-Gange zellige und stalaktitische Bil
dungen. Bei Graslitz am Grün-, Schwader- und Eiben-Berge lager· und gang
fiinnig im Phyllit, mit Eisen-, Arsen- und Magnetkies 1 Eisenspath und Ba.ryt. Bei 
Schiinfeld und Schlaggenwald hiibschc, zuweilen hunt angelaufene Krystalle anf 
Quarz oder Fluorit-Krystallen aufgewachsen, begleitet von A]Jatit, Albit und Zinnerz, 
derb und eingesprengt in kiirnigem Gemenge mit Quarz, 
Topas und Zinnerz; hii.ufig Zwillinge nach (111), vgl. Fig. 284 
S. 934, mit untergeordnetem (001)(201) und (20.1.40); Wie
derholung theils mit parallelen Verwachsungs-Ebenen, even
tuell polysynthetisch mit dünnen Lamellen, theils ais Dril
ling, entsprechend Fig. 285 S. 934; die Sphenoïde meist 
auch bei gleicher Ausdehnung deutlich unterschieden, daa 
eine glatt, daa andere (positive) mit Eisenoxydhydrat iiber
zogen; wohl von anderer Fundstelle die Zwillinge von 
sphenoïdischem Habitus (Fig. 286), da.s beim grosseren 
Individuum herrschende Sphenoïd parallel der Kante mit 
c (001) gestreift, das untergeordnete p'(lll) glatt, das kleinere 
hintere Individuum tafelig nach der Verwachsungs-Ebene, 

Fig. 286. Kupferldes von 
Schlaggenwald nach 

SADKBECK. 

auf den in eine Ebene fallenden Flachen mrr~, federartig zusa.mmenstossende Streifung 
(SAnEsEcK, Ztschr. d. geol. Ges. 1868, 20, 609. 610. 599. 614). ScHiliPER (bei GnoTH, 
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Min.-Samml. 1878, 57) beobachtete ausser pp'7uc auch ll(101), a(100), B(22.4.5); an 
cincr Stufc herrschend (201), gleich gross (ll1) und (ll1), zicmlich gross (tlO), klein 
(302)(101). Zu Dreihacken im Schmelzthal derbe Massen mit Pyrit auf Lager
artigen Quarzgangen im Gneiss. Zu Peklow ausser Nestern von Malachit und 
Kupferlasur in permischen Sanùsteinen nicrige Knollen, mehr oder weniger tief in 
oxydische Verbindungen umgewandelt. Auf der Michaeli-Zeche bei Mies kleine 
Krystalle. Bei Kscheutz bunt angelaufene Krystalle auf Dolomit. Bei Mutters
dorf mit Eisenkics in Gangmassen von Quarz und Kalkspath. Am Giftberg bei 
Komarow traubig und nierig auf Markasit-Lagen, auf Gangklüften im Hiimatit
L'lger; auf Drusen im derben Kupferkies kleine p oder pp', sowie grossere Skale
nuëder. Ebenso auf Gangklüften in Hamatit-Lagern auf der Krusnahora bei Hudlic, 
p und pp'. Zu Swarow kornige Partien, mit Malachit., Kupferlasur, Kieselkupfer, 
auch Krystalle pp' auf Ankerit und Baryt; zum Theil in Kupferglanz umgewandelt, 
vgl. S. 528. Bei Pl'ibram nur untergeordnet. Bei Altwoschitz undeutliche Kry
stalle in Drusen auf Bleiglanz. Bei Ratibofitz mit Rleiglanz, Blende und Quarz 
anf Gangen im Gneiss. (ZEPHAaovrcH, Min. Lex. 1859, 107. 499; 1873, 93. 366; 
1tl93, 68.) 

Mlihren. lm alten Rcrgbau bei Pohorz im Fistritzthal. Am Stollckamm bei 
Neu-illlersdorf. Bei Biibm.-Eisenberg in Bleiglanz. Bei Borowetz mit Malachit, 
Kupferglanz und Quarz. Bei Domaschow in Bleiglanz und Rournonit. lm alten 
Bcrgbau zwischen Bohutin und J{adomühl mit Baryt und Malachit (ZEPIIARovrcrr, 
Lex. 1859, 107; 1873, 95). 

Oest.-Schlesien. Dei Obergrund mit Pyrit (S. 734). Bei Hohenthal mit 
Pyrit als Lager im kryst. Schiefergebirge. Dei Ludwigsthal auf einem Quarzgang 
im Gneiss (ZEPBARovrcrr, Lex. 1859, 108; 1873, 95). 

k) Bukowina. Anf dcm Blciglanz-Lager von Kirlibaba (S. 484), aufKlüften 
Sphenoïde. Bei Ostra und Dschcmine mit Eiscnspath linscnfürmigc Massen in 
Glimmerschiefer. Ueber die Kies-Linsen von Poschoritta (Luisenthal, XI.) und 
Fundnl-Moldowi vgl. S. 7B5. (ZEPn., Lex. 18.~9, 108. 499; 187fl, 68.) 

Ungarn. Zu Goberling bei Bernstein in grünem ehloritisehem Sehiefer ein
gelagcrt. Frühcr in der Nahe des Turoli-Passes bei Strecno und im \Vi~nowe
Thal Bcrgbau im Granit-Gebiet, in eincm Scitcngraben des \Valua-Thales im Thon
schiefer; ferner auf den Lagerstatten. von Herrngrund und Altgebirg, mit 
Fahlerz als Kluft-Ausfüllung (ohne Gangart) in kiirniger Grauwacke, S~hiefer und 
Gneiss. Bei Bocza und Jaraba dcrb und Krystalle anf Gangen im Gneiss. Bei 
Dobschau schiin schwarz angelaufene Krystalle mit Ankerit und Quarz-Krystallen 
in Drusen in den oberen Regionen der Nickel-Kobalt-Gange; iistlich von Dobschau 
dicht bis feinkiirnig auf Lagern in chloritischem Thonschiefer. Bei Ober- und 
Unter-Szlana auf Gangen in Talkschiefer. Irn Johannis-Stollen bei lgl6 derb und 
llchüne, zuweilen hunt angelaufene Krystalle in Talkschiefer; auf der Bindt-Alpe 
dcrb mit Quarz und Eisenspath (A. ScHMIDT, GRorH's Ztschr. 12, 104). Bei Kotter
bach, Poracs, Szlovenka und Zsakarocz auf Gangen in grüllen Schiefern; bei 
Kotterbach und Poracs mit Fahlerz 0 · 6-2 m rnachtige ulld 6-18 rn lange Linsen 
und Schnüre bildend, auch Krystalle, sowie als Ueberzug vou Fahlerz-Krystallen. 
Bei Schrnülnitz Krystalle und derb. Bei Gollnitz, XII. Bei Helczmanocz 
auf Johanni Etelka, Ernesti, Etelka Sturtz, Matthiaska. Bei Einsiedel, Stosz und 
Metzenseifen anf Quarzlagern in Talkscbiefer. lm alten Bergbau von Murasdolina 
nnd bei Pila mit Fahlerz anf einern Quarz-Eisenpath-Lager. Bei Schemnitz anf 
fast allen Erzgangen mehr oder weniger haufig, besonders am Spi taler Gange; 
Krystalle pp', zuweilen mit Braunspath überrindet, einzeln oder in zelligen Drusen 
auf Quarz-Krystallen; SADEBECK (7.tschr. d. geol. Ges.l869, 21, 632) beschrieb mit Quarz 
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und Blende vorkommende Krystalle von der Form der Fig. 277 auf S. 929, aber 
vollkommen durch einandcr gewacbsen; auch in rcgelmassiger V crwachsung mit 
Fahlerz, entwedcr der ganze Kupferkies (101) von einem Fahlerz-Dodekaëder mit 
(lll)(lÏl) (100)(211) bedeckt, mit parallelen Krystallaxen, oder ein Kupferkies
Zwilling ahnlich der Fig. 278 auf S. 929 wird in beiden Individuen, die dann beide 
die Flachen zweiter Ordnung zeigen, von Fahlerz ohne vollstandige Bedeckung 
übcrwachsen (SADEBECK, Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 441. 459); andererseits auch 
Ccbcrrindungen und Pseudomorphosen von Kupferkies nach Fahlerz. DüLL (TscnERM. 
Mitth. 187 4, 88) beschrieb Markasit nach Kupferkies, dessen Krystalle (111) (ll 1) 
iiusserlich noch scharf (wenn auch matt), im Inneren aber suhr poros sind und 
Markasit (zuweilen Krystallchen) mit wenig Kupferkies enthalten. Auf den Giingen 
von Misbanya, Illoba und Kapnik; hier zuweilen hunt angelaufene Krystalle, auf 
Quarz schone Zwillinge mit Blende und Fahlerz, zu weil eu ganz von Blende über
zogen; SADEBECK (WIEDEM. Ann. 1878, 5, 578; Sitz. Ges. naturf .. Freunde Berl. 15. Oct. 
1878) beschrieb regelmas8ige. Verwachsung mit Fahlerz derart, dass sich die Kanten 
von Sphenoëder p und Tetraëder o rechtwinkelig durchkreuzen (Fig. 287) und in 
dieser Stellung aus dem vorherr
schenden Kupferkies-Krystall kleine 
Fahlerz-Tetraëder herausragen (Fig. 
288); bei einer Gruppe waren ,zwei 
Kupferkiese senkrecht gegen die 
Zwillingsebene verwachsen", so dass 
auch die aus beiden hervorragenden 
Fahlerze gegen einander in Zwil
lingsstellung waren; DoLL (Verh. 
geol. Reichsanst.l884, 130) beobach
tete neben unveriinderten Kupfer
kiesen auch solche in dichten bis 
feinstangeligen Eisenkies umgewan
delt. Auf dem Bergbau Totos 

Fig. 287 u. 288. Yerwachsung von Kupferkies mit Fahlerz 
von Kapnik nach SA.DEBECK. 

(Dodos) im Gebiet der Gemeinde Budfalu bei Sigeth, nordiistlich von Kapnik, gang
artig in zersetztem Andesit eine aus zersetzten Nebengesteins-Bruchstücken bestehende, 
durch Thon, Quarz und Erzmasse verbundene Art Breccie, Kupferkies neben Eisen
kies, Bleiglanz, Blende vorherrschend, auch in derben Linsen und "'ülsten (CoTTA, 
Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1862, 9; N. Jahrb. 1862, 883; [u. FELLENBERGl, Erzlagerst. 
Ung. 1862, 212). Im Troyaka-Gebirge bei Borsa. Makerl6 stockfiirmig mit Fahlerz 
auf Gangen in ,Labrudorfels". lm Thal von Csislisora mit Eisenkies in chlori
tischem Schiefer. Anf den Erzgangen von Felsiibitnya ausser dichten und kornigen 
Massen zuweilen schiine Krystalle in Drusen mit Blende und Eisenkies; DoLL (Verh. 
geol. Reichsanst. 1884, 130) beschrieb 2 cm grosse Skalenoëder mit 0·5 mm dickem 
feindrusigem U e berzug parallel gestel! ter Fahlerz-Tetraëder, der Kupferkies un ter 
der Fahlerz-Hülle zum Theil in l'yrit und weiter Limonit verandert. Bei Aranyag 
auf einem Seitengraben des Valea Solymosului mit Buntkupfer und Fahlerz auf 
einem Lagergange im Phyllit. Auf den Erzgangen von Rézbanya, reichlicher in 
dem die Erzstiicke umgebenden Kalkspath, als in den Contact-Silicat-Gemengen. 
Zu Dognacska, Oravicza, Cziklova, Szaszka und :Neu-Moldova 1 mit Bunt
kupfer und Eisenkies anf den Contact-Lagerstl!tten. lm Oraviczamare-Thal oberhalb 
Lj u bk o v a, im Lilieach- und Purkar-Gcbirge, fur sich oder mit Pyrit. (ZEPHARO
vrcH, Lex. 185Q, 108. 106; 1873, 9.~; 1893, 69.) 

'BLUM (Pseud. 1. Nachtr. 1847, 117) erwiihnt Malachit nach Kupferkies. 
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Siebenbürgen. Zu Olah-Laposbanya 1 auf dem Vorsehung-Gottes-Gange' 
betrachtliche reine Massen, im Gemenge mit Pyrit, selten Krystallc. Bei Vere
spatak besonders im Igrener Gcbirge; anf der Silberkluft mit Fahlcrz; in der 
Rak6si- Grube im Manganspatb eingesprengt. Zu Rotesbanya das hiinfigste Erz; 
im Gangquarz mit Pyrit und Blende; als junge Bildung Krystall-Gruppen anf 
Quarz- oder Pyrit-Krystallen oder derbem Fahlerz. Bei Buknresd im Bergbau 
Buna vestire a lui .J non de rb mit Pyrit und Blende. Bei Bals a in Kalkstein, zu
weilen schon hunt angelaufen. Bei Boieza Krystalle in Drusen anf Quarz, mit 
Blende, Bleiglanz, Eiscnkies; pp', Zwillinge. Auf dem Hcrminen-Gange bei Kristior 
in Gangquarz mit Eisenkies, Blende, Bleiglanz, auch Gold. lm Bergbau Baja de 
arama bei Buc8um derb und Krystalle, hunt angelaufen, Gold-haltig, mit Ellienkies 
und Quarz. Auf der Barbara-Grube bei J<'üzesd mit Eisenkies, Blende und Blei
glanz, Krystalle sowie traubig und stalaktitisch, Quarz überrindend. Bei Kis-Almas 
mit Bleiglanz und Blende; l<'RANZENAU (lnaug.-Diss. Budap. 1894; GnorH's Ztschr. 
27, 95) beobachtete (001)(203)(101)(605)(907)(704)(201)(110)(111)(111). Bei Csertésd 
in bliitterigem Gyps, hunt angelaufen. Bei Nagy ag derb und ~ndeutliche Kry
stalle, meist auf Quarz mit Manganspath und Fahlerz; Pseudomorphose nach 
BHittererz vgl. S. 901. Bei Déva im Csenge-Bache anf Gangnetzen im Andesit als 
haufigstes Erz, derb und Krystalle pp'xc, Zwillinge nach (111), mit Quarz, Eisen
glanz und Kalkspath. Bei Resinar derb und Krystalle in Thon- und Glimmer
schiefer, mit Arsenkies anf Quarz-Gangen. Bei Zdraholcz Krystalle mit Blende 
und Braunspath nebst astigem Gold auf Quarz. Bei Ralanbanya mit Magnetit 
accessorisch im Chloritschiefer, stellenweise zu Lagern mit Eisenkies angereichert. 
(ZEPHAROVIcn, Lex. 1859, 110; 1873, 97; 1893, 69.) 

Croatien. Bei Tergove anf Lagern in Sandsteinen und Schiefern (der Gail
thaler Schichten), selbstandig oder mit Eisenspath; in Drusen auf Eisenspath
Krystallen gut ausgebildete und griissere verzerrte Sphenoëder. Bei Rude gang· 
f<irmig in der Grauwacke unter dem Eisenspath-Lager; schon den Romern bekannt. 
(ZEPn., Lex. 1859, 106; 1873, 93; 1893, 68.) 

l) Krain. Mit Malachit in Quarz zu Martinsberg bei Eisnern. lm Hrastnica
Graben bei S elzach; bei Sm i nz, südwestlich von Bischoflack, im Berg bau Knapoutie 
nnd bei Novine. Im Bergbau Reichenberg in den Karawanken. Zu Zirkouse und 
Kamnica bei Watsch mit Blende und Bleiglanz in Quarz in den Gailthaler 
Schichten; bei Kraxen und Kerschstatten. Tm Vidernca-Graben bei Ponowitsch 
mit Bleiglanz und Blende. Im Bergbau Littai (vgl. S. 486). (Voss, Min. Krain 
1895, 12; ZEPHAnovron, Lex. 18591 106. 499; 1873, 93; 1893, 68.) 

K!!rnten. Aufdcr Woleh bei St. Gertraud in Eisenspath. Am Lambrechts
berg bei Ettendorf im Lavant-Thal mit Magnctkies im Eklogit; bei Lading im 
Glimmerschiefcr. Auf der Olsa bei Friesach mit Fahlerz in Eisenspath; anf dem 
Gaisberg in Brauneisenerz. Zu Pleseherken bei Keutschach; bei Moosburg 
Krystalle mit Bleiglanz anf Klüften eines rohwandigen Kalklagers im Thonglimmer
schiefer. lm alten Ber~bau von Molbitsch bei Strassburg mit Fahlcrz. Bei 
Klagenfurt im Steinbruch am Kreuzbergel in chloritischem Schiefer; im Schurfbau 
beim Kalten Keller mit Eisenkies, Blende, Bleiglanz im Urthonschiefer. Bei Schwa
begg im chloritischen Thonschiefer. lm Lopeingraben bei Kappel im Thon
schiefer. lm Berg bau Oboinig bei E briac h mit Buntkupfer und Fahlerz im 
permischen Schiefer. Zn Koprein bei Kappel mit Bleiglanz in carbonischem 
Schiefer. Am Romberg bei Bleiburg im Diabastuff. Am Miss-Berg bei Miss 

1 Das Vorkommen an eine Conglomerat-artige Schicht der Lagerstiitte gebnnden 
(LrrscnAuER, Ztschr. pr. Geol. 1893, 180). 

• Neuerer Berieht von SzELLEMY (Ztschr. pr. Geol. 1895, 25). 
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mit Malachit. Am Waschgang in der kleinen Zirknitz mit Gold, Eisenkies, Blei
glanz im Gneiss. Anf der Goldzcche in den Kleinen Fleiss mit Bleiglanz und 
Eisenkies, dcrb und einzelne Sphenoïde. Bei Gross-Fragant und Grosskirchheim 
mit Eiscnkies lagerformig im Chloritschicfer. In der Gossnitz bei Heiligenblut 
mit Gold und Eisenkies in Quarz im Glimmer- und Chloritschiefer. Im Lamnitz
Thal und am Politzenberg mit Bleiglanz, Eisenkies, Blende und Quarz im Glimmer
achiefer. Zu Thor! bei Tarvis mit Rothkupfer und Malachit auf Quarzadern. 
(BmJNLECIINER, Min. Karnt. 1884, 31; ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 105; 1873, 93; 1893, 67.) 

8teiermark. Derb auf vielen Eisenspath-Lagerstiitten, wie bei Turrach, 
Oberzeiring, Eisenerz, Gollrad, Niederalpl (Sohlenalpe), Veitsch, Neuberg (Altenberg, 
Bohnkogel), besonders aber bei Radmer und J ohnsbach, wo früher Berg bau. Anf 
der Zinkwand (Neualpe), am Wettern-Gebirge u. a. bei Schladming. In der 
Gross-Sëlk bei Grëbming mit Quarz in grünlichem Schiefer. In den \"ialchern 
bei Oeblaru dicht und feinkëirnig mit Eisen-, Magnet- und Arsenkies, Blende und 
Bleiglanz auf Quarz- reich en Lagern im Thonglimmerschiefer. Bei Aussee in rëith
lichem Steinsalz mit Anhydrit-Krystallen eingewachsen kleine Sphenoëder p(HAIVINGER, 
Best. Min. 1845, 137). Früher Bergbau am Blah- und Pleschberge bei Admont. 
Bei Kallwang (vgl. S. 738) früher Bergbau. Am Dürrsteinkogel in der Klein
Veitsch mit Fahlerz (vgl. dort). Zu Feistritz bei Weisskirchen mit Arsenkies in 
Quarz. Bei Deutsch-Feistritz mit Bleiglanz (S. 488). Zu Kohlbach bei Salla am 
Fuss der Stubalpe mit Eisenspath, Eisen- und Magnetkies im kërnigen Kalk. Bei 
Remschnigg am Offberge (Diyjakhube) Silber-haltig mit Bleiglanz, Blende und 
Eisenspath auf Quarz-Gangen im Glimmerschiefer. Bei Reifnig und Bësenwinkel 
am Hacher mit Granat, Eisen- und Magnetkies auf den Magnetit-Lagern. lm Pristova
Thal südlich von Ci !li mit Rothkupfer im Dolomit. Bei Petzl mit Blende (8. 576). 
lm Amphibolit von Tresternitz bei Marburg Korner mit Malachit und Kupferlasur. 
(HArLE, Min. Steierm. 1885, 19. 179; ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 105; 1893, 67.) 

rn) Oesterreich. Bei Katzelsdorf in quarzigem Gestein. Bei Reichenau 
auf der Altenberger Grube mit Eisenkies in Eisenspath; im Bergbau Grossau derb 
und stark gestreifte Sphenoëder mit Eisenspath. Am Salzberg von Hallstadt 
einzelne Sphenoëder als Seltenheit auf Kieserit. (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 104; 
1873, 92.) 

Salzburg. ImHollgraben und am Erzberg beiWerfen derb. ImBergbau 
Mitterberg bei Mühlbach im Pongau auf einem Gange in der Grauwacke, mit 
Eisenspath, Quarz, Magnetit und etwas Eisenkies, derbe grossere Massen, stellenweise 
mit Spiegeln, sowie bis über 3 cm grosse Sphenoëder mit Quarz und derbem Kupfer
kies auf Eisenspath. ln den Bergbauen La r zen bach (hier auch kleine Krystalle 
in Quarz), Giellach und Igelsbach bei H\ittan im Fritzthal, grosse Massen mit Fahlerz 
in grobkiirnigem Gemenge von Eisenspath, Dolomit, Quarz und Eisenkies auf Kalk 
in graphitiscbem und reinem Thonschiefer. lm Bergbau Bürgstein bei St. Johann 
mit F.isenkies und Kalk eingcsprengt, sowie mehrere Fnss machtige Zonen in Qnarz
Lagern bildend, die den krystallinischen Schiefern eingcschaltct sind; zn Brand.1 

In Leogang fein- bis mittelkërnig, innig zu derben Particn verwachscn mit Fahlerz, 
Buntkupfl~r•, Eiscnkics und Bleiglanz, sowic als feine Impragnation in den Ein
lagerungen und dem Nebengestein; kleine Krystall-Aggregate in und auf Krystallcn 
des Dolomit und Baryt-fôrmigen Coelestin (BucHRUUKER, GaorH's Ztschr. 19, 137). 
lm Grossarl-Thal derb und Krystalle auf Quarz in Talk-, Chlorit- nnd Glimmer
schiefer; am Harbach-Berge (111) mit oder ohne (1ll) mit Quarz und Eisenkies 

1 Ueber die Bergbane Mitterberg bei Mühlbach, Bürgstein und Brand bei 
St. Johann: Po~EPNY (Arch. pr. Geol. 1879, 274). 

• Den Uebergang in Kupferkies registrirte BLUM (Pseud. 1843, 43). 
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auf Chloritschiefer; alte Bergbaue: Astentoferu, Schattbacbalpe, Pichleralpe bei 
Hüttscblag, an der Schwarzwand; von Kardeis derb und Krystalle auf Quarz in 
dem Glirnmerschiefer eingelagertem Chloritscbiefer; am Krahberg und Kriibmader mit 
Eisenkies und Quarz in Chloritschiefer. ln Gastein auf (sebou im 16. Jahrh. bekannten) 
Lagern in der von Ost nach West streichenden Schiefergruppe, mit Eisenkies und 
Bleiglanz. Am Radhaus-Berg auf den Goldgangen derb und kleine Krystalle, auf 
Quarz in Chloritschiefer und Gneiss; ~choue Krystalle mit Blende und Bleiglanz im 
Christoph-Hauptstollen; am Bockhart (111) (Ill) auf kornigem Eisenkies; im ~ass
feld sehr reine Putzen in den sog. Gugellagern. In der Rauris nierig mit Quarz 
in Kalk und Fahlerz; am Go 1 db erg de rb und Krystalle mit Bleiglanz, Blende und 
Quarz im Gneiss der Goldgiinge. Am Hierzbach in der Fusch auf den Goldgangen 
im Gneiss; auf den Goldgangen am Brennkogel. lm Glemmthale, im Bergbau Lim
berg bei Zell am See, sowie am Klucken und bei Walchen nacbst Piesendorf 
grossere Partien in Quarz. Früher Bergbau im Mühlbachthal bei Nicdernsill, 
Spital im Felberthal, Rettenbachgraben bei Mittersill. lm obm·en Hollers
bach- und Habach-Thal, anf Quarzgiingen im Gneiss; am Biirnbad rcichlich in 
cincm Quarzlagcr in chloritischem Glimmcrschicfcr; in solchem auf Lagern bis 6 rn 
miiehtige Linscn mit Eiscnkics im Brcnnthal; am Weissencck scbliessen dcrbe 
Partien grossere Albit-Krystalle ein (WEINBCHENK, GnoTn's Ztschr. 26, 393); am 
Gamseck mit Eisenkies und Bleiglanz. lm "C"ntersulzbach-Thal mit Bleiglanz in 
Quarz, sowie mit Eisenkics in Linsen (bis 6 rn) auf Lagern in chloritischem Glimmer
schiefer; kleine rauhe Krystalle aufKalkspath CWEINSCHENK). lm Seekahr am Rad
statter Tauern derb mit Fahlerz. lm Murwinkel im Lungau mit Eisenkies und 
Fahlerz, lagerfiirmig in Chloritschiefer. Am Gangthal bei Schelgaden derb und 
grosse· Krystalle mit Buntkupfer und Bleiglanz auf Quarzlagern im Gneiss. (FuooER, 
Min. Salzb. 1878, 13; ZEPHARovrcn, Lex. 1859, 104; 1873, 92; 1893, 67.) 

Tirol. Bei Kitzblihel' auf den Bergbauen Jochberg, Kupferplatte, Kelch
alpe, Lugeck, Schattberg, Sinwell und am IWbrerbühel; mit Eisenkies und 
Quarz, auch Fahlerz, auf Lagern in chloritischem und (silurischem) Grauwacken
Thonscbiefer. lm Bergbau "\Vildalpe bei Aurach Fortsetzung der Lager der Ketch
alpe. Bei Wiltau und im Mühltbal derb im Phyllit. Am Salzberg bei Hall zu
weilen kleine Krystalle nebst mikroskopischen Coelestinen und Anhydriten in rothen 
vcrdrückten Steinsalz-Würfeln (HAIDINGER, Ber. Mitth. FT. Naturw. 'Vien 1848, 415; 
Oest. Rlatter Lit. Knnst 1848, Nr. 119, 467; N. Jahrb. 1850, 214; Pooo. Ann. 1849, 
78, 88). Bei Schwaz mit Fablerz und Eisenspath. Am Kcllcrjoch anf der Gart
alpc bei Fügcnberg auf Lagcrn im Phyllit . .An der Gosier Wand bei Pragratcn 
grossere Partien in dem gangformig im Serpentin auftretenden, mit Asbest gemengten 
Kalkspath, sowie kleine Korner in den contactmetamorph umgewanùelten Gesteinen 
("WEINSCIIENK, GnoTn's Ztschr. 26, 393). Am l'funùerer Berg bei Klausen mit 
Eisenkies und Hleiglanz auf quarzigen Giingen, auch Krystalle; im Hergbau Retten
bach bei Kasern irn Ahrn-Thal Lagerstocke im Chloritschiefer bildend, zuweilen 
Drusen hunt angelaufener Krystalle. ln Fleims in Hohlraumen des Melaphyrs am 
Mulatto bei Predazzo derb und bis 1 cm grosse Sphenoëder mit (Ill) (DoELTER, 
'TscnERM. Mitth. 1877, 80). lm Valsugana und Pine-Thal mehrorts mit Eisen
und Magnetkies, Bleiglanz und Blende (IIABERFELJiiER, Ztschr. pr. Geol. 1H97, 225). 
(ZEPHARovrcn, Lex. 1859, 105; 1873, 93; 1893, 68.) 

n) Schweiz. ln Graublinden oberhalb Schlcins bei Remüs im Engadin, bei 
Filisur im Bezirk Albula, im Sertiger Thal südlich von Davos und im Gneiss 

1 Abbildungen der Lagerstiitten vom Ackerbau-Ministerium 1890 herausgegeben, 
besprochen in der Ztschr. pr. Geol. (1893, 426. 441). Aeltere Notiz in der Oesterr. 
Ztschr. f. Berg- u. Hüttenwes. (1853, 95; N. Jahrb. 1853, 742). 
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am Camadra-Stock im Sumvixcr Thal. In Glarns in den untcren Teufcn im 
Semft-Gestein der Mürtschen-Alp bei Miihlehorn am Wallensee (vgl. S. 909). In 
Uri mit Blende und Blciglanz im Amphibolsehiefer an der Stube im Teuflauithal an 
der Gotthard-Strasse. lm Wallis bei Ausserberg im Dolomit mit Studerit 
(Fahlerz) und Rlciglanz; mit Rlciglanz auf Quarz-Gangcn im Gneiss des Massa
Thales, auch grosse aber undeutliche Krystallc; mit Blciglanz und Eisenkics anf Quarz
Gangcn im Gneiss am Alctsch-Gletscher am Fusse des Riederhornes; in Chlorit
schiefer in de1· Gegend von Ayer im Einfischthal. (KE)INGOTT, Min. Schwciz 1866, 3[)6.) 

o) Italien.' ln Belluno bei Agordo mit Eisenkies (S. 742). Bei Lentiai 
Niercn in schwarzcm hituminosem Kalk. - In Pavia bei Rovegno anf der Knpfer
grube Monte Linaiuolo anf Lager in Serpentin. - In Novara bei Miggiandone 
anf einem machtigen Gange in den Amphibolgestcinen, auch Krystalle. Bei Ba veno 
auf eincm Spaltengange am Contact von Glimmerschicfer und Granit. - In Torino 
bei Massello anf der Miniera del Bett; bei Prali anf der Grube del Vallone in 
schiefcrigcm Scrpentin-Gestein. Bei Ferrera Cenisio zn San Michele im Valle 
della Cenisehia reiehlich Krystalle mit Eiscnglanz. Bei Ra l rn e im Serpentin an der 
Ciarvetta bei der Mussa-Alpe; bei A 1 a di Stura an der Alpe di Corbasscra anf Lager 
im Serpentin, mit Granat. Rei Groscavall o in Quarzgang anf alter Grube an 
der Loealitiit Vercellino. Bei Traves anf Lager im Serpentin; cbenso bei La 
Cassa. Bei Sparone auf sehr alter Grube. Bei Roneo Canavese anf Giingen 
im Glimmerschiefer. Bei Villacastelnovo Gold-haltig an der Costa Aglietto. -
In Cuneo bei Villar Pelliee mit Gold- und Silber-haltigem Eisenkies auf Quarz
gang in Serpentin am Colle di Ralmassa. - In Piacenza bei Ferriere auf der 
Kupfergrube Solaro anf Lager an Serpentin. - In Uologna bei Monterenzo auf 
der Grube Sasso N cgro anf Lager in Serpentin; anf Bisano Knoll en in Serpentin. 

In Massa e Carrara bei Vagli Sotto auf eincm Quarz-Gange im Valle d'Arni. 
- In Lucca af der Grube llottino (S. 491) sehone Krystalle in Gangdruscn, Sphe
noëder (111) mit (101)(111), (111) gestreift nacb den drei Kanten mit (1l1), so dass 
sich Dreiecke auf den Flachen abheben (n'AorrrARDI, Min. Tose. 1873, 2, 289); mit 
1% Ag (BEcm bei n'Acn.). - ln Pisa bei Rosignano Marittimo Nieren im 
Serpentin von Castelnuovo della Misericordia. Bei Castellina Marittima anf der 
Kupfergrube Terriccio (Xlii.) gerundete l\lassen und Knollen im Gabbro rosso; 
auch beim Orte selbst im Serpentin, in der Niihe des Gabbro (XlV.), sowie 6.5 km 
vom Orte an der Localitat Le Badie in verandertem Serpentin ohne Diallag. Bei 
Castelnuovo di Val di Cecina auf der Gruhe Monte Castelli anf einem Lager im 
Diallag-Serpentin; bei Rocca Sillano im Serpentin. Bei Pomarance anf Libbiano 
und anf Caggio anf Gangen im Diallag-Serpentin; bei Sant-Ippolito, Serrazano und 
Micciano in Serpentin. Auf der Grube ~ontecatini di Val di Cecina (vgl. S. 529 
u. 909) bis 6-10 cbm grosse reine Massen, sowie als Inneres grosser oberfliichlich 
aus Buntkupfer bestehender Kugeln (G. voM RATg, Ztschr. d. geol. Ges. 1865, 17, 294), 
XV-XVI.; bei Qnerceto am Monte Nera, liings des Botro del Rio, anf einem 
Lager im Serpentin; bei Miemo arr der Localitat Poggio della Faggeta (XVII.) im 
Diallag-Serpentin. Bei Ripa rb ella (XVIII.) im Diallag-Serpentin und Gabbro rosso. 
Bei Campiglia Marittima (XIX.) anf der Kupfergrube Temperino Partien in 
strahligem Angit (vgl. 2, 1068); auf der Grnbe Ortaccio bei Fucinaia anf Lager 
in Augit- Gestein;' am Monte Calvi an der Localitat Cava di Piombo in Bustamit 

1 Ohne anclerc Qudle nach JERVIs (Tesori sotterr. Ital. 1881, 3, 342); hier auch 
noeh zahlreiehe andere Vorkommen angegeben. 

• JERVIS (Tes. sott. Ttal. 1874, 2, 446. 447) hezeichnet dieses, wie auch den 
strahligen Augit, resp. Bustamit von Temperino und Calvi ais Homblcnde, resp. 
Strablstein. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



942 Kupferkiesgruppe. 

(vgl. 2, 1159). - ln Grosseto bei Massa Marittima 1 auf Quarz-Gangen der Gruben 
Capanne Vecchie (XX.) Poggio Bindo, Accesa und Val Castrucci (XXI.); auf 
Val d'Aspra• auf einem Quarzgang in Kalk. Bei Roccastrada auf Rocca.Tederighi 
auf einem Lager am Contact von Diallag-Serpentin mit Gabbro rosso. - Auf Elba. 
beim Capo Calamita in Pyroxen-Gestein, analog wie bei Campiglia (und Massa 
Marittima) (n'AcHIARDr). Bei Portoferraio in Quarz, auf Lager in der Nahe des 
Serpentins bei den Ruinen von Santa Lucia. Auf der Grube von Rio als Seltenheit 
bis 2 cm grosse, in Brauneisen umgewandelte Krystalle (111)(111); zuweilen auch 
auf ,Turmalinporphyr" (G. voM RATH, Ztschr. d. geol. Ges. 1870, 22, 707). 

Sardi ni en. Provinz Cagliari. Bei Bos a anf Quarz-Gangen in Trachyt. Bei 
Baunci auf eincm Cl-ange mit Füllung von Thon und Hornblende. Bei Arzana 
mit Blende auf einem Gange in Schiefer. Bei Ulassai auf Quarz-Gangen in 
Schiefer. Bei Tertenia auf der Kupferb'Tube Bacu Talantino auf einem Quarz
gang in silurischen Thonschiefern. In der Landschaft Sa.rrabns (vgl. S. 793) bei 
San Vito, Villaputzu und Muravera nur untergeordnet, doch kommen nach 
TRAvEaso (N. Jahrb. 1899, 2, 220) auch sphenoïdische Krystalle vor, bisweilen 
mit (110)(100). 

In der Prov. Rom Kiimchen in der Lava vom Capo di Bove (STRtVER, Gaorn's 
Ztschr. 1, 229). - Auf Sicilien bei Francavilla mit Bournonit, Quarz und Eisen
spath; bei Antillo Nieren in Eisenspath; bei Fiumedinisi mit Quarz und Arsen
kies in Vallone della Santi;;sima. 

p) Portugal. Am Rio Tua bei S. Joao de Pesqueira mit Speiskobalt auf 
einem Granit-Gang in Glirnmerschiefer (LEOKHARD, top. Min. 1843, 342). 

Spanien. lm Kies vom Rio Tinto (vgl. S. 748) nur untergeordnet (RoEMER, 
N. Jahrb. 1873, 261). NAVARRO erwahnt (Act. Soc. esp. Hist. nat. 18\15, 4, 11) Vor
kommen von Torrecampo in Cordoba, Citaguaro in Valladolid, Colmenar Viejo 
und Villalba in Madrid, Molina de Aragon in Guadalajara, Ezcaray in Logroiio, 
Loboso in Lugo, Aralar in Guipuzcoa, Mazarron in Murcia, Teruel. Unter 
den Gang-Mineralien des Barranco Jaroso in der Sierra Almagrera (BREITHAUPT, 
Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1852, 11, 67). 

p) Frankreich. In den Basses-Pyrénées auf den Kupfergruben von Baigorry 
als Hauptbestandtheil mancher Gange, gewühnlich ais Begleiter des Fahlerzes; die 
Krystalle meist in Eisenspath-Drusen, mit Quarz, Dolomit, Fahlerz; nach LAcaorx 
(Min. France 1897, 2, 681. 725) kommen herrliche Spenoëder vor, mit oder ohne 
(1 Il), auch pp' im Gleichgewicht; hiichstens untergeordnet (201)(001)(101); haufig 
Zwillinge, theils von Spinell-Habitus, theils die Individuen (oder wenigstens das 
eine) mehr sphenoïdisch ausgebildet; SADEBECK (Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 440. 
443) beschrieb regelmassige Verwachsung mit Fahlerz, ein Kupferkies-Sphenoëder 
auf ein Fahlerz-Tetraëder in paralleler Stellung aufgewachsen, sowie die com
plicirtere Gruppe der Fig. 289: die Flache (o) des gross en Fahlerzes ist die Zwillings
ebene rtir die beiden kleineren Fahlerz-Kryst.alle, mit ebenfalls eingeklarnmerten 
Zwillingsebenen (o); in eckigen Klammern die parallel stehenden Flachcn von Kupfer
kies und Fahlerz; der rechts liegende Kupferkies bewirkt gewissermassen die Ver
bindung zwischen dem llaupt-Fahlerz-Krystall und dem mit ihm in Zwillings-Stellung 

1 Ueber die Lagerstatten LOTTI (Mem. Carta Geol. d'Ital. 1893, 8; Ztschr. pr. 
Geol. 1893, 238). 

2 A. n' AcHIARDI (Ylin. Tose. 1873, 2, 293) erwahnt von hier Sphenoëder mit 
Covellin- Ueberzug und fast imrner von Pyrit- Würfeln durchdrungen, nach der 
Zeichnung auf den Sphenoëder-Flachen so orientirt, dass diesen eine \Vürfel-Flache 
parallel geht. Bei JERVIB auch noch andere toscanische Vorkommen crwahnt. 
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befindlichen oberen rechten kleinen Fahlerz, das den Haupt-Krystall gar nicht be
riihrt; weitcr sind auch die rechten Kupferkiesn mit den kleinen Fahlcrzen Zwillings
artig verwachscn, derart dass die die 
Zwillingsebenc hildr.nden Flii.chen bei 
heidenMincralien in gleichcrStcllung; 
nach LACROIX kommen auch Knpfcr
kies- U eberziigc anf Fahlerz wie in 
Cornwall vor. Anf den Eisenspath
Quarz-Gii.ngcn von Ainhoa (Perlam
borda) Krystalle, Korner und Adern 
von Kupferkies, Runtknpfer und Fahl
erz; ü.hnliche Gange zn Lisqueta 
bd Saint-Étienne-de-Baigorry, südlich 
von Lescun, bei Aspcich; auch anf 
den Blende-Gangen der Ar-Grnbe. 
- In den Hautes-Pyrénées kleine 
Gange in den Marmor-Briichen von 
Campan bei Bagnères-de-Bigorre.
lm Dép. Ariège schorre Stufen anf 

Fïg. 289. Kupferkics auf Fablerz von Baigorry 
nach SADEBECK, 

den Quarz-Giingen im Silur des Arrond. Saint-Girons (Escalatozte, Mede u. a.).
In d~n Pyrénées-Orientales gu te Krystalle anf den Kupferkies-Giingen von Roque
des-Albères bei Sparregueri, mit Huntkupfer, Quarz und Malachit. 

lm Ande zn Saint-Pancrasse en Mouthoumet anf einem Quarz-Baryt-Gange 
innig gernengt mit Huntkupfer und Bleiglanz. Derb im Kalkspath von Mas Cabardès. 
}'riiher abgebaut anf einem Gange bei Escouloubre. - Im Hérault bei Ca brières 
auf einem Quarz- Gange in palaozoischen Scbiefern. - lm Dép. Gard anf Gangen 
in der Gegend von Saint-Je:6n-du-Gard, besonders am Mont Brion, bei Valmy; 
Krystalle pp' einfach und Zwillinge, anf Dolomit über Granit. Bei Saumane auf 
einern Eisenspath-Quarz-Gange mit Arsenkies und Magnetit. - lm Aveyron auf 
Glingen in den verscbiedensten Formationen, bis in den Lias; bei Najac, Ville
franche, Minier du Tarn, Creissels, docb besonders bei Corbières und Sylvanès. 
- lm Dép. Lozère anf den Bleiglanz-Gruben von Villefort (S. 496), zuweilen gut 
krystallisirt in den gewohnlichen Formen, mit Fluorit, Eisenkies, Blende. V on den 
vielen Quarz-Gangen in krystallinen Schiefern in der Gegend von Meyrueis und 
Florac sind die einen reich an Bleiglanz, die anderen an Kupferkies nnd Fahlerz, 
mit oder oh ne Bleiglanz und Baryt; am Causse- Mejean bei Florac in verkieselten 
Lias-Schichten. Cornbellès bei Saint-Sauveur, XXII. - lm .Ardèche reichlich 
auf den Bleiglanz-Gangen von L'Argentière, besonders dem von Sablières. -
lm Dép. Hante-Loire schêine derbe Massen anf den Quarz-Gangen von Langeac. 
- lm Puy-de-Dôme im Gneiss von Miouse, unterhalb des Dorfes Banson, anf 
Gangen (Baryt, Feldspath, Quarz) gemengt mit Bleiglanz, auch kleine Krystalle; 
auf Gangen in Granit von Pégut bei Le Vernet, resp. Champagnat-le-Jeune 
(GoNNARD, Min. P.-dc-D. 1R76, 137; TouRNA IRE, 1 Ann. mines 1860, 17). - Im Dép. 
Rhône massenh~ft bei Chessy, Quelle des Kupferlasur-Vorkommens; znsammen mit 
dem Eiscnkies von Sain-Rel, Rourcicux u. a. (S. 751); auch Krystalle. 

Tm Massiv des ~font Blanc früher ausgebeutct anf den Gruben der Umgegend 
von Rervoz, anf den Gangen von Sainte-Maire-aux-Fouilly, Roissy, Pormenaz; im 
Dép. Savoie früher bei Do ney mit Fahlerz, Fougère en Fessons mit Fahlerz und 
Blende, Rognots en Beaufort, Le Bourget, Mallochet-en-la-Table, auf der Gruhe 
von Presle, und besonders bei Saint-Georges d'Heurtrières mit Quarz, Eisen-

1 Analysen, aber mit 31-67 °/0 Gangart. 
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spath,' Eisenkies, Bleiglanz. - lm Dép. Isère im Oisans anf vielen Gangen, oft 
ais Haupterz, wie sm Col de la Cochette, zwischen Vaujany (Isere) und Saint-Sorlin 
(Savoie), von Theys und der Montagne des Chalanches (Gang Saint-Louis); nach 
GUEYMARD (Statist. min. Isère 1844) Gold-haltig. Mit Fahlerz auf den Gruben von 
Oulles, Séchilienne. - In den Hautes-Alpes in der Gegend von Grave auf einigen 
hoch an den Wanden der Gorge de la Romanche auftretenden Gangen, so rechts 
der von Riftord und Pontlong, links Combe de Courbette. Im Briançonnais mit 
Fahlerz zn Chardonnet, am Col de Christoul, unterhalb La Salle. lm Valgodemar 
anf Quarz-Gangen. - lm Drôme anf Baryt- und Eisenspath-Gang im Lias von 
Propiac hei La Jalaye. 

Anf Corsica 2 mit Fahlerz auf vielen Lagerstatten am Contact eoc•iiner Schiefer 
mit Gabbro und Serpentin, besonders bei Castifao, Moltifao, Ponte-Leccia, Soveria, 
Corte (besonders am Südabhang des Col de San-Quilico), Linguizetta, in den 
Vallées de la Casaluna und Navaccia, bei Focicchia, Erbajolo u. a. 

lm Drp. Hante-Saône früher anf den Gangen von Château-Lambert und 
Plancher-Les-Mines. Tm Dép. Belfort reichlich auf den Gruben von Giro
magny, Lepuix, Auxelles; in Quarz- und Fluorit-Gangmassc derb und Krystalle. -
(LACROix, Min. France 1897, 2, 680-686.) 

llelgien. Bei Visé mit Eisenkies, Dolomit und Anthracit-Kügelchen anf und 
in Kalkspath kleine aber gut ausgebildete (111) > (ll1) mit (001)(1lfl) (201)(100), (111) 
horizontal gestreift (BuTTUENBACH, Ann. soc. géol. Belg. 1898, 25, crv; GRoTH's 
Ztschr. 32, 644). 

q) England. In Cornwall und Devonshire ausgezeichnet krystallisirte Vor
kommen; CoLLINS (Min. Cornw. Dev. 1876, 28; meist sebou aufgezahlt von GREG 8 u. 
LErrsoM, Min. 1858, 339) hebt hervor: East Pool, reine Shenoëder mit Eisenspath; 
Carn Erea (oder Erae), anf Fluorit- Würfeln bunt angelaufene Krystalle, auch 
warzige Aggregate; Tincroft; Dolcoath; Huel Tolgus, stumpfe Rhomboëder 
als Dolomit-Pseudomorphosen vermuthet; Huel Buller, zollgrosse Sphenoëder; Huel 
Towan, St. Agnes; Alfred Consols bei Ilayle, Rhombendodekaëder (GREG), viel
leicht Blende- oder Buntkupfer-Pseudomorphosen (CoLLINs); St. Just, gekrümmte 
Rhomboëder, vielleicht Braunspath-Pseudomorphoseu; Levant Mine bei St. Just, 
Fahlerz-Pseudomorphosen (wohl Ueberzug); Herodsfoot Mine bei Liskeard, bis 
2 cm grosse Pyramiden; Virtuous Lady Mine, grosse hunt angelaufene Sphenoëder; 
Ashburton; Huel Franco; Buckland Monachorum; Hue! Robert; Sampford Spiney; 
Devon und Courtenay; Devon Great Consols; Hue! F1·iendship; Willsworthy Mines; 
Copper Hill, Fursdon Manor u. a. bei Okehampton; Combemartin, North Moulton, 
Molland, Lundy Island. Derb und hunt angelaufen (peaeock copper ore) anf den 
United Mines, Gwennap; Gnnnislake; Great Crinnis; South Ca radon; Virtnous Lady; 
Devon Great Con sols. Tran bige Aggrcgate (blistered copper ore) zn Cook's 
Kitchcn; Huel Basset; Dolcoath; Ale and Cakes. An Krystallen XXIV-XXV., 
traubig XXVI. 

Die Krystalle theils von sphenoïdiBc~hem, theils mehr pyramidalem Habitus, 
wie schon die Figuren von PmLLirs (Min. 182R, 303); HATDINGER (MoHs' Min. 1825, 
2, 470) bildet einen flachenreichen pyramidalen Krystall aus ALL.u~'s Sammlung ab, 
ohne Fundorts- Angabe, von GREO u. LETTBOH (Min. 1858, 338) aber als englische 
Combination aufgeführt: p (111), p' (lfl), a (001), % (201), h (302), e (101), g (203), 
d'(ll4), x'(lÏ3), v'(3l6); bei PHILLIPS ein lihnlich fHichenreicher, aber sphenoïùischer 

1 Dieser Pt-haltig, der Kupferkies nicht (GUEYMARD, N. Jahrb. 1856, 442). 
1 Notizen auch bei NENTIEN (Ann. mines 1897, 12, 231; Ztschr. pr. Geol. 1898, 59). 
3 PHrr.r.rrs (Min. 1823, 303) nennt für die schiinsten Krystalle: Tin Croft, North 

Downs, Huc! Towan und die Trelethra Mines. 
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Krystall ans ,Cornwall". LÉVY (Coll. HEULAND 1837, 3, 12) giebt ausser den ein
fachen Gcstaltcn pp', pp'x, xc, pp'xc von St. Agnes" ein Sphcnoëder pex, ans 
Cornwall cincn tafcligen Krystall cm mit d (114), d' (1l4), g (20il) an; GREG u. 
LETTBOM sphcnoïdisch p ap' x mit z' (1l3) und p-x,mp', auch Durchkreuzung wic 
Fig. 280 anf S. 932. SAnEHEOK (Ztschr. d. geol. Ges. 1868, 609. 610) hcschrieb ein
fache Zwillinge (wie Fig. 284 S. 934) von Tavistock, anf lichtgriincm Fluorit sitzend; 
ferner (a. a. O. 616) ans ,Cornwall" Durchùringung analog Fig. 278 (S. 929), am 
einen Individuum nur das Sphenoijder p, am andcren das stcilc Sphenoëder (221) mit 
untergcordnctcm (101) (110) und cinem stark gcstreiften Skalcnoëd(!r. GROTH (Min.
Samml. 1878, 57) erwahnt von Tavistock Deltoiddodekaëder-ahnliche Gestalt en, 
Sphenoëder p mit einem gekriirnmten flachen Skalenoëder und untergcordnetem (101), 
anch Zwillinge mit einer gemeinschaftlichen positiven Sphenoëder-Flache, sowie Ver
wachsungen bei glattfiiicbigen Combinationen der beiden primaren Sphenoëder, und 
auch Verwachsungen von ùrei und mehr Krystallen, entsprechend Fig. 266 (S. 925), 
herrschend x(201), untergeorùnet (001)(111)(1l1)(101)(203)(110); von Redruth auch 
die Deltoiùdodekaëder-abnlichen Gestalten in mehrfucher \Viederholung der Zwillings
bildung, indern ein Krystall nach beiùen Seiten je in einen anderen hineinragt; rnit 
dern er eine Fliiche (111) gemein hat, sowie glanzende pp', aus denen kleine Krystalle 
in Zwillings~tellung naeh (111) hervorragen. - Zwillinge nach (101) eingehend von 
.FLETCHER (G&oTH's Ztschr. 7, 332. 335) beschrieben. Von den . Pool :\1ines bei 
Redruth anf Quarz der Fig. 290 entsprechende Krystalle (XXVIII.), die den 
Parall~.!ismus von Verwachsungs- und Zwillingsebene befriedigend erwiesen, gc
messen Pl! und p']J' = 1° 23~', scbmal (in Fig. 290 nicbt gezeichnet) auch (101) (203) 

Fig. 290-292. Kupferkics-Zwillinge nach (101) aus Cornwall dach FLETCHER. 

vorhanden; ebenso zeigte ein wahrscheiniich von der Trevannancc Mine bei 
St. Agnes stammender Krystall (Fig. 291) die Syrnmetrie dl.lr Verwachsung; wohl 
auch aus Cornwall der schon von HAIDINGE>< (Edinb. Journ. Sc. 1825; vgl. S. 919 
Anm. 1) abgebilùete, auch von NAuMANN lKrystallogr. 1830, 2, 284) reproducirte 
und SanEBECK (Ztscbr. d. geol. Ges. 1868, 20, 617) erwiihnte Krystall Fig. 292, an 
jedem Individuum ein gestreiftes und gerundetes Skalenoëder S herrschend, nabezu 
(312) entsprecbend. SADEBECK (a. a. 0.) erwahnt weiter von Tavistock mit Eisen
spath und Quarz der Fig. 292 entsprechendc, aber von positiven Sphenoëdern begrenzte 
Fünfiinge, scheinbar einfache Tetraëder, an denen an den Écken nach der Mitte 
der Flachen ganz stumpfe Kanten laufen; an Cornwaller Krystallen beobachtete 
schliesslich SADEBECK (a. a. O. 618) auch Zwillinge nach (101) mit einem Individuum 
na~.h (111) verwachsen. - LEwis u. HALL (Min. Soc. Land. 1900, 12, 324) beschrieben 
cigenthümlich Pyritoëder- ahnliche oder beinahe kubische Krystalle ans einer der 
ticfen Gmben der Gcgcnd von Hedmth, mcist roth und blan angelaufen, mit kleinen 
Harnatitcn (R, oR) anf Eiscnspath. Einfache Krystalle zeigen gewohnlich ein sehr 
spitzes und ein sehr sturnpfes (auch durch die Basis ersetztcs) Sphenoëder, ans den 
Reihen (553) (332) (221) (552) (441) (551) (22l) und (114) (229) (115) (11 B); Sphenoëder und 

HINTZE, Mineralogie. I. 60 
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(110) horizontal tief gestreift, und in derselben Richtung die Basis; an verschiedenen 
Seiten des Krystalls treten auch verschiedenc Fliichen auf, z. B. einerseits (441) 
oder (551) und andererseits (110); leitend das gewiihnlich, wenn auch schmal doch 
ungestreift auftretende (111); zuweilen auch schmal (101) (201 ), unter (201) als Ker be 
(100), sowie (825) ùnd (1.12.12). Der Pyrit-Habitus tritt besonders bei Zwillingen 
nach (111) hervor, durch Ausdehnung cines stumpfcn Sphenoëders bei den meist in 
Juxtaposition (mit gewohnlich unregelmassig verlaufender Verwacbsung) befindlichen 
Individuen, vgL Fig. 293 u. 294. - Ais Ueberzug über Fablerz, besonders zu Liskeard 

Fig. 293 u. 294. Kupfcrkies-Zwillinge nach (111) von Rcdruth nach LEWis und HALL. 

1 

und auf der Crinnis Mine bei St. Austell, nicht deutlü.:h auskrystallisirt, sondern 
unzweifelhaft als Pseudomorphose (SAnEBECK, Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 450; 
BLUM, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 198). Kupferkies nach Kupferglanz und umgekehrt 
vgl. S. 531. MIERS (Min. Soc. Lond. 1897, Il, 265. 267) beschrieb von Tavistock und der 
Fowey Consols Mine Kupferkies nach Wismuthglanz (S. 396); von der Herodsfoot 
Mine Kupferkies und Bleiglanz nach Bouruonit, dessen radfcirmige Gruppen theil
weise in ein Gemenge von Kupferkies, Bleiglanz und Fahlerz umgewandelt, letzteres 
noch mit Kupferkies-Kruste überzogen; aus Cornwall eine derbe Masse mit rauher 
Oberflache, anscheinend die Spitze einès Kalkspath-Skalcnoëders bildend; andereraeits 
Buntkupfer nach Kupferkies (S. 911). Auch Rothkupfer nach Kupferkies (SILLEM, 
N. J ahrb. 1852, 528). 

In Staffordshire anf der E ct on Mine mit Bleiglanz, Blende, Fluorit und 
Baryt in UebergangRkalk (LF.oNHARn, top. Min. 1843, 343); LÉvY (ColL HRULAND 1837, 
3, 10. 11. 12) erwahnt Krystalle pp', xpp', xl:, xpp'e. 7,wischen Kohlen-Schichten 
bei Wcdncsbury. - In Cumberland zn Hay Gill und Ronghtcn Gill, bei Hesket 
Newmarket, sowie Gold-haltig anf der Goldscope Mine bei Keswick; bei Alston 
Moor Krystallc pp'. - In Lancashire reichlich zu Bole Gap; anf den Coniston 
United Mines schone Sphenoëder p mit p'. - Auf Man zn Dhoon und Laxey. -
ln Wales zn Great Orme's Head, Carnarvonshire; Milford, Pembrokeshire; Prince 
of Wales Mine bei Dolgellsy, Merionetshire; Tyns Cynoelin Mine und Esgair Vraith, 
Cardiganshire; früher anf Pary's Mine in Anglesea; bei Snowdon in Quarz. (GREG 
u. LETTSOM, Min. Brit. 1858, 341.) 

Sehottlaud. In Perthshire anf Clifton Mine bei Tyndrum. Bei Castle Dou
glas und anf Cally Mine bei Gatebonse, Kirkcudhrightshire. Früher zu Alva 
in Stirlingshire. Auf den Shetlands; anf Sandlodge Mine in Mainland. An den 
Conigsburgh Cliff"- Bliitterig zu Dunrossness, Fair Isle (zwischen Shetlands und 
Orkneys). An den Costorphine Ilills bei Edinburgh kleine Krystalle in Prehnit. 
(GREG U. LETTSOM.) 

Irland. Auf den Cronebane Mines; bei Ballymurtagh; bei Glenmalure in 
'Wicklow. ln Maya; zu Sheffry und Caatlebar. Silber-haltig zu Gurtnadyne in 
Tipperary. In Kerry; zu Muckruss bei Killarney. In Cork; bei Alwin. In 
Armagh und ,Galway. (GREG u. LETTSOM.) 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Kupferlcies. 947 

r) Norwegen. Haufig (vielleicht immer) mit etwas ~ickel- und Kobalt-Gehalt, 
etwa 0·5°/0 (VooT, Ztschr. pr. Geol. 1893, 127); aufden Kies-Lagerstlitten (vgl. S. 756 
u. 644) wahl nie fehlend, aber oft nur in gerin ger Menge vorhanden; meist in 
innigem Gcmengc mit Eisenkics; für sich in griibcrcn Individucn (ebenso wie der 
Magnetkics) ausgescbieden auf der Mug-Grube bei Riiros und zu Storhusrnandsberget 
in Meraker (VooT a. a. O. 1894, 42. 48). In den l<'ahlbiindern von Kongsberg, 
sowie auf Quarzgangen in der Nahe des Granits (MüNBTEn-Kncscn, Ztschr. pr. Geol. 
1896,96. lOO); lm Ganggebiet von Telemarken (VooT, ebenda 1894, 462; 1895, 152). 
- Schr seltcn auf den südnorwegischen Giingen des Augitsyenits, z. B. zu 
Stoksund an der Homilit-Melinophan-l<'undstelle (BniiooEn, GnoTn's Ztschr.l6, 11). 
- In FinmR.rken an der K aafj ord- Bucht grusse Massen in Hornblende- Gestein 
(LEONHARD, top. Min. 1843, 344). 

8chweden. 1 In Dalarne: im Stora-Tuna-Kirchspiel zu Storfallsberg 
mit Bleiglanz und Blende in kiirnigem Kalk; zu Fagerlidberg in Granit, von 
,stahldichtem Bruche" (HisGR.). lm Sather-Kircbspiel am Bispberg. lm Ahls
Kirchspiel am F lod berg mit Wismuth; anf VI' arg berg ,stahldicht" in Glimmer
schiefer; auf Insjoberg mit Eisenkies und Apatit. ln Norrberkes-Kirchspiel auf 
dem Erzlager Vestra-Silfberg mit Bleiglanz auf Gangen in Glimmerschiefer. In 
Soderberkes-Kirchspiel zu Kottarberg bei Dalbyn in Granit. ln Stora-Koppar
bergs-Kirchspiel auf der Fahlun-Grube (S. 757) mit Eisenkies und Bleiglanz (über 
die Vertheilung der Kiese STAPFF, Ztschr. pr. Geol. 1894, 182. 193. 195. 196. 201); 
das reichste Mittel auf dem Knipps Skol dichter reiner Kupferkies mit eingewachsenen 
grossen Pyrit-Würfeln; im Chloritschiefer bei Fahlun Pseudornorphosen nach Magnetit
Oktaëdern (REuss, Sitzb. Ak. Wien 1853, 10, 68; BwM, Pseud. 4. Nachtr. 1879, 164). 
Im Folkarna- Kirchspiel bei Basin ge. lm Stora- Skedvi- Kirchspiel auf L 6 fas
Silbergruben mit Silber-haltigem Bleiglanz in Kalkstein. In Safsens-Kircbspiel auf 
~Ialmbergshojden in Quarz und violettem Fluorit. In Rattviks-Kirchspiel auf 
Ml'ntanbergs-Kupfergruben. lm Svardsjo·Kirchspiel auf Svartviks Gruben mit 
Bleiglanz und Eisenkies in Glimmerschiefer. Auf Garpenbergs-Kupfergruben in 
Glimmerschiefer. - In Westmanland: im Riddarhytta-District mit Magnetit. 
In Nya-Kopparbergs-Kirchspiel Lager im alten Gruben-Revier; auf den Gruben 
von Kafveltorp (vgl. 2, 386) gewissermassen als Grundmasse der anderen 
Mineralien (S.TOGREN, GRorn's Ztschr. 7, 115). lm Vestanforss- Kirchspiel auf den 
Eriks-Gruben mit Magnetit und Buntkupfer. ln Ramsbergs-Kirchspiel zu Hakansbo 
(S. 777) - In Oestergothland: auf 1tvedabergs Gruben, auf der Bersbo-, Malm
viks- (hier auch Krystalle) und Garpa-Grube. - In Wermland in Gunnarskogs-, 
Glafva- und Silbodals-Kirchspiel. - ln Sodermanland bei Tunaberg, S. 776. 
-In Nerike anf den Vena-Gruben (S. 777). - In Smlilantl im Kalmar-Lan auf 
den Gladhammar-Grnbcn (S. 777). In Froderyds-Kirchspiel zu Fredricsberg 
mit Blcighmz in Glimrncrschiefcr. In Mistcrhults-Kirchspiel auf Sohlstads-Knpfcr
grube mit Eisenkies in Quarz. - In Jerntland zu Gustafsberg (S. 645); Dichtc 
4·185, XXX. -In Torne!i J.apprnark zu Allekats und Svappavara mit Kupfcr
glanz (S. 5R2). 

s) Finland. Bei Pitkliranta zwei Züge von Erzlagern, ein unterer und ein 
oberer; Grundge bir ge rothlicher Granitgneiss in drei Parti en kuppelformiger Lagerung; 
zwischen den drei Gneiss-Kuppeln concordant jüngere krystalline Schiefer; zu unterst 
Hornblendeschiefer mit den Erzlagern, ob en Hiotitgneisse und Granat- führende 
Glimrnerschiefer; auf den Erzlagern des unteren Haupt-Zuges bilden in einem Salit
Granat- Gestein (,Skarn") die Erze nur untergeordnete Massen im Vergleich zum 

1 Speciell nach HrsrNGER-WOHLER (~in. Geogr. Schwed. 1826) und LEONHARD (top. 
:\fin. 1843, 343), auch ERD>IANN (Min. 1853, 205). 
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oberen Zuge, der vorwiegend a us dolomitischem Kalkstein mit Lagen und N estern 
von Magnetit gebildet wird; die Erze des unteren Zuges Kupferkies, Magnetit, Zinn
erz; der Kupferkies besonders die Zwischenraume zwischen den Salit-Kürnern aus
füllend ('l'oHNEBOHM, Geol. For. Forh. No. 137, 13, H. 4; BEeK, Erzlagerst. 1901, 466). 
Zu Orijarvi mit Cordierit; ferner nach WuK (Mineralsarnl. Helsingf. 1887, 10) zu 
Herajoki mit Dolornit, Quarz und Blende; auf Pargas mit Blende. 

Rnssland. Anf den Kupfergruhen àes L"ral gewohnlich nur untergeordnet. 
Auf den Turjin'schen Gruben bei Bogoslowsk (S. 206) einen Contact-Erzgang 
am Granat-Gestein bildend, dern eigentlicben ~luttergestein des Kupferkieses (FEno
Row, GaoTH's Ztschr. 28, 277); im Kalkstein pseudomorphe Krystalle nach Kupfer
glanz (JEREMÉ.JEw, Russ. min. Ges. 1894, 31, 398; GaoTH's Ztschr. 26, 334). Bei 
Nischne-Tagilsk auf der Grnbe Mjedno-Rudjansk oktaëdrische Pseudomor
phosen, von DoLL (TscHEHM. Mitth. 1875, 31) als solche von Kupferkies nach Roth
kupfer beschrieben, von G. N. MArER (Russ. min. Ges. 1879, 15, 193; GROTH's Ztschr. 
4, 639) und ARzRUNI (Ztschr. d. geol. Ges. 1880, 32, 25) als solche nacb. Magnetit; 
nach JEREMÉJEW (Russ. min. Ges. 1886, 22, 326; GROTH's Ztschr. 13, 196) zeigen die 
aus einern Gemenge von Eisen- und Kupferkies mit etwas Branneioen bestehenden 
Gebilde die Gestalt des Kupferkieses. 1 Auf der Kupfergrube Kirabinsk bei Miask 
in Glimmer- und Chloritschiefer derb, sowie bis !'l cm grosse, mit fascrigem Malachit 
bedeckte Krystalle (G. RosE, Rei~e 1842, 2, 174. 4631. - lm Kaukasus mehrorts im Erz
gebiet von Kara ts chai (KoNDRATIEFF, Ztschr. pr. Geol.1894, 369); am Abhang des Stur
fars-Khoh, 15 km von Dun ta, mit Magnetit und Eisenkies (ERNST, ebenda 1899, 48). 
ln Kedabcg in Hornblcndeschiefcr; hat im vcrwittertcn Gcstein gcdicgen Knpfer 
geliefert (RoTH, Geol. 1879, 1, 256).- lm Altaï auf dem Erzlager des Schla ngen
bergs (S. 209) anf Klüften in Hornstein, sowie in Baryt (RosF., Rcise 1837, 1, li:l9). 
An Rerdj und Kamcnka (S. 532) mit Knpfcrglanz, rtnch Uehcrgiingc in diesen 
(JEREMRJJ~w, GROTH's Ztschr. 31, 50R). 

t) Japan. Anf den meistcn Knpfergrnbcn. W ADA (GnorH's Ztschr. 11, 441) 
erwahnt sphenoïdische Krystalle von Ani, Prov. Ugo, mit Bleiglanz und Blende auf 
G1ingen in Diabas. Nach .Jnmo (Journ. Sc. Coll. Univ. Tokyo 1899, 11, 223) lieferten 
ausser Ani auch Arakawa, Osarnzawa, Ogoya, Ade, sowie die Ashio-Grnben 
in Shimotsuke gute Krystalle, gewohnlich Sphenoëder. 

u) South Australia. BnowN (Catal. S. A. Min. 1893, 9) ziihlt über 200 Kupfererz
Gruben anf und sagt, dass Kupferkies anf den meisten vurkomme. Auf der 
Moonta Mine mit Buntkupfer (vgl. S. 912). Auf der Onkaparinga Mine in den 
Echunga-Guld-t'eldern mit Eisenkies und Quarz (Ztschr. pr. Geol. 1898, 178). Zu 
Brokenhill pflegen grü8sere AusschE)idungen an Blauquarz gebunden zn sein 
(l!EcK, Ztschr. pr. Geu!. 1899, 68)_. 

New South Wales. Beinahe in allen Erz-Districten. Kach LrvERBIDOE (Min. 
N. S. W. 1882, 32) zn Cobar, Robinson Co.: Ringera und Elsrnore in Murchison; 
Clarence; Wiseman's Creek und Oberon in \Vestmoreland; Wellington District: 
Ophir, Carcoar, Cow Flat und Mitchell's Creek in Bathurst; Wallabadah in Buck
land; Cargo und Molong in Ashburnham; Peelwood in Ruxburgh; Tumm, Charlton 
und Essington in Georgiana; Adelong in Wynyard; Lobb's Hole und Yarrangobilly 
in Bucclengh; Kiandra in Wallace; Gordon Brook in Richmond; Snowball Mine bei 
Gundagai in Clarendon; Dundee in Gough; Goodrich und K arragal in Gordon; 
Gootalantra und Belmore Mine im Monaro-District; zwischen Condobolin und Parkes; 
Frog's Hale in Auckland; Nymagee in Mouramba; Solferino in Drake; Apsley in 

1 Von demselben Fundort beschrieb dann J EREMRJEW (Russ. min. Ges. 1894, 
31, 398; GROTH's Ztschr. 26, fl34) oktaëdrische Pscudomorphosen von Tcnorit nach 
Cuprit und von Magnetkies nach Cuprit. 
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Vernon; Bungonia und Currowang, Jacqua Mine und Nerrimunga in Argy le; Malloue 
Creek zwischen Goulburn und Braidwuod. 

Victoria. Auf der Thomson River Mine. ln den meisten Gold-Reefu von 
Castlemaine, 1\>Ialdon, Hteiglitz, Bendigo, Ballarat, St. Arnaud [SELWYN u. ULRICH, 
Min. Vict. 1866, 47; ULRICH, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1859, 18, 221). 

Tasmania. Nach PETl'ERD (Min. Taslll. 1896, 23): mit Baryt und Kalkspath 
am Mackintosh River; Mainwaring Inlet; mit Zinnerz alli Cascade River; Gold-baltig 
in Hornblende am Mount Ramsay; Badger Head; Frankford; mit Bleiglanz a.m 
Mount Lyell; 1 Penguin River; Lake Dora; Beaconsfield; Illit Zinnerz am Mount 
Maurice; Arthur River; Scamander River, mit Rleiglanz, Blende und Arsenkies; 
Blue Tier; am Bell Mount, westlich vom Mount Claude reichlich Klumpen in 
Alluvial-Drift mit Freigold; Mount Bischoff; auf der Rosebery Mine, North Mount 
Reid, mit Bleiglanz und Eisenkies; auf llercules ~fine, Mount Reid, mit Bleiglanz, 
Huascolith (S. 505) und Quarz; Niue Mile Creek, Whyte River, mit Kupferglanz, 
Magnetkies und gediegen Kupfer; Rio Tinto Mine, Savage River, mit Magnetit, 
Eisenkies und Strahlstein. 

New Zeal,and. Am Moke Creek, Wakatipu Lake auf einem Gange in 
Glimmerschiefer, sehr rein; bei Collingwood, Nelson (HEcToR, N. Zeal., \V ellington 
1883, 57). Auf der Cap Colville-Halbinsel im Thames-Revier auf Gold-führenden 
Gangen (PARK, Ztschr. pr. Geol. 1899, 367). 

Nen-Caledonien. Anf der Nordseite reichlich auf Quarz-Gangen; auf den 
Gmben Balade, Pilou und )feretrice (LACROIX, Min. France 1897, 2, 688). 

v) Chile. Nach Dom:YKO (Min. 1879, 223. 222) besonders auf den Gruben Carrizal 
und Sau Juan in Huasco; Higuera, Brillador, Tambillos, Panulcillo in Coquimbo, 
Catemo u. a.; schone Krystalle von Cerro Blanco in Copiapo. Im Gruben-District 
Las Condes in der Cordillere de Santjago ein Kupferkies-Stockwerk mit Turmalin 
(SrELzNER, Ztschr. pr. Geol. 1897, 42. 45). 

Argentinlen. Verbreitet. U ebm· Vorlrommen iu Mendoza WALKER (Ann. mines 
1899, 15, 245; Ztschr. 18997 261). 

Rolivia. Vcrbrcit.ct. Rcichlich auf Grube Pulacayo (S. 761); G. VOM RATH 

(Niederrh. Gcs. Bonn 1886, 192) erwahnt von hier auch zicrliche Zwillinge (111) (1l1) 
(101) (203) mit Fahlerz. 

Pern. Sphenoïùische Krystalle (XXXVI.) auf Grube Oro pesa, District Reeuay, 
Prov. Huaraz; mit Kupferindig auf den Gruben von Canza in Ica; ferner aufMari
bamba in Huari, anf 'IVan.sala bei Huallanca in Dos de Mayo, auf Araqueda in 
Cajabarnba, auf den Salpo-Gruben in Otuzco, auf Binchos im District Aquia 
sowie zu Anquimarca in C aja tam b o, auf Santiago zwischen Piedra Parada und 
Antarang1·a in Huarocbiri, zu Huantacachan im Distr. Pacaraos in Canta, bei 
Laraos in Yauyos, am Cerro de Pornasi in Lampa (RAIMONDI-MARTINE"r, Min. Pér. 
1878, 103-106; Localbezeichnung Gualda oder Bron ce de Cobre). 

w) Cuba. Krystallisirt von Villa del Cobre mit Quarz und Eisenkies, ge
wohnlich verzwillingte Sphenoëder (NAVARRo, Act. Soc. esp. IIist. nat. 1895, 24, 11); 
wohl vom selben Fundort die von DEs CLorzEAux (Bull. soc. min. Paris 1890, 13, 
335) beschriebenen Krystalle, mit herrschendem (441), oder mit (538), dann eiuem 
nach den Kanten mit dem Tetraëder gestreiften Deltoiddodekaëder ahnlich. 

)[exico. Von Angangneo einfache bis 8 cm grosse Krystalle (101) (110), 
Rhombendodekaëder-ahnlich, (llO) horizontal gestreift und (101) nach den Kanten 
mit (111)(111), mit Bergkrystall (SADEBECK, Ztschr. d. geol. Ges. 1868, 20, 608; 1872, 
24, 185); nach LEONHARD (top. Min. 1843, 350) auf Gangen in Porphyr, mit Eisen-

1 Die enorme, auf 4~ Millionen t geschatzte Kupferkies-Lagerstatte tragt einen 
riesigen eisernen Hut, den Iron-blow-hill (WrLsoN, Ztschr. pr. Geol. 1895, 86). 
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kies, Arsenkies, Bleiglanz. Ferner nach LEONHARD: am Cerro de la Merced bei 
Asientos de Ibarra anf Giingen in Kalkstein, sowie am Cerro de Chiquihuitillo 
auf Giingen in Diorit; am Cerro del Potosi Illiichtige Gange in Kalkstein bildend; 
bei Ramus auf Giingen in Thonschiefer; zu Guadeloupe y Calva auf einem Gang 
in Porphyr; ebenso bei Real del Monte, mit Silber, Rothgülden, Silberglanz, Blende. 
Bei Inguaran mit Kupferglanz und Buntkupfer, vgl. S. 534. Auf der Torreon
Grube in Chihuahua selten frisch, sondern meist zersetzt, auch die Krystalle in eine 
matte schwarzliche Masse (CoLLINs, Min. ~oc. Lond. ll:l92, 10, 15; GROTH's Ztschr. 
24, 203). 

U. S. In Californien anf vielen Gruben entlang einer Zone zwischen Mari
posa und Del Norte Co., westlich und parallel der Haupt-Goldzone; DANA (Min. 
1892, 82) nennt die derben Vorkommen von Union, Keystone, Empire, Napoleon, 
Campo Seco und Lancha Plana Mines in Calaveras Co., krystallisirt am Domingo 
Creek; anf den La Victoire und Haskell Claims, aowie am Chowchillas River in 
Mari posa Co.; in Amador Co. auf der Newton Mine; in El Dorado Co. anf Con
sumnes, Hope Valley, Bunker Hill, El Dorado und Excelsior Mine; in Plumas Co. 
anf Gllnesee und Cosmopolitan Mine. - In Montana reichlieh, bei Butte 1 mit 
Kupfcrglanz, Buntkupfer und Eisenkies. Ais herrschcndcs Erz auf Gangen in den 
Beltschiefcrn im Castle Mountain Mining District, besondcrs bei Copperopolis 
(WEED u. PrnssoN, Bull. U. S. Geol. Surv. 1896, 139; N. J ahrb. 1899, 1, 279). - In 
Colorado in Gilpin, Boulder, Chaffee und Gunnison Co.; gut krystallisirt 
auf den Gruben bei Central City (DANA). -ln Missouri bei St. Geneviève am 
Mississippi, etwa 40 Meilen südlich von St. Louis, auf Lagern in cambrischen 
Kalken (KEMP, Ztschr. pr. Geol. 1896, 228); Illit Blende bei Joplin in Jasper Co. 
- In Tennessee auf den Kieslagern • von Ducktown, die linsenformig in Talk
und Glimmerscbiefern eingeschlossen sind, mit Eisenkies und Magnetkies (S. 764). 
Auf den Hiwassee Mines in Polk Co. (DANA). - In North Carolina schone Kry
stalle auf der Gardener Hill Mine in Guilford Co.; reicblich zu Ore Knob, sowie 
am Gap Creek in Ashe Co.; Haupterz in der Tiefe der Gold-Gruben in Guilford, 
Cabarrus und Mecklenburg Co.; auf der Oleg Mine in Chatham Co.; Conrad 
Hill, Emmons und anderen Gruben in Davidson Co.; zn Peach Bottom u. a. in 
Alleghany Co.; Newlin's Mine in A lam ance Co.; auf den Gold-Gruben in Union, 
Rowan und Gaston Co.; Macpelah Church in Lincoln Co.; Chape! Hill, Orange 
Co.; bei Raleigh in Wake Co. (GENTH, Min. N. C. 1891, 25). Auf den Fenress oder 
North Carolina und der Macculloch Mine bei Greensboro', mit Eisenspath ·auf 
Quarzgang (DANA). - In Yirginia anf den Phenix-Kupfergruben in Fau quier Co. 
und der Walton-Goldgrnbe in Louisa Co. (DANA).- In Maryland in den Catoetin 
Mts.; zwischen :'\ewmarket und Taneytown; bei Finksburg in Carroll Co. anf der 
Patapsco- und anderen Gruben reichlich mit Buntkupfer, Carrollit und. Malachit 
(DANA). 

In Pennsylvania bei Ph eni x vi Ile auf der Wheatley Mine, Krystalle 
XXXVII. Anf den French Creek Mines (St.. Petera) in Chester Co. werden Drusen 
in Magneteisen von einem feinfaserigen und einem feinschuppigen Mineral, wahr
scheinlich Ryssolith und 'l'huringit ausgeftillt; in dicscm, sowic in Kalkspath ein
gewachsen Krystallc von Kupferkics und Pyrit (S. 764); zucrst von EvERMAN (N. Y. 

1 ln einem basisehen, fast dioritischen Granit, wahrscheinlich vorcambrischen 
Alters, bilden die Erzgiinge ein System starker, rnehr oder weniger paralleler Bruch
linien, welche als Canale fur die Kupfer-haltigen Losungen dienten (EMMONs, Ztschr. 
pr. Geol. 1893, 473). 

• Naheres bei IIENRICH (Trans. Am. Inst. Mining Eng. 1695; Ztschr. pr. Geol. 
1695, 426). 
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Acad. Sc. Jan. 1889, 14; GROTII's Ztschr. 18, 541), dann eingchend von PENFIELD 
(Am. Journ. Sc. 1890, 40, 207; Gnorrr's Ztschr. 18, 512) beschrieben. Die oft über 
1 cm grosscn Kupferkiese meist messinggclb, znweilen hunt angelaufen oder mit 
schwarzcm Oxyd, auch mit dünner Schicht von Pyrit-Krystallen überzogen. Die 
KrystallfHtchen stets gestreift nach der Kante mit (111) und (lÜ). Einfachster 
Typus vom Spenoëder r (332) gebildet, Fliichen horizontal gestreift, zuweilen mit 
p (111) und einem Skalenoëder w, wahrschcinlich (756), vgl. Fig. 295. Sehr gewiihn
lich a11ch der Typus der Fig. 296; das Sphenoëùer q; von schwankender Neigung, 
durch die Streifung gerundet und gewunden, meist in der Lage (772), doch auch 
entsprechend (332) oder bis zu m (110); auch das Skalenoëder )( unsicher bestimm
bar, meist (212) genahert, vielleicht auch einer Pyramide zweiter Ordnung ent
sprechend, deren Fi achen durch Oscilliren mit (111) verdreht sind; haufig tri tt 
o(001) hinzu, gestreift nach der Kante mit (ll1); bei gleicher Ausdelmung von 'PX 
gleichen die Krystalle einem Deltoiddodekaëder. An einigen Krystallen sind p (111) 
und p (1ll) gut entwickelt, scharf oder oscillatorisch mit anderen Fliichen, wie 
e(101) und dem wohl durch die Oscillation hervorgebrachten x, vgl. Fig. 297. Nicht 
selten Durchkreuzungs-Zwillinge 'PX nach (111), meist derart, dass die kürzere Pol
kante des einen Individuums eine Fortsetzung der liingeren des anderen bildet, vgl. 
Fig. 298; einen eigenthümlich hexagonalen Habitus œpriisentiren Zwillinge mit 

Fig. 295. Fig. 2:!6. Fig. 297. 

Fig. 298. Fig. 299. Fig. 300. 

Fig. 295-300. Kupferk:i.es von den French Creek l\Ilnes nach PENFIELD. 

m (110) und e (101) in gleicher Ausdehnung und untergeordneter Ba sis c (001), auf 
der einen (in Fig. 299 dargestellten) Seite das in den Haupt- Krystall eindringende 
Zwillings-Individuurn zeigend, auf der Rückseite keine Durchdringung, soudern nur 
drei Flachen, eine Prismen- und zwei Pyramidenfllichen; der auffallende Habitus 
der Fig. 300 wohl nicht durch Zwillingsbildung, sondern nur durch Verzerrung und 
VerHi.ngerung in der Richtung der ,oktaëdrischen" Axen hervorgebracht. Anf der 
Gap Mine in Lancaster Co. mit Magnetkies, vgl. S. 647. 

In New York bei Ellen ville in Ulster Co. derb und grosse Krystalle, meist 
hunt angelaufen, hiiufig mit einem Kern von Bleiglanz, zusammen mit Bergkrystall; 
Combination eines sehr stumpfen mit eine rn sehr steilen Sphenoëder, d (114) mit 
·u'(441), auch mit d'(Ü4), vgl. Fig. 301, und znweilen einem fl.achen, von SADEBECK 
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(Ztschr. d. geol. Ges. 1868 1 20, 14) auf (6.3.16) tu.xirten Skalenoëder; XXXVIII. 
.Anf der· Ancram-Bleigrnbe; bei Russie, jenseits von De Long's Mills auf den 

Fig. 301. Kupferkios von Ellenville 
in Ulster Co. nach RADERECK. 

Rossie·Bleigruben, krystallisirt; derb und Krystalle 
bei Wurtzboru' in Sullivan Co. (DANA). Zu St. 
Anthony's Nose (S. 647) mit Magnetkies (CREDNER, 
Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1866, 17). - ln Connecticut 
bei Bristol und Middletown derb und Krystalle. 
- In .llassachusetts auf den Southampton-Blei
gruben; an Tu rn er 's Falls am Connecticut, bei D eer
field, zu Hatchfield und Sterling.- In New Hamp

shire bei Franconia im Gneiss; zu Unity, auf dem Besitz von JAs. NEALi bei 
Warren, auf Davis's Fann; bei Eaton, nordostlich von Atkins's Tavern; Lyme; 
Haverhill. - In Vermont bei Stafford, Corinth, Waterbury, Shrewsbury (DANA). 
Anf der Ely Mine bei Vershire mit Eisenkies und Quarz in Schiefern (KEMP, 
Ztschr. pr. Geol. 1896, 227). - In Maine auf den Lubec-Bleigruben; bei Dexter 
(DANA). 

X) Canada. In Que bee sehr verbreitet in den ostlichen Gebieten, ohne oder 
mit Kupferglanz und Buntkupfer; G. Cnn. HoPFMANN (Min. Cau. 1890, 79) mmnt ais 
wicbtigere Vorkommen die von Bolton, Brome und Suttun in Brome Co.; von 
Leeds und Halifax in Megantic Co., Stukeley in Shefford Co., Ascot in Sher
brooke Co., Acton in Bagat Co., Cleveland und Melbourur. in Richmond Co., 
Chester in Arthabaska Co. und Ham in Wolfe Co. ln Ontario im Gebiet von 
Mc Kim und benachbarten Townships im Nipissing-District; auf den West Canada 
Mines am Lake Huron, zn Point-aux-Mines u. a. am Lake Superior. 

Grilnland. Im Kryolith von T vigtu t (Evigtock) (VoGT, :Ztachr. pr. Geol. 
1894, 463). 

y) Âfrika. Algerien. In Constantine an der tunesischen Greuze bei Kef
Oum-Theboul, 12 km ostlicb von La Calle, auf Gangen in tertiaren Mergeln und 
Sandsteinen mit Eisenkies, Blende, Bleiglanz in Quarz und Baryt; auf Gangen in 
der Umgegend von Bône, zn Aïn-Barbar mit Blende in Quarz im Ober-Eocan, zu 
Mellaha ebenso in krystallinen Scbiefern; bei Philippeville zn Oued-Meçadjet; 
anf den Gang en von Je rn rn a p es [Ras-Pharaoun mit Fahlerz und Bleiglanz, Souk
es-Sebt mit Eisenglanz, Oued Gondi mit Kupferglanz), sowie in der Gegend von 
Khenclïela (Bled-el-Hammam mit Fahlerz), Colla (Cheraïa, Achaïchs) und Bougie 
Igzer-ei-Bgha\1). - ln Alger anf zahlreichen Gangen im Miocan der Gegend von 
Tenès, mit Eisenspath und Ankerit; besonders zu Oued Âllelah kamen schone bis 
8 mm grosse Krystalle vor, (111) (1l1) oh ne oder mit (201) (101) (001), meist Zwillinge, 
durch Para\lel- Gruppirung bis mehrere Centimeter grosse Skelett- artige Gestalten 
bildend. ln der Gegend von Milianah (Aïn-Kerma, Aïn-Soltan, Oued Adelia, 
Hammam Rhir) im Miocan Knollen in Kalkspath oder Eisenspath. Früber auf den 
Gruben von Oued Merdja und Oued Kebir, südlich von Blidah, in Kalkspath, Eisen
spath, Quarz (cretaccïsch). Zn Oued Bournan und Oued Ouradzgea Knollen in 
Hamatit-Gangcn im Ccnoman. - In Oran auf Gangen bei Abia, südiistlich von 
Lalla-Maghnia, und am Djcbel-Mzaïta westlich von Oran; mit Bleiglanz zu Gar 
Rouban. (LAcnorx, Min. France 1897, 2, 686.) 

ln Dentseh-Südwest-Afrika •mf den meisten ,Kupferminen<~ das Haupterz. 
Nach Gtmmn (N. Jahrb. 1890, 1, lOG) auf der Pot Mine eingesprengt im Ilornblende
gneiss, eine mehr zusammenhangende Lage im Granatfels bildend; in Arnphibolit 
bei Ubib und im Ngubib-Gebirge; im Gneiss und Pegmatit der Ebony Mine; auf 
Hope Mine; bei Rehobot nussgrosse Korner mit Kupferglanz in Quarz; zu Nanas, 
nordlich von Rehobot. ln Klein-Namaqnnland das herrschende Kupfererz anf Flat 
Mine nnd Hester Maria (Cuaarn, Trans. Edinb. Geol. Soc. 1894, 7, 32; altere An-
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gaben bei KNor, N. Jahrb. 1861, 526. 530. 533, Kupferkies der Erzeuger der übrigen 
Kupfcrerze). 

Transvaal. lm Zoutpansberg-District in den sich ostlich der Murchison
kette anschliessenden Palabora-Hohenzügen (BoRDEAux, Ztschr. pr. Geol. 1899, 94). 
lm District Vryheid bei den Farmen Doornholk und llreda (MoLENGRAAFF, ebenda 
1900, 347). 

z) kUnstlich. SÉNARMONT (Corn pt. rend. 1851, 32, 409; Ann. chim. ph ys. 1851, 
32, 129) erhielt durch Erhitzen der gemischten Losungen von Kupfer- und Eisen
chlorür, Schwefelnatrium und Natriumbicarbonat in geschlossener Rohre auf 250° C. 
einen schwarz en, bisweilen die Wande mit metallgelber Haut bedeckenden Nieder
schlag. DoELTER (Gaorn's Ztschr. 11, 35) erzielte durch Einwirkung von Schwefel
wasserstoffgas anf eine in einer Glasrohre schwach erhitzte Mischung von 2 CuO + 
Fe20 3 kleine gHinzende sphenoïdisehe Krystalle, haufig Zwillinge, Dichte 4 ·195; 
ebenfalls kleine Sphenoïde bildeten sich bei Behandlung eines Gemenges von Cupri
carbonat und Ferrisulfat mit H 2S-\Vasser in zngeschmolzener Glasriihre. R. SCHNEIDER 
(Journ. pr. Che m. 1888, 38, 572) stellte durch Behandeln von Kalium -Eisensulfid 
KiF~S, mit ciner schwach ammoniakalischen Liisung von Kupferchloriir ein Cupro
Eisensulfid Cu2Fe2S, dar, das nach Farbe Ç,schiin gold- bis mcssinggelb") und lcb
baftem Mctallglanz ,unbP.dcnklich ais kiinstlichcr Knpfcrkies bczeichnet wcrdcn 
kann", und ,ohne Zweifel nach der Formel Cu.S · Fe0 S9 zusammengcsetzt ist" 
(XXXIX-XLII.), Dichte 3·6; thatsachlich sind es Pseudomorphosen nach Kalium
Eisensulfid, in dem sich die ursprünglich rothbrannen Krystftllc zunacbst gelblichbraun 
tarben, ,um ganz allmahlich einen anfangs dunkleren, spater helleren bronzefarbenen 
Ton anzunehmen"; vor dem Liithrobr auf Kohle wie Kupferkies; von concentrirter 
Salzs!iure aber, besonders · beim Erwarmen, ziemlicb kraftig angegriff"en, und von 
Salpetersaure vom Gewicht 1· 2 bei langerem Kochen vollstandig zersetzt; die 
grüssere \Viderstandsfllhigkeit des Kupferkieses erkliirt ScHNEIDER durch dessen 
grüssere Dichtigkeit. • 

Ais Hüttenproduct auf der Ockerhütte bei Goslar an Stüeken des zum 
zweiten Male geriisteten Rammelsbergcr Erzes (Gemenge von Kupfer- und Eisenkies) 
von BoRCHERS gefunden 1 und HAUSMANN (Güttg. gel. Nachr. 1852, No. 12, 17'7; N. 
Jahrb. 1853, 177) beschrieben, (111)(Ü1) in pyramidaler oder mehr sphenoïdischer 
Ausbildung. Von RErCH (Berg- u. Hiittenm. Ztg. 1859, 18, 412) auf der Sohle eines 
abgebrochenen Flammenofens von Halsbriicke bei Freiberg• beobachtet, von REuss 
(Lotos, Marz 1860, 10, 41; N. Jahrb. 1861, 79) unter den bei Hermannseifen bei 
Trautenau gewonnenen Hohofen-Producten (vgl. S. 914), in Hohlraumen (111) (111), 
auch Zwillinge. 3 Von GoNNARn (Bull. soc. min. Paris 1879, 2, 186) gefunden ais 
Ucberzug in eincm Topf der Glasfabrik in Lyon (vgl. S. 510). 

Durch Rinwirknng von Thermalwasser auf riimische Münzen; in Frank
reich zu Bagnères-de-Bigorre (DAUBRÉE, Bull. soc. géol. 1862, Hl, 529), Bourbonne-

1 Eine altere Angabe von Co rrA (N. J ahrb. 1850, 433) über Kupferkies von 
der Muldener Hiitte bezieht sich wobl auf das in Anm. 2 erw1ihnte abweichende 
Ilüttenproducl 

• Von der Muldener IIütte mehr der Formel Cu,Fe.S, entsprechend; PLATTNEB 
(bei CorTA, Gangstud. 1851, 2; Chem. Jahresber. 1851, 827; bei FucHs, künstl. Min· 
1872, 62) fand S 33·33, Cu 20·36, Fe 41·65, Pb 1·70, Sb 0·96, Ag 0·09, Ni 1·18, 
Summe 99·27. 

3 Ein von REuss (a. a. 0.) auch beschriebener krystallisirter ,Ro:hstein (Kupfer
stein)", quadratisehe Saulen mit pyramidalen Spitzen, enthielt nach SrOLBA: S 30, 
Cu 38, Fe 32. 
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les-Bains (DAUBRÉE, Compt. rend. 1875, 80, 461. 604; 81, 182. 834. 1008), Bourbon 
l'Archambault (GouvENAJN, ebenda 80, 129). Auch im Mer-de-Flines (vgL S. 536). 
Ais Neubildung in kupfernen Leitungsrohren der Therrnalwasser der Margarethen
liU!el bei Pest (KLOCKMANN, Min. 1892, 224). Bronze-'\Vaffen, die im Schlamm von 
Pfahlbauten gelegen hatten, waren mit einer dünnen Haut von der Zusammen
setzung eines Zinn-haltigen Kupferkieses überzogen (CHUARD, Compt. rend. 1891, 
113, 194). 

Analysen. Vgl. auch S. 9:!2 Anm. 4. - Spuren Se fand KERBTEN irn Kies 
von Emanuel zu Reinsberg bei Freiberg, auch muss der Kies vom Rammelsberg 
bei Goslar Se enthalten, da der Schlamm der Bleikarnmern zur Schwefelsaure
Fabrikation auf der Ockerhütte Selen-haltig ist (RAMMELSBERo; Mineralchem. 1860, 

120). Zink-Gehalt vgl. S. 934 Anm. 3. 

a) Clausthal. I. SToLTING, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1861, 20, 281. 
II. BARGUN, ebenda. 

Neudorf. III. JANNA.scH, Journ. pr. Chem. 1890, 41, 566; N. Jahrb. 1891, 
2, 406 .. 

dJ Wildemann bei Müsen. IV. HAEGE, Min. Sieg. 1887, 40. 
Hcinrichssegen do. (haarfdrmig). V. LASPEYREs, GaoTH's Ztschr. 20, 530. 
Rambcrg bei Daadcn. VI. H. RosE, GrLR. Ann. 1822, 72, 187. 

e) ,Aus dem Fürstenbcrgischen" (Schaphach). VII. Dcrsclbe, ehenda. 
f) Lichtenberg. VITI. FRENzEr,, hricfi. Mitth. ô. Sept. 1892. 
g) Freiberg. IX-X. FLIGHT bei FLETCHER, GaoTH's Ztschr. 7, 332. 
k) Poschorita. XI. PrLIDE, Verh. geol. Rcichsanst. 1876, 211. 

Gollnitz. XII. KALEcsrNsZKY, Fol dt. Kozl. 1883, 13, 55; GROTH's Ztschr. 8, 537. 
o) Tm-riccio. XIII. BEcm, Am. Journ. Sc. 1852, 14, 61. 

Castellina Marittima. XIV. BEcur, ebenda. 
Montecatini. XV. BEcHr, ebenda. 

XVI. LE BLANC bei n'AcHIARDI, Min. Tose. 1873, 2, 304. 
Faggeta. XVII. Moru bei o'AcHIAum, ebenda. 
Riparbella. XVIII. BEcur, Am. Journ. Sc. 1852, 14, 61. 
Campiglia (nach n'AcHIAHDl wohl Temperino). XIX. BEcHr, ebenda._ 
Capanne Vecchie. XX. BECHI, ebenda. 
V al Castrucci. XXI. BEcHr, eben da. 

p) ::iaint-Sauveur, Lozère. XXII. BERTHIER, Ann. mmes 8, 489. 
Allevard, Isère. XXIII. Derselbe, ebenda. 

q) Cornwall. XXIV-XXVI. PHILI,IPS, Ann. Phil. 1822, 3, 296. 
Huel Towan. XXVII. MrcHELL bei CoLLINs, Min. Comw. 1876, 2i:l. 

Pool Mines, Redruth. XXVIII. FLrGHT bei FLETCHER, GROTH's Ztschr. 7, 333. 
r) Kaafjord. XXIX. MALAGUTI n. DeROCHER, Ann. mines 1850, 17, 229. 

Gustafsberg. XXX. FoRBEs, Edinb. K. PhiL Journ. 1851, 50, 278. 
s) Orijarvi. XXXI. HARTWALL, Ann. PhiL Febr. 1824, 155; LEONHARD, Ztschr. Min. 

1825, 2, 287. 
v) Higuera (krystallis.). XXXII. DoMEYKO, Min. 1879, 222; Ann. mines 1840, 

18, 82. 
Brillador, Chile. XXXIII. Derselbe, ebenda. 
Los Sapos, do. XXXIV. Derselbe ebenda. 
Caleo, do. XXXV. PRADO u. MrERES bei DoMEYKo, Min. 1879, 222. 
Oropcsa, Peru. XXXVI. RAnroNm (trad. MARTINET), Min. Pér. 1878, 105. 

w) Phenixville, Pa. XXXVII. L. SMITH, Am. Journ. Sc. 1855, 20, 249. 
Ellcnville, Ulster Co. K. Y. XXXVIII. Joy bei DANA, Min. 1868, 66. 

z) künstlich. XXXIX-XLII. H. ScHNEIDEn, Jouru. pr. Chem. 1888, 38, 575. 
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s 1 Cu 
1 

Fe \summe\ incl. 
1 

Th eor. 34-92 34 ·li6 30-52 lOO 

aJ I. } Clausthal 
35-54 30·10 31·96 100-83 3·23 Quarz 

II. 015·63 33·0\J 32·971101·69 

UT. Neudorf 34-33 34-68 31-12' 100·23 0-10 Gangart 

d) IV. } R5·14 34-27 31-02 1 100-44 0-0083 Ag 
v. Mü~en 

34-51 34·89 30·04 99-44 

VI. Da aden 35·87 34·40 30·47 101·01 0-27 Si02 

e) VII. Sehapbach 36-52 33 ·12 30-00' 100-03 0-39 , 
f) VIII. Lichtenberg 34·82 34-30 30-59 99·91 0-20 Unliisl. 

g) IX. Freiberg { 37-52 25-78 35·16 98-74 0·28 Quarz 
x. [35· 30-66 34-11 100 

k) XI. Poschorita 32-95 30· 30·71· 99-40 5 · 40 Gangart 
·XII. Giillnitz 34-96 31·22/I00-08 4·92 Siü2 

o) XIII. Terriccio 41-31 38·481100 4·25 Gang art 
' XIV. Castellina 30-07 27- 38·80 99-86 3-45 

" xv. Monter.atini 36-16 29.75 1 99-56 0-86 
" XVI. 32·39 32.79 1 

98-45 1·10 ,, 
XVII. Faggeta 30-00 34·85,100 1·62 

" XVIII. Ri par bella R0-09 38·831 99-71 3·25 
" XIX. Campiglia 34-03 34-67 100 

xx. Capanne Vecch. 30·35 18·01 43·34 100·32 8·62 Gangart 
XXI. V. Castrucci 35·62 34·09 30·29 1100 

p) XXII. S. Sauveur 30·80 34-00 R2·00 i 9~j·80 2·00 Quarz 
XXIII. Allevard 36·30 32 ·10 31·50 99-90 

q) XXIV. 

) 1 
35·16 30-00 32·20 100 2-64 Si00 

1 xxv. Cornwall 35·34 30·15 32·37 1 100 2·14 (Pb, As, Ver!.) 

XXVI. 34·46 31·20 30·80 ltoo { 2-44 " 
1·10 SiO• 

XXVII. H. Towan 33·00 30·00 31·00 lOO 
{ 3 ·OÙ (Pb, As, Ver!.), 

3-00 Si02 

XXVIII. Pool Mines 31·92 34·37 30·03 100·51 4·19 Quarz 
r) XXIX. 

1 

Kaafjord 38·76 32· 73 :.!8·51 100 
xxx. Gustafsberg 33·88 32·65 32·77 99·62 Spur Mn, 0 · 32 Si00 

s) XXXI. Orijarvi 36·33 32-20 30-0R 100·79 2 · 23 Quarz etc. 
v) XXXII. Higuera 30·60 31· 32·10' 100·90 1 - 1 0 Gangart 

XXXIII. Bri!lador 33·80 36·70 26·00. 99·10 2·60 

XXXIV. Los Sapos 29·00 28·30 26-40 i 99-70 16·00 
" xxxv. Caleo 33·89 28 ·13 R0-33 i 100 7-65 
" 

XXXVI. Oro pesa 34·03 34-96 30·81 99·83 0·13 Ag 

w)XXXVII. Phenixville 36-10 32·85 29·93! 99·23 0-35 Pb 

XXXVIII. Ellen ville R6·6B 32·43 31·25 '100-83 0·30 
"' 

0·20 Si02 

z) XXXIX. 

l ~ 
34·22 34· 75 30-20 99·17 

XL. 34-07 34-21 30·39 1 98·67 

XLI. künstlich 34·40 34·62 30-06 99·08 

XLII. 34·42 34-36 30·50 1 99·28 
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6. Barnhardtit. Cn4Fe2S5 • 

Derb. Metallglanzend. Undurchsichtig. Auf frischem Bruch blass 
bronzegelb, aber rasch tombackbraun anlaufend, auch bunt mit rosen
rother oder Purpurfarbe. Strich graulichschwarz, etwas schimmernd. 

Bruch unvollkommen muschelig bis uneben. Sprode. Harte zwischen 
3-4. Dichte 4-521. 

Vor dem Lüthrohr unter Entwickelung schwefeliger Dampfe leicht 
zu eisenschwarzer magnetischer Kugel schmelzbar. 

Vorkommen. a) Yorth Carolina, U. S. Â. In Cabarrus Co. zuerst anf 
Daniel l~arnhardt's Land, sowie anf der Pioneer Mill's Mine, auch der Phenix 
und Vanderburg Mine beobachtet, dann weiter anf der Cambridge Mine in Guil
ford Co., der Wilson und der Mc Ginn Mine in Mecklenburg Co., zu Elk Knob 
in Watauga Co. Von GENTH (Am. Journ. Sc. 1855,119, 17) beschrieben nTJd nach 
dem ersten Fundort benannt, dann (a. a. O. 1859, 28, 246) mit Homichlin identificirt 
und eigentlich als ein Umwandelungs-Stadium von Kupfcrkics in Knpfcrglanz 
charakterisirt, spliter aber (GENTH, Min. N. c_ 1891, 25) ais selbstandig hingestellt. 
Von RAMMELBBERG zum Buntkupfcrerz gestcllt (vgl. R. 923); GRorn's Formel S. 903. 

b) California. An Bill Williams' Fork (IV.) mit Kupfererzen. 

Analysen. a) Barnhardt's Land. I. TAYLOR bei GENTH, Am. Journ. Sc. 1855, 
19, 18. 

Pioneer Mills. II. GENTH, ebenda. 
III. KEYSER bei GENTH, ebenda. 

b) Bill ~Williams' Fork. IV. HworNs, ebenda 1868, 45, 319. 

Tb eor. I. II. J III. IV. 

s 30·46 29-40 29·76 30·50 21!-96 

Cu 48-24 47-61 46-69 48-40 50·41 

Fe 21·30 22-23 22-41 21-08 20-44 

Su mme 100 99·24 98·tl6 99·98 99-81 

Zusatz. Anf Pioneer Mills kommt mit Barnhardtit ein anderes, an
scheinend auch homogenes Erz vor, blasscr ais Kupferkics, enthaltend nach 
TAYLOR (bei GENTH, Am. Journ. Sc. 1855, 19, 18) und FRoEBEL (bei GENTH, Min. 
N. C. 1891, 26): 

TAYLOR: 

FROEBEL: 

s 32·9, 

, 31·1, 

Ou 4'0·2, 

, 40-5, 

Fe 28·4, 

, 28·3, 

Summe 

, 
101·5 

99·9 

Andererseits fand DIEFFENBACH (vgl. unten Anm. 1) in einem von ibm mit Barn
hardtit identificirten speisgelben Erz aus Cabarrus Co.: S 29 · 85, Cu 22 ·15, Fe 47 · 72, 
Summe 99 · 72. 

1 GENTH's Untersuchung schon von DIEFFENBACH (N. Jahrb. 1854, 667) erwiihnt. 
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------------------------------------------------------------

Linnéitgruppe. 

1. Carrollit CuCoilS4 Reguhir 

2. Daubréelith FeCr2S4 Regular (?) 

3. Linnéit (Co, Ni)3 S4 Rcgular 

4. Sychnodymit (Co, Cn, Ni)4 S5 Reguliir 

5. Polydymit (Ni, Fe, Co )4 85 Reguliir 

6. Hauchecornit (Ni, Co )7 (S, Bi, Sb )8 Tetragonal 

Die Erze dies er Gruppe werden von einigen A utoren, wie DAN A 

(Min. 1892, 76) dualistisch geschrieben: 

Ca.rrollit CuS-Co
2
S

3 
Daubréelith FeS-Cr2S3 Linnéit CoS-Co2S

3 

Polydymit 2RS·R3S3 (RAMMET.SllERG, Mineralchem. 1895, 29). 

Von GROTH (Tab. Uebers. 1898, 30) als Sulfosalze dct Saure-Typen 
FeS

2
H und Fe

2
S

5
H

4 
(vgl. S. 903) angesehen, also z. B. 

Carrollit [CoS2] 2 Cu und Polydymit 1 Ni3 S5 Ni2 • 

1. Carrollit. Cu Co2 S,. 

ReguHLr. Zuweilen in Oktaëdern; gewohnlich derh. 
MetallgHLnzend. Undurchsichtig. Hell stahlgrau, mit einem Stich 

ins. Rothliche. Bruch halbmuschelig bis uneben. Harte zwischen 5-6. 
Dichte 4·85. 

V or dem Lothrohr zu weisser sproder magnetischer Kugel schmelz
bar; mit Salzsaure befeuchtet die Flamme blau farbend. In Salpeter
saure loslich; a us der rosarothen Lü sung durch Eisen metallisches K upfer 
gefallt. 

Yorkommen. Maryhtnd, U. 8. A. Bei Finksburg in Carroll Co. auf 
einem Kupferkies-Gange mit lluntkupfcr; von W. L. FABER (Am. Journ. Sc. 1852, 
13, 418) besc.hrieben und nach der Heimath benannt, rhombische Spaltbarkeit ver
muthet und ungenau analysirt: S 27 · 04, Cu 32 · 99, Co 28 ·50, Ni 1 ·50, Fe 5 · 31, 
As 1-81, Si02 2·15, Summe 99-30, Dichte 4-58. SMITrr und Buusrr erkHirten das 
Mineral nach ihren Analysen (l-Ill.), an sorgfaltig von begleitendem Kupferkies 
gereinigtem Material vom selben .Fundort, für einen Kupfer-haltigen Linnéit, RS-R0S, 

1 Zwischen Polydymit und Millerit der Hauchecornit, der wegen zu niedrigen 
Schwefel-Gehalts nicht zu den Sulfobismutiten zu stcllen ist. 
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95t! Linnéitgruppe. 

Dichte 4 · 85. Analysen bestli.tigt von GENTH (IV.) an Material von Finksburg 
(Patapsco Mine). Auf der Springfield Mine in Carroll Co. beobachtete GENTH 
(Am. Journ. Sc. 1857, 23, 418) ein Oktaëder; hier zusammen mit Kupferkies und 
Kupferglanz. 

Analysen. Patapsco Mine bei Finksburg, Carroll Co. 
I-III. SMITH u. Bm;sa, Am. Journ. Sc. 1853, 16, 367. 

IV. GENTH, ebenda 1857, 23, 418. 

s Cu Co Ni Fe Samme incl. 

Th eor. 41·48 20·52 ;18-00 lOO 
I. 41·93 17-48 37-25 1·54 1·26 99·46 Spnr As 

JI. 40-94 17·79 38·21 1·54 1·55 100·03 .. " III. 40·99 19·18 37·65 1·54 1·40 100.76 
" " IV. 41-71 17·55 38-70 1·70 0·46 100·19 0·07 Quarz 

2. Daubréelith. FeCr2S4 • 

ReguHir? Derb, verworren krystallinische Parti en, zuweilen etwas 
schuppig; Platten, Korner und .F'litter. CoHEN (Meteoritenk. 1894, 211) 
beobachtete mikroskopisch ,quadratische und dreiseitige Umrisse, welche 
immerhin auf das regulare System deuten". SMITH (Am . .Tourn. Sc. 1878, 
16, 270; Compt. rend. 1876, 83, 74) giebt Spaltbarkeit, anscheinend nach 
einer Richtung, an. 

• Lebhaft metallglanzend. Undurchsichtig. Schwarz; zuweilen bronze
f~uben angelaufcn; un ter dem l\fikroskop im auffallenden Licht einen 
blaulichen Reflex z~igend, wie Magnetit (COHEN). Strich schwarz. 

Bruch une ben. Sehr sprode. Dichte 5 · 01. ~icht magnetisch. 
V or· dem Lothrohr unschmelzbar, aber matt und nach dem Er

hitzen in der Reductionsflamme schwach magnetisch werdend. In er
warmter Salpetersaure oder in Konigswasser loslich, ohne Abscheidung 
von Schwefel; unloslich in (auch heisser) Salzsaure und Fluorwasser
stoffsaure. 

V or k o rn rn en. a) In verschiedenen Meteoreisen, 1 na ch CoHEN (Meteoritenk. 
1894, 212) wahl ziemlich constant in den hexaëdrischen Eisen. Von F. L. SMITH 
(Am. Journ. Sc. 1876, 12, 109; Compt. rend. 1876, 83, 74) irn Schwefeleisen aua 
Bolson de Mapimi (vgL S. 1 79) als neues Mineral bestimrnt und zn Ehren von 
DAURRRE bcnannt, aber nach unvollkommener Analyse (36-48°/0 S, etwa 10°/0 Fe, 
Rest Cr) als CrS angesehen, das Eisen beigernengtem Troilit zugeschrieben; dann 
aber (Am. Journ. Sc. 1A7A, 16, 270; Compt. rend. 1878, 87, 33A; Ann. Chem. Phann. 

1 In Steinmeteoriten noch nicht nachgewiesen; doch rnuss an das angeblicbe 
Chromsulfid in llishopville erinnert werden, Schreibersit oder Shepardit, vgl. S. 154 
Anm. 5 und S. 191l, aowie 2, 9G9 Anm. 1. Uebrigens flihrte SHEPARD spater (Am. 
Journ. Sc. 1867, 43, 28) unter den meteorischen Mineralien nicht rnehr das Schwefel
chrom auf. 
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1878, 194, 304) ais FeS·Cr2S3 bestimmt (durch die Trennbarkeit von Troilit mit 
Salzsaure, I-II.) und auch in anderen Meteoreisen nachgewiesen (Zusammenstellung 
bei CoHEN, Met. 1894, 212). Am Reichlichsten in Bulson de Mapimi, gewohnlich von 
Schwefelcisen umschlossen, auch ais feine Umsaumung von Troilit-Knollen, sowie 
in gesetzmassiger Verwachsung, vgl. S. 649 (Bl"mziNA); im Butcher-Eisen (Coa
huila), im Eisen von Toluca, Lick Creek in North Carolina, Lime Creek in 
Alabama, Putnam Co. in Georgia, La Grange und Nelson Co. in Kentucky, 
Cosby's Creek (Sevier-Eisen) in Tennessee, in SeeUisgen, in Rex River 
Mounts in Capland und im ,Cap-Eisen", Cranbourne bei Melbourne; nach MEuNIER 
(Compt. remi. 1887, 104, 873) auch in Braunau und Fort Duncan (Coahuila), 
nach FooTE (Am. Journ. Sc. 1891, 42, 416) in Caiion Diablo in Arizona. 
Immer sind die Mengeu nur sehr gering; SMITH erhielt aus 2800 g Schwefeleisen 
von Toluca nur 6 cg (0·0021 "/o) Daubréelith, CoHEN (Meteoreisen-Stud. III., Ann. 
Naturh. Hofmus. 1894, 9, 118) aus Lime Creek 0·03°/0 , Balson de Mapimi 0·027, 
Seelasgen 0·0122, Hex River 0·01. 

b) künstlich. MEUNIER (Compt. rend. 1891, 112, 118) erhielt durch Einwirkung 
von Schwefelwasserstoff anf gepulvertes Chrome.isen oder ein Gemenge von Eisen
chlorür und Chromchlorid oder von Chrom mit überschüssigem Eisen bei Roth· 
gluth, neben Schwefeleisen ein schwarzes krystalliniscbes, in Salzsaure un!Oslicbes 
Pulver, III. 

Analysen. a) 1-II. SMITH, Am. Journ. Sc. 1878, 16, 270. 
b) III. MEUNIER, Compt. rend. 1891, 112, 818. 

s Fe Cr 

Th eor. 44-45 19-42 36·13 
1. (Mittel von 3 Analysen) 42·69 :10·10 35·91 

Il. (auf 100"/o berechnet) 43-26 20·36 36·38 
111. 45·01 19·99 l35 ·00] 

3. Linnéit. (Co, :Xi)3 84 • 

(Kobaltkies, Kobaltnickelkies, Siegenit.) 
ReguHir. 

Su mme 

lOO 
98·70 

100 
100 

Beobachtete Formen: h (1 00) oo 0 oo. o (111) O. i (m 11) m 0 m. 
y ( 432) 2 0 t· 1 

Habitus der Krystalle stets oktaëdrisch, ohne oder mit nur unter
geordnetem Würfel. Selten Zwillinge nach o(lll), von Spineli-Habitus. 
- Auch derb, kornig bis dicht. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Licht stahlgrau ; gelblich bis 
kupferroth anlaufend. Strich schwarzlichgrau. 

Spaltbar kubisch, uuvollkommen. Bruch unebrm bis halbmuschelig. 
Sprode. Harte zwischen 5-6. Dichte 4·8-5. 

Linearer Ausdehnungs-Coëfficient für 40° C. u = 0·04 1037, Zuwachs 
für toC. Llu f L1 f) = 0·060159 (FizEAU bei LIEBISCH, Ph ys. Kryst. 1891, 92). 

1 Von C. KLEIN (N. Jahrb. 1872, 129) nach PHILLIPS angegeben. 
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960 Linnéitgruppe. 

Guter Leiter der ~lektricitat. 
Aetzfiguren verschicdcn mit Sauren und Alkalien. Mit Saure, w1e 

BADMHAUER (Sitzb. Akad. Münch. 1874; X Jahrb. 1875, 194) mit rauchen
der Salpetersaure fand, und EECKE (TsCHERM. Mitth. N. F. 7, 225. 246) 
mit heisser Salzsaure (und einigen Tropfen Salpetersaure) bestatigte, 
auf den Oktaëder-Flachen kleine dreiseitige Vertiefungen in umgekehrter 
Lage, hervorgebracht dm·ch Dodekaëder- oder Triakisoktaëder- FI achen 
(also im Verhalten dem Magnetit ahnlich). Mit concentrirter Kalilauge 
entstehen 1 nach EECKE prachtvolle dreiseitige Aetzfiguren, und zwar 
parallel den Umrisskanten, 2 die Lichtbild- Strahlen der lkositetraëder
Zone entsprcchend. 

Vor dem Lfithrohr auf Kohle unter schwefeligen (und arsenigen) 
Dampfen zu grauer, im Bruch bronzegelber, magnetischer Kugel schmelz
bar. In Salpetersaure loslich; auch in Schwefelmonochlorid bei 170° C. 
(E. F. S:\l:ITH, Journ. Am. Chem. Soc. 1898, 20, 289). Sehr widerstands
fahig gegen schwefelsaure SilbersulftLt-Losuug, beinahe ebem;o wie Mar
kasit, erst nach langerer Behandlung bei 100 ° C. blau gefarbt; alka
lische Bromlauge bewirkt schwachen dunkelen Anflug von Kobalt- und 
Nickelsuperoxyd 3 (LEMBERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1894, 46, 797). 

Historisches. Das Vorkommen auf der Bastnas-Grube schon von 
G. BRANDT (Akad. Handl. Stockh. 1746, 119) erwahnt, als ,kobolt med 
jern och svafvelsyra"; bei CRONSTEDT (Min. 1758, 213) ,cobaltum ferro 
sulfurato mineralisatum", LINNÉ (Syst. nat. 1768, ] 2fl) ,cobu.ltum pyriti
cosum", bei SAGE (Min. 1777, 2, 94) und RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 
1783,3, 134) ,mine de cobalt sulfureuse"; RoMÉ sagt, dass er nur 
derbe Stücke kenne, und vermuthet deshalb, dass Angaben von Kry
stallen auf Verwechselung mit Kobaltglanz beruhen. Hiervon auch von 
WERNlèR nicht unterschieden. 4 Nach HrsTXGFm's (Afh. Fys. 1810, 3, 321) 
Analyse 6 des ,svafvelbunden Kobalt" führte HAUS::IfAN=-r (Min. 1813, 158) 
den Namen Kobaltkies 6 ein. WERNEKINCK (SCHWEIGG. Journ. 1823, 
39, 306) identificirte mit dem schwedischen Erz die früher für Kobalt
glanz gehaltenen oktaëdrischen Krystalle von Müsen; nachdem die 

1 Unter einer schwarzbraunen, durch Salzsaure entfernbaren Bülle. 
2 Gegen Alkalien leisten also die den Oktaëder- Kant en parallelen Molekel

Reihen den grossten Widerstand. EEcKE vermuthet deshalb die Krystall-Molekel 
des Linnéit so gebaut, da.ss die sie zusammensetzenden chemischen Molekel ihre 
Metall-Atome vorzugsweise der Würfelflache, ihre Schwefel-Atome der Dodekaëder
FHi.che zukehren. 

9 Kupferkies-Einschlüsse werden durch Silherliisung und Bromlauge kenntlich. 
• Von BREITHAUPT (HoFFM. Min. 1817, 4a, 182) erst in Anerkennung der wm 

HAUSMANN vollzogenen Abtrennung als Kobaltkies; spater (Journ. pr. Chem. 1835, 
4, 262) syn. Glaukogener Markasit. 

6 Co 43. 20, Cu 14 · 40, Fe 3 ·53, S 38 ·50, Berg art 0 · 33, Sn mme 99 · 96. 
• Andere Verwendung vgl. S. 773. RAMMELSBERG (Mineraleh. 1860, 46) nennt 

ebenso den Jeypoorit. 
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erste 1 Analyse (wegen Beimengung von Kupferkies, wie beim schwedischen 
Material) noch einen erheblichen Kupfer-Gehalt ergcben batte, verschwand 
dieser nahezu bei der Wiederholung (V.) mit reinerem Material. Uebrigens 
batte schon BERZELIUS (.Tahresber. 1824, 155) vom Kupfer-Gehalt ab
gesehen und die Formel Co~S3 angenommen; FRANKENHEIM (Syst. d. 
Kryst., Verh. Leop.-Carol. Akad. 1842, 11,494. 643) schlass auf CoS·Co2S3 
= Co

3
S

4 
wegen der Spinell-ahnlichen Krystallform. Letztere Formel 

wurde durch die AnalyHen von ScHNABEL (L) und F~BBINGHAUS (VI.) be
statigt, do ch zugleich erwiesen, dass eventuell der Xickel- den Kobalt
Gehalt übertrifft, weshalb RAMMELSBERG (Mineralch. 4. Suppl. 1849, 117) 
mit Recht den Namen Kobaltnickclkies für geeigneter erkUlrte. 2 

BEUDANT (Min. 1832, 2, 417) batte Koboldin, und HAIDINGER (Best. Min. 
11145, 560) Linnéit eingeführt, DA~A (Min. 1850, 687) nach dem Fundort 
der Krystalle Sicgenit (,nickellinnaeite"), resp. (Min. 1t-l55, 527) ~lüscnit. 
GROTH (vgl. S. 957) schreibt 3 [(Ni, Co, Fe)S2] 2 (Ni, Co); RAMMELSBERG 
(Mineralch. 2. Suppl. 1895, 29) meint, dass am Besten den Analysen R~S11 
entsprache. 4 

Vorkommen. a) Westfalen und Rheinprovinz; auf Erz· resp. Eisenstein
Gangen im U nterdevon; Fundorte zusammengestellt von LASPEYRES (V er b. naturh. 
Ver. Rheinl. Bonn Hl93, 195): 

Bergrevier Müsen. Auf Grube Stahlberg bis 2 cm grosse (111) und (111) (100), 
zuweilen Zwillinge, mit Krystallen von Quarz, Eisenspath, Fahlerz, Kupferkies, in 
Drusen von deren derbem Gemenge: früher von ULLMA:l\'N (Syst.-tab. Uebers. 1814, 
418) und ScnnzE (LEoNH. Min. Taschenb. 1820, 2, 585'1 als Glanzkobalt erwahnt. 
Auf Wildermann (Jungfer sammt Adler) in Drusen anf derbem Erz mit Blei
glanz, Kupferkies, Eisenkies, Blende, Eisenspat.h, Quarz, Krystalle (111) mit (100) 
und zuweilen (m 11); 1.-III. (Jungfer), IV. (Wildermann, ausgesuchte Krystalle); 
Dichte" 4·8 (l.). Auf der Schwabengrube ahnlich wie auf Stahlberg und Jungfer; 
zu denselben Gangmineralien, wie dort, tritt nicht selten Raryt (auf Stahlherg selten) 
hinzu, derb und Krystalle; die Linnéite (111) ohne oder mit (100), zuwcilen sP.hr 
regelmassigc Zwillinge, auf und in Baryt; von ULLMANN (Uebers. 1814, 419) ais 
Glanzkobalt (,weisser Speiskobalt") erwii.hnt, von WERNEKINCK richtig bestimmt 
(untcn Anm. 1; V. wohl auch von der Schwabengrube); Dichte 5 ·0, VI.;• ScnNAB!lL 
(Verh. naturh. Ver. Rheinl. Bonn 1850, 183) fand die Kiese von Jungfer (l.) und 
Schwabengrube ,ülentisch" zusammengesetzt, ohne niihere Angabe. - lm Revier 
Siegen 1 auf Storch und Schoneberg bei Gosenbach (HuNnr, Heschr. Sieg. I, 55). 
Auf Kalterborn bei Eiserfeld in grobkrystallinischem Gemenge mit Quarz, in 
Drusen bis 5 mm grosse (111) mit oder ohne (100). - lm Rev. Hamm (Reg.-Bez. 
Coblenz) auf Friedrich bei Schonstein mit Quarz·Kornern und Millerit-Nadeln 

1 Co 43·86, Cu 4·10, Fe 5·31, S 41·00, Bergart 0-67, Summe 94-94. 
1 ScmoABEr. (Verh. naturh. Ver. Rheinl. Bonn 1850, 183; N. Jahrb. 1852, 588. 71) 

nahm für sich die Namengebung in Ansprnch. 
8 Ebenso LAsPEYREs, der übrigens (Verh. naturh. Ver. Rheinl. Bonn 1893, 194; 

1877, 52) wegen der mannigfachen Beziehungen zu Polydymit die diesP.m ent
sprechende Formel (Co, Ni),S6 fur wahrscheinlich h!ilt. 

i Gedeutet als 2RS-3R,S8 ; früher (Mineralch. 1875, 61) R,.S, = 2RS-RS1 • 

6 4·923, ,von Müsen" (BREITHAUPT, Journ. pr. Chem. 1835, 4, 262). 
e Spater von RAMMELBBEBG (Minemlch. 1860, 110; 1875. 61) zu Jungfer gestellt. 

Hn.nK, Mineralo!\ie. I. 61 
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(S. 610) in dem Rückstand der Erzstufen nach dem AUBkoehen mit Salzsl!ure, graue 
gllinzende Kiirner und Krystalle (111) ohne oder mit (100); die Oktaëder-Flachen 
fein dreiseitig parallel den Kanten gestreift, zum Theil auch mit scharfer hervor
tretenden Zwillings-Streifen (SunEIBE, Jahrb. geol. Landesanst. Berl. 1891, 94. 95); 
nur S, Co, etwas Ni und Spuren Fe enthaltend. Auf Charlotte sammt Beilebn bei 
Hi l ge n roth, VII. Auf Pfaffenseifen bei Hilgenroth derb, schlierenartig in quar
zigern Eisenspath, mit Schnüren von Kupferkies, Blende, Bleiglanz und Eisenspath. -
lm Rev. Burbach auf Grube Ende bei Eiserfeld und Grube Jackel zwiscben Neun
kirchen und Struthütten (F. RoTH, Bergrev. Burb. 1887, 53. 55). Auf Lohmanns
feld bei Altenseelbach in drusigern Gemenge von frischem Linnéit mit Quarz, 
Kupferkies, Eisenkies und Eisenspath sehr schiine Oktaëder, zuweilen dreiseitig ge
streift, auch mit (m 11) (LAsPEYREs). Auf der Bleierzgrube Peterszecbe bei Burbach 
ein ,der Zusammensetzung des Kobaltnickelkieses" entsprechendes Mineral (HEUSLER, 
Niederrh. Ges. Bonn 1897, 105). . 

b) Sachsen. Zu Freiberg kamen 1861 im Ludwigschacht der Ilimmelfahrt
Fundgrube kleine riitblicbweisse Oktaëder vor mit Milledt, Bleiglanz und Polybasit 
auf Fluorit, Kalkbaryt und Quarz (FRENZEr,, Min. Lex. 1874, 189). 

c) Schlesien. Bei Kupferberg-Rudelstadt zweifelhaft im Braunspath auf 
der Halde des Anton-Stollens (WEBSKY, Ztschr. d. geol. Ges. 1853, 5, 406). 

d) Mlihren. Zu Heinzendorf bei Golden stein, resp. Mahr.-Altstadt, derb und 
eingesprengt mit Antimonit und Quarz (Kor.ENATr, Min. Mahr. 1854, 82), auf einem 
Gange in von Amphibolit umschlossenem Kalkstein (KRETSCH:KER, Jahrb. gcol. 
Rciehsanst. 1897, 47, 55). 

e) England. In Wales in den Kohlenschichten von Rhonda-Valley in Glamor
ganshire 1---f mm grosse durchcinander gcwachsene (111) (100) neben Millerit-, 
Kupferkies-, Blende- und Bleiglanz-Krystallen anf einer gelblichweissen Ankerit
Kruste in Spalten eisenschüssigen schwarzen Thones, mit 40°/0 Co, Ni, .l<'e und 
3""/0 Cu (TERRILL und DEs CwrzEAux, Hull. soc, min. Paris 1880, 3, 170). 

f) Schweden. In ~Westrnanland auf der Bastnlis-Grube bei Riddarhytta 
in Gneiss, altes Vorkommen, vgl. S. 906 und dort Anm. 5; nach HrsiNGER (min. 
Geogr. Schwed., übers. WiinLER, 1826, 141) bell stahlgraue Nieren im Kupferkies, 
bisweilen mit einigen spiegelnden Flachen, do ch ohne erkennbare Krystallform; 
Dichte 4·755, VIII. - In Helsingland im Farilla-Kirchspiel anf den Loos• 
Kobaltg:mben, von BE&Zli:LIUS (vgl. S. 785 u. 9ül) bestimmt, nach IlrsrNGER ,weissgrau 
mit glanzenden Flachen, welche eine unregelmiissige Krystallisation verrathen"; mit 
Eisenkies, Speiskobalt, Nickelglanz und Wismutb (LEoNHARD, top. Min. 1843, 321).
ln SmiUand auf den Kupfergruben im Gladharnmar-Kirchspiel, von E&DMANN (Min. 
1853, 195) angegebeu, von HrsiNGER nur Kobaltglanz (S. 777); Dicbte 4·825, IX. 

g) U. S • .!. In Maryland in Carroll Co. bei Finksburg auf der Mineral Hill 
Mine auf einem Gange in Chloritschiefer, mit Kupferkies, Buntkupfer, Blende, Eisen
kies, Magneteisen, Strahlstein, Quarz, X-XI. - ln Missouri auf der Mine La 
Motte, mit Bleiglanz, Kupferkies, Markasit, gcwohnlich derb, doch auch (111) und 
(111)(1 00), XII. 

h) künstlich. Co8 84 ais sehwarzgraues, an der Luft unveriinderliches Pnlver 
von SÉNARMONT (Ann. chirn. pbys. 1850, 30, 14; Compt. rend. 1851, 32, 409) dar
gestellt durch Zersetzung von Chlorkobalt-Liisung mit Mehrfach-Schwefclkalium bei 
160° c. 

Analysen. Vgl. auch S. 960 u. 961. 
a) Müsen. 1. ScnNABEL bei RAMMELBl!ERG, Mineralch. 4. Suppl. 1849, 118. 

II. RAMMELSBERO, Journ. pr. Chem. ll:lü2, sa, 343; Monatsber. Ak. Rer!. 
1862, 241; Mineralcbem. 1875, 61. 

HL a us Il. ~ nach Abzug von Kupferkies (1 ·06 l<'e Jllld 1· 20 Cn). 
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a) Müsen. IV. lliEGE, Min. Sieg. 1887, 29. 
v. vVEJJ.NEKINCK, LEONH. Ztschr. Min. 1826, 2, 38. 

VI. EBBINGHAus bei RAMMELBBEno, Mineralch. 4. Suppl. 1849, 118. 
Hilgenroth. VII. G .. WOLF, Beschr. Bergrev. Hamm 1885, 34. 

f) Bastnas. VIII. CLEVE, Geol. For. Forh. 1872, 1, 125. 
Gladhammar. IX. Derselbe, ebenda. 

g) Mineral Hill, Md. X-XI. GENTH, Am. Journ. Sc. 1857, 23, 419. 
La Motte, Mo. XII. Derselbe, ebenda. 

s Co Ni 1 Fe 
1 

Cu 1 Summel incl. 

57·88 l10o Theor.l42·12 
a) I. 41·98 22-09 33-64 2·29 100 

11.142·76 39·35 1 14·091 1·06 1·67 98·93 
III. 43·04 40·77 14·60 0·49 98-90 
IV. 40·61 20·41 38·16 0·57 99·78 
v. 42·25 53·35 2·30 0-97 98·87 

VI. 42·30 11·00 42·64 4·69 100-63 
VII. 37·66 16·47 26·55 9·02 0·57 95·89 0 • 78 Pb, 0 ·16 Mn, 4 · 68 Rückst. 

f) Vlll. 41·83 44·92 0·19 4-19 8·22 99-35 
IX. 42-19 39·33 12·33 4·29 2·28 100-42 

g) x. 39·70 25·69 29·56 1·96 2·23 99·59 0·45 Unlosl. 
XI. 41·15 [50. 76] 3·20 3·63 100 1·26 

" XII. 41·54 21 . 34 1 30. 53 3-37 Spur 98·24 1-07 
" 

, 0-39 Pb, Spur Sb 

Zusatz. ,Einige Aehnlichkeit mit dem Linnéit besitzt" BREITHA.Ul'T's (Min. 
Stud. 1866, 90) Rutenit von der Grube Landesfreude (früher Freudiger Bergmann) 
bei Lobenstein in Reuss (Rutenia das reussische Voigtland); zusammen mit Kupfer
kies (,Homichlin"), Wismuthglanz und Brauneisen-Pseudomorphosen nach Eisen
spath. Derb; silberweiss ins Bronzegelbe, Strich schwarz; spaltbar hexaëdrisch, 
ziemlich deutlich, Bruch uneben; Harle zwischen 4--5; Dichte 4·923. Nach PLATTNER 

Schwefelkobalt' mit sehr wenig Nickel und einer Spur Arsen. 

4. Sychnodymit. (Co, Cu, Ni)tS5• 

Regull:ir. 
Beobachtete Formen: h (100) oo 0 oo. d (110) oo 0 (?). 
o(ll1)0. i(211)202. m(311)303. 
Habitus der Krystalle oktaëdrisch. Zwillingsbildung nach (111); 

einfach Spinell- artig, in Durchkreuzung und polysynthetisch wie bei 
Polydymit. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Dunkelstahlgrau (dunkeler ais Poly
dymit). Dichte 4 · 7 58. 

In Salpetersaure rothe Losung. In Salzsaure unl5slich. 

1 In anderer Probe Co 36.82 und Ni 17 · 72. 
• Deshalb wohl nannte .AnA.ld: Ruténite den Jeypoorit, S. 614 Anm. 2. 

61* 
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964 Linnéitgruppe. 

Vurkommen. Westfalen. lm Bergrevier Siegen I auf Grube Kuhlen
b ac h bei Eiserfeld, auf Eisenstein-Gang im Unterdevon. Die selten über 1 mm 

gross en, haufig verzwillingten Oktaëder bilden ein lockeres, fast schwarnmiges, 
Skelett-artiges Haufwerk, in dessen Maschen ausgebildete Krystalle hineinragen; irn 
Haufwerk eingeschlossen oder in die Drus en hineinragend auch Quarz, Eisenspath, 
Antimon- und Arsenfahlerz, Eisenkies und etwas Malachit. Zu (111) tritt (lOO) als 
Abstumpfung und mebrfach wiederholte Einkerbung der Kanten, ais scheinbares 
(110), das nicht sicher nachgewiesen; (311) und (211) ais schmale FHichen, sowie 
ais oscillatorische Streifung auf (111). Das Haufwerk zuweilen deutlich von Würfel
gestalt, so dass wohl pseudomorphe Bildung (nach Speiskobalt oder Kobaltglanz) 
vorliegt. Auch feinkrystallinisch und innig mit Quarz gemengt vorgekommen, sowie 
mit Kupferglanz verwachsen. Von LAsPEYRES (GRorn's Ztschr. 19, 17; Verh. naturh. 
Ver. Rheinl. Bonn 1893, 251) beschrieben und dem Polydymit cntsprechcnd hcnannt, 
,rrvz,r\ç = nolvç"; als Salz cincr vierbasischen Di-Kohalt-Sulfosaure (Co, Ni)iS5H, 
aufgefasst, auch anf die Hcziehung zn Carrollit hingcwiesen; I-II. - W. SrAHL 
(TIL) untcrsuchtc bell- bis schwarzgrauc Krystallc (111) (100) (110) ans dem Siegthal 
ohne genauenm Fundort, Dichte 4 ·58. 

I. 
Il. 

III. 

Analysen. I-II. LASPEYREs, GRorn's Ztschr. 19, 19. 

s 

40-64 
40-33 
39-28 

Regular. 

III. Sr A HL, Berg- lL Hüttcnm. Ztg. 1899, 58, 182; GRorn's 
Ztscbr. 35, 289. 

Cu Co Ni Fe Summe L incl. 

18-98 35-79 3-66 0-93 100 
17-23 35-64 5-74 0-82 99·76 
23·46 26·80 5·70 3·86 99·57 0·47 Rückst. 

5. Polydymit. (Ni, Fe, Co)4 S5 • 

Beobachtete Formen: h(lOO)ooOoo. o(111)0. m(311)303. 
p (331) 3 o. 

Habitus der Krystalle oktaëdrisch, meist ohne andere Formen. 
Zwillingsbildung nach (111), in Juxtaposition und Durchkreuzung, meist 
aber polysynthetisch, gewohnlich tafelig nach der Zwillingsflache, doch 
auch scheinbar einfache Krystalle mit eingelagerten Lamellen. Auch derb. 

Metallglanzend, lebhaft. Undurchsichtig. Meist silbergrau, bei 
zunehmendem Kobalt-Gehalt fast stahlgrau; angelaufene Krystalle nach 
dem Erhitzen mit Salzsaure wieder frisch. 

Spaltbar hexaëdrisch, aber ziemlich unvollkommen. Bruch uneben 
bis muschelig. Hii.rte zwischen 4-5. Dicbte 4·81-4·82. 

Guter Leiter der Elektricitat. 
Im Funkenspectrum die Nickel-Linien intensiv, die des Schwefels 

weniger deutlich als bei Millerit (DE GRAMONT, 1 Bull. soc. min. Paris 
1895, 18, 271). 

1 Die im Polydymit von Sudbury sehr (besonders im violetten Theil) hervor
tretcmlen Eisen-Linien rühren wahl mehr von dem auch durch intensive Kupfcr-
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Polydymit. 965-

V or dem Lothrohr auf Kohle zu magnetischer Kugel schmelz bar; 
eine Beimengung 1 von Ullmannit giebt etwas Antimon-Dampf, von Gers
dorffit im Kolbcben etwas Schwefelarsen. Mit Borax und Phosphon;alz 
Reaction auf Kickel, etwas Eisen und Spur Kobalt. Reiner Polydymit 
(ebenso wie Millerit) von kochender concentrirter Salzsaure nicht an
gegriffen. 2 In Salpetersaure leicht grüne Losung. 

Vorkommen. a) Rheinprovinz und Westfalcn, auf EiBenstein-Gangen im 
t:nterûevon. lm Bergrevier Daaden-Kirchen auf Grube Grünean südwestlich 
bei Schutzbach (Reg.-Bez. Coblenz); in frischem Eisenspath, der bald frei von Quarz, 
bald beinahe von Quarz verdrangt wird, mit büschelig-strahligem .Millerit, Kupfer
kies, Eisenkies, brauner bis rothbrauner Blende und \Vismuthglanz; wo das derbe, 
zum Theil gebanderte Gemenge, in dem un ter den Sulfiden der Polydymit vor
herrscht, drusig wird, ragen die betheiligten Mineralien in ausgebildeten, zuweilen 
grossen Krystallen (Polydymit bis 1 cm) hinein, von Millerit bewachsen und durch
spickt; ausser den schon ohne Loupe erkennbaren Beimengungen chemisch auch 
Gersdorffit und Ullmannit nachgewiesen. Die Krystalle laufen meist grau oder 
gelb an und bedecken sich weiter mit einer Ilülle von Nickelvitriol; zuweilen auch 
von Aussen nach Innen in ein mürbes braunrothes bis gelbes Eisenoxydsulfat um
gewandelt. Schon von ULLMAKN (Syst.-tab. Uebers. 1814, 421) als ,weisser Speis
kobalt" (Glanzkobalt) beschrieben; von KonELL (Joum. pr. Chem. 1835, 6, 332; 183o, 
B, 342) als neues Mineral Nickelwismuthglanz, spater (Taf. best. Min. 1853, 13) 
Saynit' genannt, von NrcoL (Min. 1849, 458) Grtlnauit, von BaEITHAUPT (Paragen. 
1H49, 216) Theophrastit; fast g:wz derb und nur selten Oktaëderchen, Analyse an 
unreinem 4 Material lDichte 5·14): S 38-46, Bi 14·11, Ni 40·65, Co 0·28, Fe 3·48, 
Cu 1· 68, Pb 1 ·58, Summe 100 · 24; daraus berechnete KonELL Bi,S3 + 12 (Ni, Co, l<'e),S., 
spater [Grundr. Min. 1838, 269) BL,S, + lOR,S,; FaAKKENHEIM (Verh. Leop.-Carol. 
Akad. 1842, 11, 494. 643) schlug analog wie fur den Linnéit NiS + (Ni, Bi)2 S8 vor. 
ScaNABEI. (bei RAMMELSBERG, Mineralchem. 4. Suppl. 1849, 164; Verh. naturh. Ver. 
Rheinl. Bonn 1850, 184) fand in ebenfalls unreinem (mit ,Berg>J.rt·') Material des 
,Wismuthnickelkies" andere Verhaltnisse wie KonELL, hesonders aber bis zu 14 °/0 Co, 
weshalb der Name Wismuthkobaltnickelkies passender sei, übrigens (Bi,Ni,Co,FeJ.S8 

+(Bi, Ni, Co, Fe)S. LAsPEYRES (Ztschr. d. geol. Ges. 1875, 27, 742; Joum. pr. Chem. 
1876, 14, 397; Verh. naturh. Ver. Rheinl. 1877, 40; 1893, 190; N. Jahrb. 1876, 737; 
1877, 296; GaoTa's Ztschr. 1, 391; 19, 417) fand reine fris che Krystalle (I-II.) Wis
mnth·frci (As und Sb Gersdorffit und Ullmannit zugcschrieben) und erwies den 
Saynit an KonELL'B Original-Material ais Gemenge, 6 besonders mit Wismuthglanz. 
Dio Krystalle meist nur 0 ·5-5 mm gross, in der Regcl nur (111), selten dazu (100) 
(311) und zuweilcn scbmal (RR1), das aber eine selten fehlende Streifung auf (111) 
hervorruft; die modellartig ausgcbildeten Krystalle scheinen meist einfache zu sein; 
die Zwillinge (Name !) nach (111), in Juxtaposition und zum Theil auch Dnrchkreuzung, 

Linien bemerkbaren beigemengten Kupferkies her; der Grünauit auch spektroskopisch 
als Gemenge charakterisirt. 

1 Der rothe Beschlag mit Jodkalium (KonELL, N. Jahrb. 1871, 939) nur von 
beigemengtem Wismuthglanz {im ,Saynit") herrührend. 

li Etwas Zink und Wismuth losen sich unter Entwickelung von Sehwefelwasser-
stoff bei Vernnreinigung mit Blende und Wismuthglanz. 

3 Der Fundort in der ,Grafschaft Sayn-Altenkirchen". 
' Ausdrücklich die Angreifba.rkeit durch warme Ralzsaure a.ngegeben. 
5 \Viderspruch von KonELL (Min. 1878, 215) und KENNGOTT (N. Ja.hrb. 1878, 183). 
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966 Linnéitgrnppe. 

i=er tafelig nach der Zwillingsebene. .A.uf Grube Kliusersteimel zwischen Schutz
bach und Kausen ahnlich wie auf Grüneau, nur kleinere Krystalle (LASPEYREs, Verh. 
naturh. Ver. Rheinl. 1893, 193). - lm Bergrevier Hamm auf Grube Wingerts
hardt, nord5stlich von Wisseu a. d. Sieg, von SAcK (Jahrb. Min. 1832, 123) ein 
Oktaëder in einer Eisenspath-Druse beobachtet, nach LASPEYRES (a. a. O. 186) wohl 
Polydymit; auf Lammerichskaule (vgl. S. 610) wohl dem Beyrichit beigemengt (vgl. 
S. 614, III-VI.) (LAsPEYRES a. a. O. 186). - .A.us Bergrevier Siegen I giebt HmrnT 
(Bescbr. Bergrev. Sieg. Hltl7, 55) von Grube Eiserfelder Spies ,Nickelwismuthglanz" 
in derben Ausscheidungen im Eisenspath an, dazu aber als Analyse die KoBELL'sche 
von Grüneau (vgl. S. 965] (LAsPEYRES a. a. O. 185). 

b) Canada. In Ontario im Kipissing-District auf den Gruben der Canadian 
Copper Company bei Sudbury (S. 647. 657. 765) im Gemenge mit Kupferkies und 
wohl auch Eisenkies, sowie etwas Quarz; de rb, stahlgrau, an der Lu ft leicht ver
anderlich, Dichte 4 · 541 (IV.), )!i3FeS0 ; geringe Mengen Pt enthaltend, 0-006-0 .-{)24"/o, 
unsicher ob von Spcrrylith herrührend (CLARKE u. CArLETT, Am. Journ. Sc. 1889, 
37, 372; Bull. U. S. Geol. Surv. 64, 21); Bemerkungen über das Vorkommen von 
VoGT (Ztschr. pr. Geol. 1893, 126. 1 127. 129. 258. 264. 265; Geol. For. For b. 1892, 
14, 315; N. Jahrb. 1893, 2, 72). HILLEDRAND (Bull. U. S. Gcol. 1893, 113, 109; Gnorn's 
Ztschr. 25, 284) vermuthet auch in eincm Nickelcisensulfid (Fe 38-36, Ni 4·57, 
Mn 0·10, S 45·11, Rest Beimengungen) von der Worthington Mine, 25 Meilen 
westlich von Sudbury, ein Ge-menge von Pyrit mit Polydymit. 

Analysen. KoBELL'a Analyse vgl, S. 965. 
a) Grüneau. I-III.• LAsPEYREs, Journ. pr. Chem. 1876, 14, 397; Verh. naturh. 

Ver. Rheinl. Bonn 1877, 34. 35. 47. 
b) Sudbury. IV-V. CLARKE u. CATLErr, Am. Journ. Sc. 1889, 37, 373. 

s Ni , Co 1 Fe 1 As Sb 1 Summe: incl. 

a) I. 40·27 53·51 0·61 3·84 1-04 0-5; 
la. 41-09 54-30 1 0·6il 3·98 - - 100 

II. 39·20 53·13 4·12 2·30 1-15 99·90 
lia. 54· 72. 

1 

40·84 

1 

4·44 - - 100 
III. 41·08 3-95 4·76 0·11 0·29 100·41 0·98 Cu 49·241 

b) IV. 40·80 41-96 - 15-57 - -- 99·97 1 0·62 ", 1· 02 SiO 
v. 41-85 43·18 - 15·47 - - 100 

6. Hauchecornit. (Yi, Co)7 (S, Bi, Sb)8 • 

Tetragonal a:e = 1: 1·05215 ScHEIBE. 

Beobachtete Formen: e (001) oP. a (lOO)ooPoo. m(llO)oo P. 
c(101)Poo. o(1ll)P. s(l12)tP. Dazu einige Vicinale. 

1 Vgl. auch S. 657 betreffend Gunnarit von Ruda in Schweden. 
• I a. und II a. nach Abzug von As nnd Sb (Gersdorffit und Ullmannit); III. der 

in Salzsaure unliisliche Antheil von KoBEJ.I.'s Saynit. 
1 Das Verhaltnis von Co: Ni besti=te LAsPEYRES (Gsorn'a Ztschr. 19, 423) 

an 5 anderen Stücken zu 1:225,1:16-16,1:7-55,1:6-18, 1:4·10. 
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llauchecornit. 
---------- -- -------

e: c = (101)(001) = 46°27t' 
e:m=(101)(001)=59 lü 
o: c = (111)(001) =56 5t 

o: e = (111) (101) = 35°56f 
s: c = (112) (001) = 36 39 
s: e = (112) (101) = 30 50 

967 

Habitus der Krystalle gewohnlich tafelig nach der Basis, auch 
kurzsaulig nach m (110) oder würfelig mr;, sowie zuweilen pyramidal 
nach o (111 ). 

Metallglanzend, lebhaft auf frischem Bruch. Undurchsichtig. Die 
frische Farbe licht bronzegelb, angclaufen etwas dunkeler. Strich grau
schwarz. 

Ohne erkennbare Spaltbarkeit. Bruch flachmuschelig. Harte 5. 
Dichte 6·4. 

Var dem Lothrohr auf Kohle leicht zu licht bronzegelber magne
tischer Kugel schmelzbar, dabei einen dunkelgelben, beim Erkalten 
heller werdcnden Beschlag gebend; giebt mit Soda auf Kohle Hepar 
und ein sprodes magnetisches Metallkorn. Farbt die Boraxperle im 
Oxydationsfeuer violett, kalt rothbraun; die Perle wird in der Reductions
flamme trübe. Wird von luftfreier Salzsaure unter Schwefelwasserstoff
Entwickelung angegriffen. ln Salpetersaure unter Abscheidung von 
Schwcfcl lüslich, leicht in Künigswasser. 

Vorkommen. Rlleinpreussen. Auf Grube Friedrich bei Schonstein, iist
lich von Wissen, nordiistlich von Altenkirchen im Reg.-Bez. Coblenz, im Bergrevier 
Hamm a. d. Sieg, auf Eisensteingang im Unterdevon. lm Eisenspath-Mittel eines 
vom Hauptgang getrennten hangenden Trums wurde 1884 ein Erznest angetroffen, 
das im oberen Theile vorwiegend Millerit und Haucheeornit, im unteren Kallilith 
fübrte. Von ScnEIHE (Ztschr. d. geol. Ges. 1888, 40, 611) zuerst als Wismuth
nickelsulfid bekannt gemacht, dann (Jahrb. pr. geoL Landesanst. 1891 Lll:l92], 91) 
gcnauer untersueht und zn "Ehrcn von HAucnECORNE benannt. Stufen von der Grenze 
des Erzvorkommens, mit fip,m Eiscnspath des Ganges, zeigen die Hauchecornit
Krystalle neben (iiltcrcm) Millerit in Drusenraumen, meist nur klein und in Gruppen 
an einandcr gedriingt, fm·ner Wismuthglanz, dcrben Linnéit und Quarz. Stufcn aus 
den mittleren Particn des Erznestes bestehen wesentlich aus Millerit und Hauche
cornit, etwas Linnéit und Blende, ein drusiges Gemenge mit vielen, zum Theil von 
Wismutglanz-Biischcln ausgckleideten Hohlrii.umen bildend, in die hinein Krystalle 
von Millcrit, Hauchecornit (his 1 cm) und Linnéit ragen. Die Hauchecornite die&er 
Stufen zeigcn m (110) horizontal gestreift, die der Stufen vom Rande des Erznestes m 
vertical gestreift; eine Streifung auf o (111), e (101), s (112) stets horizontal, auf 

Fig. 302-304:. Hauchecornit von SchOnstein nach ScHEIBE. 

a (lOO) vertical. Tafelige Krystalle (Fig. 302-304) am Hiiufigsten und auf allen 
Btufen; zuweilen Streckung nach m (sonst }'ig. 303 entsprecbend); a.uf den Stufen 
aus den mittlcrcn Pm·tien des Erznestes auch würfelige Krystalle cm, mit o, so 
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oder sea, und zuweilen pyramidale nach o mit untergeordnetem e. An glatten 
Krystallen nur cmaoes, an gestreiften auch die Vicinalen (776), (11.11.9), (13.13.8), 
(17.17.9), (43.43.4), (23.23.2), (35.35.2), (70.70.3) und (708) constatirt. Dichte 6·35 
(I.) -6·47 (11.). Material von Il-IV. nur Krystalle. !olacb Abzug von Pb, Zn, Cu 
als PbS, ZnS, CuFeS2 , resp. CuS ergiebt sich Ni14SbBi,S1., resp. R,S.. LAsPEYRES 
(Verh. naturh. Ver. Rheinl. Bonn 1893, 179) vermutbet, wegen der sichtlichen Ver· 
unreinigung mit Monosulfiden (Blende, Bleiglanz, Millerit) das Verhaltnis Ni: S 
grosser, vielleicht wie beim Polydymit. 

Analysen. I. FrscHEa, li-Ill. HEssE, IV. FaAATz (bei ScHEIRE). 

s Bi Sb 1 As Ni 
1 

Co 
1 

Fe 1 Summe 1 incl. 
1 

---

, " o ·"] s,: [E: Pb. -;;:;-;- z; I. 122.71 24·06 5·69 1· 96 1 41· 08 
Il. 22·88 24-51 6·74 0·90 45·05 0·70 0·27 101·08 0-03 " 

III. 22·62 23·72 6·23 0·45 45·88 0·82 0·171 99·89 
lV. 122·71 24·74 1 3·14 3·04 45·26 - 1 Spur 98·98 , 0·09 Cu 

Silberkiesgruppo. 

Rhombisch a: b: c = 

1. Sternbergit AgFe2S3 0-5832: 1:0-8391 

2. Argyropyrit Ag3Fe7S11 0-58 :1:0-30 

3. Frieseït Ag2Fe5 SR 0-5970:1:0-7352 

4. Argentopyrit AgFe3S5 0-5812:1:0-2749 
-----

Historisches. Der Sternbergit wurde von HAIDIKGER (Trans. 
Roy. Soc. Ed. 1827, 11, 1; F:dinb. Journ. Sc. 1827, 7, 242; PoGG. Ann. 
1827, 11, 483) als neues Mineral von Joachimsthal beschrieben und zu 
Eb.ren des Grafen CASPAR STERNBERG benannt; 1 von ZIPPE analysirt (I. 2). 

Von BREl'l'HAUl'T (Char . .Min.-Syst. 1832, 248) Silberkies 3 genannt, von 
BLOMRTRAND (Ofv. Akad. Stockh. 1870, 27, 26) Argyropyrrhotin. Rineu 
Silberkies anderer Zusammensetzung, Argentopyrit, ebenfalls von 
J oacbimstbal, beschrieb SARTORIUS VON W ALTERSHAUSEN (Nachr. Ges. 
Wiss. Gottg. 1866, No. 2 u. 8, 66; N. Jahrb. 1866, 725) als monosym-

' "\Veil ,zuerst in der offentlicben Sammlung dBijenigen Anstalt [dea National· 
Museums in Prag] aufgefunden", um deren Errichtung sich der Graf besonders ver
dient gemacht batte. 

!1 Discussion über die Formel: BERZELIUS (Jahresber. 1834, 14, 183), RAMMEr.s
RERG (Mineralchem. 1841, 2, 182), KENNGOTT (Min. Unters. Breslau 1849, fiO). 

3 Solchen beschrieb BaEITHAUPT (SCHWE!GG. Journ. 1833, 68, 289) auch von 
Schneeberg. 
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metrisch. TscHERMAK (Sitzb. Ak. Wien 1866, 54, 342; N. Jahrb. 1866, 
726; 1867, 199) erklarte diesen Silberkies für eine Pseudomorphose 
hexagonaler Gestalt, ScHRAITF (Ak. Wien 1871, 64, 192; AtlaR 1872, 
Taf. 24; N. Jahrb. 1872, 94) wieder als selbstandiges Mineral und rhom
bisch, resp. pseudohexagonal durch Zwillingsbildung. WEISBACH (N. 
Jahrb. 1877, 906; Ul78, 866; Jahrb. Berg- u. Hüttenw. Sachs. 1878) be
schrieb Silberkiese von M:uienberg und Freiberg, ahnlich dem Argento
pyrit von J oachimsthal, do ch in der Zusammensetzung (Freiberg, IX.) 
zwischen Sternbergit und Argentopyrit stehend, und deshalb (der Frei
berger) mit dem besonderen N amen Argyropyrit 1 bclegt; gemeinschaft
liche Formel der drei Silberkiese Ag3Fe6 + ns9 + 2ll; übrigens hob WEIH
BACH hervor, dass zu Johanngeorgenstadt auf derselben Stufe dünntafeliger 
Sternbergit und pyramidaler Argentopyrit vorkommen. STRENG (N. J ahrb. 
1878, 785) fand an pseudohexagonalen sauligen Silberkies-Krystallen 2 

mit pyramidaler Endigung von Andreasberg die Zusammensctzung (X.) 
des Sternbergit, und fasste die Reihe der Silberkiese als Mischungen von 
1 Mol. Ag

2
S mit p Mol. FenSm auf, p nicht immer eine einfache Zahl, 

aber bei allen Silberkiesen m = n + 1. Dieser Formel fügt sich auch der 
von VRBA (GROTH's Ztschr. 2, 153; 3, 189) aufgestcllte Sternbergit-ahn
liche J oachimsthalcr Frieseït, benannt zu l<~hren des Ministerialraths 
voN FRIESE. DANA (Min. 1892, 58) meint, dass unter den Silberkiesen 
der Sternbergit (incl. Friesert) und Argentopyrit zwei selbstandige s 
Species reprasentiren, wie das auch deren Zusammenvorkommen an
dente; der Argyropyrit anscheinend zwischen jenen Bei den; do ch sei 
die Veranderlichkeit der Zusammensetzung wahl mehr scheinbar als 
thatsachlich. GROTH (Tab. Uebers. 1898, 30) fasst den Argentopyrit als 
Sulfosalz (vgl. auch S. 903) der Saure Fe3S6H auf, abgeleitet aus 3 Mol. 
Fc(SH3) durch Austritt von 4 SH2 ; da von untcrscheiden sich die übrigen 
Silberkiese vielleicht nur durch mechanische Beimengung von Schwefel
eisen, z. B. eines Eisensulfoferrit~. LL"EDECKE (Min. Harz 1896, 117) 
vermuthet in den Silberkiesen ,morphotrope Mischungen von Sternbergit 
und Markasit". 

lm Folgenden ist von einer getrennten Behandlung der Silberkiese 
abgesehen. 

Rhombisch_ Formen- und Winkel-Angaben bei den Vorkommen. 
Habitus bei Sternbergit und Friesert tafclig, bei Argentopyrit und 

Argyropyrit saulig pseudohexagonal. Zwillingsbildung nach (110~ 

1 Ohne damit ,eine selbst!indige Species" bezeichnen zu wollen. Dazu auch 
der Schneeberger Silberkies (S. 968 Anm. 3) gestellt. 

• Anfanglich als Magnetkies beschrieben, vgl. S. 635; auch von HAuBMANN 
(LEONHARD's Taschenb. Min. 1814, 8, 441) und BAUERSACHS (HAusM. Nordd. Beitr. 2, 3). 

8 RA.MMELSBERG (Mineralch. 1895, 33) lasst Frieseït, Silberkies und Argyropyrit 
nur als Synonyme von Sternbergit gelten; die Formel Ag,Fe.S6 als Ag,S + Fe.s, 
gedeutet, resp. als Ag,S + 2FeS·Fe,S8 oder 3Ag0S·Fe,S8 + 2(3FeS-Fe,S,). 
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Metallglanzend. Gewohnlich undurchsichtig. Sternbergit tomback
braun, zuweilen Yiolett angelaufen; Frieseit dunkel tombackbraun, in 
sehr feinen Blattchen dunkelgrünlichgrau durchscheinend; Argyropyrit 
bronzegelb; Argentopyrit dunkelzinnweiss, gelb bis braun anlaufend. 

Die tafeligcn Krystalle vollkommen Rpaltbar nach der Basis, die 
sauligen ohne Spaltbarkeit (nur der Argyropyrit von Freiberg auch 
spaltbar); die tafeligen mil de, biegsam, von gerin ger Harte (1 oder 
zwischen 1-2), die sauligen harter (über 3, bis 4) und sprode. Vichte 
4·1-4-2 (Sternbergit, Friescrt und Argyropyrit), 5·5 oder noch mehr 
(Argentopyrit). 

Stern bergit und Argentopyrit (von J oachimsthal, Marien berg, An
dreas berg) recht gute Leiter der Elektricitat (BErJERINCK, N. Jahrb. 1897, 
Beil.-Bd. 11, 437. 439~ 

V or dflm Lüthrohr anf Kohle un ter ~ntwickelung schwcfeliger 
Dampfe zu einer mit metallischem Silber bedeckten magnetischen Kugel 
schmelzbar, die mit Borax in der Reductions-Flamme ein Silberkorn 
und eine von Eisen gefarbte Schlacke giebt. Die Losung in Salpeter
saure giebt mit Salzsaure Chlorsilber-Niederschlag. Von Konigswasscr 
schon in der Kalte untp,r Abscheidung von Chlorsilber und Schwefel 
zersetzt. 

Vorkommen. a) :Biihmen. Bei Joachimsthal kam Stembergit früher wohl 
in den oberen Teufen der Erzgange vor, dann im Marz 1860 reichlich auf dem 
Junghauerzechen-Gange in der ersten Sohlstrasse unter dem Joachimilaufe ein
gebrochen (ZEPH.illOVICB, Min. Lex. 1873, 310; 1859, 435). Von HAIDINGER (vgl. S. 968, 
l827) in alten Sammlungen bestimmt. Kleine dünntafelige Krystalle, einfache und 
zwillinge, in facher-, büschel- oder rosenformigen Grnppen, auf Proustit mit Stephanit 
und Silberglanz, auch Speiskobalt, Eisenkies und Kalkspath; zuweilen in grob
kornigen Glimmer-ahnlichen Mas sen. HAmrNGER bestimmte c (001), b (010), w (106), 1 

c 

u '[ 
s 

Fig. 305 u. 306. Sternbergit von Joacbimstbal na.ch HAIDINGER 

21 ), u(0.10.1), s (111), v(221), d(l21), ais Zwillingsflache m (110), und gab die 
e ~O g05 u. 306; a us HAIDI~GER's Messungen das Axenverhaltnis auf S. 968; DANA 
Ft~- t892, 57) Icgt ma= (110) (100) = au• 15' und (001) (101) = 55° 12' zu Grunde: 
(1\hD· 

wdlOG)(001) = 13°29' : ss(l11)(ll1) = 51"11' lvv(221)(221) =111°39' 
ee(021)(001) =59 12î ss(l11)(l11) = 9.5 34 dc(l21)(001) = 65 40 

ue(0.10.1)(00L) = 83 12 vc(221)(001) = 73 17 dd(121)(12t) = 87 32 

8 1!(111)(001) =59 1 vv(221)(221) =57 42 dd(121)(121) = 72 45 

• GoLDSCHMIDT (Index Krystallf. 1891, 3, 156) macht darauf a.ufmerksam, dass 
dero von HAIDINGER angegebenen Makrodomen-Winkel153° 2' nicht tPr- 3, sondern 
t-Pr- 3 entspricht und der daraus resultirende Winkel WIJ = 13° 29', nicht 76° Hl' 
ist, wie irrthürolich bei MinER (PHrr,L. Min. 1852, 180), und desbalb w nicht (601), 
sondern (106) ist. DANA (Min. 1892, 57) hat mit Rücksicht anf den falschen Winkel wtJ 

w in (301) "'u Unrecht corrigirt. 
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e (001) zart gestreift nach der Makrodiagonale, die anderen FI achen horizontal ge
streift. Dichte 4·215. l-V. 

VRBA's }'rieseït (vgl. S. 969) kam 1872 auf dem Geister- und Hildebrand
Gange in dunkeltomback- bis schwiirzlichbraunen, rectangularcn, makrodiagonal ge
streckten tafeligen Krystallen vor, zusammen mit kleinen Proustitcn, seltcner mit 
Rittingerit und Dolomit auf dichtem, leicht verwitterndem Leberkies, auf dessen 
nierig-drusiger Oberfliiche auch bis 6 mm grosse Silberkies-Saulchen (resp. Pseudo
morphosen), dunkelblau oder auch tombackbraun angelaufen, meist aus einer lich
teren speisgelben dichten Hülle und innerern graugelbem mattem Kern bestehend 
(zuweilen mit Proustit ais innerstem Kern); mit diesen Silberkiesen sind die Frieseïte 
innig und zuweilen auch regelmiissig derart verwachsen, dass Verticale der Silber
kiese und Brachydiagonale der Frieseïte zusammenfallen und zwei (nicht naher be
stimmbare) Saulenflachen des Silberkieses senkrecht auf der Frieseït-Basis stehen. 
VRBA (GnoTII's Ztschr. 2, 155; 5, 427) constatirte an den stets nach der Basie dick
tafeligen Frieseïten b (010), w (301), r (102) (Fig. 307), sowie auch y (101), q (043), 
t(131); Rasis und Makrodomen nach der Makrodiagonale gcstreift, b glatt aber ge-

Fig. 307 u. 308. Frieseit von Joachimsthal nach V&BA. 

krümmt; Zwillingsbildung nach dem (ebenso wenig wie am Sternbergit ais Krystall
fllichc auftretenden) Prisma (110), Fig. 308; aus wc;= 74° 51' ~0" und bQ (am 
Zwilling)=61°40'20" berechnet a:b:c=0·5970:1:0·7352, sowie cr=31°3r-}', 
oy = 50o55t', cq = 47°37',' c;t = ü8°24', bt = 35°44'. Dichte 4·217. Harte unter 2, 
auf (010) fast gleich 1. 

W ALTE&BHAcsEx's .A.rgentopyrit (vgl. S. 968) war, wie TscHERMAK (Sitzh. Ak. 
Wien 1866, 54, 34:2) bemerkt, schon von ZIPPE (Verh. Ges. vaterl. Mus. Bohm. 
1832, 58; 1842, 82) ais Pseudomorphose von Eisenkies, resp. Markasit nach Roth
gülden und Stephanit, resp. Polybasit (vgl. S. 732 u. 824) beschrieben worden, von 
KENNOOTT (Sitzb. Ak. Wien 1852, 9, 609; 1853, 10, 183) ais Magnetkies (in Be
gleitung von Pyrargyrit) und ebenso von REuss (Lotos 1853, 157). Nach TscHERMAK 
lage eine aue Markasit und Pyrargyrit, wahrscheinlich auch Silberglanz und Magnet
kies znsammengesetzte Pseudomorphose nach einem nicht naher bekannten Mineral 
vor, allgcmeine Gestalt scheinbar hexagonales Prisma mit einer stumpfen hexagonalen, 
gegen das Prisma etwa 62 ° geneigten, meist stark horizontal gestreiften Pyramide 
gleicher Ordnung, zuwcilen mit Abstumpfungen der Siiulenkanten (eventuel! dem 
hemiëdrischen Prisma oo Pl entsprechend) und Fliiehen einer spitzen verwendeten 
Pyramide (9 P 2); in den Hohlraumen eines grobzelligcn Dolomita Drusen von oft 
halbkugeligcr oder nieriger Gestalt bildend, Ofter mit Endigungen von derbem 
Markasit (Leberkies), weitere Begleiter Pyrargyrit-Krystalle, kugelige Aggregate 
und staubige Partien von Arsen, sowie Krystalle von Kalkspath und Bitterspath; 
die Silberkiese zeigen gewühnlich glanzenùe speisgelbe Rinde um matten gelblich
grauen Kern, eventuell zu innerst Pyrargyrit, wie ii.lmlich von VRBA an den .Frieseït
Stufen (vgl. oben) beobacbtet. S. v. WAL'rEHBHAUSEN deutete seine Argentopyrite 
monosymmetrisch, mit (lll)(l11)(010)(021)(110)(510); Zwillingsbildung nach (250); 
sehr viel harter als Sternbergit, sehr sprode, ohne Spaltbarkeit; die Dichte zu 6·47 

1 DANA (Min. 1892, 57) nimmt q al.B (032), cq = 47° 48', gem. 47° 2B'. 
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972 Silberkiesgruppe. 

(VIII.) wahl zu bach, ScHRAUF (Sitzb. Ak. Wien 1871, 64, 192) fand 5-53. ScHRAUF 
(a. a. O. und Atlas, Taf. 24) bcstimmte die Krystallc ais rhombisch, ,homiiomorph 
mit Sternbergit"; stets Zwillinge und Drillinge nach (110) von Einzel- Individu en 
m(llO), n(130), b(010), e(001), y(Oll), ?~;(021), p(111), n(421); p des Argentopyrit 
würde (113) am Sternbergit sein; aus mm= 60° 20' und t:z = 28° 48' berechnet 
a: b: c = 0·5812:1:0·2749 und mn= 19" 12t', ay = 15° 22', ap = 28° 45', bp = 76° 1', 

Fig. 30!=1 lL 310. Argentopyrit von J oachimAtha.L nach SCHRAUF. 

ap = 65° 26', cm= 63° 9', bn = 75° 34', an= 31° 4'; Fig. 309 ein ringfiirmiger 
Drilling, Fig. 310 ein gescblossener Zwilling, bei dem das rechte pm in der Zeich
nung dem zweiten lndividuum augehiirt; bei manchen Krystallen deuten die ein
springenden Winkel auch auf ,Penetrationszwillinge gemischter Art". SuHRAt:F fand 
seine Krystalle auch im Inneren hornogen, gelblichgrau, keine Pseudomorphosen; 
mit dern Liithrohr der Silber-Gehalt zu 21· 2 und 22 · 3% gefunden, etwas zu niedrig. 

b) 8achsen. Sternbergit (Silberkies) lange bekannt im Obererzgebirge auf 
Gangen der Baryt-Forrnation mit ,anderen edlen Geschicken", besonders Proustit, 
in der Regel auf Leberkies; kleine tafelige Krystalle (001)(110) (01 0), Zwillinge nach 
(110); sehiinste Krystallgruppen von der Sauschwart bei Schneeberg (Dichte 4·101, 
mit 29 · 7 "fo Ag nach PLATTNER; vgl. auch S. 968 Anm. 3), zarte tafelige Krystallchen 
von Alte drei Brüder bei Marienberg, derb (blatterig und stangelig) und kry· 
stallisirt anf N eu Leipziger G l ück zu Johanngeorgenstadt' (BREITHAUPT, RcnwEIGG. 
Journ. 1833, 68, 289. 397; FRENZEL, Min. Lex. 1874, 308). Spater kamen bei Marien
berg im Felde des Rudolf- Schachtes auf dem Kreuze des Amandus Flachen mit 
dem Bauer Morgengang zusammen mit Proustit, .Markasit, weingelbem Fluorit und 
weissem Baryt bronzegelbe, meist bunt angelaufene sprode, knapp Flussspath-harte 
Krystalle var, von WEISBACH (vgl. S. 969) als Silberkies, resp. Argentopyrit be
schrieben, anscheinend hexagonale Comhination eines niedrigen Prismas mit einer 
stumpfen Pyramide gleicher Ordnung, auch untergeordnet dem anderen Prisma, 
sowie einem zum ersten etwa 8t 0 geneigten Pris ma. Das ers te Prisma theils glatt, 
theils auch vertical oder zuwcilen federartig gestreift, die Pyramide horizontal. Ohne 
wahrnehmbare Spaltbarkeit; beim Zerbrechen innen matt, leberkiesfarben, nur die 
Hiille gliinzend und bronzegclb, Strich schwarz; Dichtc 4-06-4-12; mit 28·8"/o Ag 
nach RrcnTEn (bei WmsnAon). - Anf Himmelfahrt Fundgrube bei Freiberg nach 
ZERRENNER (Ztschr. d. gcol. Ges. 1872, 24, 169) in Hiihlungcn von Proustiteu silber
weisse gelblicbe ,Silberkics-Krystalle", Strich schwarz, spriide aber nicht poriis; von 
NAUHANN (Min. 9. Aufl. 1872, 602) zum Argentopyrit gestellt. WmsnAcn (vgl. S. 969) 
beschrieb von Himmelsfürst, und zwar von dem Cade des Bundes Flachen, an
scheinend hexagonale (bis 3 mm hohe) Krystalle, zusammen mit Proustit und 
zweierlei Braunspathen, wei~sem und erbsengelbem. Aeusserlich und innerlich 
bronzegelb, Gyps-hart, rnild und wenig spriide, basisch vollkommen spaltbar. Vier 

1 Hier auch Sternbergit mit Argentopyrit (WEISBACH, vgl. S. 969). 
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der sccbs PrismcnfHi.cbcn glatt oder nur scbwacb gcstreift, horizontal oder auch 
federa:rtig; zwei parallelc VcrticalflJi.chen, wahl b (010), horizontal grob gckerbt; am 
Endc dio makrodiagonal gestreiftc Rasis oder eine stumpfe, kuppelf<irmig gewiilbte 
Pyramide, unter der dann sli.mmtlicbe sechs Verticalflli.chen federartige Zeichnung auf
wcisen; untergeordnet schiefe Abstumpfungcn der Lateralkanten, an den Krystallen 
mit Basis auch ein ganz flaches Makrodoma, sowie Abstumpfungen der von (001) 
(llO) (010) gebildeten dreikantigen Eck en, entsprechend der Federstreifung anf den 
Prismenfllichen. F. WAPPLER (bei \VmsBAcn) fand an einem Krystall m"~ = 60° 28', 
m1 m5 = 60°36', m 1 m3 = 120°22'; WEŒBACH leitet daraus, der Krystall als Durch
kreuzungs-Zwilling angenommen, den l'rismenwinke! 59° 38' ab, dagegen 60° 44', 
wenn der Krystall als Durchkreuzungs-Drilling gedeutet wirù, ,dessen 8-flli.chige 
Siiule durch Verschwinden zweier FHi.chen zur 6-flachigen geworden"; an anderem 
Krystall p 1 "'"'- = 59° 10', also Mittelkante der Pyramide 61° 40'; hieraus und mm = 

59°38' a: b: ~ = 0·5731: 1: 0·2968, wli.hrend dann mrn = 60°44' ergiebt a: b: c = 
0 · 5859 : 1 : 0 · 30176; eine die Kan te 'J'I't,_ m 2 sehr schief abstumpfende Flache I.L 
(JL rn9 = 8i-0) würde (1. 12. 0) entsprechen (auch am Marien berger Silberkies beob
achtet). Dichte 4 · 206, IX. (speciell Argyropyrit, vgl. S. 969). Schliesslich wurde 
auf dem J ohanues Stehenden der Gru be Be sc he r t G 1 ü c k bei Freiberg auch Stern
bergit gefunden, zusammen mit Pyrargyrit (WI<rBBAcn, N. Jahrb. 1877, 912). 

c) Harz. Auf den Silbergangen von Andreas berg, besonders auf Samson und 
Abendriithe, gewobnlich mit Pyrargyrit und Kalkspath, selten mit Stephanit (LuE
DECKE, Min. Harz 1896, 117); vgl. S. 969 Anm. 2 u. S. 635; anf Samson auch mit 
Magnetkies zusammen (LuEDECKE, GaoTn's Ztschr. 6, 571). Die von STRENG (N. 
Jahrb. 1878, 786) beschriebenen, meist auf Pyrargyrit aufgewachsenen Krystalle von 
,Silberkies" im Inneren homogen, auf dem Bruch hellspeisgelb, oberflachlich oft 
le ber- oder tombackbraun, stahlblau, dunkelgrün oder hunt angelaufen, Strich 
schwlirzlichgrün; ohne erkennbare Spaltbarkeit; etwas sprode, Harte über 3, his 4; 
Dichte 4 ·18 (X.). Anscheinend hexagonales l'risma mit untergeordnetem zweiter 
Ordnung, mit stumpfer, stark horizontal gestreifter Pyramide; die Prismenflli.chen 
oh ne Streifung, nur die der zweiten Ordnung durch eine scharfe Verticallinie ge
theilt, auch die Endkanten der Pyramide zuweilen ais Rinnen erkennbar. Messungen 
wenig genau, aber im Vergleich mit SCBRAUF's Daten (vgl. S. 972) beweisend, dass 
Durchkreuzungs-Drillinge vorliegen und die Flachen des ersten hexagonalen Prismas 
dem Brachypinakoid (010) entsprechen, die des zweiten hexagonalen dem Prisma 
(130), und die Pyramidenflachen von (021) gebildet werden; auch Krystallskelette, 
bei denen der mittlere Theil von (010) unausgefüllt gebliehen ist. 

d) New South Wales. Zu Broken Hill mit anderen Silbererzèn (PrTTMANN, 
vgl. S. 795). 

Tasmania. Von l'ETTERD (Min. Tasm. 1896, 84) angegeben von der Godkin 
Extended Mine mit Huascolith (S. 505), mit ho hem Si! ber- Gehalt; nli.here Be
schreibung fehlt. 

e) Chile. Magnetkies-Krystli.llchen auf Proustit von Chaiiarcillo erinnern in 
der Form an Silberkies (vgl. S. 646), wie auch DoMEYKO (Min. 1879, 370) hervorhebt; 
doch bestlitigte FaENZEL (briefl. Mitth.) die Abwesenheit von Silber. 

f) Pern. RAIMONDI (trad. MARTINET, Min. Pér. 1878, 54) bringt mit Sternbergit 
in Verbindung derben, oft erdig aussehenden Eisen-haltigen Silberglanz (S. 446) 
von San Tadeo und alten Gruben des Cerro de Pasco, mit Ag 57-.ëü, Fe 15·66, 
Pb 2·70°/0 • 

g) künstlich. Dmum:n (GaoTH's Ztschr. 11, 40) erhielt durch gelindes Er
wli.rmen eines Gemenges von AgCl und Fe,08 im Schwefelwasserstoff- Strom eine 
homogene Masse AgFe2S8 , bestehend aus rcgnHi.ren Oktaëdern. 
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Analysen. Einzelne Bestimmungen vgl. im Text. 

a) Joachimsthal. I. ZrrrE, ~ionatsschr. Ges. vaterl. :Mus. Bühm. 1828, 151; Pooo. 
Ann. 1833, 27, 690; N. Jahrb. 1833, 555. 
Il. RAMMELBBERG, Mineralchem. 1875, 66. 

III-IV. JANOVBKY bei VnBA, GBo~·H's Ztschr. 3, 187. 
V. aus IV. unter Abzug von Si02 • 

VI-VII. PREIS bei VRBA, GnoTH's Ztschr. 3, 187; 2, 156. 
VIII. S. v. WALTERBHAUBEN, Nachr. Ges. Wiss. Gottg. 1866, 9, 66. 

b) Freiberg. IX. vVINKLER bei WEIBBACH, N. Jahrb. 1877, 908. 
c) Andreasberg. X. STRENG, N. Jahrb. 1878, 794. 

s Ag Fe Su mme incl. 

Theor. Ag.Fe,s. 30·42 3+·13 35·45 100 

" 
Ag0Fe.,S11 33·00 30·30 36·70 100 

" 
Ag,Fc5 S8 34-08 28-69 37-23 100 

" 
AgFe.S, :JG-74 24. 7ll <Hl·53 100 

a) l. 

) 

30·00 33·20 36·00 99·20 
II. 29·10 35·27 35·97 100·34 

III. Stcrnhcrgit [33. 81] 29-75 34·85 100 1·59 Siü, 
IV. 33-14 30·03 34-67 99·16 1·32 

" v. 33-87 30·69 35·44 100 
VI. 

Frieseït { 33-00 29·10 37·40 99·50 
' 

VIL 33-90 27-60 37-30 98-80 1 

VIII. Argentopyrit 34·20 26·50 39·30 100 
b) IX. Argyropyrit 32-81 29·75 36·28 98-84 
c) x. ,Silberkies" 30-71 32·89 35-89 99·68 

! 
0·19 Cu 

Unter den Sulfarseniten, Sulfantimoniten und Sulfobismutiten er
scheinen die meisten als Salze der normalen (Ortho-)Sauren As[SHJ 3, 

Sb[SH]3 , Bi[SH]3 ; andere sind Salze von Sulfosauren, welche a us den 
normalcn durch Austritt von m Molekülen SH2 aus n :Molekülen Saure 
entstanden gedacht werden konnen. Unter diesen sind am Reichlichsten 
vertreten die Salze der Metasauren, z. B. As[SHJ = 1 As[SHJ3 - 1 S~. 
Bei dualistischer Schreibweise zeigen einige der Salze, welche nach
stehend als Polysulfosalze bezeichnet werden mogen, das Verhaltnis 
As2S8 : .MS grosser als 1 (wie 2 : 1, 3 : 2 u. a.), die Metasulfosalze jenes 
V erhli1tnis gleich 1, die Salze anderor abgeloitetor Sulfosauron V crhalt
nisse wie 4: 5, 2 : 3, 1 : 2 u. a., die Salze der Orthosauren das Verhalt
nis 1: 3; einige basische Salze zeigen V erhaltnisse wie 1:4, 1:5, 1: 6 u. a., 
d. h. sie enthalten mehr Schwefelmetall, als der Saure As[SHJ3 ent
spricht. 
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------ -----

Gruppe der Polysulfosalze. 

1. Bolivian Ag2Sb12S19 = 6Sb2S3·Ag2S(?) 

2. Livingstonit HgSb4S7 2 Sb 2S3 • IIgS 

3. Chiviatit Pb2Bi6S11 3Bi2S 3 -2PbS 

4. Cuprobismutit Cu6Bi8S15 4Ri2S3 -3Cu2S 

5. Rézbanyit Pb4Bi10S19 5 Bi2S3 -4PbS 

1. Bolivian. Ag2Sb12S19 (~). 

Wahrscheinlich rhombisch. ,Nadelformige, wenig geschobene rhom
bische Prismen, büschelformig gruppirt und in sehr dünnstangelige Zu
sammensetzung übergehcnd". MetallgHi,nzend. Undurchsiuhtig. Blcigrau, 
etwas dunkler als Antimonglanz. Spalthar deutlich ,nach der Brachy
diagonale". Milde. Ilarte zwischen 2-3. Dichte 4·820-4·828. 

Verhalt si ch v or dem Lothrohr wie Antimonglanz, giebt aber auf 
Kohle ein Silberkorn. 

Vorkornmen. In Rolivia, ohne naher bekannten Fundort; an BaEITHAUPT's 
(Min. Stud. 1R66, 110; Berg- n. Hüttenm. Ztg. 1866, 25, 188) Material war ,von mit 
vorkommenden Mineralien nichts zn sehen". RICHTER fand qualitativ nur Sb 2S3 und 
Ag2S und schlass dercn Verhiiltnis 6: 1 a us einer Silber-Hestimmung von 8 · 5 °/0• 

Theor. S 26·91, Sb 63·56, Ag 9·53, Summe 100. 

2. Livingstonit. HgSb4 S7• 

W ahrscheinlich rhombisch. Sauli ge Krystalle und stangelige bis 
faserige Aggregate. Metallglanzend. Undurchsichtig. Hell bleigrau; 
Strich roth. Harte 2. Dichte 4.81 (I.) -4·41 (III-IV.) -4·06 (V.). 

Vor dem Lothrohr schon bei der ersten Berührung schmelzbar, 
unter reichlicher Entwickelung weisser Dampfe. Gicbt metallisches 
QueckHilber im offenen Rührchen, ebenso mit Soda im Kolbchen. Vou 
kalter Salpetersaure wenig angegriffen, in warrner aber los li ch un ter 
Abscheidung weissen Antimontrioxyds. 

Vorkommen. a) llexico. lm Staat Guerrero bei Huitzuco Krystalle und 
Aggregate in Kalkspath und Gyps mit Schwefel, Zinnober, Antimonglanz und 
Valentinit; von MARIANO BARCENA (Naturaleza 1874,3, 35. 172; Am. Journ. Sc. 1874, 
8, 145; 1875, 9, 64) zu Ehren des Afrika-Forschers LIVINGSTONE benannt; angeblich 
isomorph 111it Antimonglanz; I. Von SANDBEROER (N. Jahrb. 1876, 281) ais ,sehr 
gut charakterisirtes Mineral" anerkannt. Dann auch anf den Gangen von Gnadal-
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elizar (S. 705) in San LuiR Potosi gefunden, mit Gyps und Schwefel kleine 
Aggregate nadeliger KryRtalle (MALLET, Chem. News 1880, 42, 195); V.' 

b) kllnstlich. BAKER (Chem. News 1880, 42, 196) erhielt durch vorsichtiges 
Schmelzen von HgS und Sb2S3 in einer Atmosphare von CO, eine Livingstonit
i.ihnliche krystallinische Masse. 

Analysen. a) Huit>mco. I. BARCENA a. a.· O. (vgl. nnter a). 
II. Dcrselbe, Naturaleza 1878, 4, 268. 

III-IV. VENABLE, Chcm. News 1879, 40, 186. 
Guadalcazar. V. PAGE, ehenda 1880, 42, 18fi. 

b) künstlich. VI-VII. BAKER, eben da 1880, 42, 196. 

S 1 Sb Hg Summe incl. 

-----HgSb
4

S,-- 24.82 ~---;,-~1 ----;; 1-5-~-1-0-0--~ --- ---

Hg,Sb0S18 23 · 46 

1

. 53· 99 22 ·55 100 

a) I. f li 29·08 53·12 14·00 99·70 
Il. Huitzuco 22 · 97 53 ·12 20 · 00 100 

III. 23·62 1 53·76 22·62 100 
IV. 23·84 53·74 22·42 100 
v. 1 Guadalcazar 24·50 52·21 22·61 100 

b) VI. 'f { 24·56 [53·04] 22·40 100 künstlich 
VIL 24·83 53·20 22·71 100·74 

3·50 Fe 
3 · 91 Gangart 

} 
[ abzüglich 
Verunrein.] 

0·68 Fe 

Aus I. die Formel 4Sb,S, + HgS + FeS1 • MALLET (Cbem. News 1879, 40, 188) 
schlass a us III-IV.; HgS · 2 Sb,S9 ; GnoTH (GnoTa's Ztschr. 6, 97) hielt die Existenz 
von HgS in Sulfosalzen für unwahrscheinlicher ais die von Hg,S (analog wie Cu,S 
in den Sulfantimoniten) und zog deshalb Hg,S · 4 Sb,S9 vor, ais Salz der Siiure 
R,Sb8 Sm liess aber spater (Tab. Uebers. 1898, 32) auch HgSb4 S7 zu. 

3. Chiviatit. PbsBi6 S11 • 

BHitterig-krystallinisch, dem Wismuthglanz ahnlich. Stark metall
glanzend. Bleigrau. Spaltbar nach drei in einer Zone liegenden Rich
tungen, besonden; nach einer breiten Flache, welche mit den andcrcn 
beiden 27 ° und 4 7 ° (nach MILT,ER) bildet. Dichte 6-920. 

V or dem Lothrobr und gegen Sauren V erhalten wie bei N adelerz. 
Vorkommen. Pern. Von Chiviato, mit Pyrit und Baryt verwacbsen, das 

von RAMMELSBERG (Pooo. Ann. 1853, 88, 320) beachriebene und benannte, durch 
BnooKE erhaltene derbe Material. A ua I. die Formel 2(Pb, Cu2)S · 3Bï.S,, rea p. 
4[2PbS·3Bi,S1 ] + [2Cu,S·3Bi.S8 ] (RAM.MEI,SBERG, Mineralch. 1860, 108; 1875, 120). 

___ j s ~ 
Tb eor. 

L 1 

17·46 1 62·05 
18·00 60·95 

Pb 

20·49 
16·73 

Cu j_Fe 

2:211~2 
LAg / Summe 1 incl. 

1- 1~00 t---= 
/ Spur 99 · 71 j 0 ·59 Unliisl. 

1 PAGE analysirte auch ein derbes scbwarzes Umwandelungs(Oxydations}-Product 
dee Livingstonit. 
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Cuprobismutit. 977 

PFLÜCKER y Rroo (An. Esc. Constr. Civil. y Min. Per. 1888, 3, 64) erwahnt, dass 
Chiviatit (schwerlich genauer bestimmt) auf einem Gange in der Schlucht Piedra 
Parada im District Yauli, Prov. Tarma., vorkommt, die sich .westlich von der 
Haupt-Cordillere abzweigt. RAIMOND! (trad. MARTINET, Min. Pér. 1878, 176) bezeichnet 
als einen Antimon- und Eisen-haltigen Chiviatit derbe bliiulichgraue Massen aua 
dern Gebirge bei Chicla im Distr. San Mateo, Prov. Huarochirl, theils beinahe 
glanzlos, theils stark gHinzend und etwas faserig; vor dem Lothrohr auf Kohle 
leicht unter Absatz dunkelgelben Eeschlags schmelzbar. 

S Bi ~s 1. Sb 1 Pb Lc_'l_ 1 Fe [ Ag 1 Co, Te 1 Quarz 1 

1. 111·5B 126·00 114·50 12·20 17·50! 0·30 (16·521 0·05 
II. 7·45 26·00 - 2·20 7-5010-301 5·81 0·05 

Su mme 

99-65 
49·81 

Aus der au einem innigen Gemenge mit Arsenkies (der auch rein ais Begleiter vor
kommt) angestellten Analyse I. giebt II. den Chiviatit, obne den Gangquarz und 
den aus 14·50°/0 As auf 29-84°/0 berechneten Arsenkies. 

RAMMELBBERG (Mineralch. 1895, 36) stellt zum Chiviatit auch den Rézb{myit. 

4. Cuprobismutit. Cu6Bi8Sw 

Dünne langsgestreifte Krystalle, ahnlich dem Wismuthglanz. Auch 
derb, ohne erkennbare Krystallisation. Metallglanzend. Undurchsichtig. 
Dunkel blaulichgrau bis schwarz; Krystalle bronzefarben angelaufen. 
Strich schwarz. Dichte 6.31-6-680. 

V or dem Lothrohr auf Kohle Wismuth-Beschlag. lm geschlossenen 
Ki.ilbchen sublimirt Schwefel. Loslich in Sauren. 

Vorkommen. Colorado, U.S.A. In Park Co. auf der Missouri Mine in 
Hall's Valley auf einem Quarz-Gang mit Kupferkies und Wolframit in Quarz ein
gewachsen der be Substanz (II.), in deren Hohlungen auch Krystalle (Dicbte 6 · 31, I.), 
zuweilen Gold-haltig; identisch wohl eine Substanz (Dichte 6 · 680, III.) aua anderem 
Theil der Grube. Von HILLEBRAND (Am. Journ. Sc. 1884, 27, 355) ais Sulpho
bismuthite of copper and silver beschrieben und analysirt, von GRoTH (Generalreg. 
Ztschr. Kryst. 1886, 70) ais Kupfersnlfobismutit aufgefiihrt, von DANA (Min. 1892, 
110) Cuprobismutit gcnannt. Hrr.LEBRAND schrcibt das Fe und Zn Kupfcrkies und 
Blende zu und nimmt nur im derben Mineral einen Theil des Cu durch Ag und Pb 
vertretcn an, also 3(C~, Ag2, Pb)S + 4Bi,S8 • 

l s L Bi Cu Ag Pb Fe Zn 1 Summe 

The 

1 

18-98 65-98 15-03 
1 

100 or. - - - -

I. 19·94 

1 

60-80 15-96 
1 

0·89 - 2·13 0·10 99-82 
II. 18·83 63·42 12·65 

1 

4·09 0·59 0·07 99-65 

1 

i 
-

II. 17·90 62·51 6·68 
1 

9·89 2·74 0·10 0-07 99-89 I 

ZusatE. Der Dognacskait KRENNEa's (l<'üldt. Küzl. 18B4, 14, 564; GRoTu's 
Ztschr. 11, 265) ist ein ausgezeichnet mono tom spaltbares, graulich und briiunlich 

lliNTZE, Mineralogie. 1. 62 
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978 Gruppe der .Polysulfosalze. Rézbanyit. 

anlaufcndcs ,Wismuthkupfercrz" von Dognacska in Ungarn (Woiwodina); zusammen 
mit Gold, Eisenkies, kl-ystallisirtem Knpferglanz und Wismuthockcr. Nach MADERH
PAOD enthaltend S 15·75, Bi 71·79, Cu 12·28, Summe 99·82. 

5. Rézbanyit. Pb4Bi10S1g· 

Feinkornige bis dichte der be Massen, mit undeutlicher Spaltbar
keit. Metallglanzend. Undurchsichtig. Lichtbleigrau, dunkler anlaufend; 
Strich schwarz. Mild. Harte über 2, bis 3. Dichte 6-09-6·38. 

Verhalten vor dem Lothrohr wie von Galenobismutit. 

Vorkommen. Ungarn. Bei Rézbanya 1 verwachsen mit Kupferkies und Kalk
spath oder eingesprengt in Quarz. Von FaENZEL (TscnERM. Mitth. N.F. 5, 175) he
schrieben und benannt, nachdem Derselbe (TscnERM. Mitth_ 1873, 293; N. Jahrb. 
1874, 681) constatirt batte, dass zn Rézbanya zwei Blei-Wismuth-Sulfosalze vor
kommen, das eine identisch mit dem mexicanischen Cosalit; andererseits sei HEa
MANN's (Bull. Nat. Moscou 1858, No_ 4, 533; Journ. pr. Chcm_ 185fl, 75, 450) Réz
banyit nur unreiner Cosalit gewesen, und deshalb der Name neu verwendbar; vom 
Rézbanyit (FaENZEL) der Cosalit ,leicht durch sein bliitteriges oder strahliges Gefüge 
und die dunklere Far be" unterscheidbar. • A us den Analysen I-Ill. ergeben sich 
IV-VI. unter Abzug des Kalkspaths und der dern Eisen-Gehalt entsprechendeu 
Mengen Kupferkies (4·64, 3·63, 6-58°/o) und folgt die Formel 4PbS·5Bi..,S1 . 

s Bi __ I_Pb Ag _cu 1 Zn Fe j Ca008 i Summe 
~~======~==~=-==~======~====~= =~====~====~1 ~==~'====== 

Th eor. 
1. 

IL 
III. 
IV. 
v. 

VI. 

17·28 
17·72 
16·48 
17·36 
17·85 
16·61 
16·89 

59-25 
53·54 
57 ·46 
56·35 
59·08 
62·57 
62·88 

23-47 
17-94 
13·86 
12·43 
19-80 
15-10 
13·88 

1·71 

1·73 
2·20 
1·89 
1 ·89 
2·46 

3-07 
4·55 

1-71 
3· 71 

3·77 

Spnr 
0·12 
0-12 
Spur 
0-12 
0 ·12 

100 
1·35 5·00 100·33 
1·08 [4·72] 100 
1·96 [4·08] 100 

100-33 
100 
100 

1 Wohl von Grube Fürst August und dcm Lobkowitz-Stollen im Blidarer 
Re vier. 

• FnENZEL hebt auch ausdrücklich den Unterschied vom Chiviatit (RAMMELs
BEao's .Ansicht vgl. S. 977) hervor_ GaoTn (Ta b. Uebers. 1898, 37) meint übrigens, 
dass sich der Rézbanyit vom Bleiwismuthglanz (Galenobismutit) vielleicht nur durch 
beigemengten Wismuthglanz uuterscheide (wegen des Ueberschusses von Bi). 
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Gruppe der Metasulfosalze. 979 

Gruppe der lVfetasulfosalze. 

1. Lorandit Tl2As28 4 = As28 3 ·Tl2S 

2. Miargyrit 1 Ag2Sb 2S4 = Sb28 3 ·Ag2S 

. . Ag2B1 284 = BI 28 3 ·Ag2S 
3. Plenargyrit } . : 
4. Matildlt 

5. Wolfsbergit Cu2Sb28 4 = Sb28 3 -Cu2S 

6. Emplektit Cu2Bi2 S4 = Bi28 3 • Cn2S 

7. Skleroklas PbAs28 4 = As2B3 ·PbS 

8. Zinckenit PbSb2S4 = Sb28 3 ·PbS 

9. Andorit Pb2Ag2Sb68 12 = 3Sb28 3 ·2PbS·Ag2S 

10. Galenobismutit PbBi28 4 = Bi28 3 ·PbS 

11. Alaskait (Pb, Ag2, Cu2)Di28 4 = Di28 3 ·(Pb, Ag2, Cu2)S 

12. Selenbleiwismuthglanz Pb2Bi4 S5Sc3 = Bi2S3 -Bi2Se3 ·2PbS 

13. Berthierit FeSb2S4 = Sb2S3 ·FeS 

Lorandit und Miargyrit sind monosymmetrisch. Eine Isomorphie 
wurde schon von JiRENNER (Math. term. tud. Értes. 1895, 13, 258) ver
muthet. GROTH (Ta b. Uebers. 1898, 32) und GoLDSCHMIDT (GROTH's 
Ztschr. 30, 291) schlugen dazu verschiedcnc Umstellungen vor, oh ne 
aber zu einem einwandfreien Resultat zu gelangen. 2 Die Grade von 
Glanz und Durchsichtigkeit, sowie besonders auch die Spaltungsverhalt
nisse 3 sind ja auch zu verschieden! Der Plenargyrit soU (SANDBERGER, 
Erzgange 1882, 97) die dem Miargyrit entsprechende Wismuth-Verbin
dung sein und jenem auch in der Krystallform gleichen. Für den 
Matildit vermuthet GROTH Isomorphie mit Emplektit. Die nachstehenden 
rhombischen (vgl. S. 980 Anm. 1) Glieder der Gruppe sind bei GROTH 

1 Für Miargyrit und Zinckenit hatte schon H. RosE (PoGG. Ann. 1835, 35, 362) 
die Namen Silberantimonglanz und Bleiantimonglanz in Erwagung gezogen in 
.Analogie zum Kupferantimonglanz (Wolfsbergit); eine derartige Nomenclatur daon 
besonders von GaoTH (Tab. Uebers. Hl74, RO; 1882, 25; 1889, 28; 1898, 33) weiter 
durchgeführt mit Bleiarsenglanz, Bleiwismnthglanz, Eisenantimonglanz. 

2 Wie mit Recht auch EAKLE (GROTH's Ztschr. 31, 215) hervorhebt. 
8 MfiGGE (N. Jahrb. 1898, 1, 101) zog eine eventuelle (noch nicht erwiesene) 

Analogie der Translations-Verhaltnisse in Betracht. 
62* 
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980 Gmppe der Metaaulfosalze. 

in eine der des Skleroklas (G. VOM RATH, PoGG. Ann. 1864, 122, 380) 
analoge Aufstellung ge bracht, zum Theil mit etwas gezwungener Wahl 
der Grundform: 1 

Wolfsbergit a:b:()=0·5312:1:0·6395 
Emplektit = 0 · 5430 : 1 : 0 · 625 6 
Skleroklas = 0·5389: 1: 0·6188 
Zinckenit 
Andorit 

= 0·5.'575: 1: 0·6353 
= 0·5747: 1: 0·5618 

1. Lorandit. TIAsS2 • 

Monosymmetrisch a: b: c = 0·853396: 1: 0·665004 KRENNER. 

f1 = 89° 42' 52". 
Beobachtete Formen: a(lOO)ooPoo. b(010)oo-k'oo. c(OOl)oP. 
w(l20)ooi"2. h(540)ooPf. œ(430)ooP~. 

t(I01) +Poo. d(101)- Poo. {1(401)- 4Poo. 
r(Oll) :Poo. 
q(lll)P. ~(S43)t.Pf. o(I7.25.1)25-R+f(?). x(Ü1)2.P2. e(l41)4f'4. 

m(l61)6i"6. u(l81)8i"8(?). 
l(541) 5 Pf. v(52I) 5 P~. i(11. 4. 3) ',1 P 1

,
1 (?). g (14. 5. 4)% P 1

5'. 

J(l7.6.5)\'P 1
6'. y(23.8.7)"/f'~s"-· f(311)3P3. 

p(lll)-P. x(121)-2f'2. y(l23)-i-.P2. k(143)-f-1:'4. 
s:-(543)- f Pf. n (545)- P} s(321)- 3 Pf. 'l) (951)- 9 P ~ (?). 

w: a= (120) (100) = 59° 38' 
h: a = (540) (1 00) = 34 19t 
t: a= (101)(001) = 38 2 
t: a= (lOI) (lOO)= 52 15 
d:a=(l01)(100)=51 54 
?': c = (011) (001) = 33 37t 
q: c =(Ill) (001) = 45 48 
q: a= (111)(100) = 57 11 
q: t =(Ill) (TOt)= 27 44 
X: G = (l21)(001) =57 7~ 
x:a=(12I)(100)=65 3 
x: x= (l21) (121) = 92 5il 
l: e = (541)(001) = 78 15~ 
l: a = (54I) (100) = 36 8} 
l:l=(541)(541)=67 1 

l:h = (541)(540) = 1!058-t' 
1): c = (521)(001) = 76 116 
v: t = (521) (lOI)= 41 26 
v:a=(52l)(100)=23 9 
v: v = (521) (521) = 36 38 
p: c = (111)(001) = 45 34t 
p:a = (111)(100) =56 51} 
p:p = (111)(111) =55 14i
n: e = (545) (001) = 43 13} 
n: n = (545) (545) = 45 26 
8: e = (321) (001) = 69 23t 
s: t = (321)(101) = 77 3 
8: a = (321) (100) = 35 22~

s:s=(321)(321)=55 7i 
s:p= (321)(111) = 25 27} 

1 Ueberdies wird die Anlehnung an Skleroklas in Frage gestellt durch die 
Moglichkeit, dass jenem gar nicht die Formel PbAs,S, zukommt, sondern nach 
BAUMHAUER (Sitzb. Ak. WiRs. Berl. 1895, 252) vielleicht Ph5Âa8817 • Ausserdem ist 
der Skleroklaa nach Jonv (Min. Soc. Lond. 1900, 12, 297) monosymmetriach. 
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Lora.ndit, 981 

Stellung von GoLnscnl!IDT 1 a: b: ll = 1 · 3291 : 1 : 1· 0780 
{J = 52° 27' 

KaENNE& 1 GowscH~~NE& 1 GowscH.jj ~RENNER 1 GoLnscH. :j K&ENNER_I GoLnscn'_ 

a (lOO) ' 

b (010) 
t(Ï01) 
q(Ïll) 
• (343) 
x (l21) 
6 (Ï41) 

m (Ï61) 

(001) 
(010) 
(lOO) 

(210) 
(320) 
(110) 
(120) 
(130) 

1

1 

u(Ï81) (140) x(121) 1 (lll) j i(ll.4.3) 1 (324) 
a(430) (034) k(143) J (322) v(521) (112) 
h(540) (045) r(Oll) (~Ï11) '7(951) (2.5.10) 
w (120) (021) n (!i45) j (525) s (321) (Ï 12) 

1 

0 (001) (201) {(311) 1 (212) ~(543) (324) 
d(1o11 cïm) rc23.s.7) 1 (74tl) p(1n) (212) 
{J(401) (205) j(17.6.5) (536) y(123) ' (312) 
/(541) (122) g(14.5.4) (425) 116(17.26.1), (1.13.8) 

Habitus der Krystalle dünn- oder dicktafclig nach c(OOl), auch 
saulig nach x(l21), letzteres nach der Kante mit t (lOI) gestreift.z Die 
Flachen im Allgemeinen glanzend, aber auch oft rauh (wie durch die 
Wirkung eines Losungsmittels), mit Ausnahme von ex, wahrend anderer
seits av besonders baufig rauh sind. 

Metall-artiger Diamantglanz. Kleinere Krystalle durchsichtig bis 
durchscheinend. Farbe cochenille- bis carmoisinroth, auf der Ober
fHi.che oft schwarzlich bleigrau. Strich ziemlich dunkel kirschroth. 

Spaltbar na ch drei Eben en parallel der Symmetrieaxe; vorzüghch 
nach t(IOl), sehr gut auch nach a(100) und d(101). Biegsam und 
schon unter geringem Druck in Spaltungsblattchen und Fasern zer
fallend. ~ach MüGGE (N. Jahrb. 1898, 1, 99) ist t(lOl) rrranslations
flache und Translationsrichtung die Symmetrieaxe; ein feines Messer 
anf t parallel der Symmetrieebene aufgesetzt, dringt leicbt ein und ver
schiebt einen Theil des Krystalls in dEJr Richtung der Symmetrieaxe, 
wobei sich die anliegenden x- Flii.chen mit Streifnng nach t bedecken; 
anf t parallel der Symmetrieaxe anfgesetzt, dringt das Messer schwieriger 
ein, un ter Zerspaltung des Krystalls nach a (lOO) und d (1 01 ). Beim 
Spalten nach t biegen sich die Blattchen leicht um die Kante tb. Beim 
Ritzen auf t dringt eine N adcl parallel der Symmetrieaxe nnter Ge
rausch und Erzeugnng von viel Pulver ein, senkrecht dazn wie in weiches 
Metall oder Wachs. Barte 2 oder etwas darüber.- Dichte 5·529 (I.). 

Brecbnngsvermogen sehr stark Optische Ausl5schung in der Zone 
der Symmetrieaxe dies er pamllel; Pleochroismus in dies er Zone sehr 
schwach. 

V or dem Lothrohr auf Kohle sehr leicht schmelzbar, auch schon 
an einem Asbest-Ifaden in der Flamme, diese smaragdgrün farbend, 
und_ sich ganzlich verflüchtigend. Beim Erhitzen im Kolbchcn zn 

1 Behiilt KREIDIE&'s Buchstaben bei. GnoTH (Ta b. Uebers. 1898, 32) nimmt 
KRENNER's h(540) primiir, so dass abc= 0-6827:1: 0·6650, {J = 89° 43'. 

1 Deshalb xt bei GoLnSCHMIDT verticale Prismenzone. 
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982 Grnppe der Metasulfosalze. 

schwarzer glanzender Linse schmelzbar; das Zerfallen in Thallium- und 
Arsensulfid, sowie arsenige Saure zeigt sich durch Absatz von schwarzen, 
orangefarbcnen und weissen Ringen an der Wandung. In Salpetersaure 
unter Abscheidung von Schwefel loslich. 

Vorkommen. a) Macedonien. Zu Allchar bei Rozsdan, nordwestlich von 
Saloniki, auf Realgar (S 357 u. 384) als jüngere Bildung zerstreut aufgewachsen 
5-10 mm grosse Krystalle, von MENNE& (Math. és Termész. Értesiti.i 1894, 12, 473; 
lt!95, 13, 258; GaorH's Ztschr. 27, 98) beschrieben und benannt (zu Ehren des 
Physikers Eorvos Lo&AND in Budapest). Beobachtet acwhdtrpqsnvlx, d nur als 
Spaltungsfl!i.che, von GoLDSCHMIDT (GROTH's Ztschr. 30, 273) d auch ais gut aus
gebildete Flache, nicht h, aber andererseits beema~o:,kfgir~Y und unsicher ui'/6. 
Aus ct, vv, vt das Axenverhiiltnis S. 980; GoLDSCHMIDT's nene Stellung vgl. S. 981, 
Isomorphie mit Miargyrit S. 979. lm Typus sind nach KRENNEB tafelige (Fig. 311) 
und saulige (Fig. 312) Krystalle zu unterscheiden, einen Mitteltypus stellt Fig. 313 

Fig. 311 U. 812. Lorandit von Allchar nach KRENNER 1 Fig. 313 nach GOLDSCHMIDT. 

nach GoLDSCHMIDT dar. Letzterer beobachtete ex stets gross und gHinzend, klein 
aber gHinzend .qpl, v oft rauh, meist auch agt, at gewohnlich rauh, wre weniger 
haufig, die übrigen seltener. 

b) kllnstlieh. Durch Einleiten von Schwefelwasserstoff in cine mit über
schüssigem Thalliumsulfat versetzte und mit Schwcfelsanrc angcsancrtc Li.isnng von 
arscnigcr Sa ure als rather ~iedcrschlag erhalten (GuxN'rNG, 1 Arch. néerland. sc. 
exact. et nat. 3, 86; Chem. Jahresber. 1868, 247; bei GMELIN-KRAUT, anorg. Chem. 
1875, 3, 198). 

Analysen. a) Allchar. 1. LoczxA bei KRENNER a. a. O. 
b) künstlich. Il. AnruAANsz bei GUNNING a. a. O. 

s As Tl Summe 

Theor. 18·68 21·87 59·45 100 
a) 1. 19·02 [21· 47] 59·51 100 
b) Il. 19·88 21·01 58·76 99·65 

1 Na ch G. ist TlAsSi auch der von HoTTGEB (Ann. l'hann. 128, 250) ans 
dem koch end en wiisserigen Auszuge von Thallium- E'lugstaub mit ungenügendem 
N atriumhyposulfit erhaltene Niederschlag, der sich nicht in arsenfreien Losungen 
bildet. 
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Miargyrit. 983 
------ -- ------------------------

2. Miargyrit. AgSbS2 • 

Monosymmetrisch a: b: c = 2·99449: 1:2-90951 LEWis. 1 

{J = 8!0 22' 35". 

Beobachtete Formen: 2 a(lOO)oo:Poo. b(010)ooi?oo. c(OOl)oP. 

Ll(210)oo:P2. v(310)oo:P3 (?). 
w (011) i?oo. {1 (013) fr-I?oo. 
o (lOl) Poo. U(l.0.30) ;o Poo. V(l.O.l2) -f-2 Poo. T(l06)t Poo. 

M(l03)t:Poo. u(203)}Poo. R(201)2Pco . .N(B01)3Poo. 
m (101)- Poo. W(l.0.12)- T1z Poo. .Q (105)- t Poo. 1I(104) 

- t Pcc. lm (103) - t Poo. À (102) -1- Pco. L (703)- i Poo. n (301) 
- 3Poo . .u(702)- tPoo. 

A(lll)P. (l19)tP(?). lj(Il3)frP. t(lll)-P. (112)-tP. 
h(113)- fr P. 

J(i.l76Jt f'~- a (23R) Rj- 3 x(l22) f'2. (1.2.10)i f'2 (?). 
Œ(211)2P2. x(212)P2. s(213)fP2.~ Ç(2l5JtP2. e(I2.5.20) 

}P'f. F(36.13.39H~Ptf(?). i(B11)3-P3. g(3~3).P3. Œ(3~4)tP3. 
H(411)4P4. iJI(413)!P4. (415)tP4(?). y(414)F4. n(515)F5. 
(613) 2 PB(?). p (616) 1?6. (717) 7 P7 (?). (15. 2. 6)-t P \~ (?). Z(913)3 P9. 
q(I2.1.3)4P12. w(l2.1.15)tP12. 

Sè(236)- ti?~. r(121)- 2f'2. X(122)- i?2. k(124)- t.P2. 
z(137)--Ji'3. (139)-fri'3V)- ç;(181)-8-:1?8. (1.6.16)-j--:1?6(?). 

K(421)- 4 P2. ® (843)- ~ l-'2. s (211)- 2 l-'2. E(212)- P2. 
e(522)-!P-f. d(311)-3P3. (314)-tP3(?). o(13.4.4)- \"P\"(?). 
rp(411)-4P4. ((922)-tPt- _F(511)-5P5. n(611)-6Pli. 

1 (GnoTH's Ztschr. B, 545; Proc. Cambr. Phil. Soc. 4, Pt. 6) gleich der Auf
stellung von MILLER (PHILLIPs' Min. 1852, 214), von der NArrMANN's (Pooo. Ann. 1829, 
17, 142) nur durch die dreifache Lange der Klinodiagonale unterschieden. Eine 
von WEISBADH (Pooo. Ann. 1865, 125, 441; G&oTH's Ztsch. 2, 55) gewahlte, auch 
von DANA (Min. 1868, 88), G. VOM R.ATH (GROTH's Ztschr. B, 27) und GROTH (Min.
Samml. 1878, 58) u.ngenommene Aufstcllung steht zu der LEwis'scben (u.doptirt von 
DANA, Min. 1892, 116; mit Neuberechnung der Winkel aus co, ao, dâ) in folgender 
Relation: fur hkl (LEWis) und pqr (WEISBACH) ist h =- p, 3k = q, l = p + r. In 
einer neuen Aufstellung GnOTII's (!dr Isomorphie mit Loro.ndit, vgl. S. 979) wird LEwn;' 
a(lOO) zu {l01}, c(OOl) zu {101}, o (lül) zu {1001, m(101) zu {001j, g(313) zu jllO}. 

2 LEWIS (GRoTn's Ztschr. B, 545) zeigte, d!I.Bs MILLER (PHILLIPs' Min. 1852, 214) 
NAUMANN's (P. A. 17, 142) Winkel ao und co [bo und ao NAUM.] verwechselt hat, 
wie schon WEISBACH (P. Ann. 125, 441) vermuthete. Dadurch fu.Ilen, wie u.uch 
GoLDBCH>HDT (Index 1890, 2, 38H} hervorhebt, folgende von MILLER angegebene 
Formen fort: (731)(421)(1.1.10)(116)(114) (112)[110)(221) (ll2), bei RATH (GnoTn'B 
Ztschr. B, 29) ~k~qlQMxy; (112) spater an Zacatecu.s hestimmt, (421) an Braunsdorf 
von G. vo:M RATH angegeben. 

• LEWIS (G&oTn's Ztschr. B, 554 Anm. 2) vermuthet Identitat mit x (l22). 
4 Nach WEISBACH (GRoTn's Ztschr. 2, 61) ist mit Ç identisch da.s früher (Pooo. 

Ann. 1865, 125, 343) angegebene (9.4.12), in W.'s Stcllung {231} und j341}. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



984 Gruppe der Metasulfosalze. 

0(711)- 7l'7. P(15.2.2)- 1
2
; P\"· f/1(811)- SPS. E(15.1.1)-

15P15(?). 

A: A = (210)(2TO) = 111° 55' x: x= (212) (212)"'" 96°25' 
(llO) (100) = 71 20t S: G = (213)(001) = 51 56 

(ù: (ù = (011) (OTl) = 141 40 ~: a= (213) (lOO)= 70 8 
6J: a= (011)(100) = 87 11 ~; ~ = (213) (213) = 81 48 

(:1: (:1 = (013) (OT3) = 87 36 i; G = (311) (001) = 82 8 

u: a= (lOl)(OOl) = 48 21t i: a= (31l) (100) = 47 44 
0; a = (lOI) (100) = 50 16-i i: i=(311)(3fl)= 88 49 

u: G = (203) (001) = 35 21 g: G = (313) (001) = 57 49 

R: G = (201)(001) = 69 45 g: a= (313)(100) = 59 11 

N: G = (301)(001) = 78 57 g: g = (313) (313) = 73 26 

m: G = (JQJ)(001) = 39 58! r= r = (414)(414) = 58 27 
m: a= (101) (100) = 41 24 n: n = (515) (515) = 48 13 

JI: G = (104) (001) = 13 3 p:p = (616)(616) = 40 54 
n: G = (301) (001) = 63 30 k: a= (124)(001) = 54 36 

A: G = (lll) (001) = 74 16 k: a= (124)(100) = 77 19 
A: a:= (11I)(100) = 74 53 k: k = (124)(124) =107 1 
A: A= (ll1)(IT1) =131 50t s: a= (211)(001) = 69 32 
t : (J = (111) (001) = 69 18 s: a= (211)(100) = 55 28 
t : a= (111)(100) = 69 45t 8: s = (211)(211) = 102 21 
t : t=(11l)(lll)=125 4t d; G=(311)(001)= 70 34 
x: a = (122)(1 00) = 83 42 d : a = (31 1 ) ( 1 00) = 44 47 
u: G = (211)(001) = 78 25t d: d = (311)(3fl) = 83 32! 
O": a= (21T)(100) = 59 29 rp: a= (411) (100) = 37 0 
(}: (J'= (211)(211) = 109 6t 17: a= (611) (100) = 26 58 

Habitus der Krystalle gewéihnlich dicktafelig nach a (001) oder 
~(100); auch zuweilen ca oder aao in ungefahr gleicher Ausdehnung; 
haufig sehr flachenreich. Gewohnlich wird die Deutung der Combi
nationen durch Streifungen erleichtert. Eine solche 1 geht in der Zone 
aco [(100)(001)(lU1)] parallel der Zonenaxe (der Symmetrieaxe), und in 
der Zone adst [(100)(311) (211)(111)] parallel der Zonenaxe at. Die 
Querflache a hat deshalb zweierlei Streifung nach den Kanten mit den 
anliegenden d-Flachen und zuweilen noch eine Horizontal-Streïfung, die 
Streifung nach ad die starkere. 2 Die Basis a ist horizontal gestreift; 

1 MüGGll (N. Jahrb. 1898, 1, 100) hebt hervor, dass an allen Krystallen (von 
Braunsdorf) neben den vielfachen Combinations-Streifungen eine viel feinere, stellen
weise einen seidigen Glanz hervorrufende nach a (100) zu berner ken ist, auf den 
Fl!i.chen dst A und auch anderen ausserhalb der Zone; sie fehlt auf cm no. Diese 
Streifung konnte Translation nach a parallel der Symmetrieaxe anzeigen, fehlt aber 
auf (212) (313) und auch anderen zur Symmetrieaxe schon stark geneigten Flachen. 

• Die drei Streifensysteme auf a durchschneiden sich nicht, sondern die Sculptur 
anf f1l ahnelt einer Anwach.sstreifung, welche die Umrandung durch cdd bis in die 
Mitte von a wiederholt; vgl. auch Fig. 316 unter Sachsen und Fig. 318 unter Mexico. 
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die Riefung auf o(IOl) erscheint durch Oscillation oder Parallelverwachsung 
bedingt. Die Symmetrieebene b ist stets matt, doch oft mit glanzenden 
Streifen nach der Kan te mit t (111) versehen,l die auch mit t reflectiren. 
Zuweilen Zwillingsbildung nach ~ (213). - Auch der be Aggregate. 

Metallglanz, Diamant- artig. Gewohnlich undurchsichtig; dünnc 
Splitter dunkel blutroth durchscheinend; Far be sonst eisenschwarz bis 
stahlgrau. Strich kirschroth. 

Spaltbar in Spuren nach der Symmetriccbcne, auch na ch a ( 1 00) 
und m(l01); 2 über eventuelle Translation 3 vgl. S. 984 Anm. 1. Bruch 
halbmuschelig bis uneben. Sprode. Harte 2 oder etwas darüber. 
Dichte 5·1-5·3. 

Vor dem Lothrohr auf Kohle unter Entwickelung schwefeliger und 
antimoniger Dampfe ruhig zu grauer Kugel schmelzbar, die nach fort
gesetzter Behandlung im Oxydationsfeuer ein glanzendes Silberkorn 
hinterllisst; bei dessen Behandlung mit Phosphorsalz in der Oxydations
Flamme zeigt die erhaltene grüne Perle oft Spuren von Kupfer beirn 
Schmelzen mit Zinn in der Reductions-Flamme. Giebt auch im offenen 
Rohrchen schwefelige und antimonige Dampfe, letztere als weisses 
Sublim:tt. lm Kolbchen unter Decrepitiren leicht schmelzbar, ein Subli
mat von Antimonoxysulfid gebend. Durch Salpetersaure untcr Ab
scheidung von Schwefel und Antimontrioxyd zersetzbar. 

Vorkommen. a) Sachsen. Zu Brannsdorf bei Freiberg auf Grube Neue 
Hoffnung Gottes, auf Gangen der ,edlen Quarz-Formation", mit Quarz, Berthierit, 
Rotbspiessglanz, Pyrargyrit. Mit letzterem früher verwecbselt, bis MoHs (Grun dr. 
Min. 1824, 2, 606) darin ,eine eigene Species a us dem Genus Rubinblende" be
stimmte, die ,hemiprismatische Rubinblende"; 4 Dichte 5. 2-5 • 4; nnr einige Winkel
RP.stimmungen, nnter Hinweis der Acbnlichkeit der Krystalle mit denen des Eisen
vitriols; qualitativ Silber (35-40"/o), Schwefcl und Antimon bcstimmt. lliiDINGEB 
(Mons' Min. 1825, 43) fügt cine einfache, die gewiihnliebe Streifung andeutende Figur 
hinzu. H. RosE (PoGG. Ann. 1824, 15, 469) stellte die Zusa.mmensetzung (I.) fest, 
,die Menge des Schwefels im Schwefelantimon zu der im Scbwefelsilber wie 3: 1 ", 
und schlug den Namen Miargyrit vor, weil das Mineral ,weniger Silber enthalt als 
das Rothgültigerz" !j,teiwv weniger, lirn'Vf!OÇ Silber). Ers te exacte Krystall-Bestiwmung 
von NAu>IANN (S. 983 An m. 1): c [a](OOl), g (313),' d (311), o (fOl), m [m] (101), n (301), 
a[b](lOO), w[ej(Oll), b[r](OlO)(?), p(616), {(922), s(211), u(211), e(12.5.20)(?), ge-

1 Aehnlich der Streifung der Plaginklase auf dem Brachypinakoid, weshalb 
G. voM RA rn (Guorn's Ztschr. 8, 28) zeitwcise asymmctrischen Charakter ver
muthete. 

• Nach NAuMANN (PoGG. Ann. 1829, 17, 146) und LEWIS (GaoTH's Ztschr. 8, 556), 
ebenso nach WEISBACH (Pooo. Ann. 1865, 125, 455), der weiter ,eine nicht ganz 
undeutliche" Spaltbarkeit nach o (fOl) beoba.chtete. 

• G. voM RArH (Gaora's Ztschr. 8, 38) erwahnt eine zuweilen wa.hrnehmbare 
,fôrmliche Torsion" der Krystalle, ,infolge deren einzelne Fll!.chen eine beginnende 
Spiralkrümmung zeigen". 

• Bei Ba.EITHAUPT (Char. Min.-Syst. 1832, 281) ,glanzige Hemidom-Blende"": 
"Bei NAuMANN g = (113), d = (111), o ~ (l03), m [m] = (103}u. s. w. 
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messcn or: [oa'] = 48° 14', ar: [ba]= 81° 36', also ao [boJ = 50° 10', ferner cm [am]= 
42° 2', ad [ad]= 70° 44'; beobachtet herrschend dg l}'ig. 314) oder cdao (Fig. 315); 
gcstreift d{a, nach ibrer Kante, gap nach ihrer Kante, mno horizontal, b (eigentlich ein 

sehr steiles - mR ~) nach sein er Kan te mit 8. ZIPPE (MoHS' Min. 1839, 2, 576) führt 

ausser NAUMANN's Formen noch auf: v (310) und das sonst nicht wieder angegebene 
(314), beide von LEWIS (vgl. S. 893 Anm. 1) nicht aufgenommen. Bei MILLER 
(l'mLLIPs' Min. 1852, 214) NAUMANN's Formen mit Ausnabme von (922) (211) (12.5.20), 
ferner ZIPPE's (310), sowie t(111), h (113), P'(511), E(212) und die auf S. 983 Anm. 2 

Fig. 311 u. 3lli. Miargyrit von Brl!.unsdorf nach NAUMANN. 

aufgezahlten 9 Formen. 1 WEIBBACH (Pooo. Ann. 1865, 125, 442; neue Aufstellung, 
vgl. S. 983 Anm. 1) fùgte hinzu a (233) (vgl. S. 983 Anm. 3), ~ (013), n (515), l (102), 
2'(15.1.1), J(13.4.4), <p(411), 7)(611), /L(702) und das spater (vgl. S. 983 Anm. 4) in 
;(213) corrigirte 1p(S.4.12); beobachtet die Combination g(313), o(l01), œ(lOO), 
c(001), s(211), t(111), d(311), b(010) mit an(JJ.Z, saulig nach ong; ferner cgonilb 
;[V'lfL'Prnt, tafelig nach der Rasis, spater (GROTH's Ztschr. 2, 60) fiir g(313) ais 
wabrscheinlich T(36. 13. 39) angcnommcn (gcstrcift nach Kante Ta), und die Iden
titat von èJ mit d(311); weiter oaamgnasdP'1), tafelig nach o; auch acogbwtsF, 
hcrrsehend cœ8; wocmg; godca"'d, im Habitus ctwa wie Fig. 314, auch ahnlich 
ein Kryst.all noch mit F8nb; Diehte li-236 flir 0° und den leeren Raum. Weiter 
beschrieb WEisnACH (GnoTH's Ztschr. 2, 58; WIED. Ann. 2, 455) einen nach c tafeligen 
Krystall mit aomgsd, sowie {1(013), A (111), n(B15), x(212). FRIEDLANDER (bei 
Gnorn, Min.-Samml. Strassb. 1878, 58) beobachtete an einem Krystall (den er nach 
WErssAcn aufstellte, vgl. S. 983 Anm. 1) o (lOl), r:(001), a(100), g(B13), x(212), 
r (414), w (011), t(111), s [211), d (311), i (311), a (211), neu ri, g nur an einer Seite, 
an der anderen rx. ox = 48°13', xc= 116°40', ao = 101°48', dstw stark gestreift. 
G. VOM RATn (GnoTn's Ztschr. S, 25; Niederrh. Ges. Bonn 9. Jan. 1882) beschrieb 
einen Krystall c (001), o (l01), a, (100), s (211), b (010), d (311), p (616), g (313), i [311), 
e (522), K (421), <p (411), '1 (611), cP (811), J(B76), neu e cPJ; gemessen 8S = 77° 4', 
gs = 69°54', gs'= 53°33'; dieser Krystall entspricht ungefahr der Fig. 316, die 
noch t(111) und a (233) enthalt; ferner an anderen Krystallen constatirt k(124), 
x (137), ç (181), deren Lage a us Fig. 317 ersichtlich, die no ch m (101), w (011), ~ (013), 

~ l213) enthli.lt; ç wohl identisch mit NAIDLANN's b (-ml:!;), vgl. oben. LEWIS 

(GnoTH's Ztscbr. 8, 553) beobachtete selbst folgende Flachen: a [100), m (101), L (703), 
l.(102), .Q(l05), 1l(104), c(OOl), M(l03), o(lOl), R(20l), N(301), l9(711), '/(611), 
i(311), b(Olü), r(121), h(113), {1(013), ;(213), g(313), !p'(4t3), q(I2.1.3), x(137), 
k (124), x c212), r (414), f(922), 'P (411), dca 11), e (522), s (211), t(111), X(t22), "'co11), 
x(122), rr(211), n(515), p(G16), w(I2.1.15), ~(215), L1 (210), sowie fraglich (1.6.16), 

1 Auch (310) würde dann sich in (013) umwandeln. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Miargyrit. 987 

(119), (1.2.10), (139), (717) und noch fraglicher (11.2.6), (17.6.6), (12.1.12), (21.4.21), 
(205), (12.7.1), (836). Fundamentalwinkel aus 36 Winkcln berechnct: ao = 48° 21·17', 
ao = 50° 16·25', dd = 96° 27·2' (vgl. S. 983 Anm. 1); Combinationen ar;d8tbm.J2a 
MoRElfJhk, aT/fcpdstüJeoNqlJl"gEhw, ad.qtüJ.J!.aogp oder ('h7), afdstxrnLmi.eM 
opyngh(J-x, (1.6.16), dassclbe mit noch Rkw, adswbcopg, ar;cpdtwxrrioa~~kgh 
(12.1.12) mit (21.4.21) oder (515) und (139), .qtwxrrbcma~xkh, acMo{Jkstxrngp, 

li'ig. 316 u. 317. Miargyrit von Br!iunsdorf nach G. YOM RATH. 

aaCT/qJdSüJXrri{Jxkpg, aabgdst, dstwxrrigk, caamng, adestXwxmiicopg (205),' 
a.dstwxmopgr und fraglich (12 .7.1) (836), acModst als einfacher Krystall sowie 
Zwilling nach ~ (213); weiter eonstatirte LEWis an dem schon von FmEDÜNDER (vgl. 
S. 986) gemessenen Krystall noch {!~bT/xk (119) (I. 2 .10) und MIERS (bei LEwis) no ch 
LI (21 0); MIERS bcstimmte an zwei Krystallen, die LEWIS auch mit Braunsdorf in 
Verbindung zu bringen scheint,• acagdstwrrikE. 

Bei Reichenbach im Voigtlande anf Grube Tiefer Seidenberg (FRENZEL, Min. 
Lex. Sachs. 1874, 205). 

b) Harz. A nf den Silbererz-Gangen von Andreas berg, anf Samson, Catharina 
Neufang, Segen Gottes, Jacobs Gliick und Abcndr1ithe; anf letzterer (Dichte 5 · 2H 
nach Du M1i:NIL 8) mit Kalkspath, Quarz, Rothgiilden, Blciglanz und Arscn, auf den 
anderen Gruben mit Rothgülden, Antimonsilber, Arsen, Bleiglanz, Harmotom und 
Kalkspath (LuEDECKE, Min. Harz 1896, 123); derb und spiessigo Krystalle, stahl- und 
bleigrau mit cochenille-rothem Strich; von HAUSMANN (Hercyn. Archi v 1805, 4, 680; 
Min. 1813, 224) vom lichten und dunkelen als ,fables Rothgiltigerz" abgesondert, 
dann (Min. 1847, 191) ,n:wh aller Wahrscheinlichkeit" mit Miargyrit vereinigt, 
ebenso wie BREITHAUPT's (Char. Min.-Syst. 1832, 286. 334) u.ngeblich von Clausthal 
stammende Hypargyron-lllende (Hypargyrit GLOCKER7 Min. 1839, 280), Dichte 4 · 779 
bis 4· 8907 mit 35 °/0 Ag nach PLATT~ER.• ~WEIBBACH (G&oTn's Ztschr. 2, 62) erkannte 
an Krystallchen die Miargyrit-Combination 8 (211), c (001), a (100), F(511), nadelig 
nach ss, s gekerbt parallel sa, a federartig gestreift, Dichte 5·21-5·27, mit 
36·02°/0 Ag nach RrcHTER; ldentitiit bestatigt durch Analyse II. - Wolfsberg 
vgl. unten Anm. 1. 

1 Dieser Krystall auf Quarz vom Anseben der Stücke von Braunsdorf, aber 
etikettirt W olfsberg. 

• Die aber ,von Südamerika stammen sollen". 
8 (LEONHABD, Tasch. Min. 1823, 379) Ag 47 · 24, Sb 37 ·54, S 14 · 82, Summe 99 · 60. 
• Sowie viel As und S, etwas Fe und Sb, ohne Pb und Cu; deshalb auch 

schon von BnEITHAUPr dem Miargyrit nahe gestellt. IIAusMANN bemerkte, dass 
ZINCKEN (Berg- und Hüttenm. Ztg. 1842, 1, 401) diesel ben Bestandtheile im fahlen 
Rothgiltigerz fand, und deshalb vielleicht ein Arsen-Miargyrit vorliege. 
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c) Bilhrncn .. Bei Pfibram anf dcm Strachen·Gange am Kaiser-Josef-Erb
stollen anf und in fcinkiirnigem Quarz mit rothbranner Blende und kornigem Eisen
spath derhe zerfresscnc und undeutlich krystallisirte Parti en, stellenweise Schalen 
von Antimon und Allemontit einschliessend (REuss, Sitzh. Ak. Wien 1856, 22, 208; 
ZEPHARovron, Lex. 1859, 276). Anf dem Adalberti-Hauptgange (23. Lanf) Drnsen 
netter Krystiillchen, Dichte 5 · 3, IV. Ohne nahere Fundstelle derbkornig mit Kalk
spath, mit stark verwachsenen kur:zsiinligen rothlieh stahlgrauen Krystiillchen, an
seheinend iihnlich dem von W EISHAVH (vgl. S. 986) beschriebenen, naeh ong siiuligen 
Typus von Briiunsdorf, Dü:hte 5·0725-5·0823 (RUMPF, TscHERM. Mitt. N.F. 4, 185); 
V. Auf dem Clementi-Gang auf derbem Eisenspath mit gelblichweissem Baryt 
tafelige Schwefelkies-Pseudomorphosen (wegen der leichten Yerwitterbarkeit wahl 
Markasit) nach Miargyrit, c (001), d (311), a (lOO), o (l01), mit dem neuen u (203) 
{VRBA7 GRoTn's Ztschr. 5, 429). 

d) Ungarn. Rei Felsilbanya anf quarzigem Gestein dünne tafelige eisen
schwarze, wenig gliinzende bis schimmernde Krystalle, wie mit Firnis überzogen, 
wahl mit Pitticit oder Glockerit, gebildet aus einem friihcr vorhandenen Mineral in 
halbkngcligeu Aggregatcn, desscn Reste in halbkugeligen Hohlraumen bestchcn, mit 
brauner Rindc, erfüllt mit Eisenockcr; von KENNGOTT (Poaa. Ann. 1856, 98, 165; 
Uebers. min. Forsch. 1856-57, 172) als nenes Mineral (Dichte 6 · 06) beschrieben, 
von llirmNGER (Sitzb. Ak. Wien 1856, 22, 236) Kenngottit benannt, mit dem Hin
weis anf die Aehnlichkeit der Form mit Miargyrit; 1 KENNGOTT fand qualitativ S, 
Ag (etwa 30 Ofo), Sb, Pb; C. v. HA UER fand Ag weniger als im Miargyrit, erbeblicb 
Pb. FELLENBERO (CoTTA u. F., Erzlagerst. Ung. 1862, 153) meldete den Fund guter 
Krystalle mit Antimonit-Nadeln, auch derb, dicht und feinkürnig, mit Blende, Eisen
kies, Bleiglan:z auf Kluftflaehen und quarzigen Absonderungs-.Flachen der oberen 
Trümer des Hauptganges. WErsnACH (Poao. Ann. 1865, 125, 455. 457) verglich den 
Kenngottit mit dem Miargyrit von Parenos in Mexico, mit () (001), a (100), s (211) 
oder d (311) und F(511) oder {(922), hob auch die charakteristische Streifnng hervor, 
und vermuthete mindestens !som orphie; spa ter (GROTH's Ztschr. 2, 62) nur als 
, Y arietat" angesehen, mit geringerem Silbergehalt (na ch RrcnTER 30 ·12 Ofo), Dichte 
5·31-5·47, die gewiihnlichen Formen mit e(OOl), g(S13), d(311) identificirt. Sœocz 
(TscnERM. Mitth. 1877, 212) erwies auch die chemische Gleichheit (Dichte 5 · 2918 
bis 5 · 3822, VI.), uud analysirte auch einen eigentlichen Miargyrit (Dichte 5 · 273 bis 
5·322, VII-VIII.), zusammen mit Blende und Schilfglaserz auf einem mit Quar:z
Krystii.llchen bedeckten zersetzten ,quarztrachytischen Gestein", nach BR.EziNA (bei 
SrPiicz) sehr wahrscheinlich von Felsobanya. MENNER (Ungar. Akad. 1877, 9, 199; 
1879, 13, 10; G&oTn's Ztschr. 2, 304; 8, 531) beobachtete an Miargyrit (sicher von 
Felsobanya) a (100), c(OOl), w (011), fi (013), fl (104), \lJI (103), M(I03), d (311), s (211), 
.A(Il1), u(211), i(311), ,r(212), g(313), rC414), n(515), 1;(213), h[113), f)(l13), k(124), 
~ (137), x (122); ferner an sog. Kenngottit, stets nach der Verticale sehr verkürzt, 
e(OOl), a(100), b(010), M(i03), o(lOl), N(J01), m(101), ill1(103), t(111), s(211), 
d (311), F(511), .ft (236), ~ (213), u (211), ~ (314), @i (843). G. voM RATn (GRorn's 
Ztschr. B, 38) bestimmte an Kenngottit e (001), d (311), s (211), t (111), fi (013), m (101), 
a(100), dst stark gerieft nach der Kante mit a. 

e) Spanien. Auf der Grube Suerte zu Hiendelaencina bei Guadalajara auf 
Gangen von der Zusammensetzung der Br11nnsdorfer, derb, mit Baryt (BREITHAUPT, 
Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1854, 9; N. Jahrb. 1855, 705; WEISnAcn, Poaa. Ann. 1865, 
125, 456; Dichte 5 · 225-5 · 236). 

f) Mexico. WErSBACH (PoGG. Ann. 1865, 125, 444. 457) beschrieb von Parenos 
einen Krystall, tafelig nach e (001) wie Kenngottit, mit a (100), F(511), d (311), 

1 H. bob auch schon das dunkel kirschrothe Pnlver hervor. 
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s(211), ,;{213), anf Manganspath; fcrncr von der Grube 8anta Maria Real bei 
Catorce 1 in !San Luis Potosi auf Braunspath (mit eingesprengtem Bleiglanz> Blende 
und Eisenkies) Krystalle tafelig nach o (l01) mit g (R1R), a (233), e (001), a (100), 
oder omit geab und d(311)1 {>'(013), t(lll), w(Oll), Dichte 5·224-5-234. Von der 
Veta Negra bei !Sombrerete in Zacatecas in Drusen
riiumcn weissen (viel Pyrit enthaltenden) Quarzes zu
sammen mit Krystallen von Quarz, Pyrit, Blende und 
Dolomit schwarze, meist zu Büocheln verwachsene 
Miargyrite, mit herrschendem e (001) und a (100), sowie 
nach EAKLE (GROTH's Ztschr. 31, 210) o (l01), N (301), 
M(Ï03), T(l06), V(l.0.12), U(l.0.30), m(101), lT(lO-!), 
W(1.0.12), w (011), {>'(013), h(113), g(R13), iJi(413), 
Z(913), q(12.1.3), r(414), k(124), A(l12), .r.(212), 
H(411), i(311), rr(211), .A(lll), x(J22), X(122), 
t (111), 8 (211), 8(522), d(311), qo (411), {(922), 19(711), 
P(15.2.2), W(811), neu TVUWPKIIZ und die un- Fig. 318. Miargyrit aus Zacatecao 

sicheren (15. 2. 6), (613), (415); ausser ca am Haufig- nach Io;Axuo. 

sten ow lfJgkixts, vgl. Fig. 318. 

g) !Südamerika (vgl. S. 987 Anm. 2). In Chile auf den Gruben Al-fin-Hallada 
und Buena Esperanza bei Tres Puntas, dunkel riithlichgrau, derb, mittelkiirnig bis 
etwas bHitterig; IX-X. Anf den Gruben von Tres Puntas sowie anderen chile
nischen derbe, ziemlich homogene Massen von graulichrother bis riithlichgrauer 
Farbe und wechselnder Znsammensetzung (Ag 37-54, Sb 17-21, As 23-2, 
S 11-16, Fe 9-2°/0), wohl innige Gemenge von Rothgülden, Arsenkies, Miargyrit 
(DoMEYKO, Min. 1879, 385). Aehnlicbes in Tarapaca auf den Gruben von Huantajaya, 
von RuMONDI (trad. MARTINET, Min. Pérou 1878, 58) als Arsen-Miargyrit gedeutet. 
Bei Aullagas in Bolivia dcrb nnd undentliche Krystalle mit Argyrodit, Bleiglanz, 
Pyrargyrit und Blende (PRIOR u. SPENCER, Min. Soc. Lond. 1898, 12, 12). 

h) kllnstlich. DoEr.Trut (GaoTR's Ztschr. 11, 39) erhielt durch Einwirkung eines 
starkcn Schwcfclwasscrstoff-Stromes anf ein Gemcnge von Silbcr- nnd Antimon
chloriir (oder antimonige Saure oder Schwefelantimon) im Verhaltnis von Ag: Sb = 1:1 
eine blei- bis stahlgraue krystallinische Masse, anf der OberfHtchc kleine tafeligB 
Kryntallc, Dichte 5 · 28, mit 35 ·4 "Jo Ag. SoMMERLAD (Ztschr. anorg. Chem. 1897, 15, 
1i6) erhielt eine gliinzende schwarze Masse (Dichte 5 · 200, XI-XII.) mit musche-
ligem Bruch (,genau vom Aussehen des geschrnolzenen natürlichen Miargyrits'') 
durch Erhitzen cines Gemenges nach der Gleichung 3AgCI + 2::-lb2S8 = 3AgSbSi + 
SbClg; auch der Arsen-Miargyrit AgAsS2 • wurde eutsprechend dargestellt, ais riith
lichschwarze krystallinische Schmelze, Dichte 4 · 700 (Ag 43 · 45, As 30 · 60, S 25 ·SB, 
Summe 99 · 43) (SoMMERLAD, Ztschr. anorg. Chem. 1898, lB, 426). 

Analysen. Vgl. auch S. 987 Anm. 3. 

a) Brannsdorf. I. H. RosE, PoGG. A nn. 1829, 15, 469. 
b) Andreasbcrg. II-III. JENKINS bei WErsBACH, ~- Jahrb. 1880, 2, 109. 
c) Pfibram. lV. HELMIIACKER1 Berg- u. Hüttenm. Jahrb. 1864, 13, 380. 

V. ANDREABcH bei RuMPF, TscHERM. Mitth. N. F. 4, 186. 

1 Diesen Fundort giebt auch LANDERO (Min. 11:ll:l8, 326) an, sowie Snltepec 
im Staat Mexico; DANA (Min. 1868, 89; 1892, 117) Molinares in Mexico mit 
11-Ianganspath. 

1 Von BERZELIUs als hellbrauner Niederschlag erhalten durch Fallung einer 
Natriumsulfarsenit-Losung mit Silbernitrat. 
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990 Gruppe der Metasulfosalze. 

d) Felsobanya. VI-VIII. SrPocz, TscHERM. Mitth. 1877, 218. 215. 
(VI. Kenngottit, VII-VIII. Miargyrit.) 

g) Tres Puntas. IX-X. SoTOMAYOR u. CoRTÉs bei DoMEYKO, Min. 1879, 385. 
h) künstlich. XI-XII. SoMMERLAD, Ztschr. anorg. Chem. 1897, 15, 176. 

s Sb Ag Cu 
----- l Fe Summe 1 incl. 

----

Theor. 21·96 41·07 36·97 100 
a) I. 21·95 39·14 36·40 1·06 0·62 99·17 
b) li. 21· 50 41-1:1 :17 ·06 100-48 o. 79 As 

III. 21·20 41·02 :n-74 99·96 ? 
" c) IV. 20·86 38·42 34·87 ( ? 94·15 

v. 21·68 41·15 36·71 99-54 
d) VI. 20·65 39·46 35·28 0· 50 0·25 97-91 1 · 76 Pb 

VIL 21·65 40·86 32-74 0·50 0·23 99-93 3-95 
" VIII. 21·94 40·50 32·80 0·52 0·14 99·97 4·07 
" g) IX. 19·69 41·95 37·30 1·05 99·99 

x. 21-95 39 ·14 36·40 0·62 98·11 
h) XI. 21·44 41·11 36·82 99·37 

XII. 21·71 40·74 37·07 99-52 

-----

3. Plenargyrit. AgBiS
2

• 

Monosymmetrisch? W ohl ahnlich wie :Miargyrit. 
Kleine Krystalle, fast immer aus bündelfdrmig gebauften Subindi

viduen bestehend, mit gcrundeten Eeken und Kanten. 
Metallglanzend. Undurchsichtig. Eisen schwarz; Strich rein schwarz. 

Bruch muschelig; sehr sprode. Harte zwischen 2-3. Dichte 7 ·22. 
V or dem Lothrohr auf Kohle leicht zu schwarzer Kugel schmelz

bar, die weiter in der Oxydations-Flamme schwefelige Saure und reich
lichen Wismuthbeschlag liefert und ein Silberkorn hinterlasst. In 
rauchender Salpetersaure loslich, nach langerem Kochen vollstandig; 
mit viel W asser Niederschlag von basischem Wismuthsalze, mit Salz
saure von Chlorsilber. 

Vorkommen. a) Baden. Anf dem Hauptgang von Sehapbach sehr selten 
mit Qua.rz, auch Knpfcr- und Eiscnkies, und zwar stets in von ausgewittertem Blei
glanz hcrrührenden Hohlraumen; meist nur Hirsckorn-grosse Krystalle, anschcinend 
der Miargyrit-Combination o(lOl), d(311), g(S13) entsprechend, o nach Kante og 
gestreift, d matt, g gHlnzend. Von SANDBERGER (Erzg!inge 1882, 96) beschrieben und 
im Hinblick auf den gegen Mia.rgyrit geringeren Silber-Gehalt benannt. Ueber Di
morphie mit Matildit vgl. S. 979. 

b) kllnstlieb. RoESSLER (Ztschr. anorg. Chem. 18~5, 9, 48) erhielt durcb Ein
tragen von Schwefelsilber in geschmolzenes Wismuth und Auflosen des erkalteten 
Regulus in ka! ter Salzsaure dunkle, stahlblau glanzende Kryst!illchen, Gruppen 
aneinander gereihter Oktaëder (III.), moglicherweise eine dritte Modification von 
AgBiS0 • 
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Ana.lyaen. a) Schapbach. I~II. ZEITzscHEL bei 8ANDRERGER. 
b) kiinstlich. III. RiiasLER a. a. O. 

s Bi Ag Summe incl. 

\l91 

Th eor. 16·83 54·84 28·33 100 

a) I. 23·36 44·96 21·57 98·74 7 · 39 Fe, 1• 46 Quarz 
II. 18·31 55·20 26·49 100 (ohne Pyrit und Quarz) 

b) III. 16·11 52-77 30·32 99·20 

------

4:. Matildit (Silberwismuthglanz). A.gBiS2 • 

Derbe MaRsen (aus Peru), sowie nadelige langsgestreifte Krystallc 1 

{aus Colorado) ohne Spaltbarkeit aber mit unebenem Bruch. Metall
glanzend. Undurchsichtig. Eisenschwarz (Colorado) oder grau mit hell
grauem Strich (Peru). ,Weich" (Peru). Dichte 9·62. 

Vor dem Lëithrobr unter Entwickelung schwefeliger Saure leicbt 
schmelz.bar, auf Kohle gelblichweissen Beschlag und ein ziemlich ge
schmeidiges Silberkorn hinterlassend. Entwickelt beim Erhitzen in 
Wasserstoff Schwefel und Schwefelwasserstoff, und schmilzt zu krystalli
nischer Legirung von Silber und Wismuth. In Salpetersaure unter Ab
scheidung von Schwefel und cin wenig Bleisulfat lüslich; nach dem 
Ausfallen des Silbers mit Chlorammonium giebt das Filtrat beim Ver
dünnen einen starken Niederschlag. 

Vorkommen. a) Pern. In Morococha auf der Grube Matilde am Cerro 
Kuevo Potosi, derbe graue Partien mit Fahlerz, Bleiglanz, Eisenkies, Blende und 
Quarz. Von RAMMELBBERG (Monatsber. Ak. Berl. 13. Nov. 1876, 700; Ztschr. d. geol. 
Ges. 1877, 29, 80) als Silberwismnthglanz beschrieben (Dichte 6·62, I~VI.') und 
in die Miargyrit-Emplektit- Gruppe eingereiht; 8 von PFLÜCKER y RICo (An. Esc. de 
Minas Peru 1883, 3, 62) Peruvit genannt, von A. n'AcHI.ARDI (Metalli 1883, 1, 136) 
Matildit, von lliDDLE (Enc. Brit. 1883, 16, 394) Morocochit. 

b) Colorado, U.S.A. Aus Lake City erhielt GENTH (Am. Phil. Soc. 2. Oct. 
1885, 35; GRoTH's Ztschr. 12, 488) kiirnigen Quarz, durchspickt mit nadeligen 
schwarzen Krystallen, Argentobismutit genannt (als Uebersetzung von Silberwis
muthglanz); GENTH sieht das Blei(VII.) lieber als Vertreter des Silbers, als wie von 
Bleiglanz herrührend an. 

c) Japan. In der Provinz Shimotsuke auf einer Grube bei Knrlyama bei
nahe dichte Masscn mit Gold- und Silber-haltigem Blciglanz auf einem Quarz-Gange 
(Jnmo, Journ. Sc. Coll. Univ. Tokyo 1899, 11, 223). 

d) kUnstlich. R. ScHNEIDER (Journ. pr. Chem. 1890, 41, 414; GRoTn's Zœchr. 
21, 177) erhielt durch Schmelzen des Umsetzungs-Products von Kaliumwismuthsulfid 

1 Ueber vermuthete Beziehungen zu Emplektit vgl. S. 979. 
• DoMEYKO (Min. 1879, 376) analysirte eine stahlgraue kiirnige Probe, ein Ge

menge mit Fahlerz: S 16·5, Bi 42·2, Sb 11·0, Ag 16·7, Cu 11·3, Summe 97·7. 
8 Auch Identificirung mit dem Schapbachit versucht, vgl. dort. 
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992 Gruppe der Metasulfosalze. 

(K 2S ·Ri2 S8) mit Silbernitrat (in ammoniakalischer Losung) eine de rn natürlichen 
Silherwismuthglanz gleichcnde lichtgrauweisse metallgllinzende Masse, krystalliniscb
feinbHi.tterig bis feinschuppig, ziemlich spriide, Harte zwischen 3-4, Dicbte 6 · 96. 
Ein anscheinend oktaëdrisches (oder dem Plenargyrit naher stehendes) Product vgl. 
s. 990. 

Analysen. a) Peru. l-VI. RAM:IIELBBERa, Monatsb. Ak. Berl. 1876, 701. 
b) Colorado. VII. GENTH, Am. Phil. Soc. 1885, 35. 

Th eor. 
a) I. 

II. 
III. 
IV. 
v. 

VI. 
b) Vll. 

__ s ___ j_Bi 

16·83 
16 ·33 
17·56 

[19. 33] 
16·91 
17·98 
16·82 

[16. 66] 

54-84 
52·17 
49·28 
49·90 
55-65 
54·29 
54-56 
52-89 

Ag 

28-33 
25·72 
25·17 
26-18 
27-44 
27·73 
28·62 
26·39 

Pb 

2·58 
8·00 
4-59 

4-06 

Summe incl. 

100 
97 ·10 0·30 Cu 

100·01 
100 
100 

} unter Abzug 
100 des Pb ais PbS 
100 
100 

5. Wolfsbergit (Kupferantimonglanz). CuSbS2 • 

Rhombisch a: b: c = 0·5312: 1: 0·63!}55 PEN.FIELD. 

Beobachtete Formen: b(OlO)ooPco. a(001)oP. 
l(l30)ooP3. 
f(Oll)Fco. s(065)t.Pco. t(021)2Fco. u(061)6Foo. 
d (t 01) Pœ. LI (209)-fPoo. L11 (207)tf'co. L12 (103)-}..Poo. Ll

3 
(205) 

i P co. e (307) t P co. j (102)-t P co. h (203)-i- P co. i (302)-f P co. 
g(201)2Poo. 

u (233) P ~- p>(354Jt Pt- r (474)-tPf. o (475Ji-Pf. s (476)fPf. 
p (6.12.7) ',' P2. -r (261) 6 PB. o- (4.12 .5) \'PB. (! (263) 2 .P3. n (265) 
~1'3. v(l33JF3. r(l34JtP3. f.t(l36)tP3. 

q (863)! p ~-. 

l: l = (130) (l30) = 64° 13' 
{; G = (011)(001) = 32 36 
s; c = (065)(001) = 37 30t 
t: G = (021) (001) =51 59 

U: G = (061) (001) = 75 23t 
d; G = (101)(001) =50 17 

LJ : G = (209) (00J) = 14 59 
L1l: G = (207) (001) =lB 59 
L1z: c = (103)(001) = 21 52 
LJ3: G = (205) (001) = 25 43 

e: c = (209) (001) = 27° 17-f 
}: c = (102) (001) = 31 3 
h: G = (203) (001) = 38 45 
i; c = (302) (001) = 61 1t 
g: c = (201)(001) = 67 27 
U: G = (233) (001) = 45 44]
P': c = (354)(001) = 50 20 
P': d = (354) (Iül) = 92 2 
r: c = (474) (OOl) =58 41 
r: d = (474) (101) = 35 34 
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o: e = (475) (001) 52° 45' n: c = (265) (001) = 42° 11' 
a: a= (476) (001) 47 37 v: () = (133)(001) = 37 3 

p :p = (6.12.7) (6.12.7) = 67 11 r: IJ = (134) (001) = 29 31-~ 

p :p = (6.12.7)(6.12.7) = 69 38 r: f = (134) (011) = 16 40t 
p :p = (6.12.7) (6.12.7) = 105 19 tt=()= (136)(001) = 20 41 
T:CJ= (261) (001) 77 33 q: q = (863) (Bo3) = 32 IBt 
a: c = (4.12.5)(001) 61 61 

2 q: q = (863)(863) = 126 21 
~: c = (263) (001) 56 29 q: q = (R63) (8fi3) = 138 21 

Habitus der Krystalle tafelig nach der Basis, gestreckt nach der 
Makrodiagonale; die Flachen der makrodiagonalen Zone horizontal ge
streift. Selten Zwillingsbildung nach j (102). Auch feinkornige Aggregate. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Blei- bis stahlgrau ins Eisen
schwarze; zuweilen bunt angelaufen. Strich schwarz. 

Spaltbar vollkommen nach der Rasis, unvol1kommen nach b (010) 1 

und a (1 00). Bruch halbmuschelig. Sprode. Harte zwischen 3-4. 
Dicbte 4·8-5·0. 

Giebt ein gutes Funkenspectrum, mit besonders deutlichen Antimon
Linien (DE GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 321). 

V or dem Lothrohr in der freien Flamme leicht schmelzbar, auf 
Kohle unter antimonigen Dampfen und weissem Beschlage zu hartem 
Metallkorn (das mit Borax auf Eisen reagirt); beim Schmelzen mit Soda 
giebt das Metallkorn zunachst ein anderes noch sprodes Korn von 
grauer, ins Rothliche fallendcr Far be, bei Hingerem Blasen aber un ter 
fortwahrendem Antimon-Rauch ein geschmeidiges Kupferkorn. Giebt im 
offenen Rohrchen schwefelige und antimonige Dampfe, letztere ein weisses 
Sublimat bildend. Im Kolbchen erst decrepitirend und dann schmelzend, 
unter Entwickelung eines Sublimats von Schwefelantimon, das beim Er
kalten dunkelroth wird. Durch Salpetersaure unter Abscheidung von 
Schwefel und Antimontrioxyd zersetzbar. 

Historisches. Das Wolfsberger Vorkommen von ZINCKEN (PoGG. 
Ann. 1835,35, 357) entdeckt und als Knpfer-.!ntimonglanz beschrieben, 
unter glcichzeitiger Bcstimmung der Krystalle von G. RosE, und Analyse 
(I.) von H. RoRE. Dieser bob mit Rücksicht auf die Formel C~S-Sb2S3 
sofort die Analogie mit Zinckenit und Miargyrit hervor. V on HuoT (Min. 
1841, 1, 197) Rosi V genannt, von GLOCJŒR (Synops. Min. 184 7, 32) 
Chalkostibit (xa.l.xog Kupfer, rniflt Antimon), von NwoL (Min. 1849, 484) 
Wolfsbergit. 3 Als Guejarit beschrieb CUMRNGE (Bull. soc. min. Paris 
1879, 2, 201) ein angeblich der Formel Cu2Sb41S7 entsprechendes Erz 

1 Spaltbarkeit nach b (010) von G. RosE (Pouu. Ann. 1835, 35, 361) angegeben, 
von KEYNGOTT (Sitzb. Ak. Wien 1855, 16, 161) bestatigt, von LAsPEYRES (GRoTH's 
Ztschr. 19, 429) nicht beobachtet, von PENFffiLD (GROTH'B Ztschr. 28, 605) wieder 
angegeben, dazu auch noch a (lOO). 

• ZINCKEN (l'oou. Ann. 1835, 35, 357) nennt Rosenit den l'lagionit. 
3 HcoT (Min. 1841, 1, 193) nennt Wolfsbergit das Federerz. 

HnfTZE 1 Mineralogie. 1. 63 
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aus dem District Guejar in Andalusien; bei dessen krystallographischer 
Bestimmung macbte schon FRIEDEL (ebenda 2, 204) auf die Gleichheit 
eines Prismenwinkels mit dem des Wolfsbcrgits aufmcrksam. Die Iden
titat von Guejarit mit Wolfsbergit wurde von SPENCER (Min. Soc. Lond. 
1897, 11, x. 190) als wahrscheinlich hingestellt, von PENFIELD und 
FRENZEL (Am. J ourn. Sc. 1897, 4, 27; GROTH's Ztschr. 28, 598) erwiesen. 
Die schon von H. RosE (vgl. S. 993) angedeutete Isomorphic mit Zinckenit 
wurde von GROTH (Tab. Uebers. 1874, 81) ausgesprochen und auf Em
plektit und Skleroklas ausgedehnt (vgl. S. 980). G&OTH stellte dazu 
RosE's Verticalzone der Krystalle makrodiagonal und die TafelfHiche als 
Basis. Die von LASPEYRES (GROTH's Ztschr. 19, 435) an Wolfsbergcr, 
von PENFIELD und SPENCER (ebenda 28, 603. 604) an Bolivischen Kry
stallen beobachteten Pyramiden-Flachen erhalten für das rhombische 
System so ungewohnliche Indices, dass dadurch wohl der Verdacht er
regt wird, es konnten monosymmetrische Zwillinge vorliegen. 

Vorkommen. a) Harz. Auf der ,Antimongrube" (Jost-Christians-Zeche, 
S. 373) bei Wolfsberg ,auf der ersten Strecke im Gange'' in einem Quarz-Trum 
1834 vorgckomrnen, ncstartig in einem Conglomerat von Quarz-Fragmenten, zu
sammen mit Fedcrerz und Kupferkies, eingewachsen in drusigem krystallinischem 
Quarz ,schilff1lnnige flache Siiulcn", 1 bleigrau ins Eisenschwarze, oft ,pfauen
schweifig" angelaufen, Dichte 4-7 48; von ZrNCKEN (vgl. S. 99il) bcschricbcn. G. Ros11 
(Pooo. Ann. 1835, 35, 360) bestimmte die Tafcln ais (010) mit (001)(210)(110), von 
G&oTH (vgl. oben) ais (001) mit (010)(101)(201) gestellt; RosE gemessen ge= (201) 

(001) = 67° 36', de [f b] = (101) (001) = 50° 30'. • LASPEYRES (G&oTH's Ztschr. 19, 428) 

beschrieb fliichenreicbere, von Eiscnocker bcdeckte Krystalle in Quarz-Drusen, mit 
c(001), e(307), d(l01), gl201), {(011), p(7.14.8), q(863),r(7.21.27); prvonPF.NFIELD 
(G&OTH's Ztschr. 28, 599) in (6 .12 .7) und (134) vereinfacht; der beste Krystall 
(6: 3:1 mm) entsprechend Fig. 319, zwei andere dünntafelig nach der Basis, mit 

Fig. :n9 u. 320. Wolfshergit von Wnlfsberg nach LABPEYRES. 

vfred (Fig. 320) und cpqdg, die Basis mit den Makrodomen vielfach abwechselnd, 
mit ,schilfartigem" Aussehen; LAsPEYRES bestimmte die drei Winkel pp zu R7o 18' 
38", 69° 49' 15", 105° 35' 30", das Mittel der drei daraus berechneten Verhâltnisse 
na: b : me = 1· 05660 : 1 : 1· 09093, daraus ftir p (7.14. 8) a: b : c = 0 · 5283 : 1 : 0 · 6234, 
Îlir p(6.12.7) (PENFIELD) a: c = 0·5283: 0·6364. SPENCER (Min. Soc. Lond. 1897,11, 
188) beschrieb einen Zwilling von zwei nach (001) tafeligen Individuen, die Trace 

1 Wie schon KENNGOTT (Sitzb. Ak. Wien 1855, 15, 236; 16, 160) bemerkte 
und auch LASPEYRES (G&OTH's Ztschr. 19, 428) hervorhob, sind viele angebliche 
Wolfsbergitc in den Sammlungen nur Plagionit, zum Theil auch Zinckcnit. 

• Deshalb dd [ f f J = 101°, bei RosE Druckfehler 111°. 
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der VerwachsungsfHiche (102) parallel der Strcifung auf (001), die BMisfl1ichen zu 
einander 62 ° (K ormalcnwinkr.l) gcncigt. 

b) Spanien, Granada in Andalusien. Von Guadiz bei Landeira beschrieb 
B&EITHAUPT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1l:l57, 16, 220) ein dem Wolfsberger ganz &hu
liches Vorkommen (LASPEYREs, GaoTa's Ztschr. 19, 429); Dichte 5·015, II. lm District 
Guejar 1 am Nordabhang der Sierra Nevada der sog. Guejarit (vgl. S. 993), in einem 
Eisenspath-Gange, der den Haupt-Kupfererzgang mit Silber-haltigem Fahlerz des 
Schachtes Sola na de Martin am Fusse des Muley- Haceu durchkreuzt. Krystalle 
stahlgrau mit einem Stich ins BHinliehe, Dicllte 5 · 03 (III.). FarEDRL (Bull. soc. min. 
Paris 1879, 2, 203) stellte die Krystalle so auf, wie RosE den Wolfsbergit; beob
achtet in der Aufstellung PF.NFIELn·s (S. 992) herrschend c (001), mit b (010), h (203), • 
d (101), i (302), g (201), t (021), u (061) und fraglieh 
(301), (401), (043); .E'RIEDEL gemessen dd = 78° 51', 
he= 39° 58', ·ic = 62° 50', ge= 67° 39', tv= 51° 54', 
ua = 75° 23', zwei nicht naher bcstimmtc Pyra
miden zu c 39 ° 58' und 56 ° 24', letztere wohl 
pi6.12.7); a:b:a=0-5242:1:0·6377. PENFIELD 
(Am. Journ. Sc. 1897, 4, 30; GaoTa's Ztschr. 28, 
601) bestimmte an einem Krystall (IV.) cL1, (103) 

Fig. 321. Wolfsbergit von Guejar 
nacb ScHÜ'l'T. 

= 21° 55', cj (102) = 31° 3', ch (203) = 38° 45', cd (101) = 50° 32', c.g (201) = 67° 39', 
an einem anderen (Dichte 4·959) vL1. = 22° 21', ve{307) =:no 11', ch= 38° 46', 
cd= 50° 25', cg= 67° 22', ScaoTT (bei PEKFIELD) an einem weiteren (Dichte 4·96 
F&ENZEL, VI.) vom Habitus der Pig. 321 ch= 38° 51', cd= 50° 18', cg = 67° 24', 
cu= 75° 24'. 

c) Bolivia. Zn Huanchaca auf der Grube Pulacayo (vgl. S. 761 u. 949, 
N1iheres über das Vorkommen unter Fahlerz) nfl.ch der Makrodiagonale saulige Kry
stalle (VII.) mit Quarz, Ei8enkies und Fahlcrz; PENFIELD (Am. Journ. Sc. 1897, 4, 
31; GaoTa's Ztschr. 28, 603) beobachtete a (001), l (130), L1 (209), .<1.(207), .d8 (205), 
h(203), d(101), i(302), g(201), s(065), t(021), u(061), q(863), p(6.12.7), /'(136), 

Fig. 322 u. 323. Wolfsbergit von Huanchaca nach PENFIELD. 

v(133), n(265), Q (263), rr(4.12.5), Y(261), in Combinationen der Typen Fig. 322 u. 
323, an einem Krystall auch s1immtliche eben aufgezlihlte Pyramiden; p q frei von 
Streifung und Vicinal- Fliicben, in ahnlicher Ausbildung wic zn Wolfsberg (vgl. 
S. 994); ans (863) (863) und (863) (863) dll.'l Axenvcrhliltnis S. 992. SPENCER (bei PEN
FIELD) hestimmte an gliinzenden blatterigen Krystallen nL18 dig, dazu rr (233), {1 (354), 

1 Bei Capileira (NA V ARRO, Act. Soc. esp. Rist. nat. 1895, 4, 11; GaoTH's Ztschr. 
28, 202); Krystalle (bis 3 cm) stets zusammen mit Eisenspath, zuweilen mit 
etwas Pyrit. 

• h und i von FRIEDEL als (307) und (703) angegeben, schon von ARzann 
(GaoTa's Ztschr. 4, 423) in (203) und (302) verandert. 

63* 
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996 Gruppe der Metasulfosalze. 

r(474), "(475), 8(476). ~ Bei Oruro mit Quarz, Eisenkics, Fahlerz, Andorit und 
Stannin (SPENCER, GROTII's Ztschr. 35, 477). ~ SANDBERGEB (N. Jahrb. 1886, 1, 89) 
beschrieb als Gucjarit von Mallhacamarca auf wcissem Quarz zusammen mit Baryt 
und Bournonit-Aggregatcn (Radclerz) Büschel nadeliger Krystalle, 1 stahlgrau mit 
einem starken Stich ins Bliiuliche, ofi"enbar od (,Winkel der Sllule" ungefahr 100°); 
qualitative Analyse. 

Pern. Aus Wolfsbergit ist nach DoMEYKO (Min. Chile 3. App. 1871; DANA, 
Min. 1892, 204) wahrscheinlich der Stetefeldtit von der Putochi-Kupfergrube bei 
Huancavelica entstanden. 

d) Victoria. Bei Costerfield mit Gold und verschiedenen Antimon- Erzen 
tafelige bis schuppige Krystalle (SELWYN u. ULRICH, Min. Vict. 1866, 48). 

South Australia. Bei Port Augusta (BROWN, Cat. S. A. Min. 1893, 8). 
e) Philippinen. Auf Luzon bei Ma.nca.yan mit krysta!lisirtem Quarz und 

Pyrit auf derbem Quarz kleine Krystalle (NAVARao, S. 995 Anm. 1). 
f) künstlich. SoMMEBLAD (Ztschr. anorg. Chem. 1898, 18, 430. 431. 434) er

hielt durch Zusammenschmelzen von 3 Cu Cl mit 2 Sb0S8 ( = 3 CuSbS2 + Sb0l6 , welches 
abdestillirt), eine stablgraue krystallinische Masse mit hervortretenden bllitterigeu, 
stiirker gliinzenden Partien, Dichte 4·885 (VIII-IX.); durch Zusammenschmelzeu 
von 1 Cu,S mit 1 Sb2S5 ein dem vorigen ganz ahnliches Product, Dichte 4 · 979 (X.). 
Zur Darstellung von ,Guejarit" ergaben 6 Cu Cl mit 7 Sb,S8 ein dem künstlichen 
Wolfsbergit ahnliches, gHinzend stahlgraues Product, Dichte 4·814, S 26·38, Sb 58·02, 
Cu 14 · 92, Summe 99 · 32; selbstverstandlich ist noch unentschieden, ob eine wirk· 
liche· Verbindung Cu,Sb4 S7 oder nur ein Gemenge von Cu,Sb,S, mit Sb,S8 erhalten 
wurde. Vergeblich wurde versucht, das dem Wolfsbergit analoge CuAsS, dar· 
zustellen. 

Analysen. a) Wolfsberg. I. H. RosE, Poaa. Ann. 1835, 35, 361. 

Theor. 
a) I. 
b) II. 

III. 
IV. 
v. 

VI. 
c) VII. 
f) VIII. 

IX. 
x. 

b) Guadiz. II. RICHTER, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1857, 16, 220. 
Guejar. III. CUMENGE, Bull. soc. min. Paris 1879, 2, 202. 

IV-VI. FRENZEL, GnOTH'B Ztschr. 28, 602. 
c) Huanchaca. VII. Derselbe, ebenda 28, 603. 
f) künstlich. VIII-X. SoHHERLAn, Ztschr. anorg. Chem. 1898, 18, 431. 

s 

25·91 
26·34 
25·29 
2fl·OO 

[25 ·58] 
26·12 

26·28 
26-20 

25·44 
[26. 28] 

25·13 

Sb 

48·45 
46-81 

48·30 
58·501 

48·50 
48·44 

48·86 
48·45 
48·28 
47·94 

49·01 

Cu _l_ F_e==c\==~p~=b~"-F=S='u=m=m=e=\==i=n=cl=. = 

25·64 1 

24·46 1-39 
25·36 1·23 
15·50 

25·92 
25·23 

24·44 
24·72 
25·57 
25· 78 

25·07 

0-50 

0-49 

0·42 

0-56 

Spur 

0·32 
0·58 

100 
99·56 

100·18 
99·50 

lOO 
100·78 
100·58 
99·37 
99·29 

100 
99·21 

0 ·18 Zn 

1 PRIOR u. SPENCER (Min. Soc. Lond. 1895, 11, 23) fanden auf llournonit von 
Machacamarca niemals Guejarit, sondem stets nur Zinckenit. 

• PENFIELD u. FnENzEr. (GaoTH's Ztschr. 28, 600) meinen, daas das Material 
vielleicht etwa.s Antimonglanz enthalten habe. 
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Emplektit. 997 

fi. Emplektit (Kupferwismuthglanz). CuBiS2• 

Rhombisch a: b: c = 0·6517: 1: 0·6256 WEISBACH. 1 

Beobachtete Formen: a (1 00) oo Poo. b (01 0) oo Poo. c (001) oP. 
x(l01)Poo. u (203)!Poo. g (506) gPoo. y (201)2 Poo. x (701) 7 Poo. 
d(021)2Poo. k (061) 6Poo. 

x:c = (101)(001) = 43°50' 
u: (J = (203)(001) = 32 37} 
g: (J = (506) (001) = 39 31 
y: (J = (201) (001) = 62 29t 

x:c = (701)(001) = 80° 9' 
(011) (001) = 32 If 

d: (J = (021) (001) =51 22 
k:o=(061)(001)=75 5 

Habitus der Krystalle saulig bis nadelig nach der Makrodiagonale 
mit herrschender Basis; makrodiagonale Streifung. Auch derb, stangelig 
oder feinkürnig. 

Metallgliinzend. ITndurchl:lichtig. Graulich- bis zinnweiss. Strich 
schwarz. 2 

Spaltbar vollkommen nach 
(010); wahl auch nach x(lOl). 
Harle 2. Dichte 6·3-6·5. 

der Basis, weniger nach der Langsfl.ache 
Bruch muschelig bis uneben. SprOde. 

Vor dem Lüthrohr auf Kohle unter Schaumen und Spritzen ziem
lich leicht schmelzbar; bei der Behandlung mit Soda in der Reductions
flamme dunkelgelben Beschlag und ein Kupferkorn gebend. lm offenen 
Rührchen schwefelige Dampfe entwickelnd. Durch Salpetersaure unter 
Abscheidung von Schwefel zersetzbar. 

Vorkommen. a) Sa.chsen. Bei Schwarzenberg auf To.nnebaum-Stolln 
am Schwarzwasser anf einem, Kobalt-, Nickel- und Wismutherze führenden Gange 
der Baryt-Formation, zusammen mit Quarz, Kupferkies, Braunspath, Eisenspath und 
Fluorit. Die meist nadeligen Krystalle zuweilen in Quo.rz-Krystallen eingeschlossen 
oder a.ndererseits Eisenspath-Rhomboëder durchbohrend; zuweilen ganz von Kupfer
kies überzogen; auch komige und stangelige, zuweilen radial-breitstangelige Aggre
gate (FRENZEL, Min. Lex. 1874, 90). Schon SELB (LEoNH. Tasch. Min. 1817, 11, 441. 451) 
nnterschied das Vorkommen als ein Wismuth-Kupfererz wegen seines Kupfer
Gehalts vom Wismuthglanz (von Riddarhytto.n); doch wurde es erst 1853 von 
ScHNEIDER (I-II.) selbstandig sicher gestellt und Kupferwismnthglanz genannt, von 
KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1tl53, 125) Emplektit," ,ein neuer Wismuth-Glanz", 
von il-'nÀexwç eingeflochten, wegen der innigen Verwachsung mit Qnarz; DANA (Min. 
1854, 73) bildete vom Fundorl den Namen Ta.nnenit, zog aber dann (Min. 1868, tl6) 
doch Emplektit vor; bei KoBELL (Gesch. Min. 1864, 600) Hemlchalcit, von ~!-'• halb 
und zaÀxoç Kupfer, weil im Vergleich zum Wittichenit nur die Halfte an Kupfer 
enthaltend. Von DAUBER (Poaa. Ann. 1854, 92, 241) ais rhombisch hestimmt; heob-

1 Aus WErsBACH's (PoGG. Ann. 1866,128, 436) c;;;[a;t,] und ck[ak] berechnet; 
a:b:c = (2b:c:2a \VEIBBACH]. 

• Nach langerem Reiben aber mehr und mehr gelb werdend (ScHROEDER VAN 
DER KoLK, Centra.lbl. Min. 1901, 79). 

8 Weil NArrMANN den Wittichenit Kupferwismuthglanz genannt habe. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



998 Gruppe der Metasulfosalze. 

achtet v (001), g (506), d (021), k (061), a ais Querflache, g ais primares Verticalprisma. 
genommen, gg = 77° 10'-77° 30' (Mittel77° 18'), ke = 74° 48'. WEIBBACH (Pooo. Ann. 
1866, 128, 435) beschrieb flachenreichere Krystalle mit ckd, sowie den (vertical 
gestellten) Prismen ~ (101), u (203), y (201), x (701); g wurde nicht wieder gefunden, 
weshalb x primar genornmen; Combinationen edk~u, cub, a~yx, eu; gemessen 
a""= 43°45'-55', ua= 30t"-34~0, ya = 63f", xa = 81r", da= 51°4'-9}', kc = 75° 
4f-5t'; Dichte 5·18. WEISBACH hob hervor, da.ss der Ernplektit nicht, wie ScHNEIDER 
angab, sich mehrorts im Erzgebirge finde, sondern nur auf Tannebaum; der von 
ScHxEIDER schon vermutheten Isomorphie mit Wolfsbergit stehe die Verschiedenheit 
der Spaltungsverhaltnisse entgegen. GxoTH (Tab. Uebers. 1874, 82; 1898, 33) schlug 
die S. 997 angenommene Wahl der Axen 1 vor, nahm aber x ais (650), um eine 
grossere Aehnlicbkeit des Axenverhaltnisses mit Wolfsbergit und Skleroklas zu er
zielen; ebenso DANA (Min. 1892, 113). - Auf Enderleins Erinnerung· Stolln bei 
Piihla, sowie anf Kippenhain und Zehntausend Ritter am Schreckenberge bei Anna
berg, vom Schwarzenberger kaum zu unterscheiden, mit Quarz und Kupferkies 
(FRENZEL, Lex. 1874, 90). 

b) Schwarzwald. lm Kinzigthal vereinzelt anf Quarz-Trümem am Burgfelsen 
bei Wittichen; in griissercr Menge bei Frendenstadt (Christophstollcn, V.) und 
Schwarzenberg im oberen Murgthale in Quarz cingewachscn; zuweilen mit Er
haltung der Fm·m in Kupfcrkics umgcwandclt (SANDBERGER1 Erzgangc 1885, 391). 

c) Biihwen. Wobl fraglich, ob die von KENNGOTT (bei ZEPHAROVIOII, Lex. 1859, 
473) beobachteten feinen nadeligen Htahlgrauen KryHtalle in Drusenraumen mit 
.l<'luorit, Apatit, Eisenkies, Kupferkies, Blende von Schlaggenwald hierher ge
hiiren oder zum 'IVittichenit. 

d) Ungarn. Bei Rézbânya stangeligk1irnige Massen (Diehte 6 · 521, VI.) mit 
eingewachsenen schilfartig gerieften Wollastonit-Stangeln, früher für Wismuthglanz 
gehalten (vgl. S. 395); kleinere kornige Partien auch in dem früher ais Tremolit 
bezeichneten W ollastonit in den Contactzonen der Erzstiicke (KRENNER, Foldt. Küzl. 
1883, 13, 210; 1884, 14, 519; GRoTH's Ztschr. 8, 537; 11, 265). 

e) Sehweiz. Fraglich, ob Emplektit unter den ,Wismuthkupfererzen", die sich 
oberhalb Ayer im Wallis auf Grube Bourrimont fanden (OssENT, GxorH's Ztschr. 
9, 564). 

f) Norwegen. ln Telemarken anf Aamdals Kobbervaerk, Skafse, VII. 
g) Chile. Anf den Knpfergruben am Cerro Blanco bei Copiapo, besonders 

der Mina Demasias, mit Pyrit (DoMEYKO, Min. Hl79, 305); nach FRENZEL (briefl. 
Mitth.) ungewohnlich grosse saulige, dunkel angela.ufene Krystalle anf der Mina 
Esmeralda auf Eisenspath und Kupferkies mit Eisenkies und Braunspatb. Anf 
der Mina Guia nach DoMEYKO ein weiches Kupferwismutherz, derb und zuweilen 
unvollkommene Krystalle, angeblich Cn2S · 6 Bi2S., berecbnet a us Bi 63 · 48, Cu 5 · 15, 
Sb 0·60, S 16-16, Fe,00 5·75, Qnarz 4·09, Snmme 95·23 (Verlust Wasser von 
Eisenhydroxyd); mit Kupferkies in Quarz. 

h) kUnstlich. R. ScHNEIDER 2 (.Tourn. pr. Chcm. 1889, 40, 565; GROTH's Ztschr. 
21, 176) erhielt durch Umsetzung von K,S·Bi2S9 mit ammoniakalischer Cu,.C~-Liisung, 
Entfemung von basischem Chlorwismuth und Schwefelkalium mit Salzs1iure (und 
zugesetztem H,S-·Wasser) und Schmelzen unter Luft-Abschluss eine lichtgrau- bis 
zinnweisse (Strich schwarz) krystallinisch- strali!ige oder blatterige Masse, in Hohl
riiumen dünnsaulige gestreifte Krystalle, Dichte 6 ·10; ein ahnliches Product durch 

1 'IVieder andere Stellung bei GoLDSCHMIDT (Index 1886, 1, 549). 
• Der früher (Pooo. Ann. 1866, 127, 316) dargestellte Wittichenit (,Kupfer

wismutherz") ist bei Fucns (künstl. Min. 1872, 60) ais ,Kupferwismuthglanz", bei 
FouQrÉ-LÉvY (Synth. Min. 1882, 328) sogar ais Emplektit aufgeftihrt. 
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Zusammenschmelzen von reincm Kupfcrglanz und kiinstlichem Ri,.S8 in molekularen 
Verhaltnissen. 

a) 

b) 

d) 
f) 

Analysen. a) Schwarzenberg. I-II. ScHNEIDER, Pooo. Ann, 1853, 90, 166. 

Theor. 
I. 

II. 
III. 
IV. 
v. 

VI. 
VII. 

III-IV. GurLLEMA.D!, GRoTH's Ztschr. 33, 73. 
b) Freudenstadt. V. PETERSEN, N. Jahrb. 1869, 847. 
d) Rézbanya. VI. LoczKA, GRO'IH's Ztschr. n, 265. 
f) Telemarken. VII. D.o~.w, Chem. News 1879, 40, 225. 
g) Cerro Blanco. VIII. DoMEYKO, Ann. mines 1865, 5, 459; Journ. pr. 

Chem. H!65, 94, 192. 

s Bi 
1 

Cu 1 Summ~ incl. 

19·05 62·09 18·86 100 
19 ·01 

1 

62·66 18·4-fi 100·12 
18·65 61·67 18·99 99·31 
19 ·11 62·06 18·69 99· 861 
19 ° 21 1 

61·84 18·91 99·96 

19·06 59·09 20·32 98·87 1 0·40 Fe 
18· 61 1 63·20 16·84 100 ° 26 . 0·16 Te, 0·20 Ag, 1·14 Pb, 0·11 Fe 

1 19 ·20 57·72 1 17·2fl 98·36 1 2. 91 Ag, Spur Pb, 1 · 30 Si02 

gl VIII. 1 22·40 
1 

52·70 1 20·60 99 ° 80 1 4·10 Fe 

7. Sklcroklas (Sartorit). Pb.!s2 S4 • 

Rhombisch a: b: c = 0·5389: 1: O·tH88 G. voM RA'l.'H. 
Beobachtete Formen: 1 a(lOO)mPm. b(UlO)c:oPm. c(OOl)oP. 
d(lül)Pm. -~d(108)~-Pœ. ~-d(l06)tPm. td(l04)tPm. j-d(207) 

#-Poo. 10- d(3.0.10) ! 0- Poo. 1
5
4 d(5.0.14) l~ Pm. ~ d(308)tPoo. 

1\ d(5.0.11) 1\ l'co. id(l02)tPoo. td(509)tPc:o. fd(507)f.Poo. 
td(405)tPoo. ~d(506HPco. Hd(l7.0.18)fi-Pco. Hd(26.0.27) 
HPm. Hd(l9.0.18)HPoo. td(504)tPco. fd(503HPco. ': d(l6.0.9) 
'fPco. ~/d(ll.0.4)\'Pm. 5d(501)5Pco. 10d(l0.0.1)10Poo. 

((011) Pm. lr ((0.4.11) -fr Pm. i f(025Ji Poo. -/0 ((0.9.20) / 0 Foo. 
-{5 ((0.7.15) / 5 /•co. if(012)tf>co. tf(047)}Pco. if(023)jPm. 
tf(ü45)tPco. tf(ü56)~-.Pco. Hf(ü.14.15)HPco. !f(043JtPco. 
Hf(0.41.30JHPco. tf(032Ji-Pco. Hf(0.47.3ü)t~Pco. Hf(0.17.10) 
HPm. Hf(ü.26.15) ~~Pm. Hf(ü.29.15) ~~Poo. 2f(ü21)2Poo. 
4f(041)4Poo. 

o(11l)P. 2o(221)2P. 4o(441)4P. 
(65.117.9) 13 Pt- (145.261.45} 2

," Pt-. (593) 3 Pt-. (20.36.15) \"Pt
(85.153.90) i & Pt- (6.13.1) 13 P'l· (174.377. 65) 2

5" P \"· (18.39.13) 
3P'."· (102.221.130JHP';. (18.39.26)-tP'.'· 

1 Einschliesslich der von BAUMBAUER (Sitzb. Ak. Berlin 7. Marz 1895, 250) mit
getheilten noch unsicberen, nur approximativ gemessenen Formen. 
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d:(}=(lOl)(OOl) =48°56f 
td:c=(l08)(001) = 8 10 
t d: c = (106)(001) = 10 50 
}d:c=(104)(001) =16 1 
fd:c:::: (207)(001) = 18 10 

1.S0 d:c = (3.0.10)(001) = 19 0} 
jd:(}=(308)(001) =2318 
t d: c = (102)(001) = 29 51-} 
t d: c""' (509)(001) = 32 32 
-fd:c = (507)(001) = 39 21t 
jd:c = (405)(001) = 42 34t 
t d: (l = (506)(001) = 43 44} 
td:c=(504)(001) =55 8 
i-d: c = (503) (001) = 62 24-} 
5d:c = (501)(001) = 80 7 

10d:c""' (10.0.1)(001) = 85 1t 

f: c = (011)(001) = 31°45' 
i-f: e = (025)(001) = 13 54} 
tf: e = (012)(001) = 17 12 
tf: e = (04 7)(001) = 19 281-
tf: e = (023) (001) = 22 25i 
-! f: e = (045) (001) = 26 20} 
tf: e = (056) (001) = 27 17 
tf: c = (043)(001) = 39 31t 
! f: e = (032)(001) = 42 52 
2 f: e = (021)(001) =51 3-} 
4 f: 0 = (041)(001) = 68 0 

0 : c = (111)(001) =52 3It 
0: d = (111) (101) = 22 7 
o:f=(111)(011)=44 19 

2o:G=(lll)(001)=69 2 
4o:IJ=(lll)(001)=79 9 

Habitus der Krystalle dünnsaulig bis nadelig nach der Makro
diagonale; Streifung und Cannelirung na ch dies er Richtung. 

MetallgHinzend. Undurchsichtig. Dunkelbleigrau. Strich r1.ithlich
braun. 

Spaltbar deutlich nach IJ (00 1 ). Bruch muschelig. Sehr sprode. 1 

Harte 3. Dichte 5·0-5·5. 
V or dem Lothrohr auf Kohle decrepitirend, leicht schmelzbar und ein 

Bleikorn gebend, das bei weiterer Behandlung eventuell ein kleines 
Silberkorn hinterlasst; ein weisser Beschlag von arsensaurem Blei ver
schwindet beim Erhitzen in der inneren Flamme mit Arsen-Geruch und 
Hinterlassung von Blei-Kügelchen. Auch im Kolbchen stark decre
pitirend 2 und schmelzend un ter Sublimation von Schwefel und Schwefel
arsen. Bcim Erhitzen im offenen, Rohrchen nur Gcruch von schwefeliger 
Saure, nicht von Arsen gebend, wobei sich im oberen Theil der Rohre 
ein gelbes Sublimat von Schwefel, im unteren ein weisses Sublimat von 
arseniger Saure bildet. Durch Salpetersaure unter Abscheidung von 
Bleisulfat zersetzt. 

Historisches. 3 Die grauen Sulfosalz-Erze aus dem Dolomit des 

1 Zuweilen schon zerspringend, wenn frisch a us dem Gestein genommen und 
dem Sonnenlichte ausgesetzt, nach HEUSBER (Pooo. Ann. 1856, 97, 120) und G. VOM 

RATH {ebenda 1864, 122, 386). 
• Der Dufrénoysit auf Kohle bei der ersten Berührung der Flamme decre· 

pitirend nnd dann leicht schmelzend, im Kiilbchen aber (zum Unterschied von 
Skleroklas) nur schwach decrepitirend. 

8 Wegen der bis zu G. VOM RATH's (Pooo. Ann. 1864, 122, 371) grundlegender 
Arbeit vielfachen Verwechselungen wurde hier, so weit als angehracht, auch die 
Gcschichte der anderen Binnenthalcr Sulfosalze berücksichtigt. Kurze Zusammen
stellung bei SoLLY (Min. Soc. Lond. 1900, 12, 282). 
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Binnenthals finden sich aus früherer Zeit in den Sammlungen ais .B'ahlerz 
vom St. Gotthard etikettirt. Das Vorkommen im ,dolomie de Binnen" 
erwiihnt von LARDY 1 (Act. soc. Helvét., Denkschr. Schweiz. Ges. 1833, 1 b, 
244). WnmR (N. Jahrb. 1839, 414) verrnuthete in der ,grauen krystalli
nischen metallischen Substanz" nach einer Lothrohrprobe ,eine Verbin
dung von Schwefelblei mit Schwefel-Antimon", mit Spuren von Kupfer 
und Arsen, erkannte 2 aber bald (a. a. O. 557) mit genauer Angabe des 
Lothrohr-Verhaltens den erheblichen Arsen-Gehalt (ne ben Pb, Ag, S, Sb). 
Die Schweizer Sammler verkauften die grauen Erze als Binnit, und 
nnterschieden hochstens Kugel-Binnit und Stangen-Binnit. DAMOUR 
(l'Inst. 1845, 141; Compt. rend. 1845, 20, 1121; Ann. chim. phys. 1845, 
14, 579) analysirte ein Erz von der Zusammensetzung As2S3 ·2PbS, das 
er zu Ehren von DuFRÉNOY Dufrénoysit nannte, und hielt da mit für 
identisch re gu Hire Krystalle, die sein Analysen- Mate rial begleiteten. 
S. v. WALTERSHAUSEN (Sitzb. Ak. Wien 1854, 14, 291; PoGG. Ann. 1855, 
94, 115) constatirte, dass unter den ,Grauerzen" jenes Dolomits ,mehrere 
Mineralkorper von verschiedener Krystallform und verschiedener che
mischer Zusammensetzung" vorkommen. Für das regulare Erz behielt 
WAmERBRAUSEN den Namen Dufrénoysit bei, mit der Formel Cn2S·As2S8 

+ CuS. Aus der Analyse (I.) von bleigrauen rhombi~chen, sehr sproden 
Krystallen glaubte W ALTERSHAUSI<.'N kein einfaches Zahlenverhaltnis ab
leiten, wohl aber eine Mischung der Verbindungen As2S8 • PbS und As2S3 • 

2PbS im Verhaltnis 3: 1 entnehmen zu konncn, die er mit den Namen 
Arsenomelan und Skleroklas belegte; der Arsenomelan ware no ch 
nicht rein bekannt, der Skleroklas aber identisch mit dem von DAMOUB 
analysirten (As2S3 ·2PbS), ,dem Federerz analogen Mineral", benannt 
nach ,seiner ausserordentlichen Sprodigkeit" (mû.1)(.)()c_; hart, xÀtkru brechen). 
Aus weiteren zwei Analysen (VI-VII.) schloss W AL'l'ERSHAUSJlli, dass 
Skleroklas und Arsenomelan sich vermoge des ,Gruppen-Isomorphismus" 
in allen V erhaltnissen mischen und so eine Reihe von Gliedern bilden 
konnten, ,denen nahezu dieselbe trimetrische Krystallgestalt angehort". 
Da bei bildete W ALTERSH.A.USEN in Verbindung mit jenen Analysen einen 
charakteristischen Dufrénoysit-Krystall (unserer Nomenclatur) ab, wahrend 
die Analysen sich offenbar anf unreinen Skleroklas beziehen.3 HEussER 
(PoGG. Ann. 1855, 94, 334; Zürich. naturf. Ges. Nov. 1854) trat für die 
Beibehaltung des Namens Dufrénoysit für das regulare Erz ein, für das 
rhombische sei Hinnit der ,passendste Name", ,der in der Schweiz auch 

1 ,Une substance métalliJlue d'un gris de plomb." 
' Spater (N. Jahrb. 1840, 216) machte WrsER aufUnterschiede in der Farbung, 

dunkler und lichter, bei der ,bleigrauen" Substanz aufmerksam. 
8 Spatere von W ALTERSHAUSEN (PoGG. Ann. 1857, 100, 540) veranlasste Analysen, 

die weiter die Mischungshypothese bestatigen sollten, deuten auf eine dem neuen 
Rathit entsprechende Mischung. Anf das haufige Vorkommen dieser Mischung 
As.,S,-PbS + As,S3 -2Pb8 wies auch PETERSEN (Offenbach. Ver. Naturk. 7, 13; N. 
Jahrh. 1867, 204) hin, der dafdr den Namen Binnit beibehalten wollte. 
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bisher statt Dufrénoysit allgemein gebraucht wurde". DEs CLorzEAUX 
(Ann. mines 1855, 8, 389) schlug umgekehrt Binnit für das reguHire Erz, 1 

Dufrénoysit für das rhombische, von DAMOUR analysirte Erz vor; da
gegen lassen sich die Messungen von DEs CLOIZEAUX (zusammen mit 
MARIGNAC), wie spa ter G. voM R.A.TH zeigte, nicht auf Dufrénoysit 
(Pb2AszS6), sondern anf Skleroklas (PbAs2 S4) und J ordanit beziehen; 
ebenso beschrieb ruUSSER (PüGG. Ann. 1856, 97, 120) als seinen Binnit 
(Dufrénoysit DEs CLorZEAux) einen charakterischen Skleroklas unserer 
Nomenclatur. Zur Klarung der Verhaltnisse trug wesentlich G. va::~~ RATH 
(POGG. Ann. 1864, 122, 571) bei, mit dem Beweis, dass ausser dem 
regularen Erz (das er wie DEs CLOIZEAUX Binnit nannte) drei ver
schiedene rhombische vorkommen; für das der Formel As2 S3 • 2 PbS ent
sprechende behielt R.A.TH den zuerst von D.AMOGR für diese Mischung 
vorgeschlagenen Namen Dufrénoysit bei, für das Erz As2S3 -PbS 2 den 
Namen Skleroklas (Benennung von WALTERSHAUSEN vgl. S. 1001), das 
dritte Erz 3 nannto er Jordanit 4. Der RATH'schen Nomenclatur schlossen 
sich die meisten Autoren vollkommen an; 5 DANA (Min. 1868, 87; 1892, 
112) setzte nur Sarto rit (zu Ehren von SARTORIUS v. W .A.LTERSHAUSEN) 
statt Skleroklas. Der Binnit wurde spater (PRIDR u. SPENCER, Min. Soc. 
Land. 1899, 12, 184; GROTII's Zt~>chr. 34, 90) als ein Arsen-Fahlerz er
kannt. Andererseits fügte· BAUMHAUER zwei neue Erze hinzu, den 
Rathit (GROTH's Ztschr. 26, 593) und den dem Bournonit homoomorphen 
Seligmannit; letzterer no ch nicht analysirt, der Rathit 3 PbS + 2 As2S3 

nach SoLLY u. JACKSON (Min. Soc. Land. 1900, 12, 287). Innerhalb der 
m der nachstehenden Tabelle zusammengestellten Mischungen 

Skleroklas Rathit [ Dufrénoysit J ordanit 

PbS + As
2
S

3 
[ 3PbS + 2As

2
S:-T 2PbS + As

2
S-

3
----+-4-PbS + As

2
S

3 

schwanken übrigens die Analysen nicht unerheblich. 
Zur Zeit gelten ais rhombisch Rathit, Dufrénoysit und Seligmannit, 

mit V orbehalt Skleroklas; 6 als monosymmetrisch wurde der J ordanit 
von BAUMHAUER (Sitzb. Ak. Berl. 1891, 697. 915) bestimmt. 

1 Auch DAMOUR habe sich an einem Bruchstück von reguHirem Krystall über-
zeugt, dass ein Kupfererz vorliege. 

• Ais Mischungs-Glied ,Arsenomelan" bei S. v. WALTERSHAUSEN. 
" Damais no ch nicht analysirt, spa ter als .As.s. · 4 PhS bestimmt. 
' Zu Ehren von Dr. med. JoRDAN in St. Johann (bei Saarbrücken), der das 

Mineral sammelte und G. vox RATH zur Verftigung stellte. 
• KEIDWOTT (Uebers. min. Forsch. 1862-65, 300; Min. Schweiz 1866, 370) nannte 

im Anschluss theils an HEussE&, theils an W A.LTERSHAUBEN das reguHire Erz Dufré
nnysit, Binnit As.,S,·2PbS, Araenomelan As.,S8 -PbS. GaoTH (Tab. Uebers. 1874,16. 
18) nannte vorübergehend den Skleroklas Bleiarsenglanz, Dufrénoysit Bleiarsenit, 
Binnit Sesquicuprosulfarsenfat. 

6 V gl. S. 980 Anm. 1; nli.here Angaben stehen no ch a us. 
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Vorkommcn. a) Schweiz. lm zuckerkiirnigcn Dolomit bei Imfeld im Binnen
thal, einem iistlichcn Scitcnthal des Rhonc-Thalcs, bei Laax im Obr.r-Wallis sich 
abzweigend, kommen die graucn Erze in einer Pyrit-reichen Schicht (vgl. S. 577 
Anm. 1) vor, nacb G. VOM RATH (Pooo. Ann. 1864, 122, 396) in drei schmalen, 0 · 4-1 rn 
miichtigen, durch mehrere Fuss breite Zwischenraume getrennten Straten, zusammen 
mit Blende, Blciglanz, Realgar, Anripigmcnt, Hyalophan, Turmalin, Mnscovit, Dolomit, 
Kalkspath, Baryt, Magnetit, Rutil, Quarz. Na~,h Sor.r,v (Min. Soc. Lond. 1900, 12, 
285) stammen alle !Lltcrcn Fundc aus den oberen bciden, nahe bei cinandcr gelegencn 
Straten, und zwar von der rechtcn Scite des Liingcnbachs, wahrcnd jctzt nur das 
etwa 20 Fuss abwarts gelegene Stratum an der linken Scite abgebaut wird, durch 
Sprengcn. Auf den Sklcroklas beziehen sich vorzugsweise die früheren krystallo
graphischen Angabcn (vgl. nntm· Historischcs S. 1001). RETISSER bcstimmtc Brachy
domcn, MARmNAO Makrodomen, wiihrend die von DEs CLOIZEAUX angcgebenen Pyra
miden dem Jordanit angehiiren. G. VOM RATH (Pooo. Ann. 1864, 122, 383) beob
achtete' an sehr dünnen, 2-4 mm langen Krystallchen a(100), b(OlO), e(001), 
a(lll), {(011), tf(043), H(032), 2{(021), 4{(041), td(108), fd(104), -f.-d(5.0.14), 
-(1 d(5.0.11J, td(102)(?), td(509), fd(507), %-d(i\06), d(101), td(504), fd(503), 
5d(!i01)('1), 10d(10.0.1), und gab die Fig. 324 u. 325; aus fa und fo das Axen-

Fig. 324 u. 325. Skleroklas aus dem Binnenthal nach G. YOM RATH. 

verhliltnis S. 999. BAUMIIAIIER (Sitzb. Ak. Berl. 1895, 12, 243) fügte die übrigen 
auf S. 999 angegebenen Formen hinzu, und beobachtete auch Zwillings-artige, 
nahczu rechtwinkelige Durchkreuzungen. RA"r<~'s Vermuthung, dass cine von S. v. 
WALTERSHAUBEN publicirte Analyse (an Bruchstücken von hellbleigrauen gestreiften 
Krystallen, I.) sich anf Skleroklas beziehe, wurde durch Analyse II. an BAuM<IAl:ER's 
Material bestatigt, sowie III-V. an SoLLY's (vgl. S. 9BO Anm. 1) gemessenen Kry
stallen. W eniger gewahrleistet ist das "Material von VI-XVII., von den en SuLLY 
(Min. Soc. Lond. 1900, 12, 287) VTII-XII. und XVI-XVII. zum Rathit stellt.' 
BAuMHAUER deutct Il. als As2S3 • 2 PbS + 3 (As2S 8 • PbS). 

b) künstlich. SoMMER LAD (Ztschr. anorg. Chem. 1898, 18, 442) erhielt durch 
Zusammenschmelzen von PbS und As2S, eine dunkelschwarze glanzende, leicht zer
drückbare Masse von schwarzem Strich, Dichte 4·585; trotz entsprechender Zu
sammensetzung wohl nur ein Gemenge; durch Erhitzen die Zusammensetzung von 
Dufrénoysit oder auch Jordanit annehmend. 

Analysen. a) I. UHitLAUB bei WALTEBSHAUBEN, Pouo. Ann. 1855, 94, 124. 
II. KoNw bei BAL'llHAIIER, Sitzb. Ak. Berl. 1895, 251. 

III-V. JACKSON [u. SuLLY], Min. Soc. Lond. 1900, 12, 287. 

1 Aus M.ABIGNAc's Messnngen hergeleitet t d, t d, t d, t d, t d. 
1 Ebenso wie die beiden Dufrénoysit-Analysen von BERENDES. 
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VI-VII. UHRLAUB bei WALT., Pooo. Ann. 1855, 94, 127. 128. 
VIII-IX. Derselbe, ebenda 1857, 100, 540. 

X-XL NAsoN, ebenda 1857, lOO, 540. 
XII-XV. SToCKAR-EscHER bei KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1856 

bis 1857, 177. 
XVI-XVII. PETERSEN, N. Jahrb. 1867, 203. (Vgl. S. 1001 Anm. 3.) 

s As Pb Ag 1 Summe : incL 

PbAs.s, 26·42 30-94 1 42-64 - 1 

100 
a) 1. 5-393 25·91 28-56 

1 

44-56 0-42 99·90 0-45 Fe 
II. 5-05 25-26 26·28 46-08 - 97-62 

III. 4-980 25-81 30-80 43-24 - 99-A5 
IV. 25·60 30·46 

1 

43-93 - 99-99 
v. 25·12 30·12 43·72 - 98·96 

VI. 5-405 24-66 25-74 47-58 0-94 
1 

98-92 
VII. 5-469 23-95 26-46 49-65 0-63 1 100-69 

VIII. 5-0741 24-66 23-32 51-18 0·03 99-19 
IX. 5-4591 24·05 23·95 51-40 0·02 1 99·42 
x. 23-54 25-14 51·48 0·17 100-41 0-08 Fe 

XI. 23-82 23-81 51·65 0-12 99·40 
XII. 5-355 23·97 22-01 53-30 0·24. 1 99·52 

XIII. 5-074 24-22 25-27 49·22 0-94 99·50 0·25 Fe 
XIV. } 5-177 

25-30 26-33 46-83 1-62 100·08 
1 

xv. 25-77 26-82 
' 

47-39 Spur 99·98 
XVI. 

1 

23-22 25-83 50-H 0-21 100-00 
XVII. 25·00 23-93 51-32 0-12 100.37 

Pb,As.s. 23·85 24·83 51·32 - lOO 
1 

8. Zinckenit. PbSb2S4 • 

Rhombisch a: b: c = 0-5575: 1:0-6353 G. RosE. 3 

Beobachtete Formen: a (lOO) oo Poo. b (010) œPoo. c (001) oP. 
e(102)tPoo. k(061)6Poo. 

B: 6 = (102)(l02) = 59° 21' 
k: k = (061) (06f) = 29 24 

e: k = (102) (061) = 77° 18' 
k: ~ = (061)(051) = 14 24 

Habitus der Krystalle dünnsaulig und gestreift nach der Makro
diagonale. Sehr selten einfache Krystalle (kaum mit Sicherheit nach
gewiesen); meist Durchkreuzungs- Drillinge vom Aussehen eines hexa
gonalen Prismas (e) mit einer stumpfen auf die Kanten aufgesetzten 

1 Dunkelbleigrau. • Hellbleigrau. 
1 Bei RosE e ais (110), k als (101). Die obige Umsteilung wurde mit Rück

sicht anf die ,Isomorphie" mit Skleroklas von DANA (Min. 1892, 112) gewahlt und 
ziemlich allgemein angenommen, weshalb auch hier beibehalten; vgL aber S. 980 
und dort Anm. 1. 
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Pyramide (k) anderer Ordnung. Auch stangelige bis faserige Aggregate 
und derbe ]Œassen. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Stahlgrau, auch der Strich. 1 Oft 
bunt angelaufen. 

Gewohnlich ohne deutliche Spaltbarkeit; vielleicht nach a (100) un
vollkommen (SPENCER). Bruch uneben. Harte 3 oder etwas darüber. 
Dichte 5·30-5·35. 

lm Funkenspectrum die Blci- Linien von besonderer Intensitllt; 2 

zuweilen auch Linien des Arsens (DE GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 
1895, 18, 312. 313). 

Vor dem Lothrohr auf Kohle stark decrepitirend und sehr leicht 
schmelzbar (wie Antimonglanz); die sich bildenden kleinen Metallkügel
chen verflüchtigen sich bei weiterem Blasen, wahrend sich die Kohle 
gelb, in weiterer Entfernung von der Probe weiss beschlagt; mit Soda 
in der Reductionsflamme Blei-Kügelchen. Irn offenen Rohrchen schwefe~ 
lige Dampfe und ein weisses Sublimat von Antimontrioxyd. lm Kolb
chen un ter Decrepitiren scbmelzend, ein Sublimat von Schwefel und 
Schwefclantimon gebend. Verliert beim Glühen in Wasserstoff- Gas_ 
allen Schwefel als H 2S und Antimonblei bleibt zurück (WüHum, PoGG, 
Ann. 1839, 46, 155). Durch heisse Salzsaure unter Entwickelung von 
Schwefelwasserstoff zersetzbar; beim Abkühlen scheidet sich Chlorblei 
aus. Von Salpetersaure zu weissem Pulver oxydirt. 

Vorkommen. a) Harz. Auf der Jost-Christians-Zeche bei Wolfsberg (vgl, 
S. R73 u. 994), zusammen mit Antimonglanz, Bournonit, Federerz, Zundcrcrz, Bou
langerit, auch Plagionit und Wolfsbergit. - Von ZINCKEN (Oestl. Harz 1825, lfiO) 
entdcckt und ansserlich beschrieben, genaner von G. RosE (PoGG. Ann. 1826, 7, 91} 
nnd zn Ehrcn von ZrNCKF.N 8 benannt (Bleiantimonglanz vgl. S. 979 Anm. 1). Die 
Krystalle stangelig gruppirt und anf derben, in Quarz liegenden Masson aufge
wachsen; oft über 15 mm lang und mehrere Millimeter dick, 
doch auch dünnstangelig und faserig. Bei den gewiihnlichen 
Durchwachsungs-Drillingen sk entstehen scheinbar sechs- E2 

seitige Pris men mit '\Vinkeln von 120° 39'; jedoch sind zwei e
2 

[J 

gegeuüberliegende .l!'lachen (vgl. .Fig. 326) schwach gebrochen 
mit ausspringenden stumpfen Winkeln von 178° 3'. Dichte C3 F.z 

5 · 303-5 · 310 (RosE). KENNGOTT (Sitzb. Ak. Wien 1853, 9, 
557) fand im Mittel se = 59° 26', lik = 60° 30'; beobachtete 
ferner das Znsammentreten von 6 Zwillingen, resp. 12 Indi-

Fig. 326. Zlnckenit-Drilling 
viduen, weiter aber an einem einzelnen griisseren Einzel- von Wolfsberg nach 

Individuum ,nur eine schiefe Endflache", als monosym- G. RosE. 

metrisch gedeutet; LUEDECKE (Min. Harz 1896, 123) beob-
achtete aber die senkrechte Abstumpfung der Saule, also b (010). SPENCER (Min. 
Soc. Lond. 1897, 11, 189) beschrieb blattfiirmige liingsgestreifte Krystalle, etikettirt 

1 Fein ausgerieben gebrannter Umbra abnlich (ScHROJIDER VAR DER KoLK~ 
Central bi. Min. 1901, 79). 

1 Intensivcr als bei Mcncgbinit und Geokronit, trotz des hoheren Blei-Gchalts, 
8 RosE sclbst schreibt Zinkenit und ZINKEN; diescr selbst wechselte mit der 

Schreibweise, zog aber sehlicsslich ZINCKEN v or. Zusammenstellung der Ci tate bei_ 
GoLDBCHMIDT (Index 1891, 3, 3R2). 
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Wolfsbergit, aber weder Cu noch As, sondern Pb, Sb, S enthaltend, also wohl 
Zinckenit; e (001) breit, e (102) schrnal, einmal ganz schmal a (100), gelegentlich als 
unvollkommene Spaltbarkeit; ea = 29°-31° an einem Krystall, an anderem B6 = 57°. 
l-VI., V. Krysta.lldruse, VI. derb. 

b) Sachsen. Als Seltenheit auf Giingen der ,edlen Quarz-Formation" anf 
Grubc Emanuel zu Niederreinsberg (Dichtc 5 · 262 BREITHAUPr), sowie auf Nene 
Hoffnung Gattes zu Rraunsdorf bei Freiberg, hier büschelige Krystall-Aggregatc 
(FRENZEL, Min. Lex. 1R74, 350). 

c) Baden. Auf dem Quarz-Gang der Grube Ludwig im Adlersbach bei 
Hausach (Kinzigthal) büschelige Aggregate und eingesprengt, mit gelblichbrauner 
Blende und Eisenkies (SANDBERGER, ~- Jahrb. 1876, 514); Dichte 3·6, VII. Von St. 
Trutpert erwahnt GRorn (Min.·Sarnml. 1878, 58) ein derbes stangeliges Vorkornmen 
in Quarz und Eisenspath; die Grube ,Münstergrund bei St. Trudpert" schon von 
WALCHNER (Min. 1829, 1, 538) als Fundort von Zinckenit genannt. 

d) lHibmen. Bei Kuttenberg mit Quarz, Eisen- und Magnetkies, Blende, Blei
glanz, Boulangerit (KATZER, Ztschr. pr. Geol. 1897, 69). 

e) Tirol. Auf einem im Paragonitschiefer von Cinque Valle im Val Sugana 
(dem Hauptgang mit Blende parallelen, vgl. S. 576) auftretenden Gange, der in 
weissem Quarz grossblatterigen llleiglanz flihrt, an einer Stelle in schwarzgrauem 
dichtem Quarz bleigraue N adeln, auch undeutliche Krystalle in kleinen Drusen
rii.umen, qualitativ bestimmt (SANDBERGER, N. Jahrb. 1894, 1, 196). 

f) Frankreich. lm Puy-de-Dôme auf einem Gange im Gneiss von Pescha
doire bei Pontdbaud stahlgraue kiimige Massen (VIII.) umhüllt von brauner Blei
niere aiR Zersetzungs-Product (GoNNARD, Bull. soc. min. Paris 1882, 5, 49). -lm 
Dép. Belfort zu Auxelles bei Giromagny in Kalkspath und Quarz, innig mit 
blii.tteriger Blende gemengt ein blaugraues BleisuJfantimonit, von LACROIX (Min. 
France 1897, 2, 691) un ter ,Reserve" znm Zinckenit gcstellt. - Das von GROTH 
(Min.-Samml. 1878, 58) erwiihnte dcrhc fascrige Vorkomrn[m von ,Corbières im 
Dép. Aude" ist nach LAcRoix vicllcicht nur Antimonglanz von der Grubc La Scorbe 
in Corbières, indem LACROIX solche Stückc haufigcr ais Zinckenit etikettirt fand. 

g) TI. S. A.. In A.rkan~as auf der Stewart Mine in Sevier Co. dcrbe Massen als 
Kern von Bleiniere (CIIESTER, Am. Joum. Sc. 1887, 33, 284). - In Colorado auf 
der Brobdignag Mine im Red .Mountain in San Juan Co. eisengrau, derb mit Eisen
glanz, Dichte 5 · 21, IX. 

hl Bolivia. Auf den Erzgangen von San Felipe de Oruro in der Provinz 
Oruro neben dern offenbar haufigeren Andorit; diesen auf der Grube Itos durch
wachsend, in N ade ln und Ha aren (SrELZNER, G&oTH 's Ztachr. 24, 126; 32, 189; 
Ztschr. d. geol. Ges. 1897, 49, 86); X. - Von Macbacamarca (in Oruro?) erwahnen 
PRioR und SPENCER (Min. Soc. Lond. 1895, 11, 23) nadelige Krystalle auf Bournonit, 
auch zuweilen iu Augelith; auch sc hon von DAM:oua (bei CAsTELNAU, Expéd. part. 
centr. de l'Amér. du Sud 1850-51, 5, 438) angegeben. 

i) Tasmania. N ordiistlich von Dundas cin Vorkommen grosser K rystalle, 
Dichte 5·16 (PETTERD, Roy. Soc. of Tasm., 1897, 62; G&orn's Ztschr. 32, ROl). 

k) kUnstlicb. FoURNET (Journ. pr. Chem. 1834, 2, 490) und WoHLER (Mineral
anal. 2. Aufl.., 65) erhielten durch Zusammenschmelzen von PhS und Sb9S1 eine 
grossblatterige bleigraue Masse, Di ch te 5 · 3-5 · 35. SoMMERLAD (Ztschr. anorg. Chern. 
1898, 18, 436; 1897, 15, 179) gewann durch Einwirkung von schrnelzendem Chlor
blei auf Sb2S9 (3 PbCI. + 4 Sb283 = 3 PbS,tl, + 2 SbCl9 ) eine stahlgraue strahlige 
feinfaserige Masse, Dichte 5·320, XI-XII., und ein ahnliches Product dureh Zu
sammenschmelzen der Componenten im Schwefelwaaserstoff-Strom, Dichte 5 · 280, XIII. 
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Analysen. 

a) Wolfsberg. I-III. H. RosE, PooG. Ann. 1826, 8, 199. 
IV. KERL, Berg- u. Ilüttenm. Ztg. 1853, 12, 20. 

V-VI. GmLLEMAIN, Inaug.-Diss. Breslau 1898, 14; GaoTH's Ztschr. 33, 73. 
c) Kinzigthal. VIL HrLGER, Ann. Chem. Pharm. 1877, 185, 205; N. Jahrb. 1876, 514. 
f) Pontgibaud. VIII. Schmelze in Lyon, Bull. soc. min. Paris 1882, 5, 49. 
g) Red Mt., Colo. IX. HrLLEBRAND, Proc. Col. Sc. 1884, 1, 121; U. S. Geol. Surv. 

Bull. No. 20; GROTH's Ztschr. 11, 288. 
h) Oruro. X. MANN, GROTH's Ztschr. 24, 126; Ztschr. d. geol. Ges. 1897, 49, 86. 
k) kiinstlich. XI-XIII. SoMMERLAD, 7.tschr. anorg. Chem. 1898, 18, 437. 

s Sb Pb Summe incl. 

The or. 22·30 41·71 35·99 100 
11) l. 22·58 44·39 31·84 99·23 0·42 Cu 

II. (23. 92] 44·11 31·97 100 
III. (23. 09] 46·28 30·63 100 [bei Sb noch Pb) 
IV. 21·22 43·98 30·84 97·61 o ·12 Ag, 1 · 45 Fe 
v. 23·01 42-43 33-52 99·76 0·80 Cu 

VI. 22·63 42-15 34-33 99-87 0-70 , , 0·06 Fe 
c) VII. 23·57 43·77 29·19 99·63 3·10 Fe 
f) VIII. [27] 45 28 100 

g) 

h) 
k) 

IX. 22·50 35·00 32·77 98·71 
{ 5-64 As, 1·20 Cu, 0·23 Ag, 

0 · 02 Fe, 1 · 35 Gangart etc. 
X. 22·54 40·72 33·04 100·53 0·57 Ag, 0·19 Cu, 3·47 Fe 

XI. 21·69 41·88 35·98 99·55 
XII. 21·95 41·37 36·36 99·68 

XIII. 22·31 41·53 35-60 99·44 

9. Andorit (Sundtit, Webnerit). PbAgSb
3
S

6
• 

Rhombisch a: b: c = 0·6771: 1: 0·4458 BRôGGER. 

Beobachtete Formen: a(100)ooPoo. b(OlO)ooPoo. c(OOl)oP. 
m(llO)ooP. l(230)ooPf. k(120)ooP2. g(250)ooPf. u(130) 

ooP3. i(430) oo Pt. o(320) oo Pj. n (210) oo P2. 1Ji (510) oo P5. 
p (610) oo P6. 

x (011) Poo. v(ü43J!Poo. n-(032)t ..Poo. r(021) 2 ..Poo. y (031) 
3 Poo. t(091) 9 Poo. 

((101) Poo. h (102)tPoo. -8' (305Jt Poo. a (203)! Poo. "(405) 
tPoo. e(302)tPoo. A.(301)3Poo. p,(902)tPoo. d(601)6Poo. 

p(ll1)P. v(112)tP. x(223)fP. x(332)tP. q(221)2P. (J(331)3P. 
s(3ü2)3P2. r(121)2P2. o(364)tP2. fl(l31)3.P3. w(132]-iP3. 

a(l62) 3 P6. Ç(2.21.7) 3 P ','. 
s(211) 2 P2. 
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1008 Gruppe der Metasulfosalze. 

m: m = (110)(ll0) = 68° 12' 
l: b = (230) (010) = 44 33t 
k: b = (120)(010) = 36 15 
g: b = (250)(010) = 30 30 
u: b = (130)(010) = 26 3 
i: a= (430)(100) = 26 55 
o: a= (320)(100) = 24 17]
n: a= (210) (lOO)= 18 42 

1J1: a= (510) (100) = 7 43 
g;: a=(610)(100)= 6 26 
x: b = (011)(010) = 65 58!
y: b = (021)(010) = 48 17 
y: b = (031)(010) = 36 47t 
f: a= (101) (lOO)= 56 3Bt 
h: a= (102) (100) = 71 46f 
e: a= (302) (100) = 45 21t 
À: a= (301) (100) = 26 51 
d: a= (601)(100) = 14 12t 

p: a= (111)(100) = 58°59' 
p: b = (111)(010) = 69 34f 
p: (j = (111)(001) = 38 29t 
v: a= (112)(100) = 72 11! 
v: b = (112)(010) = 78 2t 
v: e = (112) (001) = 21 41 
x: a= (332) (100) =50 37 
x: b = (332)(010) = 64 33t 
q: a= (221)(100) = 45 29t 
q: b = (221) (010) = 61 40t 
q: m = (221) (llO) = 32 11 
r: a= (121) (100) = 63 50t 
r: b = (121)(010) =53 19~. 

fJ: b = (131) (010) = 41 49 
m: a= (132) (lOO)= 74 41f 
OJ: b = (132)(010) =57 34~ 
8: a= (211)(100) = 39 44t 
8: b = (211) (010) = 74 54t 

Habitus der Krystalle kurzsaulig na ch der Verticale, mehr oder 
weniger tafelig nach der Querflache a (1 00); die Prismenzone vertical ge
streift. Krystall-Aggregate und derbe Massen. 

Ausgezeichnet mctallgHinzcnd. · Undurchsichtig. Dunkelblei- oder 
stahlgrau bis schwarz. Strich schwarz und glapzend. 

Ohne Spaltbarkeit. 1 Bruch glanzend und muschelig. Sehr sprode 
und zerbrechlich. Harte etwas über 3. Dichte 5·33-5·38. 

Vor dem Lothrohr im Kolbchen unter Decrepitiren und Entwicke
lung weissen Antimon-Rauches zu schwarzer Schlacke schmelzbar; auf 
Kohle ein Silberkorn gebend. Durch Salpetersaure unter Abscheidung 
von Schwefel und Antimonoxyd zersetzbar. 

Historisches. Von KRENNER 1892 (vgl. unten Anm. 1) als neues 
Silbererz von Felsobanya beschrieùen und zu Ehren von ANDOJL v. SEMSEY 
Andorit benannt, mit der Formel Pb2 Ag2 Sb6S12• Wenig spater be
schrieb BRôGGER (Forh. Vidensk.-Selskab. Kristiania 1892, No. 18; GROTH's 
Zeitschr. 21, 193) ein zu Ehren des Einsenders, des chilenischen Gruben
Directors SuNDT Sundtit benanntes ncues Mineral von Oruro in Ba livia; 
als Formel 2 (Ag, Cu)2 Sb~S6 · 2 FeSb2S6 oder wahrscheinlicher (Ag2 , Cu2 , Fe) 
Sb3S6 angenommen. PüHLMANN (GROTH's Ztschr. 24, 124) stellte die Itos
Grube in Oruro als Fundort des Sundtit fest. Gleichzeitig beschrieb 

1 KRENNER (Math. term. tud. Értesito 1892-93, 11, 119; GnoTH's Ztschr. 23, 
497) giebt eine gute Spaltbarkeit nach b (010) an. 

• Analyse an nicht gemessenen Krystallen (BnooGER bei PRioR u. SPENCER, 
Min. Soc. Land. 1887, 11, 292; GnoTH's Ztschr. 29, 356); PRion u. SPENCER vermuthen 
das Eisen von beigemengtem Pyrit herrührend. 
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Andorit. 1009 
--------------------------------------------- --------

STELZNER (GROTH's Ztschr. 24, 125; Ztschr. d. geol. Ges. 1897, 49, 128) 
von derselben Grube ein durch einen früheren Beamten (W EBNER) der
sel ben 1889 erhaltcncs Erz, das zwar einer ,Ausbildungsform" des 
Sundtit ahnlich, aber do ch etwas anderes 1 sei, nam li ch ,ein Silber
haltiger Zinckenit", der als besondere V arietat W ebnerit benannt 
werden kanne. PruoR und SPENCER (vgl. S. 1008 Anm. 2) zeigten, dass 
Andorit, Sundtit und Webnerit identisch sind. KRENNER's krystallo
graphische und ehcmisehc Angabcn wurden bestatigt und deshalb der 
Karne Andorit beibehalten, aber BR6GGF.n's krystallugraphische Auf
stellung des Sundtit adoptirt, 2 dagegen die Sundtit-Analyse (vgl. S. 1008 
Anm. 2) berichtigt, und andererseits die Webnerit-Analyse bestatigt. 
Eine krystallographische Beziehung zwischen Andorit und Zinckenit er
kermen PRIOR und SPJ<]NC.Iill nicht an; 3 da eine solche auch nicht zwischen 
Andorit und Miargyrit besteht, so wird im Andorit ein Doppelsalz, nicht 
(wie von GROTH, vgl. unten Anm. 3) eine isomorphe Mischung (Pb, Ag2) 

Sb2S4 angenommen. 
Vorkommen. a) Ungarn. Bei Felsb'banya als Seltenheit a.uf dem Ilaupt

gange mit Antimonit, Quarz und Blende, auch Baryt und Ma.nga.nosiderit, oder im 
sog. Federerz eingebettet kurzsaulige, vertical gestreifte Krysta.lle, 5-10 mm lang, 

BI!. 1 u(130) 1 k (120) ji (230) 1 rn (110) 1 y (031) 1 r (021) 1 x (011) 1 tl' (131) 1 r (121) 1 q (221) 

KR. 1 n (210) 1 t(430) 1 m (llO) 1 l (230) 1 v (302) 1 o (101) 1 d (102) 1 q (634) 1 r (434) 1 s (231Î) 

l-2 mm dick, die Enden gewohnlich abgerundet. Die von KBENNER (vgl. oben, 
sowie S. 1008 Anm. 1) ausser a (100) und b (010) beobachteten Formen sind in vor
stehender Tabelle sowohl in der BRûGGER'schen (vgl. S. 1007), 
ais wie in KnE!>~En's ursprünglicher Aufstellung angegeben; 
aus bl[am] = 44°21' und bx[ad] = 66°0·7' a:b:c= 0·68197: 
1: 0-44496 (in KRENNER's Stellung 0-97756: 1: 0-86996); 
Dichte 5 · 341, L An einer Stufe , a us Ungarn ", einem 
thonigen, von Quarz und Pyrit durchzogenen Gestein, beob
achteten PniOR und SPENCER (vgl. S. 1008 Anm. 2) anf einer 
aufgewachsenen krystallinischen Quarz-Schicht 1-3 mm grosse 
mattschwarze Krystalle vom Typus der Fig. 327, mit a (100), 
b(010), n(210), i(430), m(llO), 1(230), k(120), y(031), 
t(091); Dichte 5 · 33, IL 

b) Bolivia. In Oruro bei San Felipe de Oruro, und Fig. S27. Andurit au• 

zwar nach PorrLMANN • (vgl. S. 1008) wahrscheinlich anf der Ungarn nach SPENCER. 
Mine Itos, wo krystallisirte ,Antimonsilbererze" um 1884 in 
grosser Menge vorkamen, aber spater nur spii.rlich gefunden wurden. BaiioGER 
(vgl. S. 1008) beobachtete a(100), b (010), o(001), n(210), m (110), 1(230), g (250), 

1 Mit Rücksicht auf die (nicht richtige) Analyse des Sundtit. 
2 Die Identificirung der Formen vgl. unter Felsiibanya. 
8 GnoTH erhalt das S. 980 erwalmte Axenverhaltnis, indem er a:b :c = 2b:c:2a 

von KRENNER nimmt. - Ueber Beziehungen zn Diaphorit und Freieslebenit vgl. dort. 
~ Nach P. kommen anf den verschiedenen Gruben von Oruro hauptaachlich 

zwei krystallisirte Silberantimonsulfide vor, ein dunkeles Fahlerz (,Cochizo") und 
ein Erz in gestreckten Krystallen (,canuti1lo", Riihrchcn); lctztcres zum griissten 
Theil Sundtit. 

IiiNTZE, Mineralogie. 1. 64 
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1010 Gruppe der :Metasulfosalze. 

x (011), r (021), y (031), h (102), {(101), e (302), d (601), v {112), p (111), ~ (332), q (221), 
r(121), w(132), s(211), und gab filr den hau:figsten Typus l•'ig. 328; zuweilen am 
ungefahr gleich ausgedehnt; 1 am Endc mcist xy und fh herrschend, B selten; aus 
v v = 23 o 54 t' uud 35 ° 37f das Axenverhiiltnis auf S. 1007; Dichte 5 ·50 (wohl zu 
hoch), III. (unrichtig, vgl. S. 1008 Anm. 2); Bcgleiter nach BROGGER derbcs und 
krystallisirtes Fahlerz, ,Antimonglanz" in Nadr,ln und Filz-artigen Massen, und 
Pyrit, zum Theil scharfe (100) (111). PüHLMANN (GRoTn's Ztschr. 24, 125) beobachtete 
verschiedene Ausbildungsweise; Aggregate klein er glanzender Krystalle, zwischcn 
deren Hohlraumen besonders gut ausgebildete Individuen; an anderen Stufen kurzc 
dicke innig verwachsene Krystallc, meist oh ne Glanz, sondern mit grausch warzem 
Pulver (Sb2 S9 ?) überzogen; schliesslich Aggregate stark liingsgcstrcifter Krystalle, 

a 

Fig. 328. Sundtit aus Bolivia nar.h B&üGGER, Fig. 329 do. nach SPEl'fCRR. 

mit gelblichem Pulver von Antimonoxyd ,bestiiubt" und von ,.Jamesonit"-Nadeln 
durchwachsen. Diese drittc Varietiit ist SrELZNEa's Webnerit 2 (vgl. S. 1009), gemengt 
mit nadel- und haarfürmigem Zinckenit (wohl ideutisch ruit ,Antimonglanz" BRiiGGER 
und ,Jamesonit" PiiHLMANN); IV. olme sichtbaren Zinckenit, V. damit etwruJ gemengt. 
PRioR u. SI'EKCER (vgl. S. 1009) fandcn an von BRiiGGER eingesandtem Matcrial ausser 
dessen abcnmlhfexryvpx-qrws (nicht gd) noch qJ(tilO), 1p(510), o(:l20), k(120), 
if (305), (J (203), x (405), ). (301), l" (902), :v (043), n (O:l2), x (223), 11 (331), ô(364), P.(362), 
~(131), a (162), 1;(2.21.7); Habitus diektafelig nach a (wie BRiiGGEH's Fig. 328) oder 
wie bei ungarischen Krystallen (Fig. 327), selten mit ausgedehntem c und pseudo
hexagonal (Fig. 329; vgl. auch unten Anm. 1); Dichte 5·377, VI. an gemessenen 
Krystallen. An Original-,Webnerit" eolliltatirte SPENCER in der gestreiften !'rismen
zone a (100), n (21 0), i (430), unsicherer y (031). An andere:r Stufe von der Itos
Grube undeutlichc Krystalle wie Fig. 327 mit Pyrit. (lOO) (111) in derbem Pyrit 
und Quarz, stellenweise mit weissem Alunit überzogrm. Schliesslich wicsen PRIO& 
und SPENCER Andorit aur.h nach auf einer Stufe aus dem Socavon de la Virgen 
(Jungfraunstollen), 3 mit grohnadeligem Zinckenit oder ,J amesonit und feinnadeligem 
,Federerz", sowie Pyrit, Quarz, Kaolin, Zinnerz und Alunit. 

Analysen. a) Ungarn. I. LoczKA bei K&ENNE&, GRorH's Ztschr. 23, 49tl. 
Il. PmoR, GnorH's Ztschr. 29, 351. 

b) Bolivia. Ill. THESEN bei BRoomm, ebenda 21, 197. 
IV V. MANN bei STELZNER, ebcnda 24, 126. 

VI. PRIOI<, GRorn's Ztschr. 29, 356. 

1 Dann ,pseudohexagonal"; am vielleicht Versehen fiir bm (vgl. Fig. 329). 
• vVohl identisch damit das mit Zinckenit durchwaehsene ,dem Freieslebenit 

verwandte Mineral" (8TELZNER, Ztschr. d. geol. Gcs. 1897, 49, 86). 
8 Von hier nach PoHLM:ANN (vgl. S. 1009 Anm. 4) schiincs Silberfahlerz. 
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Andorit. Galenobismutit. Ala•kait. 1011 
------- -- -

1 l 1 Summe 
1 

R Sb Pb 
1 

Ag Cu Fe 1 incl. 
__[_ 

---- --
1 Th eor. 22·19 41·49 23·87 12·45 100 

a) I. 23·32 41·91 22·07 1 11·31 0·69 0·70 100-04 0 · 04 U nliisl. 
IT. 22-19 41-76 21·81 1 

11-73 0·73 1·45 99·67 
b] III. 35·89 45·03 Spur 11·81 1·49 6·58 100·80 

IV. 23·10 40·86 24·30 10·25 0·65 0·53 99·69 
v. 24·53 41·09 21·07 9·07 1·35 2·55 99·66 

VI. 22-06 41-31 24·10 10·94 0· 68 0·30 99·39 

----

10. Galenobismutit (Bleiwismuthglanz). PbBi2S,. 

Derbe, :.mweilert etwas strah]jge PtLrtien. Lebhaft metallglünzend. 
UndurchsichÙg. Zinnweiss; Strich graulichschwarz, gHi.nzend. Bruch 
meist eben und dicht. Harte U-4. Dichte 5·88. 

Vor dem Lüthrohr auf Kohle leicht schmelzbar und reducirbar, 
Wisrnuth- und Blei-Beschlag gebend. In Salzsaure schwer, in raueben
der Salpetersaure leicht lüslicb. 

Vorkornmen. Schweden. ln V\Termland zu Nordmarken anf der Kogrufva; 
zuweilen mit eingesprengtem Gold. Von H. SJüoru-oN (Geol. Für. I<'ürh. 1878, 4, 109) 
ais Galenobisrnutit beschrieben und analysirt (1- II.), entdeckt vom Gruben-Vor
steher Ür<NHERo; von GRoTn (Tab. Uebers. 1882, 25) Blciwismuthglanz genannt. 

8 Bi Pb Summe 

Th eor. 17·03 55·49 27-48 100 
I. 17·35 54·69 27-65 99·69 } dazu 

II. 16·78 54·13 27·18 98·09 Spur Fe 

--------

11. Alaskait. (l'b, Ag2 , Cu2) Bi2S4 • 

Kleinblatterig, zuweilen mit kleinen, recht ebenen Spaltuagsflacben. 
Lebhaft metallglanzend. Undurcbsichtig. Bleigrau ins Weisse, sich der 
:B'arbe des Wismutbglanzes nil.hernd. Harte bei dem kleiublatterigen 
Gefüge nicbt sicher ermittelt; milde, im Morser leicbt zerreiblich. 
Dichte 5·878. · 

V or dem Lüthrobr auf Koble in der ausseren Flamme einen tief
gelbcn Beseblag mit weissem Rande liefcrnd, wobei der Flammensaum 
si ch schwacb blaulich far bt (Blei); bei fortgesetztem Bias en erscbeint 
an der Grenze zwischen weissem und gelbem Beschlag eine carmoisin
bis pfirsicbblüthrotbe Zone (Silber); der Rückstand reagirt mit Borax 
auf Kupfer und Eisen und liefert auf der Kapelle ein Silberkorn; mit Jod
kalium intensiver WiHmnth-Beschlag. lm offenen Rührcben schwefelige 

64~ 
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Saure mit Spuren von weissem Sublimat (Antimon) gebend. Im Kolbchen 
decrepitirend und ohne Sublimat-Bildung schmelzbar. Von kalter con
centrirter Salzsaure nur wenig, 'iOn heisser aber rasch 7:ersetzt. 

Vorkommen. Colorado, U.S.A. lm südwestlichen Colorado auf der Alaska 
Mine am Poughkeepsie Gulch, südôstlich vom Mount SneiTels am Hurricane Peak, 
Nester von Pahlerz und Alaskait, mit Kupferkies durchsetzt, in einer Gangmasse 
von Quarz und Baryt; das schwiirzlichgraue Fahlerz (,second class ore") leicht vorn 
·hellgrauen Alaskait (,fust class ore", ,Bismuth silver ore") unters~heidbar. Der 
Alaskait meist innig gemengt mit Baryt, Kupferkies, auch Quarz. Von K1huo (Am. 
Phil. Soc. 1881, 472; GROTH'B Ztschr. 6, 42) beschrieben und benannt; 1 aus I. und II. 
folgen III. und IV. nach Abzug des U nlôslichen (Baryt) und des de rn Fe- Gehalt 
entsprechenden Kupferkieses, berechnet von DANA (3. A pp. 1882, 3; Min. 1892, 114). 
Spater fand KoNIG (Am. Phil. Soc. 188f>, 22, 211; G&orH's Ztschr. 11, 290), dass 
auch Cosalit mit dem Alaskait, und zwar viel haufiger als dieser vorkommt; weitere 
Analyse (V.) an sorgf"altig ausgesuchtem Material. LIWEH (GROTH's Ztschr. 10, 48~) 
beschrieb Fahlerz-Krystalle als Alaskait; Abfertigung durch KoNIG (G&orH's Ztschr. 
14, 254). 

Ri P~ 1 Cu l:l.n l Fe lnnlôsl.l Su mme 1 incl. 
- -

I. 15·85 46·87 9·70 7·10 3-64 0·64 0·70 1f>·OO 1100·011 0·51 Sb 
II. 17·85 51·35 17·51 3·00 5·38 0·20 1·43 2·83 99·55 

III. 17·63 56·97 11-79 8-74 3-46 0·79 - - lOO 0·62 Sb 
IV. 17·62 55·81 19·02 3·26 4·07 

1 

0·22 - - 100 
v. 17·98 53·39 12·02 7·80 5·11 0·34 0·84 1·80 99·28 

12. Selenbleiwismuthglanz. Pb2Bi4S6Se3 • 

Krystallinisch-blatterig und stangelig, mit einer deutlithen Spaltbar
keit (ahnlich der des Wismuthglanzes); zuweilen mit undeutlichen, do
matisch gegen die Spaltungsebene geneigten Flachen (WEIEULL). Leb
haft metallglanzend. Undurchsichtig. Blei- bis stahlgrau (dnnkler als 
Wismuthglanz); Strich noch dunkler. Dünne Blattchen biegsam, ohne 
elastische Vollkommenheit (W EIBULL); sprode (GENTH). Harte 2-3. 
Dichte 6·97 (WEIBULL) -7 ·145 (GENTH). 

V or dem Lüthrohr Selen-Geruch gebend. 
Vorkommcn. Sehweden. Anf der Fahlun-Grubc (vgl. S. 757 n. 947), zuerst 

im Arbeitsraum ,Nordpolcn" bcobachtet in der ,1istra hiirdmalmerna" gcnannten 
Abtheilung, d. h. in der Quarz-Partic 1istlich vom grossen Kiesstock. Dcrb, in kry
stallinischen Partien, sowie ais Anflng; mit Kupferkies, auch Gold. Von WEIBULL 

1 Von RAMMELSBERG (Mineralchem. 1886, 205; 1895, 37) und auch DANA (3. App. 
1882, 3) mit Silberwismnthglanz (Matildit) vereinigt, dann von DANA (Min. 1892, 114) 
znm Galenobismutit als Silber-baltige Varietat gestellt, wie als Selen- haltige der 
Selenbleiwismnthglanz. 

1 Giebt auch im Fnnken-Spectrnm kcine Sclcn-Linie (nE GRAMONT, Bull. soc. 
min. Paris 1895, 18, 264). 
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SelenbleiwiBmuthglanz. Berthierit. 1013 

(Geol. For. Fiirh. Mai 1R85, 7, 657; G-ROTH's Ztschr. 12, 511) als Selen-haltiger 
Galcnobismutit beschricben (I.), ebcnso von GENTH (Am. Phil. Soc. Oct. 188!\1 23, 34; 
GnoTH's Ztschr. 12, 487) als Seleniferous Galenobismutite (IL), von GROTH ('l'ab. 
Uebcrs. 1889, 2B; 1898, 33) Sclenblciwismuthglanz gcnannt. GENTII's Material mit 
Quarz, Kupfer- und Magnetkies in einem Gemenge grünlichschwarzer faseriger Horn
blende mit Quarz. Von W EIBULL angesehen als PbS · Bi288 + PbS · Bi,Se8, von GENTil 
als Pb(S•f1Se•:,)·Bi2(S•f,SB•f,)8 , von GnoTH als Bi2(S, Se)4Pb; vgl. S. 1012 Anm. 1. Naeh 
VoGT (Ztschr. pr. Ge al. 1899, 11; 1898, 229; 1897, 43. 197) sehr reichlich vor
gekarnmen.1 

s 

9·73 
9·82 
9·75 

Se 

14·41 
13-61 

12·43 

Bi 

50·74 
49·73 

49·88 

Summe _l__ incl. 

1
=2=5=-1=2=]==10=0=~ 

24·62 99·16 0-77 Cu, 0·61 Fe 
27·8t! 100·27 0·33 Ag 

Pb 

.A.TERBE!l.U (Geol. For. Fürh. 1874, 2, 76) hatte in einem derben stahlgrauen (rüthlich 
anlaufenden) Erz von Fahlun gefunden S 10·39, Se 1·15, Bi 68·40, Pb 17·901 

J<'e 1·52, Quarz 1·60, Surnme 100·96, und das Erz als ein Gemenge von Wismuth 
mit einem Bleisalz (PbS·B~S3 ) angesehen. NoRDBTll.ÜM (ebenda 1879, 4, 268) fand 
in ahnlichem Erz 4 · 79-5 ·11 "/o Se. 

13. Berthierit. FeSb2S4 • 

Saulige Krystalle; stangelige his faserige, sowie kornige his dichte 
Aggregate. Metallglanzend. Undurchsichtig. Dunkelstahlgrau, ins Tom
backbraune, oft bunt angelaufen. Der feine Strich zeigt ein wenig leb
haftes braunes Grau ohne rothen Strich. 2 Deutlich spaltbar in einer 
Langsrichtung. Hartc 2-3. Dichte 3·9-4·3. 

V or de rn Lothrohr un ter Entwickelung schwefeliger und antimoniger 
Dampfe, sowie eines weissen Beschlages zu schwach magnetischer Kugel 
schmelzbar, 3 die mit Glasflüssen die. Eisenfarbung zeigt. Auch im 
Kiilbcben schmelzbar, unter Entwickelung eines Schwefel-Sublimats, bei 
grosser Hitze auch eines schwarzen Sublimats von Antimonoxysulfid, 
das beim Erkalten braunlichroth wird. lm offenen Rohrchen Schwefel-

1 Die Fabrik von Gripsholm (vgl. S. 99 Anm. 2) bezog ihren Kies auch von 
Fahlun (GRoTrr's Ztschr. 12, 511 Anm. 1). 

1 Sicher unterBcheidbar vom gelblichen Braun des Antimonit (ScHROEDER VAN 
DER KoLK1 Centralbl. Min. 1901, 78). 

8 N ach FrsCHER (GuoTH's Ztschr. 4, 362) sind manche Vorkommen (Andreas
berg und Aranyidka) kaum schmelzbar, normal z. B. das von Chazelle; mikrosko
pische Pyrit-Würfel in Braunsdorf und Aranyidka. Nach GRAMOXT (Bull. soc. min. 
Paris 189C., 18, g26) giebt Chazelle ein gutes, aber nicht constantes Funken-Spectrum, 
indem bald die Linien von Schwefel und An timon, bald die des Eisens lebhafter 
sind, wie bei einem Gemenge von Antimonit und Pyrit. LoczKA (Chem. Ztg. 1901, 
No. 40, 43t!) constatirte an Braunsdorf die Yerunreinigung mit viel Antimonit, nach 
dessen Entfernung (mit Kaliumhydrosulfid) reines Material FeSb1 S• zurückbleibt. 
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1014 Gruppe der Metasulfosalze. 

und Antimon-Dampfe. In Salzsaure leicht unter Entwickelung von 
SchwefelwassenltofT loslich. 

Historisches. Das Vorkommen von Chazelle wurde von Blm1'HmR 

(Ann. cbim. pbys.1827, 35, 351; PoGG. Ann. 1827, 11, 478) als Haidingerit 
beschrieben, nachdem man beobachtet batte, dass das für Antimonit ge
baltcne Erz keinen guten, sondern nur eincn matten Regulus liefere. 
Da indessen der Name bereits von 'l.'URNER (Edinb. J ourn. Sc. 1825, 3, 
308) für ein Arseniat Verwendung gefunden, so nannte HAIDINGER (Edinb. 
Journ. Sc. 1827, 7, 353; PoGG. Ann. 11, 478) das nene Erz umgekehrt 
Bcrthicrit; GnoTH (Tab. Uebers. 1874, 16. 80) Eisenantimonglanz. 
BEHTHIER fand für anderc franzosische Vorkommen (Anglar und Mar
touret) eine etwas andere Zusammensetzung, so dass N. NoRDENSKIOLD 
(Atom. chem. Mineralsyst. 1848) die Namen Anglarit für .B'eS · Sb2S3 , 

.llartourit für 3.B'eS·4Sb2S3 und Chazellit für 3.F'eS·2Sb2S3 vorschlug. 
In der That sind manche Vorkommen mehr oder weniger verunreinigt, 
vgl. S. 1013 .Anm. 3. 

Vorkommen. a) Sachsen. lm Revier von Freiberg auf Nene Hoffnung 
Gottcs Fundgmbe zu Hrlinnsdorf, Michaelis zu Bicbcrstein und Schonberg Erb
stollen zu Reiiisbcrg; anf Gangcn der ,edlen Quarzformation", mit Qnarz, Antimon
glanz und Antimonblcmle, seltcner Rothgiildcn und Miargyrit. Von BRRITHAUPT 
(.Tourn. pr. Chem. 1835, 4, 279) zu Rrii:nnsdorf aufgefundon, und als rhombisch au
gesehen, meist der be stangelige bis fas erige Massen, Dichtc 4 · 030 -4 · 042; l-III. 
Vgl. S. 1013 Anm. 3. lm Jahre 1853 mit Bleiglanz und Eiscnkies anf Christ
beschernng Erbstollen vorgekommen (FRENZEL, Min. Lex. 1874, 40). -lm Revier 
von Altenberg anf Michaelis sammt Himmelsftirst zu Ammelsdorf und Morgen
stern Erbstollen zn Reichstadt, mit Autimonit und Weisserz (Arsenkies) (FRENZEL 
a. a. O.). 

b) Harz. Von Gnora (Min.-Samml. 1878, 58) Vorkommen zu Andreas berg er
wiihnt und an FrsCHER (vgl. S. 1013 Anm. 3) geschickt; bei LnEDECKE (Min. Harz 1896) 
kein Bertbierit erwahnt. 

c) Elsass. Anf den Gangcn von Honilgontt.r~ en Lalaye (Laach) in Quarz 
bnnt angelanfene Nadeln (DAUBRÉE, Ann. mines 18fl2 1 1, 143; Descr. géol. Ras· 
Hhin 18~2, 303; LacRmx, Min. France 1897, 2, 694). lm Wdlerthal anf Grubc 
Katz und Sylvester feinfaserige und krystallinische Massen, mit Antimonglanz und 
Fahlerz (FRENZEr,, briefl. Mitth. 21. Nov. 1900). 

d) Biihmen. Auf dem Antimon- und Bleiglanz führenden ,Neuen Gange" bei 
Ho butin, südlich von Pi'ibram, feine Nadeln in Quarz und feinkrystallinische Adern 
in Antimonglanz; dunkelstahlgrau, rëithlich angelaufen (A. IloFMANN1 GnorH's Ztschr. 
31, 527); Di ch te 3 · 89-3 · 91, V-VI. 

e) Ungarn. Bei Aranyidka mit Jamesonit und Antimonit stiingelig und 
fascrig, oft bu nt angclaufcn (Z.,PHAROVICH, Lex. J 859, 57; 1873, 53); Dichte 4. 043, 
VIT. Vgl. auch S. 1013 Anm. 3. 

f) Italien. In Co mo im Val Cresta, Gemeinde Vicunago, 500 rn vom Flusse 
Tresa, in den Schicfern ein Gang von Quarz, Antimonglanz, Brauncisen und Ber
thierit-Linsen, stahlgrau, Dichte etwa 4 (DENTI, SaNSONI Giorn. 2, 211; G&orn's 
Ztschr. 23, 183). 

Sardinien. In der Landschaft Sarrabns (S. 793) radialfaserig, zusammen mit 
Eisenkies, Magnetkies, Bleiglanz (TRAVERBO, N. Jahrb. 1899, 2, 220). 
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· g) }'rankreich. lm Puy-de-Dôme im Gneiss von Chazelle bei Pontgibaud 
verworren-bliitterige Massen mit Quarz, gelbem Kalkspath und Eisenkies, altest
bekanntcs Vorkommen, vgl. S. 1014; VIII. Kicht weit von Chazelle auf der Jlartouret
Grnbe. parallelfaserige Aggregate mit kürnigern Querbruch, sehr mit Quarz gernengt; 
IX. Im Dép. Oreuse auf den Gangen von Auglar; auf den derben Eisenkies der 
Gangwandung folgt Berthierit, im Gangcentrum reiner Antirnonglanz mit Berthierit
Nestern; X. lm Dép. Loire wurden Berthierit-Blücke bei Saint-Héand gefunden, 
nichts anstehend (GRUNER, Descr. géol. Loire 1857, 259). (LAcRorx, Min. !<'rance 
1897, 2, 694.) 

h) England. ln Cornwall bei Padstow, sowie bei Tintagel (CoLLINs, Min. 
Corn w. 1876, 14; GREG u. L~o;TTSOM, Min. Brit. 1858, 376). 

i) Canada. Das von DANA (Min. 1868, 87) erwahnte Vorkommen von Frede
ricton in .Yew Brunswick starnmt nach BAILEY (bei G. CHn. HoFF~tANN, Min. Can. 
1890, 76) wahrscheinlich von der Antimon-Grube im Kirchspiel Prince William. 

k) California, U.S.A. Unsicher in Tuolurnne Co. am südwestlichen Ab
bang des Mt. Gibbs (TunNER, Am. Journ. Sc. 1898, 5, 428). 

l) Mexico. In Baja California am Rea.l San Antonio (Real del Triunfo 
nach LANDERo, Min. 1888, 59] derb, fast dicht, Dichte 4 · 062, XI. 

m) Peru. In Dos de .M:ayo auf der Grube S>~.n José de Queropalca, in Pallasca 
auf der Haycho-Gmbe, in Huaraz im District Recuay zu Mina-Urau (RAIMONDI
MARTINET, Min. Pér. 1878, 194. 230). 

n) Bolivia. Mehrorts; in Oruro bliitterig bis kiirnig (Do~lEYKO, Min. 1879, 272). 
o) Tasmania. Am westlichen Abhang des Mount Bischoff, gemengt mit 

kiirnigem Quarz (PETTERD, Min. Tasm. 1896, 9). 

p) künstlich. Durch Zusammenschmelzen von FeS und Sb,S, (,in allen Ver
haltnissen" miiglich) (BERTHIER, Pocm. Ann. 1827, 11, 482). 

Analysen. Vgl. S. 1013 Anm. 3. 
a) Ihaunsdorf. I-II. RAMMELSBERo, Poaa. Ann. 1837, 40, 153. 

III. v. HauER, Jahrb. geol. Reichsanst. 1853, 4, 635. 
IV. SAcKuR bei RAMMELSBEna, Mineralch. 1860, 988. 

d] Bohutin. V-V'I. VAMBERA bei IloFMANN, Gnorn's Ztschr. 31, 527. 
e) Aranyidka. VII. PETTKO, HAIDING. Ber. Mitth. Fr. vViss. Wien 1847, 1, 62. 
g) Chazelle. Vlll. BERTHIER, Ann. chim. phys. 1827, 35, 351; Poaa. Ann. 11, 481. 

Martouret. IX. Derselbe, Ann. mines 1833, 3, 49. 
Anglar. X. Derselbe, ebenda. 

!) Baja California. XI. RAMMELSBERG, Ztlchr. d. geol. Gcs. 1866, 18, 244. 

__ 1_ ~-- ---- s-

a) 

d) 

1 

I. lt 
Il. 1 

JII. f 
IV.I 
v. } 

VI. 

c) Vll. 
g) Vlll. 

IX. 
x. 
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1016 Gruppe der intermediii.ren Sulfosalze, 

Gruppe der intermediàren Sulfosalze.1 

1. Plagionit Ph5Sh88 17 = 4 Sh2S3 • 5 PhS 

2. Warrenit Ph3Sh4S9 = 2Sh2S3 ·3PhS 

3. Rathit Ph3As4S9 = 2As28 3 ·3PhS 

4. Schirmerit (Ag2, Ph)sRi4S9 = 2Bi2S3 ·3(Ag2, Pb)S 

5. Klaprothit Cu6Bi4S9 = 2Bi28 3 ·3Cu2S 

6. Heteromorphit Ph7Sh8S19 = 4 Sh28 3 • 7 PhS 

7. Jamcsouit Pb2Sb2S5 = Sb2S3 ·2PbS 

8. Kohellit Ph2(Bi, Sb)2S5 =(Bi, Sh)2S3 ·2PbS 

9. Cosalit Pb 2Bi2S5 = Bi2S3 ·2PbS 

1 O. Schapbachit (Pb, Ag2) 2Bi28 5 = Bi28 3 • 2 (Pb, Ag2)8 

11. Dufrénoysit Pb2As 2S5 = As28 3 ·2PhS 

12. Semseyit Pb9Sb88 21 = 4Sb2S3 -9PbS 

13. Boulangerit Pb5 Sb4S11 = 2 Sh28 3 ·5PhS 

14. Frcieslebeuit (Pb, Ag2) 5Sb48 11 = 2Sb2S3 -5(Pb, AghS 

15. Diaphorit (Pb, Ag2)sSb4S11 ? (Pb, A2) 2Sb28 5 ? 

1. Plagionit. Pb6 Sb8 S17• 

Monosymmetrisch a: b: e = 1 · 1363: 1: 0·4205 G. RosE. 
(1 = 72° 28'. 

Beobachtete Formen: a(100)ooPoo. b(OlO)oo:l?oo. c(OOl)oP. 
t(201)2Poo. g(401)4Poo. (14.0.3pf:Poo. (701)7Foo. (14.0.1) 

14 Poo. (15 .0.1) 15 :Poo. 
m(110) oo P. d(081) 8 f?oo. v(0.20.3)!,<! :l?oo. 
w(lll) +P. n-(ll~) + tP. v(445) + tP. l(443) + tP. p(221) + 2 P. 
o(lll)-P. p(l12)-tP. n(445)-fP. l(443)-tP. r(221)-2P. 
x(178)+iP. t(S85)+ ~P. 
tp(8.8.11)--fr-P. i(773)-fP. x(441)-4P. y(661)-6P. 

1 Vgl. S. 974, Naheres über eine engere Grnppirung bei Plagionit, sowie bei 
Heteromorphit-J amesonit und bei Freieslebenit. 
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Plagionit. 

m: e = (llO) (001) = 78° 12f 
. ru: e =(Ill) (001) = 31 0 

Ctl: (jJ = (lll)(lll) = 45 30 
o: ll=(111)(001)=25 40 
o: 0 = (111)(1ll) = 37 57 

p: {j = (112)(001) = 14° 12' 
r: e = (221)(001) = 41 8 
r: r = (221)(221) =59 11 
z: e = (441)(001) =55 fi4 
x: x= (441)(441) = 76 3 

1017 

Habitus der Krystalle dicktafelig nach der Basis, oder kurzsaulig 
nach r(221). Die Basis glatt, die Hemipyramiden-Fliichen gestreift nach 
ihrer Zonenaxe. Auch derb, kürnig bis dieht. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Farbe und Strich schwarzlich
bleigrau.1 

Spaltbar nach r (221) ziemlich vollkommen. Bruch uneben bis 
muschelig. Sprode. Hilrte zwischen 2-3. Dichte 5·4-5·6. 

Vor dem Lüthrohr und gegen Sauren wie Zinekenit, vgl. S. 1005. 

Historisches. Von Z~CKEN (PoGG. Ann. 1831, 22, 492) unter den 
Antimonerzen von Wolfsberg als ,ein neues Spiessglanzerz" entdeckt 
und ausserlich beschrieben, genauer von G. RosE (ebenda 1833, 28, 421) 
und Plagionit benannt, von nJ.aywc; schief, ,wegen des schiefen Winkels 
seiner Axen und seiner schiefen Form üherhaupt". Nach den Analysen 
(I-II.) seines Bruders nahm G. RosE die Formel 4PbS + 3Sb2S3 an, 
von BERZELIUS (Jahresber. 14, 173; 17, 208; 20, 207) gescbrieben 
3(PbS·Sb2S3) +PhS, von RAMMELSBERG (Mineralch. 1841, 2, 63) PbS· 
Sb2S3 + 3 PhS · 2 Sb2 S3 , d. b. ,als eine V erbindung von Zinckenit und 
Jamesonit". Dann erkHi.rte RAMMJ<:LSBllliG (Mineralcb. 1860, 68. 1006) 
die Formel 5PbS-4Sh2 S3 als den Analysen (I-IV.) besser entsprechend, 
und spater (ebenda 1875, 87) 9PbS + 7Sb2S3 = Pb9Sb14S30 • Diese wurde 
zwar recht genau durch PRieR (V.) bestatigt, doch zog Sl'ENCER (Min. 
Soc. Lond. 1899, 12, 65. 67) daneben auch die einfachere ~'ormel in Be
tracbt und erklilrte den Plagionit mit Heteromorphit und Semseyit als 
morphotrope Reihe 2 

Plagionit 
Heteromorphit 
Scmseyit 

9PbS · 7 Sb,S9 , 

11 PbS · 6 Sb,S9 , 

21 PbS ·10 Sh.S8 , 

kürzer 5PbS-4Sb,S8 

7 PbS · 4 Sb2S9 

9 PbS · 4 Sb,S8 
" 
" 

1 Der feine Strich hat entfernte Aehnlichkeit mit gebrannter Umbra, aber mit 
einem Stich ins Karminrothe (SoHBOEDEB VAN DER KoLK, Centra.lbl. Min. 1901, 79). 

• Bei den Gliedern entsprechen sich ausscr ae am 

Plagionit p (112) 0 (111) r (221) x (441) 
1 Heteromorphit p (112) -

1 

0 (111) r (221) -
Semseyit s (113) - p (111) q (221) 

1 
t (Ï13) 

Plagionit abe= 1·1363: 1 :[0·8410] 

1 

{J = 72° 28' 

1 

er=41° 8' 
Semseyit 1·1432:1: 1·1053 71 4 ep = 46 35 

SPENCER nimmt desbalb, ebenso wie GowscHMIDT (Index 1890, 2, 4 79) RosE'B o als 
(112), resp. r [2 al als (1 11). Die Winkel des Heteromorphit scheinen zwischen den en 
des Plagionit und Semseyit zu liegen. 
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1018 Gruppe der intermediaren Sulfosalze. 

entsprechend einer von BuTUREANU (BulL Soc. Sei. Bucar. U3G7, 6, 179) 
fiir Pb5Sb8S17 aufgestellteu Structurforrnel, in der zwei oder vier· Atome 
-Pb- durch die Gruppe -Pb-S-Pb- ersetzt waren. 

Vorkommen. 1 al Harz. Bei Wolfsberg, vgL S. 373. 994. 1005 u. 1017. 
Krystalle in Drusen anf derbem Plagionit (stark verwachsenes Aggi·egat) und kry
stallisirtern Quarz aufgewacbsen; Dichte 5-4 (ZrNCKEN). G. RosE (PoaG. Ann. 1833, 
28, 42 l) beo bachte te die Corn bination c (001 ), a (1 00), o (111 ), r (2 21 ), UJ (l 11), Fig. 330; 
I-II. wohl an G. RosE's MateriaL LuEDECKE (N. Jahrb. 1883, 2, 112) fügte hinzu 

(441)(661)(112)(773)(778)(081)(0.20.3); aus ac= 72° 
49. 5', (441)(001) = 56° 14' und (441)(441) = 77° 6- 8' 
a : b : c = 1 -1331 : 1 : 0 · 4228. LuEnEDKE's Krystalle 
nicht analysirt. SPENCER (Min. Soc. Lond. 1 R07, 11, 
192; 1899, 12, 56) constatirte (001) (100) (112)(111) 
(221)(441)(661)(l11) (081), dagegen nicht (773)(778) 
(0. 20. 3), andercrscits ncn (01 0)(201) (401) (110)(443) 
(443)(885)(221), sowie nnsicher (14.0.3)(701)(14.0.1) Fig. 3."l0. Plagionit von Wolfaberg _ _ 

nach G. RosE. (15.0.1)(8.8.11)(445)(112)(44fl); Dichte 5-47-5·57 
(5 ·50, Y. an gemcsscnen Krystallen). Die von MNN

GOTT (Sitzb. Ak. 'Vien 1855, 15, 236; 16, 160) beschriebenen einfach ~iiuligen Kry
stalle und kugelig-bliitterigen Partien sind nach Sl'ENCER (Min. Soc. 12, 63) wahl 
Semseyit gewesen. SücH'l'ING (Zt~ehr. ge~. Naturw. 1857, 9, 518) erwahnt Plagionit 
als Einschluss in Kalkspath; SJLLEM lPooo. Ann. 1847, 70, .565; N. Jahrb. 1848, 706; 
1852, 534; Br.uM, Pseud. 2. Nachtr. 1852, 14) Psendomorpho,;en von Fcdererz nach 
Plagionit, BLUM (Pseud. 3. Nacbtr. 1863, 168) Antimonblende nacb Plagionit. - Auf 
den alten Ilalden bei Schwenda auf durch Quarz verkittcten Schiefer-Bruchstückeu 
(vgL S. 71:13), (001) (111)(ll1) (LrrEDECKE, Min. Harz 1896, 125). 

b) Uayern. Anf den Gangen von Goldkronach (vgL S. 375), nicht haufig, 
sehr ahnlich dem Vorkommen von Wolfsberg, meist in dcrbcn blcigranen Massen, 
mit aufgelagcrtem Mencghinit (SANDDEUGER, N. Jahrb. 1878, 46; 1883, 2, 94; 1897, 
1, 483; Sitzb. Ak. Münch. 189·1, 24, 241"). 

c) lladen. Anf dem 'Venzel-Gang bei Wolfach ais grosse Seltenheit in und 
über Bleiglanz dunkelbleigraue, schwarzblau angelaufene bis linsengrosse Rhom
boëder-ahnliche Krystalle (111) (001), (Ill) (U 1) = 45° 30'-35' (SANDBEHUER, N. Jahrb. 
1869, 312; 1876, 514; 1883, 2, 94; Erzgange 1885, 304). ~icht aualysirt; vielleicht 
Heteromorphit, von SANIJHJmGE& auch mit dem Arnsberger Vorkommen verglichen. 

d) Frankreich. Bei Corbières im Dép. Aude derb (GBOTH, Min.-Samml. 1878, 
59); von LACROIX bezweifelt, vgl. S. 1006. 

e) Ta.smania. Von Heazlcwood nndeutliche schicfe Krystalle und derbe 
StiiekP, nicht sicher identifieirt (PETTERn, Min. TaRrn. 1H96, 69). 

f) künstlich. SoMMEBLAD (Ztschr. anorg. Chern. 1898, 18, 441. 442) erhielt 
durch Einwirkung nach der Gleichung 15PbCI2 + 17 Sb.S3 = 3l'b5 Sb8 817 + 10SbCI3 

eine bleigraue feinkornige Schmelze, Dichte 5-500, VI-VIL; durch Zusammen
schmelzen von 5PbS mit 4Sb2S3 ein bleigraues feinkrystallinisches Product, Dichte 
5-447, VIII. 

Analysen. a) "Wolfsberg. I-II. H. RosE, Pooo. Ann. 1833, 28, 122. 
JTL KUDEBNATSCH, ebenda 1836, 37, 588. 

1 Der ,Plagionit" von Arnsberg in Westfalen ist Heteromorphit. 
2 SPENCER (Min. Soc. Lond. 1897, 11, 192) meint mit Recht, dass die Angahc 

von (010) wohl nnr Druckfehler fur (100) sei. 
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·wolfsberg. IV. Scnur.Tz bei RAMMELSnEno, Mineralcb. 1860, 1006. 
V. Pmon, Min. Soc. Lond. 1899, 12, 57. 

f) künstlieh. Yl-Vlll. SoMMERLAD a. a. O. 

1 Tbeor.l I. II. L III. 1 IV. 
--------

1 

121·89 -~ 21·49--r2t-10 s 21·47 21·53 
Sb 37 · 7H 

1 

37·94 [37·49]137·53 37·84 
Pb 40·75 40·52 1 40. 62 . 40. 98 39·36 

Summe 1100 1 99·99 [100 1100 99 ·57'1 

v. 

21·10 

37·35 
41·24 

99·69 

2. W arrcnit. PbJSb4S9• 

VI. 1 VII. 1 VIII. 

21·12 1 [22·13ll21-.-46 
38·05 137·54 1 37·40 
40·44 40·il3 1 41·18 

99·61 l1oo lto0-04 

Aggregate kleiner nadeliger Krystalle, wirre wollige Massen bi1dend. 
Metallglanzend; gewohnlich matt. Undurchsichtig. Graulichschwarz, 

bisweilen mit irisirenden Stellen, wohl von oberfl.achlicher Oxydation 
herrührend. 

Harte? Diehte? 
V or dem Lothrohr leicht schmelzbar, ohne zu decrepitiren. Auf 

Kohle Blei- und Antimon-Beschlag gebend, in der Reductionsflamme mit 
Soda ein Bleikorn. Im offenen Rohrchen schwefelige Saure und weisse 
Dampfe von Antimontrioxyd entwickelnd; bei starkem Erhitzen ver
flüchtigt sich da~ gesammte Antimon unter Hinterlassung von geschmol
zenem, durch Eisen schwach gefarbtem Bleisulfat. · lm Kolbchen nur 
ein schwaches Schwefel- Sublimat. In heisser Salzsaure loslich un ter 
Entwickelung von Schwefelwasserstoff. 

Vorkommen. a) Colorado, U.S.A. In Gunnison Co. anf der Domingo 
Yline auf dem Grat zwischen Dark Canon und Baxter Bassin in den Hohlraumen 
eines zersctzten kieseligen Ganggesteins gemengt mit Kalkspath, local als Mineral
wollo (,mineral wool") bezoichnct. Von S. G. EAKTNS (Am. Journ. Sc. 1888, 36, 450) 
zum·st nur als cin ,sulphantimonite" bcscbriebcn (I.), von GROTH (Tab. Uebcrs. 1889, 
30) nach dem Fundort Domingit bcnannt, dann aber von EAKINS (Am. Journ. Sc. 
1 Rgo, 39, 7 4) ·warrenit zu Ebrcn von E. R. W ARRRN zn CrcHtcd Butte in Colorado. 

b) kUn~tlich. SoMMERLAD (Ztscbr. anorg. Cbcm. 1898, 18, 440) erbielt nacb 
der Gleichung 3 Pb Cl~ + 3 Sb 283 = Pb8 Sb.S9 + 2 SbCl8 eine dunkelstahlgraue Scbmelze 
(Dichte 5 · 632, Il.), im Bruch strahlig angeordnete Krystallnadeln zeigend. 

Analysen.2 I. EAKTNB a. a. 0.; IL SoMMERLAD a. a. O. 

s Sb Pb 
1 

Ag 
1 

Cu l<'e 
1 

Mn 1 Gangart Surnme 
1 

Theor. 20·78 34·53 44·69 
1 ,;~, 1 ,;, 1 S~r 100 

a) I. 21·19 36·34 3\!·33 1·77 0·52 99·15 
b) II. 20·76 34·25 45·08 -1- 1 

100·09 

1 Incl. 1 · 27 Ofo Cu. 
• Formel identisch mit der von H. RosE fiir den Jamcsonit aufgestellten. 
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3. Rathit. Pb3 AS4S9 • 

Rhombiseh a: b: c = 0-4782: 1:0-5112 SaLLY. 

Beobachtete Formen: 1 a (100) oo Poo. b (010) oo Poo. e (001) oP. 
r(llO)ooP. tr(340)ooP~. ~r(350)ooP~. tr(470)ooP{. 2r(l20) 

oo P2. {r(490) co P{. ~-r (370) ooP ~- fr (250)coP{-. ir (380)ooP.g.. 
3r(130)œP3. 1

3
°r(3.10.0)ooF\"· 1

3

1 r(3.1l.O)œP's'· 4r(140)ooP4. 
t,'r(3.14.0)ooF'_'. 1,"r(3.Hi.O)ooP 1

.". \
7 r(3.17.0) ooP',7

• 6r(160) 
co PB. ': r(3.20.0)ooP~8!!. 7 r (170)ooP7. "fr (3.22.0)ooP\!. 8 r(180) 
ooPS. 9 r(l90) oo P9. 10 r(l.10.0) oo P 10. 11 r(l.11.0) oo P 11. 
18 r (1.18.0) 00 P 18. 8

3
° r (3.80.0) 00 P 83°. · 

fs(870) oo Pf. ïs(320) oo Pt- 2 s(210) oo P2. 3 s (310) oo P3. 
4s(410)ooP4. ts(920)ooPf. 7s(710)ooP7. 8s(810)ooP8. 

k(Oll)Pœ. tk(013)t.Poo. !k(056) ~ Pco. Hk(O.lO.ll)HPoo. 
tk(043)tPoo. fk(053)g.Poo. ik(074)tÏ'oo. 2 lk(095)fPoo. 
§ k(073HPoo. -}k(083Hf>oo. 3k(031) 3Poo. fk(072)i-Poo. 
5k(051)5Poo. 7k(071)7Poo. 15k(0.15.1)15Poo. 

h(IOI)Poo. 
p (111) P. 2Jl (211) 2 P2. 3 t (313) P 3. 5 t (515) P 5. 
2m(122)F2. iw(l32)iP3. 
% q (353)% Pt- t q (373)f Pt· t q (252Jt Pt- 3 q (131) 3 1'3. 

la' q(3.11.3)'fPlf. 

Winkel zur Langsfl.ache (010) 

(180) = 14°39' (210) = 7B 0 33' 
(160) = 19 13 (310) = 80 56t 
(140) = 27 36 (410) = 83 11 
(130) = 34 52t (810) =SB 35 
(380) = 38 6t (0.15.1)= 7 2B 
(250) = 39 54t (051) = 21 22 
(120) = 46 16t (031) = 33 6t 
(340) = 57 29 (073) = 39 59 
(110) = 64 26t (074) = 48 11 
(320) = 72 19 (043) = 56 20t 

(011) = 62° 55t' 
(013) = 80 20 
(131) = 43 40 
(353) =59 48 
(Ill)= 70 45 
(313) = 83 2lt 
(515) = 86 0 
(132) = 55 56 
(122) = 65 44 
(211) = 77 47 

Winkel zur QuerfHiche (100) 

(211) = 27°43' 
(111) = 46 25 

(122) = 64° 33' 
(101) = 43 5t 

Winkel zur Basis (001) 

(211) = 65°32' (3113) = 53°48t' 
(111) = 49 50 (122) = 36 29 

1 Incl. der offcnbar nur vicinalen Formcn. 

(132) = 43° 4' 
(131) = BI 51 

1 (074) und (0.15.1) nur als Zwillings-, nicht Krystall-Flachen. 
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Rathit. 1021 

Habitus der Krystalle stets gestreckt nach der V erticalen; (0 1 0) 
immer vorhanden, (1 00) selten; charakteristisch (320), (340), (120), (380); 
(011) oft ausgedehnt und fein gestreift nach der Brachydiagonalen; 
(101) zuweilen breit und tief gefurcht nach der Kante mit (111); die 
Pyramidenfiachen immer klein und glanzend. Zwillingsbildung nach 
(074) und nach (0.15.1) (vgl. Anm. 2 S. 1020); nach (074) nur in zahl
reichen, sehr feinen Lam ellen; nach (0 .15 .1) zuweilen in Juxtaposition, 
haufiger in Auflagerung blattfi:irmiger Saulchen auf das Hauptindi
vidurim. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Bleigrau, auch stahlgrau; 1 zu
weilen bunt angelaufen. Strich chocoladenfarben. 

Spaltbar vollkommen na ch (0 1 0); auch Absonderung nach (1 00). 
Bruch muschelig. Harte 3. Dichte 5 · 4. 

Vor dem Lothrohr im offenen Rohrchen decrepitirend und dann 
l~icht schmelzbar, beim Erkalten mit radialstrahligem Gefüge erstarrend; 
bei starkerem Erhitzen unter Entwickelung schwefeliger Saure ein gelbes 
bis rothes Sublimat gebend. Der Rückstand raucht stark beim Er
hitzen auf Kohle, wird mattschwarz und nimmt an Volumen ab; eine 
zurückbleibende schlackige Masse mit kleinen Blei-Kügelchen in heisser 
Salpetersaure loslich. 

Yorkommen. Schwelz. lm Binnenthal im Dolomit des L!ingenbachs (vgl. 
s. 1003). Yon BAUMHAUER (GROTH's Ztschr. 1896, 26, 593) von dem ahnlichen Dufré
noysit unterschieden, und zn Ehren von G. voM RATH benannt. Die nachstehenden 
von BAUMHAUER beobachteten 25 Formen vermehrte SoLLY (Min. Soc. Lond. 1901, 
13, 78; G&oTn's Ztschrift 36, 336) um die übrigen der anf S. 1020 aufgeziihlten 
62 Formen; SoLLY stellte die Spaltungsrichtung (010} entsprechend der des Jordanit. 

B. 1 (001) 1 (107) Il (106) 1 (2.0.11) 1 (105) 1 (209) (B.0.35) 1 (207) 1 (103)1(23.0.66)1 (205) ICI02) 

s. ~o~(19o) 1 c1so) 1 ca.22.o) 1<3.2o.o)j (1so1 1 ca.11.o) 'ca.l4.oJI (14oJI (3.tl.o) [cs:lo.o~ 
B. 1<7.0.12Jf (203) 1 (405J c1o1) 1 (403) f cao2J[C201JIC401)(6D1l!Co45)(o.11.1o)l co2t) lco.16.3) 

S. 1 (490) 1 (120) 1 (350). (340), (110) 1 (B70) 1 (320)[c310):(920)~(073) (053) ,(0.10.11)1 ColS)-
Das Axenverhaltnis S. 1020 ans (010) (350) und (010) (111). BAmmAUER berechnete 
sein a: b: c = 0 · 668099: 1: 1· 057891 ans seinem (001) (20.3) = 46° 33' und (001) (045) 
= 40° 14:' (SoLLY 46° 16~-' und 39° 59'). BAUMHAUER beobachtete auch schon die 
Auflagerung von Zwillings- Individuen (vergl. oben), deutete aber die (andere 
Zwillings-) Streifung durch Aufbau ans isomorphen Schichten von PbAsS8 und 
PbSbS8 •0 SoLLY unterschied 5 Typen: 1) kleine bleigraue fHichenreiche Krystalle 
(Fig. 331) mit wenig oder gar keinen Zwillingsstreifen; 2) dicke blei- bis stahl
graue• Krystalle, mit breitem (010) (011) (101), auch (320) (340) (380), ans mehreren 
hypoparallelen Individuen aufgebaut, mit Absonderung nach (100) und zahlreichen 
Zwillingslamellen nach (074), sowie auch mit kleinen blattformigen Krystiillchen in 

1 Wohl durch Einschluss kleiner Pyrit-Krystallchen (SoLLY). 
2 Doch ergeben die Analysen II-IV. keinen oder minimalen Sb-Gehalt.. 
8 Vgl. oben Anm. 2; deshalb Dichtc·Bcstimmung ungenau. BoMER bestimmte 

am Material von Analyse I. die Dichte 5 · 32. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



102 2 Gruppe der intermediaren Sulfosalze. 

l'.;willings- und Drillings- Stellung nach (0. 15. 1) zum Haupt-lndividuum (Fig. 338), 
oder gelegentlich zwei grossen lurlividuen in Juxtaposition nacb (0.15.1); von diesern 
zweiten Typu,; Analyse IV.; 3) flache Siiulen mit schlllalern (010) und zahlreicben 
Brachydomen, mit massig vielen Zwillings-Larnellen, Analyse IL (Dichte 5-412); 

Fig. 331 u. 332. Rathit aUB dem Binnenthal nach SOLLY. 

4) dunkelstahlgraue grosse rauhe Krystalle (Dichte 5-421, III.J mit gliinzenden Spal
tungsfliichen (010), ohne alle Zwillings -Lam ellen, gewiihnlich als Dufrénoysit eti
kettirt; 5) bleigraue, zuweilen hllilt angelaufene gerundete Saulen mit rauhern Ende, 
mit zahlreichen feinen Zwillings-Lamellen. 

Analysen. L BoMER bei BAUMHAUER, GnoTn's Ztschr. 26, 599. 
II-IV. JAcKsON bei SoLLY, Min. Soc. Lond. 1900, 12, 287; GnoTH's Ztschr. 

35, il26. 

"Geber eventuelle weitere Analysen vgL S. 1003, 1 sowie dort Anm. 2. 

Theor. 
1. 

II. 
Ill. 
IV. 

s 

23-85 
23·72 
23-41 

23-62 
24-12 

As _ Sb __ j 
24·83 
17·24 4-53 
24-62 

24-91 
21·96 0·43 

Pb 

51·32 
52·98 
51·51 
51-62 
52·43 

1 Fe_j 

1 0-56 

1 0-33 

4. Schirmerit. (ig2 , Pb)3Bi4S9 • 

Summe 

100 
99-03 
99-54 

100-Hi 
99-27 

Derb, feinkornig. MetallgUinzend. Undurchsichtig. Bleigmu, ins 
Eisenschwarze zïehend. Ohne deutliche Spaltbarkeit. Bruch uneben. 
Milde; zerbrechlich. Dichte 6·737. 

V or dem Lothrohr leicht schmelzbar, unter Entwickelung schwefeliger 
Dampfe; die Reactionen auf Wïsmuth, Blei und Silber gebend.~ 

Vorkommen. Colorado, U.S.A. Auf dem Treasury Lode im Geneva
District in Park Co. in Quarz eingesprengt; von GENTH (Am. PhiL Soc. 1874, 

1 Ein ,Arsenomelan" im MIIB. pr. Geol. in London ist Rathit. 
1 Auch ein gutes Funkenspectrum mit den Hauptlinien der Componenten (DE 

GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 18Gii, 18, 265). 
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Scbirmerit. Klaprothit. 1023 
----- ---------

14, 230; Journ. pr. Chem. 1874, 10, 355; N. Jahrb. 1875, 188) untersucht (l-IT.) 
und zn Ehren von J. F. L. ScHTRMER in Denver benannt: 

1. 
II. 

s 

14·41 
15·02 

Bi 

46-91 

[47. 27] 

Ag 

22·tl2 

24-75 

Pb 

12 ·o!J 

12·76 

Zn 

0·08 
0·13 

Fe 

0·03 
0·07 

Sumnw 

96-94 

100 

Anmerkung. Nach GE~TH (a. a. 0. 1) ist ENDLicH's (Engin. anr1 Mining 
Journ. 29. Aug. 1874) ,Schirmerit" von der Red Cloud Mine, angeblieh (Au, Fe)'re 
+ AgTe, nur ein Gemenge von Petzit mit Pyrit oder vielleicht einem Eisentellurid, 
so dass der Name für das neue GENTH'sehe Sulfosal7. thatsachlich frei gewesen sei. 

5. Klayrothit. Cur,Bi4S9 • 

Wahl rhombiseh. a: b = 0-74:1 approx. SANDTlERGER. 

Beo bachte te Formen: a (1 00) m Pm. b (0 1 0) œ Pm. m (11 0) m P. 
Unsicher ein Makrodoma (h 01) hP oo. 
Langgestreckte, meist stark Hingsgestreifte Saulen von etwa 7 3 °, 

auch mit a(lOO) und b(OlO). Zwillingsbildung nach m(llO). 
Stark metallglan:~,end. Undurchsichtig. Stahlgrau (heller ais 

Wittichenit), stets mit einem Stich ins Speisgelbe; bei Verwitterung mit 
messinggelben, spater bunten Anlauffarben. Strich schwarz. 

Spaltbar (eben und glanzend) nach a (100). Bruch uneben, kornig. 
Sprode. Harte zwischen 2-3. .Dichte 4 · 6. 

V or dcm Lothrohr leicht ,.;u sproder stahlgrauer K ugel schmelz
bar; mit Soda gelben Beschlag und ein silberweisses dehnbares, in 
Salpetersaure Ioslicbes Metallkorn (Lcgirung von Kupfer und Wismutb) 
gebend. Langsam aber vollstandig in Salzsaure loslich, leichter in 
Salpetersaure. 

Vorkommen. a) Baden (und Württemberg). Tm Kinzig-Thal auf be
stirnmtcn Gangen; stets in weissem Baryt, scltcner in Fluorit eingcwachscn. Friiher 
ais Knpferwismuthcrz oder '\Vismuthkupfererz mit dem Wittichenit (vgL dort) ver
einigt, bis durch die Analyscn von ScHNEIDER (T--IL) und PETERSEN (III-V.) zu
nachst fiir das Vorkommen von der Grube Daniel im Gallenbach bei Wittid1en 
eine von der des Wittichcnit abweichendc Zusammensct.zung crwiescn wurdc. Von 
PETERSEN (Pooo. Ann. 1868, 134, 96; bei SA~DBEIWER, N. Jahrb. 1868, 415) zu Ehren 
von KLAJ>ROTH benannt, • der zuerst den '\Vitticl1enit analysirte; von SANDBEHOER (N. 
Jahrb. 1868, 415; Erzgange 1885, 389) naher beschrieben. Nach SANDBERGER aus
gezeichnet auf Eberhard bei Alpirsbach, auch anf Frisch Glück bei Schenken
zell; ferner auf den Schottenhofen bei Zell am Harmersbach und im Bühler 'l'hale 
bei Bühl; im Odenwalde bei Schriesheim (auch irrthümlich Nadelerz etikettirt) 

1 Hier auch GENTn's Bcmcrkung iiber den Hcnryit, vg!. S. 515. 
• Von Rarrsn (DANA, )fin. App. 1872, 8) in Klaprotholith umgeü.ndert, weil 

Klaprothit = Lazulit. 
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1024 Grnppe der intermediaren Snlfosalze. 
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und Railbach (Erzgl!nge 1 390). Klaprothit gewiihnlich ais Begleitcr von Kobalt
fablerz, rlagegcn von Speiskobalt der Wittichenit (SANDREHGJm, N. Jahrb. 1868, 419). 
Anf Dàniel auch Pseudomorphosen von Kupfcrkies nach Klaprothit (SANDBERGER 
a. a. O. 417); sonst auch Umwandelung in Malachit, Wismuthspath und Kiescl
wismuth (SANDBERGER, N. Jahrb. 1868, 419; 1865 1 277; Bw.M, Pseud. 4. Nachtr. 
1879, 92). 

b) Bayern. lm Spessart aufBaryt-Gangen im Glimmerdiorit bei Waldaschaff 
und Gross (Ober)-Bessenbach, sowie in Baryt-Nestern des Zechstein-Dolomits der 
Grube Ceres (YI.) bei Vormwald oberhalb Schollkrippen (SANDBERGER 1 Erzgange 
1885, 390; Min. Unterfr. 1892, 6; N. Jahrb. 1881, 1, 259. 263). 

c) Sehweiz. lm Wallis auf Grube Bourrimont oberhalb Ayer ,Wismuth
kupfererze" (OssENT, GROTH's Ztschr. 9, 564); wohl fraglich, ob dabei Klaprothit oder 
Wittichenit. 

Analysen. a) Grube Daniel. L-II. R ScHNEIDER, Pooo. Ann. 18661 127,313. 
III--Y. PETEUSEN, ebenda 1868, 134, 96. 

b) Grube Ceres. VI. PETERBEN, N. Jahrb. 1881, I, 263. 

s Bi Cu Fe 1 Summe 1 incl. 

Theor. 19·17 55-53 25·30 100 
a) I. 18·75 50·27 30·11 0·85 99·98 

Il. 18·63 52·53 27·54 0·96 99-66 

III. 19·18 53·69 24·00 1·66 98·53 
IV. 18-70 54·64 23·91 1·76 99-01 

v. 18·22 53·35 24·13 1·68 97·38 
b) VI. 14-46 47·52 25· 36 0·59 101·00 13 · 07 (As, Sb, Co, Zn, C02 , H.O) 

6. Hctcromorphit. Pb7 Sb8S19 • 

7. Jamesonit. Pb2 Sb2 S5 • 

Historisches. Das Federerz der iiJteren Mineralogen wurde ge
wi:ihnlich nur als fas eriger Antimonglanz angesehen; so von WERNER 

und EmRLING (vgl. S. 372 Anm. 3), auch HAüY (Min. 1801, 4, 266). 
Des W .A.LLERIUS (:M:in. 1 7 4 7 ; 17 50, 309) Minera antimonii plumosa 
(,Spiesglasfedererz", ,antimonialisch Federerz") ging ins Franzüsische 
als mine d'antimoine aux plumes, als plumose antimonial ore ins Eng
lische über; Plumosit bei HAIDINGER (Best. Min. 1845, 569), Plumites 
(GLOCKER, Synops. 1847, 30). H. RosE (PoGG. Ann. 1829, 15, 471) hob 
mit Recht die Mi:iglichkeit hervor, ,dass das reine Schwefelantimon in 

1 Früher (N. Jahrb. 18681 419) als Fundorte auch Frendenstadt, Bulach, Kiinigs· 
wart im Murgthale genannt. Ein Vorkommen vom Christoph-Stollen bei Freuden· 
stadt ist Emplektit, vgl. S. 998. LEONHARD (Min. Bad. 1876, 45) nennt fur Klaprothit 
auch die früher von SANDBERGER (N. Jahrb. 1865, 277) fur Wismuthkupfererz (vor 
der Abtrcnnung des Klaprothit) erwlihntc Grubc Clara in der Hinterrankach bei 
Wolfach. 
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lleteromorphit. J amesonit. 1025 

haarformigen Krystallen 1 vorkommt", constatirte aber im Federerz von 
Wolfsberg (vgl. S. 993 Anm. 3) einen Blei-Gehalt (bedeutender ais im 
Zinckcnit und J amesonit), entsprechend der Formel Sb283 + 2 Pb S. 
JAMESON's (Man. Min. 1821, 285) Axotomom Antimony-Glance trennte 
MoHS (Grundr. Min. 1824, 2, 586) vom prismatischen und prisma
toidischen (vgl. S. 372 Anm. 5) als axotomen Antimonglanz ab, bob die 
eigenthümliche Spaitbarkeit, sowie den Blei-Gehalt hervor und erwahnt 
ausser dem Vorkommen in Cornwall eines in Ungarn. HAIDINGER gab 
(MoHs, Min. 1825, 1, 451) den Namen Jamesonit und (ebenda 3, ~ti) 

Naheres über Spaltbarkeit und Krystallform; bei BREITHAUPT (Char. 
Min.-Syst. 1832, 271) Axotomer Chalybinglanz, resp. Stahlantimon
glanz. H. RosE (PoGG. Ann. 1826, 8, 99) fand die Zusammensetzung 
3PbS + 2Sb283 (vgl. S. 1019 Anm. 2). KoBELL (Charakt. Min. 1831, 2, 
175) schlass das Federerz trotz der Verschicdenheit der Formel un
mittelbar an den J amesonit an. Die RosE'sche Formel deR Federerzes 
2PbS + Sb2S3 fand RAMMELSBERG (PosELGER, PoGG. Ann. 1849, 77, 241) 
auch für ein mit ZmcKEN beschriebenes derbes Erz von W olfs berg, das 
(weil doch kein ,Federerz") lleteromorphit (grE!JOÇ andere, p,o[!rpi} Ge
stalt) gcnannt wurdc, das Fcdererz haarformiger Heteromorphit. Spater 
vereinigte RA:IDŒLSBERG (Mineralchem. 1860, 70) heides als ,dichte 
faserige und haarformige Abanderungen" mit dem J amesonit, in welchem 
H. RosE zu viel Antimon von beigemengtem Antimonglanz erbalten 
habe, 2 erklarte dann (Mineralchem. 1875, 92) auch den Namen Hetero
morphit für überfiüssig, und stellte (Mineralchem. 1886, 138) zum J ame
sonit3 auch das eigenthümlicbe krystallisirte Vorkommen von Arnsberg 
in Westfalen, das PrsANI (Compt. rend. Oct. 1876, 83, 747) wegen seiner 
der des Federerzes sehr ahnlichen Formel 7 PbS · 4 Sb2 88 ais krystalli
sirten ,Heteromorphit" ansah. Diese Krystalle wurden dann von SAND
BERGEH (N. J ahrb. 1883, 2, 94), E. K.usER (GROTR's Ztschr. 27, 50) und 
anfànglich auch von SPENCER (Min. Soc. Lond. 1897, 11, 195) für Plagionit 
gehalten, dann aber von SPENCER (a. a. O. 1899, 12, 57) als ein neues 
Mischungsglied (vgl. 1017) zwiscben Plagionit und Semseyit bestimmt, 

1 Wie ZEPHA&ovrcn (Min. Lex. 1873, 2, 156) f'ti.r manches ,Federerz" von Felso
banya vermuthete, und E. KArsEa (GmJTu's Ztschr. 27, 49) für rheinisch-westfalische 
Vorkommcn bewies (vgl. S. 374, auch S. 375 Landsberg in der Pfalz). Bei der Be
handlung einiger Fasern in Salpetersalzsaure (unter Zusat.z von etwas Weinstein
saure) !ost sich Antimonglanz meist schon in der Kalte ohne Rückstand, wahrend 
bei einem Blei-Gehalt sich die Fasern mit einer (beim Abblenden des Mikroskop
Spiegels sofort bemerkbaren) weissen Haut von Chlorblei und Bleisulfat bedecken. 

2 Nach eincr vorHiufigen Mittheilung von SPENCER (!\-lin. Soc. Lond. 1899, 12, 58 
Anm.) entspricht ein krystallisirter bolivischcr Jamcsonit n ich t Sb,S9 • 2 PhS. 

8 Für die nach der Fonnel 2RS + R 2S, zusammengeset.zten Salze brachte 
GaorH (Tab. Uebers. 1874, 18. 83) die Namen Bleiantimonit (Jamesonit), IHeiarsenit 
(Dufrénoysit) , Bleibismutit (Cosalit) und Bleisilberantimonit für Brongniartit 
vorübergehend in Vorschlag. 

HDrrz.u:, Mineralogie. 1. 65 
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1026 Gruppe der int€rmediàren Sulfosalze. 

entsprechend PISANI's 7Pb8·4Sb283 , dem der Name Heteromorphit ver
bleiben konne, indem vielleicht auch RAMMELS.ll.ERG's ursprünglicher 
H eteromorphit eh er zur 'F'lagionit-~emseyit-Gruppe gehort ha be. 

Obgleich nun der Plagionit-ahnliche ,Heteromorpbit" wobl sicher 
von dem vielleicht rhombischen J amesonit HAIDINGER's verschieden ist, 
so ist zur Zeit eine entsprcchcndc Classificirung aller Vorkommen su
genannter .T amesonite und Federerze nicht moglich, weshalb diese im 
Folgenden noch vereinigt bleiben müssen. 

Heteromorphit: monosymmetrisch, ahnlich wie Plagionit, auch in 
Habitus und Streifung. Beobachtete Formen: a(lOO)ooPoo, c(001)oP, 
p (112)- t P,_ o (111)- P, r (221)- 2 P; Messungen vgl. unter Arnsberg. 
Lebhaft mctallglanzcnd. Undurchsichtig. Eisenschwarz bis stahlgrau. 
Spaltbar nach r(221). Dichte 5-73. Auch derbe Massen. 

Jamesonit: rhombisch, a: b = 0-8195:1 HAIDINGER. Beobachtete 
Formen: b(OlO)CDPoo, c(OOl)oP (als Spaltnng;;fUiche), m(IlO)ooP; 
rnm = (110)(110) = 78°40'. Saulige bis nadelige Krystalle; gewohnlich 
nur faserige, parallel- oder divergent-strahlige, bis dichte Massen. Metall
glanzend. Undurchsichtig. Stahlgrau bis dunkel bleigrau; Strich ehenso, 
bis graulichsc!Jwarz. 1 Spaltbar vollkommen basisch, weniger deutlich 
nach m ( 11 0) und b (010). Bruch 2 une ben bis muschelig. Harte über 2, 
bis 3. Dichte 5·5-6·0. 

V or dem Lothrohr und gegen Sauren verhalten si ch Heteromorpbit 
und J amesonit wie Zinckenit, vgl. S. 1005. 

Vorkommen. a) Westfalen. Ais Begleiter des Antirnonglanzes von Ârns
berg der Heteromorphit PISANI's und SPENCER's (vgl. S. 1025). PISANI beschrieb 
stuhlgrauc porosc Aggregatc, in deren Hiihlnngen kleine stark gcstrcifte Krystallc, 
in der der ben Masse Kryst.alle von 7.:inklende; Dichte !\ · 59-5 · 73 (I.). SAND BERGER 

(N. Jahrb. 1883, 2, 94) erwlihnt 
ein kleinkiirniges Erz, in DrnHen 
mit Krystallen der ,l'lagioilit
Combination" (l 11)(001). Auch 
SPENCER's Material war eine derbe 
Masse mit kleinen Krystallen ,in 
krystallographischer Continuitat" 
mit der U nterlage; die eisen
schwarzen Krystalle theils tafelig 

Fig.= u. 334. Jleteromorphit von Arnsberg nach SPENCER. nach c (001), do ch meist sii.ulig 
nach der Hemipyramidenkante, 

mit a(lOO); dnrch mehr oder weniger vollkommene Parallelgrnppirnng Pyrarniden
zone und Qucrflache haufig gedreht; (100) horizontal gestreift, die Hemipyramiden 
parallel ihrcr Kantc mit (001), letztcres festnngsartig nach den Kanten mit (hh l) 

1 Nach ScHROEDER v. n. KoLK (CentralbL Min. 1901, 79) der feine Strich gelb
lichbrann, zwischen roher Siena und Umbra, durch das Gelb vorn Boulangerit 
unterschieden. 

• Von Mous und IIAIDINGER ais ,nicht wahmehmbar" angegeben. 
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und (hhl); Messungen deuten anf ahnliche Formen (vgl. Fig. 333-334), wie r (221), 
o(lll) und p(112) am Plagionit: pc= 14°, oc= 28°5'-34°0', re= 40°50'-45°7 

ac= 71} 0-72°, Spaltungsflachen rr = 65°; Dichtc 5·73 (TL). Viel besser auf 
Pb2Sb,S5 stimmen III-IV. von GurLLEMAIN, III. an Krystallchen, IV. an derbcr 
Masse, von relativ hellerer Farbe, aussen dunkelgrauschwarz angelaufen. 

lm Gebiet von Siegen nacb HAEGE (Min. Sieg. 1887, 33) ,Federerz" mit 
Antimonglanz auf Grube Landskrone bei Wilnsdorf, Bautenberg bei Wilden, 
bei Wissen, sowie mit Rournonit und Fahlero: bei Horhausen (bei Altcnkirchen, 
Reg.-Bez. Co blenz); letzteres Vorkommen, sowie das ,Federerz" von 0 berl ah r 
(GRorn, Min.-Samml. 1878, 60) nach KAISER (vgl. S. 374 u. 1025 Anm. 1) Antimon
glanz, ebcnso wie das in der 

b) Rheinpfalz von Landsberg bei Ober-Moschel. 
Baden. ,FP.dererz" in Quarz auf Grube Tenfelsgrund im Münsterthal 

(LF.OKHARn, Min. Rad. 1876, 43); wohl auch zwcifclhaft. 
c) Rayern. Anf den Gangcn von Goldkronach ,Federcrz" (GüMRgr., geogn. 

Reschr. Bay. 1879, 3, 301. 389; SANDRERGF.&, Ak. Müneh. 1894, 243; GmsE, Min. 
Fichtelgeb. 189!i, 12); auch ,Zunderero:" in dunkelrothen weiehcn Uebcrziigcn, be
sonders anf Plagionit (SANDBERGER a. a. 0.; ~- Jr1hrb. 1878, 47); der ,Plagionit" 
(vgl. S. 1018) etwa Heteromorphit (im Sinnc BPENCER's, vgl. S. 1025)? HoRNBERG 
[KENNaOTT, Uebers. min. Farsch. 1856-57, 171) erwahnt van Brandholz haa.r
fiirmige und filzartige Massen mit Antimonglano:, auch ,l':undcrcrz". 

d) Harz. Auf der Antimon-Grube von Wolfsberg; baarfiirmig, V.; IX-X. an 
einer wei chen fi.lzartigen Masse; dicht, grau, RAMMELSBERG's Heteromorphit (vgl. 
S.1025), VI. (Dichte 5 · 679)-VIII. und XI. Auch Pseudomorphosen nach Plagionit (vgl. 
S. 1018), ,ans regelmassig zusammengesetzten Federerz-Krystallen gebildet" (SILLEM). 
Anf alten Gang en bei Sc hw end a mit Gersdorffit, XII. Bei :S eudorf auf dem Pfaffen
und Meiseberge (HAnsMANN, Min. 1847, 164). Anf dem Alexius-Erbstollen im Selke
t ha 1 bei Magdesprung früher anf einem Quarz-G ange faserig, senkrecht gegen die 
Faserriehtung deutliçh spaltbar, Dichte 5 · 69-5 · 72, XIII. Sparlich auf dem Stollen
gang bei Harzgerode (LUEnECKE). Nur Antimonglanz ist nach LnEDECKE das Vor
kommen auf Kalkspath von Andreasberg (Samson, Catharina Neufang, Gnade 
Gottes und Abendriithe 1), sowie wohl ebenso auch von Caroline zn Clausthal. 

Das schon von G. LEHMAN (Mem. Akad. Berl. 1758, 20) erwahnte Zundererz 
Œergzunder, Lumpenerz), ursprünglich von Dorothea und Caro lina bei Clausthal, 
wnrde von Einigen (E~rMERI.ING, Min. 1796, 2, 205) zum ,Silber- Gcschlecht", von 
Andcren (WERNER, Lctzt. Min.-Syst. 1817, 23; HAnsMANN, Min. 1813, 226; 1847, 194; 
LEoNHARD, Oryktogn. 1821, 158) zur Antimonblende gestellt; biegsame, einem zarten 
Filze gleichcnde Lappcn und Hantchcn. HAus~rA"-"N (a. a. 0.) unterschied cine 
dnnklc ,pappclrosenschwarze" und eine lichte ,schmutzig kirschrothe" Varietat; 
die dunkle von Andreasberg (Catharina Neufang, Samson, Gnade Gottes, Abend
riithe) gewiihnlich mit Rothgülden, die lichte von Clausthal (Carolina, Dorothea und 
Bergwerkswohlfahrt) und Wolfsberg (mit Antimonglanz und Bournonit). LrNK 
(GEHLEN1 N. Journ. Chem. 1805, 5, 461) fand im lichten Zundererz Sb20 8 33, J<'e2 0 8 40, 
Pb 16, S 4; Du MÉNIL (ScnwEIGG. Journ. 1821, 457) in wohl ebenfalls lichtem 
Sb 33·10, Pb 41·20, Ag 4·67, Fe 10·70, S 19·85. HAUSMANN (Ges. Wiss. Giittg 
1845, No. 1, 13; Min. 1847, 1567; N. Jahrb. 1845, 698) erkliirte nach der anf seine 
Veranlassung ausgeführten Analyse BoRNTRA.GEa's (XIV.) am Zundererz von der 

1 Von hier (sowie von Freiberg) gab SAnTonms voN W ALTERSIIA.usEN (Poaa. 
Ann. 1855, 94, 127) eine Abbildung angeblicher Federerz-Krystalle; KENNGOTT 
(Uebers. min. Forseb. 1855, 106) hob mit Recht den Mangel chemiseher Prüfung 
hervor und dass die Darstellung auf Antimonglanz passt. 

65* 
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1028 Gruppe der intermediàren Sulfosalze. 

Catharina Neufang dasselbe für ein Gemenge von F'edererz mit Rothgülden und 
Arsenkies. Auch nach .IUisiNO (Ztschr. d. geol. Ges. 1878, 30, 529) ist das Zundererz 
von Andreasberg und Wolfsberg ein Gemenge, das von Clausthal (mit Quarz und 
Kalkspath von Bergmannstrost, XV.) aber ein Zersetzungs-Product, der letzte Rest 
vielleicht eines Antimon-haltigen Bleiglanzes. Nach LUEDECKE (N. Jahrb. 1883, 2, 
117; Min. Harz 1896, 129) besteht das Wolfsberger Zundererz ans Antimonglanz
oder Jamesonit-Krystallen, das von der Carolina bei Clausthal ist aber anscheinend ein 
einheitliches Mineral, mikroskopisch ein filziges Gewebe undurchsichtiger Faserchen 
ohne Beimengungen. 

e) Sachsen. Anf den Erzgangen von Freiberg (vgl. Anm. 1 S. 1027), nach 
FRENZEL (Min. Lex. 1874, 155. 14) anf der Grube Beschert Glück auf Manganspath, 
auf Isaak Erbstollen auf Quarz und Kalkspath, auf Ilimmelfahrt auf Quarz, Blei
glanz und Blende; von Brli.unsdorf beobachtete FRENZEL nur haarfiirmigen Antimon
glanz, doch kommt hier nach KAISER (GRorn's Ztschr. 27, 51) auch Federerz (Jame
sonit) vor, wie GmLLEMAIN's Analyse (XVI.) bestatigte. 

f) Biihmen. Bei Pfibram im dichten Bleiglanz einiger Gange, besonders 
früher am Adalberti- und Eusebi-Gange; faserig, stahl- bis bleigrau; von REuss 
(Sitzb. Ak. Wien 1856, 22, 150; Dichte 5 · 833) für faserigen Boulangerit, von BRErr
HAUPT (Paragenes. 1849, 174) für Jamesonit gehalten; auf beiden Gli.ngen, besonders 
aber dem Adalberti-Gange, auch Zunder-artige Ueberzüge auf oberfHi.chlich mul
migem Bleiglanz, sowie zu lockeren Ballen gehauft und mit kleinen Quarzen aus
gekleidete Hiihlungen lose erfüllend. Nach v. ZEPHAROVICH (Sitzb_ Ak. "\Vien 1867, 
56, 32) sind die feinfaserigcn bis dichten Vorkommen vom Adalberti-Gange Bou
langerit, wahrend anf dem Eusebi- Gange Boulangerit und Jamesonit (XVII.) vor
kommen, ansserlich kaum unterscheidbar; die ,Federerze" theils Sb288 ·3PbS, theils 
2Sb2S8 -5PbS darstcllcnd. Nach BABANEK (TscHERM. Mitth. 1875, 84) ist der dichte 
Boulangcrit mchr blcigrau, ais der Jamesonit, wlihrcnd der dichtc ,Hctcromorphit" 
cine graulichschwarze feine, geschllimmtem Graphit nicht unahnliche Masse bildet. 
- Bei Knttenberg ,Jamcsonit" (KATzJm, Ztschr. pr. Gcol. 1"897, 6R). 

g) lJngu.rn. Rci Aru.nyitlka grossblatterige und krnmmschaligc, auch stii.ngeligc 
Massen, mit Antimonglanz und Berthierit, Dichte 5·60, XVIII. Bei Fclsiihanya 
derb, sowie Büschel feiner Nadcln oder Haarc (vgl. S. 1025 Anm. 1) auf Quarz. Bei 
Kapnik Federerz anf Quarz-Drnsen mit Baryt und Auripigmcnt. Bei Schmiil
nitz Jamesonit mit Eiscnspath und Quarz. (ZEPHAROVICII, Min. Lex. 18/\91 212. 21/\; 
1873, 156. 160.) 

Siebenbürgen. Federerz bei Ruda u.uf Quarz-Drusen. Bei Csertésd anf 
der Ludovica-Grube und bei Topliczu. anf der .Peter- und Paul-Grube mit 
Antimonglanz. Bei Nagyag mit Antimonglanz auf Kalksinter und zwischen 
spathigem Manganspath. Bei Hondol nadelige Krystalle in Quarz-Drusen. (ZEPH., 
Lex. 1859, 212; 1893, 135.) 

h) Karnten. ln der W olch bei St. Gertr.~ud im Lu.vant-Thale in kiirnigem 
Eisenspath, sowie anf Drusen flacher Eisenspath-Rhornboëder Hiirehen und filzige 
Ueberzüge (BRIDILECHNER, Min. Karnt. 1884, 54). 

Salzbnrg. In Schwarzleo haarf"ormig, selten; auch am Radhausberg 
(FuGGER, Min. Salzb. 1878, 17 nach ScHROLL, salzb. Min. 1797, 1, 95). 

Tirol. Am Pfunderer-Rcrgc bei Klansen haarfiirmig mit Kupferkies-Sphe
noëdcm anf Quarz in dioritischcm Gcstcin (PrcHLER, N- Jahrh. 1871, 53). Zwischen 
Wiltau und Amras in quarzigem Thonglimmerschicfcr kiirnig, fa.qcrig und nadclig, 
Dichte 5·2 (PlcHLER, TscnERM. Mitth. 1877, 355); XIX. Zu Cinque Valle am 
Schremmstollen in den Quarziten des Ida-Ganges Fedcrcrz zusammcn mit Antimon
glanz (R~<DLicH, TscHERM. Mitth. N.F. 17, 522). 
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i) Italien. In der Provinz Torino bei La Thuille zu Mas des Arolles in 
Quarz; bei Br osso Federerz mit Eisenkies in Quarz. In Co mo auf der Blei-Grube 
von Brusimpiano mit Blciglanz. (.TEnvrs, Tes. Sotterr. Ital. 1873, 1, 88. 118. 189.) 
- ln Lucca auf der Grube Bottino (vgl. S. 491) haarfdrmig (XX~ XXI.) und 
nadelig (XXII.); auch bei Pietrasanta auf der Argentiera (vgl. S. 492) (n'AciiiAil.DI, 
Min. Tose. 1873, 2, 335). - Auf Sicilien in der Provinz Messina bei Novara auf 
der vcrlasscnen Grube Fondichelli Silber-haltig mit eben solchem Bournonit; bei 
Roccalumera mit Antimon-haltigem Hleigl:mz; ebenso bei Fiumedinisi zu Lo 
Pallio (JEnVIB a. a. O. 3, 204. 314. 315). 

k) Spanien. In Estremadura zu Valencia d'Alcantara dickstii.ngelig, ver
warren durch einander gewachsen, rechtwinkelig zur Liingsrichtung vollkommen und 
parallel jener in mehreren Richtungen unvollkommen spaltbar, dunkelbleigrau, 
Dichte 5 · 62, XXIII. In der Provinz Huelva undeutlich krystallinisch, die einzelnen 
Parlikel bliitterig, dunkelstahlgrau, Dichte 5 · 46 7, XXIV. 

l) Frankreieh. lm Dép. Aveyron zu Las Parets, Côte de la Graillerie bei 
Millau, in dolomitischem Kalk, XXV. lm Hérault dichtfaserig auf der Mine de la 
Bouisso in Avesne, mit Kalkspath, Quarz und Eiscnkies. Im Puy-de-Dôme zu 
Pont-Vieux bei Tauves dicht bis faserig in quarzigcr Gangmasse, mit Eisenkies 
und auch Antimonglanz, XXVI., Gold- und Silber- haltig (GoNNAnn, Min. P.-de-D. 
1876, 134). lm Dép. Fini8tère zu Kervoal bei Huelgoat schwarze Nadeln auf 
Quarz, mit Blende. (LAcnorx, Min. France 1897, 2, 698.) 

m) England. In Cornwall bei Padstow; Port Quin Cliffs und 'l'revinnock 
bei Endellion; mit Bleiniere; Port Isaac, Pendogget; Huel Lee bei Calstock; 
Hue! Boys; Tintagel (CoLLL'Œ, Min. Cornw. 1876, 59; GnEG u. LE1"l'BOM, Min. Hrit. 
1858, 417); der Jamesonit entsprechend der Beschreibung von MoHs u. HA.rmNGER 
(vgl. S. 1026 u. 1025); XXVII-XXIX. Auch Umwandelung in Antimonocker (SILLEM, 
N. Jahrb. 1852, 534). 

n) Finland. Taliala in Kalvola, Jamesonit (WriK, Mineralsaml. Helsint,'f. 
1887, 13). 

Sibirien. ln der Provinz Semipalatinsk, auf der Blei- und Silber-Grube des 
Herrn von DEHWIB, nach XXX. aber schwerlich ,Jamesonit". - Zu Nertschinsk 
PFAFF's (ScnwEIGG. Journ. Chern. 1819, 27, 1) Bleischimmer; derb, mit feinkornig
unebenem Bruch, Dichte 5 · 95, XXXI.; von LEONHARD (Oryktogn. 1821, 229), GLOCKER 
(Min. 1839, 292) u. A. zum Bleiglanz gestellt, von HAUSMANN (Min. 1847, 162) in An
bang zurn Jamesonit, ebenso von DANA (Min. 1892, 122); Pfaffit bei HuoT (Min. 
1841, 1, 192). 

o) Japan. Federerz in Kaga bei Kuratani nlit Bleiglanz und Manganspath, 
in Mikawa bei Tsugu mit Arsenkies. Zum Jamesonit werden gestellt traubige 
Aggregate kurzer fein er N ade ln von den II os ok ur a- Gruben in der Provinz Rikuzen 
(Jnrnl), Journ. Sc. Univ. Tl)kyl) 1899, Il, 224). 

p) New South Wales. Faserige Massen mit Cervantit in Quarz beim Campbell 
Creek und Nuggety Guily im Distr. Bathurst (LIVERSIDGE, Min. N. S. W. 1882, 38). 
lm Distr. New England bei Bolivia in den Pyes Creck'schen Silher-Blei-Gruben 
(CARn, GRoTH's Ztschr. 31, 202). 

Tasmania. In betriichtlicher Menge am Si! ver Cliff und auf den alten Wara tah 1 

Mines am ~[ount lHscholf; hier derb und faserig, dunkel, beinahe schwarz. Auf 
der Mad am Mel ba Mine bei Dundas wurrle eine rlichte compacte Masse gefunden 
mit Biindern und Ueberzügen der gemengten Oxyde von Antimon und Blei; auch 
Bündel nadeliger Krystalle anf Rraunspath. Rci Zeehan auf verschierlenen Gruhen 
in erheblicher Menge, grau, Gcokronit-ahnlich (PETTBRD, Min. Tasm. 1896, 53). 

t Auch von G. voM fuTH (Niedcrrh. Ges. Bonn 1877, 67) erwiihnt. 
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q) Chile. Derb a11f verschiedencn Gruben, Jamesonit oder Boulangcrit (Do
M>WKo, Min. 1879, 329). 

Argentinien. In der Sierra de los Angulos, der niirdlichen Fortsetzung der 
Sierra de I<'amatina auf einem in Thonschiefer aufsetzenden Gange grauen kiirnigen 
Kalkes parallelfaserige, sowie griiber stiingelige (mit volkommener basischer Spalt· 
barkeit) und derbe Parti en, Dichte 5 • 49-5 ·54 (SrELZNER, TscHERM. Mitth. Hl73, 248); 
XXXII. 

r) Pern. In der Prov. Hnari mit Bleiniere und Blende anf den Gruben von 
Tambillo im Distr. Chavin. In Pallasca Silber-haltig, mit Corongit auf Em
palme im Distr. Corongo und auf Urpairca bei Urcon; auf der Grube Shanga 
lorco im Distr. Pallasca. ln Huamachnco Silber- und Eisen-haltig bei H:1l"ienda 
de Calipuy. In Huaraz mit Eisenkies auf den Gruben von Collaracra im Distr. 
Recuay, sowie auch anderen Gruben, wie San-Ildefonso de Carpa und Ayribuanca; 
im Distr. Huaraz auf der Grube Dolores bei der Punta de Cayan, XXXIII. In 
Pornabamba anf der Grube von Asno im Gebirge Pasaeancha. (RAIMONlli-MAR'flNE'f, 
Min. Pér. 1878, 166. 167. 192. 193; ,Jamcsonit".) TAYLOR (Am. Journ. Sc. 1858, 
26, 351) erwabnt Federerz von Chonta. 

Bolivia. Anf der Grube Los Anjeles, Portngalete bei Tazna scbwarzliche 
feinfaserige Gewebe-abnliche Massen (G. YOM RArH, Niederrhein. Gcs. Bonn 1879, 80; 
GRorH's Ztschr. 4, 429). Derb anf vielen anderen Gruben, Jamesonit oder Boulan
gerit (DoMEYKo, Min. 1879, 32). 

Brasilieu. :l.u Catta l<'ranca dunkelstahlgrau derb, strahlig oder kümig, 
auf einem Quarz-Gange mit Autimon- und Bleiglanz (KOBELL, N. Jahrb. 1837, 48). 

s) U. 8. A. In Nevada Jamesonit auf der Montezuma Mine (DANA, Min. 
1892, 122); derbe stangclige Parti en mit Blende, Fahlerz, Quarz anf der Sheba Mine 
bei Star City, Dichte 6·03, XXXV. - In Arkansas auf den Autimon-Gruben in 
Sevier Co., XXXVI-XXXVII. (Vichte 5·15). 

t) Canada. In ~ew Brunswick bei Fredericton, und zwar wahrscbeinlich 
anf der Antimon-Grube im Prince-William-Kirchspiel in York Co. (HoFFMANN, Min. 
Cau. 1890, 88). - ln Ontario mehrorts bei Bar rie in Frontenac Co. derbe faserige 
Stücke, in feinkiirnigem Dolomit mit Kupferkies, oder auch mit Blende (Hm·>'M.AJ<N, 
Ann. Rep. Geol. Surv. Can. 1892-93, 6, 30 R). - In British Columbia in East 
Kootanie am Vermont und am Deception Creek, Middle Fork des Spilimichene 
River, derb faserig, Silbcr- und Gold-baltig (HoFFMANN a. a. O. 1889-91, 5, 65 R). 
lm Yale District am Ursprung des Kettle River im David Whitley oder Red Paddy 
Claim derb faserig mit Gold anf einem Quarz-Gang (IIoFJ<'MAYN a. a. O. 1899, 12, 22 R). 

u) künstlich. DoELTER (G&orn's Ztschr. 11, 40) erhielt durch Einwirknng von 
Schwefelwasserstoff-Gas anf ein Gemenge von Antimon resp. Antimonoxyd und 
Chlorblei bei 200-400 ° C. eine feinstangelige bis faserige Masse, Dichte 5 · 5; 
SoMMERLAn (Ztschr. anorg. Chem. 1898, 18, 438) stellte nach der G!eichnng 6 PbCI. 
+ 5 Sb0 S3 = 3 Pb,Sb,85 + 4 SbCI3 bei hoher Temperatur eine fein fas erige Schmelze 
dar, Dichte 5 · 832, XXXVIII. 

Analysen. 

a) Arnsberg. I. PrsANr, Compt. rend. 1876, 83, 747. 
II. PRIOR bei SPENCER, Min. Soc. Lond. 1899, 12, 60. 
Ill-IV. GmLLEMAIN, Inaug.-Diss. Breslau 1898, 22; GROTH's Ztschr. 33, 74. 

d) Wolfsberg. V. H. RosE, Pooo. Ann. 1829, 15, 471. 
VI. PosELGE& bei lliMMELSBERG, Mineralch. 3. Suppl. 1847, 44; Pooo. Ann. 

1849, 77, 240. 
VII. Derselbe, ebenda, Mineralchem. 1860, 71. 

VIII. MicHELs, ebenda. 
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d) Wolfsberg. IX-XL GmLLEMAIN a. a. O. 21. 23. 24; GROTH's Ztschr. 33, 74. 
Scbwenda. XII. BAUMERT bei LuEnECKE, Min. Harz 1896, 127. 
Sclkethal. XIII. lÜMMELSBRRG, Pooo. Ann. 77, 240; Mineralcbem. 4. Suppl. 

1849, 95; Mineralchem. 1875, 92 (abziigl. Zinkblende). 
Andreasberg (Zunrlcrorz). XIV. BoRNTRAGER, Journ. pr. Cbem. 1845, 36, 40. 
Clausthal (do.). XV. RiiRING, Zt.schr. d. geol. Ges. 1878, 30, 527). 

e) Braunsdorf. XVI. GurLLEli.AIN a. a. O. 21; G&o'rH's ZU!chr. 33, 74. 
f) Pfibram (EustJbi-Gaug). XVII. BoR.rcu, Sitzb. Ak. Wien 1867, 56, 37. 
g) Aranyirlka. XVIII. LowE, HAm. Ber. Mitth. Fr. Naturw. 1847, 1, 63. 
h) Wiltau. XIX. SAm,AY bei P1CHLl<R1 TsCHERM, Mittb. 1877, 355. 
i) Bottiuo, Toscana. XX-XXII. BEcHI, Am. Journ, Sc. 1852, 14, 60. 
k) V. d'Alcantara. XXIII. ScHAFt'GOTSCH1 Pooo. Ann. 1836, 38, 403. 

Huelva. XXIV. GENTil, Am. Chem. Soc. 1879, 1, 325. 
1) Las Parets. XXV. SENEZ, Ann. mines 1840, 18, 541; N. Jahrb. 1841, 695. 

Pont-Vieux. XXVI. BERTHIER, ebenda 15, 634. 

rn) Cornwall. XXVII-XXIX. H. RosE, Pooo. Ann. 1826, 8, 99; 1829, 15, 470. 
n) Semipalatinsk. XXX. ANnrow, Russ. min. Ges. 1891, 28, 275. 

Nertschinsk. XXXI. PFAFF, SoHWEIUG. Journ. Chern. 1819, 27, 1. 

q) Sierra de los Angulos. XXXII. SmwERT, TscHERM . .Mitth. 1873, 248. 
r) Punta de Cayan. XXXIII. RAIMONDI, Min. Pérou (trad. MARTINET) 1878, ~93. 

Tazna. XXXIV. KŒPENHEUErt, Niederrhein. Ges. Bonn. 1879, 80. 

s) Star City, Nev. XXXV. BTJRTON, Am. Journ. Sc. 1868, 45, 36. 
Sevier Co., Ark. XXXVI. Du:KNINUTON, Am. Assac. 1877, 184. 

XXXVII. "\VArr, Trans. Am. Mining Engin. 1880, 8, 51. 
u) kiinstlich. XXXVIII. SoMMRRI.AD, Ztllchr. anorg. Chem. 1898, 18, 438. 

Pb,Sb.S,9 

Pb.sb.s5 

a) L 
IL 

Ill. 
IV. 

d) v. 
VI. 

VII. 
VIII. 

IX. 
x. 

Xl. 
Xli. 

XIII. 
XIV. 
xv. 

e) XVI. 
f) XVII. 

s 

20 ·19 
19·70 
19·90 
19·36 
19·91 
20·15 
19·72 
20·32 
20·52 
19·44 
19·69 
20· :l2 
19·68 
19·84 
20·23 
19·ii7 
27-49 
19·23 
20·21 

31· 80 48·01 
29·46 50·84 
31-20 47-86 
31·08 48·89 0 ·10 
29-49 50·57 
29·51 50·36 
31-04 46-87 
32-98 48-48 

[31· 54] 44·00 1-03 
31-62 50·03 
30-04 50·32 
31·2êl 48·25 
30-73 49·49 
28-53 49·74 
31. ~J6 44-!l2 0·56 
16-SI:l 43-06 
36-81 33-41 0-58 

~!9 -03 
30·81 47-17 -

100 
100 

0·60 99·56 
0·18 99·61 

99·97 
100-02 

1·30 0·08 99·01 
101-78 

2. 91 100 
Spur 101·09 

100·05 
99·80 
99·90 

0-53 98·64 
2·93 100 
4-;j2 2·56 99-19 12·60 As, 
1·66 Spur 100 0·05 Ag 

99·97 
1·35 - 99·54 Spur AB 

2·56 Ag 

g) XVIII. 

51· 71 1 

1 40· 82 1· 78 2. 991 0. 35 99·33 
' { 

0·22 Bi, 0·35 Zn, 
18·59 33·10 1·48 Ag 

h) XIX. 21·66 34-02 40·39 i - 1 3-43 99·89 0·39 As 
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i) 

k) 

l) 

S 1 ~ .1 ~~j_c~ ~~~~~Sum~1~ incl.~ 
XX.I18·39 30-111 47-68 1·11 0-26 1·081 98·711 

XXI. 20·53 32·16 43·38 1-25 0·94 1·74 100 
XXII. 

1

19·25 29·24 49·31 2·00 0·21 100·01 
XXIII. 21·78 33·62 39·97 3·63 0·42 99-48 1·06 Bi 
XXTV. '22-31 34·03 38-49 5-16 99-99 

1 

xxv. [27-40]17·20 48-80 6-60 100 

100 XXVI. ~20·70 34-80 44-50 
rn) XXVII. 22·15 

1

34-40 40-75 O·lfl 2-30 99-73 
XXVIII. 22-53 34·90 38-71 0-19 2-65 0-74 99·72 

XXIX. [23-01] 33·47 40·35 0·21 2·96 100 
n) xxx. 12-54 23·44 63-61 99-59 

XXXL 17-20 35·47 43-44 99·67 3·56 As 

q) XXXII. 121·75 32-00 39·05 3·45 2-00 0-62 100·41 0-20 , , 1·34 Ag 
r) XXXIII. 21 · 22 21Hl4 37 · 08 1· 54 2 · 42 5. 72 100 1-06 Bi, 2-12 , 

XXXIV. 21·72 32·98 39·04 6-58 100-32 
s) XXXV. 19 · 06 2!!· 26 43-86 1· 55 o- 05 99. 92 6-14 Ag 

XXXVI. 22·18 32·89 36·78 2-62 5-07 100-28 0-74 tii02 

XXXVII. 22·07 35·06 38·44 0·01 2-53 99-92 J0-22 Ag, 0-01 (Bi, Cd), 
h-58 Siü, 

-1 99-70 u)X:XXVIII. 19-24 29-45 51-01 1 -

Derb, faserig bis strahlig (Antimonglanz-ahnlicb), auch feinkornig. 
Metallglanzend; undurchsichtig. Bleigrau; Strich rein schwarz. Harte 
über 2, bis 3. Dichte 6·3. 

V or dem Li.ithrohr unter Decrepitiren leicht schmelzbar; auf Kohle 
einen gelben (Bi20 3) Beschlag in der Nahe der Probe, weiter davon 
einen weissen (Sb20:J, und schliesslich ein weisses Metallkorn gebend; 
beim Schmelzen mit Jodkalium und Schwefel ziegclrother Beschlag von 
Wismuthjodid. lm offenen Rohrchen schwefelige Dampfe und ein Subli
mat von Sb2 0 3 gebend. ln concentrirter Salzsaure li.islich unter Ent
wickelung von Schwefelwasserstoff. 

Vorkommen. a) Schweden. In Nerike auf den Vena-Kobalt-Gruben (v 
S. 777). Von SATTEil.BERG (Ak. lian dl. Stockh.1839, 188; BE&ZEL. Jahresber. 1840, 20, 215; 
Pooo. Ann. 1842, 55, 635) beschrieben und benannt zu Ehren von FRANz VON KoBELLj 
zusammen mit Kobaltglanz, Arsenkies und Kupfererzen, dunkelgrau, strahlig, Dichte 
6-29-6·32; aus I. die Formel 3FeS·2Sb2 S8 + 12[PbS-BiSJ hergeleitet, resp. nach 
verandertem Atomgewicht des Wismuths für das zweite Glied Bi,S3 • 3 PbS (RAMMELS· 
BERG, Mineralchem. 1841, 355; 1. Suppl. 1843, tl4; 3. Suppl. 1847, 66), von G. RosE 
(Krystallochem. Mineralsyst. 1852, 23. 61) wegen der Isomorphie von Wismuth und 
Antimon umgeandert in 3[4PbS + FeS] + [4Bi,S3 + Sb.S3]. RAMMELBBERG (Monatsber. 
Berl. Akad. 1862, 237; Joum. pr. Chem. 1862, 86, 340) analysirte dann ein derbes 
Erz (Dichte 6 · 145) von V ena, mit Strahlstein, Kupferkies und klein en Krystallen 
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Kobellit. Cosalit. 1033 
---------- -----

Kobalt-haltigen Arsenkicscs, cntspreehend der Formel (Bi, 8b)~83 ·RPbS, wahrcnd 
SXTTERBERG's Analyse (I.) besscr auf Bi2S3 • 2PbS passt. Mit Recht vermuthet KELŒR 
(G&oTH's Ztschr. 17, 71), dass auf den Vena-Gruhcn zwci vcrschiedene derartige Erze 
vorkommen, und hehalt den Namen Kobellit fiir das Erz (Bi, 8b)285 ·2Pb8 bei, das 
auch in Colorado (vgl. untcr b) vorkommt, wo (bei Lcadville) übrigens auch das 
andere Erz BiliSs · 3 PhS si ch findet (vgl. untcr Lillianit 1). 

b) Colorado, U.S.A. Auf der Silver Bell ~inc zu Onray mit Baryt 'und 
Kupferkies in Baryt cingesprengt, !iusserst fcinkëirnig mit une ben cm Bruch, licht
b\cigrau, auf Bruchflachcn nicht anlaufend, Dichtc 6 · 3114, TI-V. 

c) Mexico. In Jalisco zu San José del Amparo bei San Rafael, Sierra de 
Tapalpa (LANDEao, Min. 1888, 265; ohne n1ihcre Angaben). 

Analysen. a) Vena. I. Sii.TTERBERU a. a. o.• 
b) Ouray. II-V. KELLER, GaurH's Ztschr. 17, 69. 

(VI. Mittel miter Abzug vun Kupferkies, Blende, Gangart.) 

S 1 Bi 1 Sb 1 Pb 1 Ag 1 Cu 1 Fe 1 Zn 1 Gang.~ Summe 

Pb,Bi4Sb,S,5 17-19 29·87 8-57 44-37 - - - - - 100 
a) 
b) 

I. 18·61 28·37 9·38 40·74 - 0·88 2·02 - - 100 
II. 18·37 27-97 7·19 36-11 3·22 2·43 1·31 0-50 0-43 97·53 

Ill. [20-14] 28. f>l 7-25 36·08 3·39 2·26 1·35 0-37 0-65 100 
IV. 18·46 28·68 7·91 36·25 3-30 2-91 1. 69 0-41 0-21 99-82 
v. 18·33 28·4!i 7·84 36·20 3·32 2·76 1·65 0-31 0-49 99-36 

VI. 17·76 30·61 8·13 38·95 3 ·581 0 ·97 - - - 100 

9. Cosalit (Bjelkit). Pb2Bi2 S6• 

Rhombisch a: b: c = 0·91874: 1: 1·4601 FLINK. 

Beobachtete .Formen: a(100) oo Poo. b (010) ooPoo. c:(OOl)o P. 
i(140)oo.P4. f(Oll)Poo. e(101)Poo. d(104)tPoo. 
k(221)2 P. g(144)P4. h(142) 2 P4. 

(110)(100) = 42° 34f 
i:a=(140)(100)= 74 46~ 
f: c = (Oll)(D01) = 55 35f 
(J: c = (101) (001) = 57 ·49} 
d:c=(104)(001)= 21 40y0 
k: c = (221) (001) = 76 57 

k: k = (221)(221) = 82°28' 
k: k = (221)(221) = 91 41 
g: c = (144)(001) =56 32t 
g :g = (144) (144) = 25 18 
h: c = (142)(001) = 71 43 
h: h = (142)(142) = 28 52 

Habitus der Krystalle saulig nach der Makrodiagonalen. Gewohn
lich nur de rb mit undeutlich krystallinischer Structur; radialfaserig und 
strahlig. 

1 Deshalb auch RAMMEI.smmo's Erz von Vena wahl zum Lillianit zn stellen; 
von RA~MJU.BRERG selbst (Mincralchem. 1895, 42) als Rjelkit bezcichnet. 

2 Nach der Umrechnung von RAMMF.LSBERG (Mineralchem. 1815, 100). 
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1034 Gruppe der intermediaren Su!fosalze. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Bleigrau bis stablgrau. Stricb 
schwarz. Bruch uneben. Sprode. Harte über 2, bis 3. Dichte 6·4-6·8. 

Gutes F'unkenspectrum (GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 264). 
V or dem Lothrohr leicht Rchmelzlmr, mit den gewohnlichen Re

action en auf Schwefel, Wismuth, Blei; einige Varietaten ge ben ein klein es 
Silb~rkorn. Von Salzsaure langsam angegriffen; durch Salpetersaure 
unter Abscheidung von Bleisulfat zersetzt. 

Vorkommen. a) Mexico. lm Staat Sinaloa auf den Grubtm von Cosala in 
Quarz mit Kobaltglanz stark gestreifte Prismen; von GENTH (Am. Journ. He. 1868, 
45, 319) beschrieben und nach dem J<'undort benannt (Bleibismutit vgl. S. 1025 
Anm. 3); l-lV. Eine Silber-reiche Varietli.t (V.) !Joi Vandameùa im St.aat Chi
huahua. 

b) U. S. A. In Colorado in La Plata Co. anf der Comstock Miue bei 
Parrott City in einem Quarz-Gange mit Eiscnkies, Blende, eincm Tellurid (Sylvanit?) 
und Gold, graulichweisse unregelmassige Massen, VI. ln Ouray Co. anf der 
Gladiator Mine in Quarz mit Blci- und Wismuthglanz, Eisen- und Knpferkies, hlei
graue bis eiscnschwarze dichte Massen ohnc sichtbare krystallinische Structur, 
Vll-VIU. Auf der Alaska (oberhalb der Gladiator) Mine zusarnmcn mit Alaskait 
und Kupferkies, IX-X. (Dichte 6·782, KoENIG). In San Juan Co. auf der Yankee 
Girl Mine. 

North Carolina. Zweifelhaft, ob kleine Particn mit Kupfcrkies in Quarz anf 
Col. White's Mine in Cabarrus Co. Kupfer-haltiger Cosalit oder Aikinit sind 
(G~<NTH, Min. N. C. 1891, 27). 

c) 8chweden. In Wermland zu Nordmarken bei l'hilipstad auf der Ko- oder 
Bjelkes- Grube fein- bis grobstrahlig, stahl[:,rrau, zusammen mit Kalkspath, Epidot, 
Malakolith; von NonoENBKIÜLD (GnoTn's Ztschr. l, 417 Anrn.) Ujelkit genannt; 
LuNJJSTRüM's (Xll.) Material des ,nytt vismuthsvafladt svafvelbly" wahrscheinlich 
mit Magnetkies verunreinigt; na ch SJÜGREN's Anal ys en (XIII-XIV., Dichte 6. 39 bis 
6·75) ergab sich die Identitli.t mit Cosalit. FLINK (Bihang, Vet.·Akad. Handl. 1886, 

~ 
ç 

?/} e d 

a e k h 

e 

Fig. 335 u. 336. Cosalit von der Bjelkes-Grube nach FLINK. 

12, Afd. 2, No. 2, 6) bcschrieb mikroskopischc Krystalle an stangeligen, in Kalkspath 
eingewachsenen Particn; Combinationen der anf S. 1033 angegebenen Formen 
(Fig. 335 u. 336), das Axenverhaltnis ans ef und ed, Aufstcllung analog der des Du
frénoysits nach G. VOM RATH. 

Das besser zum Lillianit (vgl. dort) gestellte Vorkornrnen von Gladhammar 
wird von DANA (Min. 1892, 121) hier angereiht. Vgl. auch S. 1033 Anrn. 1. 

d) Ungarn. Bei Rézbanya derb, blatterig bis strahlig, selten schilfig gestreifte 
saulige Krystallchen, bleigrau; mit Kalkspath, Blende, Eisen- und Kupferkies (FRENZEL, 
N. Jahrb. 1874, 681; TscnERM. Mitth. 1873, 293; ~- F. 5, 175); Dichte 6·22-6·33, 
XV-XVII. Nach FRENZEL ist HERMANN'B (Dichte 6·21, XVIII.) Rezbanyit (vgl. auch 
8. 978) nnr ein verunreinigter, resp. zcrsctzter Cosalit. Nach KoCH (Orv. term. tnd. 
Értes. 1888, 13, 240; GaoTn's Ztsehr.l7, 505) findet sich Cosalit in ziemlieh grossen 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Cosalit. Schapbachit. 1035 
--------- -----------

derben Stücken im Elisabeth-Stollcn des W erk-Thalcs, kleinere Parti en eingesprengt 
im Kalkstetn, auch in einern Gemengc von Kalkspath mit Qnarz oder mit Tremolit. 

Anal y sen. 

a) CosabL I-IV. Gr:!\I"TH, Am. Journ. Sc. 1868, 45, 319. 
(III-IV. aus I-II. unter Abzug von Kobaltglanz.) 

Candamei'ia. V. TJLDEN1 Proc. Col. Soc. 18841 1, 74. 
b) Cornstock Mine, Calo. VI. HII.LEBRANn, Am. Journ. Sc. 18fl4, 27, 354. 

Gladiator Mine, do. VII-VIII. GENTH, Am. Phil. Soc. 18flii, 23, 37. 
Alaska Mine, no. TX. Dersr.lbe, ebenr1a. 

X. KoENIG, cbenda 1fl85, 22, 211; GnoTII's Ztschr. 11, 290; 14, 255. 
Yankee Girl Mine, do. XL Low, Proc. Col. Soc. 1884, 1, 111. 

c) Bjelkes-Grube. XII. LuNnsTaii:lr, Gcol. Fiir. Fiirh. 1874, 2, 178. 
XIII-XIV. HJ. S.rêiGREN, cbcnda 1878, 4, 107. 

d) 1\ézbanya. XV -XVII. FRENZEL1 N .• Jahrb. 1874, ü81. 
XVIII. HERMANN, Bull. Nat. Moscou 1858, No. 4, 533; N. Jahrb. 1859, 734; 

Journ. pr. Chem. 1859, 75, 450. 

=--- =TI===S==~-==B~i~~=P~b==~A==g~==C=u==~F~'=c~~=S=u=m=m=e~~ --~~~i._nc=cl=.====== 
Thr,or. 

a) I. 

b) 

IL 
Ill. 
IV. 
v. 

VI. 
vu. 

VIII. 

IX. 

x. 

16-16 

15-59 
15·64 
15-27 

15-23 

16-58 
17-11 
17-52 
16-72 

16-80 

17·13 

42-12 

39-06 

37-48 
41-76 

42-77 
40-13 

42-97 
44-97 
45-20 

44-95 

43·54 

41-72 

37-72 2-48 
33-99 2·81 
40-32 2·65 
38-79 3-21 
25-12 15-oG 1-63 
22.49 8. 43 7- 50 0. 70 

24-72 5·82 5-80 
24-50 5-67 5-87 

28-10 1-44 8-00 

26-77 1·35 8·78 0·52 

lOO 

100-33 

99·51 
100 
100 

99. 12 

99·20 
100·17 

98-61 

100·08 

98·69 

XI. [18·64] 36·22 28·22 8·70 3·74 4·48 100 
c) XII. 

XIII. 
XIV. 

d) xv. 
XVI. 

XVII. 
XV Ill. 

17-83 

15·98 
16-48 
15-88 
16-35 
16-68 

11-93 

39·40 
41·55 

41·86 
35-46 
36·35 
44·48 
38·38 

37·64 
40·10 

39·1fl 
38·04 
38·13 
31·93 
3ti·Ol 

1· 24 0. 85 

1·50 0·86 

0·22 3·49 
1·93 4·22 

5·13 100 
0·67 100·49 
1·32 98·A5 
3. O!J 

2·82 
1. 18 

99-11 

100·57 

100-981 
99-61 

10. Schapbachit. (Pb, Ag2 ) 2Bi2S5 • 

3-07 As, 2-41 Co 
5-37 , , 4·22 " 

Spur Zn 

0·84 Sb, 0-50 Zn 

? , , 0-65 " 

{ 
0·51 , , 0·04 As, 
0-24 Zn 

{ 
? Sb, 0·60Unliisl., 

Spnr Zn 

2 · 19 Gangart 

3 · 02 As, 1 · 53 Zn 

3 . 02 " ' 1 . 54 " 
2·82 ,, 0·18 Il 

7·14 0 

W ahrscheinlich rhombisch. Tafelchen (00 1 )(11 0), zu weilen mit no ch 
(010); (110)(110) = 75° etwa. Haufiger feinkornige Massen, mit dent
licher Spaltbarkeit; diese an den Krystallen nach (001). 

MetallgHl.nzend; und urchsichtig. Bleigrau; Strich schwarz. 
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1036 Gruppe der intermediaren Sulfosalze. 

Harte zwischen 3-4. Dichte 6·43. 
Vor dem Lothrobr auf Koble ~ebr leicht zn grauer Kugef scbmelz

bar; in der Oxydationsflamme mit Beschlagen von Blei- und Wismuth
oxyd; scbliesslich ein Silberkorn hinterlassend. In Salpetersli.ure lüslich 
unter Abscheidung von Bleisulfat. 

Vorkomrnen. Baden. lm ,harten Trum" des Hauptganges von Schapbaeh. 
8chun von BELB ais wismuthisches Silber (vgl. 8. 432 Anm. 4) erwiihnt, von WmEN
MANN (.Min. 1794, 716) und EMMERLING (Min. 1796, 2, 203) beschrieben, von der Gruhe 
Frieùerieh Christian, mit Kupferkies in Quarz unù Hurnstein; Àimlyse ùes ,wismu
thischen Silbererzes" von KLAPROTH (I.); von LEONHARD (Oryktugn. 1821, 216) ais 
Wismuthbleierz aufgcführt, von KENNGOTT (Mons' Mineralsyst. 1853, 118; Su pp!. 
1854, 32) Schapbachit genannt. Von SANDBERGER (Geu!. Beschr. Renchbaùer 1863, 43; 
N. J ahrb. 1864, 221; Analyse IL) zuerst ais ein Gemenge von Silber-haltigem Blei
glanz mit WismuthglaiiZ und Eisenkies angesehen, dann aber (Erzgange 1882, 90) 
ais selbststandiges ,Bleisilberwismutherz" unter Adoptirung des Namens Schap
bachit erklart, das allerdings meist in innigem Gemenge mit Bleiglanz, Wismuth 
oder Wismuthglanz, Quarz, Eisen- und Kupferkies vorkommt, die alle in einzelnen 
Drusen des grauen Hornstein-artigen Quarzes neben einander sich finden, in anderen 
aber Schapbachit' allein in kaum 0·5 mm breiten Tiifelchen, wahrend nadelige 
Krystalle sich frei von Silber und Blei, also wohl als Wismuthglanz erwiesen. Der 
Formel (Pb, Ag,).,Bi2S6 entspricht auch III. nach Abzug (IV.) des dem Fe ent
sprechenden Pyrits. 

An alys en. I. KLAPROTH, Beitriige 1797, 2, 297. 
II. MuTH bei SANDBERGER 1863, a. a. O. 

III-IV. HrLGER bei SANDBERGER, Erzgange 1882, 91. 

s Bi 1 Pb Ag Fe Summc incl. 
-----

1. 16·30 27·00 33·00 15·00 4·30 96·50 0·90 Cu 
Il. 14·50 12·26 67·61 6·04 0·10 100·51 

III. 16·53 40·59 20·11 20·36 0·87 98·46 
IV. 16·08 42·02 20·82 21·08 100 

PbAg.Bi,S5 16·01 41·75 20·67 21·57 100 

11. Dufrénoysit. Pb2 AS2 S5 • 

Rhombisch a:b:c=Ü·9381:1:1·5309 G. VOM RATH. 
Beobachtete Formen: a(lOO)ooPoo. b(OlO)oof>oo. c(OOl)oP. 
m(llO) oo P. 

f(Oll) Poo. t f(027)fPoo. t f(Ol3)tPoo. i f(02fl)tPoo. ~ {(049) 
fl-Poo. U(012)tPoo. tf(047)~Poo. i((023) ~Poo. 

1 RAMMELSBERG (Ztschr. d. geol. Ges. 1877, 29, 81) batte ein Gcmenge mit 
Silberwismuthglanz (Matildit) vermuthet. 
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Dufrénoysit. 1037 

d(101)Poo. -} d(104) tPoo. j d('L.07)tPoo. ~· d(103)tPoo. 
id(203)iPoo .. } d(205) fÏ'OO. t d (102) i Poo. t d (407) tPoo. 

2d(201)2 Poo. 
o(11l)P. fo(223HP. 2o(221)2P. 4o(441)4P. 

m: m = (llO) (llO) = 86° 20f 
f: c = (011)(001) =56 50t 
f: m = (011)(110) = 55 3 

tf: c = (013)(001) = 27 2 
if: c = (025) (001) = 31 29 
tf: c=(012)(001)=37 26 
t {: G = (023)(001) = 45 35 

d: (!=(101)(001)=58 30 
d: f= (101)(011) = 73 24 

td: c = (104)(001) = 22 llt 
td: c = (103) (001) = 28 33 

td: c = (102)(001) = 39° 13' 
id: c = (203)(001) = 47 245 
2d: c = (201)(001) = 72 58 

0: c = (111)(001) = 65 55 
o: b = (111)(010) =51 20t 
o: a=(lll)(l00)=48 15 

fo:m = (223)(110) = 33 50 
2o: c = (221)(001) = 77 24 
2o: b=(221)(010)=48 6t 
2o: a= (221)(100) = 44 38 
4o:m=(221)(110)= 6 22t 

Habitus der Krystalle gestreckt nach der Makrodiagonale, dick
tafelig nach c (001). Die Flachen der Zone ac horizontal gestreift. -
Auch derb. 

Metallgllinzend. Undurchsichtig. Schwarzlich bleigrau. Strich roth
braun; wcnn ausgerieben, mit deutlicher Bcimischung von Carmin roth 
(ScRoEDER VAN DER KoLK, Centralbl. Min. 1901, 79~ 

Spaltbar vollkommen nach c (001). Bruch muschelig. Sprode. 
Harte 3. Dicbte 5·5-5·6. 

Giebt ein sehr gutes Funkenspectrum, auch Linien von Kupfer und 
Thallium (m; GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 292). 

Vor dem Lothrohr leicht schmelzbar, unter Sublimat von Schwefel 
und Schwefelarsen. lm offenen Rohrchen nur den Geruch von schwefe
liger Saure gebend, nicht von Arsen; im oberen Theil ein gelbes Subli
mat von Schwefel, im unteren ein weisses von arseniger Saure. Anf 
Kohle bei der ersten Bcrührung mit der Flamme decrcpitirend (im 
Kolbchen nur schwach), schmelzend und sich bis auf ein kleines Silber
korn verfiüchtigend; ein weisser Beschlag (von arsensaurem Blei) ver
schwindet beim Erhitzen in der inneren Flamme mit Arsen-Geruch und 
Hinterlassung von Blei-Kügelchen. 

Vorkommen. a) Schweiz. lm zuckerkornigen Dolomit bei lmfeld im 
Binnenthal, vgl. S. 1003 u. 577 Anm. 1, über die Namengebung S. 1001 (Bleiarsenit 
vgl. S. 1025 Anm. 3; Gotthardit bei RAMMELSBERG, BERZEL. Mineralsyst. 1847, 229. 
256). G. VOM RATH (PoGG. Ânn. 1864, 122, 379; Ztschr. d. geol. Ges. 1864,16, 186) 
bezweifelt, dass den vorhergehenden Untersuchungen (von WALTERSHAUSEN, HEuSsER, 
DEs CwrzEAux, vgl. S. 1002) ein Dufrénoysit-Krystall vorlag. Die RATH bekannten 
Krystalle zeichneten sich vor den anderen Einnenthaler Erzcn dm·ch ihre Grosse 
aus, etwa 2 cm; gewi.ihnlich nur derb (Dichte 5-549, l-Ill.). RATH's Messungen 
(Axenverhaltnis S. 1036 aus a:~ f und d) hauptsachlich an einem Krystall der 
WrsER'schcn und einem der JoRDAN'schen Sammlung, jetzt in Zürich und Strassburg, 
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1038 Gruppe der intermediaren Sulfosalze. 

ofi"enbar wcnigcr an einem th cils zur Analyse verwendeten Krystall (Dichte fl. 5616 
LANDOLT, 5·564 RATHj IV-V., vgl. ührigcns S. 1003 .Anm. 2). RATH beohachtete 

. a(lOO), b(010), e(OOl), m(llO), o(lll), 2o(221), d(101), 2d(201), ld(203), td(102), 
l d (104), {(011), tf(023), tf(012), und 
gab die Fig. 337. BA"CMHAUER (GnoTH's 
Ztschr. 24, 85) beschrieb ebenfalls bis 
2 cm lange, stark gerundete Krystalle; 
bestimrnbar (001) (100) (203) (102) (101) 
(201) und neu (223); Dichte 5·553 (5·52 
Küxw, VI.). An einern weiteren Kry
stall (GROTH's Ztschr. 28' 551) sammt-

~'ig. 337. Dufrénoysit nach G. VOM RATH. liche anf S. 1036 aufgeführten Formen 
constatirt, mit Ausnahme von (011). An 

anscheinend homogenen Krystallfragmenten Analysen VII-VIIL, VIL mit der 
obersten Kruste ohne Spur von Beimengung. 

b) Tiro!. Nach SANDBERGER (Verh. geol. Reichsanst. 1869, 21; N- Jahrb. 1869, 
369; bei ZEPHAnovrcn, Lex_ 18~3, 56; nicht widersprochen ebenda 1893, 456) sehwarz
lichgraue, nach einer Richtung dcutlich spaltbare rhombische Tiifelchen und derbe 
Parti en mit gel ber Blende, .Auri pigment und Realgar von Hall in kiirnigem grün
lichweissem Gyps. 

c) Tasmania. Nach PF.TTERn (Min. Tasm. 189fi, 3R) angeblich auf der Fahlerz
Grube von Dundas gemengt mit Fahlerz und Knpferkies. 

d) kiinstlieh. Von BERZELIUS (Pooo. Ann. 1826, 7, 147) ais rothbrauuer, nach 
dem Trocknen schwarzer Niederschlag erhalten durch Fallung einer Blci-Liisung mit 
Natriumsulfarsenit. Nach ::-ioMMEHI.Au (Zt~chr. anorg. Chem. 1898, 18, 445) entlüilt 
eine dureh Erhitzen von PbCI8 mit As,S3 gewonnene Masse noeh viel Chlorblei; ein 
durch Zusamrnenschmelzen von 2PbS mit As,S3 gewonnenes hell stahlgraues glanzen
des Prodnct (lX.) bestebt a us nadeligen Krystallchen, Dichte 5 · 505. 

Analysen. a) Binnenthal. I-lll. DAMOUH, Ann. chim. phys. 1845, 14, 379. 
1 V-V. BE RENDEs, Inaug.-Diss. Bonn. 1864; bei G. YOM BATH, Pouu. Ann. 

1864, 122, 374. 
VI. KüNIU bei BAuMHAUER, GRoTn's Ztschr. 24, 86. 
VII-VIII. GuruEMAJ,N, Inaug.-Diss. Breslau 1898, 19; GnoTR's Ztschr. 33, 73. 

d) künstlich. IX. SoMMERLAD, Ztschr. anorg. Chem. 1898, 18, 445. 

Th eor. 
ll) I. 

II. 
III. 
IV. 
v. 

VI. 
VIL 

VIII. 
d) IX. 

s 

22·13 
22-49 
22-30 
22-18 
23·27 
23·11 
22·55 
21·94 
21·18 
22·15 

As 

20-73 
20·69 
20·87 
20·73 
21·76 
21·35 
20-89 
21·01 
20·04 
20·86 

Pb 

57·14 
55-40 
56-61 
57·09 
53·62 
52-02 
57·42 
57·38 
56·73 
57 ·21 

-~l-~~- Cu --~~umme 
----~--- --1~--

0·21 
0·17 

0·05 
? 

0·44 
0·32 

0·30 
? 

0-30 
0·22 

99-53 

100-49 
100 
99·00 
96·48 

100-86 
100·33 

97-95 
100·22 
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Semseyit. 1039 

Monosymmetrisch a: b: c = 1-14424: 1: 1·10515 KnENNEH. 

(-J = 71° 4'. 

Beobachtete Formen: a (1 00) oo Poo. c (001) oP. 

s(l13)-}P. p(ll1)-P. q(221)-2P. t(113)+tP. 

s: e = (113)(001) = 22°44' 
s: s = (113) (Il3) = 33 50 
p: (J = (111)(001) = 46 35 
p:p=(111)(Il1)=66 19 

q: e = (221) (001) = 59°38' 
q: q = (221) (221) = 81 2 
t: e = (ll3)(001) = 27 20 
t: t = (ll3) (IT3) = 40 27 

Habitus der Krystalle tafelig; ahnlich wie bei Plagionit und Hetero
morpbit. Auch kugelige Aggregate. 

Metallglii.nzcnd, besonders auf frischcn Bruchtlacben, sonst ziemlich 
matt. UndurchRichtig. Grau his schwarz; Strich schwarz. 

Spaltbar deutlich nach p (111). Dichte 5·92-5·95. 

Vork om rn en. a) Un garn. Bei l<'elsiibanya auf corrodirtem Bleiglanz mit 
Diaphorit, Blende, Bonrnonit und Braunspath kleine grane Plagionit-ahnliche Kry
stalle; tafelig, oft naeh der Symrnetrieaxe gestreckt, castp; das Axenverhaltnis aus 
cs, cq, qq. Von KRENNER (Mag. Akad. 'trtes. 1881,15, 111; GROTH's Ztsehr. 8, 532) 
beschrieben und zu Ehren von ANDOR (Andorit, S. 1007) voN SEMSEY benannt. Dichte 
5-9518, I. Die Beziehungen zu Plagionit und Heteromorphit vgl. S. 1017. 

Siebenbürgen. Bei Rodna auf ebenfalls stark angcgrifi'enern Bleiglanz, der 
desto gernndeter erscheint, je mehr Sernseyit-Tii.felchen aufsitzen, bis zur Pseudo
murphose (KRENNER a. a. O.). 

b) Harz. Bei Wolfsberg mit rothlichem Zundererz und Federerz bis über 
1 cm grosse eisenschwarze, rnattglanzende Krystalle vom Habitus der Heteromorphite 
von Arnsberg (S. 1026), auch gedreht und gewunden. Bestimmbar c (001), eben aber 
meist klein oder auch fehlend, a (100) rauh und oft gerundet, (hhl) ziemlich eben 
aber von schwankender Lage, (hhl)(hl~l) zwischen 33° und 82", also ungefahr ss 
und q q entsprechend; kleine Krystllile auch in kugeligen Agb'Tegaten, begrenzt von 
den gerundeten und gestreiften Querflachen (SPENCER, Min. Soc. Lond. 1898, 12, 
No. 55, 60). Dichte 5 · 92, Il. 

Analysen. a) Felsobanya. I. SrPocz bei KaENNER a. a. 0., auch GRoTa's 
Ztschr. 11, 216; TsCHERM. Mitth. N. F. 7, 284. 

b) 'Volfsberg. IL P&roa bei SPENCER a. a. O. 

s Sb Pb Fe 
1 

Su mme 

Th cor. 19-26 27-45 53·29 100 

a) I. 19·42 26-90 53-16 0·10 99-58 

b) II. 19-42 28·62 51-84 99·88 
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1040 Gruppe der intermediaren Sulfosalze. 

13. Boulangerit. Pb5 Sb4 SH. 

Rhombisch a:b:c=0-5527:1:0·7478 HJ. 8JÜGIŒN. 1 

Bcobachtcte Formcn: a(100)mPm. b(010)m..Pm. 
rn (llO) mF. n(l20)ooP2. ,u(l40)m.P4. l(ltiO)mF6. k(l80)mP8. 

i(l.10.0)mF10. h(1.14.0)ml>14. q(32ü)mPf. r(210)mP2. 
u(012)tPCXJ. 

m:m = (llO)(llO) = 57°52' 
n: b = (120)(010) = 42 8 
,u; b = (140) (010) = 24 20 
l: b = (160) (010) = 16 46 
k: b = (180) (010) = 12 44 

i: b = (1.10.0)(010) = 10° 15' 
h:b=(l.14.0)(010)= 7 21 
q: b = (320) (010) = 69 46 
r:b= (210)(010) =74 33 
u: b = (012) (010) = 69 30 

Habitus der Krystalle verticalsaulig, zuweilen tafelig nach a (lOO); 
stark vertical gestreift. - Gewohnlich nur derb, feinkornig bis dicht, 
oder stangclig bis faserig, auch filzig, Federerz-ahnlich. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Blaulich bleigrau, oft mit gelben 
Oxydations-Flecken bedeckt. Feiner Strich rothbraun (ohne gelb, vgl. 
.J amesonit S. 1026 Anm. 1), ,einigermassen der gebrannten Umbra ahn
lich" (ScHROEDER VAN DER KoLK, Centralbl. Min. 1901, 79). 

Wenig mild. Harte über 2, bis 3. Dichte 5·8-6·2. 
Vor dem Lothrohr leicht schmelzbar unter Entwickelung von 

Antimon-Dampfen, schwefeliger Saure und cines Beschlages von Blei
oxyd. Von Salpetersaure nicht vollkommen zersetzt, von heisser Salz
saure aber gelOst unter Entwickelung von Schwefelwasserstoff. 

Historisches. Zuerst das Vorkommen von Molières im Dép. 
Gard durch Bour,A:-IGER (Ann. mines 1835, 7, 575; PoGG. Ann. 1835, 36, 
485) als Plomb antimonié sulfuré, resp. Schwefel-Antimon-Blei be
schrieben, von THAULOW (PoaG. Ann. 1837, 41, 216) und HAUSMANN 
(ebenda 1839, 46, 281) Boulangcrit genannt. Die von BouLANGER auf
gcstellte Formel Sb2S3 ·3 PbS 2 wurde zunachst allgcmein bcibchalten. 
RAJ\IMELSRERG (Mincralchem. 1860, 74) erklarte die Abweichungen der 
Analysen theils aus dem (a1teren) Atomgewicht des Antimons, theils aus 
Beimengung von Antimonglanz, zog dann aber (Mineralchem. 18751 98) 
die mügliche Existenz verschiedener Verbindungen in Erwagung, wie 
Pb6 Sb4 S1Il Pb3 Sb2 S6 , Ph10Sb6S19 , zulctzt (Mineralchem. 1895, 41) die 
beiden Vcrbindungen A. (2PbS + Sb2S3) und B. (3PbS + 2Sb2S3), suwie 

1 An Krystallen vou Sala (Geol. Fiil·en. Forb. 1897, 19, 153); aus bfL und bu; 
u ais (012) wegen der lsomorphic mit Diapborit. 

1 Wr,gen dr,r Formel cines nonnalcn (Ortho-) Sulfosalzes von GnoTH (Tab. 
U ebers. lfl74, 18) vorübergehend Antimonbleiblende gcnannt nach Analogie von 
Antimon- und Arsensilberblcnde. 
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Boulangerit. 1041 

für zwischenliegende V erhaltnisse die V erbindungen A + B und A + 2 B. 
Die Analyse der Krystalle (vgl. S. 1040 Anm. 1) ergab Pb6Sb4S11 • 

Vorkommen. a) Rheinland und Westfalen. Auf Grube Silbcrsand bei 
Mayen (nur auf alten Hal den) derb, lichtgran, iiusserst feinschuppig, mit flach
muscheligem bis ebenem Bruch, Dichte 5·935, I-II. Ganz ahnlich zu Oberlahr 
bei Altenkirchen (Reg.-Bez. Cohlenz), III-V. (Dichte 5·813 ABENDROrn), sow.ie bei 
llorhausen, Betzdorf an der Sieg (VI.) und auf Grube Hermann Wilhelm bei 
Wissen (VIL). 

b) Harz. Auf der Antimon-Grube (Jost-Christian-Zcche) bei Wolfsberg faserig 
zusammengehaufte schwarze Massen, Dichte 5·75, an Pulver 5·96, VIII. \Vahr
scheinlich auch auf den Giingen bei Schwenda. Am Meiseberg bei Neudorf 
(LrrEDECKE, Min. Harz 1896, 150). 

c) Schlesien. Auf Grube Bergmannstrost zu Altenberg bei Schonau auf 
eiuem Gange an der Greuze von kohligem Thonschiefer und Quarzporphyr neben 
Arsenkies in ,dem diesen bedeckenden Braunspath reichlich feine Nadeln, stellen
weise ein filziges Ilaufwerk oder feste Knoten bildend, WEBSKY's (Ztschr. d. geol. 
Ges. 1869, 21, 747) Epibonlangerit, und seltener derbe lichtgraue Partien mit 
schimmerndem grossmuscheligem Bruch, IX-XI. (Dichte 5·825 \VEBBKY), nach 
GrriLLEMAIN (Inaug.-Diss. Breslau 1898, 32; GRoTH's Ztschr. 33, 74) mit Bleiglanz 
verunreinigt, der auch beim Zerkleinem in lichteren Aedcrchen zum Vorschein 
kommt. GmLLEMAIN vermuthet, dass auch der, von WEBSKY für ein Umwandelungs
Product des Boulangerit angesehene Epiboulangerit (XII. grobere Komer, XIII. 
feinere Nadeln 1) nur ein mit Bleiglanz gemengter lloulangerit sei, zumal durch 
WEBSKY's Gewinnung des Analysen-Materials, llehandeln mit verdünnter Salzsaure, 
ein Theil der Metalle gelost und Schwefel angereichert wird. - Auf Grube Carl zu 
Gaablau bei Gottesberg auf Gangen in der Culm-Grauwacke zusammen mit Blei
glanz, Fahlerz, Bournonit (ScalJTzE bei TRAUBE, Min. Schles. 1888, 38). 

d) Bohmen. Bei Piibram, vgl. S. 1028; vom Eusebi-Gangc dicht (Dichte 5 · 91, 
XIV.) und faserig (Dichte 5·75, XV.); vom Adalberti-Gangc dicht, mit Blende (XVI., 
D. 5·877) oder mit Bleiglanz (XVII., D. 5·809), fll.scrig (D. 5·69-6·08, XVIII. bis 
XTX.), haarformig oder filzig mit Quarz und Kalkspath (XX-XXI.), nadelig mit 
Quarz (XXII., D. 5·52). -Bei Kuttenberg (KATZER, Ztschr. pr. Geol. 1897, 69). 

e) Italien. In der Prov. Cuneo bei Priola auf der Bleigrube Casario mit 
Silber-haltigem Bleiglanz (JB&Vls, Tes. Sotterr. Ital. 1873, 1, 21). - ln der Prov. 
Lncca bei Stazzema zu Bottino (vgl. S. 491) zusammen mit Kalkspatb, Dolomit, 
Eisenspath, Jamesonit und Meneghinit, derb (XXIII-XXIV.) und nadelig (XXV.)_ 
Nach n'AcHIARDI (Min. Tose. 187::1, 2, 339) auch auf der ,Argentiera" (S. 492) 
ahnlich wie zu Bottino, sowie auf El ba am Golf von Procchio zusammen mit 
Antimonglanz auf einem Quarzgange, dicht. 

f) Frankreich. lm Dép. Gard zu Molières bei Le Vigan früher mit Quarz 
und Pyrit reichlich krystallinische Massen mit faserigem Bruch, das alteste Vor
kommen, vgl. S. 1040. Vielleicht auch Boulangerit das strahlig-blatterige Erz auf 
einem Eisenspath-Gange zu Tortebesse bei Bourg-Lastic, bei Joursat und am 
Cros-en-Vollore-Ville im Puy-de-Dôme (LACROIX, Min. France 1896, 2, 696). 

g) Schweden. lm Stegort der Grube von Sala in grobkrystallinem Kalkspath 
feinstrahlige oder filzartige Massen; durch Salzsaure isolirte N ade ln von SJOGREN 
(vgl. S. 1040) gemessen; Dichte 6·185, XXVII. -In Lappland zu Nasafjeld blei-

1 ,Unter dem Mikroskop stark gestreifte rhombische Prismen mit undeutlicher 
oktaëdrischer Endigung, spaltbar in einer Richtung." 

l.IniTZE, Mineralogie. 1. 66 
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1042 Gruppe der intermediaren Sulfosalze. 

grane parallelfaserige Massen (XXVIII.), auf cincm Quarzgangc in Granit mit 
Antimongla.nz (7-tschr. pr. Gcol. J 902, 5). 

h) Sibi.l'ien. Bei Nertschinsk: auf der Staroserentnischen G:cube mit Antimon
glanz, Eisen- und Arsenkies derb, verworren faserig, Dichte 5 · 685-5 · 941 (HA us
MANN, PooG. Ann. 1839, 46, 281), XXIX.; auf der Ljurgenskischen Grube kurz
faserige, büschelig gehaufte Aggregate mit eingesprengtem Eisenkies, Dichte 5 · 69, 
XXX. Auf der Algatschinski-Grube BREITHAL'PT's (Journ. pr. Chem. 1837, 10, 
442) Embrithit von Ê!l{Jf?df~ç schwer, und Plumbostib von plumbum und stibium; 
ersterer bleigrau, komig, Dichte 6 · 292-6 · 311, nach PLATTNER en thal tend Pb (53· 5), 
viel Sb, Cu (0·8), Ag (0-04), S; der Plumbostib dünn- und krummstangelig, Dichte 
6·18, mit Pb (58·8), Sb, As, S und sehr wenig Fe; beide von HAUSMANN (Min. 
1847, 165) und DANA (Min. 1868, 99; 1892, 130) zum Boulangerit gestellt; FRENZEL 
(Journ. pr. Chem. 1870, 2, 360) fand beide (Embr. Dichte 6·32, XXXI.; Plbst. 
D. 6-12-6·22, XXXII-XXXIII.) gleich zusammengesetzt, entsprechend 10PbS-
3Sb0S8; SrooREN (Geol. Foren. Forh. 1897, 19, 153) stimmte der Selbstandigkeit zu 
wegen Abweichung von seiner Boulangerit-Formel; GRoTH (Tab. Uebers. 1898, 35) 
erklart diè complicirte Formel Pb10Sb6 S19 fur unwahrscheinlich und vermuthet das 
dem Bournonit entsprechende reine Bleisalz Pb5 Sb2 S6 , Plnmbostibit. 

i) .Australien. In Victoria in einem Quarz-Reef zu Ballarat mit Kupferkies 
und eingesprengtem Gold, Boulangerit nach Aussehen und Lothrohr-Verhalten (SEL
WYN u. ULRICH, Min. Vict. 1866, 49). - In Tasmania bei Waratah mit Eisenspath 
und Blende in Fluorit und Quarz, faserig und dicht, auch kornig; bei Dun das 
faserig und derb, mit Jamesonit, Pyrit, Cerussit (PETTERD, Min. Tasm. 1896, 10). 

k) Chile und Bolivia. Dcrb auf viclcn Grubcn, Boulangcrit oder .Jamcsonit 
(DoMEYKo, Min. 1879, 32). 

Peru. Silber-baltig: auf den San Francisco-Gruben in den Bergen von Pasa
cancha, Prov. Pomabamba, mit Brauneisen und llleiniere; mit Antimon-haltigem 
Bleiglanz in der Cordillere von Antarangra bei Morococha in Tarma; mit Blei
glanz und Bleiniere im District Corongo, Prov. Pallasca; in der Prov. Huari mit 
Bleiniere auf den Gruben von Cbinchu und Tambillo im District Chavin (RAI
MONDI-MARTINET, Min. Pér. 1878, 155. 166. 190). 

l) Mexico. In Baja California im Minen-District El Triunfo, auf der Mina 
Marron ena (LANDERO, Min. 1888, 71); im Distr. San Antonio sehr feinkornig, hell 
silberweiss, XXXIV. 

U. S • .A. ln Nevada im Echo District, Union Co., in weissem Quarz nadelige 
Krystalle, XXXV. - Vielleicht gehoren hierher die zum Freieslebenit (vgl. S. 1047 
unter f) gestellten Silber-frcien Krystalle ans Gunnison Co. in Colorado. 

rn) künstlich. Der ans Natriumsulfantimoniat (Na,SbS, · 9H20) mit Bleiacetat 
fallende Niederschlag giebt beim Glühen (un ter Luftabschluss) Pb,Sb,S6 , resp. 
Pb 55·64-57·46°/0 und S 20·28-21·55 (RAMMELSBERG, PoGG. Ann. 1841, 52, 223~ 
SoMMERLAD (Ztschr. anorg. Chem. 1898, 18, 439) erhielt so das Product XXXVI., 
Dichte 5 · 907, andererseits auch eine stahlgraue feinkrystallinische Masse (Dichte 
5·871, XXXVII-XXXVIII.) durch Einwirkung von schmelzendem PbCl0 auf Sb2S., 
ein ahnliches Product (Dichte 5 · 860) durch Zusammenschmelzen von 3 PhS mit Sb1 S5 • 

Analysen. 

a) Mayen. I-II. G. VOM RATH, Pouo. Ann. 1869, 136, 431; Niederrhein. Ges. 
Bonn 1869, 28. 

Oberlahr. III-IV. ÀBENDROTH bei RAMMELBBERG, Pooo. Ann. 1839, 47, 493. 
V. GurLLEMAIN, Inaug.-Diss. Breslau 1898, 25; GRoTn's Ztschr. 33, 74. 

Betzdorf. VI. GUILLEHAJN, ebenda. 
Wissen. VII. HAEGE, Min. Sieg. 1887, 34. 
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b) Wolfilbcrg. VIII. RAMMELBBERG, Pooo. Ann. 1846, 68, 509. 
c) Altenberg. IX. WEEsKv, Ztschr. d. geol. Ges. 1869, 21, 751. 

X-XI. GUILLEMAIN a. a. O. 
(,Epihoulangerit".) XII-XIII. WEBBKY a. a. O. 749. 

d) PHbram: Eusebi-Gang. XIV -XV. BoiucKY bei ZEPIIAROVICH, Sitzb. Ak. Wien 
1867, 56, 32. 

Adalberti-Gang. XVI-XXII. Derselbe, ebenda. 
(XVI. XVIII. XX. HELMHACKER 1 ebenda, sowie Berg- u. hüttenrn. Jahrb. 

13, :J77.) 
e) Bottino. XXIII. BEcHI, Rapp. Espos. Firenze 1850; bei n'Acauam, Min. Tose. 

1873, 2, 338. 
XXIV-XXV. BECHI, Am. Journ. Sc. 1852, 14, 60. 

f) Molières. XXVI. BoULANGER, Ann. mines 1835, 7, 575. 
g) Sala. XXVII. MAuzELIUs bei SJoGREN, Geol. Foren. Forh. 1897, 19, 153. 

Nasafjeld. XXVIII. THAuww, Pooo. Ann. 1837, 41, 216. 
h) Nertschinsk. XXIX. BaolŒrs, ebenda 1839, 46, 281. 

XXX. BnÜEL, ebenda 1839, 48, 550. 
XXXI-XXXIII. FaENZEL, Journ. pr. Chem. 1870, 2, 360. 

1) San Antonio, Mex. XXXIV. GUILLEMAIN, Inaug.-Diss. Breslau 1898, 30; Gnora's 
Ztschr. 33, 74. 1 

Echo, Nevada. XXXV. GENTH, Am. Journ. Sc. 1868, 45, 320. 
rn) künstlich. XXXVI-XXXVIII. SoMM1lRLAn, Ztschr. anorg. Chem. 1898, 18, 439. 

a) I. 
li. 

III. 
IV. 
v. 

VI. 
VII. 

b) v 
c) 

III. 
IX. 
x. 

XI. 
l. Xl 

x III. 
v. d) XI 

x 
xv 

xv 

v. 
I. 

Il. 

XVII 

XI 
xx 
xx 

xx 

I. 

x. 

I. 
II. 

The or. 

} Silbersand. { 
bei Mayen 

} Oberlahr { 
bei Alten-

kirchen 
Betzdorf 
Wissen 

Wolfsberg 

} Alten berg { 

} ,Epibou- { 
langerit" 

} Pfibram, { 
Eusebi-Gg. 

PHbram, 

1 

Ada.lberti-
Gang 

1 

1 

s Sb 1 Pb 1 Summe 1 incl 

18·89 25-69 55-42 100 
18·62 22·93 55·82 99·37 
18·51 25·65 56·14 100·30 
19·05 25-40 55-60 100-05 
18·88 24·50 54·74 98·71 0·59 Fe 
18·76 22·69 58·58 100·03 
18·23 23·82 57·23 99·28 
18·19 23·31 58·62 100-12 Spur Fe 
18·91 [25. 94j 55-15 100 
18·51 20·96 58·73 100·33 2·13 Fe 
17·53 16·26 63·73 99·94 2·42 

" 16·83 14·63 66·06 99·86 2·34 
" 21·89 20·77 56·11 99-86 0·20 Ni, 0·60 Fe, 0·29 Zn 

21·31 20·23 54·88 98·88 0·30 "' 0·84 ", 1·32 " 
19·77 24·46 54·32 98·55 Spur Fe 
18·77 26·81 54-42 100 

" " 18·89 21·87 57·69 100·01 0·84 , , 0·25 Ag, 0·47 Zn 
18·64 24·31 55·06 99·47 1-46 

" 
18·47 24·17 55-96 99-74 r·08 (Fe, Mn), 0·22 Cu, 

0·84 Ag 
17·60 22·81 58·13 99·11 0·57 Fe 
17-95 22·91 57·28 99·89 1·35 , , 0·06 Ag, 0-34 Zn 
17-74 25·11 57 ·42 100-27 Spnr , 
20·49 27·72 48·38 100·06 3·47 , 

1 Hier irrthümlich Californien statt Nieder-Ca.lif. angegeben. 
66* 
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s 
1 

Sb 
1 

Pb 1 Summe incl. 
---- --------

e) XXIII. 

} 
{ 17·74 23-98 57-42 102·18 0·73Fe, 1·31Cu, 1·00Zn 

XXIV. Bottino 17-99 26·08 53·15 100-22 0-35 "' 1-24 "' 1·41 " 
xxv. 17·82 26·74 55·39 101· 52 0. 23 "' 1· 25 " '0. 09 " 

f) XXVI. Molières 18·50 25-50 53-90 100 1·20 ,,0·90" 
g) XXVII. Sala 18-91 25-54 55·22 99·96 0·06 Zn, 0·23 Unlüsl. 

XXVIII. Nasafjeld 18·86 24-60 55·57 99·03 
h) XXIX. 

} N ertschinsk { 
18-21 25·04 56·29 99·54 

xxx. 19 ·11 23·66 53·87 98·47 1·78 Fe, 0·05 Ag 
XXXI. 1 ,Embrithit" 18-08 21-47 59-30 99·65 0-80 Cu 

XXXII. } Pl b "b" { 18-04 19·49 59-64 98·05 0·88 
" XXXIII. ' , um osti 18·14 21·48 59·44 99-94 0·88 
" 

l) XXXIV.! S. Antonio 18·22 22·76 59·01 99 ·99 1 

XXXV. Echo Distr. 17-91 26-85 54·82 100 0·42 Fe, Spur Ag 

m) XXXVI. } { 18·51 21·99 58·85 99·35 
XXXVII. 1 künstlich 18·01 22·47 58·49 98·97 

XXXVIII. 17-84 22·87 58·55 99·26 

14. Freieslebenit. (Pb, Â.g2 ) 6 Sb4 S11 • 

Monosymmetrisch a: b: e = 0·58714: 1: 0·92768 MILLEB. 1 

fl = 87° 46'. 

Beobachtete Formen: a(100)oo#oo. b(OlO)oo-k'oo. c(OOl)oP. 
m(110)ooP. l(560)cx:d?f. 0"(450)oo:l?!- o(230)oo:l?~. k(120) 

oo .:P2. n (350) oo .:Pf. n- (250) oo .:P-§-. .P (130) oo :l?3. i (150) oo .:P5. 
s(430)ooPt. fl(210)ooP2. t(310)ooP3. q(810)ooP8. 
~(101) +Poo. x(101)- Poo. 
r(Oll).:Poo. u(012)t.:Poo. B(034)t.:Poo. d(054)t.:Poo. v(032) 

~-.:Poo. w(021)2.:Poo. 
p(ll2) + tP. y(ll2)- tP. {(111)- P. 
x (212)- P2. g (312)- ~ P3. h (414)- P4. 

m:m = (110)(1l0) = 60°48' 
m: e = (110)(001) = 88 4t 
l: b = (560)(010) =54 51 
k: b = (120)(010) = 40 26 
n: b = (350)(010) = 45 39 
n-: b = (250)(010) = 34 17 
p: b = (130)(010) = 29 36 

.ç: a= (430)(100) = 23°36' 
fl: a= (210)(100) = 16 21 
t: a= (310)(100) = 11 4 
~: e = (101)(001) =59 16 
~: a= (101)(100) = 32 58 
x: c = (101)(001) = 56 5 
x: a= (101)(100) = 31 41 

1 (PHILr,rPs' Min. 1852, 208). Jedenfalls an Krystallen von Freiberg, da nnr 
dieser Fundort als sicher angeführt wird; aus ca, ex, mm. 
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Freieslebenit. 

r: e = (011) (001) = 42° 50' 
u: e = (012)(001) = 24 52 
u: a= (012)(100) = 87 58 
v: c = (032)(001) = 54 17 
w: () = (021)(001) = 61 39 
rp: e = (ll2)(001) = 43 22 
rp: b = (112)(010) = 69 39 
rp: m = (f12)(ll0) = 48 34 
y: r; = (112)(001) = 41 36t 
y: a = (112)(100) = 53 2 

y: m = (112)(110) = 46°28' 
(: () = (111)(001) = 59 54 
(: b = (111)(010) = 64 1} 
(: a= (111)(100) = 40 5t 
x: a= (212)(100) = 34 14 
x: x = (212)(101) = 13 42 
g: a= (312)(100) = 24 34 
g: g = (312)(312) = 20 9 
h: () = (414)(001) = 56 22 
h: x= (414)(101) = 6 57 

1045 

Habitus der Krystalle vertical saulig und gestreift. Zwillinge nach 
a(lOO); andere Verwachsungen vgl. unter Sachsen und Spanien. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Farbe und Strich bell stahlgrau, 
ins Silberweisse oder auch Schwarzlichbleigraue. 

Spaltbar unvollkommen nach e (001 ). Bruch halbmuschelig bis un
eben. Sehr sprode. Harte 2 bis etwas darüber. Dichte 6·1-6·4. 

Vor dem Lothrohr auf Kohle leicht schmelzbar; in der Nahe der 
Probe gelber Bleibeschlag, in weiterer Entfernung weisses Antimonoxyd; 
mit Soda ein Silberkorn. lm offenen Rohrchen schwefelige und anti
moni.ge Dampfe gebend, letztere zu weissem Sublimat verdichtet. In 
Salpetersaure unter Abscheidung von Bleisulfat Ioslich. 

Historisches. Erwahnt 1 bei RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1773, 
35; 1783, 3, 54) als Mine d'antimoine grise tenant argent, vom Rimmels
fürst bei Freiberg. Von FREIESLEBEN (Geogn. Arb. 1817, 6, 97) als 
Schilfglaserz beschrieben, von BREITHAUPT (Char. Min.-Syst. 1832, 267) 
Basitomglanz genannt, von CHAPMAN (Min. 1843, 128) Donacargyrit 
(dova~ Schilf), von HAIDINGER (Best. Min. 1845, 569) Freieslebenit. Die 
Krystallform wurde von PHILLIPS (Min. 1823, 291; 1837, 290; am ,Sul
phuret of Silver and antimony), BREI'l'HAUPT (a. a. O. nach Messungen 
von WEISSENBACH), LÉVY (Coll. HEULAND 1838, 2, 367) und HAUSMANN 
(Gottg. gel. Anz. 1838, 1505; N. Jahrb. 1839, 85; PoGG. Ann. 1839, 46, 
146; Min. 1847, 182) als rhombisch, von MILLER (vgl. S. 1044 Anm. 1) 
als monosymmetrisch 2 bestimmt. V. v. ZEPHAROVICH (Sitzb. Ak. Wien 
1871, 63, 147) zeigte, dass es ausser den monosymmetrischen Schilf
glaserz-Krystallen auch rhombische gebe (von Pfibram und Braunsdorf), 
die er Diaphorit nannte, von dtacpo(!dt Unterschied, wahrend den mono
symmetrischen der Name Freieslebenit belassen wurde. 

1 Vielleicht auch schon bei ÜRONSTEDT ais argentum antimonio sulphurato 
mineralisatum (HAuSMANN, Giittg. gel. Anz. 1838, 1505). 

• Für den spanischen Freieslebenit nahm NARANJO Y GARZA (Rev. min. 1855, 
6, 361) wieder das rhombische System an, andererseits BREITHAUPT (Berg- u. Hüttenm. 
Ztg. 1858,17, 37; Min. Stud. 1866, 112) für den sachsischen das asymmetrische. 
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1046 Gruppe der intermediaren Sulfosalze. 

WôHLER entnahro 1839 seiner Analyse (I.) die Formel (SbsS3 -3AgS 
+ 2Sb2S8 ·6PbS) + (Sb2S8 ·2AgS + Sb2S3 ·PbS), von BERZELIUS (Jahresber. 
20, 209) etwas anders geschrieben, von RANMELSBERG (Mineralch. 3. SuppL 
184 7, 1 06) vereinfacht in Sb2S3 ·PhS + Sb2S3 • 3 PhS + Sb2S3 • 3 AgS. DANA 
(Min. 1850, 541; 1855, 79) nahm an 9(Pb, Ag)S + 4Sb2S8 , eventuell 
3(Pb, Ag)S + Sb2S3 , letzteres auch G. RosE (krystallochem. Mineralsyst. 
1852, 59). Die von SARTORIUS VON W ALTERSHAUBEN (PoGG. Ann. 1855, 
94, 130) wie auch von NAuM..A.NN 1 aufgestellte Formel Sb2S3 ·3PbS + 
Sb2S8 ·2AgS, wurde von DANA (Min. 1868, 93; 1892, 125) als 5RS·2Sb2S

8 
und dann fast allgemein adoptirt, 2 und zwar gemeinschaftlich für Freies
lebenit und Diaphorit. Letzterer wurde von SJoGREN (vgl. S. 1040 Anm. 1) 
mit dem Boulangerit ais isomorph angenommen, andererseits von SPENCER 
(Am. J ourn. Sc. 1898, 6, 316) mit Andorit und Freieslebenit in morpho
tropische Beziehungen 3 gebracht, übrigens als wahrscheinlich identisch 
mit Brongniartit (2RS·Sb2S8). 

Vorkommen. a) Sachsen. Auf den Gangen der Silber-Formation zu Frei
berg und Marienberg. Bei Freiberg auf Nene Hoffnnng Gottes Fundgrnbe zu 
Braunsdorf (Dichte 5-959 B&EITHAUPT) auf Giingen ,der edlen Quarzformation", 
mit Quarz, Pyrargyrit und Strontianit; auf Alte lloffnung Gottes zu Klein· 
TOigtsberg, die von F&EIESLEBEN (vgl. S. 1045) beschriebenen schilfartigen Krystalle; 
auf Himmelsfürst das schonste Vorkommen (Dichte 6·108-6·114 WEISBACH), mit 
Quarz, Pyrargyrit, Bleiglanz, Blende und Braunspath; auf Beschert Glück und 

Al ter Grüner Zweig, mit Quarz, Weissgiltigerz, Pyr
argyrit, Bleiglanz und Manganspatb; hübsche Krystallchen 
auch von Gesegnete Bergmannshoffnung (FRENZEL, 
Min. Lex. 1874, 117; llREITHAUPT, Paragen. 1849, 152. 251). 
MILLER (PHrLLIPs' Min. 1852, 208) bestimmte a (100), c (001), 
w(021), v(032), r(OlJ), u(012), x(IOI), k(120), n(350), 
l(560), m(liO), s(430), t(310), {(111), y(112), x(212), 
g (312), h (414). HAUBMANN (PoGG. Ânn. 1839, 46, 146) batte 
auch b (010) angegeben; über andere Formen HAUBMANN's 
(in rhombischer Aufstellung) vgl. GoLDSCHMIDT (Index 1890, 
2, 60); Dicht!l 4 6-194, I-II. z.,PHAROVICH (Sitzb. Ak. Wien 
1871, 63, 148; Lotos, Miirz 1871; N. Jahrb. 1870, 606; 1871, 

i:r';;il~g !':,~·~~·~~~~P:~~ 277) fii.gte hinzu {J (210), n (250), p (130), .; (lOI), q; (ll2), und 
RDVIOH. gab die Fig. 338 eines gemessenen Krystalls von Rim

melsfürst, unter Bestiitigung der Mcssungen MrLLlm's (vgl. 
S. 1044 Anm. 1). ZEPHAROVICH bcobachtctc auch Zwillings-Lamellcn nach a(100), 
BREITHAUPT (Min. Stud. 1866, 112; erganzt bei ZEPHABOVIOH a. a. O.; vgl. auch S. 1045 

1 Schon vor W ALTEHSHAUBEN, sowie spa ter (Min. 1868, 515). 
• Auch von RAMKELSBERG (Mineralch. 1895, 39) in der Form R,Sb,S5 + R,Sb,S8 ; 

vorher (Mineralch. 1875, 94) 12RS-5Sb,S., resp. 7RS-3Sb,S8 • Bei TscHERMAK (Min. 
1897, 370): Ag.Pb.sb.s •. 

8 Andorit jb:a:e=0·98:1:0·66 Dichte 5 · 35 RS · Sb,S, 
Diaphorit . . 2 a : b : e = 0 · 98 : 1 : 0 · 73 
Freieslebenit. -~-a : b : e = 0 · 98 : 1 : 0 · 93 , 

4 Sehr schwankende Bestimmungen (5 · 63-8 · 35) 
2, 160 Anm. 4). 

5·9 2RS-Sb,S, 
6·3 5RS-2Sb,S,. 

von VRBA (GROTH's Ztschr. 
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Freieslebenit. 1047 

Anm. 2) noch zwei andere Zwillingsgesetze: bei dem einen die Drehungsaxe senk
recht auf ,dem Hemidoma", bei dem anderen auf einer ,tetartopyramidalen l<'liiche" 
mit schiefarmiger Durchkreuzung wie am Staurolith. - Wohl mit Unrecht wird 
von PrsANI (bei DANA, Min. 1892, 125) KLAPEOTH's (Beitr. 1795, l, 173) dunkles 
Weissgültigcrz vom Himmelsfiirst, ,derb über einen ZoU m1ü:htig durch bHitterigen 
Bleiglanz setzend", als FreieHlebenit angesehen; vgl. bei l<'ahlerz unter Freiberg. -
Zn Marienberg auf Vater Abraham deutliche Krystalle mit Melanglanz auf Quarz 
(FRENZEL1 Min. Lex. 187 4, 117). 

b) Biihmen. Bei Pfibram kommt nur Diaphorit vor (ZEPHABOVICH, Sitzb. 
Ak. Wien 1871, 63, 133; N. Jahrb. 1871, 278). - Das Vorkommen zu Rati
boHtz, nach ZINCKEN (Berg- u. Hüttenm. Ztg. l, No. 24; bei R.ot:MELSBERG, Mineralch. 
1. Suppl. 1843, 133) Wismuth·haltig, beruht nach REuss (Lotos 1859, 51; bei ZEPHA
BOVICH, Lex. 1873, 128) auf irrthümlicher Angabe. 

c) Ungarn. Bei Felsiibanya gute Krystalle (KnENNER, G&ora'a Ztachr. 2, 304; 
BEBGHOFFER bei FELLENBEBG [u. CoTTA], Erzlagerst. Ung. 1862, 153). - Bei Kapnik 
nach LÉVY (Coll. HEULAND 1838, 2, 369), nach REuss (vgl. unter b) wohl irrthümlich. 

Siebenblirgen. Bei Nagyag deutliche Krystalle nach GnoTH (Min.-Samml. 
Strassb. 1878, 61), aowie ebenso in 

d) Norwegen bei Kongsberg. 
e) Spanien. In Guadalajara bei Hiendelaencina auf Gangen im Gneiss, 

die neben Baryt und Kalkspath vorwaltend Silbererze fiihren. Am Scbonsten auf 
der Grube Verdad de los Artistas, auch derbe Massen mit aufgewacbsenen bis 3 cm 
grossen Krystallen, mit Quarz, Baryt-Tafeln, linsenformigen Eisenspath-Rhomboëdern, 
Pyrit (NAVARBO, Act. soc. esp. Rist. nat. 1895, 4, 12). Aus dem District Hiendela
encina zuerst von B&EITHAUPT (Berg- u. Hiittenm. Ztg. 1854, No. 2, 9; N. Jahrb. 
1855, 705) erwahnt. NARANJO Y GARZA (Rev. Minera 1855, 6, 358) beschrieh Kry
stallc von der Grnbe Sta. Cecilia al a rhombisch, Dichte 6 · 01-6 · 02 (5 · 6-5 · 7 
Escosmu., III.); 6·035-6·051 VRBA, IV. ZEPHARovrcn(Sitzb.Ak.Wien1871,63,151) 
bcstimmtc an ticfgefurchtcn Krystallcn a (100), t (310), (1 (210), s (430), m (llO), l (560), 
u (012), r (011), w (021) und fraglich y (112); Zwillinge nach a (100) in Juxtaposition, 
sowie mit bandartigen Lamellen. BtJcKJNG (Gaora's Ztachr. 2, 425) beschrieb Kry
stalle k(120), m(llO), b(010), i(150), p(130), o(230), CT(450), (1(210), q(810), 1J(032), 
u (012), e (034), r (011), d (054), w (021), in Verwachsungen nach einer Remi pyramide, 
(823) oder (12.3.4), und nach einern Prisma, wohl (560). 

f) Colorado, U. S. A. In Gunnison Co. auf einer Grube im Augusta 
Mountain (ostlich von der Domingo Mine, vgl. S. 1019) mit Eisenkies und Blende 
in kieseliger Gangmasse als ,mineral wool", sowie Gruppen langer stark gestreifter 
Saulen, gllinzend stahlgrauschwarz, ohne Silber (V.), vielleicht cher zum Boulangent 
gehorig. 

g) Pern. In der Prov. Puno schuppig-komig mit Silber in Quarz auf der 
Grube Candelaria im Minen·District .San Antonio de Esquilacha; in Tarma mit 
Kalkspath auf San Cayetano im District Yauli; in Cajatambo in Quarz von der 
Grube Vinchos-Churpa bei Auquimarca (RAIMoNDI-MARTINET, Min. Pér. 1878, 56. 57). 

b) Bolivia. V gl. S. 1010 Anm. 2. DoMEYRO (:\lin. 1879, 397) erwahnt un ter 
Plata gris, in Vereinigung von Freieslebenit, Brongniartit und Wcissgiltigerz, ein 
bleigraucs feinkorniges Erz (VI.), wabrscheinlich von den Huancbaco-Gruben, 
sowie ein ·ahnliches von Aullaga.s. 

An alys en. 
a) Freiberg (Himmelsfiirst und Alte Hoffnung Gottes). I-11. WiiHLEB, Gottg. Gel. 

Anz. 1838, 1505; PoGG. Ann. 1839, 46, 153. 
e) Hiendelaencina (St. Cecilia). m. EscosUBA, Ann. mines 1855, 8, 4,95; bei GARZA, 

Rev. minera 1855, 6, 361. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1048 Gruppe der intermediaren Sulfosalze. 

e) Hiendelaencina. IV. MoRAWBKI bei VRRA, GROTH's Ztschr. 2, 161. 
f) Augusta Mt. V. EAKINR, Am. Journ. Sc. 1888, 36, 452. 
h) Huanchaco. VI. DoMEYKO, Min. 1879, 398. 

=====c====7===~==~=ë~==~~-=~-====---

Pb ·1 Ag l___!'~~_l~ ____ i_n __ ci __ · ~ S Sb 

a) I. 
II. 

e) m. 

18·77 27·72 
18·71 27-05 

17·60 26·83 

30·00 22·18 100 11·22 Cu, 0·11 Fe 
30·08 23·76 99-60 
31·90 22·45 98·78 

IV. 18.90 25.64 31· 38 23.31 99. 36 0·13 Cu 
f) v. 
h) VI. 

[18. 98] 25.99 55· 52 Spur 100 · 49 
21·10 26·70 29·10 21-40 100-10 1·00 Fe, 0·80 Zn 

15. Diai•horit. (Pb, Ag2 ) 5Sb4S11 [oder (Pb, Ag2) 2Sb2S5 ?]. 

Rhombisch a:b:c = 0·49194: 1 :0·73447 v. ZJ<JPHA.HOVICH. 

Beobachtete Formen: a(100) oo Poo. b (010) oo Poo. 
m(110)ooP. n (120)ooP2. k(5.12.0)ooP~·· n (130) cx::.P 3. (1 (150) 

oo P 5. œ(l.11.0) oo P 11. t (310) oo P 3. 
r (Oll)Poo. u(012)+Pco. v (032)!-Pco. q (053)!Poo. w (021) 2Pœ. 
x(101)Pco. 'lJ1(102)tPoo. 
y(112)tP. i(114)i-P. 
Ç(122)P2. o(134)fP3. d(144)P4. 
6(534)tPf. x(212)P2. w(314)tP3. 

m: m = (llO) (liO) = 52° 23' 
n: b = (120) (010) = 45 28 
n: b = (130) (010) = 34 7 
(1: b = (150)(010) = 22 7t 
t: a= (310)(100) = 9 19 
r: b = (011)(010) = 53 42 
1·:m = (011)(110) = 74 51 
u: b = (012) (010) = 69 50 
u: m = (012) (110) = 81 15 
v: b = (032) (010) = 42 14 

w: b = (021) (010) = 34 15 
x: a= (101)(100) = 33 48-~ 

x: m = (101) (110) = 41 48 

x: w = (101)(021) = 71°45' 
1IJ: a = (102) (100) = 53 15t 
y: a = (112)(100) = 54 59 
y: b = (112) (010) = 73 36 
y: m = (112) (110) =50 14t 
i: a= (114) (100) = 69 50t 
i: b = (114)(010) = 80 14 
i:m = (114)(110) = 67 25 
o: a = (134) (100) = 66 58 
0: b = (134) (010) = 62 42 
d: a= (144) (100) = 73 15t 
6: a= (534) (100) = 31 27t 

w: a= (314)(100) = 42 14 

Habitus der Krystalle vorwiegend saulig nach der V erticalen, mit 
verticaler Streifung; haufig von monosymmetrischer Ausbildung. Zwillinge 
nach n(120) und nach Ç(l22). 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Stahlgrau. 
Ohne wahrnehmbare Spaltbarkeit. Bruch une benins Kleinmuschelige. 

Sehr sprode. Harle zwischen 2-3. Dichte 5·902. 
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Sehr leicht schmelzbar, schon an der Kerzenfiamme. Beim Erhitzen 
im Kôlbchen oder Rührchen dicke weisse Dampfe entwickelnd, die das 
Glas in der Nahe der Pro be weiss, an den Randern blaulichweiss be
schlagen, wahrend schwefelige Saure entweicht. Sonstiges Verhalten 
vor dem Lothrohr und gegen Sauren wie Freieslebenit. 

Vorkommen. a) llohmen. Bei Pfibram auf mehreren Erzgangen; 1857 auf 
dem Adalberti-Gang aufgefunden und von REuss (Lotos 1859, 51) als Freieslebenit 
beschrieben; von ZEPHAROVICH (Sitzb. Ak. Wien 1871, 63, 145; Lotos, Marz 1871; 
N. Jahrb. 1871, 277; Min. Lex. 1873, 108) als Diaphorit unterschieden, vgl. S. 1045. 
Beobachtet alle auf S. 1048 angegebenen Formen, ausser w (314) und x(212); Axen
verhaJtnis aus x a und x w. An den vielfiachigen Saulen gewohnlich n (120} oder 
"(130) herrschend, am Ende in einfachster Combination x(101) und 1J1(102), nicht 
selten auch y (112) und w (021); X1JIY auch scheinhar monosymmetrisch; als flachen
reichste Comhination Fig. 339. Zwillinge nach n (120) in Juxtaposition, sowie in 
Penetration mit nahezu rcchtwinkeliger Durchkreuzung von zwei nach b (010) tafeligen 
Individuen wie Fig. 340, oder auch ohne einApringcnde Winkel in der Prismenzone, 
IÛAO von pscudotetragonaler Aushildung; auch Zwillinge (Fig. 341) nach der sonst 

Fig. 339----341. Diaphorit von Plibram nach V. v. ZEPHAROVICH. 

als Krystallfiache nicht beobachteten (122}. Zu den !i.ltesten Bildungen gehorig, in 
Drusenriiumen mit Blende, Bleiglanz, Quarz oder Eisenspath, zuweilen mit haa.r
formigem BouJ.angerit; am Eusebi-Gange nach BABANEK (TscnERM. Mitth. 1872, 32; 
1875, 88) in dichter schwarzer Quarzmasse mit fein eingesprengtern Bleiglanz, Eisen
spath und Blende. Dichte 6·23 (REuss), 5·731 {HELMHACKER, IL), 5·885-5·919, im 
Mittel 5·902 (ZEPHARovrcn), 6·038-6·044 (VRBA, GRoTH's Ztschr. 2, 160; III.). 

b) Sachsen. Anf Nene Hoffnung Gottes zu Braunsdorf bei Freiberg auf 
Qnarz in kleinen Drusen s1iulige Krystallchen, an denen ZEPHA.ROVICH (vgl. unter a) 
hestimmte: a (100), t (310), m (110), n (120), n (130), x (101), 1JI (102}, w (021), r (011), 
y (112), rù (314); auch Zwillinge nach (120). 

c) l!ngarn. Bei Felsiibanya. (KRF.NNER, GRoTH's Ztschr. 2, 304). 
d) U. S. Colombia. Bei Zancndo kleine Krystallchen mit Blende und ,Hetero

morphit" (BERTRAND u. DAMOnR, Bull. soc. min. Paris 1880, 3, 111). 
eJ Mexico. In San Luis Potosi zu Santa Maria de Catorze mit Miargyrit, 

Dulomit, Quarz, Eisenkies und Blende fiiicbenreiche Krystalle mit mehreren neuen 
(nicht nfiher bezeichneten) Formen, nach SPENUER (Am. Juurn. Sc. 1898, 6, 316), 
sowie in 

f) Washington, U. S., in Okanugan Co. im Lake Chelan District mit Dolomit, 
Quarz, Bleiglanz, Stephanit und Pyrargyrit Krystalle a (100), b (010), m (010), n (130), 
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1050 Gruppe der intermediii.ren Sulfosalze, Brongniartit, 

x (101), 'lfJ (102), y (112), Cù (314) und ;r, (212) (neu). Ueber die Beziehungen zu Andorit 
und Freieslebenit vgl. S. 1046 Ànm. 3 (zu Boulangcrit S. 1040 Anm. 1). 

Analysen. Ueber Bronguiartit vgl. den Zusatz. 

a) Pfibram. I. PAYR bei REuss, Lotos 1859, 51; :N. Jahrb. 1860, 580. 
II. HELMHACKER, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1864, 23, 379; bei KENNGOTT, 

Uebers. min. Forsch. 1862-65, 294. 
III. MonAWSKI bei VnBA, GROTH's Ztschr. 2, 161. 

s Sb Pb Ag Fe Summe incl. 
----

a) 1. 18·41 27 ·11 30-77 23-08 0-63 100 
Il. 20·18 26·43 28·67 23·44 0·67 100·12 0· 73 Cu 

III. 18·51 25·92 31·42 23·53 99·38 

------

Zusatz. Nach SPENCER (Am. Journ. Sc. 1898, 6, 316) ist wegen Ueberein
stimmung der Dichte und liusseren Eigenschaften mit dem Diaphorit hochstwahr
scheinlich identisch der derbe, von DAMOUR (Ann. mines 1849, 16, 227) bescbriebene 
Brongniartit, den übrigens auch RAMlŒLSBERG (Mineralch. 5. Suppl. 1853, 204) schon 
einmal mit Schilfglaserz in Verbindung gebracht batte. 

Derb. MetallgHinzend; undurchsichtig. Farbe und Strich graulichschwarz. 
Bruch un eben. Harte über 3. Dichte 5 · 95. V or dem Loth rohr anf Kohle decre
pitirend und leicht schmelzbar unter Entwickelung schwefeligen Geruchs und weisser 
Dampfe; schliesslich ein Silberkorn hintcrlassend, umgeben von gelbem Bleioxyd
Beschlagc. lm Riihrchcn untcr Dcercpitiren schmelzbar und cin schwaches roth
gelbes Sublimat und dariiber ein weisses gebend. Mittel ans drei Analysen: 

gefunden 

PbAg.sb.s. 

s 
19-24 

19·48 

Sb 

29·77 

29·14 

Ag 

24·77 
26·23 

Pb 

24-91 

25·15 

Cu Fe 

0-62 0-26 

Zg. 

0-36 

1 Summe 

1 

99-93 

100 

Von Potosi in Bolivia, nicht Mexico, wie ursprünglich angegeben. Wcgen der 
analogen Zusammensetzung mit dem ebenfalls von DAHOUR analysirten Dufrénoysit 
Pb2As2S5 meinte DAMOUB, dass der Hronguiartit (Hleisilberantimonit GnoTH, vgl. 
S. 1025 Anm. 3) auch regullir krystallisire, indem er, irregeleitet durch das Zusammen
vorkommen des (rhombischen) Dufrénoysits mit dem reguliiren Binnit, nnter 'dem 
Eindruck stand, der Dufrénoy~it ware regullir. Ais nun sp1i.ter DAMOUB (Ann. mines 
1854, 6, 146) eine dem derben Brongniartit 1i.hnliche Stufe aus Bolivia erhielt, in 
Hohlraumen mit kleinen oktaëdrischen Krystallen und in diesen durch L6throhr
probe diesel ben Elemente wie im der ben Erz gefunden wurden, so hielt DAHOL'B 
beides für identisch mit dem ursprünglichen Brongniartit und dieser wurde nun in 
der Litteratur immer ais reguliir angege ben, bis Pruon u. SPENCER (Min. Soc. Lond. 
1898, 12, No. 54, 11) an einer von Aullagas in Bolivia stammenden, und genau mit 
DuwuR's (zweiter) Beschreibung iibereinstimmenden Stufe von Au llagas in Bolivia 
von ,derbem und krystallisirtem Bronguiartit" die Krystalle ais Argyrodit-Canfieldit 
bestimmten, das derbe Material als grossentheils ein aus Silber, Blei, Antimon und 
Schwefel bestehendes Mineral, Dichte 5 · 99, wahrscheinlich Broni\'Iliartit; innig damit 
gemengt Bleiglanz, auch Miargyrit. Mit Recht heben Pruon und SPENCER hervor, 
dass wohl weder Argyrodit noch Brongniartit das ais solcher durch NAVARRO (Act. 
Soc. cspa.ii. Hist. nat. 1895, 4, 12) beschriebene Mineral von Cueva de Plata in der 
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Sierra Nevada ist, in einem Gemenge von Eisenspath und Brauneisen schwarze 
Silberglanz-iihnliche Würfol, qualitativ rcichlich Ag, sowie Pb, Cn, Fe, S und Sb 
obne Zn oder Hg enthaltend. Brongniartit wird auch von Brdken Hill in Australien 
angegeben (PrTTMANN, Ztschr. pr. Geol. 1894, 402). 

Gruppe der Orthosulfosalze. 

1. 

2. 
3. 
4. 

Pyrargyrit 

Proustit 

Feuerblende 

Ag3SbS 3 

Ag3AsS3 

Ag3SbS3 

oder 

" 
" 

Sb2S3 -3Ag2S 

As2S3 ·3Ag2S 

Sb2S3 -3Ag2S 

} Rhomboëdr. 

1 J Monosymm. 
Xanthokon Ag3AsS3 , As 2S3 -3Ag2S 

} ReguHir 
5. Antimonfahlerz Cu3SbS3 , Sb2S3 ·3Cu2S 

6. Arsenfahlerz Cu3AsS3 , As 2S3 ·3Cu2S 

7. "\Vittichenit Cu3BiS3 , Bi2S3 ·3Cu2S 

8. Stylotyp (Cu2, Ag2, Fe)gSb2S6 = Sb2S3 ·3 (Cu, AghS 

9. Bournonit (Cu2, Pb)3Sb 2Ss = Sb2S3 ·3(Cu2, Pb)S 

1 O. N adelerz (Pb, Cu2) 3Bi2S6 = Bi2S3 • 3 (Pb, Cn2)S 

11. Lillianit Pb3Bi2S6 = Bi2S3 -3PbS 

12. Guitermanit Pb 3As28 6 = As28 3 ·3PbS (?) 

13. Tapalp1t Ag3Bi(S, Te)g oder Bi2(S, Te)3 ·3Ag2S 

1. Pyrargyrit ( .!ntimonsilbcrblende ). .!g3SbS3 • 

(Dunkles Rothgülden oder Rothgiltigerz.) 

Rhom
bisch 

) Derb 

Hexagonal-rhomboëdrisch (hemimorph) a: a= 1: 0·78916 MmRs. 1 

Beobachtete Formen: a(0001)oR(?~ m(10ÏO)ooR. a(l120)ooP2. 
r (4150) oo P{. f(3140) oo Pt· fi'(2lSO) oo Pf. 
r(10Ïl)R. u(10l4)tR. j(505B)~R. r(5056)%R. n(3034)~R. 

ll(30B2H R. T(5052)t R. 

1 Nach 42 Messungen ee (42°1'-42°6') und rr (71°17'-71°23'), im Mittel 
,.,. = 71° 22' an 14 Krystallen von 5 Handstücken, 3 von Andreas berg, 1 von Frei
berg und 1 von Guanaxuato (Min. Soc. Lond. 1888, 8, 48; G&oTH's Ztchr. 15, 138). 
Ein geringer Gehalt von Arsen (oder von Antimon im Proustit) verandert den Rhom
boëder-Winkel nicht merklich; ein hoherer Procent-Gehalt rührt gewohnlich von 
erkennbarer Verwachsung von Pyrargyrit und Proustit her nnd veranlasst eine wirre 
Krystallisation. 
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1052 Gruppe der Orthosulfosalze. 

,u(Oll8)- tR. e(Oll2)- tR· h(0332)- j-R. s(0221)- 2R. 
F(0772) - fR. {(0551) - 5 R. 

-- . - - -
~(1126)tP2. p(ll23JtP2. A(2243)tP2. lj(4483)tP2. 

v(17.1.1S.1)1t3Rl X(ll.l.T2.1)10Rf. G1 (71S9JtK~. ~(5167) 
~Rj. 11l(5164)Rt. rp(4156)tR~. n(4153)Rt. Q(14.4.18.13Jt~Rt
w(3145HR2. 1p (3142)R2. 0(11.4.15.10) /. R\6

• u(8.3.11.8HR'f. 
V(1~.5.17.10)!'oR',7 • ~(7.3.10.4)Rf. g(ll.5.16.9)jRp t(2134)tR3. 
g(213~JR3? k(10.5.15.8JtR3. v(2131)R3. F;_(11.6.I7.12L".R','. 
n9.5.!_4.4) Rf. l (7.4.TI.15)t R '•'· x (7.4.TI.8Jt R \'· Y(7.4.TI.6JtR-V. 
• 1 (5.3.8.1l)J\R4. q(53S8JtR4. L(53S6)}R4. P1 (53S5)tR4. y(53S2)R4. 
E(21,13.34.26) ,'8 R '_7

• J(17.11.28.6) R '.'. T(3257)} R 5. u (3254)t R 5. 
Y (3251J R 5. L1 (19 .13.32.6) R-'f. W(7.5.12.8Jt R 6. L11 (17.13.30.4) RV. 
T1 (4.3.7.10h\-R7. B(4376)tR7. x(4374JtR7. c(4371)R7. n(9.7.I6.2) 
R8. t1 (14.11.25.15)tR 2

.". Z(549l)R9. m(6.5.If.7)}Rll. n1 (7.6.13.19) 
is-R13. N1 (17.15.32.2)R16. 

n _0.12.13.1)- 11 RH- a (1.9.10.1)- 8 Rf. .9-(2.15.17.8)- ~8"-RH-
8(2.3.15.7)- ','R;~. q(1671)-5Rf. H(1561)-4R~. P(15B2)-2Rj-. 
~ (4.20.24.11)- H R l N(2.9.TI.2)- fR!f. .Q (1451)- 3Rf. F(4.15. 
19.4)-'.'RH. r(2797)-~R}. E(1341)-2R2. o(1344)-iR2. 
n(8.23.31.18)-tRft. a(2573)-Rt· q'(4.8.I2.5)-tR3. n(5.10.15.8) 
- ~ R3. E(3698)- fR3. d(1232)- tR3. v(l235) -tR3. ro(2358) 
--§-R5. l(4595)-tR9. 2.'(6.7.I3.10)-i0 R13. 

Ausser obigen 1 Formen sind als weniger sicher folgende zu er
wahnen:2 B(25.1.26.0)ooP~p R(7.0.1.10)/0 R? m(4041)4R? l'(14. 
3.17.8) 1

8
1 R: ~? c'(13.3.16.16)fRf? C'(7292) ~Rf? y'(17.6.23.5) 1

5
1 R~:? 

n'(8.3.IT.2)1 R~'-. ,9-'(5279JtRf. e'(7.3.10.13)-f-s-Rt? $(11.5.16.12) 
1Rl. v'(42G1)2R3? i(42B5)fR3. ;c(2lB3)tR3? A(12.7.T9.14) 
,\ R 1f. .Q (10. 7.17.3)R 1

8
7 ? o'(10.7.TI.9)tR1.'7 ? "(7. 5.12 .2)'R 6? 

K(15.11.26.22),2,R\"· IJ1(43'17)}R7. u'(1.41.42.8)-5RH? L1(1459) 
- tR-§-? K'(2792)- fRf? x' (1347)- fR2? i' (3.8.IT.1)- 5R'f? 
,u' (3. 8 _:!_1.10)- tR '.'? B'(4.10 .14. 3)- 2 Rf? D' (7.17.24. 8)- fR-'-,'? 
k'(4.9.13.1)-5R 1.'? n'(4.7.TI.9)-tR 1

8
'? x(24Bl)-2R3? M(35S7) 

- t R4. 2.''(3475)- t R 7? 
Als ungewiss sondert MIERS (Min. Soc. Lond. 1888, 8, 55; GROTH's 

Ztschr. 15, 145) folgende, noch von anderen Autoren angegebenen Formen 
aus: 3 b'(10l2)iR. P''(5051)5R. y'(80S1)8R. 0''(16.0.16.1) l6R. X'(Oll5) 

1 Auch von DANA (Min. 1892, 132) fiir den Pyrargyrit aufgeftihrt; bei MIERS 

(Min. Soc. Lond. 1888, B, 43; GBorH's Zt:Bchr.l5, 134) nicht a (3034), IL (Oll8), h (0332), 
A (2243), lj (4483). 

• Die sich bei MœBs (a. a. 0.) in einer die Pyrargyrit- und Proustit-Formen 
umfassenden Liste finden; davon in der fiir Proustit typischen Liste: n'(8.3.IT.2), 
..'1-'(5279), r/J (11.5.16.12), M(35B7), lJI(4377). 

• Auch die oben und von DANA ais gut aufgenommenen a (3034) und .A (2Ü3), 
sowie das durch KLocxMANN (vgl. unter Andreasberg) rehabilitirte q'(4,8.1::!.5)- fR3, 
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Pyrargyrit. 1053 

--tR. (0114)- {-R. ~'(0.5.5.16)- AR. ?;'(0225)- fR. Y'(Oll1)- R. 
E'(0554)- tR. h(0332)- tR. (0441)- 4R. d'(0.14.14.1)- 14R. 
l'(ll.11.22.8) ~1 P2. '1''(1121) 2 P2. p'(3141) 2R 2. v' (15.5.20.32)ji6 R 2. 
o-'(10.5.15.2)§R3. ns.4.12.5)tR3. k(l0.5.I5.8)~R3. ,u(3255)tR5. 
v(4375)tR 7. (9.33.42.8)- 3 Ki. co'(4.14.18.5)- 2 R g. cp'(4.12.16.1) 
-8 R 2. v' (5.15.20.2)- 5 R2. x(2461)- 2 R3. ,r'(4.6.10.7)- -fR5. 

r: (l = (1010)(0001) = 42° 20}' 1 , 

r: r = (1011)(1101) = 71 22 
U: G = (1014)(0001) = 12 50 
u: u = (1014)(Il04) = 22 Il 
a: c = (3034) (0001) = 34 21 
a: a = (3034) (3304) = 58 30 

II: G = (3032) (0001) = 53 49 
II: II= (3032) (3302) = 88 41 
T: e = (5052) (0001) = 66 18 
T: T = (5052)(5502) = 104 56 
e: c = (0112)(0001) = 24 30 
e: e = (Oll2) (1102) = 42 5 
s: c = (0221) (0001) = 61 15 
s: s = (0221) (2201) = 98 48 
r: c = (0772) (0001) = 72 35t 
r: r = (0772) (7702) = 111 27 
f: c = (0551) (0001) = 77 37 
f: f = (0551)(5501) = 115 32 
p: e = (1123)(0001) = 27 45 

Ji: Ji= (1123)(2IT3) = 26°55-t' 
t: t = (2134)(3124) = 19 27 
t: t = (2134) (2314) = 39 30 
g: g = (2132)(3122) = 29 Il 
v: v= (2131) (3121) = 35 12 
v: 1} = (2131)(2311) = 74 25 
v: v= (2131) (1231) = 49 48 
v: a = (2131) (1120) = 24 54 
r: r = (5382) (8352) = 41 29 
r: a= (5382) (1120) = 19 12 
y: y= (3251) (5231) = 45 20 
y: y= (3251) (3521) = 70 37 
y: a= (3251) (1120) = 15 34 
x: x= (4374)(7344) = 40 32 
x: x= (4374) (4734) =55 0~ 
ct: ct = (2573) (2753) = ~8 24 
E: E = (1341)(1431) = 26 34 
P: P = (1562)(1652) = 16 38 
q: q = (1671)(1761) = 14 51 

Habitus der Krystalle gewohnlich saulig nach a (1120), im Uebrigen 
von ziemlich verschiedener Ausbildung. Die Hemimorphie, oft durch 
Zwillingsbildung verdeckt, kommt durch trigonale Ausbildung von 
m(1010), bei den sehr seltenen doppelendigen Krystallen durch Ver
schiedenheit der Pole zum Ausdruck, auch durch unsymmetrische Streifung 
auf a(l12U), und zwar nach q(1671). Zwillingsbildung nach a(l120) 
mit parallelen Hauptaxen und der Basis als Verwachsungsebene; zweitens 
nach u(1014), Verwachsungsebene gewohnlich senkrecht, zuweilen par
allel zu u, auch in polysynthetischer Lamrnelirung; 2 drittens nach 
r(1011), mit nahezu rechtwinkeliger Durchkreuzung der Individuen; 

auch das in die andere Liste (vgl. oben Anm. 2) aufgenommene m (4041); vielleicht 
nur bei Proustit h (0332). 

1 Eine recht vollstandige Winkel-Tabelle bei RETHwrscu (N. Jahrb. 1886, Beil.
Bd. 4, 104). 

• Nacb MrEaB (Min. Soc. Lond.· 1888, 8, 76; G&orH's Ztscbr. 15, 166) zuweilen 
secundar durch GleitfHichen-Natur von u(l0l4); nach MüooE (N. Jahrb. 1897, 2, 79) 
ist die secundare Natur jcdoch nicht erwiesen. 
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1054 Gruppe der Orthosulfosalze. 

viertens nach e (Oll2); fünftens 1 nach !! (Oll8) (von Andreas berg). -
Auch derbe Massen. 

Metallartig diamantglanzend. Beinahe undurchsichtig, aber durch
scheinend in sehr dünnen Splittern. lm rein reflectirten Licht schwarz 
oder grauschwarz; im durchfallenden Lichte roth, im Ton mit der Dicke 
der Platte wechselnd, bei genügender Durchsichtigkeit purpurroth 
(Proustit zinnoberroth), eventuell mit einem bHiulichen (beim Proustit 
niemals vorkommenden) Farbenton. Strich 2 rothlich purpur (Proustit 
scharlach-zinno ber). 

Spaltbar deutlich nach r (1011), unvollkommen nach e (0112). Bruch 
muschelig bis uneben. Sprode. Harte zwischen 2-3. Dichte 5·77-5·86. 

Doppelbrcchung stark und negativ. Für Li-Licht m = 3·084, 
f = 2·881 bei 19°C. (FizEAU bei DEs CLOIZEAUX, Nouv. Rech. 1867, 521).8 

Specifische Warme 0·0755 (A. SELLA, GBOTH's Ztschr. 22, 180). 
Ausdehnungs-Coëfficienten für die mittlere Temperatur von 40° C. 

und der Zuwachs für einen Grad (A œf A 0) in der Richtung der Haupt. 
axe (a) und senkrecht dazu (cl) nach FIZEAU (bei LIEIIISOH, Phys. Kryst. 
1891, 94): 

a = 0·00000091 1 A œj A 0 = 0·06 105211 a'= 0·0420121 A œ'/A 0 = 0·07231. 

lm Funkenspectrum neben den vorherrscbenden Linien von Silber 
und Antimon ausser solchen des Schwefels intermittirend Kupfer- und 
Arsen-Linien, an manchen Vorkommen von Blei und Zink (GRAMONT, 
Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 329). 

V or dem Lotbrohr auf Kohle unter Spritzen zur Kugel schmelzbar, 
die Kohle mit Antimontrioxyd beschlagend; die Kugel giebt nach langerem 
Erhitzen in der Oxydations-Flamme oder mit Soda in der Reductions
Flamme ein Silberkorn. lm offenen Rohrchen schwefelige Dampfe und 
ein weisses Sublimat von Antimontrioxyd; im Kolbchen ein rothliches 
von Antimonoxysulfid. Giebt beim Schmelzen mit Ammoniumnitrat 
eine Lü sung von Silbersulfat und. einen Rückstand von Sb20 3 + Sb20 5 

(BUBGHARDT, Min. Soc. Lond. 1891, 9, 231). Durch Salzsaure zersetzt 
unter Abscheidung von Schwefel und Antimontrioxyd. Von Kalilauge 
beim Erwarmen schwarz gefarbt; Salzsaure fli.llt dann aus der Lauge 
orangefarbcne Flocken von Schwefelantimon (aus Proustit gelbes Schwefel
arsen). 

1 l:'nsicher ob sechstens nach rJ (0001), sowie ob auf dies es Gesetz die von 
HAIDINGER (Edinb. Journ. Sc. 1824, 326, Fig. 14-17) beschriebene Verwachsung 
nach m (lOlO) zurückzuführen ist oder ein siebentes Gesetz reprasentirt (MIEns, Min. 
Soc. Lond. 1888, 8, 82; GRoru's Ztschr. 15, 172). Ueber eine (achte) Verwachsung 
nach s (0221) vgl. unter Freiberg. 

1 Am Besten wird ein Splitter mit dem Messer auf weissem Papier verstricben. 
1 E. A. ScHENCK (Inaug.-Diss. StraBBb. Hl82; WIEDE:M. Ann. 15, 177; GRoTH's 

Ztschr. 10, 283) versuchte die elliptische Polarisation reflectirter Lichtstrahlen zu 
mess en. 
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Historisches. Der .Kame Rothgiltigerz, resp. rothgüldenes Ertz 
findet sich schon im 15. J ahrhundcrt bei BASILIUS V .A.LENTINUS (ZIPPE, 
Gesch. Met. 1857, 156; Koma,r,, Gesch. Min. 1864, 575). Bei AGRICOLA 
(Nat. Foss. 1546, 362. 462; [Re metall.J 1657, 565. 703) argentum rude 
rubrum rot gold ertz 1 (Varietat: translucidum, durchsichtig rodt gulden 
ertz). Bei GESNER (Foss. 1565, 62) argentum rubri coloris gemein Roth
gnldenerz, sowie pellucidum schün Rubin Rothguldenerz. H1ŒCKEL 
(Pyritol. 1725) meinte, das hochrothe Rothgülden bestehe aus Silber 
und nur Arsen, das dunkle enthalte dazu Schwefel. W ALLERIDS (Min. 
17 4 7, 310; 17 50, 396) unterscheidet beim Rothgülden oder Rothgüldenerz 
(minera argen ti rubra 2j 8 Varietaten: durchsichtiges (pellucida), dichtes 
rothbraunes ( opaca), dichtes blauliches (caerulescens), dichtes schwarz
liches (nigrescens), krystallisirtes (cristallisa ta pellucens), angeflogenes 
(superficialis), ,Blüthe" (florens), ,Lebererz" (fusca). CRONSTEDT (Min. 
17 58) hebt hervor, dass die Far be des Erzes mit dem V erhaltnis von 
Arsen zn Schwefel wechsle. BERG:lli\NN (Opusc. 1780, 2, 303) bestimmte 
Ag 60, As 27, S 13. WERNER unterschied (1789) dunkles und lichtes 
Rothgiltigerz. 3 KLAPROTH (Beitr. 1795, 1, 146. 155; Bergm. Journ. 1792, 
1, 147) fand in ,bellem Rothgültigerz<: von der Katharina Neufang zu 
Andreas berg, 4. sowie in ,hellrothem" vom Churprinz Friedrich August 
bei Freiberg, 5 kein Arsen, sondern Autimon, 6 glaubte aber auch Sauer
stoff7 an der Mischung betheiligt. Beide Analysen wurden von EMMER
LING (Min. 1796, 2, 192) dem ,lichten" Rothgiltigerz zugeschrieben, dem 
,dunklen" aber dieselben Bestandtheile. Auch VAUQUELIN (Jou rn. mines 
1796, No. 17, 4) und THÉNARD (.Tourn. phys. 1800, 51, 68) fanden nur 
Antimon, kein Arsen, LAMPADIUS (Handb. chem. Anal. 254) etwas Arsen 
neben Antimon. PROUST (Journ. phys. 1804, 59, 403; GEHL. N. Journ. 
4, 508; GILB. Ann. 1807, 25, 198. 287. 307) zeigte, dass es sowohl ein 

1 ,Hoc nomen primo impositum fuit ei quod aurum in se con tine bat: quaie 
reperitur in Carpato monte; deinde eodem nomine appellatum est id in quo argentum 
tantum inest." lm Gegensatz dazu sagt W ALLERIUS (Min. 17 50, 398): ,Rothgüiden 
nennt man dies Erz nicht deswegen, ais ob es güldisch ware und Gold hieite; denn 
da.s hat es nicht, sondern weil es so gut ais Goid ist, wo man es findet;" weiter 
aber: ,bei Rengspurg findet mau Rothgüiden, daa zugieich Goid hait". 

2 Synonyme: minera florenorum rubra; argentum rude rubrum; argentum arse
nico, pauco suiphurc, et ferro mineraiisatum. 

8 ,Der Arsenik soli insbesondere bei der sehr lichten Abanderung wesentlich 
sein" (WERNER bei HoPFMANN-BmurHAUPT, Min. 1816, 3b, 76). 

• Ag 60, 8b 20·3, S 11·7, ,wasserfreie Schwefelsaure" 8, Summe 100. 
5 Ag 62, Sb 18 · 5, S 11, so. 8 · 5, Summe 100. 
• WEsTRUMB (CR»LL's chern. Ann. 1792, 318; bei EMMERLING, Min. 1796, 2, 192) 

pubiicirle dann, dass er schon vorher an Andreasberger Material diese Entdeckung 
gemacht; die Schwefelsaure erkiarte er ais nicht praexistirend, sondern ais ein Pro
duct des bei der Auflosung ,dephlogistizirten" Schwefels. 

7 Den er auch spater (Beitr. 1810, 6, 199) an dnnklem Andreasberger Roth
gültigerz im Verlust von 4°/0 (Ag 60, Sb 19, S 17) vennuthete. 
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reines Ars en-, als auch ein reines Antimon-Rothgiltigerz ge be, sowie 
Varietaten mit Arsen und Antimon; zugleich bewies PRousT die Ab
wesenheit von Sauerstoff im Erz. Ihm zu Ehren nannte BEUDA:YT (Min. 
1832, 2, 446) das Arsen-Rothgülden Proustit. Trotz PRoUsT's Unter
suchungen wurden z. B. noch von MoHs (Grundr. Min. 1824, 2, 604) das 
dunkle und das lichte Rothgiltigerz ,als Varietaten einer Species", der 
Rhomboëdrischen Rubinblende 1 betrachtet, obschon MoHs selbst be
sonders auf den Unterschied im specifischen Gewicht hinwies. Erst 
BREITHAUPT (SCHWEIGG. Journ. 1827, 51, 348; 1831, 62, 375; Char. Min.
Syst. 1832, 282) brachte die Trennung von Arsensilberblende und 
A.ntimonsilberblende zur Anerkennung; letztere von GLOCKER (Min. 
1831, 388) Pyrargyrit, 2 von BEUDANT (1832, 2, 430) A.rgyrythrose 
genannt. Die meisten Analysen ergaben dann zwar einen Arsen-Gehalt 
beim Pyrargyrit und einen Antimon-Gehalt beim Proustit, doch finden 
Uebergange nicht statt und es liegen, wie besonders wieder MIERS 

(Min. Soc. Lond. 1888, 8, 42; G-ROTH's Ztschr. 15, 132) hervorhebt, ,zwei 
stets zu unterscbeidcnde Species" vor. 

Eine grosse Zahl von Formen wurde am Pyrargyrit 3 schon von 
HAÜY (Min. 1801, 3, 406; 1822, 3, 272), :MoHs (Grundr. Min.1824, 2, 601~), 
LÉVY 5 (Coll. HEuLAND 1838, 2, 344) und dann besonders Qu. SELLA 

(Quadro delle forme crist. dell' Argenta rosso, del Quarzo e del Calcare, 
Accad. Torino 10. Febbr. 1856; 17, 69; N. Cimento 4, 93) aufgeführt. 
SELLA fügte den vor ihm angegebenen 41 noch 49 neue Formen hinzu, 
freilich nur in einer Formentabelle, indem die offenbar beabsichtigte 
monographische Bearbeitung 6 (anf Grund zahlreicher in europaischen 
Museen gemachter Beobachtungen) nicht zur Ausführung gelangte. Eine 
historische Uebersicht nebst Formen- 7 und Winkeltabellen gab RETH· 
wrscH (Inaug.-Diss. Gottg. 1885; N. Jahrb. 1886, lleil.-Bd. 4, 31), der 
sich aueh bemühte, eine gegen früher pracisere Grundlage für die Be
ziehungen zwischen Krystallform und chemischer Zusammensetzung der 

1 Rhomboïdal Ruby-Blende or Red Silver bei JA.MEBON (Syst. 1820, 3, 425). 
• Als zweifelhafte Varietiit von Pyrargyrit ordnet GLOoKER (Min. 1839, 905) den 

Aerosit ein (ebenso DANA, Min. 1868, 94; 1892, 131), von SELB (Denkschr. Aerzte u. 
Naturf. Schwa.b. 1, 311; LEONHARn's Ta.schenb. Min. 1817, 11 n, 401) aufgestellt, angeb
lich wesentlich ,aus geschwefeltem Silber und Kupfer" bestehend, aber in l<'arbe und 
Glanz sich dem dunkelen Rothgiltigerz nahernd. 

• Die ersten zuverlassig an Proustit angestellten Messungen von BREITHAl:PT. 
4 ,Zuweilen an den entgegengesetzten Enden verschieden gebildet"; das Prisma 

(lOlO) oft nur halbf!achig. 
6 Lfvy's Angaben gelten als nicht sehr zuverlassig, seit MIERS (GROTH's Ztschr. 

15, 144) die mangelbafte Uebereinstimmung der Figuren mit den Original-Exem
plaren constatirte. 

• Wie auch MIERS (GROTH's Ztschr. 15, 129) hervorbebt. 
7 GoLDBCHMIDT (Projectionsbilder 1887; Index 1891, 3, 59) sonderte noch ein

gebender sicbere und unsicbere Formen, freilicb obne Trennung von Pyrargyrit und 
Proustit. 
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Rothgiltigerze zu gewinnen. MIERS (Min. Soc. Lond. 1887, 7, 149; 1888, 
8, 87; GROTH's .Ztschr. 15, 129) führte mit zahlreichen ncucn Mcssungcn 
und cingehendcr Kritik der altcren Bcobachtungen eine Trennung der 
Pyrargyrit- und Proustit-Formen durch. 

V or kommen. Auf Silbererzgangen; gewohnlich mit Bleiglanz; 
meist. mit Kalkspath als Gangart. - Nicht selten Umwandelung in 
8ilberglanz, und eventuell weiter in gediegen Silber. 

a) Harz. Zu 8t. Andreasberg, auf allen Gruben (nach Zr:~~.:r.ŒRMANN, Harzgeb. 
1834, 192). l'lach LuEDECKE (Min. Harz 1896, 136) besonders schüne und fiachen
reiche KryBtalle auf SamBon; auf Abendrothc mit Kalkspath, Quarz, Bleiglanz 
und Arsen; auf Gnade Gattes ais Ausfüllungsmasse leerer Raurne des Quarzes; 
auf Catharina Neufang und auf Felicitas; auf den Gangen Jacobsglück, !<'ranz August, 
Bergmannstrost, Gnade Gattes, Juliane und Konig Wilhelm. Die Hernimorphie 1 der 
Krystalle schon bestimmt von ZIMMERMANN (Harzgeb. 1834, 192) angeg~ben, an kleinen 
auf zerfressenem Arsen aufsitzeuden Krystalleu vom Sam:lon; F. A. RoEMER (N. Jabrb. 
1848, 311) bildete typisch bemimorphe Krystalle ab, ohne eingehendere FHicbenhestim
mung, von einer ,fabien" Varietat. ScHUSTER (GROTH's Ztschr. 
12, 118; Geol. Reichsanst. Wien 1883, Verh. No. 3) beschrieb 
hemimorphe Zwillinge, übrigens eiuer lichteren entschiedener 
roth gefarbten und einer dunkleren Varietat mit schwarzlicher 
überflache, letztere wohl die altere Generation, die hellere 
aber auch nur wenig Arsen enthaltend; MrERS (Min. Soc. Lond. 
1888, 8, 7~; GROTH's Ztschr. 15, 161) bildete einfache hemi
morphe Krystalle ab. Am Ilaufigsten ist nach LuEDECKE (Min. 
Harz 189B, 140) zu Andreasberg die von MrERS (a. a. O. Fig. 10) 
abgebildete Combination (vgl. Fig. 342) a (11'20), v (2131) R 3, 
t(2134)}R3, y(3251)R5, e(01l2)-tR3, zuweilen mit 

(/ 

Fig. 34o~. Pyrnl'gyrit vou 
Andrea~berg nacl1 MH~RR 

(tmd Lut<~DJWKE). 

r (lOll) (abwechselnd durcb v und t gestreift) und m (lMO) trigonal. 
(a. a. 0.) beobachtete an seinem Material ais charakteristisch ftir das eine 

ScHUSTER 
Krystall-

Fig. 343-345. Pyrargyrit von Andreasberg nach SCHUBTE&. 

eude - } R und stumpfe negative Skalcnoëder, wii.hrcnd das andere Endc dm·ch 
steilc negative SkfLlenoëdcr abgeschlosscn wird, doch sind die Krystallc fast stets 
mit dem spitzen Ende aufgewachsen; SmwsTER constatirte a(ll20), e(Oll2) - t R, 

1 Angabe bei MoHs (vgl... R. 1056 Anm. 4) ohne Fundort. 

Ib::NTZB, Mineralogie. 1. G7 
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1058 Gruppe der Orthosulfosalze. 

P(lfi6~)- 2Rf, q(16'h)- 5R L a(2573)- R{, H(1561)- 4R!, v(213l)RR, 
y(3251)R5, m(5164)Rt, n(4153)R~, T(3257)iR5, t(2134)lR3 (vgl. Fig. 343-345; 
Fig. 344 von der lichteren Varietiit), sowie auch w(2358)- }R5, v(12S5)- &R3, 
p(ll23), und die secundiiren :Forrnen I(6.7.I3.20)- 2\,R13, n(9.7.I6.2)R8, 
r(53S2)R4, 'C9.5.11.4)R ;, c(4371)R7, L1(19.13.32.6)R '3Q, J(ll.17.2B.6)Rlf. Der 
hcrnimorphc Charakter wird auch dm·ch cine Su·cifnng angcdcutet, cine stets dent
liche (in den Fig. 343-34n oben sichtbar) und eine scltcner sichtbarc (in Fig. 345 
unten), die zuweilen die erste kreuzt; beide Streifungen nur nach eincr Seite hin 
E'liichenrefiexc liefernd; Zwilliuge hcmitrop naeh (1120), also unsyrnmctrisch (Fig. 345). 
Die von MIERS (Min. Soc. Lond. 1888, 8, 72; GnoTn's Ztschr. 15, 161) beobachteten 
hemimorphen Krystalle zeigten zum Theil auch amEnde herrschend e (Oll2) (Fig. 347), 
zum Theil t (2134) t R 3 (Fig. 346) oder p (1123) (Fig. 348), mit n (4153) Rh r (101'1), 

Fig. 346-348. Pyrargyrit von Andreasberg na.ch MIERS. 

u(10114), a(2f:>73)- R-i, X(11.1.12.1)10Rl, q(1671)- Rf, JI(30S2), m(10l0) 
trigonal; MIERS fand charakteristisch fur das eine Ende spitze positive, fiir das 
andere spitze negative Skalenoëder- Ferner beobachtete MIERS (GROTH's Ztschr. 15, 
151-156) an Andreasbcrger Krystallen: f(3140), ~(7.3.l0.4)R%, 1/J(3142)R2, 
n,(7_6.13.19),t9 R13, 7~(4_3-1.10)/0 R7, cp(415G)tR}, G,(7189)tR}, to(51G4)Ri, 
V(l2.5.I7.10),'oR ',', Ji',(11.6.17.12)}2 RJ5I, x(7.4.ll.8JtR-1-'-, Œ(3254)tR5, B(4376) 
fR7, N,(17.15.32.2)R16, lJ(l7.l.iB.1)1GR~, L(53S6)-}R4, m(6.5.11.7)tR11, 
,.::;(21.13.34.26) -ta-R '.', S2 (1451)- 3R }, Q [14.4.18.13)t~ Rf, 0(11.4.15.10)r7

0 R ',(, 
G (1.9.10.1)- 8 R ~' auch ..- (4150), J(5058n-R, I'(0772), U(8.3.ll.8) : RJt, Y (7.4.U.6) 
+R V• E(1Ül)- 2R2, F(4.15.19.4)- 1/RH; fcrner ais zwcifclhf1ft: (15.11.26.22) 
-/'1 R '/, (23.9.32.14) R ',", (14.9.23.32) 3",-R 2:, (7.3.1D.6HR t, (5494)tR 9, (21.16.37.17) 

-f-r R \', (17.12. 29 .14) -{.-R 2
,", (8. 63 .7Ï.I34)- N.- R -I-1,-, (8. 53. 61.114)- fl.· R ~-l, 

(8.43.51.94)-~~R~J, [8.33.41.74)-t-}R}-1,, (13.11.24.2)R12, (13.9.22.4)R'{. Gleit
fiiichen- Zwillingsbildung, von MüooE bezweifelt, vgl. S. 1053 Anm. 2; auch nicht 
sicher Zwillingsbildung nach (0001), S. 1054 Anrn. 1. LuEDECKE (Min. Harz 1896, 141) 
erwiihnt vom Samson einen Krystall (1123) (1120) (1235) (Oll2) (3251) (1010)(0221) 
(1671) mit Y, (5491) R 9. 1 G. voM RATH (Pocw. Ann. 1876, 158, 422) bestirnmte 
an zwei Krystallen r(10lt), e(Oll2), a(llZO), m(1010) (trigonal), v(2131)R3, 
y(3251)R5, t(2Ù4)tR3, v(4375)tR7, .u(3255JtR5, l(7.4.li.15)-~-R 13t, g(11.5.16.9) 
} R !; RETHWISCII (N. Jahrb. 1886, Heil.-Hd. 4, 66) bcstiitigte G. YOM RR'l'II's Messungfm 
an sich, auch das Vorhandensein einer Forrn l R'}, meinte aber RATH's Zone a".u'). 
enmtzen zu müssen durch a, W (7.5.12.8) t R 6, q (53S8) } R 4, t (2134) l R 3; durcit 
emeute Messung bestatigte SELIGMANN (bei MrERS, GRoTn's Ztschr. 15, 148) W q 1.. 

1 Ausser den von MIERS und andcren Antoren fiir Andreasberg angegebenen 
Fm·mcn führt Lm:oECKE noch folgcnde auf: 2"(i'l0f:>2), ..-'(5.3.8.11),\R4, .Q (10.7.1Ta: 
R r,', .J'(17.13. 35. 4) R ',", g (2132) ~-R 3, lF(4377J+ R 1, q'(4. 8.12 .ii)- -t R 3. MrnRs 
giebt T von Briümsdotf, c' ohnc Fundort, .J' von Freiberg, lp nur am Proustit an, 
.$,!, als von SELLA, !J und q' von LÉVY genannt; q' von KLoCKM:ANN' bestatigt. 
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GnoTH (Min.-Samml. Strassb. 1878, 63) beschrieb grosse Krystalle, am Ende mit 
herrschendem t (2134) {-R 3, mit (0001) und (10l4), sowie schr steilcn, in (1120) iibcr
gehenden Skalenoëdern (R 5 u. a.), meist Zwillinge nach (01l2)- t R; auch herrschend 
d2131) R 3, mit untergeordnetem (lûll), (2134-) und spitzcn Skalcnoëdcrn; grosse 
hexagonale 'l'afeln von einem flachen, gestreiften Rhomboëdcr gcbildct, mit nach 
Skalenoëdem der Reihc Rn gestreiftcn Randflachen; an andcrcn gliinzenden Kry
stallen herrschcnd (Oll2) mit untcrgcordnetcm (1 Ol 1) 
(2134); an wciteren cin mattes, als /L (R2fi5)tR5 
gcdcutetes Skalenoëder mit glanzendcm (1011), 
sowie w(314fiHR2, t(2134) fR3, p (1123), r(5056) 
und sehr steilen Skalenoëdern. KwcKMA:\'N (GnoTE's 

Fig. 349 u. 350. Pyrargyrit von Andreasberg 
nach KLOCKMANN. 

Fig. 351. Vier ling nach (0118)- tB 
von Andreas berg nach KLOCKMANN. 

Ztscbr. 32, 579) bcschrieb eigenthilrnlich ansgebildete Krystalle anf trilbem drusigem 
Kalkspath (An bruch von 1893, anscheincnd vom Ncufanger hangenden Gang), von 
sehr constantcm Habitus; vorhcrrschcnd e(Oll2), mit a(1120), q'(4.8.12.5)-f.R3, 
u (10l4), IL (Oll8), vgl. Fig. 349; u niemals einheitlich und zusarnmcnhangend, sondcrn 
stcts durch eine gerade oder gewundcne Furche (vgl. Fig. R50) gethcilt, auf dcrcn 
Grunde die Polkante von e erscheint, auch gestreift nach den Kanten mit 1-'-i a etwas 
unregelmiissig gestreift, meist parallel der Kante mit q' oder anderweitig haken
fiirmig; c rauh und nncben, mit flachen Knickungen oder unregelmiissigen drei
eckigen Gruben; l-' mit u oscillirenù; das lange angezweifelte q' (vgl. S. 10;)8 Anm. 1) 
meist gut entwickelt, zuweilen mit Pfeilspitzen-artigen Unebenheiten; stets Zwillinge, 
resp. Vierlinge (vgl. Fig. %1) nach /L(Oll8), wobei die Verticalaxen etwa 13" mit 

Fig. 3.53-3G5. Pyrargyrit-Zwillingc nach (1120) und (1014) (schematisirt) von Andreasberg uadt 
).h~HS 1 (und LHEIJKCKE). 

einander bilden und die Verwachsung meist nach einer unregelmiissigen Flache oder 
senkrecht zur Zwillingsfliiche erfolgt, ungefahr einem + 9 · 7 R entsprechend. Nach 
LuEDECKE (Min. Harz 18~6, 144) sind von Zwillingen zu Andreasberg am Haufigsten 
die nach a (1120), iu der Ansbildung genaner beschrieben von ScausrER (vgl. S. 1057) 

1 Die Figurcn vun MŒRS ohne Fundortsln~zeichnung gegelwn. 
67* 
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und Mums 1 (GuoTH's Ztschr.l5, 169), theils die Streifungshaken nach q(1671)- 5Rl 
nach aussen, theils nach inn en kehrend (l<'ig. 352 u. 353, vgl. auch Fig. 345 auf 
S. 1057); die Verwachsung findet nicht nach (0001) statt, sondern die Individuen 
sind verschieden begrenzt, doch kommt auch Verwachsung nach (10l4), (lOÜ), sowie 
(1120) vor. Weniger haufig sind die Zwillinge nach u (10l4), dann gewohnlich beide 
Individuen nur auf einer Seite der ZwillingsfLi.che (Fig. 354), oder selten auch zu 
beiden Seiten (Fig. 355), wie vom Julianer Gang mit l<'euerblende und Arsenkies; 
an Zwillingen wie Fig. 354 vom Samson beobachtete LUEDECKE ausser (1120) und 
grossem spiegelndem (Oll2) auch (10l4) nebst R3 und tR 3. - Analysen-Material: 
3 Krystalle, ee = 42° 4r-42° 6f, 42° 2f -42° 4', 42° 5'-42° 6', l't'Iittel 42° 5f, woraus 
rr = 71° 22' 27", III.; v(2lS1) Polkante 35° 10' 47", woraus rr = 71° 12' 58", IV. 
(RETHWiscu). GHinzende Zwillinge nach u (10l4) mit flachen Seitenflachen und pyra
midaler Endigung, auf Kalkspath, ee = 42° 5', rr = 71° 22', V.; glanzende Krystalle 
auf Kalkspath, Seitenflache skalenoëdrisch, Endigung rhomboëdrisch, rr = 71° 22', 
ee = 42 ° 5', VI.; Krystalle mit Bleiglanz und :Miargyrit auf Kalkspath, Endigung 
rhomboëdrisch, die lanzettfëirmigen Seitenflachen mit Miargyrit (Hypargyrit) bedeckt 
und davon theilweise durchdrungen, weshalb MIERS nach Analyse VII. eine Bei
mengung von 10 °/0 vermuthet, rr = 71° 22", ee = 42° 5'; von ahnlichem Habitus 
glanzende drusige Krystalle mit Bleiglanz auf Kalkspath, rr = 71° 10', ee = 41° 55}', 
VIII.; kleine glanzende hellrothe Krystalle, Habitus und Combination ahnlich Fig. 347, 
aus vv = 74°27' rr = 71° 30' und ee = 42° 11}', auf derber drusiger Masse, aus 
dieser und den Krystallen das Material zu IX.; grosse un ebene Krystalle wie Fig. 346, 

Zwillinge nach a (1120), mit Kalkspath und Bleiglanz~ X. 
Bei Clausthal auf Grube Dorothea, sowie auf dem Rosenhëifer Zuge auf den 

Gruben Alter Segen und Branne Lilie mit Bournonit. Bei Zellerfeld auf Berg· 
werkswohlfahrt (GREIFENHAGEN, N. Jahrb. 1856, 443) und Silberblick. Nach alteren 
Nachrichten auf Herzog Rudolf bei Braunlage, sowie in den sog. Schwülen (ver
kieselten Knollen) in der Steinkoble am Poppenberge mit Braunspath, Kalkspath, 
Quarz, Blende, Kupfer- und Eisenkies und im Stollen, der im Zillierbachthale bei 
Wernigerode am Fusse des Huhnholzes auf Spathtrumen im Schiefcr steht 
(LëEDECKE, Min. Harz 1896, 136). 

b) Westfalen. Aus Siegen schon bei LEONHARD (Oryktogn. 1821, 201) von den 
Gruben Heinrichssegen, Landcskrone und Weierchen im freien Grunde erwahnt. 
HAEGE (Min. Sieg. Hl87, 46) bestatigt Grube Landskrone bei Wilnsdorf und Anrora 
bei Neunkirchen, besonders aber Heinrichssegen bei Müsen, von wo, obschon 
selten, bis mehrere Centimeter lange diamant.gliinzende dunkelrotbe Krystalle (1120) 
(10T1) kamen, auch mikroskopisch auf Quarz, diesen roth farbend; 1839 wu:rde eine 
mit Krystalldrusen von Rothgülden, Silberglanz und Stephanit überzogene 1-25 rn 
lange Kluft angefahren, die allein 5 kg Rothgülden lieferte. Viel bedeutender das 
Vorkommen auf Grube Gonderbach bei Laasphe (.-gl. S. 472), derbe Massen und 
bis zolldicke Krystallc, zum Theil flachenreich, mit Bleiglanz (F. RoEMER, N. Jahrb. 
1875, 380; NoEGGERATH, Niederrh. Ges. Bonn 7. Jan. 1863, 51; Iu"E, Berg· u. Hüttenm. 
Ztg. 1863, 22, 51; Berggeist 7, 68); G. YOM RATH (Naturh. Ver. Rheinl. 1863, Corr.· 
BI. 71) beobachtete neben dcm glanzenden (ll20) mattflachig trigonal (lOlO), GROTH 
(Min.-Samml. Strassb. 1878, 63) das trigonale Prisrna sogar herrschend, am Eude 
(0112), zwiscbcn diescm und (1 Oll) mehrcrc stark gestrciftc Skalenoëder, klein (1014). 

c) Nassau. ln der Gegend von Weilmünster und Run.kel in früheren Jahr
hunderten auf mehreren Gruben, so um 1600 auf Alter Mann bei Langhecke eine 
2t Centner schwere Masse eingebrochen (WENCKENB.A.cn, Jahrb. Nass. Ver. Naturk. 

1 Wie MIERS hervorhebt, bildete iibrigens schon NAuMANN (Lehrb. Krystallogr. 
1830, 2, 311, Fig. 721) solche Zwillinge ab. 
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31 u. 32, 196; bei SANDBERGER, Jl:tschr. pr. Geol. 1895, 226); SANDBERGER (a. a. 0.) 
fand KryRtalle an Stücken von Grube Mehlbach. 

d) Elsass. Anf den Gangen von ~Iarkirch seltener als Proustit; mit Kalkspath
siinlen auf Arsen und Bleiglanz Krystalle (1120) (lOlO) mit gerundeten und gestreiften, 
zwischcn (1123) t P 2 und (2134) t R 3 oscilliremlen EndfHichcn (MIERS bei LAcRoix, 
Min. France 1897, 2, 716). 

e) Baden. Auf Teufelsgrun d im .Münsterthal mit Bleiglauz, Blende, .l<'luorit 
und Braunspath anf Gangen im Gneiss (LEONHARD, top. Min. 184 3, 445); kleine Krystalle, 
br.sonders aber als Anflug auf Baryt, l<'luorit oder auf Gneiss (LEONHARD, Min. Bad. 
1876, 60); kurze Saulen mit matter gerundeter Hasis auf Bleiglanz und Haryt 
(GRoTH, Min.-Samml. 1878, 6B). Anf alter Grube im Münstergrund (der bei St. 
Trudpert in das Obermünsterlî1al mündet) in Spuren (HLÜMECKE, Ztschr. pr. Geol. 
1895, 246).- Auf dem Wenzelgang bei Wolfach scbüne bis 15mm lange Kry
stalle in Drusen über Perlspath und Kalkspath, selten über Bleiglanz; a (1120), 
m(10l0) trigonal, c(0001), r(10l1), e(01l2), v(2lS1)R3, t(2lS4)!R3 in den Com
binationen: ae hauiig, ar ziemlich haufig, ac mit oder ohne m seHcn, !JOCh seltener 
mra, amre, art, vat, amertc; zuweilen Zwillinge nach r(10ll) (SANDBERGER, 
Erzgange 1885, 298. 297; N. Jahrb. 1869, 310. 309); dunkelcochenilleroth, XI. Haufiger 
in Dendriten und Pseudomorphosen nach Antirnonsilber (vgl. S. 426 u. 427). lm 
Einbachthal, westlich der Wenzel-Grube, auf der alten, 1767 wieder aufgenorn
menen Grube Maria-Joseph in Quarz und Hornstein mit Fahlerz, Silberglanz und 
Silber (BLOMECKE, Ztschr. pr. Geol. 1895, 175).- Bei Wittichen nur Proustit (vgl. 
S. 426 Anm. 3). Nicht naher bestimmt die von BLOl!ECKE (a. a. O. 174-177) er
wabnten Rothgülden auf Gangen an der rnittleren Kinzig. 

f) Bayern. Zweifelhaft in Erbendorf, sowie in der Fürstenzeche bei Larn 
(GüMBEL, Geogn. Beschr. Bay. 1868, 2, 376. 615). 

g) Sachsen. Auf den eigentlichen Silbererzgangen, mit Silberglanz, Silber, 
Proustit, Arsen, Bleiglanz, Leberkies, Kalkspath. Hauptfundort Freiberg; besonders 
schiin anf den Gruben Nene Hoffnung Cottes bei Braunsdorf, Himmelfahrt und 
Churprinz; ein besonders reicher Anbruch 1748 auf Unverhoffter Segen Gattes; 
prachtvolle Gruppen mit 6-10 cm langen Krystallen karnen 1830-1832 im Hals
brücker Revier vor; dann besonders Vorkomrnen auf Himmelsfürst, Gesegnete Berg
manns-Hoffnung, Segen Gottcs, Alte Hoffnung Gattes, Isaak, Vereinigt Feld bei 
Sir.bcnlehn, Emanuel zu Reinsberg, Hr.rzog August, Vereinigt Feld bei Rrand u. a. 
Ais Rraunsrlorfer Combinationen von a (1120), m (lOtO) trigonal, c (0001), r ll0l1), 
u(10l4), e(Olt2), v(2131)R3, y(fl251)R5, t(2134)}R, v'(5.15.20.2)-5R2 neunt 
F&F.NZF.r. (Min. Lex. 1874, 246) ea, ua, uea, evv'a, ya, ceramtv, ervyv'am, 
Saulen a mit ce einerseits und rv andererseits; von Himmelfahrt bis 6 cm lange 
saulige Krystalle, auch schiine Vierlinge nach s(0221)- 2R, sowie Verwachsung 
mit Silberglanz derart, dass die Saulenfiachen von ar von Silberglanz-Dodekaëdern 
überkleidet sind; von Churprinz vielerlei Combinationen, auch steile Skalenoëder 
und Rhornboëder, wie ~'(16.0.16.1); 1 von Beschert Glück u. a. monstriise Krystalle, 
zwei Flachen von e (Oll2) griisser als die dritte. PuRGOLD (GR01'u's Ztschr. 14, 404) 
erwahnt von Himrne!Bf""tirst (1120) (0001)(3211) (3214), Vierlinge nach (10l1). GRO'l'H 
(Min.-Sarnml. Strass b. 1878, 64) beobachtete am Haufigsten herrschend Y l7. 4. IT. 6) 
t R ','. als Seltenheit '7 (5.10.15.8)- t R 3 (a us + t R 3 corrigirt bei MIERs, G&oTu's 
Ztschr.l5, 158 Anm.); erwahnt auch die Combinationen amr tv (auf Quarz von Him
melsfürst), aar, atr, es, eutvya, dünne Prismen am Eude nur mite, va, erYa, 

1 ~' (16.0.16.1), sowie v' (5.15.20.::!)- 5 R2 [ ebenso rr'(10.5.15.2) ~R 3 am Proustit] 
und die Zwillinge nach s (0221) von WEISBACH (bei RETHWIBCH, N. Jahrb. 1886, Bcil.
Bd. 4, 109) bestritten, von FRENZF.L (cbenda) aber aufrecht erhalten. 
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11rtaY, terYam mit d(1232)-tR3, q(1B71)-5Rf und v oder r(53A2)R4 (Vor
kommen von Churprinz um 1870 1), aYrtqedr, Ytea mit {(0551), Yd; manehe 
Krystalle von Chnrprinz mit reicher und breiter Entwickelung der Polkantenzune 
von r, amrevYt mit .;(5167J+R~, w(3145HR2, p(1123)~-P2; sehr flachenreich 
ferner ein achun von KLEIN (Krystallber. 1876, 373) beschriebener Krystall amrteo 
mit .X (11.1.12.1) 10 R .,}, {(0551), q (1671)- 5 Rf, "1/(5.10.15.8)- ~R 3, d (1232)- ~ R 3, 
s (3698)- fR 3, ti (1344)- 1 R 2, !1(2130); schliesslich ein 17 mm langer doppelendiger 
Krystall (1120), einerseits mit ter Y·vq, andererseits herrschend Y (7.4.H.6) ~ R ',' 
mit untcrgeordnctcm ?J (2131) R 3 ohnc Spur andcrer Formen. Mnms CM in. Soc. Lond. 
1888, 8, 64 -66; GRoTn's Ztschr. 15, 152-155) beobachtete von Morgenstern (2.3.1i\.7) 
- ',' RH, (2.1n.17.8)- 1{ R H, (4.20.24.11)- HRt, (8.14.22.9) - ~ R \ 1 ; von Brauns
dorf (6.5.ll.7) )·R 11, (14.11.25.15) -f;R 2

3
5 , an anderem Krystall (1.12.13.1)-llR{~, 

(12.5.17.2)- '; R:}, fet·ner zweifelhaft (71H8JtR-!, (6177HR ~. (51U6JfrR.:J:, (11.3.14.14) 
tR} MüGGE (N. Jahrb. 1897, 2, 81) beobachtete Zwillingslamellen uach (10l4), 
doch ohne Erweis ihrer seeundiiren Natur, vgl. S. 1053 Anm. 2. Analysen-Matet·ial: 
ans den Polkanten von Y (7.4.11.6) l R 1,' berechnet rr = 71° 21-}', Xlii.; grosscr 
hohler Krystall mit prismatischcn Scitenfliichen und rhombo~drischcr Endigung, 
cc = 42° 8', 71° 2~t', XIV. - Br.uM (Pseud. 1893, 21) beschrieb von Churprinz die 
Umwanddung in Silberglanz, BREITIJAUPT (Paragenes. 1819, 152) die in Silber von 
Nene Hoffuung Gattes zu Briiunsdorf. 

Seltener im Obergcbirge. Gute Krystalle auf Markus Riiling bei A.nnaberg 
(FnENZEL); GnoTH (.Min.-Samml. 1878, 65) erwahnt hexagonale Tafeln, zum Theil zu 
symmetrischen Zwillingen nach (10l1) mit nahezu rechtwinkeligen Hauptaxen ver
bunden. - Bei J ohaungeorgeustadt auf Gnade Gattes und Neujahrs Maassen, 
Riimischer Adler, St. Georg und Gottes Segen, George Wagsfort, Neu Leipzigcr 
Glück, mit Leberkies, Sternbergit und Pronstit (FnENZEL); GnoTrr erwiihnt auf Bki
glanz und Eisenkies aufgewachsene (2131) (1011) (2134); Umwandelung in Silberglanz 
(StLLBM, N. Jahrb. 1851, 386; 1852, 532). - Bei .!tl arien berg auf Fabian Sebastian, 
Vater Abraham (von hier nach GnoTH zollgrosse avec und lange ae, mit vitrio
lescirendem Leberkies und Baryt), Alte und Junge drei Brüder (von den ,Alten" 
uach GnoTH matte siiulige Krystallc, trigonales m über a herrschend, mit ilachem 
gerundetem Rhomboëder); "C mwandelung in Silberglanz (BLuM, Pt>eud. 1843, 21; 
Srr.LEM, N. Jahrb. 1851, 38B; 1852, 5:12). Bei Wolkenstein anf St. Johannes, Arthur 
Stolln, Lazarus. Bei Oberwiesenthal zu Unverhofft Glück am Luxbache. Bei 
Schneeberg zu Weisser Hirsch, "\Volfgang Maassen, Priester und Leviten, Sau
schwart u. a.; von Sauschwart ae in reines Silber umgewandelt, auch in Silberglauz 
(olme Angabe der Grube) (13REITHAUPT, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1853, 12, 401). Bei 
Schwarzenberg auf Gottes Geschick am Grau!. Auch bei Ehrenfriedersdorf, 
Geyer, auf dem Hochmuther Lager, den Sadisdorfer und Niederpobler Giingen, 
anf den Gruben Rohe Birke und Erasmus bei Glashütte, Vertrau auf Gatt zu über· 
kunncrsdorf, den IIiickendorfer und Ammelsdorfer Gruben (FRENZEL, Min. Lex. 
1874, 246). 

li) Bllhmen. Bei Klostergrab und Niklasbcrg, mit Stephanit, Bleiglanz, 
Arsenkies, auf Qnarzgiingcn im Gneiss. Bei Moldau, Neustadt, Dcuzcndorf und 
Ricsenberg. Bei Wei pert mit Kalkspath und Baryt (auch Umwandelung in Silbcr
ç;lanz, REms bei lhuM, PRend. 2. Nachtr. 1852, 16). Bei Kathflrinaberg. - Bei 
,J oaehimsthal (besondcrs friiher) im gan zen Grubenrevier, auch ausgczcichnctc Kry
stalle, am Iliiufigsten ll(01l2), a(1120), m(10l0) trigunal, mit oder ohne v(2131)R3. 
KENNGOTT (Sitzb. Ak. 'Vien 1853, 9, 608; 10, 183) beschrieb einen Krystall mit 
rloppclter Bildung, a us eincr Siiule ac ein spitzes Skalenoëder in paralleler Orien-

' Ein alteres Vorkommen dünnspiessig wie Rothspiessglanzerz. 
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tirung herausgewachsen; PunooLD (Isis 1886, 54; GnoTn's Ztschr. 14, 404) eine Par
allelverwachsung von drei Krystallen am mit wohl (Oll1), mit einspringenden Enti
kanten dadurch, dass an jedem Individuum die nach irmen gekehrte lihomboëder
fliiche gross ausgebildet ist. i:lilber-, sowie Eisenkies- und Strahlkies-Pseudomorphosen, 
vgl. S. 224, 732 u. 824. - Früher zu Abertham auf Gangen im Glimmersuhiefer. 
Bei Michelsberg mit Silber, Silberglanz, Bleiglanz. - Auf den Giingen von 
PfiiJram seltener als Proustit; gewiihnlich nur kleine undeutliche Krystalle, doch 
sind auch grossere fliichenrciche vorgekommen, auf Braunspath, Kalkspath oder 
Eisenspath; Silber-Pseudomorphose vgl. S. 224; der be Gangtrümer in Quarzit oder 
eingewachsen in kiirnigem Kalk. -Bei Kuttenberg auf der Gutglück-Zeche. Bei 
Jung- und Alt-Woschitz mit Bleiglanz und Blende auf Quarzgangen im Gneiss. -
Bei Ratiboi-itz ausgezeichnete eisenschwarze bis dunkelblutrothe Krystalle einzeln 
nnd in Drusen als jüngste Bildung auf Drusen von Blende, Bleiglanz, Quarz, Braun
und Kalkspath. (ZErHAROVIcn, Lex. 1859, 328; 1873, 249; 1893, 193.) 

lUiihrcn. Angegeben von Triesch Krystalle auf Fahlerz und Proustit mit 
Eisenkies; auch von Jaworek im Schmelzhüttenthal und von Vorder-Ernsdorf 
(Z;:rnAnovrcu, Lex. 1859, 328). 

i) Ungarn. Zu Kremnitz kleine Krystalle und zerfressene Partien mit Gold 
und Braunspath auf mit Eisen- und Kupferkies gemengtem Quarz. Bei 8cl1emnitz 
auf Ilornstein oder Quarz, zuweilen anf Baryt; im Bergban zn Eisen bach friiher 
schiine siinlcn- his nadclformige Krystalle; auch in H odri tseh früher grosse Kry
stalle auf und in Quarz, mit Rrannspath, Hlcigh1nz, Stephanit, Eisen- und Kupfer
kies; bei Kiinigsberg kleine Krystalle (seltcn) mit Kalkspath und Gold anf Quarz. 
Bei Nagybânya mit Fahlerz und Quarz; auch zu Feketcbànya und im Fokhagyma
v6lgy (Knoblauchthal). Bei }'elsübânya im Ignazi- Stol! en, gewiilmlich derb mit 
meist krystallisirtem Proustit, zusammen mit Bleiglanz, Blende, Eisenkies, auch 
Silber, Kalkspath und Dolomit. Früher in Kapnik, selten, in kleinen Schnürchen 
mit Gold, Bleiglanz und Blende im QLLarz (Zt;Pn., Lex. 1859, 328; 1873, 249). 7-u Kis
Almas im lfunyader Comitat derb und Krystalle (FRANZENAU, GnoTn's Ztschr. 27, 95). 

Siebenbürgen. Zu Olah-Laposbanya auf Grube Linyege anf Quarz in 
verkieseltem Andesit (KocH, GnoTn's Ztschr. 10, 95). Bei Offenbanya und Bucsum. 
Bei Zalathna im Brazaer Gebirge. Bei Kriscsor im Valje Arzuluier Gebirge. 
Bei Ruda und Zdraholz im Borzaer Gebirge. Bei Herczegany im Mogura Boji 
Gebirge. Bei Szelistie im Draikaer Gebirge, Krystalle und kornig anf grauer 
quarziger Gangart. Auf Gangen in Andesiten und Daciten 1 des Kaj;inel- Thal cs 
am Südrande des siebenbürgischen Erzgebirges, im Mala-Gebirge nordlich von 
Boicza und nordwestlich von Nagyag; mit rothem Thon, Quarz und Kalkspath, 
zusammen mit Gold, Silber, Silberglanz, Fahlerz; die scbwarzlich bleigrauen Kry
stiillchen von Ka,jànel anf Hornstein-artigem Qnarz anfgcwacltsen, begleitet von 
Pyrit,Markasit,Blendc; a(1120), m(lOIO)trigonal, !L(Oll8), e(Oll2), h(0332),t(21R4) 

tR 3, 1/1 (3142)R 2, P(15S2)- 2R.f in den Combinationen ae, ame11, a eh, a-t, 
aP1Jle (TRAIIRE, N. Jahrb. 1890, l, 286; BRNKo, GROTH's Ztschr. 19, 19!l); XIV. Bei 
Hondol auf der Pctcrsgrubc in Quarzadem in zersetztcm Andesit. Bei Tekerii im 
Bergbau Acre mit haarigem Rilber in der aus Quarz und Kalkspath bestehenden, 
mit Arsenkies, Eisenkies und Blende impragnirten Gangmasse. Bei Füzes anf der 
Rarbara-Grube auf Quarz mit Gold. Bei Toplicza kleine Krystalle anf Quarz. 
Bei Csertésd, mit sp1Hhigem Gyps und graulichwei8sem Quarz. (ZEPHARovrcH, Lex. 
11:359, 329 i 1873, 249; 1893, 193.) 

1 Nach SEMPER (Ztsehr. pr. Gcol. 1901, 308) setzen die (Gold-fiihrenden) Erz
gange nur in dem Dacit und den Dacit-Tuffen auf und keilen sich beim Eintretcn 
in den Andesit zu tauben Blattern aus. 
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k) Steiermark. In den Walchern anf den Kupfcrkics-Lagr.rn (S. 939) nach 
KoPETZKY (bei ZEPn., Lex. 1859, 327), von liAnE (Min. Steicrm. 188fl) nicht erwahnt. 

Salzburg. Zu Lcogang. Am Radhaus-Hcrg in Gastcin. Tm Bcrghan 
\Vcisswandel im Mis litz-Thal im Lungau kldnc Krystalle in und anf Eisenspath 
in Chloritschiefcr (FuGGER, Min. Salzb. 1878, 17; Ji:EPH., Lex. 1859, 327; 1873, 248). 

Tirol. Früher in Kitzbiihcl und anf der Altzechner Halde bei Sehwuz; 
hier im unteren Bergrevier auch kleine Krystallc auf gclbcm Dolomit (ZEPHAROVICH, 
Lex. 1859, 327; 1893, 192). 

l) Italien. Toscuna. Unsicher zn Carpignone bei Massa-marittirna (n'AcHI· 
ARDI, Min. Tose. 1876, 2, 335). - S:trdinien, Prov. Cagliari. ln der Landschaft 
Sarrabus (vgl. S. 793) ziernlieh verbreitet, auch schorre skalenoëdrische oder sanlige 
Krystalle in Kalkspath eingewachsen (TRAVERso, N. Jahrb. H!99, 2, 219); besondcrs 
irn Revier von Monte N ar ba un ter den eigentlichen Silbererz;en das wichtigsle, 
meist derb, zierliche Krystalle besonders auf dem Gange von Canale Figu (G. VOM 
RATH, Niedenhein. Ges. Donn 1885, 184); JE& VIS (T'esori Sotterr. Ital. 1881, 3, 101. 
174. 175. 183) erwahnt Pyrargyrit von den Gruben Monte Narba und Giovanni Bonu 
bei San Vito, Dacu Arrodas bei Mura vera und Nieddoris bei Fluminimaggiore; 
G. n' AcHIARDI (Atti Soc. T'ose. Pisa 1900, Me m. 17, 243; GRorH's Ztschr. 35, 516; 
N. Jalirb. 1901, 2, 361) beschrieb von Masuloni kleine bleigraue Krystalle a(ll~O) 

mit vorherrschendem v (21S1) R 3, auch t (2134) tR 3, von Giovanni Bonu und Bacu 
Arrodas nur Proustit; MüGGE (N. Jahrb. 1897, 2, 80) beobachtete an Krystallen untl 
stangeligen Massen von der Grube Corroboi polysynthetische Zwillings- Streifung 
nach u (10l4), vgl. auch S. 1053 Anm. 2. 

rn) Spanien. In der Prov. Sevilla bei Guadalcanal auf der Mina Santa Victoria 
auf Kalkspath mit Arsen (NAVAJmo, Act. Soc. esp. Hist. nat. 1895, 4, t:l). Von 
Hiendelaencina (vgl. S. 104 7) schorre, bis 2 cm grosse Krystalle, mit Hlciglam, 
Frcicslcbenit, Baryt, Kalkspath, Quarz, besondcrs von den Gruben V crdad de los 
Artistas, Santa Cecilia, San Carlos, Santa Catalina, Nncva Santa Cecilia n. a. 
(NA V ARRO). 

n) Frankreich. In den Basses-Pyrénées anf der Mine d'Ar kleine Massen in 
bliitterigem Kalkspath. lm Dép. Isère auf den Gangen von Chalanches derb in 
Quarz, sowie Krystalle arev in Quarzdrusen, auch krystallinische durchscheinende 
Massen in einem Gemenge von Speiskobalt, Asbolan, Lollingit uud Kobaltblüthe. 
lm Dép. Aude auf den Gruben von Caunette (S. 496) kleine Krystalle mit Fahlerz. 
(LAmwrx, Min. France 1897, 2, 716.) 

o) England. In Cornwall früher auf Hue! Herland kiirnig und kleine Kry
stalle; Mount Mine; North Dolcoath; Doleoatb; Hue! Mexico; Hucl Ludcott; 
Holmbush; Huel Brothers; Hue! Duchy bei Callington, auf einem Kreuzgange, 
derb und Krystalle, mit Silber, Kupfer und Silberglanz. Auf der Ferran Mine im 
Pern Lode. Sparlich in Sark. (GREG u. LETTsoM, Min. Brit. 1858, 243;. CoLtms, 
Min. Cornw. 1876, 82.) 

p) Norwegen. Bei Kongsberg, sebou von LEONHARD (top. Min. 1843, 444) er
wiihnt; auch saulige Krystalle (KRUS CH, Ztschr. pr. Geol. 1896, 98). (Die Umwan
delung in Silber zeigt der Proustit, vgl. dort.) lm Bleiglanz-Silbererz-Gangfeld von 
~venningdal in Vefsen (65~ 0 n. Br.) sparlich (VoGT, Ztschr. pr. Geol. 1902, 4. 7). 

q) .Nordamerika. ln British Columbia (Canada) im Dardanelles Claim süd
lich vom Bear Lake im Kaslo-Siocan-Grubendistriet, West Kootanie, kleine Aggre
gate in feinkiirnigem Bleiglanz (G. CHR. HoFFMANN, Am. Rcp. Geol. Surv. Cau. 
1892-93, 6, 27 R). 

U. 8. In ~Iontana in den Little Hclt Mountains Korncr im Gangquar?. uncl 
traubige "Gcberzügc der Spaltenwande, haufig mit Polybasit zusammcn, wie diescr 
seeundarer Entstchung (WEEn, N. Jahrb. 1901, 2, 367). - In Idaho anf dem 
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Poorman Lodo zuwcilcn ccntncrschwerc 8tückt~, mit Chlor8ilhcr; auch auf der 
Monarch- und anderen Gruben im Atlanta District (DANA, Min. 1892, 134). - ln 
Nevada zu W a~hoe auf der Dan e y Mine; auf der 0 phi r Mine; reichlich bei 
An~tin am Heese Hiver, gewiihnlich mit 8ilberglanz, oft durch reichliche Ver
theilung den Quarz roth farbend (BLAKE, N. Jahrb. 1867, 197; ÜA.I\A). - ln 
IJtah mehrorts mit Silbererzen (DANA); anf der Horn Silver Mine zu J<'risco Kry
stalle, frisch und in allen Uebergiingen zu Hornsilber (CHESTER, Am. Journ. Sc. 
1887, 33, 284). -In Colorado im Ruby District in Gunnison Co. mit Silber u11d 
Fahlerz; mit Blende in Sneffle's District in Ouray Co.; am Marshall Creek 
in San Miguel Co.; bei Rico und anderw1irts in Dolores Co.; auch in Clear 
Creek Co. und bei Central City in Gilpin Co. (DANA); bei Creede in Saguache 
Cu. in Quarz (KmaY, Ztschr. pr. Geol. 1893, 80); in den Quarz-Giingen der San 
Juan Mountains (KEMP, ebenda 1896, 231); bei Silver Cliff (EMMONs, ebenda 
1897, 320). - In Arizona rnehrorts (DANA), besonders auf den jüngsten Erzgiiugen 
mit anderen Silbererzen (CoMSTOCK, Ztschr. pr. Geol. 1901, 373). - ln California 
mit Zinnober in Calistoga (VooT, Ztschr. pr. Geol. 1898, 419). - In New Mexico 
am Gold Hill hei Silver City, Kingston, Sierra Co., mit Silber und Silberglanz; in 
Bullard's Peak District in Grant Co. (DANA). 

M!lxico. G. LEONHARD (top. Min. 1843, 446) erwahnt: aus Zacatecas grosse 
Krystalle und eingesprengte Schnüre, mit Silber, Silberglanz, Stephanit, Bleiglanz, 
Braunspath und Baryt auf Giingen in Diorit; von der Veta Madre bei Guanajuato 
derb und Krystalle, in Quarz und Kalkspath, mit Silber, Silberglanz und Stephanit, 
auf Gangen in Thonschiefer; von Angangeo eingesprengt oder als Kluft-Anflug-, 
selten krystallisirt, mit Silber, Stephanit, Bleiglanz, Arsenkies und Blende auf Erz
Gangen in I'orphyr; von Bolanos mit Fahlerz, Bleiglanz und Fluorit; von Guade
loupe y Calva mit Silber und Silberglanz; von Tlalpujahua eingesprengt, auf 
Quarzgangen in Thonschiefer; von Real del Monte, mit Silber, Stephanit, Silber
glanz und Quarz auf Gangen in Porphyr; von R amos mit Si! ber, Stephanit, Fahlerz 
und Kupferglanz, auf Giingen in Thonschiefer. LANDERO (Min. 1888, 391) nennt nur 
allgemcin das Vorkommen in Zacatecas, Guanajuato, ,Los Reyes", Jalisco und im 
District von Jxtlan in Oaxaca. Von Malaroche bei Zacatecas derb in Kalkspath, 
XV.; von der G alega-Grube matte siiulige Krystalle (1120) (lOlO) (10l4) mit (1671) 
-5 Rf, (lOti) und (4153)Rt am aufgewachsenen Ende, ZwillingA nach (1120), 
XVI. Von Grube Santa Lucia bei Gua.najuato glanzcndc saulige Krystalle mit 
flachcr Endigung, Zwillingc nach (1120), ee = 42° 41', XVII.; bei Guanajuato auch 
Umwandclung in Silberglanz (SEVERO Na viA, Naturaleza 1874, 154; DANA, Min. App. II, 
1877, 4fl). Ohne naheren Fundort (auch XVIII.) ein von Busz (GnoTrr's Ztschr. 20, 5!'l7) 
beschriebener Krystall (1120)(101 0) (l012)(10l1) (10l4) (1123) (1126)(2131) (2132) (fll62). 
Hüchstwahrscheinlich stamrnt. auch aus Mexico eine herrliche Stufe im Breslauer 
Museum (vgl. Fig. 356, vergrüssert, der Hauptkrystall 5 cm lang), in den alten Be
standcn ohne J<'uudortsangabe von F. RoEMER vorgefunden; nach einer Etikette von 
WEHBKY sah RoEMER (1867) in der Universitiits-Sarnmlung in Rom ein ,Gegenstück" a us 
,Biihrncn"; von dort stammt aber die Breslauer Stufe wohlsicher nicht, sondern gleicht 
vielmehr in Farbe, Habitus und Verwachsungsart der Krystalle mexicanischen Stufen, 
die Geh. Bergrath H. J. BuRKART in Bonn seiner Zeit aus Mexico mitgcbracht batte. 
Die Brcslaucr Stufe besteht wescntlich aus Pyrargyrit-Krystallen, zeigt nur ganz wenig 
Quarz mit etwas Braunspath und Ueberzug von Pyrit-Krystallchen, und ragte offen
bar mit nur schmaler Anwachsstelle frei in einen Drusenraum hinein. Der Ilaupt
krystall, mit herrschendem a (1120) und nur an einer Kan te ziemlich breit hinzu
tretendcm m (lOlO), ist vorzüglich hemimorph ausgebildet; das in der Fig. 356 
(links) obere En de ist in Fig. 357, das untere in Fig. 358 dargestellt, welcher auch 
die Kiipfe der andercn Krystalle gleichen. In Fig. 358 herrseht (mit dem Anlege-
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Goniometer controlirt) e(Oll2), mit uutergeordnetem r(lOli) und ganz schmalem 
lt (10I4), sowie ziemlich breitcm t (:ïn34)t R 3; die Bestimmung der anderen (in 
Fig. 358 besonders recbts oben gelegenen) Flacben wurde unterlassen, um die un
ersetzliche Stufc nicht in Gcfahr zu bringen . 1 Der in Fig. 357 da.rgestellte Pol 

Fig. 356. Pyrargyrit (aus Mexico?) mit hemimorphem Krystall (lm Bresla.uer Museum). 

hat das Ansehen eines positiven Rhomboëders, wird aber thatsii.cblich von mebreren, 
un eben verlanfenden Skalenoëder-Flii.chen gebildct, die dem Rhomboëder a (3034) 
vicinal sind. Die Wachsthnms-Et·scheinungen anf den Prismenflachen machen den 

Fig. 357 u. ~· Die beiden Enden des hemimorphen Krystalls in Fig. 366. 

Eindruck, ais ob anf beide Enden der Saule verschieden ausgehildete Kappen auf
gesetzt waren. 

r) Siidamerika. Ans Perll nennt RAIMONDI (trad. MARTINET, Min. Pér. 1878, 
13. 38. 50. 59. 60) folgende Vorkommen von ,Roaicler": von Grube Quispisisa in 
Castrovireyna mit Silberglanz in Quarz; von San Antonio in der Cordillere der 

1 Wie es durch die Befestigung der ISS g scbweren Stufe mit Wachs am Re
tlexions·G~>niometer bei der Zerbrechlichkeit des Pyrargyrits der Fall gewesen ware. 
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Piedra Para<la in Huarochiri mit Bleiglanz und Quarz; von lluanta llna.ylay in 
der Provinz Huanta mit Kalkspath; Colquipocro in Huaylas; Candelaria. de 
Chancas und Auquimarea in Cajatambo; Chilcte in Cajamarca; Hualgayoc in 
Chota; Manta bei Puno; in der Prov. Tanna auf den Gruben von Carahuacra 
im Distr. Y au li mit Quarz. ln Yauli nach PnücKER y Rrco (An. Esc. de Minas 
del Pern 1883, 3, 64) ferner: Volcan bei Pucaurco, mit Silberfahlerz, Pyrit, 13lei
glanz, 13lende und Quarz; Talisman bei Santiago, mit Fahlerz, Bleiglanz, Quarz; 
Buenaventura bei Yacumina, mit Fahlerz, Pyrit, Bleiglanz, Blende, Alabandin 
und Quarz. 

BoliYia. Die Gruben der Colquechaca Company zu A ulla gas (XIX.) in der 
Prov. Chayanta, Dép. Potosi, liefern hauptsachlich Pyrargyrit und gediegen Silber, 
auf an Dacit geknüpften i:iilbergangen, auch schorre Krystalle (STELZ:!ŒR, Ztschr. d. 
g;col. Ges. 1897, 49, 89. 90; PEEI,E, Ztschr. pr. Geol. 1894, 215; PmoR u. SPENCEn, 
Min. Soc. Loncl. Hl98, 12, 6); saulige Krystalle von Basis und flachen Rhomboëdcrn 
bcgrenzt (FnEN7.EL, briefl. Mitth.). Auch von der Compaiiia Amigos bei Colquechaea 
1\rystalle und dm·be Massen (FRENZEL). Auf den Gangen von Oruro (STEU,NER, 
g-col. Ges. 49, 83). Auf Mina Guernica bei San Vicente dcrb und krystallisirt 
(FRE~ZEL). 

Argentinien. lm Gcbict von F am a tin a (DoMEYKO, Min. 1879, 381). 
Clrile. Nach DaMEYKO (a. a. 0.) beinahe mit allen Silbererzen der Depart. 

Copia po und Huasco Alto, besonders ztr Tres Puntus (XX.), Ladrillos, Cabera de 
Vaca, Pampa Lm·ga, Chuiiarcillo, Pajonales, Carrizo, 'funas n. a., spccicll massen
haft und rein, wenn auch selten krystallisirt zn Bu ena Esperanza und AI-Fin- Hallada 
bei Tres Puntas. Bei Chaùarcillo neben dem hier vorherrschcnden Proustit; dieser 
nach STRENG (N. Jahrb. 1878, 900. 913) oft auf dem Pyrargyrit aufgewachsen; letz
tercr fast undurchsichtig dunkelroth, im auffallenden Lichte grau und schwach 
metallgHinzend; meist vorherrschend v (2131) R 3, e (01l2), a (1120) und trigonal 
m(lOlO), auch u(10l4) und stumpfe vicinale Skalenoëder, zuweilcn Zwillinge nach 
(10ll); an weniger dunke!eiU Krystall XXI. An glanzenden Krystallen auf Kalk
~path XXII., a (1120), e (Oll2), q (16'11)- 5 Rf, r (10l1) u. a., Zwillinge nach (10l4), 
(1120) und (10ll). 

s) Australien. In New South Wales am Broken Hill, vgl. S. 542. Bei 
Rockvale, Armidale (CARD, GROTn's Ztschr. 30, 91). - Anf Neuseeland im Gold
cruarzgang Caledonia .No. 2 auf der Golden Crown )Jine, Cap Colville-Halbinsel 
(PARK, Ztschr. pr. Geai. 1899, 3G7). 

t) J a pan. Anf den Grnben von Kanagasc (Krystalle) und Ikuno in Taj i rn a 
und von lnnai in U go (JrMn!l, Jourr1. Sc., Coll. Tokyo 1899, 11, 224). 

u) Persien. Auf den Silbergruben in der Sahend-Kette bei Tabris mit 
Stephanit und Fahlerz (HELMHACKEn, Ztschr. pr. Geol. 1898, 430). 

v) künstlich. FouRNET (Ann. mines 1833, 4, 3; Journ. pr. Chem. 1834, 2, 264) 
erhidt durch Zusamrnenschmelzen der Componenten (Schwefelantimon und l:lchwefel
silber) ein krystallinisches rothes Pulver. Durch Gli.ihcn in einer Retorte wird ge
f:illtes 3Ag2 S-Sb2 80 ><U 3Ag.S·Sb,S3 (RAMMELSBEno, Pooo. Ann. 1841,52, 218). Du
ROCHER (Compt. rend. 1851, 32, 825) erhielt mikroskopische Krystalle durch Erhitzen 
von Chlorsilber mit Chlorantimon im Schwefel wasserstoffstrorn im Porzellanrohr, 
auch durch Einwirkung von Schwefelwasserstoff bei Rothgluth auf ein Gemenge 
von metallischem Silber oder Chlorsilber und geschmolzenem Antimonoxyd. l:lÉNAR
!IONT (Compt. rend. 1851, 32, 409; Ann. chim. phys. 32, 129) erzielte deutliche Kry
stalle (XXIV -XXV.) durch Zersetzung einer Silberliisung durch Natriumsulfantimonit 
bei Gegenwart von überschüssigem Natriumhicarbonat, bei etwa 300 ° C. in ge
schlosscner Glasriihre. Wenn man im Porzellantiegel Silber und Antimon mit über
schüssigem Schwcfcl erhitzt, zucrst den Schwcfel grossenthcils durch Sublimation ver-
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10GB Gruppe der Orthosulfosalze. 

jagt, darauf die pulverige Masse in geschlosscner evacuirter Riihre wiederholt bis 
zum 8iedepunkte de8 Schwefels erbit~t und erkalten Hi.sst, und schliesslich den über
schüssigen 8chwBfel wegdestillirt, so erhalt man eine mit sauligen Krystallen be
deckte Pyrargyrit-Masse (MAHGOT'l'ET, Cornpt. rend. 1877, 85, 1142). SoMM~<HLAD 

(Ztschr. anorg. Chem. 1897, 15, 174) erhielt dm·ch Erhitzen von 3AgCl mit 1Sb,S3 

( = Ag3 Sb88 + SbCI8) eine dunkelbleigraue, etwas riithliche Schmelze von stellen
weise strahligern Gefüge ·(XXVI-XXVII.), übrigens auch (Ztschr. anorg. Chem. 
1898, 18, 422) ein ahnliches Product (XXVIII.) durch Zusammenschmelzen der Com
poncnten im Schwefelwasserstrom. 

Analysen. Vgl. auch S. 1055. 

a) Andreasberg. I. BoNSDORFF, Ak. Handl. Stoekh. 1821, 338. 
II. PETERSEN, Offenbach. Ver. Naturk.; N. Jahrb. 18f;9, 4tl0; Journ. pr. 

Chem. 1869, 106, 143. 
III-IV. RETHwrscn, N. Jahrb. 1886, Beil.-Bd. 4, 95. 
V-X. Pmon bei MrEns, Min. Soc. Lond. 1888, 8, 94; GuoTn's Ztschr. 

15, 185. 
(VI. Grube Abendriithc?) (X. ,Harz".) 

c) Wolfach. XI. SENFTER bei PETERSEN a. a. O. (vgl. TI.). 
g) Freiberg. XII. RETHWJROR, N .. Jahrb. 1886, Beil.-lld. 4, 89. n5. 

Xlii. Pm on bei MIERR a. a. O. (vgl. V -X.). 
i) Kajanel. XIV. TnAunE, N. Jahrb. 1890, 1, 287. 
q) Zacatecas, Mex. XV. BiiTTGER, Poao. Ann. 55, 117; N. Jahrb. 1843, 206. 

XVI. Pmon bei MrERB a. a. O. (vgl. V-X.). 
Guanajuato. XVII. Derselbe, ebenda. 
,Mexico." XVIII. WiiHLER, Ann. Pharm. 27, 157. 

r) Aullagas. XIX. Do.MEYKO, Min. 1879, 380. 
Tres Puntas. XX. HERREROS bei DoMEYKO a. a. O. 
Chaiiarcillo. XXI. 8TRENU, N. Jahrb. 1878, 916. 

XXII. Purou bei Mn;Rs a. a. O. (vgl. V -X.). 
,Chile." XXIII. FrELD, Qu. Journ. Chem. Soc. 1859, 12, 12. 

v) künstlich. XXIV -XXV. SÉNAuMONT, Cornpt. rend. 1851, 32, 409. 
XXVI-XXVIII. SoMMERLAD, Ztschr. anorg. Che m. 15, 175; 18, 423. 

1 

Dichte_l__ S 1 Sb 1 As 
1 

Ag Summe incl. 
':: -= --=- - -- -----=--- ~ - - ·----=----== 

The or. 17-82 22·21 59·97 100 
a) 1. 16-61 22-85 58-95 98-71 0 · 30 Gangart 

Il. 17-70 22-35 1-01 58·03 99·09 
III. 5-716 17-99 18-63 3·01 60-78 100-41 
IV. 5-871 17·65 22-36 59. 7fl 99-74 
v. 5-82 17-81 22·45 59-75 100·01 

VI. 17-79 22-09 0·12 59-91 99-91 
VII. 18-62 23-73 0-30 57-46 ' 100-11 

VIII. 5-86 17-74 21-69 0-44 60-24 100 ·Il 
IX. 5-805 17-99 18-36 2-60 60·85 99-80 
X. 5-81 17-78 20-69 1· 02 60-21 99-70 

e) Xl. 5-90 18·28 24-81 57-01 100 ·10 
g) XII. 5-754 17-95 1H-58 2·62 60-63 99-78 Xlll. 5-78 17-65 21-64 0-52 
i) XlV.: t 5-76 [17-87] 

60-17 99-98 
20-66 1-02 60-45 100 
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XVIII. 

r) XIX. 

xx. 
XXI. 5·68 

XXII. f>. 77 

XXIII. 
v) XXIV. 

xxv. 
XXVI. 

XXVII. 
XXVIII. 5-747 

Sb 1 As 1 Ag 1 Summe 1 

24·59 57-45 99-80 

22·39 0-27 60·04 100-44 

'? 0-00 59-74 

18·00 21·80 60-20 100 

14-90 23·00 52·70 99-60 

16·92 21· 24 53·24 100 

18·17 18·47 3·80 60·53 100-97 

17-89 21-20 0-79 60-07 99-95 

17-45 23-16 59-01 99·62 
17. !lü 24.00 58-85 100-75 

17.20 23.20 59-00 99-40 

17-75 21-98 !\9-54 99-27 

17-80 22-27 59-35 99-42 

17-72 22-58 59-49 1 99-79 

1069 

incl. 

{ 
1 · 70 Fe, 2 · 80 Zn, 
4 · r,o Gangart 

{ 
0 · 67 Fe, 0 · 40 Zn, 
7 ·53 Gangart 

2. Proustit (A.rsensilberblcnde). Ag3AsS3 • 

Hexagonal-rhomboëdrisch (hemimorph) a: e = 1 : 0· 80393 Mnms. 1 

Beobachtete Formen: e(0001)o Il. m(lOlO)coR. a(l120)coi'2. 
r(4150)coPl 
r(1011)R. u(lOl4)tR. (5052)tR(?). 
e (01 l2)- t R. h (0332)- fIl(?). s (0221)- 2 R. 
p(ll23)tP2. 
w(3145JtR 2. n'(8. 3 .11.2)! R \'·. p 15279H R ~- C/) (11. 5 .16.12) 

iR~- t(2134)!R3. v(2131) R 3. rr'(l0.5.15.2)tR 3 (?). Ç(9.5.14.4) R ~
y(53S2)R4. y(3251)R5. A(19.13.32.6)R 1f. 1fi(4377HR7. 

P(1562)-2Rl a(2573)-R~. d(1232)-{R3. M(35S7)--}R4. 

r: e = (10ll) (0001) = 42° 52' 
r: r = (Hll1)(l101) = 72 12 
u: c = (1014)(0001) = 13 4 
u:u = (1014)(1104) = 22 35 
Il: c = (0112)(0001) = 24 54 
e:B=(01l2)(1l02)=42 46 
s: () = (0221)(0001) = 61 41~ 

s: s = (0221) (2201) = 99° 22' 
v: v= (2131)(3121) = 35 Hl 
v: v = (2131)(23Il) = 7 4 gg 
v: v= (2131)(123[) = 49 8 
v: a= (2131)(1120) = 24 34 
r: a = (5382)(1120) = 18 55} 
y: a= (3251)(1120) = 15 20 

1 Nach 66 Messungen ee (42°43'-42°47') (Grenzen von rr = 72°8'-72°1:!', 
Mittcl 72° 12') an 22 Krystallen von 10 Stufen, 3 von Freiberg, 2 aus Mexico unù 
5 von Chaiiarcillo. Eines der chilenischen Excmplarc enthielt 1 · 4°/0 Sb; irn U ehrigen 
das Material wahrscheinlich fast Antimon-frei; vgl. S. 1051 Anm. 1. 
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1070 Gruppe der Orlhosulfosalze. 

P: l'= (1562)(1652) = Hill41' 
P: P = (1562) (6ai2) = o2 5o 
u: u = (2573) (27.J3) = 28 31 

u; u = (2573) (7523) = 76° l' 
M: M = (3587) (3857) = 29 15 
M: }rf= (3587) (8537) = 49 4 7 

Habitus der Krystalle haufiger skalenoëdrisch, als bei Pyrargyrit. Auf 
die Hemimorphie deutet die trigonale Ausbildung von m (lOlO), resp. 
die ditrigonale von r (4150); doppelendige Krystalle noch nidlt be
schrieben. Zwillingsbildung nach u (1014) und r (lOTI), seltener nach 
c (0001) und e (01 12). - Auch derbe Massen. 

DiamantgHinzend. Durchsichtig bis durchscheinend. lm rein re
ftcctirten Licht schwarz oder grauschwarz (wie Pyrargyrit), im durchfalkn
den nahezu zinnoberroth '(niemals mit blaulichem Farbenton, vgl. S. 1054). 
Unter Einwirkung des Lichtes noch schwarzer als Pyrargyrit werdend. 
Strich (vgl. S. 1054 Anm. 2) scharlach-zinnoberroth,'jedoch mit mehr ziegel
rothem Ton, als der rosafarbene des Zinnobers; bei veranùertem Proustit 
ziegelroth bis braunschwarz, doch nie purpurroth (wie Pyrargyrit). 

Spaltbar deutlich nach r (lüll). Bruch muschelig bis une ben. 
Sprode. Harte 2 bis etwas darüber. Dichte 5 · 55-5 · 64. 

Doppelbrechung 1 stark und negativ. Nach Fr,.;EAU und DEll CLor
ZEAUX (bei DEs ÜL., Nouv. Rech. 1867, 714) bei 15° C. 

für Li-Licht w = 2·9789 E = 2· 7113 
Na-Licht w = 3·0877 E = 2·7924 

Absorption w > E bei Na-Licht, ungefahr gleich bei Li-Licht. Pleo
chroismus schwach; c1J blutroth, E eochenilleroth. 

Specifi.sche Warme 0·0807 (A. SELLA, GROTH's Ztschr. 22, 180). 
Giebt, obschon Nichtleiter, durch seine Flüchtigkeit im Funken 

leicht im Spectrum ùie Hauptlinien des Silbers, schwierigcr die von 
Schwefel und Arsen (DE GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 2\l4). 

Vor dem Lothrohr unter Entwickelung von Schwefel- und Arsen
Geruch zur Kugel schmelzbar, schliesslich in der Oxydationsfiamme 
oder mit Soda in der Reductionsflamme zu reinem Silber. Giebt im 
offenen Rohrchen schwefelige Dampfe und ein weisses Sublimat von 
Arsentrioxyd, ein solches von Arsentrisulfi.d im Kolbchen, da bei leicht 
schmehend. Beim Schmelzen mit Ammoniumnitrat aus schwacher 
Schmelze eine Losung von Silbersulfat gebend und einen schwarzen 
Rüekstand, der nach Behandlung mit Kaliumbisulfat-Lüsung und rnetalli
schem Zink die Arsen-Reaction zeigt (BuRGHARDT, )lin. Soc. Lond. 1891, 
9, 230). Das Pulver wird beim Erwarmen mit Kalilauge sogleich 
schwarz, und durch langeres Kochen zum 'l'heil zersetzt; beim Neutrali
siren mit Salzsaure fallen gelbe Flocken von Schwefelarsen aus. Durch 
SaJpetersaure un ter A bscheidung von Schwefel zersetzt. 

Historisches. Vgl. S. 1055-1057. 

1 Zuweilen schwach zweiaxig (MADELUNG, GRoTn's Ztschr. 7, 75). 
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Vorkommen. Vielfach zusammen mit Pyrargyrit, doch audt fiir 
sich, besonders zusammen mit Àrsen-haltigen Kiesen. - Umwandelung 
in Silberglanz und auch Silber. 

a) Elsass. Auf den Gangen von Markirch (Sainte-:Warie-aux-Mines), hesonders 
auf Gabe Gattes, Gliickauf, Saint-Jean, Engelsburg, Saint-Jacques, früher rcichlich 
und auch in schiinen Krystallen. MIERS (Min. Soc. Land. 1888, 8, 66. 81; GRorH's 
Ztschr. 15, 155. 172) beobachtete e (Oll2), a (1120), a (2573)- R }, r (lOli), n'(8.3.11.2) 
}R V; an sauligen Krystallen auch Zwilliugslamellen nach e (Oll2); ferner (MIERS 
bei LACROIX, Min. France 1897, 2, 744) mit Arscn und Baryt grosse Krystalle am 
mit gerundeten, zwischen p (1123) und t (21S4) t R 3 oscillirenden Endftiichen, haufig 
Zwillingc nach r(!Oll) und auch mit Lamellen nach e(OÜ2); auch ebcnsolehe 
Zwillingc, aber mit den Endflachen e und u(l0l4), mit Qnarz und Kalkspath anf 
Dolomit, Quarz und Fahlcrz; am Ende herrschend e mit p, auf Kalkspath, Quarz 
und Ars en, mit Xanthokon. LACROIX (a. a. 0.) beschrieb kleine a (1120), m (lOtO) 
(trigonal), p (1123); in Quarz mit Fahlcrz langsiiulig amr e mit v (2131) R 3, 
avre, aeev. 

b) Baden (und Württemberg). Bei Wittichen anf Sophie (und Drei
kiinigsstern, Württ.) auf Granit und dann ohne weitere llegleiter, oder [gewiihn
lich) auf Speiskobalt (I.) sowie Eisenspath Krystalle (21Sl) (0221) (lOll), (1120) (21Sl), 
(1120)(0ll2); noch haufiger in von gediegen Silber ausgehenden (theilweise in Silber
glanz umgewandelten) Dendriten auf Klüftchen von Kalk- und Sehwerspath (SAND
BERGER, Erzgange 1885, 372; N. J ahrh. 1868, 402). 

c) Westfalen. Auf Gruhe Gonderbach bei Laasphe (vgl. S. 472) derb mit Pyr
argyrit (IHNE, a. a. O. vgL S. 1060). 

d) Harz; selten. Zn St. Andreasberg; auf Samson mit Feuerblende, Silber
kies, Kalkspath, Pyrargyrit, Arsenkies und Arsen; auf Neufang nadelige Krystalle; 
auf Claus Friedrich mit Arsen, ,Gansekiithig", Kalkspath, Quarz und Bleiglanz; 
auf Bergmannstrost; auf Jacobsglück mit Kupferkies, Haarkies und Bleiglanz 
auf Kalkspath; auf dem Franz Anguster Gange; auf Abendriithe mit Pyr
argyrit und Feuerblende; auf Andreaskreuz (10l0)(1120) (Oll2) nach LuEDECKE 
(Min. Harz 1896, 130). Dichte 5·62 an Andreasberger Krystallen (2134)l1120)(0ll2) 
(~liERs, GnorB's Ztschr. 15, 194). - Bei Zellerfeld-Clausthal auf Bergwerks
wohlfahrt im Silbernaaler Gange, krystallisirt (lOlO) (lOll) (0Il2) (2134) und an
geflogen auf dichtem llleischweif (LuEDECKE a. a. O.; GREIFENHAGEN, N. Jahrb. 
1856, 443). 

e) 8a.chsen. Bei l'reiberg am Reichlichsten und 8chiinsten auf Himmelfabrt 
Fundgrube; na~h FRENZEL (Min. Lex. 1814, 241) a (1120), m (lOlO) trigonal, r (1011), 
e(Oll2), u(lOÏ4), s(0221), t(2134) lR3, v(2131)R3, y(3251)R5, Œ'(10.5.I5.2JtR3 
in den Combinationen ea, es, sa, esa, esva, eutva, tvesam, aeuŒ', uter'/Jyma; 
Krystalle audt spiessig bis haarfiirmig; nicht selten Vierlinge nach r, sowie Zwillinge 
nach e und s (vgl. S. 1061 Anm. 1). Pseudomorphosen nach Silbcrglanz (BLUM, 
Pseud. 3. Nachtr. 1863, 36). Nachst Himmelfahrt war Churprinz die ergiebigste 
Grube; von hier beschrieb PunGDLD (GRoTH's Ztschr. 14, 404) Krystalle, nur mit et, 
je an der Spitze einen kleineren um die Hauptaxe 180° gedrehten tragend. Von 
Beschert Glück ausser Krystallen 6'TOsse derbe l'artien. Auch von Gesegnete 
Bergmannshoffnung, Segen Gottes, Himmelsfürst, Herzog August u. a. Skaleno
ëdrische Krystalle vs, mit oder ohne eu von Freiberg erwiihnt GROTH (Min.-Samml. 
Strassb. 1878, 66). MIERS (GnoTB's Ztschr. 15, 172) beobachtete an skalenoëdrischen 
Krystallen Lamellen nach "· 

Bei J ohanngeorgenstadt früher ausgezeichnet krystallisirt und derb, besonders 
auf Gnade Gattes und Neujahrs Maassen, Gattes Segen, Neu Leipziger Glück, Erz-
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lmgcl u. a. Bei Annaberg Krystalle ca auf Arsen und Leberkies von Gruhe 
Kriinung, ferncr Markus Riiling, Biiuerin, Kippenhain (FRENZEL); von Michaelis Erh 
stollen aP mit Fluorit (Gnom). Bei Ehrenfriedersdorf va mit Bleiglanz und Baryt, 
anf Trene Gemeinochaft, Frisch Glück, Einigkeit Funrlgrube. Bei Marienberg be
sunùers auf Alte drei Brüder, fm·ner auf Vater Abraham, .l<'ahian Sebastian, Prinz 
l•'riedrich, Bergmanns Huffnung u. a.; an matten skalenoëùrischen avse beobachtete 
MIERS (GRU'rH's Ztschr. 15, 171) Zwillingsbildung nach (0001), die Skalenoëder urn 
die Hauptaxe gegen einander verdreht. Bei Schwarzenberg auf Gottes Geschiek 
am Grau! vorzüglich. Bei Schneeberg schon auf W ulfgang Maassen (Pyrit-Pseudo
murphosen vgl. S. 730), auch auf Weisser Hirseh, Rosenkranz, Priester, Daniel, 
Siebenschleen, Adam Heber, Sauschwart und Fürstenvertrag; mit Leberkies, Silber
glanz, Silber und Pyrargyrit (FRENZEL, Lex. 1874, 242). - Material von II. grosse 
siiulige, mit Pyrargyrit überzogene Krystalle aus ,Sachsen ('?)", mit Speiskobalt, 
Kalkspath, Magnetkies und Fluorit, ee = 41° 24'. 

f) Schlesieu. Bei Ku}Jferberg-Rudelstadt auf Friederike Juliane irn Diorit
schiefer des Alt-Adler-Ganges auf banmformigem Speiskobalt skalenoëdrische Kry
stalle, zuweilen Zwillinge nach (Oll~), auch derb und ais Anfiug (TRAUBE, Min. 
Schles. 1888, 178; WEBSKY, Ztschr. d. geol. Ges. 1853, 5, 178); auf dem Silberfirsteu
gang auf Klüften von Eraunspath und chloritischen Schnüren kleine Krystalle, mit 
Stephanit und Xanthokon auf Kupferkies und Markasit ('l'RAUBEj WEBSKY a. a. O. 
1866, 18, 654; 18G7, 19, 449). 

g) Biihmen. Zu Joachimstbal, besonders im iistlichen Grubenrevier auf den 
Hauptmitternachts- Gangen sc hon mit Eeginn des Bergbaus vorkommend. Schüne 
Krystalle stammen meist a us alten An brüchen; sol che vom Ilildebrands-Gange von 
REYTT (HrNGENAU, Oest. Ztschr. Berg- u. lliittenw. 1872, 3G1) erwahnt; kleine Kry
stalle und derb am Geistergange, derb auf dem Kinder-lsraei-G-ange in der Schônerz
Zcche. Eegleiter nach den Gangen verschiedcn, Quarz, Kalkspath, }'luurit, ausser
dcm Silberglanz, Rittingcrit, Bleiglanz, Markasit, Eisenkies, Kupfcrkies, Fahle1·z, 
Blende, Silber, Speiskobalt, Uranpecherz, 1 Baryt und Eraunspath. HoRNES (N. Jahrb. 
1846, 786) erwiihnt schiine Krystalle t(21IT4l{-R 3, v (2131)R 3 .. a (1120). ZrPPE (Verh. 
Ges. bohm. Mus. 1852) fiihrt verschiedene Combinationen auf. GROTH (Min.-Samml. 
Strassb. 1878, 66) beschreibt gHinzende av, sowie amvre, mit Nickelblüthe in 
Hühlungen von Speiskobalt; Jose vsea, sowie eine trigonale Saule ma mit mattem 
ditrigonalem Prisma und r (über m) mit e. Pseudornorphosen na ch Si! ber, Silber
glanz und Speiskobalt; Umwandelung in Silberglanz, vielleicht auch Eisenkies und 
Markasit (Pyrargyrit? vgl. S. 732 u. 824-). - Auf den Gangen von Pi·ibram haufiger 
ais Pyrargyrit; REUSS (Sitzb. Ak. Wien 1863, 47, 22. 44-) unterscheidet alteren Proustit, 
in Quarz, Bleiglanz und Eisenspath oder als Ausfüllung von Gangspalten, sowie 
jüngercn, Krystalle em und res?Jam, gewiihnlich anf Kalkspath-Krystallen, auch 
auf Markasit, Braunspath oder in Hohlriiumen von ,zerhacktem" Quarz; zuweilen 
von Stephanit-Schale umhüllt; GaoTn (a. a. O.) beschrieb kleine glanzende vrse auf 
Kalkspath, DüLL (TscnERM. Mitth. 1874, 87) eine Pseudomorphose nach Stephanit 
und Silberglanz. (ZEPHARovrou, Min. Lex. 1859, 323; 1873, 217. 374; 1893, 189.) 

Jlahren. Bei Tries ch saulige Krystalle mit Pyrargyrit und Pyrit auf Fahlerz 
(ZEPH., Lex. 1859, 324). Bei Kuttenberg (KATZER, Ztschr. pr. Geol. 1897, 69). 

h) Uukowina. Bei Kir lib ab a dünue Lagen auf Ei8enspath und küruig in 
Bleiglanz (ZEPn., Lex. 1859, 824). 

1 Speciell von .l<'i!IESE (Verh. geol. Reichsanst. 1886, 348; GRoTu's Ztschr. 13, 

G32) erwahnt. 
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i) Unga.rn. Zu Kremnitz und t'lehernnitz in den Thalern von Eiscnbach und 
Hodritsch, sowie zn Kiinigsberg, zusammen mit Pyrargyrit. Bei Felsübanya im 
Ignazi-Stollen kleine Krystalle auf Bleiglanz (ZErn., Lex. 1859, 321). 

SiebenbUrgen. Bei Alt-Rodna (HzELLEMv, Ztscbr. pr. Geol. 1895, 28). 
k) Italien. In der Pro v. Co rn o auf der Bleigrube Morso Alto e Traversa 

Alto bei Cortenova (S. 490) (JERVIs, Tesori Sotterr. Ital. 1873, 1, 234). - Auf Sar
dlnien in der Landschaft Sarrabus (vgl. S. 793) auf den Gruben Giovanni Bon u und 
Baccu Arrodas Krystalle (2131) R 3 mit (0221) oder (10ll) und (Oll2) (G. D'Acm
AJmr, Atti Soc. Tose. Sc. Nat. 1900, 17, 11; N. Jahrb. 1901,2, 361; GRorH's j!;tscbr. 
35, 516). 

l) Spanien. Zu Hiendelaeneina auf Grube Sta. Cecilia mit Freieslebenit und 
Pyrargyrit (v. ZEPHARovrcn, Ak. Wien 1871, 63, 154). Früher auf den Gruben von 
Guadalcanal, Prov. Sevilla. 

rn) Frankreich. In den Vogesen mit Fahlerz von La Croix aux Mines in 
Hohlraumen des Quarzes kleine saulige Krystalle (LACROIX, Min. France 1897, 2, 
714). [Markirch vgl. S. 1071.] 

n) Norwegeu. Bei Kongsberg derb und Krystalle, zuweilen mit herausragen
den Haaren von Silber, aus dem Proustit durch Reduction gebildet (VooT, Ztschr. pr. 
Geol. 1899, 116. 179). - Nicht slcher auf den Syenit-Pegmatit-Gangen des Lange
sundfjords (BaoaaER, GaoTH's Ztschr. 16, 11). 

o) U. S. A. In North Carolina auf der Mc Makin Mine in Cabarrus Co. mit 
8ilbcr mikl"ORkopischc Krystalle (GENTH, Min. N. C. 1891, 27; Am. Journ. Sc. 1862, 
34, 218; 33, 195). - In Colorado im Ruby District in Gunnison Co.; auf der 
Sheridan Mine in San Miguel Co.; auf der Yankee Girl Mine in Ouray Co. (DANA, 
Min. 1892, 135); auf dem Smuggler Gang zu Telluride (PoRTEH, Ztschr. pr. Geol. 
1897, 99). - ln Idaho auf dem Poorman Lode mit Pyrargyrit, Silber und Gold, 
auch Chlorsilber. ln Nevada auf der Daney Mine und dem Corn stock Lode, aber 
selten; auf Gangen bei Austin in Lander Co. (DANA). In Arizona mehrorts mit 
Silbererzen, res p. Pyrargyrit (vgl. S. 10B5). 

Mexico. Auf den Gruben von Cosihuiriachie und anderen Districten des 
Staates Chihuahua (LANDERo, Min. 1888, 413). Von ,Dolores" (offenbar nur Name 
einer Grube) schorre Krystalle (:n31)(01l2) (GaoTn, Min.-Samml. 1878, 66). Ohne 
naheren Fundort glanzende Krystalle (IV.), (11:20) (2131) (lOll) (Oll2) (3145) (4B77) 
(35S7) (1232) (0221), Zwillinge nach (10l1), ee = 42° 46', rr = 72° 12'. 

p) Chile. Nach RAIMOND! (trad. MARTINET, Min. Pérou 1878, 38. 58. 59. 60; 
Rosicler clara, vgl. S. 1066) dcrbe Massen und Krystalle, zusammen mit Kalkspath 
und Chlorsilber auf den Gruben von Huantajaya in Tarapaca (früher zu Peru 
geharig). Nach Do:.~EYKO (Min. 1879, 390) ferner zu Carahuacra in Tacna, sowie · 
besonders auf den Gruben von Chaiïarcillo, Ladrillos (VII.), Tres Puntas und 
Punta Brava, Copiap6, auch Carrizo (VI.) und Tunas irn Dep. Huasco. lm 
tieferen Theil der Grube (Dolores l) von Chaiiarcillo (neben Silberglanz) haupt
sachlich Rothgülden, vorwaltend (vgl. S. 1067) Proustit (STRENO, N. Jahrb. 1878, 900), 
Begleiter Silberglanz (a.uf de rn das Rothgülden haufig aufsitzt), Kalkspath, Fluorit, 
Eisenkies, Rittingerit; zuweilen die Proustit-Krystalle ganz von filzigern Asbest um
hüllt, wie schon llAIDINOER (Jahrb. geol. Reichsanst. 1860, 3; N. Jahrb. 1860, 441) 
beschrieb. An den Proustiten herrscht trotz mannigfacher Gestalt gewiihnlich 
v (2131) R 3, oft gestreift nach a (1120) oder r (53li"2) R 4; dazu nach STRENa u (10l4), 
e (Oll2), r (10ll), s (02\ll), rn (lOlO), T (4150), c (0001), auch M (3587)- -}R 4, w (3145) 
fR 2, sowie P (1562)- 2R t und darauf a.ls horizontale Streifung ein steiles Skaleno
ëder, vielleicht (1561)- 4R ~-, endlich mit (1120) alternirend noeh ..1 (19.13.32.6)R \~, 
angedeutet auch (5052); haufig Verwachsungen naeh r (10l1), derart, dass an einen 
grossen Krystall nach den drei Flachen von r zahlreiche kleinere angewachsen sind, 
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1074 Gruppe der Orthosulfosalze. 

oder mit Einlagcrung von Zwillingslamellen, sowie auch Zwillingc nach u (10l4); 
a us ee = 42° 44-}' a: e = 1 : 0 · 80339; VIII. An mit ,Bcrgleder" überzogenen Kry
stallen beobachtete RETHWISCII (N. Jahrb. 1886, Heil.-Bd. 4, 88) av mit oder ohne e, 
auch v allein, ee = 42° 44' 38", IX. An gliinzenden, mit feinkürnigern Kalkspath 
durchwachsenen Krystallen beobachtete MJERS (GuoTH's Ztsehr. 14, 113) e(01l2), 
s(0221), v(2131)R3, P(1562)-2Rt, an den grüsseren sund an den kleineren 1 v 
berrschend, an letzteren ee 42° 44' 53"-46' 50", Mittel 42° 46' 3", woraus rr = 72° 
12' 4"; ferner (a. a. O. 15, 189) an gHi.nzcnden skalenoëdrischen Brucbstücken (XII.) 
aoes mit M (35S7)- fR 4, w (3145)fR 2, 'P(4377)tR 7, ee = 42° 46', rr = 72° 12', 
sowie an (ave etc.) Zwillingen nach u (10l4) und r (10l1) ee = 42° 45f, rr = 72° 12', 
XIII.; weiter (a. a. O. 15, 155. 168. 182) auch ervwsMa'P mit d(I232J-tR3, 
sowie rMabv mit 1[1(11.5.16.12)tR~, und an einem Brnchstück (aus ,Chile") 
neben v e (5279) }Rf; an den Zwillingen nach r beobachtete MIERS stets die 
stumpfen (nicht die scharferen) Polkanten von v si ch gegenüberliegend, d. h. bei de 
lndi~·iduen auf derselben Seite der Zwillingsebene liegend. 

q) Australien. In New South Wales auf der United Mine, Riverstree, 
mikroskopiscbc Krystallc auf einem Silber-führenden Gange (LrvEnsmoE, GnoTrr's 
Ztschr. 28, 221). - ln Tasmania auf Hell's Reward Mine kleine Krystalle auf 
Kalkspath mit Hleiglanz und rather Blende (PETT~RD, Min. Tasm. 1896, 70). 

r) kUnstlich. \ViiHLER (Ann. Pharm. 27, 159) erhielt durcb Zusammenscbmelzen 
von 3Ag,S mit As2S8 unter Feuer-Entwickelung eine durchscheinende cochenille
rotbe Masse. Dunoomm und SÉNA.RMONT (XIV -XV.) stellten den Proustit analog 
wic den Pyrargyrit (vgl. 8. 1 067) dar; na ch S}~NARMONT bcsteht das sand ige Pulver 
aus skalenoëdriscben Krystallrm. Auch MARGOTTET wandte das der Pyrargyrit-Da.r
stellung (S. 1 068) analoge Verfahren an, benutzte ah er auch ein Gemenge von Ag~S 
mit As,S8 im U cbcrscbuss, wobei znr Erzielung schiincr Krystallc das Schwcfelarscn 
vorher in Scbwefel zu scbmelzen und zum Schluss der Ueberschuss von Scbwefel
arsen und Scbwefel durch Destillation zu verjagen ist. SoMMERLAD (Ztschr. anorg. 
Chem. 1897, 15, 177) erbielt durch Erhitzen von 3 AgCl mit As,S8 (etwas De ber
schuss) unter Weggang von AsCI8 eine spriide riitblichschwarze, stellenweise strahlige 
Schmelzc (XVI-XVII.), und (a. a. O. 18, 426) ein ahnliches Product durcb Zu
sammenschmelzen der Componenten im Schwefelwasserstoffstrom (XVIII.). 

Analysen. Vgl. auch S. 1055. 

b) Witticben. I. PETERSEN bei SA.NDBERGER, N. Jahrb. 1868, 402. 
c) ,Sacbsen (?)". II. ParoR bei MIERS, GROTH's Ztschr. 15, 190. 
g) Joachimsthal. III. H. RosF., Pooo. Ann. 1829, 15, 472. 
o) ,Mexico". IV. PRIOR bei MIERs, GROTH's Ztschr. 15, 188. 
p) ,Chile". V. FIELD, Qu. Joum. Chem. Soc. 1859, 12, 12. 

Carrizo. VI. DoMRYKO, Min. 1879, 389. 
Ladrillos. VIL Derselbe, ebenda. 
Chaiiarcillo. VIII. KALKHOFF bei STRENG, .N. Jahrb. 1886, 1, 60. 

IX. RETnwrscn, N. Jabrb. 1886, Beil.-Bd. 4, 94. 
X-XL PmoR bei Mums, GRoTH's Ztscbr. 14, 114; 15, 189. 
XII-XIII. Derselbe, ebenda 15, 189. 

r) kiinstlieh. XIV-XV. SfNARMONT, Compt. rend. 1851, 32, 409; Ann. chirn. phys. 
1851, 32, 129. 

XVI-XVIII. SoMMERLAD, Ztschr. anorg. Chem. 1897, 15, 178; 1898, 
18, 426. 

1 An diesen Analyse X., an anderem Material der Stufc: Xl. 
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1 Dichte 1 S As Sb Ag Summe 1 
incl. 

Theor. 19·43 15·17 - 65·40 100 
b) I. 20·16 15·57 Spur 63·38 99·11 
e) II. 19·54 [12 ·29] 3·74 64·43 100 
g) Ill. 5·55 19.51 15·09 0·69 64·67 99·96 
o) IV. 19·52 14·98 - 65·39 99·89 
p) v. 19·81 15·12 - 64·88 99·81 

VI. 18·00 13· tH> 0·70 63·85 99·15 
{0·96 Fe, 0·19 Co, 

1 · 60 Gangart 
VIL 13·11 20·18 - 66·33 100·0:! 0 • 40 Gangart 

VIII. 19·17 14·98 0-00 64·47 99·42 0. 46 l'b, 0·34 Fe 
IX. 5·5553 19·52 15·03 - 65·10 99·65 
x. 5·638 19-64 13·85 1-41 65·06 99·96 

XI. 19·09 12·54 3·62 64-50 99·75 
XII. 5·59 19·24 14·81 0·59 65·37 100·01 

XIII. 5·58 19·31 14·89 0·26 6.5-38 99·84 
) r XIV. 19·30 14·27 - 65·52 99·09 

xv. 19·50 15·00 - 64·80 99·30 
XVI. 

} 5 ·49 { 19·19 14·92 - 65·11 99·22 
XVII. 18·98 15·38 - 65·22 99·58 

XVIII. 19-58 15·14 - 65·20 99·92 

/';usatz. Ebenfalls ein Sulfarsenit des Silbers ist der 8angninit, von MIERS 

(Min. Soc. Lond. 1890, 9, 182) anf Silherglanz-Stnfen von Chailarcillo in Chile ge
fundcn, mit gross en drusigcn Silberglanz-Oktaëdcrn, Pronstit und etwas Asbest anf 
Qnarz oder Kalkspath: zerstrent anf dem Silberglanz mit kleinen Proustiten bronze
rothe, beinahe blntroth (dazu der Name) durchscheinende, im reflectirten Lichte 
schwarze (dcm Sicgener Goethit ahnliche) Schnppcn, Strich dnnkelrothbraun. Zwischen 
gekrenzten Nicols dnnkel, bei Schragstellung der Schuppen doppelbrechend, also 
wohl optisch einaxig. Schwcr in conccntrirter Salpetersaure 11islich. Qualitativ 
Schwefcl, Arsen und Silber nachweisbar. 

Anf anùerer Stufe von Chaiiarcillo mit Proustit auf Kalkspath sechsseitige 
Schuppen, dem Sanguinit ahnlich aber dunkler, optisch zweiaxig, nach MrERB viel
leicht die dem Sangninit entsprechende An timon-Verbindung. 

3. Feuerblcndc (Pyrostilpnit). A.g3SbS3 • 

Monosymmetrisch a: b: r; = 0· 35465: 1: 0 ·1781 9 LuEDECKE. 1 

{J = goo. 

Beobachtete Formen: a(lOO)ooPoo. b(010)ooi'oo. c(001)oP. 
m (11 0) oo P. .~ ( 120)oo 1?2. o (140) co f' 4. 
D(T01)+Pco. d(l01)-Poo. 

1 An Krystallen von Andreasberg (GaoTH'B Ztachr. 6, 575) u.us oo und oO. 
68• 
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1076 Gruppe der Orthoaulfosalze. 

ll(l21) + 2.:r?2. 
7r ( 121) - 2 .P2. 

P(l41) + 4.:r?4. 
p(141)-4.P4. 

m: m = (llO)(liO) = 39° 3' 
s: b = (120)(010) =54 39 
o: b = (140) (010) = 35 lOt 
D: d = (l01) (101) =53 21 
n: n = (121)(121) = 35 20 
n: a= (121)(100) = 64 40t 
p: p = (141) (141) = 64 59 

O(l91) + 9.P4. 
o(191)- 9.P4. 

p: a= (141)(100) = 67°45' 
p: n = (141) (121) = 14 50 
o: 0 = (191)(191) =110 11 
o : a = ( 191) ( 1 00) = 7 5 7 
0: 0 = (191) (191) = 29 46f 
o: m = (191)(110) = 58 55 
0: p = (191) (141) = 22 36 

MIERS (Min. Soc. Land. 1894, 10, 214; GRaTH's Ztschr. 22, 4fH) gab mit Rück
aicht auf eine Iaamarphie mit Xanthakan-Rittingerit den Krystallen eine andere 
Orientirung 1 und Buchstabenbezeicbnung: 

LUEDECKE 

MIERS 

1 b (010) 1 d (101) 1 c (001) 1 o (191) 1 p (141) 1 n(121) 1 s (120) 1 tn (110) 

1 lJ (010) 1 m (101) 1 a (001) 1 t (232) 1 y (434) 1 q(515) 1 8(520) (510) 

[Xantbokan 1 e (001) 1 m (llO) 1 a (100) 1 t (223) 1 y (443) 1 q(551) 1 d (501)} 

Dann ergiebt sicb (unter Zugrundelegung von LuEDECKE's Winkeln) das Axen
verhaltnis 

Feucrblcndc 
Xanthakon 

a: b: Il = 1 · 9465 : 1 : 1 · 0973 , 

a:b:c = 1·9187:1: 1·0152, 
~ = 90° 
~ = 88° 47'. 

Habitus der Krystalle dünntafelig nach der Symmctrieebene b (010), 
gestreckt nach der Verticalen. Zwillingsbildung nach a (100), mit Ver
wachsung na ch b (01 0), seltener nach a (1 00). 

Diamantglanz; auf b (01 0) perlmutterartig. Durchscheinend. Hya
cinthroth. 

Spaltbar vollkommen nach b (01 0); sonst muscheliger Bruch. In 
dünnen Blattchen etwas biegsam. Harte 2. Dichte 4·2-4·3. 

Ebene der optischen Axen senkrecht zur Symmetrieebene, gegen 
die Verticale im stumpfen Winkel ac(fJ) 1!0-14° geneigt, bei manchen 
Krystallen 21°-23° (LuEDECIŒ, GnOTu's Ztschr. 6, 577; Min. Harz 
1896, 135). 

V erhalten v or de rn Lothrohr wie Pyrargyrit. 
Historisches. Das Vorkommen vom Churprinz bei Freiberg 

wurdc znerst von BnEITHAUPT (Char. :Min.-Syst. 1832, 285. 333) als 
(,edle") Feuer-Blende beschrieben, ais monosymrnetrisch (,rhombisch, 
hemiëdrisch, brachyax.") und ,a us Schwefelsilber mit Schwefelantimon" 2 

1 Vgl. das aptische Verhalten; mit Rücksicht darauf nimmt MrERS einen ,Iso
morphismus im selben Systeme mit verschiedener Orientirung" an, die Symmetrie
ebene eben parallel der Tafelflache. Thatsachlich sind wahl Feuerblende und 
Xantbakon ebensa wenig isomorph wie Valentinit und Claudetit, sandern stehen wie 
diese in marphotropischen Beziehungen. 

1 ,Oder vielleicht mit Schwefelantimonoxyd", wegen der Aehnlichkeit mit 
Antimonblende; PLATTNER fand 62 · 3 "lo Si! ber. 
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bestehend. KE~NGOTT (Min. Unters. Bresl. 1849, 29) bestimmte Frei
berger Krystalle als rhombisch, F. A. RoEMER (N. Jahrb. 1848, 312) 
Andreasberger als monosymmetrisch, ebenso MILL~.R (PHILLIPs' Min. 1852, 
217) mit mehr Messungen, do ch ohne Angabe, ob die Krystalle von 
Freiberg oder Andreas berg waren. STRENG's (N. Jahrb. 1878, 917) 
Messungen an chilenischen Krystallen beziehen sich auf Rittingerit. 
LUEDECKE (vgl. S. 1075 Anm. 1) bestatigte an Andreasberger Krystallen 
das monosymmetrische System und constatirte auch in Folge von HAMP~'s 
Analyse (I.) die mit der des Pyrargyrit übereinstimmende Zusammen
setzung. DANA. (Min. 1868, 93) übersetzte den Namen in Pyrostilpnit 
{niJ~ Ferrer, crnÂnvog glanzend); früher (Min. 1850, 543) Fireblende. Bei 
ADAM (Tabl. min. lt\69, 60) Pyrichrolite. Von BREITHAUPT (bei FRENZEL, 
Min. Lex. 18 7 4, 252) spa ter Pyrochrotit ge nan nt (auf alten Etiketten, 
FRENZEL briefl. Mitth.). 

Vorkommen. a) Sachsen. Zu Freiberg auf Churprinz 1827 vorgekommen; 
mit Pyrargyrit auf Quarz büschel-, facher- oder baumformig gruppirte Krystalle, 
sowie faserige derbe Partien und ais Anflug. BREITHAUPT (vgl. S. 1076) verglich die 
Krystalle mit der Gestalt des Desmins, Dichte 4·202-4·230; KENNGOTT (vgl. oben) 
hob ,doppelt-federformige" Streifung auf der Tafelflache hervor. Ferner nach 
FRENZEL (Min. Lex. 1874, 253) bei Freiberg: auf Segen Gottes zu Gersdorf, Neue 
Hoffnung Gattes zu Braunsdorf mit Miargyrit und Pyrargyrit anf Quarz, Ver
€inigt Feld bei Brand mit Silberglanz, Himmelsfiirst mit Silberglanz und Proustit 
auf Eisenspath, Himmelfahrt mit Bleiglanz und Kalkspath, Beschert Glück 
mit Pyrargyrit und Rrannspath auf Quarz; auch zu Reichstadt bei Altenberg, 
mit Pyrargyrit anf Quarz. 

b) Harz. Anf den Silbcrerzgangcn von St. Andreusberg, bcsonders Samson, 
Andrcaskrcuz, Jacobsglück, Franz August, Gnade Gattes, Abendrothc, Claus Fried
rich und Bcrgmannstrost. Anf Samson: kugelige Schalen von Arsen mit Kalkspath 
wechsclnd und wo lctzterer weggeatzt ist, sitzen auf den Hohlraumen Krystalle von 
.Feuerblende und jüngere Kalkspathe; auch auf Rothgülden-Krystallen; oder mit 
Rothgülden, Silberkies, Magnetkies und Bleiglanz; zuweilen direct auf Thonschiefer, 
Q11arz und Kulkspath. Auf Andreas
kreuz auf eiuem Haufwerk von Thon
schiefer-Bruchstücken, die cinzeln von 
Q111uz umschlossen und durch Kalk
spath verkittet sind. Auf Jacobsglück 
mit Proustit, Bleiglanz und Magnet
kies. Auf Franz August mit Kalk
spath und Rothgülden auf eiuem Grau
wackengestein. F. A. RoEMER (N. Jabrb. 
1848, 312) beschrieb federartig ge
streifte Krystalle (ohne nahere Fund
stelle), vordere und hintere Endkanten 
verschieden (58 ° und 69 °) · gegen die 
Verticale geneigt; auch MILLER (PniL
LIPs' Min. 1852, 217; an Andreas berg? 
vgl. oben) gab in diesem Sinne Ver

Fig. 359 u. 360. Feuerblende von St. Andrcaaberg 
nach LUEDECKE. 

schiedenheit an. Einige Messungen von ScHRAUF (N. Jahrb. 1879, 548). LuEnRCKE 
(GRDTH's Ztschr. 6, 575; Min. Harz 1896, 133) erwies die Glcichheit der vorderen 
und hinteren Zonen (cbenso SrRENG, N. Jahrb. 1879, 553) an den S. 1076 auf-
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gefuhrten Formen; gewohnlicher Habitus der Krystalle (mikroskopisch bis 1 cm 
gross bei hochstens 1 mm Dicke) entsprcchcnd Fig. 359, ein bcsondcrs fliichcnrcicher 
Krystall in Fig. 360 dargestellt; fast stcts in klcinen hüschclf1irmigcn Gruppen; 
parallelc Ancinanderhrgcrung mit b (010) von vcrscbieden grossen Bliittchen bringt 
anf b Streifung nach den Kanten ba und b 0 hervor; bei hypoparalleler Lagerung 
Desmin-artige Gcbilde mit gerundeten Siiulen- und PyramidenfHichen; optisch er
weiscn sich die meisten Krystalle als Zwillinge nacb (100), mit gewühnlich umegel
massiger VerwachsungsfHiche, meist mehr im Sinne von (010), selten (100). Von 
Samson I. 

c) Baden. Auf dem ''Venzel-Gang im Frohnbach-Thal bei Wolfach sehr 
selten auf Rothgülden diinne stark gestreifte Tafelchen, ahnlich Fig. 360 (SAND
BERGER, .Erzgiiuge 1885, 300; X Jahrb. 1883, 1, 194). 

d) Uohmen. Bei PHbram auf dem Adalberti-Gange in Hühlungen kornigen 
Kalkspaths (mit Proustit) oder Dolomits dünne Krysüillehen (REuss, Sitzb. Ak. Wien 
1863, 47, 46; BABANEK, TscHERM. Mitth. 1872, 36). - Auf alteren Stücken von Joachirns
thal (VasA, Sitzb. Ges. Wiss. Prag 1886, 56; ZEPHAaovrcH, Min. Lex. 1859, 257; 
1893, 203). 

e) Un garn. Zu Felsobanya (KaENNER, GaoTn's Ztschr. 2, 305; llEcKE, TsCHERM. 
Mitth. N. F. 2, 94). Zu Schemnitz (Fundort nicht ganz zuverlassig) auf zelligem 
Quarz neben Krystallen von Pyrargyrit, Eisenkies und Rittingerit (llEcKE a. a. O.; 
ZEPHAaovrcn, Lex. 1893, 203). 

f) Spanien. Bei Hiendelaencina anf Freieslebenit (A. ScHMIDT, Foldt. Kozl. 
1877, 7, 144; N. Jahrb. 1878, 925). 

g) Chile. Bei Chaiiarcillo kommt nach STRENG auch Feuerblende (N. Jahrb. 
1886, 1, 60) var, wenn auch die von STRENG (N. Jahrb. 1878, 917; 1879, 547) ge
messenen Krystalle sich ais Rittingerit (vgl. S. 1081) erwiesen. 

h) künstlich. DoELTER (bei LmmECKE, Min. Harz 1896, 133) erhielt neben Pyr
argyrit ,aus rlerselben Losung" ,schief ausloschende Feuerblende". 

Analysen. Vgl. auch S. 1076 Anm. 2. 

b) Andreasberg. I. HAMPE bei LuEDECKE, GRoTn's Ztschr. 6, 572. 

s Ag Summe Sb_j 
~~===*=======F=== ~=====4~====== 

22·21 1 

22·30 
Th eor. 

b) I. 
17·82 
18·11 

59·97 
59·44 

100 
99·85 

4. Xanthokon (Rittingerit). Ag3AsS3 • 

Monosymmetrisch a:b:tJ= 1·9187:1:1·0152 MrERs. 1 

fi= 88° 47'. 
Beobachtete Formen: a(100)coPco. tJ(001)oP. 
m (110)coP. n(053)-§- i'co. 
D(501)+5Poo. d(501)-5Poo. x(701)-7Poo. 
P(lll)+P. R(ll2)+tP. T(223)+}P. Y(443)+~P. Q(551)+5P. 
p(lll)-P. r(l12)-tP. t(223)-j-P. y(443)-tP. q(551)-5P. 

Auch {(115)- tP. h (334)- fP. 9 (332)- jP. 

1 Aus combinirten Messungen an Xanthokon und Rittingerit ~in. Soc. Lond. 
1893, 10, 212; GRoTn's Ztschr. 22, 458). 
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m:m = (110)(110) =124°56' R: G = (Il2) (001) = 30° 12' 
m: e = (110) (001) = 89 2!:i r: G = (112)(001) = 29 38 
n: G = (053)(001) = 59 24 T: c = (223) (001) = 37 48 
D: e = (501) (001) = 70 21 t: e = (223) (001) = 87 R 
d: c = (501) (001) = 68 14 Y: G = (443) (001) = 57 Hl 
P: G = {lll) (001) = 49 10 y: G = (443)(001) = 56 22 
p: c = (111)(001) = 48 32 Q: c = (551)(001) = 80 38 
P: P = (lll)(fi1) = 84 18 q: c = (551) (001) = 79 32 
p: p = (111)(111) = 83 18 Q: Q = (551) (551) = 122 6 
P: D = (lll) (501) = 56 41 q: q = (551) (5n1) = 121 21 
p: d = (111)(501) = 65 27 q: D = (551)(501) = 68 27 

Habitus der Krystalle meist tafelig nach der Basis, gewohnlich 
gestreckt nach der Symmetrieaxe, zuweilen (Rittingerit) nach der Klino
diagonale; meist ziemlich dicktafelig, zuweilen auch sehr dünn. Zwil
lingsbildung nach der Basis (001), haufig. - Auch derb, bis crdig. 

DiamantgHinzend; auf der Basis perlmutterartig. Durchsichtig bis 
durchscheinend. Farbe braun bis orangeroth, im durchfallenclen Lichte 
citronengelb. Strich orangegelb. 

Spaltbar deutlich nach c (001). Bruch halbmuschelig. Sprode. 
Harte zwischen 2-3. Dichte 5·54. 

Ebene der optischen Axen senkrecht zur Symmetrieebene. Erste, 
negative :Mittellinie nahezu senkrecht auf der Basis (001). Doppel
brechung stark. 2E = 125° etwa, (!<v. 

V or dem Lothrohr und gegen Sauren wie Proustit. Im geschlossenen 
Rohrchen geht die eventuelle gelbe Farbe (des Xanthokons) in dunkel
roth über, mit Rückwandelung beim Erkalten. 

Historisches. Xanthokon (;cav{}dç; gelb, ~6v1ç; Staub; im Hin
blick auf den Strich) nannte BREITHAUP'l' (Jou rn. pr. Chem. 1840, 20, 67) 
ein 1797 auf Himmelsfürst bei Freiberg eingebrochenes Mineral, das er 
1840 anf einer Stufe der Freiberger Sammlung entdeckte, in undeut
lichen (als rhomboëdrisch oder als rbombisch mit steilem Hemidoma 
gedenteten) Krystallchen; PLA'l'TNER (bei BREI'l'IIAUPT) fand Ag, As, S 
und Spur Fe (Silberprobe 59·1 %), spater (PooG. Ann. 1845, 64, 279) 
an dem alten (I.) sowie an neuem (II.) von EREITHAUPT (a. a. O. 64, 272) 
auf Himmelsfürst gefundenem Material eine als 3 Ag2 S · As2S5 + 
2 [3Ag2S·As2S3] gedeutctc Zusammcnsetzung. BREITHAUPT bestimmte 
die neuen Krystalle als hexagonal (oR, R, -2R), wahrend WEISBACH 
(Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1866, 25, 54) anf Grund weiterer · Funde (von 
Himmelfahrt und Gesegnete Bergmanns-Hoffnung) die Krystalle als 
rhombisch-hemiëdrisch ansah. 

Zu Eln·en des Montanbeamten RrTTINGER benannte ZIPPE (Sitzb. 
Ak. Wien 1852, 9, 345) Krystallchen der Eliaszeche zu J oachimsthal, 
die ScnABUS (bei ZIPPE) als monosymmetrisch bestimmte; qualitativ die 
E.estandtheile des Proustit gefunden. Eine Mittheilung von BRElTIIAUPT 
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(Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1853, 12, 16), dass der Rittingerit nichts an· 
deres als Xanthokon sei, wurde nicht beachtet, resp. von ZIPPE (Lotos 
3, 45) und KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1853, 129) bekampft. ScHRAUF 
(Sitzb. Ak. Wien 1872, 65, 227; N. Jahrb. 1872, 189) gab neue Messungen, 
fand neben Silber und Arsen keine deutliche Schwefel-Reaction, glaubte 
aber einen Selen-Geruch wahrzunehmen. STRENG (N. Jahrb. 1879, 552) 
wies auf die Aehnlicbkeit gewisser Winkel bei Rittingerit, Xanthokon 
und auch Feuerblende hin; spater constatirte STRENG (N. Jahrb. 1886, 
1, 57) im Rittingerit von J oachimsthal (und eine rn chilenischen V or
kommen) Ag, As und S, aber kein Se, und schli esslich erwies MIERS 

(Min. Soc. Land. 1893, 10, 188; GROTH's Ztschr. 22, 436) die Identitat 
von Xanthokon und Rittingerit, und ihre Zusammensetzung mit der des 
Proustit übereinstimmend. Ueber eine Isomorphie mit Feuerblende 1 

vgl. S. 1076 Anm. 1. 

Vorkommen. a) Sachsen. Ais Seltenboit bei Freiberg. Zuerst auf Him
melsfürst bei Erbisdorf, 1797 und 1844 (auf dem Grüne Rose stehenden Gange) 
vorgekommen, vgl. S. 1079; nierig zusammengehiiufte oder tafelige Krystalle mit 
Proustit und Kalkspath; Dichte 5 ·158-5 ·191 (BHEITHAUPT, Pooo. Ann. 1845, 64, 274); 
braun (I.) oder gelb (II.). Auf Himmelfahrt 1860 nierig gehaufte Krystalle, zum 
Theil mit Proustit- und Argentit-Krystiillchen bedeckt; auch auf dem Arthur 
Stehenden bei Herzog August mit Arsen und Proustit, sowie auf Alte Hoff
nung Gattes zu Kleinvoigtsberg (FRENZEL, Min. Lex. 1874, 348). Auf Gesegnete 
Bergmanns-Hoffnung 1865 schorre Krystallgruppen (WEISBACH, vgl. S. 1079), mit 
Proustit und Kalkspath. Das Material von MrERB (Min. Soc. Land. 1893, 10, 189; 
GROTH's Ztschr. 22, 437. 439) (ohne speeielle Unterscheidung der Fundstellen; ein 
Stüek ,Silberlehen, ~ossen-Freiberg"): Aggregate winziger orangegelber Tafeln, 
dicke anscheincnd hexagonale Tafeln (mit gleieher Ausdehnung von a und m), dünne 
Feuerblende-ahnliche Tafelchen gestreckt nach der Symmetrieaxe, dunkelorange bis 
braunlicbgelb, zuweilen zinnoberroth; gewôhnlich anf Kalkspath zerstreut, mit 
skalenoëdrischem Proustit, auch zersetztem (Silberkies-li.hnlichem) Markasit, auch 
Stepbanit und Silberglanz. Mmss beobaehtete a (100), c (001), m (110), p (111), q (551), 
d(501), t(223), r(112), h (334), n(053), ohne die Lage der Flachen als positive oder 
negative bestimmen zu kônnen, indem (wie optisch erwiesen) die Krystalle aus sich 
überlagernden Zwillingen bestehen; Dichte 5 · 40-5 · 68, Mittel 5 ·54 (PRros, Ill.). 

J obaungeorgenstadt. Anf Gangquarz mit Proustit, Argentopyrit und etwas 
Kalkspath braunlichgelbe, dem J oaehimsthaler Rittingerit ahnliche Tafeln (MmRB, 
Min. Soc. Land. 1893, 10, 190; GROTII's Ztschr. 22, 438). 

b) Scltlesien. Bei Kupferberg-Rudelstadt auf dem Silberfirstengang im 
Dioritsehiefer in Klüften von Braunspath und den ihn durchsetzenden chloritischen 
Sehnüren auf dünnen Krusten von Kupferkies und Markaait mit Stephauit und 
Proustit kleine tafelige Krystallchen, von W EBSKY (Ztschr. d. geol. Ges. 1866, 18, 
655; 1867, 19, 450) ais Rittingerit und Xanthokon untersehieden, beide auch ais 
lmpr1iguationen; von Mnms (GaorH's Ztschr. 22, 438) nur erdig beobachtet. 

c) Harz. Zu Andreas berg Krystallchen mit Kalkspath, Feu er blende und 
Proustit (WEBBKY u. HrNTZE bei LUEDECKE, Min. Harz 1896, 129 [Sammlung JüNGKEN
Weimar, jetzt Univ. Jona]; ScHRAUF, N. Jahrb. 1879, 548). 

1 LuEoECIŒ (Min. Harz 1896, 133) meint, gewisse ,gel be Feuerblenden" ,scheinen 
A.rsen an Stelle von Antimon zu enthalten''. 
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d) Baden. Anf Sophie bei Wittichen in Klüften fieischrothen Baryts honig
gelbe Flccken. und braunlichgelbe diamantgHinzenùe Krystiillchen (gedeutet als 
oR, ooR, R) auf strahligem Proustit (SANDBERUEa, N. Jahrb. 1877, 167; .Erzgange 
1885, 373). 

e) Elsass. Bei Markirch auf Perlspath mit Proustit, Kalkspath und traubigem 
Arsen orangegelbe gestreifte Krystalle e(001), y(443), p(lll), P(ll1), a(100), x(701), 
d(501), in Zwillingsstellung nach c (001) (Mn.ms, Min. Soc. Lond. 1893, 10, 191. 194; 
GaorH's Ztschr. 22, 438. 441). 

f) Biihmen. Bei Joachimst.hal auf dem Geistergange in der Eliaszeche (auf 
der Veredelung des Ganges am llarbara-Stollen) 1851 entdeckt (ZIPPE, vgl. S. 1079); 
büschelig grnppirte Krystalle, oft innig mit Proustit verwachsen, auf zersetzter an 
Bleiglanz reicher kieseliger Gangart, zusammen mit Rothgülden, Silberglanz, Speis
kobalt, Bleiglanz und Ganomatit. Ans spaterem Anbruch (von ScHRAUF beschrieben, 
vgl. S. 1080) meist einzelne, mehr dicktafelige rothere Krystalle, anf dunkelgrau
gelben Leberkies-Schwarten mit Silberkies-Pseudomorphosen (vgl. S. 911); selten 
mit Bleiglanz und Nickelin, anf letzterem aufgewachsen (MIERS, Min. Soc. Lond. 
1893, 10, 201; GnorH's Ztschr. 22, 448). ScHAB'GS (bei ZIPPE) nahm die Symmetrie
ebene par alle! der kürzeren Diagonale der Tafeln an; auch ScHn.A.uF hielt das für 
wahrscheinlich; MIERs erklarte die Entscheidung auf Grund der Messungen allein 
fur unmi:iglich, aber den Augenschein zu Gunsten der kürzeren ais Symmetrieaxe, 
wofdr auch das optische Verhalten spricht, in dem die Mittellinie 1°-2° von der 
Normalen auf c in der Richtung der langeren Diagonale abweicht. Die Krystalle 
mcist ans mehreren nach c (001) verzwillingten Jndividuen zusammengcsctzt.; c (001), 
m (110), p(111), d(501), q(551), t(223), r(112) nehst den entgegengesetzten Fm·men, 
auch (l (332) und {(115). Dichte 5 · 63 (ScHRAUF, Ag 57· 7°/0 ; über Selcn-Gehalt vgl. 
S. 1080, ScHRAUF und STRENG) -5·2 (PRTOR bei· MIRas; Ag 63·2-64·0"/o). 

g} Ungarn. Zu Fel8obanya (KRENNER, GRorH's Ztschr. 2, 305). Zu Schemnitz 
zu.sammen mit Feuerblende, vgl. S. 1078; dem zweiten Anbruch von Joachimsthal 
!ihnlich, ne ben c (001) herrschenù Q (332) (BEOKE, TsoHER:ll. Mitth. N. F. 2, 94). Von 
ScHRAUF (N .• Jahrb. 1879, 548) au~ ,Oher-Ungarn" angegeben. 

h) Chile. Bei Chanarcillo dicke orangegelbe Krystalle mit Proustit anf kry: 
stallisirtem Kalkspath (r.lrEas, Min. Soc. Lond. 18'93, 10, 191; GRorH's Ztschr. 22, 
438). Sr&ENG (N. Jahrb. 1878, 917) beschrieb als Feuerblende vereinzelt anf Pyr· 
argyrit (mit Proustit) von der Grube Dolores I aufsitzende hyacinthrothe Krystalle; 
nach einem Einwurf ScHRAUF's (N. Jahrb. 1879, 144) gab SraENG (ebenda 1879, 547) 
die l\1oglichkeit zu, dass Rittingerit vorlag, und erwies schliesslich (ebenda 1886, 
1, 59) die chemische Identitat mit dem Joachimsthaler Rittingerit. Nach MrERS 
(Min. Soc. Lond. 1893, 10, 195; GnorH's Ztschr. 22, 443) entsprechen die von SrRENG 
beobachteten Formen c(001), a(100), m(llO), d(501), r(l12), p(ll1), y(443), q(551) 
(mit den Gegenformen); im Habitus dem Xanthokon gleichend. 

Analysen. Vgl. einige llestimmungen im Text. 
a) Freiberg. I-II. PLATTNER, Pooo. Ann. 1845, 64, 277. 278. 

III. PRIOR bei Mmas, Min. Soc. Lond. 1893, 10, 199. 

s As Ag Summe incl. 

Theor. 19·43 15·17 65·40 100 
a) I. 21·36 13·49 64·18 100 0·97 Fe 

li. 21-80 14·32 63·88 100 

III. 19-07 14-93 G5-15 99·15 
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Fahlerz (Tetraëdrit): 
5. Antimonfahlerz. Cu3 SbS3 , 

resp. L3(Cn, Ag)2 S·(Sb, As)2 S3l + x L6(Fe, Zn)S·(Sh, As)283l. 
6. A.rscnfahlerz (Tcnnantit). Cu3 AsS3 • 

Regular-tetraëdriscb. 
Beobachtete Formen:. 1 h(100)co Oco. d (110)co O. 
e(210)co02. f(310)co03. 
o(ll1) +O. o'(1ll)-O. 
(665) + fO. r(332) +jO. (885) + ~ 0 L1(774) + tO. p (221) + 20. 

(ll94)+!0. (552)+f0. (441)+40. (12.12.1)+120. (R0.30.1)+300. 
r'(332)-f0. (885)-fO. p'(221)-20. (5o2)-i0. (331)-30. 

(441)-40. [11.11.2)-~1 0. (771)-70. (13.13.1)-130. 
g (655) + f Of. (433) +tOt. (7 55)+ f Ot. ~ (322) + f 0 t· (855} 

+fOf. 1fJ(955)+f0~. (11l.10.1ü)+UOH. i(211)+202. (25.12.12} 
+HO-H. (21.10.10)+-HOH. (12.1i.5)+~0\2 • (522)+tOf. (13.5.5) 
+','0':. (27.10.10)+~&0f&. (14.5.5)+'.!-0\"· m(311)+303. 
(19.6.6)+·'.~0\". (16.5.5)+\"0',". (722)+-iOi. (19.5.5)+\"0\'· 
f.L(411)+404. (ll22)+!0J. (47.10.10)+f&OH. w(511)+505. 
(11.2.2) + \' 0 1

2
1

• cp(611) + 6 06. (13.2.2) + 'fO '."· (711) + 7 0 7. 
(37 .5.5) + ',' o·v-. (31.4.4) + .._,, 0 3

,
1

• (811) + 8 0 8. (911) + 9 0 9. 
( 10. 1. 1) + 10 0 10. (51. 5 . 5) + ',1 0 ','. ( 12. 1.1) + 12 0 12. ( 14. 1. 1) + 
14014. (16.1.1)+16016. (35.2.2)+"25 0"",~. (18.1.1)+18018. 
(20.1.1)+20020. (25.1.1)+25025. (28.1.1)+28028. (34.1.1) 
+ 34 0 34. (40.1.1) + 40 0 40. (76.1.1) + 76 0 76. 

~'(322)-jOf. (17.9.9)- '_'0','. ·i'(2ll)-202. f.L'(4l1)-404. 
w'(5Tl)-505. g/(611)-606. (28.1.1)-28028. 

(543)+-§-0f. (754)+tOf. (965)+~0%- (743)+f0t. s(321) 
+30j-. x(431)+40~. (23.12.1)+230ti-

s'(321)-30f. v'(521)-50~. y'(631)-602. x'(12.7.5)-1,10 1
/. 

(941)-90f. 

Habitus der Krystalle meist ausgesprocben tetraëdrisch; gewohnlicb 
mit herrschendem Tetraëder, auch oft mit berrschendem Triakistetra
ëder, selten Rhombendodekaëder. Die Flachen des positiven 'l'etraëders 
sind (nach SADEBECK, Ztsehr. d. geol. Ges. 1872, 24, 428) glanzend, aber 
nicht glatt, sondcrn immcr gcstreift nacb den Kanten in Folge der 
Neigung zur Bildung von Triakistetraëdern; daneben oft Streifung nach 
den Kanten mit de rn Dodekaëder, res p. den Deltoiddodekaëdern; die 
Berührungslinien beider Streifensysteme zickzackartig oder krumm. Das 
negative Tetraëder meist klein oder ganz fehlend, stark glanzend und 

1 Die meisten Formen mit hiiheren Indices am sog. Rinnit (vgl. unter Schweiz); 
es wurdcn hier auch manche offenbaren Vicinalformen aufgcfiihrt. 
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ohne Zeicbnungen. Zwillingsbildung nach einer Oktaëder-Flache, resp. 
Tetraëder-Flacbe: bei Aneinanderlagerung entweder Verwachsung mit 
einer Tetraëder-FHiche, derart, dass an der Verwachsungsebene positive 
an negative Oktanten stossen (wie bei Zinkblende und Kupferkies, vgl. 
S. 552 u. 920; vgl. Figur un ter :Müsen, Westfalen), also die Verwacbsungs
ebene nicht Zwillingsebene ist, sondern eine dazu senkrechte Flache 
von (211), Zwillingsaxe die Normale zu (111); haufig tritt dabei das 
eine Individuum sehr zurück und ist eigentlich nur alR Zwillingslamelle 
angewachsen; bei Verwachsung mit einer Flache (211) stossen die beiden 
Dreiecke der in eine Ebene fallenden Tetra€der-FH.ichen entweder mit 
ihren Spitzen zusammen oder legen sich mit einer Seite an einander 
(vgl. un ter Dillenburg, Nassau). Viel haufiger als die an einander ge
wachsenen sind in einander gewachsene Zwillinge (vgl. unter Clausthal, 
Harz); auch durch einander gewachsene kommen vor. Wiederholte 
Zwillingsbildung mit parallelen oder geneigten Zwillingsebenen. Sehr 
selten Zwillinge nach einer Würfelflache 1 (entsprechend den Durch
kreuzungs-Zwillingen des Diamant), mit rechtwinkelig durchkreuzten 
Tetraëdcrkanten. Rcgclmassigc V erwachsung mit Zinkblcnde und mit 
Kupferkies. - Auch derbe Massen, kornig bis dicht. 

MetallgHinzend; oft sehr lebhaft. Undurchsichtig; nur zuweilen in 
ganz dünnen Splittern durchscheinend (kirschroth bis carminroth). Farbe 
stahlgrau bis eisenschwarz. Strich ebenso, bisweilen rothlich, besonders 
bei den Zink-rcichen Fahlerzen; bei Arsenfahlerz rüth1ichgrau oder 
braun bis kirschroth. 

Ohne Spaltbarkeit. 2 Bruch muschelig bis halbmuschelig und un
eben. Sebr sprode. Harte 3 bis über 4 (Arsenfahlerz nicht unter 4). 
Dichte 4·4-5·1 (geringer bei Arsen-, ais bei Antimonfahlerz). 

Specifische Warme 0-0987 (A. SELLA, GROTH's Ztschr. 22, 180). 
Der lineare Ausdehnungscoëfficient a für 40 ° O. und der Zuwachs 

A a/A e für !0 nach FIZEAU (bei LIEBISCH, Phys. Kryst. 1891, U2): 

Alais a= 0·040922 Aaf A@= 0·060207 
Schwaz. 0·04 0871 0-060225 
Dauphiné 0·04 0733 0·060234 

In einer Platte parallel cincr Tctraëderfliiche, cingeklemmt in eine 
a us zwei isolirten Platindrahten bestehende, mit einem Gal vanometer 
verbundene Zange, wird durch Erwarmung im Wasserbade ein elektri
scher Strom hervorgerufen, der von der Tetraëderecke zur 'l'etraëder
fliiche hin gerichtet ist (C. FRIEDEL, Ann. chim. phys. 1869, 17, 93). 

1 Von SADEBECK tZtschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 436) eigentlich geleugnet, aber 
von KoPP (N. Jahrb. 1877, 62) constatirt, vgl. unter Bieber, Hessen. 

2 BnEITHAUPT (Min. Stud. 1866, 105. 107) giebt von Quecksilberfahlerz (spec. 
Hermesit, vgl. S. 1086) hexaëdrische Spaltbarkeit an und schlass umgekehrt a us 
solcher auf einen Quecksilber-Gehalt. 
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lm .E'unkenspectrum treten auf einem Hintergrunde feiner Linien 
von Eisen und Schwefel die grünen Kupfer-Linien und rothen Antimon
Linien lebhaft hervor, auch deutlich die des Zinks, eventuell die des 
Silbers und Ars ens (DE GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 332. 
336. 309). 

V or dem Lothrohr auf Kohle leicht zur Kugel schmelz bar, die 
gerostet auf Kupfer und Eisen reagirt; Antimon- und eventuell Arsen
Beschlag; das Arsen macht sich durch den Geruch bei der Behandlung 
des Beschlages mit der Reductionsflamme bemerklich; bei nur Spuren 
von Arsen Ü;t die Probe auf Kohle mit Soda zur Erzeugung des Ge
ruchs zu schmelzen. Im offenen Rohrchen· schwefelige Dampfe und ein 
weisses Sublimat von Antimonoxyd, eventuell Arsentrioxyd gebend; bei 
Quecksilber- Gehalt auch kleine Metallkügelchen, no ch besser beim 
Schmelzen mit trockener Soda im geschlossenen Ki:ilbchen, vorzüglich 
werm die Probe mit Eisenpulver und Soda zusamrncngerieben und in 
Kupferfolie gewickelt im Glasrohr erhitzt wird. lm Ki:ilbchen giebt das 
Antimonfahlerz beim Schmelzen ein dunkelrothes Sublimat von Antimon
oxysulfid, res p. Sch wefelantimon und Antimonoxyd, bei Quecksilber
Gehalt (vgl. S. 1083 Anm. 2) ein granes Sublimat bei niederer Roth
gluth; bei reichlichem Ars en- Ge hait erscheint zuerst ein Sublimat von 
Arsentrisulfid. Durch Salpetersaure zersetzt unter Abscheidung von 
Antimonoxyd (eventuell Arsentrioxyd) und Schwefel. Die Losung in 
Konigswasser wird bei Antimonfahlerz durch Wasser getrübt, bei Arsen
fahlcrz nicht; Silber 1 wird als Chlorsilber ausgeschieden. Erwarmte 
Kalilauge zieht Schwefelantimon, eventuell Schwefelarsen aus, die durch 
Sauren pomeranzen- oder citronengelb gefallt werden. Loslich in 
Schwefelmonochlorid (E. .E'. SMITH, GROTH's Ztschr. 32, 608). Giebt mit 
Ammoniumnitrat eine heiss grüne, kalt branne Schmelze, mit Wasser 
blaue Lüsung der Sulfate von Kupfer, Eisen, Zink, sowie arsenige Saure, 
und einen Rückstand von Sb2 0 6 und Fe2 0 3 (C. A. BL"RGHARDT, Min. 
Soc. Lond. 1891, 9, 233). Durch alkalische Bromlosung gewohnlich nur 
langsam verandert; nach Kochen der Korner mit Kaiilauge, wodurch sie 
sich mit mattem braunschwarzem Ueberzuge bedecken, wird dieser durch 
Bromlauge rasch oxydirt und giebt mit Ferrocyanwasserstoffsaure (.E'erro
cyankalium mit Essigsaure) braunes Ferrocyankupfer; in einer Li:isung 
von Cyankalium mit Kalilauge beim Kochen mehr oder weniger rasch 
vollkommen li:islich, Silber-Fahlerz am Langsamsten (LEMBERG, Ztschr. 
d. geol. Gcs. 1900, Ii2, 492. 490; 1894, 46, 798). 

Historisches. Das Silber-haltige Fahlerz leukte offcnbar früher 
als die anderen Mischungen die Aufmerksamkeit der Berg-, resp. Hütten
leute auf sich. W ohl mit un ter dem argentum rude album bei AGRI
COLA (Ji~oss. 1546, 362) gemeint. WALLERIUS (Min. 1747, 312. 313; 1750, 

1 Im Uebrigcn der Silber-Gehalt am Resten auf der Kapelle bestimmt. 
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398. 400) schliesst un ter den Silberarten an das Rothgülden das W ciss
gülden Erz, 1 und weiter (nachst dem Schwarzerz oder Schwarzgiildcn) 
das Grane Silbcrerz, 2 mit den V arietllten 3 Fahlcrz und Grauerz. 
Bei CRONSTEDT (Min. 1758, 156. 157. 175) neben dem Weissgülden das 
Fahlerz, 41 und getrennt davon das Fahlkupf'ererz (Pyrites cupri griseus). 
WERNER hielt dauernd (Letzt. Min.-Syst. 1817, 18) das W cisgiltigerz 
{beim Silber-Geschlecht) getrennt vom Fahlerz und Schwarzerz (bcim 
Kupfer-Gesclllecht); im Allgemeinen ebenso bei El\rMRRT.TNG (:Min. 1796, 
2, 195. 238. 180 5), o bwohl , W eissgülden" (ausser selbstandig) auch als 
Synonym 6 unter Fahlerz erscheint, und bei BREITHA"CPT (HoFFMANN's 
Min. 1818, 3b, 78. 119. 127), wo als Schwarzerz (,aus Schwarzgiltigerz 
zusammengczogen") als sclbstandigc Gattung (neben Fahlcrz) achte tetra
ëdrische Fahlerze (wie von Clausthal und Kapnik) von schwarzer Farbe 
angereiht werden, andererseits beim gewohnlichen Fahlerz (,,Kupfer
fahlerz") auch die- von Kr,APROTH (Denkschr. Abh. Ak. Berl. 1793-1794; 
Beitr.1795, 1, 177; 1807,4, 54) als Graugültigerz abgesonderten 
Mischungcn (ursprünglieh von Kremnitz, wo ,,flllschlich W eissgiilden 
genannt"). HAÜY (Min. 1801, 3, 537) vereinigte alle die~e Erze unter 
Cuivre gris, ahnlich wie RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 315) unter 
,,:Mine de cuivre grise tenant argent, fahlertz: mine d'argent grise". 
Ro:\IÉ und besonders HAt"Y gaben auch eine grossere Zahl von Krystall
Bcstimmungen und Abbildungen, SADEBECK (Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 
24, 427) eine monographische Bearbeitung der Formen und Ver
wachsungen; BREITHAUPT (Min. Stud. 1866, 102) glaubte an eine mit ge
wisser Regelmassigkeit wiederkehrende Asymmetrie in der Keigung der 
Pyramidentetraëder- Flachen, ein ,hemimorphes Triploëder, wie bei 
einigen Turmalinen". RRETTHAuPT (a. a. 0.) benannte ührigens das 
ganze, durch die ,klinoëdrischen tesseralen Gestalten ausgezeichnete" 
GenJlS Klinoëdrit, welches die ,eigentlichen Fahlerze", das ,krystalli
sirte Weissgiltigerz, die Quecksilber-Fahlerze und den WERNER'schen 
Zinnkics in sich bogreift"; dem gemeinen Fahlerz (Clinoëdrites vulgaris) 
ertheilte BREITHAUPT ,den popuHiren Namen" Fahlit. Den hezeich
nenden Namen 1'ctraëdrit führte llAIDINGER (Best. Min. 1845, 563) ein, 
BEUDANT (slin. 1832, 2, 438) Panabas (,nav tout et fJcuJtç; bases"; 
sprachliche Misbildung !). 

1 ,Argentum sulphure, pauco arsenico et cupro mineralisatum, minera micaute, 
alba. ~linera argenti alba. Minera floreuorum alba. Argentum rude album." Mit 
den Varietaten weisses, bleifarbene~, blauliches und drusiches Weissgüldenerz. 

• ,Argentum, arsenico, cupro et feno mineralisatum, minera grisea. Minera 
argenti grisea. Argentum rude cinerei coloris." 

3 ,Minera argcnti grisea" ,brunesccns" und ,cineracea". 
4 ,Argentum cupro et antimonio sulphure mineralisatum." 
• Schwarzgüldcnerz als Synonym von Spriidglaserz; Schwarzerz nicht genannt. 
6 Neben Kupferfahlerz, Silberfahlerz, Fahlkupfererz, granes Kupfererz, schwarzes 

Kupfererz und grauliches Silbererz. 
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Die ersten genaueren Fahlerz-Analysen verdankt man KLAPROTH 
(vgl. S. 1085), an Weissgültigerz (von Freiberg) und Graugültigerz (von 
Kremnitz) (Beitr. 1795, 1, lti6. 177), sowie spater (Beitr. 1807, 4, 40. 54) 
anderen Vorkommen; 1 doch gelangte erst H. RosE (POGG. Ann. 1829, 
15, 582. 584) dazu, eine allgemeine Formel für die Fahlerze aufzu
stellen, un ter Annahme der isomorphen V ertretung von Schwefelantimon 

und Schwcfclarsen (:R), Schwcfcleiscn und Schwefelzink (R), Schwcfel

kupfer und (vgl. S. 437) Sehwefelsilber (R), niünlich R)~ + 2R)i, resp. 
dass die Schwefelmenge aller baRischen Schwefelmetalle :zu der des 
Schwefelantimons sich wie 4 : 3 verh1i1t. CHR. S. WErss (bei GLOCKER, 
Min. 1831, 406) unterschied danach Arsenikf"ahlerz und Spiessglanz
fahlerz ( . .\ntimonfahlerz G. RosE, 2 krystallochem. Mineralsyst. 1852, 23). 
Das Arsenfahlerz ans Cornwall war zuerst von SoWRRllY (Brit. Min. 1817) 
als ,Gray sulphuret of copper in dodecabedral crystalR", von PHILLIPS 
(Qu. Journ. Sc. 1819, 7, 95. lOO) als Tennantit bescbrieben worden; von 
BREITHAill'T (Char. Min.-Syst. 1823, 131. 251; PoGG. Ann. 1827, 9, 613) 
mit sein cr Kupferblende vereinigt, 8 einer Fahlerz-Varietat von ver
schiedenen Frei berger Gruben; die der RosE\;chen Fahlerz-Formcl ent
sprechende wurde dem Tennantit zuerst von FRANKENHEIM (Syst. Kryst. 
1842, 29) zugeschrieben. Das Weissgiltigerz (Silberfahlerz HAUSMANN, 
Min. 1847, 179; Leukargyrit WEISBACH, Synops. 1875, 62) wurde von 
KE:sNGOTT (MoHs' Mincralsyst. 1853, 117) nach dem Hauptfundort Frei
bergit benannt, wahrend KoBELL (Taf. Best. 1853, 10) darauf den 
GLOCKER'schen ~amen (Synops. 184 7, 31) Polytelit be zog, den J ener 
(von no}.vn;).t)c; kostspielig, wegen des Silber-Gehalts) eigentlich für das 
sog. lichte W eissgiltigerz (ein Ge menge, vgl. unter Freiberg) aufstellte. 
Das Quecksilberfahlerz (GLDCKER, Synops. 1847, 33) von Poracs (und 
Kotterbach) in Ungarn war von KLAPROTH .zum Graugiltigerz (vgl. 
S. 1085) gestellt, von BREITHAUPT (HOFFMANN's Min. 1816, 3b, 124) 
Merkurt'ahlerz genannt worden, wabrend das typische Vorkommen von 
Schwaz in Tyrol bei BREITITAUPT (a. a. O. 130) bcim Schwarzcrz er
scheint; KoBRLL (Mineralnam. 1853, 98) bringt den Namen Spaniolith, 
von rrnavwç; selten und ).{{foç;)' KENNGOTT (Min. 1853, 11 7) Schwatzit; 
ein besonders ~uecksilber-reiches Vorkommen von Landsberg bei Ober
Moscbel wurde von BREITHAuPT (Min. Stud. 1866, 105) als Hermesit 

1 A.us Sachsen, Harz, Baden, Ungarn, Peru. 
• Mischungen: A.rsenik-A.ntimon-Fahlerz; oder umgekehrt A.ntirnonarsenfahlerz 

(RAMMELBBERG, Mineralchem. 1875, 107). 
• Spii.ter (Char. Min.-Syst. 1832, 276) wieder etwas abgesondert vom ,,blendigen 

}'ahlglanz". Die Freiberger Kupferblende vom Tennantit durch hohen Zink-Gehalt 
unterschieden, weshalb von BaEITHAUPT (bei FnENZEL, Min. Lex. Sachs. 1874, 318) 
auch Zinkfahlerz genannt, von AnAM (Tabl. Min. 1869, 59) Erythroconit wegen des 
rothen Strichs, von Ê(!Vff(!oç roth und xôvtç Staub, nach GLDcKEa's (Synops. 1847, 33) 
Vorgang: Tetraedrites erythroconius. 
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(Hermes = Merkur) unterschieden. Andere Namen für Fahlerze be
stirnmter Localitaten vgl. unter den Fundorten. 

Obschon H. Ro:m's allgemeiner Formel 4 RS ·(Sb, As)2S
3 

keincswegs 
alle Fahlerz- Analysen entsprachen, wurde lange daran festgehalten. 
Auch RAMMELSBERG (Mineralchem. 1860, 86) sah lange in ,allen spateren 
Analysen" eine Bestatigung der RosE'schen Formel, resp. (Mineralch. 
1875, 113) schrieb ,die Abwcichungen der Analyse und dem Material" 
zu. Dann kam RAMMELSBRRG (Mineralch. 1886, 95; 18fl5, 46) zu der 
Ueberzeugung: ,die Fahlerze haben eine verschiedene Zusammen
setzung", entsprechend 4RS·Sb2S3 und 3RS·Sb2S3 , sowie deren Misch
ungen. KENNGOTT (N. Jahrb. 1881, 2, 245) batte als wahrscheinlichste 
Formel 4R2S·R2S3 + x(3RS·R2S3) berechnet. TscrrERMAK (Min. 1897, 
B66) nahm als den Analysen entsprechend Cu10 Zn2 Sb4S13 an, als 
BCu3SbS3 + 1 CuZn2 SbS,. Wie andererseits schon PETERSEN (N. J ahrb. 
1870, 458) als allgemeine Formel 3 RS · Q2S3 bevorzugt batte, sa stellten 
PRIOR u. Sr'ENER (Min. Soc. Lond. 1899, 12, 193) diese, resp. 3 Cu2S· 
{Sb, As)2S3 jedenfalls fiir das einfache Kupferfahlerz auf, ftir die Bci
mischung der Sulfosalze zweiwertbiger Metalle aber dazu x(6RS·R

2
S

3
). 2 

- SANDBERGER (N. Jahrb. 1887, 1, 96) fand in verschiedenen (nicbt 
aufgezahlten) Fahlerzen kleine Mengen Zinn. 

V orkommen. Auf Gangen in krystallinischen Schiefern und im 
Palaozoicum, seltener in jüngeren Eruptivgesteinen oder Gangtrümern 
iu Kalkstein; zuweilen Fahlband-artig oder als Impriignation des K upfer
schiefers. Gewohnliche Begleiter sulfidische Erze (Eisen- und Kupfer
kies, Blende, Bleiglanz), Eisenspath, Quarz, auch Baryt. 

a) Elsass-Lothriugen. Bei Markirch auf Quarz- Gangen im Gneiss, nach 
LACROIX (Min . .!<'rance 1897, 2, 730) beBonders reichlich auf den Gangen von Saint
Nicolas, Engelsburg, ,Grosser Haldes'' und Gott-Hilft-Gewiss im Leberthal, anf den 
Gruben Chrétien, Gabe Gattes, Haint-Guilleaume und Saint-Jacques im Rauentha!; 
GaoTH (Min.-Samml. Strass b. 1878, 66) erwalmt anf Quar.z Krystalle 0 (111), i (211), 
d(llO), i'(2ll), o'(ll1), e (210), {(310), LACROIX oo'ii' df und h(100); I-II. (nach 
LACROIX ohne ausserlichen Unterschied). Auf Gangen im Gneiss von Urbeis, 
Mersengott und Trienbach (BücKING, Ztschr. pr. Geol. 1899, 91); im \Veilerthal anf 
Katz und Sylvester, vgl. S. 1014.- Früher auf den Eisenerz-Gruben bei Framont, Kry
atalle anf der ,mine grise ou de Grandfonteine", Combinationen von o o' ii' d (CARRIÈRE, 
Ann. soc. d'émulat. dép. Vosges, Epinal 1849, 7, 174); nach SADEHECK (Ztschr. d. 
geol. Ges. 1872, 24, 459) denen von Schemnitz sehr ahnlich, aber in Rotheisenerz, 
und das positive o (111) ganz von i (211) und r (332} verdrangt, am glattesten o (Ill). 
LACROIX (Min. France 1897, 2, 729) unterscheidet tetraëdrischen und dodekaëdrischen 
Typus; bcim erstcn oo' mit oder ohnc ii', auch i allcin, oder flii.chcnrcich oii'hdf; 
als Zwillinge abgcbildct Tctra1\der-Durchkreu.zung nach (100), sowie die MoHs'sche 
Fig. 364 (vgl. unter Dillenburg); beim dodekaëdrischen Typus dieselben Formen 
(ohne n. haufig Streckung nach einer trigonalen Axe. SCHWEITZER (Inaug.-Diss. 

1 lm reinen Arsenfahlerz 3 C11sAaS9 + CnOu,AsS,. Die Componenten sollen 
dem Rothgülden und dem Stephanit (Ag6 SbS,) entsprechen. 

• Wobei x ein Bruch ist, ro bis t, meist !· 
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Strassbg. 1892, 18; GnoTH's Ztschr. 24, 62B) beobachtete auch d im Gleichgewicht 
mit i oder mit dem holoëdrischen ii'; ferner IL (411), (21.20.20), (41.41.40), (771), 
(1l.ll.2); Krystalle meist anf Rotheisenerz aufgewacbsen, mit Quarz, auch Baryt, 
Eiaenkies, Eisenglanz, selten Fluorit. 

b) Baden (und WUrttemberg). Anf dem Wenzel-Gang im Frolmbach-Thal 
bei Wolfach grüssere ·dm·be Massen mit Bleiglanz und etwas Kupferkies gemcngt, 
in Perbpath oder auch weissem Baryt, oft direct auf zersetztem Gneiss, sowie Kry
stalle, meist (211) (111) (100) 110) obne oder mit (111), seltener mit herrschendem (111), 
auch mit (411), zuweilen Durchkrewmngen nach (111); die Krystalle auf Quarz oder 
direct auf Gneiss; Silber-reich, III-IV.; über Kupferkies- Ueberzug vgl. S. 930; 
jüngeres Fablerz, über Perlspath oder in Baryt, mit wenig oder ohne Ag (SANDBEROER, 
ErzgKnge 1885, 288; N. Jahrb. 1869, 301). Wohl auch von Wenzel-Wolfach Material 
von V., Krystalle (111) (211) (411) (100) (lll) (110). Andere untergeordnete Vorkommen, 
meist Silber-haltig, bei Wolfach, an der mittleren Kinzig, bei Wittichen, auch 
am Schauinsland ostlich von Freiburg und südlich vom Münsterthal bei Todtnau 
(vgl. Ztschr. pr. Geol. 1895, 74. 76. 77. 171. 172. 173. 177. 208. 250. 253. 395). In 
vielen Fahlerzen aus dem Schwarzwalde constatirte SANDREROER (N. Jahrb. 1864, 
223; 1865, 585) Kobalt, wie von der Amalien-Grube in der Nordrach, von den 
Schottenhofen bei Zell am Harmersbach, auf Clara' bei Schapbach, dem 
Friedrich-Christian-Gange (Schapbacher Hauptgrube), den Grubeu im Tiefenbachthale, 
Christophsaue (VII.) bei Freudenstadt (Württemberg) und von Neuhulach(Vlii.); 
doch nur seltcn fanden sich diese ,Kobaltfuhlcrze" massenhaft, wie anf der 
westlichr.n Fortsetzung des Friedrich-Christian-Ganges im Strassburger Stollen und 
in der Gcgcnd von Freudcnstadt; VII. an dunkcl stahlgranen Krystallcn (211) (110) (111). 
Andcres Kobaltwismutbfahlerz findet sich auf den Baryt-Gangen in Granit zu 
Daniel im Dchs bei Rippoldsau, St .• Jacob, Joseph und Ferdinand bei Schapbach, 
stahlgraue Kürner reich an Eisen und Ars en, arm an An timon (SANDBERGER, Erz
gangc 1885, 392; PETERSEN fand in Probe von St. Jacot> 18-16°/0 As, 2·82°/0 Sb). 
Das Erz von Neubulach (Württ.) d:mn von PETEHBEN (X Jahrb. 1870, 464) ais 
Wismuthfahlerz (VIII.) bezeichnet, derb, dunkelstahlgrau, selten oid. - In Drusen 
des Gang-B:uyt.s im Porphyr von Schriesheim Tetraëder, in Kupferpecherz resp. 
Ziegelerz umgewandelt (BLuM, Pseud. 1. Nachtr. 1847, 115). 

c) Bayern. In der Pfalz zu Landsberg bei Ober-Moschel derb und Kry
stalle (111) (11 0) oder (211) (111) (100) (SANDBERŒER1 N. Jahrb. 1865, 594), auch Zwillinge 
nach (111) [GROTH, Min.-Samrnl. 1878, 68); mit Quecksilber, Zinnober und Arnalgam, 
haufig Eisenkies und Strahlkies; Hg-Gehalt schon von ZrNCKEN (Berg- und Hüttenm. 
Ztschr. 11:342, 401) nachgewiesen, LX.; Pseudomorphosen vgl. S. 675, auch S. 526. Von 
diesem Quecksilberfahlerz (Dichte 5·279 BREITHACPT, Paragen. 1849, 258) trennt 
BREITHAUPT den Hermesit ab (vgl. S. 1086), nach RICHTER 24-10 "fo Hg und 5 · 62 °/0 Ag 
en thal tend, derb undeisenschwarzeKrystalle(111) (100)(211)(110),Dichte 5-509-5 · 511.
In Unterfranken derb und Krystalle in Mangankalkspath-Drusen des Kupferschiefers 
von Huckelheim und Grosskahl (= Untcr-Kahl) bei Alzcmm; von Kahl beschrieb 
HEsSENBERG (Min. Not. 4, 36; Abh. SENCKRG. Gcs. 1861, 4, 26) die Combinationen: 
(111) herrschcnd mit (ll1)(211)(955)(100)(110)(2l1)(Ü1)(5ll) (12.7.5) und oktaëdrisch 
(111) (1l1) mit (100) (211)(411); auch Durchkreuznngs-Zwillinge nach (100), (211)(111) 
(SANDDERGER, N .• Jahrb. 1877, 275; Min. Unterfr. 1892, 6); derb, X. Auf der Grube 
Wilhelmine bei Sommerkahl (Sonderkahl) lichtgraues derbes Arsenfahlerz, meist 
mit Buntkupfererz auf quarzigen Gangtrümern im Gneiss, auch Krystalle, (111) 
herrscbend mit (11 0) (100) (2Ïl), auch (211) (G&oTH, Min.-Samml. 1878, 67); XI. Ais 
Zersetznngs-Producte Leukochalcit, Kupferglimmer, Kupferschaum, Cornwallit. Ein 

1 Doch hier auch ohne Kobalt, VI. (etwas zersetzt). 
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anderes dcrbcs Arscnfahlcrz mit 0 ·1% Ag in Baryt-N cstcrn des Zechstein-Dolomits 
bei der Gruhe Ceres bei Vormwald und am Griifenhcrg (SANDDERGER, Min. 
Unterfr. 1892, 5).- Am Silbcranger bei ErbcndorfSilbcr-haltig (G-t!MDEL, Geogn. 
Beschr. Bay. 1868, 2, 654. 655). - Zn Brandholz bei Goldkronach sehr zweifel
haft (GIF.m~, Min. Fichtclgeb. 1895, 12). - Bei Kaulsdorf (Enclave in Sachsen
Meiningcn) cinfache Krystalle und Durchkreuzungszwillinge oihi', meist direct anf 
dcm ,Grauliegenden" sitzend (SAND BERGER, N .• J ab rb. 1865, 592); Kobalt-haltig, XII. 

d) Hessen. Bei Auerbach licbtstahlgrau in Malachit oder Kupferlasur. lm 
Quarzgang von Reichenbach (GaEm, Min. Hess. 1895, 8). 

Hessen-Nassau. lm Zecbstein- Dolomit von :Bieber durchkreuzte Tetraëder 
nacb (100), vgl. S. 1083 Anm. 1; auch in Malacbit umgewandelt (BLuH, Pseud. 
1. Nachtr. 1847, 118); GaoTH (~lin.-Samml. Strassb. 1878, 66) erwiibnt fliicbenreicbe 
Krystalle, mit Baryt und Dolomit auf Klüften im Zecbstein, (111)(110)(211)(100) 

Fig. 861 u. 362. Fahlerz von Dillenburg nach SADEBECK. (Fig. 861 auch für Ilanz ln der Schweiz.) 

(310)(521)(211). Auf der Amelose bei Mornshansen bei Biedenkopf derb (XIII. 
auf Quarz- und Haryt-Gangen; anf Gottesgabe Krystalle (111) mit gros.~em (110)1 

auch (2ll) (SADEBECK, Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 456). Bei Frankenberg 

Fig. 363. Fahlerz von Dillenburg 
nach SADEBECK. 

Fig. 364. Fahlerz von Dillenburg 
nach HA..lDINGKR-MOHS. 

kleine Krystalle mit Eisen- und Kupferkies (LEoNHARD, top. Min. 1843, 203). - Bei 
über- und Nieder-Rossbach bei Dillenburg, besonders anf Grube Aurora, mit 
Quarz, Bleiglanz, Kupferkies und Blende; 8ADEBECK (Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 
24,451. 429.433. 434) beobachtete o (111), i (211), i'(2ll), h (100), d (110), {(310), s (321), 
11'(521), q/oll), alle Formen vereinigt in Fig. 361 (sv' selten), gewohnlich berrschend o, 
immer gestreift, baufig in doppeltem Sinne (vgl. S. 1082), auch d mit doppelter 
Streifung nach (211) und (2ll), wesbalb auch d ais in erster und zweiter Stellung 

Hnnz&, Mineralogie. I. 69 
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auftt·etend unterschieden; bei nicht mehr fris chen. Krysta!len hf di' matt und oi 
noch gliinzend; bei aneinander gewacbsenen Zwillingen sind (vgl. auch H. 1083) die 
Falle der Fig. 362 u. 363 zn unterscheiden; bei Incinanderwachsung Aehnlichkeit 
mit der Kupferkies-Figur 278 auf S. 929, oder es tritt auch das eine lndividuurn 
uur als Rippe hervor. .Nicht von Dillenùurg beobachtete S.ADEBECK 1 die von Mous 
(Grun dr. Min. 1824, 2, 556; Fig. 157) gezeichnete und von HAIDINGER (Min. Mous 
1825, 3, 2; Fig. 161; Handb. best. Min, 1845, 257; Fig. 389) als Dillenburgisch an
gegebene Venvachsung Fig. 364. GuoTu (Min.-Samml. 1878, 67) erwiihut die Com
bination oi(di mit 11 (-ill) und fraglich ~(322). Die Krystalle im Inneren oft rissig 
mit herausblickendem Malachit; im Inneren meist ein Kern von Kupferkies (SADEBECK). 
Analyse XIV. - In der Gegend von Weilmünster und Runkel: bei vVeyer, 
sowïe auf den Gruben Eduard und Alter Mann bei Langhecke, Goldkaute bei 
Weinbach, Laubus bei Haintchen; derb und oid mit oder ohne i', stahlgra.u, 
Antimonarscnfahlerz mit bis 1 "lo Ag, Dichte 4 · 82 (SANDBEROER, Sitzb. Ak. Münch. 
1893, 115; Ztschr. pr. Geol. 1895, 225). Bei Holzappel und bei Ems (LEONHARD, 
top. Min. 1843, 204). 

e) Rheinpreussen. Auf Grube Georg bei Oberstrass bei Horhausen (Kr. Alten
kirchen, Reg.-Bez. Coblenz) auf det·bem Eiscnspath (mit Adcrn milchweissen Qnarzes) 
zusammen mit linsenformigen Eisenspath-Krystallen, Quarz, Bleiglanz, Blende, 
Kupferkies, auch Bournonit, herrliche, meist beinahc rundum ausgebildcte Krystalle; 
KLEIN (N. Jahrb. 1871, 493) beobachtetc i (211 ), o (111), l' ( 411 ), r (332), d (110), h (lOO), 
i'(2l1), o'(ll1), l'' (411), ((310), scltcn r'(3R2), Streifung auf !' nach der Kante mit h 
zuwcilcn sich auf oir crstrcckcnd; h nach o gcstrcift (SAnEnEoK, Ztschr. d. geol. 
Gcs. 1872, 24, 458); SELIOM.ANN (GnoTH's Ztschr. 1, 335) fügte hinzu y' (631), G. voM 
RATH (.Niederrh. Ges. Bonn 1880, 104; Gnom's Ztschr. 5, 258) v'(521); GnoTH (Min.
Samml. 1878, 66) hebt den Wechsel in der Ausdehnung von i und o hervor, o oft 
kaum sichtbar, zuweilen aber herrschend, wie auch am Material von XV. 'Vohl 
identisch mit Horhausen die von LEo:s'H.ARD (top. Min. 1843, 203) angegebenen 
,schonen Krystalle" von Linz, mit Bournonit und Blende. 

Westfalen. Auf Grube Gonder bach bei Laasphe (S. 472) auf mit Eisenspath 
überzogcnem Grauwackensandstein zierliche od mit Kupferkîes-Ueberzug (F. RoEMER, 
N. Jahrb. 1873, 381), ebenso nach GnoTH (Min.-Samml. 1878, U7) ida. 

lm Siegcrlaud bei Müsen (XVI, derb] auf 'Vilde1·mann, sowie besonders 
Stahlberg (XVII.) nnd Schwabengrube auf Eisenstcin-Giingen im Unterdevon; 

meist derb, mit Bleiglanz und Blende; Krystalle anf 
dichtem, im Inneren vielfach Kupferkies einschlicssen· 
dem Fahlerz, Begleiter Linnéit, Eisenspath, Baryt (letz
terer besonders auf Schwabengrnbe, vgl. S. 961); nach 
SAnEBECK (Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 456. 429. 432) 
o (111) gestrcift nach i (211), sowic auch nach (110), 
h (100) nicht gleichmiissig gestrcift, d (110) nach o (111) 
und mit rlrcicckigen Eindrückcn (vgl. Fig. 365), spicgclnd 
mit Flachen von o'(1l1), o (111) und i(211); unter den 

Fig. 3&'>. Fablerz vom stablbcrg Zwillingcn am Haufigsten die ineinander gewachsenen, 
bel Müsen nach SAnERl<CK. seltener aneinander wie Fig. 365, in dieser Ausbil-

ùung aber kanm anderswo als bei Müsen vorkommenù. 
HAEGE (Min. Sieg. 1887, 40) erwahnt von Vfilderrnann und Stahlberg die Com
binationen o, oo', ad, odh, oid, id; ferner Vorkommen auf Heinrichssegen bei 
Müsen, wo mit der Teufe der Arsen-Gehalt zu- und der Silber-Gehalt aùnimmt, 
sowie Landeskrone (XIX.) bei Wilnsdorf, Ahe bei Eisern, Bautenbe1·g bei 

1 Sondern cher von Schouborn bei Mittweida, vgl. unter Sachsen S. 1092. 
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Wildr.n; als Seltenhcit dm·bes schwan:es Quecksilbcrfahlcrz in Baryt und Grauwackc 
mit Zinnober auf Mm·kur bei S il b c rg. 

f) Harz und Thüringen. Am Rammelsberg bei Goslar (vgl. S. 924) auf dm·ch
setzcnden Gangklüften (HAUSMANN, Min. 1847, 177), derb XX.; auch ein krystalli
nisches Quecksilberfahlerz (ULRIUH, Ztschr. ges. Naturw. 1860, 16, 204). - Bei 
Clansthal-Zellerfeld auf dem Spiegelthaler, Burgstadter, Rosenhiifer und Silbern
aaler Gangzug (vgl. S. 474 No. 4. 7. 8. 9); auf dem Spiegelthaler (Grube Busch's 
Scgcn) früher Tetraëdcr von 5 cm Kantenlange; auf dem Burgstadter auf den 
Grubeu Bergmannstrost, Dorothea, Margarethe (o di), Caroline und Georg "\Vilhelm 
in Tetraëdern, f1·ühcr auch auf Juliane Sophie auf grauem Quarz (,Arnethyst"). Auf 
dem Rosenhofer Zuge mehrarts, besanders auf den Gruben Rosenhof, Alter Segen 
und Zilia. Auf Rosenhof mit Eisenspath, Braunspath, Quarz, Baryt, Kupferkies 
Krystalle d(llü), i(211), m (311), h(lOO); auf Alter Segen früher mit Eiseukies, 
Eleiglanz, Eisenspath, Dolomit, Kalkspath und Baryt schoue gHinzende oihd mit 
(h11)(h > 2), r(332), i'(2Ïl), s(32l); anf Silbersegen 1 ,wahl ausgebildete Silber
fahlerze" (LuEDECKE, Min. Harz 1896, 161). Auf Zilla schone grosse, stets mit 
Kupferkies (vgl. S. 925, auch dort Fig. 264, sowie S. 924 Anm. 2)" bedeckte Kry
stalle iohd mit m(311), 8 uuter der abhebbaren Kupferkieskruste von glanzendem 
Ausseheu, die Dodekaëder-Flachen nach der kurzen Diagonale gestreift; Zwillinge nach 
(111), ineinander gewachsen, in dem gewissermassen an ein mittleres Individuum 
seitlich ein zweites und drittes herantreten, entweder in selbstandiger Ausbilduug 
oder einheitlich erscheinend, wobei dann weiter das mittlere Iudividuum entweder 
vorherrschend ansgebildet ist, oder mehr überwachsen als Leiste oder noch kleiner 
nur als Rippc erscheint; bei wiederholter Zwillingsbildung ragen zuweilen drei 
Rippen ans einer Flache heraus, so dass am herrschenden Individuum nach drei 
Teèraëdcr-Flachen 7.:willingsbildung statt.findet (analog wic bei Fig. 366 von Mittweida 
in Sachsen), oder auch es ragen an einem Individuum an zwci Tetraëdcr-FHichen 
Zwillingsrippen hervor, die zwei verschiedenen lndividuen angehoren (SAnEBllOK, 
Ztschr. d. gcol. Ges. 1872, 24, 446). Auf dem Silbernaaler Gangzug früher auf 
den Gruben Hans Hannover und Braunschweig schüne Silberfahlerze, sowie auch 
auf Bergwerkswohlfahrt (LUEDEOKE, Min. Harz 162; GREIFENHAGEN, N. Jahrb. 1856, 48). 

Auf den Ândreasberger Gaugen• auf den Gruben Konig Ludwig, Felicitas 
(oidi'j, Andreaskreuz, Samson, Bergmannstrost, Georg Wilhelm, Jacobsglück und 
dem Grubenfelde Oderstallen; auf Andreaskreuz mit Stephanit, Bleiglanz, Kalk
spatb, Kupferkies, Blende und auch Rothgülden, oid oder auch oih mit r (332) und 
(h ll)(h > 2) (LuEDECKE a. a. O.); derb XXIX. 

Auf den Gruben von Neudort bei Harzgcrodc, besondcrs dcm Meiseberg, mit 
Eisenspath, Bleiglanz und Quarz; nach SAnEBECK (Ztschr. d. geol. Gcs. 1872, 
24, 444) Tetraëdcr o (111) ohne oder mit i (211), auch h (100), seltener d (110); hliufig 
Schalenbildung ans parallelen Tetraëdern; Zwillinge nach (111) mit vielfacher 
Wiederholung, auch ineinander gewachsenB; Verwachsung mit Kupferkies vgl. Fig. 267 
aufS. 926. Auch am Pfaffenberge, sowie Ta.nnhofer Gesenk. Krystallisirt XXX., 
derb XXXI-XXXII. 

1 Malachit- l:'eberzng als Pseudomarphose gedeutet (SILLEM, N. Jahrb. 1851, 
391; 1 B52, 520). 

2 Bleiglanz-Krystalle, zum Theil in Fahlerz umgewandelt, vom RosenhOfer 
Zug, crwabnt SrLLEU (N. Jahrb. 1851, 331; 1852, 532). 

3 In SAnEnEcK's Figurcn statt m vielmchr {! (322), rcsp. ,-~-o", waLl nnr Scbreib
fehler für ,-~ o", wie LmmECKE (Min. Harz 167) mit Recht hBmerkt. 

4 Ohne speciellcn Fundort Krystalle oid, KuHLEUANN XXVIII. 
69* 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1092 Gru ppe der Orthosulfosalze. 

Anf den Halden zwischen Hchwenda und Wolfsberg Krystalle anf Qunrz 
mit Knpferkies, Blende, Gersdorffit, Plngionit. Am 'Vagnerskopf n1irdlich :cter 
Eisensteinvorkommen von Zorge und Hohegeiss. Auf der Weissen Zeche bei 
Hayn ,Weissgültigerz" (LcEDEUKE, Min. Harz 164. 162). 

Bei Sangerhausen anf Fr1ihlicbe Hoffnung Krystalle vom Typus Horhausen 
(SADEBEcK, Ztschr. d. geai. Ges. 1872, 24, 458). 

Bei Saalfeld mit Eisenspath, Erdkobalt und Baryt, bei Kamsdorf mit 
Kupferkies, Kupferlasur, Malachit und faserigem Brauneisen (LEONHARD, top. Min. 
1843, 203). Von Gottes Vorsorge bei Kalllsdorf erwahnt SADEBECK (Ztschr. d. geol. 
Ges. 1872, 24, 456) Krystalle 1 mit Hülle von geschwarztem Kupferkies, un ter 
wei cher no ch wei ter vorgeschrittene Zersetzungs-Zonen, mit Malachit, Kupferkies, 
Brauneisenerz und schliesslich Brauneisenocker ais Kem der Krystalle; BLuM, 
(Pseud. 1. Nachtr. 1847, 122) erwahnt von Kamsdorf und Saalfeld Umwandelungs
Ueberzug von Kupferlasur. - Zu Schweinan bei Lobenstein Krystalle ausserlich 
in dichten Malachit umgewandelt (SILLEM bei BwM, Pseud. 2. Nachtr. 1852, 77). 

g) Sachsen. Auf Erzgangen, besonders der ,Kupferformation", mit Eisenkies, 
Bleiglanz, Blende, Eisenspath, Baryt, Kalkspath. lm Revier von Freiberg besonders 
sch1in auf Alte Hoffnung Gattes zn Schonborn bei Mittweida; FI<ENZEL (Min. 

Fig. 366. Fahlerz von Schünborn 
bei Mittweida nach SADEBECK. 

Lex. 1874, 315) kennt von hier i(211), o(lll), h(lOO), 
d (110), m (311), r! (655) in den Combinationen io, oh, 
odi, dio, oimh, hmi~, Zwillinge nach (100), die 
Krystalle haufig mit Kupferkies- Ueberzug; • nach 
SADEBECK (Ztschr. d. geol. Ges.l872, 24, 454) ist o(111) 
und i (211) einfach gestreift, d (110) aber doppelt, 
weshalb ais Cornbination von ,erstern und zweitcm 
Dodekaëdcr" angesehen; bei den lülufigen inein
ander gewachsencn Zwillingen liegen die Zwillings
keile nach der tctrai~drischen Eckc hin 1mrl rlringcn 
no ch in die Flachen des Dodekardcrs ein, vgl. 
Fig. R66 (in gcwisser Aehnlichkeit mit Fig. 364, vgl. 
S. 1 090); auch rcgclmassige Verwachsungcn mit 
Kupfcrkics wic von der Zilla bei Claustbal. An 
Krystallen von Sch1inborn beobachtete BaEITHAUPT 
Asymmetrie in der N eigung von i an der Corn bination 

mir!oh, vgl. S. 1085. - Auf Segen Gattes zu Gersdorf (vgl. unten Anm. 2) nacb 
FRENZEL o, i, hio, sowie iod, letzteres auch in regelrnassiger Verwachsung mit Kupfer
kies mit parallelen tetragonalen Axen oder die Kupferkiese auf den tetraëdrischen 
Kanten der Fahlerze; SADEBECK (Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 454. 435) beobachtete 
Krystalle Illit gelbem Fluorit und Quarz, durch das Auftreten von {(310) und i'(2Ïl) 
denen von der Aurora bei Dillenburg ahnlich, sowie an- bis ineinander gewachsene 
Zwillinge nach (111); XXXIV. Auf Junge Ho he Birke (XXXV.) nach FaENZEL od 
und andere Combinationen, auch Verwachsungen mit Kupferkies; auf Churprinz 
Vierlinge od, von hier nach GaoTH (Min.-Samrnl. 1878, 67) Pyramidentetraëder, ein
fach und mit Zwillingsrippe .. Ferner nach FRENZEL auf den Gruben Himmelfahrt, 
Beschert Glück, Vereinigt Feld bei Brand, Himmelsfürst, Vergnügte 
Hoffnung Stollen zu Kleinwalthersdorf, Neue Hoffnung Gattes zu Braunsdorf, 
Alte Hoffnung Gottes zu Kleinvoigtsberg, Isaak, Lorenz Gegentrum, Erzengel 
Michael zu Mohorn u. a.; früher auch aufKroncr (XXXVI.) und Prophet Jonas 

1 A uf der Elisabethzeche de rb; XXXIII. 
• Auch sole he von Segen Gattes bei Gersdorf, J un ge Ho he Birke, Churprinz 

und Herzog August. 
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(XXXVll.). Das Material von XXXV-XXXVII. geh1irte zu BnEITH.wPT's Kupfer· 
blende-Zinkfahlerz (vgl. S. 1086), bei dem PLATT~ER (XXXVIll.) für Jonas einiger
maBsen KLAPIWTH's (XXXVII.) Bef und bestatigte; schwii.rzlichbleigrau ins Stahl
graue, Strich braunlich- bis schrnutzig kirschroth, Dichte 4·211-4·277 von Jonas, 
4· 228 Junge Ho he Birke, 4· 369 Beschert G-lück (BRElTHAUPr, Char. Min.-Syst. 1832, 
275), meist derb, selten krystallisirt; nach FRENZEL (Min. Lex. 1874, 319) auch auf 
Alte Mordgrube, mit Bleiglanz und Kupferkies, zuweilen inuig mit Rotheisenerz 
gemeugt, sowie anf Kuhschacht u. a.; 1 als Tennantit führt FRENZEL kleine stahlgraue od 
auf, auf Kupferkies und Gneiss von Junge Ilohe Birke. - Beim Weissgiltigerz (vgl. 
S. 1085 u. 1086, ebenda Polytelit und Freibergit) unterschied KLAPROTH (Beitr. 1795, 
1, 168. 173) lichtes (a. von Himmelsfürst) und dunkles (b. von Junger Himmelsfürst; 
vgl. auch S. 1047), beides derb, k1irnig; ebensolches lichtes von Alte Hoffnung Gattes 
untersuchte (c.) RAMMELSBERG (.i\lineralch. 2. Suppl. 1845, 170; Poo o. Ann. 1846, 68, 515), 
Dichte 5 · 438-5 · 465, Jllit Bleiglanz, Eisenkies, Blende, Braunspath; obgleich 
RAMMELSBERG sein Material als hom agen i erkHirte, liegt wahl nur ein Gemenge vor, 

s Sb Pb Ag Fe Su mme incl. 

a. 13·21 8·50 51·81 22·00 2·42 97·94 [ nach Abzug von 
b. 22·39 21·88 41·73 9·41 1·79 97·20 Al.08 u. SiO.] 
c. 22·5R 22·39 38·36 li -78 R-83 100 0 · 32 Cu, 6 · 79 Zn 

vielleicht von Bleiglanz, Federerz und Melanglanz, wie FaENZEL (Min. Lex. 1874, 239) 
vermuthet; dagegen kommt das ,dunkle" Weissgiltigerz" derb und auch krystallisirt 
(Silberfahlerz) vor, in Tetraëdern (XL.) aufHab Acht (1826, jetzt zu Beschert Glück 
geh1irig) mit Bleiglanz, Kupferkies, Rothgülden, Braunspath, Manganspath, Blende, 
Quarz; aufBeschert Glück Krystalled(llO) mit o(lll), auch i(211) undh(lOO), 
mit viclfacher Wiederholung der Flachen, so dass d gekrümmt eracheint und keine 
scharfen Kanten auftreten, zusammen mit ,geflossen" aussehendem Bleiglanz 
(SADEBECK1 Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 455); aufHimmelsfürst derb (zusammen 
mit dem lichtcn Polytelit), ferncr auf Herzog August, Gclobt Land, Reicher Rcrg
scgen, anf Nene Hoffnnng Gattes Pyramidcntetraëder i(211) mit Quarz, Miar
gyrit und Pyrargyrit, auf Erzcngel Michael zn Mo horn (FRENZEL, Min. Lex. 1874, 318). 

Bei Hohenstein auf Lampertus und Wille Gattes derb und krystallisirt, mit 
Arsen- und Kupferkies. Bei Annaberg auf Markus Riiling, Kippenhain, Bauerin u. a.; 
derbes ,G-raubriltigerz", XLI. Bei Geyer auf Hochmuth Fundgrube. Bei Johann
georgenstadt. Bei Marienberg auf Junge Drei Brüder. Bei Wolkenstein 
auf Lazarus und Ililfe Gattes Stolln. Bei Schneeberg auf Sauschwart, Rappold, 
Bergkappe. Bei Schwarzenberg auf Ers te Heinzenbinge und Katharina am 
Graul. Bei Zschopau anf Heilige Dreifaltigkeit. Bei Glashütte aufHohe Birke. 
Bei Berggieshübel auf dem Mutter Gattes Lager. Auf Zinnerz-Gangen zu 
Sadisdorf, Niederp1ibel, Altenber:g und Zinnwald. Auf alten Halden bei Penig 
und Wolkenburg derb und oid (FRENZEL, Min. Lex. 1874, 316). - Auf G-üte Gottes 
zu Scharfenbcrg das Ilaupterz, auch Krystalle o, i, io, iod, od; nach ScHERTEL 
mit 8·43°/0 Ag und 0·0026°/0 Au (ZrNKEISEN, Jahrb. Berg- und Hüttenw. 1890, 55). 

h) Schlesien. Bei G1irlitz im Granit der Weinberge auf Dolomit; auf 
Maximilian bei Ludwigsdorf derb mit 0·5°/0 Ag, zusammen mit Kupferglanz. 
Auf Max Emil zu Kolbnitz bei Jauer in Quarz- und Eisenspath-Gli.ngen im Thon-

1 Ausserhalb des Freibergcr Reviers: anf Altvater samrnt Escbig im Mordel
grunde bei Saïda und auf Vereinigt Feld bei Zinnwald. 

1 Auch Gaoru (Tab. Uebers. 1898, 37) lli.sst die Formel Sb,S,(Pb, Ag,, Zn, Fe)~ zu. 
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schiefcr; anf alten Halden bei Obcr-Leipe mit Arsen- und Kupferkies. Anf 
Stilles Glück zu Hansel bei Goldbcrg anf Kliiftcn im Zcchstcinkrrlk Tctraëdcr 
ohnc oder mit Pyramidcntetraëder. Anf Hans Hohenzollern zu Dittmannsdorf bei 
Schweidnitz nuf Gangen im Gneiss bis 5 mm grusse odi, znweilen mit Knpfer
kies- U ebcrzug. Bei Kupferberg-Hudelstadt anf dem Felix- Gang, Segcn Gattes, · 
Einigkeit u. a. in der ,Kupferformation" zusa.rnmen mit Kupferkies derbes Arsen
fahlerz als Ausfüllung von Qnarzdrusen, auch Krystalle o (111) mit i (211), d (llO), 
auch r (332), zuweilen d benschenù; auf Friederike Juliane im Dioritschiefer in 
Kalkspath ein~ewachsen oder in ùcssen Drusen ans ibm hervorragcnd kleine 
traubige Krystall-Anbanfungen, bauc:hige Würfel mit d(110), auch o(lll), sowie 
vollstandige Dodekaëder, von dnnklern ins Rothlicbe ziebendem Bleigran, von WEBBKY 
(Ztschr. d. geol. Ges. 1871, 23, 486) Julianit genannt, weil dnrch die Formel 
Cu3 AsS3 von der damais dem Arsenfahlerz zugeschriebenen abweichend und ais 
selbstiindiges Mineral angesehen, thatsachlich aber ge rade .der Pmo!l.-SPENCER'schen 
Fahlerz-Formel (vgl. S. 1087) gut entsprechend. Anf Bergmannstrost zu Alten
berg bei Schonau derbes Antimonfahler", mit Blende, Arsenkies, Epiboulangerit, in 
Drusen in Dolomit aufgewachsene idr und oid, zuweilen mit Kupferkies-Ueberzug. 
Auf Nenes Glück zn Rohnan bei Landeshut Arsenfahlerz ais Gangansfüllung im 
Talkschiefer, meist derb, selten Krystalle. Im Porphyr von Gottesberg, auf Gottlob 
Gang, Wags mit Gott, Egmont, Silber-haltig (bis 3°/0), auch bis 5 mm grosse Kry
stalle odh, mit Baryt, Qnarz, Bleiglanz, Blende. Auf Fridoline und Carl zn 
Gaablau bei Gottesberg auf Gangen in der Cul rn- Granwacke, mit Baryt, auch 
Quarz, Fluorit, Dolomit, Eisenkies, Kupferkies, Blende, derb und mattfl.achige bis. 
über 1 cm grosse ohdii', auch hi, zuweilen Zwi!Unge nach (lll); bis 5 mm grosse 
Krystalle auch in einem grobkornigen Gemenge von Fahlerz mit Eisenkies; derb 
XLIII., auch bis 28 °/0 Ag haltend (PLATTNEB bei ScHUCHARnT, Ztschr. d. geol. Ges. 
1857, 9, 378). Auf Prophet zu Hermsdorf bei Waldenburg derb und Kry8tnllchcn, 
mit l\'lftlachit. Bei Si 1 ber berg auf Gangen im Gneiss. Zu E bers do rf bei N eu
rode Qnecksilber-haltig in Qnarzit (loser Block im Gabbro-Gebiet). (T~<AUBE, Min. 
Sehles ~888, 228. 227. 122.) 

i) Biihmen. Zn St. Peter im Riesengebirge auf einem Gauge im Phyllit. 
Bei Ober-Rochlitz Antirnonfahlerz auf der Kupfererz-Lagerstatte, mit variablcn 
Gerncugen als Zcrsetznngs-Prodncten. Bei Starkenbach und Hohcnclhe in den 
pcrmisehcn Schichtcn. Bei Schlaggcnwald als Seltcnhcit kleine Krystalle; bei 
Zinnwald derb, auch seltcn. Auf dem Nikolai-Gangc zn Katharinaberg. Anf 
cinigen Giingen.zu Joachimsthal; a.uf dcm Anna-Gange Krystalle io, auch mit 
o'd; derb in der Schonerz-ZcchEl bei Gottesgab, besondcrs anf dcm Hoffrnanns
Gangc; auf der Elias-Zeche am Geistergange derbes Arsenfnhlcrz. Am Gifrberg 
bei KomaroJw anf Klüften im Hamatit-Lager kleine Pyramiùentetraëder und kornig. 
Rei Piibram kamen 1852 grosse stahlgrane Krystalle odio' vor, nuf dem mit Quar~ 
überrindeten Bleiglanz; anf dem Mariahilf·Gange ohdo'ii' anf Eisenspath; am 
Francisci-Gange mit Bournonit id auf Eisenspath oder Bleiglanz; kleine re Tetraëdcr 
am Eusebi auf Eisenspath- oder Quarz-Krystallen; am \'Venzler-Gange mit Eisen
spath, Kalkspath und Baryt grosse Tetraëder mit schwarzer Krnste, sowie derb mit 
Kupferkies; auf dem obCI·en Schwarzgrübner Gange derb in Eisenspath; anf dem 
Fun dg rü bner der Anna·Grube kleine 'oN eissgiltigerz-Krystalle(XLIV.); von Bo hu tin 
grosse drusige Krystalle auf Braunspath; DoLL (Verh. geol. Reichsanst. 1875, 96) be
schrieb von Ph bram die Umwandelung von Fahlerz in Blende, in IIamatit, sowie in ein 
Gemenge von Kupferkies, Kupferglanz, Blende und Blciglanz. Auf Qnarz-Gii.ngen 
im Gneiss zu Alt-\Voschitz' und Ratibofitz Silberfahlerz. (ZEPHABOVICH, Min. 

1 Krystalle gleieh den en von Kapnik (SAnEBECK, :l.tschr. d. gcol. Ges. 1872, 24, 443). 
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Lex. 1850, 44tl. 444. 150; 1873, 2, 321; 1893,3, 248). - Bei Kuttenberg (KATZER, 
Ztschr. pr. Geol. 1897, 69). 

Mahren. lm Himmelfahrt-Stollen bei Borowetz derb mit Kupfererzen. Im 
Schmelzhüttenthal bei Jaworek. Silberfahlerz bei 'l'riesch, mit Rothgülden und 
Eisenkies (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 446). 

Hukowiua. Zu Fundul-Moldowi auf einem Gange im Glimmerschiefer mit 
Kupferkies (ZEPHAROVIcH, Lex. 1859, 446). 

k) Ungaru. Bei Kremnitz früher derb in Quarz, ,Graugiltigerz" (KLAPROTH, 
XLV.). Zu Altgebirg und Hcrrngrund dcrb und kleine Krystalle (XLVI.) mit 
Eisenspath und Kupfcrkies, auf Lagern in talkigem Grauwacken8chicfer; zu Schit
tersberg bei Schemnitz, Hofer Handlnng, derb in Quarz. Naeh·SAnF.BECK (Ztsehr. 
d. geol. Ges. 18 72, 24, 4 58. 441) herrscht bei den Krystallen von Sehemnltz d (110), 
dazu o(111) und o'(1l1), o nachi(211)gestreift; Verwaehsungmit(eingcschlosscncm) 
Kupferkies vgl. S. 937. Bei Ballas in Baryt. Bei St. Andre mit Knpfcrkics anf 
Lagern im Glimmerschiefer. Anf Klüften im Glimmerschiefer von Lib eth en. Bei 
Poinik in der Farbicsia mit Kupferkiel3 und Quarz. Bei Dubrava unù Jaraba. 
ln der Tatra früher am Pyszna- und Ornaka-Berge, sowie im Ait Robota-Thal. Bei 
Maluzsina im Siriebornitzaer Clementi-Stollen. Bei Bocza auf Quarzgangen im 
Gneiss. Bei Mi tt el wald auf dem Bukowi- Diel. Bei Lovinobanya mit Kupfer
kies im Glimmerschiefer. Anf Letten- und Quarz-führenden Klüften im Andesit 
am Luhocza-Berge bei Recsk und Fejerko-Berge bei Tims6; auch bei Paraù, 
Martalocz, Rajpatak, Gyongyos-Oroszi, Derecske und 0 Hutta. Bei Vicart6cz 
in Quarz auf Gang im Karpathensandstein. Im Johannistollen bei lgl6 auf Quarz
lagem im Talkschiefer, mit Hg, Dichte 4·361 (BREITHAUPT, Min. :::tud. 1866, 
106); auf der Bindt-Alpe mit Quarz, Knpferkies, Eisenspath, derb graulich
schwarz, Antimonfahlerz mit viel Cu, wenig Fe und Zn (LoczKA bei A. ~CHMrnr, 
Gaom's Ztscbr. 12, 104). Bei Rosenau, auch Tetraëder auf Eisenspath; am 
Sznlowa-Berge; bei Betlér. Bei Nadabula. Bei über- und Unter-Szlana reich 
an Quecksilber, theils für si ch auf Gang en und Linsen im Talkschiefcr, theils mit 
Zinnober im Gangqnarz; ahnlich bei Szlovenka. Bei Dobschau derb in Lagen 
mit Kupferkies, Eisenspath, Qnarz; Silber- und Quecksilber-haltig. Bei Poracs 
und Kotterbaeh anf zwei machtigen Gangen in talkigem grünem Schiefer (local 
Gabbro ge nan nt), dem ,Groben" (dem liegenden oder nëirùlichcn Gange) und de rn 
Drozdziakowcr Gange (mehr südlich im Hangenden); in Gangmasse von Eisen~path, 
Quarz und Baryt flache Erzlinsen von Knpferkies und Fahlcrz (G. VOM RAru, 
Nicderrh. Gcs. Bonn 1876, 150); Silbcr- und bcsonders Quecksilbcr-haltig, XLVIL 
bis LVII., mit der Tiefe sin kt mit der Dichte (von 5 · ~72 bis 4 · 7) der Gehalt an 
Qnccksilhcr (BrrRITHATJPT, Min. Stud. 1866, 107). Bei S ch rn 6 ln i tz mit Kupfe,•kics, 
Eisenkies, Quarz anf Lagern in Thonschiefcr. Auf Lagern in Talkschiefer am 
Johanni-Gange bei Prakendorf, zn Etelka bei Gross-Hininec und im Concordia
Stollen bei Helczman6cz (auch A. SciiMIDT, Gaorn's Ztschr. 12, 114). Bei Goll
nitz und Zsakar6cs derb in Braunspath, auf Gangen in Gabbro und Thonschiefer. 
Bei Schwedler in Eisenspath oder Quarz; ebenso bei Melzerseifen. Auf Quarz
reichen Gangen bei llorpatak, Firiza, Herzsa, llloba, Laposhanya, Misbanya, 
Sikado, 'futes, Zar:impo, Csisma, Sh·imbul. Bei Feketebanya mit Kupferkies und 
Rothgülden. Bei :K agy b any a derb mit Rothgülden, Kupferkies, Blenùe; am 
Kreuzberg Silberfahlerz (SzELLEMY, Ztschr. pr. Geol. 1894, 267). Bei Felsëibanya 
auf dem Grcisen-Gang (SzELLEMY a. a. O. 452); auf Kupferkies vgl. S. 937. Bei 
Kapnik anf Gangen (Na heres bei SzELLEMY a. a. O. 1895, 18) in Kalifeldspath· 
Quantracbyt (gcwohnliclt Grünstein {;Cnannt); Hauptgangmasse Qnarz und Mangan
spath; in Drusen, besonders im Fürstenstollen, ansgczeichnete Krystalle, zuweilen 
bunt angelaufen oder mit Eisenkies-Krnste überzogen, auf Qnarzdrusen zusammeu 
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mit Branllilpath, brauner und gelber, selten grüner Blende, Eisenkies, auch Kupfer
kies und zuweilen Bleiglanz; das Tetraëder (111) oft allein, gestreift nach den 
Kanten, hiiufig mit d (110) und i (211), selten h (100); durch Schalenbildung nach 
o (111) bilden die Dodekaëder-Ecken scheinbar l<'Hichen von o'(1ll), da.s immer matt 
und nur ais so componirte Flache erscheint; bei Zwillingen nach (111) ragt das 
zweite kleinere Individuum ais Rippe heraus (SADEBECK, Zt.schr. d. geol. Ges. 1872, 
24, 441); GBOTH (Min.-Samml. Strassb. 1878, 68) erwiihnt auch herrschend r(332) 
mit id, auch Tetraëder id mit {(310), sowie Zwillinge von io'. Verwachsung mit 
Blende vgl. S. 573, Kupferkies S. 937; auch Uebergange von. Krystallen oid in 
Pseudomorpbosen, res p. Aggregate von Bournonit- Krystiillchèn der Radelerz- Form 
{TsCHERKAK, Sitzb. Ak. Wien 1866, 53, 518); derb in dicbtem Manganspatb und 
Quarz in mehrere Zoll macbtigen Schn.üren; Krystalle LVIII-LX., derb LXI. Bei 
Rézbanya derb, mit Bleiglanz und Blende. Bei Dognacska. Bei Szaszka nerb 
und Krystalle (LXII.), zuweilen in Buntkupfererz eingewachsen, mit Granat und 
Kalkspath, auch erdiger Kupferlasur; BLUM (Pseud. 2. Nacbtr. 1852, 77) erwabnt 
,ans dem Banat" ,Tetraëder, aussen ganz a us Krystallcben von Kupferlasur be
stehend", innen bob! mit Brauneisenocker. Bei Neu-Moldova anf der Persita
Grube derb mit Eisenkies und Bleiglanz. Auch bei Borsa-Makerl6, Csetnek, Ein
siedl, Jaszena, Jolsva, Konigsberg, Magurka, Mito und Sandberg. (ZEPHARovrcH, 
Lex. 1859, 446. 388; 1873, 322. R75; 1893, 248.J 

Siebenbürgen. Bei Offenbanya kleine od in Drnscnraumen des Erzstockes; 
auch Silber-reich ais Gangausfüllung mit Eisenkies, Blende, Bleiglanz, Gold (SEMPER, 
Zt.schr. pr. Geol. 1901, 317). Bei Topanfilva derb in Quarz. Bei Verespatak 
im Legy- und Gauer-Gebirge; silberweiss mit Eisen- und Kupferkies auf dem ,Silber
gange'' des Katronczaer (vgl. S. 249) Schlages (SEMPER a. a. O. 314). Bei Zalathna 
und Faczebaj derb und Krystalle. Am Berge Botes auf Quarzdrusen im weissen 
Gangquarz mit Eisenkies, Kupferkies, Blciglan.z, Kalkspath, Adular glanzende 
und matte, auch bunt angelaufene oder mit Kupferkies bedeckte bis 4 cm grosse 
Krystalle, mit o (111), h (lOO), d (llO), {(310), i (211), fl (411), (l (655), r (332), s (321), 
o'(ll1), i'(2lt), !''(4ll), von stets tetraëdrischem Habitus, o meist nacb i gestreift, 
gewiihnlich grob, nicht selten treppenartig abgesetzt; bei den nicht haufigen Zwil
lingen naeh (111) gewiihnlich ein kleineres Individuum, ans dem grosseren nasenartig 
hnrvorragend (ZrMÂNYI, GaoTH's Ztschr. 34, 78); LXIII. Bei Ruda anf dem Michael
und Magdalennn-Gangc mit Gold, Eisenkies, Kupferkies, Blende, Bleiglanz. Bei 
Cs erté s d derb und Krystalln anf Quarz mit Eisen- und Kupfcrkics. Bei 
Felsëi Kajanel stahlgraue Krystalle oid mit Blende, Eisenkies und Hraunspath anf 
Quarz (BENKii, GaoTII's Ztschr. 19, 199). Bei Nagyag derb und Krystalle o und 
oo'ih, zuweilen mit Kupferkics bedeckt, zusammen mit Quarz, Braunspath, Eiscn
kies. Auf den Goldlagerstiitten von Toplicza-Magura und Troicza-Tresztya
Barbara (SEMPER, Ztsebr. d. geol. Ges. 1901, 191). Silber-baltig auch zu Kisbanya 
und Zdraholz, bei Bucsum, Füzes, Stanicza und Kriscsor, bei Szelistye, bei Boicza. 
(ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 448; 1873, 323; 1892, 249.) 

Croatien. Bei Tergove im Franzlager in Eisenspath; im Ferdinand- und 
Tomasicza-Lager mit Bleiglanz und Kupferkies (ZEPHAROVIVH, Lex. 1859, 446). 

Bosnien. Bei Kresevo und Srebrenica Silber-haltig (BoRDEAux, Ztschr. pr. 
Geol. 1896, 4, 449. 450; RüCKER, ebenda 1901, 392; auch 1902, 56). 

l) Krain. Derh im Kalk des Podpecem-Kammes bei Karner-Vellach nachst 
Jauerburg, mit Baryt im Potschivaunik-Bergbau nordüstlich von Neumarktl, 
mit Kupferkies und Buntkupfer zn N ovine bei Polland, im Kalk des .Erzberges 
von Littai fVoss, Min. Krain 1895, 17; ZEPHAaovwH, Lex. 1859, 445). 

Kârnten. Bei Olsa und Gaisberg in kiirnigem Eisenspath mit Risen- und 
Kupferkies, derb, selten Krystalle. Rei Molbitsch im "Wildbachthale bei Strass-
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burg. Bei Reichenau auf der Kothalpe und bei Zeltschach mit kiiruigem Kalk 
im Glimrnerschiefer. Bei St. Leonhard derb im schwarzen Limonit; am Scbmerlab
kogcl in Eisenspath. Auf der Wolch derb und (zuweilen scbiin) kry8tallisirt. ln 
der Arza bei l<'inkenstein und bei Rosegg Krusten auf kornigem Kalk und un
deutliche Krystalle. Zn Schwabegg bei Bleiburg gangfiirmig. lm Ebriach
graben bei Kappel mit Kupferkies; irn Lopeingraben. Zu Pollau bei Paternion 
auf Gangklüften im Triaskalk. Bei Kerschdorf im GailthaJI im Kathru-inen
Stollen, auch im Zubau-Stollen; bei Mallestig. Auf der Tratten bei St. Stefan 
auf klein en Quarz-Giingen im Thonschiefer. (BRUNLECHNER, Min. Kiirnt. 1884, 93; 
ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 445; 1873, 320; 1893, 247). 

Steiermark. An der Zinkwand (Neualpe) und im Wettern-Gebirge bei 
Schladming mit Kupferkies in Kalkspath und Quarz; früher in den ,Branden" (vgl. 
S. 806) abgebaut. Bei Oberzeiring auf der Eisenspatb-Lagerstiitte; im Francisci
l!nterbaustollen feinkiirnig bis dicht mit Bleiglanz. Bei Johns bach im Eisenspatb. 
Bei Radmer. Am Erzberg bei Eisenerz, Silber-baltig, aber spiirlicb; am Polster 
auch Quecksilberfahlerz. Am Dürrsteinkogel in der Klein-Veitsch mit Kupferkies 
in Quarz. In der Steinbauergrube (Arzstein) bei Neuberg; irn Lechnergraben bei 
Altenberg. Zu Thal bei Graz. ln der Walchern Silber-haltig. Bei Donnera
bach. Bei Turraeh. Zu Maria-Rast am Bacber. Bei Kaltenegg, nordwest
lich von Vorau. (HATLE, Min. Steierm. 1885, 27; ZEPHAROVIOH, Lex. 1859, 445; 1873, 
320; 1893, 247.) 

rn) Oesterreieh. Auf der Eisenspath-Lagerstatte von Gross au bei Reichenau 
(TscHERMAK, Min. Mitth. 1871, 113). 

Salzburg. Bei Berchtesgaden Adern in Jaspis. Zu Larzenba.ch und 
Giellach bei HUttau sehone Krystalle a, od, a id mit Bergkrystall und Dolomit (R), 
sowie derb in Gemengen von Dolumit, Quarz, Eisenkiea. Zu Mitterberg 2 im 
Pongau Krystalle a o' d mit Eisen spath und Dolomit. Zu Sehwarzleo gewohnlich 
feinkornig, innig mit Kupfer- und Eisenkies gemengt, ein Silber-armes Antimon
fablerz (v. KaAATz bei BucHRUCKER, GaoTH's Ztschr. 19, 138), auch Krystalle ad; 
in der Barbara-Grube Adern im Gyps. In Gastein am Radhausberg in Qua.rz. 
lu der Rauris und den Bluter Tauern derb. Auf den Goldgangen von Hierz
bach und Brennkogel in der Fusch. Zn Limberg bei Zell am See anf Quarz. 
Zu Uttendorf bei Mittersill. lm Brennthal. Am Gamseck im Habachtbal 
mit Kupferkies in Quarz; in den Contactbildungen der Gosler 'V and (WEINSCHENK, 
GnoTH's Ztschr. 26, 393). An der Plattenalpe bei Krimml mit Kupferkies. Hunds
feld und Seekahr auf den Ra.dstiidter Tauern. Zinkwa.nd im Weissbriachthale. 
Silbereck im Rothgüldenthale. Bergbau Weisswandel im Mislitz-Thale. (FuGGER, 
Min. Salzb. 1878, 17; ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 445; 1873, 319; 1893, 247.) 

Tirol. Dem das Innthal vom Zillertbal trennenden Tbonschiefer-Zuge sind 
südostlich von Sebwaz triadische dolomitische Kalke unterlagert, mit Erzlagerstatten 
als Gangcn, Lagern, Putzen und Stocken; die Erzkorper bestehen a us Fah lerzen 
(und deren Zersetzung-Producten, Kupferlasur und Malacbit), Bleiglanz, Brauneisen, 
Eisenglanz, Rothkupfer (Zicgelerz); das Fahlerz herrscht var, mit Silber- und Queck
silber-Gehalt (Schwazit, vgl. S. 1086); der Schwazer Erzberg, auch Falkenstein 
genannt, von 1409 bis 1813 im Betriebe, in neuer Zeit wieder aufgenommen; weniger 
bedeutende Vorkommen bei Schwaz am weissen Schrosen, im Reichenthal, am 
Ringenwechsel, in der Palleiten, am Schwaboden und in Radaun (v. lssER-GAUDEN-

1 Auf der Feistritzer Alpe nesterweise im dolomitischen Kalksiein, mit 
0·0552°/0 Ag (BRl::"NLECHNER, Jabrb. nat.-bist. Mus. Kiirnt. Heft 22). 

• Von ,Mitterberg in Tiro!" Quecksilber-baltig (vgl. auch S. 1083 Anm. 2) 
(3Dfo), Dichte 4-665 (RREITHAUPT, Min. Stud. 1866, 107). 
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THURM, Ztscln·. pr. 1893, 476). Gewohnlich derb, eisenschwarz, in dolomitischcm 
Kalk mit derbcm Risenspath und Kupfcrkies; in Klüftcn und Drnsenraumcn Ucber· 
zilgc klciner gliinzcnder Tetraëder, znm Theil mit o'(1l1) oder d(llO) (auf der Alt
zcchEJ bei Schwaz nach LmBENEB u. VonuA.UBER, Min. Tir. 1852, 91); nach WEIDEN
nusoH (LXV.) kommcn neben dem dm·ben Quccksilber-reichen Fahlerz von Schwaz 
Krystalle ohne Hpur Hg vor; auch derbes Fahlerz (LXVI-LXVII.) mit wenig oder 
keinem Hg. Am Falkenstein schone grosse Krytalle (,ahnlich jenen vom Kogel" 
bei Brixlegg, LmDENER u. Vomi.) mit herrschendem d (110), ,zweiter Stellnng" nach 
SADEBEOK (Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 460. 436), mit o'(1ll) und i'(2ll), h;iufig 
mit schaliger Structur, die Schalen nm 90° gedreht in Zwillingsstellung nach (100). 
ln demselben Geste in, de rn sog. Schwazer Dolo mit, resp. irn unteren Alpenkalk, 
aber zum Unterschied von Schwaz stets mit weissern bJatterigem Baryt, derb und 
bis zollgrossc Krystnlle am (Gross- und Klein-)K ogel bei Brixiegg; 1 selten glu tt, 
meist braunlichschwarz oder dunkelgrau durch Ueberzug von Kupferschwarze; 
herrBchend Dodekaëder oder Tetraëder, mit untergeordnetern 1-Vürfel nach LrEBENER, 
gewiihnlich aber zeigen die Krystalle die von G&oTH (Min.-Samml. 1878, 68) beoh· 
achtete Cornbination d (110) herrschend mit o'(1Ü), i'(2Il) und oft i (211), dazu auch 
h (100), wozu CATIIREIN (GRoTa's Ztschr. 9, 354; 19, 188; TscHERM. ~Iitth. N. F. 10, 56) 
x(431) und (17.9.9) fügtc; an Krystallen LXVIII-LXIX., ohne Hg; auch Um· 
wandelung (gewohnlich nur Ueberzug) in Kupferlasur oder ,\falachit (Br.uM, Pseud. 
1. Nachtr. 1847, 121; 3. Nachtr. 1863, 196). Auch am Thier berg bei Brixlegg, 
meist nur eingesprengt; am Matzenkopfl und Milhlbichl, sowie am Drucker
Berg am Büdfuss des Reither-Kogels. Zu Reichenthal bei Buch am Inn. In der 
Gand bei Landeck im Ober-Innthal derb mit Eisenspath und Baryt in dolomi
tischern Kalk (WisER, N. Jahrb. 1848, 18; LIEBENER u. VoRH., Min. Tir. 1852, 92): 
LXX., reich an Hg; zwischen Ladis und Serfaus (bei Landeck) grosse Krystalle 
(SANDBEaoEn, N. Jahrb. 1865, 595) mit wenig Hg (LXXI.). Zu Mauknerotz bei 
Radfeld mit Bleierzen, Rotheisenerz, Nickelerzen auf Gang en im Grauwacken
schiefer. Am Riihrerbüchel bei Kitzbüchel. Am Sinwell und Schattberg. In 
Obernberg meist derbes Arsenfahlerz mit Bleig!anz. (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 388. 
445 i 1873, 320. 375 i 1893, 248.) 

In Vorarlberg im Silberthal bei der Alguns-Alpe und am Christberg bei 
Dalaas am Lobinger; im Rellthal bei Villefau (ZEPH., Lex. 1859, 445; 189fl, 248). 

n) Schweiz. In Canton Glarus an der Mürtschenalp am Wallensee, und 
zwar gros sere Partien im Kalttbale, Arsenknpferfahlerz mit 45 °/0 Cu und 0·11 "la Ag 
(STOHR bei KENNOOTT, Min. Schweiz 1866, 399), gewohnlich derb, selten kleine tetra
ëdrische Krystalle (WisEn, N. Jahrb. 1852, 280). - In Graubilndten zu ûber
s axe n bei Ilanz irn Bezirk Glenn er in eine rn (,a us Talk und Quarl'l bestehenden 
Gestcin", KENNOOTT a. a. 0.) griinen chloritischen Schiefcr (G. VOM RATu, Ztschr. d. 
geol. Ges. 1862, 14, 483) derb und krystallisirt; G. RosE (Pooa. Ann. 1828, 12, 489) 
beschrieb auf Quarz aufgewachscne Krystalle o (111) mit d (110), i (211), ,q (321), 
h(lOO), i'(2l1), {(310), nach SAnEBECK (Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 451. 430. 431) 
noeh mit cp'(6l1) und 11'(521), vgl. Fig. 361 auf S. 1089; nach WIBER (bei KENNGOTT 
a. a. 0.) ein Kupferantirnonfahlerz; Begleiter Quarz, Kalkspath, Kupferlasur, Malachit, 
Eisenkies. Auf der Alpe Nad ils irn Sumvixer 'l'hale (G. VDM RATn, Ztschr. d. geol. 
Ges. 1862, 14, 463). Auf der Nuorsera-Alp arn Weiler Aussen-Fenera (DuPARC 
u. ScHMIDT, Ztschr. pl'. Geol. 1899, 221). Auf der Alp Taspin oberhalb Zillis im 
Schamsth<il (TARNUZZEH, NussBERGEB u. LoRENZ, Ztschr. pr. Geol. 1900, 346). 

lm Wallis im zuckerk5rnigen Dolornit bei Irnfeld irn Binnenthal (vgl. S. 1003 

1 In Sammlungen haufig mit Schwaz verwechselt. M. HoRNEs (N .• Jahrb. 1846, 
783) schreibt irrthümlich ,Kogl bei Schwatz". 
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n. 577 An m. 1) der sog. Bi nuit (vgl. S. 1001 1 u. 1002), in gewohnlich un ter 3 mm 
grossen, aber zuweilen his 1 cm langen (nach einer trigonalen Axe gestrcckten) 
Krystallen, gewiihnlich einzeln vorkommend, eeltener zn mehrcren in cinem Hohl
raum, bosondel'S in von grobkrystallinischem gelblichem Dolomit durcbsctztcn Partien 
des weissen zuckerkiirnigen, anf den die Wandungen ausklcidcndcn farblosen Dolomit
Krystallen oder Blende ; zuweilen zwei Krystallc nahezn parallel verwachscn, 
Zwillinge nicht beobachtet; eiseuschwarz, lebhaft metallglanzend, meist etwas sammet
artig; Strich (auf Papier) matt und gcwiihnlich kastanienbraun, zuwcilen dnnkclbraun 
mit einem Stich in Pnrpm, ausnahmsweise schwarz (bei mehr als 30fo Fe, LXXVI.); 
mit glanzendem muscheligem Bruch, sehr sprüde. WALTERSHAUSEN (Pooo. Ann. 1B55, 
94. 120) schlass ans der Analyse (LXXII.) einus durch Messung als reguliir be
stimmten Krystalls (vgl. auch S. 1002 An m. 1) die Formel Cu2S · As,S, + CuS, RAM
llELSBERG (Mineralch. 1B60, 77) 3 Cu 2S · 2 As2891 wlihrend DEs CwrzEAUX (Arm. mines 
18j5, B, 398) den ilinnit (Dufrénoysit WALT.) ais eine sehr Arsen-reicbe Varietiit .des 
Teunantit beschrieb, aber noch Untersaheidungsmerkmale angab, wabrend DEr.AFOBSE 
(Cours de Min. 1860) den Binnit ganz beim Arsenfahlerz einordnete, indem die 
Analyse (XXlli.) STOCKAR-EscnEa's die ZnsammensetzurJg des Corn waller Tennantits 
ergebe; KENNGOTT (Uebers. min. Fors ch. 1856-57, 175) batte a us LXXIII. die 
Formel 3 Cu,S · As28 6 berechnet, ebenso RAMMELBBERG (Mineralchem. 1860, 17), spater 
(ebenda 1875, 90) ais Cu.AsS., resp. As,S.·Cu,S·4CuS gescbrieben, wahrend PETEitSEN 
(N. Jabrb. 1867, 205) 3 Cu,S ·As280 vermuthete, bestatigt durch die mit Cornwall er 
Tennantit gut übereinstimmenden Analysen Paroa's (LXXV-LXXVI.). Als Krystall
form hatten DAMOUR und W ALTERSHAUSEN (vgl. S. 1001) nur d (110) und i (211) an
gegt:ben, HEussER (Pono .. Ann. 1B56, 97, 117) hob die IHinfigkeit von Würfelflachen 
hervor und beobachtete weiter o(111), <p(6ll), r(332), "\VALTERSHAUSE~ (Pooo. Ann. 
1857, 100, 589) noch s(821). KENNO.OTT (Uebers. min. Forsch. 1856-57, 174; 1 Min. 
Schweiz 1866, 378) bestatigte <pr s, gab auch e (210), sowie zwei nicht gemessene 
(h 11) an und bob hervor, dass der Binnit (,Dufrénoysit") ,ofter eine entschiedene 
tetraëdrische hemiëdrische Bildung zeigt". a ScnaAUF (Atlas 1873, Taf. 34) zeichnet 
ans eigener Beobachtung hdo, dhois, hdir, holoëdrisch. HEssENBERG (Min. Not_ 
1875, 12, 6; N. Jahrh. 1874, 844. 842) beschrieb dhois mit 1'(411), (10.1.1), (441), 
erkHirte aber eine Unvollzahligkeit der Fla1~hen als eine zufallige. LEwrs (GaoTn's 
Ztschr_ 2, 192) liess die Hemiëdrie unentschieden an eincm Krystall dihor.rprs 
(711)(10.1.1). GRDTH (ivlin.-Samml. 187B, 59) beobachtcte ,deutliche hemiëdrische" 
Ansbildung an oirpsrdo'i'. \Vcitcr bcschrieb RAuMHAUER (Gaorrr's Ztschr. 21, 202) 
,deutlich hemiëdrische" Krystalle hdii'o', hdii'oo', hdoo'ii'rprs mit (12.1.1)(19.6.6), 
i'ioo'sg;l' mit (433) (322), hdii'o's; oi glanzend, o' glii.nzend oder matt, i' matt. 
TaECIIMANN (Min. Soc. Lond. 1893; 10, 220) fand a klein und glanzend, a' gross und 
corrodirt, weiter hd, sowie positiv (755)(855)(17.10.10)(955)(19.10.10)(211)(21.10.10) 
(12. 5. 5) (522) (13. 5. 5) (27.10 .10) (14. 5. 5) (311) (16. 5. 5) (722) (19.5.5}(411) [922) (47.10.10) 
(511) (11. 2. 2) (611) (13. 2. 2) (711) (3 7 .5.5) (811) (U 11) (1 0.1.1) (12.1.1) (16.1.1) (2B.l.l) (34.1.1) 
(76.1.1) (332) (885) (994) (552) (12.12.1) (30.30.1) (23.12.1), und negativ (211) (28.1.1) (BB5) 
(221)(352)(331)(441)(13.13.1). BAu:IIHAU>:R (Gl<O"rrr's Ztschr. 28, 545) liess al8 ge
sichert nur gelten (100) (110)(11l)(lll)(211)(2l 1)(522)(19. 6. 6)(7:.!2)(411)(611)(711) 
(10.1.1)(12.1.1)(332)(552)(441)(321), fügte aber weiter als neu hinzu (754)(743)(941) 
(310) und die Vicina.len (35.2.2)(40.1,1)(20.1.1) (665); aus Zeichen natürlicher Aetzung 

1 DAMOUR batte zuerst den Gotthard als Fundort seines ,Dufrônoysit" an
gegeben, spater (Ann. mines 1854, 6, 148) in Binnenthal berichtigt. 

• Mit cingehendcr Angabe des L1ithrobr-Verhaltens nach W!SEB. 
9 ,\Voclurch sich di8ll Mineral noch niiher an den Tennantit anschliesst'' 

(G. VOM RATH, Pooo. Ann. 1864, 122, 398). 
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ergab das Zonenstück (332) (111) (112) (001) bis (332) eine Region grosseren Widor
stand es gegen das (unbekannte) Aetzmittel, ùagegen (1Ï2) (001) (ll2) eine Region ge
ringcren Widerstandes; primiire Aetzfiachen (001)(110)(111), wenn auch (001)(110) 
selhst mehr oder weniger stark corrodirt sind; Aetzfiache auch (611); (211) aus
gczeichnete Lüsungsfl.ii.che. SPENCER (u. Paw&, Min. Soc. Lund. 1899, 12, 187) beob
achtete an 60 Krystallen stets (100) und (110); (100) gllinzend, gross oder klein, 
glatt oder gestreift nach Kante mit o (111); (110) gewühnlich herrschend, glatt und 
gHinzend, selten gelitzt und gestreift nach (100); o(111) nicht haufig, klein und 
glanzend, zuweilen gestreift nach Kante mit (100); o' (Ü1) haufiger als o, klein und 
glanzend, oft hervorgebracht durch Aetzung auf i'(211); stets i(211), hiiufig herr
schend, gliinzend und eben, zuweilen fein gestreift nach Kante mit o(111); i'(211) 
auch überall, gewiihnlich eben aber matt; (611) haufig, sowie eventuel! viele positive 
(hkk), gestreift und gerundet, (25.1.1), (18.1.1), (14.1.1)(1'), (12.1.1), (51.5.5), (10.1.1), 
(911), (811)(?), (31.4.4), (711), (411), (311), (522), (25.12.12); fern er (332), (332), (552), 
(210), (310), (321), (543), (965).- GaorH (Min.·Samml. 1878, 68) erwahnt auf Dolomit 
des Binnenthals sehr kleine glatte Fahlerz-Tetraëder. 

lm über-Wallis bei Grosstrog am Ansserberg der zu Ehren von R. STunER 
benannte Studerit (R. L. v. FELLENDERG, Mitth. naturf. Gcs. Bern 1864, 178; N. Jahrb. 
1865, 477; bei KENNOUTT 1 Uebers. min. Forsch. 1862-65, 2913; Min. Schweiz 1866, 
402. 400), in kleine.n Nestem in Dolomit und Quarz eisenschwarze metallglanzende 
Massen, dicht oder bliitterig, mit grünem oder gelblichem Ueberzuge; schon von 
FELLENBERG (LXXVII.) als ,ein Fahlcrz" charakterisirt, von RAMMELBBERU (Mineralch. 
1875, 108) einfach eingeordnet; dieselbe Varietat im Baldschiederthal, meist 
derb, auch Tetraëder, iu Drusen des Trias- Dolomits (C. Scm~mr, .roi. J ahrb. 1900, 
1, 20. 17). - lm Annitier- (oder Einfisch-)Thale im über-Wallis BnAuNs' (Naturf. 
Ges. Bern. 1854, 57) Annivit, von der des Studerit ahnlicher Zusammensetzung 
(LXXVIII.) (KENNGOTT a. a.. O., auch Uebers. min. Forsch. 1855, 120). iiusserlich 
gan-z Fahlerz·artig, derb, zuweilen mit Kupferkies gemengt, anf Gangen im grünen 
Glimrnerschiefer in der Nahe der Dolfer St. Luc und Gosan; nach OssENT (Gnorn's 
Ztschr. 9, 564) noch mehrfach auf Gangen vorgekommen, auch unterhalb la Barma. 
Aebnlich dem Annivit der ebenfalls von BRAuNs (bei PETERSEN, N. Jabrb. 1870, 590) 
benannte Rionit von Cremenz im Einfisch-Thal, mit Kupferkies und Baryt in 
Quarzit, eisenschwarz, mit muscheligem Bruch, LXXIX. 

o) Italien. ln der Prov. Udine bei For ni Avoltri auf der Kupfergrube am 
Monte Avanza. :Nieren (LXXX., Hg-haltig) in schwarzem Breccienkalk am Contact 
von Thon- und Glimmerschiefer; bei Comeglians am Canal di Gorto. ln Brescia 
bei Pezzaze auf Eisenspath-Gangen im Valle di Megna (Grube di Valle) und Val 
Morina. (Grube delle Zoie). ln Como auf der Bleigrube von Brusimpiano Silber
haltig mit Bleiglanz. (JF.RVIB, Tesori Sotterr. Ital. 1873, 1, 339. 340. 282. 190.) 

Piemont. ln· der Prov. N ovara. bei Alagna Valsesia Gold-haltig, mit Blende 
und Quarz; bei San Carlo d'assola Hg-haltig; bei Baveno mit Fettquarz; zu 
Oneglia bei Fosseno (JEavrs a. a. O. 139. 172. 196. 193). - Prov. Torino. Bei 
Cesana torinese am Fuss des M. Chaberton. Bei Savoulx am Fuss des Cima 
dell' Argentiera Silber-haltig, derb. Bei Chiomonte. Bei Bussoleno mit 
Kupferkies in Quarz; bei Bruzolo, 4 km von Bussoleno, auf der Miniera di 
Cruvin mit KupferkieB in Dolomit und Quarz; BREITHATIPT (Min. Stud. 1866, 104) 
erwahnt von hier einen Krystall (211)(111)(211) (31 1)(110). Bei U ss eg lio (vgl. 
S. 775). Bei Ala di 8tura auf der Magnetit-Grube Lusignetto. Bei Groscavallo 
auf der Alpe di Turrione und zu Vercellino. Bei Ceresole Reale mit Eisenspatb 
zu Fontana und anf der Bleigrube Cuccagna. Bei Roneo Canavese auf Quarz
Giingcn in Glirnmerschiefer. Anf der alten Kupfergrube bei Pré Saint-Didier. Bei 
Valtournanche mit Quarz am Mont de Cignara.. Bei Châtillon oberhalb Buisse 
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mit Kupferkies in Talkschiefer und Serpentin. Bei Montjovet zu la Balma mit 
Kupfcrkies im Granat-fübrenden Cblorit- und Talkscbiefer. Bei Champ-de-Praz 
in der Region Pailleron. Bei Borgofraneo d'lvrea am Fuss des M. Vesino ein 
Lager im Dolomit, mit Arsen und Bleiglanz. (JEavrs a. a. O. 48-115.) 

Toscana. In Massa e Can-ara auf der Kupfergrube del Frigido im gleich
namigen Thal oberhalb Massa a·uf einem erzführenden Eisenspath-Gange mit Kupfer
kies und Magnetkies BEcnr's (Cout. a tt. Georgof. n. ser. Hl63, 10, 203; bei n' AcHIARDI, 
Min. Tose. ltl73, 2, 341) zu Ehren von CoPPI benannter Coppit (LXXXI.), grau, 
dicht, von n'AcHIARDI (a. a. 0.) als Eisen-reiches Fahlerz erklart; ein ahnliches 
Mineral aus derselben Grube, stahlgraue kornig-derbe Massen, selten unvollkommene 
gerundete und gestreifte Krystalle, ist n'AcHI.A.Rnr's (Soc. Tose. 1881, 172) Frigidit 
(LXXXII.), von AazanNI (GaoTn's Ztschr. 7, 629) ais Niekelfahlerz bezeichnet. 
Fahlerz auch anf der rechten Seite des Valle del Frigido unterhalb des M. Tarn
bura bei Forno (JEavrs a. a. O. 1874, 2, 338). - In Lucea bei Stazzema am 
M. Corchia zu Mosceta; auf Bottino (S. 941) auf Kupferkies bis 0·5 mm grosse, 
stark gestreifte Triakis-Tetraëder (GRATTAROLA, GaoTn's Ztschr. 1, 88). Bei Pietra
santa anf der Bleigrube Val di Castello (S. 491) mit Targionit, besonders aber 
am nordostlichen Ausgang des Thales, im Canal dell' Angina auf Glingen von 
Baryt, Quarz, Kalkspath, Fluorit in Kalkstein (in Glimmerschiefer, RussEGGER, N. Jahrb. 
1845, 566) (anf Grube Guglielmo, LXXXIII.); auf der Miniera del Zulfello schone 
grosse Krystalle, Hg-haltig; ebenso an der Localitat Sennari beim tJrsprung des 
Val di Castello; am Eingang des Valle di Sen-avezza. bei Solaio (JERVIS a. a. O. 
2, 346-351). - In der Prov. Firenze bei Montaione am Colle di San Biagio 
mit Knpferkies (JRRVIS 2, RSl). - In Grosseto bei Montieri Silbcr-haltig zu 
Bagnolo; bei Roccastrada mit Kupfm·kies (JERVIS 2, 459. 478). - Jn Calabria 
(ulteriore II) bei Guardavallc Silbcr- und Gold-baltig (JERVIS 2, 298). 

Sardinien. Tennantit in der Prov. Sassari auf der Zink- und Blei-Grube 
Argentiern della Nurra bei Sassari anf dem Blende-Gange (vgl. S. 579 u. 49::1), 
sowie in Cagliari zu Marargiu bei Basa mit Kupfcrkies und Kupferglanz (JERvrs 
a. a. O. 1RI"l1, 3, 141. 134); in Sarrabus (vgl. S. 793) bei Baccu .Arrodas kleine 
Tctraëdcr anf Kalkspath (TRAVERsa, N. Jahrb. 1899, 2, 220). 

Sicilien. In der Prov. Messina bei Fiumedinisi auf der alten Grube 
San Carlo mit Kupfcrkics in Quarz, sowie erdig in Quarz am Pizza Belvedere 
(.TEavrs 3, 315). 

p) Rumanieu. Eine von PrLrm (Annuaire géol. 2, 65) ais Fablcrz beschriebene 
Substanz aus ùem Glimmerschiefer des Thales von Joci bei Badeni im Kreise 
Musee] ist zweifelhaft (l'aNI, Min. Rouman. 1900, 21): S 7·25, As 4·07, Sb 9·20, 
Cu 12·08, Fe 19·30, Co 5·30, Zn 1·34, Mn 0·89, CaO 6·80, MgO 5·86, C01 2·41, 
Un !Os!. 24 ·50, Summe 99. 

Grieelrenlaud. Pseudomorphosen von Laurion vgl. 759; FRENZEL (bl"iefi. Mitth.) 
erwahnt von Camaresa bei Laurion schone, in Pyrit umgewanùelte Teh·aëder auf 
Blende und Quarz. 

q) Portugal. Anf den Gruben von Algares und Bugalho in Alemtejo 
(GoMRs bei ThNNE u. CALDERON, Min. Iber. 1902, 83). 

Spanien. In Estremadnra derb zu La Matilla, Prov. Caceres, und Castuera, 
Prov. Badajoz. - Andalusien. In Jaën zu Vilches und Linares. Schorre Pyra
midentetraëder, theils mit Kupferkies-"Ceberzug, bei Torreeampo, Prov. C6rdoba; 
derb anf Grube Del Rowano bei Hornachuelos. Bei Guadalcanal in Sevilla 
mit beigemengtem Platin, bis zu 10°/0 (vgl. S. 143). Arsenfahlerz dem sog. Negrillo 
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der Grubc Rio Tinto 1 beigemcngt. In Capileira an der f;icrra Nevada il\llton.c 

Pyramidentetl·aëder; cbenso von Giicj ar, mit Eisenspath und Pyrit, Silber-haltig 
(2°/ 0); .,Freibergit" von :Motril an der Küste von Granada. Derb anf der Luisa bei 
Aldeire. - In Murcia Silbcr-haltig anf Visitaci6n bei L<Jrca. -In Valencia 
nierenweissc in Kalk-Breccie von La Creu. - In Aragonien derb zu Calcena 
(Grnbe Mensula, LXXXV.) und Alpartir, Prov. Zaragoza; auch in Muiiebrega bei 
Atcca. Zu Albanacin in Teruel; früher auch im Hev. Torres.- Castillen. In 
Logroiio Silber-haltig zu Vinicgra, Vcntrosa, Canales und )fansilla. Bei Barba
dillo de Herrcros in Burgos bis 2 cm grosse tetraëdrische Krystalle; zu Monter
ru bio grosse Krystalle ,mit Eisenkies eingehüllt"; kleine Giinge im Granit von 
A vila. Anf Garaballa und Talayuelas in Cuenca. Silber-haltig anf Baryt·Giingen 
von La Tcjeria bei Par dos und anderen Gruben im Distr. Molina de Aragon in 
Guadalajara. Auf Malanoche bei Hiendelaencina. Bei Almadén in Ciudad 
Real in Speckstein eingewachsen bis 4 cm grosse i (211). Anf Santo Domingo, 
westlich von Almadén, Silber-haltig bis 20°/0• Von El Borracho auf Quarz 
kleine Tetraëder mit Kupferkies- Ueberzug. - In Léon derb anf Profunda bei 
Carmenes. - In Galicia bei Nogales, Prov. Lugo, Silber-haltig. - Astnt·ien 
und Santander. Zu Peiiamellera; zu Cabrales und Cangas de Onis (LXXXVI.). 
Anf Giingen im Kohlenkalk von Ortigosa und Carreiia <le Cabrales; bei Peiia 
Crespa, Rev. Laviana. - Pyrenlien. Zu Oyarzun in Guipuzcoa. In ~avarra 
ausgezeichnete Krystalle auf San Fernando bei Yalcarlos. Tetraëder im Changoa 
bei Orbaiceta. Silber·haltig mit Kupferkies im Quarzit des Devons der Landschaft 
Los Alduides. Zu Betelu und Ardaiz. In der Prov. Gerona im Granit der 
Re viere Gis tain, Sallent, Palafrugell del Riu. (TENNE und CALDERON, Min. lber. 
Halbins. 1902, 80.) 

r) Frankrelch. lm Dép. Basses Pyrénées anf den Graben von Banca oder 
Baigorry, 6 km oberhalb von Saint-Étienne de Baigorry beim Weiler Bihourietta; 
zumeist am westlichen Abhang des Vallée de la Nive gelegen, in mit Qnarziten 
alternirenden Schiefern, die Gange Trois Rois, Sainte Marthe, Berg-op-Zoom, Sainte
Elisabeth, Sainte-Marie, Saint-Louis, Saint-Antoine, Philips bourg; Fahlerz und 
Kupferkies, auch Kupfer, Eisenkies, Blende, Antimonglanz, in Quarz, Dolomit, 
Braunspath, Eisenspath, Kalkspath; die Fahlerz-Krystalle gewohnlich in Drusen von 
Eisenspath, mit Krystallen von Kupferkies, Quarz, Dolomit; nacb SADEBECK (Ztschr. 
d. geol. Ge s. 1872, 24, 443. 440) sehr ahnlich den en von Kapnik (vgl. S. 1095), 
auch mit der von d(llO) berrührenden Scheinfliiche o'(1l1), Verwachsungen mit 
Kupferkies vgl. S. 942-943 (auch Fig. 289); LACROIX (Min. France 1897, 2, 725) 
beobachtete verschiedene Combinationen von o (111), o'(lll), i(211), i'2ll), d(llO); 
grosse ii' zuweilen mit Kupferkies· Ueberzug wio von Cornwall. In der Nach
barschaft ahnliche Gruben, BO zu Escourleguy, Eisenspath-Gange mit Fahlerz, 
Kupfcr- und Eisenkies; ebenso anf den Eisenspath-Giingen von Ainhoa, Lis quet a, 
Lescun, Aspeich. Anf den Blende-Giingen der Ar-Grubc. 

lm Ariège in der Valongue à la Soquette. - lm Aude früher mel1rorts. -
Irn Hérault mit Knpferkies zu Cabri ères anf Quarz- Gang in paHiozoischen 
Schiefern; auch Krystalle odio'i's. - lm Dép. Gard derb in Baryt, zwischen 
Mondardier nach Saint-Laurent; mit Pyrit bedeckte Krystalle i (211) auf Quarz von 
Saint-Félix Pakiers bei Cadnz; Tetraëder anf den Eisenspath-Gangcn von 
Palmesalade en Portes. - lm Aveyron auf vielen Kupfer- und Bleierze führen
den Quarz-Gangcn, besonders bei Corbières (LXXXVII.), Fonserène, Lastiouses, 
la Barre, Ouyre, la Baume bei Sylvanès, le Mas d'Andrieu, Falgayrolles, Ville-

1 Fahlerz kommt auch anf Klüftcm und Sprüngen der Huclva-Kicse (S. 747) 
vor (VocJT, Ztschr. pr. Geol. 1899, 249). 
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franche à Maguols, Gandiès, la Besaière, Vnlardet, le Minier. - Im Puy-de-Dôme 
im Bleiglanz des Ganges Saint-Denis, zu Rosiers bei Pontgibaud. Anf der Grube 
von Pranal, 5 km oberhalb Pontgibaud herrliche bis über 7 cm grosse Pyramiden
tetraëder i (211), mit o (111), auch p (221), auf Bleiglanz, sehr Silber-reich (LXXXVIII.). 
Kleine Tetraëder auf Antimonit von Anzat le Luguet; auf einem QuRrz-Gang bei 
Chalameyroux (GONNARD, Min. P.- d.-D. 1876, 138). - lm Dép. Rhône auf den 
meisteu Blei-führenden Quarz-Gangen (S. 497) der Umgegend von Beaujeu, 
besonders denen von Monsols, les Ardillats (Montchonay, LXXXIX.), Chenelette. 
Ais Fournetit zu Ehren von FouRNET beschrieb Ch. MÈNE (Compt. rend. 1860, 
51, 463; Am. Journ. Sc. 18G1, 31, 368) ein stahlgraues Erz (XC.) mit Bleiglanz 
und Qua.rz von les Ardillats;- FouRNET (Compt. rend. 1862, 54, 1096; 52, 811) er
kHirte, niemals das Mineral gefunden zu haben, das hiichstens ein Gemenge von 
Fahlerz und Bleiglanz sei; auch KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1860, 109; 1861, 
114; 1862-65, 290) ausserte sich sebr skeptisch, wahrend MÈNE (Compt. rend. 52, 
311. 1326; 54, 1235; Journ. pr. Chem. 82, 515; 86, 63; Chem. Jahresber. 1862, 
711; chem. Centralbl. 6, 577. 736) seine Analysen vertheidigte (und auch ein zweitcs 
Vorkommen im Valgodcmar pnblieirte); LACROIX (Min. France 1897, 2, 728) giebt 
die Miigliehkeit eines homogenen (alsdann dem Malinowskit &US Feru ahnlichen) 
Minerais zu, wenn auch keines der von ibm in der Gegend von les Ardillats ge
~ammelten Fahlerze Blei- haltig gewesen sei. Tennantit im Quarz von 8 a in Bel. 
.!..._ lm Dép. Saône-et-Loire im Quarz der Pyrit-Giinge von Chizeuil bei 
Bourbon-Lancy. 

lm Dép: des Vosges Silber-haltig im Bleiglanz von Croix-aux-Mines, auch 
Tctraëder. - lm Dép. Belfort Silber-haltig früher auf den Grnben von Giro
magny (auch Lepuix und Auxelle-haut); jetzt noch auf den Halden der Grube 
Saint-Daniel; denen von Markirch (S. 1087) abnliche Krystalle früher mit Kupfer
kies auf Quarz in den Gangen von Fanitorne (Pfennigthurm), Saint-Pierre, Saint
Daniel, Teutschgrund, Saint-Nicolas, Saint-Georges. -lm Dèp. liante-Saône mit 
Kupferkies und Bleiglanz anf den Gangen von Loury und le Crémaillot zu Plancher
les-Mines. 

lm Haute-Savoie auf den Gruben bei Servoz, mit Kupferkies und Bleiglanz 
tGrnbe Sainte-Marie-aux Fouil!y), Raryt, Eisenspath (Pormenaz), Dolomit; auf 
Quarz glanzend eisenschwarze Krystalle o(lll) (gcstrcift), i(211), i'(2l1), d(llO), 
h(100), auch {(310) und (811). - Im Dép. Savoie 8ilber-haltig auf Quarz-Gangcn 
mit Eisenspath, Kupfer, und Eisenkies früher bei Bonneval n1irdlich von Le Bourg 
Saint-Maurice, bei Granier oberhalb des Forêt de Mial, auf der Bleiglanz-Grube 
von Macot und Thcrmignon, zu Presle (auch Krystalle io) bei Le Bourget, zn 
Doucy, bei Moûtiers, zu Fougères en Fessons, zu Rognots en Beaufort, zu Mal
rocher à la Table, am Mont de la Flèche en Lans-le-Villard. - lm Dép. Isère 
reichlich auf den Erzgiingen, gewiilmlich mit Kupferkies in Gangmasse von Quarz 
und Baryt, zu weil en Si! ber- haltig; in der Chaine des Rousses, auch Krystalle 
o(lll), o'(1l1), e(210), h(llO); bei Huez und Brandes, am Lac Blanc und zu 
l'Herpie; zu Grand Gal bert oberhalb Livet, nicht weit von dem eben falls Fahlerz 
ftihrenden Bleiglanz-Gange von Oulles. Von Fresney d'Oisans Krystalle od; 
SPENCER (u. PRroR, Min. Soc. Lond. 1899, 12, 196) beschrieb von hier, zusammen 
mit Eisenspatb-(Brauneisen)-Rhomboëdern und wasserhellen Quarzen, einen 4 cm 
grossen stablgrauen oktaëdrischen Krystall, o o' gleich gross, o (111) glatt und 
glanzend, o'(ll1) rauh und bedeckt mit kleinen dreiseitigen Pyramiden von d(llO), 
die durch kleine Fllichen a' abgestumpft sind, zum herrschenden ao' auch i'(2ll) 
matt und klein er i (211) gliinzend, d (11 0) schmal und glanzcnd, i fein gestreift 
nach o, i' tief gesteift senkrccht zur Kantc mit o', XCI. gut Cu9 SbS9 entsprcchcnd. 
Verbreitet auf den Giingcn von Chalanches, nur dcrh. lm Eisenspath von Alle-
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vard, auch Krystalle, matte und gllinzende Tetraëder, bei deren Combination das 
matte herrschend, auch mit dh; anf den Gruben von Buisson Gold-haltig, 
0·003158"/o Au. Seltener auf den Glingen von Saint-Pierre du :Mésage. Von 
Laffrey mit Bergkrystall und Pyrit Krystalle i(211) mit o (111), (13.2.2), h(100J, 
d(110), i'(2l1). Silber-haltig früher in den Liaskalken von Combe Niveuse en 
Saint-Arey. Anf der Grube von La Fayolle en Saint-Theoffrey sehülll~ oi mit 
Blende und Bergkrystall aufEisenspath.- In den Hantes-Alpes am Bas du Pic 
gegenüber von Villard d'Arène; im Vallon de l'Alp an den Quellen der Romanche. 
lm Valgodemar, westlieh von Saint-Maurice, der Fablerz-Quarz-Gang von Les 
Roux, von dem wohl auch der Fournetit (XCII.), vgl. S. 1103. Am Chapeau en 
Champoléon oberhalb le Chatelard spiirlich auf Glingen im Granit, reichlich derb 
im Dolomit, nach GuEYMAHD (Chem. Jahresber. 1849, 726) Platin-haltig. - In den 
Alpes-Maritimes auf der Mine du Cerisier bei Puget-Théniers ais lmpragnation 
in triadischeru Sandstein, ebenso wie im Dép. Var am Cap Garonne bei Toulon. 
Ferner im Var mit Kupferkies auf den Giingen von Notre-Dame des Maures, zu 

·Collobrières bei Hyères. 

Anf Corslca im Eocan am Contact von Gabbro und Serpeutin; so zn Castifao, 
Moltifao, Ponte Leccia, Soveria, Corte, Linguizetta u. a. 

lm Dép. Haute-Marne in den Thermen von Bourbonne-les-Bains ais 
Umwandelungs-Product riimischer Münzen und Cement kleiner Kiesel, auch kleine 
Tetraëder ohne oder mit i(211) (DAUHHÉE, Compt. rend. 1875, 80, 461. 60i; 81, 
182. 834. 1008); XCIII. - (LAcRoix, Min. France 1897, 2, 724-736.) 

s) England. Vorzüglich in Cornwall und Devonshire, wenn auch gewiihnlich 
nur derb. Grosse mattfliichige Krystalle, mit buntem Kupferkies· Ueberzug auf 
Crlunis (XCV.) und anderen Gruben bei St. .Austen, i(211), o(lll), h (100), o'(lll), 
d(110) ais i, o, oh, oho', od, oi (CoLLINS, Min. Cornw. 1876, 45); zuweilen ein 
krystallinischer Kupferkies- Ueberzug ais achte Pseudomorphose (vgl. S. 946). Zu 
Botallack. Gliinzende Krystalle auf der Levant Mine bei St. Just. Zn Cook's 
Kitchen in Illogan; auf Tincroft, Condurrow, Tresavean, Carharrack, South Hue! 
Basset u. a. Gruben bei Cam borne und Redruth. Zu Trevaunance, St. Agnes; 
lluel Prosper bei Falmouth. Anf der Herodsfoot :Mine bei Liskeard (XCVI.) 
mit llleiglanz prachtvolle, mit oft hunt angelaufenem Kupferkies überzogene Kry
stalle, ahnlich denen von der Zilia (vgl. S. 1091), aber keine Zwillinge (SAoEBECK, 
Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 450). Zu Trevascus, Trenance; Old Treburgett, 
St. Teath (Silber-baltig), Britannia und Prince Regent, North :Molton. Beeralstone; 
Comberuartin; Tavistoek. (COLLIXS, Min. Corn w. 1876, 45; GREG u. LErrsoM, Min. 
Brit. 1858, 337.) - Fundorte (CoLLINS 100; GREG u. L. 334) des Tennantit (vgl. 
S. 1086): Dolcoath und Roskerne in Camborne, Cook's Kitchen und Tincroft in 
Ulogan, Carn Brea, Hue! Jewel bei Gwennap und Hue! Unity bei Gwinear, Huel 
Ryan, Tresavean, Trevascus, East Relistian; derb und kleine aufgewachsene Kry
stalle mit Eisenkies, Knpferkies, Kupferglanz, Buntkupfer, Kupferschwarze; Habitus 
gewiihnlich dodekaëdrisch, auch würfelig oder oktaëdrisch, seltener ausgesprochen 
tetraëdrisch; PHILLIPS (.Min. 1819, 227) giebt von d(llO), h (100), o (111), o'(Ül), 
i (211), i'(2ll) die Combinationen d, dii', doo'h, oo'h, hdoo', sowie (.Min. 1823, 305) 
dhoo'ii' mit {/(322) und {1'(322); GRRG (u. LRrrsoM) d, ad, hd, 1 id, dho (ohne o'), 
hodi, doo'; analysirt dhoii' (C.), ohdi' (CIII.). 

Auch in North 'V ales krystallisirtes Fahlerz (GREG u. L.). - Anf der lnsel 
Man derbes Silberfahlerz (CIV.) auf der Foxdale Mine, mit Bleiglanz, Blende, 
Eisen· und Kupferkies. 

1 Auch von HoRNES (N. Jahrb. 1846, 783) erwalmt. 
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Scbottland. Auf Mainland in der Sandlodgc Mine. Anf Skye am Echoing 
Cliff, n5rdlich von Quiraing, in Zcolith-Drusen. In Perthshire zu Tomnadashan 
am Loch Tay, Silber-haltig,oi. In Stirliugshire zu Airthrey in den Ochil Hills, 
mit Arsenkies (gemengt), wohl Arsenfahlerz (im Roherz S 14 · 4, As 15 · 7, Cu 19 · 2, 
Fe 51, Summe 100 · 3 nach THOMSON); zu Elairlogie mit Kieselkupfer. In 
Haddingtonshire zu Faseny llurn. In Berwickshire am Whiteadder oberhalb 
Hoard weel, nordostlich von Cockburn Law, mit Malachit. (IIEDDLE, Min. Scotl. 
1901, 1, 39.) 

Irland. ·Mehrorts in den Grafschaften Cork und 'Naterford, auf den 
Audley und Ardtulley Kupfergruben (GREG u. LETTBOM, Min. Brit. 1858, 337). 

t) N orwegen. Anf der Kieslagerstatte von F 15 tt u rn in Singsaas bei Roros, mit 
Bleiglanz (Voor, Ztschr. pr. Geol. lti94, 43. 48. 49). lm Gangfeld von Thelemarken 
(Voor ebenda 1895, 149). lm Gangfeld von Svenningdal Silber-haltig, mit 
3-4%, doch aLich 16-26°/0 Ag (Voor, ebenda 1902, 4). Anf den Kohalt-Gruben 
von Modum (S. 776) mit Kupfcrkies Tennantit, CV. 

Schweden. Nach NrLSON (GaorH's Ztschr. 1, 417) Vorkommen in Dalsland,1 

zu Sala' in Westmanland, und Langban (Silber-haltig, CVI.) in \Vermland. 
Fahlerz ist aber auch nach NrLsON (CIX-CXII.) SvANBERG's (Ofv. Akad. Handl. 
Stockh. 1847, 4, 85; EERZEL. Jahresber. 1848, 27, 235) A..phthonit' (auch Aftonit 
geschrieben; von r'lfplfovoç freigebig, ergiebig, weil reichlich auftretend und viel Si! ber 
versprechend) von Œirdsjon, Gemeinde Wermskog in Wermland, derb (,amorph" 
NrLsON), gliinzend, dLinkel bleigrau, sehr sprode, mit eingesprengten Quarz-Kry· 
stiillchen, auch Adern von Kupfer· und Eisenkies, Gangart Quarz. In der Faln
Grube heim Fredriks-Schacht mit Eleiglanz und Geokronit SJiiGREN's (Geai. For. 
Fiirh. 1880, 5, 82) Fredricit, eiscnschwarz, stark metallgliinzend, Bruch unregel
miissig schalig, von andercn Arscnfahlcrzen dm·ch dunklcre Farbe und den Gehalt 
an Pb, Ag, Sn untcrschicrlcn. 

u) Russland. Am Ural anf den Kupfergruben von Bogoslowsk sparlich in 
Kalkspath, früher reichlich auf der \Vassiljewski'schen Grube (RosE, Reise 1837, 
1, 408; 1842, 2, 463); anf der Baschmakowsk'schen und Pesterow'schen Grube 
Arsen· und Antimonfahlerz mit Lollingit (FEoOROW u. NrKITIN, GRorn's Ztschr. 34, 
698). Anf den Goldgiingen von Beresowsk in Quarz, früher nur derb (auf Pysch
rninsk, CXIV.), dann auch tetraëdrische Krystalle o(lll), o'(lll), d(llO), i(211), 
i'(2ll), auch tp(955), /l-(411), ~L'(4ll), in dem Preobrazenskaja-Schacht und der 
Michailowskij- Grube, anf derbem Fahlel"z oder Gangquarz (JEREMÉJEW, Russ. min. 
Ges. 1868, 3, 106; 1884, 19, 179; 188~, 20, 323; GRorn's Ztschr. 9, 579; 13, 189). 
Früher auch bei Miask auf Kuknschewskoi und Samuskoi (RosE 2, 463). - lm 
Altaï am Schlangenberg derb in Baryt (RosE 1, 537). 

Kleinasien. lm Grubenbezirk Balia-Maden mit Bleiglanz und Eisenkies 
feinkornigcs Arsenfahlerz (BERG, Ztschr. pr. Geol. 1901, 356). 

Persien. Auf Gruben in der Sahend-Kette bei Tabris (HELMHACKER, Ztschr. 
pr. Geol. 1898, 430). 

Indien. Ueber Nepalit (~epaulit) vgl. S. 533. 

1 LEONHARD itop. Min. 1843, 202) giebt an die Vigniis-Gruben (mit Eisenspath 
und Baryt) und die Knolle-Gruben (mit Kupferglanz, Buntkupfer und Quarz); andcre 
Vorkommen wahl also zweifelhaft (Persbo, Garpenberg und Martanberg in Dahu·ne, 
Ruùs-Gruben in W ermlanù, Bjürkskogniis in \Vestmanland). 

2 \Veissgültigerz nach ErwMANN (Min. 1853, 217). 
3 Berechnung von A,nalysen CVll-CVIll. bei KENNGOTT (Ueber8. min. Forsch. 

1862, 299). 
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1106 Gruppe der Orthosulfosalze. 

Chinu. In Schantung nordostlich von Mongyin (DIE~ELDORFF, Ztschr. pr. 
Geol. 1899, 208) . 

• lapan. Kleine Krystalle (111) (llO) (h 11) in Aikawa, Kuratani und Kanagase 
(.Jmll(l, Journ. Sc. Coll. Univ. Tokyo 1899, 11, 224). 

Sumatra. An der W estküste bei Tarn bang- Sali da anf einem (wesentlich 
Quarz-)Gange in tertiiirem Augitandesit Bander und Nester eines Silber- und Gold
reichen Arsen-Antimon-}'ahlerzes lCARTUAus, :ltsehr. pr. Geol. 1895, 240). 

v) South Anstralia. Anf der Ediacara Mine (BaowN, Cat. S. A. Min. 
1893, 15). 

New South Wales. Anf der Westseite des Copper Hill bei ~Jolong (LIVJm
srnoE, Min. N. S. W. 1882, 32). An Wiseman's Creek, via Brewongle, Gold- und 
Silber-haltig (Derselbe, Gaoru's Ztsehr. 28, 220). Am Broken Hill Antirnonfahlerz 
mit bis 20 °/0 Ag mit Dyskrasit und Stromeyerit ais Haupterz, in den tieferen Zonen 
unzersetzt (PrTTMA>!N, Ztschr. pr. Geai. 1894, 402). 

Victoria. lm Goldquarz von Albion Company's Mine bei Steiglitz, derb und 
tetraëdrische K1-ystalle s(32l), i(211), h(100), o(111), d(llO), si zwar nicht sicher 
bestimmt, aber ddsi in der Zeichnnng (LLRICH, Min. Vict. 1870, 4) eine Zone bildend. 

Tasmania. Zu Duudas Silber- haltig mit Kupferkies (anf Eisenspath-Giingcn 
nach HABER, GRorn's Ztschr. 36, 418). Auf der Penguin Silver Mine. Anf Hay's 
Prospecting Association an Castray River. lm Zee han-District. Am Mount Lyell, 
hier auch Tennantit. Anf der Hercules Mine am Mount Reid. (PETTERD, Min. 
Tasm. 1896, 88. 87.) 

w) Chile. Antimonfahlerz nach DoMEYKO (Min. 1879, 230) anf allen Kupfererz
Giingen im ,geschichteten Porphyr" 1 der Auden; besonders gcnannt: Cerro Blanco 
(vgl. unten Anm.l), Tres Puntas und San Antonio in Copiapô; Macbetillo (CXVI.), 
Porotos, Rapel, Altar CCXVII.)' im Dep. Ovalle, verscbiedene. Grubcn in den 
Departementos Combarbalâ, Illapel und Aconcagua; San Pedro Nolasco (CXVIU.), 
San Lorenzo, Los Puquios in Santiago; Placera seca und Teniente (CXIX.) in 
Rancagua. Haupterz der Grube Placeres in Atacama (STELZNER, Ztschr. pr. Geai. 
1897, 48). Reicher an As ais CXVIII. das Vorkommen von der Algodon-Bai 
(CXX-CXXI.), das andererseits freilich (wegen zn wenig Schwefcl) kaum eine 
Fahlerz-Formel zulasst (KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1862-65, 289); als 
Tennantit von KENNGOTT (a. a. O. 1859, 113) bezeichnet ein Erz in Kupferlasur von 
Coquimbo, nach FJELD (Qu_ Jou m. Che m. Soc. 12, R) mit Cu 35 · 82, S 17 · 91, As 14 · 20, 
Rückstand mit Fc,00 28 · 24. Quecksilbcrfahlcrz nach DoMEYKO (Min. 1879, 236) zu 
Punitaqui (vgl. auch S. 692 Anm. 1; Gmhc Man to de Valdivia, CXXTL), Illapcl, 
Cerro Blanco, Tambillos, Lajarilla bei Andaeollo (CXXIII.), Cicrra de los Frailcs 
bei Copiapo, Grube Fortuna bei Talca (CXXIV.), im Bezirk Huasco auf eincr 
Gruhc bei Vallenar (CXXV.). Silberfahlerz zn Tres Puntas (CXXVI.). Zweifcl
haft die ~atur des ,dunklen W'eissgültigerz (Plata gris oscura)" (Plata gris clara 
vgl. S. 1047, VI.) von Carrizo in Huaseo-Alto, mit S 19·0, Sb 27·5, Pb 39·3, 
Ag 6- 2, Cu 3 · 3, Fe 1 · 2, Zn 1 ·1. 

Argentinien. Zu Paramillo da Uspallata in Mendoza Antimonfahlerz (BENI'I'O 
WALKER1 Ztschr. pr. Geai. 1899, 261). 

1 Mit Lipariten und Andesiten in Verhindung stehende Gange, so besonders 
Cerro Blanco südostlich und La Coi pa nordostlich von Copiap6, bei de mit Silbcr
reichèm Fahlerz (MoRICKE, GaoTn's Ztscbr. 32, 187). 

• Ais neues Mineral von FIELD (CXVII.) analysirt, von KENNGDTT (Uebers. 
min. Forsch. 1850-51, 143) Kupfcrsulfantimoniat und, spiiter (a. a. O. 1853, 123. 
126) Fieldit genannt. Formel-Berechnungen von KoPP (Chem. Jahresber. 1851, 759) 
und FEHLING (Journ. pr. Chem. 1853, 60, 53). 
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Bolivia. Auf den Gfingcn von Oruro Silbcr-haltig; schon DoMEYKO crw1ihnt 1 

(CXXVII.) unvollkommene Krystalle, weiter vgl. S. 1009 Anm. 4 u. 1010 Anm. 3. 
Zu Aullagas bei Colqucchaca kiirnig, CXXVIIL Als Haupttriiger des Silbers (mit 
2 · 2 °/ 0 Ag) anf den Gangen von Potosi (SrELZNER, Ztschr. d. geol. Gcs. 1897, 49, 
9ii). ln der Prov. Porco anf der Grube Pulacayo bei Huanchatm, in den letzten 
AusHiufern der Cordillera de los Frailes anf zwei in Dacit aufsetzenden Gangen 
(Corpus and San Tomas); die Salbander Quarz mit eingesprengten Eiscnkiesen, 
dann anf bei den Seiten meist reine Kiese, wei ter Blende und Fahlerz, Bleiglanz, 
Kupferkies mit Quarz, in der Mitte Blende mit Fabien; (vgl. auch S. 995); das 
Fahlerz (mit 3-6°/0 , auch 10";0 Ag und mchr, CXXIX-CXXX.) derb und Kry
stalle, Tetraëder und Pyramidentetraëder, so gross und sch6n wie von keinem 
andereu Punk te der Erde (SrELZNER, Ztschr. d. geol. Ges. 49, 100-102; FRENZEL, 
G&ors's Ztschr. 28, 607; TscHERM. Mitth. N.F. 11, 222); G. vol! RATH (Niederrhein. 
Ges. Bonn 1886, 1 \JO) beschrieb die Combination i (211), r (332), o (111), d (110), 
.<1(774), mit Zwillingsleisten. Von Mina Guernica bei San Vicente Krystalle oid 
auf Kupferkies mit Blende, Gangart Baryt (FRENZEr., Mitth. 22. Febr. 1900). Am 
ostlichen Abhang des Tasna (SrELZNERr a. a. O. 139). Von Ubina nach KaoBER 
(CXXXI.), nach der Analyse mit Recht von KENNGOTT (Uebers. min. Forseb. 1862-65, 
288) als Gemenge bezeicbnet; Carguaycollo vgl. S. 586. 

Pern. Localbezeicbnung Pavonado (P. plomizo = Bournonit); das am Meisten 
verbreitete :Mineral der Kupfererze in der Cordillere und ihren Abzweigungen 
(RAIMo~nr-MARTINET, Min. Pér. 1878, 11. 95). Der nachfolgend mehrfach erwahnte 
Sandbergerit wurde >on BHElTHAUl'T (Min. Stud. 1866, 107; Berg- u. Hüttenm. Ztg. 
25, 187) im Vorkommen von der Grube Seiior de la Carcel, Morococha im 
Distr. Yauli, Prov. Tarma, ais besonderer Klinoëdrit (vgl. S. 1085) vom Tennantit 
abgetrennt und zu Ehren S.ANDBEHOER's (wegen seiner Verdienste um die Kenntnis 
der Fahlerze) benannt, zusammeu mit Enargit eisenschwarze Tetraëder mit d (110), 
CXXXII. (berechnet von KENNOOTT, N. Jahrb. 1871, 179). 

Die den nachsteheuden Fundorten beigesetzten Zahlen entsprechen den (Katalog-) 
Nummern von R.AnroNnr (trad. ~IAnTINET, Min. Pér. 1878). In der Prov. Dos de 
Mayo bei lluallanea 2 Silber-haltig anf den Gruben: Santa Rooa (148. 151. 155) mit 
Pyrit und Quarz, auch grosse Tetraëder mit (110) und einen flachen (h 11); Santa 
)faria (149. 152); San José del Banco (150); Carmen del Banco (153); San Rafael 
(157. 161); las 1\0ieves (158), auch grosse Krystalle. In Mayo bei Queropalca Silber
haltig auf San Dimas (154. 156) und San José (163. 216); bei Chonta (307) mit 
Zinnober. ln Otuzco im Distr. Lucma anf Tambillo (159). In der Prov. Huari 
auf Tambillo (217) Tetraëder; früher erwahnte RArMONDI (Depart. de Ancachs y sus 
riquezas minerales, Lima 1873, 539) ein Zinn-haltiges Fahlerz in grossen Tetraëdern 
von der Grube Artola im Gruben-Bezirk Tambillo, Distr. Chavin, Prov. Huari, 
Dcp. Ancachs, mit eincr Analyse von RilllE in Freiberg (bei RAlMONili, Min. Pér. 
1878, 120) S, Fe und Gangart 57·05, Sb 15·27, As 3·54, Sn 14·40, Cu 9·47, Ag 0·27, 
8umme 100); auch von Artola bcschrieb BnEITIIAITPT (Min. Stud. 1866, 102) fast 
3 Zoll grosse Pyramidentetraëdcr (211) mit untergcordnetem (100) (111) als Zinnkies, 
mit welchem (aus Cornwall) nach FmrzsonE auch das chemische Verhalten übcrein
stimmen sollte; dagegen liegt nach KoLBEcK's (bei 8TELZNER, Ztschr. d. geol. Gcs. 
1897, 49, 75) Prüfung an HRElTHAUPT's Material nur ein Antimonarsenfahlerz ohne 

1 Falschlich Oruro ,del Peru", doch von STELZNER (Ztschr. d. geol. Ges. 1897, 
49, 85) hierher gestellt. 

• Ohne naheren Fundort über 2 Zoll grosse Krystalle (CXXXIII.) von Hual
lanca, in Kl'Usten auf Gesteinsklüften (SEWELL, Am. Journ. Sc. 1877, 15, 317). 

70* 
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Rn v or. 1 In Hua ri anf der Grube von C aja vil ca (248) im District Chacas, 
Malinowskit (vgl. untcn, Prov. Huaraz). ln der Provinz Cajabarnba anf A raqnerla 
(162) !\-6 cm grosse Dodckaëder (110) mit (hk[), CXXXJV.; auf Sayapullo (165). 
In Cajamarca auf Yucarl (166. 168) im Distr. Chetilla Sandbergerit (CXXXV.), 
Tctrai\dcr mit (100)(211). In Cnj a ta rn b o anf Auquimarca (565). ln Tarrn a bei 
Moro cocha: auf Mefisto (167) Silber-haltig; auf Sc.iior de laC a re c 1 (169) der Original
Sandbergerit (vgl. S. 1107), auch ,Tennantit" (172); auf San Antonio 'fcnnantit; auf 
Pampa cancha (466) Silber-haltig; nach PnücKER v Rrco (Min. Y1mli 1883, 64. 65) 
in Yauli, Prov. Tarma, ausserdcm Silber-haltiges Fahlerz auf Volcan, Santiago, 
Buenaventura, Libertad, Nuevo Potosi, sowie Tennantit anf einem Gange an der 
Luguua Huacracocha. In Huarochiri mit Bournonit anf der Cordillere von 
Antarangra (253) und von Ag ua cali ente • (252) zwischen Casapalca und Piedra 
parada. ln Puno (381) mit Kobaltglanz, vgl. S. 778. In Huaraz im Distr. Recuay 
anf Acacocha (356) Silber-haltig mit Blende; auf Carpa (175) und Llaccha das 
Malinowskit (auch auf Cajavilca in Huari, ygJ. oben) genannte Silberbleifahlerz 
(CXXXVI-CXXXVIII.), derbe Partien fein vertheilt in Quarz, licht eiscngrau. Ein 
Quecksilberfahlerz• vom Cerro' de San José in der Prov. Azangaro (RAnroNni 
S. 119); nach DmiEYKO (Min. 1879, 239) an den Cerros Alcocupa San José, Susa
vana, Prov. Lampa (CXXXIX.). Ferner erwahnt DoMEYKO Silber-haltiges Fahlerz: 
ùerb und grosse tetraëdrische Krystalle von Lagueda, Grubc Santa Isabel im 
Dep. Libertad (CXL.) und besonders reich von Hualgayoc (CXLI.), derb; von 
der Grube el Purgatorio im Cerro de ,Gualgayoc" analysirte KLAPROTH (CXLII.) 
derbes ,Graugiltigerz". - Wohl eine Fahlerz-Pseudomorphose ist (Bausa, Am. 
Jonrn. Sc. Hl60, 29, 367; DANA, Min. 1892, 141) T.AYLon's (Proc. Ac. Philad. Nov. 
1859, 306) zu Ehren der Einsender Brüder CLAY benannter Clayit ans Peru, kleine 
Tetraëder mit (110) und derb auf Quarz, Ilarte 2·5, schwarzlichbleigrau, metall
glanzend, mit S 8·22, As 9-78, Sb 6·54, Pb 68·51, Cu 7·67, Ag Spur, Summe 
100·72. 

x) Mexico. Nach Landero (Min. 1888, 462) zu Ramos, San Luis Potosi, derb 
und 2-4 cm grosse Tetraëder; am Cerro de Tlachiaque, südlich von Tepeyahualco 
in Puebla (mit Mauganblende, vgl. S. 548), Tetraëder und derb; bei Zacatecas 
5 mm grosse Tetraëder, znweilen mit Silber überzogen; bei Zimapan in Hidalgo; 
auf den Kupfergruben von ChiqbilixtJan im Valle de Antlan in Jalisco, derb, 
Hg- und Ag-haltig. G. VOM RATH (Niederrh. Ces. Bonn 1886, 237) erwahnt schiine 
Krystalle o o' hdi mit Kupferkies und Eisenspath von Sta. Cristina in Chihuahua. 
Derb von Durango, CXLIII. Weitere Fundorte bei LEO*!ARD (top. Min. 1843, 
205): Grube Chalma bei San José del Oro, Guadeloupe y Calva, Bolanos, Toliman. 

U. S. A. In California ziemlich verbrcitet, meist mit Gold; Carson Hill, 
Pince Tree Mine in Mariposa Co., Calaveras Co. (BUKE 1 N. Jahrb. 1867, 197; 
Ztschr. pr. Geol. 1896, 275). ~ach TuRNER (n. PAOKAan, Am. Journ. Sc. 1895, 49, 
379) reichlich, auch krystallisirt anf den Quarz-Gangcn des Mono Pass, i.istlich vom 
Yosemite Valley; nach LINDOREN (bei TuRNER) Fahlcrz anf folgenden Gruben: 
Boulder, Hathaway, Golden Stag und Pine Tree im Ophir Distr. in Places Co.; 

1 Das a us BEMENr's Sarnmlung von G. VOM RATH (Verh. nat.- hist. Ver. Rheinl. 
1884, 296) erwahnte grosse Pyramidentetraëder von Zinnkies aus ,Peru·', ist ais 
solcher nach llEMENT (hei SPENCER, Min. Soc. Lond. 1901, 13, 55) auch nicht langer 
anzusehen. 

2 Von Agua caliente bei Pomacancha sehr grosse tetraëdriscbe Krystalle 
(FRENZEL, brief!. Mitth.). 

• BREITBA.UPT (Min. Stud. 1866, 106) erwahnt sol ch es von Argueda, grosse 
undeutliche Krystalle mit hexaëdrischer Spaltbarkeit, Dichte 4· 621. 
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Osborne Hill zu Grass Valley, Nevada Co.; Miller & Holmes, Knox & Hoyle und 
Wiskey Hill in Tuolumne Co. - In Nevada rcichlich Silberfahlerz auf der S he ba 
und der Soto Mine bei Star City CCXLIV.); bei Austin in L:mder Co nnd uuf der 
Isabella Mine am Reese River (DANA, 1\lin. 1892, 140). - In Idaho auf Silbercrz
Giingen, wie Banner in Elmore Co., Silver King und Vie1ma in Alturas Co., Flint 
in Owyhee Co., Democrat Mine bei Hailey (LnmoREN, 7-tschr. pr. Geol. 1902, 131) -
In L'tah (DANA). - ln Colorado anf Quarz-Gangen in den Ran Juan Monntaius; 
auf Giingen im Gneiss in Clear Creek Co. [KEMP, Ztschr. pr. Geai. 189G, 231). Am 
WesthangderSierraMojada anf dem Ilumboldt-Pocahontas-Gang bei Rosita,.auf 
der Bassick-Lagerstatte, sowie bei Silver Cliff (E~JMONB, Ztschr. pr. Geol. 1897, 
319. 320). Auf der Governor Pitkin Mine bei Lake City eisenscbwarz, derb in 
Quarz, CXLV. Anf der Great Eastern :\li ne in Park Co. ein derbes stahlgraues 
Erz, CXLVI. Die von LIWEH ais Alaskait (vgl. S. 1012) bescbriebenen Krystalle von 
der Alaska Mine zeigten o(lll), o'(Ill), (i211), i'(211), h[100), d(llO), r(232), 
~<'(4l1) ais odih, odo'ih, oidho', oihdi',u'ro', hdioo'. Bei Central City iu 
Gilpin Co. schiine Krystalle, oft mit Kupferkies in Parallelverwachsnng überzogen; 
in Summit Co.; anf der Ulay Mine in Lake Co.; in Hinsdalc Ouray und Miguel 
Co.; mit Pyrargyrit im Ruby District in Gunnison Co. (DANA, Min. 1892, 140). 
Anf der Mollie Gibson Mine bei Aspen mit Polybasit und roscnrothcm R:ll'yt 
det·ber stahlgrancr Tcnnantit, CXLVII.; Tennantit nach PEARCE (Am. Journ. Se. 1892, 
44, 18) auch krystallisirt auf den Gruben bei Central City, sowie aufdem Free
land Lode und der Crocett Mine bei Idaho Springs, auch anf der National 
Bell Mine bei Red Mountain (PENFIELD bei DANA, Min. 1892, 1050). - In 
Arizona (CXLVIIL); auf der Goodwin Mine bei Pre scott derb (CXLIX); auf der 
Heintzelman Mine mit 1·5°/0 Ag; auf der Santa Rita Mine (DANA, Min. 1892, 
141). - In Texas in Llano Co. (KEMP, Ztsch1·. pr. Geol. 1896 1 227). - ln Ar
kansas (CL-CLI.); anf den Kellogg Mines nürdlich von Little Rock, mit Blei
glanz (DANA). - ln North Carolina in Cabarrus Co. auf Geo Ludwick's Mine bei 
Concord derb und auch krystallisirt, dunkelbleigrau mit Kupferkies und Skorodit 
anf Quarzgang; Freibergit (CLII-CLIII.) mit Silber, Blende, Bleiglanz auf der 
Mc Ma kin Mine, wohl auch den Silbererzen vom Silver Hill beigemengt (GENTIJ1 

Min. N. C. 1891, 27). - ln Virginia in Buckingham Co. derber Tennantit anf der 
Eldridge (CLIV.) Mine (jetzt London und Virginia Mines) und den Buckingham 
Mines bei Maysville (DANA, Min. 1892, 1072), vielleicht nach TAYLOR (Am. Journ. 
Sc. 1855, 20, 412) anf den Gruben rler Lancaster Zinc Co. bei Lancaster in 
Pennsylvania. - ln Massachusetts bei N ewb u ryport, CLV. 

Canada. ln Quebec Tennantit derb anf der Crown :Mine bei Capelton
(CLVI.) in Sherbrooke Co. mit Kupferkies, Eisenkies, Quarz. - ln Ontario 
Tennantit mehrorts im Township Barrie in Frontenac Co. (G. CnR. HoFFMANN, 
Ann. Re p. Geol. Surv. Cau. 1892, 6, 2tl R). Auf Sil v er Islet am Lake Superior 
mit Silber auf einem Gang in Schiefern des cambrischen Animikie-Systems [KEMP, 
Ztschr. pr. Geai. 189G, 230). -ln British Columbia nach HoFFMANN (Min. Can. ltl90, 
102. 83) auf einem Ankcrit-Gang bei Foster's Bar oberhalb Lytton am Fraser 
River, sowie auf den Illecillewaet Mines zwischen den Nord- und Süd-Armen 
des Illecillewaet River, Selkirk Range, und anf dem International Claim auf der 
Westseite der Kootanie Lake; am Ottcr-tail Creek und Carbonate Creek; am 
Cherry Creek iistlich vom Urspmng des Okanagan Lake (hier aueh Freibergit); 
auf einigen der Stmnp Lake Mines, ~icola Valley; am Jamcson Crcck (in den 
North Thompson River). Mit viel Ag und Pb (CLVII.) anf dem Antelope Claim, 
Kaslo-Slocan .:\lining Camp im West Kootanie-District, in Quarz, derb, etwus 
fasèrig. Mit 3-09"/o Ag in Quarz bei Sicamons am Shuswap Lake (HoFFMANN, 
Ann. Re p. G. S. Cau. 1889, 5, G5 R). Tennantit reichlich im A v oc a Claim anf der 
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Westseite des Bonaparte River im Lilloet District, dcrb und Tetraëder, ncbcn 
Cu (11· 51), S, As auch Sb, Ag (0 · 2385 °/o), Pb, Zn, Fe enthaltend (HoFFMANN a. a O. 
1896, 9, 13R). 

y) Afrika. In Algerien sehr verbreitet, besonders in Constantine und einem 
Theil von Algier, für sich oder mit Kupfm·kies, fast stets Silber-haltig, überall anf 
postjurassischcn Lagerstatten. - Constantine. Reichlich auf den Gangen in der 
Gcgend von Bougie, bei Tagma sowie am Djebel Azarar und Djebel Dib (Tizi
el-Kramis), bei Sidi Djeber, bei Tadergount bis 2 cm grosse Krystalle d(110), 
i(2ll), s(321), o'(lll), ,u'(4I1). Auf Gangen bei El Hamma, sowic bei Djidjelli 
zn Beni Meraï und Grand llabor (El-Anasser). Am Djebel Touggourt. Zu Ras 
Pharaoun und Ghil-oum Djinn, llled-cl-Ilammam, Azerou-Amellal bei 
Khenchela; zu Sidi Rgheïss, am Djebel Guereier, bei Jemmapes. - Algier. 
Eine Kupfererz-Zone mit wesentlich Fahlcrz·Gangen erstreekt sich über 150 km 
zwischen Ténès und Mouzaïa, hier sowie bei Milianah die Hauptgruben; Silbcr
haltigcs Fahlerz mit Kupferkies auf Gangen von Eisenspath, Baryt und Kalkspath 
in der Kreide. Herrliche bis 3 cm grosse Krystalle von Mouzaïa (CL VIII.), Beni
Aquil und Oued Bou-Hallon; o (111) und i(211) in gleicher Ausdehnung, mit 
d(llO), selten o'(lll) und i'[Ûl) (LACROix): früher beschrieben von FLAJOLOT (Ann. 
mines 1853. 3, 654), SADEBECK (Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 456), GROTH (~Iin.

Samml. 1878, 6R). Hei Blirlah zu Ouled Aberl; zu Oued Bournan und Oued 
Ourarlzg6a; zu Tarazcouïne und Azcroun. - ln Tunis mit Fluorit zn Djebel-Oust 
bei Zaghonan. (LAcROix, Min. France 18:17, 2, 734; frühcr auch ScHwARZENBERG, 
7:tsehr. d. geol. Ges. 1852, 4, 638-655.) 

Transyaal. lm Zoutpansberg-District mit Kupferkics, vgl. S. 853. 
><) kiinstlich. Von DuRoCHER (Compt. rend. 1851, 32, 823) in verschiedcner 

Znsammcnsctzung dargestellt dureh Vereinigung der entsprechenden dampfformigcn 
Chloridc mit Ars en- oder Antimonchlorid und Schwefelwasserstoff in glühender 
Porzellanrëihre, Antimonfahlerz in deutlichen Tetraëdern, Diehte 4 ·5-5· 2. Keine 
glattcn Resulta te erzielte SoM.IIEnLAu (l';tschr. anorg. Che m. 1898, 18, 433) dnrch 
Einwirkung von Kupferchlorür anf Arsr.mtrisnlfid. - Ueber die Bildung in Thermen 
(Bourbonne-les-Bains) vgl. S. 1104. 

Analysen. 
a) Markirch. I. H. RosE, Pooo. Ann. 1829, 15, 577. 

II. BERTHIER, Ann. mines 1825, Il, 12L. 
b) \'\-'olfach. III. KLAPROTH, Beitr. 1807, 4, 73. 

IV. H. RosE, Pooo. Ann. 1829, 15, 579. 
V. PRIOR u. SPF.Nmm, Min. Soc. Lonrl. 1899, 12, No. 56, 202. 

Schapbach. VI. MrrTSCHLER bei linGER, Ann. Chem. Pharm. 185, 205. 
Freudenstarlt. VII. HJLGF.R, Paon. Ann. 1865, 124, 500; bei SANnBERGER, N. 

Jahrb. 1R65, 586. 
Kcubulach. VIII. SENFTER bei PETERSEN, N. Jahrb. 1870, 464. 

c) Moschel-Landsberg. IX. ÜELLACHER bei SANDRERGER1 N. Jahrb. 1865, 595. 
Kabl. X. MrrTscnLER bei S.A!ŒRERGER, N. Jahrb. 1877, 275. 
Sommerkahl. XL PETERSEN 1 N. Jahrb. 1881, 1, 262. 
Kaulsdurf. Xli. HILGER, Pooo. Ann. 1865, 124, 500; bei SANDBERGER, N. 

Jahrb. 1865, 592. 
d) Mornshausen. Xlll. SANDMAJ\"N1 Ann. Chcm. Pharm. 1854, 89, 364; Journ. pr. 

Chem. 62, 90. 
Dillenburg (Aurora). XlV. H. RosE, Poou. Ann. 1829, 15, 578. 

e) Horhausen. XV. Pmon, Min. Soc. Land. 1899, 12, No. 56, 200. 
Müsen. XVI. HENGSTENDF.RG bei RAMMEr.snERG, .:Uineralch. 1875, 107. 
Stahlberg bei Müscn. XVII. SANDM.ANN a. a. O. (vgl. XIII.) 
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e) Schwabcngrubc do. XVIII. RAM)IEI,SBERG, Mineralchcm. 1875, 107. 
Landskrone. XIX. AwENnORF bei RAM~!ELSRERG, ebenda. 

f) Rammelsberg. XX. KEnL, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1853, 20. 
,Clausthal" (krystallisirt). XXI. SANDEH. bei RAmiELSRERG, Mineralch. 1. Suppl. 

Hl4R, 51. 
do. (,Roscnhüfcr Zug".) XXII. ScHINDLING, N. Jahrb. 18i"l6, 3R5. 

do., Roscnhof. XXIII -XXIV. FRAATz bei HAMPE, Chemiker-Ztg. 1893, 
17, 1691. 

do., Silbersegen. XXV. KnrLEMANN, Ztschr. ges. ~aturw. 1856, 8, 500. 
do., Zilia. XXVI. Kr,APROTn, Beitr. 1807, 4, 71. 
do., do. XXVII. H. RosE, l'ooo. Ann. 1829, 15, 578, 

lXX1ll-XXVIL Krystalle mit (eutferntcm) Kupferkies-Ueberzug.J 
Andreasberg. XXVIII. KuHLEMANN a. a. O. (vgl. XXV.) 

do., Andreaskr-euz. XXIX. JoRDAN, Journ. pr. Chcrn. 1837, 9, 92. 
Meiseberg. XXX. RAMMELSBERG, Pooo. Ann. 1849, 77, 247. 
Tannhüfer Gesenk. XXXI-XXXII. Derselbe, ebenda. 
Karnsdorf. XXXIII. AMELUNG bei RAMMELSBEno, ~ineralch. 2. Suppl. 1845, 51. 

g) Gersdorf. XXXIV. II. RosE, Pooo. Aun. 1829, 15, 577. 
Freiberg (Junge Hohe Birke). XXXV. KLAPROTH, Beik 1807, 4, 47. 

do. (Kroner). XXXVI. Derselbe, ebenda 4, 49. 
do. (Prophct .Jonas). XXXVII. Derselbe, ebenda 4, 52. 
do. (do.) XXXVIII. PLATTNER, Pooo. Ann. Hl4G, 67, 422. 
do. XXXIX. WANDESJ,EBEN, Chem. Jahresber. 1854, 814. 
do. (Weissgiltig, Hab Acht). XL. H. RosE, Pooa. Ann. 1829, 15, 579. 

Annaberg. XLI. KMPR.OTH, Beitr. 1807, 4, 67. 
h) Kupferberg (Julianit). XLII. \VEBSKY, Ztschr. d. geol. Ges. 1871, 23, 489. 

Gaablau. XLIII. KRIEG bei RAMMELSBERG, Mineralch. 1875, 105. 
i) Pribram (Frrndgriibner Gang). XLIV. MANN bei BARANEK, TscHERM. Mitth. 

N. F. 6, 85. 1 

k) Kremnitz. XLV. KLAPROTH, Beitrage 1795, 1, 180. 
Herrengrund. XLVI. HrnEoH, Tsr.HRRM. Mitth. N. F. 2, 356. 
Kotterbach. XLVII. ScHEIDHArEa, Pooa. Ann. 1R43, 58, 161. 

do. XLVIJI-L. G. VOM RATH, Pooo. Ann. 1R55, 96, 322. 
do. (Zawatka, Appollonia). LI. v. HAUER, Jahrb. geol. Reichsanst. 1852, 98. 

Poracs. LTI LV. Derselbe, ebcnda. (LU. Andrci Berghandnng, LIII. Gustav 
Fridcriei, LIV. Heil. Geist Transaction, LV. Roth ba uer Stollen.) 

do. (,Graugiltigerz".) LVI. KLAPROTH, Beitr. 1807, 4, 65. 
do.'? (,Oberungarn"). LVII. LüwE, Berg- u. Hüttenm. Jahrb. 13, 24; bei 

KE:sNao·r-r, Uebers. min. Forscb. 1862-65, 289. 
Kapnik. LVILL KLAPROTH, Beitr. 1807, 4, 56. 

LIX. H. RosE, Pooo. Ann. 1829, 15, 577. 
LX-LXI. HmEoH, TscHER,I. Mitth. N. F. 2, 353. 354. 

Szâszka. LXII. Derselbe, ebenda 2, 355. 
Botes. LXIII. Loczka, GROTH's Ztschr. 34, 86. 
Nagyâg. LXIV. HmEGH, TscHERM. :'rlitth. N. F. 2, 355. 

rn) Scbwaz. LXV. WEIDENBUSCR, Poao. Ann. 1849, 76, 86. 
LXVI-LXVII. PELTZER, Ann. Chem. Pharm. 1863, 126, 340. 

Brixlegg. LXVIII. U:sTCHJ, Mitth. naturw. Ver. Steierm. 1872, 60; N. Jahrb. 
1872, 874. 

1 Zwei andere Analysen ebenda an unreinem )faterial vorn Francisci- und 
Schwarzgriibner Gange. 
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1112 Gru ppe der OrthosulfosaJze. 

rn) Brixlegg (Klein-Kagel.) LXIX. HECKE, Tscherm. Mitth. 1877, 274. 
Gand. LXX. LüwE, a. a. O. (vgl. LVII.) 
Serfaus. LXXI. 0BLLACIIER bei SANDBERGrm, N. Jahrb. 1865, 596. 

n) !3innenthal (Binnit). LXXII. · SART. y. WALTERSHAUSEN u. UHHLAUB, Pooo. Ann. 
1855, 94, 120. 

LXXIII. STOCKAR-EscHER bei KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1855-57, 115. 
LXXIV. }!Ac IvoR, Chem. News 1874, 30, 103. 
LXXV-LXXVI. PRwn, Min. Soc. Land. 1899, 12, 191. 192. 

Ausserberg (Studerit). LXXVII. FELLENBERG, Naturf. Ges. Beru 1864, 178. 
Annivier-Thal (Annivit). LXXVIII. BRAUNs, ebenda 1854, 57. 
Cremenz (Rionit). LXXIX. BRA"CNS bei PETERSEN, N. Jabrb. 1870, 590. 

o) M. Avanza. LXXX. v. Llr.L, Berg- u. Ilüttenm. Jahrb. 13, 24; bei KENNOOTT, 
Uebers. min. Forsch. 1862-65, 289. 

Valle del Frigido (Coppit). LXXXI. BECHI bei n'AcHIARDI, Min: Tose. 1873, 
2, 342. 

do. (Frigidit). LXXXII. FuNARO bei n'AcHrARDI, Soc. Tose;. sc. nat. 18~1, 171. 
Val di Castello (Angina). LXXXIII. (derb.) KERSTEN, Poaa. Ann. 1843, 59, 131. 

do. LXXXIV. (kryst.) BECHI, Am. Journ. Sc. 1852, 14, 60. 
q) Calcena, Arag. LXXXV. LEITAo, Ann. mines 1852, 1, 107; X. Jahrb. 1854, 

176; KE,.Naorr, Uebers. min. Forsch. 1852, 103. 
Cangas de Onis. LXXXVI. PAILLETTE, Rev. minera 1855, 6; bei TENXE und 

CALDERoN, Min. Jber. 1902, 80. 

r) Corbières. LXXXVII. BERTHIER, Ann. mines 1836, 9, 529. 
Pontgibaud (Pranalj. LXXXVIII. ErssEN bei GoNNARD, Bull. soc. min. Paris 

1882, 5, 89. 48. 
Montchonay en les Ardillats. LXXXIX. GRüNEa bei LAMY, Bull. industr. minér. 

1869, 13, 422; bei LAc.fwrx, Min. France 1897, 2, 722. 
Les Ardillats (Fournetit). XC. MENÈ, Compt. rend. 1860, 51, 463. 
Fresney d'Oisans. XCI. PaiOR, Min. Soc. Lond. 1899, 12, 197. 
Valgodemar (Fournetit). XCII. MÈNE, Compt. rend. 1861, 52, 1326. 
Bourbonne-les-Bains. XCIH. DAUBRÉE, ebenda 1875, 80, 4&1. 

s) Cornwall. XCiV. WITT81'EIN, Vierteljabrsschr. pr. Pharrn. 1855, 4, 72. 
do. (Crinnis mine). XCV. MrcHELL bei CoLLINs, Min. Cornw. 1876, 45. 
do. (Liskeard). XCVI. REUTER bei RAMXELSBEao, Mineralchern. 1875, 105. 
do. ('l'ennantit). XCVII. R. PHILLIPS, Qu. Journ. Sc. 1819, 7, 95. 

XCVIII. HEMMING, Phil. Mag. 1831, 10, 157. 
XCIX. KunERNATBCH, Poaa. Ann. 1836, 38, 397. 
C. WACKERNAGEL bei RAMMELSBEH01 Mineralchem. 1860, 88. 
CI. RAuMELSBERG, ebenda. 
Cil. G. voM RATH, Niederrh. Ges. Bonn 1858, 15, Lxxm. 
CUL BAUMERT bei G. voM R.A.ra, ebenda. 

Foxdale, Man. CIV. FoaBEs, Phil. Mag. 1867, 34, 350. 
t) Modum. CV. FEARNUY bei ScHEERER, Pooo. Ann. 1845, 65, 298. 

Lii.ngban. CVI. PAIJKULL, Ùfv. Akad. Stockh. 1866, 85; Journ. pr. Chem. 100,62. 
Gardsjëin (Aphthonit). CVII. SvANBEna, ebenda 1847, 4, 85; J. pr. Ch. 43, 313. 

CVIU. PELTZER, Ann. Chern. Pharm. 1862, 126, 344. 
CIX-CXII. NILSON, GnoTn's Ztschr. 1, 421. 

Falun (Fredricit). CXUI. &oaaEN, Geol. For. Forh. 1880, 5, 82. 
u) Beresowsk. CXIV. LowE bei G. RosE, Reise 1837, l, 198. 

w) Chile. CXV. SMITH bei DANA, Min. 1868, 102. 
Machetillo. CXVI. DoMEYKo, Min. 1879, 229. 
Altar, Ovalle (Fieldit). CXVII. l<'IELD, Qu. Joum. Chern. Soc. 1851, 4, 332. 
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w) San Pedro Nolasco. CXVllL P. DEL BARRIO bei DoMEYKO, Min. 1879, 232. 
Teniente. CXIX. Auo. ÜRREGO bei DoMIWKO, Min. 1879, 229. 
:Algodon-Bai. CXX-CXXL v. BIHRA, Juurn. pr. Chem. 1865, 96, 204. 
Manto, Punitaqui. CXXIL DoMEYKo, Ann. rniues 1844, 6, 183. 
Lajarilla, Andacollo. CXXIII. Derselbe, ebenda 1864, 5, 472. 
Fortuna, Talca. CXXIV. CAsTILLO bei DoMEYKO, Min. 1879, 238. 
Vallenar, liuasco. CXXV. DoMEYKo, Min. 1879, 239. 
Tres Puntas. CXXVI. Derselbe, ebenda 394. 
Oruro, Bolivia. CXXVII. Derselbe, ebenda 394. 
Aullagas. CXXVIII. Derselbe, ebenda 394. 
Huanchaca. CXXIX. GoNzAr.Ez bei DoMEYKO, ebenda 395. 

CXXX. SAr.rNAS, ebenda. 
Ubina. CXXXI. KROBER, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1864, 23, 130. 
Morococha (Sandbergerit). CXXXII. MERBACH bei BaEITHAurr, Min. Stud. 

1866, 108. 
Huallanca. CXXXIII. Co1r1srocx, Am. Journ. Sc. 1879, 17, 401. 
Araqueda, Cajabamba. CXXXIV. RAIMOND!, Min. Pér. 1878, 115. 
Yucad, Cajamarca. CXXXV. OaEsr bei RADJONDI a. a. O. 116. 
Recuay, Hua raz (Malinowskit). CXXXVI-CXXXVIII. RAIMoxor, Min. Pér. 

1878, 125. (CXXVI-CXXVIJ. Cm·pa, CXXXVIIL Llaccha.) 
Alcosupa, Lampa. CXXXLX. FLORENCIO OvAuE bei DoMEYKo, Min. 1879, 239. 
Lagueda, Libcrtad. CXL. FoNSECA bei DoMF.YKO a. a. O. 232. 

Hualgayoc. CXLL DmiEYKO a. a. O. 394. 
El Purgatorio. CXLII. KLAPROTII, Beitr. 1807, 4, 80. 

x) Durango. CXLIII. Bnœ.rnrs, Pooo. Ann. 1842, 55, 117. 
Soto ~Iine, Nev. CXLlV. BCRroN, Am. Journ. Sc. 1868, 45, 320. 
Lake City, Colo. CXLV. GENTe, Am. Phil. Soc. 1885, 23, 38. 
Great Eastern M., Park Co. CXLVI. PAGE bei MALLET, GaorH's Ztschr. 9, 629. 
Mollie Gibson M., Aspen. CXLVII. PENFIELo, Am. Journ. Sc. 1892, 44, 18. 
Arizona. CXL VIII. CLARKE u. MARY OwENS, Am. Chem. J ourn. 1880, 2, 173. 
Prescott, Ariz. CXLIX. GENTH, Am. Journ. Sc. 1868, 45, 3::!0. 
Arkansas. CL-CLI. S. SMITH, ebenda 1867, 43, 67. 
Mc Makin M., Cabarrus Co. N. C. CLII. GENTfl, ebenda 1853, 16, 83. 

CLIII. DE BENNEVILLE bei GENTH, Min. N. C. 1891, 27. 
Eldridge M., Buck. Co. Va. CLIV. TAYLOR bei GENTH, Am. Journ. Sc. 1855,19, 15. 
Newburyport, Mass. CLV. ELLEN SwALLOW, Proc. Bost. Soc. 1875, 17, 465. 
Capelton, Quebec. CLVL IlARRINGToN, Trans. Roy. Soc. Can. 1883, 1, 80. 
Kaslo-Slocan, W. Kootanie B. C. CLVII. JoHNsroN bei HoFFllANN, Am. Journ. 

Sc. 1895, 50, 273; Ann. Rep. Geol. Surv. Can. 7, 12 a. 
y) Mouzaïa, Algier. CLVIII. EBELMEN, Ann. mines 1847, 11, 47. 

· [Hier folgen die Analyseu-Tabellen S. 1114-1119.) 

Zusatz. Vielleicht nur derbes Fahlerz ist (Cu,SbS,) der Falkenhaynit 
SCHARIZER's (Jahrb. geol. Reichsanst. Wien 1890, 40, 433; zu Ehren des Ministers 
Graf FALKENHAYN), ,ein neues Mineral aus der Wittichenit-Gruppe" vom Fiedler
Gang iu Joachimsthal, derb, grauschwarz, mit Eisenspath, Kupferkies und Gangart 
innig gemengt. Ans Analyse I. (Verlust Kohlcnsaure und Sauerstoff) folgt IL unter 
Abzug des l:"nliislichen (Qna•·z) und J 2 • 77 °/0 Eiscnspath (Fe,lllg2C0 0.,), sowic III. 
nach weiterem Abzng von 3 ·RB% Kupferkies; danach auch die gefundcne Dichte 
4-195 auf 4-830 corrigirt. (Hier folgen die Analysen S. 1120.) 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



j Dichte 1 s Sb As 
1 

Cu 
1 

Fe 
1 

Zn Ag Sumrne incl. 1§ 

CtisSbSa 23·66 29·50 1 

1 

100 - 46.84 1 - - -
Cu,AsS, 26 ·60 - 20· 76 52·64 - - - 100 

a) I. 26·83 12·46 10·19 40·60 4·66 1 3·69 O·oO 91).41 1 0·41 Quflrz 
IL 22·80 4·50 25·00 39·20 4· 50 -

1 

1·00 97·00 
L) III. 

} 5·007 { 
25·50 27·00 - 25·50 7·00 - 13·25 98·25 

IV. 23·52 26·63 - 25.23 1 3. 72 3 ·10 17·71 99·91 
1 

v. 5·047 23·15 27·73 Spur 30·56 3·51 Spur 15·2G 100·26 0·05 Pb 
VI. 23·00 17-00 11· 20 40·20 4·20 3-00 0·90 99·90 0·40 Bi 

VII. 4·9 26·40 14·72 6·98 33' 83 1 6 '40 - 1·37 98·46 4 ·55 , , 4 · 21 Co Cl ... 
VIII. 4·908 24·85 4·28 13·53 41·43 3·74 3·82 Spur 99·50 6 · 33 , , Spur , , 1 ·52 Pb " 1 

"0 
"0 

c) IX. 5-095 21·90 23·45 0·31 32·19 1 1·41 0·10 - 99·87 1·57 ,, 17·32 Hg,0·23Co,l·39Gangart "' 
x. 4·75 25·90 24· 90 2·60 36·30 3·60 4·50 0·50 98·80 0·50 Co, Spur Bi ""' "' 

1 

... 
Xl. 4·87 27·45 Spur 20·63 46·66 3·03 0-88 - 99·93 0·98 Bi, 0·30 Co 0 

XII. 4·8 28·34 15·05 10·19 32·04 4·85 3·84 0·22 99·74 1·83 ,, 0·43 Pb, 2·95 Co :+ 
:Y 

98·57 Splll' Ni 
0 

d) Xlii. 24-61 25·6fl 1·65 38·17 1-.~9 6·28 0·62 00 s 
XIV. 25·03 25·27 2·26 38.42 1· 52 6·85 0·83 100 ·18 ~ 

e) xv. 4·969 24·33 28·32 Spur 41·55 11·02 2·63 - 99·30 0·83 Bi, 0·62 Pb E. 
N 

XVI. 25·85 26 ·80 36·09 6·33 99·92 0·92 Mn, 0·15 Pb "' 0·71 2·92 0 ·lü 
XVII. 4·58 25·52 19·71 4·9S 38' 41 1 2' 29 6·50 0·69 98·46 Spur Ni, 0 · 36 RiU2 

XVlll. 4· 793 2.~ ·46 19·15 4·93 39' 88 1 3 ·43 3·50 0·60 98·50 1· 64 (Ni, Co) 
XIX. 24·59 ~5·86 1·56 38·78 3·30 3·78 1 1·13 99·00 

f) xx. 25·82 28·78 - 37·95 2·24 2·52 0·67 97·98 
XXI. 24·10 26·80 - 35·70 4·50 - 8·90 100·90 1 0·90 Pb 

XXII. 2:i ·65 28·52 - 33·15 1 2 73 5·77 5·14 100·96 
XXIII. 1 24·72128·65 - 35·6412·36 5·28 3·37 100·02 
XXIV. 1 24·72 28·61 - 35·65 2·36 5·30 3·36 100·00 

1 

1 xxv. . 25·54127·64 - 34·59 6·23 3·431 3·18 100·61 
XXVI. : 21-50 29·00 1 - 37·50 1· 6·50 - 3·00 97·.'i0 
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Dichte / s 
1 

Sb As j_~u 
1 

Fe 
1 

Zn 
1 

Ag_l Summe 1 

1 

incl. 

f) XXVII. 24·73 1 28·24 --- 34·48 2·2715·55 4·97 100·24 

XXVIII. 4·90 25· 22 27·38 0·57 37 ·18 3·94 5·00 1·58 100·97 
XXIX. 4·61 24·58 31· 71i 1·54 39·39 1·55 1·19 100 

xxx. 4·852 24·80 26·56 - 30·47 3·52 3·39 10·48 100 1 0·7R Pb 

XXXI. 4· 92 24·22 26·44 31·53 4·36 3·25 7·27 97·07 

XXXII. 4·526 24·69 25' 74 - 32·46 4· 19 3·00 7·55 97 ·63 

XXXIII. 23·73 28·87 1 3~·78 5·03 3·59 - 100 

g) XXXIV. 26-33 16·52 7-21 38·63 4· 89 2·76 2·37 98·71 

xxxv. 10·00 - 24·10 41·00 22 ·50 - 0·40 98·00 
XXXVI. 10·00 - 14·00 48·00 25· 50 - 0·50 98·00 

XXXVII. 10·00 1·50 15·60 42· 50 27·50 - 0·90 98·00 
XXXVIII. 4·24 28·11 Spur 18·88 41·07 2·22 8·89 Spur 99·51 0·34 Pb 

If XXXIX. 27·27 17·40 2·40 42·02 8·41 1·89 0·06 99·45 
XL. 21·17 24·63 -- 14·81 5·98 0-99 31·29 98:87 

XLI. 18·50 23·00 0· 75 40·25 13·50 0·30 96·25 
h) XLII. 5·12 26·50 1·42 16·78 52·30 0· 79 - 0·54 98-33 

XLUI. 25·08 26·79 - 34·34 5·37 3·52 5·33 100·43 

i) XLIV. [24· 90] 23·00 - 10·80 2·40 2·00 26·10 100 10·80 Pb 

k) XLV. 11·50 34·09 - 31·36 3·30 14·77 95·3'! 0·30 A120B 
XLVI. 4·77 25·75 22·82 4· 75 39·81 4· 75 1·44 0·05 99·37 

XLVII. 24·74 19·34 4·23 37·54 5·21 1·07 Spur 100 7-87 Hg 
XLVIII. 1 5·070 { 22·54 18·56 3 ·18 35·42 0·80 0·64 - 99·58 17·27 Hg, [0·21] Pb, 0·96 Bi 

XLIL. ~(Pu! ver 22·11 19·54 3 ·13 34·83 0· 99 0· 75 - 99·49 [17·27],, 0·21 Pb, 0·66 Bi 
L. J 5·356) 22·94 19·93 2·50 35·76 0·81 0·67 - 101·05 (17·27],, [0·211 Pb, [0·96 Bij 

LI. 4· 60.i 25·90 26·70 Spur 36·59 7 ·11 - 0·11 00·48 3·07 
" LII. 4·762 19·38 33·33 - 34·23 9·46 - 0 ·10 100·07 3. 57 , 

1 \lit wenig Arscn. 1§ 
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k) LliT. 
LIV. 
LV. 

LVI. 
LVII. 

LVIII. 
LIX. 
LX. 

LXI. 
LXII. 

LXIII. 
LXIV. 

rn) LXV. 
LXVI. 

LXVII. 
LXVIII. 

LXIX. 
LXX. 

LXXI. 
n) LXXII. 

LXXIII. 
LXXIV. 
LXXV. 

LXXVI. 
LXXVII. 

LXXVIII. 

Dichte 

5·107 
4·733 
4· 582 

4·91 
4·885 
4·92 
4·968 
4·61 
5·108 
4·903 
4·875 

4·721 

5·095 
4·477 

5·52 
4·62 
4· 598 
4·657 

H 

24·37 
24·89 
22·00 
26·00 
24·16 
28·00 
25·77 
25·31 
24·25 
25·98 

S~ _ As C11 1 Fe Zn Ag 1 Summe 1 

25-.~8-l - 30·581 1·4ti - 0·09 98·67 16·69 Hg 

32·80 5·85 - 0·01 99·36 5·51 " 30·18 
31·56 
19·50 
19·29 
22·00 
23·94 
24·21 
25·63 
0·10 

4·27 

2·88 
2·88 
1·08 

19·11 

89·04 
39·00 
38·80 
37·75 
37·98 
37·83 
32·59 
53·60 

7·38 - ' 0·12 100·62 0·52 " 
7·50 - 98·25 6·25 , 

5·39 1·20 - 99·80 6·69 " 
3·25 5·00 1 0·25 1 96·25 
0·86 7·29 1 0·62 99·34 
0•94 7·25 1·32 99·74 
0·90 5·77 6·76 97·81 0·83 Mn 
0·39 - 0·08 99·26 

26·52 11·35 12·07 39·75 1·77 5·55 0·29 98·53 
0·33 Pb, 0·69 Mn 
1· 23 Mn 

incl. 

25·16 26·61 0·38 37·22 1 0·80 16·59 1·51 99·29 

22·96 21·35 - 34·57 1 2·24 1·34 98·83 i5·.~7 Hg, 0·88 Gangart 
25·65 1 16·85 
26·65 20·86 

20·44 
15·80 
22·21 
25·49 

6·65 1 42·46 
6·39 38·16 
6·96 39·37 
8. 50 40.84 

35 ·12 
33·31 

4. 41 1 2. 81 1 0. 55 
3·38 4·51 
3·26 4·43 
1·44 6·26 
2·05 0·62 
7·01 3·72 

0·23 

99·38 
100·20 
100·05 

99·62 
100 

99·88 

25·59 
26·55 
22·41 
28·14 
27·55 
32·73 
32·46 
27.60 
26·94 

30·06 37·74 1 0·82 
18·98 46·24 

1·23 100·1.') 

1·91 99·86 
18·79 46·0f> 
19·04 49·83 

[20·49] 44·12 
24·~7 ' 15·58 11·49 38·17 
23·7fl 8·80 10·96 35·57 

1·11 
3·68 

1 2·43 
1·87 
4·77 

99·73 
99·62 

100 
2·76 5·11 0·96 100 
3·85 2·01 - 99·28 

0·25 Hg 

17·59 Hg 
1·24 , , 0·12 Bi, 0·10 Co, 0·75 Gangart 
2 · 75 Pb 

0·17 Pb 

0·58 Bi, 0·38 Pb 
4 · 94 , , 9 · 40 Quarz 

' Silber und ,1\Ianganesoxyd". 

....... 

....... 

....... 
~ 
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Diehte 1 S 

n) LXXIX. 29 ·10 
24· 74 

4·713 1 27·01 
o) LXXX. 

LXXXI. 
LXXXII. 1 4-8 29·60 

LXXXIII.I 5·0\!2 124·17 
LXXXIV. 24·14 

q) LXXXV. 
LXXXVI. 

r) LXXXVII. 
XXXVIII. 
LXXXIX. 

xc. 
XCI. 

XCII. 
XCIII. 

5·04 
4·921 
5·137 

s) XCIV. 
xcv. 

4·730 

26-37 
23·00 
24·48 
21· 70 
23·44 
25-64 
14·00 
23·95 

t) 

XCVI. 5·09 
XCVII. 4·375 30·25 

XCVIII. 23 · 00 
XCIX. 27-76 

c. 4·69 26·88 
CI. 26 · 61 

CIL 
cm. 
CIV. 
cv. 

CVI. 

4·652 25·22 
26·34 

4·97 27·48 
4·530 29·18 

23·32 

Sb :_As 1 Cu / Fe 1 Zn 1 Ag 1 Summe J 

2·19 ln· 
28-07 

29·61 
25·59 
27·47 
26· 52 

25 
12·75 
25-00 1 

9·97 
22·00 
28·85 
21·50 
26·40 
23·66 
21·00 
23·97 

25·85 

[28· 76] 1 

1· 

7· 
8· 

Sp 
10· 
Sp 
4· 

12· 
12· 
19· 
20· 
19· 
18· 
18· 

19· 

44 37·52 6·51 
35·64 0·80 
30 ·10 13·08 
19-32 12-67 
35·80 1·89 
37·72 1·64 

5·90 
4-59 
1·70 
6·53 
4·69 
3·00 
1·32 
4·50 
4·00 
6·99 

17·20 
2·17 

47-70 9·75 
50·00 15-00 
48·94 3-57 
48·68 3·09 
51·62 1·95 
46-88 6·40 

2-82 
4·80 
9·21 
1·86 

- 0·04 101·07 
8·19 0·18 100·29 
-· - 99·80 

Spur 0·04 96·97 
6-05 0·33 98-41 
6·23 0·45 99·73 

98-00 
3·26 - 95·6~ 

6·30 0·70 98·00 
2-34 19·03 98·11 
5· 70 0·65 98·18 
- Spur 100 
- - 100-15 
- - 100 
- - 97 ·04 

Spur Spur 99·87 
- 1·80 100 

3· 64 1·31 99·12 
- - 100·16 
- - 100·10 
- Spur 99·45 
- 99 ·18 
- - 99·21 

1·33 98·55 
- - 100 ·1 9 

4·65 13·57 99·74 
- - lOO 

6·02 10·00 100 

incl. 

13·07 Bi, 20 Co 
2·67 Hg 

7·55 Ni, 20 Si02 

2·70 Hg 
3 ·03 , 
- -~ -r-.• 

"'J 

~ 
"' ~ 

d Sn 

H4 Unlosliches 

IS 
' -.] 
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t) 

u) 

w) 

1 

Diehte 1 

CVll. 
CV Ill. 

CIX. 
ex. 

CXI. 
CXII. 

CXIII. 
CXIV. 
cxv. 

CXVI. 
CXVII. 

CXVIII. 
CXIX. 
cxx. 

CXXI. 
CXXII. 1 

CXXIII. 
CXXIV. 
cxxv. 

CXXVT. 
CXXVII. 

CXXVI!f. 

CXXIX. 
cxxx. 

4·87 
4·815 

)·" l 
4·65 

cxxxr. 
cxxxn. 1 4. 369 

CXXXIII. 4 · 70 
CXXXIV. 

S 1 Sb 

30·35 1 25·01 
29.78 26.66 
23.56 26.85 

23·47 26·70 
24·16 27 ·48 
22·78 26·13 

27 ·18 Spur 
26·10 ' 21·47 

26·83 23·21 
25.30 20.70 

30·35 20·28 

24· 30 29 ·10 
30·50 ' 20·30 

19·66 Hl·OO 

21·14 11· 64 
20. 20 ' 20. 70 

24·30 20·40 
27.85 34· 90 

18·33 1 12·83 
20.70 1 6. 90 

21· 00 28.30 
22. 60 1 30. 50 

16·87 32·93 
22·00 25·25 

24·03 21·71 
25·12 7·19 
26·74 9·06 
23·51 17-21 

As 

Spur 
Spur 

11·11 
2·42 
3·05 

6·50 
3·91 

7·90 

19·30 

20-05 

4-00 

6·20 

11·00 
14·75 
13·49 

7-67 

Cu 

33·23 
33·94 
41-06 

35-70 

36·53 
36·96 
42·23 
40· 57 

36·02 
36·70 
36·72 

34· 20 
38-60 

36·35 
38-72 

33·60 
39·00 

32·27 
52·89 
18·00 

27·10 
23·80 
30·10 
26-40 
11 ·30 
41·08 
39-09 
42-00 

Fe 1 Zn 1 Ag i Summe 1 

1·82 

0·69 
0·95 
0·83 

0·79 
2·84 
6·02 
2· 92 
2·36 
1·20 

1·23 

2·00 
1-59 

4·29 
6-33 

1·50 
1·30 

6·47 

6·00 
0-71 
5·42 
4· 73 
4·72 

5-07 
4·52 
6·90 
7·26 

6-80 

Spur 

0·17 "1 -

1·19 Spur 

3·70 1 5·20 
6· 60 1 o. 60 

4·70 110·00 

6·59 1 0·15 
- 12·70 

25·11 1 -

2·381 7·19 
5·46 2-14 

8·28 1 0·49 

3·12 

3·31 
6-16 

6·07 
6·15 
6-07 
2·87 
0·56 
3·41 

2·90 
0·07 
0·20 

0·58 
0·45 

36-90 

14-30 
8·00 

12-43 
10-45 
1·00 

3-86 
0·55 

100 

99·99 
99-29 
98·19 
99·84 

99·50 
100·16 

99 ·11 
99· 40 

100-20 

99·85 
97-70 
97.70 

98·18 
98-33 

100 
lOO 
98·99 
98·87 

100 
97-QO 
99·60 
99-07 

100·05 
98·79 

100·48 
99-84 
99.71 

0·12 Co, 0·49 Ni 

3·34 Pb, 1·41 Sn 

0·03 Au 

Spur Hg 

, (Hg, Pb) 
24·00 Hg 
11-00 , 

3·80 , 

incl. 

3·83 , , 9·80 Quarz 
2·40 Pb 

3·25 Gangart 

4 · 02 Pb, o · 04 Ni, o · 01 Co, o ·57 B 
2· 77 Pb 

...... 

....... -00 

:;; 
" "<::1 

"<::1 

"' o. 
ro ... 
0 
'"' sc 
0 

"' a 
~ 
!".. 
" ~ 
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w) cxxxv. 
cxxxvr. 

CXXXVII. 
cxxxvnr. 

CXXXIX. 
CXL. 

CXLI. 
CXLII. 

x) CXLIII. 
CXLIV. 
CXLV. 

CXLVI. 

CXLVII. 

CXLVIII. 
CXLIX. 

CL. 

CLI. 

CLII. 
CL III. 
CLlV. 
CLV. 

CL VI. 
CL VII. 

()LVIII. 

j Dicl1te 

)4·95 

3-910 

5·00 
4-SR 

4·89 

4·56 

4-35 

4·77 

4·62 
5·08 

4· 74 

l 
s Sb 1 As Cu 

26·05 6·12 16·78 43·30 

22·67 25·36 1·46 14· 38 

22·97 22·49 1·02 18·78 

24·27 24·74 0·56 14·38 

23. 70 1 24.00 - 37·60 

26·20 18-40 7·25 38·90 

23·37 37-07 0·97 10·80 

27-75 23·50 - 27·00 

23·76 25·97 - 37·11 

24.44127. 60 - 27·41 

25-97 25·51 3·22 37·68 

26·88 34·47 - 23·20 

25·04 0·13 17·18 35·72 

21·67 24· 72 - 33·53 

26·97 24·67 Spur 38·16 

26·71 26·50 1·02 36 ·40 

25·32 27-01 0·61 33·20 
25·48 17.76 11·55 30·73 
26·55 6·99 13·49 37·45 
28·46 5-10 16·99 40·64 

27·60 1 25·87 Spur 35·85 
27·99 4·52 15·34 42·09 
21 . 68 1 28. 22 0·23 22·14 

27. 25 114. 77 9·12 41-57 

j Fe 1 Zn 1 Ag Summe 1 incl. 

4·00 2·00 Spur 98·25 

10·59 6·37 10·26 100 8 · 91 Pb 
10·02 2·75 13·14 100 8·83 " 

9·12 1·93 11·92 100 13·08 " 

11·11 11·11 - 97-77 0·25 (-0·50) Hg 

7·70 - 0·55 99·00 

3·55 - 23·95 99·71 

7·00 1 - 10·25 97·25 1·75 Pb 
4·42 5·02 1·09 98·38 0 ·54 , , 0 · 4 7 unzcrs. 

4·27 1 2·31 14·54 100·57 

0-64 7 ·15 0·60 101·24 0·37 Bi, 0·10 Mn 

1·38 7-14 - 100·12 1 ·19 Pb, 5 · 86 Gangart 

""! s 
"' 

0·42 6·90 13·65 99·90 0· 86 ,, ~ 

0·56 - 1·80 98·51 16 ·23 ,, 

1·05 6·23 3·21 100·29 
1·89 ! 4·20 2·30 99·02 

0·82 6·10 4·97 98·03 

1·42 2·53 10·53 100 
2·05 5·67 6·47 99 ·12 0·45 Mn 

4·24 3·39 0·42 100.48 Spm Au, 1 · 24 SiO, 
2·6G 5·15 2·30 99·43 

3·77 4·56 0·21 98·73 0·25 Pb 

0·93 6·22 11·20 100 9·38 , 

4·66 2·24 - 99·61 
1 ..... 

1~ 
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1120 Gruppe der Orthosulfosalze. 
----,-,.---,-- ------

s Sb As Bi Cu Fe Zn Mg "Ln b. 
1 Summe_ 

I. 19-42 

11 :f: l' 53 

0-24 29-27 8-21 1-40 1 0·63 13·16 
1 92.97 

II. 26-21 23-10 4-77 0-32 39-51 4-20 1· 8!1 100 

III. 25-76 24.30 5. 02 0-34 39·77 2·82 1-9~ 1 100 

SANDBERGER (N. Jahrb. 1891, 1, 275) identificirte damit ein alteres Vorkommen vom 
Geistergang (Joachimsthal), wahl VoaL's (Min. Joach. 1856, 152) Tennantit, und wies 
auf die nahe Verwandtschaft mit Annivit hin. 

7. Wittichenit. Cu8BiS3 • 

Rhombisch; ahnlich Bournonit, BREITHAUPT. 
Beobachtete Formen: a(lOO)ooPco. b (OlO)coPco. c(OOl) oP. 

m(llO)coP. n(Oll)Pco. o(lOl)Pco. 
Habitus der (sehr seltenen) KrystaJle tafelig nach der Basis (BREIT

HAUPT), auch stangelig oder nadelig (S.ANDBERGER). 
Metallglanzend, fettglanzahnlich. Undurchsichtig. Frisch dunkel 

stablgrau, bleigrau anlaufend. Stricb schwarz (nach KoLK abnlich dem 
Emplektit, vgl. S. 997 Anm. 2). 

Ohne deutlicbe Spaltbarkeit. Bruch muschelig. Harte zwischen 2-3. 
Dichte 4·3-4·5. 

V or dem Lothrohr auf Kohle leicht schmelzbar, anfanglich Funken 
sprühend; die Kohle mit Wismuthoxyd beschlagend (mit Schwefel und 
J odkalium rather Beschlag); schliesslich in der Reductionsfiamme mit 
Soda ein Kupferkorn gebend (nach S.ANDllERGER ein weisses Korn wio 
Klaprothit, vgl. S. 1 023). Im offenen Rohrcben schwefelige Dampfe und 
ein weisses Sublimat von Wismuthsulfat. Zersetzt durch Salpetersaure 
unter Abscheidung "\'on Schwefel; loslich in Salzsaure unter Entwickelung 
von Schwefelwasserstofi'. 

Vorkommen. a) Baden und Württemberg, auf den Kinzigthaler Erz
gangen. Von SELB (Denkschr. d. Aerzte u. Naturf. Schwab. 1805, 1, 419) ais Knpfer
wismntherz von der Grube Neuglück (im Biickelsbach) bei Wittichen und (Ann. 
·wetterau. Ges. 1, 401 Daniel im Gallenbach beschrieben und von KLAPROTH (I.) ana
lysirt; bei LEo:;-nARD (Oryktogn. 1821, 215) Wismnthkupferen. KonELL (Char. Min. 
1830, 127) stellte die erst spater (durch PETERSEN, Pooo. Ann. 1869, 136, fJ02; XI.) 
bestatigte Formel 3 Cu2 S -Bi.S, auf, und gab (Taf. Hl 53, 13) den Nam en Wittichit, 
von KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1853, 125) in Wittichcnit verbessert; ScHNEIDER 
(Poao. Ann. 1854, 93, 305) wies die Beimengung von Wïsm11th nach und batte des
halb auch KonELL's Formel für wahrscheinlich gehalten. BREITHAUPT (:\lin. Stud. 
1866, 111) sprach die Isomorphie mit Bonrnonit aus, besonders mit llücksicht auf 
cinen Krystall vom ,gewiihnlichen Habitus des Bournonits", cnomab, der ,selbst 
in den Winkeln mit dem Anlege-Goniometer keine namhafte Differenz crgab". SAND
BERGER giebt (Erzgange 1885, 386) unter Einschriinkung frlihercr, auf Klaprothit oder 
Epigenit bezliglicher Angaben (N. Jahrb. 1865, 275; 1868, 414) nur Bruchst.iickc von 
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Wittichenit. 1121 

rechteckigem (durch ab) Querschnitt an, gewühnlich (irn reichlichsten Vorkomm~n 
V().Il Neuglück) nur platte Hingliche Korner in Baryt oder blauem Fluorit ein· 
gewachsen; sehr selten (auf Kiinig David im Gallenbach und dem Karlsstollen in 
der Reinerzau) feine Nadeln mit ,wiederholter Zwillingsbildung nach dem Aragonit
gesetze"; bei Neuglück mit eingesprengtem \Vismuth, nicht bei Këinig David (XI.), 
Anton im Heubach (auch N. Jahrb. 1877, 167), Dreikëinigsstern und dem oberen 
Karlsstollen in der Reinerzau; PETERBEN (Pooa. Ann. 1869, 136, 500) nennt nach 
VooELGEBANG noch David am Silberberg. Bei Verwitterung bronzegelb, dunkelroth 
und blau anlaufend, weiter spangrüne Massen (Malachit mit \'Vismuthspath) und 
schliesslich einen gel ben erdigen Këirper CWismuthspath) liefernd. Dichte 4 · 3 Neu
glück (IX.), 4 · 45 Konig David (Xl.). 

b) Biihmen. Fraglich bei Schlaggenwald, vgl. S. 998. 
c) Schweiz. ,Wismuthkupfererze" auf Bourl'imont, vgl. S. 998. 
d) Spanicn. ln der Prov. Avila (Castilien) reichlich mit Kupferkies und 

Malachit bei San Esteban de los Patos (NAVARRO, Act. soc. csp. Hist. nat. 1R95, 
4, 12; TEsNE u. CALmmoN, Min. Iber. 1902, 7R). 

e) England. Nach CoLLINS (Min. Cornw. 1876, 106) vielleicht hierher das 
,cupreous bismuth" von Bottallack, Levant und Huel Buller in Cornwall, letzteres 
zinnweisse, aber bald anlaufende sechsseitige Saulen. 

f) Schweden. DANA (~lin. 1892, 129) stellt hierher cines der Wismutherze von 
Gladhammar (anal. LINJJSTRÜM, Geol. For. Fürh. 1887, 9, 523), vgl. unter Lillianit. 

g) künstlich. ScHNEIDER (Poo a. Ann. 18B6, 127, 317; Journ. pr. Chem. 1889, 
40, 565) erhielt ein dem derben Wittichenit ahnliches Product durch Behandlung 
von Wismuth mit siedender salzsaurer Kupferchloridliisung (Bi, + 6 Cu Cl, = 2 BiC!, 
+ 3Cu,Cl,), FaJlung der mit Weinsteinlosung versetzten Flüssigkeit mit Schwefcl
wasserstoff t+ 6II,S ergiebt 12HCL + 3Cu,S-Bi,S,), Trocknen und Schmelzen des 
Niederschlages, Dichte 5· 9, XII.; vgl. auch i:l. 998 Anm. 2. 

Analyscn. 

a) Neuglück. I. KLAPROTH, Beitr. 1807, 4, 96. 
II. ScHEXK bei WELTZIEN, Ann. Chem. Pharm. 1854, 91, 232. 

ITI. ToRr.ER, cbenda 1855, 96, 207. 
IV-VI. 1 ScHNEIDER, Pooo. Ann. 1854, 93,305. 472; 1856, 97,476. 

VII-VIII. Derselbe, eben da 1R66, 127, 308. • 
IX. HILGER, Poou. Ann. 1865, 125, 144.8 

X. PE'l'ERBEN bei SANDBE&UER, N. J ah rb. 1868, 418. 
Kiinig David. XI, PETERSE:K, Poou. Ann. 1869, 136, 501; N. Jahrb. 1869, 337. 862. 

g) künstlich. XII. ScHNEIDER, Pouu. Ann. 1866, 127, 318. 

s Bi Cu Fe Summe incl. 

Theor. 19·41 42·17 38·42 100 
a) T. 12·58 47-24 34·66 94·48 

II. 17-79 48 ·13 31·14 2·54 99-60 
III. 17·26 49· tiii 31·56 2·91 101·38 
lV. 16·15 51·83 31·31 99·29 

1 VI. a us IV-V. und VIII. ans VIT. un ter Abzug von gediegen Wismuth. 
• Ebeuda S. 313 ,Kupferwismutherz" von Gmbe Daniel ist Klaprothit, vgl. 

s. 1024. 
8 Ais Fundort Grube Daniel genannt, nach SANDBERGER (Erzgange 1885, 387) 

aber vielmehr Neuglück. 
BINTZE, Mineralogie. I. 71 
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1122 Gruppe der Orthosulfosalze. 

S~i 1 Cu 1 :Fe 1 Summe 1 

v. 15-87 50-62 33-19 
vr. 19·42 43-o5 37-53 

VII. 
1 

17·10 47·44 34·09 0·20 

Vlii. ; 19·11 42-80 38·09 
IX. : 18·21 41·53 36·91 3·13 

99·68 
100 
99·19 

100 
99-78 

x. 1 19·44 44-34 36·22 100 

O·B6 Co 

incl. 

XI. 
1 

20·30 41·13 36·76 0·35 100·02 0·79 As, 0·41 Sb, 0·15 Ag, 0·13 Zn 
g) XII. 119·28 41·68 38·25 99·21 

Rhombisch. 
Aggregate vierseitiger, fast rechtwinkeliger ( etwa 86t 0) Pris men, 

oft zwillingsartig gestcllt mit Durchkreuzung un ter 88 °-90 °. 
1\letallglanzend. Eisenschwarz. Strich schwarz. 
Bruch un vollkommen muschelig bis une ben. Harte 3. Dichte 4· 79. 
Vor dem Lothrohr zerknisternd, aber leicht schmelzbar, auf Kohle 

zu glanzender stahlgrauer magnetischer Kugel, unter Entwickelung von 
starkem Antimonrauch und etwas Bleibeschlag. Von Kalilauge wird 
Schwefelantimon ausgezogen. Loslich in Salpetersaure. 

Vorkommen. Chile, Copiapo. Von KoHELL (Ak. Wiss. Münch. 1865, 1, 163) 
beschrieben und nach der Saulengestalt (<Hvloç Saule und "tVnOç Form) benannt, 
um auf den ausseren Unterschied von den Fahlerzen hinzuweisen, denen der Stylotyp 
{Stylotypit DANA, Min. Ul68, 98) bis anf die Form gleicht; local als canutillo 
(Riibrchen) bezeichnet, ebenso wie Sundtit (vgl. S. 1009 Anm. 4) und Bournonit 
(DoMEYKo, ~in. 1879, 234). Die Aggregate mit rauher Rinde überzogen. Analyse: 

S 24·30, Sb 30·53, Cu 28·00, Ag 8·30, Fe 7·00, Pb und Zn Spur, Sumrne 98·13. 

Zusatz 1. DANA (Min. 18!!2, 130) stellt bierher das von PAGE (Chem. News 
1882, 46, 215) analysirte derbe ,Fahlerz" von der Great Eastern Mine, Park Co. 
in Colorado, stahlgrau mit dunkelrothem Strich, Harte 4, Dichte 4 · 89; vgl. CXLVI. 
auf S. 1119. 

Zusatz 2. Ebenfalls kann hier ais Blei-reichere Verbindung angereiht werden 
der von RArMONDI (trad. MARTINET, Min. Pérou 1878, 125) zu Ehren des Metallurgen 
R. DüaFELDT benannte DUrfeldtit von der Grube Irisrnachay bei Auquimarca, 
Pro v. Cajatambo in Peru. Undeutlich faserige Massen in Quarz, in Hohlraumen 
auch feine, wahl rhombische Nadeln, hellgrau, schwach metallglanzend, Iliüte 
zwischen 2-3, Di ch te 5 · 40. V or dem Liithrohr auf Kohle leicht schmelzbar un ter 
reichlicher Entwickelung von Antimondampfen, gel ben Bleibeschlag gebend und 
einen etwas magnetischen, Silber-reichen Rückstand; mit Borax Maugan-Reaction . 

. Durch Salpetersaure zersetzbar unter Abscheidung von Antimonoxyd mit etwas Blei
sulfat. Analyse nach Abzug von (31°/o) Quarz: S 24-15, Sb 30·52, Pb 25-81, 
Ag 7. 34, Cu 1· 86, Fe 2 · 24, Mn 8 · 08, Summe 100. 
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Stylotyp. Boumonit. 

9. Bournonit. (Cu2 , Pb )3 Sb2 86 • 

Rhornbü>Ch a: b : c = 0 · 93 797 : 1 : 0 · 89686 M1LLER. 1 

1123 

Beobachtete Formen: a(IOO) oo Poo. b (010) oo Poo. c(001) oP. 
m (llO)ooP. (380)ooPt- iJf(560)ooP ~· w (340)ooPt. a (230)ooPf. 

f(l20)ooP2. j(6.13.0)ooP'o'· i(130)ooP3. E(3.10.0)coP\0
• $(140) 

oo.P4. L(150)coP5. d(lGO)coPG. 
k(540) co P{. M (970) ex: Pf. -.'t (430) co Pt. n- (11. 8. 0) co P.!f. 

R(750)ooPf. l(320)coPf. (950)ooPf. e(210)coP2. 1J(310)ooP3. 
n(01l)Poo. x(013)tPco. r(023HPoo. (034){Pco. (032)fPoo. 

x ~021) 2Poo. ~(031)3Pco. · 
o(l01)Poo. -r(l.0.13)r1rPco. ,B(lOB)tPco. V(105)tPco. t (104)-tPco. 

1/J (207)tPoo. ~ (103HPoo. F(205)fPoo. x (102)-tPoo. h (203)!Pco. 
f(304)-!Poo. tr (504)tPoo. C(503)!-Poo. x (201) 2Poo. o(301) 3Poo. 
'(401) 4Poo. 

y(lll)P. S2(114)tP. rp(113JtP. u(ll2)~P. P(l0.10'.19)l~P. 
S (559JtP. E(558)tP. p (223)tP. x (334)tP. K(554)tP. Z(443)!P. 
'.D(l7.17.12)HP. ~-t(332)tP. 1'(885) ~P. g(221)2P. 

(56S)fFf. V(454JtPi-- Y(355)Pf. w(346) ~Pt. Q(232)fPt. 
I(123HP2. n-(122)P2. p(l21)2P2. r(l34)tP3. Q(l32)tP3. 
q(l31)3P3. II~275)f)'i· A.(144)P4. (1.10.9) \ 0 PlO. (1.18.19)tfP18. 

W(431)4Pt. G(326)tPi. D(322JïPl T(321)3Pj. L1(7.4.14) 
tPt. X(743JtPt. ~(214)tP2. 0(213JtP2. s(212)P2. v(211)2P2. 
1(316JtP3. U(314JtP3. v(7.2.14JîP-f. (11.3.4)\'P'.'. N(ll.l.l1)Pll. 

Zweifelhafte Formen nach MIERS (vgl. unten Anm. 1): 

(270)coP ~- (5.16.0)coP ~- (6.13.0)oo.P '."· (350)coP Ï· (580)coP~. 
(190)cof>9. (610)coP6. 

(0.1.14)-h-Poo. (014JtPoo. (907)fPoo. 
(445)1P. (20.20.21)jtP. (12.12.1l)HP. (14.14.1l)ttP. (17.17.11) 

H-P. (19.20.38) ~g PH. (368) 1P2. (1.10.9) '•" PlO. (1.18.19) HP lB. 
(22.11.34) li !'2. 

m: m = (llO)(llO) = 8G 0 20' 
!Jf: b = (560) (010) = 41 37 
(ù: b = (340) (010) = 38 39 
a: b = (230) (010) = 35 24 
f: b = (120)(010) = 28 04 
i: b = (130) (010) = 19 34 

(}): b = (140) (010) = 14 56 
k: a = (540) (100) = 36 53 

,'}: a= (430)(010) = 35 08 

l: a= (320)(100) = 32°01' 
e: a = (210) (100) = 25 08 
n:a=(310)(100)=17 22 
n: b = (011) (010) = 48 Gf 
n: m = (011)(110) = 62 49 
x: b = (013)(010) = 73 21 
r: b = (023)(010) = 59 07} 
~: b = (031) (010) = 20 23t 
o: a= (101)(100) = 46 17 

1 Aus mb und oa (PHILLIPS' Min. 1852, 201); von MIERs (Min. Soc. Laud. 18851 

6, 68) durch viele Messungen bestii.tigt. 
71* 
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o: m = (101)(110) = 59° 44' 
o:n=(101)(011)=57 27 
t: a= (104)(100) = 76 33t 
E: a= (103)(100) = 72 19t 
x: (}, = (102)(100) = 64 27 
x: m = (102)(110) = 71 40 
x: n = (102)(011) = 47 49 
h: a = (203) (100) = 57 29 
x: a= (201)(100) = 27 36t 
x: m = (201)(110) = 49 44 
x: n = (201) (011) = 69 50 
~·: a= (301)(100) = 19 13 
!? : 0 = (401)(100) = 14 39 
y: a= (111)(100) =54 33t 
y: b = (111)(010) =57 03 
y : IJ = (1ll; (00 1) = 52 40 

.Q: IJ = (114)(001) = 18 09 
cp: c = (113)(001) = 23 36 
u: a= (112)(100) = 66 26 
u: b = (112)(010) = 67 5~t 
u: c = (112)(001) = 33 15 
p: a= (223)(100) = 61 19 
p: b = (223) (010) = 63 14t 
p: c = (223)(001) = 41 9 
x: c = (334)(001) = 44 31 

z: c = (443)(001) = 60° 14' 
f-t: c = (332)(001) = 63 03 
r: c = (885)(001) = 64 31 
g: a= (221)(100) = 47 02~ 
g: b = (221)(010) =50 16 
g: c = (221)(001) = 69 07 
Q: G = (:232) (001) = 58 47 
J: c = (123) (001) = 34 07 
n: a= (122)(100) = 70 24 
n:b=(122)(010)=51 01 
n: e = (122) (001) = 45 28 
(!:a= (121)(100) = 65 02 
(l: b = (121) (010) = 37 39 
(l: e = (121) (001) = 63 48 
r: e = (134)(001) = 35 31 

D: e = (322)(001) = 59 24 
T: e = (321) (001) = 73 32 
~: e = (214)(001) = 27 50 
(:): e = (213) (001) = 35 09 
s: a= (212)(100) = 48 54 
s: b = (212)(010) = 72 02t 
s: r; = (212)(001) = 46 34 
v: a= (211) (100) = 35 05 
v:b=(211)(010)=67 <!6 
v: c = (211)(001) = 64 40 

Habitus der Krystalle gewohnlich kurzsaulig bis tafelig nach der 
Ba sis; die Prismenfl achen oft vertical gestreift, die Makrodomen horizontal; 
a (100) sehr gllinzend und fein horizontal gestreift, b (010) gewohnlich 
glatt und gHinzend. Hliufig Parallelverwachsungen. Zwillingsbildung 
nach m(llO), mit Verwachsung meist nach der Zwillingsebene, seltener 
senkrecht dazu; auch mit Lamellirung und mehrfacher Wiederholung, 
stets in Juxtaposition, auch beim sog. Radelerz, 1 niemals in Penetration 

1 Es bilden fortgesetzt imrner je zwei lndividuen nebeneinander 3 ° 40' mit 
ihren Horizontalaxen ( entsprechend mm = 86 ° 20'). Bei einer un ger aden Anzahl 
der Zwillings-Wiederholungen wird a (100) des einen mit b (010) des anderen Indi
viduurns benachbart werden; bei gerader Anzahl der Wiederholungen werden je 
die a-Fl!ichen oder die b-Fliichen in Nachbarstellung komrnen. Der Winkel der 
Horizontalaxen und der gegenüberliegenden a- oder b-Fliichen giebt als )fultiplurn 
von 3° 40' die Anzahl der Wiederholungen an, z. ll. 14° 40' vier Wiederholungen
Ein Winkel von 7 ° 20' wird von den a- oder b-Flachen bei doppelter Wiederholung, 
aber von den m- Flac ben beirn einfachen Zwilling gebildet. Es ist also auf die 
Unterscheidung von ab und m zu a.chten, durch Domen- oder Pyramidenfliichen. 
ZIRKEL (Sitzb. Ak. Wien 1862, 45, 464) und SAnEBECK (Angew. Kryst. H!76, 120) 
nehmen beirn Riidelerz Durchkreuzungen a.n. Niiheres vgL unter Kapnik und Cornwall-
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(nach MIERS). Zuweilen Schraubendrehung der Krystalle um die V erti
cale. - Auch kornige bis dichtc Aggregate. 

Metallgliinzend, lcbhaft. Undurchsichtig. Far be und Strich 1 stahl
grau, ins Schwarzlichbleigraue oder Eisenschwarze. 

Spaltbar unvollkommen nach b (0 1 0), weniger deutlich nach a (1 00) 
und c (001). Bruch halbmuschelig bis uneben. Ziemlich sprode. Harte 
über 2, bis 3. Dichte 5·7-5·9. 

Specifische Warme 0·0730 ~A. SFJLI,A, GROTH's Ztschr. 22, 180). 
Die elliptische Warme-Curve auf c(OOl) wenig von der Kreisform 

11bweichend, die lange re Axe parallel der Brachydiagonalen, gemessen 
zu 1·0376 bis 1·0848 (PEcK, GROTH's Ztschr. 27, 320). 

Zeigt, obschon nicht gut lcitend, im Funkenspcctrum deutlich im 
,Roth das Antimon, im Grün Blei und noch heller Kupfer, sowie auch 
den Schwefel gut erkennbar (nE GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 
18, 316). 

V or dem Lothrohr auf Kohle leicht schmelz bar, mit zuerst weissem, 
dann gelbem Beschlage; der Rüekstand giebt mit Soda in der Reductions
flamme ein Kupferkorn. Durch Salpetersaure zu blauer Losung zer
setzt,2 unter Abscheidung von Schwefel und eines weissen, Antimon und 
Blei enthaltenden Pulvers. Giebt mit Ammoniumnitrat geschmolzen 
eine gelblichgrüne Schmelze, durch Wasser zerlegbar in Kupfersulfat
Losung und einen Rückstand von Bleisulfat und Sb

2
0 3 + Sb2 0 5, woraus 

mit Kaliumbisulfat alles Antimon als SbH3 eliminirt werden kann (BURG
HARDT, Min. Soc. Lond. 1891, 9, 233). 

Historisches. Zuerst das Vorkommen von Huel Boys bei En
dellion in Cornwall von PH. RASHLEIGH (Spec. Brit. Min. 1797, 1, 34) als 
ein ore of antimony beschrieben und abgebildet, von BouRNON (Phil. 
Trans. 1804, 30; 22. Dec. 1803) ais triple sulphuret of lead, antimony 
and copper (entsprechend HATCHETT's Analyse XXXI.), spater (Catal . 
.Min. 1813, 409) nach dem Fundort Endellione benannt, von ZIPPE (Char. 
Min. 1859, 213) in Endcllionit verandert. JAMESON (Syst . .Min. 1805, 
2, 5 79; 18Hl, 3, 3 72) nannte das antimoniallead ore zu Ehren BoURNON's 
Bournonit, KARsTEN (bei KLAPROTH, Beitr. 1807, 4, 83; Tab. 1808, 68) 
Spiessglanzblcicrz (von Clausthal, Andreasberg und von Nanslow in 
Cornwall), WER:SER (Letzt. Min.-Syst.1817, 23. 57; bei BREITHAUPT, HaFFM. 
Min. 1817, 4a, 111) Schwarzspiessglanzerz (Spiessglaserz) (von Brauns
dorf, Kapnik [Localname Radelerz, englisch Wheel Ore], Cornwall). Von 
HA "GY (rabl. compar. 1809, 80. 245) in Anhang zum Bleiglanz (Plomb 
sulfuré antimonifère) und dann (Min. 1822, 4, 295) zum Antimonglanz 
(Antimoine sulfuré plumbo-cuprifère) gestellt. Bei Mous (Min. 1824, 2, 

1 Feiner Strich etwas asphaltbraun, durch Armuth an Roth vom Boulangerit 
unterschieden (v. n. KOLx, vgl. S. 104-0). 

2 Die Liislichkeit in Wasser (die ohne Zersetzung eintritt) untersucht von 
DoELTER (TscHERM. Mitth. N. F. 11, 323). 
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560) diprismatischer Kupferglanz, 1 BREITHA{)FT (Char. :M:in.-Syst. 1823, 
125) Antimonblei-Glanz und (a. a. O. 1832, 270) polymorpher TrlpcJglanz. 

Aus HATOHE'l'T's Analyse (XXXI., vgl. oben) leitete schon BERZELIUS 

die von H. RosE (PoGG. Ann. 1829, 15, 573) dann bestatigte (VI.) Formel 
her: Sb2S3 ·3Cu2 S + 2Sb2S3 ·3PbS, resp. Sb2S3 ·3(Pb, Cu2)S (RAMMEJ,s
BERG, Mineralch. 1860, 80). Die rhombische Krystallform wurde schon 
von den ersten Beobachtern (vgl. oben) erkannt. G. RosE (PoGG. Ann. 
1849, 76, 291) verglich die Form mit der von Aragonit und Weissblei
erz. RAMi\fEJ,SBERG (Mineralch. 3.Suppl. 1847, 28j sprach die Isornorphie 2 

mit Nadelerz aus, BREITHAUPT (Min. Stud. 1866, 111) mit Wittichenit. 
Monographie mit erheblicher Vermehrung der Flachen des Bournonits 
von ZIRKEL (Sitzber. Ak. Wien 1862, 45, 431), neue Beobachtungen dann 
besonders, mit der Kritik 3 der vorhergehenden, von MIERS (Min. Soc. 
Lond. 1885, 6, 59). 

Vorkommen. Anf Gangen, besonders mit Bleiglanz und Blende, 
auch Kupferkies, Antimonglanz, Fablerz. 

a) Harz. Anf den Gangen von ClanRthal und Zellerfeld: anf dem Rosen
hiifer Zuge auf den Grnben Alter Segen (derb, I-III.) und Branne Lilie, mit 
Rothgülden, Bleiglanz, Fahlerz, Kalk- und Eisenspath (ZIRKEL, A k. Wien 1862, 45, 
437; LUEnEr.KE, Min. Harz 1896, 151). Speciell erwiihnt LmmECKE: von Clausthal 
Zwillinge nach (110) mit c(001), h(20fl), a(lOOj, U(fl14), y(111J, m(llO); von Grnhe 
Kranich (dem untcren Alten Hegcn) c(001), o(101), n(Oll), u(112), abm, sowie 
Vicinale zu nou; von Silber Segen Zwillinge cnoyum mit e(210), ((120); von 
Dorothea conuy und Zwillingc cnoumba; vom Roscnbiifer• Zngc nach c tafelige 
cbamelonu auf Agglomerat von schwarzem Kalkspath, Eisenspath, Quarz, Bour
nonit und Kupferkies; von Busch' s Segen mit Bleiglanz und Eisenspath. - Anf 
den GA:ngcn von St. Andreasberg; derb (IV., vgl. auch unten Anm. 1) anf Andrcas
kreuz; vom Franz Auguster Gange nach LrrEDEOKE (Min. Harz 154) tafelige eonu, 
cbamuox, suwie Zwillinge cbmfnu; ZmKEL (Ak. Wien 1862, 45, 458) erwahnt von 
Andreasberg cabmoxu und eabnyme, MIERS (Min. 8oc. Lond. 6, 71) nbeuy 
mit E(558). 

Auf allen Gruben zu Nendorf, Harzgerodc und Wolfsberg. Besonders 
haufig früher bei ~eudorf, auf dem Pfaffen- und Meiseberg, prachtvolle Krystalle 
auf Bleiglanz und Eisenspath, darauf oft Quarz und Kupferkies. Beobachtet a (100), 
b (010), e (001), m (llO), e(210), {(120), l(320), a (230), w (340), tf (430), '1 (310), 
J(6.13.0), a(101), h(203), x(102), n(Oll), y(lll), u(112), p(223), .Q(114), P(10.10.19), 
z(334), 19(213), .;(214), H(275), n(122), s(212), v(211), w(346), l(144), ~(121), 

1 Spiiter (!\-Ions-ZIPPE, l'hysiogr. 1839, 530) diprism. Dystornglanz. Bei &us
MANN vurübergehend (Min. 1813, 170) Bleifahlerz (von Andreasberg), spater (Min. 
1847, 172) als nur flir Gemenge geltend zurüekgezogen. Bei GnuTH (Tab. Uebers. 
1874, 18. 83) Antimonbleiknpferblende. 

• l'ECK (GRorn's Ztschr. 27, 299) vermuthete eine solche mit Feuerblende und 
zog deshalb monosymmetrische Form in Erwiigung. 

3 Solche eingehend auch bei GoLDSCBMIDT (Index 1886, 1, 330). 
• Von hier erwahnt PEcK (GRorH's Ztschr. 27, 315) auf derbem Bournonit mit 

Braunspath und Baryt denen von Liskeard ahnliche Krystalle kubischer Gestalt, 
meist Zwillinge aus zwei gleich grossen Individuen. 
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(1.10.9), (1.18.19). ZIRKEL (Ak. Wien. 45,445.454. 456) gab die Fig. 367 (cbmfoa) 
und Fig. 368 (bacmfxnyuspwnl..f!); kleinere Krystalle rectangular ac, mit pyrami
daler Endigung durch mn. KoKSCHAROW (Mat. ~in. Russ!. 8, 123) mass an cabmoyu 
uc = 33 ° 12' 52", oe = 43 ° 48'. Mnms [Min. Soc. Land. B, 71. 72. 73): cnuH (Zwillinge), 
onbae{l{fnyj, cnuym (1.10. 9)(1.18 .19), auch (043) in den Zonen [le] und [bn ]; 
Zwillingsbau einfach, hocl,stens durch 
Lawellen complicirt; PEeR (GRoTH's 
Ztschr. 27, 309 Anm.) erwabnt vier
fache Lamellirung. LuEDECKE (Min. 
Harz 1896, 154): aeomhy Bx~unb, 
bacmfo mit oder ohne xy, connuy 
svbfamle'], caomu (Zwillinge), ba 
cmoyu, ameouJ~yPz (Meiseberg 1). 

An Krystallcn V-XII.; Dichte 5·70 
bis 5. 79 (lichtbleigrau, tafclig, VITI.), F;g. 367 u. 368. Bournonit von Neudorf nach ZIRKEL. 

5· 82-5 · 86 (ciscnschwarz, mehr pyra-
midu.l ausgcbildet, IX-X.). Bei Wolfsberg auf Quarz-Hauten, welche von Fluorit 
friiher erfüllte Hohlri.i.ume umschliessen, zusammen mit Antimonit, Zinckenit, Plagionit 
und l<'edererz, bis mehrere Centimeter grosse verticalsaulige Krystalle, mit c (001), • 
m (110), e (210), ((120), R (750), a (lOO), o (101), 8(103), x (102), h (203), k(304), ~(401), 

y(111), .u(112), in oceuyRemf Zwilling nach m, und mcok~a mit oder ohne xh 
(LuEDECIŒ, Min. Harz 1896, 152. 155); PEaK (Gno·m's Ztschr. 27, 315) beschrieb einen 
(wahrscheinlich) Drilling, in dem (nach MnnMANN) die Balfte des An timons durch 
Arsen ersetzt war; ScHaAUF (Atlas 1877, Fig. 19 u. 21) bildet Juxtapositions-Vier
linge und Fünflinge von cbamouy und camoxuy ab; an sauligen Krystallen 
Xlll-XLV., Dichte 5 · 125-5 · 855, de rb in Quarz XV -XVI. Ais :Siekelbournonit 
beschrieben RAMMELSBERG u. ZrNCKEN (Pooo. Ann. 1843, 77, 251) ein derbes feinkür
niges, dunkelbleigraues bis eisenschwa.rzes Erz von Wolfsberg, nesterweise in kurzen 
Triimern, mit Pyrit und Ullmanit in mikroskopischen Krystallen innig durchwacbsen, 
in Grauwacke zusammen mit Blende, Kalkspath, Eisen spath, Quarz; Dichte 5 · 524 
bis 5·592, Analysen a-c; wohl nur ein Gemenge von Roumonit und Nickelglanz, 
ebenso wie der mitvorkommende und gleiehzeitig bcschrichene ,Rournonit-:Siekel
glanz", der vielleicht (LuEDECKE, Min. Harz 1896, 159) eine Pscudomorphose von 
Bournonit und Nickclglanz nach Blciglanz darstcllt, Würfel in Gestalt und Spaltbar
kcit, Fm·be grau und li ch ter ais bei Bleiglanz, mit schwarzem Strich, Dichte 5 · 635 
bis 5 · 706, d-f. 

s Sb As Pb Cu Fe Ni Co 1 Summe 

a. 19·87 24·28 3·22 

35 ':f l' os 

0·84 5·47 98·26 
b. 20-39 21·88 1 6·58 82·75 7·68 1·99 8·73 100 
c. 20·94 ? ? 27·55 7·46 2·39 11·06 ? 
d. 16·56 19·53 28·00 5·13 1·33 - 27 ·04 1 1·60 99·19 
e. 18·43 13·75 20·51 17.83 4. 40 1·18 20·29 96·39 
f. 16·45 ? ? 26·13 1 4·55 2·35 16-20 ? 

Unsicher (LuEDECKE, Min. Harz 1896, 152) auf dem Giepenbacb bei Trauten· 
stein; auf der Weissen Zeche bei Hayn angeblich im 16. Jahrhundert. 

b) Westfalen, lm Gebiet von Siegen: auf Heinrichssegen bei MUsen 
schone Krystalle, auch (001)(111) (011)(110)(101)(100), sowie derbe kiirnige eisen-

1 Ebendaher bel{fmanoyu(>j (LUEDECKE, Guorn's Ztschr. 29, 181). 
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schwarze glanzende Yiassen; anf "\Vil d eman n bei Müsen und Landskrone bei 
Wilnsdorf (fuEuE, :Min. Sieg. 1887, 41). 

c) Rheinprovinz. lm Kreise Altenkirehen (Rcg.-Bcz. Coblenz) bei Ilorhausen 
und bei Oberlahr. Bei Horhausen (anf Luise und Georg) auf Eisenspath mit 
Kupferkies und Quarz prachtvollo nach c (001) tafelige Krystalle; fast stets mit 
Zwillingsbildung nach m (110), gcwohnlich einfacher Art, eventuel! mit Zwillings
Lamellen (MIERS, Min. Soc. Lond. 1884, 6, 73); auch bei parallelen Basisflachen 
sonst unregelrnassige Verwachsung (G. VOM RATH, GROTH's 7:tschr. 1, 604). GaoTH 
(:liin.-Samrnl. 1878, 61) bcschrieb cincn schr rcgclmassigen Zwilling c (001) (makro
diagonal gestreift), o(lOl), x(102), a(100), n(Oll), u(112), y(111), m(llO), ((120), 
i (130), b (010); an anderem Krystall auch L1 (7. 4. 14) und e (21 0). PEcK (GaoTa's Ztschr. 
27, 307) beobachtcte auch Drill inge, th cils nach (11 0) und (llO), wobei die Bracby
diagonalen im Mittelpunkte zusammentreffen und die Makropinakoide nach aussen 
gerichtet sind, tbeils nach (llO) und (llO), die Makrodiagonalen zusammentreflend 
und die Brachypinakoide nach anssen. Bei Obcrlahr (Grube Silberwiesc) auf Eisen
spath; ZIRKEL (Sitzb. Ak. "\Vien 1R62, 45, 462. 463. 44-5) und ScnRAUF (Atlas 1877, 
Taf. 37, Fig. 17) beobachteten an einem Zwilling die Combination (in der Fest
stellung von ScHRArrF) c(001), b(010), a(lOO), o(101), x(l02), x(201), c5(301), n(Oll), 
·~'(031), m(llO), ((120), e(210), g(221), y(111), rp(113), u(l12), v(211), 8(213); 
HESSENBERG (Min. "Not. 1863, 5, 36) abac5oxnmfegyuvs8, 6(401), e(103), Ç(214); 
MIERS (Min. Soc. Lond. 1RB5, 6, 73) fand au= 33° 17', bm = 46° 51', bn = 48° 3', 
b2-'=20°24', by=57°4', cy=52°39', cu=33°14', mm=62°49', vgl. 8.1123 
Anm. 1. l'ECK vgl. unter d). 

d) Nassau. Von ,Silberwiese bei Ems" [bei Oberlahr?J an fHichenreichen 
Krystallen beobachtete PEcK (GaoTn's Ztschr. 27, 306) (J (301), o (101), x (102), x (201), 
F(205), (1(108), auch e(210), .9-(430), rp(113), 8(213), Q(132), sowie e(l03) und 
~(214). GaoTH (Min.-Samml. 1878, 61) erwahnt von Ems tafelige eonu, theils 
Zwillinge nach m, mit rather Blende, Quarz, Kupferkies, Eisenspath. 

e) Bayern. Bei Goldkronach ais Scltenheit (GüMnEL, Geogn. Beschr. Bay. 
1879, 3, 389; nicht erwahnt bei GIEnE, Min. Fichtelgeb. 1895). 

f) Sachscn. Bei Brliunsdorf anf Neue Iloffnung Gottes, sowie bei Schlinborn 
auf Alte Hoffnung Erbstollen mit Quarz und Kalkspath dicktafelige oder saulige 
Krystalle, einfache und Radelerz, nach FRENZEL (Min. Lex. 1l:l74, 47) von Brauns
dorf cynomba'N, nach GROTH (Min.-Samml. 11:!78, 62) cno'Nyurna.b mit (021), nach 
MIERS (Min. Soc. Loncl. 1885, 6, 68) an cumoxxea.n auch v (7.2.14) und R(750); 
von Schiinborn nach GaoTH Tafeln cab mit klciuen Prismenflachen. N ach F'REXZEL 
f01·ner bei Freiberg anf Churprinz und Beihilfe mit Quarz, Baryt und Dolomit 
{,Tautoklin"), sowie bei Mo horn anf Michael Erbstollen. 

g) Sehlesien. Zu Altcnberg bei Schiinau auf Gangen zwischen Thonschiefer 
und Porphyr zusammcn mit Bleiglanz, Eisenkies, Blende, derb gemengt mit Epi· 
boulangerit, sowie in Gcmenge von Dolomit und Epiboulangerit eingewachsene 
Krystalle mab (ohne ausgebildctc Endflachen), meist Zwillinge nach m (WEnsKY bei 
TRACEE, Min. Schles. 1888, 38); dm·ch Aufnahrne von Schwefel oft stark verandert, 
XVII. Auf Carl zu Gaahlau bei Gottesberg auf Gangen in der Culm-Grauwackc 
mit Bleiglanz, Fahlerz, Boulangerit (ScHiiTzE bei TRAUBE). 

h) Hlihmen. Bei Pribram, früher mit Stephanit verwechselt, von REuss (Ak. 
"Wien 1856, 22, 151) derù und krystallisirt bestimmt. Auf dem Adalberti-Gange 
(XVIII.) diektafelig iu Drusen eines feinkornigen, Bleiglanz und Blende eingesprengt 
enthaltenden Quarzes oder in Drusen von Bleiglanz, zuweilen in verfilztes Federcrz 
(vgl. S. 1028, auch Boulangerit S. 1041) eingehüllt; selten kleine ,Radelerze" auf 
linscnfiirmigen Eisenspathen über kiimigem Kalkspath (REuss, Ak. vVien 1863, 47, 20). 
Solche Riidelerze auch anf dem Francisci-Gangc (derb, XIX.) mit Fahlerz auf 
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Eisenspath, sowie kleine glattfHichigc Bournonitc mit aufgewachsenen Quarz-Kry
stallchen und Baryt-Tafelchcn; auf dem Eusebi-Gange tafelige Krystalle in Drusen 
von Eisenspath, dcssen Rhomboëder mit Quarz-Kruste bedeckt sind (BABANEK, 
TsmŒRM. Mitth. 1872, 30. 31; 1875, 86). SoHRAUF (Atlas Taf. 37, Fig. 11) bildet von 
Pfibram einfache Zwillinge o(OOl), o(101), b(010), u(ll2), m(l10) ab; nach ZEPHA
ROVICH (Lotos 1876, 4) auch Zwillinge mit vielfachen Lamellen, sowie 1msser cobum 
auch a (100), n (011), x (013), 2:'(031), ë (103), x (102), :t (201), ~ (301), -8- (430), e (210), 
a(230), ((120), ·i(130), y(111), ft(332), g(221), G(326), ~(214), 61(213), s(:212), 1(316), 
~(121), r (134). PEcK (GaoTH's Ztschr. 27, 303) beobacbtete ausser el-8-!/ 6l auch 
k (540), <p (113), v (211), T (321), ~ (1 7 .17.12), und beobachtete ausser den Zwillingen 
auch Drillinge nach (llO) und (llO) oder (110) und (llO); Material thermischer 
lintersuchung, vgl. S. 1125. Regelrnassige Verwachsung mit llleiglanz vgl. S. 482; 
Radelerz in Leberkies umgewandelt vgl. S. 826. (ZEPHARovroa, Min. Lex. 1859, 69; 
1873, 67; 1893, 45.) 

Mlihren. Derb mit Bleiglanz, Kupferkies, Quarz bei Domaschow, mit Quarz 
und Kalkspath bei Korozna (ZEPHAnovroH, Lex. 1859, 70). 

i) Ungarn. Bei Neusohl. Bei Felsobanya mit Blende, Eisen- und Kupfer
kies auf Quarzdrusen kurzsaulige Krystalle, einfach und Zwillinge, nach ScHRAUF 
(Atlas Taf. 37, Fig. lB) cbam mit oder ohne nu, auch mit voller oder partieller 
Durchheuzung der lndividuen; Dichte 5 · 86, XX. Bei Kapnik auf den Erzgangen 
im Andr.sit in Dmscn mit Blende, Fahlcrz, Kupferkies, sowohl einfachc Rournonite, 
wic hesonders sog. Riidclcrz; erstere nach 7-rRKEr, (Sitzb. Ak. Wien 1862, 45, 454. 
455. 457. 460) mit c(OOl), a(100), b(010), m(110), ((120), o(lOl), n(011), u(ll2), 
x(102), y (111), als cham, chamno, cbamfn, cahoun, camnx, camnouyb, 
auch Durchkreuzungen cabmn. MIEns (Min. Soc. Lond. 1885, 6, 71) beobachtete 
auch X(743), T(321), W(431). Das ,Radelcrz" (am Schiinsten in der Pojanka
Kluft nach SzELLEMY, Ztschr. pr. Geol. 1895, 20) kurzprismatische oder scheiben
f6rmige Krystallgruppen, bestehend aus vielen zwillingsartig verbundenen oder auch 
parallel gestellten (G. voM RATII, ~iederrh. Ges. Bonn 1876, 173) lndividuen; am 
Radelerz herrschen nach MIERS (a. a. 0, 75) 
meist m (110) und u (112), nicht a (100) oder 
b (010) und o (101), wie HEsSENBERG (Min. Not. 
1863, 5, 38) annahm; vgl. auch S. 1124 Anm. 1; 
l'ECK (GRora's 7.tschr. 27, 314) verrnnthet, dass 
clcm Radelerz ein Vierling zu Grunde liegt, 
bei dern die einspringenden Winkel zwischen 
den Individuen von anderen Krystallen ein
genommen werden, und zwar parallel oder in 
Zwillings-Stellung zu cinern der Original-Indi
viduen oder üherhaupt ohne Gesetzrnassigkeit. 
Dichte 5·737, XXI. Ueber Pseudornorphosen 
nach Fahlcrz vgl. S. 1096, XXII.; Urnwande
lung in Blciglanz vgl. S. 485, (7-EPHAnovrcs, 
Lex. 1859, 70; 1873, 68; 1893, 46.) - Am 
Kreuzberg bei Nagybanya mit Blende, Blei
glanz, Kupferkies, Antimonglanz, Eisenkies, 
Braunspath und Quarz; zwischen brockeligen 

Fig. 369. Ronrnonit von Xagybioya 
nach A. SCHMIDT. 

Braunspath-Krystallen kleine gHinzende saulige Bournonite, dagegen grossere tafelige 
rnehr in Gesellschaft des Antimonits; A. ScHMIDT (Terrn. Füz. 1891, 14, 208; GRoTH's 
Ztschr. 20, 153) beohachtete c (001), b (010), a(lOO), e(210), m.(llO), ((120), W(140), d[160), 
:t [201), 0(503), o (101), x (102), s (103), 2:'(031), x- (021), n (011), g(221), y (111), p (223), 
u(l12), !p(l13), 61(213), v(211); vorn sauligen Typus ein fiachenreicher Krystall in Fig. 369 
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Siebenbürgen. Bei Olfcnbanya Riidelerz und kleine tafelige Krystalle, mit 
Kalkspath, Eisenkies, Blende (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 70; 1873, 68); PEcK (GROTH's 
Ztschr. 27, fl68) beobachtetc cabmnu, mit 11F(560). - Bei Nagyag anf den Erz
gangen im Quarz-Andesit mit Quarz und Blende auf Manganspath; schon von WrsER 
(N. Jahrb. 1839, 424) erwahnt. ZmKEL (Sitl<b. Ak. Wien 1862, 45, 455. 457. 4fl8. 
459. 460) heschricb camnauy, amncbu, acmnabyu, cabxnmu, auch gezahnte 
Parallelverwachsungen, sowie na bezu rechtwinkelige Durchkreuzungen, die auch 
QUENSTEDT (Min. 1877, 890) abbildet. G. voY RATH (GRoTrr's Ztschr. 1, 602; Niederrh. 
Ges. Bonn 1877, 219) beschrieb eine ,seltsame Verwachsung" von vier sii.uligen 
Individuen bamleean2.'uy mit parallelen Verticalen und nach aussen gekehrten 
b-Flachen ohne eigentlichc Gcsctzmassigkeit. PEcK (GROTH's Ztschr. 27, 310) unter
schied Zwillinge mit gcmeinsamer Zwillings- und Verwachsungsfiachc in einfachcn 
Formen, und complicirtere Zwillinge und Drillinge, deren Verwachsungsfliiche seuk
recht zur Zwillingsebene steht. Dichte 5 · 7659, XXIII. Aucù Rlidelerz pseudo
morph nach Nagyagit (KnE~NER bei ZEriiAROVIcrr, Lex. 1893, 46).- Bei Hoiidol auf 
Quarz mit Baryt stark gestreifte Krystalle (BENKo, GnoTII's Ztschr. 19, 199). Bei 
}'iizesd im Antoni-Stollcn in 1\Iclaphyrtuff auf Quarz mit Blende und Kupferkies 
Widelerz mbaocyn (BENKii a. a. O. 17, 509). 

llosnien. Bei Srebrenica (RtcKER, Ztschr. pr. Geol. 1901, 392). 
k) Krain. Bd Littai derb mit Kupferkies in Baryt (Voss, Krain 1895, 17). 
Karnten. Bei Hüttenberg am Erzberg (ZEPHAROVICH, Lotos Dec. 1874; 

X Jahrb. 1875, 312) im Fleischcr-Stullen in Drusen spathigen Baryts würfelige, mit 
Qua.rz überrindete Krystalle, meist zersetzt und Kupferkies enthaltend; am An
dreaskreuz mit Baryt glanzende Krystalle; im Wolflager in Hornstein- Knollen 
mit Arsenkies; im Felixbau derb, mit Antimonocker überzogen. Zu Maria
Waitschach bei Hüttenberg derb auf und in Brauneisenerz. Zu Olsa bei Friesach 
kam irn Braun eisen (früher Eisenspath)-Lager eine plattigP., mit Krystallen besetzte 
derbe Masse vor, cbamxoy (ZEPHAROVICH, Sitzb. Ak. Wien 1865, 51, 106); meist 

-stark veraudert, sog. "Volchit 1 (vgl. unten), nur in der Mitte der Platte schwarzlich· 
bleigrau, Dichte 5 · 585-5 · 700; auch Material von XXIV.; durch die Untersuchung 
des Olsa-Materials von ZEPHAROVICH (a. a. O. u. N. Jahrb. 1865, 49) wurde auch die 
Bournonit-Natur des eigentlichen Wolchit bestiitigt. Bei \Volfsberg in der Wolch 
bei St. Gertraud im Lavant-Thale werden im westlichen Revier des Bergbaus die 
linsenformigen Brauneisenlager und der sie einschliessende, dem Gneiss eingelagerte 
Kalkstein von Klüfteu durchsetzt, angefüllt mit vorherrschend Brauneisen sowie in 
Nestern auch mit "\'Volchit, Fahlerz und Antimonit; ferner verwitterte Bournonit
Saulen auf Brauneisenerz und zwar pseudomorphen Eisenspath-Rhomboëdern, sowie 
sehr selten in der Tiefe frischer Bournonit in mit Rhomboëdern ausgekleideten 
Drusen unveranderten Eisenspaths (ZEPHAnovrcn, Ak. 'l'Vien 1865, 51, 104. 107); Bour
nonit ,sehôn krystallisirt" ausser Wolchit auch von v. RosTHORN u. ÜANAVAL (Min. 
Karnt.. 1854, 61) erwahnt. MoHs's (Grundr. Min. 1824, 2, 559) ,prismatoïdischer 
Kupferglanz", identificirt mit JAMESON's (Syst. 3, 407) ,prismatic Antimony-Glance11 

und (Man. 277) ,prismatoidal Copper-Glance", nur von St. Gertraud angegeben, 
wurde von HAIDINGER (Best. Min. 1845, 564) Wiilchit gcnannt, syn. Antimonknpfer• 
glanz • (BREITHAUPT, Char. Min.-Syst. 1832, 270 '); sehon MoHs hob die nahe Ueber· 
einstimmung mit Bournonit hervor, auch lliiDINGER (Min. MoHs 1825, 3, 5) hielt 
bereits die Identitat für moglich; KENNGDTT (Sitzb. Ak. Wien 1854' 13, 472) be
stimmte sogenannten W6lchit ais Bournonit, hob die Uebereinstimmung der Wiilchit-

1 Ais solchcr auch von IIAIDINGER (Jahrb. geol. Reichsanst. 1864, 14, 5) erwahnt. 
Ais solcher auch von HoRNEs (~. Jahrb. 1846, 783) aufgezahlt. 

9 Resp. polytropischer Tripel-Glanz; polymorphen Tripelglanz vgl. S. 1126. 
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Gestalten mit Bournonit überhaupt ben-or nnd erklarte im Hinblick anf ScHRÔTTER's 
abweichende Analyse 1 (XXV.) eine nene für nôthig; nach solcher (XXVI-XXVII. 
Dichte 5·88-5·94) von RAMMELSBERG (Mineralcbem. 1860, 80) ais gewiss nur ,theil
weise zersetzter Bournonit" charakterisirt; die Identitat auch von ZrRKEL (Ak. Wien 
1~62, 45, 466), NAUMANN (Min. 1864, 450) und ZEPHAROVICH (Ak. Wien 1865, 54, 109) 
ausgesprochen; die rauh en verwitterten , W iilchite" gewôhnlicb in hochsauligen 
Fonnen, haufig mit cannelirten und tief eingeschnittenen Seitenflachen, an Radelerz 
erinnernd; KENNGOTT (a. a. 0.) batte eine Viellingsgrnppe nach m von cbma mit 
Pyramide und Rrachydomen angegeben, von ZEPHAROVICH (Ak. Wien 51, 108) als 
(034) (075) gedcntet, wahrcnd MIRRS C~fin. Soc. Land. 
1885, 6, 65) vielmehr einen Zwilling cbmuy vermuthete. 
Bei Waldenstein im Kochstollen des Eisenspath-Berg
baues derb und Krystalle, auch bis 3 cm gross mit 
m (110), c (001), a (100), b (010), o (210), o (101), x (201), 
n(Oil), u(112), y(ll1), vgl. Fig. 370 (ZEPIIAROVICH, Lotos 
1876, 26, 4). (ZEPH., Lex. 1859, 69. 473; 1873, 66. 365; 
1893, 45; Bnu:NLECHNER, Min. Karnt. 1884, 16.) 

Steiermark. Am lleyringer Berg, am Kainzkogel 
und Hoheneck bei J ohnsbaeh Schnüre und Nes ter in 
Quarzadern oder Ankerit, im Hangenden der Eisen- Fig. 370. nournonit von Walden-

spath-Lagerstatte. Bei Ober-Zeyring derbe, mit Ocker- stein nach v. ZEPHARovrcH. 

krnsten bedeckte Massen und Wôlchit-ahnliche bis 
2 cm grosse dicktafelige Krystalle (HATLE, naturw. Ver. Steierm. 1887, 151; ZEraA
ROVICH, Lex. 1893, 45). 

Tirol. Bei Schwaz anf der Bertha-Grube anf Gemenge derben Fahlerzea mit 
Eisenspath kleine tafelige aaobnuy, Zwillinge [PECK, GRoru's Ztschr. 27, 315). Zn 
Cinque Valle am Fundort des Jamesonits (S. 1028), mit Kupferkies, Bleiglanz, 
Blende, derb und Krystalle abcnouem {REDLICH, TscHERM. Mitth. N.F. 17, 523). 

1) Italien. Prov. Torino. Zu Gravere bei Snsa mit Bleiglanz. Bei Cere
sole Reale mit Fahlerz (vgl. S. 1100). Bei Noasca an der Testa della Deserta 
mit Pyrit und Quarz, sowie mit Fahlerz in Quarz zn Sutore. Bei Antey Saint
André im Val Tournanche mit Kupferkies und Malachit. Bei Brosso mit Eisen
und Knpferkies (JERVIS, Tesori Sotterr. Ital. 1873, 1, 51. 73. 74. 105. 118). - In der 
Prov. J,ucca bei Pictrasanta anf der Blcigrube Argentiera mit Baryt und Eisen
spath, auch Krystalle (.TERVIS 1, 350); oabon (n'AcHIARm, Min. Tose. 1873, 2, 836). 
Auch anf der Gruhe Bottino (Snn bei n'AcHIARDI). - Anf Sicilien in der Prov. 
Messina bei "Yovara di Sicilia anf Fondichclli mit Jamesonit (S. 1029), Kupfcr
kies, Eisenspath, sowie an der Greuze des Gebiets von Francavilla di Sicilia mit 
Antimonit, Kupferkies, Bleiglanz, Jamesonit. In der Prov. Ca tania bei Fiumedinisi 
an den Localitaten San Giuseppe, Romano und Silber-haltig auf San Carlo mit 
Fahlerz (S. 1101) (JERVIS a. a. O. 3, 204. 313. 315). 

rn) Spauien. In Estremadura auf der Bleiglanz-Grnbe bei Garlitos, Prov. 
Badajoz. - In Andalusien anf einigen Grnben, wie Verdad in der Sierra Alma• 
gura, Prov. Alrneria, tafelige Krystalle gemengt mit solchen von Baryt, im Bergbau 
von Jar o so Tafeln und Spritzchen in krummschaligem Eisenspath und Brann
eisenerz, Dichte 5 · 83 (BREITHAUPr, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1852, 11, 67), dureh Um
wandelung gel be Bleiniere liefernd (BREirHAUPr, Paragenesis 1849, 176).- In Castilien 
zn Monterubio, Prov. Burgos, auf Kupfer und Silber verarbeitet. AufVerdad de 
los Artistas im Revier Hiendclaencina, Prov. Guadalajara, und anderen Gruben 

1 Der As-Gebalt von ZEPHAROVICH (Ak. Wien 51, 109 Anm. 2) beigemengtem 
Fahlerz zugeschrieben. 
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derb, mit Putzen von Eisenkies und Embolit. lm Gneiss von Gargantilla bei 
Buitrago, Prov. Madrid. Anf den Gruben Santo Domingo und Santa Eufemia bei 
Almaden, Prov. Ciudad Real, Zwillinge; gute Krystalle auch mit Zinnober von 
Almadenejos; zn Dehesa de la Pared. - ln Asturien mit Pyrit von Tapia. -
lm catalonischen Gebirge auf der Kupfergrube Las Ferreras, Revier Rocabruna, 
Prov. Gerona, in Gangmasse von Quarz und Baryt. (TENJŒ u. CALDERON, Min. lber. 
1902, 78.) 

n) Frankreicb. Schone Krystalle in blatterigem Baryt der nicht mehr ab
gebauten Erzgange an der Greuze der Dép. Hérault und Aveyron, wie der Barre
Gang bei Ceilhes, Bouisso (falscblich Boussole)-Gang (mit Dlende und Kalkspath) 
bei Avesne (Hérault) und bei Corbieres (Aveyron); auch :Mourgis (ein Berg) an
gegeben; Krystalle nach LACROIX (Min. France 1897, 2, 703) stets mit o (001), m (110), 
a(100), b(OlO), oft x(102), o(101), n(Oll), u(112), y(111), zuweilen auch K(554), 
g (221), e (210), 1/ (310), w (340), ((120), L (150), i (HlO); baufig Zwillinge. Auch ander
warts (Lastiouses, Puy de Rostes), sowie in der Umgegend von Villefranche 
(Cantagrel, de la Baume) in auf Bleiglanz und Blende ausgebeuteten Quarz- und 
Baryt-Gangen. - lm Dép. Gard früher auf den Bleiglanz-Gruben der Umgegend 
von Alais; anf der Gmbe von Cendras, Dichte 5·829, XXVIII.; die Krystall
Angaben von DuFRÉNOY (Ann. mines 1836, 10, 371; Min. 185G, 3, 239) confus, nach 
MrERS (Min. Soc. Lond. 1885, 6, 65) wohl omaouy vorliegend; LACROIX beobachtete 
an Krystallen, mit Pyrit anf Quarz, conuy, sowie Tafeln con; MIERS (bei LAcaorx) 
an grossen Tafeln mit Dolomit und Pyrit anf Qnarz cmbnoy mit r (023), L-'(031), 
x (102), p (223), (J (121), Zwillinge mit parallelen und geneigten Ebenen. Auf der 
Grube von Mercoirol (Rouvergue-Gang) bei Alais nach LaCROIX Wiederholungs
Zwillinge conuy mit Dolomit und Baryt in Quarz-Drusen. Gute Krystalle mit Fahl
erz, Kupferkies, Quarz auf den Eisenspath-Gangen von Palmesalade en Portes.
Im Dép. Haute Loire auf den Fluorit-Gangen von Barlet en Langeac mit Blende 
und Blciglanz grosse cmabxnuy. - lm Puy-de-Dôme anf Spalten der Glimmer
schiefer an den Ufern der Dordogne unterhalb des Schlosses Chapelle bei A vèze 
mit Baryt, Quarz, Eisenkies, Brauneisen, cmbn mit oder ohne oxu. Auf der :\fine 
de Barhecot bei Pontgibaud derb und bis 3 cm grosse Krystalle, cloch die Be
stimmung von DuFRÉNOY ebenso unsicher wie bei Alais (vgl. dort), nach MIEns viel
leicht comuy; auf der Mine de Roure in Baryt cabnu (GoNNARn, Bull. soc. min. 
Paris 1882, 5, 47). Bei Pranal sch1ine, mehrcre Ccntimeter grosse Krystalle mit 
ebenen, aber stets matten Flachen, in Quarz-Drusen rnit Bleiglanz-Oktaëdern, nach 
LACROIX 'I'afeln cab mit m (110), auch '1 (310), e (210), sowio tt (112), y (111), n (011), 
x(102), o(101), v(211); GoNNARD (Bull. soc. min. Paris1897, 20,317) beohachtete 
ansscrdem ((120), M(970), ~(301), (1(121), ,ç(212), 6!(213), .;(214), U(314), nnsicher 
(18.5.0) oder (19.5.0), wahrcnd die ebcnfalls angcgehcnen (5.7.12), (818), (50.66.59) 
nach GnoTII (GaoTn's Ztschr. 31, 82) viclmchr (112), (101), (Ill) eines in Zwillings
stellung befindlichen Individuums entsprecben. 

lm Haute-Savoie früher auf den alten Gruben der Umgegcnd von Servoz, in 
den Thiilern von Servoz, Chamonix und Valorsine; sehr schorre, zuwcilen siiulig ver
Hingerte Krystalle, oft cbaoxnmfeuy; MrEns (bei LAcRorx, Min. France 1897, 2, 706; 
Min. Soc. Lond. 188f>, 6, 71. 65) beobachtete cmaou mit 1/ (310), l(320J, a (230), 
((120), i (130), k (304), sowie cmabonuy, auch d (160), und vermuthete unter Du
FRÉXov's Angaben (vgl. unter Alais) cou; an einem Krystall von Le Combe Taneau 
bei La Bérarde herrschend am. - In Savoie früher auf der Mine de Pesey bei 
Modane, auf Kupferkies und Quarz 3-4 cm grosse cabmunuy; derb, Gold- und 
Silber-haltig bei Saint-André. - lm Dép. Isère anf den Eisenspath-Gruben von 
Saint-Pierre du Mésage bei Vizille sehone Krystalle rnit solchen von Dolomit, 
Eisenspath und Eisenkies; cmabyon; ahnlich bei Laffrey, conu; im Eisenspath 
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von Saint-Pierre d'Allevard. Frühcr herrliche bis 9 cm grosse Krystalle bei 
Prunières, theilweise in Bleiniere und Malachit umgewandelt, auf kleinen Gangen 
in den Lias-Kalken, c(001), n(011), n(G13), u(112), b(OlO); bei Senepi in Eisen
spath; zu La Combe Guichard mit Zinnober und Zink8path. Auf der Anthracit
Grube von Peycltagnard auf eine rn Dolornit-Gange mit Bleiglanz bis 2 · 5 cm grosse 
flachenreiche KI·ystalle mit cab rn, '1 (310), e (210), (9f>O), (380), I1J (140), x (334), (568), 
r(134), (11. 3 .4), (031), (032), h (203), unsü:her ,'t (430), (180), !! (120), u (230)(TERr.tam, 
Bull. soc. min. Paris 1897, 20, 101), die complicirteren Formen von GROTH (GRoTH's 
Ztschr. 31, 10) angezweifelt mit Rücksicht auf die durch Zwillingsbildung miigliche 
Verwechselung (vgl. S. 1132 unter Pranal); Dichte 5 · 78, XXIX.- lm Dép. Var mit 
Blende und Bleiglanz auf der Mine des Uormettes (XXX.) in unregelmassigen 
Ma.ssen, Silber-haltig; reichlich auf der Mine de la Rieille en Collobrières. (LACROIX, 
Min. France 1897, 2, 708.) 

Corsica. Am Cap Corsica (NEKTIEN, Ztschr. pr. Geol. 1898, 56). 

n) England. In Cornwall: zu lluel Boys (vgl. S. 1125; XXXI.) im Kirch
spiell St. Endellion, auf verschiedenen Gruben, zur Kupfer-Ausbeute lohneud; zu 
St. Merryn bei Padstow; zu Nanslow (derb, XXXII.) bei Redruth; derb und 
Krystalle zu Budock Vean bei Falmouth; früher reicblich auf der Herodsfoot 
Mine bei Liskeard (Dichte 5·826, XXXV.) mit Bleiglanz, Fahlerz, Baryt und ,ge
hacktem" Qnarz, Krystalle (XXXVI-XXXVII.) einfach und Zwillinge, auch Radelerz, 
sowie derb ais Ausfiillung hobler Bleiglanz-Krystalle (GREG u. LETTSOM, Min. Brit. 
1858, 346), doch ist diese Beschreibung nach MIERS (Min. Soc. Lond. 1897, Il, 268) 
falsch, vielmehr liegt Umwandelung in cin Gemenge von Kupfcrkics, Rleiglanz und 
Fahlerz (vgl. S. fl46) vor, die Bleiglanze (100) (111) so gestellt, dass eine Oktaëder
kante immer parallel einer Prismenkante des Bournonits und im Allgemcincn cine 
Wilrfel- uml Dodckaëder-l<'lachc des BlciglanzcR parallel (010) und (100) des Bour
nonits; auch (MIERS a. a. O. 27 4) hohlc Epimorphosen von Quarz nach Bournonit, 
entstanden aus Quarz-Lagcn über Bournonit-Gruppen. Die Krystalle aus Cornwall 
zuweilen sehr einfach, wie schon Graf BouRNaN (vgl. S. 1125) c (001), a (100), b (010), 
o(101), n(Oll) abbildet, ZmKEL (Sitzb. Ak. vVien 1862, 45, 454] eincn grossen cab 
mit m (110), n (011), y (111), andererseitM ZmKEL (a. a. O. 455) auch (,wahrscheinlich 
von Herodsfoot") cbaon mit d(160), i(130), ((120), w(340], k(540), l(320], e(210). 
GREG u. LETT~OM geben für Huel Boys auch x(102), u(112), y(111) an, in cabum 
nexo und cbamefonuy; SouB.AUF (Atlas Taf. 37, Fig. 16) für Liskeard (,Theil
individuum" von einem Vielling) cbaonmxuy mit t(104), .;(214), 19(213). Von 
Zwillingen bildet schon BouRNON Durchkreuzungen mit frei herausragenden Armen 
ab, cabn, auch ZIRKEL (a. a. O. 460) beobachtete solcbe, besonders von Liskeard 
(Herodsfoot), GREG u. LETTSOM ebenso caboun. HESSENBERG (Min. Not. 1863, 5, 40) 
bildete von der Ilerodsfoot Mine einen ,achten gekreuzten Penetrationszwilling" ab, 
mit oabmeloy und ..'t(430), s(212), v(211), !,'(121), ScHRAUF (Atlas Taf. 37, Fig. 15) 
einen ahnlich aussehenden ,Juxtapositionsfünfling" cabmozu. MIERS (Min. Soc. 
Lond. 1885, 6, 68. 71. 72. 73. 75) bestimmte an sehr guten Krystallen aus Cornwall 
am= 42° 56'-43°10.j-', af= 61°nOt', ao = 46°9'-46°17', oy = 32°44'; an solchen 
von Endellion ruoynbaefm!! mit w (340), i(130), a (230), 2'(031), _E'(3.10.0), sowie 
aoœuym mit g(221), v(211), ,q(212), D(322), ferner cniu!!ymfob mit Q(232), 
ferner aox1~ynMne mit 19(213) nnd (0.1.14), sowie an weiteren Krystallen auch 
v (105), U(314), S2 (114), V(454), (270), (190), (145), (20.20.21); von der Herodsfoot 
Mine aofvslln mit x (334)1 8(103), F(205), Y(355), sowie amel mit ..'t(430), n(11.8.0), 
R(750), M(fl70), ferner al{}mbf mit l.J.I(560), auch mit n(013), i(130), IJJ(140), 
ferner aousyf!nemfiJJ mit R(750), L(150), 1(123), ferner aosyl/ul9rnfii1J mit 
~(214) und N(11.1.11) 1 sowie weiter auch P(7.2.14), P(10.10.19), S(559), K(554), 
F(885), Z(443), (12.12.11), (14.14.11), (907), (6.13.0), (5.16.0), (17.17.11), (14.14.11), 
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134 Gruppe der Orthosulfosalze. 

(19.20.38), (368); bei den Zwillingen von Herodsfoot ist nach MIERS die Verwacbsungs
flache meist senkrecht zur Zwillingsebene, die a-Flachen 86° 20' zu einander geneigt, 
die gcrundeten und unebenen b-Flachen gewohnlich in einspringenden Winkeln an 
der lnnenseite der Gruppe zusammenstossend, wenn nicht auch dieser einspringende 
\Vinkel verschwindet durch weitere Zwillings-Bildung bis zum vullstandigen Rade. 

ln Devonshire zu Beeralstone (CoLLINS, Min. Cornw. 1876, 19). 
Schottland. ln Argyllshire-Morven bei Glen Sanda zu Allt na Meinne mit 

Bleiglan:o (H>.:nnLE, Min. Scot!. 1901, 1, 37). 
lrland. ln Kerry auf der Cahirglissawn Blei-Grube zwischen Gort und 

Kenmare (GREG u. LErrsoM, Min. Brit. 1858, 346). 
p) Canada. In Ontario bei Marmora in Hastings Co. mit Kupfer- und 

Eisenkies in Quarz; bei Darling in Lanark Co. in kornigem Dolomit, sowie an 
ander~r Stelle mit Kupferkies in Quarz (HoFFMANN, Min. Can. 1890, 105); bei Bagot 
in Renfrew Co. mit Eisenkies in Gemenge von kornigem Dolomit und weissem 
Quarz (HoFFMANN, Ann. Rep. Geu!. Surv. Cau. 1896, 7, 13 R). 

U.S.A. ln Arkansas in Montgomery Co. mit Bleiglanz und Fahlerz (DANA, 
Min. 1892, 128). - ln Colorado in den Bear und Anvil Mts. in San Juan Co. 
(DANA). - In Arizona auf der Boggs Mine im Big Bug District, Yavapai Co., 
glanzende Krystalle mit Blende, Bleiglanz, Eisen- und Kupferkies (BLAKE, Am. Journ. 
t:lc. 1690, 39, 45 ). 

Mexico. Von Guanajuato mit Fahlerz, Kupferglanz, Malachit und Kalk
spath (LEONHARD, top. Min. 1843, 113; der Fundort nicht angegeben bei LANDE&o, 
Min. 1888, 71); Dichte 5·845, XXXVIII. 

q) Peru. Pavonado plomizo, vgl. S. 1107. Nach llirnoNm·MA&Tili"ET (.Yfin. Pér. 
1878, lOG. 155. 156. 157. 227. 247): in der Prov. lluaraz im Distr. Recuay auf der 
Mine Oropesa mit Kupferkies, auf der Salteada mit Quarz, auf San Cayetano u. a., 
sowie mehrorts im Distr. Macate, Dep. Ancachs, auf einigen Gruben bei Iluallanca 
in Dos de Mayo; in lluarochiri auf Santa Rosa bei Parac mit Bleiglanz, anf Agua 
cali ente zwischen Casapalca und Pie dra parada mit Blende, Fahlerz, Quarz, in der 
Cordillere von Antarangra mit Fahlerz und Quarz; in Huancayo bei Cinto mit 
Eisenspath (Sideroplesit); im Distr. Azangaro in der Prov. Azangaro mit Eisen
spath. Bei Pomacancha auf Agua caliente schone tafelige Krystalle (F&ENZEL, 
briefl.. Mitth.). 

Bolivia. Anf den Gangen von Üt"IIrO (Sn~Ll<NER, Ztschr_ d. geol. Ges. 1897, 
49, 86). Bei Machacamarca anf weissem Quarz mit Baryt ,prachtige, nach Art 
des Radclerzcs ausgcbildcte" Aggregate (SANDBERGER, N. Jahrb. 1886, 1, 89), mit 
Guejal"Ït (S. 996), Zinckcnit (S. 1006), Augelith; auch DoMEYKO (Min. 1879, 235) hebt 
die schiinen, oft cylindrischcn Zwillinge 1 hervor (Dichte 5·35, XXXIX.); PRIOR u. 
SPENCER (-:\<lin. Soc. Lond. lROfl, 11, 22) beobachtctcn an ausgchi.ihlten Krystallen 
abm(J mit e(210), n(Oll), o(lOl), u(112), y(lll), .Q(l14). Auf der Grube Pula
cayo bei Huancllaca (vgl. S. 1107 u. 995) anf und in Fahlerz sauligc gestreifte, 
stark glanzende Krystalle, XL. Anf dem Gange Coronaciou bei CIIOrolque bis 
über l'i mm gruose Krystalle (STELZNER a. a. O. 134). Zu Pacuany bei Sica Sica 
im Dep. La Paz saulige Krystalle, XLI. 

Chile. Krystalle bei Huasco, Dichte 5·80, XLII.; von Carrizo in Huasco
Altu derb, mit Eisenkies und Blende, XLIII. wohl an Gemenge. ln Chile ver
breitet (DoMEYKo, Min. 1879, 236; SANDBERGER, ~- Jahrb. 1886, 1, 90), mannigfache 
Zersetzungs-Producte liefernd, gewohnlich Linarit, antimonsaures und schwefelsaures 
Bleioxyd, wie anf Grube Palastina bei Antofagasta, sowie mehreren der Sierra 
Gorda in der Prov. Atacama, anf Restoradora in Klüften des llournonits weisses 

1 ,Caiiutillo de Bolivia", vgl. auch S. 1009 Anm. 4 und S. 1122. 
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Bleiantimoniat mit Kupfervitriol und Schwefel (SA:!iDBERGER a. a. O. 90. 178). Auf 
dem Kupfererz- Lager von Amolana.s in Copiapo (E~DTEB, Ztscbr. pr. Geol. 
1902, 296). 

r) Australien. In New South Wales am Broken Hill untergeordnet, mit 
bis 5 °/0 Ag (PITTMANN, Ztschr. pr. Geol. 1894, 402). -In Victoria sparlich in einigen 
Quarz-Reefs von Éallarat, St. Arnaud und Heatbcote; reichlicb im Albion 
Reef von Steiglitz, in der ben Partien und klein en Krystallen, mit Gold, Blende, 
Pyrit, Antimonit, Fahlerz (ULRICH, Min. Vict. 1875, 5). lm Antimon-Reefbei Coster
field, M'Ivor (SELWY:!i u. ULRICH, Min. Vict. 1866, 50). 

s) Afrika. In Algerien in Constantine im Bleiglanz -von Meslouba (S. 509) 
(LACROIX, Min. France 1897, 2, 708). 

t) künstlich. DoELTER (GROTH's Ztschr. 11, 38) erhielt durch Einwirkung von 
IL,S-Gas anf die Cbloride und Oxyde von Pb, Cu, Sb bei gelinder Erwarrnung eine 
krystallinischc Masse mit tafeligen Krystallen, Dichte 5 · 719, Cu: Pb = 1: 1. 

AnaJysen. 
a) Clausthal (Alter Segen). I. KLAPROTH, Bcitr. 1807, 4, 86. 

do. do. IL KERL, Ztschr. ges. Naturw. 1854-, 502. 
do: do. III. Kum.EMANN7 ebenda 8, 502. 

Andreasberg (Andreaskreuz). IV. KLAPROTH, Beitr. 4, 87. 
Neudorf (Pfafi'enberg). V. MEISBNER, SciiWEIGG. Journ. 1819, 26, 'i9. 

do. do. VI. H. RosE, Pooo. Ann. 1S29, 15, 573. 
do. do. VII. ~INDJNG bei RAH>ŒLSBEno, Mineralchem. 1841, 123. 
do. (Meise berg). VIII. BaoMEIS bei RAJ!UlELSl!ERG n. ZI.\C.KEN, Poo a. Ann. 

1849, 77, 251. 
do. IX. BaoMErs, ebenda. 
do. X. RAMMELSBERG, ebenda. 
do. XI. UNTERWEISBACHER bei DoELTEx, 'fscHERM. Mitth. N. F. ll, 323. 
do. XII. LEsrvsKY bei JANNASCH, Journ. vr. Chem. 1889, 40, 232. 

Wolfsberg. XIII. BaoHEIB bei RAMMELSBEBG, vgl. VIII. 
XlV. RurMELSllERG, ebenda. 
XV-XVI. GmLLEMAIN, lnaug.-Diss. Bres!. 1898, 39; GaoTH's Ztscbr. 33, 76. 

g) Altenberg. XVII. WEBSKY bei TaA.unE, Min. Schlea. 1888, 39. 
b) Pfibram. XVIII. HELHHACJ>ER, Berg- u. Hüttenm. Jahrb. 18647 13, 377. 

XIX. MANN bei BABANEK, 'fscHERM. Mittb. N.F. 6, 86. 
i) Felsobanya. XX. HmEoa, GaoTH's Ztschr. 8, 534. 

Kapnik. XXI. Derselbe, ebenda 8, 535. 
XXII. HErN bei TscHERMAK 7 Sit..b. Ak. Wicn 1866, 53, .'ilS. 

Nagyag. XXIII. SIPocz, GaoTH's Ztscbr. 11, 218. 
k) Olsa. XXIV. BucHNER bei ZEPHAROVICH, Ak. Wicn 1865, 51, 110. 

\Volch (Wolchit). XXV. ScrrRoTTER, BA.mt:GARTN. Ztscbr. 1830, 8, 284. 
XXVI-XXVII. RAMMELSBERG, Mineralchem. 1860, 80. 

n) Alais. XXVIII. DuFRÉNoY, Ann. mines 182.6, 10, 371. 
Peycha.gnard. XXIX. PISAN! bei TERMIER, Bull. soc. min. Paris 1897, 20, 102. 
Bormettes. XXX. FoNTEILLES bei LAcamx, Min. France 1897, 2, 701. 

o) Cornwall (Huel Boys). XXXI. HATCHETT, Phil. Trans. 1804, 1, 63. 
(Nanslo). XXXII. KLAPROTH, Beitrage 1807, 4, QO. 
XXXIli. SMITHSON, Phil. Trans. 1808, 1, 55. 60. 
XXXIV. FIELD, Qu. Journ. Chem. Soc. 1862, 14, 158. 
(Liskeard). XXXV. WAtT, Cbem. News 1873, 28, 271. 

do. XXXVI-XXXVII. GmLLEMAIN, Inaug.-Diss. Breal. 1898, 39; 
GaoTa's Ztscbr. 33, 75. 

p) Mexico. XXXVIII. DUFRÉNOY, Ann. mines 1836, 10, 371. 
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q) Machacamarca. XXXIX. PEaEz bei Do><EYKo, Min. 1879, 235. 
Huancbaca. XL. FRENZEL, GROTH's Ztschr. 28, 608. 
La Paz. XLI. SrrrVEN bei DoMEYKo, Min. 1879, 235. 
Huasco. XLII. FIELD, Qu. Journ. Chem. Soc. 1862, 14, 158. 
Carrizo. XLIII. ÂNSELMO HEHRERos bei DoMEYKO a. a. O. 

l s 
1 

Sb - _::_b_l ~1 Fe 
1 Summel incl. 

- ----

PbCuSbS3 19·77 24·65 42·54 13-04 1 100 
a] I. 18·00 19·75 42·50 11-75 

1 

5·00 97-00 
II. 19·30 24·42 41·31 13· 34 i 2·35 100·90 0·18 Mn 

III. 18·81 23-79 40·24 12-99 2·29 100·89 0·17 , , 2 · 60 Quarz 
IV. 13-50 16-00 34·50 16·25113·75 98·75 2·25 Ag, 2·50 SiO, 
v. 19-86 20·77 37·59 18·40 1·39 98·01 

VI. 20-31 26·28 40·84 12 ·65 100·08 
VII. 19-63 25-68 41·38 12· 681 99-37 

VIII. 19·49 24·60 40·42 13·06 97-57 
IX. 20 ·15 [24·5( 41·83 13·48 100 
X. 18·99 24·82 40·04 15 ·16 99·01 

XI. 20·12 25·20 41·28 13·40 100 
XII. 19·90 26·35 40-20 12·55 99·50 0 ·50 Gangart 

XIII. 19·76 24·34 42·88 13·06 100-04 
XIV. 19·62 [26·08] 41·92 12·38 100 
xv. 19·91 24·34 42·25 13·25 99·75 

XVI. 19·91 24·25 42·47 13·32 99-95 
g) XVII. 24·08 25·55 33-73 12·43 1·96 99·43 0·20 Ni, 0·18 Mn, 1·30Zn 
h) XVIII. 19-94 24-74 39-37 13·52 0·31 99-66 1·69 Ag, 0·09 Zn 

XIX. [20· 51] 25-00 41·80 12·69 100 
i) xx. 19·78 23-80 42·07112·82 0·20 98·67 

XXI. 19·37 22·42 40·98 14-75 0·81 99·14 0·41As, 0·40 Ag 
XXII. 21-14 21·12 37·44 113·47 5·96 99·26 0·13 Zn 

xxnr. 20·22 18-42 43·85 12·87 0·51 99·51 3 ·18 As, 0 · 26 Mn, 0 · 20 Zn 
k) XXIV. 19-78 22·37 44-46 12-39 1·00 100 

xxv. 28·60 16·65 29 ·90 17·35 1·40 99·94 6-04 As [dazu 2·3 H,O] 
XXVI. 16·81 24·41 42·83 1 15-59 0-36 100 

XXVII. 15·23 24·46 43·69; 16·15 0·58 100 ·11 
n) XXVIII. 19·40 29·40 38·90 12-30 100 

XXIX. 20·20 24·70 40·00 13·70 98·60 Spur As 
xxx. 20·15 24·54 41·83 1 13-48 100 

o) XXXI. 17·00 24·23 42·62 12·80 1·20 97·85 
XXXII. 16-00 28·50 39·00 1 13·50 1·00 98·00 

XXXIII. 20-00 25·00 41-67 13·33 100 
XXXIV. 120·30 26·30 40·80 112·70 100·10 
xxxv. 19·36 23·57 41-95113·27 0·68 99·30 0·47 As 

XXXVI. 20· 22 25·48 41·28 13·00 99·98 
XXXVII. 19·63 25·28 41·56112·98 99·45 

p) XXXVIII. 17-80 28·30 40·20 13·30 99·60 
q) XXXIX. 19·40 24·09 40·52 13·55 0·69 98·81 0·15 Ag, 0·41 Zn 

XL. 20·50 24·78 40·88112·701 0-40 99·40 Spur "' 0·14 " XLI. 19·59 27-20 39·82 10·30. 1·30 98·86 0·15 "' 0·50 
XLII. 26·21 40·76 12·52! " 20·4~ 99·94 

XLIII. ]19. 80 18·00, 26·60 i 20-701 2·20 lOO· 70 0·60 .A.g, 2·80 Zn 
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Zusatz. BAUMHAUER (Sitzb. Ak. Berlin 1901, 6, 112) siebt den von ibm zu 
Ehren von G. SELIG:>rANN (in Coblenz) benannten Seligmaunit aus dem Dolomit vom 
Langenbach bei Imfeld im Binnenthal (vgl. S. 1003 u. 577 Anm. 1) im Wallis in 
der Schweiz als die dcm Bonrnonit cntspreehcndc Arscnvm·bindung an, eincrscits 
wegen der Homoomorpbic mit Bournonit und andcrcrseits wcgcn der Aehnlichkcit 
mit den Blcisulfarscnitcn (Skleroklas, Jordanit, Dufrénoysit und auch Binnit) in 
Farbe, Glanz und Sprodigkeit. BuLLY (Nature 1902, 67, 142; Centralbl. Min. 1903, 25) 
bestatigte qualitativ Cu, Ph, S, As. 

Rhombisch a: b: c = 0 · 92804: 1 : 0 · 87568 BAUMHAUER. 
Heobachtete Formen: a(100)ooPœ. b(010)œPoo. c:(001)oP. 

m (110) oo P. ((120) oo P 2. i (130) œ P 3. 
e (210) œ P 2. '7 (310) œ P 3. A (410) œ P 4. q ([)10) œ P 5. 
n(011)Pœ. x(013)iPœ. g(025)tFoo. %(021)2Poo. I(031)3Poo. 

B (071)7 P œ. 
o(l01)Frn. V(105)tl'oo. t(104)tPrn. 8(103)-}Prn. x(102)tPrn. 
y(ll1)J'. \)'(229n-P. 9J(113)}P. u(l12Jti'. @(331)3I' . .\J(441)4I'. 
~(121) 2 P2. 0(1.10.2) 5 P 10. 
W(431)4I't. D(322JtPf. B(213)-}P2. s(212)P2. v(211)21'2. 0(311)3P3. 

BAuMHAUJm fügte (Sitzb. Ak. Berl. 1902, 28, 611) zu den ursprünglich 
(ebenda 1901, 110) beobachteten Formen hiuzu: A%BxiCO, SaLLY (a. a. 0.) noch 
'lgvtexsDqJ(j~\1/l). 

m: m = (110) (llO) = 85° 43t' 
f: b = (120)(010) = 28 19 
• : b = (130)(010) = 19 45t 
e: a = (210)(100) = 24 53t 
n: o=(011)(001)=4112! 
0: c = (101)(001) = 43 20} 
o: n = (101)(011) = 56 49t 

x: b = (021)(010) = 29°39' 

y: c = (111)(001) = 52 9~ 

y: n = (111)(011) = 35 22} 
u: c = (112)(001) ~ 32 46 
v: () = (211)(001) = 64 19; 
v: n = (211)(011) = 54 50} 
B: c = (213)(001) = 34 44t 

Nach SoLr.Y a: b: o = 0 · 92332: 1 : 0 · 87338. Zwillingsbildung naeh m (110). - Leb
haft metallglanzend. Undurchsichtig. Farbe bleigrau; Strich chocoladefarbig. Ohne 
deutliche Spaltbarkeit. Bruch rnuschelig. Harte 3. Dichte unbestirnmt. 

10. :Xadelerz (Aikinit, Patrlnit). (Pb, Cuz)3 Bi2 S6 • 

Rhombis<\h a: b = 0·9719: 1 Mmus. 
Beobachtete Formen: b(010)c:o.Pc:o. 
m(llO)c:oP. {(120)c:o.P2. i(130)c:oP3. e(210)c:oP2 . 

m: m =(llO)( llO)= 88° 22' 
f: ù = (120)(010) = 27 13k 

. 
i: b = (130)(010) = 11:)0 56' 
e: ù = (210)(010) = 64 5 

Habitus der Krystalle saulig, nadelig, liingsgestreift. - Auch derbe 
Ag gre gale. 

Metallglanzend. Undurchsicbtig. Schwarzlicb bleigrau; braun li ch 
bis kupferroth anlaufend; znweilen gelblichgrün überzogen. 

BI:STZE, l\lineralogie. I. 72 
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1138 Gruppe der Orthosulfosalze. 

Spaltbar unvollkommen nach einer Langsrichtung. Bruch uneben. 
Harte 2 und etwas darüber. Dichte 6·1-6·8. 

Giebt ein gutes Funkenspcctrum, ohne Silber-Linien (GHAMONT, 
Bull. EiOC. min. Paris 1895, 18, 265). 

Var dem Lothrohr leicht schrnelzbar, un ter weissem Beschlag mit 
gelbem Saum in der Nahe der Probe; der 1\letall-Rückstand liefert mit 
Soda ein Kupferkorn. Giebt im offenen Rohrchen schwefclige Dampfe 
und ein weiss es Su blimat, das si ch geschmolzen zu klaren, beim Er
kalten weissen Tropfen verdichtet. Durch Salpetersaure un ter Ab
scheidung von Schwefel und Bleisulfat zersetzt. 

Vorkommen. a) lirai. lm Rcvier von Jekaterinburg, auf den Gangen 
von lleresowsk (S. 265), besonders auf der Pyschminskischen, Preobraschenskischen 
uml Kljutschewskischen Grube, in Qua1·z eingewachsen kleine ùerbe Partien und 
auf diesen aufgewachsen oder frei im Quarz liegcnd lange dünne Krystalle, haufig 
geknickt und gebogen, zuweilen in gelbe erdige Masse (Wismuthocker; BLUM, Pseud. 
1843, 173; SILLEM, N. Jahrb. 1852, 534) umgewandelt (G. RosE, Re ise 1837, 1, 1g6); 
Kornchen von Gold einschliessend (KoKSCHAROW, Mat. Min. Russl. 1858, 3, 241). 
Von PA TRIN (hist. nat. des min. 1186, 4, 182; bei LEo:KHARD, Oryktogn. 1821, 215) fUr 
eine Abanderung des Wismuthglanzes angesprochen, von Moas (v. n. NuLL, :Min.
Kab. 1804, 3, 726) ais Nadelerz beschrieben und wegen des als Chromocker an
gesehenen grünen Ueberzuges mit diesem in Verwandtsehaft gebraeht. JonN's 
Analyse (I.) gab die Hauptbestandtheile, aber auch Nickel und Tell ur an; aus 
FmcK's genaueren Analysen (Il-III.) folgBl·te RAMMELSBERG (Mineralch. 1. Suppl. 1843, 
103; 3. Suppl. 1847, 85) die Formel 2 [3 PbS · Bi,S3 ] + 3 Cu2S · Bi2 S3 und die Iso· 
morphie mit Bournouit. HoRNES (HAIDING. Ber. Mitth. Freund. Naturw. 1847, 2, 254) 
gah einen Prismenwinkel von 70 ° an. MIERS (Min. Soc. Lond. 1889, 8, 206) fand 
an 18 Krystallen im Mittel 88 ° 22' und ne ben dies cm m (110) auch {(120) und 
i(130), gemessen fb = 26° 34' und ib = 19° 4', sowie eb = 63° 26'; MmRs nahm e 
als (410) (zu b berechnet 62° 47'), DANA (Min. 1892, 129) als (210). Das Nadclcrz 
bei HAüY (Tabl. 1809, 105; :VIin. 1822,4, 213) Bismuth sulfuré plumbo-cuprifèrc, von 
JAMESON (bei HAmiNGER, Min. MoHs 1825, 3, 130) in ~eedle-Ore übersetzt; Belonit 
(von ~el.ov~ Nadel) bei FRiiBEL und Gr.ocKER (Synops. 1847, 27), Aikinit 1 (CHAPMAN, 
Min. 1843, 127), Aeieulit (Nwor,, Min. 1849, 481), Patrinit bei HAIDINGER (Beat. Min. 
184!\, 568) zu Ehren von PA TRIN (vgl. obcn). Dichte 6 ·157 (II.), 6 ·1 (IV.). 

b) Deuts(lhlnnd ('l). llHEITHAUPT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1853, 402; N. J ahrb. 
18.~4, 76) erwahnt von Liihna bei Schleiz in grauem Hornstein und dichter Grau
wacke Nadelcrz vom Ansehen des Uralischen, nach PLATTNER's Liithrohrproben 
auch von dessen Mischung, dann noch wenig Eisen und Silber enthaltend, die Nadeln 
zum Theil in Kupfcrkics umgewandelt; vgl. auch S. 926. BLUM (Pseud. 1843, 173) 
betrachtet als Pseudomorphosen von Wismuthoeker nach Nadelerz denen von Bere
sowsk ahnli~he nadelige Geùilcle im Brauneisensteiri von Ullersreuth im Yoigt
lande• und Sparrenberg im Fichtelgebirge, sowie in Drusen des Baryts von 
Schriesheim bei Heidelberg. 

1 Etymologie unklar. Vielleicht wurde bei der Namengebung an axatva 

(Dorn, Stachel) oder rixiç (Spitze) gedaeht. 
' Die Kerné der Bismuthit-Pseudomorphosen von hier nicht Nadelerz, sondern 

Klaprothit nach SANDBERGER (Erzgange 1885, 390). - RAMHELSBERG (Mineralchem. 
1895, 43) nennt Narlelerz ein von LrNDSTROH (Geol. Fiir. Forh. 1887, 9, 523) analysirtes 
Erz von Gladhammar, vgl. unter Wittichenit (S. 1121) und Lillianit (S. 1140). 
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c) Frankreich. lm Dc\p. Isere im Gold- führenden Quarz der Mine de la 
Gardette bei Bourg d'Oisans gemengt mit Gold und auch Pyrit metallische 
Nadeln, denen von Beresowsk iihnlich, nur vielleicht weniger Kupfer enthaltend 
tLAcRmx, Min. France 1897, 2, 710). 

d) U. S • .A.. In North Carolina fraglich in Cabarrus Co., vgl. S. 1034; DANA 

(Min. 1868, 100; 1892, 129) nennt ais Fundort vielmehr Gold Hill in Rowan Co., 
wahrend GE!ITH (vgl. S. 398) von hier Wismllthglanz angicbt. - In der Gold-Region 
von Georgia dünne Krystalle, mit Eiuschluss von Gold, auch in Wismuthcarbonat 
umgewandelt (GJ.JN1'H, Am. Joum. tic. 1862, 33, 190; 34, 212). 

e) Australien. In Tasmauia bei Dundas in Braunspath mit Bismuthit 
nadelige Krystalle (PETTERD, Gnorn's Ztschr. 32, 301). 

Analysen. 

a) Beresowsk. I. JoaN, GEHr .. Journ. Chem. Phys. 1808,5, 227; N. chem. Unt. 2, 204. 

PbCulliS8 

I. 
II. 

HI. 
IV. 
v. 

II-III. FRICK, PoGG. Ann. 1834, 31, 529. 
IV. CHAPMAN, Phil. :Mag. 1847, 31, 541; Ann. chim. phys. 15, 85. 
V. HERMANN, Bull. soc. nat. Moscou 1858, 31, 537; Journ. pr. Chem. 1858, 

75, 452. 

s Bi Pb Cu Su mme incl. 

16.71 36·30 35·96 11·03 100 

11·58 43·20 24-32 12·10 94·10 1 · 32 Te, 1 ·58 Ni 
16-05 fl4-62 35·69 11· 79 98·15 
16·61 36·45 36·05 10-59 99-70 

18·78 ;!7·93 40·10 12·53 99·34 

16·50 34·87 36·31 10·97 99 ·10 0·36 Ki, 0·09 Au 

11. Lillianit. 1Jb3 Bi2 S(l. 

Krystallinische kornige Aggregate. MetallgH1nzend; undurchsichtig. 
Stahlgrau; Strich schwarz. 

Vorkommen. a) Colorado, U. S. Auf den Gruben der Lillian Mining Co. 
·am Printerberg Hill bei Leadville in den Blei-haltigen Strichen der Silber-Lager
stattcn (metamorphosirten, durch Erz replacirten Kalklagern un ter Felsitporphyr
Ueberlagcrung) in fein- bis grobcrkiirnigen Knollen, stets mit Bleiglanz, zuweilen 
auch mit Eisenkies und Zinkblende gemengt; stahlgrau, feinkiirnig (I-ll!.); die 
Knollen oft in unregelmassiges Gemenge von Bleisulfat und vVismuthoxyd um
gewandelt. Von H.F. u. H. A. KELLER (Journ. Am. Chem. Soc. 1885, 7, 194; N. Jahrb. 
1886, 2 1 79; GROTH's Ztschr. 12, 492; 13, 590) zuerst ais eine neue Varietat des 
Kobellit, und zwar 3 (Pb, Ag,)S ·Bi,S3 beschrieben, dann (GRorH's Ztschr. 17, 72) da von 
(vgl. auch S. 1033) getrennt und nach den Gruben Lillianit benannt. 

b) Schweden. In Nerike auf den Vena-Kobaltgruben (vgl. S. 777) kommen 
nach SATTERBEao's und RAMMELSBERG's Analysen (\·gl. 8. 1032, auch S. 1033 Anm. 1) 
:.wei verschiedcne Erze var 1 Bi,S5 • 2 RS und Bi,S8 · 3 RS. H. F. KEuER (GRoTH's 
Ztschr. 17, 71) schlug vor 1 für das erste den Namen Kohcllit bcizubehaltcn, mit 
der Hoffuung, dass ,RAMMF.LSBF.RG fiir das von ihm (IV-V. und GENTH VI.) unter
suchte :llineral einen anderen ~amen wiihlen miige". Wenn auch der eigentlichc 

72'~' 
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1140 Gruppe der Orthosulfosalze. 

Lillianit kein Antimun enthalt, su wird RAliMELBBERG's Erz von V ena als (Bi, Sb),S, · 
3PbS nach ÜANA's (Min. 1892, 130) Vorgang am Besten hierher gestellt; derb, 
Vichte 6 ·145, zusammen mit Strahlstein, Kupferkies und Kobaltarsenkies. Ebenso 
gehort aber hierher, wie auch BlcKSTRiill (GaorH's Ztschr. 19, 108) andeutet, das 
von DANA dem Cosalit (vgl. S. 1034) angereihte' von LrNnSTRiiM analysirte (VII.) 
Erz von der Kobaltgrube von Gladhammar im Kalmar Lan, sUingelig, bleigrau 
bis zinnweiss, stark glanzend, ausserlich dem Bjelkit (Cosalit) ahnlich, Dichte aber 
7 · 00-7 · 07. \Vahrscheinlich ist die ses Erz auch betheiligt an dem vorher von 
LrNDSTRiiM analysirten (Vlll.) Gemenge (von zwei Wismuth-Mineralien mit etwas 
metallischem Wismuth, sowie wabrscheinlich Magnetkies), das DANA zum Wittichenit 
(vgl. S. 1121) und RAMMELSBERG zum Nadelerz (S. 1138 Anm. 2) stellt; Dichte 6 · 70. 

An alys en. 
a) Leadville. l-IlL H.F. u. H. A. KELLJ<~<, Journ. Am. Chern. Soc. 1885, 7, 194. 
b) Vena. IV-V.' RAMMELSBERG, Monatsber. Ak. Berlin 1862, 237; Journ. pr. Cbem. 

1su2, se, 340. 

a) 

b) 

VI. GENTH bei R.~li!MELSBERG, Mineralchcm. 1875, 100. 3 

Gladbammar. VII. LrNDSTRiiM, Geol. For. Fiirh. 1889, 11, 171. 
VIII. Derselbe, ebenda 1887, 9, 523. 

_j ~- L Bi J~J- c~_j Fe ~Sll~m~~- incl. 

Theor. 15·63 ', 33.94 50·43 100 
I. 15·21 32·62 43·94 Spur 97·55 5·78 Ag 

IL 15·27 33·31 44·28 0·03 98·38 5·49 
" III. 15·19 33·R9 44·03 Spur 98-83 5·72 

IV. 18·22 18·60 44·25 1·27 3·81 98·85 9·46 Sb, 2·56 As, 0·68 Co 
v. 16·85 18·68 !'i2·09 0·43 98·64 10·59 

VI. 17·62 17·89 50·66 1·46 1·70 99-17 10·14 
" VII. 15-92 1 33·84 48·05 0·69 0·16 99-16 0-05 Zn, 0·45 UnlOsl. 

VIII. 17. 70 1 42.94 18·04 20·86 0·68 100·44 0·06 
"' 

0·16 

12. Guitermanit. Pb3 Âs2 S6 • 

Krystallinischc Aggregate. BHiulicbgrau; schwach metallisch glan
zcnd; undurchsichtig. 

Harte 3. Dichte 5·94. 
Giebt gutes Funkenspectrum (GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 

18, 291). 
Vorkommen. Colorado, I:'. S. Anf der Zuii.i Mine bei Silverton in San 

Juan Co. innig gcmengt mit cingcwacbsenem Zunyit (vgl. 2, 416), von W. F. HrLLE
BRAND (Proc. Col. Sc. Soc. 1884, 1, 129; G&orH's Ztschr. 11, 289) bestirnmt und zu 
Ehren vou FRANKLIN GrnTERl\IAN benannt, der die Aufmerksamkeit des Verf. auf das 
Mineral lenkte. A us rler Analyse I-II. folgt III. un ter Abzug von 2 · 6 °/0 Blci
sulfat, sowie Scbwefel, Pyrit etc. 

1 Von RAMMELSBERG (Mineralchem. 1895, 41. 42) zum Kobellit gestellt. 
• V. aus IV. nach Abzug von Kupferkies und Kobaltarsenkies. 
8 Hier vertauscht mit SXTTERBERG's Kobellit-Analyse (vgl. S. 1033). 
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Guitermanit. Tapalpit. 1141 
------------------------------ ----------

Cu Ag Fe s ~bj 
-The-:;. -=~;.97 n5·15g~s4~44 

I. 19-67 13·40 63·60 0·17 0-02 0·43 

0 1 Zunyit 1 Surnme 

~==~=====F~==~i==1-77l 1~~~6 
0·55 1 3·82 1 99-63 II. 19·56 13·00 61·63 0·17 0·02 0·88 

III. 19·49 14·33 65·99 0·19 - - 100 

So~rMERLAD (l':tschr. anorg. Chern. 1898, 18, 446) erhielt durch Zusarnmen
schmelzcn von 3PbS mit As.,S8 cine bleigraue krystallinische Masse, Dichte 5-86, 
mit S 19 · 82, As 15 · 82, Pb !i4 ·56, Summe 100 · 20, do ch ist fraglich, ob das Product 
eine Vcrbindung repriiscntirt, da Ammoniak Schwefelarsen daraus entzog. 

13. Tapalpit (Tellurwismuthsilber). Ag3 Bi(S, Te)3 • 

l<'einkornige Aggregate. Lebhaft metallgltinzend. Licbt stahlgrau 
bis bleigrau; zuwt~ilen hunt angelaufen. 

Harte 2--3. Mit dem Messer schneidbar; doch sprbde zum Pulvern. 
Bruch splitterig. Dicbte 7 · 4--7 · 8. 

Vor dem Lëitbrobr auf Koble kochend und stark dampfend, die 
Kohle weiss und gelb bescblagend; zuletzt ein Silberkorn hinterlassend; 
ohne Arsen- oder Sclcn-Gerucb. lm Kolbchen leicht scbmelzbar und 
schwaches weisses Sublimat gehend. Die beim Erhitzen in Chlorgas er
folgende lebhafte Zersetzung hart auf, sobald sich die scbmelzende Masse 
mit Chlorsilber bedeckt hat. 

Vorkommen. l\[exico. lm Staat Jalisco in der Sierra de Tapalpa, in dern 
€-7 km nordlich von der Ortschaft Ta palpa (Sayula Canton) gelegenen Minendistrict 
San Rafael (mit zahlreichen Silber-haltigen Erzglingen) auf der Grube San Antonio 
ungleichmassige Massen in Begleitung von Quarz-Kornern, Pyrit-Krystallen und 
Bleiglanz, verkittet durch Talk (LANDERO, GaoTH's Ztschr. 13, 320; Min. 1888, 456). 
Von A. DEL CAsTILLO 1866 an BuaKART nach Bonn geschickt, als Bisrnuto telural 
sulfo argentiféro bezeichnet, ilpater ais Tapalpita,' von RAMMELSBERG (Ztschr. d. geol. 
Ges. 1869, 21, 81; BuRKART, N. Jahrb. 1874, 31) als Tellurwismnthsilber. RAMMELSBERG 
llchloss aus I. auf Ag2 Bi2Te,S, GENTH aus IV--V. auf Ag3Bi(S,Te)8 • Dichtc 7-803 
RAM)!ELSBERG, 7 · 395 LANDERO, 7 · 744 GENTH (berechnet ans 6 · 739 an unreinem Material). 

ADalysen. I. RAMMELSBERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1869, 21, 82. 
Il-V. GENTH, Am. Phil. Soc. 1887, 24, 41. 

Te s Bi Ag Pb Cu Summe 
--------

1. 24·10 3·32 48·50 23. 35. Spur 99·27 
IL 17·43 8·24 25-05 38·59 7·24 0·21 96·76 

III. 18·53 7-16 21-37 39·41 6·22 0·17 92·86 
IV. 19-76 8-07 28-41 43-76 100 

v. 21·67 7-25 24-99 46-09 100 

1 ,Tapa! pite, Don PEDRO L. MoN ROY, A. DEL ÜASTILLO, ~ aturaleza Aug. 1869, 
1, 76" (DANA, Min. 2. Append. 1877, 55; Min. 1892, 131). 

2 Andere Bestimmungen: 20•43, 20·78, 21•84°/0 Ag. 
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1142 Gruppe der basischen Sulfosalze. 

Zusatz. Ebenfalls ein Tcllurwismuthsilber-Erz ist der Vou Diestit, ais Fasern 
mit Kupfererzen und Gold-haltigem Pyrit auf den Gruben Hamilton und Little 
Gerald an den beideu Abdachungeu der Sierra Blanca, einer Verzweigung der 
Rocky Mountains, entdeckt vom Director VO>! DIEST von der Plomo-Miniug Co. in 
Sanluis, Colorado, beschrieben von CuMENGE (Bull. soc. min. Paris 1899, 22, 31). 
KNIGHT's Analyse 

Te S Hi Au Ag Pb Rückstand Summe 
34-60 0-54 16-31 4-30 40-25 2-25 0·54 98-79 

entspricht aunahernd (Ag, Au),BiTe., aualog der Formel des Stephanit Ag,SbS,. 

Gruppe der basischcn Sulfosalzo. 1 

1. Jordanit Pb4As2S7 oder As2S3 -4PbS 
2. Mcncghinit Pb4Sb2S7 , Sb2S3 -4PbS 
3. Stephanit Ag10Bb2S8 " 

Sb2S3 -5Ag2S 

4. Geokronit Pb5Sb~S8 " 
Sb2S3 -5PbS 

5. Beegerit Pb6Bi28 9 " Bi~S3 -6PbS 
6. Pearcëit (Ag, Cu)uAsS

6 , As 2S3 -9 (Ag, Cu) 2S 
7. Polybasit (Ag, Cu) 9SbS

6 
, Sb2S3 • 9 (Ag, Cu)2S 

8. Polyargyrit Ag21Sb2S1s 
" 

Sb2S 3 -12Ag2S 

1. Jordanit. Pb
4
As

2
S

7
• 

Monosymmetrisch a: b: r; = 0·49450: 1: 0·26552 BAUMHAUEH. 

(l = 89° 26f. 
Beobachtete Formen: a(lOO)ooPoo. b(OlO)oo-/?oo. c(OOl)aP. 
r(llO)ooP. -6r(670)oof'~. :r(450)oof'~. tr(340)ooi>J. tr(2RO) 

cc-/?}. ~r(350)ooi.'~-- -l-1"(470)oo-/?f. Hr(11.20.0)oo-l:'H- 2r(120) 
oo-/?2. ftr(l2.27.0)ooP-H. Jr(370)ooi.'f. fr(250)oo-/?{. ~'r(4.11.0) 
oof!l}-. 3r(130)oo.P3. 'fr(7.24.0)oof'V. tr(270)oo-/?f. 'fr(9.32.0) 
oo I.!"-.'. 4 r (l40)oo R 4. Hr (12. 49. 0) oo 1..'-H. ~-r (290) a:: I.! -~. 5 r (150) 
oo-/?5. 1{r(2.1l.O)oo-l:' 1f-. 6r(l60)oo.P6. Vr(2.13.0)ool'l,". ',o_r 
(3.20.0)oo::k''f. '~r(2.15.0)oo.P 1f. 7r(l70)ooP7. 8r(l80)oo.P8. 
9r(l90)oo-/?9. 

ts(740)ooPl 2s(210)ooP2. 3s(310)ooJ>3. 4s(410)ooP4. 
5 s(510)oo P5. 

1 Vgl. S. 974. 975. 979. 1016. 1051. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Jordanit. 1143 

k(011)Roo. tk(012)if'oo. ïk(032)tf'oo. 2k(021)2Roo. fk(052) 
~-.Poo. 3k(031)3Roo. fk(072)ti'oo. 4k(041)4i'oo. !k(O!J2)l.Poo. 

± h (l01)(101) ±Poo. ± 2h (201j (201) ± 2 Poo. ± 3h (301)('JU1) ± 
3Poo. ± 5h(501)(501)±5Foo. 

±p(l11)(111)±P. ± 3p(S31)(331)±3P. 
- jq (232)- ti'l ± 2q (121)(121) ± 2-l? 2. ± fq (252)(252) ±tE}. 

± 3q(!31)(131) ± 3-l:'B. + tfq(f2.i37.12) + fl i'fj. ± iq(272)(272)-+:: {-Ef. 
± 4q(141)(141) ± 4-1?4. ± ~ q (292)(292) ± ~-i'ï- ± 5q (151)(151) ::.L 5E5. 
_l,

1 q(2 .11. 2)- \ 1 Elf. ± 6q (161) (161) ± 6 {'6. ± 7 q (171)(171j ± 7 -1?7. 
± 8q(181) (181) ± Bi'B. ± \Jq (191)(191) ± 91!9. ± 10q (1.10.1) (1.10.1) 
::::: 1 Oi' 1 O. + ',' q (3. 32. 3) + ",~ F'",'. ± 11 q (I .11.1) (1. 11.1) ± 11 R 11. 
+ 12q(1.12.1)+ 12-1.?12. ± l3q(1.13.1)(1.13.1)± 131:'13. ± 14q(l.l4.1) 
(1. 14. 1) ± 14 f' 14. + 15 q (1. 15 . 1) + 15 f' 15. + 16 q (I. 1 G . 1) + 16 R 1 6. 
+~q(2.33.2)+',9 i' 323 • ±17q(1.17.1)(1.17.1)±17f'17. +18q(1.18.1) 
+ 18E18. + 19q(I.19.1)+ 19:1?19. + 20q(1.20.1)+ 20i'20. 

± 2 t 1 (212) (212) ± F2· - -~ t (838)- P~. -3 t (313)- PB. - 5t 
(515)- P5 (?). + '1t (28. 3. 28) + P 2

3
3

• 

± 2u (21 1) (211) ± 2 P2. ± 3u(311) (311) ± 3 F3. + 5u(3"11) + 5 P 5. 
± 2~(432)(432)± 2Ft. 
± 3v(S21)(321) ± 3Fif. ± 5?;(521)~521)± 5Ff. 
+tx(452)+ji'-f. +3x(231)+31!f. 
±4x(IT41)(341)±4Rt. ± 5x(351)(351)±5Rj-. ± 6x(IT61)(361) 

± 61!2. - 7 x(37l)- 7 /!~-. - Bx(381;- 8 El 
± 2y(4l2)(412) ± 2P4. 
+ -}w (143) + ~- i!4. ±! w (153)(153) ±-§- f'5. ± 2 w (163) ± 2 :l?o. 

-fw(173)-*i'7. 

r: r = (110)(110) = 52°37f 
~ 1': b = (670)(010) = 60 3 
t?': b = (450)(010) =58 17 
-}r: b = (340)(010) =56 37 
fr:b=(230)(010)=53 26 
-§-r : b = (350) (01 0) = 50 30]-
2r: b = (120)(010) = 45 19 
~r :b = (250)(010) = 38 58~ 
3r: b = (130)(010) = 33 59 
4r: b = (140)(010) = 26 49-} 
5r :b = (150)(010) = 22 1t 
Gr: b = (160)(010) = 18 37t 
Sr: b = (180)(010) = 14 11 
2s: b = (210)(010) = 76 6t 
4s:b=(410)(010)=82 57 

k:b=(011)(010)=75 8 

tk: b = (012) ~010) = 82°26f 
2 k: b = (021)(010) = 62 2 
3k: b = (031) (010) =51 28 
4k:b = (041)(010) = 43 16]-

+ h:a=(101)~100)=62 12 
- h:a = (101)(100) = 61 20 
+ h: (; = (101)(001) = 28 21+ 
- h: (; = (101) ~001) = 28 6t 
+ 2h: a= (20l) (100) = 43 13 
- 2h: a= ~201)(100) = 42 42 
+ 3h: a= (301) (100) = 31 59 
- 3h: a= (301) (lOO)= 31 40} 
+ 5h: a= (501)(100) = 20 30 
- 5h: a= (501)(100) = 20 21t 
+ p: b = (Tl1)(010) = 76 47 
- p: b = (111)(010) = 76 53 

1 Fraglich ±~t(323)(323)±Pï und ±4t(414)(414)±P4, vgl. unter Nagyâ.g. 
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1144 Gruppe der basischen Sultosalze. 

+ 3p: b = (331)(010) = 67° 7f 
- 3p: b = (d31)(010) = 67 18 

1- 2q: b = (121)(010) = 64 50 
-2q:b=(l21)(010)=65 1 
+3q:b = ~131)(010) =54 50 
-3q:b=(131)(010)=55 3 
+ 4q: b = (141)(010) = 46 47 
- 4q: b = (141)(010) = 47 1 
+ 6q: b = (161) (010) = 35 21t 
- 6q: b = (161) (010) = 35 34f 
+ 8q: b = (l81)(010) = 2R lt 
- 8q: b = (181)(010) = 18 13 
+ 2t : b = (212)(010) = 83 18 
-2t:b=(212)(010)=83 21! 
+ 2u: b = (211)(010) = 79 41f 

- 2u:b = (211)(010) = 79°47t' 
+ 3u: b = ~311)(010) = 81 59f 
- 3u: b = (311)(010) = 82 3~ 

+3v:b=(B21)(010)=74 17-!
- 3v: b = (321) (010) = 74 25 

4x: b = (341)(010) = 60 R8 
-4x:b = (341)(010) = 60 51 
+ 5x: b = (351) (010) = 54 53 
- 5x: b = (351)(010) =55 7 
+ 6x: b = (361)(010) = 49 50t 
- 6x: b = (351) (010) = 50 5 
+ 2y: b = (412) (010) = 84 48i
- 2y: b = (412)(010) = 84 51t 
+fw: b = (153)(010) = ti6 25i 
-fw: b = (153)(010) = 66 30 

Habitus der Krystalle meist dick- bis dünntafelig nach der Sym
metrieebene b (010). Die Flachen gruppiren sich um zwi.ilf in der Sym
metrieebene liegende Zonenaxen, 1 und je drei dieser Zonen liefern 
Gestalten von hexagonalem Habitus, wobei die Symmetrieebene als 
hexagonale Basis erscheint, die pseudohexagonalen Gestalten als Pyra
ruiden crster und zweiter Ordnung, sowie zuweilen (re ch te und linke) 
Pyramiden von Zwischenstellung; doch tritt auch der pseudohexagonale 
Charakter gelegentlich ganz zurück, wie durch ungleicbe Ausdehnung der 
Zonen der negativen und positiven Hemipyramiden, sowie verschiedene 
Ânlauffarben. Zwillingsverwachsungen: haufig nach + h (101), meist mit 
zablreichen ZwillingHlamellen; sehr selten nach - h (101), durch Zwillings
streifen angedeutet; auch nach + 3h(B01) und - 3h(301). 

MetallgUinzend. Undurchsichtig. Bleigrau; Strich 2 schwarz. Oft 
bunt angelaufen, roth (besonders die Pris rn enflachen), grün, blaugrün 
und gelb. 

Spaltbar vollkommen nach der Symmetrieebene b (010); eine 'l'heil
barkeit nach + h (101) unterbrochen durch die Zwillingsbildung. Bruch 
muschelig. Harte 3. Dichte 6 · 4. 

Vor dem Li.ithrohr auf Kohle schwerer schmelzbar als Skleroklas, 
sonst sich wie dies er (vgl. S. 1 000) ver hal tend. 

Vorkommen. a) Schweiz. Im über- Wallis im zuckerkiirnigen Dolomit am 
Langenbach bei Imfeld im Binnenthal (vgl. S. 1003 u. 577 Aum. 1). Von G. VOM 

RATH (PoGG. Ann. 1864, 122, 987; 1873, Erg.-Bd. 6, 363) von den anderen Sulfosalzen 

1 Entsprechend den Schnittlinien von (010) mit den Flacben (100) (001) (IOl) 
(101) (201) (201) (301) (301) (501) (501) (I03) (103), von denen ais Hernidomen (l03) und 
(103) noch nicht aufgefunden wurden, wahl aber Hemipyramiden (lk3) und (1k3) 

• Der feine Stricb etwas riithlicher ais bei ~eneghinit (gebrannter Umbra 
etwas ahnlich) (SCHROEDER v. D. Kou, Cr.ntralbl. Min. 1901, 79). 
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.des Binnr.nthals untcrschierlen (vgl. S. 1002 An m. 4, auch S. 1037. 1021. l O!l!l. 1187 1) 

und als rhombisch beschricben; Hinzufügung weiterer (rhombischcr) Formen von 
LEWIS (GnoTn's Ztschr. 2, 191; Phil. Mag. 1878, 5, 142); von R.H:MHAUER (Sitzb. A k. 
Berlin 1891, 697. 915; 1900, 577; GRoTII's Ztschr. 21, 207; 23, 299; 24, 78; 36, 635) 
&ls monosymmetrisch bestimmt, und von SaLLY (Min. Soc. Land. 1899, 12, 290; 
GnoTII's Ztschr. 35, 329) bestatigt. Der Symmetrieebene b (010) entspricht RATrr's 
rhombische Basis (001); lüTII's Brachydomen von BAUMIIAUER ais Verticalprismen 
gestellt, also fur BAëMHAUE&'s (hkl) und RAm's (p qr) gilt qrp = hkl, resp. lhk = p qr. 
Alle früher am Schweizer Jordanit (vgl. unter Siebenbürgen) beobachteten Formen 
wurden von HAUMHAUE& wiedergefunden, dazu viele neue; SoLLY fügte weiter hinzu 
{r(340), 3s(310), 5s(!:i10),- yq(2.11.2), -tg(292),- ~q(232), -2~(432); die von 
SoLLY ebenfalls als_neu angegebenen +17q(I.17.1), +14q(f.14.1), +13q(l.13.1), 
+ îq (252) waren auch schon von BAuMHAUER aufgezahlt. Das Axeuverhiiltnis auf 
S. 1142 aus (101)(001), (100)(001), (250) (010). BAuMHAUER beobachtete Zwilliugs- · 
bildung (besouders ais Lamelliruug) nur nach + h (lOl), nicht nach - h (101), sowie 
auch Einschaltung einer Krystallpartie nach + 3h (301); 2 G. VOM RArH's erster ge
messener Krystall war ein sehr regelmassiger Zwilling nach (lOl) mit ungefahr 
gleich grossen lndividuen, am freien Ende zwei negative Ilemipyramidenzonen zeigend, 
wodurch die rhombische Deutung nahe !ag. Ausser den tafeligen pseudohexagonalen 
Krystallen mit rand li ch herrschenden Flachen von (hk O)(l k 1)(1 k 1) beobachtete 
BACMHAUER (Gaorn's Ztschr. 24, 78) 
auch Krystalle mit ganz zurück
tretender 6(010); bunteAnlauffarben 
{offenbar durch obedlachliche che
mische Veranderung) anf denFlachen 
der ausgedehnten Prismenzone roth, 
orange, blau und grün, dagegen auf 
der ebenfalls stark ausgedehnten 
Zone der (lkl) rothlichgrün und 
wcnigcr gHinzend; die sehr zurück-
tretende Zone der (ik 1) matt und iso fw ioo 

schwach rüthlicbgrün angelaufen; 
wieder lebhafter gefarbt und glan
zender die Zone [(010) (30l)]; der 
Gegeusatz der Farbung besonders 
dcutlich auf den die Zoncn von 
{hk 0) und von (1 k 1) durchsetzendcn 
!A1mellen nach (fOl). Eigenthiim- Fig. 371. Jordanit aus dem Rinnenthal nach SoLr.Y. 

liche schwarze kugelige Gebilde mit 
zahlreichen durchsctzeudcn Lamellen sind nach RAnMHAUER ebenfalls Jordanit, 
Dichte 6 · 339. SoLLY (Guorrr's ZtRchr. 35, 332) beobachtete die Prismenzone mcist 
roth angclaufcn, die Zone (1kl) glanzend grün und (lkl) bHiulichgriin; im Uebrigen 
stets eine grosse Ungleichheit zwischen den Zonen [(OlO)(lOl)] und [(010)(101)]; in 

1 Ausserdem sind noch hinzugekommèn der Baumhauerit (SoLLY, Nature 
10. Oct. 1901, 64, 577; Min. Soc. Lond. 1902, 13, 151) und der Liveiugit (SaLLY u. 
J.a.c~:soN, Proc. Cambr. Phil. Soc. 1901, 11, 239; G&orrr's Ztschr. 37, 304), beide mono
symmetrisch und ursprünglich beide ais 4 PhS· 3 As2S8 angeschen, wahreud spa ter 
(Min. Soc. Land. 13, 160) dem Liveingit vielmehr die Formel 5PbS-4As,S3 . zu
geschrieben wurde. Beide sind also intermediare Sulfosalze (vgl. S. 1016), die an 
dieser Stelle nicbt m"br nachgeholt werden konnen. 

2 lm Original Druckfebler (l03). 
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der ersten die FJiichen zusammengehiiuft um (010), z. B. (1.18.1) (1.17.1) (1.14.1) (1.13.1) 
(1.12.1), in der negativen L:;one die Zusammenbaufung mehr um (111), z. B. (121) 
(131) (141) (151), die negative Zone in der Regel ausgedehnter ais die positive, wie 
in Fig. 371, welche den einfachen Theil eines nach (101) verzwillingten Krystalls 

Fig. 312 . • Jordanit aus dem Rinnenthal nach HOLLY. 

darstellt. Fig. 372 zeigt einen ungewohnlich uach [(010) (101)] verlangelten Krystall 
mit wiederholten Zwillingslamellen nach + h(101); Fig. 373 einen Krystall, an dem 
mit dem Hauptindividuum zwei weitere, das eine (I) nach (101), das andere (II) 

nach (301) verwachsen ist, wiih
rend einige Streifen anf (010) auch 
auf Lamellen nach - h (101) deu
teten. Der Jordanit ist oft innig 
verwachsen mit kleinen gerunde
ten Bleiglanz - Krystallen, und 
kaum jemals frei von einge
schlossenen l'yrit- Krystlillchen 
(woher vielleicht die geringere 
Diehte des Materials von Ana
lyse TTT. kommt). 

h) SiclumbUrgen. Bei Na
gyag mit Blende- Krystallcn anf 
dünner Hchicht von Bleiglanz und 
Blende über drusigem Qnarz hlei-

Fig. B<;J. Jordanit aus dem Binnenthal nach SOLLY. grane kleine li.inglich sechsseitige 
Tafeln, an ùenen TsuHERM.AK 

(TscHEIŒ. 'Iitth. 1873, 216) b (010), ~r (250) und die Pyramiden (111)(121)(131)(272) 
(151) (161) (171) fand, diese als rhombische augegeben, also unentschieden ob positiv 
oder negativ, die (o!Tenbar nur approximativen) Messnngen theils mit den Winkeln der 
positiven, theils mit denen der negativen besser stimmend; auch waren ,die übrigen, 
den Pyramidenflachen entsprechenden domatischen Fllichen vorhanden"; die ferner 
angegebenen (323) und (414) sind am Schweizer Jordanit noch nicht gefnnden 
worden. 

c) künstlich. SoMMERLAD (Ztschr. anorg. Chem. 1898, 18, 44G) erhielt durch Zu
sammenschmelzen von 4PbS mit 1As,S8 ein bleigraues dichtes Product, das von 
Ammoniak nicht angegriffcn (vgl. S. 1141), aber von heisser Kalilauge zersetzt 
wurde. 
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Analysen. 

a) Binnenthal. I-11. SrPëiuz, TsoHERM. l\Iitth. 1873, 30. 
III-IV. GmLLEMArx, lnang.-Diss. Breslau 169S, 41; Gnorn's Ztschr. 33, 76. 77. 
V-VI. JACKSON bei Sou.Y, Min. Soc. Land. 1897,12, 287; GnoTH's Ztschr. 

35, 326. 328. 
b) Nagyag. VII. Lunwm, TscnERM. Mitth. 1873, 216. 
c) künstlich. VIII. SoMMERLAn, Ztschr. anorg. Chem. 1898, 18, 446. 

Them·. 
a) T. 

II. 
III. 
IV.' 
v. 

VI. 
b) Vll.' 
c) VITT. 

Dichte 

6·3927 { 
5-4802 

6·413 

6 ·lOL 

s 

18·67 
18 ·18 
18·13 
18·81 
18-50 
18 ·19 
18·42 
17-06 
18-18 

12-49 
12·78 
12·86 
12-46 
8·97 

12-3:! 
12·46 
9-90 

12·26 

SlJ__ _I_Pb 
-1 68·84 

1 

69·99 

0·11 68·95 

1·87 

68·67 

7<!-42 
68·61 
68-83 
70·80 
69-20 

Sutnme 

100 
100·95 
100·05 
99·94 
99·88 
89-12 
99·71 
99·63 

99·64 

SrPocz constatirte a us I. die Formel As,Pb.S, gedeutet' als Salz der Sa ure AsgS
6
H

4 
( = 2 AsS3H,-SII,; vgl. S. 101G), mit Vertretung von je 2H durch Ph, S. Nauh dem 
Bekanntwcrden von I. versuchten GROTH (Ta b. Ucbcrs. 1874, 83; 1882, 29; bei G. YOM 
RArH, Niederrh. Gcs. Bonn 1873, 155), KRENNER (GuorH's Ztschr. 8, (;23), MrERs (Min. 
Soc. Land. 1884, 5, 331) und bcsonders A. ScHMIDT (GnoTn's Ztscbr. 8, 613), eine 
Isomorphie mit dem analogen Antimonerz l\Ieneghinit zu statuiren, unter Wider
spruch4 von HrNTZE (GnoTH's Ztschr. 9, 294); diesem stimmte auch BAuMHAUER (Sitzb. 
Ak. Berl. 1891, 711) ansdrücklich zu, nachdem der Jordanit ais monosymmetriscb, 
der Meneghinit als rhombisch erkannt war; doch vermuthete wiederum Gnora (Tab. 
Uebers. 1898, 37) wegen der ,unverkennbaren Aelmlichkcit der (krystallographisehen) 
Elemcntc beider i\Iineralien", dass vielleicht auch der Meneghinit monosymmetrisch 
ware (vgl. untcn Anm. 4). G. n'Acm.o.nor (Soc. Tose. Sc. Nat. 1901, 18, 15) wies auf 
Winkelahnlichkeitcn bei Jordanit und Geokronit (vgl. dort) hin und stclltc zn dcren 
Regrl\ndung auch Structurformeln bei der Mineralicn anf. 5 

1 Material offenbar zersetzt, mit weissen Hiiutchen, wahl As,S •. 
2 Von RA>rMELSBERG (Mineralch. 1875, llR) ais Pb0 As4S15 in Anhang zum Geo

kronit Pb,Sb2 88 gestellt. Dem Jordanit schrieb RAMMELSRERG (a. a. O. 88) irrthümlieh 
PETERSEN's Skleroklas-Analysen (XVI--XVII S. 1004) zu. 

3 Von WARTHA (TscHER~I. Mitth. 1873, 131) als Salz der Pyroarscnsnlfosii.ure 
As287H4, die 4 H durch 2 Mal Pb- Pb ersetzt; Entgegnung von SIPocz (ebenda 
1873, 1~2). 

• \V cnn ich damals eine isodimorphe Doppelgruppe 4 PbS · Sb2S3 und 4PhS · As,S3 

vermnthetc von der uns noch zwci Glieder fehlen, so ist noch einfacher die An-
nah~c mor~hotropischer Beziehnngen zwischen Jordanit und Meneghinit. . 

5 lm Jordanit ne ben zwr~i Pb- Atomen eine zweiwerthige Gruppe Pb,S, tm 
Geokronit det·en zwei und ein Ph. SuLLY (Min. Soc. Lond. 1900, 12, 290) batte Iso
morphie angcnommen und dem Geokronit (fiilschlich) die Formel Pb,Sb,S7 zu

geschrieben. 
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1148 Gruppe der basischen Sulfosalze. 

2. Meneghinit. Pb.,Sb2 S7• 

Rhombisch a: b: a= 0·52891: 1: 0·36317 MrERS. 

Beobachtete Formen: a (100)ooPoo. b (010)oo.Poo. c (001) oP. 

m(llO)ooP. S(340)ooPf. l(230)ooP!. f(350)oof>t. T(120)ooP2. 
g(l30)ooP3. i(270)ooPf. U(140)ooF4. h(l.lO.O)ooPlü. k(l.l2.0) 
rn P12. e(320)ooPj. 

n(011)f>oo. W(043)tPoo. Q(021)2Poo. q(0.24.11)ftPoo. 
v (1 01)Poo. y(308) ~Poo. cr(6.0.13)r6~Poo. d(1 02)tPoo. a(203)tPoo . 

.'t (405)!Pco. w (501)5Poo. 
r(111)P. n(24.24.13)HP. 
s(344)Pt. x(l8.24.13JHPl t(122)P2. "~l'(l2.24.13JH1'2. p(121 

2P2(?). (J(12.24.11JttP2. u(144)P4. l(6.24.13lf}P4. f9(142)2P4. 
{)'(6.24.11){{1'4. ,u(184)2P8. 

m:m = (110)(110) = 55°45' 
s: b = (340)(010) = 54 48t 
l: b = (230) (010) = 61 34t 
T: b = (120) (010).= 43 23~ 
g: b = (130)(010) = 32 13 
U: b = (140) (010) = 25 18 
e: a = (320)(010) = 19 25t 
n: b = (011) :o10) = 70 2~ 

Q: b = (021) (010) = 54 üt 
v: a= (101)(100) =55 31t 
d: a= (102)(100) = 71 3 
o: a= (203)(100) = 65 24t 

if: a= (405)(100) = 61 13t 
w: a = (501) (100) = 16 14i
r:m=(l11)(110)=52 9~ 

r: r = (111)(1ll) = 33 20 

r: r = (111)(111) = 65°41' 
s: s = (344) (340) = 57 4 7 
s: a= (344) (100) = 64 lOt 
s: v= (344)(101) = 19 40 
t: T= (122)(120) = 63 27 
t: t = (122)(122) = 37 55 
t: t = (122)(122) = 35 46 
p: T = (121)(120) = 45 1 
p :p = (121)(121) = 61 50 
p: p = (121)(121) =58 7 
u:U=(144)(140)=68 7 
u: b = (144)(010) = 70 17! 
(3: u = (142)(140) = 51 13 
(3: /3 = (142) (142) = 68 59 
t9: /3 = (142)(142) = 31 3 
,u: d = (184)(102) = 36 37 

Habitus der Krystalle dünnsaulig bis nadelig und haarfèirmig nach 
der V erticalen; die Prismenzone Hingsgcstreift; die EndfHichen meist 
unsymmetrisch und mit schwankonden Neigungen ausgebildet. Auch 
faserige und strahlige bis dichte Aggregate. 

Metallglanzend, lebhaft. Undurchsichtig. Schwarzlichbleigrau; Strich 
schwarz (vgl. S. 1144 Anm. 2), schimmernd. 

Spaltbar vollkommen nach a(lOO); weniger deutlich nach c(OOl). 
Bruch muschclig. Sprüde. Harte zwisehen 2-3. Dichte 6·3~6·4. 

V or dem Lothrohr wie Zinckenit, vgl. S. 1005. 

Vorkommen. a) Italien. In Toseana auf der Grube Bottino (vgl. S. 491) 
zusammen mit Quarz, Eisenspath, Bleiglanz, schwarzer Blende, Kupferkies, Eisen
kies, auch Kalkspath und Alhit nadelige Krystalle, haufig hindurchgewachsen durch 
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die Rlende, den Kupferkies, Kalkspath, Eisenspath. Von BEcHI in Florenz (Cont. 
att. Georg. 1852, 30, 84; Am. Journ. Sc. 1852, 14, 60; bei KENNGOrr, Untcrs. min. 
Forsch. 1852, 104; bei n'AcmAnm, Min. Tose. 1873, 2, 344) zu Ehrcn von MENEGHINI 
in Pisa bcnannt and bercits nach Analyse I. 1 als 4PbS-Sb2 S3 crkannt, übrigens nur· 
in derben faserigcn }fasscn beschriebcn. SELLA [Gazz. uffic. regno d'Ital. 1862, No. 10; 
bei KENNGOTT, Uehers. min. Forsch. 1861, 116) bcstimmtc Krystallnadcln als rhom
bisch und fand durch eine (wohl nicht publicirte) Analyse HoF:liANN's die Formel 
BEcm's bestatigt. Genauere Untersuchung durch G. voM RATH 2 (Pooa. Ann. 1867, 
132, 372; Niederrh. Ges. Bonn 1867, 50), mit Bestimmung der Krystalle als mono
symmetrisch und Zwillingsbildung nach der QuerfHiche. Mit Rücksicht auf die ver
muthete Isomorphie mit Jordanit (vgl. S. 1147 ') versuchte GnoTII [l'ab. L'chers. 1874, 
83), den Meneghinit ,,auf ein rhombisches, dem Jordanit entsprechendes Axenverhalt
nis" zurückzuführen. Erwiesen wurde das rhombische System ungefiibr gleichzeitig 
durch KnENNER (Fiildt. Kiizliiny [Ztschr. d. ungar. gcol. Ges.J 1883, 13, 297. 350; 
GnorH's ZLschr. 8, 622) und MIERS (Min. Soc. Lund. 1883, 5, 325; Gnorn's Ztschr. 
9, 291). MIERS beobaehtete die auf S. 1148 (abc aus av und as berechnet) an· 
gegebenen F01·men ausser {t (405) und u· (501), sowie W(043), Q (021) und p (121); 
KnENNER beobachtete abmS'PUen W(jvdrstpufJ!L; KRENNEn's [pqr) entspricht ais 
(q.2p.r) ~liEHs' (hkl) in der hier gewahlten Aufstcllung [bei MIERS im Original atJ 
vertauschtj; RATH's p {101] +x{BO!l] = d(102) MIERS =x\012] KuE:-~NEn, R.'s ~ m{230f 
=m(llO) M. = 1(120) K. Nach RATH's Angaben in die Liste S. 1148 aufgenommen 
..'t(405)~t{302] R. und w{501)=n{28.0.1} R. Unbestatigt blieben bisher RArH's 
tm{350}, f11t j370!, n {1211, in unserer Stellung (9.10.0), (9.14.0), (346). SELLA's 
Angaben deuten auf T(120) und d (102). KnENNER und MIERS he ben die fast stets 
unsymmetrische Entwickelung der Endfiachen (von mono- oder gar asymmeb:ischem 
Habitus) hervor; am Ende herrschen immer ~lakrodomen-Fliichen. Dichte 6·339 
(III.)-6·373 G. VOM RATH, 6·4316 (V.) LoczKA, 6·399 MIERS. - Ganz ahnlich auf 
der Argentiera (vgl. S. 492) oberhalb Pietrasanta (n'AcmAnm, Min. Tose. 1873, 
2, 250). 

b) Sachsen. Bei Schwarzenberg im Beilsteinlager am Ochsenkopf in Smirgel 
der be Partien, Dichte 6 · 36, VI-VII. 

c) Bayern. Bei Goldkronach auf den Antimongangen am Brandholz (vgl. 
S. 375) dunkelbleigraue matte, stark gefurchte Saulen, Dichte 6·4 (SA.NDBERGER, N. 
Jahrb. 1878, 46). 

d) Canada. In Ontario am Marble Lake im Bezirk von Barrie in Quarz 
und Dolo mit, derb, Dichte 6 · 33, VIII. 

e) Pern. Am Cerro Cupra im Distr. Marcapomacocha (RAIMONDI bei 
PFLëCKER Y Rrco, Anal. escuela de minas del Peru 1883, 3, 65). 

f) künstlich. SoMMERr,AD (Ztschr. anorg. Cbem. 1898, 18, 440) erhielt durch 
Zusammenschmelzen (im Schwefelwasserstoffstrom) von PbS und Sb2 S, in den Ver
haltnissen 4: 1, 5 : 1 und 6 : 1 bleigraue krystallinische Massen, als entsprechend an
gesehen dem Meneghinit [Dicbte 6 · 296, IX.), Geokronit und Kilbrickenit. 

Analysen. 
a) Bottino. I-II. BEom, Am. Jomn. Sc. 1852, 14, 60; bei n'AcHrA.nm, Min. Tose. 

1B73, 2, 345. 
III. G. YOM lürn, Poao. Ann. 1B67, 132, 317. 
IV. MAHTINI u. FuNAno, Att. Soc. Tose. 1876, 2, 116. 

1 Das Material von II. als Zink-haltige Varietat angesehen, vielleicht abel
wohl nur verunreinigt. 

2 Mit Controlmessungen von HESSENBERG (bei G. voM RATn). 
' MrERS construirte auch Beziehungen des Meneghinit zum Stephanit. 
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a) Bottino. V. LoozKA bei KBENlŒR, Fiildt. Kiizl. 1883, 13, 362. 
b) Schwarzenberg. VI-VII. FRENZEL, Min. Lex. 1874, 203; Pooo. Ann. 1870, 141, 443. 
d) .M:arble Lake. VIII. HABRINOTON, 'l'rans. Roy. Soc. 1882, 1, 79. 
f) künstlich. IX. SoMMERLAu, Ztschr. auorg. Chern. 1898, 18, 440. 

s Sb Pb 
·, 

Cu Fe 1 Summe ; incl. 
1 

Th eor. 17·37 18·56 64·07 
1100 

a) 1. 17·52 19·28 fl9·21 3·M 0·35 99·90 
Il. 19-05 19·29 52·83 3-41 0-48 lOO 4·94 Zu 

III. 16·97 18·37 61·47 0·39 0·23 98·25 0 · 82 Uuliisl. 
IV. 16·98 19·50 60·37 2·63 99·48 
v. 17·49 16-80 61-05 2·83 0-30 98·81 0·23 As, 0-11 Ag 

b) VI. i 17 ·04 19·60 61-33 1·38 ? 99 ·35 . 
VII. 18·22 19 ·11 00-09 1·56 0·25 99·23 

d) VIII. 16·81 19·37 U1·45 1·36 0·07 99·14 Spur As, 0·08 Ag 
f) IX. 16·97 18·33 64·32 99·62 

----

3. Stepbanit. Àg10 Sb2 S8 • 

(Uelanglanz, Sprodglaserz, Schwarzgiltigerz.) 

Rhombisch (hemimorph) a:b:e=Ü·629129:1:0·685135 VRBA. 1 

lleobachtete For men: a (100) oo Poo. b (010)ooPoo. e (001) oP. 

m(llO)ooP. C1 (340)ooFf. (230)ooPf. u(350)œJ>,~. U(l20)ooP2. 
n(130Joo..t:'3. n1 (3.10.0)oo!'V· n2 (140)ooP4. J(15U)ooP5. i

2
(160)ooP6. 

i 1 (190)ooP9. i(l.ll.O)ooP 11. 
L (210)oo P 2. ), (310)ooP 3. (510)œ P 5. 
k (O 11 )Poo. (01 o) -~ Poo. (014)t Poo. (027) ~ Poo. a (013)t Pœ. 

(038) ~-Poo. (0.5.1lh5TPoo. s(Ol2)tPoo. (059Hi'oo. (036)tPoo. 
t (023) ~Poo. a ~045)t Poo. (05l:i) ~ Poo. 8 1 (087)t Poo. (OG5Jt Poo. 
x(043)!Poo. }(032)-ïf>oo. d(021)2FCXJ. e(031)3Foo. e(041)4Poo. 
E(061)6Pœ. à'1(071)7Poo. à~(0.15.2) 1,0Poo. r)~(081)8i""oo. à~(0.14.1)14Poo. 

f)(lül ;Poo. (31 (lO~JtPoo. f32 (203JtPoo. g (201)2Poo. G (301) 3Poo. 
P(lll)P. q1 (115));P. q(ll4JtP. M(l13)tP. h(ll2)tP. l(223;j-P. 

(10.10.13)HP. (776)'{;P. p 2 (554)}P. p 1 (443)JP. p (332)ïP. (885)fP. 
p3 (553)~-I'. r (221)2 I'. (11.11. 5)\'P. r 1 (773HP. r

2
(331)3 P. (772)fi'. 

r 8 (441)4 P. (551)5P. ?·4 (17 .17. 3)-'fP. 
h2 (9.13.18):iPV.. x(461)6Ff. (7.11.9)\' f>l{-. h

1
(35G)tPt. E(354) 

-t-P~. x(352)tP~. y(351)5P-~. F(591)9Pt- x(7.13.3)'/-F',". H(122)P2. 

1 Für Krystalle von Pfibram aus Pc = 52° 8' 40" und kc = 34° 24' 59", aus 
je 20, nicht ganz eine Minute abweichenden Messungen. Kaum von den Bcobach
tungen an anderen Fundorten abweichend: a: c = 0 · 62919: 0 · 68550 HAIDINOER (bei 
MoHs, Grun dr. Miu. 1824, 2, 588; H,un., best. Min. 1845,472; wahrscheinlich Pi'ibram), 
0. 62911 : 0. 68526 ScHRODER (Pooo. Ann. 1855, 95, 258; Andreas berg), 0 · 62892: 0 · 68511 
MoRTON (GnoTH's Ztschr. 9 239; Kongsberg). 
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u (243)!P2. (485HP2. R (121) 2P2. Q (241)4 t>2. (372lfPf. T(371) 
7 />f. a (258)§-Pf. (1:., 3.1 9)-f!9P 3. (1. 3.1 7) y7 f> 3. w

1 
(5.15. 27Jt-~- P 3. 

w2 (13fi)tP 3. w (B4)!P 3. w3 (3. 9.11) 19
1 P3. w 4 (267){-P3. w

5 
(3. \J .10) 

-/0 P3. w6 (13.39.40)~gPs. f(133)P3. v(132)-tf'3. w(131)3P3. 
t (5.17.9) 1_7 pli, t (3.11.6)12P" W(3 11 3' 11 i'.IJ_ Il 4 23'_4_f>4 4 g fi 1, 6 3• '• ·Ja.Y3. , •• J~3 • 

(1.4.20)tÏ'4. T(142) 21'4. (141) 4P4. tL (2Rl) 8 P4. V\8. 33.16)"-"P1Jl. 
u j', ,, 1 6 8 

(1.5.30)tP5. t2 (3 13.15)f-'i-Y\3 • n2 (156)&P5. K(155)P5. n(153jtP5. 
~(152)tP5. r(151) 5.?5. (2.10.1) 10P5. 17 (3.15.1) 15P5. (3.Hi.10) 
fP'.' oder (4.21.13)~t.P•,'? (1ô1)6P5. v1 (172JtP7. v

2
(193HP9. 

(3.27.7)~,'.?9. v3 (192)!P9. ~:(2.22.7)',0 ?11. 
rp(535)Pf. 1p(532JtPt. D(213)1P2. (212)P2. ~(211)21'2. 

N(522)1P~. (833)tPt. ill1 (316JtP3. A (313)P3. s(312)!P3. 
Ç(311)3P3. (13.4.4) 1

,
3 P 1

.". (727JtP~. (18.5.5j-'<,"P 1
,'. r(512)i-P5. 

(818)P8. B(916)-F'9. 

m :m = (llO)(lÏO) = 64°21' 
U: b = (120)(010) = 38 28t 
']'( : b = (130)(010) = 27 55 
1: b = (150)(010) = 17 38 
L: b = (210)(010) = 72 32 
À: b = (310)(010j = 78 9t 
k: c = (011)(010) = 34 25 
a: c = (013)(001) = 12 52 
8: G = (012)(001) = 18 54t 
t : (J = (023) (001) = 24 33 
J' : (J = (03 2)(00 1) = 45 4 7 
d: c = (021)(001) =53 524-
e: c = (041) (001) = 69 57 

E: c = (061)(001) = 76 19i 
{J: c = (101)(001) = 47 26t 
(31 : () = (102)(001) = 28 34 
g: (J = (201)(001) = 65 20t 
G: c = (301) (001) = 72 59 
P: c=(lll)(001)=52 Bi 
P: b=(111)(010)=65 8 
P: a= (111)(100) = 48 4 
q: () = (114)(001) = 17 50 

M: c = (113) (001) = 23 12t 
-M: b = (113)(010) = 77 53 
M: a= (113)(100) = 70 31 
h: () = (112)(001) = 32 45 
h: b = (112)(010) = 73 15t 
h: a= (112)(100) = 62 44i 
l: (J = (223) (001) = 40 37t 
p: (J = (332)(001) = 62 36} 

r : c = (221)(001) = 68°45f 
r 2 : c = (331)(001) = 75 2St 
H: G = (122)(001) = 41 11t 
1/, : () = (213) (001) = 49 24t 
R: c; = (121)(001) = 60 15t 
R: b = (121)(010) = 47 10~~ 

R: a= (121)(100) =57 18 
e: c = (241)(001) = 74 3~ 

r = c = (133J(001J = s7 4 7t 
v: c = (132)(001) = 49 18i 
v: b = (132)(010) = 47 56 
v: a= (132)(100) = G9 12t 
w: () = (131)(001) = 66 44 
w : b = (131) (010) = 35 44 
w: a= (131)(100) = 64 31t 
T: c = (142)(001) =55 51t 

{} : c = (152) (001) = GO 54} 
y:()= (151)(001) = 74 27t 
y : b = (151) (010) = 23 20} 
r:a=(l51)(100)=73 2 

.2,': c = (211)(001) = 66 21 
~: b = (211)(010) = 74 2~ 
~:a= (211;(100) = 29 6 
A : c = (313) (001) = 48 3t 
A: b = (313)(010) = 81 13 
A: a= (313)(100) = 43 17 
s: () = (312)(001) =59 4} 
?; : c = (311)(001) = 73 19f 
ç: b = (311)(010) = 78 39~ 
~:a= (311) (100) = 20 2 q 
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1152 Gruppe der basischen Sulfosalze. 

Habitus der Krystalle gewühnlich kurzsaulig nach der Verticalen, 
oder auch gestrcckt nach der Brachydiagonalen; zuweilen tafclig na ch 
der Basis. Die Herni.morphie (nach der Verticalen) selten (an Krystallen 
von San·abus auf Sardinien) durch deutlich verschiedene Ausbildung der 
End en wahrnehrnbar, einerseits die Ba sis sehr gross und andererseits 
klein oder einseitige Ausbildung von Pyramiden; meist ist die Hemi
rnorphie verdeckt durch Zwillingsbildung nach Jer Axe a (oder h) und 
Verwachsung nach der Basis; mit einseitiger Streifung nach F(3 71 ), oder 
am einen Ende nach r, am anderen nach p (241). 1 Sehr haufig Zwillings
bildun~ nach m (110),2 auch mit polysynthetischer Lamellirung, sowie i.n 
Wiederholung zu pseudohexagonalem Habitus; seltener nach 7l (130). -
Auch derb und eingesprengt. 

Metallglanzend. Unduchsichtig. F~rbe und Strich 8 eisenscbwarz. 
Spaltbar nach b (010); unvollkommen auch nach d (021). Bruch 

halbmuschelig bis uneben. Sprüde. Harte 2 und etwas darüber. 
Dichte 6·2-6·3. 

Giebt dasselbe Funkenspectrum wie Pyrargyrit (vgl. S. 1054), aber 
ausgedehnter im Violett, die letzten Silber-Linien gut sichtbar (GRAMONT, 
Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 330). 

V or dem Lothrohr die Kohle mit Antimontrioxyd beschlagend, das 
nach langerern Blasen durch oxydirtcs Si.lbcr roth gefi.Lrbt wird, und zn 
dunkelgrauer Kugel schmelzbar, die im Reductionsfeuer (besonders bei 
Zusatz von Soda) ein Silberkorn giebt. Im offenen Rohrchen schmelzend 
unter Entwickelung antimoniger und Rchwefeliger Dampfe, zuweilen auch 
etwas arsenige Saure gebend. Im Kolbchen unter Zerknistcrn schmelz. 
bar und nach liingerem Rrhit?:en ein Sublimat von Antirnontrisulfid 
gebend. Leicht zersetzt von warmer Salpetersaure, linter Abscheidnng 
von Schwefel und Antimonoxd. 

Historisches. Bei AGRICOLA (Interpret.15,~6, 362; 1657, 703) wohl 
mit unter dem Argentum rude nigrnm = gedigen schwartz ertz. Bei 
W ALLERIUS (Min.1747, 313; 1750, 399) unter den Silberarten (vgl. S. 1085) 
clas Schwarzerz, Schwarzgüldcn, von Freiberg das verwitterte Schwarz
erz (Minera argenti nigra spongiosaj. Bei den ungarischcn Bcrglcuten 
Roseltgewiichs (BoRN, 4 Lythophylacium 177::!, 1, 81; HmTMAKN, Min. 
1815, 3b, 57). im Gegensatz zu Weichgewachs (Silberglanz, vgl. S. 437); 
auf den sachsischen Gruben Sprod-Glaserz (vgl. unten Anm. 4), sprüdes 
Silbergbnzerz (KLAPROTH, Beitr.1795, 162; ÜRELLS' chem. Ann.1787, 

1 Solche Krystalle von MrERS (Min. Soc. Land. 1890, 9, 4; GnoTa's Ztschr. 
lB, 70) zuerst von Wheal Boys bei Endellion in Comwall (vgl. dort Fig. 390), dann 
auch von Freiberg, Gersdorf, Andreasberg, Guanajuato und Chaiiarcillo beobachtet. 

• Gleichzeitig wohl auch immer an den Erganzungs-Zwillingen. 
3 \Venn sehr fein, dann gelblichbraun (ScHROEDER VAN DER KoLK, Centralbl. 

Min. 1901, 79). 
• ,Argentum mineralisatum nigrum fragile"; bei CnoNSTEDr (1770) minera. 

argenti vitrea fragilis. 
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2, 14) genannt. WERNER adoptirte 1789 den Namen Sprodglaserz, 1 

wahrend LEONHARD (Min. 1821, 202) Schwarzgültigcrz vorzog; die Ueber
setzung in (prismatischer) ~lclanglanz (!lÉÀa~ schwarz) nach JAMESON 
(Man. 287) von MoHs (Grundr. Min. 1824, 2, 587) eiugeführt. Bei HAüY 
(Min. 1801, 3, 416; 1822, 3, 280) als Argent (antimonié sulfuré) noir im 
Anhang zum Rotbgülden (Argent antimonié sulfuré, argent rouge). Bei 
NAUMANN (Min. 1828, 582) Rhombischer Silberglanz. 2 BEUDANT (Min. 
1832, 2, 432) bilùetc Psaturosc von 1!Jaifveôç, = 1!JaiJœeo:; mürbe (,fra
gile"). Bei HAIDTNGF.R (Best. Min. 184,), 4 72. 570) Stephanit, zu Ehren 
des (für Mineralogie lebhaft interessirten) Erzherzogs STEPHAN VON 
ÜESTERREICR, um nach der Abtrennung des l~olybasit durch G. und 
H. RosE (PoGG. Ann. 1829, 15, 573) vom Sproclglaserz, resp. Melanglanz, 
einen neuen selbstilndigen Namen zu geben. 

Die chemische Zusammensetzung wurde zuerst quantitativ durch 
KLAPROTH (vgl. S. 1152) ermittelt, 3 ohne An timon von BRANDES 4 (ScHWEIGG. 
Journ. 1818, 22, 344), gcnaucr erst dureh H. RosE (PoGG. Ann. 1829, 
15, 4 7 4) an Krystallen von Schemnitz. A us sein er Analyse (TV.) schlass 
RosE Sb2S3 + 6Ag2S, doch zeigte RAMJ\IELSBERG (:\Iineralchem. 1860, 101), 
dass besser die Formel Sb2S3 ·5Ag9S entspricht, welche auch durch die 
spateren Analysen bestatigt wurde. 

Die Krystallform wurde anfanglich für hexagonal gehalten, mit 
Sicherheit als rhombisch von HArDING ER und MoHS 5 (vgl. S. 1150 Anm. 1) 
bestimmt. Unter Adoptirung von deren Winkelangaben führte NAuMANN 
(:\lin. 1828, 582) die seitdem allgemein übliche Aufstellung ein, die ge
wohnliche Zwillingsebene wie beim Aragonit vertical. Eine mono
graphische Bearbeitung gab VRBA (Bohm. Ges. Wiss. 12. Febr. 1886). 
Die hemimorphe Ausbildung der Krystalle wurde von MrERS 6 (vgl. S. 115~ 

1 Bei ElDIERLING (Min. 1796, 2, 180) Synonyme: Spriides Silberglanzerz, Schwarz· 
güldenerz, Schwar><es Silbererz, Roschgewiichs, Tiegererz. -Bei REuss (Min. 1802, 
2, 3. 351) und HAusMANN !Min. 1813, 1, 138) Sprodglanzerz. 

2 Bei BREITHAUPr (Char. Min.-Syst. 1823, 122) vorübergehend Antimonsilber
glanz. Bei GwcKER (Min. 1831, 417; 1839, 296) Schwarzsilberglanz, sp1Her (Synops. 
184 7, 24) Melanargyrit. 

3 Blatterig von Alte Hoffnung Gattes zu Grossvoigtsberg bei Freiberg: Ag 66·5, 
Sb 10. Pe 5, S 12, Cu + As 0 · 5, Bergart 1, Su mme 95. Polybasit nach BREIT
HAUPT (ScJIWE!GG. Journ. 1829, 55, 297). 

• Von Neuer Morgenstern bei Freiberg: Ag 65-50, S 19-40, Fe 5-46, As 3·30, 
Cu 3-75, Bergart 1-00, Summe 98-41. Polybasit nach BREITHAUPT, vgl. Anm. 3. 

5 Auch znerst hexagonal (v. n. NrrLL's Min.-Kab. 1804, 3, 160). 
6 MIERS (Min. Soc. Lond. 1884, 5, 331) brach te den Stephanit mit dem Meneghinit 

in Beziehnng: 
Stepl.tanit 
Meneghinit 

3 a: b: n = 1· 8873: 1 : 0 · 6851 
b:a:c= 1-8904:1:0-6866 

Niiher würden die Beziehungen zn Geokronit liegen (vgl. S. 1164 Anm. 1), dnrch 
dessen Aehnlichkeiten mit Jordanit auch diescr mit Stephanit vergleiehbar wird. 

HmTzE, Mineralogie. 1. 7 3 
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1154 Gruppe der basischen Sulfosalze. 

Anm. 1) constatirt und besonders von G. n'AcHIARDI (Atti Soc. Tose. Sc. 
Nat. 1901, 18, 12. Juni) bestatigt. 

Vorkom men. Auf Silbercrz-Güngcn; in grosster }fenge auf dem 
Comstock Lode in Nevada .. - Umwandelung in Silber. 

a) Baden. Bei Wolfaeh auf dem Wenzel-Gang; mit Kupferkies und Blende 
anf Fahlerz Krystalle c(OOl), P(lll), d(021), m(llO), h(ll2), fast immer Zwilliuge 
nach m; gelegentlich saulige m b dPc mit k (011) und R (121); mit Silberglanz anf 
Rothgüldcn pyramidale Pdmbc (SANDBERGER, Erzglinge 1885, 300; N. .Tuhrb.186n, 312). 

b) Westfalen. Bei Siegen auf Heinrichssegen bei Müsen mit Rothgülden 
Krystalle Pdc und mdc (HAEnE, Min. Sieg. 1887, 47). 

c) Harz. Zu St. Audreasberg, besonders anf Samson (mit Feumblende, 
S. 1077), Franz August (mit Rothgüldcn, Silber, Arscn, Analcim, Fluorit), Gnade 
Gottcs, Ncufang, Andreaskrcuz (1.), Claus Friedrich, Jacobsglück, Juliane Charlotte 
(in Giinsekothigerz) (LuEDECKE, Min. Harz 1896, 168). Die Samson- Krystalle von 
ScHRODER (Berg- u. Hiittenm. Ztg. 1854, 2RR; Pooo. Ann. 1855, 95, 257) beschrieben; 

Fig. 374. Fig. 375. 

m 

Fig. 376. Fig. 377. 

Fig. 374-377. Stephanit von Andreasberg nach VRnA. 

beobachtet a(100), b(OlO), c(001), ).(310), m(llO), n(l30), i(l.ll.O), {J(IOt), s(012), 
t(023), k(Oll), d(021), e(041), ~1 (071), ~2 (0.15.2), ~8 (081), q(114), M(113), h(112), 
1(223), P(lll), ~(312), ~(311), x(4ül), z(3il2), y(351), :;.(7.13.3), (!(241), u(243), 
Cù(134), {(133), v(132), w(131), ,u(281), n(153), r(151), '7(315.1), :v(172), "•(193), 
e (2. 22. 7), un si cher (212). VRBA (Bohm. Ges. Wiss. 1886, 66) fa nd wied er abcmskd 
~. MhlP(,l11r, dazu T(371). Einfache Krystalle seltener als Zwillinge. ScHBODER 
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lagon nur Rnwhstiicke vor, VRRA auch gut ausgcbildcte Krystalle; kurz- oder lang
.situlig auf Kalkspath mi+. Pymrgyrit, Silberglanz, Kupferkics, oder in Quarzdrusen 
übm."l grauem Bchicfer, tafelige Krystalle auf Silbcrkies. VnnA gicbt an: "mbadsP, 
ehPmledbv (Fig. 314), eMZPrnkdbrT, Contact-Zwilling chPmdi51 b (Fig. 375), Durch
krcuzung ()hPmdQ (Fig. 376), auch Verwachsung senkrccht ~ur Zwillingscbcne 
(Jl'ig. 377). VanA el'wiihnt auch schon (an Krystall Fig. 376) schiefe Streifung auf m 
nanh Q (241); Ml ERS (vgl. S. 1152 Anm. l) beobachtete Hemimorphie in Streifung 
nach Q und T(371), LuEDECKE (Min. Hara 1896, 171) an tafeligen Zwillingen nach m 
einerseits Pyramiden- und Domenfliichen mit einspringenden Kanten und anderer
seits nur c (001). ~ach VxnA ahnlich den Krystallen vom Samson solche von Jacobs
glück, Contact- und DuPc!Jkreuzungs-Zwillinge. - Nach LuEDECKK anf den Gruben 
des Burgstiidter Zuges (vgl. S. 474 u. 1091) bei Clausthal, mit l:<'ahlerz, schon 
F&EIESLEBEN (Ha'I'z 1795, 1, 40; 2, 53) bekannt. 

d) Sachseu. Mit Silber, Silberglanz, Rotbgiilden, Polybasit, Braunspath, Kalk
apatb auf den Gangen der ,edlen Blei- und edlen Quarz-Formation", seltener auch 
anf den Gangen der barytiscbcn Blciformation. Vorziiglich zu Freiberg, besonders 
anf Himmclsfiirst, Himmclfahrt, Scgcn Gottcs, Gesegnete Bergmannshoffnung (lang
sauligP. Krystalle II.), auch anf Bcschert Glück, Einigkcit, Isaak, Emanuel, Nene 
und Alte (vgl. S. 1153 Anm. 3 u. 4) Hoffnung Gottcs. Nacb FRHNZEr. (Min. Lex. 
1874, 307) von Him mclsfürst m (110), b (010), e (001), P (111), h (112), d (021), k (011) 
in mbc, mbP, mbPd, mbdkPhc; Zwillinge, Drillinge und ,alternirende Fünf
linge"; von Himmelfahrt kurzsiiulige rnbo; ausgezeichnete Krystalle von Emanuel 
zu Niederreinsberg; von Segen Gattes lang- und kurZBiiulige Krystalle, z. H. 
m bdkPe mit R (121), einfach und Zwillinge; von Radegrube langsiiulige mbdPhc, 
Zwillinge, Drillinge; auf Geseguete Bergmanushoffnung zuweilen mit Pyrargyrit
Keru. ScuiMPE& (bei G&o-ru, Miu.-Samml. Strassb. 1878, 69) constatirte an Krystallen 
von Himrnelsfürst und Himmelfahrt mbcPhdk und r(221), p(332), /(223), M(113), 
"(043), s (012), ~ (101); meist Durchwachsungs-Zwillinge und Drillinge, ein Krystall 
an beiden Enden vollstiindig ausgebildet. VRBA (Bohm. Ges. Wiss. 188B, 6B) beob
achtete mbeMli'd>< mit q(ll4), t(023); MIERS (GRoTu's Ztschr.lS,'lO) cdktPr mit 
a(045), (OB5), vgl. auch S. 1152 Anm. l. - BLcM's Pseudomorphose von Arsenkies 
nach Stepbanit vgl. S. 840; die von Eisenkies und Strahlkies nach angeblich Stephanit 
(BLUM, Pseud. 1843, 300) wohl solcbe nach Magnetkies. 

Im über-Erzgebirge spiirlicher, meist von Leberkies begleitet. Bei Annaberg 
kurzsiiulige Krystalle mit Polybasit auf Markus Rüling u. a. - Bei Marien berg auf 
_l;'abian i::lebastian, Alte Drei Brüder u. a.; auf Vater Abraham mitPolybasit ver
wachsen, der an beiden End en der kurzsauligen Stephanite m b o mit paralleleu 
Basis-Flacben aufsitzt, wobei zugleich zwei Prismen-Fiachen des Polybasit dem (010) 
des Stephanit parallel gehen; ebendaher nach V RBA (Bühm. Ges. Wiss. 1886, 69) anf 
drusigem Quarz doppelendige mb cPd, sowie (oh ne Fundstelle) auf rosenrothem 
Baryt mbcPd mit n (130), M(113), h(ll2), k (011). - Bei Schneeberg anf Sau
schwart, Priester, Wolfgang Maassen u. a. Dei Johanngeorgenstadt und bei 
Oberwiesenthal auf Unverhofft Gliick am Luxbach (FaENZEL, Min. Lex. 1874, 308). 

e) Schlesien. Bei Kupferberg-Rudelstadt auf dem Silberfirstengang dünne 
Lamellen im Braunspath, sowie auf dessen Klüften und ihn durchsetzenden chlori
tischen Schnüren aui" Krusten von Kupferkies und Markasit mit Proustit und 
Xanthokon tafelige Krystalle cmb (W EBSKY, Ztsc111·. d. geol. Ges. 1866, 18, 654; 
1867, 19, 450; TaAUBE, Min. Sc bles. 1888, 222). 

f) Rohmen. Hci Wcipcrt in Hohlranmen eines Gemenges von weiasem Baryt 
und gelben Flnorit-Kiirnorn mit Raryt-Krystallchen pscudohcxagonale Saulchcn und 
Tafeln e(001), h(112), P(111), d(021), m(110), b(010), ,..;(310), M(113), r(221), e(041) 
(ZEPHAROVICH, Min. Lex. 1803, 3, 239; Lotos 1889, 3 7, 49; GaoTU's Ztschr. 20, 293). ~ 

73* 
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Zu Joachim~thal früher hiiufig anf den Mitternachts-Gangen; meist anf Kalk
spath oder Dol omit, mit Silberglanz, Pyrargyrit und Eisenkies, seltener Quarz und 
Silber; auch auf dichtem mit Chloanthit gemengtem, nach Silberkies pseudomorphem 
Leberkies; die gewiihnlich tafeligen (nach Ba.sis oder flachen Pyramiden) Krystalle 
gern drusig aggregirt, siiulige lndividuen mehr vereinzelt. VRBA (Bühm. Ges. 'I'Viss. 
1886, 57) beobachtete c(OOl), b(OlO), a(lOO), m(110), n(130), k(Oll), d(021), t(023), 
x(043), P(lll), q(114), h(112), .111(113), 1(223), wè134), ((133), v(132) incPd, cmb, 
mbcPlMqdxt, qhPmnwfvtkdba Zwilling. ZIPPE's Pseudomorphosen von Eisen
kies nach ,Sprodglaserz" vgl. S. 971, resp. 732 u. 824. - Bei Klostergrab und 
Niklasberg mit Pyrargyrit, vgl. S. 1062. 

Bei Pfibram auf vielen Gangen ·(Adalbert, Barbara, Eusebi, Fundgrubner, 
Johann, Kreuzklüftner, ::\faria, Wenzel, Wiedersinnischen), aber auf keinem reich
lich; gew6hnlich einzelne Krystalle oder stark verwachsene Gruppen, in Drusen
rii.umen von Bleiglanz, Blende, Dolomit, Kalkspath, Eisenkies, 8elten selbstiindige 

4_ c ~ 
.P .P /iv 

7ft 711. 77x lro 

'-.. 16~ 

Fig. 378. Fig. 379. FiJI". 380. 

c 

h 
p 

Fig. 381. 
Fig. 378-381. Stephanit von Pi-ibram nach VRBA. 

Drusen bildend; derb mit Fahlerz und Bournonit in Bleiglanz und Blende. Nach 
REuss (besonders Barbara-, Johannes- und auch Eusebi-Gang; Sitzb. Ak. Wien 1856, 
22, 152; 1M3, 47, 20; Lotos 1859, 85; ~- Jahrb. 1860, 713. 716) paragenetisch ans 
verschiedenen Bildungs-Perioden; Paragenese auch bei BARANEK (Kreuzklüftner Gang; 
TscnERM. Mitth. ).872, 32) und VRBA (Roh m. Ges. Wiss. 1886, 31). Material von 
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llimiNGER, vgl. S. 1150 Ânm. 1. VnnA (a. a. O. 3fl. Hi; GnoTn's Ztschr. 5, 420 1) con
statirte a(lOO), b(OlO), c(OOl), }.(310), L(210), m(110), u(350), U(120), 1(150). 
~1 (102), (12 (203), {1(101), g (201), G (301), 11 (021), t (023), a (045), k(Oll), x(043), }(032), 
d(021), e(041), E(061), ~.(081), ~4 (0.14.1), P(lll), q1 (1lli), q(114), M(l13), h(l12), 
1(223), p 2 (554), p 1 (443), p(332), r(221), r 1 (773), r 2 (331), B(916), -r(512), ~(312), 
,(311), Z(211), «p(535), 1{'(532), h,(356), S(354), F(591), H(l22), R(121), !1(241), 
T(371). w

1
(5.15.27), w2 (135), w(134), w8 (3.9.11), w,(267), w6 (3.9.10), w8 (13.39.40), ((133), 

v (132), w (1 31), W(3.11.3), · T(L42), t.(3.13.6), K(l55), ..'T (152), r (151), v8 (192), u. a. 
in folgenden Corobinationen: saulig mbacPhM{Jdk; rnbPhM{Jcdktw; mbnhPkxd 
ewwrP'; cmbUniPh(ikjd (Fig. 378); mbnPhMctde{Jp8 (Fig. 379); mabcstakd{J 

Fig. 332-
Fig. 883. 

c 

h 

p 

Fig. S&l . 

. Fig. 382-384. Stcphanit von Pf:ibram nach VRBA. 

gqhPp (Fig. 3SO); mbcedjktsMhPpr{J; maHUnPMhprdeli8 {Jg~wr-; mbPcMhPt 
prr,g,ldewKTt.; kurzsaulig cPlmUnatkdewTqMhrl;Ç(/; cmbdktqMhPprr2 frla 
ww

1
w

4
w

6 
Tk(Jg GBHI..L (Fig. 381); cbPhMd}ktmlla(Jgr'Z1f!r; ,pyramidalsaulen

f<irmig" ctkdebMhPmalUn(fgw!pZ..'TrT (I<'ig. 382); pyramidal cPhMmdbk{J; 
herrschend p mit qMhlp2 prm{Jtkxdew8 w,vT; pyramidal PlhMcp2 mtkdb{JKHw 
WTw

8
ru,; PhMmcstkedbwSvTrFZ; fiachenreichst cqMhPrmauUnbedkt{J{J1 1;, 

lù
1

ruo,
4

cv
0

w
0
fwKHh, Tt, (Fig. 383); dicktafelig cqMhPpmtkdbw8 ru4 v1Jf!R(iK; pyra

midal ohne PrismellZone vMhPtkdw~ (Fig. 384); brachydiagonalsau~ig cstkdeEq1 

1 Die hier beschricbenen Krystalle alle m der spateren (g-Mseren) A.rbeit 
wieder abgebildet. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1158 Gru ppe der basischen Sulfosalze. 

MhlPII'r1 ma~lJ{(!IIJ,'J--q:; ctkdeqMhlPrm{Jniwfw!l (Fig. 385); kurzsiiuliger sym
œetrischPx Zwilling omb anlPrlhtkdefi(/1 ; nao};! m tafoligm· Zwilling em bq MkPt 
kxàew; .kurzsauliger Drilling cmabniMhlPprtkdefJUvw; dicktu.feliger polysyn
thetisc.her Krystall mit zahllosen diinncn Zwillings-Lamilllen nach (110) und (llO), 
welche auf (001) damascirte Zeichnung unrl auf der Verticale starke Ricfung hervor-

Fig. 385. Stephanit von Plibram nach YRBA. 

bringen, cbmtkdMhP~; Krystall mit breiter Lamelle nach n(130), cmb).MhPrtk 
dJ.ww6 fw~; Doppelzwilling, mit Anlagerung nach m(llOJ und n:(130), cstkdebnm 
a).rPhMqwwT~{J1 • Am verbreitetsten in Sammlungen Stufen vom Barbara-Gang, 
kenntlicb an grossen, von Dolomit überdrusten Baryten. 1\IIERS (GROTH's Ztschr. 
18, 70) beobachtete von {wahrscheinlich) Pi'ibram mcMhPsgdqlr(Jp,Tt,&(cfw~ mit 
D (213), \ill (316) und (059). NEJDL (Bohm. Ges. Wiss. 1895, 6, 1; GRoTH's Ztschr. 
29, 408) fügte binzu (230), i 1 (190), a(013), N(522), r,(441), h2 (9.13.18), t8 (8.33.16); 
ferner SuviK (Bohm. Ges. vViss. 1901, Rol\.10, Tf. 2, c. 16) L1 (510), 0, (340), rr, (3.10.0), 
n, (140), i, (160), S, (087), e(031), ~. (833), p3 (553), (11.11.5), r.(17.17.3), t4 (5.17.9), 
:v1 (172) an pyramidalen Krystallen mit herrscbendem P (111). - REuss (Sitzb. Ak. 
Wien 1853, 10, 44; 1856, 22, 129; 1863, 47, 13; BwM, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 25) 
beschrieb Pseudomorphosen von Stephanit nach Polybasit, sowio rcgelmlissige Ver
wachsungen beider, Polybasit in Stephanit mit p!!rallclcn BasisfHichen; DoLr, (Verh. 
geol. Reichsanst. 1898, 222; GRoTH's ?:tschr. 33, 648) hcobachtete die fast vollstiindigc 
Ersetzung von Stephanit durch Polybasit. Umwandelung in Proustit (DoLr,, TscHF.RM. 

Mitth. 1874, R7); in Silber vgl. S. 224. 

Bei Ratiboritz friiher mit Quarz-Krystallen, Pyrit und Fahlerz anf Drusen 
von Bleiglanz und Blende über talkigem Schiefer schone grosse, aber polysynthe
tiscbe Krystalle; ausserdem beschrieb VRBA (Bohm. Ges. Wiss. 1886, 59) auf grossen 
Pyrargyriten und auf Kalkspath kleine schwarze stark verzerrte Krystiillchen, ,,kurz· 
siiulenformig-pyramidal", m (110), b (010), P (111), d (021), c (001), T(142), ((133), 
t(023), If (011), h (112), ). (310). Bei Altwoschitz mit Bleiglanz und jiingerem Pyr
argyrit, Kalkspath, Dolomit eiiulige Zwillings-Gruppen nacb m (110) und :re (130), mit 
ombnPtkd und h(112), M(H3), r(221), l'f(l01), {31 (102) (VRBA a. a. O. 60). Bei 
Remiiiow ll.Uf Bleiglanz und Blende mit Kalkspath siiulige einfache Krystalle und 
Zwillinge, cbm).n{itkdM.Pr mit a(013), s(012), x(043), e(041), E(061), J8 (081), l(223), 
p (832) (VRB.L a. a. O. 62). (ZEPHARovrcH, Min. Lex. 1859, 434; 1873, 309; 1893, 239.} 

g) Ungarn. Bei Kremnitz drusige Ueberzüge und derb auf Quarz und Braun
spath, mit Kupfer- und Eisenkies. Bei Schemnitz mit Eisenkies und Braunspath 
anf Quarzdrusen kurzsii.ulige bis dicktafelige Krystalle in moosartigen Anhaufungen 
und plattigen Anflügen; an eisenschwarzen Saulen Analyse IV.; PETEBS (N. Jahrb. 
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1861, 664) beschrieb ln mm grosse mbc mit Pyrargyrit, sowie kleine abmPdc; VnBA 
(Bohm. Ges. Wiss. 1886, 1i4) bestimmte an klein en schwarzen Krystallchen mit Kalk
spath und Quarz anf drusigem Eisenkies e(OOl), b(OlO), m(llO), ~(101), A(313), P(lll). 
w (131), r(lfil), M(113), h (112), w(134), v(132), t(023), k(Oll), d(021), e(041), rl1 (071} 
Fig. 886. Bei Hodritsch derb und nadelige 
Krystalle anf Quarz mit Braunspath und 
Eisenkies. Bei Klinigsberg nnd Ruda in 
dcrh und Krystalle mit Bleiglanz, Eisenkies, 
Blende und Quarz. - Bei Rudobanya ge
haufte Gruppen pseudohexagonaler bis 7 mm 
grosser Krystalle (Beob. u. Mitth. v. CARL 
PAaTscH); qualit. nur S, Sb, Ag enthaltend 
(A. KNAUF). - Bei )lagybanya lockere 
Aggregate kleiner Krystalle (Rüschgew1ichs, 
S. 1152) mit Silberschwarze auf zelligem 
Quarz. Bei Kapnik saulige Krystlillchen auf 
Quarz, mit Baryt. (ZEPHAI\OVHJH, Min. Lex. 
1859, 434; 1B73, 310,) 

SiebenbUrgen. Bei Kisbanya. Bei 
Olfenbanya Krystalle mit Eisenkies und 
Kalkspath. Bei Zalathna im l<'aczebajer 

Fig. :lfl6. Stephanit von Hchemnitz 
nach Vn.B.A.. 

Gebirge auf der Maria-Loretto-Grube, mit Tellur und Gold. Bei Tekero Tafelchen 
in zersetztem und verkieseltem Andesit. Bei Ru da im Borzaer Gebirge. Bei 
Kristior (Kriscson) im Valje-Arszului, bei Herzegany auf der Bonavesztira
Grube. Bei B o i c z a tafelige Krystallchen mit Gold, Pyrargyrit und Eisenkies auf 
Quarz. Bei Szelistje im Draikaer Gebirge, auf der Josef- und Franz-Grube. 
(ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 435; 1B73, 310; 1B93, 240.) 

h) Salzbnrg. Bei Schosswend im Velber (Felber)-Thal und am Gama eck 
im Habachthal in Quarz, nach ScHROLL u. MoLL (1707) bei FuGGER (Min. Salzb. 
1878, 18) und WEINSCHENK (GnorH's Ztschr. 26, 393); bei ZEPHAROVICH (Min. Lex.) 
nicht erw!ihnt. 

i) Italien. Auf Sardinien in der Prov. Cagliari in der Landscbaft Sarrabns 
(vgl. S. 793) auf den Gruben Monte Narba, Giovanni Bonu, Baccu Arrodo.s 
Masaloni, Tuviois und Serra S'Ilixi; von TRAVERSU 1876 entùeckt und BuMBICCI 

(Contrib. Min. Ital. Hl77, 22; Mem. Accad. Bologna Ser. 3, B) kurz beschrieben, Para
genese von TRAVERBO (Giacim. del Sarrabus, Genova lBBl u. Torino 1B90; Sarrabus, 
Alba 1B9B); schüne Krystalle auf den Kalkspath- 1 Flussspath- und 1:-!chwerspath
Drusen, mit Silberglanz und Pyrargyrit, sowie Laumontit, auch mit Bleiglanz, 
Blende, Eisenkies (N. Jahrb. 1B99, 2, 219); nach JERYIB (Tesori sottcrr. Ital. 18B1, 
3, 175. 183) auf Giovanni Bonu mit Silberglanz und Pyrargyrit, auf Baccu Arrodas 
mit Silberglanz, Blende, Bleiglanz und Kalkspath. Die Krystalle von Giovanni 
Bonu und Bac cu Arrodas genauer beschrieben von ARTIN! (SANSON!, Giorn. Min. 
1891, 2, 241); beobachtet anf beiden Gruben (100)(010)(001)(310)(110)(130)(101) 
(201) (012) (023) (011) (021) (041) (113) (112) (111) (2 21) (241) (372i (134)(132)(Ull)(152)(161), 
nur auf Baccu Arrodas (510) (230)(350) (120)(150)(190)(0.5.11)(061){HL5.5) (13.4.4)(114) 
(223)(332)(7.11.9)(135)(133)(156)(155)(1fi1)(2.10.1), nnr auf Giovanni Bonn (81B)[313) 
(312) (311) (212) (141) (281); Habitus bedingt durch die stets vorhandenen m (llO), 
b(OlO), c(001), P(lll), k(Oll), d(021), h{112), M(113); meist saulig, doch auch 
tafelig; Zwillinge haufiger, ais einfache Krystalle; meist nach m (110), do ch auch 
sehr haufig nach 11: (130), in Berührung und Dnrchwachsung; polysynthetische 
Zwillinge nach (130) durchzogcn von Lamellen nach (110); doppclendige Krystalle 
zeigten eine Verschiedenheit der Ausbildung, ohne dass AnTINI eine Gesetzmassig-
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keit constatirte. Diese, sowie die Zwillingsbildung genauer von G. n'.Acm.ARDI (Atti 
Soc. Tose. Sc. Nat. Pisa 1901, 18; N. Jahrb. 1902, 2, 338) untersucht an Krystallen 
von anderem Habitus_ von Giovanni .Bonu; beobachtet (mit Unterschcidung der 
beiden Pole): (001) (001) (010) (310)(110) (130) (101) (016) (014) (027) (013) (038)(012)(035) 
(023) (045) (056) (011) (043) (021) (021) (041) (115) (114) (113) (112) (112) (223) (111)(111) 

Fig. 387. Stephanit von Sarrabns 
no.ch G:. D'ACHIARDI. 

(776) (443) (332) (885) (221) (221) (772) (551) (352) (485) 
(1. 3 .19) (1.3 .17) (133) (132) (132) (131) (1.4. 23) (1.4.20) 
(142)(1.5.30)(153)(3.27.7), (112) und (221) zweifel
haft; alle Krystalle Zwillingc, polysynthetisch auch 
die scheinbar einfachen (vgl. Fig. 387); (001) stets 
vorbanden und meist gross (mit Ausnahme der sel
tenen sauligen Krystalle), (OOl) sebr klein, beide 
stark polysynthetisch gestreift; Prismenzone meist 
.zurücktretend; von den Bracbydomen nur (021) 
beidcrseitig beobacbtet, die Flachen einerseits glan-
zend, andererseits federartig gestrcift und griisser 

entwickelt, Ygl. Fig. 387; tafelige, schcinbar boloëdrische Krystallc sind nach 
n'AcHIARDI stets Erganzungs-Zwillinge, wie solche auch in deutlicher .Ausbildung 

}'jg_ 388 u. 3H!J. SWphanlt von SnrrabuB nach G. n'AcnrA.lllr. 

(Fig. 388) vorkommen; alle wieder polysynthetisèh nacb (110), sowie auch (130); 
auch Complexe wie bei Aragonit- und Kupferglanz-Viellingen, vgl. Fig. 389. 

k) Spanien. In Catalonien aufGrube Espejo bei Vimbodi, Prov. Tan·agona. 
In Aragonien früher am Cerro de la Corte im Silur von .Albarracin, Prov. 
Teruel, in Gemenge mit Kupfercarbonat. In Castilien auf Verdad de los .Artistas 
(S. 1047) bei Hiendelaencina., Prov. Guadalajara, auf Eisenspath grosse tafelige 
Krystalle mit Pyrargyrit und Freieslebenit (KA.VARao, Act. Soc. esp. IIist. nat. 1895, 

4, lA). Zu Guadalcanal in Sevilla. In Estremadura 
anf Serafina, niirdlich von La Ma tilla am "\Vege von Caceres 
nach Trujillo. (TENNE u. CALDERON, Min. Iber. 1902, 83). 

l) England. In Cornwall zu Wheal J,udcott schone 
Krystalle mit haarformigem Silbcr und Silbcrglanz (DAvms, 
Geol. Mag. 1866, 3, 432; bei CoLLINs, Min. Cornw. 1876, 97); 
MIERS (bei PRion, Min. Soc. Lond. 1890, 9, 13) bestimmte 
dazu m (110), c(001), M(l13), h(112), P(lll), t(023), k(Oll), 

Fig. 390. Stephanit von d (021), Zwillingsbildung nach (110) und (130). Von Wheal 
Wheal Boys in Cornwall 

nach Jliuœs. Newton bescbrieb LEWIS (Proc. Cambr. Phil. Soc. May 1882, 
4, 240; GaoTn's Ztscbr. 7, 575) einen über 4 Zoll langen 

Krystall auf Eisenspath und Quarz; m l110), b (010), a (100), n (130), c(001), P (111), 
h(l12) 1 M(113), t(023), k(Oll), d(021), {/(101), T(l42), w(l34) und (3.16.10) oder 
(4.21.13). Zu Wheal .Boys glli.nzende Krystalle (V.) mit Pyrargyrit auf mit Arsenkics 
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durchsetztem Quarz; na ch Mrus (bei PBioR a. a. 0.) rn (110), i( (310), b (010), c (001), 
P(lll), P'(101), h(112), 1'(371), d(021), mit Zwillingsbildung nach (110) und (130), 
sowie besonders auch die S. 1152 Anm. 1 erwahnte hemimorpbe Ausbildung und 
Zwillings-Verwacbsung nach der Basis, vgl. .Fig. 390. 

m) Norwegen. Bei Kongsberg 1882 auf der Grube Gattes Hilfe in der Noth 
von MüNSTER (GROTH's Ztscbr. 8, 652) gefunden, auf Silberdriithen sitzend (VoGT, 
Ztschr. pr. Geol. 1899, 120), in Hohlraumen von Kalkspath mit jüngerem Kalkspath 
(KnuscH, Ztschr. pr. Geol. 1896, 98); nach MoRTON (GRoTH's Ztschr. 9, 238) kurzsaulig 
mba mit P(111), e(001), p>(101), p>,(203), P'd102), 11(112), M(ll3), w(131), v(132), 
{(133), k (011), e (041), d (021), t (023), r (221), ..'t (152), 8 (2.22.7), n,(l56), CT (258), mit 
Zwillingslamellirung nach (110); vgl. S. 1150 Anm. 1. 

n) U. S. A. In Colorado bei Rico auf der Enterprise Mine mit Silberglanz, 
Bleiglanz, Blende (RICKARD, Ztschr. pr. Geol. 1897, 359). - In Idaho zu Atlanta 
und Rocky Bar in Elmore Co. auf Quarzglingen mit Pyrargyrit und Silberglanz 
(LINDGREN, Ztschr. pr. Geol. 1902, 131); auf den Silbergruben am Yankee .Fork, im 
Queen's River District u. a. (DANA, -:\fin. 1892, 145). - ln Nevada auf dem Comstock 
Lode (S. 296) in grosser Menge (vgl. S. 44 7 ù. 233), aber nur derb (G. VOM' RATa, 
Niederrh. Ges. Bonn 1884, 78). Schiine Krystalle auf der Ophir (BLAKE, N. Jahrb. 
1867, 197) und Mexican Mine; bei Tuscaora in Elko Co., zu Paradise in Hum
boldt Co., am Reese River in Lander Co., bei Belmont in Nye Co. (DANA, Min. 
1892; 145. 1094. 1095). 

o) Mexico. Nach LEONHAlm 1 (top. Min. 1843, 456): bei Zacatecas derb und 
Krystalle, mit Silberglanz, Silber, Rothgülden. Bei Tlalpujahua eingesprengt in 
Quarz, auch krystallisirt, mit Silberglanz und Kalkspath. Bei Guanajuato (vgl. 
S. ll:i;l Anm. 1) Plit Silber und Eisenkies; anf der Veta Madre in Quarz, mit 
Silber, Gold, Rothgülden und Silberglanz. Bei Angangeo mit Silber, Rothgülden, 
Arsenkies und Blende. Zu Los Angeles mit Chlorsilber, Cerussit, Bleiglanz. Bei 
Ramos mit Silber, davon oft umstrickt, mit Fahlerz, Rothgülden und Kupferglanz. 
Zu Real del Monte mit Silber, Rothgülden, Silberglanz. Auf Guarderei bei 
Comanj a in Quarz und Kalkspath mit Bleiglanz und Eisenkics. Auf den Giingen 
von Pachuca mit Pyrit, Bleiglanz., Polybasit, Silber in Quarz (OanoNEz, Ztschr. pr. Geol. 
1900, 14CJ). Ohne naheren .Fundort (,ans Mexico") beschrieb G. VOM RATH (GROTH's 
Ztschr. 10, 173; Verh. naturhist. Ver. Bonn 18H4, 324) einen 2 cm langen sauligen 
Krystall mba mit ).(310), n(130), amEnde herrscbend P(lll), d(021), t1 (3.11.6) 
mit c(001), e(041), k(Oll), ((133), h(112), g(201), 'l311).- Ueber zweifelhafte 
Pseudomorphosen von San Joacquim vgl. S. 646. 

p) Pern. Ziemlich verbreitet, aber selten krystallisirt. Nach RAIMONDI (trad. 
MARTINET, Min, Pér. 1878, 48. 57, 77. 82) tafelige Krystalle in Quarzdrusen von 
Carahuacra, Distr. Yauli, Prov. 'l'arma; mit Silber auf Quarz am Pic de Salpito 
im Minen-District Salpo, Prov. Otuzcu; mehrorts im Dép. Ancachs, auf den Gruben 
von Sayapullo in der Prov. Cajabamba, zu Huanta-Huayllay und auf einigen 
Gruhen am Cerro de Pasco; gewiibnlich nur als schwarzliches Pulver (,Polvorilla", 
ebenso wie erdiger Silberglanz), wie auch im dichten Kiesel von der Grube San 
Ramon am Cerro de Pasco, und gemengt mit Pyrit zusammen mit dem Silber
haltigen ,Pseudo-Limonit" oder ,Stibferrit" von Campanario im Minen-District 
Hualgayoc, Prov. Chota. 

Bolivia. Auf den Gangen von Oruro (STELZNER, Ztschr. d. geol. Ges. 1897, 
4il, 85). Auf den Gruben Pulacayo (vgl. S. 1107) bei Huanchaca selten (FRENZEL, 
GRora's Ztschr. 28, 608). 

1 LANDERO (Min. lBBB, 167) nennt nur Zacatecas und Guanajuato. 
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Chile. Anf den Gruben von Chaiiarcillo (VI. San Francisco, VII. Dolores) 
derb und krystallisirt mit Hilberglanz, schone Krystalle besonders anf San Fran· 
cisco mit derbem Pyrargyrit und Rleiglanz (DoMEYKO, Min. 187D, 3l<2); vgl. auch 
S. 1152 Anm. 1. \Vahl auch von hier Krystalle von ,Copiapo" (VIII.) mit c(001), 
d (021), k (011), ((133), P (111) (MrERS bei PruoR, Min. Soc. Lond. 1890, 9, 11). An 
einem Krystall ans ,Chile" bestimmte SPENCER (cbenda 1897,11, 196) cmbkdP und 
M(113), h(112), l(223), p 2 (554), r 1 (773), (551), (10.10.13), Zwilling nach n(130) mit 
Lamcllcn nach m (110). 

q) Australien. In New South 'Vales am Broken Hill untergeordnet (PrrT
MANN, Ztschr. pr. Geol. 1894, 402). - In Tasmania am Scamander River, East 
Coast; auf der Owen Meredith Silver Mine gemengt mit Bleiglanz (PRTTERn, Min. 
Tasm. 1896, 84). 

r) .Tapan. Anf den Gruben von Inn ai in Ugo, Ikuno in Ta,jima und Handa 
in Iwashiro derb, sowie kleine scchsscitige Tafeln und kurze Saulen (JrMRO, Journ. 
Se. Univ. Tokyo 1899, 11, 224). 

s) Per~ien. Auf den Gruben in der Sahend Kette, vgl. S. 1067. 
t) kiinstlieh. SoMMERLAD (Ztsehr. anorg. Chem. 1898, 18, 42fl. 428) erhiclt durch 

Einwirkung schmclzendcn Chlorsilbcrs auf Schwefelantimon eine fcinkrystallinische 
Schmelze (IX.), durch Zusammensehmelzen von Schwefelantimon und Schwefelsilber 
ein eisenschwarzes Product (X.); ferner durch Zusamenschrnelzen von 5Ag2S mit 
As,S9 den Ars en· Stephanit ais eisengraue krystalliuische Masse (Di ch te 5 · 517; 
S 17·20, As 10·22, Ag 72·45, Summe 99·87), durch Brhitzen von Chlorsilber und 
Sehwefelarsen ein eisenschwarzes, stellenweise faseriges Product (Dichte 5·547; 
S 17·48, As 10·40, Ag 72·14, Sumrne 100·02). 

Analysen. Vgl. auch S. 1153 Anm. 3 u. 4. 

c) Andrcasberg. I. KERr,, Berg- u. Hiittcnm. Ztg. 1853, No. 2, 17. 
d) Freiberg. IL FRENZEL, N. Jahrb. 1873, 788. 
f) Pfibram. III. KoLJ\.R bei VRnA, GRoTH's Ztsebr. 5, 435. 
g) Schemnitz. IV. H. RosE, Pooo. Ann. 1829, 15, 475. 
l1 Cornwall. V. Pmoa, Min. Soc. Land. 1890, 9, 12. 
p) Chaiiarcillo. VI-VIL DoMEYKO, Min. 1879, 383. 

,Copiapo". VIII. PRioR, Min. Soc. Lund. 1890, 9, 11. 
t) künstlich. IX-X. SoMMEHLAIJ, Ztschr. anorg. Chem. 1898, 18, 423. 424-. 

Dichte s Sb Ag Summe incl. 

Th eor. 16·28 15·22 68·50 100 
c) I. 6·1-6·2 16·51 15·79 68·38 lü0-82 0·14 Fe 
d) II. 6·28 16·49 15·76 6B·64 100-89 
f) III. 6 ·271 1 15·61" 16·48 67·81 99·90 Spur Feu. Cu 

g) IV. 6·275 16·42 14·68 68·54 100·28 0·64 Cu 

l) v. 6·24 15·95 15·86 68·21 100-02 Spur Fe 

p) VI. 15·40 18·80 65·10 99·30 

VII. 14·14 15-70 70·07 99·91 

VIII. 6·26 16·02 11i·22 68·65 99-89 Spur As u. Cu 

t) IX. 6·~00 15·70 14·95 68·66 99-31 

x. 6·173 16·50 15 ·25 68·81 100·56 

1 Wohl so, statt 2·271 im Original. 
• Vielleicht S und Sb vertauscht? Vgl. oben Anm. 1. 
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4-. Geokronit (Kilbrickenit). Pb5 Sb2S8 • 

Rhombisch (hemimorph?) a:b:c = 0·6145:1:0·6797 n'ACHIARDI. 
Beobachtete Formcn: c(OOl) oP. 
m (110)oo P. 
k(Oll)Poo. (058)fPoo. (067H-i'co. j(032)l-Pœ. d(021)2Poo. 
h(112)tP. (225)fP. 
Unsicher (334)tP. P(111)P. (776)3-P. p 2 (554JtP. p 1 (443)tP. 

p(332JïP. r(~21) 2 P. r2 (331) 3 P. 

m: m = (110)(110) = 63° sr 
k: c = (011)(001) = 34 12t 

(058) (001) = 23 1 
(067)(001) = 30 13t 

j: c = (032)(001) = 45 33! 

d:e = (021)(001) = 53°39f 
h: () = (112)(001) = 32 59!

(225) (001) = 27 26j 
(225) (225) = 27 55t 
(225) (058) = 24 20 

Habitus der Krystalle gestrockt nach der Brachydiagonalen. Zwil
lingsbildung nach m (110), in .Juxtaposition und mit Lamelle.n. - Ge
wohnlich derb, kornig; auch erdig. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Farbe und Strich hellbleigrau bis 
stahlgrau, auch bHiulichgrau; schwarz anlaufend. 

Spaltbar nach c (001).1 Bruch un eben. Harte zwischen 2-3. 
Dichte 6 · 3-6 · 5. 

Specifische Warme 0·0659 (derb von Falun) (ÛBERG, GROTH's Ztschr. 
14, 622). 

Vor dem Ltithrohr wie Zinckenit (vgl. S. 1005); eventuell Arsen
Reaction. 

llistorisches. Das Vorkommen von Sala in Schweden, früher für 
W eissgiltigerz gehalten, dur ch SvANBERG (Akad. Han dl. Stockh. [1839] 
1841, 184; PoGG. Ann. 1840, 51, 535) bestimmt und benannt mit Rück
sicht auf den Gehalt un Antimon und Blei, entsprechend der Symbolik 
der Alchymisten, die das Antimon mit dem Zeichen der Erde (rfJ), das 
Blei mit de rn des Saturn ( = Kronos, Kr,)()voç;) belegten, Geokronit. 
Aus SVANBERG's Analyse (I.) folgt schon die Formel 5PbS·(Sb, As)2 Sa. 
Diesel be V crbindung arsenfrei zu Mere do in Spanien dur ch SAUVAGE 
(Ann. mines 1840, 17, 525) constatirt (VIII.), und von HAUSMANN (Min. 
1847, 166) zu Ehren des Entdeckers WILH. ScHULZ (Generalinspector 
der spaniscben Bergwerke) Schulzit genannt. APJOHN (Proc. Roy. Irish 
Acad. 20. Juni 1840; 1841, 1, 46ü; l'Inst. 1841, 9, Ill) schrieb einem 
von ibm nacb dern Fundort in Irland Kilhri<Ïkenit henannten Erz (VI.) 
die Formel 6 PhS· Sb2 S3 zu, do ch vollzog schon .T. D. DANA (Min. 1850, 
494; 1855, 85; 1868, 1 05) die vollige Identificirung mit Geokronit, 
wahrend Enw. DANA (Min. 1892, 143. 145) wie auch die meisten anderen 

1 Vielleicht auch nach anderen Richtungen, vgl. unter den Vorkommen. 
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Autoren den Kilbrickenit selbstandig beliessen, bis PRIOR (Min. Soc. 
Lond. 1902, 13, 187; Centr. Min. 1902, 186) an Original-Material von 
Â.PJOHN die vollkommene pbysikalische und cbcmiscbc Identitli.t (rcsp. 
Pb

5
SbARS8 , VII.) nachwies. KERNDT (PoGG. Ann. 1845, 65, 302) erwies 

durch Analyse (IX.) die Identitli.t des derben Geokronits von Sala mit 
Krystallen vom Val di Castello in 'roscana, deren Beschreibung aber, 
wie besonders GoLDSCHMIDT (Index 1890, 2, 78) hervorhob, Widersprüche 
in den Winkcln cnthlilt. Gcnaucre Untersuchung italienisehcr, auch 
sehon von A. n' Â.CHTARDI (Min. Tose. 1873, 2, 351) erwahnter Krystalle 
durch G. n'AcHIARDI (Atti Soc. Tose. Sc. Nat. Pisa 1901, 18, 3; N. Jahrb: 
1902,2, 19; GROTH's Zeitschr. 35, 516); vgl. S. 1163; zugleich Bestlltigung 
(X-XIV.) der Formel Pb

6
Sb2S8 , nacbdem SoLLY (vgl. S. 1147 Anm. 5) 

Pb
4
Sb2 S7 vermuthet batte. In der Aufstellung der Krystalle berück

sichtigte G. n'AcHIARDI die von GROTH (Tab. Uebers. 1882, 29) vermuthete 
lsomorphie mit Stephanit. 1 

Vorkommen. a) Schweden. In Westmanland zu Sala derb auf der Silber
grube; erstes Vorkommen, vgl. S. 1163; hellbleigrau, I. Das Material von II-III. 
dunkelstahlgrau, auf Quarz. - llei Falun ebenfalls von SvANBERG (IV.) beobacbtet, 
dann auch Hl78 mit 13leiglanz und Fredricit vorgekommen, vgl. S. 1105. - Zu 
13 j or k s k o g sn as in Ore bro in feinkornigem Dolomit, arsenfrei, also Scbulzit, vgl. 
S. 1163; V. (NA"C"CKHOFF, Geol. For. Forh. Stockh. 1872, 1, 88). 

b) lrland. In Clare Co. auf der Kilbricken Mine APJOHN's blaulichgrauer 
Kilbrickenit (vgl. S. 1163), VI. Nach PRIOR (Yll.) bleigraue derbe Massen mit un
vollkommener Spaltbarkeit, welche feine Streifung in zwei rechtwinkeligen Richtungen 
hervorbringt; Y li. 

c) Spanien. Zu Xeredo in Asturien, in Bleiglanz knotenformige Massen 
(T.o::sNE u. CALDERoN, Min. Iber. 1902, 84), Schulzit, vgl. S. 1163. 

d) Italien. In Toscana in der Prov. Lucca bei Pietrasanta im Val di 
Castello, genauer im C:1nal dell' Angina kamen an der Localitii.t Zulfello (vgl. 
S. 1101) auf einem Gange im Kalkstein mit bliitterigem Baryt, Quarz, Fluorit nnd 
Pyrit zusammen mit Fablerz grosse Krystalle vor, beschrieben (vgl. oben) von 
KE&Nnr, A. u. G. n'AcsiA&vr, auch BoMBICCI (Corso di Min. 1874, 2, 271) und G. vox 
Rua (Pooo. Ann. 1867, 132, 374). KERNDr (IX.) gab Combination eines Prismas 
von 60° 16' mit Abstumpfungsebene und einer Pyramide an, Spaltbarkeit nach der 
Abstumpfungsebene 2 (der Basis unserer Stellung) und undeutlich nach der Pyramide. 
G. n'AcHIARDI bestimmte die S. 1163 aufgeführten Formen; KrystallportriHs zeigen 
(OÔB) (001) (011) (225) (225) (225) (010) und (001) (067)(032)(225), ein idealisirter Zwilling 
(001) mit zahlreichen (nicht signirten) Brachydomen und Pyramiden; vielleicbt hemi-

~ 

Geokronit 1 Stephanit l Jordanit 
- -- - -- -

(001) (011) = 34° 12' 34° 25' 1 33° 59'= (010) (130) 

(001)(032) = 45 35 45 47 45 19 = (010)(120) 
(001) (021) = 53 40 53 53 53 26 = (010) (230) 
(001)(112) = 32 59 32 45 31 31 = (010) (171) 

V~l. übrigcns S. 1147 Anm. 2. · 

• Von DANA (Min. 1868, 105; 1892, 143) und auch anderen Autoren Spaltbar
keit nach KlillNnr's Prisma angegeben. 
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Geokronit. 1165 

rnorph, der untere Theil nie gleich dem oberen; b: e a us fe, n: c a us Messungen mit 
Anlcgegoniometer. X-XL von einem, XII-XIII. von anderem Krystall, XlV. das 
Mittcl. Auch derb im Baryt. 

e) r. s. A., 1ïrginia. Nicht Bicher die Zugehiirigkeit krystallinischer Aggre
gate von Tinder's Gold Mine in Louisa Co., Dichte 6·393, nach GE:'I'TH (Am. Journ. 
Sc. 1855, 19, 19) S 16, Pb 60, Ag 0 · 25, sowie Sb und As enthaltend. 

Califurnia. Owcn's Valley, lnyo Co. (DANA, Min. 1892, 143). 
f) llolivia. Zwischen La Paz und Yungas (vgl. S. 505, XXVIII.) ein Erz, 

von FonDES (Phil. Mag. 1865, 29, 9) hierher gestellt. 
g) klinstlich. Vgl. S. 1149 unter f); XV-XVI. 

An alys en. 

a) Sala. I. SvA:'I'DERG, Akad. Handl. Stockh. 1839, 184. 
II-III. GmLLEMAJN, Inaug.-Diss. Bresl. 1898, 35; Gnorn's Ztschr. 33, 75. 

Falun. lV. SvANDERG, Akad. Handl. Stockh. 1848, 64. 
Bjëirkskogsnas. V. NAucKnm·F, Geol. For. Fëirh. 1872, l, 88. 

b) Kilbricken. VI. APJOHN, Trans. Roy. Ir. Ac. 20. Juni 1840. 
VII. Pnwn, Mine Soc. Lond. 1902, 13, 187. 

c) Meredo. VIII. SAUVAGE, Pooo. Ann. 1841, 52, 78. 
d) Val di Castello. IX. KEnNDT, Poco. Ann. 1845, 65, 302. 

X-XIV. G. n'AcmARDI, Atti Soc. Tose, Sc. Nat. 18, 8. 
g) künstlich. XV-XVI. SoMMERLAn, Ztschr. anorg. Chem. 1898, 18, 440. 

1 Dichte 1 S Sb 1 As 1 Pb 1 Cu 1 Fe j Sumrne 

Pb,Sb,S8 16·75 15·67 -
1 

67·58 -
Pb5SbAsS8 17·26 8·07 5·051 69·62 -

a) I. 5·88 1 16-26 9·58 4-70 66·45 1-51 
II. 17-23 9·20 4-49 68-97 -

III. 17-02 9·34 '4-59 68·84 -

IV. 6-434 15-16 5·66 4-62 64·17 4-17 
v. 6·26 17-73 17·33 - 57-9i'i 5-93 

b) VI. 6-407 16-36 14·:!9 - 68-87 -

VII. 6-45 17-20 9-13 4-59 68·49 -
c) VIII. 6. 13 16-90 16·00 - 64·89 1·60 
d) IX. 6·46 17·32 9-6!) 4· 72 fifi·fli'i 1·15 

x. 17-75 7-51 4-40 70·04 Spur 
XL 17-64 [7·40] 14-21 70-75 Spur 

XII. 17-51 7·63 14-94 69·58 Spur 
Xlii. 17-39 [8 ·58] 4-32 69·71 Spur 
XIV. 17-57 7·78 4-47 70·02 -

g) xv. 6-447 1fi-69 l5·30 - 67·77 -

XVL 6·657 16-28 13·24 - 69·76 -

1 W ohl unrichtig; nach KER:'I'DT (vgl. IX.) 6 ·54. 
2 Sowie fern er Ag 0- 24, Al 20 3 1-90. 

- lOU 
- 100 

0-42 99·03 
- 99·89 
- 99·79 

0-08 96·49 
0·11 99·05 
0-38 100 

- 99-41 
- 99-39 

1·73 101·16 
Spur 99·70 
Spur 100 
Spur 99·66 
Spur 100 

- 99·84 
- 99·76 
- 99·28 

incl. 

0·11 Zn 

0·59 • 
" 

Spnr Ri 
, 

" 
" " 
" 

, 
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1166 Gruppe der basischen Sulfosalze. 

5. Beegerit. PbG Bi2 s9. 
Regular (wahrscheinlich). 
Beobachtete Formen: h(lOO)ooOoo. o(lll)O. 
Mittelkorper ho, saulig gestreckt nach Kante ooh. Gewohnlich nur 

derb, feinkornig bis dicht. 
I,ebhaft metallgHinzend. undurchsichtig. Schwarzlich- bis hell

bleigrau. - Spaltbar würfelig. Dichte 7 · 27. 
Giebt (von Ouray Co.) im Funkenspectrum ausser den Linien des 

Pb, Bi, S auch stark solche von Ag, Cu und einige von Fe (DE GRAMONT, 
Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 265). 

V or dem Lothrohr auf Kohle zur Kugel schmelJ~bar, mit tief gelbem 
Beschlage; mit Scbwefel und J odkalium den rotben Wismuth-Bescblag 
gebend. lm Kolbcben decrepitirend und bei Rothglutb scbmelzend, obne 
Sublimat. Im offenen Rohrcben schwefelige Saure und Spursn weissen 
(Antimon-)Sublimats gebcnd. Von concentrirter Salzsaure schon in der 
Kalte, rasch beim Erhitzen gelost unter Entwickelung von Schwefel
wasserstoff. 

Vorkommen. Colorado, C. S. A. In Park Co. anf dem Bal tic Lode der 
Genevo Mining Co. bei Grant Post Office, mit Quarz derb schwarzlichbleigrau und 
lichtere kleine Krystalle; von G. A. KoENIG (Am. Chem. Journ. 1881, 2, 379; GRorH's 
Ztschr. 5, 323) bestirnmt und zu Ehren des Einsenders ilEEGER benannt; Dichte 
7·273, I. Auf der Treasury Vault Mine kleine Partikel in Quarz, mit Eisen
und Kupferkies; Silber-reich, II. Ebenfalls Silber-haltig in Ouray Co. anf der Old 
Lout Mine, feinkornig, bleigrau, mit Eisenkies, Kupferkies, Baryt und Quarz; 
Dichte 6 · 565 (unrein), III. 

Analysen. Park Co. 1. KoE~IG, Am. Chem. Journ. 1881, 2, 379. 
II. GENTH, 1 ,\ :n. Phil. Soc. Philad. 1886, 23, 37. 

Ouray Co. III. KoENIG, ebenda 1885, 22, 212. 

s Bi Pb Ag Cu Fe 1 Unlosl.l Summe 

Theor. 14·81 21·45 63·74 100 
1. 14·97 20-59 64·23 1·70 101·49 

II. 14· 59 19-81 50·16 15·40 99·96 
III. 16·39 19·35 45·87 9·98 1·12 2·89 0·12 95·72 

Zusatz. DANA (Min. 1892, 146) fügt hier an W. SKEY's (Trans. N. Zeal. lmt. 
1877, 9, 556; bei J. HEcroR, Handb. of New Zeal. 1883, 51) Richmondit von einer 
Grube in Nelson am Richmond Hill in Neuseeland. Derb, krystallinisch; metall
glanzend; schwarz, stellenweise ins Rothliche; sprode. Ilarte zwischen 4-5. Dichte 
4 • 3 L 7. Na ch Anal y sen von SKEY: 

Sb 2S8 Bi•Ss PbS Cu,S Ag,S FeS 
22·20 Spur 36·12 19·31 2·39 13·59 

annahernd 6 RS · Sb,S8 . 

ZnS 
5·87 

MnO 
0·52 

Summe 
100 

1 GENTH schreibt Summit Co., corrigirt von DANA (Min. 1892, 146). 
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Beegerit. Pearcëit. 1167 

6. Pearcëit (Arsenpolybasit). (Ag, Cu)9 AsS6 • 

Monosymmetrisch a : b : c = 1· 7 309 : 1 : 1· 6199 PENFIELD. 1 

(3 = 89° 51'. 

Beobachtete Formen: a(lOO)oo Poo. b(OlO)ooi'oo. c(OOl)oP. 
m(110)ooP. h(l30)ooi:'3. l(310)ooP3. 
k(021) 2i'oo. 
N(101)Poo. L1 (203)!Poo. T(201)2Poo. E(401)4Poo. F(G01)6Poo. 
n(101)- Pœ. d(l02)- tPœ. t(201)- 2 Poo. e(401)- 4 Poo. 

{(601)- 6 Poo. 
P(1ll)P. O(ll4JtP. Q(ll3JtP. R(ll2)tP. V(332J!P. S(221)2P. 

u~331) 3P. 
p(l11)-P. o(114)-tP. r(ll2)-tP. v(332)-fP. s(221)-2P. 

u(331)-3P. 
x(3 .1.12)- tP3. y(313)- P3, x (311)- 3 P3. 

m: m = (llO)(llO) = 60° 2' P: b = (111)(010) = 40° lOf 
m: c = (110) (001) = 89 55t p: b=(lll)(OlO) = 40 15 
h: b = (130)(010) = 10 54 0: e = (ll4)(001) = 25 4t 
l: a= (310)(100) =.. 29 59 0: c = (114)(001) = 25 3 
le: b = (021)(010) = 17 9 Q: c = (ll3) (001) = 31 58 

N: c = (101) (001) = 43 10~- R: e = (112)(001) = 43 71 
2 

n: c = (101) (001) = 43 2 r: e = (112)(001) = 43 3 
Ll: c = (203)(001) = 32 0 V: c = (332) (001) = 70 27 
d: e = (102) (001) = 25 3 v: e = (332) (001) = 70 19 
T: e = (201) (001) = 62 0 S: c = (221)(001) = 75 6 
t: e = (201) (001) = 61 46t s: e = (221) (001) = 75 0 

E: e = (401) (001) = 75 11 s: b = (221) (010) = 33 12 
e: e = (401)(001) = 74 54 U: c = (331) (001) = 79 58 
F: e = (601)(001) = 80 2 u: c = (331) (001) = 79 49t 
f: e = (601) (001) = 79 45 z: e = (3.1.12)(001)= 15 6-1 

2 

P: c = (111)(001) = 61 56 y: e = (313)(001) = 47 9 
p: c = (111)(001) = 61 49 x: e = (311)(001) = 72 44 

Habitus der Krystalle meist pseudorhomboëdrisch, tafelig nach der 
Basis; Ietztere charakterisirt durch dreiseitige Streifung nach den Kanten 
mit (10 1 )(111)(1 11) und Vicinalflachen; wahrscheinlich ist eine Zwillings
bildang ahnlich cler bei Glimmern und Chloriten (vgl. 2, 541 u. 690) vor
handen mit der Basis als Zusammensetzungsfiache und Uebereinander
schiebung der einzelnen Zwillingstheile, wodurch die Sicherstellung von 
Formen in positiver und negativer Lage erschwert wird. Zuweilen auch 
Krystalle von typisch monosymrnetrischem Habitus. Auch derb. 

1 Speciell ftir die Krystalle der Drumlummon Mine, Montana. 
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1168 Gruppe der ba~~ischen Sulfosalze. 

.Metallglanzend. Undurchsichtig, auch in den dünnsten Splittern. 1 

Farbe und Strich schwarz. 
Ohne deutliche Spaltbarkeit. Bruch unregelmassig bis muschelig. 

Sprode. Harte etwa 3. Dichte 6·13-6·17. 
Vor dem Lothrohr decrepitirend und sehr leicht schmelzbar. Auf 

Kohle in der Oxydationsflamme eincn schwachen Arscn-Beschlag gebcnd, 
bei weiterem Erhitzen mit Borax und Soda ein Silbcrkom. Irn Kolb
chen leicht schmelzbar und ein gelbes Sublimat von Schwefelar~en und 
darüber einen schwachen Schwefelbeschlag liefernd. lm offenen Rohr
chen schwefelige Dampfe und ein flüchtiges Sublini.at von Arsentrioxyd. 
Von SaJpetcrsaure lcicht oxydirt und gclü~lt. 

Historisches. Eineu Arsen-Gehalt batte H. RosE (PoGG. Ann. 
1829, 15, 575) schon bei der erstcn Analyse des Polybasits (aus .Mexico) 
gefunden, dann (a. a. O. 1833, 28, 156) wesentlich Arsen (und nnr ganz 
wenig Antimon) im Polybasit von Schemnitz (V.). H. RosE und G. RosE 
(Krystallogr. 1833, 14 7; krystallochem. Mineralsyst. 1852, 23) nahmen des-
halb im Polybasit cine Vertretung des An timon durch Arsen 2 an. 
Direct als (beinahc) reinen Ârsen-Polybasit (arsenical polybasite) be
zeichnete PENFIELD (Am. Journ. Sc. 1892, 44, 17) ein Vorkommen von 
Aspen in Colorado, mit eigenen und Ana1ysen von PEARCE. Letzterem 
zu Ehren führte dann PENFIELD (Am. J ourn . .Sc. 1896, 2, 17; GROTH's 
Ztschr. 27, 65) für den Arsenpolybasit den Namen Pearcëit (Peareit 
GROTH, Ta b. Uebers. 1898, 38; vgl. unten An m. 2) ein, gesti.itzt auf die 
genauere Untersuchung des ausgezeichnet krystallisirten (durch PEARCE 
erhaltenen) Vorkommens von der Drumlummon Mine in Montana. 

Vorkommen. a) U.S.A. In Montana anf der Drnmlnmmon Mine, Marys
ville, Lewis und Clarke Co., mit Quarz, Kalkspath nnd etwas Kupferkies eine 
Kluft auskleidend (nur an einer einzigen Stelle) bis 3 cm grosse Krystalle (Dichte 
6 ·125-6 ·166, I.), anf Quarz sitzend und in Kalkspath eingewachscn; vgl. obcn. 

Fig. 391 u. 392. Pearcëit von der Drumlummon Mine nach PENFIELD. 

Ans mm, cd, ca das Axenverhii.ltnis S. 1167. Formen und Habitus entsprecheud . 
den An ga ben S. 1167; gewiihnlicher Typus Fig. 391, seltener Fig. 392 ohne Streifung, 
Vicinalflachen und Zwillingsbildung. 

1 Speciell das Montana-Vorkommen. Das Verhaltnis zum etwas durchsichtigen 
Polybasit also umgekehrt wie bei Proustit und Pyrargyrit; PENFIET.D (GnorH's Ztschr. 
27, 71) meint, in Folge des hohen Kupfer-Gehaltes im Montana-Pearcëit. 

• ''VEISBACH (Synopsis Hl84; 1897, 77) schlug !tir die Arsen-Verbindung Eugenit 
(entsprechend dem BRF.ITHAITPT'schen Polybasit-Namen Engenglanz) vor, Polybasit fiir 
die An timon-Verbindung reservirend. 
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ln Colorado auf der Mollie Gibson Mine in Aspen als Haupt-Silbererz der 
Grube in dcrben graulichsehwarzen (nicht reinen) Massen (IL unter Abzug von an 
si eh nicht sichtbarem Bleiglanz und Carbonaten; Dichte 5 · 92-6 ·10), gemengt mit 
rothcm Baryt, auch in Strcifcn und eingesprengt im Schiefer und Kalkstein an den 
Saumen des Erzlagers, sowie tafelige Krystalle (III. auch un ter Abzug; Dichte 6 · 080, 
eorrigirt 5 · 94) un ter feinkornigem Eisenspath (PENFIELD u. PEARDE, Am. Journ. Sc. 
1892, 44; GnoTa's Ztschr. 23, 525). 

In Utah im Tintic-District gute Krystalle (DANA, Min. Appcnd. 1899, 51). 
b) Cltile. Auf den Gruben von Arqueros schüne, trianguHir gestreifte Kry

. stalle (Dichte 6 · 33), die na~h Analyse IV. s~hon von Do.MEYKO (Min. 1879, 393) mit 
dem Schemnitzer Vorkommen verglichen wurden. 

c) Ungarn. Bei Schemnitz nach H. RosE (vgl. S. 1168), V. Ob etwa aller 
Schemnitzer Polybasit (vgl. S. 1173) Pearcëit, ist nicht festgestellt. 

d) Andere eventuelle Vorkommen vgl. bei Polybasit, besonders un ter Baden. 

Analysen. a) Drumlummon. I. KNIGHT bei PENFIELD, Am. Joum. Sc.l896, 2, 18. 
Aspen. II. PEARCE, ebenda 1892, 44, 17. 

III. PENFIELD, ebenda 44, 17. 
b) Arqueras. IV. DoMEYKo, Min. 1879, 393. 
c) Schemnitz. V. H. RosE, Pooo. Ann. 1833, 28, 158. 

S 1 As 1 Sb 1 Ag 1 Cu 1 Zn 1 Fe 1 Summe 1 incl. 

Ag0 AsS6 1!i·!i3 

1 

6·06 - 78·41 - - - 100 
a) 

b) 
c) 

1. 17·71 7·39 - 55·17 18 ·11 - 1·05 99·85 0 · 42 Unlüsl. 
Il. 17·73 6·29 0·18 59-73 12·91 S-16 - 100 

III. 

1 

18-13 
1 

7-01 0·30 56-llO 14·85 2·81 1 - 100 
IV. 17·07 7·29 0·43 63·54 10·70 -- 0·60 99·63 
v. 16·83 

1 
6·23 0·25 72·43 3·04 1 0·59 0·33 1 99·70 

7. Polybasit (Eugenglanz). (Ag, Cu)ij Sb S6 • 

Monosymmetrisch a: b: o = 1· 7309: 1: 1·5796 PENFIELD. 1 

(1 = 90° 0'. 
Beobachtete ~'ormen: e (001) oP. 
m (!_ 10)ooP. l (310)oo F3. 
N(lOl)Fm. L1(203)i-#oo. 17(403)fPoo. T(201)2Foo. 
n (~01) -Poo._- [Zweifell_:_aft w (109) ±: tFoo.] 
P(111)P. R(l12)iP. 0(114)tP. 
p(lll)-P. r(112)-tP. o(ll4)--%P· s(221)-2P. u(331)-3P(?). 

m: m = (llù)(IlO) = 60° 2' 
N: e = (101)(001) = 42 23 
L1: c = (203)(001) = 31 19 

17: () = (403)(001) = 50 35 
T: o = (201)(001) = 61 17 
T: l = (201)(310) = 40 34 
P: o = (111)(001) = 6l 16 

p: z=(111)(31ü)=4ü0 35F 
R: e = (ll2)(001) = 42 22 
R: T = (ll2)(201) = 49 24~ 
R: P = (l12)(111) = 49 26 
o: e = (114) (001) = 24 31 
s: e = (221)(001) = 74 40 
u: c = (331)(001) = 79 39 

1 An (einem) Krystall von der Yankee Boy Mine bei Ouray, Colorado. 

HlNTZE, Mineralogie. I. 7 4 
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1170 Gruppe der basischen Sulfosalze. 

Habitus der Krystalle hexagonal-tafelig nach der Basis, meist sehr 
dünn; die Basis trigonal gestreift (vgl. S. 1167). Selten mit deutlichen 
Seitenflachen, doch zuweilen deren monosymmetrische Anordnung zu 
beobachten; haufig von pseudo-rhomboëdri~cher Ausbildnng. Wahr
scheinlich mit Zwillingsbildung na ch Art der G!immer (vgl. S. 11 G 7). -
Auch blatterige Aggregate. 

Metallglanzend. Beinahe undurchsichtig. Eisenschwarz, in dünnen 
Splittern kirschroth durchscheinend (vgl. S. 1168 Anm. 1). Strich schwarz. 

Spaltbar vollkommen nach der Basit~. Bruch uneben. Harte 
zwischen 2-3. Dichte G·0-6·2. 

Ebene der optischen Axen nach DEs ÜLOIZEAUX (Nouv. Rech. 1867, 
595) und MIERS (Min. Soc. Land. 1889, 8, 204) parallel der Makrodiago
nale, also parallel der Symmetrieebene, die erste Mittellinie senkrecht 
zur Basis. Für weisses Licht 2 E = 88° 15', an weniger guten Platten 
von Freiberg 78 ° und 62 ° 44' (DEs ÜLOIZEAUX 1). Nach MIERs (a. a. 0.) 
und PENFIELD (Am. Journ. Sc. 1896, 2, 24; GROTH's Ztschr. 27, 73) sind 
die Interferenz-Figuren gewohnlich verwirrt und die Platten werden in 
keiner Lage zwischen gekreuztcn Nicols dunkel, wic bei Uebereinander
lagerung von Zwillingsplatten, auch ist znweilen die Kreuzung der 
optischen Axenebenen un ter 60 ° erkenn bar. 

Giebt ein gu tes Funkenspectrum; die Linien des Silbers besonders 
intensiv, die des Kupfers lebhaft im Grün und Blau, die des Arsens 
und Antimons stark im Roth, Eisen schwach (DE GRAMONT, Bull. soc. 
min. Paris 18\15, 18, 323). 

V or dem Lothrohr auf Kohle in der Oxydationsflamme unter Spritzen 
leicht zur Kugel schmelz bar, un ter Abgabe von Schwefel und zuweilen 
Ars en, die Kohle mit Antimontrioxyd beschlagend, manche Varietaten 
auch mit gelblichwcisscm Zinkoxyd; mit Soda ein Kupfcr-haltiges Silber
korn gebcnd, rein auf der Kapelle mit Blei. Im offenen Rohrchen 
schwefelige und antimonige Dampfe gebend, letztere als weisses Subli
mat, zuweilen gemengt mit krystallinischem Arsentrioxyd. Durch Sal
petersaure zersetzt. 

Historisches. BREI'l'HAL"PT (SCHWEIGGER- S.IHDEL, Journ. Chem. 
Phys.l829, 55 [Jahrb. Chem. Phys. 25], 296; Char. Min.-Syst. 1832,266; 
auch bei NAUMA:NN, Min. 1828, 583) constatirte, dass ,nur ein kleiner 
Theil des WERNER' schen [ sachsischen J Sprodglaserzes dem prismatischen 
:M:elanglanz" von :MoHs (vgl. S. 1153) angehort, und unterschied von 
lctzterem den hexagonal en 2 Eugen-G lanz, benannt vom ,edeln Gehalt" 
(d;ywlj;,:, edel). BRRTTHAUPT war auch überzeugt, dass die alteren Sprod-

1 Beim Erhitzen schwarzen sich dnrchsichtige Platten, bleiben beinahe un
durchsichtig, so lange sie heiss sind, und erlangen durch Abkühlen wied er ihre 
Durchsichtigkcit. 

1 Ansscr Rasis und Prisma zwei Pyramidcn, P und t P, zur Rasis 61° 30 }' 
und 47° 39' gcncigt, also offenhar ± (111) und ± (112) cntsprechcnd. 
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glaserz-Analysen von KLAPIWTH und BRANDES (vgl. S. 1153 Anm. 3 u. 4) 
sich auf Eugenglanz beziehen, und besondcrs BuANDES' Analyse die Zu
sammensetzung richtig ange be. Nahezu gleichzeitig 1 trennte H. RosE 
(PoGG. Ann. 1829, 15, 573) vom Sprodglaserz den Polybasit ab, auf 
dessen Unterschied durch seine hexagonale, resp. rhomboëdrische 2 Kry
stallform von seinem Bruder G. Ro::m aufmerksam gemacht, zunachst 
an mcxicanischen V urkommcn (Guanajuato und Guarisamey), den en dann 
auch (PoGG. Ann. 1833, 28, 158) die von Freiberg (L) und Schemnitz 
(vgl. S. 1169, V.) angereiht wurden. Schon aus der ersten Analyse (V.) 
schloss H. RosE die Formel 9 (Cu, Ag)2S·(Sb, As)2SR und wahl te den Namen 
(von n:okû~ viel und flcùn~ Base) im Hinblick der Verbindung von Schwefel
antimon und SchwefelarHen ,,mit der grossten Quantitat von Base". 
RosE's Formel blieb allgemein anerkannt. RAMMELSBERG (l\Iineralchem. 
1875, 123) stellte daneben auch Ag168b2S11' spater (ebenda 1895, 52) 
sogar allein die zweite Formel auf; auch BonLA.~DER (N. J ahrb. 1895, 
1, 98) wies auf ein Schwanken des Verhaltnisses R

2
S : R

2
S

3 
zwischen 7 · 22 

und 10:1 hin, und zog eine 1\Iisc}mng von As
2
8

3
·9R2S mit Sb

2
S

8
-7R

2
S 

in Erwagung. 
Gegen den hexagonalen Oharakter sprach sich zuerst DEs CLOIZEAUX 

(Nouv. Rech. 1867, 596) ans, indem er auf Grund des optischen Ver
haltens den Polybasit fiir rhombisch, und zwar für isomorph mit Stephanit 
erklarte. MmRR (Min. Soc. Lond. 1889, 8, 204) bestatigte das rbombisehe 
System auch durch approximative Krystallmessungen, 3 nachdem GROTH 
(Min.-Samml. 1878, 70) es durch Zwillingslamellen (vgl. unter Sachsen) 
als bewiesen angesehen hatte. PENFIELD (vgL S. 1159 Anm. 1) gründete 
diP. Annahme des monusymmetrischen Systems anf die Anordnung der 
Flachen, sowie besonders auf die optisch ~S. 1170) erweisliche Zwillings
Ueberlagerung, welche in rhomboëdrischer Pseudosymmetrie nicht bei 
rhombischen, aber charakteristisch bei monosymmetrischen Mineralien 4 

vorkomme. Ausser den nahen Beziehungen zum Arsen-Polybasit (vgl. 
S. 116 7) constatirte PENFmLD solcbe auch zu Pyrargyrit und Proustit, 5 

zu Kupferglanz und Stromeyerit, sowie zu anderen Sulfosalzen. 6 

Vorkommen. a) Baden. Bei Wittichen anf Grnbe Sophie ais Seltenheit 
auf Granit untcr Raryt cisenschwarzc Tiifclchen, von SANDBERGF.R (N. Jahrb. 1868, 
402; Erzgangc 1885, 372) ais Polybasit angcscbcn wcgcn Reaction auf Ag, S, As, 
nicht Sb, vicllcicht Arscn-Polybasit. 

1 BaEITHAUPT (K Jahrb. 1840, 90) beschwerte sich über RosE's Ignorirung seines 
Eugenglanzes (Schreibfehler Plusinglanz, vgl. unter Argyrodit); Entgegnung von 
G. RosE (N. Jahrb. 1840, 333). 

2 "\Vegen der trigonalen Streifung der Rasis. 
9 An Material von Andreasberg, Freiberg, P\-ibram, Guanajuato und Calrlera 

(Chile). Beobachtet (001), (110), (101), (201), (109), (111), (221), [112). 
4 Glimmer, Chlorite, Leadhillit. 
5 Die Verticale am Rothgülden gleich der halben am Polybasit; an letzterem 

cp und cP glcich cs (0221) am Rothgüldcn. 
6 Das hanfigc Wicdcrkchrcn des Prismenwinkels von nahezu 60°. 

74~ 
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1172 Gruppe der basischen Sulfosalze. 

b) Westfalen. Anf Grube Gonderbach bei Laasphe (vgl. S. 472 u. 1060) 
kleine dünne, trigonal gestreiftc Tafcln (F. RoEMEa, ~- Jnhrb. 1875, 380). 

c) Harz. Bei St. Andreas berg anf dem tlamson -H11uptgange und dcm An
dreaskreuzcr Gange, nach ZrNCKEN auch anf Bergmnnnstrost (LuEDECKE 7 

1 Min. Harz 
1896, 174). 

d) Sachseu. Anf den eigentlichen tlilbererzgiingen, alter als die Hegleiter 
Silberglanz, Silber, Stephanit, Rothgülden, Braunspath u. a.; zuweilen mit Kupfer
kics-Uebcrzug. Hauptfundort .I<'reiberg; besonders auf Vergnügte Auweisung (Dichte 
6·157-~6·180 HaErrrrAUPT7 Char. Miu.-Syst. 18327 266), Mittagsonne (D. 6·082-6·177 
Ba.), Radegrube (D. 6 · 218 Bu.), Segen Gottes zn Gersdorf, l:J.esegnete Bergmanns
hoJi'nung, auch Himmelfabrt, Alte Hoffnung Gattes (vgl. S. 1153 Anm. 3), Neuer 
Morgenstern (S. 1153 Anm. 4; Dichte 6·153-6·155 BnEITIIAUI'T), Emanuel, Chur
prinz, Isaak, Heschert Glüek (D. 6·155 Ba.), Einigkeit, Herzog August. Auf Ver
gnügte Anweisung nach FRBSzF.r. (Min. Lex. 1874, 236) die pscudo-rbomboëdrischcn 
Combinationen oR, R, ooR ohne und mit -fR oder -2R; anf Mittagsonne bis 
4 cm brcite Tafeln mit aufsitzenden kleinen Stephaniten; auf Rad egru be rn R, R, 
- tR, - 2R; anf Himmelfahrt Basis mit Prisma oder mit R. GaoTrr (Min.
Samml. 1878, 70) beobacl!tete an tafeligen Krystallen von Himmelfahrt flache Pyra

Fig. 393. Polybasit von Freiberg 
noch PENFIELD. 

miden mit einspringenden Winkeln in der Mitte der 
Fliichen, von Bergmannsboffnung auf den gross 
ausgebildeten Pyramidenfiiichen Zwillingslamellen 
nach (110), iihnlich wie beim Jorùanit. MIERS vgl. 
S. 1171 Anm. 3. Nach PENFIELD (Am. Journ. Sc. 
1896, 2, 24; G.&oTH's Ztschr. 27, 73) entsprecben an-
scheinend rhomboëdrische Krystalle von Himmel

fahrt der monosy=etrischen Combination a (001), T(201), p (111), Fig. 393; zwischen 
gekreuzten Nicols niemals dunkel werdend, vgl. S. 1170. Verwachsung mit Kupfer
kies nacb MüooE vgl. S. 933. Freiberg 1. ohne niihere Fundstelle. 

Seltener im über-Erzgebirge. Bei Anuaberg auf Markus Roling schuppig 
gehaufte Tli.felchen mit Rothgülden, Chloanthit und Eisenkies. Bei J ohanngeorgen· 
stadt stark gestreifte Tafeln auf Gottes Segen; auch auf Neujahrs Maassen, George 
Wagsfort, Gabe Gottes, Neu Leipziger Glück, Adolphus, Katharina, Trene Freund
schaft u. a. Bei Marienberg auf Vater Abraham, Alte und Junge drei Brüder, 
bHitterig und Krystalle. Bei Oberwiesenthal, anf Neu Unverhofft Glück am 
Luxbacb. Bei Schwarzenberg auf Unverhofft Glück an der Achte gestreifte 
Tafeln (oR, R), mit Silber, Bleiglanz, Kupferkies. Bei Schneeberg angeblich 
früher anf Wolfgang Maassen und Priester. (FnEYZEL, Min. Lex. 1874, 237.) 

e) Schlesien. Bei Kupfcrberg- Rudc1stadt anf Friederike Juliane (Ait-Adler
Gang) in Baryt und Kalkspath kleine dcrbc Partien, mit Kupferkies, Buntkupfer, 
Silberglanz, Stromeyerit, Fahlerz (WERSKY, Ztschr. d. gcol. Ge s. 18537 5, 414; TaAUBE, 
Min. Scbles. 1888, 174). 

f) Bllhrnen. Bei .Joaehimsthal kleine, triangular gestreifte Tafcln anf Silber
glanz und Rothgiildcn (ZEPHAROVIcn, Lex. 1859 7 319); Argentopyrit-Pscudomorpbosen 
lvgl. S. 971) früher für solche nach Polybasit gehalten (vgl. S. 732, auch S. 824). Bei 
Weipert auf St. Johann in der Wüste Tafelchen und moosahnliche Partien mit 
Silberglanz in Hohlungen eines Hornsteins mit Speiskobalt (ZEPH., Lex. 1893, 188).
Bei Pi:ibram zuerst anf dem Kreuzklüftner Gange als Seltenheit dünne Tafeln, 
anf Bleiglanz und Quarz (REuss, Sitzb. Ak. 1Vien 1856, 22, 129; ZEPH., Lex. 1859, 320). 
Dann auf dem Johannes-Gange auf Quarz, seltener Braunspath, mit Stephanit 

1 L. nimmt a11e von Mrnas (S. 1171 Anm. 3) angegcbenen Formcn (und Winkel) 
für Andreasberg an, wohl nicbt mit Recht. 
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glanzende dicke Tafeln (Dichte 6·0302, IL'), trigonal oder hexagonal gefurchte 
Basis mit Prisma und zwei Pyramiden (einer steileren), sowie derbe, oberfiiichlich 
zerfressene Partien; auf dem Barbara-Gange glanzende eisenschwarze, sehr dünne 
Tafeln, trigonal oder hexagonal gestreift, blutroth durchschcinend, einzeln auf
gewachsen oder mit Stephanit regellos verwachsen, zuweilen auch in cylindrische 
Stephanite die Polybasit·Tafeln mit parallelen Basis- Fliichen eingewaehsen l vgl. 
unten Anm. 1), sowie derbe Partien in und auf Braunspath und Baryt; auf dem 
Eusebi-Gang dünne Tafelchen mit kleinen Stephaniten auf Silberdrahten (REuss, 
Lotos 1859, 85; N. Jahrb. 1860, 714. 716; Sitzb. Ak. Wisn 1863,47, 21). Am Fund
grü b n er Gang anf Eisenspath (BABAI'.-:EK, TscHERM. Mitth. 1875, 87). MIERS vgl. 
S. 1171 Anm. 3. Stephanit-Pseudomorphosen vgl. S. 1158, Eisenkies-Pseudomorphosen 
s. 734. 

g) I:'ngarn. lm alten Bergbau zu Rudain Tafeln auf Pyrit. Bei Hodritsch 
Krystalle und eingesprengt, meist auf Quarz mit Pyrit. Bei Schemnitz (am Konigs
berg nach v. HonNnERG, Zool.-min. Ver. Regensb. 17, 118; am Colloredo-Gange 
nach LrrscHAUER, Ztschr. pr. Geol. 1893, 18:d) sehr dünne bis dicktafelige, haufig 
trigonal gestreifte Krystalle (RosE's Analyse vgl. S. 1169) in Quarz-Drusen, sowie 
blatterige bis schalige Massen, mit Pyrargyrit, Silberglanz, Eisenkies, brauner und 
gelber Blende. Bei Nagybanya ausgezeichnete Krystalle anf Quarz, selten. In den 
Klüften der oberen Gangregionen von J<'elslibanya eisenschwarze Bliittchen und 
deutliche Krystalle mit Pyrit, in Quarzdrusen, auf derbem Pyrargyrit. Bei Kapnik 
dünne Tafeln mit Silberglanz, Quarz, Blende. (ZEPHAROVICH, Lex. 1873, 244; 1859, 320.) 

h) Eng-land. CoLLINS (Min. Cornw. 1876, 79) vermuthet, dass der von Jov 
analysirtP. (III.) Polybasit von Cornwall wohl ans einem Cornwall Co. U. S. A. 
stammt. 

i) U.S.A. Cornwall vgl. unter h). - ln Colorado bei Georgetown in 
{:lear Creek Co. auf dem Terrible Lode (Dichtc 6 · 009, IV.) mit Si! ber- haltigem 
Bleiglanz und Eisenkies, auf der Amer. Sister's Mine (DANA, Min. 1892, 1089; Two 
Sistcrs' Mine nach PENPIELD, Am .• Jonrn. Sc. 1R96, 2, 18; GaoTH's Ztschr. 27, 65). 
Anf der Silbererz-Lagerstiitte von Silver Cliff am Westhang der Sierra Mojada 
(EMMONS, Ztschr. pr. Geol. 1897, 320). Bei 'l'elluride am obcrcn San Miguel River 
anf dem Smuggler Lode (PoaTER, Ztschr. pr. Geol. 1897, 5, 99) und anf der Sheridan 
Mine (PENFIELD, Am. Journ. Sc. 1896, 2, 18). In 
i>uray Co. auf der Yankee Boy Mine bei Ouray 
mit Pyrargyrit anf Quarz kleine, aber gute Krystalle, 
von ENDLICH (Am. Journ. Sc. 1890, 40, 424) constatirt 
und PENPIELD (ebenda 1896, 2, 25; GaoTn's Ztschr. 
27, 73) naher untersucht; AxenV:erhiiltnis S. 1169 aus 
mm, en(= eN) und cm= 90°0'; beobachtet ausser 
w (109) alle S. 1169 aufgeführten Formen; Habitus 

Fig. 394. Pol y baslt von Ouray 
nach PxN.I<'lELD. 

Fig. 394. Vgl. auch S. 1170. - ln Montana schone Krystalle auf der Big Seven 
Mine, Neihart (PENFIELD bei DANA, Min. Append. 1899, 55). - In Idaho auf den 
Silbergruben dea Owhyhee Districts. In Nevada auf den Reese Mines und dem 
Comstock Lode. In Arizona auf der Silver King Mine (DANA, Min. 1892, 146). 

k) Mexico. Nach LANDERo (Min. 1888, 408) zu Guarisamey in Durango (Dichte 
6·214, V.; mit Kupferkies und Kalkspath, vgl. auch S. 1171), Guadalupe y Calvo, 
Chihuahua und Gnanajuato (vgl. S. 1111 Anm. 3); von hier aus der Santa Lucia 
Mine polysynthetische hexagonale Tafeln, Dichte 6·33, VI. wohl mit Stephauit ge
meugt. Auf den Gangen von Pachuca (ÜRDONEz, Ztschr. pr. Geol. 1900, 143). 

1 Discussion der Analyse von KENNGOTT (U ebers. min. Forsch. 1861, 119; 1862 
bis 1865, 310). Wohl Stephanit und Polybasit gemengt. 
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1) Pern. Auf den PFLÜCKER'schen Gruben (den Minas de Quespisiza 1 nach 
DoMEYKo, Min. 1819, 393) in der Prov. Castrovireyna mit Pyrargyrit schône bunt 
angelaufcnc Krystallc (RAIMONDr-MARTINET, Min. Pér. 1878, 56). Nach PFLÜCKER v Rwo 
(An. esc. minas Lima 1883, 3, 66) in Yanli auf der Mina Independencia am kleincn 
Cerro Potosi bei Morococha und auf den Gangen des Cerro Tarantan über der 
Laguna Huacracocha; nach FnENZEL (bricfi. Mitth.) auf der Grubu Carahuacra 
bei Yauli mit Silber. 

rn) Chile. ln Tarapaca (früher Pern) auf den Altos de Hnatacondo derb 
mit bliitterigem Gyps (RAIMOND! a. a. O. 55). Anf den Gruben von Tres Pontas in 
zwei Varietaten: schwarz, derb mit kleinmuscheligem Bruch und Andeutung hexa
gonaler Tafeln, VIII.; von der Buena Esperanza mit Silberglanz, Pyrargyrit und 
Bleiglanz; andereroeits stahlbrrau, weniger glanzend, kleinbliitterig bis kürnig mit 
unebenem Bruch, Schuppen irn Ge stein, mit Eisenkies, IX. von der Al Fin
Hallada; von San Pedro Nolasco X. Gute Krystalle untersuchte MrERS (vgl. 
S. 1171 Anm. 3) von Caldera, Zwillinge, zwischen gekreuzten ~icols hell bleibend 
(vgl. S. 1170). Quespisiza vgl. unten Anm. 1; Arqueras S. 1169. 

n) künstlich. SoMMERLAD (Ztschr. anorg. Chem. 1898, 18, 424) schmolz ein 
durch Einwirkung schmelzenden Chlorsilbers anf Schwefelantimon • erhaltenes Product 
im Schwefelwasserstoffstrom; die feinkrystallinische Schmelze (Dichte 6 · 352) XI-XII. 

Analysen. Vgl. auch S. 1153 Anm. 3 u. 4, sowie S. 1169. 
d) Freiberg. I. H. RosE, Pooo. Ann. 1833, 28, 158. 
f) Pfibram. II. ToNNER, Lotos 1859, 85; N. Jahrh. 1860, 716. 
h) Cornwall. III. Jov, Miscell. chem. research. Gottingcn 1858, 21; bei RAMMELs

nERG, Minera.lchcm. 5. Suppl. 1853, 194. 
i) Terrible Lode, Cola. IV. GENTH, Am. Phil. Soc. 1t!86, 23, 39. 

k) Gtmrisamey. V. H. RosE, Pooo. Ann. 1829, 15, 575. 
8. Lucia, Guanaj. VI. Pmon, Min. Soc. Lond. 18~0, 9, 14. 

l) Quespisiza. VII. BonLANDER, N. Jahrb 1895, 1, 99. 
rn) Tres Puntas. VIII-IX. DoMEno, Min. 1879, 391. 

X. TAYLOR, Pruc. N. Sc. Phil. Novbr. 1859; bei RAMMELSBERO, Mineralchem. 
1875, 122. 

u) künstlich. Xl-XII. SoMMERLAD, Ztschr. anurg. Chem. 1898, 18, 424. 

______ l S 1 Sb As Ag Cu Fe 1 Summe ( incl. 
·~==~~~~==~==~==~==~~~~======== .Ag-:;-,bs. - -14.99T 9-34 75·67 --Ttoo ________ _ 

Ag,6Sb~S11 15·20 10·34 74·46 100 
d) I. 16·35 8·39 1·17 69·99 4·11 0·29 100·30 
f) IL 15·55 11·53 68·55 3·3B 0·14 99·13 
hJ III. 15·87 5·46 3·41 _72-01 3·36 0·84 100·45 
i) IV. [16·70] 10·18 0·78 62·70 9·57 0·07 100 

k) v. 17·04 5·09 3·74 64·29 9·93 0·06 100·15 
VI. 15·43 10·64 0·50 68·39 5·13 100·09 

l) Vll. 16·37 5·15 3·88 67·95 6·07 100·18 
m) VIII. 16·10 4·20 4·10 64·30 9·00 0·70 100 

IX. 15·30 9·50 62·10 6·00 1·10 100 
x. 16·14 11·55 64·18 8·13 

n) Xl. 15·53 9·64 74·97 
XII. 1[14·97] 9·65 74·95 

100 
100-14 

99·57 

0·76 Pb 
1· 60 Gangart 
6·00 ,, 

1 Von hier wohl auch VII. ,Quespisiza. in Ch ile"; mit Proustit, Pyrit, Quarz. 
• lm Verhaltnis 24: 5, znr (mislungenen) Darstellung des Polyargyrits. 
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Regular. 
Beobachtete Formen: h(lOO)ooOoo. o(lll)O. i(mll)mOm. 
Die Combination hi o meist verzerrt zu schcinbar rhombischem, 

Akanthit-ahnlichem Habitus. 
Metallglanzend. Undurchsichtig. Eisenschwarz bis schwarzlichgrau; 

Strich schwarz. 
Spaltbar nach h (100). Bruch une ben. Geschmeidig wie Silber

glanz. Harte zwischen 2-3. Dichte 6 · 97 4. 
Vor dem Lothrohr leicht schmelzbar und unter schwacher Ent

wickelung von Antimonrauch, Bleibeschlag und schwefeliger Saure ein 
Silberkorn gebend. Von t:Jalpetersaure unter Abscheidung von Schwefel 
und wenig weissem Pulver aufgelost. 

Vorkommen. a) Baden. Anf Wenzel bei Wolfaeh auf Pcrlspath lebhaft 
glanzcnde, mcist vcrzerrtc Krystallchen linear an cinander gcrciht, von SANDRERGRR 
(N. Jahrb. 1869, 310; Erzgange 1BB5, 301) entdeckt, beschriebcn und nach PETERSEN's 
Analyse (I.) bcnannt (von nokvç viel und ÜQrvqoç Silbcr), weil das Erz noch basischcr, 
noch Silbcr- reich cr als Polybasit ist. SANDBERGER sieht die Entstebung a us Pyr
argyrit als sicher an. 

b) künstlich. Nach einem vergeblichen Versuch (vgl. S. 1174 Anm. 2) erhielt 
SoMMERLAD (Il.) durch Zusammenscbmelzen von 12Ag2 S mit 1 Sb2S8 eine dunkel
eisengraue feinkiirnige gescbmeidige .Masse, Dicbte 6 · 500. 

Analysen. 
a) Wolfach. I. PnTERSEN, Pooo. Ann. 18G9, 137, 386. 
b) künstlich. II. SoMMERLAn, Ztschr. anorg. Chem. 1898, 18, 425. 

s Sb Ag Pb Fe Zn Summe 

Th eor. 14·53 7·~4 78·~3 100 
a) I. 14·78 6·98 77·42 Spur 0·36 0-30 99·84 
b) Il. 13·80 7-55 78·50 99-85 

-----

Zusa tz. Die dem Polyargyrit entsprechende Arsen- Verbindung Ag24As2S1 ~ 

wurdc von BERZELms (Pooo. Ann. 1826, 7, 150) als dunkelgelber Niederschlag er
halten durch Fiillung einer ammoniakalischen Chlorsilber-Lüsung mit einer Lüsung 
von As2 S8 in Kalihmge. Durcb Zusammenschmelzen von 12 Ag.S mit 1 As2S8 crhielt 
SoM)[ERLAD (Ztschr. anorg. Chem. 1898, 18, 429) eine mattschwarze feinkrystallinische 
geschrneidige Masse, Dichte 6·279, mit S 15·50, As 4·49, Ag 80·53, Summe 100·52. 

Viel sparlicber als die Sulfa.rsenite, resp. Sulfantimonite und Sulfo
bismutite (vgl. S. 974. 975. 979. 1016. 1051 u. 1142) sind unter den 
Mineralien vertreten Salze der Sulfarsensaure, res p. Sulfantimonsaure 
und Sulfovanadinsaurc, meist neutrale Salze der normalcn (Ortho-)Saure 
RS,H3 , sowie ein basisches Salz. 
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Gruppe der Sulfarseniate. 

1. Enargit } 
Cu3 AsS4 oder As 2S5 ·3Cu2S 

2. Luzonit 

3. Famatinit Cu3SbS4 " 
Sb2S 5 -3Cu2S 

4. Sulvanit Cu3VS4 " 
V 2S5 -3Cu2S 

5. Epigenit Cu8Fe3As2S12 " 
As2S5 -4Cu2S-3FeS 

-----

1. Enargit. Cu3 AsS4 • 

Rhombisch a:b:c=0-8694:1:0·8308 SPENCER. 1 

Beobachtete Formen: a(100)coPco. b(010)coPco. c(001)P. 

rn(llO)mP. N(230)coP~. h(120)ooP2. l(130)coP3. 
i(540)coPf. x(320)coPt- d(210)mP2. f(520)coPi. r(310)coP3. 

y(610)coP6. 
s (Oll)Pco. E(012)tPco. K(054)tPco. n (031)3Pco. {}- (051)5Pco. 
k(101)Pco. t(108JtPco. A(207)fPoo. l(l03)tPoo. n(102JtPoo. 

w (709)fPœ. e (403)tPoo(?). p, (201)2 Poo. u (301)3 Poo. B(601)6Poo. 
o (111) P. q(ll5)i-P. p(l12HP. 
x (134)tf>3. <p (132)-!P3(r). rh (394)t.P3. p 2 (131) 3P3. rp3 (392)!1'3. 

m: m = (110) (llO) = 82° Of 
N: b = (230) (010) = 37 29 
h: b = (120)(010) = 29 54 
i: a= (540) (100) = 34 49 
x: a= (320)(100) = 30 6 
d: a= (210)(100) = 23 29% 
y: a= (610)(100) = 8 14{
s: c = (011) (001) = 39 42t 

K: c = (054)(001) = 46 5 

n: c = (031)(001) = 68° 8t' 
k: c = (101) (001) = 43 42 
t: c = (108)(001) = 6 49 

A: c = (207)(001) = 15 16t 
u: c = (301)(001) = 70 46 
B: c = (601)(001) = 80 6i 
o: a= (111) (100) =53 41J 
o: b = (111) (010) =59 Ot 
0: c = (111) (001) =51 42 

Habitus der Krystalle meist saulig na ch der Verticalen, selten 
tafelig nach der Basis. Die Prismenflachen vertical gestreift; am Ende 
gewohnlich nur die glanzende Basisflache, oft makrodiagonal gestreift. 

1 A us mm, Mittel a us 26 besten Messungen an Krystallflaehen (J\littel aus 
11 besten Messungen an Spaltungsflachen 82° 0', ans allen 123 Messungen !;32° l') 
und ck, Mittel ans 14 Heobachtungen, an Krystallen verschiedener Fnndorte (Min. 
Soc. Lond. 1895, 11, 73). Offenbar genauer als die bisher zn Grunde gelegten 
Messungen von DAUBER (Pooo. Ann. 1854, 92, 237), aus mm = 82° 7' und cs = 39° 31' 
a: b: c = 0 · 8711 : 1 : 0. 8248. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Enargit. 1177 

Zwillingsbildung nach x (320),1 :.m weilen in Gestalt sternf6rmiger Drillinge. 
Auch derb, kornig oder stangelig. 

MetallgHinzend. Undurchsichtig. Graulich- bis eisenschwarz. Strich 
graulichschwarz, der feine grau mit deutlich gelbbraunem Stich 
(ScHROEDER VAN DER KoLK, Centralbl. Min. 1901, 79). 

Spaltbar vollkommen nach m (11 0), deutlich nach a (1 00) und b (0 1 0), un
deutlich nach c(001). Bruch uneben. Sprode. Harte 3. Dichte 4·4-4·5. 

Speeifische Wilrme 0·1202 (A. SELLA, GuOTn's Ztsehr. 22, 180). 
Giebt ein gutes Funkenspectrum (grünlicher Funke mit graulich

weissen Dampfen), wie ein Arsen-haltiger Kupferglanz, besonders mit 
den rothen Arsen-Linien (nE GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 300). 

V or dem Lothrohr auf Kohle schmelzbar unter Beschlag der Oxyde 
von Arsen, Antimon, Zink; mit den Flussmitteln ein Kupferkorn gebend. 
lm offenen Rohrchen schwefelige und arsenige Dampfe, let:l:tere sich zn 
weissem Sublimat verdi ch tend, das eventuell Antimonoxyd enthalt. lm 
Kolbchen decrepitirend und ein Schwefel-Sublimat gebend, bei hOherer 
•remperatur unter Schmelzen ein Sublimat von Schwefelarsen. Loslich 
in Konigswasser. 

Historisches. Von BrmiTIIAUPT (PoGG. Ann. 1850, 80, 383) das 
Vorkommen von Moroeocha in Peru ,als nenes Mineral (vgl. unten 
Anm. 2) aus der Ordnung der Glanze" beschrieben und benannt von 
8vœ(?yf};; deutlich, wegen der vollkommenen Spaltbarkeit. Die von BREIT
HAUPT erkannte rhombische Form (mm = 81° 49f) von DAUJJER (vgl. 
S. 1176 Anm. 1) durch genauere Me;;sungen bestatigt. PLATTNER (bei 
BREITHAUPT) folgerte a us der ersten Analysez (XVI.) schon 3 Cu2S · As2S6 • 

RAMMELSBEBG (Ztschr. d. geol. Ges. 1866, 18, 243) hab das Schwanken 
des V erhaltnisses As ; Cu bei verschiedenen Analysen hervor, weshalb 
der Annahme von As2S6 die eines wechselnden Verhaltnisses von CuS 
und Cu2 S (neben As2 S3 ) vorzuziehen sei; dann neigte RAMMELSBERG 
(Mineralchem. 18 7 5, 119; 1886, 84) mehr einer constanten Zusammen
setzung zu, 4 CuS· Cu2S·As2 S3 , um schliesslich (Mineralchem. 1895, 49) 
doch aber dan eben auch die Moglichkeit von 5 CuS · Cu2S · As2S3 in 
manchen Enargiten zuzulassen. Auch GuiLLEMAIN (Inaug.-Diss. Breslau 
189tl, 47; GRDTll's Ztsehr. 33, 78) erklarte die Annahme von mindestens 
zwei Formeln, As

2
Cn6 S8 und As2 Cu

7
S9 für n5thig. 

Vorkommen. Auf Gangen; massenhaft, als lohnendes Kupfererz, 
mehrorts in Nord- und besonders Süd-Amerika. 

a) Baden. Nach SPENCER ()fin. Soc. Land. 1895, 11, 75) ist identisch mit Enargit 
der Clarit SANDRERGER's (N. Jahrb. 1874, 960; 1875, 382) von der Grube Clara im 
hinteren Rankach-Thale bei Schapbach, in Baryt büschclig gruppirte dunkel 
bleigraue, bis 3 cm lange Krystalle, Dichte 4 · 46 (L), in Zcrsetzung zu Kupferindig 

1 Auch h(120) kiinnte in Frage kommen, doch entschieden die Messungen 
SPENOER's (vgl. S. 1176 Anm. 1) für x (320). 

2 Aelter ist noch DoMEYKo's Analyse XVII. 
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bcgriffcn, direct oder vorbcr in Kupferkics; von SANDRERGER als dimorphe Modi
fication 1 des Enargit anges eben, als monosymmctriscb (llO) (010) (001) (f 11), im 
Habitus an Frcicslcbcnit crinncrnd, spalt.bar nacb (010) und weniger nach (100); 
nach SPENCER bilden die Spaltungsflachen 81° 10' -82° 45', im Mittel 82° 0', wie bei 
Enargit, auch Zwillingsverwachsungen nach (320)-

b) Saehsen. Von .Junge Hohe Birke bei l<'reiberg erwiibnt BREITIIAUI'T (Pouu. 
Ann. 1850, 80, 386) ein dem peruanischen Emugit sehr iihnliches Mineral, prisma
tisch spaltbare nadelige Krystalle; nicht wei ter bestiitigt (nicht erwahnt bei FRK'iZEL, 
Min. Lex. Sachs. 1874). 

c) Schlesien. Auf dern ,Zwischengange" bei Kupferberg ein dem Enargit 
ahnliches Mineral (VVEHBKY bei FrwLER, Min. Schles. 1863, 21); nicht weiter be
statigt; nichts davon im Breslauer Museum (IlrNTZE, GEoTH's Ztschr. 28, 211). 

d) Ungarn. Auf Ga be Gattes am Le hoc z a- Berge bei Parad in Hohlriiumen 
(zurn Theil Hohlform en na ch Baryt) zelligen, gangartig in kiesreichem, Porphyr
artigem Quarz-Andesit auftretenden Quarzes derb und starkgH.inzende Krystalle mit 
solchen von Quarz und Pyrit; cm a obne oder mit b, auch Staurolitb-ii.hnliche Ver
wachsungen (PETTKO u. ZEPHAROVICH, Lotos Ul67, 20; Min. Lex. lil73, 119); Dichte 
4·475 (IL); SPENCER (Min. Soc. Land. 1895, 11, 71) beobachtete auch w(709). ln 
der benachbarten Katharina-Grube ein derbes, local Fahlerz bcnanntes Mineral 
mit kleinen Spaltungsfliichen, an Enargit erinnernd (PETTKO). 

e) Tir.ol. Am Madersbacher Kopfl (Matzenkopfl) bei Brixlegg in Drusen 
und Klüften eines Gemenges von Fahlerz und Eisenkies mit weissen Dolomit-Rhom
boëdern kleine gliinzende würfelige (cab) oder nach c (001) tafelige Krystiillchen, 
mit a (100), b (010), m (110), / (130), k (101), n (102), S (011), '7 (115) (ZEPHAROVICH, 
Verb. geol. Reichsanst. Wien 1879, 182; GROTH's Ztscbr. 3, 600; Min. Lex. 1893, 91). 

f) U. S. A. In South Carolina auf Brewer's Gold Mine in Chesterfield Co. 
in Hohlrii.umen cines Hornstein-ahnlicben Quarzcs, III. 

In Montana in Silver Bow Co_ bei Butte 2 auf der Liquidator Mine mit 
Pyrit, Covellin, Bornit und Quarz Kryatalle mabc mit Makro- und Brachydomen, 
Dichte 4. 3 (IV_); von SEMMONS zuerst (Min. Soc. Lond. 12. Fe br. 1884, xxv1) ais 
Garby-ite (,an Arsenical Copper Ore") crwahnt, dann (a- a. O. 1884, 6, 43) ais 
Enargit beacbrieben, mit genauer (a. a_ O. 6, 124) Fundortsangabe; auch auf der 
G agnon Mine bei Butte, bis 5 mm lange Krystalle mit Silber-haltigem Knpfcr
glanz, sowie unter den Parrot- und Coluaa-Erzcn (SEMMONs a. a. O. 6, 124). Auf 
der Rarus Mine (V-) bei Butte_ Bei Jlarysville in Lewis und Clarke Co. (SEMMONS 
a. a. 0.). Schiine St.nfcn mit bis 3 cm grossen Kryst.allen amke flllf der Bell Stow 
Mine in ]Iissonla Co. (MosEs, GRoTn's Ztscbr. 28, 334). 

In Colorado in Gilpin Co_ anf Gruben bei Black Hawk (Willis Gnlch, 
Dicht.c 4·43, VI.) und Central City; an Krystallen aus den \Villis Gulch bcob
acbt.ete SPENCER (Min. Soc. Lond. 1895, 11, 71. 72) auch {(520), N(230), K(054). lm 
Russell Gulch, besonders anf Power's Mine. - In Rio Grande Co. im Summit 
District auf der 1 da Mine in einem Porphyr mit grossen kaolinisirten Feldspath
Krystallen, in den dadurch gebildeten Huhlraumen derb (vom Ausseben von Feld
spath-l'seudomorphosen) und als Auskleidung bliiulichschwarze Krystalle, tafelig 
nach a, mit 'l'nkc (PmssoN, Am. Journ. Sc- 1894, 47, 212; G&oru's Ztschr. 23, 115).
In San Juan (VII-X. derb, zum Theil mit Pyrit verwachsen 3) und Onray Co. auf 
Gruben am Red Mountain; hesonders auf der National B c li Mine in vcrticalen 

1 WErsBACH (N. Jahrb. 187ii, 627) bedauert Nichterwahnung seines Luzonit. 
1 Ueber die Lagerstii.tten EMMONS (Trans. Am. Inst. of Mining Engin., \Vasbington 

Febr. 1900; Ztschr. pr. Geol. 1901, 21). 
8 Deshalb viclleicbt das Eisen ais FeS2 abzuziehen. 
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Schachten ( chimneys) eines zersetzten Eruptivgesteins grosse spaltbare Massen, 
seltener deutliche Krystalle, mit Pyrit (wohl von hier VII-X.); die Krystalle ge
wiihnlich stark gestreifte am he, an ebeneren auch d (210), 8 (011), k (101), E(012); 
anders seitlich aufgewachseneTafeln carnh, auch earnd mit l(130), 8(011), ~(134), 
oft die eine Basis matt und die Gegenflache gHinzend und makrodiagonal gestreift; 
qualitativ ohne Sb (PrR~SON a. a. 0.). Bei Si! verton, mit N(230) nach SPENCER.
ln Park Co. anf der Missouri Mine. (DANA, Min. 1892,148. 1089-1091; SPENCER, 
Min. Soc. Lond. 11, 78.) 

ln Utah im Tintic District in Juab Co. derb auf der Copperopolis (früher 
American Eagle) und der Mammoth Mine, auch Eureka Hill Mine, in Mill a rd Co. 
auf der Shoebridge LDichte 4·861, XI.) und Dragon }fine; in Salt Lake Co. 
auf der Oxford und Geneva }fine (DANA u. SPENCER a. a. 0.); von der Emma Mine 
erwahnt G&oru (Min.-Samml. Strassb. 1878, 70) Krystalle auf dm·bem Enargit, ,welche 
zum Theil Zwillinge nach einem Makrodoma zu sein scheinen". 

ln California in Alpine Co. auf der Morning Star Mine derb und glanzende 
schwarze Krystalle mit Pyrit, Quarz, Menaccanit, XII. (Dichte 4·34); auf Stella 
Mine (DANA u. SPENCER). 

g) Mexico. lm Staat Chihuahua auf den Gruben von Cosihuiriachic im 
Canton Iturbide (LANDERO, Min. 1888, 152) (Revier Milpillas nach RnrnELBBERG) von 
Quarz durchwachsen und etwas Eisenkies enthaltend, derb und blatterig, in Drusen 
flache Tafeln cam mit d (210) und r (310) (RAMMELSBERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1866, 
18, 242; auch BunKART, Naturaleza 1875, 3, 336); XIII-XIV. 

h) Columbia. Auf den Gruben von Santa Anna in Hiihlungen von Quarz, XV. 
i) Peru. In der Prov. Tarma im Rergwerksdistrict Yauli auf den Gruben 

San Francisco unmittelbar bei Morococha und Sei'ior de la Carcel am Cel"l"O 
Cajoncillo. Von Francisco BREITHAUPT's (vgl. S. 1177) Material (Dichtc 1 4 · 43-4 · 445, 
XVI.) mit Tennantit, Kupferkies und Arscn-haltigcm Eiacnkics, dcrbe grobkornige 
bis stangcligc Massen mit kleinen Krystalldrusen; nach RAIMOND! (trad. MARTINET, 
Min. Pér. 1878, 120. 121. 241) auf Francisco mit Pyrit und Quarz, anf Carcel mit 
Pyrit, Quarz, Tennantit, Hübnerit, auch Blende; nach PFLÜCKER y Rrco (An. Escucla 
de Minas, Lima 1883, 3, 66) auf Francisco ais Haupterz des Ganges mit Pyrit, 
Hübncrit, Wolframit und Quarz, auf Carcel mit 
Tennantit, Pyrit, Blende, Bleiglanz, Hübnerit 
und Quarz; nach PFLÜCKER auch von Francisco 
das derbe blatterige Material DoMEYKo's (XVII.) 
aus ,Pern" mit Pyrit und Blende. DAUBER (vgl. 
S. 1176 Anm. 1) beobachtete an BREITIIAurr's b 
Material m (110), a (lOO), b (010), c (001), 8 (011), 
n (102), k (101), 11- (201), o (111), p (112), vgl. 
Fig. 395, zweifelhaft 1(130), d(210), r(310), e(403), 
<p (132); SPENCER (Min. Soc. Lond. 1896, 11, 196) 
amebks mit l(130), h(120), d(210), n(031), 
<p(132), <p1 (394), <p2 (131), <p,(392), an anderem , 
Krystall ckamlbo mit /1-(201), u(301), r(310). 

Fig. 395. Enargit von :Morococha 
nar:h lJAURER. 

Material XIX-XXII. derb mit Pyrit-Schnüren, vgl. S. 1178 Anm. 3. Am Cerro de 
Pasco [SPENCER, Min. Soc. Lond. 1895, 11, 79); vgl. nnter Famatinit. - In der 
Provinz Cajabamba anf der Grube Camotera bei Sayapullo dicht mit Krystall
kruste, XXIII. 

k) Chile. lm Dep. Copiap6 im Bergwerk Amolanas mit Kupferglanz, Cuprit, 
Bornit, Bournonit (EKDTER, Ztschr. pr. Geol. 1902, 296). ln Atacama auf den Gruben 

1 KENNGOTT (Sitzh. Ak. Wien 1853, 10, 183) 4-362 an reinem Material. 
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des Cerro Blanco auf Gangen mit Kalkspath, Kupferkies, Fahlerz, Bleiglanz, bis 
2·5cm lange Krystalle, lJichte 4-51, XXIV.- In Coquimbo im Dep. Elqui auf 
der Grube Hedionda stahlgraue grobkürnige spaltbare Massen, Dichte 4 · 37, XXV. 
N ach DoMEYKO (Min. 1879, 227) von hier auch FIELn's grossbHi.tteriges Ma teri al 
(Dichte 4 · 39, XXVI.), zuerst ais Guayacanit (Localitat der Schmelzwerke) be
schrieben (Am. Journ. Sc. 1859, 27, 52), dann (ebenda 28, 134) mit Enargit. ver
einigt. Von Hedionda (Coquimbo) beobachtete SPENOE& (Min. Soc. Lond. 1895, 11, 71) 
a (lOO) und m (110) ausnahmsweise horizontal gestreift, o (001) brachydiagonal ge· 
streift. In Santiago auf den Gruben von San-Pedro-Nolasco (XXVII.) feinkürnig 
bis dicht mit unebenem bis muscheligem Bruch, zusammen mit Kupferglanz, lllei
glanz, Blende, Perlspath. Auf der Mine de la Ung (SPENCER, Min. Soc. Lond. 
1895, 11, 79). 

b) Ârgentinien. In der Provinz la Rioja in der Sierra Famatina westlich 
vom Stadtchen Famatina ein bergmii.nnisch bedeutendes Netz von Enargit-Gii.ngen, 
bis 1 rn machtig in Thonschiefer aufsetzend, der stellenweise Einlagerungen cines 
Porphyr-artigen Gneisses zeigt und ausserdem von Granit, Quarzporphyr und Trachyt 
durchbrochen wird; die wichtigsten Gruben heissen Mejicana, S. Pedro Alcantara 
(XXVIII-XXX.), Upulungos und Anduesa; der Enargit gewühnlich in strahlig
blatterigen Massen, zuweilen allein ais Gangmittel, gern aber mit Bii.ndern der ben 
Pyrits wech.sellagernd, auch krystallinisch-kiirnig, selten in Drusen bis 5 mm (aus
nahmsweise 12 mm) lange Krystalle (Diehtc 4-35-4-37) mc, znweilen mit steilem 
Makrodoma. und punktfdrmigen PyramidentHichen (STEILZNEn, TscHERM. Mitth. 1873, 
241); hii.ufig Zwillinge und Durehkreuzungs-Drillinge, genauer von G. VOM" RATH 1 

(Niederrh. Gcs. Bonn 1B7B, 149; GnoTH's Ztsehr. 4, 426) beschriebcn un ter Fcst
stellung von (320) ais Zwillings- und Berührungsebene, begren.zt von ame und 
h (120), l (130), r (310), c m:J.krodiagonal fein gestreift, bei Zwillingen federfdrmig, bei 
Drillingen sternfôrmig wie bei Chrysoberyl!. SPENCER (Min. Soc. Lond. 1895, 11, 71) 
beobachtete an Krystallen von Famatina auch y (610), t(108), .A (207), 1, (103), 11- (201), 
u (301), B (601), q (115). Südlich von Famatina in der Provinz San Juan anf den 
Gruben von Gnachi (STELZNEn, TscuEnM. Mitth. 1873, 246). In Catamarca auf der 
Grube Ortiz in der Sierra de las Capillitas (XXXI.), auch mit Fahlerz bedeckte mo 
(8TELZNER a. a. Ü. 249). 

rn) Tasmania. Kleine Partien mit Arsenkies und Fahlerz a.uf der Curtain
Davis Mine, Nordost-Dundas (PETTEnD, Min. Tasm. 1896, 34). 

n) New South Wales. Nach LIVERSIDGE (Cat. Min. Austr. Mus. Sydn. 1885; 
Min. of N. S. W. 1888, 62). 

o) West Ânstralia. Zusammen mit den Tellurerzen (vgl. S. 886. 887. 895. 898) 
ein eisenschwarzes Erz, von Knuscu (Ztschr. pr. Geol. 1901, 215) dem Enargit ,nahe" 
gestellt: S 28·43, As 16·87, Sb 4·30, Te 0·05, Cu 41·69, Ag 0·22, Au 0·12, 
Fe 4-76, Zn 2·68, Ni 0·15, Pb 0·10, Gangart 0·26, Summe 99·63. 

p) Philippinen. Auf Luzon (Manila) zu Mancayan im Distr. Lepanto derb 
und Krystalle auf strahligem Enargit oder einem Aggrcgat von K upferkies und 
Quarz (NAvAano, Act. Soc. esp. Hist. nat. 1895, 4, lB), resp. anf Lnzonit und Eisen
kies, begleitct von Quarz, Baryt und Pscudomorphoscn von Quarz nach Baryt 
(FnENZEL, TscHERM. Mitth. 1877, 302); besonders schiine Krystalle in mit Quarz
Krystallchen ausgekleideten Drus en des der ben Quarzes. ZE'ITLER (bei KI.EIN, N. 
Jahrb. 1880, 1, 159) beobachtete an einfachen Krystallen m (110), a (100), k (101), 

1 Die von RATH als Famatinit gemessenen Krystalle (von Mejicana Upulungos) 
mlaa aus kleiner Druse in rüthlicher Famatinit-Masse im Gemenge von Famatinit 
und Enargit, waren wohl auch Enargit, wie KLDCKMANN (GaoTu's Ztschr. 19, 273) 
wahrseheinlich rnacht. 
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l (103), e(001), an Drillingen, ais solche nach (320) von KLEIN bestimmt, 1nako mit 
o (111), s (011), tf (051); SPENCER (Min. Soc. Land. 1895, Il, 71) auch i (540), A (207), 
sowie bestiitigt 1. (103). 

An alys en. 
a) Clara, Schapbach. I. PETERBEN bei SANDBERGER, N. Jahrb. 1875, 386. 
d) Parad. Il. BrrrsANSZKY bei ZEPHAnovrcn, Lotos 1867, 20. 
f) Chesterfield, S. C. III. GENTH, Am. Journ. Sc. 1857, 23, 420. 

Butte, Calo. IV. TERRILL bei SEMMONs, Min. Soc. Land. 1884, 6, 51. 
V. HILLEBRANn, Am. Journ. Sc. 1899, 7, 56. 

Willis Gulch, Calo. VI. BunToN, ebenda 1868, 45, 34. 
San Juan Co., do. VII-X. GmLŒMArN, Inaug.-Diss. Breslau 18g8, 43; GnoTn's 

Ztschr. 33, 77. Vgl. S. 1178 Anm. 3. 
Shoebridge Mine, "Ctah. XI. E. S. DANA bei SrLLIMAN, Am. Journ. Sc. 1873, 6, 127. 
Morning Star, Calif. XII. RooT, ehenda 1868, 46, 201. 

g) Cosihuiriachic. XIII. RAMMELBBEHG, Ztschr. d. geol. Ges. 1866, 18, 243. 
XIV. LUl'rŒ bei RAMMELSBERU a. a. O. 

h) Santa Anna. XV. TAYLOR, Proc. Acad. Philad. 1857, 168; Am. Journ. Sc. 1858, 
26, 349. 

i) Morococha. XVI. PLATTNEK bei BRErTHAUPT, Pooo. Ann. 1850, 80, 383. 
XVII. DoMEYKO, Min. 1845, 134; 1879, 226. 

XVIII. n'Acm.UDI, Nuov. Cimento Pisa, Mai 1870, 19. 
XIX-XXII. GurLLEMAIN, Inaug.-Diss. Breslau 1898, 44; GnoTn's Ztschr. 

33, 77. Vgl. S. 1178 Anm. 3. 
Sayapullo. XXIII. RAIMOND! (trad. MARTINEr, Min. Pérou 1878, 122. 

k) Cerro Blanco. XXIV. R. DE NEoFVILLE, GnoTn's Ztschr. 19, 76. 
Hedionda. XXV. KoBELL, Sitzb. Akad. Münch. 1865, 1, 161. 

XXVI. FIELD, Am. Joum. Sc. 1859, 27, 52. 
San-Pedro-Nolasco. XXVII. DoMEYKO, Min. 1879, 226. 

1) S. Pedro Alcantara, Famatina. XXVIII. SrEWERT bei STELZNER, TscHERM. Mitth. 
1873, 242. 

XXIX. DonrNo bei STELZNER, ebenda. 
XXX. Mittel alli! XXVIII-XXIX. 

Ortiz, Capillitas. XXXI. ScmcKENDANl'Z bei DoMEYKo, 3. App. Min. Chi!. 1871, 
25; Min. 1879, 226; bei STELZNER, TscHERM. Mitth. 1873, 249. 

p) Mancayan. XXXII. WAGNER bei KNoP, N. Jahrb. 1815, 70. 

s As l~ Cu Fe 
1 Summe incl. 

Cu8AsS, 32-57 19·07 48·36 100 

1 

Cu7As,S9 32·68 17·01 50·31 100 

a) I. 32-92 17·74 1·09 46·29 0·83 98·87 1 Spur Zn 
1 

d) II. 32 14 6 47 99 

1 

f) Ill. 33-78 15·63 50·59 100 

IV. 32·69 19·47 41·84 100 

v. 31·44 17·91 1-76 48-67 0-133 100-32 ' 0·10 Zn, 0·11 Unlosl. 

VI. 31·56 17-80 1·37 47-58 1·04 99·135 

VII. 33·96 15·24 1·59 47-91 1·18 99·88 

15·35 1·68 47-70 1·25 99-84 
VIII. 33·86 

15·21 1·62 47-90 1 -31 100-06 
IX. 34-02 

47-67 1-49 ~9-45 
15·28 1-48 x. 33-53 

46-94 1-06 100·50 ~ Spur Ag u. Zn 
XL 34·35 17.20 0-95 
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f) 

g) 

h) 
i) 

k) 

XII. 
XIII. 
XIV. 
xv. 

XVI. 
XVII. 

XVIII. 
XIX. 
xx. 

XXI. 
XXII. 

XXIII. 
XXIV. 
xxv. 

XXVI. 
XVII. x 

1) x XVIII. 

XXIX. 

xxx. 
XXXI. 

p) x XXII. 

Gruppe der Sulfarseniate. 

S 1 As 1 Sb 1 Cu 1 Fe 1 Summe 1 incl. 

31·66 13·70 6·03 
32·45 15·88 -
31·86 17·17 -
34·50 16·31 1·29 
32·22 17·60 1·61 
33·40 13·40 2·60 
37·45 15·23 -
34·83 16·53 -
34·95 16·54 -

34·44 15·25 1·18 
34·35 15·41 1·34 
31·84 18·36 -

32.21 18·16 -

32·11 1~·10 -

31·82 19·14 -
21·10 11·40 6·40 

29·92 
! 

16 ·11 2·44 

! 
1 30· 28 17·66 1·42 

30-48 17·16 1·97 
33·40 18·73 -
33·45 16·13 0·53 

45·95 
49·21 
50·08 
46·62 
47 ·20 
44·20 
33·25 
46·23 
46·27 
47 ·09 
46·76 
28·77 
47·96 
48·B9 
48·50 
48·50 

46·38 

47·82 

47-83 
48·05 
48·19 

======== 

0· 721 
1·58 
0·09 
0·27 
0-57 
3-50 
5·66 
2·20 

99·14 1·08 SiO• 
99 ·12 
99·20 
98·99 
99·45 0·02 Ag, 0·23 Zn 
98 · 30 0 · 40 Zn, 0 · 80 Gangart 
99·35 0·04 Ag, 7·72 Zn 
99·79 

2·18 99·94 
1·59 99·55 
1·42 99·28 

14·44 100 0·62 Ag, 5·97 Zn 
1·22 100·12 0·57 Zn 
0·47 99·62 0·05 Te, Spur Zn 
Spur 99 · 46 Spur Ag 
4 · 80 94 · 80 0 · 30 , , 2 · 30 Zn 

1·18 100 
[0·43 Zn, 0·68 Pb, 0·18 Au, 
l2 · 68 Gangart 

{
0·61 Zn, 0·74 Pb, Spur Au, 

1 41 101·35 
· 1 0·18 Mn, 1·23 Gangart 

1·31 100 0·52 Zn, 0·73 Pb 
0·36 100·59 
2·80 1101·10 

Vielleicht monosymmetrisch. Meist nur derb, dicht. 
Undurchsichtig. MetallgHinzend, lebhaft nur auf ganz friRchem 

Bruch, sonst matter. Dunkel rothlich stahlgrau, 1 zuweilen lichter und 
mehr riithlich; violett anlaufend. Strich schwarz. 

Spaltbarkeit kaum wahrnehmbar. Bruch uneben bis kleinmuschelig. 
Sprüde. Harte zwischen 3-4. Dichte 4 ·4. 

Vor dem Lothrohr und gegen Sâuren wie Enargit, vgl. S. 1177. 

Vorkommen. a) Philippinen. Auf Luzon auf den Kupfergangen zu Mau
cayan (vgl. S. 1180). Znerst von ZERRENNER (Berg- u. Hiittenm. Ztg. 1869, lOG) als 
branner Kies crwahnt, von FarrzscHE (cbcnda 1869, 438) auf Grund qnalitativer 
Analyse als derbcr Binnit• angcsehcn, dann von WrnsnAcH (TscHF.RM. Mitth. 1874, 257; 
vgl. auch S. 1178 Anm. 1) ais ,ein mit Enargit dimorpher Kiirper" (und hiichst
wahrscheinlich mit Famatinit isomorph) bestimmt und nach der Fundinscl benannt; 
dunkel riithlichstahlgrau, schwach metallgliinzend; nur , bei bester Beleuchtnng 

1 Aebnlich Nickelin oder frisch angeschlagenem Bnntkupfererz. 
• Die Miiglichkeit der Identitat auch spater noch von SPEXCER (Min. Soc. Lond. 

1895, Il, 78) hervorgehoben. 
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Luzonit. Famatinit. 1183 

Anlage zur Spalt.barkeit" wahrnehmbar; Dichte 4-40-4-44 (I.); Paragencse: derbcr 
Qnarz, dünne Haut Eisenkies, Luzonit, Enargit, Drusenhaute von Qnarz, kleine 
Fahlerz (wobl Tennantit)-Krystalle, Baryt-Tafclchcn; \VErSRACH beobachtctc in Hohl
ranmen des derben Luzonits nur winzige ,Individncn unerkennbarer Krystallform", 
FRENZEL (TscnERM. Mitth. 1877, 303) zwar auch nur undcntliche, uncbene gerieftc 
Krystalle, aber ,nicht rhombisch, sondcrn monoklin, vielleicht sclbst triklin", ,an 
gewisse Epidotformen" erinnernd. 

b) Ârgentinien. In der Sierra Famatina im Gruben-Gebiet des Cerro de la 
Mejicana (vgl. S. 1180) mit Baryt vcrwachsen dcrbc Massen ohne irgend welche 
Spaltbarkeit und Neigung zur Krystallbildung, riithlichgrau bis licht kupferroth, anf 
frischem Bruch lichter und stark metallglanzend; Dichte 4 · 390 (KLOCKMAKN, GaoTII's 
Ztschr. 19, 275); Il. 

Analysen. a) Luzon. L CL. \VrNKLER, TscHERM. Mitth. 1874, 257. 
b) Famatina. IL BonLAKDER, GaoTn's Ztschr. 19, 275. 

s As Sb Cu Snmme incl. 

Th eor. 32·57 19·07 48·36 
a) I. 33 ·14 16·52 2·15 47·51 
b) IL 32·40 16·94 3-08 47-36 

3. .Famatinit. Cu3 Sb S4 • 

Krystallform unbestimmt. 

100 

100·25 0·93 Fe 
99·78 

Flachenreiche, aber aus8erst kleine, zu Rinden verwachsene Kry
stalle. Gewêihnlich nur derb, kornig bis dicht. 

Metallglanzend. Undurchsichtig. Far be eine eigenthümliche Mischung 
von kupfcrroth und grau, an der Luft nachdnnkelnd; znweilen stahl
farbig angelaufen. Strich schwarz. 

Ohne wahrnehmbare Spaltbarkeit. Bruch uneben. Ziemlich sprêide. 
Harte zwischen 3-4. Dichte 4·5-4·6. 

Gu tes Funkenspectrnm, mit besonders dentli.chen Schwefel-Linien, 
auch !'Wlchen von As, Fe, Zn (nE GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 
18, 319). 

Giebt vor dem Lothrohr auf Kohle ein schwarzes sprêides .M"etall
korn, unter starkem Rauch und Antimon-Beschlag. lm offenen Rêihrchen 
weisse, theils ilüchtige, theils feuerhestandige Dampfe entwickelnd. lm 
Külbchen decrepitirend, unter Abgabe von Schwefel, auch von Schwefel
antimon bei starkem Erhitzen. 

Vorkommen. a) Ârgentinien. In der Sierra Famatina (vgl. S. 1180 u. oben) 
in den an Enargit reichen Stellen der Gange derb und eingesprengt, zuweilen innig 
mit Gangart verwachsen und dann kiimig erscheinend, auch nierige mit Kupferkies
rinde überzogene Massen, sehr selten kleine verwachsene Krystalle; von STELZNER 
(TscnERM. Mitth. 1873, 242) untersucht und benannt; Dichte an Material der Grube 
Mejicana-Upnlungos (!-IL) 4·59 nach zwei Wagungen, Mejicana-Verdiona (III-IV.) 
4. 39 (wahl unrein) -4. 52. Obgleich der Famatinit nach seiner Formel ais ein 
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1184 Gruppe der Sulfarseniate. 

Antimonenargit aufgefasst werden kann, hob bereits SrEr,ZNER hervor, dass er wegen 
mangelnder Spaltbarkeit kaum isomorph mit dcm Arsencnargit sei. WEISDACH 
(TscnERM". Mitth. 1874, 258) crkllirte Isomorphie von Famatinit und Luzonit fiir 
hiichst wabrseheinlich, ebenso FaENZEL (ebenda 1877, 303) und den Famatinit des
halb als wohl monosymmetrisch (vgl. S. 1183). G. voM RArn (Niederrh. Ges. Bonn 
1878, 149; Gaorn's Ztschr. 4, 426) fand zwar Krystiillchc~ (vgl. S. 1180 Anm. 1), die 
er ohne Analyse fiir l<'amatinit hielt, als ,vollkommen isomorph mit dem Enargit" 
(,etwaige Winkeldifl"erenzen entzogen sich der 'iVahrnehmung"), doch be tonte KLucK
MANN (Gaorn's Ztschr. 19, 274) mit Recht die Unentschiedenheit der Frage, be
sondera Angesichts der ,auffuJligen physikalischen Aehnlichkeit" von J<'amatinit und 
Luzonit, so dass also wohl Cu8AsS, und Cu8SbS, beide dimorph sind, und der 
Antirnonenargit noch aussteht. 

b) Pern. Am Cerro de Pasco mit Enargit anf Eisenkies, derbe Massen, denen 
von Famatina ganz iihnlich, aber Arsen-reicher (V.); auf stockformiger, hauptsach
lich aus Eisen- und Kupferkies bestehender Lagerstiitte (FaENZ.IlL, N. Jahrb. 1874, 
685; 1875, 679; TscHEHM. Mitth. 1874, 279; Dichte 4·39). Grosse derbe Massen mit 
Enargit, Fahlerz und Eisenkies ,auf der Grube Ca nd a 1 os a bei Castrovireyna, 
Huancavelica" (FaENZEL, briefl. Mitth.). 

Analysen. a) Famatina. I-IV. SIEWERT, TscnERM. Mitth. 1873, 243. 
b) Cerro de Pasco. V. FaENZEr,, N. Jahrb. 1875, 679. 

VI. a us V. un ter Abzug von 13 · 77 "lo Pyrit. 

s Sb As Cu Fe Zn Surnme 

Th eor. 29-25 27 ·a-i 43·41 100 
a) 

b) 

I. 29·07 21-78 4-09 43·64 0·8ll 
II. 29·28 20·68 4·05 44·59 0·81 

III. 28-05 21·64 3·23 45·39 0·57 
IV. 30-22 19-44 4-03 45-28 0·46 
v. 33·46 10·93 7·62 41 ·11 6·43 

VI. 30·45 12·74 8·88 47 ·93 

4. Sulvanit. Cu3 VS4 • 

Krystallform unbestimmt, vielleicht rhombisch. 
Derb (innig mit Malachit gemengt). 

0·59 100 
0·59 100 
0·59 100·47 
0·59 100-02 

99·55 
100 

Metallgliinzend. Undurchsichtig. Hell bronzegelb, doch durch Oxy
dation rasch mit dunkelstahlgrauer Schicht bedeckt. Strich tiefschwarz. 

Spaltbar nach drei zu einander senkrechten Ebenen, nach zwei 
sehr vollkommen, nach der dritten weniger vollkommen. Sprode. Harte 
zwischen 3-4. Dichte 4·0. 

Vor dem Lothrohr im Kolhchen einen Ring von Schwefel an den 
kalteren Stellen absetzend. 

Vorkornmen in South Anstralia. Auf einer nenen Grube in der Niihe der 
Burra-Bnrra-Grubcn (S. 210) zusarnmen mit Malachit, Kupferlasur, Quarz, Vanadin
ocker, Kalkspath und einem ans Snlvanit verwitterten dunkelgrünen Mineral, viel
leicht eincm Kupfcrvanadinat. An den zur Bestimmung des Kupfers erhaltenen 
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Sulvanit. Epigenit. 1185 
-- ------------

Erzproben fand GoYDER (Trans. Roy. Soc. 8. Austr. 5. Juni 1900, 69) einen Vanadin
Gehalt, den er als von dcm ncucn Erz (I.) hcrriihrcnd crkanntc; vermuthct als 
4Cu,S· v.s., res p. 3 Cu2S · V2S, mit Kupfcrglanz; Dichte über 4. Die weitere Untcr
suchung (Trans. Chem. Soc. 1900, 77, 1094; N .• Jahrb. 1902, 1, 164. 165; GaoTH's 
Ztschr. 36, 90) ergab (Il-V.) mit Sicherbcit 3Cu2S-V,S5 ; Dichte 3·82-3·94, 4-03 
nach Abzug von Si02 • Die Mittbeilungen erganzt von DrEBELDORFF (Ztschr. pr. Geol. 
1901, 421; Ztschr. d. geol. Ges. 1901, 53, 43), der Isomorphie mit Enargit und Fama
tinit statuirte (vgl. aber S. 1184) und auch aus der Spaltbarkeit des Sulvanit auf 
dessen rhombiscbe Form schlass. 

Analysen. I-V. GovnER (a. a. O.); IV-V. aus II-III. unter Abzug. 

1 

s v Cu Summe incl. 

Theor. 34·67 13-87 51·46 100 
L 26-44 11·88 58-82 97 ·14 [Rest SiO,, CaO] 

IL 1 32-54 12-53 47-\18 98-44 4·97 Si O., 0·42 Fe,O, 
III. 

1 

30-80 12-68 48·95 99-68 5·72 , 
IV. 34·97 13·46 51·57 100 
v. 33·32 13·72 52-96 100 

Rhombisch. 
Beobachtete Formen: m(llO)ooP; (llO)(liO) = 69°10'. 
d(Oll)Foo; sehr stumpf. Auch ein Makrodoma. 

' 1-53 , 

Kurze dicke Saulcn m (110), die mit dem Brachydoma an den ge
wohnlicben Habitus des Arsenkieses erinnern; >lUWeilen dazu ein Makro
doma angedeutet. Oft gehauft zu krustenformigen Ueberzügen. 

Metallglanzend; scbwach. Undurchsichtig. Stablgrau; schwarz und 
dann blau anlaufend. Stricb schwarz. 

Ohne wahrnehmbare Spaltbarkeit. Bruch un eben, kornig. Harte 
zwischen 3-4. Dichte 4-45. 

Vor dem Lothrohr auf Kohle im Oxydationsfeuer viel schwefelige 
und arsenige Saure entwickelnd und eine magnetische, Kupferkorner 
einschliessende Schlacke hinterlassend; bei Reduction mit Soda ein silber
weisses Korn vou Arsenkupfer in magnetischer Schlacke gebend. Im 
Kolbchen sublimirt zuerst Schwefel, dann Schwefelarsen. In Salpeter
saure leicht unter Abscheidung von Schwefel loslich; die grüne Losung 
farbt sich mit Ammoniak unter Ausscbeidung eines braunrothen Nieder
schlages ticf blau. 

Vorkommen. In Baden auf Grube Neuglück bei Wittichen auf Kliiften 
des weissen Baryts für sicb oder mit farblosen jüngeren Baryt-Tafelchen und gelbem 
Fluorit aufgcwacbsen, stets nur da, wo Wittichenit reichlich im alteren Baryt vor
kommt, einzelne Krystalle und krustige Ueberzüge. Zuerst von SAKDBERGER c~. 
Jabrb. 11:!61:!, 414. 415) als Arsenwismuthkupfcrerz erwahnt (vgl. S. 1120), dann (N. 
Jahrb. 11:!69, 205; Erzgange 1885, 391) naher bestimmt und benannt von bnro"~ç 

HINTZE, :Mineralogie. l. 75 
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1186 Gru ppe der Sulfarseniate. 

nachgehoren, weil ,zu den jüngsten Gliedern der Gangausfli.llung gehorend". Da 
Krystalle von einer Stelle, wo der Raryt frei von Wittichenit war, kein V\'ismuth 
enthielten, so zog SANDBEROER a us Analyse I. rlas Wismuth ais 3 Cn,S · Bi28 8 ab und 
bereebnete aus dcm Rest (TI.) 6RS-As,S_, worin 6R = 3Cu2 + 3Fe, wahrend GnoTII 
{Tab. U chers. 1882, 30; 1898, R9) 4 Cu2S · 3 FeS · As285 vorzog, RAMMELSBERO (Mineralcb. 
1875, 122) aber 9 CuS· 3 Cu,S · 6 FeS · 2 As2S8 , resp. R9As,S,1 annahm. 

Analysen. I-II. PETERSEN, Pooo. Ann. 1869, 136, 502; bei SANDBERGER 
a. a. O. 

s As Bi Cu Fe Zn Ag Summe 

The01·. 31·78 12·40 41·93 13·89 100 
I. 31·57 12·09 2 ·12 40-32 13·43 Spuren 99·53 

Il. 32·34 12·75 40-68 14·23 
1 

100 

------

Zus>ttz. Ais wesentlich Cu,As,S,. oder 5CuS-FeS·ZnS-As,S, wird n'Acnr
Asnr's zn Ebren von CARLO REGNOLI benannter Regnolit (i Metalli 1883, 1, 293. 294; 
Nuovo Cimenta Mai 1870, 3, 314) von DANA (Min. 1892, 150) hier angereiht, mit 
Sandbergerit anf den Yucad (Jucud)-Gruben (S. 1108) am Yucad-Fluss in Ca.iamarca 
in Pern, angeblich tetralldrischc Krystalle; von SPENCER (Min. Soc. Lond. 1895,11, 77) 
mit Binnit in Bezichung gebracht (vgl. S. 1182 Anm. 2). 

Cu,As,S,, 
Cu5FeZnAs2810 

gefunden 

__ s ____ A_s __ l __ cu 

39·29 
39·52 
37·45 

15·34 
15·43 
15·23 

45·37 
32·59 
33·25 

Ag Fe 

5·76 
0·04 5·66 

Zn Pb 1:-lumme 

100 
6·70 100 
7 · 72 Spur 99 · 35 

Unter den folgenden Sulfostannaten und Sulfogermanaten ist der 
Zinnkies ein normales Salz der (Ortho-)Sulfozinnsaure SnS

4
H4 , Argyrodit 

und Canfieldit sind basische Salze RS6 Ag
8

• Franckeït und Kylindrit sind 
Verbindungen von Pb3 Sb2 S6 (vgl. Plumbostibit S. 1042) mit einerseits 
2PbSnS3 , andererseits mit 3PbSn2S5 • 1 

1 GnoTH (Tab. Uebers. 1898, 40) sieht Pbi:-lui:-!3 an als Salz der .Metazinnsulfo
saure S=:;n=S2H. und scbreibt der Zinnsulfosii.ure des Kylindrit die Constitution 
S3 Sn2S2H 2 zu. 
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Gruppe der Sulfostannate und Sulfogerrnanate. Zinnkies. 118 7 

Gruppe der Sulfostannate und Sulfogermanato. 

1. Zirmkies Cu2FeSnS4 oder SnS2 ·Cu2S·FeS 

2. Argyrodit Ag8GeS 6 " 
GeS2 ·4Ag2S 

3. Canfieldit Ag8 (Sn, Ge)S 6 " 
(Sn, Ge)S2 ·4Ag2S 

4. Franckeït Pb5Sn2Sb2S12 , 2SnS2 ·Sb2S3 ·5PbS 

5. Kylindrit Pb6 Sn6Sb28 21 " 
6SnS2 ·Sb2S3 ·6PbS 

-----

1. Ziunkies (Stannin). Cu2FeSnS4 • 

Tetragonal (sphenoYdisch- hemiëdrisch) a: c = 1 : 0 · 98270 SPENCER. 1 

Beobachtete Formen: c(001)oP. a(lOO)coPco. m(llO)coP. 
e(lOl)Pco. x(201)2Pco. 
p(lll)P. d~114)-tP. n(112)tP. t(221)2P. 
p'(lil)-P. n'~ll2)-tP. 
,u(423J!-P2. 2 

Il: {) = (101)(001) = 44°30' 
e: e = (101)(011) =59 25 
e:m = (101)(110) = 60 17-î 
x: 0=(201)(001)=63 2 
p: {) = (111) (001) = 54 16 

d: {) = (114)(001) = 19° 9f 
n: c = (112)(001) = 34 48 
n: e = (112)(101) = 29 42-î 
t;p = (221)(111) = 15 57 

t-t=P = (423)(111) = 15 81 

Habitus der Krystalle pseudurcguUir durch Zwillingsbildung; erstens 
in symmetrischer 3 Durchwachsung nach e(101); zweitens fungirt die 
N ormaie zu p (111) als Zwillingsaxe, sowohl bei Durchwachsungs-Zwil
lingen, als auch bei .Juxtaposition mit p (111) als Zusammensetzungs
Flilche. 4 Haufig Zwillingslamellen, besonders auch bei sonst einfach 
erscheinenden Krystalltheilen. Der hemiëdrische Charakter ausgepragt 
durch die Verschiedenheit von p(lll) und n(l12) in den abwechselnden 
Octanten; gHinzend, eben und scharfkantig in den einen (positiven), rauh 

1 Ans ce an Krystallen der San José Mine bei Oruro in Bolivia (Min. Soc. 
Lond. 1901, 13, 55; GROTH's Ztschr. 35, 469). 

• SPENCER hait eine Vertauschung der positiven und negativen Formen für wahr
scheinlich erforderlich. 

8 Beide Individuen liegen symmetrisch in Bezug auf die Zwillingsebene, ohne 
Drehung um eine Axe, weil die einfachen Krystalle tetragonal-sphenoïdische, die 
Zwillinge psendoregnlar-tetraëdrische Symmetrie besitzen. 

• Diese Zwillinge also nicht symmetrische, wie die nach dem ersten Gesetze. 
75* 
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und gewohnlich grosser in den anderen. :Meist nur derbe kornige 
Aggregate. 

MctallgHim:end, Krystalle cvcntucll Diamant- lihnlich. Undurch
sichtig. Stahlgrau (der be Massen 1) bis eisenschwarz (besonders die Kry
stalle); bronzefarben oder auch bHiulich anlaufend. Strich schwarz; sehr 
fein zerrieben grau. 2 

Spaltbarkeit nicht wahrnehmbar an den deutlichen bolivischen Kry
stallen, an undeutlicbcn cornischcn (und kürnigcn Aggregatcn) anschcinend 
nach c:001) und m(110), also würfelig erscheinend. Sprode (die boli
vischen Krystalle nicht sebr brüchig). Bruch balbmuscbelig bis uneben. 
Harte über 3-4. Dicbte 4·3-4·5. 

Specifiscbe Warme 0·1088 (A. SELLA, GROTH's Ztschr. 22, 180). 
Cornisches Material liefcrt mcist cin continuirliches Spectrum und 

verhaJt sich nicht wie ein homo genes Mineral (DE GRAMONT, Bull. soc. 
min. Paris 1895, 18, 275). 

Vor dem Lothrohr auf Kohle zur Kugel schmelzbar, die in der 
Oxydations-Flamme Schwefel abgiebt und die Kohle mit Zinndioxyd be
schlagt; die gcrüstctc Probe reagirt mit Borax auf Eisen und Knpfcr. 
Im offenen Riihrcben schwefelige Dampfe. Im Külbchen decrepitirend 
und ein schwaches Sublimat gebend. Durch Salpetersaure zersetzbar 
unter Abscheidung von Schwefel und Zinndioxyd. 

Historisches. Das Mineral wurde als ,erstes" (,und bisher 
einziges ") , Beispiel eines natürlichen geschwefelten Zinnerzes" 3 von 
KLAPROTH (Schrift. Ges. naturf. Freunde Berl. 1787, 7, [Beob. u. Entdeck. 
aus der Naturk.l,J 155. 16ü; Beitr. 1797,2, 257) constatirt, und mit 
\VERNER (BArgm. Journ. 1789, 385. 397) Zinnkies genannt, mit naherer 
Charakteristik von KARSTEN (Beob. u. Entdeck. Naturk. 1803, 4, 391), und 
zwar an dem Vorkommen von Wheal Rock bei St. Agnes in Cornwall. 
Der Localname Bell-metal-ore (G lockenmetall) sei mit Rücksicht auf die 
Bestandthcile Zinn, Kupfer, Eisen und Schwefel ,ziemlich passcnd". 
Seine erste Analyse,' an mit Kupferkies verunreinigtem :Material, ersetzte 
KLAPROTH (Beitr. 1810, 5, 228) durch eine zweite (I.) an einer ,reinen 
Varietat", bestatigt durch KunERNATSCH (IL), der daraus die Gleichheit 
der Schwefclmenge im Schwefeleisen und Schwefelkupfer crschloss, beide 
zusammen gleich der im Schwefelzinn, also 2FeS·SnS2 + 2Cu2 S·SnS

2
• 

Diese Formel, resp. (Cu2 S·RS) + SnS2 , adoptirte auch RAMMELSBERG 
(::\Iineralchem. 1841,2, 297; 18ü0, 122; 1875, 78; 1895, 34), wenn auch 
zeitweise (Mineralchem. 1. Suppl. 1843, 160; 2. Suppl. 1845, 178; 5. Suppl. 

1 Gelbliche Farbe deutet auf beigemengten Kupferkies. 
• Mit Stich ins Violette, zwischen Eisen- und Magnetkies (ScHROEDER v. D. KoLK, 

Centralbl. Min. 1901, 79), vgl. S. 920. 
8 Ein vorher von BERGMANN (Opusc. phys. chem. 1780, 3, 158) erwahntes ,der

gleichen" Erz aus Sibirien war nur ein Kunstproduct (Chem. Ann. 1790, 1, 53). 
4 S 25, Sn 34, Cu 36, Fe 2, Summe 97. 
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Zinnkies. 1189 

1853, 267; 1886, 271 1) zu anderen Deutungen geneigt. SPE~CER (Min. 
Soc. Lond. 1901, 13, 63; GROTH's Ztschr. 35, 476) schreibt die Formel 
CuFeS2 + CuSnS2 , mit Rücksicht auf die krystallographische Analogie 
(,praktisch identisch") mit Kupferkies. 2 

In Bezug auf die Krystallform batte HAüY (Min. 1822, 4, 170) nach 
Beobachtungen an Bruchstücken des Etain sulfuré ais Grundform ein 
rhombisches Prisma, spaltbar nach der LangsHache, angenommen. HAI
DINGER (MoHs' Min. 1825, 3, lti3) gab mattfliichige Würfel von St. Agnes 
an, Spaltbarkeit als wahrscheinlich nach Würfel und Dodekaëder. BRRIT
HAUPT gab den Zinnkupfer-Glanz zuerst (Char. Min.-Syst. 1823, 125) 
als monoaxig an, spiiter (Uebers. Min.-Syst. 1830, 75; Char. Min.-Syst. 
1832, 275) beim lfahlerz als Zinnischen }'ahl-Glanz eingeordnet ais 
regular, Grundform Tetraëder, spaltbar hexaëdrisch undeutlich; die dann 
aber von BREITHAUPT (vgl. S. 11 07) beschriebenen Pyramidentetraëder 
aus Peru waren Fahlerz, ebenso wie der von G. voM RATH (vgl. S. 1108 
Anm. 1) erwahnte Krystall. Andererseits sind die von STELZNER (Ztschr. 
d. geol. Ges. 1897, 49, 97) als regular beschriebenen, wahl thatsachlichen 
Zinnkies-Krystalle von Potosi in Bolivia offenbar, wie auch SPENCER 
(Min. Soc. Land. 1901, 13, 55; GRO'L'H's Ztschr. 35, 469) hervorhebt, in 
Bau (und Fm·be) gleichartig den von SPENCER (a. a. 0.; vgl. S. 1187 
Anm. 1) als tetragonal bestimmten von Oruro. 

Den Namen Stannin führte BEUDANT (Min. 1832, 2, 416) ein, ,de 
Stannum, étain"; von DANA (Min. 1868, 68) in Stnnnit umgewandelt. 3 

Vorkommen. a) England. In Cornwall nach GREG u. LETTSOM (Min. Brit. 
185A, 361) und CoLLINS (Min. Cornw. 1A76, 96) zu lluel Rock (vgl. 8. 1188) und Hnel 
Primrose bei St. Agnes; spater reichlich auf den Carn Brae Mines, auch South 
Hnel Crofty und East Pool, am St. Michael's Monnt, auf Granit-Gangen; zu 
Stenna Gwynn,• St. Stephens; anf Scorrier Consols, Gwennap; Lanescot; auf 
der Botallack Mine, St. Just. Mit Quarz und Kupferkies; WJsEa (N. Jahrb. 1846, 583) 
erwahnt auch Arsenkies, WEDDIXG (Ztschr. d. geol. Ges. 1861, 13, 139) Zinnkies
Krystalle, ,wahrscheinlich Pseudomorphosen" nach Arsenkies. Meist nur derb, 
kürnig, dunkel stahlgrau; mit gelbem Ton von eingelagertem Kupferkies. Ueber 
HAIDJNGEa's unvollkommene Krystalle vgl. oben; SPENCER (Min. Soc. Lond. 1901, 
13, 65; Gao'l'H's Ztschr. 35, 478) beobachtete an Stufen von Wheal Rock und ,Corn
wall" in kleinen Hohlraumen des derben Materials mattflachige gestürte Würfel, 
resp. quadratische Saulen, spaltbar basisch und vielleicht auch siiulig. Dichte 4 · 371 
bis 4·454 BaEITHAUPT (Char. Min.-Syst. 1832, 275), 4·350 KLAPROTH (S. 1188 Anm. 4), 
4 · 522 MALLET (V.), 4 · 46 Anona (VI.). 

1 Hier FeCu,SnS4 ais 2CuS·FeS-SnS gedeutet, und die Annahme von CuS, 
SuS, oder Sn.S8 ausgeschlossen. 

1 Schon KENNOOTT (Min. Unters. Bresl. 1849, 41) hatte ohne Rücksicht anf die 
Krystallform den Zinnkies ais Zinn-haltigen Kupferkies Cu2S[Fe,S8 • Sn.S8] anfgefasst. 
DnLAFOSSE (Nouv. Cours Min. 1860, 2, 416) adoptirte die Knpferkies-Analogie. 

3 Vorher (Min. 1855, 512) noch ftir BnEITHAUPr's ,Stannit" (unreines Zinnerz 
ans Cornwall) allein reservirt. 

• Hier der Granit reichlich impragnirt (PniLLIPS u. Loms, Ztschr. pr. Geol. 
1897, 351). 
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lrland. In Wicklow auf den Cronebane Mines (GREG u. LETTBOM). 
b) Bohmen. Bei Zinnwald auf dem sogen. kiesigen Lager mit Bleiglanz und 

Blende (VIII-XI.), auch Kupferkies, Eisenglanz und Zinnwaldit (BI<EITHAUPT, Bergm. 
Jahrb. 1831; Paragenesis 1849, 146; ZEPHARovrcn, Min. Lex. 1859, 421; FnENZEL, Min. 
Lex. 1874, 320); Dichte 4·506 RAMMELSBERG (VIII.), 4·479-4·515 (BREITHAUPT, Char. 
Min.-Syst. 1832, 275). - Bei Scblaggenwald gemengt mit weissem Scheelit kleine 
dcrbe Partien, Dichte 4·484 (BREITHAUPT, Min. Stud. 1866, 103; nicbt erwahnt bei 
ZEPHAROVICn, Min. Lex.). 

c) Siebenbürgen. Bei Vargyas (ZEPH., Lex. 1859, 421; nach AciŒER, Min. 
Siebenb. 1855); unwahrscheinlich nach KocH (bei ZEPH., Lex. 1893, "236), der nur 
Pyrit beobachtete. 

d) Portugal. Auf der Grube von Ramalhoso (GoMEs bei TENNE u. CALDERON, 
Min. Iber. 1902, 84). 

e) Bolivia. In dem der Prov. Cercado de Oruro angebürigen Theil der Binnen
cordillere auf den sebou von den Spaniern betriebenen Zinngruben von Gnanu.ni 
( = Huanuni), 11 leg. SO. von Oruro, auf Zinnerzgangen in Grauwacke (REcK bei 
SrELZNEB, Ztschr. d. geol. Ges. 1897, 49, 87), stahlgrau, grobkürnig, mit Pyrit, der 

Fig. 395. Fig. H9ï. 

Fig. 398. Fig. 399. 

Fig. 39t5-3a9. Zinnkiea von der San .José ::\l:ine bei Oruro nacb SPENCIŒ .. 

auch 5-6 "lo Zinn enthalt (DoMF.YKO, Min. 1879, 224; ,Guanaani", XII.). A uf der 
San José Mine bei Ururo auf strahlig aggregirten Arsenkies-Kryotallen mit Andorit 
und Pyrit als krystallinische Kruste und in eim:elnen Krystallen, 1 Mate rial von 
SPEKCER (vgl. S. 1187 Anm. 1 u. S. 1189). Eisenschwarz, mit deutlichem metallischem 

1 Krystallisirter Zinnkies von Oruro schon bei n'ORBIGNY (Voy. Amér. mérid. 
1842, 3, 129) erwahnt. 
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oder Diamant-ahnlichem Glanz, an schwarze Blende erinnernd,1 ohne wahrnehmbare 
Spaltbarkeit. Gewühnliche Ausuildung enblprechend Fig. 398, entstanden a us dem 
idealen einfachen Krystall (Fig. 396) dm·ch Zwillings-Vurchkreuzung (l<'ig. 397) nach 
e(101) und weitere Spiegelung nach der homologen Flache (101) zu dem einem regu!aren 
Dodekaëder gleichenden Drilling (Fig. 398), wobei in jedem Oktanten drei Fliichen 
p (111) dem regularen Tetraëder entsprechend zusammenstossen und die Kanten der 
steilen dreiseitigen Vertiefungen begrenzen, die von 3 Flachen n (112) und 3 Basis· 
fHi.chen c(001) gebildet werden; die Prismenflachen m (110) bilden die Fliichen des 
Dodekaëders, dessen Kanten dm·ch die von den Flachen e (101) gebildeten Rinnen 
ersetzt sind, welche sich gegen die Ecken hin durch Oscillation mit x (201) erweitern. 
Zwillinge wie Fig. 397 sind selten, und fast stets ist die Andeutung eines dritten 
Individuums vorhanden. Haufig bildet das Pseudo-Dodekaëder (Fig. 398) einen 
.Juxtapositionszwilling (Fig. 399) nach der Zwillingsaxe senkrecht zu p (lll) und mit 
p (111) als Zusammensetzungsflache, oder zwei Durchdringungs-Zwillinge. Glanzend 
und eben c(001); m(llO) und e(101) glanzend, me und x(201) horizontal gestreift; 
p (111) und n(112) glanzend und eben, p'(lll) und n'(ll2) matt und rauh; ferner 
a (100) glanzend, meist nm ais Streifung auf x (201); d (114) horizontal gestreift; 
selten t (221) und p. (423). Von Analyse XIII. (Dichte 4· 52) 8 ·58 °)0 Andorit 
(PbAgSb8S6 ) abgczogen giebt XIV." (corrig. D. 4-45). An andercm Stück von San 
José auf derbem Fahlerz, Quarz und Eisenkie~ in einer Drnse bronzefarben an
gelanfcuc Zwillingc nach p (111), ohne Zwillingsbildung nach e (101); in andcrcn 
Hohlrliumen mit Wolfsbergit, Andorit und Eiscnkics schwarzc Krystalle wic die 
<Jbcn abgebildeten. An weiteren Excmplaren von Oruro ais Krystallkruste auf 
-dcrbem Quarz, Eisenk.ies und Fahlerz mit Krystallen von Augelith, Arsenkies, Quarz, 
Eiscnkies, oder anf Jamesonit-~adeln mit Pyrit Krystalle von der complicirtcn 
Zwillingsbildung (SrENCEn, Min. Soc. Lond. 1901, 13, 63; GnoTn's Ztschr. 35, 477). 

lm Cercado und Depart. Potosi auf der Veta del Estaiio (MATHER, Am. Journ. 
Sc. 1833, 24, 226; N. Jahrb. 1838, 589). Von STELZNER (Zwchr. d. geol. Ges. 1897, 
49, 97; 1892, 44, 531; Ztschr. pr. Geol. 1893, 81) am Cerro de Potosi constatirt be
sonders an einem Gangstück von Cotamitos, derbern Eisenkies mit Fahlerz, in 
Drusen schwarze, demantartig metallglanzende Krystalle mit Quarz und Arsenkies, 
ais regular gedeutet (vgl. S. 1189) (111)(111) (110) (100)(h 11), mehrfach ,Aufbau aus 
Subimlividuen"; in den Krystallen qualitativ Sn, S, Cu, Fe nacbgewiesen; auch 
der be dunkelfarbige Partien, Dichte 4 · 495, XV. Dies elbe Association, Quarz, Pyrit 
und Fahlerz, mit Krystallen von Quarz, Arsenkies und schwarzem Zinnkies in Hohl
raumen beschrieb SPENCER (Min. Soc. Lond. 1901, 13, 64; GnoTn's Zwchr. 35, 478) 
von Potosi, ferner aus der 

Provinz Snd-Cichas, Dep. Potosi, von dem Carmen-Gange in der Silbergrube 
bei Tatasi, auf weissem vulcanischem Tufi mit Quarz und Pyrit unvollkommene 
Krystalle. 

f) Pero. Ueber angeblichen Zinnkies vgl. R. 1107 u. 1108 Anm. 1. 
g) South Dakota, U. 8. A.. In den Black Hills auf der Peerless Mine derb 

gmuschwarz, blau und bronzefarben anlaufend, Dichte 4 · 534, XVI. Begleitet von 
grünen gelbbraunen erdigen Zersetzungs-Producten, wie sie sich ganz abnlich auf 
der benachbarten Etta Mine zusammen mit Zinnerz finden, und hier von T. ULKE 
(Proc. Am. Inst. Mining Engin. Febr. 1892, 21, 240; GnoTn's Ztschr. 23, 509) als 
Cuprocassiterit beschrieben wurden, 4Sn02 + Cu2(0H)2 + Sn(OII)., nach der Ana
lyse Sn 60, Cu 12, H 20 8, resp. Sn02 76·27, CuO 15·04, II,O 8, Summe 99·31. 

1 Solche Krystalle auch von FnENZF.r, (Brief 18. Aug. 1896) erwii.hnt, und fur 
nenes Mineral Kassiterolamprit gehalten, dann aber (16. Jan. 1897) ais Zinnkies 
bestimmt. 
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HEADDEN (Am; Journ. Sc. 1893, 45, 107. 109) untersnchtc Matcrial von der Etta Mine 
und der Peerlcss Mine (Dichtc 3 · 312-3 · 374) 

_ _ : SnO, 1 CuO 1 Fe0 Ü 9 SO, 1 Sb,05 1 

fut~- -;;-4-:-3-;;-G~;-3-~-8-94--S-p_u_r_l Spur ~-S-p_u_r __ 

Peerless 54· 40 
1 

21 · 34 13 · 98 Spur Spur 0 · 60 

ZnO CdO 1 H,O 1 Summe 

-~-~3~-~-99-67-
9-GB 100 

h) Tasmauia. Anf der Silver Queen Mine bei Zeehan in betriichtlicher Menge, 
gemengt mit Bleiglanz, Kupfer- und Eisenkies, Silber- und Gold-haltig (PETTEnn,. 
Min. Tasm. 1896, 84). 

i) Japan. Auf den Gruben von Sakura in der Prov. Harima, Kanagase in 
Tajima, Taiüyama in Satsuma und Obira in Bungo (KocHIBE bei Jnmo, Journ. Sc
Coll. Univ. Tokyil 1899, 11, 224). 

Analysen. Vgl. auch S. 1188 Anm. 4. 
a) Wheal Rock. I. KLAPROTH, Beitr. 1810, 5, 230. 

II. KunERNATRCH, Pooo. Ann. 1836, 39, 146. 
III. RAMMELSBERO, Mineralch. 1875, 77. 

St. l\lichael's Mt. IV. JoHNSTON bei DE LA BECHE, Rcp. Geol. Cornw. 1839; Berg
n. Hüttenm. :Ztg. 1, l'Ir. 10. 

V. MALJ.RT, Am. Jonrn. Sc. 1854, 17, 33. 
Cornwall. VI. AnoEn, Chem. News 1872, 25, 259. 

VII. ans VI. unter Abzng des Unliislichen. 
b) Zinnwald. VIII. RAMMELRBERG, Mineralehem. 2. Suppl. 184f>, 178; Pooo. Ann. 

1846, 68, !'ilS; Mincralchcm. 1860, 121. 
IX. RAMMELSBERG, Pooo. Ann. 1853, 88, 603; Mineralchem. 1860, 121. 
X-Xl. Derselbe, Mineralchem. 1875, 77. 

e) Guanuni. XII. DoMEYKO, Min. 1879, 224. 
San José Mine. XIII-XIV. Pmon bei SrENCEn, Min. Soc. Lond. 1901, 13, 61; 

GnoTn's Ztschr. 45, 475. 
Cerro de Potosl. XV. ZrEBSLER bei STELZ~ER, Ztschr. d. geol. Ges. 1897, 49, 131.. 

g) Peerless Mine, S. D. XVI. HEADDEN, Am. Journ. Sc. 1893, 45, 106. 

incl. 
1 s Sn 1 Cu 1, Fe Zn 1 Sumrne: 

~==~~ ===-c:l===c===~ 
Theor. · 29-80 27-68 29-50 lfl-02 100 

a) 1. 30·50 26-50 30-00 12-00 1 99-00 
Il. 29·64 25·55 29·39 12·44 1 1·77 99-81 1·02 G:wgart 

III. 129-83 27-34 29·R3 f>-08 7-71 99-79 
IV. 29-93 31·62 23·55 4·79 110-11 100 
V. 129-46 26·tl5 29·18 6·73, 7·26 99-64 0·16 Gangart 

VI. 27-9! 122-04 27·77 12·75 3·62 100·51 6·39 Un!iisl. 
VIL 29-68 23-42 29·50 13-55 3·85 100 

b) VIII. 29-97! 29-08 26-43 1 6-83. 6-96 99-27 
IX.

1
29-05•25·65!29·381 6·24, 9·68'

1

100 
x. 30·74 1[25-66]129-70! 5-90' 8-00 100 

xr. so-n ~24·SBJI30-4o i 5-42 s-5s · 100 
e) XII. 27-50 128·20 22·90 23-30 101-90 

XIII. 27-83 i 25·21 28·56 
1
10·93 !l9-18 3·71 Sb, 2·05 Pb, 0·88 Ag 

XIV. 1, 28-59 27-83 31·52. 12-06 100 
xv. 29-00 127·50 129-00 i 13-75 0-75 100 

g) XVI. 1 28·26124·08 29·81! 7·45: s-711100·15 SpurSb, 0-33Cd, 1-51 Unliisl. 
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Argyrodit. 

2. A.rgyrodit (Plusinglanz). Â.g8GeS6 • 

Regular (moglicherweise tetraëdrisch). 

1193 

Beobachtete Formen: d(llOJooO. o(lll)O. m(311)303 .. 
Habitus der Krystalle dodekaëdrisch oder oktaëdrisch. Zwillings-

bildung nach o (111); haufig Dodekaëder in Quirl-artiger Durchkreuzung 
wie bei Sodalith und Noscan, scltcn Oktaëder-Zwillinge von Spinell
Habitus. .A.uch warzige Aggregate und derbe "M.assen . 

.Metallglânzend, lebhaft. Undurchsichtig. Schwarz bis stahlgrau, 
mit rothlichem bis violettem oder blaulichem Ton. Strich graulich
schwarz, 1 schimmernd. 

Olmo wahrnchmbare Spaltbarkeit. Bruch uneben bis eben oder 
fiachmuschelig. Sprode, verschiedene Vorkommen in verschiedenem 
Grade. Harte zwischen 2-3. Dichte 6 ·1-6 · 3. 

Giebt leicht ein gutes, dem des Silberglanzes (vgl. S. 436) ahnliches 
Funkenspectrum, aber mit zwei starken Germanium-Linien, im Orange 
und Gelb (nE GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 241). 

Vor dem Lothrohr auf Kohle (in der Oxydationsflamme) leicht 
schmelzbar und beinahe augenblicklich nahe der Probe ein weisses 
Sublimat gebend, ohne die Flamme zu far ben; bei weiterem Erhitzen 
breitet sich das Sublimat aus, eine zwischen grünlich- und braunlichgelb 
schwankende, grosstentheils aber citrmJgelbe Farbe annehmend, und ein 
Silberkügelchen bleibt zurück. Der Beschlag zeigt un ter der Lupe, wie PEN
FIEr,n (Am. J ourn. Sc. 1893, 46, 108; GROTH's Ztschr. 23, 241) als besonders 
charakteristisch für die Identificirung des Germaniums hervorhebt, ein 
eigenthümlich gcglattetes .A.ussehen, wie geschmolzen, wahrcnd naher an 
der Probe viele durchsichtige bis milchweisse Kügelchen (gemengt mit 
winzigen Silberkügelchen) sich finden, wahrscheinlich Ge02 , der gelbe Be
schlag auf Kohle wahrscheinlich ein Gemenge von Germanium-Oxyd und 
-Sulfid. Giebt beim Erhitzen im offenen Rohrchen Schwefelreaction, 
aber kein Sublimat. Im goschlossencn Rohr über dem Bunsen-Brenner 
nur schwache Schwefel-Sublimation, bei starkerem Erhitzen zunehmend, 
wahrend sich dicht über der Probe ein schwach gelbes, beim Abkühlen 
helier werdendes Sublimat bildet, bestebend aus meist farblosen und 
einigen gel ben Kügelchen, GeS2 oder vielleicht etwas Oxysulfid; der 
Freiherger Argyrodit gicbt dabei anfangs ein schwanr.es Sublimat von 
Quecksilbersulfid, bei intensivem Erhitzen am W eitesten oben im Rohr 
einen Schwefel-Bescblag, dann einen Ring von Quecksilbersulfid, die 
bei de bei weiterem Erhitzen si ch nicht merklich vergrossern, wahrend 
zunachst der Probe sich die Kügelchen von GeS

2 
absetzen; wird der 

untere Theil der Rohre weggebrochen, der Schwefel und das Queck
silbersulfid durch Erwarmen entfernt, und werden dann die Kügelchen 

1 Feingerieben braun (ScHROEDER VAN DER KoLK, Centralbl. Min. 1901, 79). 
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im Luftstrom gerostet, so sammelt sich unter Abgabe von S02 das 
Germaniumoxyd in geschmolzener Masse, ohne sich zu verfiüchtigen. 
Im ausgezogenen Hartglasrohrchen, dessen eines Ende mit einem Wasser
stoff-Apparat in Verbindung gebracht ist, beim Erhitzen zur Rothgluth 
in langsamem Gasstrome zu beiden S~iten der Probe ein tief rèithlicb
braunes und schwarzes Sublimat von Germaniumsubsulfid und metalli
schem Germanium gebend; wird die salpetersaure La sung des Sublimats 
zur Trockne verdampft und der Rückstand mit Ammoniak behandelt 
unter Zuführung von Schwefelwasserstoff bis zur Auflosung, so giebt 
ein Ueherschuss von Schwefelsaure unter Sattigung mit Schwefelwasser
stoff einen weissen Niederschlag von GeS2 (PRioR u. SPENCER, Min. Soc. 
Land. 1898, 12, 9 1). Dur ch concentrirte Salpetersaure beim Koch en 
leicbt oxydirt. 

Historisches. Das Mineral kam 1820 auf der Grube Simon 
Bogners Neuwerk bei Freiberg vor und wurde von BREITHAUPT (Char. 
Min.-Syst. 1832, 277; bei v. WEISSENB.A.CH, Kalender f. d. Sachs. Berg
u. Hüttenw. 1831, 226) als l'lusinglanz 2 (von ;c.l..ovmoç reich), eine wahr
scbeinlicb neue Silbergattung, bescbrieben. Auf Himmelsfürst Fundgrube 
wurde dann im September 1885 ein Erz gefunden, das durch den Be
triebsleiter NEUBERT (Jahrb. Berg- u. Hüttenw. Sachs. 1886, 84) an die 
Freiberger Bergakademie gelangte, wo WEISBACH ~ebenda 1886, 89; N. 
Jabrb. 1886, 2, 67) das Erz beschrieb und .A.rgyrodit (àrrrvr?wonç silber
haltig) benannte (ohne des Plusinglanz zu gedenken), CL. WINKLER (bei 
WmsnACII a. a. O., sowie Jahrb. Berg- u. Hüttenw. 1886, 163; Journ. pr. 
Chem. 1886, 34, 188; 1887, 36, 177) darin aber das neue Element Ger
manium entdeckte. Dieses sah Wr:NKLER zuerst als das von MENDE
LEJEFF (Ann. Pharm. Suppl. 1871, 8, 196) auf Grund des periodischen 
Systems der Elemente vorhergesagte, zwischen Antimon und Wismuth 
stchende Ekaantimon an, wabrcnd V. v. RrcuTER (Bricf an WrNKLER 
vom 25. Febr. 1886) und LoTHAR MEYER (ebenso 27. Febr. 1886) auf 
Grund der vorHi.ufigen Mittheilung WrNKLER's im Germanium 1\IENDE
LEJEFF's Ekasilicium (auf das Silicium folgend) erkannten. WrNKLER 
berechnete aus seiner Analyse (I.) die Formel 3Ag2 S-GeS2 = Ag6 GeS5 ; 

PENJŒELD (Am. Journ. Sc. 1893, 46, 112) wics darauf hin, dass WINKLJm's 
eigene Analyse besser mit Ag8 GeS6 übereinstimme, ebenso wie PRNFIELD's 
Analyse des Freiberger (II.) und eines bolivischen (V.) Vorkommens, das 
PENFIELD zunachst für eine dimorphe Modification des Argyrodits ansah, 
indem WEISBACH den Argyrodit (ebenso wie BREITHAUPT den Plusin-

1 Bei Ziun-Gehalt wird der Rückstand im Verbrennungsrohr nach Erhitzen in 
Schwefelwasserstoff mit Salpetersiiure behandelt und das Zinn vom Silber als Meta
zinnsiiure getrennt; aus deren Liisung in Schwefelammonium wird das Zinn durch 
Siiure als gelbes 8ulfid niedergeschlagen, das bei Reduction auf Kohle var dem 
Lothrohr Metallflitter giebt. 

• lm N. Jahrb. (1840, 90) Plusinglanz Scbreibfehler für Eugenglanz, vgl. S. 1171. 
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glanz) als rnonosymmetrisch beschrieberi batte, das bolivische Vorkornmen 
jedoch reguHLr war, von PENFIELD Canficldit genannt, zu Ehren von 
F. A. CANFIRLD in Dover N. J., der das Material a us Bolivia rnitgebracht 
batte. Nachdem WEISBACH nun aber (N. Jahrb. 1894, 1, 98) auch den 
Argyrodit 1 als reguHir (tetraëdrisch) anerkannt batte, war: dessen Identitat 
mit dern bolivischen Vorkommen offenbar und der Name Canfieldit über
fiüssig, resp. frei geworden, der nun von PENJ!'IELD (Am. Journ. Sc. 1894, 
47, 454; GROTH's Ztschr. 23, 24 7) der dem Argyrodit isornorphen Zinn
verbindung Ag8 SnS6 , resp. der ::\'Iischung Ag8(Sn, Ge)S6 mit vorherrscben
dem Zinn-Gehalt beigelegt wurde, wie PENFIELD sie auch a us Boli via 
(von La Paz) erhalten batte. Argyrodit und Canfieldit aus Bolivia er
klarte PENFIELD fiii' holoëdrisch, wenn auch die Moglichkeit von Zwillings
bildung (nach dem Würfel) oder gleich grosse Entwickelung des positiven 
und negativen Tetraëders zuzugeben sei. PRIOR u. SPENCER (Min. Soc. 
Lond. 1898, 12, 5) beschrieben a us Bolivia (von Aullagas) auch Zinn
haltigen Argyrodit, resp. die Mischung Ag8(Ge, Sn)S6 mit vorherrschendem 
Germaniurn-Gehalt, ohne Andeutung von hemiëdrischer Entwickclung. 
FRENZEL (J abrb. Berg- u. Hüttenw. Sachs. 1900, 61; TscHERM. Mitth. N.F. 
19, 244) erwies an einem 2 der in der Reviersammlung des Bergamtes in 
Freiberg aufbewahrten Exemplare des BREITHAUPT'schen Plusinglanzes 
(vgl. S. 1194) die Identitat mit Argyrodit. 

Vorkommen. a) Sachsen. Bei Freiberg im Revier von Brand auf Simon 
Bogner's Neuwerk (spater mit der Grube Unterhaus Sachsen und Reicher Derg
segen zur Gmbe Vereinigt I•'eld im Buschrevier vereinigt) über dem Theiers
berger Stolln auf dem Segen Gattes Stehenden der Plusinglanz, vgl. S. 1194; nach 
llREITHAUPT ,meist als Drusenhaut", Farbe zwischen eisenschwarz und schwarzlich 
bleigrau, ,spaltbar in mehreren jedoch nicht ganz deutlichen Richtungen", Bruch 
une ben, Dichte 6 ·189-6 · 244; nach WErssE!ŒACH mit aufsitzenden Polybasit· Kry
stallen; PLATTNER fand mit Lothrohr 75·3-76·0'/0 Ag. FRENZEL (vgl. oben, auch 
unten Anm. 2) untersuchte ein flachnieriges reines Stück (nur mit Schwefelkies
Partikelchen), mit ganz durch einander gewachsenen Krystallen, 76·23°/0 Agent
haltend, ausserlich dem bolivischen Argyrodit ahnlicher ais dem vom Himmelsfürst, 
Ietzterem aber nach KoLBECK im Lothrohrverhalten vollig gleich. - Auf Himmels
flirst zu St. Michaelis bei Freiberg auf einem Spathgange \VErsBAca's (vgl. S. 1194) 
Argyrodit; mit Eisenspath, BlcndP., Rleiglanz, Knpfcr- und Eiscnkies, bcsonders aber 
Markasit (zum Theil Speerkies), auf denen die Silbererze in der Altersfolge Argentit, 
Pyrargyrit, Argyrodit, Polybasit, Stephanit, der Argyrodit gew5hnlich anf Markasit, 
doch auch in umgekehrter 8uccession. Auf Krystallflaehen stahlgrau, auf frischem 
Bruch ins Rothliche, mit der Zeit mehr viole tt werdend; ohne Spaltbarkeit, derbe 
Massen mit ,dichtem" bis fiachmuscheligem Bruch; spriide, ins Mil de gencigt; die 
Krystallchen der nierigen Aggregate zeigen (N. Jahrb. 1894, 1, 98) herrschend 
d (110), mit Tetraëder o (111) und negativern rn (3ll); an kniefürmigen Zwillingen 

1 lnzwischen (bei GoLDSCHMIDT, Index 1891, 3, 365) als rhombisch angegeben. 
• Die anderen beiden waren eine Silber-haltige (2 · 2% Ag) Schalenblende, als 

sol che sc hon von FREIESLEBEN bezeichnet; allerdings bildet die Blende Krusten, wie 
baufig der Plusinglanz, und zeigt an der Unterseite Eindrücke cines verschwundenen 
Minerals, wie der âchte Plusinglanz. 
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1196 Gruppe der Sulfostannate und Sulfogermanate. 

Zwillingaaxe die Normale zu (111), Zusammensetzungsfiache eine dieser Axe parallelc 
Dodekaëderfliiche; Dichte 6 · 085-6 ·111 (I.), 6 ·132-6 ·142 (II.); Quecksilber- haltig 
(vgl. S. 1193), nach PENl'IELD (II.) wohl in Vertretung des Silbers, so berechnet und 
unter Abzug von Fe und Zn ais Pyrit und Sphalerit: III-IV. 

b) Bolivia. PENFIELD beschrieb (Am. Journ. Sc. 1893, 46, 107; Gao'l'n's Ztschr. 
23, 240) vou Potosi (zuerst ais Canfieldit, vgl. S. 1195) reine, nur mit geringen 
Mengen von Eisenkies, Blende und Kaolin verwachsene Stücke, mit ,unzweifelhaft 
oktaëdrischeu", bis 7 mm grosseu Krystallen (111)(110), manche nach (111) ver
zwillingt; schwarz mit blaulichem bis rtithlichem Ton, sehr sprtide, mit unregel
miissigem bis flachmuscheligem Bruch; Dichte 6 · 2567-6 · 270 (V., VI. unter Abzug 
wie bei III-IV.). Von den Gruben der Colquechaca Company zu Aullagas (vgl. 
S. 1067) Pyrargyrit-Stufen, die wesentlich ans dessen hohliger Masse mit kurzsauligen 
(1120)(0ll2) anf den freien Oberflii.chen bestehen, gemengt mit etwas brauner Blende, 
dazu dünne Baryt-Tafeln, Eisenkies, grauer Kaolin, zuweilen auch Stephanit; anf 
dem Pyrargyrit mattschwarze Krystalle Zinn-haltigen Argyrodits (theilwcise nur ais 
Sc hale über Pyrargyrit-Kern) von drei Typen: einfache Oktaëder, meist mit (llO), 
klein und glii.nzend oder mattfliichig bis 5 mm gross; zweitens mattflachige Dode
kaëder ohne (111), stets Zwillinge, in Berührung oder Durchkreuzung, letztere nur 
an einem Ende zeigend (am anderen Eude scheinbar einen einfachen Krystall) oder 
beiderseitig (wie Sodalith und Nosean, vgl. 2, 899 Fig. 296), oder auch Drillinge, 
wobei zwei Individuen nach zwei Oktaëderflachen des dritten Individuurns ver
zwillingt sind (ahnlich wie bei Blende, vgl. S. 561 Fig. 155); drittens (nur cin Krystall 
beobachtet, zusammen mit Stephanit) Oktaëder-Zwilling von Spinell-Habitus, chemisch 
nicht geprüft; nichts von hemiëdrischer Entwickelung wahrnehmbar; eisenschwarz, 
Bruch eben, feink1irnig; sprtide, nicht sehr; Dichte 6·19 (SPENCER u. PRroa, Min. Soc. 
Lond. 1898, 12, 6); Zinn-haltig VIL, vgl. auch S. 1194 und dort An rn. 1. Mit den 
grosseren einfachen Krystallen stimmten vollkommen in Ansehen, Strich, Bruch und 
qualitativem Verhalten (Ag 72°/0 ; Zinn nacbgewiesen, aber weniger vorhanden; Blei 
und Antimon fehlen) überein mattschwarze Oktaëder von ,Brongniartit", vgl. S. 1050. 
FRENZEL (Jahr·b. Berg- u. Hüttenw. Sachs. 1900, 64; TscHER:.I. M:itth. N. F. 19, 244) 
erwiihnt von Colquechaca eiscnschwarze reine derbe Stücke (ohne Beglciter) mit 
krystallisirter Oberfliiche, in grossen undeutlich gestaltetcn Oktaëdcrn und (110)(1 11), 
sowie über Pyrargyrit Krystallkrusten (111), (llO) und (110)(111), Dichtc 6 ·10. 

An alys en. 
a) Freiberg. I. WrNKLER, Journ. pr. Chem. 1886, 34, 188. 

II. PENFIELD, Am. Journ. Sc. 1893, 46, 113; GROTH's Ztschr. 23, 245. 
III-IV. Berechnet PENFIELD, vgl. oben unter a). 

b) Potosi. V-VI. PENFIELD a. a. O. 
Aullagas. VII. PRIOR, Min. Soc. Lond. 1898, 12, 11. 

s Ge Ag Hg Fe Zn 1 Summe [ incl. 

Theor. 17·05 6·42 76.53 100 
1 

a) I. 17-13 6·93 74·72 0·31 0·66 0·22 99·97 
1 

II. 16·97 6·64 75·55 0·34 0·24 99·74 
III. 16·56 7·05 76·39 100 

IV. 16·83 6·69 76·48 lOO 

b) v. 17·04 6-55 76·05 0·13 100·06 0·29 Unliisl. 
VI. 17 ·10 6·57 76-33 

o~s 1 

100 
VIL 16·45 4·99 74-20 99·68 3·36 Sn, Spur Sb 
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Canfieldit. Franckeït. 

3. Canficldit. Ag8 (Sn, Ge)S6 • 

Regular (mèiglicherweise tetraëàrisch). 
Beobachtete Formen: d (11 0) oo O. o (111) O. 

1197 

Habitus der Krystalle oktaëdrisch. Auf den Flachen (110) Furchen 
oder lei ch te Depression en nach der Hingeren Diagonale, vielleicht eine 
Zwillings-Bildung nach (100) andeutend. 

Metallglanzend, lebhaft. Undurchsichtig. Schwarz, mit blaulichem 
oàer purpurnem 'l'on. 

Ohne wahrnehmbare Spaltbarkeit. Bruch uneben bis kleinmuschelig. 
Sehr sprèide. Harte über 2, bis 3. Dichte 6·276. 

V or dem Lothrohr auf Kohle leicht schmelzbar und einen Beschlag 
der gemischten Oxyde von Zinn und Germanium gebend, gegen die 
Probe zu weiss bis grau, am ausseren Rande gelb; nach langerem Er
hitzcn eine mit Schuppcn von Zinnoxyd bcdeckte Silberkugel. Der 
Kohle-Beschlag liefert gesammelt in der Reductionsfiamme mit ~atrium
carbonat Kügelchen von Zinn. lm offenen Rohrchen schwefelige Saure, 
aber kein Sublimat gebend. Im geschlossenen Rohr wird Schwefel ab
gegeben, bei hoherer 'l'emperatur nachst der Probe ein leichter, zu 
Kügelchen schmelzbarer Anflug von Germaniumsulfid. Nach dem Oxy
diren mit Salpetersaure und Digeriren mit heissem W asser bleibt Meta
zinnsaure zurück. 

Vorkommen. Aus Bolivia von La Paz erhielt PENFIELD (Am. Journ. Sc. 
1894, 47. 452; GRorH's Ztschr. 23, 246) eine a us aufgewachsenen, his 13 mm grossen 
Krystallen (111)(110) bcstehende Stufe, mit aufsitzenden feinen Silber-Drahtchen. 
Ueber die Namengebung vgl. S. 1195. l'ENFIELD's Analyse (1.) ergab Sn: Ge = 12: 5. 

s Sn Ge Ag 1 Zn + Fe 1 S11mme 
-----

Ag8SnS6 16·37 10·14 73 ·49 
1 

100 
Ag,88Sn,Ge5 S102 16·57 7·24 1·83 74·36 lOO 

r. 16·22 6·94 1-82 74-10 0·21 99·29 

Hexagonal, rhombisch oder monosymmetrisch. 
Habitus der Krystalle tafelig, von der For rn des Polybasit. 1 Ge

wohnlich nur radial strahlig-blatterige Kügelchen und nierige Aggregate. 
Metallglanzend. UndurchRichtig, auch in feinsten Blattchen. Schwarz

lichgrau bis schwarz; zuweilen hunt angelaufen. 

1 Nach FRENZEL (bricfl. Mitth. 18. Aug. 1896 und 6. Jan. 1897). 
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1198 Gruppe der Sulfostannate und Sulfogermanate. 

Spaltbar in einer Richtung sehr vollkommen. Mild, ins Geschmeidige. 
Fettig anzufühlen. Harte über 2 reichlich, aber unter 3; auf weissem 
Papier schwach abfarbenù. Dichte 5·55. 

Vor dem Li:ithrohr auf Kohle zunachst der Probe einen gelben 
Blei-Beschlag gebend, weiter entfernt einen Antimon-Beschlag und etwas 
Zinkoxyd, das sich nach Befeuchten mit Kobaltsolution und erneutem 
Erhitzen grün farbt. Mit Soda auf Kohle geschmolzen rothbraune 
Schwefelnatrium-haltige Schlarke und ein deutliches Blcikorn. Liefert 
im offenen Rohrchen schwefelige Saure und einen weissen Rauch von 
antimoniger Saure. Giebt beim Erhitzen im einseitig geschlossenen 
Glasrohr (nach Ausschluss der Luft und am Besten nach Ersatz durch 
Kohlensaure) einen schwach braunrothen Ring, ein Sublimat 1 von GeS, 
das sich bei Luftzutritt zu hauchartig dünnem Beschlag von Ge01 
oxydirt, unter Geruch nach schwefeliger Saure. Das Pulver entwickelt 
beim Erwarmen mit Salzsaure Schwefelwasserstoff, lôst sich aber sehr 
wenig auf; von Konigswasser leicht unter Abscheidung von Schwefel 
geli:ist, von warmer Salpetersaure auch, aber unter Hinterbleiben eines 
weissen, aus den Oxyden des Antirnons, Zinns und Germaniums be
stebenden Pulvers. 

Vorkornrnen. llolhia. Bei Chocaya, Prov. Chichas, Vep. Potosi, werden 
Thonschiefer von Daciten durchbrochen und diese von Erzgangen durchsetzt; im 
Ganggebiet von Animas, 80. von Chocaya auf Silbererzgangen Eisenkies (bronce), 
Kupferkies (koribronce), Blende (chumbe), Silber-reicher Bleiglanz (liga), Silber
haltiges Fahlcrz (acerado und cochizo, vgl. S. 541), Pyrargyrit (rosicler), Silber und 
stets von Silberschwarze (polvorilla) begleitet ein local Llicteria genanntes Erz, 
von STELZNER (N. Jahrb. 1893, 2, 116; Ztschr. d. geol. Ges. 1897, 49, 140. 106) 
untersucht und zu Ehren der um das Bolivische Bergwesen verdienten Ingenieure 
C. und E. FRANCKE Franckeït benannt. • Von der Grube Veta del Cuandro 
(Cuadro?) ais jüngste Lage blumigstrahliger Blattchen auf braunschwarzer blatteriger 
Blende über altester Lage von kornigem Eisenkies; von San Juan kornigbHi.tteriger 
vVurtzit mit radialstrahiigen, zum Theil zu derber ::\fasse verwachsenen Franckeït
Kügelchen, sowie sol che ziemlich lose oder zu nierigen Aggregaten verwachsene 
Kügelchen mit feiner Kruste schwiirzlichgraucn Minerais (Silberschwarze?) und 
darüber eine Steinmark-artige Substanz, sowie Krystallchen von Baryt und Pyrit. 
Ferner (Ztschr. d. geol. Ges. 49, 141) auf Carmencita oberhalb Aullagas (vgl. 
S. 1196), sowie wohl auf anderen Gmben; local auch chiiiiliga genannt (womit sonst in 
Bolivia kleinblatteriger Bleiglanz bezeichnet wird). l\ach FRENZEL (Brief 6. 'Jan. 1897) 
derb und blatterig auf Carmencita, sowie bei Chorolque (vgl. S. 397), ferner tafelige 
glanzende Krystalle (vgl. S. 1197 Anm. 1) auf Pyrit und Fahierz vom Socavon de 
la Virgen (vgl. S. 1010 Anm. 3) bei Oruro; ,wagcnwcise" aber (Rricf 21. Marz 
1900) gelangten auf die Freibergcr Hütten Franckeït (und Kylindrit) von der Mina 
Trinacria bei Poop6. 

1 Die Sublimatbildung entgeht lcicht der Beobachtung, weil der Germanium
Gehalt nur gering ist, nach Schiitzung 0 ·1 "la (WINKLER bei STELZNER, N. Jahrb. 
1893, 2, 119). . 

• Nach FxE:>~ZEL (Brief 213. Marz 1901) liegen in der Freiberger Sammlung 
Handstüeke des Minerais, J,epidolamprit (Schuppenglanz) etikettirt von BREITnAUPT 
in der ersten Halfte des Hl. Jahrhunderts. 
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Plumbostannit. Kylindrit. 1199 

Analyscn. Formelrleutung vgl. S. 1186 und.dort Anm. 1. 

Th eor. 
I. 

IL 
III. 

Dazu Ge 

Veta del Cnandro. l-Ili. WnŒLER bei 8TELZNEn, N. Jahrb. 1893, 2, 120. 
(II. ohnc Gangart auf 100 °/0 bcrechnet, III. un ter Abzug von Fe und Zn 

ais Eiscnkies und Zinkblendc.) 

8 Sb Sn Pb Fe Zn 1 Gangart 1 Snmme 

20·28 12·64 12-55 54-53 

1 

100 
21·04 10·51 12·34 50·57 2·48 1·22 0·71 98·87 
21·43 10·71 12·57 51·53 2·52 1·24 

1 

100 
19·34 11·55 13·56 55·55 lOO 

0·1 (vgl. S. 1198 Anm. 1) und etwas Ag. KoLBECK (bei STELZNEn) fa nd in 
Material von Cuandro 0 · 857 °)0 , von San Juan 1·04 und 1·037°/0 Ag. 

-----

Zusatz. STELZNER (N. Jahrb.1893, 2, 122) hebt die Aehnlichkeit des Franckeït 
in morphologischen und physikalischen Eigenschaften, sowie qualitativer Zusarnmen
setzung mit RAIMOKDI's (trad. MARTINET, Min. Pérou 1878, 187) Plumbostannit hervor. 
lm Distr. Mo ho, Pro v. Huancané in Pern, der be Massen in Quarz mit Blende, 
kornig bis schuppig, dunkelgrau mit schwachem Metallglanz, fettig anzufühlen, nicht 
spriide, plattet sil:h un ter de rn Harnlller ab, Harte 2, Dichte 4 · 5 (zu niedrig, mit 
Quarz). Vor dem Liithrohr auf Kohle schrnelzbar zu magnetischer Kugel, unter 
Entwickelung antimoniger Dampfe und eines gelben Bleibeschlages und cines 
weisseu von Zinnoxyd. Von concentrirter Salzsaure zersetzt unter Abscheidung 
eines weissen Pulvers von Bleisulfat, Zinnoxyd und antimoniger Saure; dagegen in 
mit etwas Salpetersaure versetzter Salzsaure vollkommen liislich. GRAMONT (Bull. 
soc. min. Paris 1895, 18, 340) bezweifelt die Ilomogenitat des Minerais, das schlecht 
leitet und wie Zinnkies (vgl. S. 1188) ein continuirliches Funkenspectrum giebt, mit 
den Linien von Sb, Pb, Sn, Zn, S, Cu, Fe, Tl. Aus der Analyse von RAIMOND! 

s 
25·14 

Sb 
16-98 

Sn 
16·30 

Pb 
30·66 

Fe Zn Summe 
10·18 0-74 100 

(nach Abzug von Quarz) entnahm HINTZE (GROTH's Ztschr. 6, 632) und G&orH (Tab. 
t:'ebers. Hl98, 40) die Formel Sn,Sb,S11Pb,(Fe, Zn),. 

Nach ÜCHSENIUS (Ztachr. d. geol. Ges. 1897, 49, 693) wurde ,ein machtiger 
Gang" von Plumbostannit (mit 0·5°/0 Ag, 20"/o Sb) bei Trinacria (dort auch 
Franckeït und Kylindrit, vgl. S. 1198), Prov. Poop6 in Bolivia angehauen. 

5. Kylimlrit. Pb6 Sn6 Sb2 S21 • 

Gerollte walzenfürmige (cylindrische) Gestalten, 1 die beim Zer
drücken (im MôrHcr) in einzelne, über einander gerollte, wei ter schwer 
pulverisirbare, sondern blatterig bleibende Schalen zerfallen; im Quer
bruch ringfiirmig wie eine Papierrolle. Auch kugelig gruppirte Aggregate. 

Metallglanzend, lebhaft. Undurchsichtig. Schwarzlich bleigrau; 
Strich schwarz; auf Papier schwarz abfarbend. 

1 Chemisch nicht festgestellt, ob feine, wohl rhombische Nadelchen (in Hiihlungen) 
auch Kylindrit sind, da nicht von beigemengten Scbalenstiickchen isolirbar. 
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1200 Arsenotellurit. Plumbomanganit. Youngit. 
- --- -----------

Mild bis wenig sprode. Nicht fettig anzufühleu. Harte über 2, 
bis 3. Dichte 5·42. 

Vor dem Lothrohr auf Kohle leicht zur Kugel schmelzbar unter 
Abgabe schwefeliger Saure und Bildung der Beschlage von Bleioxyd 
und Zinnoxyd. Giebt bei der Reduction mit Soda ein Bleikorn und 
eine rothbraune Sch wefelnatrium-haltige Schlacke. lm offenen Rohrchen 
sehwefclige Saure cntwickelnd. In cinseitig zugesehrnolzenem Rohr 
schmelzend und Schwefel abgebend. Von kalten Sauren kaum an
gegriffen. Von heisser Salzsaure allmahlich aufgelost, von heisser Sal
petersaure unter Abscheidung von Schwefel und den weissen Oxyden 
des Zinns und Antimons. 

Vorkommen. Bolivia. Zuerst von der Mina Santa Cruz zu Poo1J6 durch 
IlaHMANN an flENZEL gelangt und von diesem (N. Jahrb. 1893, 2, 125) untersucht 
und nach der walzenformigen Gestalt Kylindrit benannt (Cylindrit DANA, Min. Suppl. 
1899, 21). Die Silberminen von Poop6 (südwestlich von Oruro) liegen nach REcK 
(PETERM. Geogr. Mitth. 1867, 321; Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1886, 378; bei FnENzEL 
a. a. 0.) unmittclbar neben der Provinzial-Hauptstadt Poop6 im Silurschiefer der 
Cordillera Real, 2 Leguas ostlich vom Lago de Pampa Aullagos. Die Kylindrit
Walzen von S. Cruz sind in einer feinkrystallinisch-kornigbHitterigen Masse regellos 
eingebettet; in Hohlungen feine Nadelchen (vgl. S. 1199 Anm. 1). Ferner nach 
FRENzEr. (Bricf 21. Marz 1900 u. 21. April 1901) kugclig grnppirt anf Fahlerz von 
der Mina Pizarra bei Oruro, ,wagenweise" aber (wie Franckcït, vgl. S. 1198) von 
der Mina Trinacria bei Poop6. 

Analyse. Mina S. Cruz; FRENZEL, N. Jahrb. 1893, 2, 126. 

s Sn Sb Pb Ag Fe Snmme 

Th eor. 23·46 24-91 8·36 43-27 100 
Gefnnden 24.-50 26·37 8-73 35·41 0·62 3-00 !18·63 

Germanium nicht vorhanden na ch WrNKLER (bei FnENZEL a. a. 0.). VgL auch 
S. 1186 Anm. 1. 

----

lm Anhang zn den Sulfiden sind folgende drei, schwerlich homogenen Sub
stanzen zu erwalmen: 

1. Arsenotellurit. Von HA~NAY (Journ. Chem. Soc. 1873,26, 989) ohne Fund
ortsangabe ais neues Tellurid beschrieben, brannliche Schüppchen auf Arscnkics. 
Te 40·71, As 23·61, S 35·81, Summe 100·13; 2Te82 , As,S8• 

2. Plumbomanganit. Ebenfalls von HANNAY (Min. Soc. Lond. 1877, 1, 151) 
ohne Kenntnis des Fundorts (nur vermuthungsweise Harz) beschrieben. In und anf 
Gneiss, der auch Silberglanz anf Qnarz zeigt, kleine verworrene krystallinische 
Partien, stahlgran, bronzefarben anlaufend, Dichtc 4-01. S 20-73, Mn 49-00, 
Pb 30-68, Summe 100·41; 3Mn2 S, PbS. 

3. Youngit. Zusammen mit dem Plumbomanganit nach llANNAY (a. a. 0.) 
eine zu Ehren von JonN YouNG in Glasgow benannte Snbstanz; znm Theil in 
kleinen Bleiglanz-ahnlichen Partien, hart wie Eisenglanz, Dichte 3·62 (I.; 6ZuS, 
2MnS, PhS); zum grosseren Theil in dunklercn, grobkrystallinischen Aggregaten, 
mit dem des Gusseisens ahnlichem Bruch, Dichte 3·59 (II-IV.; 24ZnS, 5MnS, 
5PbS, 2FeS). Mit diesem Yonngit identificirte HANNAv (Min. Soc. Land. 187R, 2, 88) 
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Oxysulfide. Antimonblende. 1201 

ein grobkrystallinisches, mit etwas Pyrit gemengtes Erz von Ballarat in Victorin, 
Dichte 4-56 (V-VI.; lOZnS, 3(Fe, Mn)S, 2PbS): 

I. 
IL 

TTI. 

s 
28·85 
27 ·50 
26·93 

Pb 

20·92 

24·22 
24·58 

1 Zn / Fe i __ M_n_--'-----s_n_m_me 

40·07-r 11·13 

38·46 2·83 6-93 
1l7·92 2·80 6-77 

IV. 28·99 22·18 37·75 3·14 

100·97 
99·94 
99-00 

99·06 

incl. 

v. 27·43 26·02 35·42 9·16 
VI. 27-28 25·73 R6·62 8-73 

7·00 
1·28 
1-30 

99·69 

1 

0·25 Sb, 0·13 SiO. 
99-76 o-1o siO. 

Einen Uebergang zu den Oxyden bilden die folgenden drei Oxy
sulfide, von denen aber wahrscheinlich der Voltzin und wohl sicher der 
Karelinit Gemenge sind, ebenso wie der schon S. 397 erwahnte Bolivit. 

Oxysulfide. 

1. Antimonblende Sb2S20 oder 2 Sb2S3 -Sb20 3 

2. Karelinit Bi4S03 , BiS·3BiO 
it Voltzin Zn5S40 , 4ZnS·Znü 

----

1. Antimonblcnde. Sb2 S2 0. 
(Rothspiessg]anzerz, Kermesit, Pyrostibit, Pyrautimonit.) 

Rhombisch oder monosymmetrisch; (3 = 90 °. 
a: b: c = 3·9650: 1: 0·8535 = 4·6448: 1·1717: 1 P.TATNITZKY. 1 

Beobachtctc Formcn: a [p] (100) en Poo. 
u(lOl)Pm. a(205)t.Pœ. fS'(l02JtPoo. y(203)~-Pœ. t'f(304) 

tl-'oo. 8(908)!-Poo. s(302HJ?oo. "'(704){-Poo. 2(201)2Poo. 
ru (904) t Poo. p. (502) t Poo. (! (501) 5 Poo. o (601) 6 Poo. (J ~701) 7 Poo. 
r (801) 8 Poo. 

0(331)3P. L1(60l)6P2. ~(311)3P3. 

u: a= (101)(100) = 77°51' 
(3: a= (102)(100) = 83 51 
r: a= (203)(100) = 81 50 
~: a = (304) (1 00) = 80 50 
s: a= (302)(100) = 72 6 
A: a= (201)(100) = 66 42 
ru: a= (904)(100) = 64 9 
(!:a= (501) (lOO)= 42 53 

o: a= (601)(100) = 37°45' 
a: a = (701) (100) = 33 34 
0: a= (331) (100) = 76 46 
0: b = (331) (010) = 24 55 
L1: a= (631)(100) = 64 50 
L1: b = (631)(010) = 32 32 
X: a= (311) (100) = 63 50 
X: b = (311)(010) =54 22 

1 An Krystallen von Pernek in Ungarn (GRorn's Ztscbr. 20, 422). 

IIINTZE, Mineralogie. I. 16 
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1202 Oxysulfide. 
---------~---------------~~~-~---

Habitus der Krystalle horizontalsaulig gestreckt nach der t:lymmetrie
axe, nadel- bis haarformig, dabei abgeplattet nacb einer hemidomatischen 
Flache. 1 Bisher nieht môglieh, dureh 1\Tcssungcn positive und negative 
Hemidomen und Hemipyramiden zu unterscheiden, obschon die Aus
bildung beider niemals der rhombischen Vollsymmetrie entspricht. 
Grupp1rung der Nadeln zu büschelfôrmigen und flach- sternformigen 
Aggrcgaten. 

Diamantglanz, ins Metallische neigend. Wenig durchscheinend bis 
(in dünnsten Lam ellen) ziemlich durchsichtig. Kirschroth; zinnoberroth 
bis orangegelb (dünnste Lamellen) durchscheinend. Strich braunlich
roth, ausgerieben orangegelb (ScHROEDER v. D. KoLK, Centralbl. .Min. 
1901, 79). 

Spaltbar sehr vollkommen (nicht so wie Glimmer) nach a [p J (lOO), 
weniger vollkommen nach u(lOl). Sehr biegsam, haken- oder knie
formig, auch schraubenartig (beim Ablôsen der Krystalle von der Stufe). 
Schneidbar. Harte 1 oder etwas darüber, unter 2. Dichte 4·5-4·6. 

Brechungsquotienten wahrscheinlich sehr gross, Doppelbrechung 
jedenfalls sehr gering. Ebene der optischen Axen wahrscheinlich die 
Symmetriee bene. V on zufalligen Spaltungslamellen schneiden die einen 
die Axe der kleinsten, andere die der grossten .b.:lasticitlit. Pleochroismus 
schwach; Lamellen nach u ( 101) zeigen (beim Drehen über einem 
Nicol) Aufhellung, wenn die Schwingungsrichtung des Nicols mit der 
Langsaxe (Symmetrieaxe) des Krystalls zusammenfallt, also Absorption 
b <a, wahrend andere Lamellen Aufhellung zeigen, wenn die Nicol
Schwingungen mit der kürzeren Kante der Lamellen zusammenfallen 
(PJA'.rNI'l'l',KY, vgl. S. 1201 Anm. 1). 

Nichtleiter der Elektricitat (BEIJERINCK, N. Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 
11, 442). 

V or dem Lothrohr auf Kohle sehr lcicht schmelzbar und die Kohle 
mit weissem Rauch beschlagend; sonst wie Antimonglanz (vgl. S. 3 71 ), 
auch im ofi"enen Rührchen. Im Kolbchen unter Schwarxwerden schmel
zend und zu allererst ein weisses Sublimat von Antimontrioxyd gebend, 
bei grosserer Warme ein gelblich- bis dunkelrothes, bei star ker Hitze 
schwarzes Sublimat gebend, das nach dem ~rkalten dunkelkirschroth 
erscheint. PJA'l'NI'l'ZKY (GlWTII's Ztschr. 20, 431) erhitzte Spaltungs
lamellen auf Deckglas unter dem .Mikroskop: sie werden bei starkem 
Erwarmen sofort undurchsichtig, schmelzen gegen 450 ° C. (unzersetzt) 
zu rothen Tropfen und ver brenn en; sie werden aber wied er durchsichtig, 
wenn die Erwarmung unterbrochen wird, sobald die Lamellen eben 
dunkel und undurchsichtig geworden sind; bei hoherer Temperatur be
ginnt d1e Oxydation des Schwefels, die Umwandelung der t:iubstanz in 
Antimontrioxyd (die Lamellen umgeben sich mit einer Schmelzzone), 
zuerst in geschmolzenem Zustande, dann krystallisirt als Senarmontit, 

1 Briiunsdorf a [p] (lOO); Pernek meist u (101), seltener a [pj (100). 
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wahrend Valentinit erst bei hoherer Temperatur auftritt. - In Salz
saure unter ~ntwickelung von Schwefelwasserstoff grosstentheils lüslich. 
Farbt sich in Kalilauge gelb und lôst sich vollstandig. 

Historisches. Bei WALLERIUS (Min. 1747, 239; 1750, 319) Rod 
Spitsglasmalm, resp. Rothes 1 Spiesglaserz; die rothe Farbe wird einern 
Arsen-Gehalt zugeschrieben. 2 Bei SAGE (Min. 1779, 2, 251) Mine d'Anti
moine en plumes = Kermes mineral natif, EMMERLING (Min. 1796, 4 77) 
Hothspicsglaserz; 3 bei HAüY (Mm. 1801, 4, 27ti. 278) Antimoine hydra
sulfuré mit der Bemerkung, dass nach BERTHOLET der (natürliche und 
künstlichc) Ker mes eine Verbindung von Antimonoxyd, Sehwcfcl und 
Wasserstoff sei. KLAPROTH (Beitr. 1802, 3, 180) zeigte, dass das ,faserige 
Rothspiessglanzerz·' (von Neue Hoffnung Guttes zu Braunsdorf) keinen 
Wasserstofi:' en thal te 4 und der Schwefelwasserstoff nur bei der Auf
losung auf nassem W ege sich erzeuge; im Uebrigen blieb KLAPROTH's 
quantitative Bestimmung 5 ungenau. Die se wurde erst durch H. RosE 
1825 (Analysen I-II.) besser ausgeführt durch Erhitzen in W asserstoff
gas: 6 Sb2 0 3 ·2Sb3 S3 • Nachdem BAumGNY (Compt. rend. 1894, 119, 737) 
den künstlichen, bi<>her für identisch mit Rothspiessglanz gehaltenen 
Antimonzinnober als Antimontrisulfid 7 erwiesen, bestimmte er aufs Neue 
den Antimon- und Schwefel-Gehalt an sorgfaltig auf Reinheit geprüftem 
Material (Ill.) und fand HosE's Formel bestatigt. 

HAUSMANN (Min. 1813, 225) vereinigte das Rothspiessglanzerz und 
das Zullllererz (vgl. S. 1027) unter dem Namen Spiessg"lanzblende. 
Bei LEONHARD (Oryktogn. 1821, 157) unter Antimonblende die strahlige 
(Syn. gemeines Rothspiessglanzerz) und das Zundererz. Kermès (BEu
DANT, Min. 1832, 2, 617), Kermesit (CHAPMAN, Min. 1843, til). Pyranti
monit (GLOCKER, Min. 1831, 392; 1831J, 2150), Pyrostibit (GLOCKER, 
Synops. 1847, 16). 

Mous (Grundr. Min. 1824, 2, 598) bestimmte die pri;;maLische Purpur
blende als monosymmetrisch (,hemiprismatisch"), ebenso KENNGOTT (Min. 
Unters. Bresl. 1849, 1) durch mehrfache Messungen an Krystallen von 
Brauusdorf. PJATNITZKY (vgl. S. 1201 Anm. 1) untersuchte fiachenreichere 
ungarische Krystalle, deren Habitus offenbar auch monosymmetrisch 
war, obgleich ein ,zwÏIJgender Beweis für wahre Monosymmetrie" weùer 

1 i\Iit den weiteren Varietaten gelb und roth abwechselndes, sowie bleich Sp. 
2 ,Antimonium sulphure et arsenico mineralisatum, rubrum"; ,minera anti

monii colorata''. Es wird auf die rothc Farbe am Rauschgelb (Realgar, vgl. S. 362), 
Üperment und an der Koboltblume verwiesen. 

8 Syn. Hothes Federspiesglas, natürlicher Goldschwefel, natürlicher Kermes. 
• Deshalb dann bei HAüY [i\iin. 1822, 4, 311) Antimoine oxydé sulfuré. 
5 Sb 61·50, S 19·70, 0 10·80, Summe 98. Dichte 4·090. 
6 Wobei das gebildete Wasser und das Antimon bestimmt werden, der Schwefcl 

durch Aufliisen in Kiinigswasser. 
7 Obne Sauerstoff, der nur von Verunreinigung durch Antimonoxychlorür 

hcrrüh,·t. 
76* 
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dureh die Krystallwinkel noch durch die optiscbe Untersuchung erbracht 
werden konnte. 

Vorkommen. a) Sachsen. Bei Freiberg auf Nene Hoffnung Gottes zu 
Brliunsdorf mit Antimonglanz und Berthierit auf Gangen der ,edlen Quarzformation", 
meist in büscheligen Gruppen nadeliger Krystalle, Dichte 4 · 493 (BREITHAUPT, Paragen. 
1849, 152); vgl. S. 1203 Anm. 5, l-Ill. Nach der Identificirung von PJATNITZKY 
(Gnorn's Ztschr. 20, 422) beobachtete Mons (vgl. S. 1203) an den Krystallen (Dichte 
4· 5-4· 6) a [p J (100), u (101), r (203), s (302), ua = 78° 41', ra = 82° 7', sa= 72° 57'; 
KENNGOTT (vgl. S. 1203) aus und o(601), ua= 77°51', sa= 71°55', oa = 37°37'. 
Pseudomorphosen nach Antimonglanz (BLuM, Pseud. 1843, 173). - Soli auch auf 
Beschert Glück 2u Freiberg vorgekommen sein (FREN2EL, Min. Lex. 1A74, 256). 

b) Harz. Zu St. Andreas berg auf Samson auf Thonschiefer rüthliche ~adel
chen, mit Zundererz, Kalkspath und Arsenkies (LUlwECKE, Min. Harz 1896, 175). 
Anf Katharina Neufang und Gnade Gottes, ,besonders in früheren Zeiten" 
(G. LEONHARD, top. Min. 1813, 23). Ais Umwa·ndelung der Spitzen nadeliger Antimon
glanz-Krystalle (SrLLEM, N. Jahrh. 1851, 400; 1852, 534). -Bei Clausthal auf Doro
thea und Bergwerkswohlfahrt, mit Bleiglanz, Quarz und Kalkspath (LuEDECKE). 
- Bei Wolfsberg als strahliger oder schaurniger Ueberzug auf Plagionit und be
gleitenden linsenfi:irmigen Kalkspathen (BLuM, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 168). 

c) Rheinpreussen. Bei Horhausen, Kreis Altenkirchen, in Hüblungen von 
Brauneisenstein (G. LEONHARD, top. Min. 1843, 23). 

d) Bayern. Bei Goldkronach auf den edlen Quarzgiingen der Fürstenzeche 
(vgl. S. 375) bei Brandholz (GrEBE, Min. Fichtelgeb. 1895, 23; v. HoaNRERG, Regensb. 
zool.-min. Ver. 1856, 10, 45). 

e) Biihmen. In Joachimsthal auf dern Geistergange Nadelbüschel in einem 
Gemenge von Quarz und Blende. Bei :Michelsberg Büschel auf zerfressenem Quarz. 
Bei PHbram im Ferdinand-Schacht als Umwaudelung von Antimonglanz-Büscheln; 
zuweileu als Begleiter vou Allernontit (ZEPHARovrcn, Min. Lex. 1859, 327); BABANEK 
(TscHERM. Mitth. 1875, 82) erwahnt aus der Lillgrube Xadelbüschel auf Lollingit über 
Allemontit, sowie in einem Gemenge von Antimon und Antimonarsen. Bei Jlileschau 
erdig auf Klüften von Antimonit (ZEPH., Lex. 1893, 17). 

f) Ungarn. Bei Schlauing mit Antimonit. Anf den Antimonit-Lagerstatten 
von Pernek und Hiising (bei Malacska); bei Biising selten, mit Qnarz und Graphit 
in einem Stollen des Wagner- Berges. Bei Pcrnek nach ZIPSF.R (top.-min. Hanclb. 
Ung. 1817, 281) auf qnar·zigcm, mit Antimonit und Pyrit gemrmgtcm Gcstcin oder 
anf schieferigem Thongcstein mit Kalkspath, Antimonocker, Valentinit und Anti
monit; nach KoRNUUBER (Verh. Ver. Naturk. Pressb. 1857, 2, 61) mit Antimonit, 
Senarmontit unù Valentinit. PJATNITZKY (vgl. S. 1201 Anm. 1) untersuchte nadelige 
Krystalle, die büschel-, garùen- und facherformig, auch f!ach sternformig aggregirt 
anf dichtem schwarzgrauern Gemenge von Quarzkürnern und derbem Antimonit 
sitzen; beobachtet alle :Formen 1 S. 1201, ausser s (302) (vgl. un ter Braunsdorf); 
herrschend meist u, seltener a [p]; Entwickelung der Do men und Pyrarniden in 
Monosymmetrie; Optik vgl. S. 1202. Pseudomorphosen nach Antimonit (BLUM, Pseud. 
1843, 173), sowie Umwandelung in Antimonblüthe (REuss bei BLUM, Pseud. 3. Nachtr. 
1863, 168). - Uusicher ùei Krernnitz mit Antimonit und Quarz. Zu .!Uagurka 
mit Antirnonit. Anf dem Krivan-Berg in der Tatra mit Antimonit in Quarz auf 
Gold-führenden Gangen. Bei Felsobanya und Kapnik Pseudomorphosen nach 
Antimonit. (ZEPHAROVICH, Lex. Hl59, 327; 1873, 24~.) 

1 Gor.nscHMinT (Winkeltabcll. 1897, 389) verwirft als unsicher a~rB><[L'l. 
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[Siebenbürgen. Das angebliche Vorkornmen von Olah- Laposbanya ist 
Jamesonit, (las von Valaszut unwahrscheinlich, weil dort nur tertiare Mergel
schichten (KocH bei ZEPHAROVICH, Lex. 1893, 192).] 

g) Salzburg. Am Radhausberg (FuGGER, Min. Salzb. 1878, 18). 
h) Italien. ln der Lombardei in der Prov. Sondrio auf der Miniera di Sta

biello bei Sondalo bis 1 cm lange Nadelbüschel ais Pseudomorphose nach Anti· 
monit (P. SIGISMUND, Min. Sondalo, Milano 1901, 7). - In Toscana in Siena auf 
Cetine di Cotorniano (vgl. S. 383) ais Ueberzug auf Antimonit (G. n'AaHIARDI, 
Proc. verb. Soc. Tose. Sc. ~at. 7. luglio 1901, 3). In Grosseto' bei Pereta und 
Selveua ais Ueberzug auf Antimonit, bei Selvena auch auf Quarz (CoQUANll, 
Solfatar. Tose. 1848; Bull. géol. 1849, 6, 122; N. Jahrb. 1850, 616; A. n'AcHIARDI, 
Min. Tose. 1873, 2, 312). Als Antimonit-Umwandelung auch von Cap Calafuria 
bei Livorno (RoTH, Chem. Geul. 1879, 1, 262). - Auf Sardinie 11 in der Pro v. 
Cagliari nach JERVIS (Tes. sotterr. ltal. 1881, 3, 171) mit Antimonit zu Suergiu 
bei Villasaltu in rechtem Seitenthttl des Valle del Flumendosa, naeh TRAVERSU 
(Sarrabus [vgl. S. 793], Alba 1898; _:11. Jahrb. 1899, 2, 220) in den thonigen Giingen 
von Su Leonargin mit Antimonblüthe auf Antimonit. 

i) Portugal. Anf Grnbe Montalto im Distr. Porto und anf Covao in Coimbra 
(GoMEs bei TENNE u. CALDERÔN, Min. Iher. 1902, 84). 

1 
Spanien. In Galicia in den Ausblühungen von Cervantit zu Cervantes, 

Prov. Lugo (TENNE u. CALnEnÔN a. a. 0.). 
k) l<'rankreicb. lm Dép. Isère bei Allcclont anf der Mine des Chalanebes 

(vgl. S. llfl u. 117) gllinzende Nadeln und Büschel in Antimon, seltener mit Alle
montit (LAcamx, Bull. soc. min. Pnris 1891, 14, 326; Min. France 1896, 2, 740); viel
lcicht III. Im Puy-de-Dôme anf fast allen Antimonit-Gruben, besonders Lévaux 
bri Champeix und Angle bei Rochefort (GoNNAim, Min. P.-de:D· 1876, 127). lm 
Corrèze bei Chanac seidige Bilschel innig mit Antimonit gemengt, sowie über
haupt auf dcssen meisten franzosischen (S. 384-386) Lagerstatten (LAcnoix, Min. 
France 1896, 2, 740). 

l) Schottland. ln Ayrshire am Rare Hill bei New Curnnock anf Antimonit 
und mit Cervantit in Quarz (HEnnr.E, Min. Scot!. 1901, 1, 37; bei GnEG u. LErrsoM, 
Min. Brit. 1858, 371). 

rn) Canada. In Nova Scotia anf Antimonit von Rawdon in Hauts Co. 
(FEimiEa, Gnom's Ztschr. 22, 429). - In New Brunswick anf der Brunswick 
:Mine (S. 119 u_ 389) halbkugelige Aggregate in Huhlriiumen des Antimons, sowie 
kleine Büscbel in Antirnon und Antimonit (KUNz, Am. Journ. Sc. 1885, 30, 275). -
ln Quebee bei South Ham in Wolfe Co. (S. 119 u. 389) mit Antimon, Antimonit, 
Valentinit und Senarrnuntit, Nadeln sowie Büschel und derbfaserige Massen (LoGAN, 
Geol. Snrv. Can. 1863, 876; 8HEPARn, Am. Journ. Sc. 1864, 37, 407; HoFFMAl\~, Min. 
Can. 1890, 88). · 

n) Australien. In Tasmania nicht sicher identificirt auf der Mount Stuart 
Silver Mine, Castray River (PETTEHD, Min. Tllllm. 1896, 54). - In Victoria in und 
auf Antimonit von Drysdale's Claim, Morning Star Reef, W o ad s point (SELWYN u. 
ULRicn, Min. Vict. 1866, 59). 

o) Borneo. Pseudomorphosen nach Antimonit (RoTH, Chem. Geol. 1879, 1, 262). 
p) Algerien. In Constantine am Djebel Hamimat in Hohlraumen von Anti

monit faserige Krusten, lockere Kugeln und nadelige Büschel, zuweilen schone 
Senarmontit-Oktaëder umhüllend (LACROIX, Min. France 1896, 2, 740). 

1 Aus den ,Maremmen" beschrieb Vor.nER (F.ntwickclungsgcscb. Min. 1854, 67) 
Rothspiessglanz nach Antimonocker tmd Antimonhlüthe, aua Antimonit hervor
gegangen. 
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q) kiinstlich. Als orangcrothc Masscn mit 17 · 94% S bcim Gliihen von Sh2 S8 

in einElm Wasscratoffstrom (REGNAULT, Ann. chim. phys. 1836, 62, 383); ~ls schwarzes 
Pulver mit 19 · 6 Ofo S bei der Einwirkung von trockenem H,S anf Sb,03 (ScHUMANN 
bei GMELIN-KRAUT, Anorg. Chem. 1897, 2b, 828); ais rothbraunes Pulver beim Kochen 
von Sb,S,J, mit ZnO und \Vasser (R. ScHNEIDER, Pooo. Ann. 1860, no, 151). Durch 
Zusammenschmelzen von Sb,S3 und Sb20 1 in verschiedenen Verhaltnissen werden ver
schiedene Antimonoxyaulfüre erhalten, vielleicht ais isomorphe Mischungen (H. RosE, 
Poao. Ann. 1853, 89, 316). Der von WAGNER (WAuN. Jahresb. 1858, 235; 1862, 331) 
und CARNOT (Compt. rend. 1888, 103, 258) auch für Sb,S,O, von STROHL (Journ. Pharm. 
1848, 16, 11; Pharm. Centr. 1848, 71; Jabresber. 1848, 276) für Sb.,S30 8 gehaltene 
,Antimonzinnober", dargestellt durch Einwirkung von :Natriumthiosulfat auf Antimon
oxydaalzlosungen (wie SbCI,), ist nach BAUBIGNY (vgl. S. 1203) und TEcLU (DrNGL. 
polyt. J oum. 236, 336; WAON. Jahresh. 11:!80, 403) nur Sb,S,. 

Analysen. Vgl. S. 1203 Anm. 5. 
a) Braunadurf. I-II. H. RosE, Pooo. Ann. 1825, 3, 453. 

HJ. 1 BAUBIGNY, Compt. rend. 1894, 119, 737. 

s 0 Sb 
-----

Thom. il 20 04 1 5·00 .74· 96 

a) I. } 20·49 { 5·29 74·45 

II. 1 
4-27 75·66 

III. 1 20·04 [ 4. 83] 75·1~ 

----

2. Karelinit. Bi4SO". 

Summe 

100 
100·23 
100·42 

100 

De rb, mit ausgezeichnet krystallinischem Bruch; spaltbar ziemlich 
dcutlich nach einer Richtung. 

Lebhaft metallglanzend. Undurchsichtig. 13leigrau. 
Harte 2. Dichte 6·60. 
V or dem Lothrohr im offenen Rohrchen unter Entwickelung schwe

feliger Saure zu Metallkorn reducirt, umgeben von leichtflüssigem braunem 
Oxyd. lm Kolbchen bildet sich unter Entwickelung schwefeliger Siiure 
eine graue Schlacke, a us der Wismuth-Kügelchen ausschwitzen. Beim 
Erhitzen im W asserstoffstrom bildet sich wenig W asser, es entweicht 
viel schwefelige Saure und das Wismuth wird rcducirt. Von Salpcter
saure leicht unter Abscheidung von Schwefel zersetzt. Mit Salzsaure lost 
sich der beigemengte Wismuthspath unter Entwickelung von Kohlensaure 
und es bleibt granes metallisches Pulver (der Karelinit) ungelOst, in dem 
mit Lupe und beim Schlammen kein metallü;ches Wismuth wahrnchm
bar ist. 

Vorkommen. a) Russland. Tm Altaï auf Sawotlinskoi (vgl. S. 451) mit 
Tellursilber derbe Particn; von KAREUN cntdcckt und dnrch ArrERBACII an R. HER
MANN (Jonrn. pr. Chem. 1858, 75, 448) gclangt, zu Ehrcn des Entdcckers bcnannt. 
7:wischcn der metallischcn eine grane erdige Masse von Wismuthspath, vgl. oben. I. 
Vgl. 8. 1201. Nach HERMANN ist vielleicht das Wismuth von Bispberg (vgl. S. 126) 
identisch mit Karelinit. 

1 Onne Fundortsangabe; wohl Braunsdorf, oder auch Allemont? 
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b) kUnstlich. HERMANN (a. a. 0.) erhielt durch Erhitzen eines Gemenges von 
Wismuthoxyd und Scbwefel unter Weggang von scbwefeliger Saure und dann von 
überscbüssigem Scbwefel eine zusammengesinterte grane Masse, deren granes Pulver 
unter dem Polierstabl rnetallglanzend wird, aber kein metalliscbes Wismutb enthalt; 
Vichte 6 · 31; II. entspricht Bi2(S. 0)9 , resp. Bi, 0 S90 6 • 

Analysen. I-ll. HERMANN a. a. O. 

s 0 Bi Summe 

Bi4SO, 3·50 5·24 91·26 100 
a) I. 3·53 5·21 91-26 100 
BilOI:o\eOo 11· 71 3-49 84-80 100 
b) II. 10·1:l 3·72 86·15 100 

------

3. Voltzin. Zn5S40. 

Kugelige und nierige Ueberzüge von dünn- und krummschaliger 
Structur. Hàrte 4 und darüber. Dichte 3·7-3·8. 

Perlmutter- bis diamantglanzend (auf schaligen Absonderungsflachen), 
glas- bis fettglanzend (auf de rn Bruch). U ndurchsichtig bis durchscheinend. 
Ziegelroth bis schmut:zig rosenroth; auch gelblich, grünlich oder braun. 

Absonderungsflàchen (mikroskopisch) unter 60 ° (BERTRAND, Bull. soc. 
min. Paris 1881, 4, 60; an Warzen von Joachimsthal). 

Optisch wie Spharolithen, einaxig positiv (BERTRAND a. a. 0.). 
Elektrisch Nichtleiter 1 (B:F1IJ1ŒINOK, N. J ah rb. 1!j97, Beil.-Bd. 11, 442). 
Vor dem Lothrohr wie Zinkhlende (vgl. S. 556). In Salzsaure los-

lich unter Entwickelung von Schwefelwasserstoff. 

Historisches. Durch FouRNE'.r (Ann. mines 1833, 3, 519) von 
Rosiers in Frankreich beschrieben und zu Ehren des Minenchefs VoLTZ 
benannt, Voltzine; Voltzit bei RAMM:ELSBERG (Mineralchem. 1841,2, 260). 
BREITHAUPT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1863, 22, 26) hielt den Voltzin für 
identisch 2 mit Lebcrblende (vgl. S. 559 u. 595). GROTH (Tab. Uebers. 
1882, 39) vermuthete inniges Gemenge von Zinkoxyd mit Zinkblende, 
nach RERTRAND's (vgl. oben) optischer Untersuchung mit Wurtzit (Tab . 
. Uebers. 1889, 44; 1898, 49). 

Vorkommen. a) Frankreich. lm Puy· de-Dôme auf der Grube von Rosiers 
bei Pontgibaud erstes Vorkomrnen, vgl. oben. Auf Spalten eines Pyrit-reichen 
schwarzen ode!: dunkelbraunen Quarzes, zusammen mit Silber-reichem Bleiglan.z, 
Baryt und Cerussit, seltener Blende, erbsengrosse gehaufte halbkugelige Warzen, 
concentrisch-schalig, inn en krystallinisch; Dichte 3 · 66, I. Nur einrnal vorgekommen 

1 Vielleicht wegen der Glaskopfstructur des Materials (von Joachirnsthal). Für 
eine isomorphe Mischung von Wurtzit und Rothzinkerz ware Leitfiïhigkeit zu er
warten. 

• Zumal PLAT~·:,ŒR FouRNET's Analyse (I.) anzweifelte. KENNGorr (Uebers. min. 
F01·sch. 1862-65, 312) hob dagegen diR Uebereinstimmung der Analyse des franzii· 
sischen und bohmischen (IL) Voltzins hervor. 
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(GoNNARD, Min. P.-de-D. 1876, 129); von LACROIX (Min. France 1896, 2, 742) in kcincr 
franzüsischen Sn.mrnlung ein zweifelloses Belegstück gefunden; zwei Exemplare mit 
weissem Kalkspath (aus Samrnlung DAMOUR und ADAM) sind isotrop (nach BERTRAND, 
Bull. soc. min. Paris 1881, 4, 60), und stammen vielleicht von Raibl in Kiirnten 
(vgl. S. 575). 

b) Baden. Von Geroldseck 1 bei Lahr branne Warzen auf Schalenblende 
(Samrnl. WEBSKY, Bres!. Mus.); vgl. S. 595. 

c) Rheinpreussen. DANA (Min. 1868, 50; 1892, 107) giebt Pseudomorphosen 
nach Quarz von Bernkastel an und weiter aus 

d) Sachsen ,Leberblende" von Marienberg, sowie von Hochmuth bei Geyer; 
wohl nur Schalenblende. • 

e) Bohmen. Zu J oachimsthal auf der EÜaszeche am Geistergang kleine Ilalb
kugeln und traubige bis nierige Ueberzüge, oft von Pyrit-Hiiutchen bedeckt, in 
Drusen eines Gemenges von Blende mit Bleiglanz, mit Argentit, Pyrargyrit, Kiesen 
und Leberblende (ZEPHAROVICH, Min. Lex. 1859, 468; LrNDACKER bei VooL, Min. Joach. 
1856, 175); Dichte 3·5-3·8; II. Optisches Verhalten vgl. S. 1207. 

f) Cngarn. Eine mattgelbe erdige Masse über Antimonit von Felsobanya von 
PRion (Min. Soc. Lond. 1890, 9, 10) als Voltzin angesehen wegen leichter Loslichkeit 
in Salzsaure und wegen des ais Sauerstoff gedeuteten Verlustes 9 hei der Analyse 
(III.); Dichte 3-44. 

g) Tunis. Anf der Kicsclzink-Lilgerstatte von Djebel Rhezas (Reças), mit 
Blende, Bleiglanz, Zinkspath (STACHE, Verh. Gcol. Reichsanst. 'Vien 1876, 56; bei 
LAcRorx, Min. France 1896, 2, 742). 

h) klinstlich. Krystalle aus einem Ofen von Laposbanya bei Kapnik sollen 
die Zusammensetzung des Voltzin haben (KERSTEN, Poaa. Ann. 1845, 64, 494). Da
gegen sollen Krystalle (hohle sechsseitige Saulen) aus einem Freiberg er Ofenbruch 
(KERS'l'EN, ScHWEIGG. Journ. 1829, 57, 186) nach BREITHAUPT (Journ. pr. Chem. 1839, 
16, 477) reguliir sein. 

Analysen. a) Rosiers. I. FouRNET, Pooo. Ann. 1834, 31, 62. 
e) Joachimsthal. IL LrNDACKER, Jahrb. gcol. Rcichsanst. 1853, 4, 220. 
f) Felsobanya. III. PRron, Min. Soc. Lond. 1890, 9, 10. 

s 0 Zn Summe 1 incl. 

Th eor. 27·25 

1 

3·40 69·35 100 
a) I. 27-64 3·03 67-59 100-10 1·8 
e) II. 27·47 

1 

3·45 69·08 100 
f) III. 27·85 10·73 59·22 100 2·2 o Sb 

1 Als Fundort ftir Voltzin auch von Pmo& (Min. Soc. Lond. 1890, 9, :1) anerkannt. 
1 Ebenso wie der auch von DANA genannte Voltzin aus Cornwall. 
• Ebenso von CEBÀBO (GRoTn's Ztschr. 13, 81) ein gelbes Mineml, wahrschein

lich pseudomorph nach Antimonit, auf Blende und Bleiglanz, ohne Fundortsangabe. 
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Eis (Schncc, Wasser). H20. 

Hexagonal; wahrscheinlich rhomboëdrisch und hemimorph. Genaue 
Angaben fehlen noch. 

Hi 8 tor i 8 ch es. 1 Al8 Ers ter mach te wohl ALBERTI:S MAGNUS 
(Metereol. 1, 10) auf die Sternform ,figura stellae" des Schnees auf
merksam. Die ersten Abbildungen gab der Erzbischof von Upsala OLAUS 
MAGNUS in seiner Historia de gentibus septentrionalibus (Romae 1555), 
wenn auch nur wenige der Figurcn den in der Xatur vorkommenden 
Formen entsprechen; doch hebt OLAUS die Mannigfaltigkeit in der Zeich
nung hervor, deren Reichthum zunehme, je mehr man sich dem Nordpol 
nahere. Die Erkenntnis der hexagonalen 2 Form und die ers te beson
dere Schrift über Schneekrystalle verdanken wir KEPLER (Strena seu de 
nive sexangula, Francof. ad Moen. 1611). Ziemlich minutioHe Zeich
nungen gaben dann DERCARTER (Discours de la Méthode etc. Leyde 1637) 
und ERASMUS BARTHOLINUS (De figura nivis 1660), ohne Angabe ob mit 
Benutzung eines optischen Hilfsmittels. .Mit dem Mikroskop untersuchte 
RoBERT HooKE (Micrographia, London 1665 u. 1667) die Structur des 
Rauhreifes, Hagels und Schnees. FRIEDRICH MARTENS theil te in der 
Beschreibung (Hamburg 1675) seiner Reise (1671) nach Spitzbergen und 
Gronland die ersten Beobachtungen aus den arktischen Regionen mit 
und führte in seinen Abbildungen den .allmlihlichen Bildungsgang der 
Schneekrystallc vor, unter gemmer Xotirung der Witterungsverhliltnisse. 
Ein Canonicus aus Livorno, DoNATO RoRRETTI veroffentlichte sechsjahrige 
Studien (als Mathematiker am Hofe von Turin) in einer besonderen 
Schrift (La figura della neve, Torino 1681), mitZeichnungen der plattchen
artigen Schneekrystalle und dem ersten Versuch einer systematischen 
Eintheilnng dcrsclben (in 5 Typen: Bruscolo, Fiocco, Punta, RoRetta, 
Granello). Nichts wesentlich Nenes brachten Arbeiten von CASSINI (1692), 
CAMERARIUS (1697), KANOLD (1718), SCHEUCHZER (1721), LANGWITH (1722), 
MussCHENBROEK (1 729), KuND:UANN (1737), LULOFS (1 7 40) und NETTIS (17 42). 

1 Bei G. IlELLMANN (Schneekrystalle, Berlin 1893, 11-23) Uebersicht über 
,das Studium der Schneekrystalle von ALnERTUs MAGNUS bis JAMES GLA.ISHER". 

• G. UosE (Reise Ural H!37, 1, 405 Anm. 1) meinte, dass ,sehr wahrschein
lich" die Schneekrystalle zum reguHi.ren Bystem gehiiren, wegen der Aehnlichkeit 
der Gruppirung mit de:tjenigen der Kupfer-Krystalle (vgl. Fig. 46 u. 47 auf S. 207 
u. 208). 
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Der harte Win ter von 17 40 ermoglichte das umfangreiche W erk des 
hollandischen Arztes JAN ENGELMAN (Verhandeling over de sneeuw figuren, 
Haarlem 1747) mit 420 Abbildungen, von denen manche freilich stark 
vom hexagonalen System abweichen. ,Ebenso unwahrscheinlich" (HF.LL
MANN, vgl. 8.1211 Anm. 1) sind manche Abbildungen in der Hydrologie 
von WALLERIUS (Lund 1748; übers. von DENso, Berlin 1751), der lü ver
schiedene Schnee- Arten aufstellte. WILCKE's (Vetensk. Akad. Handl. 
Stockh. 1 7 til, 22, 1) Schneefiguren sind die erstcn künstlich erzeugten. 
Nach einer Reihe kleinerer Arbeiten ohne besondere Bedeutung erschie
nen 1820 die lange als grundlegend anerkannten Beobachtungen des 
englischen W alfischfangers und spliteren Theologen WILLIAM ScoRESBY 
(An Account of the Arctic Regions), mit Eintheilung der Schneekrystalle 
in 5 Hauptarten: 1) dünne Blattchen (mit 4 Untcrarten); 2) flttehe oder 
kugelige Kerne mit astigen Verzweigungen in verschiedenen Ebenen (mit 
2 Unterarten); 3) fei ne Spi esse oder sechsseitige Pris men; 4) sechsseitige 
Pyramiden; 5) Spiesse, deren eines oder be ide En den im Mittelpunkt 
cines dünnen BUittchens stecken. Wic auch schon Gt:E'fTARD (Mém. 
Acad. Paris 1762, 402) glaubte ScoRERBY an eine Abhangigkeit der 
Schneegestalten von der Lufttemperatur; dem widersprachen die Be
obachtungen (1836-1838 zu Prag) von KARL FRITSCH (Sitzber. Ak. Wien 
1853, 11, 492), der sonst ScoRESBY's Krystallgestalten bestatigte. Eine 

. weitere grosse Sammlung von Schneefiguren gab dann .TAMES GLAISHER 
(Snow Crystals, Rep. Brit. Meteorol. Soc. 1855, 1 7) heraus; seine Ab
bildungen sehen, wie HELLMANN (vgl. S. 1211 Anm. 1) hervorhebt, styli
sirter als alle an der en a us, weil die Originalskizzen (immer nur eines 
kleinen Theils des jeweiligen Krystalls) nach dern Grundsatz iler Sym
metrie erganzt wurden. Unter den weiteren (von HELLMANN aufgezahlteu) 
Arbeiten von BELCHER (1855), LowE (1856). RoHRER (1b59), GEINITZ 
(1860), WATERS (1871), CmsTONI (1878), ist die nach den Beobachtungen 
(1845 u. 18-16) des Hof-Kücbenmeisters J.F. A. FRANKE von H. B. GEINlTZ 
(Isis, Festschrift Dresd. 1860, ~0) zusammengestellte und erlauterte Samm
lung von Scbneefiguren die umfangreichste der bis dahin in Deutschland 
publicirten. MikrophotographischeAufnahmen von Schneekrystallen wurden 
ungefahr gleichzeitig von R. ~EUHAUSS (ZtRchr. wiss. Mikroskopie und 
mikr. Technik 1892, 9, 324; bei HELLMANN, Deutsch. Meteorol. Ges. Berl. 
1 O. Jan. 1893; bei MrETHE, Prometheus No. 179, 8. Marz 1893) und 
G. NoRDENSKIOLD 1 (Geol. Ji'oren. Forh. Stockh . .Marz 1893, 15, 146; 1898,_ 
20, 163; Compt. rend. Paris 10. Apr. 1893, 770; Bull. Roc. min. Paris 
1893, 16, 59; Nature 48, 592; GnoTH's Ztschr. 25, 422; 32, 614) im 
Winter 1892/93 gemacht. Ueber eine noch grossere Anzabl (550) von 
Mikrophotographien, die w. A. BENTLEY (in Nashville, Vermont) wahrcnd 

1 Einige von N.'s Figuren weisen, wie MüooE (N. Jabrh. 1895, 2, 227) bervor
hebt, anf eine hochstens rhomboëdrische, nicbt holoëdrische Symmetrie der Schnec
sterne. 
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20 Jahren dargestellt hatte, berichtet J. K WoLFF (.Proc. Am. Acad. of 
Arts and Sc. [13. Apr.J June 1898, 33, No. 23, 431), sowie BENTLEY selbst 
(Nature 1901, 65, 234; GROTH's Ztschr. 37, 301) und zusammen mit 
PERKINS (APrr,RTON's Pop. Sc. Monthly, l\Tay 1898, 75). A us den NEu
HAuss'schen Aufnahmen wurden 15 ausgewahlte von HELLMANN (Schnee
krystalle, Berl. 1893, 23) reprorlucirt 1 und eingehend beschrieben. HELI,
MANN unterscheidet zwei Haupttypen, tafelformige und saulenformige 
Schneekrystalle. Dem ersten, bei W eitem haufigsten Typus gehoren an 
die strahligen Sterne, die Plat tchen und die Combinationen von beiden; 
dem zweiten Typus Prismen, Pyramiden und Combinationen von 
tafel- und saulenformigen Krystallen. 

Prismen mit Basis (ohne andere Formen) wurden hierbei von H.J;]LL
.MANN selten aber mehrfach beobachtet, auch Prismen ,mit Facetten
bildung an den Kanten der geraden Endflachen". Hemimorphe Prismen, 
am einen Ende mit Basis, am anderen pyramidal zugespitzt, scheinen 
zuerst von RoHRER (Regentropfen u. Schneeflocken, Ak. Wiss. Wien 1859, 
35, 211), wenn auch nicht rein, beobachtet worden zu sein, dann von 
A. E. v. NoRDENSKIÜLD (Ofv. Ak. Forh. Stockb. 1860,17, 439; PoGG. Ann. 
1861, 114, 613) urHl KoRSAKOFF (ehenda 1864, 122, 163). NoRDENSKIOLD 
heschreibt den bei starker Kalte (1860) niedergefallenen Scbnee als mikro
skopisch a us ganz unregelmassigen Krystall verwachsungen bestehend, zum 
Theil regelmassigen optisch einaxigen Prismen, meist nur mc (10l0)(U001), 
selten die horizontalen Kanten ,an einem 2 En de der Krystalle" durch 
Pyramidenflachen abgestumpft, im Hohenverhaltnis von t: 1 : 4, nach 
,ganz unsicheren Messungen". 3 SMITHSON (Ann. Phil. 1820, 5, 340) 
giebt auch von Hagelkornern hemimorphe Gestalt 4 an, sowie ABICH 
(PoGG. Ann. 1872, 146, 475) und SECCHI (Bull. meteorol. Osservat. Coll. 
Romano 1876, 15, 73) Prismen mit pyramidaler Zuspitzung. NORDEN
HKIÜLD (Pouu. Ann. 114, 615) beobachtete an einer dicken Lage von 
Reif auf Fensterschciben ausscr wcnigen sechsscitigen Prismen kleine 
rechtwinkelige, nicht isotrope Hexaïde, als tetragonal oder rhom bisch 
angesehen. Ebenso folgerte GEINITZ (Isis 1860, 27; vgl. auch· S. 1212) 
aus einigen bei W ALLERIOS (vgl. S. 1212) und G.li'. ScHuMACHER (Krystalli
sation des _b_;ises, Lpz. 1844) abgebildeten Schnecfiguren von tetragonaler 
Symmetrie eine Dimorphie des Scbnees. FuTTERER (GROTH's Ztschr. 38, 

1 Fern er (Meteorol. Zeitschr. 1894, 2S1) Aufnahmen eincs russischen Photo
graphen. 

2 Auch so in hemimorpher Ausbildung gezeichnet. NoRnENsKror.n hob die 
Wichtigkeit der mit der Hemimorphie verbundenen Pyroëlektricitat für die even
tuelle Erklarung atmospharischer Phanomcne hervor. 

3 Zum Prisma m. (lOlO) wcrden die Neigungen von t(4041), "'(lOll) und r (10l2) 
zu 9. 3 °, 29.7 ° und 50.9 ° angegeben. DANA (Min. 1892, 205) berechnet a us cr= 39 ° 
a:c = 1:1·4026 und cs= 58° 18t', at= 81° 13f. GowscHMIDT (Index 1890, 2, 342; 
1891, 3, 415) nimmt Isomorphie mit Rothzinkerz an. 

4 Hexagonale, nur am einen Ende abgestumpfte Pyramide von 80° Seitenkante. 
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51 0) beschrie b vierseitig- prismatische Saulchen, scheinbar tetragonale 
Formen an ,atmospharischen" ~iskrystallen vom .Feldberg im Schwarz
wald (Winter l gol). - Die eigenthümlichen Sternformen werden jeden· 
falls durch Krysta!Jskelette hervurgebracht; Zwillingsbildungen sind nicht 
nachgewiesen. 

G. GALLE (PoGG. Ann. 1840, 49, 29. 241. 283) cntwickeltc eine Hypo
thcso, 1 naeh welcher atmospharische Riskrystalle, und zwar nicht die 
mannigfaltigen Verwaehsungen der secbsstrahligen Sterne, sondern vor
zugsweise die kleinsten und einfachsten Krystalle die ~rscheinung der 
,Hüfe und Nebensonnen" hervorbringen. ,Für die ~rklarung der ge
wühnlichen und am zuverlassigsten beobachteten farbigen Ringe, Keben
sonnen und weissen Streifen, bedarf es nur der Annahme von dreierlei 
Fliichen", , die von den Beobachtern der Schneekrystalle wirklich ge
sehen,2 wenn auch nicht gemessen worden sind", von Prisma, Basis und 
Pyramide. Die Neigung der PyramidenHachen gegen die Hauptaxe be
rechnete GALLE zu ti0° 19·41', entsprechend dem aus 46 Messungen 
gefundcncn mittlercn Mondring-Halbmcsscr für RoTH von 21° 34· 4 7' oder 
die FRAUNHOFER'sche LinieR von il 0 38·6fi', mit der weiteren Annahme, 
,dass von den aus der Luft herabfallenden sechsseitigen ~isprismen 

sich eine grüssere Menge in verticaler als in einer beliebigen Stellung 
befindet". KoRS.AKOJ<'F (bei LISTING, PoGG. Ann. 18B4, 122, 161) be
oùachtete einen terrestrischen Sonnenlmlo (zu Tarussowo am 1. [13.] DeG. 
1862) auf der Oberfiache frisch gefallenen, die l<~isdecke eines Flusses 
überkleidenden Schnees, an dem mikroskopisch Prismen 3 mit der Basis 
am einen und mit pyramidaler Zuspitzung am anderen Ende wahrnehm
bar waren. 

Das Auftreten von ,deutlichen Rhomboëdern" 4 (au;.;ser vorherrschen-

1 Ebenso BRAVAIS (Mém. sur les halos, Jonrn. de l'école polytechn. 1847). 
2 Von HELLMANN (vgl. S. 1213) spiiter wirklich beobachtet, wenn auch selten 

in schematischer liegelmli.ssigkeit. Vorher zeielmete KAMTZ (Lehrb. Meteurul. 1831, 
1, 409) einen solchen facettirten Hchneekrystall. Vgl. auch AmuH u. 8EcOHI 8. 1213. 
LEYDOLT (Hitzb. Ak. Wien, 1851, 7, 480) beubachtete an Hohlraumen im Eise mc: 

mit Pyramide. 
8 BouÉ's (Sitzb. Ak. Wien 1861, 44, 203) zwei Fuss lange Eisprismen und an 

die Pyramiden des Quarzes erinnernden Formen waren, wie auch MNNGOTT (Uebers. 
min. Forsch. 1862-18o5, 2G) hervorhebt, wohl keine wirklichen Krystalle, sondern 
nur Absonderungen und Zerklüftungen. - vVITTE (Ztschr. gcs. Naturw. 7, fl1:!; bei 
KF.NNGOTT, Ucbers. min. Forsch. 18ii!i, 11) beobachtetc an Hagclkiirncrn kngclige 
und pyramidale Gcstaltcn, A. BARTHÉLEMY (Corn pt. rend. 44, 571; bei KENNG. a. a. U.) 
hexagonale Pyrarniden mit Basis, li[NNE (N. Jahrb. Hl97, 1, 259) kugelrunde 
Krystalle (wohl erstarrte Hegentropfen), die er mit Meteoriten-Uhondren verglich. 
Eigenthümliche ( .lestalten, wie Brombeeren, 1'flaumenkerne, auch gestachelt, be-
8chrieb TüHÜ8VÂ&Y (GaoTH's Ztschr. 17, 5lfl) an Klausenburger bis Taubenei-grossen 
Hagelkürnern. 

• LEYDOLT (Sitzb. Ak_ Wien 1851, 7, 481; vgl. auch obcn An m. 2) hatte 
zwar auch das · Eis als ,rhomboëdrisch" bezcichnet, damit aber offcnbar nur in 
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den sechsseitigen Tafeln und hohlen P.)ramiùen mit Prismenfiachen) 
wurde von H. ScHLAGINTWEIT (Ztschr. d. geol. Ge s. 1854, 6, 260) an 
Krystallen auf einer Eislage in einem Stollen bei der Vincent-Hütte_ 
(9734 Fuss hoch) am Monte Rosa beobachtet. F-ETF.RS (Sitzb. Ak. Wien 
1861, 43, 436) fand in einer Eishohle 1 bei Scherisciora in Ungarn 1 mm 
dicke und 5-10 cm breite lamellare Eiskrystalle mit ditrigonalen Um
rissen und anscheinender Zwillingsbildung, sowie Drusen einzelner Kry
stalle 2 mü ùcutlich zwci Rhomboëclern, wie am Kalkspath R und - ~R 

mit Basis. HERING (GRoTH's Ztschr. 14, 250) beobachtete in einer EiR
krystallgrotte 3 in alte1· Grube am W aschgang bei Dollach in Karnten 
bis 1 cm grosse dicktafelige Krystalle mit Basis, Prisma und ,Rhom
boëderfillchen", sowie a us Pris men ge bildete Tri ch ter mit treppenartigen 
Wanden anf Rippcn fachcrartigcr, bis 3 dm gross er Eisgebilde, dcrcn 
Facherflache eine grosse hexagonale Tafel mit starken prismatischen 
Rippen war. 4 PRENDEL 5 (Revue Sc. nat. Soc. nat. Pétersb. 1890, 1, 340; 
GROTH's Ztschr. 22, 76) sah deutliche Rhomboëder mit 60 °-70 ° Polkante. 

Glasgliinzend. Farblos res p. weiss; in grossen Mas sen bHiulich oder 
grünlich; nach BEJ<:TZ (PoaG. Ann. 18li2, 115, 137) sind reine }ÙRmassen 
blau, 6 andere Farben rühren von Beimengungen 7 ber. 

MoHs'scher Nornenclatur da.s hexagonale System an si ch gemeint j ebenso wohl HouH
STETTER (Inst. 24, 343; bei KENNUOTT, Uebers. min. Forsch. 1858, 11) mit den rhom
boëdrischen Gestalten an der Eiskruste von Hagelkürnern. - CLAHKE (Trans. Cambr. 
Phil. Soc. 1821, l, 210) giebt ein sturnpfes Hhomboëder von 120 ° (wahrer Endkante) 
an, von KENNGOTT (N. Jahrb. 1886, 2, 184) als primiires R (10ll) genommen, fur das 
dann GAI.LE's theoretische Pyramide (vgl. S. 1214) -t-P (4045) und S>nTHSON's Pyra
mide (vgl. S. 1213 Anrn. 4) ~P2 (2243) würde. BREWSTER (Pooo. Ann. 1834, 32, 39\1) 
beobachtete auf einer geschützten Eisschicht die dreiflachigen Spitzen von zwei sehr 
sturnpfen, sich über die Eisflache erhebenden Rhomboëdern. Vgl. auch S. 1212 Anm.l. 

1 Eine grüssere Zahl von Eishühlen giebt FuGGER (Min. Salzb. 1878, 27) in 
Salzburg an. 

• B&EITHAUPT (Berg- u. llüttenm. Ztg. 1860, 19, 495) beobachtete in einer 
Rosche bei Freiberg schüne Krystalle, in Fm= und Grosse den Apatiten von Ehren
friedersdorf vergleichbar. 

8 K&E:\"NER beschrieb aus der ,Eishühle von Dobschau" (Budapest 1874, 15) 
zollgrosse sechsseitige Tafeln, mit Rippen- und Kastenbildung; G. A. KocH (N. 
Jahrb. Hl77, 449) beschrieb Nadel-Bildung in lockerm Schutt. 

• Hohle kastenfürrnige hexagonale Krystalle auch von GRossMA:>!N (Proc: Roy. 
Soc. 1894,54, 113; G. und LoMAs, Nature 50, (;00; GRoTH's Ztschr. 27, lOi) in einer 
Lavagrotte bei Surtshellir auf Island beobachtet. Vgl. oben Anm. 3. 

5 P. hait nach Vergleichung der Angaben der verschiedenen Forscher das Eis 
ftir dimorph (vgl. S. 1213 u. 1211 Anrn. 2), regular entsprechend dern Cuprit und 
hcxagonal-rhomboëdriscb. - BRuN (GRorH's Ztschr. 23, 2ll9) beobachtete eine ,voll
stfindige hexagonale Pyramide", an deren Ecken wieder kleinere Pyramiden. 

" ScHT.AGINTWEIT tPooG. Ann. 1850, 80, 177; Alpen, Leipzig 1850; .:\'. Jahrb. 
1850, 237) giebt für die Farbenniiance eine Mischung von 74 · 9 Kremser Weiss, 
24·3 Kobalt und 0·8 gebranntem Ocker an. 

7 Einschlüsse in Hagelkiirnern wurden von KARPINSKI (Ccntralbl. Min. 1902, 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1216 Eis, 

Ohne deutlicbe Spaltbarkeit; 1 mit muscheligern Bruch. Auf zu
sarnmenhangenden Eisschichten erzielte KLOCKE (N. Jahrb. 1879, 283) 
mit einer stumpfen Spitze sechsstrahlige Sterne als Schlagfiguren. -
Spr0de. 2 Obschon es Rf;csoH (Pooo. Ann. 1864, 121, 576) einmal ge
lungen war, eine düune Eislamelle durch Drücken bleibend zu krürnmen, 
sprach er dem Eis entschieden den Charakter der Plasticitat ab. 3 PFAFF 

(PoGG. Ann. 1875, 155, 170) dagegen schloss 4 aus Versuchen, ,dass das 
Eis nicht absolut unnacbgiebig gcgen Dehnung und Zug sich verhaJt", 
und dass die Plasticitiit mit der Amüihcrung an den Schmelzpunkt sehr 
zunimmt, weshalb die Schnelligkeit der Gletscherhewegung mit der 
Temperatur steige. KocH (WIEDEM. Ann. 1888, 25, 438) fand, dass ein 
Eisstab (314 mm lang, 16 mm breit, 7.8 mm dick) sich unter Belastung 
von 200 g bei -15° C. in 3 Stunden um etwa 35 mm durchbog, nach dem 
Umlegcn aber durch dasselbe Gewicht wicder gcrade gebogen wcrden 
konnte; mit Annaherung an den K ullpunkt schien die Plasticitat zu
zunebmen. Untersuchungen über die Plasticitat des Eises mit Berück
sicbtigung der Druck-Orientirung scbeinen zuerst von I. C.:Mo CoNNEL (Proc. 
Roy. Soc.1890,48, 259; 18!H,49, 323) ausgeführt 5 zu sein: ein zur optischen 
Axe scnkrechier Stab so anf zwei Schneiden gelegt, dass die optische 
Axe vertical gerichtet war, wurde durch Belastung sa gebogen, dass die 
optische Axe an jeder gebogenen Stelle senkrecht zur gekrümmten über
flache blieb; dagegen erlitt ein so anf die Schneiden gelegter Stab, dass die 
optische Axe den bei den Schneiden parallel ging, keine Veranderung; der 
Stab vcrhiclt sich also wic aus unendlich viclcn und dünnen, nicht ausdehn
baren, aber vollkommen biegsamen Lagen parallel der Rasis bestehend. 
MüGGE (N •• Jahrb. 1895, 2, 214) fand CoNNEL's Beobachtungen bestatigt 
und erkannte die Biegungen als dauernde, oh ne bemerkbare Sprünge 
und optische Spannungen; Translationen oh ne Biegung wurden an Staben 

215) zum Theil als irdischer Natur (auch von Vesuv-Asche herrührend), zum Theil 
aber auch als wohl kosmischen Ursprungs (gediegen Eisen, Eisenoxyd, Augit und 
Schwefelverbindungen) erwiesen. Rather Schnee vom 11. Miirz 1901 vielleicht durch 
Laterit gefarbt (lPPEN, Centralbl. Min. 1901, 578). 

1 HAGENBACH-BrscHOFF (GRoTH's Ztsch:r. 11, Ill) vermuthete wenig ausgepragte 
Spaltba:rkeit nach der Basis. Vgl. bei Translation. 

• Eine Eistafel erbiilt einen gliinzenden Sprung, wenn man eine convexe 
Messerschneide lii.ngs der Tangente an die Schueide unter einem gewissen Druck 
über das Eis führt. Liings dem Spruug zerspringt die Tafel sofort von selbst oder 
kann zerbrochen werden wie Glas nach dem Diarnantschnitt (REuscH, Pooo. Ann. 
1864, 121, 578). 

3 Ebcnso ScHLAGINTWEIT (vgl. S. 1215 Anm. 6), der die Verschiebbarkeit der 
Glctschcr durch cine feine Zersplittcrung des Eises erklarte 

• Erinnerte auch an eine Beobachtung von KANE, dass eine grosse, ho hl 
liegende Eisscholle sich im Verlauf einiger Monate durchbog. 

6 Nach frühe:ren Beobachtungen (mit Kmo) meinte CoNNEL (Proc. Roy. Soc. 
1888, 44, 331), dass ein einzeluer Eiskrystall nicht plastisch und die Plasticitat des 
Gletschereises auf Vorgii.nge an den Grenzfl!ichen der Krystalle zurückzuführen sei. 
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parallel der optiscben Axe erbalten, wobei in dem aus dem Stabe vor
geschobenen Eisstück die optische Axe parallel der des Haupttheiles 
blieb; ein Unterschied bei den in der Basis liegcnden Druckric:htungen 
wurde nicht wahrgenommen; an einem senkrecht zur optischen Axe ge. 
schnittenen Stab, der so auf zwei Schneiden gelegt wurde, dass die 
optische Axe etwa 45 ° mit der V erticalen bildete, und wo bei gleich
zeitig (durch Einkerben der Scbneiden) eine Drehung um seine Langs
richtung in den Unterstützungspunkten verhütet wurde, drehten sich bei 
der Belastung die Querschnitte zwischen den Schneiden so, dass die 
optische Axe nachher einen kleinen Winkel mit der V erticalen bildete; 
diese Torsion wird dadurch moglich, dass die nach derselben Richtung 
senkrecbt zur optischen Axe sicb erstreckenden Molekül-Reihen sich 
verbalten wie nicht ausdehnbarc, aber vollkommcn und bclicbig bieg
same Faden, welche unabhangig von einander parallel ihrer Langs
richtung gleiten konnen, ohne dabei ihren Abstand zu andern. 1 MtGGE 2 

(N. J ahrb. 1900, 2, 80) constatirte dann wei ter, dass ein Druck von 
1t Atmospharen binreicht, um die Reibung bei Translation langs eines 
Qucrsc:hnittes von 1 q cm zu überwinden. 3 Dagegen reich te bei einer 
der Translation widersinnigen Druckrichtung ein Druck von 70 Atmo
spharen nicht a us, um eine V erschiebung herbeizuführen. 4 

Die Bestimmung der Elasticitat wird besonders durch die Plasti-

1 MüuoE meiut, ùass die Translationsfahigkeit des .Eises zusammen mit der 
ùaùurch moglichen Biegsamkeit und Drillbarkeit zur ErkEirung der Gletscher-Be
wegungen genügt, wenn der Nachweis geHLnge, dass die Translationsfahigkeit mit 
der Temperatur merklich zunimmt. Daneben konne gleichwohl noch Schmelzung 
durch Druck stattfinden, und deren Annahme vielleicht zur Erklarung des Grosser
werdens des Gletscherkornes vom Firn bis zum Gletscherende nicht umgangen 
werden. - Vgl. S. 1216 Anm. 1. 

• Veranlasst durch eine Erwiederung v. DRYGALSKr's (N. Jahrb. 1900, 1, 71) auf 
MünaE's (cbenda 1899, 2, 123) Kritik der in v. DRYGALSKr's Griinland-Expedition der 
Berliner Ges. f. Erdkunde [1891-1893] (Berlin 1897, erster Bd.) über die Strnctur 
des Eises und die Mechanik der Eisbewegung ausgesprochenen Ansichten. MüaGE 
(N. Jahrb. 1899, 2, 134) sieht nun (vgl. oben Anm. 1) in Uebereinstimmung mit 
HErM (Gletscherkunde 1885) als wescntliche .Factoren der Gletscherbewegung die 
Plasticitat des .Eises, seine Fahigkeit durch Druck zu schmelzen, und die Korn
structur speciell des Gletscbereises an; wahrend v. DHYUALSKI (N. Jahrb. 1900, 1, 86) 
den steten "\<Vechsel des Aggregatzustandes als das wesentlichste Moment bei der 
Eisbewegung bezeichnet. Referate über Mümm und v. DnYOALSKI in GRorH's Ztschr. 
37, 635. - Ueber die Bewegung vgl. S. 1224. 

3 In Gletschereis von einer Korngriisse von etwa 1 qcm Translationsquerschnitt 
pa ralle] a (0001) tri tt also schon bei etwa 17 rn Tiefe eine Bewegung lediglich in 
Folge des DnlCkes des iiberlagernden Eises ein. ln solcher Tiefe ist auch bei 0 ° C. 
die Druckschmelzung ausserst gering. 

4 Danach liegt kein Grund vor, einen Zusammenhang zwischen Translation 
und innerer Verflüssigung anzunehmen.- Gegenüber den neuen Versuchen MtiooE's 
entgegnete v. DRYGALBKI (N.Jahrb. 1901,1, 37}, ohne wesentlich weiteres Beobachtungs
material zu erbringen. 
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citat (neben elastischer Nachwirkung und Verdunstung) erschwert. K. R. 
Kocu (WIEDEM. Ann. 1885, 25, 438) fa nd bei Versuchen in Labrador 
und in Freiburg i. B. nach statischer Methode (Belastung und Bicgung): 

E = 696 kgfmm 2 (Labr.) und = 641 kgjmm2 (Freib.), 
nach dynamischer 1 (akustiscber~ E = 884 kgjmm 2

• 

HEss (Ann. Phys. 1902, 8, 405) fand durch Belastungsversuche auf 
Eisprismen, einmal die biegende Kraft in einer Ebene senkrecbt zur 
Hauptaxe der Eiskrystalle, zweitens in der Richtung der Axe, drittens 
in einer durch die Axe gehenden Ebene senkrecht zur Axe, die W erthc 
von E wie 1 : 3 : 5, wahrend sich die W erthe der inneren Reibung (/t) 
kaum anderten. 3 

Harte zwischen 1-2. Dichte 0·9162-0·9212, 4 Mittel von 24 Be
stimmungen 0·9175 nach DuFOUR (Ann. chim. phys. 1860, 59, 506), spater 
(Compt. rend.1860, 50, 1039) aus 16 Bestimmungen 0-9178; nach BUNSEN 
(PoGG. Ann. 1870, 141, 7) 0·9167; nacb NmuoLs (Pbys. Rev. 1891:), 8, 21) 
bei 0° an natürlichem Eis 0·9181, an künstliehem (mit C02 und Aether 
erhaltenem) 0·9161. 

Optisch 5 

Roth 
1·3070 

positiv. 

Orange 
1·3085 

Mittlere Brechungsquotienten fiir 

Gelb 
1·3095 

Grün 
1·3115 

Blau 
1·3150 

Violett 
1·3170 

nach DEs CLOIZl!JAUX (Min. 1862, 7). Doppclbreehung schwacb. Nach 
REUi:lOII (POGG. Ann. 1864, 121, 575) an einem Prisma von 59° 0' 20": 

ro = 1·30598 und 8 = 1·30734 fi.ir Roth (Kobaltglas) 
ro = 1·3120 , 8 = 1·3136 , Grün (do.) 
m = 1-317 , Il= 1·321 , das ausserste Violett. 

Nach G. MEYER (WIEDEM. Ann. 1887, 31, 321) mit dem KoHLRAUSCH'schen 
Totalreftectomctcr: 

t w Na s 
-8" 

-5·5° 
1·3090 1·3133 
1-3083 1·3133 

-8·5° 
-8-0° 

w Li 
1·2972 
1·2970 

8 

1-3053 
1-3037 

-1-4° 1-2977 1-3043 

Tl 
1·3107 1·3163 

1 Der Unterschied rührt nach KoHLRAUBCH von der elastischen Nachwirkung 
her. - REuSCH fand früher (WrEDEM . .Ann. 1880, 9, 329) nur E = 236·3 kgfnim'. 

2 Nach W ARnuno's Formel (Pooo. Ann. 1869, 136, 285). 
3 Bei Versuchen mit ,Eiscament" (aus Eisbruchstücken und Quarzsand be

stehend) und ,geschichtetem" Eis wuchs bei massigen Belastungen 1-' ungefahr pro· 
portional mit der Zeitdauer des Zwanges an, nahm aber bei der Bruchgrenze nahe 
kommenden Belastungen bei zunehmender Zeitdauer ab. 

• Nach MEISTER (Pouo . .Ann. 1858, 104, 657) sinkt Eis nach dem Austreiben 
der Luftblasen (un ter der Luftpumpe) im "\V asser un ter. 

5 Die Einaxigkeit von BaRWSTER (Pooo. Ann. 1834, 32, 399; und zwar schon 
viele Jahre vor dieser Mittheilung) constatirt. 
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Nach PUL:FRICH (WmDEM. Ann. 1888, 34, 326) mit Totalrefiexion: 1 

1 

:1 
Linie B 

1·30645 
1·30775 

Li 

1·30669 
1·30802 

c 
1· 30715 
1·30861 

D 

1· 30911 
1·31041 

Tl 

1·31098 
1·31242 

E 

1·31140 
1-31276 

1·31335 
1·31473 

Auf Eisplatten steht die optische Axe senkrecht, wie sebou BREWSTER 
(vgl. S. 1218 A.nm. 5) constatirte, und BERTL" (Ann. chim. phys. 1863, 
69, 1), sowie REuscH (PoGG. A.nn. 1864, 121, 573) bestatigte, speciell für 
das ungestort (in W aschgeHlssen) gebildete Eis, 2 wahrend das Eis a us 
einem Flusse 3 auch bei vollstandiger Durchsichtigkcit ein Aggregat von 
Krystallen verschiedenster Orientirung ist." Nach A. E. NonnENSKIOLD 
(PoGG. Ann. 1861, 114, 615) steht bei den Scimeesternen auf deren Ebene 
die optische Axe senkrecht. Tafeliges W achsthum nach der Basis (wie 
es auch die Schncesterne zeigen) vorausgesetzt, erscheint die horizontale 
Lage der Basis des frei schwimrnend ;;ich bildenden Eises a.1s einfache 
Folge des bydrostatischen Druckes 5 (MüGGE, N. Jahrb. 1895, 2, 226). 
Die zn Anfang des Gefrierens sich bildenden langen dünnen, ebenfalls 
parallel der Wasserfiache liegenden Nadeln zeigen, wie sebou KLOCKE 

(N. Jahrb. 1879, 275) constatirte, optische Ausloschung parallel ihrer 
Langsrichtung, 6 welcher nach MüGGE (a. a. O. 1895, 2, 22; 1899, 2, 127) 
die Ricbtung der grossten optischen Elastizitat a entspricht, so dass 
die optische A.xe senkrecht dazu liegt; hochstwabrscheinlich sind es 

1 Grenzcurven; Eiscylinder an kaltes Glasprisma angefroren. Pm,FRTCH fand 
mit seinem Fliissigkeitsrefractometer für Wasser ein Maximum bei ungcfii.hr -1 ·5° 
in der Curve, welche den Rrechungsquotienten in seiner Abhangigkeit von der 
Tcmperatur darstellt. Die Molckularrefraction des Wassers ist nicht glcich der des 
Eises (PoPE, GaoTn's Ztschr. 28, 116). 

2 Nach A. HAMBERG (Bihang Svensk. Vet. Ak. Handl. 21, II. No. 2, 8) besteht 
auch das Meereis aus senkrecht zur \Vasseroberflache orientirten, nach der Hauptaxe 
gestrccktcn Individuen. 

• Oder aus dem Hebalter eines Rrunnens mit laufenden R5hren. 
• In Eiszapfen liegen nach KonELL (Journ. pr. Chem. 1858, 73, 389) die Indi· 

viduen nicht radial, sondern in einer Richtung. MNNGOTT (U ehers. min. Forsch. 
1858, 11) meint, dass dies wohl nicht allgemein gilt, sonderu von besondereu Um
standen abhangt. FuTTERER (Naturw.-Ver. Karlsruhe 1901, 14, 1; Oberrh. Geol. Ver. 
1901, 8; GnoTH's Ztschr. 38, 503) fand die optische Orientirung in Eiszapfen am 
Feldberg in Baden überall regellos. RrNNE (vgl. S. 1214 Anm. 3) fand Eiskugeln aus 
unregelmassig gelagerten Komern aufgebaut. 

6 BERTIN (Ann. chim. phys. Hl78, 13, 283) schlass aus Beobachtungen an verli· 
calen oder 45° geneigten Glasplatten, dass das Eis bei ruhigem Wachsthum sich 
stets mit der optischen Axe senkrecbt zur Erkaltungsfiache orientirt. TaouTON 
(GRoTH's Ztschr. 32, 292) erklarte die grossere \Varmeleitungsfahigkeit in der Richtung 
der Hauptaxe (22: 21) als Ursache der Orientirung der Eiskrystalle senkrecht zur 
Oberfiache. 

6 Kr.ocKE vermuthete deshalb die optische Axe parallel der Langsrichtung; 
ebenso EMDEN (N. Dcnkschr. Schweiz. Ges. Naturw. 1892, 33, Abth. 1; N. Jahrb. 
1895, 1, 46). 
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schmale Tafeln 1 nach der Ba sis, die aber nicht horizontal, sondern 
schrag liegt. 2 - KLOCKE (N. J ahrb. 1879, 282) schlass a us der nicht 
parallelen Orientirung der von TYNDALL (Warme, deutsch 186 7, 140) be
schriebenen ,Wasserblumen", die sich als ein Analogon der Aetzfiguren 
durch ein concentrisches Bündel von Lichtstrahlen im Inneren des Eises 
bilden, dass im Eise die lndividuen beliebig gegen einander in der Lage 
der Nebenaxen gedreht sind und nur die Hauptaxe gemeinschaftlich 
haben. - Haufig optische Anomalien (KLoCKE, N'. Jahrb. 1879, 279; 
1880, 1, 159); auf Druck zurückzuführen. 3 

Thermischer Coëfficient 0·31 4 (STRANEO, GROTH's Ztschr. 31, 392). 5 

Warmeleitung in der Hauptaxe am grossten (vgl. S. 1219 Anm. 5). 
Für Elektrizitat ist das Leitungsvermogen des Eises noch 15 000 1Ial 

geringer ais das des \Vas sers; 6 nach FoussRREAU (Compt. rend. 1884, 
99, GO; bei BEIJERINCK, N. Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 11, 442) ist der abso
lute Widerstand bei 0 ° 4865 Megohm, bei -17° C. 33 540 Megohm. 

Diamagnetisch (C. BRUNNER, PoGG. Ann. 1850, 79, 173); negativ, 
stellt sich mit der Hauptaxe in die Verbindungsgerade der Pole cines 
Elektromagneten (LIEBISCH, Phys. Kryst. 1891, 193). 

Vorkommen. .Ais Wasser zwischen 0°-100 ° C., darüber bei 
760 mm Barometerstand als Wasserdampf, bei 0° als Eis, nach der 
Bildungsweise in sehr verscbiedenen ]formen. Das Wasser als atmo
spharisches und ais Gebirgsfeuchtigkeit; als Quell-, Fluss-, See- und 
Meerwasser. Von den Quellen werden die mit erheblichem Gehalt an 
Chlornatrium als Soolquellen, die an Natrium- und Kaliumcarbonat 
reichen als alkalische Quellen, die mit Calcium- und Magnesiumcarbonat 
als erdige, die mit Natrium- und Kaliumsulfat ais salinische bezeichnet. 
Die Sauerlinge enthalten C02 , die Schwefelwasser H 2S absorbirt. Warme 
Quellen heissen Thermen (.'fi()t-tT/ Warme, ,9-i(Jt-tat warme Bader); die Akrato
thermen (Üx()uroç unvermischt) enthalten nur sehr wenig fixe Bestand
theile. Das Eis als Schnee und Reif, als Graupen (Graupel) und Hagel; 7 

1 Dazwischen entstehen auch bald schneestern-ahnliche Skelett-Bildungen, die 
sich mit der breit ausgedehnten Hasisflliche parallel zur \Vasseroberfii.iche legen. 

• Nach E. E. ScaMm (Ztsr:hr. d. geol. Ges. 1875, 27, 734) lag bei .Eisschollen 
aus der Saale bei Jena, die ans Ufer geworfen sich drei Wochen erbielten, wobei 
,ein Ulllkrystallisiren des Eises eingetreten", eine Rhomboëderfliiche parallcl der 
Oberflache der Scholie, die Axe also gegen diese geneigt. 

3 Auch ist leicht an einer Platte mit normalem Interferenzbild durch Druck 
senkrecht zur optischen Axe Zweiaxigkeit zu erzielen, die Ebene der optischen 
Axen parallel der Druckrichtung. 

• Für die Einheiten Centimeter, Gramm und Centigrad. 
5 Aeltere Untersuchungen über die Warmeleitungsfahigkeit von L. DE LA RrvE 

(KENNOOTT, Uebers. min. Forsch. 1862-1865, 31). 
• Absoluter \Viderstand des reinsten Wassers 9400 Ohm. Geliiste Substanzen 

erhohen die Leitfahigkeit wesentlich. 
7 Genauere Beschreibung von KENNoOTT (Uebers. min. Forsch. 1861, 6) und 

F.J. KACFMANN (ebenda 1861, 190). Vgl. auch S. 1213 u. 1214. 
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Kornerschnee, Firn; Eisblumen; Tropfeis, 1 Krusteneis, Scholleneis, 
Bodeneis, 2 Grundeis (schwammiges Wassereis); Süsswassereis (auf Teichen, 
Soen, Flüssen) und Meereseis. Vom Wassereis pflegt man 3 das Schnee
eis, namlich Firnflis und Glctschereis zu unterscheiden. 

Das Eis der Teiche (und Binnenseen 4) bildet zuerst lange Eisnadeln (vgl. 
S. 1219), die besonders von den Ufern (oder gern von fremden Kiirpern) ans an
scbiessen, kreuz und quer über die Oberflache; an die ersten setzen sich weitere 
an, so dass der Wasserspiegel bald von einem Netz von Strahlen überzogen wird. 
Zwiscben den Eisnadeln breiten si ch hexagonale W achsthumsformen ahnlich grossen 
Schneesternen anf der vVasserflache ans, diese allrnablich nach oben abscbliessend 
(MüooE, N. Jahrb. 1895,2, 226; 1899,2, 126; v. D&vGALsxr, GROTR's ZU!chr. 37, 635; 
vgl. auch S. 1220 Anm. 1). Das Eis der Bache bildet sich in einzelnen hexagonalen 
Tafeln, 5 die zum Theil die Gestalt eines Sage blattes ha ben; die Ta fein sammeln 
sich an der Oberflache und legen sich so aneinander, dass die Oberflache nach 
kurzer Zeit aus einem System von Plattenbündeln hesteht, das den Aufhau noch 
in einer deutlichen Streifung bekundet (v. DRVGAr,sKT a. a. 0.). In einem Fjord 
der Westkfulte Griinlands beobachtete v. DavGALSKr das Eis in seiner ganzen Dicke 
ans kleinen nnrcgelrnassig umgrenzten Plattchen bestehend, dicker aber nie so gross 
ais die Plattchcn des Rach- und Teicheises; die Pliittchen des Fjordcises stchcn 
mit ihrer Flachcnrichtung senkrecht zur Wasseroberflache; 6 sic schicben sich um 
so fcstcr zusammen, je alter das Eis wird, die Zwischenriiume zwischcn den Kantcn 
wcrden rnit der Zcit gcringer, und damit wird die Plattcnstreifnng feiner; das 
Fjordcis (Meereis) ist lockerer ais das Seeeis. 

1 Eiszapfen (Hangeis) vom Feldberg niiher von FuTTERER (vgl. S. 1219 Anm. 4) 
beschricben. 

• U eber Bodeneis in Sibirien: A. v. BuN GE (Ver b. Russ. min. Ge s. 1902, 40, 
203) und J. P. TourATSCHOW (ebenda 1903, 40, 406); beide referirt im N. Jahrb. 1903, 
2, 348. Vorher E. v. ToLL (Mém. Acad. St. Pétersb. 1895, 42, No. 13; ~- Jahrb. 
1897, 1, 144). 

3 Wie ZmKEL (Petrogr. 1894, 3, 426) u. A. Bei GRAMMER (N. Jahrb. 1903, 
Beil.-Bd. lB, 57) drei Gattungen Wassereis unterschieden: das Seeeis anf der über
flache stehender Gewiisser, das Ries eleis beim Gefrieren des in dünner Schicht 
rieselnden W assers, und der Eisgasch bei gross er Kalte a nf der Obcrflach e stark er 
fliessender Gewiisser. Znm Rieseleis gerechnet das Krusteneis, Stalagmiten- und 
Stalaktiteneis. 

4 U eber Eiswalle in den Seeen von Wisconsin: BuCKLEY (Trans. Wise. Acad. 
1900, 13, 141). 

5 In einem Flusse beobachtete ScHUK (GROTH's Ztschr. 31, 515) vertical gestellte 
verlangcrte Eisplatten, mit einander vVinkel von 30 ° oder einem Vielfachen von 
30° bildend. Bei der Verlangerung der Eisplatten durch weiteres Gefrieren blieben 
dazwischen brunnenformige Hoblranme, die sich erst spater mit Eis ausfüllten. 

6 v. DRYGALSKI erkliirt das ans dem Fehlen des richtenden Druckes, weil es 
anf dem Meere nicht zur Bildnng einer geschlossenen Eisdecke komme. MüooE 
(N. Jahrb. 1899, 2, 128) berichtigt diese Erklarung dahin, dass sich die auf dem 
'Vasser zuerst schwimmenden tafeligen (skelettfdrmigen) Eiskrystallchen durch die 
Bewegnng des Wassers anf einander schieben und dnrch Zusammenfrieren kleine 
Packetchen bilden, die rnehr hoch als breit nur im stabilen Gleichgewicht schwimmen 
kiinnen, wenn sich die Basisflachen vertical stellcn. Dagegen machte v. DaYGALSKr 
(N. Jabrb. 1900, 1, 79) geltend, dass cr nicmals d!1s Entstchcn von Packeten oder 
Bündeln schon beim Schwimmen beobachtct habc. 
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Jedes feinkrystallinische Eis geht allmahlich in ein grobkrystallinisches Aggrcgat 
iiber, das im Allgcmeincn ans unrcgclmassig oricntirtcn, bis hasclnussgrossen Korncrn 
be&teht, beim Seeeis ans senkrecht zur Oberfliiche verliingerten Individuen 1 mit un
gefahr pa ralle! en Hauptaxen; beim Sehmelzen zerfallen 2 die Partikel cines sol chen 
Aggregats (EMDEN, Dcnkschr. Schwciz. Naturf. Gcs. 7.ürich 1892; GnoTH's Ztschr. 
24, 633). Die Zcrlegung in die cinzclnen das Eis zusammensetzenden Kôrner tritt 
besonders ein, wo eine Eismasse in freier Lage einer miissigen Erwiirmung in der 
Luft ansgcsctzt wird, wahrend intensive Sonncn bestrahlnng cbcnso wic der Zu
sammcnhang in griissercn fcstcn Complcxcn und !mch die stete Rerührung mit 
Wasser der Zertheilung in Kiirncr hinderlich ist (v. DnYGALSKI, Gnom's Ztschr. 37, 
636). FuTTERER (vgl. 8. 1219 Anm. 4) beobaehtetc an Eiszapfen am Badischen Feld
berg bei Schmelzung in der Kahe von 0 ° C. das Heraustreten der Krystallkorn
Grenze durch lWlen und Feldertheilnng. 

Die Umwanùelung vorn einfachen Schneekrystall zurn Gletscherkorn zeigt (nach 
v. DnYGALSKI) im ersten Stadiurn lediglich eine Abstumpfung der Krystallformen 
und eine Angliederung der Krystalle an einander durch das zwischen den Indi
viduen und mu diese herum gefriereude Sr:hrnelzwasser; an den Kürnern liisst sich 
infolge des Aufhaues aus einzelnen Krystallplattcben wieder die Plattenstreifung 
(vgl. S. 1221) beobachten; die Bildung der Kürner von Erbsengrüsse erfolgt ans 
winzigen Kôrnern im lockeren Schnee in wenigen Tagen, wenn die Kôrner nicht 
von vornherein aneinander gekittrt, sondern fortgesetzt vom Schmelzwasser nrn
fluthet sind. Der in den obersten Regionen hoher Gebirge niederfallende trockene 
feine, aus Nadeln oder auch Stemen bestehende Hocbschnee erhalt sich natürlich 
in den hochsten Iliihen wegen Trockenheit der Luft und grosser Kalte fast unver
andert. In geringeren Ilohen werden die N adeln und Sterne zu weiss en runden 
festen Kôrnern abgeschmolzen, den sogenannten Firn-Kôrnern, die sich unter starkem 
Einfluss der Sonnenwarme als Jose sandartil{ zusammengehaufte Massen erhalten, 
aber in den :8achten und überhaupt in der kalten Jahreszeit durch das Gefrieren 
des zwischen ihnen befindlichen und einsickernden Wassers zu einer festen stein
harten Eisrnasse camentirt werden. Dieses Firneis ist also gewissermassen eine 
klastische Masse (ZrRKEL, Petrogr. 1894, 3, 426) ohne die für das Gletschereis charak
teristischen Capillarsp!iltchen. Der gekornte Firn driingt durch die Schwere nach 
der Tiefe, und rückt dabei, wie PFAFF (Ztscbr. d. geol. Ges. 1875, 27, 732) con
statirte, in der :Mitte schneller vor als am Rande (wie der Gletscher), und besitzt 
eine Bewegung vom Rande nach der l\litte hin. 

Ans dem Firneis entsteht durch Vereinigung von dessen Kôrnern das kry
stallinisch·kiirnige Gletschereis, unter dem Druck der eigenen Masse und dem Ein
fluss der Sonnen- und Erdwiirme, wenn die bergab sich bewcgcnden Fil·nmassen 
in geringcre Hiihen gelangen, unterhalh deren alles Firneis in Gletschereis um
gewandelt ist, wahrcnd dieses auch aufwiirts schon die unterstc Schicht der Firn
masscn hildct. In den hôhercn Rcgionen sind die Kiirncr des Gletschcreiscs viel 
kleiner, als in den untercn; E. lliGENnAcrr-BrsCIIOl'F (Naturf. Ges. Base! 1882, 7, 
192; GRoTrr's Ztschr. 11, 111) fand am Rhoneglctschcr cin Korn von 14: 12:9 cm. 

1 H. CRAMMEn (N. Jahrb. 1903, Bei!.· Bd. 18, 58) beobachtete an Eis (Stalaktiten, 
Stalagmiten und Krusten) in Eishiihlen das Zerfallen in Stengel, deren gleichzeitige 
Entstehnng mit dem Eise er vermuthete. 

• Zuweilen unter Bildung der zuerst von FaREL an den Krystallen des Gletscher
eises, dann von HAGENBACH-BrscHOFF auch am Seeeis beobachteten Streifen, zarten 
ausschmelzenden Furchen, von H. CRAMMER (ob en Anm. 1 a. a. O. 79) an Rieseleis 
ais das Ausgehende dünner ebener Eisplattchen erkannt, die jeden Krystall ais ein 
Plattenpacket erwiesen. 
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Jedes der unregelmassigen Korner ist, wie zuerst SoNKLAR v. lNNsTlDTEBN (Oetzthaler 
Gebirgsgruppe, Gotha 1861, 72) zeigte und dann besunders KLuoKE 1 (N. Jahrb. 1881, 
1, 23) am Murteratsch-Gletscher constatirte, optisch ein krystallographisches lndi
viduum; die ,Capillarspalten" des Gletschereises sind die Grenzen der lndividuen. 
Die 'Korner sind in der Gletschermasse aber regellus orientirt. Das W achsthum 
der Gletscherkiirner wurde verschieden erklart. HAoENBAUH·BrsoaoFF (vgl. 8.1222) zog 
dafür in Betracht die Regelation, sowie in den Stadien der Bildung des Firns a us 
dem Schnee und des Gletschereises aus dern Firn die Infiltration vou Wasser in 
das Innere des Gletschers. Nachdem (durch Versuche FurtEL's über die Durchdring
barkeit des Gletschereises für Flüssigkeiten) widerlegt. wurde, dass das Gletscher
korn durch Anfrieren eingedrungenen Wassen! wachse, so blieb nur die Annahme 
übrig, dass das Gletscherkorn das Material zum \Vacbsthum seinen Nachbarn ent
nehme, und zwar wird (fuGENn.-BrscH., Naturf. Ges. Basel 1889, 8, 821; G&oTH's 
Ztschr. 20, 309) das griissere Koru auf Kosten benachbarter kleinerer :;:wischen 
diese hineinwachsen, wie auch der Verlauf der Grenzen im aufthauenden G!etscher
eise zeigt, wo oft zwischen grossen Kiirnern noch nicht aufgezehrte Reste ldeinerer 
liegen; danach wiüe das Wachsthum des Gletscherkorns unabhiingig von der lle
wegung und muss überall stattfinden, wo Eiskrystalle bei 0 ° fest aneinander liegen. 
In Uebereinstimrnnng mit HAGENBACH erklart EMDEN (Denkschr. Schweiz. Nat.-Ges. 
Zürich 1892, 33, Abth. 1; GROTH's Ztschr. 24, 633) das \Vachsthum (resp. die Um
wandelung des feinkrystallinischen Eises in grobkrystallinisches, vgl. S. 1222) ais 
einen molekularen U mwandelungsprocess, bedingt durch die Krystallisationskriifte, 
welche an den Grenzen von zwei Partikeln in minder stabilem Gleichgewichte be
:findlichen und in der Nahe von 0 ° leichter beweglichen Molekülen eine parallele 
Orientirung ertheilen und so allmahlich eine irnmer griissere Anniiherung an den 
stabilsten Zustand des Ganzen, d. h. ein immer griiberes Aggregat hervorbringen. 
lm Gegensatz zu HAoENBACH-BrscHOFF (und HErM, Gletscherkunde) bestreitet 2 v. DRY
GALSKI (GROTH's Ztschr. 37, 637; vgl. auch S. 1217) eine Verschiebung der einzelnen 
Kiirner in parallele Stellung und Aneinanderwachsen; das Kornwachsthum erfolge 
durch ein Umkrystallisiren innerhalb der Eismasse, wobei die Moleküle den flüssigen 
Zustand rlurchmachen; den Grund znr Annahme einer vorübergehenden Verfliissigung 
zur Erkliirung des Kornwachsthums sieht v. DRYGALSKI in der Orientirung der 
optisehen Axe senkrecht zur Schichtung in den unteren Lagen des Inlandeiscs. 
Xach 1\lüooE (N. Jahrb. 1899, 2, 132. 136) gcnügt. zur Erklarung des Wachsthums 
der Glctscherkiirner die Annahme von Druckschwankungen im Gletscher, und ist 
wohl die thcilweisc V crflüssigung und Wicdcrerstarrung des Eises die einzige wesent
liche Ursache des Kornwachsthums; vgl. auch S. 1217 Anm. 2. 

Die Gletschermasse zeigt Schichtung und Banderung. Nach der Definition der 
internationalen Gletscherconferenz (Verh. VIL internat. Geogr.-Congr. Berlin 1899, 
2137; bei H. HEss, N. Jahrb. 1902, 1, 23) soli man un ter Schichtung die Spuren und 
Kennzeichen der ursprünglichen Ablagerung oder Aufschüttung des Schnees im 
Firngebiet verstehen; die Banderung dagegen ist das Auftreten von Blattern blauen 
blasenfreieren Eises im weisslichen blasenreicheren in den oberen Theilen der 
Gletscher, sowie von Schmitzen mit Luftblasen im Eise in den tieferen Theilen. 
HEss (N. Jahrb. 1902, 1, 29) erklarte die Banderung ais ans der Firnschichtung ent
standen,3 indem elie zumeist horizontalen Schichten des Firnes beirn 'Cebergang 

1 BERTrN's (Corn pt. rend. 1866,63, 346) Beobachtungen nicht homogener Gletscher
kiirner am unteren Grindelwald-Gletscher sind nach KLOCKE durch Anomalien zu 
erkliiren; vgl. S. 1220 Anm. 3. 

2 Auch eine Infiltration von Wasser im Gegensatz zu FoREL. 
8 Xachdem schon H. F. REID (Congr. géol. internat. VII. Sess. France 1900, 
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aus dem weiten Firnbecken in das enge von der Gletscherzunge bestrichene Thal 
in lüffelartig 1 in einander gefügte Lagen umgeformt würden. CRAMMER (Centralbl. 
Min. 1902, 103) nannte die Banderung lie ber Bliitterung, 2 bestiitigte grossentheils 
die Heobachtungen von HEss, fand aber die lOffelformige Anordnung der Bliitter 
nur in der Nahe der Zungenenden; wahrend aber irn ,gesunden" Eise (mit einer 
Ternperatur un ter 0 °) weder in der Gletscherzunge no ch im Firngebiet Kornstructur 
wabrnehmbar sei, weil die Kürner fest an einander gefroren sind, sei in den tiefer 
liegenden Partien der molekulare Zusammenhang im Allgemcinen nach den Korn
grenzen und besonders nach den Schichtfiiichen gelockert, und nach diesen finde 
deshalb die bewegende Schwerkraft den geringsten Widerstand; die Eisbewegung 
im Firnfelde bestehe vorzugsweise im Uebereinandergleiten der tiefer liegenden 
Firneis-Schichten, also in Differenzialbewegung nach den Schichtfiachen, auch wenn 
keine Schuttmassen zwischengelagert sind; die Verschiebungen von Korn zu Korn 
innerhalb jeder Sehicht hatten ·nur nntergeordncte Bedeutung. HEss (Centralbl. Min. 
1902, 229) fand (vgl. S. 1218 und dort Anm. 3) experimentell bei Eisstücken, die aus 
trockenem und feuchtem Schnee in abwechselnden, durch leichte Staubschichten 
und Rost oder auch feinen und groberen Sand getrennten Lagen zusammengepresst 
waren, den Coëfficienten der inneren Reibung etwa 10 Mal so gross, den Elasticitats
mod ul etwas klein er wie für reines Eis, in keinem FaU eine leichtere V erschieb
barkeit Hings den Scbichtfllichen, indem die Beimengungen vielmehr die innere 
Reibung erhohten und daa Eis widerstandsfahiger machten. \Veiter konnte aber 
C&AMMER (N. Jahrb- 1903, Beil.-Bd. 18, 101) am Marzell- und Vernagt-Ferner das 
IIervorgehen 8 der Blatterung aus der Firnschichtung bcobachten, und zwar an der 
Einmündung eines Zufl.uss-Gletschers in den Hauptstrom das Verschwinden der 
Schichtung und Eintreten entwickeltster Bllitterstructur mit ganz steil aufgerichteten 
BHittern, die senkrecht zur Druckrichtung und in die Bewegungsrichtung des Eises 
gestellt waren. 

Für die Gletscher-Bewegnng ist die trcibcnde Kraft die Schwcrc. Ahgesehen 
vom Gleiten über den Untergrund gilt die ais Fliesscn bezeichnctc Fortbewcgung 
der Gletscher als wesentlich durch die Kornstructur bedingt, wobei (nach HEm, 
Gletscherkunde 1885) besonders die Plasticitat des Eises, die Zermalmung in kleinste 
Theilchen und gleichzeitige Verschiebung mit Wiederverkittung durch Zusammen
frieren (Regelation), sowie partielle innere Verfiüssigung durch Druck und \Vieder-

Paris 1901; Centralbl. Min. 1902,103, Anm. 3 und 227, Anm. 1) den Zusammenhang 
zwischen Schichtung und Banderung ausgesprochen, resp. den Uebergang beider 
Structurformen am Unteraar- und Forno-Gletscher verfolgt batte. 

1 H. stellte auch einen ,Modellgletscher" aus Wachs mit verschieden gefarbten 
Lagen und Ineinanderliegen der ,Liiffel" dar. 

• Spiiter hob CaAM>ŒR (N. Jahrb. 1903, Beil.-Bd. 18, 95) hervor, dass im 
Gletschereise nicht nur blaue Blatter vorkommen, sondern die ganze Eismasse ans 
blauen und weisscn Rliittcrn bestcht, wcshalb nicht von ,Rlaublattcrstructur", 
sondern kurzwcg ,Bliitterstructur" des Glctschercises zu sprcchen sei. 

• CaAMMER hebt hervor, dass mit dieser Beobachtung eine von der Gletscher
conferenz am Rhône- Gletscher gemachte in Widerspruch steht, indem hier nach 
E. RrcHTE&'s Bericht die Schichten-artigen Lagen nichts mit der Blaubliitterbanderung 
zu thun hatten und in mehreren Spalten die Lagen von den blauen Blattern vertical 
durchschnitten wurden. Nach CaAMMER handelte es sich hier um ,falsche Blau
blatter", li.hnlich den spater von ihm auf der Firnflache der Uebergossenen Alm 
und des grossen Gurgler-Gletschers angetroffenen Ve1haltnissen mit Schmelzwasser
eis auf Klüften im Firneis. 
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erstarrung zur Geltung kommen. 1 Jedenfalls spielt eine sehr wichtige Rolle die 
Translationsfabigkeit' des Eises, wie speciell MüooE bervorhob, vgl. S. 1217, sowie 
dort Anm. 1 u. 2, auch Anm. 3 u. 4. • 

Glctschcr in Europa hcsonders in den Alpen, die bedeutendsten in den west
lichen Alpen die des Mont Blanc, Monte Rosa, J<'insteraarhorn, der Adula
Grappe und Bernina, in den Tiroler und Salzburger Alpen die des Ortlers, 
der Oetztbal- und Stubai-Gruppe, des Grossglockners, Venedigers und 
Ankogels; untere Gletschergrenze durchschnittlich in 1800 rn Hiihe. In den Pyre
naen auf den Kordabhang beschrankt, }laladetta, Mont Perdu, Vignemale u. a. 
ln Norwegen besonders die Gletscher des Folgefjords, des Justedal-Hraeen 
(der machtige Lodals-Gletscher), Sognefjcld, Sulitjelrna. Macbtige Gletscher (Jü
kulls) in Island, wie der Vatna- oder Klofa-Jükull im Südosten, Arnarfells- und 
Langi-Jükull im Centrum, G!amu- und Dranga-Jokull im Nordwesten. Spitzbergen 
und die arktischen Inseln N ordamerikas mit gewaltigen Gletschern bedeckt, das 
Innere Gronlands mit ,Inlandeis" überlagert, von dem zahlreicbe Eisstrome nach 
der Küste zieben. In .Asien die Hauptgletscher im Kaukasus (einige auf dern 
Nordabbang bis 1738 rn herab), Mustagh, Küenlün, Thianschan und Himalaya 
(die Schrnelzgrenze in 3600 rn). In Südamerika entsenden die Fjorde der Südspitze 
gewaltige Gletscher. In .Australien in den Alpen der Südinsel Neuseelands. De
ception Island (63 ° s. Rr., 60° 35' w. L. v. Gr.) besteht zum grossen Theil aus &b
wechselnden Sehichten von Eis (von theilweisem Schrnelzen und Wiedergefrieren 
des Schnees herrührend) und vulkanisehen Auswürflingen, Asche und Lapilli. Anf 
der Chamisso-Insel in der Hering-Strasse wechseln geschichtete Eismassen mit 
Thonen, Pflanzen-Detritus und Mammuth-Resten (ZIRKEL, Petrogr. 1894, 3, 429). 

1 Dur<'h hohen Drttck sinkt dr.r Gefrir.rpunkt des Wassers und es findet 
Schmelznng zu \VaHser un ter 0 ° statt, durch dcssen Herauspressung um den Betrag 
der Volumen-Vermindr.rung die abwarts drückenden Eismassen nachrückcn. 

• EMDEN (GRoTH's Ztschr. 24, 633) sicht lediglich die Plasticitat des Eises als 
Hauptfactor bei der Gletscherbewegnng an, mit der das Glctschr.rkorn selhst nichts 
zu thun habe; die langsamen Verschiebungcn innerbalb eines Gletscherkorns würden 
durch molekulare Umlagcrung wieder ausgeglichen. 

3 "Kach H. CnAMMER (N. Jahrb. 1903, Bcil.-Rd. 18, 115) wird im Firnfr.ld die 
Bewegung durch die Lockerung des Gefüges langs den Schichtflaehcn des Firneises 
eingeleitct und dureh die Schwerkraft gleiten die Firnschichten über einander hinweg 
zu Thal; durch J<'altung und Auswalzung wird aus dem gescbichteten Eise ge
bllittertes (vgl. S. 1224), indem dann die Hewegung in der gegenseitigen Verschiebung 
der Blatter besteht; Ortsveranderungen des Druckschmelzwassers und die Trans
lation sollen nur untergeordnete Rollen spielen. 
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Gruppe des Ars en- und Antimontrioxyds. 

1. Arsenolith As20 3 Reguliir 

2. Claudetit As20 3 Monosymmetrisch 

3. Senarmontit Sb20 3 Regulür 

4. Valentinit Sb20 3 Rhombisch 

1. Arsenolith (lrsenit, Arsenikblüthc). As20 3 • 

Regular. 
Beobachtete Formen: o(l11)0. d(llO)œ O. 
Habitus der Krystalle stets oktaëdrisch. 1 Sternformige .A.ggregate 

haarfeiner Krystalle, sowie Ueberzüge, auch stalaktitisch, traubige und 
erdige M:assen. 

Glas- oder seidenglllnzend. Durchsichtig bis undurchsichtig. Farblos, 
resp. weiss; zuweilen gelblich- oder rothlichweiss. Strich weiss, blass
gelblich. 

Optisch isotrop. Nach DEs ÜLOIZEAUX (Nouv. Rech. 1867, 513) 
Brecbungsquotient für Roth = 1· 7 48, für N atriumgelb = 1· 755. -
KLOCKE (N. J ahrb. 1880, 1, 82) fand bei Hüttenprocess sublimirte Okta
ëder doppelbrechend, docb ohne regelmassige Interferenzfiguren. GRossE
BoHLE (GROTH's Ztschr. 5, 233) beobachtete an Krystallen aus salzsaurer 
Losung auf den Oktaëderfiachen Streifung (wie bei Senarmontit) parallel 
den Kanten und Nahte nach den Hohenlinien, die optische innere Structur 
ahnlich wie bei Senarmontit, aber noch complicirter. DEs Cr,OTZEA r-x 
(Compt. rend. 1887, 105, 96; Bull. soc. min. Paris 10, 306; vgl. auch 
unten Anm. 1) fand nicht die dem Senarmontit analogen Erscheinungen, 
nur doppelbrechende Partien in der isotropen Grundmasse. BRAUNS 
(Opt. Anom. 1891, 191) beobachtete nur isotrope Krystalle. 

Spaltbar oktaëdrisch. Bruch muschelig. Harte zwir;chen 1-2. 
Dichte 3 · 70-3 · 72. - Geschmack zusammenziehend, süsslich. 

Linearer Ausdehnungscoëfficient für 40° C. ct= 0-0
4
4126, der Zu

wachs für ro L1 ct 1 L1 fJ = 0·060679 (FIZEAU bei LIEBI8CH, Phys. Kryst. 
1891, 92). 

Nichtleiter der Elektricitat, ebenso wie Claudetit, Senarmontit und 
Valentinit (BEIJERINCK, N. Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 11, 442. 460). 

1 DEs CwrzEAUX (Min. 1893, 2, 363) giebt d (llO) als Kantenabstumpfung an, 
die Krystallform übrigens als ,pseudo-cubique?" vgl. Schmolnitz unter h). Auf 
d (11 0) scheint auch eine Bemerkung von RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 40) 
zu deuten. Vgl. auch unter Peru und bei den Fabrik-Krystallen von Glogguitz, 
unter q) und t). 
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Var dem Lothrohr auf Kohle in weissen Dampfen flüchtig, die 
Kohle weiss beschlagend, un ter Kno blauch- Geruch. Im Kolbchen als 
krystallinischcr Beschlag sublimirend; mit Soda und Cyankalium oder 
auch mit Kohle erhitzt metallisches Arsen gebend. Lëislich in heissem 
Wasser. 

Historisches. Nachdem im Alterthum von Arsen-Verbindungen 
nur Realgar und Auripigment bekannt waren (vgl. S. 106. 351 u. 361) 
entdeckte der Ara ber GEBER im 8. J ahrhundcrt da:> weissc Ars enik (ar
senicum album), desRen giftige Eigenschaften AvrCEKNA im 11. J ahrhundert 
hervorhebt (ZIPPE, Metalle 1857, 219). Von BASILIUS VALENTINUS als 
Hüttenrauch bezeichnet; 1733 brachte BRANDT Beweise dafür, dass das 
weisse Arsenik der ,Kalk" (das Oxyd) des regulinischen Arsens sei 
(R. N"EDMANN, Metalle 1904, 377). Bei WALLF.RIUS (Min. 1747, 224; 
deutsch 1750, 291. 558) drei Abarten des gediegenen Arsenik (arsenicum 
nativumj unterschieden: Bergschwaden (a. n. vaporosum), weisser mehliger 
Arsenik (a. n. farinaceum) resp. Arsenikmehl oder Hüttenrauch (farina 
arsenicalis) und durchsichtiger krystallinischer Arsenik (a. n. cristallinum). 
Arsenicum calciforme bei CRONSTEDT (1 758), Arsenicum cubicum bei LINNÉ 
(1768). Die oktaëdrische Gestalt von BERGMANN (Opusc. 1780, 2, 297) 
und RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 1, 252; 3, 40; vgl. auch S. 1226 
Anm. 1) erkannt. EMMERLING (Min. 1796, 2, 566) giebt vom ,natürlic.hen 
Arsenikkalk" (resp. weissen Arsenik) eine Reihe natürlicber Vorkommen 
an. 1 Die gcrmucrc chemische Zusammenset:!:ung wurde von PROUST (1803), 
BERZELICS (1811, 1817 und spater), THEKARD (1814) bestimmt (KoBELL, 
Gescb. Min. 1864, 538). Der ~ame Arsenikblüthe 2 von KARsTEN (Tabl. 
1800, 79), Arsenit von HAIDINGER (Best. Min. 1845, 487), Arsenolith von 
DANA (Min. 1854, 139). 

Vorkommen. Ais Ve~witterungRproduct, besonders von Arsenkies 
und Speiskobalt. Bildet sich bei Kohlenbranden. 

a) Elsass. Bei Markirch mit gediegen Arsen, Bleiglanz und Kalkspath (LEoN
HARD, top. Min. 1843, 38). 

b) Baden. Bei Witticlien ais Zersetzung>produkt des Speiskobalts (vgl. S. 801 
u. 802) in reichlicher Menge abgeschieden, auf Klüften der halbzersetzten, a us Speis
kobalt, Arsen, Arsenolith und Kobaltblüthe bestehenden Masse, dünne aus winzigen 
Oktaëdern gebildete IIautchen, die durch die dunkle Unterlage blaulich erscheinen 
(SANDBERGER, Erzgange 1885, 406. 380); auch in 

Wiirttemberg aus Spciskobalt ais dünncr Bcschlag auf den Erzgangcn in der 
Reinerzau und bei Alpirsbach (G. WEnNEn, Württ. nat. Jahresh. 1869, 135). 

c) llessen. Bei llieber ais Neubildung in alten Gruben-Gebauden (LEON
HARD, top. Min. 1843, 38). 

1 RoMÉ DE L'lsLE nur mit geringerer Sicherheit. 
2 KENNGOTT (Sitzb. Ak. Wien 1852, 9, 593) wollte damit nur ,die prismatische 

Arseniksiiure" (den Claudetit) bezeichnen, mit Arsenit die ,oktaëdrische", und hat 
das auch in seiner Uebers. der Resultate min. Forsch. durchgefiibrt, doch ohne 
N achahmung zu finden. 
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d) Harz. Zn St. Andreasberg auf den Gruben Neufang, Samson, Gnade 
Gattes, Andreaskreuz, Bergmannstrost, bcsonders schon in der oberen Firste der 
Katharina ~eufang (fuusMANN bei LcEDECKE, Min. Harz 1896, 177); hier auch 
die ,schlackige", wohl amorphe Variet1it (HAUSb!ANN, 1 GeB. Wiss. Gëittg. 1850, 1; 
N. Jahrb. 1850, 695). 

e) Saehsen. Weiss rnehlig auf Arsenkies vorn Stamrn Asser am Grau!• bei 
Ras ch au und von den Halden von Munzig, sowie auf Arsen von Jo ha un
georgenstadt (FRENZEL, Min. Lex. 1874, 26). Kleine Oktaëder anf Arsen von 
Lanta bei ~Iarienberg, vgl. t;. 883. 

f) Schlesien. Zu Gross-Dombrowka bei Beuthen bildeten sich beim Brande 
einer selbstentzündeten Halde von Pyrit, Markasit, Blende schône durchsichtige 
Oktaëder, zum Theil dureh etwas Realgar gelb oder roth gefarbt (TRAuBE, Min. 
Schles. 1888, 19). 

g) Bohmen. Bei Joachimsthal früher kleine Oktaëder als Ausblühung (LEoN
nARD, top. }lin. 1843, 3tl); Ueberzüge oder meblige Beschlage mit Kobaltblüthe auf 
zerstortem Speiskobalt (ZEPHARovrcn, Lex. 1859, 35). Auf alten Ilalden bei Kutten
berg pulverig auf Arsenkies (KATZER bei ZEPH., Lex. 1893, 24). In Braunkohlen
loschen von Boden bei Falkenau mit Realgar wasserhelle Krystalle (LAUBE, Jahrb. 
geol. Reichsanst. 1865, 15, Verh. 250; ZEPH., Lex. 1873, 37). 

h) Un garn." Bei Tajova zartfaserige Halbkügelchen auf Klüften kornigen 
Auripigments. Bei Kapnik kornige und erdige Ueberzüge mit Realgar und Auri
pigment auf Arsen, auch mit Pyrargyrit, Blende, Baryt, Kalkspath (ZEPH., Lex. 
1859, 35; 1873, 37). - Die oberen End en der Claudetit-Lamellen von SchmOlnitz 
Bind zuweilen zu Oktaëdern gruppirt, in deren Innerem sich wieder Claudetit
Lamellen befinden, von SzABo (Fol dt. Kozl. 1888, 18, 1. 49; GRoTn's Ztschr. 17, 516) 
ais Paramorphose angesehen; auch bilden sich auf den Rostbaufen oft wasserhelle 
Oktaëder auf Thonschiefer-Platten ohne Claudetit. Auch DEs ÜLOIZEAUX (Bull. soc. 
min. Paris 1887, 10, 307) beobachtete Claudetit-Krystalle zu oktaëdrischen Gestalten 
zusammengehauft. 

Siebenbürgen. Bei Zalathna auf dem J ohann-Baptist-Stollen im Rusinaer 
Gebirge mit Arsen- und Kobalterzen in Eisen-schüssigem Thon. Bei Nagyag auf 
Arsenerzen (ZEPHARovrcn, Lex. 1859, 35). 

i) Salzburg. Am Nockelberg im Schwarzleo-Graben als Beschlag auf Speis
kobalt (ZEPH. Lex. 1859, 3.~; FuGGER, Min. Salzb. 1878, 31). 

k) Italien. In der Prov. Sondrio auf der Miniera di Stabicllo bei Sondalo 
auf Arscn und dcm bcglcitcnden Dolomit (P. SmrsMUND, ~fin. Sondalo, Mi lano 
1901, 9). In Torino bei Borgofrauco pulverig als Oxydations-Product des Arsens, 
vgl. S. 108. 

I) Spanien. In Asturien zu ·Pola de Lena mehlartig, gemengt mit Zinnober, 
Realgar und Auripigment. In Aragonien zu Moron in der Provinz Zaragoza 
(TENNE u. CALDERON, Min. Iber. 1902, 94). Zusammen mit dem Kobaltglanz und 
Speiskobalt von Gistain, vgl. S. 775 u. 807. 

rn) Prankreich. IHiufig ais Sublimations-Product von Kohlenbrauden; be
sonders schorre Krystalle von Aubin, Decazeville (Lasalle) im Aveyron, Saint
Étienne im Dép. Loire und besonders von Reveux, Le Brulé, Ricamarie 

1 KENNGOTT (Sitzb. Ak. Wien 1852, 9, 593) referirt nur H.'s Angabc. 
• Yom Grau! bei Schwarzenberg erwii.hnt GnoTH (Min.-Samml. 1878, 78) Ueber

züge auf Eisenoxyd. 
• BREITHAUPT's (Min. 1841, 2, 126) krystallisirle Arsenblüthe mit Pyrantimouit 

und Valentinit von Malacska (bei Bosing) ist, wie KENNGOTT (Uebers. min. ForscL. 
1855, 36) hervorhebt, zweifellos Senarmontit von Pcrnek (bei Bosing) gewesen. 
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und den Gruben von Perrecy-les-Forges und Montceau-les-Mines im Dép. 
Saône-et-loire. Gute Krystalle bildeten sich beim Riisten des mit Tcnnantit ge
mengten Kupferkieses \'on Chessy im Dép. Rhône. Zusammen mit ùem Speis
kobalt (S. 808) von Chalanches im Dép. Isère. (LAoRorx, Min. France 1001, 3, 12.) 

n) England. ln Cornwall auf Huel Sparnon (S. 808) und anùeren Gruben 
nadelige Krystall~ (Claudetit '?) in Hohlungen von Speiskobalt (GREG u. LErrsoM, 
Min. Brit. 1858, 370; CoLLINs, Min. Cornw. 1876, 10). 

o) Uussland. lm t:ral bei Bogoslowsk selten (NIKITIN ~u. FEnoHow], N. 
Jahrb. 1903, 2, 227). In der Prov. Sjemipalatinsk auf der Tatianinsk'schen Blei
grube Utsah-Kun in Karkarcla orangefarbene, innen weisse, oberfHichlich in 
Realgar umgewandelte Oktaëder (JEREMÉn:w, Russ. min. Ges. 1892, 29, 204; GROTH's 
Ztschr. 24, 501). 

p) Australien. In Nord-Queensland im Walsh- und Tinaroo-Bergrevier 
(BERGE, BHOWNLEE u. RrNGROsE, GRorH's Ztschr. 36, 95). - In Tasmania auf der 
Devon Consols Mine auf dem Penguin (PETTERD, Min. Tasm. 1896, 5). 

q) Chile. Gelegentlich zusammen mit Ars en und Ars en- Verbindungen (Do
MEYKO, Min. 1879, 274). In Tarapaca in der Quebrada de Camarones mit Arsen 
(RAIMONDI·MARTINET, Min. Pérou 1878, 184). 

Pern. In Tarma auf der Hacienda de Morococha durchsichtige Kry
stallc (111)(110) mit Realgar, aus Enargit oder Tennantit heryorgegangen; auch 
Skelett-artige hohle Oktaëder mit Auripigment (RAn!ONDI a. a. O. 184. 185). 

r) t:. S. Â.. In California auf der Armagosa Mine, Great Bassin (DANA, 
Min. 1892, 198). In Nevada auf der Ophir Mine mit Antimon-haltigem Arscn 
(GENTH, Am. Journ. Sc. 18G2, 34, 205; 33, 190). 

s) Canada. In British Columbia am Watson Creek, westlich vom Fraser 
River, auf Arsen, sowie auf Arsenkies im Grubenbezirk W. R. III. süd1istlich vom 
Lake \Vahnapitae, Nipissing District in Ontario (Jos~sTo~ bei G. CsR. HoP~'MANN, 
Ann. Rep. Geol. Surv. Can. 1892-1893, 6, 30 R). 

t) kiinstlir.h. Bildet sich durch Sublimation, beim Verbrennen von Arsen oder 
Rosten Arsen-haltiger Erze, wcnn der Dampf ra.sch und stark abgekühlt 1 wird, 
ohne dass das Oxyd Gclegcnheit hat, in den geschmolzenen • Znstand iiberzugehen. 
DoiJEREINER (N. Jahrb. 1837, 248) machte Krystalle vom Kupferkies- und Eisenkies
Hiistprozess in Harzer 8 Hochiifen bekannt; KENNGOTT (Sitzb. Ak. Wien 1853,11, 609) 
beschrieb (111) (110) auf ais Baustein verwendetem Talkschiefer in der Smaltefabrik 
zu Schlegelmiihl bei Gloggnitz in Oesterreich; vgl. auch MAYENÇON (Corn pt. rend. 1878, 
86, 491). Vgl. die Krystalle von Boden S. 1228 unter g). Auch aus wiisseriger 
L1isung, aus reiner, sowie kalischer oder ammoniakalischer;• nach FouQ.uÉ u. M.-LÉVY 
(Synthèse 1882, 274) sind hier Tetraëùer noch haufiger als Oktaëder. MüaoE (TscHER.\l. 

1 ~ach DEllRAY (Compt. rend. 1864, 58, 1209; Bull. soc. chim. 1864, 2, 9; Ann. 
Chem. Pharm. 2. Suppl., 250; Chem. Jahresb. 1864, 236) bedarf die Eildung der 
rhombischen [monosymmetrischen] Modification von As2 Ü 3 (und auch von Sb2Ü 3) 

einer h1iheren Temperatur als die der reguHiren. 
• Das Arsenikglas wird durch andauerndes Erhitzen von As2Ü 3 bis zu einer 

der Verdarnpfung nahe kormneuden Temperatur erhalten, noch besser durch Er
hitzen im zugeschmolzenen Rohr. - Nach E. DANA (GROTH's Ztschr. 5, 609) kann 
man mikroskopisch an der Zahl der deutlichen Krystalle Arsenik-Proben aus ver
schiedenen (Fabrik-)Quellen unterscheiden. 

3 ULmcrr (Ztschr. ges. Naturw. 185\1, 11, 261) beschrieb von Oker als Rost
product der Rammelsberger Erze iiusserlich rhombische Krystalle, die im Inneren 
anscheinend aus Oktaëdern bestanden. 

4 Aus solcher besonders grosse Krystalle na.ch HmzEL (Ztschr. Pharm. 1851, 81). 
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Mitth. N.F. 19, 102; N. Jahrb. 1903, Beil.-Rd. 16, 342) beobachtctc anf kiinstlichen, 
Jahrzchntc lang aufbewahrten Arsen-Krystallen cine staubartige Schicht von mikro
skopischen, nach einer Flache tafeligen Oktaëdcrn, parallel der Arsen-Basis, die 
Oktaëder-Kanten des Arsenoliths parallel den Kanten (0001) ~10ll) des Arsens. -
Bildct sich auch bei der freiwilligen Umwandelung des amor~hen Arsenikglases 
As20 3 , das frisch bereitet (vgl. S. 1229 An m. 2) durchsichtig ist (Hiirte über 2, bis 3; 
Dichte 3 · 7-3 · 8), aber bei liingmem Aufbewahren allmiihlich entglast und porzellan
artig wird, wobei fuusMA~N (Ges. Wiss. Gottg. 1850; 1855, 143; N. Jahrb. 1850, 
694; 1855, 691; Poao. Ann. 1850, 79, 308; Ann. Pharm. 74, 188; Chem. Jahresber. 
1850, 317) das Auftreten freiliegender bis 1 mm grosser Oktaëder beobachtete. Dieser 
Uebergang aus dem arnorpben in den krystalliniscben Zustand wird nach CL. WINKLER 
(J ourn. pr. Chem. 1885, 31, 24 7; GRoTH's :l';tschr. 12, 188) durch die Gegenwart von 
Wasserdampf bedingt, indem bei Aufbewahrung in trockenen Gasen oder im luft
leeren Ra urne keine V eriinderung erfolgt; der anf der amorphen Modification sich 
niederschlagende Wasserdampf lost einen Theil anf und ans der Losung krystalli
sirt die regulare Modification, die schwerer loslich ist als die amorphe; dm·ch Ge
haltsverminderung der Losung kann diese wieder anf die damnter liegende Schicht 
wirken, und die Umwandelung erfolgt in Schicht anf Schicht. 

Analysen an natürlichem Arsenolith scbeinen nicht vorzuliegen. - Theor. 
0 24·22, As 73•'/.8. 

7-n sa tz. Eine krystallisirte Verbindnng von ArRcntrioxyd mit Scltwefel
trioxyd As,03 • 808 bcsehricb R. PEARCE (Proc. Col o. Sc. Soc. 1 890, 3, 255; GRora's 
Ztschr. 20, 632) ans eincm Calcinir-Ofen von Swansea in England und von den 
Argo-Wcrken in Colorado. Schlackcnklumpen iiberkrnstende Krystallc, perl- bis 
diamantglanzend, weiss, halbdurchsichtig bis durchsichtig, mit einer vollkommenen 
Spaltbarkeit; die complicirten Formen wahrscheinlich monosyrnmetrisch. Gefunden 
As20 3 68·22, S08 28·91, SR.nù und Verlust 2·9; theor. As,03 71·23, S08 28·77. 

2. Claudetit (Rhombarsenit). As2 0 3 • 

Monosymmetrisch a:b:o = 0·4040: 1 :0·3445 A. SCHMIDT. 1 

{J = 86° 3'. 
Beobachtete Formen: 2 a(lOO)ooPoo. b (OIO)oo:f'oo. 
m(llO)ooP. r(l20)oo:f'2. s(l30)oo:f'3. t(l.lO.O)ooR10. 
y(Oll):l?oo. {1(021) 2:/?oo. 
q(fOI)+P~. d(lOl)-1-'oo. 
g (111) + P. o (11 1) - P. 

m: m = (110) (llO) = 43° 54' 
r: b = (120)(010) =51 8 
s: b = (130) (010) = 3fl 35t 
t: b = (1.10.0)(010) = 13 56 

r: b = (011) (OIO) = 7ID 2' 
y: a= (011)(100) = 86.16 
f1: b = (021)(010) =55 30 
q: a= (101)(100) = 51 50t 

' An Krystallen von Schmoll!itz (Szomolnok) in Ungarn ans rb, ob und ro 
(GRoTH's Ztscbr. 14, 575). 

• "C"nsicher bestimmte vgl. ferner bei Freiberg unter c). 
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d: a= (101)(100) = 47°16' 
g: b=(lll)(ü10)=74 50t 
g: a= (11l)(100) =53 23t 
0: b = (111)(010) = 75 48 

o: a= (111)(100) = 48°52' 
o:m = (111)(110) = 45 25 
o: r = (111)(011) = 37 24 
o: {J = (111)(021) = 40 20t 

Habitus der Krystalle dünntafelig nach der Symmetrieebene, ge
streckt nach der Verticalen. Haufig Zwillingsbildung nach a (100). 

Glasglanzend, auf der Spaltungstlache perlmutterartig. Durchsichtig 
bis durchscheincnd. Farblos bis weiss. 

Spaltbar vollkommen nach der Symmetrieebene. Faserbruch nach 
m(110). Biegsam wie Gyps. Harte zwischen 2-3. Dichte 3·9-4·2. 

Ebene der optischen A x en die Symmetriee bene; die ers te, positive 
Mittellinie bildct im stumpfen Winkel ac (fi) mit der Vertical en etwa 6 ° 1 

(DEs CwrzEAnx, Min. 1893, 2, 364; Bull. soc. min. Paris 1887, 10, 306). 
Doppelbrechung stark, Apertur der Axen betrachtlich. SCHMIDT (vgl. 
S. 1230 Anm. 1) fand um die positive Mittellinie in Methylenjodid den 
Winkel für 

Li 66° 14' bei 25 ·5° C. und ~a 65° ~H' bei 22° C., also (! > v, 2 

um die negative ~Iittellinie für Na ungefahr 103 °. 
Nichtleiter der Elektricitat (BEIJERINCK, vgl. S. 1226). 
Var dem Lothrohr wie Arsenolith, vgl. S. 1227. 

Historisches. Dass das Arsentrioxyd noch in anderer, als der 
regularen Form vorkommt, wurde zuerst von WôilLER (PoGG. Ann. 1832, 
26, 177) an rhombisch bestimmten Krystallen eines hes~:âschen Kobalt
rostofens constatirt, nach einer approximativen Messung MrTSCHERLICHS 
dem Valentinit in der Form gleich. \V6HLER sprach in Folge dessen 
schon die Isodimorphie von As2 0 3 und Sb20 3 aus, da inzwischen auch 
reguHires Antimontrioxyd bekannt geworden war. P AST]<]UR (J ourn. Pharm. 
1848, 13, 399) stellte die neue Modification auch auf nassem Wege dar 
und hob die spater von GROTH (PoG'G. Ann. 1869, 137, 416) bestatigte 
Uebereinstimmung mit Valentinit hervor. Ein massenhaftes Vorkommen 
a us der Grube San Domingos in Portugal wurde von CLAUDET (J ourn. 
Chem. Soc. Land. 1868, 179; Chem. News 22, 128) beschrieben (prismatic 
arsenious acid), weshalb DANA (Min. 1868, 796) für das natürliche 
prismatische Arsentrioxyd den ~amen Claudetit einführte; 3 bei ADAM 
(Tabl. Min. 1869, 41) Rhombarscnit; Arsenikblüthe vgl. S. 1227 Anm. 2. 

1 lm ~iittel zu 5° 26' an Krystallen von Freiberg, sowie solchen von P ASTEt:R 
und DEBRAY aus Losungen (vgl. unter k) dargestellten; an solchen von Schmolnitz 
nach ScHMIDT (vgl. S. 1230 Anm. 1) für Na-Licht 5° 26' (± 16') an vier Zwillings
krystallen und 5° 2' ( ± 58') an drei einfachen. 

• \Vahrend DEs CLoizEAux (vgl. oben) (! < v angiebt. 
9 Vorher hatte DANA (Min. 1854, 140) den BREITHAUPT'schen Namen Ârsen

phyllit fiir das mit Valentinit homoomorphe Arsentrioxyd gebracht. KEYNOOTT 
(Uebers. min. Forsch. 1854, 16) stellte klar, dass BREITHAUPT (Char. Min.-Syst. 1832, 
38) zwar eine wesentlich aus arseniger Saure bestehende Substanz in schwert-
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1232 Gruppe des Arsen- und Antimontrioxyds. 

Die ersten genaueren Krystallbestirnmungen, und zwar an einem 
Freiberger Hüttenproduct gab GROTH (PoGG. Ann. 1869, 137, 424. 432), 
mit optiRcher Untersuchung und Vergleich mit Valentinit. DEs CLOIZEAUX 
(Bull. soc. min. Paris 1887, 10, 303) und A. ScHMIDT (GROTH's Ztschr. 14, 
57 5) erwiesen den monosymmetrischen Charakter und zeigten, dass die 
pseudorhombische Form durch Zwillingsbildung bedingt sei. · GROTH 
(Tab. Uebers. 1889, 36; 1898, 41) wies darauf hin, dass ein ans sub
mikroskopischen Zwillingslamellen nach a (100) aufgebauter Claudetit
Krystall die Form eines rhornbischen, mit Valentinit isornorphen Kry
stalles habe, und anf die :Moglichkeit, dass auch der Valentinit vielleicht 
ans monosymmetrischcn Lamcllcn zusammcngesetzt sei. BAUl<iR (:Min. 
1904, 509. 372) bezeichnet den rhombischen Valentinit und den mono
symmetrischen Claudetit als isomorph; vgl. S. 1076 Anm. 1. A. ScmnnT 
(GROTH's Ztschr. 14, 580) sieht der Auffindung einer rhombischen Modi
fication des As20 3 und einer monosymmetrischen des Sb20 8 entgegen! 

Vorkommen. a) Hessen. Zu Schwarzenfels bei Hanau wurden beim Ab
bruch eines Kobalt-Riistofens farblose durchsichtige biegsame, sechsseitig tafelige 
Krystalle gefunden, \VoHLER's Material, vgl. S. 1231. 

b) Harz. Auf der Hütte von Oker dünne Tafelu, vgl. S. 1229 Anm. 3. 
c) Sachsen. Bei Freiberg auf der Halshrückener Hütte gelegentlich auf der 

Ofenmasse farblose tafelige Krystalle, von GnoTH (Poaa. Ann. 1869, 137, 421) ais 
rhombisch beschrieben, nach DEs CLOrzEAUX (Bull. soc. min. Paris 1887, 10, 304) 
monosymmetrische Zwillinge; A. ScHMIDT (GRoTrr's Ztschr. 14, 579) gab eine Iden
tifizirnng der scheinbar rhomhisehen als monosymmetrische Formen (einschliesslich 
der nur approximativ von GROTII bestimmtcn), wobci die Flachcn dr~r Prismenzone 

.',1 

l'ig. 400. 
Claudetit von 

Schmülni tz nach 
A. SCHMW'l'. 

(100) (010) (110) (210)(2.10) (150), sowie (111) und (171) ihre Zeichen 
bchaltcn, jedoch die pscudorhombischen (1.0.12) (1.12.12) (1.48.12) 
(1.24.12) zu (001) (011) (041) (021) werden; a us GnoTII's Messungcn 
von (100)(111) = 48° 41' (red.), (010)(111) = 75° 38' und (010)(011) 
= 70°49' folgt abe= 0·4288:1:0·3500, ~ = 83°43'. Dichte 
4 ·151 GuoTH. 

Von Geyer faserige Krystalle, nach KENNGOTT (Sitzb. Ak. 
Wien 1852, 9, 5R9) rhombische Prismen mit (010) (100). 

dl Ungarn. Bei einem Grubenbrande in Schmillnitz (Szo
molnok) bildeten sich 1883 als Kluftausfüllung Aggregate farb
loser oder weisser, auch blassgelblicher und grauer, bis 2-3 cm 
langer Lamellen, von SZABo (Fiildt. Kozl. 1888, 18, 1. 49. 332; 
GnorH's Ztsehr. 17, 515) ais Claudetit bestimmt und A. Scn:m.nT 
(vgl. S. 1230 Anm. 1 u. S. 1231 Anm. 1) genauer untersucht. Habitus 
einfacher Krystalle in Fig. 400. Beobachtet die auf S. 1230 auf
gefuhrten Formen; an Zwillingen nach ScHMIDT badr. DEs CLOr
ZEAux (Bull. soc. min. Paris 1887, 10, 307) fand meist Zwillinge, 

an den seltenen einfachen Krystallen ais Endflachen o (111), d (101), g (ll1), q (fOl). 
Vgl. auch S.122B unter h)- LoczKA (GROTH's Ztschr. 39, 52.'i): As 75-99, Rückst. 0-17. 

formigen rhornbischen Krystallen ais diatomen Arsenphyllit beschrieben, spa ter 
(Handb. Min. 1841, 2, 126) aber hervorgehoben habe, ,dass jener phyllit-artige 
Korper ein Kunstproduct sei", und dass es ,eine ganz falsche Annahme" sei, ,dass 
derselbe mit dem Antimonspathe [Valentinit] isomorph sei". 
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e) Portugal. Anf der Gmbe San Domingos mit Arsenkies weisse dünne 
Gyps-ii.hnliche Blattchen. Das TrockP-nlegcn der von den Romern herrlihrenden 
alten Raue verursachte eine Entzündung der anfgehauften Kiesmassen und eine 
Verflüchtigung des Arsens in grossem Maassstabe; Matcrial von CI,ATTDET, vgl. 
S. 1231; Dichte 3 · 85. 

f) Spanien. Dem portugiesischen Vorkommen ahnliche Blattchen anf durch 
Verwitterung zerbriickelndcm Kies von der Grube Sotie! Coronada bei Calaiïas, 
Prov. Huelva in Andalusien (TE~NE u. CALDERc'JN, Min. Iber. 1902, 95). 

g) Frankreich. lm Dép. Aveyron unter den Sublimations-Producten breuncnder 
Kohle der Grube von Lasalle bei Decazeville Gyps-ahnliche, mit Schwefel und 
Auripigment inkrustirte Blattchen, sowie noch kleinere Lamellen auf Arsenolith
Oktaëde= (LACROix, Min. France 1901, 3, 18). 

h) England. Vielleicht in Cornwall, vgl. S. 1229. 

i) Chile. Von Quebrada bonda bei Copiap6, vgl. S. 109 Anm. 1. 

k) künstlicli. Kach DEBRAY (vgl. S. 1229 Anm. 1) erhaltlich dm·ch Erhitzcn 
glasigen oder reguliiren Arsentrioxyds im zugeschmolzenen Glasrohr anf etwa 
250° C., und zwar bei, anf recht gestelltem Rohr in der Mitte, wahrend im oberen 
nur etwa 200 ° C. heiss gewordenen 'fheile oktaëdrische Krystalle ahgesetzt sind, 
im unteren heissesten (gegen 400° C.) die glasige Modification. Bei einer Wieder
holung dieses Versuchs erhielt GAENGE (Sitzber. Ges. Med. u. Naturw. Jena 11. Jan. 
1878, 2; GnoTH's Jl;tschr. 7, 604) nicht die ,mit freiern Auge erkennbaren Prismen", 
sondern ,lange schmale spiessige Krystallgebilde", mikroskopisch aneinander ge
reihte Oktaëder [nicht optisch untersucht]. DEBRAY erhielt ferner heim Erhitzen 
einer grossen Menge von As20 3 im zugeschmolzenen Rohr mit wenig W asser anf 
250° C. nach dem Erkalten neben grossen Oktaëdem sehr kleine rhombische Kry
stalle. Durch Erlützen von arseniger Saure im Ueberschuss mit Schwefelsiiure, die 
mit dem dreifachen Y olumen Wasser verdünnt war, im geschlossenen Rohr in 
siedendem vYasser, und monatelanges Wiederholen erhielt DEBRAY schone Krystalle, 
nach DEs CwrzEAUX (vgl. S. 1231 Anm. 1) meist einfach, sehr Gyps-iihnlich, mit 
b (010), m (110), o (111), d (101), g (lll), q (fOl). ScHEURE&-KEsTNE& (Bull. soc. chim. 
1868, 10, 444) beohachtete abgeplattete weisse Prismen in einer i:lchwefelsiiure
Fabrik im Zuleitungskanal von SO, in die Bleikammer; Derselbe erhielt prismatische 
Nadeln durch Uebersiittigung einer concentrirten Losung von Arsensiiure mit 
arseniger Saure. KünN (Arch. Pharm.[2] 69, 267; Chem. Jabresb. 1852, 378) erhielt 
nadelige Krystalle a us einer Lü sung von arsenigsaurem Silber in Salpetersaure, IIrnzEL 
(Ztschr. Pharm. 1851, 81; Chem. J ahresber. 1852, 378) a us einer un ter Ammoniak
Zusatz erhitzten gesattigten Losung von As20 3 in Ammoniakwasser, bei raschem 
Erkalten (bei langsamem mehr Oktaëder, vgl. S. 1229 Anm. 4). Die von PASTEUR 
(Journ. pharm. 1848, 13, 395; Chem. Jahresher. 1847--1848, 402) ans einer kochend 
gesattigten Losung von As,08 in Kalilauge dargestcllten Krystalle (vgl. S. 1231) 
sind nach DEs CLOrzEAUX (S. 1231 Anm. 1) stets Durchkreuzungs-Zwillinge nach 
a(100); GaoTH (Pooo. Ann. 1869, 137, 416) beobachtete an nach PAsTEUR's Methode 
dargcstellten Krystallen dieselben Combinationen, wie an solchen von Freiberg (vgl. 
S. 1232); A. E. JlloRDENSKrow (Pooo. Ann. 1861,114, 622) beschrieb seine ebcnso dar
gestcllten Krystalle ais sechsseitige, optisch zweiaxige 'fafcln. 

Analyse vgl. S. 1232 unter d). - Theor. 0 24·22, As 75·78. 

HrNTZE, Mineralogie. I. 78 
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Regular. 
Beobacbtete Formen: o(111)0. d(110)oo0. 1 p(mm1)m0. 

Habitus der Krystalle stets oktaëdrisch; zuweilen ein dem Okta-
ëder vicinales Pyramidenoktaëder. Auch k1irnig bis dicht. 

Fettglanzend, bis diamantartig. Durchsichtig bis durchscheinend. 
Farblos bis weiss oder graulich. Strich weiss. 

Brechungsquotienten nach DEs CLOIZEALX (Mém. Microsc. Polar. 
1864, 124; Nouv. Rech. 1867, 520; }1in. 1893, 2, 330) an einem Prisma 
von 44° 43' 

2·073 für Roth und 2·087 für Gelb (Na). 

Optisch meist anomal, wie zuerst Dm; CLOŒEAUX 2 (a. a. O.; PoGG. 
Ann. 1865, 126, 410; 1866, 129, 346) constatirte, indem Platten nach 
dem Würfel wie bei Doracit ein Ringsystem, nur mit weiteren Ringen 
zeigen. Ferner untersucht von GROTH (PoGG. Ann. 1869, 137, 428), 
MALLARD (Ann. mines 1876, 10, 108; GnoTH's Ztschr. 1, 314), GRossE
BouLE (Inaug.-Dii-is. Leip?:. 1880; GuoTn's Ztschr. 5, 222), BERTRAND (Bull. 
soc. min. 1881, 5, 11), PRENDEL (TscHERM. Mitth. N.F. 11, 7), BRAUNS 
(Opt. Anom. 1891, 183. 33). Spaltungsblattchen nach o (111) zeigen meist 
Feldertheilung nach den Ecken, zuweilen auch noch Andeutung einer 
Feldertheilung nach den Seiten. Da wie bei Boracit an der Felder
grenze verschieden orientirte Theilchen über und in einander greifen, er
scheinen die Grenzen nur in sehr dünnen Blattchen scharf; wo die zwei 
verschiedenen Kanten parallelen Oberflachenstreifen zusammenstossen, 
verlauft auch immer die Grenze der optisch differenten Felder; die Axe 
grosster optischer Elasticitat ist irnmer senkrecht oder ein wenig schief 
zur Randkante. Platten nach dem Würfel zeigen Feldertheilung nach den 
vier Ecken, zuweilen auch noch nach den Seiten, so dass vier, secbs oder 
auch acbt Felder erscbeinen; Maximum der AuslOschung in der Normal
stellung der Platte. Âustritt je einer optischen Axe (nabe~m) senkrecht 
zur Würfelf:lache; Winkel der optischen Axen (annahernd oder genau) 90°; 
Ebene der optischen Axen gew1ihnlich senkrecht zu einer Dodekaëder
fiache, parallel der langen Diagonale. lm Allgemeinen entspricht das 
optiscbe Verhalten der rbombiscben 3 Symmetrie. - Bei vorsichtigem 
Erhitzen (zwiscben Glimmerblattcben) werden nach BRAUNS (Opt. Anorn. 
1891, 186) die Praparate über die ganze Ausdehnung isotrop, beginnen 

1 Nur an den Krystallen von Schlaining, vgl. S. 1236 unter b). 
2 Hielt die Einlagerung von Claudetit-Lamellen für moglich. 
• I\Lu.W.RD schlass aus dem Verhalten der Dodekaëder-Schliffe auf Zusarnmen

setzung aus asymmetrischen, G&ossE-BOHLE aus monosymmetrischen Individuen. 
BRAUNS verzichtet auf die Annahme von Zwillingsverwacbsungen. 
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aber sogleich darauf zu verdampfen; nach dem Abkühlen tritt die Rück
wandelung nicht, oder nur unvollkommen ein. 1 

Spaltbar oktaëdrisch, ziemlich deutlich. Bruch uneben. Sehr zer
brechlich. H1irte 2 oder etwas darüber. Dichte 5·2-5·3. 

Die Aetzfiguren (mit erwarmter Salzsaure) sind gleichseitige Drei
ecke auf den Oktaëderflachen, mit den Spitz en gegen die Oktaëder
kanten gerichtet, diesen aber mit den Seiten parallel (GRossJ<J-BOHLE, 
GRoTn's Ztschr. 5, 229). 

Linearer Ausdehnungscoëfficient für 40° C. 
wacbs für 1° L1 af L1 f) = 0·06 0057 (FIZEAU bei 
1891, 92). 

a= 0·04 1963, der Zu
LrnBiscn, Phys. Kryst. 

Nichtlciter der Elektriciutt (vg1. S. 1226), giebt aber durch seine 
Verflüchtigung · im Funkenspectrum die Hauptlinien des An timons, be
sonders schan im Roth (DE GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 232). 

Vor dem Lothrohr auf Kohle leicht schmelzbar und einen weissen 
Bescblag gebend, der bei Behandlung im Reductionsfeuer die a us sere 
Flamme grünlichblau farbt. lm Kolbchen schmelzbar und theilweise 
sublimirend. In Salzsaure leicht lëislich. 2 

Historiscbes. Nachdem schon MITSCHERLICH (bei H. RosE, PoGG. 
Ann. 1829, 15, 453) ein von BoNsDORFF bereitetes Antimontrioxyd als 
reguHir (in Oktaëdern) bestimmt batte, und Hingere Zeit die Bildung der 
reguHiren Modification durch Sublimation und auf nassem W ege (vgl. 
un ter n) bekannt war, wurde zuerst das algerische Vorkommen des 
,antimoine oxydé octaédrique" von SENARMONT (Ann. chim. phys. 1851, 
31, 504; ,oktalldrische Antimonblüthe" im N. J ah rb. 1852, 705) be
schrieben, dcsbalb von DANA (Am. Journ. Sc. 1851, 12, 209) Senarmontit 
genannt; bald darauf das ungarische von KENNGOTT (Sitzb. Ak. Wien 
1852, 9, 587), vgL auch S. 1228 Anm. 3. KENNGOTT (a. a. O. 589) betonte 
in .B'olge dessen die schon von WôHLER (vgl. S. 1231) ausgesprochene 
Isodimorphie von Asz03 und Sb2 0 3

• 

Vorkommen. a) Westfalen. Auf der Caspari-Zeche bei Arnsberg (vgl. 
S. 374) in Drusen und Hohlungen der Antimonglanz-Aggregate mit Antimonocker 

1 Aus geschmolzenem Senarmontit (und ebenso aus Valentinit) scheidet sich 
nach BRAUNs neben amorphem Antimonoxyd die rhombische Modification aus (optisch 
mit Valentinit übereinstimmend). Durch Sublimation (auf Objecttrager mit Deckglas) 
bildet sich aus Senarmontit (und Valentinit) reguHires (in isotropen Oktaëdern) und 
rhombisches Antimonoxyd (in langlich sechsseitigen Krystiillchen) in demselben Pra
parat nebeneinander; die rhombischen Krystalle bilden zuweilen Durchwachsungen 
von zwei oder drei Individuen, do ch gehen a us sol chen Durchwachsungen nie mals 
regulare Krystalle hervor. 

• Die Losungswiirme in Flusssaure betriigt nach GuNTZ (Compt. rend. 1884, 
98, 303) 9·5 Cal., die des Valentinit (und des amorphen Sb,O,) 10·1 Cal., so dass 
bei der Umwandelung der regularen in die rhombische Modification 0·6 Cal. frei 
würden. 
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1236 Gruppe des Arsen- und Antimontrioxyds. 

und Valentinit kleine wasserhel!e oder milchige Oktaëdcr (E. KAISER, Ccntralbl. 
Min. 1\JOO, 96). 

b) I'ngarn. Z:u Pernek bei Bii~ing wasserhclle glattfHichigc Oktaëder, cinzcln 
und in Gruppen auf sehwarzem Phyllit, mit Roth- und W cissspiessglanzerz (KENN
GOTT, A k. Wien 1852, 9, 588; ZRPHAROVICH, Lex. 1R59, 394; 1873, 288); vgl. auch 
S. 1228 Anm. 3. ~ lm Antimonwerk von Schlaining (vgl. S. 377) in den Hohl
raumcn und an der Ober:flachc des Riistgutes mit (durch Realgar?) roth gefiirbtem 
Schwcfcl ne ben Valentinit-Nadcln far blase scharfkantige Oktaëder, auch (111) (11 0), 
ais Sublimations-Product (AnznuNI, GnoTII's Ztschr. 18, 56). - Vielleicht von 
Felsübanya (vgl. S. 380 Anm. 1); auf Antimonit und in gelbem Antimonocker kleine 
gliinzendc schwarze, sowie auch durchschcinende wachsgelbe Oktaëdcr (EaKLE, 
GnoTII's Ztschr. 24, 587). 

c) Bosnien. Bei Cemernitza.-Zahor am Ausgehenùen von Antimonglanz
Gangen mit Brauneisen (BoRDEaux, Ztschr. pr. Geol. 1896, 449). 

d) Serbien. Bei Kostajnik auf Antimonglanz kleine Oktaëder (FRENZEL, briefl. 
Mitth. 1. Nov. 1899; BEeK u. W. v. FmcKs, Ztschr. pr. Geai. 1900, 33). 

e) Italien. Auf Sardinien in den Nickelgruben bei Nied doris auf Quarz oder 
Eisenspath farblose oder weissliche Oktaëder und Krystallgruppen (LoVISATo, Ace. 
Linc. 1894, 3, 82; GnoTn's Ztschr. 26, 201). 

f) England. lm ostlichen Cornwall auf einigen Antimon-Gruben mit Blei
niere auf Jamesonit weisse Oktaëder (CoLLINs, Min. Cornw. 1876, 91). 

g) }'rankreieh. lm Puy-de-Dôme kleine Oktaëùer auf Antimonglanz von 
Anzat-le-Luguet (GoNNARD, Min. P.-d.-D. 1876, 118). 

h) Algerien. In Constantine auf der Grube des Djebel-Hamimat, 60 km süd
westlich von Guelma und 23 km nordwestlich von Aïn Beiùa, 1 gangfürmig in 
schwarzen, mit bituminüsen Mergelschiefern wechselnden, dem Gault angehürigen 
Kalken; vorherrschend Senarrnontit, mit etwas Antimonglanz, Kieselzinkerz und 
Zinnober (CoQUAJW, Bull. soc. géol. Fr. 1852, 9, 342), resp. Bleiglanz, Kalkspath, Weiss
bleierz, Rothspiessglanzerz (im District ,Haractat~", Fou&NE1', Bull.soc.géol.Fr. 1855,12, 
1039; Am. Journ. Sc. 1857, 24, 128). Zuerst von SENARMONT (vgl. S. 1235) beschrieben, 
von der Grube ,Mimine", Dichte 5 · 22-5 · 30. NooGERATR (Niederrhein. Ges. Bonn 
7. Jan. 1858, XXVI) erwahnte halbzollgrosse Oktaëder (von El Hamimate) mit tafeligem 
Valentinit, ,als wenn" der Senarmontit ,in seiner Wiederauflosnng" die rhom
bische Form angenommen batte. Nach LAcaorx (Min. France 1901, 3, 16; schreibt 
Haminate 2) ist der Senarmontit meist dicht, weiss oder grau, durcbscheinend oder 
ganz undurcbsichtig, mit muscheligem Bruch, erdig, Klüfte mit durchsichtigen Kry
stallen besetzt, auch kommen bis 40 kg schwere, ganz mit bis 2 cm grossen Okta
ëdern bekleidete Bliicke vor; durchsichtige Krystalle auch in Hohlriinmen wolligen 
Antimonits; zuweilen :finden sich durcb Antimonit-Haare schwarz oder durch 
Kermesit-Nadeln roth gefarbte Krystalle. "\Vahrend die Krystalle der Drusen eben
Hachig und glanzend sind, fin den sich eingebettet in Kalkmergel Oktaëder mit 
welligcn FHichcn, zusammcn mit klcincn Barytcn und Kalkspa.th-Sphiirolithen. 

i) Canada. ln Qnebee in \Volfc Co. im Gchict von South Ham auf Gangen 
in Thonschiefer mit Antimon, Antimonit, Valentinit, Kcrmcsit (G. Cun. HoFFMANN, 
Min. Cau. 1890, 98); zuerst von SHEPARD (Am .• Tourn. Sc. 1864, 37, 40ï) erw1ihnt, 

1 Von Hamimat 4 km westlich, 26 km nordwestlich von Aïn Beida, die Valen
tinit-Grube Sanza oder Sensa (nE LAUNAY, Rich. Min. Afr. 1903, 155. 335). 

• Hamimat LAUNAY (vgl. oben Anm. 1) und PAPIER (Cat. Minéralog. Algérien 
1873, 22. 132). 
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kleine Oktaëder. HINTZE beschrieb (vgl. S. 389) grossere Krystalle, oberflachlich in 
faserigen Valentinit paramorphosirt und darüber in Antimonit pseudomorphosirt. 

k) U. S. A. In North Carolina auf Antimon (vgl. S. 119) von Burke Co. 
eine Incrustation ohne Krystallfiachen, Senarrnontit oder Valentinit (GENTH, Min. N. C. 
1891, 40). 

l) Tasmania. Auf Hay's Prospecting Association, Wbyte River, sowie Madam 
Melba Mine, North Dundas (PETTERD, Min. Tasm. 1896, 79). 

rn) "New Zealand. Von "\Vaikari, Ray of Islands District (J. PARK, Trans. 
N. Z. Inst. 1894, 26, 365; GROTH's Ztschr. 28, 218). 

n) künstlieh. Beobachtung von MITSCHERLICH vgl. S. 1235. ZINCKEN (bei 
WoHum, Pooo. Ann. 1832, 26, 180) sah ein von G. RosE als oktaëdrisch bestimmtes 
Antimonoxyd bei der Schmelzung des Schwefelantimons auf der Hütte bei Harz
gerode sicb bilden. "\ViiHLER (a. a. 0.) gcwann neben den ,gewohnlichen nadel
fdrmigen Krystallen" (von Valcntinit) dcutliche Oktaëder (Arsen- haltig), als er 
(Arscn-baltiges) metallischcs Antimon langerc Zeit bei Luftzntritt in Flnss erhielt. 
Senarmontit bildet sich bei der Sublimation von Antimonoxyd bei moglichst nicdriger 
Temperatur (Dunkelrothgluth) in nicb.t oxydirendcn Gasen; beim Erhitzcn von 
Antimon im Porzellanrohr in cinem Strom trockcncr Luft bildcn sich in der Nahe 
des Antimons nur rhombische Krystalle, weiter weg solche mit aufgesetzten Okta
ëdern und scblie8slicb nur Oktaëder (TERREIL, Compt. rend. 1866, 62, 302). Auch 
auf der Lothrohrkohle bildet sich bei Abkühlung des geschmolzenen Antimons 
zuerst Valentinit und erst sp1iter bei niedriger 'l'emperatur des Dampfes Senar
montit, die Valentinit-Nadcln bedeckend (ScHHAUF bei PJA'I'Nn'ZKY, GRoTa's Ztschr. 
20, 433). Die Bildung von Scblaining vgl. S. 1236. KENNGOTT (Sitzb. Ak. Wien 1852, 
9, 589. 590) erzielte durch Glühen von mit Koble gemengtem Antimonglanz, sowie 
von Valentinit Oktaëder neben weissen langen Nadeln. - Auf nassem Wege leichter 
darstellbar. PAsTEUR (Journ. Pharm. 1848, 13, 395) erhielt Krystalle durcb mehr
tagiges Digeriren frisch gefallten Algarot-Pulvers (Antimonoxycblorür) mit einem 
Ueberschuss von Natriumcarbonat. Ans Losungen von Antirnonylkaliumtartrat 
werden durch Ammoniak, Natron- oder Kalilauge oder Alkalicarbonate mikro
skopiscbe Oktaëder ausgescbieden. Auch der durch Alkalicarbonate in einer salz
sauren Antimontrichloridliisung erzeugte :fl.ockige Niederscblag verwandelt sicb tbeils 
beirn Waschen, theil~ beim Trocknen in kleine Okt.aëder, wabrend sicb durcb Zusatz 
von beisser saurer Chloridlosung zu kocbender Natriumcarbonat-Losung Valentinit 
bildet (l\1rrsCHERLICH, Journ. pr. Chem. 1840, 19, 455); dagegen sind die aus heisser 
Losung von Antimonoxyd in Natronlauge beim Erkalten sicb ausscheidenden Kry
stalle nicbt regulares Antimonoxyd, wie MITSCHERLICH vermutbete, sondern nacb 
TERRBrr, rhombische Natriumantimonite (GMEJ,IN-KRAUT, Anorg. Cbem. 1897, 2 II, 774). 
Nach D}~BRAY (vgl. S. 1229 Anm. 1 u. S. 1233) bildet sicb Senarrnontit auf nassem 
'IVe ge bei cincr Tcmperatur unter 100 ° C., über 100 ° C. dagegen Valentinit. 

Analysen. 

h) Constantine (Mirnine). I. RrvoT, Ann. chim. phys. 1851, 31, 504. 

Theor. 0 16·68 und Sb 83·32 

I. 
" 

16 
" " 

84 mit Spur Pb 

A. ScHULLER (GRorH's Ztscbr. 17, 513) bestatigte, dass der algerische Senarmontit 
beinahe reines Sb2 0 9 ist (vgl. nnter Valentinit S. 1239 Anrn. 4). 
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1238 ·Gruppe des Arsen- und Antimontrioxyds, 

4. Valentinit. Sb20 3 • 

(Antimonbl üthe, W eissspiessglanzerz, Exitelit.) 

Rhombisch a: b: c = 0-3910: 1 : 0 · 3364 LASPEYRES. 1 

Bea bach tete Formen: a (1 00) oo Poo. b (0 1 0) oo Poo. c (001) o P il 2 

m(llO)ooP. (J (160)ooP6. Œ(540)ooPt. tt(210)ooP2. n(310)ooP3. 
z (Oll)Poo. i (054)tPoo. k (043JtPm. Q (032) ~Poo. g(0.15.8) '.''Poo. 

q(021)2Poo. f(073HPoo. r(041)4Pm. e(092)fFm. s(0.16.3)',6 Foo. 
h(071)7 Poo. d(0.27 .. 4)1-,7 Poo. t(0.16.1)16Poo. 

~rror)Poo. ~(5osaPoo. 
v(5.10.8){P2. y(481)8P2. u(3.10.3)',"F-'a0

• X(187)tP8. 
x (L~O.l5)tP20. 

m:m = (110)(110) = 42°41' r: b= (041) (010) = 36°53' 
tt: a= (210)(100) = 11 3f s: b= (0.16.3) (010) = 29 8 
n: a= (310)(100) = 7 25} ~: a= (101) (100) = 49 17~ 
l: b = (011)(010) = 71 24i v: V= (5.10.8) (5.10.8) = 40 39 
i: b = (054) (010) = 67 llt v: V= (5.10.8) (5.10.8) =52 44 
q: b = (021) (010) = 56 4 u: u = (3.10.3) (3.10.3) = 80 44 
f: b = (073) (010) = 51 52 x: x= (1.20.15)(1.20.15) = 48 1;) 

Habitus der Krystalle saulig nach der V erticalen oder auch nach 
der Brachydiagonalen durch Vorherrschen von Brachydomen; oft tafelig 
nach der Langsflache b (010), zuweilen auch nach der Querflache a (100); 
Streifung und Rundung nach der Verticalzone, sowie nach der Brachy
domenzone. Oft facher- und sternfôrmige Gruppirungen. Auch blatterige, 
sUingelige, strahlige oder kornige bis dichte Aggregate. 

Glanz diamant- oder seidenartig, auf SpaltungsfHichèn perlmutterartig; 
schimmernd. Durchsichtig, gewohnlich nur durchscheinend. Farblos bis 
schneeweiss, auch gelblich, braunlich oder aschgrau, zuweilen pfirsich
blüthroth. Strich weiss. 

Spaltbar vollkommen nach b (010), auch nach m (110). Zerbrechlich. 
Harte über 2, bis 3. Dichte 5-6-5-8. 

Ebene der optischen Axen nach DEs CLOIZEAUX (Nouv. rech. 1867, 
568; Min. 1893, 2, 332) gewohnlich die Basis x (001) für Roth mit ge
ringer Apertur, 3 für Blau die Langsfiache b (010), wahrend die Axen für 

1 I<,ür Krystalle von Braunsdorf (GROTH's Ztschr. 9, 172). B&EzrxA (Ann. Naturh. 
Hofmus. Wien 1886, 1, 149) war bestrebt, durch andere "\Vahl der Grundform die 
thatsachlich complicirten Symbole zu vereinfachen, doch ohne lohnenden Erfolg. 

• Sehr fraglich, vgl. bei Felsiibanya S. 1243 unter g). 
3 In Krystallen von Cetina in Siena 2 E etwa 60 ° in der Basis (PELLoux, 

GROTB's Ztschr. -37, 387). In solchen von S. Suergiu anf Sardinien Axenebene ftir 
Roth (001), für Blan (010), Axenwinkel sehr klein, ~>v (MrLLOSEVICH, GROTH's Ztschr. 
-35, 499). 
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----- ------~ ---------------

Gelb nahezu vereinigt sind; Dispersion stark und (! > v. Bei anderen 
Vorkommen, besonders den en von Pfibram und a us Algerien, sind die 
Axen für Roth vereinigt, wahrend sich die aller anderen Farben in 
einer zur Basis senkrechten Ebene offnen, aber auch nur mit geringer 
Apertur, (! < v. Die erste negative Mittellinie ist stets die Brachy
diagonale. Durch eine Erwarmung auf etwa 7 5° C. wird eine Naherung 
der Axen für Roth und eine Entfcrnung derjenigcn für Blau hervor
gcbracht. In aus Schmelzfluss (vgl. S. 1235 Anm. 1) erstarrten BHittchen 
beobachtete BRAuNS (Opt. Anom. 1891, 187) die Ebene der optischen 
Axen für Blau und Roth senkrecht zur Basis, (J < v. 

Nichtleiter der Elektricitat, vgl. S. 1226. 
V or dem Lothrohr und gegen Sauren wie Senarmontit, vgl. S. 1235; 

von Reagentien aber leichtcr angcgriffen als Senarmontit; durch Schwefcl
ammonium braunroth gefarbt und dann gelost (GMELIN-KRAUT, Anorg. 
Chem. 1897, 2 II, 774). Losungswarme vgl. S. 1235 Anm. 2. 

IIistorisches. Vielleicht war Antimonoxyd das stibium femina des 
Plinius. BASILIUS VALE~Tmus (15.Jahrh.) beschreibt in seinem ,Triumph
wagen des Antimonii" die Bereitung der ,flores antimonii" aus Antimon 
(vgl. 8.116 u. 372); so wurden auch spater die Ri:istproducte des Schwefel
antimons genannt (GMELIN-KRAUT, Anorg. Chem. 1897, 2II, 772). Ais 
natürliches Vorkommen wurde zuerst das von Allemont (.Mine des Cha
lanches) durch MoNGEZ (Journ. Phys. 1783, 23, 66; bei HAüY, Min. 1801, 
4, 27 5) beschrieben, ,chaux d'antimoine native". Darauf gab Bergrath 
RossLER in Prag (v. CnELL's Chem. Ann. 1787, 1, 334) Nachricbt vom 
Vorkommen zu Phbram, von llicQUET (ebenda 1788, 1, 523) Antimonium 
spatosum album splendens genannt. HACQL'ET glaubte durch den Geruch 
wabrend des Scbmelzens auf Kohle Anzeige auf Salzsaure bemerkt zu 
lmbcn. KLAl'HO'rH (Bcitr. 1802, 3, 183; ÜRELL's Ann. 1789, 1, 9) widcr
legte j cne V ermuthung von Salzsaure und constatirte, dass das Weiss
Spiessglanzerz (Weiss-Spiesglaserz bei WER~ER und HoFFMAN~, Bergm. 
J ourn. 1789, 385. 398) von Pfibram 1 ,reines Spiessglanz- Oxyd" sei. 2 

VAUQUELIN (bei HAüY, Min. 1801, 4, 275) bestatigte das für das ,anti
moine oxydé" von Allernont. 3 AnoLPH RosE (Poaa. Ann. 1841, 53, 167) 
erwies das ,in der Natur vorkommende W eissspiessglanzerz" ,als voll
kommen reines Antimonoxyd'' durch Schmelzen mit Schwefelantimon. 4 

1 ,Auch an einigen Stufi'en vom iiltern Anbruche des faserigen Roth-Spics
glanzerzes von Briiunsdorf in Sachsen" vorkomrnend. 

2 ,Das, wie sich a us sein er Aufloslichkeit in salpetergesauerter Salzsaure 
abnehmen lasst, mit Sauerstoff nur unvolJkommen gesattigt ist, und mit den künst
lichen sogenannten silberfarbenen Spiessglanzblurnen die meiste Aehnlichkeit hat." 

3 Antimonoxyd 86, do. gemengt mit Eisenoxyd 3, Kieselsaure 8, Verlust 3. 
' vVobei sich hohere Oxydationsstufen des Antirnons durch die Entwickelung 

von schwefeliger Saare verrathen. - ScHlnr.ER (GRorH's Ztschr. 17, 513) schlass 
aus dem Erhitzen im Vacuum (wo Sb20 3 vollkommen sublimirt), dass zwar das 
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1240 Gruppe des Arsen- und Antimontrioxyds. 

Den Namen Antimonblüthe gab LEONHARD (Oryktogn. 1821, 160 1), 
A.ntimonspath BREITHAUPT (Char.-Min. Syst. 1832, 62; Min.1841, 2, 185), 
Exitèle BEr;DA~T (Min. 1832, 2, 615) von i:~hrJÀ.or; (ausgchend, vergang
lich) ,vaporümble", Exitelit CHAPMAN (Min. 1843, 39), Valentinit HAI
DINGER (Best. Min. 1845, 506 2J zu Ehren von BASILICS VALENTINUS (vgl. 
s. 1239). 

Die erste krystal1ographische Bestimmung scheint die des Spaltungs
prismas zu 42° 17' bei PmLLIPS (Min. 1823, 331) zu sein. 3 MoHs (Grundr. 
Min. 1824, 2, 169) bestimmte die Krystalle 4 als rhombisch, das Spaltungs
prisma, bei ibm (210) zu 43°2'; ferner y(481) als Grundform P mit den 
Winkeln 105° 38', 79° 44', 155° 17'; angegcben auch (010), (041), (011). 5 

Auch die spateren Bestimmungen zumeist an Material von Braunsdorf. 
llistorische und kritische Uebersicbt von BREZINA, vgl. S. 1238 Anm. 1. 
GROTH (PoGG. Ann. 1869' 137' 432) wahl te für den Vergleich 6 mit 
Claudetit die auch von LASPEYRES (vgl. S. 1238 Anm. 1) beibehaltene Auf
stellung. 

Vorkornrnen. Als Umwandelungsproduct aus Antimon-En:en, be
sonders von Antimonglanz, auch von Rothspiessglanz; meist zusammen 
mit Bleiglanz. 

a) Baden. Bei Wolfach auf Gruba ·wenzel mit Silber, Rotbgiilden, Silber
glanz, Fablcrz (LEoNHARD, top. Min. 1843, 24). Nach SANDBERGER (Erzgange 1885, 
309; N. Jahrb.1869, 316) nur in geringer Menge ais Zersetzungsprodukt von Fablerz 
in weissen bHitterigstrahligen Massen vorgekommen, mit gelbem Antimonocker und 
Ziegelerz; SuoKow's (Verwitterung im Mineralr. 1848, 12 Anm.) Analyse 7 künne sicb 
wegen des gefundenen freien An timons nicht auf Material von W olfach beziehen, 
vielmehr wahrscheinlich anf solches von Allemont. 

b) llayern. In den Quarzgii.ngen von Goldkronaeh (vgl. S. 375) strahlige 
Büschel farbloser Krystalle auf Antimonit (GIIŒE, Min .. Fichtelg. 1895, 23; GüMBEL, 
Geogn. Heschr. Bay. 1879, 3, 301; HAHN, Berg- u. liüttenm. Ztg. 1855, 97). 

c) Rheinprovinz. Zu Horhausen bei Altenkirchen (Reg.-Bez. Coùlenz) in 
Brauneisenstein-Hühlungen (LEONHARD, top. Min. 1843, 24; ~OEGGERATH, Mag. Ges. 
na turf. Fr. Berlin 1814, 6, 145; ULLMANN, Syst.-Tab. Uebers., Cassel-Marb. 1814). 

Weissspiessglanzerz von Pfibram Sb,O, (wie der Senarmontit, vgl. S. 1237) sei, 
das aus Algerien aber miiglicherweise Sb,O,, zumû es sich auch in concentrirter 
Salzsiiure nnr thcilwcise lüst. 

1 Dazn auch das Gelbspiessglanzerz, nur dureh die Farbc von der Antimon
bliithe abwcichend; a us Ungarn, Savoyen n. a. 

• HAmiNGER fügt an (nicht ais identisch mit Valentinit) ais fraglich Sb20 8 

BaEITIIAUPr's Antimonphyllit. Dieser Name bei BREITIIAUPT (Char . .Min.-Syst. 1832, 
39) ais Synonym von Arsenphyllit, vgl. S. 1231 Anm. 3. 

3 HAüY macht (Min. 1801 u. 1822) keinerlei Angaben. 
• Fundortsangabe Braunsdorf für die Combinationen erst bei HAIDINGER (Min. 

MoHs 1825, 2, 152). 
• ~ach HAIDINGEK bei MoHs-ZIPPE (Min. 1839, 2, 155) mit Winkel angegeben. 
8 DANA (Am. Journ. Sc. 1854,17, 88) sah im Winkel eines Valentinit-Domas 

von 70° 32' (nach MoHs) eine Beziehung zum Oktaëderwinkel des Senarmontits. 
7 Sb,O, 91·7, Sb 6·3, Fe,09 1·2, Si02 0·8, Summe 100. 
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W estfalen. Auf Grube Ahe bei Eisern im Sieger land tafelige Krystalle mit 
Antim<moeker (HAEGE, Min. ~ieg. 1887, 32). - Auf der Caspari-l';eche bei Arns
berg (vgl. S. 374 u. 1235) mit Senarmontit auf Antimonocker büschelige und radial· 
strahlige Aggregate bis 1 mm langer kurzsauliger, vertical gestreifter Krystalle. 

d) Harz. Auf der Antimongrube bei Wolfsberg (ZŒCKEN, Pooo. Ann. 1835, 
35, 359) mit W olfsbergit und Antimonit Krystalle, brachy diagonal gestreckt, linsen
fürmig, mm= 42° 58'; auch zu Andreasberg, auf Neufang (LuEDECKE, Min. Harz 
1896, 178). 

e) Sachsen. Bei Freiberg auf Neue Hoffnung Gattes zu llraunsdorf auf 
Gangen der ,edlen Quarzformation", mit Quarz, Antimonglanz, Berthierit, Antimon
blende, Weisserz und Eisenkies; weiss, gelb oder schwarzlichgrau, auch mehrfarbig, 
im Inneren braun und die PrismenfHichen gelb; ausser Krystallen auch derb und 
angeflogen (FRENZEL, Min. Lex. 1874, 336). Vorkommen lange bekannt, vgl. S. 1239 
Anm. 1; von KE&STEN (Jahrb. f. d. Berg- u. Hüttenm. 1832, 158) als reines Sb,09 con
statirt. Krystallbestimmungen von Mons und HAIDINGER vgl. S. 1240 u. dort Anm. 4 u. 5; 
Dichte 5·566 MoHs; nach BREITHAUPT 1 (Char. Min.-Syst. 1832, 62; Min. 1841, 2, 185) 
5. 558-5. 577. KENNGOTT (U ebers. min. Forsch. 1858, 44) erwahnte Contact-Zwillinge 
nach einem stumpfen Brachydoma. Nicht ersichtlich ist, wie weit sich auf Brauns
dorf die von MILLER (PnrLLIPS' Min. 1853, 253) angegebenen 2 Fonnen b (010), m (110), 
r(041), s(043), v(O.l6.1), y(481) bezichen. DEs CwrzEaux (Nouv. rech. 1867, 568) 
charakterisirte braun liche Krystalle als keilfiinnigP. Oktaëder, gebildet von m (11 0) 
(mm= 42° 2') und einem gerundeten Brachydoma; an ebensolchen Krystallen fand 
GROTH (Pooo. Ann. 186fl, 137, 4Rl) mm= 42° 18' und zwci Domen. An rcichcrcm 
.Material unterschicd GROTH (Tab. Uebcrs. 1A74, Afi) zwei Typcn: kurze dicke 
Siiulcn m(110) mit q(021) und Q(032), sowie Tafeln b (010) mit m und x(1.20.15); 
mm = 42° 50'. LAsPEYRES (vgl. S. 1238 Anm. 1) fand die Krystalle an drei Stufen 
vcrschicdcn ausgebildet: gestrcckt nach der Brachydiagonalen, von ,linsenf'cirmigem" 
(Fig. 401) oder ,schilfartigem" (Fig. 402) Habitus, je nachdem die stets vorhandene 

Fig. 401 u. 402. Valentinit von Br3.unsdorf nach LASPEYRES. 

Krümmung durch Oscillation der Brachydomenf!achen i (054) und zugleich auch der 
Prismenfiachen m (110) oder durch das Auftreten ,vicinaler Pyramidenfliichen" mit 
sehr langem Brachydiagonalschnitt hervorgebracht wird, wobei aber die Krümmung 
nur Obcrflachen-Erscheinung ist, da die Spaltungsfliichen m (110) vollig eben sind; 
auf anderer Stufe ebenfalls mi, aber nicht linsenf6rmig, und zuweilen durch un
gefahr glciche Ausdehnung von i und m oktaëdrisch, vgl. Fig. 403 (wie von DEs 
CLOIZEAUX und GROTH beobachtet, vgl. oben), auch mit hinzutretendem h (171); 

1 In BREITHAuPT's Winkelangaben liegt ein Versehen vor, wie BREZINA (vgl. 
S. 1238 Anm. 1) erwies. 

' In der Aufstellung von SEN ARMONT (Ann. chim. ph ys. 1851, 31, 504), wo 
m = (110), r aber = (011), also y = (121) ist. 
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die Krystalle ciner dritten Stufe waren charakterisirt durch b (010), mit g (0 .15. 8) 
und m (110), vgl. Fig. 404; ais Mittel der Mittcl der besten Messungen von mm 
an den drei Stufen und von ii an zwei Stufen ergicbt sich das Axcnvcrhaltnis 

Fig. 4U3 u. 404. Valcmtinit von Bràunsdorf nach LASPEYRES. 

S. 1238. Pseudomorphosen na ch Antimonglanz (RwM, Pseud. 1843, 170. 173; SlLLE~, 
Pooo. Ann. 1847,70, 505; N. Jahrb. 1848, 394; 1852, 519). 

f) llohmen. Von Ptibram altbckannt, durch RüssLER, HACQUET und KLAPROTH, 
vgl. 8.1239; vgl. auch ScHur.r,F.R S. 1239 An m. 4. Dünne tafelige Krystalle und Blattchen, 
einzeln oder facher-, büschel- und ga1·benf6rmig grnppirt, weiss, gelb, grau oder 
roth, auf angegriffenem Bleiglanz oder auf eincr den Bleiglanz bcdeP.kenden Quarz
krustc, im Ferdinand- Schacht auf nierigcm Allemontit oder Antimon, auch auf 
Antimonit (vgl. S. 377); anf dem Fundgrubener Gang weisse 'Tafeln auf weingelbr.n 
Baryten (REuss., Sitzb. Ak. "\Vien 1856, 22, 138; 1863, 47, 71; ZEPHAROVICH, Lex. 
1859, 463; 1873, 334). Fraglich, wie weit sich MILLER's Angaben auf Pfibram beziehen, 
vgl. 8.1241 Anm. 2. LASPEYRES (GnoTH's Zt8chr. 9, 172) untersuchte farblose bis weisse 
dünntafelige Krystalle auf einer Krystallkruste von Quarz, braunsch warzer Blende 
und farblosem Baryt über spathigem, mit Blende gemengtem Bleiglanz; vertical 

Fig. 405-408. Valentinit von Piibra.m nach LASPEYRES. 

gestreckt, tafelig nach b(OlO), mit m(llO), a(lOO), ((073), vgl. Fig. 405, auch mit 
u(3.10.3), sowie bma mit e(lOl), vgl. Fig. 406; ferner !ose, ringsum ausgebildete 
wasserklare Tafeln b m mit Brachydomen, theils vertical, theils mehr brachy diagonal 
gestreckt, auch r: (160), ri (540), l' (210), d (0.27.4), e (092) zeigend, vg!. Fig. 407 u. 408; 
nicht selten zeigen die Pfibramer Krystalle Büschel-, Facher- und Garbenbildung, wobei 
sich die einzelnen Krystalle, gleichviel ob sie vertical oder brachydiagonal gestreckt 
sind, stets radial um die gemeinsame Brachydiagonale gruppiren; das Mittel der 
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ans den Messungen an den Pi'ibramer Krystallcn sich ergebenden .Axenverhaltnisse 
war a:b:e = 0·3917: 1 :0·3369. 

g) Lngarn. Zu Pernek bei Bosing (bei Malaczka, vgl. S. 377 .Anm. 2) auf 
der .Antimonit-Lagerstatte im l'hyllit, nadelige Krystalle büschelig und sternfdrmig 
gruppirt, auch derbe strahlige Aggregate (ZEPHAROVIUH, Lex. 1859, 463; 1873, 335). 
Pseudomorphosen nach Antimonit (BLuM, Pseud. 1843, 171) und nach Kermesit 
(REuss, Lotos 1852; bei BLuM, Pseud. S. Nachtr. 1863, 168). - Bei Mito auf der 
Sylvester-Grube auf .Antimonit. - Bei Aranyidka blatterig und spitze Krystallc mit 
Antimonit (ZEPH. Lex. 1859, 463; 1873, 335). - Bei }'elsobanya nach FELLENBERG 
(N. Jahrb. 1861, 302) anf haarigem Antimonit mit Arsenkies (vgl. S. 84.5) graulich
bis gelblichweisse, ausgezeichnet diamantglanzende Krystalle, weder siiulig noch 
tafelig, ,sondern nach allen Dimensionen von gleieher Ausdehnung"; angegeben (ohne 
Messung !) (110) (010) (001) (100) (011) (021), doch wurden die Krystalle vielleieht nieht 
riehtig aufgestellt, und deshalb ist die sonst nirgend beobaehtete Basis (001) fraglieh; 
die Probe der Spaltbarkeit wird nicht erwahnt. - Auf Baryt von Nagybanya 
0·007-0·010 mm lange tafelige als ,(Valentinit?)" von BauN 1 (GRorn's Ztsehr. 5, 
105) gedeutete tafelige Krystiillchen, mit einem zur Tafel senkreehten Prisma und 
Abstumpfung der scharfen Kanten. - Hüttenproduct von Schlaining vgl. unter v). 

SiebenbUrgen. Bei Csertésd und bei Toplicza (.Hogura), fraglich bei 
Nagyag (ZEPHARovrcn, Lex. 1859, 463). 

h) Serbien. Auf den Antimon-Lagerstatten von Kostaïnik mit Stiblith als 
Umwanddungs-Product des Antimonit (BEeK u. W. v. FmcKs, Ztschr. pr. Geol. 
1900, 33). 

i) K!Irntcn. Bcim GchOftc Gloder in der Umgebung von Irschen und 
Zwickcnberg bei Oberdrauburg mit Antimonit und Antimonocker (R. CANAVH, 
GROTH's Ztschr. 35, 410). 

k) Sclnveiz. An der Alpe Nadils, vgl. S. 383. 
1) Italien. In Siena auf Cetina di Cotorniano anf .Antimonit (vgl. S. 383) 

Büsehel gHinzender roth er (Kermesit-ahnlieher), selten farbloser Krystalle, in der 
Gestalt der des An timo nits sehr ahnlich (PELLOUX, Ace. Linc. Roma 1901, 10, 10; 
GRurH's Ztschr. 37, 387); Optik vgl. S. 1238 Anm. 3.- In Grosseto zu Montauto 
starkglanzende Krystalle, Valentinit nach A. n'AcHIARDI (Min. Tose. 1872, 1, 63). 
Das von BECHI (Am. Journ. 4. 1852, 14, 62) analysirte vVeissspiessglanzerz von 
Pereta ist Cervantit (vgl. dort). 

Auf Sardinien in den Kiekelgruben von Nieddoris bei Flumini maggiore 
(vgl. S. 612 u. 492) in Quarzgeoden, selten von Senarmontit begleitet, farblose durch
scheinende saulige oder tafelige Krystalle, Diehte 5 · 807 (LovrsAro, Ace. Linc. 1894, 
3, 82; GROTH's Ztsehr. 26, 202). In Sarrabus (vgl. S. 793) in den thonigen Gangen 
von Su Le on ar gin mit Antimon und Kermesit auf Antimonit (TaAVERso, N. Jahrb. 
1899, 2, 220). In den Antimongruben von S. Suergin (Gerrei) mit Antimonit 
facherige Büschel und isolirte strohgelbe Krystalle m (110), i (054), mm = 42° 44' 
(:'.IJLLOSJWICH, Ace. Linc. 1900, 9, 336; GRorn's Ztschr. 3 5, 499); Optik vgl. S. 1238 
Anm. 3. 

rn) Portugal. Auf den Gruben von Tapada im Distr. Porto und von Covao 
im Distr. Coimbra (GoMES bei TF.NNE u. CAr.DERON, Min. Tber. 1902, 94). 

Spnnien. Nach DEr.AFOSSF. (Min. 1858, 3, 60) und auch HAifY (Min. 18~2, 4, 
311) ist mit Antimonocker (Cervnntit und Stiblith) auch Valentinit zn Ce rv an tes 

1 ZEPHAROVICH (Lex. 1893, 258) citirt irrthümlieh als llcobaehter BReN ,und 
DEs CLorzEAux", N. Jahrb. ,1882, 2, 199 Ref."; a. a. O. steht nur das Referat über 
BRuN's Xotiz, auf der vorhergehenden Seite aber das Referat über eine ganz andere 
Arbeit von DEs CwrzEAux. 
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in Galicien, mit Antimonit in Santa Cruz de Mudela, Prov. Ciudad Real, und in 
Andalusien vorgekommen, wie 'rENNE u. CALDERON (Min. lber. 1902, 94) bemerken. 
In Le6n im Revier Miiiara auf eine rn Bleiglanz, Cerussit, Antimonit und Zinnober 
führcnden Gange. Am Cerro de las Co gull as bei Los ac i o in Zamora der be gel be 
Massen mit eingebetteten Quarzen. Bei Segura in Teruel, Aragonieu. (TENNE u. 
CALDERoN, a. a. 0.) 

n) Frankreich. lm Dép . .Aude (Corbieres) auf der Mine de las Scorbes bei 
Maisons mit Antimonit; DEs CwrzEAt:x (Min. 1893, 2, 331) beobachtete kleine 
Krystalle (llO) (011) mit X (187). - lm Dép. Hante- Loire zu La Chassagne en 
Saint-Just bei Brioude bHitterig mit Stibiconit (LACROIX, Min. France 1901, 3, 21).
lm Dép. Isère auf der Mine des Chalanches bei .Allemont (vgl. S. 113) aus An
timon, seltener aus Allemontit entstanden, kleine faserige und blatterige Masscn, 
zuweilen mit Kermesit-Fasem (LAcRorx); zuerst von MaNGEZ beschrieben, vgl. S.1239, 
V At:QUELIN's Analyse S. 1239 Anm. 3; vgl. auch S. 1240 un ter a). De ut liche Pseudo
morphosen nach Antimon beschrieb Br,UM (Pseud. 1843, 31), nach Allemontit LAs
PEYRES (GROTH's Ztschr. 9, 192), umgekehrt die Umwandelung in Antimon SrLŒM 
(N. Jahrb. 1851, 577; 1852, 531). - lm Dép. Loire-Inférieure (Bretagne) auf Anti
rnonit von Erbray (LACRorx). 

o) England. In Cornwall nach CoLLINS 1 (Min. Corn w. 1876, 104) früher (,it 
is said ta have occurred") weisse faserige und strahlige Massen mit anderen Anti· 
monerzen zu Lee bei Callington. 

Schottland. Anf den Glen di n nin g Mines in Dumfri esshire nadelige Krystalle 
in Hohlraumcn von Antimonit, mit Ccrvantit (F. HEnni.E, Min. Scotl. 1901, 1, 85). 

p) Russland. ln Transbaikalien bei Nertschinsk auf Antimonit (LEONHARD, 
top. Min. 1843, 24); auf Antimonocker und ockerigem Sandstein auf der Grube 
Ka da ï n s k ij plattig-stangelige bis 11 mm lange Krystalle, sowie mikroskopisch aber 
massenhaft in Ilohlraumen des Antimonockers der Ignatiewskij-Grube (JERE
MÉJEW, GRoTrr's Ztschr. 13, 198). 

q) Australien. In New South Wales (CAnn, GuoTH's Ztschr. 39, 178). - ln 
Victoria kleine hellgelbe und rosenrothe saulige Krystalle in Hohlraumen des Anti
monits vom Antimony Reef bei Costerfield und auf dem Morning Star Reef bei 
Woodspoint (SELWYN u. ULRICH, Min. Vict. 1866, 59), sowie im Antimunit der 
Ringwood Antirnony Mining Co. bei Melbourne (ULRICH bei G. VOM RA'.rrr, Niederrh. 
Ges. Bonn 1878, 8). - ln Tasmania anf HAY's Prospecting Association Mine, 
Castray River, kleine weisse Krystalle, nicht sicher bestirnmt (PETTEJm, Min. 
Tasm. 1896, 93). 

r) Pcru. In der Prov. Otuzco im Distr. Salpo, 7 km von Chancacapa grosse 
rundc, mit Stiblith-Kruste bcdecktc Masscn cines Gemcngcs von Antimonit und 
Allcmontit mit klcinen weissen Saulchen und ~adelchen, von RArMo:-~m (trad. MAR
TINET, Min. Pér. 1878, 194) ais Valentinit bcstimmt. 

s) U.S.A. In North Carolina in Burke Co., vgl. S. 1237 unter k). 
t) Canada. In Que bee bei !olouth Ham in Wolfe Co. mit An timon, Antimonit, 

Scnarmontit und Kermesit, faserig (LoGAN, Gcol. Surv. Can. 1863, 876; HoFFMANX, 
Min. Can. 1890, 103); vgl. auch S.1237 unter i). - In New Brunswick anf der Bruns
wick Mine (vgl. S. 389) dichte und kiirnige Massen, auch strahlige Aggrcgate und 
kleine Krystalle (KuNz, Am. Juurn. Sc. 1885, 30, 275; GnoTu's Ztschr. 12, 318). 

1 GREG u. LETTSOM (Min. Brit. 1858, 372) vereinigen Cervantit und Weissspiess
glanzerz (getrennt vom Stiblith) und geben ais Fundorte in Cornwall an: St. Minvers 
und Huel Lea am Tamar, ferner Huel Kine, sowie (,it is said") zu Huel Boys bei 
Padstow und bei Port Isaac. 
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u) Algerien. In Constantine auf der Grube Sanza oder auch Scnsa (vgl. 
8.1236 Anm. 1), geologisch dem des Senarmontit von Hamimat analoges Vorkommen. 
SENARMONT (Arm. chim. phys. 1851, 31, 504) erwahnt aus den Gruben von Sansa 
oder Serka unweit den Quellen von Aïn-el-llebbouch reichlich parallel- oder di
vergentfaserige 1\Jassen mit Hohlungen, in welche die zuweilen grellgelben Spitzen 
der Fasern enden; das Spaltungsprisma der nadeligen Krystalle 43° 2'. NlioGEHATH 
(Niederrh. Ges. Bonn 7. Jan. 1856, xxvr) erwiihnt von Aïn-Bebbouch Aggregate fein
strahliger Ki:irncr. DEs CLOIZEAux (Nouv. Rech. 1867, 568) beschrieb von Sempsa 
brachydiagonal gestreckte Tafeln b (010) mit m (110) und s (0.16.3). LAsPEYRES 
(GaoTH's Ztschr. e, 180) untersuchte kugelige, innerlich farblose oder hellgraue Faser
aggregate, in Ilohlraumen bis 1 mm lange sii.ulige Krystalle mit m (110), n (310), 
a(lOO), v(5.10.8), ~(508), am haufigsten mv (Fig. 409), mnv und auch amnv~ 
(Fig. 410); aus mm = 42° 53' und dem ebenen (mit Mikroskop gemessenen) Winkel 

Fig. 4_09 u. 410. Va1entinit von Con!'itantine nach T1ASPRYRF.S. 

der Endkanten von v anf a 47° 3': abc = 0 · 3927 : 1 : 0 · 3483. Die Entstehung a us 
Antimonit wird durch grosse Krystalle erwiesen, welche deutlich Antimonit-Formen 
zeigen und ganz in faserigblatterigen Valentinit umgewandelt sind; vgl. auch S. 389 
Anm. 2, ferner S. 1240, Anm. 4 von S. 1239. 

v) Jdinstlich. Leicht rl.arstellbar. Beim Erhit?.en eincs Antimon-Korns auf 
Kohle berl.cckt sich nach langsamcm Erkalten rl.as Korn mit gHinzenrl.cn Nadeln. 
Krystalle in grosser Menge erhiilt man durch Verbrennen von Antimon in weitem 
schicfliegenrl.cm Ticgcl an den kaltcrcn Stcllcn des Ticgels oder durch Auffangen 
der weissen Dampfe in Robren. Auch beim Hüttenbetrieb; bei Darstellung von 
Sb2S3 liegen oft Krystalle von Sb,08 mit Schwefel-Krystallen zusammen in Hohlungen 
der Schlacken und in Ofenbrüchen (FGCHs, künstl. Min. 1872, 83). lm Antimon
werk von Schlaining in Ungarn (vgl. S. 1236), Nadeln mit einem Spaltungsprisma 
von 42° 50'-43° 8' (AHZRUNI, GROTH's Ztschr. 18, 58). Von BRAUNS (Opt. Anom. 1891, 
187) aus Schmelzfluss und durch Sublimation von Senarmontit und Valentinit er
halten, vgl. S. 1235 Anm. 1, auch S. 1239. - Wasserdampf wird von Antimon bei 
starker Glühhitze zersetzt und es bilden sich Krystalle von Sb20,. Solche werden 
auch durch die Vereinigung heisser Losungen von Alkalicarbonaten und von SbCl8 

in Salzsaure erhalten (FucHs, künstl. Min. 1872, 83). U eber gleichzeitige Bildung 
von Senarmontit und die Bildungs-Bedingungen vgl. S. 1237 u. 1229 Anm. 1. 

Analysen. Vgl. 8.1239 Anm. 3 u. 4, sowie S. 1240 Anm. 7.- Theor. 0 16·68, 
Sb 83·32. 
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Wismuthocker (Eismit). Ei2 0 3 • 

Rhombisch a: b: G = 0· 8166: 1 : 1·0649 A. E. ~ORDENSKIOLD. 1 

Beobachtete Formen: a(001)oP. 
m(llO)œP. 
r(Oll) Poo. q(034)tPoo. s(032)iPoo. t(031) 3 .Poo. 
m:m = (llO)(llO) = 78° 28'. r:r = (Oll)(Oll) = 93° 36'. 

Habitus der (küm;tlichen) Krystalle saulig nach der Verticalen. Das 
natürliche Vorkommen 2 nur derb und eingesprengt, erdig, zuweilen 
etwas blatterig. 

Glanz diamantartig bis matt, erdig. Durchscheinend bis undurch
sichtig. Grünlichgelb, strohgelb, auch graulichweiss. 

Brechungsquotient an durch Glühen oxydirtem M etaU pris ma (vg1. 
S. 121) für Weiss 1·91 (KuNDT, Sitzb. Ak. Berl. 1888, 255). 

Bruch muschelig bis eben oder erdig. Weich, zerreiblich. Dichte 
4·36 (wohl zu niedrig), künstlich 8·07-8·86. 

Xichtleiter der Elektricitat, auch in· compactcn Stücken; künst
liches Bi20 3 lei tet bei hi:iherer Temperatur (REIJERTNDK, ~. J ahrb. 1897, 
Beil.-Bd. 11, 442. 460). 

V or dern Li:ithrohr anf Kohle schmehbar und leicht zu metal1ischem 
Wismuth reducirbar, das im Oxydationsfeuer einen gelben Beschlag von 
Oxyd giebt; mit Schwefel und Jodkalium auf Kohle zusammengeschmolzen 
einen rothen Beschlag gebend. Im geschlossenen Rohrchen meist W asser 
gebend. Li:islich in Salpetersaure. 

Historisches. Bei W.ALLERIUS (Min. franz. 1753, 2, 209) Wis
muthurn terrestre pulverulentum flavescens, ochra wismuthi, RoMÉ DE 
L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 113) mine de bismuth calciforme, E:MMERLING 
(Min. 1796, 2, 440) Wismuthokker, 3 HAüY (Min. 1801, 4, 194) Bismuth 
oxydé. 4 LEONHARD (Oryktogn. 1821, 217) erklarte ,die Entstchung des 
Wismuthockers aus gediegen Wisrnuth am;ser Zweifel". Das Vorkommen 
von W asser- und Kohlensaure-freiem (vgl. S. 124 7 Anm. 1) Wismuthocker 

1 An künstlichen Krystallen aus mm unù ùem ebenen Winkel der Kantcn 
mm und mr 129° 31' (Poao. Ann. 1861, 114, 622; Ofv. Ak. Rtockb. 1860, 17, 447). 

• Nach WrcHMA~N (bei ZmKEL, Min. 1901, 475) wesentlich aus kleinen gerade 
auslôschenden, augenscheinlich rhombischen N adelchen bestehend. 

8 f.lyn. verwitt.crter '\Vismuth, vererdeter \Vismuth, \Vismuthmulm, \Vismuth
kalk, Wismuthblüthe. ,Ein sehr seltenes Fossil", ,noch am haufigsten auf der 
Weihnachtsbescheerung bei Schneeberg", auch zu Joachimsthal und irn Schwarzwald. 

4 LAMPADIUB (Han db. che m. Anal. 288; bei HoFFMANN-BREITHAUPT (Min. 1817, 
4, 72) fand \Visrnuthoxyd 86·3, Eisenoxyd 5·2, Kohlensaure 4·1, Wasser 3·4, 
Summe 99. Vielleicht !ag \Vismuthspath vor. 
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constatirte SucKow 1 (Verwitt . .1\Iineralr. 1848, 14). Von DANA (Min. 1868, 
185) Bismit genannt. 

Vorkommen. a) Sacbsen. Anf den Grubrm von Scbneeberg, bcsondcrs 
schon nach FRENZEL (Min. Lex. 187 4, 342. 42) mit Wismuthspath, Pucherit und 
Asbolan aaf dem Pucher- Richtschacht kleine citrongelbe krystallinisch- traubige 
Particn; fern er mit Quarz und Wismuthspath anf Gott segne besilindig an der Spitz
leitc, Wolfgang Maasscn, Sauschwart, Eiserner Landgraf u. a. Im ,Schnecbcrgcr 
Kobaltfeld" bei Neustadtel anf dem Jung Zeche Spat im Quarz mit Wismuth und 
Speiskobalt gemengt mit Chloanthit (KRAH:I1A11'N, Ztschr. pr. Geol. 1894, 62). Auf 
dem ,Magnetstollen Vereinigt Feld" zu Zschorlau bei Schneeberg mit Wismuth und 
Bismutosmaltin (.FRENZEL, TscnERM. Mitth. N. F. 16, 523). Bei Schwarzenberg auf 
Guttes Geschick und Stamm AtJser am Grau! ist die zwischen dem Schwefelkies
Lager und der zu Tage liegenden Schicht Quarzbrockenfels eingebettete Mulmschicht 
reich an Erdkobalt und vVismuthocker, der weiter in der darunter liegenden Eisen
mulm- und Brauneisenstein·Schicht in Sclmüren und Liusen auftritt und sich auch 
in der weiter folgenden Schicht von Quarzit und llornsteiu fiudet (KRAnMANN a. a. 0.); 
von Gattes Geschick beschrieb FRENZEL (briefl. Mitth. 1. Nov. 1899; TscHE&M. Mitth. 
N.F. 21, 182) kleine Kügelchen, regulare (211) (2l1), Pseudomorphosen von '\Vismuth
ocker uach Eulytin. Bei J ohanngeorgenstadt auf W eihnachtsbescheeruug (vgl. 
S. 124G Aum. 3) u. a.; zu Sosa anf Sosaer Glück und Schwarzer Bar. Viel haufiger 
als Wismuthocker ist Wismuthspath auf den Sachsischen Gruben (F&ENZEL, Lex. 
1874, 343). 

b) Reuss j. L. Von l:llersreuth im Voigtlande und aus 
c) Bayern von Sparrenberg im Fichtelgebirge beschrieb BLUM (vgl. S. 1138) 

Pseudomorphosen von Wismuthocker (vgl. unten Anm. 1) nach Nadelerz; GüMBEL 
(Geogn. Beschr. Bay. 1879, 3, 404) erwahnt aus dem Fichtelgebirge nur das Vor
kommeu mit Wismuth im Kotzauer Schacht der Friedensgrubener Gange bei Steben. 

d) Baden. Zu Schriesheim bei Heidelberg in Druseuraumen des Baryts frei
stehende und zusammengehaufte Krystalle, von DELFFS (bei BLuM, Pseud. 1843, 174) 
chemisch als Wismuthocker coustatirt, Pseudomorphosen nach Nadelerz (vgl. S. 1138), 
resp. Klaprothit (vgl. S. 1023). 

e) Westfalen. Im Revier von Siegen ais Zersetzungs-Product von Wismuth
glanz anf Grube Bautenberg bei Wilden (HAEGE, Min. Siegen, 1887, 32). 

f) Bübmen. Zu Joachimsthal mit Wismuth, Speiskobalt und Braunspath 
(LEONHARD, top. Min. 1843, 528); auf dem Geistergang als Anflug (ZBPHARovwu, 
Lex. 1859, 473). 

g) Ungarn. Bei Rézbanya graugelbe erdige K.rusten auf und in zersetzten, 
vorwaltend Cerussit und Malachit ftihrenden Erzen; auch mit und uach Wisrnuth
glauz (PETE&s, Sitzb. Ak. \Vien 1861, 44, 121; ZEPHARovrcn, Lex. 1873, 58). Von 
Oravicza Pseudomorphosen nach Wismuthglanz, vgl. S. 395. 

Siebenbürgen. Bei Zalathna mit Blende und Kies in Hornstein (ZEPHAaovrcn, 
Lex. 1859, 473). 

h) Klirnten. Am Erzberg von Liilling- Hüttenberg (vgl. S. 869) strohgelhe 
erdige Partien auf und in Wismuth-haltigem Liillingit (ZEPHARovxcn, Lex. 1859, 4 72; 
CANAVAL, :N. Jahrb. 1855, 447). 

i) Frunkrcieh. Tm Dép. Corrézc zu ][eymac derbe hellgelbc bis braunliche 
Massen mit muscheligem, etwas wachsglanzendem Bruch, gemcngt mit vVismuth
spath; dieser anschcinend a us Wismuthglanz, der Wismuthockcr a us gediegen 

1 Au Pseudomorphosen nach Nadelerz (vgl. S. 1138), von Ullersreuth oder 
Sparrenberg: Bi.,.08 96 · 5, As,05 1 · 5, Brauneiseuerz 2 · 0, Summe 100. 
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1248 Wismuthocker. 

"\Vismuth entstanà.cn (LAcRorx, Min. France 1901, 3, 24); enthiilt nach CARNOT (Compt. 
rend. 1874, 79, 478) Bi20 3 96 · 70, AR2Ü 5 0 ·1 il, Sb20 5 0 · 22, PbO 0 ·55, FeO 0 ·16, 
SO. 0·15, HCI 0·20, C02 0-68, H,O 0·95, Summe 99·74; Dichte 9·22. 

k) England. In Cornwall anf der Grube Cost-all-Lost im Kirchspicl 
St. Roach, früher auch anf der Royal Trou mine bei Lostwithiel (GREG u. LETTSOM7

1 

Min. Brit. 1858, 379). Cor.I.INS (Min. Cornw. 1876, l.'i) nennt Botallack, Levant, Hue! 
Herland, Cost-all-Lost, Rcstormcl Iron Mine. 

l) Russland. Am lirai auf den Quarz-Gangen von Reresowsk mit Wismuth
glanz (LEONIIARD, top. Min. 1843, 528); als Psendomorphose nach K adelerz, vgl. 
s. 1138. 

rn) Australien. In South Âustralia anf der Mount Mc Donald Mine, Flinders 
Heights, Mount Freeling (BnowN, Catal. S. A. Min. 1893, 6). - In Tasmania ais 
gelblichcr Ueberzug anf anderen Wismuth-Mincralien am Mount Ramsay; anf der 
Hampshire Silver Mine, West Cnmberl&nd Tin Mine, Mount Heemskirk; Silber
haltig auf der Curtin-Davis Mine, Dundas (PETTEnn, Min. Tasm. 1896, 11). 

n) 8üdamerika. In Ârgentinien bei La Toma in der Sierra de S. Luis auf 
einem Gange von Wismuthspath in Gneiss als citron- bis pomeranzgelber erdiger 
Ueberzug, in di ekeren Lagen krystallinisch kiirnig ,wahl Wismuthocker" (BonEN· 
BENDER, Ztschr. pr. Geol. 1899; 322). - In Bolivia am Cerro de Tazna und de 
Chorolqne (DmŒYXo, Min. 1879, 297); nach STELZNER (Ztschr. d. geol. Ges. 1897, 
49, 134-139) am Chorolque: auf dem Gang Coronacion am Cerro Espiritu, am Fusse 
des Espiritn mit eingesprengtem Gold, ohne specielle Fundortsangabe Pseudo
morphosen von Wismuthocker nach '\Vismnthglanz in kiirnigem Zinnerz; am Tazna 
anf den Gangen Etelka, Chancho und Favorita (Stolln Aramayo), Pilar (Stolln 
Sangre y Muerte); Analysen an Wismuthocker von Tazna von LrsiTZIN u. KELLER 
(bei STELZNER), A. vom Gang Barrios, Falda Rosario und B. von Grnbe Konza i 
Rhoj a, Ovejeria: 

Cl H 20 1 Ri2 0 3 1 Fc2 0 3 1 As,03 1 K 20 1 Na20 1 Si02 1 As20 5 1 Sb20 3 1 
==~-~~====~==~==== +==~~==~==~~==~==~===== 

A./72·4513·1212·31:! 1 0·65 1 0·55 1·26 6·30 14·261 

1 Summa 

B. 81·48 
1 

1·59 0·45 0·96 0·4611·71 3·60 
2·25 
9·09 

5·51 
2·11 

101·06' 
1101· 45 8 

o) r. 8. A. In California bei Pala in San Diego Co. mit gediegen Wismuth 
orangegelbe bis graue Ueberzüge (G. F. Km.z, Am. Journ. Sc. 1903, 16, 398). - In 
Utah in Beaver Co. mit Wismuthglanz, vgl. S. 398. - In North Carolina auf der 
King's Mountain Mine und dem Ashbury Vein in Gaston Co. erdig, grünlich- und 
strohgelb, ,probably bismite" (GENTH, Min. N. C. 11:!91, 40). - In Virginia zu
sammen mit Tetradymit nach JACKSON (Ann. mines 1853, 3, 692), vgl. S. 407. 

p) Canada. In Ontario bei Lyndoch in Renfrew Co. ais graulichweisser 
erdiger Ueberzug auf Wismuthglanz (JoHNSTON bei HoFFMANN, Ann. Rep. Geol. Surv. 
Can. 1897, 8, 14R). 

q) Südwest-Afrika. Als Umwandelungs-Product aus Wismuth (vgl. S. 127) 
gelbe oder grünliche Partien (Gfu<rcH, N. Jahrb. 1890, l, 106). 

r) künstlich. Durch Erhitzen geschmolzenen Wismuths an der Luft als braun
gelbes Pulver. Ist Wismuth theilweise mit Wasser bedeckt und die Luft frei von 

1 Vermuthen im Agnesit (vgl. unter Wismuthspath) einen unreinen "\Vismuth
ocker, weil ein Originalexemplar in Ar.LAN's Sammlung nicht mit Salzsanre brauste. 

• Incl. CuO 0·62, Ca 1·52, S 0·19. Nach Abzug von 0 0·61 entsprechend 
S und Cl wird die Summe 100·45. 

3 99 · 39 nach Abzug von 2 · 06 °/0 0 für das CL 
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Tellurit. 1249 

Kohlensiiure, su entsteht zuerst vVismuthhydroxyd, dann gelbes Oxyd in feinen 
Krystallchen (BoNSDORn, Pooo. Ann. 1837, 41, 306). Hessere Krystalle erldlt man 
durch Schmelzcn des pulverfünnigen Oxyds mit Kaliumhydroxyd, gel be durch
scheinende Prismen, vgL S. 1246 Amn. 1. Andererseits crldilt man durch Fiillen von 
Wismuthoxydbydrat aus salpetersaurer Losung mit Cyankalium und Kochen mit 
Kalilauge ein schwarzgraues Pnlver, das nach dem Rothglühen a us hellgelben 
Tetraëdern von Bi,O, mit schmalen Würfelfliichen hesteht, Dichte 8 · 828 (PATTIBON 
Mm& u. HrrTCHINSON, Journ. Chem. Soc. Lond. 1889, 55, 143; G&oTH's Ztschr. 20, 284). 

Analysen. Vgl. S. 1246 Anm. 4 u. S. 1247 Amn.1, sowie S. 1248 unter i) und 
un ter n). - Th eor. 0 10 · 30, Bi 89 • 70. 

Tellurit (Tcllurocker). Tc02 • 

Rhombisch a: b: e = 0·45G6: 1: 0·4693 BREZINA. 1 

Bcobachtete Formen: 2 b (010) œf>oo. 
rn(llO)ooP. r(120)ooP2. s(140)coP4. x(4.17.0)ooP'/· 

o (3. 16. 0) CXl P 1
3

6
• n (3. 34. 0) co P ~~. 

p(111)P. 7t(l.42.1)42P42. 

m:1n = (1 lü)( llO) = 49° 5' n: b = (3.34.0)(010) = 10° 56' 
r: b= (120) (010) = 47 36 p:a = (111)(100) = 47 4 
s: b= (140) (010) = 28 42 p:b = (111) (0 10) = 71 53 
x: b = (4.17.0) (010) = 27 15 p :c = (111)(001) = 48 29 
a: b = (3.16.0) (010) = 22 20 7l: b = (1.42.1)(010) = 4 10 

Habitus der Krystalle dünntafelig nach b(010), gestreckt nach der 
Vertical en; oft vertical gestreift. Zuweilen zu Kugeln von W etzstein
iihnlichen Gcbilden gehiiuft. 

Glanz beinahe diamantartig. Durchsichtig bis durchscheinend. 
Weiss, gelblichweiss, strohgelb bis honiggelb. 

Spaltbar vollkommen nach b (010). Biegsam. Hiirte 2. Dichte 5·9. 
~bene der optischen Axen a (100); die erste, negative .Mittellinie die 

1\Iakrodiagonale. In u-.Monobromnaphta1irt (von n = 1· 6567) 2HNa = 140° 8' 
(KRENNER, GROTH's Ztscbr. 13, 70). 

Nichtleiter der Elektricitat (BEIJERINOK, vgl. S. 1226). 
V or de rn Lothrohr im offenen Rohrchen scbmelzbar, bei star ker 

Hitzc zu brauncn Tropfen und dann verdampfend. In Wasscr sebr 
schwer lüslich; auch in den meisten Sauren wenig loslich, etwas reich
licher in Salzsaure und Salpetersaure. Leicht loslich in Ammoniak. 

Historisches. Wahrscheinlich von ~~SMARK (Reise Ung., Freib. 
1798, 91) gemeint mit den das aurum paradoxum (Tellur, vgl. S. 102) 

1 Aus bp = 71° fJ2-8' und pp= (111) (ll1) = 96° 58-8' an Krystallen von 
Faczebaja (Ann. Naturhist. Hofmus. Wien 1886, 1, 139; GROTH'B Ztschr. 13, 610). 

2 Einschlies8lich der offenbar nur vicinalen. 
HINTZE, :Mineralogie. !. 79 
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1250 Tellurit. 

begleitenclen diamantglanzenden gelblichgrauen sechsseitigen, ,fur gelbes 
Spiessglaserz" gehaltenen Tafeln, wie BREZINA (Ann. N atur b. Hofmus. 
Wien 1886, 1, 136) hervorhebt. Die ,,tcllurige Saure" Te02 wurde 
zuerst von BERZELIUS (Poaa. Ann. 1834, 32, 1. 577) unterRncht. 1 Damuf 
beschrieb PETZ (PoGG. Ann. 1842, 57, 467) gelblichweisse feinfaserige 
kleine Kugeln mit Tell ur von Faczebaja, vor dem Lothrohr ,ganz das 
Verhalten von telluriger Saure" zeigend. Das Mineral wurde vou NICOL 
(Min. 1849, 429) Tcllurit, von RAMMEr,sBERG (Mineralchem. 1860, 1014~ 
Tellurocker genannt. 

KLEIN und MoREL (Compt. rend. 1885, 100, 1140; Ann. chim. phys. 
1885, 5, 69; 1887, 10, 108; GnOTH's Ztschr. 12, 639; 14, 607) erhielten 
auf nassem Wege tetragonale (vgl. unten Anm. 1), aus Schmelzfl.uss rhom
bische Krystalle von Te02 , mit Bestatigung durch VRBA und BRAUNER 
(GROTH's Ztschr. 19, 1). Natürliche Krystalle von Faczebaja wurden 
zuerst 3 von KREID<ER (Termész. Füz. 1886, 10, 81. lOG; GROTH's Ztschr. 
13, 69) als rhombisch bestimmt und ungefahr gleichzeitig von BREZINA 
(vgl. S. 1249 Anm. 1) gemessen.~ 

Vorkommen. a) Siebenbürgen. Bei Zalatbna im Faczebajer Gebirge früher 
ais Seltenheit auf der Mariahilf-, Loretto- und Sigismundi-Grube (vgl. S. 102) kleine 
gelblich- und graulichweisse radialfaserige Kugeln und Halbkugeln mit Tellur in 
Druseuraumen 

1 

u 
1 

b 

grauen Quarzes (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 443); von ERMARK beobachtet 
und PErz beschrieben, vgl. S. 1249. KRENNE& (vgl. ob en, Optik 
S. 1249) untersuchte vmn alten Vorkommen bis 1 mm grosse dia
mautgHi.nzende, in der Gestalt Desmin-ahnliche Krystalle b (010), 
r (120), s (140), p (111), manche auch m (llO) zeigeud, s mit der 
Neigung in x(4.17.0) überzugehen; aus pp= (lll)(lll) = 36°12' 
und (111)(111) = 85°4' abe= 0·45957:1:0·46495; KRENNER er
wahnt auch neuer vorgekommene, bis 3 mm grosse honiggelbe 
Krystalle. Vom neuen Vorkommen aus der Prapestyenerkluft (vgl. 
S. 103) aus dem Dreifaltigkeits-Stollen untersuchte BREZINA (vgl. 
S. 1249 Anm. 1) honiggelbe, schwach durchscheinende Krystall· 
stocke auf Tellur-Krystallen und einzelne durchsichtige, stroh- bis 
honiggelbe Krystalle in Hohlraumen des poriisen Gesteins selbst, 
cines spriiden bis fast glasigen Quarzsandsteins. Die einzelnen, 
zonar aus Schichten hellerer und dunklerer Farbe aufgebauten 
Krystalle tafelig nach b (010) mit o (3. 16.0) und p (111), auch 
n(3.34.0) und n(l.42.1), vgl. Fig. 411. 

b) U. S. A. In Colorado in Boulder Co. mit Tell ur auf Fig. 411. Tellurit 
Yon Faczehaj& nach 

B•EzrNA. der Keystone und Smuggler l'l'Iine, besonders auf Spalten in und 
als Ueberzug aufTellur auf der John Jay Mine; weisse, gelblich

weisse und gelbe KrysHillchcn, mcist ,prismatisch", einige anscheinend .,spitze rhom
bische Pyramiden" (GENTH, Am. Phil. Soc. Philad. 1877,17, 118; GROTH's Ztscbr. 2, 7). 

1 Erhalten durch Verdünnen einer heissen salzsam·en Losung von TeCl4 mit 
kochendem Wasser, anscheinend oktaëdrische Krystalle. ÜPPENHEIM (Journ. pr. Chem. 
1857, 71, 26ü) erhielt auf diese Weise keine Krystalle. 

• Früher (Mineralch. 1. Suppl. 1843, 142) ,tellurige Saure". 
8 GENTH's Augaben über Krystalle aus Colorado (vgl. unter b) nicht exact. 
4 Zugleich verglichen mit Claudetit und Valentinit, sowie anderen Oxyden. 
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Selenolith. - Antimonocker (Cervantit und Stiblith). 1251 

Vom Cripple Creek erwahnt KNIGIIT (Colo. Sc. Soc. 1894-1896, 5, 66; GnoTH's 
'Ztschr. 31, 292) unrcinc Tellur-Mineralien, in dcnen er ein Eiscntcllurit 2 (Fc,03 • 

2Te02 ) + H 2 0 vermuthet; soUte vielleicht ein Gemenge mit Te02 vorliegen? - In 
South Dakota wird ein Vorkommen von Telluroxyd in den Erzen aus dem Potsdam
sandstein von Bald Mts. und Ruby Basin von PEARCE (Colo. Soc. 5, 144; GnoTII's 
Ztschr. 31, 292) angegeben. 

c) klinstliclt. Durch Wasser scheidct sich aus Liisungcn von Tcllur in SR.l
peterslinre krystallinisches Te02 aus (vgl. BERZELIUS S. 1250 Anm. 1); KLEI:)( u. MoREL 
(vgl. S. 1250) erhielten so 1 tetragonale, vom rcgulliren Oktaëder wcnig abwcichende 
Pyramiden, Dichte 5 · 65-5 · 68, dagegen a us Schmelzfluss (von Te02 ) rhombische 
Nadeln (100)(010) mit einem Do ma von etwa 90°, Dichte 5 · 88-5 · 92. VRBA (GnoTn's 
Ztschr. 19, 1) bestimmte an kleinen, von BRAUNER beim Abkühlen einer Lüsung von 
TeO, in heisser 20 °/0 iger Schwefelsaure crhaltcnen tetragonalen Krystiillchen der 
Dichte 5·90 r(221), p(111), a(100); aus pp= (111)(111) = 51°42' a:e = 1:0·5538 
und rr = (221)(221) = 73° 10'; an von BRAUNER aus Schmelztluss erhaltenen nadeligen 
und sliuligen Krystiillchen fand VRBA die Neigung der Prismenflachen ,an allen 
Kanten" zwischen 91° und 97° schwankend, ,die Orientirung der optischen Haupt
schnitte gegen die verticale Prismenzone" anscheinend geneigt. 

Analysen. GEKTH (vgl. unter b) fand in der Lüsung von Colorado-Tellurit 
in Ammoniumhydrat nur tellurigsanres Ammonium, also Te02 • Th eor. 0 20 · 34, 
Te 79-66. 

Zusatz. Als Selenige Sliure bestimmte BERTRAND (Bull. soc. min. Paris 1882, 
5, 92) feine weisse, die Reactionen von Se02 gebende, vollkommen flüchtige Nadeln 
auf Bleicarbonat in Spalten von Selenblei von Cacheuta in Ârgentinien (vgl. S. 518 
n. 456). Von DANA (Min. 1892, 201) Selenolith genannt. Theor. 0 28 · 80, Se 71· 20. -
Klinstliche Krystalle von SeO, monosymmctrisch nach RAMMRLSRRRG (KrystR.!logr. 
Chem.l8B1,1, 72); p(llO), q(011), a(100), c(OOt); a:b:c = 1·292:1 :1-067, {1 = 79°0'; 
pp = 76° 30', qc = 46° 20'. 

Antimonocker. 

Cervantit Sb2 04 und Stiblith H2 Sb2 0 5• 

Die wasserfreicn (Cervantit) und die wasserhaltigen (Stiblith) Anti
monocker lassen sich ohne Analyse in der Praxis der Vorkommen nicht 
auseinander halten; auch die ausseren Unterschiede wechseln mit den 
Fundorten, selbst die Dichte ist kein zuverHissiges Kriterium (vgl. unter 
Borneo). 

Der Cervantit in sehr feinen, anscheinend rhombischen (DEs Cwr
ZEAux, :M:in. 1893, 2, 332; DANA, Min. 1868, 187) Nadelchen, 2 auch 
derb, in Ueberzügen, sowie pulverig; der Stiblith (und Stibikonit) derb, 3 

kürnig oder amorph, krustig, auch pulverig. 

1 N ach ÜPPE:SHEIM (Journ. pr. Chem. 71, 271) erhii.lt man schüne Krystalle 
durch Zusatz von Alkohol zur salpetersauren Losun'g; vgl. S. 1250 Anm. 1. 

• Speciell von Pereta in Toscana. 
8 Von Borneo (vgl. S. 1257) Iangfaserige Aggrcgate wasserhaltig, kurzfwcrige 

nahezu wasserfrei, also Cervantit. 
79* 
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1252 .Antimonocker (Cervantit und Stiblith). 

Glanz fettig (eventuell perlmutterartig) oder matt, erdig. Durch
scheinend bis undurchsichtig. vr eiss, gelblichweiss, schwefelgelb, isabell
gclb, auch rüthlich. Strich gclblichweiss. 

Harte zwischen 4-5, oder etwas darüber. Dicbte 4·1-5·8, bei 
Stiblith im .Allgemeinen betrachtlicher als bei Cervantit. 

V or dem Lothrohr unschmelzbar; mit Soda auf Kohle leicht zu 
Antimon reducirbar. Der Stiblith in Kolbchen Wasser gebend. Die 
Cervantite leichter in Sauren loslich als die Stiblithe. 

Historisches. Der Spiessglanzocker wurde, wie EM}fERLŒG 
(lVIin. 179 6, 2, 485; Spiesglasocker) hervorhebt, zuerst von KARSTEN (Mus. 
Lesk. 1789, 1, 534) unter Berufung auf WERI\""ER's .Autoritat erwahnt, in 
seine Tabellen (1791) aber dann nicht, sondern erst spater (1800, 54. 78) 
aufgenomrnen, von WERNJm aber (bei EMMERLING, Min. 1797, 3, 414; 
HoFFMANN-BREITHAUPT, Min. 1817,4, 124; Letzt. Min.-Syst. 1817, 24) 
mit Entschiedenheit in seinem System vom \Tv~ eissspiessglanzerz 1 getrennt. 
Von HAUSML"'W (Min. 1813, 1, 339) cbemisch als Spiessglanzoxydul charak
terisirt. Von LEONUARD (Oryktogn. 1821, 159) der Name in Antimon
ocker2 geandert; bei BEUDANT (Min. 1832, 2, 616) Stibiconisc, 3 von 
BRUSH (Am. Journ. Sc. 1862,· 34, 207) in Stibiconit verbesRert. Als 
antimonsaures Antimonoxyd 4 mit vielleicht nur beigemengtem W asser 
beschrieben BLuM und DELFFS (Journ. pr. Chem. 1847, 40, 318) den 
Stiblith, 6 bcnannt (von arif:lt .Antimon und U!foc;) mit Rücksicht auf 
die Harte. 6 BLUM und DELFFS hatten nicht beachtet, dass inzwischen 
DuFRÉNOY (Min. 1845, 2, 655) von Cervantes in Galicien als .Antimonocker 
(Antimoine oxydé terreux, Stibiconise BEUDANT) ,un acide antimonieux 
anhydre" von der Formel Sb02 oder Sb2 04o beschrieben hatte, allerdings 
gemengt mit Kalk. 7 Dicselbc Zusammensetzung Sb0

2 
fand BEcm (Brief 

von MENEGHINI an DANA, .Am. Journ. Sc. 1852, 14, 61) an kleinen nadeligen 
Krystallen von Pereta in Toscana. DANA (a. a. O.; LIEBm-KoPP, Jahres-

1 Mit diesem noch bei HAüY (Min. 1822, 4, 310) vereinigt, ais Antimoine oxidé 
terreux. 

• Bei BREITHAUPT (Char. Min.-Syst. 1823, 98; 1832, 224; Min. 1847, 3, 896) 
Gelbantimonerz; vgl. Gelbspiessglanzerz S. 1240 Anm. 1. 

• ,De Stibium, antimoine et ·xov,ç, poussière" (Staub). Formel ,Sb + xAq". 
• ln alter Schreibweise Sb03 + Sb05 + 2 HO. Den Antimonocker sahen BLL".I! 

und DELD'S als Antimonoxyd mit xH.O an. 
5 Von Losacio in Spanien, von Felsiibanya und Kremnitz, von Uoldkronach 

und von Zacualpan in Mexico. 
• Angeblich 5 · 5; der Antimonocker als wei ch und zerreiblich bezeichnet. 
7 Sb 67·50, 0 16·85, CaC08 11·45, Fe20 8 1·50, Unlosl. 2·70, Sumrne 100. 

Wasserfrei ebenso Krusten von Chazelles in der Auvergne. DUFRÉNOY erklarte es 
für wahrscheinlich, dass das in den Antimonockern gefundene Wasser überhaupt 
nur ,hygrométrique" sei. U ebriger:.s fand DEs CLOIZEAux (Min. 1893, 2, An m. J) 
alle ,Cervantite" der Pariser Museen Wasser-haltig (Zamora, Toscana, Borneo, Cha
zelles, Tenez in Algerien). 
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ber. 1852, 849; bei KEKNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1852, 41; Min. 1855, 
141) constatirte die ldentitat der Vorkommen von Cervantes und Pereta, 
und führte für den wasserfreien Ocker den ~amen Cervantit ein, 1 den 
er schon vorber (Min. 18fi0, 417) für das spaniscbe Vorkommen gebraucht 
batte. Dann ist es bei den meisten Autoren 2 üblich geworden, im 
Gegensatz zum Wasser-freien Cervantit Sb20 4 den Stiblith (resp. Stibi
konit) als Wasser-haltigen Antimonocker H 2Sb2 0 5 anzusehen, obgleich 
die Autoren des Stib1ith (vgl. S. 1252) das WaRser nicht als unbedingt zur 
Formel geborig betrachteten. Keinesfalls dürfte der Wasser-Gehalt der 
Antimonocker bestimmten Formeln entsprechen, sondern schwanken, wie 
es bei secundaren Zersetzungs-Producten gewohnlich ist (vgl. auch S. 1252 
Anm. 7). 

Vorkommen. Als Umwandelungs-Product von Antimonglanz, 3 Anti
monfablerz, Bournonit und anderen Antimon-Erzen. 

a) Bayern. Bei Goldkronach (vgl. S. 375; dort Anm. 1 Pseudomorphosen nach 
Antimonit) ais Seltenheit (GüxnEL, Geogn. Beschr. Bay. 1879, 3, 389), auf Klüften 
von derhem Antimonit (SANDBERGER, Sitzb. Ak. Wiss. Münch. 1894, 243); vgl. S. 1252 
Anm. 5; DELFFs' Analyse bezieht sich offenbar auf Material aus Spanien, nicht das 
von Goldkronach, wie DANA (Min. 1868, 188; 1892, 203) meint. lm phyllitischen 
Gneiss arn Katharinenberg bei 'Vunsiedel (A. ScHMIDr bei GIEBE, Min. Fichtelgeb. 
Ul95, 23). 

b) Wiirttemberg. Ais erdiges Zersetzungs-Product des Fahlerzes (VII. S. 188) 
von Christophsthal bei Freudenstadt (WERNER, Württ. naturw. Jahresh. 1869, 141). 

c) Baden. Auf dem Ursula-Gang in Welschsteinach (an der mittleren Kinzig) 
mit Antimonglanz und Schwefelkies (BLiiMEKE, Ztschr. pr. Geai. 1895, 174). 

d) Rheinpreusseu. Auf Silbersand bei Mayen (vgl. S. 374 u. 1041), aus 
Antimonglanz entstandcn, theilwcise oder ganz umgewandelt, dann rein auf dem 
Gestein (BwM, Pseud. 4. Nachtr. 1879, 91). - Bei Horhausen in Brauneisenerz 
(LEONHARD, top. Min. 1843, 28). 

e) 'Vestfalen. Im Bezirk von Siegen stets den Antimonglanz begleitend, 
dcssen faserige Aggregate z. B. auf Bautenherg bei Wilden bis 5-10 mm dick 
in Antimonocker umgewandelt sind; auf Grube Ah e bei Eisern (HAEGE, Min. Sieg. 
1887, 32). Anf Herkules bei Eiscrn mit Ullmannit und Eisenspath; mit Fe2 0 3 5·56, 
NiO 0 · 17, H,O 9 · 42, Rest Sb02 84 · 85 (ScnNABEL, Pooo. Ann. 1858, 105, 146). 

1 Dazu der Stibikonit (als Synon. Stiblith) im Anhang, und wei ter als selb
standig der Volgerit, benannt zu Ehren von VoLGEH, der (Entwick. Min. 1854, 77) 
auf das Vorkommen eines \Vasser-reichen Antimonockers als Umwandelungs-Product 
des W asser-freien (Cervantit) hingewiesen batte, speciell von Constantine, dm·ch 
CrrMENGE (Ann. mines 1851, 20, 80) analysirt (Sb 62, 0 17, H,O 15, Fe,08 1, Gangart 3, 
Summe 98), deshalb von KENNGOrT (Mous' Mineralsyst. 1853, 29; Uebers. Min. Forsch. 
1856-57, 60; 1850-51, 33) Cumengit genannt. 

2 Wie DANA (Min. 1892, 203), DEs CLOIZEAUX (Min. 1893, 2, 332. 333), TscHERMAK 
(;\lin. 1897, 404), Gnoru l'l'abell. Uebers. 1898, 85; als Ortho-Antimoniat Sb04 Sb an
gesehen, res p. ais dessen Hydrat mit 1 H,O), ZrRKEL (NAuM. Min. 1901, 618; auch 
als Antimoniate), KLOCKMANN (Min. 1903, 342. 365), BAnE& (Min. 1904, 561. 571). 

3 Manche dem Antimonocker ahnliche Bildungen, besonders von Felsobanya, 
sind Wurtzit (LASPEYREs, Gaoru's Ztschr. 9, 187), vgl. S. 597. 
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f) Harz. Bei Wolfsbcrg und 8tolberg (RoEMER1 8ynops. 185B, 205). 
g) Sa11hsen. Als Zersetzungs- Product von Antimonit auf Gliickssonne zn 

Mobcndorf, Neue Hoffnung Gattes zu Briiunsdorf und Sonnenwirbel bei Frei
berg (Fm:YZEL, Min. Lex. 1874, 122). 

h) Bohmen. Aus Antimonit von Krasnahora (Schonberg) (ZEPHARovrcn, Lex. 
1873, 90). 

Mahren. Am Mühlberg zwischen Heinzcndorf und Altstadt (vgl. S. 377) 
(ZEPHARovrcn, Lex. 1873, 90; KRETBOHMER, GRoTn·s Ztschr. 32, 184). 

i) Ungarn. Bei Pernek, Mito, Du brava, Magurka mit Antimonglanz und 
Kupferlasur, mitunter in dichten Massen; bei Àranyidka grosse Mengen in obm·en 
Teufen auf Antimonglanz; bei Telkibanya (ZEPH., Lex. 1873, 90). Bei Kremnitz 
und Felsobanya, sowie N eus ti ft ostlich von Pink a fe 1 d, westlich von G üns; 
Pseudomorphosen nach Antimonglanz, vgl. S. 378 Anm. 1 u. 2 und S. 380 Anm. 1; 
,Stiblith", vgl. S. 1252 Anm. 5. Bei Schlaining, vgl. S. 377 (ScHMIDT, GRoTn's 
Ztschr. 29, 195). 

Siebenbilrgen. Bei Csertésd, Macsesd, Toplicza und Nagyag mitAnti
monit (ZEPHAROVICH, Lex. 1873, 90). 

k) Serbien. Bei Kostaïnik ans Antimonglanz, vgl. S. 1243. 
l) Kiirnten. Als Zersetzungs-Prorluct des Bournonit von Olsa, Wolch, 

\Vaitschach und Knappenberg bei Hiittenberg (RRuNLECHNER, Min. K;irnt. 1884, 
7. 8; Jahrb. nat.-hist. Mus. 22, 1). In der Umgebung von Irschen und Zwiekcnberg 
bei Obcrdrauburg mit Antimonglanz (CANAVAL, Gn.oTn's Ztscbr. 35, 410). 

rn) Salzburg. Am Sonnberg bei Mittersill als gelblicbgrauer Ueberzug anf 
Antimonit (FuGGER, Min. Salzb. 1878, 39. 42). 

Tiro!. Am Guggenbüchel und Rosthal im Volder-Thal, bei Matrei, im 
Trins- und Gnitsch-Thal bei Steinach, im Puster-Thal bei Lengberg und 
Krisanthen (ZEPHARovrcn, Lex. 1873, 90). 

n) Schweiz. In Graubünden am Berge Giom ans Antimonglanz (KENNGOTT, 
Min. Schweiz 1866, 368). 

o) Italien. In der Lombardei in der Prov. Sondrio bei Sondalo (im oberen 
Veltlin) auf rlem Antimon-fübrenden Gange von Stabiello (P. SrmsMTTNn, Min. Sond. 
1901, 9). - In Pisa bei Micciano (vgl. S. 383) (A. n'AcniARDI, Min. Tose. 1872, 
1, 63). - In Siena auf Cetine di Cotorniano (8. 383) roth oder graugclb als Vcr
wittcrungs-Product des Antimonit (PEr,wux, GRoTn's :Ztschr. 37, 387), auch ais weiss
gelbe staubartige (, Stibikonit ") mit Kalkspath gcrncngtc Masse, und hellgelbe 
nadelige Krystalle, ,Cervantit" (G. n'AcnrARm, GRoTn's Ztschr. 37, 39fi). - In 
(*rosscto am ~lontauto di Pari bei Manciano, zn Prataccio und bei Pereta 
(A. n'AcmAnnr, Min. Tose. 1872,1, 63; JERvrs, Tesori sotterr. Ital. 1874, 2, 480. 481); 
von Pcreta nadclige Krystiillchen, BEcm's Material (vgl. S. 1252), I. - Auf Elba. am 
Golfo di Procchio rêithlichgelbe Niidelchen in Antirnonit (A. n'AcHIARDI a. a. 0.). 

p) Portugal. lm Cambrium der Grube Ribeiro da Serra ,Stiblith" (GoMES 
bei TENNE u. CALDERON, Min. Iber. 1902, 243), sowie ,Cervantit'' auf Grube Aleu
carce (Soure) im Jura und da Zapada im Cambrium (GoMES a. a. O. 131). 

Spanien. Cervantit bei TENNE u. CALUERON (Min. Iber. 1902, 131) nach ver
schiedenen Museen angegeben von Linares in Jaén mit Antimonit, sowie von 
Estremadura, Zamora und besonders von Cervantes in der Prov. Lugo; docb 
,scheint esi' nach TENNE·CALDERON, ,dass mehrere der spanischen Cervantite, selbst 
der von Cervantes" ,Valentinite sind". DuFRÉNOY's Material von Cervantes (vgl. 
S. 1252 und dort Anm. 7) derbe hell-isabellgelbe Massen, gemengt mit weisseren 
Partien, Dichte 4·084, leicht in Salzsiiure liislich. Von Losacio in Zamora (vgl. 
S. 384 Anm. 2) BLuM's Original-Stiblith (vgl. S. 1252); schwefel-, citronen-, strohgelb 
bis gelblichweiss, dicht bis feinkornig, Harte über 5, Dichte 5 · 28, IL 
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q) Frankreieh. lm Puy-de-Dûllle Krnsten anf Antimonerzen von Chazelles, 
vgl. S. 1252 Anm. 7. - lm Dép. de l'Isère bei Allemont (S. 113) anf Allemontit 
(DEs CLorzEAcx, Min. 1893, 2, 334). - lm Dép. Haute-Yienne bei Limoges (LEoN
HARD, top. Min. 1843, 28). 

r) England. ln Cornwall Cervantit bei St. Minvers und zu Hue! Lea am 
Tarnar, zn Hue! Kine, auch wahl zu Hue! Boys bei Paùstow und bei Port Isaac 
nach GREG u. LETTSOM (Min. Brit. 1858, 372); CoLLINS (~in. Cornw. 1876, 26) fügt 
binzu: Endellion, Trevinnock und Swanpool bei Falmouth. Zum Stiblith 
stellen GREG u. LET'ISOM den die Bleiniere und Jamesonit begleitenden Antimon
ocker von Trevinnock; Jamesonit-Pseudomorphosen vgl. S. 1029. 

ScliOttland. In Dumfriesshire bei Glendinning in Antimonit, auch danach 
pseudomorph; in Ayrshire am Hare Hill bei New Cumnock anf Antimonit 
(l<'. HEnu LE, Min. Scotl. 1 go1, 1, 35). 

s) Russland. Bei Nikitowka (S. 689) Pseudomorphosen von Stihlith (und 
Zinnober) nach Antimonit (vgl. S. 386). lm Re vier von N ertschlnsk auf der Grube 
Kadainskij und der lgnatiewskij-Grube Antimonocker mit aufsitzenden Valen
tiniten, sowie Pseudomorphosen von Antimonocker und Stiblith nach Antimonit 
(JEHEMÉJEW, Russ. min. Ges. 1886, 23, 292; GROTH'B Ztschr. 13, 198). 

t) Auf Chios nach ZrRKEL (NAuMA:NN's Min. 1901, 618). 
u) Algerien. In Constantine anf den Gruben von Se rn sa (DEs CwrzEAUX, 

Min. 1893, 2, 333) faserige Valentinit-Pseudomorphosen, der Cumengit, resp. Volgerit, 
vgl. S. 1253 Anm. 1, auch S. 389 (mit Anm. 2) und 390; am Djebel-Tay a bei Guelma 
(S. 700) mit crdig~m Zinnobcr impriignirt, pseudomorphe aber in der Forrn gut or
!u1ltene Antimonit-Krystalle (DEs CwrzEAUX a. a. O. S. 334). In Oran bei Tenez, 
vgl. S. 1252 Anm. 7. 

v) Canada. In Quebec in 'Volfc Co. bei South Ham blass ockcrgclb als 
Ucberzug anf Antimon und Quarz, sowie Antimonit-Pseudomorphosen (SHEPARn, Am. 
Journ. Sc. 1861, 37, 407). JonNSTON (bei G. Cna. HoFFMANN, Ann. Rep. Gcol. Surv. 
Cau. 1896, 7, 9R) fand in einem Antimonit-Ueberzug Sb2 0 4 58·86, As2 0 8 7·88, 
.Fe,08 2·82, Al2 0 8 1·02, CaO 5·71, MgO 0·61, H,O 9·46, Unliisl. (Quarz) 13-39, 
Summe 99·75. 

w) U. S. Â. Tn Arkansas in Sevier Co. nach DU:NNINGTON (Am. Assoc. 1877, 
182; DANA, Min. 3. App. 1882, 22) Cervantit; auf Antimonit, mit dessen Structur, 
auf eine rn ziernlich machtigen Gange, strohgelb, Harte 4, Dichte 5 ·58, III. ent
sprechend 2 Sb2 0 4 + H,O, deutbar ais Sb,04 + H,Sb,O,. - In California Cervantit 
in Tulare Co. am Pass San Âmedio mit Antimonit (DANA, Min. 1892, 203). Wie 
schon BLAKE (Am. Journ. Sc. 1867, 44, 119) aussprach, ist offenbar nur ein Gemenge 
von Antimonocker mit verschiedencn Mctalloxyden der von A. ARENTS (Am. Journ. 
Sc. 18o7, 43, 362; Berg- u. Hüttcnm. Ztg. 18(i7, 26, 119; N. Jahrb. 1867, 476) be
schriebenc und analysirte Partzit, benannt nach dem Entdecker A. PARTz; mit 
Silber-haltigem Bleiglanz in den Blind Spring Mts. in Mono Co.; derb, matt, zu
wcilen etwas fettglanzend, gclblich- und schwiirzlichgrün bis schwarz, mit muscheligem 
Bmch, JHirte 3-4, Dichte 3·8; Sb,O, 47·65, Cu,O 32·11, Ag,O 6·12, PbO 2-01, 
FcO 2·33, H2 0 8·29, Sumrne 98-51; vgl. auch unter Peru S. 1256. 

Mexico. Bildet ausgedehnte Lager im Staat Sonora, Distr. Altar; derb und 
dicht, do ch anscheinend krystallinisch, meist weiss, auch bis dunkelbraun gefarbt 
(E. T. Cox, Am. Journ. Sc. 1880, 20, 4~1); Dichte 5·07, IV. Bei lluitzuco in 
Guen-ero mit Zinnober Antimonit-Pseudomorphosen, zum Theil mit Metacinnabarit 
impragnirt, vgl. S. 694 u. 704, auch 975. Von der Grube Carmen in Zacualpan 
,Stiblith", vgl. S. 1252 Anm. 5, auch S. 389 Antimonit-Psendomorphosen. 

x) Pern. Sehr verbreitet, fast steter Begleiter des Antimonits (8. 388). Kach RAr
:YONDI (trad. MARTINET, Min. Pér. 1878, 190-192. 194. 196-198) bcsonders zu Chayra-
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monte im Distr. Asuncion, Prov. Cajamarc~ grosse Stücke noch mit der faserigen 
Structur des Antimonits, local Hueso de muerto (Todtcnknochcn) gcnannt, Hartc 
beinahr, fi, Dichtc 4-188, mit Sb,04 4.') · 83, Sb20 3 41· 07, PbO 0 ·57, CaC05 7 · 03, 
H 2 0 5 · 20, Summe 99 · 70. In Otuzco im Distr. Sal po mit Allcrnontit, Arsen·haltig; 
br-i Chancacapa als rothlichgelbe Kruste der bei Valentinit (S. 1244) erwahnten 
runden Massen. In Tarma im Distr. Yauli auf der Grubc von Carahuacra, in 
Huaroelliri auf der Cordillere Piedra parada, sowie in District und Provinz Azângaro 
mit Antimonit. ln Hnaylas anf der Grube von Yanaico bei Caraz eisenschüssig 
mit Anglesit. - Mit dem Partzit (vgl. S. 1255) identificirt RAIMOND! (a. a. O. 45. 83. 
86. 87. 1ti7) gewisse Oxydationspruducte (Pacus), angesehen als ein multiples Anti
muniat von Kupfer, Blei, Silber, Eisen, eventuel! mit Manganuxyd, obschon auch 
hier wohl wie bcim califurnischen Partzit nur ein Gcmcnge von Antimunocker mit 
Metalloxyden (resp. Schwefelmetallen) vorlicgt; in der Prov. Huaylas im Distr. 
}lacate auf der Grube San Lorenzo zusammen mit Cerussit und Malachit graulich
schwarz, reine Stücke schwlirzlichbraun, dicltt, mit muscheligern Bruch, etwas wachs
gliinzend, Dichte 4·4; vor dem Lothrohr auf Kohle unschwer schwelzbar, dann 
kochend, sich aufblahend und wieder zusammenziehend unter Entwickelung anti
moniger, die Kohle weiss beschlagender Dlimpfe, und schliesslich eine branne 
schlackige Masse gebend, von der sieh ohne Zusatz vou Flussmitteln eiu kleines, 
etwas kupferiges Silberkorn absondert; gefunden H 20 12 · 00, Ag 11 · 62, Cu 5 · 90, 
Pb 10·24, Fe 3·85, S 1·22, Sb2 0 4 49·72, Summe 94·55, umgerechnet (die Metalle 
ais Oxyde und von jedem ein Theil ais Sulfid): H,O 12·00, Ag20 12·00, CuO 7·11, 
PbO 10·51, Fe.08 5·50, Sb20, 47·82, Sulfide 3·83, Summe 98·77; in der I'rov. 
Cajatambo im Pumahuan-Gebirge auf der Italiener-Grube mit Chrysokolla ge
mengt, ,amorph", schwiirzlichbraun, ohne vVachs- oder Metallglanz, enthalteud 
Sb.04 ~3·92, CuO 15·6ü, Ag2 0 4·68, PbO 29·39, H,O 23·20, SiO, 3·35, Summe 
100 · 20; hier auch erdig mit Manganoxyd, dunkelgrau. Ebenso ist wohl auch ein 
Gemeoge mit Antimonocker der von RAIMOND! (a. a. O. 46. 88. 90. 91. 167) als ein 
Antimoniat von Silber und Blei angesehene Corongit, benannt nach dem District 
Corongo in der Prov. Pallasca, wo RAIMOND! die Substanz zuerst faud; hier auf 
der Grube Mogollon erdig, gelblichgrau, ohne jeden Metallglanz, im Inneren zu
weilen schwarzlich (reicher an Silber), etwas wachsglanzend, Harte über 2, bis 3, 
Dichte 5 · 05; vor dem Lothrohr lei eh ter ais Partzit schmelzbar, ausser dem weissen 
Antimon- einen gelblichen Bleibeschlag auf der Kohle gebend und ein kleines, sehr 
Silber-reiches Bleikorn hinterlasscnd; auf der Grube von Huancavelica mit Blei
niere und Limonit, eine reine Partie erg ab H,O lü· 20, PbO 19 ·53, Ag,O 7 ·11, 
Fl~O 0-47, Sb,O, 53·64, (Sb,S., PbS, Ag,S) 8·12, Summe 99-07, ohne-die Sulfide 
H 2 0 11·21, PbO 21·48, Ag2 0 7-82, FeO 0·52, Sb,O, 58-97, Summe Jüü; auf der 
Grube Empalme mit Silber-haltigem Jamesonit; fand sich auch unter den Erzen 
von Pas ac an ch a, anf der andcren Sei te der Cordillere und in der Provinz Po ma
barn ba. 

y) Australien. Anf New Zealand im Bay of Islands District Cervantit anf 
Antimonit von W aikari (J. PARK, GRora's Ztschr. 28, 218). - Anf Tasmania 
reichlich als Zersetzungs-I'roduct von Antimonerzen, als Ueberzug auf Jamesonit, 
Bleiglanz und dem Gangmittel, besonders anf Madam Melba, Cornet, Maestrie's 
llrokeu Hill Mines zu Dundas; anf den Silber-Blei-Gruben im Heazlewo o d District 
und zu Zeehan; im Quarz-Reef Ragged Jack ostlich von Deddington (PETTERD, 
1\Jin. Tasm. 1896, 22). 

In Victoria auf den Gangen von Ringwood derb, zuweilen etwas blatterig; 
im Antimon-Reefvon Costerfield als Ueberzug anf Antimonit, als Seltenheit nadelige 
Krystalle (SELWYN u. UI,RICH, }lin. Vict. 1866, 59; LLRICH, Min. Vict. 1870, 8). Ohne 
nliheren Fundort beschrieb E. GoLnsmrH (Froc. Ac. Philad. 1878, 154) ein Antimonit-
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Umwundclungsproduct uls !iltibianit, dcrb, ctwus poriis, matt, riithlichgelb mit bluss
gclbem Htrich, Hiirte 5, Dichte 3 · 6 7; Anulyse von DouunERTY: Sb,05 81 · 21, 
H 2 0 4·46, Unlüsl. 13·55, Summe 99·22. - ln New South Wales mit Antimonit 
zu Gara bei Armidalll in Sandon Co., zu Pyramul in "'rellington Co. (LrVERSIDUE, 
Min.~- S. \V. 1882, 100). Yom Broken Hill wird Volgerit und Stibikonit an
gegeben (Pn"r!1ANN, :.!.:tschr. pr. Geol. 1894, 402). 

Borneo. In grossen Bliicken ais Oxydations-Product von Antimonit, dessen 
faserige Structur meist noch erkennbar; FRENZEL (TscHERM. Mitth. 1877, 298) unter
suchte zwei Vurietiiten: langfaserige poriise strohgelbe Aggregate (A.), Harte 3, 
Dichte 2 · 7-2 · 8, vor dcm Liithrohr f~1st unvcrandert, unliislich in Rauren; fern er 
eine kurzfascrige p01·iisc riithlichgelbe Varictat (B.), Hlirtc 5, Dichtc 5 · 09, vor dem 
Liithrohr bis uuf gcrlngen Rückstnnd zu vcrfliichtigcn ohne zu schmelzcn oder 
Metallkorn zu geben, zum Theil in Sauren liislich. 

Sb, o. 
1 

CaO MgO H,O Summe 

A. 81·55 
1 

B-85 0·03 9·43 99·86 
B. 98-00 

1 

2·10 0-15 0-70 100·95 

PHIPSON (Compt. rend. 1861, 52, 752; Journ. pr. Chem. 1862, 86, 447) batte einen 
Ocker anulysirt (Sb,04 65, AI,O, + Fc2 0 3 10, Si02 etc. 21· 25, H 2 0 3 · 75, Summe 100) 
und für ll,Sb,05 erkHirt, doch wies llausH (Am. Journ. Sc. 1862, 34, 207) darauf 
hin, dass vielmehr Ccrvantit vorlag; derb, krystallinisch, auch bis halbzolllange 
rhombische Krystnlle (wahl Antimonit-Pseudomorphosen), gelblich- bis riithlichweiss 
mit gelblichweissem Strich, vor dem Lothrohr unschmelzbar, in der Reductions
flamme verdampfend, Dichte 4·84-4·88. - In einem fraglich von Borneo stam
menrlen Ocker fand PrsANI (bei DRs CwnmAnx, Min. 1893, 2, 334) 13 und 32 °/0 

As,03 , sowie 23 und 10 °/ 0 H 20; A nAM schlug dafiir den Namen Arsenstibit vor. 
z) künstlich. Durch langeres Erhitzen von Antimon, Antimonoxyd und 

Schwefelantimon nn der Luft; fein vertheiltes Sb,08 verbrennt wie Zunder zu Sb,04 • 

Durch Behandeln von Antimon oder Schwefelnntimon mit Salpetersii.ure und Glühen 
des Rückstandes bis zur Gewichtsconstanz (GMELIN-KRAUT, Anorg. Chem. 1897, 2 b, 
782). - H. C. LEwrs (Amer. Nat. 1882, BOS; bei DANA, Min. 1892, 203) spricht von 
(künstlichen ~) glasigen oktuëdrischen Krystallen, Dichte 4 · 9, mit 3 ·1 °/0 H,O. 

Anulysen. Vgl. auch S. 1252 Anm. 7, S. 1253 Anm. 1, sowie S. 1255-1257. 

o) Pereta. I. BEcar, Am. Journ. Se. 1852, 14, 61. 
p) Losacio. II. DELFFs, Journ. pr. Chem. 1847, 40, 318. 
w) Sevier Co. III. SANTOs bei ~lALLET, Chem. Jl\ews 1877, 36, 167. 

Sonora. IV. SnARPLEs, Am. Journ. Sc. 1880, 20, 423. 

sb. o. 
H,Sb2 0 5 

o) l. 
p) II. 
w) III. 

lV. 

0 

21·07 

19·89 
19·47 

19·54 
19·85 

[20·00] 

_l_sb 
78·93 

74·52 

78·83 

75·83 

[76 ·15] 

75·00 

5·59 

4·83 
3·08 

5·00 

Su mme 

100 

100 

100·30 

100 

100 

100 

incl. 

1· 25 Fe.,03 , 0 · 75 Gnugart 
Spur As 
0 · 92 lJ nlosl. 
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Zusatz. Die vier folgcnden Substanzcn sind wohl nur Gcmenge mit Anti
monocker und kcinc sclbstandigen Mineralien. 

1. Stetefeldtit (RroTTR 1 Berg- u. Hüttenmann. Ztg. 1867, 26, 253), zu Ehren 
des deutschcn Rergingenicurs STF.TRFELDT hcnannt, im süd1istlichen Xevada, im 
Empire und im Philadelphia District, anschcincnd der Trager des Silbers; derb, 
auch grob eingesprcngt, mit fcinkiirnigcm Blciglanz in Quarz; schwarz, auch braun, 
mit schimmerndem gclblichgrünem Strich; Bruch un eben bis muschelig; Harte 
bis 3, bis über 4, Dichte 4-2; vor dem Liithrohr ein Silber- und Kupferkorn gebend, 
unter Abscheidung einer rothen Schlacke. STETEFELDT (a. a. O. S. 281) deutete das 
Mittel von zwei Analysen Sb,04 43-77, S 4-7, Ag 23-74, Cu 12-78, Fe 1·82, H,O 7-9 
als Sb,05 46-47, 84-59, Ag 23-.23, Cu 2-27, FeO 2-41, CuO 13-28, H 20 7-75, Summe 
100. - Ein dem 8tetefeldtit ahnliches, angebliches Kupferantimonit beschrieb Do
MEYKo (Min. Chi!. 3. App. 1871; bei DANA, Min. 2. App. 1877, 53) von der Potochi
Kupfergrube bei Huancavelica in Peru (vgl. S. 996); dicht, ,amorpb", schwach harz
gllinzend, schwarz oder grünlichschwarz, Strich gelblichgrün; Bruch glatt oder un
eben, theilweise grobkürnig; vor dem Lüthrohr unschmelzbar, in Salzsaure lüslich; 
Sb,O, 32·93, Cu 32-27, Fe20 3 11·14, L:nO 0-50, S06 1-00, H,O 18-53, Un!Osl. 1-57, 
Summe 97 · 94. 

2. Rivotit (Ducwux, Compt. rend. 1874, 48, 1471), zu Ehren von Prof. RivoT 
an der Paris er Ecole des mines benannt, in gelbliehweissem Kalkstein am West
ab !Jang der Sierra del Cadi in den catalonischen Pyrenaen, Prov. Lérida in Spanien. 
Derb, undurchsichtig, gelblich- bis graulicbgrün, Strich grünlichgrau; Bruch un
eben, zerbrechlich; Harte über 3, bis 4; Dichte 3 · 55-3 · 62. V or dem Liitbrohr 
un ter Grünfiirbung der Flamme decrepitirend; auf Kohle in der Reductionsflamme 
ein Metallkorn gebend; mit den Flüssen Knpfer-Reaction; in Salzsaure brausend, 
aber nicht ganz liislich. Sb,06 42 · 00, Cu 39 ·50, Ag,O 1·18, CO, 21· 00, CaO Spur, 
Summe 103 · 68. 

3. Stibioferrit (E. GoLDSMITH, Proc. Ac. Philad. 1873, 3ü6), als Ueberzug auf 
Antimonit von Santa Clara Co. in Californien. ,Amorph", 1 etwas wachsgliinzend, 
gelb bis braunlichgelb, Strich mattgel b; Bruch une ben bis muschelig, zerbrechlich; 
Ilarte 4, Dichte 3 · 598. V or dem Liithrohr die Reaction en auf An timon und Eisen 
gebend; in Salzsaure liislich. Sb,05 42·96, Fe,O, 31-85, H,O 15·26, SiO, 8·84, 
Verlust 1· 09, Summe 100. 

4. Stibferrit nennt RAIMO:snr (trad. MARTINET, f.lin. Pérou 1878, 81. 82. 141. 
230) einen Silber-haltigen ,Pseudo-Limonit", angeblich ein Eisenantimoniat, theils 
erdigem, tbeils dichtem Brauneisenerz ahnlich, weil jener :Name bei PrsANI ('din. 
1875, 262) für ein Eisenantimoniat gebraucht sei.' Auf dem Campanario-Gange 
im Minen-District Hualgayoc in der Prov. Chota erdig, gelbroth; von Salpetersaure 
nicht angegriffen, die nur das Silber aufliist; Joslich in Salzsaure, der durcb Wasser 
bewirkte Niederschlag liist sich beim Erhitzen mit vYeinsaure; zuweilen gemengt 
mit Stephanit und Pyrit (vgl. S. 1161). Auf der TambilJo-Grube in Huari erdig 
riithlichgelb als Oxydations-Prodnct von Fahlcrz. Anf der Grube von Jlnayeho 
in Pallasea sowohl erdig als auch dicht, grau, von harzigcm Ans eh en, bei des als 
Oxydations-Product von Rcrthicrit. 

1 Die Angabe von auch beobachteten rhombischen, ebenfalls (ohne zureichenden 
Grund) dem Stibioferrit zugescbriebenen Krystallen (100)(0 1 0)(110)(001), (llO)(llO) 
= 79° 52', ist wohl mit Recht von DANA (Min. 1~92, ~04) unterdrückt worden . 

• Von Djebel Nador in Algerien, obne jede nahere Angabe. DEs ÜLOIZEAUX 
(:Min. 1893, 2, 334) führt ohne Bezugnahme anf PrsAxr nur den peruanischen Stibferrit 
und dann den" Stibioferrit getrennt unter den Varieüiten der Antimonocker auf. 
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Vanadinocker. Y205 ~ 

Ab erdiges gelbliches Pulver zwischen den das Kupfer von der 
Cliff :Mine am Lake Superior über:ûehenden Quarzrinden; von TESCHE
MACHER (Am. Journ. Sc. 1851, 11, 233) als Vanadinsaure, resp. Vanadin
oxyd bestimmt. V or dem Lothrohr schwarz werdend. Aus der salpeter
saurcn apfclgrüncn Losung seheiden sich nach theilweiser Verdampfung 
rothe kryRtallinische Massen aus, welche zur Darstellung vanadinsaurer 
Salze (von Silber und Blei) dienten. 

kUnstlieh. V10 6 m·starrt nach dcm Schmelzcn zn einer starkgHinzcndcn gelb
rothen, aus Krystallnadeln bestehenden Masse; das Pulver ist ziegelroth, das feincre 
rostgclb, je feiner, desto blasser. A. E. NoRDENBKIOLD (Ofv. Akad. Fürh. Stockh. 1860, 
No. 6; Pooo. Ann. 1861, 112, 160; Berg- u. Hüttenmann. Ztg. 1861, 20, 118) be
stimmte kleine Krystalle ais rhombisch, mit a(100), b(OlO), rn(llO), l(1.20.0), 
q (011), r (014), c (001); gemessen rn b = 69° 0', ma= 20° 58', lb = 7° 20', qb = 46° 52', 
rb = 78°, qq = 87° 57'; spaitbar nach a, weniger nach b und c. 

Tantalocker. Ta20 5 ~ 

Als braunlicher glanzender Ueberzug auf Tantalit-Krystallen von 
Pennikoja in Somero, Finland, von A. E. NoRDENSRIOLD (Finl. Min. 
1855, 27; bei DANA, Min. 1868, 188; 1892, 201) aiJgegeben. 

künstlich. Ta.,,05 wird durch Schmelzen mit Phosphorsalz in durchsichtigen 
farblosen Nadeln erhalten, von A. E. ~ORDENBKIÜLD (Ofv. Akad. Fürh. Stockh. 1860, 
No. 3; Pooo. Ann. 1860, 110, 642) ais rhombisch bestimmt, m (110), r(101), s (301), 
q (041); gemessen mm = 79° 18', rr = 89° 40', ss = 33° 23', qq = 33° 46'. - In Lüth-

. rohrperlen erhielt W. FLDiŒNCE (N. Jahrb. 1898, 2, 132) mit Borax und Bleioxyd von 
Ta.,05 (und ebenso von Nb2Ü 5 ) regulare Oktaëder, mit Phosphorsalz und Bleioxyd 
zweiel'lei Formen: reguHire Oktaëder und rhombische, schwach doppeibrechende 
Nadeln. 

ltlolybdlinocker (illolybdit). '1Io03• 

Rhombisch a: b: c = 0-38736: 1: 0·47474 A. E. NoRDEXSKIÜLD. 1 

Beobachtete Formcn: a (lOO)œP<XJ. b (OlO)œPœ. c;(001) oP. 
,u(430)œ Pt. 2 

t(103) ~Pœ. s(102) }Pm. r(203) ~Pœ. g(l0.0.3) '." Pœ. 3 

1 An künstlichen Krystallen aus bi-' und cs (Üfv. Ak. Stockh. 1860, 17, 300; 
Pooo. Ann. 1861,112, 160; Berg- u. Hüttenmiinn. Ztg. 1861, 20, 119). 

2 Wahl der Grundform für den Verg-leich mit Vanadinsaure, vgi. oben. BREir
HA.UPT (Berg- u. llüttenmann. Ztg. 1858, 17, 1251 beobachtete ein Prisma von 43° 12' 
und ein nicht bestimmtes Langsdoma. DEs CLoizEA.UX (Nouv. Rech. 1867, 536) gab 
ein Prisma von 61° 50' an, und ne ben diesem ais primar genommenen ein anderes 
g'J, (170), gemessen h' g•J, = 76° 12', berechnet 76° 35'. Das ers te entspricht NoRDEN
sxrëiLD's s (102), das zweite würde dann (702) oder genauer (10.0.3) sein. RAMMELB
BERG (Kryst.-phys. Chem. 1881, 1, 155) nimmt NoRDENSKIOLD's (203) zu (110), und (430) 
zu (041), DEs CLOIZEAUX' Prismen zn (430) und (150), BEEITHAUPT's Prisma zu (031). 

3 Bei DEs CLOrzEA.ux (vgl. ob en An m. 2) g'J,; (702) (001) = 76° 53'. 
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1260 Molybdiinocker. 

(110) (liO) = 42° 16' 
tt: b = (430)(010) = 73 48 
t: c = (103)(001) = 22 13 

s: c = (102) (001) = 31° 30' 
r: c = (203)(001) = 39 15 
g: c = (10.0.3)(001) = 76 15 

Habitus der (künstlichen) Krystalle tafelig nach der nasis, gestreckt 
nach der Makrodiagonalen, oder auch nadelig; natürlich fas erige und 
haarfiirmige Krystalle in büscheligen und strahligen Aggregaten. Auch 
derb mit faseriger Structur, sowie in Ueberzügcn und erdig. 

Glanz der Krystalle seiden- bis diamantartig; auf Spaltungsflachen 
perlmutterartig; auch matt bis erdig. Durchsichtig bis undurchsichtig. 
Weiss, grünlich- oder gelblichweiss, auch strohgelb. 

Spaltbar vollkommen nach der Basis, weniger vollkommen nach 
b(010) und a(100), nach DEs CLOIZEAUX (vgl. 8.1259 Anm. 2); NoRDEN
SKIOLD (S.1259 Anm.1) giebt beste Spaltbarkeit nach b (01 0), weniger deut
lich nach a (lOO) und c (001) an, RREITHATTPT (S.l259 Anm. 2) vollkommen 
nach seinem Prisma und sehr deutlich nach dessen Langsfiache. Dünne 
Blattchen biegsam, mit elastischer Vollkommenheit. Harte 2. Dichte 
4·0-4·5. 

Ebene der optischen Axen a (100); zwcite, negative Mittellinie die 
Verticale. Doppelbrechung stark, Dispersion enorm. In Oel bei 13 ° C. 
nach DEs CLOIZEAUX (S. 1259 Anm. 2) an künstlichen Krystallen 

2 H 0 117° 15' Roth, 119° 23' Gelb, 127° appr. Blau. 

LACROIX (Min. France 1901, 3, 8) fa nd nadelige Kr y stalle ans Cors ica 
stark pleochroitisch, c in der Langsrichtung der Nadeln beinahe schwarz, 
a und o blassgelb. · 

Nichtleiter der Elektricitat (BEIJERINCK, vgl. S. 1226); dagegen lei tet 
nach BuFF (LIEB. Ann. 1857, 102, 883) die geschmolzene flüssige Masse. 

V or dem Loth rohr anf Kohle schmelzend, rauchend und eingesogen; 
die Kohle mit winzigen Krystallchen von Molybdanoxyd beschlagend, 
heiss gelb (in der Nahe der Probe), kalt weiss (am Saum des Beschlages); 
der Beschlag wird durch ganz kurze Behandlung mit der Reductions
flamme tief blau, bei fortgesetzter dunkelroth. Beim Schlammen der 
Kohle mit Soda erhalt man ein stahlgraues Pulver von reducirtem 
Molybdan. Mit Borax im Oxydationsfeuer eine heiss gel be, kalt far b
lase Perle; in der Reductionsflamme wird eine gesattigte Perle braun 
bis schwarz und undurchsichtig. :Mit Phosphorsalz in der Oxydations
flamme eine gelbliche Perle, die in der Reductions flamme griin winl, 
besonders nach dem Erkalten. In Salzsaure leicht lOslich; die farblose 
Losung wird beim Umrühren mit Stanniol blau, ebenso durch metallisches 
Eisen; andererseits farbt sie nach LAC!WIX (Min. France Hl01, 3, 9) eine 
schwefelsaure Morphiumliisnng grün. Die Schmelze mit Natriumc~arbonat 
farbtl (im Uhrglas) die schwefelsauren Losungen folgender Reagentien: 

1 Gute Unterscheidung von Wolframocker, vgl. S. 1264. 
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Morphium scbmutzig grün, a-Naphtol grün, Hydrochinon braun (LA
CROIX a. a. Ü.). 

Historisches. Von KARSTEN (Tab. 1800, 54. 79) zuerst als Species 
aufgestellt, lVasserbleiocker, spater (Tab. 1808, 70) ]lolybdanocker 
genannt, von Nummedalen in Norwegen; ,wesentlicher Bestandtheil gelbes 
~Iolybdanoxyd" (HAUSMANN, Min. 1813, 1, 336). Durch die Unter
suchung von BERZELIUS mit dem Lothrohr und KoBELL 18~1 auf nassem 
Wegc, ,als unreine !lolybdansaure" bestimmt (KoBELL, Gesch. Min. 
18114, 543). Von Gmm und LE'fTSO-r.r (Min. Brit. 1858, 348; bei DANA, 

::\lin. 1854, 144) .nolybdin, von BREITHAUPT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1858, 
17, 125) ~lolybdit genannt. BIŒITHAUPT beschrieb ausser künstlichen 
(genauer NoRDENSKIOLD, vgl. S. 1259 Anm. 1) auch natiirliche Krystalle 
(von Berggieshübel), die ebenso wie die künstlichcn in der Form mit 
Valentinit übereinstimmen sollten (nach N ORDENSKIOLD mit Vanadinsaure, 
vgl. S. 1259 Anm. 2). 

Vorkommen. Mit Molybdanglanz. 
tt) Sachsen. Bei Berggieshübel auf dem Friedrich-Stollen mit Molybdanglanz 

auf Aplom und Magnetit in breitnadeligen Krystallen von der Valentinit-Form, 
sowie auf dem Stockwerk von .A.ltenberg mit Molybdanglanz und Quarz Aggregate 
haarforrniger Krystalle (BREITHAUPT, Berg· u. Hüttenm. Ztg. 1858, 17, 125; .I<'RENZEL, 
Min. Lex. 1874, 208); Dichte 4·49-4·50 Weisbach (bei BRElTHAUP'r). 

b) Biihmen. Bei Schlaggenwald selten ais Anflug auf Molybdanglanz (ZEPHA
ROVICH, Min. Lex. 1859, 211). 

c) Tirol. lm Pfitsch mit Molybdanglanz (ZEPHARovrcH a. a. 0.); ,Pfalzer Thal" 
bei LEONHARD (top. Min. 1843, 395) und liAUSMANN (Min. Hl47, 207). 

d) Schweiz. In Glarus an der Mürtschenalp (vgl. S. 414) mit Molybdanglanz 
(Sri:.iHR, Kupfererze Mürtsch., Zürich 1865, 19; KENNGOTT, Min. Schw. 1866, 366). 

e) Italien. In Novara bei Quittengo an der Localitat Macchetto (vgl. S. 414) 
auf Molybdanglanz (JERVrs, Tesori Sotterr. Ital. 1881, 3, 472). - Auf Sardinien ais 
Kruste auf Molybdanglanz im Ospe-Thal bei Oliena (S. 414), Pulver gelb, seiden
oder diamantglanzend; auch auf dem Quarz der Granatschiefer ais Zersetzungs-Product 
des Molybdanglanzes (LovrsAro, Ace. Linc. 1886, 2, 254; GRorn's Ztschr. 13, 299). 

f) Portugal. Zu Paraiso bei Porto (GoMES bei TENNE u. CALDERON, Min. Iber. 
1902, 116). 

g) Frankreich. }lehr oder weniger reichlich bei allen Molybdanglanz-Vor
kommen (S. 414), ais gclber Ueberzug auf diesem selbst oder in seiner Nachbar
schaft; besonders hebt LACROIX (Min. France 1901, 3, 9) no ch hervor: im Dép. 
Haute-Yienne auf den Zinnerz-Lagerstatten von Cieux und Vaulry, auf dem 
\Volframit-Gang von Saint-Léonard, im Pegmatit von Vilate; in den Hantes
Alpes am Meije-Gletscher ais besonders krystallinisches Pulver; auf Corsica in 
den Quarzgiingen zwiscl..ten Cal vi und Argentella gel be Aggregate büschelig 
gruppirter Nadeln (Optik S. 1260). 

h) England. In Cumberland auf Molybdiinglanz von Caldbeck FeU (GREG 
u. LETTSoM, Min. Brit. 1858, 348). 

Schottland. In Argyleshire arn Mount Coryby' und in Perthshire zu East 

1 Ais Fundort schon von LEONHARD (top. Min. 1843, 396) und HAusMANN (Min. 
1847, 207) angegeben. 
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1262 :Molybdanoeker. 

Tu llo ch südlich vom Loch Tay (S. 4Hi) (HEnDLE, Min. Scotl. 1901, 2, 196; bei GREG 
u. LETTSOM, Min. Brit. 1858, 348). 

i) Norwegen. lm Stift Christiania mit Molybdiinglanz von Nurnmedalen, 
erstes Vorkommen, vgl. S. 1261. 

Sch!eden. In Smaland im Alshcda-Kirchspicl bei Linnas gclb ,anf den 
Ablüsungen des Feldspaths" (HrsrNGER-WorrLlm, min. Geogr. Schwed. 1826, 204), mit 
Molybdanglanz und Quarz in Glimmerschiefer (LEONHARD, top. l\lin. 1843, 396). In 
Dalarne am Hispberg mit Molybdanglanz (HAusMANN, Min. 1817, 207). 

k) .Finland. Von Pitkaranta dicht nach BnEITHAUPT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 
1858, 17, 125), ebenso aus 

1) Sibirien von Âdun 'fschilon in Daurien. 
rn) Australien. ln Victoria erdig in Molybdanglanz von Y e a (ULmcn, 1liin. 

Vict. 1870, 7). - ln 'fasmania auf der Hampshire Silver Mine als pulveriger 
hellgelber Ueberzug auf harter kieseliger Unterlage; mit Molybdanglanz am Blue 
Tier und Iris River (PETrEnD, Min. Tasm. 1896, 61). 

n) Chile. Bei San l''ernando (vgl. S. 416) hellgelb, derb. 
Pern. ln Huaylas bei Caraz (vgl. S. 416). 
o) Mexico. Mit .Wolybdanglanz (S. 417) nach LANDERO (Min. 1888, 11. 340). 
p) U.S.A. California. Aus der Goldregion niirdlich von Nevada City be

schrieben OwEN (Froc. Ac. Philad. 18:J2, 6, 108; Am. Journ. Sc. 1852, 14, 279) und 
HuNT (Am. Journ. Sc. 1855, 19, 429) dunkelgelbe faserige Massen und büschelige 
Krystallgruppen in Hiihlungen eisenschüssigen Quarzes in Glimrnerschiefer und 
Granit als ein Eisenmoly bdat (Mo03 40, Fe,08 35, MgO 2, Alkalien 8, H,O 15, 
Summe lOO, OwEN); GENTH (Am. Jouru. Sc. 1855, 19, 376; 1859, 28, 248) schloss 
a us dem wecbselnden Gehalt von Fe20 8 (35 bis 24 · 3 °/0), dass ein Gemenge von 
Molybdiinocker mit Brauneisenerz vorliegt. - Texas. In Llano Co. südlich von 
Bluffton mit Molybdanglanz, weiss oder grünlichweiss, auch apfelgrüne durchsichtige, 
aber undeutliche Krystalle, Dichte 4·004 (HIDDEN u. MACKINTOSH, Am. Joum. Sc. 
1889, 38, 485). - Georgia. In Heard Co. seidige Faserbüschel (DANA, Min. 1892, 
202). - North Carolina. Als gelbes erdiges Pulver mit Molybdanglanz von Pioneer 
Mills in Cabarrus Co. (GENTH, Min. N. C. 1891, 40).- Pennsylvania. Bei Chester 
in Delaware Co. (DANA, a. a. 0.), erdig mit Molybdanglanz in Quarz (GRorn, Min.· 
Samml. 1878, 113). - :Yew Hampshire. Erdig bei 'Vestmoreland (DANA). 

q) Canada. In Quebec erdig gelb auf Molybdii.nglanz von Alleyn in Pontiac 
Co., sowie in erheblicher Menge dem Erdboden beigemengt an der Fundstelle des 
Molybdanglanzes bei Egan in Ottawa Co. - In Ontario bei Ross in Renfrew Co. 
(G. CnR. HoFFMANN, Min. Can. 1890, 92; Ann. Rep. Geol. Surv. Can. 1898, 9, 17R.) 

r) künstlich. Durch fortgesetztes Erhitzen des Molybdans oder seiner nie
drigeren Oxyde, oder auch des Molybdansulfids an der Luft, sowie durch Einwirkung 
von Salpetersiiure auf dieselben Korper, ais leichte poriise Masse, die mit Wasser 
gemengt sich in feine seidenglanzende Krystallschuppen zertheilt; auch beim Er
hitzen von Molybdan auf Kohle mit der Oxydationsflamme sind in der ~abe der 
Kohle ausser feinem Pulver durchsichtige Krystallschuppen zu erhalten (Fucus, 
künstl. l\Iin. 1872, 101; G~ŒLŒ-KRAT:T, Anorg. Chem. 1897, 2b, 165). BREITHAUPT 
(vgl. S. 1259 Anm. 2 u. S. 1 260) bcobachtete demantglanzcndc prismatische Krystallc, 
homiiomorph mit Valentinit. An sublimirten, sehr glanzcndcn Krystallen, dünnen 
Tafeln und Nadeln bestimmtc NoRDENSKiom (vgl. S. 1259 Anm. 1 u. S. 1280) bac11-tsr. 
Das Material von DEs CLOrzEAux (vgl. S. 1259 Anm. 2, Optik S. 1260) von DEnRAY 
(wie'?) dargestellt, Tafeln nach e (001) mit s g. 

Analyscn fehlen. - Theor. 0 33·32, Mo 66·68. 
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Zusatz 1. Dns lU olybdansliure-Hydrat Mo03 • 2 H 20, monosymmetrische Pris
men mit einem Klinodoma, sctzt sich beim Aufbewahren einer Ammuniummolybdat
Losung in Salpeters!iure in geschlossenen Gefassen ab (PARMENTIER, Compt. rend. 
1R82, 95, 834). 

Zusatz 2. Der Ilsemannit (HÜFER, N. Jahrb. 1871, 566; Min. Kiimt. 1871, 42), 
benannt zu Ehren von lLsEMANN in Clausthal (verdient um die Kenntnis natürlicher 
Mulybd!inverbindungen, vgl. S. 411 Anm. 3), in der westlichen, sog. Kreuther 
Abtheilung des Bergbaus von llleiberg 1 in Klirnten, im Revier des Jakob- und 
Anna-Erbstollens, erdige bis kryptokrystallinische, blauschwarze bis schwarze Massen 
in den Zwischenriiumen ziemlich fester, putzenfiirmig im Triasdolomit auftretender 
Aggregate grauer Baryt-Krystalle, wurde nach seinem Verhalten als "molybdlin· 
saures Molybdlinoxyd" von HoFER angesehen. An der Luft immer mehr blau 
werdend; in Wasser liislich; die tiefblaue Losung ver andert durch (mehrere Stunden 
eingeleiteten) Schwefclwasserstoff ihre Farbe wenig, scheidet aber einen blauen 
Niederschlag ab; ein brauner Riickstand erwies sich als Schwefelmolybdan, wie 
andererseits auch keine sonstige Reaction etwas anderes als Molybd!in ergab. HoFER 
nahm fiir das molybdiinsaure Molybdiinoxyd die Formel von BERZELirrs (Vet. Ak. 
Handl. Stockh. 1825; Poaa. Ann. 1826, 6, 331. 369) an: Mo02 + 4:\<[o09 = Mo6 0 14 ; 

RAMMELSBERG (Poaa. Ann. 1866, 127, 290) statuirte Mo20 6 ( = Mo02 + Mo03); bei 
GMELIN-KRAuT (Anorg. Chem. 1897, 2b, 164) Mo,08 • 

Zusatz 3. Das Molybdlindioxyd Mu02 wurùe von MAuao u. PANEBIANco (Accad. 
Linc. 1881, 9, 5 Giugno; GROTH's Ztschr. 6, 285) durch Zusammenschmelzen von 
Kaliumcarbonat, .Molybùansiiure- Anhydrid und Borsiiure- Anhydrid im Verhaltnis 
gleicher Moleküle K 20, Mo08 und B,03 in tetragonalen, dünnen gHinzenùen Prismen 
(110) mit (100), (510), (001), (101), (201), (301), (401), (111), (332), (221), (211), (311), (312), 
(532), (411) erhalten; Zwillinge nach (101), angeblich auch nach (301); a:c = 1:0·5774; 
metal!- bis diamantgliinzend; kupferroth bis bleigrau, in welche Farben auch die 
reflectirten Strahlen mit dem Dicbroskop zerlegt werden; Dichte 6 · 44. 

Wolframocker (Tungstit). W03 • 

Rhombisch a: b: c = 0· 7002:1: 0·3991 A. E. KoRDENSKIOLD. 2 

Beobachtete Formen: a(100)oo.Poo. c(001)oP. 
m(llO)coP. l(120)œP2. 
n(021)2Poo. o(031)3Foo. p(041)4Poo. q(051)5Pco. r(081)8Poo. 

m: m = (110)(110) = 70° 0' 
l: a= (120)(100) =54 28 

n: c = (021)(001) = 38° 36' 
p: c = (041) (001) = 57 56 

Habitus der (künstlichen) Krystalle tafelig nach der Basis oder kurz
saulig nach m (110). Natürlich 3 nur pulverige und erdige 1\fassen. 

(Künstliche) Krystalle durchsichtig. Die erdigen 1\fassen matt, hell
gelb oder gelblichgrün. - Wcich. - Dichte 6·3-7 .2. 

1 Kommt nicht mebr vor (BauNLECHNER bei ZEPHAROVICH, Lex. 1893, 135). 
• An künstlichen Krystallen a us am und en (Ùfv. Akad. Stockh. 1860, 17, 449; 

Pooo. Ann. 1861, 114, 623). 
3 Ueber angebliche Krystalle vgl. untcr Frankreich S. 1264_ 
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Nichtleiter der Elektricitat (BEIJERI)l'CK, ~. Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 
11, 460). 

Var dem Lothrohr auf Kohle in der Reductionsflamme zuerst 
scbwarzlichblau, dann schwarz wcrdend, aber unscbmclzbar. Gicbt mit 
Pbosphonalz in der Oxydationsflamme eine farblose oder gelbliche Perle, 
die in der Reductionsfl.amme nach dem Erkalten schëin blau wird. Die 
Schmelze mit Natriumcarbonat farbt (im Uhrglas) die schwefelsaure 
Losung von Morphium blassrosa, von Hydrochinon langsam aber charak
teristisch carminroth (LACROIX, Min. France 1901, 3, 9); vgl. S. 1260 
An m. 1. Giebt mit Phosphorsaure gekocht eine blauliche Lëisung, die 
no ch warm mit Eisenpulver und wenig W asser umgerührt sogleich dunkel
blau wird. Loslich in Al kali en, besonders in Ammoniak; unlëislich in 
Sauren. 

Historisches. Zuerst durcb B. SrLLIMAN (Am .• Journ. Sc.1822, 4, 52) 
als Tungstic Ocher von Monroe in Connecticut beschrieben, Oxide of 
Tungsten bei PHILLIPS (Min. 1823, 254), Acide Tungstique bei BEUDANT 
(.Min. 1832, 2, 659), Wolframockcr bei LEONHARD (Oryktogn. 1826, 3-15), 
Wolframsiiure 1 bei Konm.r. (Cha.rakt."Min.1831, 2, 35), Wolframin GRlèG 

und LETTSO:M (Min. Brit. 1858, 349; bei DANA, Min. 1854, 143), 'l'ungstit 
DANA (Min. 1868, 186). 

Vorkommen.• a) }'rankreich. Nach LACROIX (}{in. France 1901, 3, 10) ais 
gelber erdiger Ueberzug ais Umwandelungs-Product von Wolfrarnit im Dép. Haute
Vieune zu La Vila te bei Chanteloube, an der Strasse von Pompadour nach Magnac, 
zu Vaulry, Cieux, Puy-les-Vignes bei Rt. Léonard. DANA (Min. 1854, 143;" 1868, 
186; 1892, 202) und ebenso DurRÉNOY (Min. 1856, 520) erwahnen von Limoges gelbe 
Würfel auf Wolfrarnit und Quarz; nach LACROIX zeigt das betreffende Stück in der 
Collection AnAM (vgl. unten Anm. 3) kleine Würfel-ahnliche Krystalle, die aber an
scheinend Wulfenit sind.- Im Dép. Corrèze bei Mey rn ac auf Spalten des Wolframits, 
wahrend der Meymacit auf den Scheelit beschrankt ist (LACROIX a, a. O. 11). 

b) England. In Cornwall auf Wolframit auf der Drakewall Zinnerz-Grube 
bei Callington; auf Hue! Friendship und Poldice in Gwennap nach GREG u. 
LETTSOM (Min. Brit. 1858, 350); CoLLINS • (Min. Cornw. 1876, 107) fügt East Pool 
hinzu. In Cumberland mit "\Volframit und Scheelit zu Brandygill, Carrock 
FeUs (GREG u. LErTsoM). 

c) U.S.A. In Conuecticut auf Lane's Mine bei Monroe ais Ueberzug und 
in Hohlungen anderer Wolfram-Mineralien, altest-bekanntes Vorkommen. In North 
Carolina in Cabarrus Co. (DANA, Min. 1892, 202). -In Nevada anf den llübnerit
Gangen von Osceola am Fuss der Snake Mountains als gelbliche Ausblühung (F. D. 
SMITH, Ztschr. pr. Geol. 1902, 314). 

1 Scheelsliure als Syn. bei GwcKEn (Min. 1831, 563), spater (Synops. 1847, 66) 
Scheelocher. 

• Bei BEUDANT (Min. 1832, 2, 659) u. A. auch von Zinnwald in Bohmen an
gegeben, doch ist dieser gelbe Ueberzug auf "\Volframit nach BERZELIUS (Arsber. 
1823, 140) keine Wolframsaure; aucb nicht bei v. ZEPHAROVJCH (Min. Lex.) erwahnt. 

8 ,A fine specimen" ,in the cabinet of Mr. AnAM of Paris". 
• Nennt den Wolframocker Wolframit, den Wolframit Wolfram. 
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d) Tasmania. Von Ben Lomond auf Wolframit erdig, selten krystallinische 
Partien (PETTERD, Min. 'fasm. 1896, 93). 

e) künstlich. Durch Digeriren feinen Wolframit-Pulvers mit concentrirter 
Salzsaure und etwa t Salpetersii.ure werden die Oxyde des Eisens und Mangans 
ausgezogen und es scheidet sich gelbes pulveriges W09 ab. AllB Scheelit kann 
man durch Salpetersaure unmittelbar \VO, abscheiden. Krystalle erhii.lt man durch 
Schmelzen von W olframsii.urehydrat mit Borax und Behandeln der Sc hm elze mit 
Salzsaure und dann Ammoniak (NoRDENSKiiiLD, vgl. S. 1263 Ânm. 2); gewiihnlicbste 
Gestalt cmla, daneben nopqr als treppenfiirmige Bildung; Dichte 6·302-6·384. 
DEBRAY (Compt. rend. 1862, 55, 287) erhielt dunkelolivengrüne Krystalle durch 
Ueberleiten eines Chlorwasserstoff-Stromes über ein rothglühendes Gemenge von 
wolframsaurem und kohlensaurem N atrium; bei raschem Strom und W eissgluth 
setzen sich schwarze Krystalle im kalteren Theil des Apparats ab. Durcb heftiges 
Glühen im Platintiegel wird W09 zu einer Kruste von diamantglanzenden wein
gelben Krystallen (ScuAFARIK, Sitzb. Ak. Wien 1862, 47, 246; Cbem. Central hl. 1863, 
637). ZETTNOW (Pooo. Ann. 1867, 130, 45) erhielt bei unterbrochenem Reductions
versuch im Wasserstoff-Strome grüne g!anzende mikroskopische Krystalle, Dichte 
7 ·232. Andere Dichte-Bestimmungen (bei GMELIN-KRAur, Anorg. Chem. 1897, 2b, 96): 
5 · 274 Hcrapath, 6 ·12 d'Elhujar, 7-13 Karsten. 

Analysen fehlen. -Them·. 0 20-68, W 79·32. 

Zusatz. Als cin Hydrat W08 -2H20 wird von CARNOT (Corn pt. rend. 1R74, 79, 
638) der jedenfalls meist unreine, nach dem Fundort benannte Meymacit angcschen, 
von Meymac im Dep. Corrèze, Frankreich. Harzartige oder erdigc zerreibliehe 
Massen; glas- bis harzgliinzcnd, oder matt; goldgelb bis braunlich. Di ch te 3 · 80 
(zerreiblich, I.-Il.) -4·54 (fest, blatterig, Ill.). Vor dem Liithrohr auf Kohle 
unter Schwarzwerden sinternd. Mit Phosphorsalz Eisen- und Wolfram-Reaction. lm 
Kiilbchen Wasser gebend. Theilweise in Ammoniak liislich. Vorkommen ais Zer
setzungs-Product von Scheelit; wenn dieser von Wulframit begleitet, dann ist der 
Meymacit oft mit Eisenoxyd impragnirt, dunkler und unreiner. Analysen von CARNOT: 

wo_:_j_ Ta.05 Fe.o. J Mn.o. 1 
CaO H.o 1 Gangart 1 Summe 

Th eor. 86·57 13·43 100 
I. 71·85 1·00 6·00 0-75 2·50 12·93 4·50 99·53 

TI. 74-25 1-05 6 ·10 0-65 4·65 11-75 1·85 100·30 
III. 75·12 0·70 6·25 0·32 7·00 6·85 2·55 98·79 

Als Meymacit bezeichnet G. CHR. HonMANN (Ann. Rep. Geol. Surv. Can. 1896, 7, 14R) 
einen matt- bis hellgelben Ocker mit Scheelit von Marlow in Beauce Co., Pruv. 
Que bec in Canada, mit 7·2 °/0 H.O. 

HlNTZE, Mineralogie. L 80 
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Quarzgruppe. 

1. Quarz 'fra pezoëdrisch-tetartoëdrisch 

2. Tridymit Hexagonal 

3. Cristobalit 
Si02 Tetragonal 

4. Uhalcedon ? 

5. Opal Si02 ·x H 20 Amorph 

1. Quarz. Si02 • 

Trapezoëdrisch-tetartoëdrisch a: c = 1: 1·09997 KuP:I''FER. 1 

Beubachtcte Furmen: 3 c(0001)oR. m(lOlO)ooR. a(l120)ooP2. 

k(5160)ooPf. k1 (4150)ooPf. k2 (3140)ooP}. lc3 (5270)ooPf. 
k4 (2130)oo Pf. c(7 .4. II. O)coP \'· k5 (8. 5. Is. O)co P'g". k6 (3250)coP ~· 
k7 (10. 7.17. O)oo PH. k8 (11 .8.19 .O)coPtf. k9 (4370)ooP-f. 

r (lOll) R. (lOT9)tR. d(l012)iR. (ll.O.II.10)H R. (9098H R. 
m(6065)tR. l(5054JtR. t(4043)fR. (13.0.13.9) 1fR. J (3032)jR. 
i(5053HR. (7074)tR. (13.0.13.7)\"R. 1(2021)2R. M(3031)3R. 

1 Ans rx = 46° 15' 52" (resp. 51· 6"), berechnet nach der Methode der kleinsten 
Quadrate ans Messungen an einem Krystall (,kleiner Gottharder" von etwa 6 mrn 
Dnrchrnesser) (Preisschr. ph ys. KI. Akad. Wiss. Berlin 3. Juli 1823; Berl. 1825, 61). 
DAUBER (Pooo. Ann. 1858, 103, 114) fand als Mittel seiner Messungen an kleinen Kry
stallen von Marmarosch und a us lier kim er Co. N. Y. rx = 46° Hi' 4 · 8" (a: c = 1: 1 · 1002), 
und berechnete als Mittel von KuPFFER's Messungen rx = 46° 16' 3 · 7". KoKsCHAROW 
(Mat. Min. Russl. 1871:l, 8, 127) hestatigte diese Resulta te durch , sehr genaue 
Messungen an vier Bergkrystallen vom Ural" und gab folgende Vergleichstabelle 
der unmittelbaren Messungen von 

rx a.nliegend 
rx an der Spitze 
rx über m 
rm anliegend 
rm nicht anliegcnd 
rr Polkante 

KuP~'I'IŒ 

46° 16' 15" 

103 35 12 

85 45 27 

DAUBER 

46° 16' 10" 

103 34 48 

38 12 25 

66 51 53 
85 45 44 

KoKSCHAHOW 

46°15'30" 

103 34 46 

76 23 40 
38 11 15 

85 45 20 

GILL (GROTH's Ztscbr. 22, 115) berechnete aus 3B Messungen rm an Krystallen aus 
North Carolina a: c = 1: 1 • 1018, und fa.nd an einem wasserhellen Krystall a us dern 
H.iesengrund im Riesengebirge rx = 46° 15' 42" (c = 1 · 0998) und rm = 38° 13' 42" 
(c = 1·0994), sowie an einern Rauchquarz von Rosenlaui rx = 46° 17' 5" (c = 1·1012). 

• Vgl. die Nachtrags-Uebersicht arn Schluss der Vorkommen. 
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(15.0.15.4) \' R. T(40Ü) 4R. e(5051)5R. _Ql.O.IT.2) \' R. (((l061)6R. 
(7071)7R. (8081)8R. (9091)9R. T(10.0.10.1)10R. (12.0.12.1)12R. 
(13.0. 13.1) 13 R. (15.0.15.1) 15 R. (16 .0.16 .1) 16 R. (18.0.18.1) 18 R. 
(28.0.28.1) 28 R. 

z (Olil)- R. (0. 2. 2 .13)- -f3 R. w (Oli3)- iR. n (01_!2)- §-R. 
(0665)- ~ R. (0554)- t R. (0443)- t R. (0332)- Ï R. l' (0221)- 2 R. 
(0.13 .13.6)- \" R. (0773)- t R. (0552)- t R. (0.11.11.4)- ~fR. 
M'(0331)-3R. (0.~3.23.7)-","-R. h(0772)--tR. (0441)-4R. 
(0.14.14.3)-'~Il. e'(0551)-5R. (0661}-6R. (0.13.13.2)-\"R. 
q)(0771)-7R. (0881)-8R. lJf(O.ll.IT.l)-11R. (0.17.TI.1)-17R. 

(1123)tP2. s (1122)P2. (2243)t P2. s (1121) 2P2. 
n{12.1.13.1)13Pg. 1 ·v(71Sl)8Pf. x(5161)6Pf. y(4151)5Pt. 

u (3141)4Pt. e (2131)3Pt. (53S3)tP-~. (8.5.13 .5) '," P',". (6.5.Il.5) 
'.' p ','. 

(1.21.22.1)- 22 Pfî. n'(1.12.13.1) -13Ptl ()(1561)- 6Pf. 
v(1451)-5Pt. (2792)-tPf. ~J-(1341)-4Pt. (3.8.IT.3)-'_'Y'f. 
W(3.7.10.3)- 1

3
°P-'-r"-- (6.13.19.6)'."P-H-. e'(1231)-3Pf. (3583)-tP~. 

(2352)- tP-§-. (5.7.12.5)- ';'-P'/· N(11.12.23.11)- H PH-. 

t2 (2132)ïPf. t(3253)tY§-. (4374)-!-P-t. 
r 5 (1.9.10.9)- 1

9° P \ 0 • -.4 (1787)- fPf. r 3 (1676)- fPf. T 2 (1565) 
- fPf. Tl (1454)- tPt. •(1343)- tPt. L(1232)- -JPf. (4595) 
- fP~. 

(41.1.42 .37) tf Ptf. (21.1. 22 .17H ~ Ptf. (21.1. 22. 2) 11 Ptf. 
(19 .1.20 .15)tP H-· (37. 3.40. 31)ftP tt· (18.1.19. 2) '.''PH· (14.1.15 .4) 
~~PH. (61.3.64.4)16PH. (12.1.I3.9)':PH. (11.1.12.8)tP+f. 
(11.1.12.7JVP-H. (23.3.26.14)\3 PH. (23.3.26.11) HPH. (66.10.76.11) 
H Ptl rp (6173)t Pt. (13 .3.16. 7) \"PH-. JI(21.5.26. 7) ·7~ Ptt. 
B2 (4l56)~Pt. (4152JiYt. (8.3.IT.ll)P'_'. B3 (2134)tPf. (2133)P~. 
L1 ( l o. 5 . I5. 2) '.' Pt-

(3. 9~. U5.1)- 95 PH. (3.56.59 .1)- 59P ~ ~· (3.47 .50.1)- 50 PH. 
(3.38.41.1)-41Ptt- (2.8.10.9)- \"Pt- (1344)-Pt. tJ(2799)-Pf. 
(5.17 .22.18)- '.'PH· n, (1235)- t-Pt. r(I233)- Pt. (15.19.34.5) 
-

3
,' Pft. (15.16.31.2)- !lfP-fà. 

r: c = (1011)(0001) = 51°47f 
r : r = (1 Oil) (ll01) = 85 46 
r : m = (10Il)(10l0) = 38 13 
r: x= (lOil)(Olll) = 46 15t 

r:m = (10ll)(Oll0) = 66°52' 
d: d = (10l2)(Il02) =55 19~
d: m = (1012) (lOlO) = 57 35 
i: m = (5053) (lOlO) = 25 17 

1 W enn schon wegen der nicht vollstandig sicheren Charakterisirung der beiden 
Rhomboëder r~ eine zuverlassige Scheidung positiver und negativer Formen oft 
schwierig ist, so ist, wie besonders auch GoLDSCHMIDT (Index Krystallform. 1891, 
3, 4) hervorhebt, die DurchÎtihrung einer Scheidung der Trapezoëder in rechte und 
linke aus der Litteratur unmoglich. 

80* 
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l:m = (2021)(10TO) = 21°29' 
M: m = (3031)(10TO) = 14 42 
r: rn= (4041)(10TO) = 11 8 
e: m = (5051) (lOTO) - 8 57 
': m = (6061)(10TO) = 7 28-î 
T: m = (10.0.10.1) (lOTO)= 4 30 
m: m = (01T3)(01TO) = 67 3 
(j): m = (01l3) (1T03) = 39 28 
(/J:m = (0711)(0110) = 6 25 
i.JI: m = (0.1l.IT.1)(01 Iü) = 4 6 
~: a= (1122)(1120) = 42 16t 1 

s: a= (1121) (1120) = 24 27 
s: m = (1121)(10TO) = 37 58 
s: r = (1121)(10Il) = 28 54 

v:m = (71Sl)(lOTO) = 8°52' 
x: m = (5161)(10TO) = 12 1 
y: m = (4151)(10TO) = 14 35 
u: m = (3141) (lOTO)= 18 29 
E: m = (2131) (lOTO)= 25 5 
t: m = (3253) (OliO) = 45 5 

r 4 : m = (17S7)(10TO) = 61 13 
r 3 : m = (1676) (lOTO)== 60 20 
r 2 : m = (1565)(10TO) =59 7 
r 1 : m = (1454)(10TO) = 57 21 
r: m = (1343)(10TO) = 54 33 
L: m = (1232) (lOTO) = 49 29 
(3: m = (2799)(1100) = 7ti 39 
:y:m = (1233)(1100) = 81 54 

Habitus der Krystalle gewtihnlich saulig na ch m (lOTO), mit hori
zontaler Streifung 1 der Prismenflachen; am En de die beiden Rhomboëder 
r(10T1) und x(Oli1) entweder annahernd im Gleichgewicht, oder r vor
herrschend gegen das untergeordnete, zuweilen auch ganz verschwin
dende x. Nicht haufig treten an makroskopischen Krystallon die Prismen
fllichen m gegen die Rhombol-ider zurüek, so dass die Krystalle als 
dihexagonale Pyramide r x ohne oder mit nur schmaler Abstumpfung 
der horizontalen Kanten erscheinen, wie andererseits gerade diese pyra
midale Ausbildung charakteristisch für die Quarz -Einsprenglinge der 
porphyrischen Gesteine ist; sehr selten ist ein würfeliger Habitus durch 
alleiniges Vorherrschen von r bedingt. Die Basis 2 gehort zu den aller
seltensten Flachen; wenn vorhanden, dann gewohnlich dru sig. Ausser 
mrx am Haufigsten das Trigonoëder s (1121) und Trapezoëder aus der 
Zone 3 ms, wie x(51Bl), y(4151), u(3141), bei einfachen ,rechten" Kry
stallen rechts unter dem Hauptrhomboëder r(10Il), bei ,linken" links 
darunter; eine eventuell auf s(l121) vorhandene Streifung geht nicht 
parallel der Kante mit dem zugehtirigèn positiven, sondern parallel der 
Kante mit dem entsprechenden negativen Trapezoëder. Die Krystalle 
nicht selten ,gewunden". - Auch grob- oder feinktirnige bis dichte 
Aggregate, sowie als Sand. 

Sehr haufig Verwachsungen von zwei rechten oder von zwei linken 
Individuen derart, dass bei gemeinschaftlicher Ilauptaxe zwei gleichartige 
Individuen so aneinander, oder vielmehr meist so durcheinander wachsen, 

1 Diese dient zur Orientirung bei den oft sehr ,verzerrten" Krystallen. 

• Auch zufallige Gegenwachsflachen konnen die Lage der Basis vortauschen. 

3 NAu:MANN'~ches Zeichen der Trapezoëder m P ____!'!__; m zu berechnen nach 
m-1 

der Formel 2m- 1 = 2·34tang (w- 90°), worin w den (wahren) Winkel der Tra
pezoëderflache mit r (lOll) bedeutet. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Quarz. 1269 

dass die positiven Rhomboëderflachen des einen die Lage der negativen 
Rhomboëderflli.chen des anderen Individuums haben; in diese Verwachsung 
(nach ,Dauphinéer Gesetz") gelangen zwei Individuen durch Drehung 
des einen um die Normale zu einer PrismenfHi.che m(IOIO), oder auch 
durch Drehung u,m die Verticalaxe um 180 °, ohne dass da bei die 
Prismenfiache oder die Basis als Zwillingsfiache fungirten. Sind von den 
Endfiiichcn die r und x in der Ausdehnung sehr verschieden, so ragt 
bei einer Durchwachsung die Polkante rr des einen Individuums aus 
der Flache r des anderen Individuums heraus; bei gleicher Ausdehnung 
von r und x sind solche V erwachsungen (in Ermangelung von Trigono
ëder- und Trapozoëder-Fliichen) iiusserlich von einfachen Krystallen nur 
dann zu unterscheiden, wenn (durch Aetzung) der verschiedene Glanz 
(r gHinzend, x matt) auf den Rhomboëder- Flachen die inselartige oder 
gelappte Vertheilung von ,matt und glanzend" erkennen lasst, die Durch
wachsung der positiven Sextanten mit in dieselbe Ebene fallenden Theilen 
der negativen Sextanten, wobei an den Kanten immer matte und gUi.n
zend e Stellen an einander grenzen; Trigonoëder- Flachen konnen bei 
solchen Verwachsungen an sammtlichen Ecken erscheinen, Trapezoëder
Fliichen in allen Sextanten rechts oder in allen Sextanten links. Uebrigens 
sind die Individuen mit ihren Axen meist nicht parallel gelagert, so dass 
Prismen- und Rhomboëder-Flachen beider Individuen nicht genau das
selbe Niveau haben. 1 

ln den ,gewundenon" Quarzen (Bergkrystallen und besonders 
Rauchquarzen) sind 3 viele gleichartige (lauter rechte oder lauter linke) 
Individuen mit einander in der Richtung einer horizontalen Axe nahezu 
parallel verbunden, wobei die Hauptaxe jedes folgenden lndividuums 
geg{m die des vorhergehenden in demselben Sinne um einen kleinen 
Betrag abweicht und die aneinander stossenden Fllichen der einzelnen 
lndividuen sich zu grossen windschiefen Fliichen zusammensetzen, so dass 
die Krystalle dann rechts gewunden oder links gewunden erscheinen. 

Erganzungszwillinge werden von einem rechten und einem linken 
Individuum gebildet, wobei (geometrisch) die Flache a(ll20) als Zwillings
ebene fuugirt, so dass bei gleichformiger Ausbildung rechtes und linkes 
Trapezoëder ein Skalenoëder darstellcn: , brasilianischer" Zwilling. 
Die beiden Individuen sind haufig (wie die optische Untersuchung zeigt) 
sehr complicirt mit einander verwachsen. Auch die parallele Ueber
einanderlagerung von Lamellen abwechselnd rechter und linker lndi
viduen kommt nicht selten (besonders bei Amethysten) vor, wobei die 
Richtung der Lamellen auf den Rhomboëder- (und auch PriAmen-)Flachen 

1 Ausser durch die genannten ausseren Merkma.le sind diese Verwa.chsungen 
gleichartiger Individuen auch durch Aetzfiguren und pyroëlektrisches Verha.lten von 
eiufachen Krystallen zu unterscheiden, selbstverstandlich aber optisch nicht. 

• Wie besonders TscHERM.A.K (Denkschr. Akad. Wien 1894-, 61, 365) eingehend 
studirte. 
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als (sogenannte Schilderhaus-)Streifung hervortritt (besonders wenn die 
Lamellen verschieden intensive Âmethyst-lfarbung haben), und zwar 
parallel der Kante rx und auch rr, eventuell polygonal nach beiden 
Richtungen. W eiter wird auch symmetri8che J uxtapo8ition von zwei un
gleichartigen Individuen (einem rechten und einem linken) nach einer 
Prismenflache m(lOIO), und gleichzeitig nach der Basis, beobachtet, sowie 
schliesslich eine V ereinigung mehrerer der genannten V erwachsungsarten, 
indem zwei Individuen in gewisser W eise mit einander verwachsen und 
zwei solche Verwachsungen sich nach einem andcren Gesetz verbinden. 

Zwillinge mit gekreuzten Hauptaxen (un ter 84° 33') nach ; (1122), 
der die Kante rx (die Kante der primaren Pyramide erster Ordnung) 
gerade abstumpfenden Flache; eine Prismenflache (die zur Zwillingsebene 
senkrechte) des einen Individuums faUt mit der entsprechenden des an
deren lndividuums in eine Ebene, wobei die Horizontalstreifung der 
PrismenfHichen am Zwilling un ter 95° 27' zusammenstüsst. Gewühnlich 
liegen sich dann die Rhomboëderfiachen symmetrisch gegenüber, r gegen 
r und x gegen x; zuweilen aber auch unsymmetrisch, r gegen x und x 
gegen r. In letzterem Falle ist nicht die Normale zu ~(1122) Zwillings
axe, sondern die den beiden Individuen gemeinsame Polkante rx; die bierzu 
senkrechte Flache (Zwillingsebene) ist also keine krystallonomische,l. Bei 
den V erwachsungen na ch s (1122) 2 i8t meist der Charakter der eim:elnen 
Individuen (ob rechts oder links) nicht zu bestimmen; doch ist mit 
Sicherheit sowohl an symmetrischen, als auch an unsymmetrischen V er
wachsungen nach s die Verbindung ungleichartiger Individuen 3 (von einem 
rechten mit einem linken) nachgewiesen worden. 4 Die Verwachsungs
grenze 5 verlauft kaum je mals glatt, sondern mei8t unregelmassig ge
zahnt. - Haufiger als achte V erwachsungen nach ; sind ahnliche Pseudo
zwillinge, wie auch andere, wohl nur zufallige V erwachsungen als seltenere 
Zwillingsgesetze gedeutet worden sind. 6 Pseudozwillinge konnen auch 
durch Parallelverwachsung mit anderen Mineralien (nicht selten mit Kalk. 
spath) hervorgebracht werden. 

G lasgllmz, 1 zuweilen etwas fettartig, besonders auf Bruchflachen. 

1 "\Vie auch G. voM RATH (PoaG. Ann. 1875, 155, 62) hervorhob. 
2 Theorctische Betrachtungen von CESÀRO (GaoTH's Ztschr. 15, 645). 
3 Streng genommcn entspricbt keine aller Vcrwachsungsarten des Quarzcs dem 

gewiibnlichen Begriff s.vmmetrischer Zwillinge. GoLnBCHMIDT (GRoTH's Zt.scbr. 30, 258) 
schlagt aber vor (,bei nicht parallelfHichigen Krystallarten") ,als Zwilling schon 
die Verwachsung zweier gleichartiger lndividuen symmetrisch in Bezug auf die 
Hauptfliichen anzusehen", ebenso auch enantiornorphe Krystalle als gleichartig gelten 
zn lassen. 

• Zusarnmenstellung bei G. voH RATH1 vgl. oben Anm. 1. 
5 G. FRIEDEL (Bull. soc. min. Paris 1902, 25, 110) hob den geringen Zusammen

halt beider Individuen .hervor 
6 Vergl. unter IIistorisches. 
7 Das Reflexionsvermogen einer gut polirten Quarzplatte bleibt langer constant, 
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:b;in Unterschied von r(lOll) +R und x(01Il) -R im Glanz ist kein 
primarer, sondcrn wird erst durch (natürliche oder künstliche) Aetzung 
hervorgerufen; die Mattheit von -R ist nur die Folge seiner geringeren 
Widerstandsfahigkeit gegen Aetzmittel (MoLENGRA.AFF, GROTH's Ztschr. 
14, 193). 

Durchsichtig bis undurchsichtig. Farblos, wenn rein. Doch kommen 
die mannigfachsten Fiirbungen v or; weiss in allen N uancen, grau, gelb, 
roth, blau, grün, braun, schwarz. Die violette Farbe des Amethysts ver
schwindet beim Erhitzen, sie wird gelb und geht bei hoherer Temperatur 
durch eine griinliche Nuance in farblos über; schon bei 250° C. wird 
der Amethyst farblos. 1 Auch der branne Rauchquarz wird durch Er
warmen gelb, weiter aber bei etwa 200° C. farblos und wasserhell Die 
Jfarbe des Rosenquarzes bleicht schon im Licht aus und verschwindet 
beim Erhitzen vollig. Ais Ursache der Farbung wurde früher gewohn
lich 2 ,organische Substanz" angenommen. J. SCHNEIDER (PoGG. Ann. 
1862, 117, 653) schlass auf Kohlenstoffverbindungen in Quarzen, die beim 
Reiben (ebenso wie auch Granite) einen brenzligen Geruch wahrnehmen 
lassen. Die ,organische Substanz" galt besonders für den Rauchquarz 
(vom Tiefengletscher) nachgewiesen, naehdem FoRSTJŒ (PoGG. Ann. 1871, 
143, 173) durch Erhitzen (von 4500 g) in einer mit (durch Schwefelsii.ure 
gereinigtem) W asserstoff erfüllten Retorte einen russartigen Anfiug und 
in der ausgezogenen Spitze etwa 0 · 5 g einer ,schwach trüben Flüssig
keit von cigenthümlichem empyrcumatischem Geruch" erzielt batte. 
WEINsCHENK (GROTH's Ztschr. 26, 396) erklii.rte den (von FoRSTER nicht 
nii.her untersuchten) russartigen Anfiug für einen Arsenspiegel, die Flüssig
keit fùr ein Gemenge von Bestandtheilen der Flüssigkeits-Einschlüsse 
des Quarzes mit den bei der erhohten Temperatur gebildeten Zer
setzungs-Producten der im W asserstoff vorhandenen organischen Verbin
dungen; 3 WEINsCHENK schrieb vielmehr einem Titan-Gehalt die Fii.rbung 
zu 4o und beobachtete auch deutliche 'l'itan-Reaction.6 WEIKBCHENK (Ztschr. 
d. geol. Ges. 1896,48, 707; Ztschr. anorg. Chem. 1896,12, 379; GROTH's 
Ztschr. 30, 655) wies darauf hin, dass gerade der Quarz auf Klüften und 

ais das der meisten anderen Îdr absolute Reflexionsmessungen brauehbaren Suh
stanzen (J. K1iNIGSBERGEn, Phys. Ztschr. 1903, 4, 494). 

1 Nach 8mERENKO (Gnorn's Ztschr. 22, 81) wurden hellviolette Amethyste von 
Uruguay durch Erhitzen auf 300° nicht verandert, aber irn Bunsenbrenner farblos, 
doch kehrte die }'arbe beim Erkalten wieder, und verschwand nur durch starkes 
Glühen un ter Venninderung der Dichte von 2 · 8 auf 2 · 6. 

2 Selbstversllindlich abgesehen von notorischen Beirnengungen oder Einschlüssen. 
• Die für den nur durch Schwefelsaure geleiteten W asserstoff cha.ra.k

teristisch seien. 
• Wie auch KENNGOTT (Min. Schweiz 1866, 20) schon wegen des Zusarnmen

vorkornrnens mit Rutil, Anatas, Brookit und Titanit vermuthete. 
5 :Nach dem Aufschliessen mit Flusssaure wurden im Rückstand keine krystalli

sirten Titan-Verbindungen gefunden, aber die Losung der Schrnelze mit HKSO. gab 
mit W asserstoffsuperoxyd Titan-Reaction. 
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im Inneren sedimentarer, an mannigfachen Kohlenstoff-Verbindungen 
reicher Gesteine stets farblos, hochstens durch Einschlüsse, aber niemals 
dilut gefarbt sei, die Rauchquarze und Amethyste dagegen Lagerstatten 
innerhalb massiger Gesteine, besonders von Graniten, angehiiren; als 
tarbendes Medium der Quarze der ,Titanformation" sieht WEINSCHENK 
das intensiv violettbraun far bende Titansesquioxyd 1 an, eventuell je nach. 
der Paragenesis auch die entsprechenden Verbindungen des Zinns oder 
Zirkoniums. Weiter constatirte WEINSCHENK (GROTH's Ztschr. 28, 142) 
Mangan ~ als die Ursache der Farbung eines nicht nur durch gelindes 
Erwarmen, sondern schon durch den Einfiuss des directen Lichtes sich 
rasch verfarbenden Blauquarzes ans den Graphit-Lagerstatten von Passau, 
und ebenso in Rosenquarz 8 von Unterried bei Bodenmais. K. v. KRAATZ· 
KosCHLAU und L. WôHJ,ER (TsCHERM. Mitth. N.F. 18, 313. 326. 449. 461) 
traten wieder für Vorhandensein und Farbekraft ,organischer Substanz" 
ein, deren Nachweis sie als erbracht ansahen: beim Rauchquarz durch 
Pyrophosphorescenz, organischen Geruch, Gewichtsabnahme beim Glühen, 
Brii.unung des weissen Pulvers beim Uebergiessen mit Schwefelsaure, 
qualitativen und quantitativen Befund von Kohlensaure, Mislingen der 
Reaction auf Titansaure; beim Amethyst 4 durch Phosphorescenz und 
Glühverlust; 6 auch beim Citrin wurde beim Erwarmen Geruch nach or
ganischer Substanz, aber keine Pyrophosphorescenz beobachtet. WEIN

SCIIENK (TscHERM. Mitth. N. F. 19, 146) sah mit Recht den Beweis für 
den Zusammenhang der Farbung mit organischen Farbstoffen als nicht 
erbracht an und schrieb die etwa vorhandene organische Substanz in 
der Hitze fl.üchtigen Stoffen der Einschlüsse zu. Auch J. KoENIGSBERGER 
(TsCHERM. Mitth. N.F. 19, 148) wandte sich gegen die Schlüsse von KRAATZ 
und WüHLER: die Braunung des Pulvers tritt ebenso wie mit Schwefel
saure auch mit Monobromnaphtalin oder einer anderen stark licht
brechenden Flüssigkeit ein und wird nur durch verminderten Refiexions
verlust bedingt; die Pyrophosphorescenz 6 ist nicht beweisend flir orga-

• 1 Kein Titan wurde gefunden in stellenweise von Ru til durchwachsenen Quarzen 
vom St. Gotthard und a us dem Dauphiné, sowie in Rauchquarz ans dem Riesen
gebirge, dagegen andererseits etwas Maugan in Amethyst von W olfstein in Sachsen. 

1 Nehen Eisen nachgewiesen im Rückstand naeh der Verflüchtigung des Blau
quarzes mit reinster Flusssiiure. Die Farbe des Blauquarzes wurde übertragen auf 
dessen Schmelze mit kohlensaurem Natronkali; letzteres wird mit reiner Kieselsiiure 
geschmolzen auch durch Spuren von Mangan blau gef'.irbt, bei stiirkerer Siittigung 
tief Amethystviolett; vgl. auch oben Anm. 1. 

• Kein Titan, obschon gerade dieses von SucKow (bei KENNGO'l'T, Uebers. min. 
Forsch. 1856-1857, 123) und vorher schon von J. N. FucHs als Ursache der Farbung 
angesehen worden war. 

• Schwefel wurde darin nicht gefunden nach der ENnLEa'schen Methode zur 
Bestimmung des Schwefels im Petroleum. 

• Der Amethyst ,lasst überhaupt qualitativ und quantitativ die Anwesenheit 
organischer Substanz, die logisch als farbendes Agens gelten muss, erkennen". 

8 Wird nach Kr.A= und LENARD (WIEDEM. Ann. 1889, 38, 90) schon durch 
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nische Substanz; für die Bestimmung des Glühverlustes ist eine Haupt
fehlerquelle die Adsorption von W asserdampf an der Oberfl.ache des 
Pulvers, die keineswegs vollstandig durch Trocknen im Exsiccator be
seitigt wird, wodurch der Nachweis geringer Mengen von Kohlenwasser
stoffen erheblich erschwert wird; KoENIGSBERGER glaubt, dass seine mit 
allen Cautelen gefundenen Zahlen 1 von U02 und H2 0, die etwa lo der 
KRAATZ- WoHLER'schen Betrage ausmachen, noch zu gross sind und dass 
wahrscheinlich die den Rauchquarz far bende, si ch bei etwa 280 ° C. ver
andernde Substanz nicht fiüchtig ist; Titan-Reaction nicht beobachtet. 
NABL (Sitzber. Ak. Wien 1899, 108, 48; TsCHERM. Mitth. N.F. 19, 273) 
fand das A bsorptionsspectrum des Amethysts mit dem von Rhodaneisen, 
das des durch Erhitzen gelb gewordenen Amethysts und des Citrins 
mit dem AbsorptionsRpektrum des Eisenoxyds übereinstimmend, und 
konnte auch im Amethyst Schwefel 2 und Stickstoff nachweisen. 
Strich weiss bei reinen Varietaten; bei unreinen wie deren Farbe, aber 
viel helier. 

Spaltbarkeit, resp. Absonderung gewohnlich überhaupt nicht deut
lich, nach G. RosE (Abh. Akad. Berlin 25. April 1844, 228) ,parallel den 
Flii.chen des Haupt- und Gegenrhomboëders in gleichem Grade"; nach 
BREITHAUPT (Min. 184 7, 3, 663) spaltbar ,primii.r-rhomboëdrisch und pris
matisch, selten deutlich, oft in muscheligen Bruch übergehend". Manche 
Vorkommen zeigen deutlichere Absonderung als sonst gewohnlich; aus
gezeichnet blatterig ist der Quarz vom Satersberge bei Modum, aus dem 
man nach ScrrEERER (Ponn. Ann. 1845, 65, 295) vollkommene Rhomboëder 
spalten kann. 3 Um die Blatterdurchgange zu bestimmen, tauchte KENN
GOTT (C"ebers. min. Forsch. 1844-1849, 170) glühend gemachte Krystalle 
in kaltes Wasser; schwach geglüht wurden sie nur rissig und die Sprünge 
zeigten si ch zum Theil unregelmassig, zum Theil parallel den Flachen 
des ,Quarzoids" und kreuzten sich auf den Prismenfiachen; sie ver
mehrten sich durch fortgesetztes Glühen bis zum Zerspringen der Kry
sta}le, die leicht zerbrechlich wurden und beim Zerbrechen-!. deutliche 
Blatterdurchgange ,parallel verschiedenen Flachen des Quarzoides er-

Zusatz sehr geringer, analytisch kaum nachweisbarer Mengen von Metalloxyden 
hervorgerufen. 

1 Für 3 g Rauchquarz 0 · 4 mg CO, mit Fehler von ± o. 2 mg, a Iso 0 · 01 Ofo COll 
und 0 mg H,O mit Fehler ± 0 · 3 mg; Glühverlust 0 · 5 mg mit Fehlcr ± 0 · B mg. 

' Die ENoLEa'sche Methode (vgl. S. 1272 Anm. 4) sei dazu ungeeignet. 
3 G. voM RATH (Pooo. Ann. 1871, 144, 241) erwahnt einen Quarz mit Oligoklas 

(vgl. lirNTZE, Min. 2, 1482) ans dem Veltlin o.ls ungcwiihnlich vollkommen spaltbar. 
• F. MARTIN (TscHERM. Mitth. N. F. 20, 80) beschrieb aus zersetztem Granit und 

Braunkohlen-Thon Kiirner mit Krystallftachen und vollstandige ,Dihexaëder", die 
schon durch den Druck der Hand nach ebenen Flachen theilbar waren, in Folge 
des massenhaften Auftretens von Flüssigkeits-Einschlüssen, meist nach (lOll) und 
(lOlO), seltener nach (0001) angeordnet; wahrscheinlich hat auch der Frost die Ver
mindenmg der Cohasion gesteigert. 
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kennen" liessen, aber ohne einen ,auf Hemiëdrie hinweisenden Unter
schied" ,in Lage und Deutlicbkeit" der blossgelegten Flachen; einige 
aber zersprangen von selbst beim Eintauchen und ,zeigten einen dent
lichen rhomboëdrischen Blatterdurchgang parallel den abwechselnden 
Quarzoidflachen"; 1 manche stark geglühte Krystalle zeigten sich nach 
der Abkühlung im Inneren faserig, , die Fasern gleichmassig schief 
ringsum gegen die Hauptaxe gerichtet, seidenglanzend und milchweiss; 
quer in der Hauptaxe durchgebrochen zeigte die eine Halfte ein kegel
formiges, die andere ein trichterformiges Ende", die Fasern leicht trenn
bar, gerade und nur bisweilen schwach gebogen. J ene nur gelegentlich 
auftretende Blatterigkeit und der eben erwahnte faserige Bruch sind 
charakteristisch für den Gleicltflachen-Charakter; dass solcher und 
nicht Spaltharkeit den Flacben r(10ll) +H und x(Oll1) -R zukommt, 
wurde zuerst von Junn (Min. Soc. Lond. lü.Jan.1888, 8, 7) ausgesprochen. 
Weiter gelang es auch JuDD (a. a. O. 12. Apr. 1892, 10, 123) mit Hilfe 
einer (bis zu vielen Tons wirkenden) Druckmaschine auf Bruchflachen 
von Quarz die eigenthümliche Rippenstructur 2 hervorzubringen, wie sie 
schon BREWSTER (Trans. Roy. Soc. Edinb. 1819, 9, 149) beschrieben hatte. 8 

Nach dem Verhalten gegen mechanische Einwirkungen wollte Junn eine 
stabile und eine nichtstabile Quarzart unterscheiden; die ers te, optisch 
rechts- oder linksdrehend, oft farblos (mit Neigung zu gelblichen Farben), 
nimmt keine Lamellarstructur an; beim nichtstabilen Quarze, auch 
farblos, doch gewohnlich Amethyst-farben, bestehen die sehr verschieden 
dicken Lamellen alternirend a us Rechts- und Linkssubstanz; die La
mellen gehen im normalen Falle nach +R und -R, zuweilen aber auch 
in gestorter Lage, um i:i0° oder mehr verschoben, nicht selten in Curven 
gebogen und gedreht (unter mecbanischen Einflüssen); manche Quarze 
sind aus ,stabilen" und ,nichtstabilen" Partien zusammengesetzt, mit 
wecbselnder Vertbeilung und Stellung, aber stets in gewisser Beziebung 
zur Symmetrie des Krystalls; auch die ,nichtstabile" Quarzsu bstanz be
kommt durch starke mecbanische Einwirkung Lamellarstructur und die 
Brucbfiachen erhalten oft die eigenthümlicbe Rippung, zuweilen doppelt 
in guillochirtem Muster. Offenbar eine Druckfigur nach Gleitfili.chen 
repriisentiren die von MALLARD (Bull. soc. min. Paris 1890, 13, 61) auf 
einen sebr dünnen, parallel zur Axe und senkrecht zu (lOlO) geschnittenen 
Platte durch Drücken mit einer Nadelspitze erbaltenen vier geradlinigen 
Systeme von Spaltungsrichtungen, und zwar zwei spiegelnde FHichen 
parallel (10Il) (merklicb vollkommener) und (1011), und zwei weitere nach 
(lOlO) und (0001), die sich aber unter dem Mikroskop als Scheinflacben 
~rwiesen, zusammengesetzt aus alternirenden Flachen der beiden ersteren. 

1 Auch nach J. LEHMANN (Gao~H'B Ztschr. 11, 610) folgen beirn ,Schrecken" 
die Contractionsrisse ,dem Grundrhomboëder (lOll)". 

• .A.ehnlich wie die guillochirten Verzierungen auf Taschenuhren-Deckeln. 
8 Besonders an Amethysten, so dass BREWSTER diese Rippenverzierung ale 

Kennzeichen für ,Amethyst" ohne Rücksicht auf die Farbe statuiren wollte. 
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Auf Translationen und damit zusammenhangende Verbiegungen führt 
MüGGE (N. Jahrb. 1896, Beil.-Bd. 10, 769; 189!:!, 1, 152) feine Streifen an 
undulos ausloschenden Quarzen zurück, ebenso wie die von EECKE 
(TsCHERM. Mitth. N. F. 13, 44 7; 14, 27 4) an undulosen Quarzen als aus
geheilte, nicht lückenlos wieder mit Quarzsubstanz erfüllte ,,Zerrklüfte" 
gedeuteten Streifen. 

Bruch muschelig; eventuell mit guillochirter Rippung (vgl. S. 127 4). 
An derben Aggregaten uneben bis splitterig. Sprode. 

Harte 7. JANNET.A.Z und GoLDBERG (Assoc. franç. avanc. 9. Aug. 
1895; GROTH's Ztschr. 28, 103) fanden mit ihrem ,Usometer" 1 die Ab
nutzung von Platten parallel zur Axe 1·09-1·19, nach Pyramidenflachen 
1 ·26-1·32, wenn die Abnutzung senkrecht zur Axe= 1 gesetzt wird. 
Nach F. AuERBACH (WIEnEM. Ann. 1896, 58, 369; 1900, 3, 116) ist die 
zur Trennung der Theilchen führende Eindringungsbeanspruchung (beim 
Pressen mit Linse auf Platte) in kgfqmm in der Richtung der Haupt
axe 308, senkrecht zur Hauptaxe 230. 2 

Dichte 2 ·5-2· 8; 2 · 653 für rein en Quarz nach ScHAFFGOTscH, von 
Herkimer in New York 2·660 nach PENFIELD (bei DANA, Min. 1892, 186). 
Durch Glühen nur wenig veriindert. 3 

Optisch positiv. Doppelbrechung schwach. Brechungsquotienten 
nach RuDBERG (PoGG. Ann. 1828, 14, 51) an zwe1 Prismen (I. II.): 

Linie w (I.) w (IL) 8 (L) E (IL) 

B 1·54088 1·54093 1·54987 1·54994 
c 1·54179 1·54184 1·55083 1·55088 
D 1·54414 1·54423 1·55325 1-55331 
E 1·54709 1·54714 1·55629 1·55634 
Ji' 1·54960 1·54970 1·55892 1· 55896 
G 1·55421 1·55429 1·56361 1·56369 
JI 1-55814 1·55821 1·56769 1·56776 

Nach VAN DER WILLIGEN (Arch. MuR. Teyler 1870, 3, 34) erganzt für die 
Linie A: 

(jJ = 1·53913 und 1; = 1·54805. 
~ -------

1 Einer rotirenden Schleifscheibe, auf welche die zu untersuchcnden Platten 
durcb scnkrecht wirkendc Gewichte aufgcdrückt wcrdcn.- Eine andcre Bcstimmungs
methode mit einem ,Mikrosklerometer" (Diamant-Ritzung) bei JAGGAR (GnoTH's 
Ztschr. 29, 274). 

• Für ein von den Glaswerken von ScHorr in Jena aus SiO. hergestelltes Glas 
223 und für einen Opal (mit 9 · 7 "/o ~0) 113. 

8 Bei Bergkrystall Glühverlust 0·05 bis 0·79 °/0 (BrscHoF, Chem. Geol. 1864, 
2, 834); bei Rauchquarz und Ametbyst eventuell mehr, vgl. S. 1271 Anm. 1, sowie 
S. 1272 und S. 1273 Anm. 1. 
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Nach E. EssELBACH (PoGG. Ann. 1856, 98, 544. 524) nur für w: 

l' B 6874 
1 

u (6564) D 5886 E5260 F4845 G 4287 H(3929) 

OJ 1·5414 
1 

1·5424 1·5446 1·5476 1·5500 1·5546 1·5586 

l ~791 
1 

M3657 N3498 ~60 p 3290 Q 3232 R 3091 

OJ 1 1·5605 1 1·5621 1·5646 11·5674 1·5690 1·5702 1·5737 

Nach MAsC.A.RT (Ann. école norm. 1864, 1, 238): 

Linie B 

1·54099 
1·55002 

c 

1·54188 
1·55095 

D 

1·54423 
1·55338 

F _l_ 0 

1·549661 1 1·55492 
1·55897 ' 1·56372 

Nach ED. S.A.RASIN (Compt. rend. 1877, 85, 1230): 

Linie 
1 

Cd 1 Na D' 
1 

Cd 2 Cd 3 Cd 4 Cd5 

~ 1·54227 1·54419 

1 

1·54655 1·5467511·5482511·55014 
1·55124 1·55335 1·55573 1·55595 1·55749 1·55943 

Li nie 
1 

Cd 6 Cd 7 
1 

Cd 9 1 Cd 10 
1 

Cd 11 
1 

Cd 12 
1 

OJ 1-5510411· 55318 11·5634~l1· 56617 11·56 7 441 1-57094 
1: 1·56038 1-5~70 11·57319 1·5759911·57741 11·58097 

Red. 3 0·9657 0·9612 0·9590 0·9531 

Li nie Cd 17 
1 

Cd 18 
1 

Cd 23 
1 

Cd 24 
1 

Cd 25 
1 

Cd 26 

OJ 1-58750 1-59624 1-61402 11-61816 1-6250211-63040 
e 1-59812 1·60713 1-62561 11-62992 1-63705 11-64268 

Red.3 0-9262 0·9127 0·8863 0·8803 0-8707 1 0-8632 

Linie 
1 

Zn 27 Zn 28 Zn 29 Al 30 
1 

Al 31 Al 32 
---

1-G3569-r'·64041 
,--

11·65070 11-65990 11-67500 OJ 1-64566 
1: 1-64813 1-65308 1-65852 11-66410 11-67410 11-68910 

Red. 8 0-8561 0-8498 0-8429 0-8363 0·8245 0-8062 

1 Die W ellenlangen l (0 · 000687 4 etc.) nach eigenen Messungen von EssELBACH, 
nur für C und H die (eingekla.mmerten) Werthe FRAUNHOFER's. 

1 SARABIN giebt fur D zum Vergleich a.usser den Werthen von RunBERG und 
MAs cART (vgl. oben) die von BAILLE (jJ = 1 · 544183 und e = 1· 553277 an. 

1 Reductions-Coefficient der Foca.ldistanz auf die von D. 
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Nach MouTON (Compt. rend. 1879, 88, 1190): 

J. in I-L 2·14 1·77 Ll·45 1·08 0·88 
---c-~~---

m 1-5191 
1-5278 

1-5247 
1-5335 

1 

1-5289 
1-5377 

1-5338 
1·5427 

1-5371 
1-5460 E 

Nach VIOLA (GROTH's Ztschr. 32, 315): 

Lin~ 

]
======~======~======~~==== 

a B 0 D 1 D, 

E 

1-53960 1-54127 1-54203 1-54435 
1-54854 1-55009 1-55087 1·55342 

F 

1·54992 
1-55901 

Nach J. W. GIFFORD (Proc.Roy.Soc. 1902,70, 329; GROTH's Ztschr. 
· 39, 81) an Prismcn mit drei polirten, fast genau 60° zu einander ge

neigten Flachen, unter Anwendung besonderer V orsichtsmassregeln in 
Bezug auf Temperatur (15 ° C.) und Ermittelung der Ablenkung, so dass 
die Brechungsquotienten bis anf die fünfte Decimalstelle genau sein 
sollen, auch die sechste Stelle noch ungef:ihr richtig und nur die siebente 
von geringerem W erthe sein soU; an Rechtsquarz: 

---

Wellenlange (û s 
-------

7950 Rb 1·5385126 1·5474212 
7682-45 Ka (A') 1 1-5390604 1·5479969 
7065-59 He (B')1 1·5405000 1·5494865 

6563-04 Ha (C) 1-5419306 1·5509480 

5893-17 Na (D)1 1·5442558 1·5533662 

5607-1 Pb (A) 2 1·5454751 1-5546189 

5270·11 Fe (E) 1 1·5471766 1·5563881 

4861-49 Hp (F) 1·5497003 1·5589883 

4340-66 Hr (G') 1-5539758 1-5634058 

3961-68 AP 1·5582352 1-5678355 

3610-66 Cd 1-5634731 1-5732431 

3302-85 Zn 1 1· 5697 424 1·5797292 

1 W ellenlange !tir den mittleren Ort doppelter Linien oder Grnppen. 
• Maximale Helligkeit. 
• Dahinter beginnt daa IDtraviolett. 
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W ellenHi.nge cu _L E~~= 
3034-21 Sn 1·5769921 

1 

1·5872306 
2748-68 Cd 1·5875206 1·5981316 
2573-12 Cd 1·5962464 1·6071638 
2445·86 Ag 1 1·6046194 1·6158596 
2312·95 Cd 1·6140337 1-6256465 
2265-13 Cd 1·6181975 1·6299653 
2194-4 Cd 1-6249914 1·6370224 
2144-45 Cd 1·6304659 1·6427036 
2098·8 Zn 1·6356982 1-6481440 
2062-0 Zn 1 1·6403981 1-6530369 
2024·2 Zn 1·6455837 1-6584434 
1988-1 Al 1·6509174 1-6639872 
1933·5 Al 1·6600266 1-6734876 
1852·2 Al 1·6758953 1·6900687 

Veranderung [). = 5893·17 (D)] 2 für 1° C. für ru- 0-00000519, für 
a- 0-00000635. Zwei andere unabhangige Messungen mit einem Rechts
quarz-Prisma ergaben für die D-Linie 

ru= 1·5442558 zwei Mal, e = 1· 5533662 und 1·5533673, 

schliesslich an einem Linksquarz ru= 1·5442363 und 6 = 1·553452. 
Bestimmungen mit Hilfe der Totalrefiexion 8 von W. KoHLRAUSCH 

(Inaug.-Diss. Würzb. 1879; Verh. phys.-med. Ges. Würzb. 23. Juni 1879; 
GBOTH's Ztschr. 2, 101; N. Jahrb. 1879, 876): 

Quarz natürl. Flache 11 Axe: ru= 1·5436 é = 1·5531 bei 24° C. 
Quarz gcschliffen _LAxe 1·5438 
Amethyst do. do. 1· 5440 
Citrin do. Il Axe 1· 5444 

1-5530 
1-5533 
1-5532 

Naeh QmNOKE (Festschr. naturf. Ges. Halle 1879; Proe. Roy. Soe. 
Edinb. 1878, 9, 567; GBOTH's Ztschr. 4, 541) an einer 0·1287 mm dicken 
Platte parallel zur Axe: 

1 Wellen lange fur den mittleren Ort doppelter Linien oder Gruppen. 
• Für andere Wellenlangen stehen nach den Beobachtungen die Temperatur

coëfficienten im Verhaltnis der Brechungsquotienten. 
• Mit Hilfe eines Quarzprismas verglich DtrFET (Bull. soc. min. Paris 1891, 14, 

130) die Messungen von Brechungsquotienten mit Prismen und Totalreflexion. Kach 
der Bestimmung von ruNa = 1· 544240 bei 18° C., woraus cuNa = 1· 544231 bei 20° C. 
( = 1· 544227 nach MAcÉ nE LÉPINAY) am Quarzprisma, wurde mit diesern der 
Brechungsquotient des Cylinders am PuLFRICH'schen Totalreflectometer bestimmt und 
weiter auch das Quarzprisma als Vergleichsobject zur Berechnung der Correctionen 
an verschiedenen Substanzen benutzt. 
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Li nie A B 0 D E F 0 

(j) 

8 

1·54001 1 1·541081 1·542071 1·544121 1·54710 1-549661. 1·55365 
1·549201 1·54987 1·550651 1-55338 1·55622 1·55892 1·57166 

und an zwei Platten senkrecht zur Axe, I. Rechts- und II. Linksquarz: 

Linie B 0 D E F G 

I. (j) 1·53958 1·54087 1·54335 1·54649 1·5486~ 1·55241 
II. ru 1·54022 1·54092 1·54318 1·54575 1·54845 1-55246 
I. 8 1·54780 1·54933 1·55199 1 1·55508 1·55758 1·56193 

II. 8 1·54880 1-54955 1 1·55245 1 1·55533 1-55801 1·56163 

Nach ABBE (Sitzb. Jena Ges. Med. Nat. 21. Febr. 1879; CARL's Rep. 
Exp. Phys. 15, 643; GROTH's Ztschr. 4, 537) a us Beobacbtungen in weissem 
Licht mit ABBE's Compensator berecbnet m und s für die D-Linie und 
aus der Compensator-Stellung fiir das Intervall von der D- bis zur 
1<'-Linie die Dispersion An: 

1·5530 0·0055 

Ferner für die Natrium-Linie nach HALLOCK (WIED. Ann. Phys. 1881, 
12, 147; [bei KoHLRAL""SCH] 1882, 16, 603), DANKER (N. Jabrb. 1886, 
Beil.-Bd. 4, 266), PuLFRICH (WIED. Ann. 1887, 30, 496), ZIMÂNYI (GROTH's 
Ztschr. 22, 330): 

Autor 
1 

HALI"OCK 
1 

DANKER 1 PuLFRICH 1 

. . ()J-IT:54~6 1·5434 

1 

1·5440 111·54442 1 

1·5442 
e 1·5519 1-5527 1·5532 1·55352 1 1·5533 

Nach CR. SoRET (GROTH's Ztschr. 7, 538): 

Linie ! lJ C D F 

~ (j) ~-~-l-54101T l-54202 1 l-i14435 

e 1 1·54986 1 1·55094 1·55341 
1·54993 
1·55918 ' 

Nach 1\ftLHEIMS (GROTH's Ztschr. 14, 224): 

ZrMÂNYI 

1·5444 
1·5536 

G 

1·55444 
1·56384 

L~nie l__ ~-- .~. ---~- ____ D ____ __!_ __ -~- ==F ~ 
(j) 11·54008 ~409811·5417611·5442311·5470811·5477711·54965 
e 1·5491311·54995 1·5508911·55328 1·55639 1·55708 1·55896 
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1280 Qu~rzgruppe. 

lm Hinblick auf die nicht vollstandige Uebereinstimmung der von 
verschiedenen Autoren ermittelten Brechungsquotienten verglich DUFET 
(Bull. soc. min. Paris 1890, 13, 271) mit dem nochmals sorgfiiJtig mit dem 
PuLFRICH'schen Totalrefiectometer gemessenen wn = 1·54421 bei 15 ° O. 
an dem für die thermischen Aenderungen der Brechungsquotienten (vgL 
S. 1282) benutzten Quarz die Quotienten wn an einer Reihe von Quarzen 
sehr verschiedener (zum Theil unbekannter) Herkunft und fand die Ab
weichungen meist innerhalb der Fehlergrenze, an wasserhellen Quarzen 
(1-3 Einheiten der 6. Decimale) grosser oder kleiner, an Rauchquarzen 
bis 7 Einheiten der 5. Decimale (an einzelnen Stellen der Krystalle 
genau den normalen Werth), für milchigen Quarz aus Westfalen stellen
weise bis 11 Einheiten der 5. Decimale schwankend, an sammtlichen 
untersuchten Amethysten und einem Rosenquarz von Tammela mn um 
4-6 Einheiten der 5. Decimale hOher. 

H. O. SoRBY (GROTH's Ztschr. 3, 316) fand mit der von ihm ver
besserten Methode des Herzogs von ÜHAULIŒS an einer 9·449 mm dicken 
Quarzplatte bei fünf verschiedenen Messungen von w für das Licht eines 
rothen, der Linie C entsprechenden Glases keine Beobachtung 1 mehr 
als eine Einheit der dritten Decimale vom Mittelwerth abweichend, 
jedoch geringe aber unverkennbare .A.bweichungen unter den Brechungs
quotienten verschiedener Exemplare. 

MARTENS (Arch. sc. phys. nat. Genf 1902, 14, 105; WIED. Ann. 1902, 
8, 459; GROTH's Ztschr. 39, 199. 409) versuchte die Dispersion der leuch
tenden und der ultravioletten Strahlen für Prismen mit einem grossen 
Spectrometer mit grüsster Genauigkeit zu bestimmen 

). in 1-' 1-' l 643 l 533 508 

t = 18° 
ru 1 1·54226 

1 

1·54680 1·54822 
~ 

1 
1·55131 1·55599 1·5574{) 

Eine genaue Dispersionsformel für Quarz lasst si ch (MARTENS, WIED. 
Ann. 1901, 6, 603; GRoTu's Ztschr. 37, 523) noch nicht aufstellen; 
Streifen metallischer Reflexion im Ultravioletten wahrschèinlich bei 
À;, = 0 ·1 014 ,u, A.~ = 0 · 102 2 ,u, beo bach tet im Ultrarothen bei K' = 8 ·50 ,u, 
K" = 9-02 ,u, J..IV = 20· 75 ,u, von den Streifen 1." und }..'" wahrscheinlich 
einer dem ordentlichen, der andere dem ausserordentlichen Strahle an
gehorig. 

CARVALLO (Compt. rend. 1898, 126, 728; GnoTH's Ztschr. 32, 543) 
bestimmte die Dispersionsconstanten der infrarothen Strahlen für die 
Formel 1/n2 = dl- 4 + bl- 2 +a+ cl 2 + c'l'', warin l = Âfn (Anmkg. 2) 

1 1· 5513, 1· 5531, 1· 5524, 1· 5531, 1· 5513. 
• l bedeutet den Quotienten der W ellenHinge im leeren Ra ume durch den 

Brechnngsqnotienten. 
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Const. r d b a c c' 

für 61
1 -0·000000164 1 -0·0008222 +0·424R06 +0·004755 +0·000080 

für e 1 -0·00000012531 -0·0008256 +0·419466 +0·004945 +0·000080 

RuBENS (WIED. Ann. Phys. 18!)2, 45, 238; 1 GROTH's Ztschr. 23, 630) 
fand im Ultraroth für den ordentlichen Strahl folgende zusammengehürige 
Werthe von À und n: 

~1 2·348 IL 1 1·957 IL 1·679 IL 1·468 !-' 1·305 !-' 
1 

1·174 !-' 1·067 1-' 
1·5160 1·5216 1·5257 1·5287 1·5310 

1 
1·5325 1·5342 

).1 0·979 IL 1 0 · 904 11. 0-839 Il 0·656 ,u(O) 0 · 590 11 (D) 1 0 · 485 11 (P') 0 · 434 1-' (Hy) 
n, 1·5353 1 1,5364 1-5376 1·5419 1·5442 1 1· 5499 1·5538 

Weiter f11nden RuBENS und NICHOLS (WrED.Ann.1897, 60, 418; GROTH's 
Ztschr. 31, 593) an drei engbegrenzten Gebieten im ultrarothen Spectrum 
metallische Reflexion, deren Mit te die W ellenlangen 8 ·50 f1, 9 · 02 11 und 
20 · 7 5 fL zukommen; 2 für diese Strahlen (,Reststrahlen" nach mehrmaliger 
Reflexion) ist die Durchlti,ssigkeit einer Quarz-Platte von 2 · 2 5 mm gleich 
Null, wahrend eine Platte von 0-018 mm 15-7% der auffallenden 
Strahlung durchliess; der Werth b2 der KETTELER'schen Dispersions
formeP bestimrnt ;r,u 4·58. NroHor,s (WIED. Ann. 1897, 60, 401; GnoTH'H 
Ztschr. 31, 592) batte auch mit anderer :Methode constatirt, dass für 
Strahlen grosser Wellenlange (im Gebiet A= 7·4f1 bis A= 8·4.u) das 
optische Verhalten des Quarzes von dem eines nicht metallischen zu 
dem eines metallischen 4 Korpers übergeht . 

.Kach MACÉ DE LÉPINAY (Compt. rend. 1885, 101 b, 875) ist die Dis
persion der Doppelbrechung (f-w): 

Li nie 
E-61 

105 ). 

F.-(ù 

A 7 ·6018 
0·0089216 

F 4·8600 
0·00>12835 

B6·8G74 

0·0089867 

39 Il 4·3238 
0-0094327 

a 6·n606 
0·0080184 

G 4·3066 
0·0094381 

D2 5·8880 
0·0090993 

h 4·1008 
0·0095139 

b, 5·1823 
0·0092151 

H 3·9680 
0·009fi696 

1 Erweitert in \Vmn. Ann. 1894, 53, 267 (GROTH's Ztsc:hr. 27, 441) mit dem 
Resultat, dass die K>:TTELE&'scheu Forrneln für die Abhaugigkeit des Brechungs
quotienten n von der \Vellenlange ). allen Anforderungen genügcn. 

• Die KETTELER·IlELMIIOLTz'sche Dispersionsforrnel (vgl. oben Anm. 1) genügt 
eben falls, wenn man der Sumrne I d1·ei Glieder gie bt, statt der gewohnlich aus
reichenden zwei. 

• Danach soli b' das Quadrat des Brechungsquotienten für unendlich lange 
Wellen darstellen und mit der Diëlektricitatsconstante übereinstirnmen; vgl. spa ter 
bei der Diëlektricitat des Quarzes. 

• RosENT HAL (WIED. Ann. 1899, 68, 783; GaoTH's Ztschr. 35, 193) bestatigte 
mit der Methode der ,Reststrahlen" wesentlich die Resultate von NrcHoLs und hob 
wegen der Aehnlichkeit der Reflexion bei Quarz, Glimmer und Glas hervor, dass 
die Kieselsaure der wesentliche bei der Reflexion in Betracht kommende Bestand· 
theil ist. 

HINTZK 1 Mineralogie. I. 
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1282 Quarzgruppe. 

A us der grëissten Deviation 1 des ausserordentlichen Strahles vom ardent
lichen von 19' 45" an einer japanischen Quarzkugel von 15-08 cm Durch
messor berechneto KNDTT (Journ. Coll. Sc. Univ. Tokio 18l::l7, 1, 377; 
GROTH's Ztschr. 17, 220) das Verhaltnis ~fm= 1·00576). 

VIOLA (GROTH's Ztschr. 32, 551) stellte, gestützt auf Schwankungen 
in der Bestimmung von m mit dem AmJE'schen Totalrefleetometer, die 
Behauptung auf, dass die Strahlenflache des Quarzes keine Kugel 
besitze, sondern a us zwei Rot a ti ons elli p soi den bestehe, die si ch m 
den Scheitelpunkten berühren, durch welche die optische Axe geht: 

(jjl = 1·54426 
E1 = 1-54426 

(j)2 = 1· 54442 
E~ = 1-55338 

MAcÉ DE LÉPINAY (GROTH's Ztschr. 34, 280) schlass aus einer Reihe theils 
allein (Ann. chim. phys. 1897, 11, 7), theils mit FABRY und PEROT (Compt. 
rend.1899, 128, 1317) angestellter Messungen, dass die Verschiedenheiten 
von m1 und m2 , falls sie überhaupt bestehen, etwa 100 Mal kleiner seien, 
als von VIOLA ange ge ben, namlich parallel zur Axe m = 1· 5487 429 und 
senkrecht zur Axe m = 1-5487413, Differenz also 0-0000016, bei VIOLA 
aber 0-00016. VIOLA (GROTH's Ztschr. 34, 281) bestatigte seine eigenen 
Resultate durch \Viederholung und sieht in der Verschiedenheit der an
gewandten Methoden die Ursache der Differenzen. Wür,FING (Centralbl. 
Min. 1901, 299) hob hervor, dass mit dem ABBE'schen Refractometer die 
Genauigkeit nicht über die vierte Decimale hinaus erreichbar sei. 2 

Den Einf!uss des Pigments auf die Brechungsquotienten 3 ver
folgte HLAWATSCH (GROTH's Ztschr. 27, 606) an einem farblosen (.A.) und 
zwei rauchgrauen (B. C.) Quarzen vom St. Gotthard, deren einer (C.) un
gleich stark gefarbte Zonen aufwies: (wohl für Na-Licht?) 

A. farblos w = 1·fi1433 E = 1·55305 
B. rauchgrau 1·54388 1·55317 

( lichte Stelle 1. 54403 1· 55299 
C. { dunkle Stelle 1·54387 1-55289 

l geglüht 4 1. 54436 1. 55344 

Thermische Aenderung der Brechungsquotienten. Die Starke 
der Doppelbrechung wird durch Temperatur-Erhëihung vermindert. Nach 

1 BAu.liHAUER (TscHERM. Mitth. N.F. 5, 285) wies darauf hin, wie man mit einem 
Quarzkrystall, bei dem zwei Saulenflachen ein (spitzwinkeliges) Prisma von 60° bilden, 
bei der Entfernung von einem (Strich-)Bilde die Spaltung der anfiinglich zusammen
fallenden Bilder beobachten kann. 

• Für den Turmalin fand Wür.FrNG das FRESNEL'sche Gesetz bis auf die vierte 
Decimale bestiitigt und die L"nterschiede für w1 und w2 viel geringer, ais sie VroLA 
fur den Turmalin angegeben batte. 

• Vgl. S. 1278 u. 1280 die Angaben von KoHLRAUSCH und DuEET. 
~ Das Prisrna war nach dreistündigem Glühen fast farblos. 
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.I!'IZEAU (Ann. cbim. pbys. 1864, 2, 143; POGG. Ann. 1864, 123, 515) ist 
für Na-Licbt 

dwjd0=-0·0554 und de/dfJ=-0·0563. 

Etwas hohere Zablen erhielt Du:FET (Corn pt. rend. 1884, 98, 1265; Bull. 
soc. min. Paris 1884,7, 182; GROTH's Ztscbr. 11, 193) unter Benutzung 
von zwei Methoden, der Aenderung der Doppelbrechung durch die Ver
schiebung der FrzEAu-FouoAuL'r'sehen Streifen 1 und der Aenderung 
der Brechungsquotienten durch Verschiebung der TALBOT'scben Linien, 
7.wischen 4° und 99°0. für Na-Licbt 

dw da r..; -- - = 0-0 622 + 0-0 85 0 und -- - = 0·0 720 + 0-0~117 o d(9 6 8 d8 6 ' 

und spater (Bull. soc. min. Paris 1885,8, 171; GROTH's Ztscbr.12, 653) 
mit· moglichster Correction aller Fehlerquellen 2 

- ~~ = 0-05 6248 + 0·09 5 0 und - ~~- = 0·06 7223 + 0-08 37 0. 

Die Aenderung der Dispersion wurde von G. MüLLER (Publ. astropbys. 
Obs. Potsd. 1885, 4, 151; GROTH's Ztschr. 13, 423) in den Temperatur
Grenzen -11° und + 26 ° O. fast unmerklich gefunden an den Brechungs. 
quotienten eines Pris mas: 

daraus 

' Linie 1 

1 

8= 
1 
1 

(ù = 1-541082- 0·05432 0 
1-541067-0-06402 
1-544316-0-06432 
1-547723- 0-05437 
1-549757- 0-05426 
1·554043- 0·05459 
1-556590- 0-05455 
1-558248-0-05531 

berechnet e für 20° 0.: 

B 0 D bl 

é = 1-547842- 0·05457 0 
1·548755- 0-06454 
1-551165- 0·05485 
1·554652- 0·05460 
1-556741- 0-05462 
1-561144- 0-05467 
1-563762- 0-05493 
1-565440- 0-05488 

F h Ht 

1-54999 1·55092 1·55334 1·55685 1·55896 1·56605 1·56773 

Nach PuLFRIOH (WIED. Ann. 1892, 45, 609; GROTR's Ztschr. 23, 625) 
nimmt das Dispersionsvcrm1igcn mit steigender Temperatur zu, und zu
gleich das A bsorptionsvfmnügen 3 im blauen und ultmb1auen Theil des 

1 Unter Benntznng del" nen von BENOÎT bestimmten Ausdehnnngsquotienten 
des Quarzes, vgl. spatcr bei diesen. 

2 Bcsondcrs cines inzwischcn nacbgcwicsenen Fchlcrs in der Bcstirnmnng des 
Brechnngsquoticntcn der Luft. 

' Diese sich steigcrnde Absorption im Blan erhiiht den Brecbungsquotientcn, 
wiihrend ihn die Abnahme der Dichte vermindert; je nachdem die eine oder andere 

Bl* 
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1284 Quarzgruppe. 

Spectrums. REIMERDES (bei PuLJ<'RICH, GROTH's Ztschr. 31, 379) fand an 
einem parallel zur optischen Axe geschnittenen Quarz-Cylinder für die 
Aenderung des Breehungsquotienten des ordentliehen Strahles für das 
Licht der grünen Quecksilberlinie aus zehn Versuchsreihen zwischen den 
Temperaturen 20° und 230° C. den Werth 

-10-5 • (0·5882 - 0-000272 0 + 0-000005327 0 2) 

also besagend, dass der Brcchungsquotient mit wachsender Temperatur 
eine beschleunigte Abnahme erfahrt.. 

J. W. GrFFORD (Rep. Brit. Assoc.18[)9, 661; GROTH's Ztschr. 34, 436) 
fand an einem Quarzprisma von 30 ° den Breehungsquotienten ru für die 
Wellenlange À= 5892: 

Temp. 118·8°C. 19-3°C.I20-0°C.I20·6°C.I23·6°C.I23·9° c~ 124-2°C.I25-3°C. 

Cù = 1· 5441638 1 1632 1 1616 1560 ~--~5~;1130; 1 11~7 T- 1013 

J. O. REED (WIED. Ann. 1898, 65, 707; GROTH's Ztschr. 32, 203) be
stimmte die Aenderung der absoluten Brechungsquotienten pro 1° C. 
Temperatur-Erhèihung in Einheiten der fünften Decimale 

Temp. 1 Ha (C) 6563 

-61--:2 °-c. 1------=û . 6-15 

125·2 : -0-691 
177·0 ' -0-771 
227 ·5 -0·854 
275·0 
328·0 
385·0 
435-0 

61·2 
125-2 
177-0 
227-5 
275-0 
328·0 
3fl5-0 
435-0 

-0-967 
-1·199 
-1-585 
-1-952 

-0·773 
-0-843 
-0·944 
-1-030 
-1-191 
-1-427 
-1-859 
-2-275 

1 Naa (D) 5893 1 Hp (F) 4862 

-0·607 -r-=o-572 
-O·G73 -0·627 
-0-7GO -0-692 
-0-842 -0-788 
-0·949 -0·888 
-1· 184 -1-126 
-1·568 -1·517 
-1-927 -1-860 

-0·766 -0·723 
-0-829 -0-789 
-0·933 -0·890 
-1-012 -0-977 
-1-178 -1·132 
-1·419 -1-375 
-1-840 -1· 788 
-2·253 -2-191 

1 Hr (0") 4357 

1 -0-561 
-O·ülO 
-0·680 
-0·771 
-0-864 
-1-107 
-1-491 
-1·826 

-0·707 
-0-771 
-0-873 
-0·952 
-1·106 
-1 ·348 
-1·753 
-2-14[) 

der bei den Wirkungen überwiegt, erscheint eine Zunabme oder Abnahme des 
Brechungsquotienten bei steigender Temperatur; wenn die beiden "\Virkungen sich 
gerade ausgleiehen, erscheint der Brechungsquotient unabhlingig von der Temperatur. 
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F. J. MICHEL! (Arch. Sc. pbys. nat. Genève 1902, 13, 217; GROTH's 
Ztscbr. 39, 201) constatirte in Bczug auf den Einfiuss der Temperatur 
auf die Dispersion der ultravioletten Strahlen, dass die in Einheiten der 
fünften Decimale ausgedrückte Aenùerung des absoluten, auf den leeren 
Raum bezogenen Brechungsquotienten, welche einer Temperatur-Er
hiibung von 1° O. entspricht, mit abnehmender Wellenlange algebraisch 
immer rascher zunirnmt. 

E. .l\IALLARD und LE ÜHA'l'ELl.ER (Bull. soc. min. Paris 1890, 13, 126; 
Ann. chim. phys. 1895,6, 90; GROTH's Ztschr. 21, 2ü9; 27, 637) bestirnmten 
unter Berücksichtigung der Ausdehnungen des Quarzes die Differenz .d 
der beillcn Hauptbrechungsquotienten unter 570° O. zu 

1 
105 .d = 878-2- 0-0919 0- 0-00184 0 2 + (12-68 + 0-00072 f:-)) i.' 

bei 570° 0. 1 plotzliche Abnabme der Doppelbrechung um 

22-3 + 2-73 .
1
• 

/, 

und wei ter über 57 0 ° O. 

10 5 L1 = (7H·2 + 10·36. ~.) [1 + 0·0000755 (0- 570)]. 

Circularpolarisirend. Das Drehungsvermogen in der Richtung der 
optischen Axe ist proportional der Dicke der Quarzplatte. Bei den 
Rechts- Krystallen (vgl. S. 1268) findet die Drehung der Polarisations
ebene cines in den Krystall parallel seiner optiscben Axe eintretenden 
linear polarisirten Lichtstrahles nach rechts (für ilen Beobachter im Sinne 
der Bewegung des Uhrzeigers) statt, bei den Links-Krystallen nacb links. 
Die Drehung der Polarisationsebene nimmt mit der Kürze der Wellen
lange zu, ist also g~ringer für roth es als für gelbes, res p. grün es bis 
violettes Licht. Der Drehungswinkcl für eine PlatLe von 1 mm Dicke 
betragt nach BROCH (DovE's Rep. Phys. 1845, 7, 91. 113; Ann. chim. 
pbys. 1852, 34, 119; bei LIEBISCH, Phys. Kryst. 1891, 505), J. STEFAN 
(Sitzb.Ak.Wien 1854,50, 88; PüGG.Ann.l864, 122, 631) und V.v.LANG 
(.Ak. Wien 187ô, 74, 209; bei 21° C.) 

Linie B c D E 
1 

F 0 II 
1 --

BROCH 15.30° 17·24° 21. 67° 27 ·46° 3il·50° 42·20° 
STEFAN 15·55° 17. 22° 21.67° 27. 4 6° 32·69° 42.37° 50.98° 

LANG 17-299° 21-727° 32-722° 

Nacb J. L. SoRET und S. SARASIN (Arch. Sc. phys. nat. Genève 1875, 
54, 253; L882, 8, 5. 97. 201; Compt. rend. 1875, 81, 611; 1876, 83, 820; 
1877,84, 1363; 1882,95, 635; GROTR's Ztschr. 2, 107; 9, 605) mit wesent-

1 \Yo sich die Dichte pliitzlich andert, rlie Drehnng bestehen bleibt und nnr 
ihre Grosse andert. 
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lich verbesserten Methoden 1 für das Gebiet des s;ichtbaren und des ultra
violetten Spectrums zwischen der FRAUNHOFER'schen Linie A und der 
Linie Cd 26 des Cadmium-Spcctrmns 2 bei 20 ° C. 

760·4..4. 718·4a] 686·1 B 656·2 0 1 589·9D, 588·9D, 
21·725° 

526·0.E 3 

12·648° 14·301° ! 15·716° 17·312° 21·690° 27.540° 

486·1 F 
32-761° 

430·7 G 
42·586° 

410 ·1 h 
47·486° 

396·8H 
51 ·187° 

393 ·3 K 
52·155° 

382·0 L 
55. 625° 

372·6.M 
58·885° 

360 · 9 Cd 9 358 · 2 N , 346 · 6 Cd 10 344 ·1 0 1340 · 2 Cd 11 336 ·oP 328 · 6 Q 
63·249° 64·459° 69·454° 70·588° 72·448° 74·581° 78·fl89° 

324·7Cd121318·0R .

1

274·7Cd171257·1Cd18' 231·3Cd23 226·5Cd24 219·4Cd25 
80 · 4f\9° 84 · 982° 121 · Oii7° 143 · 248° 1 190 · 426° 201· 797° 220.711° 

weiter für A=214·3(Cd26) betragt die Drehung 235·972°. Anderer
seits betragt nach DEsArNs (Compt. rend. 1877, 84, 1056; GROTH's Ztschr. 
2, 1 05) die Drehung durch 1 mm Quarz für dunkle Warmestrahlen, 
welche in Bezug auf das ausserste Roth symmetrisch sind zum: 

Ge lb Grüngelb Rlangrün Riau Indigo 1iussersten Violett 

6. 0° 2. go 2·08° 1. 0° 0 ·33° 

DoNGIER (Journ. phys. 1898, 7, 637; GROTH's Ztschr. 32, 208) fa.nd 
folgende zusammengehürige Werthe von A (in ~J), w und 8 (Drehung): 

A ! 1·744 1-369 1·170 1 1·035 
(J) 1-52478 1·53011 1·53268 i 1· 53451 
8 2·22° 3-70° 5·18° 6·66° 

}. O·\J40 0-868 0·810 0· 761 
(i) 1·53595 1·53711 1-53815" 1·53915 
8 8-14° 9-63° 11·11° 12·59° 

1 Das Sonnenlicht geht durcb einen Polarisator, dann durch den Quarz (Saulen 
von 3-6 cm L9.nge), darauf durch einen mit Theilkreis versehenen Analysator und 
endlieh in einen Spectralapparat. Für die ultravioletten Strahlen diente als Licht
quelle der zwischen Elektroden von Cadmium übergehende elektrische Funke; diesem 
sehr nahe war ein ziemlich weiter Spalt, hinter dem sich eine Quarzlinse von kurzer 
Brennweite befand, um die divergenten Strahlen in nahezu parallele zu verwandeln, 
die durch ein Diaphragma und 2 rn weiter durch ein zweites gingen; hinter letzterem 
befand sich ein besonders für ultmviolette Strahlen construirter FoucAULT'scher 
Polarisator, aus dem das Licht in den Quarz (einen Cylinder von 3 cm Lange) und 
dann in ein zugleich als Aualysator dienendes Kalkspath-Prisma trat; da dieses 
fest bleiben musste, wurde die Drehung des Polarisators abgelesen. Das Objectiv 
des Beobachtungsfernrohres war eine Quarzlinse, das Ocular das f!uorescirende SoaE:r's. 

• X ebst beigesetzter "\Vellenlange in Million tel Millimetern. 
3 Für die grüne Quecksilber-Linie (vgl. S. 1284) von À= 0·54607424,u bei 

15 ° C. und normalem Druck bestimmte MAcÉ DE LÉPINAY (J ourn. ph ys. 1900, 9, 644; 
GROTH's Ztschr. 35, 630) den Drehungswinkel für 1 mm Plattendicke zll 25 · 5171° + 
0-0046° (t- 15"). 
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Der EinfiuB der Bewegung der Erde auf die Circularpolarisation 
wurde von Lord RAYLEIGH (Phil. .Mag. 1902,4, 215; GROTH's Ztschr. 39, 95) 
untenmcht mit einer Quarzschicht von 25 cm, die eine Drehung von 
5500° erzeugt: die Drehung ist bis auf 

100
1
000 

gleich, wenn das Licht 
sich in derselben Richtung wie die Erde oder in der entgegengcsetzten 
Richtung fortpfl.anzt. 

Die Aenderung der Drehungswinkel durch die Temperatur ist 
nach V. v. LANG (Sitzb. Ak. Wien 1875, 71, 712) für alle Farben relativ 
dieselbe; wenn o0 der Drehungswinkel für irgend eine Far be bei 0 ° C. 
ist, so ist der Winkel oe für diesel be Far be bei 0 ° C.: 

Je= o0 [1 + (0·000149 ± 0-000003) 0], 

wobei ?J0 und oe für dieselbe Quarzplatte gelten, die also bei verschie
denen Temperaturen verschiedene Dicke hab en wird; für den Drehungs
winkel mit Bezug auf dieselbe Dicke gilt: 

Je = o0 [1 + (0-000141 ± 0·000003) 0]. 

Nach SoH~CKE (WIED. Ann. Phys. 1878, 3, 516) erfolgt die Zunahme 
des Drehungswinkels schneller als die Temperatur-Zunahme, namlich: 

Je= o0 (1 + 0·0000999 0 + 0·000000318 tP) 

und zwar auch für alle Farben glcicb, innerhalb der Fchlergrenzcn. 
GuMLICH (Wnm. Ann. 1898, 64, 333; GRoTn's Zt8chr. 32, 199) gab 

für das Intervall 0°-100° C. (ohne Unterschied für verschiedene Farben) 
die Formel: 

oe = o0 (1 + 0-000131 0 + 0-000000195 0 2). 

Nach J. JouBERT (Compt. rend. 1878, 87,499; GRoTH's Ztschr. 3, 440) 
wachst von -20° C. bis + 1500° C. die Drehung mit der Temperatur, 
bedingt durch die Zunahme der Dicke der Platte und die Zunahme des 
Drehungsvermogens selbst, letztere etwa 20 .Mal so gross als erstere; 1 

bis 300 ° C. nimmt die Drehung ras ch zu, bleibt bis 840 ° O. ziemlich 
constant und wachst über 840° C. nur sehr langsam, vielleicht nur durch 
die Zunalune der Dickc; für Na-Licht: 

Temperatur -20° C. 
o für 1 mm 21·599° 

o für 46·17il mm 997·3° 

oo c. 
21-658° 

1000·0° 

100° C. ! 350° C. 1 44R° C. 1 
21·982° ,1' 23-040° 1123·464° 1 

1014·9° 1 1063-8° 1083·4° 

840° c. 
25·259° 
1166·2° 

1500(?)0 0. 
2.5. 420° 

1173.7° 

Nach SoRET und SARASIN (Arch. Sc. phys. nat. Genève 1882, 8, 5. 
ll7. 201; Compt. rend. 1882, 95, 635; GROTH's Ztschr. 9, 604) besitzt die 
Aenderung der Drehung mit der Temperatur für die ultravioletten 
Strahlen einen grosseren Coëffi.cienten, als für das sichtbare Sonnen
spectrum. 

1 Zwischen 1° und 100° C., für welches lntervall allein die A usdebnung des 
Qnarzes bestimmt ist. 
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LE CHATELIER (Bull. soc. min. Paris 1890, 13, 121; Compt. rend. 1889, 
109, 264) gab folgende Beobachtungen für das .B'unkenspectrum von 
Magnesium-Elektroden und (genauere) für Na-Licht (À= 589) für 1 mm 
Dicke: 

Temperatur 1 À= 656 
1 

}. = 589 À = 518 À = 500 ' À= 448 
1 

}. = 279 

20° c. 17.21\ 0 21·72° 28·62° 30·78° 39.24° ~·ii" 
280 18·06 22·68 29·82 32·16 40·80 
415 18·60 23·40 30·60 32·\JO 42·00 
475 127 
1\60 19·38 24·30 32·04 34·56 44·10 
600 20·10 25·2G 33·18 35·76 45.60 
650 131 
900 25·32 33·24 36·00 45·84 132 

die rasche Ae;1derung 1 bei circa 570° C. (vgl. S. 1285 Anm. 1) entspricht 
0-043 o0 , die Drehung von 0° bis 570° C. jedoch der Formel: 

èL = o (1 + 9 ·~ 0 + ~ 02) 
(j 0 10" 107 

über 570 ° C., wo die Zunahme sehr schwach wird, approxima ti v 

à'e = à'0 [ 1-165 + *b~- (0- 570)]. 

G17MLICH (Ztschr. Instrumentenk. Berl. 1896, 16, 97; GRoTn's Ztschr. 
30, 651) bestimrnte mit einer Combination von Platten den 'l'ernperatur
Coëfficienten für das Intervall 0°-30° C. zu 0·000147 und als Mittel 
vieler Messungen elie Drehung für die D-Linie zu 21· 7182° für 1 mm 
bei 20° C. 

Untersuchungen der Circularpolarisation bei niederen Tempera
turen von Cn. SoRET und CH. E. GuYE (Arch. Sc. phys. nat. Gen. 1892, 
29, 242; GROTH's Ztschr. 25, 319) an dern schon von J. L. SoRET und 
SARASIN (vgl. S. 1286 Anm. 1) benutzten Cylinder, reducirt auf 1 mm 
Dicke (bei 12 ° C.) für N a-Licht: 

Temperatur 
Drehung 

+22·7°0.1 -1-17·7°0. 
21·730° 1 21·719° 

o• c. 
21·658° 

-42·3" c.1-nli·B" c.! -71·5" c. 
21·518° ' 21·505° 1 21·470° 

M. G. LEvi (R. Istit. Veneto 1901, 60, 559; GRoTn's Ztscbr. 37, 317) 
fand das DrehungRvermogen einer Quarzlamelle von 99p bei 1~° C. auf 
102° erhoht bei -180° C., d. h. bei siedender Luft unter einer Atmo
sphare Druck. 2 

1 Leicht auch daran erkennbar, dass eine rasch von 560° auf 580 ,, C. erhitzte 
l'latte deutliche Doppelbrechung annimmt, die dann sofort wieder verschwiudet; 
Ursache die hohen Spannungen, welche sich in Folge der verschiedenen Dimcn
sionen benachbarter, theils über theils unter 570° C. erhitzter Partien entwickeln. 

• In der Formel f5e = u0 (1 + a 8) erhalt also die Constante a zwischen 
+12° C. und -1B0° C. den \Verth -0·000160. 
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lm magnetischen Felde findet parallel der Axe einfache Drehung 
der Polarisationsebene statt, gegen diesel be geneigt ebenfalls Drehung 
der eintretenden geradlinigen Schwingung, verbunden mit ciner Um
wandelung in eine elliptiscbe Scbwingung, wobei die Drehung periodisch 
ihren Sinn wechselt und für eine Anzahl von Richtungen gleich :Null 
wird, wahrend die Ellipticitat in diesen Richtungen abwechselncl Null 
wird und ihr Maximum erreicht (CHAUVIN, Compt. rend. 1889, 108, 1097; 
GROTH's Ztschr. 19, 523). 

FRESNEL (Oeuvr. compl. 1, 721; Ann. chim. phys. 1825, 28, 147; Bull. 
soc. philom. 1822, 191; PoGG. Ann. 1831, 21, 276) nahm zur Erklarung 
des optischen Drehungsvermügens an~ dass ein in den Quarz in der 
Richtung der optischen Axe cintretendor lincar polarisirter Liehtstrahl 
im Inneren des Quanes in zwei circular polarisirte Strahlen von un
gleicher Fortpflanzungsgeschwindigkeit zerlegt wird, und diese beiden 
Strahlen beim Austritt aus dem Krystall sich wieder zu einem einzigen 
linear polarisirten vereinigen; bei den rechtsdrehenden Krystallen pflanzt 
sich die rechtscircularpolarisirte Welle, bei den linksdrebenden die links
circularpolarisirte mit grosserer Geschwindigkeit fort. Die Existenz 
beider Wellen wurde von FRESNEL mit einer Cornbination von drei 
Prismen 1 festgestellt, lasst sich aber nach V. v. LANG 2 (Sitzb. Ak. Wien 
1859, 60, 767; PoGG. Ann. 1870, 140, 460) schon am einfacben Prisma 
nacbweisen, dessen brechende Kan te senkrecht zur optiscben Axe steht 
und dessen Seiten gegen die Axe nahe.tm gloich goneigt sind; wird das 
Prisma auf ein Spektrometer mit monochromatisch beleuchtetem Spalt 
gebracht, so beobachtet man beim Minimum der Ablenkung zwei in ent
gegengesetztem Sinne circularpolarisirte Bilder, je bei Recl1ts- oder 
Linksquarz das weniger abgelenkte Bild rechts oder links circularpolari
sirt; lasst man circularpolarisirtes Li ch t einfallen, 3 so erscheint im 
Spectrum nur eine Welle und es vorschwindot das im entgegengesetzten 
Sinne circularpolarisirte Bild. 4 V. v. LANG fand, dass im Quarz in der 
~ahe der optischen Axe die Geschwindigkeit der schnelleren Welle nicht 
constant ist, wahrend gleichzeitig die Gescbwindigkeit der langsameren 
Welle ein anderes Gesetz befolgt als die ausserordentliche Welle in den 

1 Ein stumpfes Prisma von 152°, mit seinen beiden Heiten gleich geneigt gegcn 
die optischc Axe, di esc par alle! der langen Sei tc des Quersehnitts; an die bei den 
kürzeren Heiten angclegt je ein Halbprisma von Quarz der anderen Drehung, so 
dass die optischen Axen der drei Prismen parallel sind, und die Combination der 
drei Prismen im Querschnitt ais gestrecktes Rechteck erscheint. 

' Und A. CoRNU (Compt. rend. 1881, 92, 1365). 
3 'tVenn zwischen Flamme und Collimator ein Nicol und ein Viertelundulations· 

Glimmcrblattchen eingeschaltet wird, dessen Hanptschnitt 45 ° gegen deu Nicol
Hauptscbnitt steht. 

" Wird das Glimmm·blatt (vgl. oben Anm. 3) um 90° gedreht, so wird das auf
fallende Licht im entgegengesetzten Sinne circnlarpolarisirt und die andere Welle 
verschwindet. 
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gewiihnlichen positiven optisch einaxigen Krystallen; es wurden von 
V. v. LANG ermittelt für eine Neigung u der Wellennormale gegen die 
üptische Axe die Brechungsquotienten n und n', unter Zufügung der 
nach einer von LANG abgeleiteten Gleichung 1 a us u = 0° 27', sowie 
w = 1-5442243 und E = 1-5633243 2 berechneten Werthe, für Na-Licht: 

u 0°27-0' 1° 54-7' 2° 48-4' 4° 40·0' 5° 04-8' 
---

{ gef. 1·5441R87 1-5441925 1·5441942 1·5442043 1-5442088 n 
ber. 1-5441936 1-5441977 1-5442075 1-5442094 

n' { gef. 1-5442605 1-5442649 1 1-5442766 1-5443009 1-5443043 
ber. 1·5442G56 1·5442726 1·5443007 1·5443100 

Der Vergleich der nachstehend für u = 0° bis 25° berechneten W erthe 
von n und n' mit denen von m und ë 

u o• 5" 10° 15° 20° 
1 

25° 

n 1-5441884 1-5442093 1-5442200 1-5442225 1· 5442234 1-5442242 
w 1-5442243 1·5442243 1-5442243 1-5442243 1-5442243 1·5442243 
n' 1-5442602 1-5443081 1-5445009 1-5448309 1·5452816 1-5458382 
8 1· .5442243 1-5442929 1-5444965 1-5448290 1-5452806 1-5458380 

zeigt, dass bei den in cinem Winkel von ~5° zur Axe geneigten Fort
pflanzungsrichtungen eine Abweichung vom HuYGHENR'schen Gesetz nicht 
mebr nachweisbar ist. Die StrahlenfHlche des Quarzes unterscbeidet sich 
von der HuYGHENs'scben Strahlenfiacbe eines gewiibnlicben einaxigen 
Krystalls von positivem Charakter derart, dass man sicb in der Nahe 
der optischen Axe das Ellipsoid etwas abgeplattet und die Kugel etwas 
erweitert vorzustellen bat. 

Eine zur optiscben Axe senkrecht 3 geschnittene Quarz-Platte er
scbeint im parallelen polarisirten weissen Licbt in einer von ihrer Dicke 
und der Stellung der Polarisatoren zu einander abbangigen Interferenz
farbe; bei Rechtsquarz folgen beim Dreben des dem Auge zunacbst 
stebenden Polarisators (Analysators) nacb Rechts, ebcnso wie bei Links
q uarz bei rn Drehen des Analysa tors nach Links auf Roth, Orange, Gelb, 
Grün, Blau, Violett; bei Rechtsq uarz ist beim Dreben des Analysa tors 

1 V gL auch LIEBISCH, Ph ys. Kryst. 1891, 510. 
2 lm Original Sitzb. Ak. Wien 1869, 60, 592 Zeile 2 v. u. und Pooo. Ann. 1870, 

140, 477 Zeile 4 v. o. durch Druckfehler s = 1-5433213, ebenso bei LIEBISCH, Phys. 
Kryst. 1891, 510 Zeile 5 v. u. 

3 Controle für die richtige Neigung bei DoNGIER (Journ. phys. 1898, 7, 643; 
GRoTn's Ztschr. 32, 208) und ScHOENROCK u. BRODHUN (Ztschr. Instrumentenkunde 
1902, 22, 1. 3.'i3; GROTH's Ztschr. 39, 432. 594); für Platten parallel zur Axe BRUNHES 
(Journ. Phys. 1894, 3, 22; GROTH's Ztschr. 27, 439). 
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nach Links, ebenso w1e bei Linksquarz beim Drehen des Analysators 
nach Rechts die Farbenfolge Violett, Blau u. s. w. bis Roth; die Ur
sache ist die Verschiedcnheit des Drehungsvcrmügens für Licht von 
verschiedener Wellenlii.nge (Farbe), vgl. S. 1285. - Im convergenten 
polarisirten monochromatischen Licht bilden bei einer zur optischen Axe 
11enkrêcht geschnittenen Quarzplatte zwischen gekreuzten ~!cols die Curven 
g1eichen Gangunterschiedes eine Schaar concentrischer Kreise, wie bei 
gewühnlichen optisch einaxigen Krystallen; nur reichen die Balken des 
schwarz en Kreuzes nicht bis zum l\1 ittelpunkt des Gesichtsfeldes, wenn 
die Quarzplatte dicker als 1 mm ist; das centrale Feld ist im Allge
meinen hell, vollkommen dunkel in der Nahe des Mittelpunktes nur wenn 
D.ie Drehung der Polarisationsebene für die beleuchtende Far be 180 ° 
-oder ein ganzzahliges Vielfaches von HlO 0 betragt. Dreht man den 
Analysator, 1 so zerfallt jeder dunkle Hauptkreis in vier Bogenstücke, 
die sich erweitern und verengern, je nachdem jene Drehung im Sinne 
des Drehungsvermogens der Platte oder in dem entgegengesetzten Sinne 
€rfolgt. W enn die Quarzplatte nicht über 5 mm und nicht un ter 1 mm 
dick ist, su zeigt im crstcn Drehungsfalle das Mittelfeld ein kurzarmiges 
dunkles Kreuz, das bei fortgesetzter Drehung des Analysa tors in vier 
Ringsegmente zerfallt, die si ch zu dem ersten d unklen Kreise erweitern; 
D.ie entgegengesetzte Drehung des Analysators bedingt den umgekehrten 
V organg. lm weissen convergenten Licht encheint das Mittelfeld so 
gefàrbt, wie die game Platte im para1Je1en polarisirten Licht. Die Er
weiterung oder Verengerung der isochromatischen Ringe beim Drehen 
des Analysators zeigt den Unterschied von Rechts- und Linksquarz 
analog an, wie die entsprechenden Veranderungen der Hauptcurven 
gleichen Gangunterschiedes. 

Legt man zwei gleich dicke Platten von Rechts- und Linksquarz 
übereinander, so erscheinen im convergenten polarisirten monochroma
tischerr Licht die zuerst von AmY (Carn br. Phil. Trans. 1831, 4, 79. 198; 
PoGG. Ann. 1831, 23, 204) beobachteten dunkelen vier Spiralen, die vom 
l\Iittelpunkt des Gesichtsfeldes ausgehend in ihrem Drehungssinn dem 
Drebungsvermügen derjenigen Quarzplatte entsprechen, in welche das 
I . .icbt aus dem Polarisator zuerst eintritt; gegen die Peripherie des Ge
'ilichtsfeldes hin treten die dunklen, den Polarisationsebenen der ~icols 
parallelen Balken auf. Die Spiralen erscheinen im wcissen Licht an der 
<:oncaven Seite roth, an der convexen blau gefarbt. Die AIRY'schen 
Spiralen künncn schon an einer einzigcn Quarzp1atte bcobachtct wcrdcn 
mit Hilfe eines (von NbRRENBERG angegebenen) Polarisationsapparates, 
an dem die Quarzplatte auf einem horizontalen Spiegel liegt~ und das 

1 Darstellung nach LrEBISCH (Phys. Kryst. 1R91, 512). 
• Darüber ist eine Sammellinse im Abstand ihrer Brennweite, weiter eine ge

neigte Glasplatte und dann ein ~1eol. Das von der Seite einfallende Lieht wird 
durch Reflexion an der Glasplatte polarisirt und gelangt auf die Quarzplatte. 
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Licht vom Polarisator (vgl. 8.1291 Anm. 2) zuerst von oben nach unten 
und durch Reflexion am Spiegel in entgegengesetzter Richtung hindurch
lasst, demnach so, als ob ùas Licht durch zwei Pla tt en gleicher Dicke 
von entgegengcsetzter Drehnng gegangen ware. 1 

Bringt man bei gekreuzten Nicols über dem Polarisator ein Viertel
undulations-Glimmcrblattchcn (vgl. S. 1289 Anrn. 3) an, so dass circular
polarisirtes Licht in eine Quarzplatte gelangt, so erzcugt diese ein Paar 
in einander gewundene Spiral en (ArRY, a. a. 0.), die in der ~ahe des 
:Mittelpunktes des Interferenzbildes beginnen und den entgegengesetzten 
Drehungssinn wie die Quarzplatte zeigen, gleichviel ob recllts- oder 
linkscircularpolarisirtes Licht einfiillt, d. h. ob der Hauptschnitt des 
Glimmerblatts im positi ven oder negativen Sin ne 45 ° mit dem Nicol
Hauptschnitt bildet. Wird dagegen das Glimmerblatt unterhalb des 
Analysators angebracht, so liefert eine Rechtquarz-Platte rechte Spiralen, 
eine Linksquarz-Platte linke Spiralen. 

Diese Spiralen-Erscheinungen wurden von AIRY 2 (a. a. 0.) durch die 
Annahme erkliirt, dass sich in den der optischen Axe zunachst liegenden 
Richtungen jedesmal zwei entgegengesetzt elliptisch polarisirte Wellen 
fortpflanzen. Die grossere Ellipsenaxe liegt bei der schnelleren Welle 
im Hauptschnitt der Fortpflanzungs-Richtung, bei der langsamercn Welle 
senkrecht dazu. Das Verhaltnis der Halbaxen ist bei beiden Ellipsen 
dasselbe. Wird die Neigung der Fortpflanzungs-Richtung gegen die 
optische Axe gross er, so werden die Sch wingungsellipsen sehr bald s<> 
gestreckt, dass sie als geradlinig betrachtet werden konnen. Der Gang
unterschied von zwei Wellen gemeinsamer Fortpflanzungs-Richtung ist 
gleich dem für die gewohnlichen optisch einaxigen Krystalle geltenden 
W erthe, vermehrt um einen von der Fortpflanzungs-Richtung unab
hangigen und angenahert dem Quadrate der W ellenlange proportionalen 
Retmg, wenigstens bei grüsserer Nciguug rler Fortpflanzungs-Richtung 
gegen die optische Axe. JAMIN (Ann. chim. phys. 1850, 30, 55) bestimmte 
zuerst das Axenverhaltnis der Schwingungs-Ellipsen von zwei Wellen mit 
gemeinsamer Wellennormale, und zwar an einer zur optischen Axe senk
rechten Platte in schief einfallendem geradlinig polarisirtem Licht. Zweck
massiger werden nach HmmT (Ann. Phys. 1883, 20, 426; 1887, 30, 274) 
zur optischen Axe etwas schiefe Platten ({} der Winkel der Platten
Norrnale zur Axe) im senkrecht einfallenden Lichte beobachtet; jede 
Platte liefert dann nur das Axenverhaltnis k der Schwiugungsellipsen 
und den Gangunterschied ri des in der Ricbtung der Platten-Normale 
si ch fortpflamenden Wellenpaares; HECHT fand an drei Pla tt en: 

1 llei einer etwas schief geschnittenen Quarzplatte ist sofort die symme1risclm 
Vertheilung der Farbcn der Amv'schen Spiralen gestiirt; also Controle! Vgl. auch 
S. 1290 Anm. 3. 

2 Ausftihrliche Darstellung der Amv"schen Entwickelungen in F. NEUMA,N's 

Vol"les. iib. theor. Optik, herausg. von DoR,, Leipz. 1885, 251-266. 
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{} = 2-37° d=0-1235 k = 0-809 

' 
für Na-Licht 

7-18 0·2fHl5 0-230 
f 

und 1 mm 
14·89 1-060 0-084 Plattenùicke. 

Ein auf eine senkrecht zur Axe geschnittene und einem Druck (Pin kg) 
normal zur Axe unterworfene Quarzplatte anffallenàer horizontal polari
sirter Lichtstrahl tritt aus dem Krystall als ein elliptisch polarisirter 
a us, der 1 ais a us zwei elliptischen Vibrationen mit der Ellipticitat k und 
1/ k und der W egdifferenz d entstanden betrachtet werden kann; der 
Winkel œ der grossen Ellipsenaxe mit der Richtung der eintretenden 
Schwingung schwankt mit Zunahrne des Druckes P asyrnptotisch um die 
ursprüngliche geradlinige Vibrations-Richtung, wahrend w / n, die durch 
die Circularpolarisation allein hervorgebrachte W egdifferenz, constant 
bleibt und rp, die durch die Doppelbrechung hervorgebrachte Wegdifferenz, 
proportional dcm Drucke P wiiehst; REALI~Ann (CDmpt. rend. 1890, 111, 
173; GnoTH's Ztschr. 20, 636) fand: 

p L a d 

Okg 1 +74° 1 1·097 
100" 1 +56·5 1 1-234 
300" 1 +28 1-764 
380 " 0 2·000 
460 " 1 -15 
505 " : 0 
520 " 1 + 3. 3 

2-308 
2-500 
2-529 

k_ __ l_ wjn __ 

1 
0-579 
0-406 
0·317 
0-2:18 
0·235 
0-224 

1

1·097 
1·147 
1-231 

1·040 
1-115 
1-080 

0 
0-455 
1-263 

2-061 
(geradlinig) 

2 · 23 7 (Ellipt. horiz. Axe) 
2·286 

1 Nach der Theorie von Gory (.Tourn. Phys. Paris 1885, 4, 149; GnoTH's Ztschr. 
21, 164). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1294 Quarzgru ppe. 

Bei den bei den a us einem linear polarisirten Lichtstrahl, der an
nahernd parallel der Hauptaxe eine Quarzplatte durchsetzt, entstehenden. 
elliptisch polarisirtcn Strahlen ist die Orientirung der bciùen Ellipsen 
bcim Austritt aus der Platte verschiedeu von der Oricntirung beim Ein
tritt. Diese Veranderung erklart QuESKEVILLE (Compt. rend. 1895, 121, 
522. 1136; Double réfr. ellipt. etc. quartz, Paris 1898; GRoTn's Ztschr. 
27, 640. 641; 33, 102) nicht durch einfache Drehung der Ellipsen wahrend 
des Strahlendurchganges, sondern durch die Annahme, dass jede der 
beiden Ellipsen aus zwei scnkrecht zu einander stehcnden Ellipsen ent
steht, die von der Lichtschwingung in entgegengesetztem Sin ne durch
laufen werden, so dass der Quarz für Strahlen, die ihn annahernd in 
der Richtung der Axe durchsetzen, vierfachbrechend ist, und doppel
brechend nur für die Richtung der Axe, inde rn für die se je zwei der 
Ellipsen zusammenfallen und Kreise werden. AIRY batte für die Strahlen 
annahernd in der Richtung der Axe auch nur eine Doppelbrcchung an
genommen. Nach AmY's Formeln geben zwei gleiche Quarzplatten von 
entgegengesetztem Drehungssinn im convergenten polarisirten Licht Kreise 
und Spiralen gleichen Gangunterschiecls, die si ch gegenseitig durch
schneidcn, und keine centrale Stellc mit einer von der Plattendicke ab
hangigen Farbe; nach QuERNEvrr.r.E keine Kreise, sondern nur vier 
Spiralen, die ihren Ursprung an den Armen eines centralen Flecks 
nehmen und eine gleichmassige, von der Plattenclicke abhangige Farbung 
vom Centrum bis zu einem gewissen Abstande von der Axe zeigen; diese 
Farbung soU für die Strahlen schicf zur Axe eine Drehung der anfang
lichen Polarisationsebene erweisen. Statt der vierfachen Brechung von 
Strahlen in der Nachbarscbaft der Axe, wenn das einfa1lende Licht 
geracllinig polarisirt ist, findet bei einfallendem circularpolarisirtem Lir.hte 
eine Doppelbrechung statt. 

Spiegclflachcn wurdcn am Quarz von K. ScnMIDT (WIED. Ann. 
Phys. 1886, 29, 451; GROTR's Ztschr. 13, 583) so angeschliffen, dass die 
gebrochene Welle den Krystall im Gebiete der elliptischen Polarisation 
durchsetzte, wenn das Licht in der Nahe des Polarisationswinkels (56° 50') 
auffiel, d. h. des Winkels, bei de rn cler Gangunterschicd der parallel 
und senkrecht zur Incidenz-Ebene schwingenden Componenten S und P 
im reftectirten Licht gleich t }. ist; es wurden nachstehende Veran
derungen des Amplitudenverhaltnisses " = S / P und der Phasendiflerenz iJ 
(in hal ben W ellenlangcn) für verschiedcnc Einfallswinkcl rp an Rechts
und Links-Platten gefunden: 

rp = 0° 56° 5' 1 56° 50' 
"= 1-0 0-0218 0·0006 
0 = Ü·Ü 0·063 0·331 

57° 5' 
0-0012 
0·690 

57° 50' 
0·0186 
0·950 

90° 
1·0 
1·0 

Zwischen rp = 56° 50' bis 57° 5' ist "= 0 und o = t } .. - Nach Beobach
tungen von R. RITTER (Wrnn. Ann. Phys. 1889, 36, 236; GROTII's Ztschr. 
19, 510) an pltrallel zur Axe geschliffenelll Quarz erleidet bei de!' Re-
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flexion nur die senkrecht zur Einfallsebene polarisirte Componente eine 
Phasenanderung und ist der Haupteinfallswinkel, bei dem die Phasen
differenz der bei den reflectirten Componenten t }, betragt, abhangig von 
der Lage der optischen Axe znr Einfal1sebene. ScrRAUBlU. (Ann. Phys. 
1902, 7, 905; GRoTH's Ztschr. 39, 404) schnitt ein Quarzprisma, 1 dessen 
Winkel-halbirende Ebene senkrecht zur optischen Axe stand, parallel der 
Winkel-halbirenden Ebene durch und liess den parallel der optischen 
Axe im Prisrna laufenden Strahl an der Schnittflache reflectiren; bei der 
Reflexion andert sich der Rotationssinn in Bezug anf eine im Ranme 
festliegende Axe und ans der schnelleren Welle wird die langsamere 
und umgekehrt, so dass die Gesammtablenkung für beide Wellen die 
gleiche wird und beide Strahlen nach dem Austritt aus dem Prisma 
wied er zusammenfallen; ein Quarzprisma mit einer zur optischen Axe 
senkrechten Hinterflache zeigt bei Autocollimation keine circulare Doppel
brechung, sondern liefert einfache Linien. 2 

Optische Anomalien am Quan, besonders an Amethyst, schon von 
BREWSTER (Edinb. 'rrans. 1821, 9, 139), DoVE (Farbenlehre 1853, 251; 
PoGG. Ann. 1864, 122, 457), JENZSCH (Akad. gemeinnütz. Wiss., Erfurt 
Dec. 1861; sep.: Theorie des Quarzes, Erf. 1861), BREITHAUPT (PoGG. Ann. 
1864,121, 326; 1863,120, 034), dann von REui:!CH (Sitzb. Berl.Ak.12. Jan. 
1882, 146), BëJKLEN (N. Jahrb. 1883, 1, 62) nnd 3 besonders WYROUROFF 
(Ann. chim. phys. 1886, 8, 355; Bull. soc. min. Paris 1890, 13, 231) be
schrieben. Die optischen Anomalien sind, wie BRAUNS (Opt. A nom. 1891, 
197) hervorhebt, zu unterscheiden als solche um Einschlüsse herum (ent
standen durch die ungleichmassige Ausdehnung des Quarzes und des 
Einschlusses) und als durch die ganze Masse ziemlich gleichmassig ver
theilte Anomalie, die si ch in der Axe annahernd parallelen Schliffen 
durch undulose Ausloschung, in Schliffen senkrecht zur Axe im conver
genten polarisirten Licht durch optische Zweiaxigkeit, im parallelen 
durch Feldcrthcilnng aussert. BëJKLEN beobaehtete an aus abwechselnd 
Rechts- und Linkssubstanz aufgebauten Amethysten an vielen Stellen 
das normale Interferenzbild einfacher Quarz-Krystalle, an anderen die 
ArRY'schen Spiralen, sowie an manchen, in der Regel zwischen Rechts
und Linkspartien gelegenen Stellen die Erscheinung gewohnlicher optisch 
einaxiger Krystalle ohne Circularpolarisation, und ebenfalls an vielen 
Punkten schwache Zweiaxigkeit. WYROUBOFF untersuchte besonders 
Krystalle, die schon durch ihr Aussehen innere Storungen zu verrathen 
schienen; manche l'latten zeigten sechs zweiaxige Felder, die Ebene der 

1 \Vie es von V. v. LANG (vgl. S. 12tl9) angewendet wurde. 
• Ist also in der Wirkung einem Co&Nu'schen Doppelprisma ans Rechts- und 

Linksquarz aquivalent und kann bei spektroskopischen Untersuchungen im Ultra
violett V erwendung fin den. 

3 Auch ScnuMACHER (Ztschr. d. geol. Ges. 1878, 30, 472), LossEN (ebenda 1882, 
34, 678; 1887, 39, 837), STECHER (TscHER:II. Min. ~fitth. 1887, 9, 163), Mc MAHON 
(Min. Soc. Lond. 18881 8, No. 36, 10). 
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optischen Axen (2 E bis etwa 35 °) symmetrisch (unter etwa 45 °) zur 
'l'rennungslinie von zwei benachbarten Feldern; eine andere Platte, in der 
.Mitte normal einaxig und circularpolarisirend, zeigte daneben eine Schicht 
mit AIRY'schen Spiralen, wei ter eine einaxige ohne Circularpolarisation und 
am l~ande eine ?.weiaxige Schicht mit sehr kleiner ApRrtur Ùflr optischen 
Axen, deren Ebene mit der Randlmnte etwa 63° bildete. WYROUBOFF 
vermuthete deshalb einen Aufbau des Quarzes a us zweiaxigen 1 Lamellen 
bald gleicher, bald verschiedener Dicke, die sich theils unregelmii.ssig, 
theils un ter 90 ° und 60 ° durchkreuzen. Die anderen Autoren (besonders 
auch BnAGNs) fiihrP-n die optischen Anomalicn auf ùureh Druck verur
Bachte innere Spannungen zurück. 

Dass durch Druck senkrecht zur optischen Axe einaxige lirystalle 
zweiaxig werden, hatte schon BREWSTER (Phil. Trans. 1815, 60; 1816, 
156; Trans. Roy. Soc. Edinb. 1818, 8, 281. 3tHJ; PoGG. Ann. 1830, 19, 527) 
constatirt. SoLEIL und .l\foiGNO (Répert. d'opt moderne, Paris 1850, 4, 
1594; Compt. rend. 1850, 30, 361) fanden, dass bei Quarz die Axcnebene 
in die Richtung des Druckes fiel; ebem;o PFAFF (PoGG. Ann. 1859, 107, 
333; 108, 598), oh ne durch den Druck eine dauernde Zweiaxigkeit zu 
bewirken. BüCKING (Ztschr. d. geol. Ges. 1880, 32, 200) beobachtete bei 
Zunahme des Druckes deutlich eine Verwandelung der Ringsysteme in 
anfangs e1liptische, dann mehr Lemniscaten-ahn1iche Figuren, bei 50 Kilo 
Druck 2E = 12° etwa. 

l'lfAcH und ~lERTEN (Sitzb. Ak. Wien 1875,72, 315; PoGG. Ann.l875, 
156, 639) nahmen eine spectrale Zerlegung des Interferenzbildes vor in 
Platten parallel der Basis; obschon der comprimirte Quarz optisch zwei
axig wird, bleibt er in den Richtungen der optischen Axen circular
polarisinmd und besitzt in ihnen merklich dasselbe Drehungsvermëigen, 
wie ursprünglich in der Richtung der Verticalaxe; in letzterer pflanzen 
si ch jetzt zwei entgegengesetzt elliptisch polarisirte Wellen fort, von 
denen die langsamere stii.rker verzogert wird als die schnellere. PocKEI,s 
(lnaug.-Diss. Gottg. 1889; Ann. Phys. 1889, 37, 144. 269. 372; 1890, 39, 
140; bei LmmscH, phys. Kryst. 18\-ll, 589) bestat.igte und erganzte diese 
Beobacbtungen durch quantitative Bestimmungen an verschieùen orien
tirten rechtwinkeligen Prismen, die mittelst eines belasteten einarmigen 
Hebels parallel ihrer Ll.i.ngsrichtung comprimirt wurden; cs zeigten sich 
die Geschwindigkcitcn der senkrccht zur Druckrichtung sich fortpflamen
den Wellen vermindert; bei einem Druck in der Richtung der Axe der 
Isotropie bleibt der Quarz bei allseitig gleichem Druck optisch einaxig, 
aber seine Doppelbrechung soll verringert werden. 

1 SmERENKO (Verh. neuruss. naturf. Ges. 1890, 15 II, 41; GrrorH·s Ztschr. 22, 81) 
nahm für Amethyste von ,Uruguay", die sich optisch wie Drillinge von Witherit, 
resp. Aragonit verhielten, den Aufbau aus rhombischen Titeilen (eventuell von 
sphenoidischcm Charakter) an. Die Zweiaxigkeit (2 E = 3t 0J verschwand nach dem 
Glühen (vgl. aneh S. 1271 Anm. 1). 
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BEAULARD (Compt. rend. 1891, 112, 1503; GROTH's Ztschr. 22, 576) 
liess durch eine mit einer WEHTHEIM'schen Presse comprimirte Quarz
platte geradlinig polarisirtes Licht untcr verschiedenen Incidenzwinkeln 
von 0°-18° Lindurchgehen und untersuchtc die austrctcnden elliptischen 
Strahlen in Bezug auf Phasendifferenz und Ellipticitat; es zeigte si ch 
m / n (vgl. S. 1293) constant, d. h. dass das Rotationsvermèigen unter allen 
Winkeln zur Axe, selbst nach der Compression das gleiche bleibt, dass 
aber die durch die Doppelbrechung allein hervorgebrachte Wegdifferenz 1 (rp) 
mit steigendem Incidenzwinkel abnahm, his zu Null für i = 6° 30', nam
lich in der Richtung einer der beiden optischen Axen in Luft, nm dann 
wieder zuzunehmen; die Ellipticitat (k) nahm mit i zu, wurde für 
i = 6° 30' gleich 1 (in der Richtung einer optischen Axe also normaler 
Circularpolarisation entsprechend) und nahm dann wieder ab. W eiter 
ist nach BEA.L'LARD (J ourn. phys. 1893, 393. 459. 472.; GuoTH's Ztschr. 25, 
579) die vom Drnck herriihrende Doppelbrechung (rp) proportional dem 
Druck; der Winkel (ct) zwischen der grossen Axe der austretenden 
Schwingungsellipse und der Richtung der eintretenden Schwingung wachst 
zunachst mit dem Druck, dann oscillirt die austretcnde Schwingung um 
die einfallende Schwingungsrichtung, mit der sie für gewisse Druck
grtissen zusammenfallt; in diesen Fl11len (a = 0) ist das Verhl1ltnis der 
beiden Ellipsenaxen gleich Null (der austretende Strahl ist also linear 
polarisirt) oder gleich w / n rp (die grosse Axe der Schwingungsellipse faUt 
mit der Polarisationsebene des eintretenden Lichtes zusammen). 1\foNNORY 
(Journ.Phys.Paris 1890,9, 277; GRUTH's Ztschr.21, 166) folgerte aus der 
Gouy'sehen Theorie (vgl. S. 1293 Anm. 1 ), dass bei constantem Drehungs
vermèigen der Winkel ct, wenn eine von Null aus steigende Doppel
brechung hinzutritt, je nach dem Werthe des Drehungsvermtigens ab
oder zunimmt. MONNORY (Compt. rend. 1891, 112, 428; GROTH's Ztschr. 
22, 575) fand zur Verification an zwei zur Axe senkrechten Quarzplatten, 
deren Drehung für Na 44° 10' und 65° 0' betrug, dass der Theorie ent
sprechend bei der ersten durch das Hinzutreten steigender Doppel
brechung (mit stcigendem Druck senkrecht zur Axe) a eine Abnahme, 
bei der zweiten Platte a eine Zunahme crfuhr. Bei der ersten Platte 
war dureh einen Druck von 30 kg pro qcrn die geradlinige (44° 10' ge
drehte) Schwingung in eine elliptische mit dem Axenverbaltnis k = 0·212 
verwandelt, deren grosse Axe eine Drehung ct = 42° 49' zeigte, für 50 kg 
k=0·359und a=39°56'; bei der zweitenPlatte für 30kg k=0·239 
und u = 65° 16', für 50 kg le= 0·413 und ct= 66° 5'. 

1 Ans rp konnte die Aenderung der Brechungsquotienten dnrch den Druck 
unter der Annahme berechnet werden, daso diese Aenderung für die frühere optische 
Axe und ihre zur Druckrichtung senkrechte Normale die gleiche sei. Für den 
obigen vVinkel von 6° 30' entsprechend einem Drucke von 195 kg pro qcm wurden 
die Hauptbrechungsquotienten berechnet zn 1· 49259, 1· 49264, 1· 50177; danach nahme 
die Doppelbrechung durch Druck zn. 

HniTZE, Mineralogie. I. 82 
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Nach DoN GIER ('l'hèse Paris 1898, A ~o. 297, 63; Ann. chim. phys. 
1898, 14, 448; Compt. rend. 1897, 124, 26; GROTH's Ztschr. 32, 541) 
bringen Compressionen senkrecht zur Hauptaxe verschiedene Aenderungeu 
der optisehcn Wellenoberftache hervor, wenn die Keigung der innerhalb 
der Rasis liegenden Druckwirkung gegen die Nehenaxe verschieden ist; 
jedoch wird die gleiche Deformation der Wellen flache bewirkt durch 
einen Druck parallel oder senkrecht zur Nebenaxe. In diesem Sinne 
sind also zwei zu einander senkrechte zweizahlige Symmetrieaxen gleich
werthig. 

Optische Anomalie durch Erwarmen wird bei nur von einer Seite 
stattfindender Zuleitung 1 der Warme hervorgebracht (W. KLEIN, GROTII's 
Ztschr. 9, 44). Nach P. KocH (Inaug.-Diss. Münch. 1902; GROTH's Ztschr. 
39, 596) werden beim Beblasen mit heisser Luft vermittelst einer Glatl
spitze die getroffenen Stellen optisch zweiaxig, die .Axenebene senk
recht zur blasenden Spitze. 2 

Elektrooptische Versuche von KuNDT (Ann. Phys. 1883, 18, 228; 
GROTH's Ztschr. 9, 416) und Rêi~TGEN (Ber. Oberhess. Ges. Nat.- u. Heil
kunde1882-83,22,49.97.513; Ann.Phys.1883, 18,213. 534; 19, 319; 
GROTH's Ztschr. 9, 415-418) erwiesen, dass Quarzplatten im elektrischen 

Fig. 412. Quarzschnitt. a 

Felde analoge optische Anomalien erleiden wie 
durch Druck, indem die kreisformigen Farbenringe 
der Interferenzfigur in elliptische übergehen, wenn 
die Seitenflachen eines Quarz-Parallelepipeds mit 
Metallbelag versehen und mit den Rlektroden einer 
HoLTz'schen :Maschine verbunden werden. Die 
Langsrichtung des Parallelepipeds fallt mit der 
Hauptaxe des Quarzes zusammen, der quadratische 
Qucrschnitt abed ist gegen das Quarzprisma, so 

orientirt, wie Fig. 412 andeutet. Liegt der Metallbelag auf ab unq cd, 
so liegt die lange Axe der Ellipsen, in welche die sonst kreisformigen 
Ringe 4 verwandelt werden, parallel ab (und eàJ, wenn mit der HoLTz'schen 
Maschine ab elektrisch positiv und cd negativ gemacht wird, dagegen 
parallcl ad (und be), wenn ab negativ und rJd positiv gernacht wird. 
Liegt jedoch der Metallbelag auf ad und be, so ist die lange Axe der 
Ellipsen parallel der Diagonale ac, wenn ad positiv und be negativ ge-

1 Durch ein anfgelegtes erwarmtes Metallstück. 
• Dass die optische Aendernng nicht durch die bei Erwarmung entstandene 

Elektricitat bewirkt wird, gebt daraus hervor, dass beim lleblasen eines Quarz
cylinders die optiscbe Aenderung nur am beblasenen Punkt eintritt, wabrend 
Elektricitat docb auch an anderen Punkten erregt wird. 

3 Die Vertbeilung von + und - in der Figur entspricht den Vorzeichen der 
durch Druck oder Abküblung erzeugten Elektricitat. 

4 P. CzERMAK (Sitzb. Ak. Wien 1887, 96, 1217; 1888, 97, 301) bestimmte die 
durch gemessene elektrische Spannungen hervorgerufenen Aenderungen der Durch
messer einer isochromatischen Cnrve mit dem Fadenmikrometer. 
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macht wird, dagegen· parallel der Diagonale bd, wenn ad negativ und 
be positiv gemacht wird. KuNDT erklarte diese von ihm beobachteten 
Erscheinungen durch die bei der Elektrisirung des Krystalls auftretenden 
Compresûonen und Dilatationen. 1 Die Richtung der Dilatation ent
spricht den kurzen Axen der Ellipsen. Ein rectangulares Parallelepiped, 
dessen Langsrichtung mit einer N ebenaxe und dessen eine kürzere Kan te 
mit der Hauptaxe zusammenfiel, wurde von R6NTGEN in der Langs
richtung beiderseits bis auf einen mittleren Abstand durchbohrt und in 
die Bohrlocher wurùen mit je einer Elektroùen ciner How·z'schen :Ma
schine verbundene Messingdrahte gesteckt; wenn mm cin Lichtstrahl 
senkrecht zur Langsaxe des Parallelepipeds (Nebenaxe des Krystalls) und 
senkrecht zur Hauptaxe (des Krystalls) durch die undurchbohrte Mitte 
geschickt wurde, so nahm die Doppelbrechung zu oder ab, je nachdem 
das eine Ende der Nebenaxe positiv oder negativ elektrisch gemacht 
wurde, das anderc Ende also entgegengesetzt clcktrisch wurde, und zwar 
nahm die Doppclbrechung zu, wcnn positive Elcktricitat ùcmjenigcn Ende 
der Nebenaxe zugeführt wurde, welches durch Druckzunahme (vgl. 8.1298 
Anm. 3 und spater bei Piëzoëlektricitat) in dieser Richtung negativ 
elektrisch wurde, und zugleich dem anderen Ende negative Elektricitat 
zugeführt wurde; die Doppelbrechung nahm ab bei entgegengesetzter Ver
theilung der mitgethcilten Elektrieitaten. An einem Quarz-Parallclepiped, 
dessen Langsaxe einer Zwischenaxe des Krystalls (senkrecht zu einer 
Prismenflache erster Ordnung) entsprach, fand RbNTGEN keine Aenderung 
der Doppelbrechung, wenn jene Langsaxe zur Kraftrichtung der Elektrici
tat gemacht wurde. 2 Auch wenn die Hauptaxe des Krystalls zur 
clektrischen Kraftrichtung gemacht wurùe, war bei den senkrecht dazu 
den Krystall durchsetzenden Lichtstrahlen keine merkliche Aenclerung 
der Doppelbrechung zu beobachten. Ein Quarz-Cylinder parallel der 
Hauptaxe wurde rings mit Quecksilber umgeben; in einer axial an
gebrachten Durchbohrung desselben befand sich die eine Elektrode einer 
HOL'l'z'schen "Maschine, wahrend die andere mit dem Quecksilber in 
Verbindung stand; bei der Beobachtung im convergenten polarisirten 
Licht anderten sich die Ringe nicht an den sechs Stellen, wo sie von 
den durch den Mittelpunkt der Basisflachen gehenden Zwischenaxen (den 
Axen fehlender Piëzuëlektricitat) ùurchschnitten wurden, dagegcn zeigte 
sich (nach R6NTGEN) in den dazwischen liegenden Feldern abwechselnd 
eine Verschiebung der Ringe nach dem Centrum hin oder davon weg, 
derart, dass die Grosse der Verschiebung von den unveranderten Stellen 
bis zur Halbirungslinie der Zwischenaxen zu- nnd dann wieder bis :mr 
anderen Axe abnahm. 

1 Wie umgekehrt auch durch elastische Deformationen cines polaren di
ëlektrischen Krystalls Elektricitat errcgt wird, Piëzoëlektricitlit. 

' Ebenso wenig wie ein Druck in dieser Richtung elektrische Erscheinungen 
bewirkte. 

82* 
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Die Frage, ob die nach vorstehenden Beobachtungen von KuNDT 
und RbNTGEN auftretenden elektrooptischen Erscheinungen nur die l!'olge 
der im elektrischen Felde eintretenden Deformationen sind oder ob auch 
eine directe Einwirkung der elektrostatischcn Krafte auf die Licht
bewegung stattfindet, wurde von PoCKELs (Abh. Ges. Wiss. Gottg. 1894, 
39, 1; GROTH's Ztschr. 27, 44 7) dahin entschieden, dass die optische 
Wirkung grosser ist, als sie bei einer gleich grossen, mechanisch hervor
gerufenen Deformation sein würde. 

Absorption. Die beiden in der Richtung der Hauptaxe sich fort
pflanzcnùcn Strahlen werden (in absorbircndem Quarz) unglcich absorbirt 
(MOREAU, Compt. rend. 1894, 119, 327; GROTH's Ztschr. 27, 640). ~ach 

BAUMHAUER (TsciiERM. :Mitth. N. F. 5, 286) wird auch in farblosem Berg
krystall der extraordinare Strahl star ker absorbirt, als der ordinare. 1 

Im Rauchquarz erscheint im 'l'ageslicht mit dem Dicbroskop der extra
ordinare Strahl erheblich starker absorbirt ais der ordinare. EHLERs 
(N. Jaltrb. 1897, Beil.-Rd. 11, 293) und ITF:s (Trmug.-Diss. [Preisschr.J 
Gottg. 1903, 44. 79) bestimmten in pleochroitischen Rauchquarzen Durch
H.issigkeit, Extinctionscoëfficienten und Absorptionsindices für die ardent
liche und ausserordentliche Welle der Linien n (resp. 0) bis F, fanden 
aber ziemJich verschiedene Werthe, offenbar wegen der ungleichmassigen 
Vcrtheilung des Farbstoffs.- BJ<:ER (PoGG. Ann. Hl51, 82, 431) giebt für 
Amethyst 2 an: 0 belles Rothviolett, E dunkles Rlanviolett; diese Angabe 
fand HAIDINGER (Sitzb. Ak. Wien 16. Juni 1854, 13, 7) ,bei einem tief
gefarbten einfacben Theile eines Krystalls von )1eissau bestatigt", nach
dem er (ebenda 16. 1\Iarz 1854, 12, 402 3) an Krystallen aus Brasilien, 
Sibirien und Schemnitz durch die Prismenfiachen das ordinare Bild starker 
absorbirt (tiefer viol blan) als das extraonlinàre beobachtet batte, un ter 
Hervorhebung, ,dass die eigenthümliche Einwirkung der Individuen auf 
das Licht durch die 'mosaikartige Schichtung der Theilchen verhüllt 
ist"; jedenfalls ers ch eine das Bild des ordinaren Strahls stets schon 
violblau, das des extraorùinaren scnkrecht gegcn R (lOI 1) geschcn ros en
roth, in der Richtung von R indigblau. 

1 Das erscheint in den S. 1301 folgenden Tabellen für TJltraroth von MERRITT 
und von KoNIGSBERG>;R nicht durchweg bestiitigt, doch hcbt KoNIGSBEHGER (Inaug.-Diss. 
Berl.1897, 22) hervor, dass aus seinen Zahlen kein sicheres Urtheil über die Absorption 
des:reinenlBergkrystalls gesch6pft wcrden kann. Denn nach W ARBURO und TEGET
MEIER (Wüo. Ann. Phys. 1888, 35, 455; 1890, 41, 18) enthalt sowohl llergkrystall ab 
auch Rauchquarz kieselsaures ~atrium und Lithium in ~rengen, die verglicben mit 
denen des farbenden Pigments in Rauchquarz und Amethyst sehr gross sind. Für 
eine Theorie von Absorption und Pleochroismus ist es von Bedeutung, wie viele 
Absorptions-Stellcn eine chemisch wohldefinirtc Verbindung von einer Molekül
gattung in eincm bcstimmtcn Spektralberei~h hat. Vgl. auch S. 1303 u. S. 1304. 

• Angaben schon bei BREWSTER (Phil. Trans. 1819, 11). 
3 Aeltere Beobaehtungen in HAIDINGER's Naturw. Abb. (\Vien 1847, 1, 1), sowie 

in Ber. Mitth. Freund. Naturw. (20. Juni 1846, 1, 48), Pooo. Ann. (1847, 70, 5Rl) und 
Sitzb. Ak. \Vien (1848, 1, 1). 
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1\JERRITT (WIED. Ann. Phys. 1895, 55, 49; GRoTn's Ztschr. 28, 630) 
bestimmte den Dichroismus für ultrarothe Strahlen an Bergkrystall
Platten parallel und senkrecht zur Axe, wobei die für den ordentlichen 
Strahl gefunùcnen W crthe ii bereinstimmten; fiir die Einheits-Plattendicke 
von 1 cm erg ab si ch der Extinctionscoëfficient (p) 1 fiir }, in fJ· 2 für den 
ordentlichen ( 0) und ausserordentlichen Strahl (E): 

0 { p). 2·72 2·83 2·95 13·07 3-1713·38 3-67 3·82 
1 

3-9614·1214·50 1-
0·20 0·47 0·57 1 O·êll 0·20 O·Hi 1·26 1·61 1 2·04 3·41 7·30 -

{ 
). 2·89 3·00 3·08 3·26 3·43 3·52 3·59 3·64 3·74 ·. 3·9114·19 4·36 

E p 0·11 0-33 0-26 l 0·11 0·51 1 0·76 1·8R 1-83 1·6212-22 3·R5 R·O 

bei 2 ·90ft zeigte der ordentliche Strahl einen Streifen; bei 4 · 7 5 f1 hart 
die DurchHlssigkeit beidcr Strahlcn fast ganz auf. 

~benfalls für Ultraroth bestimmte K6NIGSBERGER (Inaug.-Diss. Berl. 
1897, 19; WrEn.Ann. Phys. 1897, 61, 687; GnoTH's Ztschr. 31, 599) bolo
metrisch die Durchlassigkcit (in Proccntcn) des dureh cin Flussspath
Prisma zerlegten Zirkonbrenner-Lichtes von Rechts-Quarz (I.) aus dem 
Rauchwackenlager der Greina im Canton Tessin, von linksdrelwndem 
Rauchquarz (II.) vom Alpligen-Gletscher im Canton Uri und von schwach 
dichroitischcm Amcthyst (III.) a us Brasilicn: 

!. in l" 0 · 8 1 0 · 9 1 1 · 0 1 1 · 1 1 1 · 2 1 · 5 
1 

1 · 7 1 · 9 · 2 · 1 2 · 3 2 · 5 1 2 · 6 , 2 · 7 2 · 8 
·-

{ 0 i 
90 91 

1 

90 90 89 88 89 

1 

89 89 89 88 
1 

88 
i 

87 

1 

86 
1. 1 

E 91 92 93 93 94 92 94 93 92 92 91 

1 

91 92 91 

Il. {~ 64 75 
1 

83 88 90 90 90 90 90 90 90 90 
1 

90 

1 

90 

50 61 

1 

75 88 91 92 92 90 90 90 91 

1 

90 

1 

90 90 

Ill. { 0 89 89 89 89 90 90 

1 

90 90 90 90 .88 85 75 66 
]f} 89 89 1 88 

1 
89 90 90 90 90 1 89 89 1 88 87 75 64 

2·9! 3·0 3·11 3·21 3·31 3·41 !. in l" 
1 

3·5 1 3·61 3·71 3·81 3·9 4·0 14·1 
1 

I. 

II. 

III. 

{~ 85 
1 

81 83 84 84 

90 90 89 89 89 

{~ 
{~ 

90 85 86 90 86 

91 1 00 86 86 87 

1 

44 21 13 17 31 

45 
1 

26 21 1 25 36 

SR 

87 

8 4 

85 

4 0 

2 4' 

80 75 

80 73 

79 

80 

44 45 
45 45 1 

69 62 54 45 40 

68 63 55 45 48 

68 50 

GS 53 

43 40 

43 40 

1 -
1 

1 
J, (1 - 2 r) _ dp 

P - - d ognat .1, und J2 = J, (1 - 2 r) e , wenn J, die Inten-

sitat des in die Platte einfallendcn Strllhles, J, die der austrctendcn Stmhlcn und 
r J1 die der dureh Reflexion an der ersten Grenzflfiche zurückgeworfenen Strllhlen, 
d die l'lattendicke Lezeichnet. Das Licht eines Zirkonbrenners wurde durch eine 
SteiiJsalz-Linsn anf einen l'olarisator ans Glasplatten gerichtet und von dort auf 
den Spalt eines Spcktroskops mit Flussspath-Linsen und Pris men; vor den Spalt 
wird die Krystallplatte gebr3cht; nach dem Austritt aus dem ersten Spcktroskop 
fiel das Licht anf den Spalt eines zweiten Spektroskops, das statt der Linsen Hohl
spiegel und anf seinem Tisch ebenfalls ein Flussspath-Prisma batte, statt des Bc
obachtungsrohres cin empfindliches Bolometcr. 

• Für 0·801" bis 2·671" war p bei 0 und bis 2·74,u bei E glcich Nul!. 
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1302 Quarzgruppe. 

A us dem Maximum der Absorption 1 im Amethyst bei 3-1 th vermuthet 
KoNJGSBERGER ais Urs ache der Farbung einen Kahlen wasserstof[ 2 

-

Für ultraviolette Strahlen (einer Bogenlampe) fand KüNIGSBJ,IWER (Diss. 
Berl. 1897, 31) den Quarz vollkommen durchlassig, bei Rauchquar:t. die 
Absorption bis 0·322 th für den ordentlichen 8trahl nur gering, für den 
ausserordentlichen 3 viel star ker, für den die Platte von 0 • 333 th an un
durchlassig wurde. AGAFONDFF (N. J ahrb. 1904, 2, 342) bestimmte das 
Durchlassungsvermogen für ultraviolettes Licht bis zu der Cadmium
Linic an Quarz mit oincr Platte von 5 · 5 mm zu 26, an tiefgcfarbtcm 
Amethyst mit 5·9 mm zn 15. 

Die Absorption der RunENs'schen ,Reststrahlen" wurde schon S.l281 
erwahnt. Die Durchlassigkeit von Quarz-Platten verschiedener Dicke für 
die Reststrahlen von Steinsalz und Sylvin wurde von RuBENS und AscH
KINAss (WIED. Ann. Phys. 1898, 65, 241; G.EWTH's Zeitschr. 32, 201) be
stimmt: 

Q { 0-5 mm{ durchlassig { Steinsalz { 61 Ofo 1 J Sylvin { 77% 
uarz 0·25, fürl.von: 51·2fk 8, ,l61·1th 18, 

wabrend directe Beobachtungen der Reflexion an Quarz für jene Rest
strahlen (das Reflexionsvermëigtm des Silbers gleich lOO gesetzt) von 
Steinsalz 17 ·8% und von Sylvin 13·0% ergaben. 

Für Rontgen-Strahlen ,halbdurchlassig" nach DoELTER (:'f. Jahrb. 
1896, 2, 96. 92. 105), weniger durchHissig als Korund, aber mehr als 
Kalkspath und Feldspath. Quotient der Plattcndicke durch die Dicke 
einer gleich absorbirenden 4 Zinnschicht gleich 33 nach ZoTII (WIED. 
Ann. 1896, 58, 344), 28-32 nach DoELTER. 

PltOS])horescenz verschieden, ohne aussere Unterschiede. HAHN 
(Inaug.-Diss. Halle 1874, 61) beobachtete an manchen Bergkrystallen beim 
Erwarmen ein helles gelbes Licht, an anderen nur einen matten weiss
lichen Schimmer, an Amethyst einen gelblichen, bei zunehmender Warme 
in intensives gelbes Licht übergehcndcn Schirnrner; jedes Leuchtver
miigen wird durch Ueberhitzen zerstiirt. 

~ichtleiter der Elektricitat. WARBURG und TEGETMEIER (WIED. 
Ann. Phys. 1887, 32, 442; GROTH's Ztschr. 15, 510) brachten kreisrunde, 
theils senkrecht, theils parallel znr Hauptaxe geschlifTene, an ihren 
ebenen Endtiachen mit Blattgold belegte Platten 5 vermittelst von zwei 

1 vVegen der Lage des Absorptionsgebietes sehr weit VOID siehtbaren Spectrum 
(im Ultraviolett oder Ultraroth) kann Quarz (ebenso wie Fluorit) beim Erhitzen kein 
Licht emittiren; jedoch cmittirt Quarz beim Scbmelzen ein ansserst intensives Licht 
(ebcnso wie Zirkon) (KiiNIGSBERGER, GnoTH's Ztschr. 36, 622). 

2 Da das Ilexan nach JuLIUS (Verh. Akad. Wiss. Amsterd. 1. Sect., Thcill, 1892) 
und das Mcthan nach ANGSTRiiM (Phys. Rev. 1892, Bd. 1) ihr erstes starkes AbsCJrp· 
ti ons-Maximum bei 3 ·1 l-' haben. V gl. S. 1272, sowie S. 1300 Anm. 1. 

8 Nach der handschriftlichen Druckfehler-Correctur des Verfassers. 
4 Durch Vergleich der photograpbischen Schattenbilder. 
5 Pyroëlcktrisch (mit der Bestaubungsmethode) ais homogen erwiesen. 
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Platinplatten in den Schliessungskreis einer galvanischen Batterie und 
eines empfindlichen Spiegelgalvanometers. Die der Hau pt axe parallelen 
Quarzplatten brachten im Kreis einer Batterie von 1 !J-HîOO Volt weder 
bei gewohnlicher Temperatur no ch bei 300 ° C. auf das Gal vanometer 
irgend eine Einwirkung hervor, so dass si ch der Qu:uz in Richtungen 
senkrecht zur Axe als vollkommener Isolator erwies. Ebenso blieb das 
Galvanometer bei den zur Axe senkrechten Platten ruhig, wenn diese 
auf Zimmertemperatur gehalten wurden; wenn sie aber erhitzt und dann 
eingeschaltet wurden, so erg ab sich ein bedeutender, allmahlich ab
nchmender Ausschlag; wenn mwh einiger Zeit die Batterie ausgeschuJtet 
und ohne sie der Kreis wieder geschlossen wurde, 80 zeigte das Galvano
meter einen bedeutenden, allmahlich abnehmenden Rückstrom (Polari
sationsstrom); durch diesen Versuch sind die Platten dauernd verandert, 
denn wenn die der Wirkung eines sehr starken Stromes ausgesetzt ge
wesene Platte erkaltet und entladen i8t, 80 übt sie nach neuer Ver
goldung bei einem zweitcn Versuch keine Ablcnkung der Nadel mehr 
aus, gleichviel ob die Kraft der Batterie in derselben oder in entgegen
gesetzter Richtung auf die Platte wirkt; wahrend ein Goldblatt-Elektroskop 
durch den erhitzten Quarz im ursprünglichen Zustande momentan ent
laden wird, geschieht es im jetzigen nur langsam. Wurde bei diesen 
Versuchen als Anode N atriumamalgam verwendet, so nahm die Leitungs
fahigkeit bei 250° C. nicht ab und nach einiger :l.eit zeigte sich Natrium 
auf der Kathodenseite ausgeschieden, so dass also durch elektrolytische 
Leitung Natrium durch den Quarz in der Richtung der Axe gewandert 
war; wurde in den Stromkreis noch ein Silbervoltameter eingeschaltet, 
so war das an der Kathode ausgeschiedene Natrium aquivalent dem 
ausgeschicùcnen Silbcr; schliesst man die ein galvanisches Element 
reprasentirende Combina Lion Quecksilber-Quarzplatte-N atriumamalgam in 
sich, so erhalt man einen dauernden vom Amalgam durch den Quarz 
zum Quecksilber gehenden elektrischen Strom; WARBURG und TEGET· 
MEIER (Ges. Wiss. Gottg. 1888, 210; Ann. Phys. 1888, 35, 455; GROTH's 
Ztschr. 15, 511 J vermutheten deshalb irn Quarz N atrium oder ein dur ch 
Natrium ersetzbares Metall, wahrscheinlich aber Na2Si03 , 1 wie ein Salz 
in seinem Losungsmittel, das jedoch ,an der Krystallstructur tbeil
nehme". CuRIE (Lum. électr.1888, 29, 221. 255. 318; Thèses Paris 1888; 
Ann. chim. phys. 1889, 17, 385; 18, 203; GROTH's Ztschr. 19, 517) con
statirte eben falls die Leitfabigkeit 2 des Quarzes und führte sie auf in 
orientirten Canalen eingeschlossenes Wasser zurück; REOKENKAJYIP (GROTH's 
Ztschr.15, 513) mein te, class die leitende Losung (vielleicht NaCl) die ganze · 

1 Hiichstens 0·0435 °/0 , cntsprechcnd der ~Ienge des in Wasser liislichen 
schwefelsauren Salzes im Rückstand des in mit ctwas Schwcfelsaurc versetztcr 
}'lusssiiure gel ii sten Bergkrystalls. V gl. auch S. 1300 An m. 1. 

2 Mit der Tcmpcratur rasch zunchmcnd; wcnn der Werth eine Minute nacb 
der Ladung bei 20° C. 0·0076 ist, hetr1igt cr bei 300° C. bcreits 16100. 
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Quarzmasse in ausserst feiner gleichmassiger Vertheilung ,intramolekular" 
durchdringe, resp. nahm spater (Beil.13.Jahresber. Mittelschule .Mülhausen 
i. Els.l889) an, die frei on Atome des Elektrolyten seien zwischen den eigent
lichen Krystallmolekiilen gelagert; BmJERINOK (~. Jahrb. 1897, Beii.-Bd. 
11, 443) vermuthete das anomale Verhalten des Quarzes durch ganz 
clünne, scbalenformig im Bergkrystall eingeschlossene Opal-Hautchen 
beclingt. 'l'EGETMEIER (WIED. Ann. Phys. 1890, 41, 18; GROTH's Ztschr. 
21, 126) fand dann bei genauen Analysen wasserhellen Bergkrystalls (30 g) 
in reiner Flusssaure elen Rückstand (6 bis 26 mg) han ptsachlich ans 
~atrium mit nur Spuren von Lithium bestehend, sowie bei elektro
lytischer Untersucbung, dass ausser Na auch Li mit Leichtigkeit durch 
Quarz (und Glas) wandert, und dass der elektrische Leitungswiderstand 
des Quarzes in der Richtung der Axe nicht sehr verschieden vom Wider
stande des gewohnlichen Glases ist, woraus TEGETMF.TlŒ schlass, dass 
Quarz in der Richtung der Axe als homogener Korper leitet und dass 
die in ihm in grosser Verdünnung enthaltene und an cler Krystall-Structur 
theilnehmende leitende Substanz in ibm ein viel grosseres molekulares 
Leitungsvermogen besitzt ais im Glase. Specifischer Leitungswidcrstand 
des Bergkrystalls in der Richtung der Hanptaxe (bezogen auf Queck
silber bei 0° C. gleich 1) bei 224° C. gleich 2 x 1011 bis 7 X 1Qll nach 
WARBURG und TEGETJI:EIER (GROTH's Ztschr.l5, 512); nach F. M. EXNER 
(Verh.Phys. Ges. 1901,3, 26; GROTH's Ztschr. 37, 627) an einer aus der 
Schmolzc von Quarz crhaltcncn Platte bei 101° C. gleich 4 ·1 x 1015 und 
bei 147° C. gleich 0-9 x 10 15• 

Diëlektricitats-Constante. Best.immungen nach verschiedenen Me
thoclen von Ro~ucH und NowAK (Sitzb. Ak. Wien 187 4, 70, 380), J. CuRIE 
(vgl. 8.1303), FELMNGER (Inaug.-Diss . .Müncben 1899; G.ROTH's Ztschr. 35, 
184 [crste Bestimruung, I.J; Ann.Phys.1902, 7, 333; X Jabrb.l903, 2, 8 
[zweite Bestimmung, IL], W. ScHMIDT (Ann.Phys. HJ02, 9, 919; GROTH's 
Ztschr. 39, 419): D

1 
die elektrische Wirkung parallel zur optischen Axe 

hindurchgehend, D
2 

senkrecht dazu: 

D1 = 4·6 
D1 = 4-55 
D1 = 5·057 
D 1 = 5·0551 
D1 = 4·60 

D 2 = 4·49 
D 2 = 4·6936 
D2 = 4·6946 
D2 = 4·32 

Mit der Ladungsdauer nehmen die Werthe zu. 

Laùnngsùaucr 0·02 Sec. D1 = 4·55 

, 1 , D1 =4·60 

RoMTCH u. NowAK 
J. CuRIE 
FELLINGER I. 
FELLINGER II. 
W. SciiMIDT 

Nach J. CuRIE: 

D2 = 4·51 
D 2 =4·5-!. 

Der obige \Verth D1 = 4·6 nach RoMICH und ~OWAK entspricht ,alter
nirendcr" Ladung, bei ,dauerndcr" Ladung wurde 1000 gcfunùen. 
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Mit Berücksichtigung des 'l'emperatur-Coëfficienten der Diëlektricitats
Constante fand FR. HASENOEHRL (Sitzb. Ak. Wien 1897, 106, 69; GROTH's 
Ztschr. 32, 83): 

D1 = 4·926 [1-0·00110 (t- 10) -0·000024 (t- 10)2
] 

D 2 = 4· 766 [1- 0 · 00099 (t - 10)]. 

Die Werthe der Diëlektrieitats-Constante sind bei Quarz (ebenso wie 
bei Fluorit und Kalkspath) grosser als die nach der elektrischen Licht
theorie zu erwartenden Werthe, d. b. (bei einem isotropen Diëlektricum) 
gleich dem Quadrate des Brechungsquotienten für sehr grosse Wellen
langon. 1 Die diëlektrische Polarisation im Quarz ist von ,elektrischer 
Absorption" (FARADAY) oder ,diëlektrisehcr Naehwirkung" (BoLTZMANN) 
begleitet; Rowr,A~D und KIOHOLB (Phil. Mag. 1881, 11, 414) constatirten 
in basischen Quarzplatten einen Rückstand, der etwa t von dem in Glas
platten beobachteten betrug. 2 

Pyroëlektricitat. Am Quarz von HANKEL (PoGG. Ann. 1840, 50, 
B05; 1867, 131, 620; Abh. Sachs.Ges. Wiss.1866, 8, 323; 1881,12, 457; 
1881, 14, 271; Ber. Sachs. Ges. Wiss. 1883, 35; WIED. Ann. Pbys. 1882, 
17, lBS; 1883, 19, 818; 1885, 26, 150; 1887, 32, 91; Gnoru's Ztscbr. 6, 
BOl; 9, 412; 13, 576; 15, 332) entdeckt 3 und wei ter untersucht, ferner 
von O. FRIEDEL (Bull. soc. min. Paris 1879, 2, 31), sowie FRIEDEL und 
J. CuRIE (eben da 1883, 5, 282; Compt. rend. 1883, 96, 1262. 1389; GROTH's 
Ztschr. 9, 412), aber erst klar gestellt durch R6NTGEN (Oberbess. Ges. 
Nat.- u. Heilk. 1883, 22, 181; Wrnn. Ann. Phys. 1883, 19, 513; GROTH's 
Ztschr. 9, 418), KuNDT (Sitzb. Ak. Berl. 1883, 421; WIED. Ann. 1883, 20, 
592; GROTH's Ztschr. 8, 530) und besonders B. v. KoLEKKO (GROTH's 
Ztschr. 9, 1; 13, 576; WIED. Ann. 1886, 29, 416), mit der von KuNDT 
(statt Elektroskop oder Elektrometer) empfohlenen Methode, mit dem zur 
Hervorbringung der LIOIFIENTI.ImG'schen Figurcn angewandten Pulver, fein
gesiebtem Schwefel und Mennige den Krystall zu bestauben, auf dessen 
positiv elektrischen Oberflachentheilen sich dann der gelbe Schwefel, auf 
den negativen die rothe Mennige festsetzt. Dazu ist der Quarz-Krystall 
im Luftbade zu erwarmen, bis er in seinem ganzen lnneren eine Tem
peratur von 40-50 ° C. angcnommcn hat,4 unù nach dem Herausnehmcn 
mit einer Alkoholflamme scbnell zu überfabren, um die anf seiner über
flache etwa schon vorhandene Elektricitat zu entfernen; wahrend er si ch 
im freien Luftraum abkühlt, wird er bestaubt. Dadurch treten die 
elektrischen Zonen, und zwar parallel den Kanten des Prismas m (lOlO) 
hervor. Die analog (vgl. HrNTZE, Min. 2, 322) elektrischen Zonen liegen 

1 Bei einer f:rüheren Bestimrnung von b2 hatte RuBENS (~FrED. Ann. Phys. 1895, 
54, 476; GaoTH's Ztschr. 28, 62S) nur 3·4629 gefunden; spatere vgl. S. 1281. 

2 In homogenen Kalkspath-Spaltungsplatten fand sich keine Absorption. 
3 NAuMANN begrüsste (N. J ah rb. 1866, 201) die dadurch erwiesene Polaritat 

(Hemimorphie) der ~ ebcnaxen ais Bestatigung der t:rapezoëdrischen Tetartoëdrie. 
4 Starkere Erwarmung erzeugt leicht Sprünge nach den Rhomboëderflachen. 
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bei einfachen homogenen Krystallen an den Enden der Axenrichtungen, 
welche Flachen der trigonalen Pyramide s (1121) und der zugehürigen 
Trapezoëder u (3141 ), y ( 4131), x (5 161) tragen, die antilog elektrischen 
Zonen liegen an den entgegengeset;r,ten Richtungen. Bei der Ahkühlung 
ziehen also die negativ elektrisch erregten Prismenkanten, an welchen 
suyx liegen, die Mennige an, die anderen drei positiv erregten Prismen
kanten den Schwefel, so dass bei einem optisch rechtsdrehenden Krystall 
die Prismenkanten rechts unter dem Hauptrhomboëder r (lüll) + R roth 
crschcincn und die links un ter r licgenden gclb, demnach die V cr
theilung von ± der Fig. 412 auf S. 1298 entspricht; umgekehrt liegt hei 
der Abküblung an einem linken Krystall die elektrisch negative rothe 
Zone links un ter r (lü Il) + R. Die bei der Abkühlung positiv erregten 
antilogen Axenenden zeigen nach KoLENKO auch positive Elektricitat, 
wenn eine aus dem Krystall parallel zur Basis geschnittene Platte durch 
A ufsctzen eines warmen Metallcylinders vom Centrum a us erwarmt wird. 
RoNTGEN klebte auf eine basische homogene Quarzplatte einen Stanniolring, 
den er in den Richtungen der Zwischenaxen (also senkrecht zu den polaren 
elektrischen Axen) in sechs Stücke zerschnitt; das ers te, dritte und fünfte 
Stück wurden durch Drahte mit dem einen Halbring eines KmcHHOFF
TuoMSON'schen Elektrometers, das zweite, vierte und sechste Stüt;k mit 
der Erde verbunden; wenn der centrale stanniolfreie Theil der Platte 
irgendwie erwarmt wurde, erwies sich die elektrische Ladung der Ring
stücke entgegengesetzt der dann erzeugten, wenn der den Stanniolring 
umgebende peripherische Theil der Platte erwarmt wurde. Rü2'1TGEN 
constatirte ferm~r, dass d nrch Erwarmung ei ner Platte vom Centrum a us 
oder durch eine Abkühlung derselben von der Peripherie aus jedes Ring
stück dieselbe Elektricitat erhalt, wie durch eine Compression der Platte 
in der Richtung der zu jenem Ringstück geh5rigen elektrischen Axe 
(polaren ~ebenaxe). 

7:eigen alle sechs Prismenkanten diesel be Rlektricitat, beim Be
stauben also diesel be Far be, so liegt eine regelmassige Verwachsung 
von zwei rechten oder von zwei linken Krystallen vor. Selbstverstandlich 
genügt die gleiche Farbung von zwei benacb barten Prismenkanten als 
Bewcis dafür, dass kein einfaches lndividuum vorliegt. Die BesUiubungs
methode enthüllt alle Details der Verwachsung, auch den complicirten 
Aufbau der brasilischen Amethyste. 

HANKEL (vgl. S. 1306) fand 1 die von KoLENKO (nach vorstehenden 
Angaben) als analog bcstimmtcn Enden der Nebenaxen antilog und um
gekehrt; und wei ter, wahrend KoLENKO keinerlei elektrische Polaritat 

1 Nicht mit der Bestaubungs-~lethode, sondern mit dem von ibm construirten 
Elektrometer, wobci znr Wahrnehmung aller durch Temperatur-Aenderungen, durch 
Strahlung oder Druck auf der OberfHi.che erzeugten Elektricitat, das untere Eude 
eines dicken Platindrahtes mittelst einer Hcbelvorrichtung den verschiedenen :::itellen 
der Krystalloberflache môglichst genahert wurde. Die Krystalle waren bis anf die 
zu untersuchenden Stellen in Eisen- oder Kupfer-Feilicht eingehüllt. 
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nach der Hauptaxe erkennen konnte, beobachtete HANKEL auf den 
Prismenf.Hichen ,schiefe elektrische Zonen", die von KaLENKO, sowie von 
FRIEDEL und CuRIE (vgl. S. 1305) als rein zufallig erklart wurden. All
gemein blieben die KoLENKO'scben Hesultate in Anerkermung gegenüber 
HANKEL's Beobachtungen, bis BECKENKAMP (GROTH's Ztschr. 32, 11. 18; 
39, 597; auch 30, 341) darauf hinwies, dass die Beobachtungen HANKEL's 1 

ein Argument für seine (BECKENKAMP's) Theorie der Quarzstructur (vgl. 
unter Historisches) sei. Kocrr (Inaug.-Diss . .Münch. 1902; ÜROTH's Ztschr. 
39, 596) anderte àas von FRIEDEL und CuRIE verwendete Verfahren 2 

dahin ab, dass er die in einer cylindriscben Glasrëihre erhitzte Luft anf 
den Krystall mit einer 4 cm langen Spitze blies, die platinirt und an 
die Platinirung eines zum Aluminium-Plattchen des HANKEL'schen Elektro
meters führenden Drahtes gelothet war; 3 KocH erhielt dabei die beim 
Bestaubungsverfabren 4 beobachteten Resulta te. 5 

Piëzoëlektricitat. 6 Von J. und P. ComE (Bull. soc. min. Paris 1880, 
3, 90; Compt.rend. 1880,91,294. 383; 1881, 92,186. 350; 93, 204; Jourr1. 
phys. 1882, 1, 21fl) ent<leekt: durch Drnek anf Flachen, die senkrecht :r,u 
polaren Nebenaxen angeschliffen sind, wird Elektricitat erzeugt, und zwar 
wird bei der Compression in der Richtung einer polaren Symmetrieaxe 
derjenige Pol positiv elektrisch, welcher bei der Abkühlung des ganzen 
Krystalls eine positive elektrische }\rregung zeigt. HANKEL (vgl. unten 
Anm. 5) bestatigte 7 die CcRIE'schen Beobachtungen an sich, sowie dass 
die Spannung propurtional dem Druck wachst, fand jerloch die Be
ziehungen zur Pyroëlektricitat umgekehrt (vgl. S. 1306). 

KuNDT ~Sitzb. Ak. Wiss. Berl. 1883, 16, 421; Ann. Phys. 1883, 18, 
228; 20, 592; GROTH's Ztschr. 8, 530; 9, 416) wandte die Bestaubungs-

1 \Vohl zweifellos richtig bei seinen ausserst gewissenhaften Angaben. 
' Verbindung der ~ade! des TnoMsoN'schen Elektrometers mit einer metallenen 

Halbkugel, die nach der Erwii.rmung auf 100° O. sehnell mit dem kalten Krystall 
in Bcrührung gebracht wurde. 

3 Die Untersuchung wurde in einem elektrostatisch schützenden FARADAY'schen 
Kiifig angestellt. Wird zuerst nach Aufhebung der Erdverbindung des Aluminium
Plattchens gegcn den Krystall geblasen, so ist die beim Erwarmen frei werdende 
ElektricitiH zu beobachten; wird zuerst geblasen und dann die Erdverbindung auf
gehoben, so zeigt sich am Elektrometer die entgegengesetzte Elektricitiit des Er
kaltens, da die Elektricitii.t der Erwiirmung schon zur Erde abgeflosscn sein wird . 

• Damit beobachtete BoMER c~: Jahrb. 1891, Beil.-Bd. 7, 544. 553) an Quarzen 
von Suttrop in Westfalen (sowie auch anderen) ein von KoLENKo's Angaben ab
weichendes Verhalten. 

5 Kocrr bestiHigte die CumE'sehe Re gel, dass die elcktrische Vertheilung bei 
il. er A bkiihlung und bei der Compression de rn Vorzeichen na ch übereinstimmt, 
wii.hrcnd HANKEL entgegengeset7,te Vorzeichen beobachtete. - Vgl. bei Piëzo
€lektricitii.t des Quarzes. 

0 Der Name von HA~KEL (Abh. Sachs. Ges. \Viss. 1RS1, 12, 462). 
7 HANKEL unterauehte die Krystallc in ihrer natürlichen Umgrcnzung und 

unterhielt den Druck messbar. 
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methode (vgl. S. 1305) bei der piëzoëlektriscben Lntersuchung an und 
fand (in BesOitigung der obigen CumE'schen Regel) die Vertheilung der 
Elektricitlit umgekchrt wie beim Erwa.rmen des Krystalls, beim Pressen 
einer Saule mit quadratischem Querschnitt (vgl. Fig. 412 auf S. 1298) in 
den Richtungen ac, bd, sowie auf die ::VIitten der Seiten ab und cd die 
in Fig. 412 angegebene Vertheilnng ±-

RoNTGEN (Ber. Oberhess. Ges. Kat.- u. Heilk. 1882-83, 22, 49. 98. 
513; WIED. Ann. Phys.l883, 18, 213. 534; 19, 319. 513; GnoTH's Ztschr. 
9, 415. 417. 418) unterschied von den polaren Symmetrieaxen (Nebenaxen) 
ais den Riehtungcn des Maximums der Piëzoëlcktricitat die (Zwischen-} 
Axen fehlender Piëzoëlektricitat, welche mit einander genau 120° bilden, 
und constatirte auch, dass der bei Zunahme des Druckes negativ 
elektrisch erregte Pol bei Abnabme des Druckcs positiv elektrisch wird; ein 
Druck parallel der Hauptaxe bleibt wirkungslos. An einer Quarz-Kugel 
untcrsuchte 1 R6NTGJ<:N gcnau, wie si ch die durch Druck in der Richtung 
eines Durchmessers entwickelte Elektrir.itat mit der Orientirung des 
Durchmessers gegen die Richtungen der Symmetrieaxen andert. W ar 
die Druckrichtung parallel einer Axe maximaler Piëzoëlektricitat, so 
wurde die Kugel an allen Stellen der einen Halfte positiv und an allen 
Stcllcn der andcrcn Halftc ncgati v clektrisch, bei de Halftcn getrcnnt 
durch die zur Druckrichtung senkreçhte Ebene fehlender .Piëzoëlektricitat. 
W enn die Druckrichtung in einer Ebene fehlender Piëzoëlektricitat, wird 
in der Schnittlinie dieser Ebene mit der Kugel keine Elektricitat wabr
genommen, aber auf der einen Seite dieser Ebene zeigt die Kugel überall 
positive, auf der andereu überall negative Elektricitat. Nahert man die 
(zur Hauptaxe senkrecht bleibende) Druckrichtung von einer Axe maxi
maler an eine Axe fehlender Piëzoëlektricitat, so wird auch noch die 
Kugel dm·ch eine die Hauptaxe enthaltende Ebene in zwei entgegen
gesetzt elektriscbe Halften gcthcilt, und diese Halbirungsebene niihert 
sich in entgegengesetztem Drelmngssinn der jene Axe fehlender Piëzo
elektricitat enthaltenden Ebene, und zwar ist die Halbirungsebene zur 
Druckrichtung un ter einem von 90 ° und 0 ° verschiedcnen Winkel ge
neigt und fallt in den spitzen Winkel zwischen der Druckrichtung und 
der jenseits der elektrischen Axe liegenden (anderen) Axe fehlender Piëzo
elektricitat. Wird die Ku gel nach einem belie big gerichteten Durch
messer comprimirt, so wird ihre Oberfl.ache stets durch eine die Haupt
axc enthaltendc Ebene in zwei entgegengesetzt gerichtete Halften getrennt_ 
Wird nach der Hauptaxe gedrückt, so bleiben die Druckstellen un-

1 Auf de rn Objecttische eines Mikroskops, dessen mit 2 kg belasteter Tu bus. 
den Druck ausübte, wahrend die Elektricitat mit einem FECHNER'schen Elektroskop 
gept·üft wurde. Letzteres war entweder mit einer der diametral gedrlickten Stellen 
in Verbindung (die andere mit der Erde) oder konnte durch einen beweglichen Stift 
(bei um·eranderter Druckrichtung) mit allen beliebigen Stellen der Kugel ver
bunden werden. 
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elektrisch, es zeigen sich aber schwache (abwechselnd positive und nega
tive) elektrische Erregungen in den sechs Feldern, die von den durch 
die Hauptaxe und die (Zwischen-)Axen fehlender Piëzoëlektricitat ge
legten Ebenen begrenzt werden. Bei der Torsion (Drillung) eines cylin
drischen, der Hauptaxe parallelen Stabchen aus Rechtsquarz fand R6NTGEN 
(WIED. Ann. Phys. 1890, 39, 16) auf der Mantelfiache mit dem HANKEL'
schen )i;lektrometer nachweisbare Elektricitat, deren Starke mit ver
mehrter Torsion zunimmt und bei co.,.stanter Torsion constant bleibt, 
wahrend beim ~achlassen der Torsion sofort die entgegengesetzte 
Elektricitat entsteht, und vollig verschwindet, sobald das Stabchen seinen 
ursprünglichen Zustand wieder erlangt hat; mit dem Sinn der Torsion 
andert sich auch das Zeichen der Elektricitat. 

J. und P. CuRIE (vgl. ~- 1307) bestimmten auch die durch Druck 
entwickeltcn Elektricitatsmengen nach absolutem :1\'Iaasse und zwar die 
piëzoëlektrische Constante zu 6 · 3 X 10-8 , von P. CzERMAK (Sitzb. Ak. 
Wiss. Wienl887, 96, 1217; 1888,97, 301; GnoTH's Ztschr.18,438) zu 
6-14 x 10-8 , sowie RrECKE und VorGT (Nachr. Ges. Wiss. Gottg. 1891, 
No. 8, 247; WIED. Ann. Phys. 1892, 45, 523; GIWTH's Ztschr. 22, 185; 
23, 635) zu 6·45 x lo-s (zuerst 5·31 x 10-8) gefunden. 

Die durch elektrische Spannungen bewirkten ausserst kleinen 
ehtstischen Deformationcn wurden von J. und P. CuHTR (Corn pt. rend. 1881, 
93,1137; 1882,95, 914; Journ. phys. 1889, 8, 149; lumière électr. 1888, 30, 
423. 465. 521. 575; 1889,31, 66; GROTH's Ztschr. 9, 411; 19, 514) gemessen 
und mit den theoretisch 1 a us den CuRIE'schen piëzoëlektrischen Con- • 
stanten (vgl. ob en) hergeleiteten w erthen in befriedigender e eberein
stimrnung gefunden: die polar- clcktrisehe Axe einer dazu senkrr.chtcn 
Quarzplatte, deren beiden Fla chen eine Potentialdifferenz von 14 · 8 (etwa 
4400 Volt) gegeben wird, dehnt sich um etwa 0·01 Mikron aus. 

Gegen die Dnrchbohrung durch den elektrischen }1'unkcn sehr 
widerstandsfahig. In Platten senkrecht zur Hauptaxe fand MARANGONI 
(Ri v. Min. Ital. 1888,2, 49; GnoTH's Ztschr.18, 86) zwei Funkenrichtungen, 
in einem Rechtskrystall die Bohrung im Durchschnitt der normal dazu 
fein gestreiften Sprungflachen (101 I)(5. 7. I2. 5), in anderen Krystallen 
parallel der Hauptaxe, do ch etwas gekrümmt, die SprungfHichen ent
sprechend (1120) (211 0)(121 0), parallel der Basis gestreift. 

Jiagnetismns. 2 TuMJ,TRZ (Sitzb. Ak. Wien 1885, 91, 301; Wnm. 
Ann. Phys. 1886, 27, 133; GnoTH's Ztschr. 13, 576) fand senkrecht zur 

1 ~ach G. LIPP>!ANN (Ann. chim. phys. 1881,24, 145; Journ. phys. 1881, 10, 381) 
eind die Entwickelung von Elektricitiit durch eine elastische Deformation eines di
elektriscben Krystalls mit polaren Symmetrieaxen und die duroh Elektrisirung dieses 
Krystalîs bervorgerufene Deformation reciproke Vorgiinge, so dass si ch a us der 
Pyroëlektricitiit des Quarzes dessen Ausdehnung durcb elektrisehe Ladung ergiebt. 
V gl. S. 1299 und dort An m. LI 

11 Drehung der Polal'isationsebene vgl. S. 1289. 
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optischen Axe geschnittene (rechts- und linksdrehende) Platten dia
mag·nctisch; sie nahmen zwischen den Pol en eines Elektromagneten 
eine (kurze Zeit) dauernde Polaritat an, nicht nur in der Hau pt axe, 
sondern auch in allen dazu senkrechten Richtungen. Kf"JNIGSBERGER (WIEn. 
Ann. Phys. 1898, 66, 698; GROTH's Ztschr. 33, 112) bestimmte an Platten, 
deren Hauptaxe in die Aufhangungsrichtung gebracht wurde, die l\Iagneti
sirungsconstante für rein en Quarz (und Rauchquarz) zu -1· 20 x 10-& 
bei 20 ° C., den Teruperatur-Coëfficienten zwischen 5° und 20 ° C. etwas 
kleiner al;; 0·0014; Amethyst w~r etwas weniger diamagnetisch. 

Das Drehungsmoruent der Kraft, mit welcher eine im homogenen 
magnetischen Felde aufgehangte Quarzkugel ihre Axe senkrecht zu den 
Kraftlinien zu stellen sucht, entspricht nach W. KoNIG (WIED. Ann. Phys. 
1887,31, 273; 32, 222; GnOTn's Ztschr. 15, 332) dem TIIo::liso:s'schen 
Gesetz; die Differenz der beiden Hauptmagnetisirungsconstanten nimmt 
mit wachsender Starke des Feldes ab und hat für Magnetisirungen 
zwischen 500 und 2800 C.G.S. den :\Iittelwerth 62 X 10-10• STJo;:->GER 
(WIED. Ann. 1888, 35, 331; GROTII's Ztschr. 18, 650) konnte die Ab
hangigkeit jener Differenz von der Jntensitat des Feldes nicht be
statigen. 

Piëzomagnetismus wurde von VoiGT (Kacbr. Ges. Wiss. Gottg. 
1901, 1; GRoTn's Ztschr. 37, 626) in Retracht gezogen. 

Ausdchnungs-Coëfficienten für die mittlere Tcmperatur von 40 ° C. 
und der Zuwachs für einen Grad (.da/ L1 6) in der Richtung der Haupt
axe (a) und senkrecht rlazu ~u') nadt FizEAU (bei LrEBISCH, Phys. Kryst. 
1891, 94. 102): 

a=0·00000781 1 L1u/L16=0·07 205JJ a'=0·04 14191 L1a'/L16=0·07 238, 

sowie die mittlere lineare Dilatation berechnet und ebenso gemessen 
0·00001206. 

Nach BENOîT 1 (Trav. et :Méru. intern. 1888, 6, 119. 121): 

a= 10-9 (7110·7 + 17·12 6) Il a'= 10-9 (13162·7 + 25·26 (-)). 

Nach LE CHATELIER (Compt. rend. 1889, 108, 1046; GROTH's Ztschr. 
19, 519) bedingen bei e~wa 600 ° C. entstehende Sprünge eine Auftreibung 
der Substanz und sind gute Resultate nur bei gebrauchten Stabchen zu 
erhalten, die bereits Risse besitzen; ausser Quarzkrystallen, je zwei 
parallel (I. II.) und senkrecht (III. IV.) zur Axe (V. mittlere Aus
dehnung), wurden auch geglühter Sandstein von Bagnoles (VI.), doppelt 
geglühter Fcuerstein (VII.) und geglühtes verkieseltes Holz (VIII.) in 
Platten von 5: 110 mm untersucht und ergaben die nachstehenden Ver
langerungen in Millimetern, auf 100 mm berechnet: 

1 Vorher (vgl. S. 1283 Anm. 1) 7110·2 statt 7110-7 und 1316l·ii statt 13162·7. 
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Te~~J I. II. III. IV. V.' VI. VIL VIII. 

270° 0·20 0·42 
480 0·53 0·55 0·82 0·86 0·76 0·71 0·95 0·90 
570 0·93 0·93 1·30 1·45 1·28 1·30 1·27 
660 0·95 0-99 1·59 1·39 1·40 1·35 1·30 
750 0·95 1·59 1·40 1·40 1·40 1·31 
910 0·90 0·87 1·57 1·34 1·34 1·40 1·32 
990 0·86 1·55 1·34 1·34 1·40 1·34 

1060 0·89 1·55 1·33 1·33 

Bemerkenswerth ist das bedeutende Anwacbsen der Ausdehnung (bei 
allen Versuchen) zwiseben 480° und 570° C.; bei dieser Temperatur (vgl. 
S. 1285, dort Anm. 1 und unten Anm. 2) scheint eine plotûiche Aen
derung3 in den Dimensionen des Quarzes einzutreten und von da ab 
zieht er sich bei steigender 'remperatur 4 langsam zusammen. 

REIMERDES (bei PULFRICH, GROTH's Ztschr. 31, 378) bestimmte den 
axialen Ausdehnungs-Coëfficienten an einer Quarzrohre für das 'rem
peraturintervall von 5° bis 230 ° C. zu 

10-8 (692·5 + 1·689 0). 

Ebenfalls in der Richtung der Hauptaxe bestimmte ScHEEL (Ann. Pbys. 
1902, 9, 837; GnoTH's Ztschr. 39, 420; N. Jahrb. 1903, 2, 326) die Ans
dehn ung nach V ersuchen bei Zimmertem peratur, bei der Temperatur 
des siedenden Wassers und beim Siedepunkt des Acetons (56-57 ° C.) 
unter Beifügung der Resultate von E'rzEAU, BENOÎT und REIMERDES (vgl. 
S. 1310 und oben) in gleicher Schreibweise: 

le= lo (1 + 7 ·144 x 10-6 e + 0·00815 x 10-6 0 2
) SCHEEL 

lf) = lo (1 + 7 ·1 0 x 10-6 0 + 0 ·00885 x 10-6 0Zj FIZF..A.U 

lB= 10 (1 + 7·161 x 10- 6 0 + 0-00801 x 10- 6 0~ BENoîT 
lB= l0 (1 + 6·925 X 10-6 0 + 0·00819 X 10-6 0 2) REIMERDES 

oder die pro 1 rn berecbnete Ausdchnung zwischen 

0 ° und 50 ° C. zu 3 71 · 6 !"' 1 

378·1 /)> 

0° und 100° C. zu 795·9 !"' ScHEEL 
796·2 /)> BENOÎT. 

1 Gilt auch fur ein Aggregat, in dem die Krystalle nach allen Richtnngen 
oricntirt sind. 

• Erg ab die Zahlen 0 · 99 und 1 · 34, je nachdem die Temperatnr von 57 0 ° C. 
beim Erhitzen oder beim Erkalten erreicht wurde. 

3 Wahrscheinlich auch der Grund des Zerspringens, das man der schlechten 
Leitungsfahigkeit des Quarzes zuzuschreiben geneigt war. 

i Vgl. bei Tridymit und Chalcedon. lm Stahlofcn calcinirter und dann mit 
2 °(0 Kalk gr.bnndener Quarz zr.igt cine mit der Tcmpnratur wachsr.nde Ausdchnnng, 
aber viel gcringer als bei den übrigen Kieselsaure-Substanzcn (LE CHATELIER, Compt. 
rend. 1890, 111, 123; GROTH's Ztschr. 20, 636). · 
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Sehr gering ist der Ausdehnungs-Ooëfficient des aus dem Schmelz
fluss zu einer amorphen Modification (vgl. S. 1311 Anm. 4) erstarrten 
Quarzes; HoLBORN und HENNING (Ann. Ph ys. 1903, 10, 446; N. J a,hrb. 
1904, 1, 168) fanden für die .Ausdehnung der Langeneinheit pro 1° O. 
ùen Wert 0·0054, gemessen zwischen 0° und 1000° 0.; 0H.APPIDS (Naturf. 
Ges. Basel1903, 14, 172; N. Jahrb. 1904, 1, 17) erhielt für das Tem
peraturintervall 0 ° bis 83 ° O. den Ausdruck: 

l0 (1 + 0·06 384741 0 + 0·08 1150 0~. 

Specifische Witrme 0-1881 nach JoLY (GRoTH's Ztschr. 15, 523). 
Sie wachst für Temperaturen von 0° bis ,100 ° O. bedeutend mit der Tem
peratur t, entsprechend 

y
1 

= 0·1737 + 0·000394 t- 0·07 27 t 3 

und ist von 400° bis 1200°0. constant= 0·305 (PIONCHON1 Compt. rend. 
1888, 106, 1344; GnoTH's Ztschr. 18, 326). 

Warmeleitung. Thermisch positiv, der Hauptaxe entspricht die 
lange .Axe des isothermischen Ellipsoids, wie zuerst SENARMOKT (Compt. 
rend. 184 71 25, 459. 707. 829; 1848, 26, 501; Ann. chim. phys. 1847, 21, 
457; 1848,22, 179; 23, 257; PoGG. Ann. 1848, 73, 191; 74, 190; 75, 50. 
482; 184B, 76, 119) consta,tirte, in Millimetern: 

grosse Axe 1 9·75 1 10·00 111·60 112·00 112·50 1 13·75 15·00 118·00 
kleine Axe 7·50 7·50 8·50 9·00 9·75 10·00 112·00 14·00 
Verhaltnis 1·30 1·33 1·35 1·33 1·28 1 1·38 1·25 1·29 

als Mittel nirnmt SENARMONT 1·312, reciprok 0· 762; dieselbe Zahl fand 
JAXNETAZ (Bull. soc. min. Paris 1892, 15, 138). RôNTGRN (GnOTu's Ztschr. 
3, 21) fand nach folgenden Zahlen: 

grosse Axe 
kleine Axe 
Verhaltnis 

grosse Axe 
kleine Axe 
Verbaltnis 

2·090! 2·180 12·693 1 2·785 3·100 3·15513·236 3·316 3·378 13·416 
1-58011-630 2-050 2·100 2·360 2-424 2·483 '2-520 2·565 2-621 

1-323 1·33711·313: 1-326 1·314 1·301' 1·303 11·316 1·317. 1·303 

13·801 4-618 4·650 .14·75514-96515·430 15·580 5·610 '15·650 

1

2·912 fl-529 3·620 3-680 3·860 4-260' 4-340 14·380 4-fl40 
1·305!1·308 1·285 1·29211·287,1·274,1·286,1·281 1·302 

das AxcnverhliJtnis desto klciner, je grosser die Figurcn sind. 
Die Halbaxen des isothermischen Ellipsoids verhalten sich aber 

nicht wie die Hauptleitungsfahigkeiten selbst, sondern wie deren Quadrat
wurzeln. Der erste Versuch zur Bestimrnung der inneren Warmeleilungs
fahigkeit nach absolutem calorimetrischem Maass von FoREES (Proc. Roy. 
Soc. Edinb. 1875,8, 62) war erfolglos. 1 TucHSCHMIDT (Inaug.-Diss. Zürich 
1883; bei LIElJitlCli, Ph ys. Kryst. 1891, 164) fa,nd für Quarz von der 

1 Sogar der positive Charakter der '\'{armeleituri.g wurde verfehlt. 
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Dichte 2 · 65 und der specifischen Warme 0 ·190 die Leitungsfahigkeit 
in der Richtung der Hauptaxe zu 1·576, unter 45° dazu geneigt 1·272 
und senkrecht zur Axe 0·957 (g, cm- 1, min- 1, 1° C.). 1 Diesem Resultat 
nahern sich die von C. H. LEES (Proc. Roy. Soc. 1892,50, 421; Phil. Trans. 
1893, 183, 481; GROTH's Ztschr. 22, 301; 24, 622) gcfundencn Z!1hlen in 
c.g. s.-Einheiten, donen die von TucHBCHMTDT in derselben Schreibweise 2 

beigefügt sind: 

Axe ü·ü3ü LEES 1 0·026 TucnscnM. 1 ..LAxe ü·OlG LEES 1 0·016 TucnscnM. 

Elasticitat. Dass die elastischen Verhaltnisse des Quarzes die der 
rhomboëdrischen .Form entsprechende Unsymmetrie zeigen, ging schon 
aus SAVART's (PoGG. Ann. 1829, 16, 205) Beobachtungen der Klangfiguren 
hervor. 

VOIGT (Nachr. Ges. Wiss. Gottg. 1886, 39. 289; N. Jahrb. 1887, 
Beil.-Bd. 5, 95. 119; WIED. Ann. Phys. 1887, 31, 474. 701; GROTH's 
Ztschr. 12, 486) bestimmte 3 an unter 0°, ± 45° 4 und 90° gegen die 
Hauptaxe geschnittenen Stabchen die Elasticitats-Coëfficienten (E) und 
die Drillungs- oder 'forsions-Coëfficienten (T) für die Einheiten Gramm 
und Millimeter: 5 

FJ0 = 10304000 6 

-
1

- = 9·705 X 10-B 
Eo 

EH5 = 8405000 

E 
1
- = 11·898 x lo-s 

+·15 

T0 = 5085000 

-
1

- = 19·665 x 10-8 

r. 

E90 = 7853000 

12·734 X 1Q-B 

E_45 = 13050000 

1 = 7•668 X JO-B 
E_ .. 

T90 _/ = 3481000 

_ _1__ = 28. 72 5 x 10-8 

1~oA 

1 vVoraus das Axenverhaltnis des isothermischen Ellipsoids 1· 283. 
• Für Secunde st:J,tt Mimüe, also 1r'o der TucnscnMwr'schen Werthe. 
• Viel weniger exact sind die Versuche von MrLNE (GRorH's Ztschr. 5, 624) mit 

pendelartig aufgehangten Kugeln. 
• Nabezu senkrecht gegen die positiven und gcgen die ncgativen Rhomboëder

Flachen. 
5 Vgl. auch die Bestimmungen bei Fwerstein (Chalcedon) und Opal. 
• AuERBACH CWIEu. Ann. lil%, 58, 3tH; GaoTn's Ztschr. 30, 624) fand 10300üü0 

mit seiner Methode der ,Eindringungsbeanspruchung". - MALLOCK (Proc. Roy. Soc. 
1891,49, 380; GRorn's Ztschr. 22, 3ü2) giebt für den Modulus die Zahlen: Quarz 
nach der Axe 7·46 x 10 11

, Rauchquarz 1·207 x lü 12, Achat 6·381 x lü 11
• 

7 Die Langsrichtung des Stabchens !ag in der Ebene der Nebenaxe normal 
zur Hauptaxe, die kleinere Querdimension in der Hauptaxe. 

HINTZE, Mineralogie. I. 83 
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1314 Quarzgruppe. 

für eine dur ch die Richtungscosinus 1 a, fl, y bestimmte Richtung 2 

~ = 12.734 (1 - r'l' + 16.693 (1 - r'l r' + 9. 705 r• - 8. 460 ~ r (3 rx' - ~') 
1 T = 19·665 + 9·060r~ + 22·9B4r'ri -16·920[(rr', + r'r,)(Baa,- {J{J,)- {J,r,J-

Für Richtungen in der durch eine N ebenaxe gehenden Symmetrieebene, 
mit dem Winkel rp gegen die Hauptaxe 

__1:_ = 12 · 734 sin4 q:> + 16 · 693 sin' q:> cos' q> + 9 · 705 cos• rp + 8. 460 cos q:> sin8 rp 
Erp 

mit Maxima und :Minima für 

rp, =- 48° 15', 

-
1

- = 7 ·634 x lo-s 
Eg;, 

-
1

- = 9·671 x lo-s 
Erpm 

Pm = 10° 50', fPrv = 71° 35' 

-
1

- = - 1
- = 9·705 x lo-s 

Eg;n Eo 

--
1

- = 14-191 x lo-s 
Erprv 

Liegt die Langsrichtung und die grossere Querdimension eines 
Stabchens in der krystallographischen Symmetrieebene, sa i&t a= a 1 = 0, 
a 2 = 1, (33 = ï 2 = 0 und fur y = cos rp = flp sowie fJ = sin rp = + r1 gilt 

-f- = 19·665 + 5·746 sin 2 2rp + 8·460 sin 2rp cos 2rp 
rp 

und wird nicht ge andert, wenn rp um 90° wachst, ist also für + 45° und 
-45° gleich gross, und zwar 25·411 X 10-8

• Liegt die Langsrichtung 
und die kleinere Querdimension in der Symmetrieebene, so ist a= a 2 = 0, 
(.(] = 1' (31 = rl = 0 und wenn man wieder setzt r = cos rp = - {J2, 
(3 =sin~!'=+ r2, so gilt 

-~- = 19·665 + 9·060 sin 2 rp- 8·460 sin 2rp 
Tg; 

und die Formel bleibt auch dieselbe, wenn man mit p den Winkel der 
grosseren Querdimension mit der Hauptaxe bezeichnet und die Langsaxe 
in die Normale zur Symmetrieebene faUt. 

Der Coëfficient der kubiscben Compression ist 25 · 97 x 10-8, etwa 
ein Zwanzigstel des für Wasser giltigen. 

Tinter Berücksichtigung der thermischen linearen Ausdehnungs
Coëfficienten nach FrzEAU (vgl. S. 1310) ergiebt sich für die Warme
A bstossung parallel (q0 ) und senkrecht (q1) zur Hauptaxe 

q0 = 124-8 ql = 143·9. 

1 ln den Formcln der Torsionscoëfficienten bczeichncn a~ r die Richtungs
cosinus der Langs!l.XC des Stabchcns, a, (1, r. der griisseren und a,~. r. der kleineren 
Querdimension. 

' In den nachstehenden Formeln sind die Coëfficienten 10-8 unterdrückt. 
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Quarz. 1315 

Die ,eigentlichen ElasticiUitsconstanten" sind nach VmGT 

c11 = 8682000 

c12 = 709000 

c33 = 107 43000 

c.13 = 1438000 

c41 = 5823000 

c14 ~ 1715000. 

Auf die Wiederannahme des Gleichgewichts in Be:wg auf Elastici
tiit und Temperatur nach dem Schleifen und Poliren fübrt A. CoRNC 
(Bull. soc. min. Paris 1884, 7, 56; GRoTn's Ztschr. 11, 205) die Bilùung 
von Vertiefungen und Erhiihungen an Platten mit Larnellen von ent
gegengesetzter Drehung zurück, wo die Lamellen als Streifen mit Niveau
clifferenz auf der polirten Flache wahrnebmbar sind. 

Die Zerreissungs-Festigkeit wurde von VoiGT (~achr. Ges. Wiss. 
Güttg. 1893, 96; WrnJJ. Ann. Phys. 1893, 48, 668; Gnonr's Ztschr. 25, 
581) an auf allen vier Seitenflachen mittelst eines Kreiscyliuders etwas 
hohl geschliffenen Stabchen geprüft, deren Langsrichtung senkrecht zu 
einer zweizahligen Nebenaxe steht und mit der Hauptaxe den Winkel rp 
bildet. Die Stabchen wurden durch Biegung mittelst eines auf ihre 
Enden um eine zur Langsrichtung normale Axe wirkenden Drèhungs
momentes zerrissen. Die Grenzspannung 1 p wurde gefunden für 

rp= oo , p = 16500, 16900, 14800, 16400, 16300 

rp= 30°, p = 17200, 16400, 12300, 12500, 18100, 12700 

rp= 60°, p = 12400, 10700, 12400, 12100 

rp= gao, p = 12700, 12100, 12700, 13000 
rp=120°, p = 15700, 14100, 15600, 15900, 13500 
rp = 150°, p = 16100, 14600, 14300, 14100 

An Stiibchen parallel der Hauptaxe, mit den Querrichtungen parallel 
und senkrcebt zu einer Nebcnaxe, wurde gefundcn p = 17300, 17400, 
16200, 16300. An Stabcben, deren Dimensionen denselben Richtungen 
angeborten, wurde, wenn die Langsricbtung senkrecht zu einer Nebenaxe, 
ji= 12900, 15000, 12100, 12900, 13100 gefunden, und wenn die Langs
richtung parallel der Nebenaxe ji= 12600, 13500, 12700, 13000. Alle 
Richtungen ~cnkreebt zur Hauptaxe scheinen die gleiche Zugfestigkeit 
zu ha ben, im M ittel wertb fi90 = 12550 ± 156. Der Mittel werth parallel 
zur Hauptaxe p0 = 16300 ± 190. Die Zugfestigkeit ist etwa fünfmal 
kleiner als beim Gussstahl, aber achtmal grosser als beim St~insalz. 

Die Druckf'estigkeit sehr erheblich. RrNNE (Centralbl. :Min. 1902, 
~63) bebandelte mit der ScHENK'schen }[ascbine einen Würfel von 1 cm 
Kantenlange, die Druckflachen parallel der Ba sis, . die ScitcnHachcn 
parallel und senkrecht zu einer Prismenflache (lOlO); dieser hielt einen 

1 p = ~~)~. P ist die Belastung ia Grammen, bei der das Brechen eintritt, 

R die horizontale (Rreite), D die vcrtic~alc (Dieke) Qncrdimension des Stfibchcns an 
der dünnsten Stelle in mm, l der Abstand des Angriffspnnktcs cler Rclastnng. 

83* 
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]316 Quarzgruppe. 

Druck von 15364 kg/ qcm a us und brach also erst unter dem Gewicht 
von anderthalb \Vagenladungen zusammen, dem Druck einer Gesteins
saule von etwa 57000 rn Lange entsprechend. 

Ob die Anziehungskraft einer grossen auf eine kleine Quarzkugel 
für eine bestimmte Entfernung bei parallelen und gekreuzten Axen ver
schieden ist, blieb nach den Versuchen von PoYNTING und GnAY (Trans. 
Roy. Soc. 1899, 192, 245; G1WT11's Ztschr. 34, 434) mit 'l'orsionsdrehung 
unentschieden. · 

Vor dem Lothrohr für sich auch im strengsten Feuer unschmelz
bar und unveranderlich; auf Kohle mit Soda jedoch leicht uuter Drausen 
zu einem bei reinen Varietaten klaren, bei eisenschüssigen zu graulichem 
Glase schmelzbar. Auch vor dem li'LETCHER'schen Lothrohr mit warmer 
Luft unschrnelzbar, mit Saucrstoff jedoch lcicht schmelzbar zu farbloscm 
GlaRe (SPEZIA, GRoTH's Ztschr. 14, 503). ln Borax schwer, in Phosphor
salz nicbt lüslich. 

Schmelz}mnkt 1425° O. nach OusACK (GROTH's Ztschr. 31, 284), mit 
dem JoLY'schen :Meldometer bestimmt, Weichwerden um 1406° O. Unter 
Benutzung der SEGER'scben Scbmelzkegel 1780° O. nach BRUN (ebenda 
39, 202). Im Knallgasgeblllse zu einer amorphcn Masse scbmelzbar.l 

1 Das Material der von der Firma IIERAEUS (Ztschr. Elektrochem. 1903, 9, 847; 
N. Jahrb. 1904, 2, 173) in Hanau hergestellten Gefasse aus ,geschmolzenem Berg
krystall" wird nicht durch Verarbeitung des Quarzes unmittelbar vor der Lampe 
gewonnen, sondcrn der Quarz wird in Iridium·Gcfasscn, die in einem aus Kalk oder 
M"gnesia bcstehendcn Ofen auf etwa 1700° C. erhitzt wurden, a us dem krystallini
schen in den arnorphen Zustand übergeführt; die so gewonnene glasige Masse kann 
mit Hilfe mehrerer Knallgasgebliise bei 2000° bis 2300° C. geblasen und zu Ge
fassen verarbeitet werdcn; bei der anzuwendenden Tempec·atur verdampft bereits 
ein Theil des geschmolzenen Quarzes (RmBACH, Niederrh. Gcs. Bonn 1903, 73). Unter 
gewiihnlicher Behandlung zerspringen griissere Quarzstücke, und lassen nur bei sehr 
vorsiehtiger 'Erhit7.nng eine hiihere Temperatur 7.lli CnAI'PUIS (Verh. naturf. Ges. 
Basc\1903, 14, 172; ~- Jahrb. 1904, l, 17) beobachtete das Zct·fallcn einer anf 1300° C. 
crhitztcn R mm dickcn Quarzplattc in mchrerc Stiickc, die aber opt[sch keine Ver
anderung und an fcincn Rrindcm kcinc Spur von Amchmehcn zeigtcn; die Um
wandclung geht also wohl bei mchr als 1300° C. vor sich und nicht stctig; beim 
Schmelzen kleiner Qllarzkrystalle im Knallgasgcblase sieht man erst bei beginnc~nder 
Schmelzung eine :lersplitterung der ganzen Masse eintreten, wobei diese undurch
sichtig wird. SHE)ISTONE (GRoTH's Ztschr. 37, 300) erhielt vcrglaste Kieselsiitll'B durch 
Schmelzen von vorher auf 1000 ° C. erhitztern und dann in 'Vasser getauchtem 
Quarz an der Sauerstoffleuchtgasflamme; Harte zwischen Feldspath und Chalcedon, 
Dichte 2 · 21. ~ ach CHAl'I'C!S Dichte 2 · 2016. Der Ausdehnungacoëfficient sehr klein, 
vp;l. S 1312; daher die Unempfindlichkeit der Quarzglas-Gcfasse gegen schrolfen 
Ternperatunvechsel. Für ultra violette Strahlcn ebenso durch!;issig wie Quarz; Dis
pm·sion hetrachtlicher, weil die Brechungsquotienten niedriger, denen des Fluorit 
genahert, n

0 
= 1 · 4584772 nach GrFFORD und SHEXSTONE (Am. Jou rn. Sc. 1904, 17, 399). 

Das Quarzglas wird von den meisten Fliissigkeiten fast gar nicht angegriffen, be
sondec·s nicht von 'Yasser, an dem auch nach langer Bcrührung mit Quarzglas 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Qnarz. 1317 
----------

lm Porzellanofen zu weiss er, sich wie 'l'ridymit verhaltender l\Iasse 
umgewandelt. 

Das feine Pulver mit Kalihydrat geschmolzen giebt mit Wasser eine 
mehr oder weniger vollsUindige Losung, in cler Chlorammonium einen 
wcissen Niederschlag von Kicsclsaurehyùrat hcrvorbringt. 

Liislichkeit. Gilt als unli:islich in Wasser und Sàuren, ausgenummen 
Flusssaure, 1 und wenig angreifbar dur ch Alkalilaugen und Li:isungen von 
Alkalicarbonaten. 

Die von VEHDEIL und RISLEH behauptete Li:islichkeit in Zuckerwasser 
wurde durch PETZIIOLDT's (Journ. pr. Chem. 1853, 60, 368; N. J ahrb. 1855, 
197) Versuche nicht bestatigt. DEI,ESSE (Bull. soc. géol.1862, 19. 81) fanù 
den Gewicbtsverlust des Quarzes durch Einwirkung (nicht über 160° C.) 
heissen Wassers nur gering. PFA:FF (Allg. Geol. 1873, 311) fand ge
pulverten Quarz in 4700 Theilen Wasser von 18° C. unter 290 Atm. 
Druck loslich. SPEZIA (Accad. Sc. Torino 1895, 31, 196; GROTH's Ztschr. 
28, 200) konnte keinerlei Einwirkung constatiren, weder von bis 25° C. 
warmem W asser un ter 17 50 A tm. Druck 5 Mona te und 3 'l'age lang auf 
cine matte Quarzplatte, no ch von bis 27° C. warmcm Wasser un ter 
1850 A tm. Druck 5 Mormte unJ 4 Tage anf eine Schlifffliiche pa,rallel 
der Axe. VIOLA (GIWTH's Ztschr. 29, 243) liess diesen .!Hangel der Wirkung 
auf Quarz!Hichen nicht als Widerlegung der P.FA:E'E'schen Pulvenersuche 
gelten. Weiter fand SPEZIA (Ace. Tor. 1898, 33, 289. 876; Riv. Min. 
Paclua 1898, 21, 36. 49; GROTH's Ztschr. 32, 511) die Loslichkeit haupt
sllchlich von der 'l'emperatur abbüngig, bei untergeurùnder Rolle des 
Druckes; es wurde hestimmt die \Virkung des W assers auf Platten be
stimmten Gewichts (1.) mit polirter Oberflache (2.) (l.-VIL parallel zur 
Hauptaxe, VIII.-X. senkrecht dazu) bei gemessener 'l'emperatur (:3.) und 
Druck (4.) in gewisscr Zeit (5.) durcb den Gewichtsverlust (6.), mit Re
duction des Verlttstes (7.) :wf RO Tage unrl 100 mm2 , sowie 'J'iefe der 
Erosion (R.) auf 30 Tage: 

KoHLRAUSCH (bei RnmAOH a. a. 0.) cine rncrklkhc Aendenmg der clcktrischen L(oit
fii.higkcit nicht fcstzustcllcn vermochte. '\Virksam sind allcrdings alkalischr, Liisungen, 
sowie selbstverstiindlich Fluor und Fluorwasscrstoff. Anùercrseits aber nach Ver
suchen von VrLLAHD (bei CnArrurs a. a. 0.) bei hoherer Temperatur für '\Vasserstoff 
ùurchHissig. Hehr schwer schmelzbar; bei 1350° C. noch ganz besUindig, merklich 
plastisch erst bei 1500° C. werùend (1ü:.~nACH); Schmelzpunkt hüher als der des 
Platins (SHE,.STONE). JoLY (~ature 1901, 64, 102; GRDTH's Ztschr. 37, 300) beobach· 
tete eine im Platinrobr unter Spannung erhitzte Faser allmahlich an der über
flache krystallinisch wcrdend, gepulvertes Quarzglas nach 35 tagigern Erhitzen auf 
beinahe 1066 ° C. an den Kanten gerundet und krystallin-spharolithische Structur 
entwickelnd. 

1 \Virkt no ch viel energischer auf Opal, vgl. dort. DANIEL (Ztschr. Anorg. 
Chem. 1904, 38, 290) meint, dass un ter Urnstanden nur eine partielle Fluorirung 
des Si02 erfolgt und sich ein nichtfl.üchtiges Substitutions-Product bildet, viel
leicht SiOFI,. 
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1. g 2. mm2 
'1 3. oc. \4. Atm. 1: 5. Tage 16. mmg l_ 7. mmg H. mm 

I. O·Rfl40 371 1.)3 1161 1--60 

Il. 0. 8521 365 175 8·8 60 
III. 0·7079 390 207 18 30 
IV. 0·4310 282 224 24 32 
v. 0. 4674- 289 231 28 30 

VI. 0·8266 346 2GB 52 30 
VII. 0·7313 420 32~ 122 11 

VIII. 0-4346 284 1R2 1322 28 
IX. 0. 6999 385 207 18 30 
x. 0·4676 287 231 28 30 

Das Maximum der LoRlicbkeit erfolgt also m 
axe, das Minimum senkrecht dazu. 

0·5 
0-8 
5·1 
7·0 
7-6 

26·8 
18·3 
4·3 

0·067 
0·11 
1-31 
2-32 
2-63 
7·74 

11·87 
1·62 

0·00025 
0-00041 
0·0049 
0·0087 
0-0099 
0·0292 
0·0448 
O·OOG1 
0·0133 13·6 1 3-53 

1 

14·5 1 5·05 0·0190 

der Richtung der Haupt-

Kalilauge Hist nach RAM.MELSDEHG (PoGG. Ann. 1861, 112, 177) 
das Pulver von Quarzkrystallen sehr wenig, von dichtem 1 Quarz reichlich 
auf. Nach LuNGB und :àhLLlllŒG (Ztscbr. angew. Chcm. 1897, 393; bei 
RrNNE, Centralbl. Min. 1904, 334) wird Quarz bei grosser Angriffsflache, 
resp. langerer Einwirkung von Alkalilauge stark angegriffen, unter Um
standen sogar vollstandig gelost. Ge beuteltes Quarzpulver verliert schon 
bei Digestion auf dem Wa~erbade über ein halbes Procent, beim Kochen 
1 °/0 in der Stundc; staubformigcr Quarz bei scchsstündiger Digestion 
über 13 °/0 , bei sechsstündigem Kochen über 35 Dfo, bei 30 bis 32-stün
digem war aller Quarz gelost, schon nach zweistündigem Kochen aller
feinstes als :M:ilch schwebend bleibendes Quarzpulver. Alkalicarbonate 
wirken schwacher, aber merklich; staubfeiner Quarz verliert beim Kochen 
11 °J0 • Mit A etzkalk Ca(OH)2 findet bei 174 ° C., resp. unter 9 Atm. 
Druck eine zur Silicatbildung führende Umsetzung statt 2 (Rr:8NE, Central bi. 
:Min. 1904, 335). 

Von syrupartiger Phosphorsaure bei niedriger Temperatur wenig 
angcgriffen, bei starkerem Erhitzcn aLcr thcilweise in aufquellcndes 
Kieselsliurehydrat verwandelt (Ar,. Mür.r,ER, J ourn. pr. Chem. 1865,95, 43; 
1866, 98, 14). 

Die (sehr gerin ge) Einwirkuug von s ch w efeliger Sa ure studirt von 
W. B. ScnMIDT ('l'scHERM. Mitth. N. F. 4, 13). 

Von Borax-Losung angcgriffen. SPEZIA (Accad. Torino 1901, 36, 
631; GRoTn's Ztschr. 35, 507) fand an einem polirten quadratischen 
Prisma von 1·0678 g mit 384 mm2 OberHacbe nach viertagiger Ein
wirkung fünfprocentiger Losung bei 290° bis 315° C. unter 76 bis 106 Atm. 

1 Daruntcr waren auch typische Chalcedone einbegriffen, also eine andere 
Modification des Siliciumdioxyds. 

• Aus Quarzsand und geliischtem Kalk gepresste Steine werden etwa 10 Stunden 
in die Atmosphare cines unter 9 Atm. Druck gehaltenen Dampfkessels gebracht, 
~ur Herstellnng sogenannter ,Kalksandsteine", richtiger Silicatsandsteine, mit kalk
hydrosilicatischer Fülle zwischen den übrig bleibenden Qnarzl<orncrn. 
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Druck einen Verlust von 0·257 g, entsprechend 66·9 mm2 für 1 cm 2, 

dagegen keinen Verlust wahrend 20 Tagen bei 12 ° bis 16° C. unter 
6000 Atm. Druck. 

In Na tri u rn silica t- Losungen Na2Si03 loslich schon bei 145° bis 
160° C., dagegen nicht bei 18°-20° C. auch unter 6000 Atm. Druck. 
Die losende Wirkung ist starker auf Flachen senkrecht, als auf solchen 
parallel zur Hauptaxe (SPEZIA, Ace. 'l'orino 1900, 35, 7 50; GROTH's Ztschr. 
35, 505). 

Liislichkeit in geschmolzenen Mincralien von DoELTER(Centralbl. 
Min. 1902, 200) untersucht: nicht angegriffen in Sanidin, Albit und 
Labradorit, wenig in Elaolith, wenig in Hornblende und .Magnetit, wenig 
auch griissere Quarzstücke in eisenreichem Augit (von Dognacska), darin 
aber als feines Pulver loslich. Beim Eintauchen in geschmolzenen Augit
Hornblende-Andesit bilden sich im Quarz Glaseinschlüsse, aber ;nur an 
Stellcn im Contact mit dem Magma (Do]!]LTER, N. J ahrb. 1884, 1, 40). 

Aetztiguren durch ihrc unsymmetrische Lage der Tetartoëdrie ent
llprechend; zur Unterscheidung der positiven und negativen Sextanten, 
l3owie der V erwachsungen ge
eignet. Die mit Flusssaure 
erhaltenen Figuren wurden 
studirt von FRANZ LEYDOLT 1 

(J ahrb. geol. Reichsanst. 18fi4, 
889; Sitzb. Ak. Wien 1855, 
59), MoLENGRAAFF (GROTH's 
Zt.schr. 14, 186), sowie ÜTTO 
.MEYER und PENFIELD (Trans
act. Connect. Acad. 1889, 8, 
158; GROTH's Ztschr.19, 63 7). 
PENFŒLD fand die mit kalter 
oder warmer Saure an ein
fachen Krystallen von Middle
ville in Herkimer Co. in 

Fig. 413 u. 414. Rechter und Jinker Q.uarz mit Flusss!f.ure 
geatzt, nach PKNI<'ll~Lu. 

New York hervorgebrachten Figuren stets gleich und gab die Figg. 413 
u. 414. MoLENGRAAFF atzte ebenfalls Krystalle von Middleville, sowie 
solche von Carrara, und versuchte die Aetzfiachen naher zu bestimmen; 
die Aetzfiguren werden durch Moùifi.cirung der Anwendung von Fluss
saure nicht unerheblich beeinfiusst. Bei der Aetzung mit verdünnter 
Sa ure werden anfangs nur die Rhomboëder-Flachen angegriffen; nach 
der Aetzung erscheinen die negativen x(01Il) -R deutlich matt ver
mage der grossen Anzahl ihrer klein en Aetzfiguren; die Figuren auf 
r (lOll) + R sind grosser und weniger zahlreich. Lasst man dagegen 
einen Krystall in trockenem Arnmoniumfluorid einige M:onate liegen, so 

1 HmscnWALIJ (PoGG. Ann. 1869, 137, 548) besprach die von LEYDOLT ange
deuteten Beziehungen zwischen Aetzgrübchen und Krystallwachsthum. 

Yniversité des Scier"'-'!5 et TPct'noloj· s 
Scier.,_., de IJ i rre 

Laboratoire de Paleontologie et 
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zieht das Salz W asser an und un ter theilweiser Zerlegung in NII3 und 
HF entsteht eine langsam auf den Quarz wirkende Losung von Fluss
saure, durch die das negative Rhomboëder nicht matt, sondern wie das 
positive mit grossen Aetzfiguren bedeckt wird. Die gebildeten Aetz
fHichen sind in bei den Fallen diesel ben, nur im zweiten Falle an den 
positiven 1 Polkanten etwas deutlicher als im er sten Falle; Fig. 415 u. 41 B 

gcbcn cin schematischcs Bild cines 
rechtcn und cines linken Krystalls 
nach der Flusssaure-Aetzung; an den 
Kanten rr erscheint eine schrage ge
rundete Abstumpfung e, welche si ch 
bei rechten Krystallen einem rechten, 
bei lin ken einem linken (3257) (523 7) 
tP% nahert; an den negativen Pol
kanten zwei die Kanten zuscharfcnde 
FI achen y y', in der Lage (2133) (1233) 
±P2

3- genahert; an der Kante r·(lüll) Fig. 415 u. 415. Rechter und linkcr Quarz mit 
Flusssiiure geiitzt, nach Mnr.ENGRAAFF. + R zu s (1121) 2P2 die Flache t2, an-

nahernd (2132) !P ~; an den Prismen
kanten scheint die schmale Abstumpfung a (1120) zu entsprechen. Nach 
BoMER (N. Jahrb. 1891, Beil.-Bd. 7, 537) wechseln die Aetzfiguren auf 
basischcn Platten (stets AetL~hügcl) mit Concentration und Ternperatur 
der Flusssallre: 

mit HF 

0-20 °/0 

20-!iO "Jo 

r 
100° \ 

kalt 1 

,:o:'c 1 

Rechtsquarz 

IIauptfigur' Zuscharfung 8 

-rnR 

mPn 
4 

rnP2 
---·r 

4 

-mR 

mPn + --4- r 

mP2 
--r 

4 

mPn 
+-4 -r 

Linksquarz 

Hauptfigur 2 Zuscharfung' 

-mR 
mPn 
---r 

4 

mP2 l 
4 

-rnR 

rnPn
1 +--

4 

mP _!__ l 
4 

mPnl 
+--4-

1 Ais negativ bezeichnet }!oLENGRAAn' diejenigen Pri~men- und Polkanten, 
an denen die Trigonoëder(s)- nnd Trapezoëder-FHichen auftretcn, d. h. diejenigeu, 
welche heilll Abkühlen negative Elektricitat zcigen, als positiv die Kanten, welche 
beim Abkühlen positiv elektrisch werden, vgl. S. 1306. 

• Die bei 0-20°/0 HF auftretenden -mR sind von denen bei 100°/0 verschieden; 

die bei 100 ° C. crscheinenden + _11'_: n r (l) treten nur na ch vorherigcr Behandlnng 

der Platte mit kalter 100 °/0 HF anf. 

mPn 
3 Die + -

4
- - r (l) treten seltener auf. 
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derart, dass die Aetzfiguren mit zunehmender Concentration der Saure 
eine Drehung um die verticale Axe, bei Rechtsquarz recllts, bei Links
quarz links herum er lei den. Platten nach a (1120) oo P 2 zeigen der Polari
tat der Nebenaxen entspr8chenrl auf hcirlen Flachen in Art nnd Lage 
abweichende Aetzgrübchen, die Angreifbarkeit auf beiden Flachen nur 
gering. GILL (GnoTn's Ztschr. 22, 119) bestatigte B6MER's Angaben, 
nur sei die Behauptung zu allgemein, dass auf der Basis 1 nur Aetz
hügel vorkommen (vgl. unten bei den geiitzten Kugeln). Ueber ,anomale" 
Aetzfigurcn (BEOKENKAMP, GnOTn's Ztscbr. 32, 18) vgl. untcr Historiscbes. 

Quarz-Kugeln wurden mit Flusssaure von :MJ<;YER nnd PENFŒLD 
(Trans. Connect. Acad. 1889, 8, 160; GRoTu's Ztscbr. 19, 637) und GILL 
(GRoTu's Ztscbr. 22, 110) geatzt. GrLL's Kugel wurde optisch und pyro
elektrisch als unverzwillingter Linksq uarz erwiesen. MEYER-PENFIELD's 
Kugel wurde nach dern Aetzen pyroëlektrisch als .Rechtsquarz bestimrnt 
un ter der Annahme, dass das st!irker angegriffenc Rhornboëder das 
positive sei. Nach dem Aetzen zeigten beide Kugeln gcnau dicselLe 
Form. GrLL vermuthet, dass entweder das Spiegelbild der ,Rechts"
Kugel zum Abdruck gelangt ist, oder vielmehr aueh jene thatsachlich 
Linksquarz war. GILL beobachtete schon nach 12 .Minuten Einwirkung 
der concentrirten Flusssaure an den Enden der Hauptaxe matte gleich
scitigc Dreiecke, die Ecken den antilogen Polen der Nebcnaxen zu
gekehrt. Nach 71 Stunden war die Auflosung nach der Rasis am 
starksten (vgl. unten Anrn. 1); die basischen Areale waren mit drei
eckigen Aetzgruben bedeckt, hauptsachlicb von trigonalen Pyramiden
flachen begrenzt, annahernd ~ (1122) P 2; seltener als die Vertiefungen 
weniger scharf ausgebildete Aetzhügel, wohl ebcnfalls von ~ begrenzt; 
von jcder Basis laufcn von oben nach rechts unten drci zungenfürmige 
seich tc Rinnen, deren tiefster Theil der Zone xsrn [(0 111 )(1121 )(1 OIO)J 
folgt; an den antilogen Enden der Nebenaxen vertical gestreifte schmale 
linsenfiirmige Felder, an den analogen Enden grosse (nur wenig matt 
gewordene) rhornbenformige Areale, die recbts ob en und links unten 
durch breite Strcifcn gcgcn die Rinnen :.m abgestumpft sind. Das ganzc 
Gebilde ist von dreizahligem Charakter. Der Angriff durch die Aetzung 
erhellt a us nachstehenden Verkürzungen der Ra dien: 

ursprünglicber Radius der Kugel 7·758mrn 
Radius senkrecht zur Basis (0001) 6·775 

" 
Diff. 0·983 mm 

" " 
zu r(lOTl) +R 7 ·352 " " 

0·406 ,. 

" " " 
x(Olll) -R 5·951 

" " 
0·807 

" 
" " " 

s(ll21)2P2 antilog 7·315 
" " 

0·443 
" 

" " " 
s am analogen Pol 7 ·740 

" " 
U·018 ,. 

1 Schon Fürst SALM-HoRSTMAR (Pooo. Ann. 1863, 120, 334) batte betont, dass 
Quarzc durch Flusss1iure am starksten anf Sehnitten senkrecht zur Hauptaxe an
gcgriffen werden. 
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Radius senkrecht zu m (lOlO) oo R 
, , , a (1120) œ P 2 an ti log 
, , , a am analogen Pol 

7·752mm 
7 ·756 , 
7·742 " 

Diff. 0 · 006 mm 

" 0-002 " 
" 0·016 " 

GILL iltzte auch cine Kugel aus unverzwillingtem Linksquar;r, mit 
Kaliumcarbonat. Nach fünfstündiger Binwirkung bei 200° C. in 

verschraubtem Eisenrohr einer bei 100° C. gesilttigten Losung waren 
mehrerc matte mit Aetzfiguren bedeckte Foldcr cntstanden, und schoinbar 
am stilrksten angegriffen die (nach pyroëlektrischer Bestimmung) den 
s-FHi.chen entsprechenden Stellen, dann der Reihenfolge nach Stellen ein 
wenig rechts von + R, no ch weniger links von - R, die Basis, die ana
logen und zuletzt rangirenrl die antilogen Enden der Nebenaxen; diese 
stilrkor aufgelostcn Punkte waron durch verschlungcne matte Armtle ver
bunden. Die offenbare Quarzsymmetrie zeigt aber eine Annaherung an 
die Sechszahligkeit, indem die matten Partien an den Enden der Haupt
axe Sechsecke mit gerundeten Ecken und drei langeren und drei 
kürzeren Seiten waren; die Felder an + R und an - R waren einander 
ahnlich, sowie auch die an den sechs Emlen der Nebenaxen; nur die 
runden Areale an den s-Flachen sind ausgepragt dreizahlig; alle Fel der 
zeigen Neigung, sich von links oben nach rechts unten zu erstrecken. 
Nach weiterer 65 stündiger Einwirkung bei 225° C. von bei gewohnlicher 
rl'emperatur gesattigter Losung waren die matten Felder der Kugel 
nicht mchr wahrnehmbar und die ganze OberfHiche batte ein glattes ge
flossenes Aussehen angenommen, wie oft an Rhomboi'der- Flachen von 
Quarzen zu beobachten; scharfe Aetzfiguren nicht mehr zu sehen. An 
den Enden der Hauptaxe sechs dreieckige Abplattungen, ungefahr einer 
stumpfen Pyramide zweiter Ordnung entsprechend; darunter vierseitige 
A bpla ttungen, wie von einer steilen Pyramide zweiter Ordnung, die 
oberen und unteren Felder aber kaum getrennt; die Polkanten der 
fiacheren Pyramide passen nicht genau auf die der steileren, sondern 
befinden sich immer etwas links davon. Der ursprüngliche Kugelradius 
von 7-170 mm zcigt nachstchende Abnahmc scnkrecht zu folgendcn 
Flachen 

Basis (0001) 6-936 Diff. 0-234 Jf(3031) + 3R 7·072 Diff.0-098 
r(lüll)+R 5·854 ,, 0·31li "ll'(OBSlj - 3 R 7·067 , 0·103 
:t.(Olll) -R 6·923 

" 
0-247 rn (lOlO) oo R 7-136 , 0·034 

s(1121)2P2 an til. 6-762 , 0-410 a (1120) rn P2 an til. 7-113 
" 

0-057 
s am analog. Pol 6·981 

" 
0-189 a am analog. Pol 7-054 

" 
0·116 

MaLENGRAAFF (GRaTH's Ztschr. 14, 17 5) atzte Krystalle von Middle
ville mit Losungen von K2C03, von Na2CÜ3 und einem Gemisch beider, 
sowie Krystal1c von Carrara und aus dcrn Dauphiné mit Na2C03 • Durch 
ziemlich verdünnte Losungen alkalischer Carbonate wird Quarz bei 
125° C. schon in kurzer Zeit deutlich geatzt. Die Aetzfiguren mit K2CÜ3 , 

Na2 C03 und dem Gemisch sind von demselben 'l'ypus, sehr constant und 
wenig \'On der Concentration der Losung beeinfiusst. Es sind sieben 
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Haupt-Aetzzonen 1 zu unterscheiden: die Prismenzone, in welcber die 
Haupt-Aetzflachen nahezu den trigonalen Pris men a (1120) œ P 2 an der 
positivcn (vgl. S. 1320 Anm. 1) Prisrnenkante cntsprcchen, und ausserdem 
~echs gleichwerthige Zonen parallel den Polkanten der hexagonalen Pyra
mide, deren Absturnpfung (und zwar besonders die der negativen Pol
kanten) der Lage der Haupt-Aetzflachen entspricht; die AetzfHichen sind 
immer gerundet, würden oft auf sehr complicirte Indices führen und 
{als KrystaUfHichen betrachtet) manchmal nicht mit der Quarz-Enantio
morphie in Einklang zu bringen sein. Fig~ 417 und 418 geùcn schema
tische Bilder eines rechten und cines linken Krystalls von Middleville 
nach langerer (bis 6 St.) Aetzung mit gesattigter K

2
C03-Losung; in ihrer 

Lage ziemlich constant y(2133)Pi, ~(1122)P2, t3 (3143JtPt, rr(35S3) 
-tP~, auch v(71S1)8Pt und W(3.7.I0.3) -\fP\p, an den P_?lkanten 
eine gekrümmte Flache e in ihrer mittleren Lage zwischen (0112) -tR 
und (1123) i P 2 (r) bei recht en und i P 2 (1) bei lin ken Krystallen. 

l\IoLENGRAAFF schliesst aus 
den von ihm (GHOTH's Ztschr. 14, 
201; 17, 138) an natiirlichen 2 

Krystallen beobachteten .b;rschei
nungen, dass dieAetzung dcrQuarz
Krystalle in der ~atur wesentlich 
durch die im Bodenwasser ge
losten alkali sc he n Carbon a te 
€rfolgt sei; 3 jedenfalls sind bei 
allen natürlich geatzten Krystallen 
auf den Prismentlachen die Spitzen 

c_ 

Fig. 417 u. 418. Rechter uod 1inker Quarz mit 
der Aetzflachen den negativen (vgl. Kaliumcarhonat-Lf.-ung geiltzt, nach ~ror.J<~GRAAFF. 

S. 1320 Anm. 1), die stumpfen 
End en den po si ti ven Prismenkanten zugewendet. Durchschnittlich sind 
die PrismenfHichen eines Krystalls gleich stark geatzt. Die an den 
Prismenkanten entstehenàen Aetzflachen gestalten sich bei furtschreitender 
.Aetzung verschieden; jedenfalls aber werden die positiven Prismenkanten 
viel starker und breiter abgestumpft als die negativen, beide durch 
a (1120) co P 2; dazu oft, besonders an den negativen Kanten, schmale 
gerundete Fllichen ditrigonaler Prismen. Die ±Rhomboëder. Flacben 
fast immer bedeutend verscbieden angegriffen (in Bezug anf den Glanz 
vgl. S. 1271); durchweg -R starker geatzt und mit zahlreichen kleinen 
Aetzfiguren bedeckt; auf +R sind die Figuren grosser, aber viel weniger 

1 Eine Aetzzone wird von zwei oder mehr Aetzflachen gebildet. 
2 Besonders von Striegau in Schlesien, Marmarosch in Ungarn, Schwarzenstein 

in Tirol, Carrara, Elba und aus North Carolina. 
3 Grr.L (ÜROTH's Ztschr. 22, 121) hait das sogar ftir zweifellos. - SrELZNER 

(N. Jahrb. 1871, 49) batte für die Ausbildung von Trapezoëder-Flachen die pra
disponirende oder nachtraglich atzende '\Virkung von Flusssanre (in Paragenesis mit 
Mineralien der ,Zinn- und Titan-Formation") vermuthet. 
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zahlreich; oft ist nur - R deutlich geatzt, + B vollsUindig glatt ge
blieben, besondcrs bei vi elen Arnethysten. Sehr leicht, und wahr
schcinlich leichter al~ Prismen- und I~hornboëùer-FHLchcn, werden die 
Trapezoëder-Fliichen durch natürliche Aetwng :UJgegrifTen, matt durch 
zahllose feine rauhe kurze Striche parallel der Kante rx[(10l1)(5161)]. 
Auch auf s (1121) oft ùeutliche Spuren von Aetzung. .Nach MoLEN

GRAH'F (GIWTH's Ztschr. 14, 201; 17, 175) sind alle der Quarz-Enantio
rnorphie widersprechcnden Flachen und viele mit complicirten Indices 
keine eigentlichcn Krystallfliichen, sondern fast durchweg AetzfHi.chen. 1 

Die mit gesclnnulzenem Aetzkali erzicltcn, von BAmiii.AVER (WmD. 
Ann. 1877, 1, 157; GROTH's Ztschr. 2, 117) stndirtcn Figuren gleichen 
weder den mit alkalischen Oarbonaten noch mit Flusssrwrc hervor
gebrachten. Die Vertiefungen entstehen auf ;;-; (0111)- R rascher und 
zahlrcichcr als auf r (1011) +R; schliesslich wird jedoch +R starker 
angegriffen und schneller weggeatzt ais -R; Aetzflachen treten haupt
sachlich an den positiveu (vgl. 8.13:20 Anm.l) Polkanten des Dihexaëders, 
an den positiven Prismenkanten und an der Kante rs[(10ll)(l121)] 
auf, also nicht clem Euantiomorpbie-Geset-. des Quarzes entsprechcnd. 
Ueber BECKENKAMP's Versucbe (GROTH's Ztschr. 32, 21) mit Kalilauge 
vgl. untcr Historisches. 

Mit Natriumsilicat-Losung beobachtete SPEZIA (GuoTH's Ztschr. 
35, 505) Oorrosions-Flachen von a (1120) oo P 2; Wirkung na ch verschie
denen Richtungen vgl. S. 1319. Mit Xatriumtctraborat-Losung erhiilt 
man nach Sl'EZTA (ebenda 507) die sdüi.rfsten Aetziiguren bei sehr ver
n ü nn teu Léisungen, bei s ehr concentrirten gam: unregclrrü'tssigc: vgl. 
auch S. 1318 . 

.Mit 1Vasser bei héihcrer Tcrnperatur unter starkem Druck zeigen 
nach SPEZIA (GROTH's Ztschr. 32, 512) die Aetzfiguren rhornboëdriscben 
Charakter (dreieckig) auf basischen Platten, prismatischen auf Platten 
parallel der Hauptaxe; vgl. auch S. 1317. 

Bei einer Ternpcratur über 600° O. zeigen die Aet:.diguren (mit gc
schmolzenem KaliurnbiHulfat2) eine Ji;rhtihung der Symrnetrie, wobl eine 
I<'olge der von LE 0HATELTF.R (vgl. S. 1311) beobachteten Umwandelung 
de:> Quarzes bei 570° O. Auf den Prismcnflachen horizontale Furchen, 
vollkommen symrnetrisch zur horizontalen und verticalen Kante der 
Flache, auf den Pyrarnidenflachen ( + R und - R glcich) drcieckige 
Grübchen mit den Spitzen rler Horizontalkante mit dern Prisma zugekebrt, 

1 lSïcht zn verwcchseln mit mattcn FHichen, anf und in rlencn Chloritstaub 
lagerte und ausgelaugt wurdc. Auch gerundete FHichcn sind haufig nicht durch 
Aetzung entstanùen; verstümmclte oder gebrochene Krystallc zcigcn beim \Vciter
wachsen zuweilen gerundc:te Zapfen; auch bilden die Seiten von sehr groAscn Zu
wachshügcln auf den Rhomboëdcr-Flachen gerundete seheinbare obere Trapczoëder
Fhichen. 

2 Dem nach und nach, sobald elie Temperatul' 600° C. errcicht halte, kleine 
J\Iengen Fluorkalium zugesetzt wurden. 
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die Seiten parallel den drei Kanten der Pyramiùenflache (G. FRIEDEL, 
Bull. soc. min. Paris 1902, 25, 112). 

Historisches. Quarz ist ein Rergmanns-Ausdruck des Mittelalters, 
iindet sich in dem dem Basilius Valeutinus zugeschriebenen ,Berg
bücblein" um 1500 (QcENSTEDT, Min. 1877, 2) und dann wieder bei AGRI
COLA (Bermann. 1529; Kat. fossil. 1546; Gesammtausg. Basel1657, 695. 
701), Quarzum, Quarzi saxi color. Den klaren, durchsichtigen, dem 
Glase (Glasquarz) oder Eise ühnlichen Bergkrystall 1 schatzten sebou 
die Alten; upvaraüo~ z bei 'l'HROPHRAST, CryHtallus bei PMNIUS (Hist. nat. 
37, 9), ,gelu vehementiore concreto", ,non alibi certe reperitur quam 
ubi maxume hibernae nives rigent", ,glaciemque esse certum est", 
,laudata in Europae alpium jugis". PLINIUS hebt auch die sechsseitige 
Gestalt hervor. 3 Noch KoNRAD VON MEGENBElm sagt in seinem ,Buch 
der "Natur" (1350~ bei QuENST. Min. 1877, 237) ,Crystallus der Stain wirt 
auz eis". Aomcm.A (vgl. oben; 1657, 513. 517. 523. 618-626) behandelt 
ziernlich eingehend den Crystallus, 4 erheblich kritischer BoETit:s DE 
BooDT (vgl. unten Anm. 2), mit ausdrücklicher Betonung: ,nunquam enim 
aqua in cristallum mutari potest". BooDT philosophirt auch über die 
Ursache der hexagonalen Gestalt (a. a. O. 18) und giebt (32) Mittcl zur 
Krlangung der Farhe des Sapphir, Topas, Amei.hyst und Granat an, 
durch kürzeres oder lan geres Glühen mit verschiedenen Substanzen; zum 
Qnarz gehore auch die sog. Iris, die alle Farben des Regenbogens 
spielt 5 (Regenbogenquarz) und wenn gelb (subcitrina) von Italienem 
und Franzosen Citrin (Citrin us 6) genannt werde. lJie rauchgrauen und 
nelken- bis schwarzbraunen Krystalle wcrdcn ltauchquarz, 7 von Stein
sr,hneidern und J uwelieren auch Rauch topas 8 genannt, die gelb ge
brannten Goldtopas (auch Citrin, vgl. unten An m. 6, auch 8), die 
schwarzen Morion; bei PLINILS (Hist. nat. 37, 63) ist der Morion wohl 

1 Englisch Rock Crystal, Franzosisch Cristal de roche. - ,Sechsseitige Berg
krystalle, welche eigentlich Kristalle genennet werden" (\V ALLERrrs, Min. 1750, 143). 

' Noch BoErrus DE Boour (Gemrn. et lapid. hist. 1609, 108) giebt die Her-
leitung von "f!vor; Frost und aui!.i..w zusammenziehen. 

8 ,Qnare sexangulis nascatur lateribus non facile ratio inveniri potest." 
4 In Bezug auf Forrn, Materie, Farbe, Fundorte etc. 
" Durch Iuterferenz-Erscheinungen in Folge der auf Spalten und Sprüngen 

eingedrungenen Luft, besonders auch an der Greuze von Einschlüssen, wie ScHARFF 
(N. Jahrb. 1865, 824) in ausführlichen, aber vollkommen selbstverstandlichen Be
trachtungen hervorhebt. 

6 Auch AGiucor,A (1657, 619. 704) erwahnt schon Iris crystallus und crystallus 
lutco citri colore fulgens = Citrin. - Die meisten ,Citrine" sind nur gebrannter 
Ranchquarz oder Amethyst, vgl. S. 1271. 

7 Local Cairngorm vom Fundort Cairngorm, Cairngorum in Ranffshire, Schott
land, vgl. dort. 

8 Dicse irreführende Rezcichnung (noch schlimmer Goldtopas, vgl. HINTZE, 
Min. 2, 112. l 0) sol! te nicht von Mincralogcn nntcrstützt werdrm, vgl. M. BA UER 
(Edelsteinkunde 1896, 539) und BRAUNS (Mineralrcich 1903, 261). 
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mehr ein schwarzer J aspis oder Onyx a us Indien, auch Pramnion ge
nannt; bei B. DE BooDT (Gemm. hist. 1609, 122. 288) ist der l\Iorion 
(und Pramnion 1) direct als Onyx- Varietat aufgeführt, wahrend ÂGHICOL.â 

(1657, 626) sagt, dass cr auch in der scchsscitigen Gestalt des Crystallus 
vorkomme. 

Vom ,lmethyst ziihlt PLmms 2 (flist. nat. 37, 40) fünf Arten auf, 
deren fünfte ,ad viciniam crystalli descendit". B. DE BoonT (Gemm. 
hist. 1609, 83) bespricht 3 ibn zwischen Hyacinth und Perlen. Die Far be 
violett, von diesem zu weilen ins Rothe gebend; 4 vgl. S. 1271. Von 
SoHm~CHZER (bei KoBELL, Gescb. 1\Iin. 1864, 427) dcm Bcrgkrystall zn
getheilt. Bei W .ALLERITTS zuerst (Min. 17 4 7; 17 50, 158) un ter den ,Kry
stallen", ,achten Steinen", zwischen Chrysolith und Granat aufgeführt; 
spater (Min. 1772, 221) als Crystallus colorata violacea, Crystallus ame
thystina. Ro.MÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783,2, 115) sagt ganz klar: ,n'est 
que du cristal de roche pourpre ou violet." 

Die Krystallgestalt des Quarzes wurde gonauer zuerst von STENO 
(de wlido intra solidum naturaliter contenta, Florentiae 166fl, 3 7) be
schrieben, der auch auf die Horizontalstreifung der Pris men hinwies. 
LINNÉ (1 7 49; Syst. nat. 17 68, 84) vermuthete die Form des Salpeters. 
1\fehrfache Winkelangaben bei ROMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 2, 71), 
nachdem CAPPELLER ~Prodr. crist. Lucernae 1723; cit. bei RoMÉ) eine 
Bestimmung 6 gegeben batte. Die Figuren bei RoMÉ zeigen mrx(lOlO) 
(lOll)(Olll), auch rx ohne m, in den mannigfaltigsten Ausdehnungs
verhaltnissen, auch steilere, horizontal gestreifte Rhomboëder, sowie 
(Taf. 6, Fig. 38) s (1121 ). 6 U e brigens erkHirt Ro.MÉ (il.. a. 0. 51) bestimmt 
,qu'il n'y a qu'une seule espèce de cristal de roche", ,et dont les 
masses moins régulières on moins homogimes prennent les noms le 
quartz, de grès, d'agate, caillou, jaspe, etc." 

HAüY (Min. 1801, 2, 406) giebt den Rhomboëderwinkel zu 85° 56' 
(vgl. S. 1266) an und mrxs, auch x(5161) und T(4041), m den Corn-

1 ,{,!u:w nigerrimo colore translucet." 
2 ,,Causarn nominis aft'eruut, quod usque ad vini col01·ern accedens priusquam 

eum degustet in violam desinit fulgor." 
3 Auch mit der Bemerkung ,putatur gestatus ebrietatem prohibere, idque vini 

colore quo praeditus ist indicari, quasi illum pro facultatis characterisino habeat; 
ab bac facultate graece amethisti nomen accepit". "ApliOvrnoç nicht trunken. Ver
muthlich haben die Griechen eine altere (orientalische) Dezeichnung zur Anpassung 
an ein griechisehes '.V ort verstümmelt, analog wie man z. n. a us des Volkes Mu nd 
zickzackzive für successive bort. 

• ,;\lan muss bei dieser blauen Fiirbung an die rothen italienisehen Weine 
ùenken" (QuENSTEDT, Min. 1877, 239). 

'' ,Latera pyramidum sibi opposita semper angulum reddunt solidum 75 graduum 
in omnibus lapidibus erystalli." 

6 ,Les surtroncatures rhomboïdales, triangulaires on rectangulaires, qni souvent 
se rencontrent sur les angles formés par la rencontre du prisme avec les pyramides" 
(a. a. O. 96). 
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binationen rx, mrx, mrxs, mrxx, mrxr in den Fig. 1-8 auf Taf. 40, 
s als Rhomboëder zweiter Ordnung gczoichnet, r als ± 4R, x wie bei 
einer Verwachsung von zwei linken Individuen. Sp1iter fügte HAtY (Min. 
1822, 2, 233) himm a(0001), M(3031), M'(0331), (0443), (0332), ~(1122), 
u{3141) und das wohl fragliche (31.0.31.1), in den Combinationen 
mrxc, mrx~ (~ ais Pyramide zweiter Ordnung), mrx mit (31. O. 3I .1), 
mrxxMM', in mrxxs und mrxxsu auch s (wie xu) entsprechend der 
Verwachsung von zwei (linken) Individuen. Zur Grundform nahm HAüY 
nicht die hexagonale Pyramide, sondern das von der H1ilfte ihrer Flachen 
gebildete Rhom boëder, wegen des haufigen Vorherrschens und bPsonders 
(Min. 1822, 2, 242) mit Rücksicht auf die neben mrx zuweilen sehr vor
herrschenden Flachen eines spitzen Rhomboëders; die Spaltbarkeit gab 
HAüY nach den Flachen beider Rhomboëder ± R gleich deutlich an. Die 
Schwierigkeit, die bei den Rbom boëder ± R sicher zu unterscheiden, be
stimmte CHR. S. WEISS (Mag. Ges. naturf. Freunde Berl. 1S1B, 7, 1B4; Abh. 
Ak. Wiss. Berl. 183B, 187), das von ±R gebildete Dihexaërler selbst zur 
Grundform zu wahlen, mit dem Zugestandnis der unverkennbaren Neigung 
des Quarzes zum rhomboëdrischen Charakter; auch beschreibt WEISS die 
Verwachsung (nur aneinander) mit parallelen Hauptaxen und Drehung 
um 180° (Verta,uschung von +R und -R), so da,ss bei gleichcr Aus
dehnung der Rhombofiderflachen der Zwilling nicht zu erkennen ware. 
Auch heobachtete WErRs, dass die Trapezfiachen, wenn auch nur an einer 
Seite der Rhombenflachen liegend, nicht blos in der von HAüY allein 
gezeichneten Lage (als linke) rechts von der Rhomhenflache, sondern 
ebenso haufig (als rechte) links davon vorkommcn, so dass ma,n, da die 
Qna,rzkrystalle durch die Trapezflachen das Ansehen des Gcwnmlenen 
bekamen, recllts- und linksgewundene Krystalle zu unterscheiden ha be. 

Das optische Drehungsvermogen 1 des Quarzes in der Richtung der 
Hauptaxe wurde 1811 von F. ARAGO (Oeuvr. compl. 10, 36; Mém. Cl. 
math. phys. de l'Imt. France, 1812, 12, 93; GrLB. Ann. Phys. 1812, 40, 
145) entdcckt. BIOT (Mém. etc. Inst. France 1814, 13, 218; }fém. acad. 
roy. sc. de l'Inst. [1817] 1819, 2, 41) fand 1812, dass die Drehung pro
portional der Dicke der Platte ist und bei einigen Krystallen nach 
rechts, bei anderen nach links erfolgt (Naheres vgl. S. 1285; über die 
AmY'schen Spiralcn S. 1291). Der Zusammenbang dieses Verbaltens mit 
der Krystall-Am:bildung (der Lage der Rhombenflachen) wurde von 
HERSCHEL (Trans. Cambridge Phil. Soc. 1821, 1, 43; Edinb. Phil. Journ. 
1821, 4, 371; 1822, 6, 379; PoGG. Ann. 1831, 21, 288) erkannt und be
sonders DoVE (Mit th. V crh. Ge s. na turf. Freundc Berl. 1 S3B, 3 7; PoGG. 
Ann. 1837,40, 607; N. Jahrb. 1838, 550; B'a,rbenlehre 1853, 247) weiter 
verfolgt. BREWSTER (Trans. Roy. Soc. Edinb. 1821, 9, 139) constatirte den 

1 D. h. dass basische Platten im senkrecht einfallenrlen homogcnen Licht 
zwischen gckrcuzten Nicols im Allgemeinen nicbt dunkel erscheinen, wic die Platten 
gewiihnlicber optisch einaxiger K rystalle. 
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1328 Quarzgruppe. 

Aufbau mancber Amethyste 1 aus Hechts- und Linksquarz. DovE unter
schied ausser den rechtsdrehenden und den linksdrehenden Quarzen unter 
Jen Comùinationen beider wieder ùrei Abtheilungen, nlimlich rechts
oder linksdrehende mit Stellen, wo sie wie combinirte Platten oder wie 
positiv einaxige Krystalle sich verhalten, und endlich Amethyste, die an 
bestimmten Stellen sich wie rechtsdrehende, an anderen wie linksdrehende, 
an den Uebergangsstellen wie positive einaxige Krystalle sich verhalten. 

WAKKEHNAGEL (Kastn. Arch. 1825, 5, 75] hielt an der dihcxaëdrischen 
Grun<lform fust; dcshalb ft)hlt das Vorzeichen bei sein en Flachen, die 
darum von GoLDSCHMIDT 2 (Index 1891, 3, 6) nicht als sicher aufgenommen 
wurden, falls nicht von anderen Autoren bestatigt: 3 ~-P, \t P, 9P, ljP{{, 
lOF\?, P"fr, P~, Pf, tP~, ifP-ll-h 5P~-, \fPH. Ferner fugte WAKKER
NAGEL (PoGG. Ann. 1833,29, 507) hinzu 48PH, aus der Figur als 
negativ zu entnehmen, nach GoLDSCiniiDT wahrscheinlich vielmehr 
,'JOPfr, sowie f~PH oder wahrscheinlicher ~PH. 

Auch NAUMANN nahm zuerst (Lehrb. Min. 1828, 428) den Quarz im 
Princip als holoëdrisch und erkannte nur ,die Gestalten der N eben- und 
Zwischenreihe" als ,theils hemi-, theils tetartoëdrisch" an, cbarakteri
sirtc ibn aber spater (Krystallogr. 1830, 1, 393. 492. 509. 510; 2, 316. 
319) mit consequenter Durcbführung als trapezoëdrisc1J-tetartoEùrisch. 
Auch ::\foHs (Grun dr. Min. 1~24, 2, 3G8), HAIDINGEH 4 (MoHs, 1\Iin. 1825, 2, 
323; PoGG. Ann. 1825, 5, 176; BnEWSTEH's J ourn. Sc. Hl24, 1, 322), LÉVY 
(Coll. HEULAND 18 3 8' 1, 3 3 9) wahlten r hom boëdrische Grundform; FHANKEN
HEIM (Nova act. Acad. Nat. 1842, 19b, 5:36; N. Jahrb. 1842, 632) sah als 
entscLeidend SAVART's Beohachtungen der Klangfiguren (vgl. S. 131 3) an. 

Von grundlegender Bedeutung ist G. RosE's (Ak. Wiss. Berl. 25. Apr. 
1844, 217; PoGG. Ann. 1844, 62, 325. 333) Arbeit ,Ueber das Krystalli
sationssystem des Quarzes", veranlasst durch ein genaues Stuùium der 
Krystalle von Jarischau in Schlesien, mit dern Resultat, dass die Ur
sache aller anscheinenden Unregelmassigkeiten die baufigen Zwillings
verwacbsungen sei en, im U ebrigen das Vorkommen der Trigonoëder und 
Trapezoëder ganz so sei, wie schon von NAUMA~N (vgl. oben) ange
nommen. 6 Alle von Rmm aufgefübrten Formen dürfen na ch V orzeichen 

1 Die Amethy8t-Structur, ausser von BREWSTER und Dov.: (a. a. O.), be8onders 
von IlAtDINGER (Sitzb. Ak. \Vien 1854, 12, 401), DEs CLOIZEAUX (Ann. chim. phys. 1855, 
45, 129; Compt. rend. 21. Mai 1855; Mérn. div. savants acad. sc. 1858, 15, 404), GrwTH 
(GROTH's Ztschr. 1, 297) und BoKLEN (N. J ahrb. 1883, 1, 62) studirt. Naheres vgl. 
unter Brasilien. 

• G. giebt eine historische Uebersicht der Flachenangaben mit kritischer 
Sichtung. 

" Als sicher bei \VAKKERNAGEL: mrxsxu sowie tP, 3P, -tP, 5P, 7P, ~Pt, 
':PPV, '3'P',l, 5P-~. 

• H. beobachtete die dann von G. RosE ausführlicher beschricbenen Zwillinge 
(ans dern Dauphiné) mit ,matt und glanzend" anf den Rhomboëder-FHichen, also 
Durchwachsung von zwei Individnen (\VF.rss nur Aneinanderwachsnng, vgl. S. 1327). 

" Positiv und negativ wird bei RosE als erster und zwciter Ordnung bezeichnet. 
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Quarz. 132\l 

und Position (rechts oder links) ais sichergestellt gelten: 7 positive und 
6 negative Rhomboëder, das rechte und linke Trigonoëder 1 s, 4 positive 
und 6 negative Trapezoëder rechts und links, erstes und zweites (tri
gonal rechts und links) Prisma, das ditrigonale k (5160) rechts und links; 
negative Trapezoëder wurden niemals ohne positive beobachtet, die nega
tiven überhaupt viel seltener als die positiven und meist von geringerer 
Ausdehnung ais die positiven. Eingehend werden die Verwachsungen 
gleicher Individuen verschiedener Stellung beschrieben; aneinander ge
wachsene mit regelmassiger oder unregelmassiger Greuze; bei den Durch
wachsungen gleicher Individuen werden die nur mit einem Eude aus
gebildeten (mit dem anderen aufgewachsenen) Krystalle von den mit 
bei den En den ausgebildeten unterschieden: bei den ersten kann die 
sechsflachige Zuspitzung ganz von +R beider Individuen gebildet werden 
oder auch theils von den -R, auch ragen zuweilen aus den Flachen 
+R des cincn Individuums in quirlartigcr Durchkreuzung die Kanten 
von +R des anderen Individuums heraus; bei an beiden En den aus
gebildeten Krystallen sieht man beiderseits die von + R gebildete sechs
fHichige Zuspitzung, so dass si ch die beiden Individuen nicht nur mit 
vertical en, sondern auch mit horizontalen :b'lachen begrenzen. 2 Auch 
bei der Verwachsung von zwci ungleichen (rechtcn und linken) Individuen 
beobachtete RosE Aneinanderwachsung (an Dauphinéer und Schweizer 
Krystallen) und Durchwachsung, so dass die Krystalle (von den Faroer 
und aus Brasilien) wie einfache aussehen durch skalenoëdrische Aus
bildung der Trapezoëder, wobei solche Zwillinge dann nicht selten wieder 
quirlartig wie die oben erwahnten durcheinander gewachsen sind. GRO'rH 

(PoGG. Ann. 186\l, 137, 435) constatirte, dass auch diese scheinbar ein
fachen Krystalle (aus Brasilien), an denen die Trapezoëderfiachen ein 
vollsUindiges Skalenoëder zu bilden scheinen, a us Rechts- und Links
quarz zusammengesetzt sind, derart dass in einem basischen Schliff an 
jedcr Trapczflache eine Partie der ihrer Lage optisch entsprechenden 
Substanz zu beobachten ist; 3 am einfachrm KrystaU schliessen sich rechte 
und linke Trapezoëder gleichen Charakters 4 ( + oder -) a us, ebenso 
wenig wie am einfachen Krystall gleiche (rechte oder linke) Trapezoëder 
zugleich als positive und negative vorkommen; 5 optisch rechtsdrehende 
Krystalle zeigen rechte positive und linke negative Trapezoëder, links-

1 KENNGOTT (Uebers. min. Forscb. 1859, 78) beobachtete an Krystallen ans dern 
Tavetscb auch das Zusamrnentreffen von zwei s-Fliichen in horizontaler Kante. 

2 E. vVEiss (Ztschr. d. geol. Ges. 1875, 27, 476) bespracb das Niveau-Verbalten 
der sog. Daupbinéer Zwillinge (vgl. S. 1269). 

8 Verwachsungen von Recbts· und Linksquarz sollen nach NAneK (Ztschr. d. 
geol. Ges. 1854, 6, 655) bei den Krystallen von Redwitz im Fichtelgebirge besonders 
haufig sein. 

• Gleicher ,Ordnung" nach RosE's Bezeichnung, vgl. S. 1328 Anm. 5. 
• Sondem nur an Verwachsungen von zwei recbten oder von zwei linken 

Individuen. 

liiNTZE, Mineralogie. I. 84 
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1330 Quarzgruppe. 

drehende Krystalle zeigen linke positive und rechte negative Trapezo
ëder.1 Weiter fand GROTH (PoGG. Ann. 1876, 158, 220) an Schneeberger 
Krystallen auch die Verwachsung von zwei Erganzungs-Zwillingen nach 
(1120) oo P 2 symmetrisch nach einer Flache von (1 OlO) oo R. 

Eine betrachtliche Vermehrung der am Quarz beobachteten 2 Formen 
in DEs CLOŒEAux' (Ann. chim. phys.1855, 45, 129; Sep. Paris, MALLE'r
BACHEI,IER 1855, 8°; Compt. rend. 21. Mai 1855, 40, 1; Mém. prés. par 
divers sav. 1858, 15, 4°; Sep. Paris Imprim. Impériale 1858, 4°, bei NAc
MANN,8 N. Jahrb. 1856, 146) ,Mémoire sur la cristallisation et la structure 
intérieure du quartz". Zu den von RosE aufgestellten Flachenklassen 
(Rhomboëder, Trigonoëder, Trapezoëder) fügt DEs CLOI>"EAUX die ,Faces 
üwlées", die sowohl eine rn Trigonoëder wie eine rn Trapezoëder angehoren 
konnen; er sieht es als einen Gr und für die W ahrscheinlichkeit eines 
Flachensymbols an, wenn zu der betreffenden Form die Gegenform 
(l'inverse) bekannt ist. Um die Benutzung der ausserst wichtigen, aber 
schwer zu handhabenden 4 Arbeit zu erleichtern, ist nachstehend das 
schon von GoLDSCHMIDT 5 (Index 1891, 3, 11-13) gegebenc Register re
producirt mit der Signatur und der Seitenangabe (S.) bei DEs CLOIZEAUX, 
sowie den Fundortsabkürzungen: Crr. = Carrara, Brs. = Brasilien, Dph. = 
Dauphiné, Trv. = 'l'raversella, Qbc. = Quebec, Wll. =Wallis, Ast. = 

Australien. Die Fragezeichen (? und ??) sind die schon von DEs CLOI
ZEAUX gesetzten; den bereits vor DEs CLOIZEAUX beobachteten Formen 
ist ein * vorgesetzt. 

Si~~ 
kg 

ka 
?? k, 

ka 

BRAVAIS 

(4B70) 
(1Ul.19.0) 
(10.7.17.0) 

(3250) 

s. 

92 
92 
91 
91 

Fundort Il Sign. 1 

Carr. ! k5 

Carr. i * c 
Carr. (? = k8 ) i k• 

Carr. l k8 

BRAVAIS S. Fundort 
=~=== --==~----------

(8.5.13.0) 
(7.4.11.0) 

(2tSO) 
(5270) 

90 
90 
90 
89 

Carr. 

Bras il. 
Bras il. 

1 Diesem Gesetz scheinbar widersprechende sind nur Aetzfiachen, vgl. S. 1323 
Anm. 2. - KEKNGOTT (Sitzb. Ak. Wien 1854, 14, 243) gab die Herleitung und be
hauptete die Existenz von noch anderen trigonalen Trapezoëdern, als die aus den 
Skalenoëdern entstehenden, sowie auch das Vorkommen der s-FHi.chen in der Lage 
von Rhomboëdern. Spater wollte KENNGOTT (N. Jahrb. 1875, 27) die Formen I. Ord
nung ais ,diagonale" umstellen. 

• MrLLEB (PHILLIPs' Min. 1852, 251) giebt ohne Fundort und Combination 
d(10l2), sowie Cl(1.7.8.13)--?aPf, '1(1349)-tP1-, &(5.7.12.5)- 1iPY und 
Ç (1122) ais beobachtet an Krystallen aus der Sammlung von BROOKE. GoLDSCHMIDT 
(Index 1891, 3, 8) hait nach der Gesammtentfaltung der Quarzformen die Lage in 
den positiven Sextanten fur wahrscheinlicher. 

3 Giebt seine Symbole für die Buchstaben-Signatur von DEs CLOrzEArrx an, 
!eider mit Ausnahme der ,faces isolées". 

4 Wegen der Lfyy'schen Symbole und mangelnder Uebersichtlichkeit. 
6 Mit seinen eigenen, noch keiner allgemeinen Zustimmung sich erfreuenden 

Symbolen und den dreizahligen MILLER'scben. 
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Sign. i BRAVAIS 

=------===-- --- ---

(J&l/1~ 

? {e"i• : 
. e11f, 1 

? {::~;, i 
?? e'l• 
* el'/r. 
* e8i$ 

eu/" 
eal/n: 

?? e'ft)f,. 
• e• 
• e'i• 

? {e"l• 
?? e"i• i 

' • e• 1 

e11i2 ! 

* eJs/, 

e' 
eta 
eu 
eH! 

e" 
et5 

e" 
?? e'" 
?? 82s 

e'" 
e" 

* {a"'/, 
a' 

• a• 
• b' 
* el/,. 
? e'•j, 
? e'ln 

e'J, 
e'J, 
e•i .. 
e/0/a 

(3140) 
(4150) 
(5160) 

(46.0.46.1) 
(19.0.19.1) 
(16.0.16.1) 
(13.0.13.1) 

(1 0.0.10.1) 
(sost) 
(7071) 
(6061) 

(11.0.11.2) 
(5051) 

(14.0.14.3) 
(13.0.13.3) 

(4041) 

(3031) 
(7073) 

(25.0.26.11) 
(2021) 

(13.0.13. 7) 

(5053) 
(3032) 

(11.0.11.8) 
(4043) 

(13.0.13.10) 
(5054) 

(16.0.16.3) 

(6065) 
(7076) 
(8087) 
(9098) 

(1l.O.ll.10) 
(13.0.13.19) 

(2023) 
(10l2) 

(Oll2) 
(Olll) 
(0998) 
(0665) 
(0554) 
(0443) 
(077!\) 

(0.23.22.16) 

s. 

89 
88 
88 

9. 14 
9. 13 
9.13 

9. 13 
9. 13 

Quarz. 

Fundort~n._i 

Bmsil. 1! e•(. 
Brasil. 

11 

e'l. 

D h 1??{ "/ aup . 
1

; • e " 

B~~a~Xh. ~~~ ::•;, 

1

} Brs. Dph. 1 Il e"BJ},. 
Ers. Trv. e"J,o 
Br. Tr. Cr. ' e•(, 

:: ~~ } e% 
e''), 

'? e•J, 
e11/1o 

Br. Qb. Wll. * e•J, 
Crr. Dpb. ,

11

.? e'l• 

Brs. Dpb. 

7 
7 

9. 12 
9. 12 
9. 12 

7 

7 

V{ll.' e"'/, 
e'l• 

, ? enf,. 

9. 12 '} Viesch 2 

8. 12 

~~ e"'/s 

e'l• 
?? elJJ/n 7 

8. 12 
7 

8. 11 
8.11 
8.11 

8.11 
8.11 
8.11 

8 

8. 11 
8. 10 
8. 10 
8. 10 
8.10 
8. 10 

7 
14 

15. 16 
15.23 
15.23 

15.23 
15.24 
15. 24 

Trav. * e'l• 
e11/a 

'l'r. Br. Ala ? {e'"J,. 
Trv. Ers. ? e"'j,. 

Trav. 
Tr. (? = e14) 

Trav. 
T. B.(?= e") 

Trav. 
Trv. (? = eH) 

Trv. (? = e'") 
Trav. 
Trav. 

Trav. 
Trav. 
Trav. 
Trav. 
Trav. 
Trav. 

r 
* ; 
* s 

r' 
(1 

t" 
t, 

* t, 
t. 
t, 

* t 
t, 
u 

* u 
* y 
* x 
* v 

1331 

BRAVAIS S. Fundort 
==~==~-=-=,-~------_-_-

(0332) 
(0553) 

(0.29.29.16) 
(0.13.13. 7) 

(0221) 
(0.13.13.6) 

(0773) 
(0552) 

(0.11.IT.4) 
(0. 20.20. 7) 

(0331) 
(0.23.23. 7) 

(0772) 
(0441) 

(0.14.14.3) 
{0551) 
(0661) 
(0771) 

(0881) 
(0.10.10.1) 
(0.1l.ll.1) 

~.17.17.1) 

(0.35.35.1)} 
(0.41.41.1) 

(4489) 
(1122) 
(1121) 
(1233) 

(2799) 
(17.1.18.17) 
(11.1.12.11) 

(9.l.l0.9) 

(3143) 
(2132) 
(3253) 

(6.5.11.6) 
(7.5.12.5) 

(3141) 
(4151) 
(5161) 
(7181) 

(11.1.12.1) 
(12.1.13.1) 
(17.1.18.1) 

15.24 
15. 24 

15. 25 

14 
15.25 

Trv. Wll. 
Trv. Brs. 

Trav. 

Wallis 
15. 25 Wll. Trav. 
15. 26 Wallis 
15. 27 Viesch 

15. 27 Wallis 
15. 27 Pfitsch. Wll. 
15.29 
14.29 

15. 29 

15.29 
16.30 
16.30 

14 
16. 30 
16.31 

14 

Wallis 
Wallis 

Ast. Dp. Br. 
WU. Crr. 

Br. WII. Tr. 
Austr. 

Crr. Dp. Tr. 
Crr. Wll. 

16. 31 D. W. B. T. 
16. 32 Br. Dp. Tr. 

99 Sibir. 
93 
33 
63 
60 

77. 80 
77. 80 
77. 79 

17. 79 
7ï. 7!l 
77. 78 
77. 78 

49 
42.48 

Bras il. 
T.D. Neffiez 
T. Little F. 

Trav. 
Trav. 
Brasil. 
Bras il. 

Bav. WU. 
Tr. Fairf. 
Tr. Algier 

42.47 Wl. Dp. As. 
42.45 

42 
42.44 Qb. Sibir. 

42.44 Sib. Wll. 

1 e"/, spater (DEs CL. S. 14 Anm.) mit Sicherheit an Bras. und Dauph. 
2 Form schon von PmLLIPS (Min. 1823, 3) gegcben. 
8 Von Mn.LER angegeben, vgl. S. 1330 Anm. 2. 

84'" 
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1332 Quarzgru ppe. 

Sign.l BRAVAIS S. j Fundort ,1 Sign.j 

v. r (23.1.2=4=.1=) Tl =42. 43 Dp. Br. wu. 
? v. (35.1.36.1) · 42. 43 Brasil. 

II'{ (14.3.~ 7.17) 62 Piemt. 
(5166) 210 

r (2133) 63 Brasil. 
? T7 {' (1.17.!~-17) 51.58. Trav. 

(1.14.15.14) 
? T6 (1.11.12.11) 

T5 (1.9.10.9) 

(1787) 

(1676) 

(1565) 
(1454) 

(1343) 

(1232) 

51. 58 
51. 57 

51. 57. } 
208 

51. 56 
51. 55 

51. 55 1 

50. 54.} 
208 

Trav. 
Trav. 

Trav. 

Trav. 
Trav. 
Trav. 

Tr. Br. 

Trav. 

r:p 

R 
Il 
1p 

w 

BRAVAIS 

(6173) 
(4152) 

(21.1.22.2) 
(18.1.19.2) 

(1892) 
(21.5.26.7) 
(15.19.34.5) 
(3.38.41.1) 
(3.56.59.1) 

(3.92.95.1) 
(1349) 

(14.1.15.4) 
(10.5.15.2) 
(70.5. 7 5.1) 

(66.10.76.11) 
(12.13.2 5.2) 

(11.1.12.7) 
(15.16.31.2) 

s. 

116 
106 
113 
110 
106 

118 
49.118 

'48. 117j 

48. 1171 

(5.7.12.7) 

(4595) 

(5.6.IT.6) 
(1.7.13.7) 

(11.12.23.11) 

(7.9.16. 7) 
(5.7.12.5) 

(3583) 

50. 53' 
50. 53] 
50.52 
50.51 

Al a 
Austr. 
Austr. 

D , (17.9.26.1) 1 

:;, { (99.7.106.11) 
(153.10.16i17) 

48. 118 
211· 
109 

109 
108 
112 
108 
115 
103 

103 
112 

n 

* e 

w 

* q 
* 1-' 
?? f't 

1-'2 
(/ 

? l1 
).. 

* n 

(1231) 

(3.7.10.3) 
(3.s.H.o) 

(1341) 
(2792) 

(5.21.26.5) 
(1561) 

(5.29.34.5) 
(5.33.38.5) 
(1.12.13.1) 
(1.21.22.1) 
(1.27.28.1) 

(1235) 
(2134) 
(4156) 

(17.10.27.7) 

66. 72 Pfitsch 
66. 73 WU. Brs. 

1 

66. 67 "\VII. Brs. 
66. 67 Dp. Wll. Cr. 
66

" 
69 "!} Ala. Wll. 

208 1 1 

66. 70 , Schwz. WU. ' 
66. 70 Wallis 
66. 72 

1 
Wll. Brs. 

67. 73 1 Astr. Wll. 
67. 73 Vsch. Cham. 
67.74 Wl. Ala.Ast. 
67. 75 j Oisans 
67. 75 . WU. Sib. 
66. 72 Br. Qb. Ast. 

1 

67. 76 Wll. Brs. 
67. 77 1 Piemt. 

z 
? cp 

G 

(1.7.8.13) 
(27.17.44.1) 
(21.1.22.17) 

(41.1.42.37) 
(10.2.12.3) 
(61.3.64.4) 
(2.8.10.9) 

(3.10.13.11) 

(5.17.22.18) 
Y. (13.3.16.7) 

(9 { (6.125.131.16) 
(6.85.91.11) 
(23.3.26.11) 
(37.3.40.31) 

(73.3.76.67) 

z. 
Y, 
y 

100 Wll.Br. Ung. ? ~1 

(47.7.54.19) 
(36.13.49.25) 
( 45.40.8 5.29) 

(99.92.l9l.61) 
(0001) 

101 1 Brasil. 
101 
102 , Brasil. 

211 
103 

115 
114 
101 
114 
121 
110 
208 

49. 

49. 

49. 
120 
110 
105 
104 
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Fun dort 

Wallis 
Bras il. 
Brasil. 
Bras il. 
Wallis 
Ala? 

Wallis 
Wallis 
Wallis 

Wallis 
Cr. Algier 

Wallis 
Brasil. 
Carr. 

Brasil. 
Carr. 

Brasil. 
Brasil. 

Bras il. 
Sib. Br. Alg. 

Bras il. 

Neffiez 

Pfitsch 
Bras il. 

l'fi tseh 
Wallis 
Vies ch 
Wallis 
Algier 

Brasil.' 

1 Für H giebt DEs CwrzEAux S. 62 das Zeichen (d'l" d'/z b1), dagegen S. 210 und 
im Man. Min. 1862, 11 :(d'ln d'l• b1), letzteres einfacher und identisch mit WllasKY's 
d., (5166) (vgl. S. 1333). 

i Von MILLER angegcben, vgl. S. 1330 Anm. 2. 
3 Dort vgl. Naheres, sowie bei den Vorkommcn in der Rheinprovinz (pyrogenB 
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Qu. SELLA (Nuovo Cimenta 1856, 3, 287) gab in seinem ,Quadro" 
(vgl. S. 1056) eine Formenzusammenstellung mit denen des Rothgülden 
und Kalkspaths, doch ohne Unterscheidung der sicheren und unsicheren. 

Die ,krystallographische Entwickelung des Quarzsystems" von ERNST 
WEISS (Abh. naturf. Ges. Halle 1860, 5, 51; Sep. 1-102) ist wesentlich 
die Discussion der von G. RosE, DEs CLOlZEAI:X und Anderen (wie auch 
WEBSKY und HESSENBERG) gegebenen Formen vom Gesichtspunkt einer 
Zonen-Hypothese, 1 der zu Gefallen die ,Sicherheit" der Formen ein
geschatzt wird, auch eventuell die Flachensymbole (von DEs CLOIZEAUX) 
geandert werden, wie GoLDSCHMIDT (Index 1891, 3, 14) mit Recht monirt. 
Eigene neue Beobachtungen werden von E. WErss nicht beigebracht. 

Eingehend studirte WEBSKY (PoGG. Ann. 1856, 99, 296; Ztschr. d. 
geol. Ges. 1865, 17, 348; N. Jahrb. 1871, 732. 785. 897; 1874, 113) die 
Quarzformen (gewisser Fundorte). So gab er (P. A. 99, 2\Hi) die Reihe 2 

BRAVAIS 
1 Fundort• BRAVAIS Fun dort" 
1 

! Gr .. Ja.Str.Pr. 

----

dl (2133) d6 (13.3.16.16) ? 

d2 (7.3.10.10) 1 Ja. Prb. d7 (5166) Her. Prb. 
1 

d3 (3144) Str. Prb. dB (7188) ? 

d4 (11.3.14.14) ? dg (9.1.10.10) Jar. 

d5 (4155) ? dlO (13.1.14.14) Str. 

V gl. wei ter bei den Vorkommen von Striegau und Ob erstein. WEBSKY war 
der Meinung, dass von den beiden Formen gleicher Neigung (±) nur die 
mit dem einfachercn Symbol in MILL:Fm's (droizahligcr) Schreibweise in 
der Natur vorkommen. Die meisten seiner neuen Formen charakteri;:;irte 
WEBSKY selbst als vicinale, in ihrer Lage durch mannigfache Einflüsse 
bestimmt, wie ,Inducirung" auflagernder Lamellen durch eine darunter 
liegende Schicht in Zwillingsstellung, wodurch die darunter liegende 
,typischc" Flache ,verschleiert" wird. Die Rolle der Aetzflachen wurde 
durch MoLENGRAAFF (vgl. S. 1324) betont. 

Quarze in Laveu), Schweiz (Rienthal und Galenstock), N. Carolina (Stony Point). 
An drei Krystallen des British Museum ohne Fundortsangabe beobachtete MAsKELYNE 
(GRoTH's Ztschr. 1, 67) die Basis, bedeckt mit Vertiefungen, deren Seiten an zwei 
Krystallen parallel (Olll) -R, am dritten parallel einem stumpferen Rhomboëder, 
wohl (Oll2) -tR. 

1 In der Zwischenrichtung von zwei Zonen stellt sich eine neue (Diagonal
zone) ein; durch Wiederholung des Vorgangs erhiilt man beliebig viele Zonen; die 
Flachen sollen jeweilig auf dem Schnitt von zwei Zonen liegeu. 

• Vorzeichen meist unsicher; sicher + d1 Gr., + d, Str., wahrscheinlich - d,. d, d., 
Jar. und -d10 Str. 

• Grimsel; Jiirischau, Striegau und Prieborn in Schlesien; Herkimer; ?un
bekannt. 
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Eine grosse Reihe 1 neuer und seltener Formen wurde dann be
sonders von G. YOM RA.Trr in einer grosseren Zahl von Arbeiten an
gegeben, besonders von den Fundorten Züptau in 1\Hihren, Palombaja 
auf Elba und in North Carolina (vgl. bei den Vorkommen). 

Eingehender Versuch einer .Kritik der Formen bei GoLDSCHIDDT 
(Index 1891, 3, 4 ff.), nebst Discussion von Zahlenreihen (GROTH's Ztschr. 
28, 32). 

Ausser den Verwachsungen 2 mit parallelen Axen (vgl. S. 1329) 
wurde eine solche mit geneigten Axen zuerst von CHR. S. WEiss (Abh. 
Ak. Wiss. Berl. 1829, 81) an Krystallen ans dem Dauphiné beschrieben, 
die Drehungsaxe (um Hl0°) normal anf eincr AbstumpfungsfHichc der 
Polkante des Dihexaëders; ebenso von BROOKE (Lond. Edinb. Phil. Mag. 
1837,10, 369; PHILLIPs' Min.1852, 248), reproducirt von DUFRÉNOY (Min. 
1845, 2, 91; Taf. 5, Fig. 29). Ferner beschrieb G. JENZSCH (Ztschr. d. 
geol. Ges. 1854, 6, 245) solche ,herzfürmige" Zwillinge nach s (1122)P2 
von Munzig in Sachsen, unter Erwahnung gleichartiger von Schreiberhau 
in Schlesien und Hassley in W estfalen. Qu. SELLA (Mc m. Accad. Torino 
1856, 17,357. 362; Sep. 37. 42; Krystalle von Traversella) und DF.s CLOT· 
ZEAUX (Mém. Acad. Paris 1858, 15, 151; Min. 1862, 14; Dauphiné und 
Traversella) unterschieden die Verwachsungen mit symmetrisr.her und un
symmetrischer Lage der RhomboëderHachen (vgl. S. 1270), aus zwei 
optisch gleichen oder verschiedenen Individuen (DEs Cr..). 

Angebliche Zwillinge nach einer ,Hauptrhomboëderfiache", ,aber 
nicht mit dies er, sondem mit einer dar anf senkrechten .Ji'lache verbun
den", und vielmehr nicht Zwillingc, sondern Vierlinge (von Reichenstein 
in Schlesien), d. h. um einen mittleren .Krystall drei Individuen, wurden 
von G. RosE (PoGG. Ann. 1851, 83, 461) beschrieben. HEssENBERG (N. 
J ahrb. 1854, 306) hielt, ohne die Krystalle gesehen zu haben, eine Ver
wachsung nach (0559)- fR für wahrscheinlicher, da dann alle vier Indi
viduen eine gleiche gegcmcitige Neigung der Hauptaxcn habcn künnten. 
EcK (Ztschr. d. geol. Ges. 1866, 18, 428) erkannte diese Quarz-,Zwillinge" 
als hervorgebracht durch regelmassige Verwachsung mit Kalkspath 
(Naheres vgl. unter Reichenstein). FRE~ZEL und G. VOM RATH (PoGG. 
Ann. 1875, 155, 17) beschrieben dann von Schneeberg ahnliche Ver
wachsungen von Quarz mit Kalkspath, mit Hinweis auf eine Notiz von 

1 Die Zusammenstellung von GoLDSCHMIDT (Index 1891, 3, 2. 22) war vor dem 
Erscheinen der letzten, noch reichhaltigen Arbeiten G. VOM RATH's (besonders über 
die Quarze aus N. Carolina) abgeschlossen, auch sind dort irrthümlich die Arbeiten 
in GnoTH's Ztschr. (10, 475) und Niederrh. Ges. Bonn (1885, 235) als identisch an· 
gegeben; die erste ist deshalb bei GoLDSCH:KIDT nicht berücksichtigt; die zweite ist 
erst in GnorH's Ztschr. (12, 535) referirt. 

2 In den Aufsatzen von F. ScHARFF (N. Jahrb. 1864, 530; 1866, 196. 197) über 
Zwillinge mehr Speculationen als Beobachtungen, ebenso wie in denen über Ueber
gangsfliichen (Abh. SENCKnG. Nat. Ges. Bd. IX; N. Jahrb. 1874, 190) und allgemeinen 
Bau (SENCKBo. Ges.1859, Bd. III; N. Jahrb. 1878, 168; vgl. HrnTzE, Min. 2, 105 Anm.1). 
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BREITHAUPT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1861~ 154; N. Jahrb. 1861, 576) 
über Quarz-Kalkspath-Verwachsungen von Eibenstock 1 (und Schneeberg).1 

G. VOM RATH (P. A. 155, 23) bob hervor~ dass Zwillingc nach (1011) R 
beim Quarz nicht sicher erwiesen sind~ da dafür nur eine von SELLA 
(Ace. Torino 1856 ~ 17 ~ 355; Sep. 35) beschriebene Stufe un bekannten 
Fundorts vorliege, an der eine sichere Bestimmung des Gesetzes auch 
nicbt moglich war; die Zeichnungen zeigen eine symmetrische J uxta
position von zwei Dihexaëdern (10ll)(Oll1) :+: R nach (1011) +R. 

BREITHAUPT (Min. 1847~ 3, 664) sagt: ,,Noch gibt man ein anderes 3 

Gesetz an~ Drehungsaxe senkrecbt auf" s(l12i)2P2; 4 dabei würden die 
Hauptaxen 48 ° 54' bilden. ~ ach G. J ENzSCH (J ahrb. Akad. Wiss. Erfurt 
Heft ti; Sep. bei VILLARET, Erf. 1870~ 17) wird dieses Gesetz 5 ,verbürgt 
durch einen in" seinem ,Besitze befindlichen kleinen Zwilling" auf wein
gelben Fluorit-Würfeln ohne Fundortsangabe. Enw. DANA (Am. Journ. 
Sc. 1876~ 12, 448; GROTH's Ztschr. 1, 40) wies bei Beschreibung von 
amerikanischen (Yellowstone Park) Quarz-Kalkspath- Verwachsungen 
(abnlich den Schneebergern~ vgl. oben) darauf hin, daB die verticale Ver
wachsungsebene der Quarz-Pseudodrillinge nahezu mit s(l121) zusammen
fallt. JENZSOH (a. a. O. sowie PoGG. Ann. 1867, 130~ 597; 1868, 134, 
540; N. Jahrb. 1868, 86; 1872, 223) stellte ausser den bisber erwahnten 
V erwachsungen 6 mit geneigten Hauptaxen dafür no ch zwei neue Gesetze 
auf, die aber nur in der von JENZSCH gewahlten Ausdrucksweise einen 
Schein von Existenz-Moglichkeit erhalten, sonst jeder Krystallonomie 
entbehren: bei dem ,Zinnwalder" Gcsetz ,Ebene der Hauptaxen parallel 
einer die Kanten der gewohnliehen Quarzsaule gerad abstumpfenden 
Flache~ und zweimal zwei Dihexaëder-Flaehen des einen mit zwei Flachen 
der gewohnlichen Quarzsaule des anderen Krystalles parallel'' (die 
Hauptaxen bilden 38° 13'); be( dem ,Zwickauer" Gesetz ,Ebene der 
Hauptaxen parallel einer FHlche der gcwühnlichen Quarzsaule, und 
zweimal zwei Dibexaëder-Polkanten des einen mit zwei Kanten der ge
wühnlichen Quarzsaule des anderen Krystalls parallel" (die Hauptaxen 

1 Deshalb unlllotivirte Polemik von WEISllACH (N. Jahrb. 1875, 627; 1876, 171) 
gegen G. voM RATH (Erwiederuug ebenda 1875, 856; 1876, 398); Entgeg~ung von EcK 
(ebenda 1876, 405). Thatsachlich hat BREITHAUPT (Min. 1836, 1, 309; 1847, 3, 673; 
N. Jahrb. 1839, 89) die Verwachsung schon 1836 erkannt. 

• Spater beschrieb solche Verwachsnng auch CESÀRO (GROTH's Ztilchr. 24, 618) 
von Chokier in Belgien. 

• Ausser der Verwachsung von zwei gleichartigen lndividuen mit parallelen 
Hauptaxen. Die Verwachsung von zwei ungleichartigen (rechtem und linkem) wird 
als einfacher Krystall mit ,Skalenoëder" angesehen. 

' ln BREITHAUPT's Schreibweise t R'. Oder soUte BR. darnit die von CHR. S. 
WErss bcschriebcnen Zwillinge nach P2 gcmeint ha ben? 

5 Uebcr das J. ,weitcrc Angaben nicht findcn konntc", vgl. oben Anm. 4. 
8 Als f'tinf Gcsetze aufgefasst: nach R (SELLA), senkrecht zu R (RosE, Reichen

stein), nach s (BREITHAUPT), nach Ç mit symmctrischen ±R (WErss) und mit un· 
symmetrischen ± R (SELLA und DEs CLOIZEAux). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1336 Quarzgruppe. 

bilden 42° 17'). Die von WEDDING (Ztschr. d. geol. Ges. 1861, 13, 139). 
vermuthete Verwachsung nach M(3031)3R an Quarzen von St. Agnes 
in Cornwall (Hauptaxen unter 29 ° 24') wird nicht einmal von JENZSCH 
anerkannt. 

W. G. BROWN (Am. Journ. Sc. 1885, 30, 191; GROTH's Ztschr. 12, 
320) nahm an einem Amethyst von Mechums River, Albermarle Co. 
in Virginia (0558) -tR als Zwillingsebene an, wobei die Hauptaxen 104° 
und die R-Flachen 0° 26' bilden würden; HuNTINGTON (Proc. Am. Acad. 
Sc. 1885, 225; GROTH's Ztschr. 12, 320) constatirte an zahlreichen an
scheinenden Zwillingen desselben Vorkommens nur unregelmaBige Ver
wachsungen, glaubte aber auch dreierlei Zwillingsgesetze erweisen zu 
konnen: nach (0.9.9.22) --{"<R, wobei (10Il)R des einen mit (Oll1) -R 
des anderen Individuums in eine Zone fallen und 21° 32' bilden würde, 
ferner 50° 26' bei einer Verwachsung nach (0.2.2.11) -fïR; beim dritten 
Gesetz fallen r (1 OI 1) R und s (1121) 2 P 2 in diesel be Zone mit den Haupt
axen und bilden 14°44', auf (0.7.7.20) -.J70 R als Zwillingsebene deutend. 

An Krystallen vom Kasbék im Kaukasus und von Hot Springs in 
Arkansas beobachtete PRENDEL (Mem. N euruss. Wiss. Ges. Odessa 1904, 
26, 3) Verwachsung nach dem rechten Trapezoëder u(3141) 4P4; an 
künstlichen (bis 0.1 mm langen) Krystallen C. FRIEDEL (Bull. soc. min. 
Paris 1888, 11, 30) rechtwinkelige Durchkreuzungen nach I 1 (44B9)tP2, 
das zur Hauptaxe 45 ° 39' geneigt ist; KAISER (Centralbl. Min. 1900, 94) 
an milchweissen Krystallen von Trarbach an der Mosel Durcbkreuzung 
nach (0334) -.fR oder der dazu beinahe senkrechten (9.0.9.11) +-A-R. 

Die Gruppirung der ,gewundenen'' Bergkrystalle und Rauchquarze 
wurde zuerst von CHR. S. WEISS (Abh. Akad. Berlin 1836 [1838], 187; 
KARST. Arch. Min. 9, 549; N. J ahrb. 1836, 605) naher beschrieben, der 
aber glaubte eine wirkliche Drehung annehmen zu sollen. HAIDINGER 
(Sitzb. Ak. Wien 1854, 12, 545) schloss sich der Ansicht von WEiss an. 
KENNGOTT (Min. Schweiz 1866, 13. 14) erkannte die gleichformige Ab
weichung der Einzelkrystalle als das wesentliche Moment des Aufbaues 
dieser Gebilde, ,nicht mit vollkommenem Parallelismus der Achsen und 
FHichen", derart dass ,,die so eingeleitete V crschiebung der Lage sich 
in gleichem Sinne durch alle [Individuen] fortsetzt, wodurch dann 
das Endglied mit dem Anfange mehr oder weniger contrastirt". Da· 
gegen bestatigte sich KENNGOTT's Vermuthung nicht, dass ,die Schwere 
bei schrager Stellung der Krystalle gegen ihre Unterlage" von Einfiuss 
gewcscn sei. TsCHERMAK (Denkschr. Ak. Wien 1894, 61, 366) bemerkt 
mit Recht, dass die Schwere in parallelen Richtungen wirken, und diese 
Art der Wirkung an Stufen mit mehreren gewundenen Krystallen er· 
kennbar sein müsste) dass jedoch derlei Drusen sowohl rechts- als links· 
gewundene Krystalle in verschiedenen Stellungen regellos nebcn cinander 

1 Fiir DEs CLOJZEAcx' (vgl. S. 1331) r (d'!. d'J, b1) bei FRIEDEL Druckfehler 
(d'J, d'/, b1), wie ÜROTH (GRoTH's Ztschr. 18, 333) bemerkt. 
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und mit gewohnlichen Bergkrystallen (sowohl rechten wie linken) ohne 
Regel verbunden zeigen. W eitere Erwahnung der Gebilde bei ScHARFF 
(Abh. SENCKBG. Ges. Frankf. 1859; vgl. oben S. 1334 Anm. 2) und 
BoMJJICCI (L' emiedria strutt. ed il quarzo pl ag. in aggrup. paraboloidi, 
Balogna 1872, 21). Die von CHR. S. WEISS schon berührte Vorstellung 
von Strtimungen wurde von REuSCH (Sitzb. Ak. Wiss. Berl. 12. Jan. 1882, 
133; GRoTH's Ztschr. 8, 93) weiter ausgebildet. REUSCH denkt sich in 
einem Gebirgs-Hohlraum zuerst breite, aber nach einem Flachenpaare 
des Prismas sehr dünne Krystall-Lamellen gebildet, mit einer verticalen 
Kante festgewach;;en und durch eine Wirbelbewegung der den Hohlraum 
erfullenden Flüssigkeit deformirt; diese, etwa durch einen aufsteigenden 
Strom heisser kieselsaurehaltiger Ltisung hervorgebrachte Bewegung 
kann eine gewisse durch die Structur der Krystall-Lamelle bedingte 
krummfiachige Deformation vielleicht schon wahrend des Anschiessens 
der Lamelle verursachen, noch mehr aber unter der andauernden Wir
kung des Wirbelstromes, und da die spater abgclagerten Schichten sich 
unter dem orientirenden EinfiuB der früheren absetzen, so werden sie 
das Abbild der deformirten Urlamelle darstellen; zwischen den stabüen 
Gleichgewichtslagen eines nicht deformirten rechten oder linken Krystalls 
ktinne eine labile mittlere einer rhomboëdrischen (uicht trapezoëdrischen) 
Form existiren, von welcher ausgehend durch eine auBere Ursache (z. B. 
einen Flüssigkeits-Wirbel, dessen Axe parallel der Hauptaxe) die An
regung zur Bildung eines rechten oder linken Krystalls gegeben worden 
sein ktinne; durch Umkehr des Wirbels (durch Umkehr der Richtung 
der zutliessenden Ltisung) musste die Anregung zur Bildung entgegen
gcsetzt drehenden Quarzes gegeben sein. 1 Nach REUSCH besteht kcine 
Beziehung zwischen dem Sinn der Windung und der Circularpolarisation, 
wie noch CHR. S. WEiss und liAIDINGER geglaubt hatten. 2 TscHERMAK 
(Denkschr. Ak. Wiss. Wien 12. Juli 1894, 61, 365; GROTH's Ztschr. 27, 
517) erkannte REuscH's Versuch einer Erklarung der gewundenen Quarze 
nicht als gelungen an, und sah die Ursache des M islingens darin, dass 
REuscH nur die Exemplare von einheitlichem Aussehen und mit conti
nuirlich gekrümmten FHi.chen in Betracht nahm, die übrigen aber wegen 
ihrer ,Zusammengesetztheit und Vielkopfigkeit" für die Arbeit ungeeignet 
fand, die aber gerade auf das Wachsthumsgesetz (vgl. S. 1269) lcitcn. 
Bei den aus deutlich isolirten Krystallen bestehenden ,ofienen Bildungen" 
wachst ein Krystall an der Unterlage mit einer Prismenkante (,Wurzel
kante") auf, welche Trapezoëder-Flachen tragen würde, auf den ersten 
ein zweiter, der um die durch· jene Prismcnkante laufende :Nebenaxe 
(,Stammaxe") gedreht erscheint, und so fort; jeder Krystall ist aber 
schon ein ,Dikrystall", ein Zwilling nach dem (,ersten ") Gesetz, Zwillings-

1 Durch solche Wechselstrome mochte REUSCH die Znsammensetzung des Ame
thysts aus Schichten von Rechts- und Linksquarz crkHiren. 

2 DEs CwrzEAUX (Min. 1862, l!l): ,malgré les observations de WErss et de 
M. HAIDTNGER, on ne sait pas encore, s'il existe quelque relation" etc. 
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ebene eine ~'lache oo R (Dauphinéer, vgl. S. 1269), indem jeder Krystall 
untergeordnet Quarz in verwendeter Stellung mit ibm verwachsen ent
halt; zu dem untergcordneten Theile des erstcn Dikrystalls befindct si ch 
nun der vorherrschende Theil de;; zweiten in symmetrischer Lage in 
Bezug anf die Flache eines sehr stumpfen positiven Rhomboëders 
(,zweites1' Gesetz der Verwachsung); ebenso verhaJt sich der dritte Di
krystall zum zweiten u. s. f. In Folge dessen ist bei einer Gruppe aus 
Rechtsquarz jcder folgendc Dikrystall gcgen den vorhcrgehenden im 
Sinne des Uhrzeigers gedreht, bei Linksquarz im entgegengesetzten 
Sinne, wenn man in der Richtung der ,Stammaxe" nach der , Wurzel
kante" hinblickt; die dann dem Beobachter zugekehrte ,Gipfelkante" 
(die vordere Prismenkante des vorherrschenden Individuums des zu
letzt gebildeten Dikrystalls) tragt keirw Trapezoëdcr-Flachen. ,Halb
geschlossene" Bildungen besteben aus vielen nacb der ,Stammaxe" in 
einander gescbobenen Krystallen; meist sind die Spitzen deutlich ge
trennt und die beiden der ,Stammaxe" parallelen Prismenfiachen bilden 
ein zusammenhangendes Flachenpaar von doppelter Krümmung; stets nur 
Rechts- oder nur Linksquarz, beiùes gleich haufig; die auf Unterlage 
beobachteten Bildungen sitzen regellos auf nicht gewundenen Quarzen, 
auch kommen mebrere gewundene Quarze in ganz verschiedenen Stel
lungen ne ben einander vor (Widerlegung von REUSCH !); die Einzelkrystalle 
haben zwar in den ,halbgeschlossenen" Bildungen dieselbe Stellung zu 
einander wie in den ,offenen", doch erscheint in ihnen jeder Einzel
krystall gewissermaassen aus Schichten nach der Basis aufgebaut, deren 
jede gegen die vorhergehende um einen kleinen Winkel gedreht ist, 
also etwa un ter V erwachsung nach der Flache cines von (1120) wenig 
abweichenden dihexagonalen Prismas (,drittes Gesetz", bei dem dnrch 
Fortsetzung der Trapezoëder-Flache an der Greuze von zwei Krystallen 
die ungewohnlich grosse Ausbildung gerade derjenigen beiden Flachen 
x(5161) zu Stande kommt, welche immer an diesen Gebilden zu be
obachten ist;. Bei den ,vollkommen geschlossenen Bildungen" sind 
sarnmtliche Fli:i.chen continuirlich und besitzcn doppelte Krümmung; sie 
weisen im Allgemeinen dieselben Gesetzmassigkeiten auf, wie die ,halb
gescblossenen" und ,offenen''; zu ihrem Zustandekommen muss beim 
l<'ortwachsen nach der Hauptaxe gemass dem ,dritten Gesetz" die 
Drehung derart fortschreiten, ùass sie der durch die Verwachsung nach 
dem ,zweiten Gesetz" bewirkten Drebung der Hauptaxen der im Sinne 
der ,,Stammaxe" auf einander folgenden Schicbten entspricbt. Auch an 
gewohnlichen Bergkrystallen kommt stellenweise die gleiche Zusammen
setzung der Flachen wie an den ,gewundenen" vor und zwar genauer 
mess bar, für das ,zweite Gesetz" ein um 1° 40' von (0001) abweichemles 
Rhomboëder, für das ,dritte" ein um 1 ° 40' von (1120) abweichendes 
dibexagonales Prisma; es liegen also Zwillinge nach VicinalfHi.chen, 
,Vicinalzwillinge" vor. Bei der Annahme eines pseudohexagonalen 
Anfbaues des Quarzes aus monosymmetrischen Grundformen würde die 
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Zwillingsebene des ,zweiten Gesetzes" (001), die des ,dritten" eine zu 
(001) normale aus der Zone [(001) (310)] sein, wie beim Glimmer. Den 
gewundenen (zumeist Schweizer) Quarzen verwandte Bildungen unter
suchte TsCHERMAK von Baveno und Carrara, nach der Hauptaxe schrauben
formig gewunden entsprechend dem ,dritten Gesetz". Wenn letzteres 
an einem nach Art der gewundenen Quarze gebildeten Krystall allein 
waltet, so entsteht ein nach einem Prismenflachenpaar tafeliges und 
nach der ,Stammaxe" einfach gekrümmtes Gebilde, wie solche in der 
Schweiz vorkommen. Erscheinungen an gekrümmten Krystallen aus der 
Rauris deuten 'theils auf einen Wechsel des ,ersten'' und ,zweiten Ge
setzes", theils auf mechanische Deformationen. 

BoMBrccr (Mem. Ace. Sc. Istit. di Balogna 1898-99, 7, 4 72. 762; 
GROTH's Ztschr. 34, 291) erkennt im Gegensatz zu TscnERMAK in den 
gewundenen Quarzen nicht eine wicdcrholte und verschiedcne Zwillings
bildung an, sondern sieht die Ursache in sehr lange dauernden und 
langsamen Bewegungen der krystallogenetischen Raume und in der in 
solchen Raumen stattfindenden Fortpflanzung von , Wellen von mole
kularer Polaritat"; speciell die gebogenen Bergkrystalle von Porretta 
werden angesehen als die Resultante der Bewegung der Iso-Orientation 
der den Krystall bildenden Moleküle und der Stoss(Druck)-Bewegungen 
oder Verschiebungen der Raume, in welchen die Krystalle gebildet 
wurden; es soll sich nicht um Krafte handeln, welche auf die schon fest 
und starr gewordenen Krystalle wirken, sondern fortdauernde und auf 
einandel' folgende Veranderungen der Richtung der V ereinigung der 
Krystallmoleküle wahrend der Krystallbildung sallen die gekrümmte 
Gestalt der Krystalle verursachen. Ais sehr geeignet für die Fort
pfianzung der Molekular-Bewegungen und der eine Wirkung auf die 
definitive Krystallform ausübenden Krafte sieht BoMBICCI das gelatinose 
Stadium der Kieselsaure 1 an. W citer beschrie b BoMBICCI (Ace. Balogna 
1900, 8, ûû7; GROTH's Ztschr. 37, 393) noch gekrümmte Quarze aus 
Graubünden. 

BECKENKAMP hatte (GROTH's Ztschr. 34, 581) für den Quarz ein (und 
für den Tridymit ein gleiches) rcctanguUircs elemcntares Raumgitter ab
geleitet, sah aber (a. a. O. 36, 483) durch TscRRRMAK's obige Entwicke
lung der ,Vicinalzwillinge" den Beweis erbracht, dass das elementare 
Gitter des Quarzes (und Tridymits) kein genau, sondern nur anniihernd 
rectangulares sei und wegen der gleichen Abweichung der Vicinalflachen 
von 1° 40' von der Basis und der Prisrnenflache II. Ordnung die Mono
symmetrie des Gitters derart orientirt sei, dass die Symmetrieebene 
senkrecht zu m(lOIO)ooR und 45° gegen die Hauptaxe geneigt ist, die 
Symmetrieaxe parallel der Zonenaxe mxus [(10l0)(3141)(1121)], so 
dass xus Orthodomen des monosymmetrischen Elementargitters waren. 
Übrigcns ist BECKRNKAMP (GROTH's Ztschr. 34, 589) geneigt, den Quarz 

1 Vgl. unter den Vorkommen die gelatiniise Kieselsaure im Simplon. 
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(wie den Tridymit und auch Kalkspath) als hemimorph nach der Haupt
axe anzunehmen, nicht zur trigonal-trapezoëdrischen, sondern zur trigonal
pyramidalèn Klasse (wie das Natriumperjodat) gehëirig. Die hemimorphe 
Ausbildung ist für ganze Stufcn (bcsondcrs von Bourg d'Oisans) charakte
ristisch: die eine Halfte der sechs Prismenfiacben zeigt eine andere 
Ausbildungsweise oder fehlt auch ganz, wobei dann meist die drei 
oberen Flachen eines spitzen, zum Prisma vicinalen Rhomboëders mit 
den drei vorhandenen Prismenflachen abwechseln oder letztere durch 
die Rhomboëder ersetzt werden; auch das sechsseitig erscheinende 
Prisma wlire auf Zwillingsbildung nach dem ,,Dauphinéer Gesetz" (vgl. 
S. 1269) zurückzuführen; es liege kein Grund vor, zwischen der Sym
metrie des Natriumperjodats und des Quarzes einen anderen als einen 
graduellen Unterscbied zu suchen. 

SoHNCKE (48. Vers. deutsch. Naturf. Graz 1875, 52. 53; Mathem. 
Ann. 1876, 9, 504 [mit alterer Litteratur]; PoGG. Ann. 1878, Erg.-Bd. 
8, 16; Krystallstructur, Leipzig 1879, 238; GROTH's Zeitscbr. 13, 229) 
batte (zur Erklarung der Circularpolarisation 1) einen Aufbau des Quarzes 
a us über einander gelagerten, um 120 ° gedrehten doppelbrechenden 
Schichten (monoklinen Charakters) analog der Glimmcrcombination von 
RELSCH (Monatsber. Ak. Berl. 1869, 530; PoGG. Ann. 1869, 138, 628) 
angenommen: ,das abwechselnde Dreipunktschraubensystem". Wie 
SoHNCKE (GROTH's Ztschr. 13, 234) hervorhebt, ist nichts anderes als ein 
specieller .B'all seines ,einfacben Dreipunktschraubensystems" die von 
MALLAlm (Ann. min. 1881, 19, 256; Compt. rend. 1881, 92, 1155; Journ. 
phys. 1881, 10, 479; GROTH's Ztschr. 6, 625; Traité cristallogr. 1884, 2, 
262. 305) angenommene Structurform. G. WuLFF (GROTH's Ztschr. 17, 
629) adoptirte SoHNCKE's Hypothese der nach Schraubensystem in ein
ander gestellten monoklinen Netze, mit dem Zusatz, daB jedes dieser 
Netze noch hemimorph 2 sein müsse. Auch GILL (GROTH's Ztschr. 22, 
12G) ging von SoH~CKE's ,abwechselndem Dreipunktschraubensystem" 
a us, nahm eine stereochemische 3 Vorstellung zu Hilfe und erklarte die 
einzelnen Molekülschichten ais rhombisch-hemimorpb. 4 Lord KELVIN 
(Phil. Mag. 1893, 36, 331; GnoTH's Ztschr. 25, 289. 587) gab eine Vor
stellung vom Bau der Quarz-l'lioleküle, als einer Configuration von je 
drei Si-Atomen und drei Doppelatomen von 0, zur ErkHirung der piëzo
ëlektrischen Eigenschaften. 

WALLERANT (Bull. soc. min. Paris 1897, 20, 100; GROTH's Ztschr. 
31, 62) glaubte die RF.uSCH-SOHNCK:E'sche (vgl. oben) Hypothcse zu er-

1 Eine sol che Erklarung glaubte auch JENzscn (Akad. \Viss. Erfurt, Dec. 1861; 
Sep. ,Zur Theorie des Quarzes", Erf. 1861, 9) gegeben zu haben. 

' Nach den Nebenaxen, wegen der elektrisehen Eigenschaften; eine Flache 
x (51Gl) wird die hemimorphe Halfte einer Pyramide. Zu Grundflachen (Axen· 
ebenen) des Netzes gewahlt (lOll) (lOlO) (l2l0) als (001) (100) (010). 

8 Das Silicium-Atom Tetraëder-ahnlich, das Sauerstoff-Atom stabfiirmig. 
• ,Wodurch die starke Hemimorphie nach den Nebenaxen zu erklaren ware." 
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harten durch die aus den Brechungsquotienten 1 geschlossene Überein
stimmung der Elementarbestandtheile von Quarz und Quarzin und die 
darauf fundirte Annahme des Quarz-Aufbaues aus Quarzin-Elementen, 
deren Dicke aus den Brechungsquotienten des Quarzins und der Circular
polarisation des Quarzes zu 0·0037 mm berechnet wird. Diese nach einem 
Raumgitter mit dreizahliger Symmetrieaxe angeordneten Elemente stellen 
nach W .ALLKRANT wegen ihrer Grosse keine gewohnlichen Moleküle im 
gewohnlichen Sinne dar, sondern es sind kleine krystallisirte Korper 
mit bestimmter Krystallform; der Aufbau sei analog dem der drusigen 
Fluorit-Oktaëdcr aus kleinen Würfeln; die Circularpolarisation des 
Quarzes habe als erste Ursache die Eigenthümlichkeit des Quarûns, 
sich spiralig um eine optische Elasticitatsaxe anzuordnen. BECKENKAMP 
(GRoTH's Ztschr. 31, 63) machte gegen diese Hypothese besonders die 
(dabei verlangte) Unwahrscheinlichkeit geltend, dass unter den sa ver
schiedenen Bildungs-Bedingungen des Quarzes die aufbauenden Quarzin
Krystalle von gleichbleibender Grüsse (constanter Dicke) vorkommen. 
Im Gegensatz zu den statischen, lediglich anf die Anordnung der Massen
theile gegründeten Theorien (REUSCH-SOHNCKE-MALLARD) des optischen 
Drehungsvermogens entwickelte BECKENKAMP (GROTH's Ztschr. 30, 335) 
eine kinetische, auf die Annahme elektrisch umkreister Moleküle ge
gründete (elektromagnetische) Theorie. Aus einer Elementarschicht kann 
man durch Schiebungen drei verschiedene Systeme der trigonaltrapezo
ëdrischen Molekularanordnung gewinnen; die Elemente von zwei dies er 
Punktsysteme sind regular dreiseitige Prismen, wahrend das dritte Punkt
system ein rhomboëdrisches Raumgitter bildet, welches von BECKENKAMP 
(a. a. O. 338) dem Quarz zugeschrieben wird, 2 da sein W achsthum fast 
ausschlic:>slich parallcl den Rhornboëderfiachen crfolgt und bcim Quarz 
die Basis als Krystallfiache so ziemlich ausgeschlossen ist. 3 BECKEN
KA.Ml' hob dann weiter hervor (GROTH's Ztschr. 32, 18. 24), dass die von 
ibm abgeleitete Structur des Quarzes sowohl mit den pyroëlektrischen 

1 Oie des Quarzin !lllf die Dichte des Quarzcs reducirt. 
2 Bd BEcKENKAMP's Systemen der trigonal-trapezoëdrisehen Klasse sind ansser 

in der Richtung der Nebenaxen auch in der Richtung der Hauptaxe clektrische 
Kraftlinicn vorhanden; in der Richtung jeder Nebenaxc wird jede Molekiilgruppe 
von drei Kraftlinien getrofi'en, von zwei (im Weseutlichen thermoëlektrisehen) 
tangentia.l, von der dritten (piëzoëlektrischen) diametral. HANKELS Beobachtungen 
(vgl. S. 1307) der ,schiefen elektrischen Zonen" fanden dann ihre Erkllirung da
durch, da.ss die auf den Prismenflachen nachweisbaren elektrischen Spannungen die 
Resultirende dal'l!tellen aus den Componenten nach der Nebenaxe und nach der 
llauptaxe; die En den der Nebenaxen werden analog oder antilog befunden, je nach
dem die Wirkung der diametralen oder die der tangentialen Kraftlinien vorwiegt. 

3 lm Gegensatz zum Tridymit, der in seiner hexagonalen Modification vielleicht 
dem einen der beiden anderen Punktsysteme entspricht, ebenso wie die trigonal
trapezoëdrische Verbindung (ohne Drehungsvermogen) Traubenzucker-Chlornatrium, 
wahrend der Zinnober dann wohl die dritte )!olekular-Anordnung besitzt, welcher 
(wie der des Quarzes) ein optisches Drehungsvermogen zukommt. 
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Beobachtungen H.A.NKEL's als auch KoLENKo's (vgl. S. 1306, auch 1341 
Anm. 2) im Einklang steht, sowie ebenso mit dem durch die Aetzfiguren 
documentirten chemischen V erhalten, indem ,die Auflosung des Quarzes 
theils der Anordnung der Moleküle im Raurne, theils der elcktrischen 
Polaritat der Moleküle" folgt; den Beziehungen zwischen elektrischer 
Erregung und Aetzfiguren entspricht das Gesetz: das starkere Anion 
des Losungsmittels wandert nach dem analogen Pole. Ausser den früher 
(vgl. S. 1319-1324) beschriebenen ,normalen" Aetzfiguren erzielte 
BECKENK.A.MP mit Flusssaure auch ,anomale" Figuren auf den Prismen
fiachen; auf der Rasis erfolgt bei alkalischer Aetzung die Auflosung in 
umgekehrtem Sinne, wie bei der Aetzung mit Flusssaure. 

Wenn :l'tf.A.LL.A.RD (vgl. S. 1340) den Quarz aus dünnen zweiaxigen, 
un ter 120 ° spiralig aufgeschichteten Lamellen aufgebaut annahm, sa 
soUte die nach seiner Ansicht wahrscheinlich trikline Grundsubstanz 
des Quarzes eincr noch unbckanntcn, von der des Tridymits vcrschie
denen Modification der Kieselsaure angehiiren, moglicherweise der (zwei
axigen Elementarsubstanz) des Chalcedons 1 (GROTH's Ztschr. 20, 635). 
Auch das eigenthümliche optische V erhalten des Tridymits erklarte 
MALL.A.RD durch Pseudosymmetrie; der Cristobalit sollte aus Tridymit. 
Lamellen aufgebaut und das Molekularnetz des 'l'ridymits cin pseudo
reguHires sein. BECKENKAMP (GROTH's Ztschr. 34, 569. 588) gelangte zu 
dem Resultat, dass alle Formen des Tridymits, des Cristobalits und des 
Quarzes auf das gemeinsame einfache rectangulare Raumgitter zurück
führen sind, welches im freien Zustande ungefahr die Kantenverhaltnisse 
a: b: c =a: 1 : 1 batte (wobei 0-525 < a> 0·577). In Folge der An
passung an die hexagonale Gruppirung (GROTH's Ztschr. 36, 483) erleiden 
diese Dimensionen beim Tridymit und beim Quarz verschiedene De
formationen, beim Quarz eine Compression in der Richtung der b-Axe des 
elementaren Gitters, so dass a: b: c = 0-57735:1: 1·0999 wird. Schon oben 
S. 1339 wurde erwahnt, dass BECKE:NKAM.l' weiter mit Rücksicht auf 
TscRERMAK's Untersuchung gewundener Krystalle statt des rectangularen 
ein monoklines Gitter substituirte, mit dem Axenverhaltnis a': b': rf= 
o-5 ... : t v2: -rJI2, jl = 89° 57' 40". 

G. FRIEDEL (Etude sur les groupements cristallins, Saint-Etienne 
1904, 269. 147; extr. Bull. soc. de l'industr. min., 4. sér., ts. 3 u. 4) 
zweifelt nicht am hexagonalen Charakter des Raumgitters; nur durch 
Meroëdrie erscheine der Quarz trigonal. 

Die chemise he Zusammensetzung der Quarz-Varietaten wird bei 
WALLERIUS (Min.1750, 136ft'.) nicht naher angegeben; hochstens soll 
vielleicht das Synonym ,Kiesel" darauf hindeuten. BERGM.A.NN (Opusc. 
1780, 2, 112) bestimmte im Bergkrystall 93 Dfo Kieselerde, 6% Thonerde 

1 Die Gleichheit der Elementarsubstanz von Quarz und Chalcedon folgt aus 
den Versuchen von LE CHATELIER, betreffend die umkehrbare Umwandelung in hoher 
Temperatur, vgl. S. 1288 Anm. 1 u. 1285 Anm. 1. 
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und 1% Kalkerde. Daneben citirt noch EMMERLING (Min. 1793, 1, 114. 
121. 130) AcHARD's (Phys. chem. Abh. 1, 56) Analyse des Amethysts mit 
nur 30% Kieselerde,1 wahrend BERGMANN (Seiagr. 1782, § 125) für den 
gemeinen Quarz neben der vorherrschenden Kieselerde nur sehr wenig 
'l'honerde und Kalkerde angab. Wenn auch RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 
1783, 2, 51) als entschieden ansah, dass Bergkrystall (cristal de roche) 
und Quarz (desgl. Amethyst, vgl. S. 1326) dieselbe Species reprasentiren, 
einschliesslich der weniger homogenen mit den Namen ,grès, agate, 
caillou, jaspe etc." bezeichncten V arietaten, so hielt er doch die Fra ge 
der chemi~chen Zusammensetzung trotz der Analysen von BERGMAN:Y und 
AcHARD noch für unentschieden. 2 HaüY (Min. 1801, 2, 440) vereinigte 
wie RoMÉ DE L'IsLE alle V arietaten von Quarz und ,silex" zu einer 
Species, als deren einzigen wesentlichen Bestandtheil er die Kieselerde 
nach KLAPROTH's (Beitr. 1795, 1, 46) Analyse 8 des schwarzgrauen l!'euer
steins ans ah. BucHOLZ (GEHL., Journ. Chem. Ph ys. Min. 1808, 6, 14 7) con
statirte in einem farblosen Bergkrystall 99-375 °/

0 
wasserfreie Kieselerde 

und daneben nur Spuren eisenschüssiger Thonerde, 4 H. RosE (KARST., Ta b. 
1800, 23) im Amethyst auch wesentlich nur Kieselerde. Erst LavOISIER 
(bei DaMMER, Anorg. Chem. 1894, 2a, 457) hatte übrigens die Meinung 
ausgesprochen, rlass die Kieselerde wobl als zusammengE-setzt 6 zu be
trachten sei, ohne aber über die Bestandthcile sich zu aussern; crst 
nachdem 1808 für die meisten Erden das Bestehen aus Metall und 
Sauerstoff nachgewiesen war, nahm man das auch für die Kieselerde 
an. SMITHSO~ (bei G:MELIN-KRaUT, Anorg. Chem. 1886, 2, 716) betrachtete 
als erster 1811 die Kieselerde als Saure, dann auch BERZELIUS. Dieser 
zeigte (bei DAMMER a. a. 0.) 1814, dass die K.icsclsauro sich in be
stimmten Verhaltnissen mit Basen vereinige und dass die kieselhaltigen 
Mineralien sich als kieselsaure Salze ansehen lassen. Nachdem BER
ZELIUS (PoGG. Ann. 1824, 1, 169) das (amorphe) Silicium aus Kieselfluor
alkali durch Kalium reducirt hatte, konnte die Formel der Kieselerde 
durch die Synthese fcstgcstcllt wcrden. BERZELIUS stelltc Si03 als die 
wahrscheinlichste Formel auf. Mit der Erkenntnis der Vierwerthigkeit 
des Siliciums gelangte die Formel Si02 zur Annahme.6 MARIGNAC (Compt. 
rend. 1858, 46, 854; Chem. Jahresb. 1858, 144; LrEB. Ann. Chem. 1858, 

1 Dazu 60 Ofo Thonerde, 8 · 22 °70 Kalkerde, 1· 66 "/o Eisen. 
2 Und erklarte auch mit Recht die Behauptung von AcHARD und BERGMANN, 

Quarz dargestellt zu haben, fur unerwiesen. Auch spatere angebliche Synthesen 
blieben unbestatigt, bis ScHAFIIAUTL (Münch. gel. Anzeig. 1845, 557) die erste sichere 
Quarz-Darstellung gelang. 

3 Kieselerde 98, Kalkerde 0 ·50, Alaunerde 0 • 25, Eisenkalk 0 · 25, ,im Feu er 
flüchtige" Theile 1, Summe 100. 

• Sol che in derbem Quarz 0 ·50 °/0 , Wasser 1, Kieselerde 97 · 7a, Summe 99 · 25. 
5 Nicht dass im Kiesel nur am reinsten das ,verglasbare" Element von RF.CHER 

vorhanden sei. 
6 QrrENSTEDT (Min. 3. Aufl. 235) schreibt 1877 noch Si03 • 
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107, 94; Journ. pr. Chem.1858, 74, 161) erwies die Isomorphie von Fluor
silicium-Doppeisaizen mit den entsprechenden Fluoriden des Zinns, Titans 
und Zirkoniums. G. Ros]<} (PoGG. Ann. 1859, 107, 602; ~- Jahrb. 1859, 
735) bob die Isomorphie von Zinn5tein und Rutii mit Zirkon hervor, 1 

der deshaib nicht als kieselsaure Zirkonerde, sondern ais V erbindung 
der isomorphen Oxyde Zr0

2 
und Si0

2 
anzusehen sei, gewohniich im 

Verhaltnis 1: 1, doch auch 2Zr02 mit 3Si02 (im Auerbachit). ScHEERER 
(Lmn. Ann. Chem. 1860, 116, 129; Journ. pr. Chem. 1864, 91, 415; N. 
Jahrb. 1865, 89 2) trat nochmals für Si03 ein, wahrend KüHN (Arch. 
Pharm. 1860, 101, 257) und besonders WuRTZ (Ann. chim. phys. 1863, 
69; Chem. Jahresber. 1860, 144; 1864, 211) die Gründe für Si02 aus
führlich entwickelten. 

Einen Chlor-Gehait in Bergkrystallen (aus dem Dauphiné, Schlesien 
und .K ew York) constatirte Ji'üRST SALM-HORSTMAR (8tud. Gottg. Ver. 
Bergm. Freunde 6, 250; N. J ahrb. 1853, 54) und führte ihn selbst schon 
auf Chlornatrium und Chlorkaiium zurück, das er auch mit Wasser aus 
feinstem Pulver ausziehen konnte. "\Vürfelige Krystallchen in mikro
skopischen Flüssigkeits-Einschlüssen 3 wurden dann von SoRBY (Qu. 
Journ. Geol. Soc. 1858, 14, 472. 476. 488) ais Steinsaiz gedeutet und 
von ZrnKEL (N. Jahrb. 1870, 806) als solches erwiesen (speciell in Quarz 
von Laurvig); in anderen Fallen spricht die mit der Temperatur stark 
wachsende Loslichkeit der Würfeichen in der Fliissigkeit des Einschlusses 
gegen Chlornatrium (RosENBUSCH, Phy.siogr. Min. 1892, 392). Ueber das 
von WARBURG und 'l'EGETMEIER bestimmte Natrium vgl. S. 1300 Anm. 1 
u. S. 1303; KoENIGSBERGER (TscHERM. Mitth. N.F. 19, 150) konnte in 
(4.5 g) Rauchquarz nach dem Auflüscn in Flusssllure spcktralanalytisch 
Spuren von Natrium und Lithium, doch nur in unwagbarer Menge nach
weisen. Ausser Chloralkaiien batte SoRBY (a. a. O. 4 72) auch Sulfate 
des Kaliums, Natriums, Calciums, sowie auch freie Sauren nachgewiesen 
und im Pulver eines Quarzstückcs den Gehalt der Flüssigkcits-Einschlüsse 
an Salzen auf mindestens 15°/0 geschatzt, wahrend er in anderen 
Quarzen fast ganz reines Wasser fand, wie schon vorher H. DAVY 
(Phil. Trans. 1822, 367; Ann. chim. phys. 1822, 21, 132). Sehr haufig 
sind die Einschlüsse, in denen VoGELSANG (PoGG. Ann. 1869, 137, 69) 
vorhcrrschend W asser und untergeordnet Kohlensaure (spektralanalytisch) 
nach wies, und ais wahrscheinlicher Kohlensaure-haltiges W asser mit 
einer Libelle von gasfürmiger Kohiensaure annahm, als dass der Ein
schiuss a us W asser bestehe und fiüssige Kohlensaure den als Libelle 
erscheinenden Kugelraum erfülle. Doch gibt es auch Einschlüsse von 

1 RETGERS (Zeitschr. phys. Chem. 1806, 20, 516) sprach sich sehr scharf gegen 
diese Isomorphie ans. 

11 Der Referent G. preist die Erliisung aus ,hiichst unangenehmem schwanken
dem Zustande" zu Gunsten von Si03 ! 

3 Solche eingehend behandelt bei ZIRKEL (Petrogr. 1893, 1, 166-181). 
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fiüssiger Kohlensaure, bei denen schon bei etwa 32° C. die Libelle 
durch die Expansionskraft der Kohlensaure verschwindet und erst bei 
sinkender Temperatur wieder erscheint. Nachdem sebou 1858 SrMMLER 
(PoGG. Ann. 105, 460) auf Grund von BREWSTER's Beobachtungen über 
das Brechungs- und Ausdehnnngsvermogen der betrefienden Flüssigkeiten 
liquide Kohlensaure 1 vermuthet batte, wurde deren Gegenwart von 
G:EISSLER und VoGELSANG (Niederrhein. Ges. Bonn 13. Aug. 1868, 77; 
PoGG. Ann. 1869, 137, 56, 265; N. Jahrb. 1869, 747) erwiesen. Naeh 
HAWES (Am. J ourn. Sc. 1881, 21, 203) enthalt der Quarz von Branche
ville 2 in Connecticut so viel eingeschlossene fiüssige Kohlensaure, rlass 
beim Zerschlagen mit dem Hammer die Stücke mit einem Knall aus
einander springen; WRIGHT (Am. Journ. 21, 209) bestimmte in den 
Gasen C02 98.32 und N 1· 68, un ter Berücksichtigung des nur approxi
mativ bestimrnien WasserR C02 30-48, N 0·50, H20 69·02, auch wurden 
ausser dem durch Geruch und ein blankes Bleistück nachgewiesenen 
Schwefelwasserstoff constatirt Spuren von schwefeliger Saure, Ammoniak, 
Fluor und eines flüchtigen Kohlenwasserstoffs, sowie zweifelhaft Chlor. 
HIDDEN (Trans. N. Y. Acad. Sc. March. 1882; GROTH's Ztschr. 9, 80) 
berichtet von Quarzen ans Alexander Co. in North Carolina (von der 
Fundstelle des Hiddenit) mit bis 2-î Zoll langen Hohlraumen, angefüllt 
mit W asser und fiüssiger Kohlensaure, derart dass die Krystalle bei 
eiuer un ter 0 ° gehenden 'l'emperatur zersprangen. Die .B'orm der di
hexaëdrisch gestalteten Flüssigkeitseinschlüsse in den Quarzen der Por
phyre (vgl. S. 1268) erklart BosseRA (Ann. éc. polytechn. Delft 1885, 
1, 1G9; GRoTH's Ztschr. 13, 55; N. Jahrb. 1887, 2, 291) durch die 
el'entuelle Fahigkeit des Einschlusses, bei Temperatur-Erhohung den 
Wirth aufzulosen und zwar nach Art der Aetzfiguren verschieden stark, 
so dass der fiüssige Einschluss die Form des Wirthes annimmt. -
REF.SE (Juurn. Am. Chem. Soc. 1898, 20, 795; N . .Jabrb. 1899, 1, 425; 
Ztschr. pr. Geol. 1899, 61; GROTH's Ztschr. 32, 609) beobachtete in 
klaren Rrystallen von Diamond Post Office bei Guntersville, Marshall 
Co. in Alabama, Einschlüsse von gelbgrünem Petroleum, von der Form 
des Wirtbes. As ph al t ist bekannt in den Bergkrystallen von Herkimer Cu. 
in New York und wird noch besonders erwahnt von TsCHERMAK (TsCHERM. 
Mitth. N . .B'. 22, 202); hier wird auch eine Zusammenstellung der in Quarz 
als Einschluss 3 vorkommenden Mineralien ge ge ben, durch Belegstücke er-

1 Mikroskopische Einschlüsse hiiufig in Quarzen von Graniten und Gneissen, 
sowie anderen krystallinischen Schiefern, doch auch in Augiten, Olivinen und 
Plagioklasen vieler Basalte und basaltischer Laven (ZIRKEL, Petrogr. 1893,1, 175). 
ln Graniten kommt nach TRAVERS (Proc. Roy. Soc. Lond. 1898, 64, 30; GROTH'B 
Ztschr. 32, :d84) von den beim Erhitzen entwickelten Gasen C02 meistentheiLs aUB 
dem Quarz, der Wasserstoff ausschliesslich aus Glimmer und Feldspath. 

' Dieser Quarz auch von SzABO (GRoTH's Ztschr. 14, 388) besprochen. 
3 Auch Pfl.anzenreste in Bergkrystallen anf Spalten fossiler Stamme von Ober

lungwitz bei Chemnitz und von Radowenz in Bohmen (BoRNEMANN, Ztschr. d. geol. 
Ges. 1861, 13, 675). 

li.ŒTZE, Mineralogie. l. 85 
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wiesen: Arsenkies, Pyrit, Magnetkies, Argentit, Antimonit, Molybdanit, 
Blende, Quarz, Anatas, Rutil, Eisenglanz, 'l'itaneisen, Magnetit, Dolomit, 
Kalkspath, Amphibol (Strahlstein und Asbest), Topas, Feldspath (Pcriklin), 
Turmalin, Muscovit, Chlorit, Epidot, Titanit, Laumontit (?), Desmin, 
Thon, Pilinit, Asphalt; die Angabe von Silber mag durch totalreflectirten 
Glanz an der Lufthülle von Chlorit-Aggregaten veranlasst sein. Lang
saulige Canale, nicht selten in Schweizer Krystallen konnten nach 
TscHERMAK (a. a. 0.) von Disthen oder auch Laumontit herrühren, nicht 
sehr wahrschcinlich von Anhydrit; letztcre von KENNGOT'.r (Verh. Schwciz. 
naturf. Ges. Bern 185A, 131; Uebers. min. Forsch. 1858, 105; "Min. 
Schweiz. 1866, 26; N. Jahrb. 1859, 301) aufgestellte Deutung stützte 
dieser durch Auffindung unversehrten Anhydrits in gleicher Gestalt, rings 
im Quarz eingescblossen; BEAUGEY (Bull. soc. min. Paris 1889, 12, 396) 
beobachtete in Quarzen aus den salzführenden Thonen an der Nordseite 
der Pyreniien :-:ahlreiche Einschliisse von Anhydrit in rechtwinkeligen 
Tafelchen. 

Vorkommen. Intensiv und extensiv das am meisten verbreitete 
Mineral. J;~ür sich allein ausgedehnte Gesteinsmassen bildend, Quarzf"cls 
oder Quarzit genannt, in klein- oder feinkornigen bis dichten 1 Aggre
gatcn von mcist grobsplitterigem Bruch; als schieferiger Quarzit oder 
Quarzschiefer mehr oder weniger vollkommen plattig theil bar, die 
Parallelstructur meist durch parallel gelagerte feine (sericitische) Glimmer
blattchen hervorgebracht. 2 Die Quarzite und Quarzschiefer finden si ch 3 

sowohl den krystallinischen archaischen Schiefern eingelagert (im All
gemcinen mehr kürnig als dicht), als auch betheiligen sie sich an den 
sedimentaren Formationen (mehr dicht), und finden sich hier besonders 
in Cambrium, Silur und Devon ausgebildet, seltener im Carbon, noch 
seltener jünger_ Grossere Partien von linsenfOrmiger Gestalt in den 
krystallinischen Schiefern findet man als Lagcnquarz bezeichnet. Auch 
für si ch selbstiindige Gange 4 bildend, sowie als Rauptmaterial der meisten 
Erz- und sonstigen Mineralgange; der Gangquarz der sulfiden Erzgange 
oft Amethyst-artig, auf Carbonat-Gangen zuweilen sich dem Bergkrystall 
nahernd; Gold einschliessend der Goldquarz (vgl. S. 240). Als wesent
licher und accessorischer, und zwar jüngster primarer Gemengtheil, 6 

1 Mancher sog. Hornstein und Jaspis ist vielleicht nur derber oder dichter 
Quarz, zumeist aber wahl zum Chalcedon gehiirig, deshalb erst bei diesem abzu· 
handeln, ebenso wie der Kieselschiefer. 

• Die besonderen Structur-Varietaten des Dattelquarzes von Kru=endorf in 
Schlesien, eines oolithischen Kieselgesteins aus Sumatra und eines Buhrstone aus 
Massachusetts vgl. unter den Vorkommen. 

" Fundorte von Quarziten bei ZmKEL (Petrogr. 1894, 3, 535-542) und noch 
reichlicher bei RoTH (Chem. Geol. 1883, 2, 449. 617) aufgezahlt. 

• Die kornigen Trümer in den Kieselgesteinen, besonders in krystallinischen 
Scbiefern, nennt TscHERMAK (Min. 1897, 391) Trümerquarz. 

5 Ueber die Bestimmung im Dünnschliff mit der ,Uuiversal-Methode" FEnonow 
(GnoTn's Ztscbr. 24, 130. 160; 26, 260). 
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sog. Granitquarz, in Graniten, Syeniten, gewissen Dioriten und Dia
basen; derbe eingesprengte, meist graue Kürner; ahnlich, doch meist 
weniger in den Umrissen durch die begleitenden Gemengtheile beein
flusst, in den krystallinen Schiefern, in Gneiss, Glimmerschiefer, Granulit, 
Phyllit. Nicht selten verwachst der Quarz in plattig-stangeliger Form 
und paralleler Anordnung 1 mit Feldspath (gewohnlich Kalifeldspath, 
doch auch Oligoklas) zu Schriftgranit, gangartige Massen in Granit 
und Gneiss bildend; eine mikroskopische derartige Verwachsung wird 
~likropegmatit genannt; ahnliche Verwachsungen des QuarzeR mit 
Granat, Hornblende u. a. finden sich besonders in krystallinischen 
Schiefern. In seiner Form unabhangig von den associirten Mineralien 
ist der Quarz als Gemengtheil der Granitporphyre, Quarzporphyre, 
Quarzporphyrite, Lipari te, Dacite, Quarzandesite; die ursprünglich meist 
wohlentwickelte Form der Porphyrquarze ist freilich durch mechanische 
Deformation 2 und chemische Corrosion oft sehr veriinderlich. Sind die 
Granitquarze besonders reich an Flüssigkeits- und Gas-Einschlüssen 
(aber kaum je mit Glas-Einschlüssen), so finden sich solche von Flüssig
keiten und Gasen, obschon im Allgemeinen weniger reichlich, auch in den 
Porphyrquarzen, dazu aber Glas-Einschlüsse, welche die ersteren in den 
Quarzen der jüngeren Eruptivgesteine an Menge erheblich übertreffen. 
Die recenten Laven führen fast niemals Quarz. Durch Einwirkung 
basischer Lavagesteine auf eingeschlossene Fragmente durchbrochener, 
an Kieselsaure reicher Sedimente werden den Porphyrquarzen ver
wandte Krystalle gebildct, ausgezeichnet durch die sonst so seltene 
Basis e(0001). 3 

Durch seine Widerstandsfahigkeit ist der Quarz auch ein sehr ver
breiteter Bestandtheil der klastischen Gesteine, Sandstein (Itacolumit 
vgl. S. 24), Grauwacke, Sand etc. Um klastische Quarzk1irner kann 
durch neu zugeführte Kicselsiiure secundare Quarzmasse sich ablagern, 
auch konnen durch W eiterwachsen die Korner sich zu Krystallen ge
stalten. 4 Aber auch in den verschiedensten Gesteinen tritt secundarer 

1 Mit Recht hcbt MüGGE (N. Jahrb. 1903 1 Beil.-Bd. 16, 391) hervor, dass cin 
bestimmtes Gesetz der Verwachsung nicht zu existiren scheint. BnEITIIAUPT (Min. 
1847, 501. 675; Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1861, 153; N. Jahrb. 1861 1 577) batte ein 
solches an einer Pseudomorphosen-iihnlichen Verwachsung von El ba ange ge ben; vgl. 
auch unter Schlesien und Ural. 

1 Spuren solcher zeigen auch die grüsseren Kürner des Granitquarzes, durch 
randliche Zertrümlllerung und , unduliise" (wellige) Ausloschung. - MrKLucrro
"MACKLAY (Gnorn's Ztschr. 23, 276) meinte, dass die von ihm beobachtete, in ver
schiedenen Krystallen desselben Praparats verschiedene unregelmassige Ausliischung 
gegen den Einfluss des Druckes spreche. 

8 Von J. LEHMA>~N (Verh. naturhist. Ver. Rheinl. Bonn 1877, 216; Gnorn's Ztschr. 
2, 320) an einem mit Schmelzrinde umgebenen Sandsteinstück von der IIannebacher 
Ley beobachtet, vgl. auch unter Rheinpreussen. 

• Eingehende Beschreibung der secundaren Wachsthums-Erscheinungen an 
Quarz (und Feldspath) in gewissen Gesteinen von IRVING und VAN HrsE (Bull. of 

85* 
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Quarz auf, entstanden durch Zersetzung und Verwitterung der Silicat
Gemengtheile, oft in Pseudomorphosen, nach Feldspath, Glimmer, Horn
blende, Augit, Olivin u. a.; da bei bleibt eine faserige Structur des ur
sprünglichen .Minerais (Fasergyps, Faserkalk, Chrysotil, Asbest, Kroky
dolith) dem Quarz un ter Umstanden erhalten: Faserquarz (Scbiller
quarz); 1 gelbe, grünliche, grane oder braunliche Varietaten, welche mit 
rundlicher, in der Richtung der Fasern geschliffener Oberflache einen 
wogenden Lichtschein zeigen, werden Katzenauge 2 (engl. cat's-eye, franz. 
oeil de chat) genannt. 

Faserquarz 3 wird als Pseudomorphose von Quarz nach Quarz (ohne 
Fundort) von SrLLEM (PoGG. Ann. 1849, 70, 565; KENNGO'I.'T, Uebers. min. 
Forscb. 1844-49, 292) erwiihnt, ais Pseudomorphose nach Fasergyps 
von Recht in der Eifel mit Bestimmtheit von TsCHERMAK (Sitzb. Ak. 
Wien 1862, 46, 468) beschrieben; nach G. Rmm's (Zeitschr. d. geol. Ges. 
1864, 16, 596) Widerspruch 4 hielt TscHERMAK (Ztschr. geol. Ges. 1865, 
17, 68) seine Deutung aufrecht, da an dem Faserquarz noch Umrisse 
von Gyps-Krystallcn (auch Zwillingen) zu bcmerken gewesen. Das 
Schillern des Katzenaugcs sollte nach üblicher Deutung von Asbest
Einschlüssen herrühren, doch comüatirte H. F1scmm (TsoHRRM . .Mitth. 
1873, 117; Krit. Stud., Ber. naturf. Ges. Freib. i. D. 1873, 6, Heft 2, 19), 
dass bei Katzenaugen (von Hof, Treseburg, Ceylon und Malabar) im 
Schliff überhaupt gar keine Asbest-J!'asern vorhanden 5 waren und ,man 
es lediglich mit einer feinen Fasertextur des Quarzes zu thun habc", 

U. S. Geol. Survey HH:l4, No. 8). - Zur ,Verschweissung von Quarzkornern" nahm 
KALKOWSKY (Isis, Dresd. 1897, 84) in oligocanem Sandstein von 'Veinbëihla in Sachsen 
Druck an, wobei auch Calciurncarbonat-Lëisung ,ais Auflockerungsmittel der Grenz
rnolekeln der Quarze eine Rolle" spielen sollte. - Betrachtungen über ,Ausheilung" 
verstürnmelter Krystalle stellte ScHARFF (PoGG. Ann. 1860, 109, 529; N. Jahrb. 1861, 
84) an. lliRMAN~ (Bull. soc. Moscou 1857, 30, 545; Journ. pr. Chem. 72, 26; KENN
Gorr, Uebers. min. Forseh. 1856-57,122; N. Jahrb. 1859, 446) will in sein er Sammlung 
die Ueberwachsung glatter BruchfHichen mit glanzenden Krystallflachen in sieben 
Jahren bf!obachtet haben. 

1 Den Ausdruck Schillerquarz gebrauchte LAsPEYREs (N. Jahrb. H!74, 49. 261) 
fur die Quarze mit innerern Lichtschein; vgl. beim Vorkornmen von Obcrstein. 

2 Resp. Quarz-Katzenauge, auch occidentalisches, im Gegensatz zum orientali
schcn oder ceylonischen Katzenauge, dem ,chatoyirenden" Chrysoberyll (Cymophan), 
obgleich auch das Quarz- Katzenauge hauptsachlich a us Ostindien (und Ceylon) 
komrnt, weniger schôn aus dem Harz und Fichtelgebirge, nichtB Verschleifbares aus 
Ungarn trotz der Juwelier-Bezeichnung , ungaris ch es Katzenauge". 

3 Die Fasern nicht parallel, sondern senkrecht auf der Axe des Krystalls. 
• Um die uiUgebeuden (bei Recht nur dm·ch hinterlassene Hohlraume rnarkirten) 

Eisenkies-Würfel (vgl. S. 726, auch dort AniU. 3) habe sich aus infiltrirter Kiesel
saure Quarz gebildet, , wie in den durch Austrocknen entstandenen Spalten und 
Ris~en des Thonschiefers". 

6 Vertheidigung FzscHEn's irn N. Jahrb. (1877, 811) gegen Einwande von HoRN
STEIN (ebenda 1877, 96) und 8ANDBERGER (ebenda 1877, 276). 
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wohl hervorgebracht durch Pseudomorphosirung 1 nach Chrysotil, den 
FISCHER auch ais 1 cm breites grünes Band in unmittelbarer Ver
wachsung mit farblosem Faserquarz von Hof im Fichtelgebirge fand, 
andererscits in Bergkrystallen aus den Alpen und den Pyrenaen dent
liche, das entsprechende Schillern bedingende Asbest-Fasern eingewachsen. 
Pseudomorphose nach Faserkalk oder wahrscheinlicher nach Fasergyps 
nahm FISCHER für den Faserquarz aus der Steinkohle von (Lobejun) 
Wettin bei Halle an. Im Prascm-Quarz 2 (von Breitenbrunn) fand 
FisCHER grüne Strahlstein-N adeln unregelmassig eingestreut, im Sapphir
quarz (von Golling) die Nadeln des Krokydoliths theils wirr, theils nach 
zwei zu einander schiefen Richtungen geordnet, wodurch der Quarz die 
ihm zum Kamen verhelfende sapphirblaue 3 Far be erhalt. Ueber das 
südafrikanische Vorkommen gab FISCHER (,:Faser-Eisenkiesel") keine 
entscheidcnde Auskunft; 4 dieser braune und blaue Faserquarz ,vom 
Cap" wurde als Pseudo morpho se nach Krokydolith von WIREI, (N. J ahrb. 
1873, 367) beschrieben (vgl. lliNTZE, Min. 2, 1266); von Steinschleifern 
wurde dann fur die blaue, noch relativ frischen Krokydolith enthaltende 
Varietat die Bezeichnung Falkenauge eingeführt, für die braune, durch 
zwischen den Fasern abgelagertos Eisenhydroxyd gefarbte: Tigcrauge. 5 

Die Ausbildung von Faserquarz (vom Stahlberg bei Müsen) nach faserigem 
Kalkspath machte v. LAsAULX (N. Jahrb. 1874, 165) wahrscheinlich. 

Nach Vorstehendem ist der Quarz bald primar, bald secundar; 
sowohl a us dem Schmelzfiuss, 8 als auch a us wasseriger Losung 7 ge. 
bildet, sowie als Sublimationsproduct. 

1 Ware die Fasertextur primiir, so würde die Faserrichtung hochstwahrscheinlich 
parallei der optischen Axe gehen, was aber bei vieien Katzenaugen nicht der FaU ist. 

• Prasius (nt,u>cno; lauchgrün) Prassius, Italice Prasma, Germanice ein Praesem 
(BoETIUS nE BooDT, Gemm. et lap. hist. 1609, 102). Schon PLrNrcs sagt ,vilioris est 
turbae Prasius". HoFFMANN (Min. 1812, 2a, 59) erwlihnt als bekannt die Farbung · 
durch Strahistein, ist aber geneigt, mit Rücksicht auf eine Analyse von BucHoLz 
(GEHr..Journ. Chcm. Phys. 6, 151; Si02 !18·5, Al.08 0-5, Fe2 0 8 1·0) dcm Eisen allein 
die griine Farbe znzuschreiben. 

8 Bei HoFFMANN-BREITHAUPT (Min.1818, 4 b, 120) ,Sapphirquarz" nur ais Synonym 
von Peliorn (Cordierit), bei LEONHARD (Oryktogn. 1821, 122) ,Sapphirquarz (Siderit)" 
ais ,Spielart des gemeinen Quarzes" (von Golling in Salzburg, Ceylan und Griinland). 
HAUSMANN (~in. 184 7, 745. 259) nennt Krokydolith ais Begleiter des Sapphirquarzes, 
doch nicht als Ursache der Fi.irbung; letzteres scheint erst von ZEPHAROVICH (Lex. 
1859, 348) ausgesprochen zu sein. - Syn. Lasurquarz bei GLOOKER (Min. 1831, 700). 

• Zog auch die Moglichkeit einer primar faserigen Varietat in Betracht. 
5 Den Namen Opal-Tigerauge schliigt v. LoEHR (TsoHERM. Mitth. N. F. 21, 356) 

für einen angeblich aus Tasmanien stammendcn holzbraunen Opal vor, dessen dem des 
Tigerauges iihnliches Farbenspiel durch feine parallele Hohlraume hervorgebracht wird. 

6 U eber den Krystallbau der pyrogenen Quarze MtlooE (N. J ah rb. 1892, 1, 1); 
Verwachsung von Rechts- und Linksquarz erheblich seitener ais bei Quarzen aus 
wasseriger Liisung. - Ucber die Rildnng der Porphyrrprarzc HoLMQUIST (Centralbl. 
Min. 1902, 572). 

7 Betrachtnngcn über Kicsclsiiurc-Abschcidungen von KNOP (X .• Jahrh. 1874, 
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Geschmolzener Quarz (Kieselglas, vgl. auch S. 1316) tritt in glasigen 
kiesclreicbcn Gesteincn (wie wohl im Obsidian) auf und bildet das Binde
mittel der Blitzrohren, = Blitzsinter (HoFFMANN-BREITHAUPT, Min.1818, 
4b, 29) oder Fulgurit (fulgur Blitz) (LEONHARD, Oryktogn. 1821, 123; 
Syn. Cerauniansinter und Astrapialith, Xé(Hxvvôç; Blitzstrahl, Xé(no)vuoç; 

vom Blitzstrahl und èarc!!ann Blitz), durch Einscblagen des Blitzes in 
sandigen Boden gebildet. HAusMANN (Min. 184 7, 267) siebt ais alteste 
Rmmhreibung die von L. D. HRRMA"'N in Massel (,im Oels-Bernstadtischen 
Fürstentbum") in des sen Maslographia (Brieg 1711) an; gemeint kann nur 
sein (a. a. O. 191) ,die glasféirmige Rohre", die ,im gelben Sande 
aus der Tiefe der Erden in die Héihe wacbset", ,obnfehlbar eine .B'rucht 
von einem unterirdiscben Feuer". HENTZEN (VomT's Mag. f. Naturk. 
10, 491 [cit. von LJ;JONHAHD u. fuus.MANN]) grub in der Senner Heide 
in Westfalen Blibréihren aus und ahnte darin ein En:eugnis des Blitzes; 
FrEDLER (GrLB. Ann. 1817, 55, 121; 61, 235; 68, 209; 71, 301) verfolgte 
sie bei Dresden über 16 Fuss tief in die Erde, WrcKE (POGG. Ann. 1859, 
106, 158) sah sie in Oldenburg unmittelbar nach dem Einschlagen des 
Blitzes. Auch in Ackerfeldern beobachtet (HAHTING, Acad. Roy. Neerland. 
Sc. Amstcrd. 1873 [1874], 13). FERD. RoEMER (~. Jahrb. 1876, 33) bc
schrieb eingehend das massenhafte Vorkommen von langen und viel
verzweigten, ganz dünnen bis beinahe armdicken Réihren bei Starczynow 
unweit Olkusz in Polen. GüMBEL (Ztschr. d. geol. Ges. 1882, 34, 647) 
erkannte als das Material der .B'ulgurite (aus der libyschen Wüste 
zwischen Dac hel und der Ammons- Oase) geschmolzenes Quarzglas 
mit eingestreuten Quarzkéirnchen. Eingehendere Untersuchung verschie
dener Fulgurite durch WrcHMA.NN (Ztschr. d. geol. Ges. 1883, 35, 849): 
Quarzkorner finden sich in Querschnitten nur als aussere Begrenzung 
des Glases und gerathen in Langsschnitten in den Dünnschliff nur als 
Theile der ausseren W and in Folge der unregelmassigen Gestalt der 
Rohren; das Glas war nichtl reines Si02 • WrCHMANN bespricht auch 
die Bildung von Blitzrohren in festem Gestein. 

A usser den schon im Vorhergebenden nach Structur oder Far be 
unterschiedenen Quarz-V arietaten sind no ch folgende zu nennen. Der 
rein weisse derbe :Milchquarz, auf Erzgangen sowie in Geréillen und 
Sand en. Der fettglanzende Fettqnarz. 2 Der licht rosarothe Rosen
quarz (vgl. S. 1272 u. dort Anm. 3), speciell aus dem Bayrischen Wald. 
Der durch Eisen (Oxyd oder Oxydhydrat) roth, braun oder gelb gefarbte 
Eisenkiesel, krystallisirt von Iserlohn, Oviedo u. a. in Spanien, derb 

281). - Specielle Zusammenstellung der Vorkommen in ,fossilen Brennstoffen" von 
LoRETz (N. Jahrb. 1863, 676). 

1 Senner Heide 96 · 44 °/0 Si O., Elspeet in der Provinz Geldern 94 · 26, Starczynow 
91· 23. Entgegnung von GüMBEL (Ztschr. d. geol. Ges. 1884, 36, 179). 

• Ueber den von JENZBCH (Pooo. Ann. 1858, 105, 320) mit Fettquarz iden
tificirten, angeblich asymmetrischen Ve~tan vgl. unter Sachsen. 
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auf vielen Eisenerz-Lagern. Der derbe quarzitische Aventurin, graulich 
oder rothlich bis braun, eigenthümlich fiimmernd (Aventuringlas vgl. 
S. 217) 1 durch eingelagerte Schüppchen von Glimmer, Eiscnglimmer, 
Goethit oder dergl., haufig aber nur in Folge feiner Sprünge 2 und 
Risse. Der derbe oder auch krystallisierte, graue bis braune Stink
quarz, in Folge eines Bitumen-Gehaltes beim Reiben oder Zerschlagen 
brenzlig riechend. Der Sternquarz, excentrisch strahlige, meist weisse 
oder gelbliche, sternformige Aggregate, deren. einzelne Stangel zuweilen 
in pyramidale Bpitzen auslaufen, typisch von Hohenelbe in Rohmen. 
Der Zellqnarz, zellig, zuweilen wie ,zerhackt" aussehend, in Folge der 
Abformung (eventuell papierdünner Platten) von anderen Mineralien, 
wie Kalkspath, Baryt u. a. Babelquarz nennt man, wie DEs CLOIZEA"CX 
(Mém. quartz 1855 [8°], 82; 1858 [4°], 84; auch Min. 1861, 19) be
richtet, in England eigenthümlich silulig zusammengedrückte Krystalle 
von Reralston in Devonshire, die HAüY in seiner Sammlung als Quarze 
mit der Basis etikettirt hatte; DEs CLOIZEAUX beschreibt den Treppen
bau als hervorgebracht durch Ausdehnung einer Flache (1011) + R, und 
die Treppenabsatze und Stufen durch schmale Flachen von (01Il) -R 
und (lOlO) ooR) polygonal gebildet, so dass das Aussehcn mit dem 
'l'hurrnbau von Babel vergleichbar wird. G. RosR (PoGG. Ann. 1857, 
100, 142) beschrieb am ,Babylonquarz'' eine Flache (lOlO) als Grund
flache der Treppe, die polygonalen Treppenabsatze von zwei benach
barten Prismenfiachen, sowie von je zwei von +R und je vier von -R 
gebildet. Beide Autoren führen die Stürung auf eine solche durch 
Fluorit-Krystalle zurück, wobei natürlich nicht nur die beiden be
schriebenen, sondern auch noch andere Deformationen vorkommen 
kônnen. 3 Der Kappenquarz zeigt eine durch schichtenfOrmig gelagerte 
feine Blattchen von Glimmer oder anderen (eventuell thonigen) Sub
stanzen bewirkte schalige Absonderung parallel den Krystall-Umrissen, 
besonders den das Ende bildenden Flachen (speciell von Schlaggenwald); 
,quartz encapuchonné" bei DEs CLOIZEAUX (Min. 1862, 19), wahrend beim 
,quartz en chemise" (Hemdenquarz) Partikel von Chlorit oder Quarz 
parallel allen Conturen des umhüllenden (durchsichtigen) Krystalls ein
gelagert sind. Cotterit 4 nannte hochst überflüssiger Weise HARKN.ESs 
(Min. Soc. Lond. 1878, 2, 82) einen eigenthümlich, zwischen metallisch-

1 Deshalb dürften eigentlich nur die kupferriithlich schimmernden Quarze als 
Aventurin bezeichnet werden, do ch werden auch grün flimmernde (aus Ostindien) 
so genannt. 

• Solche besonders von ScHEEREa (Pooo. Ann. 1845, 64, 167) an Aventurin
quarz aus Spanien und der Schweiz erwahnt. 

" DEs CLoizEAux erwithnt Babelquarze auch a us Brasilien und von Saint-Yrieix 
im Dép. Haute-Vienne, G. RosE aus Derbyshire an von Fluorit abgehobenen Quarz
L'eberzügcn. Auch SILLEM (N. Jahrb. 1848, 408) erwahnt schon aus Derbyshire 
,thurmfiirmig über einander gehaufte" Krystalle, angeblich Pyramide mit Rasis. 

• Von Miss CoTTE& dem British Museum eingcsandt. 
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und perlmutterglanzenden Quarz (von Rockforest in Irland), in J!'olge 
von dünnen, eigenthümlich rissigen, zuweilen von Limonit-Schüppchen 
überzogenen Lamellen, welche das Krystallende bedecken. 

Die Bergkrystalle (und Rauchquan:e) (vgl. S. 1325) finden sich 
in Hohlraumen (Krystallkellern) und Spalten der Silicatgesteine, be
sonders der alpin en 1 krystallinen Schiefer, von wo als Gerolle in die 
W asserlaufe gelangend (,Rheinkiesel "). 2 Grosse Bergkrystalle besonders 
aus Madagaskar und Japan. Kleinere Bergkrystalle auch in Kalken 
(Marmor von Carrara) und Mergeln (Marmarosch), sowie auf Klüften 
kalkigen Sandstcins (Herkimer in N. Y). Àmethyst (vgl. S. 1326) auf 
(Erz- und anderen) Wingen, sowie besonders in :Mandelraumen (in hohlen 
Achat-Kugeln) vulcanischer Gesteine; haufiger als anderer Quarz in der 
Ausbildung als Scepterquarz, bei dem ein Krystall von meist ziemlich 
regelmassiger Ausbildung auf das J;.;nde eines dünneren langeren Krystalls 
in Parallelstellung aufgewachsen ist; beim Amethyst haufig W echsel 
vcrschieden violett gefarbter, oder auch von durchsichtigen und weissen 
Schichten 3 (Rechts- und Linksquarz vgl. S. 1328). 

Reg·elmassige Verwachsung mit Kalkspath wurde schon S. 1334 
erwahnt, eine solche (nicht regelrnassige) mit Kalifeldspath (Schriftgranit) 
S. 134 7 Anrn. 1 und Fluorit im Babelquarz S. 1351; BREITHkCPT (Min. 
1847,3, 673) gicbt von Gcrsdorf-Frcibcrg, sowic Durham und Derbyshire 
Verwachsung derrut an, dass Rhomboëder-Flachen des Quarzes parallel 
den Würfel-Flachen des Fluorits liegen. Nach BREITHAUPT (Berg- u. 
Hüttenm.Ztg.1861, 153; N.Jahrb.l861,576) liegt auch im sog. krystalli
sirten Sand stein von J.fontainebleau im W esentlichen kein regelloses Ge
menge von Quarz und Kalkspath vor, sondern dieselbe Verwachsung wie 
von Schneeberg und Reichenstein (vgl. S. 1334), und es lassen sich die 
scheinbaren Quarz-Drillinge nach dem Herauslosen (mit Saure) erkennen. 
Keinesfalls liegt in diesen krystallisirten Sandsteinen 4 eine Pseudo
morphose vor, sondern offenbar war der Kalkspath (gewohnliche Gestalt 
-2 R) vermoge seiner grossen Krystallisationskraft fàhig, eine erheblicbe 
Menge Fremdkorper einzuschliessen. 6 

Gross ist die Zahl der Mineralien, in deren Gestalt der Quarz 6 als 

1 Local die Krystalle als ,Strahlen" be~eichnet, die Rucher ,Strahler". 
0 So auch z. B. in Schlesien Gerülle der Oder bezeichnet. 
3 Beim gemeinen Quarz auch Festungsquarz genannt. 
' Aufzahlung von Vorkommen bei ZrRKEL (Petrogr. 1894, 3, 724). 
5 ,Er zwangt den Sandstein in die Rhomboëder-Gestalt'' (ZIRKEL, Anm. 4). -

:Kach DELESSE (Ztschr. d. geol. Ges. 1853, 5, 600) enthalten die Rhomboëder 57-63°/ 0 

Sand, warzige Kugeln bis zu 1!3 °/0 • 

6 Einige der oben aufgezithlten Pseudom01·phosen werden ais solche von ,Horn
stein" angegeben, so dass nicht immer sic ber entschieden ist, ob Quarz oder viel
mehr Chalcedon vorliegt. Eigentlicher Chalcedon kommt vor in Pseudomorphosen 
nach Antimonit, Kupferkies, Fluorit, Kalkspath, Bitterspath, Coelestin, Pyromorphit, 
Datolith, Augit, Hornblende; Opal nach Kalkspath, Chlorit (vgl. Opal von N. Jersey), 
Augit und Sanidin. 
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Pseudomorphose 1 beobachtet wurde: Bleiglanz, Magnetkies, Eisenkies, 
Markasit, Eisenglanz, Korund, Brauneisenerz, Steinsalz, Fluorit, Kalk
spath, Bitters pa th, Eiscnspath, Mauganspath, Zinkspath, Aragonit, 
Ccrussit, Barytocalcit, Anhydrit, Baryt, AngleRit, Scheelit, Wulfenit, 
W olframit, Gyps, Psilomelan, Apatit, Pyromorphit, Glimmer, Chrysotil 
(Katzenauge, vgl. S. 1349), Kieselzinkerz, Violan (vgl. 2, 1116 An m. 2), 
Kalifeldspath, Laumontit (vgl. S. 1346), Natrolith, Mesolith (vgl. 2, 1707), 
Apophyllit, Heulandit, Desmin. Haufig als Versteinerungsmittel 2 (auch 
Chalœùon und Opal). Andercrseits finden sich in Pseudomorphosen nach 
Quarz, allerdings nur Umhüllungs- oder hochstens Verdrangungs-Pseudo
morphosen: Eisenkies, Eisenglanz, Brauneisenerz, Zinnerz, Kalkspath, 
Chlorit und fraglich Feldspath (von Kragerëi, vgl. 2, 1397). Auch die 
berühmten Speckstein-Pseudomorphosen 3 von Gopfersgrün im Fichtel
gebirge werden von Einigen (vgl. 2, 818) nur als Verdrangungs-, resp. 
Ausfüllungs- Pseudomorphosen angesehen, wahrend Andere einen wirk
lichen Umbildungs-Vorgang annehmen; RoTH (Chcm. Geol. 1879, 1, 292. 
110) schliesst sich SANDBERGER (Sitzb.-Ak. Münch. 1872, 12; ~. Jahrb. 
1867, 833; 1870, 588) in der Annahme an, dass eine Umwandelung 
des Quarzes in amorphe Rieselsaure der in Speckstein vorangegangen 
sei, wie sie die Quarz-,Cacholong''-Paramorphose 4 von Olomuczan in 
1Lihren zcigt. 

Fundorte (in schr besehriinkter Auswahl). a) Schlesien. Unter den zahlreiehen 
Quarzgangen im Granit am Berge von Jiirischau bei Striegan sind zwei griissere 
berühmt wegcn ihrer Bcrgkrystallc (RoTH, Erl. geogn. Km·tc Niedcrschles. Geb. 
1867, 57); diese ,gehiiren zn den schiinsten ihrer Art und stehen an Reinhcit und 
Durchsichtigkcit kaum dencn einer anderen Localitat naeh" (G. RosE, Abh. Ak. 
Herlin 23. Apr. 1844, 233). Die Krystallc in den Drnscn meist mit cinem Endc auf
gcwachscn, dor.h oft auch doppelcndig ausgcbildct (bis 20 cm lang und 5 cm dick 
im Breslauer Mus.); m(lOlO), r(10l1), x(Oll1) obne oder mit s(1121), s uft sehr 
gross ausgebildet und meist nach einer Kante sm (vgl. S. 1268) gestreift. RosE sah 
,von Trapezfliichen und Flachen spitzerer Rhomboëdcr keine Spur". WEBSKY (Pooo. 
Aun. 1856, 99, 302) bestimmte 5 (vgl. S. 1333) d, (2133), d2 (7.3.10.10), d0 (9.1.l0.10). 

1 Zum Theil schon S. 1348-1349 erwiibnt. 
2 ln grossartigem Maasse im ,versteintcn Wald" von Radowcnz bei Aders

bach in Biihmen (GiiPPERT, Zeitungsnachricht bei KENXGOTT, U ebers. min. Forsch. 
1856-57, 121; Jahrb. geol. Reichsanst. 1857, 8, 725; Jahresber. schlcs. Ges. vaterl. 
Cultur 35, 36; 36, 41; RwC>I, Psend. 3. Nacht.r. 1863, 267); der ,Holzstein" von 
hier allerdiugs wohl meist Chalccdon oder auch Opal, doch finden sich auch Quarz
krystalle in Klüften der Versteinerungsmasse, vgl. auch S. 1345 Anm. 3. 

3 Aufzahlung anderer Vorkommen bei BLUM (Pseud. 1843, 124); iri Sachsen, am 
l\lonte Rosa, in Massachusetts, New J crsey :mù .Mexico. V gl. auch den Hampshirit 
(HINTZE 2, 826). Auch Chalcedon (Feuerstein) erscheint zuweilen in ein Magnesia
silicat (1\Ieerschaulll, vgl. 2, 812 u. dort Anlll. 1) urngewandelt. 

• Und die in Chalcedon-artige Kieselerde von Swoszowice in Galizien. -
Ueber ,Mehlquarz" vgl. un ter Sachs en (J ohanngeorgenstadt u. a.). 

5 Die Zeichen bei TRAUBE (Min. Schles. 1888, 196) irrthümlich als d1 (2131), 
d, (7.3.10.3), d9 (9.l.l0.1) wiedergegeben, nebst dem Stricgauer (vom Mühlberg) d10• 
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GROTH (Min.-Samml. Strassb. 1878, 94) erwahnt ein oberes Trapezoëder zwischen s 
und r. Sebou G. RosE hebt die Seltenheit einfacher Krystalle hervor; meist Ver
wachsungen von zwei rechten oder zwei linken Individuen, s also an benachbarten 
Ecken. Nach TRAUBE (Min. Schles. 1888, 197) als Seltenheit auch Zwillinge von 
Rechts- und Linksquarz; auch bis 2 cm grosse Scepter-Krystalle. Selten Zwillinge 
nach 1; (1122)P 2 (Bres!. Mus.). - Schone Krystalle in den Quarz-Gangen von Gross
Rosen (r~msxu) und Haslicht (ScHWANTKE, Drnsenmin. Strieg. 1896, 29). Eben
falls auf Gangen (nicht Drusen) bei 

Striegau, in den Granitbrüchen am Mühlberge C\VJmSKY, Pooo. Ann. 1856, 
99, 303) und am Schiessberge (WEESKY, Ztschr. d. geol. Ges. 1878, 30, 374); am 
Mühlberg mit 14(2133), d,(3144),' 140 {13.1.14.14), vgl. S. 1333; am Schiessberg 
über s das seltene t (3253) und darüber mit horizontal en Kanten ra (3255). Aus
gczeichnet, und zwar meist rauch grau oder schwarz, selten gelb oder farblos, 
in Drusenraumen des Granits von Striegau, Graben, Pilgramshain, Haslicht, 
Bohr au sei fers do rf, besonders in den Granitdrusen der Fuchs berge und von 
Pilgramshain, früher auch am Mühlberge• (vgl. oben); nach ScHWANTKE (Min. Strieg. 
1896, 29) flachenreiche Krystalle auch im Galgenberge bei Poischwitz und im 
Charlottenberge bei Tschirnitz, tiefschwarz bei Datzdorf. Die Drusenquarze 
sind stets mit einem Eude aufgewachsen (nicht selten bis 20 cm gross), in den pegma
titischen Ausscheidungcn der Drusenwande oder frei anf die Drusenwandung, in 

die Feldspath-Krystalle eingewachsen oder ans ihnen hervorragend, 
selten darauf neu aufgewachsen, auch als Ueberheilung von Brueh
flachen, zwischen jüngeren Drusenmineralien eingewachsen oder 
solche einschliessend. Zuerst von G. RosE (Abh. Ak. Berl. 25. Apr. 
1844, 254) beschrieben, als gewiihnlichste Combination m (lOlO), 
k(51GO), r(lüll), i(5053), 111(3031), x(01ll), I/J(0771), x(516I), 
E' (1231) (vgl. Fig. 419), und meist auch s (1121); do ch kaum je 
einfache Krystalle, sondern Verwachsungen von zwei rechten oder 
zwei linken. WEBSKY fügte hinzu 8 (Ztschr. d. geol. Ges. 1865,17, 
348'): m 0 (5.8.13.18) oder (2357), [m] (1123), m 1 (3258), m 2 (5.2.7.12) 
oder (3147), 1; (1122), [rol (4599), r[r,J (1233). Ferner (N. Jahrb. 
1871, 732. 785. 822): positive Rhomboëder (10. 0.10. 21), (2025), 
(10l3), (lOÙ), (2029), (2.0.2.11), (10l7), (l.O.l.IO), da von (lOt 4) und 
(lül7) nicht als Oberflache bildend beobachtct, sondern nnr durch 

v~g·si:li:ga~u;;~h inducirte Flachen (vgl. S. 1333) vertreten; negative Hhomboëder 
G. Ro8E. (0223), (O.B.S.19), (0.5.5.12), (0.7.7.17), (0.1R.13.32), (0338), (0.7.7.20), 

(0.19.19.56), (0.1l.H.34), (0.5.5.16), (0.7.7.23), (0.4.4.15), (0.7.7.29), 
(Otl5), (0.4.4.23), (Oll6), (0.5.5.31), (0.4.4.29), (Mf8), (O.l.l.32), davon (0223) und 
(Oll5) nur nach inducirten Flii.chen angenommcn. Wcitcr führt WEBSKY (N .• Jahrb. 
1871, 897. 904. 908) folgendc Trapczoëder (,Hcmiskalcnoëder) anf: 5 a us der Pol-

1 Spater (N. Jahrb. 1874, 119) lieber als negativ {1344) ,locirt". 

• Von hier besonders die von WEBSKY (43. Jabresber. Scbles. Ges. vaterl. Cult. 
1865, 41) 1865-1871 beschriebenen Krystalle. RENDSCHMIDT (ebenda 20. ::s-ov. 1844, 
202) erwii.bnt eine schi'ine Druse vom Streitberg; auch sallen nach R. ,früher Z1i 

Gross-W andritsch bei J auer Bergkrystalle gegraben worden sein". 
8 GowscHMIDT (Index 1891, 3, 18. 19) führt in seiner Wiedergabe der WEBsxv'

schen Formen auch die von WEBSKY eingereihten Beobachtungen anderer Autoren 
von andcrcn Fundorten mit auf. 

4 Bemerkungen über diese Beobachtungen von FR. ScHARFF (N. Jahrb. 1866, 19G). 
5 Die ,inducirten" (vgl. oben und S. 1333) mit * bezeichnet. 
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kantenzone von r(lOÏl) die ,homologe' Reihe": positiv (11.8.19.27) ~Ry,• *(8.7.15.22) 
11R15), Trigonoëder (1123HP2, negative Trapezoëder *(8.9.17.26) -;,R17, (3.4._7.11) 
-frR7, *(5.7.12.19)--fg-R6, *(6.11.17.28)-+,-R',", (1235)- ~R~ *(7.15.:22.37) 
-/rR\', *(5.11.16.27)-fR{, *(5.13.18.31)-,~TRf, *(4.11.15.26)-f.RY, 
*(5.14.19.33) --fyR 10°, (2.7.9.16) --h-Rf, (1159) -~~ Rt, (1.6.7.13) --1

5
3 Rh *(2.13.15.28) 

- HR+f, (1.10.11.21)- fR 'gl;__,,antilogc Reihc":_ positiv *(11.8_-29.27JtR l(, 
*(7.6.i:l.19)/

0
R13, negativ *(6.7.13.20)-iaR13, (23fi8)-tR5, (3.7.10.17)- 1',-Rï, 

(2.9.TI.20)- foR 1
1

1 ; ferner Trapezoëdcr aus der Polkantenzone von :t (Oll1) ,homo
loge Reihe": negativ (5.8.13.18)- iR ',3 , 3 Trigorwëdcr (1123)tP2, positiv (8.5.13.21) 
+RV, (7.4.11.18) f,RY und ,antilogc Rcihe": positiv *(17.8.25.42)-f,R 2

(, (5.2.7.12) 
tR}, ?(7.1.S.15)}R-~-; schlicsslich nach Etik. im Bresl. Mus. x1 (9.2.IT.2), x2 (9.4.Il.4), 
~(7181), (3583). WEnsKY (N .• Tahrh. 1871, 786) beobachtetc auch die Vereinigung 
von Rcchts- und Linksquarz, x(516t) rechts und links untcr dcrselbcn Rhomboëdcr
f!achc. Das Auftrr.tcn der FHicbcn mit complicirtcn Indices• nahm schon WRBSKY 
selbst (vgl. S. 1333) durch mannigfache Einflüsse bestimmt 5 an; MoLENGRAAFF (GROTH's 
Ztschr. 17, 167) erkliirtc jcne Formen nur als secundlire Aetzflachcn, wahrschcinlich 
durch kohlensaure Alkalien hervorgcbracht, indr.m cr auch an "\VEBSKY's Originalen 
das stete Vorhandensein von Aetzfiguren constatirte, sowie wc der optisch no ch bei 
Aetzung mit Flnsssiinre cincn complicirtcn Sehalcnbau fand. E. WEISS (Ztschr. d. 
geol. Ges. 1875, 27, 478) bob bei den Vcrwachsungcn die Nivcau-Unterschicdc anf 
der Saulcnfl.acbe hervor. TBAUBE (N. Jahrb. 1888, 2, 254) beobachtete an einr.m ticf
schwarzen Zwilling von Rechts- und LinksquarJ< mrx- mit (2023), d (10l2), (2025), 
(0225), s (1121) rl, x (5161) rl und vidleicht e (0001), sowie an einr.r Vr.rwachsnng 
von zwci Rr.chtsquarzcn mr:tsx mit k(5ŒO)r, (2025), (1017), (l.O.Ï.20), (80Sfl), 
(022fi), (OBS5J, "(7181). GoNNARD (Bull. soc. min. Paris 1899, 22, 92; GRora's Ztschr. 
34, 316) bcobachtcte WERAKY's (vom Mühlberg, 8.13.54) d3 (3144), ferner e(5051), 
(13.0.13.1), (2577) und wahrscheinlich c' (0551). Nicht selten sind auch u (3141) und 
a (1120). ScHWANTKE (Min. Strieg. 1896, 26) fand in Drusenraumen doppelendig aus
gebildete Krystallc, die nach ihrcr Ucbereinstimmung mit eincm in weissem Kalk
spath eingewachscncn Krystall von Kalthaus früher von Kalkspath umschlossen 
warcn, mit iiher 20 klcinen matten Flachen an der Greuze der oberen und unteren 
RhomboëderfHi.chen, offr.nbar durch Actzung entstanden. Anf den Fluorit-Gangcn 
tri tt der Quarz mcist hint er dem Fluorit zurück, oft ist er stark angegrifi'en. LEH
MANN (Jahresb. Schles. Ges. 1886, 64, 128) beschrieb bis faustgrosse gerundete 
Quarze, angeblich aus dem Granit selbst (nicht aus Drusen) stammend, und be
obachtete auch einen gegen 2 cm grossen gerundeten Quarz unzweifelhaft ais Aus
scheidung des brr1mitischen Magmas. - In veranderten granitischen Einschlüssen 

1 WEBSKY nennt (N. Jabrb. 1871, 740. 785) homolog mit dcm Trigonoëdcr 
s (1121) die .Flachen eincs ganzen 8kalenoëders, welche in den beiden a.n jede Flache 
von s anliegenden Halbsextanten liegen, und im Gegensatz dazu antilog die weg
gefallenen; in den Zwillingen aus zwei rechten oder zwei linken lndividuen fallt 
jede Gruppe homologer Fliichen in diejenigen 8ectoren der horizontalen Zone, in 
denen die antilogen Flachen des anderen Individuums liegen. 

2 Von GoLDSCHMIDT (Index 1691, 3, 25) irrthümlich in T1
3 R9 corrigirt. 

8 lm Original - { R 't, von GoLDSCHMID'l' (a. a. 0.) corrigirt. 
• In mündlichem Gespriich war WEBSKY auch geneigt, viele der den FHichen

positionen zu Grunde gelegten Lichtreflexe als unsicher wegen der Schmalheit der 
Krystallflachen (vgl. GaoTH's Ztschr. 3, 241) anzusehen. 

0 Eine ,Storung des Krystallisations-Processes" batte WEBSKY (Jabresber. Schles. 
Ges. 1869, 47, 41; 1870, 48, 43) scbon früher flir Striegauer Quarze angeuommen; 
der die Klüfte früher zum Theil erfiillende Kalkspath ist meist entfernt. 
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im Basait des Breitenberges bei Striegau pyrogcne Krystiillchen, ahnlich denr.n 
in niederrheinischen (vgl. dort) La ven (LEHMANN, K aturhist. Ver. Rhcinl. 1880, Corr.
Bl. 141; Jahresb. Schles. Gcs. 1885, 63, 92; v. CHRUSTSCHOFF, TscHERM. Mitth. N. F. 
7, 295; GROTH's Ztsehr. 12, 87). 

Bei Zobten zu Strehlitz in einem Quarzgang im Granit bis 3 cm grosse ge
wiihnliche Krystalle und P~eudomorphosen nach Kalkspath-Skalenoëdern; zu Krotzel 
auf dem Quarzgang ,Weisse Kühe" bis 10 cm grosse, zuweilen doppelendig aus
gebildctc Krystalle; zu ~aselwitz in zersetztem Serpentin Pseudomorphosen nach 
Kalkspath (- tRJ. Zu Stein bei Jordansmühl auf cinem Gang im Kieselschiefer 
bis 4 'em grosse wasserhelle bis rauchgraue, bisweilen von Kalait eingehüllte Kry
stalle,_ hiiufig mit sx (TnAI:BE, Min. Schles. 1888, 197). 

Bei Strehlen im Granit des Rummelsberges rauchgraue und kleine dunkele 
Krystalle, mit sx (TRAUBE); in Quarzgiingen des Gneisses am Ochsenberge niirdlich 
von Hussinetz bis 7 cm grosse, den Jarischauern iihnliche Krystalle (ScnuMACHER, 
Ztschr. d. geol. Ges. 1878, 30, 463). Quarzschiefcr sehr verbreitet in den Strehlener 
Bergen, in grossem Bogen von der vVeatseitc von Schiinbruun nach den Glcisbergen 
niirdlieh von Krummenrlorf ûehend, von da bis jenscits des Rummelsbcrges und in 
grosser Ausdehnung im Zuge vom Leichnamsberge nach Rcumen auftretcnd. Eine 
cigenthümliche, am grossen und kleinen Gleisberge bei Krummendorf, spcciell auf 
dem ~og. Krystallberge an der Nordwestecke des Dorfes vorkommende Abanrle
rung wird ais Mandel- oder Dattelquarz bczcichnct; weiss bis graulichwciss, fein
kiirnig, ctwas poros, mit kleincn runden Hohlungen, oft so briickelig, dass mit den 
Fingcrn zn fcincm Sand zerdrückbar; in der structurloscn Grundmasse liegen Dattel
kern-fiirmigc Gebilde, alle ncben einandcr parallel, von verschiedener Grosse, nicht 
scltcn bis 5 em lang, zuwcilen mit glattcr Ohcrfliiche, gebildet ans klcin<~n gleich
grossen Quarzkiirnchen von meist geringcm Zusammcnhalt; die Grundmasse stcllt 
sich bei naherer Untersuchung ais ein Aggregat ehensolcher, nur sehr kleiner Frucht
kern-artiger Gebildc dar, von dcrselben Structur und hochstcns etwas feinkiirnigcr 
als die gr ossen Dattcln; lctztcre sind mikroskopisch von durchaus glc:ichmassiger 
kiirniger Structur (Rorrr, ErHi.ut. geogn. Kart. uicderscbl. Geh. 1R67, 1G7; Scnu
~ArHER, 1 Ztschr. d. geol. Ges. 1878, 30, 470). Westlich von dr.n Gleisbergrm geht 
der Dattelquarz in die gewiihnliche fcstc grobkiirnige Varictat über. Stellcnwcise 
wird der Quarzachicfcr, der fcstc von Schiinbrmm und der Dattelqnarz von Krnmmen
dorf, besonders im Innern des Krystallberges, von weit fortstreichenden Quarzgangen 
durchsctzt, mit Krystalldrusen, auch schiiner reiner Bergkrystalle, die früher aus
gebeutet wurden. 2 ScHUMACHER (Ztschr. d. geol. Ge s. 187R, 30, 4 72: N. Jahrh. 1878, 
822; Gsorn's Ztschr. 4, 292) beobachtete an basischen l'la tt en durch Aetzcm ans
gezeichneten Schalenbau und optisch Zmarnmen~lotzung aus Rechts- und Links
quarz; znweilen an den Krystallen scheinbar c (0001), doch nur durch Wachsthums
Hinderung seitens anderer Krystalle entstanden, auch mit treppenfiirmigen Absat•en, 
bis zur Erscheinung des Babelquarzes (vgl. S. 1351). In den niirdlichsten der Brüche 
von Schonbrunn finden ~ich ausser wasserhellen Quarzen solche mit traubigen 
blaulichweissen Chalcedon-Rinden umhüllt; auf Krystalle von Schiinbrunn bezieht 
ScHUMACHER (Ztschr. d. geol. Ges. 30, 477) auch WEBSKY's (Pooo. Ann. 1856, 99, 303. 

1 S. vergleicht die Structur des Gesteins mit der der Augengneisse. Schwerlich 
gerechtfcrtigt ist Jon. LEIIMANN's (Jahresber. Schles. Ges. 1885, 63, 144) Ansicht, 
die Quarzdatteln waren dm·ch mechanische Streckung verzerrte Geriille. 

2 Auch von RENDSCHMIDT (Schlcs. Gcs. vaterl. Cult. 1844, 202) und SAnEBECK 
(ebenda 1848, 53; ~- Jahrb. 1850, 467) erwiihnt; schon 1656 entdeckt (SAnEBECK, 
Progr. Gymn. Magda!. Bres!. 1850, 7). 
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306) Beobachtungen an Quarzen von Prieborn 1 bei Htrchlcu, reich an stumpfen 
obercn Trapr.zoëdern, wegen der Grosse der Krystalle schlccht bcstimmbar, an
gegcbcn d1 (2lR3), d2 (7.3.10.10), d, (3144), d7 (5166), vgl. S. 1333; auf der Etikettc 2 

eines Krystalls von ,Schi"inbrunn" Skizze von WEnSKY's Rand mrx mit sx links, 
dazu (4041) (i\Ofl1)(60S1) und links (24.1.23.1) (11.2.9.2). Im Kalklager von Prie born 
nur bisweilcn anf Kluftfiachcn in Drusen, einmal in ciner Druso iibcr 10 cm lange 
Krystallc mrx, rx stellcnweisc mit unregelmassigen Ueberwachsungen von Quarz
substanz, iibcrzogen mit matter Chalccdonhaut (Sonm!ACIIER, Gcol. Ges. 30, 507). 
Von Fibrolith-Gneiss von Pogarth bei Strehlen gelbliche rx (SmmM. a. a. O. 482). 

Bei Reichenstein anf eincr Gangspaltc im Serpentin des Erzlagcrs Reicher 
Frost Krusten durchsichtigcr Qnarzkrystiillchcn, anf denon stcllcnwcisc 4-8 mm 
grosse Kalkspathc (01l2)- 2R oder mit (lOlO), res p. (0.16.16.1) -16R mLCh RARE (Gaorn's 
Ztschr. 4, 298) liegen, anf wdehen zuwcilen schwachri"ithlir.he oder bHiuliche kleine 
Quarze jüngerer Bildung in regelmassiger Verwachsung mit dem Kalkspath sitzen. 
Von G. RosE (Poaa. Ann. 1851, 83, 461; vgl. S. 1334) als Vicrlinge nach R bc
schrieben, in Fig. 420 u. 421 die vorderc und die hinterc Seite der (huppe dar
gestellt; von EcK (Ztschr. d. geol. Ges. 1866, 18, 426) erkannt als Ueberwachsung 
auf Kalkspath, derart dass je eine Flache r (lOll) R des Quarzes auf je einer Flache 
(01l2)- -l R des Kalkspaths und je eine Nebenaxe beider parallel liegen, d. h. dass 

Fig. 420 u. 421. Quarz (angebliche Vier linge nach R) vou Reichenstein nach G. RosE 

eine Kante mR des Quarzes parallel der horizontalen Diagonale einer Flache - tR 
des Kalkspaths geht; treten zu diesen drei Quarz-Individuen, den ,ausseren" nach 
EcK's Bezeichnung, drei weitere ,innere" in derselben gesetzmassigen Yerwachsung 
mit dem Kalkspath hinzu, aber mit dem Unterschied, dass die drei neuen Quarz
Individuen um die Normale zu ihrer dem -fR des Kalkspaths pa1allelen R-Flache 
um 180° gedreht erseheinen, so entsteht eine Gruppe von drei Quarz-Zwillingen, 
von denen je ein Zwilling einer Flache - J;;R des Kalkspaths aufliegt; in Fig. 421 
entsprechen die drei seitlichen Krystalle den drei ,ii.usseren" Quarz-Individuen, der 
mittlere Krystall den drei ,inncren" Individuen. G. voM RATH (Poao. Ann. 1875, 
155, 22) erganzte RcK's Figuren von ,mehr scbematischem Charakter" durch ,eine 
neue, naturgetreuc Zcichnnng" (vgl. Fig. 422), in der die drci ,inncren" Individuen 
sich über dem Scheitel des Kalkspath-Rhornboëdcrs aufbaucn (und vollkornmen dem 
oberen Theil der Verwachsungcn von Schnceberg gleichcn, vgl. dort.). WEBBKY (bei 
EcK, N. Jahrb. 1876, 408) beobachtete auch dieselbe gesetzmassige Lagerung der 
Quarze auf (lOlO) des Kalk8paths, auch hier H de8 Quarzes parallel - +R des 

1 Auch V{EBSKY (Jahresber. Schles. Ges. 1869, 47, 42) spricht von ,den alten 
Bergkrystall-Gruben bei Prieborn", ans denen geknickte Krystalle erwahnt werden. 

• Der dabei gelegene Krystall gehiirte nicht dazu; der Originalkrystall nicht 
anffindbar. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1358 Quarzgrnppe. 

Kalkspaths. Bei Landeck 1 im Glimmerschiefer des Winklerbergcs cxcentrisch
strahlige Sternquarz-ahnliche Aggregate (Gümcn bei TnAUBE, Min. Schles. 1888, 
205). lm Klessengrund am ,weissen Stdn", bei Heudorf am Puhu, Amethyst in 
cinem Fluorit-Lagcr im Kalkstein (RoTII, Erlaut. 1867, 216). --Bei Glatz in Mandeln 
des Mclaphyrs von Dürrkunzendorf, Ludwigsdorfel, Finkenhübel aufChal
cedon bis 5 cm grosse farblose, grüne oder blauliche Krystalle rx mit nur sl:lhmalem 
m, auch sx, am Finkenhübel auch !; (1122) (WEBSKY, N. Jahrb. 1874, 115). Bei 
Glatzisch-Falkenberg in quarzigem Culm-Dolomit rother Eisenkiesel mit Jaspis, 

auf Klüften wasserhelle Krystalle. lm Culm-Dolomit am Leerberge und Johnberge 
zu Hausdorf bei Neurode mit Jaspis Krystalle mrx in grosser Menge. Bei Neu
rode in Porphyrgeschieben des Rothliegenden 5 mm grosse rx; bei Ruchau farb
lose und schwarze, oft doppelendige Krystalle in verkiesclten Holzern des Koblen
sandsteins; in Mandeln des 1\Ielaphyrs von Tunschendorf und Hockenberg bei 
Neurode blaulichgraue r:x, mit untergeordnetem m (TRAUBE, Min. Schles. 1888, 203). 
- Am Nordgehange der kleinen Hohen Eule zwischcn dem Oberweg und dcm von 

den Sieben Knrfiirsten znm Berggipfel fiihrenden 
Wege schoner Rosenquarz in Bliicken weisslichen 
Quarzcs (DATrrE, 7:tschr. d. gcol. Ges. 1887, 39, 504). 

Bei \Valdenbnrg Krystalle auf grossen Quarz
gangen im Porphyr von Ncnkrctscham, Mittel-Tann
hauscn, Wiistcgicrsdorf. In Manrlcln des Mclaphyrs 
von Giirbersdorf bliiuliche Krystallc. Amcthyst auf 
einem Gange im Gneiss von Scitcndorf bei Walden
burg (TRAUBE, Min. Schles. 1888, 202). lm ausgezeich
net fris chen Melaphyr des Kohlberges bei N euh a us 
mit blassviolblauem Quarz ausgekleidete Blasenraume; 
an den Krystallen herrschtx(01l1)-Rvorr(10l1)+R 
und rn (lOlO), wie aus der Streifung auf s (1121) her
vorgeht; WEBSKY (N. Jahrb. 1874, 113) bildete die 
Verwachsung Fig. 423 ab, mit den negativen Trapezo
ëdern a (1231) und 1-' (1341). Anf Grubc Egmont bei 
Gottesberg auf Gangen im Porphyr auf Baryt graue 
oder schwarze, oft mit Eisenoxyd überzogene Krystalle 

Fig. 423. Quarz von ~euhaus bei ('IBAUEE, a. a. 0.). 
Waldenburg nach WEBSKY. Bei Landeshnt in Mandeln des Melaphyrs von 

Forst wasserhelle Krystalle, mit Kalkspath oft regel
massig verwachsen wie bei Reichenstein (vgl. S. 1357) (CoLEMAN, Inaug.-Diss. Bres!. 
1882, 50). In der Mummelgrube im Melaphyr des Bucbberges bei Landeshut bis 

1 Uebcr Quarzbrockcn in Basalt KENNGOTT (K. Jabrb. 1872, 959). 
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6 cm grosse, fast wasserhelle oder violette rx mit sehmalcm m; Amethyst in Mandeln 
des Melaphyrs von Nicdcr-Zicdcr und Tilgeberg (TR.mBE, Min. Schles. 1888, 201). 

lm Riesengebirge in Drusenraumen der Ganggranite bei Rabishau, Giers
dorf, Hermsdorf, Hirschberg, Mariannenfels, Kreuzberg, Grünbuschloch, Fisch
bach, Lomnitz, Taubenhübel, Gross en berg, Erdmannsdorf, Schwarzbach, Fin ken
berg, Stonsdorf, Cunnersdorf, Abruzzen, Boberstein, Forstberg bei Schonau 
u. a. Man muss (KLOCKMANN, Ztschr. d. geol. Ges. 1882, 34, 394) scharf unterscheiden 
-die gleichzeitig mit dem Kalifeldspath gebildeten Quarze und die spateren zweifellos 
wasseriger Bildung. Die ersteren gewohnlich trübe, meist rauchgrau, schwarzlich oder 
rothlich bis grünlich, zuweilen von betrachtlicher Grosse, besonders die alten Lom
nitzer, bis über 60 cm lang und über 20 cm dick; meist nur mn;,, seltener spitzere 
Rhomboëder, auch s (1121) und x (5l!Ü); stumpfe Trapezoëder (wie von Jariscbau 
und Prieborn) beobachtete WEBSKY (Pooo . .Ann. 1856, 99, 298) an verzerrten grün
lichen Krystallen. Der jüngere Quarz, farblos, gelblich bis rauchbraun, kommt in 
selbststandigen, oft doppelendig ausgebildeten Krystallen vor, bildet aber meist einen 
wa.sserhellen stark glanzenden Ueberzug über den alteren Krystallen, die jüngere 
Generation von der alteren oft durch eine (nicht continuirliche) Hülle von Eisen
rabm, auch einzelne Eisenglanz-Blattchen getrennt; auch Bruchflachen des alteren 
Quarzes werden von jüngerem überzogen. .Alle Quarze, auch die aus dem Gestein 
selbst, sind reich an .Flüssigkeits-Einschlüssen. Hyacinthrother Quarz kommt am 
Exnerberg bei Schmiedeberg vor, weingelber am Kynast bei Hermsdorf, in der 
Torfgmbe bei Lomnitz, bei Schwarzbach und als Geschiebe im Zacken; Kappen
quarz am Kavalierberge bei Hirschberg, Scepterkrystalle am Forstberge bei Bober
stein (TRA"CBE, Min. Scbles. 1888, 200). Haufig sind die Feldspiühe regelmassig mit 
Quarzen zu mehr oder weniger schiinem ,Schriftgranit" (vgl. S. 1347) durchwacbsen; 
die Rauchquarze enthalten zuweilen kleine rothe Granaten (211) eingewachsen, die 
sonst im Granit nicht vorkommen (RoTH, Erlaut. 1867, 63). JENZBCH (Ztschr. d. geol. 
Ges. 1854, 6, 247) erwahnt Zwillinge nach H1122) 1 von Schreiberhau. - Ein
gewachsen im Granit der Cunnersdorfer Berge trübe 5 mm grosse Dihexaëder r1: 

(TRAUBE, a. a. 0.). - .Als Gerolle in manchen Bachen (wie in der Lomnitz) roth
liche oder gelbliche Quarzite, die auf polirten Schlifffiachen schimmern und ais 
Aventurin (vgl. S. 1351) verkauft werden . 

.Auf den Gangen von Kupferberg-Rudelstadt in Drusen langstrahlige (bis 
5 cm) Krystalle, halbdnrchsichtig bis wasserhell, zu_weilen Scepterkrystalle; auf dem 
Einigkeit-Gang kam lauchgrüner Prasem vor, derb und krystallisirt, auch Eisen
kiesel (TaAUBE, Min. Schles. 1888, 201). 

Bei Schlinau in Hohlraumen des Porphyrs von Rosenau Krystalle, oft 
Amethyst, zusammen mit Chalcedon; im Porphyr westlich von Berbisdorf kleine 
scharfkantige Dihexaëder rx (RoTH, Erlaut. 1867, 48). In Mandeln der Melaphyre 
von Schonau, Rohrsdorf, Lahn, Ranenburg, hanfig Amethyst; an den wasserhellen 
Krystallchen von Falk en hain H1122) hanfig nach CoLEMAN (Inaug.-Diss. Bresl. 
1R82, 49). - Die Krystiillchcn der Qnarz-Ueherzügc anf Hornstein im Zcchstein 
von Haasel zwischcn Jaucr und Goldberg zcigcn über m oft nur r ohnc x und 
quirlartige Durchkreuzung, auf den r-Flachen die Rhomhoëder-Kanten des andcren 
Individuums (Bres!. Mus.), vgl. unter den Fiirüer G. RosE's Figur . 

.Auf den Feldern von Nikolstadt bei Liegnitz wurden früher :msser weissen 
derben Qnarzcn auch haufig Hergkrystalle gefunden, auch ,ein seltenes Exemplar, 
wo an den sechsseitigen Saulen samtlich die sechsseitige Zuspitzung fehlte" (JAKEL, 
Jahresber. Scbles. Ges. 1853, 31, 53). 

1 TRAUBE (1\fin. Schles. 1888, 200) schrcibt irrthümlich - :J,R (Oll2). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1360 Quarzgruppe. 
------------

Bei Liiwenberg in den über fusslangen Mandeln der Melaphyre von Schmott
seifen, Flachenseifen, Gorrisseifen Krystalle, zum Theil Amethyst. Bei Marklissa 
im Gneiss des Zangenberges und des Klingenberges, bisweilen Amethyst. lm Granit 
des Burgberges von Seidenherg bei Lauban wasserhelle Krystalle (TR.AUBE, Min. 
Schles. 188fl, 192). 

Bei Giirlitz in Dru8enriiumen des Granits von Hiesig, Girbichsdorf, Thiemen
dorf und Kiinigshain meist dunkle, selten wasserhelle oder violette Krystalle, zu
weilen doppelendig, meist nur mr:t, selten spitzere Rhomboëder, sowie sx; gewühn-. 
li ch nicht gross, docb auch bis 4.0 cm lang und 20 cm dick; zuweilen Kappenquarz. 
Wo!TSCHACH (Inaug.-Diss. Bres!. 1881, 32) ,erkannte" sie ben ,,Gesetze" der Ver
wa.ch8ung von Quarz mit Kalifeldspatb (,Perthit"), doch vgl. S. 1317 Anm. 1. 

b) Sachseu. lm Granitgrus am Pusse des Lobauer Berges, besonders der süd
lichen und südwestlichcn Seite, !ose farblose oder gelblichweisse Krystalle, Lobauer 
,Diamanten". Mutzschcner ,Diamanten", wasserhelle Nieren und Kugeln in den Achat
kugeln im Porphyr am Fusse des Schlossberges von 1\lutzschen bei Grimma, auch 
Amethyst. Wasserhelle Gescbiebe (,Diamanten") zu Zab el ti tz bei Meissen. 'Vasser
helle Kry8talle in den Blasenraumen der Melaphyre von Zwickau. ,Bergkrystall" 
auch auf den Erzgiingen von Freiberg; auf den Zinnerzgangen von E br en fric d ers
dorf; bei Oberwiesenthal und bei Aue; gelbliche mrc:;s von der goldenen Krone 
am Hochwald bei Neustadt; bauchige Krystalle im Topasfels des Schneckensteins 
bei Auerbach. Amethyst auf Giingen bei 1Volkenstein 1 und Wiesenbad, scbon 
zu Agricola's Zeiten abgehaut; auch unweit Heidelberg bei Purscbenstein und im 
Greifenbachthale bei Geyer; auf den Achat-Giingen von Schlottwitz bei Wesen
stein und Ilalsbach bei Freiberg; im Kalkstein vom Kuhstein bei Flaba grosse 
Krystalle mr% mit (4041); hiiufig auf den Marienberger Gangen. Rauchquarz 
anf den Zinnerzgiingen von Zinnwald und im Altenberger Stockwerk; scbône 
grosse schwarze Krystalle mr%sx im Granit von Schiiuan bei Treuen, auch in 
einem Eisenbahneinschnitt bei Oelsnitz; centnerschwere Krystalle im Granit von 
Peuig und Limbach. Bis 25 kg schwere Krystalle gemeinen Quarzes wurden 1839 
z11 Georgengrün im Voigtlande gefunden (FnENzEL, Min. Lex. 1874, 26:!-265). 
Ueber 10 cm grosse Krystalle in Hohlriiumen des Quarzporphyrs von Augustus
bnrg (R. ZIMMERMANN, Centralbl. Min. 1903, 294). 

Würfelige Rhomboëder R vom Scgen Gottes am Stümpfel bei Oberwieseuthal 
und Neusalz im Voigtlande (Fr~ENZEL). Auf den Arsenkies-Stufen von )[unzig bei 
Meissen sehr haufig herzf6rmige Zwillinge nach .:(1122) P 2, meist tafelig nach der 
beiden Individucn gemeinsamen Prismeniiiiche m (.IENzscn, Ztschr. d. geol. Gcs. 1854, 
6, 245); auch von Auuaberg (JonNSEN, Centralbl. ~in. 1902, 651). Als KrystallfHiche 
wurde ; von SCIINOim (Prog. Realsch. Zwickau 18 7 4; bei LASPEYRES, Ztschr. d. geol. 
Ges. 1874, 26, 329) an Krystallen von Zwickau • beobacbtet, von FRENZEL lN. Jahrb. 
1875, 682) ~ an Bergkrystlillchen mrx mit (3143) ~ R 2, auch sa und n [Oll2), auf 
Braun eisen und Wad von den Eisen8teingaugeu von L angen berg bei Schwarzen
berg, ~ R 2 als ,Skalenoëder vollflachig". An ebenfalls schon von FRENZf'L (N. Jahrb. 
1875, 683) erwahuten Rechtslinks-Zwillingen von \Volfgang Ma.assen bei Schueeberg 
bestimmte GROTH (Poo o. Ann. 1876, 158, 220) 11 (18.2.20.9) ne ben mr, sowie die 

1 lm kürnigen Kalk von Heidelbacb bei Wolkenstein klare Bergkrystalle auf 
Braunspath (BERGT, Isis 1903, Heft 1, 23; X Jahrb. 1904, 2, 362). 

• Das angebliche ,Zwickauer" Zwillingsgesctz an Krystallcn aus Hohlraumen 
des Melapbyrs von Nieder-Cainsdorf bei Zwickau vgl. S. 1335, ebenda auch das 
,Zinnwalder" Gesetz an Raucbqnarz von Zinnwald, bei dem die Dihexaader-Flachen 
zahlrei~her kleiner Krystalle mit der Prismenfliiche eines grossen geborstenen Kry
stalls parallel sind. 
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(schon S. 1330 erwahnte) Verwachsung von zwei Ergiinzungs-Zwillingen (nach ooP2) 
symmetrisch nach (lOlO), vgl. Fig. 424, wobei sich die :~~-Flachen mehrmals über 
einander wiederholen, unterhrochen von Prismen- und positiven Rhomboëder-Flachen, 
und die Kanten mr abwechselnd ein- und ausspringende sind; der dadurch an
gedeutete Aufbau aus horizontalen Schichten wird optisch bestatigt. Scheinbare 
Quar2-Drilliuge (vgl. S. 1335 und dort Anm. 1) von Schneeherg' hescbrieb BaEIT
HAUPT (Min. 1847, 3, 673), nachdem er schon vorher (Min. 1836,1, 309; N. Jahrb. 
1839, 89) die Art dieser Verwachsung der Quarz-Individuen mit Kalkspath richtig 

Fig. 4!!4. Quarz~Zwilling von 
Schneeberg nach GROTH. 

Fig. 425_ Quarz auf Kalkspath von Schnee. 
berg (vgl. unten Anm, 1) na.ch BREITHA.lJPT. 

angegcben hatte, vgl. Fig. 425; ,die schonsten derartigen Psendomorphosen" auf 
Wolfgang Maasscn (HaEITHAITPT, Paragen. 1849, 228). Ebenfalls von hier beschrieben 
FaENZEL u. G. VOM RATH (Niederrhein. Ges. Bonn 4. Aug. 1874, 160; Ztsehr. d. geol. 
Gcs. 12. Sept. 1874, 26, 961; Monatsbcr. Ak:. 'iViss. Berl. 5. Nov. 1874, 683; PoGG. 
Ann. 1875,155, 17; Verh. naturhist. Ver. Rbeinl. 1877, 186) eingehcnd ,Truggestalten" 
naeh -tR von Kalkspath, von diesem nur einen kleincn Kern enthaltcnd, ohne 
eine Spur Kalkspath an der Oberfiliehe der Stücke; die drei Individuen (vgl. Fig. 426) 
begrenzen sich nicht nur in verticaler (nahezu nach 2P2, vgl. S. 1335), sondern auch 

Fig. 426 u. 427. Quarz llber Kalkspath von Schneeberg nach G, VO>< RATII u. FRENZEL. 

in horizontaler (nicht krystallonomischer) Richtung; ein jedes ist in zwei Ilii.lften 
getheilt, welche am oberen und unteren Pole der Gruppe in den gegenüberliegenden 
Raumen auftreten; in der horizontalen Begrenzungsebene findet keine congruente 
Berührung statt, doch treten 2nr Ausgleichung der incongruenten Rander stets 
eigenthümliche Fortwachsungen (vgl. Fig. 427) auf, welche die drei Individuen wie 
mit Klammern verbinden; vgl. auch Fig. 422 auf S. 1 fl58. - Eine dem Rahclqnarz 
(vgl. S. 1351) analogc, durch spatcr fortgeftihrtcn Kalkspath bewirkte Hinderung des 

1 Und vom Strausschen im Saalwalde in Reuss-Lobenstein. Spater (Berg- u. 
Hüttenm. Ztg. 1861, 154; N. Jahrb. 1861, 576) auch die Spitzleithe bei Eibenstock 
ais Fundort angegeben. 

H:œTZE, Mineralogie. l. 86 
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Krystallwachsthums beschrich ZRoHAU (Festschr. Isis Dres~. 1885, 49: GnoTn's Ztschr. 
13, 84) an secundarem Quarz in Spalten und Kliiftcn des Syenits im Plaucn'schen 
Grundc bei Dresden. - Vcrwachsung mit Fluorit von Gcrsdorf br.i Freiberg vgl. 
S. 1352. - Quarz mit Pflanzenresten vgl. S. 1345 Anm. R. 

Eisen ki es e 1 anf Eisensteingangen, derb und krystallisirt; roth vom R.icscn
berge bei Eibcnstock, Heinrich-Stollen und Rappen bei Johanngcorgcmstadt; gelb 
von Bcrggieshiibcl; gelb, braun und schwarz von Ringethal, Tannchaum bei 
Johanngeorgenstadt, Langenberg bei Schwarzenberg u. a. (FRENZET., Lex. 1874, 268]. 

Lanchgriiner Prasem (vgl. S. 1349) krystallisirt und derb am Hohen Rade und 
Paulusknochen bei Grünstiidtel: anf den Kics-, Magnetit- und Kalkstein-Lagern 
auf Fridolin, am Fiirstenberge bei Schwarzenberg' und zu Breitenbrunn; im 
Mandelstcin zu Stenn bei Zwickau und des Walkholzes bei Reichenbach. Von 
Amiant-Fasern durchzogenes griinliches Katzenauge von Oberlosa bei Plauen. 
Aventurin mit Glimmer-Schiippchcn oder Risscn von Vcreinigt Feld im Freiwalde 
bei Ehrenfriedersdorf, Steinbacher Seifen bei Johanngeorgenstadt, von Zabeltitz 
und ans der Kamenzer Gegend (FnE~zEr., Lex. 1874, 268). 

~filchquarz und Rosenquarz in den Quarzlagen des Granits am Hochwald 
bei Neustadt bei Stolpen (Dichte 2-653 BREITHAUPT, N. Jahrb. 1834, 49), im Granit 
von Drauschkowitz bei Bautzen u. a. (FnENZEL, Lex. 1874, 267). 

Als Vestan (mit ,mythologischem Narnen", also wohl von Vesta) bezeichnete 
JENZSCH (Pooo. Ann. l 858, 105, 321) ,das sei th er als Fettquarz angesprochene 
Mineral" ,in siimmtlichen Melaphyren und Melaphyrmandelsteinen der naheren und 
weiteren Umgebung von Zwickau", ausgezeichnet im Nieder-Cainsdorfer Melaphyr· 
Bruche und in der Gegend zwischen Zschoken und Wildenfels, auch von Ganzig 
bei Oschatz; 2 SiO, 99 · 46, Dichte 2 · 649, angeblich etwas harter als Quarz und 
asymmetrisch, die Krystalle mit der Melaphyrgrundmasse fest verwachsen; auch im 
N. Jahrb. (1859, 818) ais ,selbstiindiges Mineral" anerkannt, von KENNGOTT (Uebers. 
min. Forsch_ 1858, 106) ,nur fiir Quarz" gebalten, sonst in der Litteratur kaum be
achtet; von CHRUSTSCHOFF (TscHERM. Mitth. N- F. 4, 4 76) optisch als gewiihnlicher 
Quarz charaktcrisirt. 

Sternquarz, mit Paradoxit (Kalifeldspath, vgl. 2, 1367) und Fluorit anf Gangcn 
im Rothliegenden von Chemnitz, besonders bei der Hasenmiihle zn Euba, solltc 
nach BRRTTHATTPT (Min. Stud. 1866, 74; Pooo. Ann. 1865, 121, R26) weicher und 
leichter (Dichte 2 · 588-2 · 614) als Quarz und ,auegezcichnP.t und se hon optisch 
zweiaxig" sein; DavE (Pooo. Ann. 1865, 122, 457) eonstatirtc, dass der Qnarz von 
Enba optisch sich wie Amethyst vcrhaltc und deshalb kein Grund zn scinc~r Ab
trennung vorliege. Stcrnquarz auch" mit Fluorit anf Briider Einigkcit hci Biisen
brunn, zn Miihllcitc und im Grauwackcngchict zn Schiinhrunn bei Oclsnitz; anf 
Giingcn im Granit zn Saupsdorf; schr lang- und dickstangclig bei Bautzen; 
radialstiingelige Partien im Serpentin von Hartmannsdorf bei Penig; anf Alte 
Elisabeth bei Freiberg, am Hohen Hahn bei Schwarzenberg und zu Schneeberg 
(FaENZEL, Min. Lex. 1874, 276). 

Ueber den Sandstein von Weinbühla vgl. S. 1348 Anm. 4 von S. 1347. 
Mehlquarz, aus Arnethyst von Johanngeorgenstadt, Breitenbrunn, Marien

berg u. a. hervorgegangen, zeigt mikroskopisch keine Spur von Krystallform, ist 

1 Ueber die Art des Vorkommens BEeK (Ztschr. d. geol. Ges. 1900, 52, 59. 60). 
• Sowie auch in den Melapbyren des Thüringer Waldes, irn Harz, bei Darm

stadt und bei Flachenseiffen niirdlich von Hirscbberg in Schlesien. 
3 Auch die Sternquarzc anderer Vorkommen, von Hohenelbe in Bohrnen, von 

der Molignon-Alpe in Tiro!, ,einigen Lokalitaten" in Frankreich und vom Lake 
Superior, sallen nach BRF.ITHAUI'T wcicher und leichter als gewiihnlicher Qnarz sein. 
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aber sonst Quarz geblieben, mit SiO, 97·35, (AI20, + Fe20,) 1·20, MgO 0·27, 
H20 0·60, Summe 99·42, Dicbte 2·645 (FRENZEL7 TscHERM. Mitth. N.F. 3, 514). 

Cmwandelung in Speckstein erwahnt Bw1r1 (Pseud. 184il, 125. 126) von 
Altenberg (und Zinnwald), sowie von Ehrenfriedersdorf. - U mh ü Il un g s-Pseudo
morphosen von Eisenkies nach Quarz im ,Erzgebirge" (Rr.uM, Pseud. 1843, 300), 
auf Nene Hoffnung Gattes zn Braunsdorf (BREITHAUPT, Paragen. 1849, 153); von 
Eisenglanz am Rothenberge bei Schwarzenberg, mit nochmaliger Ueùerrindung 
von Baryt auf Segen Gattes zn Schellerhan (FRENZEL, Lex. 1874, 151); von Braun
eisenerz anf Natalie bei Aue-Schneeherg (Rr.uM, Pseud. 1R43, 294). 

Andere1·seits PseUilomorphosen nach Eisenglanz von Aue (BLUM, Pscnd. 
1843, 240). Nach Flua rit Würfel von \Verner's Zechc irn sachsischen Zinnwald, 
im Schneeberger Re vier besonders anf dem Fiirstenvert.rag, irn Qnarz des Roth en 
Trumes am Roth en berge 1 bei Schwarzenberg, Würfel und Oktaëder an der Hohen · 
Henne, anf dem Rothen Lowen, am Riesenberge, anf Vier Gesellen, H.m Steinbach, 
Pohlcr Stolbn und Henncbcrg im Revicr von Eibenstock (RwM, Pseud. 1843, 229. 
230; 3. Nachtr. 1863, 216), auch im Annaberger und Johanngeorgenstadter Revier, 
sowie am Ziegen berg bei Geyer, Segen Gattes am Stümpfel bei Oberwiesenthal und 
Freiberg, 'oktaëder vom Fiirst.envcrtrag bei Schneeberg und Rothen Liiwen bei 
SchwarzP-nberg- (FnENZEL, Lex. 1874, 261); hable Würfp,j und Dodekaëder von Horn
stein anf Wolfgang Maassen bei Schncchcrg (RLTIM, Psend. 1843, 249). Quarz nach 
Kalkspath-Formen auf Ncn Glück und Drei Eichen bei Freiberg, au der Spitz
lcitc und anf Frieddiirst, sowie anf vVolfgang Maass en bei Schneeberg, im Roth
graber Zug, am Riesenberg und Milchschachen, mit Rothcisen gr.mengt in grossen 
Rhomboëdern anf GesellHChaft am Stinkcnbaehe bei Eibcnstock (BLUM, Pseud. 1843, 
284; 8. Nachtr. 1863, 217), am Tannigt bei Elterlein, Merzenberg bei Steinhaide, 
Drei Rriidr.r Stollen zn Aue, Marienhr.rg, Freiberg, Rraunsdorf und im l\fandclstr.in 
von Obr.rhohndorf bei Zwickau (FnENZEL, Lex. 1874, 262); Quarz-Rinden mit Ein
drücken von Kalkspath-Skalenoëdern anf Himmelfahrt bei Freiberg (CoTTA, N. J ahrb. 
1864, 244); von Lcisnig bcschrieb FRENZEL (N .• Tahrb. 1876, 468) cigenthümlicbc 
Bildnngcn: anf Kalkspath-Krystallen ais Abguss mürber triibr.r Halbopal, nach 
Wegfiihrung des Kalkspaths Ausfüllnng des lnnenraumes durch Halbopal und weitere 
Bcdcckung des Ganzcn mit Qnarz; von Breitenbrunn Prascm nach Kalkspath und 
Schneeberg Eisenkiesel nacb Kalkspath (BLuM, Pseud. 1843, 242); Hornstein anf 
Fiirstenvertrag, Gesellschaft, Wolfgang Maass en und Adam He ber bei Schneeberg, 
Junge Hirke uml Kühschacht bei Freiberg, auch Johanngeorgenstadt (BwM, Psend. 
1813, 250-253), sowie Spitzleithe und Pohler Stullen bei Eibenstock (BLUM, 3. Kachtr. 
1863, 229). N ach Bitters pat h auf Mondschein bei Elterlein, Friedefürst und Oster
lamm bei Johanngeorgenstadt, Schneeberg (BLuM, 3. Nachtr. 217); nach Braun
spath von Mondschein-Elterlein, Churprinz bei Freiberg, Wolfgang Maassen bei 
Schneeberg, Stinkenbach bei Eibenstock (FRENZEL 1 Min. Lex. 1!:l74, 251). Nach 
Eisenspath von Ranh's Glück bei Aue (FRE:NZEL). Nach Manganspath anf Alte 
lloffnung Gattes zu Kleinvoigtsberg (FRENZEr.). Nach Anhydrit in rectangularen 
Siinlen von Geyer, Churprinz bei Freiberg, Frisch Glück bei Blauenthal und Spitz
leithe bei Eibenstock (BLuM, Pseud. 2. Nachtr. 1852, 93; 3. Nachtr. 1863, 216). Nach 
Baryt von Johanngeorgenstadt, Mutter Gottes zn llerggieshübel, anf Kippenbain 
bei Annaberg, Johannes am Rothenstein bei Schwarzenberg, Mondschein bei Elter
lein, dem Granen Gange bei Zschorlau, auf dem Rothenherger und Fallbacher Zug, 
der Langcn Sohlc und dcm Schwarzcn Rar bei Eibenstock (RLnM, Pseud. 1843, 225. 
226; 3. Nachtr. 1863, 215), Churprinz bei Freiberg, sogen. Kastendruscn von Schnee
bcrg (FRF.NZET., Lex. 1874, 261); den ,Scheibcnquarz" von Fürstenvertrag zu Scbnee-

l Naher von FRENZEL (N'. Jahrb. 1876, 467) bescbrieben. 
86* 
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berg deutet TAMNAU ~Ztschr. d. gcol. Ges. 1861, 13, 8) ais AbRatz in schon vor
handene, wahrscheinlich von Baryt oder Glimmer gebildete Raume; Hornstcin nach 
Baryt von der Spitzleithe bei Eibenstock (BLuM, 3. Nachtr. 1863, 229). Nach 
Scheelit von Zinnwald (BLUM, Pseud. 1843, 238; 2. Nachtr. 1852, 95). ~ach Pyro
morphit, fassf1irmige Krystalle von der Spitzleithe bei Schneebcrg (FRRNZEL, Lex. 
1874, 262). Nach Granat von Siebenlehn (FRRNZRL). 

Reu~~. Auf Grubc Striiusschen im 8aalwalde bei Lobenstein scheinbare 
Drillinge, Verwacbsung mit Kalkspath (RRR!TBAUPT, Min. 1847, 3, 673; N. Jahrb. 
1861, 576), vgl. S. 1361 Anm. 1; auch Pseudomorphosen nach stumpfen Eisenspath
Rhomboëdern, bei andcrcn Exemplarcn aus der Gegcnd von Hauciscn nach dem 
primaren R (BLUM, Pseud. 1843, 241. 240). 

Thüringen. In den Porphyren von Ilmenau rauchgraue Dihexaëder mit 
kurzen Prismenflachen, secundar wasserhelle Saulchen (v. FRITSCH, Ztschr. d. geai. 
Ges. 1860, 12, 112. 114). - In den Roth-Gypsen des Jenzigs und Hausberges bei 
Jena ringsum ausgebildete gclb- bis ziegelrothe Krystalle (,llyacinthen", ahnlich 
den spanischen), mit Einschlüssen sechsseitiger Gyps-Tafelchen, auch achteckiger, 
wohl von Anhydrit (ZscmMMER, TscHERM. Mitth. N. F. 15, 461). 

c) Pr. Sachsen. lm Rothliegenden von Halle weisslicher cavernoser ,Knollen
stein", mit SiO, 98·19, (Fe2 0 8 + Al,08) 1·49, K.O 0·21, Na,O 0·08, H,O 0·04 
(GoBEL bei KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1862-65, 225). - Faserquarz ais kleine 
Gangausfiillung in der Steinkohle von Wettin (G. RosE, Ztschr. geol. Ges. 1858, 
10, 98), in Lagen und Trümern quer durch die Kohle, diese auch in feiner Ver
theilung in seinem Inneren einschliessend, wahrscheinlich Pseudomorphose nach 
Fasergyps (FrscHER, TsCHERM. Mitth. 1873, 120. 123). - Krystalle in der ausseren 
Schicht verkieselten Holzes aus der Braunkohle von Mansfeld (GrEBEL, Naturw. 
Ver. Halle 1852, 226). 

Vorkommen im Harz, in Schichten, Eruptivgesteinen und auf Spalten ein
gehend bei LUEnECKE (Min. Harz 1896, 198; nur zum Theil ref. in GRora's Ztschr. 
29, 181). In den Achatkugeln von Wieda Rauchquarze mrx, auch mit n(Otl2) 
und ~ (1122). Die durch LASPEYRES (GRorn's Ztschr. 4, 434) von Süderholz bei 
Siptenfelde beschriebenen Krystalle mit rippenartig vorspringenden Kanten, die an 

, der Pyramidenspitze zu einem sechsstrahligen Stern zusammenstossen, kommen auch 
auf Hoffnung Gattes bei Harzgerode vor. lm Turmalingranit des Ramberges, 
besonders an den Sommerklippen im Wurmthal schiine, bis 25 cm lange und 
10-15 cm dicke Rauchquarze, mrx mit glanzenden und matten Theilen, ausser sx 
auch y(4151) und u(3141), sowie eine Reihe Rhomboëder: positiv (7076), (6065), 
(16.0.16.3), (5054), (13.0.13.10), (3032), (5053), (3031), (4041), (7071), negativ (0554), 
(0553), (0.13.13.7), (0.13.13.6), (0331), (0441), (0771), (O.ll.U.l), (0.17.17.1). Auf dem 
Meiseberg und Pfaffenberg bei Neudorf Bergkrystalle mrx, sehr selten mit s und 
das negative {3 (972B) P !j- rechts. Auf den Giingen von Andreas berg am wenigsten, 
wo jene am edelstcn sind; im Abendriither Felde ebenso haufig wie Kalkspath, 
aber fast nm zellig und ,gehackt" (vgl. S. 1351), selten krystallisirt; zuweilen pseudo
morph nach Kalkspath, auch nach Desmin (vgl. 2, 1815). In den Kalkspath-Gangen 
im Radauthal geatzte Krystalle mrxs mit x positiv links und negativ rechts, 
nach FRoiDIR (Ver. Naturw. Braunschw. 5. Nov. 1896, 122; 28. Marz 1900, 35) auch 
wohl (4041), (0441), (1l.O.IT.1), (13.0.13.6), (7071), (0.17.17.1). Am Tetberge bei 
Juliushüttc westlich von Goslar im Wissenbachcr Sehiefer ein ruinenartig hervor
trctender 24 rn langer, 16 rn breiter und 7 rn hoher Quarzgang. Auf den Gangen 
von Claustbal-Zellerfeld (vgl. S. 474); von besonderer Klarheit auf dem Hausherz
berger Zugc; auf dem Burgstadter Zug anf Grube Eleonore und Carolina wasscr
heller Bergkrystall, auch Kalkspath- Hohlformen zum Theil umschliP.ssend, auf 
Katharina und Wilhelm graucr Amethyst, sowie zerhackter Quarz wie von Andreas-
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berg; gr:mer Ametbyst auch auf dem Schulen berger 1 Zuge anf .Juliane • Sophie und 
dem Glücksrade, sowie auf dem Zellerfelùer Zuge anf Ring und Silberschnur, auf 
Bleifeld zelliger Quarz, anf Hans Zelle ganz zr.rfressene Krystalle. Anf dt~m 

Rammelsberg Umhüllungs-Pseudomorpboscn nacb Kalkspatb. Anf Spaltcn der 
Diabase im Wiedcrschiefer bei Tresebnrg hellgriincs, doch kaum verschleifbares 
Katzenauge, mit Asbest, doch von diesem im Schliff (oft) frei, vgl. S. 1348. 

d) Waldeck, Westfalen, Hannover. Von Pyrmont kleine !ose wasserhelle 
mrxs (GROTH, Min.-Samml. Strass b. 1878, 93). Nach BoMER (N. Jahrb. 1801, Bei!.-Bd. 
7, 517) Krystallc in den Eisenspatb-Knollcn des Dogger vom .Jacobsbcrg an der 
Porta und von Ruine Li rn berg bei Liibbcckc; in den gelblichweisscn Stcinmcrgeln 
des mittleren Keuper von Vlotho an der '\Vescr, besonders bei Ufi'eln in den Mergel
gruben anf der Hiihe des Buhn Drusen mit kurzsauligen r:tm, s ausgedehnt, auch 
steile Rhomboëder, sowie Trapezoëder; auf den Spalten des Quarzits zwischen 
Uefi'eln (nicht Uffeln) urid Bramsche bei Osnabrück lange diinne wasserhelle Kry
stalle, meist abgebrochen im Thon, mr ohnc oder mit nur kleinem x; schon 
v. DECHEN (Geu!. Ut~bers. Rheinpr. etc. Bonn 1884, 171) beschreibt die porphyrartig 
irn Jo ekeren Dolo mit eingewachsenen rothlichen, gel ben bis weissen, auch wasser
hellen Krystalle, auch herausgewittert lose, südiistlich von Hassley zwischen Hagen 
und Limburg an der Lenne und bei Suttrop am Wege nach Südbruch, ostlich von 
Warstein; die Krystalle von Hassley (angeblich Zwillinge nach ~. vgl. S. 1334) auch 
von W. v. D. MARcK (~aturh. Ver. Rheinl. Bonn 1855, 12, 291; Ztschr. ges. Naturw. 
1856, 7, 80) beschrieben, in ,graubraunlichem porosem Teig", nach BoMER (N. Jahrb. 
Beil.-Bd. 7, 522) am Mastberge in einem lockeren, hauptsachlicb aus Kalkspath be
stehenden, eine mehrere Meter machtige Spalte irn Stringocephalenkalk ausfüllendeu 
Gestein; bei Suttrop finden sich nach BoMER Quarze sowohl auf Spalten irn Kalk, 
als auch in Zusammenhang mit Quarziten, die dicht bis feinkiirnig, aber auch 
stellenweise fast nur aus Quarzkrystallen bestehend vorkommen; zahlreich liegen 
die Krystalle lose an der Suttroper Vogelstange, wo ein 8teinbruch die Lage der 
Quarzite mit Conglomeraten an der Greuze des Kalkes und Flinzes zeigt. Die 
Suttroper Quarze sind meist modellahnlich, m mit r:t ais Dihexaëder. Aehnliche 
Krystalle in der Letten-Ausfüllung eines den über Stringocephalenkalk lagernden 
Kreidesandstein durchsetzenden Ganges bei Rathlinghausen iistlich von Brilon 
(GRoTH, Ztschr. d. geol. Ges. 1871, 23, 6tH; Min.-Samml. 1878, 93). BoMER unter
sucbte den Bau der Quarze von Vlotho, Bramsche und Suttrop mit Aetzung und Pyro
ëlektricitat, vgl. 8.1307 Anm. 4 u. 1320. Zu Snndwig bei Iserlohn gelbe Eisenkiesel
Krystalle porphyrartig in Kalkspath, oft mit wasserhellem Quarz überzogen; rother 
Eisenkiesel besonders in der Nahe der Rotheisenstein-Gange im ,Uebergangskalk", 
in Drusen und auf Klüften, auch gut krystallisirt (LEONHARD, top. Min. 1843, 170); 
der rothe enthalt nach ScHNABEL (bei RAIDŒLSBERG, Mineralchem. 4. Suppl. 1849, 193) 
Siü, 94-93, Fe20 8 3-93, Al20 8 0·42, H 20 0·73, Summe 100-01; DENEKE (Naturh. 
Ver. Rheinl. Ronn 1860, Corr.-Bl. 47; Rerg- u. Hiittenm. Ztg. 1861, 20, 159) fand in 
der Ackererde von Iserlohn schwarze, wohl auch ans Kalkstcin stammende Krystalle. 

Tm Rcvicr von Siegen auf Kliiftcn der Gange von Eisenstein und Thon-, resp. 
Grauwackenschiefer bis 4-5 cm lange wasserhelle Krystalle; schone Drusen im 
Eisenspath der Grube Stahlberg bei Müsen; von hier auch Faserquarz-Lagen in 
schwarzem Tbonschiefer, nach v. LAsAULX (N. Jahrb. 1874, 165) pseudomorph nach 
Fa.serkalk, der vor der Silicirung in Braunspath uwgewandelt wurde; auf Wilder
mann bei Müsen Krystalle mr;r., in derbern Bleiglanz; besonders bei \Vissen die 

1 Von hier Verwachsungen von ,matt und glanzend" (SILLEM, N.Jahrb.1848, 543). 
• Von hier der in der Sammlung ,wachsende" Quarz, vgl. S. 1348 Anm. 4 von 

S. 1347. 
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sog. llergeier, hohle Korper von Haselnuss- bis Ganseei-Grosse, gebildet aus roth
lichweissen faserigen Quarz-lndividuen von rundlicher, oft sehr verzerrter Form, 
im Inneren mit papierdünnen Quarzbliittchen und los en Quarzkornern, deren Be
wegung man beim Schütteln des Eies bort (HAEGE, Min. Sieg. 1887, 13). 

Rheinpreussen. In den tieferen limnischen Ahlagerungen des niederrheinischen 
Tertiiirs ausgedehnte und machtige Schichtr.n !oser Ger1ille und fester Conglomerate 
weissen bis grauen Quarzes; E. KAISER (GRoTrr's Ztschr. 27, 55) nntersuchte ab
gP-rolltc Krystallp, am KiesP-lconglomcraten von Sicgburg, Duisdorf bei Bonn, Mehlem 
und Heist cr bach, und fand sie übereinstimmend mit Quarzen ans der Grube Eleo
nore bei Fellingshausen bei Giessen, andererseits aber mit ersteren vorkommende 
derbP- QuarzkiesP.! cntsprechend dmbem Gangquarz aus Taunusquarzit vom Bleiden
stadter Kopf niirdlich von ''Vies baden. - In rheinischen Basalten, besonders am 
Fink11nberg anf dcm 1istlichen Rheinufer gegenüber Bonn bis faustgrosse Ein
schlüssc, wohl ans dem Magma entstanden (ZmKEL, Sachs. Ges. Wiss. 1903, 28, 101; 
N .• Jahrb. 1904, 1, 216). - In Hohlriiumen des Trachyts der Pcrlenhardt im 
Siebcngebirge zierliche symmetrisch dihexaëdrische Krystalle mr;r, mit (3032) (0332) 
(G. VOM RArn, Ztschr. d. geol. Ges. 1875, 27, 330); sehr 1ihnlich bis 2 mm grosse 
Quarze in Hchmelzdrusen einiger La ven des Laacher Gebiets, auch mit (2021) (0221), 
von der Ostseite des Sees, von Mayen, 'Winfeld bei Ettringen, Bellerberg und 
Hochsimmer; an dem schon S. 1347 Anm. 3 erwahnten Sandsteinstück (wahrschein
lich Coblenzer Grauwacke) von der Hannebacher Ley Krystallchen mit Basis 
(J. LEHMANN, Verh. naturh. Ver. Rheinl. Bonn 1874, 36; 1877, 216; Sitzb. Naturf. 
Ges. Leipz. 1875, 35; N. Jahrb. 1877, 847; GRorn's Ztschr. 2, 320). - Anf Erz
führenden Quarzgangen bei Linz am Rhein Pseudomorphosen nach Bitterspath
Rhomboëdern, bei Virneberg nach Eisenspath, bei Rheinbreitbach Umhüllungen 
nach Cerussit (BLuM, Pseud. 1843, 237. 241. 239). Anf dem Herrenberge von Nirm 
bei Aachen Umhüllungen nach Zinkspath und Kieselzinkerz (MoNHEIM, Verh. naturh. 
Ver. Rheinl. Bonn 1849, 54. 55; bei BLuM, 2 . .r.oachtr. 1852, 96). Faserquarz nach 
Fasergyps, mit Eindrücken von Eisenkies-V{ürfeln in devonischem Schiefer von 
Recht in der Eifel, Controverse zwischen TscmmMAK und G. RosE vgl. S. 1348. 
- Durcbkreuzungs-Zwillinge von Trarbach an der Mosel vgl. S. 1336. 

Hirkenfeld. Bei Oberstein (besonders auch am Wege nach ldar) in Blasen
raumen des Porphyrits mit Kalkspath, Chabasit und Harmutom graue, auch unrein 
blaue bis dunkelviolblaue, auch schwarzliche Krystalle; ausgezeichnete Amethyst
Kugeln am Galgenberge bei Idar; hier auch Vcrdriingungs-Pseudomorphosen nach 
Baryt und nach Kalkspath (BLuM, Pseud. 1. Nachtr. 1847, 128. 135). G. VOM RATB 
(Pooo. Ann. Jubelb. 1874, 538) beschrieb von ldar ,eine besondere Art von Zwillings· 
bildung bcim Amethyst", mit dünnem Chalcedon-Ucbcrzug bedeckte Krystalle mit 
eingekerbten Pyramidenkanten, gedeutet ais ,hiichst symmetrische Durchwachsungen 
zweier Individuen", von denen jedes ± R mit geringem Vorherrschen von + R 
zeigt, derart, dass dessen Fliichen die Kerben und die Flachen von x (- R) nach 
anssen das Dihexaëder bilden. Wahrend schon KENNQOTT (Ucbers. min. Forsch. 
Hl56-57, 123) dcutliche Verwachsungen vom Galgenberge mit IIervorragung des 
einen Individums ans dem anderen beschrieben batte, erwahnte ScnARFF (N. Jahrb. 
1H64, 537. 540) von Oberstein auch schon gekerbte Krystalle, aber ohne Entschei· 
dung, ob Zwillingsbildung oder nur ,gestiirtes llauen" vorliegt; LAsPEYRES [Ztachr. 
d_ geol. Ges. 1874, 26, 340) liess fiir RArn's Krystalle die Zwillingsbildung gelten, 
gab aber füt· zum Theil schmutzig roth gefarbte Krystalle von Oberstein ais L"rsache 
der Kantenkerbung eine parallele Aggregation von durcb feinvertheiltes Eisenoxyd 
getrennten Hiillen der Quarzsubstanz an, mit rcgelmiissigcm Zurückbleiben der 
Kanten im \Vachsthum; v. LA~AULX CN. Jahrh. 1H7.'i, 631) sprach sich (gelcgentlich 
der Beschreibung von Krystallen von Lizzo bei Bologna) gegcn die Annahme von 
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Zwillingsbildung bei gekerbten Quarzen ans und fand (N. Jahrb. 1876, 274) an 
Krystallen von Oberstein (und Lizzo) dm·ch Aetzung nur parallele Wachsthums
Erscheinungen, 1 keinc Zwillingsbildung. WEBSKY (N. Jahrh. 1874, 11 fl) beschrieb 
von Oberstein blassviolblauc, fast weisse, stellenwcise mit Gocthit-Warzcn bcsetzte 
Krystalle (ahnlich der Combination der Fig. 423 anf S. 1358); an einer Verwachsung 
von Rechts- und Linksquarz mrx mit ~ (1122), un ter s (1121) die negativen s' (1231) 
und (3583), an ~ angelehnt das obere (5.16.21.21), nahe dp, (1344) (vgl. 8. 1333), aber 
noch besser auf (3.10.13.13) passend; an eincm Rechtsquarll mrx~8 mit (5.19.24.24) 
oder (7.27.34.34), vielleicht auch (13.!\1.64.64), Achr nahc d6 (1455) (vgl. S. 1333), an 
einer Polkante statt ~ {/(2799) oder (7.25.32.32), sowie zwiRchen sx vielleicht (2.8.10.9), 
genauer oben (2798) und unten (6.25.31.28); an drittem Krystall (von Linksquarz) 
auch (l.JO.IT.ll) und (4.15.19.17); dabei glanbte WEBSKY ~ mit polarer Meroëdrie aus
gebildet zn constatiren, an Rechtsquarz nur am einen und am Linksquarz nur am 
entgegengesetzten Pol. LAsPEYRES beschrieb dann (Zeitschr. d. geol. Ge3. 1874, 26, 
827) an dem schon oben erwabnten Vorkommen Obersteiner, zum Theil schmutzig
roth gefarbter Amethyste ebenfalls Verwachsungen von nur Rechtsquarz und nur 
Linksquarz, sowie wn Rechts- mit Linksquarz, sammtlich mit ~ (1122). Ferner be
obachtete LASPEYRF.s (N. Jabrb. 1873, 941) an hellfarbigem Obersteiner Amethyst, 
durch Trapezo1'Al.er in Skalenoëdcr-Stellung als Vorwachsung von Rechts- und Links
qnarz charakterisirt, den kurz vorher von G. voM: RATH (Ztschr. d. geol. Ges. 1873, 
25, 110) an einem (indischen) ,Quarzstalaktiten" bescbriebenen ,herrlichen Licht
schein"; spatcr (N. Jahrb. 1874, 49. 261) von LAsPEYRES genauere Beschreibung dieser 
Obersteiner ,Schillerquarze", die auch schon ScHARFF (N. Jahrb. 1864, 540) ais 
,opalisirend" von Oberstein erwahnt batte. Ganz besonders schiin zcigcn auch 
lichtgelbliche oder far blase Krystalle in den Mandeln 2 des WeiRselbBrgits am 
'\Veisselberge (in der bayrischen Pfalz) nordiistlich von St. Wendel im Reg.-Rcz. 
Trier den blauen, annahernd in der Ebene von x (- R) hervortrctenden Farben
schiller; nach G. VOM: RATH u. RmJSCH (PoGG. Ann. Jubclb. 1874, 532; Sitzbcr. nicder
rhein. Gos. Bonn 1873, 207) bictct jede der drei schillernden Fllichcn zwei distincte 
Schiller-Richtungcn dar, wohl hervorgchracht durch je zwei Systeme inncrer Ah
sonderungcn parallcl zwei Fliichen eines zu x (- R) vicinalen Skalenoëders; die 
W cite der inncren Absondcrungen scheint in bei den System on nicht dicsclbe zu 
sein, da die bcidcn dadurch hervorgebrachten Lichtbilder verschieden gefarbt er-

.scheinen, z. B. hellgrün und blliulich; an den Krystallen mrx liegen beiderseits 
(skalenoëdrisch) un ter r ( + R) gross, sogar vorherrschend, treppenartig gebildete oder 
nach der Kante mit r gestr!Jifte Trapezoëder-Fliichen, wohl x(5lG1); die danach 
aus Rec!Its- und Linksquarz bestehenden Krystalle sind gleichzeitig wieder Ver
wachtmngen nach dem gewobnlichen ,Dauphinéer Gesetz" (vgl. S. 1269), derart, dass 
aus dem herrschenden (Rechtelinks-)Krystall mit vorherrschenden gewülbten r-, und 
sebr zurücktretenden x-FHichen dann leistenfürmige Stücke des zweiten (ebenfalls 
Rechtslinks-)Krystalls hervorragen, welche über die abwechselnden Prismenfliichen 
herabgehend gegen die gemeinsame IIauptaxe der Individuen sich vereinigen; das 
Hervorspringen der Zwillingsleiste bedingt ahnlich die Ausdehnung des Skaleuoëders 
x, wie bei Cumberlander Fluorit-Zwillingen die hervorbrechende Ecke des einen 
Individuurns die Bildung stumpfer Pyramidenwürfel-Flachen. 

Pr. llessen-Nassau. Bei Fulda im hunten Mergel verbreitet ,sog. Quarz-

1 Das (N. Jahrb. 1876, 275) auch angeführte ungestiirte optische Verhalten ist 
selbstverstandlich kein Beweis gegen Verwachsungen von Individuen gleicher 
Quarzsubstanz. 

2 Damit identisch wahl auch die von TAMNAU (Ztschr. d. geol. Ges. 1858, 10, 
95) erwabnten Amethyst-Mandeln von Mettweiler im Kreise St. Wendel. 
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Rhomboëdcr" (Gr:TBERLET, N. Jahrb.l846, 49).- Als Zersctzungsproduct des Serpentins 
von Amel use bei Biedenkopf derh und in Hohlriinmen Krystalle mrx, als Abstumpfung 
der Kanten rr an zerfressen aussehenden Individuen B 8 (2134) und anscheinend auch 
B 2 (411\6) (RRATJNs, N. Jahrb. 1887, Beil.-Bd. 5, 326).- Auf Klüften der ,Kalktrappe" 
von Oberschcld bei Dillenburg naeh KocH (Ver. Natnrk. Nassau 12, 398) Krystalle 
mc, von KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1856-57, 124) Il mit ? versehen. Auf 
Kupfererzgangen bei Medenbach, Amdorf und Donsbach bei Dillenburg Pseudo
morphosen naeh Baryt (GnAND.mAN bei BLUM, Pseud. 2. Nachtr. 1852, 93), nach 
SANDBERGER (ebenda) auch am Graucn Stein bei Wiesbaden. Ucbcr derben Gang
quarz aus dem Taunusquarzit vom Blr,idenstadter Kopf vgl. S. 1366. Von Usingen 
Kappenquarz mit Kaolin-artiger Zwischenschicht (GnoTrr, Min.- Sam ml. Strassb. 
1878, 98). 

e) Gr.-Hessen. Zn Griede! bei Butzbach grosse grane Krystalle, oft Kappen
quarz, mit Eisenerzcn und Baryt im Stringoeephalenkalk; auch Pseudomorphosen 
nach Baryt (BLu.M, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 2lli); solche auch bei Wisselshcim. 
Wasserhelle branne und auch blaue Krystallc auf Baryt von Klein-Umstadt. Anf 
der Eleonore am Dünstberge bei Fellingshausen bei Giessen im mulmigen Mangan
reichen Brauneisenstein zusammenhangende Drusen und einzelne zcrbrochcne Kry
stalle, die zuweilen c (7.4.11.0) als Zuscharfung aller Prismcnkanten zeigen, ferncr 
bei zurüektretendem x (- R) Trapezoëùer, welche die Polkante von r ( + R) schicf 
abstumpfen, gegen r 51", auch 23° und 10° geneigt, auch .!'(1122), weiter statt 
s (1121) obere Trapezoëùer, sowie stumpfe Rhomboëder an Krystallen, welche statt 
der Polspitze eine Kante aufweisen (STRENG, Ber. Oberhess. Ges. Nat.- u. Heilk. 17, 
36; GaoTrr's Ztschr. 9, 309; N. Jahrb. 1879, 156); E. KAISER (GnoTa's ~tschr. 27, 58) 
constatirte durch Aetzung, dass alle Krystalle Verwachsungen von je zwei Rechts
oder je zwei Links-lndividuen siud, vgl. auch S. 1366. Bei Reichenbach irn nord
westlichen Odenwald in Drusenraumen von Quarzfels Krystalle mit Specksteinrinde 
(BLuM, Pseud. 1. Nachtr. 1847, 68).- Bei Darmstadt in Drusen des Oberfelder 
Melaphyrs hellviolette Amethyste, ebenso violette und wasserhelle Krystalle in 
grossen Drusen des Glasberger }Ielaphyrs (GREJM, Min. Hess. 1895, 11); in Basalt
Einschlüssen am Rossberg bis 5 mm grosse neogene Krystalle (v. ÜHRUSTBCHOFF, 
TscHER.M. Mitth. N.F. 7, 302). 

Elsass-Lothringen. Auf den Gangen von Markirch reichlich bübsche Kry
stalle. Anf der Grube von Framont mit Kalkspath und Eisenglanz; auf der Mine 
Jaune Pscudomorphosen nach Kalkspath (Rf!, R). Im Gyps und Stcinsalz des 
Vallée de la Selle, bei Dieuze, Vic u. a. (LA.cnorx, Min. France 1901, 3, 99. 112). 

Baden. Auf den Baryt-Gangen von Schriesheim derber Eisenkiesel, beson
ders auf dem in Granit aufsetzenden Gange im Schleichwald; auf dem in den 
Ilauptgang am Bahnwald mündenden Nebengang Krystalle als Pseudomorphosen 
nach Baryt, wie nach CoHEN (u. BENECKE, Geogn. Beschr. IIeidelb. 1879, 171:!; BLUM, 
Pseud. 4. Nachtr. 1879, 134) auch der derbe Eisenkiesel eine Verdriingungs-Pseudo
morphose nach derbem Baryt ist; Quarz auch als Umhüllung von Fluorit-Würfeln 
(BLuM, Pseud. 1843, 230). - lm Muschelkalk des Pfinz- und Enz-Gebiets rauch
grane bituminiise Stinkquarze mrx, theils in Hohlungen des Gesteins rosettenfôrmig 
aufgewacbsen, wie zu K ii ni g sb ac h, tbeils :i-undausgebildet im G estein eingeschlossen, 
wie am Tunnel von Ersingen und bei Ellmendingen, nacb der Verwitterung 
des Gesteins lose im Lehm, wie bei Pforzheim' und Oeschelbronn. Auch im 
Zellendolomit von Schellingen bei Karlsruhe, sowie im Keupermergel von Steins
berg bei 1Vciler bei Sinsheim. Lange schmale Krystalle als Auskleidung machtiger 

1 Hier auch wasserhelle Krystalle mit x (5161), sowie spitzen positiven und 
negativen Rhomboëdern (GaoTH, Min.-Samml. 1878, 93). 
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Klüfte im Quarzporphyr von Dossenheim, am Kirchberg auch schorre Bergkrystall
drusen, sowie am Steinsberg und \Vendekopf bei Dossenheim. Schone bis 10 cm 
lange und 15 mm dicke Krystalle anf Klüften sehr zersetzten Granits bei Forbach 
und Bermersbach im Mnrgthal. Schone Bergkrystalle in den Porphyren der Gegend 
von Baden, besonders am Sanerberghof, auch am Hauskopf bei Oppenau; 
Amethyst mit Chalcedon, Plasma, Carneol im Pinitporphyr am Sanerberghof, sowie 
in Knollen des Plattenporphyrs am Hauskopf und Eckefelsen bei Oppenau (LEoN
HARD, Min. Bad. 1876, 19-21).- Auf dem Friedrich-Christian-Gange zu Schap
bach (SANnBERGER, Erzgange 1882, 104) dicht und kleinsplitterig, schmutzigweiss 
oder durch eingesprengte Erze dunkelgrau, haufig mit der Structur kammartig 
zusammengehanfter (verschwundener Baryt-)Tafeln, würfelige Hohlraume wahl 
meist von Fluorit, nicht von Bleigianz herrührend; eine zweite graulichweisse kry
stallisirte (bis 2 cm gross mr~) Generation überdeckt die erste; in Krystallen dieser 
zweiten Generation Tridymit als Umhüllnng milchweisser Opalkngeln (SANDBERGER, 
N. Jahrb. 1878, 47); die dritte rnachtigste Generation ansnahmslos pseudomorph 
nach weissem Baryt, dessen frühere Riiume meist leer sind und die Masse als ,zer
hackt" erscheinen lassen; diese dritte, haufig mit Fluorit verwachsene Generation 
der Hauptsitz der graben silberarmen Bleiglanze; eine letzte (vierte) Generation 
bilden kleine, meist ringsausgebildete glanzende durchsichtige Krystallchen, auch 
Cmhüllungs·Pseudomorphosen nach Fluorit; dieser Generation gehoren wahl auch 
die von BLuM (Psend. 1843, 238) erwiihnten hohlen Bitterspath-Pseudomorphosen an; 
letztere auch von Herrensegen im Schapbachthal (BLUM, Pseud. l.Nachtr. 1847, 136); 
nach Baryt erwahnt BwM (1. Nachtr. 129) tafelige und dünne spiessige Psendo
morphosen von Friedrich Christian, nach Bleiglanz von Herrensegen (1. Nachtr. 138) 
theila hohle, theils erfüllte Quarzwürfel. Auf dem Wenzel-Gang bei Wolfach 
krystallisirt als Trager von Fablerz und Bleiglanz (SANDB. Erzg. 1885, 309). A uf 
den Gangen von Wittichen grauliche Krystalle in U eberzügen anf Granit; hanfiger 
eine jüngere Generation far blaser Krystalle über Baryt, auf Sophie und St. Anton; 
als beginncnde Pseudomorphose nach Baryt anf Daniel im Gallenbach (SANnR. Erzg. 
1885, 370). - Im Kaiserstuhl nordlieh von der Limburg Kry;,tallchen in dem ais 
Kluftausfiillung irn Limburgit anftretenden Nontronit (KNoP, Kaiserst. 1892, 24; 
GROTH's Ztscbr. 13, 84). - Auf Grnbe Tenfelsgrund im 1\lünsterthal; Pseudomor
phoscn nach Baryt in hahnenkammformigcn Gruppen, Umhüllungen nach Kalkapath 
(R3, R), meist hohl, oft mit glan?.endem Rraunspath-Uebcrzng (LEONHAnn, Min. Bad. 
1876, 21; BLUM, Psend. 1843, 2R5; 1. Naehtr. 1847, 134; 3. Nacbtr. 1863, 215). Bei 
Badenweiler (Grube Ransbadrm) Hauptmasse der die Lagerstiitte durchsetzenden 
Trümer, haufig· Krystalle, auch Verwaehsungrm mit parallelcn Axcn (\VoLLEMANN, 
Badenw., phys.-med. Gcs. Würzb. 1887, 20, Sep. 25; Gnorn's Ztschr. 14, 626); 
mannigfache Pseudomorphosen, Massen als Verdranger von Baryt (LEONHARD, Min. 
Bad. 1876, 21), hohle Würfel nach Bleiglanz, der zuweilen noch als Ueberrest vor
handen, gewühnlich aber theilweise in Bleicarbonat urngewandelt ist (BLUM, Pseud. 
1843, 238) Verdriingung nach Cerussit (Su.LEM bei BwM, 2. Nachtr. 1852, 97), fein
kümig nach angeblich Barytocalcit (SANDBEROER, N. Jahrb. 1882, 1, 107), violblaue 
Würfel nach Fluorit (BLuM, 3. Nachtr. 1863, 216). - Auf dem die Drusen des 
Buntsandsteins von Waldshnt auskleidenden Carneol weisse, auch amethyst- bis 
fleischrothe oder farblose Krystalle (GRAEFF, GROTH'B Ztsclu. 15, 378); almlich bei 
Doggern und Unterbierbronnen; schorre Krystalle in Drusen des Buntsandsteins 
bei der Schattenmühle an der Wutach (LEONHARD, Min. Bad. 1876, 20). - Am 
Rosenegg bei Rielasingen bei Radolfzell in phonolithischem Tufl Perimorphosen 
von Hyalit nach Quarz mr~ (LEUZE, N. Jahrb. 1887, 2, 38); in Concretionen Drusen 
bellvioletter Amethyste mr mit T(4041) (LEuzE, Oberrh. Geol. Ver. Tuttlingen 
1898, 31, 24). 
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f) WUrttemberg. Rcrgkryst&llc anf den Erzglingen des Schwarzwii.lrler Granits, 
in Dmsen auf Spalten des Buntsandstcins, auch Rauchqnarz wie zu Neubulach; 
mikroskopisch im Steinsalz von Wilhelmsglück und Sulz (WERNER, Wiirtternb. 
1\'atnrw. Jahresh. 1869, 135). 

Bayern. Bei Aschaffenburg gnte Krystalle an der Aumühle; grane rx.(± R) 
im Quarzporphyr von Sailanf; prii.chtige bis 1 cm lange Krystalle einzeln in den 
Septarien der Zone des Cerat. semipart. an der Rosenmühle bei Würzburg (SAND· 
BERGER, Min. Unterfr. 1892, 7). - lm Bayrischen Wald eine Reihe machtiger 
Quarzfels-Bildungen, lagerweise mit den krystallinischen Schiefern verbunden_ Sa 
ist der ,Pfahl" eine ans der Gegend von Schwarzenfeld an der Naab bis zur 
i:isterreichischen Greuze bei Klafferstrass am südlichen Fusse des Dreisesselgebirges, 
freilich mit Unterbrechungen doch in gerader Linie, fortstreichende Quarzfelsmasse, 
die genau dem allgemeinen Streichen der Gebirgsschichten und dem besonderen der 
ihr benachbarten Schiefer parallel und in übereinstimmender Lagerung fortzieht; 
die direct festgestellte Langenerstrecknng 1 B} geogr. Mcilen, theils als mehr oder 
weniger hoher Wall, theils als zackiger Felsenkamm, die prachtigsten Felsenriffe 
bei Viechtach bilrlend (GüliBEL, Geogn_ Beschr_ Bay- 1868, 2, 377. 508. 512)- Aus
gczeichneter Qnarzbrockenfels bei Rotz, Stallwang und Schwarzach_ Quarz 
in zum Theil schi:inen Krystallcn in grossen Drusenraumen (Krystallkellern) zu 
Moos bei Tirschenreuth, fast wasserbell zn Schi:inau bei Viechtacb, sehr grosse 
Krystalle von Pfahlholz bei Stallwang, mit "Neigung zur Tafelform von Tiefen
bach bei Waldmünchen; Vorkommen auch anf den Gangcn bei Pretzabruck, im 
Racher Forst, zn W asching bei vVolfstein, bei A=bruck, bei Zirkcnreuth un fern 
\Yald~assen, bei Stadlern (GnMBEL 2, 379). - In den Pcgmatitcn des Waldgebirges 
ist Quarz nachst Kalifeldspath der Hanptgemen~-,rtheil, rneist durchsichtig wasserhell, 
ins Grauliche und Ri:ithlichc, auch haufig triibe, milchig und undurchsichtig; meist 
nur derb, die Zwischenraume zwischen Feldspath und Glimmer ausfüllend; auch 
stangelig abgesondert, in ,Schriftgranit"; ausgcbildete Krystalle selten, wie der 
Rauchquarz am Hühnerkobcl bei Rabcnstein unfcrn Zwiesel und am Schafhof hci 
Ki:itzting, sowie bei Pleinting unfcm Vilshofcn und am Kirchberg. Resonders rein 
und ein vorzügliches Matcrial für Glashüttcn ist der Quarz vom Hühnerkobel; 
hier stellenweise, doch auch in den Steinbrüchen von Frath, anf der Bli:iss und 
am Hi:irnlberg bei Bodenmais, 1 sowie am Schonberg bei Arnbrnck, bei Alber
ting und bei Winzer, am Knmzberg bei Pleistein, auf dem Pegmatitgang bei 
der Sagmühle und am Mühlbühl bei Tirschenreuth, auch bei Frauenreuth der nach 
der .Farbe benannte Ro8enquarz (vgl. S. 1350, 1271 u. 1272) (GüMBEL, Geogn. Beschr. 
Bay. 1868, 2, 313. 314_• 330. 331. 644. 646. 899; auch G. YOM RAru, ~at.-hist. Ver. 
Rheinl. Bonn 1879, Corr.-El. 112); Dichte 2 · 651-2 · 658 EuEJTHAUl'T (N. JahrL. 1834, 
49); über Pseudomorpboseu nach Feldspath vg!. HmrzE 2, 1373. Àls Gelllengtheil 
des Cordieritgneisses ohne wesentliche Eigenthümlichkeit; bemerkenswerth nur der 
,Fettquarz" des Kieslagers am Silberberge bei Bodenmais (vgl. S. 636), inmitten 
der Kiese in rundlichen Ki:imern und wie geschmolzen aussehenden Krystallen, 
durchsichtig, farblos oder citronengelb (GüMBEL 2, 240. 260. 558); nach WErNSCHENK 
(GRoru's Ztschr. 38, 195) zeigen auch ganz unregelmassig gestaltete Individuen 
mindestens einzelne Facetten, ahnlich denen der Olivine im Pallaseisen. - ln den 
innerhalb der Graphitlinsen des Passauer Vorkommens (vgl. S. 52), besonders anf 
einem Theile des Pfaffenreuther Grubenfeldes Winkelacker auftretenden Graphit
armen bis freien Knauern Cordierit-ahnlicher ,Blauquarz", vgL S. 1272, Dichte 2 · 656 
(\VEINSCHENK, GROTH's Ztschr. 28, 142). 

1 ~eueres Vorkommen im Pegmatitgang bei Unterried vgL S. 1272. 
• Nach G. farbt sich der durch nicht zn starkes Glühen ausgeblcichte Rosen

quarz uach langerem Liegen wieder etwas an. 
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lm .Fichtelgebirge als Hauptmaterial der ,halbedlen" und der ,edlen" (Gold
kronacher) Quarzgiinge, ~owie der Eisenspath-Kupferkies-Quarz-(Stebener) Gange. 
Vorzügliche, meist etwas amethyHtrothe Krystalle im Pegmatit der Papiermühle von 
Sdb (GüMBEL, Geogn. Beschr. Bay. 1879, 3, 300. 301. 372). lm Granit am Epprecht
stein bei Kirchenlamitz (vgl. 2, 1374), auch schmutziggraue Krystalle mrx, zu
weilen mit s (1121) und t(3253) (SANDBERGER, GROTH's Ztschr. 18, 665). Grosse 
wasserhelle Krystalle auf dem Quarzgaug von Weissenstadt, wo darauf schon im 
Anfang des 15. Jahrhunderts unter Burggraf Johann III. Bergbau getrieben wurde. 
Ein Bergbau auf ,Strahlein" (Strahlen vgl. S. 1352) wurde 1740 bei Bern~tein be
triebeu. Von den Bergkrystallen hat seinen Namen auch der 8trehlenberg bei 
Redwitz, im kôrnigen Kalk und Dolomit, wo seit alter Zeit Brauneisenerz ab
gebaut wurde (Gü:~~BEL 3, 374. 37fJ. 171. 351), vgl. S.1329 Anm. 3; in den im Dolomit 
auftretenden Massen porphyrartigen Lithionit-Granits aus~er den (~chan 2, 702. 1342 
erwiihnten) Feldspath-Chlorit-Pseudomorphosen solche von ziemlich grobkôrnigem 
Quarz mit etwas Chlorit nach plattgedrückten Carlsbader Kalifeldspath-Zwillingen 
(SANDBEHGER, N. Jahrb. 1892, 2, 41). lm Kalk von Stem ma~ bei Wunsiedel. Berg
krystall-Drusen auch aril Fusse des Kathariuenbergs, am Weg von Wunsiedel 
nach der Louisenburg, sowie bei Gopfersgrün, wu die Krystallbüschel oft gelblich 
oder rauchgrau (ais Citrin und Morion) vorkommen; über Speckstein-Pseudomor
phosen von hier vgl. S. 1353, sowie 2, 818; solche auch im Kalk von Leimitz bei 
Hof (GüMBEL 3, 171. 294; GrEnE, :Min. Fichtelgeb. 1895, 12. 13). Sog. Steinquarz von 
Spielberg bei Selb (GrEBE 13). Faserquarz, resp. Katzenauge durch das ganze 
Gebiet der Diabase und auch Schalsteine verbreitet ais Gangquarz, die schônsten 
Exemplare am Labyrinthenberg bei Bof, im Hollenthal bei Lichtenberg und 
bei Blankenberg (GüMBEL 3, lot!. 213. 4H3); gegen FrscnER's Angabe (vgl. S. 1349) 
der Verwachsung mit Chrysotii macht GüMBEL geitend, dass das Katzenauge im 
Fichtelgebirge nicht im Serpentin vorkomme, und das beibrechende Mineral ein 
Pyroxen-Asbest 1 sei. Nach GROTH lMin.-Samml. 1878, 93) von Hof auch zollgrosse 
grüne Prasem·Krystalle. ELLM (Pseud.1843, 241. 294) erwahnt von Siebenhitze bei Hof 
Umhüllung von Quarzrinde über scharfen Brauneisen-Eisenspathrhomboëdern, sowie 
von Ste ben bei Hof "C eberzüge von faserigem Brauneisen über Quarz-Krystallen. 

g) Bohmen. Feldspath-Pseudomorphosen von Petschau vgl. 2, 1375. - Auf 
èer Zinnerz-Lagerstatte von Schlaggenwald und Schonfeid mit Fluorit, Topas, 
Zinnerz, Kupferkies, bis über 10 cm grosse Krystalle, meist weiss oder grau und 
wenig durchsichtig, doch auch wasserhell, sowie Amethyst. Von Schlaggenwaid 
auch Kappenquarz (vgl. S. 1351), zwischen den einzelnen Schalen meist Nakrit
Schüppchen, doch auch Zinncrz oder Kiese; RREITHAITPT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 
1863, 22, 74) beobachtctc fünf Schalm;t übercinandcr. Burn (Pscud. 3. Nachtr. 1863, 
216) bcschrieb von Schlaggcnwald Pscudomorphoscn nach Apatit. Dcrbcr Milch
quarz local als Schleierquarz bezeichnct. Bei Hartmannsgrün und am Krudnm bei 
Elbogen Amethyst. Rosenqnarz im Granit von Konigswart. Amethyste in den 
Schotterbrüchen bei Herrnberg. Krystalle ans dem Granit von Karlsbad und 
Ai eh beschrieb KNE1'T (Centralbl. Min. 1903, 292); aus zersetztem Granit und Braun
kohle-Thou bei Karlsbad MAH'rnr's schon S. 1273 Anm. 4 erwahnte Krystalle. Auf 
den Giingen von Joachimsthal, aber Krystalle selten; in Oberhals Pseudo
morphosen nach Kalkspath (R3), bei Platten ebensolche (-tR.ooR). Bei Kupfer
berg Pseudomorphosen nach Kalkspath (R3), zuerst von Chalcedon überrindet, dann 
der Raum ausser- und innerhalb der Krystalle durch stangeligen Quarz erfüllt (HAI
DINGER, Pooo. Ann. 1845, 65, 617; bei BwM, Pseud. 1. Nachtr. 1847, 136). l<'aser-

1 Analyse an ,besonders reinem Material" (ohne specielle Fundortsangabe) von v. 
Ammon: Si01 57· 3, AL,08 0 · 3, Fe,08 8 · 2, CaO 15 · o, MgO 17. 5, H 20 3. 3, Sumrne 101 · 6. 
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qnarz als schmalc Gangansfiillung in der Brannkohle von Tep litz (G. RosE, Ztschr. 
d. geol. Gcs. 1858, 10, 98). Br.i Zinnwald weiss derb, Krystalle bis über 30 cm 
gross, auch Rauchquarze, selten wasserhell; viele Krystalle zeigen einen raucbgrauen 
Kern mit einer scbarf abgegrenzten, weissen oder rothen Hülle, gebildet ans vielen, 
ziemlich parallelen Theilkrystallcben; G. voM RATH (Niederrhein. Ges. Bonn 2. Juli 
1856, xcvi; N. Jabrb. 1858, 72) beobachtete solche Ueberwachsung regelmassig nur 
anf den Rhomboëder-, unregelmassig anf den Saulenflachen; nach SrELZNER (N. Jahrb. 
1871, 38) sollen Trapezoëderflachen ,ganz ungemein haufig" sein; GaoTH (Min.-Samml. 
Strassb. 1878, 94) beobachtete ziemlich haufig '1;(5161), meist matt, manchmal ans 
kleinen Krystallspitzen zusammengesetzt, s (1121) oft recht glanzend, auch ,zer
scbnittene" Krystalle, ans zwei getrennten, aber genau anf einander pas sen den 
Halften bestehend, die Schnittflache ungefahr parallel (lOlO), aber keine vollkom· 
mene Ebene, sondern mit flachen Vertiefungen und Erhohungen von spater anf· 
gewachsener Quarzsubstanz; auch Pseudomorphosen nach Kalkspath, sowie (BLmr, 
Pseud. 1843, 238. 239. 253) nach Scheelit, nacb Cerussit, auch (REuss, Umgeb. Tep!. 
1840, 48) Hornstein in der Form von Glimmer; SILLEM (N. Jahrb. 1851, 395) sah 
eine scharfkantige Quarz- Wolfram-Pseudomorphose no ch mit der charakteristischen 
Verticalstreifung. ,Zinnwalder" Zwillinge vgl. S. 1335 u. 1360 Anm. 2. 

Anf den Erzgangen von Mies die Hauptmasse der Gangausfüllung; GERSTEN
DORFER (Sitzb. Ak. Wiss. Wien 1890, 99, 437; GaoTH's Ztschr. 21, 414) unterscheidet 
drei Generationen: 1. feinkornige dicke Lagen anf Thonschiefer, deren Drusen 
grosse Krystalle der gewiihnlichen Form und Verwachsung enthalten, auch zer
fressen porose und tropfsteinahnliche Massen; 2. jüngerer Quarz in wasserhellen, 
gewiihnlich kleineren Krystallen anf llleiglanz, Blende, Dolomit; 3. dünne Krusten 
über jüngerem Bleiglanz, Cerussit, Blende und dem jüngeren Quarz, Pseudo· 
morphosen nach llleiglanz (oder vielleicht Fluorit, grosse zum Theil hohle Würfell, 
Kalkspath ( -tR), Baryt und Barytocalcit, letztere schon von ZIPPE (Min. Bohm. 
1832, 57) beschrieben und auch von NoGGERATH (~. Jahrb_ 1838, H07) und BaEIT
HAUPr (Paragen. 1849, 247) erwahnt. BARVIR (lliihm. Ges. Wiss. 1902, No. 8) be
schrieb einen in Cerussit-Krystall von Mies theilweise eingewachsenen Zwilling von 
Rechts- und Linksquarz, an dem das linke und rechte lndividuum verschiedene 
Trapezoëder zeigten, über welche die Referate von SLAViK im N. Jahrb. (1903, 2, 17) 
und in GROTH's Ztschr. (39, 398) verschieden lautcn. Bei Petrowitz grosse rauch
grane Krystalle in einem Quarzgange. Bei Nepomuk, am rothen Berge bei Klentsch, 
anf einem machtigen Gange im Gneiss bis 15 kg schwere durchsichtige Krystalle, 
gelblichweiss, weingelb, auch rauchgrau bis schwarzlichbraun. lm Gneissgebiet 
des Bohmerwaldes zwischen Winterberg und Neuern machtige Quarz-Einlagerungen, 
in den Brüchen von Planie bei Gross-Zdikau für Glasfabriken ausgebeutet. lm 
Babitzer Wald bei N etoli tz kleine farblose Krystalle mit Trapezoëderflachen in 
Drusenraumen eines Pegmatitganges im Gneiss (HELMHACKER, TscHERM. Mitth. 187~, 

283). lm Bruch ,U obrazku" bei Pisek als Bestandtheil eines Pegmatitstocks irn 
Turmalingranit ansebnliche Massen, weiss bis dunkelrosenroth, auch ins Violette; 
in Drusen bis 10 cm lange Krystalle, zuweilen mit treppenfiirmiger Endigung; die 
Wachsthums-Erscbeinungen genauer von HEEERDEY (GROTH's Ztschr. 26, 267) be
schrieben. Bei W ott in und Mühlhausen grosse Drusen wasserbeller, weisser und 
graucr Krystalle. Bei Borotin sind im Kalkstein breitc Kluftraume von Pegmatit, 
engere Spalten von Talk oder auch Kaolin erfüllt, in letzteren beiden 3-5 cm, 
auch über 15 cm grosse, gew1ihnlich parallel aggrcgirte Krystalle, weder mit dem 
Pcgmatit noch dem Kalk in unmittelbarcm Contact. In Altwoschitz, Ratibofitz 1 

1 Von hier beschrieb KENNGOTT (Sitzb. Ak. Wien 1853, 11, 756; N. Jahrb. 1855, 
201) eine gestiirte Krystallbildung, mit skelettartigen Polkanten rx, statt der Flachen 
wie in einem Rahmen eingelagerte kleine Krystalle. 
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und Remisow ausgczeichnete Druscn von Bcrgkrystall und Rauchquarz. lm Quarzit
zuge im Gneiss zwischen Promenhof und Schanz hanfig Amcthyst-Drusen. Bei 
Piibram unterschied REuss (Sitzb. Ak. Wiss. Wicn 181\6, 22, 129) drusige Schichten 
oder dünne Rinden graulichwcisscr, stets scnkrccht aufgcwachscncr, klein cr, nur 
selt.cn bis 3-5 cm langer Krystalle; jüngerer Quarz meist in vercinzeltcn, oft liegen
dcn, zuweilen sehr grossen Krystallen, wasserhell bis weiss, auch graulich, gelblich, 
rüthlich, sowie (N. Jahrb. 1860, 582) blasse Amethyste, meist anf Kalkspath oder 
Pyrit, seltener Baryt, Braunspath oder alterem Quarz, Pseudomorphosen nach Eisen
spath und Baryt, immer hohl (Zn'rE, Verh. Ges. bühm. Mus. 1832, 51; bei BLuM, 
Pseud. 1843, 226); jüngster Quarz in sehr kleinen netten gHinzenden, wasserhellen 
oder gelblichen Kryst!i.llchen, auch zu~ammenhangende U eberzüge auf Kalkspath 
bildend, sowie hohle drusige Rinden (ZIPPE a. a. O. 32. 56; BLuM, l:'seud. 1843, 232). 
Yom Srhwarzgrubener Gang hohle Perimorphosen nach Wulfenit (REuss, Sitzb. Ak. 
Wien 1863, 47, 70; bei BLuM, Pseud. 4. Nachtr. 1879, 134). Yom Johannesgang 
Drusen blasser grosser Amethyste anf Lagen blassrothen Dolomite über brauner 
Blende (REuss ebenda 51). BABANEK (TscHERM. Mitth. 1875, 75) beschrieb vom oberen 
Schwarzgrubener Gange rauchgraue bis pechschwarze, bis über 1 cm lange doppel
endige Krystalle auf und in weissem krystallinischem Kalkspath, vom Eusebi-Gange 
rauchgraue ausgebildete Quarze umhüllt von jüngeren Kalkspathen (R 3), vom 
Adalberti-Gange über Pyrit, Lillit, Sammetblende derben, in durchsichtigen Kry
stallen endigenden Quarz. WrsER (N. Jahrb. 1863, 698) erwahnt von Piibram mit 
Sammetblende Krystalle mit deutlich abgestumpften Pyramiden-Polkanten. ZER
RENNER (Ztschr. d. geol. Ges. 1870, 22, 921) beschrieb (alle wohl aus dem Lill
Schacht) in sog. Nagelspath, d. h. flachen, saulig über einander gethürmten Kalk
spath-Rhomboëdern ( -~ R) eingewachsene doppelendige grane und schwarze kleine 
Krystalle mrx mit a (1120), s (1121) auch .; (1122), sowie einer ganz flachen Pyramide 

(± ~ R), x gegen r zurücktretend oder verschwindend, as meist ,vollzahlig"; G&oTH 

(Min.-Samml. 1878, 95) bob hervor, dass an solchen Krystallen s niemals an der 
ganzen Lange einer Kante mm ais Abstumpfung auftritt, sondern vielfach ab- und 
wieder ansetzt, derart dass s nur ais trigonales Prisma vorhanden ist und die Kry
stalle aus horizontalen Schichten anfgehant sind, die sich abwechselnd in Zwillings
stellung befinden. - Zwischcn St. Renigna und Straschitz, bcsonders am Südwcst
Abhang des Hrbek-Berges wurde 1856 in losen Bliicken HAIDINGE&'s (Jahrb. geol. 
Rcichsanst. 7, 194; N. Jahrb. 1857, 73) dcm Karlsbadcr Erbsenstein ahnlicher 
Kleselpisolith gefundcn, strahlig zusammcngcsctzte bis 6 mm grosse Kugeln von 
rothem Eisenkicsel in gelbem Eisenkiesel eingewachsen; die Krystallstrahlen des 
rothen Eisenkiesels gehen in die Masse des gelben über, der dadurch auch excentrisch 
strahlig wird und den übrigen Raum erfüllt; in kleinen Drusen reinere Quarz
Krystalle, welche fei ne Eisenrahm-Flimmer einschliessen. 

In den altpalaozoischen Schichten der Umgegend von Prag fand REuss (Lotos 
1860,10, 136; N. Jahrb. 1861, 181) rings ausgebildete grane Krystalle, aus Kalkspath
Klüften stammend, die in den Grauwackenschiefern hinter Wolschan, in den Kalk
steinen im Radotiner Thal und im Diabas von Klein-Kuchel auftreten. lm Kiesel
schiefer des Sarka-Thales bei Prag Krystalle auf Klüftchen; BARVIR (a. a. O. vgl. 
S. 1372) beobachtete Theilbarkeit in dünne Lamellen durch schaligen Bau nach m, 
an den Randern theils rechts-, theils linksdrehende Fasern, entsprechend nach den 
binaren Axen verHingerten lndividnen. Bei Eule schiine bis fussgrosse Rauchquarze 
in Drusen eines Ganggranits (BABANEK, TscnERM. Mitth. 1872, 241). Verbreitet auf 
den das Erzlager von NuCie durchsetzenden Gangen; manche der bis 9 cm grossen 
mrx zeigen Schalenbau dnrch dünne Kaolin-Lagen. - Am Morzinower Berg bei 
L o rn ni tz Krystalle im Inneren von Achatkugeln. Quarz nach Baryt von Kosehow 
bei Lomnitz, bis 10 cm grosse Tafeln, hohl oder mit spaterer Quarzbildung aus-
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gefüllt, aus Hohlraumen in Melaphyr (v. ZEPHARovrcn, Lotos 1883, 13; GaoTu"s Zt.schr. 
10, 533). Amethyst in den den Magnetitstock des Fiolnik-Berges bei Hammerstadt 
und die umgebenden Schiefer durchsetzenden Pegmatiten (KATZER, TscHERM. Mitth. 
N. 1<'. 14, 487; GROTH's Ztschr. 27, 326). Krystalle in Achatkugeln bei Raschen 
und Jaberlich, sowie am Jeschken-Berge im Kosakower Gebirge bei Semil; die 
Quarz-Einsprenglinge des Porphyrs am Kosakow zeigen nach SuviK (GRoTu's Ztschr. 
36, 203) mikroskopisch geradezu vollkommene Spaltbarkeit nach r(lOli). Zwischen 
Perzimov und Kundratitz bei Starkenbach bei Hohenelbe gangformig zwischen 
Melaphyren verschicdenen Alters weisser bis graulicher radialstangeliger Stern
quarz, die auf Klüften in Krystallf!achen endigenden einzelnen keilformigen Indi
viduen bis 8 cm lang; nach BREITHAUPT (vgl. 8.1362) weicher als Quarz. In den Sand· 
steinen der Gegend von Pecka und Stupnai, sowie am Kozinee bei Starkenbach 
verkieselte Araucarien-Stamme, in deren Dünnschliff BoRNEMANN (Ztschr. d. geol. Ges. 
1861, 13, 681) ebenso wie in dem der verkieselten Stiimme von Radowenz und 
Slatina (GoEPPERT, Jahrb. geol. Reichsanst. Wien 1857, 8, 725; Schles. Ges. vaterl. 
Cult. 1858, 35, 36; vgl. auch S. 1353) die hexagonalen Umrisse von Quarzkrystallen 
beobachtete; bei Radowenz auch Krystallchen als Auskleidung von Kluftflachen der 
Stamme. lm Riesengrunde, dem obersten Theile des Grossaupa-Thales am süd
lichen Abhange des Kiesberges mit Scheelit weisse bis vollkommen wasserklare 
Krystalle; Material der Messungen GrLL's S. 1266 An m. 1. - (ZEPHAROYICH, Min. Lex. 
1859, 354. 515 i 1873, 2, 263. 435 i 1893, 3, 209.) 

,Dattelquarz" (vgl. S. 1356) im Quarzit zwischen Tinuan und Witin und 
zwischen Kuny und Kumieek (JoKÉLY, Jahrb. geol. Reichsamt. Wien 1855,6, 692; 
bei RoTH, Chem. Geol. 1890, 3, 510). 

Miihren. Anf Klüften des Karpathensandsteins von IJnter-Augezd bei Leip· 
nik sog. (Marmaroscher) Diamanten. Am Spitzberg bei Wermsdorf, im Gras
grund bei Kleppel u. a. unweit Zoptau auf Klüften im Amphibolschiefer mit Albit, 
Epi dot, Prehnit und Chlorit, vorzügliche, von G. voM RATrr 1 (Niederrhein. Ges. Bonn 
1 BBO, 43-52. 155; GnoTII's Ztschr. 5, 1) naher beschriebene Krystalle, ausgezeichnet 
dm·ch die zwischen r (1011) und s (1121) liegenden ,oberen" Trapezoëder 2 t (3253), 
(4374) und (6.5.11.6); ausser diesen und rxmsx beobachtet (ll.O.ll.10), i(5053), 
M(30SI), F(1041), (7071), 1'(10.0.10.1), die negativen e' (0.151), 1p(O.ll.ll.1), (0.17.17.1), 
auch ~ (1122), zwischen r~ + (8.3.11.11), zwischen srn die negativen Trapezoëder 
E'(l2Sl), ,u(134l), (2792), v(1451), (5.25.31.5), (5.31.36.5), n'(1.12.13.1); die kleineren 
bis 1 cm grossen Krystalle meist einfach, die bis 15 cm grosseren complieirte Ver
waehsungen, nicht nur mit Durchdringung gleichartiger lndividuen (mit ,matt und 
glanzend", vgl. S. 1269), sondern auch von Rechts- und Linksquarz, sowie mit einer, 
auscheinend na ch r (1 Oll) polysynthetischen Lamellenstructur, erkennbar an sehr 
feinen, sich kreuzenden Furchen anf rn und den steilen Rhomboëdern. Lose im 
Boden bei Blauda bis 8 cm grosse dihexa.ëdrische Amethyste, an ihrer Unters~ite noch 
den Scheitel cines farblosen Krystalb urnschliessend nach Art der Scepterquarze 
(G. VUM RATII, Niederrhein. Ges. Bonn 1880, 52). Drusen, auch Amethyste in Quarz
und Chalcedon"Concretionen von Ruditz, Olomuczan, Malornefitz und Tisch· 
nowitz; die Krystalle der Geoden von O!omuczan sind bis zu verschiedener Tiefe 

1 RATH·s Krystalle vom ,Spitzberg" stammen nach METSCHMER ('fsCHERM. 
Mitth. N. F. 14, 176. 175) von eiuer unweit der Hackschüsselbaude bei Werrnsdorf 
anstehenden Langskluft; im Schwarzgraben bei W ermsdorf mit l'rehnit meist ein
fache Krystalle mrx mit sx, sowie ,flachenreiehe interessante Zwillinge". 

2 Anf solche an rien mit den grossen Ziipt.auer Epidoten vorkommenden Quarzen 
batte schon \VEBSKY (Rrief an ZRPHAROVICH, Min. Lex. 1873, 266) hingewiesen. 
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in eine upake gelblichweisse Substanz umgewandelt, von Br.uM (Pseud. 1843, 12,'i) 
znerst fiir Speckstein gehalten, von REl::ss (Sitzb. Ak. Wiss. vVien 1853, 10, 62; bei 
BwM, 3. Nachtr. 1863, 54) als Cacholong-Pseudomorphose bescbrieben, indem ,sicb 
die krystallinischc Kicselsaure offenbar in die amorphe ~udification verwandelt und 
zugleicb vVasser aufgcnommcn hat"; SANDJJERGER (N. Jahrb. 1867, 833; 1870, f)88; 
bei Bw>~, 4. Nachtr. 1879, 27) sah die Umwandelung von krystallisirter in amorphe 
Kieselsiiure durch die beü-achtliche Liislichkeit des Pulvers in Kalilauge als er
wiesen an, do ch zeige die Dicht.e 2 · 68, dass kcin Opal vorliegt; mikroskopisch aus 
sebr feinen isotropen Fascrn bcstchcnd, Harte zwischcn 2--3, zwci Analyscn von 

SiO, Al,O, Fe,O, CaO :\IgO H,O (Glühverl.) 1 Summa 
1 

1. 98·25 0·76 Spur 0·76 0·22 0·87 
1 

100·86 
TI. 98· 66 0·35 Spur 0-39 0·04 1·44 100-88 

SIEVERS (bei SANDBERGER); von SANDBERGER zur Erklarung der Speckstein-Quarz
Pseudomorphosen herangezogen, vgl. S. 1353. Von Olomuczan auch Pseudo
morphosen nach Kalkspath (- 2 R). Von Tischnowitz ausser Bergkrystall und 
Amethyst (am Kwietnitza-Berge) auch doppelendige bis 25 mm lange Citrine. Bei 
Rossi t z wasserhelle oder rauchbraune Krystallchen anf Kliiften von Spharosiderit
Septarien. Rauchquarz von Rojetin bei Ti:inovic und Maresov bei Tele (SuviK, 
Centralbl. Min. 1904, 356). Von Lelekowitz Morion-Krystalle mit Braunspath. Bei 
Saar bis 8 cm lange und 8-60 mm dicke Krystalle, bei doppelendigen zuweilen 
ein Ende wasserhell, das andere Rauchquarz, in der "Mitte Citrin. ln den Quar?.iten 
von Aussee auf Klüften gangartig secundarer Quarz mit Bergkrystalldrusen, theils 
frisch, thcils wieder zerfressen, auch Pscudomorphoscn von Quarz nach Kalkspath, 
sowie Pyrit-Zellen, wweilen pseudomorph mit Quarz ausgefiillt; anf Klüften der 
Erzlagerstattcn zn Mee d lund Storzendorf bis 6 cm lange Bcrgkrystalle (KRETSCHMER, 
Jahrb. geol. Reichsanst. Wien 1899, 49, 29; GRorH's Ztschr. 35, 309). Bei Tre
hitsch im Granit zollgrosse Rauchquarze; solche auch bei Gross-Meseritsch, 
sowie am Triplit-Fnndort von Wien und Cyrillhof (KoVÀR u. SLAViK, GnorH's Ztschr. 
36, ti42; F. E. SuEss, ebcnda 32, 184); am Cyrillhof auch Rosenquarz, sowie Rn 
der Langen Wand bei Iglau; Rosenquarz, Rauchquar.z und Bcrgkrystall zwischen 
Sklcny und Ober-Bory bei Krzischanau. Anf den Buchluscr Hügeln bei Zlabings 
bis 10 cm lange und 15 mm dickc Rauchqua.rze. Prascm von Marschendorf, 
Krystalle, sowie kürnig auf Epidot. GLOCKE!l (Jahrb. gcol. Rcichsanst. 1855, 6, 100) 
beschrieb stalaktitischen ,haarfürmigen Glasquarz" in Hiihlungen und Spa.lten dichten 
Brauneisens von Niemtschitz bei W" alchow, dünne Rührchen und baarfëirmige bis 
zolllange Stengel, geraùe und gebogen, einzeln oder reihenweise durch zarte Quarz
lamellen verbunden, auch in faserigen Partien. (ZEPHAROVWH, Lex. 1859, 361; 1873, 
26fl; 1893, 21 0.) 

Oesterr.-Schlesien. ln den Thoneisenstein-Geoden der W ernsdorfer Schichten 
von Malenowitz südüstlich von Friedland sog. Marmaroscher Diamanten (G. voM 
RATH, Niederrh. Ges. Bonn 1876, 143). Am Gotteshausberge bei Friedeberg bis 
15 cm grosse wasserhelle bis weisse, auch doppelendige Krystalle mr% mit sx, auch 
mattem (4041); auch Pseudomorphosen nach Kalkspath (KRETSCHMER, TscHERM. Mitth. 
N.F. 15, 22. 17). Am vVestende von Dürrseifen, am Wege nach Karlsbrunn in 
Glimmerschiefer-ahnlichem Thonschiefer Faserqnarz als Rinde von Pyrit-Würfeln 
(F. RoEMER, Geol. Oberschl. 1870, 13). Bei Kotzobenz bei Teschen Eisenkiesel von 
der Structur des ,Kieselpisolith", wie von St. Benigna in Biihmen (HAIDINGER, vgl. 
S. 1373). (ZEPHAROVIDR, Lex. lfl.'i9, 354; 1873, 266.) 
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h) Galizien. ,Marmaroscher Diamanten" unter gleichen Verhiiltnissen w1e m 
Ungarn im Grenzgebirge der Karpatben an den Quellen der Flüsse Opicr, Stry, 
Orgowa, San, Solinka, Cboczewka, Oslowa, vorzüglich bei Kliemiec, Krzywka und 
Rabe. In den Hohlraumen der Schwefel-Mergelfliitze von Swoszowice (vgl. S. 77) 
ais jüngste Bildung weisse oder farblose durchsichtige Krystalle, haufig mit Chal
cedon-artigen Rinden; die ausseren Lagen warziger Aggregate zuweilen in weisse 
erdige Kaolin-haltige Kieselmasse verandert. lm Gyps aus dem Rittinger-Felde 
freigebildete Krystallgruppen, die nach Erosion des Gypses blossgelegt ebenfalls 
zersetzenden Einflüssen unterliegen. ln den Mandeln des :Melaphyrs von Rudno 
bei Tenczyn wechselnde Lagen von Amethyst und A chat. (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 
364; 1873, 266.) 

Bukowina. ,Marmaroscher Diamanten" (vgl. unter Galizien) an den Quellen 
des Ci b o im Karpathensandstein, nach des sen Zerfallen !ose (ZEPHAROVICH, Lex. 
1859, 365). 

Rnmiinien. lm Bezirk Sncéva ,Marmaroscher Diamanten" in mit Kalkspath
Krystallen ausgekleidcten Hohlraumen des Sandstcins von Brostcni im Cotargasi
Thal, linkem Znfinss der Bist.ritza. lm Rez. Racan sol che , Diamant.cn" bei 
Comanesci. In Mehedintû bei Plaïul Bulzulni Krystallgrnppen im Granit, bei 
Peatra-taetH. Krystalle in Granitporphyr (PoNr, Min. Roumanie 1 !lOO, 59). ln der 
Dobrngea bei Trestenik in den Uebp,rgangsconglomeraten der schwarzen TriaB
kalke zn den jiingeren Sandstcincn doppelendige rxm (R>mr.rcH, TscHERM. Mitth. 
N. F. 17, 51R). 

Siebcnblirgen. ln ans Angitandesit vom Kis-Kapus bei Klansenburg 
stammenden Quarzgeoden schiinc Roscnquarz- und Bergkrystall- Drnsen (KocH, 
GaoTH's Ztschr. 20, 314; 13, 608); am H oja-Rerg bei Klansenburg klare Krystalle 
in untcroligocanen Molluskenschalen. Bei Rodna und St. Gyi'irgy schi'ine Rerg
krystalle, H.uch Amethyst. Anf den Erzgangen von Olah-I,aposhanya (FELLENRERG, 
N. Jahrb. 1R61, 303), Bergkrystall anf den Bergbauen Clemens im Strimbnlyer Thal, 
8zant6 im Val Rotzi, Doszn nrsnlnj und Csima, seltener Amethyst, mit Milchquarz
Rindc auf der Czizma-Grube. Schr schiine Amethyste anf dcm Ei8enspath-Lager 
von Maeskamezii. Anf den Erzgangen von OITenbanya und Verespatak, in Drnsen 
bis 15-20 cm lange Bcrgkrystalle, zuweilen mit Flüssigkeits-Libellen, auch Ame
thyste; PETERB (N. ,Jahrh. 1861, 663) beobachtete die Quarzmasse ,dnrch dunkcl
braunes erdiges Eisenoxydbydmt ersetzt". Bergkrystall auf den Erzgruben von 
Porkura, Csertésd, Toplicza und Nagyag, auch Amethyst, ausgezeichnet auf der 
Barbara-Grube bei Porkum, bei Nagyag auch Rosenquarz; Amethyst anf der 
Ulrichsgrube bei Deva. Derber Prasern von ~agyag und Cseb . .,Aventurin" 
(AcKNEH, Min. Siebenb. 1955) von Zalathna, schwarz mit messinggelbern Glirnmer. 
Von Boieza sehr schüne Bergkrystalle und Amethyste. Von Kis-Almas mr-x,, 
auch mit M(3031), l (0221) und (41.1.42.37) (l<'RANZ.EKAu, GRoTn's Ztschr. 27, 95). lm 
Basait der Detunata bei Abrudbanya fand SzAHO (Verh. geol. Reichsanst. Wien 
1867, 228; bei J. RoTH, Chem. Geol. 1879, 1, 293), wahrscheinlich als Eiuschlüsse 
ans dem durchbrochenen Gestein, von innen heraus in ein Silicat veranderte Quarz
krystalle. das aber wied er grossentheils entfernt war, so dass nur ein innen hohler 
Rest der Quarze übrig blieb. Bei Kristior auf der Victoria-Grnbe im Valye 
Arszuluj schéine grosse Bergkrystalle mit staflelfëirmigen Flachen. In Hohlraumen 
des Dacit von Sztolna Amethyste auf klein en grauen Quarzen (Kocn, GaoTn's 
Ztschr. 13, 608). Bei Osdola, gegen den Oitozer Grenzpass auf dem Saros-Ut u. a. 
ausgezeichnete regelmassige Krystalle (kleiner aber meist schi'iner ais die ,Mar
maroscher Diamanten'') in Klüften eines }lergelschiefers im Karpathensandstein mit 
Kalkspath-Krystallen auf und in Kalkspath; ahnlich bei K 0 v aB zn a. (ZEPHAROVICH, 
Lex. 1859, 370; 1813, 269; 1893, 211.) 
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Ungarn. Die Marmaroseher ,Diamantcn" 1 (,Dragomiten", vom walachischcn 
drago = lieb, werth), meist wasscrhelle, auch braunlichgelhe und blassgrauc Kry
stalle m rx, Stecknadelkopf- bis Haselnnss-gross, finden si ch vorziiglich an der 
Grenze der Mliramaros gegen Galizicn, Jose bcsonders in der Gcgcnd oberhalb 
Vereczke; die siidliche Grenzc des Vorkommcns nngefiihr dm·ch die Orto Laturka, 
Verbias, Timsor und Volocz zu bezerchnen, gegen N. W. im galizischen Grenz
gebirge bis über Laturka hinans; südiistlich von Vereczke in den Karpathen
Thalern der l\Iaramaros die Fnndorte Ùkiirmezii, Kiràligmf"ZO (Konigsfelci) und 
Bocsko bei Szigeth; ursprünglich in dem Klüfte im Karpathensanclstein erfüllenden 
Kalkspath eingewachsen, oder an den Wanden von mit Ka kspath-Krystallen be
klcidctcn Hohlrliumen aufgewachsen; weitere Funde wcstlich zwischen Zhoro und 
Graab, iistlich von Altendorf im Folvorker Thal und bei Landok, bei Leszna 
und Majer und bei Lipnik. Die natürlichen Aetzfiguren von MoLENGRAAFF (GROTB's 
Ztschr. 17, 161) studirt, vgl. S. 1323; Messungen von DAUBER 2 vgl. S. 1266 Anm. 1, 
von ZrMANvr S. 1279. - Bei Nagybanya, Felsiibanya und Kapnik Amethyst. 
Von Rhonitz dünntafelige Pseudomorphosen nach Earyt (BLuM, Pseud. 1843, 224). 
Bei Neu-1\Ioldova am Gelbich-Berge llergkrystall in Drusen kürni~-,ren Fluorits, 
auch Rimsstcin-ahnlichcr grosszelliger Quarz mit zarten \Vandungen. Dei Dognacska 
Amethyst mit Pyrit und Eisenglanz; KoEcur,IN (TscuERM. Mitth. N. F. 23, 94) be
schrieb 15 mm grosse tafelige Quarzzwillinge nach ~(1122). Von Moravicza durch 
interponirt.e Hornblende-Fasern lauchgrüne Krystalle. Von Res chi tz a beschrieb 
GiissL (TscHERM. Mitth. ~- F. 22, 581) eine Pseudomorphose nach Kalkspath oder 
Dolomit, bauchige, zum Theil hohle Rhomboëder mit einer Rinde von Faserquarz, 
die Fasern senkrecht zur Oberflache, im Inneren ein Aggregat von Quarz-Individuen. 
Von Nagy h egy bei Bereghszasz anf eincm Tuff ho hl erscheinende Krystalle mit 
bedeutenden Vertiefungen mit nnregelmassigen Innenwanden (v. FoULLON, GRoTn's 
Ztschr. 18, 660). - In den Hohlraumen der am Tér-Rerge bei Tolcsva im Comitat 
Zemplén gesammelteu spharolithischen Lithoidite wasscrklarc 1--fl mm grosse kurz
saulige Krystalle mrx mit j(3032), (7075), (13.0.13.9), lJ'(0.11.Ïl.l), L (1232) links 
und L(32Ï2) rechts (ZrMANYI, GnoTH's Ztschr. 27, 95). Von Sovar lose Krystalle 
wie die Marmaroscher ,Diamantcn". Bei Iglo bis mchrere Zoll lange nelkenbraune 
und branngelbe Krystalle mit Braunspath in Thon- und Talkschicfcr; .bei Eisen
bach Krystalle (,Rossziihnc") im Eisenstein. Im Bcrgrcvicr Bindt im Zipser Comitat 
griisscrc wcissc Krystallc, roscnfarbig durch stellenweise lledeckung von Eisen
glimmcr; von Hnilecz, südlich von der Dindt-Alpc auf Brauneisen grane Kry· 
stalle; von Ko t ter ba ch mit Eisenspath durch Erzeinschlüssc grau violette Krystalle 
(A. ScmunT, GnoTII's Ztschr. 12, 104. 108. 112). Zwischen Kaschan und Jasz6 
Aventurin-Geschiebe, am schiinsten bei l{udnok. In den quarzigen Gangmitteln 
von Telkibauya grosse llergkrystalldrusen. lm Eisenspath-Gangzuge nürdlich von 
Do b sc h;; u durch eingeschlossenen Chrornglimmer grüngefiirbter Quarz (v. FouLLON, 
G&orH's Ztschr. 24, 642). Bei :Nyusth wasserhelle und nelkenbraune Krystalle 
(,Paromorva Skala", Dormerkeile), besonders in der Gegend Korimowo anf den 
Feldern. Bei Kremnitz Krystalle und derb, zum Theil zerfressen, ,gehaekt", mit 
Pyrit und auderen Gangmineralieu, linsen- und würfelformige .Pseudomorphosen anf 
derbem oder krystallisirtem Quarz; TAMNAU (Ztschr. d. geol. Ges. 1860,12, 179) er-

1 Die Krystalle hehalten nach RoXE>< (bei KENXGOTT, Uebers. min. FoŒch. 
1862-65, 221) ihr Feuer langer, wenn sie als solche gefasst und nicht geschliffen 
werden. 

• Diese DAOBER'schen Messungen werden von ZEPHAROVICH (Lex. 1893, 3, 211 
Anm. 1) irrthümlich KoKSCH.AROW zugeschrieben, der (in seinen Mat. Min. Hussl. 8, 
136) DAUBER nur citirt. 
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wahnt Pseud. von Quarz nach Baryt; SrLLEM (N. Jahrb. 1852, 528; bei BLuM, Pseud. 
2. Nachtr. 1852, 118) aus dem Matthias-Schacht eine von poros gewordenen Quarzen 
abhebbare pseudomorphe Eisenglanz-Rinde. In spharolithischem Rhyolith zwischen 
Kremnitzka (bei Kremnitz) und Bartos-Lehotka fand G. YOM RATH (Niederrhein. 
Ges. Bonn 1877, 296; 1886, 55 Anm.) bis 2 mm grosse Krystalle mr mit (13.0.13.9) 
in ,wohl in Folge symmetrischer Zwillingsbildung" dihexaëdrischer Ausbildung der 
Rhomboëder, dazu t2 (2lil2) ,an drei benachbarten Kanten nach dersclben Seite ge· 
neigt". Bei Schemnitz Krystalle in Drusen des derben Quarzes, der auch zer· 
fressen, zellig, sowie stangclig, dann in Amethyst übergehcnd vorkommt; die Drusen· 
Krystalle wasserhell oder blass- bis tief-violblau, ausgezeichneter Amethyst besonders 
anf der Michaeli- Grube; meist hochsaulig, auch bauchig, spiessig, gestielt und 
scepterartig, haufig unvollstandig ausgebildet mit trichterartig vertieften, auch ,an· 
gefressenen" Flachen, dann auch mit Fiüssigkeits-Libellen. IlAIDJNGER (Sitzb. Ak. 
Wien 16. Marz 1854, 12, 411) beschrieb den Pleochroismus ziemlich blasser Amethyste, 
bei denen ,der in den brasilianischen und meissauer (Oesteneich) Amethysten vor· 
kommende indigblaue Farbenton, scnkrecht auf die Axe polarisirt, fehlt" (vgl. auch 
S. 1300), in Platten senkrccht zur Axe im Ganzen die gleiehfiirmige Structur cines 
einzigen Individuurns zeigend. DEs CLOIZEAux (Quartz, Paris 18~•8, 100) beobaehtete 
an einem Amethyst ,de Hongrie" B, (1235). Von Sehemnitz Pseudomorphosen von 
Quarz nach Kalkspath (Rhomboëdern und auch Skalenoëdern), nach Fluorit-Würfeln, 
sowie Eisenkies- Ueberziige liber Quarz-Krystallen (BLëM, Pseud. 1843, 233. 300; 
3. N achtr. 1863, 216). Un ter dem Calvarienberge bei Schemnitz braunlicl1er und 
blutrother Eisenkiescl, in Drus en kleine Krystalle; dem Eisenkicsel ahnlich der 
Zinopel oder Sinopel (vgl. S. 247 u. 484) vom Spitaler Gange, ein sclll" eisenschüssiger 
Hornstein, mit eingesprengtem Pyrit und Gold-haltig. Amethyst von Glashütte 
(Hlinik), SchitteŒberg, Hodritsch, Eisenbach und Kiinigsberg. Am Kleinen 
Schwabenberge bei Budapest mit Kalkspatb. kleine Krystalle vom ,Diarnanten· 
Habitus" (BücKH, GHO'm's Ztschr. 32, 620). (ZEPHAHOVICH, Lex. 1859, 365; 1873, 267. 
374; 1893, 211.) 

Croatien. Im Moslawiner Gebirge auf Granitg1ingen im Gneiss durch· 
sicbtige gel be und br aune Krystalle, Citrin und Rauchquarz, mit eingesprengtei1 
feinen Turmalin-~adeln (ZEPHAROVIUH, Lex. 1859, 354). 

i) Krain. Reine Bergkrystalldrusen auf dem Schlossberg von Laibach im 
Garten der Villa Samassa, in den Quarzgangen des Bsrgbaus Knapouse, zu Littai 
und bei Koreno nachst Kraxen. W en iger rein die Drusen a us de rn Quarzbruch 
bei Vikerile am Fusse des Grosskahlenberges, aus den Rotheisenstein-KlüftEn bei 
St. Ruprecht u. a. (Voss, .M:in. Krain 1895, 40). Lange bekannt, schon von Baron 
Zors (vgl. 2, 202) geBammelt, die schünen Dru8en 2-10 cm langer Kry8talle, wasser· 
heU oder grün durch eingeschlossenen Chlorit, rcsp. roth dm·dt de8sen Zersetzungs· 
producte, auf secundarer Lagerstatte zwischen Letten, Sand und Gerollen, dm·ch 
Regen ausgewaschen, zu Schwarzenberg ((;rni vrh) bei Billichgraz. Lose wasser· 
he lie Krystalle in der Dannnerde bei Zirknitz, beBondm·8 nach Btarkem Hegen am 
l!Ordwestlichen Ab bange der Slivnica gegen Hre«je zn, local ,Strelice" Blitzsteine 
genannt. Achnliche Krystalle bei Reifnitz, sowic zu Prose bei Morowitz im 
Gottscheer Eezirke; bei Ehrengruben.(Ürn grob) nachst Bischoflack bis 6 cm 
lang; auf dem Berge Slati vrh bei Polland. (Voss a. a. 0.; ZEPHAROVICH1 Lex. 18591 

354; 1873, 263.) 

Klirnten. Am Hüttenberger Er7,berg wasserhelle, weisse, gelbe, rosenrothe 
und violette Krystalle in Druscn und Spalten des Siderits und Limonits, auch 
honiggelbe Citrine. Tm Eklogit der Saualpc Krystalle, local als ,weisse Topasc" 
bcznichnct, in der Gestalt an Andalnsit erinnerml, Rhomboëder r(lOll) mit ganz 
untergeordnetern m (lOlO), siiulig vcrzerrt durch Amldehnung von vier r-FHichen 
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[ahnlich wie der Kalkspath im NrcoL'schen Prisma), Dichte 2 · 6545 (KENNGOTT, Sitzb. 
Ak. 'Vien 11. Mai 1854, 13, 419); ausser der siiuligen beobachtetc TscHERMAK (TscHERM. 
Mitth. 1874, 284) auch würfelige Krystalle rm?V und rx, winzig bis 3 cm gross ein
gewachsen in der dunklen Hornblende (Karinthin). Schone Krystalle in Quarz
Ausscheidungen im Gneissbruch am Stronachhof, auch bcim Wastl im Glimmer
schiefer. Bei Waldenstein und Breitcnegg bis 12 cm lange wasserhelle und 
rauchgraue Krystalle. Beim Pulverthurm von Liescha lose, aus dcm Porphyrit 
ausgewitterte Dihexaëder rx; ebenso am nordlichen Ufer des Keutschacher Sees. 
lm Gehiingeschutt am Mühldorfer Schartel und zwischeu der Goldzech-Scharte und 
dem llochnarr gut ausgebildete Bergkrystalle (ZEPHARovrcH, GROTH's Ztschr. 2, 
195). Raucbquarz auf der Biisen Nase niirdlich von Pusarnitz. Auf der Vollend
Alpe in der Jiallnitz bis 12 cm grosse angegriffene Siiulen. ln den Moriinen der 
Pasterze wurde ein 25 kg schwerer doppelendiger Krystall gefunden. Bis 5 cm 
grosse rundum ausgebildete Krystalle in derbem Quarz des Kalkthonschiefers am 
Schmalzbergel bei Klagenfurt. Wasserhelle Krystalle mit Dolomit-Krystallen in 
Begleitung von Asphalt in dolomitiscbem Kalk im Johannis-Stollen bei Rai bl. Auf 
einem Quarzgang in der Klein en Fleiss schiine Drusen grosser Krystalle. Rosen
quarz bei Gutenstein. Milchquarz von Lavamünd ob Bleiburg und von Pater
nion. (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 349; ll:l73, 261; 1893, 207; BnuNLECH:~CER, Min. Kiirnt. 
1884, 78; Jabrb. nat.-bist. Mus. Klagenf. 1893, 22, 192.) - ,Wahrscheinlicb" aus 
Kiirnten eine auf derbem Kalkeisengranat sitzende Granat[llO)-Pseudomorphose, 
umgewandelt in Quarz und Eisenglimmer (DiiLI,, Ver b. geol. Reichsanst. 1883, 141; 
GRDTH's Ztschr. 10, 422). 

Steiermark. Auf Hallstiidter Kalk der Hinteren Teltschen-Alpe bei Ausscc 
Drnscn bis 5 mm grosscr wasserhcllcr Krystalle. Auf Eiscnglimmcr an der Sec
thaler Alpe bei Obdach Drusen durchscbeinender bis 15 mm grosser Krystalle. 
Im Sunk siidlich von Trieben auf Klüften im Pinolith. Von St. Lorenzen bei 
'I'riebcn bescbricb DiiLL (Vcrh. gcol. Hcichsanst. Wir:n 1897, R53; 1900, 372; GnoTH's 
Zt.schr. 24, 644; 36, 641) Umwandelnng von Epidot in dichtcn Quarz, sowie vom 
Fricdkogel bei Gross-V ci tseh cbcnso von Hhodonit, fcrncr (Verh. geol. Rcichsflnst. 
1903, 366) Qnarz nach Magnctkics von St. Lorcnzcn und Limonit nach Quarz aus 
den Tcichen bei K al wang. Irn Hannacbgraben bei ~Iautcrn bis 15 cm lange 
Bcrgkrystalle und Ranchquarze, mit stcil1:n Rhomboëdern und s (1121). Am Erz
berge bei Ei~enerz in Hohlrliumcn von sp_iithigem Ankerit ausgezeichnete Ankerit
Drusen mit grossen wasserhellen, zum Theil doppelendigen Bergkrystallen; im 
Maximilian-Stolh:n mit Pyrit-Krystallen besetzte Quarze; vom Falster bei Eisencrz 
wasscrhclle, bis R5 mm lang•: Krystalle, mit s(1121) und x(5t6!). Auf der Glein
Alpe bei Leoben !ose bis 7 cm lange halbdurchsichtige, auch doppelendige Kry
stalle. lm Braunkoblenbeckcn von Voitsberg-Lankowitz auf Klüften besonders 
der sog. W edelkohle zierlicbe Drusen wasserheller oder gelblicber Krystalle, llo von 
Rosenthal bei Koflacb und Maierdorf bei Feldbach. Von Pack bei Edelscbrott im 
Grazer Joauneum bis 14 cm grosse !ose Krystalle, deren einer (3 cm) nach RuMP~' 
eine Verwachsung von zwei linken lndividuen mit cinem rechtcn verbunden zeigt, 
mn mit i (5053), M(3o:n), T(4041), s (1121), x (5161), v (7181). Bchone Rauchquarze 
mrxs auf Feldspath-reicbem Gneiss von der Hochstrasse bei Mooskirchen. Auf 
Chalcedon- Ueberzügen auf Klüften des Basalts von Weitendorf bei vVildon 
Drusen weisslicher bis blassviolblauer Krystalle. Im kornigen Ka\k von Staiuz ab
gerundete Kiirner und im Mikroklin lvgl. 2, 1311) eingewachsen kleine würfe\i.ge ni.s 
tafelige, denen von der Saualpe (vgl. S. 1318) ahnliche Krystalle ,. mi.t se\n: unte.:
geordnetem x m (HussAK, GROTH's Ztschr. 13, 1>3). Bei Warnbliell ob Deutsch
Landsberg ein bedeutendes Lager derben, stel\enweise vol\.kommen ùuœD.sichti.gen 
Qnarzes; von hier auch anf kiirnigen Drus en bis 3 cm lange Bergkrystal\e m'tt 
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s-FHichen. Yom Pirschling-Kogel bei Soboth, südwestlich voq Schwanberg, bis 
5 cm lange, fast wasserhelle Krystalle mr:tsx in Drusen auf derbem Quarz. lm 
Kohlenbau von Schega bei Maxau bis 2 cm lange Krystalle, an Reinheit den 
Marmaroscher ,Diamanten" (vgl. S. 1377) ahnlich. Bei Rohitsch anf Klüften im 
Sandstein kleine klare Bergkrystalle; bei Sa uer brun n wasserhelle Krystallchen 
auf Kalkkrusten über grauelll Lithothamnienkalk. Bei St. Egidi-T rennen berg 
Amethyst-Geoden in Augit-Andesit. Bei Lotschitz südlich von Franz Krystall
druscn in Qtutrzgangen der Gailthalcr Schichten. Von Jagoce bei Tüffcr Druscn 
halbdnrcbsichtiger bis über 5 cm grosser Krystalle mit s-Flachen. Geschiebe gelben 
und rothlichen Aventurins bei M ariaze lL (HATLE, Min. Steierm_ 1885, 33; ZEPTIARO
VICH, Lex. 18.19, 349; 1873, 260; 1803, 205.) 

k) Oesterreieh. Krystallc in den Quarz-führendcn Gcsteinen des Waldviertels, 
auch Jose anf sccnnd1irer Lagerstiitte; so 1-1·5 cm grosse Bcrgkrystalle anf den 
Feldcrn bei Unter-)feisling an der Krems, auch schone Rancbquarze; Berg
krystalle aus dem Gneisse bei Horn, von Altenbnrg, aus dem Perneggcr Graben, 
aus dem Scbotter des Modring-Bacbes: von Messern bei Horn bis 18 cm lange 
Rauchqnarze, auch in Scepterbildung. Südlich von Wurschnaigen in der Nahe 
des Serpentins in den Fcldcrn ziemlich reine Krystalle; bei Felling Bergkrystalle 
anf Klüftcn cines Quarzlagcrs im Serpentin; weisse Krystalle im Karaufelde bei 
li'elling. Vermuthlich aus dem Waldviertel stammen die von BREZINA (TscHERM. Mitth. 
1873, 136) erwahnten losen Bergkrystalle und Gruppen, fast stets mit Zeichen von ,Aus
heilung", an den Enden von mrx in kleine Spitzen ansgehend, auch ~ (1122), (2133), 

eventuell mit s (1121) zeigend, angeblich von ,Nacbling bei Waidhofen a. d. Thaya", 
doch liegt Nachling bei \V. a. d. Yps, wo Bcrgkrystall unwahrscheinlich. Bei 
Meissau anf einem Gange irn Gneiss, sowie lose auf den Feldern Amethyste in 
Krystallen bis zu ansehnlicher Grosse und derben stangeligen Massen; HAIDINOE& 
(Sitzb. Ak. "\Vien 16. Marz 1854, 12, 414) beschrieb den Bau ans Hechts- und Links
qnarz, sowie den Pleochroismns, vgl. auch S. 1300; Arnethyst auch auf einem Quarz
gange im Norden von Eggenburg und lose anf den Fcldern neben dcm Kirchhofe. 
Wasserbeller Bergkrystall ans der Braunkohle von Gloggnitz (GIWTH, Min.-Samml. 
1878, 96). Mehr als fusslange Bergkrystalle in Hohlraumen der Quarzgange am 
Postlingberg bei Linz; ahnlich angeblich bei Sarl e in sb ac h; bei Linz auch 
Rauchquarz. Krystallisirter Eiscnkiesel bei Lembach. (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 347; 

1893, 204; SmMUNn, niederost. Min. 1903, 11; CoMXENDA, Min. Oberost. 1886, 23.) 

Salzburg. Bergkrystall sehr haufig auf Gangen im Gneiss in Klüften und 
ais Drnsen-Bekleidung, sowie anf Quarzlagern im Glimmerschiefer, seltener in Thon
schiefer. Wasserhelle und rauchgraue Krystalle ans der Nagelfluh des Moncbs
berges in Salzburg. Von Grnberleben im Mooseck bei Golling Krystalle, wasser
hell oder schwach blan gefarbt, milchweiss bis sapphir-, indigo- und Berliner- blan, 
dunkel besonders derbe Partien, Sapphirquarz (vgl. S. 1349), adernweise in kornigem 
Gyps; gefarbt dnrch Krokydolith; WIBEL (X Jahrb. 1873, 37tl) vermuthet den Quarz 
nicht bloss primiir gcfarbt, sondern auch secundar aus einer ,sehr rapiden Zer
setzung des Krokydoliths" berrührend. Von Sommerhalt und Kohlmannseck 
bei Dienten ziemlich grosse (bis 15 cm) Bcrgkrystalle mit Eisenspath anf Dolomit 
und Ankerit.- Bei Leogang auf dem Nockelbcrge und im Schwarzleo-Thal als 
Lagermineral verbreitet, in Drusen besonders im Nickelbergban in cavernosem 
Dolomit wasserhelle Krystallchen (BucnRUCKER, GROTH's Ztschr. 19, 138). - Tm 
Glimmer- und Cbloritschiefer-Gebirge von Grossarl Haufwerke wasserheller und 
weisser bis 12 cm hoher und 7-8 cm dicker Krystalle; fhichenreicher auf der 
Kardeis- und Hub-Alpe. - ln Gastein Drusen von Eergkrystall, Citrin und 
Rauchqnarz auf Gneiss. Am Radhans-Berg Drusen sehr reiner Krystalle in den 
Quarz-reichen Gold führenden Gneissgangen; am Radhauskogl schone Rauchquar~-
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und Morion-Drusen anf Gneiss. Vom Bockhart im Nas~fcld gelblichwciss his 
Citrin. Von der Holten Riffel bis 11 cm lange und 5 cm dicke farblose Krystalle; 
auch schone Amethyst-Pyramiden auf derbem Quarz. Von der Schlapperebene 
rothlicbweiss; Korntauern farblos und schwarz; Plattenkogel farblos, gelblich
und grünlichweiss; An k o gel nelken braun und braunlichschwarz; a us ,Gastcin" 
auch (BERWERTrr, TscHERM. Mitth. N. F. 22, 490) Amethyst anf Bergkrystall wie bei 
den Zillerthaler Scepterqnarzen. 

ln der Rauris schiine grosse Krystalle anf dichtem Qnarz, anf Gneiss, sowie 
auf Chloritschiefer; in München ein 80 cm langer und 32-47 cm dicker grossen
theils klarer Krystall; 1 zum Theil mit natürlichen ActzfHichen (MoLENGRAAFF, GRorrr's 
Ztschr. 14, 194), vgl. auch S. 1323. Von der Grieswies-Alpe mit Kalkspath und 
Periklin in Drus en auf der hem Quarz ausgezeichnete wasserhelle, bis 15 cm lange 
und 25 mm dicke Bergkrystalle, durch Oscilliren von ± R mit ± 3 R wie spitze hexa
gonale Pyramiden erscheinend; auf ± 3 R sowie anf u (3141) und x (5161) schr deut
lich ,matt und glanzend" (vgl. S. 1269); in den Vcrwachsungen M(3031) + 3R stets 
glatt und glanzend, M' (0331)- 3 R stets matt durch horizontale Riefung, wo beide 
Flachen neben einander liegen, sind sie durch cin unregelmassig verlaufendcs stark 
glanzendes Band getrennt (BaEziNA, TscrrERM. Mitth. 1872, 60). Vom Gipfel des 
Hochnarr schorre bis 5 cm hohe wasserhelle Krystalle anf derbem Quarz, die Kanten 
wic durch ein Losungsmittcl gerundet oder durch parallele Rinncn ersetzt (BREZINA, 
a. a. 0.). Am Hohen Sonnblick bis 30 cm hohe wasserhelle Krystalle, 1811 einer 
von 99 kg gefunden, auch Raucbquarze und Morione. Am Goldberg wasserhellc 
Gruppen auf Chloritschiefcr. Ohne nahcren Fundort beschrieb aus der Rauris 
TscnERMAK (Denkschr. Ak. \Viss. Wien 1894, 61, 395) ,gewundcne" Krystalle (vgl. 
S. 1269 u. 133G): der eine, 13 cm lang und bis zu 33 mm dick, mit anhangendcn 
Glimmerschuppen, anfangs wahl durch eine Faltung des Glimmerscbiefers deformirt, 
war in derselben Ebene zweimal gekrümmt, von einer Seite gesehen S-!orrnig; 
andere Exemplare zeigten, ohne eine Spur einer nachtraglicheu Deformation eine 
gleichfürmige Krümmung der Hauptaxe, als das Resultat einer zweifachen Zwillings
bildnng durch einen Wechsel des ,ersten und zweiten Gesetzes" (vgl. S. 1339). 

In der l<'usch farblose Krystalle mit Kalkspatb, Eisenkies und Bleiglanz in 
Drusen der Quarz-reichen Gneissgange; von Zwing am Hierzba.che Morion; im 
Wei cbs elbach-Thal wasscrhell, mit Chlorit überzogen. - Im Kapruner-Thal 
grosse Krystallc mit Blciglanz und Kalkspath. - Im Stubach grosse wasserhelle 
und kleine weingelbe Krystallc, Citrin von der Stubach-Alpe. - Im l<'elberthal sehr 
grosse Bergkrystalle, sowie Rauchquarz. - Im Hollersbach-Thal wasserhell, mit 
Einschlüssen anderer Mineralien, zum Theil mit Chlorit-Uebcrzug, bcsonders schiiner 
Rauchquarz; von Kohlmaunseck auch dunkellauchgrüne Prasemkrystalle. - Im 
Habachthal wasserhelle Bergkrystalle mit Turmalin-Einschluss und aufsitzenden 
Chlorit-Krystallen; auch schiine Amethyst-Drusen auf dichtem Quarz; Rauchquarze 
besonders an der Fat z w and, helier und dunkler, bis nclkenbraun, ein Krystall 63 cm 
lang und 25 cm dick. - lm l:ntersulzbach-Tbal Drusen wasserheller und gelblicher 
Krystalle, auch schoner Rauchquarze, auf und in Gneiss; im alten Kupfererzbau 
UntcrsulzbRch wasRcrhclle Kryst.allc mit Trapelloëder-Flachen, mit Kupferkies anf 
Chloritschicfer; von der Knappenwand Scepterquarze. lm Krystallgrübel un
weit vom Schwarzen Kopf fandcn sieh ausgelleichnctc Rauchquarzc und 1\Iorione, 
bis 26 kg schwer, die kleineren durchsichtigen oft flachcnreich, mrx mit t(4043), 
M(30S1), T(4041), .Y(1121), u(3141), x(5161), m(10l0) im Trcppenwechsel mit 

1 Wahl identiscb mit dcm von v. MoRr.OT u. EHRLICH (HAma., Ber. Mitt.h. Freund. 
Katurw. Wien 1849, 5, 110) crwlihnten 177 Wiener Pfund schwercn Krystall, der zur 
Zeit der bayrischen Hcrrschaft in Salzburg gefunden 1811 nach München kam. 
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(17.0.17.1) (ZEPHAROVICH, Lex. 1873, 260). Vermuthlich (ZEPH. Lex. 1893, 205) aus 
dem Krystallgrübel die von GROTH (Min.-Samml. 1878, 96) aus dem ,Sulzbaehthal" 
beschriebenen dunklen Rauchquarze mrxsxu, auch mit M(3031), (15.0.1[,.4), T(40Ü), 
(0441), e (5051), (1l.O.ii.1) als Streifung auf m, rp (6173), (20.1.21.18), ,u (1341). Viel
leicht aus dem Obersulzbach (, Pinzgau" Etik. FERRER in Gera) gekrümmte und 
gewllndene milchwei,;se Krystalle mr::;,sx, auf Kluftwand weissen Quarzes; ganz 
nahe am Venediger lose Citrine, am einen En de 1·x, das andere durch ~ (1 U:i2) aus
geheilt erseheinend. lm Obersulzbach grosse klare Rauchquarze am Grossen J aïd
bach, sowie im bcnachbarten Foisskar, auch im Seebachkar (WEINSCHENK, GRoTH's 
Ztschr. 26, 399). - lm Krimmler Achen-Thal weingelbe, meist kleine Krystalle; 
Rauchquarz nach WEIKSCIIENK an den Keeswanden und im Sollnkar. - Von Fi lz
m o os bei Radstadt wasserhelle Gruppen auf dichtem Quarz. - lm Zederhaus
Thal grosse Bergkrystalle, auch Citrine, sowie Eisenkiesel; am \Veisse ck fi achen
reich er.- lm Moritzenthal wasserhell, zuweilen sehr gross; beim Ilafner gelblich
und grünlichweiss. - Bei 8chelgaden gelblichweiss bis ge lb, auch Rauchquarz in 
Talkschiefer. - lm llundscbuh-Thal farblos, mit Braunspath überrindet, Citrin mit 
krystallisirtem Kalkspath und Braunspath. (FUGGER, Min. Salzb. uns, 31; ZEPHARO
VICH, Lex. 1859, 347; 1~73, 259; 1893, 204.) 

Tiro]. Im Zillerthal an der Grauen Wand im Zamser-Thal in Gneiss 
Druscn kleiner wasserhcller und gelbcr Krystallc. An den Ahhii.ngr~n des Tristncr 
gcgcn die Stillup rauchgrauc, ctwas trübc aber grosse Krystalle auf Klüften im 
Gneiss, mrx mit starkcr Ausbildung von M(30R1) und M'(03Rl), matt mit schonem 
Krystalldamast durch Zwillingsbildung (EEcKE, TsoHERM. Mitth. N. F. 23, RI\); von 
hier auch (ZEPH., Lex. 1R93, 208) die von ZEI'HAnovrcu (Lotos 18R2, 31, 10; GaoTH's 
Ztschr. 9, 309) aus dem Stillup-Thale beschricbenen kleinen Bergkrystalle mit trans
vcrsalcn Linicn auf m (lOlO), von Zwillingsstrcifen nach r (1 Ol1) (wic an den Kry
stallcn von Ziiptau nach G. VOM RATH, vgl. S. 1374), sowic wasscrhclle Stür~kc durch 
Corrosion auf zwci gcgcniihcr licgcndcn Scitcn in zahlrciche stumpfc Kegclformen 
zertheilt (wie an Rauchquarzen ans dem Tavetsch). Aus einer Krystallhohle in der 
8tillup (einem der Gründe, in die sich das Zillerthal bei Mayerhofen thcilt) be
schricb CATHRETN (TsoHERM. }Iitth. N. F. 8, 400) einen wasscrhcllen doppelendigen 
Bcrgkrystall mrx mit ± 3R, ± 4R und sxyu links. Bergkrystall und Rauch
quarz an zahlreicben Stellen des Stillup- und .Floiten-Thales. Am Rothen
kopf (Schwarzenstein-Alpe) im Zemmgrund (obersten Zillcrthal) in gangartigen 
vV citnngen des Gneiss es mit Bergkrystall Drus en prachtvoller, oft bis 15 cm langer 
und 5 cm dickm· Amethyste, oft mit unvollstundigen Ueberlagerungs-Scbichten, meist 
auf Bergkrystallen ,gestielt" aufgewachsen (sogar stets nach LŒHESER bei KENNGOTT, 
Uebers. min. Forsch. 1856-57, 122; Min. Tir. 1866, 29; 1852, 214), oft anf Iangen 
ganz dünnen wasserbellen Quarzen die di ekeren Amethyste 1 (Scepterr]uarz, vgl. 
S. 1352) in vollkomrnener Parallelstellung, auch wieder auf der Spitze des Amethysts 
einzelne Bergkrystall-lndividuen; nacb WrsER (N. Jahrb. 1864, 217) im ge;;tielten 
Arnethyst auch kleine schneeweisse Adula re eingeschlossen, ausser Chlorit und 
Eisenspath-Rhomboëdern; G. voM RATH (GRO'l'n's Ztschr. 5, 15) beobachtete auf 
m (10.{0) feine Linien parallel den Polkanten des Dihexaëders ±R, vgl. auch S. 1374; 
natürliche Aetz!Hichon MoLEKGRAAFF (GRorn's Ztschr. 14, 193), a; vollstiindig matt, 
r glatt und gUimend. ,Hochstwahrscheinlich vom Schwarzenstein" ein von CATHIŒIN 
(Gaorn's Ztschr. 17, 19) studirter ,Arnethyststock", tafelig nach dem Prisma, 14 cm 
lang und 9 cm breit, mr;:;,, statt der gewiihnlichen steilen Rhornboëder und 'Irapezo
ëder mit m (60BfJ), t(4043), (7075), positiv rechts (11.1.12.12) und (8.1.9.10), positiv 

1 ,Blass violette Tafelbauten über weissen Kernkrystallen" (ScHARFF, N. Jahrb. 
1864, 550). 
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links (9278), negativ links (1.11.12.12) und (1.9.10.10). Ebensolche ,gestielte" Ame
thyste wie im Zillerthal auch im 

Pfitsch an der Rothwand, doch gewiihnlich li ch ter gefiirbt. Am Rothenbachl 
in Klüften und Hohlraumen des Gneisses und Glimmerschiefcrs bis über 45 cm lange 
und 15-20 cm dicke Kry8talle, wasserhell, grünlieh und r5thlich, darchsichtig oder 
erdigen Chlorit,' auch Strahlstein und Asbest einschliessend; auch Guo l'Il (Min.
Samml. 1878, 96) erwalmt grosse wasserhelle, den Schweizern ahnliche Krystalle 
aus Pfitsch mit xu und zum Theil mit ausgedelmten steileren Rhomboëdern, die 
positiven gUinzend, die negativen matt, auch durchweg mattflachige corrodirte 
Krystalle mit deutlich hervortretenden Zwillingsgrenzen, an den Kanten r '!. Rinnen, 
wie das auch schon D~-:s CLoizEAUX (Quartz 1858, 95; 1855, 93; bei G. voM RATH, 
Pooo. Ann. Jubelb. 1874, 538; bei v. LA~AULx, X Jahrb. 1876, 265) beobaehtet hattc. 
D~-:s CLoizEAux (Qu. 1858, 15. 27. 49. 119. 116. 66. 72) giebt auch M' (0331), (13.3.16.7), 
(23. 3. 26 .11), (11.12. 23 .11), e'l• Y2 x3 N an, vgl. auch S. 1332. Ans l'fitsch erhielt 
SuEIARl'l' (Pou o. Ann. 1860, 109, 533; bei ZErrr. Lex 1873, 262) 2 ·5-5 cm ho he dunkel
nelkenbraune Morione mrx,xs mit (0661) und (4041). - In Wiudischmatrei schone 
grosse wasserhelle, gelbliche und branne Krystalle, von eingeschlossenem Chlorit 
grünlich; an der Bretterwand bis 20 cm hohe platte llergkrystalle ,mit eigen
thümlichen, dem Gestrickten ahulichen Aggregaten" anf Kluftflachen eines grauen 
Dolomits (BimKLECHNEII bei ZEPH. Lex. 1893, 208). Angeblich von Kals gegen 5 cm 
lange eorrodirte Krystalle rn rx, mit holoëdrischer Kantenzuscharfung durch ± p•;,, 
auch H1122) (BnEZINA, TscnEliM. Mitth. 1872, 61). Von Pregratten beschrieb KENN
uoTT (Pouo. Ann. 1855, 97, 628) eine ,gestorte Krystallbildung" (8: 3 cm), indem von 
der Mitte des Krystallstücks eine stiingeligc Zusammensetzung derart beginnt, dass 
die obere Halfte a us viel en klein en parallel gestcllten, meist linearen Krystallen 
besteht; die Abbildung erinnert an einen Cemssit-Drilling. Am Brookit-Fundort 
am Absturz der Eicham-Spitze gegen die Mail-Frossnitz zahlreich Krystalle auf 
Gangen in stark zersetztem Chloritschiefer, farblos bis lichtbrliunlich, Rutil-Nadeln 
sowie llrookit- und Anatas-Krystalle enthaltend (WE!NBCHENK, Gnorn's Ztschr. 26, 
401. 400. 402); chendaher (WEINSCIIENK) die von ZEPIIAROVICII (Lex. 1893, 208) er
wii.hnten Rauchquarze aus dem obersten Nillbach-Graben nordwestlich von Virgen 
mit Amiant-Haaren und Brookit-Tafeln. Ferner nach WEINSCIIENK zwischen \'Vun
spitze und Eichamwand anf Klüften des Chloritschiefers mit Chlorit, Sphen und 
Albit grosse farblose mrx,sx mit steilen Rhomboëderu und Aetzvertiefungen. Kleinere 
Krystalle am südwestlichen Absturz des Saukopfes und der Rothen Saule, 
griissere an der Südostseite des Kreuzkopfes oberhalb der \'Vallhornalpe, mit 
Adular auf Klüften der Schider. Anf Chloritschiefer des Tümmelbach-Thales 
kleinere terrassenfiirmig aufgebante Krystalle, ahnlich dem Babelquarz (vgl. S. 1351). 
lm obersten Buden des Tümmelbach-Thales, der Kleinitz, sowie an den Gastacher 
Wanden wasserhelle Krystalle in den Qnarzlinsen der Eklogite. An der Krystall
wand theils klar durchsichtig, theils stark corrodirt und zerfressen. lm Grossen 
N illg rab en auf Klüften des Kalkglimmerscl.tiefers griisseœ Krystalle; schiine in 
der oberen Mellitz mit Sphen, Kalkspath, Chlorit; in der unteren Mellitz mit nm
gewandeltem Eisenspath Prasem-Krystalle mit scharf abgegrenzter grüner Kappe mit 
massenhaften Arniant-Einschlüssen. Am Hint er eck oberhalb Windisch-Matrei vou 
Kalkspath-Tafeln durchsclmittene Krystalle (vV EINSCHENK). - Y on St. J odocns bei 
Sehmiru wasserhelle Sccpterquarze. Von Sterzing Bergkrystalle mit Trapezoëder
FHichen an allen Ecken (GnoTH, ~1in.-Samml. 1878, 97). 

1 TscnEnMAK (Sitzb. Ak. Wiss. Wicu 1863, 47, 449) und BLUM (Pseud. 3. ~achtr. 
1863, 232, auch 4. Nachtr. 1879, 138) beschrieben Pseudomorphosen von Chlorit nach 
Quarz, vgl. auch HnrTzE 2, 708. 
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lm Pusterthal in den Bergbauen von Ahrn mit Chlorit wasscrhelle, bis 
50 cm lange und 30 cm dicke Krystalle. - Üstlich von Thciss bei Klansen Amethyst 
in den über fussgrossen Achat-Mandeln. Am Schlern-Platean in den rothen 
Raibler Schichten im Inneren von Chcmnitzia alpina anf Kalkspath- Skalenoëdcrn 
kleine Rergkryatalle (VrvENor, Verh. geol. Reichsanst. \Vien 1868, No. 15, 387; K 
Jahrb. 1869, 234). - Tm }'as sa anf den Al pen Campazzo, Campo d'Agnello, Sotta
cresta u. a. in Chalccdon-Kugeln Arnethyst. TscmmMAK's Apophyllit-Pseudomorphose 
(vgl. 2, 1739) ans dern }'assa stammt nach CATHREIN (1'soH}~RM. Mitth. N.F. 10, 400) 
von der Gi urne Il a-Alpe vor der Alpe Campazzo; tafclig, seltcn kubisch, ein 
ziemlich dichtes krystallinisches, weis8lichgraues bis violettes, im Bruch fett
gliinzendes Quarz-Aggrcgat; Mesolith-Psendomorphose vgl. 2, 1707; hiinfig Umbildung 
krystallinischen Kalkspaths in Quarz, ebenso an den Kalkspath-Mandeln vom 
Ci pit anf der Seisseralpe; von Le Palle Analcim- und Heulandit-Pseudomorphosen, 
vgl. 2, 1718 u. 1755. Am Mo 1 ign on überlagern Bergkrystall-Rinden die Kalkspath
Rhomboëder und dringen auch zur Verdrangung des Kalkspaths ein; vgl. auch S. 1362 
Anm. 3. - In Fleims an der Costa di Viezena bei Forno farblose und hyacinth
rothe Dihexaëder in ganz zersetztem Melaphyr (DoELTER, TscHER:M. Mitth. 1875, 178; 
nicht Granit [LmBEN~:R u. VoRH., Min. Tir. 1852, 217]). Bei Auer, San Pelegrino 
u. a. Dihexaëder in Qnarzporphyr. Bei Predazzo in einem Pegmatit-Gange des 
Granits oberhalb der ,\Vestschrunde" Quarz und rather Kalifeldspath ,in meter
grosscn Fliir.hcn"; a us cine rn Felsblock schlug v. HuBER (Ztschr. d. geol. Ges. 1899, 
51, 99) einen Kappenquarz-Krystall beraus, ,Dihexaëder mit eincm Theil der Saule 
von 14 cm Seitenfliiche". In der Oxydationszone des Hauptganges von Cinquevalle 
Pseudornorphosen von Quarz nach Fluorit, Kalkspath, Baryt und Blende; in der 
Gegend von Paln (Herd Deme!) Amethyst (REnr.rcn, TsCHERli. Mitth. N.F. 17, 521. 
524. 522); zn Levico in der Val Suganu. Amethyste mit gckcrbtcn Kantcn (G. voM 
RATH, Poaa. Ann. Jubelb. 1874, 539). (IIErrrAROVICH, Lex. 1859, 350. 514; 1873, 262; 
1893, 207.) 

lm Arlberg-Tunnel auf Drusen und Spalten im Muscovitgneiss mrx, haufig 
mit Kalkspath (v. FoULLON, GaoTH's lltschr. 12, 533). In der Felsenau hei Feld
kirch in Vorarlberg zwischcn den Kalkspath-Drusen kleine gliinzende Bergkrystalle 
(GrssrNGER, ebenda 22, 364). 

!) Sehweiz. Reichstes Vorkommen in Hohlraumen und Spalten der kry
stallinischen Schiefer, besonders im Gneiss; doch wurde früher !eider wenig Werth 
anf die Angabe des naheren Fundorts gelegt, dessen Mange! auch noch von G. RosE 
in seiner grundlegenden Arbeit (vgl. S.1328) beklagt wird. G.RosE (Ak. Wiss. Berl.1844, 
244) stellt als ,Haupttypus der Schweizer Krystalle" die Fig. 428 dar: der ,überaus 
schone ganz wasserhelle Bergkrystall" zeigt m (lOlO), r(10l 1), x (Oll1), M(30S1), 
h (0772), x (5161), u (3141), untergeordnet (in Fig. 4213 weggelassen) i (5053), T(4041), 
(ll.O.ll.2), s(ll21), (3.8.H.3); dieselbe Combination nach G. RosE auch an den 
haufigen Verwachsungen nach ,Dauphinéer Geset~<" (vgl. S. 1269), die Individuen 
nicht an einander, sondern durcheinander gewachsen; bei den Verwacbsungen sind 
rx im Glanz meist nicht unterschieden, sondern bei de sehr glanzend, do ch kornmt 
auch Fleckenvertheilung vor (besonders an den nelkenbraunen Krystallen im Tavetsch, 
mit dern mit durchsichtigem Rutil bedeckten Eisenglanz), an doppelendigen Kry
stallen wie bei Fig. 429 finden sich am unteren Ende die parallelen Fliichen wie 
am oberen, woraus hervorgeht, dass sich die Individuen nicht nur mit verticalen, 
sondern auch mit horizontalen Fliichen begrenzen; an einem wasserhellen Berg·· 
krystall mit geflecktem r stiess eine obere Rhomboëderflache mit einer untcren de~ 
benachbarten Sextanten in einer Kante zusammen und waren die an diese Kantc 
angrenzcnden Stellen bei der oheren und hei der nnteren Flache gliinzend, so dRss 
also bei beiden Individuen die oberen gHinzenden r-Flachen den unteren glanzendcn 
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parallel gehen. Femer beschreibt G. RosE (a. a. O. 251) einfache Krystallc (Fig. 4:10) zn
sammen mit Sphen von Dissentis in Granbündcn: mn;,x.~ mit 7'(4041), "(11.0.IT.2), 
h(0772), ~t(1341), n'(1.12.13.1), rx stark glanzcnd, h stark gestrcift, x glatt und 
gHinzend, u eben aber matt, die übrigen gHinzend. An einem Krystall angeblich 
vom Gotthard constatirte G. RosE (a. a. O. 452) die Verwachsung von einem rechten 
mit einem linken Individuum, indem an einer Ecke rechte und an einer benach
barten linke Trapezflachen auftraten und die Grcnze beider Individuen sich nicht 
allein in der Mitte der Prismenflache zwischen den rechten und linken Trapez
flachen, sondern auch ganz deutlich über die Flache r hinzog. Ziemlich haufig 

Fig. 428. Schweizer Berg .. 
laystall nach G_ RosE. 

?.?3- rn 

li'ig. 4-29. Schweizcr Quarz
Verwacbsung nach G. RosE. 

Fig. 4.30. Quarz von Dis.sentis 
nach G. RosE. 

ist nach DEs CLOIZEAUx (vgl. S. 1332) das negative 'frapezoëder w (3.7.10.3) an 
f:lchweizer 1 Krystallen. -Die folgenden nahereu Fundorte, soweit nicht andere Quelle 
angegeben, nach KENJŒorr (Min. Schweiz. 1866, 31-44). 

Graubiinden. • lm Tavetsch • Bergkrystall und Rauchqnarz (vgl. S. 1384 bei 
G. RosE) mit Adular, Kalkspath, Eisenglanz, Ru til, Ana tas u. a. Speciell llerg
krystalle von Ruaras, Chiamut, dem Caveradi bei Chiamut, dem Caverdiras, 
dem Berg Giom (WrsER, N. Jahrb. 1851, 832), von Dissentis• (vgl. Fig. 430), aus 
dem Krystalliner und dem ~Uedelser Thal (Seitenthal des Tavetsch); llerg
krystalle und Rauchquarze a us dem Na l p s- Thal südlich vom 'favets ch, vom Kreuzli
pass (WisEn, N. Jahrb. 1860, 785) bei Sedrun im Tavetsch und vom Crispait auf 
der Grenze von Granbünden und Uri; Rauchquarze in reicher Auswahl, zum Theil 
mit aufgewachsencm De sm in und aufgestreutem schuppigem Eisenglanz, besonders 
auch ,gedrehte" Rauchquarze, die bei abnehmender Farbung fast als Bcrgkrystalle 

1 ,Cristaux de Suisse, du Valais, du Brésil, d'Australie". 
• Angcblich aus Gr. die von Hm!Rwcr (Ace. Bol. B, 669) bescbriebenen ge

krümmten Krystalle, vgl. S. 1339. 
3 Vgl. S. 1329 Amn. 1. - ScnARFF (N. .Jahrb. 1878, 169) schricb über die Achn

lichkeit von ,Erganzungen des Quarzes von Tavatsch" mit der Ausbildung ,ge
stürter" Topaskrystalle von der Umlga, vgl. 2, 105. 

• GnoTII (Min. Samml. 1878, 99) erwahnt von hier besonders verzerrte Krystalle, 
z. H. ein auf einem anùeren Quarz aufgewachsenes ùünnes BHittchen von zwei 
parallelen Prismcnflachen, an ùem alle andereu Flachen mr'N nur ausserst klei:Q 
erscheinen. 
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crscheinen, aus dem Val Giuf bei Ruaras; ferner Rauchquarze am Wege von Vrin 
anf die Greina (W1s.om, N. Jahrb. 1861, 672), wo ,zerfressene" Krystalle vorkommen. 
G. YOM R.nH (Pooa. Ann. 1874, Jubelb. 542) beschrieb einen Raucbquarz aus dem 
Tavetsch (und einen ahnlichen wasserhellen Quarz ans dem Maùeranertbal) mit ,zer
fressenen" Prismenflaehen, welche statt der ebenen Fliiehen stumpfe Kegel und 
gerundete achtfHichige Pyramiden zeigen, von dencn zwei Fliichen (spitze gleidl
schenkelige Dreiecke) die Reste von zwei Prismenfliiehen darstellen, wahrend die 
anderen sechs FHichen keine wahren Krystallflachen sondern ,Wachsthumsebenen" 
(richtiger wohl , Aetzflachen ") darstellen, und zwar zu zwei dem Trigonoëder 
~ (1122), zn vier der Form (8197) oder (9.1.10.8), in der Lage ais ,trigonotypes Do
dekaëder" angehoren. G&oTH (Min.-Samml. 1878, 99) beobachtete in solch Tavetscher 
zerfressenen Rauchq uarzen hellere kleine re Krystalle in unregelmassiger Stellung 
eingewachsen. An einem in Chloritsand eingebettet gewesenen ,zerfressenen" Rauch
quarz vom Scopi am Lukmanierpass, einem ,Aggregat zablloser parallel gestelltor 
Subindividuen" constatirte G-. YOM RATH (Niederrh. Ges. Bonn 8. Nov. 1880, 231; 
GnoTH'8 Zt.schr. 5, 491) ausser rnr,;,;;uyx die Rhoruboëder rn (6065), i (5053), l (2021), 
Jli(3031), T(4041) und h (0772), zwiscben r~ das positive (3123) links, zwischen x~ 
das negative P' (2799) links, zwischen rs das positive t (3253) rechts und zwischeu 
sm das negative N(11.12.23.11) links.- Bergkrystalle am Roseintobel bei 
Sumvix im Vorderrheinthal mit Einschlüssen von Rutil und Chlorit. BomtEK-BEDEK 
(Centralbl. Min. 1900, 81) beschrieb durch Gebirgsdruck deformirte, gebogene Kry
stalle aus dem Sericitsehicfer des Sumvixer Thales. Mit Chlorit bekleidete Scepter· 
krystalle am Piz Mundaun bei llanz. Krystalle von den Ponteglias-Ilohen, 
besonders vom Mettahoru, einer Spitze in der Reihe des Piz Ner, mit Chloritsand 
bedeekte Bergkrystalle mit durch zwischenliegenden Chloritsand veranlassten .Fort
wachsungsschichten, 1 the ils in Kappen-, the ils in Scepter- Bildung (G. YOM RATH, 
Ztschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 500). Am Piz Aul wurde Hl96 ein Vorkommen von 
Quarz mit eingeschlossenen · Rutil-Nadeln entdeckt, ,das an glanzender Schonheit 
und Grosse der Stufen alles bisher Bekannte weit übertrifft", in ciner Kluft in grau· 
grünem quarzreichem Glimmerschiefer (GuunENMANN, G&onr's Ztschr. 35, 407). Quarz 
nach Violan vgl. 2, 1116 Anm. ::1. - Krystalle mit den langsauligen Canalen, ge· 
wohnlich ais von Anhydrit herrührcnd gedeutet (vgl. S. 1346) vom Caveradi im 
Tavetsch und vom Crispait (sowie auch ans Uri, vom Gotthard, ans dem über· 
wallis und Tessin). 

Uri (vgl. unten Anm. 1). Im Maderanerthal bei Amsteg scbiine und oft auch 
flachenreiche Bergkrystalle 2 und Rauchquarze, mit Kalkspath, Adular, Chlorit, 
Eiscnspath, auch Ana tas, Ru til, Brookit, di esc eventuel! auch cinscbliesscnd; Rauch
quarze besonders sebou vom Brunnenstock, ferner am Bristenstock am Ein
gang des Maderanerthals und in dessen Hintergrunde an der Ruppletenalp. Yom 
BritJtenstock und von der Ruppletenalp auch schüne Eergkrystalle, auch ans dem 
Fahrlaue- und 8trimthal, sowie besonders im Griesernthal, cinem südlichen Seiten· 
thal de8 Maderanerthals, mit Adular, Kalkspatb, Epidot, Titanit, Hyssolith, Chlorit, 
Erookit, Anatas. lm Etzlitbal, einer süùlichen Abzweigung des Maderanertbal~ 

1 Farblose solche Quarzc mit bis zwolf im Inneren wiederholten Chlorit· 
Schichten, vergleichbar mit den Jahresringen der Baume, besehrieb A. :MüLLER (bei 
KE~NGOTT, Uebers. min. Forsch. 1859, 79) ,ans dem Canton Uri". 

1 Bei HEsSENBERG (Min. Not. 1858, 2, 3) nichts Besonderes. G. VOM Iù.TB (Xie der· 
rhein. Ges. Bonn 1860, 121) hebt hervor, dass haufig Kalkspath-Tafeln die Quarz· 
Krystalle durchsehneiden, so dass diese dann die Eindrücke der dreifachen Streifung 
des Kalkspaths tragen. An wasserhellen ,zerfressenen" Quarzen auch die eigen· 
thümlichen achtfiachigen Pyramiden, wie an Tavetscher Rauchquarzen, vgl. oben. 
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zwischen Bristen- und Ohcralpstock, schiinc, znm Theil sehr fhichcnreiche Berg
krystalle mit ~ (1122) und Abstumpfungen aller vier Combinationskanten von s mit 
rxm (KENNGOTT, Ucbers. min. Forsch. 1R61, 210). Bergkrystalle und Rauchquarzc 
im Fellithal zwischen Amstcg und Wasen, einem Seitcnthal des RcusHthales; Rauch
quarz besonders an der Wiesenalp. Bei Wasen an der Gottbardstrasse wurden 
früher an zwei Punkten grosse Hohlen voll Bergkrystallc gefunden; von Wasen 
auch Quarzstücke, dcren Brncbfi>ichen mit parallclen neugebildcten Quarzen bedeckt 
sind (GRoTn, Min.-Samml. 1878, 98). Rauchcruarze bei Gurtnellcn am Gorneren
berg unweit Wasen. lm Rienthal, Giischenen gegenübcr am rechten Ufer der 
Reuss, Rauchquarze und Bergkrystalle, mit Adular, Des min, Kalkspath, Chlorit, 
Eisenglanz und Eisen ki es; a us dem Rien thal auch ein mit erdigem Chlorit be
deckter Krystall der 'VIsER'schen Sammlung in Zürich, der nur Prisma mit Basis 
zeigt, letztere zwar rauh und mit denselbcn Eindrücken von wurmformigem Chlorit 
wie die Prismenflacheu, doch nach KENNGOTT (Uehers. min. Forsch. 1861, 210) trotz
dem sicher achte Krystallflache; die Rienthaler Bergkrystalle zeigen auch oft die 
langsauligen schon von \VrsER (N. Jahrb. 1840, 215) bemerkten Kanale (vgl. 1346); 
auch mit Anhydrit als Einschluss. lm Goschenenthale und anf der Goschenenalp 
bei Giischenen an der Gotthardstrasse, mit Adular, Desmin, Fluorit, farblose und 
besonders auch Rauchquarze, auch ,gewundene" 1 und ,zerfressene", auch mit vier
bis sechsseitigen Eindrücken von verschwundenem Fluorit. Eine grosse Krystall
Hohle in der Sand ba 1 rn im Giischenenthale, wo Bergkrystall mit Kalkspath vor
kam, wurde 1742 von SuLZER (bei KEN NO., Min. Schw. 1866, 35) beschrieben. Bei 
Andermatt im Urserenthale anf der Nordseite des St. Gotthard anf Klüften im 
Glimmerschiefer ausgezeichnete Bergkrystalle, Ru til, Eisenglanz und Chlorit ein
schliessend, begleitet von Apatit, Chlorit, Titanit, auch 'l'urmalin und Feldspath; 
zn weil en .;: (11'22) zeigend (WrsER, N. J ahrb. 1864, 218. ~17). Rauchquarz in der 
Gegend von IIospenthal, bei Zumdorf im Urserenthal mit Apatit, Adular und 
Chlorit, sowie am Spitzberge, Zumdorf gegenüber. lm Granit am Spitzberge 
auch Amethyst, sowie am Mutzberge im Urserenthal. 

lm Gebiet des St. Gotthard ausgezeichnete Bergkrystalle und Rauchquarze, 
meist ohne specielle Fundortsangabe in den Handel kommend. Messungen vgl. 
S. 12oo Anm. 1. An ,llergkrystall vom St. Gotthard" beschrieb \VrsER (N. Jahrb. 
1844, 155) Durchkreuznng von zwei Krystallen ,unter Winkeln von 105 ° und 75°" 
(vgl. die S. 1336 envahnte Durchkreuzung unter 104°). An einem Gottharder Berg
krystall constatirte E. VI"EISS (~iederrh. Ges. Bonn 9. Dec. 1871, 149) mrxsxu, 
Jf(303q, F(4041), e(5051), (0994), (O.ll.ll.4), h(0772), q(8.3.)1.3), (11.6.17.6), 
(13.6.lU.6). An einem Hauchquarz ,vom Gotthard" beobachtete HEsSENBERG (Min. 
Not. 1856, 11; 1858,2, 5) mrx mit (7074), J.f(3031), 1'(4041), e(5051), mehreren 
negativen Rhornboëdern, sicher e'(0551), sowie sxu, s(2131) und (3.38.41.1). Von 
der ,Südseite des Gotthard" erwahnt 'VIsER (N. Jahrb. 1864, 217) einen 9 cm langen 
durchsichtigen Amethyst mit eingeschlossenen schneeweissen Adularen; von hier 
nach KENNGOTT (Min. Schw. 1866, 33) Scepterkrystalle mit oberem etwas Amethyst
farbenem Theil, auch mit hohlen rundlichen Raumen. Bergkrystalle spcciell am 
Schipsius, Bergkrystalle und Rauchquarze an Sella und }'ibia. Von der Fibia 
auch Scepterkrystalle mit rudimentarer Ausbildung der Flachen. 'VISER (~. Jahrb. 
1865, 83.~) hcbt an Bcrgkrystallen von der Fibia die besonders schiine Damascirnng 
dnrch ,matt und gHinzend" (vgl. S. 1269) hervor; an Hauchquar?.en oft Eindrücke 
kleiner Pyrit-Würfcl. Schonc Bergkrystalle im Sorescia-Thal auf der Süilscite ober-

1 Von der Goschcnenalpe, a us dem Rient hal, Etzlithal und vom Kreuzlipass 
einige der von 'l'scHERMAK (vgl. S. 1269 und besonders S. 1337-1339) beschriebenen 
,gewundenen" Krystallc, die meisten ohne naheren Fundort ,aus der Schweiz", 
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halb Airolo, sowie im Trcmola- und Bedrctto-Thal (schon im Tessin); im Bedretto 
oberhalb Villa sehr klarc Scepterkrystalle, sowie ,verjüngte, an Dicke rasch ab
nehmende Krystalle" mit eingeschlossenem Strahlstein und Chlorit. 

Irn Âarmassiv 1 die Quarze (mit den Miueral-Associationen) im Biotitprotogin 
von KüxmsBEHGEH (N. Jahrb. 1901, Beil.-Bd. 14, 43; GRoTH's Ztschr. 37, 643) studirt. 
Am Tiefcngletscher wurde 1868 eiu ausgezeiclmeter Fuud vou Hieseukrystallen 
schwarzer gauchquarze in einer Krystallhiihle gemacht, die in der Kette liegt, welche 
(v. l<'ELLENHEno, Mitth. Bern. nat. Ges. 1868, 135; N .• Jahrb. 1869, 580) vum Rhone
stock sich südwestlich abzweigt und den Dammafirn vorn Tiefengletscher trennt, an 
der Stelle, wo (F. BünKr, Puoo. Ann. 1869, 136, 637) auf der linken Seite des Tiefen
gletschers das Glctschhorn eincn kleinen Sporen aussendct. Die Hiihle war etwa 
6 rn lang, 4 rn breit, 1-2 rn ho ch. Beim Oefl:i:ten der Hiihlc fand man die obere 
stark zersetzte Gesteinsmasse, die ,Deckplatte", bereits herabgefallen und die Quarze 
von ihren Anwachsstellen losgebrochen, aber durch den einen grossen Theil der 
Hiihlc uusfiillendcn Chloritsand geschiitzt. Es wurden hier K,·ystalle von 67 kg, 
105 kg, 127t kg, dP.r schwcrstc (in Bcrn) von 133t kg (69 cm hoch, 122 cm Lmfang) 
gcfunden; flachenarm, mrx, selten mit s, nur an klcincrcn no ch x; Bruchfliichen 
zeigcn wcitcrcs Wachsthum, dann auch complicirtc Flachcn (die vVachsthums
Flachen analog den ActzfHichcn; vgL S. 1324, auch S. 133il), auch doppelcndigc 
Krystalle (bis zu 82 cm lang und 71 cm Urnfang). Aus eincr Kluft im Vorderen 
Fcldschir kamcn um lR'iO schwach brnungcfiirbtc und farblosc Quarzc in den Handel, 
5 cm bis 1 rn lang, mrxsx, auch ,zerfrcsscnc" Krystalle. In mit rothbraunern 
(seltencr ais der griine) Chlorit ausgcfiilltcn Kliiften an den W1inden iiber dem 
Gletscber zwischen Feldschir und Nünistock schiinc dunkle, in Folge rauhcr über
flache fast schwarze Morione, auch seitlich aufgcwachsen und doppclendig, mit auf
sitzenden blassrothen Fluorit-Oktaëdcrn. In cinP-r südlich vom Niinistock (.1\Iittag
stock) gelcgencn Kin ft tiefschwarze, zum Theil gewundcnc Rauchquarze, mrxsxu mit 
f'(4041), M(30Sl), M' (0331). Am Galenstollk Rauchquarz mit rothen Fluorit-Okta
ëdern, Kalkspath, griinem Chlorit, und in zersetztem Gestein klein en blauen Ana tas en 
und hellgelben Brookiten.2 Vom ,Galsenstock in Wallis" heschricb M. BAURR (Ztschr. 
d. gcol. Gcs. 1874, 26, 194) cinen Hauchqua.rz mit eigcnthiimlichcr gr.trcpptcr (Babd
quarz-ahnlichcr, vgL 8.1351) Ausbildung, die Treppenstufcn von rauhen Rasisfllichen 
gebildct, jedenfalls vom Ahdruck andercr Krystallplatten (vicllcicht Kalkepath) ber
rührend. In Kliiften im unteren Theil der Schiillenen (Thalschlucht zwischen 
Güschenen und Andermatt) schwach braungefarbte rnrxsx~tT. Zahlreiche mineral
ftihrcnde Klüfte in den Tcrrasscn des Biotitprotogins unterhalb des Alpligen
Gletschers im Giischenenthal mit flachenreichen mittelstark gefiirbten klaren Hauch
quarzen und farblosen Krystallen mrxxs mit M(30B1), M' (03lll), 1'(4041), T'(0441), 
i (5053), u (3141), .u (1341). An der westlichen Sei te des Alpligen- Gletschers am 
oberen Ende einer Seitenschlucht des Plattenstocks in einer Hohlc ciner von 
braunem Quarzband ausgefüllten Spalte schüne schwachbraune, zum Theil gcwun
dene Hauchquarze m r'NSX!J- j\1_' ],1 ru' von den en die grüsseren gewundenen zu 
TscHJŒMAK's (vgl. S. 1337) ,offcnen Bildungen" zu gehüren scheinen. Von Ried
matt klare farblose mr"Ns, bei denen man irn lnneren anf 1 lllrn tiefer liegenden 

1 Auch Fundorte in den schon besprochenen, sowie in nachher zu besprechen
den Cantonen enthaltend. 

1 Brookit und Anatas an Stufen mit zersetztem Gestcin sind nach KoNros
BERGF.R charakteristisch für Galenstock, wo überbaupt die Ausbeute spiirlich war. 
Die Etiketten ,Galenstock" und ,Rhonegletscher" meist falsch, statt etwa Goschenen
thal oder Kettc der Spit.zbcrgc. Hegleitcndc riithlichviolette Fluoritc, angcblich auch 
vom ,Galenstock", erwcisen die Herkunft vom Bachliglct.scher. 
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Rhomboëdcr- und Trapezoëder(z)-Flii.chen feinen grünen Chlorit-Staub sieht, der auf 
den frühcren PrismenfHichcn fchlt. Am ,Sommerloch", cine haihe Stunde vom 
Ratherichsboden, dicht über der neuen Grimselstrasse, grosse sch wach brlümliehP. 
Quarze, gewunden mit geeinten Spitzen und gleichmassigcr Kriimmung. Untcr dem 
sich südlich vorn klein en Gletschcr anf der Fcllithal-Scite (vgl. S. 1 387) znm Ba chi
stock hinziehenden Grat im Protogin zahlreiche Spalten, auf dercn weissern oder 
braunem Quarzband mit Eisenglanz-Tafeln helle Rauchquarze mrxzs sitzen. 

Bern. An der Greuze von Uri am Sustenhorn Bergkrystalle und Rauch
quarze; schone fhichenreiche Bergkrystalle im Gltdmenthal am Sustenpass und an 
den Uratstiicken. Bergkrystalle von Guttannen im Oberhasletbal, vom Rothen
boden auf dem rechten Ufer der Aare, von der Rothalpe unrl dem Guttannenboden. 
Aus der Gegend von Guttannen auch sog. Bergigel, kugelig-elliptische Gruppen 
dünner langer Krystalle. Bergkrystall mit Fluorit an der Tri ft am hinteren Thier
berg, beim Triftengletscher nordostlich oberhalb Guttannen, am Triftenstock 
westlich von Guttannen, am Jochli iistlich oberhalb des Handeck-Falles im Basle
thal. Von der Handeck (Jiichli, Gelmerhorn) nach GROTH (Min.-Samml. 1878, 99) 
sehr schone, bis fussgrosse flachenreiche dunkle Rauchquarze. Ausgezeichnete Berg
krystalle an dem aus dem Oberhasli nach dem Wallis fiihrenden Grimsel-Pass und 
besonders am Zinkenstoek 1 zwischcn dem Unter- und Oberaargletscher unweit der 
Grimsel. Von ,der Grimsel" besch1·ieb WEBSKY (PoGG. Ann. 1856, 99, 300) einen 
a us Byssolith-Nestern stammenden 8 cm langen und 6 · 5 cm dicken rings ausgebil
deten Krystall mrx mit c4 (2133) (vgl. S. 1333), am unteren Eude in ein System 
conischer Zapfen ausgehend, begrenzt von sechs rundlichen Flachen d1, die mit den 
oberen d1 ein Skalenoëder bi! den; wei ter erwahnte dann \VEBSKY (Jahresber. Schles. 
Ges. vaterl. Cult. 1870, 47, 42) solche Krystalle aus dem Oberhasli (und der Gegend 
des Montblanc) aus mit Byssolith gefüllten Klüften, ans denen der ursprünglich die 
Zwischenraume erfüllende Kalkspath ausgelaugt ist, auf den Saulenflachen mit grossen 
Eindrücken, so dass Eck en gebildet werden, die in der Richtung der horizontalen 
Nebenaxen achtflachig culminiren, in der Richtung der Hauptaxe in zahlreicher 
zitzenartiger Wiederholung eine scheinbare Basis bilden. • Am Sidelhoru, slid
westlich vom Grimsel-Pass, Scepterkrystalle. - Rauchquarz von Rosenlaui vgl. 
S. 1~oo Anm. 1. - Yom unteren Grindelwald-Gletscher beschrieb TERMIER (Compt. 
rend. 2. Dec. 1895, 121, 842; Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 443) einen von diinnen 
bfl,Sischen Kalkspath-Lamellen durchwachsenen Krystall mit dm-ch jene bewirkten 
matten, triangular gestreiften Druckflachen (7704) und (32.15.1 7.62). Bergkrystalle 
in Kalkstein und schwarzen Schiefern von Grindelwald, in Kalkstein am Thuner 
Sec, in den Gyps-Lagern von Leissigen am Thuner See. 

Waadt. Bei Bex in einem, Klüfte im Neocom erfüllenden Lehm Krystalle 
mit unterbrochener Raumerfüllung (wie die von Porretta bei Balogna), auch ringsum 
krystallisirte Scherben, sowie sehr schoue doppelendige Scepterquarze (E. v. FELLEN
BERG, ~Iitth. naturf. Ges. Beru 1885, 2, 99; GROTH's Ztschr. 13, 418). 

Wallis. Von DEs CLOIZEAUx (vgl. S. 1331 u.1332) eine gri:issere Zahl von selteneren 
Flaehen an Walliser' Krystallen ohne nahere Fundortsangabe bestimmt (Flachen 
vonVieschvgl.S.1390).- lm Unter-Wallis Bergkrystall bei Finhauts im Salven
thft!c, südwestlich von Martigny. Bergkrystalle im Matter-Thale, dem Ende 

1 Hier Arnethyst in Klüften cines Eisenocker-reichen Biotitprotogins (KoNIGS
BERGER, :'il. Jahrb. 1901, Reii.-Bd. 14, 92). 

' So gestaltcte Krystalle fanden sich auch im Maderaner Thal und Tavetsch, 
sowie bei 7.5ptau. V gl. auch S. lfl86, 1374, sowie 1355 Anm. 5. 

' Der von GoNNARn (Bull. soc. min. Paris 1902, 15, 61) eitirte ,quartz d11 Valais" 
ist TERmER's Krystall vom Grindelwald-Gletscher, vgl. oben. 
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des Nikolai-Thales, besonders ans Stockknobel bei Zermatt. - Bei Bad Leuk 
grosse, zum Theil doppelendige Krystalle. lm Lotschenthal in der Zone der grünen 
Schiefer in mit Chlorit und brannem Lehm erfiillten Hohlraumen Qnarz in scherben
artigen Stücken ringsnm mit spiegelnden Fliichen, und in Krystallen, deren Bildnng 
dnrch Asbest anffallend gehindcrt ist (BACHMANN, GnorH's Ztschr. 1, 519). Am 
Bettlihorn bei Grengiols bei Raron grosse wasserhclle Krystalle ohne Trapezoëder 
mit sehr vorherrschendem r (toin (GrrorH, Min.-Samml. Strassb. 1878, 98). Ans dem 
B altsch i e der-Thal bemerkenswerth ausser gewiihnlichen Bergkrystallen bis 5 cm 
lange, dnrch eingeschlossene Phlogopit-artige · G limmer-Schüppchen branne seiden
glanzende spiessige Krystalle, bestehend ans der Combination einen sehr steilen 
positiven mit einem sehr steilen negativen Rhomboëder anderer Ilohe (C. ScHMIDT, 
N. Jahrb. 1900, 1, 19). lm Massa th ale niirdlich von Brieg Bergkrystalle anf Gangen 
im Gneiss mit Bleiglanz, Kupferkies, Eisenglanz, Chlorit. lm Viesch-Thale fanden 
sich 1757 in einer Krystallhiihle grosse prachtige Bergkrystalle, 50-1400 Pfnnd 
schwer (EBEL, Anl. Schweiz bcreisen, Zürich 1809, 3, 512); von Viesch nach GrroTH 
ausser farblosen auch Ranchqnarze und Amethyste, znm Theil fHi.chenreich. DEs 
ÜWI7.EAux (vgl. S. 1331 u. 1332) bestimmte an Viescher Krystallen (7073) oder 
(26. 0. 26 .11), (0 .11. TI .4), (5. 21.26. 5), (73. 3. 76. 67). E. WErss (Niederrh. Ges. Bonn 
9. Dec. 1871, 149) beschrieb ans dcm Walli-Thale bei Biel an der Rhone Ranch
qnarze mit kappenfiirmig, resp. Scepter·artig anfsitzendem Ametbyst, der an beiden 
Enden ,die dnrch Zwillingsbildnng hervorgerufene festungsartige Zeichnnng oder 
Damascirung der Dihexaëder-FHichen mit den abwechselnd matten und gUinzenden 
Flecken" vorziiglich zeigt; offenbar dieselben Krystalle (ans der Sammlung JoanAN
Saarbriicken) hebt GaoTH (Min.-Samml. 1878, 97) heJ""Vor, deren anf gemeincm Quarz 
sitzende Amethyste Zwillingsgrenzen so dentlich , wie von keinem andern Vor
kommen" zeigen, r sehr glanzend, x vi'illig matt. 

lm Binnenthal in Nestern und Drnsen des znckerkornigen Dolomits von 
Imfeld wasserhelle bis wcisse kleine Krystalle. Am Mont-Albrnn im Hintergrunde 
des Binnenthales (WisER, N. Jahrb. 1859, 424) anf Klüften und Drusen Glimmer
reicher Gneisse mit Adnlar, Ru til, Bisenglanz, Magnetit u. a. ausgezeichnet klare, 
oft flachcnrciche BcrgkrystR.lle; GnNNARD (Bnll. soc. min. Paris 1902, 25, 97) con
statirte an solchen Krystallcn ausscr mrxsux noch (3031), (4041), (5051), (0551), 
(0441), (0.28.23. 7), (0331), (0332). Ans dcm Binnenthal erwiihnt \VrsER (N .• Jahrb. 
1866, 19:1) auch Amethyst mit ,vVa;,sertropfen". Von der Südscitr. des Ofenhorns 
beschrieb LEWIS (Min. Soc. Lond. 1903, 13, No. 61, 293) wasserklare, znm Theil auch 
mit Chlorit impragnirtc und inkrnstirte fiachenrcichc Krystalle znsammcn mit Pcri
klin; beobachtct ausser mrxs positiv (5053), (3031), (4041), (14.0.14.3), (501\1), (7071), 
(8081), (10.0.10.1), unsicher (13.0.13.3) und (13.0.13.1); negativ (0441), (0551); positiv 
x yu und (9.2.11.2) oder (17.4.21.1); negativ (' (1561), ,u (1341), (2353). Amethyst an 
der Gibelalp und dem Gibelbach. 

Vom Mlinsterthal im Oberwallis erwiihnt Gao-rH (Min.-Samml. 1878, 98) schi'ine 
farblose Krystalle mit x u und ,u (1341), auch einen nach zwei m-J<'Hichen tafeligen, 
schwach gcwnndenen Krystall mit ganz scharfer oberer Horizontalkante statt der 
dann an dieser Stelle gewiihnliehen kleinen Krystallspitzen; auch von Ulrich en 
farblose schiine Krystalle mit xup.; ans dem Eginenthal gros~e wasserhelle Kry
stalle mit nicht seltcnen negativen Trapezoëdern, sowie dünne lange Prismen mit 
sehr spitzern Rhomboëder; am Griesgletscher, am Ende des Eginenthals be· 
sonders dnrch spitze Rhomboëder ansgezeichnete, sowie grosse Iückenhaft ausgebil
dete Krystalle. FHi.chenreiche Bergkrystalle und Rauchqnarze ferner zu Un ter
wasser, Niederwald, Oberwald (auch Amethyst) und Obergesteln auf Klüften 
und Quarzgangen in Glimmerschiefer und Gneiss, mit Kalkspath, Chlorit, Adular, 
Periklin, Titanit, Rntil, Eisenglanz, Apatit, Branneisen-Pyrit; von Oberwald, über-
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gesteln und dem Rhonegletscher Krystalle mit langsauligen Kanalen (vgl. S. 1346). 
Am Rhonegletscher auf Klüften im Glimmersc1üefer mit Adular und in Brauneisen 
umgewandeltem Pyrit und Eisenspath schiine, zum Theil flachenreiche Bergkrysta!lP. 
und Rauchquarze, auch Amethyste mit sehr deutlichen Verwachsungsgrenzen, sowie 
farblose denen von G. VOM RATH (vgl. S. 1386) ans Tavetsch und Maderanerthal be
schriebenen ,zerfressenen" ahnliche Krystalle (Gnorn); a us der Gegend des Rhone
gletschers auch graulichweisse Krystalle, durchspiesst von Rutil-Nadeln, die anf den 
Endspitzen wieder kleine durchsichtige mrx tragen (\VISER, N. Jahrb. 1860, 784). 
Yom Berge ,Artzinga?" in der Nahe der Grimsel, aber auf Walliser Gebiet, er
wahnt WISER (N. Jahrb. 1865, 727) lichtbraune, ganz klare ausserordentlich schiine 
fliichenreiche, sowie graulich weisse Krystalle. 

Tes~in. Bergkrystalle von der Südseite des Gotthard, aus dem Sorescia-, 
Bedretto- (auch mit Kanalen, vgl. S. 1346) und Tremola-Thal vgl. S. 1388; auch 
Amethyst (vgl. S. 1387), der na ch KENNGOTT (Min. Schw. 1866, 41) no ch an einer 
zwischen dem Piora~ und Canaria-Thale gelegenen Felshiihe vorkommt. Nach 
KdNJGBBERGER (N. Jahrb. 1901, lleil.-Bd. 14, 92) ist in Bezug anf Schweizer Amethyst
Fundorte besondere Vorsicht geboten, da die Handler das M aterial nicht nur a us 
dem Zillerthal, sondern auch aus Ungarn und Brasilien beziehen; früher kamen 
Amethyste vom Gibelhach (im Wallis, vgl. S. 1390) und Zinkenstock (vgl. S. 1389 
An m. 1) in den !lande!, wenige Ametl1yste wurden bei Fort À.irolo, schiine Ame
thyste auf llergkrystallen am Erdrutsch des Sasso rosso und unterhalb der 
Poncioni neri etwas ob Lago Tom in Eisenocker-reichem Hornblendeschiefer ge
funden. - Vom Oertchen Mti. Camperio bei Olivone erwahnt SELIGMANN (Nat.-hist. 
Ver Rheinl. Bonn 1~83, Corr.-Bl. 101) wasserhelle Quarze mit Einscblüssen langer 
Prismen einer ~akrit-ahnlichen Substanz von anscheinend rhombischcm Querschnitt. 

rn) Italien. Venetien. In Belluno im À.gordino Bergkrystalle und Amethyst 
(BrLwws, PANEHIANco's Riv. Min. ltal. 1901, 27, 87; G&oTa's Ztschr. 37, 405). - In 
der Prov. Vieenza bei Recoaro Krystalle in kornigem Gyps; am Monte Civillina 
auf Giingen Silber-haltigen Bleiglanzes (vgl. S. 490) in Drusen gewohnliche Quarz
Krystalle, sowie früher auch Amethyste vorzüglicher Schiinheit (ZEPH., Lex. 1859, 
353); am Monte X on in Baryt-Gangen und N ieren im Dolerit doppelendige llcrg
krystalle (JEnVIS, Tcsori sotterr. 1873, 1, 305. 306, No. 670 '). Bei Torrebelvicino 
im Valle de' Z u cc an ti in Drusen des porphyrischen Pyroxengesteins Amethyste 
(JERV. No. 892). ln den Euganeen bei Padua am Monte di S. Daniele Krystalle in 
Hohlraumen von Trachyt (ZEPHARovrcH, Lex. Oest. 1859, 353). Im basaltischen Gange 
von Torreglia Amcthyst in Kalkspath-Qnarz-Geoden (Bu.wws, PANEB. Riv. Min. 
1903, 30, 92). 

Lombardei. In der Prov. Sondrio bei Chiesa llcrgkrystalle auf der Alpe 
Forbesina am Fuss des ~ante Muret (JERV. No. 590). Bei l 1 iuro schiine Berg
krystalle am Pizza Stella auf der rechten Seite des Val Bregaglia (No. 604). Bei 
Isolato, 49 km von der Dampfer-Haltestelle Colico am Lago di Como, wasserhelle 
Krystalle im paliiozoischen Gypslager (No. 607). lm Yal JUaleuco und Val Brutto 
auf Quarzit-Adern in Talk-haltigem Gneiss flachenreiche Krystalle, an denen ARTINI 
(:\lem. Ace ad. Lincei 8. April 1888, 4, 4; GRoTH's Ztschr. 19, 205 mit Kritik von 
CATHREIN, worauf Entgegn. von ARTJ:sr, SANSONr's Giorn. Min. 1891, 2, 220) folgende 
Formen hestimmtc, die neuen mit • bezeichnet: (1011), (16.0.16.3), (4041), (13.0.13.3), 
(5051), (1Lo.II.2), (60G1), (13.0.13.2), (7071), (8051), (9091), (13.0.13.1), (Oltl), (0443), 
(0221), (1010), (1121), (1544)(1454), (2752)(2572), *(7.22.15.7)(7.15.22.7), (l32l)(t23t), 

1 In den weiteren Citaten nach JERVIS sei im Folgenden nur die No. an· 
gegeben; bei JEnvrs wird uoch eine grosse Zahl hier nieht erwahnter Vorkommen 
genannt. 
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(3583), (2352), *(3743) (3473), (7.16.9.7) (7.9.16.7), *(4954) (4594), *(8.17.9.8) (8.9.17.8), 
(TT.23.T2.tt)(t1.12.23.tt ), *(7 .6.13. 7)(13.6.7. 7), (9455 ), *(8.5.13.8)(13.5.8.8), *(7187) esT 77), 
(9.1.10.9) (10.1.9.9), *(1.13.12.10) (1.12.13.10), * (2.14.12.11) .(2.12.14.11)' (4. 20. 24. 21); 
s(1121) fehlt fast nie und besitzt viele Vicinalflachen; die Entwickelung der Zone 
[(10li)(011ü)], die Frequenz und das Aussehen der Flachen des Trapezoëders 
*(7 .15. 22. 7), die gliinzenden und zugleich gekrümmten Fliichen von *(1.12.13".10), 
das beinahe vollkommene Fehlen der Trapezoëder der Zone [(lOlO) (01 ll)] sind für 
das Vorkommen charakteristisch; haufig Durchwachsungen nach de rn gewi:ihnlichen 
Gesetz. Von ARTINr's oben genannten neuen Formen aus dem Val Malenco fand 
RossiGNOL! (PANEBIANco's Riv. Min. 1891, 10, 3; GRoTa's Ztschr. 24, 307) nur zwei, 
namlich (1.12.13.10)(1.12.13.10) und (2.12.14.Il), und auch diese nur zweifelhaft, be
obachtet (lOli), (707G), (3032), (4041), (14.0.14.3), (11.0.IT.2), (8081), (13.0.13.1), 
(16.0.16.1), (9098), (Oll1), (OGG5), (0443), (0.23.23.16), (0332), (0.15.15.9), (0221), (0772), 
(0.1t.Il.1), (lOlO), (1121)(1121), (1341)(1341), (3.B.11.s)(3.B.11.3), (2572)(2572), 
(3.7-lÜ.3)(3.7.lo.3), *(6.13.19.6)(6.13.19.6), (1231)(1231), (3583), (2352), (5.7.12.5) 
(5.7.12.5), (7.9.16.7), (1454)(1454), (1565)(1565), (1343), (9.1.10.9)(9.1.10.9), (11.1.12.11), 
(31. 3. 45. 31) (il?. 3. 40. 31); die Krystalle sind Parallelverwachsungen von zwei oder 
mehr Individuen, oder Zwillinge nach (0001); der polysynthetische Aufbau verriith 
sich durch Streifung des trigonalen (lOlO), sowie durch Krümmung der Trapezoëder 
und der Flachen s (1121) und r (lOT 1). Wasserhelle, auch doppelendige Krystalle 
erwii.hnt ZEPHARovrcu (Lex. Oest. 1tl59, 352) ausser von Malenco auch von Sondalo 1 

in der Valtellina.,• vom Gipfel des S. Pietro-Berges ober Muggio im V. Sassiua, 
auf dem Zuccono de Campei oberhalb Barco und zu Alone im V. Sabbia; Rosen
quarz im Granit zwischen Bolladore und J,e Prese. - In Dergamo bei Drembilla 
mit Pyrit sehr grosse Krystalle (JERVIS No. 709; vgl. S. 1391 Anm. 1). Bei Selvino 
im V. d'A 1 bi no bis 5 cm grosse, auch doppelendige Bergkrystalle Jose im Erd
boden, nach Zersetzung des sie umschliessenden kieselhaltigen bituminosen Dolomits 
(JERV. No. 729; ZEPHARovrca, Lex. 1859, 352). - In Brescia im Val Lumezzane 
am Monte Palosso rundum ausgebildete durchsichtige Bergkrystalle in rother thoniger 
Erde (ZEPH. Lex. 352). 

Piemont. l'rov. Novara. Im Simplon-Tunnel wurde etwa 300 rn vom italieni
schen Eingange im Gneiss eine 10 cm breite Spalte getroffen, erfüllt von einer 
weissen nassen, iiusserlich Vaselin-ahnlichen Masse von gelatinliser mit sehr feinen 
Quarz-Krystallen vermischter Kieselsliure; die Krystiillchen sind so klein, dass sie 
lange mit der gelatinosen Substanz im Wasser schwimmen; sie sind spindelfiirmig, 
die Prismenflachen sehr gestreift, die Rhomboëderfliichen sehr gHiuzend mit scharfen 
Kanten. Die gelatini:ise Kieselsiiure ist in warmem Kalihydrat sehr wenig lôslich; 
der unli:isliche (von den Quarz-Krystii.llchen befreite) Theil ist auch in Salzsaure und 
coneentrirter warmer Schwefelsaure ganz unli:islich, und besteht aus Si02 57·53, 
Al2 0 0 (mit Spuren von Eisenoxyden) 38·02, Rest CaO und MgO. Die gelatiniise 
Substanz wird von SPEZIA (Accad. Torino 1899, 34, 705; GRoTa's Ztschr. 34, 289) 
als eine mechanische Mischung (nicht chemische Verbindung) von gelatini:isem Kiesel
saure- mit Thonerde-Hydrat betrachtet. Wahrend frisch dargestellte gelatiniise 
Kieselsaure sich sofort in Kalihydrat liist, ist eine gleiche, 7-8 Jahre in WasseL" 
gehaltene Menge in Kalihydrat bei gewi:ihnlicher Temperatur erst nach einer Stunde 
li:islich; die Simplon-Kieselsaure bleibt auch bei langem Aufkochen mit Kalihydrat 
ganz unli:islich; SPEZIA sieht dahcr diese gelatinose Substanz ais ein Stadium der 

1 In der Comune di Sondalo nennt P. SwrsMUND (Min. Sond., Milano 1901, 8) 
ais Hauptfundpunkt die Piattagrande, wo an manchen Stellen der Schiefer von 
zahlreichen, ganz mit Quarzkrystallen incrustirten Spalten durchsetzt wird. 

• Quarz aus dem ,Veltlin" vgl. 8.1273 Anm. 3. 
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Umbildnng von Kicse1lsaurehydrat in Quarz an, welche1 viclle1icht nicht unahhangig 
vom Vorhandenscin des Thoncrdehydrats ist; vgl. Bmmrcm's Se1hlnssfolgerung S. 1339. 
lm Antigorio-Gneiss des Simplon-Tunnels Schichtcn von Qnarzit mit grosscn milch
weissen kr11mmflachigp,n Krystallcn (PELLoux, GRoTH's Ztschr. 37, 407). - Bei 
Alagna Valsesia an den AusHiufp,rn des Monte1 Rosa grosse1 wassm·hellc Krystalle 
nnch JERVIS (iSo. 33ii; vgl. S. 1391 An m. 1); an cinem 4 cm gross en schr klarcn 
Krystall vom ,mont Rose" bcohachtctc GoNNARD (Bull. soc. min. Paris 1902, 25, 97) 
rnr~xs mit (30~Î1), (23.0.23.7), (0.23.2fl.7). Roscnquarz bei Camasco am Monte 
Sovertino und bei Cermrolo im Val Bagnolo (.lERVrs, No. 354. 355). Bei Formazza irn 
Valle di Fm·mazza1 sanlige Bergkrystallc mit fascrigcm Amiant (No. ilR9). Rergkrystalle 
ferner bei Crodo im Valle d'Antigorio und bei Varzo am }fonte Cistella (No. 392. 
3~5). Bei 11acugnaga mit Eisenkies, A1·senkies und linsenfiirmigem Eisenspath anf 
der Miniera d'oro di Peschiera, sowie anf der Alpe Pedriola (No. 409). Bei San 
Carlo d'Ossola Bergkrystalle anf den Gold-führcndl·n Qnarzgangen (No. 412); cbenso 
bei Calas ca (No. 413). Tm Gneiss von lleura grosse RP.rgkrystalle (~o. 420); SPEZIA 
(Ace. 'l'm·ino 14. Mai 1882; GnoTn's Ztschr. 7, 627) beobachtete (5053), (3031), (4041), 
(0.1.1.23), (0331), auch xs und B. (1231). Bei San Maurizio d'Opaglio am wcstlicheu 
T.:fer des Lago d'Orta dm·ber Quarz, Material der Glashütte von Jntra (No. 431); an 
demselbP.n Secnfer bei Alzo bei P eIla (~o. 432) krystallisirter 1\Iilchquarz; im Granit 
von Alzo nach S-rnüvER (Rend. Ace. Linc. 1892, 1, 2; GrwTn's Ztschr. 24, 316) durch
sichtige farblosc oder ranchgraue, sowie grauweisse durchscbeinende K:rystalle m rxs, 
Vcrwachsungen glcichsinnigcr Jndividucn sowie Erganznngszwillinge. Bei llaveno 
im rothen Granit von Fariolo, und weissen Granit vom M. Orfano (vgl. 2, 1383); 
n:tch LELZE (Oberrhein. geol. Ver. 1892,28.31. 32) pflegeu die Quarze vom M. Orfano 
griisser und fHichenarmer zu sein, ais die von Fariolo, im Glimmerschiefer von 
Condoglio nur derhcr Fcttqnarz; an den Bergkrystallen von Fariolo beobachtete 
LEuzE mrxsx mit T(4041), Ç(1122) und ,~·Pt (.'i2.'l3)"; gemeint ist wahl das schon 
von G. RosE (Ak. \Viss. Bm·l. 25. April 1844, 253) an graulichweissen Krystallen von 
Raveno ne ben mr% Txs ais hanfig angcgebenc obere Tmpezoëder t(32.5R), gcstreift 
nach der Kantc mit s; die Krystallc nH.ch RosE stets Verwachsungcn von zwei 
(glcichcn) Individuen. DEs CwrzEAUX (vgl. S. 13ill) hestatigt das hanfige Auftreten 
vont. Ewnn BECKER (Pooo. Ann. 1869, 136, ~28) beohachtetc -~(1122), \VEHSKY 
(X .• Jahrb. 1874, 127) nchcn mrx-Çsx schr ansgcdchnt t, STRENG (N. Jahrh. 1RS7, 1, 
100) mrxstÇ, au eh Fortwachsung von Bruchflachcn dm·ch U eberzng mit vi elen 
flachenreichen Subindividucn, sowic auf Quarz Hyalit als farbloscn Uebcrzug, den 
HESSENBERG (Min. Not. 18.16, 1, 11) in wasserhellcn Tropfen auf einem mit Epidot
und Desmin-Nadelchen besetzten Qnarz angegeben batte. Gol'iliARJJ (Bull. ooc. min. 
Paris 1902, 25, 90) bestirnmte ausser mrx s l; tx und fraglichem u no ch (4041)(0441), 
(4135), 2 (5217), (22.5.27.5) und (13.9.22.21), letzteres wohl irrthümlich bestimmt, wie 
SToBm (GnoTn's Ztscbr. 39, 187) bemerkt, da nicbt in die angegebene Zone fallend. 
TscHEBl!AK's ,gewnndene" Krystalle vgl. S. 1339. Bei Baveno (JEnvrs No. 487) Berg
krystalle auch auf der Kupfeœrz-Lagersta.tte (vgl. S. 941). - In Drnsen des Syenits 
von Biella farblose und raucbgraue bis schwarze Krystalle, klein bis einige Deci
meter gross; ZAMnoNrNr (GnoTn's Ztschr. 40, 215) bestimmte ausser mr;r,sxy (2023), 
(5053), (3031), (4041), (6061), (7071), (10.0.10.1), (16.0.16.1), (0553), (0331), (0441), 
(0661), (0.13.13.1), (0.10.ID.l), (0.17.17.1). 

1 An,g diesem vom Berge ,Grappa? in der Pfarrei St. Rocco" erwahnt \VISER 
(N. Jahrb. 1865, 836) 11 cm lange granlichweisse Krystalle, Prismenfliichen bedeckt 
mit graulichweissem Glimmer und scbneeweissem Laumontit. 

2 DEs CLoiZEAux (vgl. S. 1332) bestimrnte an einem grossen Krystall aus 
,Piemont" H (14.3.17.17), res p. (5166), an demselben auch fraglich (1.27 .2R.1 ). 

HI~TZE, Mineralogie. I. 88 
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Pro v. Torino. Bergkrystalle bei Roure (JEnvrs No. 88 Nachtr.). V on Bon
nenuits bei An grogna wasserklare grosse Hergkrystallc (JERVIB No. 80). In den 
Gypslagcrn der lJmgcbung von Oulx, Beaume (Balma) und Savoulx kleine, 2-3 mm 
doppelondig ausgebildete K:rystalle und kleine Krystallstiicke, Cbalcedon in Stalak
titen (CoLOMnA, Atti Ace. Torino 189R, 33, 778; Gnom's Ztschr. 32, li14); bei 
Ferrera Ccnisio mit dcm Gyps von alle Tavernelle am Lago del :Monccnisio 
wasserhelle K:rystalle (JEnvm No. 121). Gclblich durchsiehtig bei Novalesa (No. 122). 
Bei Bussoleno (No. 127) wasscrhcll im Kalk der Region Balmafol. Bei Bruzolo 
anf der Cruvin-Grube (vgl. 8. fl41. 807. Rti8. 879. 1100) Bergkrystalle im Gang
quarz (JEnvrs No. 129). lm Gneiss von Borgone Susa Krystallc mrx, seltencr mr, 
auch mit (4041), (OÜl), (0772), (0.23.?3.7), (1121) (Pmrm, Ace. Torino 1880, 25, 1; 
GnoTir's Ztschr. 20, fi17). Lose Krystalle zn Scaglionc bei Usscglio (JEnvm 
No. 141). Bei Ala di Stura am Becco di Corbassera (vgl. HrNTZE 2, 56) mit Granat, 
Apatit, Diopsid (J~mvrs No. 14fi); DEs CwrzEAux (vgl. S. 1331. 1332) bcstimmte an 
Krystallon von Ah1 (3032), ?(5.7.12.7), (1231) hiiufig, (1561), (15.18.34.5). Bei Conr
mayeur Borgkrystalle anf der Bleigrube (vgl. S. 491) am Fusse der Tête Carrée mit 
Rlciglanz und Fluorit, auch mit Brmmeiscn; am Fusse des Mont Blnnc im "Miage
Gletscher gel be Krystalle auf derbcm Quarz, sowic wasscrhcllc mit Kalkspnth; 
Bergkrystalle mit Asbest unterhalb des Brouillard-Gletschers links im Vallée de 

Véni (.lERVIS No. 199); Bergkrystalle auch beim 
Bruglié-Gletscher bei La Thuille (No. 200). Bei 
Saint-Rémy (No. 217 Nachtr.) am Mont Gorge 
ouverte westlich vom Bcrnhard-Hospiz schr schiine 
Bergkrystalle. Ebensolche gross bei Issogue 
(No. 243) am rechten Ufer der Dora Baltea. Ame
thyst bei Champorcher (No. 250) von der Cima 
Valloehe oder Vercoce, an der Localitiit Molere. 
Bei Brosso (No. 272) Krystalle mit schuppigem 
Eiscnglanz und Eisenspath. Bei Traversella 
(No. 275) Bergkrystalle in Drusen mit Magnetit, 
Eioenglanz, Pyrit, Kalkspath, Mesitinspath, Chlorit, 
auch Blende, andrerseits in Magnetit-Geoden mit 
grünem Glirnmer und Pyrit; vgl. auch S. 742. DEs 
CLOrzEAux (vgl. S. 1331-1332) constatirte an Kry
stallen von Traversella eine grosse Zahl von 
Flachen, auch a (1120). Zwillinge nach ~ (1122) 
wurden von DEs CLOIZEAux und besonders Qr:. 
SELU (vgl. S. 1334 u. 1270) beschrieben, mit 
Unterscheidung der beiden ;orkommenden Ver
wachsungsarten, mit symmetrischer und mit un
symmetrischer Lage der Rhomboëderflachen, r 

Fig. 431. Quarz-Zwilling nach ; (1122) gegen r und x gegen x, oder r gegen x und x 
von Traversella nach WEHSKY. gegen r an der Zwillingsebene gelegen. An einer 

von WEnsKY (N. Jahrb. 1874, 121:!) abgebildeten 
(vgl. Fig. 431 in fünffacher Vergrosserung) Durchkreuzung im Breslauer Museum 
lasst si ch nieht entscheiden, welcher Fall vorliegt; der Zwilling, resp. Drilling 
oder Vier ling, stark abgeplattet na ch der bei den Jndividucn gemeinschaftlichen 
SaulenfHiche, ist anf einer mit stachelig divergirenden Quarzkrystallen dicht be
setzten Druse platt aufgelagert und wird von mehreren dünnen Quarzsaulcn durch
bohrt und überragt; anf und zum Theil in den Quarzkrystallen sitzen knopffiirmige 
Anhaufungen von Chlorit, dariiber etwas Dolomit und lange skalenoëdrische Kalk
spathe, im derben Quarz der Grundlage etwas Magnetit. GoNNARD (Bull. soc. min. 
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Paris 1902, 25, 99) 1 bcobachtete an einem Krystall herrschend (4041)(0441) ne ben. 
r:t, an anderen gut cntwickelt (3031) (0331). GROTH (Min.-Samml. Strass b. 1878, 100) 
erwiihnt von Traversella hellgrünen Quarz anf Pyrit und Magnetit; an einem wasser
hellen Krystall rechte und linke Trapezoëdcr, durch Zoncn (2132) bestimmt. Auf 
der Magnetit-Grubc von Vico Canavese krystallisirt mit Dolomit, zuweilen mit 
~fagnetit bedeckt, auch Bergkrystalle mit Einschlnss von Asbest-Faden (JERvzs 
No. 276; vgl. S. 1391 An m. 1). 

In der Prov. Alessandria Rm·gkrystalle bei Grognardo (JERVIS No. 1099). -
In Cuneo bei Boves ebensolche, doppelendig (No. 37). Bei Viuadio anf der Blei
grubc (vgl. S. 491) schiine Krystalldrnsen im derben Gangqnarz (No. 45). Bei Busca 
(Ko. 59) im Riva di Comhal in der Region del Serrè lose doppclcndige ,Hyacinthen 
von Compostella". Bei Revello (No. 71) branne und Amethyst-Krystalle. 

Liguria. In der Prov. Genova zn Vezzi Portia bsi Savona grosse Bergkrystalle 
mit ansgehiihltr.n FHir.hen (JERVIS ~o. 1773). 

Emilia. ln der Prov. Piacenza bei Bardi wasserhellste kleine Krystalle am 
deshalh sogenanntcn Monte dei Diamanti (JEavzs No. 1228). - Ans Parma, vom 
)I. Frassineto im Nnre-Thal bei Ferriera erwahnt FISCHER (TscHERM. Mitth. 1873, 
118) Faserquarz, farblos, parallel- und dickfaserig. - ln 1\lodena bei Montecreto 
im Bruch von Magrignana doppelendige Krystalle (No.1266). - Prov. "Rologna. Bei 
Porretta (.JEavzs No.1282) im Macigno Krystalle verschiedener Ausbildnng, dcformirte 2 

Bergkrystallc, Krystalle mit ansgczcichnet trichtcrfiirmigcn Fliichcn in Skelett
artiger Ansbildung mit zahlreichcn Hohlranmen, die zum Theil von Flüssigkcitcn 
mit Libcllcn erfüllt sind, fcrncr sii.ulige doppclendige Ranchqnarze, sowie Grnppcn 
btpyramidaler Krystallc ohne Prisma. Solchc Krystallc rx besondcrs von Lizzo am 
rechten Ufer des Reno, nach v. LAsAULX (~ .• Jahrb. 1875, 631; 1R76, 264. 275) haufig 
dllrch gckcrbte Kanten ansgezeichnet, als parallele \Vachsthnms-Erscheinung ge
deutet, vgl. S. 1366 nnten). N ach G. n'AcmARDI (Atti Soc. Tose. Sc. Nat. Pis a 1899, 
17, 114; Gaorn's Ztschr. 34, 303) ist bei den Krystallen von Lizzo und vom Monte 
Acnto Ragazza bei Grizzana nnweit Vergato der innere Theil beinahe erfüllt von 
Einschlüssen kohliger Snbstanz, der Rand ziemlich durchsiuhtig, die Flachen immer 
wellig und verkümmert; Dünnschliffe von einigen Hnndertel Millimeter Dicke und 
Schliffe von 1-3 mm zeigen immer dasselbe Verhalten: im con vergenten polarisirten 
Licht dentliche Zweiaxigkeit (mit schwankender Lage der optischen Axenebene, 
2 E = 12 ° bi:l 18 °, selten bis 24 °) und im parallelen sechs dreieckige Sectoren nach 
den die gegenüberliegenden Eck en verbindenden Geraden, ohne eine Spur von 
Circularpolarisation (vgl. die Krystalle aus den Gypsgruben in Siena), die Aus
loschung immer unvollstandig; die Sectorenfelder zeigen sich wie gefasert, die Faser
richtung senkrecht zur Randkante, die Fasem nicht gleichzeitig ausliischend und von 
wechselndem optischem Charakter; da Platten parallel den Flachen rx keine Fasem 
zeigen, so stehen die se wohl senkrecht daranf und convergiren nach dem Centrum 
des Krystalls; nach Beobachtungen mit Hilfe der Photographie scheint die Faser
structur mit einer se br fein en Klüftnng in Beziehung zu stehen, so dass Faser
structur und Zweiaxigkeit auf Spannungen und nicht anf mimetische Pseudosymmetrie 
zurückzuführen waren; 3 n'AcmARDI nimmt für die Krystalle statt trigonaler eine 

1 A. a. O. S. 100 bes~hreibt GoNNARD noch einen Krystall nnbekannten Fund
orts; das Prisma herrschend trigonal, die anderen drei Prismenfl.achen znrücktretend, 
am Ende vorherrschend (5051), znrücktretend (0.20.20. 7), x> r, dazn x und ein posi
tives zwischen r und (5051) liegendes Rhomboëder. 

2 Solche gebogene Krystalle naher von Bmmzcm (Mem. Ac. Sc. Ist. Bologna 
1898, 7, 483; GROTH's Ztschr. 34, 291) behandelt, vgl. S. 1339. 

8 BECKENKAMP (GRoTH's Ztscbr. 34, 5~2) sieht als Grnnd der optischen ln-
88* 
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hexagonale (rx, ais Pyramide II. Ordnung) Syrnmetrie an, mit der auch die Aetz
figuren iihereinstimmen. Bei Granaglione zn Capanne und Madonna del Ponte im 
lHacigno schone doppelendige Bergkrystalle, mit Hohlraumen unn Fliissigkeits-Ein
schliissen (JERVIS No. 128R). Tm Reno-Thal >m Sasso di Fumante bei Castellina un
weit Casio e Casola (.TEavrs No. 1284) doppclcnnige Krystalle in Drusen mit linsen
fiirmigem Eisenspath. 

Toseanu.' In der Provinz ~fassa e Cnrrara bei Carrara con Avt~nza im 
Marmorbrach von Crcstola anf der Jinkcn Seite nes Vallone ne! CB.rrione, 2 km 
oberhalb von Carrara, in Hiihlungen des weisseu këirnigen Kalkes znsammcn mit 
drusigr.m Kalkspath, auch Dolomit, Sehwcfcl und Blende, anfgt~wachscn hcrrlichc 
wasscrklare Bergkrystallc, haufig an be id en End en Rnsgcbildct, local Diftmanti di 
Carr:ua genannt (JERVIS Xo. 18RO); MoLENGRAAFF (GnorH's Ztschr. 17, 149) bcobach
tcte an einigen Stufcn die Succession: kleine Dolomite, grosse Kalkspathc (R, R3, cnR), 
Quarz, grosse Dolomite (R sattclfiirmig), Gyps und s~hwcfcl. Nahcr die Quarze 
znerst von G. RosE (Ak. 'Viss. Berl. 25. April 1844, 230) beschrieben, mn; x mit 
ctJ(0771) und a(1120), meist r >x, x ebenso haufig rcchts wic links, gclcgcntlich 
auch s (1121), h (0772), Jlf (3031), sowie kleine FHi.chen zwischen œm; a (1120) na ch 
HAIDINOER (bei G. RosE) trigonal au den Kanten, an welchen x nicht liegt. Auch 
DEs CLOIZEAUX (Quartz, Môrn. Acad. Sc. 1858, 15, Sr. p. 86) beobachtete a an den 
meisten Krystallen trigonal an den Kanten, wo s fehlt, znweilen aber auch trigonal 
un ter s, ein eventuel! hinzutretendes ditrigonales l,risma dann an den anderen 
Prismenkantcn, ais Seltenheit a an allen sechs Prismenkanten, doch an denen, welche 
ein ditrigonales Pris ma tragen, mit die sem nnr in Absiitzen 2 wechselnù: fm·ner die 
8.1330-1332 schon erwahnten Formen, unter den ditrigonalen Prisrnen am Haufigsten 
und Scharfsten k6 (3250), sehr haufig auch k5 (8.5.13.0); ScHENK (bei E. ·wErss, Ztschr. 
d. geol. Gcs. 1879, 31, 800) fügtc hinzu (12.1.13.0). ScHAI<FF (N. Jahrb. 1868, 822) er· 
orterte Wachsthnms-Eigenthürnlicbkeiten und gab (3031), (6061), (0771), (O.ll.D.l) 
an. Eine grosse Zahl von Cornbinationen zahlt A. n'AcHIARDI (Min. Tose. 1872, 1, 89. 
269) anf. G. vmr RA'rH 8 (GRoru's Ztschr. 10, 485) beobachtete an cinem doppel
endigen, natürlich geatzten Krystall mrx,ax noch k9 (4370), (0332), l' (0221), t3 (3148), 
Q(1561), <I2 (94B5), (8353), d,(41iJ5), Wj,(23iJ5), (1123). l\iOLENGRAAFF (Guo·l'H'S Ztschr.17, 
154) siebt alle die Kanten der Carrarischeu Krystalle abstumpfenden, durch Rauheit, 
Wiilbung oder Unsicherheit ausgezeichneten Flachen als Aetzflachen an, indem an 
Krystallen mit Aetzfiguren jene Flachen nie fehlen, und je tiefer die Aetzfiguren, 
desto breiter und deutlieher jene Kanten-Abstnmpfungen; auch spiegeln oft die Zu
schiirfungen an den Polkanten des Dihexaëders mit den inneren Aetzflaehen der 
Aetzfiguren auf den nachstliegcuden RbomboëderAachen zugleich ein, und das tri
gonale a (2llü) steht oft in innigem Znsammenhang mit den Aetzfiguren anf den 
benachbarten Prismenflachen und entsteht durch das Fortwachsen dieser Fignren 
selbst. MoLE:sJGRAAFF (a. a. O. 156) beschrieb noch naher et liche sol che geatzte Carrara
Krystalle, auch G. VOM RArH's Exernplar, und aah alkalische (neutrale) Salze im 
Bodenwasser als die ,Quarzatzer" in der Katur an, vgl. S. 1323. TscHERMAK (vgl. 
S. 1339) beobachtete an einfach aussehenden Krystallen schwache Scbraubenwindung 
nach der Hauptaxe. 

. 
activitat und der hexagonalen Symmetrie der Aetzfiguren eine besonders innige Ver-
wachsung rechts- und linksdrehender Partikcl an. 

1 Für T. tritt zu JEnvrs (vgl. 8. 1391 Anm. 1) als Specialquelle noch A. n'AcHIARDI 
(lllin. Tose. 1872,1, 67. 268; 1873,2, 362) hinzu, ans welcher hier auch nur die wich
tigsten Vorkommcn entnommen sind. 

2 Das wird auch ansdrücklich von CROTH (Min.-Sarnml. 1878, 101) crwahnt. 
3 Erwahnt auch (Niederrhein. Ges. Bonn 7. Dec. 1874, 241) eine schone Druse. 
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In der Prov. Lucca bei Stazzcma (JERVIS :Ko. 1832, vgl. S. 1391 Anm. 1) Ranch
quarz im Stinkkalk am Monte Lievora, an der Alpe di Tcrrinea; dnnkclgriinc 
Krystalle bei Lcvigliani; anf der altcn Eisen (besonders Magnctit)-Gmbc Ruca 
della Vena Bergkrystall in Drusen; von Rottino (vgl. S. 491) bildet n'AcHTARDI 
(:\Iin. Tose. 1872, 1, 75) nach einer Prismenfliiche tafclige Krystalle ab, die in Strci
fung und ,matt und gliinzend" (vgl. S. 1269) eine Aneinandeneihung vieler Indi
viduen verrathen. Bei Serravezza (JERVIS :K o. 1833) wasserklarste Krystallè irn 
Marmorbruch della Cappella. Bei Pietrasanta (No. 1834) auf der Bleigrnbe Val 

. di Castello Bergkrystalle mit Koblensiiure-Libellen. - In Pisa bei Pomurance 
(No. 1933) klare Krystalle in Hohlriiumen des Chalcedons von der Fattoria di Monte 
Rufoli auf der rechten Seite des Ritasso. An eincm Krystall von der Verrucu in 
den l\lonti Pisani beobachtete G. n'AcmARUI (Proc. verb. Soc. Tose. Sc. Nat. Pisa 
1. Mai 1898, 12; GROTH's Ztschr. 32, 523) die Basis (0001). - ln der Prov .. Firenze 
bei San :Marcello Pistoiese im Macigno auf der linkcn Seite des Valle della Lima, 
besonders am Monte Crocicchia herrliche Bergkrystalle (JERVIS ~o. 1850), ,diamanti 
di Pistoja" (n'AcHIARDI, Min. Tose. 1872, 1, 70), genauer beschrieben von BrLLOWB 
iPANEBIANco, Riv. Min. 1904, 31, 49; 1905, 32, 3), beobachtet mrxs, (4041), (0441), 
(0552), *(2.9.11.11), "(11.9.2.11), (13.12.1.13), *(ll.iil.ll), *(17.15.2.17), die neuen 
Formen mit * bezeichnet. 

In der Prov. Siena in den Gypsgruben von Chianciano am Fuss des Poggio 
della Bacherina (JERVIS No. 2056), Campiglia d'Orcia, Sovicille und Soraggio 
in grauem oder braungrauem metamorphem Gyps ringsum ausgebildete Krystalle 
mrx mit sehr corrodirten Flachen, trübeweiss bis schwarz durch fremde Einschlüssc, 
roth von Hamatit, schwarz von kobliger Substanz; flüssige Einschlüsse und Hohl
raume vermindern die Dichte, bei hellen Krystallen von Chianciano 2 • 39-2 ·54 nach 
G. n'AcHJARDI (Atti Soc. Tose. Sc. Nat. Pisa 1 898; GRora's Ztschr. 32, 523); die Ana
lyse ergiebt ausser SiO, grosse Mengen von Ca und Mg, dann C, Na, Al und von 
SO. (vorherrschend), Cl und S; die fremden Einsehlüsse meist im Quarz selbst, nur 
winzige Gypse in den Hohlraumen; un ter den gewohnlich zonar angeordneten Ein
schlüssen vorherrschend rechtwinkelige Anhydrit-Lamellen; Schliffe senkrecht zur 
Axe zeigcn keine Spur von Circnlarpolarisation (vgl. die Krystallc von Lizzo und 
Ragazza S. 1395). Bei Chiusdino (JERVŒ No. 1946) Ametbyst in den Achat-Gerollen. 
Bei Rosia anf der Grube Cetine di Cotorniano (vgl. S. 383) schorre kleine mrx,, in 
cinigcn Druscn anch stalakt.it.iscbe Formen (G. n'AcHIARDI, Soc. Tose. Pisa, 7. Juli 
1901; PELLocx, Rend. Ace. Lincci Roma 1901, 10, 10; GRoTrr's Ztschr. 37, 396. 387). 

Prov. Livorno. lm Macigno von Calufuria zusammen mit llaryt stark corro
dirtc wasserhelle m rx (MA NASsE, Soc. Tose. Pisa 1905, 21, 9). - Anf El ba in den 
Granitgangen von San Piero ln Campo (vgl. 2, 345. 1283. 1:384. 1461) wasserhelle 
bis graue Krystalle, resp. Rauchquarz; nicht nur Krystalle beider Farben anf dem
selben Handstiick, sondern auch in wasserhellen Krystallen raucbgraue Partien. 
NtLch G. vo>r RATH (Ztschr. d. geol. Ges. 1870, 22, 658) kommen aus~er mrx, auch 
(11.0.11.2), M(3031), i (5053), sowie su y x var, letztere stets anf Verwachsungen 1 von 
zwei RBchts- oder von zwei Links-lndividuen deutend, heide Arten haufig anf der
sdben Stufe; bei Parallelismus ist ,nultt und glanzend" (vgl. S. 1269) deutlich, 
wahrend sonst die Verwachsungsgrenzen auf Prismcn- und RbomboP.dcr-Flachcn ais 
stumpfe Bruchkanten erscheincn. Haufig ragen aus grosseren Kalifcldsp;ithcn viele 
kleine re Quarze hervor' gruppenweise annahernd parallel' do ch li cgt keinc gesctz
massige Verwachsung (vgl. S. 1317 Anm. 1) var, obschon nach G. vo>r RATR die Quarze 
das Bestreben zeigen, eine ihrer Flachen ungefiibr parallel zu legen derjenigen Feld-

1 Auf solche ist A. n'AcmARm's (Nnovo Cim. Pisa, Febr. 1870) Angabe stets 
holoëdrischer Ausbildung znriickzuführen (n'Acn. bei G. vo:M RArrr). 
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spath-Flache, aus wclcher sic hervorwachsen. Auf den Piero-Glingen kommt Quarz 
auch in seltsam zerfressenen losen Partien vor, die man dann in Hammlungen als 
Castor oder gar Pollux etikettirt finden kann. An der westlichen Seite des kleinen 
Marmorbruchs am Collo di Palombaja (südlich von Piero) zwischen Marmor und 
Granit ein kieseliges, fast rein quarziges Gestein mit wr.nigen zcrsetzten Feldspath
kiirnern, erfüllt von Drusen und unregelrnlissigen Hohlriiumen, die mit kleinstcn 
Quarz-Krystallen bekleidet und durch Eisenoxydhydrat braungefarbt sind; in sulchen 
Drusen, und zwar ziemlich lose aufgewachsen, auch grossere Quarze, die sich durch 
Rundung gewisscr Kantcn auszcichnen, sowie durch ihren Reichthum an Luft-, bis
weilen auch Flüssigkeits-Einschlüssen, die parallel den RhumboëderfHichen verlangert 
sind, wudurch die Krystalle oft einen ausgeprligt schaligen Aufbau zeigen; haufig 
im lnnenm sug. negative Krystalle, suwie auch Scepterbildung. Stets herrschend 
r (10l1), s (1121) fehlt haufig, x (5161) und y (4151) fast immer; gewiihnlicb sind nach 
MoLENURAAFF (GaoTJÙ Ztschr. 17, 139) die Krystalle a us abwecbselnden Lam ellen 
von Rechts- und Linksquarz parallel den I<'Hicben von r aufgebaut. Eingehend die 
Krystalle fast gleichzeitig von Bmtsrccr (Meru Ace. Sc. Ist. Bologna 1869, 9, 32) und he
sondera G. voM RATH (!>."iederrhein. Ges. Bonn 7. Marz 1870, 57; Ztschr. d. geol. Ges.1870, 
22,619. 727) beschricben. RATH bestimrnte ausser mrx (H.0.11.10), F(4041), n(Oll2), 
(0443), ~ (1122), k. (2130), k6 (3250), die Trapezoi:ider (2133), r (1233), t2 (2132), (3583), 
femer das ,Skalenoëder" B. (4156), und die ,Herniskalenoëder" (9.4.13.6), (7.12.19.13), 
(8.11.19.2). Vielfach Verwachsungen von zwei Rechts- oder zwei Links-Individueu, 
doch in anderer als der gewiihnlichen Verwacbsungsweise, indem die Grenzen nicht 
mehr oder weniger vertical, sondern annahernd horizontal über die Prismenflachen, 
resp. über (4041) verlaufen, so dass erstens die Prismenflachen m mit den Flachen 
T(4041) alterniren, und zweitens an den verticalen Kanten mm, resp. mF ab
wechselnd die ditrigonalen Zuschiirfungen auftreten, durch horizontale Uebereinander
lagerung von um 60 ° gegen einander gedrehten Stücken; auch G. VO:ll RA rH ver
gleicht das Wachsthum schon mit den kappenfiirrnigen Hüllen der Amethyste, 
hebt aber andererseits hervor, dass BoMBiccr (a. a. 0.) die ,Zwillingsbildung der Kry
stalle" ganz übersehen habe und dadurch die Angabe der vielen Rhomboëder bei 
BoMBICCI (ausser rx acht positiven und sieben negativen) unsicher sei. Zusammen
stellung der von G. VOM RATH und von BoMnrccr angegebenen Forrnen bei A. n'AcHIARDI 
(Min. Tose_ 1872, 1, 94) nebst eigenen Reobachtungen. In Bezug auf die Kanten
rundung (manche Krystalle gleichen in ihrer oberen Halfte vollig einem Tropfen 
Glas) hob G. voM RATH die an demselben Krystall verschiedene Neig:ung der Kanten 
ztrr Rundnng hervor, als allgemeine Regel aber, dass eine Kante je niiher zur End
ecke gelegcn nm so mehr zur Rundung neigt; in Bczng auf die Ursache der Rnndung 
betont G. VOM RATH die Alternative eincr urspriinglicben krystallinisehen Bildung 
oder ciner spiitcrcn corrodircnden Einwirkung, und dass mit Rüeksicht auf ,cine 
unleugbare Analogie zwischen manchen der rundkantigen Krystalle von Palombaja 
und den durch verdünnte Flusssaure geatzten Quarzen", ,der Gedankc an eine 
Corrosion si ch" ,nicbt ganz zurückweisen lasst". BuMmccr (a. a. O.; bei G. voM RATH, 
Ztschr. d. geol. Ges. 1870, 22, 729) discutirt eine Anschmelzung der Krystalle, zweitens 
eine theilweise Auflosung und Corrosion, drittens eine Stürung im Akte der Kry
stallbildung selhst und entscheidet sich für letztere. MoLENGRAAl'F (GROTH's Ztschr. 
17, 139) constatirt, dass kein anderer ihm bekannter Fundort für die Frage der 
natürlichen Aetzung so interessante Belcgstücke darbictet wie Palombaja, indem 
hier die Aetzung in allen Graden vorkommt, ganz scharfkantige Krystalle bis zu 
tropfenartig gerundeten mit kaum nocb einer Spur der ursprünglichen Form; mit 
der Rundung stellen sich auch Aetzfiguren auf den Krystallflachen ein; am starksten 
gerundet sind die Polkanten von r (lOll), die ditrigonalen und trigonalen Prismen 
an den positiven (vgl. S. 1320 Anm. 1) Saulenkanten, sowie die den Stellen nahe 
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liegenden Aetzfiachen, wo die Fliichen der vollstiindigen Pyramide (1121) auftreten 
konntcn, wenigcr stark gerundet sind die negativcn Saulenkanten und die Polkanten 
der Pyramide (10Ïl), niemals deutlich gerundet sind die horizontalcn Kantcn rm; 
die Aetzung ist wohl erfolgt durch Wasser, welches alkalischc Carbonate und Kiesel
siiurc ans dem Granit des Capanne-Gebirges ausgelaugt batte. G. n'AomARDI (alla 
Mcm. di A. n'AcmARDI 1903, 5; N .• Jahrb. 1905, 1, 20) betont, dass die Krystalle im zer
setzten Gcstein abgerundct, die im frischcn Gcstein im allgcmeincn intakt und scharf
kantig sind, obschon zuweilen von solchen mit gerundcten Kanten bcgleitet; übrigcns 
meint G. n'AcmARDI (ebenso SPEziA, bei n'AcH.), dass keinc naehtriiglichc Corrosion 
vorlicge, da die einfachsten Fliichen rxm nie eine Spur von Krümmung zcigcn, und 
die gekrümmten ,Uebergangsfliichen" im Sinne GoLDSCHM!Dr's (GRorn's Ztschr. 26, 1) 
seien; das Vorkommcn der gernndeten Krystalle war zur Zcit erschopft, und cs 
f>J.nden sich nur kleine Krystallchcn anf Druscn cines weissen Quarzits und !ose im 
thonigen J':ersetzungsgrus cines dm·ch Eisenhydroxyd gebriiuntcn Quarzits, meist nur 
rxm, auch mit (4041), sclten negative wic (0331) oder (0441); iln Inneren h1iufig 
polyëdrische Hohlraume, resp. negutive Krystalle mit scharfen Kunten. Gcrundcto 
Quarze wie bei Palombaja fin den sich nach RosTER (Boil. corn. geol. d'Ital. 1876; 
N. Jahrh. 1877, 535) beim Golfo della Biodnla an der Strasse von Portoferrajo nach 
Marciana, wo Quarzporphyre Sandsteine und Kalke durchbrechen; die Quarze theils 
Jose, theils locker wie Zrihne in ihrcr Grube sitzend, am freien Enrle gliinzend und 
gerundet, am angewachsenen mit scharfen Spitzen kleiner Krystullc. - Bei Rio auf 
Elba stellenweise (an der ostlichen \Vand der die Eisenglanz-Drusen liefernden 
Pingc, vgl. beim Eisenglanz) rcichlich dcm Eisenglanz beigcmengt, sa dass die 
Quarz-Krystalle ,eine besondere J':ierde der Eisenglanzstufcn bilden" (G. VOM RArH, 
Ztschr. d. geat: Ges. 1870, 22, 704); die Quarze gelegentlich von Brauncisen umhüllt 
(BLUM, Pseud. 1843, 291), das zuweilen in den schünsten bunten Farben angelaufen 
ist (RArE, a. a. O. 707); bei der Torre di Rio Prasem, grüne Krystallc in eincr Grotte 
im Felsen von Cerboli an der J!:nge von Piombino (JERVIS No. 1925 u. Nachtr.). 

Prov. Grosseto. Auf Giglio iu der Cava dell' A 11 urne klare und trübe, den 
Elbanern ahnliche Krystalle mrx, zuweilen die Pyramidenflacben durch eine einzige 
nahezu horizontale, zum Prisma 85° 21' geneigte Flacl\e ersetzt, wahl durch ursprüng
liche Stêirungen bedingt (BrrsArrr, GRorn's Ztschr. 12, 201). .Mit Turmalin am Monte 
Serotino (JERvrs No. 19~6 Nachtr.). - Bei Roccastrada im Trachyt von Rocca 
Tederighi mit Cordierit bipyramidale Krystalle (JERVIS No. 1965 Nachtr.). Bei Santa 
Fiora doppelendige Krystalle am M. Calvo; am M. Amiata (vgl. S. 684) als Zer
setzungsproduct des Tracbyts ausser Fiorit dicke gelblichweisse Quarz-Klumpen 
ohne Krystallform aber von krystallinischer Structur, Si02 99 · 35 (J. F. WrnrAMs, 
N. Jahrb. 1887, Beil.-Bd. 5, 437). 

Prov. Roma. Im Ciminisehen Gebiet kleine Krystalle in granitartigen und 
sanidinitisch(m Bliieken (FANTArPrÉ, GROTH's Ztschr. 30, 200; 34, 309). Bei Tolfa 
herrliche Hergkrystalle im Kalk, auch lose im Baden, besonders südlich vom Monte 
della t-itclla, ,Diamanti di Tolfa" (JERVIS No. 1985). Arnethyst bei Allumiere 
(JE~<ns No. 1986). - Prov. Napoli. Am Vesuy selten (Monticelli e Covelli, Prodr. 
Min. Ves. 1825, 42), Krystalle in den Laven-Auswürflingen der Somma, glasige 
Bruchstücke in den Laven und den in der Lava von 1631 eingeschlossenen Gesteins
stücken (A. ScAccHI, N. Jahrb. 1888, 2, 139; 1R53, 262). Im Piperno von Pianura 
(vgl. IIrNTZE 2, 1565) Krystallchen mr7., mit {(2021), 1'(0221), M(3031), M'(0331) 
(E. ScAccHr, GaoTn's Ztschr. 14, 527). 

Anf Sicilien in den Schwefelgruben selten, nach v. LAsAUI.X (N.Jabrb.1879, 512) 
nur in Fm·m krystallinischer, ansserst feinkiirniger Rini!en über anderen Mineralien, 
Eelten die Krystalle mit blossem Auge erkcnnbar; in der Solfatara von San Ca
t aldo bei Caltanisetta stalaktitischc Gruppen weisslichen Quarzes auf Schwefel 
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abgesetzt (,A. F.", N. Jahrb. 1853, 695). - Auf Lipari in Klüften tracbytischer 
Lava kleine Krystalle von Qnarz (und Eisenglan;r.) ,mit allen Merkmalen vulkanischer 
Sublimation" (G. VOM RA.rH, Pooo. Ann. 1872, 147, 282 Anm. 4). 

Sardinicn. Prov. Cagliari. Bei Capoterra (JERvrs No. 2512, vgl. S. lRn 
Anm. 1) grünliche Krystalle mit Magnetit. vVasserhelle Bergkrystalle zn Bacu 
Mannu bei Santadi (JERVJS No. 2518). Auf dem Pegrnatitgang von Arbus bei 
Montevecchio als Seltenheit bis über 13 cm lange Kappenquarze mit 5-25 mm dickcn 
Schalen (G. vo>r RA rH, Niederrh. Ges. Bonn 8. Fe br. 1886, 67); anf den Gruben von 
Ingurtosu (vgl. S. 492) Pscudomorphosen nach Baryt, bei denen die den Raum der 
Baryt-Tafel crfiillenden Qnarze dnrch anomale Ansdehnung der DihexaMer- oder 
Prismonflachcn sich der urspriinglichen Barytform miiglichst anschmicgen (G. YOM 

RATH a. a. O. 4. Juni 1883, 161). Bei Masullas Bergkrystall nnd Amcthyst in den 
Chalcedon-Geoden. Bei Isili grosse farblose Krystalle mit Chalcedon nnd Kalk
spath (JRRVIS No. 2643). - Pro v. Sassari. Auf der linken Sei te der Strassc von 
Fonni (in der Rarbagia Ollolai) nach Corrcboi am Nordfnsse des Gennargentu, 
etwa 1 km vor der Cantonicra Sa Rcna anf Qnarzgangen im Granit cigcnthiimliche 
Kegel oder Paraboloïde, resp. cichclformige 4--6 und mehr cm lange Ge hilde von 
Fascrqnarz; die im Liegcnden und im Hangendcn znn1ichst dcm Granit anlicgcndcn 
Qnarzschalcn bestehen thcils ans dm·bem, thcils ans Fascrquarz, von halbkugcligcr 
oder verlangcrter Forrn, in dm·en Mittcl- oder Irradiationspnnkt sich znwcilcn Kaolin 
bcfindct; auf dicsc Quarzlagc folgt die jcnc cichclfiirmigcn Gchilde bcrgcnde Schalc, 
deren Basis dem Salband, dercn stumpfgewolbter Schcitel dem Inncrcn des Ganges 
zugewandt ist; von der centralen Axe der .Faserquarzgebilde strahlen die Fasern 
sehr regelmassig gcgen die Peripherie, wo sie mit rudimentaren Zuspitzungsflachcn 
enden (G. voM RArn, Niederrh. Ges. Bonn 1885, 199; 1883, 131). Bei .Alghero im 
Campo d'Alghero !ose milchweisse bi pyramidale Krystalle; bei der Chiesa de!l:J. 
Speranza mr mit Chalcedon (JERVIB No. 2585). 

n) Portugal. Nach GoMES (bei 'l'ENNE u. CALVEIUJN, ~1in. lber. 1902, 102) Berg
krystall aufden Antimongruben von Montalto, Gondomar und Sobrido; Rauch
quarz an der Serra do Gerez am Monte Espinho und bei Cintra in Granit; 
Arnethyst an der S. d. Gerez, bei Maiorca und Cintra in Granit; Rosenquarz im 
Granit der Serra da Estrella. 

Spanien. 1 Estremadura. Krystalle mit Apatit auf Gangen im Granit von 
Trujillo in C:iceres. In den Phosphoriten durch Maugan roth gefarbt. Auf der 
Gmbe Santa Marina am Cabeza del Buey auf Bleiglanz ,dirhornboëdrische" Kry
stalle. Auf den Gangen von !'fliajas und am Cerro de San Cristobal bei Logrosan, 
hier auch sehr dünnblii.tterige Massen, von dcnen jedes Blatt eine andere Farbe zeigt. 

Andalusien. Verbreitet als ,clientes de perro", den Gangseiten ansitzende 
Bergkrystalle in die Gangmitte hineinragend. In Cor doba bei Hinojosa del Durtue 
am Nordabhang der Sierra Morena wird ein dnrch Gliihen schon gclb werdender 
Quarz gewonnen, der ais Topas, falso topacio, ,spanischer Topas" (BArrER, Edel
steink. 1896, 549) verkauft wird; hier auch kleine Krystalle in Ziegelerz und Malachit 
(Bres!. Mus.). ,Hundezahne" in Drusen cines Quarzganges von Belalcazar und 
auf Bleiglanz von J<'uente Ovejnna. In den porphyrischen Gesteinen der Sierra 
Morena, hanfig mit Fhissigkeits-Einsehliisscn in der Form des \Virths, oft dent
lichen Dihcxaëdcrn (CALDERÔN, GaoTn's Ztschr. 26, 331). In Huelva sind machtige 
Lager von Qnarz, gewiihnlich dm·cb Eisenoxyd roth gefarbt und znweilen in rothcn 
Eiscnkicscl oder .Jaspis übergchend den Thonschiefern gleichformig eingelagert 
(F. RoEUER, Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 591); auf der Mangangrube Rico Baco bei 

1 Nach TENNE u. CALDERON (Min. Iber. 190ll, 95), wenn nicht andere Quelle 
genannt. 
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!losno Quarzmassen, die Knoll en von Braunstein umschliessen und nach aussen 
durch grosse RhomboëderfHi.chen begrenzt werden. Aus Cadiz vom Cerro del 
Fruto bei Jeres de la Frontera beschrieb CHAVES (Anal. Soc. Esp. hist. nat. 1892, 
21, 148; GRoTa's Ztschr. 24, 415) einen durchsichtigen hellgrauen Krystall, würfelig 
durch Vorherrschen von r, mit untergeordnetem x ohne m. Die Provinzen Cadiz, 
Sevilla, C6rdoba und Malaga werden von Conil aus in Form cines nach Südcn 
offenen Bogens von einer Zone von Gypsablagerungen durchzogcn; die Gypse ge
spickt mit rundum ausgebildeten Quarzen m rx von verschiedener Far be, meist von 
der des Gypses selbst; solche Krystalle auch in bunten Mergeln, Kummulitenkalk 
und Thonen; CRAVES (An. Soc. Esp. bist. nat. 1896, 25, 243; GRoTH's Ztschr. 30, 208) 
untersuchte Krystalle von Moron und Osuna in Sevilla, sowie Puerto Real in Cadiz, 
bei denen die milchweisse, gelbe, honigbraune, blutrothe, dunkelbraune bis schwarze 
Farbe beim Erhitzen verloren geht oder sich stark andert, resp. grau wird, weshalb 
organischer Substanz zugeschrieben wird, nur in gewissen rothen Krystallen fanden 
sich Einschlüsse von Eisenoxyd; die Krystalle zeigen angcblich keine Circular
polarisation (vgl. auch S. 1395 u. 1397). In Malaga zwischen ~Iaro und dcm Barranco 
de Maro bis 6 cm lange und 3 cm dicke durchscheinende Krystalle mrx, hii.ufig mit 
schonen Aetzfiguren, fast immer mit Ein~chlüssen von Muscovit (ÜHAVES, An. Soc. 
Esp. 1895, 24, 209; GnoTH's Ztschr. 28, 203). In Almeria am Cabo de Gata auf 
Grube Geomail den Schemnitzern ahnliche Amethyststufcn, an deren dickstangeligen 
Aggregaten r herrscht, mit zurücktretendem ;;; und m, sowohl die Kanten rr ais 
auch die r;;; abgestumpft (ZEaRENNER, Ztschr. d. geol. Ges. 1H72, 24, 168; ,mit den 
Nebenformen -iR und - tP", vgl. HrNTZE 2, 13 79 Anm.1; Belegstück Sam ml. FERRER 
in Gera). 0SANN (N. Jahrb. 1891, 1, 108) untersuchte wasserhelle Einsprenglinge rx 
mit ganz untergeordnetem m in Bimssteinbrocken von Puerto de los Genoveses 
am C. d. Gata, Verwachsungen von je zwei gleichen Individuen; Aventurin vou 
DAu (Min. 1892, 191) erwii.hnt (aus ,Spanien" 1 von ScHEERE&, vgL S. 1351 Anm. 2). 
Von Nijar in Almeria Ilyalit-ahnlicher Quarz, als solcher durch Hohlrii.ume mit 
orientirten Krystallflachen erwiesen. Amethyst von Roalquilhar in Granada. 

Murcia. Amethyst-Geschiebe bei Cartagena. Bei Almansa in der Prov. 
Albacete (an der Baim Alicante-Madrid) in Gyps führenden Keuper-Thonen die 
Gypsstücke erfüllt mit kleinen Krystallen von rothem Eisenkiesel, ,Hyacinthen von 
Compostella" (F. RoEMER, N. Jahrb. 1864, 778); nach VERNEUIL (Bull. soc. géol. France 
1853, 10, 58) sind diese Eisenkiesel' für die dem Keuper aquivalenten, Gyps und 
Steinsalz frlhrenden Thone der spanischen Trias so bezeichnend, dass sie fast 
nirgends darin fehlen; do ch gerade zu (San Jago de Compostella) Santiago de Com
postela, • Prov. Coruiïa in Galicia, und überhaupt in der Provinz Galicien werden 
sie nicht gefunden, wie VERNEUIL von CASIANO DE PRADo, einem geborenen Galicianer 
versichert wurde; auch HAusMANN (Min. 1847, 273) leugnet schon die Herkunft von 
Compostella und giebt auctore ScHULZ (IS'otizenbl. Gottg. Ver. Bergm. Freunde 1839, 
No. 23) als Pundort die Gegend der heissen Quelle ,las Caldas" wcstlich von Oviedo 
in Asturien an (vgl. unten Anm. 2 und unter Galieia). - Valencia. SEWELL (Berg
u. Hüttenm. Ztg. 1863, 22, 334) crwiihnt Bcrgkrystalle in bleigrauem, das Salband 
eines Schwefelganges in der Prov. Alicante bildendem Letten. 

Castilien. B'ergkry~talle mit Feldspath und Turmalin auf Gangen in den 
Graniten der Sierra Guadarrama, besonders in den von Madrid aus zu en·eichenùen 
Bezirken von Buitrago, Mirallores de la Sierra, Horcajuelo (vgl. unten Anm. 1); 

1 Onro (Min. 1882, 269) nennt ais Fundorte Horcajuelo und Sierra de Guadarrama. 
2 Omo (a. a. 0.) nennt: Villatoya in Albacete, Ana in Valencia, Molina de 

Aragon in Guadalaja1·a und Caldas de Priorio in Astùrias. 
s Von wo sie durch '\Vallfahrcr mitgcbracht werdcn. 
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nach QnROGA (An. Soc. Esp. hist. nat. 1883, 12, 17; bei CALDERON-TENNE 98) sind an 
den bis 30 cm langen Krystallen oft gross entwickelt ,fR (2025) und --(,-R (0.2.2.17)", 
,welche aber immer nur an einer Kante oo P: R auftreten, niemals an beiden" (wo· 
nach steilere, nicht flachere Rhomboëder gemeint zu sein scheinen); in den pegma
titischeu Gangen von Buitrago auch Rauchquarz; von El Cardoso in Guadalajara 
lebhaft gefarbter, fast durchsichtiger Rosenquarz. Faserquarz von San Ildefonso 
in Segovia. Am Cerro de San Isidro in Madrid die ,Diamanten des San Isidro", 
kleine klare Bergkrystalle mit gerundeten Kanten und vollkommene G eriille, ent
deckt nud verwerthet von JAcOME TREzzo, Juwelier PmLIPPS II. Beim Escorial 
Rergkrystalle mit eingeschlossencm kokkolithischcm Augit; hier, sowie in Pegue
rinos u. a. an der Sierra de Guadarrama mit Sillimanit durchwachsene Quarz
krusten. Eisenkiesel zu Paredes, Molina de Aragon und vielorts in Guadalajara 
(vgl. S. 1401 Anm. 2). Rergkrystalle zn Montalban in Toledo; Aventurinquarz· 
Geschiebe in den Flusslaufen der Provinz. Anf den Zinnober-Gruben von Almaden 
in Ciudad-Real (vgl. S. 685) begleitP.n den in den Gang-Salbandern baufig dunkelen 
Quarz bis zolllange wasserklare Eergkrystalle, den en die flachenreichen Zinnober
Krystalle aufsitzcn. 

Le6n. Braunlichgelbcr Citrin, ,Topas von Salamanea", auch spanischcr oder 
falscher Topas genannt, wird zu Hinojosa del Duero in Salamanca (vgl. auch 
S. 1400 unter Andalusicn) schon scit dcm Alterthum gewonnen, auch zu Vitigudino 
und Villasbrenas, auf Gangcn in Granit und zersctztcm Gneiss. Bei Olmcdo 
Aventuri.n- Geschiebc. - Asturien. In gcwohnlich riithlichem Kcuperthon oder 
Krystallen von Gyps und Aragonit rundum ausgebildetc Eiscnkiescl zu Las Caldas 
bei Oviedo (vgl. S. 1401 untcr Murcia); naeh NARAN.ro (bei 'rENNE-CALDERON 96) liegen 
die rothen Exemplare in dolomitischcm Kalk wcstlich von Caldas de Priorio. Von 
Caldas de 0 ni s bis 7 cm langP. schwarzc KrystallP.. Zum Theil amethystfarben sind 
Quarze ans Gangen iistlich von Caldas in Lobeira; diese ,Diamanten von Las 
Caldas" finden sich masscnhaft im Kohlenkalk der cantabrischcn Gebirgskettc. In 
·den Quarzporphyren Asturiens d urchscheinende Dihexaëder. A uf der Ko baltlager
sttitte von Cabrales krystallisirter Rosenquarz. - Galicia. Ueber die angeblichen 
Hyacinth en von Santiago de Compo~tela vgl. S. 1401 un ter Murcia; nicht eruirbar, 
auf welches Vorkommen sich die auch von LABAULX (N. Jahrb. 1876, 265) hervor
gehobene Beobachtuug von DBs CLOIZBAUX (Uém. Quartz 4°. 1858, 94) an ,d'hyacinthes 
de Compostelle" bezieht, deren Pyramidenkanten oft leicht gerundet, res p. abgesturnpft 
sind, und die trotz der ausserlich regelmassigen Fm·m mrx Verwachsungen von Rechts
und Linksqtiarz darstellen. In Santa Maria de Ortigueira milchige Krystalle 
in einem grossen Gange. - In den Pyrenaen prachtige his über 11 kg schwere 
Eergkrystalle anf dem Blei- und Zinken•-Gange von llerunegui in Alava; Rauch· 
quarz zu Darambio. Gute Krystalle mit Flüssigkeits- und Gas-Einschlüssen zu 
Ouate in Guipuzcoa. Rauchquarze auf der Grube San Miguel de Culera in Gerona.
Aragonien. Kleine Eisenkiesel m r x von Teruel (Dresl. Mus.). - Catalonien. 
Amethyste mehrorts im :Uontseny- Gebirge anf der Greuze der Prov. Geron a und 
Barcelona; schiine Drusen von Arbueias und gute Krystalle aus Gangen im Granit 
von Vich, t:ian Marsal de Montseny u. a. Auf einem Quarzgange im Granit von 
Papiol Eergkrystalle; ebenso im )fontjuich, der Feste von Barcelona. 

o) Frankreich. 1 In den Basses-Pyrénées schwarze Krystalle in den (durch 
Ophite metamorphosirten) Kalken des Col de Lurdé, der l'ointe de Ger oberhalb 

1 ~ach LACROIX (:\>fin. France 1901, 3, 25-120) soweit nicht andere Quellen 
angegeben; bei Lex. Anordnung nach der Art des Vorkommens, wodurch freilich 
die Uebersicht im Einzelnen erschwert ist, so dass znr Erleichterung des Auffindens 
oben die Sp,itenzahlen im Text heigefügt sind. 
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der Eaux-Bonnes, grane bis 4 cm lange Krystalle in den gelben Dipyr-Kalken von 
Villefranque; sehr schone Krystalle zusammen mit den kleinen Dipyren von 
Libarrenx bei Mauléon. Bergkrystalle auf Klüften des Granits und der meta
morphen Sedimente der Umgegend von Eaux-Bonnes und Eaux-Chaudes. Bi
pyramidale Krystalle in den Salzthonen von Bayonne. Sehr schiine Krystalle in 
den thonigen :Mergeln des Flysch von Jeragaray, 3 km iistlich von Chérante bei 
Mauleon-Lécharre, ahnlich denen von Porretta (vgL S. 1395), mit vielen und grossen 
Hohlraumen, erfti.llt von Luft und Flüssigkeit mit Li hellen, rx,m, ha<Ifig mit {3 (27jl9) 
und (18.3.10.16); ahnliche Krystalle im Tunnel von Belair anf der Strasse von 
Pau nach Laruns und in den schwarzen Gault-Schiefern von Tardets. (Lex. 61. 
69.111. 117.)- ln den Hautes-Pyrénées ahnliche Krystalle wie von Libarrenx bei 
Pouzac und Bagnères, hobl, oft nur Skelett-artig, erf'üllt mit Kalkspath, Phlogopit 
und Flüssigkeits-Einschlüssen; auch bei Argelès-Debat. Auf den Axinit-, Epidot
und Prehnit-führenden Klüften der Umgegend von Barèges, besonders zu Piquette 
déras !ids, wasserhelle oder b'TÜnliche und mit Asbest impragnirte Krystalle, bis 
mehrere Kilogramm schwer, gewohnlich flachenarm, mrx, auch sx sowie (17.1.18.1); 
ebenso bei Cauterets und im Massiv des Vignemale. Ais recente Bildung in 
den Thermen von Mauhourat zu Cauterets nach BEAUGEY (Cornpt. rend. 1890, llO, 
300) 1-2 cm grosse milchweisse mattfiachige Krystalle; die Quellen entspringen im 
Granit. (Lex. 62. 70. 101.) - In den Pyrénées-Orientales bipyramidale Krystalle 
in den triadischen Thonen der Umgegend von Amélie-les-Bains, wie bei Mont
bolo u. a. Ais Neubildung in den Schwefelquellen von Olette. (Lex. 111. 101.) 

lm Dép. Aude in dem Gyps und den bunten Mergeln der Umgegend von 
Narbonne (Fontcouverte), D orn neuve zwischen Nouvelle (Tuchan) und Embrès, 
La Grave bei Mouthoumet, Les Bézis bei Arques, vom Col Saint-Louis, von 
Fitou, Durban und besonders der Source de la Salz bei Sougraigne schone weissc 
und rothe Krystalle. Ais recente Bildung in den Therrnen von Lamalou mit Baryt 
und l'yrit. (Lex. 111. 101.) - lm Ariège im Lherzolith vom Escourgeat im 
Vallée de Sue beim Port de Massat 2 cm grosse, mit weissem Chalcedon überzogene 
Krystalle. In den Dipyr-Kalken der Forge d'Engoumer bei Castillon. Bis 5 cm 
lange und nur etwa 2 mm dicke Krystalle im Albit-reichen sandigen Kalk von 
Arnave. Auf den die mit palii.ozoischen Kalken wechsellagernden 'l'alklager von 
Pitourless en Lordat bei den Talk-Brüchen von Trimounts zahlreich durchsetzenden 
Quarzadern fand LAcROIX (Bull. sot:. min. Paris 1891, 14, 307) intensiv deformirte 
Krystalle, theils nur einfach gebogen, theils mit Torsion, mit undulôser Ausloschung 
bis zur Aggregatpolarioation; ahnlich deformirte Krystalle auf einem Talkschurf irn 
Granit am Col de l'Estagnet, südostlich von Ax. Bergkrystalle auf den Klüften 
der durch endornorphosirten Granit veranderten palaozoischen Schiefer zwischen dern 
Lac Naguille und dem Col de Clottes de Port. Kleine mrxxs in den Granit-Con
tacten von Quérigut. In den palaozoischen dolornitischen Kalken des Port de 
Salau mehrere Centimeter lange grane saulige, rosettenformig gruppirte Krystalle. 
Bipyramidale Krystalle, farblos, weiss und roth rnassenhaft in triadischem Gyps und 
Mergeln in der Gegend des Mas d'Azil, zwischen dem Tunnel von Rimont und 
Castelnau-Durban, zu Cadarcet, in der Umgegend von Folx, Roquefixade, Leichert, 
Saint-Sirac, in der Gegend von Enrivière und Empujol, Lherm, bei Massat (Touron, 
Poumadé), am westlichen Abhang des Col de Port, bei Labat u. a. (Lex. 58. 62. 70. 
108. 111.) - ln der Haute-Garonne Bergkrystalle auf einem machtigen Quarz
gang im Mail de Cristal, einer westlichen Verlangerung des Pic de Crabére (Lex. 70).
lm Dép. des Landes reichlich in den triadischen Thonen, im Steinsalz, Gyps und 
Polyhalit von Dax und Saint-Pandelon; rothe Krystalle in den Aragoniten von 
Rastenne, Cassoura im Vallon d'Arrirnbla.r (Lex. 110). 

In der Dordogne schone Amethyste auf den die krystallinen Schiefer von 
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Saint-Martin de Fressingeas durchsetzenden Quarzgangen, zuweilen Goethit-Nadeln 
ahnlich dem Onegit vom Onega-Sec einschliessend. Bi pyramidale Krystalle im unter· 
oligocanen Gyps von Sainte-S ab in e (Lex. 76. 120). - lm Dép. Tarn Bergkrystalle 
und Amethyste bis 5 cm lang aus den Graniten von La Paladille en Mazamet, oft 
viele Individuen mit parallelen Axen und tiefen einspringenden Winkeln gruppirt. 
Anf den Gruben von Peyrebrune sind mit Quarzen grosse Fluorite besat, auf denen 
jene rcgelmassige Treppen-Eindrücke hinterlassen; abgenommene Krystallc zeigcn 
die Erscheinung des Babelquarzes (vgl. S. 1351) von Beralston, die Basis der Pyra· 
midenstufen bald von r oder x, oder auch nt gebildet. (Lex. 72. 99.) - lm Dép. 
Aveyron in den Pegmatiten der Umgegend von Entraygues, besonders ostlich von 
Castailhac Drusen mit riesigen Krystallen von Kalifeldspath, Tm·malin und Quarz, 
Ranchquarz oder fast farblos, oft über 10 cm lang; hier auch dei· ber Rosenquarz 
(Lex. 52).- lm Dép. Haute-Loire nordlich vom Weiler Coste cirgues bei Vieille
Brioude, 100 rn oberhalb der Allier-Brücke bildet weisser oder rosiger, etwas seiden
glanzender Faserquarz horizontale Adern in einem Thon, der si ch im Contact mit 
einern von einem Quarzgang durchsetzten Gneiss befindet; ahnlicber Faserquarz iu 
Kieselknollen in oligocanen Tbonen im Contact mit den Gneissen oberhalb Paulhac 
und südlich vom Weiler Pouget en Beaumont nordostlicb von Brioude; der 
Faserquarz wohl pseudomorph nach Faserkalk. Quarz-Krystalle, auch Amethyste 
in den Baryt-Gangen bei Brioude. Amethyst-Krystalle in der Montagne des 
Pierres des Bagues à Vezezoux. Schone Quarz-Pseudomorphoseu nach Fluorit
Oktaëdern auf den Fluorit- und Baryt-Giingcn von Harlet bei Langeac, La 
Tourette u. a. (Lex. 72. 93.) - lm Ardèche sind auf den Quarzgangeu au der 
Strasse von Aubenas nach Lazuel Fluorite (100) und (110) ganz in Quarz mn· 
gewandclt, auch hohl und mit Quarz-Krystallen ausg·ekleidet (GoNI'Arm, Bull. soc. min. 
Paris 1892, 15, 34). In Seyres bei Les Vans in Triasmergel Quarz-Geodcn, zuweilen 
mit Blende crfüllt. (Lex. 93. 112.) - lm Hérault sind Hohlraurne der die Schiefer 
des Kahlen-Terrains von Graissessac durchsetzenden Quarzgiinge mit durchsichtigcn 
Krystallen bekleidet, auch finden sich Pseudomorphosen nach Baryt. Sehr hübsche 
wasserhelle Krystalle in den devonischen Kalken von Corbières; an Krystallen von 
Neffiez bestimmte DEs CLOrzEAux (vgl. S. 1331 u. 1332) ausse;. mrx noch ,13(2799), 
A(2.8.l0.9), e'i•(0775), t4 (9.1-10.9), haufig auch :-z(01l2); LACROix bestatigte die 
Hiiufigkeit von n (aber stets nur an eiuem Pol) an diesen Krystallen, sowie an 
solchen von der Combe d'Yzarne à Ca brières und von Gabian; an einem Krystall 
von Gabian auch (9098), l(2021), T(10.0.l0.1) und gekrümmte F!achen vicinal zu 
H 6 (13.12.25.25), zu Jf5 (4377) und zu If. (32.15.47.47). Bipyramidale Krystalle hiiufig 
im Trias-Gyps von Cazouls-les-Béziers, bei Ceilhes rotl1e Eisenkiesel. (Lex. 72. 109. 
111.) - Im Gard auf Klüften im Kohlenterrain von Rochebelle à Alais mit Dolomit 
hübsche Bergkrystalle mit sehr grossen Libellen, auch Jose in einer Thon-Ausfti.llung. 
Solche Libellen-Quarze auch auf den Eleiglanz·Giingen (vgl. S. 496) von Rouveguère 
à Mercoirol. In den triadischen Mergeln des Tunnels von Alzon nuss- bis kopf
grosse Quarzknollen, theils vol! und aus Quarz oder Chalcedon bestehend, theils 
hohl und mit Bergkrystall oder Amethyst ausgekleidet. (Lex. 72. 93. 111.) 

Auf Corsica zu Laporta bei Bonifacio bis 25 cm lange llergkrystalle, zum 
Theil chloritisch. Bis 1 kg schwere Amethyste in der Nachbarschaft des Gabbro 
von Alezani und dem ~ante Grosso bei Calvi (Lex. 87). Krystalle von Porto Seuto 
von FEDOROW (GROTH's Ztschr_ 21, 656) gemessen. 

In den Basses-Alpes auf Klüften des Flysch-Sandsteins Bergkrystall am Col 
de ValgP.laye und überhaupt im Allos-Massiv. ln den ~ergeln des oberen Lias 
von Marcoux bei Digne herrliche, bis über 10 cm grosse, gewohnlich deformirte 
Krystallc, haufig mit trichterformigen Flachen, gerundete Formen der Zone rx wie 
f/(2799), H 6 (1.9.12.25.25), H 0 (13.3_16.!6). In den oligocancn Mergeln von Saint· 
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}[aime niedliche, nur 2-3 mm grosse wasserklarste Krystalle, ,diamants de Saint
Maime", mit Sectoren·Theilung, von denen drei dieselbe Drebung zeigcn, die drei 
anderen regelmassige AmY'sche Spiralcn. (Lex. 108.116. 120. 44.) - In den Hantes
Alpes Bergkrystalle anf Quarzgangen an zahlreichen Fundorten in der Umgegend 
von La Grave anf beiden Ufern der Romanche; das seit dem Anfang des 19. Jahr
hunderts, doch gegenwiirtig nicht mehr ausgebeutete Vorkommen auf dem rechten 
Ufer, 2 km abwiirts von La Grave gegenüber dem Dorfe Les Fréaux und links von 
der Cascade de la Pucelle, mit bis 1 rn langen und 40 cm dicken Krystallen; etwa 
100 rn oberhalb dieses Ganges anf Klüften von Chloritschiefer hübsche Bergkrystalle 
mit Anatas; ferner auf Quarzgiingen am Clot de la Bordanche beim Plateau de 
Paris (La Grave). Schiine Krystalle anf kleinen Giingen an den Vorbergen des 
Goléon, 2-3 km südlich VOID r.ombard-Gletscher, besonders anf beiden Ufern des 
Goléon-Baches, oft mit Albitkrystallen und auch Kupferkies-Sphenoëdern; am Col 
de Goléon wasserhelle Krystalle anf Klüften des Flysch-Sandsteins. Zahlreiche 
Funde auf den Quarzgangen im Süden der Romanche, im nord lichen Theil des 
Pelvonx-Massivs, die reichsten im Massiv des Mont de Lans, am Roche ~Iantel, 
am Mousset-Gletscher zwischen der Pointe de Muretouse und Girose, Lac Noir, 
)Jalprésure; im Peyron-Massiv thalab- und aufwiirts; im 1\leije-Massiv, am Enfet
chore rechts vom Gletscber; im Massif de l'Homme, in den Vorbergen des Pic de 
l'Homme. Am Interessantesten die Krystalle von Girose, s (1121) oft sehr aus
gedehnt, fast immer mit x (51Bl) und (ll.O.IT.2), un ter den negativen Rhomboëdern 
am lliiufigsten (0.17.17.1) und (O.ll.ll.1), letzteres oft herrschend und einen nadeligen 
Habitus bedingend, zuweilen nur mit einer einzigen Flache r am Eude; an einem 
Krystall vom Enfetchore beobachtete LACROIX neben herrschendem r M(30S1) und 
(14.0.14.3) gHinzend, matt M' (0331), dazu su x und W(3.7.10.8). In der Rauchwacke 
von Lazer Nester von Bleiglanz, Blende, Eisenglanz, Prasem, letzterer mit Ein· 
schlüssen grünen Biotits, in der Wiirme Feuchtigkeit und empyreumatischen Geruch 
entwickelnd ('TERMIER, Bull. soc. min. Paris 1900, 22, 49). (Lex_ 85. 107. 112.) - In 
Savoie auf Klüften der paliiozoischen Schiefer und des Granits der Tarentaise, wie 
am Col de l'Enclave u. a. durchsichtige Krystalle; LACROIX beobachtete ausgedebnt 
T(404l), 111(3031), (0441), (03]h), m zurücktretcnd; besonders klare Krystalle von 
bliiulicber Farbe, 7-8 cm gross, am savoyischen Abhang des Col du Petit Galibier. 
Auf der Grube von Pesey (vgl. S. 498) sehr schiine Bergkrystalle mnc, auch mit sx, 
auch Ç(11~2). Auf den Klüften des Flysch-Sandsteins der Umgegend von V allaire 
(Lex. 78. 95. 107). - Am Gébroulaz-Gletscher beim Chalet du Saut im Anhydrit 
mit Sellait (SELLA, GRora's Ztschr. 18, 112). - In Hante-Savoie und dem Massiv des 
Mont-Blanc herrliche Krystalle anf Quarz-Adern im Protogin und den dm·ch diesen 
metamorphosirtcn Schiefern; die Krystalle im Protogin grosser und eher gefiirbt, 
Rauchquarze und Amethyste, in den metamorphen Gesteinen am Hiiufigsten Berg· 
krystalle; Hauptfundstellen im Kordosten des Mont-Blanc die Kette der Aiguilles 
d'Argentières bis zn dem den Argentière-Gletscher beherrschenden Mont-Dolent, 
besonders die Aiguille du Tour noir (hier Krystalle über 6 kg schwcr), der Lognan
Glet.scher; rlann iistlich von Chamonix bringen der Glacier des Bois und das Mer 
de Glace die Gcriille der den Gletscher des Mont-Blanc und de la Chaponaz (Aiguille 
du Dru) beherrschendcn Gipfcl, der Glacier du Talèfre (Aiguilles des Droites, des 
Courtes, du Ta!Cfre, du Moine und in der Mitte des Glctschers der Jardin du 
Talèfre), Glacier du Géant u. a.; niihcr am Mont-Blanc die Aiguilles de Charmoz, 
du Midi, le Dôme du Goûter, der Miage-Glet~cher;' westlich und nordwestlich 
von Chamonix die Kette des Brévent und die Aiguilles rouges. Die Kry8talle 

' Hier fand A. BRUN (Gnorrr's Ztschr. 5, 104)" Kry8talle mit nur r in einer 
Geode mit grünen Kalifeldspiitheri. 
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dieses Gebiets noch wenig studirt. Von Chamonix erwahnt HArDINOER (Moas, Min. 
1825, 2, 323) die Combination mrx mit (4041), (3031), (5053), (0441), (0331), (0553), 
sxyu und v (7181) rechts, e' (1231) links, k (5160) an den von sxyuva' freien Kanten 
ditrigonal; DEs CwrzEAUX (vgl. S. 1332) bestimmte an einem Rauchquarz p.2 (5.21.26.5); 
BRUN (bei LACROix, ~in. France 1901, 3, 77) sammelte Krystalle zwischen dem Mont· 
Frety (am italienischen Abhang) und der Brenna mit e' (0551), T' (0441) und sx. 
LACROIX selbst (a. a. 0.) hebt ans dem Gebiet des Mont-Blanc tiefscbwarze, sehr 
glanzende Krystalle, iihnlich den en vom Gotthard, hervor als fHichenreich, haufig 
mit (ll.O.ll.lO), i (5053), M (3031), T(404t), (11.0.11.2), h (0772) matt, doch bestimmt 
durch die Zone mit u (3141) und q (3.8.U.3), u mehr oder weniger matt, x (5161) 
glanzender und grosser, auch (0441), (0551), (UtlSl); hiiufiger ais diese sind unter den 
Rauchquarzen vom }font-Blanc hellere, etwas rosa gefiirbte, oft doppelcndig und 
durch die Vertheilung von x als einfach charakterisirt, seltener als Verwachsung 
gleicher lndividuen; auch ,gewundene" Krystalle, ,geschlossene" und ,halb
geschlossene" (vgl. S. 133tl); die Bergkrystalle von denselben l<'ormen wie die Rauch
quarze. lm Pariser ,Muséum" auch ein Zwilling nach ~ (1122) ans den Sa voyer 
Alpen ohue naheren Fundort. Früher anf den Blei- und Kupfergruben der Um
gegend vou Servoz (vgl. 8.1132 u.498) schorre Bergkrystalle. lm eociinen Tavigliauaz
Sandstein ausgezeichuete Krystalle auf Klüften und Drusen, so besonders in der 
Niihe der Chalets du Meiry beim Vallée du Reposoir, auf dem Gipfel der Tête à 
l'âne, in der Montagne des Fiz, auf den Floriers beim Col Joli. lm Tria.a-Gyps von 
Matringe im Chablais doppelendige Krystalle wie iu den Pyreniien. Mikroskopisch 
in den cretaceïschen Kalken des Saleve bei Monetier und Virieu-le-Grand. (Lex. 
76. 95. 107. 112. 117.) 

lm Dauphiné in den Dép. Isere, Drome (und den scbon S. 1405 besprochenen 
Hantes-Alpes). lm Isère iu der Gegend von Bourg d'Oisans herrliche Krystalle 
scit langer Zeit bekannt. Nach der Eroflnnng der Mine de la Gardette (vgl. S. 260) 
scheint man gegen das Ende des 18. Jahrhunderts die (erzfreien) Quarzgiinge ver· 
nachliissigt zn haben, welche vorher schone Krystalle lieferten, wie sie von GuETTARD 
(Mém. min. Dan ph. 1779, 457) erwahut werden. Die beriihmtesten dies er iilt.eren 
hekannten ,Cristallières" liegen in der Verlangernng der Grandes-Rousses, begrenzt 
rlurch den Flnss Eau d'Olle und die Romanche, die meisten im Territorinm von 
Huez. 1 Die grosse ,Cristallière" von Huez liegt 2700 rn hoch am Fnss des Grandes· 
Ronsses-Gletschers oberhalb der Hm·pière (linkem Zufluss des Ruisseau de Charbon
nières); dann eine Fundstelle am Fusse des Pic de l'Étendard; andere Gange mehr 
siidlich zn Hcrpic-en-Huez, ferner zwischen Auris und Le Freney• obcrhalb der 
Rivaux du Puy, zwischcn Mizoen und Clavans; auch anf den durch den Torrent de 
la Sarrcnne durchschnittenen Gangen, obcrhalb La Garde-en-Huez und zu Font
Poulain à Maronne-en-la-Garde; im Thale der Eau d'Olle zu ncnnen die Gcgend 
von Vaujany. Die Quarze dieser Vorkommen meist wasserhell, zuwcilen chloritisch, 
seltener Rauchquarz (:\Jaronne) und dann ùunkel. In ùemselben Gebiet kommt 
Bergkrystall nicht nur auf deu Giingen, sonùern (kleiuer) auch auf ùen Klüften 
der krystallinen Schiefer v or, mit Axinit und Epiùot, 3 wie gegenüber dem Dorfe 

1 Eine Fortsetzung dieser Vorkommen nach Osten bilden die von La Grave 
(vgl. S. 1405). 

• CROTH (Sitzb. Ak. \Viss. Münch. 7. Nov. 1885, 397. 399) erwahnt Quarz auf 
Kliiften in Biotitgneiss von Le Freney, sowie von Le Puys bei St. Christophe am 
rechten Gchiinge des Vénéon-Thales grosse wasserhelle oder rauchbraune KryRtalle 
mrxsx auf Adern und Kliiften schieferigcn Gneisses. 

8 Auch an der Cime du Con!Ïllon (vgl. 2, 241) als Seltenhcit grosse Krystalle 
(GROTH, Sitzb. Ak. Wiss. Miinch. 7. Nov. 1885, 391). 
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Auris auf dem linken Ufer der Romanche auf der Rampe des Commères; ebenso 
im Süden der Romanche zwischen dieser und dem Venéon in den Bergzügen des 
Mont-de-Lans und von Saint-Christophe en Oisans (vg!. S.1406Anm. 2); auch auf 
den Klüften der Granite, den Fundstellen von Albit, Anatas, Brookit, ~Ionazit, wie Les 
Puits, Combe de la Selle; Quarzgange sind ausgebeutet worden am Trou de la Faille 
am Fusse des Glacier de la Selle. Die in der Litteratur a us dem Dauphiné, dem 
Oisans oder dem D!\p. de l'Isère beschriebenen Krystalle ermangeln fast ausnahms
los der genaueren Fundortsangabe und konnen cbenso von den vorstehend charaktc
risierten Localitaten, wie von La Gardette, Les Chalanchcs oder gar aus den Hautes
Alpes (vgl. S. 1405) stammen. Auch G. RosE (Ak. Wiss. Berl. 2fi. Apr. 1844, 236) 
klagt über das Zusammenwerfen der verschiedenen Fundorte, erklart sich zwar ausser 
Stande, die Stufen trotz des etwas versehiedenen Ausschens zu trennen, charakte
risicrt aber die Krystalle ,vom Dauphiné" als langsaulig, meist wasserhell, zuwcilen 
nelkenbraun, hliufig einfach, do ch auch V crwachsungen mit schiinem ,matt und 
gliinzend" (vgl. S. 1269), bcobachtct mrx,qx, (11.0.11.2), q6061), rfJ (0771), lJf(0.11.H.1), 
e' (1231); die Flachcn r besonders oft unregelmassig ausgedchnt, haufig eine einzige 
ganz vorwaltcnd; glatt und glanzcnd (11.0.11.2) und (6061), immcr stark horizontal
gestrcift (/Jlp und oft matt; (11.0.11.2) in der Zone 'Px; wcnn sich rx nicht im 
Glanz nnterscheiden, so reflectiren iifter die Flachen r cin schwaches, aber dent
liches roth es, die FHichcn x ein grün es Licht; sehr selten V erwachsungen mit x als 
Skalenoëder. DF.~ CLOrzEAux (vgl. S. 1331 u. 1332) bcstimmte eine Rcihe Formcn 
an Krystallen aus dem Dauphiné, doch auch zumeist ohne nliheren Fundort, an 
einem Krystall aus dem Oisans mrx.sx und (0771), (08A1), (35R3), 1.1 (5.29.34.5); 1 an 
einigen von DEs CLorzEAux' Dauphinéer Krystallen constatirte LAcRorx mit Sicher
heit die Nichtherkunft von La Gardette. An eigenhandig an der Rampe des Com
mères (vgl. aben) gesammelten, bis 7 cm langen Krystallcn mit Axinit und Epidot 
beobachtetc LAcRorx (45.0.45.16), (7071), (1041), 5053), die negativen.Rhomboëder 
matt, gestreift, und durchschnittlich mindestens so stumpf als (0775); s (1121) haufig; 
Trapezoëùer zahlreich, x(5161) fast stets vorhanden, zuweilen mit u(3141), auch 
l' (1341), Q (1561), ). (5.33.38.5). An einem Krystall mit Anatas und Crichtonit wahr· 
scheinlich von Vaujany (vgl. S. 1406) fand GoNNARD (GROTH's Ztschr. 34, 280) ausser 
mrxx (11.0.11.2) und (14.0.14.3). LACROIX bestatigte DEs CLOIZEAUX' Beobachtung, 
dass auch scheinbar einfache Krystalle im basischen Schnitt eingeschlossene Partien 
anderer Drehung optisch aufweisen. Yom Pic de l'Etendard (vgl. S. 1406) auch 
ein Zwilling nach ~ (1122). - Ilübsche Bergkrystalle mit Baryt und Rhipidolith auf 
Klüften der Kohlengesteine von Peychagnard bei La Mure.- Unter allen franziisi
schen Quarz-Vorkommeu ist aber das berühmteste das anf der Goldgrube La Gar
dette en Villard-Eymond (vgl. S. 260 u. 1406). Ursprünglich sind die Krystalle 
meist von gelhem ockerigem, eventuell schon irisirendern Ueberzuge bedeckt, der 
mit Salzsaure zu entfernen ist. Saulig gestreckt, oft über 10 cm lang; zu schiinen 
Gruppen vereinigt. Meist flachenarm; oft henscht am Ende allein eine r-Flliche; 
sx hiiufig, s auch sehr ausgedehnt. Auch steile, horizontal gestreifte Rhomboëder; 
GoNNARD (GROTH's Ztschr. 34, 280) bestimmte e (5051), ~(6061), (46.0.46.1);' nicht 
seltcn (11.0.11.2); LACROIX beobachtete ais Seltenheit v, (17.1.18.1) und zwischen rx 
eine brcite wellige, mit dreiseitigen Hiiblungen beder.kte, offenbare Aetzflliche; 
(0.11.II.1) zuwcilen herrschend, abgeschnitten mit einer einzigen r-Flache. Anf La 
Gardette bezieht LACROIX ausser (46. 0. 46. 1) DEs CwrzF.Aux' Formcn (vgl. S. 13fl2) 
I, (61.3.64.4), w (3.7.10.3), ,r1 (21.1.22.17), 9 t2 (2132). Von hier zuerst die Verwachsung 

1 Bei LACROIX (Min. France 1901, 3, 27. 82) zweimal Druckfehler (15.21.162.15) 
statt (15.87.102.15) = (5.29.34.5); richtig (44.29.58). 

1 Bei LACROIX (Min. Fr. 1901, 3, 26. 96) dreimal Druckfehler (45.0.45.16). 
8 Bei LACROIX (a. a. 0.) zweimal Druckfehlcr (21.1.22.27). 
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naeh ~ (1122) beschriebtm, vgl. S. 1334 u. 1270; von LACROix sogar als ,macle de 
la Gardette" br.zdchnet. Bei den von WEISS und BROOKE (vgl. S. 1334) bcschricbenen 
Zwillingr.n ]agen symmctrisch über der gcmt~inschaftlichen Prismr.nfl1ichc je eine 
r-Flache; bei rn BnoOKE'schen Krystall waren bei de Individuen linke, bcim 'VEiss'
schcn cines ein rechtes und das and cre ein linkes; auch DEs CLOIZEAUX sah die 
V crwachsung cntgcgcngesctztcr Individucn in symmctrischr.r Lage, andcrcrscits aber 
auch V erwachsungen in unsymmetrischer Lage, so drLSs sich r und x gegcnüber 
liegen. Ein von GoNNARn (Ann. Soc. d'agric. Lyon 1873, 6, 860; Erganz. GRom's 
Ztschr. 34, 280) beschriebener Zwilling bestand aus zwei rechten Individuen in un
symmetrischer Verwachsung. G. VOM RATH (Pooo. Ann. 1875, 155, 59. 64; Nieder
rhein. Ges. Bonn 1874, 139; 1R75, 39; beschrieb ebenfalls Verwachsungen nach E, 
besonders aber eine Verwachsung (jetzt im Banner Museum) der gewiihnliehen Art 
nach ,Da.uphinéer Gesetz" (vgl. S. 1269) in ungewühnlicher Ausbildung, derart dass 
beide (rechre) Individuen sowohl in der Zone der Prismenflaehen als am Scheitel 
anf das Deutlichste durch cinspringende Kanten geschieden sind. Auch allerlei 
schiefe, aber unregelmassige Verwachsungen kommen vor. Hemimorphe Ausbildung 
,von Bourg d'Oisans" vgl. S. 1340. - Früher schüne Bergkrystalle der gewühn
lichen Form auch auf der )Iine des Chalanches bei Allemont (vgl. S. 428 u. 113).
Anf den Eisenspath-Gangen von Belledonne und Allevard wa;;serhell; von Allevard 
bcobachtete LACROIX ausser mrx auch gerundete Flacheu zwischen rx, (4155) bis 
(13.1~.25.25), deutlich (1344) und (1.15.16.16), auch Zwillinge nach .; (1122) in sym
rnctrischer und in unsymmetrischer Stellung, letztere seltener. - Ilübsche doppel
endige Krystalle, verkürzt nach der Hauptaxe mit Ankerit und Eisenkies in den Eisen
spath-Drusen von Vizille, besonders von Saint-Pierre-de-~ésage (vgl. S. 752), 
auch von GRoTH (Sitzb. Ak. Münch. 7. ~ov. 1885, 378) erwahnt. - In den Oxford
Mergeln der Dép. lsère und Drôme platte Kalk-Knollen (Septarien), deren Klüfte 
mit schonen. Bergkrystallen, sowie Kalkspath, Dolomit und Coelestiri ausgekleidet 
sind. Die, zum Theil schon Faujas de Saint-Fons (Hist. nat. Dauph. 1781, 423) be
kannten Hauptfundorte: im Isère Meylan, Saint-Ismier bei Grenoble, Treminis 
oberhalb La Fontaine Ardente, im Drôme LaS erre des Diamants, zwischen Die und 
Romeyer, Rémusat (Montagne de Soubeyran) u. a. Am Bekanntesten die Krystalle 
von Meylan, auch von LÉvY (Coll. HEULAND 1838, 1, 341 ff. ,Meillans") beschrieben, 
doch stamrnt nach LAcROIX mindestens ein Theil von LÉvY's Material aus dem Oisans. 
DEs CwrzEAr.x (Quartz 4 °, 18Ml, 61) bcobachtt~tc an mr% tJ (27011). Zahlreiche Pormen 
constatirte GoNNARD (Corn pt. rend. 1898, 126, 1731; Bull. soc. min. Paris 18991 22, 94) 
an den doppclendigen Krystallen rx mit untergeordnetem m: e" (16.0.16.13), e' (80S5), 
e'(7074), e"/•(13.0.13.7), e"(2021), e"/s(26.0.26.11), 1 e"/,o(41.0.41.11), c31in(14.0.14.3),' 
e'(4041), e"/.(5051), e'/o(ll.O.ll.2), e'/•(10.0.10.1), e'/•(13.0.13.1), e'/,(0.11.Il.10), 
e" ""(0.2 7.27.23), e' • ( 0775), e'"!• (0.23.23.16), e'/e (0.11.H. 7), e'l.a (0.19.19.11 ), e"!'"' (0.13.13.7), 
e' (0221), e" .a (0773), c'/, (0551), e'/, (OSSl), e"in (0.10.10.1), e'f, (O.l1.1I.1); charakteristisch 
ist die Seltenheit der un ter s (1121) liegenden Trapezoëder a' (1231), rp (3.8.II.3) und 
(17 .1.18.1), wahrend x (5161) feh lt; andererseits sind reichlich die obereu Trapezoëder 
vertreten: t,(9.1.l0.9), t3"(22.3.25.22:", T,(11.6.I7.11), T2 '(2ü.15.41.26), t'(8.5.i3.8), 
t (3253), T, (41.30.71.41), T0 (19.15.34.19), ferner If0 (13.3.16.16), II, (4155;, II, (3144), 
H, (32.15.47 .47), ro (23.15.38.38),' II, (4377), H 6 (13.12.~5.25), §, (3477), ~. (3588), 

1 Bei LAcROIX (Min. France 1901, 3, 114) Druckfehler (26.0.2G.111). 
2 Bei LAeR. (a. a. 0.) Druckfehler (14.0.1"4.37). 
8 Bei LAeR. (a. a. O. 27 u. 115), sowie bei GoNNARn (Bull. soc. min. Paris 1899, 

22, 131) Druckfehler (23.3.25.22); richtig (23.1.2). 
• Von GoNXARD spater (Bull. soc. min. Paris 1902, 25, 61) mit TEnMJER's (vgl. 

S. 1389) r, (32.15.17.62) von Grindelwald identificirt; mit Recht aber macht SToBER 
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!,(8.15.23.23), r 1 (1233), E. (2577), fi, (1344), fi(2799J, r• (1677), fis (2.15.17.17), 
~' (1.15.16.16), r8 (1.30.29.29), T1 (1544); wahrscheinlich liegen znrneist Actzflachen var. 
Ganz analoge Septarien mit Quarz·Krystallen zn Condorcet im Drôme, haufig mit 
d (10l2) (MrcHEL, Bull. soc. min. Paris 1892, 15, 27). (Lex. 79. 95. 99. 113.) 

lm Jura bipyramidale, gewiihnlich rothe Krystalle in triadischem eisenschüssigcm 
Thon mit Gyps und Steinsalz zu Laffenet, Pimont, Salins, Montmorot (Lc:x:. 
112). - lm Dép. Saône-et-Loire schiine Rauchquarze in den Pegmatiten von Tag
nière bei Toulon-sur·Arron:x:. Farblose Krystalle, Ranchqnarze und Amethyste anf 
den Qnarzgang·en von Pruzilly, bei Chasselas und Leynes. An Sandstein
blocken im Thon der L' mgegend von Mâcon ist ansgezeichnet das 'IVeiterwachsen 
der Korner klastischen Qnarzes zu beobachten; auch scbiine Krystalle in Quarz· 
geoden im Bajocien. (Lex. 54. 76. 107. 113.) - lm Dép. Rhône Bergkrystalle und 
l{aucbquarze, auch sehr scbiiner Rosenqnarz in den Pegmatiten von .Montagny. 
,Gehackter" Quarz anf den Bleiglanz·Gangen (vgl. S. 497) von Chenelette, 
Monsols, Longefay, auch Hohlforrnen nach Fluorit-Würfeln und Oktaëdern; 
schone in Quarz umgewandelte \Vürfel auch anf einem Gange zwischen Saint
Laurent-de-Chamousset und Sainte-Foy-l'Argentiere. Grosse Quarz-Geoden im 1 
Bajocien von Couzon. (Lex. 53. 94. 113.)- lm Dép. Loire in Drusen des Pegmatit
ganges an den Ufern des Vizezy bei Montbrison Rauchquarz mit weissem Mikro
klin, neben x. auch (0.23.23.7) zeigend (GoNNARD, Compt. rend. 17. Nov. 1884; Bull. 
soc. min. Paris 1884, 7, 345; 1902, 25, 102); BLUM (Pseud. 1843, 236) erwahnt 
skalenoëdrische Quarz- Kalkspath- Pseudomorphosen. - lm Puy- de -Dôme kleine 
wasserhelle, Thautropfen gleichende Krystalle über Kalkspiithen anf Klüften des 
Basalts von Montandon bei Royat; ahnlich in den Basalten der Tour de Gévillat. 
Auf zahlreichen Quarzgangen, Bergkrystall, Rauchquarz und besonders auch Ame
thyste, deren seit dem Anfang des 17. J ahrhuuderts betriebene Ans ben te wieder 
auf~renommen ist und in Clermont eine Schleifindustrie erhalt. Die Amethyst
führenden Gange besonders reichlich in der Umgegend von Issoire in Granit; 
H auptflmdstellen: die Schlucht von Ch a rn bel ève (Genestine) unterhal h Saint· Étienne
sur-Usson, Jaladis-de-Condat, Vernet-la- Varenne mit den Gangen der Fon
taine d'Escout und der Espagnols à Pégut, La Croix Saint-Barthélemy en 
Champagnat-le-Jeune, Marnat bei Jumeaux, Lair bei Saint·Germain-Lherm, La 
Bessière bei Aix-la-Fayette; die Krystallc von Chambclcvc zuweilen wie Ccrussit
Drillinge gehant, mit einspringenden Winkeln anf den F!achen der Prismen und 
Pyramiden, nicht auf dr.n Kanten (wie an den Krystallcn von Oberstcin, vgl. S. 1366); 
auch Schichtnng altr.rnirendcr violctter und fnrbloscr oder wcisscr Zoncn. Ricsige 
Bergkrystalle und Rauchquarze anf den Klüften der Quarzgange von Charbonnières
le~-Varennes, nnch GoNNARD (Compt. rend. 1888, 107, 667; GROTH's Ztscbr. lB, !\20) 
auch Kalkspath-Pseudomorphosen, grosse verzerrte Rhomboiider, anschcinend R. 
Auf den die Granit-Region von Saint-Clément dnrcbsetzenden Quarz~angen spharoi
dische Aggregate, bestehend ans radial gruppirten, gewëihnlich anf einen Granit
kern aufgewachsenen Krystallen; in solchen Aggregaten oktaëdrische, von Fluorit 
herriihrende Hohlriiume (GoNNARD, Compt. rend. 1886, 103, 1036; GHo'm's Ztschr. 
13, 426). Anf dem Fluorit von La Roche Cornet, Villevieille und Vernède, Le 
Sionlet bei Pontgibaud würfelige Flllorit-Pseudomorphosen, sowie sog. Babelqnarze 
(vgl. S. 1351) (GoNNARD, Bull. soc. min. Paris 1888, 11, 157; Compt. rend. 1888, 106, 
558; GnoTH's Ztschr. 18, 44 7]; oktaëdrische Fluorit-Psendomorphosen von Sauviat 
bei Courpières (GoN:sAnn, Bull. soc. min. Paris 1883, 16, 208; GnoTa's Ztschr. 25, 
316). In den Peperiten der Limagne niedliche Krystalle als Keubildung, so am 

(GROTH's Ztschr. 39, 185) geltend, dass ro nls negatives linkes, r, ais positives linkes 
Trapezoëder auftritt und ro in die Zone rx. fallt, r, ganz ausserhalb dcrselben. 

HISTZE, Mineralogie. I. 8\l 
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Puy de la Poix bei Clermont, Puy de Mur, Pont-du-Château, Lussat, zuwcilcn mit 
einem Ueherzng von blaulichwcissem Lussatit. (Lex. 59. 73. 9R. 102; GoNNARn, Min. 
P.-d.-D. 187H, 1.) 

Im Dép. Corrèze friihcr riesige Rauchquarze in den Granitbriichen von Champs 
de Rrach bei Eyrein iistlich von Tulle (Lex. i\2). - Tm Dép. Hante-Vienne in den 
Pegmatiten der Gegend von Chantelonbe sehr grosse Krystalle mit deutlieher Spf1lt
barkeit nach r und x,, gewiihnlich Ranehqnarz, bis mehr ais 100 kg schwcr, bc
sonders von 1\Targnac en Compreignac und von Venaehat, hanfig mit ausgedehntem 
(4041) und (0441), auch dem seltenen 1'-· (1341); früher auch in den verlassenen Peg
matit-Rriichen von La Vilate, am Pont de Barost, bei Masbarbu. Auf den 
Quar?.- und Fluorit-Giingen von Saint-Yrieix llabelqnarz, vgl. S. 1R51 Anm. 3; auch 
in Quarz umgewandelte Kalkspiithe. (Lex. 52. 93.) - In der Charente grosse 
Rauchquarze anf den Pegmatit-Gang('n in den Graniten der Gegend von Confolens 
und Esse, wie zu Château-Guyon, Pierre Framagère, La Quayre. In den Trias
Thon en von Ronmazières wasserhelle Krystalle mit Chalcedon-Triipfchen. Schone 
Quarz-Geoden im Cenoman von Tonnay-Charente, und in den Kalken am Ufer 
des Port-des-Barques bei Piedemont und von Eraville. (Lex. 53. 113. 116.)
In der Vendée Bergkrystalle und Rauchquarze anf Quarzgiingrm im Pcgmatit von 
Chambretaud bei Les Herbiers. Tn dem dm·eh Quarz ccmentirten eocfinen Sand
stein von Noirmoutier s kommen am Bois de la Chaise Stücke vor, bei den en der 
neogene Quarz nicht znr Verfestigung des Gesteins ausreichte, und jerles ursprüng
lich homogcnc Qna.rzkorn durch eine diinne N eusehicht in einen Krystall mit gl~.n?.cn

den Fliichen vcrwandelt erscheint. (Lex. 52. 68. 106.) - Jm Dép. Maine-et-Loire 
kommen unter den zahlreichen Qnar,gangen des Anjou solche vor, die grossentheils 
oder auch ganz ans spharoirlisch grnppirten Qnarzkrystallen hestehen, ahnlich wie 
die bohmischcn Sternquarzc (vgl. S.1374), so im Bc:mconzé, Chavagnes, l\lartigné
Briand, Saint-Lambert-la-Poterie, Chaudefonds, Hrise.ac u. a. (Lex. 69.) 

Uretagne. Ohne nfiheren Fundort charakterisiert G. RosE (Ak. \Viss. Rcrl. 
2:\. Apr. 1R44, 254) die Quarze in Drnscnr[iumen rles Granits als nelkenbr:mn, 
gHinzend und glattfHichig, mrx,, auch mit eventuel! ausgcd<~hntcm T(4041), sowie sx, 
einfach und Verwachsungen gleichrr Art. lm Dép. Loire-Inférieure schiine Ranch
quarze in miarolitischen Pegmatitg~ingen der Granite, besonders bei Orvault, dcm 
Parc Grillnud und der Salle Verte bei 8aint-Clair, der Küste von Batz; von Orvault 
auch Kappenqnarze, sowie Qnarz-Pseudumorphosen, zum Theil hohl, wahrscheinlich 
nach Kalkspath (BAHET, Bull. soc. sc. nat. Ouest France, Nantes 1892, 2, 131; GnoTn's 
Ztschr. 24, 617); bei Nantes anf Klüften der Pegmatits von Barbin Ütsi wasscrhelle 
Krystalle, mit Apatit und lllJrtrandit. lm Serpentin von Donges (Butte de Sem) 
Quarzknullen traubigfaseriger 8tructur, grau, gelb oder roth. Deutliche Krystalle 
nicht haufig in den Quarz-Xestern und Giiugen an der Küste zwischeu der Pointe 
Saint Gilùas bei Pornic und La Bernerie; ein riesigcr Kappenquarz fand sich 
an ùer Küste von Sainte-Marie. In der Umgegend von Ville au lllaye en Saint· 
Anûré-dcs-1'~aux in gelbem Thon kaum über 1 cm grosse traubige Kugeln grob· 
faseriger Structur, bcdeckt mit Krystallspitzen. (Lex. 52. 58. 68.120.)- Im ltlorbihan 
schiine Rauchquarze in den Granitbrüchen von Pontivy; mrx, auch mit (ll.O.U.2), 
(10.0.10.1), (0661), (08Hl), selten sx. Anf den Quarzgiingen der Glimmerschiefer von 
Be Ile- Is 1 e- en-Mer hübsche Amethyste, mit gewühnlich weiss en undnrchsichtigen 
Pyramidenflachen, auch Sternquarz. Anf Klüften der Glimmerschiefer von Saint· 
Allouestre nach einer m-Flache dünntafelige und ciner Kante mr gestreckte Kry· 
stalle. Anf einem Quarzgange bei Saint-Gravé früher durch Vorherrschen von r 
würfelige bis 3 cm grosse Krystalle rx, auf kleineren Krystallen der gewohnlichen 
Form aufsitzend, zuweilen mit Chalcedon überzogcn, ebenso wie farblose oder rosen
rothe Krystalle von Sain t-A v é. Oktaëdrische Fluorit-Pseudomorphosen reichlich 
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auf den Quarzgangen von Luscannen und Botcouarh bei Vannes. Auf den Zinnerz
Gangen von Villeder früher ausgezeichnete wasserklare, sowie tiefschwarze Kry
stalle, auch Rauchquarze mit einem rothlichen Stich; der der be Zinnerz·Gangquarz, 
von besonderem Fettglanz, giebt beim Schlagen einen charakteristischen Stinkgeruch. 
(Lex. 51. 68. 92.) - lm Finistère finden sich in den die im Daoulas-Fluss beim 
Hospital Camfrout (Rhede von Brest) ausgebeuteten Kersantite durchsetzenden 
Kalkspath-Giingen auf nach (0001) blatterigem Kalkspath Quarze mrx, mit einer 
dieser FHichen parallel der Kalkspath-Basis, nach dessen Entfernung durch Sa ure 
Babelquarz erscheint; auf einem Quarzgang im Kersantit von Logonna-Daoulas bis 
1 dm lange belle Rauchquarze von eigenthümlich polysynthetischer Structur durch 
Haufung vieler hohliger lndividuen, mit gekrümmten Flacben zwischen rx, (4155), 
(4377), (13.12.25.25). Bei Bohars und zu Pluguffan bei Quimper weisse stiingelig
faserige l\Tassen mit rothen Krystallspitzen. Anf den die Schiefer von )lorlaix 
durchsetzenden Quarzgiingen zuweilen dunkellauchgrüne Prasem-Krystalle. Anf den 
Giingen von Huelgoat und Poullaouen schone Krystalldrnsen, auch rhomboëdrische 
Kalkspath-Pseudomorphosen. (Lex. 58. 67. 92.) - lm Dép. Côtes-du-Nord auf den 
die paliiozoischen Schichten und Eruptivgesteine durchsetzcnden Quarzgangen selten 
schorre Krystalle; Bergkrystalle von 1\Tonts-en-Plouër, Amethyst-Krystalle vom 
Vieux Marché en Plouaret; Amethyst reichlich auf den Quarzgangen von Saint
Brieuc bei Lannion. Bis \W cm grosse wasserhelle Krystalle von der Lande de 
Perret von den Ufern des Étang des Salles de Rohan. (Lex. 67.) - lm Dép. 
llle-et-Yilaine belle Amethyste an den Klippen von Saint-Bue en 1\finihuc-sur
Rance (Lex. 67). 

:Normandie. lm Dép. Cahados im Bruch von Bellière schorre Rauch
quarze. - lm Dép. Orne die berühmten ,diamants d'Alençon" in den Brüchen von 
Pont-Percé und Galochère en Condé-sur-Sarthe, sowie besonders bei llertré, 
Rauchquarze in Drusen der einen feinkornigen Granit durchsetzenden Pegmatit
gange; der schonste 20 cm lange und 13 cm dicke Krystall wurde im Park des 
Scblosses von Yervaine gefunden, mit xs und (5053), (4041), (14.0.14.3), (10.0.10.1), 
fraglicb (0.15.15.9) und (0441). (Lex. 51. 1

) 

Irn Becken von Paris, bcsonders bei Cuise-la-Motte in den glaukonitischen 
Sanden und Kalken des Soissonnais eifiirmige hohle oder zum Theil mit Kalkspath 
erfüllte Kicselknollen, wcsentlich aus krystallinischem Quarz bestehend, im Inneren 
der Geoden mit Quarzin-\Yarzen; die Krystallspitzen nur r zeigend, statt der Fliichen 
von x je ein a us zwei Prismenfliichen treppenformig aufgebautes Triëder, oft 
mit Lamellen verschiedener Drehung (ViALLERANT, Compt. rend. 1895, 120, 575; 
GROTH's Ztschr. 27, 539). lm Walde von Compiègne rosettenformige Coneretionen. 
lm oberen Lutétien (Grobkalk) an den Ufern des Seine-Thals sind die ursprünglich 
im Thon eingebetteten Gyps-Krystallc 2 ganz in Kalkspath oder in Quarz, resp. auch 
in Qnarzin und Lntecit umgcwandelt; die Qnarze dicser Pseudomorphosen sind gero 
mit ciner ihrcr FHi.chen rxm auf die Spaltungs- oder KrystallfHi.chen des Gypses 
aufgewacbscn und zcigen dann die Structur des Bahelquarzcs (vgl. S. 11151); auch 
eigenthümliche, im oberen Theil hohle Prismen kommen vor, deren Hohlung von 
den Fliiuhen der fehlenden hexagonalen Pyramide gcbildet wird, aufgebaut glatt 
oder treppenfürmig ans glatten Rhomboëderfliichen und unregelmiissigen senkrechten 
Flachen (WALLEHANT, Bull. soc. min. Pari~ 1897, 20, 173; GuoTH's Ztschr. 31, 73). An 
andercn Stellen ist die Gypslage vollkommen in ein krystallinisches miarolitisches 

1 LACROIX meint, dass G. RosE's Raucbquarze ans der Bretagne (vgl. S. 1410) 
wobl eher von Alençon als von Pontivy in der Bretagne stammen. 

2 B1.u:rrr (Pseud. 1843, 2ill) erwahnt linsenfëirmige Pscudomorphosen von Passy 
bei Paris. 
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Aggregat gelbcr Kalkspath-Rhomboëdcr und hipyramidaler Quarzc nmgcwanàelt; 
znweilen (in Paris an der Avenue Bugeaud) sind dicse Krystalle nicht aggregirt und 
bilden, bis über 1 cm gross einen graben Sand, mr ohnc oder mit nur untergeord
nctem :>:.. Gyps-Pseudomorphosen im Bartonicn, in den Sand en von Beauchamp, 
Bicêtre bei Paris. In Kieselknollcn im kiirnigcn Ludicn-Gyps, wie am Montmartre, 
mit Lutecit und Quarzin associicrt. lm Alabaster von Thorigny bei Lagny nied
liche Bcrgkrystallc. Tm Kalk von Champigny Quarzgeoden mit bHi.ulichen Kry
stallen. In den Hohlriiumen dr,r oligocanen Miihlstein-Bildungen zuweilen schiine 
Krystalle; in den Kaolin-Sanden der Maladrerie de Montainville fand ST. MEUNIER 
(Compt. r(md. 1896, 83, 576) einen fast ganz aus bipyramidalen Krystallcn bestehen· 
den Block. (Lex. 106. 118. 119.) - Ueber den krystallisirten Sandstein von 
}'ontaiueblea.u vgl. S. 1352; ANGER (TscrrERM. Mitth. 1875, 156) erwies auch optisch, 
dass einheitliche Kalkspath-Krystalle vorliegen, in denen viele Quarze eingebettet sind. 

l<'landern. lm Dép. Nord auf den Quarzgangen der Grubcn von Saint-Marck 
bei Anzin wasserhelle, stark dcformirtc Krystallc mit gckriimmten FBichen, wie 
(13.3.16.16), (4877), (2577); beobachtet auch (4041), (3031), (5053), (0551), scltcn X8, 

(Lex. 66). 

Belgieu. L. DE KoKINOK (Ann. soc. gtlol. Bclg. 1878, 6, xcvn) erwahnt schwarze 
Krystalle im Kalk von Theux und von Chokier, im Dolomit der Nouvelle
Montagne bei Verviers, im Limonit von Kinkempois (Angleur). Von Chokier 
beschrieb CE~Àno (Ann. soc. géol. Belg. 18\12, 19, 16; GuoTII's Ztschr. 24, 618) die 
regelmli~sige Verwacbsuug mit Kalkspath, auf desseu - ~ R der uach einer r-Flache 
tafelige Quarz so aufliegt, dass die Hauptaxen beider Mineralien in einer zur ge
mcinsamen Flache senkrechten Ebene liegen (vgl. S. 1361). Auf den Hpalten des 
Kohlensandsteins von Sarolay mr;r,s mit DEs CLOrZEAux' (vgl. H.1331) p(2799) und 
•,(1565) (Cgû,Ro, Bull. soc. géol. Belg. 1890,17, 233; GuoTH's Ztschr. 21, 305). Auf 
Spalten der carnbrischen Quarzite von Nil-Saint-Vincent an den Wandungen, sowie 
lose in einer erdigen, Glimmer-haltigen Ausfüllungsmasse bis 50 cm grosse, meist 
farblose, auch milchige, sowie gelbliche und brii.unliche Krystalle; zuerst von DE LA 

VALLÉE PousSIN (Ann. soc. géol. Belg. 1876, 3, 53) beschrieben, dann naher von VAs
HOVE (Bull. soc. belge de Géol. 1899, 13, 13; GRorH's Ztschr. 37, 87), beobachtet 
mrxs, (3031), (4041), 1l.O.ll.l:!), (0831), (0772), (0441), (O.Il.H.1), positiv links (6151), 
negativ rechts (3.10.7.3), (1321), (!ii53), (:2532), (7.16.9.7), negativ links (1231), fraglich 
(60Gl) und (7181); BcrTGENBACH (Ann. soc. géol. Belg. 1897, 24, 11; 1900, 28, 199; 
GRoTH's Ztschr. 31, 182; 37, 177) bestimmte noch (11.9.20.9), sowie (13.0.13.3), 
(14.0.14.3), (0551), (3141), (5161) und fraglich (4594). Jm sog. Porphyrit von Quenast 
schiine farblose, sowie gelbliche und briümliche Krystalle, meist nur 1-2 cm, doch 
auch bis 50 cm gross; nach VANHOVE (Mém. cour. Acad. Belg. 1900, 58, 1; GrroTH's 
Ztschr. 35, 642) mrx.•, auch (2025), (10l2), (6065), (50KB), (3031), (4041), (6061), 
(7071), (BOSl), (10.0.10.1), (13.0.18.1), (16.0.16.1), (01l3), (0554), (0443), (0773), (0441), 
(0661), (0771), (O.ll.H.1), (0.17.17.1), positiv rechts (5161), (53S5), positiv links (6"jfjt), 
(3122), (5233), *(5149), ncgativ rechts (1321), (1325), (1431), (1655), (1651), *(2.15.13.2), 
(l9Rl), (1.10.9.1), negativ links (1565), (1231), (1311), (1561), "(1.9.10.1); ansser Vcr
wachsuugen gleicher auch sole he ungleicher lndividuen, sowie nach l; (1122); BurroEN
BA.UH (Ann. soc. géol. Belg. 1900, 28, 199; GROTH's Ztschr. 37, 177) beobachtete mrxs 
mit (4041), (7lSl), (3161). BurrDENHACH (a. a. O. sowie Ann. soc. géol. Belg. 1898, 25, 
83. 111; G&orH's Ztschr. 32, 645. 646) beschrieb fern er Krystalle auf Klüften des 
schwarzen Marmora von Denée, sowie von Opprebais Krystalle mrxs mit [16.0.16.1), 
(0551), (OÜ1), (3141), (7.5.12.5), *(2573), auch (4041), (3853). DESTINEZ (Ann. soc. 
géol. Relg. 1899, 28, cLrr; GRorH's Ztschr. 34, 638) beobachtete in dem dem Kohlen
kalk von Souvré (Visé) anfliegenden zersetzten Kieselschiefer einen doppelenàig 
rhom boëdrisch begrenzten 13 cm langen Krystall. 
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p) England. In Cornwnlll schiine Bergkrystalle zn Uotallack, 2n Boscawen 
Cliff bei Penzancc, Balleswiddcn, Spearn ~1oor, Trewellard, Hucl Diamond u. a. 
in St. Just; am St. Miehael's Mount; 2u Hucl Alfred, Phillack, Rhomboi~der; zn 
Herland und Trevascus in Gwinear; zu Lizard in Sc~rpentin; 211 Swanpool und 
~fainporth bei Falmonth r obne oder mit nur untergeordnetem mx, in Elvan; zn 
Dolcoath; North Roskear u. a. in Carnbome; zn East Hncl Crofty, East Pool und 
auf den Carn Brea Mines in lllogan; anf Hue! Buller, !Incl Sparnon und andercn 
Gruben in Redruth; auf der Consolidated und anderen in Gwennap, auch r; zn 
Perranzabnloe; St. Ewe in Scbiefer; bei Caerhayes r; ztl Penlane und Treloweth 
in St. Columb, mit Pinit in Elvan; East Crinnis, St. Bla,ey; Restormel, Lostwithiel; 
au.f Hue! Mary Ann, Menheniot; in den Schieferbriiehen von Delabole bei 
St. Teath; wasserbelle, verschleifbare Krystalle in den Brliehen und Klippen von 
Tintagel (Cor.r.INs, Min. Cornw. Hl76, 87; Gr<Ea n. LErrsoM, Min. Brit. 1858, 86), mit 
besonrlers hanfigem s (BowMAN, GROTH's Ztschr. 33, 121). An einern Cornwaller Kry
stall ohne naheren Fundort, mit Apatit, Kalifeldspath, Lepitl.olith und Gilbertit be
obachtcte MIERS (Min. boe. Lond. 1889, 8, 206) mrxsx und (11.2.9.2). Amethyst zu 
Botallack, l-Iu el Bellon, Hu el Cock, Bosavern, Levant, Nangis el Cove, Roscommon 
Cliff u. a. in St. J nst; Hnel "C ny bei Redrnth; Copper Hill; Pednandrea; I-Iuel Tolgus; 
East Pool; Gœat Hewas United, St. Mewan; Polgootb; St. Cleer; St. Ewe, südwest
lich von St. Austell. Rauchquarz von Trewellard, North Roskear, Huel Buller, 
St. Cleer, ~t. Ewe; Morion früher von Little Bonnds in schiinen Doppelpyramiden, 
sowie von Huel Ruby und Fowey. Eisenkiesel von Botallack, Marazion, Carn Brea, 
Dolcoath, Restormel, St. Agnes, 2 North Bovey. Rosenquarz derb und krystallisirt 
von IInel Bncketts, Krystalle mit Zinnstein von St. Michael's Mount. Prasem von 
Huel Bullon und North Roskear. Faserquarz von Huel Virgin, Tolcarne, Cardrew 
Downs, St. Agnes und Relistian (Cor.LINS a. a. 0.). Qnarz-Pseudomorphosen nach 
Fluorit· Würfeln führt sc hon PHILLIPS (Min. 1823, 7) von der Hu el Alfred Mine an, 
nach (100) und (111) von St. Agnes; naher beschrieben von der Consolitl.ated Mine 
dnrch Fox (JAMES. Edinb. new phil. Journ. 184.5-46, 115) und Br.uM (Psend. 1. Nachtr. 
1847, 129), mikroskopisch durch E. GEINITz (N. Jahrb. Ul76, 464). GREG u. LETTSOM 
(Min. Brit. 1858, 95) nennen flir FlnOl'it-Pseudomorphoscn die Fundorte Wheal Alfred, 
Carnbrae, Balleswidden bei St. Just, Vlrheal Spearn bei St. Jves, .. Wheal Sparnon bei 
Redruth, North Roskear bei Cam borne, Trebane bei Menheniot, Great Crinnis, \Yheal 
Herland bei Hayle, Perranzabuloe1 oktaëdrisch anf der Holmbush Mine bei Callington 
und zn S. Caradon bei St. Clccr; Cmr.INS (~Iin. Corn w. 1876, 80) fügt hinzu Botallack, 
Carnidjack, United Mines, Trevaseus, \Vorth Pool, Doleoath, Hue! Trelawny, Hnel 
~Iary Ann. Nach Kalkspat.h anf den Gwennap Mines; tnfcligc Krystalle zn Botallack, 
sowie anf den Consolidnted Mines bei St. Ives; nach Perlspath von der Levant Mine 
bei St. Just (GREG 11. LETTS.). Naeh Chalybit von Botallaek, Doleoath und Cook's 
Kitchen (CoLLINs). Anf der Herodsfoot Mine bei Liskcnrd Quarzlagen anf den 
Bournonit- Gruppen, sowie hohle Epimorphosen nach Bournonit, auch Pseudo
morphosen nach dlinnen Baryt-Tafeln (lllrERs, :\Iin. Soc. Lond. 1897,11, 273. 274). Von 
,Cornwall" eine Quarzmasse winziger Krystalle von gewundener Form, Drahte von 
Silberglanz, resp. ursprünglich Silber umhlillend (11IERs); Incrustation von Eisenkies 
auf milchweissem Quarz {"'lrERs). Von der Grube Hue! Philmone bei St. Agnes 
Zinnerz nach Quarz, resp. ,der Quarz theilweise durch Zinnerz verdrangt" zu einem 
Gemenge von Qnarz und Zinnerz (TscHEIU!AK, Sitzb. Ak. \Vien 1864, 49, 1; l.lLL"M, 
Pseud. 4. ~achtr. 1879, 146). - ln DeTonshire Bergkrystall zn Roborough Downs, 

1 Local auch Spar genannt (CourNs, Min. Cornw. 1876, 94). 
' Von hier mit Zinnerz-Feldspath-Psendomorphosen Krystalle ohne Siinle, nach 

WEnDING (vgl. S. 1336) angeblich verzwillingt naeh (3031). 
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Buckland :Monacborum; Hue! Betsy bei Tavistock; Okchampton; Gidleigh bei Moreton· 
hampstead; North Bovey; Combemartin bei Ilfracombe; Lundy Island; Amethyst 
am Copper Hill bei Okehampton; grosse Eisenkiesel-Krystalle von North Bovey 
(COLLINs, )lin. 1876, S7). Babelquarz von Beeralston vgl. S. 1351; nach Cor.LINS 
Babelquarz auf den Tamar Mines bei Beerferris, Tavistock; von Beeralston erwahnt 
BLUM (Pseud_ 1843, 229) hable oktaëdrische Fluorit-Pseudomorphosen; nach GREG u. 
LETTSOM CMin. Brit. 1858, 95) oktaëdrische und würfelige Pseudomorphosen von 
Beeralston und Beerferris, auch von der South Hoo ~fine; nach Kalkspath früher 
auf der Haytor Iron-Mine. - In Somersetshire zu Cheddar bei Axbridge Drusen 
von Bergkrystall und Amethyst (GREG u. L.); von Bristol Kalkspath-Pseudomorphosen 
(BLUM, Pseud. 1843, 233. 232), sowie in Sandstein kleine Würfel nach Fluorit (GREG 
u. L., Min. 95); von Blackwell Dawn nach einem radialfaserigen Mineral, wahl Baryt 
(MrEns, Min. Soc. Land. 1897, 11, 274). In Gloucestershire Bergkrystalle ,British 
Diamonds" bei Clifton; hier und auf der Providence Iron-Mine auch schiiue Ame
thyste (LETTSOM, ~- Jahrb. 1847, 580; GREG u_ L., Min. 1858, 86. 88). - In Wales 
schiine Bergkrystalle zu Carnarvon und Snowdon; blassgrünes Katzenauge mit Epidot 
im Yale of Llanberris bei Carnarvon (GREG u. L., Min. 87. 89)- SrLLEM (N- Jahrb. 
1848, 408) berichtet von einem riesigen Krystall, der an der Devilsbridge in einem 
Wasserfalle steht_ - In Derbyshire Bergkrystall bei Castleton und Masson Low 
(Heights of Abraham). Babelquarz vgl. S. 1351 Anm. 3; Fluorit-Pseudomorphosen 
(100) und (111) (BLUM, Pseud. 1843, 228). - In Lancashire auf den Ulverston Iron
Mines mit Hamatit dihexaëdrische Krystalle mit untergeordnetem Prisma. - In 
Cumberland Bergkrystalle zu Brandygill, Tentergill und Potsgill an den Carrock 
Fe lis; an den Caldbeck Fe Ils und am Falcon Craig bei Keswick (hier auch Prasem). 
Mit Blende und Fluorit zu Alston_ Schiine klare Krystalle auf Harnatit in den 
Cleaton Moor Iron-Mines (GREG u. L., Min. 86. 881; HEssENBERG (bei G. vo:.r RATH, 
N_ Jahrb. 187 4, 838) rühmt von hier eine herrliche Dru se im British Museum, rot he 
Krystalle mit durchsichtiger Schale ,wie Glas über Carneol", darauf drusenfiirmig 
schwarzer Eisenglanz. 

Schottland. Specialitat die Cairngorms (vgl. S. 132.~ Anm. 7), von CuNNIXGHAM 
CRAIG (Brit_ Assoc. Rep. 1901, 654; Gnmn's Ztschr. 37, 297) charakterisirt ais idio
morphe Rauchqnarz-Krystalle aus dem drnsigcn innersten Theil der Kieselsaure
reichcn fcinkiirnigen Granitgange, welche die grossen Granitstiicke durchsctzen, be
gleitet von pegmatitischen Quarz-Fcldspa.th-Yerwachsnngcn, mit Muscovit-Tafeln, 
idiomorphen Kalifeldspathen und auch Br~ryll. F. HEnnu~ (!\Jin. Scot!. 1901, 1, 47) 
nennt als Fundorte: in Banlfshire Cairngorm und die angrenzenden Hügcl, anf zcr
setzten Granitgli.ngen, gewiihnlich !ose in Kaolin, auch im Be tt des A von, bis über 
40 Pfund schwer, beobachtct mr:tsx, (10l2), (Oll2), (fi053), (2021), (0221), (3031), (70721, 
(4041), (11.0.11.2), {6061), (7071), (1122), (7181), (2131), (32fl3), (7.5.12 .. 'i), (7.3.10.3); 
in Abcrdernshire im Sterling Hill Quarry südlich von Petr~rhead vorzügliche doppel
cndige, sechs Zoll lange Krystalle, und no ch grüsser an Murdoch's Cairn und in 
anderen Brüchen im rothen Granit südlich von den Bullers of Buchan, auch am 
Black Hill, zu Culùlean, Deeside, am Queel Burn, am Gipfel des Bennachie, am 
Abhang des Ben a Mhain, an den iistlichen Klippen des Beinn a Bhnird, zu Tilly
furie und im Craigton Quarry, Hill of Fare; in l<'orfarshire zu Montrose, im Blue 
Hole bei Usan in Achat-Drusen in andesitischen Laven des Old Red Sandstone; 
in Argyllshire bei Kintyre, am Ballivouline Hill niirdlich von Campbeltown mit 
Kalkspath in Kalkstein, sowie zu Balligroggan, Kintyre, in untercarbonischem 'l'rapp; 
in }'ifeshire am Heather Ilill bei Lutbrie in blanen Achaten; in Renfrewshire zu 
Gourock in Drus en untercarbonischen Porpbyrs; in Buteshire auf Arr an im Granit 
an der Ostseite des Goatfell, beobachtet mr"'sxu, (1012), (OÜ2), (5053), (3031), 
(ll.O.lL2), (6061), (7181), (3141), (213"1); am Ben Nuis, am Binnein, am Caisteal 
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Ahhail und an den Hügeln am Loch Ranza; in Sutherland an der ~ordklippe des 
Ben Loyal, am Ben Bhreac in Pegmatit, beim Gipfel des Quinag in Augengneiss; 
auf der Hebriden-Insel North Rona in Granitgangen. Babel-Cairngorm zu Sands 
Geo, Walls, Orkney (HEDDLE 1, 51). - Bergkrystall verbreitet, auf Gangen in Gneiss, 
in Glimmerschiefer, in Thonschiefer, auch in Kalk, do ch anscheinend nic bts be
sondera Bcmcrkcnswerthes; Fundorte bei GrtEG u. LETTSOM (Min. Brit. 1858, 87) und 
bcsondcrs HEDDLE C:\iin. Scotl. 1901, 1, 46); in der Grampian Range wurden einmal 
10 Centncr eincm Hohlraum entnommen. Amethyst sebou gefürbt in Ross-sbire zu 
Fanuich, am Siidabhang dt~s Meallan Rairigidh; mit abwechsclnd rothen und farb
losen Kappen in Inverness-sbire am Loch Mor ar; in Argy llshire südlich · von 
Campbel town nahe dem Gipfel des Killellan Hill und zu Wigle (HEDllLE, 1, 50; 
noch viele andere Vorkommen genannt). Citrin auf Arrau bei Goatfield auf 
Spalten im Granit. Ein rothweinfarbiger durchsichtiger, aber nie krystallisirter, nur 
dm·ber Quarz von oft colloidalem Aussehen, schiin verschleifbar, findet sich reichlich 
in einer Zone chloritischen Quarzgesteins, die von Fortingal durch Ben Lawers und 
die centralen Perthshire-Bcrge zum Loch Eck in Argyllshire hinzicht; besonders am 
Loch an a'Chait, Ben Law ers, Creag na Caillich, Creag :}lhor, MiLl Hill of Glen 
Lochay, Beirm Bheula of Loch Goil; in Inverness-sbire zu ~tub a Choire Mhead
honaiche, am Loch Treig, Stob Coire Gaibhre (HEvmE 1, 44). Rosenquarz in 
A.berdeenshire bei Clova anf drei nahezu parallelcn Gangen, der westlichste von 
gros8er Ausdehnung beim Eotienshore Moss am Glenlaff Hill mit an der Oberftüche 
nahezu weiss gebleichtem Quarz, der zweite Gang zwischen Earlseat Hill unti Peat 
Hill, der dritte am Nordostabhang des Earlseat; am Craigengell Hill von Cushuie 
zwischen Sockaugh und Tap n'North, mehrorts auf den I-lebriden uud auch den 
Shetlands (HEvvLJo: 1, 53). Prasem in Rossshire bei Torridon, in Inverness auf 
Bulgay Island, in Eanll'shire bei Portsoy in Chiastolithschiefer, in Perth im Corsie
bill Quarry am Kinnoul Hill und in Roxbourgh in den andesitischen Laven der 
Cbeviots (llEDDLE 1, 53). Faserquarz im Serpentin von Portsoy (Ih:unLE 1, 54). 
Aventurin schon grünlichblau im Glen Fernate; auch in Banll'shire, Inverness, 
tiuthcrland und auf .)1ainland (IIEDDLE 1, 55). Pseudomorphosen nach Earyt und 
Anglesit zu Leadhills (GREG u. L., Min. tl7). 

Ir land. Bergkrystall in Antrim am K no c k la y d Mountain bei Eallycastle; 
wasserhell am Divis Hill bei Belfast; Rosenquarz bei Belfast. Im porphyrischen 
Pecbstein von Sandy Braes setzen sich die perlitischen Risse des hraunen Glas
magmas durch die Quarzkrystalle fort (W ATrs, Froc. Geol. Soc. 1tl94, 70; GROTH's 
Ztschr. 27, 105). Eergkrystall bei Carlow und sehr schon in Donegal; in Down
shire ausgezcichnet im Granit der Monrne Mts., mrxxy, auch (505il), (3031), (4041), 
(ll.O.ii-.2), (077~), [0771), (7181); auch Uauchquarz. In Dublin Bergkrystall im 
Mergel von Howth. In Kerry bei Killarney lose gelbe Krystalle; im Sandstein 
bei Mullock Veil. In Kilkenny grosse Krystalle zu Castle Corner. In King sehr 
scbiine !ose Krystalle his 90 Pfund schwer bei Dungiven im Kirchspielllanagher, 
auch am Finglen l\1ountain. In Tyrone in den Kirchspielen Donaghmore und 
Tullyniskan. In Wicklow gelb im Glen Malur (GREG u. LErrsoM, Min. Brit. 
18~8, 87). Sehr schorre Amethyste in Cork Co. bei Cork in einem Bruch am rechten 
(;fer des Lee; 8-10 Zoll lange Krystalle auf Achill Island in Maya Co. (GREG u. 
L., 88). Sog. Cot.terit vgl. S. 1351. Pseudomorphosen: grosse kubische Kry
stalle, wahrscheinlich über Eisenkies entstanden auf Kupfererz-Quarzgii.ngen iu Thon
schiefer auf den Knock Mahon Mines in W a tc rford Co. (llonGSON Hor.nswoRTH, 
N. Jahrb. 1R37, 687; BL1m, Psr.nd. 1848, 240); doppclcndigc Quarze in graucm Kalk
stein von Cork sind ganz oder theilweise in det·ben Kalkspath umgewandelt (~hERs, 
Min. Soc. Lond. 1897, 11, 264). 

q) Fii.roer. Nach G. RosE (Ak. Wiss. Berl. 25. Apr. 1844, 258) in den Hiihlungen 
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der Mandclstcinc rein wcissc KryBtallc mr, ohne x, mcist wenig glanzcnd oder matt, 
mit positivcn rcehtcn und linkcn Trapczoëdcrn (ais Skalenoëdcr), anscheinend aber 
nicht x (5161) (wie bei den analogen brasilischen Krystallen, vgl. dort RosE'B Figur), 
sondern nach approximativer Bestimmung B (2131), dessen Kanten mit r den End
kantcn rr parallcl gcben. Ein solchcs Skalenoëder, sogar schr ausgcdchnt neben 
mr, bildet auch LÉVY (Coll. IIEr:r,AND 1Hfl8, 1, 359, Fig. 3) ab, mit dem Zeichen 
d'f, (3251), womit aber, wic auch G. RosE hcrvorhebt, nicht übereinstimmt die für d'!• 
an eincm brasilischcn Krystall gczeichncte (Fig. 21 LÉvY) glcichzcitige Zone mit :t, 

welche (4153) vcrlangcn würde; DEs Cr,OJzRArrx (Quartz, 1858, 102) hiilt LÉvv's d'f, 
mit seinem (DEs CL.) an brasilischen Krystallen beobach
teten d"ho (17.10.27. 7) für viulleicht identisch. Die aus einem 
rechtcn und cinem linken Individuum zusammengesetzten, 
scheinbar cinfachcn Far6er-Krystalle sind nach RosE ,haufig 
wieder nach dem gewühnlichen Gusetze durcheinander ge
wachsen", derart, dass statt der x-Flachen ,die ihnen ent
sprechenden Seitenecken von R aus den Flachen von R des 
anderen Individuums hervorspringen", vgl. Fig. 432 (auch die 
Krystalle von Haasel S. 1359); selten aber sind die Indi
viduen gleich gross (wie in Fig. 432). Vollkornmen RosE'ë 
Beschreibung gleichen die Krystalle einer Stufe iw Breslauer 
Museum, ans SaiDml. \V EBSKY mit Etikette von KRANTz-llonn: 

Fig. <32. Quarz von den Island. LEONHARD (top. Min. 1843, 65. 430. 11) erwiihnt von 
F!iroer nach G. Ro•E. Island schone Krystalle von Quarz und Bergkrystall auf 

Klüften und Wandungen gross er Blasenraume, ,. in einer 
dunkelbraunen Wacke", Amethyst von Island und Fiirüer, BLUM (Pseud. 1. Nachtr. 
1847, 12) von Island Pseudomorphosen nach Desmin (,Stilbit"). 

Norwegen. In den Giingen des Augitsyenits nur als jüngstes Ausfüllungs
rnineml der Drusenrii.ume; eine Ausnahme von diesem sekundiiren Vorkornmen das 
Auftreten in kleineren Giingen, die Apophysen. a us dem Syenit-Gebiet im devoni
schen Sandstein an der Südspitze von Gjeterü, an der Insel Arii, bei Eidanger 
bilden (BROGGER, GRoTn's Ztschr. 16, 12). LEONHARD (top. Min. 1843, 431. 66) er· 
wabnt Krystalle mit Feldspath in Drusen des Zirkonsyenits von Laurvik und 
Fredriksvii.rn, auch klare Bergkrystalle und Rauchquarz; sehr schüne Krystalle 
anf den Erzlagerstii.tten von Kongsberg; anf der Ruse-Grube bei Ulefoss Krystalle 
inmitten des Magnetits, auch den begleitenden Baryt durchwachsend. A us den 
Gangen von Arendal Amethyste mit belleren und dunkleren Sectoren (GROTH, 
Min.-Samml. 1878, 100). Am Siitersberge bei llodum nach ScnEERER (vgl. S. J27il) 
ausgezeichnet blatteriger Quarz in grobkürnigem Gemenge mit weissem Feldspath 
(mcist Alhit) und Glimmcr ais unregelmiissige Masse dem Gneiss cingelagr~rt; auch 
vollkommen ausgebildete Krystalle ganz in Feldspath eingcwachsen (ScHEERER bei 
G. voM RATH, Pooo. Ann. 1871, 144, 241 Anm.). Fcldspath-Pscudomorphose nach 
Quarz von Kragerii vgl. 2, 1397. HoonoM (Bull. geol. Inst. Upsala 1897, 3, 433; 
GnoTn's Ztschr. 31, 314) bescbrieb: orientirte Verwacbsung mit Mikroklinperthit in 
Schriftgranit von Hitter6 derart, dass in den nach der Murehisonit-Spaltungsfliiche 
(BOl) eingeschalteten Quarzlamellen dcren optische Axe senkrecht gegen jene (80l) 
steht; ferner aus 

Schweden auf der lnsel S k arp ü bei Ytterby einen Schriftgranit a us kleinem 
Pegmatitgang, warin der Quarz ganz oder theilweise durch Hohlriiume ersetzt ist; 
von Broddbo schriftgranitiscbe Verwachsung mit Muscovit, der zum Theil ais Um
wandelungs-Product von Feldspath erscheint; von der Multna-Guche im Kirch· 
spiel Lerblî.ck schriftstruirte einheitliche Orientirung von Quarz mit Turmalin, 
wiibrend bei solchen Verwachsungen von Utii und der Krok-Grube in Wanga der 
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Quarz nicht einheitlich orientirt, sonùern grobkèirnig ist; schliesslich von der Insel 
Ornii iistlich von Stockholm die Durchwachsung einhcitlicher Kalkspath-Partien mit 
kornigcn, papicrdünnon bis 1-2 mm dicken Quarzlamcllcn, ahnlich auf GrafHisjan 
bei Rodii unwcit Sundsvall. - ERDMA:SN (Min. 1853, 245-247) hebt hervor: Berg
krystall von Grangcsberg, Grashr.rg, Danncmora, hcsonders aber in Jiimtland 
(vgl. unten) in den Kir~hspielen Offf~rdal und A !sen; Amethyst von GriingPsberg, 
Dannemora, Dalkarlsberg, Hallcsta, Nasa~jiill; Rauchqua.rz von Hesselkulla 1 und 
Bispberg; derhe Quarzlager 2 in DalarnP, J;imtland und Kalmar, Eisenkiesel von 
Langbansbyttan, 3 Persbcrg und Utii. \Veitere Fnndorte bei LEONHARD (top. 1\lin. 
1843, 11. 65. 430). Die Krystalle der schon von FoRsms (Minerogr., Stockh. 1643) 
erwiihnten Quarzgiinge von Jlimtland naher von BAMBERG (Geu!. For. Fiirh. 1894, 
16, 307; GnoTH's Ztschr. 26, 86) beschrieben. Die Fundorte Vestjëi, Griislotten, 
Garde im Kirchspiel Offerdal und Nordby in Alsen liegen in rnetamorpbem gliinzen
dem versteinerungslosem, wobl mittelsiluriscbem Thonschiefer, Kjoland in Kali theils 
(a.) in Thonschiefer, theils (das nordwestliche Vorkommen, b.) in priicambrischem 
quarzitischem Gneiss; Adular und Anatas anf den Giingen geben Analogie mit den 
alpinen. Bei den meist nnr 2-3 cm, doch auch über 10 cm langen Krystallen von 
Garde neben mrxsx (4041) (5051) nur positiv, (0<71) (0.10.HÜ) nur negativ, dazu 
positiv *(19.1.20.1), (21.1.22.17), "(37.1.38.9), *(44.1.45.9), (3253) und negativ ~ (1561); 
meist einfach, doch auch Verwachsnngen gleicher Krystalle, sowie solcbe von Rechts
und Links-lndividuen. Krystalle von Vestjii bis 6-7 cm lang, doch früher fur 
Hochofenbetrieb fussdieke verbraucht; charakteristisch negative Trapezoëder, mehr 
oder weniger genau der Zone ms angehiirig, vielleicht aber nur ,Prarosionsfliichen"; 
mrxsx~, (4041), (5051), *(0.13.13.1) *(0.12.12.1), (0.10.10.1), *(20.1.19.1) und die nega
tiven *(17.15.2.2), *(47.42.5.5), *(21.11l.2.2), *(12.H.I.l), (13.12.1.1), *(14.13.1.1), 
'(17.16.1.1), *(21.20.1.1), *(28.27.1.1); G. VOM RATH (GROTH's Ztschr. 5, 16) beschrieb 
einen, den Zoptauern (vgl. S. 1374) verglichenen Krystall ntrxsx mit *(13.12.1.1) 
und ?(42.1.41.37). An den gewohnlich kleinen (1-2 cm) Krystallen von Griis
lotten meist nur mrx, auch s~ (nicht x) und (4041), (5051), (1l.O.I1.2), (80Bl), 
'(0.1313.1), (0.10.10 1), (1321), (3.11.8.3), (5.26.21.5), *(2.17.15.2), *(I.l7.I6.1). Von 
Nordby, Kjoland (a.) und Smedjeviken in Kall nnr mrx; an den nur bis 4cm 
langen, aber oft wasserklaren Krystallen von Kjoland (b.) mrxs fl (nicht x), (5051) 
und die negativen *(2.15.13.2), *(1.14.13.1), *(1.19.18.1), *(1.23.22.1), *(1.28.27.1), 
*(illB.li7.1). Von Philipstad in Wermland wassr.rhelle Krystalle mit sehr spitzcn 
Trapczoëdcrn (GRoTII, Min.-S~mml. 1878, 101). 

r) Fin laud. WIIK (Mineralsaml. Helsingf. 18B7, 16) erwiihnt Bcrgkrystalle 
von Kaltimo in Ilomants; Rauchquarz-Krystalle von Kanuskoski in Luumaki 
und derb von Lctala; Bergkrystalle, Amethyste und gewühnliche Quarz-Krystalle 
von Orijii.rvi; Krystalle von Giilskiir bei 1Üand und Aakenusvaara in Kittilii.; 

1 Dunkelbraune grosse Krystalle mit schr untergeordnetem Prisma, anf den 
Rhomhoëder-Flachen mit matten Vertiefungen, so flach, ,dass sie leicht fiir ein
gelagcrte Zwillingspartien gehalten werden künntcn" (GROTH, Min.-Samml. Hl78, 101). 

• lm Quarzbruch S trip as en, 2 km westlich vom Bahnhof Andersbcnning in 
Westmanland eine schneeweisse zuckerkiirnige Quarz-Albit-Masse (TENow, Bull. geol. 
inst. Upsala 1902, 5, 267; GROTH's Ztsebr. 39, 391). 

3 Rather Eisenkiesel, stellenweise auch Rosenquarz, bildet nicht selten grëissere 
Nestcr in der Risenglanz-Schicbt im Dolomit (BEeK, Ztschr. pr. Geai. 1899, 9). PAYKULL 
(N .. Jahrb. 1R67, 5!11) beschrieb ziemlich unklar eine ,Pscudomorphose von Eisen
oxyd nach Quarz", winzige blutrothe mrx ,von erdigem Zusarnmenhang" ,in cinem 
von etwa 70 °(0 Kieselsiiure durchdrungenen rothen Eisenocker, welcher vielleicht 
durch Metamorphosirung des Eiscnkiescls entstanden ist." 
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grüne Krystalle mit grünem Kalkspath und Pitkarantit in ,poriisem" Granit von 
Pitkiiranta; Pyramiden in Kalkspath von Ersby in Pargas; Rosenquarz von 
Talvisaari bei Nyslott, Paavo in Kisko und Letku in Tammela. BoRGSTRiiM 
(Geol. Por. Forh. 1901, 557; GROTH's Ztschr. 37, 283) beschrieb ans dem Dolomit
Bruch von Kintsiniemi niirdlich von Soanlaks in Viborg bis 1 cm grosse farb
lose Dihexaëder ohne oder mit nur sehr untergeordnetem Prisma anf Druscn
wandungen im Dolomit, nach den Aetzfiguren Vierlinge ans zwei Links- und zwei 
Rechts-Individuen. Dieselbe Verwachsung von Quarz mit Muscovit wie von Broddbo 
in Schweden beschrieb HoOBOM (vgl. S. 1416) von Kimito. 

Russland. lm Onega-See anf der W ol fsinsel schiine violblane, branne, 
ziegelrothe und schwarze Krystalle, mit Jangen dünnen Goethiten (,Liebespfcilen'·) 
durchwachsen, in Hohlnngen eines Mandelsteins, doch meist Jose auf der lnsel ge
funden (RosE, Reisc 1837, 1, 47); würfelige Krystalle r: scbiine weisslicbe bis roth
liche Krystalle in lllocken brannen Thoneisensteins (LEONHARD, top. Min. 1843, 12. 
436); GROTH (Min.-Samml. 1878, 101) erwahnt denen von Hesselknlla (vgl. S. 1411, 
Anm. 1) ahnliche Krystalle, aber in den anssersten Schichten roth gcfiirbt. Gelbcr 
krystallisirter Eisenkiesel, ganz wie von Iserlohn; blan er Milchquarz in ganzen Felsen 
anstehcnd (RnsR, a. a. O. 48). 

Ural (KoxscHAnow's Messungen vgl. S. 1266 Anm. 1; Ihs CLolzEArrx' Beobach
tnngen an sibiriscben Krystallen vgl. S. 1331 u. 1332). lm Revier Jekaterinbnrg beim 
Dorfe Alabaschka bei 1\lursinka (vgl. 2, ll!l. 1398) in Druscn des Granits schorre 
dunkclnclkenbranne Krystalle, kleinerc noch dnrchschcincnd, griisscre gewohnlich 
ganz undnrchsichtig, dnrch Erhitzen zwar klar und dnrchsichtig wcrdend, aber Risse 
bekommcnd oder stark dccrepitirend; mrx, haufig x, auch u, seltcm s, oft auch (R03t) 
und (4041); gcwëihnlich Vcnvacbsungen gleic:hcr Tndividucn; biiufig mit Kalifeldspath 
in schriftgranitischer Verwachsung (RosE, Reisc 1837, 1, 442. 444; 1842, 2, 470; Ak. 
Wiss. Berl. 25. Apr. 1844, 254). Nach KARNO.TITZKY (Huss. min. Ges. 1896, 34, 1; 
GnoTD's Zt;;chr. 30, 315. 316) auf den }Iursinka-Alabaschka-Lagerstatten Hauchquarz 
am Berge Nowaja l\iokruscha, an der Starzewa Gora und anf der Majurow' 
(Kornilow')schen Aquamarin- und Granat-Grube; beim Dorf Kaïgorodskoije 
lagert sich im Talkchloritschiefer eine baumfOrmige Masse eingedrnng~omen Qnarzes 
mit srhünen Drnsen kleinster, stark irisirender Krystallchen; nach MI<ZEUKl (Russ. 
Berg-Juurn. 1882, 1, 166; GRoTH's Ztschr. 11, 393) Amethyste anf den Grnben "\Vaticha, 
Ganicha, Sidorowskaja, Stakannitza, Semidessjatnaja und Dernicha. RosE (Reise 1, 
456; 2, 470) beschrieb Amethyst- Brüche bei den Dôrfern Sisikowa und Juscha
kowa, 5 und 8 Werst von ~Iursinka, auf in Granit anfsetzenden Quarzgangen, mit 
Krystallcn in Drusen; die Amethyste meist nur schwach und stellenweise violblau 
gcfiirbt, die grëisseren reinen Amethyste gewühnlich r"' mit untergeordnetem m; 
haufig Scepterkrystalle, 1 indem Amethyst das Eude eines liingeren sauligen Krystalls 
bildet oder grôssere Rauchquarze sind nach allen Seiten von parallel gestellten 
Amethysten umgeben- Auch wasserhelle Bergkrystalle werden in Jekaterinbnrg ver
schliffen (RosE 1, 442). Xach KARNOJITZKY (a. a. 0.; GnoTH's Ztschr. 30, 312-315) 
grosse durchsichtige Rauchquarze am Berge Chrestowaja, 18 km westlich von 
Mostowaja (37 km niirdlich von Jekaterinburg); auf der Lipowaja'schen 2 Epidot-

1 Von Sisikowa erwahnt GnoTH (:\Iin.·Sarnml. 1878, 101) einen besondcrs s~hünen 
Scepterquarz, einen bis auf die unterste Spitze vollkonnnen ausgebildeten bipyraiili
dalen Amethyst, auf ein dünnes Quarzprisma aufgewacbsen. 

2 An Qnarzen und Amethysten von hier stclltc KARPINSKIJ (Russ. Berg.-Jonm. 
April 1880; GRoTH'~ Ztschr. 6, ~80) Versuche über die Temperatur an, bei welcher 
die Gasblaschen von Kohlensaure-Einschlüssen verschwinden und wieder auftl·eten 
(30 ·1 ", 30 ·li', 28 • 3°); auch Absorption des Ga ses in Barytwasser. 
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Cru be schiine Bergkrystall- Drusen im milchweissen opalisirenden Quarz eines 
Quarzganges; Amethyst·artiger Bergkrystall auf der zu den Eugenie-Maximilianow'
schen Gruben gehiirigen I w an o- Redikortzew'schen Hcssonit-Epidot-Grubc am Berge 
Pup. Schiiner Aventurin zu Kossulina, 28 km von Jekaterinburg. - Auf den 
Gangen von Beresowsk (vgl. S. 265) gewiibnlich derb, kantendnrchscheinend, fett
gHi.nzend, in Drusen aber auch krystallisirt, bis 7 Zoll lang und 2 Zoll dick, die 
kleineren glanzenden glattflachigen Krystalle haufig mit Rhomben· und Trapezflachen, 
auch spitzeren Pyramiden, oft mit ,,matt und glii.nzend" (RosE, Reise 1, 189); ,zelliger, 
schwimmender" Quarz der Gange verdankt (JEREMEJEW, Russ. min. Ges. 1885, 20, 
361; GnoTH's Ztschr. 11, 388) seine Entstehung Kieselsaure-Infiltrationen zwischen 
(in Eisenoxydhydrate umgewandelte) Pyrit-Krystalle und tritt auch als Verdrangungs
Pseudomorphose nach Pyrit anf. - Anf der K upfergrube von Gumeschewsk haufig 
,eine ganz lockere leichte Kieselsaure", mit erdigem Malachit gemengt und span
grün, nach dessen Ausziehen weiss und etwas gelatiniis (RosE, Reise 1, 269). - Am 
alten Bogoslowsk'schen Wege zwischen Gussevsk und "\Vassiljevsk Dihexaëder 
in Qllarzporphyren (SAJTZEW, GnoTH's Ztschr. 17, 627). - Der Korund im Barsowit 
von Bars o w s k o i (vgl. 2, 1548) ist zum Theil in Quarz umgewandelt, des sen Masse 
dann concentrisch-strahlig ist (SILLE:>~, N. Jahrb. 1851, 404; 1852, b27). Schone und 
reine Drusen anf den Eisensteingruben bei Kyschtimsk (HERMAYN bei G. RosE, 
Reise 2, 4 71). 

W e8tlieh von Slatoust am Taratarskisehen Berge in Hühlungen des Mandel
steins in weissen Achatkugeln Krystalle auf weissem Chaleedou (RosE, Reise 2, 139. 
471). Sehneeweisser Quarz (Lager in Glimmerschiefer) in der Felseumauer auf dem 
Kamme des Tagauai, mit nur wenigen weiss en Glimmerbliütcheu gemengt, stellen
weise aber briiuulicbroth oder uckergelb und da,un meist mit starkeren Glirnmer
Einmengungen, ,wodurch die sehëinsten Abanderungen von Aven turin gebildct 
werden"; Quar:dager auch in Felsen des Ural-Hauptkarnmes, wie in der Nasirnskaja 
und der Tatarskaja westlich von Slatoust (RosE, Reise 2, 111. 116). 

W estlich von )liask im Granit der vV a 1 os ch naja Gora anf einem Gange 
südlich von Syrostan in Drusen ,brauner Bergkrystall" mit rëilhlichbraunem Kali
feldspath und Fluorit; an der iistlichen Sei te des Ilmensees irn Ilmengebirge 
in grobkornigem drusigem Granit graulichweiss bis nelkenbraun, durchsichtig bis 
durchscheinend, derb und Krystalle, letztere nicht selten in den grünen Feldspath
Krystallen (Arnazonit) regelmassig eingewachsen, als sehr geschatzter ,Schriftgranit" 
(RosE, Reise 2, 104. 79. 470). 

ln den Goldscifcn der Orenburger Kosaken und Raschkiren (vgl. S. 271) ais 
gewohnlichster Begleiter des Goldes, nach JF.JŒMEJEW (Russ. Berg.-J ourn. 1887, 3, 
263; GnoT!I's Ztschr. 15, 545) auch vorzüglich ausgebildete, 5-15 mm grosse Berg
kry8tu.lle rxrnsx, auch (3031) und (404:1); meist Durchwachsungen mit parallelen 
Axen, zuweilen auch (im Orenburgiscben Gebiet) Zwillinge nach ~ (1122); an einem 
ausgezeiclmeten solchen, 2 cm grossen, schon früher (liuss. min. Ge s. 1882, 17, 385; 
G~tom's Ztschr. 7, 208) beschriebenen Zwilling mrxsx mit (7071) !agen rJ: und x"' 
symmetrisch an der Zwillingsgrenze gegenüber; auch Gerëille von Rauchquarz und 
weingelbe Citriu-Splitter; wenn scbon KoKSCHAROW (Mat. Min. Russ!. 1858, 3, 101) 
Amethyst als Begleiter der Euklase e-rwahnt, so wurden 1880 ansteheud in den 
Quarzgangen in Granit bei Kotschkar Rauchquarze mit Amethyst-farbenen Spitzen 
gefunden, sowie hellfarbiger Amethyst in der Wassiliewskij-Seife an der Sanarka 
und der Juliewskij-Seife an der Kamenka; in der Nikolajewskij-Seife, 22 km von 
Kotschka1·, Ag gre gate plattigstangeliger The ile, die dm·ch dazwischen vertheiltes 
Eisenoxyd hyacinthroth erscheinen; derartige branne Aggregate auch in der ~Iariinskij
und andf~ren Seifen an der Kamenka; feinfaseriger Qnarz in der ehemals S>lllnchin'
schen Seife, wohl verkieselter Chrysotil. Nach ].h:LNIKOW (Mat. Geol. Russ!. 1889, 
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13, 249; GnoTn's Ztschr. 20, 186) Bergkrystall bei Kamenno-Pawlowsk und Prokopo
Iljinsk auf den dunkelgraue Kalke durchbrechenden Qnarzit-Gangen. 

In Süd-Russland irn Gouv. Jekaterinoslâw auf Quarz-Gangen in den Carbon· 
Sandsteinen von Krâsnyjkut im Distr. Slawjanosérbsk monstrose Krystalle (JEnE:MEJEW1 

Gnu-ra's Ztschr. 7, 208). - lm Kaukasus am Kasbék kommen nahe der Station 
Kasbek schi:ine Bergkrystalle aus der Bescbanaja Balka (,wüthenden Schlucht") 
herunter, einer grossen Runse am Absturz des Kuro, einem Hauptglied der i:i8tlichen 
Umwallung des Kasbék-Systems, gebildet von mit Quarzspalten erfüllten meta
morphen Schiefern; nach FRENZl'L (TscHl'RM. Mitth. N.F. 2, 126) mrxsx, auch 
T(4011), oft zu rhombischem oder rnonosyrmnetrischem Habitus verzerrt, zuweilen 
Scepter-Krystalle. Nach PRENDEL (Ann, géul. et min. Russie 3, 18; GnoTn's Ztschr. 
32, 501) stammen zu Gudaùr und Kobi an der Grusinischen Heerstrasse gekaufte 
Krystalle a us Klüften des Granits und a us krystallinen Schiefern, an die sich der 
Andeût-Kegel des Kasbék anlebnt; mrx,sxr in Berührungs- und Durchdringungs· 
Verwachsungen, sowie ,gewundene·' Krystalle, in ,uffenen" und ,geschlossenen" 
Bildungen (vgl. S. 1338), auch Umwachsuug eines Rechtskrystalls durch Links· 
krystalle. Am unleren Eude des Dewdurak-Gletschers wurde ein anscheinend nach 
u (3141) verwachsener Zwilling gefunden, vgl. S. 1336. ZJEM.T.ATBCHENSKY (Gno·rH's 
Ztschr. 25, 575) beschrieb niehtkrystallonomische, von Kalkspath-Krystallen ber· 
rührende Anwachsfliicben. Hmscn (Tscnl'HM. Mittb. N.F. 17, 285) bescbrieb Quarz· 
basalte, ni:irdlich von Station Kasbék und südlicb von Neu-Lars, mit grossen weissen 
Quarzen (Fremdlingen) in der dicbten schwarzen Grundmasse. 

Am Altui saulige mrx, ganz mit Chlorsilber iiberzogen auf der Bleisilber
grnbe Sok6lnyj (JEREME.TEW, Russ. min. Ges. 1886, 22, 343; GaoTn's Ztschr. 13, 
197). Schon ÜsERSKY (Russ. Ges .. 1843, 102; N. Jahrb. 1845, 104) beschrieb weiss· 
gelben, durch Titan fleckig braun gefarbten Milchquarz von Bjeloretzk, von 
Korgona blaugraue bis violette innige Gemenge von Quarz mit Feldspath, wahr
scheinlich Albit; weisser und ri:ithlichweisser Aventurin von Bjeloretzk wird in 
Koliwan zn geschatzten Vasen u. dergl. verarbeitet (B.A.rrER, Edelsteink. 1896, 567). 

Aus der Gegend von ~ertschinsk erw:'ihnt G. Rosg (Ak. Wiss. Berl. 25. Apr. 
1844, 260) aus Hiihlungen der Mandelsteine farblose Krystalle, denen von den Fariier 
(vgl. S. 1410) ,ganz iibnlicb", ,wahrscheinlich mit denselben Trapezfiachen", mit uuter
geordnetem x; GnoTH (Min.-Samml. l ~78, 102) Rauchquarze, sowie Amethyste mit 
sehr deutlicher Schalenbildung. 

s) o~tindien. Wahrscheinlich (8CHARFF, N. Jahrb. 1875, 626) stammen von 
Erdarbciten der Eisenbahn von Bombay nach Poonah in der 8yhadrcc Range die 
als von A.urungahad etikettirtcn opalfarben spielendcn Quarzdruscn, wohl zncrst 
von ScnARFF (N. Jahrb. 1861, 540 Anm.) erwiibnt, dann von G. VOid RA.Tll (PoaG. Ann. 
1873, Erg.-l:M. 6, 384; Ztschr. d. geol. Ges. 1870, 25, 110; auch LASPEYREs, N. Jabrb. 
1874, 263) naher besehrieben; rx, farblos oder weiss ,von Amethyst-artigem Habitus", 
mit prachtvullem .Farbenschiller parallel den :t-l<'Hichen, ,polysynthetische Zwillinge'·, 
die Grenzen nie durch die Kanten gelJeud, sonùern über die FI achen, oft in der 
Nabe der Kanten; vgl. die ,Schillerquarze" von Oberstein S. 1367. Von Poonab 
beschrieb ScHARFF (N. Jahrb. 1873, 944) ,Kernkrystalle", mit einer durchsichtigen 
Hülle um einen ·blaulichgrauen Kern, der aber nicht scharf begrenzt ist, sondern 
dunkle Flocken tbeils nach den Nebenaxen, theils mehr nach der Hauptaxe in 
Bündeln gruppiert entsendet, sowie zwischen diesen dunkleren Streifen uoch eine 
faserige Streifung ungefahr normal auf die r-FHichen. Aus den Vendyah-Berç;en 
nach HAIDINGER (BREWST. Journ. Sc. 1824, 1, 322; bei G. RosE, Ak. \Viss. Berl. 
25. Apr. 1844, 225) Krystalle mr mit skalenoëdrischer Lage der Trapezflachen. ln 
Bengalen in den Glimmer führenden Pegmatiten am ni:irdlichen Rande des llazari
bagb-Plateaus weiss und rosa (HoLLA>m, GnoTH's Ztschr. 34, 212). ln .Madras im 
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Tandschor-District Bcrgkrystall-Geschiebc in tcrWircn Conglomcraten; Schlcif
industrie zu VeIl u rn (BA UER, Edclstcink. 18\16, 538). lm Salcm-Gebiet in T iru
patur Taluk ein Qnarz-Baryt-Gestein Gange in Pyroxen- und anrlercn Gneissen 
bildend (RoLLAND, GRaTn's Ztschr. 31, 200). Tm Gyps der lUayo Salt Mines (Wurcha) 
beim Dorfe Khiurah bei Pind Daùan Khan im Pandschab ausgezeicbnete, etwa 
1 cm lange Rosenquarz-Krystalle rx;m (0. FnAAs, GROTn's Ztschr. 1, 70); RRvsoN 
(KE,.'NGOTT, Cebers. min. Forscb. 1862-65, 220) beobachtcte in einem Quarz-Krystall 
aus Steinsalz führenrlem Gyps eine Gruppe von Pyrit-, Bleiglanz- und Rlende-Kry
stallen mit einem Goldblattchen überzogen. LEONHARD (top. Min. 1843, 13) erwahnt 
aus Mal ab ar mehrorts schiine Amethyste in Mandelstein. An der Malabar-Küste 
auch Katzenauge,' angeblicb bei Quilon und Cotschin; nordlich davon bei 
Ratanptir im Radscbpipla-Staat nordiistlich von Bombay in Geschicben, wahl ans 
basaltischen Gesteinen, dem Trapp von Dekkan stammend; weitere Fundorte an
geblich bei Madras, sowie im unteren Kistnah-Th ale in der Na he des l'alanatha
Gebirges, nordwestlich von Gunturu (auch in Birma, besonders aber auf Ceylan) 
(BADER, Edelsteink. 1896, 555). Ein hübsch grün ghi.nzender A.venturin (vgl. S. 1351 
Anm. 1) mit Chromglimmer-Blattchen kommt aus dem District Bellary (BAUER 567). 

Auf Ceylon ,allerorts und in vielen Varietatcn" (GRt:NLING, GnoTn's Ztschr. 
33, 237), farbloser Bergkrystall, Rauchquarz,• Amethyst, Scepterquarz, prismatisch 
oder pyramidal ohne Prisma; Geschiebe von Bergkrystall, Rauchquarz, sowie solcbe 
von Amethyst, die noch vor den brasilischen als die besten und schiinst gcfarbten 
geschatzt werden, aus granitischen nnd Gneiss-artigen Gesteinen stammend (BAuEa, 
Edelst. 1896, 545). Bergkrystalle im Graphit von Ragedara bis 10 cm lang rxm, 
die Rhomboederflachen bis 7 cm breit, haufig mit Grapbit-Staub gefüllt (DrEascnE, 
Jahrb. geol. Reichsanst. Wien 1898,48, 231; GaoTH's Ztschr. 33, 647). lm Sahara
garn u w a- District branne dichte Eisenkiesel-Geschiebe (Gat:NLING, GaoTn's Ztschr. 
33, 236). Hauptquelle der Katzenaugen (vgl. ob en), als Begleiter • der ,orientali
schen" (Chrysoberyll, vgl. S. 1348 Anm. 2, der auf dem Festlande nicht mit Sicher
heit bekannt ist); haselnussgrosse, selten griissere Kiirner, vorzugsweise in den 
durch Verwitterung granitischer Gesteine entstandenen Edelsteinseifen von Salira
garn und Matura (BAUER, Edelst. 1896, 555); am haufigsten grün, am geschatztesten 
die rein olivengrünen mit schmalem scharf begrenztem Lichtschein, do ch auch braun
roth und gelb; vgl. S. 1348 u. unten Anm. 1. 

ln Birma Ametbyst-Geschiebe in einigen Flüssen; auch Katzenaugen (BAUER, 
Edelsteink. 1896, 545. 555). 

Anf Sumatra in den Landschaften Ra w as ein oolithisches Kieselgestein, 
die Kornchen mit einem Magnetit-Kern, der zunachst mit einer Schale farblosen 
Qnarzcs nmgeben ist, dann mit einer zweitcn Quarzschale, die eine dunkle Substanz 
und kleine }[agnctit-Korncbcn cntbiilt (WrcHMA"XN bei :l.rmn:r., Petrogr. 1894, 3, 535). 
- Anf Rang ka im Distr. Su ngi li at (Ostkiistc) lose Bergkrystalle mitnnter von 
bedentender Grosse (LEONHARD, top. Min. 184R, 68). - Auf Java sch1ine Jose Di
hexaëder im Fluss-Sande (LEONH.). - Auf Nord-Celebe~ in der Minahassa Quarz
Absatze im Bereiche heisser Quellen und Fumarolcn am Kratersee von Lin u; am 

1 KLAPROTH (Beitr, 1795, 1, 90) untersuchte von hier braunrothes Katzenauge, 
Dicbte 2 · 625, Si02 94 ·50, Al2 Ü 8 2, CaO 1· 50, Eisenkalk 0 · 25, Summe 98 · 25, sowic 
weiss liches von Ceylan, Dichte 2 · 660, Si02 9.~, Al2 0 8 1· 75, CaO 1· 50, Eisenkalk 
0 · 25, Su mme 98 ·50. 

2 Nach KE'fNGOTT (Min. Schweiz. 1866, 12 Anm.) von Candia auch gerlrehte 
Rauchqnarze wie die Schweizer, mit aufgewachsenen farblosen Apatiten_ 

3 Fast immer znsammen mit Aquamarin und andercn Beryllcn (Ztschr. pr. 
Geol. 1901, 415). 
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Gunung Du p wird der verkieselte Dacit von 8chnürcn Gold-haltigen Quarzes dnrch
schwlirmt, am Totok Gold-haltige Quarz-Abslitze in Hohlrliumen alttertili.ren Kalkes 
(RrNNE, Ztschr. d. geol. Gcs. 1900, 52, 327; Sitzber. Ak. Wiss. Berl. 1900, 24, 474; 
GRorH's Ztschr. 36, 643). - Anf der }lolukken-lnsel Harnku ausserst kleine Kry
stalle als Sand (LEO)IH., top. Min. 1843, 68). 

Japau. Nach \VAnA 1 (Min. Jap. translat. ÜGAWA, 1904, 3R) in dm-Prov. I:"go 
Y-U D aira bis 4 cm lange trigonale Bergkrystalle mr mit ganz untcrgcordnctcm x 
und der anderen m-Halfte, mit Elciglanz und Elenrle; iihnlich (ncbst Kupferkir.s) 
zu Ani; zu Arakawa kleine farblose Krystalle, besonders aber PsP.ndomorphosen 
nach Baryt; zu Innai 3-5 cm und Tabanematsu bis 10 cm lange Krystalle. In 
der Prov. Rikuchil zu Osaruzawa mit Kupferkies und Kamaishi mit Epidot. In 
Iwaki zu Obara in quarzigem Gestein ausgezeichnete Amethyst-Drusen mit bis 
25 cm langen unrl 7 cm dicken schiin pm-purfarbenen Krystallen. In Shimotsuke zu 
Koshinzan hel! Amethyst-farbige, bis 15 cm lange steile Krystalle mit Uebergang 
der Prismen in Pyramiden. Die schonsten Amethyste von Tsunagi in der Prov. 
Echigo, etwa 2 cm dicke Krystallc, oft ohne P1·isma. Am beriihmtesten sind jedoch 
die Qnarze a us der Pro v. Kai, bcsondcrs (mit Feldspath, Glimmer, Turmalin u. a.) 
in der Gegend von Kimpüzan: bei Mukaiyama im oberen Thal des Arakawa, 
hanfig mit Einschliisscn von Epidot und chloritischen oder Asbest-artigcn Substanzen: 
bei Kurasawa, 12 km nordostl. von :'lfukai_yama, reich an seltenen Trapezflachen, 

obcrfHichlich mit Rrauneiscn oder einer erdigcn 
Mangansubstanz bedee kt, nach dcrcn Ent
fernung zahlreiche Actzfigurcm erse hein en; ahn· 
li ch, aueh mit Braunciscn und reich an Actz
fliichen und Fignrcn zn Otomezaka und Sa
musawa; weniger haufig mit seltenen Fllichen 
zu Hachiman und Gojogoshaku, wo etwas 
chloritische Substanz mehrere (3-5) parallele 
Lagen auf den Pyramidenfiiichen markirt; im 
Quarz vou Takern ori Einschlüsse sc hon gel ben 
Schwefels. Diese Kai-Quarze 2 zeigeu ansser 
den Verwachsuugen mit parallelen Axen, glei
cher und ungleicher Individuen, besonders 

Fig. 433. Quarz-Zwilling nach ; (1122) auch die herzformigen Zwillinge nach .; (1122), 
:ms Japan nach G. voM RATH. wie ein solcher zuerst durch MoH::orrcKE nach 

Deutschland gcbracht und von G. va:~~: RATH 

(Niederrhein. Ges. Bonn 1874, 173; Poo o. Ann. 1875, 155, 57) beschrieben wurde, eine 
dünne 2 mm dicke Tafel, polysynthctisch mit ,matt und glanzend", vgl. Fig. 433 
(dreifach vergriissert). Seit 1895 wurden solcbe /';willinge massenhaft in Kai ge
funden, besonders bei Kurasawa und Otomezaka, auch zu Hachiman, von hier 
durch di~ Chloritlagen kenntlich (dann auch in den Prov. Shioano und Hyüga, 
sowie anf den Goto-Inseln). Die Einzelindividuen des Zwillings nach § sind 
ausser nach ,Danphinéer" Art (vgl. S. 1269) wie in Fig. 433 auch nach ,,Brasilianer" 
Art (Rechts- mit Linksquarz) verwachscn; vgl. auch 1270 Anm. 5. vVeniger schon, 
meist milchweiss, in Shinano bei Kawahake, auch hier Zwillinge nach §. ln 

1 Früher JrMBO (Min. of Japan, Journ. sc. Coll. Uni v. Tokyo 1899, 11, 225; GRorH'B 
Ztschr. 34, 2Hi), auch Geol. Surv. Japan (Outlines Geol. Jap. 1902, 3, 235 bis 243). 

• Oft mehr ais 15 em dick, doch waren schon 1899 nach JrMnO (vgl. oben 
Anm. 1) Stücke zur Ilerstellung von klaren Kugeln mit mehr als 13 cm Durchmesser 
nicht mehr zn. hab en; KNorr's Kugel vgl. S. 1282. Sol che ,,Gotterkugeln" werdr.n 
zur Zeit auch in Idar geschliffen, wohl ans Material aus l\fadagaskar. 
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Etcliii bei Kurodake mit Granat und Magnctit in einem Contactgcstcin bis 10 cm 
lange mrx,, auch mit sx und (4041), seltener (3031), gewi'ihnlich durcbsichtig, oft 
mit eingescblossenen oder anha.ngenden Hyalit-Kornern. In Sa do bei Ai kawa in 
Gangdrusen durchsichtige Krystalle von trigonalem Habitus, haufig mit Einschlüssen 
negativer Krystalle mit Flüssigkeit; auch Amethyst. Kegative Krystalle sehr haufig 
in denen von Sakasagawa in Izu. Die Granitregion von Toki-Gori und Ena
G<lri in Mino reich an Fundorten von Quarz, Feldspath, Topas; schiine Berg
krystalle und Rauchquarze besonders zu Tashiro und ~aëgi, ebenso in Owari zn 
Akatsu und in Omi zu Tanokamiyama, hier Rauchquarze mit mrxsxu, sowie 
(20:11)", (3031), (4041), (0221), [0331), (0441) nach JIMB<l. 1 In Kii bei Tana be doppel
endige Krystalle, auch Scepterquarze. In Iloki zu Fujiya das wichtigste jap>mische 
Amethyst-Vorkommen, auch Rauchquarze und Bergkrystalle; gewohnlich ein Kem 
von Lagen aus Rauchquarz und Bergkrystall, bedeckt mit einer Amethystlage. In 
Iyo bei Ichinokawa scbone, aller Skelett-artige Bergkrystalle mit Antimonit. Mit 
Axinit von Hajikami in Bungo durch Einschlüsse grüne Krystalle, am Licht briiun
lich orler gelblich werdend; mit Axinit und Datolith zu 0 bir a in Bungo und 
Yamaura in Ilyiiga kleine wasserhelle Krystalle, zuweilen Zwillinge nach ~(11~2), 
gewiihnlich abgeplattet, viel dünner ais die von Naruishima in der Gotô-Gruppe 
auf der Ho he der Küste von ~agas a ki, von wo die .;'-Zwillinge sc hon von W ADA 

(Ges. naturf. Freunde Berl. 1884, 80; GEOTH's Ztscbr_ 11, 441) bis 8·5 cm lang und 
9 cm breit bescbrieben wurden. Von Amakusa in Iligo kleine (bis 5 mm) wasser
helle glanzende bipyramidalc Krystalle mit ganz untergcordnetem Prisma, aus Liparit 
herausgewitterte Einsprenglinge. Durehscheinender schonfarbiger derber Rosenquarz 
von Goto in der Pro v. Iwaki. Von Han a w a in Rikucbü rotbgefleckter Eisenkiesel, 
mit ahwechselnd helleren und dunkleren Banden schon in der Politur. 

t) South Australia.' Nach BROWN (Cat. S. Austr- Min., Adelaide 1893, 26) 
Bergkrystalle im Minen-District Yorke Peninsula, Angaston, Barossa Range, bei 
Clare, Coonatto, Central Australia, Çharlotte Waters, Emu Flat, Green's Plains, 
IIighbury, Lake Hope, Lyndoch Valley und Stanley Mine, Morialta, Pekiua, Tanunda 
Creek und \Villiamstown, Belvidere Range, Encounter Bay, Flaxman's Valley, Mount 
Barker und Montacute Mine, Crystal Hill, Blanchewater, lnnamincka und Victoria 
Gold Mine, Gawler River; Amcthyst auf \Vallaroo Mine und Point Riley; Rosen
quarz von Hundred of Cunningham und Montacute Mine; Rauchquarz von Wallaroo 
Mine, Angaston und Mount Crawford, Belvirlere Ranges, Conflower Hill; wasserhelle 
Gerolle, local Topas genannt von Lake Eyre, Diamantina und Cooper's Creek. 

New South Wules. Nach LrvERSIDGE (Min. K. S. W. 1882, 176) besonders 
grosse Krystalle, bis 1 Centner scbwer, auf der Newstead Tin-mine in New England, 
oft mit eingeschlossenen Zinnerz-Krystallen. In New England auch grosse Rauch
quarze verbrcitct, wie zn Bingera in Mure his on Co.; brauner ,Cairngorm" (vgL 
S. 1414) mit klm·en Krystallen reichlich in Rangcr's Valley, am River Severn und 
zu Inverell in Gough Co.; Macintyre River, Middle Crcck und Byron's Plains in 
Gough Co.; zu Oban; Cope's Creck, Hardingc Co.; Uralla, Sandon Co.; Mudgee, 
Phillip Co. Gestreckte matte Krystallc mit 7.:innerz-Einsehluss anf der Albion 
Tin-mine. Von Louisa Creek in 'tVellington Co. wasserhelle llergkrystalle, auch 
Citrin und Alllethyst. Letzterer in Geoden im Basait von Kiama; auch bei Dubbo; 
auf einem Quarzgang beim Bullabalakit, sowie bei Bathurst. Rosenquarz am 
Hall's Creek, ~1 o on bi Range. Katzenauge wurde in den westlichen Districten 

1 Bei WAnA (Min. Jap. 1904, 46); Jmsèî (Journ. sc. Coll. Univ. Tok. 1899, 11, 
227) gibt nur rxmsxu und ,4 P etc." an. 

2 Bei DEs CwrzEAnx' (vgl. S. 1331 u. 1332) Reobachtungcn an Krystallen 
,d'Australie" fehlt jcrle nahere Fundortsangabe. 
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von New-Eugland gcfunden. Kalkspath-Pscudomorphoscn von Gulgong, Yf1SB und 
Bathurst. 

Victoria. Nach SELWYN und UŒICrr (Min. Vict. 1RG6, 69; 1870, 17) schiine 
weisse doppelendige Krystalle rx mit nur schmalem m anf P.incm Elvan-Gangc bd 
Baynton's Station am Campaspe River; auch anf Feldspathporphyr-Giingcn beim 
Mount Tarraugower und im Timbillica Valley, Gippsland. Sceptcr-Quarze auf 
Qnarzgiingcn in Gra.nit am Pigeon Hill Tarmngower. Umhüllungcn von farblosem 
über weissem Qnarz in IIoblranmen im Granit an J cw' s Harp Crcek, siidwestlich 
von Baynton's Station. Schiine bis 6-8 Zoll lange Bergkrystalle in rothem Thon 
in Rlacksmith's Guily Reef, Fryerstown. Drnsen grosser glanzender Rergkrystalle 
im Qnarz von Dnnolly, Sandhurst (Alabama Company) und Inglewood; auch in 
den Reefs von "\Voodspoint und Raspberry Crcek, sowie im Blacksand Creek, 
Beechworth. Sehr schiine Bergkrystalle mit grosscn Kalifcldspiithen im Co liban 
River unterhalb Orr's Station (Stratford Lodge), off"enbar ans einem Gange im Granit. 
Drusen schiiner grosser Bergkrystalle und Rauchquarze auf dem Molyhdiinit und 
Wolfrarnit fiihrcnden Gange bei ~laid on. Hiibschc rings ansgebildete, auch von 
G. voM RATH (Xiederrhein. Ges. Bonn 1877, 73) erwahnte Amethyste, auch Srepter· 
quarze, zn Sebastopol und El-Dorado, Reechworth, sowobl in der Drift wie auf 
Gangcn im Granit-Untergrund; auch, ah cr hlass, mchr rosenfaThig, in den Drift.s 
des Bradf{)rd-Gangcs von Tarrangower. Prasem im Lady Guily Reef, Castle
mainc, und in den Reefs bei Hcathcotc. 

Tasmania. Nach PETTERD (:\lin. Tasm. 1896, 74) Bergkrystalle am Mount 
Cameron, oft mehrere Pfund schwer, in Gould's Co., Moorina, Thomas's Plains, 
Lefroy, Mt. Maurice, Mt. Heemskirk, Beaconsfield, Dundas, Ben Lomond, auf Flinders 
[sehr grosse Krystalle) und anderen Inseln in Bass Strait; Rauchqnarz von Blue 
Ti er, Moorina, Mt. Cameron, Flinders; Arnethyst in gross en Geriillen anf den Zinn· 
erz-Driften von Moorina, im Emu River südlich von den Hampshire Ilills, auch 
von }ft. Cameron und lllue Tier. Topas-Pseudornorphosen vom Mount Bischoff 
vgl. 2, 122. 

New Zealand. In Canterbnry am "\'V ai par a- FI usse Sternquarz- Aggregate, 
deren 5-8 mm grosse kugelige Gebilde irn Inneren aus feinstrahligern grauem Quarz, 
in der peripheren Zone aus gelbem Eisenkiesel bestehen (G. voM furH, Niederrhein. 
Ges. Bonn 1887, 290; GaoTH's Ztschr. 17, 109). - Auf der Nordinsel bei ûpitonul 
anf der, Gold-führende Quarzgan!!"e in zersetztern Hypersthen-Angit-Andesit banenden 
Owera Mine Quarz-Pseudomorphosen, die ihrcn Ursprnng einer Kieselsaure-Jnfiltra
tion in von Kalkspath-Krystallen binterlassene Hohlraume verdanken (ULRICH, Min. 
Soc. Land. 1898, 12, 33). 

Neu-Caledonien. Hübscbe Bergkrystalle in den Serpentinen im Süden der 
Insel (LAcaou, Min. France 1901, 3, 59). 

Kerguelen. Die basiscben Gesteine reich an sch1inen Quarz- und Chalcedon
Geoden (LACROix, Min. France 1901, 3, 60). 

u) .Madagaskar. Berühmt seit der Mitte des 17. Jahrhunderts durch seine, 
mehrere Kilo-Centner schweren Bergkrystall·BI1icke, die nach FLACOURT (Ili"t. Madag. 
1658, 300) besonders an den gegenüber der Insel Sainte-)larie mündenden Flüssen 
(Soamianina, :Warimbo, Manantsatrana, Maningory) gesammelt wurden, und wahr
scheinlich ans Gangen in krystallinischen Scbiefern (besonders Gneissen) und grani
tischen Gesteinen stammen. Die Blocke finden sich nach LACROix (Min. France 1901, 
3, 88) überall im Nordosten und Osten der Insel, besonders in den nach der Küste 
zwischen Vobémar und Mabanoro gehenden Thiilern und siidlicher in denen des 
Mahasora und seiner Nebenflüsse, besonders Tandranora. Fundstellen: Montagne des 
Français bei Diego Suarez; in der Prov. Boina }font Vobijavona (mit Turmalin), Fort 
de Mandritsara; in Imérina Amboasary, Mont Hiaranandriana; in Betsiléo nordiistlich 
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von Fianarantsoa, Distr. Ambositra, Plateau vou Lamboharana zwischen Ihosy und 
Ambohimandroso; in Tanalas im Bett des Manandriana, bP-i Ambohimanga Atsimo. 
Die grossen Krystalle sind meist für die Bcstimmung kleiner Flachen zn abgerollt; 
LACROIX constatirte mrx,sxu und (11.0.11.2). Libellen sehr haufig, oft zahlrcich in 
parallelen Ebenen angeordnet; auch Einschlüsse vou langen Rutil-Nadcln (besonders 
in hellen Rauchquarzen), von Epidot, Rhipidolith-Blattchen, Eisenspath-Rhomboëdern, 
sowie Krystallen von Turmalin und Glimme1. G. VOM RATH (Pooo. Ann. 1874, 
Jubelb., 539; Niederrhein. Ges. Bonn 1873, 205) beschrieb ein von Flachenrudimenten 
und tiefen Eindrücken begrenztes Stück, analog den Bildungen an Tavetscher Rauch
quarz, vgl. S. 1386. Vom Mont Vohitseranana Krystalle mit mehrere Kubikcenti
meter grossen Flüssigkcits-Einscblüssen. Bei der Source de la Reine (Ambohimalaza) 
hübsche Krystalle mit (3031), (0331); von Ambohimanambola in Eétafo mrxsx mit 
(0551), (0771), (0.11.11.1), (11.0.11.2). PENFIELD (Am. Joum. Sc. 188~, 36, 324) be
schrieb einen Zwilling na ch Ç (1122). Bei Tananarivo in Pegmatit-Gangcn wasser
heller Quarz und mit Einschlüssen von Epidot und Rhipidolith-Elattchen; Rosen
quarz in Pegmatit am Ostabhang des Mont Famohizankova westlich vom See Itasy 
in lmerina; opalisirender Milchquarz bei Bétafo mit Mondstein, Beryl!, rothem nnd 
blauem Turmalin (LACROIX a. a. O. 55). Schon violette Amethyste, aber meist wenig 
klar, sondern reich an Hohlraumen und grossen Libellen; Umhüllungen um farblose 
Krystalle und Scepterquarze; am Mont Vohiposa, bei Mahanara, mit Rauchquarz bei 
Ambohimalaza in Imerina, auch bei Bétafo, Arivonimano und Miarinar.ivo (LAeR. 90). 
Die basischen vulcanischen Gesteine, besonders die Basalte reich an mit Quarz
Krystallen erfüllten Hohlriïurnen; 8chiine Amethyste von Ambavatobé; irn zersetzten 
Basait von E6kiady rhomboëdrische Krystallspitzen mit den Zeolithen (LAuR. 60). 
Klare Partien auch in den Goldquarz-Gangen von Mevatanana (LAeR. 99). 

8üdafrika. Von De Aaar beschrieb 1 BARKER (Min. Soc. Lund. 1903, 13, 331) 
Krystalle rnr1(, mit (4043), resp. (50 54) und d, (11.3.14.14) (vgl. S. 1333). - Ucber 
braunen und grünlichblauen Faserquarz, resp. Tigerauge und Falkenauge vgl. S. 1349 
und 2, 1266. Frühere Fundorte Lakatoo am Oranje-Fluss mit Krokydolith und 
Brauneisenstein, sowie Tul bag h; in neuerer Zeit Hauptgewinnung in dem Gebirgs
zuge, der nürdlich • vom Oranjc-Fluss nahe westlich von Griquatown (29 ° n. Br., 
24° iistl. Greenw.) anfangs in nordsüdlicher, dann nordostlich-südwestlicher Richtung 
sich hinzieht und dessen südliche Fortsetzung jenseits des Oranje River wahrschein
lich die Doornberge bilden; in jenen Bergen an zahlreichen Stellen, auch nahe bei 
Griquatown, finden sich Platten von Tigerauge in einem haufig sehr dünngescbich
teten feinkiirnigen, rothbraunen bis ockergelben Quarzgestein, einem ,Jaspisschiefer" 
eingelagert, der Hauptmasse des nicht hoch über das Plateau ansteigenden Eerg
zuges. Auch viel weiter ëistlich am oberen Marico, Nebenfluss des oberen Oranje 
River wurde Tigerauge gefunden (BArrER, Edelsteink. 189ti, 557). Analysen vgl. 2. 
1266 Anm. 3. 4. 6 u. 12ti7; Magnetismus 2, 12G6 Anm. 5. ' 

Deutsch-Siidwestafrika. Nach GüniCH (N. Jahrb. 1890, 1, 106) Bergkrystalle 
am Passe südlich Otyitambi irn. Kaokovelde; am Kurab bei Rehobot. An den 
klein en Krystallen mit Topas vom Keinsberg (vgl. 2, 125) mrxsx, (5053), (3031), 
(6061). Kappenquarze in einem Gange in Granit am Wege von der Pot Mine nach 

1 Zugleich von unbekanntem Fundort einen Krystall mit Andeutungen der 
Flachen (14.31.45.45), (1122), (19.13.32.32), (5277), (3144), (31.7.38.38), (7299), 
(15.1.16.16), (27.1.28.28), (51.1.52.52), (141.55.196.196), (91.25.116.116). 

• Der Gebirgszug nëirdlich vom Oranje-Fluss heisst auf der officiellen Karte 
der Cap-Colonie (1876) Asbestos Mountains, wahrend ebenso ein viel kürzerer, weiter 
6stlich gelegener IIëihenzug anf den gewohnlichen Karten genannt wird; vgl. 2, 
1266 Anm. 7. 

IIINTZE, Mineralogie. 1. 90 
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1426 Quarzgruppe. 

Ubi b. ln den gross en Quarzmassen von Nu bits ans zuweilen in rhomboëdrische 
Stücke zerfallcnd. Hosenqnarz in grosskornigcn Pegmatiten, bcsondcrs schon bei 
Okombàbr. am Eisib. 

l<'ranziis.-Congo. 
hübsche Hergkrystttlle 
1901, 3, 99). 

Auf der Kupfererz-Lagerstii.tte von Mindouli (vgl. 2, 459) 
und Rauchquarze, oft anf Di optas (LAcRorx, Min. Frame 

Somali-Küste. ln den Natron-Rhyolithen, besonders der ln sel Doum e ï ra 
und den von der Eisenbahn Djibouti-Harrar durchsdmitteuen, viele grosse, mit 
Quarz-Krystallen ausgekleidete Geoden (LAeR. 59). 

Aegypten. KEJo!NGOTT (Sitzb. Ak. \Vien 1852, 9, G05) beschricb ein Erbsenst,in
ahnliches durch Quarz verkittetes gelbes Aggregat kleiner Kugeln excentrisch-strahlig 
gruppirter ,Krystalloide" mit Dihexaëderflachen an den freien Enden. 

Tunis. In den Graniten von B ej a mit Kali feldspath Rauchquarze, den en von 
Alençon (vgl. s. 1411) ahnlich (LACROIX, Min. France 1901, 3, fi5). 

Algerien. In Constantine bei Bône, wahrscheinlich ans einem Pegmatitgang, 
fHichenreichc Rauchquarzc, zn denen LACROIX (Min. Fr. 1901, 3, 54) auch DEs CLO!ZEAux' 
(vgl. S. 1Rfll u.1332) Krystall ,d'Algérie" mrx xu mit a(ll20), c(7.4.1I.O), M(36.13.49.2.'i), 
Ll(10.i"i.1fl.2), x,(2l.t.22.17),' a(7.5.12.5), t(3253) stellt; stets Verwachsungen gleicber 
lndividncn. Von Bône auch wasserklare Bergkrystalle, mr7:,xu (5053), (3031), (4041), 
(13.0.13.3), (11.0.11.2), (6061), (0.15.15.9), (0.29.28.16), (0331), (0551), (0661), die Trapezo
eder stcts an allen Kanten. Auch die krystallinen Schillfer von Bône sind von 
Qtiarzgangen (1-2 km nordwestlich der Stadt vor dem Fort Génois) mit hübschen 
Bcrgkrystallen dnrchsetzt. Schwarze, weisse und farblose bipyramidale Krystalle 
massenhaft in den triadischen Gyps-Mergcln der Gegend von Souk Ahras, am 
Friedhof ~Izabele (bis 5 cm lang), Chabet bou Kebch beim Djebel bou Kebch, Djebel 
Argoub und Djemel, Djebel Tifeech-Khamissa, Djebel Zouabi bei Sedrata; auch in 
der Gcgcnd der Chotts d'Aïn-Me'ila und des Djebel Gucrcoun und hcsondcrs zu 
Oulad Choukh und am Djebel Melaz nëirdlich vom Chott cl Marzel in den Seehügeln 
zwischen den Chotts Tinecilt und Zemoul, in der Gegend von Théréa, zn Hamimat 
Guibeur, oum Debbane, sowie in der Gegenù von Clairefontaine, tLin Djebel Draa 
M'Kerriga und El Outaïa bei RitJkra (LAcHorx, ;\lin. 1901, 3, 54. 87. 112). ~ ln 
Alger an den Dipyr-Fundorten am Contad der Ophite wie in den Pyrenaen sehr 
gestreckte und hohle Krystalle, so zu Hammam, Melouane, I'Arba, Rovigo, Oued 
Boumane, Letourneux, Tablat u. a. Bipyramidale Krystalle in den Triasmergeln van 
Teniet el Raad (Camp des scorpions) und bei den Sioufs de Tazza (LAeR. 62. 112). 
- In Oran am Dipyr-Fundort (vgl. unter Alger) Sidi el Aïat (Aïn Temonchent). 
In den Mergeln von Noisy-les-Bains und im Thal des Feïd el Ateuch (Tafna) u. a. 
(LACR. H2. 112). 

Àzoren. In den Sanidiniten von S. Miguel und Fayal als secundiüer Ge
mengtheil wasserhelle mrx (~IüGGE, N. Jahrb. 1883, 2, 189). ln Hohlraumen der 
vom Krater Lagoa do Fogo anf S. Miguel ausgeworfenen Sanidiniten Krystalle mit 
einer Reihe positiver und negativer Rhomboëder, sowie sxu und t, (2132) (OsAKN, 
N. Jahrb. 1888, 1, 123). 

v) Brasilien und Uruguay. Viel Bergkrystall und Amethyst, auch Citrin, 
weniger Rauchquarz. Bergkrystall in Brasilien in Minas Geraës, Sào Paulo un cl 
besonùers Goyaz, hier speciell in der 8erra dus Cristaës, 65 engl. Meilen von Santa 
Lucia und 200 von der Stadt Goyaz, die Krystalle Jose auf der ErdoberfHiche, Quarze 
von allen Farben und Qualitaten. Amethyst in schonen Krystallgruppeu in Minas 
Geraës in den Campos dos Cristaës bei Diamantins., der sehëinst gefiirbte aber 

1 Bei LACROIX (a. a. O. 28. 54) Drnckfehler (21.1.22.27). 
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vom Ribrirfio da Pacicncia bei ltabcrava 1 unweit Cattas altas südlich von 0 u ro 
Preto (früher Villa Rica); Geschiebe reichlich in den Edelsteinseifen des Bezirkes 
Minas ~ ovas, mit weiss en und blauen Topasen, Chrysoberyl! u. a., wahrscheinlich 
aus Granit und Gneiss stammend; in grosser 1\Ienge auch im Inneren des Staates 
Bahia (Ztschr. pr. Geol. 190l, 415); in Rio Grande do Sul und in Uruguay ais 
Mandelausfüllung in Melaphyrmandelstein. Citrin (vgl. auch S. 1325 Anm. 6) in 
~linas Geraës und besonders Goyaz, sowie auch Rio Grande do Sul, in Uruguay 
(vgl. S. 1271 Anm. 1 und 1296 Anm. 1) besonders in der Gegend von Salto Grande 
am Uruguay-Fluss, mit Amethyst und Achat in )felapbyr-Mandeln (BAUER, Edel
steink. 1896, 538. 544. 545. 548). RosENBUBCH (iler. naturf. Ges. Freiburg i. il. 1870, 
Sep.18. 25) fand in S. Paulo im Flussthal des Jahu, cines von Norden kommenden 
N ebenfiüssehens des Ti été ausser Am ethyst- Drus en eigenthürnli che ey !indris che 
Quarz-Concretioneu und mit Manteln von Quarz-Krystallen umgebene Chalcedon-Con
cretionen, den en RosENBUSCH eine organische Entstehung ahnlich wie bei den In
dusien oder Phryganeen-Kalken zuzuschreiben geneigt ist; R. erwahnt ferner rauch
grauen krystallisirten Quarz ais Gemengtheit eines Granits am Montserrate oder 
Salto de Itu, einem Wa:;serfall de~ Tiété nürdlich vom Stadtchen Itu und einen durch 
grosste und schilnste "YVasserporen au~gezeichneten Quarz eines sehr grobkürnigen 
Granits von Macahé in Rio. - DEs CLorzEAux' (vgl. S. 1330-1332) Bestimmung 
an Krystallen ,du Bré~il" an Material meist ohne Farbenbestimmung, oder farh
losem, gelbem, auch Rauchquarz, an Ametbyst (12S5) und (17.10.27.7); ,probable
ment du Brésil" (Quartz 1858, 83) der berühmte farblose Krystall in der Paris er 
École des Mines mit der Basis, mc mit schmaler Abstumpfung der Kanten mo durch 
horizontal gestreifte llhomboëderfiachen, c selbst aber nicht einheitlich, sondern 
nach verschiedenen Richtungen mehr oder weniger regelmassig gestreift und mit 
drei vom Centrum ausgehenden etwas vorspringenden Linien, ein flaches Trigonoëder 
andeutend '· An grossen Krystallen beobachtete DEs CLOIZEAux (Quartz 1855, 85) 
auch Babelquarz-Ausbildung (vgl. S. 135t). An zwei fm·blosen Krystallen beobachtete 
GoNNARD (Bull. soc. min. Paris 1902, 25, 56. 59): rnr:r.s mit (3144) und (2799), sowie 
mrx mit (32.15.47.47), ~(1122), (3255); an einern blassen Amethyst mrx, mit (2133) 
oder (1233); an einem abgebrochenen Amethyst mit Fortifications-Streifung rx, mit 
der drusigen Basis und (1235)" nebst (0441). TscnERMAK (Denkschr. Ak. Wiss. \-Vien 
1894, 61, 395) beschrieb Amethyste, an deren Prismenflitchen aus ùem Hauptkrystall 
kleine, etwas gedrehte Krystalle hervorzuwaehsen scheinen (vgl. 8. 1338). Der 
Typus der ,brasilianischen" Erganzung~zwillinge (vgl. S. 1269) wurde von G. RosE 
(A k. Wiss. Berl. 25. Apr. 1844, 256) beschrieben: in Chalcedon-Kugeln a us Mandel
stein-Hiihlungen auf einer ~chicht kürnigen Quarzes, die stellenweise durch ein
gemengte Grünerde grün gef:irbt ist und eine grünlichweisse, die aussere Kugelschicht 
bildende Chalcedon-Lage bedeckt, sitzen lichtviolblaue durchsichtige 1-1· 5 cm 
lange Krystalle mr olme oder mit nur untergeordnetem x,, aber mit skalenoëdrischen 
Trapezflacben, nach approximativer Messung x (5161), vgl. Fig. 434. Schon G. RosE 
erklarte diese Krystalle mit Bestimrntheit für Zwillinge ,von rechten und linken 
Individueu", obwohl er die Zwillingsgrenzcn bei keinem Krystall beobachten konnte; 
GRoTH (Pooo. Ann. 1869, 137, 435) bestatigte durch optische Untersuchung die Ver-

1 Schon von EscnWF.GF. (Pluto Brasil. 1833, 389) als Hauptfundort für die viol
hlRucn Amethyste genannt, für die gelben und Rauchquarze die Prov. Goyaz. 

2 Ein andcrer, schwarzer und kaum ·kantcndurchscbP.inendcr Krystall unbe
kannten Fundorts zcigte am einen Eude m rx, die llasis matt und drusig, am andercn 
Eude hemimorph (vgl. S. 1340) nur r mit ganz untergcordnetem x. 

3 Nach GoNN.Ann's Figur ist kaurn an der Identitat des Krystalls mit der von 
GROTH (GRoTH's Ztschr. 1, 291) beschriebenen Sorte zu zweifeln, vgl. S. 1428. 
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wachsung ans Rechts- und Linksquarz, deren Vertheilung jedenfalls der J~age der 
Trapezoëder-Flachen entspricht, aber nicht nur mit verticalen, sondcrn auch horizon
talen Bcgrenznngsflachen, wie das Anftrcten der AmY'schen Spiral en (vgl. S. 1291) 
im Schliff erweist. Dieselbe Art der Verwachsung zeigen auch grossere, meist 
stlirker violblan gefarbte Brasilische Amethyste rxm ohne Trapezflachen, mit stet.s 
weniger glanzendem x ais r; bei diesen hob G. RosE anf r abwechselnd matte und 
glanzende, den Endkanten des Rhomboëders parallele Streifung hervor, die im 

Inneren über einander liegenden Lagen entspricht, meist von 
hellerer und dnnklerer Farbe; schon BREWSTER (vgl. S. 1327) batte 
diese Erscheinnng durch successive Lagen von Rechts- und Links
quarz erklart (vgl. auch S. 1328 Anm. 1 1). Ganz vorzügliche 
solche Krystalle (vgl. auch S. 1427 Anm. 3) mit complicirtem in
nerem Bau beschrieb GRorn (GRorn's Ztschr. 1, 297) an Material, 
das im Winter 1876-77 an die Schlciferei von TRENKLE in Wald
kirch gelangte. Schiin violblaue, 2-5 cm dicke pyramidale 
Krystalle rx, am unteren Eude stets verbrochen, selten mit 
cine rn Stück Prismenflache, wahrscheinlich a us einer grossen 
Geode herriihrend. Die griisseren, iiblich als r genommenen 
Fliichon zeigen ,festungsartige", dem Umriss der Flachen parallel 

Fig. 4::3-i. Quarz, Er-
giinrungs-"'w1l!ing aus laufende Zeichnungen, deren Linien durch geradlinige, unter der 
Brasilien nach G.HosE. Lupe aber runzelig und ausgezackt erscheinende Rinnen ge-

bildet werden; die se Festungslinicn sind durch glanzende, nur 
mit sehr Bachen rundlichen Erhohungen bedeckte Flachentheile getrennt; der mittlere, 
von Fostungslinien freie Raum der 1·-Flacben erscheint durch kleine Vertiefnugen 
ganz rauh, auch manchmal die ganzc r-Fliiche. Die Fla chen x zeigen nur rundliche 
Erhiihungen, etwas dichter ais anf r, sind aber stets glanzend. Zu ,.x tritt stets die 
Basis e hinzu, aber ganz rauh, znweilen unrcgelmassig mit kleinen Erhohnngen be
deckt, doch oft mit gewisser Gesetzmassigkeit durch Horvortreten von drei Wiilsteu, 
Y.WÎschen denen drei Einsenkungon iiber den r-Fliichen, oder clerart, dass die Wülste 
iibP.r den r-Flachon liegen und cine dreisP.itigo Einsr.nknng in der Mittc der Rasis. 
Dazu ziomlich breite Abstumpfnngen der Polkanten rr, eventuel! zugleich auch der 
Kantcn xx, also dm·ch das Trigonoijdor (1123) f P2, durch Messung bestatigt; dicses 
Trigonoëder tri tt nur, aber stets an den Kantcu rr und xx anf, niemals an cincr 
Kantc rx, fehlt also bei dihcxaëdrischcn Krystallen rx; mit (1123) schcint smch (Oil2) 
vorzukommcn, schr sclten aur.h (2243)fP2; (112R) kommt sowohl in rechter, wic 
linkcr Stellung, als auch glr.ichzcitig rcchts und links vor, cine Vcrwachsung analog 
der Fig. 434 and eu tend; auch Verwachsungen gleicher Individuen, ancinander und 
durcheinander. Optisch (an einer Reihe von Horizontalschnitten) und dm·ch Aetzen 
zcigto si ch, dass alle Krystalle als Vier linge dcrart anzuschcn sind, dass sie aUB 
einem Stammkrystall, und zwar einer Durchdringung von Rechts- und Linksquarz 
bestehen und aus eingelagerten Schichten, die miteinander nach demselben (,hrasi
lianischen", vgl. 8.1269) Gesetz verbunden sind, von denen aber die rechtsdrehenden 
mit dem rechtsdrehenden Theile des Stammkrystalls, die linksdrehenden mit dem 
linken desselben sich in Zwillingsstellung naoh dem gewühnlichen (,Dauphinéer") 
Gesetz befinden; wei ter kommt die Verwachsung voh zwei sol eben ,Vierlingen" 
nach dem ,gewiihnlichen" Gesetz var. Dassclbe Jiaterial !ag auch der optischen 
Beschreibnng BiiKLE:..-'s (N. Jahrb. 1883, 1, 62; krit. Ref. in GRorH's Ztschr. 9, 204) zu 

1 HAIDINOER (Sitzb. Ak. \Vien 1854, 12, 412) hob bei brasilischen Krystallen 
auch den Pleochroïsmns hervor, violblau und indigoblau (vgl. S. 1300) anf r, schon 
mit bloasem Auge die Farbc senkrocht auf r riithlichviolett, in der Richtung von r 
blaulichviolett. 
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Grunde, der zur Erklarung ,auf- und absteigende Striime" bei der Krystallbildung 
heranzieht. - In den Goldwaschen des Jequitinhonha den Jiirischauern (vgl. 
R. 1353) ahnlicbc farblose Quarzc mit einzelncn griissercn Fliichcn s (1121) (GnoTII, 
Min.-Samml. 1878, 102). - Ais Itacolumit (vgl. S. 24. 23. 28) sind, wir. r.ingchend 
DERBY (Am. Jonrn. Sc. 1898, 5, 187) zeigte, und HussAK (Ztschr. pr. Geol. 1898, 3ii2) 
hervorhob, schieferige und massigr. Qnarzgestcine a us verscbiedenen geologischen 
Horizonten bezeichnet worden, von reinen Quarziten bis zu conglomcratischen Sand
steinen, theils den Glimmcrscbiefern eingclagert, theils aicher jünger, wahl paHi.o
zoischen Altera. Nacbdem der ,elastischc Sandschiefer aus Rrasilien" (,in der Nahe 
von Villa rica") scbon von KLAPROTH (vgl. S. 24) mit seinen ,Gelenken" beschrieben 
war, benannte EscHWEGE (Geogn. Gemalde von Brasil., Weimar 1822) nacb dem Berge 
Itacolumi bei Villa rica einen schieferigen Quarzsandstein, der kanm eine hesondere 
Hervorhebung verdientc, wie ZIRKEL (Petrogr. 1804, 3, 733) betont. 

Ârgentinien. Anf einer Hocbiliiche im Disti-ict Rincenada ais Decke eines 
Granit-Massivs und wahl ans dessen Zerfall gebildet eine bis 10 cm dicke Lage 
etwa 5 mru grosser rauhfliidJiger TN'fn (BUTTOENBACH, Ann. Soc. géol. Belg. 1900, 28, 
B 282; GRom's Ztschr. 37, 175). 

Chile. ,Reich an miichtigen und prachtigen Quarzbliicken und Krystallen" 
(DARAPBKY, N. Jahrb. 1890, 1, 68); beschrieben aus dern Grubendistrict Caracoles 
4-5 cm lange milchweisse Krystalle mit (10l2) und (01l2). DoMEYKO (Min. 1879, 
531) erwahnt 40-50 cm lange Bergkrystalle aus den Grauiten von Coquimbo, 
Amethyste aus Atacama und der Umgegend von Talca, derben blauen Quarz ans 
der Cordillere der Prov. Santiago. Amethyst auch bei Arica in Tarapac:l. (RAI
MO~DI-MARTJNIT, Min. Pérou 1878, 299). 

Pern. Nach RAIMO:SDI (a. a. o.; Bergkrystalle in der Prov. Carabaya; im Ge
birge Cristai-Urco bei Chachapoyas im lockeren Baden Jose Bergkrystalle und 
Amethyste; in Tarma bei Morococha anf eincm Gange an der Lagune von 
Huacracocha derb mit würfeligen Eindriicken 7.ersetzten Pyrits. 

Colombia. In den Kalkspathgiingen und Schiefern von :Muso (vgl. 2, 12tl9) 
bis 3 cm grosse wasserhelle Krystalle mit Trapezoëder-Flachen (BERGT bei RErss u. 
STÜBEL, GRoTn's Ztschr. 35, 299); irn Pariser :Muséum im Jardin des plantes ein 
Smaragd in einem Bergkrystall in der Richtung der Axe (SoCHTJNG bei KENNOOTT, 
Uebers. min. Forsch. 1856, 123). Am Rio San Pedroyacu bei Sebondoy reinweisse 
Milchquarz-Geriille mit zahlreichen, in Zügen geordneten Flüssigkeits-Einschlüssen 
(BERGT a. a. O. 301). 

Franzos.-Guyana. Auf den Quarzgangen der Gneisse Ranchqnarze und Berg
krystalle, mrxsx mit (23.1.24.1) (LACROix, Min. France 1901, 3, 91). 

w) Cuba. Der von VmAL y CARETA (Crônica cientifica de Barcelona 1890, 13, 
497) als regulare Form von Si O. aufgestellte Cubait von Guanabacoa, spater (a. a. O. 
1891, 14, 268) Guanabaguit genannt, auch von HERRERA (Inaug.-Diss.) erwahnt, ist 
nach CRAVES (vgl. den Quarz von Jeres de la Frontera S. 1401) und NAVARRO (Act. 
Soc. esp. Hist. nat. 1892, 21, 120) nur Quarz in der Rhomboëder-Form; dort kommen 
auch würfcligc Chalccdone vor, ahnlich denen von Trcsztya in Sicbcnbürgcn. 

Mexico. Nach LANDERO (Min. 1888, 121. 359) schiine Krystalle von Gua
najuato, Pachuca, El Chico, :Matamaros Izucar in Puebla und Pihuamo in Jalisco; 
Katzenange am Cerro del Panai beim Hafen von Chamela in Jalisco. Im Drusen
raum eines milchweissen dm·ben Quarzes von Guanajuato beobachtete BAUER (N. 
Jahrb. 1882, 2, 150) einen Zwilling nach !; (1122). Berühmt die Amethyste von 
Gnanajuato, bis fusslang, aber meist blass und nur an der Spitze duukler; doch 
muss es no ch andere, jetzt vergessene Fundorte gegeben ha ben, da man schiine 
Amethyste in Aztekengrabern findet (BAmm, Edelsteink. 1896, 545). BnRKART (:S. 
Jahrb. 1858, 781-l) erwahnt Amethyst in concentrischen Schalen am Fuss des Cerro 
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Mcrcado. Quarz nach Kalkspath-Skalcnoëdcrn anf Silbercrzgangcn der Grubc Los 
Animas bei Tlalpuxahua (BLuM, Psend. 1843, 236); anf Coneepei6n bei Balaiios 
Speckstein um Quarzniercn, wahl Urnwandclung (BrraKART bei BwM, Pscud. 12/i). 

U. 8. À. In California am Mokelumne Hill in Calaveras Co. in der Aus
füllung einer alten Flussrinne bis 19 Zoll lange Bergkrystalle, Material zu Kugeln 
(vgl. S. 1422 Anm. 2) bis 51- Zoll Durchmesser, aber selten fehlerfrei (KrrNz, Prod. 
Pree. Stones 1897, 13; 1898, 587). Bei Placerville in Eldorado Co. bis 90 Pfund 
schwere Krystalle, theils ganz durcbsichtig, theils mit sichtbarer \Vacbstbums
Schichtung dUl·ch eingeschlossene Chlorit-Absatze, ,Phantom Quartz" (Km!Z, a. a. O. 
1898, 588; Am. Joum. Sc. 1892, 43, 329). In der San Bernardino Rang-e in San 
Bernardino Co. mit Rutil-Nadeln durchspickte durchsicbtige Krystalle (KuNz, Cen· 
tralbl. ~1in. 1902, 407). In ,Pockets" der Pegmatit-Gange des Pal a- und Rincon
Districts in San Diego Co. mit Albit und Kalifeldspath Krystalle mr;r, mit (3031), 
(4041), (5051) und sxyu (\VaarNo, Am. Journ. Sc. 1905. 20, 125). Roseuquarz bei 
Yokohol in Tulare Co. (KuNz, Prod. Pree. Stones 1901, 34); grüner Quarz vom French 
Lode im Eureka District (Kc-Nz, Gems 1890, 120). Kuhische Apopbyllit-Pseudo
morphosen bei Fort Point, San Francisco, SiO, 90·58, Al,09 1·58, CaO 1·87, 
MgO 2·20, H,O 4·32, Summe 100·55 (ScHALLER, Am. Journ. Sc. 1904, 17, 194) . 

.lrizona. Anf der Globe Mine in Gila Co. ais Ueberzug über blauem Kiesel
kupfer, ,Blue Quartz" (Ku,.z, Prod. Pree. Stones 1903, 41). Bei Pin al in einem Sand
stein Krystalle wallartig einen Hohlraum umgebend, das Ganze oft einen einbeit
lichen Krystall mit einer weitcn Hohlung bildend (lÜTNz, Am. Journ. Sc. 1H87, 34, 

477). Bei Holbrook Amethyst mit dem Chalcedon achatisirter Baume (Kr:Nz, Gems 
1890, 116). - Nevada. Amethyst auf dern Tafelland an der Mündung des Rio 
Virgin; Citrin zn Tus caro ra, Gold Mountain, sowie im Palmetto Canon; Prasem
Krystalle am Reese River, San Antonio, auch in den Bergen beim Silver Peak; 
llosenquarz zu Tuscarora, Moray, Carlin und am Silver Peak (KuNz, Gems 1890, 
115.117. 120. 121). - In Oregon grosse klare Bergkrystallmassen bei Bay City 
(KuNz, Centralbl. Min. 1902, 404). - ][ontana. Fusslange Rauchquarze reicblich bei 
Sterling (KuNz, Gems 1890, 116); ein riesigcr, 931- Pfund schwerer Rauchquarz 
wurde am Clear Creek in Jefferson Co. gefunden (KuNz, Prod. Pree. Stones 1901, 
33); in grobkornigem Pegmatit von Silver Star in Jefferson bis 3 Fuss lange farb
lose und Ranchquarze, von zonar angeordneten Turmalin-Kadeln durchzogen, sowie 
Einschluss-freie Amethyste (KuNz, Centralbl. Min. 1902, 406). Schorre bis 3t Zoll 
lange Rauchquarze im Three Mile Gulch, südostlich von Helena (KuNz, GaoTn's 
Ztschr. 19, 481 ). Amethyst zu Di vide bei Butte (KuNz, Central hl. Min. 1902, 404).
In South Dakota werden in den lllnck Hills in Custer Co. ungeheuere Mengen 
Rosenqnarz gewonnen (KrTNz, Prad. Pree. Stones 1901, 33). 

Wyoming. lm Yellowstone National Park am Amethyst Mountain Arnethyst 
mit Chalcedon wie von Holbrook in Arizona (KuNz, Gems 1890, 116); an dem ans 
vulcaniscbem Conglomerat bestehenden Specimen Mountain schoue Amethyste, Cbal
cedon-Geoden und verkieseltes Holz. In der Nahe fand Enw. DANA (GaorH's Ztscbr. 
1, 40) eine Chalcedon-Stufe mit aufgewachsenen Kalkspiithen -tR; wiibrend der 
Chalcedon mit einer Kruste unregehnassig gestellter Quarzkrystalle umhüllt ist, sind 
diese auf dem Kalkspath in der regelmiissigen Stellung der Fig. 4~7 auf S. 1361; 
vgl. ancb S. 1334 u. 1335. In hohlen Sphiirolithen des Rhyoliths vom Glade Creek, 
sowie im Obsidian von Obsidian Cliff, mit Fayalit, Sanidin, Tridymit an den 
Wanden der Hoblraume durchsichtige kurze, auch doppelendige Krystalle mrx mit 
(3032) (0332) und (2132)(1232), auch (10.0.10. 7) (Inmxas u. PENFIELD, Am. Journ. Sc. 
1891, 42, 39; GROTH's Ztscbr. 22, 560). Auf der Snnrise Mine bei Hartville in 
Lara rn i e Co. glanzende Krystallkrnsten anf blauem oder grünlichblauem Kiesel· 
kupfer, abnlich wie von Gila Co. in Arizona, ,Blue Quartz" (Km,-z, Prod. Pree. Stones 
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1903, 41). - Colorado. Bei Trinidad wurden grosse Mengen krystallinischen 
Quarzes gefunden mit kleinen doppelendigen Krystallen ahnlich denen von Her
kimer Co. in New York. Am Pike's Peak in Hohlraumen grobkornigen Granits mit 
schonen Amazoniten und fleischrothen Feldspathen reichlich schone, bis über 4 Fu~s 
lange Rauchquarze, auch gutes Schleifmaterial; ahnlich am Mouut Antero. Kleine 
Amethyste von Nevada und benachbarten Localitaten am Bear Creek, sowie auf 
dem Gipfel der Range 6stlich von Animas (Kuxz, Gems 1890, 113.116); Amethyste 
auch am Cripple Creek (KuNz, Centralbl. Min. 1902, 404). Hosenquarz mehrfach 
in den Graniten; ~choue Stücke vom Roaring Fock, am Clear Creek und am Bear 
Creek (KuNz, Gems 1890, 121). Als Zersetzungs·Product des fleischrothen Feldspaths 
vom West Cheyenne Canon in El Paso Co. weisse zellige Krusten (GENTH u. PllN
FIELD, Am. Journ. Sc. 1892, 44, 385). 

Texas. Am Barringer Hill in Llano Co. wurde ein 600 Pfund schwerer 
Rauchquarz gefunden, 43 Zoll lang, hübsche Amethyste am westlichen Ende des 
Hill in Feldspath-Drusen (HmnEN, Am. J ourn. Sc. 1905, 19, 427); Amethyste ausser 
in Llano auch in Burnett Co. (KuNz, Gems 1890, 115). - Arkansas. Am Crystal 
Jlountain und in der Gegend um Hot Springs auf etwa 40 (engl.) 1\leilen herum 
viele machtige Quarzgange in einem rothen Sandstein; Krystalle haufig im Millstone 
Grit und dem unterliegenden Gestein; einzelne Krystalle fin den sieh auch in Lagen 
von Sand stein oder Quarzit und wied er auf Quarzgangen, die zugleich die carboni
schen und die darunter liegenden Schichten d urchsetzen; auch bis 30 Fuss lange 
und 6 Fuss hohe Krystall-Hohlen, aus denen Waggon-Ladungen von Krystallen ge
wonnen werden, die allerdings meist nur in der einen Halfte, selten über 2 Zoll 
weit klar sind; bei Hot Springs auch verschleifbare Gerolle an den Ufcrn des 
Washita River; in einer Region 20--60 Meilen westlicl1 von Hot Springs findcn 
sich die oft doppelendigen Krystalle (auch Rauchquarze) lose im Sande zwischen 
den Spalten und Wingen im SaT1dstein, haufig mit Flüssigkeits-Einschlüssen (Ku,..z, 
Gems 1890, 110. 111. 127); PRBNDllL's Zwilling 11ach u (3141) vgl. S. 1336. Schone 
Rauchquarze von Magnet Cove (Ku11z, Gems 117); sie finden sich in Quarzit und 
S:mdstein in den Contactzonen mit Elaolith- Syeniten, oberfllichlich bedeckt mit 
schwarzen. Brookiten (VVu.LIAMs, Rep. Geol. Surv. Ark. 1890; GnoTH's Ztschr. 22, 
425. 426). - In Missouri Rauchquarze am Iron ~1ontain (KUNz, Gems 1890, 117).
ln 'l'ennessee bei Russell ville in Ham bleu Co. kleine, aber schone gHinzende 
(wie von Herkimer Co. N. Y.) doppelendige Krystalle mit ausgedehnten Pyramiden
flachen, farblos und Rauchquarz (KuNz, Prod. Pree. Stones 1901, SR). - Alabama. 
Verschleifbare Rauchquarze bei Zan a in Tallapoosa Co. (KuNz, Prod. Pree. Stones 
1901, 33). Bei Guntersville in JUarshall Co. mit Petroleum-Einschlüssen, vgl. 
S. 134[;. - Georgia. Ausgezeichnete bis über 3 Zoll lange Amethyste, oft mit sehr 
grossen Gas- und Flüssigkeits-Einschlüssen bei Clayton in Rabnn Co. (Km12, Gems 
1890, 115. 127). Am Graves 1\'Iountain in Lincoln Co. ,Itacolumit" mit einge
schlossenen Lazuliten (SnEPARD, N. Jahrb. 1859, 302). 

South Carolina. Bei der Ha il Gold Mine im Lancaster- District ,, Itaco
lurnit", an Talk-Schüppchen reicher Quarzschiefer (ÜREDNER, N. Jahrb. 1870, 499; 
LlEBER, ebenda 1860, 853). 

North Caro lina. Ausgezeichnete Krystalle im mittleren 'l'heil der W esthalfte 
des Staates, in den Counties Burke, Alexander, Catawba und lredell, wo krystallini
scbe Schiefer, besonders Gneiss herrschen, mit uutergeordneten Massen von Granit, 
Syenit, Diorit; nach HIDDEN (bei G. YOM RATH, GRoTir's Ztschr. 10, 156) finden sich 
die flachenreichen Krystalle nur auf quer die Straten des Gneisses und Glimmer
schiefers durcbschneidenden Klüften in Gangdrusen (,Pockets") meist nahe der über
flache, schmal und mit Thon oder Kaolin gefüllt, nnr auf der Smaragd- und Hiddenit
Grube (vgl. 2, 1122 u. 1290) tiefer in nicht erfüllten ,Pockets", umgeben von festem 
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Ge~tein; Rcgleitcr Rutil, Dolomit, Eiscnspath, Kalkspath, Eisenkics, Apatit, Monazit, 
Muscovit, Alhit, KalifeldBpath, Spodumen und Beryl!. Die Quarze zuerst von HmnEN 

(Am. Journ. Sc. 1881,21, 15fl; 22, 21; GROTH's Ztschr. 5, 514; B, 517) bekannt ge· 
macht (über Kohlensaure-Einschlüsse vgl. S. 1345), doch nach KcNz (bei G. voM RATH, 
GROTH's Ztschr. 10, 487) bereits 1874-1875 von STEPHENSON entdeckt. Die Fund· 
stiitten der den Smaragd und grünen Spodumen begleitenden Quarze liegen nach 
STEPHENSON (1\Iitth. an KuNz bei G. voM Ra TH, Niederrh. Ge s. Bonn 1885, 235) in 
dem ,White Plains" genannten District in Alexander Co. zwischen dem südlichen 
Yadkin- und dem Catawba-Fluss, ausser in den meist nur 1-3, scltener 5-10 Fuss 
tief niedersetzenden ,Pockets" auch lose im Boden; in den bei ,Claywell's "White 
Plains" ausgebeuteten Drusen liegen die Quarze in einem dunklen zersetzten klein
blatterigen Glimmer-Aggregat; mit Rutil bedeckte Quarze wurden 1876 im nord
westlichen Theil von lredell Co. gefunden, reichlich zn Daniels Place. Die Quarze 
aus Alexander Co. eingehend von G. VOM RATH 1 (Verh. naturhist. Ver. Rheinl. Bonn 
1884, 290; ~iederrhein. Ges. 1884, 186; ÜROTH's Ztschr. 1885, 10, 157) beschrieben. 
Trotz der Mannigfaltigkeit der Ausbildung 2 sind charakteristisch spitze Rhomboëder, 
besonders 1lf(303t) 3R, haufig auch das obere negative Trapezoëder L (1232). Unter 
anderen wurde beobaehtet ein lichter Rauchquarz (Fig. 435), Verwachsung von zwei 
Rechts-Krystallen, ausser den stcilen Rhomboëdem mit s(1121), y(4151), u(3141), 
x(5IB1), e(t231), w, (6.13.19.6), 8 q, (21.53.74.21), r(134t). Eine sehr symmetrische 
Verwachsung (Fig. 436) mit Rhomben- und TrapezfHi.chen an allen Lateral-Ecken. 
Eine Verwachsung (Fig. 437) mit deutlichem ,matt und gliinzend" (vgl. S. 1269) und 
<7 (1.14.15.14) (vgl. S. 1332 Trav.). Ein sehr gewiihnlicher Typus (Fig. 438) mit 
gross cm L (1232) und a (1120), wahrend k3 (52 70) thatsachlich nicht als zusammen· 
hangende Ebene P.rscheint, sondern von auf a (1120) aufgesetzten sehr kleinen sechs· 
seitigen Pyramiden gebildet wird (analog wie an Krystallen aus dem Tavetsch, vgl. 
S. 1386), an denen sich ausser k3 ein Trigonoëder (3.3.6.20) und ein mit k3 in hori· 
zontaler Kan te un ter etwa 12 ° zusammenstossendes 'l'rapezoëder bctheiligt. Ein 
lichter Rauchquarz (Fig. 439) besonders eigenthümlich durch die ungewiihnliche Ans· 
dchnung von L (1232). G. VOM RATH meint, dass der durch L bedingte gyroëdrische 
Typus eine frühere Stufe der Ausbildung der Krystalle bezeichnet und die Flachen 
L erst durch ,Fortwachsungen" verdrangt werden, wie gelegentlich solche treppen
fiirmige Fortwachsungen auch zn beobachten sind. Durch oscillirendes Auftreten 
der L-Flachen eines Zwillings-Individuums (gleicher Drehung) kiinnen scbiefe Streifen 
und Furchen anf dP.n Rhomboëder-l<'liichen (eventuel! dem steilen ± 4R) auftreten, 
ausserlich ahnlich der Streifung an Ziiptauer Quarzcn (vgl. S. 1374) bei Vcrwachsnng 
von Rcchts- und Linksquarz. An andercn Krystallcn auch bcobaehtet t (3253), 
ff1 (2352) und N 1 (7.9.16.7) (vgl. auch S. 1332). Ein eigenthümlichcs Gebilde, an die 
dnrch Vcrwachsungen mit Kalkspath crzeugtcn Gcstalten (vgl. S. 1334 u. S. 1361, 
Fig. 426 u. 427) crinnernd, stcllt Fig. 440 dar; auf dunklem fcinschuppigcm, Horn
blende-haltigmn Glimmcrschiefer Modell-ahnlicbe altere Krystallc m mit ±R, welche 
in vollkommcncr Parallelstellung kleine ~cepterkrystalle tragen, oh ne eincn Kalk
spath-Kern ais wirkliche CombinationB-Gest:ût des Quarzes mR mit -tR, -fR, 
- R, wenn auch ,die eigenthümliche Bi! dung der ~cheitelkrystalle durch die vielleicht 
gleichzeitig entstehende" (die Stufe theilweise noch bedeckende) ,Kalkspathdecke in 
irgend einer \Veise bedin~:;t war"; übrigens anch auf einem mit Albit überdrusten 

' Seiu :Material stammt nach GENTH (Min. N. C. 1881, 40, 40) von den Farmen 
der Familie Lackey und anderen bei Mahoffey's }lill in Alexander Co. 

2 Es scheine ,als ob si ch alles fan de, was bisher von Einzelkrystallen aller 
anderen Fundorte beobachtet wurde". 

• Vicinal dem an den Schweizer Krystallen (vgl. ~- 1385) haufigen w (3.7.10.3). 
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Gneiss-Stückchen ne ben normal en Quarzcn (m, ± R) kleinere mit untcrgcordnctem 
-R und -tR nebcn dcm hcrrschcndcn R; an cinem Rauchquarz über R schmal 
tR, auch -f.sR, an cincm andcrcn die Polkantcn von R durch zwei FHichen ab· 
gestumpft, (0112) und ein ,Hcmiskalenoëdcr" (4. 7.ll.18). - Ferner beschricb G. vo~! 
RATH (Niederrh. Ges. Bonn 6. Juli 1885, 237; GROTH's Ztschr. 12, 535) aus :North Caro
lina und wohl auch aus Alexander Co. einen Typus hochst symmetrisch fast nur 
von ± 3R zugespitzter Krystalle; einfache znweilen nur von L (1232) am Enrl.e 
ohne Rhomboëder-Flachen begrenzte Krystalle; sehr symmetrische Durchwachsungen 
gleicher Individuen von hexagonalem Habitus, mit kaum unterscheidbaren positiven 

Fig. 4.35. Fig. 436. Fig. 437. 

Fig. 4:l8. Fig. 43~. Fig. 440. 

Fig. 4R5-44()_ Quarz a us Alexander Co. N. C. nach G. VOM RATH. 

und negativen Sextanten, R, -~ R, 3 R, GR, auch ± 9 R und ± t R; andere Krystalle 
mit unregelmassiger Vertheilung der Zwillingspartien, eventuel! mit ausgedehntem 
r7 (1.14.15.14); verzerrte Krystalle mit monosyrnmetrischem Habitus, die Symmetrie
ebene senkrecht zu einer PrismcnfHi.che; anrlere mit k, (3140) 1 und den steilen 
Rhomboëdern 12R, 15R, 18R, 28R, wahrscheinlich alle ±, sowic v (71Sl) und 

1 HIDDEN u. 'IVASHINGTON (Am. Journ. Sc. 1887, 33, 501; GROTH's Ztschr.l4, 301) 
beobacbteten an einem Krystall (3140) nicht hemiëdrisch, sondern paarweise an jeder 
prisrnatischen Kante. 
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rr0 (19.12.31.12), letztcrcs gelcgcntlich in zwei Reflexe zerfallend, gedeutet als (5BB3) 
und (2131); Abstumpfungen der Kan te -SR: rr0 vielleicht (65T2) und (24.21.3.8) oder 
wahrscheinlich noch complicirtcr. - \Veiter bestimmte G. voM RATH (Nicderrhcin. 
Ges. Bonn 16. Nov. 1885, 301; Festschr. Ver. Naturk. Cassel 1886, Sep. 4; GROTH's 
Ztschr. 12, 537) einen lichten Rauchquarz ans Alexander Co., Verwachsung von zwei 
linken Indivirluen, deren cines aber nur in den Flachen (0331) des herrschenden 
hervorbricht; nusser ±3R nnd ±R, fR, tR, 2R, tR, 4R, -5R noch f6-R, s(1121) 
und die Tmpezoëdcr T7 (15.14.1.14), L (3212), y (4151), t (5233), t2 (3122), t8 (23.8.15.15), 
t0 (37.14.23.23), a (3211), sowie <p 1 (17.2.15.9), rp 2 (19.2.17.11), rp 8 (21.2.19.13), 
q-: 4 (12.T.IT.8), rp 5 (13.l.l2.D), Zone Lt9 cp', aber nicht genau in einer Zone Lt8 rp 3

; ais 
Abstumpfung der Kan te ± R noch (12.1.11.4).- Wohl griisstentheils a us Alexander Co. 
stammen die noch von G. voM RATH (GHOTH's Ztsehr. 12, 453) aus North Carolina 
meist ohne niihere Fundortsangabc beschriebenen Krystalle mit folgenden FHichen: 
<1J 1 (15.4.19.6), x,(D.2.ll.2), cp (6173), (3147), t(3253), 1'(4374), a1 (1231), rr(7.5.12.5), 
p>(5.4.9.14), 1 (2135) und (123~) neben der Basis 2 c und mrx,s, t.(17.1.18.17) (vgl. 
S.1331) statt +R neben -R und ±3R, (3142) zwischen (2021)(1121).- Von der 
Smaragd- und Hiddenit-Grube beschrieb MIERS (Am. Journ. Sc. 1893, 46, 420) drei 
Krystalle: ± R mit der Basis (vgl. unten Anm. 2) und (1235), ferner mrx, mit (Oll2] 
und {Oll3), am dritten Krystall ([J (15.4.19.6) und f!J2 (28. 5. 33. 8). - MoL EN GRAAFF 

(GROTH's Ztsehr.17, 167) hebt hervor, dass die Krystalle aus Alexander" Co. ,siimmt
liehe natürliche Aetzersehcinnng(m in auffallender Sehônheit" zeigen, auf +R die 
Aetzfignren griisser (bis 1· fl mm Seitenliinge) ais an andercn Fundorten, an den 
inneren Aet:zflaehen auf + R die Lage von nahezu der angrenzenden Flache von 
-R nachweisbar, die matten Flecke aber nicht an die negativen Rhomboëder ge
bunden, sondern nuf die grossen flac ben Zuwachshiigcl besehrlinkt, die parallel den 
Polkanten des DihexaP.ders und der Kantc Rm gestreift sind. 

In Burke Co. N. C. das Vorkommcn iihnlich wie in Alexander Co. in taschcn
fiirmigcn Drusen (,Poekr.ts") in Gneiss und Glimmersehir.fr.r, doch nach G. VOM RArii 

(GaoTIT's Ztschr. 10, 471\; Niederrhein. Ges. Bonn 1885, 59) die bis 10 cm grossen 
Krystalle anders, und zwar durch Vorherrschen der dihexaëdrischcn Fliichen (± R) 
über das l'risrna und einen an das Waehsthum der Amethyste eriunernden schaligen 
Bau par al! el den Rhomboëder- .Flachen; zwischen den Schalen haufig mit Eisenocker 
erfüllte Hohlr1iume; auch mit ncgativen Krystallen rx,rn und Flüssigkeits-Einschlüssen. 
Ausser mrxsu beobachtet (2021), (5053), (0332), a{ll20), k4 (2130), c(7.4.Ll.O], 
k, (8.5.13.0), .; (1122), (4154), t (3253), t8 (3143), t; (7297), t, (6176), (8.3.11.3), , (53B:i), 
rfo3SB), b'(2134), d'(3144), <p(9.7.I6.10), x(7IB4), L(l232), L,(2575), n'(l.12.l3.li, 
n 3 (1891), ~(4.o.9.14), {/1 (1347), {32 (1.6.7.13), P's(3257), {14 {3258), n(3.7.I0.3), Y1 (14fi4]. 
Ein Krystall mrxs mit c (7.4.11.0) zeigte deutliche Lamellirung nach r, dabei durch 
die Lage von s den o beren Theil ais Links-, den unteren als Rechtsqunrz. V gl. 
untcn An m. 1 u. 3; auch RATH hob schon für Burke Co. die natürlichen Aetz· 
fignren hervor. 

Gn.L (GnoTH's Ztsehr. 22, 99) lasst den von G. voM RATa oben für Burke und 
Alexander Co. hervorgehobenen Unterschied in gewissem Sinne gelten, betont aber, 
dass für die Quarze ans dem westlichen Theil von N. C. eine scharfe Trennung nach 
Localitatr.n nicht durchzufiihren sei. Allgemeine Merkmale deuten anf einen haufigen 
'Veehsel der bei der Rildung der Krystalle herrschenden Redingungen. Bei den 
einfachen Krystallen unterscheidet GrLL die schon aus G. vo.u RATn's Beobachtungen 
hervortretenden ùrei Typen, mit herrschendem R, oder 3R oder L (1232) in der 

1 An einem Krystall ,wahl ohne Zweifel" aus Burke Co. 
• Solehe Krystalle erwiihnte auch l-IrnnRN (Am. Journ. Sc. 1886, 32, 204). 
3 Und aus Burke Co. 
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Endigung. Ein Krystall aus Burke Co. vom ersten Typus zeigte unter :l R zahl
reiche '!lteilere: HR, HR, tR, 4R, V R, 6R, 1..f R, 7 R, BR, V R, 16R, ~ 5 R, 
-YR, ~6R, ~BR, -9R, -12R, -13R; ein anderer +3R glatt unrl rlas 
scheinbare -3R aus -R und -xR zusammengesetzt. Der von G. vo~r RATII für 
Alexander Co. ais charakteristisch aufgestellte Typus mit herrschendem + 3R wurde 
ebenso fiir Rnrke und Iredell Co. beobachtet; + 3R stets griisser ais ~ 3R, aber 
- R gr1isser ais R; neu --U-R und (15.13.28.15) an einem Alexanrler-Krystall. Der 
L-Typus nur ans Alexander Co. bekannt; ausser L in der Zone mit - R mchrfach 
beobachtet (1B43), (1454), (1787), (1.11.12.11). Verwachsnngen nach Ç(l122) nicht 
mit Sicherheit nachgewicsen, nur sole he naeh ,Danphinéer" und ,brasilianischer" 
Art (vgl. S. 1269), bei denen wied er die drei Typen mit herrschendem ± R oder 
± 3 R oder L, res p. ,mittleren Trapezoëdern" in der Endigung. Bei rn ersten Typus 
der Verwachsungen wurden auch solche von Rechts- und Linksquarz heohachtet 
derart, dass + R des einen parai! el mit - R des anderen Individuums liegt; genau 
gleichscbenkelige Dreiccke ais Aetzfiguren (vgl. S. 2323) auf ± R stellen nach GnL 
eine Compensation der Schiefe nach rechts oder nach links dadureh dar, dass die 
Aetzung durch alternirende Lamellen von Rechts- und Linksquarz hindurchgcdrnngen 
ist. Beobachtet ais Vicinale von s die Positionen (9.8.17.9), (7.5.12.7), (3253), ferner 
(2o77). Bei den Verwachsungen mit ± 3 R geht die bei einfachen Krystallen ver
schiedene Ausbildung der positiven und negativen EndfHi.chen verloren und es er
scheint hexagonale Symmetrie, do ch meist mit ausgepragter Niveau-Verschiedenheit 
der ais 'Theile derselben Flache vorkommenden Partien von +SR und -SR; be
obachtet 3R, 4R, tR, 6R, ljR, l,j'R, BR, ',9 R, lOR. Bei den Verwachsungen 
des L-Typus ausser ± 3 R, L (1232) und (1787) auch beobachtet (2.13.15.13), (1.22.23.22), 
(4595), sowie ~ ·HR und (13.2.15.6). Messungen vgl. S. 1266 Anm. 1, Aetzversuche 
S. 1321, geatzto Kugoln S. 1321 u. 1322. 

In Âshe Co. N. C. beim Long Shoal Creek an einem Ausliiufer des Phoenix Mann
tain in Chestnut Hill Township aus zersetztem grobkornigem Granit riesige, bis 
300 Pfund schwere Bergkrystalle, zum Theil mit vollkommener pyramidaler Eudigung 
(KJJxz, Gems 1890, 108; Froc. Am. Ass. Adv. Sc. 1B86, 35, 229]. Dagegen sind die 
bis über 600 Pfund schweren angeblichen Bergkrystalle von Bakersville nur durch
scheinender krystallinischer Gangquarz (KuNz, Gems 1~90, 113) Bergkrystallc ferner 
nacb GENTH (Min. N. C. 1B91, 40) in Rutherford Co., bei Hickory in Caldwell Co., 
auf der M:ountain Mine in Cleveland Co., zu Harnpton's am Mining Creek in 
Yancey Co., Stokesbury in Stokes Co., sowie in den Counties Macon, Swain, 
'Vatauga, Mitchell, Transylvania, Wilkes, Guilford, Lincoln, Gaston, Ansan, Gran
ville, Wake, Moore, Warren. - Schorre verschleifbare Amethyste in Haywood Co.; 
der herrlichste Amethyst irn "C". S. National Museum in 'Vashington wurde bei 
Webster gefunden (KrrNz, Gems 1B90, 115). Schone grosse Krystalle bei Greens
bow (DANA, Min. 1B92, 191). Grosse Massen auf der Glirnmer-Grube irn Valley of 
Cashiers, 100 Yards von Adam's House (KuNz, Prod. Pree. Stones 1903, Min. Res. 
U. S. Wash. 1904, 42). Bei Tesanty in Smith Bridge Township, Macon Co. in 
zersetztern Pegmatit von ansgezcichnetcr Farbe lKnNz, Prod. Pree. Stones 1901, 34~ 
Nacb GF.NTH (Min. N. C. 41) Amethyste zn Randleman's in Lincoln Co., anf der 
Bleigrubc in Alexander Co., in Catawba, Rutherford, Chatham, \Vake und Wilkes Co. 
- Schün opalisirender Quarz in Stokes Co. (KnNz, Gcms 121).- Roscnqnarz zu 
Highlands in Macon Co., bei Franklin ville in Randolph Co., in den White Plains 
in Alexander Co. und bei Concord in Cabarrus Co. (GENTil 41). - Quarz-Pseudo
morphusen nach Kalkspath nurdwestlich von Rutherfordton in Hutherford Co.; 
iihnlich bei Crawford's Farm, 1istlich von StateBville in Iredell Cu.; eigenthümliche 
Gebilde, vicllcicht nach Feldspath, am Shooting Creek in Clay Co. (GENTH 41); 
HrDDEN [GROTH's Ztschr. 12, 506) hebt hervor, dass viele von den Sammlern als 
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Pseudomorphosen nach Kalkspath oder Baryt gedeuteten Quarz-Gestalten ihre zu
fâllige Form mu· den Mineralien verdanken, zwischen denen sie eingebettet waren; 
auch nicht si cher hestimmt sind graue Dodekaëder, Dichte 3-203, mit Einschlüssen 
von Ru til und Ilmenit, in der Masan Branch, südlich von Franklin in Macon Co., 
vielleicht Pseudomorphosen nach Granat (HmnEN u. PRATT, Am. Journ. Sc. 1898, 
6, 463). - Am Sara w Mount in Stokes Co. biegsamer, sehr poroser lt!>columit 
mit sparlichen G limmerblattchen (W ETHERILL, Am. J ourn. Sc. 1867, 54, !i2); vgl. 
auch S. 28. 

Virginia. Bei Stuart klare, von Ru til- Nadeln durchsetzte Bergkrystalle 
(KuNz, Gems 1890, 113). Verschleifbare Amethyste in Drusen eines Quarz-Ganges 
entlang der Basis des Blue Ridge bei Lowesville in Amherst Co. (KUNz, Prad. 
Pree. Stones 1902, 5G). Ueber Amethyst-Zwillinge von Mechums River in Alber• 
marle Co. vgl. S. 1336. In einem aus Granit hervorgegangenen Kaolin-Lager in 
Nelson Co. ein blauer, durch Glühen nicht entfarbter Quarz mit Fe,03 0·54 und 
Ti00 0 · 07, mit rnikroskopischen Rutil-Nadeln (DuNNINGTON, Chem. News 1884, 1301; 
GRoTu's Ztschr. 11, 436). TA~INAU (Ztschr. d. geai. Ges. 1861, 13, 9) beschrieb ein 
dem Schneeberger ,Scheibenquarz" (vgl. S. 1363) ii.hnliches Vorkommen von Hills
borough. -ln Maryland gute Krystalle am Meadow Mount (DANA, Min. 1892, 
191). Grosse Rauchquarze in IIarford Co. und besonders bei Ellicott's Mills in 
Howard Co. (KcNz, Prad. Pree. Stones 1903, 41). - In New Jersey Geschiebe von 
Bergkrystall und Raucbquarz an der Küste von Long Brancb, Cape May; Ame· 
thys te wurden beirn Sprengen des Tunnels von '\V e eh a w ken gefunden (KuNz, Gems 
18~0, ll!i. 114), dunkle schone Amethyste mit Apophyllit und anderen Zeolithen in 
einem Trapp-Gestein bei Paterson (KuNz, Prad. Pree. Stones 1903, 41). Speckstein
Pseudomorphosen im kornigen Kalk von Newton (FoWLER, Am. Journ. Sc. 1832, 
21, 320; bei BLuM, Pseud. 1843, 124). IIohle Pseudornorphosen von Quarz nach 
einem monosymmetrischen Mineral in Mc Do wells Quarry, Mon tclair (MosEs, 
GROTH's Ztschr. 28, 334). 

Pennsylvania. Schone Bergkrystalle in Delaware und Chester Co., besonders 
bei East Bradford und Pocopson; beiderorts auch ausgezeichnete Amethyste, 
sowie bei Birmingham, Charlestown, Newlin, Upper Providence, Astor, 
Concord, Marple, Middelown, Chester und Thorn bury; Rauchquarz bei Philadelphia, 
am Schuylkill bei Reading in Berks Co., bei Hummelstown in Dauphin Co., in 
Upper Darby bei Garrett's Zollthor, sowie beim Kellyville-Schulhaus in Delaware 
Co., im Tunnel bei Phonixville, bei East Nottingham und Birmingham in 
Chester Co.; doppelendige Prasemkryst.alle zn Blue Mill und weniger schon bei 
Dis mal Run in Delaware Co., der ber grüner Quarz in Bucks Co., bei Radnor in 
Delaware Co. und East Bradford in Chester Co. [KuNz, Gems 1890, 112-120). 
Blaucr Quarz vcrbreitct in den krystallinischen Gestcincn im Siidosten des Staates, 
gu te Stücke langs des Pennypack Crcck bei N eshaming in Hucks Co. und im Fluss· 
kics bei Gibson Point am Schuyllkill River (KuNz Ccntralbl. Min. 1902, 404). ~ord

westlich vom State College Centre in Centre Co. grosse Gerëille eines Kieselooliths 
(vgl. S. 1421 un ter Sumatra); eine Rogenstein· ahnliche Varietat (Di ch te 2 · 63) zeigt 
in korniger Quarzmasse etwa 1 · 5 mm grosse Kügelchen mit einem centralen Quarz
korn, umlagert von einern grëiberkürnigen Quarz-Aggregat, darauf 8tiingeligem Quarz 
und feinkorniger Feuerstein-ahnlicher 8ubstanz (BARllUUit u. TommY, Am. Journ. 8c. 
1890, 40, 247; BEI<U'l', hi8 Dre8d. 1892; :tmKEL, Petrogr. 1894, 3, 535). 

New York.' Vorzüglichstes Vorkommen in Herkimer Co. bei Middleville, 
Little Falls, Salisbury und Xewport, in Ilohlraumcn eines Kalksandsteins, auch 

1 Wahl unsir.hcr die Hcrkunft eines wasserhellen Krystalls von ,Fairfield 
(Xew York)" bei DEs Cr.orzEAUX (vgl. S. 1331) mit ~ (6.fi.1l.6). 
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Jose im Roden und in pulvcrigem Anthracit; meist ringsum an~gcbildct, crbsrmgross 
und klein er bis faustgross, lebbaft glanzend und meist wasserhell, zuwcilcn auch 
Rauchquarze, bisweilen mit griisscren Flüssigkeits-Einschliisson oder auch schwar,cn 
Kiirnern einer bituminiisen Substanz; 1 ahnlich von Diamond Island und Diamond 
Point, Lake George in Warren Co. Diese ,Lake George Diamonds" seit der Mitte 
des 19. Jahrhunderts massenhaft gesammelt. Hierher gehiiren auch G. RosE's (Ak. 
Wiss. Berl. 25. Apr. 1844, 229) Krystalle ,aus ~ew-York", ais Muster einfacher Form 
dargestellt mrxs (r >x); F. RoEMER (Niederrhein. Ges. Bonn 16. Dec. 1852; N. Jahrb. 
1853, 174) hebt die vollkommene Spaltbarkeit nach ,einer Flache des Dihexaëders" 
hervor; DAUBER's Messungen vgl. S. 1266 Anm. 1, DANKER's Brechungs-Quotienten 
S. 1279, PENFIELn's und MoLENGRAAFF's Aetzversuche S. 1319, 1R20 u. 1322. Dichte 
2·650 (GoLnscmnDT, GROTH's Ztschr. 13, 635). HmscuwALD (N. Jahrb. 1879, 379) 
beschrieb Einschlüsse schiin ausgebildcter glattflachiger Quarzkrystallchen in gleich
grossen Hohlraumen griisserer Krystalle, vom Wirth nur durch einen ausserst zarten, 
in verdünnter Salzsaure liislichen Ueherzug getrennt. Ausser den gewiihnlichen 
Forrnen beobachtete WEBSKY (vgl. S. 1333) von Herkimer d7 (5166), DEs CwrzEAUx 
(S. 1331) von Little Falls t6 (17.1.18.17); LINCIO (N. Jahrb. 1904, Beil.-Bd. lB, 165) 
von Herkimer: (10l5), (10l3), (01l3), (Oll2), (0334), (4045), (0445), (0335), (2133), (6179), 
(7299), (6.3.9.13), (7.3.10.14), (9.3 . .12.17), (2.7.9.16), (1.9.10.11), (3.4.7.11), fraglich 
(29.2.31.41), (13.1.14.19), (17.1..18.23). GAUBERT (Bull. soc. min. Paris 1904, 27, 38) 
beobachtete haufig anf den Prismenfl.achen erhabene (,en relief") Wachsthums
Figuren, die den Sinn der Drebung anzeigen, in ihrer Orientirung aber den natür
lichen Aetzfiguren (vgl. S. 1323) entgegengesetzt sind. - In Gouverneur Krystalle 
mit Turmalin in Kalkstein, gerundet wie angeschmolzen. An den Ufern des Laidlaw 
Lake in Rossie. Von Palatine in Montgomery Co. Krystalle mit einem wie ge
wohnlich pyramidalen Ende, wahrend das andere gerundet ist. Schiine Drusen auf 
de.n Ellenville Blei-Gruben in Ulster Co. In Richmond Co. Rauchquarze (DANA, 
Min. 1892, 191). Corrodirte Krystalle und Rauchquarze auf der Magnetit-Grube 
von Mineville bei Port Henry (KEMP, GROTII's Ztschr. 31, 300]. Dihexaëdrische 
Kryatalle auf der Sterling Mine bei Antwerp in Jefferson Co., sowie im Eisen
glanz von Fowler, Hermon und Edwards in St. Lawrence Co. (KuNz, Gems 1890, 
112). Krystanisirter Prasem anf verschiedenen Brauneisenerz-Lagern in Staten 
Island (KuNz 120). 

Connecticut. Bei Branchville im herrschenden Gneiss eine ungcheuer gross
kornige Gang-ahnliche Pegmatit-Masse von Quarz, lichtgelbem Mikroklin und Mus
covit (vgl. 2, 626); farblose bis raucbgraue Krystalle reich an fl.üssiger Kohlcnsaure, 
vgl. S. 1345. Die zwischen Glimmertafeln krystallisirten, 0. 25-0.5 mm dünncn 
Quarz-Piatten bestehen aus einem Aggregat unregelmassig liegender Krystalle und 
verra th en an ihren sinnosen, viclfach durchbrochenen Randern eine dendritischc 
Bildung; an den zuwcilcn hlumenblattm-ig gcstaltetcn Randern sind die Quarz
Krystallchen frei ausgebildct mr mit ganz untcrgeordnetem x, wahrend die Gegcn
wachsnngsfl.achcn aller Krystallchen gegen die Glimmert.afel eine Art Moiré-Glanz 
zeigen (G. voM RATH, Niedcrrhein. Ges. Honn 1885, 57). Zn Haddam Neck gegen
über Haddam, am iistlichen Ufer des Connecticut-Flusses sehr grobkôrnig mit 
grünlichweissem Mikruklin, Mnscovit u. a.; auch Rauchquarze, sowie farblose nach 
einer Prismenflache tafelig verzerrte Krystalle (Bow"AN, GRuTu's :il;tschr. 37, 116; 
Min. Soc. Lond. 1902, 13, 117). Verschleifbarer Amethyst von Roaring Brook bei 

1 Hierher gehiirig wobl auch der von NAucK (Verh. Nat.-hist. Ver. Rheinl. 
Bonn 1860, Corr.-Bl. 48; Berg· u. Hüttenm. Ztg. 1861, 20, l.'i9) bcschricbcne Krystall 
,ans dem Kalkgehirgc am Niagarafallc", der ,eine in einem 'IVassertropfen schwim
mende schwarze Masse einschloss". 
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Cheshire, Rosenquarz von South bury (KuNz, Gems 1890, 114. 120).- In Rhode 
Island am ])iamond Hill und Cumberland Hill (K UNz, Ge ms 1890, 112) aus
gezeichnete wasserhelle, oft sehr flacherueichc Kryatalle; G. VOM R.o.TH (GnoTÙ 
Ztschr. 10, 171; Ver b. Nat.-hist. Ver. Rheinl. Ronn 1884, 321) beachrieb eigenthiim

lich trapezoëdrisch ausgebildete Krystalle (Fig. 441), 1mter 
Zurücktreten von ± R mit herrschendem s (1121) und e (1231), 
W(3.7.l0.3), .u(1341), .Ut (2792), ('(1561), auch (3.8.H.8) und 

( 437 4); manche Krystalle umschliessen schwarze Turmalin
Ni.idelchen. Aus dem Calumet Hill-Steinbrnch bei Cumber
land wurde bis 1883 durchscheinender Milchquarz mit Nadeln 
schwarzer Hornblende nach !dar zum Verschleifen gebracht 
(B.o.uEn, Edelsteink. 1896, 551). In Narragansett Pier ge
langen aus Europa geschliffen importirte Bergkrystalle und 
Rauchquarze ais locale Strandgeschiebe zum Verkauf (KuNz, 
Gems 1890, 111). Schone Amethyste bei Burrilville und bei 
Bristol am Mount Hope (Kmrz 114). 

~fassaehnsetts. Krystalle im Ryenit-Bruch bei Samer-
ville; bei Pelham; bei Chesterfield kleine matte Rham

Fig. 441. Quarz vom boëder in Granit; Rauchqnarz bei GoR h en; bei vVi Il i am 8 burg 
Diamonrl l!ill, H. J., 
nach G. voM RATH. Rosenqnarz (DANA., Min. 1892, 191), sowie Kalkspath-Pseudo-

morphosen, Prismen und Skalenoëder auf Bleiglanz-Adern, srhr 
spitze hable Rhomboëder bei Sou th am pto n und \Vesthampton (HITcrrcocK bei Ru'M, 

Pscnd. 1843, 236). Im Serpentin von Middlefield Pseudomorphosen von Speckstein 
na ch Quarz (EMMONS bei Bw>r H. a. O. 124). Von Pittsfield ein feinkorniger Quarzit mit 
sehr langgczogcnen, den Schichtungsfliichen des Gesteins parallelen Poren, ,Bnhrstone" 
( = Burst one, Miihlstein) HITCHnocK (Re p. Gcol. Mass. 1 R~S, 41 ; bei 7.IRKEL, Petra gr. 
1894, 3, 535}. - In Vermout drusig von brauner, npfclgrüncr und nndcreu Farhen 
von Ncwfanc, Krystalle bei Sharon (DANA, Min. 1892, 191); von Watcrhury 
2 Fnss lang (CARLETO:>r u. SIŒPARn, Am Journ. Sc. 1853, 15, 435). - In New HI\mp· 
sbire grosse Druscn vom 1\[oose Mo un tain; Krystalle von Re n ton, Rosenquarz von 
Ac worth (DANA 1~0. 1fll). Schone Amethyste vom Mount Crawford, von Sun·y, 
vVatcrville und vVestmoreland (KL"NZ, Gems 1890, 114). Hampshirit vgl. 2, 826. -
)laine. Klcinr, glanzcndc Krystalle von Diamond Island, Portland Harbor; klare 
Hanchquarz-:\lassen vom Blneberry Hill bei Stoneham, über 100 Pfnnd schwere 
Krystalle am Mount Pleasant in Oxford Co., schone Krystalle boi Minot (KL"NZ, 
Gems 1890, 112.117). Bei Paris und Perry hübscbe brauneKrystalle und Rauch· 
quarze (DANA, Min. 1892, 191). Seit 1897 wurden zahlreiehe Hancbquarz-Drnsen mit 
einer Ausbeute vou mehreren Tons Krystalle auf der Littlcfield Farm am lllount 
Apatite in Auburn gefnnden (KuNz, Prod. Pree. Stones 1902, 56). Ebenfalls im 
Township Auburn, aber nahe der Greuze von :Minot (vgl. oben) auf dem Gute von 
Pulsifer in einem Pegmatit-Hohlranm mit Kalifeldspath, Lepidolith und Amethyst
farbenen Apatiten bis 15 cm grosse Krystalle, alle mit zwei deutlicben Wachs
thums-Perioden, um einen Kern von glasigem, bellem oder dunklem Rauch
qnarz eine parallel orientirte, 1-3 mm dicke Schicht von undurchsichtigem 
weissem Quarz, zusammengesetzt ans kleinen parallelen Krystallen (WoLFF u. 
PALACHE, GnoTH's Ztschr. 36, 438). Am Deer Hill bei Stow ist ein Amethyst· 
Quarzgang eine voile Viertelmeile verfolgt worden und hat viele Tansende von 
Krystallen geliefert, anch verschleifbare; bei Stow, Albany, Paris u. a. viele 
H.osenqnarz-Gange, zum Theil durchscheinend und opalisirend wie am Round 
Mountain bei Albany, von schwacher nnd Lachsfarbe bis zu dunklem Rosenroth 
(KuNz, Gems 1890, 113. 120). 

~Iiehigau. Am Lake Superior anf der Minnesota Mine schüne grosse, oft 
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mehrerc Pfund schwere Krystalle, gelegentlich in gcdiegen Kupfer 1 eingebettet 
(DANA, Min.1892, 191). Schéine Amethyst·Gruppen von Prince Arthur's Landing 
(KUNz, Gema 1890, 115), auch von Keweenaw Point, Pic Bay und Gargontwa 
(DA!>!A). In H:mcock mit Kalkspath und Kupfer; RoGERS (School of Mines Quart. 
1902, 23, 133; X Jahrb. 1904, 2, 37) beobachtete mr;r,s mit~ (1122), ~' (2112), t (3253), 
e' (12:31), .u (1341 ), auch T(4041); LINCIO (~. J ahrb. 1904, Bei!.-Bd. 18, H>6) constatirte 
ausser mrxsl; Ta' noch (9097), (11.0.11.1), (72"il9), (3144), (8108), (11.10.21.11), (3474), 
(2353), (7.12.19.12), (5.9.14.9), (8.1.').23.15), (8.11.19.12).- Wisconsin. Auf Spalten 
in Qnarzit von Dcvil's Lake wasserklare Krystal!c von trigonalem Habitus, mrxs 
mit (71R7) und (47.0.47.30) (Honns, GnoTH's Ztschr. 28, 335). Amethyst und Roscn
quarz zu Grand Rapids in Wood Co. (KuNz, Gema 1890, 116. 121). Der Potsdam
Sandstein von "Wisconsin zerfallt oft in Kiirncr mit mchr oder wcniger deutlicher 
Krystallform (YorJNo, Am. Journ. Sc. 1882, 24, 47). - Aus Alaska kamen 1884 
grosse wasscrklare Stiicke Bcrgkrystnll (KIJNz, Gcms 1890, 109); spater auch Ame
thyst, von Dnwson City im Yukon District (KuNz, Prod. Pree. Stones 1899, 39; 
1901, 34). 

x) Canada. In Nova Scotiu. grossr. Bergkrystallc am South Rivr.r in Anti
gonish Co., scbiin ansgebildete auf Spcnccr's Island in Cumberland Co., zu 
Sandy und Mink Coves in Digby Co. Gute Rauchquarze sebr verbreitct, vor
züglich am Paradise River und bei Bridgetown und Laurencetown in Anna· 
polis Co.; auch zu Mud Village in Lunenburg Co. und Margnret's Bay in Halifax 
Co., sehr dnnkel am Little River 5 }feilen von Halifax. Amethyst von grosser 
Schonheit viclorts an den {Tfcrn der Countics Cumberland, King's, Anna polis und 
Dighy, besonders an den Fundorten, Cape Shnrp und l'atridge Island in Cumb., 
Cape Blomidon in King's und Digby Neck in Digby (HoF>'MANN1 Min. Con. 1889, 
97. 99. 72). Amethyste auch zn t-landy Cove in Digby, üstlich von Hall's Harbor, 
auf der Südseite des Nichols Mountain, am Cape d'Or, Mink Cave und an der 
Scott's Bny, wo nnch durchsichtiger und mit Rutil durchspickter Quarz vorkommt 
(KuNz, Gems 1890, 263). Rosenquarz hei Westfield in Queen's Co. und Shel
burne (llo•'FMAN:\1 1 Min. Can. 97). Pmsem zu Kail's Point (KuNz, 263). l'seudo
morphosen nach Chabasit vom Horse-shoe Cove, Cape d'Or, nach Desmin von 
Cluke's Head in Cumberland Co. (HoFFMANN 96); solche nach Desmin erwiihnt 
schon Bum (Pseud. 1. Nachtr. 1847, 12) von Pnrsborough, Cape Blomidon, Two
Islands. - ln New Brunswick Bergkrystalle am Musquash River; Amethyste von 
Little Dipper Harbor und Nerepis (KuNz, Gems 1890, 262. 263), sowie von Grand 
:\!anan (BAILEY, GRoTH's Ztschr. 34, 212). 

In der Prov. Quebec scbiine doppelendige Bergkrystalle in Spalten und Hohl
raumen der Kalkgesteine in der Nahe von Quebec (,Quebec Dinmonds''). Schon 
LÉvY (Coll. HEULAND 1838, 1, 361) bildet von graulich-weissen durchscheinenden 
Krystallen die Combination mrx mit T(404l) und n(Oll2) ab; G. RosE (Ak. Wi8s. 
Berl. 25. A pr. 1844, 232. 226) m rxn mit l (2021) an wasserhellen, stellenweise dm·ch 
eiugŒchlosscnes ,Erdpech" brannen Krystallen nus Hiihlungen eines schwarzen 
Kalbteins, an denen nuch s (1121) und rundliche schicfc Abstumpfungen der Kanten 
r~ vorkommen; LÉvY hcht eine unglciche Ansbildnng der Pole doppelcndiger Kry
stalle hervor, RosE dns Auftreten von n (01 l2) nur am einen En de; DEs CLOrZEACx 
(vgl. S. 1331 u. 133:J) bcobachtete auch (5051), (1.12.13.1) und(12.1.13.1) oder (11.1.12.1). 
Grosse durchsichtige Krystallc in Quarz-Giingen anf der Harvey' s Hill )li ne in 
Leeds Co. (Ho>TMANN, Min. Cou. 1889, 97). Schone Krystalle im Bodeo von La
co Ile (KuNz, Gems 1890, 262). Rnnchqunrze mit conca ven Pyramiden- und Prismen-

1 Pseudomorphosen von Kupfer und von Quarz nach Laumoutit (PUMPELLY, 
X. Jahrb. lb72, 539). 
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flachen von Bouchctte in Ottawa Co. (FERRIER, GRorii's Ztschr. 22, 429). In 
Ottawa wurde auch farblo8er durchsichtiger Quarz verkauft, der in bestimmter 
Richtung geschnitten einen auffallenden Asterismus zeigte (KtJNz, GnoTH's 7:tschr. 
19, 481). - In der Prov. Ontario Bergkrystalle in Hohlraumen von Quarz-Gangen 
der Bruce Mines am Lake Huron und an der Thunder Bay am Lake Supcrior; 
auf Gangen urn die Thunder Ray herum, besonders zn Amethyst Harbor und an 
der }1ündnng des Mc Kenzie's River, sowie mehrorts am Nordufcr des Lake Snperior 
ausgezeichnete Amethyst-Drusen (HoFFMANN, Min. Can. 1889, 97. 72). 

In British (:olumbia Sternquarz in 10-12 mm grossen sphiirolitischen Gruppen, 
deren ZwillChenraume mit Bomit ausgefüllt sind, in triadischen Trapp-Gesteinen auf 
der Westseite von Val des Island, anf der Seymour-Enge, am Nordende der Georgia
Strasse (HoFFMANN, Ann. Rep. Geol. Surv. Can. 1898, 9, 17n; Gnoru's Ztschr. 34, 
211). - ln tertiaren Basalt-Gesteinen in Bergen an der Quelle des Nicoamcn 
River als Kluft-Ausfûllung eckige, mit weisscm Chalccdon vcrkittctc Prasem-Frag
rnente (HoFFMANN, Min. Can. 1890, 105). 

Griinland. lm Gegensatz zu den anderen Syenit-Gebieten findet sich Quarz 
reichlich auf dem Plateau von Narsarsuk, mit Feldspath nnd Aegirin derb und 
krystallisirt. Krystalle bis 10 cm gross, meist kleiner, farblos, milchweiss, auch 
rauchbraun; beobacbtet mrxs, !(2021), M(3031), (8081), rr(Oll2), v(71S1), (21.9.12.7), 
(1545). Ausser Krystallcn obnc jede Aetzung :finden sich auch so stark geatzte und 
zerfressene, dass an den Hyalit-abnlichen Kugeln kaum erkennbar, ob ursprünglich 
Krystalle oder nur derbc Massen vorlagen; am widerstandsfahigsten die Rhomboëder
Flachen, r und x in den Figuren nicht vers chi eden; die zahlreicben und gross en 
Aetzfiguren auf den leicht angreifbaren Prismenflachen lassen rechte und linke 
Krystalle, sowie Verwachsungen unterscheiden (FLTNK, Meddelelscr om Gron!. 1899, 
24, 17; GRora's Ztscbr. 34, 642; 32, 616; 23, 365). 

y) In 1Ueteoriten. In der Rost-Rinde eines Stückes Meteoreisen von Xiqui'
pilco im Toluca-Thal in Mexico (vgl. S. 178) fand G. RosE (Ztschr. d. geol. Ges. 1861, 
13, 349; Monatsber. Ak. Wiss. Berl. 1861, 406; Pooo. Ann. 1861, 113, 184; 1865, 124, 
201; Abh. Ak. Berl. [1863] 1864, 42. 60. 139) eingcwachsen einen etwa ~l Linie grossen 
glanzcnden Krystall (,Hexagondodekaëder"), durch Messung bestiitigt. G. voM RATH 
[Niederrh. Ges. Bonn 1873, 108) erkannte zuerst diesen Quarz ais rneteorisch an, er· 
klarte aber spater (Verh. Nat.-hist. Ver. Rheinl. Bonn 1875, 360) RosE's Krystall und 
die von ihm selbst auf der Oberfliiche eines Xiqnipilco-Stückes beobachteten ,schein
bar eingewachscnen", ,sich stellcnweise zn einem Aggregat verbindenden" Quarze 
ais ,dem Meteoriten fremd", nur vom Quarzsande herrührend, in dem das Eisen 
lange gelegen, und von der si ch bildenden Rostrinde eingehüllt. Dieser Deutung 
schloss sich CoHEN (Meteoritcnk. 1894, 1, 215) an, ebenso wie vorber FLETCHER (Introd. 
study of Meteor., Brit. Mus. Min. Departrn. 1890, 32). LAsPEYRES (GaorH's Ztschr. 24, 
484; N iederrhein. Ges. Ronn 1894, 114) untersuchte unregclmassig oder scblierenartig 
begrenzte bis 5 cm breite, aber nur wenige Millirneter dicke erdige Partien, die 
ausserlich allcrdings eincm dnrch Rost angeheftcten feinen Sanrle glichen, aber zabl
reiche bis 2 mm grosse gliinzendc Quarzkrystalle eingewachsen enthiclten, welche 
sich mechanisch leicht ans dem sandigcn Teige herausschalen oder besscr durch 
Liisen des Teiges in Salzsaure als wasserklare mr'N zn erhalten sind. An den Kry
stallen war, auch mikroskopi~ch, keine Spur matter sandkornartiger Abrollung der 
Kanten oder Schrarnmung der FHi.chen zu sehen; die Formen (wie die der Olivine 
im Pallas-Eisen) gliinzend gerundet. Auch in dem mit Salzs!iure au~gekochten 

Rückstande des die Krystadle enthaltenden Teiges zeigte si ch keine Abrollung, er 
bestand ans scharfkantigen Kornern, Splittern und Krystii.llchen. LAsPEYRES (GROTH1

B 

Ztschr. 27, 591) bestimrnte durch Analyse abgeblatterter Rostrinde ans dem (nicht 
in Salzsaure, aber) in Flusssaure loslichen Rückstand (nach Abzug von Feldspathen 
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und Augit) den Antheil des Quarzes zn 0·09558 °/0 des Toluca-Eisens. CoRF.N 
(MeteoritCIJk. Hl03, 2, 259) gab die Spriidigkeit und Rissigkeit, auch die Ausbildnng 
der K1·ystalle als fiir den meteorischen Ursprung sprechenrl zn, erkHi.rte aber für 
dessen Beweis die Auffindung der Krystalle im unveranderten Nickeleisen (nicbt 
nur in der Rinde) flir erforderlicb, mit dem Rinweis, dass man bisber beim Aufliisen 
unveranderten Nickeleisens ausnahmslos nur winzige Kiirner erhalten habe. Solcho 
Quarz-ahnliche Korner fanden sicb allerdings wohl stets, soweit im unlôslichen Riick
stand der Meteoreisen Silicatkorner vertreten sind, was in der Regel der FaU ist, 
wenn grëssere Mengen von Nickeleisen verwendet werden. Naher untersucht ans 
einem Eisen von Beaconsfield in Victoria, Australien: Dichte der 0·03-0·6 mm, 
meist 0·1 mm grossen Korner 2·64-2·65, Brechungsquotient 1·547-1·550, in 
Flusssaure lôslicb, in der Phosphorsalzperle unliislich (CoHEN, Sitzb. Ak. Berl. 1897, 
1046). Schon Joy (Ann. Chem. Pharm. 1853, 86, 43) batte im Rückstand von 
Cosby's Creek weisse und klare, wie Quarzsand anssehende IGirner gefunden, die 
aber Bergkrystall nicht ritzten. DAt:BRÉE (Compt. rend. 1867, 64, 635. 639) isolirte 
aus dem Troilit der Eisen von Caille unrl Charcas wasserklare, doppelbrechende, 
nnschmelzbare, Glas leicht ritzende Kiirnet·, mit den Reactionen von Si02 , frei von 
Al,O, und MgO. Auch MALLET's (Am. Journ. Se. 1871, 2, 14) doppelbrechende Kiirner 
aus Staunton gehoren wohl bierher. Auch 'ViiHLER (Mineral-Analyse in Beisp., 
Giittg. 1861, 90) hat einen Teil de1· in Meteoreisen gefunùenen Kiirner für Quarz ge
halten. CoHEN u. WEINSCHENK (Meteoreisen-Stud., Ann. Naturhist. Rofmus. Wien 1891, 
6, 140-159; 1892, 7, 152; '1894, 9, 108-114) fanden in dem in Salzsaure unlôslicben 
Rückstand der Eisen von Glorieta Mountain, Rex River Mts., Ivanpah, Kokstad, 
Lime Creek, Magm·a (vgl. auch S. 38), Misteca, Rasgata, Schwetz, Toluca wasser
klare, dm·chaus Quarz-ii.hnliche Kiirner, meist unter 0·1 mm, hiichst selten bis 0·5 mm 
gross; an den en ans Toluca Dichte 2 · 652, Brechungsqnotient fast gleich dem des 
Canadabalsams, keine Spaltbarkeit, muscheliger Bruch, mit Phosphorsalz Kiesel
skelett. Quarz-ahnliche Kiirner auch in den Liisnngs-Rückstanden von Seelasgen, 
Bischtübe und Locust, sowie der Schreibersitc ans Sao JuHio (CoHEN, Metco
ritenk. 1894, 1, 330; 1903, 2, 25\J). 

Dfls Vorkommen in Steinmeteoriten ist noch nicht erwiesen. \ViiiiLEn's (Pooo. 
Ann. 1857, 100, 344) Angabe, Rainholz hinterlasse bei Behandlung mit Konigs
wasser ein Gemenge ,von Kieselerde und Quarzkëirnern", wnrde für diesen Meso
siderit von keinem spateren Beobachter bestii.tigt. Der weiter in l'rage kommende 
Stein von Igast (GuEWINGK u. ScHMIDT, Arch . .Naturk. Livl. u. Kurland 1864, 3, 41. 66) 
ist zweifellos ein Pseudometeorit. 

Die in einigcn Orgueil-Steinen vbu DAUBRÉE (Ann. Mus. Rist. nat. Paris 1867, 
3, 4) beobachteten weissen zerreiblichen, bis 1 mm grossen farblosen isotropen Kiirner, 
von Salzsanre nicht angegriffen, unschmelzbar, unloslieh in Phosphorsalz, mit Soda 
ein farbloses Glas liefernd, werden ah amorphe, etwa Opal-artige Kieselsaure 
gedeutet. 

ln Metcoriten ausscr Quarz auch Tridymit, resp. Asmanit und Cristobalit
artige Kieselsanre. 

z) klinstlich. Darstellung gelungen ans überhitztcn wiisscrigcn Losungen und 
ans Schmelzfluss, doch ist die Mannigfaltigkeit der Art der Bildnng in der Natur 
noch bei \Veitem nicht erreicht. Aelteste Versuche, resp. Bebanptnngen vgl. 8. 1343 
Anm. 2; BERGMANN sah aus Kieselfluorwasserstoffsiiure nach zwei Jahren Würfel an
scbiessen, die er für Kieselsaure hielt, wohl Kieselfluor-Kalium oder :Satrium nach 
KaAuT (GMELIN·Kit., Anorg. Chem. 1886, 2 1, 72'1). Beim Ambrecr1en der Eisenhoch
Ofen fiudet man haufig im Gestell den weissen ,,Eisenamiant", von VAuQUEr,IN (Ann. 
chim. 1810, 73, 102; Ann. chim. phys. 1826, 31, 332) als Kieselerde bestimmt, eine 
gewohnlich sehr zartfaserige seidenglanzende, lockere zerreibliche, seltener erdige 
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Masse, die nach GMELIN u. H. RosE (Pooo. Ann. 1859, 108, 25. 651) Cyanstickstoff· 
titan, auch Graphit beigemengt enthalt; Dichte 2·32 nach ÛESTEN, leicht in heisser 
Kalilauge liislich nach G~!ELIN (GM.-KnAUT a. a. O.; hier auch weitere Litteratur); 
nach ScHNABEL (Pooo. Ann. 1852, 85, 462) in eincm Product der Olsberger Hütte in 
Wcstfalen Si02 \l8·13, Al,03 1·24, CaO 0·46, Spur FeO und MgO, Summe 99·8:l, 
Dichte 2 ·59. MAL LARD (Bull. soc. min. Paris 1890, 13, 1 72) bestirnmte weisse Fasern 
in cinem Holzkohlen·Roheiscn als Tridymit (vgl. dort). CRoss (bei NEEF, N. Jahrb. 
1837, 248; bei BrscHoF, Chem. Geol. 1864, 2, 858) giebt an, krystallisirten Qt1arz bei 
Zersetzung von Kieselfluorwasserstoffsiiure oder der Liisung von Kieselsaure in Kali 
durch den galvaniscben Strom crhalten zu haben. Zum mindesten zweifelhaft ist 
die Art 1 der Modification der erhaltenen Kieselerde in folgenden (von G:trELIN·KRAUT 
a. a. O. aufgezahlten) Fa lien: WoHLER u. H. DEVILLE beobachteten Silicium·Krystalle 
durch Glühen in feuchtem Cbl01·gas in durchsichtige zcrreibliche Pseudomorphosen 
von Kieselsiiure verwandelt, FRÉMY Pseudomorphosen von wasserfreier Kieselerde 
11ach Schwefelsilicium bei dessen Zersetznng dm·ch fenchte Luft oder Wasserdampf; 
FRÉMY (Ann. chim. phys. 18:,3, 38, 316) leitete über ans Kienruss und amorpher (aus 
Fluorsilicium abgeschiedencr) Kieselsaure geformte und ausgeglühte Kugeln ein Ge· 
menge von Wasscrdampf und Schwefelkohlenstoff, woùurch die Kieselerde krystalli· 
nisch wurde, aber in Kalilauge liislich hlieb. - Zweifclhaft ist auch das Product 
von JEFFREYS (bei Fucus, künstl. Min. 1872, 94), feine Haare, die sich beim Einleiten 
heisser Wasserdampfe in einen Tiipferofen bildeten, dessen Temperatur die Schme[z. 
hitze des Eisens i.ibersticg. 

Sechssoitigc Prismen mit sechsflachigcr Zuspitznng crhielt Sehufh!iutl (Münch. 
gel. Anz. 1845, 557) durch acht.tiigigcs Erhitzen frisch gcfalltor Kiesclsaure in 
Wasser im PAPrN'schen Topf. Kach Séuurmont (Ann. chim. phys. 1849, 28, 693; 
1851, 32, 129; 'Compt. rend. 1851, 32, 409; L'fust. 1851, 91; Ann. Chem. Pharm. 
1851, 80, 212; Chem. Jahrcsber. 1851, 342) erhalt man mikroskopischc Krystallc von 
Form und Eigenschaften des Bergkrystalls dnrch schr langsames mehrtagigcs Er
hitzen gclatiniiscr Kir.selsiiure in sehr verdünnt.er Salzsliure oder auch in Koblcn
sliure-haltigcm Wasscr anf ctwa Rf>0° C. in zugesehmolzencm Glasrobr in hermetisch 
verschlossenem Flintenlauf, also unabhangig von jeder Verdampfung, w1ihrend 
ScnA>'HAU'l'L ein Verdunsten zur Bildnng seiner Krystalle angenomrnen hatte. Nach 
Daubrée (Ann. mines 1857, 12, 289; .Étud. synthét. metamorphisme 1860; Étud. synth. 
géol. expérim. 1879) wandelt sich beim Erhitzen von vVasser in einem Glasruhr, 
eingeschlossen in dickwandigem auch mit 'Yasser gefülltern Ei8enrohr, wlihrend 
Wochen oder Monaten auf 320° C. das Glas in cine Kaolin-ahuliche bUitterige Masse 
um, auf deren Oberfiiiche mit der Lupe hexagonale Saulen mit Pyrami<ie zu be· 
merken sind, zum Theil auch mit plagiëdrischen Flachen; ais Producte dieses Ver· 
suchs heobachteten FocQUÉ u. MrcHEL-LÉvY (Synth. Min. Roches 1882, 84) mikro· 
skopisch auch 0 · 5 mm grosse faserige Chalcedon·Spharolithen, nnangreifbar durch 
Salzsaure, zwischen gekreuzten Nicols das schwarze Kreuz zeigend, die Fasern nach 
ihrer Axe der kleinsten Elasticitat verllingert. DAuBRi:F. fand weiter beim Erhitzen 
von Augit- nnd Feldspath·Krystallen im geschlossenen Rohr zwar diese Mineralien 

1 llesonders zweifelhaft die von SrEOLINO (Wor,FF, Lehrb. Cbem. 1821, 2, 179; 
bei llrscHoF, Chem. Geol. 1864, 2, 856) ans ciner, acht Jahre der Luft ausgesetzten 
schr verdünnten ,Kieselfeuchtigkeit" mit übersehüssigem Alkali erhaltenen durcb
sichtigen ,vierseitigen Pyramiden", mit Stahl Funken gehend, durch Sauren nicht 
angreifhar. Zweifelhaft auch BECQUEREL's (L'Inst. 1853 Nr. 996; Compt. rend. 36, 
211) durchsichtige doppelbrechende Lamellen, die nach llehandlung der Kiirner und 
BHittchen seiner wasscrhaltigen Kieselsaure (vgl. beim künstlichen Opal) mit heisser 
Kaliumcarhonatliisung zurückhlieben. 
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unzersetzt aber bedeckt mit klein en, von der Zersetzung des Glas es herrührenden 
Krystallen; auch beim Erhitzen des dm·ch Verdampfung auf -fo seines Volumens 
reducit·ten (Kaliumbicarbonat-)Thermalwassera von Plombières wurden Quarz-Krystalle 
und Chalcedon-Ueberzüge erhalten. Zweifelhafter sind DAunRf:E's Resultate (Compt. 
rend. 1849, 29, 227; Bull. soc. géol. 7, 267; Ann. mines 1849, 16, 129; Chem. Jahresber. 
1849, 11) bei der Behamllung von Chlorsilicium und Fluorsilicium mit Wasserdampf 
im weissglühenden Tiegel, oder (L'Inst. 1854, 22, 241; Compt. rend. 1854, 39, 135; 
Chem. Jahresber. 1854, 8; Phil. Mag. 9, 315) der Einwirkung von Chlorsilicium
Dampfen auf Bas en, resp. kieselsaure Salze bei Rothgluth (vgl. auch 2, 35. 43. 50. 
183. 282. 1292). 

MASCHKE (Ztschr. d. geol. Ges. 1855, 7, 438; PoaG. Ann. 1872, 145, 549) ver
suchte cine Quarzbildung bei gewiihnlicber oder wenig erhiihter Temperatur und 
unter gewiihnlichen Druckverhaltnissen aus wasserigen Liisungen mit negativem 
Resultat; 1 dann aber überhitzte er Natronsilicatliisung in einer Glasriihre, wobei 
durch Liisung von Kieselsaure sich ein Kieselsaure-reicheres Natron bildet und diese 
Verbindung sich beim Erkalten unter Ausscheidung von freier Kieselsaure wieder 
in ein Kieselsaure·iirmeres Natron verwandelt. MAscHKE giebt an, dass sich bei 
180° C. und darüber die freie Kieselsaure als Quarz aussebeidet, unterhalb 180° C. 
zuerst als Tridymit, dann als krystallisirtes und endlich als amorphes Kieselsaure
hydrat in hintereinander folgenden Temperaturgrenzen. 

Ch. Friedel u. E. Sarasin (Bull. soc. min. Paris 1879, 2, 113) erhielten nach 
einer der von SEXARMONT (vgl. S. 1442) analogen Methode durch Erhitzen cines Ge
menges von Kali, gefii.llter Thonerde und gelatinoser Kieselsanre in Gegenwart von 
Wasser in einem mit Kupfenohr ausgefütterten Stahlcylinder bis zu einer der Roth
gluth nahe kommenden Temperatur, wobei si ch fast die gesammte Kieselsaure in 
Quarz verwandelt, bis 0· 5 mm lange und 0·1 mm dicke, scharf ausgebildete Krystalle 
mr:~:-, auch mit spitzeren Rhomboëdern und dreieckigr:n plagiëdrischen Flachen. Der 
von FRIEDEL u. SAaASIN (Bull. soc. min. Paris 1880, 3, 25) dargestelltc Kalifeldspath 
(vgl. 2, 1405) enthielt Quarz in Gestalt von Doppelpyramiden ohne oder mit nur 
schmalem Prisrna, also in der Gestalt des iilteren Quarzes in Gesteinen, wie FouQ.uÉ 
(ebenda 3, 26) hervorhob. FRIEDEL (Bull. soc. min. Paris 1888, 11, 29), erhielt weiter 
beim Erhitzen von Fluorkieselkalium mit soviel Natriumsilicatliisung, dass in beiden 
Salzen etwa gleiche Silicium-Mengen vorhanden waren, Krystalle mrx, mit Durch
kreuzungen nach (4489), vgl. S. 1336. - Chrustschotr (TscHERM. Mitth. N. F. 4, 536) 
erklarte, dass er schon vor FRIEDEL u. SAaASIN im Jahre 1873 ,auf hydrothermischem 
Wege krystallisirte Kieselsaure dargestcllt habe", und zwar mit Rilfe wasseriger 
dialysirter Kieselsaure bei moglichst niedriger Temperatur, durch 10-14tagiges Er
hitzen im zugeschmolzenen Rohr auf 250° C. Spater erzielte CHRVSTSCHOFF (Compt. 
rend. 1887; 104, 508; Bull. soc. min. Paris 1887, 10, 31. 137; ~- Jahrb. 1887, 1, 205; 
GaoTa·a Ztschr. 14, 498. 601) unter Anwendung kleiner, 5 mm wandstarker zuschmelz
barer Glasballons, die in Blechkapseln mit Schraubendeckel oder Bajonettverschluss 
und diese wicdcr in doppclwandigc Blccbeylindcr cingesetzt wnrdcn, aus eincr durch 
Dialyse eincr Liisnng von Kaliumsilicat mit Salzsaure gewonnenen reinen zehn
proccntigen Kiesclsaureliisung nach mchrmonatliehem Erwarmcn bis zu einigcn 
Millirnetern lange Krystalle mr mit untergeordnetem x und auch x (5161). Nach 
Bruhns (N. Jahrh. 1889, 2, 64) sind die Quarz-Krystalle besondcrs leicht bei Gegen
wart von Fluor zu erbalten, 0·5-0·8 mm grosse Si.iulen mit r>x durch zehnstündige 
Einwirkung von Fluorammonium-haltigem Wasser auf Glaspulver oder amorphe, 
wasserhaltige oder wasserfreie Kieselsaure. - G. SI'EZIA (Atti Ace. Sc. Torino 1898, 

1 Dieser Reschrankung nnterliegcn die natiirlichcn Qnarz-Bildungen offenbar 
nicht, wie KNOP (N. Jahrb. 1874, 2B1) ausdriicklich hervorhob. 
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33, 289. 876; Ri v. Min. Padua 1698, 21, 36. 49; GaoTa's Ztschr. 32, 512) fand im 
Verfolg seiner Versuche über die Liislichkeit des Quarzes in Wasser (vgl. S. 1317), 
dass die Entstehung von Quarz aus einer Liisung oder aus gelatiniiser Kieselsiiure 
durch die Gegenwart von etwas Natriumsilicat sehr begünstigt wird; so wurde ein 
Absatz von Quarz besonders dann beobachtet, wenn Glaspulver nnter hohem Druck 
und bei hoher Temperatur durch Wasser zersetzt wurde; wenn dabei Quarzkrystalle 
dem Absatz von Kieselsaure anf ihren Flachen zuganglich gemacht wurden, so er· 
folgte dieser Absatz hauptsachlich auf den Rhomboëderflachen; ein Rauchquarz mit 
angeschliffenen Basisflachen zeigte dann auf diesen eine dicke, auf den Prismen· 
flachen nur eine sehr dünne Schicht farblusen Quarzes abgesetzt; durch Einwirkung 
von Wusser mit etwas Natriumsilicat auf Opal wurde nach sieben Tagen mit einer 
Temperatur von 280°-290° C. ein Aggregat von Quarzkiirnern erhalten; auch (Atti 
Ace. Torino 1902,37, 393; GROTH's Ztschr. 40, 101) die Umwandelung von Holzopal (von 
Tokay) in Quarz gelang in einer Losung mit viel gelatinoser Kieselsaure und Spuren 
von Natriumsilicat; vgl. auch SPEZrA's und Bo1.mrccr's Ansichten über das gelatiniise 
Stadium S. 1392 u. 1393, resp. S. 1339. Es sei erinnert an die vun )!Ax ScHULTZE 
(Niederrhein. Ges. Bonn 1860, 21) aus Fluor-Kieselglas bei Berührung mit feuchter 
Luft ausgeschiedenen Kieselsaure-Hautchen, die auf der Oberllache eine Zeichnung 
wie der Kieselpanzer der ~avicula angulata zeigten, Reihen pyramidaler Rocker 
mit sechseckiger Rasis, von ScHULT«E als Quarzkrystalle augesehen. 

LACROIX (Min. FrancP. 1901, 3, 102) beobachtete kleine Quarzkrystalle auf der 
Oberflache der von DAUBHÉE (vgl. auch S. 1442) anf Spalten de~ riimischeu Cements 
der Thermen 1 von Plombières aufgefundeneu Chalcedon-Concretiunen. Neubildung 
von Quarz in den Quellen von Maubourat und von Olette in den Pyrenaen, sowie 
vun Lamalou irn Dép. Aude vgl. S. 1403, auch S. 1409-1410 iu den' Peperiten der 
Liml!.gne, auch noch gegenwartig in den \Vassern des Tambour; auf Celebes 
vgl. S. 1421. 

Hautefeuille (Compt.reud.1878, 86, 113<!. 1194; Bull. soc. min. Paris 1878,1, 3) 
gelang zuerst die Krystallisation aus Schmelzlluss durch Liisen amorpher Kiesel· 
sa ure in geschmolzenem Natriurnwolframiat • und lan geres Bel assen in dessen Schme]z. 
temperatur von etwa 750° C. Bequemer ist eine Methode, welche gleichzeitig Quarz 
und Tridymit liefert, wenn man die Sehmelze einer fortwahrend zwischen 800° und 
950° C. schwankenden Ternperatur aussetzt: beim lleginn der Temperatur-Abnahme 
bildet si ch Tridymit, beim Siuken un ter 850° Quarz, anfangs wenig und mikrosko
pisch, bei fortgesetzter Wirkung des gescbmolzenen Salzes sich vermehrend und nach 
zweimonatlichem Erwarmen an Menge dem Tridymit gleich, mrx mit herrscbendem 
± 2R; sogar allein ± 2R, wenn die Temperatur nicht unter 800° gesunken ist; bei 
Anwendung von Lithiumwolframiat als Flussmittel werden Krystalle ± 4R gebildet, 
bei Zusatz von Borsaure ganz spitze Rhomboëder und ~pindelf'ôrmige Krystalle. 
Alle die mit dieser Methode (gleichzeitig mit Tridymit) dargestellten Krystalle werdcn 
von FouQuÉ u. MICHEL-LÉVY (Synth. Min. 1882, 89) vom eigentlichen Quarz abge
sondert als besondere Varietat ,quartz à pointements aigus" aufgeführt; auch MALLARD 
(.Ann. mines 1879, 293) wies auf die Verschiedenheit von den natürlichen Krystallen 
hin, da ja auch die Bildung eine so ganz andere sei. Zusammen mit Kalifeldspath 
(vgl. 2, 1405) crhielt HAnTEFF.UILLE (Compt. rend. 1880, 90, 830) Quarzkrystalle mrx, 
ahnlich denen des Schriftgranits, durch Zusammenschmelzeu von Alkaliphosphat, 
Kieselsaure, Thonerdc, untcr Zusatz cines Fluorids. HAITTEFF.rrr.LE u. MARGOTTET 
(Compt. rend. 1881, 93, 686; Bull. soc. min. Paris 1881, 4, 241) gcwannen auch Kry
stalle aus einem schmclzflüssigcn Gemenge von Chlorlithium und Lithiumoxyd bei 

1 Ueber eine llildung von Teplitz vgl. bei Chalcedon unter Bohmen. 
2 l'ARMENTIER (Ann. sc. École su pér. 1882) ersetzte das Wolframiat durch Molybdat. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Quarz. 1445 

Junklcr Rothgluth. Schliesslich gel:mg auch HAr:TEFEUILLE (bei FouQuÉ u. M.-LÉvv, 
Synth. 1882, 85) die Darstellung von Krystallen bei verhiiltnismassig niedriger Tcm
peratur (ctwa 200° C.) und unter schwacbem Druck (in geschlossencm Platinrohr) 
ciurch Einwil-kung von Kieselfluorwasserstoffsii.ure anf gelatinose Kiesclsaure.- Schon 
ilEXRATH (N. Jahrb. J 872, 229) batte ange ge ben, bei den Entglasungsversuchen von 
1\alknatrongHisern sehr kleine saulige Quarzkrystalle erhalten zn haben. MoROzEwrcz 
(N. Jahrb. 1893, 2, 48) erzielte in der Schmelze dner künstlichen Liparit-Mischung 
unter Zusatz von 1°/0 Wolframsii.ure durchsichtige Dihexaëder. "MoROZEWICZ ('fscHERM. 
Mitth. N. F.lB, 161) wiederholte dann BENRATH's Versuche, erhielt aber nicht Quarz, 
sondem eine von FouQt:É und MrcHEL-Licvï (Synth. Min. 1882, 88) da,·gestellte, von 
diesen dem Tridymit (vgl. dort) angereihte Modification; verhaltnismassig grosse 
Quarz-Dihexaëder erreichte MonozEwrcz (TscH>:nM. Mitth. 18, J 64. 166) in einer 
Schmelze der Bestandthcile des Ischia-Trachyte mit 3 · 5 °/0 Wolfram sa ure und kam 
zu dem Schluss, dass bei Gegenwart von Wolframsalll"e (auch kleiner :Mcngcn, 1°/ 0) 

àas Liparit-Magma in Quarz, Sanidin und Biotit zerfallt, wahrend sonst stark mit 
Kiesclsaure überoattigte Silicatliisungen (vorzugsweise Thonerde-frcie) beim Erkalten 
den Kieselsaure-"C"eberschuss in Gestalt des 'fridyrnits und seiner sauligen· (der 
FouQvÉ-LÉVY'schen) Modification aus;;cheiden. K. BA UER (N. Jahrb. 1899, Beil.-Bd. 12, 
551) beobachtete bei einer künstlichen Dioritschmelze die Ausscheidung von Quarz 
iu unregelrnassig gestalteten Kiirnern. 

Analysen vgl. S. 1342-1343 u. 1349, auch S. 1271-1273, sowie S.1300 Anm. 1 
u. 1304. - 'fheor. 0 53·01, Si 46·99. 

Nachtrag ans dem Text zur Formentabelle S. 1266. 
S. 1327 HAüï (31.0.31.1). - S. 1328 WAKKERNAGEL. - S. 1330 Anm. 2 MrLLEn.

S. 1330-1332 DEs ÜLorzEAux. - S. 1333 \VEBSKY. - S. 1353 Jarischau \VEBSKY. -
S. 1354-1355 Striegau \VEBSKY, TnAunE, GoNNARD. - S. 1357 Schonbrunn-Prieborn 
WEBSKY. - S. 1360 Langenberg FnENZEL (3145). - S. 13GO Schnceberg GROTH 
(18.2.20.9). - S. 13ti4 Harz LuEDECKE, FnoMME. - S. 1367 Oherstein WEBSKY. 
8.1374 Ziiptau G. voM RATH. - S. 1376 Kis-Almas FnANzENAU (41.1.42.37). -
S. 1377 Tolcsva Zn~ÂNYI (7075). - S. 1382 Sulzbachthal GnoTH (20 .1. 21. 18). -
S. 13H2-13H3 Schwarzenstcin ÜATHREIN. - S. 1387 St. Gotthard WEiss. - S. 1390 
Ofenhorn LEWIS.- S. 1391-1392 Val Malenco AnTINI u. RosSIGNOL!. - S. 1393 Bcura 
SPEZIA (0.1.1.23) und Baveno GoNN"ARD. - S. 1396 Carrara ScaENK (12.Li3.0), G. VOM 
RATH. - S. 1397 Pistoja BILLOWS. - S. 1398 Palombaja G. VOM RATH. - S. 1403 
Jeragaray LACROIX (13.3.16.16) und Barèges LAcnorx (17.1.18.1). - S. 1407 Rampe 
des Commères LACROIX (45.0.45.1G).- S. 1408-1409 Meylan GoNNARD. - S. 1412 
Nil-Saint-Vincent V ANHOVE, BuTTGENBACH; Quenast VANHOVE; Opprebais BuTTGEN· 
nAcn. - S. 141G Faroer LÉVY (3251). - S. 1417 Jamtland HAMBERG. - S. 1425 
Anm. 1 BARKER. - S. 1427 Brasilien GoNNARD. - S. 1413 Glade Creek PENFIELD 
(10.0.10.7). - S. 1432-1435 North Carolina G. voM RATH, MIERs, GrLL. - S. 1437 
Herkimer Lnwro. - S. 1439 Hancock LrNcio und Wisconsin Honns. - S. 1440 
~arsarsuk Fu:s-K. 

LEWIS (GnoT11's Ztschr. 7, 184) bestimmte an Krystallen ohne Fundortsangabe: 
mrxsx mit (2R.0.23.1), (0771), (1.16.9.7), (ll.29.i8.11) oder (3853), an anderem 
mit (23.0.2R.l) und (7R11), an drittem mit (17S1), (2.9.11.2), (5.6.U.5), (0.23.23.3). 

Zus a tz zu S. 1334 u. 1386. Die bisher nicht als erwiesen geltende Zwillings
Yerwachsnng nach r (1011) wurde von GoLDSCHMIDT (TscHERM. Mitth. N.F. 1905, 24, 
157) an einem Krystall ans dem Griesernthal beobachtet, wo r zugleich Ver
wachsungs-Ebene ist. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1446 Quarzgruppe. 

2. Tridymit. Si02 • 

Hexagonal a: c = 1: 1· 65304 G. VOM RATH. 1 

Beo bach tete Formen: c (000 1) o P. m (1 01 0) CXJ P. a ( 1120) CXJ P 2. 
i (3250) CXJ p %- l (5490) CXJ pt-
p(lOil)P. f(10l2)tP. o(l0l3)~P. 
q(10l6) à P und r(30"34JtP nur als ZwillingsfHichen. 

m: i = (1010)(3250) = 13°54' 
m: l =(lOlO) (5490) = 10 53t 
p: G = (lOil) (0001) = 62 21 
p:p = (10Il)(01Il) =52 3;) 

f: c = (1 Ol2) (0001) = 43° 3B' 
0: c = (1013)(0001) = 32 28 
q: G = (1Ql6)(QQ0}) = 17 39 
r: c = (3034) (0001) = 55 4 

·Habitus der Krystalle dünntafelig nach der Basis. Se br haufig 
Zwillinge nach q (1016), sowie besonders auch Drillinge, theils in Juxta· 
position, tbeils in Penetration. Viel seltener kommen Vierlinge nach 
q (10l6) vor. Zuweilen legen sich zwei Zwillinge mit ihrer scharfen 
Kante von 35° 18' (gleicb zweimal qc = 17° 39') so an einander, dass alle 
vier Basis-Flachen in einer Zone liegen; jedoch bildet eine solche Gruppe 
keinen Doppelzwilling, sondern nur eine unregelmassige V erwachsung 
von zwei Zwillingen. Beim Drilling nach q bilden die Ba sis- Flachen 
70° 36' 2 (zweimal 35° 18') mit einandcr; un ter ganz llhnlichem Winkel, 
narnlich 69 ° 52' stossen zwci syrnmetrisch nach r (3034) durchkreuzte 
Tafeln an einander, deren stumpfer Winkel 8 (11 0° 8' gleich zweimal re) 
von r halbirt wird. Auch Combinationen der beiden Zwillingsgesetze 
nach q und nach r, sowie facherfôrmige und kugelige Gruppen. Die ge
steinsbildcndcn mikroskopischcn Krystalle iu Dachziegel-artigen Aggrc
gaten. 4 

Glasglanz, auf der Basis perlmutterartig. Durchsichtig bis durch
scheinend. Farblos bis weiss, grau oder gelblich. 

Spaltbar prismatisch, wenig deutlich. 5 Zuweilen schalig nach der 
Basis. Bruch muschelig. Sprode. Harte 7. Dichte 2 · 3. 

1 In seiner zweiten Arbeit (Pooo. Ann. 1874, 152, 1) über die Krystalle von 
Pachuca in Mexico, aus pm = 27° 39'. 

2 G. vo~ RATH (vgl. Anm. 1) wies auf die Aehnlichkeit mit dem Oktaëder· 
Winkel hin, und dass bei gewissen Verwachsungen (vgl. unter Mexico und Neu· 
sceland) auch vier Ebencn so znsammentretcn kiinnen. 

9 Die den spitzen "\Vinkel halbirende Ebene hat keine krystallonomische Lage. 
' Sr..AVIK (Centralhl. Min. Hlül, 692) halt es für wahrscheinlich, dass der Lussatit 

(vgl. untcr Chalccdon) cine fascrige Varictii.t des 'I'ridymit ist. 
• Nach LAsAuLx (GaoTH's Ztschr. 2, 259) treten an klaren Krystallen nach 

kurzem Kochen in Kalilauge geradlinige Risse parallel den Seiten des hexagonaleu 
Querschnitts auf, und zwar zwei Spaltungsrichtuugen vorherrschend ,gegenüber der 
dritten in der fast ausschliesslich rhombischcn Gestalt der Spaltungslamellen". 
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Doppelbrechung schwach und positiv. 1 Mittlerer 2 Brechungsquotient 
1·477 für Na (l'liALLARD, Bull. soc. min. Paris 1890, 13, 169; Compt. rend. 
1890, 110, 964). Optisch normales Verhalten ist an kleinen in Gesteinen 
eingewachsenen Krystallen zu beobachten, wahrend grossere eine oft 
complicirtc Felderthcilung zeigen, indem naeh MALLARD die Blattchen 
immer aus verschieden orientirten, neben und über einander gelagerten, 
nach dem Aragonit-Gesetz verwachsenen Theilen bestehen; rhombiscben 
Charakters, die Ebene der optischen Axen (vg1. unten Anm. 2) meist 
senkrecht zur Kante der Basisfl.acben der nach q(10l6) oder r(3034) ver
wachsencn Individuen, oder auch (wegen der Feldertheilung nach Aragonit
Gesetz) damit 60° nach der einen oder anderen Sei te bildend. 3 Durch 
Erwarmen, nach MALLARD bei etwa 130° C., werden die Krystalle wieder 
optisch einaxig; bei hriherer Temperatur tri tt keine weitere Umwandelung 
ein und auch in den hochsten Hitzegraden geht die Durchsichtigkeit 
nicht verlorcn, zum Unterschied von Quarz, der durch Umwandelung in 
Tridymit trübe wird. Wahrend des Abkühlens wird der Krystall zwischen 
gekreuzten ~licols allmahlich wieder bell unter Hervortreten einzelner 
Felder, oft mit andcrer Abgrenzung wie vor dem Erwarmen. Yom 
optisch anomalen Trirlymit sind zu unterscheiden die Pseudomorphosen, 
resp. Paramorphosen von Quarz nach Tridymit (aus den Euganeen). 

Die Ausdehnung durch die Warme erfahrt 4 bei 130° O. eine plotz
liche Zunahme, geht dann wieder regelmassig vor sich und erreicht bei 
750° C. ein Maximum (LE CHATELIER, Compt. rend. 1890, 111, 123; 
GRDTH's Ztschr. 20, 636); vgl. auch S. 1311 u. 1285. 

Nichtleiter der Elektricitat (BEIJERINCK, N. J ahrb. 1897, Beil.-Bd. 
11, 443). 

V or dem Lothrohr und gegen Sauren wie Quarz, jedoch in kochend 
gesattigter Losung von Natriumcarbonat vollkommen loslich. 

Historisches. G. VOM RATH (PoGG. Ann. 1868, 135, 437) erhielt 
im Juli 1867 durch BuRKART in Bonn von CASTILLO eingesandte Stücke 
,trachytischen Porphyrs vom Berge St. Crist6bal bei Pachuca in Mexico", 
an denen RATH hexagonale Tafeln fand, ,,eine neue Krystallform der 
Kieselsaure" (Sitzb. chem. Ges. Bonn 7. Marz 1868; N. Jahrb. 1868, 485; 
PoGG. Ann. 1868, 133, 507; 1\Ionatsber. Ak. Wiss. Berl. 2. Apr. 1868, 201), 

1 So zuerst von MAx ScHULTZE (Niederrhein. Ges. Bonn 1869, 119; bei G. VOM 

RATH, PooG. Ann. 1869, 138, 550) an von G. HasE künstlich dargestellten Krystallen 
bestimmt. 

2 Eigentlich = + (" + {f) eines als pseudohexagonal, resp. rhombisch angenom
menen Krystalls, an einem von zwei Basisfhchen gebildeten Prisma eines Drillings; 
r-~=0·0016, r-a=û·00185, ~-a=û·00025; 2E= 66°, 2V=43°, an basischen 
Platten vom Puy-du-Capucin. Nach LAsAULX (ÛROTH's Ztschr. 2, 267. 272) 2E = 65° 
bis 70°; a = 1 · 4107 und (/ = 1 · 4285 na ch der Methode des Herzogs von CHAULNES, 

8 Resp. auch eine intcrmediare Lage einnehmend durch Uebereinanderlagerung 
von Zwillingslamcllen. 

4 An dnrch langes Erhitzcn von Quarz in einem f::itahlofen entstanclenem 
Tridymit. 
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wegen der charakteristischen Drillings"'erwachsungen Triùymit benannt 
von Tf.!i?Jvtto;, Drilling. RATH (P. A. 133, 507) erinnerte gleichzeitig an 
die Arbeit von H. RosE (PoGG. Ann. 1859, 108, 1) über die ,,verschie
.denen Zust.ande der Kieselsiiure". G. RosE (Monatsber. Ak. Berl. 3. Juni 
1869, 449; Ber. d. chem. Ges. 1869, 2, 388; Ztschr. d. geol. Ges. 1869, 
21, 830) constatirte, dass sein Bruder bereits durch Glühen gepulverten 
Bergkrystalls, wie durch das Brennen amorpher Kieselsaure im Porzellan
ofen Tridymit erhalten batte, wie er selbst solchen durch Zusammen
,schmelzen von Adular oder pulveriger amorpher Kicsclsaure mit Phos
phorsalz darstellte; gleichzeitig entdeckte G. RosE, dass manche Opale 
mit mikroskopischen Tridymiten ,oft ganz erfüllt" sind. - SANDBERGER 
(N. Jahrb. 1868, 466; Brief vom 23. Apr.) erkannte den Tridymit ,in 
Drusen eines 'l'rachyts von Mont d'or" in der Auvergne, vermuthete den
selben (N. Jahrb. 1868, 723; Brief vom 26. Juli) auch in hexagonalen 
Blattchen im Trac.:hyt vom Monte Olibano und in Vesuv-Laven, 1 und 
publicirte gleichzeitig (a. a. O.; Brief vom 28. Juli 1868) das erste deutsche 
Vorkommen im Trachyt vom Drachenfels. G. YOM RATH (POGG. Ann. 1868, 
il.35, 44 7-452 2) bestatigte den 'l'ridymit an SANDBERGER's Stücken a us 
der Auvergne und dem Siebengebirge, und constatirte seine Verbreitung 
in den Siebcngcbirgs-'l'rachyten vom Drachenfels-Typns, auch sein Vor
kommen am Monte Pendise bei Teolo in den Euganeen und auf San
torin, und gab der Ueberzeugung Ausdruck, ,dass wir es mit einem in 
Kieselsaure-reichen vulkanischen Gesteinen allgemein verbreiteten Mineral 
zu thun haben". ZIRKEL (PoGG. Ann. 1870, 140, 492; N. Jahrb. 1870, 
823) erwies die mikro.skopisehe Verbreitung in Gesteinen. 

Der ersten krystallographischen Bestiromung (Monatsber. Ak. Berl. 
2. Apr. 1868, 201; PoGG. Ann. 1868, 135, 438) liess G. voM RATH (Ak. 
Berl. 19. I<~ebr.1874, 165; PoGG. Ann. 187 4, 152, 1; Niederrhein. Ges. Bonn 
187 4, 39) genaucre an besserem Matcrial a us ~Iexico folgen, vgl. S. 1446 
Anm. 1. Aus dem optisch anomnJen Verhalten besonderB der Krystalle 
a us den Euganeen schlass 1\I. ScHUSTER ('l'sCHERM. Mitth. N. F. 18 7 8, 1, 71 ), 
dass der 'l'ridymit triklin krystallisire, ,und dass nur in Folge einer oft 
wiedcrholten Zwillingsbildung Formen entstehen, welche in ihren Um
rissen sowohl, als auch in den Winkeln sich den hexagonalen Forrnen 
ungemein nahern". Auch v. LASAULX (GRoTH's Ztschr. 2, 273, 267; Schles. 
Ges. vaterl. Cult. 20. Febr. 1878) erklli.rte den 'l'ridymit 3 für triklin, je
doch dem rhombischen System sehr nahe stehend, die hexagonalen 'l'afeln 
als Zwillingsverwachsungen nach Art des monoklinen Glimmers oder der 
rhombischen Carbonate; LASAULX unterschied von den klaren ~im allge
meinen deutlich zweiaxigen, vgl. S. 1447 Anm. 2) Krystallen die ge-

1 Von G. YOM RATH (PoaŒ. Ann. 1872, 147, 280; ~iederrhein. Ges. Bonn 1872, 
137) bestatigt, aber nicht für M. Olibano. 

2 Versuchte auch den Tridymit mit dcm Hessenbergit in Beziehung zu bringen. 
3 Material von Tardree in Irlaud, Perlenhardt im Siebengebirge, S. Cristobal, 

Montdore, Euganeen, Striegau und künstlich. 
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trübten, 1 der en optische Eigenthümlichkeiten dur ch Zwillingslamellen 
nach q (lOlG) hervorgebracbt sein sollten. 1\J ALLARD (Bull. soc. min. Paris 
1890,13, 161) und BRAUN8 (Opt. Anom.1891, 121) crkannten dicse triiben 
Krystalle al8 a us kiirnigcm Quarz bestehend; 1\IALLARD gab für die 
zweiaxigen Krystalle die optischen Bestimmungcu S. 144 7. - MERlAN 
(X. Jahrb. 1884, 1, 194) zeigte zuerst das optische Isotrop-werden der 
Basis-Normale durch Erwarmen, MALLARD (vgl. S. 1447) bestimmte die 
'l'emperatur. 

BECKENKAMP (Guonr's Ztschr. 30, 323) cntwickelte, dass werm man 
dem Tridymit auf Grund der ahnlicben Zwillingsbildung dieselbe 1\fole
kularstructur wie dem Aragonit zuscbreibt, die Symrnetrie des Kernes 
genau der trigonal- trapezoëdrischen Klas se entspricht, 2 also der Kern 
des rham bis chen 'l'ridymits die Symmetrie des Quarzes besitzt. W eiter 
fiihrte BECKENKAMP (a. a. O. 34, 581. 5811) den Tridymit (wie Cristobalit 
und Quarz) anf ein rectangnlares Raurngitter zuriick, unter gleichzeitiger 
Annahme der Hernimorpbie (für Tridymit und Quarz), zog aber dann 
(a. a. O. 36, 483) ein nur annahernd regulares Gitter von rnonoklinern 
Charakter vor, vgl. 8.1339, auch 1341 Anrn. 3. - WALLERANT (Bull. 
soc. min. Paris 1901, 24, 237) reibt den Tridymit einem binaren (rnono
klinen) System mit scheinbar rhombischer Symrnetrie ein. 3 

Vorkornmen. Vorwiegend als vulkanisches 4 Mineral. Als ver
hreiteter, docb niemals wesentlicher Gemengtheil in Tracbyten, (Horn
blende- und Augit-)Andesiten, auch Rhyolithen; bisweilen vielleicht von 
secundarer Entstehung (ZrRKEr,, Petrogr. 1893, 1, 199). Wenn auch neben 
Quarz ~ bea bach tet, scheint Tridymit in den Quarz-fuhrenden Gesteinen 
seltener zu sein, ais in den Quarz-freien. Selten in vortertiaren Ge
steinen (W aldbiickelhcim und Friedrichroda). Bildung auch un ter der 
Einwirkung basischen Eruptivmagmas auf Kieselsaure-reichere Ein
schlüsse, wie auf Quarzit- und Sandstein-Fragmente in Basait. Gelegent
licbe Bildung im Hiittenbetrieb (in Muf!'eln von l<'reiberg), durcb Blitzscblag 
in Dachscbiefer, beim Brande von Kornschobern. In zeolithisirten Ziegeln 
von Therrnen (Plombières). In Opalen 6 (nach G. RosE, 7 vgl. S. 1448). 

1 Aus den Enganecn, sowic auch von der Pcrlenhardt, Tardrce und S. Cristo bal. 
• BuTTGENDAcu (Ann. soc. géai. Belg. 1sgs, 23, cx1x) leitet die Tridymit-Gcstalt 

vom Rhomboëdcr des Quarzcs ab. 
• G. }'mE DEL (Groupements cristallins, Saint- Étienne 1904, 366) erkennt die 

Schwierigkeit der Rangierung des Tridymit-Gitters an. 
• Ueber Bildungs-Bediugungen vgl. uuter M. Pelée. 
• V nHA (Lotus, Dec. 1872; N. Jahrb. 1873, 190) beschrieb Agb'l·egate mikru

skopischer Tridymite auf Klüften in sunst wasserklarem Bergkrystall unbekannteu 
Fundorts. 

6 Nach llosENHUscu (Physiogr. Min. 1905, 1 b, 98) wohl thermalen Ursprungs, 
dem Vorkommen von Plombières vergleichbar. 

7 In Opal von Kosemitz in Schlesien und Zimapan in ~exico, in Kascholong 
von Hüttenberg in Karuten, Kaschau in Ungaru und a us Island. Als Rückstand 
beim Auflosen des Opals in Kalilauge. 
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a) Rheinpreusscn. lm Sicbcngebirge bei Bonn. Znerst von SANDHERGER 
(vgl. S. 1448) in Drachcnfelscr Trachyt aufgcftmdcn. G. VOM RATH (Pooo. Ann. 1 R68, 
135 7 448) constatirte die Verbrcitung im ,Drachenfelser- Gr. stein", das nicht nur 
den Drachenfcls am Rhein, ,sondern auch die Gipfelreihe bis zum Lohrberg und 
den Bstlichsten Pnnkt der Hiigelgruppe, die Perlenhardt bildct, auch an einigen 
anderen Hiihrm erschcint"; die Tridymite besondcrs in den Kliiftcn zwischcn den 
grossen Sanidin-Krystallcn und der diese umhüllenden Gesteinsmasse, oft znsammen 
mit wasserhellen kleinen Quarzen; die Formen entsprechen denen der Krystalle ans 
Mexico (vgl. S. 1456, Fig. 448-4ëi2), auch die Winkel nach Messungen an einem 
Krystall von der Perlenhardt; ausser den Zwillingsverwachsungen nicht selten ein· 
fache hexagonale Tafeln. Die Tridymit-Tafeln sind haufig bedeckt mit einer dünnen 
Haut eines grünlichgelben Zersetzungsproductes (LAsPEYREs, Verh. nat.-hist. Ver. 
Rbeinl. 19007 200). Auch um eingeschlossene Fragmente metamorpher Gesteine, wie 
von Chiastolithschiefer, finden sich in ausgezackten Dlasenriinrnen des umschliessenden 
Gesteins Krystallchen von Tridymit und Quarz (Porrr.IG7 Verb. nat.-hist. Ver. Rheinl. 
1888, 102). Mikroskopisch im Trachyt von Perlenhardt und Drachenfels znerst von 
ZrnKEL (N. Jahrb. 1870 7 825) nachgewiesen. Einfache Tafelchen und Zwillinge im 
Trachyt der Krahhardt, südsüdwestlich vou der Lowenburgspitze (8TÜRTZ7 Nieder· 
rhein. Ges. Bonn 12. Febr. 1894, 9). Ferner constatirte G. VOM RATH (Pooo. Ann. 135, 
450. 449) Tridymit nicht nur im Dracbenfels-Trachyt des \Vasserfall-Berges (dem 
Oelberg benachbart), sondem besonders (über 2 mm) grosse Tafeln auch in einem 
Iosen Black grobkiirnigen Sanidinits (Sanidophyr) nordiistlich vom Gipfel. Âusser 
·in den Trachyten vom DrachenfelH-Typus fand LASPEYRES (a. a. O. 443) auch Tridymit 
in dcm Trachyt vom ,Witthau"-Typus 1 am S\V-Fnss des \Vasserfall, 2 ferner (a. a. O. 
204. 443) im ,Remscheid"-Trachyt' am Remscheid und Froschberg, und nur 
ais Seltenheit im Lohrberg-Trachyt (a. a. O. 202. 336), der sich vom Drachenfelser 
besonders durch das Fehlen der grossen Sanidine auszeichnet. Der Wolkenbnrg
Andesit fiihrt nach LAsPEYREs (a. a. O. 212. 215. 32!i) haufig in der Grundmassc Ncstcr 
von Tridymit, sowie zuweilen Krystalle in Poren, wie am Sophienhof im Sattel 
zwischcn Lohrbcrg und Oelbcrg, in Drusen mit Limonit bcdcckt anf dcm Heide
schottberg (a. a. O. 356), an der Wolkcnhurg sclbst in Pm·en untcr Kalkspath 
(a. a. O. 364. 365); am Stenzelberg wurde Tridymit von G. voM RATII (Pooo. Ann. 
1872, 144, 280) zuerst bcobachtet 7 als Ausklcidung von Hohlraumen in schlackig 
poriisem Gestein, auch von LASPEYRES (a. a. O. 488. 489) in Poren ,cavernosen Ande· 
sits", sowie in Drusen an der Greuze von Einschlüssen rauchgrauen rissigcn Quarzes; 
ferner im Andesit an der Spitze der Gros sen Rosenau mikroskopische Tridymit· 
Nester in der Grundrnasse und Krystalle in Pm·cn (LAsPEYRES a. a. O. 118). 

lm Basait von Ramersdorf bei Obercassel Tafelchen anf Rissen cines ver· 
iinùerten Quarzit-Einschlusses (Jou. LEHMANN bei G. voM RATH 7 Niederrhein. Ge s. 
Bonn 1873, 168). 

In der Lava von Niedermendig in Drusenwandnngen um Oligoklas-Ein· 
schlüsse (G. voM RATII 7 Poaa. Ann. 1871, 144, :!38; Niederrhein. Ges. Bonn 1871 7 17), 
sowie an Einschlüssen Granat-führenden Sanidin-Gesteins (RATH, Niederrhein. Ges. 

1 Typisch am Ostgehange der Liiwenbnrg in einer Nebenschlucht des Ein· 
siedler-Thals im Forstdistrict Witthau; mit niedrigem Kieselsaure-Gehalt (60 · 81 °J0); 

ausserlich fast kiirnig, wie der Wolkenburg-Andesit. Dieses der einzige der den 
Kegel der Lowenburg am Fusse umgehenden Trachyt-Aufschlüsse, der von der 
Ahart des Drachenfels abweicht. 

2 Anf dessen Gipfel steht Drachenfels-Trachyt an, vgl. oben. 
8 Nur in Gangen im Tufl"mit SiO, 55·96-63·01 %; reich an Plagioklas, bisher 

zum Andesit gestellt. 
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1886, 221). In Drus en der Lava von Ettringen bis rnehrcre l'llillimeter grosse Tiifelchen 
(J. LEmrANN, Verh. Naturhist. Ver. Rheinl. Bonn 1874, 35). In quarzigcn Einschlüssen 
der basaltischen Gesteine von Mayen mit Cristohalit und Quarz (LACROIX, Bull. soc. 
min. Paris 1891, 14, 1 85). 

In den Porphyritcn von Waldbiickelheim und Bockcnau bei Kreuznach 
(STRENG, TscHJmM. Mitth. 1871, 47). 

b) Baden. Bei Schapbach auf dem Friedrich-Christian-Gange in Quarz (vgl. 
S. 1369) über Opal dachziegclartig gcbiiuftc Aggrcgatc (SANDBERGER, Erzgangc 1882, 
107; N. Jahrb. 1878, 47). 

Bayern. lm Ries in Tuff in Hohlraumen des vulkanischcn Glascs (Giil!BEL, 
Geogn. Beschr. Ray. 1891, 4, 203).- Am Fraucnbergc bei H1mbaeh in Drusen 
rles grohkêirnigen Dolerits ncben Qum·z, Titanciscn und Apatit-::'\adeln (SANDBERGER, 
N. Jahrb. 1872, 302). 

Gr. Hessen. In Druscn des Dolerits von Londorf anf Titaneisen-Tafeln grau
weissc Kiirnchcn (SrnENG, "N. J ahrb. 1888, 2, 203). In Druscn des N cphclinit von 
][eiches als Incrustation von Apat.it-Nadeln; zierliche Aggregate in Sprüngen ge
rundetcr Quarzkiirner der verglasten Sandsteine vom Otzberg bei Rering und 
Calvaricnbcrg (Miim., N. Jahrb. 1813, 610. 609). 

c) Thüringen. Bei }'riedrichroda. auf den Klüften von Diabasporphyrit am 
Spiessberge Zwillinge und Drillinge (LuEDECKE, 51. Vers. 'Naturf. Kassel, Tagebl. 
S. 80: Gnom's Ztschr. 7, 89). 

Bei Wettin in Huhlriiumen des Porphyrs der Liebecke auf Albiten matte gelb
licbgrüne Drillinge, wohl Pseudomorphosen nach Tridymit (LuEDECKE, Ztschr. ges. 
Xaturw. 1877, 49, 301; 51, 350; Guom's ~tschr. 7, 89). 

Sachsen. lm Nephelinit des Liibauer Berges in kleinen Drusen um Apatit
:\'ad~ln als weisse Masse (1\UinL, N. Jahrb. 1873, 611). 

d) Sclllesieu. Bei Striegau im Basait des Breiten Berges sind von Granit
Einschlüssen herrührende Quarz-llrocken an ihrer Oberfiache in ein Aggregat wirrer 
Tridymit-Krysüillchen umgewandelt; ahnlich im grobkiirnigen Basait des Strie ga uer 
Spitzbcrges (TRIPPKE, Ztschr. d. geol. Ges. 1878, 30, 157); vgl. auch 1448 Anm. 3. 
CaRrrsTscnoFF (TscHERM. Mitth. N. F. 7, 298) beobachtete weissgesprenkelte Ein
schlüsse fast ganz aus pyrogenem Quarz und Tridymit bcstehend. - ln Opal von 
Kosemitz, vgl. S. 1449 Anrn. 7.- lm Schmelzglas eines vom Blitz geschmolzenen 
Dachschiefers eines gezündeten Gebaudes in Nieder-Pra us ni tz, Kreis Jauer 
(ScHWA:r-'TKE, Centralbl. Min. 1904, 87). 

e) Cngarn. Im Roszaly-Gebirge bei Nagybânya und Gutlin-G~;birge bei 
Kapnik in Poren und Hohh·aumen des Augit-Audesits Tafeln und radformige Gruppen, 
Analyse 1., Dichte 2·36 (HoFFMANN, Fiildt. K1jzl. 1B72, 2, 71; Verh. geol. Reichsanst. 
1872, 257; 1877, 22) . .:\likroskopisch in vielen Tracbyten (ZIRKEL, N. Jahrb. 1870, 823) 
nnù irn Opal von Kaschau, vgl. S. 1449 Anm. 7. 

Siebenbürgen. Besonders reichlich im schieferigen Andesit des Gerecses
Hügels beim Csik-Magos-Berg bei Csik-Sz.-Domokos im Ha.rgitta-Gebirge, Zwillinge 
und Drill inge, Dichte 2 ·166 (KocH bei G. vo:u RATH, Verh. K at.-hist. Ver. Rheinl. 
Bonn 1875, Corr.-Bl. 98); die bis 1·5 mm grossen Krystalle, selten farblos, meist 
trübe, rothbraun oder gelb, zwischen den Gesteinslagen in flachen Hohlrauruen 
(DoELTEB, Verh. geol. Reichsanst. 1876, 332). - Bei Malnas auf Spalten in Augit
Andesit (ZEPHAROVICH, Min. Lex. 1893, 2:"13). - In Hohlriiumen des Quarz-Andesit 
von Kis-Kapus bei Tborda dünne Rinden gelber Krystalle, mit traubigem Opal 
überzogen (KocH, Orv. term. tud. Értes. 1886, 11, 211; Foldt. Kozl. 1887, 373; GRoTn's 
Ztschr. 13, 609). - Am .Aranyer -Berg im veranderten Augit · Andesit als eine 
der hanfigsten Neuhildungen in den Contact-I-Iiihlungen der fremden Einschlüsse 
und in Klüften des Gesteins selbst, halbkugelige Brornbeer-ahnliche Gruppen weisser 
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Krystalle, Analyse II., Dichtc 2·43 (Kocn, TscnBR~L Mitth. N.F. 1, 343); G. vm1 RATH 
(Nicderrh. Ges. Bonn 3. Marz 1879, 111; GaoTn's Ztsehr. 4, 429) sah innerlich glas
glanzcndc Quarz-Stücke gcgen die Peripherie hin wic aufgclockcrt und matt sciden
g-llinzend gcworden, mit staehclig-bliittcrigcr Rindc klcinstcr Tridymit-Tafclchen; 
schonste bis 2-5 mm grosse Tafeln in vorwaltend a us rothcn, vcrwittcrten Augit-Kry
stallen mit Quarz und Granat bestehenden Einschlüssen (ZBPHARovron, Lex. 189a, 253). 

f) Dukowina. Auf der Hiihe Ascutiti des Luccaciu- Gebirgcs bei Po,jaua 
Stnmpi bis 4 mm grosse Tafcln in caverniisem Andesit (EECKE bei ZEPHAROVJcn, 
1\Iin. Lex. 1893, 252). 

/!) Klirntcn. Im Kascholong von Hüttenberg, vgl. S. 1449 Anm. 7. 

h) Italien. Bei Pad ua in den Euganeen. Im Sanidin-Oligoklas-Trachyt des 
Monte Pendise bei Teolo sehon von G. voM lüTn (PocJG. Ann. 1868, 135, 451) 
erwiihnt. G-enauer, besonders optisch (vgl. S. 144 7) dureh Sc!IUSTER (TscnERM. Mitth. 
N. F. 1, 71) beschrieben vom lllonte G- i o in o bei Teolo und von Zovon, auch durch 
v. LAsAur.x (GROTH's Ztschr. 2, 255), vgl. S. 1448. ScausTER beobachtete an den 
Tafeln c(OOOl), m(10lO), p(!Oll), o(10l3), gemessen pm= 27°30', pe = 62°51', 
otJ = 32° 48'. MALLARD (Bull. soc. min. Paris 1890, 162) erkaunte, dass diese bis 
1 cm gross en und 1-2 mm die ken Tafeln Paramorphosen von Quarz (Di ch te 2 · 56-2 · 62) 
darstellen, zusammengesetzt aus doppelbrechenden, in der unregelmassigsten \Veise 
mit einander verwachsenen Partien, zuweilen mit Fasertextur senkrecht zu den 
Seiten der Hexagone; an einer homogenen Partie mittlerer Brechungsquotient un~ 
8tiirke der Doppelbrechung gleich denen des Quarzes gefunden; trotz der unregel
massigen Orientirung zeigt der Quarz bei der Umwandelung die Tendenz, seine 
Rhomboëderihchen parallel der Ha.sis des Tridymits zu legen; an solcbem Pseudo
tridymit beobachtete auch MALLARU ausser cmp noch o(10l3), oc= 32° 11'. BRAUNs 
(Opt. Anom. 1891, 120) bestatigte die Quarz-Natur der Tafeln in Hohlraumen des 

Fig. 442 u. 443. Tridymit-Driilinge naeh q (1016) aus den Euganccn nach BüERIS. 

Amphibolandesit von Zovon di Vo am \Ve~trand der Euganeen. Ebenso sind ganz 
in Quarz umgewandelt die schonen Tridymite im Tr-achyt "Von San Pietro Montagnon 
(bis 5 mm gross nR.ch PJRANr, Bull. soc. min. Pr.ris 1897, 20, 204); hier von G. BoERIS 
(Atti soc. ital. sc. nat. ~Iilano 1899, 38, 17; PANEBIANao, Riv. Min. Padova 1899, 22, 66: 
GnoTn's Ztschr. 34, 294) beobachtct ampo und a (1120), ù.ieses besonders an Zwillingen 
und Drillingen, die viel hiiufiger sind ais einfache Ta fein; gemessen cp = 62° 23', 
co = 32° 32', a us ap a: a = 1: 1· 65538. Zwillinge nach q (10l6) biiufiger in Durch
kreuzung als Contact, von kleinen 'fafeln gebildet, wobei zwei Fla chen a (llZO) 
beider Indiviù.uen in eine Ebene fallen. Eine gewôhnliche Ausbildung von Durch· 
kreuzungsdrillingen nach q in Fig. 442 dargestellt; bei den Drillingen Fig. 443 sind 
die Drillingsebenen zwischen erstem und zweitem Individuum und zwischen erstem 
nnd drittem nicht parallel derselben Axe, derart dass die llasisfiiichen c der drei 
Individuen einen dreieckigen Raum begrenzen, sehr charakteristisch fur solche 
Drillinge. Auch polysynthetische Verwachsungen nach q (10l6) in mannigfachcr 
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Art ais Vierlinge, Fünflinge, Zehnlinge. Einfache Zwillinge nach ,. (3034) noch nicht 
beobaehtet; nicht hiiufig Verwachsungen, will Bill von G. voM RATH (vgl. unter Mexico) 
dureh Combination der GllslltZil nach q und r erkliirt wurdcn. Hfinfig jedoch Yllr· 
wachsungen nach Art der Fig. 444, von BoEms erkliirt als Penctrations-Drilling 
nach q (10l6), bei dem das mittlerll 
lndividuum aus zwci Lamllllen in 
Parallelstellung zusammengesetzt ist, 
ùie aber nur iu ihrem mittleren 
Theil in Verbindung stllblln, derart 
dass der Krystall seitlich rechts und 
links mehr oder weniger tiefll Ein
schnitte zeigt; für die Annahme einer 
Verwachsung nach q (10l6) und nach 
r (3034) stimmen die Messungen nicht 
ganz mit der Rechnung überein. 

Am Vesuv in den Auswürflingen 

Fig. 414. Trillymit-Drilling nacb q mit ruittlerem Doppel
lnüiviùuum aus den Eugrmccn nach BOEHIS. 

der Eruption von 1822 dm·ch G. voM RATH (vgl. S. 1418 Anrn. 1) naebgcwiesen, auf 
Saniù.in kugelig gehaufte Tii.felcben. Mikroskopisch in verscbiedenen Vesuv-Gest<Jinen 
uach MiiuL (N. Jabrb. 1873, 604). - Ueber Granulin vgl. spiHer im Zusatz. 

Auf der Liparen-Insel Vulcano am 7. Sept. 1873 als Aschen-Auswurf de~ 

Kraters, Dichte 2 · 208 (BAJ.TzEn, Neue Züricher Ztg. 13. Jan. 1875, No. 21; Ztschr, 
d. geol. Ges. 1875, 27, 57; N. J ah rb. 1815, 316; 1876, 93). - Krystalle in den Quarz
Einschlüssen der Liparischen Trachyte (LAcRoix, Min. France 1901, 3, 168). 

Sardinien. In der Prov. Sassari bei Pozzomaggiorll im Trachyt-Tuff des 
~fonte La Marmora mit Sanidin (JEuvis, Tesori sotterr. Ital. 1881, 3, 133). 

i) Santorin. lm Tracl1yt von Phira (G. voM RATH, Poaa. Ann. 1868, 135, 451). 

k) Portugal. Mikroskopisch im Basalt von Cercal (GoMES bei TENN& n. 
CALDERON, Min. lber. 1902, 105). 

Spanieu. lm Andesit ans der Serrata vom Cabo de Ga ta in der Pro v. Al
meria (ÜsA"!N, Ztschr. d. geol. Gcs. 1889, 41, 804). 

1) Fmnkreich. Nach LACHOix (Min. France 1901, 3, 165) verbreitet in Klüften 
und Porcn der Trachyte, Riotit- und Hornblende-Andcsite des D!\p. Cantal, bc
sonders in der Naehhurschaft der theilwcise resorhirten Quarz-Kiirner; ausgczcichnet 
in den Andesit-Brüchen der Umgegend von Murat, an der Strasse von Empalat 
und besonders an den Gneiss-, Granit. und Sanidinit-Ein~chlüssen in den '1\·acbyten 
von Menet. Auch in den Trachyten des Dép. Haute-Loire, aber ohnc ein be
merkenswcrtbes Vorkommen. Ein Irrthum liegt vor in Bezug auf v. LAsAULx' (bei 
G. voM RATn, Poao. Ann. 1868, 135, 452; N. Jahrb. 1869, 66) Angabe vorn Dorfc 
Alleret, in trachytischen Eiuschlüssen in dunkler violetter, dichter Hornstein· 
urtiger Gesteinsrnasse; LACROix kennt von Alleret en Saint-Privas Le Dragon keine 
Trachyte, nur Basalt olmo Tridymit. Hauptvorkommen des Plateau Central im 
Dép. Puy-de-Dôme im Vallée du Mont-Dore, in allen Trachyten und Andesiten, 
reichlich in den Hohlraumen der Einschlüsse aller Art in diesen Gesteinen, bis 
5 mm grosse Tafeln; bemerkenswertb der Trachyt des Catmcin mit seinen Cordierit
gneiss-Einschlüssen, dio eine intensive Umbildung erlitten bab en, so dass Neu
bildungen vou Tridymit, Sanidin, Hypersthen auf den ,Cadavern" der früheren 
Gcmcngtbeilc sitzen; auch in rissigen Quarz-Fragrnenten aus Pegmatit scbiine 
Tridymit-Bliittchcn. Das Mont-Dore-Vorkommen von SA"!DBEROER anfgefunden und 
G. VOM RATH hcstii.tigt (vgl. S. 1448); spcciell das vom Capucin von v. LAsAULX 
(X .• Jahrb. 1H69, 67) zuerst tmgegeben, die Association mit Hypersthen von DEs 
CLOrzEAr:x (Min. 1874, 2, xvm) hervorgchoben; das Vorkommen weiter von GoNNARn 
lbei v. LASAlJLX, Jabreshcr. Scbles. Ges. Breslau, 19. Nov. 1879, 176; GRO'l'H's Ztschr. e, 
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20fl; Bull. soc. min. Paris 1885, 8, 310) und ÜEBnEKE (Bull. soc. Paris 8, 46; Gnorù 
Ztschr. 11, 365) behandelt. Denen vom Capucin ahnliche Tridymite nach LAcRoix 
(Min. France 1901, 3, 167) in den Granit-Einschlüsscn der Trachyte von Fonte
nille. Am Roc de Cuzeau in Hohlrii.nmcn cines rothen Trachyts kugelig gehaufte 
Aggregate. Hühsche Krystallc mit Sanidin in den Lithophysen der Rhyolithe des 
Ravin de Lusclade. Reichlich im Domit der Kette der Puys, Puy-de-Dôme, 
Sarcouy, Chopine u. a.; auch als weisser Staub anf dem E1scnglanz vom Gipfel des 
Puy-de-Dôme. - In der Wasserleitung von Plombières, vgl. untcr künstlich. 

rn) Irland. Reichlich im Quarztrachyt vom Tardree Mt. bei Antrim (LA
sAuLx, Aus Irland, Bonn 1878, 167; Journ. Geol. Soc. Ire!. 14, 227; G!,OTÙ 

Ztschr. 2, 2ii5). 
n) Algerien. In Hohlriiumen eines Hornblende-Ande8its von Lourmel iu 

Oran, und in den meisten Andesiten der Gegend, wwie in einem schlackigen braunen 
Gestein in den Ruinen bei Vesoul-Bomane in Alger, das von den Rümern zu 
Mühbteinen verwendet wurde (GmsnL, Bull. soc. min. Paris 1896, 19, 25). 

o) Bei Aden in grauen trachytischen Gesteinen nach VÉLAIN (Descr. géol. d'Aden, 
Paris 1876), mikroskopisch schon von ZmKEL (~. Jahrb. 1870, 827) nachgewiesen. 

Persien. In den meisten Trachyten von Demavend in Ilohlriiumen wasser
helle Blattchen, reichlich im Trachyt der Selwas-Schlucht: im Trachyt von Borigo 
und oberhalb der Quelle Ab i Frengi halbkugelige Aggregate durch radiale 
Gruppirung um einen braunlichen Kern (llLAAs, TscHERM. Mitth. N. F. 3, 41>4). 

p) Krakatau. ln lichtriithlich-grauem Hypersthen·Andesit sind die dicht
gedrangten Poren und kleinen Hohlriinme mit wasserhellen klcinen Tiifelchen reich-

JI JV 
m m 

JII 
m 

lich bekleidet, stellenweise erfüllt. Ausser den vor
herrschenden, ausserordentlich dünnen einfachen Tafeln 
auch griisserc dickcrc Zwillingc und Drillingc. Fig. 445 

zeigt cimm solchcn 2 mm langcn Doppclzwilling; nach 
q (10l6) ist Individuum I mit Ill und ebenso Il mit IY 
verwachsen, wahrend die ausseren Individuen 1 und II 
nach r (3034) verbunden sind, wobci ais Zwillingsebene 
die Flache fungirt, welche zu der den scharfen ·winkel 
der Basen I c und 11 e halbirenden .Ebene senkrecht 
steht; dann sind IIIm und lVm nicht parallel, sondern 
bilden einen stumpfen einspringenden Winkel, und die 
Krystallstücke Ill und IV sind durch eine iiusserst 
feine Fuge getrennt, in welche eine hintere Lamelle V 
sich allmiihlich auskcilend zwischen die Stücke Ill und 
IV hineinschiebt, ohne mit eine rn dieser Individuen sich 
vollkommen zu vereinigen. Aus der linken oberen gut 
messbaren Zwillingskante Il m: IV m = 17° 23' berechnet 

Fig. 445. Tridymit vom Krakatau m P = 27° 43-f und die Polkante pp = 5~ 0 32' (G. YO:Il 

nacb G. va>< RATH. RATH, Verh. :Nat.-hist. Ver. Bonn 1884, 326; Niederrhein. 
Ges. Bonn l.Dec.1884, 206; GnoTa's Ztschr.10, 174. 487). 

Java. In Augit-Andesit von Grad-Jakan, wahrscheinlich durch Zersetzung 
von Feldspath entstanden (RosENBuscH, Verh. naturf. Ges. Freib. i. B. 1873, 6, g6). 

Japan. Nach Jnmo (Journ. Sc. Coll. Univ. Tokyo 189g, 11, 230) im Andesit 
von Goroyama bei :Xagano in der Prov. Shinano und von Shimazaki westlich 
von Kumamoto in Higo, selten am Maekakeyama, einem Theil des Vulcans 
Àsama. Nach WAnA. (Beitr. Min. Jap. 1905, No. 1, 17) im grauen Andcsit des 
lshigamiyama bei Kumamoto in Hi go bis 1 · 5 cm grosse und 0 · 5 mm dickc Krystalle, 
Drillingc. Ferner nennt 'VADA (:\fin. Jap. 1904, -18) ais Fnndorte Numazu in 
Suruga und Fuke in Satsuma. 
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q) Nene Hebriden. ln einem stark durr.hkicselteu Hornblende-Augit-Andcsit 
von Espiritu Santo (HANSEL, GnoTII's Ztschr. 38, 204). 

Neuseeland. Am Lyttclton Harbour bei Christchurch in der Prov. Canter
bury in einem ,zwischen Banken achten basaltiscben Andcsits" licgendcn graulich
weissen, hochst krystallinischen Gestein sind die zahlrcichcn Hiihlnngcn ausnahmslos 
mit frischen, bis 2 mm grossen Tridymiten bcklcidet, tbeilweisc in Gescllsc~haft von 
Quarz. Ausser den gewiihnlichen Tafcln kommen nach G. voM RATH (Niedcrrhcin. 
Ges. Bonn 1886, 2~6; 1880, 208; GROTII's Ztschr. 5, 260; 13, 599) scheinbar regalare 
Krystallgebilde var, wie der Mittelkiirpcr von h (100) mit o (111) (Fig. 446) ausschcnd, 
mit den gew5hnliebP.n Tridymiten durch Ucbcrgangs-Formen verbunden, die kasten
formige I<'Htchenbildungcn zeigcn, die Flachenlagen zuweilcn dm·ch ein Skelctt von 
Kanten angedeutet. Ungefahre Oktaëderwinkel werdcn von den TafclfHichen der 

Fig. 446 u. 417. Tridyrnit au!:l Neuseeland nach G. VOM RA'I'H, 

Zwillinge nach r (3034) (69 ° 52') und von den Tafelflitchen der beiden aussern lndi
viduen der Drillinge nach q (10l6) gebildet (70° 36', vgl. S. 1446 und dort Anm. 2). 
Fig. 447 zeigt, wie die Tafeln mit ihren Randfiap,hen die Kanten des Mittelkrystalls 
(Fig. 446) gcbon; um das Bild nicht zu compliciren ist in Fig. 447 das vierte Indi
viduum fortgelasscn; dio Tafelflache des viertcn Individnums würde die von den 
drci andcren gcbildcte dreiflaehigc Kastcnvertiefung schliessen, einer Oktaëdcrfiiichc 
cntsprechcn und die Pscudo-Oktaëderfiiichcn würdcn durch die glanzendcn Basis
flachcn der vier Tndividncn dm·gcstellt werden; dcm entspri<~ht aber nicht das Aus
schen der Gcbilde, bei denen in Wirklichkeit die Hohlraume nicht durch do.s vierte, 
sondern durch die drei anliegenden lndividuen gcschlo88en werden, gewühnlich nicht 
vollstandig. 

r) Ecuador. Von Tn. vVou· (bei G. VOM RAl'H, Poao. Ann. 1872, 147, 279; 
~iederrhein. Ges. Bonn 1872, 137) am Fn8B des Ilal6 im Dorfe Turnbaco nord
ostlich von Quito in einem im Bimsstein-Tuff eingelagerten porosen Andesitblock 
aufgefunden, 3-4 mm gro8se aber sehr dünne Tafeln; ferner (bei G. VDM RATH, 
Niederrh. Ges. 1873, 234; Ztschr. d. geol. Ges. 1875, 27, 321) in rothem Andesit 
vom Chimborazo und noch reichlicher in einem Trachytblock aus den Tuffen von 
Calacali, ostlich von Pomasqui, nordlich von Quito. YJ:ikroskopisch verbreitet in 
den verschiedenartigsten Laven des Cotopaxi-Gebietes (YouNG, Gesteine Ecuator. 
Ostcordillere, Iuo.ug.-Diss. Berlin 1902, 195); ebenso, sowie makroskopisch in den 
La ven des südlich an den Cotopaxi anschliessenden Gebiets der Cordilleœ de Pillaro 
his zum Cuenca-Becken (T.AYNHAUBER, Ecuat.. Ostcord., lnaug.-Diss. Berl. 1904, 8). 

s) Mexico. lm Staat Hidalgo am Cerro de San Crist6bal, nordwestlich von 
Pachuca, in Augit-Andesit das classische, von G. voM RATH (vgl. S. 144 7) entdeckte 
Vorkommen (in ,Trachyt", resp. ,trachytischcm Porphyr"). ln Klüften und Drusen 
zusammen mit Eisenglanz, Hornblende und Augit wasscrhelle gliinzendc Krystalle, 
meist klein er als 1 mm, durcb Verwittcmng weiss und wei cher werdend. Dichte 
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2·295-2·326 bei 15° bis 16° C. nach G. voM RATH, 2·282 bei 18-7° C. nach BETTEN

DORFF (bei G. voM RATH, Poao. Ann. 1868, 135, 442); Analysen III-IV. An besserem 
Ma teri al, 1-3 mm gros sen Krystallen constatirte G. VOM RATH (Poao. Ann. 1874, 
152, 4) ausser c (0001), m (lOlO) und dem vollflachig (nicht als Rhomboëder) auf
tretenden p (1 Oll ), auch a (1120) und mehrere dihcxagonale Pris men, speciell bcstirnmt 
i (3250) und l (5490). Einfache Individuen kommen kaum vor. Für die Zwillinge 
(in regelmassiger Ausbildung Fig. 448) wurde statt der zuerst (Pooo. Ann. 1868, 
135, 439) angenommenen Verwachsung senkrecht zu einer Ebene (5053) nun Ver· 

l<'ig. 448 u. 440. Tridymit-Zwilling und Drilling 
na(!h q (1016) au~ Mexico na ch G. VO)I RA'IH. 

l•'ig. 460. Tridymit-ZwiJling nach 
r ~3034_) au-8 )fexiro nach G. VOl! RA'Ili. 

Fig. 451 u. 452. Triüymit-Yerwacbsung (gleichzeitig) nach r (3034; und q (10l6) ans :\Ie:x.ico 
nach G, VO::\{ RATII. 

wachsung nach der Zwillingsebene q (10l6) vorgezogen, nicht wegen der (kaum ent
scheidenden) Messungen, sondern wegen ,der ebenflachigen Ausbildung der Be
rührungsebene". Haufig Drillinge nach q (10l6), in Fig. 448 mit einem yorherrsehen
den Mittel-Individuum. Ausser (seltenen) Vierlingen nach q auch unregelmassige 
Verwachsungen von zwei Zwillingen nach q (vgl. l:-i. 1446). Auf eine zweite Art 
der Verwachsung, nach r (3034), deuten zwei gekreuzte Tafcln (Fig. 450) ohne Spur 
cines etwa dazwischen liegenden dritten Individnnms, das die beiden Tafel-Indivi
duen als aussere Individuen (J und Ill in Fig. 449) anznsehen gestattcn würde. Eine 
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Combination beidcr Gesetze zeigt Pig. 451: an die bei den 'Tafeln I und II (in Fig. 450) 
legt sich zur Ausfiillung des (spitzcn!) einspringendcn Winkels je ein Individuum 
nach dem Gesetz von q (10l6) an, wobei diese beiden (Ill und IV in Fig. 451) nahezu, 
aber nicht vollkommen parallel sind (vgl. auch Fig. 445 auf S. 1454); gewi:ihnlich 
herrscht eines der Mittelindividuen (III u. IV) über das andere vor, eventuel! bis 
zur Verdrangung, wie in Fig. 452, wo das lndividunm lli sich nicht bis znr 1\Iittel
linie erstreckt, sondern cinfach einschiebt in die scharfe Kan te I e: Ile. Oft ist 
kaum miiglich zu entscheiden, ob eine solche Doppelverwachsung (wic Fig. 452) vor
liegt, oder ein Drilling nach q (10l6) (wie Fig. 449), wo oft auch d11s Mittel-lndivi
àuum zuriicktritt. Bei manchen Vierlingen bilden drei Tndividuen (1-III im oberen 
Theil der Fig. 453) einen Drilling nach 
q(l0l6), wahrend ein viertes lndividuum 
heraus wachst oder auch den Drilling (wie 
in Fig. 453) umschlicsst, und zwar in 
Zwillingsstellung nach r (3034) zu 1, oder 
beide als ,iiussere Individuen" (vgl. Fig. 449) 
na ch q (10l6) verbunden; IV ist auch zu 
III in Zwillingsstellung, wenigstens ausser
ordentlich nahe, so dass die drei Basis
fliichen c von I, III, IV den drei Flachen 
eincs regularen Tetraëdera nahe kommen; 
ein fünftes Individuum (in Fig. 453 gegen 
IV eventuel! nach aufwarts geneigt) wiirde 
das Tetraëdcr scbliessen. In Fig. 453 treten 
zu 1-IV noch V- VI in Drillingsstellung 
zu 1 V hinzu, und V steht gleichzcitig 
senkrecht zn II; dm·ch weitere Zwillings
bildnng ki:innte zur Vervollstandignng des 
Würfels noch eine weitere Tafcl cingcsctzt 
wcrden (vgl. S. 1446 Anm. 2 und die Neu-

Fig. 453. Tridymit-Sechsling aus Mexic:o 
nach G. vo)-r ltATH. 

seelander Verwachsungen 8. 1455). "\Veitere Mannigfaltigkeiten der Verwachsung 
führen zu kugeligen Gruppirungen. Ferner beobachtete G. voM RATH (K. Jaùrb. 
1887, 1, 198) auch die Parallelverwachsung eines Tridymit-Drillings nach q (10l6) mit 
einem Cristobalit-Oktaëder, die Zwilling~kante des Tridymits parallel einer Oktaëder
Kante und die in letzterer zusammenstossenden Cristobalit-Flachen nahezu parallel 
den Tafelfiiichen der beiden ausseren Iudividuen des Tridymit-Drillingo. 

lill riithlichbraunen Andesit (Trachyt) des Cerro S. Sacramento (etwa 825 km 
!\\V vom S. Crist6bal) bei Sacramento im Staat Chihuahua als Auskleidung von 
Hohlraurnen (mit Resten von Quarz-Einschlüssen), begleitet von Krystallchen von 
Sanidin und von in Eiscnoxyd umgewandeltem Eisenkies (G. voM RATH, Niederrhein. 
Ges. Bonn 1884, 113; 1886, 232). 

lm Opal von Zimapan, vgl. S. 1449 Anm. 7. 

t) U. ~. A. ln California in HohlranmPn ciner Lava westlich von Bridge
port in .Mono Co. mit Hornblende und Biotit kleine (seltcn über 1 mm) Tafcln 
c (0001), m (lOlO), i (3250), l (54 \JO), f(l Ol2), r (3034), Zwillinge nach q (10l6) (ScHALLER, 

Bull. L'. S. Geol. Snrv. 1905, No. 262, 129). 

lm Terr. Washington am 1\lt. Tacoma (Mt. Rainier) in Andesit an der Contact
flache mit grobkiirnigen Plagioklas-Hornblende-Einschliissen, sowie in Drus en der 
Einschlüsse Tafelcben, Zwillinge und Drillinge, resp. Doppelzwillinge, ganz ahnlich 
den Krystallen vom Krakatau (vgl. S. 1454); an mcp ziemlich b1·eit auch a(ll20), zu
weilen sturnpf geknickt als dihexagonales Prisma; gemessen cp= 62° 22', am Zwilling 
cc= 35° 10' (G. voM RATH, Niederrhein. Gea. Bonn 188:\, 4.3; GnoTn's Ztschr. 10, 178). 
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ln Wyoming im Yellowstone National Park in Lithophysen eines Rhyoliths 
im Thal des Bea ver (Biber-) Lake im nordwestliehen Theil des Parks mit Fayalit 
kleine (unter 0· 5 mm) wasserhelle KryRtalle (G. voM RATH, Niederrhcin. Ges. Bonn 
1886, 192); lihnlieh im Obsidian von 0 b sid ia n Cliff in der Nlihc des Beaver Lah 
(JnmNr:s, Am. Journ. Sc. 1885, 30, 58); auch im Rhyolith des Glade Cnek mit 
Sanidin und Quarz (vgl. S. 1430) in manchon Hohlriinmen und reichlich im Dünn· 
schliff (Innnms u. PENFIELn, Am. Journ. Se. 18fl1, 42, 45). 

u) Anf ~Iartiniqne in der )fontagne Pelée in gewissen Andesit-Typen der 
Eruption von 1902, nach LACROIX (Bull. soc. min. Paris 1905, 28, 59) gebildct nach 
dem Festwerden des Gesteins, wesentlich dureh Einwirkung der ans dem Magma 
entwickelten Gasc auf die an frcicr Kiesclsiinrc reicha Grundmasse des Andcsits, 
indem der Tridymit nieht nur in den sehnell erstarrten und unmittelbar darauf ans· 
geworfenen glasigen Typen fehlt, sondern aueh in den wiedergesehmolzenen Typen 
erst mehrere Monate nach dcm Beginn der Eruption erscheint; nnd zwar ist cr bei 
hoher Temperatnr gcbildet, da die Tridymit führcndcn Hliicke glühend ausgcworfen 
wurden. Auch auf Saint-Vincent kam Tridymit in den im Verlaufe der Eruption 
von 1902-1903 ansgeworfenen Aschen und Bomben nicht vor, jcdoeh reichlich in 
den dnrch starke Explosioncn ansgcsehleudertcn Rlocken alter Lava, in cinigcn auch 
weisse hohlfiachige Cristobalit-Oktaëdcr. 

v) In Meteoriten. lm Siderophyr von Breitenbach (vgl. S. 171) fand MAsKELYNE 
(Proc. Roy. Soc. Land. 1868-69, 17, No. 111, 371; Phil. Trans. 1871, 161, 361) ge
mengt mit Hyperstben farblose gerundete, 1-3 mm grosse sprode Krystallkorner 
mit Facetten ahnlicb denen des Olivins ans dem Pallas-Eisen, in denen er eine neue 
ais rhombiseh bestimrnte Form der Kieselsliure erkannte; der Name Asmanit vom 
Sanskrit-Wort as'man Donnerkeil (spracblich = axpwv = Ambos). MASKELYNE batte 
anfanglich die Mëiglichkeit der Identitlit mit Tridymit in Erwagung gezogen; da
gegen spraeh sieh G. VO}[ RATH (Pouu. Ann. 1873, Erg.-Bd. 6, 383; Niederrhein. Ges. 
Bonn 1813, 108; 7.tschr. d. geol. Ges. 1873, 25, 100) entschiedcn ans: ,wenn der 
Tridymit zn seiner Entstehung die Mitwirkung von Dampfen zu erheischen scheint, 
so liegt im Asmanit vielleicht die s.us feuerigem Flnsse erstarrte krystallinischc 
Kicsclsiiurc vor". Das Hindcrnis der optisehen 7.weiaxigkcit gcgcn die Vereinigung 
mit Tridymit fiel nach der genancren Untcrsuchung des Tridymit (vgl. S. 1448) fort, 
so dass sc hon v. LABAL"LX (GaorH's 7.tsehr. 2, 27 4) die Identitiit ,als nicht sehr un· 
wahrschcinlich" erklarte. Ausgcsprochen wurdc sie von WEISBACH (bei Wr:sKLER7 

Nova Acta Leop.-Carol. Akad.1818, 40, No.8, 339.358; N. Jahrb. 1819, 904), TscrrER~.!.K 
(Sitzb. Ak. Wien 1883, 88, 348. 31\2; Mikrosk. Bcsch. Meteor., Stuttg. 1885, 21; Lchrb. 
Min. 1905, 448. 657), MALLARD (Bull. soc. min. Paris 1890, 13, 170), Gaorrr (Tab. Uehers. 
1882, 32; 1889, 37; 1898, 43) u. A.; GnoTH suchte eine Isomorphie mit Brookit zum 
Ausdruck zu bringen; GoLD~CHMIDT (Index 1891, 3, 233) weist auf die Gleichheit der 
Winkel vou A8manit und Quarz hin und mochte den Asrnanit ( = Tridymit) auch 
als hexagonal und optisch gestôrt ansehen. MA~KELYNE batte die Lage der Krystall· 
faeetten am Asmanit bestirnmt ais b (010), e(001), m (110), (013), (012), (023), (011), 
(043), (116), (112), (223); aus mm= (110)(1l0) = 59° 40' und (001)(011) = 62° 14' 
a: b: c = 0·5735:1 :1·8994, (001) (112) = 62° 21'; am Tridymit mm= ü0° und cp= 
(0001) (10ll) = 62° 21'. G. VOM RA'l'H beobachtete an den Ku gein des Asmanits nur 
selten ebene Faeetten, und diese nur von geringer Ausdehnung; von einem inneren, 
weniger spriiden, deutlich spaltbaren Kern lëist sich znwcilen eine liussere sehr zer· 
brechliche Schale ab. Naeh l\ŒAsKELYNE spaltbar gut nach c (001) mit Glasglanz, 
schwer nach m (110); im Allgemeinen wachsgliinzend wie Opal. RATH bestiitigte 
,eine sehr deutliehe und eine zweite weniger vollkommene (Spaltbarkeit), beide normal 
zu einander". Nach 1\lAsK. die Ebene der optischen Axen (100), erste Mittellinie die 
Makrodiagonale, 2 R = 107°-lOTt0 (r,> >v), wlihrend MALLARD am Tridymit (vgl. 8.1447 
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Anm. 2) 2E"" 66° um eine zu jener senkrechte Mittellinie fand, doch sei wegen 
der überaus zahlreichen pseudohexagonalen Verwachsungen die Axen-Apertur im 
Tridymit verii.nderlicb und nicht si cher bekannt. RrNNE (bei CoHEN, Meteoritenk. 
1903, 2, 260) sah ein den Austritt der ersten positiveu l\littellinie zeigendes Korn (aus 
Breitenbach) beim Erhitzen auf 135° C. isotrop werdeu, wahrend ein anderes senk
recht zur zweiten Mittellinie bei dieser Temperatur doppelbrechend blieb; die Dichte 
der Kiirner und des Tridymits vom Drachenfelt~ dieselbe. Dichte an Breitenbach 
2·245 ~!ASK. (V-VI.), 2. 247 RATH (V JI.); an Rittersgrün nach WEISBACH (bei vVINKLER, 
VIII-lX.) 2·274 (kleine Krystalle)- 2·278 (grobes Pulver). Nach TscHERMAK (Mikr. 
Bes~h. Met. 1885, 22) in Scbliffen von Rittersgrün kürnige H1iufchen leisten- oder 
zwickel- und bakenfürmiger, seltener tafeliger, zuweilen auch secbsseitig begrenzter 
Krystalle; in Rittersgrün aufgefunden von WEISBACH (N. Jabrb. 1876, 934). Der 
Siderophyr von Steinbach noch nicht aufAsmanit untersucbt, doch erwabnt PARTSOH 
Net. im Hof-Min.-Kab. Wien 1843, 95), dass auf alter Etikette ,kiirnicbter Quarz" 
als Gemengtbeil vermerkt war.- ln (10°/o) Natriumcarbonat·Liisung wenig lüslich, 
zn 9·44°}0 nach MASKELYNE (Quarz 7·84°/0); in :t\ormalkalilauge nach WniKLER 
(VIII-IX.) 43·88°/0 (Tridymit 49·63"/o). 

Im Grahamit von der Sierra de Chaco beobachtete TscHERMAK (Sitzb. Ak. 
Wien 1883, SB, 352; .M:ikr. Besch. lVIet. 1885, 21) farblose, dem Rittersgrüner Asmanit 
iihnliche Partikel, CorrEN (Meteoritcnk. 1894, 1, 220) in Crab Orchard Tridymit
ahnliche Aggregate, fern er (Meteor. 1903, 2, 260) im Cbondrit von Labo re 1 sechs
seitige, an Tridymit erinnernde Tafeln. Nach WrNCHELL (Compt. rend. 1896, 122, 682; 
Amer. Geologist 1896, 17, 235) betheiligt sich Tridymit in wasserklaren, denen von 
Breitenbach iibnlichen Kürnern am Aufbau der Chondren des Meteoriten von Fisher 
in Minnesota, Dichte 2 · 25. 

w) künstlich. Die vor Bestimmung des Tridymits von H. RosE ausgefübrte 
Umwandelung vou Quarz in Tridymit, sowie G. RosE's erste Darstellung vgl. S. 1448; 
Dichte 2·311-2 • 317 der durcb ScbiUelzen von Phosphorsalz 1 mit Adular erhaltenen 
Krystalle. Griisser wurden die Krystalle• bei Anwendung von amorpher Kiesel
saure (dargestellt ans Natriumsilicat durch Zersetzung mit Salzs1iure) statt des 
Adulars. Beim Schmelzen von Kieselsiiure mit geglühtem Natriumcarbonat erhielt 
G. RosE ein sonst klares Glas mit eingemengten graulichweissen Kugeln, Dichte 
2·373 (wohl zu hoch durch anhiingendes Glas); ans amorpber Kieselsiiure mit ge
pulvertern \Vollastonit bildete sicb ein grünliches Glas mit grossen deutlichen 
Krystalltafeln, ,gruppenweise radial verbunden"; mit Borax und viel Kiesels1iure 
entstand ein Glas, zurn Theil mit einer dünnen schneeweissen Decke, aus schmalen 
Streifen bestehend, an denen sicb mikroskopisch die Formen des Tridymits zeigten. 
Bei den von G. RosE wiederbolten Versuchen H. RosE's der Quarz-Umwandelung 
waren auf den an einem durchsichtigen Schweizer Krystall entstandenen Sprüngen 
schon mit blossem Auge deutlicbe Tridymit-Tafelcben zu erkennen (vgl. S. 1449 
Anm. 5). LE CnATELIER (Compt. rend. 1890, 111, 123) bestiitigte die Umwandelung des 
Qnarzes in Tridymit dnrch langes Erhitzen in einem Stablofen (vgl. S. 1447 Anm. 4); 
IIIALLABD (Bull. soc min. Paris 1890, 13, 1 72) fand in den a us Qnarzsand mit 2 ° 0 

1 U eber die Form der schon früher (Monatsber. Ak. Berl. 1867, 140) beschriebenen, 
vor derq Liithrohr beim Schmelzen von Silicaten mit Phospborsalz ausgeschiedenen 
krystallinischen Kieselsaure konnte G. RosE· auch ,unter dem Mikroskop nicbts 
ansmacben". 

2 FucHs (künstl. Min. 1872, 97) sagt, dass diese Krystalle nach KNoP aus einem 
Silicat bestehen. KNoP (Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 171) erklart diese Bemerkung 
für irrthiimlich, da er die Krystalle nicht untersncht und niemals an der Richtigkeit 
von G. RosE's. Angabe gezweifelt habe. 
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Kalk hergestellten Ziegeln nach anderthalbjahriger Verwendung in der Hüttc von 
Assailly die Substanz krystallinisch geworden, von der Dichte 2 · 26, mittlerem 
Brechungsquotienten 1· 48, und beobachtetc darin auch die gewiihnlichen Tridymit
Verwachsungen; auch bestimmte MALLARD weisse feine Fasern (vgl. S. 1442) ans den 
Hiihlungen eines Holzkohlen-Roheisens als Tridymit, in Alkalilauge liislich, Dichte 
2 · 30, doppelbrechend, optische Ausliischung par alle! der Langsrichtung positiven 
Charakters. Nach HERSCHKOWITSCH (Ztschr. phys. Chem. 1903, 46, 412) wird ge
schmolzener (amorph gewordener) Quarz im Platintiegel über einer GebHisefiarnme 
von der Peripherie nach innen milchig, un ter Steigerung der Dichte anf 2 · 335; mit 
Recht vermuthet SoMMERFELDT (N. Jahrb. 1905, 2, 14) bei dieser Rückwandelung in 
krystallip.e Form die Bildung von Tridymit. - Zufallig gebildeten Tridymit beob
acbtete VÉLAIN (Bull. soc. min. Paris 1878, 1, 113) in dem beim Brande eines Korn
schobers in Petit-Brie im Dép. Seine, sowie eines Haferschobers in Nogentel im 
Dép. Aisne entstandenen Glase; im Schmelzglas eines Dachschiefers in Schlesien 
vgl. S. 1451. Als Tridymit bestimmten H. ScHULzE und STELZNER (N. Jahrb. 1881, 
1, 145) wasserhelle Krystallchen und ,dachziegelfëirmige Zusammenhaufungen", die 
sich mit blauen Zinkspinellen bei der Veranderung der beim Zinkhüttenprocess ver
wandelten poriisen Destillations-Gefasse gebildet hatten (Muffeln, durch Zusammen
fdtten von Thon und Chamotte-Briickchen hergestellt). LACROix (~lin. France 1901, 
3, 167) beschrieb Ziegel a us der Glasfabrik APPERT in Clichy, die ganz in Tri
dymit umgewandelt waren, nicht in der Tafelform, sondern ziemlich dicke Zwillinge, 
im Querschnitt herzformig. 

HAUTEFEUILLE (Corn pt. rend. 1878, 86, 1133. 1194; Rllll. soc. min. Paris 1878,1, 2) 
(und PARMENTIER, vgl. S. 1444 Anm. 2) erzieltc Tridymit, indem er amorphe Kiesel
saure in Natriumwolframiat einige Stunden der Schmelztemperatnr des Silbers aus
setzte, und zwar schëine dicke Tafeln (Di~hte 2-30 bei 16° C.), wenn die 'Ternpe
ratur langere Zeit anf 1000 ° C. erhalten wurde; bei mehr als 1000 ° C. bildet sich 
ein Silicat, das erst nach lii.ngerer Zeit wieder Tridymit giebt, wenn es im saueren 
Wolframiat bei 900°-1000° C. gehalten wh·d; über gleichzeitige Bildung mit Quarz 
vgl. S. 1444. Auch Chlorlithium (noch besser bei Zusatz von Oxyd oder Oxychlorid) 
als ,agent minéralisateur" bewirkt die Biidung von 'Tridymit, und zwar bei lebhafter 
Rothgluth (Quarz bei niedrigcrcr, vgl. 8. 1444); die Chloride des Natriums und 
Kaliums führen nicht zur Bildung von 'Tridymit, wohl aber auch rlie des Calciurns 
und }lagnesiums, nnter gleichzeitigcr Bildung eincs C!1lcium- oder Magnesinmsilicats 
(HAUTEFEUILŒ u. MAnooTTET, Bull. soc. min. Paris 1881, 4, 244). 

Nach ST. MEUNIER (Compt. rend. 1890, 111, 509) erhalt man beim Zusamrnen
schmelzeu vou Kieselsaure, Kali und Fluoraluminium (im Verhaltnis des Feldspaths) 
in Graphit-Tiegel bei Cokesfeuer neben Glas Krystalle von Tridymit und Sillimanit, 
auch mit Kalk statt Kali. - CHRUSTSCHm'F (Compt. rend. 1887, 104, 602; Bull. soc. 
min. Paris 1887, 10, 31. 137; N. Jahrb. 1887, 1, 205; GuoTH's Zt~ehr. 14, 601. 498) 
erzielte Tridymit-haltige l\Iassen, indem er Quarz-reiche Gesteine der Einwirkung 
eines geschmolzenen Gesteins unterwarf oder direct zum Sehmelzen erhitzte; die 
Schmelzmasse dringt in die Sprünge des Quarzes eiu und von hier beginnt die 
Tridymit-Bildung. - MoRozEwrcz (TscHERM. Mitth. ~- F. 18, 162. 234) sah in un
vollstandig geschmolzenem Granit vom Tatra-Gebirge (Swinica), in dem nur Qllarz
kiirnchen in festem Zustande noch blieben, diese sich zu einem Aggregat von 
Tridymit-Blattchen umgestalten, wie auch in Granit-Einschlüssen im Wolynit (Norit
porphyrit) beobachtet wurde. K. BArrER (N. Jahrb. Hl99, Beil.-Bd. 12, 543) beobachtete 
die Bildung von Tridymit aus Schmelzflüssen vou Glimmerschiefer oder solchem 
nahekommenden chemischen Gemengen mit Fluoriden und Wolframiaten. 

FRIEDEr. u. SARASIN (Bnll. soc. min. Paris 1879, 2, 160) erhielten bei ihrcr Dar
stellung (eben da 2, 113) des Quarzes (vgl. S. 1443) gelegentlich auch Tridyrnit. 
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CHRUSTSCHOFF bcrichtet (~. Jahrb. 1887, 1, 205), schon 1870 ,beide krystallisirten 
1\fodificationen der Kieselsaure" auf hydrothermischem Wege dargestellt zu haben, 
sowie spiitcr (Bull. soc. min. Paris 1887, 10, 140) ausser Quarz, Feldspathen u. a. 
auch Tridymit mit der S. 1443 nahcr beschricbenen Methode. RRuHNS (N. Jahrb. 
1889, 2, 64) crzirolte durch Einwirkung von Flusssanrc (vgl. S. 14-4~) anf fein ge
pulverten Kalifeldspath im geschlossenen Platinrohr bei 300° C. nicht übersteigender 
Ternperatur 0·05-0·1mm grosse Krystalle. - DArRRRE (Bull. soc. géol. France 1877, 
4, 523) beobachtete Tridymit in den zeolithisirtcn Zicgcln der Wasscrleitung von 
Plombières, offenbar gebildet bei einer 73° C. nicht überstcigcndcn Temperatut. 

Schon S. 1445 wurdc anlasslich der Versuchc von RENRATH und MoROZEWICZ 
die eigenthUrnliche ~[odification erwiihnt, welche FouQUÉ u. MrcnEL-LÉvY (Synth. 
~fin. 1882, 88) erhielten beim Schmelzen cines Ueherschusses von Kieselsaure mit 
den Elemcnten des Augits, oder mit denen des Enstatits, auch mit dcncn des 
Hypcrsthcns, krystallinische Schmclzmasscn, in denen nach einmaligcm Wieder
einschmelzen bei hoher Temperatur jene Modification erscheint, wlihrcnd ein zweites 
Einschmelzcn den glasig gcblicbcncn Antheit in krystallisirtcs Mctasilicat umwandclt. 
Der Dünnschliff zcigt zahlreichc farblose Krystallc mit rr~ctanguliirer Endignng und 
transversaler Spaltbarkeit (analog der des Apatits), ohnc Zwillingsbildung; mit 
schwachcn Interferenzfarben zwischcn gckrcuztcn Nicols; optische AuslOschung 
parallel der Langsrichtung negativen Charakters. Langere Einwirkung von Kiesel
fluorwa.sserstoffsaure Hist das Metasilicat vollstiindig, wahrend die fragliche Substanz 
unangegriffen bleibt; ùas so gewonnene Material hinterliess nach der Behandlung 
mit .Flusssaure und Eindampfen zur Trockne einen Rückstu.nd von wenigcr als 1 %, 
war also nahezu reine Kieselsiiure. 

e) 

s) 

v) 

Analysen. Theor. 0 53·01, Si 46·99. 

e) Guttin-Berg. I. WARTHA bei HoF}'MANN, Verh. geol. l{eichsanst. \Vien 1877, 23. 
Aranyer Berg. II. KocH, TscuEuM. Mitth. N. F. 1, 344. 

s) S. Crist6bal. III-IV. G. voM RATH, Pooo. Ann. 1868, 135, 443. 
v) Breitenbach. V-VI. MABKELYNE, Phil. Trans. 1871, 161, 364. 

VII. G. voM RArH, Pooo. Ann. 1873, Erg.-Bd. 6, 383. 
Rittersgrün. VIII-IX. 'I'VrNKI.ER, ~- Act. Leop.-Car. Ak. 1878, 40, 360. 

1 

Si O. 1 FeO 
1 - -- -

I. 97·5 
II. 96-16 

III. 96·1 
IV. 95·5 
v. 97·43 

VI. 99·21 
\'li. 96·3 1·6 

VIII. 95·77 
IX. 97·84 

1 ~e2~3 ~ Al~ Mg0-~0 1 ~hv.j 
~~~===-p=~==== 

Summe incl. 

1·9 
1·7 
1-12 

3·16 
1·65 

1·98 

0·79 

1 0·42
1

.
1
0-97 0·34 

1·3 
1·2 

1 1·51 o-.~8 

1·1 

0·66 
0·66 

Spur Spur 1 · 07 
Spur Spnr 1· 01 

100 
101·52 

99·96 
99·06 

100·64 

100 

99 
100 
100 .. ~0 

Zusatz. Ais Granuliu (Granulina) bezeichnete A. ScACCHI (Rendic. Ace. 
Napol., Ott. 181:l2; GRorn's Ztschr. 7, 630) eine weisse pulverige Substanz in Krusten, 
die erst seit April 1882 auf den Kraterschlacken des Vesuv erschienen, Leucit-, 
Augit- und Magnetit-Krystallchen umhüllend, die auch in der darunter liegenden 
Schlackenschirht enthalten sind, sodass die Krusten nach ScACCHI nicht als ein Subli
mations-, sondern ein Zersetzungsprodnct anzusehen sind. Die pulverige Substanz 
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und ebenso darin enthaltene weisse perlmuttergHinzende hexagonale Tafelchen sind 
in warmem Natrinmcarbonat theilweise loslich; sie enthaltcn nur Kiesclsanrc und 
Wasser, entsprechend einem Glühverlust von 12-5°/0 in den Tafelchen, 17·12 bis 
17·87°/0 in der erdigen Substanz, dR.s Wasser wird an der Luft wiedcl" angezogen. 
Dichte nrspriinglich 1·725-1·7RB, nar.h cinigem Stchcn in Wasser nach LuftR.bgabe 
1·849, nach dem Glühen 2·204. ScAccm gab der Vermuthung Raum, dass die 
Tafelchen wie die erdige Substanz Tridymit seien. RINNE (N. Jahrb. 1896, 1, 148. 
139) zog die Identitat des (optisch nicht unternuchten) Granulins mit ,cinem leicht 
zu gcwinnendcn krystallisirtcn Siliciumdioxyd" in Erwagung, das durch Kochcn des 
Heulandits mit Salzsaure und starkes Erhitzen des Rückstandcs zu crhaltcn ist: 
optisch zweiaxig, 2 E klein, negativ, massig stark doppclhrechenrl, Dichte 2·143; die 
nene Suhstanz (eine Pseudomorphose nach Heulandit) wird auch bei Temperaturen 
bis 400° C. nicht einaxig, eher etwas starker doppelbrechend ais bei gewohnlicher 
Temperatur. Wegen der negativen Doppelbrechung ware vielleicht an FocQuÉ u. 
Lfvv's (vgl. S. 1461) eigenthümliche Tridymit-Modification zn denken. 

3. Cristobalit. Si02 • 

Tetragonal (mimetisch-regular). 
Krystalle oktaëdrisch, meist mit eingesunkenen Flachen, Skelett

artig; auch Spinell-ahnliche Zwillinge, zuweilen dreiseitige Tafeln ohne 
einspringende Winkel. Die pseudoregulare Form entspricht einer Durch. 
dringung von drei tetragonalen I ndividuen, deren BasisfHichen den regu
laren Würfelflachen parallel sind. 

Glanz matt, resp. schimmernd. Durchscheinend. Milchweiss. 
Ohne wahrnehmbare Spaltbarkeit. Harte zwischen 6-7. Dichte 2·3. 
Doppelbrechung negativ, w- E = 0·00053 nach MALLARD (Bull. soc. 

min. Paris 1890, 13, 175). Der von MALLARD angegebene mittlere 
Brechungsquotient für Gelb zu 1-432 ist, wie G.AL""BERT (Bull. soc. min. 
Paris 1904,27, 244) bemerkt, durch Druckfehler entstellt; 1 nach GAUBERT 
(wahl an rheinischen Krystallen) nahe 1-49. - Bei regelmii.ssig gebauten 
Krystallen ist, entsprechend dem Br1u a us drei Individuen, j ede der drei 
(vierzii.hligen) Axen des Oktaëders die Richtung einer optischen Axe. 
Eine Platte senkrecht dazu (parallel einer Würfelfiache) zeigt nach 
.MALLARD drci Systeme verschicden orientirter Theile, eines im parallelen 
polarisirten Licht fast isotrop, die anderen ziemlich stark rioppelbrechend; 
das erste im convergenten Licht deutlich das einaxige Interferenzkreuz 
zeigend, das sich beim Drehen des Praparats nur wenig offnet. Platten 
parallel einer Oktaëderfiache zeigen die drei Systeme unregelmassig durch 
cinander liegend, neben einfach brecheuden Partien, wo wahrscheinlich 
verschieden orientirte Tbeile sich überlagern. Beim Erwarmen auf 
175° O. verschwindet plotzlich die Doppelbrechung, die Substanz wird 

1 Da MALLARD selbst ibn als nahezu gleich dem des Tridymits oder vielleicht 
etwas grosser charakterisirt, wofür auch die grossere Dichte des Cristobalits spricht. 
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vollkommen isotrop, regular, und bleibt un ver andert beim Erhitzen auf 
noch Mhere Temperatur. 

V or dem Lüthrohr unschmelzbar. Glühverlust unter 1 Dfo. Auf
scbliossbar durch Scl1melzen mit Natriumcarbonat. 

Vorkommen. a) Mexico. In llidalgo am Cerro de San Crist6bal bei 
Pachuca in manchen Augit-Andesit-Bliicken zusammen mit Tridymit (vgl. S. 1455), 
von G. vo~ RATH (N. Jahrb. 1887, 1, 198; Naturhist. Ver. Rheinl. Bonn 1886, Corr.
BI. 121) aufgefunden 1 und nach dem Fundort benannt.• Bis 2 mm grosse oktaëdrische 
Krystalle und bis 4 mm grosse Spinell-ahnliche Zwillinge. Matt, wie auch die be
gleitenden Tridymite weniger frisch sind als in den Drusen der herrschenden, nur 
Tridymit, Hornblende, Eisenglanz enthaltenden Bliicke. Auch in Parallelverwacbsung 
mit Tridymit, vgl. S. 1457. Dicbte 2·27; Si02 91·0, Fe2Ü 3 und etwas Al,03 6·2, 
Summe 97·2. G. voM RATH zog auch eine Pseudomorphosen-Natar des Cristobalits 
in Erwagu11g, eventuell nach Hpinell oder Faujasit oder auch Tridymit, mit Rück
sicht auf des letzteren ,mimetisch regulare" Krystalle (vgl. S. 1455). BAUER (bei 
G. VOM RnH) constatirte optisch den Uebergang von isotropen in anisotrope Theile, 
ais gegen einen pseudoregularen Zwillingsstock von Tridymit sprechend, auch die 
ziemlich kraftige Doppelbrechung gegen die regulare Krystallform. Genauere optiscbe 
Untersuchung von ~ALLARD, vgl. S. 1462; derselbe fand den Flachenwinkel zu 70° 21', 
wie auch G. YOM RATH ,die Oktaëderkanten mit genügender Sicherheit bestimmt" 
batte; Dichte 2 · 34 ~ALLARD. BECKE~KAMP (Gso·rn's Ztschr. 34, 570. 588) nahm für 
Cristobalit, Tridymit und Quarz ein gemeinsames einfacbes rectangulares Raum
gitter an, vgl. auch S. 1339 u. 1449. MifGGE (N. J ahrb. 1903, Beil.-Bd. lB, 351) halt 
es für ,wahrscheinlicb, dass Cristo balit mit Tridymit nicht physikalisch isomer, 
sondern identisch ist"; dem widerspricht aber das verschiedene Verhalten beider beim 
Erhitzen. 

b) Rheinpreussen. G. voM RATH (Nat.-hist. Ver. Rheinl. Bonn 1886, Corr.-Bl. 
123; N. Jahrb. 1887, 1, 199) hob schon hervor, dass mit dem Cristobalit ,zu ver
gleichen sein dürften" die als miiglicherweise Spinell gedeuteten, in der Lava von 
}:ttringen von TH. \VoLF (Zeitschr. d. geol. Ges. 1868, 20, J 6. Anm.) auf Einschlüssen 
sparlich und von J. LEHMA"l'i (Vcrh. ~at.-hist. Ver. Rhcinl. Bonn 1874, 85) in Druscn 
,.nicht gerade selten" beobachteten weissen oder gelblicben glanzenden Oktaëder 
und Spincllzwillinge. LACROIX (Bull. soc. min. Paris HHll, 14, 185) fand Cristobalit 
neben Quarz und Tridymit in Einschlüssen der basaltischen Gesteine von Mayen; 
optiscbcs V crhaltcn glcich dcm von MALLARD (vgl. S. 1462) beschricbcnen der mexi
canischcn Krystalle; in Schnitten na ch der Würfclfl.ache variable (bis zu 2 E = 40 °) 
Apertur der Axen um eine negative Mittellinie. Reichlicher fancl GAUBERT (Bull. 
soc. min. Paris 1901, 27, 242) .bis 0 · 5 mm grosse Krystalle in Einschlüssen der 
-'1ühlsteinlaven von Mayen uncl Niedermeudig, Dichte 2·348. 

e) Saiut-Tincent. ln Auswürflingen von 1902-1903, vgl. S. 1458. 
d) In Meteoriten. CoHEN (Ann. Naturhist. Hofmus. Wien 1900, 15, 385; Meteo

ritenk. 1903, 260) fand im Eisen von Kendall Co., San Antonio, Texas, mit Kohle 
nnd Schreibersit, sowie in diesen eingesehlossen kleine scharfe reguHire Krystalle, 
(lOO) allein oder mit (111), 0·01-0·09 mm gross, ohne Spaltbarkeit, Diehte etwa 2·3, 

1 Erste Notiz am 7. Juli 1884 in der Kiederrhein. Ges. Bonn (1884, 112): 
,,regulare Oktaëder" ,von weisser Farbe harren no ch der Bestimmung". -DEL RIO 
(bei LAXDERO, Min. 1888, 118) berichtet, dass schon am Anfang des 19. Jahrbunderts 
DosAro GARCIA in der Umgegend von Madrid 3 mm grosse Oktaëder von Kiescl
sii.ure gefunden babc. 

2 Die Franzosen (MALLARD u. LACROIX) schreiben Christobalit. 
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Brechungsquotient zwischen 1· 48 und 1· 52, unangreifbar dm·ch Kiinigswasser, liislich 
in Flusssaure, nnvcrlindert beim Glühcn, wohl ,Cristobalit-artigc Kiesclsiiurc". 

e) kUnstlich. Nach CHRUSTSCHOFF (Bull. Ac ad. Sc. St.-Pétersb. 1895, No. 1; 
GnoTH's Ztschr. 28, 527) wird amorphe Kieselsaure bei 200 ° C. und un ter 25 Atm. 
Druck durch Wasser und Fluorwasserstoffaaure in Cristobalit umgewandclt. 

Analysen. Vgl. S. 1453 unter a). - The01·. 0 53·01, Si 46·99. 

MALLARD (Bull. soc. min. Paris 1R90, 13, 177; Compt. rend. 1890, llO, 964; 
GnoTH's Ztschr. 20, 635) statuirt unter deu ~fodificationen von Si02 zwei scharf ge
trennte Familien, die eine von der Vichte 2 · 3 mit Tridymit und Cristobalit, die 
andere mit Quarz und Chalcedon von der Dichte 2 · 65. Dass letztere heide die 
glciche Elomcntarsubstanz rcpriiscntiren, sieht MALLARD durch LE CHATELIEn's (Compt. 
rond. 1889, 108, 1046; 1890, ll1, 123; GnoTII's Ztschr. 19, 519; 20, 636) Versuehc 
ais crwicscn an, und zwar dnrch die Uebercinstimmnng in Rezug anf die umkehr
bare Umwandelung in hoher Temperatur (vgl. S. 1311 und bei Chalcedon); und 
deshalb sei vielleicht der Qnarz durch regolmiissigo Moleknlargmppirung (vgl. S. 1340 

bis 1342) a us Chalccdon-Lamellen aufgebaut. 1 Wahrcnd Quarz bei mehr als 1000 ° C. 
nicht mchr bcstiindig ist, sind cs Tridymit und Cristobalit bei den hiichsten Tempe
raturen. 

4. Chalcedon. Si02 • 

Vielleicht rhombisch. Dichte bis faserige .Massen mit nierenfiirmiger, 
traubiger, auch stalaktitischer 0 berfHiche; die (mindestens mikroskopi~ch 
wahrnebmbaren) Fasern stehen senkrecht auf der krummen Oberf!achc, 
welcher parallel oft eine concentrisch schalige A bsonderung geht (also 
sogenannte Glaskopfstructur). Ursprünglich wahl colloïdal. 

Glas- bis fettglanzend. Durchscheinend bis kantendurchscheinend 
und undurchsichtig. l!'arblos (trübe) bis weiss; meist matt gefiirbt, grau, 
gelblich, rothlich, braunlich, blaulich, auch schwarz. Die Farbung 
gleichmassig durch die ganze Masse oder in Schichten (eventuell parallel 
der krummen Oberflache) verschieden, zugleich dann oft durchscheinend 
in verschiedenem Grade. 

Ohne wahrnehmbare Spaltbarkeit. Bruch eben bis splitterig oder 
flachmuschelig. Sprode. Harte 7, oder etwas geringer. Dichte 2·59-2·64. 

Doppelbrechung schwach. Beim gewohnlichen Chalcedon besteht 
nach RosENBUSCH (Physiogr. Min. 1905, 1 b, 387; 1885, 345; 1892, 397) 
,parallele Ausloschung und negativer Charakter der Faseraxe", und 
,centrische Schnitte durch eine Chalcedonkugel zeigen das spharolithische 
Interferenzkreuz mit negativem Charakter 2 und bei Einstellung auf das 
Centrum solcher Schnitte gelingt es nicht, das ,BERTRAND'sche Kreuz 
der einaxigen Krystalle zu bea bachten"; , dana ch müBte man den 
Chalcedon als rhombisch auffassen"; ,,tangentiale Schnitte zeigen feinste 

1 Entschiedener Widerspruch von BnAu~s (Üpt. Anom. 1891, 127) besonders 
mit Rücksicht darauf, dass der Chalcedon noch nicht genügend bekannt sei. 

2 G. BECKER (~1onogr. U. S. Geol. Snrv. [Quicksilver Depos.] 18~8, 13, 390) 8chlug 
vor, solchen Chalcedon von dem gewiihnlichen als Chalcedouit zu unterscheiden. 
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Aggregatpolarisation und lassen eine Interferenzfigur nicht beobachten".
MrcHEL-LÉVY und MuNIER-ÜIIALMAS (Bull. soc. min. Paris Hl92, 15, 161; 
Corn pt. rend. 1890, 110, 649; GnoTn's Ztschr. 24, 524; 20, 632) beobach
teten an Material ans dem Pariser Becken (und der oberen Kreide der 
Haute-Garonne): jede Faser der tadialfaserigen Chalcedon-Aggregate ist 
positiv zweiaxig mit kieinem Axenwinkel (2 V hOchstens bis 30°), die 
Langsricbtung der .B'aser parallel der zweiten (negativen) .Mittellinie. Bei 
starker Vergrosserung werden Zonen mit solchen Fasern sichtbar, welche 
im convergenten Licht zwei fast zm;ammenfallende oder auch nur eine 
einzige optische Axe zeigen; bei regelmassiger angeordneten Zonen weist 
ein radiales Bündel von der Mitte der Concretion nach Aussen einen 
regelmassigen W echsel solcher Theile auf, die in je der Stellung dunkel 
bleiben und solcber mit dem )faximum der Doppelbrechung, beide Arten 
durch rasche Uebcrgange mit intermediarer Doppelbrechung verbunden. 
Diese Erscbeinung wird dadurch erklart, dass die erste Mittellinie zwar 
in der ganzen Lange der Faser zu deren Langsrichtung senkrecht steht, 
aber um diese als Axe eine Schraubenflache bescbreibt,1 so dass Schnitte 
senkrecbt zur Langsrichtung einer .B'aser wechselnde A uslëiscbungs
richtungen, aber stets das gleicbe Maximum der Doppelbrechung (y- fi) 
zmgen. 

Ais Quarzin bezeichneten MrcnEL-LkvY und MUNIEn-CnALMAS 
(a. a. 0.) eine wahrscheinlich mit dem Chalcedon identische faserige Varie
tat, mit dessen Eigenschaften, nur darin verschieden, dass die Langs
richtung der Quarzin-Fasern die erste (positive) optische Mittellinie ist, 
so dass Quersehnitte schwache Doppelbrechung ({l - a) und im conver
genten Licht bei de Axenbilder zeigen, 2 V bis 35 °; Lli.ngsschnitte sind 
stark doppelbrechend (y - {3 bis y - a), wie beim Chalcedon ein wenig 
mehr als Quarz, und zeigen ausnahmsweise auch die ..lfarbenringe von 
der zweiten .Mittellinie aus. Der Aufbau der Quarzin-Spharolithcn ist 
einfacher, ohne die Drehung der optischen Orientirung in den Fasern. 
Anf Orbiculiten des Grobkalkes von Clamart mit complicirtem Aufbau 
aus radialfaserigem Quarzin sitzen als Umranduug der Basis radial 
gestellte Quarzkrystalle und auf diesen die hëichstens 0-5 mm grossen 
Gebildc eincr als Lutecit (Grobkalk = Lutétien, von Lutetia Parisiorum) 
bezeichneten Varietat, flache hexagonale Bipyramiden (Dichte 2-551). 
Diese zeigen an Stelle der Basiskanten eine ringsum laufende Rinne, 
meist wiederholt durch eine parallele Verwachsung einer Reihe von Bi
pyramiden, die mit der Basis oder einer Pyramidenfiache an einander 
gelagert erscheinen. Zwei an der Poleeke gegenüberliegende Flachen 
bilden 47 °-53 °. Der horizontale Querschnitt ist regular sechsseitig, 
oder zwei gegenüberliegende Winkel dessel ben sind stumpfer (136 °). Dem 
entspricht ein Unterschied in der Streifung der vier, jenen stumpferen 
Winkeln anliegenden Pyramidenflachen von den beiden anderen einander 

1 ,Calcédonite avec enroulement" (LAcRorx, Min. France 1901, 3, 131. 125). 
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gegenüberliegenden; letztere zeigen federformig in der Mitte zusammen
stossende Streifen nach beiden benachbarten Polkanten, wahrend die 
ersten vier PyramidenfHichen parallel einer anliegenden Polkante ge
streift sind. Basische Schliffe er~> chein en durchweg a us un ter 60 ° si ch 
treffenden Fasern zusammengesetzt, so dass nirgends optische AusHischung 
stattfindet; dem Streifungsunterschied der Pyramidenflachen entsprechend 
ist das auf den ersten Blick allein in die Augen fallende System der 
Fasern in vier Sectoren parallel einer Sei te, in den beiden anderen zur 
Halfte der einen, zur Halfte der anderen der beiden Seiten parallel; in 
manchen Exemplaren (be~onders von Bicêtre und Lizy-sur-Ourcq) sind 
alle sechs Seiten gleichartig a us Fasern, die si ch bei den benachbarten 
Seiten parallel einander kreuzen, zusammengesetzt und umgeben einen 
hexagonalen Kern von Quarz, dessen Hauptaxe mit der sechszahligen 
Axe der Lutecit-Aggregate zusammenfallt. Zum Unterschied von den 
zusammengesetzten pseudohexagonalen Gebilden des Lutecit werden die 
cinzelncn Fasern Lutecin gcnannt, die naher nur in schr dünnen 
Schliffen zu beobachten sind. Solche durch vier in einer Ebene liegende 
Polkanten geführt, zeigen zwei zur Basis und zur Hauptaxe symmetrisch 
einander kreuzende Systeme von Lucetin-Fasern, genau ihrer mit der 
Basis 16 ° bildenden Langsrichtung parallel geschnitten; ihre zweite 
Mittellinie steht senkrccht zur Ebene des Schliffes, wahrend die ers te 
45 ° mit der Hauptaxe der Bi pyramide, also 29 ° mit der Langsridüung 
der Fasern bildet; demnach zeigen Schliffe parallel einer Pyramiden
flache .Axenbilder mit je 35 ° Axenwinkel. Schon MICHEL-LÉVY und 
:M:uNIER·CHAL.MAS betonen, dass Chalcedon, Quarzin und Lutecin nur ver
schiedene Formen desselben zwciaxigen :Minerais sind, mit ciner Apcrtur 
von 20 °-35 ° um eine positive Mittellinie und einer Doppelbrechung 
zwischen Ü·009-0-010; faserig, jedoch die Fasern in verschiedenen 
Richtungen ausgebildet, bei rn Chalcedon na ch a, beim Quarzin nach c, 
beim Lutecin un ter 29 ° zu c in der Ebene c b; alle ihre Aggregate 
scheinen aus ursprünglich colloidalem Zustandc hervorgegangen zu sein. 

WAI,LERANT (Bull. soc. min. Paris 1897, 20, 52; GnOTu's Ztschr. 
31, 59) beobachtete an ,Quarzin" aus den Sanden von Cuise bei Paris 
cylindrische Fasern bald parallel a, bald parallel c, bald parallel fi, bald 
in der Ebene c b mit c 57 °, bald 33 ° bildend (also senkrecht zur vorigen 
Richtung und entsprechend derjenigen der Lutecin-Fasern); deshalb er· 
klart WAJ,J,F.RANT die Unterscheidung von Chalcedon, Quarzin und 
Lutecin für überhaupt überflüssig. An strahligen Quarzbüscheln im 
Granit von Aubiers in der Vendée beobachtete W ALLERANT die eine 
Unterbrechung in der Krystallisation andeutenden Oberfiachen der Wachs
thnmszonen durch kleine farbluse oder gelbliche, gewühnlich abgerundetc 
Korperchen abgegrenzt, und in der ausseren Quarzzone ausser den un
regelmassig vertheilten Korperchen andere in Faden angeordnet oder ver
zweigte .Fasern bildend; durch Verwachsung kommen nach b gestreckte 
Quarzin-Fascrn zu St:mdc, die in einer zur optischcn Axe des Quarzes 
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senkrechten Ebene liegen. Einige dieser al&o als Quarzin anzusehenden 
Kürperchen haben statt der gerundeten die Form eines Tetraëders, so 
orientirt, dass eine Hohenlinie parallel der Axe des Quarzes ist. W enn, 
wie wahrscheinlich, die Tetraëder optisch wie die Quarzin-Fasern, deren 
Entstehung sie veranlassen, orientirt sind, sa ware der Quarzin triklin; 
denn nach der Orientirung fallt c mit jener Hühenlinie des Tetraëders 
zusammen, einer annahernd dreizahligen Axe (axe ternaire limite im 
Sinne MALLARD's), und da in einem Tetraëder eine zweizahlige Axe durch 
die :Mitte von zwci gegenüberlicgcnden Kanten gehen muss, sa künnte 
eine wlche weder parallel no ch senkrecht zu c sein; je de der Tetraëder
flachen bildet also für sich eine einfache (asymmetrische) Form. Um 
die ers te .Mittellinie c der Quarzinfasern fand W ALLERANT 1 2 V = 58 °, 
v < (!, und bestimmte mit 'rotalreflexion die Brechungsquotienten 2 für 
die Linien 

a D F 

ft= 1·531 1·5325 1·5373 Dichte des 
p= 1-534 1·5355 1·540 Quarzins 

r= 1·540 1·5435 1·548 = 2·576 

für Na ist r- ct= o.o11 r- p = o.oos p- ct= 0·003. 

Ausser dem fram~ëisischen Vorkommen wird Quarûn auch aus Bëihmen, 
~fahren, Schottland, Armenien und dem Ural angegeben. 

Pseudochalcedonit 4 nennt LACROIX (Corn pt. rend. 1900, 130, 430) 
einen Chalcedon, dessen Faserriehtung wie bei dem gewëihnlichen mit a 
zusammenfallt, zugleich aber erste .Mittellinie mit sehr kleinem Axen
winkel ist; optischer Charakter also negittiv (positiv bei Chalcedon und 
Quarzin); Doppelbrechung nur 0·0045; Dichte 2·5. Vorkommen mannig
fach in Frankrcich (auch auf .Madagaskar). Auch schlagt LACROIX (a. a. O.; 
~1in. France 1901, 3, 122) vor, den Namen Chalcedon (Calcédoine) den 
makroskopischen Concretions-Formen von Si02 zu belassen und in dem 

1 An Material von Noyon im Dép. de l'Oise (WALT.ERANT, Brief vom 29. Dec. 
1805). 

2 Diesc anf die Dicbte des Quarzes (2 · 622) reducirt ergcben ftir 
c a= 1-5404 {1 = 1-5435 r = 1·5496 t(a + fJ) = 1·542 
D a-= 1·5420 {1 = 1·5450 r = 1·5532 t(a + fJ) = 1·543 
F a = 1 · 5465 fJ = 1 · 5496 r = 1· 5571 t (a + fJ) = 1· 548 

wobei r = "und -}(a+ {J) = w des Quarzes. Hieraus, sowie ans der Art der Ver
wachsung von Quarzin und Quarz schliesst WALLERANT den Aufbau des Quarzes aus 
Quarzin·Elementen, vgl. S. 1341 und ebenda BECKENKAMP's Einwurf; nach BEcKEN
KAMP (GRorH's Ztschr. 34, 582) ,kann der Quarzin oder Chalcedon kaum etwas an
deres als eine faserige oder dichte Variellit des Quarzes darstellen". 

a Von DEs ÜLOIZEACX (Min. 1862, 20) wird n = 1·537 für Roth an blondcm 
einfach brechendem Achat angegeben. 

• Pseudochalcedon bei RosENBUSCH (Ph y si ogr. Min. 190.~, 2 b, 390). 
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umfassenderen Sinne, wie vor Anwendung des Mikroskops zu gebrauchen, 
jedoch die mikroskopische Varietat im Sinne MrcHEL-LÉvY's (vgl. S. 1465) 
Chalcedonit (Calcedonit) zu nennen (vgl. auch S. 146-l Anm. 2 u. S. 1-!67 
Anm. 4). 

Lussatit nennt l.H.A.LLARD (Bull. soc. min. Paris 1890, 13, 63; Corn pt. 
rend. 1890, 110, 245) faserige Ueberzüge auf Chalcedon und Quarz von 
Lussat u. a. im Puy-de-Dôme; 1 Langsrichtung der Fasern c, mit 
schwachcrer Doppclbrechung als Chalcedon; mittlercr Brechungsquotient 
D = 1 · 446; Dichte 2 · 04, nach dcm Glühen 1· 94. LACROIX (~Iin. France 
1901~ 3, 168) stellt den Lussatit zum Tridymit, obschon davon in der 
Art des Vorkommens ganz verschieden; nach SLA VIK (Centralbl. Min. 
1901, 690) ist es (speciell für mahrisches Material) ,sehr wahrscheinlich, 
dass der Lussatit eine faserige Varietat des Tridymit ist", des letzteren 
Verticalaxe die Langsrichtung der Lussatit-Fasern. Mit Recht jedoch 
erkliirt es RosENBl~SOH (Physiogr. Min. 1905, 2 b, 390) für ,zweifelhaft, 
ob Lussatit und Quarzin sich überhaupt durch irgend etwas anderes, als 
die weit reichlichere Beimengung des Opals im Lussatit unterscheiden". 

Elasticitats- und Torsions- Coëfficienten (vgl. S. 1313) nach DRUDE 
und VomT (W:rnnEM. Ann. 1891, 42, 537; 44, 168; GRoTrr's Ztschr. 22, 
168) an FeuerRtcin von der I nscl Rügen: 

E = 7597000 T = 3521000 

2_ = 13-16 X 10-s 
E 

2_ = 28·41 x 1o-s 
T 

MALLOCK's Modulus-Bestimmung an Achat vgl. S. 1313 Anm. 6. 
Ausdehnung durch die Warme vgl. S. 1310-1311. Auch an der 

weissen porüsen isotropen Masse (Dichte 2 ·16) eines bei 1500 ° C. im 
Porzellanofen geglühten Chalcedons constatirte LE CHATELIER (Compt. 
rend. 1890, 111, 123; GROTH's Ztschr. 20, 636) Ausdehnung bis 210° C., 
dann sehr grosse plotzliche Zunahme, dann wied er langsam steigende 
Ausdehnung. 

Sebr schwache Phosphorescenz beobachtete D. HAHN (Inaug.-Diss. 
Halle 1874, 62) nach anhaltendem Erwiirmen bei einigen Chalcedon· 
Varietaten aus Achatdrusen, wahrend andere reine Chalcedone durchaus 
kein Leuchten beim Erwarmen wahrnehmen liessen, ebenso wenig wie 
Chrysopras, Carneol, Heliotrop, Jaspis und Horn stein; sr:hwachen Licht· 
schimmcr zeigten einige Feuerstein-Proben. 

V or dem Lüthrohr wie Quarz (vgl. S. 1315). Beim Glühen 2 even
tuell etwas Wasser abgebend. In Alkalien zum Theillüslich, resp. durch 
Kalilauge stark angegriffen, 3 die dichteren Varietliten mehr als die 

1 Sowie von den Fariier, aus Cornwall und von Tresztya in Siebenbürgen. 
Auch in Mahren. 

• Die optiscben Eigenschaften des Lutecin werden auch durch lebhafte Roth
gluth nicht ge andert; nur wird er milchweiss im refl.ectirten, braunlich im dm·ch
fallenden Licht (~I.-LÉVY u. :\Iu:siER-CHALMAs, Bull. soc. min. Paris 1892, 15, 189). 

3 Specielle Yersuche von RA~MELSBERG (Pooo. Ann. 1861, 112, 177). 
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makroskopisch faserigen. Gegen Sauren Wle Quarz, vgl. S. 1317, auch 
dort Anm. 1. 

Historisches. Chalcedon von der Stadt Xai:x1jrYrliv = Kai.x1!vrl;v 
in Bithynien, gegenüber Byzanz. Als Edelstein in der Offenbarung Jo
hannis Cap. 21 v. 19 erwahnt. .;\lit Unrecht synonymisirt BoETIUS DE 
BooDT (Gemm. et lap. hist. 1609, 120) den Calcedonius mit des Plinius 
Charccdonius; dies er res p. der Carbunculus Carchedonins ( Karyxnr5wv = 
Karthago) wird schon von AGRICOLA (nat. foss. 1546, 272; 1657, 625. G1G) 
ais Granat, speciell bohmischer Pyrop charakterisirt. Im Uebrigen aber 
ist die Beschreibung und Nomenclatur der Chalcedon-Varietaten bei 
PLINIUS, THEOPHRAST, auch AGRICOLA und DE BoonT, sowie besonders 
noch bei WAI,umrus (Min. 1747, 83; deutsch 1750, 107-134) wenig klar 
und die Begriffe decken sich keineswegs immer. WERNER zahlt noch 
(im Letzt. Min.-Syst. 1817, 4) unter der ,Sippschaft des Quarzes" als 
coordinirte Species auf: Quarz, Eisenkiesel, Horn stein, Kieselschiefer, 
Feuerstein, Kalzedon, Hyalit, Opal, .:\'Ienilit, J aspi.s, Heliotrop, Chryso
pras, Plasm_a, Katzenauge (sowie Faserkicsel und Fettstein). HAUSMANN 
(Min. 184 7, 2GR) bringt im Anhang zum Quarz als ,unreine Formationen" 
dessel ben coordinirt 1 J aspis, Kieselschiefer, 'l'honquarz, 2 Ilornstein, 
Feuerstein, Chalcedon, ,krystallinische Kieselsaure in Verbindung mit 
amorpher". Beim Chalcedon unterscheidet HAUSMANN als Varietaten den 
roth en Ka rn col, dtts lauchgrüne Plasma, den (von Nickel) apfclgrüncn 
Chrysopras und den gemeinen Chal ce don. 8 

Das Sardion (rà (Jr/..pvrov, o (JÛQJwç, o (Jr/..prYLVo<;;) des THEOPHRAST, 
die Sarda des PLŒIUS (hist. nat. 37, 23 ~) wird im :Mittelalter Carneol 
genannt; ,nunc gemmarii carneolum 6 appellant" (AGRICOLA, nat. foss. 
154ti, 4ti8; Hi5 7, 624); ,Cornelius v cl carneolus 6 appellatur", ,Cornelius 
Alberti [1\Iagni] est Corneolus" (B. DE BoonT, Gemm. et la p. hist. 1 G09, 
118 7• 282). Ursprünglich sind also Sardius und Carneol synonym, doch 
ist es üblich geworden, un ter Carneol die rothen 8 und gelblichrothen 

1 Hinter Stinkquarz (vgl. S. 1351), Kohlcnquarz (mit Kohlc gemcngt, im Kicsel
nnd Thonschicfcr bei Andreas berg, sowie auf Steinkohlenfiotzen), Mangankicscl 
(krystallisirt und dcrb bei Ilfeld, nicht zu vcrwechseln mit Kieselmangan = Rhodonit), 
Eisenkiesel (vgl. S. 1350) mit ,Eisenoxydhyùmt", Sinopel (vgl. S. 1378) mit ,Eisen
oxyd" (zum Theil = Eisenkiesel). 

2 ,Kieselsiiure mit ungleicbem Gehalte von Mergelthon", ,in der Gegend von 
Gottingen und beHonders in den Wesergegenden, zumal im Lippiscben". 

3 ,Von mannigfaltigeu weissen, grauen, blaueu, grünen, gelben, braunen Farben 
und Farbenzeichnungen." 

• ,Primum Sardibus reperta" ,laudatissima circa Babyloniam, cum lapicidinae 
quaedum aperirentur, haerens in saxo cordis modo". 

5 ,Quod colore similis sit carni". 
• ,A carne sanguinolcnta, cui similis est colore, nomen carneoli vel corrupte 

corneoli habet". 
7 ,Laudatissimus Comeolus in Sarrlinia inuenitnr", vgl. Anm. 4. 
9 H. FrscHER (GROTH's Ztschr. 3, 83) beobachtcte mikroskopisch in farbloser 
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und unter Sarder die mehr braunen Steine zu verstehen (TscBERMAK, 
Min.1885, 384; 1905, 446; BAUER, Edelsteink.189B, 576; l\Iin.1904, 549). 

Der ~ame Plasma war in Italien üblich geworden (vielleicht von 
Prasma, vgl. S. 1349 Anm. 2) für grüne in den Ruinen Roms gefundene, 
meist als Gemmen verarbeitete Steine,I zuerst von WERNER (bei HoFF· 
MANN, Min. 1812, 2, 104; 1818, 4b, 312) in das 1\fineralsystem auf
genommen. 

Der Name Chrysopras kommt in der Offenbarung Johaunis Cap. 21 
V. 20 und bei PLTNIUS (hist. nat. 37, 73) vor; nach Besprechung des 
Smaragds und Chrysoberylls sagt AGRICOI,A (nat. foss. 1657, 622): ,tertium 
locum Chrysoprasi habent, qui nomen ex auro [X(JVüo~ Gold] et porri 
[n(Jâo-ov Lauch] succo invenerunt, et chrysoberyllis pallidiores sunt"; 3 

doch bleibt das 1\faterial vollkommen zweifelhaft; LEHMANN (Mém. Acad. 
Berl. [1755] 1757, 202; phys.-chem. Stud. 1761, lOB; :Min. Belustig. Lei pz. 
1798, 1, 267; bei HoFFMANN, :Min. 1812, 2, 93) übertrug den Namen auf 
den grünen Stein v,on Kosemitz u. a. in Schlesien (Naheres vgl. dort); 
die grüne Farbe wurde von Eisen, von Kobalt, auch von Kupfer her
geleitet, bis KLAPROTH (Beitr. 1797, 2, 127; Beob. u. Entdeck. Naturk. 
1788,2, 17) einen Nickelgehalt (1% NiO) ais Ursache" nacbwies. Wllhrend 
ZIRKEL (NAuMANN, Min. 1901, 481) und TsCHRRMAK (Min. 1905, 446) den 
Cbrysopras beim Chalcedon belassen, charakterisirt ibn BauER (Edel
steink. 1896, 560; Min. 1904, 547) als Hornstein, resp. dichten Quarz, 
und unterscheidet vom ,echten" Chrysopras den (künstlich durch Nickel
lüsung) grün gcfarbtcn Chalcedon. 

Der IIeliotrop (von f/;lwç, Sonne und T!JÉ7tOJ wenden, Sunnenwendel 
in MEGENBERG's Buch der Natur 1350) ist nacb PLINIUS (Heliotropium 
in bist. nat. 37, 60) porraceo colore sanguineis venis destincta, grün mit 
rothen Punkten, und hat den Namen, weil man sich seiner, wie gewisser 
optischer Glaser zu Sonnenbeobacbtungen bedient baben soli; hodie 
JaRpis orientalie~ vocatur (B. DR BoonT, Gemm. bist. 1609, 130). HoFF
MANN (Min. 1812, 2, 106. 105) charakterisirt ibn als ,inniges Gemenge 
von Kalzedon und Grünerde", ,die blut- und scharlachrothen, sowie die 

Grundmasse rothe Flecken und Punkte, zum Theil in schrnalen Streifen angeord
net. - Die rothe Farbe kann durch Eisenzufuhr erhoht werden, wie durch Tranken 
mit Eisenvitriol und gelindes Erhitzen. 

1 Bei PLINIUs (hist. nat. 37, 37) wahl unter Jaspis. 
• U nt er Angabe der U nterschiede von Helio trop, Chrysopras, Kalzedon und 

Prasem. Farbe zwischen gra.s- und lauchgrün; stark durchscheinend, wenig glanzend. 
3 B. DE Boonr (Gemrn. etc. 1609, 103): ,Chrysoprasus itaque pra.sius est aureum 

splendorem porri viriditate immixtum habens". 
• Nach L. '\VêiHLER u. K. v. KaAATz·KoscHLAU (TscHERll. Mitth. ~- F. 18, 464) 

ist Chrysopra.s durch eine organische ~ickel-Verbindung gefarbt, da sie Kickel, 
Wasser und organische Substanz (durch Einleiten in Kalkwasser) nachwiesen; or· 
ganische Substanz sei auch durcb den Gerucb beim Erhitzen kenntlich und haufig 
vorübergehend auftretende Kohle-Abschcidung; die durch letztere gcschwiirzte !liasse 
,wird beim Schmelzen im elektrischcn Ofcn farblos bis hellgelblich (Eisen)". 
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ockergelben Punkte und Fleckcn rühren von eingesprengtem J aspis her". 
Auch bei H.msMANN (Min. 184 7, 288) ,ein inniges Gemenge von Chal
cedon mit sogenannter Grünerde oder erdigem Chlorit", ,oft [ also nicht 
iiDIDer] mit rothen, oder auch mit gelben und weisslichen Flecken". 
Nach H. FrscrrER (GROTH's Ztschr. 3, 83) im Dünnschliff farblos mit dicht 
durch die Masse vertheilten oder an einzelnen Stellen hervortretenden 
dem ,sog. Helminth ahnlichen grünen.Gebilden (Chlorit)"; ,dies es grüne 
Helminthpigment ist für die achten Heliotrope entscheidend, als un
wesentlich sind die rothen Punkte zu betrachten, deren Pigment erdig 
ist (roth er Eisenocker)". I · 

Ausser gleichmassig gefarbtcn Chalccdonen (und Chalcedon-Varie
taten) kommen auch sol che mit ungleich gefarbten Schichten var, die 
Schichten auch oft in der Structur verschieden, die einen poroser als 
die anderen. Die V erschiedenheit in der Farbung der Schichten ist von 
Katur a us meist wenig intensiv, gewohnlich nur mehr oder weniger 
dunkelgrau, kann aber künstlich gesteigert werden. Schon PLINIUS be
richtet,2 wie N6GGERATH (N. Jahrù. 1847, 475) eingehend darlegt, von 
der Kunst des Farbens, die sich in Italien durch Tradition erhalten zu 
haben scheint und seit 1819 besonders in den Schleifereien von über
stein und Idar ausgeübt wird; Naheres über diese 'l'echnik bei NoGGERATH 
(a. a. 0.) und BA"CER (Edelsteink. 1896, 591). Onyx nennen Tmml'HRAST 
und Pr,rnrus (hist. nat. 37, 24) geschnittene Steine mit zwei bis drei ver
scbieden gefarbten Lagen; der Name vom Vergleich mit dem Finger
nagel (ovv~, ovvxoç). Beim arabischen Onyx wird eine schwarze Schicht 
von einer weissen bedeckt, beim Sardonyx und Carneolonyx wecbseln 
branne oder rothc Lagcn mit der wcissen, beim Chalcedononyx weiss 
mit grau. Solches Material wurde zur Herstellung von Kameen und 
Intaglien geschatzt, · wobei a us der weissen Lage eine erhabene oder ver
tiefte Figur geschnitten wurde (die Intaglien also zum Siegeln geeignet). 
Die Lagen sind oft nicht nur in der Farbe, sondern auch in der Structur 
verschieden; ein solches ,Gemenge von mehreren zur Sippschaft des 
Quarzes gehorenden Steinarten" nannte WERNER (HoFFMANN, Min. 1812, 
2, 123) Agat. Auch HAUSMANN (Min. 1813, 410) verstand zuerst unter 
Achat wesentlich Gemenge, 3 spater aber (Min. 1847, 287) ,verschiedene 
Spielarten von Karneol und gemeinem Chalcedon unter einander und 
mit anderen Kieselfossilien, namentlich mit Bergkrystall, Jaspis, Opal 

1 ,Die dunkellauchgrünen Quarzvarietaten mit rotben Flecken und Streifen, 
welche keine Helminth-Partikelchen in sich tragen, werden von den achten Helio
tropen getrennt und ais Prasma (der richtige Name statt Plasma) bezeichnet". Im 
Gegensatz da~u giebt BAUER (Edelsteink. 1896, 576) die sog. Grünerde als farbendc 
Substanz des Plasma an, von dern der Heliotrop nur durch die eingesprengten 
rothen Punkte, Flecken oder Streifen unterschieden sei. 

• Z. B. (hist. nat. 37, 75) von der Vcrwandelung des Sarders in Sardonyx. 
3 Yon Chalcedon mit verschiedenen Abanderungen von Quarz, Jaspis, llom

stein, Feuerstein, Eisenkiesel, zuweilen auch mit Kalkspath, Schwerspath u. a. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1472 Quarzgruppe. 

auf verschiedene W eise, zumal in abwechselnden Lagen verbunden". 
Achates (Name eines dem Aeneas befreundeten Gefahrten und eines 
Flusses in Sicilien) wird schon bei PLI~rus (37, 54) genannt: ,reperta 
primum in Sicilia juxta fiumen ejusdcm nominis postea plurumis in 
terris numeros a varietatibus". 1 Bei W AJ,LEIUUS (Min. dtsch. 1750, 105. 
110) die Form Agath = Agathes = Achates, als Synonym des Genus 
Kieselstein mit vielen Species, unter denen der Agath selbst wieder mit 
sehr vielen Varietaten erscheiut. WERNER-HOFFMANN (a. a. 0.) hebt unter 
den Arten als die ,vorzüglichsten'' hervor: Bandagat, Trümmeragat, 2 

Fortificationsagat 3 (mit ,fortificationsartig" gebogenen Lagcn), Rohren
agat, 4 Landschaftsagat, 6 Moosagat, 6 .T aspagat; 7 dazu werden als ,noch 
einige unbedeutendere Arten'' genannt: Punktagat (Stephansstein), Wolken
agat, Sternagat, Korallenagat. 8 Es ist üblich geworden, unter Achat 
jedenfalls einen Chalcedon mit deutlich verschiedenen, im Querschnitt 
also streifenweise vcrschiedenen Lagen zu verstehen (BACER, Edelsteink. 
1896, 578; Min.1904, 549; ZmKEL-NAUMANN, Min.1901, 481; TsCHERMAK, 
Min.1905,44û). Die Lagen ki.innen sehr dünn werden; so zahlteBREWSTER 
(PoGG. Ann. 1844. 61, 13 4) in einem Achat auf einen ZoU Dicke 1 7 000 
Schichten; senkrecht zu diesen geschliffene dünne Platten zeigen dann 
infolge von Gitter-, res p. Beugungserscheinungen ein lrisiren; daher der 
Name Regenbogenachat. - Vom obengenannten Moosachat (vgl. unten 
Anm. 6) getrennt behandelte WERNER-HOFFMANN ()lin. 1812, 2, 109) den 
Mochha-Stein, 9 einen weissen und grauen Chalcedon mit ,braun- und 

1 ,Vocatur enim jaspachates, cerachates, smaragdachates, haemachates, leucacha
tes, dendrachates." 

' ,Besteht aus lauter scharfkantigen Bruchstücken eincs anderen Agates, 
welcher meist Bandagat ist, von verschiedenen Graden der Grosse, die unordentlich 
unter einander liegen, und durch eine andere Steinart, mehrentheils durch Amethyst 
•vieder mit einander zu eincm Ganzcn verbunden sind." Nahcres untcr Sachsen. 

9 Festungsachat bei HACSMANN (Min. 1847, 287); hier auch noch Kreisachat 
hinter Bandachat. 

• ,Besteht aus tropfsteinartigem Chalcedon, dessen Zwischenraume durch eine 
andere Agatmasse ausgefLillt sind." 

5 Es ,zeigt die Farbenzeichnung einige Aehnlichkeit mit dem Bilde einer 
Landschaft in Handzeichnungen". Gewissermassen eine Combination von Land
schaftsachat und Trümmerachat stellt der Ruinenachat dar. 

6 ,Besteht meistens aus Chalcedon mit eingemengtem Jaspis von dunkleren 
Farben, welcher letzte im Jnnern moosiihnliche Zeichnungen bildet." 

7 ,G emenge von Chalcedon oder Horn stein und J aspis." 
6 ,Eigentlich eine Abanderung des Bandagates, die aus mit rothem Jaspis 

innig gemengtem Chalcedon besteht. Er enthalt nierformig gebogene krummschalige 
abgesonderte Stücke, nach denen er beim Zerschlagen springt." ,Vorzüglich schon 
anf einem Agatgange zu Halshach bei Freiberg.'' - In neuerer Zeit werden ais 
Korallenachat auch (angeblich aus der Gegend von Aden stammenrle) in Hornstein 
vcrRteinerte Korallen verschliffen, weisse Gehause in fleischrother Masse (BH1Œ, 

Edelsteink. 1896, 559). 
9 ,Von dcm arabiRchen Hafcn, woher man sie sonst gewohnlich crhielt." Auch 

Mocha, Mokka, Makha geschrieben. 
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ruoosformigen Zeichnungen" ,von schwarzer, brauner oder grüner Far be". 
Wegen dieser Dendriten (oÉvrJ'vov Baum) auch Denùrachat oder Baum
stein genannt. RAZOUMOWSKY (i\. J ahrb. 1836, 627) erkliirte es a priori 
nicht für unmüglich, dass weiche Kieselmasse vegetabile Theile ergreifen 
und beim Erharten bewahren konnte, zweifelte auch nicht an der Pflanzen
natur 1 eines Einschlusses in einem :Moosachat sein er Sctmmlung. ScoTT 
BowERBANK (N. Jahrb. 1842, 617. 619) sah in Mokka-Steinen nichts Or
ganiscbes, nur dendritische Zeichnungen, glaubte aber in .;vioosachaten 
(von Oberstein u. a.) Reste von Seeschwammen wahrzunehmen. 2 ULEX 
(N. J ahrb. 1845, 641) erkliirte die Moos-artigen Gebilde der Mokka-Steine 
(,keineswegs versteinerte Vegetabilien") a us der N eigung pulverfürmiger 
Korper (suspendirter Metalloxycle in der in Blasenraurne einsickernden 
aufgelOsten Kieselercle), si ch in gewissen Richtungen zu gruppiren; WEBER 

(Berg- u. Hüttenrn. Ztg. 1863, 22, 51; Berggeist 7, 67) lediglich als Folge 
der Infiltration farbiger Substanzen anf Sprüngen und Rissen der Chal
cedone. BAUER (Edelsteink. 1896, 572) bob hervor, dass man daR Ent
stehen baumfürrniger Zeichnungen 3 (wie in den Mokka-Steinen) durch 
Ausbreitung von Flüssigkeiten auf feinen Spaltchen durch Versuche mit 
gefarbten Lëisungen 4 zwischen Glasscheiben nach weisen kann; Eisen
haltige Losungen geben braune und rothe Figuren, schwarze die Mangan
baltigen. Einschlüsse von Harchen unù Faserchen eines grünen Miuerals 
konnen tiiuschend den Eindruck eingeschlossenen Mooses hervorbringen. 

Der früher zum Feuer-Anschlagen, besonders deshalb auch ais 
Flintenstein (Flint 5) benutzte .Feuerstein erscheint haufig als Ver
steinerungsmittel und enthalt organisehe Reste,6 sowohl grüssere als auch 

1 Tu&PIN (Edinb. N. Phil. Journ. 1838, 25, 210; N. Jabrb. 1838, 605) erkliirte 
eiugescblossenen Protococcus kerrnesiuus ais Ursache der rothen }\irbung der Achate. 

• '\Vie alle polirten Achate Beweise ihrer Abstammung von ~pongien bieten 
sollten. 

3 DcTREMBLAY nu MAY (Bull. soc. min. Paris 1886, 9, 216) beobachtete an einem 
Chalcedon mit Dendriten nach zweijahriger Einwirkung des Sonnenlichts eine merk· 
liche Entfarbung und einige ~eufiirbung nach neun Monaten im Dunkeln. 

4 STRACHAN (Trans. Edinb. Geol. Soc. 1803, 8, 220; GRoTn's Ztschr. 41, 403) be· 
obachtete an dendritischen Eisen· und 1\Ianganoxyden in Sprüngen eines etwas ver· 
witterten Achats aus Andesit von Hillend in den Pentland Hills bei Edinburgh 
das Verschwinden der roth en, res p. violctten Far be in der X a he der Rprünge, und 
schlass daraus die Entstehung der Dendritcn durch Segregation der Farhstoffe und 
nicht Einführung des Oxyds von aussen. 

5 HoFFMANN (Min. 1812,2, 97) hcht h~rvor, dasR vom niedcrdeutschcn Flint ,die 
Rcncnnung dmjcnigcn Sehiessgcwchre" hcrkommt, ,die mit scincr Hilfc abgcsehoRscn 
werden", sowie die des Flintglases. 

6 Vgl. EnnE!ŒERG (r'ossil. lnf11sor. 1837, 19). Ueber die Bildung aus See
schwlimmcn BowERBANK (Ann. mag. nat. hist. 1842, 8, 460; N. Jahrb. 1842, 617; 184 7, 
603; 1857, 89; Land. Edinb. Phil. .\Iag. 1847, 19, 249; Edinb. Journ. 1856, 4, 339) 
und ANsTEDT (Ann. mag. nat. hist. 1844, 13, 241; N. Jahrb. 1844, 617), weiter 
TouLMJ!'i SMrŒ (Land. Edinb. Phil. Mag. 1847,19, 1. 289; N. Jahrb. 1847, 602), 
llE!ŒBACH (~. Jahrb. 1847, 'l68), )fANTELL (Ann. mag. nat. hist. 1845, 16, 73; N. Jahrb. 
1848, 617), GAunnY (Thèse, Paris 1~52; N. Jahrb. Hl54, 207) u. A. 
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besonders Foraminiferen. Leicht in scharfkantige kantendurchscheinende 
Stücke zersprengbar; mit muscheligem schimmerndem Bruch. Rauch
und aschgrau, theils ins Schwarze, theils ins Gelbc, Rothe, Branne. 
L. Wëmr,ER und K. v. KRAAT7.-KoscHLAU (TsCHERM. Mitth. N. F. 18, 451) 
sehen den Nachweis der Farbung durch organische Substanz dadurch 
erbracht, dass der Feuerstein beim Glühen im Reagenzrohr unter starkem 
Geruch heller, 1 beim Schmelzen im elektrischen Lichtbogen vollkommen 
enWirbt und zu weissem Glase geschmolzen wird. 2 J edenfalls a us Ueber
rcsten von Kicselsllure absondernden Meeresthicren gcbildet; die Kicsel
saure ist wahl in erster Linie von Spongien, in geringer Menge von 
Radiolarien und Diatomeen geliefert worden, wobei jene Organismen, 
wie H. HANSSEN 3 (Inaug.-Diss. Kiel1901; Central hl. Min. 1902, 659) hervor
hebt, für den Aufbau ihres Skeletts nicht auf die geringe im Meerwasser 
in Losung befindliche Menge Si0

2 
beschrankt, sondern im Stande sind, 

Silicat zu zerlcgcn und am; Schlamm die darin cnthaltene Kiesclsliure 
auszuscheiden. 4 Die Feuersteinknollen sind oft mit weisser lockerer 
Rinde 5 von Kieselmehl bedeckt, die oft auch Kalkcarbonat enthalt. 6 

1 Pyrophosphorescenz tritt ebensowenig auf, wic beim Citrin, vgl. S. 1272. 
2 Nach HEINTZ (Poou. Ann. 1813, eo, 519; bei HAUBMANN, àlin. 1847, 1579) 

unterscheidet sich der Feuerstein des Jura von dem der Kreide (Rügcn) dadurch, 
dass crsterer sich beim Glühen in Saucrstoff nicht vollstandig enWirbt, so dass also 
seine Fiirbung nur theilweise von organischer Substanz hcrrührt. - Jl\ach Juon 
(Proc. Geol. Assoc. 1887, 10, 219) rührt die dunkle Farbe überhaupt nicht von 
bituminoser Materie her, sondern von der Ausfüllung aller Zwischcnriiume zwischen 
den Pariikeln krystallinischer Kiesebiiure durch Colloïde; beim Erhitzen wird ein 
solcher Feuerstein weiss durch uuzahlige Sprünge und Zerfallen in nur Jose zusammen
hangende Theilchen. 

8 Giebt ausführlich eine historische Litteratur-Zus:unmenstelluug (nur spiirlich 
S. 1473 Amn. 6) und Kritik der bisherigeu Hypothesen. 

4 Kiesebaure wird also in Form von Spongiennadelu u. a. auf dem Meercs· 
boden angehauft und dann von dem Meerwasser mit Hilfe von sich zersetzender 
organischer Substanz wieder aufgel6st, wobei wahrscheinlich die gebildeten or
ganischen Basen und das Ammoniak mit der Kieselsiiure lüsliche Verbindungen 
eiugehen. So gelangte der grosste Theil der Spongiennadeln zur Aufliisung und 
zur Bildung der Kieselgallert, wahrend nur ein kleiner Theil in die Kreide ein
gebettet wurde. Die Wiederausfallung der wohl zum Theil in der Liisung an 
Calcium und Alkalien gcbuudenen Kiesclsaure (in gelatiniisem Zu~tand) geschab 
durch [die auf dem 1\Ieeresgrund nachgewiesene) Kohlensaure oder Schwefelwas,er· 
stoff. Die »nsgeschiedenen Kieselsaurefliickchen bewegten sieh im Wasser, bis sie 
einen Ansatzpunkt (wie etwa ein Spongien-Skelett) fanden. - ,V. J. SoLLAs (Rep. 
Brit. Assoc. 1899, 744; GRonr's Ztschr. 34, 43G) sieht in dcm Umstand, dass die 
Spongien-Nadeln der Kreide in der Nahe der Feuersteinbander ausgelaugt und dm·ch 
Hohlraume ersetzt sind, einen Beweis dafür, dass die zur Verkittung der im Flint 
enthaltenen Versteinerungen dienende Kieselsaure ans den benachbarten Kreide
ablagerungen herrührt. 

5 Angebliche Umwandelung des Feuersteins in Meersehaum, resp. in ein 
Magnesiasilicat vgl. 2, 812 untr.r :1-Iahren und dort Anm. 1, sowie 1, 1353. 

" Ausscr makroskopischen Kalkspath- Rhomboërlern in man chen Feuerstein· 
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Junn (Proc. Geol. Assoc. 1887, 10, 219) erklart die Rinde durch theil
weise Losung und Entfernung colloider Kieselsaure (vgl. auch S. 14 7 4 
Anm. 2), doch betont ZrnKEL (Petrogr. 1894, 3, 550. 551 ), dass amorphe 
Kieselsaure 1 nur hüchstens ,in infinitesimalcn Partikelchen" vorhanclen 
sein ki.innte, wegen des specifischen Gewichts und weil optisch in der 
Re gel nicht si cher wahrnehmbar; das optische V erhalten des Feuersteins 
ist in der überwiegenden Hauptmasse nach RENARD (Bull. acad. Belg. 
1887, 14, No. 12) das des Chalcedons. 

Den Kieselschiefcr schliesst TscHEID!:AK (Min. 1905, 44 7) un ter dem 
Chalcedon an den Feuerstein an, als eine auch ,von Organismenresten 
abzuleitende Bild ung ". Dickschieferig, grau, roth li ch, gelblich, oder 
durch Kohlenstoff schwarz gefarbt. Nach RosENBUSCH (Physiogr. 1905, 
1 b, 95) gehôrt der ,sogenannte Quarz der Kieselschiefer" wahrscheinlich 
zu anderen .F'ormen des Siliciumdioxyds, 2 und nicht zum Quarz. HAUER 
(Min. 1904, 548) rcchnet den Kieselschiefer zum dichten Quarz. J eden
falls gehôrt er zu den Gesteinen (naher behandelt bei ZIRKEL, Petrogr. 
1894, 3, 543). Gern wurde immer zu den Mineralien gezahlt die rein 
dunkelschwarze sehr dichte Varietat mit ebenem bis fiacbmuscheligem 
Bruch, die von THEOPHRAST (de lap. § 10) schon als ")J.'foç 'H(!âxl.<.ta 
vom Tmolus in Lydien, von PLINIUS (hist. nat. 33, 43) als Lapis Lydius 
oder Heraclius erwahnt wird, als Probirstein, coticula oder Lapis Basanites 
(hist. nat. 36, 11; von flâuavor;). AGRICOLA (Nat. foss. 1546; 16571 614) 
berichtet: ,at coticula probatur aurum et argentum", ,hanc multi" 
,(laaavov vocant", ,alii eadem de causa xgvahtèJa",3 ,Lydium lapidem 
aliia, ,aJii Heradeurn"; iihnlich B. DE BoonT (Gemm. et lap. hist. Hiüll, 
247). Daher auch die Dezeicbnung Lydit oder Basanit. Die Anwendung 
zur Gold- (und Silber-)Stricbprobe neuerdings genau von FRANZ STEUER 
(TscHERM. Mitth. N. F. 21, 357) beschrieben. 

llornstein (engliscb ebert), dicht und derb, mit muscheligem und 
glattem oder ebenem und splitterigem Bruch; schwach glanzend bis matt; 
kantendurchscheinend; 4 grau, grün, gelb, roth, braun. Auf Gangen; 
haufig in Pseudomorphosen, besonders nach Kalkspath, Flussspath, Baryt. 
Nicht selten als Versteinerungsmittel, zumal von Holz, Holzstcin mit 
deutlicher Erhaliung der Holzstructur, oft auch der ausseren Forrn; beirn 
sog. Staarstein erinnern die auf Querschnitten hervortretenden Figuren 

Knollen, sind solche (meist - 2 R) oft mikroskopisch in grosser Menge zu beobacbten 
[ZIRKEL, Petrogr. 1894, 3, 551). 

1 Seit J. S. Fccns (ScHWEIGG. Journ. 1833, 7, 10) wurde der Feuerstein (wie der 
Chalcedon) lange allgemein als ,krystallinische Kieselsaure mit amorpher" (HAus· 
~IA"'N, Min. 1847, 281. 2GB Anm.) aufgefasst. 

• ,Zum Chalccdon ('!)" (RosENBuscn, Physiogr. Min. 1892, 394). 
• Adjectiv XQVŒi<'?<;, ov masc. und /.f!VŒtnç, ,r)o; fern., goldartig. 
4 Xame Hornstein von der ,Aehnlichkeit mit Horn in Ansehung der Farbe, 

des llrucbes, der Durchscheinenheit", ,,sclwn in früheren Zeiten" ertheilt (HoFF
MANN, .Min. 1812, 2, 64). 

93* 
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an das Gefieder der Staare. In Hornstein versteinerte Korallen 1 vgl. 
S. 14 72 Anm. 8. Der Horn stein bildet auch geschichtete und ungeschich
tete Lager im Gebiet sedimenHirer Formationen, besonders zwischen 
l\Icrgclschichten; er erscheint ~uch in der N achbarschaft von Serpen
tinen. - Wahrend BArrER (Min. 1901, 507) den Hornstein (incl. Chryso
pras, vgl. S. 14 70) und den J aspis lediglich als dichten Quarz aufzahlt, 
betont 'l'scHERMAK (Min. 1905, 445), dass beide den Uebergang zum 
Chalcedon bilden (vgl. auch S. 1346 Anm. 1), und besonders die in der 
Lybischen Wüste hn.ufigen, knolligen und kugeligeu braun en 2 J aspis
Gero llo ,eigcntlich schon zum Chalcedon zu stellen sind". Farbe gelb, 
ruth, braun, zuweilen in Lagen weehselnd; nur schimmernd bis matt; 
nicht kantendurchscheinend. Bruch muschelig und eben, nicht splitterig. 
Schon ein Stein im Amts-Schildlein des Hohenpriesters (2. 1\Ios. 28, 20) 
heisst J aschphe. PLrnn;s (hist. nat. 37, 3 7) zahlt vom J aspis (jaspidis, 
fern.) viele schëinfarbige Arten auf; BoETIUS DE BooDT (Gemm. 1609, 126) 
ebenso, sagt aber ,J aspis ab A cha te non diffcrt 1'. 3 WALLEHIUS (.Jlin. 
1750, 128) zahlt unter den ,Jaspisarten" nicht nur verschieden gefàrbten 
J aspis (einfarbigen und , sprenklichen "), sowie J asponyx auf, sondern 
auch Lasurstein und Porphyr. WERNER (Letzt. ~1in.-Syst. 181 7, 5; bei 
HoFFMAXN, .Min. 1812, 2, 161) bringt unter Jaspis die Arten: agyptischer 
J aspis (mit den Unterarten des rotbcn und des brauneJJ.), Bandjaspis, 
Porzellanjaspis, gemeiner J aspis, Agaij aspis, Opaljaspis. Sebou HAUS· 

MANN (Min. 184 7, 27 5) charakterisirt den Bandjaspis ,mit sog. dichtem 
Feldstein in abwechselnden Lagen" 4 und ùen Porzellanjaspis als ,am 
Haufigsten durch Einwirkung von Erd brand en auf Thon1' entstanden, 5 

,,zuweilen aber auch im Basalte sich" findend. lm Nachtrag der von 

1 Nach KENNGOTT (Sitzb. Ak. Wien 1853, 10, 292) ist der von DUFnÉNOY (l\Iin. 
1847, 3, 750) erwahnte Beckit eine in Kieselsubstanz versteinerte Koralle, von 
Paynton in Devonshire, in dichtem grauern Kalkstein blass graulichfleischrothe 
krummfHichige Gestalten. CHuncu (Phil. Mag. 1862, 23, 95) bestatigte das an i'lla· 
terial aus dern rothen Conglomerat von Nord·Schottland. Nach Mc KENNY HuGHE' 
(;\lin. Soc. Lond. 1889, 8, 265) ist die Bezeichnung nach einem Dechanten von Bristol 
Dr. BEEK und der Beekit ein traubiger und concentrischer Chalcedon, der verbreitet 
im New Red Breccien-Conglornerat der Südküste von South Devon Theile der im 
Conglomerat eingeschlossenen Kalkstein-Fragmente ersetzt zu haben scheint, gleich
giltig ob Versteinerungen dabei waren oder nicht. 

• Rather Kugeljaspis in den Bohnerzgruben von Auggen und Lie! in Baden. 
8 ,Nisi quod mollior sit et propterea non ita exacte poliri ut Achates possit. 

Causa est irnpurior et crassior terrestris materia unde coaluit. Omne genus coloris 
recipit ut Achates". 

',Vieler Bandjaspis ist ein gestreifter Felsittuff" (ZmKEL, NauMANN's 1\Iin. 
1901, 480). 

5 ,Thone, Letten und Schieferthone, welche durch den Contact mit brcnnen· 
den Kohlen:fliitzen metamorphosirt wurden"; von Steinkohlenbranden stammcn die 
Vorkommen von Dndweilcr bei Saarbrücken, Planitz und 7:wickau in Sachsen, von 
Rrannkohlenbranrlen die von Apterode in Hcsscn, Lcssau bei Karlsbaù, sowie Bilin, 
Teplitz und Komotau in Bohmen (ZrRKEL, Petrogr. 1894, 3, 776). 
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WERNER noch nicht in sein System aufgenommenen ,Gattungen" bringt 
HoFFMANN-BREITHAUPT (.:\Jiin. 1818,4 b, 156) den von FREIESLEBEN (Geogn. 
Arb.l817, 5, 103) benannten Basaltjaspis, identisch mit dem von ZI.:u.MEH-
11AXN (LEONII. Taschenb. Min. 1809, 3, 387; 1810, 4, 369) beschriebenen 
Systyl (von rrvarvXor,;, ,d. h. aus nahen Saulen bestehend"); es ist ein 
Llurch Basalt kaustisch umgewandelter Schieferthon, Thonschiefer, Letten, 
mergeliger Sandstein oder Grauwacke (ZIRKEL, Petrogr. 1894, 3, 104). 

Als krystallisirter Chalcedon galt die Pseudomorphose von 'l'resztya 
in Siebenbürgen (Kaheres vgl. dort). Ueber IIaytorit vgl. 2, 176). -
Ceber die Erkenntnis der optischen VerhliJtnisse, sowie über die Auf
stellung des Quarzin, Lutecit, Lutecin, Pseudochalcedonit (res p. Chalce
douit), Lussatit vgl. S. 1464-14'68. 

Ueber die dem Quarz entsprechende chemische Zusammensetzung 
vgl. S. 1343. Der nur von dem eventuell in sehr geringem .Maasse bei
gemengten Oprü (vgl. S. 14 7 5 An m. 1) herrührende Wassergehalt gehürt 
keinesfalls zur Constitution des Chalcedons. Darin ,gelüstes Gas" be
stimmte HtTTNER (Ztschr. anorg. Chem. 1905,43, 11) zu 5·9 cern in 19-52 g 
Chalcedon, 1 das V olumen des Minerais zum Gasvolumen 0. 8. 

Vorkommen. Chalcedon in sinterartigen Ueberzügen, sowie stalak
titischen Gebilden und ziernlich dicken AuRklcidungen von Spalten, 
Klüften und Geoden in Eruptivgesteinen, die meist schon mehr oder 
weniger zersetzt und verwittert sind, so dass die Chalcedon-Bildung als 
ein Product der Zersetzung erscheint. Da die Kieselsaure aus den be
treffenden Losungen sich ebenso als Chalcedon, wie als Quarz oder auch 
Opal ausschciden kann, so ist der Chalcedon oft von Quarz und Opal 
begleitet. Ausgezeichnet auf Island, den }faroer un.d auch in Ostindien. 
Flache hohle, gewühnlich farblose Knollen sind zuweilen ganz oder theil
ll'eise mit W asser erfüllt; sole he Enhydros ('f.vvô'(!oç wasserreich) sc bon 
von PLTNIUS (hist. nat. 37, 73) beschrieben, 2 wohl das Vorkommen vom 
~fonte. Tonrlo in den Col li Berici bei Vicenza, kleine kaum nussgrosse 
grauweisse Kugeln in verwittertem Basait, von FoRTIS wieder aufgefunden 
und B'A"lèJAS ST. FoND (Essai géol. 1809, 531) erwahnt; grüssere Stücke 
kommen aus Uruguay (angcblich Brasilien), wo sie sich mit Achat in 
verwittcrtem Melaphyrmandelstein finden. - Der gm;treifte Chalcedon, 
der Achat, bildet meist deutlich geschichtete Auskleidungen und Füllungen 
.rundlicher oder mehr ovaler Hohlraume (sogenannter Mandelraume) in 
manchen Porphyren, Basalten und besonders .lHelaphyrmandelsteinen; 
seltener gangfiirmig auf Spalten im Gestein (wie bei Schlottwitz und 
Halshach in Sachsen). Bei dem Gangvorkommen verlaufen die verschieden 
gefarbten Lagen parallel den \Vanden der Spalte und ebenso beim ,,Mandel
achat" parallel der W and der Mandelraume. Gehen die Schichten und 

1 In Opal12·4ccm in 19-145g Matcrial, Volumverhaltnis 1·4. 
2 ,Semper rotunditatis absolutae iii candore est laevis, sed ad motnm fluctnat 

intus in ea velnti in ovis liqnor." 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1478 Quarzgruppe. 

Farbenstreifen mit vollkommener Regelmassigkeit parallel der W and, auf 
welcher der Achat abgelagert ist, so entsteht der Bandachat, wahrend 
die anderen Varietaten auf Abweichungen im Verlauf der Streifen be
ruben. Bei vielen südamerikanischen Mandeln folgen, wie BAUER ~Edel
steink. 1896, 580) hervorhebt, die Lagen der Wand des :Mandelraumes, 
biegen aber an einer Stelle plotzlich um und gehen ganz geradlinig quer 
durch den Mandelraum hindurch bis zur entgegengcsetzten Wand; jedoch 
auch bei südamerikanischen Mandeln und dcnen andercr Fundorte gehen 
die Chalcedon-Schichten ringsherum, überall den Wanden der Mandeln 
folgend. An einigen Stellen unterbrechen die Schichten ihren Lauf 
parallel der Mandelwand, biegen von beiden Seiten her scharf um und 
zichen sich direkt auf die Mandelwand zu, zwischen sich einen meist 
nur schmalcn Kanal lassend, das sogenannte Spritzloch, das sich vom 
Inneren der Mandel bis an die W and en;treckt und zuweilen an der 
Aussenseite der Mandeln durch eine trichterfi:irmige Vertiefung erkennbar 
ist. Solche SpritzlOcher sind entweder hohl und verbinden das hohle 
In nere mit der au.Beren Begrenzungsf:lache, oder sie sind mit Achat
substanz erfüllt. Da die Mandelraurne in fris chen Gesteinen le cr, in 
wenig zersetzten mit wenig Achat und nur in stark verwitterten ganz 
ausgefüllt sind, 1 so ist wahl die ausfüllende Kieselsaure den Gesteinen 
entnommen, von dem die Verwitterung vermittelnden W asser ne ben an
deren Bestandtheilen der Gesteine aufgelOst und in den Hohlraumen 
wieder abgesetzt worden, nicht continuirlich, sondern mit Intervallen, 
wie die Schichtung zeigt. Es konnen intermittirende heisse Spring
quellen, wie die Geysirs in Island und dem Yellowstone National Park 
mitgewirkt hab en; wahrscheinlich hat wahl aufsteigendes W asser die 
Gesteine durchtrankt, sich mit Kieselsaure beladen und hat die Mandel
raurne erfüllt. Diese entleerten sich wieder beim Zurücksinken des 
W as sers, do ch blie b an der W and ringsum eine Schicht Kieselsaure
haltigen W as sers hangen, das bei der hohen Temperatur leicht ver
duns tete und die ers te Kieselsaure-Haut zurückliess. J edes Aufsteigen 
und Zurücksinken des Wassers lielerte eine neue Schicht, wobei das 
W asser durch die Spritzlocher, sowie auch durch den pori:isen Achat 

1 Ueber Bildung und inneren Bau der Achate besontlers NoEaaEBATH (Vers. 
Freund. Naturwiss. Wien 20. Juli 1849; Naturw. Abh. berausg. HAma. 1849, 3, 
1. Abth., 93. 147), HAIDINGER (Ber. Mitth. Freund. Naturw. Wien 1848, 4, 112; 1850, 
6, 62), LEYDOLT (Jahrb. geol. Reichsanst. 1851, 2, No. 2), TH. GrrMBEL (N. Jahrb. 1853, 
153), REuscH (Pooo. Ann. 1864, 123, 94), TscHERMAK (Sitzb. Ak. Wien 1863, 47, 117), 
F. HEDDLE (Trans. Geol. Soc. Glasgow 1900, Il, 153). - Ueber ,Schaumkammern" irn 
Inneren geschliffener Chalcedone vgL QUINCKE (GnoTn's Ztschr. 39, 427). CoTT! 
(N. Jahrb. 1837, 302) sprach von ,Chalcedon-Thierchen" im Schlottwitzer Achat; 
NoE[JGERATH (Niederrhein. Ges. Bonn 4. Nov.1857, VII) beobachtete Aehnliches, namlich 
dünne, meist hohle Rôhrchen im massiven Chalcedon südamerikanischer Achat· 
mandeln, nic bts anderes ais fei ne Chalcedon-Stalaktiten, um welche si ch weiterer 
Chalcedon abgelagert batte. Auch GERGENS (N. Jahrb. 1858, 801) beschrieb solchr. 
,Conferven-artige" Bildungen. 
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selbst hindurch ein- und austrat, wobei auch Spalten und andere Hohl
raume des Gesteins mit Achat erfüllt wurden. Früher wichtigstes Vor
kommen das in der Nahegegenù, besonders im Fürstenthum Birkcnfeld, zur 
Zeit jedoch die südamerikanischen 1 und zum Theil auch ostindischen. -
W enn früher die Mochasteine, wie der N ame besagt (vgl. S. 14 7 2 An m. 9), 
aus Arabien kamen, so jetzt vorzugsweise aus Ostindien. Ebendaber 
auch Moosachat, sowie aus Utah, Wyoming, Colorado und Montana. -
Carneol verscbleifbar a us Indien, sowie Brasilien und Uruguay. - W o 
die Ramer das Plasma (vgl. S. 1470) ber erhieltcn, wissen wir nicht; 
gegenwartig kommt es a us Ostindien, sowie angeblich vom ersten ~il
katarakt; mebrfacb in Baden. - Heliotrop wesentlich ans Ostindien; in 
neuerer Zeit auch aus Brasilien und Australien. - Von Cbrysopras sind 
andere europaische Fundorte (in Salzburg und Siebenbürgen) als die 
schle8ischen kaum von Bedeutung; ferner Ostindien, auch Ural und Nord
amerika (besonden; Oregon). 

Der Feuerstein bauptsacblich in der oberen Kreideformation, in der 
senonischen weichen weissen oder gelblichen Kreide, Concretion en und 
Lagen bildend; nur ausnahmsweise schon in Jurakalken, 2 wie anderer
seits im Eocan. 3 

Kieselschiefer-Lager verbreitet im Silur und Devon, auch no ch im 
Culm und Kohlenkalk; selten in jüngeren Formationen. - Hornstein 
bildet untergeordnete Einlagerungen in marinen Sedimenten, in Kalken, 
Dolomiten, Sandsteinen. Auf Gangen und als Versteinerungsmittel vgl. 
S. 14 7 5. - Holzstein ausgezeiehnet im Kyffhauser, grosse Stamme in 
den Sandsteinen und Conglomeraten des Rothliegenden; in Coloraùo, Ari
zona, Californien. - Von Hornstein und Kieselschiefer Uebergange in 
J aspis. Dies er als selbstandiges Gesteinsglied von untergeordneter Be
deutung. Zusammen mit Hornstein zuweilen in der Nachbarschaft von 
Serpentinen und Gaù ùros. Zusammen mit Knoll en von Horn- und Feuer
stein in den tertiaren 4 Bohnerz-A.blagerungen des Badiscben Oberland es; 
der agyptische Kugeljaspis stammt aus der Nummuliten-Formation, und 
enthalt zuweilen Nummuliten (HAIDINGER, Best. Min. 1845, 325). 

Fun do rte (in sehr beschrankter Auswahl). a) Birkenreld und Rhelnpreussen. 
Die Porphyritc, rcsp. Melaphyre und Mandelsteine der Nahe-Gegend euthalten fast 

1 JENzscn (Berg- u. Hüttenrnann. Ztg. 1865, 24, 48; Pooo. Ann. 1865,126, 497; 
Erfurt Akad. Hl65, 27. Sept.) beobachtete an Achatrnandeln aus rothem Lehm in 
Rio Grande do Sul Verwitterung in weisse leicht zerreibliche, in kochender Kali· 
Jauge liisliche Substanz; vgl. beim Feuerstein S. 1474. 

• 'iVie im weissen Jurakalk von Starczynow in Polen (F. RoEMER, X. Jahrb. 
1876, 34). 

3 Im diehten weissen Eocankalk von Teisendorf im Achthal (RüsT, Palaonto
graph. 1885, 31, 274); im Eocan der libyschen Wüste (ZrTTEL, Festrede Bayr. Akad. 
1880, 15). 

4 Die Kugeljaspisse (vgl. S. 1476 Anm. 2) selbst stammen nach SANDBERGER (bei 
LEONHARD, Min. Bad. 1876, 22) aus dem ,Jura, erbielten aber erst spii.ter ihre rotbc 
Farbe, als beim Beginn des TerWirs die Brauncisenerze abgesetzt wurden. 
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überall Chalcedon nnd Achat, ausgezeichnet von der S t 1·u th bei Oberstein' und 
vom Galgenberg bei Idar, sowie vom Rosengarten am 'Veisselstein bei St. Wendel 
(Prcussisch): auch im lockeren Baden. Autor selbst fand noch 1869 am Galgenberg 
pflaumen- bis faustgrosse schëine Carneolknollen, keine Achate mehr, die scbon 
damais ais ,altc" Obersteiner bezeichnet und geschatzt wurden gegenüber dem dort 
znm Schlcifen gelar,gte11 siidamerikanischen (und indischen) ~1aterial. Die dortige 
Industrie jedenfall~ sehr ait, urkundlich crwahnt 1497 (QuENSTEnT, Min. 1877, 24ï). 
GERGE!Œ (N. Jahrb. 1856, 22) deutete im Achat eingeschlossene Krystalle als Baryt, 
Apatit, Bmunspath. - Am Virneberg bei Rheinbreitbach bei Linz zarte Tropf· 
stein·artige Gestalten in Quarzdrusen (LEONHARD, top. Min. 1843, 124); ,Verdrang:mgs
Pseudomorphosen" nach Kupferkies vgl. S. 91:l\J. 

Hessen-Nassau. Dei \Veilburg am Lohnberger Weg Chalcedon in Um· 
hüllungs-Pseudomorphoscn uach Kalkspath auf Klüften des Grünsteins (SANDBERGER 
bei Br. mi, Pseud. 2. Nacbtr. 1852, 98). - Sc hon nnd gleichmassig gefii.rbtcr roth er 
Jaspis im Hessischen llintcrlande westlich ,·on :\iarburg auf ziemlich weitem Um· 
kreise als Contact·Product zwischen Thonschiefer und Diabas; vorzüglich früher bei 
Lohlbach unweit Frank en berg (BA uER, Edelsteink. 1896, 564). Bei Tilbel bildete 
früher ausgezeichneter IIolzstein einen gan zen, in Sandstein-Schichten vergrabenen 
Holzstamm (LEONHARD, top. 1\lin. Hl43, 262). Dr.uM (Pseud. 1843, 249) beobachtete 
Holzstein a us dem Rothliegenden der Gegend von 0 ber-Do rfeld en in der Wetterau 
mit nierigem Carneol überzogen, und diesen stellenweise in der Gestalt stumpfer 
Kalkspath-Rhomboëder. 

b) Gr.•Hessen. Carncol im RothliegenJen von Gundernhausen, Zeilhard 
und Sprachbrücken; bei Al ten stad t dünne Pla tt en auf den Rchichtflachen des 
Sandsteins. Dei Ânuerod grosse grünliche Chalccdon-Knollen mit Ilornstein in ver· 
wittertem Dasalt. .Dei llüdesheim Achat-ii.hnliche Massen mit Quarz im Melaphyr. 
Dei KI ei n-U rn stad t hellfarbige traubige Mas sen anf Daryt und den Salbandern 
der Gange. lm kornigen Kalk von Auer ba eh braune pl attige Massen. (GnEm, 
Min. Hess. 18\!5, 12. 13.) 

JJaden. Stalaktitischer Chalcedon bei Sc h ries he i rn, auf Baryt und Quarz 
(G. LEONHARD, N. Jahrb.1839, 34). ln der Gegend von Baden beim Weiler Gunzen· 
bach uud dem Sauersberger !lof, sowie bei Oppenau am IIauskopf und Ecke· 
fel s in Porphyrkugeln Chalcedon und Achat, auch Plasma und Carneol. Tm llunt· 
sandstcin kennzeichnet (LEONHARD, 1\lin. Dad. 187G, l:l3) eine Carneol-Schicht einen 
bcstimmten Ilorizont, die untere Grenze des sog. Bausandsteins; dieser feinkëiruige, 
in der Tiefe feste, aber an der Luft oft zu Quarzkornern zcrfallende Quarzsandstein 
enthalt sandige Dolomitknollen, auch vielc Quarz- und Kalkspath-Drusen, bcsonders 
aber sind die Klüftc mit hochrothem Carneol ausgefüllt; am Rosengarten bei Karls· 
ruhe ist die Carneol-Schicht 6 m machtig, tritt am Nordrand des Schwarzwaldes 
von Buse nb ac h bei Ettlingen bis \V olfartswcier, sowie irn südlichen Sehwarzwald 
bei Waldshut auf; hier bcsondcrs ais Rindc in den Drusen des Sandsteins, 
Dichte 2·ü3, mit Si02 93·74, Fe,O, 3·23, H,O (bei 120° C.) 0·55, Glühverl. 0·90 
nach ScHE!D (bei GRAEFF, GHOTH's Ztschr. 15, 377). Chalcedon als Cement im mitt
leren Buntsandstein von Thannheim bei Villingen [SCHALCn, Erlaut. Blatt Vil!., 
Heidelb. 1899, 20). Nuss· bis kopfgrosse Knoll en und Kngeln in der Bohnerz
Formation des Oberland es; grauer bis graulichwcisser Kugcljaspis ais Gesell
schafter Bùg. Reincrze in der Gegend von Kandern bei Hertingen und Tannen
k ir ch; als steter Begleiter der eigentlichen Dohnerze, besonders von Auggen und 
Liel bei Müllheim rother Kugeljaspis, zuweilen mit gelben und grünen Streifen, 

1 LEONHARD (top. Min. 1843, 1) nennt die Diirfer Algenroth, Mackcnroth, Kanne· 
berr;, Marnbachel, Fraisen und Oberkirchcn. 
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auch mit Abdrücken von Versteinerungen des oberen Jura (vgl. S. 147\l Anm. 4). 
Holzstein im Rothliegendcn von Yb erg und Gernsbach bei BHd!~n; bei St. Miirgcn 
und St. Peter im Scl,warzwald in losen Massen (LEONHARn, Mi11. Rad. 1876, 22). 

c) Bayern. Tiefschwarze Knollen in den ,Hornstein-lhnken" des unt.eren 
Muschelkalks in Unterfranken. Carneol-Knollen im obersten Zechstein-Dolomit 
von Schweinheim bei Aschaffenburg und in der Carneol-Bank des Buntsandsteins 
am Rothenberg bei Gambach. lm Zechstein-Dolomit von Alzenau blaulichgraue 
traubige Chalcedon·Ueberzüge und Umhüllungen nach Braunspath und Baryt (SAND
BERGER, Min. Unterfr. 1892, 7; BwM, Pseud. 1843, 247; 3. Nachtr. 1863, 226). 

d) Kyiihliuser. Holzstein vgl. S. 1479. 
Harz. lm Melaphyr der Gegend von Ilfeld vielfach birnenfiirmige Maudcln, 

mit Cbalcedon, Quarz, Amethyst u. a. angefüllt; früher berühmt der Netzberg, 
spater das \Vigersdorfer Thal; es kamen Chalcedon-Kugeln von 50 cm Dm·ch
messer var. Femer grosse Achat-Kugeln am Langenberg Lei Zorge in einem 
zu Thon zersetzten Porphyrconglomerat, auch bei Walkenried und Sachsa, sowie 
am Es pen ber ge zwischen Konigerode und Ilfeld. Chalcedon·Mandeln auch in 
den Kersantit-Briichcn von Michaelstein. Ferner Chalcedon am Stahlbcrge 
und Platenberge bei Blankcnburg, lleliotrop am Stahlberge und Giepenbach, 
(LrEDECKE, }lin. Harz 189G, 21G. llli<. 205.) 

Hannover. Am Spitzhut bei Il ild es hei rn kugelige Chalcedon- Mas sen im 
~Iuschelkalk (LEONHARD, top. Min. 1843, 124). 

Rügen. Besonders anf Jasmund ausgezeichneter Feuerstcin. 
e) Sachsen. Chalcedon stalaktitisch und nierig auf den Erzgiingen von 

Schneeberg, Freiberg, auch von Altenberg. Ausscr den Quarz· und Hornstein
Pseudomorphosen (vgl. S. 1363) nach Kalkspath von Schneeberg auch solehe von 
Chalcedon, wie schon BnEITHAID'T (Paragen. 1849, 223) hervorhob; branne glatte 
oder trauhige Krystalle, zwei flache Rhomboëder mit kurzer Saule, leer oder von 
Chalcedon erfüllt (GErNITz, K. Jahrb. 1876, 461. 463). Auf Eisensteingangen des 
Obergebirges und Voigtlandes, wie auf dem gelben Jaspis vom Rosenkranz-Stolln 
bei Jock e ta. lm Quarzbrockenfels von Schwarzenberg, Elterlein, Seheiben
berg u. a. - Chalcedon- und Aehatkugcln, zum Theil auch mit Carneul in den 
Porphyren von Zwickau und Schedewitz, }:lutzschen, Kohren, \Vendishain, Leis
nig, Rochlitz, Wiederau, Hohenstein, Ernstthal, St. Egidien, Tillgen, 1\littelbach, 
Lungwitz, Glauchau, 1\lahlis, Gri:ippendorf bei Mügeln, Altendorf und Rottluff sowie 
des Zeisigwaldes bei Chemnitz; 1 auch im Steinkohlen-Porphyr des Plauenschen 
Grundes, sowie im Mancielstein vom Steinherge bei Pfaffenhain (hier auch Helio
trop) und Chrieschwitz im Voigtlande. Ein Achat-Gang wurde 1750 zu Schlott
witl bei 'Weseustein (Amtshanptmannschaft Dippoldiswalde) aufgefunden, mit aus
gezeichnetem Bandachat, dessen lebbaft gefarbte Lagen den \Vanden der Spalte 
parallel gehen; an eine rn Sa! bande des Ganges ist die Ausfüllung der Spalten durch 
den Gebirgsdruck vollkommen zcrtrürnmert und die scharfkantigen Achat-Brnch
stücke sind wieder durcb Kicselmasse (oft Ametbyst) verkittet: Trümmerachat; vgl. 
S. 147~ Anm. 2, auch S. 1478 Anm. 1 (CorTA's ,Chalcedon-'I'hierchen"). Ein andercr 
Achat-Gang bei Hals bach nnweit Freiberg, mit Band- und Festungs-, bcsonders 
aber K01·allen-Acbat (\'gl. S. 1472 Anm. 8), aus dern früher ein rother Streusand her
gestellt wurde. Festungsachat auf Freiberger Erzgiingen, wie Ilimrnelfahrt, Chur· 
prinz und anderen Gruben. Achat· und Chalcedon-Trümer am Neufang und im 
Zwittcrstockwerk zu Altenberg. Chalcedon im Dolomit des Rotbliegenden von 

1 BLuM (Pseud. 1813, 218) erwahnt von den Todten Loehern bei Chemnitz 
Carncol nach Kalkspnth-Skalenoëdern, rauhwandig, irmen huhl oder mit erdiger 
branner ~Iasse. 
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Schweinsdorf (auch Carneol) bei Tharandt und im Kalkstein von )Iaxen. Chryso
pras auf den Kalk- und Erzlagern von Wildenau bei Schwarzenberg, sowie 
einmal auf Altc Hoffnung Gattes zn Klcinvoigtsberg bei Nossen vorgckommen. 
Jaspis anf Eisensteingangen und im Quarzbrockenfels des Obergebirgcs, wie zu 
Johanngeorgenstadt, Eibenstock, Schwarzenberg, Raschau, Jocketa u. a.; anf 
den Erzgangcn von Johanngeorgenstadt zuweilen von Silbcr dunhzogcn und darm 
als Si 1 b crach at verschlifl'!~n. Holzstein in grossen verkicselten Stlimmcn im Roth
licgcnden zn Chemnitz und Umgcgcnd, bei Hilbersdorf, \Vicsn, Gückelsberg u. a., 
sowic zn Klcinnnundorf bei Potsch;1ppel. (FRENZEL, Min. Lex. 1874, 268-276.) 

f) Schlesien. Chalcedon-, resp. Achat-Mandeln verbreitet im Melaphyr-lluge 
zwischen Giirrisseifen und Schmottseifen bei Lowenberg, sowie bis über 1 m 
gross im Gebiet zwischen Süssenbach, Falkenhain, Rauenburg, Hohenlieben
thal bei Schünau und La h n. Schiine, oft ganz von Achat erfüllte Maudeln im 
Quarzporphyr von Rosenau bei Schëinau; sebou (ais Carneol) von LEmŒARD (top. 
Min. 1843, 312) erwahnt; nene }'unde wurden dort beim Bau der Eisenbahn an der 
,Hülle" gelllacht und von MüLLER (Wanderer im Riesengeb. 1896, Heft 1) beschrieben, 
auch Pseudomorphosen von Clralcedon und Quarz nach Kalkspath und Flussspath 
(LAXGENITAN, Wand. Ries. 1896, Heft 7; Jalrresber. Schles. Ges. vaterl. Cult. 18. Nov. 
1896). Bliiulichviolette Chalcedon-Ueberzüge irn Zechsteinkalk von Haasel bei Jauer 
(vgl. S. 13fl9); schneeweiss im Basait des Breitenberges bei Striegau. Im Melaphyr 
des Blitzgrundes und Stubenberges bei Friedland bei \Valdenblll'g Carueol mit 
Hornstein. Achat iu wechselnd fleischrothen und weissen Lagen in Mandeln des 
Melaphyrs in der Mummel-Grube am Bucbberg bei Landeshut. Braunrother Achat 
im Melapbyr von Rothwaltersdorf bei Glatz; mehrfarbig in Geoden der Melapbyr
Bliicke auf den Feldern von Dürrkunzendorf und Finkenhübel. Blaue und 
bliiulichweisse Chalcedon-Knollen im Keuperkalk des Zogelberges von Woischnik 
bei Lublinitz. 

Chrysopras (vgl. S. 1470 und dort Anm. 4) mehrorts in der Nahe von Franken· 
stein in dünnen Platten und auch dickeren Adern im Serpentin; bei Kosemitz heU
und auch tiefgrün, mit Chalccdon und Opal, auch Asbest, anf Kliiftcn im Serpentin; 
iihnlich bei Baumgarten und Grochau, dagegen bei Gliisendorf, Protzan und 
Schrebsdorf in einer braunlichen, den Serpentin überlagernden thonigen Erde; 
sclten an der Strassc von 7:obtcn nach Striihcl. ::-./ach MEINECKE (Chrysopr. 1805, 14) 
zicht sich in der Frankensteincr Gcgeud eine drei Meilen lange Chrysopras-Ader 
durch den Serpentin und die begleitenden Gesteine; 1740 wurde ein preussischer 
Officier bei der Windmühle von Kosemitz am Nordende der Ader auf den Chryso
pras anfmerksam, ùem dann Friedrich der Gl'Osse sein Interesse zuwandte; in der 
vVenzelskapelle {14. Jahrh.) in Prag finden sich sebou grosse geschliffene Platten 
(HoFFMANN, :\En. 1812, 2a, 102; QuENSTEDT, Min. 1877, 250). Dichte 2·618 (BRElT
HAUPT, N. Jahrb. 1834, 49). BLUM (Pseud. 1843, 126) sieht die mitvorkommende 
,Chrysopraserde" {vgl. 2, 760. 806) ais ein Urnwandelungs-Product des Chryso
pras an. 

llolzstein in grosserer Menge auf dem Bucbberge bei Neurode und bei 
V o 1 pers cl o rf in einer dem Hausdorfer Schlasse gegenüberliegendcn Bergwaud 
(GüPPERT, Jahresber. Schles. Ges. vaterl. Cult. 1859, 37, 21). - Feuerstein: ausser 
den in der ganzen Oderebene (wie über das ganze norddeutscbe Tiefland) verbrei
teten, aus der nordischen Kreide stammenden Geschieben, solche aus dem polniscben 
Jura auf dem westlich des jurassiscben Hohenzuges liegenden Flachland, besonders 
bei \V o i sc h n ik; die jurassischen charakterisirt durch Abdrücke von Rhynchonella 
Astieriana oder Stacbeln von Cidaris fiorigemma (RoEMER, Geol. Oberschles. 1870, 
262). In Knollen des Muschelkalks von 0 pa to witz bei Tarnowitz (TRAVEE, Min. 
Schles. 1888, 58). 
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g) Bohmcn. Chalcedon- und Achat-Mandeln in Melaphyr am südlichen Ab
hange des Jeschken-Berges bei Friedstein, am Kosakow-Gebirge bei Scmil, 
am Tabor- und am Morzinower Berge bei Lomnitz und im Lewiner Gebirge 
bei Neu-Pakka; auch mit welligen oder winkeligen Farbenstreifen (Festungs-Achat), 
grau mit verschiedenen Schattirungen ins W eisse und Br aune, auch gelblichbraun 
und briiunlichroth bis blntroth, sowie zuweilen Plasma und Helio trop; auch lose in 
der Dammerde und durch die Bache in Ebene und Flüsse (Iser und Elbe) gebracht; 
in Turnau, Liebenau und Gablonz verschliffen. Ausser dem Sternquarz (vgl. S. 1374) 
am Straznik nachst Pehmow bei Starkenbach auch weisser oder gelblicher, stark 
pl10sphorescirender Chalcedon. Ausgezeichnete Holzsteine in grosser Menge zwischen 
Radowenz und S!atina, ans carbonischem Sandstein stammend; perrnischem Sand
stein angehorig bei Pecka und Stupnai, sowie am Kozinec bei Starkenbach; vgl. 
S. 1374, auch S. 1353 Anm. 2 und S. 1345 Anm. 3. Chalcedon im Kremsiger Ge· 
birge und in der Fischers-Zeche bei Pressnitz und in der Dorothea-Zeche bei 
Orpus, auf der }fagnetit-Lagerstatte. ln einem Steinbruch bei Kupferberg die 
schon S. 1371 erwahnten Pseudomorphosen, im Querbruch gewissen .Festungs-Achaten 
iihnlich. Anf den Eisenerzgangen von Oberhals Hiihren- und Korallen-Achat, blut
rothe und blaugraue Lagen. Bei B 1 e i stad t Umhüllungs-Pseudomorphosen von 
Chalcedon nach Pyromorphit (BLuM, Pseud. 1843, 248; BnEITHAUPT, Berg- u. Hüttenm. 
Ztg. 1853, 400; N. Jahrb. 1853, 700). Am Plateau oberhalb Srnin und Golden
kron in und auf zcrsetztem Serpentin rauhflachigc Chalcedon-Plattcn und Knollen, 
auch Uchcrgang in Hornstein und Opal, mannigfach geffirht; besondcrs scbon matte 
weissc Biscuit-artige Homsteine, zuweilen rundliche Chalcedon-Particn cinschliessend; 
auch roth, in Carneol und Jaspis übergehend. Aehnliehcs Vorkommen in der 
Gegend von Krems; ScnnAUF (GnoTn's Ztschr. 6, 343) beschricb von dort (Kfcmze) 
einen gelben, durch Schwcfclarscn gcfarbten Knoll en, ahnlich dem Opal-Forcherit 
(von Knittelfeld in Steicrmark), doch Chalccdon nach Dichtc 2 · 6.'i7, und geringem 
Wassergehalt, Siû2 92·47, Mgû 0·12, Fe20 3 0·41, As 3·30, 8 2·11, H.O 1·75, 
Summe 100·16. Bei }lies auf der Langenzugzeche blaulich durchscheinende nierige 
Chalcedon-Krustcn in Hohlraumen jiingcrer Quarzlagen, ais Ueberzüge anf Quarz
Krystallrn; cbenso auf Frischglückzeche, sowie gelbliche pseudomorphe Würfel, 
wohl narh Fluorit (GERSTENDORFER, Sitzb. Ak. Wiss. Wien 1890, 99, 437). (7.EPHARO
VICH1 Lex. 1859, 1, 359. 515; 1873, 2, 265; 1893, 3, 210.) 

Bei ~larienbad Hornstein-Giinge, der bedeutendste am Schneidrang unter 
dem Jiigerhaus (LALBE, Geol. Excurs. biihm. Thermalgeb. 1884, 163); riithlichen Chal
cedon in den Hornstein-Massen untersuchte schon KERSTEN (N. Jahrb. 1845, 656): 
Siü, 90·30, Al20 3 3·10, Fe2 0 3 1·73, Mgü 1·28, CaO 0·94, Na20 0·70, H,O 1·95, 
Summe 100. - LauBE (Tscl!ERM. Mitth. N . .F.14, 16) beschrieb von Te pli tz Porphyr
geschiebe, welche durch die Thermalwasser mit einer glanzenden durchsichtigen 
Rinde überzogen waren, die er ,nls das Anfangsstadium der sich spater zn Horn
stein entwickelnden, derlei Gescbiebe · verkittenden krystallinischen Kieselausschci
dung" ansah. 

lm Planer zwischen Herman Méstec und Nakel kleine Chalcedon·ahnliche 
Spharolithen, deren radiale .Fasem die optische Orientirung des Quarzin zeigen, 
in Querschnitten Zweiaxigkeit, 2E = 23°-28°; mittlerer Brechungsquotient gleich 
dem des Chalcedons und niedriger als der des Quarzes, die po:;itive Doppelbrechung 
gleich der des Quarzes; Dichte 2-607-2·625 (BAnv!R, Biihm. GeM. Wiss. Marz 1893, 
10; GRoTH's Ztschr. 25, 431). 

"Mlihren. BAnvr& (Biihm. Ges. Wiss. 1897; GnoTH's Ztschr. 31, 525) unter
suchte faserige Quarz·Substanzen aus Serpentinen: 1) Quarzin von Mohelno am 
Iglawa-Flusse ostlich von Trebitsch; in einer Quarzader wechselnd geknickte Lagen 
weisslich undurchsichtigen Quarzins, gemengt mit einer Magnesium·haltigen Sub-
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stanz, und Lagcn fast f&rbloscn Quarz"s mit Streifchen von Quarzin und Chalcedon; 
optischcr Charakter der Fascrrichtung beim Chalredon negativ, beim Quarzin positiv, 
doch auch Fasern bcobachtct, die bald positiv bald negativ waren und nnter 20° bis 
::10° gegen die Faserrichtung ansliischten, also wahl Lntecit (vgl. S. 1465). 2) Eb~n
daher gr auer radialfaserigcr Chalcedon, Dichte 2- 591-2- H 16. 3) Chalcedon von 
Hrotowic, Dichte 2-590, in der Faserrichtung negativ, mit sparlichen Lutccit
ahnlichen Fasern gemengt. 4) An den Randern des isotropen, durch Zersctzung 
von Serpentin gebildeten Opals von Slatina bei Biskupic Fasern von wahrschein
lich Lnssatit (vgl. S. 146B), gerade oder massig schief auslOschend, positiv, Licbt
brechung etwa gleieh der des Opals, Doppelbrechung- schwacher als bei Quarz. 
5) Ebendaher Milchopal mit Lussatit. 6) Lussatit von Ratkowic; weisse faserige, 
mit Opal gemengte Substanz, Dichte 2 · 015; SiO, 90 · 94, Glühverl. 2 · 62, 1\fgO, Feü, 
Al,03 . Nach Kov.A& (Chem. Blatter, l'rag 1901, 233; GRorH's Ztschr. 37, 500) bildet 
Lussatit im Serpentin von Bojanovice bei Jevi;iowice nordlich von Znaim grünliche 
Knollen, SiO, 92 · 60, (Al, Fc),03 3 ·36, 1\InO Spur, MgO 1 ·13, CaO o. 47, Glühv. 2 · 72, 
Su mme 100 · 28. Naeh SLAViK (Central hl. Min. 1901, 691) bestehen jene Kieselsaure
Knollen mikroskopisch allerdings vorwaltend aus Lussatit, der wellige 0-25-1 mm 

breite Streifen bildet, mehrfach zerrissen und a us quergelagerten dünnen Fasern 
bestehend, wahrend das Uebrige feinkiirniger Quarz ist nebst isotropen, von Quer· 
schnitten des Lussatit schwer zu unterscheidenden Opalresten; die Lichtbrechung 
des Lussatit niedriger als die des Canadabalsams, die maximale Doppelbrechung iu 
Langsschnitten zu 0 · 004 bestimmt (durch Vergleich mit Quarz), die Ausloschnng 
ausnahmlos parallel der optisch positiven Liingsrichtung. Danach schlass SLAviK 
Identitat mit Tridymit, dessen Verticale die Lussatit-Fasem parallel waren; dem 
entspricht auch die Liislichkeit in kochender eoncentrirter Natriumcarbonat-Losung-, 
die ans der .Masse in 48 Stunden 57·46°/0 Si02 auszog, dagegen nur 2·40°/0 heisse 
concentrirte Kalilauge in 24 Stunden; Dichte ~-27. Auch sind nach SLAviK (Abb. 
biihm. Akad. Prag 1901, No. 8; GRoTII's Ztochr. 37, 497) Hohlraume (entstanden 
dnrch Auslangung des Quarzes) im Schriftgranit von Dolni (Un ter-) B ory bei Gross
)leseritsch (theils lcer, 'theils) durch hellgrünen Opal' ansgeftillt, ans dem spatcr 
Lussatit und Chalcedon hervorgegangen sind. 

Bei Quitte in bei Müglitz kleintraubiger Chalcedon, auch Pseudomorphosen 
nach Baryt (KRETSCIDfER, N. Jahrb. 1905, 2, 243). Am Zdjar-Berge bei Biihmisch
Eisenberg weissliche Ueberzüge anf Serpentin; auf dem von den Eisenhiitten in die 
niirdliche Partie des Berges führenden \Valdwege milchweisser derber und traubiger 
Chalcedon in bedentender Menge; smaltehlaa anf einer Kluft im 'I'eschenit anf der 
Pecsawska bei Alttitsehein. Am Gimpelherg bei Neutitschein P!a,ma derb 
und stalaktitisch, auch von Tcmpelstcin, Dubnian und Taikowitz. Nierig und tran
big, zuweilcn mit dentlieh faseriger Textur, grau oder bliiulichgran, auch riithlich 
bis roth, sowie Achat in den, nicht selten mit Flüssigkeit erftillten Hohlriinmen der 
kieseligen (Horn- und Feuerstein-) Concretionen irn weissen sandigen Hangend
gestein ,llilinj" der Eisencrz-Lagerstatte von Ruditz und Olomuczan. Unreincr 
Carneol von Hai tz, Domaschow, Julienfelll, 'I'uras, Molcis, Rebeschowitz. (ZEPHA!lO

vrcu, Lex. 1859, 363; 1873, 266.) - Ueber Feuerstein in 1\leerschaum von Hrub
~chitz vgl. 2, 812. 

Oesterr.-Schlesien. Bei Teschen im Olsa-Fluss Geschiebe von Bandachat 
(hEPHAROVICH, Lex. 1859, 364). 

h) Galizien. lm Melaphyr des Schlossl.Jergs von Tenczyn und der Hügel von 
Rndno, sowie Jose auf den Feldcrn Achat-1\Iandeln (RoE>IER, Geol. Ol.Jerschles. 1870, 

1 Von ScHIR~IErSE>~ (Syst. Verz. m;ihr.-schles. :\lin., Rriinn 1Q03; bei SLAVÏK 

Centralbl. Min. 1904, 357) irrthiimlich ais Chalcedon angegcbr:n. 
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llO). - Feucrstein rcichlich in den Jurakfllkcn (vgl. auch S. 14 79 Anm. 2) des Ge
hiets von Krakau, wie bei Morawica, Kaszow, Eielany, Zwierzyniec und PodgorzP; 
in Oat Galizicn in der obcrrm (Schreib-)Kreidc an den l~fern des Dniestr, vorzüg
lich bei Haliez, Mariampol, im Dolina-Thalc, bei Tlumacz und Obcrtyn, manchmal 
bohl und mit Wassor gefüllt (ZHHARovrcu, Lex. 1859, 364). 

llukowina. Feuerstein in sandigem Kreidemergel bei Z ale sz cy ki jenseits 
am Dniestr. Rother und grüner Jaspis im Rareu-Gebirge am Mont-Tschell, Pit· 
schoru in der Kailor-Grube bei Poschoritta, bei Hreaza und Groppa im Moldawa
Thal (ZEPHAROVIOH, Lex. 1859, 365). 

Rumlinien. Ueber die Feuerstein-Knollen in der Dobrugea vgl. 2, 812 Anm. 1. 

Siebenbürgcn. lm Lapos-Gebirge bei Tresztya (Koteles-:llezii) auf den Feldern 
hohle Chalcedon-Kugeln, sowie schalen- und plattenformige Bruchstücke, nach Kocu 
:Foldt. KozL 1885, 200) aus Gangen und Geoden im rhyolithischen Andesit stam
mmd. Bliiulichweiss, licht- und dunkelblau, grau. Die Innenwand der Kugeln 
oder eine Seite der platten Stücke zeigt scharf- oder rundkantige 'Vürfclformen, 
mit glatten, rauhen oder drusigen Flachcn; die Gegenseite der Btückc zeigt ver· 
schiedenartige, zum Theil auch regelmassige Eindrücke, oft ist sie wie ,zcrhackt". 
Die \Vürfcl sind ganz von derselben dichten Chalcedon-~las:;e erfüllt, auf der sie 
sitzen. Auch andeœ Gestalten, kleine niedrige sechsseitige und dreiseitige Pyra· 
miden wurden beobachtet (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 372). Früher für krystallisirten 
Chalcedon gehalten. EsrNER (Min. 1795, 2, 371) sagt: ,die Jicht berlinerblaucn 
Würfel scheinen wirklicbe Krystalle zu sein"; Ho~'FMA!'i!'i CMin. HH2, 2a, 110): 
,krystallisirt, vollkommene Würfel". MoHS (:\lin. 1824, 2, 379; 1839, 2, 367) zahlt ,die 
smalteblauen, zum Theil krystallisirten Abanderungen des Chakedones bei Trcsztyan" 
unter den ,Varietaten des rbomboëdrischen Quarzes" auf;' auch BnEITHAUPT (:0.1in.1847, 
3, 678) halt die Gebilde ,für achte Rhomboëder und nicht für Hexaëder-Pscudo
morphosen". G. RosE (Reise 1837, 1, 46) batte die Gebilde als ,Afterkryatalle" 2 

bezeichnet und BLCM (Pseud. 1843, 246) erkHirt, dass nach allen Merkmalen ,das 
früher vorhandcne Mineral kein anderes, ais Flussspath gewesen sein" konne. 
ZERRE:s!<ER bericbtet (N. Jahrb. 1671, 81), dass, wie R. FEIŒER in Gera gefumlen, die 
Krystalle (,Rhomboëder") ,den Goniornetcr- vVinkel von 94° 15' vollstandig ausfüllen" 
(also offenbar am Anlegegoniometer), und (TscHERM. Mitth. 1874, 94) dass ein von 
Il. FrsCHER" in Frei burg i. B. untersuchter Bchliff ,die Bestatigung lieferte", dass 
èas Gebilde ,unmiiglich pseudomorpb sein kann". Auch QuENSTEDT (Min. 1877, 24:3) 
war no ch geneigt, Krystalle anzunehmen, da auch die eingekerbten Kanten ,den 
Tndividuen das Ansehen ge ben, als wenn sie a us ûrei Rhomboëdern Drillings-artig 
zusammengewachsen waren". Dagegen betonte ScHAIŒF (bei ZEPH. Lex. 1873, 269), 
dass zweifellos ,ein wiirfelfiirmiger Ban" mit den fiir Flussspath charakteristischen 
Einzelheiten vorliege, bei dem auch übrigens verzogene Gestalten mit spitzen und 
stumpfcn vVinkeln vorkommen. REHRF."'S (Sitzb. Ak. Wien 1871, 64, 557) und be
sonders K GF.INITZ rx. Jahrb. 1R76, 46B) hewiesen optisch den psendomorpben Cha
rakter. Ueber die Sclhstandigkcit ries ,Cubosilicit" vgl. Znsatz 2. hintcr Opal. Mit
vorkommcndc blanc Concrctioncn sind nach MALI.ARD (vgl. tl. 1468 Anm. 1) Lnssatit. 

1 Nachdem Mons (l\lin.-Kab. v. n. NuLL 1804, 1, 292-294) vorher die Würfel 
offenbar als ,regelmassige" Gestalt des Chalcedons selbst angesehen batte, ,ans 
Sibirien", ,,aus Siebenbürgen" und ,von Torda in Siebenbürgen". - GAUTIEIU batte 
in seiner Untersnchung (1800) über die Entstehung etc. des Chalcedons besonders 
auch den von Tresztya behandelt. 

2 Schon PurLLIPS [Min. 18Ul, 12; 1823, 14) batte Chalcedon-Würfel (ohne Fund 
ortsangahe) ais ,only secondary or psendornorp110ns crystals" cbarakterisirt. 

3 FrsCHER selbst hat darüber nichts publicirt. 
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Rei Klaus en burg traubiger blassblaucr Chalccdon über Kalkspath anf Klüften 
des bituminiisen Kalkes im Rékasbache (KocH, GROTH's Ztschr. 20, 313). - Tief 
dunkelblau bei Thorda. (vgl. S. 1485 Anm. 1). Rei Torocsko stalaktitisch auf Ei8en
stein; als Kluftausfüllung blasslila mit blutrothcn Punkten (gemma divi SrEPHANI, 
vgl. S. 1472), sowie Carneole und Onyx-Artcn. Jn Blasenraumr.n des Augit-Andcsits 
von Kis Kapus smalteblaucr oder graulich- und braunlichblaucr Chalcedon (KocH, 
GRorH's Ztschr. 20, 314). Bei Boicza unregelmassiger Randachat aus Cameol, 
Chalcerlon, Rosen- und Jl.lilcbquarz. Von Burszek, Guraszada und Tataresd 
Chalcedon, licht- und dunkelsapphirblau, braun, milchig, roth, auch würfelige 
Pseurlomorphosen. Von Porkura gerade und wellige Lagen schwarzgrauen Chal
cedons und wcissen Cacholongs, auch mit blauen und rothen Streifen; auch Breccien
Acbat. Bei Tekero scbiiner Chalcedon, Carneol, Heliotrop, Achat vorzüglich anf 
Spalten eines meist verwitterten Quarzporphyrs, weniger in Blasenraumen und 
Kliiften von Melaphyrmandelstein und Diabasporphyrit; Hauptfundstelle von Iosen 
Stücken das Valea Miszlok (PRI~rncs, Fiildt. Kiizl. 1886, 16, 347; GROTH's Ztschr.l3, 
606). Bei Als6-Rakos Breccien-.Achat ans vorherrschendem Carueol. In den Augit
Porphyriten und Melaphyren des Fejérbaches bei Toroczk6 und des Varpatak bei 
Toro c z k 6- Sz.- Gy 5 r gy J aspis, Chalcedon, Carneol 1 auch Plasma und Heliotrop, 
sowie Chrysopras; letzterer auch im Andesit-Conglomerat von Do br a, sowie bei 
Verespatak und angeblich bei Ruda. (ZEPHAROVICH1 Lex. 185[), 311-373; 1893, 
211-213.) 

Cngarn. Chalcedon und Achat als peripberische Auskleidung in den Hohl
riitimen der Melaphyr-Manddsteine in der Niederen T:itra; lose Achate im Thalc 
von !'~varin (HiiFtm, K. Jahrh. 1871, 144). Anf df~m Calvaricnherg bei Scllernnitz 
Chalcedon und Jaspis in gangartigen Triimern im Pm·phyr; anf den Erzgiingen von 
Schemnitz und besonders Krem ni tz stalaktitischer Chalcedon, zu Kremnitz ~mch 
Umhüllungs-Pseudomorphosen nach Antimonit (BLUM, Pseud. 3. Kachtr. 1863, 22il). 
An der Miindung des Th;tles von Hlinik (Glashiittc) in rias der Gran riithlicher 
und gelblicher Chalcedon nierig und stalaktitisch in Hiihlungcn von Sphiirolith
Porphyr. Rci R orfii ausgczeichneter Holzstein in Stammen im sandigen Rasalttull:. 
Bei Fclsiibanya Chalcedon lavendcl- und smalteblau. Bei .Moravicza ans· 
gezeicbnet stahtktiti~ch anf der Magnetit-Lagerstiitte. (ZEPHAHOVIcrr, Lex. 1859, 369; 
1873, 374.) 

Slavonien. Am Sakonitac ùei Cerevicz bliiulichweisse Chalcedon-Platteu mit 
traubiger Oberflache, auch mit Pseudomorphosen na ch Kalkspath in Spalten einer 
Serpentin-Breccie. Plasma soll in Geschieben bei Verdnik und Gergetek vor· 
gekommeu sein. (ZEPH.1 Lex. 1859, 354; 18931 208.) 

i) Krain. Smalteblaue Chalcedon-Krusten anf der Braunkohle von Sagor· 
Tri fai 1 (Voss, Min. Krain 1895, 46). Rei I dria ais grange! be Umhüllung von KHlk· 
linsen, mit Zinnober zwischen den einzclnen Chalcedon-Lagcn (SaHHAUF, Jahrb. geol. 
Reichsanst. 1891, 388). 

Kiirnten. Anf ùem Hüttenberger Erzberg Chal~edon in weissen und blauen, 
sowie andersfarbigen Ueberzügen, nierig, traubig, stalaktitisch, besunders aber aus· 
gezeichnet federf"cirmig (Federcbalcedon), vorziiglich in den alten Erzpfeilern de~ 

Xaveri-Lagers in ausserst zarten, gleichgerichtcten oder wirbelartig gedrehten F~den; 
Pseudomorphosen nach Kalkspath-Skalenoëdern (Bw;o,r1 Pseud. 3. Nachtr. 1863, 226), 
auch nach Eisenspath, Baryt und Quarz; am Paulus-Lager grauer bis brauner 
Trümmer-Achat mit dunkelbraunen Adern. Zu Loben bei St. Leonhard licht· 
blaue Ueberzüge auf Limonit. Zu Liescha bei Prevali und St. Stephan bei 
Wolfsberg blaulichweiss anf Braunkohle. In der Kramarza bei Schwarzenbach 
Chalcedon und Achat in trachytischem Gestein. Zwischen der Barenthaler 
Kotschna und dem ·weinasch und binter Waidisch mit Carneol-Mandeln im Par· 
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phyr. (BnuNLECHNER, Min. Karnt. 1884, 80; ZEPIIARovrcn, Lex. 1859, 3~0; 1873, 261; 
1592, 207.) 

Steiermark. Reim Wiener am Grundlsce im Triaskalk traubiger Chalcedon. 
Bei Rein nordwestlich von Graz anf Klüften verkieselten Mergelschicfers sch1in 
lavendelblau, auch in Gestalt stumpfer Rhomboëder. lm Basait von Weitendorf 
bei Wildon in Hohlraumen grau bis smalteblau, stalaktitisch. (HATLE, Min. Steierm. 
1885, 40; ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 349; 1892, 207.) 

k) Oesterreich. Chalcedon mit grünem Achat im Serpentin von R c rn sa u. 
Jaspis und Achat bei Pernegg. (ZEPHARovrcH, Lex. 1H59, 347.) 

Salzbnrg. Chalcedon und Chrysopras mit Rlanquarz von Mooseck bei Golling. 
Chrysopras auch von der Türchelwand in Gastein und zn Wintergasse im Stnbach
thal. Achat-Gescbiebe in der Sa 1 zac h bei Salzburg. (ZEPH., Lex. 1859, 349; FcooER, 
~!ln. Salzb. 1878, 36.) 

Tiro]. lm Sarn-Thal Carneol im Quarzporphyr. Die Achatmandeln von 
Thelss bei Klausen (vgl. S. 1384) in den ein Tnffconglomerat des Quarzporphyrs 
durchsetzenden Melapbyr- und Augitporphyrit-Gangen, resp. in der Porphyr-Breccie, 
zuweilen ganz von Carneol erfüllt. lm Fassa Chalccdon auf der Campazzo- und 
Campo d'Agnello-Alpe, im Valle d'Omo u. a.; Carneol, Heliotrop und Jaspis in den 
Tuffen des Augitporphyrs an der Giumella-Alpe. Bei Mazzanigo oberhalb Civez
zano, nordiistlicb von Trient, nieriger und stalaktitischer Chalcedon auf Gangtrümem 
im :Melaphyr. (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 351. 515; 1873, 262.) 

1) Schweiz. Jaspis und Fcuerstcin anf dcm Hohncrzlagcr von Küttigen bei 
Aarau im Canton Aargau (LEONHARD, top. Min. 184::1, 289. 214). In G!arus am 
8chiinbiihl si\dlich von Spitzmeilen im Krauchthale graucr bis lilafarbiger, stark 
durchscbeinender, splitterig hreehcnder Chalccdon, gangfiirmig in dolomitischcm 
Kalk (KEKNGOTT, Min. Schweiz 1856, 43). 

rn) Italien. Venetien. ln der Prov. Vicenza Chalcedon-Kugeln und Knollen 
in Rlasenraumcn des über Nummuliten-Kalk gelagerten Dulerit-Manùelsteins, im Thal 
dell Oo, bei den Gütcrn von Cerchiarola anf den Bragonze-Bergen, bei Maino 
d"Arzignona, Montegolda, Carrè, Brendula, im Val S . .Florianu bei Marstoiua; in 
lliihlungen des Chalcedons bewegliuhe Flüssigkeit..stropfen (LEONHARD, top. Min. 1843, 
12i); vgl. auch S. 1477. In den Eug-aneen bei Padua in Blasenraumen basaltischen 
Mandelstr.ins bei Galzignano bei Cengiari und Trarnonte, auuh in losen Stücken, 
mitch- und gelhlichweisser oder roth er Chalcedun, auch Auhat; am .Monte Menone 
bei Bataglia Carneol in Blasenraumen und Klüften von ,Hornsteinporphyr" (ZEPIIARO
vrcn, Lex. üest. 1859, 353). - Lombardei. Bei Collebeato und Uragu Mella 
bei Brescia Jaspis, Chalcedon und Achat in losen Blücken und anstehend zwisuhen 
grauern und ru them Kalkstein; am Monte di Se rie bei Sal6 Cbalcedon und Achat, 
m~nuigfaltig gefarbt, in grossen Bl1icken, schon von Alters her bekanut und ver
weudet (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 352). In der Prov. Pavia bei Castana anf Klüften 
un miocanen kornigen Kalk stalaktitischer Chalcedon, weiss, blaulich und pfirsich
blüthroth (JERvrs, Tesori sotterr. Ital. 1874, 2, 80). - Piemont. In Novara am Fuss 
des Monte Mucremo am Bergstrom Oremo bei Pollone perlenweisser durch
scheinenùer Achat von besonderer Schonheit (J ERVIB a. a. O. 1881, 3, 4 72). Bei 
Torino im Val Salice auf dem rechten Po-Ufer mit Kalkspath bliiulichgrauer 
Chalcedon (JEavrs 2, 34); stalaktitisch im Gyps von Oulx, vgl. S. 1394. 

Emilia. In der Prov. Reggio nell' Emilia bei Scandiano Chalcedon-Nieren 
in schnppigem Thon (JERvrs 3, 496). In J\lodena Chalcedon und Achat im Fluss
bctt des Camurana bei Pavullo ne! Frignano (JERvrs 2, 122). In Balogna bei 
Purretta im Eociinkalk Chalcedon, Carneol, Achat, ~ardonyx: bei Loj a no Carneol, 
Achat, Sardonyx (JERVIB 2, 128. 140). - Toscaua. In der Prov. Pisa am Monte 
Rufo li bei f'omarance, resp. Volterra, ausgezeiclmeter Chalcedon, Achat, Onyx in 
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mannigfachstcn Farben, gelb, gclb und griinlichroth, gclb und bliiulich oder riithlich
weiss, verarheitet in der kiinigliehen Manifattura dello Pietro Dure in Plorenz 
(JF.RVJS 2, 426; n'AcmARDI, Min. Tose. 1872, 1, 100). In "Grosseto bei Pcrcta 
Pseudomorphosen nach Antimonit, vgl. S. 384 (BLU:Y, Pscnd. 8. Nacbtr. 1863, 227). 

Sicilien.' In der Prov. Catanla am ;\Ionte Judica bei Rammacca Achat 
mit Adern von rothem Jaspis, von JERVIS (Tes. sott. Ital. 1881, 3, 284) mit dcm von 
PLINrcs erwiilmten (vgl. S.1472) Vorkommen vom Acbates in Vcrbindung gcbracht.
In Girgenti Achat und Jaspis von mannigfacher Farbnng bei Santo Stefano 
Qnisquina, sowie am Monte Rossino und Gemini bei Cammarata (JEnvrs, 3, 226. 
234). Nach BLuM (Psend. 3. Nachtr. 1863, 218) von ,Girgenti'' rauhe, im Tnneren mehr 
oder weniger hohle Umhüllungs-Pseudomorphosen von Chalcedon nach Coelestin.
In der Prov. Palermo bei Collcsap.o gelber Achat und blaulichweisser Jaspis; 
bei Caltavuturo im mesozoiscben Kalk grüner Achat, sowie grJber, rotber und 
grüuer Jaspis; bei Misilmeri weisser und gelLRr Achat, sowie rather, gelber unù 
griiner Jaspis; bei Monreale (an der Strasse von Palermo nach Marsala) Achat 
und Jaspis zu Castellaccia, am Abhang der Punta della Moarda, am Cozzo Caputo 
und bei Misircanone: ferner bei Palazzo Adriano, zn Chiappante bei Chiusa 
Sclafani, bei Giuliana (hier auch Heliotrop) südlich von Corleone und bei 
Castronuovo di Sicilia (JEHVIS 3, 205. 205. 210. 223. 225. 226. 230). 

Sardinien. In der Prov. Cagliari bei Sarnngheo Chalcedon nnd Achat, 
blutrotb, violett und weiss; bei Basa zu Perda di Fogu weisser Chalcedon, hell
violetter Achat und blutrother Jaspis in grossen Massen (JEHVIS 3, 126. 135). 
LEONITARD (top. Min. 1843, 127) erwil'.hnt von Castclsordo, Sindia und Iglesias 
ansgczdchnct stalaktitisehen Cbalccdon_ 

n) Portugal. Chalccdon von Palbal, Peniche, Cezimbra, S. Thiago de Cacem 
(GOMES bei TF.NNF. u. CALDF.RÔN, Min_ Iber. 1902, 105). 

Spanien. Amlalusien. Mcbrorts im Gebirge von .Jaén in den unteren Kalk
schichten Feuerstein und Chalcedon in grosser Menge. Dicbter rother, zu Schmuck
gegensti.inden geeigneter J aspis • in Hue ha zu El Cerro, Calaùas, Zalamea und 
Cobullos. Ferner blutrother Ja.spis von Canillas de Aceituno in Malaga und gelber 
ans dem Barranco de San Juan in Granada. Arn Cabo de Gata in Alrnerîa und 
im Gebiet von Cartagena in Murcia bildet rother Jaspis mit weissen Adern mehr
orts ganze Züge in Verbindung mit den vulcanischen Ge~teinen; am Ca bu de Ga ta, 
dessen Kamen aus Agata verstümmelt sein soli, aueh Aehat. - Irn TerW.ir beider 
Castilien reiehlich KieselsiLure-Ausscheidungen, zur Strassenpilastcrung gewormen; 
Fetierstein-vVerkzeuge am Cerro de San Isidro in Madrid. Feuerstein, Jaspis und 
pri.icbtiger gelber Cbalcedon werden in Gr:ivalos, Prov. Logroiio gegraben. In 
der Nahe von Madrid in Vicalvaro und Valle cas, hier auch in Drusenraumen von 
Meerscbaum Chalcedon-Pseudomorphosen nach Baryt und Kalkspath (LEONHARD, 
top. Min. 1843, 123; BLL"M, Pseud. 1843, 244. ~47); Feuerstein mit eingeschlossenen 
Gyps-Krystallen in der Nahe des Manzanares-Canals (LEoXHAHD, top. Min. 1843, 
214). - Feuerstein auch reichlich irn Tertiiir von Le6n und Aragonien; rotbe, 
blaue und weisse Chalcedone zwischen Rafalés und Valderrobres in der Prov. 
Teruel. - In Catalonien altbekannt die Jaspis- und Chalcedon-Vorkommen des 

1 ,,Aus Sicilien" bescbrieb KENNGOTT (Sitzb. Ak. Wien 1853, Il, 2!l4) eine dem 
Erbsenstein ahnliche Kugelbildung des ,Quarzes" (vgl. auch S. 1426 unter Aegypten), 
do ch Hisst die ,concentrisch schalige Bi! dung" eh er Chalcedon verrnuthen, wie 
KENNGOTT auch spiiter (a. a. O. Il, 381) eine solcbe ,Kugelbildung" ,aus der fran
zosischen Champagne" ais ,aus graulichgelben Chalcedon-Kugeln" bestehend bc
schrieb, ,nmkleidet mit radial gestellten Quarzkrystallen". 

2 In Spanien werden auch dnnkle ~larmor-Varietaten Jaspe genannt. 
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Montjuich bei Barcelona; frisch schwarz, durch Verwittcrung roth und gclb. -
Jaspis zu Munguia in Vizcaya. In Navarru. und Guipnzcoa Chalccdone mit den 
ophitischen Gesteinen; im Ophit zwischen Fi tero und Graval os im niirdlichsten 
Theil von Navarra rather und weisser (technisch verwertheter) Jaspis mit Con
cretionen von Chalcedon. In der Prov. Gerona bildet Chalcedon im Granit von 
Caldas de Malabella bis 40 cm m!ichtige Gange, durchscbeinend, opalartig, ge
adert, zur Glasfabrikation benutzt. (TENNE u. CALDERON, Min Iber. 1902, 102.) 

o) Frankreich. 1 In den Pyrénées Orientales Chalcedon als Thermal-Absatz 
zu Olette (Lex. 140). - lm Ariège auf Klüften im Serpentin des Lherzolith vom 
Tuc de Caumes bei Castillon und Escourgeat en Suc (Lex. 136). - lm Dép. 
Haute Garonne in den Senon- und Danien-Mergeln von Montsaunès, bei der 
Meierei Vignoles zwischen Propiary und Cazeneuve, von Aulon bei Aurignac und 
von Auzas sehr nette einzelne und gehaufte durchscbeinende Chalcedon-Scheibchen 
(vgl. unten Anm. 1), wesentlich aus Quarzin bestehend (Lex. 143); ebenso ahnliche 
Scheibchen im Trias-Gyps von Cazouls-les-Béziers im Hérault (Lex. 139) und 
die schon S. 1404 erwahnten Chalcedone von Seyres im Ardèche und Alzon im 
Gard (Lex. 141). 

In Savoie Chalcedon-Stalaktiten (Chalcedonit, vgl. S. 1468) im Urgonien von 
Saint-Innocent en Brison, am Ufer des Lac du Bourget (Lex. 143). - lm Dép. 
Isère auf den Blende-Gangen von Po yp e gel ber oder riithlicher warziger Chal
cedon (Lex. 139), ahnlich dem von Châtelaudren (im Côtes-du-Nord, vgl. S. 1490); 
auch mit Pseudochalcedonit. - lm Saône-et-Loire Chalcedon reichlich in dem aus 
Resteu der Kreide-Ablagerungen zur Terti!irzeit gebildeten ,argile à silex" (vgl. 
unten Anm. 1) des Chalonnais und Mâconnais, zu La Grisière en Flacé-les
)iàcon, Chevagny u. a.; in einem der Brüche von La Grisi ère âuf der Oberflache 
von im Thon eingebetteten Sandstein-Bl1icken grosse Tropfen, sowie auch dicke 
Ueberzüge schiinen gelben oder bHiulichen, zuweilen beinahe durchsichtigen Chal
cedons, der ausgezeichnet die optischen Eigenscbaften (des Chalcedonits, vgl. S. 1468) 
zeigt, manchmal mit Zonen faserigen Quarzins wechselnd (Lex. 142). - lm Dep. 

1 Wie S. 1402 Anm. 1. - Ausser den oben geographisch geordneten Vor
kommen mag erwahnt wcrdcn die Verbrcitung folgender VarieUiten. 1) BaoNGlHARr's 
(Ann. sc. nat. 1831, 23, 161) früher als Organismen angesehene orbicules siliceux; 
nach LACROIX (Min. France 1901 1 3, 147) ist diescr calcédoine orbiculaire im Wcscn 
idcntisch mit dem englischen Bcekit (vgl. 8. 14 76 Anm. 1); aus sol chen Hcheibchen 
erscheinen aufgebaut im Jura Belemniten, Ammoniten, Gryphiien, l:'innen u. a., in 
der Kreide Micraster, Pecten, Austcrn u. a. 2) In mebreren Gebieten, besondcrs 
am südlichen und wcstlichen Rande des Pariser Beckens an der Basis des Eociins 
die als ,argile à silex" bezcichnete Bildung; Haupt-Centrcn der friiheren Flintenstein
lndustrie Meusnes und Couffi im Dép. Loir-et-Cher, Lye im Indre, Cérilly in Yonne, 
Laroche-Guyon in Seine-et-Oise; prahistorische Feuerstein-Werkstatten Solutré im 
Saône-et·Loire, Grand-Pressigny in Indre-et-Loire, Chelles in Seine-et-Marne, La 
Madeleine in der Dordogne (Lex. 151). 3) Verkieselte l:'flanzenreste im l:'aliiozoicum 
bei Régny und Rive-de-Gier im Dép. Loire, bei Autun im Saône-et-Loire, Com
mentry im Allier; in der Kreide vou Mans im Dép. Sarthe, im Dép. Gard und 
Vaucluse; im Eociin und Oligociin von Aisne und Seine-et-Oise, im Mioc!iu von 
Loiret, im Pliociin in der Andesit-Breccie des Cantal, wiihrend Saint-Laurent-des
Arbres im Gard den zahlreichen verkieselten Eaumstiimmen seinen Naulen verdankt; 
im Alluvium a us !ilteren Formation en stammen d, wie die tertiaren Hiilzer der 
Gegend von Moulins im Allier (Lex. 156-159). - ,Aus Frankreich" beschrieb 
E. GEJNJTZ (N. Jahrb. 1876, 460) eine Incrustation bliiulichen Chalcedons auf frischern 
Fluorit. - Vgl. auch S. 1488 Anm. 1. 
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Vosges gclbe durchscheinendc Ueberzüge in Spalten der romischen Ziegel in den 
Thermen von Plombières (Lex. 140). 

lm Puy-de-Dôme schéiner Chalcedon in manchon Basalten, besonders in dem 
vom Cap Prndelles (T~ox. 137). Auf manchen Quarzgangen, vorzüglich beim 
Weiler Chalard oberhalb Saint-.Julien de Copcl, an der Côte des Pompes bei 
Varennes an der Strassc des Mont-Dore; ais Umhiillung von Amethyst Chal
ccdonit und Quarzin (Lex. 139). Viclorts in der J,imague als Thermalbildung anf 
Spalten der Peperite als Regleitcr des Bitumen sehone perl- oder blaulichgraue 
Tropfrm, gebildet ans Fascrn von Chalccdonit, zuweilcn auch Quarzin, bcdeckt von 
eincr mit Opal gctriinktPn Lussatit-Zone; vorziiglich von Pont-du-Château, sowie 
von Lussat (vgl. S. 1468), Puy de la Poix (oder la Pr\ge) bei Clermont, Pr1y de 
Crou~l, Puy de la San (du Sel), Puy de la Roche und Puy de Coronet bei Cournon, 
Puy Long bei Lempdes, Château-Gay und Malintrat. Auf der Mine des Roys 
scheibchenîormiger Chalcedon (vgl. S. 1489 Anm. 1) pseudomorph nach Helix 
Ramon di, die sonst auch in Bitumen umgewanrlelt sind, eventuell zugleich mit 
Chalcedon, der iibrigcns auch mit einem Lussatit-Ueherzug bcrleckt ist (Lex. 139. 
168. 169). 

lm Corrèze Chalccdon-Tréipfchcn reichlich anf dem Quarzgange von Paillerés 
à la Porcherie bei Bertranger, mit Quarz gemcngt bei Morterolles (Lex. 13R); 
cbrmso mit Bcrgkrystftll in der Charente in den Lias-Thoncn von Roumazières 
(Lex. 141). ln der Charente-Inférieure sehr schéine warzige Chalcedon-Stufen im 
.Jura von Saint-Laurent de Céris und vielorts im Canton Raint-Claud; 
Chalcedonit mit Quarz im Santonien von Cognac (Lex. 141. 143). - lm Dép. 
Vienne blan licher Chalcedonit" anf Kalkspath- Krystallen von A v ai Iles (Lex. 141). 
- lm Dép. Indre bei Blizon en Rosnay Lutecit (vgl. S. 1465) ais Bestandtheil 
von réithlichbraunern, stark durchscheinendem stalaktitischern Sarder (Lex. 147). lm 
Cher sind die oolithischen Kalke des Bathonien von La Selle Bruyère bei Saint
Amand in kieselige Producte umgewandelt, ein Gemenge von feinkornigem Quarz 
und faserigem Pseudochalcedonit (Lex. 141. 161), vgl. S. 1467. - In der Vendée 
bei Aubiers vVALLERANT's (vgl. s. 1467) Quarzin-Tetraëder (Lex. 136). 

lm Dép. Loire-Inférieure Chalcedon und Achat anf den Quarz-Gangen der 
Umgegend von Nantes, Vertou, la Haie Fouassière u. a. Schone Stufen im 
Serpentin von La Chapelle du Planté en Quilly (Lex. 138. 136). lm Morbihan 
Cbalcedon warzig, stalaktitisch und in Concretionen reichlich anf den Quarz-BlPi
glanz-Gangen von Saint-Maudez, wobei Quarzin und Cbalcedonit in wechselnden 
Lagen; seltener aut dem Quarz des Zinnerz-Ganges von La Villeder (Lex. 138). 
lm Dép. Côtes-dn-N ord anf den Quarz-Blende-Gangen von Châtelandren mit Qnarz 
gemengt, auch gelber und riithlicber Achat, sowie blntrother Jaspis; LAcaorx (138.) 
beobachtete von hier die Association von Quarzin, Chalcedonit und Pseudochalce
donit. - lm Dép. Orne ein schëiner Sardonyx mit braunen (Sarder) oder weissen 
dnrchschcinenrlen LHgcn von Qna.rzin, Chalccrlonit und Pscurlocha.lcedonit anf Spalten 
eines Sandsteins von Saint- Hilaire- de-Noyers en Nocé, ëistlich von B ellèm c 
(Lex. 142). 

lm Pariser Becken sind hohle Quarzknollen, besonders in den Sauden von 
Cuise-la-Jiotte (und von Noyon im Dép. Oise, vgl. S. 1467 Anm. 1) mit warzigem 
oder stalaktitischem Chalcedon ausgekleidet; dies es faserige Ma teri al von Cha lee· 
donit und Qnarzin von WALLERAJ\"T (vgl. S. 1466, auch oben unter Vendée) studirt. 
Andererseits bildet Chalcedon in den Gypslagern des Parieer Beckcns linsenf6rmige 
Gyps-Pseudomorphosen, sowie ganze pseudomorphe Gyps-Lager, besonders reichlich 
im oberen Lutétien, sowic auch in verschiedenen Niveaus des Bartonien (im Kalk 
von Saint-Ouen, den Sanden von Beauchamp) und im Ludien. Der Chalcedon deo 
Lutetien (:\Iaterial von MICHEL-LÉvY u. MuNIER-CnAL)f.A.S, vgl. S. 146;)) besteht ans 
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Chalcedonit, Quarzin oder Lutecit, ein7.eln oder unter sich oder mit Quarz associirt; 
concretion are Massen bildend, ais Cement von Quarz· Krystallen oder auch ii ber 
solchen ais faserige Kruste, Winkel und Fliichen des Quarzes rundend. Wenn die 
(meist mit Kalkspath gemengten) linaenformigen Pseudomorphosen ganz ans kieseliger 
Substanz bestehen, haben sie eine glatte Oberfliiche und sind Lutecit; ganz ans 
solchem bestehen Vorkommen von Vanves, Glacière, Clamart, Passy. Schone, 
beinahe durchsichtige Stalaktiten von Neuilly bestehen ans Chalcedonit; ans 
Pseudochalcedonit 1 durchscheinende warzige Platten vom Pariser Val-de-Grâce. 
In den Menilit-Knollen des Bartonien von Mo ne eau bei Paris in Pseudomorphosen 
nach verzwillingten Gyps- Lins en ein Gemenge von Opal, faserigem Chalcedonit 
und Lutecit-Krystallen; iihnliche, aber kleinere Pseudomorphosen im Park von 
Saint-Cloud in Menilit oder einem opalisirten Mergel. ln den Menilit-Mergeln 
von Sannois ganz in Lutecit umgewandelte Gyps-Linsen. ln den Kalken von 
Champigny veritabler Onyx und Sardonyx, früher zu Kameen verarbeitet. (Lex. 
144-146. 160.) 

p) England. Chalcedon ausgezeichnet in Cornwall;• früher anf der Trevas
cns Mine bei Gwinear sehr schone Exemplare in baum!cirmigen und stalaktitischen 
Gestalten, mit perlmuttergliinzender gelblichgrauer Oberfliiche; zu Ponsanooth, so
wie auf den East und North Pool Mines; amalteblau zu Pednandrea; zu Botal
lack; auf Wheal Alfred und Wheal Maudlin; zu Balleswidden und anf den 
meisten St. Just Mines. Achat in quarzigem Gestein auf der Südostseite des 
Carnbrae Hill; zu Huel Sparnon, Loue Bar und bei Gweek, Festungsachat; 
im Serpentin von Kynance Cove oder Devil's Bellows, nordwestlich von Lizard 
Point. Pseudomorphosen von Chalceùon nach Kalkspath in Rhomboëdern und sechs
seitigen Tafeln bei Penzance und St. Just; tafelig nach Baryt zu Herodsfoot 
bei Liskeard und zu Wheal Mary. ln Devonshire sehr schone Pseudomorphosen 
nach Kalkspath auf der Haytor Iron-Mine; hier auch nach Datolith, der sog. Hay
tarit (vgl. 2, 176), der in kleinen Krystallen auch auf der North Roskear Mine 
bei Cambome vorkommt (Gm;o u. LETTSOM, .Min. 1858, 92-96; CoLLINS, Min. Corn w. 
Dev. 1876, 22). Beckit, res p. Beekit vgl. S. 14 76 Anm. 1. In Cumberland Carneol 
und Achat zu Carrock l<,ells und Falcon Craig (GREG u. LETTBOll 93). - Feuerstein 
in der Kreide. 

~chottland. Achate sebr verbreitet, auch technisch verwerthet, z. Th. mit 
Nachfarbung. Die von GnEG u. LETTSOM (Min. 1858, 93) angegebenen Fundorte er
heblich vermehrt bei 1<'. HEDDLE (M.in. Scot!. 1901,1, 75; 2, 195). In Kincardinesllire 
zu Allardice hei Arbuthnott; am Pulpit Rock bei Grange Burn, Kinneff; sebou 
bei ~t. Cyrus, in Andesit im Old Red; Fenella Den. ln Forfarshire im Ferry 
Den; Scurdy Ness bei Montrose; am Blue Hole 8 bei Usan; bei Ethie House; 
Lunan Bay; am Bl ackness Hill, East Balgay; Panm ure Den. In Perthshire 
zn Gourdie bei Cluny; im Pitroddie Den; friiher sehr schün am Kinnoul Hill; am 
Agate Knowe, Tinkletop, Ballindean, Inchtnre, von schonster Fiirbung, lila, 
fleischroth, rosa, in graublauern Chalcedon, oft mit ausserer Lage von rnilchweissem 

1 Solcher ausser den sebou oben S. 1489 u. 1490 erwahnten Vorkommen von 
Poype (Isere), Selle Bruyere (Cher) und Châtelaudren (Côtes-du-Nord), auch in einem 
Sedimentiirgestein von Villars bei Chantrezac im Dép. Charente, in den gelben die 
l\Ianganerze von ~ontron in der Dordogne begleitenden Opalen, sowie im Jura 
von Port Bergé auf Madagascar. 

' Lussatit (vgl. S. 1468 Anm. 1) ais gelber Ueberzug stalaktitischer Bildungen. 
3 Von hier untersuchte HEDDLE (Min. Soc. Lonrl. 1893, 10, 248; GROTH's Ztschr. 

25, 302) cinr. weiche Achatrinde: Si02 fi1·74, Al20 3 4·44, Fc20 3 11·91, FeO 4·20, 
CaO o. 54, MgO 8. 29, K,O 7. 40, Nà,O o. 55, H,O 11·49, Summe 1 oo ·56; Dichte 2 · 605. 

94* 
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Girasol-Opal; in den Ochils von rothen Farben; südlich von Pitkeathly; am Path 
of Candie, schon gefarbt, oft roth; Rassie Ochil, carneolroth mit grau. ln 
Fifeshire am Heather Hill bei Lu th rie (auch Mocchastein); Balmeadowside; bei 
Balmerino; bei Cupar auf der Farm von Middlefield (auch Mocchastein); auf 
Shepherd's Knowe und zu East Lalathan, nordwestlich von Leven. In Stirlingshire 
in den Campsie Hills und bei Corrie, Kilsyth. In Inverness-sbire bei Arisaig auf 
Luinga Bheag Island, violett. In Argyllshire am Killellan Hill. In Midlothian 
im Lennis Quarry; Morton's Smiddy, Midcalder; in den Pentland Hills zn Hillend 
(vgl. S.1473 Anm.4), am Blackford Hill auf Gangen in Andesit devonischen Alters 
mit lavendel- und veilchenblauem Chalcedon, Carneol und zinnoberrothem Jaspis. 
In Peebleshire bei Carlops, braun, auch schon roth und weiss. ln Ayrshire an 
der Küste bei Dunure und südlich der Heads of Ayr; zu Burn Anne, Galston, 
prachtvoll roth und weiss mit milchweissen Lagen. In Haddington bei Dunbar; 
bei Dunglass. In Roxburghshire zu Robert's Linn, im Hobkirk Parish; am Thirles· 
tane Hill. 

Irland. In Antrim Chalcedon und Onyx bei Giant's Causeway und am 
Ufer des Loch Neagh. Bei Clogan in Donegal und Lambay in Dublin Co. 
Rather Achat und Mocchastein in Wicklow (GREG u. LETTBOM, Min. 1858, 93. 94). 

q) Danemark. Feuerstein in Jütland, in Seeland auf Faxo und Stevens 
Klint, auf Moen und Salfholm. 

Fliriier. Anf allen lnscln Chalcedon vcrbreitet, in Dolerit-Mandclstein; be
sondera grosse schorre stalaktitisehe Gestalten anf Vaago; anf Ostcro bei Ridevig 
stalaktitische nnd grossplattige Bildungcn, von Opal-La.gcn durchzogcn; auf Sandli 
rein weiss, mit zicrliehen Grüncrdc-Dendritcn bedeckt (LEONHARD, top. Min. 1843, 
124). lm gelblichen Opal der Faroer massenhaft und verhaltnismassig grobblatterig 
Lussatit (vgl. S. 1468 Anm. 1). 

Island. Ausgezeichnet nierig und stalaktitisch (besonùers am Roddjord 
nach LEONHARD, top. Min. 1843, 124) in grossen Hohlraumen der dunkelbraunen 
'\Vaeke des Mandclsteins; auch schone Umhüllungs-Pseudomorphosen nach Kalkspath 
(HLUM, Pseuù. S. Nachtr. 1863, 225). 

Schweden. lm ,Granit" (Diallag-Amphibolit) von Warberg auf horizontalen 
Spalten blassrothlicher Achat (KATHORsr, Gno·rH's Ztschr. 28, 506). 

r) Russland. Am Ural im Revier von Bogoslowsk mikroskopische Quarzin· 
Spharolithen in Blocken im Diabas liings dem Flusse Kakwa (FEnorww u. ~IKrrrN, 
Gnorn's Ztschr. 34, 698). - Chrysopras auf der Nickelocker-Grube zu Redwinsk 
ostlich von Jekaterinburg (BAUER, Edelsteink.1896, 562). Nieriger und stalaktitischer 
Chalcedon auf Giingen im Serpentin zwischen dem Rhodonit-Bruch (vgl. 2, 1162) 
und dem Dorfe Pantjuschy bei Jekaterinburg, sowie auf Gangen in der Grau· 
wacke zwischen Jekaterinburg und Schartasch; Chaleedon-Geschiebe im Sande 
des Isset bei Jekaterinburg (G. RosE, Reise 1842, 2, 471. 472). - Westlieh von 
Slatolist am Taratarskischen Berge, vgl. S. 1419; soleher Chalcedon auch im Man\lel· 
stein von Kisylsk (RosE 2, 183). - Jaspis im ganzen südliehen Ural von Poli
kowskoi an, in grosster Menge aber in der Gegend von Orsk, wo er von dunkel
lauchgrüner (dann ais Plasma bezeiehnet) oder graulichgrüner Farhe ohne Streifen 
und Flccken miichtige Lager bildet, ein geschatztes Sehleifmaterial zu Gegenstanden 
von erheblicher Grosse (RosE, Reise 2, 185-192; 1 1, 142; RAUER, Edelst. 565).
Chalcedon auf Gangen im Serpentin beim Sec Mias im Ilmengebirgc (RosE, 2, 
471). - In den Goldseifen der Orcnburger Kosaken Gerolle von Cludcedon und 

1 S. 187 Analyse des grünen Jaspis von AvnEËFF: Si02 79-51, Al,09 9·24, 
FeO 3·32, CaO 4·31, Mgü 0·51, K 20 0·32, H,ô 1·56, Summe 98·77. 
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Carneol in verschiedenen Farben, auch von zwiebelgrünem Plasma (JEREMEJEW, 
Russ. Berg.-Journ. 1887, 3, 263; GROTH's Ztschr. 15, 546). 

lm Don'schen Gebiet in zerreiblichen Sandsteinen der oberen Kreide von 
Bolchowskoï im Bezirk Orlowskaja isolirt oder zusammenhangend farblose 0-0lmm 
dicke Kieselsaure-Kügelchen, von Salzsaure nicht angegriffen, aber von al kalis chen 
Liisungen ge!Ost; mikroskopisch in manchen ein sechsseitiger Kern erkennbar, dessen 
kugelformige Umhüllung ans Opal mit divergentstrahligem Lussatit und Quarzin zu 
bestehen scheint, Doppelbrechung schwach, Langsrichtung der Fasern die der 
kleinsten Elasticitat (TscmRWINSKY, G&oTH's Ztschr. 41, 101). 

Armenien. Heliotrop-Geriille im Thale des Arpatschai (Gerstenflusses) nord
lich von Alexandra pol, schiin dunkellauchgrün ohne rothe Punkte, Dichte 2 · 22-2·27, 
entbaltend Si02 88·90, Al20s 0·71, FeO 4·15, CaO 0·45, MgO 0·59, K 2 0 0·95, 
Na,O 0·48, H,O 4·10, Summe 100-33; Geriille bei Dschebab Ri tseh ut im Thale 
des Arpatschai sind nur ausserlich helllanchgrün und Heliotrop-lihnlich, im Inneren 
eine graugrüne Grundmasse mit Plagioklas-Krystallen zeigend (FRENZEL, TscHERM. 
~fitth. N.F. 2, 127). - In kleinen Hohlraumen des Augit-Hypersthen-Andesits vom 
Djadjouz 0·5-0·8 mm grosse weisse Kügelcben von Si02 , Dichte 2·31-2·36; 
mikroskopisch drei Zonen zeigend, innen eine amorphe grane Substanz, dann eine 
Zone dünner Fasern mit der kleinsten Elasticitat als Langsrichtung, wohl Quarzin, 
wahrend die breiteren Fasern mit stiirkerer Doppelbrechung, der Faserrichtung als 
grosster Elasticitat, Ausloschung unter 30°, keiner der bekannten Arten von Si02 

anzugehoren scheinen (RrvA, G&oTH's Ztschr. 31, 406). 
Am Altai bildet Hornstein die Hauptmasse des Erzlagers des Schlangen• 

bergs, graulichweiss mit kleinsplitterigem Bruch, nur an den Kanten durchscbei
nend (RosE, Reise 1837,1, 532. 530); unter dem erzführenden, resp. von erzführenden 
Schwerspath-Adern durchzogenen Hornstein im Liegenden erzl~erer, Versteinerungen 
fübrender devonischer Hornstein (BEeK, Erzlagerst. 1901, 298). Falschlich als Jaspis 
wird ein (zu Siiulein im Petersburger Winterpalais verarbeiteter) prachtiger grün
und weissgestreifter Porphyr von der Revennaj a Gora bezeichnet (RosE, Reise 1, 52). 

Bei Nertschinsk beim Vorposten Pugewsky blaulicher Cbalcedon ,mit After
krystallen und Eindrücken" von Würfelform wie an den Pseudomorphosen von 
Tresztya in Siebenbürgen (RosE, Reise 1, 46). 

s) Kleinasien. Bei Brussa am Fuss des Olympos grüner Chalcedon (Plasma), 
Dichte 2·553, mit Si02 96·75, F~203 0·50, Al,03 0·25, H 20 2·50, 8umme 100 (KLAP
ROTH, Beitr. 1807, 4, 325). 

A.rabien. Aus der Gegend von Aden Korallenachat, vgl. S. 1472 Anm. 8. Von 
Moccha der Mocchastein, S. 1472 Anm. 9. 

Ostindien. 1 Chalcedon verbreitet in den a ls Trapp bezeichneten Mandel
steinen, besonders im IIochland von Dekkan, sowie in den umliegenden Gegenden, 
dem alten Konigreich Gutscherat mit der Hauptstadt Surat und der jetzt 
Kathiawar genannten Halbinsel westlich vom Golf von Cambay, ferner in einem 
Theil von Radschputana; weiter im Osten in den Radschmahal-Hügeln in 
dem grossen nach Nordost gerichteten Knie des Ganges unter 25 ° n. Br., sowie in 
den benachbarten Gegenden von Bengalen. In diesem Trapp füllen Achate, 
Carneole etc. überall Mandelraume und Spalten ans, liegen nach Verwitterung des 
Muttergesteins stellenweise massenhaft anf dem Boden, gelangen als Geschiebe in 
alle Flüsse des Dekkan, und bilden auch mehrorts ausgedehnte Conglomerat
Schichten mit eckigen oder abgerollten, durch eisenschüssiges Bindemittel ver
kitteten Chalcedon-Brocken. Gerade diese Conglomerat-Lager sind die Hauptquelle 

1 Aus O. scbr schiincr Chrysopras ohne genauer bekannten Fundort (BAUER, 
Edelsteink. 1896, 562). 
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der verarbeiteten Steine. Trotz der weiten Verbreitung der Steine, sind besonders 
zwei Fundgegenden wichtig für Achat, sowie Moosachat, Mocchastein, Carneol, 
Plasma und Heliotrop: die Umgebung von Ratanpnr am untern Nerbudda im 
Staate Radschpipla und das Land niirdlich von Radschkot anf der Halbinsel 
Kathiawar. Aus den Lagern von Ratanpur haben seit mehr ais 2000 Jabren die 
Schleifer von Broach (daher vielleicbt das Wort Brosche) bei Baroda ihr Material 
(auch Katzenauge, vgl. S. 1421) geholt aus einer dünnen Conglomerat-Schicht, deren 
eisenschüssiges Bindemittel wahrscheinlich die schone Fii.rbung der Steine bewirkt 
hat, die zum Theil erst durch Brennen zum Vorschein kommt; die gegenwartig 
wichtigsten Schleifereien in Cambay (Kbambat) nordlich von Bombay. Von Ulein 
(oder Ouzein) sallen die murrhinischen Gefasse der Alten stammen. 1 Moosachat 
bosonders bei Radschkot als Ausfüllung unregelmassiger Gange im zersetzten Trapp, 
auch bei Ratanpur, sowie als Geschiebe in Nerbudda, Dschumna, Godavery und 
anderen Flüssen; Mocchastein im Dschumna, sowie in Menge nordlich von Radscbkot, 
im Bette des Majam bis 20 kg schwere Blôcke. Carneol in den Bergen von Radsch
pipla, besonders bei Ratanpur, wo vorzüglich die in der Grube olivenfarbigen Stücke 
durch Erhitzen schon roth werden; ferner niirdlich von Baroda am Mhye-Fluss; 
weniger ergiebig in BengaJen in den Radschmabal-Hügeln am Ganges. Plasma be
sondera in der Gegend südlicb vom Flusse Bhima in Haïderabad, sowie ais Ge· 
schiehe in Bhima, Kistnah, Goda very u. a.; Helio trop in der Gegend nordlich von 
Radschkot, sowie bei Poonah südiistlich von Bombay. (BAUER, Edelsteink. 1896, 
573-586.) 

Cele bes. Am Ka rn po n g Bal eisa n bildet blaulicher, von Quarz durch· 
trümerter Chalcedon eine mach tige Gesteinsplatte, vermuthlich Spaltenausfüllung; 
bei Mangliu Chalcedon in bis 3 mm dicken Schalen in einer Serpentinbreccie, 
sowie als Krusten in Drusen (BücKrNG, GnoTH's Ztschr. 40, 318). 

A us China kommt grün er natürlicher, sowie gel ber und roth er künstlicher 
Moosachat (BAuEa, Edelsteink. 1896, 573). 

Japan. Graulicher durchscheinender traubiger Chalcedon bei Tamagawa in 
der Prov. Hitachi; Concretionen mit stalaktitischer Oberfiache im vulcanischen Tuff 
von Nat ani in Kaga; traubige Massen mit Jaspis und Eisenkiesel bei Tsunokawa 
in Etchu. Dunkelgrüner, sehr politurfahiger Jaspis bei Yumachi in Iznmo. Die 
Abacus-Steine (jap. Soroban-ishi), so genannt wegen der Gestalt-Aebnlichkeit mit 
den Zahlern des japanischen Rechenbretts (abacus), sind flache doppelkonische, 
radial gestreifte Chalcedon-Korper, mit Wülsten oder Eindrücken am Scheitel; früher 
für eine Koralle gehalten (Palaeotrochis; vgl. un ter North Carolina), bis DrLLER (Am. 
Journ. Sc. 1899, 7, 337) die anorganische Natur erwies; in einem spharolithischen 
Liparit bei Ognni in I.:go, auch bei Hasedo, Funame, Takanosuyama und Akadani 
in Ugo, sowie bei Kumiclani in Tango. Am Meeresufer von Aritonohama in 
Mutsu ganz mit Flüssigkeit erfüllte Chalcedon-Geschiebe, deren Libelle durch eine 
dünne durchscbeinende Lage sichtbar ist. (WAnA [transi. ÜGAWA], Min. Jap. 1904, 
4 7.) - Früber wurde viel einheimischer Carneol zu durchbohrten Perl en verarbeitet 
(BAnE&, Edelsteink. 1896, 576). - Ueher die einen Uebergang zum Chalcedon bilden· 
den oolithischen Hyalite vgl. untcr Opal. 

t) South Austrnlia. Blaulichgriiner durchsichtiger Chalccdon in Hohlriiumen 
in Rrauneisenerz am Lake Harry Bore; Chalcedon und Achat in Flaxman's 
Valley (BaowN, S. A. Min. 1893, 8. 5). 

Queensland. Schoner Carneol bei \Varwick (BAUER, Edelsteink. 1896, 576). 

' Die dann aicher Chalcedon waren, da der sonst auch als Material derselben 
vermuthete Flussspath in jener Gegend nicht bekannt und überhaupt in Indien 
selten ist. 
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New South 1Vales. Chalcedon-Knollcn bei Carcoar in Bathurst Co., bei 
Lowee; bei Gulong, Home Rule, Cowriga Creek, Wellington, Dubbo, Maitland, 
am Hunt er River, am Rat's Castle Creek südostlieh von Two Mile Flat in Phillip Co.; 
Gnnnedah, ~ewstead, Walcha; Monaltrie am Richmond River; blaulichgrau bei 
Nnndle; Pseudomorphosen na ch Quarz anf der El sm ore Mine bei ln verell. Schone 
Carneole im Basalt-Gebiet am Tweed River. Onyx bei Narrabri. Achat im Basait 
bei Kiama in Camden Co., bei Scone in Brisbane, Inverell in Gough (LIVERSIDGE, 
)!in. N. S. W. 1882, 116. 117). Bis 12 Zoll grosse herrliche Enhydros anf den 
Klngsgate Wismuth-Gruben (KuNz, Prad. Pree. Stones 1902, 57). 

Victoria. Chalcedon-Ueberzüge im Basalt von Keilor und Sunbury. Ge
schiebe, auch Achat, seltener Carneol in den Drifts der Beechworth Creeks, schorre 
Stücke zu Landsborough. Prachtvolle Geoden mit wechselnd blassblaulichen 
und weissen undurchsichtigen Lagen im Moroka Valley, Gippsland. lm Spring 
Creek bei Beechworth in einem den Granit durchsetzenden Thon hellgelbe bis 
dunkelbraunrothe eigenthümlich polyëdrische, bis 3 cm grosse scharfkantige Chalce
don-Gebilde, keine eigentlichen Pseudomorphosen, sondern wie auch G. VOM RATH 
(Niederrhein. Ges. Bonn 1877, 72) hervorhebt, nur als Ausfüllungen von Zwischen
raumen Zl'l'ischen den Krystallen einer Druse aufzufassen, abgesehen von mitvor
kommenden wirklichen Pseudomorphosen rhomhischer Gestalt, vielleicht nach Baryt; 
jene Gebilde meist hohl und mit Flüssigkeit gefüllt (SELWYN u. ULRICH, Min. Vict. 
1866, 70); das eingeschlossene VY"asser, Chloride und Sulfate von Xa, Mg, Ca, sowie 
SiO, enthaltend, verdunstet oft schon in wenigen Tagen (LIVERBIDGE, GROTH's Ztschr. 
24, 624). 

Tasmania. Nach PETTERD (Min. Tasm. 189G, 75) Achat von Cranbrook bei 
Swansea, River Forth, F'linders Island, Cornelian Bay, Lake Sorell, Heazlewood u. a. 

Kerguelen. Reichlich in den zersetzten basischen vulcanischen Gesteinen 
sehr schiine Geoden weissen oder grauen durchscheinenden Chalcedons (LACROix, 
~lin. France 1901, 3, 137). 

u) Madagascar. Schone, oft im Inncren mit Quarz-Krystallen ausgcklcidete 
Chalcedon-Geoden in den Rasaltcn zahlrcicher Vorkommen; hervorzuheben die 
Enhydros von Atongodrahoja 180 km NNW. von Tananarivo; Onyx, grüner 
Chalccdon und vcrschiedcnfarbiger J aspis von der Ralbinsel Rad a rn a; Onyx, sowie 
grüner und brauner Chalcedon in den zahlreichen Basalt-Geoden der Inseln Berofia, 
Ambariovaliha, Kalakajoro und Antanifaly. Ferner ist Chalcedon ver
brcitet in den jurassischen Kalken; reichlich an den Ufern dss Flusses Sofia von 
Ambodoungo bis Port-Bergé am Bemarivo und der südostlichen Umgebung von 
Amparaly, sowie auf dem Plateau von Anketsa; dieser Chalcedon (Chalcedonit nnd 
zuweilen Pseudochalcedonit) ist theils homogen weiss und durchscheinend, theils 
ans concentrischen, an Opal reichen Zonen zusammengesetzt. In den triadischen 
Sandsteinen von Ambalarano auf dem linken Ufer des Manambabo (Ambongo) bis 
20 rn lange vcrkieselte Baumstümpfe. (LAcROIX, Min. France 1901, 3, 137. 141. 
11i7. 160.) 

SomaU-Küste. Grosse schorre Chalcedon- und Achat-Geoden, meist innerlich 
mit Quarz ausgekleidet reichlich in den Basalten und Natron-Rbyolitben an der 
Eiscnbahn von Djibouti und Harrar (besonders zwischen den km 37-90), sowie 
auf der Insel Doumeïra (LAcROix, Min. France 1901, 3, 137). 

A nB dem Su dan erwahnt BALL (Qu. J ourn. Geol. Soc. Lond. 1888, 44, 368; 
GROTH's Ztschr. 17, 423) zerfressenc Achat-Geriille, wahrscheinlich ans basaltischen 
Formationen . 

.!egypteu. Die nicht im Nil, wahl aber in den Nil-Landern vorkommenden 
Nilkiesel (vgl. auch S. 1476 u. 1479) sind rundliche, meist branne Jaspis-Knollen 
mit wenig rauher OberfHi.che, auf glatten Bruchflachen heben sich concentrische 
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brii.unlicbgelbe i'ltreifen gegen die dunkclkastanienbraune Farbe der 8tiicke ab. Ur· 
sprünglieh in den Schichten der Nummuliten-Formation eingelagert, bedecken diese 
Knollen jede Sserir-Flache (Kieswüste) im Gcbiet der ii.gyptischen Wiisten; bei 
Kairo ostlich anf den Abhangen des Mokkatam, und noch viel weiter verbreitet 
westlich in der J,ibyschen Wiistc. Die ursprünglich unregelmii.ssigen Jaspis-Brocken 
sind nirht durch Abrollen in ''Vasser, sondern durcb sturmbewegte Sandkiimer ab
geschliffen worden. -Am ersten Nil-Katarakt soli schëines Plasma gefunden werden. 
(BArrER, Edelsteink. 1896, 564. 677.) 

Auf den Hochplateaus von Tunis und Algerien massenhaft verkieselte Hiilzer, 
besonders zwischen Te bess a in Constantine und der tunesischen Greuze. In 
Alger Achat-Geoden in den Basalten am linken Ufer des Oued Fedjena, bei 
Zurich n. a. In Oran in den Hornblende-Andesiten des Vulcans von Tifarouine 
bei Lourmel Chalcedon-Concretionen (Chalcedonit und Quarzin) zusammen mit Quarz. 
(LACROIX, Min. France 1901, 3, 159. 137.) 

v) Brasilien und Uruguay. In Rio Grande do Sul und dem südlich an· 
stossenden Uruguay Chalcedon und Achat in den massenhaft verbreiteten ::\'~:ela· 

phyren und :\fandelsteinen, sowohl im Muttergestein selbst, als in den daraus ent· 
standenen rothen bis braunen Thonen und aus diesen herausgeschwemmt !ose anf 
dem Baden, sowie im Schutt der Gewiisser, eventuell zu Geschieben abgerollt. Von 
Leuten aus Oberstein 1827 entdeckt. Hauptfundorte in der etwa 100 Meilen langen, 
wesentlich aus zersetztem Melaphyr bestehenden Bergkette zwischen Porto Allegre 
in Rio Grande do Sul und dem Bezirk von Salto in Uruguay, die im Norden von 
den in das Haff von Porto Allegre mündenden Flüssen Rio Pardo und Taquarie 
durchschnitten wird, in deren Thalern und Betten mehr Carneol, anf den Hohen 
mehr gcstreifter Achat gefunden wird; Hauptfundort für Carneol das Campo de 
Maia (50 Meilen südlich vom Rio Pardo), von wo auch centnerschwere Sardonyxe 
kornmen; die Nebenflüsse des Uruguay, die Districte Tres Crue es und Meta pero 
liefern neben streifigen besonders die blii.ulichen Achate. Trotz der vorherrscbenden 
unscheinbar blaulichgrauen Farbe sind die siidamerikanischen Achate besonders ge· 
schiitzt wegen ihrer sehr leichtcn Fiirbbarkeit und wegen der baufigen vollstandig 
geradlinigen Lagen (vgl. S. 1478) (BATIER, Edelsteink. 1896, 583. 576). Aus "C"ruguay 
(BArrER 574) auch die Enhydros, vgl. S. 1477; G. voM RATH (Niederrbein. Ges. Bonn 
187:">, 202) batte fiir cine solche, schr dünnwandige Mandel (45 x 35 x 15 mm), bc
stebend aus lauter concentrischen Scheibchen und kleinen Kugeln, Brasilien ais 
Heimath, WrsER (K. Jahrb. 1872, 1 92) fiir einen solcben Hydrocbalcedon (7 x 4 x 1 cm) 
Rio Grande do Sul angcgeben. Ucber Verwitterung von Achat-Manrlcln vgl. S. 1478 
Anm. 1. Eigcnthümliche Chalccdon-Concretionen ans S. Paulo vgl. S. 1427. 

Chile. In Tarapaca vielorts Gerolle von Jaspis und Achat, sowie in 
Peru in den Bergen der Hacienda d'Utenyaco, irn Distr. Recuay der Prov. 

Huaraz; ein als Probirstein benutzter schwarzer Jaspis auf dem Pumapampa
Gebirge in Recuay. Der schonste peruanische ,Jaspis" aber in den Bergen von 
Pichu-Pichu bei Arequipa, mit parallelen oder concentrischen Lagen verschiedener 
Farbe und Nuance, wie weiss, rosa, roth und gelb. Rother Jaspis mit Achat und 
Limonit von Huacuya, Distr. Paros, Prov. Cangallo; Achat von Ruido-cochan 
zwischen Buldibuyo und Huaylillas, Pro v. Pataz; Onyx von C ara ba III ba in 
Otuzco; Feuerstein im Mergel von Chala in Camana (RAIMONDI-MARTINET1 Min. Pér. 
1878, 299). 

Aus Surinam schëiner Carneol (BAUER, Edelsteink. 1896, 576). 

· w) Auf Martinique, besonders beim Dorfe Sainte-Anne, und auch anf 
Guadeloupe schone Blëicke und Drusen hellen durchscheinenden Chalcedons, be
stehend aus Chalcedonit und Pseudochalcedonit; auch rother und gelber Jaspis; 
Vorkommen auf Martinique in zersetztcn Lahradorit-Tuffen. Anf beidcn Inscln aus-
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gezeichnetes verkieseltes Holz, sowohl ais Qnarz, wie ale Chalcedonit und am 
hiiungsten als Opal (LAcRorx, Min. France 1901, 3, 137. 159; Rull. soc. min. Paris 
1903, 26, 150). 

Cuba. In der Prov. Santiago südlich von Cristo zwischen dem Rio San 
Juan und Rio Canto mit den Manganerzen bis 20 Fuss machtige und mehrere 
hundert Fnss streichende Jaspis-Lager (SPE!WER1 Ztschr. pr. Geol. 1903, 110). -
Ueber würfelige Chalcedon-Pseudomorphosen vgl. S. 1429. 

Mexico. Onyx mit abwechselnden farbloscn und weissen Lagen bei Pricto 
in Mexico, in der Schlucht des Rio Grande, unterhalb der Stadt San Gaspar, 
Jalisco (LANmmo, Min. Hl88 1 362). Der ,Onix Mcxicano" (Mexican Onyx) ist Cal
ciumcarbonat (meist Aragonit, speciell von Tecali in Puebla). - Anf der Nordseite 
des Cerro del Mercado rother und grauer, schon gezeichneter Jaspis (BrrRKART, 
N. Jahrb. 1858, 788). - In Lower California am Rancho Guadeloupe bei 
Ensenada massenhaft Blocke von rothem und schon lachsfarbenem Jaspis, dichtem 
Achatjaspis und Jaspopal (Kusz, Prod. Pree. Stones 1904, 71). Das ,Onyx-Lager" 
(A. ScHMIDT, Ztschr. pr. Geol. 1895, 295) von ,Neu-Pedrara" ist wohl nur ,mexi
canischer" Onyx, vgl. oben. 

x) U. S. A. In California schongefarbter halbdurchsichtiger Chrysopras in 
Tulare Co. (KuNz 1 Gems 1890, 122); am Venicc Hill, nordostlich von Visalia 
wurde Chrysnpras in erheblichcr Menge gewonncn, dagegen scheint bei Lindsay, 
süd1istlich von Visalia weniger Chrysopras als viclmchr Prasopal vorzukommen. 
Auch bei den grünen Stcinen vom Meadow Valley in Plumas Co. schcint noch 
unsicher, ob cs sich um Chrysopras oder zum Theil oder überhaupt nur um Prasem 
oder Jaspis handelt (KUNz, Prod. Pree. Ston. 1898, 589; 1899, 41; 1901, 38). Sch1ine 
Achat- und Chalcedon-Geschiebe am Ufer von Cres cent City, auch an Pescadero 
Beach, hier auch Enhydros; ferncr schorre Chalccdon-Gcschicbe nordlich vom Damm 
am Redonda Beach, sowie am Upper Spanish Crcek und bei San Diego; Achat
und Jaspis-Geschiebe am Lake Tahoe. Rother, gclber und brauner Jaspis von 
guter Qualitat zu Murphy's in Calaveras Co. Grosse weisse, schon geaderte 
Chalcedon-Massen beim Panoche in Fresno Co. und in Monterey Co.; birnen
fiirmige Knollen in den Eruptiv-Gesteinen zwischen Williamson's Park und John
son's River in Los Angeles Co. Die Chalcedon-Ueberzüge anf krystallisirtem 
Zinnober von der Rcdington (vgl. S. 695) und andcren Gruben geben mit dem 
Zinnober ztwl.mmcn geschliffen sehr geschlitzte Schmucksteine (KuNz, Gems 181. 
132. 134; Prod. Pr. Stones 1899, 40; 1901, 38). Moosachat in den San Bernar
dino Mts. (KuNz, Centralbl. Min. 1902, 407). Verkieseltes (,agatized") Holz in 
grosser Menge (von 12-35 Fuss langen Baumen) bei Calistoga in Napa Co. 
(KuNz, Gems 141i. 

Arizona. In Pinal Co. grosse Mengen Mandeln von bHiulichgrauem Band
achat. Die Chalcedon-Ueberzüge über blauem und grünem Kieselkupfer von der 
Copper Queen Mine werden analog wie die californischen Zinnober-Steine (vgl. 
oben) verschliffen (Km;z, Gems 1890, 130. 132). Riesige Mengen Holzachat im 
Chalcedony Park bei Holbrook, 8 Meilen südlich von der Station Corrizo der 
Atlantic and Pacifie Railroad in Apache Co., in drei verkieselten sog. ,Waldern"; 
zwei weitere Lager, doch mit weniger feinem Holzachat, 8 und 16 Meilen vom 
Chalcedony Park entfernt und an zahlreichen Stellen langs der Bahn entbliisst 
(KUNz, Gems 137; GRoTH's Ztschr. 19, 481). - Nevada, Chalcedon am Walker 
River; von schoner rosa und lila Farbe bei Aurora in Esmeralda Co.; massen
haft Moosachat im südostlichen Theil von Humboldt Co. (KnNz, Gems 131. 133; 
Prod. Pr. St. 1904, 71). - Oregon. Der beate Chrysopras der U.S.A. auf einem 
Serpentin-Gange der Nickel-Gruben am Nickel Mount bei Riddles in Douglas Co., 
mehr als zolldicke Adern im ~ickelerz bildend (KUNz, Gema 122). Enhydros-
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Gerêille bei der Yaquina und Astoria Bay; Geschiebe von schiinem Achat, auch 
rothem Jaspis und Heliotrop am Willamettc River, sowie Columbia und anderen 
Flüssen; Heliotrop und schiincr Moosachat am Hood River in Wasco Co.; bei Eagle
point in Jackson Co_ ausser Jaspis und Achat schiiner weisser und besonders aus
gezeichnet blauer Chalcedon (KuNz, Gems 131. 132. 135; Prad. Pr. St. 1901, 38; 
1904, 70; GRoTn's Ztschr_ 19, 481)- - In 'Vashington bei Washougal schiine 
Achate nnd Moosachate (KUNz, Gema 131). - ln Montana ausgezeichnete Moos
achate; Holzachat (und Holzopal) in der Gegend von Gallatin (Kuxz, Gems 
132. 141). 

South Dakota. Blauer Chalcedon in den Bad Lands siidêistlich von den 
Black Bills, bei Hot Springs (KUNz, Prod. Pree. Stones 189!l, 40). Der ,Sioux 
Falls Jasper" ist cin dichtcr, sehr politurfiihigcr Quarzit von chocoladcn- und zimmt
brauner, briiunlich- und ziegelrother, auch pfirsichrothcr und gelblicher Farbe, viel
fach verschliffen, besonders zn architectonischen Ornamenten (KuNz, Gems 123). -
In Nebraska bei Crawford in Darres Co. elfüllt grauer Chalcedon die Hohlraume 
grosser fossilcr Knochcn, sowic Klüfte in dcren Formation, welche nach der V cr
witternng ais Wiille stehen bleiben (KuNz, Gems 131). Moosachat in grosser Menge 
gefunden beim Bau der Omaha und Council Bluffs-Brücke über den Missouri, auch 
bei Cheyenne in 'Vyorning, sowie in der Randkette der Black Bills im Hartville 
Grnben-Distriet (KnNz, Gems 132; Prod. Pr. St. 1903, 42). - In {;tuh vcrhreitet 
Moosachat; südlich von Ci sc o ausgedehnte Lager von fleischrothem und lachs
farbenem Achat (KuNz, Gems 132. 130)- - In Colorado verbreitet schiine Achate 
und Moosachate; schleifwürdiger Mocchastein bei Central City. Mit Amethyst be
setzter Achat anf dem Gipfel der Range of the Animas_ Grau und weisser 
\Volkenachat in den Trachyten von Uncompahgre. Wolken-, Rand- und bunter 
Achat bei der Los Pi nos Ageney; auch in der Drift im South Park, im Lower 
Arkansas Valley, am Frying Pan und durch den Middle Park; Onyx und 
Sardonyx am unteren Gunnison und in benachbarten Gebieten. Chalcedon süd
lich vom Cheyenne :Mountain bei der Los Pinos Agcncy bei den Chalk Hills; an 
den Felsen bei Wagon-Wheel Gap und entlang des oberen Rio Grande Valley; 
im Middle South Park, Buffalo Park, Fair Play, Frying Pan, Trout Crcck, Gunnison 
River. Guter Heliot.rop beim South Park und unterhalb des Uncompahgre, beim 
Grand River. Chrysopras ais Seltenbeit im Middle Park. Carneol ais Infiltration 
der Knochen von Atlantosaurus bei Morrison (KUNz, Gems 122. 129. 130. 135; 
RA UER, Edelsteink. 1896, 573). Hrr,r,EnRAND (GnoTII's Ztschr. 31, 286) analysirtc einen 
rothen Jaspis von der Victor Mine im Cripple Creek: Si02 72·46, Al 20~ 2·52, 
Fc2 0~ 17·88, CaO 0·14, K,O 1·08, Na,O 0-06, H 2 0 unter 110° C. 2·66, darüber 3·04, 
Summe 99 · 84. 

In New !Iexico am Little Colorado River rather Jaspis; ein ,klewer 
fossiler Wald", dessen Holz mit dem ans dem Chalcedony Park in Arizona sehr 
übereinstimmt, drei Meilen von Los Cerillos (KuNz, Gems 1890, 135; GnoTH·s 
Ztschr. 19, 482). - In Texas Achat, Chalcedon und Carneol bei Van Ilorn's Weil 
(KcNz, Gems 130). Schone Achate und Chalcedone besonders in Brewster Co. 1>11 

Fundpunkten nordiistlich und südlich von Alpine, südlich und südiistlich vom 
Santiago Peak; in Presidio Co. südlich von Marfa; auch in Pecos, Jeff 
Davis und El Paso Co. (Kusz, Prad. Pree. Stones H03, 42). Scboner Jaspis beim 
Fort Davis in Jeff Davis Co. und zu Barela Springs (Kusz, Gems 134]. - ln 
Kansas bei Colly er in Tngo Co. ausgezeichneter Jaspis mit Lagen verschiedener 
Nuancen von roth und gelb und weissen Banden, fiir Kameen geeignet, auch schiiner 
Moosachat (KUNz, Gems 134. 133). - Eine in Südwest-Missouri in grossem Mass
stab erfolgte Umwandlung von Hornstein in eine feinporose, leicht zerreibliche, 
local ais Tripoli bezeichnete Masse wurde von A. ScHMIDT (Rep. Geol. Surv. Miss. 
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1573-74, 403; Blei- und Zinkerz-Lagerst. Miss. 28; N. Jahrb. 1878, 719) be
schrieben. - In Arkansas Achat, Chalcedon und Carneol bei Hot Springs (KuNz, 
Gems 130). 

Florida. An der Tampa Ray rather und gelber Carneol und Sardonyx aus 
der Silicificirung von Korallen und Spongien, auch Enhydros (KUN?,, Gcms 132. 
131). - In Georgia schiiner Heliotrop in Chatham Co. (KrrNz, Gems 135). - North 
Carolina. Chrysopras mit schwarzer Hornblende gemengt in Macon Co. (KuNz, 
Gems 122); bei Asheville am Morgan Hill in Buncombe Co. (KuNz, Prad. 
Pree. Stones 1902, 57). Nach GEl!TH (Min. N. O. 1891, 41) Chalcedon bei Franklin 
in )!acon Co., bei Vlebster in Jackson Co., auf Hampton's Mining Creek in Y ancey, 
in l!artin's Kalkstein-Brücben in Stokes Co., am Alamance Creek in Alamance Co, 
sowie in Lincoln, Iredell und Chatham Co.; Achat zu Caldwell's in Mecklen
burg Co., bei Harrisburg und Concord in Cabarrus Co., in Granville und 
Orange Co.; nach KrrNz (Gems 130. 132) schiiner reh- und lachsfarbener Chalcedon 
bei Linville in Burke Co., sowie Moosachat ·früher bei Hillsborough in 
Orange Co. Nach GENTH (a. a. O. 42) roth und schwarz gebanderter Jaspis in 
Person Co., am Knap of Reeds Creek in Granville, bei Warm Springs und am 
Shut in Creek in Madison Co., in Moore und Wake Co. Unter den schon S. 1435 
erwahnten Pseudomorphosen von Rutherford auch Enhydros (IIDNTER, ERDM. Journ. 
pr. Chem. 1853, 59, 511). In den Taconic Rocks von Montgomery Co. eigenthüm
liche biconische Chalcedon-Gebilde, von EMMONS (Geai. Rep. Midland Counties of 
N. C. 1856, 62; Am. Jonrn. Sc. 1856 1 22 1 390; 1857, 24, 151) für eine Koralle 
,Palaeotrochis" gehalten, Aufklarung durch DrLLEB (vgl. S. 1494 unter Japan). 

Maryland. Schiiner himmelblauer durchscheinender Chalcedon eine halbe 
Meile iistlich von der Kreuzung des Western Run und der Y ar ker Strasse; Achat 
und Carneol in dünnen Ueberzügen auf Chalcedon bei der Jones Falls-Strasse, 
sowie in der Gegend von Baltimore (KuNz, Gems 1890, 130). Carneol, Sarder 
und Chalcedon auf der Mine Old Field in Harford Co.; Jaspis zu Soldier's 
Delight in Baltimore Co.; verkieseltes Holz reichlich in der Potomac-Gruppe 
(KLNz, Prod. Pree. Stones 1898, 589). - In New Jersey Achat-Knollen im Trapp 
bei Paterson (KuNz, Gems 129). - Pennsylvania. Chalcedon in Delaware Co., 
besonders bei Middeltown und Marple; branne traubige Massen auf der IIope
w e 11 Mine; auch bei Willistown, "\V est Nottingham, West Goshen und London 
Grave in Chester Co.; eine blasse Varietat bei Cornwall in Lebanon Co.; bei 
Rock Springs und Wood's Mine in Lancaster; zwischen Clay und Hamburg; bei 
Flint Mill in Berks; im Cherry Valley in Monroe; bei Conshohocken in Mont
gomer y Co. Ein sog. Moosachat bei Rock Springs in Lancaster und Reading in 
Berks. Chrysopras angeblich in Chester Co. Reichlich Jaspis in den Drifts des 
Delaware und Schuylkill River u. a. (Kuxz, Gems 129. 132. 122. 133). - New York. 
Schiine Achate zu Nat ur a 1 Bridge in Jefferson Co.; Chalcedon und Chrysopras 
auf der Belmont Lead Mine in St. Lawrence Co., weisser, gelber und blauer 
Chalcedon, sowie rather und gelber Jaspis bei Bellvale in Orange Co. Früher 
Heliotrop auf den Gangen im Schiefer von Blooming Grove in Orange. Der 
sog. grüne Jaspis (Material indianischer Pfeilspitzen) von Norman's Kill, ans dem 
Hudson River-Schiefer in Albany Co. ist nur Hornstein. Lydit bei Canterbury 
und Cornwall, sowie nordlich von New York City. Zu Schmucksteinen verwendete 
verkieselte Korallen bei Schoharie und Catskill (KUNz, Gems 122. 129. 133. 
135). - In den Trapp-Gesteinen am Connecticut River, bei Farmington, East 
Haven, "\Voodbury und Guilford in Connecticut, sowie besonders Amherst 
und Con w a y in Massachusetts sehr schiine A cha te (KrrNz, Gems 129). Verkieseltes 
Holz im untersten Gliede der Newark Formation im Pomperany Valley Conn., 
von South Britain Holzachat (KnNz, Prad. Pr. St. 1899; 41 ). Gel ber Jas pis bei 
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Tyringham u. a. in den Berkshire Hills, sowie mit Chalcedon bei Chester, Mass.; 
Jaspachat in allen Schattirungen von weiss, gelb, roth, grün, gehandert und ge· 
fleckt, in betrachtlicher Menge am Diamond Hill, Cumberland, Rhode Island 
(KuNz, Gems 133). - Der angebliche Chrysopras von Newfane in Vermont ist nur 
grüner Quarz (KuNz, Gems 122). - ln Maine rother Jaspis am Sugar Loaf 
Mountain (KuNz 133). 

In Illinois Achat und Chalcedon am Fox River (KuNz, Gems 130).- Jowa; 
in der Gegend von Arnes schoner grau- und rehfarbener Chal ce don in traubigen 
Rollstücken (KuNz, Prod. Pree. Stones 1904, 70). - Achat-Geschiebe entlang am 

Mississippi River, besonders in Minnesota; schorre Chalcedon-Geriille reichlich 
5 Meilen nordlich der Grand Rapids in Wisconsin (KuNz, Gems 130).- An der 
Agate Bay am Lake Superior schiiner Bandachat (KuNz 128). - In Alaska 
Achat, Chalcedon und Carneol, aus Basait ausgewittert, an der Küste von Popof 
Island, beim Dorfe Sand Point, Shumagin Group (KuNz, Prod. Pr. St. 1899, 41). 

y) Canada. In Nova 8cotia schorre Achatc und Chalcedone in den Trapp
Gebieten. In Digby Co. an der Küste von Sandy Cove bis zu Ht. Mary's Ray, 
am Südufcr der Fun dy-Bay zwischcn Digby und Scott's Bay; schoner milch
weisser Chalccdon und auch Carncol bei Trout Cove, Digby Neek. In King~ Co. 
grosse Achat-B!Ocke beim Cape Blomidon; hlaucr Chalccdon an der Küste 
zwischen Cape Blomidon und Split; schoner Moosachat beim Cape Split und an 
der Scott's Bay, sowie auf Two Islands (auch Heliotrop) in Cumberland Ca.; 
Carneol am N ordufer von Granville in Annapolis Co. Roth und ge lb gestreifter 
J aspis reich li ch an St. Mary's Bay, roth auf Briar Island in Digby, anf Partridge 
Island in Cumberland und W oodworth's Cove in Kinga Co. (HoFFMANN, Min. Can. 
1889, 70. 78. 85. 88; KuNz, Gems 1890, 264. 265). - In New Brunswick Achat, 
Chalcedon und Carneol am Darling Lake, in Hampton, an der Mündung des 
Washdemoak River, in Dalhousie und am Tobique River in Victoria Co. (KuNz, 
Gems 264). 

In der Prov. Quebec Achat-Gerolle (,Gaspé Pebbles") im Conglomerat der 
Bonaventure l<'ormation an der Baie des Chaleurs und entlang dem Ufer des 
Lake Superior, in der Nachbarschaft von Goular's Bay und besonders am 

St. Mary's River. Olivengrüner Chalcedon, auch als Chrysopras bezeichnet auf 
Belanger's Island an der Ostküste der Hudson Bay. Blutrother Jaspis bei 
Sherbrooke; dunkelroth bei Hull in Ottawa (HoFFMANN, Min. Can. 78. 88; KuNz, 
Gems 264. 265). - In der Prov. Ontario schon gefârbte Achate reichlich im Trapp 
von Michipicoten, St. Ignace und Simpson's Islands, auch ais Gerolle, an der 
Thunder Bay und anderwarts entlang am Lake Superior. Am Nordufer des Lake 
Huron ein schones Jaspis-Conglomerat, Ge rolle von rothem Jaspis und Rauch
quarz reichlich in weissem Quarzit eingebettet (HoFFMANN, Min. Can. 71. 79. 88; 
KuNz, Gems 264). 

In British Columbia Achat und Chalcedon in Verbindung mit tertiaren 
Eruptivgesteinen; Gerolle im lnneren, sowie am Gestade des nordlichen Theils der 
Queen Charlotte Islands (DAwso~, Min. Br. Col. 1889, 110&). 

z) Klinstlich. Un si cher, ob und welche zweifdhaften SiO,-Producte (vgl. 

S. 1442) etwa zum Chalcedon gehoren. Thermalbildung in Teplitz vgl. S. 1483; 
franzosische Vorkommen von Olette in den Pyreniien, Plombières in den V ages en 
und der Limagne im Puy-de-Dôme S. 1489 u. 1490. 

Analysen vgl. S. 1343 Anm. il, sowie S. 1480. 1483. 1484. 1491. 1492. 1493. 
1498; über den Wassergehalt S. 1477. - Theor. 0 53-01, Si 46·99. 
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Amorph. Eingesprengt von ganz unregelrrüitu;iger Begremmng. Auf
gewachsene und freie Bildungen von traubiger, nie_riger, knolliger oder 
stalaktitischer Gestalt; auch erdig, locker bis zerreiblich. 

Der Glasglanz oft ins W achs-, Fett- oder auch Perlmutter-artige. 
Durchsichtig bis nahezu undurchsichtig. W asserhell bis trübe; farblos, 
weiss, oder durch Reimischungen verschieden, mehr oder weniger in
tensiv gefarbt, gelb, roth, braun, grün, b1au, grau, schwarz. Das Farbcn
spiel des ,edlen" Opals wird nicht durch Pigmente hervorgebracht, 
sondern jedenfalls durch eine Veranderung des einfallenden Lichtes, deren 
[rsache aber wohl noch nicht vollkommen erkannt ist. 1 Gewohnlich 
werden feine, unregelmassig vertbeilte Spaltchen und Risse angenommen, 
auf denen eingedrungene Luft das Irisiren als Interferenz-Erscheinung 
veranlasst; 3 fei ne Streifen auf den Sprungflachen konnen Gitterfarben 
hervorbringen; auch konnen auf den Rissen abgelagerte dünne Partien an
derer Opalmasse (vgl. unten Anm. 1 u. 3) mit anderen Brechungsquotienten 
sich an dem Phanomen betheiligen, wie auch wahl ein nicht gleich
massiger W assergebalt der Opalmasse an sicb in Recbnung zu ziehen 
ist. Nach QUINCKE (Ann. Phys. 1904, 13, 228; PoGG. Ann. 1872, 146, 43) 
besteben die farbengebenden Gitter 3 des Opals (oder eingetrockneter 
Kieselsaurelosung) a us parallelen W ellenlinien oder Falten einer Lamelle 
mit grosserer Lichtbrechung als die Grundmasse. Manchmal zeigt die 

1 BREWSTER (Rep. Brit. Assoc. 1844, 2, 9; Edinb. Phil. Journ. 1845, 38, 385; 
L'luat. 1845, 13, 164) schrieb das Farbenspiel lagenweise vertheilten mikroskopischen 
Hoblraumen zu; solche vermocbte BEHRENS (i:litzb. Ak. Wien 1871, 64, 536) mikro
skopisch nicht wahrzunehmen, wohl aber zarte dunkle Linien, die er ais Grenz
linien von reflectirenden sehr dünnen Lamellen deutete, welche ursprünglich in 
horizontaler Lage gebildet wiiren und spater Verschiebungen und Einknickungen 
erlitten hatten. Die Reinheit der Opalfarben erkliirt BEHRENS (N. Jahrb. 1873, 931) 
dadurch, dass das Spectrum des Edelopals nur ans einer oder zwei glanzenden 
Linien bestehe. 

2 TscHERMAK (TsCHERM. Mitth. N. F. 21, 89) beobachtete an Opal aus Uruguay 
und Brasilien wegen des dunklen Hintergrundes deutlich, dass einzelne Sprünge das 
Farbenspiel hervorbringen. 

8 O. BüTsCHLI (Ver b. naturhist. Ver. Heidelb. 1900, 6, 287; N. Jahrb. 1901, 2, 175; 
GRoTH's Ztschr. 36, 536) fand den Edelopal von Vorosvagas bei 450 facher Ver
griisserung von dicht angeordneten dunklen Punkten durchsetzt, bei starkerer Ver
griisscrung als etwa 1· 711- grosse Kügelchen erkennbar, die in eine sparliche, etwas 
schwacher brech en de Zwischensubstanz regelrn!issig eingelagert sind; bei 3400 facher 
Vergriisscrung erscheinen Kügelchen und Zwischensubstanz feinwabig struirt. Auch 
H!ilbopal von Telkibanya und Hydrophan von Hubertusburg in Sacbsen zeigten 
spharolithische Structur und feinwabigen Rau, Tabaschir die Wabentextur im luft
trockencn Zustandc. GüRICH (N. Jahrb. 1901, Reil.-Bd. 14, 477) meint, dass das 
Farbcnspiel (speciell des Opals von White cliffs) durch eine bei der pseudomorphen 
Entotehnng des Opals (etwa ans kiirnigem, eventncll Zwillings-gestreiftem Kalkspath) 
beransgebildete Inhomogenitat vcranlasst wird. 
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ganze Oberflli.che des Opals einheitlich eine Ji~arbe, etwa roth, gelb 
oder grün, haufiger einzelne grossere gleichmassig gefarbte, aber in der 
Farbe mit einander abwechselnde Flecke; zuweilcn crscheinen uuzahlige 
winzige verschiedenfarbige Flitterchen über die Oberflache vertheilt. 1 lm 
durchfallenden Licht verblasst oder verschwindet das Farbenspiel. 2 -

Strich weiss. 
Bruch muschelig bis uneben. Sprode; besonders bei raschem Tem

peraturwechsel leicht zerApringend (wohl wegen der eventuellen Risse). 
Harte über 5 bis über 6, unter 7; vgl. auch S. 1275 Anm. 2. Dichte 3 

1·9-2·5, rein 2 ·1-2·2. 
Brcchungsquotienten niedrig. Nach DEs CLOTZEAt:X (Min. 1862, 23) 

für Roth: 
isotroper Hyalit von Waltsch 1-4374 und 1-4555 
dunkelgelber Feueropal von Guatemala 1 -450 
irisirender farbloser Edelopal von Guatemala 1-446 
farbloser, nicht irisirendcr d urchsichtjger Edelopal von Gu at. 1· 442 
durchsichtiger, etwas milchiger Wachsopal 1· 442 
weisser Hydrophan ohne Farbenspiel 1·406, imbibirt 1-446 
sehr schnell imbibirender Hydrophan 1·266, imbibirt 1-406 
etwas opalisirender Hydr. mit gelbem Kern 1· 387, imbibirt 1-439 
Tabaschir, opalartig 1-119, imbibirt 1·354 

ZnrANYI (GROTH's Ztschr. 22, 327. 328) fand mit Totalreflexion 
für N a-Licht an 

Hyalit von Waltsch 1·458 bei 23·5°-27-75° C. 
Milchopal aus Mahren 1-4536 bei 2!0-28-5 ° C. 

A. BRuN (GROTH's Ztschr. 23, 299) an künstlichem durchsichtigem Opal 
na.~ 1-456768 nfl = 1-463584 nr = 1·467367 
nA'~ 1-45431 nD= 1-45883 

1 :Kach der Art des Farbenspiels werden Varietaten unterschieden. Der Harle· 
quin· oder Flimmeropal mit kleinen eckigen, ein sehr fein es bun tes Mosaik bildeu· 
den Farbenflitterchen. Beim Flammenopal wechseln die Farben mehr reihen· oder 
streifenweise, wahrend beim Goldopal die ganze Flache mit goldig glanzendem 
gelbem Schein bcdeckt ist. Der Girasol ist ein fast durchsichtiger Opal, ans dessen 
Innerem ein lebhaft wogendes blaues Licht sh·ahlt. Der Opalonyx besteht aus 
einer farbenspielenden Schicht und einer nichtfarbenspielenden gemein~n Opals. 

• RErrscrr (Pooo. Ann. 1865, 124, 431) bemerkte, dass die Farben-Erscheinungen 
beim Edelopal und Hydrophan im auffallenden und durchfallenden Lichte cornple· 
mentar sei en; erklart durch die Annahme von, wie dünne Blattchen wirkenden 
Sprüngen. - KLEE>"ELD (N. Jahrb. 1895, 2, 146) hatte die Verschiedenheit der Farbe 
im auf- und durchfallenden Lichte ais Fluorescenz gedeutet; Berichtigung durch 
"\VrcHMANN (ebenda 253): wirft man in den im reflectirten Licht tiefblauen Opal vom 
Bulla Creek in Queensland einen Lichtkegel, so zeigt dieser diesel be gel be Far be 
wie im durchfallenden Licht, und ein auf eine solche Opal-Platte geworfenes Spec
trum am violetten Eude keine Verlangerung. 

9 Durch Gliihen gesteigert, aber nicht über 2·2 bei reiner Substanz (ScrrAFF· 
GOTSCH, Pooo. Ann. 1846, 68, 147). 
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STsCHEGLAYEW (WrEn. Ann. 1898, 64, 325; 65, 7 45; GROTH's Ztschr. 
32, 198) untersuchte den Einfiuss verschiedener imbibirter .B'lüssigkeiten 
auf den Brechungsquotienten eines Hydrophan-Prismas 1 und ermittelte 
so die Flüssigkeit, resp. Mischung mit demselben Brechungsquotienten, 
wie für das getrankte Prisma, na.mlich für Na n = 1·4564 an einem und 
1-4584 an einem anderen Prisma. 2 

ITES (Inaug.-Diss. Gottg. 1903, 23. 24; GROTH's Ztschr. 41, 303. 304) 
bestimmte an Feueropal von Querctaro in Mexico Brccbungsquotienten n, 
Durchlassigkeit d (V' erhaltnis der Intensitaten des austretenden und des 
auffallenden Lichtes), den Extinctionscoëfficienten a und den Absorptions
index x (x= ).afn): 

n d a " 
B 1·4373 0-761 0·0083 0·00000401 
0 1-4381 0-732 0-0100 0·00000456 für die 

Ü·6l8f.t 0·707 0·0114 0·00000488 Linie G 

D 1·4401 0-680 0-0130 0·00000530 n = 1·4488 
0·556 fl 0·460 0-0288 0·0000111 

E 1-4427 0·372 0·0374 0·0000136 für h 

b 0·286 0-0480 0·0000172 n = 1·4509 
F 1·4448 0·251 0-0533 0-0000179 

Optiscbe Anomalie am Hyalit durch stauroskopische Beobacbtung 
von KoBELL (Münch. gel. Anz. 1855, 41, 83) erwiesen; nach l!hx ScHULTZE 
(~iederrbein. Ges. Bonn 8. Mai 18Gl, 70) ,zeigt der Hyalit stets (nega
tive) Doppelbrechung, wahrend der Opal das Licht einfach bricht". 
BRADNS (opt. Anom. 1891, 313) vermuthet Wasserverlust als Ursache. 

Nicbtleiter der Elektricitat (BEIJERINCK, N. J ahrb. 1897, Beil.-Bd. 
11, 455). 

ElasticiUi.ts- und Torsions-Coëfficienten (vgl. S. 1313 u. 14ü8) nach 
DRUDE u. V'OIGT (WrEDE...'l:.Ann. 1891, 42, 537; 44, 168; GROTH's Ztschr. 
22, 170) an Opal aus Mexico 

E = 3880000 T = 1829000 

_1_ = 25-8 x lo-s 
E 

1 - 54·7 X lQ-B T-

1 RErrscH batte 1865 (vgl. S. 1502 Anm. 2) an einem trockenen Hydrophan
Prisma 1· 368, an dem mit Wasser getrankten 1· 443, mit Alkohol 1· 451 gefunden. 

2 HINTZE (F. CoHN's Beitr. Biol. Pf!anz. 1887, 4, 365; GROTH's Ztschr. 13, 
392) verfolgte die Aenderung der Brechungsquotienten von (mit verdunstendem 
Terpcntiniil) imbibirtem Tabaschir; Busrus (GRoTa's Ztschr. 14, 258) constatirte, 
dass die gefundenen Werthe gut dem CHRISTIANSEN'schen Gesetz von der Licht
gescbwindigkeit in Mischungen entsprachen. BREWSTER (Edinb. Journ. Sc. 1828, 
~o. 16, 285; ScHWEIGG. Jahrb. Chem. Phys. 1828, 1, 412) batte für lufthaltigcs 
Tabaschir n = 1 ·111 gefunden. 
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Specifische Warme nach JoLY (Proc. Roy. Soc. Lond. 1887, 41, 250; 
GROTH's Ztschr. 15, 523) von Hyalit 0·2033, Opal 0·2375. 

V or dem Li:ithrohr unschmelzbar, 1 aber undurchsichtig (Eisen-haltige 
Varietaten roth) werdend; mit Soda un ter Braus en ein klares Glas gebend. 
Im Ki:ilbchen (meist unter Decrepitiren) Wasser gebend. In Flusssliure 
schneller als Quarz lüslich (vgl. auch S. 1317 Anm.1); mit heisser Salz
saure aufschliessbar; in heisser Kalilaugc grüsstentheils oder vollkomrnen 
loslich. 2 

Der W assergehalt 3 ist verschieden (colloïdal adsorbirt), gewi:ihnlich 
zwischen 3-13 %; es soli auch wasserfreien 4 Opal geben. Das Wasser 
entwcicht thcilweiso schon in ganz trockener Lu ft (über Schwefelsliure 5), 

und wird in feuchter wiedcr angezogen; Aufsaugungsfahigkeit des Hydro
phans verschieden. 6 Ueber ,geliistes Gas" vgl. S.1477 Amn. 1. 

Historisches. Der Opalns des PMNIUS (hist. nat. 37, 21) ist sicber 
Edelopal gewesen, 7 im:dUwç bei Dioskorides, auch Paedcros genannt, 
ncuOÉ.f.?WÇ. BoETIUS DE BoonT (Gemm. et la p. hist. 1609, 96) erklart ibn noch 
für den schëinsten aller Edelsteine. 8 W ALLERIUS (Min. 1750, 116) erklart 

1 Mit Sauerstoff leicht schmelzbar zn schaumigem Glasc (SPEZIA, Atti Ace. 
Torino 1887, 22, 1; GnoTir's Ztschr. 14, 50fl). 

• Loslichkeitsversuche besonders von RAMMEI.SBERG (Pooo. Ann. 1861, 112, 177). 
3 Spccialversuche vgl. unter Toscana. 
4 Ais sol chen sah FRÉMY (Ann. chim. ph ys. 1853, 38, 327) den Hyalit an. 

DAMOUR (Bull. soc. géol. 1848, 5, Hi7) glanbte in einzclnen Opalen bcstimmtc Hydrate 
annehmcn zn müssen, ebcnso BANNAY (~Iin. Soc. Lond. 1877, 1, No. 4, 106). ~ Der 
Wasseropal von Pfaffcnrenth bei Passau soU nach SanMITZ (bei HAusMANN, Min. 1847, 
294) Si02 6fl· 91 und H 2 0 34 • 84 nebst etwas Fe2 0 8 , Al2 0 9 , CaO und Kohle cnt
haltcn. 

5 TAMh!ANN (Ztschr. phys. Chem. 1898, 27, 333) bestimmte den WasEerverlust 
von weissem ungarischem Halbopal (a.) mit 13 ·53 °/0 H,O und von durchsichtigem 
Hyalit (b.) von Waltsch mit 3 • 63 ° (0 H,O über Schwefelsiiure- Liisungen verschie
dener Concentration, nachdem die Substanzen über 1 Ofo Schwefelsiiure 8~11 Tage 
lang verwahrt worden waren: 

Cunce~tration ! 29·2 1 40·6 50·1 60·4 70·3 185·1 120·03 
a. }Gew!Chtsverl. { 1 3·90 ! 9·95 10·75 11·60 12-09 13-30 8·2b 

b. in Procenten: 1 0·01 0·02 1 0·03 0·05 0·09 0·12 
1 

0·00 
• Nach REuscn (Pooo.Ann.1865,124, 431) an H. von Cserwenitza in Ungarn 16'/0 

seines Gewichts (Dichte 2·158). Cnuacn (Min. Soc. Lond. 1889, 8, 181) beobachtete 
an H. ans Colorado eine Zunahme von 47·75% II20, also einen Gehalt von 32·43°/0 

H,O im gesattigten Ilydrophan (Dichte 2 ·122). 
7 , Est eni rn in his carbunculi tenuior ignis, est amethysti fulgens purpura, 

est smaragdi virens mare, cuncta pariter incredibili mixtura lucentia". 
• ,Olim Paederos haec gemma vocata est, a puero et am ore, quod pueri 

pulcherrimi et innocentissimi instar omni amore digna sit." ,Itali Girasole vel 
scambia, si dum versantur, in opposita parte lux perpetno appareat, vocant." Gira
sole Sonnenwende; sc am bio Tausch, scambiare verandern. V gl. auch S. 1502 Anm. 1. 
Der ~ame Girasol wird für edlen, sowie für l<'eueropal, aber aueh für andere Edel
steine, wie den Mondstein gehraucht; orientalischer Girasol = Sapphirkatzenauge "" 
opalisirender Sapphir, solcher mit rundlichem Lichtschein (nicht Stern). 
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ihn 1 fiir ,eine meist ganz durchscheinende Agath-Art,2 von der Bescbaffen
heit, dass sie ibre Farbe andert, nachdem man den Stein wendet". 
WERNER's (Letzt. Min.-Syst. 1817, 4 u. fr über) Eintheilung des Opals in 
die vier Arten des edlen, gemeinen, Halù- und Holz-Opals wird von 
EMMERLlNG (;\lin. 1793, 1, 248) und Hü!fl'MANN (Min. ·1812, 2a, 134) bei
behalten. Bei EMMERLING fur den edlen die Synonyme ,orientalischer 3 

Opal" und Firmamentstein, für den gemeinen 1'elkobanier Stein und 
Wachsopal; das Weltauge (IIydrophan, 4 oculus mundi) ,eine blosse Ab
anderung bald des gemeinen, bald des Halbopals". Bei HoFFMANN wird 
Weltauge-Hydropban beim edlen Opal besprochen, Fcucropal beim ge
meinen, bei let;'lterem auch W achs- und Pechopal ~gelb); der Halbopal 
unterscheidet sich vom gemeinen ,durch seine weit weniger lebhaften, 
todten und schmutzigeren Farben", ,durch geringeren Glanz, mindere 
Vollkommenheit des muscheligen Bruches, einen niedrigcren Gr ad von 
Durchsicbtigkeit, aber grossere Harte und Schwere". HAüY (Min. 1801,2, 
433) vereinigt un ter dem Quartz-résinite 5 den Qu.-ré3. hydrophane, 6 opalin, 7 

girasol 8 und commun, 9 dazu als ,sous-variété" den ,pechstein de );fénil
le-!Iontant" (DELARBRE u. QuiNQUET, Journ. de phys. 1787, 31, 219) oder 
Uenilit (DELAMÉTHERIE, Thé or. d.l. terre 1797, 2, 169). Dieser, der Le ber
opal KARSTEN's ('l'ab. 1800, 24), von WERNER und HüFF~ANN (Min. 1812, 
2a, 156) neben Opal al~ besondere Gattung mit den Arten des bmunen 
und des grauen Menilits aufgefiihrt, wie ebenso getrennt der Hyalit, 10 

der (HoFFM. :Min. 2a, 134) ,anfangs nach seinem Entdecker Dr. MüLLER 
Müllerisches Glas genannt wurde, bis Dr. LrNK den Namen Glasstein in 
Vorschlag brachte, welchen WERNER (,nicht KmwAN") in Hialit verwan
delte", von fja}..oç; Glas (Glasopal, HAU8MANN, Min. 1813, 424; 1847, 290). 
Dazu stellte WERNER (Letzt . .Min.-Syst. 1817, 36) 1816 auch den ,Perl
sinter aus dem Florentinischen". Dieser wurde durch THOMSON (Journ. 

1 Mit den Varietaten milchfarbener, schwarzlicher, gelblicher Opal und Katzen
auge; coordinirt mit Opal das ,Weltauge" (,wenn er ins Wasser gelegt wird, mehr 
durchscheincnd"). 

' Auch bei RoMÉ nE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 2, 145) der Opal noch (wie Chal
cedon und Carueol) als Varietüt der ,agates demi-transparentes". 

• Un ter den , Geburtsorten" werden nur Oberungarn (Cscherniza und die 
Karpathen), Churs:tchsen (Freiberg, Johanngeorgenstadt, .Eibenstock) und Island an
gegeben; die Benennung orientalisch ,sehr unrichtig, weil im Oriente keine eùlen 
Opale gefunden werden, und diejenigen, die man dafür ausgiebt, aus Un garn 
kommen". 

• Von i!Jwl,' Wasser und q;avrl,- leuchtend; vgl. oben Anm. 1 u. S. 1504 Anm. 6. 
5 Coordinirt dem Hyalin, Agathe, Jaspe und Pseudomorphique. 
5 ,C'est-à-dire, qui devient transparent par imbibition", incl. Halbopal z. Th. 
7 ,Laiteux et répandant de beanx reflets d'iris" = edler OpaL 
8 ,C'est-à-dire, qui tourne au soleil", incL gemeiner Opal. 
9 ,Ne ô'imbibant pas sensiblement, et n'ayant aucuns reflets particuliers", incl. 

Halbopal z. Th. 
' 0 Bei HAÜY (Min. 1801, 2, 416) unter dem Quarz ais ,Quartz-hyalin con-

crétionné", incl. Fiorit. 

IlL.'ITZE, Mineralogie. I. 
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phys. 1791, 39, 407) von Santa Fiora (l•'iorit) am :Monte Amiata in 'ros
cana, sowie von Ischia und der Solfatara bei Neapel beschrieben_ Der 
vom Isllinder Geysir abgesetzte, Echon von Tmm. BERG MANN in seiner 
Abhandlung de productis ·vulcaniis erwahnte Kieseltuff wurde von 
KARSTEN (bei KLAPROTH, Beitr_ 1797, 2, 110) charakterisirt und KLAPROTH 
analysirt; 1 spater von KARSTEN (Ta b. 1808, 24) Kieselsinter 2 genannt; 
bei HAüY (Min. 1822, 2, 261) Quarz-agate thermogène, DELAMÉTHERIE 
1Min. 1812; bei DAMOUR, Bull. soc. géol. Fr. 1848, 157) Geysirit. Andere 
N amen für Special- V orkommen: ]Iichaëlit (W EBSTER1 Am. J ourn. Sc. 1821, 
3, :191) von der Azoren-Insel St. Michaël (S:1o Miguel), Pealit 3 (nach dem 
Chemiker PEALE bei ENDLICH1 HAYDE~'s Ann. Rep. C'. S. Geol. Surv.1S73, 
6, 153; Am. Journ. Sc. 1873,6, 66) vom Upper Geyser Basin des Firehole 
River in der Yellowstone Region. 

,Kascholong ist ein Mongolischer 4 Name und bedeutet schôner 
Stein" (BLUMENIJACII, Naturgcsch. 1830, 476; bei HAUSMANN, :Min. 1847, 
292); bei HAüY (Min. 1801, 2, 432) Quartz-agathe cacholong (vgl. unten 
Anm. 4), auch bei HoFFMA:-<N (Min. 1812, 2a, 116) Kacholong beim ge
meinen Chalcedon ~milchweiss); Perlmutteropal KARSTEN (Tab. 1808). 
Bei HAUSMANN (:\Iin. 1847, 290) unter dem mit Quarz in der Reihe der 
Metalloidoxyde coordinirten Opal als Varietaten Hyalit (Glasopal), Feuer
opal, :Rdelopal, gemeiner, Halbopal, Kascholong (undarchsichtig, matt, 
schimmernd oder perlmutterartig glanzend), und als Spielarten erwahnt 
als milchweisser gemeiner Opal der !Iilchopal, als wachsgelber der 
Wachsopal oder 'l'elkobanyerstein, als apfelgrüner der Prasopal, ais 
dunkelbrauner Halbopal der Pechopal, auch der Menilit, Leberopal oder 
Knollenstein als ein brauner und W eltauge oder Hydrophan 5 als weisser 
Ilalbopal; dazu ais Anhang ,unreine Formationen der amorphen Kiesel-

1 SiO, 98, Al2 0 3 1· 50, Fe,03 0 ·50, Summe 100. Dichte 1·807. 

• Bei HAUSMANN (Min. 1813, 2, 390) Quarzsinter, spiiter (Min. 1847, 291\) auch 
Kieselsinter. 

3 Milchweiss mit Si O. 95 · 84, Fe,O, Il· GS, Spuren von Al 2 0 3 , MgO, CaO, Na,O, 
Li,O, Glühverl. 1· 50, Summe 100 · 02; Dicbte 2 · 49. Ein grünlichbraunes bis grün
lichweisses Stück enthielt 6 · 3 °/ 0 H 00, Dichte 2 · 082. Ausser den gewôhnlichen 
Geyscriten mit 9-13 "/o H,O ans den Thermal Springs des Yellowstone National 
Park beschrieb FEALE (Ann. Rep. U. S. Geol. Snrv. 1883, 12 n, 407. 65. 411. 413. 445) 
eine unbestandige, von E. GoLDSMITH Viandit genannte Varietat ans dem Shoshone 
Geyser Basin, eine schwamm- oder lederartige Krus te, getrocknet eine weiche 
brëickeligc Masse bildend. 

• Bei \VAuEams (:\Iin. 17 50, llO) Cacholong, Achatcs opalin a tenax, Cacho
lonius; , wird in der Kalmukkei an einem Strome, den die Kalmukken Cach 
nennen, gefunden; sie nennen alle Steine Cholong, daher hat dieser Stein seincn 
X amen" a 

• ,Sogenannter Pyrophan wird durch das Tranken des Hydrophans mit zer
lassenem Wachse gebildet. Er erlangt durch Erwarmung Durcbscheinbeit, verliert 
aber mit dem Erstarren des )Vacbses dieae Eigenschaft wieder." Entsprechende 
Angabe übrigens schon bei KLAPROTH (Beitr. 1797, 2, 156). 
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saure", opalartige: Kieselsinter, 1 Eisenopal 2 (HAus~r. Min. 1813, 428; 
Jaspopal KARsTEN, Tab. 1808, 26; Opaljaspis WERNER, vgl. S. 1476) und 
ChloroplLI (vgl. HrNTZE 2, 1830), sowie er di ge Formationen: Schwimm
kieseP (H5M. Min. 1813, 416), Tripel (Name von Tripolis; vgl. auch 
unten Anm. 4), Saugktesel 4 (HsM. Min. 1813, 418), BergmehP (REuss, 
Min. 1805, 2, 225) und Kieselmehl = KLAPROTH's (vgl. unten Anm. 5) 
Kieselguhr 6 (aus Isle de France). 

Dass chemisch ,der edle Opal (von Cserwenitza) wirklich zu den 
reinsten Kieselarten gehoret", wurde von KLAPROTH (Beitr. 1797,2, 151) 
erwiesen. 7 J.N.FucHs (PoGG. Ann. 1834, 31, 577) zeigte den amorphen 
Charakter und die Loslichkeit in Kalilauge. - JENZSCH (PoGG. Ann.l865, 
126, 497) wollte eine andere, auch in Kalilauge lOsliche Modification, 
aber von der Dichtc 2·6 des Quarzes statuiren; 8 von DANA (Min. 1868, 
201; 1892, 194) J enzschit genannt. Eine weisse erdigc Varietat mit 
wenig Wasser (1·3 Ofo) hat MARCHA"ND (Ann. chim. phys. 1874, 1, 392) von 
Contremoulins en Fécamp (Dép. Seine- Inférieure) un ter dem Namen 
Passyit beschrieben. Für gewisse Lager amorpher, wasserhaltiger, 
rnehliger Kieselsaure, für welche eine Entstehung durch Anhaufung von 
Kieselschalen oder durch Thatigkeit heisser Qucllen nicht angenommen 
werden kann, schlug MEUNIER(Bull. soc. géol. France 1902, 2, 250; X.J ahrb. 
1905, 1, 445) die Bezeichnung Grossouvréit 9 var. 

V or k o rn rn en. Die eigentlichen Opal- Varietaten ais Zersetzungs
Product der Silicate auf Spalten, Klüften und sonstigen Hohlraumen in 
mehr oder weniger zersetzten Eruptivgesteinen, besonders Trachyten und 

1 Faseriger und gemeiner, sowie perlartiger (Perlsinter, vgl. S. 1505), 
2 Als braunrother Halbopal, resp. Opal-Eisenstein (von Telkekanya) analysirt 

von KLAPROTH (Beitr.1797, 2, 164): SiO, 43·50, Fe,08 47, H,O 7·50, Summe 98. 
3 ,Quartz nectique, c'est-à-dire disposé à nager" (HAüY, }lin. 1801, 2, 431). Bei 

IVERXER (Letzt. Min.-Syst. 1817, 8. 7) Schwimmsteiu nebst Klebschiefer, Polirschiefer, 
und Trippel unter dem ,Thon·Geschlecht" (wie Porzellanerde, Thon etc.), 

• }1it den Varietiiten Polirschiefer (durch Einsaugen von \Vasser in dùnne 
Scheiben sich trennend) und Klebschiefer (Wasser einsaugend ohne sich zu ent
schiefern); ,Trivialnamen: Tripelschiefer; Silbertripel". Vgl. auch oben Anm. 3. 

5 Von Santa Fiora in Toscana, analysirt von KLAPROTH (Beitr. 1815, 6, 351): 
SiO, 79, Al,O, 5, Fe,08 3, IL,O 12, Summe 99; von GrovANNI FABBRONI (Viag. Tose. 
1768-79) zur Herstellung schwimmender Ziegel verwendet. KLAPROTH schliigt vor, 
dieses Rergrnehl mit seiner Kieselguhr (Beitr. 1810, 5, 112) aus Isle de France zu 
vereinigen, schon um der Verwechselung mit Bergmilch (Kalkguhr) vorzubeugen. 

6 Mit SiO, 72, Al,O, 2 ·50, Fe,O" 2 ·50, H,O 21, Summe 98. Aehnlich wie von 
Isle de France ,auf den benachbarten Wiescn des Franzens-Brunnens bei Eger", 
,,gleich einer gahrenden Snbstanz aus dem Rrdboden" hervorquellend; deshalb Guhr 
von giihren. 

7 i\lit SiO~ 90 und H 20 10; über wechselnden Wasscrgebalt vgl. S. 1504. 
8 Von Hüttenberg in Karnten, Dichte 2·591; Hutberg bei Weissig, D. 2·633 

bis 2 · 64 7; Regensberg, D. 2 · 620; Brasilien, D. 2 · 596. lm Allgemeinen zusammen 
mit Chalcedon, aus dem nach JENzscu hervorgegangen. 

9 Niibcres vgl. unter Frankreich, Dép. Cher. 
95* 
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Andesiten, auch in Serpentin; eine natürliche eingetrocknete Kiesel
gallert. Hyalit in traubigen und nierigen Aggregaten auf Klüften und 
Hohlraumen basaltischer und phonolithischer Gesteine, sowie auf Serpen
tin. Gross cre Blocke von Halbopal in basaltischen Tuffen; sol che mit 
fein ausgebildeter, verschiedenfarbiger Parallelstreifung hat NAU:MAN~ 

(Lehrb. Geogn. 1858, 1, 533) Opalschiefer genannt. Menilit und anderer 
Halbopal in Knollen und Schichten, als accessorische Bestandmassen in 
l\lergel- und Klebschiefern. Zuweilen als Cement in Sandsteinen. Als 
Versteinerungsmittel (Edelopal von White Cliffs, N. S. Wales). - Ueber 
Tridymit in Opal vgl. S. 1449 Anm. 7. 

Kieselige Absatze heisser Quellen, zuweilen in grosser Machtigkeit, 
dicht und fest als Kieselsinter, locker und zerreiblich als Kieseltuff; auch 
als Pflanzen-Incrustation, indem Algen und Moose zur Abscheidung des 
Kieselsinter aus dem Geysir-Wasser mitwirken. In Kalilauge li:islich, 
optisch und in der Dichte wie Opal. Hauptvorkommen auf Island, Neu
seeland und im Yellowstone Park. 

Grëisstentheils oder ganzlich a us Diatomeen-Kieselpanzern, 1 beson
ders der Gattungen Melosira (Gaillonella) und Bacillaria (auch :Navicula, 
Podosphenia und Synedra) bestehen 2 der dünnschieferige Polirschiefer, 
der erdige Tripel und die mehlige, seltener festere Kieselguhr 3 (Kiesel
rnehl, Bergmehl, Infusorien-Erde oder Mehl). Die Kieselsiiure der Dia
tomeen- Panzer in Kalilauge grosstentheils lëislich, optisch isotrop, 
Brechungsquotient 1·435 (Raon bei ZmKEL, Petrogr. 1894, 3, 557). Der 
Polirschiefer 4 bildet Lager im tertiaren und posttertiaren Gebiet, die 

1 Wie zuerst der Porzellanfabrikant CHRISTIAN FisCHF.R (bei EHnENHEno, Sitz. 
Berl. Akad. 27. Juni 1836) in der Kieselguhr von Franzensbad erkanntc und EnnEN
BERG in einer grossen Reihe von Arbcitcn ausfiihrte (Litteratur bei ZmKF.r,, Pctrogr. 
1 R94, 3, 5!\4-561). Die hierher gchorigcn Substanzen (resp. Gcstcinc) bcgreift 
NAUMANN (Lcbrb. Geogn. 18.~8, 1, 533) untcr der ,Familie des Polirschiefers", mit 
1) Polirschiefer, dünn und geradschieferig, wenig oder stark (Saugschiefer, von Opal
masse vollstiindig durchdrungcn) an der Zungc klcbend, und 2) Diatomecnpclit, feste, 
Thon- oder Kreide-iihnliche und !ose staubartige Massen, wie Kieselguhr und Berg
mehl. Bei DANA (Min.1892, 196) unter dem Namen Tri polit, resp. Diatomit zusammen
gefasst. - Nach EnnENBERG sind auch in rnanchen Opalen, besonders in den Streifen 
des Opalscbiefers (vgl. oben) Diatomeen zu seben, doch sind nach BEHRENS (Sitzb. 
Ak. Wien 1871, 64, 561) wohl Sphaerolith-ahnlicbe Quarzconcretionen damit ver
wechselt worden, indem BEHRE~s nur in einem einzigen compacten Opal, dem 
rothen Pechopal von Herlauy, Diatomeen (kleine Fragilarien) fand. 

• Naeh BEHRENS (Sitzb. Ak. Wien 1871, 64, 552) enthalten die Polirschiefer 
neben Diatomeen-Scbalen auch feinen Staub und Kornchen von Quarz und Opal; 
ein weisser Polirschiefer von Santa. Fiora bestand andererseits nur ans unregel· 
massigen Kornchen und Splitterchen von Opal, auch eine Kieselguhr ebendaher, 
und eine weisse Kieselguhr aus Foissy uur aus kugeligen rauhen Opal-Korperchen. 

3 'Vil·d mit Nitroglycerin gemengt: Dynamit. 
" Berühmtes Vorkommen am südwestlichen Ende des Tripelberges bei Kutsch

lin unweit Bilin in Bohmen, wo auf Gneiss und Planer gelbbrauner Thon mit 
Nestern von krystallinischem Gyps folgt, dann Saugschiefer und nach oben reiner 
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Kieselguhr 1 im Gebiet der TerWir- Forma ti onen, besonders aber der 
Torfbild ungen. 

Polirschiefer 2-4 Fuss machtig. Ganz ahnlich am Breiten Busch bei Ilainspach 
iu der Gegend von Schluckenau. lm ~Ientauer Thal bei Leitmeritz. Bei Seif
hennersdorf und Warnsdorf in der Lausitz, unter und über einem Braunkohlenflotz, 
bedeckt von Basalttuff und dann einer Basaltdecke. Am Ilabichtswald bei Ca;sel. 
Weitere Vorkommen bei ZmKEL (Petrogr. 1894, 3, 558) genannt. G. VOM RATH (Calabr. 
1871, 99) erwahnt eine 1 rn machtige Polirschiefer-Schicht von Catanzaro. 

1 Das bekannteste Lager ist das von Oberhohe irn Amt Ebsdorf am Südrand 
der Liincburger Raide in Hannover, 1 1/ 2 Fuss tief unter dcm Ilaideboden eine 
stellenweise 30 Fuss machtige, mindestens 250 Schritt lange und 150 Schritt breite 
Ablagerung, na ch ob en weiss nnd feinerdig, nach unten zu graulich und thon
ahnlich; von H.A.uSM.A.NN (Gottg. Gel. Anz. 1838, 129. 1065; N. Jahrb. 1838, 434; 1839, 
201) zuerst beschrieben, dann von WtcKE (ERDM. Journ. pr. Chem. 1855, 66, 469) und 
KuHLEM.A.NN (Ztschr. ges. Naturw. 1856, 8, 4 78) untersucht; neuere Analysen in Ztschr. 
pr. Geol. (1896, 128). lm Diluvium von Kliecken zwiscben Coswig und Dessau. 
Alluvial eine Kork-ahnliche gelblichweisse Masse zu Kleinsaubernitz, 18 km ostlich 
von Bautzen. Das Diatomeen-Lager von Domblitten und Wilmsdorf bei Zinten in 
Ostpreussen ist nach CLEVE u. JENTZSCR (N. Jabrb. 1883, 1, 470) reichlich mit Kalk
staub gemengt, ebenso zu Vogelsang bei Elbing und wahrscheinlich zu Harnmer 
bei Gollub in W estpreussen. W .A.RNSCHAFFE (Abh. geol. Specialk. Preussen 1877, 2, 
Heft 3, 55) untersuchte die Infusorienerde von der Jiitelwiese bei Tiefwerder, 
Spandau. Ein Theil des Grund und Bodens von Berlin besteht 12-15 Fuss unter 
Tage ans einem 5 bis fast 100 Fuss machtigen Lager schwammigen Thons, der zu 
zwei Drittel seiner .Masse ans fossilen Individuen sonstwo noch lebender Gaillonellen 
zusammengesetzt ist (ZIRKEL, Petrogr. 1894, 3, 560). ,Weisser Tripel oder lnfusorien
Erde" in kleineren Parti"n im Tuffstein im Eulenkruge oberhalb Tonnisstein im 
Brohltbal (v. DECHEN, Niederrh. Ges. Bonn 6. Febr. 1862, 73). Anf der Nordseite des 
Hochsimmer beirn Laacher See mit Bimsstein und Tuff Schichten weisser mehl
artiger Kieselguhr (EHRENBERG, N. Jahrb. 1845, 249; v. DE CHEN, Führer Laachcr Sec 
1864, 154). Ein 18-24 Fnss macbtiges Lager bei Hetenschlirf und Steinfurth im 
Vogelsberg; am Hohen Berge bei Ofleiden an der Ohm in Hessen über Dolerit bis 
2 und 4 m machtige Lagen (ScnwANTKE, N. Jahrb. 1904, Reil.-Bd.lB, 477). Das von 
v. VmTH (N. Jahrb. 1R3fl, 312) als Tripel bezeichnetc, von Amberg bis Rcgcnsburg 
schichtweise wcitverbrcitctc Gestcin hat nach GiiMnEL (Geogn. Beschr. Bay. 1868, 2, 
4ô9. 460. 737) mit dem achten Tripe! nichts zn thun und wird besser als Schwamrn
flintstein bezeichnet, ein p01·iises quarziges Gestein mit Hornsteinknollen und in 
Hornstein übergehend. Bei .Franzensbad in Bohmen anf Moorgrund ruhend ein 
6-S Zoll machtiges Kieselguhr-Lager, vgl. S. 1508 Anm. 1; zu Krazna bei Tabor. 
Bei Jastmba in Ungarn 14 Fuss machtig Kreide-ahnliche Kieselguhr. In Toscana 
im tracbytischen Gebiet des Monte Amiata feines weisses ,Bergmehl" (farina fossile; 
vgl. S. 1507 Anm. 5), Hauptvorkomrnen bei Santa Fiora zu Castel del Piano und zu 
Bagnolo zwischen S. Fiora und Piancastaguaio, unbedeutender zu Ba~nore, Abbadia, 
San Salvatore und Arcidosso (LoTTI, Ztschr. pr. Geol. 1904, 209). Den Tripe! von 
Tambolina zwiscben Fano und Fossombrone am Metauro halt CASTR.A.CANE (Boll. aoc. 
geol. ital. 1886, 5, 343) für eine Tiefsee-Ablagerung. In Frankreich ausgedehnte, 
als Tripe! und zur Dynamit- Fabrikation verwerthete Ablagerungen im Plateau 
Central, einerseits nocb gegenwartiger, andererseits bis ins Oligocan reicbender 
Ri!dung; die wichtigsten die diluvialen Lager im Puy-de-Dôme, besonders von 
Ceyssat en Allagnat, Randanne am Fuss des Puy de Montchat, les Rouilhas und la 
Cassière beim Lac d'Aydat, Vassiviere u. a. (L.A.camx, Min. France 1901, 3, 328); 
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Tabaschir ist eine 1m Inneren der Bambusglieder abgeschiedene 
opalartige Substanz, die durch Liegen an der Luft den grossten Theil 
ihres W as sers verlicrt, dies cs aber beim Legen ins Wasser mit gross er 
Heftigkeit wieder einsaugt 1 und dadurch wied er ganz ahnlich wie Hydra
phan durchsichtig wird. 

FouR'SET (Ann. mines 1833, 3, 492) hatte das Vorkomrnen von Ceyssat ais silice 
gélatineuse thermalen Ursprungs bcschrieben, DrrFRRNOY (Min. 1845, 2, 144; 1856,3, 
157) erkannte die Aehnlichkeit mit EHRENBERG's Infusorien von Bilin; SALVÉTAr 
(Ann. chirn. phys. 1848, 24, 348) batte für diese Substanzen ans der Auvergne und 
eine daruit vereinigte a us Algerien (nach LACROIX a us Oran, wesentlich zoogenen 
Ursprungs, mit Radiolaricn und Spongien-Nadeln) den Namen Randanit eingeführt, 
Go:t~NARD (Min. Puy-d.-D. 1876, 14) gab die Correctur Randannit und schlug die 
Bezeichnung Ceyssatit vor. Schottische Lager von IvrsoN MAcADAM (Min. Soc. Land. 
1884, 6, 87; 1888, 8, 135) aufgezahlt, mit Analysen. Unter einer Lage verwitterteo 
Mooses bei Degerna in Schweden. Zn Kymmenegil.rd und Savitaipal in Finlancl. 
lm Kaukasus eine grosse Lagerstatte beim Dorfe Akholtsik, und eine ~weite durch 
Eisenoxyd gefarbte; das Material von ,Achalzich" wird über Batum exportirt (Ztschr. 
pr. Geol. 1898, 271. 36). In Tasrnania ,Randanit" (vgl. oben) nach PETTERD (Min. 
Tasm. 1896, 78) zu Inglewood bei Oatlands. ln Chile Kieselgnhr-Ablagerungen als 
sehr jugendliche Bildungen; am See von Maule über 2 qkm ausgedehnt zwischen 
Bimsstein-Sanden; auch in den Provinzen Valparaiso und Atacama, zum Theil auf 
qnartaren Bildungen, stets in cier Nahe von Therrnalqnellen (Prssrs, Compt. rend. 
1865, 61, 596). In Oregon im Flnssbett des Fall River, eines Armes des oberen 
Colnmbia-Flusses, nntcr eincr Basaltdeckc ein 500 Fuss miichtiges Lager; anderc 
Vorkommen am Pit River in Oregon, an der Suisnn- Bay obcrhalb San Francisco 
und mehrorts im ealifornischen Hochlanrie, sowie in ~evada und Utah; in den 
Kawshoh Mts. am Fossil Hill in Nevada his 200 Fuss miichtig, am Little Truckee 
River geht die lockere wcisse Masse unten in fcinhlatterigen braunen Polirschiefer 
über. Gclbe, Thon-ahnlichc aber ganz aus Diatomccn-Panzcrn bestehende Kiesel· 
guhr crstreckt sich von der Hcrring-Bucht an der Chesapeake Bay in Maryland bis 
nach Petersburg in Virginia, im Eoeiin von Richmond Va. stellenweise 30 .!<'ms 
machtig (RooERS bei ZmKEL, Petrogr. 1894, 3, 560). Ein nicht unbetrachtliches Lager 
bei Drakesville, Morris Co. in New Jersey (Mc KELVEY, Am. Chem. Journ. 1884 1 B, 
147; GaoTn's Ztschr. Il, 109). ln Transvaal Ablagerungen anf den Farmen Atholi 
bei Amsterdam und Bankop bei Ermelo, sowie wahrscheinlich anch anderwarts ver· 
breitet (MoLJ>NGRAAFF, Ztschr. pr. Geol. 1900, 348). 

In manchen Tripe!-Vorkommen findct si ch auch eine mehr• oder weniger grosse 
J-Ienge kieselschaliger Radiolarien, wie in Griechenland, anf Zante, in Calabrien, 
auf Sicilien, an der nordafrikanischen Küste von Tripoli bis Oran (vgl. auch oben 
bei Randannit). Anf Barbados besteht der tertiiire Radiolarien-Mergel stellenweise 
zur grosseren llalfte daraus. Zwischen den Philippinen und Marquesas-Inseln wird 
der Meeresboden in sehr grossen Tiefen fast ausschliesslich aus Radiolarien·Schalen 
gebildet (ZIRKEL, Petrogr. Hl94, 3, 561). Ein Kreide-ahnliches, aber kieseliges Radio· 
larien-Gestein von Fanny Bay, Port Darwin, South Australia (HrNDE, Qu. Joum. 
Geol. Soc. Lond. 1!!93, 49, 221; N. Jahrb. 1894, 1, 525). 

Als Spongolith beschrieb CAYEUX (Mém. soc. géol. Lille 1897, 4, 89) eiu fast 
ganz ans dem Opal von Spongien-Resten bestehendes Gestein ans dem Cenornan 
von Bracquenies in Belgien. 

1 Calcinirtes Tabaschir vermag ungefahr sein gleiches Gewicht Wasser zu ab· 
sorbiren. Aber auch alle anderen Flüssigkeiten saugt das Tabaschir ein, Sanren, 
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Fundorte (nur in sebr bescbrankter Auswabl'). a) Schlesien. Bei Kosemitz, 
Thomitz, Baumgarten, Grochau, Grünhartau und Kühnheide bei .Franlœnstein, resp. 
!\imptsch, auf Klüften im Serpentin, seltener auf Magnesit; weisser, gelblicher, rüth
licher Opal, auch roth, braunrotb, seltener tiefgrün, zuweilen etwas bydrophan; 
schon KuPROTH (Reitr. 1795, 2, 157) erwabnt aus den Cbrysopras-Gruben des Kose
mitzer Berges grünen, rothlicben, gelben und milchwcissen Opal, den apfelgrüncn 
(Prasopal, vgl. S. 1506) mit 1% NiO, den milchwcisscn, ins Blauliche spielcndcn 
durchscheinenden entsprechend Analyse I. Hellbrauncr Halbopal von Grochau, 
Dichte 2·10, verlicrt beim Glühen 6·55°/07 hintcrliisst bcim Koehen mit Kalilauge 
7. 2 °/0 Rür.kstand (RAMMELSBERG, Mincralchern, 1875, 166). Bei J ordansmühl im 
Serpentin-Bruch bis 2 cm dicke wasserhelle Hyalit-Ueberzüge auf Serpentin und 
Prehnit; Milchopal in Klüften des Serpentins, lebcrbraun in Hohlungen des Granat
gesteins (L. MüLLER, N. Jahrb. 1850, 418; WEBSKY, Ztschr. d. geol. Ges. 1878, 30, 536). 
Auf Serpentin vom Johnsberg bei Zobten wasserheller Hyalit (GLOCKER, Vers. 
Naturf. )Iiinch. 1827). Im Kalklager von Geppersdorf bei Strehlen fast farbloser, 
milchweisser und gelblicher Opal in derben Massen zwiscben Kalk und Granit; im 
westlichen Bruch abgeplattete derbe Massen weissen Halbopals, zuweilen in porosen 
Schwirnrnstein übcrgebend; an der Südwestseite ausgedehnte Lager braunschwarzen, 
wachsglanzenden Halbopals; Hyalit in dünnen graulicben Uebcrzügen auf Halbopal, 
sowie in griisseren gelben traubigen por1isen Massen (ScauMACHER, Ztschr. d. geol. Ges. 
1878, 30, 489; LErSNER, N. J ahrb. 1863, 556). - Bei Striegau auf Basait vom Breiten
berge Hyalit (v. LAsAuLx, Niederrhein. Ges. Bonn 1874, 226); ebenda nadelige Perimor
phosen von Hyalit nach wahrscheinlich Aragonit, sowie tafelige über Titaneisen 
(TRIPPKE, Ztschr. d. geol. Ges. 1878, 30, 156). Nach JlKEL (31. Jahresber. Schles. Ces. 
vatcrl. Cult. 1853, 55. 54) wasserheller und rather Byalit aufBasalt von Schlaup bei 
Bremberg, Kreis Jauer, sowie besonders so wasserbell wie der hohmiscbe im Dolerit 
von Liebenau, südlich Wahlstatt. Fern er Hyalit auf Granit von Kiinigshain, im 
Basait der Landskrone bei Gorlitz und des Kircbberges von Sproitz bei Rothen
burg, sowie andererscits in Oberschlesien anf Hornstein im Kreide-Sandstein von 
Groschowitz bei Oppeln, anf gefrittetem Kohlcnsandstein von Bogutschütz bei 
Kattowitz, anf Schieferthon von Bittkow und vom Brandfclde der Fanny bei Katto
witz (TnAUBE, ~in. Scbles. 1888, 150). 

b) Sachsen. Hyalit anfKluftflachen des Basalts der Judenknppe bei Lobau, 
des Ascherhübels bei Tharandt und der mit Eruptivgesteincn bedecktcn Braun
kohle von Scifhennersdorf bei Zittau. Bliiulicb- und gclhlichweisser Edelopal als 
Seltenheit in den Quarznicrcn des Porpbyrs von Leisnig, früher verarbeitet; hiiufiger 
wcisse und branne Opalmasscn, sowie nach E. GEINITZ (N. Jahrb. 1876, 468) Pseudo
morphosen nach Kalkspath-Skalenoëdern. Gemciner Opal ais Ncubildung auf den 
Erzgangen von l<'reiberg, derb, traubig, nierig, in Platten und ais Ucberzug über Kalk
spath, besonders auf Segen Gottes, Chnrprinz, Lorenz Gegentrum u. a.; sparlicher zu 
Annaberg, Johanngeorgemtadt, Marienberg, Schneeberg. Wachsopal im Peehstein von 
Robs ch ü tz bei Meissen. Bliiulichweisser Mil chopai am l\lilchschachen bei Eibenstock; 

Alkalien, Alkohol, Aether, atherische Oele u. a. Aetherische und fette Oele rnacben 
das Tabaschir durchsichtig wie Glas; vgl. S. 1503 Anm. 2. Auch mit festen Pig
menten, wie Kohle, Berlinerblau u. a. kann Tabaschir impriignirt werden. Ueber 
die mikroskopische Beschaffenheit vgl. S. 1501 Anm. 3, sowie Junn (Nature 1887, 
35, 489; GaoTH's Ztschr. 15, 524). MALLET (GnoTa's Ztschr- 6, 96) fa nd Si00 94 · 20, 
H,O 4-06, kleine Mengen organischer Substanz und Na20, CaO, Fe,O., K,O. 

1 Der Uebersichtlichkeit wegen sind die Hauptvorkomrnen der (eigentlich zu den 
Gesteinen gehorigen, aber technisch so wichtigen) Opal- Arten des Polirschiefers 
und der Kieselguhr für sicb S. 1508 Anm. 4 u. S. 1509 Anrn. 1 zusammengcstcllt. 
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hier auch BREITII . .tuPl''s (Char. Min.-Syst. 1832, 97. 326) Alumocalcit auf eincm Roth
eisenstein-Gang der Rothen Grube, 1 auf eisenschüssigcm Hornstein oder Jaspis, milcJJ. 
weiss, durch Befeuchtung gelblichweiss und trüber werdend, nach dem Abtrocknen wie 
vorher, durch langeres Liegen im Wasser ,viel Durchscheinenheit erlangend"; ,dem 
'Weltauge tauschend !ihnlich", aber wegen des Gebaltes an Tbonerde und Kalk (vgl. 
Analyse IL) vom Opal abgetrennt und entsprechend benannt; KENNGOTT (Uebers. min. 
Forsch. 1855, 38) betont, dass der Alumocalcit ,sicb im vVcsentlicben durch nichts 
vom Opal" unterscheidet, ausser durch die geringe IIiirte (,1-1 '1."), die aber an 
der Luft zunehme; ZmKEL (NArrM. Min. 1901, 500) bezeichnct ibn als ,unreifen" (noch 
nicht ganz erhiirteten) Opal; DANA (11in. 1868, 199; 1892, 196) sieht ibn ais Varietiit des 
Tripolit (vgl. S. 1508 Anm.l) an, aber mit Unrecht, denn das Aussehen ist durchaus 
opalartig, nur von geringerem Glanz. Auf der Lagerstiitte ebenfalls nocb weich und 
gallertartig ist der Hydrophan (vgl. S. 1501 Anm. 3 u. 1505), in der Gegend von 
Hubertusburg, im Schneegrundc und bei Seelitz, 2 in einem Porphyr oder Thon
stein, resp. in Melapbyr (SIEGERT, Section Oschatz, 1885, Blatt 30, 6); theils in 
schmalen Trümern, theils in Chalcedon-Kugcln, zusammen mit Amcthyst, Berg
krystall und gemeinem Opal; W1EGLEB (Chem. Ann. 1789, 1, 402) batte nur 82°/0 SiO, 
gefunden, KLAPROTH Analyse III. Blutrother und gelber Jaspopal (Eisenopal) auf 
Baryt-Gangen zn Lauenhain bei Mittweida; braunlichroth auf Eisenstein-Gangen zu 
Bock au bei Schneeberg; schwarzlichbraun an der nassen Brücke bei Eibenstock; 
auf Osterfreude bei Johanngeorgenstadt (FRENZEL, Min. Lex. 1874, 221). 

c) Rheinpreusseu. Irn Siebeugebirge 8 im Trachyt des Drachenfels (im Stein
bruch ,am Steineben") rothlicher Halbopal in 5-8 cm dicken Kluft-Ausfüllungen 
(LAsPEYRES, Verh. naturhist. Ver. Rheinl. Bonn 1900, 400). Besonders hat sich Opal 
bei der Verwittetung (Kaolinisirung) der Traehytconglomerate (Tuffe) gebildet, die 
im TerWir unmittelbar über den Kieseleonglomeraten liegen und von den festcn 
Traehyten, Andesiten und Basalten durchsctzt werden; solche Kluftausfüllungen 
oder schmale Gange im Tracbyttuff am Ofenkaulberg, Hohlweg am Langen
berg(XIX.), Nordwest-Abhang des Grossen 'Veilberg, Südabhang der Kasseler 
He ide (XX.); schonste und griisste Knollen • solchen gel ben, braunen und iilgrünen 
Opals an der Greuze von Trachyttuff und festen Eruptivgcsteinen, wic am Ost
gchiingc dP.s Stenzelberges (LASPEYRES a. a. O. 170. 478; GRorn's Ztschr. 24, 497). 
Ferner anf Giingen im sog. Wolkenburg-Anrlcsit, besonders am Stenzelberg 5 (LAsr., 
VP-rh. naturh. Ver. Bonn 1900, 448. 4S9J; XVII--XVIII. Auch die Quarzitc und 
Conglomcratc dP.r liegcnden Tcrtiiir-Schichtcn des Petersberges werden durch-

1 Ebenso anf dem Tannebaum-Stolln bei Eibenstock und auf St. Jol1annes bei 
Johanngeorgenstadt; im Granit von der Grube Segen Gattes bei Carlsfeld und mit 
Opal in verwittertem Porpbyr bei Leisnig (FRE!iZEL, Min. Lex. 1874, 5). Auch in 
Ungaru, bei Rézb:'mya und Kapnik. 

• Angeb1ich auch zu Lichtenberg bei Reichenau in der Lausitz. 
• Frübcre Charakteristik der Opal-Vorkommen bei v. DEciiEN (Geogn. Führer 

Siebengeb. 1861, 121. 158. 258. 264. 268. 272; Verb. naturhist. Ver. Rheinl. Bonn 
1852, 289). 

• BRrrnNs (Niederrhein. Ges. Bonn 1893, 8) widerlegte PonLro's (ebenda 1891, 'iO) 
Behauptung, es liege ein ,Opalobsidian" vor. Nach BRuHxs im Opal vom Stenzel
berg H 2 0 4·47 (von der Rosenau [vgl. unten Anm. 5] 4·4), liislich in Ka1ilauge 90·2° 0 

(Rosenau 95 · 8 Dfo), der Rückstand vollstandig in Salzsâure, in der Losung nur Eisen 
nachweisbar. 

° Frühere Fundstelle ,wenig ostlich des Weges vom Steuzelberge nacb Kiinigs
winter, am nord westlichen Abbange der Rosenau" (v. DECHEN, Verh. nat. V cr. 1852, 
376; vgl. auch oben Anm. 4). Analysen IV-XVI. 
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schwiirmt von Schnüren und Nestern von meist grünem, gelbem uud braunem Opal; 
Aufschluss bcim Wintermühlenhof (Pferdewiese, Quegstein (XXI.), Diinzchen) 
(LAsP. 11.. 11.. O. 405). Der im Siebengebirge zum Kauf angebotene schone Holzopal 
gehiirt dem Basalttuff an; Vorkommen des schon von FAUJAs-SArNT-Foxn erwahnten 
in der Schlucht zwischen Kuckstein und Papelsberg bei Oberkassel (XXII.), wo bis 
25 kg schwere Stücke gcwonnen wurdcn; GiiPPERT nannte das Holz Pinitcs proto
larix, FEux: Cladocnpressoxylon pannonicum (LAsP. a. a. O. 171. f>20). Analyscn 
IV-XXII. Sanidin-Pseudomorphosen vom Kühlsbrunnen (vgl. 2, 1370). 

d) Hesseu-Xassau. Hyalit im Basait bei Markobel, Rüdigheim 1 u. a. bei 
Hanau,' in blasigcm Dolerit zn No rd eck bei Marburg, im porosen Basait des D or n
berges bei Cassel, in dünnen Ueberziigen auf den Rasalten des Habichtswaldes, 
des Fmuenhcrges und anf den Hügcln hcim Lcipzigcr Hof unweit Frrlda, bei Ohm·cllcn
bach im Krcise R.otcnburg, am Stoppelsbcrgc bei Hersfeld; Hydrophan und gemcincr 
Opal im Basait am Westberge bei Hofgeismar; reich an Holzopal der Basalt-Tnff 
des Ochsenberges von Dransfeld bei Gottingen (GuTBERLET, N. Jahrb. 1846, 151). 
- Bei Dillenburg auf der rechten Sei te des Irraehelde-Tbales, 4 km nordostlich 
vom Dorfe Oberscheld, in Diabas, zum Theil mit Rotheisenstein vcrwaebsener milch
weisser bis blaulicher Opal bis Edelopal (LocKE, Ztschr. pr. Geol. 1903, 303). Hyalit 
im Basait am Hcrmeskoppel bei 'Veilbnrg (LEoNHARD, top. Min. 1843, 286). Bei 
FrankfurtHyalit(XXIII.) in den Steinbrüchen um dieStadt, beiOber-Erlenbach 
u. a. (LF.OSHARD, Oryktogn. 1821, 133); reichlicb im Dolerit hinter der Louisa in 
der Nahe des Forsthauses jcnseits des Mains; auch der Entdcckcr des .Mür.r.ER'schcn 
Glases (vgl. S. 1505) lebte in Frankfurt (H. v. MEYER, N. Jahrb. 1839, 560); ais Selten
hr.it Edelopal (LEONHARD, top. Min. 1843, 407). 

Gr.-Hessen. Rei Giessen traubigcr Hyalit auf Basait von Sehiffenberg, 
darin nestcrwcisc grilner und brauner Opal (XXIV.). Bei Geisnidda Hyalit
Paeurlomorphosen naeh Aragonit (SA~DBERGER, N. Jahrb. 1874, 174). lm Basalt 
(Anamesit) von Steinheim (vgl. unten Anm. 2) schorre stalaktitische Partien, astige 
und haumformigc Gcbildc aneinander gercihtcr Hyalit-Kügelchcn, auch plattige 
Aggrcgatc, zuwcilcn mit Hphlirosiderit-Kngeln über der Hyalit-Rinde (BLuM, N. Jahrb. 
1837, 35); früher auch sch1iner Halbopal in verschiedensten Farben, zum Theil in 
streifigem Wechscl (LEONIIARD, top. Min. 1813, 265), auch gleicbmas~ig bellgrau ge
fiit·bt und in Ob erstein verschlifl'en (BA UER, Edelsteink. 1896, 438). Bei Unter
Widdersheim traubiger wasserheller Hyalit von seltcner Schünheit auf Rasalt
~Iandelstein (LEONHAIW 286); schou auch auf zersetztem Basait von Un ter
schmitten bei Nidda, sehr rein in Dolerit-Drusen von Londorf u. a. (GREIM, Min. 
Hess. 1895, 15). 

e) Baden. Hyalit am Kaiserstuhl; mit Kalkspath in Blasenraumcn des Lim
burgit an der Stirn der Li rn burg gegen Sasbach hin; in Kalkspath-Drusen des 
Schlackenagglomerats zwiscben Sponeck und Burkheim, sowie auf Basait des 
Vorrnberges bei Ihringen; auch im Schlossberge zu Altbreisach (KNoP, Kaiserst. 
1892, 21); XXV-XXVI. - IIalbopal in den Porpbyr-Kugeln am Sauersberg bei 
Baden und bei Oppenau (LEoNHARD, Min. Bad. 1876, 24). - Auf dem Hauptgang 
von Schapbach weisser brüchiger, zuweilcn erdiger Opal als Umhüllung von 
Baryt und zwischen Quarz·Lagen (SANDBEROER, Erzgange 1882, 106); über Opal
Kugeln mit Tridymit vgl. S. 1451. - NEssLER (bei KENNoorr, Uebers. min. Forsch. 

' Kugelige und nierige Gebilde strahlig ans stiiugeligen Individuen zusammen
gesetzt, die nach Br.cM (Jahresber. 'Vetterauer Ges. 1861, 26; .N. Jahrb. 1861, 574) 
wahl Aragonit gewesen sind. 

' Auch bei Stcinheim in Gr.-Hessen und iu der Gcgcnd von Frankfurt. 
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1860, 39) untersuehtc cinen poriisen hraunlichgrauen Opalsinter aus den Thermcn 
von Baden mit Si02 72·36, CaC03 15·75 etc. 

Württemberg. Nieriger Halbopal mit Holzopal in den Phonolith- und Basalt
Tuffen am Hohentwiel (LEONHARD, top. Min. 1843, 266; 'VERNER, Württ. naturw. 
Jahresh. 1869, 136). 

f) Bayern. Hyalit auf Klüften des glimmerfreien Epidotgneisses bei Gold· 
bach (SANDBERGER, Min. Unterfr. 1892, 8). Mit der Porzellanerde von Passau gc
meiner, Halb- und Jaspopal, ais Seltenheit milchweisser Opal mit Farbenspiel, 
sowie Hydrophan und wasserheller Hyalit; Opal auch auf den Graphit-Lagerstatten 
(GtMBEL, geogn. Beschr. Bay. 1868, 2, 360. 592-596); der 'Vasseropal (vgl. S. 1504 
Anm. 4) von Pfaffenreuth kleidet Kluftwande im Graphit aus, traubig, nierig 
oder stalaktitisch, wasserhell, Ilyalit-ahnlich. - Im Flclttelgebirge Ilyalit auf 
Klüften des Serpentins vom Haidberg bei Zell unweit Münchberg (Gü~IBEL, a. a. O. 
1879, 3, 158), sowie als traubiger Ueberzug auf den Mineralien mancher Drusen im 
Granit des Epprechtsteins, dann eventuel! hohle Pseudomorphosen bildend 
(SANDBERGER, Sitzb. Ak. Münch. 1888, 474. 487; GROTH's Ztschr. 18, 666); im quar
zitischen Gestein von der A ch erwiese bei Schiinbrunn unfern Wunsiedel (A. ScHMIDT 
bei GrEEE, Min. Fichtelgeb. 1895, 20); hier auch Lagen und knollige Massen von 
'Vachsopal in aufgetriebenen Schichtfugen des durch (vom benachbarten Granit) 
eingedrungene Kieselsaure veranderten Phyllitgneisses (DüLL1 G&OTH's Ztschr. 35, 
313). Ferner Halbopal im Phyllit des Feuerbergs bei Leupoldsdorf unfern Wuu
siedel, und Kieselsinter bei Gopfersgrün, Riithenbach und Arzberg (ScHMIDT 
a. a. 0.); von Giipfersgrün beobachtete SANDBEROER (N. Jahrb. 1867, 833) das all
mahliche Milchigwerden des Quarzes, d. h. die Umwandelung in Cacholong (vgl. 
s. 1353). 

g) Bohmen. Opal als Begleiter des Graphita im Diihmerwald, wie im bay
rischen (WEINSCHENK, GROTH's Ztschr. 32, 194). Hyalit im Basalt des Borner Bergs 
bei Karlsbad (HüFER, TscHER:U. Mittb. N. F. 10, 158). Bei Neudek dem unga· 
rischen ahnlicher Edelopal (GROTH, Min.-Samml. Strassb. 1878, 103). Bei Haslau dem 
Burgstalle gegenüber auf den Feldern kopfgrosse Knollen gelblicbweissen bis honig
gelben Opals; milchweisse Partien im Egeranscbiefer; BLUM (Pseud. 3. Nachtr. 
1863, 230) erwahnt Pseudomorphosen nach Kalkspath-Saulen. Am Kammerbiihl 
bei Franzensbad Hyalit anf Lavastücken. Bei Bleistadt milchweisser Opal 
und Hydrophan mit Quarz auf Gangen im Glimmerschiefer. Im Steinhaubach-Tlml 
beim Filzbübel bei Marienbad scbwarzer und grüner Opal mehrere Meter machtig 
zwisehen Serpentin und Gneiss (PATTON, TscHRRM. Mitth. N.F. 9, 1 12). Am Firlisch
Berge und auf der hohen Lauer nordwestlich von Waltsch auf Kliiften und in 
Hohlrliumen des bl:uligcn Basalts wasserklarcr Hyalit in bis wallnussgrosscn Tmuben 
von vorziiglicher Schëinheit, schon von LEONHARD (top. Min. 1843, 286) gcrühmt; an 
ausgezcichnetem Anbruch aus dem Anfang der siebziger Jahre des 19. Jahrhundcrts 
war durch einen Absatz nierigen Apatits alterer und jüngerer Hyalit unterscbcidbar, 
wahrend milchweisse, dem Perlsinter ahnliche Ueberzüge auf Basait aus einzelnen, 
siclr durchdringenden Lagen von Hyalit und Apatit bestanden; BEHRENS (Sitzb. Ak. 
Wien 1871, 64, 541) beobachtete mikroskopisch lamellare zwiebeHi.hnliche Structur; 
Brechungsquotienten vgl. S. 1502; die von REuss (Lotos 1852, 2, 1) beschriebenen 
Pseudomorphosen nach Natrolith in strabligfaserigen Aggregaten wurden von 
Boi<rcKY (Biihm. Ge s. Wiss. 1873, 64; .N. Jahrb. 1873, 764) als Perimorphosen uach 
Aragonit bestimmt, auch solche nach schaligfaserigen Apatit-Krusten; XXVII bis 
XXVIII. Westlich vom Firlisch-Kamm am :Mühlberg bei Locbotin ausser farb
losem auch blassgrünlicher, riithlicbgelblicher und schwarzlicher Hyalit; auch am 
Wladarsch bei Chiesch (WIESBAUR, TscHERM. Mitth. N.F. 21, 89). 

Bei Pressnitz Milchopal nesterweise in der Fiscbers-Zeche anf der Magnetit-
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Lagcrstii.tte. In der Gegend von Ka aden bei Tschachwitz, Atschau, Menelsdorf, 
sowic im Thal zwischen Lus chi t z und Schichow in basaltischem Tuff bis mchr als 
klaftergrosse Nester von gclbcm, r1ithlichem, brauncm und grünem Halbopal und 
Menilit; bei Tschachwitz auch Lagen von Milchopal im Basalttuff. Am südlichcn 
Abhang deg Kolosoruker Berges gelber, brauner, auch milchweisser oder durch
scheinender hellhlauer Halbopal mit Basait, Kalkstein u. a. Geschieben in grauem 
oder gelblichem Thon. Am Panznershügel bei Bilin traubige Hyalit-Rinden in 
Hohlraumen von Basait. Wasserklar bei J,ukov in contactmetamorphen Kalk
steinen (SLAvix, N. Jahrb. 1905, 2, 179). Bei Meronitz wasserklare Ueberzüge mit 
Chalcedon in Hiihlungen von Halbopal im Pyrop-ftihrenden Conglomerat; die bis 
fussgrossen Halbopal-Massen vou verschiedenem Grün, nach BEHRENS (Sitzb. Ak. 
Wien 1871, 84, 531) durch Beimengung von Serpentin gefarbt. Am Marienberge 
bei Aussig dünne Hyalit-Ueberzüge anf Natrolith und Apophyllit im Phonolith; 
auf der Hahnenkuppe bei Scbwaden Ueberzüge in Hiihlungen im Pbonolith; Opal 
in schwarzen Stücken und weissen Scherben im Bereich der Diatomeenschiefer am 
Südabbang der Ra benay (Hrnscn, TscnERM. Mitth. N.F. 23, 380). 

Bei Niemczitz betriichtliche Massen grünlich- und gelblichgrauen bis wachs
gelben Opals mit schwarzen Flecken im Serpentin. - Auf der Langenzugzeche bei 
~lies gelblicher bis grüner durchscheinender Opal in Nestern im porosen Quarz 
(GERSTENDORFER, Sitzb. Ak. Wien 1890, 99, 438). Südlich vom Jagerhause Mlak 
bei Pisek ist ein Pegmatitgang im Gneiss zum Theil zu Opal zersetzt, wachs- bis 
schwefelgelb (XXXI.), auch braun und milchweiss bis blaulich (XXXII.). In der 
Gegend von Krems in den Racheln des Schiiningers plattenfiirmige Gangmassen von 
grauweissem ,Hydrophan-Halbopal" (XXXIII.), auch ,achte Milchopale" in plattigen 
Absonderungen und einzelnen Knollen, Dichte 2 · 039, mit Glühverlust 3 · 64, MgO 
0·42, Spuren Al,03 (ScnRAUF, GRoTn's Ztschr. 6, 343); vgl. den ,Forcherit-iihnlichen 
Chalcedon" S. 1483. Am Plateau oberhalb Srnin und Goldenkron faust- bis kopf
grosse Knollen von Milchopalen mit zierlichen Dendriten, Wachsopalen, sowie 
Leber- und Jaspisopalen, mit Chalcedon in zersetztem Serpentin; auch in der Gegend 
von I~Ireic, zwischen Hollubau und Cblum, bei Stupna u. a. (ZEPHARovrcH, .Min. 
Lex. 1859, 296. 512; 1873, 22;:.; 1893, 177). 

Mahren. Hyalit ausgezeichnet zu Witzenitz, wasserhell, weiss, gelblich, 
fleischroth und riithlichbraun, in Kôrnern und Krusten über Skapolitlt, Kalkspath 
und Prehnit, auch in hohlen Rinden. In einem Kalkbruch bei Lukau llyalit und 
zeisiggrüner OpaL In der Schlucht von Pernstein bei Smrzek Milch- und Prasopal 
in Serpentin. Ueber ,Cacholong" von Ruditz und Olomuczan vgl. S. 1375. Den 
von BARViÈ beschriebenen Opal und Milchopal vou Slatina vgl. S. 1484; leber
brauner Opal von hier, Dichte 2 ·145, zeigt no ch die Maschenstructur des Serpentins 
(GRoTn's Ztschr. 31, 526). lm Glimmerschiefer von Rovecin bei Kunstadt mit 
Hornstein, XXXIV. Ueber grünen Opal von Bory vgl. S. 1484. Knollen im 
Menilitschiefer von Krepitz, Neuschloss bei Buschowitz, Tieschan u. a. 1 (ZEPHARO
vrcH, Lex. 1859, 298). Bei Bistfitz Menilit in solcher Menge, da.ss er als Baustein 
benutzt wird; die Ablagerung erstreckt sich über Gross-Kuntschitz nach 

Oesterr.-Schleslen (GwcKER, N. Jahrb. 1846, 80). lm Basait-Conglomerat von 
Raase schrnutziggelblicher Hyalit als Cement, resp. als Rinde aller Basaltbrocken 
(F. RaEMER, Geol. Oberschles. 1870, 421). 

h) Galizien. Menilitschiefer von Olszany bei Krasiczyn (VrvENOT, Jahrb. 
geol. Reichsanst. 1869, 19, 595; ZEPHAROVrcn, Lex. 1873, 226). 

Ungarn. In der Gegend von Kaschau und Eperies beim Dorfe Cserweuitza 
(:-lame von der riitlichen Farbe des Badens, magyarisch Vorosvagas) die bis jetzt 

' Nic h t zu Lautscbitz (Su viK, Ccntralbl. Min. 1904, 357). 
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wichtigste Edelopal-Fundstiitte der Erde, von wo wahl sicher auch die von l'Lixms 
(vgl. S. 1504) gerühmten Steine stammen; doeh ging früher der ungarische Opal 
nach Constantinopel und kflm von da über Rolland nacb dem Occident zurück; 
auch TAVERNmn's (vgl. S. 16) Behauptung, dass Edelopal nur in Ungarn vorkame, 
fand lange kcine Anerkcnnung; vgl. S. 1505 Anm. 3. Nachdem die Opal-Gewinnung 
früher den Privaten überlassen war und besonders durch die Bewohner von Cser· 
wenitza betrieben wurdc, sicherte sich der Fiseus 1788 die Ausbeute, die bald auer 
wieder zum Erliegen kam, bis das jetzige System der Verpachtung eingeführt wurde . 
.Etwa 4 km niirdlich von Cserwenitza liegt am Fusse des Berges Simonka in wildern 
vValdgebirge die Ansiedelung Dubnik, die Stiitte des Opalbergbaus; schon am 
Dubniker Hügel sieht man alte Pingcn, weiter aber ziehen sich am üstlichen Ge
hiinge des 1 km west.lich von Dubnik gclegcnen Bergrückens Libanka die Opal
graben und alten Hal den fast eine hal be ~feile weit von K arden nach Süden hin 
(G. voM RATII, 1 Niedenhein. Ges. Bonn 1876, 159). Der Opal findet sich im Andesit 
(mit 1-2 mm grossen Plagioklasen • in braunlicher Grundmasse) der Libanka unregcl
massig und nur in gewissen verwitterten Zonen des Gebirges, die zuweilen scharf 
mit Klüften und Reibungs-Conglolllerat gegen den ,wildtm" Ande8it absetzen; mit 
dem Edelopal zusalllmen, in diesen übergebend Milch- und \Vachsopal, sowie Hyalit 
in ,reizendsten Stalaktiten, welche sich oft zu den zierlicbsten bartahnlichen Ge· 
bilden vereinigen"; zuweilen sind faustgrosse Drusen in der unteren Halfte mit 
einer horizontalen Lage Milchopal crfüllt, anf welche von der oberen \Vandung zahl
reiche kleine Stalaktiten herabhaugen; auch lose findet man die Opale in den 
Andesit-Drusen (RATH); ausgezeichnete Hydrophane kornmen auch vor (HAI!l!NGER, 
Gcol. B.eichsanst. 1857, B, 176; N. Jahrb. 18581 213), vgl. S. 1504 Anm. 6. NüoGE
RATII (Niederrhein. Ges. Bonn 4. Aug. 1858, or) bestatigte die schon altere Bchauptung, 
dass der Opal in gallertartigem Zustande gefunden wird und langsam erhartet. 
Ueber das Farbenspiel vgl. S. 1501 1 auch dort Anm. 3. Analysen XXXV-XXXVI., 
auch S. 1507 Anm. 7; wahl auch von hier der Milchopal von ,Kaschau'" XXXVIl. 
Als Opalmutter werden Gesteins-Stücke bezeichnet, welche durch zahlreiche kleine 
eingesprengte Opal-Partikeln schiines Farbenspiel zeigen. Kicht wie gewiihnlich in 
griisseren und kleineren Nestern wurde Ende der achtziger Jahre eine 20 cm dicke 
und 15 rn lange Ausfüllung im Andesit angefahren, zwar grossentheils nur ans l\Iilch
opal bestehcnd, aber zweimal von Edelopal durchsetzt, an der GrenzfHiche mit sog. 
Oculus (wahl = \Veltauge), minder lebbaft farbenspielendem Opal; wahrend sonst 
beim Edelopal von Cserwcnitza die einzelnen Farbenflecke nur klein, ja winzig 
sind, zeigten sie bei dem neuen Vorkommen griissere Flachenausdehnung (wie beim 
australischen Opal) (SzaB6, Termész. Kozliiny 1889, 21, 166; Math. u. naturwiss. Ber. 
Ung. 1890, 7, 473; GROTH's Ztschr. 19, 202). - Aehnlich wie bei Cserwenitza 
kommt Edclopal, aber in geringer Menge in einem Quarztracbyt bei Nagy-:lfihaly 
iistlieh von Kaschau an der Laborcza var (SzABo, Jahrb. geol. Reichsanst. 1865, 16, 
95). - Im Becken von Zamuto und von Banszka nordiistlich von Kaschau in 
Trachyt-Tuffon Schichten von ciscnreichem I-Ialbopal und Eisenerzen, mit Diatomeen
Peliten wechsclnd; ahnlich in der Rucht von Erdiibenye u. a. in der Hegyallya. 
Bei Telkib1înya in trachytischen 'Inffon ausgezeiclmeter honig-, wein- und wachs-

1 Aeltere Beschreibung von PuLSZKY (HAm. Ber. 3, 213; N. Jahr·b. 1848, 827) 
und Sz. IsTVAKYI (IIINGENArr's Oest. Ztscbr. Berg- u. Hüttenw. 1860, 405. 410). 

• Dieser ist nach G. voM RATH gewohnlich veriindert, theils zu Kaolin, theils 
zn Opal, nach BLUM (Pseud. 4. Nacbtr., 1879, 27) auch zu farbenspielendem. 

8 In Opal von hier Tridymit, vgl. S. 1449 Anm. 7. In grünliehgelbem 
Wachsopal nach BEHRENS (Sitzb. Ak. Wien 1871, 64, 530. 560) Einschlüsse von 
Chlaropal. 
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gelber, auch grünlicher 1 Opal, ais Seltenheit Feucropal; gclbcr ,Peehopal, Telke
banyer Stein" XXXVIII., ,braunrother Halbopal" XXXIX. Bei 8 k :11 nok gel be, 
laucbgrüne, durchscheinend gefieckte, dnnkelolgrüne und branne Varictiiten, zu
weilen mit Hyalit. Zwischen Bodrog-Kereaztur und Tokaj anf der Kuppe des 
Tokajer Berges Hyalit, auch schiin traubig auf Klüften von Andesit; gross- und 
kleintraubig von Bekecs bei Szerencs; Hyalit und ausgezeichneter Perlsinter bei 
Legyesbénye. 

Bei Dreiwasser im Dreiwasser-Franz-Stollen nieriger, traubiger und aus
gezeichnet stalaktitischer Hyalit in Hiihlungen von dichtem Brauneisen, das durch
drungen von Opalmasse auch eisenschüssige Opalstücke umschliesst. Bei Jaroba 
gelblicher und schneeweisser Hyalit in Brauneisen-Geoden. Bei K ii n igs berg 
llyalit milchweiss, sowie nach BERWERTH (TscHERM. Mitth. 1875, 109) auch wasser
hell auf verwitterndem Angit-Andesit. Bei Prandorf nierfiirmiger Hyalit mit 
Chalcedon; auch bei Bohunitz, Bozok und Betlér. Bei Detva Hyalit, sowie nach 
BEHRENS (Sitzb. Ak. Wien 1871, 64, 523) durchscheinender Opal mit weisser un
dnrchsichtiger Rinde, die sich gegen Wasser und Farbstoffe wie Hydrophan ver
hait. Opal im Thal von Glashütte; an der Strasse zwischen Dilln und Kozelnik 
mil ch weiss bis blaulich, dm-ch etwas Farbenspiel dem Edelopal genahert. Bei 
Hodritsch gelblicher Opal gangartig in feinkornigem Kalkstein. Zwischen 
Schemnitz und Sz. Antal Hnlbopal mit Chalcedon und Feuerstein in Trachyt. In 
der Gegend von Kremnitz bei Jastraba. (XL.) gelber, braunrother und gr_auer Opal 
bis 1 Fuss machtig in ,Trachyt-Sandstein", auch Holzopal, von ZERRENNER (TscHEIUI
Mitth. 1874, 94) wegen der Wohlerhaltung• der Jahresringe gerühmt_ Bei Libethen 
auf den Sajbaer Feldern schone gelbe und grüne, durch Dendriten gezierte Opale, 
in einem tertiiiren Conglomerat, auch Holzopal; dieser von Seilersdorf bei Libethen 
nach ZERRENNE& (a. a. 0.) prachtvoll, hyacinthroth und durchscheinend. 

Bei Kho Fidisch, WSW. von Steinamanger, fand STOLICzKA (Jahrb. geoL 
Reichanst. 1862, 13, 22) am Hoch-Czader Berge in grossen Trümmerhaufen mit 
perlitischen Mas sen und glasigen Schlacken ein eigenthümliches Opal-Gestein, zum 
Theil fast ganz aus Rohrstengeln bestehend, auch mit verkieselten Holzern. - In 
der Nahe von BudaBest bei Rakos in gewiihnlichem Opal als Ausscheidung eine 
schneeweisse, a us klein en Kügelchen bestehende Masse, XLI. - Bei Gy ii n gy ii s 
bei Erlau Hyalit auf Klüften im Trachyt. 

Bei Tàrna nachst Vinna, an den Gehangen zwischen Kamenica, Unghvar 
und Szerednye, sowie in der Gegend von Munkacs in Trachyttuff Adern, Nester 
und kleine Lager eisenreicher Leber- und Holzopale. - Bei Dognacska in del" 
Viniere Mare-Grube gelblichgrauer bis milchwcisser Halbopal; auch bei Mora
vicza. Bei Rézbanya als Zersetzungs-Product von Chrysokolla eine blaulichgrüne 
bis himmelblaue weiche opalartige Substanz, von PETEas (Sitzb . .A.k. Wicn 1861, 
44, 142) mit dem Alumocalcit (vgl. S- 1512) verglichen, ebcnso wic opalartige 
Ueberzüge auf Auripigment von Kapnik (PETE&s, N .• Jahrb. 1861, 665). (ZEPHAao-
vrcH, Lex. 1859, 299; • 1873, 226. 8; 1893, 178.) f' =-" 

Siebenbürgen. Bei Tekero zusammen mit den Chaleedon-Varietaten (vgL 
8.1486), besonders Milchopal; auch bei Toroczk o und Halmagy. Prasopal bei Nagy-

1 lm grünen Opal von Telkibanya und Skalnok ist nach BEHRENS (a. a. O., 
S. 1 o 16 Anm. 3) die far bende Substanz so fein zertheilt, dass sie im durchfallendet> 
Lichte nur eine braunliche sehwache Trübung hervorbringt. 

2 Palaophytologisch wurden die Holzopale Ungarn's von FELIX (Jahrb_ ungar. 
geai. Amt. 7, 1; auch Ztschr. ù. geol. Ge s. 1883, 35, 64) studirt. 

3 Der a. a. O. 301 beschriebenc Perlsintcr vom Zcleznik-Berge bei Szirk ist 
vielmehr Evansit (ZEPHAaovrcH, Lex. 1873, 229)-
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Al rn a s. Bei L 1i v ete Hyalit, beim Kérolycr Haucrbrunncn noch weichcr Mil chopa!. Bei 
Acsucza getraufter Hyalit in 'I'rachyt-Conglomerat. Fet·ncr Hyalit bei Klausen
burg am Roja-Berge stalaktitiscb im Dacit-Tuff, sowie bei Retteg am Csicso
Berge in Hohlungen des Mühlstein-Dacits. (ZEPHARovrcH, Lex. 1859, 803; 1893, 178.) 

i) Oesterreicb, Am Hollcngrabcn bei Primersdorf bildet Halhopal ein Lager 
zwischen krystallinischem Kaikstcin des Glimrncrschiefers und Thoncisenstein; meist 
wachsgelb und braun, auch weiss, griin, roth bis schwarz. Anf Klüften im Serpentin 
von 'Valdkirchen an der Thaya (ZRPHAROVICH, Lex. 181i9, 295; 187B, 225). SmM!P.iD 
(Niederost. Min. 1903, 11) erwahnt no eh waehsgelben Opal von Do bers berg, das 
Vorkommcn von Go bel sb urg, und die von J<:tzmannsdorf und Krng im 'Valdvicrtel. 

Steierrnark. In der Nahe der Holzbrücken-MühlEJ bei Knittelfeld der von 
AwHHORN (Wiener Ztg. Abendbl. 11. Juli 1860) zn Ehren des Entdeckers bEJnannte 
l<'oreherit, nach MAr.y's (Journ. pr. Chcm. 1862, 86, 501) Analyse ein mit Auripig
ment (2 · 65-3 · 34 °/0) impragnirter orangegelber Opal, DichtEJ 2 ·17 (MALY) bis 2 ·1SS 
(HAIDINGER, Jahrb. geol. Reichsanst. 1862, 12, Verh. 65); nach BEnREJŒ (Sitzb. Ak. Wien 
1871, 64, 532) ist das Schwefelarsen im Opal glcichfiirmig, als Staub oder in kleincu 
fiockigen Mas sen vertheilt, wie durch Fiillung a us einer Lüsung von ars en iger 
Saure, wahrend die mit den gelben Lagen wechselnden weissen ans gleichmassig 
trübem, fast quarzfreiEJm Milchopal bestehen; bildet vielfach si ch durchkreuzende 
Gangtrümer in Glimmer-armem feinkürnigem Gneiss. - Bei Gleiehenberg EJrscheinen 
gauze l'artien der Augitandesite (Klause, Birkblüs8e-Kogel, Eichgraben u. a.) in 
weissen, gelblichen odEJr grünlichen Halbopal umgewandelt unter Einwirkung Kohlen
siiure-haltiger Wasser; zuweilen (in der Klanse, XLII.) noch mikroskopisch die 
Gestalt von Plagioklas, Angit, Glimmer erkennbar; roth- bis gelbbraune oder ocker
gelbc Opale (von der Birkblosse) entstanden ans den erdig zersetzteu, in Alunit 
veranderten Andesiten, mit nur seltEJn noch sichtbaren Krystall-Umrissen (KdPATré, 
TsOHEIIM. Mitth. N.F. 4, 122). lm Augit-Andesit von Trennenberg nordlich vou 
St. Georgen bei Cilli Halbopal und Chalcedon (ZOLLIKOFER, Jahrb. geol. Reichsanst. 
1862, 12, 360). Hyalit auf Basait von Klüch, sowie in porüsen Basalt-Knauern 
aus dcm Tuffe der Teufclsmühle untEJr dem Hochstraden. (HATLE, Min. Steierm. 
1885, 41; ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 296; 1873, 225; 1893, 177.) 

Klirnten. Am Hüttenberger Erzberg weisse, gelbliche, bHiuliche, auch roth
liche oder rauchgraue Ueberzüge auf Eisenspath oder Brauneisen, mit Chalcedon 
und Quarz, auch Umhüllungen nach Kalkspath; ,Cacholong", mit eingeschlossenem 
Tridymit (vgl. S. 1449 An m. 7); von JENZSCH (Jenzschit, vgl. S. 1507 An m. 8) für 
einen zu zerreiblicher Kieselsaure verwitternden Chalcedon gehalten. (ZEPHARovrcs, 
Lex. 1859, 296; Hl73, 225; BRUNLECHNER, Min. Karnt. 1884, 70.) 

Salzburg. Cacholong von Annaberg bei Abtena\1 und von 'Vindingsberg 
(FuGGER, Min. Salzb. 1878, 37). 

k) Italien. In Yenetien bei Vicenza Hyalit ais Seltenheit (ZEPHAROVICH, 
Lex. Oest. 1859, 296); braune Opal-Concretionen im weissen Kalk von Lugo di 
Vicenza (JERVIs, Tesori sotterr. Ital. 1873, l, 322). - In der Lombardei bei Brescia 
auf den Hügeln bei Urago Mella und Colle Beato ansehnliche Stücke Holzopal 
(ZEPHAROVICH a. a. O. 296); in der Prov. Pavia Holzopal in der Staffora bei Godiasco, 
bei Pizzocorno in der Nizza (rechtem Zufluss der Staffora), bei Cicognola (JERVIS 
a. a. O. 1874, 2, 76. 75. 80). - Piemont. In der Prov. Novara im Simplon-Tunnel 
gelatinose KiesEJlsaure, vgl. S. 1892. In Granit von Alzo (vgl. S. 1393) farbloser 
Hyalit andcre Mineralien umhüllend (STRÜVER, GnorH's Ztschr. 24, 316); bei 
Baveno nach HESBENRERG (vgl. S. 1898) auf Quarz. In der Prov. Torino bei 
Baldissero Canaveseam Abhang des Bricco rosso weisser, gEJlblichcr und rothlicb
brauner Opal mit Pyrolusit-Dendriten; mit Magncsit von Givolctto (.TEnvrs a. a. O. 
1, 128; 3, 458). In Cuneo Holzopal bei Montcu Roero (.JEavrs 2, 47). 
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Toscana. ln rlcr Prov. Pisu. im ~crpentin von Jano bei Volterra rcichlich 
Opal, milchweiss, bliiulich- oder gelblichweiss, grün bis schwarz; weiss bis graublau 
[XLIII.), in isotroper Masse anisotrope Spbaerolithe von der Natur des Chalcedon
Quarzins (\VALLilRANT's, vgl. S. 1466) zeigend. In der Prov. Firenze im Serpentin 
von Montaione (JRavrs 2, 383) und von Impruneta bei Galluzzo bHi.ulich- und 
g1·ünlichweiss, auch fleischroth (XLIV.). In der Prov. Siena Hyalit im Basait von 
Radicofani (G. voM RATs, Ztschr. d. geol. Ges. 1865, 17, 404). - Auf Elba bei 
San Piero in Campo unterhalb der Kapelle San Rocco in dem an Granit 
grenzenden zersetzten Serpentin massenhaft abgeplattete Opal-Sphiiroide, theils 
frisch, halbdurchsichtig bis durchscheinend, fast farblos, theils zu einer porzcllan
weissen Masse zersetzt; Dicbte des farblosen 1·99-2·03 nach G. n'AcmARDI (XLV.), 
frisch 1·990 und geglüht (mit 9·48% Verlust) 1-815 nach G. voM RATH (Ztschr. d. 
geol. Ges. 1870, 22, 642), des milchweissen undurchsichtigcn 1-94-1·97 (XLVI.). 
Xahe der Fundstatte des oktaëdrischen Granats (vgl. 2, 57) bei San Piero, unfern 
der Strasse nach der Marina ein Granat-führender schwat·zer Opal (auf Elba Pietra 
di pece genannt, Pechstein), nicht anstehend, nur in vielen kubikfussgrossen Bliicken, 
die in braunlich- bis grünlichschwarzer fcttglanzender durchscheinender Grundrnasse 
in grossier :Menge gelbe Granaten enthalten; Dichte dea frischen Opals (XLVII.) 
2-065, des geglühten (Verlus! 6 • 36 °/0) 1· 953 nach G. VOM RATH (a. a. O. 644); anf 
Klüften des schwarzen Opala kleintraubiger Hyalit. Granat fli.hrend iat nach RasTER 
CS. Jabrb. 1877, 535) auch der blassgelbe Opal von Sant' Ilario. Derselbe erwiihnt 
Perlsinter (Fiorit) krustig und traubig von San Piero in Kaolin, Dichte 2 · 10, sowie 
ausgezeichnet reinen Hyalit in Hiihlungen des Granitganges von Vallicella bei 
S. Piero. Am Capo Calamita in Drusen des Pyroxen-Gesteins (vgl. 2, 402. 1069) 
blaulicbgrauer durchscheinender Opal (A. n'AcHIARnr, Min. Tose. 1873, 2, 8). - In 
der Prov. Grosseto am Monte .Amlata wasse1·helle oder gelblichriithliche Con
cretionen auf Trachyt, the ils als Uebcrzug, theils in kugeligen Tropfstein· artigen 
Bildungen, bei Santa Fiora (Fiorite, vgl. S. 1506) und Castel del Piano (JEavrs, 
Tesori sotterr. Ital. 1874, 2, 483. 471), von SANTI (Viaggi in Toscana 1795; bei 
G. voM RATH, Ztschr. d. geol. Ges. 1865, 17, 421) in der Valle grande als Hyalit
Kruste und nahe der Quelle della V erna in losen Perlen und kleinen Stalaktiten auf 
horizontalen Spalten des Trachyts beobachtet und als Perle silicee del Montamiata, 
resp. Amiatit beschrieben (XLVIII.); DAMOUR (Ann. mines 1840, 17, 202) wies darin 
die Gegenwart von Flusssiiure nach, spater (Bull. soc. min. Paris 1894, 17, 151) als 
Kieselfluorwasserstoffsiiure vermuthet: weiss durchsichtig glanzend XLIX., matt L.; 
nichts Neues bei WrLLIAMS (N. Jahrb. 1887, Beil.-Bd. 5, 437); G. nrAcnrARDI (Atti 
Soc. Tose. Sc. Nat. Pisa 1899, 11, 114; GaDTn's Ztschr. 34, 306) beobachtete rnikro
skopisch rlarin ein Gemenge von Opal und Chalcedon, und bcstimmte am Fiorit, 
sowie an den anderen von ihm analysirten toscanischcn Opalen 1 (XLIII-XLVII.) 
die Intervalle des Wasserverlustcs bei ver~chiedcnen Temperaturcn, sowic im 
Exsiccator ftir liingere Zeiten: 

zwischen XLIII. XLIV. XLV. XLVI. XLVII. Fiorit Farina 

B0-90'C. 4-905 4-182 1·018 5-681 5·564 0-217 5-982 
130-140 5·463 6-766 2·371 7·442 7·174 0·552 6-828 
250-260 6-141 7-358 7·164 8-768 7-849 2·862 7·406 
310-320 6-460 7·358 7·498 8·827 8-048 3-178 7-950 
Glühen 6-739 9·232 8•023 9·401 9·141 5-469 11· 515 

1 Auch fiir die Farina fossile (Bergmehl, vgl. S.1507) von Castel del Piano das nach 
G. VOM RATH (Ztschr. d. gcol. Ge s. 1865,17, 421) unmittelbar un ter einer Sehicht Pflanzen
erde liegt, ais leichte, meist sehr weiche Erde; vgl. S. 1507 Anm. 5 u. 1509 Anm. 1. 
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Exsiccator XLIII. XLIV. XLV. XLVI. 
1 

XLVII. Fiorit 
1 

Farina 
---------- -- ----------

1 T11g 2·422 1·819 0·535 2·204 2·906 0·073 4·782 
2 Tage 3·852 2·217 0·627 2·750 3-()38 0·058 6·023 
4 4·551 2·754 0· 627 2·997 4·3H 0·073 6·897 
6 

" 
4·762 3·101 0·682 3·187 4·572 0·058 7·035 

13 , 5·087 3·586 0·7il7 3. 59() 4·989 0·087 7·656 
20 

" 4·957 3·673 0· 792 3·694 5·128 0·087 7. 748 

30 9·152 3·794 0· 84 7 3·932 5·326 0·131 7·932 
37 

" 
5' 152 3·829 0·920 4·U2 5·425 0· 160 7-932 

44- , 5·233 3·916 0·920 4·201 5·425 0· 116 7·932 
54 5·103 3·968 0·975 4·312 5·465 0·116 7·932 
74 

" 5·201 4·124 1·067 4.·581 5·663 0·116 8·024 
94 

" 
2·250 4·280 1·067 4·771 5·782 0·116 8·02~ 

123 
" 5·348 4·471 1·122 5·040 5·921 0· 143 8·0i0 

164 5·36! 4-714 1·214 5·309 6·060 0· 20:3 8-024 
203 

" 
5·364 4·810 1·315 5·483 6·120 0·188 7·840 

233 
" 

0·413 
1 

4·030 1·407 5·o4G 6-120 0·217 7·748 
26;) 5·3:l2 4-9'1± 1·425 5·546 6·199 0·261 7·610 
290 , 5·088 4·974 1·425 5·546 6·120 0·217 7·058 

Danach ist am geringsten und langsamsten der Wasserverlust bei den ,originalen" 
Opalen (XLV. und Fiorit); die ais ,opalisirter Zersetznngsrest erscheinenden" 
[XLIII. XLIV. XLVII.) verlieren ihr Wasser bei niedriger Temperatur, wahrend 
der Verlus! bei sehr hoher Temperatur wohl beigemengtem Serpentin zuzuschreiben 
ist; abwcichcnd von den andcren vcrhiilt sich der Opal organischen Ursprungs 
(Farina), der nach anfangs sehr hohem Verlust (im Exsiccator) zn absorbircn hcginnr. 

Prov. Roma. lm Ciminischen Gebict h·auhiger Hyalit in Hohlraumen des 
Ciminit von Chinsa dei Frati bei Madonna della Quercia (FANTAPPIÈ, Riv. Min. 1899, 
23, 15; GaoTa's Ztschr. 34, 310). Nach MEu [GaoTa's Ztschr. 31, 407) soli schôner 
Erlelopal ans dem Trachyt-Gcbict von Tolfa kommen. HyaJit ais Ueberzug in der 
Lava vom Capo di Bovc und von der Solfatara von Marino; angeblich auch 
milchblancr, ctwas durchscheincnder Opal (SPADA bei STRÜVEa, GaoTg's Ztschr. 1, 
235). - Prov. Napuli. Augit-Pseudomorphosen vom Vcsuv vgl. 2, 1072. 1114. 

"1115, CCCLXIV. Auch Opal, nicht Kaolin ist nach RAmiELSTIERU (Ztschr. d. gcol. 
Ges. 1859, 11, 446; Mineralchem. 1875, 168) die weisse erdige Masse (Bianchetto), 
welche den Boden und die unteren Ab bange der S o lfa ta r:t von Pozzuoli heder kt, 
eiu Zersetzungs-Product des Trachyts durch Fumarolen-\Virkung; LI. Anf Ischia 
Hyalit und Fiorit in grosser Menge in den Badern von San Lorenzo, le FolarJghe, 
Monticeto und am ;\fonte Buceto (ScAccHI, Ztschr. d. geol. Ges. 1852, 4, 17D). 

Sicilien. Hyalit, meist tiefbraun, nicht selten in den Schwefelschichteu, ah 
zierliche stalaktitische Bildung, auch als fein es Gewebe über Kalkspath und 
Schwefel (v. LAsAnx, N. Jahrb. 1879, 512). - Auf Pantelleria graulichweisser 
Opal an der Therme Caudareddi de lu Bagnu und der Cala Nicà (JERvrs, Tesori 
1881, 3, 252. 254). 

Sardinien. In der Prov. Sassari Holzopal bei Ploaghe; Milchopal und 
Hyalit bei Martis (JERvrs, Tesori 3, 147. 148).- Auf der Insel Maddalena Hyalit 
reichlich ais Ueberzug in manchen Druseu des Granits von Cala Francesc (R1n, 
GROTH's Ztschr. 35, 361). 

!) Portugal. Hyalit im Granit von Caldas do Ge rez ais Thermai-Ahsatz. 
Hydrophan in der Kreidc von Cere al, Rio Maior. Opal von Quinta do Castrinha, 
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Castello Branco. \Vachsopal ais Thermai-Absatz zn Vinha da Rainha, Casai Verde 
und Rio Maior, auch in cinem auf Rasait rubenden Kalk von Runa. Im Süden 
von Mondego Ranke von Schwimmkiesel im Lias (TEl!NE u. CALDEnos, Min. Iber_ 
1902, 127). 

Spanien. In Estremadura hübsche blaue Hyalite anf krystallinisrhem wassm-
hellem Quarz von Fregenal de la Sierra in der Prov. Bada,ioz.- Andalusien. In 
Selilla im Ausgehenden des Erzlagers von Navalostrillos, nürdlich von El 
Pedroso, kopfgrosse !::\tücke von Halbopal (abnlich dem vom Quegstein im Siebcn
gebirge, vgl. S. 1513) grünlichgrauen Serpentin umschliessend. In Âlmeria am 
Cabo de Gata Hyalit und Opal zusammen mit Achat in den vulcaniscben Gc
steinen; besonde1·s die Liparite reich an Hyalit; dieser auch haufig in den dortigen 
Tuffen, sowie in denen der Insel Albontn und von Las Chafarinas_ -
Castilieu. In Valladolid \Vachsopal bei Torrelobaton. In Guadalajara bei 
Jadraque weisser und schwarzer Opal, sowie Menilit. Am Cerro de Vallecas bei 
Madrid mit Chalcedon weisse und milchfarbene Lagen von porzellanartig aus
sehendem Opal, auch Wacbsopale von gelblichweiss bis braun (LU.) und schwarz; 
BwM (Pseud. 3_ Nachtr. 1863, 230) beschrieb Pseudomorphosen nach Kalkspath 
(Otl2) (0221), theils hohl, theils noch mit Kalkspath-Resten. In Toledo Opal in 
Sandstein von Calzada de Oropesa_ - Catalonien. Opal vom Montjuich bei 
Barcelona. - Pyreniien. In Gerona Hyalit in vulcanischen Gesteinen der cata
lanischen Gebirgc, so jm Vulcan-Kegel Con Guilana. (TENIŒ u. CALDERoN, Min_ 
lb er. 1902, 126.) 

rn) Frankreich. 1 In den Basses-Pyrénées im Lherzolith von Moun Caou 
en Louvie-Juzon weisser, oft schwarz gefleckter \Vachsopal. Ebenso im Lberzolith
Massiv von Moncaup-Arguénos im Dép. Haute-Garonne, besonders beim Dorf 
Moncaup- Dagegen ist Opal selten in den I-herzolithen (wegen deren geringer 
Serpentinisirung) des Ariège (Lherz, Prades u_ a.); warziger Hyalit im zersetzten 
Lherzolith von Castillon (Lex. 320)-

Im Gard Menilit im Magnesit von Salinelles (Lex. 336). - Im Var Hyalit 
auf dem Basait vou La Courtine en Ollioules (Lex. 322). 

Plateau Central. lm Puy-de-Dôme sind die Basaltschlacken von Roy at 
(Gravenoire) haufig mit wasserbellen Hyalit-Trüpfchen oder weissen undurchsichtigen 
p~rlmutterglanzenden .Fiorit-Ueberzügen bedeckt; Hyalit und Fiorit fast in allen 
Basalten der Kette der Puys, besonders am Puy Corent oberhalb Boulasse, zu 
Anzat-le-Luguet, am Cap de Prudelle, bei Clermont, Murols u. a. Am Puy 
de Lassolas sind Augit-Krystalle durch ·schwefelige Dampfe in gelben Opal um
gewandelt; GoNNARD (Min. P.-d.-Dôme 1876, 9) brachte eine weisse faserige sciden
glii.nzende Opal-Substanz von hier mit dem Michaelit von den Azoren in Verbindung, 
schlug dafür aber den besonderen Namen Lassolatit vor; es ist nichts anderes als 
der sog. Fiorit (Lex. 321). Hyalit auch auf den Klüften der Trachyte in der Puys
Kette, besonders im Domit des Puy de Dôme, Puy de Sarcouy, Chopine, Mont
Dore, Eeorchade, Sancy, Capucin, Egravats; im trachytiscben Cinerit (rbyolithischem 
Bimsstein·reichem Tuff) der Schlucht der Craie au Sancy Opal als Pseudomorphose 
aller früheren Silicate. \Veisscr Fiorit mit Tridymit auf den Eisenglanz-Krystallen 
vom Gipfel des Puy de Dôme. In den im Andesit des Puy de Pallaret am "'ege 
nach Vassivièrc cingcschlosscncn Cordicritgneiss-Blocken kleine Hyalit-Kügclchen, 
welche Hypersthcn-Krystalle tragen oder bedecken (Lex. 322). Menilit-Concretionen 
rcichlich in den oligoc!i.ncn Helix-Kalken der Limagne; am Puy Pilaire bei 
Verta.izon umscblossen Rlücke braunen dnrcbscheinenden Opals in Opal urn
gewandelte Helix Ramondi, auch Hydrobia Dubuissoni (Lex. 337). Als Absatz der 

• 1 Wie S. 1402 Anm. 1 nach LACROIX (Min. France 1901, 3, 316-337). 

Iln<TZK, hlineralogie. l. 96 
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Tbermcn des ~lout-Dorc ockcrgclbc leichtc zlihc J\Iassen; BERTHIER untersuchte 
(LUI.) braune Knoll en; am Austritt der Quellen bildete früher gel ber, brauner oder 
grünor Wachsopal eine 6-7 m machtige, verkieselte Pflanzenreste einschliesaende 
Schicht; bei einer Bohrung an der Quelle von La Campissade, zwischen 1\Iont
Dore und La Bourboule, fand man Opai-Concretionen. Bei Saint-Nectaire um· 
schliesst brliunlichgraucr Opal-Absatz massenhaft verkieseltes Rohr (Arundo phra
gmites), Di;J.tomeen, auch Korner von Quarz und Auripigment; anderet·seits ais 
Spalten-Ausfüllung im Granit, weiss durchschcinend oder dm·ch Auripigment (vgl. 
auch S. 363) gclb gefarbt wie der steirische Forcherit (vgl. S. 1518). Der scbiinste 
vVachsopal der Auvergne im Gebirge von Gergoyia, kleine Gange in· den Peperiten 
und Oligocan-Ablagerungen bildend, eine weisse Varietat in den Schluchten unter
halb von Bonneval, im Osten und am Fuss des Gcbirges wassergrün, schwarz im 
Südcn, braun oder geadert oberhalb des Dorfes l\1erdogne, hier die Hohlraume oft 
mit IIyalit bckleidet (Lex. 323. 324). - In den Basalten des Cantal Hyalit und 
Fiorit wie in denen des Puy-de-Dôme (Lex. 321). vVachsopal nnd Menilit im Oli
gocan, besonders im Beckcn von Aurillac in mcrgeligen Kalkbanken, von sehr 
vcrschiedenem Aussehen, schwarz wie Obsidian bei Thiézac (Lex. 337). Ilolzopal 
in der plioc1!nen Andesit-Breccie von La Bastide obcn irri Vallée de Fontanges, 
im Vallée du Falgoux, La Pas de la J\fagudo bei Vic-sur"Cere, Umgegend von 
Murat u. a. (Lex. 337). - In den Basaltcn des Dép. Uaute-Loire Fiorit und IIyalit 
wie in denen des Puy-de-Dôme und Cantal, besonders bei Taulhac, Denise, 
Tareyre (Lex. 321). Menilit-iihnliche Opal-Concretionen irn O!igocan-Becken von 
Emblavès bei Le Puy, besonders reichlicb bei Glavenas zwischen Mazères und 
Yssingeaux, sogen. ,dragées de Glavcnas", gcwohnlich weiss; vet·schiedcn gefarbter 
Wachsopal bei Saint-Pierre-Eynac, zuweilen in gelblichgraucr undurchsichtiger 
Masse bernsteinbraune durchsichtige Adern (Lex. 336). - Tm Allier in den von der 
Strasse Noyant- Cosne durchschnittenen Kohlensandsteinen zwischen Bussière 
und Tortezais Opal ais Cernent und auch einzelne Lager bildend, weiss oder 
gelblichweiss, wachsgliinzend, oder auch erdig wie Schwimmkiesel und an de1' 
Zunge haftend, im Wasser zerfallend, nach GurLLE!HN (Ann. mines 1826, 13, 321) 
11-12 °/0 H 20 enthaltend und beim Eintaucben 14 °/ 0 absorbirend, Dicbte im 
trockenen Zustanrle 1· 67, mit \Vasser imbibirt 2 ·215 (Lex. 330). - Randannit vgl. 
S. 1510, Anm. 1 von S. 1509. 

lm Dép. Rhône wurde auf der Kupfergmbe von Chessy cine Abfluss-Strecke 
!Jcinahe vollkommen dm-ch gclatiniise Kieselsiiurc vcrstopft, die dm·ch Austrocknen 
wachsartiges Anschen gewann (Lex. 324). - lm Dép. Vosges in den Thermeu von 
Plombieres überzieht Opal oft die zeolithisirten Zicgcl (vgl. 2, 1659), zuweileu 
auch Hyalit, sowic grauer Opal (Lex. 324; DAUI!HÉE, Ann. mines 1857, 12, 294; 
1858, 13, 245). - Tm Dép. Ardennes in den Gaizes, cretaceischen (Albien und 
Cenoman), vou CAYEUx (Mém. soc. géol. ~ord. 1897, 4, 14) benannten kieseligen 
Sedimentlir-Gesteinen von L'Argonne, in denen die Kieselsiiure einen gleichzeitig 
chemischen und detritischen Ursprung hat; vom Gesamtgehalt von 70-95°/0 SiO, 
kann die in Alkalien liisliche Kieselsaure 75 °}0 erreichen, der detritische Quarz von 
cinigen bis zu mehr als 50 "!o gehen; oft glaukonitiscb, kiinnen die Gaizes oft etwas 
Thon oder Kalk enthalten; sie sind ausserst reich an opalisirten Spongien-Nadeln, 
Radiolarien und Diatomeen; der die klastischen und organise ben Bestandtheile um
hüllende Opal tritt meist gelatinos, formlos auf, aber auch in Coneretionen (Lex. 326). 

-- lm Dép. Marne bei Nesle-la-Reposte in den dem Kalk der Brie eingelagerten 
grünen 1\lergeln die von LEniERIE (Stat. min. de l'Aube 1846, 116) ais Neslit be
zeichneten Opal-Varietaten; die einen weisse, grauliche, hellgrüne oder nankinggelbe 
Kuollen mit ebenem und IDJ,IBCheligern Bruch, etwas glanzend, schwach kanten
durchscheinend; die anderen weiss, leicht, an der Zunge haftend, oder sogar pulverig: 
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dicse Varietatcn finclcn sich am sel ben Stück, vom Ansehcn von Mcnilit und Cacha
long (Lex. 885). 

Im Dép. Cher in den dnrch Quincit (vgl. 2, 812) ro~r.nroth gcnirbtcn Kalken 
von Quincy bei ).Ichun sur Ylwrc lcbhaft carminrosa gr.fiirhtc Opal-Nir.rcn, auch 
von WrsER (N. Jahrb. 184.5, 805) beschrieben. Bei Dun-le-Roi Schwimmkicsel, 
Opal mit vielen mikroskopischen Kalkspath-Kornchen (Lex. 3~6). Die Kreide-Ab
lagernngen der Umgegend von Vierzon, besonders bei St. Genou unrl Mennetou
sur-Cher sind mit einer ansserlich dem Feuerstein-Thon ahnlichen Bildung bedeckt, 
reich an Feuerstein-Knollen und obercretaceischen Versteinerungen, aber wesentlich 
a us einer pulverigen Opal-Varietat bestehend, die zu Keramik und Dynamit-Fabrikation 
Yenvendet wird, und von GRossouvRE (Bull. soc. géol. 1901, 1, 431) Vierzonit be
nannt wurde; da aber dieser Name schon von BmsTOW (Glossary of min. 1861, 398) 
für einen bei Vierzon gewonnenen, der Gelberdc (vgl. 2, 848) ahnlichen Ocker ge
wahlt wurde, schlug MEUNIER (vgl. S. 1507) für jenen erdigen Opal den Kamen 
Grossouvréit vor; solcher findet si ch auch im Indre bei La Brenne, weiss, mehl
ahnlich, mild anzufühlen, mit etwa 4·7 °/0 H,O, mikroskopisch ans Kornchen von 
8-121' Durchmesser bestehend, die wieder aus kleineren von O·Bf' aufgebaut sind 
(Lex. 329). Auch im Dép. Yonne in der Puisaye, besonders in der Gegend von 
Toucy denen von Vierzon ahnliche Ablagerungen, mit 96°/o SiO,, davon die Halfte 
Opal, mit Quarz- und Glaukonit-Kornern u. a. (Lex. 330). 

Hecken von Paris. In den eociinen .Ablagerungen in den Dép. Seine und 
Seine-et-Oise Opal in verschiedenen Varietiiten. Der im Bruch fettglanzende branne 
(oherfliichlich etwas violette) bis weisse Menilit (vgl. S. 1505) findet sich in oft bi
zarren, mehr oder weniger abgeplatteten Concretionen im Bartonien und Ludien. 
Bartonien: Kalk von Saint-Ouen; Monceau u. a. in Paris, braun; Ludien: in Paris 
Ménilmontant (in Klebschiefer) und Montmartre braun; Argenteuil, Villejuif weiss. 
Mtkroskopisch wesentlich aus colloidem Opal bestehend, mit Streifen von Thon oder 
~Iagnesit, wovon der Gehalt an MgO in DAMOUR's Analysen LV -LXI.' rührt; die 
Knollen von Villejuif sind an der Oberfliiche zuweilen poréis, von früher imprag
nirtem, dann weggelostem Kalkspath; im Park von Saint-Cloud kommt Opal nicht 
nur ais Menilit-Knollen vor, sondern impragnirt auch Mergel, die an kleinen Pseudo
morphosen von Lutecit nach Gyps reich sind. In den Ludien-Kalken von Bry-sur
~larne bei Champigny im Dép. Seine findet sich in Hohlrii.umen von Feuerstein 
nach JANNETAz (Bull. soc. géol. 1861, 18, 673) eine frisch und im \\Tasser mit dem 
Messer schneidbare gelatinose Kieselsiiure, die durch Trocknen hart und fest, zu
weilen iiusserlich pulverig wird und noch etwa 5 "ln H.O enthalt. ln den Menilit
Knollen von ~Ionceau finden sich Gyps-Pseudomorphosen, die auf einen mit gr·ossen 
durchscheinenden bis durchsichtigen Opal-Lamellen (gemengt mit Chalcedonit und 
Lutecit) erfüllten Hohlraum reducirt sind. Auch der Schwimmkiesel (silex nectique 
HAüY, vgl. S. 1507) in den Bartonien-Kalken von Saint-Ouen u. a. bei Paris ist eine 
Pscudomorphose, nicht nar.h Krystallen sondern Lagen von Gyps, resp. einer An
haufnng von kleinen, in Opal (mit 4 · 5 °/ 0 H 20) umgewandelten Gyps-Linscn, det·en 
!cere Zwischcnranme Kalkspath entsprcchcn, der die frischcn Gypskrystalle um
hüllte; wenn dureh Liegcn im Wasser die Luft der Zwischenraume ausgetrieben 
ist, héirt das ~chwimmcn anf (LAoRmx, Nouv. Archives du Muséum, Paris 1897, 9, 
201; GROTII's Zt.sehr. 31, 82). - Branne .Menilit-Knollen auch in den Bartonien
Mergeln von Pruillé-le-Chétif westlich von Le Mans im Dép. Sarthe. Anderer
seits auch in ùen oligociinen Sannoisien- Kalken von Brie haufig Opal- Knollen. 
(Lex. 331-335.) 

Bretagne. Im Dép. Loire-Inférieure im Serpentin von Bout-de-Bois eu 

1 Material von LXI. aus einer Kiesgrube bei Ablon, vgl. 2, 811 Anm. 5. 
96* 
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Hérie blaulichweisser oder brauner Opal; auch von Le Boissier en :Montbert (Lex. 
320). lm Dép. Côtes- du-Nord opalisirende U eberzüge auf den Bleiglanz· und 
Blende-Gruben von Chatelaudren (Lex. 324). - Normandie. lm Dép. Orne im 
Kreidemergel von La }fariette en Saint-Jean-la-Forêt bei Belleme kleine scbnee
weiss und kaffeebraun gebanderte Opal-Knollen, leicht und poriis, Hydrophan, in 
Wasser oder geschmvlzenem Wachs farblos und durchsichtig werdend (Lex. 331). 

n) England. In Cornwall Opal zu Botallack, Huel Stennack, Huel London, 
Trewellard, Bunny und Huel Spearn bei St • .Tust; Huel Spinster, Gorland, Damsel 
und Buller bei St. Day und Redruth; North Roskear bei Cam borne; Hue! Rose
warne bei Gwinear; Stenna Gwynn; Hue! Sovereign; Trugoe; Hue! Maudlin. In 
Devonshire schneeweisser Halbopal bei Okehamp ton; Holzopal an den Black
dawn Hills (CoLLINs, Min. Cornw. 1876, 73; GREG u. LETTSOM, Min. Brit. 1858, 97). 

Schottland. In Kiscardineshire am Blue Hole, "'Csan, in Onyx Lagen 
bernsteinfarbenen und dunkelrothen Opals. - In Argyllshire bei Campbeltown 
am Kilkerran Point ais Ausfüllung kleiner Drusen milchweiss, im dnrchfallenàen 
Licbt feuerroth. In Perthshire besteht die aussere Lage der besscren Achate 
von Peeble Knowe, Bullindean ans Milchopal, im durchfallenden Licht wie 
Girasol- oder Feueropal (HEDDLE, Min. Scot!. 1901, 1, 84). 

Irland. In Antrim am Giant's Causeway und zu Crossreagh im Kirch
spiel Ballywillin Opal und auch Hydrophan im Mandelstein; auf Rathlin Island; 
zu Sandy Braes in Porphyr Edelopal und Jaspopal. In Down am Donald's Hill 
Hyalit-Ueberzüge in Hohlraumen von Mandelstein, auch auf Klüften von Granit; 
Perlsinter bei Quarus, südlich von Newcastle. Cacholong in Ulster, zu Smulge
don; in Tyrone Co. im Kirchspiel Cloger, auch am Barrack Mountain in Pomeroy. 
(GREG u. LETTSOM, Min. Brit. 1858, 97. 98.) 

o) Fliriier. Auf Giingen und in "Rlasenraumen der baealtischcn Mandelstcine, 
besondcrs sch1in wo mit Chal ce don znsammen; LEONHARD (top. Min. 1843, 407) er
wiihnt Edclopal von Eider, Strendcr und Glibrc auf Osterii, Kollefjord auf Stromii, 
Vervig auf Viderii; auch Feueropal (LXV.) nnd Cacholong (LXVI.). 

Island. In basaltischen Mandelsteinen Opal und Cacholong. BLL":I! (Pseud. 
2. ~achtr. 1852, 98) crwahnt Pscudomorphoscn nach Kalkspath (- tR). - Um die 
heisscn Quellen Ablagcrungen von Kiesclsintcr. Der Kcgel des grosscn Geysir bc
steht aus hellaschgrauem Kieselsinter; die Abflussbache setzcn an ibrcn Bcttcn und 
Ufcrn Rinden ab; die meist a us papicrdünnen, wellcnfiirmig über einandcr licgcndcn 
Scbichten bestehcn. Un ter den zahllosen, Kieselsintcr absctzenden Quellen hebt 
ZmKEL (Petmgr. 1894, 3, 556) wegen der Machtigkeit der Absatze hervor die von 
Reykholt an der Hvita im Westland, die des Thales Hveravellir im Inneren, 
das Oexaltver n1irdlich vom See Myvatn im Nordostland, die Reykjarhverar im 
Südland. 

p) Griechenland. Rundliche Stücke mit Meerschaum vom Dm·fc Ajio Theo
dora bei 1'heben in einer Conglomerat-Masse (LEONHARD, top. Min. 1843, 267), vgl. 
2, 811; TscHERMAK (Sitzb. Ak. Wien 1861, 43, 381) unter~uchte einen weissen, stark 
an der Zunge haftenden Hydrophan, LXXIII. 

q) Kleinaslen. Von Vurla bei Srnyrna, LXXIV. Wach~opal von Harmanjik 
mit Serpentin, LXXV. Beim Dorfe liararuandscha, 22 km we8tlich von Gedis und 
5 km nordwestlicb von Skaphane fuhrt im Gebü·ge bei 1250 m Seebiihe ein ,blasiges 
liicheriges Eruptivgestein" am Contact mit überlagerndem ,(Trachyt-)Tuff" reichlich 
Opal, meist blaulichweiss, auch dunkelhoniggelb, sowie solchen mit schonem Farben
spiel (K. E. WEiss, Ztschr. pr. Geol. 1901, 2G2). 

r) Russland. lm Gebiet der Orenburgisehen Kosaken an den Quellen der 
D jar 1 a, K ebenfiuss des Kumak, sc hon gel ber und gelbgrüner Opal, dnrchscheinend, 
stark glanzend, auch braun und dunkelblaugrau; Mil chopai in einer Seife der Ajat • 
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Kebenfluss des Djilkuar im Kreise Wérchne-Uralsk (JE&Jn!E.TEW, Russ. Berg-Journ. 
ISS7, 3, 263; GaoTH's Ztschr. 15, 546). 

Auf Kamtschatka Kieselsinter (LEoNH!RD, top. Min. 1843, 318). ·~ 

s) Japan. Hauptvorkommen von Opal zu Bodai in der Prov. Kaga in Liparit 
und dessen Tuffen, milchwciss odP.r blass bliiulich, stalaktitische Ueberzüge; auch 
Exemplare mit schwachem Farbenspiel. Undurchsichtig und gewohnlich braun, 
auch gebandert, von Nihonmatsu in I washiro; unregelmassig braun und roth 
gefarbt von Minowa; auch bei Tsuno und Abumibata in Ruzen. Aus ,der 
Gegend von Nagasaki" gelbbraun bis kRstanienbraun, LXXVI. Hyalit in Hohl
raumen des Basalt von Daikonjima in Izumo; auch bei Uzendake in Hizen, 
Tatsutayama in Higo und Onogawa bei Obira in Bungo (WADA-0GAWA, 
Min. Jap. 1904, 54). lm kleinen Krater-See Shin-yu in der Region der heissen 
Quellen von Tateyama in Etchu farblose durchsichtige 2-3 mm grosse Kügelchen, 
oberflachlich gewohnlich mattweiss, !ose oder mehr oder weniger fest mit einander 
cementirt dmch farblosen, theilweise anisotropen Opal oder dessen Gemengc mit 
zersetzten Gesteins-Partikeln; jedes Kügelchen enthalt nach WAnA (a. a. 0.) ein 
winziges Sandkornchen als Kern; gewohnlich als Hyalit bezeichnet, do ch liegt nach 
JJMBO (WAoA's lleitr. Min. Jap. 1905, 1, 11) ein Uebergang von Opal zu Chalcedon 
vor und in den oolithischen Massen ein Zwischenglied zwischen einem nahezu iso
tropen Opal-Oolith und dem vollkommen krystallinischen Kieseloolith ans Pennsyl
vania (vgl. S. 1436); Harte etwa 6, Dichte nahezu 2; SiO, 93, Glühverlust 4; nach 
dem Glühen sind 80 "fa des Pulvers in Kalilauge loslich, vor dem Glühen weniger. 
~ach TAKU!OTO (WADA's Eeitr. 1906, 2, 60) ein ahnliches Vorkommen bei Sankyo, 
'2 km nordostlich vom Bade Takanoyu in Ugo; nicht an einer Bassin-forrnigen Stelle, 
sondern als 0·5 rn dicker Sinter etwa 9 qm bedeckend; der Oolith vollkommen 
kieselig, ohne Spur kalkiger Beimengung; die Kügelchen farblos oder milchig, 2 mm 
und grosser, mit rauher Oberilache; weniger krystallinisch als die von Tateyama; 
übrigens gelangte nach TAKIMOTO in neustcr Zeit ein iihnlicher Oolith an WAnA, 
angeblich stammend von der heissen Quelle Iwakura, 20 km von der Localitat 
von Tateyama. - Holzopal, meist von Coniferen, in tertiaren und Kreide-Ab
lagerungen mehrorts in Hokkaido (JrMst:i, Journ. Sc. Coll. Univ. Tokyo 1899, 11, 233). 

Celebes. In der Minahassa (vgl. S. 1421) sind beim Dorfe Sonder schwarzer 
oder braunlicher Opal mit gelblichem bis braunlichem Kieselsinter in vulkanischem 
'Iuff eingelagert; auch am Walirang-Felsen, einer Solfatara im Saputan-Gebirge, 
sind einzelne Gesteine opalisirt und vollig gebleicht, wobei sich in der isotropen 
Masse die früheren Feldspathe klar durchsichtig gegen den gelblichen Untergrund 
ab he ben. Schone Hyalit-Krusten auf Andesit am "\Vege Tond an o -Ajer madidi 
I_Rn!)(E, GaoTH's Ztschr. 36, 643). 

t) West .Â.ustralia. Von Y a rra Y a rra im Nordwest-District gelber, brauner 
und grüner Opal mit verkieseltem Krokydolith, wie der afrikanische (KuNz, Prad. 
Pree. Stones 1902, 61). 

South .Â.ustralia. Hyalit in den Munno Para Hills, l\Iulligan Springs. Opal 
zu Angaston, Mount Crawford, Nuriootpa, Yudanamutana, Kelly's Weil und beim 
Peake, Flaxman's Valley (hier auch Hydrophap. und Cacholong), Amianth Place; 
Girasol von Arkaba, Mt. Crawford, An gaston (BaowN, Cat. S. Austr. Min., Adelaide 1893, 
7. 21. 22. 25). STEPHEN (K. Jahrb. 1855, 827) erwahnt Edelopal vom Mt. Remarkable. 

Queensland. ~achdem der Edelopal dieses Gebiets schon viele Jahre vorher 
bekannt gewesen, wurde um 1878 der erste Betrieb eroffnet. Nach JACKSON (Rep. 
Queensl. Geol. Surv. 1902, No. 177; bei KuNz, Prod. Pree. Stones 1902, 59) erstreckt 
sich der Opal fü.hrende District von der südlichen Greuze Queenslands bis 6twa 
zum 21° Breitengrade, zwischen 141° und 146° ost!. Lange (Greenwich). Das Ge
stein, in dem der Opal zum Absatz gelangte, bcsteht aus den Resten des oher-
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cretaceischen Desert Sandstone; die Opal-Matrix ist ein harter eisenschüssige1· Sand
stein, resp. kieseliger Eisenstein, der, znweilen Concretionen bildend, in einem 
thonigen Sandstein liegt, also Conglomcrat-ahnlich; jene Concretionen sind gelegent
lich im Inneren hohl, oder enthalten eine klare Flüssigkeit oder ein weisses Pulver, 
sind aber gewiihnlich mit Opal ausgefüllt, gemeinem oder edlem, der sich zuwcilcn 
in Adern oder Trümern in die ausseren Lagen erstreckt; andrerseits erscheint auch 
der Opal in grosseren Blocken nicht als solcher Kcrn, sondern in Trümern und 
Lagen zwischcn concentrischen Schalen der Concretionen, oder diese in Adern und 
Spalten durchziehend; an einigen Stellen bildet der Opal kleine unregelmassige 
concretionare Massen in Thon, oder erscheint in Stiften oder Pfeifen im Sandstein, 
offenbar ais opalisirte Pflanzenreste. An sich ist der Opal milchweiss, das Fm·ben
spiel meist dunkelblau, auch grün und roth, oder blau-grün-violett. Ais Haupt
fundstelle wird gewiihnlich "Bulla Creek genannt, wo der Opal vorzugsweise als 
Kern von Eisenstein-::s'ieren vmkommt; dann auch am llarcoo River; die ersten 
Funde sallen vom Coopers Creek stammen; genannt werden auch der niirdliche 
Theil von Mount Tyre bei Mt. )farlow Station, ferner Opal Range, Winton, ~hyne 
River, Canaway Range, Bulgroo, Micavilla und Listowel Downs (BAUER, Edelsteink. 
1896, 435). Kommt auch als Stcinkern von Schneckengehausen und Muschelschalen 
var (TscHERM. Mitth. N.F. 21, 88). Edler und Holzopal auch im Walsh- und 
Tin ar o o- Bergrevier in Nord-Queensland (BERGE, BROWNLEE und RrxoaosE, Proc. Roy. 
Soc. Queensl. 1900, 15, 47; GRoTU's Ztschr. 36, 95). - Kieselsinter bedeckt die Ge
bange des Mount Morgan und bildet auch, impragnirt mit Go!d-haltigem braunem 
Eisenstein in becherformiger Masse das Innere und den Gipfel des Hügels; ein 
leichtes schaumiges, auf Wasscr schwimmendes Gestein, aus fast reinem Opal 
[LXXVIII.) bestehend ('VEEn, Am. Journ. Sc. 1891,42, 166; GaoTH's Ztschr. 22, 566). 

New South Wales. Hyalit in Basalt vom Jordan's Hill, Cudgegong, County 
Phillip; blan zu Ororal. Porzellanweisser Cacholong, in weis~en, muschelig 
brechenden Opal übergehend am Tu rn ut River, County Selwyn (LXXVII.). Ge
meiner und Halbopal verbreitet in allen Basalt-Districten, blass fleischroth, braun, 
griin, nndurchsichtig bis durchscheinend; von Louisa Creek, Tambarooca, Lowe~, 
Carvell; Uralla im County Sandon; Inverell in Gough; Richmond, Hunter, Lachlan 
und Castlereagh Rivers; Trunkey und Cowra in Bathurst; Kiama in Camden; 
Hookanvil Creek un ter dem Hanging Rock; Home Rn le und Gulgong in Phillip; 
Wellington in Wellington Co. (hier auch Fcncropnl); O'Conncll in Westmorelanrl, 
auf einem Gange dnrch silurische Schiefer; Carcoar, Cohar, Rraidwood; am Law
son's Creek (LrvERSIDGE, Min. N. S. ,V. 1882, 118). Edelopal im Wellington 
District, am Lonisa Creck, zu Eland, bei Forbes; zu Coroo mit Chalcerlon 
und Achat; zu B 1 o o rn fic 1 d bei Orange; bei T rn n key; am schiinstcn aber friihcr 
am Rocky Bridge Creek, Abercrombie River, in Georgina Co. in cincm fein
kiirnigen, sehr zcrsctztcn, blaulichgraucn trachytischcn Mandelstcin (LrvERSinGE 
a. a. 0.). Bei weitem aber ·wurden die früher bekannten Vorkommcn 1 von N. S, W. 
übertroffen durch das bei dem Orte White CliJis anf der Farm Momba im County 
Yauulgra, etwa 60 miles nordwestlich vou Wilcannia, iu glasig aussehenden Sand
steinen und den aus deren ZerstDrungs-Producten gebildeten Ablagerungen; nach 
W. AxoEl!SON (Rec. geol. Surv. N. S'. W.1892, 3, 29; N. Jahrb. 1891, 2, 221) im Sand
stein 2 in kleinen Partikeln als nachtraglich eingedrungenes Cernent, sowie Klüfte 

1 Unsicher, ob sich auf das noue oder das altere Vorkommen vom Rocky 
Bridge Creek bezieht G. vo:u RATn's (:'lliederrhein. Ges. Bonn 1880, 113; GRoTn's 
Ztschr. 5, 259) Notiz über einen blauen Edelopal ans N. S. W. 

~ G. voM RATH (Niederrh. Ges. Bonn 1887, 2n0; GRoTu's Ztschr. 17, 109) ~r

wahnt eincn ,Opal-Sandstein", ein Gemenge von Quarzkiirnem (auch Dihe:-.:aëdem) 
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und Sprünge auskleidend in niC'.ht dick en Sehiehten, aber von gu ter Qnalitat, und 
schliesslich in bestimmt gestalteten, bis 1 Fnss langen Stiicken, als Versteincrtmgs
mittel von Holz, ~Inscheln, und als Ansfiillung von dm·ch Zerset,mng gcbildctcn 
Hohlranrnen; die Hanptmasse des opalisirten Holzes (zuweilen mit erhaltener StJ'llc
tur) besteht gewôhnlich ans milchweisEem Opal und nur dit) vom Ccntmm aus
gehenden Radialsprünge a us klarem farbenspielendem; auch dm· Molluskenschalen
Opal zeigt Farbenspiel; der Opal ais Hohlraum-An~füllung in gross en Stückcu 
milchweiss bis honiggelb, in kleinen schon farbenspielend in blauen und purpur
rothen Tünen. Klare Stücke erscheinen im dnrchfallenden Licht gewôhnlich bell 
rôthlichgelb, im reflectirten wesentlich blan; manche zeigen ein l<'arbenspiel von 
blan und grün. GümcH (N. Jahrb. 1901, Beil.-Bd. 14, 473; auch Angabe der bis
herigen Litteratnr) sah den Opal (vgl. S. 1301 Anm. 3) aussel· in Sandsteinen auch 
als Ausfüllung kleiner Sprünge in Feldspath-reichen, dm·ch die Opalisirung stark 
veranderten Gcsteinen, und als Versteinerungsmittel von Holz, devonischen Crinoiden
Stielgliedern, devonischen Brachiopoden, j urassischen Zweischalern, Schneckcn, 
Belemniten und Saurier-Knochen, sowie in Form von faustgrossen Pseudomorphosen 
nach radial angeordneten Krystall-Aggregaten. Letztere warcn von JacQUET (Am. 
Rep. Dep. Mines and Agric. N. S. ·w. 1892 [1893], 141) als Pseudomorphosen wahr
scheinlich nach Gyps, von \VEISBACII (N. Jahrb. 1898, 2, 150) als solche nach 
Schwefel-l'yramiden gedeutet worden, von PELIKAN (TscHER:\1. ~litth. N. F. 19, 339; 1 

21, SS) nach Gyps (lll)(lll) mit Aufbliitterung nach (010); Gtlmcu (a. a. O. 4SO) 
vergleicht sie mit den deutschen Pseuclo-Gaylussiten, und nimmt (für diese wie für 
die australischen) als "Crsprungsmineral ein monosymmetrisches (Aufblattcrung senk
recht zur Symmetl'ieebcne) an, ein leicht losliches Salz, C. ANDERSON (Rec. Austral. 
}lus. 1905, 61, 31; Am. Journ. Sc. 1906, 21, 254) Glauberit. Nach ÜARD (Rec. Geol. 
Surv. N. s. vV. 1902, 2, 29; bei KuNz, Prod. PI·ec. Stones 1902, 59) Edelopal auch 
in ~!andelu von Melaphyr bei llalliua und durchscheinender chromgrüner Opal bei 
Port l\l acq u ar i e; nach PoRrEn (G~toTu's Ztschr. 31, 202) nickelhaltig in licht- bis 
dunkelgrünen Adern in Serpentin von Tamworth. 

VIctoria. Edelopal ,wgeblich bei Beechworth (BLEASDALE bei SELWYN u. 
ULRICH, Min. Vict. 1866, 72). In einem Basalt bei Gelantipy in Gippsland 1·eich
li~h verbreitet gerundete Korner mit einigem Farbenspiel; im Basalt bei Suu bury 
s~hüne knollige Slücke, hellblau in der l\litte (Dichte 2·038, H 2 0 8·5) und grünlich
braun am sen (Dichte 2 · 049, H,O 6 · 8), mit weis~en zerreiblicben PaTti eu (ULm cu, 
~lin. Vict. 1870, 17). Halbopal in grossen braunlichen, grauen oder grünlichen 
:\lassen im Basalt bei Melbourne, Bacchus .\Iarsh, Gisborne, Keilor. IIyalit ver
breitet in schünen getropften Ueberzügen in Hohlungen des Basalts von Kyneton, 
)falmobury, Gis borne, Earinghup u. a. Grosse Stücke Holzopal irn Bass River, 
Western Port, in den Grampians und in pliocanen Gold-Driften bei Daylesford, 
Ballarat u. a. (SELWYN u. ULRICH a. a. 0.). 

Tasmania. Schoner Ilyalit von Zeehan; Gould's Country; Rio Tinto Mine, 
Savage River; auch in kleinen Ueberzügen in Basalt bei der Surrey Hills Station 
am vVege nach Mount Eischoff. l\lilchweisser bis hellbrauner Opal von Port Cygnet; 
Lake Sorell; Cornelian Bay; l\lacquarie Harbour; Supply Creek; Mt. Cameron; 
Pieman; Dregam Range beim l\1ontagu; l'roctor's Road bei llobart. Milchweisser 
Cacholong in Basait bei Launceston. Brauner llalbopal anf Flinders Island. 
~lenilit anf der Zinnerz-Drift in Gould's Country. Ilolzopal an vielen Punkten. 
Weisser zelliger Geyserit mit Schwefel am Mt. Bischoff. (PETTERn, Min. 'Iasm. 

nnd einen Cement von klcinen farbenscbillernden Opal-Partien, zwischen Baltina. 
und Lismone. 

1 Zuerst irrthümlich als vom Barcov-River in Queensland beschrieben. 
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1896, 74.)- Fraglich ans Tasmanien v. LomlR's Opal-Tigerauge (vgl. S. 1349 Anrn. 5), 
,,opalisirter Chrysotil in weisslichen, schwefelgelben bis brannen Parti en, bildet 
seidengHinzende faserige Einschlüsse" (v. LoEHR, Brief vom 5. Febr. 1906). 

New Zcaland. In manchen Goldfeldern der Nordinsel, besondcrs bei Tirua 
ist die ans der Zersetznng rhyolithischer Gesteine freigewordcnc Kicsels1iurc ais 
Opal abgesetzt, als eine Art kiirnigen Gesteins, von dem einzelne Kiirner die Farben 
achten Edelopals zeigen (Ur.urcH, Min. Soc. Lond. 1898, 12, 34). - lm Centrum der 
Nordinsel (LXXIX.) bilden die heissen Quellen des Rotomahana (warmen Sees) 
nach v. HocHSTETTER (Geol. Neuseel. 1864, 136) Kieselsinter-Absatze von gross· 
artigster Schiinheit; der Sprudel Te tara ta hat ein mach tiges marmorweisses 
Terrasscn-System aufgefübrt (LXXX; LXXXI. Sprudel Whatapoho); am west· 
lichen Ufer bildet der grosse Terrassen·Sprudel ein Seitenstiick zum Te tarata; auch 
am südlichen Ufer des Taupo-Sees (LXXXII.) und am Orakeikorako am Waikato· 
Ufer erscheinen ansgedehnte Kieselsinter-Absatze (ZraKn, Petrogr. 1894, 3, 556). 
Verschiedene Varietaten an den Heissen Quellen von Rotorua, ausser Geyseriten 
Halbopale und durch Geyserit verkieselte Bim~stein-Tuffe und Breccien (RuTLEY, 
Qu. journ. Geol. Soc. London 1900, 56, 493; 1902, 58, 28; N. Jahrb. 1901, 2, 70; 
1904, 1, 222); hier wirkte (wie im Yellowstone Park) nacb WEED (Am. Jonrn. Sc. 
1889, 37, 358) eine Algcn-Vcgctation znm Absatz des Kiesclsintcrs mit, derart dass 
Kieselsaure-arme vVasser im Sinter-Absatz dnrch die in vegetabilischem Leben 
hervorgcbrachtc Kicsclsiiurc unterstiitzt werdcn; untersucht typischer Gcyserit 
(LXXXIII.) als unzweifelhaftcs Product der V erdunstung, fern cr ein schuppiger 
(LXXXIV.), wohl Algensinter, gcbildet von mehrcrcn Lsgcn faseriger (die Fascrn 
senkrecht) Kiesels1iurc, un cl ein weisscr pnlvcriger A bsatz (LXXXV.), ahnlich einem 
Black Diatomeen-Erde, aber gcbildct von allcrfeinstcn Glaspartikelchen. 

Neu-Caledonien. Die Serpentine liefern viel \Vachsopal, milchweiss, gelb in 
verschiedenen Nuancen, braun, schwarz, reich an Dendriten und Eisen-, sowie 
Mangan-haltigen Ueberzügen; Hyalit anf Spalten im Chromit (LAcRoiX, Min. France 
1901, 3, 320). 

u) .lladagaskar. Dnrch Kupfer grün gefarbte Opalrnassen mit Quarz ais 
Ganggestein von gediegen Knpfer im sehr zersetzten Basait an den Ufern des 
B é k iady bcim See Kinkony. lm Vulcangebiet von Ambohidratrimo nmschliessen 
Opal-Absatze zahlreiche Pflanzen. Eine Art Geyserit bei An a 1 ar o arnas o niirdlich 
von Ambatobé und ii~tlich von Andranornafana zwischen Tananarivo und der 
Küste. (LAcRorx, Min. France 1901, 3, 322. 324.) 

Abessinien. Von Wadela grüner Opal, LXXXVI. 
Aegypten. Von Mokün in Oberagypten soli ein dem von Quincy (vgl. S. l:i23) 

ahnlicher rosenrother Halbopal kommen (llAUER, Edelsteink. 1896, 438). 
Algerien. Randannit vgl. S. 1510, Anm. 1 von S. 1509. In Randannit-Lagen 

und Thon en im oberen Miocan des Sahel in Oran Menilit- Knoll en (GENTIL bei 
LACROix, Min. France 1901, 3, 337). 

Azoren. Auf Sao Miguel der Michaëlit (vgl. S. 1506), schneeweisse, perl
glanzende, haar- und fadenf6rmige Incrusta ti onen, LXXX VII. - Anf Graeiosa sehr 
schiiner IIyalit (LEONHARD, top. Min. 1843, 286). - Auf Terceira Pseudomorphosen 
nach Sanidin (vgl. 2, 1404). 

v) Cllile. Von Ceres, zwischen Calama und Ascotan, weisse trübe Platteo, 
Dichte 2 · 00, mit einer weiss en pulverigen Kruete überzogen (FaEKZEL, Tscherm. 
Mitth. N.F. 11, 222). - In Tarapaca Wachsopal in der Schlucht von Mami im 
District Pica, ebenso wie in 

Pern in den Vulcangebieten der Prov. Lampa; in der Prov. Caylloma 
zwischen Ullnparnpa nnd Cavanaconde (RAIMONnr-MARTINET, Min. Pér. 1878, 300). 

Co lombia. Gelbbrauner Halbopal, zum Theil mit Holzstructur in tertiarem 
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Sandstein bei Santa An a, randlich in eine knochenahnliche Masse übergehend (RE!SS 
n. SrtBEL, GnoTu's Ztschr. 35, 298). 

Honduras. Edelopal von Gracias o Dlos schon von LEONHARD (top. Min. 
1843, 407) erwahnt; er findet sich zusammen mit gemeinen Opalen hauptsachlich 
(LE Co~TE bei KuNz, Gems 1890, 288; BArrER, Edelsteink. 1896, 431) im Depart. 
·Gracias wie in Ungarn in verwitterten trachytischen Gesteinen; die Hauptgruben 
in einem 250 Fuss hohen und 3 engl. Meilen langen Hügel in der Nahe der Stadt 
Gracias. Andere Gruben bei lntlbukat und besonders bei Erandique. Aussichts
reich auch manche Platze zwischen lntibukat und Las Pedras, sowie die Gegenden 
von Le Pasale und Yukusapa, und die Abhange des grossen Berges bei Santa 
Rosa; besonders sicheren Erfolg für Opalgruben sail aber das von Tambla zum 
Pass von Guayoca fuhrende Thal versprechen; bei Guayoca Onyx-ahnliche ge
banderte Opale mit undurcbsicbtigen und balbdurchscbeinenden weissen Lagen, in 
<linem rotben glasigen Trachyt, und zwischen Tambla und Guayoca wurden sehr 
bübsthe Glasopale und gelbe Feueropale gefunden; Feueropal auch bei Cboluteca. 
Opale mit gutem Farbenspiel bei Go ascoran. Schiin roth mit durchsicbtigen 
Amethyst-Bandern iistlich von Villa San Antonio in der Ebene von Comayagua 
in grauem Porpbyr. Es muss aber noch den "\Veissen unbekannte Fundstellen geben, 
da die Indianer gelegentlich Stücke in die Stadte bringen. 

w) Mexico. Altbekannt ist der mexicanische Feueropal. W enn die spanischen 
Geschichtschreiber beim Bericht von den zur Zeit der Conquistadores in Mexico 
gesehenen Wunder erziihlen, dass das Bild des Luftgottes Quetzalcoatl auf der 
grossen Pyramide von Cholula eine Mitra mit wallenden Feuerfedern getragen habe, 
so konnten das wahl Mosaiken von Feueropal gewesen sein. Seit dem 16. Jahl·
hundert bekannt ist der 1886 in London um 262.f verkaufte Feueropal der Samm
lung HurE (Catal. H. Colle ct. Land. 1839, 3; Taf. 31, Fig. 3). Im Staat Hildalgo 
bei Zimapan wurde 1802 (DEL Rw bei KuNz, Gems 1890, 290) beim Heiligthum 
von Guadaloupe Hidalgo (Villa Seca' bei Zimapan nach BrrRKART, N. Jahrb. 1874, 
ii8i) in rothem Trachytporphyr hyacinthrother Feueropal (LXXXVIII.) in grosser 
Menge gefunden; viele Htücke sind mit einer weissen, graulichen oder briiunlichen 
Verwitterungsrinde bedeckt. Ferner Feueropal auf der Grube von Toliman in 
trachytischem Conglomerat (SoNNENSCHMIDT bei KUJ~z, Gerns 1890, 290). Der Feuer
opal ist, wie KuNz (a. a. O. 293) hervorhebt, zwar wahl der priichtigste, aber jeden
falls der empfindlichste Opal, der oft scbon durch \Vasser oder atmosphiiriscbe Ver
iinùerungen Scbaden nimrnt, oder in Papier gewickelt aufbewahrt seine .Farbe 
verliert oder Sprünge bekommt. - Um die Mitte des 18. Jahrhunderts wurde Edel
opal durch ÜRosco und HILL (BuxKART, N. Jabrb. 1874, 587) im Gebirge von Real 
del )lonte an der Peiia del Gavilan, südlicb von rlern oberhalb Regla gelegenen 
Amalgarnirwerk San Miguel, zwischen diesem und dern Indianerdorf Tep ezala und 
niirdlich von dem (durch sein en Obsidian bekaunten) Cerro de las Navajas (Messer
berg) gefunden, in einer Trachytbreccie, ausser weissem himmelblauem edlem auch 
gelber und rather Feueropal. Angehlich schon 1835 entdcckt, 1868 von A. DEL 

CAsnLLO (bei BuRKART, N. Jahrb. 1874, 588) offeutlich erw[ihnt, naher dann von 
M. BARCENA (La Naturaleza, Mex. 1873, 2, Heft 39, 297; Am. Journ. Sc. 1873, 6, 
466) beschrieben Edelopal in der Umgebung der Hacienda von Esperanza, 10 Leguas 
nordwestlich von San Juan del Rio im Staate Queretaro; in mehr oder weniger 
regelrnassigen Gangtrümchen und Nestern in einem rotlicbgrauen trachytischen Ge
stein porphyrischer Structur, das in unregelmassigen Bank en auftritt, aber stellen
weise constantes Streichen zeigt, am Cerro Leon a us 80. in NW.; im festeren 

1 Etwas iistlich von Queretaro und niirdlich von der Stadt Mexico, unter 
20°44-!' n. Br. und 8! 0 4q-' w. Lange Greenw. (RAUER, Edelsteink. 1896, 436). 
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dunkleren Gestein finrlen sich mcist fcucrrothc Opale, im hollercn mchr zcrsetzten, 
wie am Berge l'eineta milchweiEse und Edelopale, Girasols und Harlcquins (vgl. 
S. 1502), auch die in ~Texico Lechas os (von léche Mil ch) genannten, feuerroth mit 
srnaragdgrünem Farbeuspiel; violblau auf der Grube Rosario am Berge la Jura da. 
Die Opal fübrenden Gesteine ersb·ecken sich über einen weiten FHi.chenraum und 
wurden von BaRCENA noch bei der Hacienda el Cierva, 3 Leg. südlich von 
Cade re i ta und 14 Leg. von Esperanza beob acbtet, hier allerdings kein edler, nur 
Halbopal, Cacholong und Hyalit. Die Opale aus der Gegend von Esperanza werclen 
allgemein ais solche aus Queretaro 1 etikettirt. Weiter erwahnt BnRKART (N. Jahrb. 
1874, 593) mii.ehtige Opalrnassen bei Zagualtipan, iistlich von Zimapan und niird
lich von Real del Monte, in ,Trachyt" meist Halbopal, doch auch weingelb bis 
morgenroth durchsichtig und Feueropal; 4 Leguas von T 1 al p uj ah ua am W ege 
von hier über die Hacienda von Tepetitlan nach Istlahuaca in ,Porpbyr" grosse 
Nestor und Gangtriimchen von Chalcedon, Hyalit und oft stark durcbscbeinendem 
glanzendem Halbopal; am Cerro San An rlré s, zwischen Tajimaroa und Zinapecuaro 
weisse Halbopale mit blutrother Streifung; bei Sta. Maria de Amialco Halhopal, 
beim Rancho Cacalote zwischen Xcrez und Colotlan, am Wege von Zacatecas 
naeh Bolaiios in Trachytbrcccie weisscr Halbopal, thcilweise ctwas dmchsichtig und 
opalisirenrl; auch in den Tracbyt-Gesteinen von Rolaiios unmittelbar bei der Staàt 
am Fuss dea rechten 'Thalgehanges schnee-, milch- und bHiulich weiss er undmch
sichtiger Halbopal. - ~aeh KuNz (Gems 18\10, 292) im Staat Guerrero bei 
Tepoentitlan im District San Nicholas de Om und bei Huitzueo hel! topasgclbe 
Feueropalc mit grüncm, rotbem und gelbern Farbcnspiel. 

lm Staat .Jalisco nach LANDERO (Min_ 1888, 363) zu Escal6n grünlicher Halb
opal; bei La Silleta grünlicb, bellgelb und gebiindert; bei San .Juan de los. 
Lagos ~Iilchopal; bei Puesto de Leùesma roth, mit Zinnober impriignirt; bei 
Santa Maria de la Huerta im Canton Ameca Halbopal. lm Staat Guanajuato bei 
Gu anaj ua to roth er Halbopal; auf den Gruben wei che und fiiissige Opalmassen. 

U. S • .A. ln California bei ~-lan Diego in niicbster Niibe der Kiiste eine in 
neuerer Zeit entdeckte Fundstii.tte von Opalen (Ztschr. pr. Geol. 1903, 47). lu der 
llohave-Wüste in porphyritischem Gestein in grosser )lenge, an der Oberfiache 
meist Chalcedou-artig, aber auch ii.chter Edelopal (0RCUTT bei KcrŒ, Prod. Pree. 
Stones 1902, 57). 'Veisser Opal am Mokelumne Hill in Calaveras Co., sowie lirn 

Stockton Hill an der V{estseite des Chile Gulch weiss mit moosabnlichen Mang::m
denrlriteu. Milchopal mit Magneoit am ~ount Diablo; Hyalit mit Halbopal in 
der ~Iount Diablo Range, 30 miles südlich von Mount Diablo; Opal in den Var
bergen der Sierra au den Four Creeks. Sehr scbiiner brauner, gelber und schwarzer 
Holzopal in den Hydraulic l\lines (vgl. S_ 293), sowie zu Murphey's (Kc~z, Gems 
1890, 143. 145). - Arizona. Bliiulichweisser Halbopal bei Safford (Ku:t~z, Prod. 
Pr. St. 1899, 40). !Ialbopal über Achat von Pirnalo. 1\Iebrorts IIyalit mit Chal
cedon in Yavapai Co. (KuNz, Gems 144. 14.~). - Nevada. Bei Lovelock in 
grosser Menge ein braun und grau gehanderter und gefleckter Halbopal (Ku:t~z, Prod. 
Pr. St. 1899, 40). Schongefiirbtet· Hohwpal bei San Antonio in N y e Co. (Kmz, 
Gems 1890, 145). Kiesclsintcr an den Stcamboat Springs (G. voY RATH, Niecler
rhcin. Ges. Bonn 1884, 67); LXXXIX. - Oregon. Am .John Davis River in 

1 'Vie der in TscHERM. l\Iitth. (N. F. 21, 88) erwahnte: weisslich mit riithlidJ
gelbern und grünem Farbenspicl, und dunkeler aber klar, mit blauem und violettem 
FarbenspieL - Von Queretaro starnrnen nach Ku:t~z (Prod. Pree. Stones 1899, 44) 
die als Goldopal (Golden Opal) bezeichneten rothen und gelben, nicht farbenspielen
den Opale, die jetzt mit Facetten gescbliffen (uicbt rnugelig wie die Edelopale) 
hanfig irn Handel vorkommen. 
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Crook Co. wurde ais Gcschicbe cin cdlcr, rcsp. Fcucropal gefundcn, graulichweiss 
mit rothem, grüncm und gclbem Farbenspiel (KuNz, Am .. Tourn. Sc. 1889, 38, 73). 
Hyalit im Trappgcstein bei den Fiillen des Willamcttc-Flusses bei Oregon City, 
sowie in traubig(m, denen von Waltsch (vgl. S. 1514) ii.hnlichcn Massen im "\Veiscr 
Valley Lavafeld, 20 miles niirdlich von Weiser in Idaho (KuNz, GnoTs's Ztsrh1·. 
19, 482). Vom Clover Creek in Lincoln Co. Holzopal mit Erhaltung von Jahres
ringen und Markstrahlen (TscHER1I. Mitth. N. F. 21, 88). In l,emhi Co. am Panther 
Creek ein reiches und viclvcrsprcchcndcs Vorkommen, in Porphyr die \'Crschicdenstcn 
Yarietaten, milchig, blau, grün, braun, flcischfarben, glasartig rrurchsichtig mit grosscn 
Farbenflecken, sowie Feueropal (KGNz, Prad. Pr. St. 1902, 58). Fast an der Greuze 
von Idaho und Washington, 20 miles südwestlich von Colfax wurde in eincr Grnbc 
bei der Farm von William Leasure bei 'Vhelan in zersetztcm Rasalt edlcr und 
Feucropal gefunden (KuNz, GnoTH's Ztschr. 19, 482). 

Montana. Am )ft. Blackmore PEALE's (.Ann. Rep. U. 8. Geol. Surv. 187R, 
6, 169) Blackmorit, ein gelber Opal, XC.- Wyoming. lm Yellowstone National 
Park Geyserit in gross er Menge und vcrscbicdcnen Varictlitcn; Einzclhcschreibungcn 
und Analysen besonders in HAYDEN's 12 . .Ann. Rcp. U. 8. Gcol. Sm·v. 1883, II, 
406-424. Pealit und Viandit vgl. 8. 1506 und dort Anm. 3. Nacb WEED (Am. 
Joum. Sc. 1889, 37, 351) wirkten die im beisscn Wasscr lebcndcn .Algen (wie auf 
Xeusecland, vgl. 8. 1528) zur Sinterbildung mit, die kieselige Filamente ausscheiden 
und nach ihrem Absterbcn eine gallertartige )Jasse bildcn, welche Wasser abgiebt, 
erhiirtct und schlicsslich Kiesclsintcr wird; .Analysen von Sintcr ans dcm V pp cr 
Geyser Rasin des Firehole River, XCI. cines kugeligen, durch den Sprübrcgcn 
des Splendid Geyser gebildeten, XCII. eines .Algensinters ans dem Solita1·y Spring, 
XCIII. eines durch das Hypnum im Wasser des Asta 8pring gebildeten Sintcrs. 
Auch TscHERMAK (TscHERM. )Iitth. N.F. 21, 89) beobachtete an einem Stück Geyserit 
aus dem Yellowstone Park ,vollkommen die Form cines Algenrasens", und mikro
skopi~ch ,fcine verlistelte Formen des dmchsichtigen üpals, den ehemaligen Algen
faden ent.sprechend". - Colorado. Grosse Mengen durèsiehtigen Hyalits wurden 
in Lake Co. gefunden (KuNz, GnoTu's Ztschr. 19, 482); auch am Volcano Pap in 
Larimer Co. (KuNz, Gems 1890, 145). Brauner Opal im Granit von Aguas Calicntes, 
Gilson Gulcb, Idaho Sp1·ings, auch mit Farbenspiel. Knollen leichenblassen Feuer
opals, erfüllt mit Parti~n schiinen l\loosopals wurden im South Park gefunden. 
Halbopal mit Chalcedon bei der Los Pinos Agency und im Trachyt nordlich vom 
Saguache Creek. Schiine grosse Stücke IIolzopal von verkicseltcn Baumen zu 
Buena Vista (KuNz, Gems 143. 144. 145). Ohne nühere Fundortsangabe stammell 
auch aus Col01·aJ.o gemndete kleine Stücke weissen Hydrophans mit kreidigcr oder 
glasiger Kru ste (KuNz, Am. Journ. Sc. 1887, 34, 4 77), ausgezeichnet durch grosse 
Wasser-Aufnahme (vgl. S.1504 Amn. 6), dann vollkommen durchsichtig. -Wisconsin. 
Bei Pany in Madison Co. Halbopal-Knollen mit weisoer Cacholong-Kruste (KuNz, 
Prod. Precious Stones 1899, 40). - Kansas. Schonel" ~foosopal in Trego Co. 
(KcNz, Gems 144). 

Louisiana, Sand stein von Horn beek mit breiten Schnüren kleiner (O ·5-3 mm) 
Edelopal-Korn8l·, cementirt durch edlen Hydrophan (Kc:-~z, Prod. Pr. St. 1899, 39). 
-Alabama. Auf blauem spathigem Korund von Dudleyville braunlichweisser 
traubiger Hyalit (GExra, Am. Phil. Soc. 1873, 13, 380).- Florida. Hyalit-ahnlicber 
Sinter am Suanna Spring (SHEPARn, Am. Journ. Sc. 1833, 25, 162; N. Jahrb. 1835, 
361). - Georgia. Hyalit in Burke und Scriven Co. (DANA, Min. 1892, 197). 
Schiiner Feueropal ohne jede Opalescenz in Washington Co. - Xo1·th Caroliua. 
BHiulichweisser Hyalit in warzigen Ueberzügen auf Quarz der Goldadern in 
Cabarrus Co. und auf der Culsagee Mine in :Macon Co., hier anch weiss nnd 
schiin wasserbell anf bllitterigem Chlorit und auf K01·und; gclblicher bis braunlicher 
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Hyalit auf Quarz von Foster's Mica Mine bei Jefferson in Ashe Co. (GRYTH, Min. 
N. C. 1891, 42; Am. Phil. Soc. 1873, 13, 380). 

New Jersey. Hyalit im Trappgcstcin bei Wcchawken und Orange. 
Kleine Knollen gelben Feueropals am Mount Plcasant, Bergen Hill (KuNz, Gems 
1890, 145. 143). RoEPPER (Am. Journ. Sc. 1870, 50, 37; N. Jahrb. 1870, 895) bc
schrieb von New Village am Scotch Mt. in Warren Co. eine Pseudomorphose von 
Opal (Dichte 1·961) nach einem chloritisehen Mineral, im Gebiet der laurcntiscben 
Gneiss-Formation !ose kleine Tafcln und wurmformig gekrümmte Gcbilde. -
Pennsylvania. Gelber Hyalit ais Ueberzug anf Gneiss von Frankford; bl!iulich
grün zu Avondale in Delaware Co.; am "\Vissabickon River (KuNz, Gema 145). 
Hyalit-abnlich Ruch anf den pseudomorphen (Fibrolith nach) Korund-Krystallen vom 
Mineral Hill in Delaware Co. (GENTH, Am. Phil. Soc. 1873, 13, 380). Glas
gHinzendcr grünlich- und gelblichweissel' Opal zu Cornwall in Lebanon Co. 
(KuNz, Gems 143); - New York. Hyalit-Ueberzüge auf Granit von Phillips' Erz
lager in Putnam Co.: mit Cacbolong bei Bellvale in Orange Co. (Kc:sz, 
Gems 145). -- JTassalllmsetts. Gemeiner Opal bei Sheffield (KcNz 144). 

x) Canada. ln :Nova Seotia schüner Cacholong an der Küste zwisehen Cape 
Split und Cape Blomidon in King's Co. (HoFFMANN, Min. Can. 1889, 77); Opal 
und Halbopal auf Partridge Island, sowie in New Brunswick bei Grand 
Manan (KuNz, Gems 1890, 266). - ln British Columbia sehoner Hyalit in Hohl
raumen dunkelgrauen Basalts am Hïh-hurn Lake, südlich vom Loon Lake (HoFF
MANN, ~in. Cau. 1889, 105). Hyalit und Opal, auch beinahe edler, in cavernosem 
Trachyt bei den Vermilion l<'orks am Similkameen und beim Dropping-water 
Creek, nurdwestlich vom Stump Lake (DAwsoN, Min. Br. C. 1889, 110). ln tertiiirer 
Basait Breccie am Savuna Mountain südlich von der Station Savona der Canadian 
Pacific-Eisenbahn, weisser, grünlichweisser und apfelgrüner durchscheinender Opal, 
Di ch te 2 • 012, geglüht 2• 083; verliert über Sehwefelsaure 3 ·25 "/0 H 00, im Ganzen 
7 · 00 H,O (HoFFMANN, Ann. Rep. Geol. Surv. Can. 1889-90, 5, 16 R); feinblatteriger 
gelbgrauer Opal in tertiarem Thonschiefer und Sandstein auf der Horsefly Mine am 
Horsefly River, 7 miles vor dessen Eintritt in den Quesnel Lake im Cariboo 
District (HoFFMANN, ebenda 1896, 7, 14R). 

y) In .Meteoriten. Ueber opalartige Kieselsaure in Orgueil vgl. S. 1441. 

""'' ~ z) künstlieb. Die gewiihnlicbe künstlich erhaltene amorphe Kieselsiiure bildet 
nach dem Trocknen auch bei gewohnlicher Temperatur ein weisses Pulver. Das aus 
den durch Siiuren leicht zersetzbaren Silicaten gewonnene gallertartige Kieselsaure
hydrat ist selbst bei Anwendung der Hislichen kieselsaurcn Alkalien schwierig von 
Rasen frei zu erhalten; leichter wird reine Kieselgallert durch Zcrset.zung von Fluor
silicium mit Wasscr und Auswasehen gewonncn (H. Lrrnww, Arch. Pharm. 1855, 84, 
129; Chem. Jahresb. 1855, 365; 1\:lEnz, Journ. pr. Chem. 1866, 99, 177; Jahrcsber. 
1866, 192). MAsCHKE (Ztschr. d. geol. Ges. 1855, 7, 439) erhielt durch Verdunsten 
flüssig gewordener Kieselgallert eine dick syrupartige und dann nach dem Erstarren 
eine weichbrüchige durchsichtige Masse, ,die durch weiteres Austrocknen zerreisst 
und endlich hartbrüchige durchsichtige Platten bildet, die ganz die Eigenschaften 
des edlen Opals besitzen". 

EBEL:MEN (Compt. rend. 1845, 21, 502. 1527; 1848, 26, 854) erhielt durch Zer
setzen von Kieselsaureather durch Warme oder Wasser eine, wie Hydrophan in 
Wasser durcbsichtig werdende opaline Masse, oder wenn der Aether etwas Chlor
silicium enthielt, wurde die feste, anfangs durchsichtige Masse an der Luft hart 
und ganz opaHi.hnlich; gerin ge Beimengungen fremder Substanz verandern Aussehen 
und Durchsichtigkeit des Products. Nach BEcQuEREL (Compt. rend. 1853, 34, 209) 
bildet sich kornige wasserhaltige Kieselsaure (vgl. S. 1442 Anm. 1), wenn in einer 
nicht fest verkorkten Flasche das aus einem Gypsblattcben in einer Kaliumsilicat-
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Losung gebildete Calciumsilicat durch die Kohlensaure der Luft langsam zersetzt 
wird; bei Einwirkung (Compt. rend. 1868, 67, 1081) von Salzsaure auf Kaliumsilicat 
durch eine poriise Zwischenwand bilùen sich durchsichtige glasritzende Lamellen, 
die an der Luft ihre Durchsichtigkcit verlieren, aber im Wasser wieder gewinnen. 
Auch FRÉMY (Compt. rend. 1871, 72, 702) erhielt kiirnige glasritzende Massen bei 
Einwirkung von Schwefel-, Salpeter- oder Salzsaurc auf Kaliumsilicat durch poriise 
Zwischenwande. - "Nach LANGLOIS (Am. chim. phys. 18.'i8, 52, 331) resultirt cin 
dem Hydrophan ahnlicbes Kieselsaurehydrat, wcnn Ch lorsilicium an feuchter Luft 
Wasser anzieht. GERGENS (N. Jabrb. 1858, 801. 806) berichtet, ans \Vasserglas
Liisungen Opal und Hydropban dargestellt zu haben. 

MoNIER (Compt. rend. 1877, 85, 1053) zersetzte eine concentrirte Natriumsilicat
Liisung durch verdünnte Oxalsaure, wobei die Liisungen sorgfaltig ihrer Dichte ent
sprechend über einander gcscbichtet wurden; an der Berührungsflacbe bildet si ch 
nach einigen Tagen eine glasritzende Kieselsaure-Lage mit 25°/0 H,O, Dichte 1· 97, 
liislich in kochender Kalilauge. - BERTRAND (Bull. soc. min. Paris 1880, 3, 57) fand 
in einer seit mehreren Jahren nicht geoffneten Flasche mit Kieselfluorwasserstoff
siiure eine ziemliche Menge Opal, gebildet durch Corrosion des Glascs; un ter den
selben Verhliltnissen beobachtete CEsÀRo (Bull. acad. roy. Belg. 1893, 26, 721; 
GaorH's Ztschr. 25, 625) in einer solchen Flasl:he spharische Schichten amorpher 
Kieselsiiure mit 10 °/0 H 20 abgesetzt, mit allen Eigenschaften des Edelopals. -
Sr. ~fEcliiER (Compt. rend. 1891, 112, 953; GROTH's Ztschr. 22, 577) senkte eine mit 
rauchender Schwefelsaure gefüllte poriise Thonzelle in syrupartiges Natronwasser
glas; nach 48 Stunden war ein kiirniges durchsichtiges Product mit 5 · 69 Ofo H,O 
entstanden, als Hyalit angesprochen, durch Glühen zum Theil undurchsichtig werdend, 
zum Theil aber klar bleibend, deutlich doppelbrechend. - Nach SPEZIA (GnoTs's 
Ztschr. 32, 510; 40, 101) wird die aus Quarz in Wasser gelüste Kieselsaure (vgl. 
S. 1317, sowie S. 1443-1444) bei langsamer Erkaltung als Opal wieder erhalten. 

Uebcr Bildung aus Thermen vgl. S. 1514 (Baden) u. 1522 (.M.-Dore u. Plombières). 
VÉLAIN (Bull. soc. min. Paris 1878, 1, 116) beobacbtete auf der Oberflache der 

Hühlungen in einem beim Brande eines Kurnschobers gebildeten Glase kleine 
Opal-Kügelchen, besteheud a us concentrischen Lagen, begleitet von Tridymit, 
vgl. S. 1460. 

Analysen. Vgl. auch S. 1507 Anm. 7. 
a) Kosemitz. I. KLAPROTH, Beitr. 1797, 2, 158. 
b) Eibenstock (Alumocalcit). II. KERSTEN, FREIESLEB. Mag. Oryktogn. Sachs. Heft 5; 

bei BREITHAUPr, Char. Min.·Syst. 1832, 326; N. Jahrl1. 1833, 428. 
Selitz (I-Iydrophan). III. Kr.APROTH1 Beitr. 1797, 2, 156; Chem. Ann. 1790, 1, 51. 

c) Rosenau. IV-XVI. (vgl. S. 1512 Anm. 5). IV-X. BIScHOF bei v. DECHEN, 
Verh. naturhist. Ver. Rheinl. Bonn 18521 377; Chem. Geol. 1. Anf!. 2, 
1236; 1864, 2. Anf!., 2, 840. 

XI-XIV. 8cHNABEL bei v. DEciiEN a. a. O. 377. 
XV -XVI. v. D. MARCK bei v. DEcHEN a. a. O. 562. 
(IV-VI. braun glanzend, VII-IX. matte Rinde der zu IV-VI. verwen

deten Stücke; X. gelb, von der Farbe der Rinde, aber gHi.nzend; 
XI-XIV. von demselben Stück: XI. dunkelbraun gHinzend mit Xll. 
gelb in Streifen wechselnd, Xlii. zerreibliche gelbliche matte Riude 
und XIV. cbeuso, aber durch viel Al20 3 abweichend; XV. gelbbraun, 
stark glii.nzenù; XVI. weissliche Verwitterungsrindc von XV.) 

Stenzelberg. XVII-XVIII. v. n. M.mCK 1 bei v. DEcHEN a. a. O. 562. 

1 Durch Druckfehler bei LASPEYRES (Verh. naturhist. Ver. Rheinl. Bonn 1900, 
489) ScBXABEL zugescbrieben. 
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(XVII. lcbr.rbrann mit einzelncn schwarzcn Fleckcn, frisch; XVIII. gelblich-
weiss, crdig, doch noch mit muschcligcm Bruch, Rinde weiss.) 

Hohlwcg am Langcnbcrg. XIX. v. n. MAROK bei v. DECHEN a. a. O. 459. 
Yom Abhang der Kasseler Heidc. XX. Derselbe, ebenda. 
QLicgstein. XXI. BRANDEs bei NoGGf~RArH, Geb. Rheinl. \Vc;;tf. 1, 3R8. 
Obcrkasscl (Holzopal). XXII. Derselbe, ebenda. 

d) Frankfurt (Hyalit). XX Ill. BucrroLz, (-i-EIIL. ;Journ. 1, 202; 8, 176. 
Sehifl"enberg (Halbopal). XXIV. \VmonrsoN, Ann. Chem. Pharm. 1845, 54, 358. 
Kaiserstuhl (Hyalit). XXV. W ALCHNER bei KNoP, Kaiserst. 1 S92, Zl. 

XXVI. DAMOUR, Bull. soe. géol. France 1S48, 5, 162. 

g) Waltsch. XXVII. ScHAFFGOrscrr, Pooo. Ann. 1846, 68, 147. 
XXVIII. DA~IOUR, a. a. O. 

Meronitz. 1 XXIX. (fettgEinzend) bis XXX. (matt). \VEnTHED1 bei RAMMoLSBEHG, 
Mineralchem. 1860, 133. 

Mlak bei Pisek. XXXI. (gelb) bis XXXII. (bliiulich). KATZER, TsCHERM. Mitth. 
N. F. 14, 492. 493. 

Krems. XXXIII. ScnRAUF, GRo·m's Ztschr. 6, 342. 
Rovecin. XXXIV. KovAJI., ebenda 34, 706. 

h) Cserwenitza. XXXV. KonELL, Char. Min. 1830, 252. Vgl. S. 1507 Anm. 7. 
XXXVI. DA}IOUR, Bull. soc. géol. France 1848, 5, 162. 

do.(?) (Milchopal, ,Kaschau".) XXXVII. v. I!AuER, Jahrb. geol. Reichs-
anst. 1853, 4, 397. 

Telkihanya. XXXVIII-XXXIX. KLAPI<OTH, Beitr. 1797, 2, un. 164. 
Jastraba. XL. BErrDAKT, Min. 1832, 2, 18. 
Rakos. XLI. LoczKA, Foldt. Kozl. 1891, 21, 375; GRonr's Ztschr. 22, 82. 

i) Gleichenberg. XLII. M. ScnusrER bei KrsPATré, TscHERM. Mitth. N.F. 4, 136. 

k) Jano. XLIII. G. n'AcHIARDI, Atti Soc. Tose. Pisa 1899,11, 114; Gnorn's L\tscbr. 
34, 305. 

lmpruneta. XLIV. Derselbe, ebenda. 
S. Piero in Campo (Hocco). XLV-XLVI. Derselbe, ebenda. 

do. (schwarz). XLVII. Derselbe, ebenûa. 

Su.nta Fiora. XLVIII. SANrr bei n'AcmARm, Min. Tose. 1873, 2, 9. 
XLIX-L. DAMOUR, Bull. soc. min. Paris Hl94, 17, 152. 

Solfatara, Neapel. LI. RAMMELSBEno, Ztschr. d. geol. Ges. 1853, Il, 447. 

!) Vallecas, Mildrid. LII. Derselbc, Mineralchem. 1875, 166. 

rn) Mont-Dore. LTII. BERTHIER, Ann. chim. phys. 1821, 19, 25. 
Ménilmontant. LIV. KLAPROTH, Beitr. 1797, 2, 169; Che m. Ann. 1790, 2, 297. 
Menilit. LV -LX. DAMoun, Bull. soc. min. Paris 1884, 7, 240. 
(LV. Ménilmontant, LVI. Buttes-Chaumont, LYll. Villejuif, LVIII. Argenteuil, 

LIX. Saint-Ouen, LX. Monceau.) 
Ablon. LXI. DAMOUR, Bull. soc. min. Paris 1884, 7, 67. 
Schwimmkiesel, Paris. LXII. (leichterer) bis LXIII. (schwererer). BucnoLz, 

LEONHARD's Taschenb. Min. 1812, 6, 5. 8. 
do. St. Ouen. LXIV. ScrrAFFoorscrr, Pooo. Ann. 1846, 68, 147. 

o) Feueropal, Faroer. LXV. FoRCHHA~IMER, Pooo. Ann. 1835, 35, 331. 
Cacholong, do. LXVI. Dcrselbe, ehcnda. 
Kieseltuff (faserig), Geysir. LXVII. KLAPROTH, Beitr. 1797, 2, 112. 

LXVIII. K..EnsT.EN, ScnwEIGO. J_ourn. 1832, 66, 27. 

1 DoELTEn's Analyse (TscnERM. Mitth. 1873, 15) bezieht sich auf das grüne ,von 
Opal impragnirte Gestein", mit SiO, 80 ·10, H,O 6 · 09, C02 5 · 24. 
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LXIX. FoncnnAm!Ett, Pooo. Ann. 1835, 35, 331. 
LXX. DAMoun, Bull. soc. géol. France 1848, 5, 157. 

Scribla-Quellc. LXXI. BicKELL, Am. Chcm. Pharm. 1849, 70, 290. 
Badhstofa-Quelle am Ausfluss der Hvita. LXXII. Dcrselhc, chenda. 

p) Hydrophan, Theben. LXXIII. TscnERMAK, Sit.zh. Ak. Wicn 1861, 43, 381. 
q) Vurla. LXXIV. Rnnn bei DANA, 'Min. 18.~0, 691. 

al 
b) 

c) 

Harmanjik. LXXV. L. SmTn, Am. Journ. Sc. 1853, 15, 435. 
s) Nagasaki. LXXVI. HJ. SJoGREN, Geol. For. Fôrh. 7, 124; GnoTn's Ztschr. 

10, 508. 
t) Cacholong, Tumut River. LXXVII. LIVERSIDGE, Min. N. S. W. 1882, 118. 

Opal-Kieselsinter, Mt. Morgan. LXXVIII. E. A. ScHNEIDER bei \VEEn, Am. 
Journ. Sc. 1891, 42, 168. 

Rieselsinter, N euseeland. LXXIX. FATTISON, Phil. Mag. 1844, 25, 495. 
do. Tetarata am Rotomahana. LXXX. MAYER bei v. HocnsTETTEn, 

Geol. Neuseel. 1864, 143. 
do. \Vhatapoho am Rotomabana. LXXXI. Derselbe, ebenda. 
do. Taupo-See. LXXXII. MALLET, Phil. Mag. 1853, 5, 285. 
do. Rotorua. LXXXIII-LXXXV. WniTFIELD bei WEED, Am. Journ. 

Sc. 1889, 37, 359. 
u) Wadela. LXXXVI. MAsKELYNE, Ber. d. cbem. Ges. 1870, 935. 

Michaclit, Azoren. LXXXVII. \VEBSTER, Am. Journ. Sc. 1821, 3, 391-
w) Feueropal, Zimapan. LXXXVIII. KLAPROTH, Beitr. 1807, 4, 159. 

Kieselsinter, Steamboat Springs, Kev. LXXXIX. WooDWARD, U. S. Geol. Surv. 
40th Parallel 1877, 2, 82G; bei WEED, Am. Journ. Sc. 1891, 42, 168. 

Blackmorit, Montana: XC. FEALE, Ann. Rep. U. S. Geol. Surv. 1873, 6, 169. 
Upper Geyser Basin, Wyom. XCI-XCIII. WniTFIELD bei WEED, Am. Journ. 

Sc. 1589, 37, 357. 
Feueropal, ·washington Co. Ga. XCIV. BnusH bei DANA, Min. 1854, 152. 

'iDichte
1

\ ~iü,. 1 H 2 0 Al,03 1 Fe2 üsl CaO 1 Mgü Summcl incl. 

I. 
II. 

1 

- 198·75 [1·05] 0 ·10 0 ·10 - - 100 1 

2·174 86·60 4·00 2·23 - 6·25 - 99·08 
III. - 93-13 5·25 1·62 - - - lOO 1 

IV.' 
v. 

VI. 
VII. 

- "· 121 (5 ·11) 0·50 3·30 Spur 0·08 100 
- 96·05 (5·60) 3·49 -

1 

0·40 100 0·06 K,O 
- 94·50 (?) 3·38 - - ? 
- 94·49 (6·77) 0·60 1 4·85 Spur 0·06 100 

VIII. - 94·67 (5. 95) 5·26 - 0·02 100 0·05 K,O 
IX. 
x. 

Xl. 

- 94·42 (?) 5·31 - - ? 
- 95·55 ('!) 1 4·37 - - ? 
- 93·33 (5. 65) 0·83 5·50 0·26 0·08 100 

XII. - 96·23 (5 ·61) 0·76 3·01 Spur 1 Spur 100 
XIII. - 91·69 (5. 22) 1·01 7·30 Spur Spur 100 
XIV. - 85·31 (5·60) 10·27 4·01 0·18 - 100 0·23 K,O 
xv. 

XVI. 
XVII. 

2·091 97·261(5·61)1 0·15 2·28 - 0·19 100 0 ·12 
" 2. 063194. 53 (5. 08) 0. 29 5·00 - 0 ·18 100 ? 
" 2·099 1 93·58~(5·67) 1 0·33 5·92 - 0·17 100 ! Spur " 1 

1 Analysen lV-XX. unter Abzug des Gliihverlustes berechnet. Vgl. auch 

S. 1512 Anm. 4. 
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c) 

d) 

g) 

h) 

i) 

k) 

1) 

m) 

------~ 

1 Dichte1 SiO, \ H1 0 Al,O,! Fc,O,I CaO . MgO ! Summe 1 

~=~ 

XVllL' 2·049

1

•91·441 (7·02)1 0·891 7·06 
1 

- l 0·34\100 
XIX. 2·11 91·1ü (5·11)~ 1·02

1 
7·45 0·20 100 

incl. 

0·27 K,O 

0·14 " 
XX. 2·08 1 90·63 (4·83): 1·7417·00 Spur 0·63 100 

1 {0 ·17 so, XXI. 2·091 86·00 9·97[ 0·50 i 3·50 \100·17 
0

.
03 

C 

XXII. ,93·001 6·12 0·13 0·38 99·63 Spur S0
3 

XXIII. 92·00i 6·33 Spur 98·33. 

XXIV. 
1 

90·201 2·73 1·86 4-11 {

0·90 ~a.,O, 
O·Sfi 101·77 0·80 K,O, 

0·31 so, 
xxv. 2·17 97·361 2·64 

XXVI. 86·99 3·01 
XXVII. 

1
95 ·50 3. oo 

1 

0 · so 
XXVIII. 96·94 3·06 1 -

XXIX. 
1 

83·73 11·46 3·58 
xxx. 73.45 12 ·89 i g. 95 

0·20 

100 
lOO 

99·50 

100 
1·57 0·67 101·01 
1·21 2·13 99·63 

XXXI. 2·294 84·86 5·77 6·56 Spur 2 • 21 100 0 ·GO Alkal. 
XXXII. 2·313 90·62 5·35 3·18 

XXXlll.l2·082
1
80·15 8·62 1·53 0·81 

XXXIV. 
1 
2·24 83·30 9·17 0·44 7·08 

Spnr 1·02 100·17 Spur , 
0. 20 8 ·11 100.08 0. 66 co. 

xxxv. 1 

- 89·06 10·94 
XXXVI. 2·029 93·90 6·10 

XXXVll. 92·16 5·75 
XXXVIII. 93·50 5·00 

XXXIX. 2·540 43·50 7·50 

2·00 0·28 
1·00 

47·00 
XL. 47·81 13·17 0·93 38·09 

0·35 100·34 
- . 100 

100 
100 ·19 

99·50 
98·00 

100 
XLI. 2·198 92·31 5·39 0·36 0·22 0·18 1 98·46 

XLII. 2·255 74·45 9·80 10·31 0·86 0·72 
{

0·37 FeO, 
99·81 2·37 K,O, 

0·93 Na.,O 
XLIII. 
XLIV. 
XLV. 2·01 

XLVI. 1·96 
XLVII. 

XLVUI. 1·!lli 
XLIX. 2·17 

L. 2·19 

87·62 
,83·13 

1

89·55, 
tl6 ·54 

1 82 ·11 
94·00 
96·70 
9G·59 

6·74 1·45 1·71 0·36 0·47 98·35 1 

9·23 3·43 0·81 1·73 98·33 
8·03 0·49 0·63 0·57. ü9·27 

9·40 1·73 0·55 0·74 1 98·96 
9·14 1·61' 5·50 1·57 Spur 1 99·93 

4·00 2·00 100 

2·90 0·40 -_ 1 100 
3 ·10 0. 31 100 

LI. :66·94 21·04 1·78: 0·18 0·91 100 

LU. 2·216 74·65 11·75 

LUI. 89·00 5·00. 

LIV. 2·185 85·50 11·00 1 

LV. 2·17 
1
76·00 11·70

1 

1 Vg!. S. 1535 Anm. 1. 

10·00 

- i 4·00 
1 

1·00 1 0·50 

1·10 1 2·50 
0·50 

1·10' 

3· 60 100 

100 

- 1 98·50 
6. 79 1 99. 49l 

{
7. 81 so., 
1•34 K,O 

{1·00 Na,O, 
1·00 CaCO, 
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rn) 

o) 

pi 
q) 
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IDichtel SiO, 1 H,O 1 Al,06 l' Fe,03 1' CaO 1 MgO 1 Summe l incl. 

LVI. 2·25 59·10!~-6~0 -----;:-:-40 Il 6·60 14·10 i 8·71 99·53 3·22 co, 
LVII. 2·18 78·25 10·44 0·60 0·90 

1 

0·76 8·28 99·82 0·59 , 

LYlii. '2·16 74·501 9·60 1·55 0·45 1·22110·30 
1 

98·56 0·94 
1 " LIX. 2·16 75-47~9-50 0·15 0·70 

1

2·89 8·83 99·84 2·30 , 
LX. 2·22 llo7·09 14·50 0·80 8·20 1 9•00 1 99·59 

LXI. 2·17 83·08 9·20 
1 

1·00 - 6·72 100 

LXII. 94-001 5-00 0·50 99·50 
LXIII. 91·00 6·00 0·25 Spur 99·25 

LXIV. 86·90 3·30 0·70 1 100 

0·49 
1 

1·48 1 100 LXV. 88·73 7·97 0·99 

1 

LXVI. 0.20 1 

95·32 3·47 0·06 0·40 99·58 

- 1 - 1100 

99·81 
LXVII. 1·807 98·001 1·50 0·50 

LXVIII. 94·01 4·10 1·70 

LXIX. 84·43 7·88 3·07 1-91 0·70 1·061 99·97 

'187. 67 10.40 0. 71 0. 40 . LXX. 1 100 
1 

LXXI. '88 26 4·79 0·69 3·26 0·29 
1 . 1 

100 

LXXII.I 

1

91·56; 5·76 1·04 0·18 0·33 
1 

0·471100 

4 . 90 1 1 00 . 1 0 
- 1100 

3·00 99-15 

2·00 CaC08 

9 ·lü " 

{
0·34 (K,O, 

Xa,O) 

{
0·07 K 20, 
0·06 Na,O 

[geglüht] 

{
0·92 (K,O, 
Na,O) 

0·82 Na,O 

{

0·11 N~O, 

1 

0·11 K,O, 
,2•49 so. 
(0·16 Na,O, 
~0·19 K,O, 
lo.st so. 

LXXIII., 2·11 18iJ•8019·40 i 

LXXIV. 2·054194·9015·10 
LXXV.I - 92·00 4·15 

s) LXXVI. - B4·36'11l·87 
t) LXXVll.l1·884 188-81 7·74 

- 1 0·30 100·26 
1·13' 0·48 99·37 

1~414·98 
1·21 

LXXVIli. 1 - ,94·021 f\·36 

LXXIX.' 1·968 77·3517·66 
LXXX 2·046 84·7812·86 

1 1 

LXXXI.. - ~88·02

1 
7-991 

LXXXII. 2·031 !94·20 3·06 i 

LXXXIII. 90 · 28 6. 24 1 

2·27 0·07 Spur 

9·70 1 3·72 1·74 

1·27 1·09 

99·72 
lOO ·17 

100 

2·99 0-64 100·04 {0·40 (K,O, 
Na,O) 

1·58: 0·17 Spurl - 99·8G 0·85 NaCI 
3·00 0·44 l Spur 1 99·96 
2·54 

1 

0·79 0·15 1 99·94 LXXXIV. 192·47 3-99. 

LXXXV. '74·63 7·43 15·59 1·00 Spur 1 99·97 {0 · 30 Na,O, 

1 

1 1·02 K,O 
u) LXXXVI. i 90·56 5·65 0·93 0·14: 0·31 

1 

99·64 2·05SiO,unl. 

LXXXVII. 1 1·866182·29
1

16·35, 1·36 Spur -_ 1 100 
w)LXXXVIII.

1
2·120,92·00, 7·75 11 - 0·25 100 

1 In Hyalit von :limapan uach ScnAFFGOTSCH (Pooo. Ann. 1846, BB, 147) Glüh
verlust 2·5-2·9 °/0 • Nach DAMOUR (Bull. soc. géol. France 1848, 5, 157) in mexi
canischem wasserhellem Opal lDichte 2 · 02fl) 8 · 88 % H.O, in farbenspielendem 
(Dichte 2·024) 10·10 und 6·05 °/0 , in "\Vachsopal 4·60 °/0 • 

HrNTZK, Mineralogie. I. 97 
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-------- ---- ---------- -------------

jDichtel ~iO•I H,O 1 Al,O, Fe,O,j CaO 1 MgO 
1 

Summe incl. 
J ------

1 1 

0·051100·04 w) LXXXIX. 92·67 5·45 1 0·80 0-14 1 

{0·75 K,O, 

! 
1 

0·18 Na,O 
xc. :l-172 85·20 9·80 -

1 

2·68 1·48. 0·37 99·53 Spur Xa,O 

r·56 Na.,O, 
XCI. 81·95 7·50 6-4() Spur 0-56 0-15 100·02 0-65 K,O, 

0·16 SO, 

0-251 

r·28 Na,O, 

XCII. 93-88 3. 37: 1-73 0·14 0·07 100·33 0-23 K,O, 
)0·20 so,, 

i 0·18 Cl 

XCIII. 1 89·72 7. 34 1 1·02 2·01 1 Spur 100·09 
XCIV. 1 2 ·07 91-89' 5-84 1· 40 1 - 0·92 100-05 

1 1 

Zusa tz 1. Ais Xelanophlogit beschrieb v. LASAULX (N. Jahrb. 1876, 175. 250. 
627; 1879, 513) kleine, meist unter 1 mm, Würfelchen anf Schwefel-Stufen aus 
Sicilien, speciell von Roccalmuto und Lercara (vgl. S. 82), zusammen mitKalk· 
spath, Coelestin und Quarz; zu kleinen Gruppen oder dünnen Rinden aggregirt oder 
zu rundlicben schaligen Aggregaten in einander geschoben; gern anf den die 
Schwefelkrystalle eventuell überziehenden Quarz- (oder vielmehr Opal·) Hautchen; 
auch in kleinen Ketten über die Spitzen von Kalkspath-Skalenoëdern gespannt; im 
Allgemeinen sehr selten.1 Würfel-Durchkreuzungen wie bei Fluorit-Zw:illingen nach 
(111). Lebhaft glasglanzend, ziemlich durchsichtig. Farblos, weiss oder lichtbraun· 
lich. Zuweilen zonenweise parallel den Würfelkanten verschieden gefarbt, mit 
lichteren brauneren Streifen, entsprechend mikroskopisch wahrnehmbarem scbaligem 
Aufbau; dann zeigen die Flachen feindrusige Beschaffenheit und zarte Treppung. 
Spaltbar vollkommen na.ch dem Wiirfcl. Optisch isotrop. Harte über 6, bis 7, nahe 
gleicb der des Quarzes. Dichte 2·04, nach dem Gliihen 1-95. Vor dem Lothrohr 
oder beim Erhitzcn im Platintiegel gclblichgrau, dann graubla.u und zuletzt tief, 
aber glanzend schwarzblau wcrdend; diesc schwarze Farbe (von welcher der Name 
gcnommen, von piJ.rzç schwarz und cpUrw brennen) verschwindet weder durch Sauren 
noch durch wciteres Gliihen; die Krystalle sind aber mürbe und zerreiblicb ge
worden. Mit Borax zu farblosem Glase schmelzbar, mit Phosphorsalz in der Perle 
Kicselskelett gebend; die Perlen farbcn sich weder im Reductions- noch Oxydations
feuer. Auf nassem WegB von Metallen nur Eisen nachweisbar. vVasser zu 3·27, 
2·83 und 2·50°/0 bestimrnt, Mittel2·86; Si02 86·5 und 86·08 °/0 ; Fe20 8 0·1, Al,09 + 
Fe,08 1·3°/0 ; von den 7·2°/0 SO, wohl1·3°/0 mit SrO (2·8°/o) als Coelestin ge
bnnden; Analyse I. ais Mittel. - ZI<PHAROVICH (bei v. LAsAULx, N. Jahrb. 1876, 627) 
beobachtete zwischen den Melanopblogit-Krystallen einzelne Halbkiigelchen und 
ni erige Aggregate ,eines alteren, gleichfalls isotropen Minerals (Chalcedon ?)", auch 
von v. LAsAL"LX (ebenda 628) für ,Chalcedon oder Opal" gehalten, zugleich mit 
Zurückweisung des Gedankens, der Melanophlogit ware etwa eine Pseudomorpbose 
von Opal nach einem regularen Mineral, z. B. Fluorit. 

EREZI'NA (TsCHERM. Mitth. 1876, 243) machte daranf aufmerksam, dass dem 

1 Scltcnheit von SANDBERGER (N. Jahrb. 1877, 508) bestatigt. 
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Melanophlogit in der Zusammensetzung nahezu entspreche GUYAan's (Bull. soc. chim. 
Paris 1874, 22, 61) 8ulfuricln aus Griechenland, weiss, poriis, stellenweise mit 
Schwefel impragnirt, von saurem Geschmack; in der Analyse (V.) sei offenLar durch 
Druckfehler S·57 statt 0·57 °/ 0 Fe,03 gesetzt, da sonst die Summe 108 statt lOU 
betragen würde. 

~ach BERTRAND (Rull. soc. min. Paris 1880, 3, 160) ist der Melanophlogit nicht 
regullir, sondern besteht optisch aus sechs tetragonalen Pyramiden, die mit ihren 
8pitzen im Würfelcentrum zusammenstossen. Nach MALLARD (ebenda. 1890, 13, 180) 
bestehen die Krystalle ganz (exclusivement) ans optisch negativen Fasern, die vom 
~littelpunkt ungefahr senkrecht gegen die Flachen und anf den Würfelflachen parallel 
den Diagonalen verlaufen; die sehr schwache Doppelbrechung verschwindet nicht 
beim Erhitzen bis 400° C. etwa; jedoch cnthaltcn die Krystalle oft stellenweise, zu
weilen aber auch vorherrschend viel starker (positiv) doppelbrechende Partien von 
Quarz, so dass eine Quarz-Paramorphose (analog wie bei den Tridymiten aus den 
Euganeen, vgl. S. 1452) vorzuliegen scheint, doch këinnten auch Quarz und Melano
phlogit-Snbstanz in einer Pseudomorphose concurriren (analog wie Chalcedon und 
Qnarz bei den Gebilden von Tresztya, vgl. S. 1485). G. FRIEDEL (Bull. soc. min. 
Paris 18GO, 13, 356; N. Jahrb. 1891, 1, 201; GnoTH's Ztschr. 21, 271) sammelte an 
der Solfatara Giona bei Roccalmuto Schwefelstufen mit Kalkspath- Skalenoëdern, 
Coelestin, viel Bitumen und Melanophlogit stellenweise, meist in zusammengehauften 
bis 3 mm grossen Würfeln; isolirte kleinere (bis 1 mm), noch nicht in Qnarz um
gewandelt, zeigten parallel der Aussenfiache gelbliche bis farblose Wachsthurns
Schichten und optisch eine Feldertheilung in vier, sehr schwach doppelbrechende 
Sectoren nach den Diagonalen, so dass die Würfel a us sechs, optisch negativen 
Pyramiden hestanden (wie schon nach BERTRAND, vgl. oben); goniometrisch besteht 
jede '.Vürfelflache nach einer Diagonale getrennt aus zwei unter 17fl 0 18' znRammen
stossenden Fliichen, derart dass diese Diagonal en cin dem \Viirfel eingeschriebenes 
Tetraëder bi! den; die scheinbarcn WürfelfHichen bilden 1 in den a~< dio Kan te 
grcnzenden Thcilcn stcts 91° 23'; den Würfclkanten parallele Fliichcn, untcr 63° flO' 
zu den anliegenden FBi.chen geneigt, gehiiren (210) 2 an. Dichte dieser Krystalle 
2·030. Eine kubische Spaltharkeit bcobachtete FamnEr, nicmals. Die Durchwachsung 
von Würfeln entsprach keinem einfachen Zwillingsgesctz. Anf einer die Kalkspath
Krystalle bedeckenden warzigen Krnstc von Ryalit (Si02 91·18, H,O 8 · 62, S03 Spur, 
Dichte 2·041i) sitzen Melanophlogit-Würfel (Dichte 2·052), dcrcn Fliichcn mit klcinen 
Würfelchen bedcckt sind, so dass das Ganzc wic ein klcines Spharoid aussieht; ein 
Schliff durch die farblosc wasscrhclle Masse zeigt die schon von MALLARD (vgl. 
oben) bescbriebcnen, von der Mitte ausgehenden Fasern. In den auch schon von 
MAT.LARD bescbriebenen Krystallen erscbeint in der Mitte ein këirniges Quarz-Aggregat, 
oder sic sind ganz in Quarz umgewandelt, oft bdinnlich, sehr scharf ausgebildet und 
gliinzend, von unverandertem Melanophlogit ausserlich nicht zu unterscheiden, oder 
mit komiger Obcdliiche, farblos oder violett, auch in gerundeten Aggregaten, be
deckt mit Quarzkürnern. Dichte dieser umgewandclten Krystalle 2·62-2·60. Die 
Umwandelung scheint vom lnneren, am Contact mit de1- unterliegenden Opal-Schicht, 
ausgegangen zu sein; die Quarz-Partikel sind im Allgemeinen vom Centrum na.ch 
dem Rande zu verlangert und lëischen optisch parallel ihrer Langsrichtung aus. Auf 
diesen Pseudomorphosen haufig ein Ueberzug von Gyps, vielleicht gebildet aus der 
bei der Umwandelung frei werdenùen Schwefelsii.ure. Auf den Schwefelkrystallen 

1 Eigentlich einem Triakistetraëder (83. 1 . 1) entsprechend (PANEBIANCO, Ri v. 
min. ital. 1891, 10, 81; GROTH's Ztschr. 24, 312). 

2 Genauer (57. 27 .1) nach PANEBIANco, vgl. ob en An m. 1. 
97* 
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einer Stufe beobachtete FRIEDEL einen dünnen Opal- Uebcrzug, anf diesem Mclano
phlogit-Würfelchen und darüber kugelige Aggregate, znsammengesetzt ans hcxa
gonalen T!ifelchcn mit cincr Pyramide ais Randflachen, einaxig positiv mit Doppcl
brechung 0·012--0·013, Dichte 1·99; beim Erhitzen schwarz, bei Rothgluth aber 
lei ch ter ais Mclanophlogit weiss werdcnd; Glühverlust 12 • 2 °/0 , der Rückstand SiO, 
93 · 2 und 803 5 · 7; urspriinglich wahl mehr 809 entJn1ltend ais der Mclanophlop:it, 
aber dessen Zusammcnsctzung beim Erhitzcn annchmend. Nach FRIEDEL Ycrhaltcn 
sich der hexagonale und der gewiihnliche tetragonale Mehmophlogit wie Tridymit 
und Cristobalit; auch haben Tridymit und hexagonaler Melanophlogit auffallcnde 
Gleichhcit der Form, und der psendoeubische A nfban des Cristobalit ist dcrsclbe 
wie der des tetragonalen Melanophlogit. Der Gehalt an S03 würde also kP.ine sehr 
grosse Aenderung des Kieselsanremolekiils bewirken. - Bo~mrccr (Accad. Sc. Ist. 
Balogna 22. Marz 1891; GRorH's Ztschr. 23, 195) betrachtct 1 den ~Iclanophlogit als 
ana rbomboëdrischer Kiesclsaure lTypns Quarz) bestehend, in mimetisch paendo
hexaëdrischen Formen; die primitiven Theilchen sei en rhomboëdrisch; der Rhom
boëderwinkel von 94° 15' wird in den mimetischen Sammelindividuen auf 90° er
niedrigt durch das (dcm Krystallwasscr iihnlichc) Krystallisations-Elcment H,S04 (in 
der Formel Si02 + -fo-H,S04); den Vorgang, dass würfelige Kry8talle bei rn Erhitzen 
erst weiss, dann stellenweise oder ringshernm schwarz werden, und wenn wieder 
farblos, zngleich dann briichig gewordcn sind, bctrachtet BoMHJccr als Analogon znr 
Eutwasserung eines Salzes und mochte deshalb das Mineral Leukophlogit (Àevxo;- weiss) 
uennen. Bei rosafarbigen Exemplaren dringt der Farbstoff nicht weit ins Innere; 
sie werden var dem Lothrohr erst gelb, dann tief schwarz. Die kugeligen radial
faserigen Gebilde zeigen nach BoMmccr nur oberflachlich Melanophlogit und be· 
stehen im Tnneren ans Chalcedon. 

SPEZIA (Mem. R. Accad. Lincci 1883,15, 300; GRorH's Ztschr. 9, 585; N. Jahrb. 
1884, 2, 1 77) suchte die N atur des beim Erhitzen si ch bi ldenden schwarzen' Pro
ducts festzustellen. Dasselbe wird beim Glühen im Porzellanrohr unter dem Druck 
ciner (40 cm hohcn Wassersaule ent;prechenden) Sauerstoff-Atmosphiirc durch thcil
weise Entfii.rbung gran, nicht aber im Wasserstofi"-Strom; die nach dem Liisen gc
schwarzten Korner in Flnsssanre verbleibenden Flitter verschwanden schon bei 
dunkler Rothglnth. Danacb lage Kohlenstoff vor, der wegcn der Umschliessung mit 
kieseligen Theilen nicbt vollkornmen an der Luft vcrbrennt. An den sich schwarzen
den Theilen quantitative Eestimmung von H,O (Glühverl.), SiO, 809 , vgl. Ana
lyse li.; der Kohlenstoff in der geschwarzten Hubstanz durch Glühen des Rückstandes 
uach Flusssiiurc-llehandlung bestimrnt, Rest Fe2 0 8 • SPEZIA beobachtete auch von 
Opal urnschlossene Korner mit hexagonalen L'rnris~en, wohl entsprechend FRIEDEL's 
hexagonalem Melanophlogit, vgl. oben. - STHE>m 9 (Oberhess. Ges. Nat. u. Heilk. 
1890, 27, 123; N. Jahrb. 1891, 1, 19) bemerkte (an Material von Roccalmato und 
Fontana fredda) anf mikrochemischem \Vege niemals eine Spur 803 , welche si ch 

1 Kritik von G. FHIEDI'L (Bull. soc. min. Paris 1892, 15, 49) und Replik von 
BoMniCCI (ebenda 15, 144). Mit Recht bemcrkt STRENG (:'If. Jahrb. 1893, 1, 27), dass 
nene Thatsacben weder in dem Aufsatz von BoMBJCci, noch in desscn Eesprechuug 
von FRIEDEL vorgebracht werden. 

• Die 8chwiirzung erfolgt nur obcrflachlich (an der isotropcn Ilüllc), da; Innere 
(ein Aggregat anisotroper Kdrner) bleibt selbst in Fragmenten und nach liingerem 
Erhitzen weiss. SrEziA erkaunte die Kieselhaut der Schwefelkrystalle (Quarz nach 
v. LAsAnLx. vgl. S. 1538) als Opal, mit !l "fo H.O. · 

8 GREm bei SrnENG bestirnmte neben dem Würfel auftretende Flachen ala 
(210), vgl. S. 153g Anm. 2. 
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nur ergche, wenn Melannpblogit mit Na.,C08 (oder KNO~) geschmolzen oder mit 
Salpetersaure behandelt wird, also S dnrch oxydirende Mittel in 803 übergeführt 
wird; der Schwefel ge bort also, falls nicht ais schwcfclhaltigc organise he Substanz 
mechaniseb beigemengt, zum Melanophlogit-)1olekiil, etwa als Vertreter des Sauer
stoffs. Unterschiedc in der Dichte (2 • 044 und 2 • 562-2 • 586) erklarte STRENG (N. 
Jahrb. \891, 1, 205) dadurcb, dass das dichtere Material den Quarz-Pseudomorphosen 
(vg!. S. 1539) entsprach. G. FRIEDEL (Bull. soc. min. Paris 1890, 13, 362) sah Si02 

und SO, (IV.) als die einzig wesentlichen Bestandtheile des Melanophlogits an und 
die das Schwarzwerden beim Erhitzen bewirkende organische Substanz (bei der Ver· 
brennung 0·06 °/0 C und 1·32 °/0 H,O liefernd) als nicht zur Constitution gehorig, 
da die schwarz en Flecke unregelmassig zerstreut liegen; 20 SiO, + SO,, Verlust von 
SO, erst bei Rothgluth eintretend. FRIEDEL glaubt, der Melanophlogit sei entstanden 
durch Einwirkung von Dampfen 808 auf Opal, da er sich nur findet wo Opal vor
kommt, bei einer Temperatur nicht über 100 ° C., da die Krystalle auf Schwefel 
sitzen; die Umwandelung in Quarz wird dem Weggang von 80, zugeschrieben, das 
bei der Einwirkung auf Kalk den begleitenden Gyps hervorbrachte. STRENG (über
hess. Ges. 3. Miirz 1891; N. Jahrb. 1891, 2, 211; 1894, 1, 253) überzeugte sich aufs 
~eue mikrochemisch von der Abwesenbeit von 808 , wahl aber von der Gegenwart 
von SiS,, indem si ch beim Bebandeln des Melanophlogits mit Flusssaure H,S ent· 
wickelt; das Schwarzwerden beim Erhitzen führt STRÉNG auf die Bildung von 
Schwefeleisen znrück, da stets etwas Eisen vorhanden sei; die immer nabezu gleiche 
Menge von Schwefel deute auf die Formel SiS, + 39 SiO, oder + 42 Si02 • G. FRIEDEL 
(llull. soc. min. Paris 1891, 14, 74) erkllirte STRENG's Gründe für die Anwesenheit 
von SiS, resp. gegen die Anwesenheit von 808 nicht für beweisend, fûr die STRENG 
(N. Jahrb. 1893, 1, 27) nochrnals eintrat. SPEZIA (Sull' origine del solfo nei giac. 
soif. d. Sicilia, Torino 11:l92; GRoTH's Ztschr. 24, 413; N. Jahrb. 1893, 1, 282) liP-ss, 
um die auffallende Zusammensetzung des l\Ielanophlogits (mit 808) zu erklaren, 
Kieselgallert einige Tage mit H,S04 stehen; nach Trocknen und Glühen erreicht 
sie dann in Wasser keine vollkommene Durchsichtigkeit mebr und die saure Reac
tion tritt erst nach einigcr Zeit auf; durch !augeres Erhitzen verschwindet H,SO, 
vollstandig; wird II,S04 bei niedriger Temperatur und durch liingere Zeit entfemt, 
so kann eine grossere Menge davon zurückbleiben und die Kieselgallert Opalbarte 
erreichen; da nach den Versuchen von GRAHAM eine Kohlenstoffverbindung die Stelle 
des \Yassers einnehmen kann, so würde das die Gegenwart eines Kohlenwasser
stoffs erklaren. Gelbliche Krystalle werden leichter und bei niedrigerer Temperatur 
schwarz, weil sie mebr Kohlenwasserstoff enthalten, ais die farblosen. U ebrigens 
beobachtete SPEZIA an winzigen, durch Auflosen eines Kalkstein-Stiickes erhaltenen 
Krystallchen vollkommene Isotropie. 

Gr<OTH (Tab. 1898, 47) bezeichnet den Melanophlogit ais ein ,Umwandelungs
product des Opals", wie auch DANA (3. Append. 1882, 75; Min. 1892., 194) ihn nur 
ais Pseudomorphose gelten liess. BAUER (Min. 1904, 551) bezeichnet ibn als ,viel
lcicht cine pscudomorphc Rildung", betont aber ebenso wie ZmKEL (NAuMANN's Min, 
1901, 787), dass die Natur des Melanophlogits noch nicbt aufgeklart ist, wahrend 
TscrrER:I!AK (;vlin. 1905, 450) ibn (mit Forcherit) im Anachlnss an Opal bringt (BAUER 
binter Chalcedon). 

Analyscn. 

~icilien. I. v. LASAULx, N. Jabrb. 1876, 256. 
II. SPEZIA, Mem. Ace. Linc. 1883, 15, 300. 

III. PrsANr, Bull. soc. min. Paris 1888, 11, 298. 
IV. a. FRIEDEL, ebenda 1890, 13, 363. 364. 

Griechenland (Sulfuriein). V. GuvAun, Bull. soc. chim. 1874, 22, 61. 
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Si02 so. 
1 

H.o Fe. o. Summe 1 incl. 
---- __ j_-

I. 86-29 7-20 1 2-86 0·70 99-85 2·80 SrO 
II. 89·46 5·60 

1 

2·42 0·25 99·06 1-33 c 
III. 91-12 5·SO 1·52 0·43 98·37 
IV.· 93·18 6·19 

1 

(1· 32) 0·29 99·66 

v. 80-38 6-80 1 6·10 0-57 100 {4-10 S, 0·43Al,O,, 

1 
i 0-37Mg0,1-25Ca0 

Zusatz 2. Cubosilicit (vgl. S. 1485) nanntc RoMmom (Accad. Sc. lst. Bologua 
1898, 8, 67; GuoTH's Ztschr. 34, 292; K. .Jahrb. 1901, 1, 189) eine ncn aufgestcllte 
Kieselsaure- Modification, eine quarzitische Kieselsaure mit einer geringen Bei
mi8chung von Hyalit und vum Ausseheu eiues blaueu Chalcedous, aber in wirk
licheu mimetischen \Vürfeln (wie Hauerit, Boleït, Pharmakosiderit) krystallisirend, 
eine reguHire Autokrystallisation des Kieselsaurehydrats wie der Melanophlogit (resp. 
Leukophlogit, vgl. S. 1540). Glanz gla~ig oder etwas fettartig. Senkrecht zur über
fiiiche faseriger Bruch. Dichte 2·571-2-594. Harte etwas geringer als die des 
Quarzes und hoher als die des hyalitischen Halbopals. Glühverlust nach G. n'AcHIAHDI 
(bei BoMmocr) zwischen 80 °-90 ° C. nach 2 Stunden 0· 0729, wei ter bis 260 ° 0·170, 
beim Glühen 0 · 4859 und wei ter no ch 0 • 0729, im Ganzen 0 · 8017 °/0 ; der Hauptbestand
theil des Cubosilicit wasserfreie Kieselsaure wie im Melanophlogit. Vorkornmen in 
Lagen und als Ausfüllung in Spalten in andesitischen oder rhyolithischen Gesteinen, 
sowie in verkieseltem Haize. Ilauptrepriisentant der blaue würfelige Chalcedon 
von Tresztya in Siebenbürgen (vgl. S. 1485), dessen besonders durch E. GErNITZ 
erwiesene pseudornorphe Natur lloMBrccr nicht anerkennt (durch einfaches Ignoriren 
der betreffenden Unterauchungen). Aehnliche Würfel, auch b!aulich aber helier, 
in Hohlraumen eines versteinerten Nadelholzes (Pinus) von Olmo di Castelluccio 
di Capugnano bei Porretta in der Prov. Balogna. Auf Einwürfe von SP};ziA und 
L.A.oBorx untersuchte BoMBIOCI (Accad. tlc. Ist. Balogna 1900, 8, 27. Mai; N. Jahrb. 
1903,1, 187) die Krystalle optisch; er fand einen complicirt gebauten centralen Kern 
und einen ausseren Theil mit faseriger Structur. 
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Gruppe des Titandioxyds. 
a c 

1. Brookit 1 r Rhombisch 0·8416: U-9444 

2. Ana tas ) Ti0 2 l Tetragonal 1:1-7771 

3. Ruti1 Tetragonal 1:0-6442 

Pmou (Min. Soc. Lund. 1903, 13, 220) schreibt auf Grund des Ver
gleicbs der Molekularvolumina (Quotient von Molekulargewicht und Dichte) 
obiger drei Titan dioxyde 1 mit den V alumina krystallographisch ahnlicher 
:'rfineralien: 2 

Brookit Ti6Ü 12 Anatas Ti4 0 8 Rutil Ti20 4 

I-;acbdem G. RosE (vgl. S. 1344) die Isomorphie von Rutil mit Zirkon 
und Zinnstein statuirt batte, wurde dieser von GnuTH (Tab. Uebers. 1882, 
34) auch durch die Schreibweise TiTi04 und SnSn04 Ausdruck gegeben; 
den Brookit brachte GROTH (Tab.IJ.898, 43) mit dem Tridymit (vgl. S. 1458) 
und den Anatas mit dem Cristobalit in Beziehung. RETGERS (Ztschr. 
phys. Chem. 1895, 16, 621) sprach sich jedoch entschieden gegen die 
Isomorphie von Rutil mit Sn02 und 3 ZrSi04 a us, ,indem die betre±fenden 
Mctalle zwar tetravalent ~lind, jeùoch deshalb noch d urchaus nicht isu
morph"; vielmehr verrathe gerade das in den Zirkonen constante Ver
haltnis gleicher Moleküle Zr02 und Si02 ,einen chemischen Contrast 
zwischen Zirkonium und Silicium, welcher jede lsomorphie beider aus
schliesst".4 RETGERS hebt hervor, dass auch Ti0

2 
und Si02 ,nicht die 

1 BuTTGENBACH (Ann. soc. géol. Belg. 1896, 23, 75) bemühte sich, diese drei 
Dioxyde nebst noch dem Psendobrookit auf diesclbe Grundform zu reduciren. Auch 
GoLDSCH:MIDT (Index Krystallf. 1886, 1, 360) hatte auf eine in gewisser Aufstellung 
erscheinende Aehnlichkeit in den Axenverhaltnissen von Rutil, Anatas, Brookit hin
gewiesen; schon früher aber LADREY (Compt. rend. 1852, 34, 56) eine nahe Ueber· 
einstimmung der Axenverhaltnisse von Brookit und Anatas construirt, sowie auch 
Pyrolusit und Polianit mit den Titandioxyden und dem Zinndioxyd in Beziehung 
gebracht. 

Brookit 'l'i,Ti4Ü 10 rhomb. 0-842: 1: 0·944 Vol. 118 
Tantalit .B'e,Ta4Ü 12 rhomb. 0·829: 1: 0·890 , 125 
Hübnerit Mn,Mn"\V3 Ü 12 monos. 0·830: 1: 0·868 (~ = 89{ 0

) 126 
Anatas Ti4 0 8 1: 1 · 777 V = 80 Rutil TiTiO• 1 : ü · 644 V = 38 
Calomel Hg, Cl, 1: 1· 723 72 Zirkon ZrSi04 1: ü. 640 39 
Matlockit Pb,CI,O 1 : 1· 763 70 Xenotim YPO, 1: o. 619 41 

Mit Niobit hatte schon DANA (Am. Journ. Sc. 1854, 17, 86) den Brookit verglichen. 
8 Innerhalb des Rahmens der Isomorphie gleiche Axenverhaltnisse ergeben 

auch MnO, ZrO, ThO., RuO., PbO,, abweichend Te02 • 

• Die Formeniibereinstimmung zwischen ZrSiO• und ZrO, sei hii<.ohstens nur 
Folgc von Morphotropie. 
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geringste N eigung zu inniger Mischung zeigen"; 1 auch Zinnstein eut
halte niemals 'l'i02 oder Zr02 • Desbalb sei es besser, statt den Contrast 
zwischen einfacbem Oxyd und Doppeloxyd durch Formelverdoppelung zu 
verwischen, gera.de diesen ans chemischem Grunde unzweifelhaft be
stehenden Unterschied kraftig hervortreten zu lassen. 2 

1. Brooklt (Arkansit). Ti02 • 

Rhombisch a: b: c = 0·84158: 1:0 ·94439 KoKSCHAROW. 9 

Beobachtete Formen:"' a(lOO)oof'oo. b(010)ccl>oo. c(OOl)oP. 
m(llO)ooP. rp(120)ooP2. P'(320)ool't- 1(210)ocP2. e(940)ool'f. 

k(410)ooP4. p(11.2.0)ooP\f. g(23.4.0)oof'2-(. N(710)ooP7. (910) 
oo P9. 

J(Oll)P cc. 11'(012Jtl'oo. ;r; (089)f.Poo. d (043)! Poo. t (021)2 Poo. 
r(101)Pco. y(104)lPco. x(102JtPoo. (305HPoo. 
o(lll)P. x(l12)iP. r(221)2P. 
G(9.10.9Jii P 1

9°. u(784)2P-~-. ?;'(3 .4.12)t.Pt. r (349)t .P~. q(343) 
tPf. i(342)2P}. Q(234}iJ>t- x(124HP~. e(122)P2. n(l21)2P2. 
L(9.22.30)HF2_(. 2'(256HPt. L1(4.10.13J+~P-~. (:).13.1B)HF 11t 
&'(5.13.17) ar v. n(4.11.14JH1' 1,t. .<t (5.14.18Jt pl5

4 . d134JiPs. 
q(l32Jïl'3. {(3.10.2) 5P 1

3°. w(272) P"l ~ (146)%1'4. l(142) 2P4. 
h (151)51' 5. .Q (1. 22 .12) 161 f>22. 

B(5.4 .lO)tPf. (544)-i-Pt. (543)tPt- P(7 .5.14)-tP-}. v(326JtPj. 
o-(324JtPf. ..,.(322JtPl lJ(9.4.18JtP-ï. g(949)P-~. 

1 Indem farblose Quarze zuweilen von Ru til- Kadeln durchspickt 8eien m1d 
offenbar also Ti02 und Si00 gleichzcitig in der wa8serigen Losung existirt haben. -
Wenn übrigens Titan, resp. eine Titanverbindung sich ais Ursache der Fiirbung von 
Quarzen (vgl. S. 1271-1273) bestatigen sollte, so würde das zunachst auch noch 
nicht die Beimischung von Ti02 erweisen. 

• RETGEKs' Hoffnung anf eine Verschiedenheit der Aetzfiguren bei Rutil, Zirkon 
und Zinnstein wurde zwar durch die Versnche von TaAUBE (N. Jabrb. 1896, Beil.-Bd. 
10, 470) nicht erfrillt, die ergaben, dass alle drei Mineralien tetragonal-holoëdri8ch 
krystallisiren; jedoch sieht RETGERB (Ztschr. phys. Chem. 1896, 20, 516) darin nur 
ein Beispiel iihnlicher Aetzfiguren bei nichtisomorphen Korpem, wie bei Kalksp»th 
und NaKO,, und wiederholt den Widerspruch gegen die Isomorphie der Dioxyde; 
besonders sei das Silicium und seine Verbindungen mit den übrigen tetravalenten 
Elementen ,antiisomorph", wegen der haufigen ~eigung zu chemiscber Verbin
dung. - Trotzdem schreibt 1902 8TEVANOVI6 (GaoTs's Ztschr. 37, 256), dass der 
Isomorphismus der Gruppe (zu der auch Moû, gefügt wird) ,noch nicht ange
zweifelt ist". 

• Nach K.'s (Verh. Russ. min. Ges. 1848-49, 2; EaMAN's Arch. 184tl, 8, 307; 
Russ. Berg-Journ. 1849, Ko. 2, 273; Pooo. Am1. 1850, 79, 454; Mat. Min. Russ!. 1, 61) 
aus Messungen an Atliansker Krystallen und einigen , ans \Vallis" gewonnenen 
Werthen berechnet aus mm und ee (122)(122). 

• Unter Einfügung auch aller von ScHRAUF (Atlas, 4. Lfg. 1872, Taf. 39. 40; 
N. Jahrb. 1871, 163; Anz. Ak. Wien 3. Apr. 1873, 66; tlitzb. Ak. 'Vien 1876, 74, 53iJ; 
GaoTH's Ztschr. 1, 306) angegebenen, zum Theil wahl nicht sicheren Formen (ührigens 
in monosymmetrischer Aufstellung). 
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m:m = (110)(ll0) = 80°10' 
g;: b = (120)(010) = 30 43 
l: a= (210)(100) = 22 49 
k: a= (410)(100) = 11 53 
N: a= (710) (lOO)= 6 51 
a: o = (011)(0ll) = 86 43t 
1/J:'Ijl = (012)(012) =50 33 
d: d = (043)(043) = 76 55 
t: t = (021)(021) =55 48 
y: a= (104)(100) = 74 19{
x: a= (102) (100) = 60 42l 
a: c = (111)(001) =55 43 
a: a= (111)(100) =50 47t 
a: a= (111)(111) = 64 17 
x: c~(112)(001)=36 15 
~- a=(ll2)(100)=63 6 
N. x = (112)(II2) = 44 46 
r: c = (221)(001) = 71 lOt 
r: a= (221) (100) = 43 36 
r: r = (221)(221) = 75 6 
Q; Q = (234)(234) = 49 12 
Q: Q = (234) (234) ~ 63 24~ 

Brookit. 1545 

x; c = (124)(001) 
x:a= (124)(100) 
x: x = (124) (124) 
e: c = (1 22)(001) 
e: a= (122)(100) 
~: e = (122) (122) 
e:m = (122)(110) 
n: c = (121)(001) 
n: a= (121)(100) 
n: b = (121)(010) 

28° 47' 
75 46 
41:l 54 
47 41 
67 48~-
78 57 
45 42 
65 3lt 
62 18 

: r'f: {} = (5.14.18)(5.14.18) = 
38 31 
28 12 
70 5 
25 47 

1 {}: {t = (5.14.18) (5.14.18) = 

i f,: li = (134)(134) 
E; li= (134)(134) 
q: q = (132) (132) 
w: w = (272)(272) 
}. : À= (142)(14~) 
}, : /, = (142) (142) 
h: h = (151)(151) 
v: v = (326) (326) 
s ; s = (322) (322) 
s: s = (322) (322) 

68 35 
= 102 1 
=131 6 
= 29 25 
=117 29 
= 144 41 
= 30 42 
= 101 2!lt 
= 51 30 

Habitus der Krystalle gewohnlich tafelig na ch a (1 00), gestreckt na ch 
der Verticalen, meist mit starker Streifung der Verticalzone, besonders 
auf a (1 00); zuweilen auch Zurücktreten der Querfiache a (1 00) gegen die 
Prismenflachen; b(OlO) h1ichstens nur untergeordnet, gew1ihnlich fehlend. 
Unter den PyramidenfHi.chon ist am Haufigsten e (122) und oft auch am 
Ausgedehntesten. Als herrschend bedingt diese Form gewohnlich den 
Typus des sog. Arkansits. Sehr selten Zwillingsbildung 1 (nur bei nach 
der Querflache tafeligen Krystallen) nach l (21 0); wohl nicht ganz sicher 
(vgl. unter Schweiz S. 1552). 

Metallischer Diamantglanz bis geringer zu halbmetallisch. Durch
sichtig bis durchscheinend und undurchsichtig. Gelblichbraun bis haar
braun, rüthlichbraun bis hyacinthroth; auch schwarzlichbraun bis eisen
schwarz (Arkansit 2). Strich braunlichgelb. 

Spaltbar undeutlich nach b (010); noch unvollkommener nach m (llO) 
und c(001). Bruch halbmuschelig bis uneben. Sprodc. Harte über 5, 

1 HussAK (N. Jahrb. 1898, 2, 100) beobacbtete in Schliffen nach a (100) von 
trüb zersetzten Krystallen ans dem Cascalho des Rio Cip6 bei Diamantina ein Ge· 
webe von sich unter 60° schneidenden Zwillingslamellen. 

2 Die dem Arkansit zngeschriebcnc (GRoTn's Ztschr. 30, 619; Gcneralreg. 1900, 
79) Rlaufiirbung dm·ch Kathodcnstrahlcn berubt nur anf dem Druckfehler Arkansit 
statt Arkanit (K,SO,). 
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1546 Gruppe des Titandioxyds. 

bis 6. Dichte 3·9-4-2; wird durch Glühen bis zu der des Rutils er
hoht (H. RosE, PoGG. Ann. 1844, 61, 514). 

Ebene der optischen Axen senkrecht zur QuerHache; ers te, positive 
Mittellinie die Brachydiagonale a. Die also stets aus · der Querflache 
a (100) austretenden optischen Axen liegen für die meisten Farben 
(grosserer W ellenlangc) in der Basis e (00 1); GRAILIOII und v. LANG (Sitzb. 
Ak. Wien [12.Juni] 5.Nov.1857, 27, 10. 68; GnAILICH, Kryst.-opt. Unters. 
1858, 210) beobachteten zuerstl die Axen für grünes Licht in b (010) 
(,parallel zur Streifung der Krystalle"), übrigens Grün zum grossten Theil 
und Blau ganzlich absorbirt; 2 E für Roth ungefahr 65 °, Grün kaum 10°. 
Nach D~;; CLOIZEAUX (Ann. mines 1858, 14, 361; .Min. 1874, 2, 407) liegen 
die Axen für alle Farben in der Basis bei den meisten Krystallen aus 
dem Oisans und vom Snowdon bei Tremadoc in Wales, merklich p >v; 
dagegen in den Krystallen von der Tête Noire im Mont-Blanc-Massiv, 
sowie in blasseren Partien mancher Krystalle aus dem Oisans die Axen 
für Grün in b (010), v>(!· An hcllblonden Krystallen aus dem Maderaner
thal beobachtete SorrRAITF 2 (GnoTrr's Ztschr. 1, 276) die Apertur 2R 

erste Platte 

Tageslicht roth (H) 35 ° 
do. grün 35° 
do. blau (G) 7:'> 0 

Li 29° 
Tl 37° 

Na 28° Li 26 ° 
Tl 35 ° 

zweitc Platte 

An Krystallen von Pregratten unû von Tremaùoc constatirte auch Zr:PHA

ROVICH (GROTH's Ztschr. 8, 581) die Axenehene für Grün in der Langs
fiache b (010) und übrigens auch optische Einaxigkeit 3 (bei Pregratten) 
für eine Stelle im Gelbgrün; in der ersten folgenden 'l'a belle für Pregratten 
sind ausser den Beobachtungen mit monochromatischcn Flarnmen (Li, 
Na, Tl) auch sulche mit einem STEINHF:TL'schen Spektroskup ausgeführt: 

1 REER (Pooo. Ann. 1851, 82, 436) hatte den Axenwinkel nur als so klein an
gegcbcn, dass no ch bei de Axen für sammtlichc Far benins Gesichtsfcld fallcn; ~IrLLER 
(u. BnooKE, PmLLIPs' Min. 1852, 228) ais Axenebene die Basis und die Apertur 35!'; 
DEs CLOIZEA.U:x (Ann. mines 1857, 11, 334) auch als Axenebcnc für alle Fm·ben die 
Basis, die Axen sehr geniihert, die erste Mittellinie a irrthürnlich ais negativ. 

• S. sah in seinen Beoba~htungen eine Asymrnetrie, eine Discontinuitat im 
Verlaufe des Axenwinkels, eine Stütze für die Armahme des nichtrhombischen 
Systems; vgl. S. 1cJ44 Anrn. 4. - M.ALLARD (Ann. mines 1876, 10, 134; GRorH's Ztscbr. 
1, 318) beobachtete an Krystallen aus dem '.Vallis optische Ausloschung unter 12-13° 
sehief gegen die Verticalstreifung, also anomal schief gegen ScHRA.UF's Ebene der 
.Monosymmetrie. M.ALLAHD glaubt übrigens, dass die primitive Molekular-Lagemng 
bei Brookit, Anatas, Rutil die gleiche sei und die Differenzen der Dichte sich durcb 
die Art der Lagerung der einzelnen Netze erklaren, die sich um so mehr beein
flussen, je inniger sie einander durchdringen; vgl. auch S. 1543 An m. 2. 

8 ScHRAUF (GROTH's Ztschr. 1, 277) batte hervorgehoben, dass das Nullwerden 
des Axenwinkels nicht beobachtet sei, und das auch gegen das rhombische Krystall
system geltend gemacht, vgl. oben Anm. 2. 
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Brookit, 1547 

1 
1 

L' II.' Mittel Axenebene 
1 

li91 159° 2' 57°42' 58° 22' Spektr. 

l '(001) 
670 54 26 55 39 55 21 Li2 S04 2 
661 51 16 50 14 50 45 Spektr. 
592 29 11 28 41 28 56 Spektr. 

1 J 
589 30 1 30 32 30 lBt NaCl 
555 0 0 0 Speklr. 
534 33 3Bt i 33 57t 33 48 Tl2 S04 l b(OlO) 532 38 21 37 53 38 7 Spektr. 
486 70° ca. 70° ca. 70° ca. Spektr. J 

Tremadoc I. II. Mit tel Axenebeue 
- -- ------ ----" 

Roth _(Li2S04) 57° 17' 58°41' 57°59' 
} c(OOlj 

Gelb (XaCI) 38 49 37 31 38 10 
Grün (Tl

2
S0

4
) 20 54 22 26 21 40 b (010) 

Reim Erwarmen nahern sich nach DEs ÜLOIZEAUX (Compt. rend. 
27. Oct. 1862, 55, 654; Ann. mines 1862, 2, 11; Nouv. Rech. 1867, 555; 
1Iin. 1874,2, 207) die in b (010) liegenden Axen, wahrend sich die Apertur 
der in a(OOl) liegenden vergrossert; beim Erhitzen unterhalb der Roth
glnth ist die Aenderung nur temporar, wahrend sie durch (vorsichtiges !) 
Erbitzen bis zur lebhaften Rothgluth permanent wird; es gelangte bei 
einer Platte (ohne Fundortsangabe) 2 E für Roth von 42 ° auf 47 °. 
ScHRAt:F (GROTH's Ztscbr. 9, 4 73) fand in einer Tiroler Platte vor und 
uach dem Erhitzen zur Rothgluth: 

vorher 2 ELi = 52° 20' 2 E:>~a = 29° 52' 
nachher 54 30 30 10 

:! ET! = 32° 40' 
31 20 

Die Einwirkung der Kalte ist eine derjenigen der Erwarmung 
entgegengesetzte. Nach PANICHI (Mem. Ace. Lincei 5. Genn. 1902, 4, 389; 
Centr. )lin. 1902, 322; GROTH's Ztschr. 40, 89) wurde 2 E für Roth von 
msprünglich 54 ° auf 26 ° bei -190 ° C. reducirt, wahrend für Gelb be
reits optische Einaxigkeit eingetretcn war, wozu auch für Roth die 
Tendem; vorlag; wahrend also die 'l'emperatur si ch dem absoluten Kull
punkt nâhert, erstreben die Axenebenen für alle Far ben die Lage in b(Ol 0). 

Brechungsquotienten nach WüLFING (bei ZIRKEL, Petrogr. 1893, 1, 
844; ausfübrlicher bei RosENBUSCH, Physiogr. 1905, 1 b, 124) an Tremadoc: 

ULi = 2-5408 (JLi = 2-5418 YLi = 2·6444 2 Vi.i = 23° 14' 
Uxa = 2·5832 {JNa = 2-5856 YNa = 2·7414 2 VNa = 17° 7' 
rt'rl = 2· 6265 

1 Von zwei Beobachtern, LrPPICH und v. :ZF.PHAHOVICH. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1548 Gruppe des Titandioxyds. 

Deshalb zeigen Tafeln nach a (100) nur schwache Doppelbrechung, 
({J- a)Na = 0·0024, andere Schnitte aber sehr starke Doppelbrechung, 
indem (y- a)Ka = 0-1582 und (y- (3)Na = 0·1558. 

Pleochroismus schwach, in gelben oder braunen Nuancen. Nach 
TntRACH 1 (GROTH's Ztschr. 11, 423) in gel ben (mikroskopiscben) Kry
stallen die nach der Bracbydiagonale a (c) schwingenden Strahlen citron· 
gelb, !lie scnkrecht dazu schwingenden orangegelb. GRAILICH (Sitzb. Ale 
Wien 1857, 27, 11. 69) beobachtete die Schwingungen nach der ::\Iakro
diagorHI.le b (a für die meisten Far ben) zimmetbraun, nelkenbraun na~h 
der Verticale c (o für die meisten Farben) und Brachydiagonale a (c für 
alle Farben), Absorption fJ > c >a; MICHEL-LÉVY u. LACROIX (Min. roches 
1888, 161) geben das Maximum der Absorption für c an. An Krystallen 
von Sondalo c weingelb oder oran gero th, o fast farblos (BRL'GNATELLI, 
GROTH's Ztschr. 32, 358). - Nach AGAI<'O:NOFF (N. Jahrb. 1904, 2, 342 
für ultraviolettes Lieht durchlassig bis zur Cadrnimn- Li nic 5 (7 nur 
schwach erkennbar). Nach KoNIGSBERGER ~GROTH's Ztschr. 36, 622) haben 
Brookit, Anatas, Rutil ein Maximum der Absorption im Cltraviolett 
bei 0·380p,. 

Nichtleiter der Elektricitat (BEIJRRINCK, N. Jabrh. 1897, Beii.-Bd. 11, 
443. 461). W. ScHMIDT (Ann. Phys. 1903, 11, 114; GRoTR's Ztschr. 41, 
285) bestimmte an hellbraunem Brookit aus dem 'l'avetsch die Diëlek
tricitats-Constante /!a = 78; an grünem, stark verunreinigtem Arkansit
Pulver é = 12. 

Dila tationscoëfficienten für mittlere Tem peraturen 1 7. 5° C. und 
L1 t = 1° C. nach ScnRAUF 2 (GnoTn's Ztschr. 9, 456. 445): 

cta = 0·0000144938 ctb = 0·0000192029 ct
0 

= 0·0000220489 

Giebt (Arkansit) nur schwierig ein deutliches FunkenRpectrum des 
Titans, dasselbe wie Anatas (GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 228). 

Vor dem gewohnlichen Lothrohr unschmelzbar; mit warmer Luft 
in der Reductionsflamme nur schwache Anfange von Schmelzbarkeit zu 
schwarzem Email zeigend, mit Sauerstoff leicht zu rotblichem Email 
schrnelzbar, sich dabei gelb krystallinisch beschlagend (SI'EIIIA, GRoTH's 
Ztschr. 14, 503). Mit dem J OLY'schen Meldometer Schmelzpunkt (wie für 
Ru til) zu 1560 ° C. bestimmt (CusAcK, GROTH's Ztschr. 31, 284). In der 
Reductionsflamme auf Kohle schwarz wie Eisenblech werdend. Mit 
Phosphorsalz cine farblosc Perle gebend, die in der Reduetionsflamme 
beim Erkalten violett wird; die (meisten) Eisen-haltigen Varietaten gehen 
eine braunlichgelbe oder rothe Perle, die erst nach der Behandlung mit 
Stanniol auf Kohle das Violett zeigt. Unlüslich in Sauren. Die Schmelze 
mit Kalihydrat, auch einem Alkalicarbonat oder Sulfat, wird in Salz-

1 In einzelnen Fallen beobachtete T. auch ,sehr deutlich schiefe Ausloschung". 
• S. meint, dass die berechnete Lage der thermischen Axen zu Gunsten einer 

Axenschiefe spricht; vgl. S. 1544 Anm. 4 u. 1546 Anm. 2. 
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saure gelost beim Einkochen mit Stanniol violett, dann beim Verdünnen 
mit W asser roth. 

Historisches. Ll<Jvy (Ann. Phil. 1825, 9, 140) bestimmte lose Kry
stalle vom Snowdon in Wales als rhombisch 1 und benannte das :Mineral 
zu Ehren von BROOKE; damit identificirtfl LtwY KryRtallA mit blattArigem 
Crichtonit auf einer Bergkrystallgruppe aus dem Dauphiné. HAIDINGER 
(MoHS' Min. 1825, 3, 82; PoGG. Ann. 1825, 5, 163, Referat über LÉvY's 
Arbeit2) berichtet, dass ,die ersten Varietaten" des Brookit von SoRET s 
als Begleiter des Anatas aus dem Dauphiné bescbrieben worden seicn. 
BEUDANT (:Min. 1824, 492) hatte schon beim Rutil bEJmerkt, dass es wohl 
zwei Formen vum ,oxide de titane" 4 ge be, ·ausser dem Rutil noch eine 
andere, ,qui semblerait être un prisme rhomboïdal". 5 Spater bringt 
BEUDANT (Min. 1832, 2, 641) den Brookit 6 im Anhang zum Rutil, 7 zu 
dem er vielleicht sich ver halte wie der Arago nit zum Kalkspath; mit den 
Fundorten Saint-Christophe im Oisans, Tête-Noire am Mont-Blanc, 
St. Gotthard. LÉVY (Coll. HE17L. 1837, 3, 349) beschreibt aus der Samm
lung HEULAND nur ,formes indéterminables" an den ,lames minces" von 
Bourg d'Oisans und St. Gotthard und einer ,grande lame très-aplatie" 
vom Snowdon. 

H. RosE (PoGG. Ann. 1844, 61, 514) zeigte, dass der Brookit wie 
Rutil und Anatas nur auR 'ritamaure besteht, vgl. Analyse I. Ueber 
eine Polymerisirung der Formel vgl. S. 1 543. 

An den 1848 von RoMANOWSKY im Ural aufgefundenen Krystallen 
gewann KoKSCHAROW (vgl. S. 1544 Anm. 3) die dann auch von MILLER 
(PmLLIPs' Min. 1852, 227) und DEs CLOŒEAUX (vgl. unten Anm. 1) an
genommenen Winkelwerthe. 8 

1 Als Grunrlform ~ (112) genommen, ebcnso von DEs Cr,OJZEAUX (M'in. 1874, 2, 
204), der KoKscuAuow's \Vinkel adoptirt; DEs CLOIZEAUX giebt auch eigene Messungen 
an Krystallcn vom Ural und Magnet Cove, nebst solchen MARIGNAo's von Snowdon 
und Tête Noire. HAIDINOER (Mous' Min. 1825, 3, 82) nahm Il (122) zur Grundform. 
Bei Ltvv mm= 80° und mx= 54°. 

' LÉVY sagt kein \Vort von SoRET. 
8 Dt:FUÉNOY (Min. 1847, 3, 809) bringt als Synonym von Brookit den Namen 

Jurinit, der dann allgemein (so bei HAUSMANN, Min. 1847, 214; DANA, Min. 1850, 
388; etc.) SoRET als dem Entdecker des Minerais zugeschrieben wird. Auch Cu. SoRET 
konnte auf Anfrage von LACROIX (~1in. France 1901, 3, 172 Anm. 1) nicht angeben, 
wo der in keiner Publication von F. SoRE1' sich findende Name (nach JunrN in 
Genf) herstammt. 

' Der Anatas ge be zwar bei der Analyse auch nur Titanoxyd, doch wis8e man 
nicbt, in welcher Oxydationsstufe er das "Metall entbalte. 

' ,C"est à cette dernière que se rapporteraient les lames hexagonales aiguës, 
plus ou moins modifiées, que l'on connaît dans plusieurs localités, et ou les essais 
ne démontrent que de l'oxide de titane." 

6 ,Confondue pendant long-temps avec le Rutile." 
1 Getrennt davon als zweite Species des Genre Titanoxide den Anatas, der 

wegen seiner blauen Farbe wohl ,protoxide de titane" sei. 
8 llR"EI'IHAUPT's (Min. 1847, 3, 853) Winkelwerthe, nach eigener Angabe (Pooo. 
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1550 Gruppe des Titandioxyds. 

Den Arkausit von Magnet Cave stellte SHEPARD (Am. Journ. Sc. 
1846, 2, 250) als sclbstandiges Mineral auf, cloch wurde bald seine lden
tiUi.t mit Brookit erwiesen; Naheres vgl. unter Arkansas S. 1558. 

SCHRACF (vgl. S. 1544 Anm. 4, auch S. 1546 Anm. 2) erkHirte das 
Krystallsystem des Brookits für monosymmetrisch; Entgegnung von 
KoKtJCHAROW (N. Jahrb. 1877, 800; Mat. Min. Russl. 9, 88) und Replik 
von ScHRAUF (N. Jahrb. 1878, 50). Auch GROTH (Min.-Samml. Strassb. 
1878, 110) sprach sich entschieden gegen ScHRAUF's Hypothese aus. 

V or kom men. Makroskopische Krystalle besonders auf Klüften 
krystalliner Schiefer und anderer krystallinischer Silicatgesteine. In 
(uralischen und australiscben) Goldseifen. In 'l'racbyttuffen (am Aetna). -
Mikroskopisch in friscben Eruptivgesteinen und krystallinen Schiefern 
nicht beobacbtet, vcrbreitet aber in unfrischen (THüRAOH, 1 Verb. phys. 
med. Ges. Würzb. 1884, 18, 273; M"itth. Bad. geol. LandeRanst. 1895, 3, 
358). - Paramorphe Umwandelung 2 in Ru til (besonders bei Arkansit). 

a) Schlesien. In Drusenraumen des Pegrnatits im Grünbuschloch bei 
Schwarzbach ostlich von Ilirschberg mit Anatas sehr kleine braune tafelige 
Krystallchen auf Kalifeldspath (BRüCKE, Ztschr. d. geol. Ges. 1849, 1, 81; FrEDLE&, 

Ann. 1849, 77, 304), auf , gcnaue Messungcn" gcstützt, entsprcchen zum Tbeil 
bekannten Formen (mtd = BnEITHAUPr's n'IJ 11-f), zum Theil aber sind Rie kaum 
zn deutcn. 

1 lm zcrsctzten Granit von Steinbach bei Fürth im Odenwald und Windcr.k 
bei W einheim an der Bergstrasse, Burgfels bei vVittichen und ans der Gcgcnd von 
Rippoldsau im Schwarzwald, sowie ans den Fuchsbergcn bei Stricgau; im Gneiss 
gegenüber der Kirchc von Rippolrlsau; im Quarzporphyr von Sailanf bei Aschaffen
bmg; im Biotit einer Ausscheidung im Staurolithgnciss am Kcst bei Schüllkrippen 
im Spessart; im Glimmer der kürnigen Kalke von Harmersbach im Schwarzwald; 
im Kohlensandstein von Skalitz in Mahren, Tigersandstein vom Holdersbachthal bei 
Schapbach; im Zechsteindolomit von Gorisseifen in Schlesien, im Triasdolomit von 
Fally im Wallis, im Keupersandstein von Burgreppach in Unterfranken, im Dolerit
Schutt vum Hopfenberg bei Sch warzenfels in der Rhün; in Aptien-Mergeln von 
Bellegarde im Dép. Ain, im Lutétien·Grobkalk von Vaugirard-Paris und in den 
tertiaren Sanden von Figanieres im Dép. Var. - Nach CanusrscHO>'F (Bull. soc. 
min. Paris 1884, 7, 337) im Pyroxen-Granitporphyr von Beucha bei Leipzig. Nach 
BEeK(~. Jahrb. 1892, 1, 159) in einelll ais Contactproduct am Granit vorkornmendeu 
Knotenglimmerschiefer von der Jonasmühle im Müglitzthal bei Dresden. Nach 
LIEBETRAU (Ztschr. d. geol. Ges. 1889, 41, 731) im Unteren Muschelkalk von Jena. 
Nach LACROIX (Bull. soc. min. Paris 1891, 14, 191; Min. France 1901, 3, 175) im 
Glimmer der kornigen Kalke (Cipolin) von Ville-ès-Martin bei St. Nazaire, sowie in 
den Noriten von Corbellières en Vallet im Dép. Loire-Inférieure; in den Glimmer· 
porphyriten von Ponchon bei Cercié irn Dép. Rhône und Pranal bei Pontgibaud im 
Puy-de-Dôme; in einem Granit an der Strasse von Ribay nach Javron im Dép. 
Mayenne. Nach CAYEux (Cornpt. rend. 1891, 12, 969; Mém. soc. géol. Nord 1897) 
in der nordfranzosischen Kreide und im Eocan-Tuff (Thanétien) von Mons-en-Baroeul. 

• Die beim Ti tanit (2, 1617) erwahnte, von A. MüLLER (N. Jahrb. 1858, 820; 
bei BLUM, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 17) beschriebene, angebliche Umwandelung des 
Titanit von St. Philippe bei Markirch im Elsass in Brookit ist nach LAoaorx (Min. 
France 1901, 3, 17 5. 187) vielmehr eine sole he in Ana tas. 
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Min. Schles. 1863, 37; TnAnBE, Min. Schles. 1888, 39). lm Pegmatit des Raben
steins bei Wolfshau in Drusen des rlerben Kalifeldspaths mit Anatas branne 
Tiifelchen (KLETTE, Ztscbr. d. geol. Ges. 1875, 27, 442; KwcKMANN, eben da 1882, 
34, 397); zuweilen in Rutil umgewandelt (\VEBSKY bei AnznuNr, Jahresbcr. Schles. 
Ges. vaterl. Cult. 1884, 62, 221). lm Eulengrund bei \Volfsbau in einem anf 
Kupferkies getriebenen Versnchsstollen auf Kluftwanden im Gneiss mit Adular, 
Albit und Anatas kleine schuppenfi:irmige branne durchsichtige Krystallchen (AnznuNr 
a. a. O.; GnoTn's Ztschr. 11, 435). 

b) Harz. Auf Klüften des ki:imigen Diabases von ,Stammrod bei Harz
gerode" von Dolomit bedeckte gelblichbraune glanzende Krystallchen, mit Qnarz, 
Kalkspath, Albit und Anatas (ScnrLLnw, Ztschr. d. geol. Ges. 1869, 21, 703); wohl 
fraglich (LnEDECKE, Min. Harz 1896, 231. 230). 

c) Bohmen. lm Steinbruch Prachovna südlich von Kuttenberg auf Klüften 
eines Zweiglimmer-Gneisses mit Adular, Pennin und Anatas Krystalle (lOO) (001) 
(110)(104) (102) (021)(010) (111)(122)(121)(322) (VnaA, Centralbl. Min. 1901, 504; 
LECHNEn, TscnEn.u. Mitth. [3. Nov. 1902] 22, 79). 

d) Salzburg. In der Ranris auf Ritterkahr und Grieswies- Alpe 
(BERWEitTH u. WACHTER, GnoTa's Ztschr. 35, 311).- Am Nordabhange des Schwarz
kopfes bei Fusch mit Albit, Anatas, Rutil (Sagenit), Ilmenit, Kalkspath und Mus
covit braunlichgelbe dünne Tafelchen (100) (110) (122) (021) (H. WrcRMANN, 'l'scHERM. 
Mitth. N.F. 8, 338). - An der Abichl (Abühl)-Aip im l:'ntersnlzbachthal in 
der :\"ahe des Beryll-Vorkommens (2, 1283) auf gangfiirmigen Bildungen im Granit 
mit Quarz, Kalkspath, Ana tas, Ru til kleine Tafelchen, Jichtgelb durchsichtig nach 
Entfernnng einer braunlichen Haut; ausser hier findet sich nach \VEINSCHENK (GnoTH's 
Ztschr. 26, 403) Brookit im Gebiet des Grossvenedigers auf dessen Südseite in 

Tirol am iistlichen Absturz der Eieham (Eichalm)- Spitze bocb über dem 
Mail-Frossnitz-Kees bei Pregratten, r11sp. Windisch-Matrei, in ungewohnlich 
grossen Tafcln, zusammcn mit lichtgcfarbtcn Anatasen, wirren Aggregaten licht
gelblicber Haare und dünner Saulen von Rutil, mit 
Kalkspath, Quarz und Chlorit auf Giingen in eincm 
stark zcrsct.ztcn Chloritschiefer; die drei Titan dioxyde 
zuweilen in einem Quarz-Krystall neben einander ein
gcschlossen, offcnbar von glcichzeitiger llildung. Die 
grosscrcn Brookite fast undurcbsichtig, die kleineren 
licbt rothbraun durchsichtig; haufig baben sieh auf 
einem grëisseren, mattcn und rauh en Individuum klei
nere von vorzüglicher FHichenbeschaffenheit in nicht 
genau paralleler Stellung abgelagert; oft mit schwarzen 
Einschlüssen, gern zu einem vom Centrum ausgehen
den sechsstrahligen Stern geordnet; eine scheinbare 
Hemimorphie nach der Makrodiagonalen wird weder 
durch Aetzfiguren, no ch Pyroëlektricitii.t gestützt. V on 
hier stammen nach '.VEINSCHENK (GROTH's Ztschr. 26, 
403) auch die zuerst von ZEPHAROVICH (ebenda 8, 577) 
,aus Tirol" ohue naheren Fundort, dann (Min. Lex. 

c 

Fig. 454. Brookft von der 
Eicham-Spitze nach ZIMANYI. 

1893, 3, 51) ais aus einer Kluft im Kalkglimrnerschicfer am Fusa der Felswiinde des 
Saulenkopfs oberbalb des N ill b achgra ben- Ursprungs norrlwestlich von Virgen 1 

1 N'aeh SEI.rGMANN (Brief 21. Aug. lil95) widersprechen sich übrigcns die Fund
ortsangaben kaum: die Saulspitzc obcrhalb des grossen Nili-Thals ist ein Vorgipfcl 
des Eichham und hcide licgcn in dem sich vom Grossvenediger hinziehenden Kamm, 
der das Frossnitzer und Yirgener Thal trennt. 
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kommend beschriebcnen holzbrauncn, bis 44 mm langen 1 und 39 mm brciten Tafeln. 
ZEPHARovmn bestimmtc a (100), m (11 0), e (122), e (lil4), c (001 ), y (l 04); Dichte 4·20; 

Optik vgl. S. 1546. ZmÂNYI (Fiildt. Kiizl. 7. Jan. 1881, 21, 178. 2!1; GnoTn's Zischr. 
22, 8fl) fiigte hinzu b(OJO), /(210), t[021), d(043), vgl. Fig. 4!i4; Winkel gut mit 
KoKSCHAROW'S vVerthen (vgl. s. 1544) stimmend. - Am Pfitscher Joch anf Gneiss 
mit Periklin, Chlorit und Anatas morgen- bis ziegelrothe durchsichtige, bis 1·5 mm 
grosse papierdünne Tafelchen (BnEziNA, TscnERM. Mitth. 1873, 49). 

e) Schweiz. Besonders in Uri und Graubünden (vgl. S. 1385 u. 1386). WrRER 
(N. Jahrb. 1838, 163; 1839, 410) meldete, dass er 1837 Brookit (ais Rutil etikettirt) 
aus dem ,Steinthal" bei Amstag, 2 Seitenthal des Maderanerthals, in LussEÙ 
Sammlung in Altdorf gefunden habe, dünne licht haarbraune Krystalle mit Anatas 
und Adular, Dichte 4 ·157 (N. Jahrb. 1841, 93); dann berichtigte WrsER (N. Jahrb. 
1856, 14), dass dieser Brookit nicht aus dem Steinthal, sondern dem Griesernthal, 
auch Seitent1ml des Maderaner stamme, wo 1855 nene Funde gemacht seien; es 
sind (N. Jahrb. 1856, 15-17. 169) meist kleine lichthaarbraune, doch auch eisen· 
schwarze Kr ys talle in der Form lang licher Vierecke, an dickeren Krystallen Basis 
und Makrodornen deutlich; doppelfarbige Krystalle honigbraun und schwarz, auch 
mit Zonarstructur. An diesen Krystallen aus dem Griesernthal bestimmte HEssEN· 
BERG (Min. Not. 1858,2, 11) a(lOO), m(110), t(021), e(122), c(001), ..9-(5.14.18), y(l04), 
x(112); HEssE~BERG erwahnt auch auf manchen Tafeln die ,sanduhrformige Figur", 
schwarz in durchsichtig gelbem Grunde. WrsER (bei KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 
[18.'i5-57l 1859, 132) beobachtete auch Kreuz-Zwillinge, mit l (210) 3 ais Zwillings· 
flache. ScHBAUF (Atlas 1872, Taf. 39, Fig. 16) nimmt bei solchen Durchkreuzungen 
a cm te ais Zwillingsflache m (llO) an, wohl weil KENNGOTT (Min. Schw. 1866, 269) 
Durchkreuzung der 'l'afeln un ter 80 ° 10' angiebt; auch nach SELLA (bei DEs Cwr
ZEAUx, Min. 1874, 2, 205) fallen die m-Flachen beider Individuen in eine Ebene. 
Von ScmuuF (Fig. 15) wird auch ein (angeblich monosymmetrischer, vgl. S. 1544 
Anm. 4) Zwilling nach a(100) von acm.t mit x(l02) abgebildet, wo c(J ,nicht 
parallel" sind; die Schweizer 4 Krystalle übrigens zum III. Typus (vgl. un ter Eng
land) gestellt. G. VD.\1 RATH (Ztschr. d. geol. Ges. IS62, 14, 416) konnte ,nicht die 
Ueberzcugung gewinnen, àass die Grnppe (in der \VrsFm'schen Sammlung) ein 
Zwilling sei", da die m-Flachen beirler Individuen nicht einspiegeln, moglich sei 
,indess, dass" eine Flache 1(210) ,Zwillingsebene ist". Nach G. voM RATH (Poao. 
Ann. 1861, 113, 434) findet sich der Brookit im Grieserntbal und besonders auch im 
E tz lit ha 1, rias si ch iistlich vom Rristenstock znm }faderanertbal herabsenkt, anf 
schmalen Gangen im Talkgneiss (ans weiss cm Feldspath, Qnarz und znsammen
hangenden Lagen hellgriinen Talks bestehenrl); ais alteste Gangbildung an den Sal
bandern kleine Albit-Krystalle unrl weisaer Qua.rz, darauf Citrine unrl wasserhellcr 
Quarz; anf dcrn iiltestcn (weissen) und rnittlcren (Citrin) Quarz die Rrookite, eventuell 
zusarnmen mit Ana tas; anf andercn Stücken Adular' stutt Al bit; die Maderaner 
Brookite meist dünnc rcchteckige Tafeln, wahrcnd rhombische Tafcln (mit 93° 

1 Neuerdings Krystalle bis 54 mm lang und 42 mm breit vorgekommen; auch 
mit Kalkspath auf Chloritschiefer uufgewachsen (PERLEP, TscHERM, Mitth. ~. F. 
25, 213). 

• V gl. S. 1549 BECDANT's Angabe des ,St. Gotthard" ais Fundort. 
3 KENNGOTT schreibt oo P 2, nennt aber in MrLLER'scber Art die 'l'afelflache b, 

und bezeichnet sie als oo Poo, in Vertauschung von Brachy- und Makrodiagonale. 
• Ucber einen Krystall ,ans der Scbweiz" bei Busz (N. Jahrb. 1901, 2, 135) 

vgl. untcr England bei Tremadoc. 
' "\VrsER (N. Jahrb. 1856, 18) hebt Adular als Regleiter im Griesernthal zum 

Lesonrleren L'nterschied vom franziisischen und cnglischeu Brookit hervor. 
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und 87°) ,am St. Gotthard" durch die Fliichcn e(122) zugescharft sind, eventuel! 
roit ,'t(5.14.1R). "\VIRER (N. Jahrb. 1867, 338. 831) erwiihnt als Rcgleitcr des Brookit 
a us dem Gricsernthal auch schnceweissen Amiant und Byssolith- iihn1ichen kurz
nadeligen gelben Rutil. BücKINO (bei GRnTH, Min.-Samml. 1878, 110) bestimmte an 
einer 8 mm breiten und 6 mm bob en Tafel a (100) a us dem Maderaner-, res p. 
Griesemthal c (001), m (110), t (021), y (104), e (122), s (322), Q (234). SELIGMANN (Nat.
bist. Ver. Rheinl., Bonn 1883, Corr.-Bl. 100; GB.OTH's Ztschr. 9, 420) beschrieb vom 
Tscbarren, von dem sich das Griesernthal herabzieht, Krystalle mit Quarz, Kalk
spat.h, Pyrit und Anatas, amcte, zuweilen mit verschiedenen Enden, einerseits 
nur c, andcrerseits et. Am Nordabhang des Oberalpstock, iistlich vom Griesern
tbale, wurden 1890 bis 3 cm lange und 2 cm breite Tafeln a(100) gefunden, nach 
P.A.LACHE (GROTR's Ztschr. 24, 590) mit m(110), /(210), b(010), t(021), e(122), x(112), 
Q(234), a(134), y(104), c(001). Vom Bristenstock bei Amsteg beschrieben PEARCE 
und FoaNARO (Arch. sc. ph ys. nat. Genève 1900, 10, 435; GROTH's Ztschr. 35, 657} 
1899 gefundene, rothbraune durchsichtige Krystalle mit Quarz, Albit und Adular, 
ambyeet mit d (043), mm = 99 ° 50', ct= 62 ° 1'. lm Lungen (Langen)-Thal, 
einem anf der linken Seite des Kiirstelnbaches gelegenen Seitenthal des Maderaner, 
mit braunen Pyriten, graulichweissem Adular, Bergkrystall, schwarzem Anatas und 
Kalkspath eisenschwarze Rrookite ("\VIsER, N. Jahrb. 1866, 804), znweilen von Rutil
Xadeln durchdrungen (KENNGOTT, Min. Schw. 1866, 272). Ausser in den Zweig
scbluchten des Maderanerthals auch in kleinen Plattchen mit Anatas in der Cornera
Schlucht (G. voM RATH, Ztschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 416; STnDER, N. Jahrb. Hl55, 
161), sowie zuweilen den Anatas von Surrhein gegenüber Sedrun und der Kapelle 
Sta. Brigitta begleitend (RArH a. a. O. 389); der Brookit aus dem Tavetsch wurde 
zuerst von \VrsER (N. Jahrb. 1841, 93) gemeldet, zusammen mit dunkelblauem Anatas 
auf Bergkrystall; zuweilen (farbloser tafeliger) Brookit, Anatas und Rutil auf der
selben Stufe vereinigt (KENNGDTT, Min. Schw. 1866, 263, 272; WisE&, N. Jahrb. 1867, 
832), mit Quarz, Adular, Eisenspath, Kalkspath, Chlorit. ScHRAUF's (Sitzb. Ak. Wiss. 
Wien 1869, 27, 214; ~- Jahrb. 1870, 355) hellgelblicher, 3 mm grosser angeblicher 
Brookit, aus eincm mit Rutilen bedeckten Eisenglanz-Krystall vom Piz Cavradi 
berausge!Ost, war wahl vielmehr Anatas (ScHRAUF, GnoTH's Ztschr. 9, 470). 

Yom Galenstock besehrieb WrsER (N. Jahrb. 185fl, 447. 549) gclblichbraune 
und auch doppclfarbigc (honiggelb mit symmetrisch vcrtheiltcn schwarzen Fleckcn) 
Krystalle mit schwarzcm Anatas und wasserhellem Apatit; nach KüNIGSDEROER (N. 
Jahrb. 1901, Beil.-Bd.l4, 75) sitzen boniggelbe Brookite 
und blaue Anatase neben Apatiten und regenerirtem 
Adular im grobkrystallinischen zersetzten Biotitproto
gin (vgl S. 1388 Anm. 2), doch nur in ganz kleinen 
Krystallen, schüner und grüsser irn Biotitprotogin west
lich der Aare, am ll~ichlistock, Handeckfall u. a. 

Im Wallis am Bettlibach zu l'iiederwald bei 
Viesch balbdurchsichtige Krystalle, l<'arbe ,,vom Roth
lichhaarbraunen ins Gelblichbraune" verlaufend (WrsER, 
N. Jahrb. 1849, 797). 

f) Italien. In der Lombardei im Veltliu im 
Gneiss der Piattagrande bei Sondalo anf Drusen 
von Quarz, Adular, Al bit, zusammen mit dünnstii.nge
ligern Aragonit, Kalkspath, Eisenspath, Brauneisen, 
kleine Krystalle von Anatas und Brookit; letztere 
stark diamantglanzend, weingelb bis rothlich, durch
sichtig, mit dunklen graublauen tTianguliiren Flecken 

c 

F)g. 455. Brookit von Sonda.lo 
na.ch BRUGNATRLLI. 

als Anfang sanduhrfiirmiger Zeichnung: BRUGNATEI.LI (Riv. Min. Ital. 1899, 23, 37; 
98 Hr~""TZE, Mineralogie. L 
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GROTH's 7.tschr. 32, 357) bestimmte a(lOO), c(OOl), m(110), l(210), x(102), y(104), 
t(021), e(122), o (111), s(322) (vgl. Fig. 455), unsicher n(121), und ais neu (324); 
Pleochroismus vgl. S. 1548; optische Axenebene c(OOl) für Roth und Gelb, für 
Blau b (0 1 0). 

Piemont. In der Prov. Nov ara im Gneiss von Beura (ûssola) in Kalkspath
Krystallen sc.hwarze diamantgHinzende TiiJelchen asexmclt; c (001) optische Axen
ebene für alle Farben (STRÜVER1

1 Rend. Ace. Linc. 1890, 6, 77; Riv. Min. Ital. 1890, 
6, 56; GaorH's Ztschr. 20, 624); im Gneiss von Beura auch Anatas (SPEZIA., Atti 
Ace. Torino 14. Mai 1882; GaorH's Ztschr. 7, 626). - ln der Prov. Torino irn 
Gneiss von Borgone Susa bei Yillarfocchia.rdo auf Quarz mit Anatas sehr kleine 
Lamellen (ProLrr, Atti Ace. Torino 1890; GaoTH's Ztschr. 20, 617). 

Vesuv. Yon Yoor (Ztschr. pr. Geai. 1895, 3, 483) erwahnt als Sublimations
Product, nicht von Sc.A.CCHI (N. Jahrb. 18i:>3, 257; 1888, 2, 129); vgl. auch unten 
Anm. 1. - Aetna. In Tuffen von Biancavilla nach ZmKEL (NAuM. l\lin. 1901, 
491), KLOCKMANN (Min. 1903, 353), BArrER (Min. 1904, 553), schon von MILLER (PHILLIPs' 

Min. 1852, 228) vom Monte Calvario bei Bianca villa erwii.hnt, vgl. aber unten Anm. 1. 
g) Portugal. Mikroskopisch in Foyaiten (GoMES bei TENNE- CALDE!lON, )lin. 

!ber. 1902, 112). 
Spanien. Auf den Gruben bei Somosierra, Sierra de Guadarrama, Prov. 

Madrid Krystalle (NARANJD bei TENNE a. a. 0.). 
h) Frankreich. lm Dép. Isère im Dauphiné in der Gegend von Bourg d'Oisans 

das iiltestbekannte Yorkommen, vgl. S. 1549; besonders bei St. Christophe im 
Yénéonthal auf Adern und Klüften im schieferigen Gneiss mit Albit (vgl. 2, 1462), 
Quarz (1, 1406 Anm. 2), Chlorit (2, 714), Dolomit, Crichtonit, Pyrit, Ti tanit (2, 1631), 
Turnerit, Anatas zu Le Puys (GaorH, Sitzb. Ak. Münch. 7. Xov. l!l!l5, 400) und 
(ausser Les Puys) Combe de la Selle (LACROix, Min. France 1901, 3, 173). LÉVY 

(Ann. Phil. 1825, 9, 141) zeichnet die auch von DEs ÜLOIZEA.ux (Min. 1t->B2, 1, Taf. b8, 
Fig. 347) reproducirte Combination a(100), m(llO), b(01ü), c(OOJ), 8(134), e(122), 
t (021); nach LACROIX auch biiufig x (102), y (104), zuweilen G(001) verdriingend. Die 
dunkelbraunen oder rothgelben Brookite gewiihnlich auf Quarz- oder Albit-Krystallen 
sitzend, bis 5 cm lang und 3 cm breit. An einem Krystall beobachtete LACROIX die 
Combination ambcxyte mit l(210), >t-(112), d(043), (324), (5.13.16); eineFurcheauf 
c (001) eiue Yerwachsung nach a (100) andeutend. Kleine gelbe Lamellen mit Anatas, 
Crichtonit und Rhipidolith auf grossen Kalkspatben, wahl von Arm en ti er es. 

Haute-Savoie. lm Massiv des Mont-Blanc oberhalb der Tête Noire, vgl. 
S. 154\l. Auf oder in Bergkrystall und Raucbquarz auf Drusen in einem die carboni
schen Sandsteine und Conglomerate durchsetzenden Qnarzgange kleine goldbraune 
Tii.felcben der Dauphiné-Combination ab m cee t (LACROix, Min. France 1901, 3, 172). 
KENNGOTT (Min. Schweiz 1856, 272) giebt von der Tête Noire Krystalle auf Klüften 
im Glimmerschiefer an; solche Stufen sah auch LAcnorx mit den Etikctten Tête 
Noire und ,entre le col de Balme et le Trient". ScHRAUF (Atlas 1872, Taf. 39, Fig. 4; 
Sitzb. Ak. Wien 1876, 74, Hl) boschrieb von der Tête Noire einen Krystall amletd, 
wic die Schwcizer (vgl. S. 15.~2) zum ,drittcn Typus" gestellt (vgl. unter England). 

Hautes-Alpes. Bei La Grave, im Vallon de la .iUeije (vgl. S. 1405) an der 
Flanke des Peyrou d'Amont auf Klüften cines Albit-Aplits mit Albit, Quarz und 
Anatas schwarze, ziemlich dicke Krystalle, neben a (100) mit herrschem!em s (322), 
dazu c (001), m (llO), l (210), 6(122), x (102), auch y (104), t (021); a (1 00) gewiihnlich 
beinahe quadratisch, wodurcb der Habitus Anatas-ii.hnlich wird; seltener vertical ge· 

1 SraüVER meldet dies es ais das erste italienische Brookit-Y orkommen. Brookit 
und Anatas als Uebergemengtheile der Phyllite vom Val Trompia (AariNI u. MARIAN!, 
Atti soc. ital. Sc. Nat. 1898, 37, 6). 
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streckt. In den Sehluehten des Meije-Giessbachs mit Anatas, Albit und Quarz branne 
durchscheinende Krystalle am lb, reetanguHir dur ch die grosse Ausbildung von tl (001), 
y(104), mit ise (LAcROIX, ~Iin. Fr. 1901, 3, 174; Compt. rend. 1896, 122, 1429; 
GRoTH's Ztschr. 29, 412). 

i) England, In Wales in Caernarvonshire in einem weissen Qnar~gestein 1 

zu Fronolen, am Wege von Bedgellert nach dem Snowdon bei Tremadoc (GREG u. 
LETrsoM, Min. 1858, 366) herrliche Krystalle mit Albit und auch Anatas. Classiscbes 
Material von LÉvv, vgl. S. 1549. Dieser (Ann. Phil. 18'25, 9, 140) beobachtete a(100), rn (110), 
b(OlO), d(043), e(122), x(112), v(326), x(102), y(104), vgl. Fig. 456, zeichnete auch die 
Combination amdexv, sowie am de mit fl"/., letzteres offenbar = &(5 .14 .18) nach den 
Polkanten von eo;, = 30° 0' und 70° 39'. KoKSCRAROW (vgl. S. 1544 Anm. 3) f'uhrte an 
Wallis er Krystallen Messungen an xyd te ans. MILLER (PBILLIPs' Min. 1852, 227. 228) 
erwahnt auch obi ge LÉvv'sche Combination als am de mit {1 als (5 .14 .18) oder 
(5.11.14), aber ohne Fundortsangabe; ilROOKE (bei MILLER) constatirte an Krystallen 
vom Rnowdon k(410), 1(210), a (111), i(342), n(l21), w(272), h(151). GREG [u. 
LErTso~r, Min. 1858, 361\) giebt amdeff speciell von Tremadoc an, sowie mit t(021), 
c(OOI), r(221), u(7B4), {(3.10.2) die Combinationen ame&h, amldte&', amlexdtei, 
amldtbe&runw, ambxe mit 8- oder mit ldtvx oder ydt&vxo oder ldt&if oder 
leydtfJv, sowie amde& mit v oder vx oder C!''.t oder lcyxtxri oder lvn oder ltri 

Fig. 456. Brookit vom 
.Snowdon na.ch L11VY.2 

Fig. 457 u. 458. Brooklt von Tremadoo (Snowdon) 
nach G. YOM RA.TII. 

oder lyfxoin oder lcyxtx oder lcyxtvxoin. Die Combination amcyx{)e~xdt war 
von KoxscRAROW (~lat. Min. Russl. 1854, 2, 278) gezeichnet wordcn, {t noch fraglich 
als (5.14.18). G. VOM RATR (Pooo. Ann. 1861, 113, 431) fand für .'t die Doppelzone 
me und vd, ans der {1 (5. 14. 18) folgt, auch entsprechend seinen Messungen; letztere 
bestii.tigt von KoxscHAROW (Mat. Min. Rnssl. 1884, 9, 92). G. voM RATH beobachtcte 
a(100), m(110), 1(210), c(001), y(104), x(102), z•(326), x(112), e(122), d(043), t(021) 
und gab die Fig. 457 u. 458; die Krystalle der Fig. 457 blntroth durchscheinend, 
ùie der .l<'ig. 458 undurchsichtig und mehr ins Gelbe, beide Formen eventuell auf 
derselben Stufe. Dichte 3 · 872-4 · 013 (G. voM RA'l'H, Poo o. Ann. 1876, 158, 408). 
Bcsz (X. Jahrb. 1901, 2, 135) fand an einem Krystall amlbcyxdtxoven eine 
&-E'liiche nicht genau in den Zonen me und r!d liegend, und in den Winkeln 
besser &' (5 .13. 17) entsprecbend, welche übrigens auch gut mit den von KoKSCHAROW 
(vgl. oben) für {1 angegebenen Messungen übereinstimiiJen; der Krystall zeigte (wie 
ein iibnlich ausgebildcter ,ans der Schweiz" (vgl. S. 15[)2 Anm. 4) Anzeichen von 

1 .Am Snowdon Quarzkeratophyr (RosENBrrscH, Physio~r. 1896, 712). 
2 In der Zeichnung von H.A.IDINGER (I\Ious' Min. 1825, 3, 82, Fig. 190). 

98* 
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Hemimorphie nach der Verticalen, am einen Eude ff'e. vorherrschend, am anderen 
cyx, e kleiner und ft' gar nicht vorhanden; jedoch erwiesen 1 die Aetzfignren und 
Mangel an PyroëlcktricitiH die rhombische Symmetrie. SCHRAUF (Atlas 1872, Taf. 39, 
Fig. 3. 4. 7. 8; Sitzb. Ak. Wien 1876, 74, 2. 13) stellt zu seinem ersten Typus (vgl. 
S. 1544 Anm. 4) die grossen undurchsichtigen gelbbraunen Krystalle (von Tremadoc, 
im Atlas irrthümlich ais ,Tavistock Wales" bezeichnet), zum dritten • Typus die 
dünntafeligen, roth durchscheinenden. Der erste Typus von deutlich monoklinem 
Habitus, die ,positiven" .Flachen gross entwickelt, die negativen nur ais schmale 
Abstllmpfungen oder gar nicht vorhanden; herrschend ame mit fi (wie bei Fig. 458) 
oder D (4.11.14), x y und P (7. 5 .14) gar nicht oder nur untergeordnet vorhanden, 
auch i (342) und v (326) beobachtet; mit Hilfe der klein sten Quadrate berechnet 
a:u:c=0·84415:1:0·93887, P'=90°20'; Dichte4·15. lm drittenTypusistbei 
den dünntafeligen englischen Krystallen neben am vorherrschend entwickelt die 
Zone xyc (bei den russischen e., vgl. unten Anm. 2); wegen (angeblicher) Zwillings
bildung nach a (J 00) wenig von der rhom bischen Symmetrie abweichend; beobachtet 
am bdtxyevxin, 2:'(256), S2 (1.22.12); berechnet (für englische und russische Krystalle) 
abc = 0·841419: 1 : 0 · 943441, P' = 90° 6. 5'. Optik vgl. S. 1547; Analyse 1. Brookit 
auch im ophitischen Dolerit von Pwllheli in Caernarvonshire (HARRISON, Geol. Mag. 
1, 5G7; GRoTu's Ztscbr. 27, 103). - ln Devonshire auf der Virtuous Lady Mine 
bei Tavistock mikroskopische Krystalle in Eisenspatb mit Chlorit, in dem sich 
Ana tas findet (GREG u. LETTSOM, Min. 1858, 36G). N ach THOMAS (Qu. J on rn. Geol. 
Soc. 1902, 58, 620; GROTH's Ztschr. 39, 85) bis 0·15 mm grosse Tafelchen in den 
Sanden des Eunter Pcbble Bed zwischen Eudleigh Salterton und Milverton. Im 
Cleveland-Eisenerz vom Main Seam der Upleatham Mines fand Lr~msAY(.'tlin.Soe. 
Lond. 1905, 14, 96) dicktafelige Krystalle und dünne Blattchen. 

Schottland. In Perthshire kleine Krystalle auf llmenit von Craig Cailleach 
(GREG u. LETTSo:ll, Min. 1858, 366); von HEDDLE (Min. Scot!. 1901, 2, 212) als nicht 
sicher bestimmbar erwahnt. 

lrland. ln Dublin Co. in gelbem fettigem Thon in einer Spalte (in der Nahe 
der Burg Shankill) im Quarzit des llügels Carrickgollagban 0·5 mm grosse 
hellbraune Krystalle mit (021), (102) oder (104), (122), (210), Dichte 3·928 (ü'REILLY, 
Pruc. R. Du bi. Soc. 1898, 8, 732; GROTH's Ztschr. 32, 293). 

k) Russland. Auf der Ostseite des Urals zwischen Slatoust und Miask in der 
Atlianskiscben Goldseife, von KoKSCHAROW (vgl. S. 1544 Anrn. 3) und HERMANN (Journ. 
pr. Chem. 1849, 46, 401; N. Jahrb. 1850, 703) zuerst beschrieben. Dichte 4·1:189 
bis 4 ·1410 KoKsCH., 4 • 2165 RoMAXOWSKY, 4·200 BEeK, 4 · 220 FRiiDMANN (bei KoKsca.), 
3 · 810 ('!)HERMANN (Analyse II.); ferner na ch RoMANOWSKY (Russ. Berg-Journ. 1852, 1, 
256; Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1853, 444) an einem durchsichtigen Krystall 4 · 21-4· 23, 
an einem undurchsichtigen 4·15-4-16, an Pulver 4-20 (Analyse III.). Die bis 
Hl mm langen und 3 • 5 mm dick en, diamantglanzenden, hyacinth- oder co~henille
rothen vollkommen durchsi~htigen, oder mctallglanzenden cisenschwarzen Krystalle 
sind meist saulig- nach m (110), seltcn tafelig nach a (100) ausgcbildct. KoKSCHAROW 
beobachtete ambc, l(210), g(23.4.0J(?), p (11.2.0)('?), y(104), x(102), t(021), d(043), 
~(112), o(lll), r(221), e(122), u(781)(?), n(121), {(3.10.2), s(322); gpu von KoKSCHAROW 
(Mat. Min. Hussl. 1, 65) mit ('0 versehen, da G. RosE (PooG. Ann. 1850, 79, 464) die 
Symbole für zu cornplicirt bielt. .Fast alle Krystalle zeigen Parallelverwachsungcn 
mehrerer Individuen. Combinationen: maebotxyx, 'maeofyxxbs, rn labernatx~yo, 

1 Vgl. scheinbare Hemimorphie an Krystallen von Pregratten S. 1551. 
• Dazu auch die Schwcizcr und ein K rystall von der Tête K oire (vgl. S. 15R2 

u. 1554), sowie die russischen. Zum zweiten Typus gehiiren die Krystalle von 
Ulster Co. in New York (vgl. S. 1561). 
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mgoyxe, gmoneyx, gmbiJ"'e, mabiJcdy, maetafyxn; fcrncr (Mat. Min. Russ!. 2, 
2i3): maetnroyiJ mit i (342) und maecyx%orsuinft. Herzog N. M. v. LEUCIITEJŒERG 
(Russ. min. Ges. 1872, 7, 82; N. Jahrb. 1873, 420; bei KoKSCHA.Row, Mat. Min. Russl. 
6, 204) beabachtete miJ"'exy, sowie 7. (124) nnd N(710). G. VOM RATH (Monatsbcr. 
Ak. Wiss. Berl. 29. Juli 1875, 534; Pooo. Ann. 1876, 158, 405) beschrieb einen 
11 mm langcn nnd 4 mm dickcn KrystfLll (Fig. 459 u. 460) m ab IJ mit e (1 22), n (121), 

Fi!(. 459 u. 460. Brooklt von A tliausk na ch G. VOM RATH. 

q(132), l(142), ((3.10.2), t(021), y(104), x(102), x(l12), ~(111), ?"(221). ScHRAUF 
(Atlas 1872, Taf. 39, Fig. 9; Sitzb. Ak. Wien 1876, 74, 16) stellt die Krystalle zu 
scinem dritten Typus (vgl. S. 1556 unter England, auch dort das AxenverhiHtnis) 
mit (an~eblicher) Zwillingsbildung nach a (1 00); gezeiehnet die Combination maeiJy 
XMrsuntf mit u (784), i (342). JEREMEJEW (Russ. min. Ges. 1890, 26, 427; GROTH's 
Ztscbr. 20, 189) beschrieb bis 2·25 cm lange flachprismatische Krystalle mcte mit 
~ (320), e (940) und (9 l 0). 

In den Goldseifen des Orenbnrgischen Urals. Zuerst erwahnt von Samara 
(GROTH, Min.-Samml. Strassb. 1878, 111), dann von der Sanarka (ARzRuNr, Sitzb. Ak. 
Berlin 1886, 52, 1211; GROTH's Ztscbr. 15, 54!\ Anm., ~ittheilung von JEREME.TEW). 
~'iiher beschrieben von JEREME.TEW (Russ. Berg-Jou rn. 1887, 3, 26R; Russ. min. Ges. 
22. Apr. 1886, 327; GRoTn's Ztschr. 15, 542; 13, 201) ans den Goldwascben der Be
zirke Troizk nnd Wcrchne l~ralsk (vgl. S. 271 u. 272), spccicll aus den an der 
Kâmeuka gelcgcncn Seifen Mariinskij, Jclcninskij, Jnliewskij und der 
Sasuchin"schcn, R Wcrst von der Tj6plaja. Hier überall zusammen mit Rutil, 
Quarz, Cyanit, Turmalin, Braun- und Magneteisen, meist verbrochenc, doch auch 
dappclendige 3-5 mm grosse Krystalle, rothbraun und hyacinthroth, auch gclbbraun 
und (selten) eisensehwarz; plattige Absonderung nach a(100) wohl auf Parallel
verwacLsnng zurückzuführcn. Sonst vollkommen den Atliansker Krystallen ahnlieb. 
Gewohnlichste Combination m (110), l (210), à (100), o (111), e (122), n (121), dazu 
eventuel! r(221), x(112), untergcordnet t(021), y(104), b(010), c(001); a:b:v = 
0·84158: 1: 0·94382. An Krystallen ans der .Mariinskij- und der Sasuchin'sehen 
Seife auch ,r (124), ~ (320), k (410), ~ (011). 

lm Gouvernement Jenisseisk in der am FlusseAlgiak liegenden 1 n noken tiew s
kij-Goldwasche des llezirks Kansk mit Anatas 2-5 mm grosse braune, seltener 
rauchgmue durchsicbtige Krystalle a (100), m (110), l (210), o (111), n (121), auch mit 
anderen Pyramiden, sowie IJ (001) und y (104) (JEREME.JEW, Russ. min. Ges. 1887, 23, 
322; GROTH's Ztschr. 13, 201). 

1) Australien. In New South Wales bei Burrandong abgerollte gestreifte 
PHittchen, dunkelrothbraun, metallgHinzend, roth durchscheinenrl; in der Diamant
Drift von Mudgee roth durchsichtige und riithlichweiss dmchscheinende Plattchen, 
Dichte 4·13 (LrVERS!DGE, Min. N. S. Wales 1882, 41). - In Victoria in Gipps-
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land in den Baw Baw Diggings in Quarz bell chocoladenbraun (SELWY:'i u. ULRICH, 
Min. Vict. 186.6, 59); im Steiglitz Mining District in Quarz unregelmassig gestreifte 
rlünne chocoladenbraune Lagen, von metallischem Diamautglanz, jedeufalls TiO, 
nach ULRICH (Contrib. Min. Vict., Melbourne 1870, 8) eher Brookit, ais Rutil oder 
Anatas, gewisse graulichscbwarze. metallglanzende Exemplare dem Arkansit ent· 
sprechend; iihnlich wie von Steiglit>: auf der Gold-Drift am Mount Greenock Lead 
mit Sapphir, Topas, Zirkon. - In Tasmania mit Rutil und Anatas bei Clayton's 
Rivulet, auch am Pieman River und Back Creek, bei J~èfroy, hier blutroth 
durchscheinende schuppige Stücke (PETTEHD, Min. Tasm. 1896, 12). 

rn) Brasilien. Brookit (resp. Arkansit) ans den Diamantfeldern von Bahia 
von DAMOU& (l'Inst. 1853, 21, 78) erwalmt; dann von GoncEix (Bull. soc. min. Paris 
1882, 5, 1 0) a us den Cascalhos des Jequetinhonha bei Diamantina in Minas Geraes. 
HcsSAK (TsCHEHM. Mitth. N. F. 12, 458) faud beim vVaschen des Sandes (Cascalho) 
von Dattas, resp. des Rio Cip6 (~. Jahrb. 1898, 2, 99) bei Diamantina bis 1 cm 
grosse, stets nur an einem Eude, aber dann fiachenreich ausgebildete Krystalle, 
sowie mehr oder weniger abgerollte Bruchstücke. Meist durchsichtig, dunkelbraun, 
einschlussfrei, zuweilen aber wolkenartig getrübt, mit allen Uebergiingen von frischen 
bis zu ganz undurchsichtigen 1 bell lederbraunen Krystallen, die dann mikroskopisch 
die schon S. 1545 Anm. 1 erwahnte Zwillingsstreifung zeigen. Ausbildung der 
(frischen) Krystalle verschieden: dunkelbraune düune durchsichtige Tafeln a (lOO) 
(vertical gestreift) mit schmalem m (llO), grossen glanzenden FHichen ;t (112) und 

e (122), sowie schmalem c(001) und y (104); zuweilen am Eude mit cy;>e, x (124) und 
~ (146); ferner grünliche Tafeln mit braunen Verticalstreifen, a mit glanzendem m 
und /(210}, sowie grossem glattem t(021); auch schwarze, nur stellenweise dunkel
braun durcbsichtige Krystalle mit mehr vorherrschendem m, wenig gestreiftem a, 
stark gekrümmtem e und (305). Die Krystalle stammen a us Gneissen, res p. zu 
Gneiss metamorphosirten Granitgesteinen; mit Rutil, Anatas, Captivas (Rutil·Para
morphosen nacb Anatas), Zinnstein, Xenotim. Ferner nach HcssAK (TscHER~I. Mittb. 
N. F. 12, 463) bis 1 mm grosse (meist mikroskopische) Krystalle in zcrsetzten 
Muscovit- und Biotit-Granitgneissen von Sorocaba in Sào Paulo. 

n) California, 'C'. S. Bei Placerville in Eldorado Co. in einem mit Quarz 
und rother Erde nebst Sand erfüllten Gange, !ose und anf Quarz Anatas nud Brookit; 
gelbliche bis braun liche, den .Maderanern ahnliche Tafcln a (100) mit m (110), l (210), 
c(001), t(021), x(102), y(l04), e(122), n(121), ,;(134), Q(234) (KuNz u. PENFIELD, Am. 
Journ. Sc. 1892, 43, 329). 

o) Arkansas. Zu Magnet Cove bei Hot Springs, Ozark Mts., mit Elaolit!J, 
schwarzem Granat, Schorlomit, Rutil, Quarz u. a. dicke Krystalle, in Form und Farbe 
verse hie den; ais Contactproduct in einem metamorphen untersilurischen Quarzfels 
lNO';aeulit) auf Quarz (vgl. S. 1431) und Jose im Gesteinsdctritus, eventuell zusammen 
mit Rutil, zuweilen auch mit einem Kalknatronfeldspath (\Vn.I.IAMs, GnOTH's Ztschr. 
22, 426; N. Jahrb. 1893, 2, 344). FiHEPARn (Am. Journ. Sc. 1846, 2, 250) beschrieb 
dunkelstahlgrauc bis eisenschwarzc metallgliinzende Krystalle der Brookit- Corn bi
nation aem auf Rauchquarz als nenes Mineral Arkansit, ais wahrscheinlich ein 
Yttriumtitauat, mm= 79°, ce= 44° 45; bald darauf (Am. Journ. Sc. 1847, 4, 279) 

1 Dichte 4 • 200, der fris chen Krystalle 4 · 194. Wassergehalt 1. 05 °/0 , a iso no ch 
gerin ger, wie er an frisch en Krystallen (vgl. Analysen I.-II.) vorkommt. MüooE 
(N. Jahrb. 1903, Beil.-Bd. 16, 396) sieht eine Umwandèlung in theilweise regelmiissig 
gelagerten Rutil nicht als ausgeschlossen an. Auch HussAK charakterisirt spater 
(TscHERM. Mitth. N. F. 1899, 18, 338) diese lederbraunen Brookitc aJa ,wohl Para· 
morphosen von Rutil und Anatas nach Brookit''. Ueber andere ,Titan-Favas" vgl. 
bei Anatas unter Brasilien. 
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Krystallt' meat als ein Niobat von Ytter- und Thorerde, tt= 57°, Dichte 3·854. 
BREITHAUPT (Pooo. Ann. 1849, 77, R02) gab nene Messungen an den Krystallen, zog 
eine Beziehung zn Brookit in Erwagung, erklarte aber bei de als verscbieden (vgl. 
S. 1549 Anm. 8); Dichte 3 · 952. Ungefabr glcichzeitig crkannten aber WHITNEY 
(Edinb. New Phil. Journ. Apr.-Juli 1849, 192), MILLER (Land. Edinb. Phil. Mag. 
Juli 1849, 75; Brief 2. Mai), DEs CwrzE.Aux u. D.A1IOUR (Ann. mines 1849, 15, 447), 
Iù.MMELSBERG (Pooo. Ann. 1849, 77, 586) und HERMANN (Journ. pr. Chem. 1850, 50, 
200) die chemische und krystallographische Identitat 1 von Arkansit und Brookit; 
die Uebereinstimmung der Krystallform dui·ch Vergleich von LÉvY's Messungen (am 
Brookit, vgl. S. 1549) und BnEITH.Aurr's (am Arkansit) erwies auch KENNGOTT (Min. 
Unters., Breslau 1849, 10); Dichte 4·085 WHITNEY, 3·892-3·949 R.AMMELSBERG, 
4·083 D.AMOUR (IV.), 3·79 HERM.ANN (V.). G. voM RATH (Pooo. Ann. 1876, 158, 407; 
Xieden-hein. Ges. Bonn 1876, 38) beschrieb verschiedene Varietaten. Schwarze, 
3-15mm grosse, unveranderte . 
Krystalle, Dicbte 3 • 807 bis 
4·074, zeigen e (122), x (112), 
m(llO), 1(021), theils so wie 
Fig. 461, theils me im Gleich
gewicht (wie in Fig. 463), eine 
fur Arkansit besonders charak
teristische, scheinbar dihexa
ëdrische Gestalt bildend, theils 
wie in Fig. 462 die scheinbare 
Combination von e mit a (100), 
a aber tha.tsachlich dnrch viel
faches Alterniren von m dar
gestellt. V eranderte, schwarz
lich- bis riitblichbraune, bis 
4 cm grosse Krystalle mit 

eigentbümlich schillernder 
Oberflache, Dichte 4·148 bis 
4·212, zeigen meist die schein
bar dihexaëdriscbe Combina
lion me (Fig. 463), zuweilen 
aber die für Brookit ganz un
gewi.ilmliche (Ru til- ahnliche) 
mx der Fig. 464. Die Flac ben 
dieser veranderten Krystall e 

Fig. 161. 

Fig. 463. 

Fig. 461-454. 

Fiv;. 462. 

Fig. 4Gl. 

Brou kit (A -rkansit) von Magnet Cave 
nach G. VOM RATH. 

gHinzen nicht nach ihrer ganzen Ausdehnung in der ihncn entsprechenden Ebene, 
sondern zeigcn flcek- oder strichwcise vcrtheilte gHinzrnde und matte Partien, letztere 
bei eincr gcwisscn Drehung des Krystalls schimmernd, wahrend die crstcren dunkel 
werden. Dieser Schimmer oder ,falsche Reflex" wird, wie Fig. 463 andcutct, durch 
zahllose kleine, die Flachen bedeckende Rutile hervorgebracht, wahrcnd gleic:hzeitig 
das Innere nicht mehr schwarzer Arkansit, sondern dunkelriithlichbrauner Rntil ist, 
eine ParamOl'phose von Rutil nach Brookit. Die Rutile sind zuweilen so gross, 
d>J.ss ihre Gestalt (111) (110) (100) (101) (320) erkennbar ist; sie stchcn nicht nur 
unter einander, sondern auch zum grossen Arkansit parallel, (100) des Rutils mit 
a (lOO) des Brookits (Fig. 465); in einer anderen Stellung (Fig. 466) (naber be
schrieben N. Jahrb. 1876, 397; Verh. Nat.-hist. Ver. Bonn 1877, 178) liegen die Rutil-

1 Trotzdem hielt BREITHAUPT (PoGo. Ann. 1849, 78, 14R) no ch an der Selh
stiindigkeit des Arkansits und der Tetramorphie von Ti02 fest. 
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Sanlchen anf e des Brookits parallcl cler brachydiagonalen Polkante von e; mehrere 
ande re Rntil-Stellnngen, theils von einander unabhangig, tbeils in 7-willingsverwachsung, 
reihen sich an und geben annahernd die Brookit-Form wieder, begünstigt durch 
Winkel-Aehnlichkeiten zwischen Rutil und Brookit. B@M (Pseud. 4. Nachtr. 1879, 
169) fand beim Zerschlagen eines solchen paramorphen grosseren Krystalls das 
Innere hauptsachlich von einer rothbraunen, undeutlich kornigen bis dichten Masse 
gebildet, wahrend die Rutil-Krystallchen theils nur als dünne Rinde auftreten, theils 
schief zn den Arkansit-FHichen stehend als ein süingeliges Aggregat sauliger 
paralleler Individuen; in. kleine Hohlraume des Inneren; die ganz oder theilweise 
mit gelbem Brauneisenocker erflillt sind, ragen von den Wandungen her sehr kleine 
Rutile hinein. BAD ER (N. Jahrb. 1891, 1, 221) fand einen Horizontal- Schliff a us 
einem hellbraunrothen Krystall mx (vgl. Fig. 464) mit 7. (124) mikroskopisch nicht 
einheitlich, sondern darin braunrothen, stark licht- und doppelbrechenden, optisch 
positiven, wenig pleochroitischen Rutil mit zwei deutlichen zu einander senkrechten 
Blatterbrüchen, sowie nicht spaltbare, keine Interferenzfigur gebende Partien von 
Brookit; die Lage bei der gegeneinander zeigt, dass der Ru til ans dem Brookit eut-

Fig. 465 u. <166. Verwachsung von Rutil mit Brookit (Arkansit) 
von :\~agnet Cave nach G. VOM RATII. 

standen ist, und zwar durch 
U mwandelung in der Haupt
sache von aussen nach innen, 
wahrscheinlich ohne chemische 
Veranderung durch moleku
lare Umlagerung; die grosste 
Masse des neugebildetcn Rutils 
mit der Hauptaxe parallel der 
Verticalen des Brookits, eine 
geringerc Menge des Rutils 
sc bief zu den Brookit-Prismen
flachen, wodurch auf diesen 
der Moiréeschiller entsteht, 

ebenso wie auf den Pyramidenflachen des Brookits durch den schiefen Schnitt mit 
der Hauptmasse des Rutils; eine gesetzrnassige Lage der neugebildeten schiefen Rutile 
zum Brookit vermochte BAnER nicht festzustellen; auch MttooE (N. Jahrb. 1903, Beil.
Bd.16, 396) betonte, dass die Stellung der kleinen Rutile nicht streng gesetzmiissig ist, 
,wenn auch gewisse Flachen des Rutila sich der Lage gewisser Brookit-Flachen 
nahern". Ausser den Paramorphoscn kommen nach I3AnER aber auch scheinbare 
Arkansit-Formen vor, welche thatsachlich nur Rutil-Verwachsungen sind und stets nur 
solche gewesen sind (Naheres vgl. bei Rutil von Magnet Cave). E. DANA (Am. Journ. 
Sc. 1886, 32, 314) hatte die Umwandelung in Rutil auch an Arkansiten von Anatas
ahnlicher Gestalt beobachtet; in Bezug anf den allgemeinen Habitus der Arkansite 
unterschied DANA zwei Haupttypen, den vorwaltend prismatischen und den vorwaltcnd 
pyramidalen mit vorherrschendem e(122), die aber wieder nach Art und Zahl der 
Flachen mannigfache Ausbildungen aufweisen; den hexagonal-pyramidalen Habitus 
zeigen besonders die in dichtem Quarz eingewachsenen Krystalle; beobachtet a(lOO), 
m(llO), 1(210), q>(120), x(ll2), e(l22), z(124), Q(234). PENFIEW (Am. Journ. Sc. 
1886, 31, 387) hatte am~ex und t(021) angegeben; Dichte 4·084. Wn,LIAMS (bei 
DANA, Min. 1892, 243) beobachtete auch 1/'(012). 

p) North Carolina. Deutliche Krystalle mit Monazit in den Goldsanden in 
Rutherford Co. (SHEPARn, LrEB. Chem. Jahresher. 1849, 729). Nach GENTH ()iin. 
N. C. 1H91, 37) auPh in den Sanden von Mc Dowell und Burke Co. Am Nord
abhang des Pilot Mountain bei Brindletown in Burke Co. fand 1879 HmnEN (Am. 
Journ. Sc. 1881, 21, 160) mattgelbe bis branne, auch schëin rothe, zum Theil flachr.n
reiche Krystalle; dunkel riithlichbraune von hier, 3-7 mm lang, 1 · 25-2 • 50 mm brcit, 
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0·75-1·75mm dick, wurden nahcr von RoBINSON (Am .• Tourn. He. 1901, 12, 182) 
nntcrsucht. Von prismatischem Habitus, herrschcnd m (110), dann a (100), l (210); 
sm Ende oft herrschcnd ,q (322), mit untergcordnetem o (001), auch y (104), fcrner 
:~:(102), ;(101), t(021), d(043), e(122), x(112), o(111), B(5.4.10), a(324), v(326), 
{(146), ~(320), k(410. 

q) Pennsylvania. Am Phenixville-Tunnel nach J. CI,AY (bei G. LEONHARD, 
N. Jabrb. 1849, 813), von DANA. (Min. 1892, 243) nicht erwahnt. 

New York. Anf der Rleigrube Ellenville in Ulster Co. anf Quarz mit Knpfer
kies und Bleiglanz (DANA, Am. Journ. Sc. 1854, 17, 86; Min. 1855, 124). DANA gHb 
die von G. voM RATH (PoGG. Ann. 1861, 113, 435) re
producirte Combination a (lOO), m (110), l (210), b (010), 
c(001), y(104), x(102), t(021), e(l22), x(112), o(lll), 
n(121), Fig. 467; RATH sah die Krystalle mit Quarz 
auf Blende und Kupferkies, mit sanduhrformiger Zeich
nung. SCHRAUF (Atlas 1872, Taf. 39, Fig. 5. 6; Sitzb . 
.A.k. Wien 1876, 74, Il) stellt die Krystalle, die ,deut
lich entwickelte monokline Verhaltnisse zeigen", zu 
seinem zweiten Typus (vgl. 8.1544 Anm. 4 und 8.1556), 
mit a:b:c = 0-846931:1: 0·93795, ~ = 90° 39·3'; 
Typus plattenformig nach amo, die übrigen Flachen 
nur Abstumpftmgen der Kanten ne und mc durch 
kxyte:<on, eventuell mit Zwillingsbildung nach a(lOO). 

Fig. 467. llroolrit von Ellenvllle 
nach G. VOM RATH. 

Massachusetts. Die von L. SMITH (Am. Journ. Sc. 1866, 42, 83; N. Jahrb. 
1867, 104) als Begleiter des Diaspor der Smirgelgrube von Chester angegcbcnen 
diinnen haarbraunen Brookite werden von DANA (Min. 1892, 243) nicht erwahnt, 
ehendahcr aber Rntil (a. a. O. 1058). - Bei Sornerville anf Quar:1.-Kalkspath-Gangen 
in Diabas mit Anat.us, Rutil, Titanit, Albit, Chlorit, Eisen· und Kupferkies, Rlcnde 
und Blciglanz, um und auf Quarz-Krystallcn durchsichtigc hlassgelbc bis rot.he und 
dunkclbraunc Tafeln a (100), an dcnen PALACHE (Festschr. RosENBUSCH 70. Ge b. 1906, 
314) b(010), c(OOl), m(llO), 1(210), x(102), y(104), t(021), d(043), e(122), o(111), 
s (322), x (112), v (326), n (121 ), i (342), r (221), h (151), a (134), sowie (544), (543) und 
(9 .1 0. 9) constatirte; nicht selten paramorph in Rut il nmgewandclt, dcrart dass ent
wedcr die Brookitc matt und rauh werden, sonst aber ganz ihre Form behalten, 
oder dass auf frischcn Brookitcn sich Rutil-Nadeln ansiedcln, schliesslich auch bis 
zur viilligen Dmwandelung des llrookits. - Eumanit vgl. im Zusatz H. 1562. 

Maine. Bei Paris (Dana, Min. 1892, 243). 

r) Labrador. Im Hyperst.hen von der Panlsinscl (vgl. 2, 992) angeblich 
Brookit-Mikrolithen nach KosMANN (vgl. 2, 966); doch nicht bestatigt, nach RosEN
BTISCH (Physiogr. 1905, 2b, 149) und ZmKEL (Petrogr. 1893, 1, 275) wohl primarer 
Titaneisenglimmer. 

s) kUnstlicb. Von DAUHRÉE (Compt. rend. 1849, 29, 227; 30, 383) zuerst 
dargestellt in warzenformigen, mit mikroskopischen Krystallspitzen bedeckten Massen 
durch gleichzeitiges Leiten von Titanchlorid und 'IVasserdarnpf durch eine roth
glühende Porzellan·Rohre, spater (Compt. rend. 1854, 39, 135; l'Inst. 1854, 22, 241) 
auch durch Einwirkung von TiC14 auf glühenden Aetzkalk. HAUTEFEUILLE (l'Inst. 
1863, 226; Compt. rend. 1863, 57, 148; LIEE. Ann. Chem. Pharm. 1864, 129, 215; 
Journ. pr. Chem. 1864, 92, 367; Ann. chim. phys. 1865, 4, 129; Bull. soc. chim. 
1866, 5, 558) be~tatigte DAUBRÉES Resultate und erzielte dann auch den Brookit in 
verschiedenen Varietaten: Krystalle vom Typus der uralischen mit herrschendem 
Prisma von 80° 6'-80° 15', stablblau im reflectirten Licht, lavendelblau durch
scheiuend, Dichte 4·1, entstehen bei Zersetzung von Fluortitan (gebildet ans Kalium
flnotitanat mit Salzsaure) durch Wasscrdampf zwischcn 860°-1040° C., weniger 
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achon bei Anwendung von Titanchlorid, Fluorwasserstoff und Wasserdampf, auch 
bei Einwirkung eines dreifachen Stromes von Chlorwasserstoff, Fluorsilicium und 
Wasserstoff anf ein geschmolzenes Gemenge von TiO, KCJ, CaF!,; der schwarze 
Arkansit-Typus wird erzielt bei Zersetzung einer Schmelze von SiO, TiO, und 
Fluorkieselkalium durch HCl im Kohlentiegel bei dnnkeler Rothglnth; dünne Tafeln 
wie die alpinen Krystalle bilden sich bei der vorstehenden Reaction im Platintiegel 
dnrch den oxydirenden Zutritt eines Lnftstromes, nach dem Erkalttn durch 11\'asser 
und Salzsanrc isolirbar, Dichte 4 ·1. Die Rildnngstempcratnr des Brookits ist 
niedriger als für Ru til, anf dem eventuel! die gebildeten Brookite sitzen; zulerzt 
bildet sicb Anatas, der dann den Brookit bedeckt. 

Analysen. Theor. 0 39·94, Ti 60·06. 
i) Snowdon. I. H. RosE, Pooo. Ann. 1844, 61, 515. 
k) Atliansk. II. HERMANN, Journ. pr. Chem. 1849, 46, 404. 

III. RoMANOWBKY, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1853, No. 26. 
o) Magnet Cave. IV. DAMOua, Ann. mines 1849, 15, 447. 

V. HERMANN, Journ. pr. Chem. 1850, 50, 200. 
VI.-VIL PFEIL, Centralbl. Min. 1902, 144. 

___ l __ 
1. II. III. IV. ~~ VI. 

TiO, 

1 

98·59 94·09 94·31 99·36 96·50 
1 

98·78 

Fe,O, 1·41 4·50 3·28 1·36 1·00 
1 

1·43 

Su mme lOO 1001 9tl·ll0 2 101·453 1004 
1 100·21 

-------

VII. 

98· 77 

1·48 

100·25 

Zusatz. Ais Eumanit bescbrieb SnEPARD (Froc. Am. Assac. 4. Meet. Xew 
Haven 1851, 317) einen kleinen Krystall von der Albit-Fundstatte bei Chesterfield 
in Massachusetts. Schwarzliehbraun wie gewisse Zinnstein-Krystalle; dunkelroth 
wie Almandin durehscheinend. Harte über 6. J. D. DANA (Am. Journ. Sc. 18~1, 12, 
211) zog in seinem Referat wegen der Aehnlichkeit der Combination mit gewissen 
Topasen (bei DuFRÉNOY, Min. 1845, Atlas Taf. 209, Fig. 393 5) die Identitat mit Topas 
trotz der abweichenden Farbe in Erwagung. ~ach Untersuchung von zwei weiteren, 
von TEscnEMACHER" eingesandten Krystallen, sprach DANA (Am. J ourn. Se. 1S51, 12, 
397; Min_ 1855, 125; 1868, 165) die Identitat mit Brookit ans, mit Rücksicht auf 
den Winkel eines (untergeordnet auftretenden) Prismas von 79 °-80 ° (am Brookit 
mm = 80° 10') und eines Brachydomas von 77° 49' (am Br. dd = 76° 55'). Die an
deren Eumanit-Flachen werden dann e(940), fi'(320) (an einem Krystall e, arn an
deren ~ herrschend), (100), (01 0), g (949) herrschend, lJ (9. 4. 18), t (349), q (343), ~(089); 
doch die :\iessnngen offcnbar nicht sehr genau. Auch die chemische Identitat mit 
Brookit durcbaus nicht erwiesen. Von E. DANA (Min. 1892, 243) nur ,suspected to 
he related to brookite". 

1 Incl. 1·41 Glühverl. • Incl. 1·31 Glühverl. 
3 Incl. 0 • 73 Al2 0 8 • • Incl. 2 ·50 Gangart. 
0 Diese von DUFRÉNOY copirt nach LÉvY (Coll. HEULAND, Atlas 1837, Taf. 20, 

Fig. 10), die gewohnliche Combination vom Schneckenst!iin darstellend. 
" T. theilte (Am. Journ. Sc. 1852, 13, 117) noch einige Messungen mit, nahezn 

übereinstimmend mit denen von SnEPARD und DANA. 
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2. Anatas (Oktaëdrit). Ti02 • 

Tetragonal a: c = 1 : 1· 7771 MILLER 1 (PHILLIPS' Min. 1852, 229). 
Beobachtete Formen: c(OOl)oP. a(lOO)coPco. m:llO)coP. 
e(!Ol)Poo. o(107J+Pco. u(105)iPoo. (104)tPco. u1(5.0.19) 

-f9Pœ. R(3.0.10)r30 Pco. x (1 03) if Poo. Œ (203)i Poo(?). q (201)2Poo. 
d(S01)3Poo. :401)4Poo. y (802HPco. (18.0.2) 1-l Poo. g (701)7 Pco. 
E(8Gl) 8P':Xl. 

p(lll)P. (1(1.1.40h\rP· v(l.l.28)i8 P. ,u(l.1.14)-t4 P. Z(l.l.lO) 
Jr:J'. u(l19)tP. n(118)tP. v(117)tP. v1 (3.3.20)~0-P. i(11ô)iP. 
(2.2.11)-f1 P. (4.4.21)i1 P. r(115)i-P. f(114)tP. (1 (5.5.19) 1

5
9 1-'. 

n(227)fP. x (113JtP. 1J1 (225) ~-P. ifi(5. 5 .12)-f2 P. x(337>~P. k (ll2Ji P. 
X~5.5. ll)y5

1 P. E (335)t P. 1J (223)t P. (331)! P(?). (9. !L 10) lo P. 
H(332)~P. (553)gP. w1 (15.15.8)\J"P. w(221)2P. rY(331)3P. (11.11.3) 
1f P. ~551) 5 P. 

(324)~Pl G(5.3.20)i,-P~(?). 8'(532)tP*. (24.14.7) 2v4 PI,J(?). 
a(2.1.10)-~P2. y(9.4.12){P-teJ. L(25.11.5)5PH-· p>(526)~-Pi(?). 
b:3.1.13)-r\P3. g:(319JtP3. r(313)P3. (11.3.45)HPV. o-1(11.3.44) 
-ltJn:( (1.1.16JtP4. s(iJ.1.20)ti-'5. s1 (5.1.19)-f9 P5. k(513)tP5. 
T(l1.2.12)HPV. B(l7.3.2)1l Pl_,J. (18.2.3)61-'9. r1l(39.4.6)1{P 3~9 • 

lJ(11.1.4)1iP11. (35.3.11)71-'3}. (40.8.5)81-' 4;,0· t(21.1.3)7P21. 

e: c = (101)(001) = 60° 38' 1 u: cc= (119)(1l9) = ~1°55i' 
e: e = (101)(011) = 76 5 '7t: C= (118)(001) = 17 26-t 
0: c = (107)(001) = 14 14i n: n = (118) (liS) = 24 28! 
o: 0 = (107)(017] = 20 2{- v: C= (117)(001] = 19 45 
U: G = ~10?i) (001) = 19 34 v: v= (11 7) (ll7) = 27 39 
u: u = (105)(015) = 27 24 i: C= (116)(001) = 22 43j 
x: c = (103)(001) = 30 38t i: t= (116) (ll6) = 31 42-t 
x: x= (103)(013j = 42 15 r: C= (115)(001) = 26 41 
q: IJ = (201)(001; = 74 17 r: r = (115)(ll5) = 37 2 
q: q = (201) ~021) = 85 4"'l 1 2 f: C= (114)(001) = H2 Hl 

2 

d: c = (301)(001) = 79 22t f: f= (114) (ll4) = 44 12 
d: d = (301) (031) = 88 3 n: C= (227)(001) = 35 41 
p: G = (111)(001) = 68 18 n: n= (227) (227) = 48 43 
p: J! = (111)(111) = 82 8} x: C= (113)(001) = 39 57t 
IL: G = (1.1.14)(001) = 10 lOf x: x= (113)(1T3) =54 0~ 
p.: p.= (1.1.14) (1.1.14) = 14 21~ 1JJ: c= (225) (001) = 45 g 
l: C= (1.1.10)(001) = 14 6J.. 

2 1/1: 1/J = (225)(225) = 60 lOt 
l: t = (1.1. 1 O) (1. I. lU) = 1 o 51 x: C= (337)(001) = 47 7l 

2 

a: r; = (119)(001; = 15 36 x: x= (337)(337) = 62 25} 
----------

1 Aus ce. Winkel und Axenliinge adoptirt von KL~IN (N. Jahrb. 1875, 341), 
DANA [Min. 1802, 240) u. A.; DEs CLOIZEAUX (Min. 1874, 2, 200) nimmt e ais (201). 
KLEIN bestatigte auch die Messung ee = (101) (lül) = 58 ° 44'. 
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k: G= (112)(001) = 51°29t' {f;{}·= (532) (352) = 27° 33' 
k: k = (112)(112) = 67 11 {}:ff= (532)(532) = 60 41 
ë: c= (335) (001) =56 27 cp: c = (319) (001) = 31 59 
ë: ë = (335) (335) = 72 13 cp:cp = (319)(1H9) = 27 24 

1'/: c = (223) (001) =59 lü cp:cp = (319)(319) = 19 17 
1]: '1) = (223) (223) = 74 46t r: a= (313) (001) = 61 54§ 
w: G = (221)(001) = 78 45 r: r= (313) (133) = 46 28t 
w:w= (221) (22"1) = 87 49 r: r= (313)(3l3) = 32 24 
o: c= (331)(001) = 82 26-i s: C= (5.1.20) (001) = 24 22~ 
o: r~ = (331)(331) = 89 Ol s: s = (5.1.20) (1.5.20) = 26 28 

2 

C: C= (5.3.20)(001) = 27 23t .~ : s = (5.1.20) (5.1.20) = 9 17 
C: C = (5.3.20) (3.5.20) = 36 11 sl: r; = (5.1.19)(001) = 25 30 
C: C = (5.3.20) (5.3.20) = 27 23 s1 :s1 = (5.1.19) (1.~.19) = 27 38 
{}: C= (532) (001) = 79 4t 1 s1 : s1 = (5 .1. Hl) (5 .1. 1 9) = 9 41 

Habitus der Krystalle meist pyramidal, theils (bei allen alter be
kannten Vorkommen) spitz mit herrschendem p (111 ), theils auch stumpfer, 
z. B. na ch x (113) oder v (11 7); auch tafelig na ch c (00 1 ). Das Prisma 
m (11 0) tri tt nur untergeordnet auf und fehlt mei;,t ganz; bei einem 
seltenen sauligen Habitus herrscht a (1 00). Zwillingsbildung nacb (1 01) 
(vgl. un ter l'vi assachusetts), sowie auch na ch (111) und (112) (bei künst
lichen Krystallen). 

Vollkommener oder metallischer Diamantglanz. Durcbsichtig bis 
nahezu undurchsichtig. Scltcn farblos; meist dunkelblau bis fast schwarz, 
auch gelb, roth oder braun, seltener grünlich. Zuweilen in Bandern und 
Flecken, seltener zonar verschiedenfarbig. Strich farblos bis hellgelb. 
Da farblose Krystalle durch Erhitzen im W asserstofl' blau werden, schreibt 
RETGERS (Ztscbr. phys. Chem. 1895, 16, 622) die blaue Farbe einem nie
deren Titanoxyd zu, wahrscheinlich Ti30 5, und die dnrch Oxydiren daraus 
entstehende rothe Farbung durch ein zwischen dem blauen Ti30 6 und 
dem farblosen Ti02 liegendes Oxyd veranlasst. L. WëJHLER und KRAATZ

KoscHLAU (TscHERM. Mitth. N.F. 1899, 18, 461) nehmen dilut vertheiltes 
Ti

2
0 3 in den scbwarzen Krystallen an/ da dcren blanlicbsebwarzc Farbe 

im durchfallenden Licht der des reinen Ti2 0 3 oder des unter ahnlichen 
Bedingungen entstehenden TiO entspricht, gebildet a us Ti02 in Fol ge 
tbeilweiser Reduction bei haber 'l'emperatur. JOLY (Proc. Roy. Dubl. Soc. 
1901, 9, 475; GRoTH's Ztschr. 37, 309) erklart die ,Pseudoopacitat" fins 
der Form (der spitzen Pyramiden) und den hohen Rrechnngsqnotienten, 
durch welche fast alles eintretende Licht durch wiederholte innere Re
flexion an derselben Seite herausgeworfen wird; nur durch einen schmalen 
Streifen um den Aequator des Krystalls kann das Licht direct hindurch
geben, und hier, res p. durch Eintauchen des Krystalls in Balsa rn 

1 Jedenfalls anorganischen Farbstoff, da die schwarzen Krystalle durch Glühen 
auch bei Luftzutritt nicht entfiirbt werden. 
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oder fiüssigen Schwefel kommt die durchsichtige blassblaue Farbe zum 
Vorschein. 

Spaltbar vollkommen nach p (111), und auch nach c(001). Bruch 
etwas muschelig. Sproùe. Harte über 5, bis 6. Dichte 3-8-3·9, ge
ringer als bei Rrookit, geschweige Rutil; durch Glühen erhiiht bis zu 
4.2iil (H. RosE, PoGG. Ann. 1844, 61, 520). 

Doppelbrechung ziemlich stark und negativ. MILLER (Phil. Mag. 1842, 
21, 277; PHILLIPS' Min. 1852, 228) fand für den hellsten Theil des Sonnen
spectrums ru = 2. 554 und c = 2 · 493; ScuRA UF (Sitzb. A k. Wien 1860, 
42, 112) bei 20° C. für die Linien B und Dan zwei Krysta1len mn= 2·511 
und 2·515, mn= 2·534, sowie En= 2·476 und 2·477, en= 2·496 und 
2 · 497; ÜHRUSTSCHOFF (bei ZIRKEL, Petrogr. 1893, 1, 405) für Gelb 
w = 2·540 und c = 2·4898; KLEIN (N. Jahrb. 1875, 348) an einer Kante 
pp eines Krystalls vom zweiten Binnenthaler 'l'y pus mL; = 2 · 514 7 7, 
flJNa = 2·53689 und cr,;= 2·47981, ENa==' 2·49734. WüL~'lNG (bei RosEN
RUSCH, Physiogr. 1905, 1 b, 54) bestimmte an einem Prisma aus gelbem 
Krystall vom Binnenthal 

li)Li = 2·5183 
ELi = 2-4523 

lil);a = 2·5618 
ENa= 2·4886 

lllTI = 2-6066 
ET!= 2·5262 

Optische Anomalien nicht selten, besonderR in intensiver gefarbten 
Krystallen. MADELUNG (GnoTH's Ztschr. 7, 7 5) beobachtete 1862 brasilischen 
Anatas ,stark zweiaxig". MALLARD (Ann. mines 1876, 10, 134; GnoTH's 
Ztschr. 1, 318) sah tafelige brasilische Krystalle erfüllt mit rechtwinkelig 
gekreuzten, verschieden gefarbten Streifen, in dünnem Schliff im conver
genten Licht Lemniscaten mit sehr kleinen Axenwinkeln in allen méig
lichen Eben en zeigend; Krystalle von Bourg d'Oisans mit noch kleinerem 
Axenwinkel; von MALLARD auf monosymmetrische Molekular-Anordnung 
gedeutet (vgl. S. 1546 Anm. 2). LASA.ULX (GnoTH's Ztschr. 8, 7 4) beobachtete 
überwiegend normales Vcrhalten, - Nach DEs CLm>~EAUX (Nouv. Rech. 
1867, 521) bleihen in einer etwas anomalen Platte die dislocirten Partien 
des Interferenzkreuzes beim Erhitzen bis zu 180 · 8 ° C. ganz un ver andert. 

Pleochrolsmus meist schwaeh. Nach O. KLEIN (~.Jahrb. 1875, 341. 
347. 352. 353) an Binnenthaler pyramidalen grünlicbgelben Krystallen w 
grlinlichgclb, E braunlichgelb mit einem SLic:h ins Rothliche; an nach (11 7) 
stumpfpyramidalen braunen m ge lb, 1: gelblichbraun, an weingelben w 
dunkelweingelb, s licht leberbraun; an solchen mit (223) m gelbbraun, 
e rothlichbraun; an braunen vom Zirkon-Typus m und ~: braungelb, 1: mit 
einem schwachen Stich ins Rothliche. LASAULX (GnoTH's Ztsr.hr. 8, 7 4) 
sah in Verticalsr.hnitten brasilischer Krystalle an blauen Stellen a (c) tief
blau, c(w) hellblau, an gelben Stellen a hellgelb, c tiefgelb. Ka-ch WEIN-
SCHE~K (GROTH's Ztschr. 26, 405) zeigen die kleinen schwarzen spitz
pyramidalen Krystalle von der Abichl-Alpe im Untersulzbachthal sehr 
krliJtigcn Pleochrohmus, m tiefblau grün, E himmelblau; 1 die Farbnng 

1 .A.lso entgegc11gesetzt wic rlic brasilischen Krystalle nach LASAULX. 
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wird durch Erhitzen bedeutend verstarkt. Stumpfpyramidale, licht ge
farbte, zum Theil fast farblose Krystalle von der Eichamspitze in Tiro! 
sind nach WEINSCHENK nur schwach pleochroüisch in ganz lichtbraun
lichen 'l'onen oh ne deutliche Absorptions-Unterschiede; spitzpyramidale 
Krystalle ebendahcr bestchen aus abwcchselnden blamm und gelben 
Zonen, die blauen weniger intensiv als bei den Abichl-Krystallen, die 
gel ben noch helier, Absorption deutlich w > e. Nach PoHL (TsCHER.\L 
Mitth. N. F. 22, 482) an hellbraungelben Krystallen vom Saulenkopf auf 
der Frossnitzalpe (vgl. S. 1551 Anm. 1) e gelb, w gelbgrün mit einem 
Stich ins Blauliche. Na ch AGAFONOFF (N. J ah rb. Hl04, 2, 342) für ultra
violettes Licht durchHissig bis zur Cadmium-Linie 7. Nach KoENIGS
BERGER (GROTH's Ztschr. 36, 622) liegt im Ultraviolett Absorption wie 
bei Brookit (vgl. S. 1548) und Rutil. 

Nichtleiter der ~lektricitat, wie Brookit (vgl. S. 1548) und Rutil. 
Ausdehnungscoëfficienten für die mittlere Temperatur von 40 ° C. 

und der Zu wachs für cinen Gr ad ( L1 a/ L10) in der Richtung der Haupt
axe (a) und senkrecht dazu (a') nach FIZEAU (bei LmmscH, Phys. Kryst. 
1891, 95): 

a=0·00000819 1 L!a/L10=0·07311 Il a'=0·05 468 1 L!a'/0=0·07295; 

SorrRAUF (GRoTrr's Ztschr. 9, 467) bcstimmte an tafcligen brasilischen 
Krystallen a= 0·0566424 und a'= Q.Q528801. 

Giebt (in Krystallen a us Wallis und Dauphiné) zwar schwierig aber 
doch deutlich ein Funkenspectrum des Titans, besonders deutlich Linien 
Im Roth, Grün und Blan (GRAMONT, BulL soc. min. Paris 1895, 18, 228). 

Vor dem Lëithrohr und gegen Sauren wie Brookit, vgl. S. 1541l. 
Aetzerscheinungen von natürlicher Aetzung und durch Aetzversuche 

(mit geschmolzenem Aetzkali) an Krystallen aus dem Binnenthal, sowie 
aus Brasilien von BAUMHAUER (GROTH's Ztschr. 24, 576) studirt: Haupt
Aetzzone die Zone der Protopyramiden, innerhalb welcher p (111) und 
x(l13), vielleicht auch c.:(001), am wenigsten vom Aetzmittel angegriffen 
werden, star ker k (112), entsprechend einer gross en N etzdichtigkeiti von 
p und x; entsprechend einer minderen Netzdichtigkeit leistet e(lOl) einen 
geringeren Widerstand als p (111); die ganz mit Aetzhügeln bedeckten 
FHlchen einer stark eorrodirten ditetragonalen Pyramide, vielleicht ,'J-(532), 
deuten auf geringe N etzdichtigkeit. 

Historisches. Zuerst erwahnt bei RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 
1783, 2, 406) unter den ,Schorls", von denen ihm BouRJ..-oN aus Grenoble 
eine Suite eingeschickt batte, darunter ,Schorl d'une couleur bleu in-

1 BAUMHAUER erblickt darin eine Stütze seiner Theorie der Krystallstructur des 
Anatas (GROTH's Ztschr. 24, 558): jedes Krystallmolekel gebildet von einem :\Iolekül 
Ti,O., warin die beiden Titan-Atome die Polecken; die vier Sauerstoff-Atome die 
vier Randecken einer Anatas-Pyramide p (111) bilden. Weitcr versuchte BAuMHAUE& 

(Centralbl. Min. 1903, 671) Beziehungen zwischen Flaehenentwickelung und Krystall
structur an Anatas (und Schwefel) zu ermitteln. 
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digo", von Marono.e bei Bourg d'Oisans. 1 BouR~ON (Journ. phys. 1787, 
30, 386) gab dann eine vollstandigere Beschreibung der von ScHREIBER 
bei Vaujany aufgefundenen braunen Krystalle des ,Schorl octaèdre rect
angulaire". SAUtlSUIŒ (Voyag. Alpes 1796, 4, 85, § 1901) brachte den 
Namen Octaédrite 2 für Krystalle aus dem Gotthard-Gebiet, wahrend 
DRLAMÉTHERIE (Théor. terre 1797, 2, 269) die Bezeichnung Oisanit nach 
dem Vorkommen im Dauphiné 3 vorzog, zuerst auch von HAüY (Jou rn. 
mines 1799, 5, 273) adoptirt, dann (Min. 1801, 3, 129) in Anatas um
geandert, ,c'est-à-dire étendu en hauteur" (àvauîvm ausdehnen, àvûrctatç; 
Ausdehnung 4). HAt Y bestimmte das Krystallsystem, den Winkel pp = 
82° 22', nachdem SAussuRE (vgl. oben) ihn a us der "M:essung der ebenen 
Winkel nur sehr ungenau berechnet hatte. MoHS (Min.1824, 2, 440) fand 
pp= 82°4' (am ,pyramidalen Titanerz"); MILLER vgl. S. 1563 Anm. 1. 

EsMAHK (bei HAüY, Min. 1801, 3, 135) batte Chrom im Anatas ver
muthet. VAUQUELIN (Ann. chim. 1802, 42, 72; GILB. Ann. 1802, 11, 248; 
Journ. mines No. 114, 478; Ann. sc. nat. 9, 223; BEHZEL. Jabresber. 8, 
212) vermuthete darin zuerst ein nenes :Metall, überzeugte sich aber, dass 
seine chemischen Eigenschaften mit denen des Rutils übereinstimmen. 
H. RosE (PüGG. Ann. 1844, 61, 517) erwies am ,Pulver des Anatas voll
kommen alle Eigenschaften der geglühten Titansaure" und fand Titan
saure alle in in Krystallen a us Dauphiné und Brasilien. 5 Ue ber eine 
Polymerisirung der Formel vgl. S. 1543; über die ,Krystallstructur" 
S. 1566 Anm. 1. 

Vorkommen. Auf Klüften in krystallinischen Silicatgesteinen; in 
krystallinischen Schiefern, Schalstein und Quarzporphyr. Grossere Kry
stalle auch in manchen Goldseifen und Flusssanden. Mikroskopiscb in 
vielen Gestcimm 6 und deren Zersetzungs-Producten, anscheinend aus der 

1 RoMÉ sagt, dieser ,schurl bleu" sei ganz iihnlich einem Vorkommen von 
Bareges in den Pyrenaen. Letztcrcs wird auch bei BEuDANT (Min. 1824, 637) cr
wahnt, jedoch konnte LAcRorx (Min. France 1901, 3, 179) nirgcnds ein Beleg
stück finden. 

2 Von WERNER (bei LrrnWTo, Min. 1804, 2, 218) als Oktaiidrit adoptirt. 
3 DANA (Min. 1868, 161; 1892, 240) bringt ohne Autor-Citat noch das t;ynonym 

Dauphinit; dieser Name erscheint bei GLOcKEn. (Min. 1831, 541). Delphinit ist Epidot. 
• ,Les pyramides qui composent l'octaèdre sont beaucoup plus allongées que 

dans tous les autres minéraux, qui ont cette même forme pour noyau." 
' V un hier in einem sehr rein en Krystall, ,der von allern anhiingenden Eisen

oxyd" durch Salzsiiure gereinigt war, nur 0·25 "/0 Fe20 8 • 

8 Ausser den unter den Fundorten aufgeziihlten Vorkomrnen seien erwiihnt 
das in Felsitporphyr von der Insel Pan-hsü-schan in China (KoLLBECK, Ztschr. d. 
geol. Ges. 1883, 35, 478); im Amphibolbiotitgranit der Troas (DrLLJm, N. Jahrb. 
1883, 1, 187); in Pyroxen-Granitporphyr von Beucha bei Leipzig (CHn.usrscHon, Bull. 
soc. min. Paris 1884, 7, 337); irn Gneiss des Ossola-Thales (SPEZIA, Atti Ace. Torino 
1882, lB, 1); in Diabasen des Ruhrthales (SCHENK, Verh. nat.-hist. Ver. Rheinl. Bonn 
1884, 73); in Biotit-Blattchen der Quarzkeratophyre des Lenne-Gebiets (Müoo&, N. 
Jahrb. 1893, Beil.-Bd. B, 559); in Chlorit-artigen BHittchen eines l'orphyrs irn Central· 
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Umwandelung anderer Titan-Mineralien gebildet, wie Titanit und Ilmenit. 
Andererseits paramorphe Umwandeluug in Rutil. 

a) Schlesien. lm Grün huschlo ch bei Schwarzbach, vgl. S. 1550; bis 3 mm 
grosse pyramidale schwarze Krystalle. - lm Rabenstein bei Wolfshan, vgl. 
S. 1551; bis 6 mm lange eisenschwarze, stark horizontal gestreifte, spitzpyramidale 
Krys1alle. lm Eulengrnnd, vgl. S. 1551; 1 mm grosse schw11rze Krystalle auf 
wasserhellem Adular und Al bit. - In Drusen des Granits von Künigshain bei Garlitz 
sehr selten metallisch gHi.nzendc Krystiillchen (WEBSKY hci TRAUBE, Min. Schles. 
1888, 10). 

h) Sachseu. Auf Giingen im Chloritschiefer von Harthau bei Chemnitz mit 
Al bit durchsichtige haarbraune, sehr kleine Pyramiden ahnlich wie von Hof in 
Rayern (KNoP bei FRENzEr., Min. Lex. 1874, 10). - lm Sycnit des Plauenschen 
Grundtls bei Dresden bei der Garnison-Mühlc kleine Anhfinfungen winziger gelber 
diama.ntglanzender quadratiseher Tiifelchen lZscuAu, GRoTu's Ztschr. 25, 619); nach 
Doss (N. Jahrb. 18\H\, 1, 12R) c (001) mit (R34) (nach mikrosk. Mcssung), ein mehr 
oder mindcr lockcrcs Hanfwcrk an Stcllc cinstiger Titanitc bildcnd. - }lPi Freiberg 
im ,aufgeHistcn Gneissc" nebèn dem Carl-Stehendcn, Ludwig-Schacht-Re vier von 
Himmclfahrt-Fundgrube, kleine Tafelchen, theils schëin blau, theils gelblich durch
sicbtig; von pyramida](:m Habitus im untcr dcm Rascn anstchcndcn Gcms von Frei
bcrgsdorf (STELZNER, N. Jahrb. 1884, 1, 273); SANDBERGER (N .• Jahrb. 1887, 1, 96) 
fand blaue Krystallchen auch beim Auflüsen von Blende aus dem Carl-Stehenden.
Auf den Zinncrz-Gangen von Ehrenfriedersdorf auf Apatit, Fluorit und Chlorit 
als neucste Bildnng bis 3 mm grosse s.;hwarze p(\11), mit oder ohne a(OOl) (J<'nENZEL1 

TsciiERM. Mitth. N. 1<'. 9, 399; STELZNER, Ztschr. pr. Geol. 1896, 106). 

c) Pr.-Sachsen. lm Porphyr an der Liebecke bei Wettin in hohlen Raumen, 
besonders anf deren secundaren Quarz-Ueberzügen kleine tafelige Krystalle c(OOI), 
p (111) (LASPEYREs, Ztschr. d. geol. Ges. HlG4, 16, 454); auch auf Albit aufgewachsen, 
ep = 68 ° ~nr (LuEDECKE, GnorH's Ztschr. 4, 544; 7, 89). 

Thüringen. lm lithoiditischcn Quarzporphyr vom Brand hei Oberhof in 
Lithophyscn auf klcinen Quarzen winzigc branne Krystullc, cp=f\8° 20', pp=82° <Y 
(LUEDECKE, GnoTII's Ztschr. 10, 200). 

d) Harz_ Anf Obersteigerkopf bei Zorge theils anf dichtem Diabas, theils 

massiv der Aiguilles rouges (C. Scmrmr, :\'. Jahrb. 1886, Bcil.-Rd. 4, 457); in den 
cbloritischen und talkigen Masscn in einem Kersantit des Pluucnschen Grundes 
(Doss, TscnEnM. Mitth. N. F. 11, 39); in chloritisirtem Biotit des Glirnmerporphyrits 
von Pranal (LAcnorx, Bull. soc. min. Paris 1891, 14, 191). Besonders TIIÜRACH (Verh. 
phys.-med. Ges. Würzb. 1884, 18, No. 10, 273, GnoTn's Ztschr. 11, 422. 424) wies 
den Anatas in vielen Graniten (auch Striegau) und Granit-Schuttmassen (wie Gallen
bachthal bei Wittichen) nach, in Quarzporphyren (Wugenberg bei Weinheim, Asbach 
bei Schmalkalden) und ihren Schutten (Burgbach bei Rippoldsau im Schwarzwald, 
Sailauf im Spessart, Hohwald in den Vogesen), Dioriten, Porphyriten (Waldbockel
heim), in Gneissen und Glimmerschiefern; ferner in Sand stein en des Si! urs, Car bons, 
der Dyus, Trias, des Lias, der Kreide und des Tertiars, in Dolomiten von Dyas und 
Trias, Kalksteinen der Trias und des Infrulias; neugebildet findet sich nach TntnAcH 

der Anatas besonders in solchen Sandsteinen, welche Kaolin oder Feldspath ent
halten ba ben, und in Kalksteinen und Dolomiten, die poriis oder drusig sind und 
neugebildete Bergkrystalle fiihren. W eitverbreitet in den Trias-Sandsteinen Mittel
englands (ScniVENOR, Min. Soc. Lond. 1903, 13, 348). RosLER (GRoTn's Ztschr. 36, 
263) warnt vor der Verwecbselung mit (optisch aber posititven) Kiirncrn von Car
bonmdum ans dem Schleifmaterial. 
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von Dolomit beàeckt anf Quarz diamantgHinzenàe gelbbraune Krystallchen p (111), 
o(001), 1 pp= 82°5' und 43°35'; in Kluftausfüllungcn des kiirnigen Diabases vom 
Stammro d bei Harz gero de mit Rrookit (vgl. S. 15n1) schwli.rzlichbrannc diamant
gliinzende Pyramiden (ScHIUTNG, Ztschr. d. gcol. Ges. 1869, 21, 703). - In der Grau
wacke von Ziegelkrug bei Clausthal mikroskopische blassgclbe ep (TuüRArm, vgl. 
S. 1568 Anm. 6 von S. 1567). In den ans Labradorit bestehendcn accessorischen Be
standmasseri des Kersantits von Michaels te in (K o1m, J ahrb. pr. gcol. Landesanst. 
1886, 95). lm Porphyr des A uerb ergs bei Stolberg (FRO:.!MKNF.CHT, GRoTu's Ztschr.17, 
111). In den Contactgesteinen, den Spilositen, besonàers im Schiebecksthal bei 
Harzgerode und Leinemühlc bei Pansfcldc (LuF.nF.CKF., Min. Harz 1896, 230). 

e) Elsass.i Der Ti tanit von S t. Phi 1 i pp e bei Markirch ist zum Theil in 
Anatas umgewandelt, vgl. S. 1550 Anm. 2; besonders im Pseudopbit eingewachsene 
Krptalle sind matt und leicht zerreiblich geworden und ihr krystallinisches Pulver 
llisst mikroskopiscb dunkelblaue quadratische Tafeln mit horizontal gestreiften 
Pyramiden erkeunen, sowie gel be Pyramiden (LACROIX, Min. France 1901, 3, 187). 

f) Bayern.3 lm Fichtelgebirge bei Hof in einem Steinbrnch des Feilitzsch
holzes in den mit Quarz überkleideten Klüften des Schalsteins Krystallchen, auch 
in der Grauwacke des benachbarten Trappenbergs (GüMBEL, Geogn. Beschr. Bay. 
1879, 3, 482); Du,J,F.R (X Jahrb. 1883, 1, 192) bestatigte bis 5 mm lange gelbe 
Krystallchen (pp= 82°12') mit Bergkrystallen anf Schalstein von Zedwitz, wenig 
westlich von Feilitzschholz, wahrscheinlich ans Titaneisen gebildet. GrEBE (Min. 
Fichtelgeb. 1895, 15) erwahnt kleine pyramidale Krystalle, znm Theil mit Basis, 
gelhlich, weisslich oder riithlich auf Diorit 4 von Hof, und ferner (nach SANDBERGER, 
Sitzb. Ak. Wiss. Miinch. 1888, 430) kleine farblose oder gelblicbe cp und cpa im 
Augengneiss von Wei8senstadt und Silberhans bei Wunsiedel. 

g) Riihmen. Bei Pisck im Feldspath-Bruch ,n obrazku" (KRE.Hif, Sitzb. biihm. 
Gcs. Wiss. 1894, 40, No. 14). Von: dicscm Rrnch 1·5km niirdlich bei Ober-~en
sattel, 4 km nordostlich von Pisck, in schr grobkomigem Pegmatit in Hohlraumcn 
des gelbcn und brauncn Feldspaths als Scltenheit sehr kleine schwarzc, intensiv 
diamantglanzende Krystallr. p (111 ), e (001), pp = 82 ° 5', ep = 68 ° 12t' (V RnA, GRoTn's 
Ztschr. 24, 117). Ais Rcglcitcr des Scifcngoldes aus der Votawa bei Pisek kleine 
gelblichbraunr. oder dnnk(!lgraue durchscheincnde p(ll1), pp= 82°3' und 43°23', 
an ch vieinal (9. 9. 1 0) mit 80 ° 27' und 4 7 ° 15' (KRE.rèi, Bull. Acad. Sc. Bohême 1904, 
13; N . • Tahrb. 1905, 1, 366). - lm Stein bruch Pr:lchovna südlich von Kuttenberg 
mit Brookit (vgl. S.1551) Krystalle p(l11), c(Oül), v(117), 1p(225) (VRBA, Centralbl. 
Min. 1901, 504). 

:Mlihren. Am Schlosselkamm, nordiistlich von Franl!ens Jagdbaus, iistlich 
von Winkelsdorf, kleine honiggelbe Krystalle auf Klüften im Chloritgneiss (EEcKE 
bei z~PHAROV!UH' Lex. 1893, 9). Kleine schwarze dünne Tafelchen cp auf rothlich
gelben Quarzdrusen über Quarzit von J asenic bei Namest (SuviK, GROTH's Ztschr. 
37, 496). 

h) l:ngarn. Bei Schemnitz winzige hyacinthrothe pa auf Quarz-Krystallen 
in Drusen eines Quarzblocks, der wohl von àem am \Vege nacb Hodritsch an-

1 LuEDECKE (Min. Harz 1896, 280) rcfcrirt irrthiimlich ,ooPoo (100)". 
'Angeblicher Anatas von Framont (CARRIÈRE, Ann. soc. ému!. Vosges 18ii0, 

7, 1) ist nach LACROIX (Min. France 1901, 3, 185 Anm.) vielmchr Scbeelit. 
8 LEONHARD (top. Min. 1843, 18) erwahnt kleine Krystallc im Gneiss vom Gottels

berg (bei Stockstadt) bei Aschaffenburg; SANDllERUEit (Min. Unterfr. u. Aschaff. 1892, 8) 
kennt von hier nur :Rutil. 

4 Nach F. BRAUN (N. Jahrb. 1835, 720) haufig im Diorit von Hof, selten im 
titanhaltigen Magneteisen-Sande in Grauwacke und Thomchiefer bei Lichtenberg. 
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stehenden Quarzfels stammte, pp = 82 ° 2' und 43° 30' (HAWEL u. FoETTERLE, Jahrb. 
geol. Reichsanst. 1850,1, 155; HArnG. Ber. Mitth. Freund. Natnrw. Wien 1851, 7, 7).
Zwiscben Kood und Fericse auf Spalten in Gneissglimmerscbiefer gelbliche und 
schwarzlicbe, spitz pyramidale Krystalle mit Quarz, Adular, Pennin (ZEPHARovrcH, 
Lex. 1893, 10). 

Siebenbürg-en. ,Angeblich von Rodna" (ZEPu., Lex. 1859, 14; nach AcKNER, 
Min. Siebenb. 1855). - In einem aus Granat, Augit, Tridymit gemengten Gesteins
Einschluss im Augit-Andesit des Aranyer Berges bei Arany am Maros-Flusse als 
Seltenheit kleine gelbliche KrystaUe p (111), e(101), x (113) (ZEPH., Lex. 1893, 10). -
Bei Macskamezo in Klüften des Gneiss-artigen Gesteins am westlichen und süd
lichen Fusse des Kecskés- Berges mit Quarz, Chlorit und Adular braune oder 
hyacinthrotbe winzige Pyrarniden (MÂRTONFI, Orv. term. tud. Értes. 1892, 17, 387; 
GROTH's Ztschr. 23, 499).- lm Kaolin-artigen ~ebengestein der Gange von Nagyag
(LrNDGREN, Ztschr. pr. Geol. 1902, 21). 

i) Klirnten. Am Zirmsee unweit vom Seebichl in der K 1 ein en Fleiss in Drusen 
eines Feldspath-Gesteins im Gneiss bis 0·5mm grosse halbdurcbsichtige brliunlichgelbe 
Tiifelchen c(001), p(111), v(ll7), cp= 68° 16t", pp= 82° 2', cv= 19° 30' (ZEPHARovrcs, 
GnoTn's Ztschr. 1, 378; Jahrb. Landesmus. Karnt. 13, 109; Lex. H!93, 9). Mit Sphen
Krystallen auf Adular vom Sounblick 1 (BRGNLECH~ER, Min. Karnt. 1884, 3). 

k) Salzburg. In der Rauris am Leidenfrost unterhalb des Hohen Sonn· 
blick-Gletschers mit Periklin und Adular auf Gneiss Krystiillchen p(lll) mit c(001); 
ohne c, meist p mit k(112) am Ritterkahr oberhalb der Grieswies-Alpe, am 
Nordgehange des Hochnarr auf Glimrnerschiefer oder auch auf Periklin (ZEPHARovrcs, 
Jahrb. geol. Reichsanst. 1860, 11, Verh. 59; N. Jahrb. 1861, 335; Min. Lex. 1873, 
12; 1859, 14; vgl. unten Anm. 1). '\Vegen der Ausbildung von c stammen wohl vom 
Leidenfrost die von Va BA (Gr<oTn's Ztschr. 5, 417) beschriebenen, stark glanzendcn 
schwarzlichbraunen tafeligen Krystiillchen mit Adular, Quarz und Chlorit auf Gneiss 
aus der Ram·is, cp mit x(l03), i(116), x(l13), m(llO), nachst c meist x, zuweilen 
auch p herrschend; ebenso WErN's (GRoTn's Ztschr. 8, 532) Krystalle a us der Rauris, 
herrschend x mit cp und e(101), a(119), D(11.1.4). Von der Grieswiesalpe be
schrieb ScuRAUF (TscHERM. Mitth. 1872, 195) bis 4 mm grosse pc mit Adtdar anf 
theilweise zersetztem Kalkspath, der auf der Rückseite in Braun eisen umgewandelt 
kleine Rutile enthalt; sowie kleine schwarze oder himmelblaue p mit Adnlar und 
Rutil auf flaserigcm Gneiss. FJiichenrcichcre Krystalle von der Grieswiesalpe zeigen 
(TscnERM. Mitth. N. F. 25, 213) pe und cine zu p vicinale stumpfere Pyramide. 
FuGGER (Min. Salzb. 1878, 38) erwahnt ans dcm Ranriser Thale Krystalle p, pc und 
pe mit Rutil im Glimmcrschiefer hart an der Greuze gcgcn den Gneiss; vom Hoch
narr kleine Krystalle mit Quarz, Adular, Brauneisenerz anf Chlorit und Gneiss; 
vom Goldbcrg mit Feldspath aufKalkspath; vom Glctschr.r des Nicdercn Sonn
blick auf Chlorit und Gneiss; vom Riffelsteig lichtbraune dnrchscheincnde 
Krystallchen auf Gneiss. Von , Gastei n" sehr kleine Tafelchen mit Rhipidolith, 
Perikliu und Bergkrystallen (TsCIIERM. Mitth. N. F. 22, 490). - Am Nordabhang 
des Schwarzkopfes bei }'usch mit Brookit etc. (vgl. S. 1551) auf Alhit metallisch 
gHinzende liehtbHiuliche, beinahe farblose und dunkle schwarze Krystalle, letztere 
p oder seltcner pc, die hellen auch mit B (101); zuweilen derart mit Rutil (Sagenit) 
verwachsen, ùass dessen Gruppe parallel der Anatas-Basis ist und eine der drei 
Nadel-Nichtungen parallel der Kante cp des Anatas (WICHMANN, THcHERM. :Mitth. 
N •. F. 8' 338). - lm Gebiet des Gross-y enedigers nach vV EINSUHENK (GROTH's 

1 Vom Sonnblick in der Rauris mit Periklin schon von RosTHORN (~- Jahrb. 
1841, 187) erwahnt, spiiter (ebenda 1855, 823; Jahrb. Landesmus. Karnt. 1853, 159) 
l!-uch ais Kamtener Vorkommen. 
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Ztsehr. 26, 405) auf der Wildalm am Gamskogcl zwischen Untersulllbach- und 
Habachthal kleine, gelhlich durcl1sichtige Krystallc p, oft mit c, mit Kalkspath anf 
Klüften cines Glimmerschiefer-artigen Gesteins, das nicht weit entfernt vom Granit 
aŒftritt; fm·ner mit Brookit (vgl. S. 1551) an der Abichl-Alpe im Untersulzbachthal 
kleine schwarze p, haufiger als Brookit, Pleochroismns vgl. S. 15fi5; viel schoner 
aber in 

Tirol am Brookit-Fundort (vgl. S. 1551) an der Eicbam-Spitze, verhiiltnis
mas3ig grosse, sehr licht gefarbte, zum Theil fast farblose, stumpfpyramidale, fass
formig gcbogene, sowie kleine schwarlle spitzpyramidalc Krystallc; Plcochroismus 
vgl. S. tfi66. O. PosL (TsonERM- Mitth. N.F. 22, 479. 478) beschricb ,vom Saulcn
kopf anf der Frossnitzalpe" bei Pregratten (vgl. S. lflfil Anm. 1) mit Monazit 
fhiehcnreiche, ziemlich dnrchsichtige hellbraungelbc (Plcochroismus vgl. S. 1566), 
bis 6 mm grosse Krystalle, mit herrschendem, stark horizontal gestreiftcm p (111), 
ferner e(001), k(112), v(117), x(337), (2.2.11), e(101), o(107), o-(2.1.10) s1 (5.1.19); 
hiiung mit gelbbraunen Riischeln paralleler Rutil-Nadeln bedeckt, die bartartig nach 
verschiedcnen Richtungen ausstrahlen und wohl eine beginnende Paramorphose an
deutcn. Von ,Rohe Saule bei Virgen, Stillalpe", in Quarz eingewacbsen Tafeln 
mit Büscbeln von haarfiirmigcm Rutil (TscnRRM. Mitth. N. F. 25, 213). - Am 
Pfitscher Joch mit Brookit (vgl. S. 1552) bis 2-5 mm lange ockergelbe bis lcber
braune durchschcincnde p, ohnc oder mit c, auch einer stumpfen Pyramide, wohl 
v(11i) (13REZINA, TscnERM. Mitth. 1873, 49).- Auch im Zillcrthal nach RRRZINA (bei 
ZEPHARovruu, Lex. 1893, 9), und zwar im Floitengrund: Griesfcld, innere Mürcben, 
Sonntagsfeld, sowie im Stillupgrnnd: 'faxach, Weinkar. 

l) 8chweiz. Graubünden. lm Tavetsch ausgezcichnct bei der Santa Brigitta
Kapelle bei Chiamut ( = Ciamut, Tscharnut) und Selva (dies es zwiscbcn Chiamut und 
Ruiiras), anf Klüften des Glimmerschiefers oder eines Glimmer-armen granitischcn 
Gesteins, zusammen mit Adnlar; Quarz, Chlorit, Kalkspath, Branneisenocker, 
tafeligem Eisenglanz, Glimmer, Titanit, Apatit, 1 Pyrit, 2 Rutil, Eisenspath, Krystalle 
p(lll) ohne oder mit e(001), auch tafelig cp, sowie mit e(lül), m(llO), ~(113), 
schwarz, indigoblau, braun bis gelb,' auch zweifarbig; zuweilen eingeschlossen in 
grauen bis weissen Kalkspathen (R3, - tR, rn li) anf Glimmerschiefer schwarze bis 
blaue p, pc, pc~, mit Adular (KENNGOTT, Min. Schweiz 1866, 261; Uebers. min. 
Forsch. 1861, 210). G. voM RATH (Ztschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 389. 417. 416) er
wiihnt Anatas anf ,Talkschiefer" von Sta. Brigitta und von Surrhein gegenüber 
Sedruu, eventllell mit Brookit, ebenso wie in der Cornera-Schlucht (auch WIBER, 
N. Jahrb. 1853, 181); über Vereinigung von (braunlichgelbem) Anatas, Brookit und 
Rutil auf Tavetscher 4 Stufen vgL S. 1553. Vom Culm de Vi, oberhalb Sedrun 
im Tavetsch, beschrieb SELIGMANX (Niederrhein. Ges. Bonn 1885, 118; GROTH's 
Ztschr. 13, 64) gelbe Kqstalle k(112) in parallellicgende Rntil-~adeln nrngewandelt. 

1 ''VISER (N. Jahrb. 1843, 300) erwahnt granlichweissc ApatitB als nngcwohn
lichen Begleiter eisenschwarzer Anatase ans dem Tavetsch, resp. von Brigitta (N. 
Jahrb. 1844, 165). 

' Von WIBER (N. Jahrb. 1842, 522. 523) erwiihnt in Brauneisen umgewandelte 
Würfel, ohne oder mit Pyritoëder, als Begleiter dunkelblauer und eisemchwarzer 
Tavetsch-Anatase_ 

' 'VISE& (N. Jahrb. 1841, 93) erwabnt auf Tavetscher Bergkrystall gelblich
braune Krystalle mit einem Stich ins Griinliche. 

• An einem Krystall aus dem Tavetsch ohne niiheren Fundort constatirte 
GROTH (Min.-SammL Strassb_ 1878, 109) ne ben dem herrschenden p (111) noch v(117), 
c(OOI), e(I01), s1 (5.1.19), u,. (5.0.19). Scn&AUF (Atlas 1864, Taf_ 9, Fig. 3.4.G) 
zeichnet für Tavetsch pee mit q(201), pmaeeq, pee mit r(115). 
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Am Caveradi nacb KENYGOTT (Min. Schw. 1866, 262) grosse schwarzc Krystalle p 
anf dem, Eisenglanz-Lamellen enthaltenden Raucbquarz auf Glimmerschiefer; aneh 
nach G. VOM RATH (Ztschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 417) am Caveradi anf Qnarz
Krystallen anf- und eingewachsen, mit Rutil, Eisenglanz, Apatit und Kalkspath
Skalenoëdern. G. vo>r RATH (Monatsber- Ak. Berl. 29. Juli 1875, 536; ~iederrhein. 
Ges. Bonn 1875, 280; Pooo. Ann. 1876, 158, 402) bescbrieb ferner von Rutil-bedeckten 
Risenglanz-Stnfen kleine (0 · 1-0 · 2 mm) demantgHinzende, beinahe far blase okta
ëdrische Krystalle, herrschend ;c(337), mit p(111), m(llO), e(I01), d(301), auf
gewachsen anf Eisenglanz, Adular, Rutil; ScHRATIF beobachtcte an seinem, anfanglich 
ais Brookit (vgl. S. 15'i3) beschriebenen Krystall ped mit ~ (113), '7 (223) und nn
genau (112), besser die Messungcn mit [10-10.21) stimmend, auch eine Vicinale zu 
(104). An der Alpe Mutt, gegcnüber dem Caveradi, schwarze Krystalle p, pc, pee, 
mit tafeligem Eisenglanz, wurmfiirmigem Chlorit, Kalkspath und Adular auf Glimmer
schiefer (KENNOOTT, Min. Schw. 262). Am Piz Thioms (Thoma), südlich vom Caveradi, 
anf Klüften von Glimmerschiefer mit Adular, Bergkrystall und Brookit, indigoblaue 
bis schwarze p und pc, einzeln oder gchauft (KENNOOTT). Am :\fonte Garviel, 
dem niirdlichen Auslaufer des Scopi, auf Bergkrystall (RATH, Ztschr. geol. Ges. 14, 
410). Auf Quarz mit Epidot im Cavrein-Thal am Tüssistock (HATH, a. a. O. 417). 
Auf Chlorit-beàecktem Quarz an der Ros ei n- Brücke, sowie auf feinschuppigem 
Talkschiefer vom Brunnipass, zwischen Dissentis und dem Maderanerthal, mit 
Quarz und Chlorit gelbe demantglanzendc k (112), kk = 67 ° 11'-13' (G. voM RATH, 

Pooo. Ann. 1862, 115, 482; Ztschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 418. 419); solche gelbe 
Oktaëder auch mit wurmformigem Chlorit auf Bergkrystall von Segnas, zwischen 
Dissentis und Mompetavetsch (KENNGOTT, Min. Sc hw. 2fi2; lT ebers. min. Forsch. 
1861, 94). - lm Medelser Thal schwarze Krystalle pc mit Bergkrystall, Adular 
und Kalkspath auf Khiften in grünlichgrauem Glimmerschiefer des Piz Muraun, 
iistlich von Curaglia; mit Chlorit auf Bergkrystall aus dem Topfstein von Mompe· 
medels (\VrsER, N- Jahrb. 1865, 725); hiervon unterhalb, in der Schlucht des Mittel
rheins, sowie im Val Cristallina, einem iistlichen Seitcnthal des 1\Iedelser, tafelige 
Krystalle (G. voM RATH, Ztschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 417). - Am Piz Aul 
Oktaëder-ahnliche Krystalle (TsoHERM. Mitth. N- F. 25, 213). 

Uri. lm Maderanerthal, resp. irn Griesernthal (vgl. S. 1.552) und den be
nachbarten Schluchten, auf Klüften im Gneiss mit und auf Bergkrystall, mit grauem 
Kalkspath (R oder - tR), weissem Adular, lamellarem Eisenglanz, mit Brookit und 
braun en Pyrit-\Vürfeln, auch haarformigcm Rn til. Beim Fu nd von 1855 (vgl. S. 1 ii.12) 
eisenschwarze, seltener dnnkelblaue Krystalle pa, zuweilen auch hunt angelanfcn, 
manchmal mit Brookit- Tafdn innig vcrwachsen (WmER, ~- ,J ah rh. 1856, 16. 170), 
oder die Anatase parallel an einander gereiht zu dünnen Tafcln C\'~rSim, N. Jahrb. 
1859, 425); ansser den dunkelen zuweilen auf derselben Stufe gelblichbranne Krystallc 
(\VrsER1 N. J. 1H59, 426); auch gclhliche his grünlichr! oder bei na he farhlosc 1 tafclige 
Krystalle cp mit r (115) wurden auf kleinen Eisenrosen beobachtet, zusarnmen mt! 
haarformigem Rutil (WrsEn, N. Jahrb. 1863, 697) und eventuel! Brookit (WrsER, N. .J. 
1867, 832). G. vo:rxr BATH (Ztsehr. d. geol. Ges. 1862, 14, 416. 397. 418) beobachtete 
pa mit e (101) und >1: (113), Anatase sowohl auf Hrookit, als auch Brookit eincn 
Anatas umschliessend. Nach KENNUOTT (Min. Schw. 1866, 264) p, pc, pxo, or.p, 
oxr, pxrc, auch k(112). lm Fahrlauethal an der Huppletenalp schwarze p anf 
und in Bergkry;;tall (KENNG.). lm Lungenthal (vgl. S. 1553) eisenschwarze Krystall
chen (Wrs>:u1 N. Jahrb. 1866, 804). 

1 LEUzE (26. Ber. Oberrhein. Geol. Ver., Hohenh. 1893, 54; GnoTII's Ztschr. 25, 
620) erwahnt wasserklare Krystallehen p e a o, pp = 84 ° appr., auf einer Kalkspath
Tafel, wahrscheinlich ans dern Maderanerthal. 
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lm Gcbiet des St. Gotthard mebrorts. SoHRAUF (Atlas 1864, Taf. 9, Fig. 10) 
erwiihnt ohne naheren Fundort einen Krystall mit QufLr,; und Glimmer, pc mit 
q(201), r(ll5), s1 (5.1.19). Am l:rserenspitz (Mont' Orsino) beim Lucendro kleine 
gelblichbraune flachenreiche Krystalle mit herrscbendem p (111) mit kleinblatterigem 
silberweissem G!immer, graulichweiasen Adularen und gitterfiirmig gruppirtcn Rntil
Nadeln, letzterc zuwcilcn mit den Anatascn innig verwachscn, sie auch stellcnwcise 
dmchdringend (WISER, N. Jahrb. 1844, 164). An der Fibia ciscnschwarzc p, pe, 
pcm mit rauchgranem Glimmer, wasserhellem Apatit, schneeweissem Laumontit, 
gmulichweissem Adnlar (\VrsER, K. Jahrb. 1846, 580; 1848, 519). Am Sella anf 
Aàular, mit Bergkrystall, Apatit, Laumontit, Pyrit, Titanit, Chlorit; zwischen dem 
Sella·See und dem Guspis-Tbal licht iilgrüne d.urchsichtigc cmxe in locker ver
wachsenen Aggregaten von Kalkspath, Adular, Bergkrystall, Chlorit und Pyrit; 
ebenda branne und schwarze bis indigoblaue pee mit Kalkspath, Adular, Berg
krystall und tafeligen Eisenglanzen auf Glimmerschiefer; am Glockenthürmli, 
zwischen Sella und Gus pis, br aune bis fast farblose, sowie schwarze pc und pee mit 
Kalkspath, Adular, Quarz, Eisenglanz, Pyrit, Albit (K.ENNGOrT, )Iin_ Schw. 1866, 
266).- Am südlichen Abhang des Gotthard beim See am Scipsius oberhalb Airolo 
mit Albit und Chlorit kleine (kaum über 2 mm) honiggelbe Krystalle, stets herrschend 
p(lll), nach EoERrs (Atti Soc_ Ist. Sc. Nat. ~Iilano 1901, 40, 339; PANEB. Riv. Min. 
Ital. 1902, 28, 75; G&OTH's Ztschr. 37, 394; 40, 291) mit c(OOI), v(117), r(115), 
e(!Ol), o(107), s1 (5.1.19), sowie (11.3.45), (4.1.16), (4.4.21). 

Am Galenstock, vgl. S. 1553, auch S. 1388 und dort Anm. 2; schon von WrsE& 
(.N. Jahrb. 1858, 447. 549) erwahnt, besonders als Einscbluss in Flnorit; nach KENN
GOTT (Min. Schw. 266) auch am Bachligletscher und Jochli beim Handeckfall. 

Tessin. Im Mn.ggia-Thale anf Klüften im Gneiss gelbe bis branne p (111), 
x(113), mit Bergkrystall, Chlorit, Adular, Rutil; am Berge Erena oberhalb Peccia 
schwarze p, pc, pcm, pmxc auf Klüften feinkornigen Granits mit Albit, Berg
krystall, Glimrner, Pyrit (KENNGOTT, Min. Schw. 266). 

Wallis. Aus dem Binnenthal schon von 'VrsER (N. Jahrb. 1844, 163) olgrüne 
und dunkelhoniggelbe Krystalle erwâhnt, mit schuppigem weissem Glimmer, Rutil
Xadeln, Quarz und linsenfiirmigen braunen Kalkspathcn oder Adular; Oktaëder
ahnliche gel be Krystalle von KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1861, 94). Dann 
unterschied KENNGDTr (~in_ Schw. 1866, .266) branne p e anf Glimmerschiefer; 
gelbe bis branne p und pc anf Gneiss mit Adular und Chlorit; anf kornigem und 
krystallisirtem Kalkspath gelbe bis branne p und pe, auch mit c, sowie mit anderen 
Pyramidcn, zusammen mit Glimmer, Adular, Albit, Bergkrystall, Rutil, Eisenocker 
(aus Eisenspath) und tafcligem Eisenglanz; anf Rergkrystall und granen Kalk
spii.then durchsichtige honiggelbc k (112) ohnc und mit p, seltencr p allcin; fern er 
ven Flasch, siidlich von Rinn, gelbc bis branne k anf Rcrgkrystall; vom Berge 
Al brun schr kleine Krystallc anf Quarz, mit Adular, Cblorit, Dcsmin; vom Turpen
horn indigoblaue p und cp anf G!immerschiefer mit Glimmer, Adular, Periklin. 
Nachdem KENNGDTT (N. Jahrb. 1864, 454) Wiserin (=Xenotim, vgl. dort) ans dem 
Binneuthal' ange ge ben batte, beschrieb solchen BREZINA (TscHERM. Mitth. 1872, 9) 
in fliichenreieheren Krystallen, deren Identitii.t mit Anatasen ,vom Kollenhorn 
und der Alp Lercheltiny im Binnenthale" von C. KLED! (N. Jahrb. 1872, 900) er
kannt wurde, welche KLEIN eben falls als ,Wiserin" ans dem Binmmthal" erhalten 

1 SoRET (N. Jahrh. 1842, 5SO) batte ein von FAVRE BERTRAND im ,über-Wallis" 
entdecktr.s nenes 7.irkon-ahnliches Mineral erwfihnt, WrsER (N. Jahrb. 1844, 160) 
dasselbc ans dem Binncnthal. 

2 So etikettirten die Schweizer Handlcr noch lange Jabre die gelben Hinnen
thaler Anatase. 
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batte. Einem braunschwarzen Kollenhorn- Ana tas KLErN's anf Gneiss mit Adular 
und Quarz entsprach BREZINA's Wiserin · Combination (509) (203) (403) (401) (15. 0. 2) 
(221), in Anatas-Stellung (5.5.36) resp. v(117), i(116), ~(113), p(111), w1 (15.15.8), 
e (101); die andere Combination BaEZlNA's (001) (509)(101)(401) (325) gleich Lerchel
tiny-Anatasen c(001), v(l17), p(lll), {(114) resp. ft (5.5.19), s(5.1.20) resp. s1 (5.1.19). 
Vom Kollenhorn beobachtete KLEIN noch m(llO), e(OOl), d(301), sowie r(115), n(22ï), 
V' (225), genauer (7.7.36), (10.10.36), (14.14.36). An den honig- bis dunkelweingelbr.n 
bis 7 mm grossen Lercheltiny-Anatasen, anf Gneiss mit Aùular, Glimmer, Quarz, 
Titan-haltigem Eisenglanz und Kalkspath, bcobachtr.tc Kr.EI!i ausser cvp(f,s1 noch 
i (116), n (227), m (110), e (101), d (301). ·wei ter constatirts 1 Kr.EIN (N. Jahrb. 1874, 
961), dass auch da,s ,Zirkon-artige Mineral" a us dcm Rinllfmthal Ana tas' sei und 
dieser auf Klüftcn und Spalten des sehr Glimmer-reichen, oft stark veritnderten 
Gneissr.s des Lcrcheltiny in vier verschiedeuen Typen vorkomme, die er an neuem 
Material dann (N. Jahrb. 1875, 337) eingehend beschrieb, begleitet von Adular, 
Glimmer, Rcrgkrystall, Ohlorit, Eisenglanz, Turmalin, Rutil und gelbem Sphen. An 
einem spitzpyramidalcn Typus herrscbt p (111); p allein an dunkelbr~;nmen Krystallen 
mit Adular und Br.rgkrystall; an licht- oder grünlichgelben und gelbbraunen 
Krystallen tretcn auch hinz~: c (001), a (119), v (117), i (116), e (101), d (301), q; (319), 
s1 (5. 1 .19), in den Corn binat1onen pcv c, pevi a ds1 c, p cvs

1 
cp (vgl. Fig. 468); Dichte 

3·87 (hellgelb). Viel haufiger berrscbt v(l17) var, wie an den von BREZINA und 

FJg. 468. Anata!'! von der 
Lercheltiny, 'L'ypus I. 

na.cb C. KLEIN. 

Fig. 469. 

Fig, 470, Fig. 471, 

Fig. 469-471. Anata.s von der l.ercheltiny 1 Typus li. nach C. KLElN. 

zuerst von KLEIN (vgl. ob en) beschriebenen Krystallen, selten v allein, hinzutretend 
p (vgl. Fig. 469), sowie auch amced, a(107), s1 (5.1.19), s(5.1.20) (vgl. Fig. 470), 
.,'t (53~), vgl. Fig. 471 mit ""(11 R), k(112), w(221), cl(331), auch {(114), i(116), n(22"i); 
gelb, wein- und braungelb bis dunkelbrann; Dichte 3·97, wohl zu hoch dm·ch 
Einschlüsse (vielleicht Rutil und Magneteisen). Dicsr.m zweiten Typus, der übrigens 
mit dem ersten (spitzpyramidalen) durch Uebergiinge (wie schon Fig. 471 zeigt) ver
bunden ist, gehiiren auch die von KENNGOTT (~. Jahrb. 1864, 454; Min. Schw. 
1866, 198) bcschriebenen Krystalle der stumpfpyramidalen, resp. dicklinscnfiirmigr.n 
Varietat des Wiscrins an, mit der dort angegebenen Oombination kpwma. Die 
andere Varietat des Binnenthaler Wiserins, das ,Zirkon-ithnliche Mineral" (vgl. 
S. 1573 Anm. 1), repriisentirt den dritten KLErn'scben Typus mit vorhcrrschendem 

1 Anknüpfend an eine Bemerkung HESSENBERG's (N. Jahrb. 1874, 832). 

• Wie auch DF.s OwrzF.Anx (Min. 1874, 263) an einem Krystall von FAVRE 
{vgl. S. 1573 Anm. 1) erkannt hatte, Dichte 3·87 nach MARIGNAC. 
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Prisma a (100), den KLEIN selbst früher (N. J ah rb. 1872, 902) no ch für Xenotirn 1 

gehalten batte. lm Binnenthaler Wiserin hatten auch WisER und KENNGO'l'T Titan
sliurc nachgewiesen (irrthürnlich dazu Kieselsiiure); WisEu's (N. Jahrb. 1844, 160; 
Taf. 1, Fig. 7) Figur entspricht KLEIN's Ill. Typus, werm auch WisER's Winkel
Angaben nicht stimmcn (hiichstens für Xenotim vorn Gotthard, wie auch die Spalt
b&rkcit, vgl. unten Anm. 1); KENNGOTT's Beschrcibung, auch der beibrechenden 
Mincralien, harmonirt; DEs CLUIZEAux (vgl. S. 1574 Anm. 2) constatirte die Anatas
Spaltbarkeit nach p. Die braunen, 1-4 mm grossen Krystalls sitzen einzeln, seltener 
gruppenweise auf Gneiss, mit Bergkrystall, Adular, Glimmer uml Turmalin; die 
feingeschuppten }'!achen von a (100) lebhaft gliinzend, p (111) glatt, e (101) meist ge
wülbt und oft ganz unregelmiissig gebaut; die l'yramiden t(1.1.10), r(l15), e(335) matt; 
1(313) (v~l. Fig. 472) eben, aber wenig gliinzend, zuweilen durch eine steilere ge
wülbtc Forrn zwischen a und e vertreten; Dichte 3•83 (vgl. S. 1574 Anm. 2). Am 
Seltensten ist der vierte Typus; bis 1 cm gross, braun, a (100) mit '1 (223), oh ne odsr 
mit ~ (113), vgl. Fig. 473; a gHinzend und feingeschuppt, '1 horizontal gestreift, 
~ glatt und sehr gHi.nzend; Dichte 3·869. Optik vgl. S. 1565. Spater fand KLEIN 
(N. Jahrb. 1875, 8~2) am vierten Typus auch B (335) statt '1 ne ben a herrscbcnd, 
dann auch i(116), r(115), ((114), x(113), p(111), w(221), m(llO), e(101), E(801), 

Fig. 472 u. 473. Anatas von der Lercbeltiny, 
Typus lll. u. lV. nach C. KLEIN. 

Fig. 474. Anat!l.8 von der Lercheltiny 
nach V. ZEI'HAROVICn. 

t (313), & (5:l2). GROTH (Min. Samml. Strass b. 1878, 108) erwahnt erbsengrosse 
gelbe Krystalle, ein Prisma und zwei Pyramiden der anderen Ordnung in ungefahr 
gleicher Ausdehnung zeigend, wahrscheinlich a mit ei; BERTRAND (Bull. soc. min. 
Paris 1879. 2, 31) Krystalle, nur k(112) zeigend. Einen neuen Fund bcschrieb 
7:F.PHAROVICH (Lotos J 880, 3; GROTR's Ztschr. 6, 240): flachpyramidale Krystalle mit 
he1Tschendem x (113) (der Xenotim- Pyramide ahnlich, vgl. nnten Anrn. 1), sowie 
a(lOO), e(101), v(l17), p(lll), m(110) (vgl. Fig. 474), auch ~(331); mit kleincn 
~fagnetitcn auf Quarz und Adular. FcrnCl· einen Habitus, der si ch dcm KLEIN'schcn 
'l'ypus IV. nahert durch grosse Ausbildung von a und e (335), ncbst x (113), e (101), 
g(701), ~(526), T(313), t(21.1.3), w(39.4.B) (vgl. Fig. 475), eventuel! auch p(111), 
w (221). Honiggelb wie diese, auf Adular, sind Krystalle (vgl. Fig. 476) mit amw 

1 Den Xenotim (111)(110)(311) constatirte KLEnr ("N. Jahrb. 1875, 369) aber 
auch im Binnenthal, auf Gneiss mit Adular, Glimmer, Bergkrystall und besondera 
schiinen grossen Magnetit-Oktaëdern; (111) des Xenotims ahnlich (113) des Anataa 
(311) Xcn. iihnlich (313) Anat. Der Xenotim auch lcicht durch seine Spaltbarkeit 
nach (110) vom Anatas zu unterscheidcn; findet sieh in der Schweiz auch im Tavctsch 
und am St. Gotthard. 
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pexveGJ und H (532), auch 17 (223), ~ (331), 1J1 (3.3.20) und (31.31.50). Derselbe Fund 
wurde von SEWHlANN (N. Jahrb. 1 SRl, 2, 269) beschriebcn: griine und gel be Krystalle 
mit Quarz, Yragn!~tit, Eiscnglanz, fl'urnerit und Glimmer, herrsehend x mit amowp17ev, 
r(l15), e(101), x(103), r(902), &(532), B(17.:l.2), (18.2.3); ferner durchsichtigc bis 
durchscheinendc gel be, bis 1 cm grosse Krystalle mit Magnctit, Adular ,. Quarz und 
Chlorit, gross ausgcbildet ):(313) mit axEpwe[i-, g(701), (18.2.3), t(21.1.3). SEr.IG

MANN's (18.2.3) entspricht also GJ (39.4.6) bei ZEPHAnovrcu; fiir letzterea entschied sich 
auch SIŒIG'dANN (N. Jahrb. 1882, 2, 281). \Veiter beschrieb 8Er.rm!ANN (GnoTn's 
Ztschr. 11, 337) Krystalle mit herrschendem a (119), sowie Bmpxve, n (118), "(1.1.28), 
(l (1.1.40), d(301), o(107), s1 (5.1.19), rr(2.1.1 0), b (3.1.13), auch H(532); and cre Krystalle 
zeigen herrschend r (313) mit exapw:Ja,, k (112), 17 (223), h(513) und in der Zone xr 
das nicht sicher bestimmte y(9.4.12); nach a saulige Krystalle zeigen é(335),1 

x (113), v (117). (13. O. 2), und zuwoiien über dunkelbraunem Kern eine bell gel be Fort
wachsung. BAUMHADER (GnorH's Ztschr. 24, 56 fi. 572; Central b. Min. 1903, 672) 
studirte die Krystalle zu andcrem /';week (vgl. S. 1566 Anm. 1), fiigte ais neu (551) 
und (11.11.3) hinzu, sowio die Vieinaien (20.20.19), (2.2.1R), (40.40.23), (42.42.23), 
(12.12.7), (5.5.33), (2.2.9), (8.8.37), (10.10.47), (20.20.97), (39.39.38), (10.10.67), 
10.10.68), (4.4.21), (8.8.41), (41.41.38), (41.41.22), (21.21.11), (43.4R.22),(20.20.19). 

Fig. 475 u. 476. Anaias vou der LercheHiny nach v. ZEPHAROVICH. 

Wohl auch von der Lercheltiny MILLOBEVICH's (Rend. Accad. Linc. 22. G~nn. 1905, 
14, 92) Krystalle, honig- bis braungelb, o (001), R (3.0.10), Œ (203), e (101), q (201), 
g(701), fL(l.1.14), :t(l13), k(112), B(332), w(221), T(11.2.12), ·<(313), L(25.11.5). 
Ais andere Fundorte wie die Lercheltiuy nennt SELJGMANN (Verh. natnrhist. Ver. 
Rheinl. Bonn 1882, Corr.-Bl. 107; GnoTa's Ztschr. 9, 420) die Turben- (oder richtiger 
\\'yssi-Turben-)Alp' mit kieinen durchsichtigen braunen a x auf eineru dem von 
der Lercheltiny ahniichen Gneiss, und unsicher das Ofenhorn. Vom Ofenhorn be· 
schrieb SoLLY (Min. Soc. Lond. 1904, 14, 16) hellbraune, bis beinahe zollgrosae 
Krystalle mit herrschendem ..-(313) und amp, ~(331), w(221), 1/(223), ë(335), k(112), 
"'(113), v (117) unsicher (24.14.7); von anderer Stelle des Ofenhorns kieinere dunkel· 

1 Uebrigens von G..:sÀno (Ru!!. soc. min. Paris 1885, B, 396; GRorH's Ztschr. 
12, 659) als neu bcschricbcn. 

11 Unsicher von hier (oder angeblich von der Albit-Fundstelle zwischcn Viesch 
und Arnen, vgl. 2, 1460) gHinzende pc, schwarz, biau durchscheinend. Turpenhorn 
vgl. S. 15 73. 
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branne mit herrschendem v (117}, ahnlich Fig. 470 auf S. 1574, mit ampwe, E(801), 
(401), (553), {t (532), r (313), (35.3.5), (40.3.5). Nach KENNGOTT (N. Jahrb. 1887, 2, 83) 
von ,Gorp" (vielleicht einer Alp) im Binnenthal weingelbe Krystalle ap mit {(114), 
k (112). - Am Bettlibach zu Niederwald bei Viesch (vgl. S. 1576 Anm. 2) schwarze p 
auf Klüften von Gneiss, mit Adular, gestricktem Ru til und braunem Eisenocker 
(\VISER, ~- Jahrb. 1849, 796). lm Geren(Elmi)-Thal im Bezirk Gombs schwarze p 
mit Apatit (KENNGOTT, Min. Schw. 1866, 267). lm Baltschieder-Thal in Drusen des 
Trias-Dolomits mit Adular diamantglanzende pee (C. ScHMIDT, N. Jahrb. 1900 1, 20). 

rn) Italien. In der Lombardei im Gneiss der Piattagrande bei Sondalo (vgl. 
S. 1553, auch S. 1554 An m. 1) mit Brookit sehr gHinzenrle eiscnschwar"e, bis 3 mm 
lange Krystalle, herrschend horizontal gestreiftes p, stets mit e, oft % (113) und 
z (103), seltcner v (117) (BRUGNATELLr, Ri v. Min. Ital. 1899, 23, 37; GRoTrr's 7.:tschr. 
32, 356); nach SrmsMuNn (:Min. Sond. 1901, 12) nur auf Quarzdrusen mit sehr kleincn 
Quarz-Krystallen. 

ln Piemont in der Prov. ~ovara im Gneiss von Benra (vgl. S. 1554) kleine 
pa, p gcstrcift (SPE,rA, GRoTH's 7.:tschr. 7, 628). Bei Raveno anf den sehiincn Feld
spiithen des weisscn Granits fast farblase, lebhaft gliinzcndc Krystallchen, {(114) 
und (104), ff = 41i 0 appr. (STRENG, N. Jahrb. 1887, 1, 1 01). Bei Ri ella in Geschieben 
feinkornigen Tnrmalinfclses im Cervo-Flusse dunkle, an den Kanten grün dm·ch
"chcinende, mctallgHinzcndc Krystallchen pe, oh ne oder mit o (107), pp= 43 ° 45, 
pe = 41 ° 6', o o = 20° 2' (A. SELLA, Rend. Ace. Li ne. 1891, 7, 196; GROTH's 7.:tschr. 23, 
192); von Qr:rNTINO SEUA aufgefundcn. - ln der Prov. Torino im Gneiss von 
Borgone Susa bei Villarfocchiardo pe auf eorrodirtem Quarz oder im Chlorit 
(P!OLTI, vgJ. S. 1554). 

Auf Elba im Quarzporphyr von Procchio und Laconcllo spitzpyramidale 
KrystiUlchen (NRssro, 7.:tschr. d. gcol. Gcs. 1883, 35, 118). 

n) Portugal. Fragli~h irn Contact von Granit und Schiefer von Giesteira 
(Feira) (GoMES bei TENNE u. CALDEROl'!, Min. lber. 1902, 111). 

Spanien. ,In Granit" (LEOl'!HARn, top. Min. 1843, 17). 

o) Frankreieh. In den Hautes-Pyrénées vgl. S. 1567 Anm. 1. Mikroskopisch 
im Granit des Glacier des Gourgs Blancs (LAcRorx, ~lin. Fr. 1901, 3, 188). -
In der Haute-Garonne auf Bergkrystall vom Mail de Cristal (Fortsetzung des Pic 
Crabère) kleine bliiuliche spitzpyramidale Krystalle; mikroskopische Tafeln in den 
Dioriten von Eup bei Saint-Béat, anf oder bei Titaniten, a us denen sie entstanden 
(Lex. 179. 188). 

Hautes-Alpes. In der Umgegend von La Grave, speciell im Vallon de la 
Meije an der Flanke des Peyrou d'Amont, gegenüber der }foriine des Rateau
Gletschers, besonders reichlich in der Na he einer klein en Quelle auf Kliiften eines 
Albit-Aplits mit Albiten und sehr kleinen Quarzen schwarze Krystalle, zuweilen 
von Tumcrit und Brookit (von Anatas iihnlichcm Habitus, vgl. S. 1554) bcglcitet; 
ebenfalls mit Brookit, Albit und Quarz anf den Felsabhangen der Meijc
Schluchtcn im )fassiv des Peyrou d'Amont, auf Klüftcn der Chloritschiefer an den 
Ufern des Lac de Puy Vachier und besonders in den Geroll-Ablagerungen bei 
den W a~~el'fallen; bei diesen Vorkommen sind die spitzen p selten, gewohnlich 
herrschen stark gestreifte stumpfere Pyrarniden, na~hgewiesen z>(l17), x(ll3), 1{1(225), 
unsicher n (227), nicht selten e (001), zuweilen sogar herrschend. Von anderem An
;;ehen sind honiggelbe, seltener orangegelbe Krystalle vom linken Ufer der Romanche, 
von den Giessbachen von La Plate Muratouse und Le Mousset, stark gestreifte 
k(112) mit oder ohne v(117), r(l15), 1{1(225), auch p(111), schmal aber glanzend, 
sowie a (001); anf Klüften cines G-ranits, mit bliitterigem Chlorit, Dergkrystall, Albit, 
bernsteingelbem Kalkspath (R 3) und goldgelben Rutil-Nadeln. Anf Klüften der 
Chloritschiefer beim \Vasserfall von Fréaux dunkelgoldgelbe, sehr kleine vp mit 
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c (107), q (201), mit grossen Bergkrystallen. Anf den Bleiganz-Gruben von Gran1l 
Clot anf Halden- Stufen mit Rergkrystall, Kalkspath, Rhipidolith, auch Titanit, 
Crichtonit und Bleiglanz sehr kleine dunkelblaue Bach pyramidale, auch tafelige 
Krystalle (Lex. 183. 185; Compt. rend. 1896, 122, 1429; GROTH's Ztschr. 29, 412). 

lm Dép. Savoie bei Notre-Dame de Briançon, N~W. von Moutiers, blaue 
bis schwarze p (111) mit Crichtonit und Quarz auf feinkëirnigem Granit (Lex. 179). 
Anatas von der Tête Noire in Haute-Savoie (vgl. S. 1554) ist LACROIX nicht zn 
Gesicht gekommen. 

Isère. Ans der Gegend von Bourg d'Oisans die classischen Vorkommen von 
Maronne und Vaujany, vgl. S. 1567. Die iilteren Fundorte 1 liegen nach LAcRoix 
(Min. Fr. 1901, 3, 181) im Gebiet der krystallinen Schiefer der Kette der Grande~ 
Rousses, begrenzt im Süden und Südwesten von der Romanche, im \Ve~ten von 
deren Nebenfiuss Olle; Hauptfnndstcllen das linke Ufer des Bach es Flumet bei rn 

Weiler La Villette en Vaujany (nëirdlich von Allemont), der Felsen Grand 
Ferrand, beirri Lac de la Fare, wo sich der Anatas mit Quarz, Albit u. a. anf 
den Klüften eines Granits findet, und endlich bei Maronne en Huez auf einem 
früher auf Bergkrystall und Rauchquarz (vgl. S. l40fi) ausgebeuteten Quarzgange: 
mit Brookit und Crichtonit anf Kalkspath von Ar rn en ti ères (vgl. S. 1554). Die seit 
der zweiten Halftc des 19. Jahrhunderts und besonders gegenwartig ausgebcuteten 
Fundstellen liegen südlich von der Romanche zwischen deren ostwestlichem Lanf und 
ihrem Zufiuss Vénéon: die l:'mgegend von Le Fresney d'Oisans, der Gletscher 
des Mont de Lans, die Tête de Toura und La Combe de la Selle (oberhalb 
des Pont du Diable) und überhaupt das Gebirge der Puys bei Saint Christophe 
en Oisans, der Clapier Saint Christophe an der neuen Strasse nach de rn Plan du 
Lac; besonders auf Klüften von Albit-Apliten, seltener von krystallinisrhen Schiefern, 
begleitet von Al bit, Adular, Quarz; Rhipidolith, Kalkspath, Sphen, Crichtonit, seltener 
Brookit und Turnerit; die Titan-Mineralien (wie auch GROTH bemerkt, vgl. unten 
Anm. 1) auf anderen Klüften, als Axinit, Epidot, Prehnit. 'Venn auch in der 
Litteratur gewëihnlich niihere Fundortsangaben fehlen, sa scheint das Material meist 
von St. Christophe zu stammen. Far be der Oisans-Anatase sehr verschieden; meist 
gelb, hr1ümlich oder rëithlich, auch blan bis schwarz, zuwoilen fnrhlos; wweilen 
Rhipidolith-Blattchen einschliessend, wie die Begleit-Mineralien; selten in goldgelben 
Rutil paramorphosirt. Bis über 2 cm gross; hiinfig ParallelverwH.chsungen, dann zu· 
wcilen theils mit, theils ohne die Basis. Herrschend stets p (111);" hinzutretcnde 
Flac heu meist unregelmassig ausgebildet, wie e(101), q(201), r(l15), v(117), s1 (5.1.19). 
Schon HAIDINGER (MoHs' Min. 1825, 2, 379) zeichnet die auch von MoHs (Min. 1824, 2. 
440) angogcbene Corn bi nation pqrcs [s bei MoHs-HAIDINGF.R (5. 3. 20)]; selten a (100). 
LÉvY (Coll. lhmAND 1837, 3, 347; Taf. 57, Fig. 2-9) hildet ab p, pc, pr, peeq, 
preq, sowie die nicht im Text. erwahnten Combinationen pere und preqs ohne 
und mit o. ScHRAUF (Atlas 1864, Taf. 9, Fig. 7. 11. 14) peqre, peqrR10 epqe. DE8 

CwrzEAUX (Min. 18 7 4, 2, 201) gieht keine specifischen Dauphiné- Combinationen 
an. GROTH (Min_-Samml. 1878, 109) ps, ps1 o; ferner (Ak. Münch. 1885, 401) von 
Le Puys kleine dunkle p, ohne und mit d(301), sowie g1·1issere, theilweise brann 
durehsichtige povd mit s (5.1.20), und nach o oder einer vicinalen fiachen Pymmide 
dickt.afelige Krystalle mit schmalem v (117) und ziemlieh groRscm s (5.1.20); ein rruf 
Quarz aufgewachsener Krystall schien im mittleren Theil aus einem Sagenit-Aggregat 
mit regelmassig schriig angeordneten Nadeln zu bestehen, anf dem als Fortwachsung 

1 Die alteren und neueren auch von GROTH (Sitzb. Ak. Münch. 7. ::Q'ov. 18~5, 

396-398. 400) eingehend beschrieben. 
• Auch Anatas in Quarz {KENNGOTT, Sitzb. Ak_ Wien 1853, 11, 755). 
3 DAUBER (PooG. Ann. 1855, 94, 407), bestimmtc pp = 82 ° 9' 7''-
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oben und unten scharfkantiger Anatas erscheint. Busz (GuoTH's Ztschr. 20, 557) 
beschrieb p11de mit rr1 (11.3.44). Bei DANA (Min. 1892, 240) preqcm mit u(105), 
schon früher ('fin. 1868, 161) ohne Fundort abgebildet. Rei LAcRoix (Min. Fr. 1901, 
3, 180-183) preqe, peae, peeq, pedve, peqrs, pers, pcqe, pcs1 • 

Im Puy-de-Dôme bei A vèze auf Spalten iri Quarz im Gneiss kleine Tafeln 
(Lex. 18~); im Porphyrit von Pranal vgl. S. 1568 Anm. 6 von S. 1567. 

lm Morbihan im Gneiss der Umgegend von Vannes (Rucht von Couleau, 
Salins) mit Rutil; zuerst von LAsAULX (GRoTn's Ztschr. 8, 73) beschrieben; nach 
LACROIX (Bull. soc. min. Paris 1901, 24, 4\::5) ist zuerst Rutil in Ilmenit verwandelt 
ward en durch Aufnahme von Eisen, dann durch dessen Verschwinden der Ilmenit 
in Anatas; der Rutil ist mit einer Kruste sehr kleiner, lebhaft glanzender Anatase 
cp bedeckt. 

Belgien. Auf dem Quarz-Vorkommen von Nil-Saint-Vincent (vgl. S. 1412) 
in dem die grossen Quarze umschliessenden Thon und auf den mit kleinen Quarzen 
bekleideten Bruchfiachen bis 1· 5 mm grosse, grane bis dunkelblaue, graulicbgelb 
durchscheinende Krystalle, p stark horizontal gestl'Cift, zuweilen mit Andeutung von 
e(I01) (L. L_ DE KoNINCK, Bull acad. Belg. 1878, 46, 3; Ann. soc. géol. Belg. 3, 
53; GROTH's Ztschr. 4, 112); CEsÀRO (bei LACROIX, Min. Fr. 1901, 3, 179) beobachtete 
auch e (101), 7. (337), "(117), o (107). 

p) England. In Cornwall kleine p anf den Klüften eines sebr verwitterten 
,Grünsteins" im Love-Mills-Hill Quarry westlich von Liskeard (LETTSOM, N. Jahrb. 
1847, 580). Bei den Tintagel Cliffs mit Quarz- und Adular-Krystallen (GREG u. 
LETTSOM, Min. 1858, 363); im Lamb s bouse Quarry mit weissen Albiten (Adular? 
GREG u. L.) nicht über 1 mm grosse stahlblaue p(111), k(ll2), o(107), e(101) (BoWMAN, 
Min. soc. Land. 1900, 12, 362; GRoTH's Ztschr. 38, 170); CoLLINS (Min. Cornw_ 
1876, 5) erwahnt noch die Delabole Slate Quarries bei Tintagel. - In Devonshire 
auf der Virtuous Lady Mine bei Tavistock glanzende tafelige Krystalle in Chlorit 
(LETTSOM, N. Jahrb. 1847, 580); DAUBER (PooŒ. Ann. 1855, 94, 407) bestimmte pcm 
mit l (337); GREG u. LETTSOM (Min. 1858, 363) erwahnen cp 1 mit und ohne 11 (117), 
aowie nach BRoOKE cvpm mit 1(1.1.10),2 r(115), x-(113) und zwei mit xy be
zeichneten Pyramiden, ex= 45 ° 32', cy = 49 ° 31', dieses x wahl= 1/1 (225), y zwischen 
z(337) und k(112). - In Wales am Snowdon bei Trcmadoc (vgL S. 1555) mit 
Brookit; DAUBER (Pooo. Ann. 1855, 94, 407) beobachtetc an hyacinthrothrm Krystallen 
mit Albit und Quarz (ohne Brookit) k(112) mit o(107), on= 20°2'10"; GRE(} u. 
LETTSOM (Min. 1858, 364) mein en mit hcrrschendem e (101) und l (vgl. unten Anm. 2) 
offenbar dieselbe Combination. 

Tm Cleveland-Eisenerz (vgl. S. 1556) schon von ALLAN B. DicK und MILLER 
(Mem. Geol. Surv. 1856, 95), W1iDLER (Giittg. gel. Anz. 1867, Nr. 18, 274; N. Jahrb. 
1868, 202) und TEALL (Brit. Petrogr. 1888, Taf. 4, Fig. 6; bei LINDSAY, Min. soc. 
Lond. 1n04, 14, 96) nachgewiescn. Verbreitct in den Trias-Sandsteinen Mittel-Eng
lands nach ScmvENOR (vgl. S. 1568 Anm. 1), haufiger im Keuper, als Buntsandstein, 
als Zersetzungs-Product, besonders von Ilmenit und 'l'itanit; im Kcupersandstein 
von Sutton Coldfield, Storeton und \Veston in Cheshire im Bunter Pebble
bed-Sandstein von Dale Abbey bei Derby und Bunt8andstein von Kingswinford bei 
Stourbridge; 0 · 025-0 ·17 mm grosse pc und cp, meist farblos; im Bun ter Pebble
Bed zwischen Budleigh Salterton und Mil verton (Devon8bire) na ch THOMAS (vgl. 
S. 1556) bis 0 · 1 mm breite Tafelchen, selten pyramidal. In Th onen und Scbiefern, 
Litteratur bei Sc&IVENOR (Min. Soc. Land. 1903, 13, 348). 

Irland. lm Thon des Carrickgollaghan (vgl. S. 1556) bis 0·6 mm lange 

1 Auch HEssENBERG (N. Jabrb. 1874, 837) cp ,überraschend hübsch". 
• Angegeben nur der Buchstabe l, mit der Neigung lc=13°44'; Zone cl11rx.xyp. 
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schwarze p, Dichtc 3-587; D'REILLY (GRoTn's Ztschr. 32, 293) schlicsst aus \VARRr.N's 
Analyse (Si0 2 3·07, Al2 0 3 13-02, FcO 10·40, Fe20 3 6-01, CaO 2·16, ;\1g0 4-42, 
Mnü Spnr, Ti02 60·81, K 20 + Na20 0·12, Summe 100·01) theilweiscu Ersatz von 
Ti02 dnreh Al20 8 •1 

q) Norwcgen. Nach G. LiloNHARn (top. Min. 1843, 17) bei Âreudal anf der 
Magnetit-Lagerstatte im Gneiss mit Granat und Epidot, sowic Jose Krystfllle hci 
Vnlders im Stift Christiania; naeh SoH.,ERER (Pooo. Ann. 1845, 64, 275) bcim Hof 
Dale im Kirchspiel Slidre in Valders nicht Jose, sondern in drusigen Quarzschnüren 
in loscn Thonschiefer-Blocken, his 1t Zoll lange p und pc, rein smaltcblau, seltener 
Jichthlau und dnrchsiehtig; ahnlich bei Gluken in M cragor, Drontheim-Stift. Auf 
den Apatit-Giingen von Kragerii kleine gHinzende, hellorangebraunc dickc Tafrln 
cp mit Titanit anf der venvitterten Oberfliiehe sonst frischcn Rutila, wohl ans dcssen 
Zcrsctznng via Titanit entstanden (HAMRERG1 Geol. For. Forh. 1886, 8, 475; GRoTrr's 
Ztschr. 15, 430; VoaT, Ztschr. pr. Geol. 1895, 446). 

Schweden. Anf den Quarzgangen von J!imtlnnd, besonders auf Kj o 1 and 
(b., vgl. S. 141 7) blauschwarze pc mit r (115), l (1.1. 10); seltcn anf Griislotten, 
dunkelbraun p mit "(117), e (101), a (lOO) (HAMBERG, Geol. For. Fiirh. 1694, 16, 311; 
GROTH's Ztschr. 26, 86). 

r) Russland. Am Ural im Revier Jekaterinburg anf Kliiften des Chlorit
schiefers der Schabrow'schen Goldseife südostlich vom Dorfe Gornoschit, kleine 
branne diamantgHinzende Krystalle (RosE, Reise 1837, 1, 157); lose Krystalle und 
Korner im Seifengebirge von Bortewskoi bei Nischne-Tagilsk (gelbe, stark gliin
zende cpa) und Adolphskoi bei Bissersk (wohlerhaltene pc haufiger) (RosE, Reise 
1, 323. 370; 2, 469. 587). - Bei ]Jiask anf den Goldseifen von Atlinnsk, von 
RoMANOWSKY (Russ. Rerg-Jonrn. 1849, 1, 276) anfgefnnden, Dichte 3 · 815; KoKSCHAROW 
(Mat. Min.Russl. 1853,1, 47; Russ. min. Ges. 1852-53, 44) bestimmte pc mit v(117), 
e (1 01), d l301) an den metallartig diamantglanzendcn, braunen, halbdurchsichtigcn 
Krystallen, pp= 82° 9f, vv = 27° 38', ee = (101) (lOt)= 121° 15'. - In den Gold
seifen des Orenburgischen Urals, besonders im Sanarka 2-System; nach JEREMF.JEW 
(Russ. Rcrg-J ourn. 1887, 3, 263; GROTH's Ztschr. 15, 541) schwarzbrannc, nicht ii ber 
2 mm grosse p (111), mit ganz untergeordnetem d (301), bei manchen mit c (001) und 
e(101); ans der Mariinskij-Seife an der Kamenka (vgl. unten Anm. 2) cin schon 
früher (Russ. min. Ge s. 22. Apr. 1885, 327; GaoTH's Ztschr. 13, 202) beschriehener 
2 mm dickcr und 4 mm breitcr, schwarz brauner (dnnkle Fleckc in weingclber Masse), 
nach c tafeligcr Krystall zeigtc m(110), r(115), x(l13), 1J1(221i), p(lll), e(101), 
d (301 ). Die Captivos (Historisches vgl. un ter Rrasilien) batte KoKscnAnow (vgl. 
untcn Anm. 2) ais rothlichbraune Rutil-Anatas-Pscudomorphosen beschricben, dem 
regnlaren Oktaëder ahnliche Pyramiùen, im Inneren ans Ru til-K adeln bestehend, 
,die sich in verschiedenen Richtungen schneiden"; JEREMEjEw (GnoTH's Ztschr. 15, 
542) untersuchte Captiva~ aus derselben HAKAKIN'schen Kamenno-Alexandrowskij
Seife an der Kamenka und ans der benachbarten .Mariinskij, rundum ausgehildcte 
2-5 mm lange Krystalle, sowie Krystallaggregate; hellrothbraun, mit Metallglanz 
senkrecht zn den Ru til- N ade ln; zuweilen no ch mit bell- bliiuliehgrauer Anatas
Substanz; Ausbildung der Krystalle verschieden, bei einigen herrschend p(111), bei 

1 L"nd dass der Xantbitan (vgl. 2, 1635) ein Zersetzungs-Product eines iihn
lichen ;\-linerals sei. 

2 Von wo zuerst die ,Captivas" durch KoKSCHAROW (Mat. .Min. Russl. 1862, 4, 
118; BulL Acad. Sr.. Pétr.rsb. 6, ~o. 4, 414; K Jahrb. 1865, 323) erwiihnt wnrden, die 
freilich aber nicht ans den BAKAKrN'schen, Euklas führenden Goldseifen an der Sanarka 
stammtcn, sondern a us der Kamenno-Alexandrowskij-Seife BAKAKIN's an der Ka
menka, wie ARZRUNI (GROTH's Ztschr. 15, 542) KoKsOHARow's Angabc hCl·ichtigt. 
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anderen 8(335); die secundaren Rutil-Naùeln bei mmgen vorwiegend parallel den 
Basiskanten, bei anderen nach den Polkanten der Anatas-Pyramiden, untcr sicb 
nach (101) verzwillingt. RATIER (N. Jahrb. 18fll, 1, 242) beobachtctc an rothbrauncn 
Captivos a (33.'i), Dichte 4 ·087, die Rutil-Nadeln anf zwei Flachcn (335)(335) und 
ihren parallelcn Gcgenftachen parallcl der Vcrticalen, auf ciner fiinftcn und ihrcr 
Gegenftiiche parallel der cinen Horizontalaxc, und parallcl der andcren anf den 
letzten beiden parallclcn Pyramidcnfiiichcn; BA UER ha.lt cine molekularc "Cmlagerung 
fur vorliegend; MüooE (N. Jahrb. 1903, Beil.-Bd. 16, 394) betont, dass die Art der 
Verwachsung noch unvollstandig bekannt sei. 

lm Gouv. Jenissci~k in der Innokentiewskij-Goldwaschc mit Brookit (vgl. 
8.1551) 5-9 mm grosse indigoblaue p(111), mit x,(113), m(llO) und auch e(Oûl) 
(JERElŒJEw, GRoTa's ZtRchr. 13, 201). 

s) Australien. In Yew South Wales in den Dry Diggings von Burrandong; 
hübschc Krystallc im Cudgcgo.ng River, County Phillip (LIVERSIDUE, ~lin. N. 8. \V. 
IR82, 103). - In Tasrnauia ais Ger1ille im Clayton Rivulet, beim River 1-'orth, 
am :Mount Lyell, in den Flüssen der Gegend von Brown's Plain (PETTEnn, Min. 
Tasrn. 1896, 2). 

t) Chilc. Auf den Turmalin-führenden Kupfergangen von Las Condes; im 
Rückstand der ben Kupferkieses bis 0 ·1 mm grosse, gel be bis braunrothe 'l'afclchen 
(STELZ'IER, Ztschr. pr. Geol. 1897, 46; LrNDGREN, ebenda 1902, 19); auch von MomCKE 
(G«oTn's Ztschr. 32, 186) erwahnt. 

Brasilien. In den Diamant-führenden Sanden von :\linas Geraes und Bahia. 
Schone 6-8 mm grosse Krystalle in M. Geraes 1820 von EscnWEGE entdeckt und 
GERMAR bestimmt (KoBELL, Gesch. Min. 1864, 555); nach DEs ÜLOJZEAUX (Ann. cbim, 
phys. 1844, 10, 417) tafelig nach e, mit p, pp= 43°30' und 82°5', Dichte 3·857 
(DAMoun, IL). An einem honiggelben, fast durchsichtigen Krystall von Cocaes fand 
ScnRAUF (Sitzb. Ak. Wien 1860, 42, 113) pp = 43° 28' 20" bis 40". A us Bahia er
wahnt DAMOUR (lnst. 1853, 21, 78) dem Diamanten tauschend ahnliche Krystalle. An 
,ohne Zweifel" von Itabira in Minas Geraes stammendcn, theilweise durcbsichtigen, 
indigoblauen bis grünen, stellenweise kolophoniumartig durcbscheinenden, lebhaft 
schwarzlich metallglanzenden Krystallen beatimmte HEsSENBERG (Min. Not. 1860, 3, 
25) cp mit v (117), d (301), e (101), s1 (5 .1.19). ScnnAUF (Atlas 1864, Taf. 9, Fig. 1. 

5. 13. 14. 16. 17) giebt von l'l'linas Geraes an: p, ped?Jc, cpa, epe mit q(201), 
cpq.s11 Cfl.S1 dev. DEs ÜLOIZEAux (Min. 1874, 202) beobachtete an kleinen weissen Kry
stallen aus Bahia und Geraes o(107), e(101), fL(l.1.14), v(l17), k(112), p(111), 
.s1 (5. 1. 19); GnoTn (Min.-Samml. 1878, lOn) an einem hellgelben tafeligen Krystall 
cpde; an grossen dunkelen tafcligen von S. Paolo ep.ç1 ; an ebenfalls dunkelcn, aber 
stellenweise braun durchsichtigen spitzpyramidalen Krystallen von der Lavra da 
rnargem, Rio Jequctinhonha, pe mit r(115), x,(l13), ll'(5.5.12), X(5.5.11), k(112). 
BEI!TRAND (Bull. soc. min. Paris 1879, 2, 30) crwiihnt durchsichtigc Krystallc k (112). 
BAr:MIIAI:ER (GRorH's Ztschr. 24, 571) bestimmtc an ste]l[mwcise braungelb, stellen
weise blau gef1i.rbten Tafeln cpvreds1 und u, (5.0.19), sowie an einem kleinen Kry
stall von Lencoës in Bahia co und eine zu k(ll2) vicinale Pyramide. Von Matta 
Grosso Pyramiden anf Quarz (TscHERM. Mitth. N. F. 25, 213). Bcim Diamant-Vor
kommen von Sao Joao da Chapada bei Diamantina in M. Geraes meint DERBY 
(Journ. pr. Geol. 1899, 215), dass die ursprüngliche Gangrnasse primfire Turmaline 
und Zirkone mit Eisen- und Titan-Mineralien enthielt, aus welcben secundlir Roth
eisen, Anatas und Rutil entstand. 

Rutil-Anatas-Paramorphosen werden nach BAUER (N. Jahrb. 1891, 1, ~32) zuerst 
oh ne nahere Erkenntnis von A. TANKOW (Russ. min. Ges. 1842, 2, 276. 359; bei 
KoKSCHARow, Mat. Min. Russ!. 1862, 4, lll:l; vgl. auch S. 1580) aus Brasilien erwahnt, 
dort CaptiYos genannt, weil sie den Diamanten begleiten wie der Sclave seinen 
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Herrn; speciell von Serro-do-Frio. DA~fOITR (Bull. soc. géol. Fr. 1856, 13, 550) be
schreibt die ,Captivos" aus den Diamant-Sanden von Diamantina und Accaba Sacco 
als Pseudomorphosen, Dichte 4 · 06, trübe, riithlich oder braun mit inneren Hohl
raumen; die Rutil-Nadeln, ans denen die Anatase jetzt bestehen, durchkreuzen sich 
in verschiedenen Richtungen. BLUM (Pseud. 3. Naehtr. 1853, 254) erwahnt einen ge
rundeten Krystall von Itabira de Matto, Dichte 4-018, ein Aggregat feinstangeliger 
bis faseriger Zusammensetzung; ferner (Pseud. 4. Nachtr, 1879, 168) ,Rutil in Formen 
von Anatas" aus dem Magnetit-Sande von Poço alto am Parauna. BERTRAND (Bull. 
soc. min. Paris 1879, 2, 30) sah von Diamantina ausser durchsichtigen (vgl. S. 1561) 
Krystallen k (112) ·ebensolche, fast ganz in Rutil-Nadeln umgewandelte, woran aber 
noch die Spaltbarkeit des Anatas nach p (pp = 43° 24') deutlich war. BArrER 

(N. Jahrb. 1891, 1, 236) untersuchte roth branne Captivas, ans mehreren parallel
verwachsenen lndividuen, wohl k (112), bestehend; am einen Stück an der Über
flache Rutil-Prismen, mit ihren Kanten parallel der Pyramidenflache des Anataa 
und zn deren einer oder allen drei Kanten senkrecht; am anderen Stück um einen 
oktaëdrischen Anatas-Kcrn eine Rutil-Schicht, deren unter sich parallele Fasern 
schief auf einer Pyramidenflache standen. - Unter den von den Diamantwaschern 
ais Fava (Balme, Erbse) bezeicbneten kugeligen oder flachscheibenfiirmig abgcrollten 
gel ben, braun en, rotben, blan- bis dunkelgrauen Geschieben unterschied 1 schon 
DA)IOL'R (Bull. soc. géol. Fr. 1856, 13, 552) zum griissten Theil aus TiO, bestehende 
als ,acide titanique hydraté", gelbweisse concretioniire Massen, vor dem Lothrohr 
stark decrepitirend; wei ter von GoRCEix (Bull. soc. min. Paris 1884, 7, 179; Ann. 
Esc. Minas, Ouropreto 1884, 3, 197) untersucht und besonders von HcsSAK (TscHEHM. 
Mitth. N.F. 18, 335). Diese Titanoxyd-Favas von gelbcr his brauner, seltener 
(dnrch Eisenoxyd) zir.gclrothcr }'arbe in den Diamantsanden von Diamantina in 
Mina,s Gm·ar,s (Sopa, Rio Cipo, .Jcqur.tinhonha u. a.) und Abaëté; andcrc von blan
bis dunkelgrauPr Far be bei Bagagem, A gua suja, Patrocinio de Sapucahy u. a. 
Reide ATten sind Ti02 mit unbcdeutcndem Wasser-Gehalt und Spurcn von Fe, Al, 
V, Ce u. a., bei de secundiirer Natnr. Die blaugrauen • Titan-Fu vas (au eh N. Jahrb. 
1R94, 2, ROO) sind ein Umwandclungs-Product cines Perowskit-Magnctit-Gcsteins; 
Dichte fl·794, nahe der des Anatas; Ti02 9R·98 °/0 (nebst Al2 0 3 0·15, Fe20 3 0·10, 
CaO 0·15, Gliihverl. 0-77, Summe 100·15, Fr.ORRNCE bei HussAK); mikroskopiseh ein 
bomogr.nes Aggrcgat gclblichcr oder bliiulichcr bis blaugraiwT, stark licht- und 
doppelbrcchender, sehr an Anatas erinncrndcr Kornchen. Die gelben, braunen, 
scltcn rothcn ·Favas sind nic so gross wie manche blaugrauc, mcist nur bohncngross 
und hiiufig in Form dünner Scheiben; mikroskopisch cin mikrokrystallines homo
genes Aggregat, von weit geringerer Korngrëisse als die blaugrauen Favas. Hell
gelbe Fa vas VOID Rio Cip6 bei Diamantina (Dichte 3. 8-3.95, TiO. 98.86, v.o5 
0·86, Glühverl. 0·53, Summe 100·25, FLORENCE bei HussAK) bcstehcn aus winzigen 
hellg<~lben, optisch mit Rutil übereinstimmender Nadelchcn, andcro Favas von Dattas 
aus winzigen Kornchen von vielleicht Anatas. Viele der braungelben Favas sind 
wahrscheinlich nur gerollte Captivos, die hiiufig in bis 2 cm grossen Krystallen in 
den Diamant-8anden vorkommen; die in den Sanden des Rio Cip6 haufigcn tafeligcn 
Brookite (vgl. S. 1558) zeigen oft eine in J<'arbe und Structur mit den brauncn 
Fava.s übereinstimmende Umwandelung; auch der den brasilischen Diamanten haufig 
begleiteude llmenit ist oft in ein erdiges Aggregat hellgelber, oft durcb Eisen
hydroxyd rothlich oder braun gef::irbter Kornchen von reinem Ti02 ,(Anatas'l)" um
gewandelt. Die gelbbraunen Titanfavas sind also zurn Theil Paramorpho~en von 

1 N eben Silicium-Pavas (Jas pis und Horn stein), Thonerde-Hydrophosphaten und 
Chlorophosphaten. 

• Aehnlich diesen die Zirkonoxyd-Favas, aber von hiiherer Dichte. 
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Rutil nach Anatas oder auch Brookit, zum Theil PseudomOI"phosen von Rutil und 
Anatas nach llmcnit. 

n) U.S.A. ln Californien bei Placerville mit Brookit (vgl. S. 1558) Jose und 
auf Qtiai·z bis 3 mm grosse, sehr glünzende honigbraune oder stahlblaue p, auch 
mit cincr stnmpferen Pyramide (KuNz, Min. Soc. Lond. 1891 7 9, 395; Am. Journ. Sc. 
1892, 43, 329). 

Arkuusas. Anf Brookit-Stufen (vgl. S. 1558) von Magnet Cove ais Seltenheit 
schwarze rnetallglünzende, bis 5 mm grosse Krystalle auf zuckerkiirnigem Albit, 
herrschend x (113) mit p (111) und x (103) (PENFIEW, Am .• Journ. Sc. 1894, 48, 114; 
GRoTn's Ztschr. 23, 261; 22, 426 An m.). 

North Carolina. J\ach GENTil (Min. N. C. 1891, 37) kleine glanzende tafelige 
Krystalle in den Goldsanden von Burke Co., auch in Quarz vou Alexander Co., 
sowie von Mc Dowell und l{utherford Co. Vorzüglich in allen Gold führenden 
Sanden der Umgegend vou llrindletown in Burke, besonders am Nordabhang des 
Pilot Mountain, 1879 von HIDDEN (Am. Journ. Sc. 1881, 21, 160) entdeckt; grünlich
gelb bis blauschwarz, zuweilen farblos und ganz durchsichtig; bis 8 mm gross, meist 
tafelig nach c(001), zuweilen pyramidal p (111); HomNSON (GiwTn's Ztschr. 35, 425; 
Am. Jonrn. Sc. 1901, 12, 180) beobachtete amser cp auch x (103), e (101), u (101), 
d(301), u,(5.0.19), r(902), v(117), v(1.1.28), Q(l.1.40), haufig cpxe, c-vpoxe. 

Yirginia. In den Schieferbri\chen von Arvon in Buckingham Co. auf den 
Wiiuden einer Querkluft in geflecktem knotigem Schiefer zwischen Quarzen kleine 
Krystalle von Pyrit und Ana tas, dunkelblaue (111) (001) (WILLIAMS, Am. Journ. Sc. 
1~91, 42, 431). 

Rhode Island. Am Dexter Lime Rock bei Smithfield in Dolomit mit Berg
krystall, nadeligern Natrolith und Perlspath (Evuv, Bost, soc. nat. hist. 10, 94; 
N. Jahrb. 1867, 100). 

Massachusetts. Bei Somerville mit Brookit u. a. (vgl. S. 1561) kleine (bis 
1 mm) diamantglanzende durchsicbtige Krystalle, blassgelb bis roth und braun, 
seltener schwarz und nndurcbsichtig; meist nur horizontal gestreifte p(111), zuweilen 
mit k(112), o(l07); als Seltenheit Zwillinge nach (101), gestreckt nach einer Pol
bute pp; au anderer Fundstelle, wo Brookit überwiegt, blass· bis dunkelsapphir
blaue pk u ohne Zwillingsbildung (PALACHE, Festschr. RosENBUSCH 70. Ge b. 1906, 312). 

v) Canada. In Nova 8cotia hübsche Krystalle in Quarz von Sherbrooke in 
Guysborough Co. (How bei G. Cnn. HoFFMANN, -Min. Can. 1889, 93). 

w) künstlich. Nach WonLER (Pooo. Ann. 1849, 7B, 401; Ann. Chem. Pharm. 
lR50, 73, 35) erhalt man durch Glühen von Kohlcnstickstofftitan im "\Vasserstoff~ 
t-itrom cin Aggregat von diamantglanzcndcn fm·bloscn oder nelkenbrauncn Krystallcn. 
HAUTEFEciLLE (Compt. rend. 1863, 57, 148; Ann. chim. phys. 1865, 4, 129) erhielt 
rnessbare Krystalle durch Zersetzung von Chlor- oder Fluortitan mit Wasserdampf 
bei müglichst niedriger, den i:iiedepunkt des Cadmiums nicht übersteigender Tem
peratur; Dichte 3-7-3·9; pyramidal p oder tafelig cp, pp= 43° 30' und 82° 20'; 
bei Auwendung von feuchter Luft farblos, von wenig feuchtem Wasserstoff blau
violett, von mit "\Vasserdampf gesattigtem schon blau. HAuTEFEUILLE u. PEIŒEY 
(Ann. chim. phys. 1890, 21, 419; GnoTa's Ztschr. 21, 388) erhielten bliiuliche dent
liche Krystalle durch Erhitzeu gefal!ter Titausaure in Chlorwasserstoffgas uuter 
3 Atm. Druck bei 700° C. (bei helier Rothgluth Rutil). Unter den von GENTH (Am. 
Phil. Soc. 1882, 400; GnoTH's Ztschr. 9, 395) nach Aufschliessen von unreinem Rutil 
mit Kaliumbisulfat beim Lüsen in Wasser erhaltcnen mikroskopischen Rutil-Krystallen 
befanden sich auch zwei blaue Anatase p (111). 

G. RosE (~Ionatsber. Ak. Berl. 28. Marz 1867, 131. 450; bei G. VOM RATH, ~ieder
rhein. Ges. Bonn 1867, 49; Jouru. pr. Chem. 1867,101, 217; 102, 385) batte geglaubt, 
beim Uebersattigen dm· Phosphorsalzperle mit Titausaure tafelige Anatas-Krystii.llchen 
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erhalten zu habcn. KNoP (Ann. Chcm. Pharm. 1871, 157, 363) zeigte jedoch, dass 
die Krystallc nnr die Dichtc 2 · 9 und einen Phosphorsanrc-Gehalt besitzen; WuNDER 

(Journ. pr. Chem. 1871, 4, 339) bcstirnmte sic ais Ti, Na{P04 )3 in würfeHihnlichcn 
Rhomboëdcrn von 88° 16', wie auch OuvRARD (Compt. rend. 1890, 111, 177). HaArxs 
(N .• Jahrb. 1892, 2, 237) batte die Krystallchen für Ti20 3 crkliüt, sich aber bald 
(ebenda 1893, 1, 89) selbst berichtigt. Doss (X .• Jahrb. 1894, 2, Hi2; mit Littcratur
Angabcn) erzicltc die Anatas-Darstcllung mit Phosphorsalz, nicht mit Borax (Ru til 
mit bciden fiialzcn): wcrdtm die KrystiLllo von Titannatriumphosphat durch Erw;irmt~n 
in der Rcductionsfiamme zum V crschwinden gebracht und wird no ch soviel Titan
saum aufgc!Ost, dass der fiiiittigungspunkt für die Oxydationsfiamrne iibcrschrittcn 
ist, so erfolgt bei etwas niedorcr Temperatur (Rothgluth des Platindrahtes) in der 
Oxydationsfiamme Ausscheidung des Ana tas, wahrend si ch bei hëiherer Temperatur 
Rutil bildct; bei Anwcndung von meta- oder pyrophosphorsaurom Natrium statt des 
Phosphorsalzcs bildet sich nicht Titannatriumphosphat, sondcrn stets sofort kry
stallisirte Titansiiure; wird zur Phosphorsalzperle etwas ::'ll"atriumearbonat zugefügt, 
also der Phosphorsaure-Gehalt herabgesetzt, so unterbleibt auch die Ausscheidung 
von Titannatriumphosphat; dieser Zusatz von Natriumcarbonat ist besonders güustig 
für ûie Ana tas- Bildung, wahrenû auf diese Weise auch bei hiiherer Temperatur 
Rutil schwer zur Krystallisation gelangt; die Anatase farblos ins Gelbliche, hüchstens 
0 · 1 mm gross, stets p (111), meist sehr sch:uf ausgebildet; Z willingsbildung nach 
drei Gesetzen: am Haufigsten nach (101), wobei die Verticalaxen 58° 44' bilden, die 
lndividuen meist nach der Zwillingsaxe stark verkiirzt, auch in Durchkreuzung; 
ferner nach (111), die Verticalaxen unter 43°23}', pp bilden 86°47{-'; bei den 
Zwillingen nach (112) bildcn die Verticalen 77° 1-f, pp 120°25', mcist Durch
kreuzungen. Weitere Beobachtungen von FLORENCE (N.-Jahrb. 1898, 2, 130), m1ter 
Zusatz von PbO zur Borax- und Phosphorsalzperle, weniger zum Zweck der Dar
stellung, ais zum Nachweis von Ti02 • 

Analysen. Theor. 0 39·94, Ti 60·06. 
t) Brasilien. 1. H. RosE, Pooo. Ann. 1844, 61, 517. 

Il. DA:>rOcR, Ann. chim. phys. 1844, 10, 414. 

1. 
Il. 

99·75 
98·36 

0·25 
1·11 

Sn02 

0·20 

Summe 

100 
99·67 
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3. Rutil. Ti02 • 

Tetragonal a: c = 1:0-644154 MrLLER. 1 

1585 

Beobachtete Formen: c(OOl)oP. a(lOO)ooPoo. rn(l10)ooP. 
k(430)ooP!- r(320)ooP!- Q(530)ooP.§-. h(210)coP~. 1J1(940) 

ooP!- A(16.7.0)ooPl_l· R(12.5.0)ooP 11f. G(49.20.0)ooPH. l(310) 
ooP3. x(410) ooP4. u(710) ooP 7. i(810) ooPS. 

e(lOl)Poo. d(.'JOS)iPoo. v(301)3Poo. tp(902)!Pco. w(501)5Poo. 
s(lll)P. u(227JtP. (9(112HP. o(223)~P. é(334)tP. ,u(998)!P. 

(fiô4JtP(?). p (221)2 P. a (441)4 P. 

y(989)Pl r (651) 6Pf. {(323) Pl. x(321) 3 P ~· Ç(531) 5Pt. 
g:212;P~. v(5~5)Pt. t(313)P3. n(518)fP5. n(515)P5. 

r: a= (320)(100) = 33°41' 
Q: a= (530)(100) = 30 58 
h: a= (~10)(100) = 26 341 

1: a= (310)(100) = 18 26 
x: a= (410)(100) = 14 2 
u : (], = (71 0) (1 00) = 8 8 
i: a= (810)(100) = 7 7-} 
e: e = (101) (101) = 65 34~ 
e: e = (lül)(llll) = 45 2 
d: d = (508)(aos) = 43 5tt 
v:v=(301)(301)=125 17 
v: v= (301)(031) = 77 48 
w: w = (501; (a01J = 145 3o 
w:w=(501)(051)= 84 57 
8: 8 = (lll)(lli) = 56 52~-
8: s=(11l)(IT1)= 84 40 
U: G = (227) (001) = 14 35 
(9: G = (112) (001) = 24 29 
o: (] = (223)(001) = 31 16 
é: G = (334)(001) = 34 20t 

f-L: (J = (998)(001) = 45 42 
g: G = (221) (001) = 61 14t 

(}: (} = (221)(221) = 76°37' 
a: a=(441)(001)= 74 39 
f: (J = (323)(001) = 37 45 
{: {= (323)(233) = 13 47 
f: f = (323) (323) = 39 42 
X: G = (321)(001) = fl6 42 
x: z = (321) (231) = 20 45 
x: x= (321)(321) = 61 16 
z:m = (321)(110) = 25 45i 
g: e = (212)(001) = 35 46-} 
g: g = (212)(122) = 21 18 
g: g = (212)(212) = 30 18 
t: G = (313) (001) = 34 10 
t: t = (313)(133) = 29 6 
t: t = (313)(3l3) = 20 28 
t:m = (313)(110) = 36 23 
1/: G = (518)(001) = 22 19 
n:n=(518)(158)=24 19t 
'fj: 'Tf = (518)(518) = 8 33 
n: e = (515) (001) = 33 18 
n:n=(515)(155)=35 2t; 
n:n=(515)(5l5)=12 22 

1 Nach M.'s (PHir,LIPs' Min. 1852, 224; Phil. Mag. 1840, 17, 268; PooG. Ann. 
1842, 57, 479) Mcssungen (ohne Fundortsangabe) von DANA (Min. 1892, 237) be
rechnet aus ee = 32° 47' 16" (MILLER 47 ·3'). KoKBCHAnow (Mat. Min. Russl. 1853, 
1, 50. 57. 58; 1884, 9, 90) nimmt a: e = 1 : 0 · 64418 a us 88 = 56° 52' 30"; gemessen 
an brasilischen Krystallen oo = 56° 52' 25", an uralischen aus der .r-IIKOLAJEw'schen 
Goldseife bei l'oljakowsk o o = 56° 52'. 

• Da ha+ la= 45°, resp. ha= lm und la= hm, so werden h(210) und 
/(310) zugleich mit a (100) und m (llO) verwechselt. Nach HEssENBERG (Min. Not. 
1856, 1, 30) ist h (210) seh:r viel haufiger als l (310). 

ll.rnTZB, Mineralogie. L 100 
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Habitus der Krystalle meist vertical saulig bis nadelig und haar
formig; gestreift bis gefurcht. Am Ende ne ben s (111) haufig e (101); 
selten c (001). Zwillingsbildung sehr bau fig; meist na ch e (1 01), die Verti
calen un ter 65° 34-f gekreuzt, die Iudividuen ein Knie bildend, 1 bau fig 
auch in einem Hauptindividuum eine oder mehrere Zwillingslamellen 2 

eingeschaltet; bei ungefahr gleicber Ausbildung von drei (oder mehr) 
Individuen bleiben entweder die Verticalen in einer Ebene, oder a us 
dieser tritt je das dritte Individuum heraus (wie bei den Achtlingen von 
"Magnet Cave in Arkansas und Graves' Mt. in Georgia); in einer Rbene 
liegen die gitterformigen oder netzartigen Gebilde des sog. Sagenit, mit 
Durchkreuzung der nadel- bis haarformigen Individuen unter drei Rich
tungen. Viel seltener ist Zwillingsbildung nach v (301), gewohnlich im 
Contact herzftirmig, die Verticalen 54° 43' bildend. Auch Verbindung 
bei der Gcset11e na ch e (1 01) und v (30 1), an grtisseren Drillingen, sowie 
bei manchen Sageniten. Zwillingslamellirung endlich nach rp (902) (vgl. 
unten Anm. 2). - Auch in ktirnigen Aggregaten, sowie in Geschieben. 

Metallartiger Diamantglanz auf glatten Flachen. Durchsichtig bis 
undurchsichtig. Rothlichbraun bis roth, hyacinth- bis dunkelblutroth 
und cochenilleroth; auch gelblichbraun bis gelb; schwarz (Nigrin).3 Strich 
ge lb bis hellbraun. Reiner (künstlicher) Hu til ist farblos; die gewëihu
liche braunrothe Far be ist dilut und keinem Pigment zuzuschreiben; 
RETGERS (Ztschr. phys. Chem. 1!;95, 16, 622 Anm.) meinte, dass die 
Farbung (intensiver ais beim Zinnstein) nicht von Eisenoxyd, sondern 
einem besonderen Oxyd des Titans herrührt 4 (vgl. S. 1564). TRAuBE 
(N. Jahrb. 1895, Beil.-Bd. 10, 472) zeigte, dass Rutil (ebenso wie Sn02) 

Oxyde R2 0 8 aufzunehmen 6 fahig ist, resp. aufzulüsen; 6 durch wenig Eisen-

1 Bei diesen Zwillingen entsteht ein pseudorhombischer Habitus durch saulige 
Verlangerung nach einer Polkante ss. 

• MüooE (N. Jahrb. 1884, 1, 221) bringt gehaufte Zwillingslamellen (an Kry· 
stallen von Graves' Mt. in Georgia) mit Druckkraften in Verbindung, machte auch 
(N. Jahrb. 1886, 1, 151; Centr. Min. 1902, 72) die secundare Natur der Lamellen (an 
Graves' Mt., Ralll"is und Blum berg bei Adelaide) wahrscheinlich und erwies die
sel be (N. Jahrb. 1889, l, 230; 1897, 2, 82) an Lamellen der Absouderung nach cp (902) 
(Sn arum, Ural und am sog. Edisonit von Polk Co. N. C., sowie auch ,Graves' Mt. 
und besonders Pregratten in Tiro!). 

8 Nach v. LAsAULX (GROTH's Ztschr. B, 71) in der Umwandelung zu Titaneiscn 
begriffen. 

• MicHEL (Compt. rend. 1893,115, 1020; Bull. soc. min: Paris 1893,16, 37; GRoTa's 
Ztschr. 25, 309) verwandelte die tiefblaue Farbe künstlicher Rutile durch Erhitzen 
in oxydirender Atmosphare in die gewohnliche rothe der natürlichen Krystalle. 

5 Dei Anwendung der HAUTEFEUJLLE'schen (Compt. rend. 1880, 90, 86tl) Me· 
thoqe (Schmelzen von amorphem reinem TiO, mit Natriumwolframiat) wurden der 
Schmelze in verschiedenen Yersuchen Fe2 0 9 , Mn,O., Cr,09 , auch NiO und CaO bei· 
gemengt; die Oxyde RO gelangten nicht zur Liisung. 

6 Die Krystalle erscheinen nie getrübt und enthalten auch keine nachweis
baren mikroskopischen Einschliisse. Solche von Titaneisen konnte TRAUBE auch in 
eisenreichen natürlichen Rutilen nicht nachweisen. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Ru til. 1587 

oxyd wurden die Krystalle schwach braunlich oder hellgelblichgrün, aber 
nicht gleichmassig gefarbt, in ziemlich scharf begrenzten Zonen der 
Prisrnenfiachen wechselnd; durch mehr Fe2 0 3 schwarzlich, oft vollig un
durchsichtig, aber auch dunkelbraun und schwarzlichgrün, zuweilen von 
einer farblusen dünnen Schale umhüllt; bei sehr viel Fe2 0 3 (5·4 Ofo) ent
standen braunrothe Krystalle,l manchen natürlichen gleichend; bei ge
ringern Gehalt an Manganoxyd gelblich, bei 3·01% .Mn2 0 3 blauschwarz, 
in dünnen Splittern tiefbraun durchscheinend; bei schwachem Gehalt 
an Chromoxyd hellgelblichgrün, mit mehr (1·91 °/0 Cr2 0 3 ) schwarzlich
grün, braunlich durchscheinend; natürlicher schwarzer Rutil (Pfitsch) 
wurde in huher Temperatur theils tiefgrün, theils gelbbraun durchsichtig 
und behielt diese Farbung bei, wobei mikroskopisch in demselben Krystall 
grüne und branne Theile nebeneinander, ziemlich scharf getrennt auf
treten. L. W6HLER und v. KRAATz-KoscHLAU (TscHERM. 1\Iitth. N.F. 18, 
460. 463) erwiesen die 2 Ji'arbekraft von 'l\03 , indem sie farblosen oder 
nur hellgefarbten Rutil erhielten, wenn bei der Darstellung 3 die Reduc
tion des Ti02 vermieùen wurdc; 4 sonst waren die Krystalle blau bis 
griinschwarz (der Farbe des Ti2 0 3 und TiO entsprechend); ein Zusatz von 
Vanadin 5 blieb oh ne Einftuss, ein solcher von Eisen 6 führte zn einer 
schwarzen diamantglanzenden .Masse, deren einzelne Krystalle mikro
skopisch typische Rutilformen (obne Zwillings bildung) zeigten, in dünnsten 
Saulen theils blau- bis grünschwarz, theils blutroth durchsichtig, weshalb 
die rothe Farbe wobl dem Eisen zuzuschreiben ist. 

Spaltbar nach m (11 0) recht vollkommen, etwas weniger vollkommen 
nach rL(1DO), unvollkommen nach s(lll), 7 in Spuren nach x(321) (vgl. 
unten Anm. 7). 1\ltGGE (vgl. S. 1586 Anm. 2) machte Gleitfl.achencbarakter 

1 Bei einem anderen Versuch neben Rutil eine andere Verbindung, wohl ein 
EiEentitanat, optisch zweiaxig. 

• Schon von PINERS (GnoTH's Ztschr. 22, 4 79) vermuthete. 
' lm RlisRLEn-Ofen mit grül3tem TEoLrr-Brenner aus reiner, über frisch ge

fiilltem uud nicht vom anhangenden Ammoniumfluorid befreitem Baryumfluorid ge
schichteter Titansaure. 

• Wahrend der Erhitzung wurde über die Masse Sauerstoff mit Hilfe eines 
Porzellaurohres geleitet. 

5 0·25 "lo V,O,. Schon DEVILLE (Compt. rend. 1861, 531 161; N. Jahrb. 1862, 80) 
hatte in verschiedenen Rutilen Vanadin constatirt, besonders reichlich in dem von 
St. Yrieix. HASSELBERG (Bih. Vet. Ak. Handl. Stockh. 1896, 22, Abt. 1, No. 7; 1897, 
23, Abt. 1, No. 3; Ztschr. anorg. Chem. 1898, 18, 85; GnoTH's Ztschr. 30, 179; 
Astrophys. Joum. 1897, 6, 22; 1899, 9, 143) fand spektroskopisch Vanadin in euro
piiischeu und amerikanischen Rutilen von 11 Fundorten, in den Vanad-reichsten 
(Kiiriugbricka in Schweden, Lango und Loftushagen in Norwegen, Miask und 
Gr~ves' Mt.) auch Chrom, von anderen Verunreinigungen nur Eisen; Bestatigung 
durch NoRDENSKIOLD. 

6 0·75 °/0 Fe,O, in der Form von Eisenalaun. 
7 Wie zuerst BREITHAUPT (Min. 1847, 3, 794) betonte und MILLER (Phil. Mag. 

1860, May; bei KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1859, 187) bestatigte; nach MILLER 
in Spuren auch nach x (321). 

lOO* 
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nach e(lOl) wahrscheinlich und beobachtete Absonderung nach q;(902), 
besonders an Krystallen, bei denen die Spaltbarkeit nach a(lOO) sehr 
unvollkommen war oder ganz fehlte. - Bruch muschelig, halbmuschelig 
bis uneben. Spri:ide. Rarte 6 bis darüber. Dichte 4-2-4·3 1 (bei Kigrin 
hi:iher, 4·5-5·2). 

Doppelbrechung und Brechungsvermi:igen stark; 2 optisch positiv. 
Nach B.ARWALD 3 (GROTH's Ztschr. 71 168) an einem Prisma (25° l') aus 
einem Krystall von Syssert: 

m Li 2·5671 
B Li 2·8415 

Xa 2·6158 
Na 2·9029 

Tl 2-6725 
Tl 2-9817 

MüGGJ<; (N. Jabrb. 1889, 1, 234) ftwd an einem von zwei Absondcrungs
ilachen (902) (902) (vgl. S. 1586 An m. 2) ge bildeten Prisma eines uralischen 
Stückes un ter Benutzung weissen Li ch tes m für Roth 2 ·53 und Grün 2 · 69, 
B für Roth 2·86; LINCIO (Accad. Sc. Torino 1904, 39, 995; GROTH's 
Ztschr. 42, 66) an zwei Prismen (I. II.) von der Alpe Veglia im Osso]a.Thal: 

m ji L~ 2-56 (I.) 1 Na 2-61 (l.) und 2·6152 (Il.) 1 Grün 2·65 (l.) 
s 1 L1 2·83 (I.) Na 2·90 (l.J und 2·9014 (IL) Grün 2·94 (I.) 

ITF.S (Inaug.-Diss. Gi:ittg. 1903, 56) an einem Prisma (14° 16f) ans 
Alexander Co.: 

m Il Linie B 2-5469 1 C 2.5fî24 Il 

é B 2-8186 C 2-8377 
D 2-6030 1 E 2-66641 b 2·6795 
D 2-8894 1 E 2·9669 b 2·9838 

Optiscbe Anomalie (sehr schwache Zweiaxigkeit von Pfitsch) von 
M.ADELUNG 1862 (GROTH's Ztschr. 7, 75) angegeben. L.As.AULX (ebenda 
8, 67) erkannte sie als eine Folge besonders der Zwillingsbildung, resp. 
von eingeschalteten Lamellen, deren optische Axe nicht parallel der des 
Hauptkrystalls ist. MALLARD (Ann. mines 1876, 10, 134; GnoTH's Ztscbr. 
11 317) batte wegen der Storungen (an Krystallen von St. Yrieix) den 
Rutil für rhombisch oder monosymmetrisch erklart (vgl. auch S. 1546 
Anm. 2). 

Pleochroismus verschieden, besonders auch je nach der Dicke, des
halb bei Krystallen mit Zwillingslamellen eventuell in Streifen wechselud; 
Absorption li > m; m gelb, braungelb bis braunlichroth, li gelbbraun bis 
gelbgrün, auch dunkelroth bis schwarz. 4 

1 Steigt durch Glühen in Wasserstoffgas, nach DEs CLOIZEAnx und DAMOUR 

(Ann. mines 1849, 15, 44 7) von 4 · 273 auf 4 · 365. 
• Beides griisser ais bei einem anderen petrographisch wichtigen Mineral. 
8 PFAFF (Pooo. Ann. 1866, 127, 155) batte aus dem Polari~ationswinkel approxi· 

mativ w = 2·516 und a= 2·650 bestimmt. 
• ThAUBE (vgl. S. 1586) beobachtete an künstlichem Rutil den Pleochroismus 

mit dem Eisen-Gehalt zunehmend, bei wenig Fe.,08 ru gelblicbgrün und 8 braunlich, 
bei 5·4 °/0 ru braunroth, e fast schwarz; bei wenig Mn 2 0 8 ru hellgelb bis grünlich· 
gelb, 8 briiunlicbgelb; bei wenig Cr00 8 w gelbbraunlich, s briiunlich ins Grünliche; 
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lTEs (Inaug.-Diss. Got tg. 1903, 57) bestimmte an einer von Zwillings
Larnellen fr~ien 0·202 mm dicken Platte (parallel der Axe) von Alexander 
Co. N. C. die Durchlassigkeit d

0 
und d,, die Extinctionscoëfficienten ct

0 

und ce,, sowie die Absorptionsindices :1'
0 

und "• (vgl. S. 1503): 

__ l d, d, a. a, "• "• 
--~~-

B 0·506 1 0·590 0·102 0·00544 1 
0-030276 0·0300133 

G 1 0-451 0-575 0·146 ! 0-0129 0373 00298 
0-61811 0-385 0-472 0·205 1 0-0876 0490 0189 

D 0-298 0·342 0-303 0·211 0686 0430 
0-556 ,u 0-155 0·106 0·557 

1 0-667 117 127 
E 0-0720 0·0187 0·854 1·35 169 239 
b 0-0435 0·00840 1·05 1.66 203 287 
F 0-00688 0·00332 1-77 2·02 317 323 

Die Absorptionscurven steigen von Roth nach Grün schwach, von Grün 
nach Blau sehr stark an, wobei im Roth und Gelb die Absorption w > 8, 

irn Grün und Blau w < E; der Schuittpunkt der Curven liegt im mittleren 
Grün, etwa bei 0·572 f-L· Ein von KoENIGSBEHGER (Habil.-Schr. Freih. 
i. B. 1900, 20; GROTH's Ztschr. 36, 620) untersuchter Ru til vom Caveradi 
hatte ein geringeres Absorptionsvermogen, im ganzen Spectrum die Ab
sorption e > w; ein Maximum der Absorption (wie bei Ana tas und 
Brookit) im Ultraviolctt bei ctwa 0 · 380 f:L- AGAFONOFF (Russ. min. Ge s. 
1902, 39, 497; N. Jahrb. 1904, 2, 341) fand eine Platte von 0·3 mm 
Dicke für ultraviolettes Licht durchlassig bis zur Cadmium-Linie 3, 
pleochroitisch im Grün. 

Ausdehnungs-Coëfficienten fùr die mittlere Temperatur von 40° C. 
und der Zuwachs für einen Grad (A ct/ A 0) in der Richtung der Rau pt
axe (u) und senkrecht dazu (ct') an einem Krystall von Limoges nach 
FrzE.A.U (bei LIEBISCH, Phys. Kryst. 1891, 95): 

U=Ü·U0000919J Act/A0=0·07225JJ ct'=0·06714J Act'/A0=0·07110. 

ScHRAl'F (GROTH's Ztschr. 9, 464) fand für brasilische Krystalle 

œ = 0·000009943 ct'= 0·000007192. 

'l'hermisch positiv, Hauptaxe die lange Axe des isothermischen 
Ellipsoids. Axenverhaltnis nach SE~ ARMONT (Ann. chim. phys. 184 7, 21, 
457; 1848, 22, 179; Compt. rend. 1847, 25, 459; N. Jahrb. 1850, 451) 
1·27, reciprok 0·79; nach JANNETAZ (Bull. soc. min. Paris 1892, 15, 
138) 0-826. 

beim geglühten Rutil von Pfitsch die gelbbraunen Parlien wenig pleochroitisch, die 
grünen stark, ru grasgrün, e gelbgrün. 
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Nichtleiter der Elektricitat. W. SCHMIDT (Ann. Phys. 1902, 9, 919; 
1903, 11, 114; GROTH's Ztscbr. 39, 419; 41, 285) bestimmte die Di
elektrieitats-Constante senkrecht zur Axe zu 89, parallcl zur Axe 173, 
die mittlere 117, an hellrothem Pulver von Snarum 110. 1 

Giebt weniger gut als Anatas und Brookit ein deutliches Funken
spectrum, nur für Augenblicke einige der Titan-Linien (GRAMONT, Bull. 
soc. min. Paris 1895, 18, 229). Ueber Vanarlin vgl. S. 1587 Anm. 5. 

Vor dem Lothrobr und gegen Sauren, auch Schmelzbarkeit wie 
Broukit (vgl. S. 1548) und Anatas. Loslich in Schwefelmonochlorid 
(E. F. SMITH, GROTH's Ztschr. 32, 608). Das Pulver (von Tavetsch) reagirt 
nach dem Glühen alkalisch (KENNGOTT, N. Jabrb. 1867, 438). - Aetz
figuren (mit scbmelzendem ..b'luorkalium, resp . .E'luorwasserstofffiuorkalium) 
auf m (110) disymmetriscbe langgestreckte Sechsecke mit Winkeln von 
etwa 40 ° ob en und unten, auf a (1 1 0) ahnJiche Sechsecke, aber breiter 
und mit Winkeln von etwa 120° oben und unten, auf den Pyramiden
flacben gleicbschenkelige Dreiecke (TRAUBE, N. Jahrb. 1895, Beil.-Bd. 
10, 471). 

Historisches. Rutil ist vielleicbt der Schorl ,rouge ou pourpre" 2 

bei RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 2, 421). HAüY (Min. 1801, 4, 296) 
identificirt damit LAVOISIER's (Ann. chim. 1789, 1, 188) ,spath adamantin 
(brun-rougeâtre)". EsTNER (Min.1795, 2, 170) nennt ihn ,schëirlartiger 
Granat (rather Schëirl)". 3 KLAPROTH (Beitr. 1795, 1, 233) erhielt vom 

Grafen voN WüllliEN (vgl. unten Anm. 3 u. 2) zur Analyse Material des 
,hungarischen rothen Schorls" von Boinik (,in einem mit Glimmerschiefer 
geschichteten Quarzlager"), und bestimmte ibn als ,einen natürlichen 
Metallkalk", genannt 'l'itankalk,~ von dem neuen ,Metallgeschlecht 'l'i
tanium" (vgl. 2, 1614; Ti tanit ,eine zweite Gattung des Titangeschlechts"). 
Bei EMMERLING 5 (Min. 1797, 3, 373) Titanerz ,aus Ungarn''· KIRWAN 
(Min. 1796, 2, 329) nannte KLAPROTH's rothen Schëirl Titanit; SAr:ssuRE 
(Alpes 1796, 4, § 1894) die netzartigen Verwachsungen aus den Alpen 
Sagcnit (crct(f;vn Netz), DELAMETHERIE (Théor. Terre 1797, 2, 333) Crispit, 

1 Rutil besitzt von allen untersuchten Mineralien den hochsten Werth. 
• ,De longues et belles aiguilles dans le cristal de roche de Madagascar"; 

,d'Espagne en prismes solitaires". BoRN (Catal. RAAB 1790, 1, 168) nennt Rhoniz 
in Ungarn als Fundort des schorl cristallisé opaque rouge. 

3 ,Findort: Oberungam unweit Rosenau bei Murany; im salzburgischen hoben 
Gebirge im Fischer- oder Fis ch thal?" ,Graf v. WRBNA (in des sen Sammlung die 
besten Exemplare) hat Herm KLAPRO'l'H einige Stücke übersenden lassen." 

• Scbon vor KLAPRO'l'H batte IV. Mc GREGOR (Joum. phys. 1791, 72. 152; CaELL's 
Cbem. Aun. 1791, 1, 40. 103) in dem seit einigen Jahren damais ais Menachanit be
zeichneten sandigen Erz von Menaccan in Cornwall neben Eisen einen neuen 
metalliscben Kalk gefunden. KLAPROTH (lleitr. 1797, 2, 226) erkannte dessen Iden
titat mit seinem Titankalk und nannte das Cornwaller ,Eisenbaltiges Titanerz". 

• E.'s rather Schorl (Min. 1797, 3, 348) ist offenbar rather Turmalin, Schorl
granat (Min. 1793, 1, 108) als Synonym von 'l'burnerstein (Axinit) und Granat-ahn
licher Schorl (Min. 1, 53) von Leucit. 
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vom Bergstock Crispait. WERNER führte 1801 (bei Lunww, WERN. Min. 
1803, 1, 55) den Namen RutH nach der Farbe ein (rutilus roth, roth
lich;. HAüY (Min. 1801, 4, 296; 1822, 4, 333) behielt die Bezeichnung 
Titane oxydé bei. 

KLAPROTH's (Beitr. 1797, 2, 235) Eisenhaltiges Titanen: (vgl. S. 1590 
Anm. 4) von Olahpian in Siebenbürgen nannte KARSTEN ('l'ab. 1800, 56. 
79) nach der schwarzen Farbe Nigrin. Nachdem diesen WERNER (Letzt. 
Min.-Syst. 1817, 26. 58; bei HoFFMANN, Min. 1817, 4a, 269) zeitweise als 
selbstandige Gattung beim Menak-Geschlecht (vgl. 2, 1614) geführt batte, 
zog er ibn ein, , weil dies es Fossil nur als eine Abanderung des Rutils 
erscheint". RAMMELSBERG (Mineralchem. 1860, 1008) erklarte den Nigrin 
als einen mit Titaneisen gemengten Ru til; nach v. LASAULX (vgl. S. 1586 
An m. 3) liegt eine Umwandelung in Titaneisen vor, und alle .Nigrine 
(speciell die von Vannes in der Bretagne) enthaltcn mcbr oder wcniger 
unveranderte Rutil-Substanz, die meist auch als Kern im Inneren 
erscheint. 1 

H. RosE (PoGG. Ann. 1844, 61, 513) bestatigte, ,dass der Rutil nur 
aus Titansaure besteht", mit einer geringen Menge von Eisenoxyd. 2 

EKIŒERG (V et. Akad. Handl. Stockb. 1803, 46) fand in schwedischem Ru til 
(von Karingbricka) 3 °/0 Chromoxyd. Ueber einen Vanadin-Gehalt vgl. 
S. 1587 Anm. 5; Zinn-Gehalt unter Sachsen und Dakota. Ueber mne 
Polymerisirung der Formel vgl. S. 1543. 

Die Krystallform wurde von HAüY (Min. 1801, 4, 297; 1822, 4, 333) 
ais tetragonal bestimmt, mit Abbildung der knieformigen Zwillinge nach 
e (101) und Angabe der Neigung der Hauptaxen zu Bi1° 42'. MrLLER 3 

~vgl. S. 1585 Ànm. 1) gab genauere Messungen und fügte die Verwachsungs
art nach v(301) hinzu; BREITHAUPT (~in. 1847, 3, 794) wollte ein drittes 
Gesetz aus der Parallelverwachsung mit Eisenglanz herleiten 1 durch 
welche die Rutil-Saulen 60 ° mit einander bilden 1 1 entsprechend dem 
hexagonalen Charakter des Eisenglanzes. KENKGOTT (UeberR. min. Fon;ch. 
1858, 208) zeigte, dass bei den netzfOrmigen Gruppen des Sage nits 
(meist auf oder in Quarz) die Nadeln nicht un ter 60 °, sondern der Ver
wachsung nach e (101) entsprechend un ter 65t 0 durchkreuzt sind 1 zu
weilen auch un ter 55 ° durch Verwachsung nach v (30 1). 

MALLARD (vgl. S. 1588) wollte auf Grund optischer Anomalien den 

1 LosSJ<N (Ztschr. d. geol. Ges. 1888, 40, 593) halt auch umgekehrt die Bildung 
von Rutil aus Titaneisen für moglich. 

' Wie sie H. RosE schon früher (Pooo. Ann. 1825, 3, 166) zu 1· 53 üJo im Ru til 
von St. Yrieix gefunden batte. PEsCHIER (Tiibl. univ. Mai 1824, 43) batte in letzterem 
irrthümlich 27 · 5 Ofo Fe,03 (ne ben Ti02 71· 3 und Mn,03 1· 2) bestimmt und diesen 
deshalb als titansaures Eisenoxyd angesehen. 

3 Beobacbtet e (001), m (110), a (100), r (320), h (210), l (310), x (410), u (710), 
e(lül), s(111), :~;(321); t(313) schon von LtvY (Coll. HEULAND Ul37, 3, 340; Taf. 76, 
Fig. 6. 7) an Krystallen vom Caveradi und ,St. Gothard". 

• :Naheres über die Verwachsung vgl. unter Schweiz bei Caveradi (S. 1600). 
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Ru til a us dem tetragonalen System verweisen. W ALLERANT (Bull. soc. 
min. Paris 1901, 24, 206. 230) erklart ibn für monoklin, die Hauptaxe 
sei nur schein bar vierzahlig und von den als zweizahlig geltenden sei 
die eine annahernd rlreizablig, wodurch sich die Verwachsungen mit 
Chlorit, Biotit und besonders mit Eisenglanz erklaren sallen. Dagegen 
betont G. FRIEDEL (Groupem. cristallins, St. Étienne 1904, 263. 307) das 
quadratische Krystallgitter von Rutil (und Zirkon). 

V or ko mm en. Das verbreitetste der drei 'l'itandioxyde. Beson
dcrs in krystalliniscben Schiefcrn, cingewachsen und auf Klüftcn; in 
Gneiss, Glimrnerschiefer, Âmpbibolit u. a., auch in Phylliten. In Eruptiv
gesteinen selten als ursprünglicher Gemengtheil; haufiger in Hornblende 
führenden Tiefengesteinen, wie Diorit und Syenit, als in Granit. In 
manchen kornigen Kalken und Dolomiten. Auf Apatit-Gangen (in Nor
wegen). Grosse Krystalle in einem Gemenge von Cyanit und Pyro
phyllit (Graves' Mountain in Georgia). In Sanden und Seifen. Als winzige 
mikrolitbische Nadelchen, sog. ,Thonschiefernadelchen" weitverbreitet in 
Thonschiefern und Dacbschiefern; zuerst von ZIRKEL (PoGG. Ânn. 1871, 
144, 319) beschrieben, von KALKOWSKY (N. Jahrb.l879, 382) weiter unter
sucht, dann von ÜATUREIN (N. Jahrb. 1881, 1, 169) und SAUER (ebcnda 
1881, 1, 226; 1879, 569) als Rutil bestimmt. Auch in GrauwR.cken, 
Schiefertbonen, Sandsteinen und sedimentaren Kalksteinen.l - In regel
massiger Verwachsung 2 mit Brookit, mit (alpinem) Eisenglanz (resp. Ilmenit) 
und Magnetit, mit Glimmer (vgl. 2, 534), mikroskopisch 3 auch mit Ilmenit 
(CATUREIN, GHOTH's Ztschr. 6, 256; N.J ahrb.1888, 2,151 ). - Umwandclung, 
besonders in den krystallinen Schiefern, in Titanit, 4 auch in Ilmenit 5 

(vgl. S. 1591 u. 1586 Ânm. 3). Paramarphose 6 nach Brookit und nach 
Ana tas. 

Fun do rte (in besc:hrankter A us wahl): a) Schlesien. lm Hornblendeschiefer 
von Niedersteine (Sebastianskapelle) bei Glatz mit Titanit (VoELKEL bei TRAUHE, 
Min. Scbles. 1888, 208). In den dem Gneiss der Eule eingelagerten Granat-Amphi
boliten, besonders an der Strasse von Reichenbach nach Neurode oberhalb der 

1 Besonders von Tht:RACH (vgl. S. 1:'150 u. S. 1568, Anm. 6 von S. 1567) viel
fach nachgewiesen. Sonstige petrographische Litteratur bei RosENBUSCH (Physiogr. 
1905, 2 b, 51). Die Rutile früher vielfach ais Zirkon bescbrieben. 

• Ais Einschluss in Diamant ohne Fundortsangabe beschrieb BEHRENS (GROTEJ's 
Ztschr. 0, 575) band- und nadelformige Krystalle, mit Zwillings-Durchkreuzung 
unter 64° 40'. 

9 Mit Eisenglanz in Glimmerschiefern aus den Kirchspielen Kunsamo und 
Paldamo im nordlichen Finland (GYI.LING, ~- Jahrb. 1882, 1, 164). 

' Vgl. 2, 1616; GüMBEL's Leukoxen, LAs.ArLx's Titanomorphit; von SAUER (N. 
Jahrb. 1879, 575; 1880, 1, 94) ais Titansii.ure bestimmt. 

5 Bildnng ans Ilmenit vgl. S. 1591 Anm. 1; auch a us Titanit (in Elaolithsyenit 
von der Serra de Monchiqne nach MANN (N. Jahrb. 1882, 2, 200). 

& Pseudomorphosen nach Hornblende und nach Feldspath beschrieb Graf LIMUR 

(Hull. soc. min. Paris 1888, 11, 208) in Gcsteincn, die angeblich ans dcm Ural, wahr
scbeinlich aber ans Norwegen stammten. 
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Colonie Tannhausen gegenüher dern Sauerbmnnen von Lampersdorf (v. LAsArrLx, 
GRorH's lltschr. 4, 162); am Eichelsbcrge nach DATHE (Z:tschr .. d. geol. Gcs. 1887, 
39, 233) schône, bis nussgrosse Ki.imer und über 5 cm grosse, oft langgestreckte 
Aggregate (TRADBE a. a. 0.), grauri.ithlich bis fast schwarz, haufig umgeben von einer 
Zone gelblichweissen faserigen Titanits (Titanomorphit, vgl. 2, 1616), der in den 
Hornblende-Gesteinen von Weistritz, Steinseifersdorf u. a. den Rutil meist ganz ver
drang! hat (LAsAULX a. a. O. 164); Jose bis haselnussgrosse Rutil-Stiicke fand DATH>J 
(a. a. O.) am Tauberhügel bei Steinkunzendorf, sowie in Ampbibolit-Lagern am 
Knauer- und am Schlegelberge. - lm Serpentin des Schwarzenberges bei 
Tampadel, südlich vom Zobten, auf Chromit und anf Krusten von Kammererit 
saulige, bis 4 mm lange, haardünne bis 1 mm starke blutrothe Nadeln m (110) mit 
a(lOO), h(210), t(313), e(101), selten x(410), auch Zwillinge nach (301), mit deut
lichem Chrom-Gehalt (TRAUBE, Ztschr. d. geol. Ges. 1894, 46, 56). - lm Ganggranit 
des Riesengebirges als Seltcnheit in wasserklarem Bergkrystall nadelformige Zwil
Jinge, ahnlich dem Vorkommen ,vom St. Gotthard" (KLOCKMANN' Ztschr. d. geol. 
Ges. 1882, 34, 397). Bei Wolfshau, vgl. S. 1551.- Im Schliech des Goldsandcs 
von Goldberg nadelige glatte glanzende Krystalle ma (G. RosE bei ROTn, Erlaut. 
geogn. Karte 1867, 385). lm Qnarz des Urkalks von Riemendorf bei Lowenberg 
bis 15 mm lange und 2 · 5 mm dicke, stark gestreifte platte gebogcne Saulen (IlrNTZE, 
GRorH's Ztaehr. 14, 74). lm Granit von Hilbersdorf bei Garlitz zuweilen saulige 
Krystalle (PEcK bei TRAnsE, Min. Schles. 1888, 207). 

b) Sachsen. Ziemlich verbreitet im Gneiss und Amphibolit der Umgegend 
von Freiberg, nach Zusammenstellungen von BREITHAUPT (Kal. sachs. Berg- u. Hütten
mann 1834, 152; Acta geogn. Gangunters. 1860, 4, fol. 85 b, 11451; bei BEaGEAT, 
N. Jahrb. 1895, 1, 232); derbe, meist schwarzlicbe Massen im Gneiss von Himmels
ftirst, Matthias, Reicher Bergsegen, Churprinz, Beschert Glück u. a. (FRENZEL, Min. 
Lex. 1874, 280). Bei Flusssaure-Behandlung von Himmelsfürst-Gneiss erhielt 
SrELZNER (Festschr. Isis 1885, 25; N. Jahrb. 1886, 1, 232) braune Kornchen und Kry
stallchen von zinnhaltigem Rutil oder titanhaltigem Zinnerz; in dem linsenfi.irmig 
dem herrschenden Gneiss eingelagerten Granat-führenden Hombl endegneiss bis 3 cm 
lange und 1·5 em dicke Rutile, umgeben von einer dünnen Rinde von Titancisen, 
dann braunrothem Titanit und eincr dunkelbraunen Biotit-Hülle (STELZNER, Berg- u. 
Hüttenm. Ztg. 1883, 169; GRoTH's Ztschr. 9, 575; BEROEAT, N. Jahrb. 1895, 1, 240). 
lm ,aufgelosten Gneiss" des Dietrich-Stehenden der Grube :Morgenstern Erb
stollen zahllose kleine ,einfache, Zwillings-artig oder gruppenf'ormig verwachsene 
Nadelchen" (STELZNER, N. Jahrb. 1884, 1, 273). In Quarzit-lllocken an der Nordwest
ecke des Hospitalwaldes Rutil-Einschlüsse mit matter Hülle zersctzten Titanits, 
eventuell auch mit Anatas als weiterer Neubildung (BERGEAT, N. Jahrb. 1895, 1, 233). 
lm Diorit des Stadtgrabens von Freiberg zwei Varietatcn: blutroth, blatterig, 
diamantglanzend, und pechschwarz mit muscheligem Bruch (Dichte 4·242, I.), beim 
Glühen blutroth werdend (KERSTEN, Journ. pr. Chem. 1846, 37, 170); ferner im Diorit. 
des Lofflcr-Schachtes, von Mulder Hütte und Grüneburg bei Halsbrücke (FRENZEL, 
Min. Lex. 1874, 281). lm Quarzfels von Oberschi.ina bei Freiberg. In Geschieben 
als Komer und abgerundcte Krystalle, Zwillinge und Drillinge, zu Krummenhenners
dorf bei Freibc1'g. lm Gneiss der weiteren Umgebung Freibergs von hellerer Farbe 
und zum Theil krystallisirt; blutroth am Stadtberg bei Linda (mehrfach als Roth
gülden nach Freiberg eingelicfert), am rechten Gehange des 8 trie gis thal es und 
hei ~fertigsruhc; blutroth bis schwarz, derb und bis fingerdicke Krystalle im 
Gneiss von Gross-Schirma, Memmcndorf, Dittmannsdorf und Wiesenbad. 
Brannlichroth im Diorit anf Zigenner bP.i Gros sp o hl a; anf Gattes Segen am 
Stiimpfcl bei 0 ber wi esc nt hal. Mit Periklin und Strahlstcin im Serpentin von 
Z 6 b 1 i tz. lm Granatfels des Klatschwaldbach -Thal cs unterhalb Greifendorf bei 
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Rosswcin. lm Granit bei Roitzschcn im Tricbischthalc (I<'RENZEL a. a. 0.). lm 
Glimmcr des Granits vom Grcifcnstein bei Ehrenfricders1lorf nndurchsichtige 
rilthlichc Krystiillchcn, von MIKLucno-MAoLAY (N. Jahrb. 1885, 2, 89) nach ungenauen 
Messungcn als Rutil-Zwillingc, saulig nach der Kantc se gcdeutet, mit Titan- und 
Zinn-Reaction. 

c) Harz. lm Gabbro vom Radauthal, Kolchorn und Schmalenberg; irn Oli
goklas des Kcrsantits von Michaclstcin wallnussgrosse mas, auch Zwillinge nach 
(101) (LuEDEDKE, ~fin. Harz 1896, 229). 

d) Rheinpreussen. Von E. KAISER (Verh. nat.-hist. Ver. Rheinl. Bonn 1897, 54, 
78; GHOTn's Ztschr. 33, 200) in Th onen, Sand en und Verwitterungs-Producten von 
Trachyt-Tuffen am Siebengebirge nachgewiesen. Die ais Rutil von Eusz (Nieder
rhein. Ges. Bonn 1890, n;a; G&orn's Ztschr. 19, 25) bestirnmten Krystalle anf Eisen· 
glanz-Tafeln vom Krufter Ofen am Laacher See wurden von ihm spater (Niederrh. 
Ges. 1894, 33; bei LAsPEYREs, G&orn's Ztschr. 24, 496) als Olivin erkannt; deshalb 
bei MüooE (N. Jahrb. 1903, Eeil.-Ed. 16, 378) zu streicben. - lm Schiefer von 
II ah ne nb ac h bei Kirn im N ahethal, sowie dessen Contactproducten mit Dia bas 
kleine Krystallchen; ebenso in Diabas-Contactgesteinen des Saar- und Moselgebietes, 
wie auf dem linken Saar-Ufer zwischen Crutweiler und Staadt, sowie Staadt und 
Hamm, gegenüber Serrig (VAN WERVEKE, N. Jabrb. 18l:l4, 2, 225). 

e) Baden. Im Kalk von Schelingen am Kaiserstuhl winzige rothe Zwil· 
linge, ,winkligc Streifung" zeigend (CH. FRIEDEL bei FrscHF.R, N. Jahrb. 1865, 439), 
von KNoP (Kaiscrst. 1892, 21) nicht bcobachtct. In Prchnit in Diorit vom Ross
kopf bei Freiburg (Fisr.HER, N. Jahrb. lf\60, 796; 1A62, 448). ln Diorit-Rl6cken am 
Wege vom Stern im Hollenthale zum Titi-See (SANDRERmm, N. Jahrb. 1857, SOH). 
Jm Riotit des Diorits von Triberg Sagenit-artig gruppirte Nadeln (WILLIAMS, N. 
Jahrb. 1 RR3, Reil.-Rd. 2, 621). 

Hessen. Rothe Nadelchen im Quarz der Eiskniipfe bei Auerbach (HARRES bei 
GREIM, Min. Hess. 1R85, 15). 

f) Bayern. Rd Aschaffenburg, schon von KLAPROTH (Rcitr. 1797, 2, 224) cr
wahnt; in der Regel in Fettquarz eingewacbsen und von schuppigem Kaliglimmer 
umhüllt, in bis über 3 cm langen dicksauligen, am Endc meist verbrochenen Kry
stallen ma, so am Gottelsberg, Pfafi'enberg, bei der Aumühle, Goldbach, G lattbach, 
am 8ternberg und bei Schollkrippen, hier auch msa und kniefürmige Zwillinge. 
Kleine rothe Krystallchen im Quarzit-Chrornglimmerschiefer von Huckelheim und 
Nieder-Steinbach im Kahlthal. Nadelgitter im Glimmer des Aschaffits von Gail· 
bach (SANDBERGER, Min. Unterfrank. 1892, 8). - lm Schnppen!,'lleiss der Gegend von 
Barnau, an der Flusshiitte, sowie bei Thannhausen und Hohenthann schwarze 
rundliche, Geschiebe-artig aussehende Knüllchen bis zu Haselnussgrosse von ~igrin, 
Dichte 4·732 (Gü~BEL, Geogn. Beschr. Bay. 1868, 2, 229), 4·56 (Huoo MüLLER, IL), 
4·4111 (RAMMELSBERG, III.); von BREITHAUPT (Min. 1847, 3, 797) als ,die bekannteste 
Varietat'' des ~igrin hervorgehoben. lm Oedenwieser Gneiss haufig grosse Nigrin· 
Knoll en, bei Bischofsmais bis 110 g schwer (GüMBEL 2, 267). lm Gneiss des 
Silberbergs bei llodenmais Rutil-Krystalle ,von ziemlich bedeutendeu Dimen· 
sionen" (WErNsCHENK, Ztschr. pr. Geol. 1900, 69; Abh. bayr. Akad. 1901, 21n, 351; 
GRoTn's Ztscbr. 38, 195). lm Urkalk am Hohen Bogen (GüMBEL, 2, 413); als 
constanter Eegleiter des Graphits von Passau, doch von geringer Menge, die dunkel· 
braunrothcn Krystalle nur mikroskopisch (WErNSCHENK, G&oTn's Ztscbr. 28, 141). -
lm Fichtelgebirge im zersetzten Gneiss von Vo rd o rf bei Wunsiedel braunrothe 
Mikrolithe und kniefürmige Zwillinge; auch im Dolomit von Ho le nb ru n n, Arzberg 
und Red witz, (SANDBERGER, Sitzb. bayr. Akad. 1888, 18, 430. 434. 449; GIEBE, Min. 
Fichtclg. 1895, 16). 

g) Bühmen. Am Sonnenwirbel-Berg bei Joachimsthal Stangel in Amphi-
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bolit oder des sen Quarz. Auf der Zinnerz-Lagerstiitte von S ch la ggen wald und 
Schiinfeld kleine nadelige, büschelig gruppirte Krystalle. Am Giingerhiiusel
Berg bei Petscbau kleinkürnig mit Cyanit in Quarz. Nig1·in-Stücke im Granit-Grus 
von Hayd; bei ~luttersdor! sehr haufig im Gneiss des Schmalzberges, kleine rund
liche Stücke in grosscr Menge in den \Vasserrissen gegen die ~tofl'elmühle he rab; im 
Gneiss von Goldbach; vou hier bis Lohh1iusel ausgewaschene Kôrner bis Hübnerei
gross im San de des Kaltwasserbachels. Bei Tano w a auf der ehemaligcn I-lerr
schaft Mühlhauscn Ru til in Granit (ZEPHAROVJCII, Lex. 1859, 381). - Anf den 
Graphit-Lagerstlittcn zwischen Schwarzbach und Krumau reichlicb (WEINSCIIENK7 

GROTn's Ztschr. 32, 194). - Südlich von Malonitz bei Klattau Geschicbe von Nigrin 
und Tlmcnit, auch dunkle Siiulen (TscHERM. Mitth. N.F. 25, 212); auch im Zollcr
bachc bei Bcrgrcichcnstcin (ZEPIIAROVICII, Lex. 1859, 381). - Im Votawa-Sande 
bei Pisek mit Ilmcnit so rcichlich, dass der feuchte Sfmd schwarz erschcint, m(~ist 
in Kornern, birsekorn- bis erbsengross, seltener Krystalle, Saulchen und Nadcln, 
ma mit s (111), auch e(101) (KRE.Jei, Bull. internat. acad. Bah. 1904, 9, No. il, 8; 
~. Jahrb. 1805,1, 365). Tm Vorovy-\Viildchcn bei Sobcslau rcichlieh im Schwemm
land, wobl aus Gneiss stammcnd, crbsen- bis cigrossc, kirscbrothe und grane, meist 
gerundcte Kôrncr, bestimmbar mase und h (210), mcist Zwillingc und Drillingc, 
Dichtc 4·3ii, nebcn Ti02 nur Spuren von Eisen (KATZEn, TsmiERM. Mitth. N.F. 9, 
405). - Bei Gnter-Wostrowetz in der Dammerde, wohl aus Pegmatit, bis 4 cm 
lange und 15 mm br cite Krystalle. Bei Jung-Woschitz bis über 2 · 5 cm lange, stark 
gcstreifte Zwillinge, lose und in Quarz cingewachscn (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 381)_ -
lm Lorzgrundc südlich von Gross-Aupa irn Glimmm·schiefcr einzclne Krystallc, 
eisenschwarz mit r1ithlichcm Schimmcr (KI.ETTE, Ztschr. d. geol. Ge s. 1875, 27, 443). 
Rmchstücke auf der Iserwieso im Edelstein-führenden Dilnvialsand (ZEPHAROVICH, 
Lex. 1873, 279); als Iserit beschrieb JANOVSKY (Sitzb. Ak. Wiss. Wien 1880, 80, 39) 
unter den schwarzen, muschelig brechenden Iserinen gefundene, 1-2 cm grosde 
bmune, in dünnen Schichten honiggelhc Korner mit unvollkommencr Spaltbarkeit, 
zum Theil mit deutlichen Rutil-Fm·men, auch dcsscn Zwillingsbildung, Dichtc 4·52; 
Analyscn IV- V. dcutcn auf FcTi20•; von GnoTH (GnoTH's Ztschr. 5, 400) und 
v. LAurrr.x (cbenda. 8, 71) mit Nigrin in V crbindung gebracht. 

Jllihre11. Am Weissen Stein bei Zliptau kürnig, auch Siiulen und Nadeln in 
graulü.:hweissem, dem Gneiss eingelagerten Quarz (ZEPHAnovrcH, Lex. 1873, 279). 
Auf der tl adn y ho ra bei 0 pat o witz kleine Korner in eisell6ehüssiger thonigsandiger 
Grundrnasse. Am Rothen Berge bei Brünn Stangel im Quarz des Quarz-Conglo
merats. Bei IV'itzenitz derb in diehtem Skapolith (ZEPH., I~ex. 1859, 381). Bei 
0Jlpatau schone Krystalle in alten Goldwasehen (ZEPH., Lex. 1893, 219). 

h) I:ngarn. Bei Mittelwald Korner in einem Bache. Bei Poinik (Boinik 
KLAPROTH, vgl. S. 1590). Bei lthonitz bis 2·5 cm lange, meist kleine Saulen in 
Syenit. Bei Nagy Roeze (Rewuza) haarig, nadelig und saulige Krystalle, ein
fache nnd Zwillinge, bis 4 cm breit und 5 cm lang, in Glimmerscbiefer oder Qua1·z; 
das Vorkommen früher falscblich als von Rosenau angegeben (ZEPHAROVICH, Lex. 
1859, 382), vgl. auch S. 1590 Anm. 3. 

Siebenbürgen. Bei Olahpian im Quarz des Gneisses und Glimmerscbiefers 
eingewachsene Krystalle; auch Geschiebe in den Goldseifen, mit Nigrin, Magnetit, 
Zirkon n. a.; VI. (KLAPROTH, vgl. S. 1591); KocH (GaoTs's Ztschr. 20, 314) hebt 
hervor, dass auch die meisten angeblichen Ilmenit-Korner von hier griisstentheils 
~igrin sind, Dichte 4·21. ln Bachen und Flüssen, besonders in der Arany os und 
im Cibin bei Neppendorf (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 382). Unter den Geriillen des 
Riu Mare bei Porumbak in Tremolit führendem Quarz bis 5 cm lange gcstreifte 
Nigrin-Saulen (KocH bei ZRPHAROVICH, Lex. 1Rfl3, 219). 

Rumünien. In Go1:jiu fcine ~adeln in Graphitschiefcr im Jiu-Thal (PoNr, 
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Min. Roum.1900, 38). Im Serpentin des P>J.rîngu-Massivs (MuNTEANIT-MUR(lOd, G&oTu's 
Ztschr. 36, 649). 

i) Oesterrelch. Bei Hartenstein im Kremstbale in Granat-Ampbibolit 2 cm 
lange und 4 mm dicke rothbraune Sii.ulen. Derb im Eklogit von Alten burg bei 
Horn (SruMUND, nieder6st. Min. 1903, 12). 

Steiermark. Am Anfang des Fressnitzgrabens Krystallcben im Schiefer 
an der Greuze des 'l'honglimmerschiefers zum grauen, den Gilgkogel zusammen
setzenden Kalk. Nadeln im Amphibolit von St. Stefan bei Kraubat. Im Koralpen
Gebitge mebrorts grosse Krystalle in Quarz-Ausscheidungen im Gneiss, die schonsten 
in den Quarzbrüchen von Modriacb. Von hier beschrieb zuerst RcMPF (Mitth. naturw. 
Ver. Steierm.l871,403) einen Krystall m(llO), a(100), l(310), e(l01), s(lll), e nach 
der Hohenlinie gerieft und gekrümmt, eine ditetragonale Pyramide andeutend; 
HA)!SEL (ebenda Hl77, 76; N. Jahrb. 1876, 52S; GROTH's Ztschr. 3, 97) r(32ü) und 
t(313) an bis 2·5 cm langen und 2 cm dicken Krystallen; wabrscheinlich auch von 
Modriach (HATLE, Min. Steierm. 1885, 44 An m. 1) ist HA)!SEL's angeblich von Bruck 
an der Mur stammender 3·5 cm grosser Krystall ma se. HussAK (Verh. geol. Reichs
anst. 1884, 244; Mitth. naturw. Ver. Steierm. 1885, 25; GHoTn's Ztschr. 10, 429; 
13, 55) beschrieb von Modriach Zwillinge nach (101) und nacb (301); die nach (101) 
bilden zuweilen dickc sechsseitige 'l'afeln, von deren secbs RandfHi.chen drei den 
Lagen (100) (101) (fOl) entsprechen und die anùeren drei denselben FI achen des 
zweiten Krystalls (FoDOR, GHoTH's Ztschr. 13, 55 Anm.); D6Lr, (Verh. geol. Reichs
anst. 1903, 316) beobachtete einen 3 cm grossen Krystall im Inneren in ein gross
zelliges Aggregat von feinstangeligem bis dichtem Markasit umgewandelt. Aehnlicb 
den Modriachern die Krystalle aus den Quarz-Brüchen bei Ligist, minder sebou. 
Bei Osterwitz, nordwestlich von Deutsch-Landsberg bis erbsengrosse Krystalle in 
Quarz, mit Apatit und weissem Glimmer; im 'l'rahütter Grund bis 1·5 cm gross 
mase; ebensolche2-3cmgross im Sallagraben beiKoflachundaufderHirsch
egger Alpe, hier asme (TsCHERM. Mitth. N.F. 25, 212). In Quarz vom Tainach
Berg am Bacher undeutliche Krystalle. Nadclchcn in den Muscovitschiefern vom 
Waldc im kleinen Solkerbach siidlich von Grohming und von Ratting; in den 
Albitgncisscn am Zusammenfluss der beiden Golling-Bache, von der Steinerncn 
Stiegc und dem Feistritzgrahen (HAT LE, Min. Steicrm. 1885, 43. 17B; ZEPHAnovrcn, 
Lex. 1859, 380; 1873, 278; 1893, 218). In quarzigen Aussehcidungcn im Amphiholit 
von Feistritz mit Strahlstein, Chlorit, Kalkspath und Pyrit bis 2 cm breite und 
:\mm dicke Plattcn (FnEYN, Mitth. naturw. Ver. Steicrm. 1901, RB. Heft, 177). Am 
Traidersberg bei Leoben an Quarzlinsen im chloritiscben Phyllit Nadeln und 
dickere Krystalle (FREYN, ebenda 1905, 295). In Quarz-Ausscheidungen im Gneiss 
anf der Spitze des Schusterbauerkogels in Reinisllhhof bei 8ommerebeu im Bez. 
Stainz bis 4 cm lange und 1· 5 cm breite schiine Krystalle (HANS KARABAOEK, Brief 
1. Mii.rz 1897). 

Klirnten. Irn Saualpen-Gebirge anf Quarzgii.ngen im Gneiss und in daber 
stammenden losen Quarzknauern; anf Gii.ngen au der Berndler Zeche am Speick
kogel und zwischen diesem und der Grossen Sau bis 6 cm lange und 3 cm breite 
Krystalle sema mit (h 10), einfache und Zwillinge (HAIDINGER u. SEELANn, Jahrb. 
geol. Reichsanst. 1SB5, 15, 37). Auf dem Kniechtelager (Antony-Horizont) des Erz
bergs von llüttenberg in einer Chlorit-Masse im Urkalk kleine branne durcbsicbtige 
Krystalle, auch kniefôrmige Zwillinge (SEELAND, Verh. geol. Reichsanst. 1888, 105; 
ZEPHA&ovrcu, Lotos 1889, 37, 48; G&oTu's Ztschr. 20, 293). In weissem Quarz von 
Kamp bei St. Gertraud kleine sm a. In den Moranen der Pasterze in Quarz, sowie 
Nigrin in 'l'alkschiefer. Anf der G oldzeche beim alten Pochwerk im Quarz des 
Gneisses und Glimmerschiefers Nadeln und Sagenit-Gebilde; im Glimrnerschiefer 
beim Anstieg zur HochnarJ·-Spitze (BRUNLECHSEH, Min. Karnt. 1884., 84; ZEPHARO-
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VICH, Lex. 1859, 380; 1873, 279; 1893, 218). Am kleinen Ankogel Nadeln und 
Sagenit auf Bcrgkrystall mit Rhipidolith (BnuNLECHNER, Jahrb. nat.-hist. Mus. Klagenf. 
1893,22, 192). In der Gegend des Zirmsees im Quarz der Gneisse und Glimmer
schiefer Nadeln und Sagenit auf Quarz-Krystallen und wulstigen Chlorit-Aggregaten 
(ZEPR..I.ROVICH, GnoTH's Ztschr. 2, 195). lm Gneiss von Lading ais primarer Ge
mengtheil honiggelbe Kornchen und Saulcheu, secundar im ausgebleichten Biotit 
Nadelchen, oft Sagenit-artig (ÜANAVAL, Jahrb. naturhist. )lus. Karnt. 1901, 26, 4. 5; 
GROTH's Ztschr. 38, 5118). Am Oulm berg bei St. Veit an der Glan im Kluft-aus
füllenden zersetzten Biotit Nadeln, Kiirner und Krystallchen (ÜANAV.u, Carinthia 
1901, 8, 192; GnoTH's Ztschr. 38, 509). 

k) Salzburg. lm Lungau bei Rothgülden im .\furwinkel mit Margarit, 
Cblorit und Strahlstein; im Gestellsteinbruch bei Schelgaden mit Talk- und Chlorit
Blattchen Fasern, Nadeln und bis 10 cm lange Krystalle sema; von Brauerfeld 
(Preiersfeld) bei Ramingstein saulig und derb. lm Grossarl-Thal im Chlorit
schiefer Krystalle, oft mit Endflachen, auch Zwillinge. lm Gasteiner Thal Nadeln 
im glasigen Quarz, der dem kiirnigen Kalk der Schiefer und Gneisse eingelagert 
ist; am lngelsberg bildet Nigrin mit Ilmenit, Bitterspath, Talk und Feldspath 
kleine Lager im Chloritschiefer, auch Krystalle, schwarz, ins Rothe ziehend; am 
Radhausberg ausgezeichnete, auch doppelendige Krystalle; am Kreuzkogel bis 
7 cm lang und 2 cm dick, auch kniefiirmige Zwillinge auf und in Quarz anf Chlorit
schiefer und auf Gneiss; von der Siglitz schone Krystalle, auch kniefiirmig; im 
.A.nlauf-Thal am Plattenkogel und Ankogel in Chlorit und auf Gneiss, hyacinth
bis braunlichroth, derb, Knie-Zwillinge und einfache sema; vom Ankogel auch 
dicke zerbrochene Saulen in Diotit-Amphibolit (TscHERM. Mitth. ~. F. 22, 490). In 
der Rauris 1 im Glimmerschiefer an der Greuze gegen den Gneiss, derb und saulig 
bis haarig; im llüttwinkel auf Quarz braunlichroth nadelig, gegittert; haufig als 
Einschluss in Dergkrystall vom Ritterkahr oberbalb der Grieswiesalpe (ZEPHARO
vrcE, Jahrb. geol. Reichsanst. 1860, 11, 59); auf der Grieswiesalpe mit Anatas 
vgl. S. 1570; am ,Bocksteig" auf derselben in Quarzdrusen bi.s 15 mm lange und 
3 mm dicke gefurchte Saulen a(lOO), x(410), lt(210) mit scbmalen m(110) und gut 
spiegelnden Endfiachen e(101) (meist eine Flache berrschend), s(lll), x(321) (ZEPHAno
vrCH, Lotos 1889, 37, 17; GnoTn's Ztschr. 20, 293). Am Ho h en S onu blick dunkel
geihe Büschel in Bergkrystall. In Fusch auf der Embach-Alpe Krystalle in 
Quarz; vom Embach-Kahr kleine aema auf Kalk und Glimmerschiefer, nadelige 
Gittm·gebilde aufQuarz; vom Nordabhang des Schwarzkopfes WrcnMANN's Sagenit
Verwacbsungen mit Anatas (vgl. S. 1570 u. 1551) und mit Ilmenit, dessen basiscbe 
Bliittchen oft ganz bedeckend und über den Rand hinausragend; am Fusse des 
Wiesbachhorns mit Kalkspath, am Hahnkopf, anf der Trauneralpe mit Rhatizit, 
und am Hrennkogel bis 7 cm lange Krystalle sem in Quarz, netzartige Gewebe 
auf Chlorit über Feldspath. Am Kloben mit Tremolit, Talk und Quarz. lm 
Brennthal krystallisirt und derb. (FuoaER, Min. Salzb. 1878, 37; ZEPHARovrcH, Lex. 
1859, 380; 1873, 278; 1893, 217.) Nach WEINSCHENK (GnOTH's Ztschr. 26, 406) im 
Grossvenediger- Stock mikroskopisch reichlich an der Zusammensetzung der Ge
steine theilnehmeud, makroskopisch selten als eigentlicher Gesteins- Gemengtheil 
sichtbar, aber sehr haufig in schônen, auch grossen Krystallen auf den, den Granit 
durchsetzenden gangfiirmigen Bildungen und auch, obschon seltener, in den um
gcbcnden Schiefern; besonders aber verbreitet in den Quarzlinsen der Eklogite. lm 
Velberthal strahlig angeordnete Krystalle im Quarz von der Scheibelberg-Hohe. 

1 MüGGE's (vgl. S. 15 86 Anm. 2) Krystalle mit Zwillings-Lamellen nach (101) 
in Quarz. - Nadeln bis 15 mm lang und 1 mm brcit, unter etwa 60° gekreuzt mit 
Klinochlor auf Klüften im Kalkglimmerschiefer [TsOHERM. Mitth. N.F. 25, 212). 
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lm Hollersbach-Thal am "\Veisseneck in Quarz in den Contactlagcrstatten lang
sauligc Nadcln und gcdrungenc schwarze Krystallc mit 8 oder mattcm e; auf Gangen 
im Granit aufgewacbsene, zum Theil roth durc~hsichtigc Krystallc am Plessach
kopf mit Quarz, an der 1\Iarchleck-Alpe am Lienzingcr fcine Nadeln mit RaJk
spath, Muscovit und Adular, ofc die Kalkspatb-Tafeln durchstechend; an den Ge
hangcn des Lienzingers rothe Sanlen mit Quarz auf Granit; im Amphibolit bei 
der Alpe lnnerofen, an der Lcmpcrscharte, am Grankogl und am "\Vildloseck 
derb und lange geriefte Saulen in Quarz. lm Habach-Thal grosse Zwillinge mit 
Pyrit und Quarz in der Keesau in Amphibolit; früher angeblich auch im Soli
graben im Glimmerschiefer. lm Untersulzbuch-Thal braunliche Nadeln an der 
Abichl-Alpc mit Anatas und Brookit (vgl. S. 1551); auch wohl dem Granit an
gcbiirig die grossen 8aulen in Quarz von der unteren Schiitthof-Alpe. Aehnlkh 
diescm Vorkommrm die im Obersulzbuch-Thal am Keeska,-, Steinkar und ~.n der 
Stierlahner Wand; am Rettlcrsteig in Qnarzlinscn im Grünschicfer. Jrn Achen
thal am Krirnmler Kecs unwcit der Warnsdorfcr 1-lüttc massenhaft sehr lange 
dünne gekrümmte Nadeln in krystallinisrhcm Quarz im Granit-Gebiet. Anf der 
Siidseite des Grossvencdigers in 

Tiro] in der Zone der Eklogite scln· verbreitet. Schlechte Krystalle am 
Th ürml-.Joeh gcgen die Dorfer Alpe. Sehr vicle Fundpunkte in der Kleinitz und 
an den Gastacher Wiiuden, sowohl als cigentlieher Gemcngtheil, wic eingewachsen 
in derbcm Qnarz und Rraunspath; im Eklogit der Kleinitz vorziiglich ausgebildete 
masc, sowie lungc S;iulen ohne Endflachcn in leicht vcrwitterndcm gneissartigem 
Glimmerschiefer, der in Lagen irn Eklogit vorkommt; glanzend sehwarze, grosse ge
drungene, stets einfache mase mit flachsauligem Epidot in einer machtigen Quarz
linsc des Eklogits; roth durebscheinende einfache Krystalle mit Chromzoisit; an 
manchen 8tellen im Quarz auch Zwillinge und Drillinge, sowie Lamellirung. Die 
von llnuNLECTINER (bei ZEPTIAHOVIcn, Lex. 1893, 219) angegebenen Krystalle (,auf 
Quarz-Gg. im Chloritsehiefer") von der Katal-Alpe irn Frossnitz-Thal stamrnen wegen 
des begleitenden Zoisits nach WmNBCHENK von der Frossnitz-Alpe. Am Brookit
Pundort (vgl. S. 1551) 1 an der Eich am- Spitze dünne Nadeln, hiiufig in Quarz
Krystallen; reichliche Einschlüsse auch in den Quarzen von der oberen Mellitz bei 
Virgen. - An Krystallen mase von ,l'regratten" beobachtete MüooE (N. Jahrb. 
1897, 2, 83) besonders deutlich die Absonderung nacb (902) auf allen vier FliLchen 
(vgl. S. 1586 Anrn. 2); es werden (TscHERM. Mitth. N.F. 25, 212) ringsurn aus
gebildete Krystalle mit Zoisit in Quarz erwiibnt; von LIEBENER u. VoaHAUSER (Min. 
Tir. 1852, 231) in Ilornblendeschiefer mit llitterspath. Am Birkkogl zwischen 
Selrain und dem Inn thal oberbalb Stambs brannrotbe, bis 7 cm lange Siiulen in 
Quarz (PICHLER, N. Jahrb. 1877, 394). Auf der Lisenser Alpe bei Selrain derbe 
schalige Massen und lange Siiulen in Quarz mit Amphi bol und Epidot im Glimmer
schiefer. In den Schiefern von Wildschiinau in mikroskopischer Verwachsnng 
mit Titaneisen und Magneteisen (CATHREIN, GROTH's Ztschr. 6, 248; 8, 321). lm 
Zillerthal am Schwarzenstein und Rosskohr wie in Pfitsch; im Quarz des 
Glimmerschiefers vom Greiner hübsche doppelendige glatte Krystalle; am Rothen
kopf goldfarbige Nadelbüschel mit Periklin (LIEBEN1lR n. VoRHAITSER, ~in. Tir. 1852, 
232). Ans der Floi te mit Ana tas und Brookit in Drusen von Aplit (TscHERM. 
Mitth. N.F. 25, 212). Im Stillnp-Thal an der Rosswand anf Gnciss-Querklüften 
und anf DrnBen klciner corrodirtcr Perikline bis 2 mm grosse, lcbhaft gllinzendc, 
blntroth durchsiehtigc, eigenthürnlich kreiselfiirmige Krystallc, zuweilcn stablblau 
oder hunt angelaufen, mit vorwaltendem t (313) und e (101), 8 (111), g (212), f (323), 

1 Von ZEPHAROVICH (Lex. 1tl93, 218) der Killbaeh-Graben bei Pregratten an
gegeben. 
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a(lOO), m(llü), x(410), /(310), h(210), k(430); mcist einzeln, scltener Gruppen und 
Z\Villinge nach (lOt); auf anderen Drusen schneeweisscr Perikline langs geriefte 
Siiulchen und N adeln (ZEPHAROVICH, GaoTH's Ztschr. 6, 238). lm Pfitsch in der 
Gegend des Rothenbachel, am Wildkreuz- und Pfitscher Joch anf und in 
Quarz des Glimmerschiefers und der Hornblende-Gesteine eingewachsen, oder anf 
Ilornblende· und chloritischen Scbiefern mit Periklin-Drusen anfliegend, bis 13 cm 
lange und 2 • 5 cm dicke Krystalle, hanfig kniefiirmige Zwillinge und Drillinge, auch 
Nadeln, gestrickte Ueberzüge und netzformige Gebilde (LIEE. u. VoRH.; ZEPHAROVICH, 
Lex. 1859, 381); KoBELL (~. Jahrb. 1845, 453) erwahnt besonders schiine, 8 cm lange 
Krystalle von den Rothen Wanden im Pfitschgrund. Y OLGER (Stnd. Entwickel. Min. 
1854, 495; bei SocHTnŒ, Einschl. Min. 1860, 189) beschrieb eiuen fingerdicken Kry· 
stail von Pfitsch mit nach den Spaltungs-Richtungen eingelagerten Sagenit-Netzen. 
Zwischen Volders und Wattens anf Klüften im Glimmerschiefer feine Netze 
(RE~:ss, N. Jahrb. 1840, 131). In Stubai im Glimmerschiefer, am Reichersberg in 
Syenit. Vou der Sonklar-Spitze Sagenit anf Quarz (TscHERM. Mitth. N.F. 25, 212). 
lm Oetzthal derb in Hornblende. Gestreift irn Passeyr- und Ahrn-Thal (LIEH. 
u. VoRH.). Ans dern Ahru-Thal bei Z~<PHAHOVIUH (Lex. 1893, 219; nacb BRUNLECHNER) 
erwahnt von Trippach ,(angebl.)" im Chluritschiefer; vom Schwarzenbach-Graben 
bei Lu ttach ,(angeblich)" ansehnliche Saulen mit Chlorit im kürnigen Quarz; holz
braune :Nadeln mit Muscovit in Hohlraumen von Quarz (Gange im Chloritsehiefer), 
sowie Nadeln in Bergkrystall. 

Vorarlberg. 'lm Montafon-Thal am l{ellsbaeh grosse Siiulen in Glimmer
schiefer und Quarz (WAcH1'Jm, TscHERM. Mitth. N. F. 25, 211). 

1) 8ehweiz. ln Graubüuden im Tavetsch mehrorts auf Gneiss sternfiirmige 
oder büschelige Gruppen braunlichschwarzer nadeliger Krystalle (feine Nadeln, 
Analysen VIl-lX.), mit Quarz und schuppigem Chlorit, auch eingeschlossen in 
Bergkrystall; Begleiter 1 auch Glimmer, Periklin, branne verwitterte Eisenspath
Rhomboëder; Sagenit-Gruppen in Bergkrystall oder auf grauen Kalkspiithen (R3). 
Ausgezcichnct am St. Antonio-Berge im Tavetsch, anf und in zersetztcm Eisen
spath mit Kalkspath und Muscovit-TiiJelchen, Turmt1lin- und Quarz-Nadeln, roth
braune halbdurchsichtige, stark gestreifte Nadeln mit meist undeutlichen, aber auch 
pyramidalcn Endcn, oft zu sagcnitischen Gruppcn verwachsen (KENNGOTT, Min. Schw. 
1866, 2:i:i); WIBER lN. Jabrb. 1866, 806) crwi.ihnt vom St. Antonio am Fusse der Alpe 
'l'go rn im Val Na l p s anf Glimmerschiefer und Eisenspath luckere Haufwerke in 
allen Richtungcn sich krcuzender gelber, bis 2 cm langer Hutil-Haare. Nach KENN
GOTT (Schw. 258) von Nalps branne bis schwarze, mèhr oder weniger dieke, bis 5 cm 
lange nadelige mase mit >t(321) und einem spitzeren mP, ferner Nadeln aus ver
witterten Pyriten herausragend, und die eben erwahnten Haufwerke mit einge
betteten Titaniten; solche Hanfwerke mit eingebetteten verwitterten Eisenspi.ithen 
von der Alpe Mu tt (Mott) gegenüber dem Caveradi im Tavetsch. G. voM RA'l'H 
(Ztschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 400. 415) nennt die Alpe Tgom speciell ais Fundort 
schoner Sagenite, auf Bergkry~tall, Glimmer oder unmittelbar anf der Gneiss-Kluft. 
BowMAN (GaorH's Ztschr. 33, 117) erwahnt vom Val Stredge (Seitenthal des Nalps) 
mit Monazit Prismen und Nadeln, zuweilen in knie- oder netzfiirmigen Zwillingen. 
Aus der Gegend von Ruaras im Tavetsch mehr oder weniger dicke briiunlich
schwarze gestreifte N adeln, mit krystallisirtem Kalkspath und Quarz, sowie braunem 
Eisenocker auf Klüften im Glimrnerschiefer, auch rothe Nadeln und sagenitische 
Gruppen mit Byssolith und Eisenspath-Rbomboëùern (KENNGOTT, Schw. 255). Im 
oberen Theile des Culm de Vi oberhalb Sedrun Nadeln uud Sagenit anf Klüften im 
Glimrnergneiss mit Chlorit und Quarz; an einzelnen, bis 4 cm langen schwarzen 

1 Eventuelle Vereinignng mit Brookit und Anatas vgl. S. 1553 u. 1571. 
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Krystallen se mit t (313) und :f, (321) (G. VOM RATH, Ztschr. d. geol. Ges. 14, 398. 415); 
Anatas-Paramorphosen vgl. S. 1571. Haarf1irmig in Kalkspath aus dem Kreuzli
Thal bd Scdmn (und ebenso aus dcm Mcdelser Thal) (W1sER bei KENNGOTT, Uebers. 
min. Forsch. 1856-57, 131. 44); faserig in Rergkrystall von Relva (KENNGOTT, Schw. 
256). Rothe Nadeln auf Quarz aus dem Cornera-Thal, Scitenthal des Tavetsch 
(KENNGOTT 258). Von besonderem Interesse aber das Vorkommen am Caveradi bei 
Chiamut auf den mit Adnlar dem Quarz anf- und eingewachsenen Eisenglanz
Krystallcn. Die Regelmassigkeit der Verwachsung wurde znerst von BaEn'HAUPT 
(Min. 1836, 1, 309, Fig. 159; 1847, 3, 794) nii.her beschrieben: die Hauptaxen der 
fuchs- bis bluthrothen Rutile durchkreuzcn si ch unter 60 °, ihr a (lOO) 1 li cgt parallel 
der Rasis des Eisenglanzes und dcsscn Rhomboëder-Fliiche parallel e(101) des Rutils, 
die Ru til-Saulon also parallel den Kanten (0001) (1120) am Eisenglanz. HAJDINGER 
(Bcst. Min. 1845, 281, Fig. 457) schcmatisirte die Abbildnng und bcmerktc, dass der 
·winkel ea am Rn til nicht genau mit cR des Eisenglam:es überr~instimmt.' LÉVY 
(Coll. HF.rri-AND 1837,3, 340) giebt aes mit h(210), t(313) an. Gcnauere 'C'nter
suchung von G. voM RATH (Ztschr. d. gcol. Ges. 1862, 14, 414), der ais herrschcndes 
Prisma der Rutile l(310) bestimmte, von dem gewobnlich nur zwei FHichen sichtbar 
sind und durch Altcrniren mit a (100) die Rutile noch platter erscheinen lassen, wie 
zn klein en Lam ellen ausgebreitet; am En de s (111), e (1 01), t (313), wovon zuweilen 
nnr eine s-Fllichc hcrrscht, so dass die Rntil-Platte rhombisch erscheint, mit den 
Winkeln 57° 13' und 122°47'; zwei solche Rbomben legen sich gern symmctrisch 
an einander. KENNGOTT (JY!in. Schw. 1866, 257) beobachtete ausser l(310) auch h(210) 
und m. (110). PELIKAN (TscnEaM. Mitth. N.F. 16, 58) hcbt hervor, dass die Rutile 
nur anf der Basis des Eisenglanzes lagern, nicht auf anderen Flachen. SiiouTIXG 
(Einschl. Min. 1860, 189) beobachtete umgekebrt eine Eisenglanz-Tafel eingekeilt in 
zwei, einander parallel liegende Rutil-Zwillinge; SoHI<Am''s Rutil (Anatas) in Eisen
glanz vgl. S. 1553 u. 1572. BAUMHAUER (Sitzber. Ak. Berlin 1906, 12, 322) bestiitigte 
den Parallelismus von a (100) des Rutils mit der Eisenglanz-Basis, beobachtete aber 
statt cines zwei Individuen, (310)(3l0) (111) (1ll) und (310)(3l0)(1ll) (1ll), und zwar 
symmetrisch gegen einander liegend mit nicht genau parallelen Hauptaxen, sondern 
einen spitzen Winkel von etwa 4° 20' mit einander bildend, so dass die Hauptaxen 
des Rutils nicht senkrecht zur Eisenglanz-Kante (0001) (10l1) stehen, sondern 87° 50' 
damit bilden, und die Rutil-Saulchen nicht nach nur drei sich nnter 60° schneidenden 
Richtungen angeordnet sind, sondern nach sechs verschiedenen Richtungen, von 
denen je zwei mit einander 60° bezw. 120°, zwei andere UW 0 - 4° 20' = 115° 40' bezw. 
64° 20' und die letzten zwei 120° + 4° 20' = 124° 20' bezw. 55° 40' bilden, also mit 
den Basiskanten des Rhomboëders 87° 50', 32° 10' und 27° 50". Danach ist die 
Stellung des Rutils zum Eisenglanz keine krystallonomische. BArrMHAUER beobachtete 
auch vollkommen ohne Eisenglanz eine Rutil-Verwachsung nnter 55° 40' (resp. 41'), 
wahrend das Gesetz nach (301) vielmehr 54° 43' verlangen würde; jene Rutil-Ver
wachsung ist wohl durch eine verschwnndene 9 Eisenglanz-Tafel veranlasst worden.
lm Medelser Thale nadelige Krystalle mit oder ohne x (321), auch trigonal gestrickte 
Gruppen, mit zersetztem Eisenspath und Bergkrystall (KENNGOTT, Schw. 259); haar
formig in Kalkspath; vgl. obcn. Sehwarze Einzelkrystalle am Murano mit Rrauneisen
Eisenspath in Talkscbiefer, gerundete Prismen mit se, t(313), :f,(321) (G. VOM RATR, 

1 DREITHAUPT nimmt a (100) ais I. Ordnung (110) und e (101) zu P. 
1 Spa ter neigte HAIDINGER (Sitzb. Ak. Wien 1853, 92) zu der Hypothese, dass 

zuerst ein Ilmenit-Krystall gebildet wurde, der nnter veranderten Verbaltnissen in 
seine Bestandtheile zerfiel. 

3 Verwachsungen mit stark znrücktretendem Eisenglanz vgl. unter Maderaner
tbal, sowie Pseudomorphosen nach Eisenglanz unter BinnentbaL 
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Ztschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 415). Im G i u f mit Apatit (RA Til 398). Bei Santa 
~!aria am J,ukrnanier braunrothc dicknadeligc Krystallc und Hagcnit-Gruppen anf 
und in blassgrünem lockcrcrn Glimmcrschiefcr und in Quarz-Ausschcidungcn Ù(~S 
Glimmerschiefcrs wcstlich untcr dom Vighcra-Pass, zwischcn Lukmanier und Faido, 
kurzsiiulige riithlichbraune Krystalloide (KENNGOTT, Schw. 254). Am Piz A ul in 
Quarz (vgl. S. 1386) gHinzcndc bis 1.'1-20 cm lange Nadcln, zuwcilcn vorwiegcnd 
parallcl der Qmuz-Axc, am Eude sich mehr den H.hornboëder-Flachcn anschmicgend, 
auch pamllcl den Polkanten von +R, in anderen Quarzen horizontal, auch rcgcllos 
gelagert und elen Quarz wie cin Filz crfüllend. 

l:ri. lm ~1 aderanerthal auf Kluftflachen feinschuppigcn Glimmer-Talkgneisses 
zusammen mit Quarz und Adular tafelige, iiusserlich Brookit-li.hnlichc K,-ystalle ver
wachsen mit Eisenglanz-Tafelchen, mit diesen vollkommen in einem Niveau liegend; 
in manchcr clicscr Verwaehsungcn überwiegt der Rutil dcrart, dass der Eiscnglanz 
nur schmalc his linearc Lamcllcn bildct und an eine centrale, ,gleichsam als Mittel
rippc des blattfOrmigen Gcbildcs fungirende" Eisenglanz-Partie sich gestrcifte dünn
tafcligc Rutil-Particn anschlicssen, dcren Hauptaxen sich unter 60° sehnciclcn; die 
Tafcln a(100) gestreift nach eincm ditetragonalcn Prisma, dazu m(llO), e(101), 
s(111), c(001) (G. voM RATH, Pono. Ann. 1874, 152, 21). Im Griesernthal auf den 
kleincn t!lfcligcn Krystallen der Eisenroscn kurzc hflarfiirmige Rutile, schwiirzlicb, 
rüthlich, gelblieh, mcist aber weiss oder beinahe farblos (WrsEa, N .• Jahrb. 1863, 
6~l~). Bei Andermatt im Urserenthale wurden 1863 bcirn Ban der Oheralp
Strassc auf Klüften in grauem Glimmcrschiefer ais Einschlnss in Bcrgkrystall schiine 
orange- bis briiunlichgclbe, breite lange schilfartige und schwarzc nadeligc Krystalle 
gefundcn, mit Apatit, Ti tanit, Chlorit und Eiscnglanz (WrsEa, N. Jahrb. 1864, 217); 
an der Furkastrasse bei Ho s pen th al in Bcrgkrystall; an den Weilerstauden bei 
Hospcnthal in grosskiirnigcm Gemenge von weissem Rittcrkalk, gelbem Magnesit 
und grünem Talk dunkelbraune bis schwarze sagenitische Gruppen und Aggregate 
parallel gcordneter oder unregelmiissig verwachsener Nadeln, mit blassgrünem Apatit, 
scl:uppigem .Chlorit und blatterigem Eisenglanz, der auch Rutil-Nadeln und Sagenit 
eingewachscn cnthiilt (KENNGOTT, Min. Schw. 1866, 253). 

St. Gotthard als Fun dort 1 ist natürlich ebenso unsicher, mindestens ungenau, 
wie fLir Adular oder Quarz. Von iilteren ,Gotthard"-Vorkommen erwiihnt KENN
GOTT (Schw. 250) auf Glimmerschiefer-Klüften, besonders auf Quarz-Krystallen 
nadelige schwiirzlich- bis rothlichbraune, rothe und gel be, cinzelne und zu Sagenit 
gruppirtc Krystalle, auch anf granen Glimmer- und kürnigen Albit-Aggregaten; 
nadel- bis schilffürmige Krystalle, am Eude mit sec, auch Zwillinge naeh (301), mit 
verwittertem Eisenspath und grünlichem Glimmer auf Qnarz-Krystallkrusten auf 
Gneiss oder Glimmerschiefer; nadelig bis haarfürmig auf zersetzten Eisenspath
Rhomboëdern mit Bergkrystall, l\luscovit, Kalkspath und Periklin; rothe Nadeln mit 
se oder x (321) auf Quarz-Krystallen. An Sagenit vom ,,Gotthard" bestimmte KE~N
GOTT die Sagenit-Verwachsnng (vgl. S. 1591). Nach G. voM RATH (Ztschr. d. geol. 
Ges. 186~, 14, 414) sind im Gegensatz zu den blutrothen Caveradi-Rutilen die auf 
den anderen Gotthard-Eisenrosen mchr gelb. ,Wahrscheinlich" vom Gotthard ein 
von KEsNKGOTT (Uebers. min. Forsch. 1859, 88) beschriebener 11 mm langer und 
4 mm dicker doppelendiger Krystall mes, hülsenartig gebildet dnrch Fortwachsung 
der Prismenfliichcn über die Combinationskanten mit den Pyramidenflitchen. Aehn
liche Ausbildung vom Berge Sella, von wo sonst braunrothe Nadeln kommen, einzeln 
und sagenitisch, anf und in schnppigen der ben Chlorit-Massen, welche die Klüfte 

1 Tm Biotitprotogin des Aarmassivs ,kommt Rntil als Kluftmineral nie vor" 
(KüNIGSBERGER, N. Jahrb. 1901, Beil.-Bd, 14, 92); vgl. S. 1388 Aum. 2, S. 1553 
u. 1573. 
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von Gneis~granit ausfiillcn, in dem auch der Rutil vorkommt, bcsonders in locker
kiirnigcn Parti en gel be kurze nadcl- bis haarformige Krystallchen; auch büschclige 
Particn mit Rergkrystall, Apatit und g8lbem Anatas auf Albit-Aggrcgatcn; auf 
Gneiss mit Adular uncl Chlorit; rothbraune langsaulige gestrcifte Krystalle mit 
e (001) und .~ e anf Gneiss mit Adular und Cblorit; schwarze bis branne kurze nadelige 
amse, einzeln, Zwillinge nach (101) und Sagenit anf Bergkrystall; haarbraunc breite 
oder schilfartige Kryatalle mit eiJ, auch Zwillinge nach (301) anf R8rgkrystallPn auf 
Klüften von Gneiss oder Glimmerschiefer (KEYNGOTT, Min. Schw. 1866, 251; Uebers. 
min. Forsch. 1861, 93). An cler Fibia in Eiscnglanz und in Rcrgkrystall; in und 
anf den Eisenrosen ohne bestimmte Oricntirm1g, dagcgen in tafeligen Eiscnglanzcn 
rothe saulige Rutile anf- und eingelagert, mcist senkrecht gegen die Kanten Re. 
Am Mont-Orsino (Urserenspitz) lange rothbraune spiessige hohle Krystalle, im In
neren mit kleinen grünlicben Titaniten, auch aussen mit solchen bekleidet (KENN· 
oorT, Scbw_ 252. 253). - Im Tessin im Gyps-Gcstein des Val Canaria Kester mit 
brannlichrothen Krystallchen, rns, rn as (HAMMF.RSCHMTDT, TscHERM. Mitth. N. F. 5, 
270). Am Taneda im Piora-Thale und anf der Fieudo-Alpe (KENNG. 252). lm 
Bedretto-Thal reichlich Krystallc und griissere Aggrcgatc im Kalkglimmerschiefer. 
lm ohm-en Theilc des Liviner Thales dicke rothbraune Nadcln anf Eranncisen
Risenspath-Rhomboëdern. lm Val Tremola in Quarz-Ausscheidungen des Glimmer
schiefers (KENYG- 249). Im Dolomit am Compo longo (vgl. 2, 342) schwarze Kry
stalle mit weiss en Glimmer-Schiippchen, braunen Pyriten und weiss en Dolomit
K,·ystallcn; WrsER (N. Jahrh. 1841, 95) beschrieb eincn dunkel-riithlichbrannen, gut 
ausgebilclet8n Krystall; KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1858, 112; Schw. nat. GcB. 
Zürich, 4, 2; N. Jahrb. 1861, 490) eincn 14 mm langen und 8 mm dicken eisen
schwarzen rnsae, Zwilling nach (301); auch bis 18 mm lange Saulen ms, mas, 
mase, rnas mit l(310) und einem spitzeren mP (KENNG., Schw. 249); O. MANN 
(lnaug.-Diss. Leipzig 1904, 38) fand in den Dolomiten der Alpe Cadonigo nur bis 
0 · 07 mm grosse gclblichbraune Krystalle, auch Zwillinge nach (101). 

Wallis. Auf Klüften im Gneiss vom Bettlibach bei Niederwald bei Viescb 
mit und in Adular (WrsER, N. Jahrb. 1849, 796); branne Nadeln und Sagenit auf 
und in Bergkrystall von Oberwald (KEYNGOTT, Min. Schw_ 1866, 248). Nadelig in 
Bergkrystall vom Rhonegletscher (WrsER, N. Jahrb. 1860, 784)- - Im Binnen• 
thal an dessen Eingang bei Aernen dicke nadelige schwarze Krystalle mase mit 
h (210) und x (321) (KENNG., Schw. 246; WrsER, N_ Jahrb. 1842, 221). Knrze dicke 
schwarze, stellenweise granatroth durchscheinende Krystalle anf Klüften und in 
Drusen im Glimmerschiefer des Binnenthals, semah, auch Kreuz-Zwillinge nach 
(101), mit Magnetit-Oktaëdern, Arlular, Eisenglanz und Chlorit; mit Magnetit schwarze 
mae anf cinem von Brauneisenockcr durchzogenen Gemenge von Glimmer und 
klein en Adularen mit eingewachsenen Partien kornigen Kalkspaths; anf Glimmer
schiefcr kurze dickc schwarze, auch doppclendige rnha.~ec_ Andcrwarts, bcsonders 
im westlichen Theile des Thal es, am Gletscher anf der Ho he des Passes nach 
Piemont, anf nnd in Glimmerschiefer schwarze bis rothbraune Zwillinge, knieformig, 
sowie polysynthetisch mit Lamellcn, sowie Drillinge bis Sechslinge, von Saulen ma 
gebildet; auch illl oberen Thal auf der 6stlichen Seite in stellenweise quarzreichem 
Glimmerschiefer bis über 2·5 cm lange und 5 mm dicke mase, auch kniefiirrnige 
und polysynthetische Zwillinge. ln dem von gelblichem kornigern Kalk und grauern 
Glimmer gebildeten Schiefer eingewacbsen und anf Kluftflachen schwarze bis hraun
rothe kleine dicksaulige, stark gestreifte aber glanzende Krystalle, doppelendig mit se; 
auf Klüften auch deutliche m ah se mit t (313), mit Bergkrystall, Kalkspatb, Eisen
acker und ockerigen sattelformigen Eisenspathen_ In den Turpen, im Hinter
grunde des Binnenthals auf Klüften eines bei abnehmendem Glimmer in kornigen 
Kalk übergehenden Kalkglimmerschiefers bis 2-5 cm lange, stark gliinzende scbwarze, 
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stcllenweise roth durchschcincnde ma hs P., auch mit t (fllfl) und x (321), cinfach und 
polysynthetische Zwillinge. Am Rami g 1 et sc h er braunlichrothe langsaulige Kr y
stalle auf einem Gemcnge graulichweis~er Muscovite, gelblicher Kalkspath-Rbom
boëder (R), kleiner Adulare und Bergkrystalle (KENNGOTT, Min. Schw. 1866, 242-246; 
lJebers. l\iin. Forsch. 1861, 93; WrsER, N. Jahrb. 1838, 163; 1844, 166. 167). - In 
Be~gkrystall vom Mont-Albrun (vgl. S. 1390) blutrothe Nadeln, auch in Titanit 
(WrsER, N. Jahrb. 1859, 424. 425). HESSENBERG (Min. Not. 1858, 2, 11) beschrieb 
schwarze bis rothe dünne Saulen amhesx mit (l (221) in liicherigen Resten ver
witterten Binnenthaler Eisenspaths. W enn HESSENBERG (Min. Nat. 1856, 1, 30) an 
Binnenthaler Rutilen ne ben ma nur h (210) in der Verticalzone fa nd (vgl. S. 1585 
Anm. 2), so constatirte BAUMHAUER 1 (Compte rendu 4. congr. sc. internat. cathol. 
Fribourg 1897, 2; GnorH's Ztschr. 33, 653) auch [(310) und x(410) an 1 cm langen 
schwarzen Krystallen mit estx, mit grossen Adular-Vierlingen auf Gneiss; aus 
ee = (101)(011) = 45° or berechnet (101) (101) = 65° 33,\-' und a: c = 1 : 0. 64387; 
ahnlicbe Krystalle mit Adular auf ki:irnigem, Glimmer-haltigem Kalkstein. BAuM
H.!.UER beobachtete ausser mannigfachen Verwachsungen mit wiederholter Zwillings
hildung eine eigenthümliche Durchkreuzung in Gestalt einer anscheinend rhombischen 
Bipyramide, letztere gebildet von den m-FHichen, und ihre Basis von der zur Zwil
lingsebene (101) senkrechten a-Flache; femer (zusammen mit Eisenglanz, Magnetit, 
Adular, Turnerit) ein horizontal gestreiftes, scheinbar di hexagonales Prisma, be
stehend a us 12 lndividuen, von denen je zwei gegenüberliegende parai! el waren, je 
zwei in einer scharferen Kante zusammenstossende nach (101) verbunden, je zwei 
mit der stumpferen Kante zusammenstossende nach (301); die Flachen (101) bilden 
das Pseudoprisma, an dessen Ende ein- und ausspringende Winkel der Rutilsaulen 
erscheinen. GROTH (Min.-Samml. 1878, 107) erwahnt aus dem Binnenthal vom Gais
pfad zollgrosse Krystalle mit vielen Zwillingslamellen; vom Trerbhorn einfacbe, 
von s begrenzte Krystalle mit grussen jüngeren Adularen anf Kalkglimrnerschiefer; 
von der Alp Lercheltiny rubinrotb durchscbeinende ausgezeichnete kleine Zwillinge, 
gestrciftc Prismen mit nach (111) gestreiftem (101), mit Adular auf Gneiss-K.lüften. 

Fig. 4-77 u. 478. Rutil pseud. nach Eisenglanz von der Lercheltiny nach G. VOM RATH. 

Von hier stammen wahl auch die schon von WrsER (~. Jahrb. 1860, 787) und KENN
GOTT (:'/lin. Schw. 24fi) erwahntcn dicktafeligen Eisenglanze (resp. llmenite) mit 
aufliegendcn Rutilcn, nii.hcr von G. vol! .lürrr (Grwrrr's Ztschr. l, 13; ~iederrhein. 
Ges. Bonn 1877, 8) mit dem Fundort Lerchdtiny beschrieben ais Pseudomorphosen, 
resp. ,naeh>Lhmende" Gebilde, wovon Fig. 477 ,,ein portrlitlihnliches Bild" giebt und 
Fig. 4 78 eine ,ideale vergrosserte Darstellung" der dreifachen Lage der von s (111), 
e (101), m (110), a (100), h (210) begrenzten Rutile zur Eisenglanz-Tafel c (0001) mit 
n (2243). Die Orientirung der Rutile ist wie auf dem Eisenglanz vom Caveradi (vgl. 
S. 1600), der Eisenglanz ist aber bei dem Gebildc der Fig. 4 77 nicht vorhanden; 

1 Allgemeines auch im Bull. ,,:ldurithienne", soc. val. sc. nat. 1905, 35 (~. Jabrb. 
1906, 2, 28). 
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zusammen mit Mr1gnetcisen, Eisenglanz (auch unbedeckt und unn~rfindert), Tumerit, 
Quarz, Adular anf Proto gin- ahnlichem Gneiss. RELIGMANN (V crh. naturhist. V cr. 
Rheinl. Bonn 1882, Corr.-Bl. 107; GROTH's Ztschr. 9, 420) beobachtcte dicsr.lben 
Pseudomorphoscn rcgelmassig verwachsen mit Magnetit-Oktai\dcrn dm·art, dass die 
Kanten der parallel der Eisenglanz-Rasis aufliegenden Oktaëder-Fiache parallcl drei 
Kanten en des Eisenglanzes laufen und die Magnetite oberhalb und untcrhalb der 
Rutil-Eisenglanz-Gruppe in Zwillingsstcllung sind. Auch beobachtctc SF.I.JOMANN 
(GROTH's Ztschr. 1, 340) auf und in tafeligen Magnetit-Oktaëdern Rutil-Krystiillchen 
in drei Stellungen, so dass die Rutil-Hauptaxen parallel den Oktaëderkanten, die 
Flachen a (100) parallel der Oktaëder-Tafel, wobei zugleich die Rutil-Flachen 1(310) 
annahernd parallel den übrigen Oktaëder-Flachen sind; ÜATHREIN (GROTH's Ztschr. 8, 
326) bestiitigte diese Art der Verwachsung und fand sie auch mikroskopisch (von 
\Vildschëinau, vgl. S. 1598). PEUKAN (TscHERM. Mitth. N.F. 21, 226) fand an mit 
Rutil- und Magnetit-Krystallcn bedeckten Ilmeniten en von der Lercheltiny nur 
einen inneren, unregelmassig begrenzten Kern noch aus Ilmenit bestehend, wahrend 
die aussere Zone in ein Gemenge von Magnetit und Rutil übergegangen ist; die 
,Entmischungs-Pscudomorphose" sei aus dem ursprünglich homogen gewesenen, 
offenbar Fe2 Ü 3-haltigen Titaneisen langsam von aussen nach innen vorgeschritten 
durch eine ,Entmisehung", bei der Magnetit und Rutil aus den Bestandtheilen des 
Ilmenits gebildet wurden. KENNGOTT (Min. Schw. 1866, 247) erwiihnt aus dem Binnen· 
thal einen grau en, fast Thonschiefer-artig:en Glimmerschiefer mit Hohlraumen von 
einem ausgewitterten, vierseitig prismatischen Mineral, in welchen kleine rothbraune 
Rutil-Nadeln mit weissen Glimmer-Schüppchen und' braunem Eisenocker sitzen. Im 
zuckerkornigen Dolomit oberhalb lmfeld (vgl. S. 1003 u. 577 Anm. 1) eingewachsen 
und in Drusenriiumen aufgewachsen kleine, selten griissere schwarze, zuweilen speis
gelb angelaufene Krystalle; schon HEUBSER (Pooo. Ann. 1856, 97, 127) erwahnt 
ausser schwarzen Krystallen ein speisgelbes ,stumpfes Quadratoktaëder", unsicher 
ais Rutil gedeutet, von KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1856-57, 130) ais ein mit 
dünnem Pyrit-Hautchen überzogener Ru til bestatigt, zuerst ais s (111), spa ter (Min. 
Schw. 247) als e(101) bestimmt; flachenreichere Krystalle zeigen 1 emas, sowie (hlO) 
und mehrere ditetragonale Prismen und Pyramiden. TRECHMAXN (N. Jahrb. 1884, l, 
204; bei SELIGMAXN, Verh. nat.-hist. Ver. Rheinl. Bonn 1882, Corr.-Bl. 107) bestimmte 
an einem schwarzen Krystall herrschend e (101), mit a ms, l (310), h (210); RINNE 
(N. Jabrb. 1885, 2, 20) an zwei Krystallen emh las mit u (710), ((323), g (212), v (525) 
und einer Flache (11.5.0), ferncr esam mit t(313); PISANI (Bull. soc. min. Paris 
18fl8, 11, 300 ,,J'~ircon"; 1889, 12, 44 ,Rutile") ems mit Andentung von (hkl); GaoTH 
(GROTH's Ztschr. 18, 52R) vermuthete in PrsANI's Krystall eincn Anatas (114). SELIO
MANN (Gcncralrr.g. GROTH's Ztschr. 1893, 285) crwiihnt roth durchscheinendcn Rutil. 

Tm Saasthal im Kalkl'limmerschiefer an der Almageli-Aipe schwa1·ze bis 
rothbraune knicfürmige 7.:willinge dicker knrzsanliger Individnen, am Ende se. 
Schwarzbraunc undcntlichc Siiulen im Glimmcrschiefcr des Furgge-Thalcs an der 
Meigem im Saasthal. lm Llitschenthal in Glimmcrschiefcr und dcsscn quarzigen 
Ausscheidungcn grosse rothbraune Siiulen und Knie-Zwillingc. Dunkelbraun derh 
in grünem chloritisehem Schiefer am Rympfiscbgrat bei Zermatt (KENNGOTT, Min. 
Schw. 1866, 248). - An der Ganterbrücke bei Berisal an der Simplon-Strassc mit 
Kalkspath auf Glimmerschiefer prachtvolle Vcrwachsungen mit kreisender oder alter
nirender Zwillings-Wiederholung (GRoTn, Min.-Samml. Strassb. 1878, 107). 

rn) Italien. Yenetien. In Yicenza im Distr. Asiago bei Loneto (Lonedo bei 
ZEPHARovrcH, Lex. Üest. 1859, 381) Geschiebe-Këirnchen (JEHvrs, Tesori sotterr. Ital. 

1 Die Angabc von (102) und (201) mindestens zwcifclhaft, wie auch AR>RTINI 
(GROTH's Ztschr. 8, 337) hervorheht. 
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1873, 1, 322). In den Euganeen bei Padua in Bergkrystall von Torreglia als Ein
schluss (RILLOws, PANEB. Riv. Min. 1903, 30, 96). - Lombardei. In den ticinischen 
Sanden bei Pavia verbreitet, aber nicht reichlich Bruchstücke und feine Nadeln 
ma, auch Zwillinge nach (101) (ARTINI, SANSONI's Giorn. Min. 1891, 2, 182; GRorn's 
Ztschr. 23, 180). - Piemont. In der Prov. Novara bei Biella im derben Quarz 
von Netro (JERVIS 1, 131). .Auf der .Alpe Veglia bei Varzo im Ossola-Thal in 
grossen Kalkschiefer-Blocken schwarze und kleinere blutroth durchsichtige Krystalle; 
nach LIN CIO (Atti Ace. Sc. Torino 1904, 39, 995; GRoTn's Ztschr. 42, 66) mit m (llO), 
a(lOO), h(210), x(410), Q(530), 1(310), r(320), e(101), s(ll1), x(321), f;l(221), t(313), 
>(525), ((323), unsicher (701); herrschend mesx; a: c = 1:0·6442; Optik S.1581:l. In 
der Prov. Torino bei Noasca. dicke Krystalle mit Glimmer (JERvrs 1, 74). lm 
Mionda-Gebirge bei Frassinetto rothbraune ausgezeichnete Krystalle mit durch
scheinendem Quarz (JERVIs 78). lm Balme-Thal bei La Thuille bHiuliche Nadeln 
in Bergkrystall (JERVIS 88). Auf dem Gipfel der .Alpes des Salées oberhalb 
Saint-Marcel in Blocken chloritischen Gesteins mit weissem Glimmer und Quarz 
braunrothe, lebhaft metallglanzende sii.ulige Krystalle (JERVIB 103). lm Gastaldit
Eklogit des Val Tournanche auf dem italienischen .Abhange des Monte Cervino 
(Matterhorn) reichlich gelbbraune Krystallchen (JERVIB 3, 464; CossA, Accad. Torino 
15. Nov. 1879; G&orn's Ztschr. 5, 592). Bei Lillianes bei Ivrea krystallisirt mit 
Glimrner (JERVIS 1, 113). Saulig in einem an den Ort Pont-Saint-~artin anstossen
den Felsen (JEnvrs 114). Bei Baio in weissem derbem Quarz in von Brosso stam
menden Blücken (JERVIB 118). Dicke Krystalle im Quarz von Valchiusella (JEnvrs 
121); von Traversella einfache saulige Krystalle (TscnERM. 1'\'Iitth. N.F. 25, 212). 
lm Sande von Marentino bei Turin gelbe Nadeln (CoLO:MBA, .Atti Ace. Tor. 1895, 
31, 593; GROTH's Ztschr. 30, 202). In der Pruv. Cuneo irn Sande des Flusses Gesso 
und in der Kalkstein-Hühle Grotta del Banditu im Gesso-Thale (RucuArr, G&oTn's 
Ztschr. 37, 408). 

Toscana. Metallglii.nzende grauruthe Fasern in einer. Marmor- Geode von 
C:.rrara von G. D'AcmARDI (Atti Suc. Tose. Pis a 1899, 11, 160; GnoTn's Ztschr. 34, 
309) als Ru til gedeutet. - Auf El ba in den Granit-Gangen von S. Piero in Campo: 
dünne Nadeln von Grutta d'Oggi (G. D'.AcHIARDI, Soc. Pisa 1904, 14, 89; Gaurn's 
Ztschr. 42, 75). 

Sicilien. Hei Messina im Kalk beiru Capo Scaletta (JERVIS 3, 318). 
n) Portugal. Von Herdade do Passareiru, Monte Mor-o-Novo (GoMES bei TENNE 

u. C.!.LDERON, Min. lber. 1902, 111). Vgl. S. 1592 Anm. 5. 
Spanien, Castilien. Das von KLAPROTH (Beitr. 1797, 2, 223) beschriebene 

Vorkornmen (Dichte 4·180) von ,Cajuelo bei Vuitrago in der Provinz Burgos" hat 
nach füamGEN (Ann. hist. nat. 1799; bei TENNE u. CALDERON, Min. Iber. 1902, 110) 
als Hauptfundort Mata de la Cabezada, 1· 5 km von Horcajuelo, Prov. Madrid; mit 
Turrrmlin, Gliuuner und Quarz in Gneiss (LEONHARD, top. Min. 1843, 447). LÉVY 
(Coll. HEULAND 1837, 3, 339-341) beschreibt von Horcajuelo einen doppelendigen 
Krystall mae, grosse Zwillinge mas nach (101), sowie eine Reihe Stücke als ,formes 
indeterminables", mit Quarz. Nach 'rENNE-CALDERON an verschiedenen Punkten der 
Sierra Guadarrama in Q uarz, zu Ho r c aj o de la Sierra, La. .Ace beda und Sumo
sierra; kniefiirmige Krystalle von Gandullas, Sierra de Buitrago; auch von El 
Cuadr6n zwischen Lozoya und La. Cabrera; saulige Krystalle auf den Silbererz
giingen von Hiendelaencina. 

o) Frankreich. In den Basses-Pyrénées kleine, aber hübsche Krystalle mase 
mit h(210), haufig Zwillinge nach (101), mit braunen Turmalinen im blatterigen 
Gyps von Lys (LACROix,' Min. France 1901, 3, 203). - lm Ariège bis 3 mm grosse 

1 L. berücksichtigt auch die franziisischcn mikroskopischen Vorkommen. 
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ma se in den Silicat-Banken der Cipoline von Arignac, mit Humit, Spinell, Pargasit, 
Phlogopit (Lex. 199; Bull. soc. min. Paris 1889, 12, 517). - lm Dép. Haute-Garonne 
Krystalle in den durch Ophit metamorphosirten Kalken von Saint-Béat, in grlinen, 
von Fuchsit, Apatit und Turmalin gebildeten Massen mit violettem Fluorit (Lex. 203). 

lm Dép. Savoie im Albit-Kalk von Modane, sowie auf Al bit- und Quarz
Krystallen bis mehrere Mi!limeter lange maes, baufig Zwillingc nach (101), au~h 

Sagenit-artig (Lex. 202). Bei Moutiers en Tarentaise auf Giingen in den Thon
Talkschiefern von Salins unterhalb des \Veilers Laschaux in der Gangrnassc von 
Quarz, Kalk- und Eisenspath, besonders im Kalkspath, sowie in dicscm anf brciten 
Eisenglanz-Lamellen in Sagenit-Orientirung (Lex. 204). Anf den Kliiften der kry
stallinen Schiefer des Mont-Hlanc-Massivs zuwei~en schiine ma es, eingcwachsen 
im Quarz oder frei in dessen Drusen; auch Zwillinge nach (101) und Sagenit
Gruppen; goldblonde dünne K adeln in Bergkrystall, besonders am Glacier des Bois 
(Lex. 205). In den Dép. Isère und Hautes-Alpes nadelfiirmig iu den Dauphiné· 
Quarzen, besonders bei Huez und dem Gletscher des Mont de Lans; Sagenit mit 
den Anatasen von Saint-Christophe; Verwachsung mit Anatas von Le Puys, 
vgl. S. 1578; in neuerer Zeit mit Anatas an den Ufern der Plato Muratouse (vgl. 
S. 1577) (Lex. 205). 

Plateau Central. lm Dép. Haute-Loire sehr kleine, aber glânzende Nadeln 
verbreitet in den Gneiss- und Granulit-Bliieken in den Basalt-Tuffen; besonders 
reicblieh in den Granat-führenden Leptyniten mit Diaspor von B ournac (Lex. 200).
lm Puy-de-Dôme in den Gneissen an der Côte d'Anchal und bei Saugere en 
Servant, hier auch lose in der Ackererde (Lex. 200; GoNNARn, }lin. P.·d.-D. 1876, 
115). - lm Dép. Haute-Vienne lange aus der Gegend von Saint-Yrieix-la-Perche 
bekannt, in dieser Gneiss-Region Jose Krystalle in Feldern und Bachen, fur die 
cbemische Industrie verwerthet; die eigentliehen Fundstellen zu Marsac und am 
Pont-Rompu, bei Coussac-Bonneval und Lacaulx de Glandon; der Rutil 
oft mit anhangendem Gneiss oder Quarz, auch mit Sillimanit; dunkelroth, bis schwarz, 
mit vorzüglicber Spaltbarkeit; unter den· Hrucbstücken zuweilen Krystalle mase, 
einfacbe und Zwillinge nacb (101), oft Gruppen von drei oder vier Individuen auf 
einem griisseren, dem einen der kleineren parai! elen Krystall; sehr selten Zwillinge 
nacb (301). Messungen von MüGGE (N. Jahrb. 18A6, 1, 148) an verschobenen Zwillings
Lamellen, vgl. S. 1586 Anm. 2. Analysen X.-XI. (Dichte 4·209 DAMoun); DEVILLE 
(vgl. S. 1587 Anm. 5, auch S. 1591 Anrn. 2) bestimmte 0·323 "fo Vanadinsaure und 
0. 486 °/0 Molybdansaure, auch Zinnsaure. Reiehlich in den Gneissen und Leptyniten 
anderer Gegenden des Limousin, besonders zu La Grolièfre bei Saint-Yrieix-sous
Aixe, zu Aixe-sur- Vienne, zu Ferrussac bei Saint-Léonard u. a. (Lex. 200).
lm Dép. Saône-ct-Loire in grosser Menge in dem Gneiss-Zuge von Gourdon (XIL) 
und Villeneuve-en-Montagne (XJTT.) (VIRLET n'AorrsT, Bull. soc. géol. 1845, 3, 
425; N. J ahrb. 1849, 475); Diehte 4 · 235-4 · 246, geschmolzen 4 · 241 (SALVETAT, XIII.); 
reichste Fundstcllen bei Gourdon nordlieb von der Kirchc, am Champ Dubos beim 
Weiler Montbretange, sowie bei Villeneuve; bei Gourdon die griisstcn (bis 4 cm) 
franzii~ischen Krystalle, rn as, nicht selten Kniezwillinge; lose im Boden, mit Biotit
Schüppchen bedeckt, oft in Quarz eingewachsen (Lex. 201). 

Bretagne. lm Dép. Loire-Inférieure verbreitet in den Eklogiten, zuweilen 
über 1 cm grosse Krystalle mit glanzenden Flachen maes, sowie mikroskopische 
Zwillinge nach (301); schone Krystalle auch auf den die Eklogite durchsetzenden 
Quarzgiingen; Fundorte: La Gagnerie-du-Brignan en Bouvron, Le Cellier, Saint
Philbert de Grandlieu (Lex. 199). - lm Morbihan in der Gegend von Vannes ver
breitet im Gneiss, wie an den Buchten von Salins, Sené, Couleau; mit allen Ueber
gangen von reinem, leicht spaltbarem Rutil zur Umwandelung in Ilmenit, die von 
aussen mit Veranderung der Farbe in eisenschwarz beginnt und eingehend ~on 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



ltutil. 1607 

LASA!:LX (GROTH's Ztschr. 8, 6~) stndirt wurdc: Analyse 1. an cinem frisch roth
braunen, an Interposition en arm crscheinendcn Rntilkcrn, 2. an branngclbcm, von 
einer Titaneisen-Rinde befreiten Material, 3. an einem ,ansserlich ganz metallisch 
und fast wie Titaneisen aussehenden" Kern, 4. an einer Hülle ,rein mctallischcr 
Substanz"; vgl. auch S. 1591 u. 1586 Anm. 3. Weitere Umwandlung in Anatas vgl. 
S. 1579. Ferner Rntil reichlich in den Glimmcrschiefern und Amphiboliten der 

1. 2. 3. 4. 

TiO, 97·22 89·76 76·10 55·38 
1 bei den Analysen B. und 4. 

FeO 
} 2· 83 

6·23 17·35 36·31 ' auch 8puren von MgO 
Fe,03 3·88 5·40 8-25 und MnO. 

100·05 99·87 9tl·il5 99·94 Dichte anderer Proben 

Dichte 4·173 4·278 4·463 4·69 4 · 13 bis 4 · 80 

In sel Groix; schorre Stufen be8onders auf der W estküste an der Locmaria-S,blucht 
gegenüber der Ilmenit-Fundstelle, mit grossen schwarzen oder schwarzlichrothen 
langsauligen Krystallen mase, oft gekrümmt, zerbrochen und ausgeheilt; sehr grosse 
Krystalle auch in Gang-Quarz (Lex. 199); in den Glaukophan-Gesteinen haufig 
mikroskopische Zwillinge nach (301) (v. LAsA.uLx, Niederrh.· Ges. Bonn 1883, 271; 
GRoTa's Ztschr. 9, 424). - lm Dép .. Finistère auf den Ilmenit-Lamellen von Lac
q nirec kleine Krystalle, orientirt wie beim Binnenthaler Vorkomrnen (vgl. S. 1603) 
!_Lex. ~04). 

p) England. 1 In Cornwall in den Schiefer-Brüchen von Delabole Hings
gestrcifte Saulen, sowie haarbraune Fasern in Quarz-K.rystallen; bei den Tintagel 
Cliffs glanzende Krystalle in durchsichtigem Quarz (CoLLINs, Min. Cornw. 1876, 89). 
Im West Quarry von Tintagel feine Nadeln in zuweilen haarahnlichen Geweben 
frei auf Albit liegend, sowie in Quarz eingeschlossen; goldgelber Sagenit auf Sprüngen 
in dichtern Quarz (BowMAN, GROTII's Ztschr. 33, 1~1). - In den Sanden des Bunter 
Pebble Bed zwischen Budleigh Salterton und Mil verton nach TaoM.ls (vgl. S. 1556 
u. 1379) verbreitet in Kornern, einfachen ms und Zwillingeu. - In Hohlungen der 
Thoneisensteine von Aberdare und Merthyn-Tydvil in Glamorgan (GREG u. LETTSOM, 
)lin. Brit. 1858, 262). - In Kent im grauen sandigen Lehm des ,Plateau Grave!" 
von Ash bei Sevenoaks (CHAPM.lN, Geol. Mag. 1900, 7, 404; GRoTa's Ztschr. 36, 89).
ln Essex im Red Crag von Beaumont und im Norwich Crag, sowie im Chilles
ford-Sand (LoMAs, Qu. Journ. Geol. Soc. 1900, 56, 738; GRoTH's Ztschr. 36, 89). -
In schwarzem San de un ter dem glacial en Thon zu Porth Di n 11 e yn an der Küste 
von Carnarvon in Nord-"\Vales (CoPE, GRoTH's Ztschr. 39, 91). 

Schottland. Vorkommen dem Gneiss angehorig, sobald nichts anderes be
merkt. In Perthshire Krystalle in derbem Chlorit auf Quarz-Gangen in Glimmer
schiefer in den Ilügeln anf der Südseite von Glen Tilt; am An Sgarsoch in 
Quarz. )lit Ilmenit, Chlorit und rothem derbem (,colloïdal") Quarz (vgl. S. 1415) in 
Central-Perth- und Argyllshire am Mid Hill, westlich von Killin, mit Qnarz und 
Chlorit maes; ahnlich am Creag Mhor. Zu Corrycharmaig, Glen Lochay, in 
Bergkrystall. Am Cre ag na Ca i Il i ch mit Quarz, Ti tanit, Chlorit Kniezwillinge 
ma mit r(320). Bei Crianlarich in derbem weissem Qnarz 3-4 Zoll lange ge
streifte Sanlen; ahnlich mit Ch!orit südlich vom Loch Tummel. Am Cobbler 
Krystalle mit Ilmenit und Chlorit. Am Gipfel des Beinn B heu la Zwillinge mit 

1 Litter&tur über die mikroskopischen Vorkommen bei ScmvENOR (Min. ::loc. 
Lund. 1903, 13, 348). 
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Ilmenit und Chlorit. In Aberdeensbire bei Torry auf granitischen Gangen im 
Gneiss. In Bantl'sbire in Granit bei Cairngorrn in Rauchquarz; im weissen 
kiimigen Kalk yon Redhythe glanzende rothe Krystalle h(210) mit ms·, mitBiotit 
und blassgrünern Talk: in den Kalkbrüchen zwischen Glen Bucket und Glen 
Nochty, mit Magnet- und Eisenkies, Margarodit, Biotit, Strahlstein. In Rossshire 
bei Fannicb dicke dunkelbraune Krystalle im Gneiss des Strombetts von Allt a 
Choire Mhoir. In Sutherland faserig mit Apatit und Titanit zu Achadb a' Phris, 
Loch Shin; zu Clach an Eoin beim Be.tty Hill Krystalle hms auf Gangen mit 
llmenit, Haughtonit, Granat; südlich yon Naver Broch in weissern Quarz lange 
Saulen; zu Kildonan als Geschiebe schwarze Zwillinge m(llO), x(321), e(10l), 
zu Suisgill mhr. (F. HEDDLE, Min. Scot!. 1901, 1, 102.) 

Irland. In Donegal Co. zn Malin Beg lange Saulen in weissem Quarz; bei 
Dunfanaghy kleine Krystalle mit dolomitischem Kalk und Qnar:r. (GREG u. LETT
soM, Min. Brit. 1858, 362). In 1\layo Co. (RF.YNmns, Journ. R. Geol. Soc. Dubl. 
II. 2, 164). 

q) Norwegen. Bei Arendal anf der Magnctit-LHgemtatte mit Augir, Granat, 
Malakolith, Skapolith, Kalkspath, nicht hiinfig (LEONHARD, top. Min. 1843, 448): schon 
von KARSTEN (bei KLAPROTH, Beitr. 1807, 4, lfi3) bcschrieben: dcrb, cochenilleroth, 
morgenroth durchschcincnd, Dichte 4 · 240, nnr Spuren von Eisen enthaltcnd. l\icht 
sicher auf den Giingcn des Augitsyenits in Sü.dnorwcgen (Ilmcnorutil anf den Granit
pegmatit-Giingen vgl. S.1G09); cin Krystall ams Yon Arii mit weisRem Plagioklas 
wohl eh cr ans den Apatit- fiihrenden Giingen des KirehRpiels Ramie (BR50GFR, 
GRoTrr's Ztschr. 16, 133). -- Anf den norwegischen Apatit-Glingen nach BRoGGER 
u. REusorr (Ztschr. d. geol. Ges. 1875, 27, 682) ,einer der treuesten Beglciter des 
Apatits", zum Theil auch in schiincn Krystallen, ciner von llamle 1140 g schwer 
amAs mit t(313), t znwcilcn am Endr. herrschend; meist nur mas, kniefiirmige 
Zwillinge nacb (101) seltcn. Auf vielen Gii.ngen nur untergeordnet neben Apatit, 
anf anderen jedoch mit Apatit in mittleren Gemeng-Verhiiltnissen, bisweilen Rutil 
überwiegend; solche Giinge verbreitet zwischen Gjersta.dvand und dern ostlichen 
Theil Yon Vegaardsbeien, genügend für den tecbnischen Rntil-Bedarf der ganzen 
'\Veit; Hauptvorkornmcn zu Fogne im Kirchspiel Gjerstad; die Fogne-Grube, 40 m 
lang und 20 m tief wird gleichzeitig auf Apatit und Rutil betrieben, doch fti.hrt ein 
Vorkommen bei Fagne ohne Apatit in Magnetkies eingebettete Rntil-Krystalle (J.H. 
L. VooT, Ztschr. pr. Geol. 1895, 449. 446). BRÜUUER u. REuscrr (Ztschr. d. geol. Ges. 
27, 656) erwahnen Yon Fagne einen miichtigen aus Rutil und grünem Pyroxen 
(bei de zurn Theil in Krystallen) bestehendcn Gang; die Fogner Gange dem Gabbro 
angehorig, wie die von Oedegarden in Hamle mit wenig Ru til, aber zum Theil 
krystalliBirtem (a. a. O. 654), sowie OedegiirdBkjern, wo anBser Apatit mit Rutil auch 
Gemenge von Rutil mit Hornblende und Kalkspath vorkornmen (a. a. O. 656. 655); 
nicht im Gabbro, aber in dessen Nahe., bei Oedegarden am Abhang gegen Havredal 
auf eine rn, Qnarz-armen Hornblendegneiss dnrchsetzenden, wesentlich a us Horn
blende besteheuden Gang Rutil und Apatit in Klumpen (a. a. O. 663); bei Havredal 
mit Kjerulfin (866); bei Riinholt, Riilandsasen, Vestre Kjiirrestad und Bjordarnmen 
in Barnle (a. a. O. 664. 667. 668. 669). In den Gangstocken Apatit-führender Horn
blende von Kragero mit rabenschwarzer Hornblende und rothem Apatit dunkler 
rnetallglanzender Rutil (a. a. O. 652); schon FERD. RoEMER (Ztschr. d. geol. Ges. 1859, 
11, 584) rührnt die Massenhaftigkeit des Vorkommens, ZITTEL (N. Jahrb. 1860, 792) 
auch grosse Krystalle ms ohne und mit a, Farbe vom dnnkelsten Braunroth bis 
znm lichtesten Gelbroth; beim Land hans Yale berg bei Kragerii m.it grobkrystallini
schern weissern I<'eldspath, grünem Glimmer, hellrothem Apatit und Aspasiolith 
(BRiiGGER n. REuscH, a. a. O. 665). ScHEERRR (Pooo. Ann. 1845, 65, 296) erwahnt von 
der Insel Lango bei Kragerii braun- und hochrothe (dann durchscheinende Kry-
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stalle und krystalliniscbc Masaen; vgl. auch S. 1587 Anm. 5. Bei Lofthus im 
Kirchspicl Snarurn 1 am Abbang cines Gabbrofelsens in grobkiirniger Granitmasse 
ein Gangstock hellen feinfascrigcn Talkes mit A patit, Ru til und einer grossstrahligen 
Hornblende (BnooGRR u. REuscH a. a. O. 663); nach ScHRRRER (Pooo. 65, 295) von 
Lofthus bedeutende dcrbe Massen und mehrcrc Zoll lange, bis 2 Zoll dickc dunkcl
rothhraune Krystalle m mit e (334), auch a, Dichte 4 · 244-4· 245; ScHEERER erwabnt 
ferner vom Koplands-Berge bei Jlodurns Blaufarbenwerk kleine dunkle, lebhaft 
metallgliinzende Krystalle, auch stets mit§ statt s (111), in Bitterspath-Klüften cines 
Hornblende-Gesteins; aus den Modumer Kobaltgruben in Quarz stablgraue Krystalle, 
durch Glüben braunroth werdend; vom Fagerlieknatten bei Tvedcstrand in Horn
blende-Gneiss. Ans den Apatit-Giingen von Nch·estad bei Risiir beschrieb CoLLINS 
(.llin. Soc. Lond. 1R92, 10, 2) stahlfarbene, im Bruch rothbraune Krystalle asem, 
leicht spaltbar nach a, selten Zwillinge nach e. 

Zum Ilmenorutil (vgl. S. 1611) stellt BnoGGER (Vidensk.-Selsk. Skrift., Matb.
Nat. KL 1906, No. 6, Min. Südnorw. Granitpegm. 44) Vorkommen ans den Granit
pegmatit-Gangen Südnorwegens. Ans einem Gang im Evje-Kirchspiel in Saetersdal 
grosse rauhe Krystalle sam, meist Zwillinge nach (101), saulig gestreckt nach einer 
Kante (111) (111), eisenschwarz mit griinlichschwarzem Strich, Dichte 4· 70-4 · 71 (.A.). 
Von einem Gang in Kirchspiel Ive 1 and in Saetersdalen ahnlich wie von Evj e. 
Aus einem Gange von Ausel in der Umgegend von Tvedestraud, mit Briiggerit, 
Orthit, Xeuotim, Monazit und Orangit, 5 mm bis 2 cm grosse ebene und auch rauhe 
sma, einfacb und saulige Zwillinge, eisenschwarz, Dichte 4·71 (ll.); einige Krystalle 
zeigten die schwarze, auch im Schliff undurchsicbtige Substanz von braunlichen, 
harzabnlichen amorpben Adern durchzogen, vielleicht einer Orangit-abnlicben Sub
stanz. ln den Analysen (A- B.) von HEIDENREICH (bei BROGGER) Feü und Fe2 Ü 8 als 
Feü berechnet; zum Vergleich unter O. hinzugefügt Analyse XV. (von Miask): 

__ _i_ '1~~ S~ 1 Nb,05 1 FcO 1 Mnü Mgü CaO Snmme incl. 
----,----~--

.A. 73·78 0·23 
R. i 67-68 0-0ii 

1 1 

o. 66. 90 1 . 3 7 

1 

13-74 

20·31 

19·64 

11·581 
11·68 

10·18 

Spur 
Spur 

0·77 

0-04 

Spur 
0·22 

0·28 
100-02 
100·00 

100·05 

o-43 Ta.,o. 

{
0·89 Sn02 , 

0·30 Gliibv. 

BaoGGER sieht den Ilmeuorutil als Mischung von (Tiü)Ti08 mit FeTi08 und Fe[Nb08], 

an, resp. als Zwischenglied zwischen Rutil und dem ibm horn1iornorpben Mossit 
(resp. Tapiolit), wahrend der Name Nigriu ftir (ursprünglich) niobfreie Miscbungen 
bleiben kanne. 

Sclnveden. In Westmanland anf der Berghohe K!iringbricks irn Vester 
Fernebo-Kircbspiel (Cbrorn- und Vanadin-haltig, vgl. S. 1591 u. 1587 Anm. 5) derb 
in Nieren und ~estero, theils in Quarz, theils in schwarzem Glimmer mit Turmalin, 
stahlgrau und rotbbraun, Dichte 4·207 (HISINGER-WônLER, Min. geogr. Schwed. 1826, 
152); braun mit Quarz, dichtem Feldspath, Chlorit und Turmalin (AnzRUNr, GnoTn's 
Ztschr. B, 335). - In Wermland im Cyanit-reichen Quarzit von Horrsjoberg braun
roth, fein eingesprengt, sowie in Kornern und grosseren Drusen (lGELSTR1iM, ERnM. 
Journ. pr. Chem. 1855, 64, 62); als Seltenheit auf Klüften des Cyanits mit Pyro
phyllit auch schwarze, blutroth durchsichtige Krystalle, ms mit (h 10) und auch 
c(001) (loELSTROM, Bull. soc. min. Paris 1882, 5, 305; Oefv. Vet. Akad. Stockh. 1884, 

1 MiiGGE's (N. Jahrb. 1889, 1, 231) Material von Snarum (vgl. S. 1586 Anm. 2) 
in radialstrahligen brannliehgrauen Gedrit-Blattchen und in Oligoklas mit Talk 
und Chlorit. 
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8, 87; GROTH's Ztschr. 10, 521). loELSTRih1's (Geol. For. Fiirh. Stockh. 1896, 18, 231: 
N. Jahrb. 1898, 1, 239) Dicksbergit vom Dicksbcrg im Kirchspiel Ransatcr in 
Damourit-fiihrendern Quarzit, in einer Schwefelkies-Einlagerung in violetten Massen 
blutrothe, angeblich rhombische Krystalle, - ist nach \VEIBULL u. UrMARK (Geol. 
For. Forh. 1896, 18, 523; N. Jahrb. 1898, 1, 239; GR01'H's Ztscbr. 30, 180) nur Ru til 
ma ,ç mit 98 ·13 üfo TiO,, Dicbte 4 • 2, und die violetten }lassen bestehen a us Quarz, 
Cyanit, Pyrit, Eisenglanz. - ln Nordscbwedcn zu Gellivara'-Dundret und mehr
orts in Norbotten auf (den südnorwegischen analogen) Apatit-Gangen, mit Apatit, 
Titaneisen, Titanit (J. H. L. Vogt, Ztschr. pr. Geol. 1895, 465). 

r) Finland. lm Sande des Paatsjoki-Flusses in Lappland mit Diamant und 
Zirkon (HELMHACKER, Ztschr. pr. Geol. 1899, 28). V gl. S. 1592 Anm. 3. 

Go uv. Olonez. lm Onega· See auf der lnsel W o lk os troff haarformige 
Krystalle in Drus en eines ,eisenschüssigen Quarz-Gesteins'' (LEONHARD, top. Min. 
1843, 449). Ueber die ,Liebespfeile" vgl. S. 1418. 

Ural. 2 Bei Newjansk in den Seifen von Neiwinskoi (vgl. S. 265) kleine 
rothe, deutlich spaltbare Stückchen (RosE, Reise 1837, 1, 296. - lm Revier Jeka· 
terinburg im Glimmerschiefer an der Toko w aja (mit Smaragd, Phenakit, Chryso
beryl!) schone dunkelblutrothe, bis 10 cm lange und 2 cm dicke Krystalle; m (110) mit 
h (210), l (310), auch a (lOO), amEnde berrschend e(101) mit untergeordnetem s (111); 

cylindrisch aus kleineren Individuen zusammengesetzt (KoK
SCHAROW, Mat. Min. Russ!. 11:!53, 1, 53; RosE, Reise 2, 382). 
Bergkrystalle mit Rutil-Nadeln kommen wahrscheinlich von 
Mursi nka (RosE, Reise 2, 4G8 Anm. 3). In den Seifen von 
Schabry (Schabrowskoi, vgl. S. 2o7) kleine, deutlich spalt
bare Bruchstücke, mit Quarz, Magnetit, Eisenglanz, Braun
eisen-Pyrit und Granat (KoKsCH. 1, 57; RosE, 1, 158). Ans· 
gezeichnet im Seifenwerke Nikolajewskoi bei Polewskoi (vgl. 
S. 267) in der Nabe von Kossoibrod, kleine aber oft glanzende 
Krystalle, Jose und in Quarz; mas, auch mit x(410), r(320), 
e(101), t(313), x(321); einfach und knieformige Zwillinge 
nach (101), auch Drillinge (vgl. Fig. 479); Messungen vgl. 
S. 1585 An m. 1 (KOKSCH. 1, 55; RosE 1, 254). 

Fig. ~79. Hutilvon Xikula- Auf der Chromit-Lagerstatte Tj6plyie Kljui;i bei 
jewskoi nach KoKsuaARow. Kassli (vgl. 2, 720. 1G46) mit Kammcrerit braunrothe, metal-

liseh gHinzende kurzsaulige Krystalle mateh, auch x und 
i(810), sowie n(515), d(508), '7(518); meist Zwillinge nach (101), doch selten knie· 
formig, gewohnlicb nur mit Lamellen; chromhaltig (ARzRuNr, GROTH's Ztschr. 8, 332). 

Bei Kyschtimsk im Barsowit von Barsowskoi mit blauem Korund ziemlich 
dicke Krystalle (RosE, Reise 2, 486. 150). - Bei Poljakowsk (Polakowsk) in einem 
den Chloritschiefer des Berges Raschkina (beim Dorfe Raschkinoy) durchsetzenden 
Bitterspath-Gange kleine Krystalle mit Magnetit-Oktaëdern (RosE 2, 468). Beim 
Dorfe Turgojaksk im Revier Slatonst im Gneiss ziemlich grosse Krystalle(KoK
SCHAROW, Russ. Min. Ge s. 1852, 50; Mat. Min. Russl. 1, 54). Am Flusse Aj, 12 km 
südlich von Slatoust in Marmor-artigem dolomitiscbem Kalkstein kleine as mit 
braunen Eisenoxydhydrat-Flecken (ZE:IHATCENSKIJ, GROTH's Ztschr. 35, 357). Von 

1 ~icht zu verwechseln mit den grossar-tigen Vorkommen von Apatit-reichern 
Eisenerz zn Gellivara. 

• ,Mit der (unsicheren ?) Fundortsbezeichnung Ural" MüooE's (N. Jahrb. 1889, 
1, 231) Material, vgl. S. 1586 Anm. 2; in einem Gemenge von dichtem Talk und 
Chlorit bis 1 cm dicke und 3 cm lange tetragonale Saulen ma, mit Zwillingslamellen 
nach (101) und nach (902); Optik S. 158~; Dichte 4·203; 98°/0 TiO, und etwas Eisen. 
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Kussinsk erw1i.hnt GROTH (Min.-Samml. Straosb. 1878, 108) zollgrossc, dm·ch einandm· 
gewachscne Drillinge anf Chloritschiefer. 

lm llmengebirge im Miascit in der Nahe der Phenakit- und Topas-Gruben 
bei ~!iask 1 KoKsCHAnow's (Mat. Min. Russ!. 1854, 2, 352) Ilmenorutil,' scharîkantigc 
glanzende eisensch warze, evcntuell roth kantcndurehscheinende, durc~hschnittlich 1 cm 
grosse Krystalle s (111), oft nach eincr Endkante monosyrnmetrisch ausgedehnt, be
sonders bei Zwillingcn nach e (101), das sclten ais Flache hinzutritt, trcppenfiirmig 
ausgebildet, Dichte 4. 92 (HERMANN, XV. 3), fi. 074 (KoKSCH.), 5 ·133 (ROMANOWSKY bei 
K.), XIV.-XV.; mit Phenakit, Topas und Amazonit, auf Albit-Krusten. Spatcr be
obachtete KoKSCHAROW (Mat. Min. Russ!. 1866, 5, 196) ausser se auch a (1 00) und 
w (501), lctztercs auch J EREMEJEW (bei KoxscH.), eowie 11 (998) (JERF.M., Russ. min. Ge s. 
1871,6, 376; bei KoKscn., M. M. Russ!. 9, 29). Wciterc Angaben und Bcobachtungen 
von .JEREME.TEW (Rull. acad. St. Pét. 1878, 24, 5fl3; Ve,-h. russ. min. Ges. 1R78, 14, 
239; 1877, 13, 419; 1876, 12, 217; GROTH's Ztschr. 3, 445; 2, 504; 1, 398): bald 
nach dem ersten Fundc (5 km vom Hüttenwerk Miask) wurde der llmenorutil auch 
am südlichr,n Ufel" dos Ilm1~nsecs auf der Blnmow'schen Grube gcfunden, dann 
1861 von RF.DIKORZEW anf der Lobotschew'schen Grube beirn Sec Argajasch im 
Granit mit Topas, Phenakit, Reryll, sowie 1878 von MosCHKETOW schiine Krystalle 
in eincr alten Topas-Grube am Ufer des Wschiwoje (Lause)-See, zwischen dem 
Argajasch- und Ilmen-See, 4 km nordlich vom emtcn Pnndpunkt. An Krystallen 
vom drittcm und viertcn Fundort beobaehtetc JEREMEJEW ansscr sewl-' noch (! (221), 
((323), t(313), m(llO), r(320), 1(310), x(410), a(lOO), c(001); sammtlich Zwillinge 
nach e(101). JEREMEJEW unterscheidet sieben Typen: 1) se allein oder mit unter
geordneten !( wa, bei den Zwillingcn oft parallcln Lamellcn; 2) hcrrschend .çe mit 
w~. auch m11a, bei den Zwillingcn die um cin Ccntralindividuum gruppirtcn Kry
stallc tafclig; 3) knrzsaulig am .ç, untc,-gcordnct (! e tf, :ilwilliugc oft mit eingclagcrten 
Lamellen; 4) tafelig nach a, scheinbar hemimorph nach eincr Nchenaxe, einerseits 
aew, andererseits vier s-Flachen, Zwillinge stark nach der Zwillingsaxe verkürzt; 
b) zwei Zwillinge nach e mit c verwaclmen, s ea nach einer Kan te s.ç vm·langert, 
mit lx; 6) wie der vorigc Typns, aber mit mchr oder mindcr ;wsgedehntcm c; 7) Vcr
bindnng der Zwillingsbildung nach e mit der nach v (301); a: c = 1 : 0 · 6436fi. Spa ter 
beschrieb JEREMEJF.W (Verh. russ. min. Gcs. 1S90, 27, 407; GaoTa's Ztschr. 22, 72) 
noch von der Lobotschew'scben Grnbe un,-egelmassig vel"wachsene Krystalle se, 
auch mit vollflachigem x (321). Ilmenorutil aus Norwcgen vgl. S. 1609. 

lm Orenburger "Cral in Krystallcn und Rrnchstiicken als einer der hliufigsten 
Begleiter des Goldes in sammtlichen Seifcn; die Krystalle znwcilcn gnt erhalten, sogar 
doppelendig, meist aber abgcriebcn, bis zu rundlichen Kornern. Schon KoKACHAROW 
i~Iat. Min. Russ!. 18.18, 3, 213) batte aus den Scifcn an der Sanarka als Beglcitcr 
des Euklases eincn herzf<irmigen Zwilling nach (301) beschrieben, h (210) mit a (100), 
am Pol herrschend e (101), untergeordnet s (111); an anderen Krystallen (M. M. 
Russ!. 1862, 4, 37) glatt und glanzend c (001), zuweilen als einzige Endfiache. JEaE
l!EJEW (ltuss. Berg-Journ. 1887, 3, 263; Gnom's Ztschr. 15, 539) beobachtetc an den 
Orenburger Krystallcn maose, h(210), l(310), r(320), (l(221), {(323), g(212), t(313), 
n(515), :t(321); haufigste Combinaticnen mas ohne oder mit e, ahs, mlse. Hanfig 
Zwillingsbilûung nach e (101), nicht kniefiirmig sondern polysynthetisch, wodurch die 
sonst spiegelglatte Spaltharkeit nach m gestürt wird; seltener herzfiirmige Zwillingc 
uach (301); sehr selten beide Geoetze vereinigt, wobei aber eines der lndiviûuen 
stets gros~er ist, ais die übrigeu. Meist braunroth und undurchsichtig; auch gelb-

1 Ueber Einschlüsse in Korund von Miask vgl. S. 1612 Anm. 1. 
2 Ursprünglich von KoKsCHAROW Naumannit genannt, doch vgl. S. 455. 
3 Von HERMANN ais eine Mischung von Rutil mit Tapiolit angesehen. 
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braun, bmunschwarz und ganz schwarz (Nigrin) mit metallischern Diarnantglanz; 
andere vollkommen dnrchsichtig, hyacinth-, cochenille- und dnnkelblntroth. In einer 
der Bakakin'schen Seifen rothe 4-6 mm grosse Krystalle mit herrschendem e, unter
geordnet sar, ohne Zwillingsbildung. Ans der Mariinskij-Seife an der Kamenka 
ein eisenschwarzer Zwilling nach (101), fast ansschliesslich von s begrenzt, mono· 
symmetriscb gestreckt nach einer Polk ante ss, der ansspringende "Winkel von 
schmalen r-Flachen gebildet. Die Basis wurde von JERE~EJEW an kurzsauligen 
doppelendigen rothbraunen Krystallen ah les mit polysynthetischer Zwillingsstreifung 
beobachtet. An langsauligen hyacinthrothen Krystallen ans der Kotz'schen Jele
ninskij-Seife an der Kamenka neben mrhsex, zuweilen (.li an durchsichtigen blut· 
rothen Krystallen ebendaher il: herrschend; an 2 cm langen und bis 9 mm dicken 
war neben polysynthetischer Zwillingsbildung auch Verwachsung nach {301) zu be· 
obachten. Yom Flusse Osséjka (linkem Nebenfl.uss der Sanarka) duukelroth mles 
mit scbmalem f; braunroth arlesg. Schone doppelendige Nigrine in einigen Seifen 
des Sanarka-Systems, manche mit gelbem Feldspath verwachsen. maes, poly
synthetisch nach (101), selten hemitrop; zuweilen scheinbar hemimorph, einerseits 
herrschend s mit schmalem e, andererseits umgekehrt; seltener mit cftn; von einer 
Bakakin'schen Seife mfen. Ans der Zasûchin'schen Goldwasche an der Tjoplaja 
(linkem N ebenfl.uss der Sanarka) beschrieb JEREME.JEW (Russ. min. Ges. 26. Sept. 1886, 
23, 341; GnoTn"s Ztschr. 13, 202) einen langsgestreiften, in Limonit verwandelten 
Krystall, Dichte 3·32. WvssoTzKY (Ztschr. pr. Geol. 1901, 372) erwahnt Rutil aus 
den Seifen 6stlich von den Borissowskaja Sopki im Kotschkar-District.- Ueber 
Captivas vgl. S. 1580. 

s) Griechenland. Auf Syra in Quarz-Gangen 1829 von VrRLET n'AousT (Géol. 
1\Iin. Morée et des îles de l'Archip. 68; N. Jahrb. 1849, 476) beobachtet; in Horn· 
blende eingewachsen (LEONHARD, top. Min. 1843, 449). - Auf Naxos im Smirgel 
nicht nur als gewohnlicher Einschluss im Korund, sondern auch grossere Kry
stal.lchen zwischen den Korund-Komern (TscnERMAK, TscnER:M. Mitth. N. F. 14, 321). 

Kleinasien. lm Smirgel von Gnmuch und Kulah grosse Krystal!e; kleine 
auf dem Diaspor von Gumuch (L. SMITH, Ann. mines 1851, 18, 305). 

t) Ceylon. lm Graphit als Sagenit-artiger Einschluss zuerst von SANDBERGER 
eN. Jahrb. 1887, 2, 13) beobachtet, in farblosen, seltener schwarzlichen Nadeln, oft 
sc hon mit blossem Auge sichtbar, nnten 60 ° und 120 ° gekreuzt und zuweilen mit 
einem zweiten System einen sechsstrahligen Stern bildend, ahnlich wie in cana· 
dischem Phlogopit (vgl. 2, 534. 576); die dunkelen, eisenhaltigen Nadeln ais Pseudo
morphosen von Titaneisen nach Rutil angesehen. Von WEINSCHENK (GRoTn's Ztschr. 
33, 229; 28, 141; Ztschr. pr. Geol. 1900, 179) bestatigt, meist in mikroskopischer 
Vertheilnng, doch auch in grùsseren Prismcn. Einschlüsse im Kornnd, 1 branne, 
halhmetallisch aussehende Krystalle (llO) (111), parallel der Horizontalkanten des 
Korund- Pris mas angeordnet, wurden von TscnERMAK (TsCHERM. Mitth. N. F. 1, 363) 
ais Rntil angcsehen, ehenso feine branne ~etze untcr 60° gekreuzter Nadeln der
sclben Lage. WEINBCHENK (GRoTn's Ztschr. 33, 2flfl) beobachtete in Hohlraumen 
grosser blauer (wahl in dolomitischem Kalk eingelagert gewesener) Kornnde mit 
diesen verwachsen Krystalle mse; CooMÂRAswAMY (Qu. Journ. Geai. Soc. 1902, 58, 
399; GnoTn's Ztsehr. 39, 84) erwahnt Rn til ais accessorisch in krystallinischen Kalk
schichtcn. In den Edelstein-Sanden grosse, stark verrollte Krystalle mse, einfach 
und knicfiirmige Viellinge (WEINSCHENK 1 GnoTn's Ztschr. 33, 237). Com!..I.RABWÂMY 

1 \V. PRINZ (N. Jahrb. 1883, 2, 157) bestimmte ahnliche Einschlüsse in Rubinen 
(wahl auch von Ceylan oder Hinterindien). LAsAULX (GnoTn's Ztschr. 10, 359. 353) 
liess solche Einschlüsse in Korund von Miask nnr ,ais mit einer braunen Substanz 
erfüllte Interstitien" gelten, wie MüGGE (N. Jahrb. 1903, Beil.-Bd. 16, 378) erinnert. 
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(Ceyl. Administr. 1904, 4, E 10) betont die Verbreitung im schwcren \Vasch-Rüek
stand und erwahnt von Ratnapura eincn besanders schiincn Drilling aesm, sowic 
sii.ulige abgcrollte Krystallc von Hatton, Guruluwawa, Gilimalc, alle cisenschwarz, 
diamantgHinzend. SusTSDHINSKY (GROTH's Ztschr. 37, 60) erwabnt Rutil in Gcikiclith 
von R ak w an a cingcwachscn. 

Borneo. ln den südiistlichen Diamant-Lagerstatteu als charakteristi~chcr Ee
gleiter, meist unreiue schwarze Bruchstücke, do ch auch reine, sebou dunkelrothe 
Krystalle (GABCUEL, :ltschr. pr. Geol. 1902, 161). 

Japan. In den Zinnerz-Waschen von Takayama in Mino bis 3 cm lange 
briiunlichrothe matte Krystalle. Zu E es shi in Iyo angeblich bis 2 cm grosse Massen 
(WADA-ÜGAWA, Min. Jap. 1904, 48). 

u) Australien. In Nord-Queensland in Walsh- und Tinarao-Eergrevier (BERGE, 
BRoWNLEE u. RtNGROBE, GRoTH's Ztschr. 36, 94). 

South Anstralia. 1 H. Y. L. RaowN (Cat. S. A. Min. 1893, 27) nennt folgcnde 
Fundorte: bei Ealhannah, Collingrovc, Encountcr Bay, Lyndoch und Tanu nd a Crcck, 
Echunga und beim Oonatra Water, bei Victor Harbor, in Feldspath und in QLiarz; 
Lower Meadows, \Vatts Guily, Gumeracha Diggings, Mount Crawford, ).forialta 
Diggings, .Noarlunga. Nach DrESELDORFF (Brief 29 . .Nov. 1899) derbe bliitterige, roth
li"he his branne Massen von einem Punkte 33 km iistlich von Umhcratana bei 
Farina; schwarzbraune Aggregate von der Barossa Range 
bei Adelaide; bis zn18 kg schwcre schwarze Krystalle mas vom 
~lount Paynter in drr Flimlers Range. MtooE (Centralbl. 
~lin. 1g02, 7R) beschricb von Blum berg bei Adelaide einen 
Krystall (Fig. 480), durchsetzt von sccundarcu L!lmcllen (vgl. 
Il. 1586 Anm. 2) nach e (101), mess bar auf den Flachen (110), 
(llO), (010), (101), (fOl), (Otl), (111), wobci iibergehcn (101) in 
(~31), (lOt) in (231), (Olt) in (010), (lll) in (120). 

Kew South Wales. Eaarbraune gestrcifte Krystall
Fragrnente und gerundetc Kürner im Edelstein-Sande am Eald 
Hill bei Bathurst und zu Uralla; kleine Nigrin-Kiirner von 
Bnrran dong in \'\'ellington Co. (LIVERBIDGE, l\1in. N. S.\'\'. 
1882,41. 53). Am Broken Eill Krystallchen im Hangenden 
Granatgneiss des Erzkürpcrs (BEeK, Zt8chr. pr. Geol. 1899, 66). 

Victoria. In den Goldfelderu am Blue Mountain und 
Upper Y arr a brii.unlichrothe, etwas durchsichtige dünne 
flache Stückchen mit metallisch diamantgHinzenden Spaltungs
iliichen, selten gestreiftc Krystalle rn as e (SELWYN u. ULRICH, 
Von Maldon bis 2 mm grosse schwarze semac, sc= 42° 6', 
RATH, Niederrhein. Ges. Bonn 1877, 74). 

010 

Fig. 480. Hutil von 
Adelaide nach MÜGGR. 

Min. Vict. 1866, 59). 
ec = 32° 42' (G. vo~ 

Tasmania. Gcrundctc Korner reichlich in Brown 's Plains; am Sa v age 
River; am Süllwest-Grund des Mount Lyell; Geschiebe, sowic wohlansgchildcte 
Krystalle mit anderen Titan-Mineralien am Clayton Rivulet; rothbraune bis schwarzc 
Haarbüschel in Eergkrystalleu vou Moorina (vgl. S. 1424). ln grosser Menge ge
rollte Krystalle und Korncr, bis über t Zoil gross, !ose und in Sandstein-Breccie 
auf Gipfel und ALhang eines Hiigels am River Forth weuige 11eilen oberhalb der 
Stadt gleichen Namens. Dunkelbraune bis schwarze Nigrin-Komer und Krystalle 
reichlich in der Drift am Rocky Cape; mit Seifengold bei Lymington, Port 
Cygnet (PETTERD, Min. Tasm. 1896, 78). 

1 Ohne nahere Angabe ,schiinc ideal ausgebildete Zwillingc" (Samml. WEI!I'
BERUER-Wien, TscHERM. Mitth. N.F. 25, 212). 
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Neu-<.:aleùonieu. Fingcrlange, stark geridte Krystf1lle im illilchqu:nz von 
Galnrino; wenigcr grosse mae8, auch Zwillinge, zuweil(cn S-fiirmig gebogen, in den 
Quarz-Mandeln der Glimmerschiefcr im Jl\ordwesten der lnsd, sowie in den Glimmm·
schiefern sclbst, wie im Vallée Diahot u. Il. (LAcnorx, Min. France 1901, 3, 206); 
LrnnsrouE (Roy. Soc. N. S. vV. 1. Sept. 1880: GnoTII's Ztschr. 9, 568) erwiihnt unvull
kommene gestreifte Saulen von Ouegoa, Diahot River. 

v) 1ladagaskar. Die Bergkrystalle (vgl. S. 1424) sind zuweilen ausserordent
lich reich an roth en oder goldblonden, bis 1 dm langen aber ausserst dünnen JI\ adeh1 
(sog. Venus-Haare; Liebespfeile vgl. S. 1418); nur selten dicker, schiin roth und mit 
bestimmbarem ma (LAcnorx, Min. France 1901, 3, 205). 

Südafrika. lm Muttergestein der Diamanten von Jagersfontein selten 
Fragmente abgeriebener Krystalle, aber verbreitet als (mechanisehe) Beimengung 
des Chromits (Kxor, Oberrhein. geol. Ver., Asehaffb. 1889, 20. 19). - lm deutschen 
Südwest ~adelchen in Quarzlinsen der Gneisse von Aussinanis am unteren 
Kuisib; Kaokoveld bei Chorichas; bei Rehobot in der ,Knpfermine". Haufig 
sagcnitische Gitter auf Klüften im Quarz der schieferigen Gesteine des oberen 
Kuisib, zuweilen zollgrosse FHiehen mit einem dichten Gewebe feincr 1'\adeln, sowie 
auch bis 3 mm breiter Hacher Saulen bedeckend, wie an einer Fundstelle 3 km 
oberhalb Tantiis (Bresl. Mus.); Zwartmodder; Chaibis, Gainunghos und 
Gu agos, niirdlich vom mittleren Kuisib (GüRrcn, N. Jahrb. 1890, 1, 108). 

w) Ch ile. Derb in grH.nitischen Gesteinen an der Küste bei Calder a in Copiapo; 
schiinc rothe Nadeln irn Granitgestein an der Kiiste des Dep. Freirina, bei den 
Knpfcrgrnhcn von San Juan (DoMEYKO, Min. 1879, 101). 

Brasilien. lu 1linas Geraes auf dem Gold-führenden kiesigen Quarzlager
gang von Passagem accessorisch in den Liegend- und Hangendschiefern, sowie 
den Salbiindern des Ganges, und auch im Quarzgang selbst; grüssere Saulen in den 
Arsenkies-Turmalin-Schlieren, winzige l'l:;idelchen in Quarz, haufiger in den Glimrnern 
(HussAK, Ztschr. pr. Geol. 1898, 349). Anf den Manganerz-Lagerstatten im Queluz
(Lafayette)-Distriet accessorisch (DERBY, Am. Journ. Se. 1901, 12, 30). Bei Capao 
do Laue und Boa Vista (vgl. 2, 122) schiine Zwillinge mit Topas und Berg
krystalle in Nestern von Quarz und Steinmark (LEONHARD, top. Min. 1S4êl, 449). 
Verbreitet in den Diamant-Vorkommen. ScnRAUF (GROTn's Ztschr. 9, 4GO) charak
terisirt die meisten Krystalle als fl.achenarm, constatirte aber an einem Krystall 
h(illO), m(llO), a(100), e(101), s (111), rr(441), .-;(321), n531), r(651); zu den Aus
dehnungs-Bestimmungen (vgl. S. 1589) benutzte ScHrtAUF einen J uxtapositionsdrilling 
he nach e (101), bei dem das dritte Individuum ans der Ebene der beiden anderen 
heraustritt, und einen sauligen Krystall ohne Zwillingsbildung hrnae mit den herr
schenden Vicinalen A(16.7.0), B(12.5.0), G(49.20.0). DEs CLOIZEAUX (Min. 1874, 
2, 197; Am. clüm. ph ys. Hl45, 13, 436) beschrieb Zwillinge na ch dem von MILr,ER 

(vgl. S. 1591) znerst beschricbenen Gesetz nHch (C!01). KoKSCHARow's Messungen vgl. 
S. 1585 An m. 1; sp;itP.r (Mat. Min. Russl. 1858, 3, 215) ansser regelm1issiger Aus
bildnng (s.~ an eincm Krystall zweimal 56° 52' 25" und zweirnal 20") auch Ab
weiP.hungcn constatirt. lm 'Vasch-Snndc von Tripuhy bei Ouro Preto fand 
HussAK (Min. Soc. Lund. 1895, 11, 85; GnoTU's Ztschr. 28, 213) ziemlich reichlich 
bis 3 mm lange Krystalle, gewühnlich tafelig nach einer m-FHiche mit zwei s-FHichcn 
von monosyrnrnetrischem Habitus; auch mit alet; Zwillinge nach (101) und (301). 
Ueber das Vorkommen von Sao Joao da Chapada bei Diamantina vgl. S. 1581. 
Ans Minas Geraes auch Bergkrystalle mit eingeschlossenen bis 6 cm langen und 
3-4 mm breiten flachen Saulen (Bresl. Mus.). BoMmccr (Ace. Sc. lst. Balogna 
1. Dec. 1901, B; K. Jahrb. 1903, 1, 188) glanbte ans einer polierten Qnarzflache ein
gewachsene ~adelchen nach einiger Zeit herausragen zu sehen, in Folge von Volum
Aenderung durch )Ioleknlar-Bewegungen. Auch haarfiirmige Einschlüsse in Quarz, 
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aowie (von Rio Janeiro, f:lan Domingo Cap) ::-lagenit in miarolitisch ausgcbildctem 
aplitischem Gestein (TscHERM. Mitth. N. F. 25, 213). lm Diamanten-Sande von 
Bahia schwarze, fast metallisch gHinzende Korner 1md Krystallc (DAMmm, Tnst. 1853, 
21, 78). - Nach HussAK (TsoHERM. Mitth. N. F. 18, 342) in den Sanden von 
Bandeira de Mello ans dem Rio Paragnassu selten 1-2 mm grosse wohlaus
gebildete mase und gr1issere schwarze Korncr; reichlich in den Sanden der Mine 
Nova Siberia bei San Isabel de Paraguassu schwarze einfache mase und knie
fdrmige oder sechsseitig geschlossene Zwillinge; im Sande von Monte Veneno bei 
Lençoes modellscharfe einfache schwarze Krystalle; von Lençoes doppelendige bis 
5 mm grosse einfache, sowie Zwillinge, geschlossene Sechslinge und sanlig verlli.ngerte 
Achtlinge, wie die von Arkansas (vgl. unten). - Ueber Captivas, Anatas-Para
morphosen vgl. S. 1581-1582, auch S. 1558 Anm. 1; Titanoxyd-Favas vgl. S. 1582. 

x) Mexico. lm Granit von Oaxaca und San José de Oro, bei der Mina del Leon 
(DoMEYKO, Min. 1879, 101; LANDERO, Min. 1888, 427). 

U.S.A. In Californien im metasomatischen Nebengestein (Biotit-Granit) der 
Gange am Meadow Lake in Nevada Co. (LrNDGREN, Ztschr. pr. Geol. 1902, 20). 
Colorado. Von St. Peter's Dame schwarze ms, auch mit h(Z10), u(710) (W. B. 
bl!ITH, Proc. Col. Soc. 18ll7, 2, 175; GaoTH's Ztschr.l7, 417); Dichte 4·l!l:l8, XVI. In 
fleischrothem Kali feldspath (oder dem daraus gebildeten jünger en Quarz) vom West 
Cheyenne Canon in El Paso Co. 0 • 4-4 mm grosse schwarze Zinnstein-ahnliche Krystalle 
(Dicbte 2 ·429, XVII.) mit herrschendem s und male, oft monosymmetrisch gestreckt 
nach einer Polkante ss. - Texas. Auf Rauchquarzen vom Barringer Hill in 
Llano Co. gelber Sagenit (HmnEN, Am. Journ. Sc. 1905, 19, 427). 

Arkansas. Zu Magnet Cove (vgl. S. 1558 u. 2, 1G51) mit Brookit und Perowskit 
(Dysanalyt). HESSEIŒERG (Min. Not. 1863, 5, 25) beschrieb zolldicke schwarze Krystalle 
mit ausgezeichnet ebenen und glanzenden Flachen, auch von ma, dazu se mit 
1(313) und {(323); an einer Drillingsgruppe mit herrschendem a ist ein lndividuum 

F.ig. 481 u. 4tl2. Rutil-Achtling von Magnet Cove nach G. VOM RATH. 

einerseits mit eiuem anderen nach (101) und andererseits mit einem dritten nach 
(301) verzwillingt (durch Messung erwiesen). \VrLLJAMs (GRoTn's Ztschr. 22, 426) 
erwahnt Eisenrosen mit orientirt eingelagertem Rutil, sowie sch1ine kniefcirmige 
Verwachsungen, bei denen die Verticalaxen entweder in einer Ebene licgen, oder 
im Zickzack auf und ab steigen, wodurch die von G. voM RATH (GaoTH's Ztschr.l, 15; 
Verh. naturhist. Ver. Rheinl. 1877, 182; Niederrhein. Ges. Bonn, 1877, 9) eingehend 
beschriebenen Achtlinge 1 entstehen, errnoglicht durch den einem halben Rechten so 

1 Analog den langer bekannten vom Graves' Mt. m Georgia, vgl. dort. 
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nahe kommendcn \Vinkcl ee = 45° 2', welcher fast gcnau achtmal in eincr Ebene 
um einen Punkt gelegt werdcn kann. Die einzclnen Individuen dicscr Achtlingc 
sind nur von h(210) gebildet, von dem gewohnlich nur vier FHi.chen nuftrctcn, wie 
in Fig. 481; trcten sechs h-Fliichen anf, dann zeigt die Gruppe triehtcrfiirniige Ver
tiefungen an jcdcm der bcidrm Pole. Der Gesammtkorpcr (Fig. 481) h!lt keine parallelen 
FHicbcn; die mittleren, cin 16-fliicbiges Skalcnoëder bildenden h-Flachen stossen in 
den Kanten 1-' unter 36° 52' znsammen, in cp= 28° 2' und x= 57° 56'; ferncr ~ = 

53° 8'; die Polkanten l =x= 57° 56' und 1! = rp= 28° 2' (einspringend); Fig. 482 
gerade Projection anf den Kopf des Achtlings. Nicht imrner gcht die Grcnzc der 
Individu en dnrcb die Kanten x, sondern auch znr Rechten oder Linken mit x parallel. 
Zusammen mit diesen (1-2 cm oder noch griisseren) Achtlingen kommen die schon 
S. 1559-1560 beschriebenen Brookit-Verwacbsungen und Paramorphosen vor. Auseer 

Fig. 483. Rutil-Sechsling von 
Magnet Cove narh B.A.u~<.;R. 

Fig. 488. Rutil-Drilling, senk
recht zu (101), von .Magnet 

Covo nach BAUEn. 

Fig. 484. Fig. 4B5. 

Fig. 4B6. Fig. 487. 

Fig. 481-4.87. Rutil-Zwillinge von Magnet Cove, 
Verwaobsungs-Ebene sen1:recbt zu (101), nach BAOER. 

iichten Pararnorphosen komrnen aber nach BAUEH (N. Jahrb. 1891, 1, 226) ausserlicb 
iihnliche Gebilde vor, ,die von Anfang- nicbts anderes als Rutil g-ewesen sind", der 
durch Zwillingsbildung die Arkansit-Forrn nachahmt, und zwar dUI·cb Secbsliuge 
nach (101) von nur durch m (110) begrenzten lndividuen, vgl. Fig. 483. Bei diesen 
Sechsliugen pflegt sicb jedes einzelue Individuum über die benachbarten binaus 
fort zn setzen, derart dass anf den das scheinbare Dibexaëder bildenden m-Flachen 
sich schmale Leisten erheben, parallel beinahe allen Endkanten des Psendo-Dibexa
ëders; jede rn-Flache kann zwei Systeme solcher Leisten tragen, die sich entweder 
vielfach durchschneiden, wie bei Individuum II und IV in Fig. 483, oder auch nicht, 
wie bei HL Die einzelnen Individuen sind zuweilen durch Parallelverwachsung 
langer dünner Xadeln gebildet und wachsen auch über die PrisrnenfHichen der an
stossenden Iudividnen hinaus, so dass Gebilde ahnlich den Figuren 466 u. 465 anf 
8. 1560, auch Fig. 463 anf S. 1559 entstehen; nur müssen dann die in Fig. 465 oben 
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rechts cin zweitcs Hystem von Nfi.dclchcn darstellcnden Parallcl-Linicn der von der 
oberen Eckc nach vorn vcrlaufcndcn Kante parallel gchcn, wic es RA UER auch he
obachtctc. Fcrncr ahmcn schwarzc (nicht rothe) Rutile rhombische (Arkansit-)Formen 
in Zwillingsgebilden nach, bei denen eine zu (101) senkrechte als Verwachsungs
Ebene fnngirt und je zwei s-Fllichcn (in Fig. 484-488 .~· und !{, sowie die ent
sprechend nach hinten gelegenen Fliichen s) in cine Ebene fallen; Zwillingsebene 
ist die Flache, welche die in den Fig. 484-487 obere horizontale Kantc geradc ab
stumpft. Diese Verwachsungen haben Aehnlichkeit mit den Zwillingen nach (301), 
rleren Vorliegen also nur dnrch Winkelmessnngen 1 gewahrleistet wird (wie z. R. bei 
HEssENBEnG's Krystall S. 1615). In Fig. 484 sind in beiden Individuen die s-FHichen 
vollstandig vorhanden; in Fig. 485 sind be ide Individuen etwas in einander ge
schohen und ist durch eine Grenzlinie angedeutet, wie weit gcwohnlich diesc 
Zwillinge nur ausgebildet sind, am sichtbaren En de einem rhom bischen Krystall 
(Arkansit) iihnlich. Die Zwillingsbildung setzt sich auch polysynthetisch fort, wie 
in Fig. 486 schematisch dargcstellt; in \Virklichkeit liegeu die Tndividuen oft vor 
und binter cinander. In Fig. 487 sind die Individuen in ihrer Lage vertauscht gegcn 
ihre Stellnng in Fig. 484 u. 485. Fig. 488 zeigt. schematisch eincn Drilling; in der 
~atur wiederholen sich die einzelnen Tndividnen mehrfach vor-, hinter- und neben
einander. 

Georgia. In Lintloln Co. am Graves' Monntain, 12 miles niirdlich von den 
Columbia-Goldgruben uml 50 miles oberhalb Augusta, in cinem Gcmcnge von Roth
eisenstein, Cyanit, Pyrophyllit, etwas Quarz u. a., besondcrs im cisenschüssigcn 
Cyanit cingewachscn schorre grosse, bis über 1 Pfund schwcrc Krystalle, zucrst von 
SHF.PARD (Am. Journ. Sc. 1859, 27, 36; 28, 141) crwiihnt, hesonders einer mit sechs 
Kniebildungen, dann von HAIDINGER (Sitzb. Ak. '\Vien 1860, 39, 5) bcschrieben. 
Herrschend m (110), dazu a (100), am Enlie 8 (111), die Polkanten 88 ab
gestumpft, aber gewohnlich nicht durch e(101), sondern durch vier• Fliichen von 
t (313) ais Skalenoëdcr in ,tetraëdrischer Hemiëdrie" (wie beim Kupferkies); auch s 
sphenoidisch ungleich ausgcdchnt; am anderen (meist fest aufgewachsenen) Ende 
hcmimorph 8 nur e (001). HAIDINGER erwahnt auch ,Ergiinzungszwillinge", bei denen 
,die tetraëdrisehe Hemiëdrie dm·ch in entgegengesetzter Richtung eingewachsene 
Blii.ttchen parallel den Combinationskanten zwischen 8 und t aufgehoben" wird; 
d:mn erscheinen auch gern die e-J<'liichen. J<'erner beobachtete HArmNGER Krystalle 
mit ,kniefürmig abwechselnden Zwillings-Schichten", sowie derartige Verwachsungen, 
dass ,eine Art von sechsseitiger Pyramide entsteht, welche eine treppenformige Ver
tiefung" zeigt, offenbar entsprechend der von G. RosE (Poao. Ann. 1862, 115, 643) 
gegebenen Fig. 489, bei welcher 6 Individuen ihre Hauptaxen in einer Ebene 
lagernd eine kreisfürmige Gruppirung bilden, mit fünf Winkeln aa = 114° 25', 
wabrend a des sechsten mit a des ersten Individuums unter 147° 55' zusammen
stosst. Weiter beobachtete G. RosE die in Fig. 490 dargestellte Verwachsung (deren 
Entstehung durch den Drilling in Fig. 491 veranschaulicht wird), ganz derselben Art, 
wie der spater von G. VOM RATR (vgl. Fig. 481 u. 482 auf S. 1615) beschriebene Acht
ling4 von Magnet Cave, nur mit dem Unterschied, dass letztcrer lediglich von 
Fla chen k (210) umschlossen wird, der vom Graves' Mt. dagegen von a (lOO) und 

1 Hei (301) ais Zwillingsebene bilden zwei s-Flii.chen 170° 28'. 
' Gu aTH (Min.-Samml. 1:-ltrassb. 1878, 109) beobachtete t ne ben se zu bei den 

Seiten von e gleich gross ausgebildet. 
• Es wird (TscHERM. Mitth. N. F. 25, 213) ein grosser sauliger Krystall er

wahnt, oben (101) und unten (111) vorherrschend. 
4 Die Krystalle ans Arkansas und Georgia eingehend von G. VOM RATH (Verh. 

naturhistor. Ver. Rheinl., Bonn 1877, 185) verglichen. 

llmTzE, Mineralogie. I. 102 
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m (110). Solche Graves' Mt.-Achtlingc (bis .5 cm gross) auch von G. voM RATH 1 

(Niederrhein. Gcs. Ronn 1880, 239) bestatigt. MüooE (N. Jahrb. 1884, 1, 221) be
obachtete an manchen Krystallen die Ecken wie eine plastische Masse verbogen, 
und im verbogenen Theil und in desscn Nahe eine Anhaufung von Zwillings
Lamellen (vgl. S. 1586 Anm. 2) auch in sonst davon freien Krystallen; MüouE meinte, 

Fig. 48G. Rutil-Sechsling 
vom Graves' Mt. nach 

HAIDINGER (resp. G. Ros~<). 

Fig. 490. Rutil-Achtllng vom 
Graves' Mt. nach G. RosE. 

Fig. 4~1. Rutil-Drilling 
(zur ErkHirung von Fig. 490) 

nach G. Rmm. 

dass vielleicht auch die von HAIDIKGER (vgl. S. 1617) beobachtete hemiëdriscbe Aus
bildung durcb FUichenverscbiebung zu erklaren sei; auch Messungen an Lamellen 
(N. Jahrb.1886, 1, 148); wei ter Lamellen, resp. Absonderungsflacben nach (902) (N.Jahrb. 
1897, 2, 83), Analysen XVIII.-XX. an grossen schwarzbraunen Saulen, im Dünn
schliff homogen und rein. - In Habersham Co. (DANA, Min. 1892, 239). 

North Carolina. Am Crowder's Mountain ausgezeichnete Krystalle mit 
Pyropbyllit und Cyanit (LEONHARD, top. Min. 1843, 829). ~ach GENTH (Min.~. 

C. 1891, 36) ausser am Crowder's auch am Clubb's Mountain in Gaston Co. schone 
Krystalle. Kleine Korner und Krystalle mit dem Korund der Culsagee Mine in 
Macon Co. und der Hogback Mine in Jack Bon Co. Bis über 1 Zolllange nadelige 

Fig. 492. Rutll aus 
Alexander Co. 

nach G, VOM HATH. 

Krystalle bei Beattie's E'ord in Mecklenburg Co. 
Lange Krystalle in Quarz auf einem Ilügel bei den 
Buckhorn Falls in Chatham Co., sowie am Ursprung 
des Cane Creck in Mitchell Co. Schone nadelige 
Krystalle auf Mrs.Daniel's Farm beim Mount Pisgah, 
und Mrs. Jordan's bei King's Mill, auf Alex. Lack
ley's, Misses Bennett's, Thomas Adams's und Mrs. 
Smith's Farm in Iredell Co. Nadelige Krystalle in 
Brauneisen und Quarz auf John Lackey's Farm bei 
Liberty Churcb und Wilson's bei Popular Springs. 
Knieformige Zwillinge ausgezeichnet zu White 
Plains, bei Crouch's und Milholland's Mill in 
Alexander Co., anf und bei der Smaragd- und 
Hiddenit-Grube (vgl. 2, 1290 u. 1122). Von Ietzterer 
beschrieb G. VOM RATH (Niederrhcin. Ges. Bonn 3. :\fai 
1886, 158; GRoTH's Ztschr. 13, 598) einen 11 mm 
grossen (gemessenen) Zwilling nach (301), mit ma.•e, 
Q (530), ~ (321) und ganz untergcordnet (nicht in 

Fig. 492 gezeichnct) tp (940), x (410); an einfachen, fast eisenschwarzen gcstreiftr.n 
Krystallen am En de se x,, sowie t (313) und glanzcnd c (001). WARRINGTON (u. 

1 Derselbe erwahnt (Verb. nat.-hist. Ver. Rheinl. 1884, i!97) einen besonders 
regelmassigen Zwilling, mit herrschendcm a, gestreckt nach einer Kante ss, m nur 
untergeordnet in einspringendem Winkel. 
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HIDDEN, Am. Journ. 1887, 33, 501) bcobachtctc an mit Muscovit, Dolomit, Siderit, 
Pyrit und Beryll aufgewachsenen, bis 6 cm langen und 1 cm dicken Krystallcn 
von Sharpe's Township in Alex. Co. cames, 1(810), a(227), 8(112), .5(223), 
a(441), t(313), x-(321), r(989), a zuwcilcn gross ausgebildet, aus cs= 42° 20' 8" 
a: e = 1 : 0. 644252; auch knicfiirmige Zwillingc mit bis 1 cm langen G\iedern. 
Ferner nach GENTH (Min. N. C. 1891, 31) reichlich grosse Krystalle bei Bryson 
City in Swain Co. ~adelige Krystalle in braunlichem Amethyst am Ursprung 
des Honey Creek in Wilkes Co. Dunkele, beinahe schwarze Krystalle in 
Clay Co. In Quarz in Yan ce y Co. Kleine Kiirner und Krystalle in den Gold
sanden der Counties Burke, Mc Dowell, Rutherford und Polk (sog, Edisonit 
vgl. unten). Nadeln in Quarz zu Dietz's, Van Horn's und Hildebrand's (hier 
auch grosse Krystalle) in Burke 1 Co. In Catawba Co. grosse Krystalle bei 
E. Balch's, H. Balch's, Widow Balch's, Huffman's und D. Lutz's. In Amethyst bei 
Concord in Cabarrus Co. und am Pilot Mountain in Randolph Co. Nadelig netz
artig in der ~ordwestecke von Lincoln Co. In Cleveland Co. auf den Monazit
Gruben bei Shelby Nadeln in Quarz (KuNz, Prod. pree. stones 1901, 34). - Eine 
vierte Modification von Ti02 , res p. ,une forme dimorphe du rutile", beschrieb 
DEs CwJzEAux (Bull. soc. min. Paris 1886, 9, 184; Min. 1893, 2, 209) und nannte 
HIDDEN (Am. Journ. Sc. 1888, 36, 272) Edisonit, zuerst von HIDDEN 1879 im ge
waschenen Goldsande der Whistnant Go id Mine in Polk Co., dann auch am Pilot 
~lt. in Burke Co. gefundene Krystallfragmente, mit Anatas, Xenotim, Rutil, Monazit. 
Braunlichgelb, zum Theil durchsichtig; fett- bis diamantglanzend. Harte 6, Dichte 
4·26. DEs CLürzEAux hielt die Substanz für rhombisch; spaltbar unvollkommen nach 
einem Prisma (110) von 89° 35', besser nach zwei ais (301) und (031) genommenen 
l'rismen, (301) (30l) = 39° 26', (031) (03l) = 39° 36'; (301) und (031) würden der (nicht 
beobachteten) Rutil-Pyramide (331) entsprechen. Optische Axenebene (100); erste 
positive Mittellinie c, Axenwinkel sehr klein. DAMOl:'R fand nur die Reactionen von 
TiO,. HIDDEN bestatigte die Messungen von DEs CLOJZEAux, PENFJELD (bei HIDDEN) 
TiO, mit Spur von Eisen, Dichte 4·285. MüooE (N. Jahrb. 1889, 1, 231. 236) ver
muthete mit Recht Analogie mit seinem Material von Snarum und Ural (vgl. 
S. 1586 Anm. 2, sowie S. 1G09 Anm. 1 und S. 1610 Anm, 2) mit secundarer Ab
sonderung nach (902), gemessen 37° 5', doch mit Differenzen bis zu 2 °. 

Virginia. In Nelson Co. beiderseits des Tye River bei Rose 1 and in einem 
kleinkrystallinen Quarz-Feldspath-Gestein 2-3 mm grosse Korner, bergmannisch aus
gebeutet (G. P. MERRILL, Ztschr. pr. Geol. 1902, 318). Von Lynchburg 'Vende
zwillinge mit den Hauptaxen in einer Ebene und kreiselformig mit geneigten Axen 
(TscnERM. Mitth. N.F. 25, 21R'). Von Amelia Court House Bergkrystalle mit 
schonen ~adeln (KUNz, Gems 1890, 125). 

New Jersey. lm kornigen Kalk von Sparta und Newton, mit Sapphir und 
tipinell (FowLER, N. Jahrb. 1834, 355; G. LEoNHARD ebenda 1849, 829). - Penn
sylvania. Schone lange Krystalle bei Sudsbury in Chester Co., sowie im an
grenzenden District von Lancaster Co. In Chester ferner bei Newlin, West 
Bradford, Concord und Parksburg (DANA, Min. 1892, 239); hier nach G. VOM RATH 
(Verh. nat.-hist. Ver. Rheinl. Bonn 1884, 297) Scchslinge stark gestreifter Saulen, 
knieformig in einer Ebene, Jose auf den Feldern; im Poor House Quarry schiine, 
zuweilen irisircndc Krystallc auf Dolomit (DANA). - New York. ln Orange Co, 

1 Sagenit von hier ,gleicht den schiinsten alpinen" (G. voM RATH, Verh. nat.
hist. Ver. Rheinl. Bonn 1884, 297). 

• A. a. O. von ,Jenkinsland" erwahnt schone herzformige Zwillinge und 
Durchwachsungszwillinge nach (301) mit Ueberwachsung des einspringenden spitzen 
Winkels. 
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iistlich von Edenville mit Pargasit in Kalk-Bliickm'; iistlich von Wflrwick in 
Granit mit Zirkon; iistlich von Amity in Quarz mit braunem Tm·malin, sowic west
liPh mit Spinell und Km·und, und siidwestlich mit rothem Spinell und Chondrodit. 
InN. York Co. bei Kingsbridge auf Gangcn von Quarz, Feldspath, Glimrncr in 
kiirnigcm Kalk; im Kalkstcin von Essex Co. (DANA). 

Connecticut. Rci Nm-th Guilford; anf Lane's Mine, Monroe, sowie iman
grenzenden Bczirk von Huntington (DANA, Min. 1892, 239). Um 1836 wnrden 
Rutile von Middle town als rnbinrothe Edelsteine verschliffcn (KuNz, Ge ms 1890, 193). 
-- Massachusetts. Im Gneiss von Barre bis 1t Zoll grossP. Krystalle. Roi 
Windsor anf Feldspath-Gangon im Chloritschiefcr (LEONHARD, N .• Jahrb. 1849, 829). 
Bei Shelburne schiino Krystalle in Glimmerschiefer. Bei Leyden mit Skapolith. 
Bei Conway mit grauem Epidot (DA:><A). Anf Smirgel von Chester lange Saulen 
in Diaspor (GRorn, Min.-Samml. 1878, "108). -- Vermont.' Rci Watcrbury, 
Bristol, Dnmmcrston und Putncy. Auch in loscn BWcken in Mittel- und ~ord
Vermont in Bergkrystall Nadeln, oft schr sch1in (DANA). Nach G. VOM RArH (Verh. 
nat.-hist. Ver. Rhcinl. 1884, 297) hcrrlichc Krystalle von Hartford; von Middlesex 
Dolomit-Rhomboëder von Rutil-Nadcln dnrchstochcn; von Middlr,sr,x nach Krrnz 
(Gems 1890, 125) auch schiinc Sagenit-Qnarze mit ne! ken braun en und schwarzen 
Nadcln. - New Hampshire bei Lyme mit Turm;llin. Bei Hnnover Nadcln in 
Quarz, Jose Stücke (DA~A); auch als geschatzte Schmuckstcinc vcrschliffcne Sagenit
Bergkrystalle, ais ,fièehe d'amour" und ,Venus's hair stone" (vgl. S. 1614) (KuNz, 
Gems 1890, 124). -- Maine. Bei Warren mit Tremolit und Kupferkies (DANA). 

Wisconsin. Die Angabe von G. H. WILMAMs (N. Jahrb. 1887, 2fl8), in cinem 
stark vcriinderten Griinstcin, wahrseheinlich Dia bas, vom nürrllichen Ufer ciner 
Bucht unterhalb des Rig Quinnesec-Falles am Menominee-Flusse secundiir aus 
Ilmenit gebilcleten Ru til (vgl. S. 1591 Anm. 1) beobachtet zn haben, wnrdc von 
CATRREIN (N. Jahrb. 1888, 2, 151) dahin berichtigt, dass nicht Ilmenit, sonclern 
Magnetit primar mit Rutil verwn.c.hsen vorlicgt. 

South Dakota. Aus dcm Harncy Peak District der Blnck Hills, wahr
schcinlich ans der Nlihe der Etta Mine in Pennington Co. mit Glimrner irn Feld
spath kleine schwarze metallgliinzende Zwillinge esa, tafclig nach e, gestrcckt nach 
Kan te es (wie die Krystalle von Greifcnstein, vgl. S. 1594); Dichte 5 · 294; der Zinn
Gchalt (XXI.--XXII.) soll nicht von beigemengtem Zinnstcin hcrrühren (HEADDEN 
u. PmssoN, Am. Journ. Sc. 1891, 41, 249--250). 

y) Canada. ln ~ova 8cotia Nadeln, auch Sagenit, in Quarz von der Scot's Bay 
in King's Co. (HoPFMANN, Min. Can. 1889, 97). ln Halifax Co. im Mooseland Gold
District schwarz, vielleicht Nigrin oder Ilmenomtil (HuFFM., Gnorn's Ztschr. 34, 210). 
-- ln Quebec in Charlevoix Cu. kleine orangerothe Ki:irner im Ilmenit von S t. Urbain, 
Bay St. Paul. ln Brume Co. rothe Krystlillchen in den Chloritsehiefern von Sutton. 
In Beauce Co. Ki:irnchen im schwarzen Sande der Goldwiischen am Rivière du 
Loup. In Ottawa Co. bei Templeton ziemlich grosse Krystalle, auch Knie-Zwillinge, 
in einem Gange von Dolomit und Baryt (lloF!'MANN, Min. Can. 1889, 98). lm Phlogopit 
von Templeton fast farhluse Nadeln, Asterismus von sechs hellen und sechs 
schwacheren Strahlen veranlassend (LAcRorx, Bull. Suc. Min. Paris 1885, B, 99). -
In Ontario in Hastings Co. im Gebiet von Maùuc Krystalle im ki:irnigen Kalk auf 
Green Island im Moira Lake. Schi:ine Nadeln in Quarz-Huhlrliumen auf der 
Wallace Mine am Lake Huron (HoFFMANN, Min. Can. Hl89, 98). ln Phlogopit aus 
Ontario mikroskopische wasserhelle Nadeln ais Ursache von ausgezeichnetem Asteris
mus (SANDBEROER, ~. Jahrb. 1882, 2, 192); ebenso in Muscovit von South Burgess 

1 Aeltere Angaben von ALGER (Am. Journ. Sc. 1850, 10, 77), HnBBARD (ebenda 
10, 350) und HAYES (cbenda 1851, 12, 389). 
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und anderem canadischem ohne naheren Fundort (CATHRRIN, N. Jahrb. 1888, 2, 155). 
-lm North-West Territory im Yukon District am Thistle Creek (in den Yukon 
oberhalb des White River) auf Quarzgangen derb, dunkelrütlichbraun (HoFFMANN, 
Ann. Rep. Geol. Surv. Can. 1903, 13, 21&). 

Gronland. Bei Nuk im Christianshaab mit Quarz und Anthophyllit auf 
einem Pegmatitgang im Gneiss 1·5 cm grosse msa (BüooiLn, Min. Groenl. 1905, 82). 

z) künstlich. Ais Hochofen-Product (weder Anatas noch Brookit) von ScHEERER 
(13erg- u. Hüttenm. Ztg. 1862, 21, 98) beobachtet, in den Riss en eines Hochofen
Gestellsteins kleine ms. 

DAuBRÉE (Compt. rend. 1849, 24, 227) erzielte 1 Krystalle durch Einwirkung von 
mit Kohlendioxyd verdünnten Wasserdampfen auf Titanchlorid in rothglühender 
Porzellanrohre. EBELMEN (Compt. rend. 1851, 32, 230; Ann. chim. phys. 33, 34; 
LIEE. Ann. Chem. 1851, 80, 205; J ourn. pr. Chem. 1852, 59, 143) erhielt ein Gemenge 
von Titan- und Borsaure mehrere Tage im Porzellanofen bei sehr haber Temperatur, 
um so den grossten Theil der Borsaure zu verflüchtigen, wobei aber nur sehr kleine 
Rutil-ahnliche Krystalle gewonnen wurden; jedoch deutliche, goldgelbe durchsichtige, 
bis 1 cm lange, Dichte 4 · 283, bei Anwendung von Phosphorsalz statt der Borsaure. 
SENARMONT (Ann. chim. phys. 1851, 32, 129) erhitzte gefallte Titansaure im ge· 
schlossenen Rohr bei 200 ° C. in mit C02 gesattigtem Wasser. SAINTE-CLAIRE DEVILLE 
u. CARON (l'Inst. 1858, 133; Compt. rend. 1858, 46, 764) zersetzten ein schmelzbares 
Titan at (speciell von Zinnoxydul) mit Kieselsaure, oder li essen (Corn pt. rend. 1861, 
53, 161; l'Inst. 31, 249; N. Jahrb. 1862, 19) Salz- oder Flusssaure bei hoher Tempe
ratur auf Titansaure einwirken. HAUTEFEUILLE (vgl. S. 1561 u. 1583) stellte nach dem 
Princip der DEVILLE'schen (resp. DAUBRÉE'schen, vgl. oben u. S. 1561) Methode nicht 
nur die drei -TiO,-Modificationen dar, sondern auch deren verschiedene Varietaten: 
kurzsaulige Krystalle (Dichte 4 · 83) dur ch Einwirkung von trockener Luft und Salz
siiure-Gas auf ein Gemenge von Kaliumtitanat und Chlorkalium in Rothgluth; Nadeln 
durch Zersetzung von Titanchlorid mit Wasser in haber Temperatur, sowie durch 
Einwirkung von Salzsaure auf geschmolzene Fluoralkalien und Titansaure; blatterige 
Tafeln durch einen Salzsiiure-Strom auf ein Gemenge von Titansaure und Kaliumfluor
silicat; Sagenit durch Zusatz von Kieselsaure zum vorigen Gemenge. Kleine glanzende 
Krystalle, und zwar in Gestalt der Achtlinge vom Grave's Mt. (vgl. S. 1618) erhielt 
HAUTEFEUILLE (Compt. rend. 1880, 90, 868; GROTH's Ztschr. 5, 498) durch mehrwiichiges 
Behandeln von gefiillter Titan sa ure in einem Schmelzbade von Natriumwolframat. • 
Ueher HAcTEFEUILLE's Versuche mit PERREY vgl. S. 1583, sowie ebenda GENTH's Kry
stalle rna se. FRIEDEL u. GuÉRIN (Compt. rend. 1876, 82, 509) erzielten glanzende kleine 
Krystalle durch Einwirkung cines Stromes von Titanchlorür anf glühendes Titan
eisen, Eiseuoxyd oder Eisenspath; BouRGEOIS (Compt. rend. 1886, 103, 141; GROTH's 
Ztschr. 14, 281) durch Schmelzen von Titansliure mit Chlorbaryum 9 in Rothgluth und 
Behandeln der Rchmelze mit stark verdünntcr Salz~aure. L. MICHEL (Compt. rend. 
1892, 115, 1020; Hull. soc. min. Paris 1893, 16, 37) ernielt durch Erhitzen cines 
Gemcngcs von 2 Theilen Titaneisen und 5 Pyrit im Graphit-Tiegcl eine hlatterige 
Magnetkies-ahnliche Masse Fe8 R9 und in deren Hohlraumen dunkelblaue Nadeln ma, 
vgl. 8. 1586 Anm. 4. 

l\Iit dem Lüthrohr von G. RosE (Monatsber. Ak. Berl. 1867, 129. 450) mit 
Borax, sowie mit Phosphorsalz dargestellt. Do~s (N. Jahrb. 1894, 2, 167) erzielte 

1 WûHLER's (Ann. Chem. Pharm. 1850, 73, 44) gelbweisse, durch Erhitzen von 
Ti,N, an der Luft gebildete, bei 500facher Vergriisserung krystallinisch erscheinende 
Titansaure nicht sicher Rutil. Vgl. auch S. 1583. 

2 Ueber TRAUBE's Farbungen bei dieser Methode vgl. S. 1586 Anm. 5. 
3 Mit Fluorbaryum vgl. S. 1587 Anm. 3 u. 4. 
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(vgl. auch S. 1584) mit Phosphorsalz bis 0 • 4 mm, mit Borax 1 mm grosse Krystalle, 
bei Anwendung eisenbaltiger natürlicher Titansaure bell his dunkelgoldgelb und 
braunroth, aus fast eisenfreier künstlicher Titansaure nur hellgelblich. Beobachtet 
a (100), m (110), s (111), e (101), sowie neu (556) und (335). Auch tafelige Ausbildung, 
zuweilen nach c(001). Zwillingsverwachsungen nach (101) und (301), von 2 bis 6 
Individuen; bei den Viellingen oft Vereinigung beider Gesetze. Ueber Beobach· 
tungen von FLORE)[CE vgl. S. 1584. 

Analysen. Them·. 0 39·94, Ti 60·06. 
b) Freiberg. I. KERBTEN, Journ. pr. Chem. 1846, 37, 170. 
f) Hohenthann. IL Huoo MüLLER, Corr.-Bl. zoo!.-min. Ver. Regensb. 1852, 75; 

Journ. pr. Chem. 1853, 58, 183. 
Bfirnau. III. RAMMELSBERG, Mineralchem. 1860, 1008. 

g) Tsmit, Iserwiese. IV.-V. JANOVSKY, Sitzber. A k. Wien 1886, 80, 34. 
h) Olahpian. VI. KLAPROTH, Beitr. 1797, 2, 238. 
1) Tavetsch. VIL-IX. PFEIL, Centralbl. Min. 1902, 144. 
o) Yrieix. X. H. RosE, Pooo. Ann. 1825, 3, 166. 

XL DAMOUR, Ann. chim. phys. 1844, 10, 414. 
Gourdon. XII. SALVÉTAT bei Vmr.ET, Hull. soc. géol. Fr. 1R46, 3, 25. 
Villeneuve. XIII. Derselhc cbenda. 

q) llmcnorutil ans Norwegen vgl. S. 1609. 
r) llmenorutil, Miask. XIV. HERMANN bei KoKsr:HAnow, :\-fat. Min. Russl. 2, 355. 

XV. Derselbe ebenda 5, 193; Verh. Russ. min. Gcs. 1868, 
3, 73. 

x) St. Petera Domo, Calo. XVI. EAKINB bei W. B. SMITH, Proc. Col. Sc. Soc. 1887, 
2, 175; GnorH's Ztschr. 17,417. 

"\Vest Cheyenne Canon. XVII. GENTH, Am. Journ. Sc. 1892, 44, 384. 
Grave's Mt., Ga. XVIII.-XX. PFEIL, Centralb. Min. 1902, 144. 
Black Hills, Dak. XXI.-XXII. HEADDEN, Am. Journ. Sc. 1891, 41, 249. 

I. II. III. IV. v. VI. VII. 

' TiO, 96·75 86·2 89·49 70·03 68·99 84 98·73 
Fe,03 1 2·40 14·2 11·03 28.77 2 28.57 2 14 1·10 

1 H9 ·15 100·4 100·91 1
1 9~·80 99·73' 1004 100 ·13 

IX. x. XI. xn. ~IIL_j_ XIV. 

TiO, 98 ·82 9R·47 97·60 97·96 1 98·47 
Fe,03 1·39 1·53 1·55 1·96 

1 
0·72 

100·21 100 99·15 99·92 1 99·19 

XVI. XVII. XVIII. XIX. 
1 

xx. 
TiO, 94·93 P-1·96 97·64 97·22 1 97·52 
Fe,03 R · 77 2 6· 68 2·61 2·62 

1 
2·64 

100· 78 7 i 100-048 
1 100·25 99·84 1 lOO·lG 

-- -----

1 Incl. o. 45 Mg O. ' FeO. 
8 Incl. 1·41 MnO, 0·32 MgO, 0·44 (Nb,O., SiO,). 
4 Incl. 2"Mn20 8 • • Fe20 8 + FeO. 

1 89·30 
10-70 

100 

XXI. 

90·78 
R ·102 

100·209 

VIII. 

98.83 
1·35 

1 100·1il 

1 
xv. 

1 

66·90 
10 ·18 5 

100·056 

XXII. 

90·80 
7. 92 2 

100·10 10 

6 Incl. 0·89 SnO., 1·37 SiO, 0·77 MnO, 0·30 Glühverl., 19-64 Tanta!- und 
Ilmcnsiinrc. 7 Incl. 1 · 37 Si O., 0 · 71 H,O. 8 Incl. 1· 40 Sn02• 

9 Incl. 1· 32 Sn O., Spur Mn O. 10 Incl. 1· 38 Sn02 , Spur Mn O. 
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Zusa tz. Rmos u. DrLLER (Am. Jou rn. Sc. 1885, 35, 51) fanden in den 
Turmalinen von Hamburg in New Jersey und Dekalb in New York (vgl. 2, 35~. 
358) Einscblüsse dünner eisenschwarzer, lebhaft metallgliinzender Schüppcben, die 
in sebr dünne, aber auch dann noch unter dem Mikroskop vollkommen undurch
sichtige Blattchen spaltbar sind. Diese Blattchen zeigen im reflectirten Licht drei 
Systeme von Spaltungsebenen, deren Tracen auf den Blattchen sich unter 60° 
schneiden: die Spaltungsebenen selbst bilden mit der Ebene der BliHtchen einen 
grossen ·winkel, so dass die Substanz wohl rhomboëdrisch ist. Unschmelzbar an 
den dünnsten Ecken; durch Erhitzen nicht magnetiscb werdend und dadurch von 
Hamatit und Ilmenit verschieden. Chemiscb wesentlich Titanoxyd. Y on DrLLER 
als vierte Modification des TiO, angesehen; DANA (Min. 1892, 243) scheint geneigt, 
lieber darin einen eisenarmen Ilmenit anzunehmen. 

ZiTkongruppe. 

1. Baddeleyit Zr02 Monosymmetrisch 1 

2. Zirkon ZrSiO 4 Tet.ragonal 

1. Baddeleyit (Brazilit). Zr02 • 

.Jionosymmetrisch a: b: c = 0-9871:1: 0·5114 HusSAK. 2 

(3 = 81 ° 1 4t'. 
Beobachtete lformen: a(lOO)ooPc:n. b(010)oo-:l?c.o. c(OOl)aJ-'. 
m(llO)ooP. l(230)oo-:l?l k(l20)c.o-:l?2. 
d(021)2i:'c.o. 
r (l01) Pc.o. a (201) 2 F c:n. 
t(101)- Poo. s(203)- ~-Poo. x(201)- 2 :Poo. (x nur als Zwil

lingsflache.) 
n(lll)P. p(221)- 2P. 

m:m = (110)(110) = 88°35' t : c = (101)(001) = 25°23r 
m: c = (110)(001) = 83 44~ x: a= (201)(100) = 38 441 
l:m = (230)(110) = 11 2lt s: (j = (203)(001) = 18 7 
k:b=(l20)(010)=27 8 n: a= (Til) (001) = 37 59t 
d; d = (021)(02f) = 89 23 n: a= (lll)(lOO) = 71 45t 
d: m = (021)(110) = 55 2 n: m = (lll)(llO) = 85 32 
d:m = (021)(ll0) = 65 10~- n: m = (l11)(ll0) = 58 15-t 
d: a= (021)(100) = 83 51 n: d = (111)(021) = 30 30 
d; k=(021)(120)=47 2 p; c = (221)(001) =51 11 
r: c = (l01)(001) = 45 18-t p: a= (221) (100) = 50 41 
a: r = (201)(101) = 21 29 p:m = (221)(110) = 32 33~-

1 Ueber andere Modificationen vgl. im Zusatz (1. u. 2.) S. 1626 u. 1627. 
1 An Krystallen von Jacupiranga in Sao Paulo (TscHERM. 'Mitth. ~- 1<'. 14, 39~), 

aus ma, cr, ac. 
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Habitus der Krystalle stets dünntafelig nach der Querflache a (lOO;, 
bald mehr nach der V erticalen, bald meLr nach der Symmetrieaxe 
gestrcckt. Sehr selten einfach, meist Zwillinge, oft sehr cornplicirte. Ver
w:whsung nach drei Geseti:en. Am Haufigsten nach a (100), in Contact
Zwillingen und polysynthetischer Lamellirung. Na ch rn (11 0) Contact
Zwillinge und vollstandige, scheinbar rechtwinkelige (91 ° 25') Durch
kreuzung; die Individuen oft mit Lamellirung nach a(100); andererseits 
auch Lamellirung nach m (11 0) auf den gndfHi.chen zu beobachten. Selten 
kniefiirmige Zwillinge nach x (201), in Contact und Durchkreuzung, wobei 
die Querflachen a einen Normalenwinkcl von 100° 25' bilden, also die 
Basis c des einen Individuums mit der Querilache a des anderen bei
nahe zusammenfallt. Dabei sind die Individuen everl'tuell auch schon 
Zwillinge nach a (100) und enthalten Lamellen nach a (100) und m (110). 
Auch kommt die Vereinigung aller drei Zwillingsgesetze var, unter gleich
zoitigcm Auftrctcn von Lamellcn nach a und m. 

Glanz fettartig, in star ken Glasglanz übergehend; undurchsichtige 
Krystalle von metallartigem Glasglanz. Dünne Tafelchen durchsichtig; 
dickere Krystalle nur im Dünnschliff. Hellgelb, bell-, rothlich- und 
dunkelbraun bis eisensch warz; auch in zonarem Bau belle und dunklere 
Schichten wechselnd. Strich weiss bis braunlichweiss. 

SpaJtbar ziernlich vollkommen nach c (00 1); wenig vollkornmen na ch 
1!(010) und m(llO). Bruch halbrnuschelig bis uneben. Harte zwischen 
6-7. Dichte 5·5-6·0. 

Brechungsverrnogen und Doppclbrechung stark. Ebene der optischen 
Axen die Symmetrieebene. Die erste, negative Mittelliuie nur wenig von 
der Normalen zur Spaltungsrichtung e (001) abweichend, nach Hcss.Œ 
('l'SCHERM. Mitth. N . .E'. 14, 404) mit der Verticalen 11° 8' 18" irn sturnpfen 
Winkel ac (fl) bildend, nach FLE'rcmm (Min. Soc. Lund. 1893, 10, 151) 13°; 
2 E = 70°-7 5° (FLETCHER). - Pleochroisrnus deutlich; grünlichgelb bis 
braun, Absorption a > b > c (FLETCHER). Auf der Querflache a (100) 
Schwingungen parallel der Verticalen dunkelriithlichbraun, senkrecht 
dazu iilgrün; in Schliffen naeh b(OIO) nur schwacher Wechsel zwischen 
hell- und dunkelbraun, wohl auch wegen den interponirten Zwillings
leisten (llussAK). 

V or dern Li:ithrohr hellglühend; sehr schwer schrnclzbar, nur an den 
Kanten schwach sich rundend. Auf Kohle geglüht werden auch dunkle 
Krystalle farblos,l und es bildet sich auf ihrer Oberflache ein schwarzes 
Schlacken-Kügelchen. Mit Borax unter schwachem Aufschaurnen eine 
heiss gelbliche, kalt farblose Perle gebend; in der rasch erkalteten, platt 
gedrückten Perle Krystallbildungen, die de rn natürlichen Baddeleyit m 
entsprechen scheinen. In der Phosphorsalz-Perle verschwindet das Pulver 

1 WRmscHEXK (GROTH's Ztschr. 27, 324) bemerkt, dass diese Entfarbnng der 
Annahme widerspricht, die hellcre oder dunklcre Farbe wcrdc von einem wechseln
den Eisengehalt bedingt. 
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sehr langsam. Mit Soda und Salpeter hcllbraune Perle. }lit Soda 
und Cyankaliurn auf Kohle kein metallischer Riickstand. In heisser 
concentrirter Salzsaure, Salpetersaure, Konigswasser, kalter verdünnter 
Flusssaure 1 unlaslich; auch in concentrirter Schwefelsaure feinstes Pulver 
nur sehr schwer loslich. Kaum angegriffen durch Schmelzen mit Aetz
natron oder eine rn Gemenge von Kalium- und N atriumcarbonat; nur 
durch andauerndc Behandlung in Kaliumbisulfat-Sebmelze in losliche 
Form übergeführt. 

Vorkommen. a) Ceylon. Unter Geikielithen (vgl. 2, 16~2) von Rakwana 
durch FLETCHER ·(Min. Soc. Lond. 1893 [Oct. 18921, 10, 148) entdcckt und zu Ehrcn 
von Jos>èPH RADDEr,Ev benannt, der die Mineralicm aus Ceylan braehte. An cinem 
10 x 12 x 8 mm gross en eisenschwarzcn Krystallfragmcnt am b mit d (021) fais (011) 
genornmcn 2] hf~stimmt, undcutlich rn; Zwilling nach a; mm= sso 0', ~ = 81° 20', 

bd= 44° D'; Dichte 6 · 025; Optik vgl. S. 1624. Ausser einer geringen Menge far ben
den Eiscns nur ans Zr02 bestchend. Auch CooMAHABWAMY (Y1in. Surv., Admin. Rep. 
1904, 4, E 10) kennt nur jenes eine Stück. 

b) llrasilien. Anf der 1'\Iagnetit-Lagerstatte Jacupiranga am gleichnamigen 
Seitenflusse des Rio Ribeira im Süden von Süo Paulo als nicht zu seltener accesso
rischer Gemengtheit im zersetzten (niemals im frischen) 1'\Iagnetit-Pyroxenit (Jaeu
pirangit DERBY, Qu. Journ. gcol. soc. Land. 1891, 47, 251), sowie auch in dem 
damit in Contact stehenden kiirnigen Kalk. Unter den aus dem Grus gewaschenen 
schweren .Mineralien Magnetit, Ilmenit, Apatit, Hydrobiotit von HussAK (N. Jahrb. 
1892 [1. Juni], 2, 141) als neu erkannt, Brazilit benannt und für ein Tantal-:\'Iineral 
gehalten, dann aber nach RLO~ŒTHAND's (L) Analyse als Zirkonerde bestimmt (20. Oct. 
1892). Nachdem Fr.ETGHER (vgl. unter Ceylan) Zr02 als Baddeleyit beschrieben, zog 
Hus~AK (bei FLETCHER, Min. Soc. Land. 1893, 10, 160) den Namen Brazilit 3 zurück, 
und gab (TscnERM. :l>litth. N. li'. 14, 394) noch genauere Bestimmungen des Minerais 
(vgl. 8.1623 Anm. 2). An den 2-3 mm, auch 5-6 mm grossen bell- bis dunkelbraunen 
(vgl. S. 1624 Anm. 1) dünntafeligen Krystallen die S. 1623 angegebenen Formen 
(gewohnlichste Combina tian in :Fig. 493), und die ~- 1624 beschriebenen Zwillings
verwachsungen beobachtet. Dichte 5 · 006 bis 
5 · 5; HussAK vermuthete mikroskopische Ein
schlüsse (Apatit-Nadelchen) und eine Limonit
ahnliche Kruste als "Crsache der wohl zu 
niedrigen W erthe, FLETCHER vielmehr die 
Verwechselung mit einem Stückchen mitvor
kommendcn Fergusonits. 

c) Schweden. Auf Alno in basischen, 
mit dem brasilischen .Jacupirangit überein
stimmenden MRgnetit-Olivin-Ausscheidungen 

Fig. 493. Baddelr:yit von Jacupirangn. 
na ch H CSSAK. 

des Nephelin·Syenits, besonders rcichlich in den bereits serpentinisirten Olivin und 
gebleichten Biotit enthaltenden; meist nur 1-1· 5 mm grosse dunkel-kastanienbraune 
Krystallchen, dünntafelig nach a (lOO), rauh, mit Aetzhügeln; dazu gHi.nzend m (llO), 
c (001), n (1.11), d (021), haufig mit feinen polysynthetischen Zwillingsstreifen; bau fig 
Durchkrenzungcn nach m, seltener nach a (HussAK, N. Jabrb. 1898, 2, 228). 

1 Erzeugt aber auf a (100) ~charfe Briefcouvcrt-abnliche Aetzfiguren (HussAK). 
' GttaTH (Chem. Kryst. 1906, 1, 83) behalt die doppeltlange c-Axe bei, wegen 

des (aus den Flachen- Symbolen und Zwillingsgesetzen hervorgehenden) pseudo
kubischen Charakters, den auch das künstliche teüagonale Zr02 aufweise. 

' Uebrigens auch schon für ein olführendes Gesteiu aus Bahia vergeben. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1626 Zirkongruppe. 
---------- --------------------------------------------------------

d) kUnstlich. Es mag auf die Moglichheit einer Bezichung hingewiescn wcrden, 
in welcher zum Baddeleyit die von HAUTEFEUILLE u. PERREY (Ann. chim. phys. 1890, 
21, 419; GROTH's Ztschr. 21, 388) erhaltenen doppelbrechenden Tafeln von rham· 
bischer Form stehen konnten, meist verzwillingt, von Ansehen mit Gyps- und 
Hat·motom-Zwillingen verglichen; erhalten durch Erhitzen gefallter Zirkonerde in 
Chlorwasserstoffgas bei 600 ° C. un ter 3 Atm. Druck. Für ,wahl monoklin" erkHirte 
FLORENCE (N. Jahrb. 1898, 2, 127) in der Borax-Perle 1 erhaltene spindelformige, zu 
Kreuzen oder Büscbeln vereinigte Nadeln und breitere Krystalle; in der Phosphorsalz
Perle regulare vVürfel. Andere Modificationen vgl. im Zusatz 2 anf S. 1627. 

Analysen. Theor. 0 26·10, Zr n-90. 
b) Jacupiranga. I. BLOMSTR.A.Nn bei Hcss.AK, N. Jahrb. 1893, 1, 89; TscHERM. Mitth. 

N. F. 14, 405. 

Si02 CaO MgO Alkal. Glühv. Summe 

I. ' 96·52 0·70 0·43 0·41 0·55 0 ·10 0·42 0·39 99.52 

Zusatz 1. Mit dem Baddeleyit ,gar nichts zu thun" haben nach IIussAK 
(u. REITIXGER, GRoru's Ztschr. 37, 573), und konnen nicht ais faseriger Baddeleyit 
gedeutct werden, dunkelgrünlichgraue Zirkonoxyd-Massen, die sich.im Augit-Syenit· 
Gebiet der Serra de Caldas im Staat Minas Geraës in Brasilien ais 5-6 mm 
dicke Krustenbildungen anf zersetztem Syenit-Boden finden, fast immer direct auf 
einer rnikrokrystallinen, oft porosen, dunkelgrünlichgrauen ~asse, die ebenfalls aus 
Zirkonoxyd besteht und mit den nachher zu erwahnenden dunkelgrauen Zirkonoxyd· 
Gerollen des Rio Verdinho übereinstimmt. Mit. ausgezeichneter Glaskopfstructur, 
ne ben radialfaserigem Bau concentrisch-schalig; beim Zerschlagen oft in polyëdrische, 
scheinbar regelmassig facettirte Stücke zerfallend; die Oberflache mit dünner dunkeler 
warziger Schicht bedeckt. lm Dünnschliff parallel zur Faserung ans concentrischen, 
hell und dunkeler braunen Schichten zusammengesetzt; optisch paral!el der Faser
richtung ausloschend, mit starkem (dern des Eaddeleyit ahnlichem) Pleochroismus, 
zwischen dunkeliilgrün (parallel zur Faserung) und hellbraun (senkrecht dazu). lm 
Schliff senkrecbt zur Faserung dunkelkastanienbraun oh ne Pleochroismus, isotrop; 
im convergenten Licht ein fast fixes einaxiges Interferenzkreuz und sehr starke 
Doppelbrechung wahrnehmbar, sowie rechtwinkelige Spaltungs-Risse. Also wahl 
eine nene Modification des natürlichen Zr02 • Dichte 5 · 439-5 · 538; I. 

Nicht in situ, sondern in bis faustgrossen Rollstücken finden sich massenhaft 
im Augit-Syenit-Gehict der Serra de Caldas sowohl anf dcren Hiihe, als auch be
sonders an deren Fusse (circa 40 km ostlich vom Badcorte Poç.os de Caldas, dcm 
bekannten Tinguait-Gebiet) in Sand en des Rio Verdi n ho zusammen mit gross en 
pyramidalcn Zirkonkrystallcn dunkclgrauc und branne (scltcncr roth braun mit graucn 
1-'lecken, ins Grünlichsehwarze) Favas, iihnlich den blaugrauen Titan-Favas, vgl. 
S. 1582 Anm. 2; wahl ein Zersetzungs-Product der grossen Zirkone, die durch Ver
Just von Si02 (wie z. Th. bei der ~alakonitisirung) in Zr02 umgcwandelt wurden 
(HussAK, TscHERM . .Mitth. N.F. 18, 339). Diese Zirkonoxyd-Favas zcigcn zum Theil 
eine Glaskopf-ahnliche Structur und sind gegen die OberfHiche radialfaserig, im 
Inneren dicht, mikrokrystallin, etwas harter als Quarz; zum Theil (die granen) auf 
frischem Bruch mehr erdig, weicher (Harte etwas unter 7). Entsprechend der ver
schiedenen Dichte (4· 639-4• 983 an hellbraunen Stücken, und 5 ·102-5 · 402 an 

1 Ueber die Wiederbildung des Baddeleyit in der Borax-Perle vgl. S. 1624. 
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Baddeleyit. 1627 

schiefr.rgrauen bis schwarzlichen) schwankt auch der Gehalt an Si00 in weiten 
Grenzen (HussAK u. REITINGER, GROTH's 7.:tschr. 37, 1\67). An einem hellhraunen 
Stück Dichte 4 · 850, II.-III.: an einem se br homogenen und dichten schiefergranen 
Stiick Dichte 5 · 245, IV. 

I. 
Il. 

m. 
IV. 

Analysen I.-IV. HussAK u. REITINGER (Gnorn's Ztschr. 37, 573. 570. 571). 

97 ·19 
81-64 

81·87 
93 ·18 

0·48 
11\·35 

? 
1·94 

0·48 
0·51 
0·48 

0·61 

0·92 
1·10 

1·02 
2-76 

0·40 
0·90 
0·81 

0·64 

Spur 
Spur 

0·38 
0-63 

0·47 

99·85 
100-13 

99·60 

Dieselben Zirkon-Favas, wenn auch kleiner, fand HussAK (TscnERM. Mitth. N.F. 18, 
341) in den Diamant-führenden Sanden der Zuflüsse des Rio Sta Barbara bei 
Patrocinio de Sapucahy in Sao Paulo, wo ebenfalls bis bohnengrosse gelbbraune, 
stark abgerollte Zirkone vorkommen; auch in den Diamant-Sanden des Rio Para
guassù in Bahia (und in einem Waschrückstand ans der Umgebung von Diamantina 
in Minas Geraes). 

Zusatz 2. A. E. NonnENSKIOLD (Ofv. Vet. Akad. Forh. Stockh. 1860, 450; Poaa. 
Ann. 1861, 114, 625) erhielt durch Schmelzen von Zr02 mit Borax im Porzellanofenfeuer 
kleine, aber achar l' ausgebildete tetragonale Krystalle von Zr02 ; m (llO), p (111), 
r(201); mp = (110)(111) = 35° 3', pp= (111)(111) = 70° 10', rr = (201)(021) = 70° 15; 
a: c = 1: 1·0061; Dichte 5 · 71; vgl. auch S. 1543 Anm. 3. WuNDER (Journ. pr. Chem. 
1870,1, 475) erhielt in der Borax-Perle feine Nadelbüschel und würfelige Gruppirungen, 
in der Phosphorsalz-Perle reguliüe ''Vürfel; spa ter erkannte WuNDER (a. a. O. 2, 211) 
diese Wülfel als optisch einaxig, also tctragonal, und erzielte auch ans Borax mikro
skopische gut ausgebildete Krystalle, monosymmetrisch oder rhombiseh ,mit unvoll
standiger FHi.chenausbildung", vielleicht auf Brookit-Formen ,beziehbar". KNOP 
(Ann. Chem. Pharm. 1871, 159, 51) gewann beim Lôsen der Boraxschmelze in ver
dünnter Schwefelsaure ,verhiiJtnismassig grosse wasserhelle und fHi.chenreiche Kry
stalle" vom ,Eindruck rhombischer Schwerspath-Combinationen"; anf Brookit be
zogen als (100) (110) (011) (101) gedeutet; Dichte 5·42. Mit NoRDENSKIÜLn's Kry
stallen (vgl. oben) im Habitus übereinstimmende Krystalle erhielt KNoP (Ann. 
Chem.l59, 53) ans Boraxschmelze von ,~orerde" (vgl. S. 1631 Anm. 3), Dichte 5·52. 
MicREL-LÉvv u. BouRGEOIS (Bull. soc. min. Paris 1882, 5, lill>; Corn pt. rend. 1882, 
94, 812; GnO'rrr's 7.:tschr. 9, 396) erhielten durch Schmelzen von Zirkon mit ~atrium
carbonat und Auslaugung der Schmelze ein fast ans reiner 7.:irkonsaure bestehendes, 
von Sauren schwer angreifbares Pulver, dessen Krystalle je nach der Temperatur 
der Operation und der Menge des Carbonata vcrschieden waren; entweder recht
winkclige Durchkreuzungen von Saulen (mit einer Zuspitzung von 72 °), deren jede 
wicdcr ein Durchwachsungs-Vierling ist, mit einer doppcltcn Strcifung parallel den 
72 ° mit einandcr bildenden Endfiachen; oder hexagonale Ta fein (Dichte 4 · 9), theils 
einaxig negativ, theils pscudohcxagonal-rhombisch. V gl. auch S. 1626 un ter d). 
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1628 Zirkongruppe. 

2. Zirkon. ZrSi04 • 

Tetragonal a: c = 1: O-G40373 KuPFFER. 1 

Beobachtete Formen: c(001) oP. a (lOO) CXl Pœ. m (110) oo P. 

e(101)Poo. (301)3Pœ. (401)4Poo. w(501)5Poo. t-t(701)71'co. 
p(l11)P. ~(113)}P. {1(112JtP. ru(559)tP. 2 (554)tP. (332JiP. 

d(553HP. rp(774HP. (11.11.6) V P. v(221)2 P. (773)tP. (552JtP. 
u(331)3P. (16.16.5)VP. q(551)5P. (881)8P. (991)9P. 

(7fi6JtPi. (655)ïP~. (545)Pt. (544)~P~. (G43)2P} (535)P}. 
x(311)3P3. y(411)4P4. x(511)5P5. 3 

e: a= (101) (100) = 57° 22' 
e: e = (101) (011) = 44 50 

w: a= (501)(100) = 17 21 
w: w = (501) (051) = 84 54 
p:m = (111)(110) = 47 50 
p: p = (111)(1I1) =56 40{
i;:m=(113)(110)=73 12 
~: C=(ll3)(1T3)=23 35 
{J:m = (112)(110) = 65 38 

(554)(111) = 6 22t 
(332) (111) = 11 28t 

d: p = (553)(111) = 14 18~ 
v: m = (221)(110) = 28 54 
v: v= (221)(221) = 76 59 

(552) (111) = 24 Ot 
u: m = (331)(110) = 20 12~ 
u: U=(331)(3S1)=83 9 
q: m = (551) (110) = 12 27 
q: q = (551)(551) = 87 20 

(766) (100) = 57°4fli' 
(766)(765) =54 18~ 
(766)(676) = 6 10 
(545) (100) = 60 19~ 
(545) (545) = 46 40 
(545)(455) = 8 2 
(643) (lOO)= 45 45} 
(643) (643) = 55 26 
(643) (463) ~ 18 56 

x: a = (311) (100) = 31 43 
x:m = (311)(111) = 36 41 
x: x= (311)(311) = 32 57 
x: x= (311)(131) = 47 17 
y: a= (411)(100) = 24 52 
y: y= (411) (4Tl) = 26 13 
y: y= (411) (141) = 57 31 
x: a= (511)(100) = 20 21 
x: x= (511)(511) = 21 37 
x: x= (511)(151) = 64 4 

Habitus der Krystalle zumeist saulig nach m (110), mit fehlendem 
oder nur untergeordnetem a (100); nicht haufig a herrscbend oder ganz 
ohne m. Am Ende gew5hnlich herrschend, sowie auch allein p(111); domi
nirende Ausbildung von a p (nicht selten im Gleichgewicht, Granatoëder
ahnlich) bedingt den sog. Hyacinth-Habitus. Zuweilen tritt besonders 
u(331) zu p, auch herrschend; nicht oft x(311) von gr5sserer Ausdehnung 
(haufig nur bei mikroskopischen Krystallen); selten e (101) herrschend 

1 A us pp = 56° 40' 26" (Preisschr. genaue Mess. 1825, 72). 
• (559) von DANA (Min. 1892, 486) für CRoss u. HrLLEBRAND's (Am. Journ. Sc. 

1882, 24, 284) w (14. 14. 25) vom Pike's Peak angesetzt. 
8 Ais Vicinalen zu (100) giebt GEHMACHER (GRoTn's Ztschr. 12, 51) an Pfitsch: 

r(l5.1.1) und rr(l8.1.1), sowie zu p noch a(l07.100.107), p(l00.100.104), 
r(to4.1oo.too), ~(too.too.tos). 
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Zirkon. 1629 

(am sog. Engelhardit). Sehr selten 1 tri tt die Basis c(001) auf, und hüchstens 
untergeordnet. Knieformige Zwillinge na ch e (1 01), aber viel seltener z 
als bei Ru til und Zinnstein; an dore V erwachsungen vgl. un ter U ml 
(Kyschtim) und North Carolina. - Auch in abgerollten Kornern und 
Geschieben. 

Diamant- bis glasgHinzend, oft etwas fettartig. Durchsichtig bis 
halbdurchscheinend und undurchsichtig. 

An sich rein wasserhell farblos, doch gcwohnlich gefarbt; weisslich, 
graulich, gelb, grün, besonders aber roth oder braun; der Hyacinth 
orangegelb bis roth, durchsichtig. SA:NDBERGER (N. Jahrb. 1881, 1, 258) 
schrieb die rothe ilyacinth-Farbe 3 einem kleinen Gehalt an Kupfer
oxydul zu. Die rosen- bis fieischrothen Krystalle in Laacher Auswürf
lingen werden schon kurze Zeit nach Freilegung ihrer Drusen milch
oder gelblichweiss, ebenso in dunklem Raum durch mlissige Warme, vor 
dem Lothrohr augenblicklich (TH. W OJ,F, Ztschr. d. geol. Ges. 1868, 20, 
21; SANDEERGER, N. Jahrb. 1845, 143; G. VOM RATH, PoGG. Ann. 1861, 
113, 2\H). G. 11~. RICHTER (PoGG. Ann. 1832, 24, 386) sah hyacinthrothe 
Korner dur ch Einwirkung des Li ch tes briiunlichroth werden; dur ch 
Hingeres Aufbewahren im Dunkeln wurde die Farbe wieder lebhafter. 
Ntwh L. Mmu~<:r, (Bull. soc. min. Paris 188tî, 9, 215) wenlen hcllrothe 
Hyacinthen von Espaly im Sonnenlicht sehr rasch (im diffusen Licht 
langsamer) rothlichbraun. Durch Glühen geht die Far be verloren, zu 
grau (GEIJER, CRELL's chem. Ann. 1785, 1, 42; Nene Abh. Schwed. Akad. 
5, 132) oder weiss, eventuell farblos (altere Litt. bei HoFI<'MANN, Min. 
1811, 1, 402. 413). Nach RENNEBRRG (ERDM. Journ. pr. Chem. 1846, 38, 
508; N. Jahrb. 1847, 486) zeigen die durch (schwaches) Glühen farblos 
und durchsichtig werdenden Krystalle dabei Phosphorescenz (bei spaterem 
l!;rwarmen nicht wieder), wahrend weniger stark erglimmende ihre Farbe 
behalten, die sie durch die Lothrohr-Hitze aber auch verlieren, unter 
~unahrne der Dichte. Nach KENNGOTT (K. Jahrb. 1867, 313) wurde ein 
braunlichrother Krystall von Ceylan durch Glühen braunlichgelb und 
blieb durchsichtig. TRAUBE (N. J ahrb. 1895, Beil.-Bd. 10, 4 7 5) konnte 
gel be und rothe Krystalle dur ch Glühen vollkommen entf:irben, ohne 
Wiederflirbung beim Abkühlen. SPEZIA (Atti Accad. Sc. Torino 1816, 12, 
37; GROTH's Ztschr. 1, 399; N. Jahrh.1877, 303) gelang es, Hyacinthen 
von Ceylan nach Belieben dunkeler zu farben oder fast ganz zu ent
farben, je nach ihrer Behandlung in der Oxydations- oder Reductions
flamme; noch rascher erfolgten die Farben-Aenderungen mit.Hilfe eines 
SauerstofT- oder Kohlensiiure-Stromes; SPEZIA schlass daraus, dass ùie 

1 Nicht selten an farblosen Prismen in den triadischen Sanden des Bunter 
Pebble Bed in V{est-England (THoMAs, Qn. Joum. Geol. Soc. 1~02, 58, 632); vgl. 
S. 1556, 1579 u. 1607. 

' Mikroskopisch nicht bekannt (RosENBUSCH, Physiogr. 1905, 2b, 57). Früher 
Verwechselung mit Rutil, vgl. S. 1592 Anm. 1. 

' Von Ceylan und in Eklogit, sowie Karinthin-Diorit aus dem Fichtelgebirge. 
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1630 Zirkongruppe. 

Farbung nicht von organischen Substanzen und ihre Aenderung nicht 
vom Grade der 'l'emperatur, sondern von der Oxydation des Bisen
oxyduls ab bange; die von HENNEBERG (vgl. S. 1629) beobachtete Phos
phorescenz sei unabhangig von der Farbung. Dagegen machten v. KRAATZ
Kosom,Au u. L. WëmLER (TsommM. Mitth. N.F. 18, 323. 447j geltend, 
dass zwar Eisen vorhanden sei, aber nicht gleichmassig vertheilt, und 
deshalb nicht Ursache der diluten Farbung sein konne; vielmehr sei 
organische Substanz 1 ais farbendes Agens dur ch Gewichtsabnahme beim 
Glühen und durch Pyrophosphorescenz erwiesen. SPEZIA (Atti Ace. Tor. 
1899,34, 906; GnoTH'~ Ztschr. 33, 636) entgegnete, 2 dass durch Erwarmen 
unter Oxydation die bereits entfarbten Zirkone ihre Farbe wieder an
nehmen, und zwar in derselben, oft sebou ursprünglich unregelmassigen 
Vertheilung wie vor der Entfarbung; dass ferner ein entfarbter und 
wieder durch Oxydation gefarbter Zirkon bei erneutem Erhitzen in einem 
nicht reducirenden Medium nicht mehr entfarbt wird, und dass intensiv 
rothe KryRtall-Stellen bei der Erwarmung in nicht reducirenden Medien 
überhaupt nicht vollstandig entfarbt werden; gefarbte und langsam vor
gewarmte behalten bei dann gesteigerter Temperatur ihre Farbe, die bei 
nicht vorgewarmten durch hohe Temperatur verloren geht, wahrend die 
vorgewilrmten, bei hüherer Temperatur nicht entfilrbten Krystalle in der 
Reductionsfiamme des Lothrohrs ihre Farbe verlieren. Aus diesen Ver
suchen schliesst SPEZIA, dass die von v. KRAATZ u. WüHLER nachge
wiesene organische Substanz bei der Erwarmung ais Reductionsmittel 
für das Eisenoxyd dient, und dieses die Zirkon-..l!'arbe ganz oder wesent
lich bedingt. STEVANovrà (GnDTn's Ztschr. 37, 622) bestiltigte SPEzu's 
Versuche an Hyacinthen, 3 dass diese sich stets var dem Lothrohr eut
far ben, sowie dass die entfàrbten Stücke meist wieder rothe Farbe an
nehmen, aber schwacher und selten gleichmassig; manche Stücke bleiben 
nach dem ersten Entfarben farblos auch in der Oxydationsfiamme des 
Lüthrohrs und im Sauerstoff-Strom. Danach müehte S·rEVANOVIè im 
Hyacinth zwei Farbstoffe annehmen, deren einer fiüchtig, wahrschein
lich organisch ist und auf den anderen reducirend wirkt, so dass die 
nur diesen fiüchtigen Farbstofi' enthaltenden Krystalle nach seiner Zer· 
storung dauernd entfarbt bleiben; der andere, nicht fiüchtige Farbstoff 
kann reducirt, sowie wierler oxydirt werden, und ist viellcicht eine Eisen
Verbindung. KüCHLIN (TsCHERM. Mitth. N. F. 22, 370) constatirte einen 
gewissen Zusammenhang zwischen J!'arbe und Dichte: Grün vorherrschend 

1 Durch Elementar-Ànalyse im Zirkon von Àrendal 0-016 °/0 C und 
0·013"/o H in 3·2887 g gefunden, in uralischen Krystallen 0·016°/0 C und 0·018°/0 H 
bei 3 · 5622 g. 

• Weiteres gegen v. KRAATZ n. ·woHLER vgl. S. 1ji7;:i-1~73. 
8 Ein brauner Zirkon (Dichte 4·0) wurde bei mildem Glühen (unter plotzlicher 

Licht-Entwickelung) zeisiggrün und blieb so auch nach starkem Glühen, übrigens 
durch das Glühen nicht trübe, sondern durchsichtiger geworden (GROTH's Ztschr. 
37, 248). 
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bei Steinen der Dichte unter 4·i:P CHURCH (Chem. News 1902, 85, 270; 
GROTH's Ztschr. 42, 387) fand Krystalle von Ceylan: grün von der Dichte 
4·0-4-19, erhitzt 4 ·31-4·57; goldfarbig 4· 38-4-45, erhitzt 4-66; 
gelb 4·6-4-64, erhitzt 4·7 (dabei zuweilen entfarbt); roth 4·67-4-71, 
erhitzt unverandert, aber unter Verbleichung der Farbe. - Strich 
farblos. 

Spaltbar nach m (Il 0) und p (111 ), meist wenig vollkommen. 2 Bruch 
muschelig bis une ben. Sprode. Hi.irte mit der Dichte verschieden; die 
leichten (un ter Dichte 4 · 3) Varietaten (meist) weicher ais Quarz, die 
schweren im allgemeinen harter (KbcHLIN, TscHERM. Mitth. N. F. 22, 
371); beim ,normalen" Zirkon (Dichte etwa 4·7) Harte zwischen 7-8. 

Dichte 4·4-4·7 nach der schon bei HoFFMANN (Min. 1811, 1, 400) 
gegebenen Zusammenstellung. Die eventuelle Zunahme nach dem Glühen 
durch HEN~EBERG (vgl. S. 1629), SvANBERG (BERZEL. Jahresb. 1847, 27, 
245. 317 3), sowie besonders DAMOUR (Compt. rend. 1864, 58, 154; Phil. 
Mag. 1864, 28, 234) und CHuRCH [Chem. News 1864, 10, 234; Geol. Mag. 
1875, 2, 322) beobachtet. SvAIŒEHG fand unter der Dichte 4·4 einen 
Zirkon von der Bystroms-Villa im Thiergarten bei Stockholm mit 4 · 222 
und von Carthagobacken-Kungsholmen in Stockholm mit 4-072. CnuRcH 
constatirte an eiuem dunkclgrüncn Stein die Dichte 4 · 02, unvcründert 
beim F.rhitzen; DAMOITR fand als Grenzen 4-04-4·67, die Zunahme an 
einem Stein (normal ZrSi04) von Ceylan von 4·183 auf 4·534, und schlass, 
dass die Zirkonerde in verschiedenen allotropen Zustanden vorhanden sein 
konne. Die schon bei CHURCH angedeutete Theilung in drei Kategorien 
wurde von STEYANOYIC (GROTIÙ Ztschr. 37, 24 7) durchgcführt: erstens 
Dichtc etwa 4; 4 zweitens etwa 4-7 (4·694- 4-709), ,,normaler" Zirkon; 

1 Grün 4·04, 4·07, 4·12, 4·17, 4·20, 4·27, 4·29; hellgrün 4·09; lichtgrün 
4·15, 4·16; gelbgrün 4·21, 4·24, 4·29, 4·35, 4·39; dunkelgelbgrün 4·22, 4·23; 
dunkelgrün 4·ml; braunlichgrün 4 · 20; braun grün 4· 27; grünlichgelb 4· 27; grünlich
braun 4·50, 4·56, 4·57, 4·70; gelblich 4·38, 4·39, 4·42, 4·48; gelb 4·44, 4·47, 4·53, 
4·56, 4·61; gelborange 4·6\J; orange 4·40; rèithlichgelb 4·53; braunlicbgelb 4·59; 
rothgelb 4·ü8; rèithlich 4·57, 4·61, 4·64; roth 4·64; dunkelroth 4·70; braunlichroth 
4·61; gelbbraun 4·46, 4·54, 4·64, 4-70; gelblichbraun 4·68; riithlichbraun 4·69; 
roth braun 4 · 60; blaulich 4 · 44, 4 ·56; blassviolett 4 · 68; braunviolett 4 · 66; farb
los 4· 74. 

' Anscheinend nach den Fundorten etwas verschieden. A. ScHMIDT (GROTH's 
Ztschr. 19, 57) beobachtete auffallend gute Spaltbarkeit, nach m noch besser ais p, 
an südaustralischen weisslichgrauen bis graugelben Geriillen. - Ne ben der in basalen 
Schnitten deutlichen Spaltbarkeit nach m (110) auch Andeutungen nach a (100) 
(RosRNBTIBcH, Physiagr. 1905, 2 b, 57). 

8 SvANBERG glaubte im norwegischen Zirkon eine nene Erde, Norerde auf
gefunden zu baben. Vgl: auch S. 1627. 

• Braun von Ceylan (vgl. S. 1630 Anm. 3), sehr hart (,7·5"); Dichte var dem 
Gliihcn 4 • 06, resp. 4 · 02, nach mildcm Glühen 4 · 00, nach starkem 3 · 965. KocHLIN's 
(vgl. ohen Anm. 1) leichtere Steine meist grün; ebenso nach v. LoHR (TscHERlll, 
Mitth. N. F. 25, 205) und CHURCH (vgl. oben). Naheres über ùie braune Art vgl. 
unter Ceylan. 
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drittens Dichte grosser als 4 und kleiner als 4-7, durch Glühen erhohbar, 1 

unter Farbenanderung, aber ohne Phosphorescenz-Erscheinung. Die 
drittc Art (Dichte etwa 4·3) nach STEYANOYIC wohl eine optisch zwei
axige "Modification, welche durch Glühen in den ,normalen" Zirkon um
gewandelt wird, wahrend das Mineral von der Dichte 4 vielleicht an 
Stelle des Zirkoniums ein diesem sehr nahestehendes Element enthalt. 
Auch KôcHLIN ('l'scHERM. Mitth. N. 11'. 22, 371) trennt die schweren von 
den leichten Zirkonen, sieht aber in den Zwischenglieùcrn von der 
Dichte 4·35-4-55 isomorphe Mischungen der schweren und leichten 
Art. 2 SPENCER (Min. Soc. Lond. 1904, 14, 4tl) hebt mit Recht hervor, dass 
die geringe Dichte allein die ZugehOrigkeit zur besonderen Modification 
nicht begründe. 3 

Doppclbrechung und Brechungsverrnë>gen stark; optisch positiv. 
ToRNow (bei STEVANOVIO, GROTH's Ztschr. 37, 249) bestimmte an einem 
Prisma der Dichte 4-654: 

w für À= 6563 (G) 1·91 778, À= 5616 (d) 1·93015, À= 4862 (li') 1·94279 

,<; " 1·97298 " 1-98320 " 1·99612 

Anf ,nOl'malen" Zirkon beziehen sich auch die alteren Angaben von 
BREWSTER an Hyacinth von Ceylan w = 1-961 und .s = 2-015; an eben 
solchem von SENARMONT für Roth w = 1-92 und B = 1-97 (Dichte 4·636), 
sowie von SANGEH für Na-Licht w = 1·9239 und E = 1·9682, und von 
SANGlŒ an Zirkon von Miask w = 1·9313 und B = 1·9931. 

Ebenfalls stark doppelbrechend der optisch zweiaxige olivengrüne 
Beccarit (Dichte 4·654) von Ceylan; nach GRATTARor.A (Ann. Soc. Tose. 
Sc. Pisa 4. Mai 1890, Proc. Ver b. 82; GROTH's Ztschr. 23, 170) an einem 
Prisrna (von 35° 40f) parallel der erstcn Mittellinie bcstimmt fly und 
berechnet u (mit 2 V) für Na-Licht 

u=1·9272 (1=1-9277 r=1·9820 
2E= 19°44'10" 2V= 10°10'28"; 

m der basischen, optisch in vier Sectoren getheilten Platte stand zu 
ihr senkrecht zwar die Axenebene, bildete aber mit der Kante (001) (110) 
etwa 1~0 ; die Mittellinie nicht senkrecht zur Platte, gegen deren Normale 

1 Von FRANK RuTLEY (Min. Soc. Land. 1894, 10, 278) erkHirt durch Flüssigkeits· 
(wohl Wasser) oder Gas-Einschlüsse, wie er sie in einern theils rothen, theils farb· 
losen Krystall von Espaly fand. 

2 liLAWATSCR (bei KticnLrN) fand in einem Zirkon der Dichte 4·44 schonen 
Zonenbau, Kern und Ilülle von verschiedener Doppelbrechung, von 0·022 und 0·038. 

3 Ausnahmen z. n. DAMOUR's (vgl. s. 1631) und CHURCrr's (ebenda) Steine, die 
durch die Zunahme der Dichte beim Erhitzen zur dritten Art STEVANovrc's gehoren 
und vielleicht aus einer Verwachsung der ersten Art mit einer labilen Modification 
(einer vierten Art) bestehen; die Steine dichter als 4·33, die durch Glühen 4·7 er
reichen, kiinnen eine Verwachsung der zweiten mit der vierten Art reprasentiren, 
aber nichts von der ersten Art enthalten. 
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die eine Axe 14°44r, die andere 4°59t' geneigt.- STEVANOVIè 1 (GROTH's 
Ztschr. 37, 2i">O) untersuchte Platte und Prisma von einem grünlichen 
Ceylon-Krystall der Dichte 4-33 bei 18° C., nach starkem Glühen 4-66 
bei 20 ° C. Die Platte in Parti en getheilt, die Mit te vollkommen ùun:h
sichtig und regelmassig zweiaxig; dies er Kern umge ben von zwei, 92 ° 
mit einander bildenden, parallelen Streifen-Systemen, welche ein ge
stêirtes zweiaxiges Bild zeigten. Nach des Herzogs von CHAULNES Me
thode a= 1·8825 (vgl. unten Anm. 1). Durch starkes Glühen der Platte 
verschwand die schwach grünliche Farbe vollkommen, und der Kern 
erschien optisch einaxig ohne Spuren von Zweiaxigkeit, œ = 1·9215 (also 
w des normal en Zirkons); in der gestreiften Rülle auch das einaxige 
Kreuz mit den Ringen, aber etwas gestort. An dem (ungenügend orien
tirten) Prisma fùr die Schwingungen parallel der Kante 1-8870, an
n'ihernd a entsprechend; der andere Werth 1-9115. DEs CLOIZEAUX 
(bei DAMOL"R, Phil. Mag. 1864, 28, 234) fanù an eincm Zirkon der Dichte 
4-210 für Roth riJ = 1-85 und c = 1·86, so dass schon DAMOUR (a. a. O.) 
darauf hinwies, dass die Brechungsquotienten mit der Dichte abnehmen. 
SrEVANOVIè (GROTH's Ztscbr. 37, 249) fand die branne Modification von 
der Dichte 4-0 (vgl. S. 1631 Anm. 4) so schwach (positiv) doppelhrechend, 
dass an einem (wegen der starken Absorption nicht orientirbaren) Prisma 
(von 24° 18') die Bilder nicht zu trennen waren und der nachstehende 
mittlere Brechungsquotient zwar nicht mit m identisch aber sehr nahe 
ist; die Einaxigkeit bleibt nach dem Glühen erhalten: 

nLi vor demGlühen 1-8163, nach mildem 1·8067, nach starkemGL1·7872 
n~. , 1·8259, , 1·8125, , 1·7914 

Optische Anomalien 2 zwar ziemlich haufig, besonders an etnge
wachsenen Krystallen, doch meist ohne Regelmassigkeit. Eine Storung 
schon von BABINET (Compt. rend. 1837, 1, 758; PoGG. Ann. 1837,41, 126) 
erwahnt, auch von BREITHAUPT (PoGG. Ann. 1864, 121, 326; Berg- u. 
Hiittenm. Ztg. lfl60, 19, 93); deuiliche Zweiaxigkeit 1862 von MADBLUNG 
(GRoTn's Ztschr. 7, 75) an Krystallen von Ceylon, Slatoust und Schandau. 
~lALLARD (Ann. mines 1876, 10, 143; GROTH's Ztschr. 1, 318) beobachtete 
in einem durchsichtigen grünlichen Krystall regelmassige Lemniscaten, 
von wechselnder Richtung und Apertur; in einer Platte einen nahezu 
einaxigen Kern mit einer parallel den Seiten gestreiften Hülle und darin 
Lemniscaten, deren Verbindungslinie senkrecht zu den Seiten der Platte; 
MALLARD erkHirte den Zirkon für monosymmetriscb. BRAUNS (Opt. Anom. 
1891, 202) sah in sein en Praparaten die Anomalien nur durch mecha-

1 ST. meint, dass GnATTAROLA's Prisma von einem normalen Zirkon war, weil 
darin a und (1 sehr wenig von einander und "fJ r wenig verschieden von w o des 
normalen Zirkons sind. 

' Bei mikroskopischen Zirkonen nicht bekannt (RosENBUScH, Physiogr. 1905, 
lb, 58). 

HINTZE, Mineralogie. I. 103 
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nische Storungen entstanden. 1 Auftreten der Anomalie durch ungleich
massige ~rwarmung von W. KLEIN (GROTH's Ztschr. 9, 46) erzielt: das 
einaxige Kreuz geht in eine Hyperbel über mit ihrer Axe parallel der 
Erwarmungs-Richtung. DEs CLOIZEAUX (Nouv. Reeh. 1867, 531; Pooo. 
Ann. 1Rü5, 126, 412) fand eine anomale Apertur von 10° für Blau un
verandert bei einer Erwarmung von 14 ° auf 186 ° C. 

Pleochroismus meist schwach. Nach llAIDINGER an Krystallen von 
Ceylon 

an braunlich-perlgrauen: 0 nelkenbraun, E spargelgrün, 
blass-nelkenbrannen: 0 grauviolhlau, FJ grauolivengrün, 
gelblichweissen: 0 blassblau, E blassgelb. 

Nach G. ULRICH (Berg- u. Hüttenm. Ztg.l861, 424; U. u. SELWYN, Min. Vict. 
1866, 67) Krystalle von Daylesford in Victoria parallel der Axe sebOu 
smaragdgrün mit einem Stich ins Blaue, senkrecht dazu farblos oder 
lichtbliiulichgrün. ~ach HussAK (TscnEHM. Mitth. N.F. 18, 357) rotbe 
Krystalle von Ka.mnssarf in Brasilien senkrecht zur Axe colombinroth, 
pnmllel der Axe hellnelkenbraun. 

Das ordinare Absorptions-Speetrum (Uran-hnltigen Zirkons) zeigt 
eine Anzahl Linien, deren starkste bei ). = 654t, das extraordinare 
etwas weniger und keine besonders starke (BECQUEREL, Ann. chim. pbys. 
1888, 14, 170; GROTH's Ztschr. 18, 331). Nach Cnuncrr (u. 1\h:-NN, Chcm. 
News 1902, 85, 270; GROTH's Ztschr. 42, 387) zeigt das Spectrnm einiger 
Ceyloner Krystalle dunkle Streifen, in denen. die stark ste Absorption bei 
À= 689-5, 683·5, 661, 653, 622-5, 616, 589, 562, 538, 515, 484 liegt. 
AG.A.FONOFF (Russ. min. Ges. 1902, 39, 497; N. Jahrb. 1904, 2, 342) fand 
Platten für ultraviolettes Licht durchlast>ig bis zu den Ca,dmium-Linicn 7, 
resp. 8 und 9. 

Die Phosphorescenz, zuerst von HENNEBERG bei der Entfarbung 
durch Glühen beobachtet, wurde schon S. 1629-1632 erwahnt und mebr
fach besprochen. HAHN (Inaug.-Diss. Halle 18 7 4, !:l4) bob hervor, dass in 
helleren durchsichtigen Krystallen schon ein sehr gelindes Erwarmen ein 
hell- bis intensiv grünes Licht erzeugt, das beim Ueberhitzen verblasst; 
aschfarbene undurchsichtige Steine zeigen nur ein mattes Licht, erst bei 
starkerer Erwarmung. CHuRCH (GROTH's Ztschr. 42, 387) beobachtete 
an grünen Ceyloner Steincn der Diehte 4-0-4·19 (vgl. S. 1631) beim 
Schleifen mit Diamant-Staub ein orangegelbes Licht (nur bei diesen Zir
konen), jedoch nach Erhitzung nicht mehr; bei goldfarbigen (D.4-38-4-45) 
orangefarbige Phosphorescenz in der BUNSEN'schen Flamme. 

Unter Einwirkung der RüNTGEN-Strahlen beobachtete KEILHACK 
(Ztschr. d. geol. Ge s. 1 898, 50, 133) bei Zirkon von .B'rcdriksvarn eine 

1 Jliur da, wo Spaltungsrisse die Platte durchsetzten. DoM PEDRO Auousro voN 

SAcHSE!<-CoBURG (TscHERM. Mitth. N. F. 10, 465) hatte polysynthetischc Zwillings
Streifung als Ursache vermuthet. 
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LeuchtsUlrke 8, von Ceylan 14, hellbraun von Kimberley 39 (nach einer 
64 theiligen Scala). 

Sendet (wiu anùere optisch positive Krystalle) gegenüber cincm phos
phorescirenùen Schirm N- oder N 1 -Strahlen aus, je nachdem die Axe 
senkrecht oder parallel zum Schirm liegt (RrcH.A.T, Compt. rend. 1904, 
138, 1396; N. Jahrb. 1906, 1, 325). 

Radium (in Procent-1\Iillionstel) von STRUTT (Proc. Roy. Soc. 1904, 
73, 191; 1905, 76, 88. 312. 510; N. Jahrb. 1905, 2, 338. 341; 1907,1, 8; 
GROTH's Ztschr. 42, 315) in Zirkon von N. Carolina zu 0.34 (bei 0·307% 
'rh0

2
), Virginia 0·52 (bei 0·217% 'l'h02 ), Malakon 1 von Hittero 1·40 

(bei 1·15 üJo Th02), Alvit von Raade-Moss 1· 81 (bei 4·95 üJo 'l'h02) be
stimmt; ferner in Cyrtolith aus Llano Co. in Texas Radiumbromid 8·98 
l!illionstel Procent, Helium 1·15 Kubikcentimeter per Gramm, Gesammt
Activitat zu 0·468 (U3 0 8 als Einheit), die Thorium-Emanation zu 1248·0, 
lwi 5.05 °/0 Th02 und 3·67% U30 8 • 

Nichtleiter der Elektricitat. Diëlektricitatsconstanten nach W. ScHMIDT 
(Ann. Phys.1902, 9, 919; GROTH's Ztschr. 39, 419) an durchsichtiger Platte 
(an kleinen Ris sen braunlichgelb) von Ceylan, senkrecht zur Axe 12 · 8, 
parallel zur Axe 12.6; also diëlektrisch negativ, aber so schwach, dass 
für dicse Wellen der Zirkon ais fast reguliir angesehen werden kann, 
wie GRATz (GHOTH's Ztschr. 42, 502) hervorhebt. 

Ausdehnungs- Coëfficienten für die mittlere Temperatur von 40 ° O. 
und der Zuwachs für einen Grad (A a/ A 6) in der Richtung der Axe (a) 
und senkrecht dazu (a') nach .B'IzEAU (bei LIEBISCH, Phys. Kryst. 1891, 95): 

u=Ü·000004431 AaJA6=0·07 114 Il a'=0·06 2331 Aa'/A0=0·07 191. 

V or dem Lothrohr unschmelzbar; 3 auch mit warmcr Luft, mit 
Sauersto[ weiss werdend ohne zu schmelzen; nur mit erwarmtem Sauer
stoff entsteht oberflachlich ein weisses Email (SPEZIA, GROTH's Ztschr. 
14, 503); letzteres ebenso, wenn der Zirkon beim Erhitzen im Knallgas
Strom 3 zu schmelzen anfangt (DAMouu, Phil. Mag. 18ti4, 28, ;l34). L eber 
Entfarbung beim Glühen vgl. S. 1629. Durch Phosphorsalz nicht wahr
nehmbar angegriffen. Wird das Pulver mit Aetzkali zusammengeschmolzen, 
oder mit Soda am Platindraht, und dann mit Salzsaure gekocht, so wird 
Curcuma-Papier von der verdünnten sauren Flüssigkeit orange gefarbt; 
wird die salzsaure Losung bis zur Krystallisation concentrirt und dann 
mit gesattigter Kaliumsulfat-Losung gekocht, so bildet sich ein weisser 
~iederschlag von Zirkonerde (KoBELL, 'faf. Best. Min. 1901, 108). Durch 
Saurcn nicht, hochstens in feinstem Pulver von concentrirter Schwefel
si.iure angegriflen. Aufgeschlossen durch Sehmelzen mit Alkali-Carbonaten 

1 Enthalt Helium und Argon nach RAMSAY u. TRAVERS (Proc. Roy. Soc. 1896, 
60, 443; GRorn's Ztschr. 30, 88). SrEVANovrc (GRorn's Ztschr. 37, 248) ist geneigt, 
damit die Phosphorescenz beim Erwarmen in Verbindung zu bringen. 

' Auch mit dem JoLv'schen Meldometer (CusAcK, GI<orn's Ztschr. 31, 284). 
s Neuere Prüfung von BRUN (Arch. sc. phys. nat. Genf 1 ~0~. 13, 352). 
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und Bisulfaten, besonders aber (MARIGNAC, Ann. chim. phys. 18ti0, 60, 
261; Arch. sc. phys. nat. 8, 121; Ann. Chem. Pharm. 1860, 116, 359; 
HoRNBERGER, Ann. Chem. Pbarm. 1876, 181, 232) mit Fluorkalium und 
Fluorwasscrstoff- Fluor kalium. Mit letztcren Schmclzmitteln erzielte 
TRAUBE (vgl. S. 1590) die gleichen Aetzfiguren wie bei Rutil. Nach Ver
suchen von DoELTER u. HussAK (N. Jahrb. 1884, 1, 43) bildet sich bei 
Behandlung mit Basalt-Schmelze ein breiter opaker Rand. 

Historisches. Der Name Hyacinth von 'Yûxw&oc;, dem Jüng
ling, res p. der a us seinem Blute entsprossenen Blume, über derert 
Identificirung die Deutungen zwar auseinandergehen, die aber wohl blau 
war. HoFFMANN (Min. 1811, 1, 407) bemerkt, 1 dass die Alten den Namen 
wohl für einen Amethyst, ,oder nach anderer Meinung für den Sapphir 
brauchten, dagegen sie unseren Hyacinth mit un ter ihrem Lyncur oder 
Karfunkel begrifi"en". AGRICOLA (Nat. fossil. 1546, 295; 1657, 623) sagt 
zwar: ,juniores gemmarum scriptorcs ex tribus gemmis faciunt unam 
hyacinthum, eamque in tres species distribuunt"; 2 do ch bringt er in der 
Interpretatio (1546, 464; 1657, 705) für Hyacinthus nur; ,Ein Aethio
pischer, Meisnischer oder Behemischer amethyst". Bei BoETIUS DE 

BoonT (Gemm. et Lap. hist. 1609, 79. 80) ist über die rothe Farbe kein 
Zweifel: ,Hyacinthi quia ex flaucdine rubent ignisque flammas imi
tantur ad carbunculi genera referuntur"; 8 unedlere kommen von der 
Iser, edlere aus dem Orient. WALLERIUS (Min. 1747, 121; 1750, 160) 
kennt nur einen schmelzbaren Hyacinth, weicher als Granat. RoMÉ DE 

L'IsLE (Cristallogr. 1783, 2, 281) beschreibt die Varietaten des Hyacinte~ 
ausführlich und bildet die charakteristische Form (1 00) (111) sowohl saulig 
gestreckt, wie als scheinbares Rhombendodekaëder ab; erwahnt (a. a. O. 
288) besonders auch die von Expailly, gesammelt und beschrieben von 
FAUJAS nE SAINT-FoNn (Vole. du Vivarais 1778, 186; Errata); sowie 
(a. a. O. 282): ,on donne quelquefois le nom d'hyacinte orientale à des 
rubis d'orient de couleur orm1gée ou ù des jargons de Ceylan"; 5 zur 
Erklarung (a. a. O. 302): ,il est usage d'appeler jargon toute pierre de 
peu de valeur, qui imite l'éclat du diamant sans en avoir la dureté"; 

1 Unter Citinwg von HILLS Commentar über TnEOPHRAsT; aus dem Engl. von 
BAUMGAR'l'lilm, )/iirnberg 1770. 

• ,Quarum primam appellant granatos, qui sunt chrysolithi; alteram citrinos, 
qui etiam sunt chrysolithi; tertia venetos, qui sunt cyani." 

3 ,Primo genere continentur qui ignis instar rutilant ac cocci colOl·Bin referunt, 
minii natiui aut sanguinis admodum biliosi instar. Hos Galli Jacinte la belle 
vacant, atque proxime granati Bohemici colorem referunt." ,Secundo genere con· 
tinentur, qui rubedine croci flauescunt." ,Tertio genere contincntur, qui succini 
fiaui colorem ostendunt." ,Quarto genere qui nihil prorsus rubedinis in se habent, 
quique albi pellucidi succini colorem referunt, continentur." 

• Darunter auch Vcsuvian, Mejonit und Ilarmotom, vgl. 2, ~83. 1554 u. l'i94. 
Ferner (RoMÉ 2, 117) ,fausse hyacinthe", ,l'hyacinthe de Compostelle", vgl. S. 1402. 

5 ,Dont la teinte jaune est mêlée de rouge, de même qu'on donne aussi quel· 
quefois aux topazes orangées de Brésille nom d"byacinte occidentale ou de Portugal'' 
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weiter (a. a. O. 229) wird vom ,,diamant brut ou jargon de Ceylan" die 
betrachtliche Dichte (4-416) hervorgehoben, als Ji'orm (111)(110) abge
bildet. KLAPROTH (Beob. u. Entdeck. Naturk. 1789; Beitr. 1795, 1, 204) 
rühmt RoMÉ ais Ersten, der des Jargon de Ceylan ,ais einer bcsonderen 
Steinart gedacht", die WERNRR (1783) unter dem Namen Zirkon 1 (Silex 
Circonius) in sein System aufnahm. 2 KLAPROTH (a. a. 0.) analysirte 3 

gelbgrüne und rothliche Stücke (Dichte 4-615) von Ceylan und fand darin 
,eine bisher ungekannte, selbstandige, einfache Erde", der er den Namen 
Zirkonerde (Terra circonia) beilegte. Diesel be Erde fand 4 KLAPROTH 
(Bcitr. 1795, 1, 227) in dern vorher von ToRE. BEHGMA~N (Opusc. 1780, 
2, 96) unvollkommen analysirten 5 Hyacinth von Ceylan (Dichte 4·545 
u, 4·620), wodurch Zirkon und Hyacinth ,ais zwei Arten oder Gattungen 
eines eigenthümlichen Steingeschlechts" erwiesen wurden; die neue Erde 
künne eventuell auch Hyacintherde genannt werden (vgl. S. 1631 Anm. 3). 8 

Als Zirkonit wegen der Gleichheit mit Zirkon beschrieb ScnuMACHER 1798 
(vor der Ges. f. Naturw. in Kopcnhagen; Verz. Min. Dan.-Nord. Staaten, 
Kopb. 1801, 105; bei EsTNER, Min. 1804, 3b, 190) das Vorkommen von 
Fredriksvarn; von KLAPROTH (Beitr.1802, 3, 266) identificirt; durch dessen 
Analyse 7 und die des Zirkons a us de rn nordlichen Circ ars (XXXVIII.), 
sowie des Hyacinths von Espaly durch VAUQUELIN (VII.) wurde die Zu
sammensetzung genauer als früher (vgl. unten Anm. 3 u. 4) ermittelt, 
entsprechend ZrSi04 • 8 Ueber einen Radium-Gehalt vgl. S. 1535. 

Die eigentlich schon von RoMÉ DE L'IsLE (vgl. S. 1636) angedeutete, 

1 ,Der Namc entwede:r ceylanischen Ursprungs oder aus dem fra.uziisischen 
Worte Jargon" (HoFFMANN, ~fin. 1811, 1, 396). 

' Im letzt. Min.-Syst. (1817, 1. 27) als erstes das Demant-, als zweites das Zirkon
Geschlceht, mit Zirkon und Hiazint. Den ,nordischen Zirkon betrachtete" WERNER 
,ais eine Abanderung dieser Gattung, welche" ,zwischen de rn Zirkon von Zeilon 
uud dem Hiacint in der Mitte steht". 

3 ln zwei Versuchen: Zirkonerde B8 u. 69, Kieselerde 31·5 u. 26·5, Eisenkalk 
B•50, Summe 100 u. 96. 

1 Zirkonerde 70, Kieselerde 25, Eisenkalk 0 ·50, Verlust 4 ·50, Summe 100. 
5 SiO, 25, Al,O, 40, CaO 20, Eisenerde 131 Summe 98. 
6 BnEITHAUPT (Pooo. Ann. 1825, 5, 377) glaubte im norwegischen Ostranit ein 

ueues Element Ostranium gefunden zn haben, SoRBY (Froc. Roy. Soc. Lond. 1869, 
17, illl; 1870, 18, 197; Chem. News 1869, 20, 7) in den Zirkonen (Jargons) von 
Ceylan das Jargonium. LrnNEMANN (Sitzb. Ak. Wien 1885, IH, 1019; 92, 427; Chern. 
News 1885, 52, 220) wollte durch den Namen Polykrasilith (von no!.vç viel und 
x~iirrt: Mischung) die vielen von ibm spektroskopisch als beigemischt beobachteten 
Elemente :1ndeuten (Sn, Pb, Cu, Bi, Zr, Al, Fe, Co, Mn, Zn, Mg, U, Er, Ca, K, 
Na, J,i). 

7 ZrO, 65, SiO, 33, Fe.O, 1, Summe 99. 
8 Ueber die durch diese Formel veranlasste Polymerisirung von TiO. und Sn07 

und die Beziehungen zn Rutil und Zinnstein vgl. S. 1543. Die Homoomorphie von 
Zirkon und Rutil neuerdings wieder von BnüGGER (Min. Südnorw. Granitpegmatitg. 
1906, 119) hetont. - DANA (Min. 1892, 482) stellt den Zirkon (und Thorit) zu den 
Silicaten. 
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von WERNER aber noch (bei HoFFMANN, Min. 1811, 1, 417) nicht ange
nommene Vereinigung von Hyacinth und Zirkon wurde thatsachlich von 
HAüY (l\Iin. ·1801, 2, 465) vollzogen unter exacter Bestimmung der Kry
stallform; ampux in den Combinationen ap, mp, apm, apx, mpx, 
apmx, mpux, pp= 55° 48'. Bei MoHs (Min. 1824,2, 427) pp= 5li 0 41'; 1 

KnPFFER's Messungen vgl. S. 1628 Anm. 1; KoKSCHAROW (Min. Russl. 
1858, 3, 139. 156) fand an kleinen Krystallen aus dern llmengebirge 
pp= 56°39'39"; DAUBER (PoGG. Ann. 1859, 107, 275) calculirte aus 
KuPFFER's und eigenen 2 Messungen den Werth 56° 40' 3". Zwillings
bildung wurde crst 1881 an Krystallen von Renfrew durch FLETCHER 
(Kryst. Ges. Lond. 30. Mai 1881; GnoTH's Ztscbr. 6, 80; Phil. Mag.1881, 
12, 26) und IImnEN (Am. Journ. Sc. Juni 1881, 21, 507) beobachtet; 
frühere Angaben bezogen sich vielmehr auf Rutil (vgl. S. 1629 Anm. 2).
MALLARD's Vermutbung des monosymmetriscben Systems vgl. S. 1633. Auf 
Grund der optischen Feldcrtheilung in man eben Zirkonen erklart W AL
LERANT (Bull. soc. min. Paris 1901, 24, 233) den Zirkon für dimorpb, die 
zweiaxige Modification durch Zwillingsbildung ausserlich vom Ansebeu 
der einaxigen Form. Dagegen halt G. FRIEDEL wie für rlen Rutil (vgl. 
S. 1592) am quadratischen Krystallgitter fest. - Ueber die Theilung in 
verschiedene Typen nach der Dichte durch Crrunorr, STJW ANovro, Ki:ioHLIN 
und SPENCER vgl. S. 1631 u. 1U32, nach dem optischen Verhalten durch 
DTEVANOVIO vgl. S. 1633, und nach der Annahme chemischer Verschieden
heit durch CHuRCH und STEVANovrc vgl. S. 1631 u. 1632. GROTH (Chem. 
Kryst. 1906, 1, 82) nimmt ausser dem Zirkon ,zwei andere Mineralien" 
an; wahrcnd das leiehte (Dichtc 4) von unbekannter Krysiallform ,wahr
scheinlich die V erbindung eines aem Zirkonium nahe stehenden noch 
unbekannten Elementes'' sei (nach STEVANovrc, vgl. S. 1632), liegt in 
dem optisch zweiaxigen .Mineral (Dichte 4·3) ,wohl eine polymorphe 
Modification" des Zirkons vor, von unbekannter Krystallform. 

Als Malakon bcschrieb SoHEJ<:REH (PoGG. Ann. 1844, 62, 436), von 
wzlcœ:.e6~,; weich benannt, ein vom Zirkon durch geringere Harte (etwa 
gleich der des Feldspaths) und einen Wassergehalt unterschiedenes 
Mineral von Hittero in Norwegen, in der Meinung, dass die Zirkonerde 
darin ,in einem anderen isomcrischcn Zustandc sei, durch Glühen aber 
unter Lichterscheinung und Zunahme der Dichte (von 3.9 auf 4-2, unter 
Abnahme des absoluten Gewichts) in die gewohnliche Modification über
gehe". DEs CLOIZEAUX (Ann. chim. Phys. 1848, 24, 94) erklarte sich nach 
seinen Beobachtungen an Krystallen von Chanteloube mit ScHEERER ein
verstanden, dass wegen Winkel-Verschiedenheiten Zirkon und JHalakon 
von verschiedenen Grundformen abzuleiten seien; spater be7.eichnete DEs 
CLOIZEALX (Min. 1862, 157) den Malakon als geometriscb isornorph mit 

1 ~ach KoKSCHA.ROW (Mat. Min. Russl. 1862, 4, 35) wurde diese Bestirnmung 
von HA.rnrNGER 1817 in Graz ausgeführt. 

2 Für Miask 56° 39' 7", Pfitschthal 39' 14", Fredriksvarn 39' 1 7", Ceylon 40' 10". 
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dem Zirkon, und hebt als bemerkenswerth hervor, dass wenn im Malakon 
nur ein Dmwandelungs-Product vorliege, die Hydratisirung an allen 
Fundorten nahezu constant sei. Besonders bcstimmt betonte RAMMELS
BERG (Mineralchem. 1860, 8!H), dasR ,ohne Zweifel" nur eine Umwan
delung vorliege, ,eine Pseudomorphose des Hydrats nach der Wfl.sser
freien Verbindung''. Vgl. auch S. 1635 Anm. 1. - Ebenfalls nur Ver
Witterungs-Producte des Zirkons sind der norwegische Alvit, Oerstedit, 
Ostranit (vgL 8.1637 Anm. 6) und Tachyaphaltit, der schwedische Ander
bergit, der russische Auerbachit und der Cyrtolith (ursprünglich von 
Rockport in Massachusetts). 

V or komm en. Eingewachsene Krystalle besonders in Elaolith-
Syeniten (speciell von der Südostküste Norwegens und von Miask), seltener 
in anderen Syeniten, auch Graniten und Basalten, sowie basaltischen 
Tuffcn; in krystallinischen Schiefern, besonders Amphibolit (vorzüglich 
von Renfrew in C:anada) und kornigen Kalken. Aufgewachsen auf Klüften 
von Chloritschiefer (Pfitsch) und Auswürflingen des Laacher Sees. Lose 
in Seifen und Sanden. - Mikroskopisch in scharfkantigen oder etwas 
gerundeten, oft zonar gebauten Krystallchen sebr extensiv, aber wenig 
intensiv verbreitet, sowobl in mas sig en Gesteinen als auch krystallinen 
Schiefem; in Graniten, Syeniten, Dioritcn und zugehorigen Porphyren, 
seltener in Diabasen und Gabbros; von jüngeren Eruptivgesteiuen mehr 
in Rhyolithen und Trachyten, als in Basalten. Auch in Sandsteinen, 
Grauwacken, Sanden 1 und anderen klastischen Gesteinen. Früher ziem
lich allgemein mikroskopiscbe Rutile für Zirkon gehalten, vgl. S. 1592 
Anm. 1 und besonders S. 162 9 An m. 2. 2 Die ersten sicheren An ga ben 
über mikroskopische 3 Zirkone von TëmNEBOHM (Geol. F1ir. Fi:irh. Stockh. 
1876, 3, No. 34; N. Jahrb. 1877, 97), in Graniten 4 aus der Schweiz, aus 
Tirol, Sachsen und Nordamerika, besonders aber in scbwediscben bei
nahe als constanter accessoriscber Gemengtbeil; auch in schwediscben 
Gncis8en, in Felsitporphyr, in Eur·it und Hallcflinta. Rein isolirt, durcb 

1 Besonùers reichlich in vielen ~auden der tyrrhenischen Küste (UzrELLI, Atti 
Accad. Linc. 1876, 3, 862), in Sanden des Mes vrin bei Autun (MrcH>;L-LÉVY, Bull. 
soc. min. Paris 1878, 1, 39), ganz besonders aber in dem des Rio Matipo, einem 
Xebenflnss des Rio Doce in Brasilien (GoRcmx, Compt. rend. 1884, 98, 1446; Bull. 
soc. min. Paris 1884, 7, 209; GRo;m's Ztschr. n, 639). 

2 Typisch O. :\1EYER's (Ztschr. d. geoL Ges. 1878, 30, 10 · 352; N. Jahrb. 1878, 
410) angebliche Zirkou-Zwillinge in krystalliuischen Schiefern des Gotthard-Tnnnels; 
von STAPFF (Ztschr. d. geol. Ges. 1878, 30, 133) zuerst bezweifelt, dann (in anderem 
Tunnel-Gesteiu) bestatigt (ebeuda 1879, 31, 405), jcdoch vou SAUER (N. Jahrb. 1879, 
571) ais Rutil bestimmt; ebenso RIEss's (TscaERM. Mitth. N- F. l, 203) Zirkou in 
Eklogiteu und llussAK's (TsCHERM. Mitth. N. F. l, 277) .,polysynthetische Zwillinge" 
in Kalkglimmerschiefer vom Gotthard und Eklogit vom Racher und der Saualpe m 
Steierruark, die von CoHEN (GRO'rH's Ztschr. 6, 81) berichtigt wurden. 

3 Zuerst erwahut vou ZIRKEL (N. Jabrb. 1875, 628). 
4 Mit Sicherheit erkannt auch von HAWES (Min. and Litho!. N. Hampsh., 

Concord 1878, 75). 
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qualitative Reactionen und Winkelmessungen bestimmt im finnischen 
Rapakiwi von RosENBUSCH (Accad. Sc. 'l'orino 1881, 16, 16. Giugno; 
GROTH's Ztschr. 6, 283) und 'rn. v. u~m:rm~- STIŒNBEIW (I naug.-Diss. 
Leipzig 1882); quantitativ analysirt von Xil St. Vincent durch REKARD 
(Bull. Acad. Belg. 1882, 3, No. 2) und ÜHRUSTSCHOFF (TscHERM. Mitth. N.F. 
7, 423) in di versen Vorkommen (vgl. An alys en I.-1 V.). Eingehende Unter
suchung verschiedenster Gesteine 1 von 'l'HüRACH (Verh. phys.-med. Ges. 
Würzb. 1884, 18, No. 10, 273; GnoTH's Ztschr. 11, 420), mit bcsonderer 
Bcrücksichtigung des eventuellcn Zusammenvorkommens mit Rutil. -
Parallelverwachsung mit Xenotim (von Hitter6 und aus ~- Carolina). -
Obschon der Zirkon eines der am schwersten zersetzbaren Mineralien (weil 
frei von Monoxyden, und auch das unloslichste der Dioxyde) ist, unter
liegt er zuweilen der Umwandelung in Hydrate (vgl. S. 1638 u. 1639 
Malakon u. a.), suhliesslich zu amorphcr isotropcr Masse. 

a) Rheinpreussen. Am Laacher See in den weissen feinkornigen Sanidin-Aus
würflingen nach TH. \VoLF (Ztscbr. d. geol. Ges. 1868, 20, 26) 1-9 mm, meist untcr 
2 mm grosse Krystalle, haufiger in Dru sen auf- als eingewachsen; gewohnlich fleisch· 
roth (über Entfarbung vgl. S. 1629), selten ursprünglich weiss; hellgrün von WoLF 
in einem Granat-führenden Sanidin-Gestein beobachtet. Die Form gewiihnlich 
m(llO) mit p(111), saulig bis nadelig; sehr selten vorherrscbend p. Gemessen pp= 
56°41', pm= 47°50' (G. VOM RATH, Ztschr. d. geol. Ges. 1864, 16, 84). HcBBARD 
CNiederrhein. Ges. Bonn 1886, 218; GRoTrr's Ztschr.13, 600; TscHERM. Mitth. K. F. 8, 
393. 3~7) beobachtete weisse, hellgelbgrüne oder wasserklare, bis 1 mm grosse, zur 
Ilalfte in Sanidin eingesenkte Krystalle p, zum Theil mit schmalem ma, auch einer 
steileren Pyramide, vielleicht u(331), ganz ahnlich dem Azorit von San Miguel; pm= 
47°19'-52", pp= 57°2' gemessen; Diebte 4·53; auch wegen der gleichen Harte 
dieser Zirkone und des Azorits (über 6, bis 7) vermuthete HuBBABD die Identitiit von 
Azorit und Zirkon (Weiteres vgl. unter Azoren). CrrRUSTSCHOFF (I'scHERM. Mitth. 
N.F. 7, 439) bestimmte an ans sandigem Sanidinit geschHimmten farblos-wasserhellen, 
mikroskopischen bis 1· 55 mm langen, 0 · 65 mm breiten und 0 · 13 mm dick en, sauligen 
abgeflachten Krystallchen pma auch x(311) und u(331); I. - Rothe Hyacinthen 
in den Müblstein-Laven von Niedcrmendig und Mayen, pma (NiiooERATH, KARST. 
u. DECHEN, Arch. Min. 15, 75R; N. Jahrb. 1841, 696), sowie pm und pa, bis 13 mm 
gross (TH. W m.F, Ztschr. d. geol. Ge s. 11H18, 20, 26). - Isolirte Krystalle verbreitet 
in den rhcinischl'n Basaltcn. Schon G. LEoNHARD (top. Min. 1R43, 539) crwiihnt ais 
Fundorte Poppelsberg, Jungfernberg, Falkenberg, Gierswiese bei Honnef, Unkeler 
Steinbruch bei Oberwinter; Wintermühlendorf in bolartig zersetztem Basalt. Zm.KEL 
(Abh. Sachs. Ges. Wiss. Leipz. 1903, 28, 152) hebt hervor: Jungfernberg (.Juffelen
berg) ~tuf dem Plateau ostlich von Rümlinghoven bei Obercassel, Finkenberg 
haufig, Oelberg• noch haufiger, Petersberg ausgezeichn~t, Steinringer Berg oder 
Harperocher Kupp~ ostlich von Heisterbacherrott, Gierswiese, Unkelstein, 
Sc bei d sb erg; ZlRKEL erklli.rt sowohl die isolirten Krystalle, als auch die roth en 
Zirkonc in (besonders am Finkenberg vorgekommenen) Silicat-Einschlüssen (t'eld-

1 Vgl. auch SANDBERGER (Ztschr. d. geol. Ges. 1883, 35, 193) und FROMMKNECHT 
(Ztschr. ~aturw. 1887, 60, 154; GaoTH's Ztschr. 17, 111). - Auch in cinem Diopsid
Lasurstein von Malaja Bistraja (BaoGGER u. BA.cKSTRÜM, GaoTH's Ztschr. 18, 268). 

2 Kw os (.Jahresb. Ver. Naturw. Braunschw. 1899, 11, 205) erwahnt bis 1 cm 
grosse, Rhombendodekaëder-abnliche Krystalle; mit 60·54"/o Zr0 2 und 8·45°/0 Fe2Ü 3 • 
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spath-Aggregatt~n, Quarz-Feldspath- ~[assen, Sillimanit, Glimmerknollen) als Aus
scheidnngs-Producte aus dem Magma, im Gegensatz zu der Ansicht (unter Litteratur
Angabe) von Rcsiduen bei der Einscbmelzuug exogcner Frcrndkorpcr. Nach 
LABPF.YRF.' (Vcrh. naturhist. Ver. Rheinl. Bonn 1900, 57, fl20) im Basalt unterhalb 
der Gelüingekante des Papelsberges bis 1 cm grosse pam; im Einsiedlcrthal 
in Drnscn von im Basalttuff cingcschlossencn Tracbytbombcn bHtulicbgraue pm, 
sowie im Tracbyttuff am Langenbergs-HauEchen amp (LASP. a. a. O. 319. 479). 
CHRUSTSCHOFP (TscHF.RM. Mitth. N. F. 7, 4fl7) isolirtc :ems Dracllenfcls-Trachyt bis 
0·5 mm lange hcllweingelbc pm a mit x (illt). KAISER (Vcrh. naturh. Ver. Rhcinl. 
Bonn 1Rn7, 54, 78; GRoTn's Ztschr. 33, 201) schlammtc ans Thonen am Nord
ahfall des Siebengebirges Kryst1iJlchcn amp, sowie aus Vcrwitterungs-Productcn 
des Trachyttuffs ans den Steinbriichen von Ramersdorf pa, ans dcm Nachtigallen
thal bei Kiinigswinter und von Lanncsdorf bei Mehlcm mpa. 

b) Elsass • J,othringen. Nach DAUBRÉE (llull. soc. géol. Pr. 1851, 8, 346; 
N. Jahrb. 1852, 8G3; 1856, 344) in San den a us der Zersetzung von Granit bei 
Andlau und Darr, sowie in Sanden aus der Mosel' bei Metz. 

c) Baden. ÜHRUSTBCHOFF (TscHF.RM. Mitth. N. F. 7, 432. 428) isolirte aus lichtem 
Glimmer-armcm Granit von G-ernsbach bis 0 ·1 7 mm lange san lige lichtgclbe m ap; 
aus cincm dunklen Glimmer-reichcn Gneiss-Geschiebc aus der 1\furg bis 0·15 mm 
lange blassgelbe geruudete pmx, II., sowie ans 

Württemberg aus hellgrauem Granit von Herrenalb bis 0·37 mm grosse hell
gelbe scharfkantige Kry~talle von dreierlei Typen, langsaulige mp, kurzsaulige 
pmaxu, spitz pyramidale xpam. - ,Im Dasalttuff der Teck(?)" (WERNER, Württ. 
naturw. Jahresh. 1869, 2, 142). 

Gr. Hessen. Bei Auerbach oberhalb des alten Stollens am Forsthaus branne 
und rothe saulige ap; im Turmalingranit rothe ap ohne und mit x (311); von der 
Bangertshiïhe mit braunem Titanit doppelendige grane mp. - lm Granit yon 
Mittershausen (GREIM, Min. Hess. 1895, 15). 

ln der Rhün im Trachyt der Pferd~kuppe vereiuzelt winzige graue mp, weicher 
ais llirkon, ,vielleicht Malakon '?" (FISCHER, N. Jahrb. 1865, 438). 

Bayern. lm Quarzitglimmerschiefer von Steinbach bei A lz ena u im Spessart 
in Chromglimmer-Lagen (vgl. 2, 612) reichlich ziemlich grosse feuer- bis honiggelbe 
Krystallchen (SANDBEBGER, N. Jahrb. 1879, 368). - lm Fichtelgebirge in bis linsen
grossen Kiïrnern im Eklogit von Silberbach, Lausenhof, Fattigau, Eppen
reuth; Kiïrner und Krystalle pa in dem am Schaumberge bei Eppenreuth mit Eklogit 
dcm Gneiss eingelagerten Karinthin-Diorit (SANDBERGF.R, N. Jahrb. 1867, 476; 1RB1, 
1, 2.58); vgl. auch S. 1629 Anm. 3. Auch in Syenit-, resp. Hornblendegneissen, 
Hornblencleschiefern und Graniten; im Quarzitschiefer von V or d orf bei Wunsieclel, 
Wcissenbach bei Selb; in qnarzitischen (Angulaten-)Sandstein-Schichten, wie bei 
Bamberg (GIEBE, Min. Fiehtclg. 1895, 16; GÜMBEJ,, Geogn. Reschr. Bay. 1879, 3, 
122. 142. 146. 153). 

d) Thüringen. lm Phono li th der Heldburg, schon von BLUM (Li thol. 1860, 85; 
bei FISCHER, N. Jahrb. 1865, 438) erwahnt; nach LuEnECKE (GRoTa's Ztschr. 7, 90) 
kleine braunrothe pm a, ge m. pp = 57° 57 t' und 86° 29~-'; var dem Liithrohr entfli.rbt. 

Harz. lm Gabbro (Olivin-Norit, rcsp. ,Hypersthenit") im Steinbruch ,am 
Barenstcin" im Radanthal bei Harzhurg bis 5-6 mm lange diinne mpx, weiss bis 
rôthlichweiss, lebhaft diamantglanzend (G. RosE, Ztschr. d. geol. Ges. 1870, 22, 756). 
lm Gabbro des Forstorts Koleborn, im Oker- und Ramberg-Granit, im Granit 

' Auch in den Goldwasche-Sanden der Eder (GrrTBERI,ET, N. Jahrb. 1854, 21) 
nnd Dieme! (NüoGERATH, N. Jahrb. 1835, 675); vgl. S. 245. 
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am Ilsestein, Kcrs!mtit von Michaelstcin, Porphyrit von Elbingerode und 
llfeld u. a. (LmmECKE, Min. Harz 1896, 471). 

Sachsen. lm Syenit des Plauenschen Grundes bei Dresden in den granitiscben 
Ausseheidungen, bllsonders in der mittleren Quarz-reichen Zone auf und in Oligoklas 
kleine pyramidale, seltener siiulige pa, sowie zusarnrnengewachsene branne Korner, 
,Malakon" (ZscnAu, N. Jabrb. 1852, 660; ScHEERER, Berg- u. Hüttenm.-Ztg. 18~2, R38; 
FRENZEL, Min. Lex. 1874, 196). lm Granitporphyr von Beucha bei Leipzig fand 
CnRUSTSCIIOl'F (Bull. soc. min. Paris 1884, 7, 222. 243; TscHERM. Mitth. K. 1!'. 6, 172; 
7, 433. 439) gelbe und braune bis undurchsichtige K6rner, sowie weingelbe Kry
stiillchen, rn(110), a(100), p(111), v(221), u(331), x(311), pm, pma, pmax, prnavu; 
a us verwittertern Grus bis 1· 23 mm lange weissgelbe Krystalle (IlL) isolirt, rna px 
theils plattig siiulig, theils vollsiiulig und eventuel! mit spitzpyramidaler Endigung 
dm·ch pxu, auch ohne Prismen px ()der x allein; aus grüner, Sandstein-artiger 
Grauwacke mit Schnüren granitiôeher lnjcctionsrnasse, seharfe oder gerundete bis 
0 · 2 mm grosse Krystalle des zweiten Typus. A us kaolinioirtem Granitporphyr von 
Altenbach weingelùe, bis 2 mm lange Krystalle (IV.) pmax, langsaulig flacb, vol! 
pyramidals1iulig oder breitsiiulig tafelig (CmmsTSCHOPP, TsonER.\l. Mitth . .N.F. 7, 435). 
Keiehlieh langsiiulige Kryst1illehen im Frefberger Gneiss, leicht isolirbar aus dcm 
,aufgelüsten" (STELZNER, N. Jahrb. 1884, 1, 272).- lm Diluvium des Seufzergründel 
bei Hinterhermsdorf, sowie am grossen Zschand daselbst lebhaft gliinzende rothe 
Hyacinthen, Br6ckchen und saulige apmx (bis 7 mm gross nach ÜEHMlCHEN, Ztschr. 
pr. Geai. 1900, 14); wahl a us dem Glasbasalt westlich der Hohwiese (BEeK bei 
ÜEHMICHEN a. a. 0.). Hyacinth soli auch irn llasalt des Heulenberges bei Sebnitz 
Yorkommen; Zirkon-K6rner im Schuttland des Pries sni tz- Thal es bei Dresdcn, so
wie irn Granit von Boxdorf (FRENZEI,, Lex. 1874, 351). 

e) Schlesien. Mannigfach im Granit von Konigshain bei Giirlitz. \VorTsCHACH 
(Inaug.-Diss. BresL 1881, 50: GROTH's Ztschr. 7, 86. 87) unterscheidet: im Pegmatit 
des Schwalbenberges kleine dunkelbraunrothe, bis 3 mm grosse pa, im Inneren 
meist frisch, grünlichgelb durehscheinend, mit chocoladenbrauner Zersetzungsrinde; 
am Schwalbenbcrg und in Biesig auch violette zersetzte Krystalle und Korncr (Y.), 
sowie hellere stangelige Partien; anf Glimmertafeln braunrothe Krystallchen pa 
ohne oder mit m; in Feldspath vom Schwalbenberg wenige Millirneter grosse, scharfe 
hellgelbe bis bram1e pa, im lnneren milchweiss wie Malakon; in dem Mikroklin
führenden Gange von D 6 b schütz feine tetragonale violette N ade ln, in radial 
angeordneten Quarz-Partien fiicherfürmig gruppirt, sowie in dünnen Schalen um 
einen Quarz- oder Feldspath-Rem. - Jm Goldsande von Goldberg bell bis dunkel 
hyacintbrothe Korncr und Krystallcben ap (G. RosE, Ztscbr. der geol. Ges. 1A70, 
22, 757; bei RoTn, Erlaut. 1867, 385; "\VEnSKY, 45. Jahrcsb. Schlcs. Ges. 1867, 26). 
- llyacinth im Basalttuff von Brem berg bei Jau er (Lunwm, ?.:tschr. d. geoL Ges. 
1849, 1, 257). - WEBSKY (48. Jahresber. Schles. Ges. 1870, 43) erwahnt ans Granit 
von Striegau in Albit ein- und in Drusen aufgewachsene kleine gelbbraune durcb
scbeinende Malakon-Siiulehen; TRAUBE (Min. Sehles. 1888, 243) fand im Granit selbst, 
besonders am I{ande der Drusen eingewachsene, meist zu ~alakon zersetzte, selten 
frische, bis 2 mm grosse graugrüne bis gelbliche oder braunrothe ap. Ferner nach 
vVEBSKY (Ztschr. d. geai. Gcs. 1879, 31, illl) in k6rnigem Apbrosiderit ,ein an 
Zirkon erinnerndes Mineral", sowie (ebenda 1882, 34, 814) auf Aphrosiderit-Scheiben 
über eincm Kalifeldspath-Krystall von Graben lederbraune Krystalle mit rissiger 
Oberfiache, ,Aivit"; in Aphrosiderit oder Strigovit eingewachsen graugrüne, stellen
weise gelbliche Krystalle; selll' selten in Feldspath dunkelbraune gBinzende. Cn&usT
SCHOFF (TscHERM. Mittb. N. F. 7, 431) isolirte aus dem Granit der Fuchsberge farh
lose, bis 0 · 26 mm lange fiachsaulige ma px und kurze vollsaulige, auch mit u. -
Bei Lomnitz in einem Pcgrnatit-Gang im Gneiss 2 mm grosse braungraue mp in 
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Kochclit cingcwachsen (MENDE bei TRAnnE, i\fin. Sc:hles. 188R, 244). Im alt.cn Feld
spathbruch von Stockelshübel hintcr dem Zollhause von Josephinr.nhütte bei Schreiber
hau im Feldspath kleine Krystalle mit Xenotim, Monazit und Fergnsonit (WERRKY, 
Ztschr. d. geol. Ges. J 865, 17, 566). 

f) Blihmen. Auf der Iserwiese kleine hyacinthrothe Oeschiebe; selten gute 
Krystalle (\VERRKY, Ztschr. rl. geol. Ges. 1851, 3, 13). Bei Mcronitz als Bcgleitcr 
des Pyrops in einem thonig-kalkigcn Conglomeri1t, glatte gelbbraune K1irner und 
Krystall-Fragrnente; bei THblitz und Podsedlitz im Pyropensande gerundete 
Krystallc und Geschiebe, hyacinthroth, honiggelb und gelbbraun, auch farhlos 
(Rwss bei ZRPRAROVICH, Lex. 1859, 482); nach ÛEHMICIIEN (Ztschr. pr. Geol. 1900, 5) 
in den Granat-fiihrenden Schottern (iichten Seifenlagern 1) von Chodolitz, Podsedlitz, 
Chrastian, Triblitz u. a. alle anderen, den Pyrop begleitenden Halbedelstcine bei 
wcitcm übcrwicgcnd, von roth- bis gelbbraun, nnr in kleinen Partikeln fast farblos, 
rneist kantengcrundete Krystalle, p, rnp, ap, bis 9 mm gross.- Im Votawa-Sande 
bei Pisek nach KREJCi (Bull. intern. acad. Bah. 1904, 9, No. 3, 9: N. Jahrb. 1905, 
1, 366; GnoTn's Ztschr. 42, 408) reichlich farblose, seltener grane, br aune oder gelb
liche, bis 1 mm grosse KrysUillchen, m(llü), a(100), p(lll), e(lOl), x(311), in 
schlanken Saulchen amx, kurzen dicken amxpe, eventuel! der Granat-Combination 
(110) (211) ahnlich, oder scheinbar hernimorph, indem ne ben untergeordnetem am 
einerseits x vorherrscht und andererseits px in gleicher Ausdehnung .wie am. 

Jllihren. Am Zdjar-Berge bei Bohrnisch-Eisenberg kleine p, cm, pma, 
grünlichbraun oder braunlichschwarz, in Malakolith, Feldspath oder ,einem quarz
reichen Feldspath-Gestein"; p allein im Amazonit (ZEPHARovrcn, Lex. 1859, 482; 
1873, 351), sowie in Quarzit eigenthümlich verzerrt vom Ansehen cines Eisenstiftes 
(ÜBORNY, Verh. natarf. Ver. Brünn 1865, 3, 8); ,kleine braunschwarze Pyramiden in 
Feldspath" (TscnERM. 1\Iitth. N. F. 25, 206); G. voM RATH (Niederrhein. Ges. Bonn 
16. Fe br. 1880, 54; GRoTH's Ztschr. 5, 255) erwahnt kleine' den Miaskern ahnliche 
Krystalle auf mit Quarz schriftgranitisch verwachsenem Amazonit, NEnWIRTH 
(Centralhl. Min. 1901, 172) pcum. SLAVÏK (Centralbl. Min. 1904, 357) lasst andere, von 
ZEPHAROVICH (Lex. 1859, 482) erwahnte Vorkommen: Karthaus ( = K1inigsfeld), Klein
Niemtschitz in der Brünner Ernptivmasse, Straschkau, Bndischau und Roschitz 
nicht als sichergestellt gelten, als Localitiiten von braunem Titanit in Kornern und 
Krystallcn; ansscrdem erwiihnt ZEPHAnovrcn (a. a. 0.) von W i tzeni tz haarbraune mp 
in kornigcm Kalk, mit Skapolith in Feldspath. 

g) Sicbenbürgen. In den Goldwaschen von Ol:ihpian, bei Kelling und 
am Aranyos bei Mnszka sehr kleine Krystallc, aach (311) (110) (ZEPHAROVICH, 
Lex. 1859, 482). Pnmrcs (Orv. term.-tud. Ertcsit1i 1886, 11, 149; GRoTn's Ztschr. 
13, 67. 68) isolirte ans Angit-AndeHiten, tanbengranem und ziegelrothem vom 
Aranyer Berg, sowic von Main as Zirkon-Krystiillchen; solchc auch im Amphibol
gneiss von Rodna, im Eklogit der Csanta-Mica-Alpc bei Rcsinar und in Schlamm
Rückstandcn der Andesit-Tufl'c von Hcrczcgany (KocH bei ZEPHAnovrcn, Lex. 1893, 
259). Zwischen Hondo! und Magura in grobern vulcanischem Sand kleine wein
gelbe am x mit cinem (hh 1) (ZEPH. a. a. 0.). Im Ditroit von Ditro vcrtretcn branne 
pm theilweise den Titanit (G. vo~1 lüTH, Verh. nat.-hist. Ver. H.beinl. Bonn 1875, 
32, Corr.-131. 88); uach Koon (N. Jahrb. 1881, Beil.-Bd.l, 154) sind die gelblich- oder 
riithlichbraunen pm bis 5-6 mm gross, weder sa gross noch so winzig, wie die 
Titanitc werden. !Ill Kaolin-artigen Ganggestein von ~agy ag (LINDGREN' Ztschr. 
pr. Geol. 1902, 21). 

Rurnlinien. In Vil ce a iiil Cordierit-Gneiss der L o tru-Berge, besonders auf 

1 Znm Unterschied von den Mcronitzer Conglomerat-artigen Bildangen und 
dern tnffart.igen brecei1isen Gestcin vom Hiigel Linhorka bei Starrey (vgl. 2, 62. 63). 
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den Gipfcln des Cocora 'und des Ursu kleine Ki:irncr und bi" 0·25 mm lange 
KrysHillchcn (Pmn, Min. Roum. 1900, 70). Tm Serpentin des Par1ngu-Massivs 
[MuNTEANrr-MuRaod, GROTH's Ztschr. 36, 649). In der Dobrudscha (.:Vhmoorï, 
ebenda 41, 430). 

h) Steiermark. Bei Kraubat in einem Gcm~ngc von Talk und Magnesit 
2 mm grosse licht hyacinthrothe pa (HAT LE, Min. Steierm. 1H8fi, 43). lm Feldspatlt
führrmden kornigen Kalk von Stainz kleine ap, selten (HussAK 1 GnoTn's 1\tschr. 
13, 54). .:VIikroskopisch in Gneisscn und Chloritoidschiefcrn (HATLE a. a. 0.); über 
angeblichen Zirkon in Eklogit vgl. S. 1 f\39 Anm. 2. 

Kiirnten. Oberhalb vom Knpplerbrunncn anf der Saualpe in der Prikler 
Halde im Zoisitfels anf- und eingcwachsen in Zoisit bis 8 mm grosse, licht hyacinth
rotbe mape mit x(311), y(411), x(511), Dichte 4-50 (I':EPHAROV!OH, Lex. 1859, 481; 
1R73, 351; Bnu:lfLECHNER, Min. Karnt. 1884, 111). 

Tirol. In Pfitsch am Wildkreuzjoeh anf Gangen und Klüften des Chlorit
schiefers1 mit Sphen, Diopsid, Granaten, Vesnvian und Kalkspath, seltener Rhipi
dolith, auch zierlicben Magnetiten, anfgewacbsen wasserhelle Krysta.lle (L!EBENER 
n. VoRHAUSER, Min. Tir. 1852, 290; 1866, 33 2); und zwar ist nach F. '\V!EDEMANN 
(Ztschr. d. Alpenver. 18f\ü-70, 1, 175; bei HEsSENBERG, Min. Not. 1873, 11, 2) die 
einzige Fundstelle des wcissen Zirkons ,eine Chlorit-Oase am Wilden Krenzjoch, 
der Burgnmer Berg". Znerst von KoBELL (Münch. gel. Anz. 1845, 828; N. Jahrb. 
1845, 452; 1846, 73; Journ. pr. Chem. 1845, 36, 300) beschrieben, von ,den rothen 
Wanden im Pfitschgrnnd" (nnrichtig nach Obigem) ais 6-9 mm grosse farblose pa 
mit untergeordnetem x (311), pp = 56° 35'; VON VlrrSRR (N. Jahrb. 1850, 432) be
statigt, pm a. DAUBER (PoGo. Ann. 1859, 107, 275) beobachtete am px, vgl. S. 1638 
Anm. 2; G. voM RATH (cbenàa 108, 356) pamx mit u(331), y(411), x(511), sowie 
hyacintbrothc cingewachscnc apx; GEHMACJJER (GROTR's Ztschr. 12, 51) ampuxx 
und Vicinale (vgl. 8. 1628 Anm. 3), optisch normal einaxig. SrEVANovr6 (GROTH's 
Ztschr. 37, 253. 249) fügte hinzu (301), (881), (991) und ais wahrscheinlich (544), 
(655); wahl an àemsclben Ma teri al Dichte 4 · 615. GROTH (Min.-Samml. Strassh. 
1 tl78, 11 fi) beschrieh ausser farblosen pm a x einen eben falls anfgewachsenen schon 
hellrothen Granat-;thnlichen pa mit m. - Von Passeyr erwahnt HArDINGER (Ber. 
Mitth. Freund. Naturw. '\Vien 1848, 3, 115) in Zoisit eingewacbscn einen kleinen 
Krystall, ahnlich solchcn von der Sanalpe. - Mit Epi dot und Al bit von Allochet 
am Monzoni in Fassa rotblichgclbc, bis 3 mm lange mpx (G. voM RATH, Niederrh. 
Ges. Bonn 1875, 110; Ztschr. d. geol. Gcs. 1R75, 27, B78. 368). 

i) Sebweiz. Ucbcr angeblicbcn Zirkon ans dcm Gotthard-Tunnel vgl. 
S. 1639 An m. 2. Der voN WrsER (N .• Jahrb. 1842, 217; 1843, 297; 1844, 160) und 
G. YOM RATII (Niedcrrhein. Gcs. Bonn 6. Nov. 1861, 114; N. Jahrb. 1862, 1R7; l':tschr. 
d. geol. Ges. 1862, 14, 379) heschriebene Zirkon von der Fibia ist Xenotim, resp. 
,achter" '\Vis erin, wahrend das ,Zirkon-ii.hnliche Mineral" a us dem B in nen thal 
Anatas ist, vgl. S. 1573-1574. Dagegen ist noch nicht widerlegt die l':irkon-"Natnr 
des von KENNoorr (Uebers. min. J<'orsch. 1856-57, 118; Min. Schw. 1856, 195) be
~chriebenen 3 · 5 mm langen, 2 mm dick en farblosen bis weisslichen halbdurchsich
tigen apx, auf Vesnvian mit Pennin von der Rympfischwang bei Zermatt im 
vVallis. Spii.rlich in Protogin des Mont Chemin bei .Martigny (HELBLINO, Ztschr. 
pt·. Geol. 1903, 308). 

k) Italien. Venetien. In der Prov. Vicenza bei Brendola mit Sapphir in 

1 ,Auf unregelmassigen Klüften cines Grünschiefers" mit fleischrothem Titanit 
und Klinochlor (TsCHERM. Mitth. N. F. 25, 205). 

2 Ein rather unge1Jlicber Zirkon wurde von HESSRNRERG al8 Perowskit erwicsen 
(vgl. 2, 1647 u. dort Anm. 1), ohne dass alle ,rothen Zirkone" Perowskite w1iren. 
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31andelstcin (ZRPHAROVICH, Lex. Oest. 1 Rfl9, 41-l2), in einem Conglomerat (U zTRLLI, 
Atti Ace. Li ne. 1876, 3, 862; N. Jahrb. 1877, il03). Tn den San den von J,onedo 1 

mit Korund, sehon von Z;oPHAROVICH (a. a. 0.) und UziRLLI (a. a. 0.) erwahnt, daun von 
PA.NEBIANCO (Atti lst. Venet. 1881, 5, Scr. 6; GRoTn's Ztschr. 14, 513) ais hyaeinth
rotlte, se1tener strohgelbe oder farblosc, oft über 1 mm dickc pa, maJ!, rnapx; 
geoauer von NRoRI (Ri v. \\'lin. ltal. 1881, 1, 17; GROTH's Ztschr. 14, 515) beschrieben, 
amp ohne oder ofter mit x, wobei auch m >a, auch mit u(331), ferner ampu, 
axp,apx, ap, Dichte 4·63, a:c=1:0·64048 naeh der Methode der kleinsten 
Quadrate. Ebenso n:c = 1:0-640fl4 (ARTINI, Accad. Linc., Mem. 1R87; GRom's Ztschr. 
14, 509) an Krystallen und Kornern von Novale ap, amp, mpx, ampx, ampu, 
1uuxpe, farblos, gelblich und hyacinthroth, bis über 5 mm gross; VAcCARI (Riv. 
~lin. Ital. 1896, 16, 93; GROTH's Ztschr. 30, 198) heschrieb eincn 13·5 mm langen, 
8 x 6·5 mm dicken mp, Dichte 4·65. Im Peperit von Gambugliano (JRRVrs, 
Tesori sotterr. Ital. 1873, 1, 320). Krystallchen im Sande von Lugo di Vicenza 
(JERVTS a. a. O. 322). Bei Vallonara in Mandelstein im Valle di San Floriano ober
halb Marostica (vgl. unten Anm. 1) (JERVIS a. a. O. 323). - Bei Padna in den 
Euganeen ,in Pechstein" (ZEPHAROVICII, Lex. Oest. 1859, 482). 

Lombardei. ln der Prov. Sondrio im Sondalo-Gebiet im Veltlin im Diorit 
von Le Prese in Labradorit, sowie in Kalkspath eingewachsen bis 2 cm lange 
fleischrothe Sii.ulen map mit 1J (221) und x (311) (G. voM lliTH, Pooo. Ann. 1811, 
144, 250); im Pegmatit des Val Dombastone mit Apatit kleine, aber sehr glanzende, 
meist tiefhraunrothe saulige apx mit x (511) und fraglichem m (BRuo:s-ATELLI, GROTH's 
Ztschr. 36, 99; 32, 82; Rend. Ist. Lomb. 1901, 34, 916; Riv. Min. Ital. 1901, 27, 31; 
SmisMUNn, Min. Sondalo 1901, 23). - ln Brescia im Goldsande von Acqualunga 
(JERVIs, Tes. sott. 1873, 1, 276). - lu der Prov. Milano im Gold-Sande des Ticino 
bei Bernato, Boffalora u. a. (ZEPHAROVICH, Lex. Oest. 1859, 482). - Bei Pavia 
in den Ticinischen Sand en reich li ch farblose, fleischfarbige oder rot he Krystalle, 
eben oder mit gerundeten Kanten, amp, mpx (ARTINI, SANSONI's Giorn. 1891, 2, 186; 
GROTH's 7:tschr. 23, 1R1); Komchcn auch bei Travaco Siccomario, an der Miindung 
des Ticino in den Po. 

Piemont. In der Prov. Novara in Granit von M. Orfano (vgl. S. 139:> u. 
2, 1383) farblose durchsichtige Krystallchen mpu in dem Drnsen erfiillendcn Chlorit 
(1'AccoNr, N. Jahrb. 1907, 1, 39). - lm Sande von Marentino bei Turin kleine 
verHingerte und f8.Rt ff1rblosc scharfe Krystalle (CoLOMBA, Atti Ace. Sc. T01·ino 18H5, 
31, 593; GROTH's Ztschr. 30, 202); von Comba Robert ais Selt(~nhcit braunliche 
kleine Krystallc (BoERm, Ace. Tor. 1903, 28, 685; GRoTn's Ztschr. 41, 260). - fn 
Cuneo im Sande des Gesso und der Gratta del Bandito (vgl. S. 1605) (RocCATI1 

GnoTH's Ztschr. 37, 408). 

ToH(ntna. In der Prov. Florenz im Gabbro (Euphotid) von Figlinc hei Prato 
5-10 mm, sogar bis 2 cm lange diamantgHi.nzendc, riithlichgelbe oder farblosc, etwas 
grün liche m px a, Analyse VI.; mikroskopisch auch im metamorphosirten Geste in. 
ln Drusen des Turmalin-führenden Ganggranits von Le Fate bei San Piero in 
Campo anf El ba mit dunkel gelbrothen Pyrrhitcn kleine erbsengrüue Krystalle ap 
auf und in Feldspath; auch zu Grotta d'Oggi und :Jo'acciatoia bei Campo (Consi, 
Boil. Com. Geol. ltal. 1881, 12, 125; GaoTn's Ztschr. 6, 281). 

lm Küstensande des Tyrrhenischen Meeres an vielen Punkten zwischen CiYita
>ecchia und Neapel, bei Porto d'Anzio, Kettuno, Castel Volturno, Posilippo, 

1 W ohl identisch damit das Vorkommen von Loneto bei Lusiana irn Distr. 
Asiago (JRavrs, Tes. sott. Ital. 1873, 1, 322); hier auch in Peperin im Valle di 
Laverda bei Marostica. 
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Capo Miseno u. a. von UzrELLI (Atti Ace. Li ne. 11076, 3, H63; N .• Jahrb. 1R77, 3ü:l) 

aufgefunden, seltcn über 0·5 mm gross ampx. 

Am Vesuy in den Somma-Auswürflingcn als Seltenheit in den zumeist aus 
Sanidin bestehenden (ScAccHI, N. Jahrb. 1853, 259; 1888, 2, 141); sebou von .MoN· 
'l'ICELLI u. Cov>:LLI (Prodromo Min. V es uv. 1825, 108) in violetten Pyramideo er
w~hnt, in einem Sanidin-Aggregat; von KENNOO'l''l' (Sitzb. Ak. vVien 1851, 5, 269; 
Uebers. min. Forsch. 1851, 120) kleine bl~uliche Krystalle ,in Lava mit Feldspath'', 
UzrHLI (Atti Ace. Linc. 187G, 3, 865. 872) bildet die pyramidale Combination pmu 
olmc und mit a ab; heU blaue durchscheinende, fast reine Pyrarniden (TscHERlù. 
Mitth. K. F. 25, 206). 

1) Portugal. ln A 1 e rn t ej o im Granulit von Alter-Pedroso mit Riebeckit bis 
1 cm lange und 4·5 mm dicke branne trübe saulige Krystalle mpa mit v(221), 
u (331), (733), mp = 47° 7' (SouSA BnANnÀo, Rieb. et Zirc., Lisbonne 1903, 14; 
N. Jahrb. 1905, 1, 373; Centmlbl. Min. 1902, 49). 

Spanieu. Die ,Hyacinthen" meist Eisenkiesel, vgl. S. 1401 u. 1402; ,wirk
licher" Hyacinth angeblich von T o 1 cd o. In Estremadura kleine gel be Kr y stalle 
auf Quarz vom Cerro de San Blas. Bei Tr-:NNE u. CALDERON (Min. Iber. 1902, lOC) 
noch mikroskopische Vorkommen angegeben. Im Gold-führenden Sande von Leon 
(Ouro, Min. 1882, 302). 

rn) Frankreich. In den Basses-Pyrénées in den die Cipoline von Itsatsou 
durchsetzenden Mikroklin-Pegmatiten etwa 1 mm grosse chocoladenbraune kurzsaulige 
mpa (LAcRoix, Bull. soc. min. Paris 1891, 14, 324). - ln den Hautes-Pyrénées 
im Nephelinsycnit von Pouzac kleine braune p, ohne oder mit schmalem m 
(LAcRorx, Min. Fr. 1901, 3, 210). 

Plateau Central. lm Cantal in den Sanidinit-Einschlüssen der Trachyte 
von Menet ais ursprünglicher Gemengtheil, sowie ais Drusen-Mineral. Ais ersterer 
in 2-3 mm grossen rothen Krystallen mit glanzenden Flachen mpx; stellenweise 
auch unter 1 mm grosse p. In Drusen blassrosa oder farblose mp mit Sphen und 
Apatit-Kadeln (LAcRorx, Bull. soc. min. Paris 1891, 14, 314; Min. France 1901, 3, 
:J 12. 215). - In den Graniten und Gneissen des Dép. Haute-Loire makroskopisch 
zwar nicht bckannt, doch ist in sol chen nach LAcRoix (Min. Fr.' 3, 21 0; Bull. soc. 
min. Paris 1890, 13, 100) der Ursprung der in den vulcanischen Aschen so ver· 
breiteten Krystalle zu suchen, wie auch in den basaltischen Scblacken der L'm
gegend von Le Puy (DenisP-, Le Cronstet n. a.) mehl' oder weniger eingeschrnolzcne 
Granit-Einschliisse mit hübschP-n Zirkon- Krystallcn bcobachtct W1n·dcn. Lose 
Krystalle schon lange bekannt (PASUMO'l', Journ. pbys. 1774, 3, 442; FAn.rAs DE SAINT· 
FoNn, Vole. étaints Vivar. ct Velay 187R, 185) in den Sanden des Rion Pezzonliou 
beim Dorfe Espaly (gewühnlich Ex pailly geschricben) am Eingang des Puy-en-Veilly; 
ferner (PABUAL, étud. géol. Vel~y 1865, 100) in den basaltischen Tuffen und den 
daraus gewaschenen ~auden von Le Croustet, Denise, Taulhac, Mons, Ours, 
Bilhac, Vialette, Le Coupet bei Sainte-Elbe u. a.; eingewaehsen in Basalten und 
B~saltschlauken des Gebiets, besonders bei den Orge ln von Espaly. Gewiilmlich 
hyaciuthroth, oft ganz durchsichtig; sclteuer beinahe farblos, oder ge lb, ziegelroth 
und undurchsichtig. Selten ebenflachig und scharfkantig (in den Granit-Einschlüssen), 
meist gerundet (durch oberflachliche Ansuhmelzung). Gewiihnlichste Form saulig ap 
mit oder olme x (311), m hiiuhstens untergeordnet; oft verkürzt zu scheinbarem 
Rhornbendodekaëder; die p-Flachen haufig in unsymmetrischer Ausbildung. Selten 
saulig mit vorherrscbendern m, dazu pa, auch x (nl) und u (:!31), gem. up = 27° 40'. 
Sehr selten bis 5 mm grosse p ohne oder mit m oder a (LAeR., Min. Fr. 3, 214). 
DoRLHAC (Soc. Acad. Puy 16, 5\17) giebt von Le Coupet amp mit e (101) an. Dichte 
von Espaly 4-681 (Sv.ANBERG, BERZEL. Jahresb. 1847, 27, 245), 4·863 vor und nach 
dem Erhit?.en (CrruRcH, Geol. Mag. 1875, 2, :l22); schwankend 4·1-4·86, im Mittel 
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4·68-4·70 nacL LAcnorx; vgl. auc'h S. 16R2 Anm. 1; Analysen VTT.-! X. - Im 
Puy-de-Dôme schiine l'othe Krystalle, ganz wie die von Espaly, in den Granit
Einscblüssen irn Basait von Montandon bei Royat, seltener am Cap de Prudclles. 
Ziemlich selten in den Pcpcriten und Basalten der Limagne; gcwiihnlich Jose und 
oft zerbrochen, wie im Peperit vom Château de la Grange und im Basait der Roche 
Savine. (LAcRoix, Min. Fr. 3, 210. 214). In den IIohlriiumen der im Trachyt des 
Capucin am Mont-Dore (vgl. S. 1453 u. 2, !384) eingeschlossenen Diabas-Andesitc 
mit grünem Augit, Magnetit und seltener Hypersthen feine rosa Nadeln mapx, deren 
Fliichen oft ausgehohlt sind wie bei snhlimirten Krystallen (LAeR. 215); von DEs 
CLorzEAUX (bei ('}, vo•t R.ATH, Pooo. Ann. 1 874, 152, BO; Niederrhein. Ges. Bonn 
1874, 102; bei GoNNARD, Min. P.-cl..-Dôme 1876, 17 1) aufgefunden und G. vmr RATH 
(P. A. 152, 30) gemessen an 4 mm langen und 0· 5 mm dicken Saulen mp = 4 7° 53', 
pp= 56° 32'- 34', am Pol nur zwei F!achen p ausgehildct, monosymmetriseh in 
einer schiefen Polkante zusammenstossend. Aehnlich wie am Capucin in Einschlüssen 
in einem Trachyt-Gange vom Sancy im Val d'Enfer, sowie im Andesit des Puy 
de Pallaret an dem nach Vassivière herabgehenden Wege (LAeR. 215).- Im Dép. 
Saône-et-Loire in den Sand en • des Mes vrin bei Autun mikroskopische, aber 
scharfkantige mp, zuweilen auch mit c (001), a us Gneiss und den ibm eingelagerten 
Ampbiboliten stammend (MrcrrEL-LÉvv, Bull. Soc. min. Paris 1878, 1, 39. 77). - Im 
Dép. Haute Vienne in den Feldspath-Brüchen von La Vila te bei Chanteloube 
Malakon, zimmetbraune Lam ellen zwischen und nm Niobit-Krygtalle; von DAM OUR 

(X.-XI.) entdeckt; DEs CwrzEAUX (vgl. S. 1638) bestimmte an Krystall-Endigungen 
herrschend p (55° 20' und 96° 30'). Kleine orangegelbe Korner pa im Lepidolith von 
La Chèze bei A rn b az a e (LACROIX, Min. Fr. 3, 339). 

Corsica. In Schliffen des Riebeckit-Granits vom W ege von Evisa na ch Ota 
zonar struirte Malakon-Krystalle (LAcRo::.x, Min. Fr. 3, 339). 

lm Dép. Isère im zersetzten Amphibolit von Chanrousse etwa 1 mm grosse, 
ganz farhlose mape, (LAeR. 211). - Im Dép. Haute-Saône in dem den Hornblende
Granit von Servance bei l\liélin durchsetzenden rosa Syenit 2-3 mm grosse violett
branne p (LAeR. 210).- lm Dép. Vosges im Granit von St. Nabord bis 0-12mm 
grosse pyramidale pm a x oh ne oder mit e (001) und e (101) (CnRrrs-rscrroFF, TscHERM. 
Mitth. N. P. 7, 434). 

n) Englan!l. In den Bagshot Sands von Hampstcad niirdlich von London 
Krystalle und Korner (DrcK 1 Nature 1887, 36, !11; GRoTu's Ztschr. 15, 525). In 
Essex im Red Crag von Beaumont, im Norwich Crag, sowie im Chillesford-Sand 
(J,oMAs, Qu .• Tourn. Gcol. Soc. 1900, 56, 738; G&oTn's Ztschr. 36, 89). In den Sandcn 
des Bnntcr Pebhlc Bcd zwisehcn Budleigh Salterton und Milvcrton (vgl. S. 1579 
u. 1607) verbreitet bis 0·25 mm lange farblose Siiulcn, zuweilen mit e(001), sowic 
kurze blassrothe Prismen mit Pyramide; zweifelhaft, ob farhlosc bis hlassbraunc 
dicke Krystallc Zirkon oder Xenotim (TrroMAB, vgl. S. 1556). ln Nord-Wales im 
~chwarzen Sande von Parth Dinlleyn (vgl. S. 1607). 

Irland. lu den Gold-führenden WasserHiufen des Croghan Kinshela Mann
tain (GR;;G u. LETTSoM, Min. Brit. 1858, 135). 

Schottland. ln Sutherland in den Granit-Giingen von Beinn Laoghal 
dunkelbraune ap auf Quarz. ln këirnigem Quarzschiefer von Ben Hope iistlieh von 

' GoNNARD erwahnt noch einige offeuhar sehr zweifelhafte Vorkommen. 
' Auch in den vVaschrüekstiinden aller Gold führenden Sande Frankreichs, 

vgl. S. 259 u. 260, vollstandiger aufgezahlt bei LAcRorx (Min. France 1896, 2, 427). 
- Nicht wei ter bestatigt der von MARCEL DE SERREs (l'lnst. 1856, 99; X. Jahrb. 
1857, 718) gemeldete Fund cines ziemlich grossen Krystalls am lJfcr des Lez bei 
Soret bei Montpellier. 
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An Gorm-loch mit rosa Glimmer durchsichtige rubinrothe up. ln Quarz-Kiirnern 
von Conamheall ap. - ln Ross-sbire in Granit-B!Ocken vom Allt Graad, 
Kiltearn, Loch Glass, mit Granat und Muscovit map. ln dem den Gneiss von 
Glen sga i ch durch;;etzenden Granit, eingewachsen in Granat-Krystallen axp e, in 
Quarz axmp. In Granaten im Gneiss von Achnasheen. Kleine farblose ap im 
roten ,Syenit" von .Mam Ratagan, Loch Duich. - Hebriden. Auf Lewis im 
Granit von Braun a' Bharra, nürdlich von Balallan, in blauern Albit schiine rothe 
durcbsicbtige map, mxpa ohne oder mit v(221), auch mit y(411), einer steileren 
ditetragonalen und einer steileren Pyramide Il. Ordnung. Auf 8ealpay zu Eilean 
Glas in Chlorit nelkenbraune Krystallc, Dichte 4·409. Von .Neill max und xmp. 
Auf Tiree bei Hynish mp. Am Südufer von Gott Hay in Granaten kleine schwarze 
Krystalle. -ln Im·erness-Shire zu Glen Urquhart, Millton, bei der Free Church, 
kleine bliiulichschwarze Krystalle in Granaten in Edenit. Yom Loch a'Bhruthaich 
apx. ln Feldspath von Struy Bridge. - In Argyllshire mit Titanit in ,Syenit" 
von Loch Sunart bei Strontian.- In Fifeshire gelblichbraun in Agglomerat von 
Elie Ness.- In Kirkcudbrightshire der angebliche Zirkon in Granitb!Ocken vom 
Burn of Palnure we~tlich von Caimsmuir wohl Titanit. (Hr:nnL,.,, Min. Scot!. 1901, 
2, 54. 204.) 

o) Norwegen. Auf den südnorwegischen Syenitpegmatit-Giingen eines der 
haufigercn accessorischen Gangmineralien; besonders charakteristisch für die Gange 
der Fredriksvlirn-Gruppe (vgl. 2, 1393); auch auf den damit verwandten Giingen 
mit Pyrochlor und Eukolit-Titanit auf den Inseln des Langesundfjords oft in be
deutender Menge; auf des letzteren übrigen Gangen nur uutergeorduet, oft ganz 
fehlend (BRÜGGER, GROTH's Ztschr. 16, a. 190; b. 114). Auch auf den Granitpegmatit
Gangen; sowohl in der pegmatitischen Ganggefolgschaft des Fredrikshalds-Granits, 
ais auch in den Giingen der Urngebung der Granit- Gebiete irn südwestliehen 
Norwegen (BRëiGOEH, Min. südnorw. Granitpegmat. 1906, 6. 9. 22). In den saureu 
rothen, Titanit-führenden Graniten, resp. Syeniten der Gegend von Christiania sehr 
haufig als rein mikroskopischer Bestandteil, nur spiirlich in winzigen Koruchen und 
Krystallen; in Drusen des Quarzsyenits oder IIornblendegranits bei Sognsvaud 
nordlich von Christiania etwa 5 mm grosse tiefbraune matte Pyramiden, p oder pm 
(BRÜGGER, GRoTn's Ztscbr. 16, 115). 

Anf den südnorwegisehen Syenitpegmatit-Gangen tiefbraune, zumeist saulige 
Krystalle mit herrschendem m (llO), stcts 1 dazu p (111), meist 2 x (311) und u (331), 
zuweilen schmal v (221) und a (100), mit Pyrochlor u. a. auf Gangen von rothem 
Feldspath, grünem oder rothem Eliiolith, schwarzer Hornblende, Magnetit u. a., so 
bei Fredriksvlirn, an vielen Vorkommen der Umgegend, wie Festningso, Svenor 
u. a., bei l<'uglevik, am Ufer ungefahr in der Mitte zwischen Fredriksvarn und 
Helgeraen, ferncr mehrorts in der Gegend von Laurvik, z. B. in der Stadt selb;t, 
ausgezeichnet im Tj ose- Kirchspiel, dann nürdlich von Barkevik. ScHUMACHER's 
Zirkonit vgl. ::>. 16:J7; Winkel S. 1638 Anm. 2. Von Fredriksvarn die grossten 
norwegischen Zirkone, bis über 100 g schwer (ScHEERER, Pouu. Ann. 1845, 65, 301; 
N. Jahrb. 1843, 643), bis 3 Zoll lang. Analy.~en XII.-XIV., vgl. auch S. 1ü37 
Anm. 7, Norium S. 1631 Anm. 3. CHURCH (Chem. News 1864, 10, 234) fand an 
haarbraunen Krystallen von Fredriksvarn die Dichte 4 · 489 und 4 • 395, nach dem 
Glühen 4·633 und 4·438, von Laurvik vorher 4·658 und nachher 4·707. - Schon 

1 ~ur an einem Krystall (von Fredriksvarn) mux (BRüooEu, GuoTH'8 Ztschr. 
16, 105). 

• rnp allcin, oder hüchstens mit untergeordnetem u, eventuel! auch schmalem v, 
selten von Fredriksvarn und Barkevik. Von den Arüscheercn 1 cm dicke und 
1· 5 cm lange graue rnp; a us dem Mclinophan-Vorkommen ebendahe1· ein schwarzer 
gliinzender m up mit d (553) und q (551) (BRiiGGER a. a. O. 103). 
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""r.JBYE (N. Jahrb. 1R4~, 775) crwii.hnt von Lll.ven (Lamii) in graucm Feldspath oder 
Hornblende, seltener im Leukophan eingcwachsene p, fast farblos ins Licbtbraunc, 
nelken- und haarbraun, auch win?.ig zn Tausenden die gekrümmtcn Abliisungs
Fhichen des Katapleïts bedeckend. BROGGF.R (GROTH's Ztschr. 16, 10.~) bcohachtete 
ebensolche dünne Krusten kleiner, hiichstcns 0·5-1 mm grosser, lcdergclber oder 
gelblichgrauer, oft fast wasserheller p, eine Pyramidenflache ungefahr parallel der 
Katapleit-Basis, sowie bisweilen die ::\Iittelkanten dieser Pyramidenflacbe des Zirkons 
in den drei Richtungen parallel den Basiskantcn des Katapleïts; auch vollstandige 
Pseudomorphosen von Zirkon nach Katapleït, hellgelbe Tafeln in Analcim. Nach 
BRoGGER von Lll.ven auch griissere, meist hellgelhe Krystalle, p allein oder vor
berrschend. Von Kj eii bei Barkevik bis 2 mm grosse citrongelbe pm. :Mehrorts 
in den Scheeren bei Arii in Analcim 1-4 mm grosse tiefbraune, fast schwarze p, 
ohne oder mit untergcordnetem u ma. lm deckcnfiirmigen Theil des grossen Ganges 
an der Südspitze der Insel Stoko als spat gebildetes Gangmineral (herrschend Feld
spath, E!aolith, Aegirin) griissere p > um und dcrbe Masson, leder- oder graugelb, 
seltener braun; zuweilen herrschend u (331), mitpma oder pm x, auch puma, mpua 
ohne oder mit x. Ein derartiges Zirkon-Vorkommen von pyramidalem Typus ist 
früher theilweise ais Erdmannit 1 in die Sammlungen gelangt, wie BRooGER (GROTR's 
Ztschr. 16, 109. 497) constatirte; auch sebou BERLI:-;- (Pooo. Ann. 1853, 88, 162) 
machte darauf aufmerksam, dass ein ihm als Erdmannit zugekommenes Mineral von 
Brevik sicb ais Zirkon erwies: leherbraun bis rothbraun, wenig glânzend, ,hier und 
da zeigten sich quadrat-oktaëdrische Flachen", Analyse XV. Diese ,Erdmannit"
Krystalle hatte KRA.NTZ (Pooo. Ann. 1851, 82, 586) geradezu als Zirkon-Pseudo
morphosen bezeichnet; sie sind selten, aber über zollgross vorgekommen. Frisch 
grau- oder ledergelb; meist theilweise oder ganz umgewandelt; zuerst 'Vechsel von 
Zonen frischer grauer Substanz mit solchen von dunkclbrauner, oft beinahe schwarzer, 
zuweilen dunkelrother Far be; schliesslich viillige Umwandelung der Krystalle in die 
dnnkele, wasserhaltige, isotrope, muschelig brechende Substanz, von nicht bestimmter 
chemischer Zusammensetzung.' Andererseits bringt BaoGGER (GRoTrr's Ztschr. 16, 
107. 108) mit unregelmâssig ausgebildeten Krystallen (eventuel! mit gestreiften Pseudo
flachen) des pyramidalen Typus von Stokii und anderen lnBeln des Langesundfjords 
in Verbindung den Ostranit BREITHAUPT's (Pooo. Ann. 1825, 5, 377; Uebers. Min.
Syst. 1830; Char. Min.-Syst. 1832, 214. 215), welchen (vgl. auch S. 1637 Anm. 6) 
BREITHAUPT selbst spater (Min. 1847, 3, 602) in den .A.nhang zum Zirkon stellte, 
unter Berichtigung der früheren Winkelangaben. 3 KENNGOTT (Sitzb. Akad. Wien 
1854, 14, 262; erganzt Uebers. min. Forsch. 1854, 103) sprach nach Untersuchung 
von Ostranit von ,Brevig" dessen Identitat mit Zirkon aus, bestimmte BREITHAUPT's 
(altere) Formenangaben ais pma.xv, und eruirte die Herkunft von BREJTHAUPT's 
~hterial aus einer Arendaler Grube (vgt nnten Anm. 3); B&tiGGER constatirte die 
IdentiŒt von BaEJTHAUPT's Ostranit mit (dem zum Theil ?.ersetzten) 4 Zirkon von der 

1 Zn dem früher (vgl. 2, 197) Gesagten sei hier nachgetragen, dass nach 
BRoGGER (GROTR's Ztschr. 16, 497) die als Erdmannit bezeichneten Substanzen theil8 
Mischun!ien von einem Melanocerit-Mineral mit Homilit oder richtiger mit einem 
~lineral der Ilomilit-Reihe (vielleicht Cer-Homilit) sind, theils vorherrschend ein um
gewandeltes Mineral der Homilit-Reihe (resp. ein Cer-Hornilit). 

• Wie ja auch )Ialakon, Cyrtolith, Oerstedit u. a. Umwandelungs-Produete sind. 
3 Nun pp = 95° 20'. Ausser SiO, und ZrO, enthaltend ,ein Oxyd, welcl1es 

einige Aehnlichkeit mit denen des Zinns und des Zinks zeigt". ,Fundort, ~orwegen, 
naher unbekannt." Dichte 4-311-4-465. 

4 Spater von FoRCHHAMMER (Pooo. Ann. 1833, 35, 630; BERZEL. Jahresber. 15, 
209) zum Theil Oerstedit benannt. 
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1650 Zirkongruppe. 

Langsev-Grube, 1 und bemerkt, dass in mehrercn Sammlungcn nnregelrnassig au~
gcbildete Zirkone von Stoko, den Aroscheeren n. a. ais Ostranit bezeichnet werrlen. 

Für die Krystalle der Granitpegmatitgange (vgl. S. 1648) von A..rendal,' Hittero 
u. a. 3 ist a (100) cbarakteristisch, besonders auch für die mehr oder weniger umge· 
wandelten. ScHEERER (Pouu. Ann. 1845, 65, 300) erwiihnt von Arendal, in Feldspath 
oder Kalkspath (vgl. auch unten Anm. 2) eingewachsen, eine ehocoladen-braune, von 
ibm anfangs fur Malakon gehaltene Varietat, nicht scharfe, wenig gl:inzende, ober
fl1ichlich durch Quarz ritzbare Krystalle, aber von der Dichte 4 · 387, unter einer dünnen 
Kruste eine ebenso dünne milchweisse Schicht, und darunter ein Kern von Aussehen 
und Harte des Zirkons. Der Malakon (vgl. S. 1638) wurde durch ScHEERER zuerst von 
Hittero beschrieben; zusammen mit Polykras glasglanzende (im Bruch harz- bis fett
artig) ap, mit oder oh ne m; pp= 55° 3' und 82°; blaulich-, fast milchweiss, etwas ins 
Grane; oh ne Spaltbarkeit, mit nur kleinmuscheligem Bruch; Harte nur etwa 6; Dichte 
3 · 895-3 · 934, nach dem Glühen 4 • 212-4 · 228, wobei aber das absolute GewiclJt 
durch den '.Vasserverlust (XYJ.) geringer wird. ZscHAU (N. Jahrb. 1855, 521) be· 
schrieb die regelmassige Verwachsnng des 1\lalakons von Ilittero mit Xenotim, derart, 
dass die gleichwerthigen Symmetrieaxen in beiden Krystallen parallel sind und wegen 
der annahernden Gleichheit der Pyramidenwinkel deren Flachen nahezu einspiegeln; 
in dies er Stellung sind einzelne kleine Ytterspathe, mitunter zu mehreren, in den 
Malakon (besonders in die a-Flachen) eingesenkt, wo bei zuweilen der Ytterspath 

verschwunden ist und nur Locher von seiner Gestalt 
hinterlassen hat; hat der Malakon den kleineren Quer· 
schnitt, so sitzt er anf der Spitze des Xenotims auf, wie 
Fig. 494 zeigt. ZscHAU hebt hervor (N. Jahrb. 1855, 523), 

dass einzelne Krystalle der Malakon- Form sich auch 
wasserfrei und von der Dichte des Zirkons finden, aber 
niemals wasserfrei eigenthümliche garbenfiirmige Malakon
Krystallbündel, und gerade letztere selten frei von Xenotim 
sind, der die Malakon-Gruppen an der Stelle ihrer Ein
schnürung zn durchsetzen pfiegt. Eine andere Ausbildung 
der Verwachsung beschrieb BRiiGGER (Geai. For. Fiirh. 
Stockh. 1883, e, 744; GROTH's Ztschr. 10, 498): anf den 

Fig. 191. Malakon von Hittero Pegmatit-Giingen von Berg in Ràde bei Moss sind die 
mit Xcnotirn verwachsen, 

nach ZsoiiAu. Pyramidenflachen des Xenotims oft von zahlreichen Zir-
koncn bedeckt, die Polkanten haufig frei, am Ende bis

weilen ein grosserer Zirkon; anf dem Xenotim von Kra!\"ero bei Fredrikstad ist 
nnr die Basis von zahlreichen orientirten Zirkonen bedeckt, die Pyramidenflachen 
fr-ei. Ueberhaupt Zirkon (incl. Malakon und Alvit) auf vielen der Pegmatit-Gange 
von Moss ostlich vom Kristianiafjord (BRiiGGER, Geol. For. Forh. 1881, 5, 326; N. Jahrb. 
1883, 1, 81; GRorH's Ztschr.10, 494). -Von Arendal bescbrieb FoRCHHAMMER (BERZEL. 

1 Da eine almliche Combina ti on mit derartiger Ansbildung von a (100) aus dem 
Augitsyenit nicht bekannt sei. 

• Auf den Eisengruben selten, besonders grossere Krystalle; WEIBYE (N. Jahrb. 
1849, 781) bildet ab mpax und mpxu; nelkenbraun, gewohnlich im Kalkspath, 
seltener im Quarz der Contactmasse eingewachsen. Auch ScnEEREH (Ztsch. d. geol. 
Ges. 1852, 4, 43) erwahnt Zirkon in den mit den Magnetit-Lagern in Verbindung 
stehenden kornigen Kalken; GRoTH (~Iin.-Samml. Strassb. 1878, 116) in Kalkspath 
mit Epidot, Quarz und Magnetit Krystalle pmx. 

3 Von der Xass-Eisengrube bei Tvedestrand erwahnt ScnEERER (PoGG. Ann. 
l 845, 65, 301) scharfkantige glanzende Krystalle, theils in Granit, meist aber in 
Magnetit eingewachsen. 
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Jahrcsb. 1835, 15, 209; PooG. Ann. 1835, 35, 630; KARST. Arch. i\Iin. 8, 229; N. Jabrh. 
!835, 342; 1836, 69. 51lf>) ais ,nenes Mineral" den Oerstedit (XVIT.), gewobnlic~h 

anf Augit-Krystallen sitzcnd, braun, gHinzend, in den tetragonalen Formcn dern 
Zirkon lihnlich, pp= 56° 4ilf', Harte 5-6, mit dem Messer ritzbar. WmnvE (N .• Jahrb. 
1849, 782j erwahnt davon einen schiinen Krystall mapxu, und ncnnt (KAnsr. Arch. 
22, 4fi6; N. Jahrb. 1849, 562) die Solherg- und Stoll-Gruhe in Niiskiil als Fundorte, 
in Kalkspath und granitischen Massen eingewachsen, ,stets krystallisirt in den 
Formen des Zirkons". Ostranit von Arendal vgl. S. 164.9. Dureh einen angebliehen 
Gebalt an fraglicher Thorerde (nach BEHLIN'B Analyse XVIII.) zeichnet sich ans 
(WEIBYE's Pooo. Ann. 1853, 88, 160) Tachyaphaltit aus den Granitgangen im Gneiss 
von Kragerii, bcnannt von wzv schnell und èicpahoç herabspringend (weil bEJim Zer
scblagen des Gest!~ins leieht herausspringend); kurze dicke ma mit zwei Pyramiden von 
etwa iD 0 u. 130 ° Endkantenwinkel, ahnlich den Zirkonen und Oerstediten von Aren da!; 
ahne wahrnehmbare Spaltbarkeit muschelig brechend; matt und oft grau bestaubt; auf 
Brucbfliichen metallisch glasglanzend; dunkelriithlichbraun, Strich isabellgelb; Harte 
zwischen 5-6; im Kiilbchen Wasser gebend. Ebenfalls einen fraglichen Thorerde
Gehalt, sowie einen solcben von BeO (mit etwas Al,03 ) ergab (XlX.) der von FoRHES 
u. DAHLL (Nyt. :\1ag. Naturv. 1855,8, 228; 9, 14; Journ. pr. Chcm. 1855, 66, 446; 1856, 
88, 352) bcschriebene Alvit im Granit von Alve, Hello (Dichte 3 · 46) und Xarestü, in 
Zirkon-iihnlichen Krystallen, wachsgli:inzend, riithlich- bis graulichbraun, pp= 56° 30'; 
von DEs CLorzEAux (Min. 1862, 159) zum Malakon gestellt; nicht den Thor-, wohl aber 
den Be-Gehalt bestatigte eine Analyse (XX.) LINJJSTRÜM's. BROOGER (Süclnorw. Granit
pegm. 1906, 9. 22) erwahnt den Alvit, resp. Cyrtolitb 1 (getrennt von Zirkon, resp. Mala
kan) ais sehr allgemein verbreitet anf vi elen Gangen von Kragero, Aren da!, Satersdalen. 

Auf elen norwegischen Apatit-Gangen (vgl. auch S. 1608) von BRÜGGER (Ztschr. 
d. geol. Ges. 1875, 27, 672) nicht erwabnt, nach VooT (l>ltschr. pr. Geu!. 1895, 446. 
454) selten, kleine Kry;talle z. B. im Gang von Gul aas en bei Ormlid, sehr selten 
in den Apatit-Gabbros. SoLLY (Min. Soc. Lond. 1892, 10, 2) beschrieb aus den 
Gangen von Xiirestad bei Risor duukelrothbraune glasglanzende mpxva, ahnlich 
denen aus dem Zirkonsyenit, zuwcilen eigentümlich gebogen. 

Schweden- !'lach ERDMANN (Min. 1853, 313) im Orthit-führenden Granit von 
Skeppsholmen, Bamangen, Kungsholmen, Djurgarden [Thiergarten, Dichte vgl. 
S. 1631) bei Stockholm, von Trollhattan und Finbo; im ,Hyperit" von Asby" 
in Elfdalen; !ose Krystalle am Strande von "\Vombsjo in Skane. Im Syenit der 
Crngebung von Sundsvale braungelbe Krystalle, XXIII. Im Nepbelinsyenit von 
Alno, XXIV. ___: Auf den Pegmatit-Gangen ein Yttrinm-haltiges Umwandelungs
Pracluct (vgl. untcn Anm. 1). NoRDENSKlOLD beschrieb von Ytterby (XXV.) kleine 
gelbe bis gelbbraune durchschcinende, als Cyrtolith (vgl. unter Rockport, Mass.) 
bezeichnete dodekaëdrische Krystalle pa, mit Fergusonit und Xenotirn auf schwarzen 
Glimmerplatten aufgcwachsen, Harte über 5, bis 6. BLDMBTRAND (Bihang Vet. Ak.
Handl. Stockh. 1886, 12, n. No. 10, 1; Gnorn's Ztschr. 15, 83) fand in derbem 
~[aterial (XXVI.) von Ytterby annahernd dieselbe Zusammensetzung, wie NoRDE:;os
Kciir.n (XXV.), und schlug dafiir den selbstandigen Namen Andcrbergit vor; doch con
statir.rte BA:cKSTRÜ:H (GRarH's Ztschr. 15, 83) mikroskopisch den viillig amorphen 

1 Auf den schwedischen Feldspath-Gruben der Pegmatitgange findet sich statt 
des Al vit ein von NonDENSKliiLD früher (Geol. Für. Forh. Stockb. 1876, 3, 229) mit 
dem amerikanischen Cyrtolith verglichenes, dann aber (Geol. For. 1887, 9, ~6) als 
selbstandig angesehenes Mineral, BLOMSTRA:;ov's Anderbergit; Naberes vgl. oben unter 
Schweden. DANA (Min. 1892, 487) bringt mit Alvit, resp. Anderbergit in Verbindung 
auch das schlesische Material von V. 

2 Kleine Krystalle in Syenit (LEONHARD, top. Min. 1843, 539). 
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Charakter der Hubstanz, die also wegen der tctragonalen Form nur eine Pscndo
morphose sein kann. 

p) Finland. WnK (Min.-Saml. Helsingf. 1887, 27) erwahnt !ose Krysütlle von 
Ojamo; kleine Malakone in Feldspath von Sillbole in Helsinge und in Tantalit 
von Rosendal bei Rjiirkhoda in Kimito. Letzterc nahcr von A. E. NoRnEssKrür.n 
(Üvf. Ak. Stockh. 1863, 20, 452; Poaa. Ann. 1864, 122, 615) untersucht; kleine wnchs
glanzendc branne pa, XXVII.; friiher mit Adclpholith (cinem Niobat von Laurinmaki) 
in Verbindung gebracht. -In I.appland im Sandc des Paatsjoki, vgl. S. 1G10. 

Russland. Tm Gouv. Jekaterinoslaw im Kreise ~Iariupol, in krobkiirnigem, 
sowie in dichtem, ausserlich Phonolith-abnlichem Mariupolit (einem ,extremen Glied 
der Elaolithsyenite" MoRozEwrcz, Russ. min. Ge s. 1901, 39, Prat. 44; TscHERli. 
Mit th. N. F. 21, 239; GROTH's Ztschr. 37, 490; 40, 304) Krystalle p, und zwar in 
starkerer Zersetzung ais die übrigen Gesteins-Gemengtheile; die Durchschnitte 
grüsserer Krystalle mikroskopisch mit einer trüben Hülle, offenbar einem secundaren 
Verwitterungs-Product; frische Partien optisch normal; XXVIII. Von HERMANN 
(J ourn. pr. Che m. 1858, 7 3, 210) wurden die braunlichgrauen wachsgHinzenden 
Krystalle in ,Kieselschiefer" beim Butor Mazurenki, 8 km vom Dorfe Anatolia, 
Distr. Alexandrowsk, Kreis Mariupol, vom Zirkon wegen abweicbender Zusammeu
setzung (XXIX., 2Zr02 , 3Si02 ) als Auerbachit abgetrennt, bennnnt zu Elu-en von 
Dr. AuERRACH in Moskau; Ha rte zwischen 6-7; pp= ( lll)(lll)= 93°30' HERMANx, nach 
AuERBACH (Bull. Soc. Kat. Mosc. 1858, Ko.1, 87) fast 93° und (111)1ll)=fast 5U'; nach 
KoKBCHAROW (Mat. Min. Russ!. 1858, 3, 168) 94 ° 39' 19" und 51° 15' 33", Far be nelken
braun bis graulicbbraun, Harte über 7. Schon DANA (Am. Journ. Sc. 1858, 28, 347) 
vermuthete, dass der Auerbachit nur ein etwas (durch Wegführung von Zrü,) ver
anderter Zirkon sei. JERE>IE.TEW (Bull. Acad. St. Pétersb. 1897, 7, ~o. 2, 89: G ROTII's 

Ztschr. 31, 512) crkannte den ,Kieselschiefer" als ein Aggregat von Albit-Krystallen 
mit Aegirin-Sanlchen; 1 Ietztere :fin den si ch auch im Zirkon und 
verursachen den griisseren Gehalt von Si O.; die Abweichung 
der Winkel erklart JEBEMEJEW dadurch, dass nicht p, sondcrn 
eine Vicinale var liege, die oft an Zirkonen zn beobacbten sei; 
auch kommen mehr oder weniger stark chemisch veranderte 
Anerbachitc var, so dass znweilcn nichts von der Zirkon-Snb
stanz übrig blcibt, sondcrn nnr cine weisse pm·ose, Porzellau
iihnliche Pseudomorphosc. 

q) Ur al. lm Bezirk von J ekaterinburg anf den Smaragd
Grubcn an der Tokowaj a in grobkürnigem Feldspath mit 
dunklem Glimmer Krystalle mpux (JEREME.mw, Russ. min. Ges. 
1876, 12, 284; GnoTH's Ztscbr. 1, 398). - Verbreitet in allen 
Seifenwcrken, besonders denen des mittleren und niirdlichen 
Ural kleine, meist fust mikroskopiscbe Krystalle, wasserbell oder 
gelblich weiss, se br glnttfUichig und stark diamantgliinzend; aiJs
gezeicbnet ùurch das Vorherrschen von x (311) (eventuel! allcin, 
vgl. Fig. 495) gegen p (111), a (100) nur untergeorùnet ne ben 
m(110); bei Beresowskvorzüglich in Knlinowsk, auch Perwo

Fig. 495. Ztrkon von 
Perwopawlowsk pa w 1 o w ~ k und Klenowsk, seltener Mariinsk; noch reichlicher 
nach G.RosB. bei:Yewjansk, wie in denSeifenvon.Keiwinskund~ewinsko-

Stolbinskoi (RosE, Reise 1842, 2, 586. 495; 1837, 1, 228. 231. 
233. 236. 297. 299). In den Goldseifen des Kyschtim'schen Reviers nach JERE.I!EJEW 
(Russ. min. Ges. 1895, 33, 437; GnoTH's Ztschr. 28, 520) von sehr verscLiedener 
Grosse, Durchsichtigkeit und Farbe, weiss, weisslich halhdurchsichtig, bis grnu und 

1 Dazu Kephelin nach Mo&ozEvrcz, vgl. oben. 
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graulichschwarz, durchsichtig weingelb und hyacinthroth bis gelblicbbrann und 
briiunlichschwarz; oft verschiedene Farbe des Kernes und der peripheren Hiillen; 
gewohnlich von pyramidalem Habitus, znweilen p allein, meist mit ma, auch vuxxe, 
sowie w (501); im inneren Bau nahm JEREl!E.TEW polysynthetische Verwachsungen 
nach allen FHichen von p (111) an, wie er auch makroskopische Juxtapositions
Zwillinge nach p zu constatiren glaubte. Spiiter beschrieb JEREMEJEW (Russ. min. 
Ges. 1696, 34, 63; ÜROTH's Ztschr. 30, 388) 1-1 • 3 cm grosse :;!,will inge nach e(J01) 
von pm a vu, gelblich-, rothlich- oder schwarz braun, Dichte 4 · 5387. Von SusTSCHINSKY 
(Soc. imp. Nat. St. Pétersb. 1900, 29, 21; GRoTn's Ztschr. 36, 178) wnrdc ais Mutter
gestein der EHiolithsycnit (Miascit) nachgcwiesen, in dem die Zirkone gefundcn 
wurden: anf den Wischniowije-Bergen; 9 km vom Hüttenwerke Kasli in der 
Richtung zur Eisenbahnstation Mauk; auf den Borsowskije-Bergen; auf dem 
Berge S o ba tsehij a; branne undnrchsicbtige, 1-1· 5 cm grosse p ohne oder mit m, 
auch e (101). 

Bei Slatoust auf der A eh rn at o w' sehen Grube als Scltenhcit auf Klinoehlor
Drusr.n weisse, kantendnrchscheincndc, etwa 1· 5 cm lange und 5 mm dicke Krystalle 
(KoKscuAaow, Mat. Min. Russl. 1858, 3, 147). Anf der Nikolaje-Maximilianow
schcn Grube (vgl. 2, 661) mit Epidot, Klinochlor, Granat und Magnctit kleine blass
gelbc amp mit x (311) und x (511) (TARASsow bei KoKSOHARow, a. a. O. 1875, 7, 213). 

lm llmengebirge in der Umgcbung von Miask (Miass), und zwar, wie SusT
scmNSKY (Soc. imp. Nat. 8t. Pétersb. 1900, 29, 21; GROTH's Ztschr. 36, 178) altere 
Angabcn dureh Autopsie bestatigte, im Miascit-Gebiet auf dem nordlichcn Ufer des 
llmcn-Sces von pyramidalcm Habitus, p mit untergcordnctem ma, dagcgen im 
Granitgneiss-Gebiet ostlich und nordostlich vom 8ce von siiuligem Habitus. Vor
kommen 1826 von MENGE entdeckt (G. RosE, Rcise 1842, 2, 44; KoKBCH., Min. Russ!. 
3, 145); Krystalle von Stccknadelkopf-Grosse bis 4 cm, 1 sogar bis 17 cm lang und 
10 cm dick, gcwohnlich lebhaft gliinzcnd, ganz odrr stellcnweise durehsichtig, Farbe 
wechsr.lnd, zwiscben gelb und rothlichbraun oder braunlich
roth. G. RosE (Reisc 2, 494. 58. 62. 64. 72. 82) rühmt ais 
ausgezeichnet gel be Krystalle (Dichte 4 · 663) mit herrschen
dem p (resp. Fig. 496) von der Nordseite des Sees in einem 
Gcmenge von Feldspath, EHiolith und schwarzem Glimmer; 
von andcrcr Stelle desselben Gebiets kleinere braunlich
rothe (Dichte 4 · 642 2) in der , Hyacinth- Krystallisation ", 
herrschcnd a rauh, mit p, glanzendem schmalem m, auch uv, 
in einem Gemenge von vorherrschend Kalifeldspath und 
Albit, auch schwarzem Glimmer, ohne Elaolith und Quarz; 
auch von Hyacinth-Gestalt, aber mehr gelblichbraun und 
nur kantendurchscheinend, mit Pyrochlor oder auch Fig. 496. Zirkon von Miask 

Aeschynit; in den Topas-führenden Granit-Giingen mit nach G. RosE. 
griinem J<'eld~path nnregelmiissiger ausgebildete Krystalle, 
rnit herrschendem a, meist in Albit eingewachsen. Messungen vgl. S. 1638 und dort 
Anm. 2. KoKscnAuow (Min. Russ!. 3, 146) giebt die Combinationen rnpa, apmvu, 
amvpx, apmxu, pamv, pmvax, pvuam, ampvux, pv für die gelben Krystalle 
im Gemenge von Feldspath, Glimmer, Elaolith; f'Ur grosse briiunlichrothe mp, mpvx, 
mpx, mpv, in an schwarzem Glimmer œichen Schürfen; apm, ap (auch irn Gleich
gewicht), apmx, apmxx, apx, braunlichroth in Kalifeldspath, Albit, schwarzem 

1 HoRNER (~- Jahrb_ 1846, 779) erwahnt rinen zolllangen gelbbranncn pvma. 
• Xach HERMANN (Bull. soc. nat. Mosc. 1866, 39, 32; bei KoKBCH., Min. Russ!. 

1866, 5, 103) an hraunem durehschcinendem Krystall D. = 4 · 68, an braunlicbgrauen 
trüben 4. 60. 
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Glimmer. HERMANN (Journ. pr. Chem. 1851, 53, 32) untersuchte nnssbrannen 
,Malakon" (XXXI.) ans einem den Miascit durchsetzenden Granit-Gange, pa, p Jl =56 ° 
etwa, Harte zwischen 6-7; von BARBEAUT DE MARNY (Russ. min. Ges. 1852-58, 
413) im Kalifeldspath des Granits eincr Gruhe \l km von Miask gefunden. JERF.MEJEW 

(Russ. min. Ges. 1895, 33, 432; GROTH'B Ztschr. 28, 519) fügte zu den von KoKSCHAROW 
am Zirkon angegebcnen Formen hinzu: w (501), 1-' (701), (545), (766), (643); DoBY u. 
MELCZER (GnoTH's )i;tschr. 3[), 531) beobachtcten p1Jma, mit x (311), d(55R), u(331), 
sowie (11.11.6), (16.16.5), (554), (332), (552).- ln breitstangeliger grüner Horn· 
blende in der Nahe des grossen Kissagatsch kleine gelbe bis lichtbraune pm. 
Grosse undurchsichtige braune pm (mpvx JEREMEJEW, N. Jahrb. 1872, 404) mit 
Titanit im Syenit von Turgojaksk bei Miask. In der Goldseife von Muham
b e tj e w a weisse Krystalle, griisser als in den niirdlichen Seifen (RosE, Reise 2, 494. 
86. i43). 

ln den Goldseifen des südlichen Urals, im Gouv. Orenburg, als Begleiter des 
Euklas an der Sanarka, winzige bis 2 mm grosse durchsichtige, braunlichweisse 
bis wasserhelle px ma (KoKsCHARow, Min. llussl. 1862, 4, 35; Bull. Ac. St. Pétersb. 
4, No. 9, 563; N. Jahrb. 1864, 72). Farblose und braungelbe Krystalle auch von 
JEREME.TEW (Russ. Berg-Joum. 1887, 3, 263; GROTH's Ztschr. 15, 546) in den Seifen 
der Orenburgischen Kosaken und Baschkiren bestatigt. 

lm. Gouv. Tomsk in den Ilgin'schen Goldseifen am Bache Kelbess in der 
Tomskiscben Taïga im Kreise A tscbinsk farblose bis hellgelblichweisse durch
sichtige diamantglanzende, bis 12 mm grosse Krystalle von sog. Engelhardit 
(v. IlonrANN bei KoKSCHARow, Mat. Min. Russl. 11:l58, 3, 150), ausgezeichnet durch 
das Vorherrscben von e(101), obne oder mit xoma, ee=44°5lf, pp=95°38f, 
Dichte 4·3-4·4; JEREMEJEW (Russ. min. Ges. 1879, 15, 186; GRoTa's Ztschr. 4, 637) 
beschrieb ebensolche farblose emx aus der Goldwasche von Petropawlowsk im Mariin'· 
schen District in Tomsk, ee=44°44]'; ferner (Russ. Ges. 1894,31, 362; GROTH's Ztschr. 
26, 333) durcbsichtige ep aus der Modesto-Nikolajewskischen 'IVasche am Flusse 
Wjerchnje-Podgoljetschnaja im System der Oberen Tunguska, sowie (Russ. Ges. 
1884, 20,361; GROTH's Ztschr.ll, 388) bellgelbbraune ex aus der Wilhelms-Goldwasche 
am Ufer des in den Uderej mündenden Grossen (Bolschoj) Schargan im Süden 
des J enissej-Bezirks. 

lm Gouv. Irkutsk auf der Mariinskaja-Graphitgrube (vgl. S. 60) im 
Tunkinsker Gebirge in grobkornigem Granit bis 1· 5 cm grosse braune kantendurch
scbeinende mupxa (KoKSCHARow, Russ. min. Ges. 1852-53, 336; Mat. Min. Russ!. 
1858, 3, 148). 

r) Ceylan. Auf den Edelsteinseifen in erheblicher Menge, Hyacinthen und 
andersfarbige durchsichtige, mehr oder weniger abgerollte Krystalle, 1 besonders in 
den Ablagernngen des Bezirks Saffragan mit der Hanptstadt Ratnapura, sowie in 
den en von Ma tara im Siiden der T nsel, von wo farblose Steine (cventuell geglühte 
Hyacinthcn, vgl. S. 1629) Matara-Diamantcn genannt werden; wohl aus Gneiss 
stammend, in dem als Seltenhcit auch Hyacinthcn beobachtet wurden (BArrER, Edel· 
Mcink. 1896, 390). Kach GRÜNLING (GROTH's Ztschr. 33, 23.5) bcsonders reichlich im 
Ratnapura-District, bei Rakwana, in der Provinz Sabaragamuwa, im Gebietc des 
von Balangoda berunter kurnmenden Wallawe-Ganga ('IVallaway-Oya), sowie im 
Gebiet von Ma tara; farblos, ge lb, rothlich, hellbraun, dunkelbraun, grün und schwarz; 
Habitus bedingt ùurch Vorberrschen von mp oder ap, nachst haufige Form x(311), 
auch mx mit ganz untergeordnetem ap, selten kreisf'Ormige Zwillinge; grosse undurch
sit!htige mp von l{akwana zeigen durcb Verwitterung viele Schiehten verschiedener 
Breite und Farbe parallel rn und am Ende parallel p angeordnet; auch in Kalk-

1 Messungen vgl. S. 1638 An m. 2, an mp und rn px. 
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spath kommen Krystalle eingewachsen v or. Nach CooMARASWAMY (Colombo Museum, 
Col. 1905, 61. 65; Spolia Zeylan. 1905, 3, 50; Geol. Mag. 1905, 1. 418; N. Jahrb. 
1906, 1, 179. 184. 185; GnoTir's Ztschr. 42, 318) bei Balangoda im Granit bis 1 cm 
grosse haarbraunc mape; bis über 4 cm grosse Krystalle hiiufig in Kicscn der 
llistrictc Balangoda und B>J.mberabotuwa; gute Zwillinge nach (101) 1 in Kon
drugala; mikroskopisch in Granuliten; die farblosen .Matam-Diamanten seien durch 
Brr.nnen erzielt; die meisten ,toramalli" seien nicht Turmalin, wndern Zirkon. Die 
Verschiedenlwit der Dichte schon S. 1631 erwiihnt. Cnuncn (Geol. Mag. 1875, 2, 322) 
f>lnd an grünlichem Material die Dichte 4 · 579 (nach dem Glühen 4 · 625), an blass
grünem 4 · 691; neum·e Bcstirnmungen von CHUKCH vgl. S. 1631, über Phosphorescenz 
S. 1634, Absorption ebenda. Von Ceylan wohl auch KocHLIN's Material S. 1631 
Anrn. 1. Séi'EVANovrè's lei ch te branne, sehr harte Geschiebe vgl. S. 1630 Anm. 3 u. 
lti31 Anm. 4, Optik S. 1633; nur in dünnen Splittcrn durcbsichtig, ohne deutlic!Je 
Spaltbarkeit, mit splitterigem oder muscheligem Bruch; manche Stücke zeigen von 
schaligem Bau herrührende Streifensysterne. Letztere auch von v. LoEHR (TscHERM. 
~litth. 20. K ov. 1905, 25, 205; Brief vom 5. Fe br. 1906) makro- und mikroskopisch 
beobachtet, in zahlreichen parallelen Schichten von verschiedenem optischem Verhalten, 
gegen welche geneigt ein System von Spalten und Sprüngen mit Tropfchen oder 
streifigen Einschlüssen dunkler Far be; charakteristisch für die leichte Varietat 
(Di ch te 3 • 9-4 · 4) von lichtrneer- bis dunkelgrüner, gelber, zeissiggrüner und schwarzer 
Farbe (durchoichtig bis opak) sei ein eigenthümlich trüber Schleier; einzelne Exem
plare an Katzenauge oder Mond:;tein erinnernd. BRAUNS (N. Jahrb. 1907, 1, 16) er
kannte ais "Crsache des Lichtscheins (,Phanornen der Katzenaugen") an einem solchen 
grünen geschliffenen Zirkon (Dichte 3 · 994) mikroskopische Einschlüsse, die ,durch 
Far be (braunlich, dunkler ais der Zirkon) und Form sehr an die Einschlüsse in 
Hypersthen und Labradorit erinnern, welche deren Schiller bedingen". Nach SPENCER 
(:\lin. Soc. Land. 1904, 14, 43; GnoTH's Ztschr. 42, 312; Centralbl. Min. 1904, 314) 
stammen ausserlich Rutil-ahnliche Krystalle (Dichte 4 · 0, durch Glühen nicht erhoht) 
griisstentheils aus Zirkon-Graniten (vgl. CooMARASWA.MY oben) im Balangoda-District 
in der I'rov. Sabaragamuwa, andere von Walaweduwa im Bamberabotuwa-District 
und a us dem Hatton-District; durchschnittlich 0 • 5 cm gross; ein 10 X 5 X 3 mm gross er 
Krystall (Dichte 4· 00) war dunkelbraunlichschwarz und undurchsichtig (mit Ausnahme 
dünner Kanten); kleinere Krystalle helier und durchsiehtiger, Dichte 4 · 02-4 · 09; 
von ausserst unsymmetrischer Ausbildung der Flachen rn (110), a (100), p (111), x(311), 
e (101); dnrch Rrhitzen im Bunsen-Brenner geht die Farhc von dnnkelbraun in bell
grün ii ber, ohne Phosphorescenz, wabrend die Dichte von 4 · 0 unverandert hleiht; 
die Doppelbrechung hat wcnig zugcnornmen und ist noch gering, die Einaxigkeit 
i:;t in Zweiaxigkcit übergcgangr.n, mit 2E bis z11 20 ° und verschicdener Orientirung 
der Axcncbcnr.n; die Dichtc hcllcrcr Krystallc stdgt von 4 ·1 auf 4 · 2; in man chen 
Krystallen verwachscn mit der braun en Varidiit eine hcllerc, evcntucll farblosc, 
optiscb zweiaxig mit starkcr positiver Doppclbrcchung, die bcim Erhitzen unvcr
andert bleibt (ebenso wie der mittlere Brechungsquotient von 2 · 0), un ter Zunahme 
der (betriichtlieheren) Dichte: über diesc Modificationen vgl. auch S. 1631 Anm. 4. 
SrEVANovré (GROTH's Ztsehr. 37, 249) fand an einigen (nicht von Laterit freien), optisch 
nicht anomalen Krystallen D. = 4 • 622; von Ce y lon wahl auch ToRNow's Pris ma 
8. 163~. "Ceber die zweiaxige Modification der Dichte 4·33 vgl. S. 15:'2 u. 1633, 
sowie ebenda GnATTAROLA's (GROTH's Ztschr. 4, 398; 23, 170) durch BEc CARI a us 
Ceylan mitgcbrachten Beccarit; letzterer ais Gcrolle am Hügelzuge von Saffragan, 
m der Far be bald an Epidot, bald an Olivin erinnernd, von glasigharzigem Glanz, 

1 Schon friiher (Qn .• Journ. geol. Soc. 1900, 56, 590; GRoTH's 7.tsch. 36, 88) 
branne Zwillinge von am ep x uv crwiThnt. 
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Harte 8; an Krystallen rn px a us pp= 81° 21' fl5" a: c = 1 : 0 · 6407, an einem anderen 
rnp mit (221)(?), pp= l:l4°37'GO"; Dichtc 4-654; an anders gef1irbten Varietaten 
Dichtc 4. 0-4 · 3 an grün en, 4·3-4· 5 gelbgriincn, 4· 69-4 · 75 gel ben, rëithlichen und 
farblosen. Beccarit-Analyse XXXVII.; XXXII.-XXXVI. von anderen Zirkonen 1 

XXXII.-XXXIV. farblosem, XXXV. durchsichtigern, XXXVI. gclblichem Hyacinth. 
In Madras Hyacinth im Alluvium von Ellore und im Granit von Kedarnath 

am obcr~n Ganges, do ch ebenso wenig si cher, wie ais Begleiter des Rubins in 
Ober-Birma (BALER, Edelsteink. 1896, 391). Kr.APROTH analysirte (XXXVIII.) gelblich
und rotlichbraune bis braunlichrothe kantendurchscheinende (dem norwegischen 
Zirkon lihnlichc) Gcschiebe und Krystallc ,aus dem niirdlichen Circars" (Madras). 

Tonkin. In den Goldsanden des Rothen Plusses an der Y en Ray sehr hübsche 
durchsichtige, wasserhclle oder rosa Krystn.lle map mit sehr ausgedehntem x (311), 
auch e(lOl) und x(511), mit Küruern von Cyanit, Granat, Magnetit und Gold
Bliittchen (LACROix, Min. France 1901, 3, 2lfi). 

Anf der Insel Bunguran in einem rlunkelen Sande mit Ilmenit-Kornern kleine 
scharfe m apxu,, farblos, gelb, selten hellviolett, a us Granit stammcnd (P. G. KaAUSE, 

GRoTH's Ztschr. 33, 654). 
lm südiistlichen Borneo Hyacinthen mit dem Diamant (GAscUEL, Ann. mines 

1901, 20. 1; Ztschr. pr. Geol. 1\J02, 161; GROTH's Ztsehr. 40, 508). 
Anf Luzon im Malaguit-Gebiet bei Paracale in Kupfer-reichem Sande reich

lich winzige, nnr selten über 1 mm grosse, sehr glanzeude durchsichtige, farblose 
bis hyaeinthrothe, meist lichtriithliche Krystallchen rn axp e . 

• lapan. Nach WAnA (Min. Jap. 1904, 48) auf Formosa im Sande des 
Ki lu ng-ga wa mit Gold und Magnetit, gewiihnlich in dunkelen klr.inen oblongen 
Kornern, doch auch in etwa 2 mm grosscn Krystallen mpxa und rr.x. Angeblich 
auch bei Ariho in der Prov. Tajima in Magnetit-Sand. In den Zinn-\Viischen von 
Naegi bei Takayama in Mino der ~aegit, von \VADA (a. a. 0.) benannt und be
schrieben (XXXIX. wohl mit Thorogunnnit gcmengt), genauer von TAKIMOTO (bei 
WAnA, Beitr . .Min. Jap. 1906, No. 2, 24; XL.): gewiihnlich in kugeligcn, ctwa 5rnm 
grossen Aggrcgaten mit Krystall-Facetten; die Krystalle a us hypoparallclcn Sub
individuen aufgcbaut, sodass die FUicheu unebcn erscheinen, durch Ahrollen matt 
und die Kanten gerundet; Schimmer-Messungen pp= 84° 2' und 56° 43', pa= 62° 0'; 
ap saulig oder dodekaëclrisch, seltener p >a, auch pam, sehr selten p al!ein; 
Farbe frischer Stücke dunkclgrün oder braun; lcbhaft glasgliinzend, ins Harzartige 
neigend; matt und hellgrau durch Verwitterung; Rruch muschelig, Harte etwa 7 • 5; 
Doppelbrechung schwach. Von RRiiGGER (Süùnorw. Granitpcgm. 1906, 49) ais Niob
haltigcs Glied (wie der Ilmenorutil) der Rutil-Zirkon-Gruppe charakterisirt. 

s) South Australia. A. Scmnnr (GRora's Ztschr. 19, 56) beschrieb dunkelbraune 
Geschiebe ohnc naheren Fundort mit etwas gestiirter einaxiger Interferenzfigur; 
weisslichgraue bis graugelbe Geriille mit ausgezcichneter Spaltbarkeit (vgl. S. 1631 
A mn. 2), an Spaltungsflachen rnp gemessen (llO) (111) = 4 7° ;,o', (1 lO) (111) = 89° 58', 
(110) (llO)= !10° 4'; XLI. 

Queenslttnd. In den Sapphir-\Vaschen im Anakie-District, zwischen 23° und 
23° 30' südl. Br., westlich vom 148. Langengrade, üstlich von der Drummond Range, 
edle aber mcist kleine gerundete Gcschiebe, wegen des hoben Glanzes zuerst für 
Diamanten gehalten, theils farblos, thcils braun oder roth, sehr leicht entfarbt durch 
Warme (KuNz, prod. pree. stones 1902, 41). lm \Valsh- und Tinaroo-Revier in Kord
Queensland (BERGE etc., GRoTH's Ztschr. 36, 94). 

1 Die von mancheu Autorcn (z. B. DANA, Min. 1868, 274) auf Ccylon bezogene 
Analyse VAUQUELIN'B bezieht sieh nach HAüY (Min. 1801, 2, 467) anf franziisische 
Ilyacinthen (VII.). 
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~ew South Wales. Nach LrvERRmoR (~Hn. S. W. 1882, 1R5) im Granit vom 
Mitta ~litta und am Moama River wcstlich vom Jillamalong in Cadcll Co. Schr 
verbreitet in den Gold-führcndcn Sandcn und Driften, wic (oh ne nahcrcn Fnndort 
XLII.) bei Uralla in Sandon Co., Bingera in Mnrchison, am Cndgegong River in 
Phillip, Macquarie River, Abercombie River in Georgiana, Rocky River und 'l'wo
mile Flat in Hardinge, Shoalhaven River in St. Vincent, bei Kiandra, am Talbragar 
River in Bligh Co.; gewohnlich abgerollt, aber auch noch mit deutlicher Form, 
farblos und durchsichtig, durch blassroth zu karmin, braun und undurchsichtig, 
selten grün dnrchsichtig; an schonen Hyacinthen Dichte 4 · 6838-4 · 7822. BA UER 
(Edelst. 1896, 391) giebt die Herknnft schoner Exemplare von Mudgee an. Grosste 
Stücke in der ~ahe von Hanging Rock, ~undle (Ztschr. pr. Gcol. 1902, 37). Nach 
PoRTER (Jonrn. R. Soc. N. S. W. 1888, 22, 82) im Inverell-District verbreitet in den 
Flussbetten, besonders der Basait-Region, meist abgerollt und zerbrochen, doch auch 
gute Krystalle; einen solchen doppelendigen beschrieb ANDERSON (Rec. Austr. Mus. 
1905, 6n, 96) pxm, Dichte 4·55, sowie ahnliche von Glen Innes pxmuv, farblos 
bis dunkelroth. - Am Broken Hill im Granatgneiss winzige Krystallchen (BEeK, 
Ztschr. pr. Geol. 1899, 66). 

Victoria. Nach SELWYN u. ULRICH (:\;lin. Vict. 1866, 67) verbreitet in den Gold
Drifts,' besonders im Blue Jlountain Goldfield, Kangaroo, bei Tarilta, kleine aber 
schon blutrothe durchsichtige Krystalle; bei Guildford, Daylesford, Ballan, Upper 
Iarra, ne ech worth schorre verscbleifbare Qualitiit; von Daylesford zn weil en 
ansgezeicbnet pleochroitisch (vgl. S. 1634); in den Drifts der Hard Hills, Camp
bell's Creek bei Castlemaine, sowie von Yandoit, Guildford, Taradale reichlich 
kleine farblose diamantgliinzende Korner. Die gewohnlichste Form an allen Loca
litaten pa, llnd pm (p allein nicht selten am Blue Mountain), bei Beechworth auch 
apm und ampx. Die Zirkone stammen zum Theil wohl ans Graniten, wie die von 
Beecbworth und Upper Yarra, grossentheils wohl aber a us Basalten, wie die von 
Daylesford, Guildford, Ballan, Blue Mountain; ULRICH (Jahrb. geai. Reichsanst. 1862, 
12, 27) fand sie auch in basaltischem Thon, sowie (Berg- n. Hüttenm. Ztg. 1859, 
18, 101) Teichlich, beinahe porphyrisch im Basait im oberen Revier des Caliban
Flusses. 

Tasmania. Nach PErTERD (Min. Tasm. 1896, 97) reichlich im Hornblende-Gneiss 
am Forth River, Kiirner und gestreckte Saulen, oft die Hornblende dnrchdringend. 
Schleifwaare von besonders vorzüglichem Glanz, nur ais Geschiebe, aber wohl aus 
Graniten stammend; in verschiedenen N uancen, die schon gefarbten meist dunkel. 
Wasserhell am Blythe River; schone gHinzende, winzige bis über 3 mm grosse 
Krystalle von der Meredith Range nnd dem North Pieman; farblos, gelb, grün 
und roth vom Boat Harbour beim Table Cape; vcrschieden gefarbt, auch schon 
hellroth von Flinders und Long Island, Bass Strait. In den Ziimerz-Wiischen 
an der Nordostküste reichlich und oft von erheblicher Grosse von Moorina, \Veld 
River, Thomas's Plains u. a. Yom Boat Harbour beschrieb ANDBRSON (Rec. Austr. 
Mus. 1905, 6 n, 96) dunkelrothe, bis 1 cm grosse p amxvu, Dichte 4· 57. Dieselben 
Fliichen in den Combinationen pv, pax, pamx, pamux und pvumax beobachtete 
BRAu~s (Centralbl. Min. 1905, 484) an vollkommen durchsichtigen gelbbraunen 
Krystallen mit einem Stich ins Violette, ohne Pleochroisrnus; ohne niihere Fundorts
angabe (ais Tasmanien) in Idar verschliffen, zusammen mit heU gefarbten bis farb
losen Krystallen, die wahl durch Erhitzen entfiirbt wurden, indern die braunen be
sondera leicht, schon durch Verbrennen einer Zunder-Umwickelung die Fm·be verlieren; 
pv=1H 0 55f VU=8°41f. 

tl ~Iadagascar. In den Goldwaschen der Umgegend von Mevatanana (Sn-

1 lm Ovens-Flnsse scbon von MnNER SrRPHEN (N .• Jahrb. 185!\, 826) crwiihnt. 
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berbieville, Bélambo) denen von Espaly ganz ahnliche, stark abgcrollte Krystallc, mit 
blauem Komnri, Granat, Chrysoberyl!, Lithion-Turmalin, wohl ans krystallinen 
Schiefern oder Granitcn stammend (LAcnmx, Min. France 1901, 3, 216; LAUNAY, 
Rich. min. Afr. 190il, il7il). 

Südafrika. Als Bcglciter der Cap-Diamanten in den Waschsanden von Du 
Toit 's Pan und Bu 1 tf ont e in (vgl. S. 3 2) na ch FRIEDEL (Hull. soc. min. Paris 18 79, 
2, 1 99) gl'anlichgelhe, vor dem Liithrohr entfarbte Bruchstücke mit Hpaltungsfiachen 
mp, pp= 84° 25', pm= 47° 44'; von Jagersfontein belle, etwas fleischriithliche 
Kiirner von Linsen- bis Erbsengriisse ohne Spnr von KrystallfHichen (KNoP, XLIII. 
mit etwas beigemengtem Kalkphosphat, wohl von Apatit). - Ans Deutsch-8üdwest 
erwlihnt GtmcH (N. Jahrb. 1890, 1, 107) ein Krystallchen ans Pyroxen- und 'l'itanit
reichem Amphibolit von Haikamkab, Nebenthal am linken Schwachaub-Ufer. 

Aegypten. 1'\ach G. LEONHARD (top. Min. 1843, 510) im ,Syenit" von Assuan, 
sowie in Senegambien im Saude der Insel St. Louis mit Kürnern von ÜJiyin, 
Topas, Quarz, Magnetit. 

Azoren. Auf San ~ligue! in Drusen eines weissen grobkrystallinischen Sani
dinits, der in losen Hlü~ken in den Tuffen eingebettet oder in den Flussbetten an
gebiiuft ist, besonders am südlichen Abhang eines erlosehenen Vulcans, dessen 
Krater jetzt der (See) LagoH- do Fogo 1 ausfüllt (BEN-SAUDE, Bull. soc. min. Paris 
1888, 11, 201). Das Gestein bestebt wesentlich ans Sanidin und Hornblende, auf 
deren Krystallflachen der Zirkon ais spatere Dildung sitzt; ausser ibm ac~essorisch 
schwarzer Glimmer, Quarz, Titanit und Pyrrhit. Ais nenes Mineral von TESCHE
li!ACHER (Am. Journ. Sc. 1847, 3, 32) beschrieben und von DANA (Min. 1850, 39G) 
Azorit benannt; tetragonal pm, pp= 56° 45', farblos oder weiss ins Grünlichgelbe, 
durchscheinend bis undur~hsichtig, glasglanzcnd im Bruch, ohne Spaltbarkeit; nach 
Prüfungen von HAYES ais ein Calciumcolumbat angenommen; DANA. (Min. 1850, 396) 
wies schon anf die Winkel-Aehnlichkeit mit Zirkon hin und vermuthete auch spater 
CHin. 1868, 761) die Identitat, welcher aber die geringe Harle, nur Fluorit ritzend 
(TEsCHEMACHER bei DANA, ~lin. 1830, 681) entgegenstehe. Auch ScrrRAUF (Ak. Wien 
1871, 63, 34) fand die Harte nur 5-6, betonte abel' die ,Isomorphie mit Zirkon", pm 

Fig. <t97. Zirkon (Azorit) von 
8. Miguel ns.ch ~CHR.AUF. 

mit u(331) (Fig. 497), pp= n6° 45'. Von Mt onE (~ .. Jahrb. 
1883, 2, 19il) lediglich als beobachtet erwiihnt. HUBBARD 
(Niederrh. Gcs. Bonn 1S86, 219; TscHERM. Mitth. N.F. 
8, 394) fand die Harte über 6, bis 7, Dichte 4·53, vgl. 
S. 1640. ÜSANN (~. Jahrb. 1887, 1, lUi) bcobachtete 
ausser pyramidalen p7tt auch stiulige mp, auch mit !t, 

schwach grün li ch, Harte über 7, sehr starke positive 
Doppelbrechung; Zr02 und Si02 qualitativ nachgewiesen, 
spiiter (XLIV.) auch quantitativ. An dunkelorange
rothen, im Schliff braunlichrothen Krystallen bea bach
tete CANTO- CAsTRO (vgl. unten Anm. 1) sehr stark en 
Pleochroismus (Abs. w > e). BEN-SA"L'DE (Bull. soc. min. 

Paris 1888, 11, 203) vermuthete in diesen ein anderes ~1aterial' und bestatigte im 
U ebrigen die lleobachtungen von IluBBARD und ÛsANN, pp = 56° 45'; Krystalle farblos 
oder leicht grünlich oder gelblich, ohue Pleochroismus. 

1 Alli!serdem nennt PACHECO no CANTO E CAsTRO (Bull. soc. min. Paris 1881, 
10, 307) als Fundstellen die Bi ms stein- Tuffe von Fumas und Sete- Cidades des 
von ihm ais Augitsyenit bezeichneten Gesteins. Letzteres von liARTUNG (Azoren, 
Lpzg. 1860, 177) mit den Laacher ,Lesesteinen" verglichen, von ScrrRAUF (Sitzb. 
Ak. vVien 1871, 63, 31) mit den Auswürflingen der Somma am Vesuv. 

' :\ach RosENBuscH (Physiogr. 1905. 2 b, 60) eh el' Xeuotim. 
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u) Chile. Im Rückstand des Ganggcstcins von Las Condes (vgl. ti. 1581) 
ringsansgebildctc kurzsauligc bis 0-18 mm lange Krystallchen (ST&r.zNER, 7..tAchr. pr. 
GeoL 1897, 46; LrNDGREN ch1~nda Hl02, 19). Anf dcm Kupfcrgang am Cerro d,l la 
Campana bei Quillota unwcit ValparaiAo (SrF.r.zN>m, a. a. O. 52). Bei Santiago 
kleine Krystalle in Granit (LEONHARD, top. J\1in. 1843, 541). 

Pern. In Arequipa in der Pampa zwischen Caehendo und La Roya in der 
Pro v. Islay gcrundete Kiirner (RAnroNm MARTINET, Min. Pér. 1878, 30 l; DoMEYKo, 
}lin. 1879, 660). 

Argentinien. lm Pegmatit des Cerro del Morro, San Luis, 2-3 mm grosse 
rothbraune ax (SABERSKY, N. Jahrb. 1891, Bei!.-Bd. 7, 400). 

Brasilien. lm Ver .. ·itterungsgrus von Muscovit-Graniten ans Sao Paulo und 
muas Geraes, auch Verwachsungen mit Xenotim (DERBY, Am. Journ. Sc. 1891, 
41, 309). Anf dem Gang von Passagem (vgl. S. 1614) als Einschluss in den 
Quarz-Kornern, sowie winzige spitzpyrarnidale Krystallchen in den Arsenkies
Turmalin-Schlieren des Ganges (IlussAK, Ztschr. pr. GeoL 1898, 349; LrNDGREN, 
ebenda 1902, 19). Ueber die Gangmasse von Sao Joao da Chapada bei Diaman
tina vgl. S. 15/:ll. Am Fusse der :Serra de Caldas in 1\f. Geraes, 40 krn iistlich vom 
Badeorte Poços de Caldas in den Sanden des Rio Verdinho bis 3 cm grosse dunkel
braune pma, deutlieh spaltbar nach m, zuweilen kantendurchscheinend, von pyra
midalem 1 (auch p allein) oder sauligem Habitus (mp oder ap), mit optischen Ana
malien und einer fast immer den ganzen Krystall durchsetzenden regelmassigen 
Streifung (D. PEDRO AuousTo SACHSEJS-ÜOBURG, TscHERM. Mit th. N.F. 10, 453); solche 
Krystalle auch anf der Hohe der Serra anf zersetztern Augitsyenit-Doden (IlussAK, 
TscHERM. Mitth. N. F. lB, 340); hier und in den Flusssanden zusammen mit Zirkon
oxyd-Favas (vgl. S. 1626). In den Sanden des Rio Matipo (vt\L S. Ui39 Anm. 1) 
weisse oder lcicht gelbliche, früher Îti.r Diamant gehaltene Krystallkorner, amp, 
Diehte 4·6. Vielleicht ebendaher die von STEVANovré (GRorH's Ztschr. 37, 249. 252) 
untersuchteu kleinen farblosen oder riithlichen kurzsauligen Krystalle vom Rio Doce, 
am mit px, auch e(101) und wahrscheinlicb y(411), baufig auch nnr ax, pp=56°44', 
Dichte 4 · 70~. A us dem Diamant-führenden San de von ,Chapada" in ,Bahia" von 
DAMOUR (l'Inst. 1853, 21, 78) angcgeben, farblose und gelbliche, branne und blass
blauliche Krystalle. :-.l"aher ais Begleiter der Diamanten aus Bahia von HussAK 
iTscHERM. 1\Iitth. N. P. 18, :-347. 3:>0. 352. 353. 356. 357) beschrieben; aus dem Sande 
des Rio Paraguassu, nabe der Station Randeira de :1-lello, 1-4 mm grosse lang
saulige mp, map, apx, meist undurchsichtig, hellgrau bis schwarz, mehr oder 
minder ,malakonisirt", bei apx zuweilen x weiss emailartig und ap schwarz, Dichte 
4·19, im i"chliff zonar gebaut; westlich davon in der Mine Nova Siberia bei der 
i:itadt San Isabel de Paraguassu besonders œicblich winzige stark gerollte Kiirnchen; 
in Waschrückstand von Monte Ven en o bei Lençoes bis t mm grosse farblose und 
rosenrotbe Kiirner, sowie rings ausgebildete Krystallchen, zum Theil ,malakonisirt", 
weiss oder braun; von Andarahy stark gerollte dnrchs1ehtige Kornchen; im feinen 
s~~nde von Len1,1oes ais ein Ilauptbestandtheil farblose bis rothliche Kiirnchen, 
sicher aus den Sandsteinen der Chapada stammend, auch bis 3 mm grosse saulige 
Krystalle; in den grobkiirnigen Diamant-führenden Sanden von Camassari und 
Pit>tnga 3-5 mm grosse dunkelcolombin- bis pnrpurrothe Krystalle mapx, stark 
pleochroitisch (vg-1. 8. 1ü34), durch Erhitzen vollkomrnen farblos. In Salobro am 
Rio Pardo (mit Granit-Gneiss-Mineralien, Monazit, Granat, Korund, ohne die Titan
oxyde, Fa vas und Tm-malin) bis 2 mm lange m ap x, theils braun, durchscheinend, 
gHinzend, Dichte 4 · 42, the ils weisslich, wie angeschmolzen, Diehte 4 · R9, pyramidale 

1 Solche Krystalle von GRoTrr (Min.-Samml. 1878, 116) il'rthümlich von S. Paolo 
angegr.hen. 
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Krystalle schr selten (GoRCEix, Bull. soc. min. Paris 1RR4, 7, 2Ll; Compt. rend. 
1R84, 98, 1446). 

Von ,Serra de Fria" beschrieb FRIEDEL (Am. Journ. Sc. 1857, 24, 131) Krystalle 
mit ausgedchnten Basisfiiichen. 

Columbia. Tm Schnttlande und Fluss-Hande bei Santa Fé de Bogota 
(LEONHARD, top. Min. 1R43, 541); Hyacinth bei Antioquia (HuMAN bei DoMEYKo, 
Min. 1879, 660). 

Aus den ,südamerikanischen Platinseifen" besehrieb KoKscnAROW jun. (Mat. 
Min. Russ!. 1888, 10, 321; GRoTn's Ztschr. 19, 615) bis 1· 5 mm lange, fast wasscr
helle odr.r blass rosenrothe ax und maxp mit gross ausgebildetem x. 

v) :Uexico. Aus Apatit-reiehem Basait von der Sierra Verde nordlich von 
Santa Rosa, uuweit Chihuahua isolirte CHRUBTSCHOF>" (TsCIIERM. Mitth. N. F. 7, 
438; Bull. soc. min. Paris 1885, 8, 385) bis 0 · 2 mm lange, vollig weisse, tafelig 
verzerrte m p. 

U. S. A. California. ln den Gold-führenden Sanden am Nordarrne des 
American River farblose oder graulichweisse mapx, auch mit c(001) (G;,NTH, Am. 
Journ. Sc. 1852, 14, 274); auch im Spring Valley, Cherokee, Butle Co.; Eagle 
Gulch und Rock Island Hill, Plumas Co.; Pieayune Flat, Fresno Co.; Navarro R., 
Anderson Valley, Mendocino Co. (DANA, Min. 1892, 486). EAKLE (Bull. Dept. Geol. 
Univ. Calif. 1~01, 2, No. 10, 315; GRoTn's Ztschr. 37, 83; N. Jahrb. 1903, 2, 35) 
bcschrieb a us den Goldsanden beim Fort Jones in Siskiyou Co. durchsichtige, fast 
far blase bis dunkel weingelbe 2-5 mm grosse axe mit mp und x (511). - In 
Texas an der Gadolinit-Fundstelle südlich von Bluffton in Llano Co. in tiefrothern 
grobkornigem Granit massenhaft derb und mit gerundeten Krystallfiachen ais Cyrto
lith (vgl. S. 1639) bezeichnet; dicke Platten anf Biotit, sowie gangformig im Pegmatit 
und als Ueberzug von grossen Quarzen, dann von eigcnthümlich strahliger Structur; 
mattgrau, braun in vcrschiedencn Nuancen bis dunkelbraun und heinahe schwarz, 
Dichte 3 · 652, Hiirte etwa 5; gut radiographisch nach 24 stündiger Exposition (HIDDEN 
[u. MACKINTOsn], Am. Journ. Sc. 1889, 38, 485; 1905, 19, 432); vgl. auch S. 1635. 

Utah. CHRITSTSOHOFF (TsoHEILil. Mitth. N. F. 7, 425. 427) isolirte aus Granulit
artigem Gneiss von Rock Springs am Green River bis 0·15 mm lange lichtgelb
liche bis hraunliche gerundete mp, sowie aus lichtem Gneiss vom Ogden Caùon bei 
0 gd en in der Wasatch Hange bis 0·18 mm lange ahnliche Krystiillchen. -
Colorado. ln El Paso Co. irn Gebiet des Pike's Peak; KoENIG (N. Jahrb. 1877. 
203) untersuchte dunkelgraulichbraune bis 7 mm lange Krystalle pa in Amazonit, 
gewëihnlich von in deu Zirkon eindringenden Colurnbit-Nadeln begleitet, Hiirte 6, 
XLV.; ferner (GRoTn's Ztscbr. 1, 432) in Astrophyllit oder Quarz eingewachsene 
glanzende, branne bis sehwarze Krystalle pme, rnikroskopisch bis zu 6 mm Kanten
liinge, XL VI.; in einem, einer Quarzmasse im Granit folgenden Tunnel wurden sehr 
vollkornmene gHinzende dm:chsichtige, honig- und rothlichgelhe bis rothe, auch tief 
smaragdgrüne Krystalle von pyramidalem Habitus gcwonnen, an denen CRoss u. 
IliLLEBRAND (Am. Journ. Sc. 1882, 24, 284) puxm a, oft auch c (001), sowie constant 
eine flache Pyramide UJ (vgl. 8.1628 Anm. 2) beobachteten, Cùp = 15° 14', Dichte 4· 709. 
Am Cheyenne Mt. glanzende rothlichbraune bis fleischrothe oder grüne pyramidale 
pumxac in Quarz, oft mit Kaolin überrindet (HovEY bei DANA, Min. 1892, 486. 483). 
Einen veranderten Zirkon oder , Cyrtolith" (vgl. S. 1639) untersuchte GENTH 
(XLVII.-XLVIII.), strahlig gehiiufte siiuligc Krystalle mit gernndeten p-Fliichen, 
bell grünlichgran nach Entfernung eines grünlichhraunen "C eberzuges von Eisen
und Uranoxyd, znsammen mit Muscovit, Kalifcldspath und Quarz am Mt. Antero 
in Chaffee Co. lm Granit vom Devil's Head Mt. in Douglas Co. in der Pike's 
Peak Region znsammen mit (fraglichcm) Samarskit cin von HILLEBRANn (Proc. Calo. 
Sc. Soc. 1888, 3, 44) ais ,ill-defined zirconium-mineral" beschriebenes, wohl ein 
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Gemcngc von ,Cyrtolith'' mit Limonit und eincm Phosphat, branne krystallinische 
l'eberzüge; in 3 lufttrockencn Frohen enthH1tend 

]Dichtel Si O. 1 Zrü, 1 Ta. o.] Sno.j Thü•l Ce,o.j (Di, La),o.j Er2 0, i Y,o. 
--~--

1 

~-061 1. 3·70 20·06 147 ·991 0·19 4·77 ! 2·27 

2. 3·60 20·64 47·81 0·71 0·03 

1 

1·20 4·76 2·48 

3 . 3·64 19-21 J51-00 1 0-60 4-55 3 ·13 

.. =~~~l MnO ~~a-~~ Mgo_l_ K,O 1 ~a,O 1 H 20 _ P,06 -~-~~umme 
. 1. 5·53 o-~7 1·99 o-13 o-20 o-46 ,=1=2=·=8~7~=1=-6=4 1 0·25 100·04 

2. 5·97 0·57 1·93 0·11 0·10 0·50 12·00 i 1·75 1 0·42 100-98 

3. 4·86 0·33 . 2·15 -· 0·17 0·42 12·97 0·93 0·42 100-74 

South Carolina. In Anderson Co. wie in Henderson Co. N. C., nur grosser, 
und das Prisma meist untergeorduet (KuNz, Gems 1890, 104). 

North Carolina. ln den Gold-Sanden der Counties Burke, Mc Dowell, 
Polk, Rutherforù, Caldwell, Mecklenburg, }iasb, Warren u. a. keine gelblichbraune 
und briiunlichweisse, zuweilen Arnetbyst- und fleischrothe Krystalle (GENTH, Min. 
X. C. 1891, 49). Besonders reichlich in Hender8on Co. südlich vom Blue Ridge 
bei Green River granlichbrannc Krystallc, wovon CLIN OMAN 1869 in wenigen \\'achen 
1000 Pfund ausbeutete (GENTn); inzwischcn ist dort der 
Ort Zirconia entstanden; Vorkommen in einem Peg
rnatit-Gung, der 100 Fuss wcit den Gneiss durchsetzt, 
wo die Krystalle mp aus dcm zersetzten Gestein hm·ans· 
gewaschen und ans dem frischcren mit der Band ge
brochr.n werden (PRATT, Extr. Min. Res. U. S. Hl03, 12; 
~- .Jahrb. 1905, 2, 29); altere Fnndst.ellcn Joncs's Mine 
bei Colcman's Station, Priec's Farm, Davis Land. Nach 
CHrrRCH (Chem. News 10, 234) werden branne Krystalle 
dm·ch Erhitzcn weiss, Diehte von 4·515 auf4-540 erhoht, 
re,p. von 4 • 667 unverandert bleibend. Von Green River 
Post office beschrieb HmnEN (Am. Jonrn. Sc. 1888, 36, 
:180) die Verwuchsnng von Saulen ap mit dicktafeligem. 

Fig. 498. Zirkon mit Xenotim 
verwachsen von Green River 

na ch liiDDEN. 

Xenotim,1 vgl. Fig. 498. Zwei Miles südlich von Zirconia bei Green River die (im 
Sommer 1898 nicht mehr betriebene) Mcrcdetb Frecman Zircon :\1ine, nach HmDEN 
n. PRATT (Am. Journ. Sc. 1898, 6, 323) die Fundstelle CLINGMAN's (vgl. oben); in stark 
zersetztem Gestein, urspriinglich wohl Riotit-Gneiss, zusammen mit Lirnonit.-Pyrit
Würfeln, blassrothem Flnorit, Quarz-Krystallen, Kalifeldspath, der hem Granat, 
Anerlith (parallcl verwachsen mit Zirkon), grünen Epidot-Krystallen, derben Orthit
~lassen, in Xanthitan umgewundeltem Titanit und grossen Vermiculit-Tafeln, grane 
bis gruulich- und rothlichbraune 1 mm bis 3 cm lange und 1 mm bis 25 mm dicke 
Krystallc mp, zuweilen mit zt (331) mu und mpu, selten ampu, auch x (311) 
nchcn p; munnigfaehc Vcrwachsungen; die nach e (101) nicht knicformig, sondern in 
Dnrchkreuzung (vgl. Fig. 4g9), ebenso wic fiinf andere nach Pyramiden I. Ordnung, 
niimlich p (111) unter 9f> 0 40' (Fig. liDO), d (553) untcr 112° 50', rp (774) unter 115° 30', 
v \221) nnter 122° 12' (Fig. 501), u (331) untcr 139° 35'; G. FRIEDEL (Groupem. cristal
lins, Saint.f:tienne 1904, 267) hczwcifclt, dass wahre Zwillinge vorlicgen. Ferner 

1 Aehulich auf der Dcake "Mica Mine in Mitchell Co. 
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aufWcll's Farm in Gaston Co.; anf Ray'sMinc, Hurricane }Tountain, YanceyCo. 
und der Flat Rock Mine in Mitchell Co. (vgl. aur.h S. 1661 .Anm. 1); anf der 
Wiseman Glimmer-Gruhe ,Cyrtolith" derb und graulichbraune gerundete Krystalle; 
dunkel roth branne Krystalle im Magnetit-Lager der Unaka Mts.; in Ire dell Co. bei 
Statesville hellbrannlichgrane, bis 2 ?:oll lange Krystalle, sowie kleine in Orthit 
von Bethany Chureh (GEYTH, Min. N. C. 1891, 49). Bei New Sterling in 
lredcll wurdcn viele braunlichc, 1-3 Zoll grosse, sogar his 6 Unzcn schwere Kry
stalle ans dem Bodcn gewaschcn, nach PnATT (Extr. Min. Res. U. S. 1903, 12; 
N. Jahrh. Hl05, 2, 29); Dcrselbe bcschrieh (Am. Journ. Sc. 1898, 5, 127; Journ. 
Elis ha Mitchell Sc. Soc. Apr. 1898, 14n, 83) ebendaher rothlichhraune, 1 -2 · 5 cm 
grosse pyramidale pm av oh ne oder mit schmalem x (311). In 1\laeon Co. bei 

Fig. 499. Zirkon-Zwilling Fig. 500. Zirkon-Zwilling Fig. 501. Zirkon-Zwilling 
nach '(101) nach p (111) nach v (2~1) 

von der Meredeth Freeman Mine in llenderson Co. nach llrDDEN u. JlRATT. 

Franklin in den Sanden des Masan Branch reiehlich kleine Krystalle und Kiirner; 
auch dunkelbraune bis schwarze, innen gelblichbraune ,Cyrtolithe", bis 6 mm lange 
ap, Dichte 3 · 71 (IlrnnEN u. PRATT, Am. Joum. Sc. 1898, 6, 466), wie solche sebou 
bei G EYTH (a. a. 0.) von L o w 's und Ti b b et' s Mine erwahnt wurden. In den Gold· 
Sanden von Brindletown in Burke Co. ausser Zirkonen anch schwarze Malakone 
mit graulicber Kru ste, Diehte 4 · 087; auf der ~ill's Mine ,Cyrtolith" (GENTH). -
In Madison Co. mit dem Monazit vom Mars Hill sebr grosse Krystalle, bis 4 cm 
lang und 23 mm dick, XLIX. Angeblich aus Buneombe Co. (L.) blass chocoladen
hraune lose Krystallc mp, Dichte 4·543-4·607, LI. Ans North Carolina obne 
niihcrc Angabc beschricb STEVAYDVÛJ (GROTH's ?:tschr. 37, 253) die Comhination 
ampxeu mit x (511), (401), (535). 

Pennsylvania. Bei Reading grosse cbocoladcnbraunc undurcbsichtigc Krystallc 
in ~fagnetit, mit wie durcb Schmelzung gerundctcn Kanten, LII. Bei East on in 
Glimm~schiefer (DANA, Min. 1892, 485). In Northampton Co. in Lower Saucon 
Township, niirdlich von Bethlehem schüne Krystalle (KuNz, Gems 1890, 104). -
New Jersey. Bei .Franklin schone schwarze Krystalle (KUNz). Bei Trenton in 
Gneiss (DANA). - New York. Auf Hall's Mine in Moriah, Essex Cu., zimmetroth 
auf einem Quarz-Gange. In Orange Co. am .Ausgang der Two Ponds bis zolllange 
Krystalle mit Skapolith, Pyroxen und Titanit; am Deer Hill südiistlich von Cantel·
bury bis 1·5 Zulllange, dunkel braunlichrothe oder schwarze Krystalle; bei 'Varwick 
am südlichen Auslaufer des Mt. Eve chocoladenbrauue Krystalle in Kalkstein und 
Skapolith; bei Amity, auch in Monroe und Cornwall, mehrorts weisse, riithlicb
und nelkenbraune, sowie schwarzliche Krystalle. In Lewis Co. bei Diana grosse 
branne, bis 2 Zoll lange Krystalle mit Titanit und Skapolith. In St. Lawrence Co. 
mit .Apatit bei Robinson's im Gebiet von Hammond bei de Long"s Mills bis 
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1} Zoll lange Krystalle, zuweilen mit èinem Kern von Kalkcarbona.t; auch bei 
Rassie; bei Fine lange grauliche Sfi.ulen; bei Pitcairn ump. In Warren Co. bP.i 
Johnsburg (DANA, Min. 1892, 485). Auf dem Magnctit-Lager von Port-Henry in 
Pegmatit bis 2·4 cm lange dnnkelbraune mup; in der Hornblende kleine dnreh
sichtige rosa ma.xp (KEMP, Trans. Am. Tnst. Min. Engin. 1897, 27, 14fi; GRoTn's 
Ztschr. 31, 300). lm Pegmatit von Bedford dunkelbraunlichscbwarzer, pech- oder 
diamantgHi.nzender ,Cyrtolith" (vgl. S. 163G), Dichte 3 · 8441, durch Verwitternng 
hellgJ·anlichhraun, Dichte 3 · 5761; a mit gcrnndctcm p, mit gel hem erdigern Urano
conit; mikroskopische schwarze Einschliisse wohl "Graninit; W .ALI. ER (bei LuQr:-En, 
Am. Geologist 1904, 33, 1fl: N. Jahrb. 1905, 1, 374; GnoTH's Ztschr. 42, 301) fand 
Siü, 27·24, Zr02 53·56, U 2 0" 1·14 bis 4·35. 

Connecticut. Bei Norwich mit Sillimanit. Bei II adda rn sog. Kalyptolitlt 
(SrrEPARn, Am. Journ. Sc. 1851, 12, 210) in winzigeu Krystallen. Bei Branehville 
reichlich derbe und krystallinische Cyrtolith-ahnliche Aggregate (DAN.A, :\Lin. 1892, 
485. 487). - Massachusetts. lm Alkali-Syenit von Beverley reichlich winzif!e 
sliulige mpua (WmoHT, TscnERM. Mitth. N. F. 19, 310). lm Granit von Rockport 
mit Danalith und Kryophyllit briiunlichrothe Krystalle, von CooKE (Llll.) als Malakon 
beschrieben, von K:sowLTON (LIV.-LVI.) ais nenes Mineral, gcnannt Cyrtolitlt 
(Kyrtolith, von :<v!,.m)ç krumm) wegen der gekrümmten Pyramidenfliichen; die Do
dekaëdcr-iihnliehe Gestalt, angcblich m (110) mit e (101) (nach CooKE, auch bei DAN.A, 
~lin. 1868, 275; 1892, 487), wohl eher ap. -In Vermont bei Middle bury (DAN.A). 
-Maine. Bei Litchfield hellbraun, in kleinen Stücken durchsichtig, LVJI. 
Am Mt . .Mica in Paris. Bei Greenwood und Hebron (DAN.A). 

w) Canada. Quebee. In Terrebonne Co. kleine briiunlicbe Krystalle mit 
Turmalin auf den den Gneiss am North River bei St. J er ô me dnrehsetzenden 
Granit-Giiugen. ln Argenteuil Co. im Gebiet von Grenville in kornigem Kalk 
mit Wollastonit, Pyroxen, Titanit, Graphit reichlicb bis einen Zoll lange und einen 
hal ben Zoll dicke Krystalle m p, rotbbraun und undurchsichtig, kleinere kirscbroth 
und durchsichtig, LVIII.; anf den Grapbit-Gangen im Kalkstein fa nd Os.ANN (GROTH's 
Ztschr. 40, 317) 5 mm lange, 1 mm dicke, licht grauviolette, scharf ausgebildete 
rnuxp. In 0 tt a w a Co. anf den Apatit-Gangen von Templeton reiehlich, oft schone 
Krystallc, nacb OsANN (a. a. O. 316) über 30 cm lang. - Ontario. Hübscbe Krystalle, 
auch Zwillinge bei Sebastopol, grosse und schiine irn anstossenden Gebiet von 
Bruden.ell in Renfrew Co.; von hier mit Apatit, Titanit, Hornblende, Kalkspath, 
die ersten Zirkon-Zwillinge vou FLETCHER und HIDDEN (vgl. S. 1638) beschriebcn; 
FLETCHER beobachtete rnp mit v(221), u(331), auch x(311), einfacbe Krystalle bis 
408 g schwer, Zwillinge kleiner, nicht durchkreuzt wie in Fig. 499 anf S. 1662, 
sondern kniefiirmig in Juxtaposition, diamantgliinzend, braun, stellenweise ganz 
durchsichtig, Dichte 4· 552; IImnEN (Am. Journ. Sc. 1885, 29, 249) beobachtete an 
einem Krystall mpux auch c (001), ( (113) und nicbt nabor bestimmte ditetragonale 
Pyramiden (h/l); bei den Zwillingen ist deren Einfluss aufdie Krystallforrn zuweilen 
d,_rin zn erkennen, dass in Folge vermehrten Wachsthums an der Zwillings-Grenze 
statt der m·Flachen steilc vicinale (hhl) auftreten (TscHERM. Mittb. N. F. 25, 20G). 
ln Lanark Co. bei North Burgess kleine Krystalle anf einem Graphit-Gange 
lG. CHR. HoFFMANN, Min. Can. 1889, 104. 86). Im Nephelin-Syenit von Dungannon 
und Faraday eingewachsen, aber leicht beraus zn lü sen, dodekaëdrische Krystalle ge· 
streckt nacb einer Kan te ap, sowie pyramidale p am v (PRATT, Am. J ourn. Sc. 1894, 48, 
214). Anf Pic Island im Lake Superior kleine Krystalle in eine rn syenitischen, 
aus opalisirendem Fehlspath und schwarzer Hornblende bestebendcn Gestein (HuNT 
a. a. O. vgl. LVIII.). 

x) Griinland. Kach Biioorw (Min. Grün!., Meddclels. Gron!. 1905, 32, 82). lm 
Distr. Egedesminde bei Inugsulik 2 mm grosse braungraue amx in Granit mit 
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Orthit; bei Nungatsiak 4 mm grosse dunkelbraune amxpe in Oligoklas mit Quarz, 
Biotit und Orthit. ln Holstensborg bei Kjerlinghaetten in Granit mit Granat 
und Magnetit. lm Uodtbaab Distr. bei Igdlorsuit in Granit mit Maguetit und 
Orthit; bei Kilangarsuak 2-10 mm grosse dunkelrothe pleoehroitisehe (w kriiftig 
roth, s rüthlichgrau) a mx mit Orthit in Granit. Bei .Fiskernaesset bis 1mm grosse 
dunkelbmune axpme mit Orthit in Granit. lm Frederikshaab Lei Avigait 1-7mm 
grosse rothe (w rothlich, s braunlich) amxpe in Feldspath, Biotit, Orthit; von Smalle
sund rüthliche 1-3 mm lange saulige amxpe in Granit-Pegmatit; bei Kiugigtok 
kleine maxp in Granit mit Orthit; bei K unak in Granit mit Hornblende und 
Magnetit; von Ivigtut 2-4 mm grosse brii.unliche pyramidale pm a mit Eisenspath, 
Quarz und Ivigtit in Pegmatit im westlichen Theil der Kryolith-~Iassen. lm 
Julianehaab bei lnatsiak 1-3 mm grosse hellbrii.unliche langsaulige mupx in 
Granit-Pegmatit; von Portusok ii.hnliche 2-20 mm lange rothlichbraune Krystalle 
in Granit; im Syenit-Pegmatit von Narsarsuk zwei Typen (Med. Gron!. 1898, 14, 231; 
1901, 24, 103; FLINK, GROTH's Ztschr. 34, 666. 663; 23, 366): bis 3 cm lange, asch
graue bis braunliche auch lila, sii.ulige mpu unmittelbar auf deu primiüen Mikro
klinen, gewiihnlich von Albit-Krusten überzogen, zweitens kleinere bis 1 cm grosse 
pyramidale haarbraune bis beinahe schwarze p, eingewachsen in Aegirin; bei 
Siorarsuit an Endialyt-Pseudomorphosen betheiligt; bei Kagsiarsuk am Igaliko
Fjord in Aegirin und feinkornigem Feldspath branne 2-8 mm kurzsii.ulige pum. 
In Ost-Griinland bei Kakarsuatsiak kleine sii.ulige map mit Orthit in Kalifeld
spath, Quarz und Hornblende; bei Kasingortok 2-6 mm lange apm in Granit
pegmatit mit Titauit; von Ak ia riithlichbraungraue pa x; bei In ugsui t dunkelbraun
liche apxm in Quarz, Feldspath, Hornblende; im Pegmatit 'l'On Kara Akungnait 
sehr kleine sii.ulige apmux, w rothgrau, e gelbbraun; in Granit von Kap Bille px am. 

y) In Mcteoriten. lm nnliislichen Rückstand des Eisens von Rasgata in 
Columbien fand ConEN (Ann. naturhistor. Hofmus. \Vien 1894, 9, 112) ein san liges Kry
stii.llchcn; cbcnso LASPEYREs (GRoTn's Ztschr. 24, 489; 2 7, 597; "Nied err hein. Gcs. Bonn 
1894, 114) im Rückstand schliercnartigcr Partien der Rinde von Toluca in Mexico 
bis O·lfi mm lange und 0 · 07 dicke amxo e. Vcreinzcltc Zirkon-iihnlichc Mikrolithe 
beobachtete ConEN (Sitzber. Ak. Berl. 1897, 80. 1047) in Rückstandcn der Eisen von 
Locust Grove, Henry Co. in North Carolina und Beaconsfield in Yictoria. 
ConEN (~leteoritenk. 1903, 2, 262) hült noch den Nachweis in unvcrandertem, resp. 
nur mit Stahlblattern (ohne Smirgel) zerlegtem Meteoreisen für erwünscht. 

z) kiinstlich. SAINTE-CLAIRE DEVILLE u. CAHON (Corn pt. rend. 1851, 32, 625; 
1858, 46, 76J; 1861, 52, 780; Ann. Chem. Pharm. 1851, 80, 222; 1861, 120, 176; 
Journ. pr. Chem. 1851, 53, 123; Ann. chim. phys. 1865, 5, 109. 117) erhielteu' mess
barc Krystalle durch Einwirkung bei Rothgluth von SiF14 auf ZrO• oder ZrFI, auf 
Si02 ; wenn man im Porzellanrohr abwechselnd ZrO. und Si02 schichtet, wird alles 
dmch übergeleitetes SiFl, in kleine pyramidale Krystalle umgewandelt, pp= 56 ° 40'. 
IIAUTEFEVILLE u. PERREY (Compt. rend. 1tl8tl, 107, 1000) hielten ein Gemenge von 
ZrO, und Si02 mit dem etwa sechsfachen Lithiumbimolybdat einen Manat zwischen 
700°-1000° C., wodurch bei einem Ueberschuss von ZrO, sich langer saulige, dagegen 
von Si02 kürzere Krystalle (und daneben Tridymit) hildeten, mp, auch mit e(10l), 
mp ~ 47 ° 48'. An solchen Krystallen spii.terer Darstellung beobachtete STEVANOVIC 
(GROTH's Ztschr. 37, 253. 249) auch x (311), pp= 56 ° 36-t' und 84 ° 12', Dichte 4· 706 
bei 22 ° C. Auf nassem Wege, dnrch mchrstiindigcs Erhit?.cn gelatinoser Kieselsaure 
mit gelatinosem Zirkoniumhydroxyd bei Rothgluth im dumpfdichtcn Platinticgcl cr
zielte CmmsTSCIIOFF (N. J ahrb. 1892, 2, 235; Bull. Acad. Sc. St. Pétcrsb. 1892, 35, 

1 Vorber angebliche Darstellung von DAunnÉE (l'Inst. 1854, 22, 241) durch 
Einwirkung von SiCl, auf ZrO,. 
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343; GROTH's Ztschr. 24, 167. 195) bis 0·18 mm grosse pmavxe, theils pyramidal, 
tbeils knrz- oder langsiiulig, LIX. 

Analysen. Tbeor. 0 34·97, Zr 49·53, Si 15·50. Vgl. auch S. 1637. 

a) Laacher Sce. I. CHnUsTsCHOFF, TscrrERM. ~litth. N. F. 7, 439. 
c) Mnrg. II. Derselhe ebcnda 7, 428. 
d) Bencba. III. Derselbe cbenda 7, 433. 

Altenbach. IV. Dersclbe ebenda 7, 435. 
e) K1inigshain. V. WorTSCHAcrr, GnoTn's Ztschr. 7, 87. 
k) Figline, Tose. VI. Consr, Roll. Corn. Gcol. Ital. 1881, 12, 125; GROTU's Ztschr. 

6, 281. 
rn) Espaly. VII. VAU(tUELIN, Journ. mines No. 26, 106; bei HAüY, Min.1801, 2, 467. 

VIII. BERZELIUS, Ak. Han dl. Stockh. 1824; Jahrcsb. 1825, 2, 213; 
Pooo. Ann. 1825, 4, 131. 

IX. NYLANDER, N. Jahrb. 1870, 488. 
La Vilate (l\Ialakon). X.-XI. DAMoun, Ann. chim. phys. 1848, 24, 87. 

o) Fredriksvarn. Xli. J orrN, Journ. des mines 5, 97. 
XIII. WACKERNAGEL bei RAMMELBHERG, Mineralch. 1860, 890. 

(?) XIV. HENNEBJmo, Journ. pr. Chem. 1846, 38, 508. 
,Erdmannit". XV. BERLIN, Pooo. Ann. 1853, 88, 162. 
Malakon. XVI. SoHEERER, ebend:1 1844, 62, 436. 
Oerstedit. XVII. FoRCHHAMMER, Pooa. Ann. 1835, 35, 630. 
Tachy:J.phaltit. XVIII. BERLIN, ebenda 1853, 88, 161. 
Alvit, Alve. XIX. FoREES, Journ. pr. Chern. 1855, 66, 445. 

XX. Lu;vsmoM bei NoRDENSKIÜLD, Geol. Für. Fürh. Stock:p .. 1887, 
9, 28; GRoTn's Ztschr. 15, 97. 

Norwegen (dunkelbrii.unlicbgelb). XXI.-XXII. CoonnAN, Chem. News 1872, 
25, 305. 

Sundsv:J.le, Schwed. XXIII. TscHERNIK, N. Jahrb. 1905, 1, 384; GnoTn's Ztschr. 
43, 78. 

Alnü. XXIV. HoLMQurs·r bei HüuuoM, Geul. Für. Fürh. 1895, 17, 100; GRoTII's 
Ztschr. 28, 506. 

,Cyrtolith", Ytterby. XXV. NoRDENSKIÜLD, Geol. .For. 1876, 3, 229; N. Jahrb. 
1877, 538; GRoru's Ztschr. 1, 384. 

,Anderbergit", do. XXVI. BLOMSTRAND, GRorn's Ztschr. 15, 83. 
p) Malakon, Rosendal. XXVII. NoRDENSKIÜLD, Pooo. Ann. 1864, 122, 615. 

Auerbachit, Mariupol. XXVI li. MoROzEwrcz, Russ. min. Ges. 1902, 39, Prot. 46; 
TscHERM. Mitth. N. F. 21, 240. 

XXIX. HERMANN, Joum. pr. Chem. 1858, 73, 209. 
V Miask. XXX. REUTER bei RAMMELSBEno, Mincralchem. 1875, 171. 

Malakon, do. XXXI. HERMANN, Journ. pr. Chem. 1851, 53, 32. 
r) Ceylon. XXII.-XXXVI. CocnRAN, Chem. News. 1872, 25, 305. 

,Beccarit", do. XXXVII. GRATTAROLA, Atti Soc. Tose. 1879, 4, 177; GRoTn's 
Ztschr. 4, 398. 

Nôrdl. Circars. XXXVIII. KLAPROTH, GEHL. Journ. Chem. Ph ys. 1807, 4, 386; 
Beitr. 1810, 5, 126. 

Naegit, Mino. XXXIX. TAMURA bei WAnA, Min. Jap. 1904, 50. 
XL. HAGA bei WAnA, Beitr. Min. Jap. 1906, No. 2, 23. 

s) South Australia. XLI. LouzKA bei A. ScHMIDT, GRoru's Ztschr. 19, 57. 
New South Wales. XLII. HELMS bei LrvEnsmGE, Min. N. S. W. 1882, 135. 

t) Jagersfontein. XLIII. KNoP, Oberrhein. geol. Ver. 1889, 22, 20. 
Azorit, S. Miguel. XLIV. ÜBANN, N. Jahrb. 1888, 1, 126. 

HINTzE, Mineralogie. 1. 105 
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a) 

c) 
d) 

e) 

k) 

m) 

o) 

v) Pikc's Peak, Colo. XLV. KoENm, N. Jahrh. 1ti77, 203. 
XLVI. Derselhe, Proc. Acad. Phil ad. 1877, 11; G&orn's 

Ztschr. 1, 432. 
Mt. Antero, do. XLVIL-XLVTTI. GENTH, Am .. Tourn. Sc. 1892, 44, 387. 
Mars Hill, Madison N. C. XLIX. Derselbe, ebenda 1890, 40, lU>. 
Buncombe Co. N. C. L. VANUXF.M bei DANA, Min. 1868, 274. 

LI. CHANDLER, Am. Journ. Sc. 1857, 24, 131; Pooo. Ann. 
1857, 102, 444. 

Reading, Pa. LTI. WETRF.RIU, Am. Journ. Sc. 1853, 15, 443; Trans. Am. 
Phil. Soc. Philad. 10, 346. 

Cyrtolith, Rockport Mass. LilL CooKE, Am .• Tourn. Sc. 1A67, 43, 228. 
LIV.-LVI. KNDWLTON, ebenda 44, 224. 

Litchficld, Me. LVII. GrnBs, Pooo. Ann. 1847, 71, 559. 
w) Grenville, Queb. LVIII. HuNT, Am. Journ. Sc. 1851, 12, 214; Phil. Mag. 

1851, 1, 328; Geol. Surv. Can. 1863, 469. 
z) künstlich. LIX. CaausTSCHOFF, N. Jahrb. 1892, 2, 236. 

Theor. 
I. 

II. 
III. 
IV. 

v. 

VI. 

VII. 
VIII. 

XII. 
XIII. 
XIV. 
xv. 

XVI. 

XVII. 

XVIII. 

XIX. 

Dichte 1 Si01 

4·388 

4·469 
4·503 
4·445 

3·985 

4·655 

4·047 

32·99 
33·56 

33•90 

34·55 
33·64 

29•16 

33·11 

32·00 
33·48 
33·23 

{ 
31·23 

30·87 

ZrO, Fe,O, H 1 0 

67·01 
65-06 

65·13 
63·89 
65-34 

55·28 

66-82 

64·50 
67·16 
66-03 
61-70 

61·17 

2·96 

0·35 

2·00 

0·62 
2·91 

3·67 

5·02 

0·43 

3·29 

3·09 

34·00 64·00 0·25 

4·2 

3·903 

3·629 

3·6 

3·601 

34·56 
33·85 
33·43 

31·31 

19·71 

34·58 

20·33 

66-76 

64·81 
65·97 

63·40 

68·96 1 

38·96 

3·92 

Spur 
1·55 

1·14' 

3·72 

9-66 

0·70 

3-03 

5·53 

8·49 

9·32 

Summe 1 

100 
98·62 

99·03 
98·44 
98·98 

101·00 

100.71 

98·50 
100·64 
99·88 
99·13 

incl. 

\

2·06 ThO., 3·47 
Y,O., Spur CeO, 
0·57 Snü, 2·14 
CaO, 0·34 MgO 

{
Spur (CaO+ 
MgO) 

99 . 02 {0·08 CaO, 
0·14 Mnü 

98·25 
101·32 
101· 09 
100 ·10 

98·99 

100 

99·92 

95·15 

0·88 CaO 

{
o-34 Y,o., o-11 
MgO, 0·39 CaO 

{
2·61 CaO, 
2·05 MgO 

{
12·32 Th01 (?), 
1·85 Al,03 

{
15-13 ThO,(?), 
22-01 Y,o.• 

1 ,Titansaure und Zirkonerde (nicht mit Sicherheit zu trennen)." 
• FeO. 
• Dazu BeO + Al.03 14·11, Ce2 0 8 0·27, CaO 0·40, Spur Cu und Sn. 
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Dichte SiO, ZrO, 1 Fe,09 II,O Summe 1 incl. 

o) xx. 
XXI. 

XXII. 

XXIII. 

XXIV. 

xxv. 

XXVI. 

p) XXVII. 

XXVIII. 
XXIX. 

q) xxx. 
XXXI. 

r) XXXII. 

s) 

t) 

v) 

XXXIII. 
XXXIV. 
xxxv. 

XXXVI. 

XXXVII. 

XXXVIII. 

XXXIX. 

XL. 
XLI. 

XLII. 
XLIII. 
XLIV. 
XLV. 

XLVI. 

XLVII. 

XLVlii. 

3·29 

4·2 
4·06 

3·91 

26·10 32·48 5·51 8-84 

32·53 64·05 
33·61 64·40 

32·44 

29·68 

27·66 

26·93 

24·33 

36·17 
42·91 
32-44 
31·87 
33-90 
33·05 
33-86 
33·81 
32·87 

65·76 

64·94 

41·78 

41·17 

57·42 

61·53 
55·18 
65·32 
59·82 
64·80 
66·71 
64·25 
66·32 
64·25 

2·85 
0-90 

0·42 0·46 

1·152 3·86 

Spur• 12·07 

1·51' 12·55 

3·47 9·53 

1-03 
0·93' 
1·91 
3·11' 

Spur 
1·08 
Spur 
2·04 

1·18 
0·95 

4·00 

4·654 30-30 62-16 0·32 

4·490 32-50 64·50 1·50 

4·09 

4. on 
4·695 
4·675 
4·7 

4-065 
4-538 

34·89 

20-58 
33·42 
il2·99 
33-69 
35·30 
28·00 
29·70 

30·38 

30·66 

-· 
55·30 
67·31 
66·62 

[66. 31] 
66-30 
60-00 
60-98 

61·38 

[60·89] 

1·60 

0·43 

9·20 

0·70 

0·63 

3·12 

3·47 

2·42 

2·47 

98 . 95 {1·03 Y,09 , 

2·44 CaO 1 

99·43 
98·91 

99·17 

99·91 

100·14 

100 

99·29 

99·91 
99·97 
99·67 

100 
98·70 
99·76 
99 ·19 

100-13 
99·16 

{
0-09 CaO, 
Spur MgO 

{
0·28 MnO, 
Spur TiO, 

{
5·06 CaO, 
1-10 Mg0 9 

{
1\-85 CaO, 
Spur MgO• 

{
3·93 CaO, 
0·61 Hn01 

1·20 MnO 

98 •92 {2 ·52 Al,03, 

3·62 CaO 
98·50 

99 . 35 {1 · 71 CaO, 
0·57 MgO" 

100·73' 
100·73 Spur CuO 
100·18 
100 
101 ·60 
100•40 
100·18 

100·30 

100 

8·93 MgO 
0-30 " 

{
o-6o Y,o., 
4·82 uo. 

{
0·65 Y,O., 
4·70 uo, 

L Dazu Metallsauren 2 · 78, Ceroxydc 3 · 27, BeO mit etwas Al,09 14· 73, 
PbO 0·45, MnO o · 27, MgO 1· 05, UO, Spur. 

'FeO. 
1 Dazu Er,09 + Y20 9 8 · 49, Cc20 3 3 · 98, Al20 9 Spur. 
• Dazu Yttcrerden 10 · 93, Cererden Spur, CuO 0·1 7, Na,O 0 · 89. 
5 Zrü, übersehen; vgl. 8. 1656. 
• Dazu DO, 28·27, ThO, 16·50, Ta,O, 7·00, Nb,05 4·10, CeO, 1·59. 
'Incl. U03 3·03, Th02 5·01, (~b,05 + Ta,05) 7-69, Y,00 9·12. 
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1 

Dichte 
1 

SiO, 
1 

ZrO, incl. 
1 Fe20~ L H,O ~~m_~e 1 

v) XL~,c '4. 507 -~31· BS 63·42 3·23 1·20 99·68 
L. - 32-08 67·07 99-15 

LI. 4·557 33·70 65·30 0·67 0·41 100·08 
LII. 

Lill. 

LIV. 

LV. 

LVI. 

LVII. 
w) LVIII. 
z) LIX. 

4·595 
1 34·07 63·50 2·02 0·50 100·09 

3-99 27·90 66·93 2·57 2·19 99·59 

1 61·33 3·65 4·58 98·44 1 {2·24 CeO, 
126-29 

1 

0·35 SnO., l 3·85 
r·80 CeO, 

bis [26. 38] 61·00 3-63 4·55 100 ; 0·70 SnO, 

3·97 
t-94 u,o3 

r·19 CeO, 
[26·48] 60·00 3·60 4·55 100 0·35 SnO, 

4·7 135.26 63·33 0·79 
4·61 33-70 67·30 Spur 
4·454 32·84 67 ·17 

Thoritgruppe. 

1. Thorianit (Th, U)02 

2. Thorit 

2·83 u.o. 
99·74 0 · 3 6 Riickst. 

101·00 
100·01 

Regular 

Tetragonal 

1. Thorianit. (Th, "G)02 • 

ReguHlr. Einfache Würfel und Durchwachsungen nach (111), ahnlich 
denen des ~'luorits. 

Glanz harzartig bis halbmetalliRch. Dunkelgrau bis braunlich-
schwarz; frisch glanzendschwarz. lm Dünnschliff tief rothlichbraun 
durchscheinend. Strich weisslich- bis grünlichgrau. 

Spaltbar würfelig unvollkommen. Bruch uneben bis etwas muschelig. 
Sprode; leicht zu pulvern. Hlirte über 5, bis 6, frisch nahezu 7. Dichte 
über 8, bis 9 · 7. 

Brechungsquotienten hoch, jedenfalls > 1·8. lsotrop, Doppelbrechung 
hochstens sehr gering (DuNSTAN u. BLAKE, Proc. Roy. Soc. 1905, 76, No. 
A. 510, 253; N. Jahrb. 1905, 2, 355). 

Radioactiv, 1 nach DuNSTAN u. BLAKE entsprechend einem Strom 
von 5 · 5 x 1 o-n Ampères. 2 STRUTT (Proc. Roy. Soc. 1905, 76, No. A. 508, 

1 'V eitere Bestimrnungen von BoLTWOOD (Am. J ourn. Sc. 1906, 21, 420), 
DADouRIAN (ebenda 21, 429), Mc Cov u. Ross (ebenda 21, 439. 440). 

• Geringer ais bei Uranpecherz, bei dem zwischen 8 • 3 x 10-u und 1· 6 x 10-11 Am p. 
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88; N. Jahrb. 1905, 2, 337) bestimmte 1 das Radiumbromid zu 30·4 Mil
lionstel eines Procents, Helium 8 · 8 Kubikcentimeter per Gram rn des 
Minerais, die Gesammt-Activitat (mittclst Elcktroskop) zu 2·48 (für Uran
oxyù U

3
0

8 
= 1); die Thorium-Emanation zu 588·0. 

Vor dem Lothrohr unschmelzbar; decrepitirend und bei hoher Tem
peratur stark weissglühend; in der Phosphorsalzperle unter Brausen 
leicht lüslich, diese ge lb, in der Klute grün farbend; Boraxperle gelb, 
kalt blassgrünlichgelb. Von Salzsaure kaum angegriffon; leicht in concen
trirter Salpotersiiure oder verùünntcr Schwcfelsliurc lüslich,2 unter Ent
weichen von Gas, Lauptsachlich Helium. 

Vorkommen. a) Ceylon. Cooèi!ARASWAMY beschrieb (Spolia zeylan. Febr. 1904, 
1, part 4; N. Jahrb. 1906, .l, 165) ais Uraninit würfelige, aus einer Seife im Balan· 
goda-District stammende Krystalle; auch bei Gampola in der Centralprovinz seien 
solche glanzende Würfel spiirlich in einem Lagergang von Pegmatit in Granulit 
vorgekommen. WYNDHAM R. DuNSTAN (Rep. Min. Surv. Oey!. 31. Marz. 1904, 5; 
Nature 69, No. 1796, 510; Am. Journ. Sc. 1904, 18, 243; GROTH's Ztscbr. 42, 319; 
N. Jahrb. 1905, 2, 355) erkannte diese kleinen scbwarzen Würfcl, Dicbte 9·32, ais 
nenes Mineral" (1. II.) ,Thorianit", radioactiv und wabrscheinlich Helium enthaltend. 
RAMSAY (Nature 1904, 69, 533. 559; G&oTH's Ztschr. 42, 320) fa nd darin 3 • 5 cern 
Helium pro Gramm beim Erhitzen fur sich, 9·5 cern beim Scbmelzen mit HKSO, 
(vgl. oben). JECKER (Le Radium, 15. Aug. 1904, 44; bei TERM!ER, BulL soc. min. 
Paris 1904, 27, 257; GaoTH's Ztschr. 42, 111) stellte erheblicbe Radioactivitat fest, 
beobachtete an 2-4 mm grossen Würfeln Durchdringungs-Zwillinge nacb (111), 
Dichte 8·34 (IV.). Nach weiterer Mittheilung von CooMARASWAMY (Hep. Min. Surv. 
Ceyl., 3. Aug. u. 1. Nov. 1904, 1; CeyL Admin. Re p. 1904, E 6; Spolia Oey!. 1904, 
1, 112; 2, 57; Geol. Mag. 1905, 2, No. 5, 230; N. Jahrb. 1905, 2, 355; GaoTH'B 
Ztschr. 42, 394) Vorkommen mit Thorit und anderen schweren Mineralien in der 
Nahe von Kondrugala bei Bambarabotuwa in der Provinz Sabaragamuwa, be
sonders reichlich in und bei dem Bett des oberen Kuda Pandi-oya. Zwar nicht 
in situ gefunden, aber jedenfalls ans granitischem Gestein stammend, wie anderwarts 
im Balangoda-District vorkommend; auch schwarze "\Vürfel in einem Pegmatit von 
Ambalawa bei Gampola (vgl. oben) seien wohl Thorianit. Bei Kondrugala in 
mehr oder weniger abgerollten Krystallen (bis über 7 mm gross, Dichte B·9B-9•32 
und nocb haber) mit besser erhaltenen Zirkonen, Ilmenit-Gerüllen und gelben bis 
rothen Thoriten (vgl. unten Anm. 3) in einem subrecenten eisenschüssigen Conglo
merat. Ferner gefunden in Alupola und am Kuda-oya, sowie zu Duraya
kanda, Gilimale South, 6 miles von Ratnapura. In geringer Menge auch in Wasch
rücksüinden vom Pita-ela zwiscben Walawe und Morahela bei Balangoda. Ge
meldet auch von Massena bei Balangoda; von Ellagekumbura, Muwagama bei 
Ratnapura; von Iriyagahadeniya in Bodhimaluwa bei Pussella; ein derbes Stück 
angeblicb aus der Graphit-Grube zu Ragedara bei Kurunegala. Weitere physika
lische Bestimmungen von DUNSTAN u. BLAKE vgl. S. 16GB, Dicbte 8-9 · 5 und 9 · 7; 
hinzugefügt Analyse III. (Material von III. u. II. reiner ais von I.); Zr02 und SiO• 
beigemengtem Zirkon zugeschrieben; wesentlicb ne ben Th00 be ide Uranoxyde, sowie 
Ceroxyde, letztere in sehr wechselnden Mengen; Anflüge von Uranocker lassen ver-

1 ThO, zu 77·0°/0 , U 8 Ü 8 zu 13·0"/o; Verhiiltnis von Radium zu U gleicb 2·34. 
' :Nach DuNsrAN u. Rr,AKE (vgl. S. 1668), in Sauren unliislich nach CooMARASWAMY 

(vgl. unter Ceylon). 
3 Und zugleich ein als Monazit eingesandtes auch von Balangoda ais Thorit. 
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muthen, dass der Uran-Gehalt oft schon vermindert sei; ursprünglich vielleicht ganz 
ais U02 vorhanden. Uranreichere Mischungen untersuchten DuNSTAN u. JoNES 
(VII.-XTI.) ans riem Galle-District (VI. gewiihnlicher 'Thorianit von Balangodaj; 
schwarze, nnregelmassige, zum Theil auscheinend knbische Massen; VII. kleine 
Krystalle von Hinidnmpattn. 

h) künstlich. HILLEBRANn (Bull. U. S. Geol. Surv. Wash. 18n3, 113, 41; Ztschr. 
anorg. Chem. 1893, 3, 249; GROTH's Ztschr. 25, 283. 636) erhielt bei langerem 
Schmelzen von U3 0 8 mit Boraxglas im Platintiegel oktaëdrische Krystallisationen, 
die um so weniger U09 und um so mehr UO. enthalten, je langer die Schmelzung 
fortgesetzt wurde; durch Zusatz von ThO, wurden Mischkrystalle von UO, mit ThO, 
(XIII.-XV., bei XVI. etwas Zusatz von PbO) erhalten, pechschwarze gitterartige 
Aggregate, auch deutliche Oktaëder. 1 

Analysen. 
a) 1.-III. BLAKE bei DcNSTAN, Proc. Roy. Soc. 1905, 76, No. A. 510, 253; 

N. Jahrb. 1905, 2, 355. 
IV. PETIT bei TERMIER, Bull. soc. min. Paris 1904, 27, 258. 
V. RAMSAY, Nature 1904, 69, 55!). 

VI.-XII. DuNSTAN n. 1\forrAT JoNES, Proc. Roy. Soc. 1906, 77, No. A. 520; 
N. Jahrb. 1907, 1, 198. 

b) XIII.-XVI. lliLLEBRANn, Ztschr. anorg. Chem. 1893, 3, 249. 

Th02 uo.l uo. 1 CeO, 1 PbO 1 Fe20sl Zr01 
1 

Si02 1 Summe 1 incl, 

I. 72-24 11·19 - 6·902 2·25 1·92 3·68 

1 

1·34 99-93 0 · 41 Rückst. 
IL 76·22 12·33 - 8·04 2·87 0·35 - 0·12 99·93 

m. 78·86 6·03 9·07 1·02 2·59 0·46 0·20 99·75 e·13 CaO, 
0·39 He" 

IY. 73·40 ru,o. 14. 6o1 5·80 - 5-30 - - lOO ·10 1· 00 Rückst. 
v. 76·40 14·90 1 - - 2·00 6·10 - - lOO ·10 0·70 

" 
VI. 78·98 13·40 1·474 2·54 0·87 1· 28 5 0-478 99·92 0·91 CaO 

VII. 58-84 32-74 0·8541 2·56 1·31 1·265 0·458 98·20 0·19 
" VIII. 62·16 10·32118·88 1·84.' 2-29 1·11 1-055 0·778 99·01 0·59 
" ~ 

IX. 66·82 28·24 1 2·29 1·22 1·005 0·568 100·67 0·54 
" x. ? 28·68 i' 2·50 2·43 (?) 0-548 ('() 

XI. 62·32 27·02 2·24~ 2·99 2·28 2·166 0 ·876 100·38 0·50 CaO 
XII. 63·36 27·99 1~6~2~0 1·27 1· 325 0·776 99·62 0·85 , 

XIII. 9·87 74·44 13·91 0·07 8 0· 389 - 98·67 D. 10·57 
XIV. 17·25 74·48 B· 71 - - 0·09 8 0·34" 0·16 99·03 D, 10·51 
xv. 47·60 51·80 - -

lo~o 
- - - 99·40 

XVI. 65·70 15·90 16-80 - - - - 99·00 
' 

1 NoRDENSKIÜLD (Pooo. Ami. 1860, no, 643) hatte durch Schmelzen von Thorerde 
mit Borax erhaltene branne Krysrulle (Dichte 9 • 21) ais tetJ:agonal, isomorph mit 
Zinnstein und Rutil (vgl. S. 1543 Anm. 3) bestimmt, aber spater (Pooo. Ann. 1873, 
150, 219; bei RAMMEL~BERG 1 Kryst.-phys. Chem. 1881, 1, 144) ais reguliir erkannt. 

• Dabei 0·51 La,.O. u. Di,08 • 

8 Unter der Voraussetzung, dass alles Gas Ilelium ist; vgl. auch S. 1669. 
4 (Ce, La, Di),08 • • H,O. • In IIN08 un!Oslich. 
1 (Ce, La, Di).O, bei ThO •. "FeO. 9 Na,.O. 
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2. Thorit (Orangit). ThSi04 • 

Tetragonal a: a = 1: 0 · 642 ZscHAU. 
Beobachtete Formen: a(001)oP. m(llO)ooP. a(100)ooPoo. 
p(1ll)P. u(331)3P. x(311)3P3. 
m :p = (110)(111) = 4 7-j0 und p :p = (111)(1 Il)= 56-!0

-

IIabitus der Krystalle pyramidal oder saulig; am schwarzen Thorit 
oft p allein; am Orangit pfiegt m nicht zu fehlen, zuweilen sogar zu 
herrschen. Auch derb und dicht. 

Glasglanzend, bis harz- und fettartig. Durcbsicbtig (frischer Orangit) 
bis durchscbeinend, kantendurcbscheinend bis undurchsichtig (Thorit). 
Reinste Varietaten schon orangefarben, durch gelb und braun verschie
clener Nüancen bis tiefbraun und schwarz; Thorit gewohnlich pechschwarz, 
oder rüthlich- bis braunlich-, seltcner grünlichschwarz. Strich heU
orange bis dunkelbraun. 

Spaltbar deutlich nach m (110) im ursprünglichen Zustande (BROGGER, 
GuoTlr's Ztschr. 16, 120); die sonst an Thorit oder Orangit beobachteten 
Spaltungsrichtungen immer secundar. Bruch stets muschelig, bei dichten 
Varietaten grossmuschelig, bei stark zersprungenen (des Orangit) klein
muschelig bis splitterig. Sprode. Harte über 4, stets unter 5. Dichte 
5·2-5·4 Orangit, 4·4-4·8 Thorit. 

Optisch einaxig, positiv; jedoch fast immer durch und durch in iso
trope amorphe Substanz umgewandelt, zuweilen in zwei verschiedene 
Substanzen, eine durchsichtige und eine trübe bis opake, auch mit aus
gesDhiedencm F.iscnoxydhydrat. 

Nichtleiter der Elektricitat (BEIJERINCK, N. Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 
11, 448). 

Radioactiv nach PISAN! (Bull. soc. min. Paris Januar 1904, 59. 65; 
lo so stark wie Uranpecherz), KoLBECK u. UHLICH (Centr. Min. 1904, 208), 
A. K Xormi<;NSKIÜLD (bei SJoGREN, Arkiv Kerui etc. Vetensk. Ak. Stockh. 
1\105, 2, Heft 1; N. Jahrb. 1906, 1, 325). STRUTT (Proc. Roy. Soc. 1905, 
76, No. A. 508, 88; No. A. 510, 312; 1904, 73, 191; Nature 1904, 69, 4 73; 
N. Jahrb. 1905, 2, 337-341; 1907, 1, 8; GnoTH's Ztschr. 42, 315) be
stimmte in Orangit (mit 48 · 5 ° j 0 Th02 und 1. 0 Ofo U3 0 8) von Brevik 
Radiumbromid 2 · 82 Million stol Procent. Helium 1 0 ·11 Kubikcentimeter 
per Gramm, die GeRammt-Activitat2 zu 1-07 (vgL S. 1669), die Thorium
Emanation zu 242-0; ferner in Thorit von Brevik mit 53-9 Ofo Th02 
0·81 Millionstel % Radium, sowie von Ceylan mit 61-0°/0 Th02 1·00. -
Unbekannte Linien im Spectrum constatirte LocKYER (Proc. Roy. Soc. 
Lond. 18H5, 59, 133; GROTH's Ztschr. 30, 87). 

1 Auch RAMSAY, CoLLIE u. TRAVERS (Joum. chem. Soc. 1895, B7, 684; G&ora's 
Ztschr. 28, 222) wiesen in Orangit Helium nach. 

' \Veitere speeielle Bestimrnungen a. a. O. S. 1668 Anm. 1. 
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Vor dem Lothrohr auf Kohle unschmelzbar, nur an i!en Kanten 
etwas verglast; der schwarze 'l'horit wird blass braunlichrotb und 
giebt eine gelblichbraune Schlacke. lm Kolbchen W asser gebend; 
Orangit wird mattbraun, beim Erkalten aber wieder orange. Mit 
Borax eine orangegelbe .Perle, die kalt farblos oder grau wird, aber 
bei Zusatz von etwas Salpeter auch nach dem Erkalten gelb bleibt. 
Mit Phosphorsalz farblose Perle, kalt milchig und grünlich. Durch 
Salzsaure leicht un ter Gallertbildung zersetzt, nicht me br aber na ch 
dem Glühen. 

V or kommen. a) :N orwegen. Auf den Inseln des Langesundfjords sehr 
verbreitet, aber immer nur in geringer Menge. Der schwarze Thorit wurde 1828 
vom Probst l\I. THR. EsMARK auf Liivii gegenüber Brevik in den Gangen des Augit· 
syenits gefunden, von BERZELIUS (Vet. Ak. Handl. Stockh. 1829, 1; Pooo. Ann. 1829, 
15, 633; 16, 383) untersucht und benannt na ch der darin gefundenen neuen Erde, 
der er wegen der Uebereinstimmung in vielen Eigenschaften mit der ,vormaligen 
Thorerde" 1 diesen Nam en gab; derb, schwarz, Dichte 4 · 8, I.; schwarz, fast glasig, 
Dichte 4·686, III. Ausser von Lovo gab ScHEERER (N. Jahrb. 1843, 642) Thorit auch 
von Smedholmen an, und crwii.hnt (Pooo. Ann. 1845, 65, 298) ais grosstes Stück 
ein solches von Mt gr. Orangit von A. KRANTz (Pooo. Ann. 1851, 82, 586) unter 
Mineralien aus der Gegend von Brevik entdeckt und nach der Farbe benannt; 
BERGEMA.NN (IV., Dichte 5 · 39 7) glaubte darin die neue Donarerde gefunden zu hab en, 
doch erwiesen DAMOUR (V. Dichte 5·19) und BERLIN (VI.) die chemische ldentitat 
von Orangit und Thorit. ScHEERER (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1860, 19, 124) beobachtete 
das Zusammenvorkommen beider, den Thorit in der Regel als aussere Hülle eines 
Orangit-Kerns, ohne scharfe Grenzen, und erklarte (wie DAMOUR) den Thorit nur fûr 
einen unreinen Orangit, Br,uM (Pseud. fl. Nachtr. 1R63, 27) direct für eine Pseudo· 
morphose. CHYDENIUS (Inaug.·Diss. Helsingf. 1861; Pooo. Ann. 1863, ll9, 143) be
tonte die Verschiedenheit von Dichte und Wassergehalt bei sonstiger Identitat, 
Dichte des Thorit 4·344-4·397, Orangit (VIL) 4·888-5·205. DAUBER (Pooo. Ann. 
1854, 92, 250) batte einen 1 cm grossen Krystall von Brevik ais eine Kalifeldspath
Pseudomorphose T MPny angesprochen, do ch hat nach BRoGGER (GRoTH's Ztschr. lt1, 
117) wohl nur cin unvollkommcn ausgebildeter Orangit vorgclcgcn; dagcgcn ist naeh 
BROGOER der von FoRRES (Edinb. :N. Phil. Jonrn. 1!-156, 60) fiir Orangit gebaltene 
,tctraëdrische" Tritomit, ,unzweifelhaft" nur solchcr gewesen. DEs CLOIZEAUX (Min. 
1862, 133) gab den Thorit (incl. Orangit) ais ,probablement cubique et hémièdre" 
an; die von ihm erwiihnten Kr ys talle, Rhombendodekaëdcr mit Tetraëder und an
scheinend hexagonale Prismen mit Basis sind nach BuoooER (GRorH's Ztschr. 16, 118) 
ebenso wenig Thorit gewesen, wie Dul"RÉNOY's (Min.184 7, 3, 579) oktaëdrische Krystalle. 
Aechte Orangite wurden von ZscHAU (Am. Journ. Sc. 1858, 26, 359) als tetragonale, 
mit Zirkon übereinstimmende Formen mp, resp. pm beschrieben, vgl. S. 1671; zum 
Theil mit Zirkon bedeckt, anscheinend in Parallelverwachsung. HREITHAUPT (Min. 
Stud. 1866, 82) beobachtete ebenfalls von Brevik prn, pp= 56 ° 40' und 95 ° 41', auch 
die Parallelverwacbsung (,absolute Isornorp!Jie") mit Zirkon, sowie die Umwachsung 
mit Thorit. Auch A. E. NoRDENSKIOLD (Ofv. Akad. Handl. Stockb. 1870, 27, 554) 
beobachtete p > m, nur approx. pp= 55 °. Ueberhaupt sind nach EROGGER (GaoTa's 
Ztschr. 16, 119. 126) auf den Giingen des Langesundfjords die Krystalle von Orangit 
und Thorit immer nur unvollkommen; Orangit mp oder pm, haufig m herrschend, 

1 1815 (ScHWEIGG. Journ. 1817, 21, 25) aufgestcllt, aber ais basisch-phosphor
saure Yttererde erkannt. 
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Thorit fast stets nur p; pyramidaler Orangit nur von Aro plattenfürmig mit frischem 
Zirkorr verwachsen; Thorit gewohnlich nur in unregelmassig begrenzten Klumpen 
in Feldspath; Orangit in kleinen Partien und selten mehr ais zollgrossen Klumpen 
besonders schün gefarbt auf den Gangen der Scheeren bei llarkevik, auf Ha 6, 
Sigtesü, auf den Gangen der Aro-Scheeren u. a., sehr selten anf Laven. ln der 
Gcgend von Laurvik und Fredriksvarn von BRÜGGEB weder Tborit noch Orangit 
gr.funden. 

Auf den Pegrnatit-Gangen von Garta und Sansvik bei Arendal bis über 
6 cm grosse rothbraune, Zirkon-ahnliche Thorite mp von A. E. NoRDENSKIÜLD (Geol. 
Fiir. Fiirh. Stockh. 1876, 3, 226; GaoTII's Ztschr. 1, 383; N. Jahrb. 1877, 537) ent
deekt, meist anf schwarzem Glimmer sitzend mit ockerfarbigem Kalifeldspath um
geben, mp = 47° 30' approx., f!achmuschelig brechend, isotrop, Dichte 4-38, VIII. 
Von demsclben Typus, aber dem urspriinglichcn Thorit von Rrevik vollkommen 
iihnlieh fand BRiiGoER (GRoTa's Ztschr. lB, 118) schwarze Krystalle bei Bj e l1 and 
in der Nahe von Arendal. BRoGGim (a. a. O. 120) schlagt fiir diese und die Varietat 
von Hittero den von CoLLIER für das Vorkommen von Champlain in New York 
(vgl. S. 1674) eingefiihrten Narnen Uranothorit vor; NrLSON (Ber. d. chem. Ges_ 1882, 
15, 2519; GROTH's Ztschr_ 9, 224) nimmt eine gegenseitige Vertretung von UO, und 
ThO, an. Auf der Fj e 1 d sv and s- Grube im Kirchspiel Ostre Mo land nordlich von 
Arendal nach HAMBERG (Geol. For. Forh. Stockh. 1894, lB, 327; GROTH's Ztschr. 28, 
90) reichlich Thorite mp, zum Theil mit ziemlich grossen Flachen c(001). Neuer
dings erwahnt BRÜGGER (Min. Südnorw. Granit-Pegm. 1906, 22) als reichlichere Vor
kommen von Uranothorit und Orangit bei Tvedestrand und Aren da!: Fjeld-Grube, 
Skaland, Landvik, Daseland etc., Garta, Naresto, Bjelland etc., auch Spangereid, 
Lindesnas, Sviniir und Linlaud etc., Saetersdalen. Von Linland am Lenesfjord 
im Kirchspiel Spangereid bei Lindesnas erwahnt NoRnENSKIOLD (Geol. For. Forh. 
18~7, 9, 26; GrwTH's Ztschr. 15, 97) schwarzen und rothbraunen Thorit, sowie gelben 
durcbsichtigen Orangit; beim Ilafen Svinor bei Lindesnas herrscht die rothbraune 
Varietat vor und Orangit fehlt. Sparlich von Kragero, nach BRooGER (GaorH's 
Ztschr. 42, 421) im Gegensatz zum sonst sauligen Thorit-Typus mp der granitischen 
Pegmatit-Gange grosse rauhe pyramidale Krystalle p mit u (331) und nur schmalem m. 
Auf Hittero dem Arendaler lihnlicher Uranothorit, IX. Von Landbo beschrieb 
HIDDEN (Am. Journ. Sc- 1891, 41, 440; G&orH's Ztschr. 22, 421) harzgelben derben 
,Orangit" nach Analyse X. als Uranothorit, Dicbte 4 · 322; ein erdiger brauner 
,Thorit" mit pechschwarzem Kern ebendaher soli ebenfalls unreiner Uranothorit 
sein, Dichte 4•2. - ScHU,LINo's Analysen XI.-XV. sind an norwegischem Material 
ausgeführt, zuuacbst obne jede Fundortsangahe, spa ter (Vork. selt. Erden, Müncb.-Berl. 
1904, 16) für XL-XII. Brevik, für XIII.-XV. Arendal angegeben, ferner Be
stimmungen von 74·20°/0 Th02 in Orangit von Arendal und 54·50 in Thorit von 
Arii. Anf den Pegmatitgiingen des Frederikshalds-Granit8 (vgl. S. 1648) ist uacb 
llRiiGGER (Südnorw. Granit-Pegm. 1906, 9) Thorit nicht si cher nachgewiesen und 
jedenfalls sehr selten; auch früher (N. Jahrb- 1883, 1, 81) von Mo8s nul" mit Frage
zeichen angegeben. 

b) Schottland. In Sutherland auf Gangen im Hornblende-fübrenden Granit 
vom Beinn Laoghal, Sgor a' Cbonais-aite, mit Amazonit und Fettquarz mattflachige, 
im muscheligen Bruch dunkelbraune Krystalle, theils apmx oder ap mit einem 
ditetragonalen Prisma, theils anscheinend reguliire Oktaëder oder davon für p zu 
wenig abweichende Pyramiden; fern er in dem vom Beinn Laoghal starnmenden 
Block von Tongue (vgl. 2, 1392) bohnengrosse orangegelbe und schwarze Partien, 
selten die Form apmx zeigend (F. HEnnLE, Min. Scot!. 1901, 2, 56; Trans. R. Soc. 
Edinb. 1877, 28, 212; GROTH's Ztschr. 2, 647). 

c) Schlesien. Rei Kiinigshain zwischen den Zirkonen des Scbwalbenberges 
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starkglanzende durchscheinende, honig- und pomeranzengelbe Partien (WmrscHACH7 

Inaug.-Diss. Breslau 1881, 55; GnorH's Ztschr. 7, 87). 

d) Kaukasus. In einem Magnetit-Schlieeh aus dem Gebiet von Batum gc
rundete braungelbe glasgliinzende, in dünnen Splittern durchsichtige Stüekchen, 
Dichte 5·36, XVI. 

e) Ceylon. Zusammen mit dem Thorianit von Kondrugala in Bambarabotuwa 
(vgl. S. 1669) abgerolltc, seltcn no ch kan tige Krystalle, obcrflachlich hel!-, innen 
violettbraun, Diehte 4·98, XVII. Zu Bulatdiwanella, Durayakanda in Gilimale 
South, im unteren Ende des Bambarabotuwa-Thales ahnlich, die Krystalle etwas 
besser erhalten, Dichte 5·06 (CooMARASWAMY, Admin. Rep. Ceyl. 1904, E9). 

f) U. S. A. In North Caro lina in den Monazit-Sanden von Brindletown, 
Burke Co. (PENFŒLD bei GENTH7 Min. N. C. 1891, 70). 

New .Jersey. Tm Granit der Trotter Mine bei Franklin mit Orthit und Zirkon 
dunkelbranne kleine, muschelig brcchende, isotrope Particn (KEMP, Trans. N. Y. 
Acad. Sc. 1883, 13, 76; GROTH's Ztschr. 25, 286). 

New York. In der Eiscncrzregion von Champlain (genancr Fundort nicht 
bckannt) Cou.IEn's (XVIII.) Uranothorit (vgl. S. 1673); dunkelrothbraun, Strich 
gelblicbbrann, Bruch halbmuscbelig, Dicbte 4·126; nach ScmLLI!\"G (Selt. Erd. Münch.
Berl. 1904, 16) Dichtc 4·2, Th09 51·070fo. 

g) Griinland. FLINK's (Medd. om Griinl. 1898, 14, 231; GnorH's Ztschr. 32, 
616) fraglichcr Thorit von Narsarsnk ist nnch BüoGILD (Min. Griinl. 1905, 89) nur 
Zirkon (vgl. S. 1664). 

Analysen. Thcor. 0 19·71, Th 71·567 Hi 8·73. 

a) Thorit, Liivii. I. BERZELIUs, Pouo. Ann. 1892, 15, 633; 16, 385. 

d) 

(1. umgerechnet) Il. RA~liELSBEnu, Mineralch. 1860, 544. 
do. III. BERUEMANN7 Poou. Ann. 1852, 85, 560. 

Orangit, Brevik. IV. llERUEHANN, ebenda 1851, 82, 586. 
do. V. DAMOUR, Ann. mines 1852, 1, 587; Corn pt. rend. 34, 685. 
du. VI. BERLIN, Poao. Ann. 1852, 85, 556; 87, 608. 
do. VII. ÜHYJJENms, ebenda 1863, 119, 43. 

Uranothorit, Arendal. VIII. LINDSTROM bei NoRDK!\"SKIOLD, Geol. Fiir. For b. 

do., 

do., 
do., 

Stockh. 1876, 3, 228. 
Hitterii. IX. LINnsTnoM, Geol. Fiir. Forh. 18!H, 5, 500; GRom's 

Ztschr. 6, 513. 
(Orangit), Landbo. X. HIDDEN, Am. Journ. Sc. 1891, 41, 440. 
Brevik (vgl. S. 1673). XI.-XII. ScmLLING, Inaug.-Diss. Heidelb. 

1901, 131; Ztschr. angew. Chem. 1902, 15, 921. 
Orangit, Arendal (do.). XIII.-XV. Derselbe, ebenda. 

do., Batum. XVI. TscHERNIK 7 Russ. min. Ges. 1903, 41, 132; N. Jabrb. 
1905, 1, 386; GnorH's Ztschr. 41, 185. 

e) Tho rit, Kondrugala. XVII. BLAKE bei DcNSTAN, Re p. Min. Ceyl. 31. March 
1904, 5; Nature 1904, 69, 510; N. Jahrb. 1905, 
2, 355; GRora's Ztschr. 42, 319. 394; bei CooMA· 
RABWA~IY, Administr. Rep. Ceyl. 1904, 4, E9. 

f) Uranothorit, Champlain N. Y. XVIII. CoLLIER, Journ. Am. Chem. Soc. 1880, 
2, 73; GnorH's Ztscbr. 5, 514. 
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1 SiO, 1 ThO, 1 U,08 1 PbO ! Fe,O, 1 Mn,08 1 

=T=he=o=r.=cl =18 · 59 j 81 · 41 1 ------r--=-
AI,08 1 CaO 1 Alk. H 2 0 J Summe 1 incl. 

a) I. 18·98 57·91 1·58 1 0·80 1 3·40 1 2·39 0·06 

0-06 

2·58 0·23 1 

2·62 0-262 

9·50 

9·66 
9·17 
6·90 
6·14 

II. 
III. 
IV. 
v. 

VI. 
VIL 

VIII. 

IX. 

x. 
XI. 

XII. 
XIII. 
XIV. 
XV. 

19·31 
19-22 
17·69 
17-52 

17·78 
17-76 

17·04 

17·47 

18-50 
17·00 
17·02 
17-62 
17·59 
17·63 

58-91 
57·00 
71· 25" 
71-65 

73·29 
73·80 

50-06 

48·66 

52-53 
50·05 
50.28 
69·92 
69-98 
'10-02 

d) XVI. 1 16·55 1 68·71 

e) XVII.I14·10 166·26 

f) XVIII. 19·38 52-07 

1· 64 0. 82 1 3 . 46 

0-31 
1·13 1 0·88 1 0·31 
---~~ 

9·78 

9-00 

9-00 
9-67 
9·92 
1·09 
1·08 
1·09 

1·20 

0·46 

9·96 

0-96 
1-18 

1·67 

1-26 

1-32 
0·36 
0·32 

0·90 

0-40 

7-60 

6-59 

? 
7·82 
7-56 
1-23 
1·20 
1·19 

0·30 

1· 71 

4·01 

2·43 

0-21 
0·28 

Spur 

0·436 

0·09 
0·08 

0·20 

0·17 

Spur 

0-12 

0·11 
0·13 
0·79 
0•82 
0-84 

0·33 

4-04• 1 0·30 
1·59 0·47~ 

0·92 
1·08 

1-99 

1-39 

1-67 
1·88 
1·07 
1·13 
1·16 

2·30 

0·35 

2·34 

0·30 7 

0· 77B 

0· 749 

0. 76 10 

0· 77'' 
0·82 12 

0·24 

0·11 

7·12 
6-45 

9·46 

10·88 

11·97 
11· 95 
12·05 
7·01 
6·95 
6·97 

6·43 

6·40 

11·31 

• K,O 0·15, Na,O 0•11. s ,Donaroxyd". 
6 MnO. 7 K2 0 0·18, Ka,O 0·12. 

100 

99·50 

99-54 
? 

100·70 
100·14 

100·07 
100-27 

100·13 

100.20 

? 
99·58 

100-08 
99·19 
99-52 
99-72 

98-89 

99-89 

99·95 

{ 
O·tlo MgO, 0·01 SnO., 
1· 70 uuliisl. 
0·36 MgO, 0·01 SnO. 

{ 
O·tl6 P,Oe, 0·28 MgO, 
1 · 39 Ceritoxyde 

{ 

0·93 P,O., 0·05 MgO, 
1 ·54 Ceritoxyde, 1· 58 Ytter
crdcn 

0-09 MgO 

0·10 " 

{ 
1·B3 Y,08 , o-73 Ce,o., 
Spur Sn01 

{ 
7 ·18 Ce,O, 2 · 23 ZrO, 
1-20 P,O~ 
0·04 MgO 

• CaC03 . 

• K,O 0-45, Na,O 0·32. 

1 K,O 0·14, Na,O 0·09. 
e K20 0·14, Na,O 0-33. 
9 K,O 0·44, Na,O 0·30. 1° K,O 0·42, Ka.,O 0-34. 11 K 20 0-41, Na,O O-R6. u K.O 0·45, Na,O 0·37. 

..., 
~ 
0 

?; 

1 ,.... 

1~ 
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1676 'l'horitgruppe. 

Zu~atz. Jcdcnfalls sind wahl Umwandelungs-Producre des Thorit: A) Calcio. 
thorit, B) Eukrasit, C) Frcyalith, sowic wahrschcinlich auch D) Aucrlith, E) Mackin
toshit und F) Thorogummit. 

A) Calciothorit (B&1iGGER, GROTH's Ztschr. 16, 127; Geol. For. Forh. Stockh. 
1887, 9, 259). In Norwegcn anf Lavcn sparlich in kleincn Korneru, anf Arti nuss
gros~e nicrigc Klumpcn in Analcim und zersetztem Feldspath; einer erhiirtcten Gallcrt
masse glcichcnd, zu dercn Bildung wohl besonders der Thorit der Gange nebcn 
aufgeHistem Calciumsilicat beigetragen hat. Optisch isotrop, amorph. GlasgUinzend. 
Dnrchscheincnd. \V cinroth, dem Almandin von Tvedcstrand 1ihnlich, do ch mchr 
ins Branne neigend; im Dünnschliff fast vollig farblos, homogen. Bruch rnuschelig. 
Spri.ide. Harte über 4, unter 5. Dichte 4·114. Beim Glühen weiss werdcnd, ohne 
zn schmclzen; im Kolbchen reichlich Wasser abgebend. Vor dem Glühcn mit 
Sauren lcicht und vollstandig gelatinircnd, nachhcr nicht. Ans ÜLEVE's Analyse 

SiO, 1 ThO, 1. Ce,08 

21·091~~9-351 0-39 

Y.O, 1 Al,O,I Mn,08 

0·23 ~2 1 0·73 

1 CaO 1 _ _.'\lgO 1 Na,O 1 H,O 1 

-·--;~---1---
1 6·93 1 0·04 1 0-67 9-391 

Summe 

99·84 

berechnet BaoooEa 5[ThSiO,l·2[Ca,Si04 ] + circa IOH,O, doch ist 5:2 wahl zufallig. 

B) Eukrasit (a;) gut, "~iirnq Mischung) nannte PAIJKULL (Geol. For. Forh. Stockh. 
1877, 3, 3~0; GaoTH's Ztschr. 2, 308; N. Jahrb. 1878, 209) ein angeblich (wahrschein
lich rhombisch) krystallisirtes Mineral von einer der Barke"t·iks-Jnseln in Norwegen; 
doch basirt nach BR1iGGER (GaoTa's Ztschr. 16, 130) PAIJKULL's Krystall-Angabe nur 
auf der willkürlichen Annahme, dass sein Eukrasit mit einem !tir Polykras gehaltenen 
Mineral von Brevik identisch sei. BaoGGER fand Original-Material PAIJKULL's iso
trop, anf feinen Sprüngen mit Ausscheidung gelbbraunen Pigments, im Schliff sonst 
homogen, hellgelb durchsichtig. Tiefbraune, plattige Massen ohne Krystallbegrenzung, 
mit braungelber Ockerkruste, mit chloritisirtem Biotit bedeckt und violettem Fluorit 
gemengt, zusammen mit tiefrothbraunem Feldspath, Eliiolith, schwarzem Glimmer; 
Strich braun. Fettgliinzend, kantendurchscheinend; mit rn uscheligem Bruch. Sprode. 
Harte über 4, bis 5. Dichte 4·39. Var dem Lothrohr an den Kanten schmelzbar. 
Die Boraxperle in der Reductions-Flamme violett, in del' Oxydations-Flamme gelb. 
Durch Salzsaure theilweise, durch Schwefelsaure vollkommen zersetzbar. PAIJKULr,'s 
Analyse 

Si02 
1 

Ti02 1 SuO.,(?) 1 Zro,J!uo, Th02 1 Ce02 1 
Ce,08 1 (La, Di},03 1 Y,O, 

16-20 
1 

1·27 
1 

1-15 
1 

0·60 1 2·34 35-96 1 5·48 1 6·13 
1 

2·42 1 4·33 

Er2 0 8 
1 

Fe,O, Al20 3 1 
CaO MgO K,O Na,O 1 Glühverl.l Su mme 

1-62 
1 

4-25 1· 77 
1 

4·00 0·95 0·11 2·48 
1 

9·15 
1 

100·21 

führt anniihernd anf ThSi04 + 2 H,O. Schon DANA (Min. 3. A pp. 1882, 44) batte 
die Substanz in nahe Beziehung zum Thorit gebmcht. 

0) Freyalith nannte Es:>rARK ein ,in der Umgegend von Brevik" in Norwegen 
gesammeltes, an DEs CLorzEAU:X geschicktes und dann von DAM OUR (Bull. soc. min. 
Paris 1878, 1, 33; GROTH's Ztschr. 3, 637) untersuchtes Mineral, nach Ba1iGGER 
(GaorH's Ztschr. 16, 131) von den Barkevik-Scheeren stammend. Wie der Eukrasit 
amorph und ahnlich gebildet wie der Calciothorit; kleine sprode nierige Klumpen. 
Wachsglanzend. Helier braun, als Eukrasit, und etwas durchsichtiger; Strich gelh-
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Thorit. 1677 

lich~:,'l"au. Ritzt Glas. Dichte 4·06-4·17. Bliiht sich vor dem Lüthrohr auf ohne 
zu schmelzen. Giebt irn Kë.ilbchen Wasser, decrepitirt und wird weiss. Giebt mit 
Phosphorsalz in der Reductions-Flamme ein opalartiges Glas, das in der Oxydations
Flamme braun, nach dem Erkalten farblos und halbdurchsichtig wird, aber mitch
weiss, wenn nene Substanz bis zur Sii.ttigung zugesetzt wird. Die Boraxperle ist im 
Reductionsfeuer braun und durchsichtig, kalt fast farblus, zeigt spektruskopisch einen 
Absorptions-Streifen von Didym; in der Oxydations-Flamme ein gelblichweisses 
Email. Durch Siiuren leicht angegrifi"cn untcr Abscheidung von Kicsclgallert. 
DA:IfOUR wies nach seincr Analyse 

SiO, 1 Ceo. + Ce,o,l (La, Di),O, ThO, 1 Al,08 + Zr02 (?) 1 Fe,ü8 

20·02 
1 

28·80 
1 

2·47 28·39 
1 

6·31 
1 

2·47 

MnO, + Mn,08 Na.,O + K,O H,O flüchtig Summe 

1·78 2·33 7·40 0·82 100·H 

anf die Vcrwandtschaft mit Eukrasit und die Rcziehung zn Thorit hin. 

D) A.nerlith, von HmnEN u. MAcKINTOsH (Am. Journ. Sc. 1888, 36, 461; GROTH's 
Ztschr. 15, 295) zu Ehren von AuE& v. WELSBAOH henan nt; un ter Zirkonen a us 
North Carolina gefunden, Vorko=en in Henderson Co. anf der Freeman Mine 
am Green River und südwestlich davon auf Price's Land. Krystallform Zirkon
iihnlich, saulig m p, rauhflii.chig. Wachsglii.nzend. Durchscheinend bis undurch· 
sichtig. Oberfl.achlich gelblichweiss, im Bruch blasscitronengelb bis orange und 
dunkelbrannroth. Hiirte über 2, bis 3, doch ritzen nur wenige Krystalle den Kalk
spath; leicht zerbriickelnd. Dichte 4· 422-4· 766. Unschmelzbar; durch stark es 
Glühen mattbraun werdend, beim Abkühlen wieder orange. Leicht durch Salzsii.ure 
nnter Abscheidung von Kieselgallert zersetzbar. Zuweilen anf Zirkon ais secundare 
Bildung in paralleler Stellung, sowie eingewachsen in ganz frischem Zirkon (GRoTH's 
Ztschr.15, 295. 297); anf grauen und braunen frischen 7.irkon-Zwillingen (vgl. S. 1661) 
von der Meredith Freeman Mine in Parallel-Verwachsung (HIDDEN u. PRATT, Am. 
J ourn. Sc. 1898, 6, 326); A uerlith selbst auch in Zwillingen ahnlich den en des 
Zirkons (GENTH, Min. ~- C. 1890, 70), bcsonders von Priec's Land (Hmn. u. MAcK., 
Am. Journ. Sc. 18nl, 41, 438). HIDDEN u. MACKINTOSH nehmen nach ihren Analysen 
(l.-11. Am. Jmun. Sc. 1888,36, 461; III. citroncngelb von Price's Land, Dichtc 4·051 
bis 4 · 075, ebenrla 1891, 41, 438) eincn thcilweisen Ersatz der Kieselsaure dm·ch 
Phosphorsanre an. 

I. 
II. 

III. 

SiO, P 2 0 6 1 ThO, 1 CaO 1 MgO 1 Fe,08 1 AJ.,O, ! II,O' 1 Summe 
1 

7-64 7-46 70·13 0-49 1 0·29 1·38 1·10 

1 

11· 21 99-70 
9. 25 2 7·59 69·23 - 1 - 1·42 - 10·07 s 

6·84 B·58 [72-16] -
1 

- 1·78 -
1 

10·64 100 

E) .M.ackintoshit (HIDDEN u. HILLEBRAND, Am. Journ. Sc. 1893, 46, 98) an der 
Gadolinit-Fundstatte in Llano Co. in Texas auf den Pegmatit-Gangen mit Cyrtolith 

1 II,O mit CO,; eine Einzelbestimmung ergab B,O 9 • 88, CO. 1· 00. 
' Andere Restimmung 8 · 25. 
3 Il. aus Einzel-Bestimmungen zusammengesetzt. 
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1678 'Ihoritgruppe. - Zinnstein. 

(vgl. S. 1660) und FergLisonit, Krystalle mp, doch gcwiihnlich derb. "\Venig gliinzend, 
do ch nicht ganz so matt, wie der sonst ahnliche Cyrtolith; schwarz, undurchsichtig; 
Bn1ch etwas muschclig bis hakig; Harte zwischen 5-6; Dichte 5·438. Vor dem 
L1ithrohr unschmelzhar. Durch Sauren nur unvollkommen zersetzt, aber durch cin 
Gemenge von H,SO, und HN03 vollstandig geliist. Znsammensetzung (I. II.) schr 
ahnlich der des folgenden Thorogummit, der aus Mackintoshit hervorgcgangen zu 
sein schcint und danach in Psendomorphosen auftritt. 

SiO, uo, ZrO,? ThO,' La,08 ' PbO FeO 

I. 13·90 22·40 0-88 45·30 1. 86 3-74 1·15 
II. 13·92 21·86 ? ? ? 3·92 

CaO MgO K,O 1 (~a, Li).O 1 P,06 H,O Summe 

I. 0·59 0·10 0·42 
1 

0·68 4·81 3 96·50 
II. 0·44 0·13 0·70 '? ? 

F) Thorogummit (HmDEN u. MAcKINTOSH, Am. Journ. Sc. 1889, 38, 480) von 
Llano Co. in Texas, vgl. S. 1677 unter Mackintoshit. Gewiihnlich derb, sowie in 
Krystal!-Grupprn der Zirkon-Form. Dunkelgclbbraun, durch Glühen matt griinlich 
werdend. Harte 4 oder etwas darübcr. DiClbte 4 · 43-4 ·54. Lcicht liislich in 
Salpctcrsiiurc. 

SiO, ThO, uo. (Ce, Y),08 PbO AI,O, 

13·09 41·44 22-43 6·69 2·16 0·97 

Fe, o. CaO P,o. H,O hygr. Summe 

0·84 0·41 1-19 7-88 1·23 98·33 

Von DANA (Min. 1892, 893; vor der Bestimmung des Mackintoshit) zum Gummit 
gestellt, und damit identificirt ein von HIDDEN (Trans. N. Y. Acad. Sc. 27. May 1889, 
8, 185) un ter dem Nam en Chlorothorit provisorisch aufgestelltes ,tetragonales 
Thorium-Silico-Uranat", das sich durch Glühen grün farbte. 

Zinnstein (Zinnerz, Kassiterit). Sn02 • 

Tetragonal a: G = 1: 0·67232 BECKE. 4 

Beobachtete Formen: c(OOl)oP. a(lOO)coPco. m(llO)coP. 
(32.31.0) co Pif(?). k(l4.13.0) co PH. (11.10.0) 00 PH-(?). 

À(l0.9.0)coP\r0 • ~(870)coPJ}. (760)ooFf(?). (650)coPf(il). (540)coFH?l· 

1 Vielleicht etwas Cer-haltig. 
2 Lanthan- und Yttrium-Gruppe. 
8 Davon 4·31 °/0 über und 0·50 "Jo unter 100° C. 
4 Aus ms an einem Krystall von Graupen (TscHERM. Mitth. 1877, 244). 
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Zinnstein. 1679 

r1 (43U)oo Pt. (11.8 .0) oo P 11l (?). !J (750) œ Pt;. (9lü) oo Pt(t). r(320) 
ccP-i- h(210)ooP2. (310)ooP3. T(410)ooP4. (710)ooP7(?). (50. 7 .0) 
ccp"-{'(?). 

e(lOl)Poo. (301)HPoo(?). w(501)5Poo. 
8(lll)P. x(114JtF. (112JtP(?). y(335)i-F. S(223)tP. 0"(665)-}P. 

(332JtP(?). q(221)2F. i(552)tF. (331)3F(?). n(551)5P. n(ü61)5F. 
11(771)7F. p(l2.12.1)12P. Q(l8.18.1) 18P. '!/J(120.120.1)120P. 

(B73)tPf. f(871)8Pf. p,(766)i-F-b-. s(761)7F-b-. u(19.16.7) 
VPH. 0(13.11.2) 1lP+f. (14.11.5) 1

7,-4FH. u2 (17.13.6)\? PH. 
d(432j 2Ft. (431) 4Ft. v(752)tPf. v (21.14.18) -~-Pj. f1J (645lfPï. 
x(321)3Pf. (13.8.4) 1-/Pl.(. (10.6.3)lfPt. u1 (742JtFl (15.8.4) 
l_fPV. b(212)F2. (421)4P2. u3 (1l42JtPt- f(835Ji-P~-. ~(3.1.12) 
tP3. t(313)F3. (311)3P3(?). (514)tP5(?). (611)6F6. g(10.1.10) 
PlO. (100. 7. 7)"--P-P"--P-(?). 

k: a= (14.13.0)(100) = 42° 52-!' '1): '1)= (771)(771) = 88°44' 
r1 : a= (430)(100) 36 52 'l):m= (771)(110) = 8 32i 
r: a= (320) (100) 33 41 s: ~ = (761)(671) = 8 41 
h: a= (210) (lOO) 26 34 1 s: s = (761)(761) = 79 59 
e: e= (101)(011) 46 28 ~: c= (761)(001) = 80 50 
e: e = (101)(101) 67 50 v: v= (7 52)(572) = 17 52} 
w:w= (501)(051) 85 20 v: v= (752) (752) = 66 38t 
W: W= (501)(501) = 146 52 v: C= (752)(001) = 70 55t 
s: s = (111)(li1) 58 19 x: X= (321)(231) = 20 53t 
s:m= (111)(110) 46 26f x: X= (321)(321) = 61 42 
x: x= (114)(ll4) 18 4\l x: r = (321)(320) = 22 25t 
x:m= (114) (110) 76 37} x:rn = (321)(110) = 24 59 
y: y= (335) (335) 41 1 Ç: ?; = (3.1.12)(1.3.12) = 8 57 
y:m= (335)(110) 60 174- ': ç = (3.1.12)(3.1.12) = 6 19t 
8: s = (223) (22B) 44 29t ': G= (3.1.12)(001) = 10 3 
8:"'~ = (223)(110) fi7 38 t: t= (313)(133) = 29 58 
~: n = (551 )(551) 87 34 t: t= (313) (313) = 21 4 
n:m= (551)(110) 11 52i- t : G= (313)(001) = 35 19t 

Habitus einfacher Krystalle gewohnlich saulig, eventuell recht dünn, 
(,Nadelzinnerz'·); am Ende se, oder auch spitze Pyramiden, resp. di
tetragonale, selten und meist nur untcrgeorùnet die Basis. Scltcner ist 
der Habitus pyramidal. Sehr haufig Zwillingsbildung, fast immer bei den 
kurzsauligen Krystallen (besonders denen aus dem sachsisch-bohmischen 
Erzgebirge). Zwillingsebene e (1 01), so dass die Hauptaxen bei der Indi
viduen 67° 50' ( = ee) bilden. Bei regelmassiger Ausbildung stossen zwei 
Flli.chen 13 und !2, auch s und li an der Zwillingsgrenze in einspringenden 

1 HEsSENBERG (Min. Not. 1856, 1, 29) hebt hervor, dass h (210) viel haufiger, 
besonders an sachsischen und bohmischen Krystallen auftritt, ais das gewohnlich 
angegebene r (320), das HESSENBERG überhaupt nicht beobachtete. 
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1680 Zinnst€in. 

Winkeln zusammen, zu einem ,Visir", 1 wenn die beiden Individuen mit 
ihren freien h:nden auf- oder eingewachsen sind und die verwachsenen 
Enden zeigen; der Habitus der Einzel-Individuen wird zuweilen durch 
starke Verkürzung des Prismas ein pyramidaler mit herrschendem s(lll), 
oder auch von e(lOl) mit a(lOO). Haufig Wiederholung der Zwillings
bildung mit parallelen oder nicht parallelen Zwillings-Flachen, gewohn
lich letzteres; und zwar derart, dass die Hauptaxen der Individuen in 
einer Ebene liegen bei ringformiger Verwachsung, wo dann die Visire 
sich an jedem Knie an der Zwillings-Grenze wiederholen; sternformige 
Aggregate konnen so bis zu fünf Individuen umfassen, jedoch gelangen 
bei aufgewachsenen Krystallen meist nur drei Individuen zur Ausbildung. 
Auch setzen sich an mehrere (oder alle) Endkanten ss eines Central
Individuums Zwillinge an, wodurch eventuell neun, resp. wegen des 
Parallelismus je eines oberen mit je einem unteren lndividuum fünf Indi
viduen zusammentreten. 2 Es kommt auch vor, dass bei reihenformiger 
Anlagerung der Einzelkrystalle die Lage der Hauptaxen von FaU zu 
Fall unregelmassig wechselt, und sehr complicirte V crwachsungcn er
scheinen, die aber keine Gesetzmassigkeit aufweisen. 3 BouRGEOIS (Bull. 
soc. min. Paris 1888, 11, 58) beobachtete an Krystallen aus Bronzeguss
Schlacken auch Zwillingsbildung nach (301). - Auch strahlige und 
radialfaserige mikrokrystallinischc Aggrcgate (Holzzinnerz, Cornisch Zinn
erz), sowie derbe, mebr oder weniger feinkornige Massen. In Geschieben, 
Klumpen, Këirnern und Sand. 

Diamantglanz, metalliscb auf KrystallfHi.chen, im Bruch fettartig. 
Nabezu durcbsichtig bis undurcbsichtig. Sehr selten farblos, nicht haufig 
gelb, auch roth oder grau; gewëihnlicb gelblich- oder rothlichbrauu bis 
schwarz; meist dunkel; zuweilen in Streifen ·oder Zonen verschieden. 
Strich bell, weiss, graulicb oder braunlicb. Die dunkele Far be wurde 
gewohnlicb dem fast immer vorhandenen Eisenoxyd zugeschrieben. EECKE 

(TscmmM. Mitth. 1877, 260) fand aber gerade in einem sehr dunkelen 
Schlaggenwalder Krystall nur 0-12% Fe2 0 3 • RETGERS (Ztschr. pbys. 
Chem. 1895, 16, 622) wies darauf bin, dass die, übrigens vollkommen 
dilute, Farbung schon deshalb nicht auf eine isomorphe Beimischung 
des EiHens zurückzuführen sei, weil diesem das dem Mn0

2 
analoge Bioxyd 

feblt; es liege eine ,anomale Miscbung" vor. Ueber die von TRAUBE 
nachgewiesene Fahigkeit von Sn02 (und Ti02), Oxyde R2 0 3 aufzulosen 
vgl. S. 1586; TRAUBE (X. Jahrb. 1895, Beil.-Bd. 10, 474) stellte pfirsich
blüthrothe Krystallchen von Cbrom-baltigem Zinnstein dar. KoHL:MANN 
(GROTH's Ztschr. 24, 3G4) schrieb die Farbe gelber Krystalle von Perak 
dem darin gefundenen W03 (0-llOfo, neben Q.120fo FeO) zu. Farbe 

1 Daher die alte erzgebirgische Bergmannsbezeichnung ,Visir-Graupen". 
1 Ueher einen ,Zwolfling" vgl. unter Schlaggenwald in Bohmen. 
8 Cr:sÀao (Bull. soc. min. Paris 1885, 8, 102; 1886, 9, 220; GRoTH's Ztschr.l2, 

647; 14, 279) war durch unrichtige Deutung von Verwachsungen auch zur .Auf
stellung angehlich neuer Flachen gclangt. 
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durch Glühen 1 verandert; nach TRAUBE (N. Jahrb. B.-B. 10, 475) wurde 
ein schwarzer Krystall von Graupen zum Theil braunlicbrotb, himbeer
roth, gelhroth bis ganz hellgclb, und behielt dicsc Farbc. 

Spaltbar rmr unvollkornmen; am deutlichsten no ch nach a (1 00), 
weniger nach s (111 ). Theilbarkeit nach m (110) vielleicht nur lamellare 
Absonderung dur ch schichtenformigen Bau (EECKE, TsCHERM. )Iitth, 18 7 7, 
253). HmDE~ (Am.Journ. Sc. 1905, 20, 410) beobachtete an Material von 
der Ross Tin Mine bei Gaffneys in South Carolina sehr vollkommene Theil
barkeit (Glcitfl.ii.chen- Charakter?) na ch e (1 01 ). - Bruch balbmuschelig 
bis unebcn. Sprüùc. Harte zwischen 6-7. Dichtc 6·8-7·1. 2 

Doppelbrechung und Brechungsvermogen stark; optisch positiv. Nach 
GRcBENMANN (bei RosENBUSCH, Physiogr. 1905, 1 b, 55; 1885, 309) an 
Material von Schlaggenwald, LocKE (ebenda) von Zinnwald, und ARzRUNI 
(GROTH's Ztschr. 25, 4 70) an künstlichen violetten Krystallen: 

GRUBENMAKN LocKE ARZRUNI 

Roth w=1·9793 e=2·0799/r<.~=1·9765 1 e=2·07481w=1·98501s=2·0817 
Gelb 1·9966 2·09341 1•9923

1 

2·0911 1·9965 2·0931 

Grün 2·0115 2·1083
1 

1 2·00931 2·1045 

Optische Anomalie (deutliche Zweiaxigkeit) von MADELUNG 1862 
(GROTH's Ztschr. 7, 75) an Krystallen von St. Christoph bei Breiten
brunn beobachtet. 

Plcochroismus fast immer scbwach, im Dünnschliff nicht wahrnehm
bar. Nach TRAUHR (~.Jahrh. 1895, Beil.-Bd. 10, 475) in dickeren Plattcn 
hellgelber Krystalle w hellgelbgrün bis farblos, E hellrothlich bis braun
licbroth, auch à unkelgrün; rothliche Krystalle nicht pleochroitisch; vgl. 
auch unten Anm. 1. Nach v. FouLLON (Verh. geol. Reichsamt. 1884, 144; 
GRoTH's Ztschr. 10, 429) in licht nelkenbraunen Krystallen von Graupen 
dunkel kupferroth bis aschgrau. Nach PELIKAN (TscHERM. lvlitth. N. F. 
16, 28) zeigen Schnitte nach m von Schlaggenwald in der lichteren Mitte 
w gelb und E braun, in seitlichen dunkleren Streifen w braun und a 
granatroth. In ARzRuNr's violetten künstlichen Krystallen (vgl. oben) 
w farblos, a rosa. Stark pleochroitisch nach LACROIX (:Min. France 1901, 
3, 219) die Krystalle von Hin-Boun in Indochina, w goldgelb bis stahl
grau, E braungelb bis schwarz. - Nach Â.GAFONOFF (Russ. min. Ges. 
1902, 39, 497; N. Jahrb. 1904, 2, 342) für ultraviolettes Licht durchlassig 
bis zur Cadmium-Linie 6 (eine bohmische Platte von 0·72 mm Dicke). 

1 In zonar gebauten Krystallen von Ehrenfriedersdorf werden nach WEINBCHENK 
IZtschr. anorg. Chem. 1896,12, 384) die tiefbraunen (lebhaft pleochroitischen) Partien 
schon bei nicbt starkem Glühen vollig entfarbt, wabrend rothlicbgelbe (sebr schwach 
pleochroitiscbe) zunacbst unverandert bleiben, dur ch Rotbgluth aber intensivere 
Farhe (und kraftigeren Pleocbroismus) annebmen. 

' An farblosen künstlichen Krystallchen fand STEVANovrc (GROTH's Ztscbr. 37, 
255) 6·992-7·044 bei 16° C. 

liiNTZE, Mineralogie. I. 106 
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In Bezug auf N- und ~1 -Strahlen wie Zirkon, vgl. S. 1635. 
Ausdehnungs-Coëfficienten für die mittlere 'l'emperatur von 40° C. 

und der Zuwachs für cincn Grad (Auj AB) in Ùflr Richtung der Haupt
axe (u) und senkrecht dazu (u') an einem sachsiscben Krystall nach 
FIZEAU (bei LIEBISCH, Phys. Kryst. 1891, 95): 

a=0-000003921 Au/A0=0·07 119JJ a'=0·05 321J Au'jL16=0·07076. 

Thermisch pm.;itiv, Hauptaxc die lange Axe des isothermischen 
Ellipsoids (SENARMONT, vgl. S. 1589). Axenverhaltnis 0·769 (JANNETTAZ, 
Bull. soc. min. Paris 1892, 15, 138). 

Nicbtleiter der Elektricitat, wenigstens reines durchsichtiges Sn0
2 

(RElCilENllEIM, Inaug.-Diss. Freiburg i. B. 1906, 25; K6NIGSR1ŒGER u. R., 
N. Jahrb. 1906, 2, 32; CEs."Ro, Bull. Acad. Belg. 1904, 115; N. Jahrb. 
1907, 1, 1~). BEIJERINCK's (K. Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 11, 415. 443. 461. 
4 7 4) Angabe der Leitfahigkeit erklaren 1 KüNIGSBERGER u. REICHENH~IM 
(a. a. 0.) nach cigcnen Beobachtungen an dunkclcn Partien durch cine 
Verwachsung mit einer leitenden (nicht erkannten) Substanz. 

Giebt im Funkenspectrum sehr gut alle Zinn-Linien (GRAMONT, Bull. 
soc. min. Paris 1895, 18, 233). 

Vor dem Lothrohr für sich kaum verandert, resp. nur sehr schwer 
zu metallischem Zinn reducirt, leicht auf Kohle mit Soda, Borax oder 
Cyankalium. Dagegen (SPEZIA, Gno:rH's Ztschr. 14, fi03) bei Anwendung 
warmer Luft in der Reductions-Flamme an den Kanten gerundet und 
anf der Pincette einen weiss en Beschlag gebend; mit Sauerstoff fiüchtig 
mit weiss cm Beschlag, der a us mikroskopischcn K adeln mit spitzpyra
midalen Enden oder aus parallel verwachsenen Oktaëdern besteht. 
Schmelzpunkt mit J OLY's Meldometer 1127° C. (CusACK, Gno~m's Ztscbr. 
31, 284 ). Eine dur ch. Kupfer schwach blau gefarbte Borax-Perle wird 
nach Zusatz der minimalsten Spur von Zinnstein bei abwechselndem 
Erhitzen in der Reductions- und Oxydations-Flamme rubinroth durch
sichtig. Das Pulver reagirt zunachst nicht, aber nach dem Glüben 
alkalisch, besonders nach Behandlung in der Reductions-Flamme (KENN· 
GO'l"l', K. J ahrb. 18 6 7, 43 7). V on Sauren kaum angegriffen; aufschliess bar 
durch Schmelzen mit Alkalien. Mit schrnehendem Fluorkalium, resp. 
Fluorwasserstofffiuorkalium die gleichen Aetzfiguren wie bei Rutil und 
Zirkon (vgl. S. 1590 u. 1636). 

Historisches. Das einzige Zinn-1\'lineral von Bedeutung. Sebou 
den Alten bekannt, vgl. S. 340 u. 333. Bei W ALLEH.IUS (Min. 17 50, 
386-389) unter den Zinnarten ausser dem gediegen Zinn coordinirt 
Zinngraupen (weisse, gelbe, rothe, braune, schwarze, durchsicbtige), 
Zwitter (gelber, rothlicher oder rostiger, brauner, schwarzer, vielfarbiger), 

1 Die scheinbare elektrolytische Leitung (mit Zink in Salzsanre) sei in Wirk
lichkeit eine Reduction des Zinnoxydes durch nascirenden Wasserstoff zu metallischem 
Zinn (die auch ohne directe Berührung des Zinkes erfolgt). 
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Zinnstein (Zinnspath und Zinngranate); alle drei ,stannum ferro et 
arsenico mineralisatum"; die Zinngraupen sind vielseitige Krystalle, 
Zwitter besteht aus grosseren oder kleineren Zinngraupen, ,von irregu
liirer Figur", wllhrend der Zinnstein ,einem anderen simpeln Steine 
gleich" ist; ferner coordinirt Zinnsand oder Zinnwasche, ,sind in Erde 
oder Sand eingernischte kleine Zinngraupen". WERNER erhob die Be
zeichnung Zinnstein zum Gattungsnamen; LEONHARD (Oryktogn.1821, 218) 
zog Zinnerz var; BEUDANT (Min. 1832, 2, 618) führte Cassiterit ein, 
vonxuaaiu~jo~ Zinn (rgl. S. 340). WERNER (Letzt. Min. Syst.l817, 22; 
bei EMMJŒLING, Min. 1796, 2, 427; bei HoFFMANN-BRRITIIAUPT, Min. 
1817, 4a, 53) hielt vorn Zinnstcin getrennt noch das kornische Zinn
erz, vorzüglich aus Cornwall, von der holzbraunen Farbe auch Holz
zinn, Holz-ahnliches Zinnerz oder Holzzinnerz genannt, englisch 
wood-tin, das aber schon von KrRWAN (:Min. 1794, 2, 198), HAüY (Min. 
1801, 4, 147), HAUSMANN (Min. 1813, 1, 316) u. A. mit dem Zinnstein 
rereinigt 1 wurde. 

Krystalle charakteristisch von RoM:f: DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 
416ff.; Taf. 3, Fig. 25-31) und HAëY (Min. 1801, 4, 140; •raf. 80) ab
gebildet; Beide schreiben (Ro.M.Ë 3, 592) LERMINA (HAüY schreibt LHER
MINA) die Erkenntnis der Zwillinge zu. HAüY nahrn ursprünglich ss = 60 °, 
sm= 45° und se = 30° an (alRo die Combination sa von der Syrnmetrie 
des regularen Dodekaëders 2

), und erkannte erst spater (Min. 1822, 4, 166. 
152) die tetragonale Symmetrie, ee = 46° 24' und 67° 42f (e Grundforrn). 
Auch MoHS (Grundr • .Min. 1824, 2, 446) behielt e als Grundform bei, 
ee = 46° 34' und 67° 59', woraus ss = 5b0 15'. Diesen Werth ss adop
tirte NAUMANN (Min. 1828, 514), nahm aber s als Grundform, ebenso 
MILLER (PHILLIPs' Min. 1852, 230; ss = 58°20') und alle Spateren; vgl. 
S. 1678 Anm. 4. 

Genauere Bestimmungen des Zirm-Gehaltes gab zuerst KLAPROTH 
(Beitr. 1797, 2, 245), auf trockenern und nassem Wege, und rühmt, be
sonders sichere und gleichbleibende Resultate ohne weitere Zusatze im 
Kohlentiegel erbalten zu hab en; 8 BERGMANN's ~Op use. 1780, 2, 437) Me
thoden des nassen Weges seien ungenau (Chem. Ann. 1786, 2, 126), zu
verHissig aber das Aufschliessen mit Aetzkali, wobei sich geringe Mengen 

1 EECKE (TscHERM. Mitth. 1877, 251) bestimmte an süirkeren Fasern sm= 47 ·1 ° 
bis 47 · 8° appr. mit Fadenkreuz-Goniometer; zum Typus des Nadelzinns gehorig. 

2 GROTH (Chem. Kryst. 1906, 80) hab wieder die nahe Beziehung der Formen 
zum Rhombendodekaëder hervor, als Grund zur Annahme eines pseudokubischen 
Ranmgitters, wie für Ru til und Zirkon. Ueber das Raumgitter auch FRIEDEL (Grou pern. 
crist., St. }:tienne 1904, 291. 2135. 3313). 

3 Procente Zinn in braunen Krystallen (Dichte 6·760) von Schlaggenwald 72f; 
in lichtbraunem 'Nadelzinn (Dichte 13·750) von Polgooth 75; in grauen Krystallen 
(Dichte 6 • 840) von St. Agnes 7 4; Scifcnzinn (Dichtc 6 · 560) von Ladoek in Corn
wall 76; Seifcnzinn (Dichte 6·970) von Alternon 713; in Holzzinn (Dichte 6·450) von 
St. Colomb, Roaeh und St. Denis in Cornwall 73. 
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von Eisen und Kieselsaure erg a ben, 1 so dass der Zinnstein als wesent
lich nur Zinn und Saucrstoff cnthalte. Ucber die Polymerisirung der 
Formel vgl. S. 1543. - TrLDEN (Proc. Roy. Soc. 1896, 60, 453; GROTH's 
Ztschr. 30, 88) fand in Material a us den Straits Settlements 1· 3 Theile 
Gase, wovon 45·4 °/o co2. 

V or kom rn en. Rcmerkenswr,rth dr.sscn cons hm tc gr.ologischc Glr.ichartigkcit 
(mit Ausnahme des BoliviRr.hen Vorkommem): in saur en, 2 meist tilteren Eruptiv· 
gr,stcinen, besonders Granit, 8 seltener Quarzporphyr; eingcsprcngt in einzelnen 
Kiirnern oder auch Impriignationen (Zinn-Stockwerke, in meist quarzigr.r Gesteins
masse) bildend, sowie mannigfach verzweigte Trümer und Gange, in dem Gestr.in 
selbst oder dessen ~iihe (z. B. in angrenzendem Thonschiefer). Charakteristische 
Begleiter Quarz, \V olfram- und Fluor- • hal tige J\lineralien: vVolframit und Scheelit, 
sowie Fluorit, Apatit, Turmalin, ·' Topas, Lithionglimmer, auch ~Iolybdanglanz und 
Arsenkies oder Kupfererze. Statt dieser Begleiter tretcn sulfidische Silber-, Blei
und Wismutherze auf in Bolivia, .- in Rhyolithen und Daciten. Selten in Kalkstein 
(Toscana). - Wie beim Guld (vgl. S. 210 u. 241) wird Bergzinn 7 und Seifen- oder 

1 lm ,reinen Zinnstein" von Alternon Sn 77·50, Fe 0·25, Si02 0·15, 0 [aus 
der Differenz] 21· 50. 

2 Von VoGT (Ztschr. pr. Geol. 1898, R 16) durch die Analogie von Si02 und 
Sn02 erklii.rt. Schon ELIE DE BEAUMONT und DAunRÉE (Ann. mines 1841, 20, 65). 
wiesen auf den genetischen Zusammenhang der Zinnerz-Gange mit sam·un Eruptiv
gesteinen hin. Auch VoGT (Ztschr. pr. Geol. 1895, 147. 479; 1891, 458; Trans. Am. 
Inst. Min. Eng. 1902, 31, 125; N. Jahrb. 1904, 1, 76) hait die Erklarung ais ,Nach
wirkungs-I'rozesse nach Granit-Eruption" für sichergestellt. Yergieich mit den au 
Gabbro gebnndenen Apatit-Gangen (VOGT, Z. pr. Geol.1895, 470). - Weitere Litteratur 
besonders bei STEJ,ZNER·BEROEAT (Erzlagerst. 1906, 2, 918) und BEeK (Erzlag. 1901, 
220.) - SANDTIEROER (Erzgange, Wiesb. 1885, 167 ff.; GRorH's Ztschr. 13, 409) erkHirte 
die Entstehung des Zinnsteins durch Lateralsecretion ans der Zersetzung von Zinn
haltigem Glimmer; gegen diese Theorie besonders STELZNER (Ztschr. pr. Geol. lS~ti, 

377; GaorH's Ztschr. 30, G70). 
8 Meist im Greisen; seltener als primarer Gemengstein im Granit, wie von 

Eihcnstock, Greifenstein und Aitenbcrg. Vgl. Black Hills in Dakota. Mikroskopisch 
im Tri berger Granitit bei Horn berg und auf Quetschzonen des Granits bei Frieden
weiler im i:ichwarzwald (SAL"ER u. ScHALCH bei RosENnuscH, Physiogr. 1905, lb, 56). 

• Flusssaure das metasomatische A gens anf den Topas-Zinnstein-Gangen, wo 
das Nebengestein zu Greisen umgewandelt ist (L!NDGREN, Ztschr. pr. Geol. 1902, 18). 
Die Bedeutung des Fluors zuerst von DAunn>:E (l'Inst. 15. Oct. 1841, 9, 365; N. Jabrb. 
1842, 600) betont, sowie spater besonders von Voor (vgl. oben Anm. 2). 

0 Beziehungen von T. und ZinrŒLein be8onders behandelt von MACALIBTER (Qu. 
Journ. Geol. Soc. 1903, 59, 53; Geai. Mag. 1903, 10, 46; GaorH's Ztschr. 41, 396). 

6 Diese Gange bilden cin Ucbergangsglierl zwischcn den cigcntlichen Zinn
stein-Gaogcn und den an jüngcrc Eruptivgestcine gebundenen Silhererzvorkommen 
(VoGT, Ztschr. pr. Gcol. 1895, 153). 

7 I'rirnare Vorkomrncn scheinen am Frühesten in Ccntral-Europa am Beginn 
des 15. J ahrhunderts bekannt und abgebaut worden zn sein; erst spatcr wurde 
Gaogzinn iu England gewonnen, wo hauptsachlich Zinnseifen ausgehcutet wurden. 
Biihmen erreichte irn 16. Jahrhnndert den Hohepunkt seiner Production; Cornwall 
war im 17. u. 18. Jahrh. die Haupt-Zinnquclle der V{elt (HENRY LoUis, Jonrn. pr. 
Gcol. 1899, 287; Mining Journ. 1899, 69, 3324). 
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Strom-Zinn (stream-tin) untcrschicden, indcm der Zinnstein durch chcmische Widcr
standsfahigkeit und Jliirte zum Auftreten in Seifen geeignet ist. Letzterc haben 
wohl ebenso im Alterthum das erste Zinn (vgl. S. 1684 Anm. 7) geliefert, wic auch 
gegenwiirtig den Seifen (besondcrs in Südost-Asien 1) die Hauptproduktion zu ver
danken ist. 

a) 8chlesien. Bei Giehren und Querbach (vgl. S. 774), am Fuss des Iser· 
kammes, 8 km von Friedeberg am Queiss, in quarzigen Einlagerungen irn Glimmer
schiefer am Contact mit Gneiss; auf Zinn betriebene Bane ehemals von Giehren 
bis Krobsdorf und von Rtrassberg bis Neustadtel (\VEBSKY, Ztschr. d. geol. Ges. 1853, 
5, 433), besonders in einern Quarzlager auf dem Reichen Trost und Hundsrücken; 
das Zinnerz in der Regel dem Schiefer oder Granat beigemengt, oder auch mit 
Schwefcleisen verbunden (SAcHs, Bodeusch. Schles. 1906, 45. 46 [mit Litt.]; STELZNER
BERGEAT, Erzlagerst. 1906, 933; LEONHARD, Oryktogn. 1821, 221). - Auf Evelinens 
Glück bei Rothenzechau bei Landeshut auf Quarzgii.ngen im Glirnmerscbiefer als 
Seltenheit winzige Krystalle ,von der Form des englischen Zinnsteins" (WEBBKY, 
Ztschr. d. geol. Ges. 5, 431).- Bei Kupferberg-Rudelstadt auf Grube Frohlicher 
Anblick, 'Veisser Gang, kleine branne Krystlillchen auf An;enkies (TnAl:BE, Min. 
Schles. 1888, 125).- Bei Künigshain im Pegmatit-Bruch von Dobschütz in weissem 
Mikroklin schwarze derbe Partien, auch mit Krystallfliichen s(111) nnd e(101); mit 
nur 85 · 93 °/0 SnO, sa dass W OI'l'SCHAÇE (Inaug.-Diss. Bres!. 1881, 41) wegen der He
gleitung von Aeschynit und }'ergusonit die Müglichkeit eines Gehalts von Niob
saure vermutbete. 

b) Harz. Im Granit an der Steinschneide, zwischen Rosstrappe und Bülows
hühe, eingesprengt kleine dunkelbraune Partien (ZrNCKEN, Karst. Arch. Min. 1832, 
5, 323; E. ScnuLzE, Ztschr. Naturw. 1905 [7. Febr. 1907], 78, 467). 

c) llayern. Auf dem Kieslager des 8 il ber berges bei Bodenmais (vgl. S. 636), 
nicht hiiufig, auf kleine Nester beschrii.nkt, wie auf der Zeche Gottesgabe (v. HonN
EERU, Zool.·min. Ver. Regensb. 1860, 14, 152) und im Wolfgangsstollen; ,in meist 
grossen Krystallen mit geflossen aussehender OberfHiche", und eingesprengt in kleinen 
Kümchen, mit .\1agnetkies, Kupferkies, Fettquarz, auch Hornblende und Schwefel
kies, rüthlichbraunschwarz, fettig glasglii.nzend, Dichte 6 · 64 (GüMHEL, Geogn. Beschr. 
Bay. 18Ge, 2, 254); beim Erhitzen nicht entf:irbt, Eisen-haltig (auf FeO berechnet 
tJtwa 10"/o), Dichte 6·65 CWErNBCHENK, Abh. bay. Akad. 1901, 2lu, 351; GnoTn's 
Ztschr. 38, 193); G. YOM RATH (Sitzb. niederrhein. Ges. Bonn 1880, 212; Naturhist. 
Ver. Rheinl. 187\l, Corr.-Bl. 109; GRoTn's Ztschr. 5, 260) beschrieb einen in Magnet
kies eingewachsenen, 6 nan langen einfachen Krystall s(ll1), e(101), m(llO), a(100) 
mit (611). - Im Fichtelgebirge wurden alte Bergwerke bei Weissenstadt ,,nach
weislich in einem Gneiss-iihnlichen Gestein be trie ben, welches den U ebergang zu 
Glimmerschiefer vermittelt" (GüMBEL, Geogn. Beschr. Bay. 1879, 3, 117), und zwar 
zn Schonlind und Weisenhaid, wo schon 1402, 1411 und 1423 Verleihungen 
auf ,Zwittergange" stattfanden, Nachrichten bis 1745 (GiiMBEL 301. 310. 331). Ferner 
in alter Zeit alter Bergbau in dern zum Theil Gneiss-artigen, zum Theil in Keratophyr 
übergehenden Quarzit (der cambrischen Schiefer) am Büchig (Püchig) bei Tiefen
grün bei llirschberg, vor 1560 verlassen, 15o1 wieder mit 27 Zechen, 1726 neuer 
Schacht, bald wieder verlassen (GüMBEL 301. 399). Auch Seifen-Ablagerungen in 
den Granit- und Gneiss-Gebieten von Schonlind und Weisenhaid; weniger sicher als 
hier ist die Herkunft des Seifenzinnes im Gneissgebiet von Wunsiedel. Obgleich 

1 Malayischcr Archipel und Halbinscl sind in Enropa erst zu Anfang des 
18. Jahrh. bekannt gewordcn, crnstlich in Angriff genommen im 19. Jahrh.; das 
auatralischc Zinn begann erst 1870 eine Rolle auf dem W eltmarkte zu spi elen 
{H. Lo!"Is, vgl. S. 1684 Anm. 7). 
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cine Beimcngung in den Gneiss-Schichtcn selbst und wohl auch im Granit 1 wahr
schcinlieh ist, so vcrmuthctcn schon die Alten auch hier das Aufsetzcn von Giingcn, 
weil sich (wie im Scifenwerk Eulenlohe) ,grober Ziunstein mit anhangendcm Ge
schiebe" fa nd (Gi:YREL 3, 31 O. 3f13. 301. 134). Die Seifenwerkc zogen sich an der 
Riislau aufwiirts von 8chiin brunn an (Sophia anf der Gottcsgabe), bei der Stollen
mühle (Edlc Fischcrin), bei Furthhammer (St. Bernhard), bei Trüstau (Gelobtes 
Land und Goldene Rose), bei Eulenhohe (Rciche Georg); weitcr aufwiirts bcstanden 
Zinnseifen 2 bei Vordorf im Hammergrund, bei der Zinnsehiitzc und im Dorfe 
Mcyerhof, sowie zahlrciehe Versuehe an der Rüslau bei Lcupoldsdorf und bei Vor
dorf (Lungc). Schon 1282 wnrde in der Grgcnd von Wunsicdel ,Gold und Zinn" 
gewaschen; aktenmassige Verleihung 1402. Am Ergiebigstcn scheincn die seit dcm 
Eude des ln. Jahrh. bcnutztcn, scit 1767 anfgclassrncn Seifcn an der Farnleite 
gewesen ztl sein; Wiedcranfnahme von Ar.Ex. v. HuMBOLDT veranlasst; viillige Ein
stellnng 1827 (Gi::llREr. 3, 310. 311; auch GmHE, Min. Fiehtclg. 1sg;;, 16). 

d) Sachsen. Bei A.ltenberg wird der Granitporphyr 8 von cinem Granitstock 
durchsetzt und dieser, sowie thcilwcise auch sein Nchcngcstein, von zahlrcichen 
klein en Giingen, Triimern und Imprlignations-Klüften dnrehzogen, welche streckcn
weise so massenhaft und dicht geschaart auftreten, dass das Granitgestein bis auf 
geringe Reste in erzhaltigen Greisen (Zwittergestein, in dem der Feldspath dureh 
Quarz, Pyknit und Rabenglimmer ersetzt ist) umgewandelt erscheint und eine zu
sammenhiingende stockfürmige Masse (den Zwitterstock) darstellt, die etwa 230 rn 
un ter dem Gipfel der Granitkuppe in normalen, nur hier und da von schmalen 
Irnpragnations-Trümern durchzogenen Granit üùergeht (DAr.MER, Jl.;tschr. pr. Geol. 1894, 
315; CoTTA, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1866,19, 1; N. Jabrb. 1860, 96; BEuK, Erz
lagerst. 1901, 224. 182. 652; STELZNER-BERGEAT, Er.<l. 1906, 926). Die Zinustein-
1\.ornchen meist sehr klein, 0· 01-0 ·10 mm, oft mit blossem Auge kanrn sichtbar; 
nur durch die Massenhaftigkeit aùbauwürdig. Altenberg wurde mn 1458 !ündig; 
es wnrde (wie in Zinuwald) mit der Ausbeutung der Seifen an den Gehangen 
nnd in den ThiHern begonnen; 1546 wnrde die nocb jetzt bestebende Zwitterstocks· 
Gesellscbaft begründet; nach kleineren Brüchen erfolgte 1620 der Zusammenbruch 
der Weiterungsbaue, der zn der grossen Pin ge Anlass gab; seitdem wurde nur im 

1 SAND BERGER (Sitzb. Ak. Miinch. 1888, 423; GROTH's ZtRchr. 18, 666) fa nd im 
Reenndliren (nach Zinnwnldit) Gilbertit des Epprcehtsteincr Granits feinnadclige 
Krystallc, zuwcilen mit Endcn wie am Nadelzinn ans Cornwall. 

1 Angcbliehc alte Seifenbauc bei Fassmannsreuth an der Landcsgrenze 
waren vielleicht nur irrthümlich durch das Vorkommen von Magneteiscn-Staub ver
anlasst (GüMBEL 3, 383). 

• Jl.;wischen Dippoldiswalde und Teplitz wird das Erzgebirge von einer ~8. ge
richteten Bruchzone schriig durchzogen, anf der mlicbtige Ernptivmassen empor
gedrungen sind; erstens der ,Teplitzer" Qnarzporphyr, der anf dem durchbrochenen 
Gneiss deckenartig langs seiner Ernptiomspalte übergequollen ist und hierbei auch 
carbonische und permische Schichten bedeckt hat; zweitens Granitporphyr in 
mehreren breiten Gangen, deren einer die Quarzporphyr-Masse an ihrer Ostflanke 
begrenzt; drittens eine N\V. streichende Reihe von Granitstiicken, welche die Massen 
des Quarz- und Granitporphyrs unter spitzem Winkel kreuzen; zu diesen (relativ 
jüngsten, postcarbonischen) Granitstocken gehoren das Schellerhaner Massiv, die 
Granitkuppe von Altenberg, sowie die Granitstocke von Zinnwald und Grau pen. 
lm Zusammenhang mit diesen Granitstücken treten die Zinnerzlagerstattcn des Ge
biets anf. (DALMER, Ztschr. pr. Geol. 1894, 313; BEeK, ebenda 1896, 148; SrEr.zNER, 
ebenda 1896, 377; GROTH's Ztschr. 30, 670; BEeK, Erzlagerst. 1901, 223; SrELZNER
BERGEAr, Erzl. 1906, 925.) 
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Bruch gebaut. Archiv-Nachricbten bei REYER (Zinn 1881, 36). GnoTII (Min.-Samml. 
StraRsb. 1878, 105) erwiihnt ein Aggregat kleiner Zwillingc mit Quarz und Fluorit. 
Ganz ungewiihnlich wiiren die von KiiNIGSBERGER u. REICHE~HEIM (N .• Tahrb. 1906, 
2. 30) untersucbten (vgl. S. 16R2) ,schiin ausgebildcten gclblicb- bis rot.hbraunen 
Krystalle" (I.), wenn der Fnndort znverHissig wiire. KoHLMANN (GnoTn's Ztschr. 24, 
351. 352. 354) beschrieb kleine hellbraune durcbsichtige Zwillinge mit Wismuth und 
i\Iolybdiinglanz anf dcrbcm Quarz, kurzsiiulig mit m(110), a(lüü), h(210), c(001), 
e(lül), s(lll), t(313), b(212), g(10.1.10), f(Rilf>); bg von ARzRUNI bestimmt.- In der 
l'mgegend von Altenberg noch mehrfach, wie bei Geising, Lauenhain, Sadis
dorf und ~iederpiibel (FRENJŒL, Min. Lex. 1874, 165). Anhiiufung erzführender 
Zwittertrümer am Granitstock von Riirenstein langs der peripherischen Theile der 
Kuppe; Jangs der südlichen und üstlichen Greuze gegen den Gneiss eine fast fort
laufende Reihe alter Pingen, Hal den, Tage bane, Schiichtc, wahrcnd die central en 
Theile fast niehts von altem Betrieb aufweisen (DAMIER, Ztschr. pr. Geol. 18fl4, 315). 
Arman Ziunerz ist das grosste der Granit-Vorkommeu des Gebiets (vgl. 8.1686 Aum. 31, 
das Massiv von Schellerhau, wo sich nur an dessen westlicher Greuze bei Scheller
hau und an der siidlichen beim Kahlen Berg erzführende Greisengange finden 
(DAL~IER a. a. O. 316; BEeK, Erzl. 228; STELZNER-BERGEAT, Erzl. 928). -Bei Sachsisch-1 

und Biihmisch- Zinnwald (Naheres vgl. un ter Biihmen) Ausbeutung von Seifen, 
Grciscn und Zinncrz-Gangen. - lm Stockwerk von Seiffen haute man anf Gangen 
und Impragnations-Klüften im Gneiss; der Zinnstein meist an Quarz und Chlorit ge
bunden, darin zum Theil sehr fein eingesprengt (SrELZNER-BERGEAT 931; BEeK 228. 
~87); auch Zinnerz führende Alluvionen, Waschen wahl im 15. Jahrh. begonnen 
(H. MtLLER, Centralbl. Min. 1901, 246). 

Bei Geyer Zinnerz-Klüfte in den eine Glimmerschieferzone durchbrecheuden 
kleinen Granit-Massiven des Greifensteins, Zinnbergs und Geyersbcrgs. Die 
Gruben des Letzteren (seit 1315) fi·üher 2 die wichtigstcn, mit machtiger Pinge (Ein
brucb 1803); der Granit des Geyersbergs in der Peripherie des Stockes am Contact 
mit dem Glimmerschiefer besonders grobkürnig, der ,Stockscheider"; das Zinnerz 
ausscr auf zahlreicben parallelen Klüften und Gangen besonders in Impragnations
Zonen (,Ergarungen'') langs der Gange im Granit, der darin zu Greisen umge
wandelt ist (STELZNER, Beitr. geogn. Kenntn. Erzg. 1865, 1, 31; N. Jahrb. 1865, 863; 
1866, 229; STELZ:>rEa-BERGEAT, Erzl. 1906, 928; BEeK, Erzl. 1901, 228). lm Lithiou
glirnmer im Granit des (schon naber an Ehrenfriedersdorf gelegenen) Greifen
steins schwarze Kiirner (MrKLUCHo-MACLAY, ~- Jahrb. 1885, 2, 90); vgl. auch S. 1594. 
An der Granitkuppe des Greifensteins die Frei w al der Zinnerzgange, mit den Gruben 
Leyer, Feilich, Rosenkranz (FRENZEL, Lex. 1874, 165). Bei Ehrenfriedersdorf bis 
in die neuere Zeit Bergbau anf Gange, die am Sauberg zu ganzen Ziigen, sog. 
,Rissen" geschaart den Glimmerschiefer durchsetzen und schüne Krystalle (auch 
von Apatit) geliefert haben; ausser von der gewühnlicben dunkelen Farbe auch 
lichtisabellgelb bis gelblichweiss; an den bis 5 cm grosscn Zwillingen meist a(100) 
herrschcnd, zuwcilen mit ditetragonalcn Prismen; auch kreisende Fünflinge (FRENZEL, 
Lex. 1874, 165. 164). An der üstlich vom Saubcrg gelegcncn Vierung wurden 
zwei Zügc ahgebaut (STELZNER-BERGEAT, Erzl. 930). Frühcr auch Scifen bei Geyer, 
Ehrcnfriedr.rsdorf, Thum, Annaberg und Buchholz (BEeK, Erzl. 652); ferner bei 
J ohanngeorgenstadt (und im bi:ihmiscben Gebiet bei Plattcn); am Ergicbigsten aber 
irn Erzgebirge waren die Seifen der Umgebung des Auersberges bei Eibenstock, 8 

bei Bockau, 8osa, \Vildenthal (Seifenwerk Fletschmaul, Blesmaulum), am Steinbach, 

1 Beobachtungen von BEeK (Ztschr. pr. Gcol. 1896, 1411). 
2 ln ncnestcr Zcit wir.der in Angriff genommen (Ztschr. pr. Geol. 1906, 216). 
3 Das alte Wappen enthielt neben Keilhaue und Kleeblatt die Seifcngabel. 
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die Sauschwemme (BECK 651). In den peripheren Theilen und innerhalb des Con· 
tacthofes des Eibenstocker Granitmassivs (vgl. auch t->. 1684 Anm. 3) wurrlen früher 
auch Gange, als stockwerkartige Gangzüge im Turmalingranit aufsetzend oder an 
die Schiefer des Contacthofcs, seltener an die nicht veranderten Phyllite der Um
gebung gebunden, an zahlreichen Stellen abgebaut, so am Auersberg, bei Aue (am 
Heidelberg nach DALMER, Ztschr. pr. Geol. 1900, 311), bei Sosa, Burkhardtsgriin bei 
Sehneeberg, 1 zu Gottesberg und am Schneckcnstein bei Aucrhach, bei Johann
georgenstadt (Vmmo, 7.tschr. pr. Geol. 1905, 9.~. !l6) und Platten (in Bobmen); die 
angrenzenden in Andalusitglimmerfels u. a. umgewandelten Schiefer sind haufig von 
zarten Klüften aus mit Turmalin und Zinnst[)in impragnirt; solche Zinnstein-haltige 
Turmalinschiefer wurden am Aucrsberg abgebaut; eine Breccie von solchen Zinn
stcin-haltigem Turmalinschicfcr ist der Topasfcls (vgl. 2, 115) vom Schneckenstein 2 

(OrrE, CoTTA's Gangstnd. 1854, 2, 133; N. Jahrb. 1853, 725; BEeK, Erzlagerat. 1901, 
231. 232; STELZNER-BEROEAT, Erzl. 1906, 930). Von Eibenstoek erwahnt Guam (Min.
Samml. 1878, 101) einftJ.cbe kurzsii.ulige Krystalle cemas. - lm Vogtland früher 
auch Bergbau bei Ûlsnitz und bei Elster (S·rELZNER-BERGEAr, Erzl. 931). Von 
O. MANN (Isis 1904, 61; GRoTn's Ztschr. 42, 639) niiher die Lagerstatten von Gattes
berg, Winselburg und Brunndobra bei Klingenthal beschrieben; die Zinnerz
Gange im Granit selbst oder in seinem Contacthof; die Zinn8tein-Krystalle oft von 
langen Turmalin-Nadeln durchspies8t. 

Bei Schwarzenberg wesentlich auf das südliche Revier beschrii.nkt; im west
lichen fehlend, im iistlichen als Seltenheit auf Gelbe Birke am Fürstenberg: be
sonders aber anf St. Christoph bei Breitenbrunn (derb und Krystalle in einem 
Gemenge von Magnetit und Blende mit Kupfer- und Arsenkies), auf Fridolin am 
Zigeunerberg, auf Fortuna und Kaltwasser (dicke Saulen in Gemenge von 
Quarz und aus Hornblende oder Augit hervorgegangenem Chlorit, sowie in derbem 

F'ig. 502. Zlnnsteïn von 
Breitenbrunn 

nach BODEWIG. 

Prasem- Quarz); sparlicher im Cran d orf · Globensteiner 
Lagerzuge; alle diese Lagerstatten im Umkreis der Ritters· 
grün er Granit- Partie gele geu, wahrend von den da vou 
entfernteren, ëistlicher gelegenen Lagern nur das von St. 
Richard an der Bur ka rd s lei the Zinnstein enthalt (DALMER, 
Ztschr. pr. Geai. 1897, 267; auch BEeK, Ztschr. d. geol. 
Ges. 1900, 52, Prat. 58; Erzlagerst. 1901, 462; STELZNER
BERGEAT, Erzl. 1906, 1138). FRENZEL (Min. Lex. 1874, 164) 
erwahnt von St. Christoph schône grosse einfache Krystalle 
mhsae; GaoTH (1\fin.-Samml. 1878, 105) kleinere flachen
reiche, ebenfalls einfache, am Eude mit herrschendem s(111) 
oder e(101); BonEWIG (bei Gaorn) bestirnmte die Combina
tian amse mit h(210), r(320), t(313), x(321), q(221) und 
rr(551) (vgl. Fig. 502), sowie amhsex mit (,'(750), auch Kry
stalle mit herrschenden ditetragonalen Prismen und spitzen 
Pyramiden wie von Pitkaranta; Zwillingc selten. - Aehn-
lieh wie bei Schwarzenberg mit Magnctit und Kiesen auf 

Hochmuth und Nenes Gliick in eincm im Glimmerschiefcr dicht am Granit von 
G ey cr liegcndcn Lager, sowie anf dcm Lager Silberzeche bei Th n rn irn Phyllit 
(BEeK, Erzlagcrst. 1901, 46H). 

Bei ~larienberg Vercinigung der 7.innerz-Formation mit Erzcn der Silbererz-

1 Charakterisirung der Gange von D.nMER (Ztschr. pr. Geol. 1895, 228). 
• Kleine Krystalle anf Quarz von BREITHAUPT (N. Jahrb. 1R54, 787) erwahnt.

O. MANN (Isis 1904, 72; G&oTH's Ztscbr. 42, 639) bebt hervor, dass die Topasirung 
keinen Einfluss anf die Zinnstein-Führung hat; wahl aber die Turmalinisirung. 
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Gange (STELZNER-BERGRAT, ErzL 1906, 930); FRE?i"ZEL (Min. Lex. 1874, 165) nennt die 
Gruben Christoph, Friedrich August Jubelfest, Alte Drei Brüder, Vater Abraham. 
Von Pobershau bei Marien berg erwahnt GHOTH (Min.-Samml. 1878, 104) einen grossen 
Vierling, Verwachsung in eincr Ebene fortgesetzt, mit hcrrsehendem m. 

Bei Freiberg früher in den obercn Teufen mancher Blciglanz-Gange, stets mit 
Kiesen und Kupfererzen in eiscnschüssigem Quarz; zwischen 1552-17 51 banten 
rnehrm·e Graben, z. B. am Rammelsberg bei Mulùenhüttcn anf Zinnerz (STEHŒER
BERGEAT, Erzl. 1906, 759. 758. 931; BEeK, Erzl. 1901, 237). STELZNER u. ScHERTEL 
(•gl. S. 567 u_ 556 An m. 6, sowie XXVI.-XXX_ anf S. 590 u. 592) wiesen in der 
schwarzen Freibcrger Blende Zinn nach, Sulfür und eingcsehlosscnes Nadclzinnerz, 
letzteres auch von GENTH (Am. Phil. Soc. 18. 1\Hi.rz 1AS7; GRorn's l':tschr. 14, 293) 
in Hoblrli.umen der Blende erwiihnt. SrELZNlm's (GROTrr's Ztschr. 14, 398) Kry
st;illchen zeigten msc, fraglich (fl.~2) und (321), Zwillingc nach (101). Ucbcr Kry
stallchen im Himmelsfiirst-Gneiss vgl. S. 1593. :;l,innseifen scheinen im Mulden- und 
Münzbachthal bei Freiberg ausgebeutet worden zn sein, sicher im 17_ Jahrh. bei 
Kirchdorfhain im 'I'harandtcr '\Vald (H. MüLLER, Centralbl. Min. 1801, 246). 

Bei Uerggieshübel siidlich von Pirna in den dureh den Granitstock von 
:'tl ar ker sb ac h contactmetamorpben Kalkstein-Lagern Zinnerz-fiihrende Trümer, und 
ein stockwerkartiges Vorkomrnen irn Kalkstein des Muttergottcs-Lagers (STJU.ZNER
BER&EAT, Erzlagerst. 1906, 1140. 1139; BEeK, Erû. 1901, 613). 

e) Rlihmen. In der Gegend von (Biihmiscb- und Sachsisch-)Zinnwald wird 
eine im ,Tcplitzcr" Quarzporphyr (vgL S. 16S6 Anm. 3) auftretende Granitkuppe von 
einer Anzahl paralleler schwebender Gangkiirper (,.Fliitze" des Zinnwalder Berg
manus) durchsetzt, deren Verlauf ungefli.hr der li.usseren Kuppengrenze entspricht, 
indem die Fliitze in der :Mitte der Kuppe siihlig lagern, von da ans aber nach allen 
Seiten unter 15°-30° einfallen, so dass die ,Fliitze" f!acben, nach unten gekehrten 
Schüsseln gleichen, iibrigens stellenweise auch in den angrenzenden Quarzporphyr 
übertreten. Die wenige Millimeter bis zu 2 rn machtigen ,Fliitze" bestehen haupt
sacblich aus Quarz mit bciderseitiger Salbandzone von Zinnwaldit, dann meist Zinn
stein, Wolframit 1 und Fluorit, seltener Topas. Zinnstein und Wolframit besonders 
hiiufig am Salband oder zwischen den Glimmer-Bli.ndern und Quarz. In den Median
linien der ,l<'liitze" Drusen, in die bis 30 cm lange Quarz-Krystalle hineinragen; der 
Zinnstein nicht anf eine Generation bescbrankt, indem auf Bruchflli.chen zersprungener 
Kryst8.lle kleinere Individuen sitzen. Zinnstein und \Volframit auch in unregel
miissigcn transversalen Kiirnchen-Reihen und Triimchen. Ausser den schwcbenden 
Gangen auch steilfallende Zinnerz-Kliifte. Diese sind beiderseits von Greisenzonen 
heglcitet, wie auch beiderseits der ,Flotze" das granitische Nebengestein in der 
Regcl in Greisen umgewandelt ist (vgl. S. 1686 u. 1684). Ausscrdem sind durch be
dcutendc Weitungsbaue, besonders die Reichstroster Weitung, sehr grosse Greisen
Massen innerhalb des :;l,irmwalder Granits abgebaut worden, die nicht anf griissere 
Impragnations-Kiiifte zuriickfuhrbar, wohl ciner 'Cnzahl kleiner Klüftchen (wie der 
Altenberger Zwitterstock) ihren Ursprung verdanken. Auch im benaehbarten Quarz
porphyr zahlreiche schmale Zwittcrbli.ndcr (D.UMER, Ztschr. pr. Gcol. 1894, 317; 
BEeK, Brzlagerst. 1901, 225. 1S1; STELZNER-BEllGEA.T, Erzl. 1906, 927). Habitus der 

1 Nr1chdcm 7,innwald um die Mitte des 15. Jahrh. von Graupen aus Îtindig 
geworden, fiel die im 16. Jahrh. ihren Hêihcpunkt crreichende Ausbeute im 17. fast 
auf Kull, bob sich wicdcr im 18. und fiel wieder continuirlich im 19. Jahrh_ (REYER, 
Zinn 1881, 35). Dann richtete sich der Betrieb hauptsli.chlich auf die Wolfram-Ge
winnung. Doch wirkten in neuestcr Zcit auch wieder die hohen Zinnpreise be
lebend; die nene Zinn- und '\Volfram-Grube Gnade Gattes hat sehr schiine Gange 
angefahren (Ztschr. pr. Geai. 1906, 216). 
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Krystalle kurzsaulig ma mit se, fast stets Zwillingc, reR p. Vierlingc, bei dcnen die 
cinspringenden Winkel cine Rinnc bildcn, wic FuENZEL (~lin. Lex. Sachs. 1874, 164) 
hervorhcht; ,monstriise" Krystalle s und sm von der Pfützner Zeche. Bei den 
Zwillingen na ch e(101) (Fig. 503 gezeicbnet von S.l.nEnEcK, angew. Kryst. 1876, 75; 
Fig. 7 4) tri tt m oft so zurück, dass die s-FHichcn ausgcdchnt im einspringenden 
\Vinkel zusammenstossen, vgl. Fig. 504 (Zeichnung bei DANA, Min. 1892, 234; Fig. 4). 
GnoTII (Min.-Samml. 1878, 105) erwahnt einfache Krystalle mit vorherrschendem 
e(101) und c(001), kurzem ma, an den Ecken mit kleinen angewachsenen Partien 
in Zwillingsstellung; auch an den Zwillingen ist zuweilen eine ziemlich grosse 
a-Flache erkennbar. Busz (GnoTII's Ztschr. 15, 623) beschrieb einen 1 cm grossen 
Zwilling, se am mit h (210), {J (870). Analyse IL EECKE (TscnERM. Mitth. 1877, 252) 
beobachtete eine den coroischen ahnliche Pseudomorphose n11ch Feldspath, die ein
zelnen Zinnstein-Individuen grosser und lockerer verbunden, ais bei jenen. - Bei 
Ober-Graupen Zinnerz-Gange im Gneiss und im Quarzporphyr, vom .Mückenberg 
am Kamme des Gebirges bis an dessen Fuss bei 1\iariaschein; ein Granitstock ist 
hier nicht entblOsst; der Lucaser Gang hat Aehnlichkeit mit den :linnwalder ,F!Otzen" 
(STELZNER-BERGEAT, Erzl. 1906, 928; BEeK, Erzl. 1901, 228. 222; JoKÉLY, Jahrb. geol. 
Reichsanst. Wien 1858, 9, 562; LAUBE ebenda 1863, 14, 159). Begleiter Quarz, 
Fluorit, Apatit, Wolframit, auch Bleiglanz, Kupfer- und Arsenkies. Schon um die 
Mitte des 12. Jahrh. erschürft; Blüthezeiten im 14., im 15. und im 17. Jahrhundert 
(HALLWICH, Gesch. Dergst. Graupen 1868; REYER, Zinn 1881, 33). Habitus der Kry
stalle kurzsaulig wie bei Zinnwald; haufig herrschen bei den Zwillingen (vgl. Fig. 503 
u. 504) ae über ms; Ofter tl'itt das Visir (vgl. S. 1680) ganz zurück und es entstehen 

Fig. 503. Zinnstein-Zwilling nach e (101). Fig, 504:. Zinnstein-Zwilling von Zinnwa.ld. 

kurze quergestreckte Saulen; seltener verschwindet das Visir ganz bei herrschen
dem m (EECKE, TscnERM. Mitth. 1877, 249; vgl. auch oben S. 1678 Anm. 4). :Kach 
SADEBECK (Angew. Kryst. 1876, 75) ist der einspringende Winkel ss zuweilen ver
schwunden durch ungleic.:he Ausbildung der lndividuen und Zusammentreffen ver
schiedener Flachen an der Zwillingsgrenze, indem z. B. an eine gestreifte Flache e 
des einen lndividuums eine glanzende Flache a des anderen unter stumpfem aus
springendem \Vinkel stosst; SADEBECK (Ztschr. d. geol. Ges. 1869, 21, 251) erwahnt 
auch von Graupen den bei HAIDDfGER (Best. Min. 1845, 266) abgebildeten Fünfling 
(Fig. 505) von Schlaggenwald. - Andere Bergbaue früher zu Müglitz, St. Niklas 
und Nievenhaim (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 222). Auf den Kupfererz-Gangen von 
Katharinaberg ein merklicher Zinn-Gehalt (STELZNEn-BERGEAT, Erzl. 1906, 931. 814). 

lm Turmalingranit von Platten und Abertham, sowie Hengstererben bei 
Joachirnsthal wurden Zinnerz-Gii.nge um die Mitte des 16. Jahrh. fündig und seit 
1878 zum Theil wieder abgebaut; die Lagerstatten der Gruhe St . .Mauritius zu 
Hcngstererbcn bilden Zwitterzonen, die aus Greisen mit besonders Zinnstein, Eisen-
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glanz, Rotheisenerz und Arsenkies bestchen (STELZ:><ER-BERGEAT, Erzl. 1906, 930; BEeK, 
Erzl. 1801, 231; REYER, Zinn 1881, .~1. 54). Nach ZEPHAROVIOH (Lex. 1859, 22fl. 224. 
506; 1873, 166) fm•ner anf Gangen bei Hirsehenstand, Sauersack, Neuhammer, 
Seifen, Fribus, Baringen, Trinkseifen, Ahornswald, Bernau, Glas berg, Ullersloh, 
~eudek, am Kaffberg bei Goldenhiihe, Streitseifen, Halbmeil, auch Lauterbach, 
Sangerberg und Konigswart; ein Versuchsbau bestand bei Bohmisch-Neustadtel im 
Kupfer- und Rapitz-Rerg. An den meisten der oben genannten Localitaten auch 
Ztnn-Seifen; solche bis um die Mitte des 19. Jahrh. ausgebeutet bei Gottesgab, 
wo das über 1 Klafter machtige Seifengebirge unter einer machtigen Torfdccke 
liegt (ZEPH.). Die tertiaren Seifen an der Steinhohe bei Seifcn unweit Abertham 
treten unter analogen Verhaltnissen anf wie die Zinnseifen Australiens und die cali
fornischen Goldseifen, niimlich in einem durch Lavadecken vor der Denudation ge
scbützten Rest eines alten Flussthales; die tieferen kiesigen, an Zinnstein reich en 
Lagen wurden unterirdisch zur Seifenarbeit gewonnen und gaben Veranlassung zur 
Entstehung des Fleckens Seifen (BEeK, Erzl. 1901, 652). - Von den verscbiedenen 
Vorkommen in der Karlsbader Granitmassc 1 waren aber von der grossten Bedeutung 
dte von Schiinfeld und Schlaggenwald, wo der Bergbau bis ins 12. und 13. Jahrh. 
zurückreicht, und im 16. in besonders boher Rlüthe gestanden baben soli. Scbiin
feld erhielt 1355 die Zinnwaage und das Berggericbt; lange blieben Schiinfeld und 
Graupen die einzigen Zinn-Producenten in Mitteleuropa, vorwaltend wohl durch 
\\'aschen; seit im 16. Jabrh. die Gewinnung ans festem Gestein einen .A.ufschwung 
nahm, trat Schiinfeld gegen Schlaggenwald zurück, das mebr als ein balbes Jahr
hundert der wicbtigste Zinn-Producent Europas war (REYER, Zinn 1881, 79). Eine 

Fig. 505. Zinnstcin-I<"ünfiing von Schlaggen
wald nach HAlDTXGER. 

Fig. 506. Zinnstein-Zwiilfiing von Schlaggcn
wald na.ch liESSE...~DERG. 

dem Granit steil eingelagerte ausgedehnte Gneiss-Scholie wird von drei Massen fein
kiirnigen Granits durcbbrochen; der Zinnstein tritt in Letzteren in stockformigen 
Greisen-Massen, sowie anf Gringen im Gneiss anf; der Huberstock ist noch durch 
eine 30 rn tiefe Pinge erkennbar. lm Greisen tritt der Zinnstein fein eingesprengt 
ader in Schnüren und Nestern anf, mit Quarz, Wolfrarnit, Scheelit, Fluorit, Apatit, 
Litbionglimmer, Gilbertit, Topas, Molybdanglanz. Anf den Quarz-Zinnstein-Giingen 
im Gneiss mit Stein mark und dichtem feinscbuppigem Kaliglimmer, Fluorit, Wolframit, 
Kupfer-, Eisen- und Arsenkies, Wismutb, 'Vismutbglanz, :Molybdanglanz, Beryl!, 
Apatit, Topas, Karpbolith (STELZNER-BERGEAT, Erzlagerst. 1906, 932; mit Litt.). Die 
Krystalle von besonderer Schonheit und Grosse, bis über 3 Zoll, dunkelscbwarz
braun, stark glanzend, zuweilen kantendurchscheinend; selten lichtbraune, dem 
Holzzinn abnliche Varietaten (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 223). Habitus wie bei den 
erzgebirgiscben Krystallen kurzsaulig; meist Zwillinge, Drillinge u. s. w. Gewiihnlich 

1 Die südliche Fortsetzung des Eibcnstockcr Granitmassivs bildend. 
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wie die Zinnwalder mit einspringcnden Visiren der s-Fhichen, die bei den Schlaggen
waldcrn gcrn gross. ausfallcn durch Zurücktrcten der Prismen-FHicben, wie auch 
SADEBECK (angew. Kryst. 1876, 75) hervorhebt. HAIDINGER (Best. Min. 1845, 2R6) 
bildet den Fünfling der Fig. 505 ab, der neun Individuen enthiilt, wenn man die 
eventuel! anf der Untcrseitc wiedcr crscheinenden vier lndividuen besonders ziihlt. 
HESSENBERG (~Iin. Not. 1856, 29) bildet die Vcrwachsung der Fig. 506 als Zwôlfling 
ab. Zu h (210) tri tt auch r (320) hinzu (GnoTII, Min.-Sam ml. 1878, 106); KonLMANN 
(Gnorn's Ztsehr. 24, 351) beobachtPte neben amhr auch r 1 (430). ZEPHAROVICH (Lotos 
1880, 30, 63; GROTH's Ztscbr. 6, 319) fand ne ben ma se ansser rr (665), q; (645), (514) ('J), 
(100. 7. 7) (?), fraglich (50. 7. 0) oder (710). WenigP.r hii.ufig Zwillinge ob ne ein
springende \Vinkel (wie von Graupcn). Schr sclten einfachc Krystalle; ein solcher 
hervorgehobcn von HoRNES (N. Jahrb. 1S46, 870), eesamh; der von BEOKE (TscHERM. 
Mitth. 1877, 24-9) abgebildete msaech war doch in seiner Masse von Zwillings
lamellen durchsetzt; sehr grosse Krystalle zeigen auch s herrschend, mit kegel
fiirrnigen krummflachigen 8ubindividuen besetzt (TscHERM. Mitth. N.F. 25, 232). Die 
Basis a von KoHL~ANN (GnoTn's Ztschr. 24, 352) auch an Zwillingen beobachtet. 
PEL!KAN (TsoHERM. Mitth. N. ]<', 16, 27) studirte den inneren Bau; der Kern der 
Krystalle gewiilmlich ganz dunkel, ùunkeler als die folgenden hellen und dunkleren 
Schichten, die nicht an allen Stellcn von gleit;her Dicke sind; Pleochroismus vgl. 
S. 1681. An sehr dunkelem Krystall Analyse III.; vgl. auch S. 1683 Anrn. 3. 

Bei Pi·ibram anf ùen Bleisilber-Erzgangen in geringer Menge (HoFMANN, Oest. 
Ztschr. Berg- u. Hüttenw. 1906, 54, 119; S1'ELZNER·BEHGEAT, Erzl. 1906, 1205). 

f) .Mahren. Bei Rozna am Hradisko-Berge Kürnchen und Krystalle mit Topas 
und Rubellit im Lepidolith, oder allein im Quarz des Granits (ZBl'HAROV!CH, Lex. 
1859, 223); best>itigt von SLAV!K (Centralbl. Min. 1904, 357), in Lepirlolith und 
Pegmatit. 

g) Italien. In Toscaua in der Prov. Pi sa bei Campiglia 1 Marittima, na be 
der von hier nach der Eisenbahnstation San Vicenzo führenden Sh·asse, unmittelbar 
beim Botr·o dei Marmi, wurden bei einem Brauneisen-Bergbau am Monte Valerio 
im October 1875 lose Stufen bemerkt, die BLANCHARD als Zinnerz erkannte, das dann 
am benachbarten Cento Camerelle (oder Cava, resp. Poggio) del Fumacchio an
stehend gefunden wurde, gemengt mit Brauneisen, Kalk und Hornstein-artiger Quarz
masse (A. n'AcruARDI, N. Jahrb. 2. Fe br. 1876; HERTER, M. BnAUN u. LorTI bei G. voM 
RATH, Niederrhein. Ges. Bonn 5. Marz 1877, 59; M. BRAUN, N. Jahrb. 26. Mii.rz 1877, 
498; BLANCHARD, Accad. Linc. 1877-78, 2, 186; GROTH's Ztschr. 3, 325; JEnvrs, 
Tesori sotterr. Ital. 1881, 3, 522; GrrRLT, Ztschr. pr. Geol. 1894-, 324; DAMIER, ehenda 
400). BERGEAT (N. Jahrb. 1901, 1, 135; STELZNEn-13., Erzlag. 1906, 1130) hebt hervor, 
dass die Lagerstii.tte zwar in nachster Nii.he von sulfidischen, an same Ganggesteine 
gebnndenen Contact-Lagerstii.tten liegt, selbst. aber keinen unmHt.elbaren Zusammen
hang mit Ernptivgesteinen zeigt. Ein t.heilweisc dichter, aber mituntcr auch 
ockeriger, an Maugan schr armer Brauneisenstcin tritt an der Ccnto Camercllc, am 
Monte Fumaechio und anderen bcnachbarten Fundstellen als Ausfüllung unregel
mlissiger Hohlriiume und Spalten in (wohl mittelliasischen) Kalksteinen auf, weiter 
südwestlich aber am Monte Valerio als 1-2 rn machtiger, fiach einfallender Gang 
in den oberliasisohen phyllitischen Posidoniensohiefern. Das Zinnerz im Brauneisen 
fein eingesprengt oder dichter angereichert und dann theilweise liings der Hohl
raumswiinde in bankfürrnigen krystallinen Massen; in Drusen Nadelzinnerz, mse, 
auch mit a, unsicher :t (321), stets verzwillingt. Der Zinnstein ohne seine sonst 

1 Nicht ~lassa Marittima (Prov. Grosseto), wie KwcK~ANN (Min. 1903, 355) 
schreibt, obschon Massa (22 km von Campiglia) der Haupt.ort des italienischcn Erz
gebirges ist. 
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cbarakteristischen Genossen; im Brauneisen nur etwas Kaolin und Steinmark, Kalk
spatb, Spuren von Malacbit; Zinnstein krystallisirt auch in Pyrit-Brauneisen-Pseudo
morphosen im Kalkstein. 

Elba. Auf den Granitglingen von San Piero, im Ganggestein ein- und in 
Drusen aufgewachsen, als Seltenheit bis 2 mm grosse schwarze Zwillinge, herrschend 
s mit e und schmalem ma (G. voM RATH, Ztschr. d. geol. Ges. 1870, 22, 671; 
A. n'Acnunm, Min. Tose. 1872, 1, 107). 

Sicilien. In den vom Aetna ausgeschleudcrten Granit-llruchstücken, besonders 
in der Niihe des Gipfels (LEO];IIAHD, top. Min. 1843, 536; GEMELLAno, sopra ale. pezzi 
di Gran., Ca tania 1823: bei REY EH, Zinn 1881, 156). 

h) Portugal. In den Pro v. Beira 1 und Traz os Montes als Fortsetzung der 
spanischen Zinnerz-Districte. ln der Beira Bai x a Zinnstein-führende 'W olframit
Quarz-G1inge; so zu Ribeira de Bodilbao in Fleck- und Turmalinschiefer. In der 
Beira Alta• im Distr. Vizen im Contactgebiet von Gneiss und Granit, in letzterem 
das Zinnerz reichlicher als im Gneiss; auch im Gneiss eingelagerter Hornblende
schiefer sol! Zinnstein-Nester enthalten. ln Traz os .Montes sind die Gange an 
Granite, doch auch an die umgebenden Scbiefer gebunden. Bei JUontesinho dm·ch
setzen zahlrciche Gange von Quarz und eisenschüssigem Thon mit eingesprengtem 
Zinnstein eincn schwarzgrauen, stark glimmerigen, mit Quarzit wechsellagernden 
Schiefer in der N1ihe des Granits; in letzteren setzcn die G1inge nicht deutlich fort, 
sondern darin bildet der Zinnstein nierige Einlagerungen. Südlich von Bragança 
bei Parada sind Zinnerz-Giingc auf den grobkornigen, den Glimmerschiefer durch
brecbenden Granit beschriinkt; das Erz mit Eisenkies illl Quarz unregelmiissig zer
sll·eut, jedoch sallen herrliche tiefbraune bis hcllgelbe Krystalle von Glimmer 
umhüllt ausserhalb des Ganges im Granit vorkommen. Bei Coelhoso auf zahlreichen 
Quarz·Giingen, welche einen schmalen Granitzug begleitend dessen Contact-Gestein 
(Talkschiefer) durchschwarmen, Nordostlich von Vimiosa bei Angueira durchsetzen 
viele zinnführende Gange und Schuüre den vou einem Granitbande durchzogenen 
Hornbleudeschiefer; im Thale von S. Martinho und seinen Nebenthalern ausgedehnte 
Ziunseifen. lm Valle de Seixo ahnlich wie bei Angueira. Bei .Marao auf Giingen 
im Grenzgebiet zwischen Granit und Schichtgestein (BREIDENBACH, Glückauf 1893, 
29, 1032. 1050; N. Jahrb. Hl94, 2, 429; STELZNER-llERGEAT, Erzl. 1906, 936). Ausser
dem nennt GoMEs (bei TENNE-ÜALDERON, Min. !ber. 1902, 110) ais Fundstiitten in 
Traz os ~fontes: Brunosinho, Carvalhal, Pa rad ella, Teixugueiras, Malhadinhas, 
Villarinho do Monte; fm·ner irn Distr. Porto Rebordosa, 8 sowie Covello de Paiva 
(S. Pedro do Sul), im Granit. 

i) Spanien. • In Estremadnra im granitischen Gebict der Umgcgend von 
Mérida, Pro v. Badajoz, der be Parti en und auch Krystalle. - In Andalnsien bei 
Linares, Pl'Ov. Jaén; unsicher von Almcria; in der Sien-a de llacares. - In 
Mnrcia bei Cartagena; anf der Grube San Isidoro ein 2 rn miichtiger Gang von 
Zinnerz-Concretionen mit Baryt in kieseliger Gangmasse. - In Castilien in Hoyo 
de Manzanares, Prov. Madrid, Kryst1illchen in Granit; im Rio Guadarrama vor 
der Station Villalba gerundete Krystalle. 

Galicia. Sebou Schiffe aus Tyrus liefcn die Küsten Galiciens wegen des 
Zinmtcins an. Scum.z u. PAII.LETTE (Rull. soc. géol. 1850, 7, 16; ~. Jahrb. 1850, 
710) unterschicden drei Gruppen der Lagerstatten: im ostlichen Theil der Pro v_ 
Orense bei Pen ou ta und Romilo in zersetztem Granit nnd angrenzendem Glimmer-

1 BEeK (Erzl. 1901, 2S5) erwiihnt Ramalhoso bei Amarante, Prov. Beira. 
~ Vom Monte Feital in der Serra da Estrclla derb und krystallisirt, lV. 
"Schon von LEONHARD (top. Min. 184il, 535) erwahnt, sowie Louzelos. 
4 Ohne andcre Quellcnangabc nach TENNE-CAwERON (Min. Iber. 1902, 106). 
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Bchiefer, gcgen F.ndc des 18. Jahrh. anfgefundcn. Zweitens südlich von Orense 
zwischcn Verin und Monterrey, an dsr portugiesischen Grenze, auf Spalteu und 
Kliiften von Granit, wie hcim Dorfc Arencelos; aueh anf schmalen Giingen in 
JiornblPnde-führendcm G!immerschidcr bei Villar de Cucrvos; die früher reichen 
Gmben aufHissig. Drittens, um 18RO r.ntdeckt, an der Greuze der Pro v. Oreme 
und Pontevedra, zwischen dr.m Montes- und Avion-Gebirge, mit Glimmer und 
Quarz anf Giingen, welche einen Hornblende-führenden Glimmersehiefer in der Kahe 
-der Granit-Grenze durehsetzen. Nach TENNE u. CALDEHON (l\lin. Iber. 1902, 107) 
gcht die Zinnerz-Zone bcginnend im iliorden der Prov. Pontevedra (mit der Grube 
F.stradr:nse im Rcvicr Forcarey) in der Sierra de Suido (mit den Gruben von 
Beariz, Avion, 1 Couso de Avion, Doade und Pesqueira in Turmalingneiss) qner 
-durch die Prov. Orense und reicht mit lUvadavia noch in die Prov. Zamora (in 
Leon) hinein. In neuerer Zeit reichliche Ausheute anf Tiro und Sidon, Rev. Carbia 
in Pontevedra, sowie anf Gruben in der Prov. Coruùa, in den Rsvieren Lousame 
und Cabana, mit Wolframit-Production. Schüne Krystalle kommen aus der Prov. 
Drense, besonders von der Grube Maria bei Beariz, von wo aueh KuHLMANN (GaoTu's 
Ztschr. 24, 350. 354) Krystalle erwiihnt, vom Typuo dm·er ans de rn sii.chsisch
bi:ihmischcn Erzgebirge; LÉvY (Coll. HEULAND 1837, 3, 192. 195; Fig. 7. 16) bildet 
von ,_Monte del Hey" (Monterrey) ab einen einfachen Krystall msea und einen 
Zwilling se, ii.hnlich J<'ig. 501 auf S. 1690; BEURE (TsunERM. :Vlitth. 1877, 250) erwii.hnt 
ans Galicia flache s. In Orense auch alluviale Seifenwiischen, in den Kirchspielen 
Girasga und Pesqueira, Revîer Beariz. 

A.sturicn. lm Alterthum soll reichlicher Abbau im Granit von Salabe (an der 
Küste üstlich von Ribadeo) und bei Ablaneda (südlich von Salas) gewesen sein; in 
Museen noch Stufen aufgewachsener dunkelgelber Krystalle mit Glimmer. Nacb 
BARROIS (Asturies 1882, 137) accessorisch in Quarz-Kersantiten. - Leon. In Sala· 
mane a die L~gerstatten meist in paliiozoischen Schiefern, wie in den Revieren 
Terrubias, Santo Tomé de Rozados (Grube Nueva Banca), Bernay (Grllbe 
Nueva (Cornouailles) und Cempron, einzelne auch im Gneiss, wie bei San Pedro; 
-die Gange im Schiefer wenigstens an der Oberfliiche anscheinend reicher, ais solche 
im Granit, bis centnerschwere Zinnstein-Massen enthaltend, mit Quarz und Tm·malin, 
an den Salbiindern auch vou Glimmer und Feldspath begleitet (EKGELMANN bei 
llERGEAT-STELZNER, Erzlagerst. 190G, 935). Aus Salamanca auch schi:ine grosse Kry· 
stalle mase, einfache und knieformige Zwillinge. Analoge Lager wie in Salamanca 
auch in Zamora (vgl. auch oben), wie die von Carbajosa, Pino de Oro, Yilladepera, 
Alman1z, Arcillera. Hasel- bis wallnussgrosse Ki:irner in einigen den Gangvorkommen 
von Salamanca und Zamora benachbarten Alluvionen, bis 3 rn machtig bei Villa
de p er a und von Pereruela bis zum Duero. - In den Pyrenlien früher der Bade
-ort Arno, anf der Greuze zwischen Guipuzcoa und Navarra, durch Zinnerz be. 
riihmt (MALTÉ-BRuY, Ann. des voyages 1809, 273). 

k) }'rankrcich. lm Dép. Var Begleiter des \Volframit auf dern Quarz-Gange 
von La Molle bei Cogolin (LAcRmx, Min. France 1901, 3, 231). -lm Lozère 
bei R arj ac anf cincm Gange von Baryt mit Quarz-Salb;indcrn im Glimmerschiefcr 
zwischen dem Baryt und Quarz, mit Pyrolusit und Wolframit (M. GuÉnaAs, Compt. 
rend. 1904, 138, 1121; N .• Tahrb. 1905, 1, 332). 

lm Puy-de-Dôme untergeordnet im \Volframit-führenùen Quarzgang vonPon tgi
baud, sowie oherbalb Pontgibaud im Granit von Rouze bei Argeutelle (LAcitorx 
-3, 231; GoKNAHD, Min. P.-d.-D. 187G, 169). - hn Allier im kaolinisirten Granit 

1 Analyse gcwaschenen Erzes SnO, 63 · 69, As 0 · 18, Cu 0 · 28, Pb 1· 02, Fe 0 · 20, 
S 0·38, FeO 3·00, MnO 1·49, Al,03 0·02, CaO 2·49, MgO 0·08, W03 1·73, 
Nb02 11· 38, Si02 13 · 62, Summe 99 ·56, na ch HAUSER bei TEYNE u. CALDERON. 
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von Les Colcttes und É ch as si ères mikroskopisch, concentrirt in den '"' asch
Rückstanden, von Échassières schwarzc Pyramiden s; scltener anf kleinen Quarz
gangen bis 5 mm grosse gHinzende schwarzhranne mase in Greisen, sowie faserig
stiingelige :Wassen (LAeR. 221. 231). 

Im Dép. Creuse bei Montebras werden der Pinit-Granit und ein ibm einge
lagerter mikrogranitischer, an dihexaëdrischem Quarz, Al bit und oft an mikrosko
pischem Topas reicber 8tock durchsetzt von zahlreichen, einige Centimeter bis über 
R m miichtigen Zinnerz-Gangen; diese tbeils aus Quarz mit rosa Kalifeldspath oder 
viel Muscovit zusammengesetzt und dann den Zinnstein in ktirnigen oder dcrben 
Massen, seltcn krystallisicrt enthaltend, tcils aber ans Feldspath, Mangan-Apatit, 
Muscovit, etwas 1\fontcbrasit und wcnig Qnarz, und dann mit mehr zerstreutem 
Zinnstcin, der im Mnscovit oder anf Qnarz-Klüften auch in bis über 15 mm grossen 
Krystallen auftritt, s, die FHi.chen na ch ihrcn Polkanten gcstreift, selten Zwillinge. 
Der Zinnstcin von Montcbras ist von einem sehr charakteristischen Eiscnschwarz, 
nach CARON (Compt. rend. 1875, 61, 1064) mit 2°-3°, sogar 5°/0 Nb2 0 •. Auch in 
den Alluvionen der Umgegend von Montchras (LAeR. 228. 235; Btlll. soc. min. Paris 
18~4, 17, 39). - Im Dép. Corrèze anf rien Wismuth-führenden Qnarz-Gangen von 
:Ueymae, dunkdbraun, zuwcilen von W olframit umhiillt und beglcitet von Arsen
kies: auch in einem stellenwcise an Molybdiinit reichen Greisen, sowie im Granit, 
hier fein vertheilt (LAeR. 229; RunTHE, 7:tsehr. pr. Geol. 1897, 418). Bei Ségur
sur-Vézère, nordlich von Pompadour (BoucHEPORN bei LAeR. 230). - Im Dép. 
Hante· Vienne mchrorts eingesprr.ngt in Pegmatit-Gangcn, welche Granit-Giinge 
oder Massive im Gneiss durchsetzen; kleine schwarze Krystallc mit herrschendem s, 
oft verzwillingt, von La Chèze bei Ambazac, Ch éd cv i 11 e en Saint-Sylvestre, 
Chanteloubc, 1\fazataud siidlir.h von Bessines (LAeR. 221; Bull. soc. min.l7, 40). 
Anf dcm an 'Volframit reich en Quarz-Gange von Puy -1 es-Vignes bei Saint
Léonard sparlich, das altestbckanntc fmnzosische Vorkommen. In derselben Granit
kette des Blond-Gebirges rlic Lagerstfitten von Vaulry am Nord- und von Cieux 
am Süd-Abhang, beide mit nur wcnig Wolframit. Die Gange von Vaulry, im 
Granit und benachbarten Schiefcrn, sehr zahlreich, aber nur von geringer Machtigkeit 
(3-5 cm) bilden ein Stoekwerk; der Zinnstein ist an den Salbli.ndern der Gange 
concentricrt, an dcren Contact der Granit in Greisen umgewandelt ist, bestehend 
aus Muscovit, Qnarz und Zinnstein, begleitet von Ar8enkies, Molybdiinit, Scheelit; 
cbcnso bei Cieux beim '"' cilcr Monsac, hier ein etwa 1 rn machtiger drusiger Quarz
Gang. Die Krystalle dieser Localitaten, die besten aus dem Greisen, zeigen meist 
mase, Zwillinge wie Fig. 503 u. 504 auf S. 1690 und die von La Villeder in der 
Bretagne. Auch in den Alluvionen aller aus der Blond-Kette kommenden Flüsse, 
besonders in den Thalern ùes Grand Étang de Cieux, und der Glageole bei 
Vaulry (LACROix, Min. Fr. 3, 230. 235; Ztschr. pr. Geol. 1902, 209). - Irn Dép. 
Charente mit Wolframit auf den Quarz-Gangen der l{oche Carnbour (LAcn. 231). 

Anjou. lm Dép. Maine-et-Loire anf den Quarz-Gangen von Be au couz é bei 
Angers (LAeR. ~27; Fundortsangabe , Co rn uaille" von GnoTn's [Min. Samrnl. 
Strassb. 1878, 106] den Schlaggenwaldern ahnlichen Zwillingcn und Drillingen mit 
Topas unwahrscheinlich). 

Bretagne. lm Dép. Ille-ct-Vilaine am Hügel von Montbelleux bei Luitré 
in einem Qnarz-Gangzng in metamorphen Schiefern in der Nahe von Granit, mit 
Wolframit, Arsenkies, Topas, Eisenglanz (KERFORNE, N. Jahrb. 1905, 2, 369). - lm 
Dép. Loire-Inférieure schiine Krystalle in den Muscovit-reichen Graniten von 
Nantes selbst und seiner Umgebung (oberhalb der Gué-Moreau, an der Strasse von 
Rennes, bei Doulon); in Feldspath oder Qnarz cingrwachsen, gcwohnlich eisen
schwarz, bis mchrere Centimcter gross, s ohne oder mit untergeordnetem e, haufig 
nach einer Kante ss saulig vcrlangert, zuweilcn verzwillingt; ebenso im Pegmatit von 
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Orvault mit Turmalin (LAeR. 220; Bllll. soc. min. 17, 40). In prahistorischer Zeit 
wurde ein Quarz-Gang bei Abbaretz ansgebeutct (DAvY, Bull. soc. sc. nat. Ouest. 
1897, 7, 281). Anf den Giingcn von Penhareng bei Piriac violettbraune krystal
linische 1fassen, auch Krystalle masr-, einfach(~ und Zwillinge; auch im Sandc bei 
Piriac (LAeR. 227. 234). - lm Morbihan Zinn-führcnde Quarz-Gange in den Am
phiboliten an der Mündung der Vilaine bei Penestin, in den Glimmcrschiefcrn in 
der Umgcgcnd von Questembert, bei Villaulan und Pmn·mabon en Guôgon bei 
Guéhenno; vorzüglieh aber südwcstlich von Ploërmel über etwa 4 km, von Maupas 
en Saint-Servant bis zur Mühle ,de la ville d'Air" (gewühnlich La Villeder ge
schrieben) en Roc-Saint-André, die Gange besonders am Contact des Granit-Massivs 
von Plumelin und der carnbrischen Schiefer, aber auch in diesen Gesteinen selbst 
(LAeR. 223; AumnERT, Ann. mines 1845, 7, 181; DuaocrrER, Compt. rend. 1851, 32, 
902; LonrN, Bull. soc. géol. 1883, 12, 645; SrELZNER-BERGEAT, Erzlag. 1906, B34, mit 
Litt.). Gangmassc hauptsachlich Quarz (blau oder raucbgrau), mit rcichlich Mus
covit; der Zinnstein bcgleitct von Arsenkies, Beryl!, Apatit, seltener Blende, Blei
glanz, Kupferkies. Die Krystalle von La Villeder gehüren zu den schiinsten und 
grüssten des Zinnsteins; kastanien- bis haarbraun, in Quarz eingewacbsen (gcrühmt 
auch von LETTSOM, N. J>1hrh. 1847, 581), die Prismenfiiichcn meist ticf gerieft; in 
Drusen dunkler, zuweilen fast schwarz, lebbaft gHinzenù; kleine Krystalle braungelb, 
beinahe durchsichtig. Nach LAcRoix gcwühnlicbste Combination mase, zuweilen 
mit kleiner gliinzender Basis. Habitus meist saulig, neben 'rna auch (310), h(210), 
r(320); zuweilen abgeplattet nach m. Zwillinge sehr haufig und von versehiedenster 
Ausbildung. Auch scheinbar einfachen lndividuen pflegen polysynthetiscbe La
mellen eingeschaltet zu sein; auch \V endeùrillinge kommen vor (TscHERM. Mitth. 
N. F. 25, 233). Die in Quarz eingewachsenen Krystalle entsprechen nach LACROIX 
haufig der Fig. 503 anf S. 1690, die einspringenden Winkel vou der Prismenzone 
gebildet, a wenig ausgedebnt; umgekehrt ist bei den kleinen Krystallen der Drusen 
die zur Zwillingsebene senkrechte a-Flache ausgedchnt, die Saule kürzer und die 
einspringenden m-Fliichen bildcn eine nur kleine Rinnc, vgl. Fig. 507. Auch der 
Typus der Fig. 504 anf S. 1690 kornmt vor, hiiufiger bei den Drusen-Krystallen, ais 
den in Quarz eingewaC'hsenen. Seltener ist eine Ausbildung, bei welcher eine 

I•~ig. 507. Zinnstein-Zwilling von l.B Villeder 
nach LACROIX. 

Fig. 508. Zinnstein-Filnfiing aus dem 
)!orbihan nach GRO'IH. 

grüssere Zahl von Individuen ohne einspringende Winkel zusammentritt. G&OTB 
(1\lin.-Samml. Stra~sb. 1878, 107) bildet den Fünfling der Fig. 50S ab, wo auf das 
vertical gestellte Individuum, das alternirende Flachen h(210) zeigt, nach jeder der 
vier e-Fliichen ein Zwilling (in den Individuen 2-5) aufgesetzt ist, nach unten ohne 
einspringende Winkel, wahrend jene Zwillings-Individuen (2 bis 5) an dem nach 
ob en gezeichneten En de ihre s-Flachen in einer Vertiefung zeigen; Gaora beobach
tete an einfachen, zum Theil doppelendigen bis 2 Zoll langen Krystallen ausser 
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mahse auch r(320) und x(321). Schlicsslich crwlihnt LACROIX (Min. Pr. 3, 227; 
Bull. soc. min. Paris 1901, 24, 353) noch nach cincr Kantc ss langsaulig gcstrecktc 
Zwillinge mit rhombisch erscheinender Endigung dm·ch ah, auch mr; gelbbraun, 
durchsichtig, in Muscovit-Drusen. Anf secnndarcr Lagerstatte im Gebiet südlich 
von Josselin im Umkreis des die Thaler des Oust und der Chtyc trcnncndcn Granit
Massivs, besonders in den Gemeinden Guéhenno, Sércnt, Lizio, Saint-Servant (LACROIX 
234). Ebenso an der Mündnng der Vilaine, besondcrs reichlich bei Pénestin (bre
tonisch für pointe de l'étain) [und Piriac, Loire-Inf.J, mit Gold, Pla tin, l\T agnetit, 
Ilmcnit, Kornnd (LnmR, GROTH's Ztschr. 11, 633). - lm Dép. Finistère kleine Kry
stalle auf eincm Quarz-Gange bei Barnénez en Plonézoch (LAeR. 223). 

l) England. Der Zinn-Reichthum von Cornwall sebou den Alten bekannt. 
Die Scilly-Inseln, oder auch ganz England, hiessen die Kassiteriden. Reste von 
Schmelzhütten im Gebiet verlassener Wasehen besonders im westlichsten Cornwall 
und bei tit. Austell. Die Bedeutung Englands für das Zinn spiegelt sich in 
der Verdriingung des Wortes Kassiteros (vgl. S. 341 Anm. 2) durch das keltische 
stean = stannum. In Cornwall werden die ,Killas", cambrische bis car bonis che 
(meist devonische) Schiefer, nebst ihrcn untergeordnetcn Einlagerungen basischer 
Eruptivgesteine durchbrochen von mehreren grosseren und vielen kleincren (hanfig 
Turmalin-)Granit-Stèicken. Lctztere wie die Schiefer werden von zablrcicben, stellen
weise dicht gedrangten, bis 120 m machtigen und 20 km langen Gangen von (eben
falls Tm·malin führendcm) Qnarzporphyr oder Mikrogranit (,Elvan") durchsetzt. Alle 
diese Gesteine werden, besonders in der Niihe der granitischen Massen, von vielen 
(Kupfer- und) Zinnerz-Gangen durchzogen; Hauptmasse Quarz, mit Kalifeldspath, 
Turmalin, Chlorit. Der Zinnstein fein oder bis zn crbsengrossen Kèirnern eingesprengt, 
in Drusen krystallisirt; langs der Gangspalten ist meist auch der, dann gewohnlich 
turmalinisirte Granit 1 mit Zinnerz impriignirt, seltener in zinnfübrenden Greisen um
gewandelt; auch im Schicfer liings der Gange Impragnationszoncn (,Capels") (STELZNER
BERGEAT, Erzlagerst. 1906, 937, mit Litt.; BEeK, Erzl. 1~01, 232; PHILLIPS u. Lons, 
Ztschr. pr. Geol. 1897, 348; 1899, 288; CoLLINs, Min. soc. Lond. 1882, 4, 1. 103; 
STELZNER, ~- Jahrb. 1877, 416). ln dem von Truro westlichen Theil der Halbinsel 
die Gruben-Orte St. Jnst mit den Gruben Botallack und IIuel Owles, St. Ives mit 
Hucl Providence, lUaraziou, Cnmborue mit Dolcoath, 2 Relistian und den Pool Mines, 
Redruth mit Pednandrea, Penzance mit St. Michael's Mount und der iV herry Mine, 
St. Agnes mit Trevaunance, Polberrow Consols, Huel Towan, Hnel Pye, PeU Mine, 
Huel Kitty. 1-Veniger wichtig der grosscre ostliche, vom westlichen durcb eine 
mehrere Kilometer breite ,Lücke getrennte Theil; hier St. Austell mit Bearn Mine, 
Polgooth, Stenna Gwynn, Goonbarrow, Minear Downs, Bodmin, Liskeard, Callington 
mit Kit Hill, Drakewall's :\1ine. Vorstehende Grubcn u. a. nennt CoLLINS (Min. 
Corn w. 1876, 24) als Fnndorte schiiner Krystalle. GREG u. LF.TTSO~ (Min. Brit. 1858, 
355) geben an m(llO), a(IOO), r(R20), h(210), s(111), e(10l), i(552), x(32J), fm·ner ein 
zu m un ter 8° 80' gcneigtcs Prisma le, also wohl 3 r, (4BO)(r1 m = 8° 8'), und eine zu 
m unter 4°50' geneigtc Pyramide l, also wohl p(12.12.l)(pm = 5°0'), und zwar in 
den Combinationcn: s, wrn, ps, px, pi, hx, r 1 x,, mes, mas, hsx, msee, msae, 
rnxs, mx,sh, masee, marse ohne oder mite, auch h, x, x1:, cxy, hx,pi, femer 
rnrhse, mspr1 , mr1 xp, r1 xse, r 1 x,ser, r1 psie; Zwillinge nach e von langsiiuligen 

1 In manchen Graniten radialstrablige Aggregate, die an die Turmalin-Spharo
lithe in den Lnxullianiten erinnern; die Nadelu aber optisch positiv, star ker licht
und doppelbrechend als Turmalin (llosENBUSCH, Physiogr. 1905, 2b, 56). 

' Hat von alleu Gruben in festem Gestein das grosste Ziun-Quantum geliefert 
(VoGT, Ztschr. pr. Geol. 1899, 16). 

s vVie auch HESSENBERG (Min. Not. 1864, 6, 250) bemerkt. 

HrNTZE, Mineralogle. I. 107 
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msa oder kurzsauligen mase kniefiirmig, Vierlinge von mar in einer Ebene, vou 
Wheal Trcmaync in Gwincar Zwilling von .~mhrai sfiulig gestreckt naeh einer 
Polkante ss. Kurzsaulige cinfachc mse und mseraix erwahncn GREG und LETTSOM 
speziell von den Pel! Mines in St. Agnes und von Pednandrca bei Redruth, in pyra
midalcm Habitus von Hnd Maudlin bei Lostwithiel und der Relistian Mine bei 
Cam borne; bcsonders schonc und flacbenrcicbe Krystalle von der Wberry Mine bei 
Pcnzancc. 1 Connm erwiihnt (ausser GREG's Angabcn) noeb kleine sehwarzc Kry
stallc mse von der Rnrthy Mine, St. Enodcr, mit gcdicgen Kupfcr. Ans den an
gegebenen Combinationcn und den Fignrcn bei GREG und LETTSOM (copirt bei Cor.LINs) 
geht hervor, dass auch bei dfm cornischcn Krystallcn meist se ais Endflachen auf
treten, wie bei den crzgr,birgischcn; bcmerkcnswerth bei den cornischen ist nnr die 
Haufigkeit einfacbcr Individucn; bei den knicfiirmigcn Zwillingcn pflcgt das Visir 
(in Fig. 503 auf S. 1690 links unten) zu fchlcn, rcsp. dicsc Zwillingc zcigcn gcw1ihn
lich das and cre Knie (in Fig. 503 rechts ob en). Auch bei LÉVY (Coll. HEuUND 18H 7, 
3, 190-1 97) ais gcwohnliche Endigung se und die cornischcn :lwillingr- oh ne Visir. 
Nicht berechtigt ist die Angabe ,der eigentliche Typus der cnglischcn ZinnerJ<e ist 
der des NadclzinnerJ<es" (BEcKE, TscrrEnM. Mitth. 1877, 250), richtig vielrnehr nur, dass 
der Nadeltypus • bei den cornischen Krystallen ausgezeichnet vorkommt; sparable 
tin, Zwcckenzinn, sparable von sparrow-bill Hperlings-Hchnabel, Hchubzwccke. Hierfür 
geben GREG u. LETTBOM (Min. Brit. 1858, 358) in den Gestalten ps und r1 mp;:,, 
pyramidal oder langsaulig, ais Fun dort Cam borne an, besonders die Grube Wheal 
Harris, für doppelendige ps Hue] Owles bei St. Just, strahlig von Hue! Park !Jei 
Ht. Agnes, eingesprengt im Granit von St. Michael's Mount; CoLLINs ausserdem 
Dolcoath, Hue! Uny, Pedaandrea. LÉVY (Coll. HEUL. 3, 190) zeichnet hx. HESSEN· 
BERG (vgl. S. 1697 Anrn. 3) beschrieb von (wahrscheinlich) Wheal Harris zierliche 
dunkelbraune bis sehwarzliehe einfache Krystalle m(llO), r 1 (430), x(321), ~(761), s(111), 
e(l01), bei manchen amEnde x herrschend, bei anderen se. EECKE (TscHEnu. Mitth. 
1877, 250. 252. 247) sah an langsiiuligen mahr die Spitze gebildet von sx, se, seo., 
doch auch i(552), y(335), q(771), .;(761), >'(752), c(001); HECKE hab hervor, dass bei dea 
an sich scltenen knieforrnigen Zwillingen s über x zu herrschen pflegt, und stets der 
stnrnpfe offcne "\Vinkel der Ilauptaxen emporragt (nicht das Visir-Knie, wie schon 
oben erwahnt); auch eingeschaltete Zwillings-Lamellen (wie bei La Villeder, vgl. 
S. 169ü) kommen vor. Gnol'H (Min.·Samrnl. 1878, 107) beobachtete an langen dünuen 
Saulen von ,N adelzinnerz" h r glanzend se, sowie spitze Krystalle mx (al sa almlich 
der Zirkon-Figur 495 auf S. 1652), ferner kurze dicke mrh mit mattem drusigem 
oder auch glanzcndem Ende sec, auch berrschend s mit am, (311) und schrnalern e; 
Zwillinge, schwarz von Penzance smhr7:. e mit grossem einspringendem "\Vinkel, oder 
ae mit nur eingewachsenen Lamellen; von Tincroft fast farblose Zwillinge aime ein
springcndc ·winkel wie solche von Morbihan (vgl. S. 1696); schliesslich von St. Agnes 
grosse Zwillinge vom Habitus dcrer von Graupen. Busz (GROTH's Ztschr. 15, 623) 
beobachtcte xsma mit r 1 (430), (1(870), i(.'i52), E(R71); KoHLMANN (GROTn's Ztschr, 24, 
355) auch n(551). RoLLY (l'IIin. Soc. Land. 1891, 9, 201- 208) hcschrieb am ,sparahlc 
tin" e(001), a(100), m(llO), h(210), r(320), r, (430), {1(870), e(101), s(l11), i(552), n(661), 
p (12. 12. 1), Q(18. 18 .1), !f1(120 .120 .1), x(321), d( 4 32), >'(752); mehr oder weniger durch
sichtige Kry~talle zeigen oft einen 8chwanoen, deullich hemimorphen Kern mit nur 
einem spitzen Ende; Zwillinge sehr selten, zuweilen wiedcrholte Juxtapo8ition nach 
derselbcn Flache, auch Durchkreuzung von zwei doppcleudigen Krystallen mx 

1 Von Penzance erwahnt (TscHERM. Mitth. ~- F. 25, 232) auf der hern Quarz 
einfache cmsea mit zwei (hkO); ohne naheren Fundort grosse s mit me. 

2 Die cnglischen Jhndler versenden mit Vorliebe diesen Typus, wodurch die 
~Ieinung erwcckt wird, dass er in Cornwall der gewohnlichste sei. 
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ais grosse Seltenheit auf der Dolcoath Mine im Distr. Cambornc. Hier schwarze 
his dunkelbraune diamantgHinzende Krystalle in Chlorit mit Quarz, hcrrschcnd mx, 

ohne oder mit schmalem r1 s. Auf Huel Nancy bei Cam borne dunkclbraune gc
streifte ltmr.(Jsxv auf Chloritschicfer mit Quarz und Chlorit. Anf Huc] Harriet 
dunkelbraune bis schwarzc xsr1 ma mit Fluorit auf Chlorit. Anf Huc] Grenville 
dunkelbraune s:tm anf Quarz mit wcissem Talk. Hellbraune1 xsinmr anf krystal
lirtem Chlorit und Quarz von \Vheal Tremaync irn Gwinear Distrir.t. Ans dem St. 
Agnes District, wahrscheinlich von Hue! Park, dunkclbmune sx mit PrismenfHichen, 
auf Chlorit mit Quarz, Fluorit und Kupferkies. Schwarze sxr1 m{J und branne 
x,,qinmr mit Chlorit, kleinen wasscrhellcn Apatiten, Blcmdc, Kupfcr-, Arscn-, Eisrm
kies und Perlspath auf Killas von Great Wheal V or, Helstone. Auf der Tregurtha 
Dawn Mine bei Marazion sxr1 mp i mit Quarz, Chlorit, Al bit, oft mit umcinem 
Kaolin üherzogen. Zwillingc sximr von Whcal Owlcs, St. Just. Auf der Cam 
Brea Mine bei lllogan xmsrr., auch p in gleieher Ausdr.hnung wic x, mit Chlorit, 
Quarz, Kalkspath und Brauneisen. Auf Huel Fanny bei Redruth hellbraune, sehr 
kleine Qms~iar,h mit Kupferglanz und Wolframit in Kupferkies, iiberzogen mit 
Chlorit und Quarz. Von den Gavrigan Stream Works bei St. l\Iewan mxsec. Anf 
der Polgooth Mine bei St. Austell kleine ~me mit Kalkspath in dichtem Chlorit. 
Auf ~iaudlin bei Lanlivery xsmraeid. Von Callington hellbraune sxm mit Perl
spath. V gl. auch 8.1683 An m. 3 u. 1684 Anm.l. Traubigc und ni erige Aggregate von 
Holzzinnerz (wood-tin, vgl. 8.1683, auch dort Anm. 1) mit (etwas concentrisch-schaliger 
und deutlicher) radial-faseriger Textur, bis ganz dicht, von braun lichen oft ver
schiedenen Farben, 1 in Matrix auf Polberrow Consols bei St. Agnes; eigenthümlicb 
warzig bei Sancreed als Ueberzug von Quarz-Krystallen. Eine hellhaarhraune 
Varietat, sehr feinfaserig in kleinkngeligen Massen, wird Toad's-eye (Kriitenange) 
genannt, und kommt in griisserer Menge in Quarz auf den Gruben Tregurthy Moor 
und Gavriggan bei St. Austell vor (GREG u. LETTSOM, Min. Brit. 1858, 358). Sonst 
das Holzzinn auch anf vielen der Zinn-Seifen (stream-works), bei Truro, Bodmin 
und St. Austell, zuweilen in Stücken betrachtlichcr Grosse; auch bei Roach n11d be
sonders auf Huel Garth bei l'cuzance (GREG u. LETTS. 358). Specielle Bcschreibungen 
van Holzzinn bei CoLUNS (Min. Soc. Lond. 1880, 4, 6. 103). ~ Der gewiihnliche 
Zinnstein der Seifen (das stream-tin) in mchr oder weniger gerundeten Këirnern, 
mit nur selten noch erkennbarer Krystallgestalt. PmLLIPS u. LoGrs (Ore deposits 
1896, 28; bei BEeK, Erzlagerst. 1901, 653) unterscheiden: Zinnerz-führenden Gebirgs
schutt am Ausgehenden von Zinngranit und Ziunerz-Gangen als eluviale Seifen von 
den Zinnseifen in hochgelegenen Flussschottern, bis 210 m über den heutigen Wasser
laufen (bei St. Agnes Beacon in noch alteren und biiher gelegenen Kiestet·rassen), 
nnd drittens die Zin11scifcn auf der Sohle heutiger Flussthaler oder am heutigen 
~[ceresstrand (Thal- Zinnseifcn). Die Seifenwerke (früher bedeutend bei Ferran 
Arwor, Laoock, St. St.ephens, St Austell, Luxullion) sind lange fast ganz erschiipft; 
das jetzigc strcam-working ist nur die Gewinnnng des in den tailings dc1· Poch
werke cnthaltenrm Zinnstcins in den Tbalsenken. CoLI,TNS (Min. Soc. Land. 1680, 
4, 115) crw1ihnt. rl.as frühcr reichliche Vorkommen von mit Zinnstein impragniertcn' 
Fragmenten von Hirsch-Gewcihcn in den Sei fen des Camon- und Pentewan-Tiu1les; 
auch imprlignirtes Holz soli gcfunden worden sein. Das anf Wheal Pr:irnrosc bei 

1 Die Farbennnterschiede nicht irnrner dem schaligen Aufbau entsprechend 
(v. Four,wx, Verh. geol. Reicbsanst. Wien 1884, 144; GnDTH's Ztschr. 10, 429). 

' BEeK (Erzlagerst. 1901, 444. 655) sieht dadurch die Miiglichkcit des Ahsatzes 
von Sn02 auf wasserigem vVege bei gewëihnlicher Temperatur und Atrnosphare als 
erwieseu an, so dass auch ein Theil des Seifenziuns si ch erst innerhalh der Sei fen 
gebildet ha ben oder mit dem Grundwasser-Strorn den Thalbiidcn zugeführt sein kiinne. 
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St. Agnes nm 1820 vorgckommcnc sog. wcisse Zinncrz wnrdc von HRETTHAUPT (Poaa. 
Ann. 1846, 69, 435; ),fin. 184 7, 3, 772) ais Stan nit (vgl. S. 1189 An m. R) heschrieben, 
gemengt mit weissem krystallinischmn Qnarz, dunkelbrannern Zinnstein und Eisen
kies, derb mit mnscheligcm Bruch, von geringcm Fett- bis Diamantglanz oder nur 
schimmernd, gclhlichweiss bis isahellgelh, Dichte 3-533-3 · 558, na.ch PLATTNER ansscr 
36·5°/0 Sn02 hesonders Si02 und Al2 0 3 cnthaltcnd. G. BrsGHOF (chcm. phys. Gcol. 
1854, 2, 2026; 1866, 3, 8Hl; Niederrh. Ges. Bonn 19. Jan. 1854; N. Jahrb. 1854, 346; 
1855, 841) hielt nach eigener Analyse (Si02 51·57, SnO, 38·91, Al20 3 4·53, Fe,O, 
3·55, CaO 0-16, Glühverl. 0-43, Sumrne 99-15) ein Zinnsilicat für miiglich, viellcicht 
eine Pscndornorphose nach Feldspath mit Verlnst der friiheren F01·m. Auch in der 
Gestalt von Quarz-Krystallen nach GREG u. LETTSOM (:\lin. Brit. 1858, 44 7), die je
doch schon den Stannit als mechanisches Gemenge von Quarz und Zinnstein charak
terisiren, wie das auch DEs CLOIZEAUX (Min. 1862, 95. 552) vermuthete. Von der 
Grube Huel Philrnone bei St. Agnes beschrieh TscHRiniAK (Sitzb. Ak. '\Vien 1864, 
49, 1. 33"l) ein Gemenge von durchsichtigem Quarz mit undnrchsichtigem Zinnstcin 
ais Bindernittel, in graugelben der ben Mas sen und Krystallen (Dichte 3 · 67 mit Siû, 
54· 4, SnO, 44 ·1, Fe,03 1· 2, AI,03 Spur, Summe 99 • 7) der Quarz-Gesta1t, zum Theil 
noch mit der Querstreifung der Saulenflachen, ,der Quarz theilweise durch Zinn
erz verdrangt'', von BLuM (Pseud. 4. Nachtr. 1879, 146. 196) ais regelrechte Pseudo
morphose aufgefasst; TscHERMAK machte eine analoge Natur von BREITHAUPT's Stannit 
wahrscheinlich. Cur.r.rNs (Min. Cornw. 1876, 25; Min. Soc. Land. 1880, 4, 8. 115) 
meint, dass ausscr blossen Gemengen (und U eberzügen) wirkliche Pseudomorphosen 
na~h Quarz vorkommen këiunten, die von GARBY u. J. MrcHELL ais Zinnsilicat be
schrieben wurden. Mit Fragezeichen erwahnt Cor.r.r:vs (Min. Soc. Ld. 4, 8) auch 
eine Verdrangungs-Pseudornorphose nach ,Schorl" (Tm·malin). Schon beim Kali
feldspath 1 (2, 1390. 1391) wurden die Pseudomorphosen von Huel Coates bei St. Agnes 
erwahnt; mikroskopisr.he Beschrcilmng auch von E. GEI:'<ITz (N. Jahrb. 1876, 484); 
EEcKE (TscHERM. Mitth. 1877, 252) constatirte an einzelnen Individnen die langsüulige 
Gestalt des Nadelzinns. Solche Pseudomorphosen auch auf Fowey Consols zu Carn 
Brecou und auf St. Mewan bei St . .Austell (GREG u. LETTS., Min. Br. 1858, 359), 
sowie anf Balleswidden bei St. Just (PEARCE, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1862, 21, 272; 
l\lining Journ. Nr. 1308). 

In Devonshire bei Tavistock êistliche Fortsetzung des Ganggebiets von Cam
wall; früher am Rix Hill dunkele Krystallc; auch aufYeoland Consols und Buck
land Monachorum, sowie Huel Sidney bei Plympton (GREG n. LETTS., Min. Rr. 
1858, 359). Anf Mary Hntchins bei Plyrnpton auf Quarz kleine schwarze xsmar 
mit n(661) und 19 (13 .11. 2), Zwillinge na ch e (Sou v, Min. Soc. Land. 1891, 9, 205). 
Bei Chagford in Granit H.uf den Morley Thonwcrkcn; im Granit von Dartmoor 
(CoLLINs, Min. Cornw. 1876, 24). Anf Seifen bei Teign, Bovey, West Dart n. a. 
im westlichen Devonshire. - In gcringer Mm1gc im Bunter PelJblc Bcd zwischcn 
Milverton und Budleigh 8alterton (vgl. S. 1579. 1607. 1647), Kiirner und siiulige 
Krystalle, zu weileu Zwillinge. 

Auf der Insel Man (GREG u. LETTsoM, Min. Brit. 1858, 359). 
Irland. lm Granit ùer Mourne Mts. auf und mit Beryl! kleiue Krystalle 

(SEYMOUR, GnoTH's Ztschr. 39, 91). In Wicklow irn Goldsande der Flüsse beim 
Croghan Kinshela Mountain bis einen halben Zoll grosse branne durchscheinende 
Stücke und Ki:irner, auch mit Spnren der Krystallform, Didlte 6 · 753, V. 

Schottl:tnd. lm êistlichen Ross-shire im bHitterigen Granitgneiss des Carn 

1 Ausser den dort erwahnten Verwachsungen beschrieb KoHL>fANN (GROTH 0

8 

Ztschr. 24, 355) noch eine solche, bei der ein Carlsbadcr Zwilling mit cincm ~fanc
hacher nach dern Baveuoer Gesetz verwachsen ist. 
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Chuinneag Schrnitzcn und Arlern kiirnigen, mit 'Zinnstein gemengten Magnetits (Min. 
Soc. Land. 1905, 14, 118). 

rn) Schweden. Auf den Granit-Giingen von Fin b o bei Fahlun schwarze kleine 
Kiirner und pyramidale Krystalle (HrsiNGER-WünLER, Min. Geogr. Schwed. 1826, 48); 
Dichte 6 ·55, VI. 

n) Finland. Am Nordostufer des Ladoga-Sees, auf der Westseite des ost
finnischen Rapakivi-Massivs bei Pitkliranta (vgl. S. 947) ausser Magnetit und Kupfer
kies; der Zinnstein thcils irn Skarn (Salit-Granat-Gestein), theils im Gneissgranit 
oder Pegmatit, auf gewisse Gruben beschr>inkt, vorz:i.glich concentrirt in der Zinn
grube (ÜMELJANOFF IL-III.). Im Skarn und Gneiss gewohnlich streifenfiirmige 
)lassen bildend, im Pegmatit Kluftausfüllnngen; der Skarn in seiner Nahe stark 
zermürbt, die Feldspath-Gesteine haufig zu zerreiblichcn, a us gelblichem G li rn mer 
bestehcnden Umwandelungs-Produkten geworden. Krystalle erfüllen Drusen oder 
überkleiden deren Wande; schiin besondcrs in mit Kalkspath und Quarz erfüllten 
Drusen im Skarn (STELZJŒn-BERGEAT, Erzl. 1906, 1170; BEeK, Erzl. 1901, 467; TüaNE
BOH~r, Geol. For. Forh. 1891, 13, 313; TnüsTEnT, Ztschr. pr. Geol. 1\JO:l, 317). Vor
kommen seit 1830 bekannt (REYim, Zinn 1881, 156), zuerst von BLDEDE 1835 (bei 
l'useR, X. Jahrb. 1836, 197) beschrieben; Krystalle zuerst von G.moLIN (Verh. Russ. 
:\lin. Ges. 1855-56, 184). Dieser hebt ais charakteristisch hervor das Vorherrschcn 
der Prismen mit der Basis und die Seltenheit der Zwillingsbildung; beobachtet 
c(OOl), nt(llO), a(lOO), r(320), r 1 (430), k(l4.13.0), e(101), s(ll1), 8(2~3), x(114), 'i(771), 
x(:l21), ~c(l9.16.7), u 2 (17.13.6) u 1 (742), v(21.14.18), t(313), ((3.1.12), dazu unsicher 
~(750), (ll.S.O), (970), (540), (650), (760), (/(870), (11.10.0), (32.31.0), u 3 (942); ge
wohnliche Combination r mit rauhem c. \Veiter von A_ E. NoanENSKIOLD (Poao. Ann. 
1S:i7, 101, G37) beschriebene Krystalle, dunkelbraun bis schwarz, undurchsichtig oder 
braunlich, nach dem Glühen riithlich durchscheinend, waren (von Grube ,No. 4") 
gruppirt mit Granat, Kupferkies, Eisenkics, Malakolith, Quarz und auch Scheelit, 
umhüllt theils von Kalkspatb, theils Kupferkies oder Quarz; beobachtet camrr1 esx~x,, 

sowie i(552), n(551). DECKE (TscHEl<M. )litth. 1877, 252) beobachtcte cmrsxx; 
Zwillinge derart, dass einem griisseren Individuum seitlich ein kleineres ansitzt. 
KuHLMANN (Giwnr's Ztschr. 24, 357) sah r,xc. BoaosrnüM (GaorH's Ztschr. 40, 1) 
bL•stimmte cames, h(210), r(320), r 1 (430), x(ll4), y(335), 8(223), i(552), t(313), x(321), 
;(3.1.12;, (13.8.4), (10.6.3), u 1 (742), (15.8.4), (421), u 3 (942), u,(17.13.6), (14.11.5), 
u(l9.16.7), (873); a:c = 1 :0·6722. 

Bei Orijarvi kleine saulige Krystalle in Kupferkies; bei Stromsdal in Nilsia 
in Eisenkies; von Ulrikasborgstrakten bei Helsingfors in Pegmatit schwarze Kiirner 
und kleine pyramidale Krystalle, gestreckt nach einer Polkante wie die Ilmenorutile 
fvgl. S. 1611) CWm:, l\Iineralsamml. 1887, 13). 

Ais Ainalith beschrieb NoanENSKJOLD (Fin!. Min. 1855, 162; 1863, 26; PoaG. 
A un. 1864, 122, 614) eine 1\Iischung von Zinn- mit Unterniob-, resp. Tantalsaure, 
mit Tantalit und Beryl! im Albit von Pennikoja in Somero; schwarze bis graulich
schwarze, glas- bis ùiamantg-liinzende undurchsichtige Krystalle se, Hiirte G und 
darüber, Dichte G·6-ü·8, VII. Ein Analogon zurn Ilmenorutil und :Xacgit, wie 
BRoGGER (Südnorw. Granatpegm. 1906, 49) bemerkt, vgl. tl. 1609 u. 1656. 

o) Jcnisscisk. Anf vielen Goldwaschen, wie Narkisowskij an der Kalami 
iin die Tca), Tatianinskij am Jenaschimo, am Sewaglikon (rechtem Nebenfluss 
des Krdami), Prijutinskij an d[~r 1\falaja Petschcnga, Mitrofanowskij an den 
Quel! en des U dc1·cj, br.sonrlr.rs grosse (1 cm) Krystallc im Gebict zwischcn den 
Wiischr.n Bogorôdsko-Hozdestwcnkij und Olginskij am Udcrej, auf der Preo
bmzenskij-IV1ische an der 'Tukljanda u. H., Kiirncr und Krystallc, farblos, wcis8, 
wein- und bcrnstcingelb, branngelb, nelkcn- bis schwarz braun, Habitus von einer 
W;ische zur andc1·en und auch innerhalb derselben variabel. Auch die schcinbar 
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einfachen Krystalle mit zahlrcichcn polysynthctischen Lamellen; die Zwillinge in 
Juxtaposition und Durchkreuzung, meist von mehr als zwei Individnen; anf der 
vVii.sche Ilj insk ij un der Bes-imjannaja ringfiirmige Sechslinge, nur die Prim en arm 
zeigend, eine gemeinschaftliche a-Fliiche als hexagonale Rasis, sechs anderc 
a-FHichen als hexagonales Prisma. Beobachtet m(UO), a(100), r(320), s(111), 
e(101), x(321), seltener h(210), r 1 (430), i(552), n(551), 1/(771), i(313), v(21.14.18), 
; (761); c (001) niemals (JEREMEJEW, Russ. min. Ges. 11. Xov. 1886, 23, 368; GRoTH"s 
Ztschr. 13, 203). 

Transbaikalien. Am Flusse Onan seit 1811 bekannt, 81 km stromaufwii.rt8 
vom Einfluss in die Ingoda, anf Granit-Gangen im Hornblendeschiefer, mit Wolframit 
(FrEDLER, KARST. n DEcH. Arch. Min. 1839, 12, 178; N. Jahrb. 1841, 714); unfern 
der Festung Tschintanska, auch schiine Zwillinge (LEONHARD, top. Min.1843, 536); 
nach BREITHACPT (Paragenes. 1849, 147) ganz vom Ansehen des Zinnwalder Vor
kommens; auch EEcKE (TscHERM. Mitth. 1817, 250) stellt die Krystalle von ,Nertscbinsk" 
zum Typns der biihmisch-sachsischen. Vorkommen erwahnt auch bei K&uscH (Ztscbr. 
pr. Gcol. 1897, 277), FoNIAKOFF (cbenda 1899, 55), SrELZNF.R-BERGEAT (Erzl. 1906, 947). 
Seit 1843 eingestellt, am Anfang des 20. Jahrh. nene Versnche: Funde in der An
siedelung ûlowjanny Rodnjik anf dem linken Onon-Ufer, anf dem rechten im 
'l'hale des Kebenf!usses Malaja Kuninda, ferner beim Dorfe Nischung Scharanai 
und bei Sawitinski, 10 km oberhalb des Zusammenfl.nsses mit dem In gonda (zu
sammen den Schilka bildend, vgl. auch S. 274 Anm. 4) (Ztschr. pr. Geol. 1901, 245). 
In den Gold führenden Sand en an der Ssuchaja r6ssypj branne Krystalle; beob
achtet rn(llO), a(lOO), r(320), {J(810), k(14.13.0), s(lll), e(lOl), ;\0(321), ((3.1.12), 
:Z/ (335), n (551) (JEREMEJEW, Russ. Min. Ges. 1895, 33, Prat. 38; GnoTH's Ztschr. 
28, 523). 

p) Kleinasien. Bei Eskischehir (SrMMERSBACH, G&orn's Ztschr. 42, !i36j. 
Persien. Angeblich im Asterabad- und im Tabl"is-District; bei alten 

Schriftstellern von Dragan in Ariania erwahnt (HELMHACKER, Ztschr. pr. Geol. 
1898, 430). 

llengalen. In den Glirnmer-führenden Pegmatiten am niirdlicben Rande des 
Hazaribagh-Plateaus (Hor.LAND, G&orn's Ztschr. 34, 212). 

Ceylon. Kach v. RrcHTHOFEN (Ztschr. d. geol. Ges. 1860, 12, 529) sallen branne 
Rollstücke von Holzzinn in Gebirgsthalcrn bei Kandy vorkommcn. CooMARASWA,!Y 
(u. PARSONs, Ccyl. Admin. Rep. Min. Surv. 19041 4, E 10; N .• Tahrb. 1906, 1, 186. 166) 
erwii.hnt (,not previonsly been dcfinitely recordcd from Ceylon") ein Seifcn-Vor
kommcn von Niriella bei Ratnapura, kleine schwarze Korner ohnc Krystallform, 
Dichte 6·91-7·0, VIII.; grüssere Kürncr, auch mit Krystallfiachen im Edelstein
Sand von Indu w eh en a irn Süden von .llarapona an der Greuze von 1\ oragala. 

Die Ostindisch-Malayischen Zinnstcin-Lagcrstiitten liegen innerhalh des weit 
ausgedehnten Granit-.Mas:livs, welches den Kern deB malayischcn Archipels bildet, 
si ch über einen Theil von Sumatra, Born eu, Malaka, BengalP-n, 1 Siam und Bir rn[]. 
erstreckt, auch in den lnseln Bangka, llilliLon u. a. aus dern Meere emporsteigt, 
in seincn mittleren Theilen nur stellenweise, am Rande aber vielfach von jüngeren 
Eruptivgesteinen durchbrochen wird. • 

Auf den ,Zinn-Inseln" Bangka und Hilliton um 1710 durch Malayen ent
deckt, seit 1125 durch Chinesen und seit 1861 unter holliindischer Aufûcht aus-

1 Vgl. ohcn. lm 18. und An fang des 19. J ahrhnnderts sallen im Gebiete llerwar, 
zwischen ûberlauf des Ganges und Unterlanf des Indus, reiche Zinn-llergwerke ab
gchant worden sein (REYF.R, Zinn 18Hl, 15H). 

' CARTHAUS (Ztschr. pr. Gcol. 1895, 30) fand in allen von ibm untersuchten 
nicht metamorpbosirten Graniten des Gebiets Zinn. 
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gebeutet. Vorkommen anf ursprünglicher Lagcrstiitte und in Scifcn. Tm Granit 
auch ais urspriinglichcr Gcmcngt.hcil, 1 aber schr selten, obsr~hon in rnancben 
Graniten cbemiscb gebundcn Sn02 nar~hgcwiescn wurde (vgl. auch S. 1702 Anm. 2); 
stellenweise Stoekwerk-artig, ausnabmsweise (anf dP.m Sëlinta-Hügel anf Bangka) 
die Bildung eines auch 'Volfrarnit und Topas fiihrenden Grciscn; bcsonders anf 
Gangen im Granit und den umgebcnden (vcrmnthlich priicarbonischcn) Schiefcrn 
und Sandsteinen, bis anf 2-3 km Entfernung von den Granit.-AuHstri<ohcn. Vor
zugsweise sind es Zinnerz-fiihrende Quar7.gange (sammtlich :\Jagnetit enthaltend), im 
Granit bis mehrere Meter machtig, in den Thonschiefcrn und Sandstcinen bis 1 rn, 

meist nur wenige mm. Ans der oberen Region der Zinnerz-Gange scheinen die 
über 1000 kg schweren, irn iistlicben Billiton gefundenen Zinnstcin-Kiumpen hcr
zustammen. Die Seifen werden ais eluviale, ,Kulit"- oder Berg-Zinn-Seifen, und 
angeschwemmte, ,Kollong"- oder Thal-Zinn-Seifen unterscbieden (VERBEEK, Geol. 
Beschr. van Bangka en Bill., Jaarb. v. h. Mijnwezen i. Nederl. Oost-lndië 1897, 26, 110; 

Ztschr. pr. Geol. 1899, 134; BEeK, Ztschr. pr. Geol. 1898, 121; Erzlagerst. 1901, 236. 
956; ÜROTH's Ztschr. 33, 205; PosEWITz, Jahrb. nngar. Geol. Anst. 1886, 8, 64; bei 
DALMER, Ztschr. pr. Geol. 1894, 316; STELZNER-BEROEA'J', Erzl. 1906, 947. 1291; REICH, 
Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1857, 160). Die Seifen von Bangka und Billiton waren eine 
Zeit lang die ergiebigsteu der Erde; jedoch berechnet VERBEEK (Ztschr. pr. Geai. 
1897, 428) das Ende der Ausbeute in kurzer Zeit. - Auch anf anderen Inseln, wie 
anf Singkep im Lingga-Arcbipel. Anf Sumatra in mehreren Gebieten; der meiste 
Betrieb früher bei Siak, doch unbauwürdig (H. Laurs, Ztschr. pr. Geol. 1899, 292); 

reiche Seifen sallen bei den Kotas in Altjeh in dem von den Hollandern bis dahin 
nicht betretenen Gebiet entdeckt worden sein (Ztschr. pr. Geol. 1899, 434). Auf 
Karimon in Greisen und Seifen (DACH, Berg- n. Hüttenm. Ztg. 1863, 22, 337; 
N. Jahrb. 1864, 363). 

Auf der Malayischeu Halbinsel das Zinn-reichste Gebiet 2 der Welt, in den 
,Vereinigten malayischen Staaten" Perak, Pahang, Selangor, Negri, Sembilan und 
Johore, besonders anf der Westseite der Halbinsel (:Zinn-reicb und Gold-arm, die 
Ostseite Zinn-arm und Gold-reich). In Perak, das allein die Halfte der gesammten 
Zinn-Production liefert, am wieht.igsten der Kin t. a- District, gerin ger Thaiping und 
andere Pliitze; in Selangor 3 ist Kwala. Lumpur das l\linen-Centrum. Die Haupt
gcstcinc in der Zinn-Gegend ein grauer Biotit- oder Hornblende-Granit, die vielfaeh 
in einander übergehcn und in der Nlihe der Zinnerze meist Turmalin flihren. ~eben 

Granit treten GnciRR, Schicfcr und gelegentlich Marmor, letzterer besonders im 
Kinta-District anf. Alle Gcstcine, besondcrs die Granite, sind stark verwittcrt und ihr 
Schutt bedeckt weite Flachcn in den Thfilern und entlang der Kiistc, den Zinnstein 
in Kiirnern und Bruehstiicken verschiedenster Grosse enthaltend. lm anstehenden 
Gcstein wird Zinncrz ntlr an wcnigen Punkten gewonnen, wir~ anf der Riu Mine 
im Jelibu-Distriet in Selangor, sowie zn Chongkat Pari und Sorakai in Perak; zu 
Bruseh bei Tapa in Perak ais diinnc Ucherzügc anf den Schichten cines weichen 
feinkürnigen Sandsteins (PENROBE, Journ. of Geol., Chicago 1903, 11, 135; Ztschr. pr. 

1 IIEIJERD!CK (N. Jahrb. 1897, Ileil.-Bd. 11, 445; Jaarb. 1\Iijnwez. Nederl. Oost
Indic 1899, 28, UG) beobachtete in den Zinn-Graniten neben idiomorphem Zirkon
iihnlicbem Zinnstein auch secundaren als wasserige Bildung. 

2 Die englischen Kron-Colonien Singapore, Malaka und Penang, die Straits 
Settlements, produciren selbst kein Zinn, sind aber die Ilaupt-Ausfuhrstellen fiir 
das ,Straits-Zinn" (vgl. auch S. 1684) ans den malayischen Staaten. 

3 Hier setzt auch die warme Quelle Ajer Panas Sn02 ab, der en Sin ter naeh 
JlEt:NIEn (bei VEIŒEEK, vgl. unter Bangka) enthiilt Si02 9l-R, SnO, 0·5, Fe00 3 0·2, 

H,O 7·5. 
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Geol. 1903, 278; 1904, 217; 8TEL7.NEI<-BEr<GEAT, Er,Jag. 1906, 047. 1200; II. Laurs, 
Ztschr. pr. Geol. 1899, 290; 1896, 113. 233. 271; BEeK, Erzl. 1901, 658. 236). \Venu 
auch viele der reichsten Seifen in Perak, Selangor u. a. bereits ausgeheutct sind, 
so bleiben auch die in fast uubegrenzter Ausdehnung vorhandenen Seifen mit 
geringerem Gehalt noch lohnend (Ztscbr. pr. Geol. 1002, 33). Bei Kuantan an 
der Ostküste von Pahang Zinnerz-Gange und alluviale Lagerstatten (DERRicK, Ztschr. 
pr. Geol. 1899, 60). - Die :l;irmstein-Krystalle von Malaka (und Bangka) werdeu 
von EECKE (TscrrERM. Mittb. 1877, 250) zum langsauligen Typus des cuglischen Kadel
ziuns (vgl. S. 1698) gezahlt, doch nahen1 sie sicb nach KorrLMANN (GrwTH's Ztschr. 
24, 356. 358) mehr dem der sachsisch-bohmischen Krystalle. KoHI~:UANN's Krystalle 
ans Selangor warcn meist einfache, mit gut entwickelter Prisrnenzone m (110), a (100), 
h (210), r (320), r 1 (430), auch ). (10. 9. 0), dazu immer s (111), e {101), sehr hiiufig 
x (321); aus Perak (wachsgelb, IX., vgl. S. 1680), von Lahat und von Siale bei Batu 
Gajah im Kin ta thal, meist den erzgcbirgischen ahnliche Zwillinge, haufig mit t (313), 
zu weilen e venlriiugcud, also mast; a ft bei den malayischen Krystallen zarte 
Streifung dm·ch polysynthetiscbe Lam ellen; a us den ,hinterindischen Seifcn" auch 
pyramidale s, ohne oder mit e und hôchstens ganz sehmalem m. 

lu llirma in der Prov. Tenasserim (Loms, Ztschr. pr. Geol. 1899, 291); auf 
der Palganj Estate am Rarakar-Fluss auch Gangzi1m (STEI,?,NER-BEIWEAT, Erzlagerst. 
1906, 1290).- In Sium anf dcm Isthmns von Kra besonders in der Prov. Puket, auch 
in Chantabun (Lours, Ztschr. pr. Gcol. 1899,291. 292) und Kedah (BEeK, Erzl. 
1901, 659). - Im nordiistlichen Tonkin Zinnerz-Gange hei Tin -Tuc, westlich von 
Cao-Bank nach LAcnmx (l\Tin. France 1901, 3, 231). Derselbe beschrieb (a. a. 0.; 
Bull. soc. min. Paris 1801, 24, 422) ans dem Gcbi1~t der J,aos (ans eincr von Eruptiv
gcsteincn freicn Kalkzonc) von der Grubc I-I in- Bonn im Thalc des Knm-Pathènc 
(Nebenfluss des in die litJkc Seite des Mekong mündenden Hiu-Boun) in der Prov. 
Cammoun ein dicbtes Gemenge von Branneiscn mit Quarz und Zinnstein-Nadeln, 
wahl dem eisernen Hnt cines Gunges snlfidischcr Erze cntstfl.mmcnd; die kanm bis 
1 mm gross en, lebhaft glanzenden -mx s meist einfaeh, selten 7:willinge; Pleochroismus 
vgl. S. 16R1. 

q) China. In Junnan bei Kokicn (STELZNEn-BmoEAT, Er7,l. 947) oder Kot
schion, 30 km von Moungtse in rot.hcrn granitischcm Gcstcin cingcsprengt., sowic 
>J.uf Sei fen (Ducws, Ztschr. pr. Gcol. 1898, 1 fi7): Wohl identisch damit die vou 
LECLl~HE (Ztschr. pr. Gcol. 1903, !fil) bcschriebencn Grnben von Ko-Tiou, im Berg
lande zwischcn Mong-Tzc, Lin-N'gan und de rn Roth en Fluss; der Zinnstein stets ir1 
riithlichem Thon eingebettet, bald in Kalkstein- Klüften, bald in de rn dicse be
glcitenden Trümmergestein. Ausser .Tunnan ll(mnt sebou LEONIIARD (Oryktogn. 
1821, 221) die Provinzen Quang-si, Quang-tong, ~e-tchuen, Hou-quang, Fokien, 
Kiang-ôi, Pet-tcheli, die Gebi1·ge bei Yuug-ping-Fou, sowie die Mongolei. 

Korca. Angeblich in der Prov. Chulla bei Hainan, Koang·tjou und Tjyei-tjyou 
(NrsmwAnA, Ztschr. pr. Geol. 1898, 169). 

Japan. Von Bcdeutung (Economie Geol., Surv. of Jap. 1902, 183) die Taniyama 
l\line in Taniyama-mura, südlich von der Stadt Kagoshima in der Prov. Satsuma, 
entdeckt 1655, urn ergicbigsteu 184 8-1860, no ch jetzt im Betricb; feinküruig mit 
Quarz, Bleiglanz, Eisenkies, Bleude und zuweilen \Volframit auf Gangen in walJr
scheinlieh mesozoischem, mehrfach von Augit-Andesit durchdrungenem Thonschiefer 
und Sandsteiu; auch Krystallkrusteu, seltcn mit deutliehcr Ausbildung Seit vi elen 
.Jahrhunderten bekannt die erschopfte Kiura l\Iine in Kim·a-mnra, Ono-gori in der 
Pro v. Bun go; hier werden palii.o~oische Schichtcu mit einem Kulkstein-Lagcr von 
Gmnit und Qnarzporphyr durchbrocben; der Zinnstein zumeist in einem, die Ilohl-
1'1iume im Kalkstein erfüllenden rilthlichbraunen Thon, seltener anf Gang eu mit 
Qm;rz, Brauneisen, Eisen- und Kupferkies n. a. In der Prov. Mina Seifenzinn 
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(Untergrund Granit) bei Takayama, Hirukawa u. a. an den Ufem des Kiso-gawa 
in Ena-gori, mit Magnetit-Sand, "\Volframit, Fergusonit, Sapphir, Beryl!, Topas;' 
bis 1 cm grosse Kôrner, zuweilen mit Krystallf!;i.cheu, auch cyclische Zwillinge nach 
e(lül) (JDIBO, Min. Jap. 1899, 231); \VADA (transi. Ogawa, l\lin. Jap. 1904, 51) zeichnet 
die in Fig. 505 auf S .. 1691 dargestellte Verwachsung, aber nur mit m-Flachen; 
a11ch fhichenreichere Krystalle. In der Prov. Hitachi bei Suzugoya auf Quarz· 
g>ingen in palii.ozoischern Saudstein; in Drusen bis 5 mm grosse Krystalle. Auf der 
Kiwada Mine in Sua auf, metamorphe palii.ozoische Thonschiefer dnrchsetzenden 
Quarzgangen mit Pyroxen und Granat, derb und kleine Krystalle, mit Magnetit, 
Kupferkies, Blende, auch Scheelit und l<'luorit. Bei I w a ta in Il yu ga der be mit 
Brauneisen gemengte ~lassen (W ADA a. a. 0.). 

r) Australien. In allen Colonien weit verbreitet (ausser New Zealand), sowohl 
auf Gangen und eingesprengt in Granit und Porphyr, ais auch in veriinderten ge· 
schichteten Gesteinen. Die ausgeàehnten Seifen alluvial bis miociin (,deep leads"). 
Das über manche Fluss-Ablagerungen ergossene Basaltmagma hat sie vor Zerstorung 
bewahrt (Laurs, Ztschr. pr. Geol. 1899, 329). 

West Australia. Zu Greeubushes, :no km südlich von Perth, 80 km von der 
Küste in den Darling Ranges, 1890 entdeckt. Ais Impriignation in Granit, be
sonders aber in Gangspalten, welche die den Gneissgrauit, Amphibolit oder die 
krystallinen Schiefcr dtuchsetzenden jüngeren Granitgiinge durchzichen und in 
letzteren eine U mwandelung in Greisen bewirkt ha ben; die Quarz- Zinnerzgiinge 
führen hellen [Lithium-freicn) Glimmer und Turmalin, selten vVolframit, der aber 
in den Scifen vorkommt. Letztere eluvial und alluvial, !ose Sande, feine Thone, 
Conglomerate und Breccien; die meisten Zinnerz-Felder im Gcbiet der eluvialen 
Vorkommen (GIBB ~lAITLAND, Geol. Surv. Bull. No. 4, Perth 1900; KRuscH, Ztschr. 
pt·. Gcol. 1903, 318; 1902, 136. 209). - In Pilbarra anf den Granat-führenden 
Gneiss durehsetzenden Quarz-Feldspath-Gangen und in dem daraus stammenden 
Sclmtt in den Marble Bar-, Cooglegong- und Shaw-Tinfields, mit l\Ionazit und 
Gadolinit bis über 13 mm lange, nach einer l'olkante ss siiulige Krystalle, Dichte 
6 · 876 (\VooLNOCGII, GROTH's Ztschr. 39, 178). 

South Australia. BaowN (Cat. S. A. 1\lin., Adel. 1893, 33) zii.hlt schon eine 
griissere Zahl Fundstellen von ,Alluvial·' und ,Reef" Tin auf, doch findet nach 
Loms (Ztschr. pr. Geol. 1899, 330) kein andauemder Betrieb statt. 

Queensland. Griissere Fnnde wmden 1873 (Am. Journ. Sc. 5, 137) gemeldet. 
Haupt-Prodncent der IIerbertou-District im Norden, wo zuerst im Flusse Tinaroo 
Seifenzinn gefundcn wurde, bald darauf im \Vild River ein grosser Klumpen und 
auch der Gang der Great Northern Freehold Mine, sowie andere reiche Lager ent
deckt, bei Ilerberton (auch das Herberton ,deep lead") V.'atsonville und Irvine
bauk, zuletzt in Silver Valley. Die Zinn-Zone bcginnt hinter Townsville und 
et"streckt sich bis zu den Palmer- und Croyden-Goldfeldern am Golf von Carpcn
tarien (CLOTTEN, TsciiERM. 1\litth. N. P. 24, 137). Auch hier steht die Bildung der 
G>ingc im Zusammenhang mit der Intrusion der Granite (SrELZNER·BERGEAr, Erz· 
lagerst. 1906, 950). 

New Soutl1 Wales. LrVERsmGE 2 (}Iin. N. S. "\V. J 8821 39) erwiihnt a.ls erste 
Pnblication über Funde (in den Alps am Murrumbidgee) die von CLARKE (Sydney 
Morning Herald 16. Aug. 1849); auf Greisen-Gangen bei El sm ore und Newstead 
in (~ough Co., auf der Newstcad :\Iine und Albion Tin-:\line Krystalle in grossen 
Bergkrystallen; cin Zinnr.rz-G:mg wurdc 1810 hci Rungonia ahgcbant; in Xew 
En~land sallen auch dcncn von St. Agnes in Cornwall 1ihnlir.he Feldspath-Pseudo-

1 In Topas auch ais Einschluss (TAnAsr HrKr, GROTH's Ztschr. 28, 505]. 
2 Aeltere Beschreibung von ULI<H'H (Qu. Joum. Geol. Soc. 1813, 29, 5)_ 
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morphosen 1 vorgekommcn sein. Fcrner crwiihnt: mit Granat, Wolframit und 
strahligr.m Turmalin am Giant's Den, Bendemeer; Zinnerz-Giinge bei Mowembah 
im 1\Iaueero District; im Inverell District; im Mole Table Land; Gulf; Grampian 
District; im RoAe Valley, Silent Grove, nord1istlich von Vcgctablc Creck; bei 
Ererneran in Blaxland Co. im Granit; zn Billabong bei.Wagga WfLgga; Holz
zinn am Glen Creck in Gough Co. linter den Seifen unterseheidet auch schon 
LIVRRRJDOE altere und jiingcre, die crsten mit compacterem, oft zu hartcm Conglo
merat cementirtem Material und stark abgerolltem l,innerz, die jiingeren mit wenig 
abgerolltem; eine grosse Zahl von Sc if en wird aufgeziihlt, die ergiebigsten im ~ew 
England District; bis mcbrcrc Pfund scbwere Rollstücke auf der Butchart Mine. 
Gmnc und schwarze Holzzinn-Geriille bei Abingdon; zu Grenfcll und Lambing 
}'lat in Mouteagle Co., mit ausgezeicbncter Glaskopf-Structur, ans rothen, braunen 
und schwarzen Lagen; mit Diamanten bei Mudgee und Bathurst; zu Tumberumba 
bei Kiandra; hier und an den Grampian Hills auch Toad's-eye-tin (vgl. S. 1699). 
;..';ur Zeit das wichtigste Ge bi et im Vegetable Creek District in New England, wo 
silurische Schiefer, Sand~teine und Conglomera te viel fa eh von Graniten durchsetzt 
werden; bei Emma ville (Otlery Mine, 'l'rent Hill) werden bi8 6 m mach tige Giinge 
im Granit abgebaut, aber auch hier i8t nur die Contactzone des Granits mit 
den geschichteten Gesteinen Zinnerz- führend, stellenwei~e in einer Breite von 
1 · 5 engl. Meil en; theilweise kommt das Erz in den anf dem Granit liegendeu 
Schiefermulden in wenig machtigen Gangen vor (STELZNER-BERGEAT, Erzl. 1906, 949; 
Lo-cis, Ztschr. pr. Geol. 1899, 330). Yom Vegetable Creek auch schone Zwillinge 
von ms a (TscHERM. ~litth. K. F. 25, 233). Am Vegetable Creek auch reiche Seifeu, 
sowie zu Stanthorpe, lnverell, Mt. ~litchell und Tenterfield (SrELZNER
BERGEAT, Erzl. 1906, 129::!; 13ECK,_Erzl. 1901, 656). 

Victoria. lm schwarzen Sande der Goldfelder 1853 entdeckt (13nua-S,IYTH bei 
REYER, Zinn 1881, 182); vom Ovens-Flusse 1854 von MrLNER STEPHEN (Qu. Journ. 
Geol. Soc. 10, 303; N. Jahrb. 1855, 826) erwahnt. SELWYN und ULRICH (Min. Vi ct. 
1866, 50) nennen dann als abbauwürdig für Stream-tin mehrere Creeks im Ovens 
District, die Zuflüsse des Yarra, Thomson und Latrobe River, sowie die Gullies 
der Strathbogie Ranges; aus dem Ovens District auch gut ausgebildete Krystalle; 
von Ovens und Strathbogie Stiickc mit anhiingendem Granit-Gestein. Sparlichere 
Vorkommen im Belltopper Lead, Taradale, sowie mehrorts in Gippsland. Spater 
hebt ULRICH (~lin. Vict. 1870, 9) besonders die Goldfelder von Beechworth für 
Stream-tin hervor, wo auch vcrschiedene Gangvorkommen in Granit gefundeu 
wurden; G. vo>r RATH (~iederrhein. Ges. Bonn 1877, 73) erwahnt von Beechworth 
cinen Zwilling von sma, die Prisrnenfiiichen ohne Visir zusamrnenstossend. In 
neuerer Zeit ein Hauptgcbiet die illount Wills-Kette; haupt~achlich ein theilweise 
Turmalin·fiihrender Granit, am Fusse contactmetamorphe und normale Schiefer und 
Sandstciue, von zab lreichen Pcgrnatit- und Greisen- Giingen durchbrochen; der 
Zinnstein besonders an Greisen gebunden und vielfach an der OberfHiche abgebaut 
(STE1.J<NF.R·BERGEAT, Erzl. 1906, 9~8). 

Tasmauia. Erster Zinnstein-Fund in Australien angeblich auf Preservation 
Island 1799 (LIVERSIDOE, Min. ~- S. \Vale~ 1882, 39). PETTERD (Min. Tasm. 1896, 18) 
erwahnt eine Notiz von 1854 über eine reiche Stufe von den St. Paul"s Plains 
unterhalb des Tier. Die überaus n~iche Lagerstiitte am .Mount BischoiT bei \Varatah, 
70 km vom Hafen Emu Bay an der Nordküste, wurde 1871 entdeckt, 1873 unù 

1 KJERULF u. BRüGGER (~. Jahrb. 1879, 566) erwahnen einen 300 kg schweren 
Black rother mürber Masse von (}) Zinnstein und (}) Quarz; in Drusen gnt aus· 
gebildete Krystalle, auch l,willinge; irr der ~lasse auch Zinnstein-Feldspath-Pseudo
morphosen. 
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1876 von G. H.F. ULRICH (N. Jahrb. 1877, 494) inspicirt, auch WnnLF. (Trans. R. 
Soc. N. s. w. 1875, 9, 87). a. vmr RATH (Niederrh. Ges. Bonn 1R77, 66; 1878, 7) be
richtet1 nach Mitteilungen von ULRICH und erwahnt ansser kiirnigen und derben 
Prohen schwarze zierliche, 1-2 mm grosse sm, 2 einfache und Zwillinge; über 
Schlacken-Krystalle vgl. unter z). GRODDECK (Ztschr. d. geol. Ges. 1884, 36, 642; 1886, 
38, 370; 1887, 39, 78) erkannte" die genetische Analogie mit dem Topasfels vom 
Schneckenstein in Sachsen; weitere Beitriige von FERn. KA YSER (Anstralas. Assoe., 
Hobart 1892; K. und Paüvrs, Proc. Inst. Civil Engin. 1895, 133, 4), \VrLsON (Ztsehr. 
pr. Geol. 1895, 86; Notiz auch ebenda 1897, 427), TwELVETREES u. PETTERD (Australas. 
Ass. Oct. 1897) und besonders v. FracKs (Ztschr. d. geol. Ges. 1899, 51, 431), anc!
BEcK (Erzlagerst. 1901, 659. 236) und STELZNER-BERGEAT (Erzl. 1906, 951. 1:l93). Der 
Berg besteht a us palaozoischen (wohl silurischen) Schiefern und Quarziten, unter
geordnet auch Sandsteinen und Dolomiten, und wird von zahlreichen Quarzporphyr
Gangen durchsetzt, die vielleicht dernselben Eruptionsherd entstammen, wie ein 
3·5 km westlich auftretendes Granit-Massiv; an der ~ord- und \Vestseite des Mt. 
Biscboff auch taube Quarz- uud Gangs der Zinnerz-Forrnation, wabrend am Fusse 
des Berges irn Nordosten und Süden eine tertiiüe Basalt-Decke mit untergelagerten 
Thonen das eigentliche Grundgebirge verhüllt. Di<J Quarzporphyre, wie zum Theil 
auch die von ihnen durchsetzten Schiefer, sind nun bis f km von der Bergspitze 
tiefgreifend derart vedindert, dass aller nrsprüngliche Feldspath und Glimmer, im 
hüchHten :ltadium der Umwandelung auch der primlire Quarz, durch ein dichtes, 
meist feinkiirniges Gemenge von Topas, Turmalin, secundlirem Quarz und Zinnstein, 
auch Fluorit, Arsen-, Eisen- und Magnetkies ersetzt sind; mit zuuehmendem Turrnalin 
pilegt der Zinnstein abzunehmen; die Sa! blinder der machtigeren Gange sollen stellen
weise nur aus Pyknit-artigem Topas und Zinnstein bestehen. O. MANN (Isis Dresd. 
1904, 72) hebt auch hervor, dass die Topasirung mit dem Zinnerz verbundeu ist, die 
Turmalinisirung aber nichts mit der Zinnstein-Imprlignation zu thun hat (Gegensatz 
vgl. S. 1688 Anm. 2). Die eigentlichen Zinnerz-Giinge, die Mt. Bischoff-Loties und 
der Xorth Valley Lode bestehen ans Quarz, Eisenspath, Arsen- und Eisenkies, Zinn
stein, l<'laorit, Pyrophyllit, Wolframit. Für den Bergbau von Bedeutung aber nur 
die durcb Verwitterung gebildeten eluvüden Schuttrn:1ssen, wie die White Face am 
~üdabh:1ng des Berges, die 8laughter Yard Face wei ter ob en und Llie besonders 
reiche Brown Face am Osthang. Nicht weit vom Mt. Bischoif Betrieb am blt. 
Ramsay und \Vombat Hill (Loms, Ztschr. pr. Geol. 1899, 329). -Der wichtigste 
Gangbergbau der lm;el im Blue Tier-District im Nordosten, in Dorset Co.; wie 
die sachsischen Gange von Greisen begleitet in postsilurischem Granit; Gruben 
Andwr, Austmlian, Liberator, Crystal Hill unti Laffer; die Stony l<'ord ~linB bei 
St. Helens im Contact zwischen Granit und in Horustein umgewandeltem Silur
scbiefer (Tw},LVETREEs, Lltsebr. pr. Geol. 1902, 276; STELZNER-BER<JEAT, Erzl. 1906, 950). 
Ausser im Elue Tier sind im ~ordosten der Insel auch in den Districteu Ringa
rooma, Branxholm und Georges bay Seifeu Uings der Flussterrass~n, sich hoch 
über den jetzigen \Vasserst:1nd erhebend und theilweise von tertiiirem Basait be
deckt; die primare Lagerstatte muss sebr miichtig sein, da Stücke bis 50 kg ge
fun den werden (WrLBO}(, Ztschr. pr. Geol. 1895, 86). - lm Heemskirk-Uistrict au 
der W estküs te, nahB den Zinukies führenden Bleierz- Giingen v on Zeehan (vgl. 
S. 1192 u. 505), werden silurische Sandsteine und 8chiefer von Granit und basischeren 

1 Citate ans dem Mining Journ. Lond. bei REYER (Zinn 1881, 192-194). 
' ,Von Tasmanien" sab KoHLMANN (GaoTH's Ztschr. 24, 358) pyramidale s, ohne 

oder mit e und hiichstens gauz schmalem m. 
s Als Erster, wie KLOcKMANN (Ztschr. d. geol. Ges. l !lOO, 52, 167) mit Recht 

betont. 
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Eruptivmassen durehbrochen, und der stellenwcise Turmalin führendc Granitit wird 
von zahlreichen, oft Turmalin-reichen Granit- und Aplit-Giingen, sowie Zinnerz 
führcnden und davon freien Turmalin-Quarz-Giingen durchzogcn, letztcre von Grcisen
Zoncn bcglcitet, die gewohnlich an l':innerz rcichcr sind, als die Quarzgiinge (\VAI.LER 
bei STELZNEa-BERGEA'r, Erzl. 1906, 951). Tm Zeeban-District mit Turmalin (HAllER, 
GROTH"R Ztschr. 36, 419). lm Distr. von Ben Lomond an wahrscheinlich devonische 
Granit-Durchbrüche gebunden (WALLER a. a. O. 952); von der Rex Mine P;;eudo
morpboscn nach Kali feldspath (PETTERD, Roy. Soc. Tas m. Hl02, 18; GROTH's Ztschr. 
42, 393). Einige wcitere Localitaten olme nlihere Angaben bei PETTERD (Min. Tasm. 
1896, 20) aufgezahlt, im Nordwesten und im Nordosten, in der Bass Strait auf den 
Inseln Flinders, Clarke und Cape Barren, im Südcn in der Cox's Bight bei 
Port Davey; ausser dom gewohnlichen ,black tin" erwahnt PETTERD ,ruby tin", 
von heU- bis rubinroth, oft ganz dmehsichtig, reichlich in der Drift bei Branxholm, 
Moorina und Weldborough; ,resin tin", gelb bis hellbraun, matt und undurchsichtig, 
von l'rloorina und den Gruben in Gould's Country; bei de Arten auch im Gang
ge stein in Ben Lomond; am South Pieman River dichtes, rnattweisses bis hell
brauncs ,white tin". 

New Zealand. Sparlich im T hames Goldfelde (Locrs, Ztschr. pr. Geol. 1899, 329). 

s) ~[adngascar. Auf Ciiingcn im Gebiet von Ambatofangehana, no,~h unsicher 
(LACROix, Min. France 1901, 3, 231). Analyse X. ohne niihere Angaben. 

Siidafrikn. Tm nordostliehen 8wasi- Lftnd und im angl'Cnzcndcn Thcilc des 
Transvaal wird altos Schiefergcbirge von Gmnitmassiven mit Contactzonen durch
brochen; in letztercn und irn Granit setzcn im Gebiet von Embahaan und Dnrkton 
Pcgmatit-Giinge auf, die bei Embnbaan Zinnstein führen, an der Greuze des Ganges 
in die G-angmassc griisscrc Krystalle ,q hincinragcnd, siitllig nach einer Polkantc ss 
gcstrcckt, zusammcn mit Korund; von dicscm auch auf Seifen begleitct, die in zahl
rcicben Thalcrn in der ~lihc der Contactzone zwischcn Granit und Schicfern vor
kommcn; Bctrich auf den Ryan Tin Works (MoLENORAAFF, Ztschr. pr. G-eol. 1900, 
146; Lours, ebenda 1899, 290). lm Transvaal sclbst, 65 km uordostlich von Pretoria 
im Buschveldt in Granit ais Impr1ignation, auf der Farm Enkeldoorn anf Quarz
gangcn und Greisenzonen im Granit (MERI;NSKY, Ztschr. pr. Geol. 1904, 409; H.nL, 
Tmns. Geol. Hoc. S. Afr. 1~05, 8, 17). Aechter Greisen bei Vlakklaagte; bei 
Rooipoort cingesprengt in zersetztem Granit (BEeK, Ztschr. pr. Geol. 1906, 208). 

lm Frauzos.-Congo in den Monts de Cristal; am Oubanghi und seinem 
linken Nebenfluss Ouellé Makua, sowie Lei l\Iassinga oder Massinda, 2 Tagemiirsche 
nordlich vom Dorfe Agapata im oberen Becken des Banghi, Nebenflusses dos Ou
banghi, nach LAcNAY (Rich. min. Afr. 1903, 158); nach Demselben auch im Lande des 

lleuuë ansehnlicher Betrieb. Vielleicht identisch damit ein Yorkommen in 
2 rn Tiefe auf einer Ebene nordlich einer 70 engl. M:cilen südwestlich von Bautshi 
in ~ord-Nigeria gelegcnen Bergkette; kleine Jose Stücke, verwachsen mit etwas 
Gmnat, Rutil, Magnetit, Topas; XI. 

t) Uruguay. ,Zinnerze" (Ztschr. pr. Geol. 1902, 303). 
Brasilieu. EscnWEDE (Pinto Brasil. 1833, 454) bericbtet, dass 11:H3 ans dom 

Bande der Lavra des Goarda Mor Antonio Jozé neben viel Eisenglimmer etwas 
Zinnerz gewonnen wurdc, das auch in der Naohbarschaft von Cornrnba in Goyaz 
vorkommen salle. Die 1864 gemeldetcn (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 23, 251) Funde von 
Lagern am Rio das Yelhas scheinen ohne Folgen geblieben zu sein. Huss.AK 
[TscHERU. Mitth. N. F. 12, 463) gewann aus zcrsetztem Rubellit-ftihrendem Lepi
dolith-Granit von Manquinho bei Ferus unweit der Hauptstadt Sao Paulo dunkel
braunen bis schwarzen Sand winziger s; in einem Tm·malin-Granit a us dem Staate 
Ce ara branne kurzsliulige Krysta!lchen, auch kniefi:irmige Zwillinge; in Minas Geraes 
in Fluss-Sanden des Paraopeba und des Hio das Yelhas bis 1 cm grosse schwarzo 
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mB, m glanzend, e matt, bcides gewolbt; im Diamant-führenden Sande von Da tt as 
bei Diamantina in Minas his über 4-5 mm grosse, bell- Lis dunkelbraune und 
schwarze m,s und .qe, hriufig kniefiirmigc und nicht seltcn gcschlossenc Fünflinge 
und Scchslingc (vgl. Fig. 489 anf S. 1 R 1 8), wcshalb wahl sehon mit Ru til vcrwcchsclt, 
Dichtc 6-4Hi. Fm·ncr nach HussAK (TscrrER~r. Mitth. K. F. 18, 3.~3. 355) ais Bcglciter 
des Diamants von Bahia im Sandc vom Monte Veneno (vgl. S. 1659) hellbraune 
cckigc Korncr und Krystall-Bruebstückc, von Andarahy stark gcrolltc durch
sichtige und scltener brannE~ Korncben, von Lençoes bis 5 mm grosse, bell- oder 
dunkclzimmctbraune Bruchstücke, auch mit Krystallf!achen und Zwillingsbildung. 

Bolivia. Production schon' in den dreissiger Jahren des 19. Jahrhundcrts von 
Rcdeutung (d'OanrGNY bei REYER, Zinn 1881, 202); erwahnt Guanuni bei Oruro (vgl. 
S. 1190). HAJDINGER (.Jahrb. geol. Rcicbsanst. Wien 1860, 3; N. Jahrb. 1860, 441) 
rühmt schr reine Gcschicbe (Dichte 6 · 770) vom Chayantc River und l\Iorococala 
Mount, mit eincm Citat von v. Tsr-Hunr, Bolivia sei das Zinn-rcichste Land d(~r Welt. 
FoRnEs (Phil. Mag. 1865, 30, 139) heschrieb bis hasclnussgrossc Gesehiebe aus dcm 
Gold-haltigen San de des Tipnani, farblose von der Dichtc 6 · 843, sowic braunliche 
(XII.) und scbwarzc (D. 7·021, XIII.), und betont das hcsondcrs rcichliehc Vorkommcn 
bei Oruro, ais V{aschzinn und anf Glingen in silurischcn Sehicfern; honiggclbc Kry
stalle, Dichte 6 · 704. KaiinER analysicrta (XIV.) eincn slinligcn Krystall von Cam
buco in Larecaja. Genaucr crst durch STELZ~ER (Zt~chr. d. gcol. Ges. 1892, 44, 531; 
1897, 49, 51; STELZNER-BERGEAT, Erzlagerst. 1906, 747. 876; hier Litt.; bei BEeK, 
Erzl. 1901, 237) hekannt geworden. Der cigcnthümliche Typus (vgl. S. 16R4 Anm. 6) 
der Silber-Zinnerz-Gangc hat in der Cordillere zwischen dem 15° und 21° südl. Br. 
zahlreiche Vertreter, von Moha in Pern (vgl. S. 1710) im nordwestlichen Ufer-Gebiet 
des Titicaca, nur 25 km von der bolivischen Grenze, gegen Süden zu in Bolivia" die 
Gange von Carabuco am nordwestlichen efer des Titicaca, von Milluni am 
Huayna-Putosi, B crcngucl a (17° 10') in der Pro v. Inga vi, Q uinz a Cruz, Colquiri 
(17° 30') schon zu BARBA's (vgl. unten An m. 1) Zeiten berühmt, San Felipe de Oruro 
(17° 57') und den Gruùenbezirken von Morococala und G-uanuui, ferner in der Um
gcbnng vom Cerro de Leon und Avicaya in der Prov. Poop6; im Dcp. Potosi 
in den l'rovinzen Cheyanta (mit den Gruben Llallagua und Juan del Valle), Potosi 
(mit ùem Cerro de P.), Pareo (19° 50') mit den Gruben Misericordia, Pulacayo, 
Cbina und Tasna (20° 40'), Prov. Chi chas mit Chorolque (20° 58'), Cha ca y a und 
Cotagaita (20° 50'). Der bolivische Zinnstein ist verhiiltnisnüissig selten krystalli
sirt,• und dann meist nur in kleinen Visirgraupen (von Oruro) oder einfachen Kry
stallen (winzige ms von 1\Iilluni); gewühnlich kryptokrystallin, nierig (Holzzinn) oder 
derb, ahnlich dern Eisenpecherz. Begleiter Zinnkies, edle Si!Lererze, Fahlerz, Eisen
kies, Bleiglanz, Blende, Wolframit, Wiornutherze, Arsenkies, Quarz, Baryt, Carbon-

1 Zur Zeit der 
Hauptrolle spielte. 
1897, 49, 57). 

spanischen Herrschaft nur sparlicher Abbau, da das Silber die 
Ueber Pfarrer BARBA 1637 bei SrELZNER (Ztschr. d. geol. Gcs. 

• ~cuerer Rcricht von Faocnor (Ztsehr. pr. Geol. 1()02, 195) sowie ebenda S. 303. 
8 EECKE (TsoHER1r. Mitth. 1877, 250) sah von Potosi Krystalle vom Typus des 

englischen Nadelzinns nnd von ,einem anderen Fundorte" einfache ms liegend anf· 
gcwachsen; auch die dern sachsisch-brihmischen Typus entsprechenden Krystallc ,ans 
Pern und Quito" stammcn wahl ans Bolivia. Aaznuxr (GRorn's Ztschr. 9, 73) he
scbrieb belle durehsichtigc cinfachc Krystallc und branne undurchsichtige Zwillinge; 
von Kegro Pabellon auffallcnd plattige Stücke, durchsetzt von Schichten ziegelrothen 
bis braunen Eisenoxyds; FoL"LLON (Verh. geolog. Reiebsanst. Wien 1884, 144) gelbes 
Holzzinn von Chayanta; FREXZEL erwahnt (brieflich) sehr schünes Nadelzinn von 
Santa Vela Cruz, Huanuni. 
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spathe; charaktcristisch die lhcinahe viillige 1) Ahwcsenhcit von Bor- und Fluor
haltigen Mineralien. Geologisch nicht an Granit gebunden, sondern die Gange setzen 
in Rhyolithen oder Daciten, oder in benachlJarten paliiozoischen Scdimenten nnf. 
Besonders hebt SrELzXF.R (Geol. Ges. 49, 118) be,-vor, dass sich diese Gange vom 
,Typns Potosi" mehrfach in der Region ihrer Ansstriche durch hesonderen Zinn
Reicbthum oder das ansschliessliche Vorkommen von Zinnstcin anszeichnen, so dass 
man bei ihnen von einem ,zinnernen Hu t" red en kann, der dnrch eine secundarc 
Concentration des Zinn-Gehaltes dnrch Verwitternngs-Vorgiinge erzengt sei; be
sondera das Holzzinn ein Zersetznngs-Prodnct geschwefclter Erze. STETNMANN (Ztschr. 
d. geol. Ges. 1 907, Prot. 7) berichtet von nenen Fun den im nordiistlichcn Theil der 
bolivischen Ostcordillere, wie den Gruben des Cerro J,cque, S. Arque, zwischen 
Oruro und Cochabamba; anf diesem, anscheincnd nnr ans untersilnrischcn Schiefern 
aufgebanten Berge werden fast nnr reine Zinncrz-Gange abgebaut, ohnc dass 
Lipari tc oder Dacitc siehtbar wli.ren, weder anstehend no ch als Geriill. Achnlich 
weiter niirdlieh in der Cordillere von Tres Crnees und von Araea im Sürlcn des 
Illimani. STEINMANN sicht dicse ,einfiirmigcn Zinnerz-Gange" des ,Typns Araca", 
dem gldchen Hcrdc wic die Gange des ,Typus Potosi" entstammend, als die 
aussersten AusHiufer der Erzgang-Formation an, die mit der Entfernung vom Ur
sprnngsherrle an Zinn rcicher, an anderen Erzcn armer werden, und deren einf1irmige 
Erzführnng anf cinen primaren Sondcrune;s-Vorgang in der cr~hringenrlen Lëisung 
zuriickzuführen sei. 

Ch ile. Da FonnEs (Geu. Min. Chi]. L Phil. Mag. 33 J 1Rfl7) und DoMEYKO (Min. 
1879, 281) kein Zinnerz ans Chile kennen, liegt bei REYER (Zinn 1881, 202) und 
v. FmJLWN (Verh. geol. Heiehsanst. 1884, 146) wahl Vcrwechsclnng mit bolivischcm 
l\Iaterial vor. Doch wurde :ï.innstein constatirt im Gebiet der Küsten-Cordillere von 
Punitaqui in einer Gang-artigen Diabas-Zone; in der )l"achbarschaft stebt ein Horn
blende-Granitit an (GiiTTŒG, Ztschr. pr. Geol. 1894, 225; MiimcKE, ebcnda 282). 

Pern. RAIMOND! (Min. Pér., trad. Martinet, 1878, 187) ken nt Zinnstein nur' 
derù von Moho (15° 10' südl. Br) in der Prov. lluancané, Dep. Puna; schon 
S. 1709 unter Bolivia nach S'I'ELZNER erwahnt. 

Ecuador. Von Quito nach EECKE, vgl. S. 1709 Anm. 3; doch kermt TH. WoLF 
(bei STELZNER, Ztschr. d. geol. Ges. 1897, 49, 74 8) Zinnstein in Ecuador weder in 
Gestein noch Seifengebirge. 

u) Mexico. Schon von den Azteken nutzbar gernacht. Ausser auf Seifen, wo 
be8onders Concretion en von llolzzinn vorkomrnen, auch auf Gangen, und zwar in 
jungeruptivem Rhyolitb, stellenweise auch in Rhyolith-Tuff. Die wichtigsten Vor
kommen in Durango bei Cacaria und Potrillos, sowie in Jalisco bei Teocalticbe; 
das Zinnerz in unregelrnassigen !\lassen auf Verwerfungs-Spalten, sehr haufig auch 
auf der Dnrchkreuzung von solchen und Absonderungs-Klüften; irn Gestein auch 
schwere Erzmassen ohne Andeutung eines Ganges; der Rbyolith von Potrillos soll 
in seiner ganzen Masse etwas Zinnerz enthaltcn; fein vertheilt in ganz zersetzten, 
kaolinisirten Gesteinen. Auch in den Staaten Zacatecas, Queretaro, AguasCalientes, 
8onora, San Luis Potosi, Guanajuato. • Der Zinnstein gewiihnlich schwarz, auch 

1 Ausnahrnen Turmalin von Chorolque und Apatit von Tasna. 
2 Darnit wird DoMEYKo's [Min. 1879, 282) andere, angeblich anf RAmONDI 

gestützte Angabe hinfallig, ebenso die von EECKE (vgl. S. 1709 Anm. 3). REYER 
lZinn 1881, 201) meint mit dern peruan~r Zinn von ,Carcas" (schon zu den Zeiten 
der In kas gewonnen) offenbar bolivisches, denn von dem Distr. Charcas mach te 
das heutige Bolivia nnter spanischer Herrschaft den griissten Theil ans. 

8 A. a. O. S. 77 werden auch die Angaben über Argentinien als vage erwiesen. 
• LANDERO (:\lin. 1888, 91) erwabnt ans Durango Krystalle und derbe Massen von 
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lebhaft roth, zuweilen gelb, selten krystallisirt. Beglcitcr Kaolin, Qnarz, Chalcedon, 
Opal, Feldspath, schuppiger Eisenglanz, Fluorit, Topas, Durangit, stellenweise Wis
muth (San Luis Potosi), Wolframit (:San Miguel in Durango), ~Iolybdanglanz (Cacaria, 
Durango). Obgleich auf den G1i.ngen noch kein Antirnon-Mineral nachgewiesen ist, 
hat das dortige Rohzinn bis zu 10 °(0 Sb, ne ben geringen Mengen Pb und Bi (lNGALL~, 
Trans. Am. Inst. ~in. Engin., Florida Meet. 1895, 25, 146, mit Litt.; bei STELZNER
BERGEAT, Erzl. 1906, 946. 1290). Die mit den Gangvorkommen in Zusammenhang 
stchenden Seifen, mit pfundschweren conceutrisch- schaligen Stücken hellfarbigen 
Holzzinns, werden in tiefen Schluchten (arroyos) abgebaut, meist oh ne wei te Aus
dehnung; ergiebige Verhüttung bei Cuevas in Zacatecas. BEeK (Erzl. 1901, 661) 
erwiihnt aus den Seifen von Tepezala in Aguas Calientes ausRer concretiouaren, 
bis nuesgrossen, zum Theil mit einer Kruste von Eisenglanz-BHittchen bedeckten 
Nieren, die wie an Ort und Stelle gebildet erscheinen, sturnpfeckige gero lite Frag
mente gleichfalls lagenforrnig gebauten Zinnsteins. GE:-<TH (Am. Phil. Soc. 18. lVHirz 
1887, 24, 23; GRoTH's Ztschr. 14, 292) beschrieb ans der Sierra de Catatlân (vgl. 
S. 1710 Anm. 4), besonders von der Mina del Diablo rothe und gel be Varietiiten in 
plattigen und stalaktitischen, auch eigenthürnlich pseudomorphen Gebilden; ein 
scheinbar hexagonaler Krystall, Prisma und Basis mit pyramidaler Kantenabstum
pfung wurde von G. voM RATH als eine Verwachsung entsprechend der Rutil-Figur 489 
auf S. 1618 bestimmt; Eisenglanze in der Gestalt der Schweizer Eisenroseu waren 
mit klein en Zinnsteinen wie jene mit Ru til verwachsen, zum Theil auch ganz in 
Zinnstein nrngewandelt; anscheinend oktaëdrische Krystalle als Pseudornorphosen 
nach Magnetit gedeutet. Auch PmssoN (Am. Journ. Sc. 1891, 42, 407) beobacbtete 
solche Pseudomorphosen, aber auch ursprüngliche Bildungen zelliger, mit Zinnstein 
erfüllter Eisenglanze, ohne bestimmte Orientirung der Zinnsteine. GENTH analysirte 1 

derbe rothe und gelbe Varietaten: von der Mina del Diablo in der S. de Catatlan, 
ziegeh-oth, stalaktitisch, XVI. (Dichte li· 714) n. XVII. (D. 6 · 712); ziegelroth, nierig, 
von Coneto in Durango, XXII. (D. 6·594); ebendaher dunkelbraun, im frischen 
Bruch r6thlicbbraun, Kruste auf Quarz, XXIII. (D. 6 · 535); aus Durango ziegelroth, 
feinkürnig, XXIV, (D. 6 · 820) u. XXV., sowie kornig wie dichter Harnatit, mit 
ziegelrothern Strich, XXVI. (D. 6 · 911); von Guanajuato traubig, etwas faserig, dunkel
braun, im Bruch helier rôthlichbraun, XXVII. (D. 6 · 581); wahrend diese mehr oder 
weniger rothen Yarietaten sich durch ziemlich hohen Gehalt an Fe,O, auszeichnen, 
enthalten die folgenden ge!ben As,05 und ZnO, vielleicht von Adarnin herrührend: 
von der Mina Varosa in der S. de Catatlan radial-faserige kugelige (XVIII. Dichte 
6-160, XIX. D. 6·219) und nierige (XX. D_ 6·509) Aggregate, Strich sahngelb; 
briiunlichgelb, gebandert, a us einer Catatlan-Seife, XXI. (D. 6 .J 99); nierig, braunlich
gelb, ohne naheren Funrlort, XXVIII. (D. 6·496). 

v) t:. S. A. besitzen kcine wirklich ergiebige Zinncrz-Lagerstattc. 
California. In San Bernardino Co. im San Jacinto Estatc anf den Ternes cal 

Mines, in Goldseifen und anf Gangcn (bcsonders dcm Cajalco) in Granit, mit Quarz 
und Turmalin (BLAKE, ~. Jahrb. 1867, 195; DAxA, Min. 1892, 1030; FAIRBANKs, Am. 
Journ. Sc. 1897, 4, 39). Bei JAcKsoN (Am. Journ. Sc. 1860, 29, 368) erwahnt von 
Los Angelo s. - Texas. Am Ostabhang der ]<'rank lin Mountains, nürdlich von 

der Sierra de Catatlan, sowie Coneretionen von Coneto; letztere auch von Paso de 
Sotos und Comanja in Jalisco; in Guanajuato zwiscben Santa Rosa und La Fragua; 
Sain el Alto in Zacatecas; Valle de San Francisco in Potosi. Loms (Ztschr. pr. Geol. 
1899, 330) nennt ausser den obigen noeh die Staaten Hidalgo, Puebla und Queretaro. 

1 DEsCOTILS (Ann. chim. 1805, 53, 268) fand in Concretionen von Guanajnato 
Sn 66, Fe 5, 0 29; CHANDLER (Am. Journ. Sc_ 1865, 39, 349) in mit Topas ge
mengtern Holzzinn von Durango Sn 50·90. Yon Xeres XV., Dichte 6·862. 
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El Paso mit \Volframit anf Gangr.n in Granit, dm·cn AusfiHiung mcist ein kiirniges 
Greisen-artiges Gernenge von Quarz und Zinnstein bildet (vVEED, GRom's Ztschr. 
37, 81). 

In Alabama in Co os a Co. (DANA, 1\Iin. 1892, 2flf> ). Anf den Rroad Arrow 
:\!ines bei Ashland in Clay Co. krystallisirt und stream tin (Ku"'"• Gems. 1890, 191). 
- In South und Nor th Caro lina in eine rn si ch von Ga!Iney (S. C., Ross :\1ine) durch 
Cherokee Co. und weiter Cleveland, Gaston und Lincoln Co.(~. 0.) erstrecken
den Gebiet, in Gangen und Linsen von Greisen in Glimmerschiefer und Gneiss (in 
der Hauptsaehe metamorphe Sedimente), sowic in Pegmatit, in letzteren bauptsachlich 
an den Randern der Gange angehauft; mit Tm·malin, Magnetit, Eisen- und Kupfer
kies, ohne l<'lnorit- und Wolfram-Verbindungen; wichtigste Vorkommen von Gaffney, 
von Kings Mt. in Gaston Co., am südlichen Endc des Chcstnut Ridge, 21 miles 
nordlich von Kings :\lt. und anf der Jones Plantation, 7 miles nordiistlieh da von; 
Krystalle selten, aber zuweilen schiin; pyramidale s von der Jones Mine (STRUTHERS 
u. PRATT, Min. Res. U. S. 1903, 19; N. Jabrb. 1906, 2, 161; PRATT u. STERRETT, 
BulL N. C. Geol. Surv. 1904; Am. J ourn. Sc. 1905, 20, 7 5; Ztschr. pr. GeoL 1894, 
215; CouRTNAY nE KALB bei VoGT, ebenda 1895, 146). Theilbarkeit naeh e(101) an 
JHatcrial von der Ross Mine bei Gaffuey vgl. S. 1681; hier bis 4 Zoll lange und 
über 2 Zoll breite solche Absonderungsstücke, oft auch Zwillinge nach e mit ge
streckten s-Flachen. BrmcE analysirte (XXIX.) hellbrann durehsichtige Massen vom 
Kings Mt., Dichte 6 · 956; DAnNEY cbendahcr hellgraue (XXX.) und dunkclbraune 
(XXXI.) kryptokrystallinische l\Iassen, Dichte 6 · 6-6 · 9. - In Virginia sparlich auf 
einigen Gold-Gruben, reichlicher am Irish Creek in Rock bridge Co. mit Quarz 
und \Volframit auf Gangen in zersetztern Gneiss (BRowN, Am. Chem. Journ. 1864, 
6, 185; CA,IPBELL, Am. Jou rn. Sc. 1884, 27, 411; GnoTn's Ztschr. 10, 314); Dichte 
6·536, XXXII. In West Virginia bei Glenwood, Mason (DANA, Min. 1892, 235). 

Massachusetts. Eni Chnstcrfield und Goshcn ninzelne Krystalle auf 
Granit-Gangen, mit Albit und Turmalin (vVmnŒY, K. Jabrb. 1858, 328; DANA, l\Iin. 
1892, 235); von G. vmr RATH (Ztschr. d. geol. Ges. 1870, 22, 672) mit dern Vor
kommen von Elba verglichen. SnEP.ŒD (Am. Journ. Sc. 1838. 34, 402; N. Jahrb. 
1840, 482) erwahnt Zwillinge mit grünem Feldspath von Beverly. - In ~ew 
Hampshire bei Lymc, sowic rciehliehcr im Gcbiet von Jackson, hier auf Gangen 
in Glimmerschicfer, mit Arsen- und Kupferkiea, Fluorit, Tm·malin und Molybdanit 
(\VmTNEY, ~- Jahrb. 1858, 329; DANA 235). - In )laine bei Wiuslow anf schrnalcn 
G1ingen in unreinem Kalkstein, mit rothem Fluorit, Glimmer, Quarz und Arsenkies 
[HuNT, Trans. Am. lnst. Min. Engin. 1873, 1, 373; JAcKsoN:, Proc. N. Hist. Bost. 
1869, 12, 267). Auch bei Paris, Hebron und Stonebam (D.~cNA 235); Krystalle 
von Hebron, Auburn, Norway und Paris würden sogar zu Schmucksteinen ver
~chliffen werden konnen (KrrNz, Gems 1890, 191). 

Colorado. In Douglas Co. am Devi!' Head (DANA 1089).- In South Dakota 
in den Black Hills 1876 entdeckt und seit 1883 abgcbaut bis in die :iVlitte der 90er 
des 19. J ahrh. Bei llarney in Pennington Co. irn San de gefunden und auf einem 
grobkornigen Granit-Gang, der feinkornigen Glimmer- und Quarzschiefer durchsetzt; 
zuweilen pfundschwere Massen eingewachsen in Spodurnen und Fluorit, oder kleinere 
Korner in Aggregaten hellgelben Glimmers_ Solche Granitstücke mehrfach in der 
Harney Range; der anf der Etta Mine am Etta Knob abgebaute ist eine Saule von 
nur etwa 30-60 rn Durchrnesser, ein ungewohnlich grosskorniger Pegrnatit, gegen 
das Nebengestein (eincn tbeilweise recht Granat-reichen und Staurolith-führenden 
Glimmerschiefer oder quarzitischen Sandstein) dureh eine Zone dunklen Glimmers 
mit grossen Muscovit-Platten geschieden, welcher derber Quarz folgt mit ~estern 
von derbem Albit und Kalifeldspath mit bis 12 rn langen Spodurnen-Saulen, auch 
feinkornigen Aggregaten von Glirnmer unrl Alhit; Zinnstein in kleinen Kiirnern und 
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Krystallen eingesprengt; Begleiter auch Columbit, Tantalit, Apatit, Triphylin, Beryll, 
Arsenkies u. a.., es fehlen Topas, Turmalin, Fluorit, Molybdanit; über Cuprocassiterit 
vgl. S. 1191. Abbau früher auch bei Ingersoll. (Br.AKE, Am. Journ. Sc. 1883, 26, 
235; Eng. Min. Journ. 1883, 36, 145; 1884, 38, 69. 376; Trans. Am. lnst. Min. Eng. 
1885, 13, 691. 696; ScHAEFFER, ebenda 285; GA.nPENTEn, ebend>L 1889, 17, 58S; ULKE, 
Eng. :\fin. Journ. 1892, 21. Mai; VooT, Ztschr. pr. Gcol. 1895, 468; BEeK, Erzlagerst. 
1901, 35; STELZNER-BERGEAT, Erzl. 1906, 23. 944). lm Bismarck-District in Quarz
Giingcn mit Wolframit und Arsenkies (HEADDEN, Proc. Colo. Sc. Soc. 1890, 3, 347; 
GRoTs's Ztschr. 20, 632). Auch bei Custer City in den Black Hills, sowie im 
Nigger Hill District in Lawrence Co. (DANA, Min. 1892, 235). - In Wyoming 
35 km wcstlich von De ad wood auf Seifen, die wohl aus den Lagerstatten in den 
Black Hills in Dakota hervorgegangen sind (STELZNER-BERGEAT, Erzl. 1906, 24). ln 
Crook Co. (DANA. 235). - In Idaho am Jordan Creek, bei Boonville (DANA). -
In :llontana bei Dillon (DANA). 

Alaska. Nachdem Funde in den Seifen von Bubner Creek und Anikovik River 
(BROOKS, Min. Res. U. S. 1900, 22, Ann. Report U. S. Geol. Surv.; Central bi. Min. 
1902, 245) gemeldet, auch das Vorhandensein von Zinnerz-Lagern auf der Halbinsel 
York bestatigt war (CouaTis, Ztschr. pr. Geai. 1903, 432), dann aber sogar eine Ver
wecbselung mit Granat befürchtet wurde (Ztschr. pr. Geol. 1904, 189), wurde durch 
CoLLrER (U. S. Geol. Surv. Bull. 1904, No. 229, 36; N. Jahrb. 1905, 2, 179) das Erz 
in der York Region, dem westlichen Eude der Seward-Halbinsel bis zum Port 
Clarence im Osten sicher ~estellt, verbreitet über einen Flachenraum von 450 Quadrat
meilen; in Fluss-Sanden und anstehend, auf Gaugen in metamorphen Thonschiefern 
und vertheilt durcb die zersetzten Granit-Gange; am Lost River, 4t miles von 
dessen .Mündung, und am Cape Mountain in Granit-Stocken im Kalk. ScHALLER 
(U. S. Geol. Surv. Bull. No. 262, 121; GuoTu's Ztschr. 43, 391) bescbrieb bis zu 
mehreren Centimeter grosse Krystalle aus Gangen vom Cassiterite Creek beim Cap 
York; arnes, an kleineren auch r 1 (430), 1/(750) ('?), r(320), h(210), T(410), x(321). 

w) Canada. lm N ortb-west Territory im Yukon District Holzzinn im Gold
sande beinabe aller Xebenflüssc des Klondike River, be"onclers im Bonanza und 
Hunker Crcck (G. CHu. HoFFMANN, Ann. Rep. Gcol. Snrv. Can. 1899 [1901], 12, 16u). 
In Ontario im Distr. Algoma auf der Vermillion Mine zusammen mit Sperrylith 
(vgl. S. 813) kleine Kcirner. In Nova Scotia in Queen's Co. kleine Krystalle in Rück
stii.ndcn vom Battery Lead im !llalaga Goldgruhen District (GENTil bei HoPF:lfANN, 
Min. Can. 18H9, 78). 

x) Gronland. Xach BoGGILD (Min. Griinl. 1905, 89) im Distr. Umanak in 
Quarzb!Ocken von Kjcrlingfjcldr~t. In Godhavn im Granit von Itivdliarsuk kleine 
/:willingc mit !IIHgnetit und Apatit. In Christianshaab im Gneiss von Clnusbavn. 
ln Fiskernaesset in Quarz von Kekcrtarsuatsiak 2--5 mm grosse arnse mit 
h(210) und x (321), auch Zwillingc. In Frederikshauù im Granit von Tuapat~iair. 
Auf Giingen in dem den Kryolith von lvigtut einschlietisenden Granit, sowie im 
Pegmatit westlich von der Kryolith-Hauptrnasse; Krystalle besonders in Quarz cin
gewacbscn msea, l'.:willinge iihnlich der .Fig. 504 auf S. 1690; auch G. vo:lf RATH 
(Pooo. Ann. 1871, 144, 596) erwahnt 2-10 mm grosse deutliche Krystalle. Im Gneiss 
von Kakortunguak westlich von Ivigtut. In Julianehaab kleine Kiirner bei 
Najat in Pusugsuak. 

y) In .lleteoriten. BERZELIUS (N. J ahrb. 1834, 531; Poo o. Ann. 1834, 33, 17. 
142. 14G) führte den von ihm gefundeAen Zinn-Gebalt theils auf das gediegene Eisen, 
theils auf Zinnstein zurück, der aber noch nicht in Meteoriten nachgewiesen ist; 
Xaheres bei Co HE~ (Meteoriteuk. 1894, 1, 9. 39. 322; 1903, 2, 202). 

z) künstlich. KLAPROTH (Beitr. 1797, 2, 249) beobachtete nach Schmelzen von 
Zinustein (brnunem von Scblaggenwald) im Thontiegel dann dessen inncre 1Vande 
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mit hcllbraunlichcn nadeligcn Krystallcn besctzt. THiiRMER (Journ. pr. Chem. 1846, 
37, 380) fand nach cinem Glockenguss im Flammofen der Dresdener Geschütz
giesserei in Hiihlungcn eincr poriiscn Metallmasse an der Sable des Ofens ·stark 
gHi.nzenrle Nadeln ms, farblos durchsichtig oder grau bis schwarz. ÂllEL (Qu. Journ. 
Chem. Soc. 18fl7, 10, 119; N. Jahrh. 1859, 815) sah Aehnlichcs an Schlacken im 
Gicss-Ofen der Bronze-Geschiitze von Woolwich; dicselbe Bildung in Hiihlungen 
cines Flammherdes beim Verschmelzen zinnhaltiger Kupfererze zu Swansea (FucHs, 
kiinstl. Min. 1872, 86). In einer Gloekenguss-Schlacke ans rler BouaNoN'schcn Samm
lung beobachtetc BcmRGEOIB (Bull. soc. min. Paris 1888, 11, 58) farhlose Nadcln; 
solehc fandcn sich auch in der Schlaeke sclbst im Gemcnge mit Cuprit-Krystalliten 
und braunem Glase; mit Saure isolirte Krystalle zeigten mase und Zwillingshildung 
nach (1 01) und (301); gleiche Krystallisationen in ncucren Glockenguss-Schlacken; auch 
gclang die Darstellung in ciner Schmclze von 7.:inn oder Zinnoxyd mit iibcrschiissigem 
schwarzem Kupfcroxyd im Porzcllan-Ticgcl. - G. vo:M RATH (Niedcrrh. Gcs. Bonn 
1887, 283; GaoTH's Ztscbr. 17, 107) bcschrieb bis 1 mm grosse Nadelchen anf Zinn
schlacken rler Hiitte zu Lannceston in Tasmania, theils einfach e(lOl) mit oder ohne 
m(110), theils Zwillingc nach ~, und rlann entwcdcr Pyramidcn e mit einspringenden 
Knntcn oder Nadcln gcstreckt nach Kante ea, an dm·cn rbombisch erschcincnrlem 
Ende die Flachcn amh und w(501) beidcr Individucn zusammenstossen. Besonders 
schonc bis 1 cm lange und 5 mm dicke Krystalle wcrdcn im Raffincric-Werk zn 
Talgau in Salzburg gcwonnen, hcll nelkcnbraun ins Violette, haufig skelettfiirmig 
(TsoHERM. Mitth. "N.F. 25, 2R3); und zwar wird hier (N. GAERTNER bei VonT, GnoTH's 
Ztschr. 31, 279) ein griisseres Bad von reinem Straits-Zinn (vgl. S. 170R) zur Fabri
kation pulvcrigcn Zinnoxyds langcrc 7.:cit ununtcrbrocben oxydirt und rlie Krystnllc 
findcn sich nach dem Abblasen des Ofens in desseu por1iscm Herd. Nucb AnznuNI 
(GnoTH's Ztschr. 25, 469) sind diese Krystalle langsaulig nach a oder m, am Emle 
stets e; Brcchungsquoticntcn und Pleochroïsmus vgl. S. 1681. VoGT (GaoTH's Ztschr. 
31, 279) beobachtctc auch einen Zwilling nach e; SrEVANOVIO (ehenda 37, 255) die 
Combination mae mit (431) und T(410) oder (720), ans ee = 67° 51' a: a= 1:0-67259, 
Dichte 6-992-7-044 bei 16° C. Unter alten Schlacken der Trethellan Tin 'Vorks 
in Truro in Cornwall fand HEADDEN (Am. Journ. Sc. 1898, 5, 96) eine llolzzinn
lihnlicbe Masse mit metallischem Kcrn von 7.:inn; weich bis zur Zinnstein-Harte; 
mit Sn 76·97, 0 22·55, Cu 0·24, Fe 0-09, Co 0·06, As Spur, Summe 99·91. 

WuNDER (Jou rn. pr. Chem· 1870, 2, 209; 1871, 4, 430) erhielt durch Auflëisen 
von Sn02 in der Boraxperle saulige Krystalle, auch Zwillinge nach (101). 

DAUBRÉE (Compt. rend. 1849, 29, 227; 1854, 39, 153; l'lnst. 18, 115; Ann. 
mines 1849, 16, 129; Bull.'soc. géol. 1849, 7, 267; N. Jahrb. 1849, 712; chem. 
Jahresber. 1854, 9) erzielte kleine Kry,talle bei gleichzeitigem Einleiten der Diimpfe 
von Wasser und 7.:innchlorid durch eine rothglübende Porzellanrohre, oder durch 
Einwirknng von Zinnchlorid-Diirnpfen auf Kalk. DAunu:ÉE hielt die Krystalle zwar 
fiir rbombisch, ahulich dem Brookit (vgl. s. 171El), doch erkannte H. SAINTE-CLAIRE 
DEVILLE (Compt. rend. 1861, 53, 161; l'Inst. 1861, 249; cbem. Jahresb. 1861, 6; 
N. Jahrb. Hl62, 7\J) die Uebereinstimmung mit Zinustein, von dem scbonere Krystalle 
erhalten werden durch Einwirkung eines langsamen Chlorwasserstoff-Stromes anf ge
falltes SnO., oder auch durch Zersetzung des 7.:innchlorürs durcb 'Vasser. Auch 
zersetzte DEVILLE (u. CARON, Compt. rend. 1858, 46, 764) 7.:innfluorür durch Wasser
dampf bei Rothgluth. - TRAUBE's Krystalle (vgl. S. 1680) sind nach der S. 1621 
Anm. 2 und S. 1586 Anm. 5 erwahnten Methode dargestellt. 

Ueber die Bildung in Hirsch-Geweihen vgl. S. 169!1, in warmer Quelle S. 1703 
Anm. 3, auch die secundare anf wasserigem Wege in Granit S. 1703 Anm. 1. 

Analysen. Vgl. S.1683 Anm. 3 u. 1684 Anm.l.- Theor. 0 21·18, Sn 78·82. 
d) Altenberg. I. DITTRICH bei KoNIGBBERGER, N. Jahrb. 1906, 2, 31. 
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e) Jl,innwald. II. PETERBEN, Jahresber. 1866 [186RJ, 920. 
Schlaggenwald. III. HECKF., TscrrERM. Mitth. 1877, 260. 

h) M. Feital, S. da Estrella. TV. WrNKT.ER bei BREITHAUPT, N. Jahrb. 1872, 820. 
1) Wicklow. V. MAr.r.F.T, Phil. Mag. 1851, 37, 393; Journ. geol. Soc. Dubl. 

4, 272. 
rn) Finbo. VI. BERZF.r.rus, Afhandl. 1815, 4, 164. 
n) Ainalith, Pennikoja. VII. NoRDENSKI1ir.n, Fini. Min. 1863, 26. 
p) Niriella, Ccyl. VIII. WYNDHAM DrrNSTAN, N. Jahrb. 1906, 1, 166. 

Perak. IX. KorrLMANN, Grtorrr's Ztschr. 24, 364. 363. 
s) Madagascar. X. N .• Jahrb. 1907, 1, 81. 

Bantshi. XI. Ebenda 1907, 1, 79. 
t) Tipnani, Boliv. XII.-XIII. FoRnEs, Phil. Mag. 1865, 30, 140. 

Carabneo, do. XIV. KRiiBER, ebenda 30, 141; Berg- u. Hüttcnm. Ztg. 1864, 
23, 1Rl. 

u) Xeres. XV. BERGE:IIANN, N .• Jahrb. 1857, 385. 
Durango. XVI.-XXVI. GENTH, Am. Phil. Soc. 18. Marz 1887, 24, 23. 
Guanajnato. XXVII. Dersclbc, cbcnda. 

? , Mexico. XXVIII. Derselbe, ebenùa. 
v) Kings Mt., N. C. XXIX. BnccE bei DuNNINUTON, GnoTn's lltschr. 11, 437. 

XXX.-XXXI. DABNEY bei GENTrr, Min. N. C. 1891, 35. 
Irish Creek, Rockbridge Co. Va. XXXII. BRowN, GnoTII's Ztschr. 10, 314.. 

SnO, Fe,08 Summe incl. 
------

d) L 98·94 0·53 100 0·53 TiO, 
e) II. 88·04 4·49 99·61 2. 78 Mn, o., 4. so Ca co. 

III. 98·74 0·12 99·46 0·19 SiO., 0·41 CaO 
h) IV. 91·92 8·08 100 
1) v. 95·26 2·41 98·51 0·84 Si02 

rn) VI. 93·60 1·40 98 ° 20 2·40 Ta,O., 0·80 Mn,03 

n) VIL 88·95 2·04 100·55 8·78 Ta.o., 0·78 CuO 

p) VIII. 94·00 0·86 100·03 {0·03 Mn,O, 0·50 CaO, 4·64 Unliisl. 
(bes. Ta,06 , Nb00 5 ) 

IX. 99·90 0·12 1 100·13 0·11 wo, 
s) x. 97·98 0·15 99·88 0 · 20 CaO, 1· 55 Unlëisl. (wie bei VIII.) 

XI. 81·fl0 6 ·63 1 99·59 {5·46 Ti02 , 1·00 Si02 , 4· 60 AI. O., 
0·35 MgO, 0·25 PbO 

t) XII. 91·81 1·02 100·04 o · 73 Al,O,, 6 · 48 Si01 u. Un lOs!. 
XIII. 91·80 2·69 100 5·51 Unliisl. 
XIV. 97·80 2·18 2 

11) xv. 89·43 6·63 99·47 2·21 Si00 , 1·20 AI,08 

XVI. 86·99 11·56 99·43 0·11 CuO, 0 ·57 Si02, 0• 20 Glühverl. 
XVII. 86·81 12·73 100·40 0·52 SiO, 0·34 Glühverl. 

XVIII. 84·20 1. 31 99·15 {9·85 As, O., 3·05 ZnO, 0·35 SiO., 
0·39 Glühverl. 

XIX. 84·30 1·55 100·02 {10. 34 As,06 , 2. 96 ZnO, 0· 30 SiO,, 
0·57 Glühverl. 

1 FeO. 
' Gefnnden Fe 2·18, Sn 76-81, Ag 0·015, Pb 0·25, W08 0·02, 0 19·53, 

H,O 1· 74; der gefundene Sauerstoff reicht noch nicht für das Zinn zu Sn02 ans. 
108* 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1716 Zinnstein. 
------~--

_j Sn o. Fe20, 
1 

Summe incl. 

u) xx. 92·50 0·22 99·83 {4·56 As2 0 6 , 1·89 ZnO, 0·24 SiO,, 
0·26 Glühverl., 0·16 CuO 

XXI. 89·90 0·10 99·38 {5·80 As2 0 6 , 2·43 ZnO, 0·5Ci SiO, 
0·40 Glühverl., 0·20 CuO 

xxn. 93·98 5·62 100·07 0·23 SiO, 0·24 Glühverl. 
XXIII. 92·09 5·45 100-38 2·11 As20 6 , 0·66 Si02 , 0·07 Glühverl. 
XXIV. 92·54 4·18 ? ? Si02, 0 · 38 Glühverl. 
xxv. 92·84 4·12 100 2·70 Si02 , 0•34 Glühverl. 

XXVI. 93·01 5·82 100·24 0·07 CuO, 1· 07 Si O., 0 · 27 Glühverl. 

XXVII. 92·26 4·58 99·36 {1·21\ As. o., 0-57 ZnO, 0·44 SiO, 
0·26 Glühverl. 

XXVIII. 93 ·13 0·20 100.06 e·18 As,06 , 2·71 ZnO, 0·43 Si O., 
0·32 Glühverl., 0·09 CuO 

XXIX. 95·18 1·45 99·99 {0·28 CaO, 0·02 MgO, 0·22 Glühverl., 
2 · 84 Rückst. 

xxx. 94·70 ? 97·38 0·92 wo., 1·76 Si00 

XXXI. 82·99 ? 86·95 1·14 W08 , 2·36 SiO, 0·46 s 
XXXII. 94·89 3·42 99·97 {0·24 Ta2 0 6 , 0-76 Si02 , 0·24 CaO, 

0·03 MgO, 0-39 Glühverl. 

Zusatz. Anderc }fodificationen von Sn02• Schon S. 1714 wurrlcn din von 
DA UR RÉ>~ fiir rhornbisch anges chen en Krystallc (Dichtc 6 · 72) crwahnt, dcrcn Wesen 
trotz PAsTEun's Messungen 1 [bei D.mnnÉE, Ann. mines 1849, 16, 137) fraglich ist 
gegeniiber DEVILLE's (vgl. S. 1714) Beobachtungen. Auch GrwTII (Chem. Kryst. 1906, 
1, 9G) fiihrt diesll ,rhombische Modification" mit ('!) auf. - .Eine hexagonale (als 
analog mit dem Tridymit betrachtete) Modification erhielten MICHEL-LÉvY u. BounGEOIS 
(Compt. rend. 1882, 94, 1365) durch Schmelzen von Sn02 mit überschüssigllm Na,CO, 
bei heller Rothgluth im Platintiegel (ne ben Natriumstannaten), Dichte 6· 70; hexa
gonale, optisch negativ einaxige 'l'afelchen; Miscbung von Sn02 und PtO. wie un
gefiihr 5: 1. - ARzRUNI (GROTH's Ztschr. 25, 468) beobachtete neben den S. 1714 
erwiibnten Zinnstein· Krystallen in der Schlacke von Talgau Zinnoxyd auch als 
griine kornige Substanz, sowie als feine verfilzte farblose Krystalle mit einem vor
herrschenden Flachenpaar, das aber nicht immer dasselbe ist nach dem mikro
skopischen Verhalten bei gekreuzten Nicols; AnzRUNI war geneigt, darin eine neue, 
monokline Modification zu erblicken, doch meint GnoTH (Chem. Kryst. 1906, 1, 84), 
dass es sich wahl nur um nadelig verzerrte einfache oder 7.willings-Krystallc der 
gewiihnlichen tetragonalen Form haudelt. 

1 In der Deutung (100)(110)(122) gefunden (122)(122) = 91° und (l22)(122) = 47°. 
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Plattnerit (Schwerbleierz). Pb02 • 

Tetragonal a: c = 1: 0·67643 AYRES. 1 

Beobachtete Formen: c(OOl) oP. a(IOO) ':~:)Poo. 
e(lOl)Poo. v(301)3P':X). 
x(332)jP. 

e: c = (101)(001) = 34° 4t' 
e: e = (101; (011) = 46 41 
v:v = (301)(301) = 127 32 

v:v = (301)(031) = 78°44' 
X: G = (332)(001) =55 l:l 
x: v = (332) (301) = 39 22 

Habitus der Krystalle (von Mullan, Idaho) saulig nach a (100). 
Gewohnlich nur derb; in Plattchen, Warzen oder Krusten. 

Glanz halbmetallisch bis diamantartig. Durchscheinend bis nahezu 
undurchsichtig. Eisenschwarz. Strich kastanienbrauo. 

Ohne wahrnehmbare Spaltbarkeit. Bruch halbmuschelig bis un
eben. Sprode. Harte 5 und darüber. Dichte 8-56. 

Optisch negativ (künstliche Krystalle). 
Besserer Lei ter der Elektricitat als Bleiglatte (BEIJEmNCK, N. J ahrb. 

1897, Beil.-Bd. 11, 455). 
V or dem Lothrohr ziemlich leicht schmelz bar, und ver knisternd 

unter Entwickelung von Sauerstoff; giebt auf Kohle metallisches Blei, 
leicht bei Zusatz von Soda. Die Flamme wird beim Berühren der 
Probe (wie bei Bleiglatte und Mennige) blau gefarbt (PL.A.TTNER-KoLBECK, 
Lütrobr 1907, 252). In Salpetersaure schwer, in Salzsaure leicht lüs
lich, nnter Entwickelung von Chlor. 

Vorkommen. a) Schottland. BnEITHAUPT (Journ. pr. Chem. 1837, 10, 508; 
Min. 1847, 3, 825) beschrieb ais Schwerbleierz oder Diplasites plumbicus (von 
Jmi.arno, doppelt, weil das Blei doppelt so stark oxydirt enthaltend, wie das in 
vi elen Verbindungen vorkommende Bleioxyd) ein eisenschwarzes, im Bruch dem 
Magneteisen ahnliches Mineral von unbekanntem Fundort, wegen des begleitenden 
Pyromorphit und besonders Leadhillit aber wobl von Leadhills in Lanarkshire 
stammend; angeblich ,in kleinen niedrigen bexagonalen Prismen krystallisiert, in die 
derbe Gest>l.lt übergehend"; Dichte 9·392-9·440; PLATTNER fand darin 86·2°/0 Blei, 
res p. ,reines Bleisuperoxyd, d. i. braun es Bleioxyd". Il.A.miNGER (Best. Min. 1845, 
ii04) führte den Namen Plattnerit ein, ll.A.usMANN (Min. 1847, 202) Braunbleioxyd. 
GREG u. LETTSOM (Min. Brit. 1858, 389) konnten nichts Naheres über das Vorkommen 
aussagen und erklarten die Species für l!'weifelhaft, die hexagonalen Krystalle !tir 
wohl Pyromorphit-Pseudomorphosen, meinten aber dann (a. a. O. 474), das natür
liche Vorkommen des Pbü, sei wahrscheinlich wegen der physikalischen Ueberein
stimmung des Plattnerit mit dem von BouLLAY künstlich dargestellten. KrxcH (Min. 
Soc. Lond. 1886, 7, 63) bestimmte ale PbO, schwarze krystallinische kugel- und 
warzenfiirmige Concretionen mit Cerussit und Pyromorphit von Leadhills, Harte 
etwa 5, Dichte 8·54; Sauerstoffverlust beim Erhitzen zu 7·01 und 7-19 °/0 gefunden, 
PbO in vier directen Bestimmungen 92 · 45 bis 92 • 90 "fo, der über PbO überschüssige 
Sauerstoff nach der BuNSEN'schen Methode zu 6 · 28 und 6 ·11 °/0 • F. HEDDLE (Min. 

1 Aus (301)(301), von Mullan, Idaho (Am. Journ. Sc. 1892, 43, 411). 
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Soc. Land. 1889, B, 203) beschricb ein in Leadhills gckauftes, wahrschcinlich aber 
von der Ray Vein bei 1Vanlockhead in Dnmfries"hire stammendes Stück, mit Smith
sonit einzelnc und zusammenhangcnde warzigc Kniitchcn mit concentrischen run
zcligen Ringcn, schwarz, wic Pech aussehcnd, Dichte 9 • 27, qnalitativ Bleioxyd mit 
Spurr.n von Vanadium enthaltend; ferner von Belton-Grain Vein bei Wanlockhead in 
krystallinischem Plumbocalcit branne warzige Massen mit concentrischen Lagen und 
untcr ungefiihr 76° zusammcnstossendcn rauhen Bruch- oder Spaltungsfiachen, wei cher 
als Kalkspath, Dichte 8·8-8·96, qualitativ PbO mit Spuren von As20., Vd 20~, 
P 20 5 • Den Fundort Leadhills giebt HEDDLE (Min. Scot!. 1901, 1, 103) nur mit ? an. 

b) Idaho, U. 8. A. In einem Scbacht des Y~u Like-Ganges im Hunter
Minendistrict, nordwestlich von Mullan, an einem AusHiufer der Coeur d'Alene 
Mountains, nur auf einer klein en Strecke mit Limonit und weissem Pyromorphit, 
traubige Massen in einern ockerigen Gemenge von Limonit und Plattnerit. Zuerst 
von Y EATEB (Am. Journ. Sc. 1889, 38, 79; Brief 25. Mai) er kan nt, Di ch te 8 ·56; dann 
kun: von WHEELER (ebenda, Juli 1869) beschrieben, derb und dicht, ei~enschw~rz 

mit kastanienbraunero Strich, Dichte 9 · 411, Analyse I., und auch von J. D. HAwKr~s 
und EnwrN N. HAWKINS (ebenda, Aug. 1889), Dichte 7 · 25, IL-III., sowie schliesslich 
eingehend von YEATES (ebenda 1892, 43, 407), Dichte 8 ·56, IV. Die Knollen sind 

a a 

Flg. 509 u. 510. Plattnerit aus Idaho 
nach AYRHS. 

iiusserlich rothbraun von Limonit, im 
Inneren metallisch schwarz, diamant
gliinzend, aber mit der Zeit anlaufend; 
das GeFüge ziemlich dicht, krypto
krystallinisch, an manchen Exemplaren 
deutlich faserig und in kleinen mit 
Ocker gefüllten Hohlriiumen die Fasern 
in winzige schwar2e Krystallcben ans
lanfcnd, ganz vom Ansehen der Zinn
stcin-Nadcln von der Dolcoath Mine in 
Cornwall. AYHES (vgl. S. 1717 Anm. 1) 
hcstimmtc daran a(100) und v(301) ohne 
oder mit c (001), vgl. Fig. 509; dazu 
auch e(101) (avec) und zuwcilcn noch 

x(332), vgl. Fig. 510; v ais (301) genommen, um ein dem des Zinnsteins und Hutils 
iihnliches Axenverhiiltnis zu erhalten (vgl. auch S. 1543 Anm. 3 1); alle Fliichen 
gliinzend, aber a und c gerundet, a gestreift, c rauh, am Besten v ausgehildet. 

c) künstlicb. Bei den gewohnlichen Darstellungs-Methoden nicht krystallisirt, 
sondern meist nur als schwarzrothhraunes Pu! ver erhalten; Dichte 8 • 902 liEBAPATH, 
8·933 KARSTEN, 8·756-8·897 PLAYFAIR u. JouLE, 9·045 "\VERNICKE (bei YEATEs, Am. 
Journ. Sc. 1892, 43, 410); 9·190 BouLLAY (vgl. S. 1717). MICHEL (Bull. soc. min. 
Paris 1890, 13, 56) erhielt nach der BEcQUEREL'schen Methode beim Schmelzen von 
Bleioxyd mit Kalihydrat neben rotben tetragonalen Tafeln von Bleiglatte ghinzende 
dunkelbraune dünne Prismen mit Rasis, spaltbar nach dem Prisma, optisch einaxig 
negativ. Vgl. den Zusatz S. 1719. 

Analysen. Theor. 0 13·39, Ph 86·61; resp. 0 6·70, PbO 93·30. Vgl. unter a). 
b) You Like. I. WHEELER, Am. Jorrrn. Sc. 1889, 38, 79. 

IL-III. HAWKINs, ehendft 38, 165. 
IV. YEATEs, ehenda 1892, 43, 409. 

1 Wahrend GROTH früher (Tab. Uebers. 1898, 44) noch die Dioxyde von Ti, 
Sn, Pb, Mn für ,vollkommen isomorph" mit dem Zirkon erklart, wird spater (Chem. 
Kryst. 1906, 86) wegen des abweichenden Krystall·Habitus von Pb02 und SnO, die 
Prüfnng der Isomorphie durch die Darstellung von Mischungen angerathen. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Plattnerit. Polianit. 1719 
--

Pbü, 
1 

Fe,Ü3 unlosl. Summe incl. 
-----

I. 96·63 1 1·12 1·62' 99·37 

IL 90· 99 5·69 2·963 99·71 0·01 ZnO 
III. 91·03 5·86 3·00 99·96 [0·07] 

" 
IV. 96 -ts• 0·82 98·29 

{ Spur Ag, 0 ·14 Cu, 
\ 1 · 20 (Fe, Al) 

Zusatz. Eine hexagonale Modification des Pb02 erhielt GErrTHER (Ann. Chem. 
1883, 219, 56; GROTH's Ztschr. 11, 107) beim Zusammenschmelzen von Bleihydroxyd 
Pb30 4H, mit Kalihydrat neben rothem tetragonalem PbO in hexagonalen Tafelchen 
(0001) (lOlO), die nach LUEDECKE (GROTH's Ztschr. B, 82) optische Einaxigkeit zeigen, 
und zuweilen mit dem tetragonalen PbO sa verwachsen sind, dass beide Oxyde 
die Basis und eine Prismenflache gemeinsam haben. 

Polianit. .Mn02 • 

(Lichtes Graumanganerz, Pyrolusit z. Th.) 

Tetragonal a: c = 1: 0· 66467 K DANA (u. PENFIELD). 5 

Bcobachtete Formen: a(lOO)ooPoo. m(llO)ooP. h(210)œP2. 
e(l01)Pœ. g(201)2Poo. 
s (111) P. n (221) 2 P. 
x(321) 3P ~· 

h: h = (210)(120) = 36°52' 
e: e = (101)(011) = 46 5 
e: c = (101)(001) = 33 36j 
g: g = (201) (021) = 68 4\J 
g: c = (201)(001) =53 3 
s: ,ç = (111)(111) =57 5ti 
s:c=(lll)(001)=43 1~§ 
n:n = (221)(221) = 77 15! 

n: c=(221)(001)=61°59f 
x: a= (321j (100) = 39 50 
;;;:m=(321j(110)=25 11 
x: e = (321)(101) = 41 46~

x: x= (321) (231) = 20 51 
x: x= (321)(321) = 61 35 
x: x= (321)(321) = 45 18 
;;; : x= (321)(231) = 50 22 

Habitus der Krystalle saulig oder kugelig (Naheres vgl. unter 
Bohmen); durch Parallelverwachsung der sehr kleinen Individuen rauh
fliichige, anscheinend rhombische Gestalten bildend. :Meist kornige oder 
stangelige bis faserige, derbe bis dichte Aggregate. 

1 Gefundcn Pb 83 · 69 "Jo. 
3 Si09 2 • 68, Al20 5 0 · 28. 
• Aus ss an Krystallen von 

Ztschr. 14, 169). 

2 Si02• 

• Pb 83·20, 0 12-93. 
Platten (Am. Journ. Sc. 1888, 35, 245; GROTH's 
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Metallgllinzend, gewohnlich unvollkommen. Undurchsichtig. Licht 
stablgrau bis eisengrau; Strich schwarz. 1 

Spaltbar vollkomm~n nach m (110). Bruch uneben. Sprode. Hiirte 6 
und darüber, bis beinahe 7. Dichte 4·8-5·0. 

Leiter der Elektricitat (BErJERINcK, K. J ahrb. 1897, Beil.-Bd. 11, 
443. 448). 

V or dem Lothrohr für sich unschmelzbar, aber braun werdend; auf 
Kohle SauerstofP abgebend. Mit den Flüssen die Mangan-Reactionen 
(in geringer Menge der Boraxperle zugesetzt, diese Amethyst-roth 
fàrbend). Entwickelt Chlor bei Behandlung mit erwarmter t:lalzsaure. 
Giebt mit Schwefelsaure auch nach mehrmaligem Aufkochen keine Far
bung3 (THADDEEF, GROTH's Ztschr. 20, 350). 

Historisches. EREITHAUFT (Char. Min.-Syst.1823, 103. 241) charak
terisirte un ter den ,,natürlichen Manganoxyden" ais Graumanganerz 4 

,eine neue Species, bishcr gar nicht bcachtet oder als Glanzmanganerz 
(àianganit) mit übersehen"; hat ,allein wirklich graue und zwar lichte 
stahlgraue Farbe", auch durch ,besonders grossere Harte und Schwere" 
(4·7 bis 4·8) unterschieden, rhombisch. Spater (Char. :Min.-Syst. 1832, 
231) als Lichtcs Graumangancrz bezeicbnet, und dann (PoGG. Ann. 1844, 
61, 191) Polianit benannt (no/..16~ grau, nol..udvw grau machcn oder 
werden), zugleich mit der Angabe, dass Weichmanganerz (Pyrolusit) kein 
selbstandiges Mineral, sondern aus Manganit und Polianit 5 entstanden 
sei. H.nDINGER (Best. Min. 1845, 306. 555) erklarte 6 den Polianit, der 
,die Form des Pyrolusits zeigt", für eine Pseudomorphose von Braunit 
nach Pyrolusit. 7 Weitere Mittheilungen von Bm:rTHAUPT (Min. 184 7, 3, 

1 Fein verricbcn: grau mit deutlichem Stich ins Riitblichhraune, doch weniger 
roth als bei Manganit, der nach dem Gliihen dem Polianit glcicht (ScHROEDER VAN 
DER KoLK, Akad. Amsterd. 1900, 255; Centralbl. Min. 1901, 80). 

• Auch (wie Pyrolusit) im Kolbchen, erkcnnbar dureh ein eingelcgtcs, dann 
lebhaft aufglimmendes KohleDsplitterehen (PLATTNER-KOLBECK, Liitrohr 1907, 189). 
Von Wasserdampf nur einen kaum bemerkbaren Hauch gebend (KocHLIN, TscH:ERM. 
Mitth. N.F. 9, 35). 

3 Ebenso wenig Manganit und die meisten Pyrolusite. Einige Pyrolusite (von 
Alte Birke im Bergrevier Siegen II., Freier Grund und Aarbacherzug im Revier 
Burbach, sowie von Johanngeorgenstadt) liefern eine kaum wahrnehmbare Farbung. 
Deutlicbe rothe bis violette Farbung geben Braunit, IIausmannit, "\Vad, Psilomelan, 
Kupfersch warze, Cbalkophanit und Lampadit. 

• Diesen Namen batte LEONHARD (Oryktogn. 1821, 371) allgernein für Grau
braunstein eingeführt. 

" Dieser bildet sich auch aus Mangauit, vgl. DANA's hohle Krystalle von 
Platten. 

" ,Nach den wcnigen Stücken, welche ich zn vergleichen Gelegenheit batte." 
7 ,Mikroskopisch kleine Braunit- Krystallc sind auf der OberfHiche der ur

sprünglichen Pyrolusit-Krystalle abgesetzt, und von dieser stets wie sammtartig aus
sehenden Hülle geht die Veriindernng im Innern aus." ,Die ganze Masse ist aus 
Rrannit und Pyrolusit gemengt." ,Der Braunit nimmt die Aus~cnseite, der Pyro
lusit das haufig noch sehr vorwaltendc Inncre der Krystalle cin." 
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849), mit nochmaliger Betonung der licht stahlgrauen Farbe und hohen 
Harte; Dichte frischer Stücke 4·838-4·880, ,zu Weichmanganerz ver
wittert" 4-779-4-868; Vermchrung der Fundorte.l GROTH (Min.-Samml. 
Strassbg. 1878, 112) erklarte BREITHAUI'T's Angaben für revisionsbedürftig, 
mit Rücksicht anf die (von HmscH gefunrlene) Uebereinstimmung des 
Prismenwinkels an Polianit (von Platten 80~ 0, Horhausen 80° 15') und 
~Ianganit. KocHLIN (TscHERM. )fitth. N.F. 9, 31. 34. 42) fand, ,dass 
dem Polianit eine eigene, vom .Manganit verschiedene Krystallform zu. 
kommt", und (trotz der ungünstigen Beschaffenhcit von alle rn .MatcriaP) 
ein dem aus BREI1'HAUPT's 1\fcssungen berechneten annahernd gleiches 
Axenverhaltnis. 3 Enw. DANA (u. PENFIELD, vgl. S. 1719 Anm. 5) sprach 
auf Grund von Messungen an zwei Handstücken von Platten seine Ueber
-zeugung dahin a us, ,dass der Polianit vollstandig isomorph 4 ist mit dem 
Zinnerz und dem zugehorigen Rutil und Zirkon" (vgl. auch S. 1543 
Anm. 3). - Schon bei der ersten Erwahnung von BREITHAUl'T (Char. 
Min.-Syst. 1823, 241) ah 1\fanganoxyd bestimmt, als ,das reins te M angan
superoxyd" Mn0

2 
nach Pr,ATTNER's Analyse (I.). 

Vorkommen. a) Blihmen. Bei Platten auf der Prokopii-Zeche (BREIT
HALPT, Char. Min.-Syst. 1823, 241) und auf Maria Theresia (I.) am Hirschberge 
{BR., Min. 1847, 3, 853). Meist begleitet von Pyrolnsit und in diesen übergehend, 
auf Quarz-Drusen auf Gangen in Granit; derb, mit kiirniger, stii.ngeliger oder 
faseriger Textnr, auch zellige und liicherige Partien; kleine Krystalle als Ueberzug 
auf Pyrolusit; ,polysynthetische Individuen mit drusigen Seiten- und Basisflachen" 
{ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 319). Auf Platten beziehen sich vermuthlich BREITHAUPr's 
(Min. 1847, 3, 849) Angaben, dass zu (llO) (vgl. unten Anm. 3) meist noch (120) und 
(210), auch (010) treten, die Domen (011), (021), (101) selten deutlich sind und die 
Basis aus vielen Krystallspitzen besteht. DA~A. (vgl. S. 1719 Anm. 5 und oben) be
obachtete von Platten kleine, fast kuge\ige Krystalle vom Habitus der Fig. 511 mit 

1 ,Allein der Polianit ist noch immer scltcn", ,wrthrend das aus ihm cntstan
dene Weicbmanganerz die gewiihnliche Erschcinung ist. Nur anf Gii.ngcn, welche 
bloss 1\Ianganerzc, oder auch Rotheiscnerz und Braunciscnerz flihrcn, mcist von 
-Quarz begleitet"; zuweilen mit faserigem Branneiscncrz [auch als Fortsctznng der 
Fa.qern), mit Psilomclan oder Manganit. Bei Platten, Johanngcorgemtadt, Schnee
berg, Schwitrzenberg, Gcyer, Ilmenitu, Siegen; Pyrolnsit umgcwandelt auch zn 
Pressnitz, Ullcrsrcntb, Steben, Rollenbach bei Siegen, Horhausen, Mah1·isch Triibau, 
Rzaszka, Macskarnczii, Antonio Pereira in Hrasilicn. Der Polianit ist nach RREIT
HAUPT noch leichter dor Zcrstiirnng unterworfen, als der Manganit. 

• Drei Rtufen von Platten, eine angeblich von Wolfsberg. 
9 Berechnet aus den Winkeln bei PHILLIPS (Min. 1852, 234), wo aber nnr 

Bn.EITUAUPr's (Min. 184 7, 3, 849) Mcssungen (011)(011) = 62° und (llO) (llO) = 87° 8' 
.reproducirt sind. 

• GRoTH (Chem. Kryst. 1906, 1, 81) balt wegen der nahe stchenden Aequivalent
Volumina von MnO, (17·0) und Tiü, (18·6) fiir diese eine isomorphe )fischnng 
für eher miiglich ais fiir die anderen Dioxyde; für moglich auch Mischungen 
von MnO, mit CoO,. - Wegen der Ungenauigkeit der Messnngen an Polianit 
sind wohl G. FRIEDEL's (Group. crist., i::laint-Étienne 1904, 265) Speculationen über 
das Ranmgitter und die daraus gefolgertll Unwahrscheinlichkeit der Zwillings
bildung verfriiht. 
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rnehr oder mindcr glanzcnden Flachcn h(210), e(101), x(321) und in Spuren m (110), 
aufgewachsen auf cincr krystallincn Obcrfliichc, bcstchend aus dichtgedriingtcn Indi
viduen derselben Art, deren Spitzcn eine schcinbarc Basis bi! den, Dichte 4 · 992 (III.); 
fcrncr in einem Hohlraum quarzigcn Gcsteins ein Aggregat s1iuligcr Krystalle, zum 
Theil ho hl, na ch dcm Pris men winkel von 80 ° früher Manganit gewesen, do ch 
bei fortgeschrittenem Neubildungs-Process vollstlindige Krystalle vom Habitus der 
Fig. 512, mit m(llO), h(210), s(111), n(221), e(lOl), g(201), ss = 57°56'. eeber 

h 

Fig. 511 u. 512. Polia.nit von Platten nach E. DANA. 

Braunit vgl. S. 1720 Ânm. 7; KücHLlN 
(TsCHERM. Mitth. K. F. 9, 29) meint, 
dass HAIDINGE& wirklich Pseudo
morphosen von Braunit nach .Pyro
lusit vor sich gchabt habe. KücHLIN 
selbst beobachtete an vier gleich
artigen Stnfen (vgl. S. 1721 Anm. 2) 
1-1 · 5 mm lange Krystalle mit sehr 
glanzenden, scheinbar ebenen Pris
menflachen und ebenfalls gUinzcnden, 
aber rundlichen bis drusigen Kopf
Flachen, vereinigt zn bis 1 cm langcn 
Krystallstücken. Von KücHLI~'s anf 

b:a:c = 1·0513:1:0·6ll177 (vgl. 8.1721 Anm. 3; resp. a:b:c=0·951:1:0·600 bei 
GoLDSCHMIDr, Index 11:390, 2, 483) bezogenen Formen (100) (010) (llO) (310) (130) (334) ist 
(310) = h(210) DANA, (110) = a(100) D. und (334) = e(101) D.; seine sehr schwanken
den Winkel erkliirt KücHLIN durch Zwillingsbildung nach (110), eventuel! gleich
zeitig nach (llO). Auch krystallisirt das Matcrial von II., Dichte 5·005-5·0Gl; 
IV. an strahligen bis blatterigen Nieren (Dichte 5 · 03), V. an deutlicheren Krystallen 
(Dichte 5·08), beides mit Quarz. - Nach TscHERMAK (:\lin. 1905, 459) auch bei 
J oachimsthal. Zn Pressnitz in Pyrolnsit umgewandelt na ch BREITHAUPr (vgl. S. 1721 
Anm. 1), auch in 

Mlihren bei Trüban, sowie in 

b) Ungarn bei Szaszka; doch erwiihnt KücnLIN (TscHERM. Mitth. N.F. 9, 4.0. 
44. 45) von hier nnr Mangauit-Psendomorphosen, dagegen solche nach Polianit von 
Szlana und ,Idlahov", kurze dicke, winzige bis 7 · 5 mm lange Krystalle und ni erige 
Aggregate. Andererseits erwiihnt KocHLIN (a. a. O. 44. 38. ll9) nnr solche nach 
Mangauit aus 

Siebenbürgen von Macskarnezü; für diese die Manganit-Form auch schon 
von FELF.TAR (bei PETERs, N. Jahrb. 1861, 663) angcgeben; vgl. S. 1721 Anm. 1. 

Croatien (früber II. Militargrenze). Die in der Petrova gara bei Topnsko, in 
den Gebirgen Jasenovito- und Opaljeno-Brdo den Gailthaler Schichten ein
gelagerten Brauneisenerze fti.hren nach SrUR (Jahrb. geai. Reichsanst. Wien 1862, 
13, 499) stellenweise Polianit und enthalten derartige Partien gewiihnlich mit Pyro
lnsit ausgekleidete Hohlranme (ZEPHAROVICH, Lex. 1873, 243). 

c) Sacbsen. Bei Scbneeberg auf Adam Heber schüne Krystallchen anf 
traubigem und nierigem Psilomelan (Leptonematit); dicht und krystallisirt in und 
anf Psilomelan von der Spi t?.! e i te. Bei Schwarzenberg am Rothenberge 1 'fr limer 
in faserigem Rrauneisencrz; in Pyrolnsit nmgewandelt zn Lange berg und 
Schwarzbach. Bei Geyer auf Grnbe Hirsch mit Quarz, Psilomclan und lkaun
ciscn. Ebenso bei J ohanngeorgen8tadt anf Tan nB bau rn am Steinbach, auf Gnade 

1 Von hier Verdrangungs- Psendomorphose von Polianit nach Kfllkspath 
(H. :\IüLLER bei BwM, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 234). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Polianit. 1723 

Gottcs am Schimmel, St. Johannes obere Maassen u. a.; in Pyrolusit umgewandelt 
im Baumanns Stolln. Bei Sosa auf Schwarzer Rar und Secbs Brüdcr Einigkeit; in 
Pyrolusit umgewandelt im Friedrich August Stolln. Bei Altenberg anf Neufang 
mit Amethyst und Rotheisenerz (FRENZEL, Min. Lex. 1874, 235; RREITHAUPT, PooQ. 
Ann. 1844, 61, 191; Jahrb. Berg- u. Hüttenm. 1845, 60; Min. 1847, 3, 852). 

Reuss. Zu Ullersreuth bei Hirschherg (vgl. S. 1721 Anm. 1); sowie in 

d) Bayern bei Steben, und in 
ThUringen zu Hüttenholz bei Ilmenau. Bei Elgersburg Polianit und ~langanit 

in Pyrolusit urngewandelt; vom Himmelreichskopf auch noch frischer harter Polianit 
unter Psilomelan-Decke (CREDNER bei BREITHAUPT, N. Jahrb. 1850, 193). 

e) Harz. Angeblich von '\Volfsberg (vgl. S. 1721 Anm. 2 u. S. 1722). 
Hannover. Bei Peine in Brauneisenstein-Geoden (KLoCKMANN, Min. 1903, 356). 

f) Westfalen. Bei Siegen ziemlich baufig mit Pyrolusit stahlgraue stalak-
titische Massen; Krystalle scltener, doch soiche im Ansgehenden der Grube Rohe 
Grethe bei Siegen und mehrorts bei Wissen, von ,den Krystallen von Pyrolusit" 
nur durch die grossere Harte unterschieden (HAEOE, Min. Sieg. 1887, 24). Von 
BREITHAUPT (vgl. S. 1721 Ar;1m. 1) schon erwahnt von der Eisernen Haardt bei 
Siegen, sowie in Pyroiusit umgewandelt von Bollenbach. Pyrolusit-Polianit
Pseudomorphosen auch bei KocnLrN (TscnERM. Mitth. N.F. 9, 45) von Siegen erwahnt. 1 

Rheinpreussen. Bei Horhausen (Kr. Altenkirchen, Reg.-llez. Coblenz); vgl. 
S. 1721 Anm. 1. KocnLIN (TscnERM. Mitth. N. F. 9, 40. 45. 44) erwiihnt Pyrolusit
Pseudomorphosen nach Polianit und nach Manganit, erstere ais kurze dicke, vertical 
gestreifte rechtwinkelige Saulen mit Basis oder flachem Doma, eventuell dicht
gedrii.ngt zu nierigen Aggregaten; andererseits seien llingere Sanlt~n im Ansehen 
von den Manganit-Pseudomorphoscn (vgl. unter Pyrolusit) kaum zu unterscheiden; 
nur letztere haben offenbar GRoTu (vgl. S. 1721) vorgelegen. 

g) Hessen. Anf der ,Manganeisenerz"-Lagerstatte der Lindener Mark (vgl. 
unten Anm. 1) bei Giessen ais Neubildung Polianit, Pyroiusit, '\Vad und Manganit 
(BEYSCHLAG, Ztschr. pr. Geol. 1898, 95). Nach ÜREDlŒR (bei HARTMANN, Min. 1:350, 3, 
463) bei ,Laisa unweit Battenberg im Amte Gladenbach" ausser schonen Pyroiusit
Manganit-Pseudornorphosen auch, ,jedoch sparsamer und nur in der chamkteristischen 
kOrnigen Zusammensetzung mit zart gekerbten Flachen Polianit in Pyrolusit um
gewandeit"; bestatigt von BREITHAUPT (N. Jahrb. 1850, 193). 

b) Schweiz. In Graubünden im Oberhalbstein an der Falotta bei Roffna 
ais vorherrschenrles Manganerz neben Pyrolusit und Psilomelan, vom Pyrolusit (,nur 
Verwit.tr.rungs-Product des Polianits") dureh die Hiirte 6 --7 untcrschiedcn; granblan 
bis stahigrau, gegen seine Qnarz-Einschlüsse hin deutlich krystallinisch; ,diese Re
grenznng, sowie die im Quarze vertheiltcn Krystalle weisen rhornbischc Durch
schnittc auf" (TARNUZZER u. Bom.tER-BrmER, Ztschr. pr. Geai. 1893, 235). 

i) Spanien. TENNE (u. CALDERoN, Min. Iber. 1902, 113) behandelt Polianit und 
Pyrolusit ungetrennt, erwahnt aber von ersterem speciell nur anf, aus Pyrolusit mit 
Psilomelan bcstehendem schwarzem Glaskopf von der Grube Rico Baco bei Alosno 
in Huelva im Breslancr Mllseum ,auch wahl noch einzelne Polianit-Kry8tallchen"; 
diese sind zur Bestimmung viel zu winzig, jedenfalls aber ganz weich, so dass 
keinesfalls frischer Polianit vorliegt. 

k) Frankreich. ,Polianite" nur ais ,pseudomorphose (pyrolusite) de Manga
nite" (LACROix, ~Iin. France 1901, 3, 236) und bei diesem solcbe auch nur ais Pyro
lusit erwahnt (a. a. O. 355-359). 

1 Sowie von ,Eifel, Bieber, Lindcrmark, llorbausen, Niederscbeldo". Linder
mark wahl = Lindener Mark bei Giessen. 
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1) England. In Cornwall nach PrsANI u. TALLING (Compt. rend. 1864, 59, 912) 
reine stahlgraue Massen, quarzhart, Dichte 4·826; in Salzsaure unter starker Chlor
Entwickelung nur sehr wenig Kieselsaure hinterlassend, beim Glühen 12 "/ 0 0 
gebend. GnEG u. LETTSOM (Min. Hrit. 1858, 287) bemerken, dass manche sog. Pyro
lusite, resp. Varvicite (mit Psilomelan) von Hartshill in Warwickshire sehr dern 
Polianit gleichen. 

m) :Brasilien. Zu Antonio Pereira nach BnEITHAUPT, vgl. S. 1721 Anm. 1. 

n) Pern. Zu Ventanilla bei Quichas in der Prov. Cajatambo nach RAr
MONDI-MARTINET (Min. Pér. 1878, 236), ohne naherc Beschreibung. 

o) künstlich. Nach GonoEu (Bull. soc. min. Paris 1879, 2, 122; Compt. rend. 
1879, 88, 796; GnorH's Ztschr. 4, 408) zerfiillt krystallisirtes Manganonitrat beirn 
Schmelzen und Erhitzen über 15[,° C. in Salpetersiiure, Untersalpetersaure und ab
gesetztes Mn02 , das bei langsamer Operation (mindestens 24 Stunùen) im Oel- oder 
Paraffinbade zwischen 1[,5-162 ° C. in Krystallen erhalten werden kann, die nach 
DEs CLOrZEAux (bei GonoEu) in Nichts sich vom natürlichen Polianit unterscheiden, 
Hiirte 6 • 5, Dichte 5·08, 36 · 50-36 · 75 °/0 0 en thal tend. IlANNAY (Chem. Soc. Journ. 
1878, Trans. 269; Min. Soc. Land. 1878, 2, 90) erhielt bei Zusatz von Kaliumchlorat 
zur erhitzten Losung von Manganonitrat in concentrirter Salpetersaure ais Nieder
schlag flache rothe Tiifelchen, die dünnereu schon purpurroth; die Vertheilung der 
Tafelchen andert sich mit der Temperatur und Concentration der Saure; ist letztere 
sehr concentrirt und die Temperatur nur ctwa 20° C., so stellen die Tiifelchen, zu
weilen auch Nadeln, sich radialstrahlig wie bei Pyrolusit, Dichte 4· 935. 

Analysen. Theor. 0 36·81, ::1-In 63·19; resp. 0 18·40, MnO 81·60. 

a) Platten. I. Pu.TTNER, PooG. Ann. 1844, 61, 192. 

I. 

II. 

III. 

IV. 

v. 

II. RAMMELSBERG, cbenda 1865, 124, 513. 
III. PENFIELD, bei E. DANA, Am. Journ. Sc. 1888, 35, 247; GaoTR's 

Ztschr. 14, 171. 
IV.-V. GoaoEu, Bull. soc. min. Paris 1893, 16, 100. 

. . 

I_Mn~. 0 _j=e,08 1 Al008_1 H,o_l_ Summe _l incl. 

81·17 1 [18·21], 0·17 0·32 ~--~ 0·13 SiO, 

80· 82 18.69 

80·81 18·16 0-16 

79·20 17·55 0·35 

80-35 17.75 0·35 

0·28 2 

0·05 

0·35 

99·51 

99·93 

99·70 

100 

0·36 SiO, 0-16 Un!Osl. 

1{
0·05 MgO, 0·35 CuO, 
0·10 (Pb, Cu) 0, 0·25 S03 , 

1 

0 · 05 P 2 0 5 , 1· 75 Gang art 

1 ~0-05 MgO, 0·25 CuO, 

1 

0·05 (Pb, Cu) 0, 0·30 803 , 

0·10 CO,, 0·20 Alk., 
1 0 · 25 Gang art 

1 Gefunden Manganoxydoxydul (Mn,O,) 87-27 und Sauerstoff 12·11. 
1 Gliihverlust (incl. Sauerstoff) 12-44 °/0, in anderer Probe 12·42"fo. 
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Wegen seiner, der des Polianit eventuell gleichen chemischen Zu
sammensetzung mag hier angereiht werden der 

Pyrolusit. ~ln02 oder ~ln02 • xB 20. 1 

Ohne eigene Krystallform, 2 stets pseudomorph, als Zersetzungs
product verschiedener Substanzen, meist von }langanit, 3 zuweilen Polianit, 
sowie auch iu noch nicht sicher gedeuteten Iformen. Zu den Pseudo
morphoscn nach Manganit rechnet KocHLTN (TscRERJIL Mitth. N.F. 9, 44} 
wirre Aggregate langsauliger Krystalle mit zuweilen messbarem Manganit
Prisma, die :h:nden wie abgebrochen oder zerfasert, selten mit Basis 
oder einem fiachen Brachydoma. 4 An einzelnen schwertformigen Kry
stallen 5 (110)(21 0) als spitze Endigung (1 0. 5. 1) ü bestimmt, wie sie auch 
an spiessigen Einzel-Individuen von Parallcl-Complexen vorkommt, die 
wie Ruinen 7 grosser Manganit-Krystalle aussehen. Endlid1 kur;~,e dicke 
Krys talle 8 ( 11 0)(0 11 )(64 7) (vgl. unten An m. ü), einzeln und in Aggregaten, 
auch mit zerfaserten Enden. Als Pseudomorphosen nach Polianit sieht 
KocHLIN einzelne kurze dicke Krystalle an, 9 vertical gestreiftes Pris ma 
(1·on 86° 52' bis 87° 30') mit 'Basis oder einem sehr flachen Brachydoma, 
auch dicht gcdrlingt zu nicrigen Aggregatcn, die bei lau ger ausgebil
deten Krystallen von den oben beschriebenen }fanganit-Pseudomorphosen 
kaum zu unterscheiden seien. Ausser deutlichen Pseudomorphosen nach 
Kalkspath oder Bitterspath classificirt KoCHLIN no ch Formen, ,deren 
Absta.mmung nicht nachweisbar ist"; und zwar dunkele, oft sammetartige 

1 \Vasser-Gehalt meist gering, schwankeud zwischen 1-2 °fo. U eberhaupt nur 
ein Gemenge mit MnO, ais Hauptbcstaudtheil. 

' HAIDINGER (Edinb. J oum. ~c. 1828, 9, 304) giebt als ganz approximativ einen 
Prismcnwiukel von 86° 20' an, dazu no ch 40° für ein stumpfes Brachy do ma (llius
M.\:SN, Min. 1847, 224). Diese vVinkel erscheinen bei ft1ILLER (PHILLIPS, Min. 1852, 
233) mit einer Figur ambcd. 

3 Manganit verliert durch Erhitzen bei 270°-30Q° C. an der Luft zuerst sein 
Wasser und oxydirt sich langsam aber vollstandig zu MnO,; nicht gepulverte Kry
stalle nehmen dabei unter Erhaltung der Form alle Eigenschaften des Pyrolusits 
an. Die se lcichte Umwandelung gelingt mit Braunit, Ilausmannit, Psilomelan und 
Manganspath nicht oder nur unvollstandig (GoRGErr, Bull. soc. min. Paris 1888, 49, 
753). Die natürliche Umwandelung zuerst von HAIDINGER (Pooo. Ann. 1827, 11, 374) 
hervorgehoben; BuEITHAUPT vgl. S. 1720. 

4 Dieser erste Typus charaktcristisch von Platten und von Ilorhausen. 
" Gut erhalten nur von Macskamczii in Siebenbürgen; auch von Hothausen, 

rlicht gedrangt Drusen-artigc Ueberzüge bildend. 
0 Am Manganit noch nicht beobachtet, ebenso wenig wie (647); doch sind 

solche approximative Bestimmungen an Pseudomorphosen doch kaum von Werth. 
7 Von Macskamezii und von Szaszka in Ungarn. 
8 Dieser Typus von Macskamezii und von Platten in Biibmen. 
9 Von Platten, von ldlahov und Szlana in Un garn, Johanngeorgenstadt, Hor

bausen, Eifel, Bieber, Lindermark bei Giessen, ~iederscheld; von Siegen und von 
Szlana auch mit Qucr- und Langsflache. Vgl. S. 1722 u. 1723. 
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Krusten und Ueberzüge, aus Blattern oder Nadeln zusammengesetzt; 1 

ferner dunkele federartige, einzelne Büschel haarformiger Nadeln oder 
filzartige Massen, 2 ahnlich dem Federerz; lichte radialstrahlige Aggre
gate, ein- und aufgewachsen oder freie stumpfeckige Knollen bildend; 3 

schliesslich schalige ni erige Gebilde, 4 dickere Schalen radialfaserig. -
DA:YA (Min. 1892, 244) halt die Moglichkeit nicht für ausgeschlossen, dass 
ein sclbstandiges Mineral mit cigener Form vorliegt, und bildet Kry
stalle von Salisbury Conn. ab, camb, mm = 84° 30', auch mit einem 
anderen Prisma von 73° 20', andererseits aus Nova Scotia auch Manganit
Pseudomorphosen. 5 

Gewohnlich in strahligen, grob- oder feinfaserigen, seltener stangeligen 
Aggrcgatcn und nicrigen Ueberzügcn, auch kürnigcn bis dichten Mas~en; 
,;elten oolithisch; auch erdig. 

Metallglanz wenig lebhaft; meist nur halbmetallisch. Undurchsichtig. 
Dunkel stahlgrau bis eisenschwarz, zuweilen blaulich; Strich schwarz 
oder blaulichsch warz. 

Mürbe; durch ausseren Druck nicht in Spaltungsstücke, sondern in 
Fasern zerlegt. An den Fingern abfarbend. IIarte gewühnlich zu 2 
oder etwas darüber, un ter 3 angegeben; hat nach KocRLIN (TscHERM. 
Mitth. N.F. 9, 37) weiche und hartere Partien. 6 Dichte 4·7-4.9. 

Besserer Leiter der Elcktricitat als Polianit (BErJEIUNOK, N. Jahrb. 
1897, Beil.-Bd. 11, 448). 

Vor dem Lothrohr kaum schmelzbar, braun werdend. Mit warmer 
Luft in der Oxydationsf!amme roth werdend, in der Reductionsf!amme 
zu scbwarzem Email schmclzbar (SPE:tiA, GnoTll's Ztschr. 14, 503). Tm 
Külbchen deutliche W assertrüpfchen gebend; 7 vgl. S. 1720 An m. 2. 
Man cher Pyrolusit reagirt na ch dem Glühen alkalisch (KoBELL, N. J ahrb. 
1834, 403). Sonst wie Polianit, vgl. S. 1720; auch dort Anm. 3. Zu
weilen Salpetersaure enthaltend (DEVILLE u. DEBRAY, Compt. rend. 1860, 
50, 868. 890); auch Thallium (WüRLERJ Berg- u. IIüttenm. Ztg. 1864, 
23, 119; BrsCHOFF, Ann. Chem. Pharm. 1864, 129, 375) und Vanadin
saure (HuBER, Ann. Chem. Pharm. 1864, 130, 369). 

Historisches. WALLERIUS (Min. 1747, 268; 1750, 345) unterscheidct 
beirn Braunstein 8 (brunsten) derben (Magnesia solida), strabligen (M. 

1 Von ,Pittcn, Liilling, Horhausen, Siegen, Hanne". 
• Von PJatten und Horhausen. 
• ln der Form an manche Aragonit- oder Natrolith-Gebilde erinncmd. Von 

llfeld, llmenau, Elgersburg, Oehrenstock. 
• Von Ilmenau und von Horhausen. 
• ). (310), m (110), a (100), b (010), d (210), c (001), {(021), u (101). 
6 Das Pulver auf Glas von der Harte 5 verrieben bringt auf diesem einzelne, 

unglei<:bmassig vertheilte Ritze hervor. 
7 Nimmt naeh dem Glühen wieder etwas Wasser auf (DuaocBER, Compt. rend. 

1853, 34, 870; N. Jahrb. 18531 696). 
8 ,Ferrum mineralisatum, minera fuliginea, manus inquinante, quae sparsim 
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striata), schuppigen (M. squamosa) und würfeligen (11. tessulata splendens); 
,wird bei Glashütten gebraucht, die .B'arben des Glases zu temperiren". 
Kach den Versuchen von POTT 17 40, KAIM und \VrNTERL 17 70 wurde dur ch 
ScnEELE(Üpusc.l, 227) und BERG MANN (Op use. 2, 201) 177 4 die Verschieden
heit des im Braunstein enthaltenen Metalls vom Eisen erwiesen. Bei Ro:vrÉ 
DE L'IsLE (Cristallogr.1 7 83, 3, 8 8) ]langanaise. Bei WERNER (Bergm . .T ou rn. 
1789,386) Grau er Braun stein; in seinem Letzten Mineralsystem (1817, 24) 
und bei BREITHAUPT 1 (HOFFM.Min.1817, 4 b, 137) erscheint beim ,Mangan
Gesch!echt" Grauer, Schwarzer, Piemontischer und Rather Braun stein, 
ncbst Manganspath; die Gattung des Grauen mit den Arten des strahligen, 
bliitterigen, dichten und erdigen grauen Braunsteins. Bei HAüY (Min.1801, 
4, 238) das ,Genre Manganèse" mit der ,Espèce unique" ,Manganèse 
Qxydé", aber vielen Varietaten; spa ter (Min.l822, 4, 264) als wei te re Species 
,.)Ianganèse oxydé hydraté (Schwarzbraunsteinerz)", sowie M. sulfuré, car
brmaté und phosphaté. Graubraunstein bei HAUSMANN (Min.1813, 1, 288); 
Graumanganerz vgl. S. 1720 Anm. 4. Ausser Pyrolusit (und Polianit) 
war aber darunter stets der :Jfanganit mit einbegriffen. Einige Ordnung 
unter den Manganoxyrlen schuf BREITHAUPT (Char. Min.-Syst. 1823, 240) 
durch Unterscheidung von Wcichmanganerz, Glanzmanganerz, Scbwarz
manganerz, Graumanganerz (vgl. 8. 1 720) und Hartmanganerz. HAI
DI~GER (Edinb. Journ. Sc. 1825, 4, 41; 1828, 9, 304; Isis 1825, 2, mn; 
Trans. Roy. Soc. Erlinb. 1827, 11, 136; PoGG. Ann. 1827, 11, 374; 1828, 
14, 199) stellte die Gattungen Manganit (Glanzmanganerz Bn.), Haus
IDQ.nnit (Schwarzmanganerz BR.), Braunit und Psilomelan (Hartmangan
erz BR.) auf, nebst de rn no ch vom Graumanganerz, res p. Manganit ab
getrennten Pyrolusit (von nif{! Feuer und ),ovw waschen benannt, wegen 
der bewirkten Entfarbung 2 eisenhaltiger Glaser), BnEI'I'IIAUPI's (Char. 
Min.-Syst. 1832, 225) Weichmanganerz, HAURMANN's 3 (Min. 1847, 223) 
Weichbraunstein. HAIDINGER hielt den Pyrolusit für ein selbstandiges 
(krystallisirtes, vgl. S. 1725 Anm. 2) Mineral, wenn er auch eine Pseudo
morphose nach Manganit erkannte (vgl. S. 1725 Anm. 3). BREITHAUI'T's 
radicale Ansicht vgl. S. 1720, Bestatigung durch KücHLIY S. 1725. Den 
von PmLT.IPS (Phil. Mag. 1829, 6, 281; 1830, 7, 284) nach dem Vor
kommen in Warwickshire benannten Varvicit charakterisirt BREITHAUPT 
als ein Stadium zwischen Manganit und Pyrolusit. - V on KLAPROTH' s 
(Beitr. 1802, 3, 304. 308) Analysen des ,strahligen Graubraunsteinerzes" 
bezieht sich die eine (an solchem von Ilfeld) auf Manganit, die andere 

striis conuergcntibus constat. Magnesia. Lapis manganensis. CAESAT,P.'' Magnesi:l. 
wegen der Achnlichkeit mit dem Magnet genannt. 

1 A. a. O. S. 1!\5: ,Man nannte den Braunstein manganesium, weil er zur 
Reinigung, Schiinmachung des G!ases cin vorzügliches Mittcl ist"; von mangonizo 
die W aare zustutzen. 

• ,Savon des verriers" sehon bei RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 80). 
9 H. ncnnt den Manganit Graubraunstein, den Hausmannit Glanzbraunstein, 

den Braunit Hartbraunstein und den Psilomclan Schwarzbraunstein. 
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wohl auf Pyrolusit (,a us Mahren" 1), auf zuverlassiges Material von Elgers
burg TuRNER's L ..b;ine Discussion über die chemische Constitution der 
,,Braunsteine" (natürlichen und künstlichen) gab LA~PEYIŒS (Journ. pr. 
Chem. 1876, 13, 176. 215). 

Vorkommen (in beschriinkter Auswahl). a) ThUringen. Auf Manganerz
Gangen im Porphyr des Thüringer Waldes, besonders bei Elgersburg (Vichte 4 · 94, l.) 
und Ilmenau (IL) faserige und stl.ingelige Aggregate,• vgl. S. 1726 An m. 3 u. 4; auch 
bei Fri edrichro de und Reinwege (LEONHARD, top. Min. 1843, 426. 427; HAUBMANN, 
Min. 1847, 227; Bnc-HNS, nutzb. Min. 1906, 58). Elgersburg vgl. auch S. 1723; auch 
von Ilmenau Manganit-Pseudomorphosen (BLuM, Pseud. 1843, 169). Von Ochren
stock bei Ilmenau auch Umwandelung in Wad (SrLLEM, N. Jabrb. 1851, 388; 1852, 
520); andererseits skalenoëdrische Pseudomorphosen strahligen Pyrolusits nach Kalk
spath (HEnnsT, N. Jahrb. 1842, 434; BLUM, Pseud. 1843, 259). 

Harz. Auf den Manganerz-Gli.ngen im l'orphyrit von llfeld; Fun dort un
sicher von Ill., Dichte 4 · 819; Pseudomorphosen nach Manganit und nach Kalkspath 
(LEONIIARD, top. Min. 1843, 426; BLuM, Pseud. 1843, 169. 259; SrLLEM, N. Jabrb. 
1852, 530). Bei Elbingerode (HoLTZBERUER, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1859,18, 383). 
Am Pfaffenstieg b.ei Braunlage auf Gangen im Contacthof der Wiederschiefer, 
die auch in den Granit hineinsetzen, l'yrolusit und Wad, rein, selten durcb Quarz 
verunreinigt (LuEDECKE, Min. Harz 1896, 231). Bei Wolfshagen mit Manganit, 
,auf den Gruben Bleifeld, St. Joachim des Zellerfelder• Hauptzugs in kleinen 
Kryst01llen", im Harzburger Forst auf den Siebersglücker Braunstein-Giingen, 
am Branntweinsteine zwischen ûsterode und Lerbach; auf Spiriferensandstein des 
Ra rn mel sb ergs, früher am Windekopfe in mebreren Pingen, sowie am Gingels
berg bei Goslar und im Gosethal auf dem den Herzberg durchsetzenden Weissen 
IJirsch-Gange [LUED1WKE). 

b) 'V estfalen und Rheinpreussen. Bei Siegen auf allen Brauneisenerz-fübrenden 
Gangen in Drusen, derb oder radialfaserig, auch feinbHitterig oder stangelig, erdige 
und mulmige Vorkummen, sowie stalaktitische mit Krystallschüppchen überzogene 
Massen; besonders auf Grube Eisenzeehe bei Eiserfeld und IIollerter Zug bei 
Ilerdorf, sowie Grube IIuth bei Wissen (IlAEGE, ::\lin. Sieg. HHl7, \l::l); vgl. S. 1725 
An m. 9 u. 1726 An m. 1. - Bei. Horhausen in verschiedenen Varietaten, nach Manganit 
und nach Polianit, vgl. S. 1725 An m. 4. 5. 9 u. 1726 Anm. 1. 2. 4; GnoTH (Min.
Samml. Strassb. 187S, 112) fand an Krystallen ma mit flachem Brachydoma und einer 
Pyramide den Manganit-'I'Vinkel mm~ 80° 15'; an Krystallen IV., Dichte 4·75. -
lm Tmcbyt von Berkum bei Bonn und im Tracbytconglomerat vom Drachenfels 
Braunstein-Trümer, Abbau erfolglos (BRUHNs, nutzb. Min. 1906, 472). - Vom Alten
bel·~ bei A achen erwahnt BLllM (Pseud. 2. Nachtr. 1852, 109) Umhüllungs-Pseudo
morphosen nach :Zinkspath. - Tm Rothliegenden bei Krettnich im Kreise l\lerzig 
(Reg.- Bez. Trier) war cin weit aushaltcnder Gang von ~1anganerzen erscblossen 
(Bm:IJxs, nutzb. Min. 1906, 472); VI. stablgrau, VIL grau~chwarz, beine ,strahlig kry
stallisirt" (GMELIN, Ztschr. Min. 1825, 2, 75). Auf Cone01·dia bei Scibersbach 
unweit Strornberg• bei Kreuznach reiner reicher Braunstein (BRUliNS a. a. O. 472). 

1 ,,Schwarzes Manganesiumoxyd" tl9, 0 10·25, II2 0 0·50, Summe 99·75. 
An strabligen Dichte 5 · 013 (RAMMELSBERG, Pooo. Ann. HlU5, 124, 527). 

3 ,1n kleinen aber netten Krystallen" ,vormals auf einigen Gruben bei Zeller
feld" (HAusJtiANN, Min. 1847, 227). 

• Durch Lagerungsverhaltnisse und Ursprung weisen gewisse Gleichartigkeit 
auf die Manganerzlagerstatten im südostlichen Hunsrück (Stromberg), hessischen 
Odenwald, nordwestlichen Spessart (Bieber), Lahnthal und in Hess en (Griede! und 
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Nassau-Hesseu. lm untcrcn J,alm-Thal (abwarts von Giessen) mehrfach Braun
stein-Lager auf Stringoccphalenkalk (GnA~DJEAN, ~. Jahrb. 1844, 543; VoLGEn, ebenda 
l861, 336; lhunNs, nutzb. Min. 1906, 42. 472); vgl. 8.1728 Anm. 4. Pseudomorphosen 
(auch von Psilomelan nach SANDBEROER, N. Jahrb. 1845, 578) nach Bitterspath 1 (res p. 
Braunspath), von Nicderticfenbach• bei Limburg und von Hadamar (BwM, 
Pseud. 1. Nachtr. 1847, 140; 2. Nachtr. 18.~2, 109). lm Bmnnciscnstein von Obcr
neiscn bei Dicz, auch Psendomorphosen nach Mangfmspath, sowic fl>where Rhom
boëder, vielleicbt nach Braunspath (HEYMANN, Xicdcrrhcin. Ges. Bonn 1869, 9ii). 
Braunstcin vergesellschaftet mit Braun eisen in der Gegcnd von H il rb ac h bei 
Herborn; anf Grnbe· Gilsberg bei H artenfels (BaunNs, nutzb. Min. 1906, 417). - lm 
Zechstein bei Schmalkalden anf Gangen mit Roth- und Brauneisenerz (LF.oxnAnn, 
top. ~lin. 1843, 427). Oolitbisch anf Grube Hohenkirche bei Cassel (lhuF.R, Min. 1904, 
j60). - Im nordw. Spessart im unteren Zechstein eingesprengt und in Drusen; bei 
Bi e ber in Drus en von Braun eisenstein (DELliESKA)IP, Ztschr. pr. Geol. 1901, 359); 
vgl. S. 1728 Anm. 4 und S. 1725 Anm. 9. 

c) Gr. Hesscn. Am Miihlberg bei Eimclrode (GuTRERLET, N.Jahrb. 11'\55, 31 7).
Bei Giessen (ETTLING, N. Jahrb. 1844, 70) auf der Lindener ;\lark im 1\Ianganeisen-

. m·zlager' (vgl. S. 1728 Anm. 4); ausser blatterigen, krystallinischen und strahlig
faserigen Massen erwahnt GnEIM (Min. Hess. 1895, 16) ,schone Krystalle", • vgl. auch 
S.1725 Anm.9; an strablignadeligen ,Krystallen" VIII. (Dichte 4·96) -IX. (D.4-98); 
Psendomorphosen nach Dolomit (DELKESKAMP, Ztschr. pr. Geol. 1901, 360). Von der 
Grube Eleonore bei Giessen und von l\Ierenberg giebt STRE~G (Oberhess. Ges. 
~at.· u. Heilk. Giess. 1887, 25, 105; GRoTU's Ztschr. 17, 222) Krystalle an, von 
Eleonore Zwillinge nach einem Braebydoma. Von Laisa bei Battenberg (vgl. 
S. 1723) ,f),usgezeichnet schone und lcbbaft glanzende Pseudomorphosen naeh Man
ganit", nach CREDNER (bei HARTMANN, l\lin. 1850, 3, 463) ,,die deutlichsten Krystall
formen des Manganits zeigend", aucb L'mwandelung ans Polianit, von BREITHAUPT 
(~. Jahrb. 1850, 193) bestatigt; SrLLEM (N. Jahrb. 1852, 530) erwahnt krystallisirten 
und nierigstrahligen .Manganit in ,Varvicit" umgewandelt; in J\Iateri>tl von ,Batten
berg" fanden ScHWARZENBERG u. EsoELHARDT (Ann. Chem. Pbarm. 1847, 61, 262) 
96·45-100 "Jo reines ~1n0 2 • Am \Vingertsberg bei Griede! bei IIungen anf dem 
Braunstein- und Brauneisen-L•ger (vgl. S. 1728 Anm. 4); krystallinisch-schuppigc und 
kiirnige Partien (GREIYI, Min. Hess. 189b, 16); in Dolomit-Drusen radialstrahlig, auch 
Psendomorphosen nach Bittcrspath-Krystallen (DELKESKAMP, Ztschr. pr. Ge al. 1901, 
359). Siidwestlicb von Nauheim die Manganerze der Gewerkschaften Oberrossbach 
und Koppern; derbe Masscn und kugelige Krystallgruppen (GI<EIM); anf dem Kalk
schacht schonc Pscudomorphosen nacb Dolomit (DELKEBKAMP, Ztschr. pr. Geol. 1903, 
269). Tm Odcnwnld (vgl. S. 1728 Anm. 4) die Manganerz-Lager am ~Iorsberg bei 
Viersti5ck, bei Erzbach unri Rohrbach, Bockcnrod (glanzende diinntafelige Kry
stallchcn in dichtcrn Brannstein), und Waldmichelbach (lcbhaft gHinzcndc l{ry
st~llchen ebcnso) (Gmmr a. a. 0.; DELKESKA~rP, Ztschr. pr. Geol. 1901, 358; BRUliNs, 
nut.zb. :\lin. 1906, fi3). 

Lindener ~Iark). Sie haben als Liegendes dolomitisirten Stringocepbalenkalk oder 
lagern auf zersetztem Zeehsteindolornit; vorwiegend ·sind es Lager .l\fangan-haltigen 
Brauueisensteins, und nur an einzelnen Stellen bilden die reincn }1anganerze den 
griissten Theil der Lagerstatten (DELKESKA>tP1 Ztscbr. pr. Geol. 1901, 356). 

1 GRoTn (i\lin.-Samml. 1878, 112) erwabnt von Weilbnrg solche nach Kalkspath. 
• Speciclles iiber die Lagerstatte bei BELLINGER (Ztscbr. pr. Geol. 1903, 237). 
• Specielle Beschreibung von l3EYSCHLAG (Z.:tschr. pr. Geol. 1898, 94). 
• Von ,Giessen" erwahnt auch GENTH (~. Jahrb. 1844, 320) besonders grosse 

Krystalle. 

Hr~TZE, ~1ineralogie. I. 109 
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d) Baden. Auf dcm Gange Georg am Burgfclsen, zwischcn Witticher und 
Kalkbrunner Thal (Br.ii~IEKE, 7-tschr. pr. Geol. 1895, 76), sowie Andreas im Rutschen
grund (LEDNIIAHD, Min. Bad. 1876, 42). An der mittleren Kin7.ig anf dern Gange 
Riscnwand am Ho rn k op f (RT,iiMEKE a. a. O. S. 174). :Friiher auch ansgebcutet bei 
Risenbach niirdlich von Neustadt (BnuriNs, nutzb. Min. 1906, 4fi7); schiine strahlige 
Aggregate (LEONHARD). Tm Galmei von W ie s 1 oc h (A. SorrMIDT, GnoTH's Ztschr. 
7, 408). 

Württernberg. Faserig und Nadeln mit den Eisenerzen der Baryt-Giinge des 
Buntsandsteins von Ncuenbürg (\VER:fER, Württ. naturw. Jahresh. 1869, 135). 

]~uyern. Traubige und nicrige G(~mcnge von Pyrolusit und Manganit bei 
Schachten unfcrn Waldsasscn, am Eger'schen Bild im Hedelberg und bei 
Konnersreuth. Bei Amberg und bei Pcchhof (GüMnEL, gcogn. Heschr. Bay. 1868, 
2, 141. 465).- lm _Fichtelgebirge auf der Ludwigszeche bei Gopfersgrün friiher 
Braunstein-Knollen auf schwebenden Lagen gewonncn (GüMBEL a. a. O. 1879, 3, B41). 
Auf den Arzberger Giingen bei Wunsiedel mit Psilomelan in und auf Quarz 
(LEosHARD, top. :\lin. 1843, 427), auch kleine Krystalle auf dichtem Brauneisen [Gn<HJc, 
Min. Fichtelg. 1895, 20). 

e) Sachsen. Am Rothenberge bei Schwarzenberg, I,augenberg, Rnschau, 
Aue, Sos a, Eibenstock, .J ohanngeorgeustadt, Hahnriicker Gebirge bei Ehren
friedersdorf, auch im Voigtlandc; den meisten Braunstein lieferten die Langenberger 
und Raschauer Grnben. Parallelstiingeliger ,Varvieit" von Gewcrken Hoffnung bei 
Johanngeorgenstadt und in skalenoëdrischen Kalkspath-Pseudomorphosen vom Rothen 
Hahn am Grau] bei Raschau. Dcutlichc 1\Iangnnit-Pscudomorphoscn von Gmrde 
Gottcs am Schimmel bei .Johanngcorgenstadt; ebendaher l'olianit-Pseudornorphosen 
(Prismen mit drusiger Basis), auch vom Fricdrich-August-Stolln zu Sosa, sowie vom 
Baumann Stolln, von Abraham ~fa assen und Osterlamm am lU esen berge, Treue 
Freundschaft bei Langenberg, Mey ers Funùgrube im Tiinnigt bei Schwarzbach, 
Saxo nia- und Bavaria-Fundgrube bei Rüttis; a us umgewandeltem P:;ilornclan auf 
Vater Abraham Lei Scheibenberg lFR!l~ZEL, l\lin. Lex. 1874, 253). Kalkspath-Pseudo
morphosen im Kalkstein des \Vinter"sclten Kal kbruchs zu Grün au bei 'Vilde nf e ls 
(F&EKZEL 197; HnEITHAUPT, N. Jahrb. 1830, 193). 

f) Schlesien. lm Zechsteinkalk von Willmannsdorf bei Jauer feinkornige 
Lagen, auch U eberzüge auf Brauneisenerz. Auf Klüften im Ser·pentin von Jordan s
m ühl auf Hyalit Pseudomorphosen nach Kalkspath (4041) (0001). Von Scharley 
und Naklo bei Tamowitz Schalen auf Brauneisenerz-Kliift~n, auch excentrisch
strahlige Partien (TnAunE, Min. Schles. 1888, 185). 

g) Biihmen. Bei Ponikla, Schwarzenthal unù Hohenelbe auf Nestern in 
den krystallinen Schiefern, resp. auf den Eisenerz· Lagerstiitten mit Hranneisenerz, 
früber zu Hleichzwecken ausgebentet. - Bei Platten derb, in ansehnlichen Mas;;en 
als GangausfülluiJg, kiirnig bis dicht, vorzüglich auf lrrgang und der Sudel-Zeche 
bei Kupferberg; am llirschberg saulige, spicssige und nadelige Krystallgebilde; 
siiulig, Dichte 5 ·10, X. Auf der l'rokopi- und ::\Iaria Theresia-Zecbe pseudomorph 
nach Polianit. Vgl. S. 1725 Anm. 4, 8, 9 u. S. 1726 Anm. 2, auch S. 1n1. Aehnlich 
wie bei Platten auch bei Neuhammer und Neuhaus; früher bei Hirschenstand 
und Fribus abgebaut.- Am Karbina-Berg bei Swarow Nester im Diabas-Tuff mit 
Psilomelan; Analysen (mit reichlich l<'e,O, und Siü,) des Braunsteins von Beraun 
von K. v. HAUER (Jahrb. geol. Reichsanst. 1859, 9, 295). - Bei Pfibram derb, zer
fressen, friihP-r in gr1isscrcn Mass(~n mit Eiscnspath auf dem Schwarzgrubener Gange, 
sowie anf einem Kalkspath-Gange des Ze?.itzcr Schlages; bei N ar y "o w früher auf 
einem Versuchsbau stlingelig, faserig und erdig, Antimon-haltig; auch Pseudo
morphosen nach Kalkspath-Rbomboëdern. - lm Bcrgbau von 7-ahofan friiher 
dcrb und krystallinisch. (ZEPHAnovrcH, Lex. 1859, 338; 1873, 255; 1893, 199.) 
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lliihren. Bei Franzcnsthal auf Braunciacn krystallinische Krlrste11. Bd 
Bobmisch-Eisenherg und am Haschak-Berge zwischen Ehrensdorf und Kornitz, mit 
)fanganit mlssbraune Partien im Rothliegendcn. Bei Kunstadt und Pfibisla
witz fcinkiirnig, dicht und erclig. Auf dcm Brauneisen von Laschanko bei Bi
tischka. Bei Ruditz auf Brauneisen-Klüften. (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 339; 1873, 
255 i 1893, 200.) 

b) Ungarn. Am Hrehorkowe-Berg bei Tuchina krystallinisch in nierigen 
Glaskopf-artigen Gebilden, divergent-strahlig oder faserig, auch feinkornig bis dicht 
und erdig. Bei Poinik erdig in machtigen Lagern. Bei Nadabula Krystalle mit 
Brauncisen. Bei Felsobanya erdig. Mikrokrystallin bei Locke nha us. De rb und 
radialfaserig bei :.'.Ionyasza. Bei Theissholz mit Brauneisen. Bei Solymos
Bucsava mit l\bnganit. Bei Moravicza und Dognacska mit Brauneisen oder 
Kalkspath (ZEPHA.ROVICH, Lex. ltl59, 339; Ul73, 255; 1tl93, 200). Bei Szftszka, ygJ. 
S. 1725 Anm. 7, bei Szlana, ebenda Anm. 9. lm Tagbau Mano bei Als6saj6 im 
Corn. Giimor Manganit-Pseudomorphosen (ZIMANYI, Foldt. Kozlony 1905, 35, 547), 
bei Eiscnbach solche nach Manganspath (BLuM, Pseud. 4. Nachtr. 1H79, 87). 

Siebenbürgen. In den )1acskaer Gruben bei Olah-Laposbanya gliinzende 
Scbuppen. Bei ~Iacskamezo am Gyulkos-Berge mit Quarz in l3rauneisen-Geoden 
auf eiuem mii.chtigen Eisenspath-Lager im Gneiss, sehone Krystall-Gebilde; die von 
KocHLDr (vgl. S. 1725 Anm. 51 7 u. 8) beschriebenen Manganit-Pseudomorphosen zu
sammen mit Bergkrystall; solche mit zerfaserten En den bis 1· 5 cm lang und 0 · 7 5 cm 
dick, kleinere mit (64 7) un ter den EndHii.chen, die schwertfo,·migen mit (10. 5 .1) bis 
7 · j mm lang mit Bergkrystall auf ,eiuer dem Psilomelan abu lichen Masse"; vgl. 
auch S. 1122. Bei Boréy in dem Magyaros pataka genannten Theile des Thordaer 
\Valdes lagert ein den grünen Porphyrit-Tuffen der Trias eingesebaltctes Gemenge 
mit Brauncisen. Zwischen Glod und Kis-Alrnas kornig und stangelig mit Braun
eisen. Am Fusse des Judenberges bei Zalithua dicht und stii.ngelig mit zelligem 
Kalk. Bei Als6· Rak os im Rotheisenerz des Koves-Csaszlo-Berges schalige Knoll en 
korniger, blii.tteriger oder dichter Textur; am Karb:ig6-Berg in thonigern Roth
eisenstein. Bei Gyalar derbe, kugelig abgesonderte Partien auf Eisenstein und 
Quarz; Pseudomorphosen nach Fluorit; auf dem Brauneisenlager im Glimmerschiefer. 
(ZEPHARovrcn, Lex. 1859, 339; Hl73, 255; Ul93, 200.) 

Bukowina. Auf der Grube Arschitza bei Jakobeni dichte, dm·be oder trau
bige, sebalige î\lassen, mit etwas Hausmannit gemengt, metamorph aus Rhodonit, 
der lagenweise mit Glimmer-Hornblendesehiefer wechselnd auftritt (ZEPHAROVICH, 
Lex. 1873, 255; 1893, 200). 

llosnien. Bei Bistritza recht rein (BoRDEA'Cx, Ztschr. pr. Geai. 1896, 448). 
Croatien. Bei Tergove Sclmppen und Krystallchen in Brauneisen. In der 

Petrova Gora bei Topusko (vgl. S. 1722) in Hohlraumen von Brauneisen kleine 
Krystalle (ZEPHARovrcn, Lex. 1859, 338; 1873, 255). 

i) Krain. Am Südgehange der Begnu~ica aber )1oste reiches Lager derben 
13raunstcins, bliitterig oder dicht, braunlichschwarz, wenig glanzend; ahnlich anf 
der BeEica und im Gebirge Puklah bei Jauerburg. Am rechten Save-Ufer bei 
Kropp, Eisnern, Zalilog, :Strazisce bei Krainburg und '\Verloch bei Bisclwf-Lack 
(Voss, Min. Krain IH95, 31; ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 338; 1893, 199). 

Steiermark. Am Riithenstein nordwestlich von Mitterndurf; auf der Scheibel
egge1· Alpe süd6stlich von Ad mont, knollenformig; von Na as bei Weiz feinkiirnig 
bis dicht, in Drusen auch undeutliche Krystalle, im Glimmerschiefer; in der 
Kainach bei Piber; bei Lankowitz; bei St. Lorenzen 1 westlich von Eibiswald. 

1 Ueber einen 1 rn rnâehtigen Gang am rechten Ufer des Radel-Wildbachcs 
H. VrvAT (Ztsehr. pr. Geol. 1896, 367). 
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Bei Gairach 1 südüstlich von Tüffcr ein lfl cm mlichtiges Lager sehr reinen krypto
krystallinen Braunsteins im Gailthaler 8ehiefer. (HATLE, Min. Steierm. 1885, 47; 
ZEPHAROVJcn, Lex. 18f3, 199; 1859, 338.) 

K!irnten. In Lolling-Hüttenberg fast auf allen Lagerstatten des Erzbe1·gs, 
besonders im Attich- und im Schacht-Lager, krystallinisch und derb, in Nadel
büscheln, kürnigen Ueberzügen und stangeligen bis feinfaserigen traubigen Gebil<.len. 
Bei Waitschach. Bei Wülch nadelig anf Wad über Brauneisen. Auf den das 
Eisenspath- Lager von Lob en bei St. Leonhard durchsetzenden Brauneisenerz
Gangen nierige und schalige Massen. Auf der Saualpe am Lamm traubig mit 
Braun eisen (BnuNLECHNER, ~lin. Klirnt. 1884, 76; ZEPH.AROVICH, Lex. 18[J9, 338; 1873, 
255). Am Kockberg bei Uggowitz im Hangenden des ,Varvicit·' (SEELAND, Verh. 
geol. Reichsanst. 1878, 36; von ZEPHAROVlCR (Lex. 1893, 262] ZUIIl vVad gestel!!). 

k) Oesterreich. Bei Pitten und Harathof erdig und K._rystallchen. Braun
stein-Bane anf der G!iickl-Alpe bei "\Vindischgarsten und am Roxol im Snlzbach
Graben bei Molin (ZEPUARovrcn, Lex. 1859, 337. 514; 1893, 199). 

Salzburg. Bei Weitenau südlich von Golling reichhaltiger Braunsteiu; vou 
Schcffau derb und ais Anflug auf Kalkspath. Erdig auf Kalk von Erzwies in 
Gastl3in (FuGGER, Min. Salzb. 1878, 38; ZEPHAROVrcn, Lex. 1859, 513; 1873, 254). 

Tirol. Anf der "\Valder-Alpe bei Hall im Alpenkalk sehr rein, feinkürnig bis 
erdig; auch bei Schwaz am Fiechter-llerg und im Achenthal auf der Maurizen
Alpe (ZEPHAROVICII, Lex. 1859, 338. 514). Auf dem Sonnwendjoch unweit der 
Maurizen-Alm in den rothen Adnetherkalken Glaskopf-artig, faserig (PICHLER, ~
Jahrb. 1878, 188). Am Fallbachanger bei Absam (ZEPH., Lex. 1893, 199). 

!) Schweiz. In Graubünden an der Falotta (vgl. S. 1723), aus Polianit ent
standen. - lm Cant. Beru im PortlandkRlk von Miecourt bei Pruntrut gemengt 
mit Manganit (Ml!LLER, Ztschr. ges. Naturw. 1854, 4, 235). 

rn) Italien. In Veuetien in der Prov. Vicenza zu )fontenaro bei Schio 
strabligfaserig mit Epidot (ZEPHAROVICH, Lex. Oest. 185\l, 338); im Pyruxengestein 
des Monte Civillina bei Recm1ro stra.hlig und erdig (ZEPH. a. a. 0.; JERVJS, Tcsori 
sotte1-r. Ital. 1873, 1, 30i"i). In Padua im basaltischcn Gange von Torreglia crdig 
anf Kalkspath mit Quarz (Bn,wws, PANEIJ. Riv. Min. 1903, 30, 96). - In der 
J,ombardei in Brescia im Val Camonica bei Edolo auf Klüften und Hohlraumen 
von Alaunschiefer grosse schwammartige Gebilde (ZEPliAIWVICH, Lex. 1859, 338); bei 
l'ezzaze im Val 'l'rompia am Munte dei Becchi nadelig in Eisenspath (JERVJS 
a. a. O. 1, 282), auch derb und erdig, in zuweilen stark gliinzenden welligen Lugen 
auf der Zaglio- und Anui-Grube (Zhl'HAROVJCH a. a. 0.). 

Piemont. ln der Prov. Torino zu Pen dina und Auxillières bei Charvensod, 
2·5 km von Aosta mit Manganit; nierige AggrPgate mit dem Braunit von St.l\lareel; 
zu Vallets bei Verrayez, 50 km von lvrca (JERvrs, Tes. sott. Ital. 1873,1, 95. 101.104). 

Toscana. Von Hoechetta (di Vara) in Massa e Carrara erwahnt G. LEoN
HARD (~- Jahrb. Ul44, 71:l3) Braunstein-Gruben, JERVIS (Tes. sott. Ital. 1b14, 2, 320) 
,perossido di manganese", auf Gangen in schieferigem Jaspis. In Pisa am Palazzo 
dei Lanzi bei Campiglia Marittima derb (JEavrs a. a. O. 2, 441:l) und bei Casale 
(A. n'AcmARDI, Min. Tose. ll:l72, 1, 61). In Siena bei Serre di Rapolano nach 
A. n'AcHIARDI (a. a. 0.); JEnvrs (a. a. O. 2, 472; 3, 523) erwabnt von Rapolano 
Manganit und "\Vad. In Grosseto zu Cagnano bei Montieri (n'AcmARDI a. a. 0.; 
JERVIS 2, 459). Anf Giglio im 1\Tangancrzlager des Campese im caverniisen Kalk
stein, wie am Monte Argrmtario (BusATTI, GROTR's Ztsehr. 12, 201). 

In der Prov. Abruzzo Citeriore vcrbrcitet bei Guardiagrelc und Penna-

1 DiiLL (Verh. geol. Reichsanst. 1895, 456; GnoTn's Ztschr. 29, 165) erwâhnt 
von hier ein ganz aus Pyrulusit bestehendes Kalkspath-Skalenoëder. 
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piedimonte; in Abr. Ultcrioro reichlich bei Castel di Sangro (JEavrs 2, 252. 
253). In Calabria Ulteriore reichlich bei Briatico (JEavrs, 2, 621). 

Sardinion. In der Prov. Sassari bei Pozzomaggiore krystallinisch, in Ver
bindung mit schlackigem Trachyt; bei Padria faserig auf Gangen im Contact mit 
'l'racbyt und dem überlagernden tertiliren Kalk; bei Ittiri reine kleine Nieren; 
derb bei Uri und an der Scala Cavalli; bester Qualitat und hochst feinkiirnig in 
der Umgebung von Sassari, sowie feinkiirnig 12 km davon an der Corona de 
Carvu; blatterig an der Funtana Pedra e Pericone bei Osilo; bei Nulvi derb am 
Monte Mesu und M. Lidone (JERvrs, Tes. sott. Ital. 1881, 3, 133. 136. 143. 144. 
148). - In der Prov. Cagliari auf der Insel San Pietro bei Carloforte auf der 
Braunstein-Gmbe Capo Rosso und der Miniera di Capo Becco (JERVIS a. a. O. 47); 
nach G. voM RATH (:Siederrhein. Ges. Bonn 1883, 151) bildet die Statte von C. Rosso 
ein etwa 40 cm machtiges Lager zwischen zwei deckenartig ausgebreiteten Trachyt
Banken; auf Material von hier bezieht sich wahl BERTOLro's (GaorH's Ztschr. 30, 202) 
Analyse (mit SiO, 9, und Vcrlust 20 "fo). Bei Gannes a derb an der Localitiit 
GhilottCL; bHitterig bei Orani; bei Sindia mit Quarz am Contact von Trachyt und 
Kalkstein; bei .Macomcr mehrorts, wie an der Funtana Eziagu, zu Sadde und zu 
Sant' Antonio; bei Bos a an den Localitaten Cod lina Piana, Giorgi YI oro und Canas 
(JERVIS a. a. 0. 3, 53. 123. 132. 134). 

n) Portugal. Im Paliiozoicum von Alerntejo (in der aus der spanischen Prov. 
Huelva herüberreichenden Manganregion) bei Anadia, Almagreira, auf den Gruben 
von Fcrragudo, von Figueirinba und rnehrorts in den Revieren von Castro Verde, 
Ourique, Almodovar, Aljustrel, Mcrtola, Villa Yiçosa (GoMES bei TENJ>E u. CALDERON, 
Min. lber. 1902, 115). 

Spanien. 1 In Andalusien in der Prov. Huelva (vgl. un ter Portugal) viele 
Braunstein 2 -Vorkomrnen; 3 in der Sierra de Arocha und de Andévalo fast anf jedem 
Kilorneter eine l'yrolusit und Hausrnannit bergende Ablagerung (meist miocanen 
Alters), begleitet von Jaspis, resp. Eisenkiesel (vgl. S. 1400 u. 1488); reinere (,kry
stallisirt", XL und derb strahlig, Dichte 4·84, XII.) Concretionen zu Calaiias, 
Zalamea bei Bella Vista, El Alosno (Grube Rico Baco vgl. S. 1723) und Val
verde; weniger reiche Erze in der Prov. Granada. In lUalaga im Chiastolith
flihrenden Gneiss von Maro Nestcr von Pyrolusit und Psilomelan (CuAvEs, An. soc. 
Esp. hist. nat. 1895, 24, ~09; GnorH's Ztschr. 28, 204); bei Periana am Fuss der 
Sierra Tejeda. In Alrneria (vgl. unten Anm. 3) am Cabo de Gata, besonders am 
Cerro del Garbanzal sehr reine Concretionen. - ln Murcia in Concretionen in der 
Sierra de Santi Espiritus; zn Morata dicht, faserig am Cabo de Palos; in der 
Sierra Cartagena eine mit Pyrolnsit impriignirte Breccie von Kalk und Thon, local 
Fusa genannt. - In Yalencia vielorts kleine Ablagerungen, ausgebcutet im Revier 
Moutserras; krystallinisch in Real de Montray. 

In Catalonien in der Prov. Tarragona in triadischem Sandstein der Sierra de 
Ch am pan y, niirdlich von .Maspujols zwischcn Castel! vell und Aleixar unregel
rniissige Anreicherungen; auf den Gruben Casualidad und Segunda Casualidad im 
Rev. Aleixar in Kalk am Contact mit Trias-Sandstein. - ln Aragonien bedeu
tende Lagerstatten in der Prov. Teruel,• besonders auf den Gruben bei Cribillén, 

1 Ohne andere Quellenangabe uach Tm>NE u. CALDERON (Min. lber. 1902, 112). 
2 In Spanien jab6n de vidriéros genaunt, Gla~eroeife. 
8 Ueber die in Huelva und Alrneria vg!. BELLINGER (bei OnERNREIMER, Berg

u. Hüttenwes. Nassau, Heft 2, 291; N. Jahrb. 1865, 483). - Von Huelva auch 
Manganit-Pseudarnorphosen (BUoKING bei TENNE, vgl. oben Anm. 1). 

• Specieller llericht von KEI<STEN (Revue univers. des mines 1897, 38, 125; 

Ztschr. pr. Geol. 1897, 420). 
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Ca rn art as, Gargallo und Alcaiiiz, mit Manganit und Psilomelan; von ansgezeieh
netcr Qnalitat cin pnlvcriges l\Janganerz ans dem Krcidcsandstein der Umgcgcnd 
von Cribil!P.n; von Torrecilla (XTIL) nierige Masscn mit eingeschlossencn rhom
bischcn Krystallcn. - ln Castilien in thonig(m Schichtcn der Prov. Burgos zn 
Bellorado, Ezf]uerra, Barbadillo und Salas de los Infantes, auch in Pnras_ Nestcr 
schwarzen Manganel'l,es in der Trias von Nen-Castilien, wic zu PiqnerHs und Tor
desilos in der Prov. Gmulalajara, er,!ig zn Casa de Setiles. Tm Miociin der Prov. 
'fnlcdo bei T.a Pi caz a, Re v_ Bd vis de Jara, erdig zwischcn Aranjuez und Toledo, 
dieht zu Ermita de la Conccpcion. In der Prov. ~Iadrid erdig zn Alcala de Henares, 
RI Molar, nn(l Casa de Campo. - ln I.e!ln Manganwerkc in Bofiur, Villafrert und 
Callejo; in der Prov. Zamora mit Manganit zn Losacio und bei Carrascal am 
Südabhang der Sierra de la Cnlebra. 

In Galieien in der Prov. Pontevedra kleine lletriebe bei Carnbndos; in Lugo 
bei liiotorto. - ln Asturien eine üstliehe Zone mit Manganerzen im Kohlenknlk 
an ùem zum Dcva-Fluss entwiissernden Kreidc Gebiet, und eine westliche in silnri
schem Kalk; fm·ncr auch am "\Yege von Oviedo nach Grado bei Escamplcro; 
13etrieb war in Colunga, Covadonga, Cangas de Onis u. a. HEAD (Ztscbr. pr. Gcol. 
1897, 90) besehrieb niiher die Lagerstiitten niirdlich vom Picas de Enropa, süulich 10n 
Lianes uml l{ivadesella in dem im Westen Sierra de Covndonga, im Osten S. de 
Dobro s genannten Gebirgszuge, Hauptgrube die Asturiana. - ln den Pyrenlien 
ausgebeutet in der Pro v. Lérida im Lias üstlich des Coll d' Arnat. Betriebe auch 
zn Larausa, San llilario de Saealm und im Rev. Alp der Prov. Gerona; in der
selben im Silur der Montes de Dax, Thal Cardaiia. 

o) Frankreich. Als mehr oder weniger vollstiindiges Umwandelungs-l'roduct 
der rneisten Manganit-Vorkommen (vgl. dort), weshalb mit diesen und nicht selbst
standig bei LAcRoix (Min. Fr. 1901, 3, 354. 235) bebandelt (vgl. auch S. 17~3). Hier 
mogcn nur folgendc erwahnt werden. lm Dép. Ariège anf dem Manganspatb-Lager 
von Las Cabesses bei Riverenert, 15 km von St. Girons, im Thalgebiet des Nert, 
naher beschrieben von KwcxMANN (Ztschr. pr. Gcol. 1900, 270); ferner anf der 
ILimatit-Grube von R an cié (LAeR. 355. 357). lm Morbihan durcbsetzt auf der 
Insel Groix ein machtiger Pyrolusit-Gang ein wesentlich ans Chlorit-ahnlicbem Talk 
bestehendes grünes Gestein (Graf LrMUR, GROTH's Ztschr. 7, 112); Manganit-Pseudo
morphosen anf Spalten der Glimrnerschiefer am Bec Melen anf Groix (LAeR. 354). 

p) :En gland. 1'\nch Cor.r.INS (~Iin. Corn w. a. D(w. 1876, 83) in Cornwall zu 
Tn•gony, Veryan; Restormel; Indian Qneens, Cr"va vVood, Callington; Lifton und 
Trebartha bei Launceston; Treswecta, St. Stepbcns; bei Calstoek und anf den 
meisten Mangangruben im iistlicbcn Cornwall. ln Devonshire bei Tavist.ot'k; Bf[~nt 
Tor, auf Psilomelan; Upton Pyne bei Exeter; GeorgPham und Viveham bei Barn
staplc; Newton St. Cyres, Doddiscombleigh nnd Ashton bei Clmdleigh n. a. In 
Warwiekshire zu Hartshill, kleine tafelige Krystalle (GREG u. LErrsou, Min. llrit. 
1858, 287); vgl. S. 1724; der Yarvicit (PHILLIPB, vgl. S. 1727) faserig- bl1i1terig und 
etwas strahlig, Dicbte 4 · 3, XIV. 

Schottland. Nach HEDDLE (~Jin. Scotl. 1901, 1, 104) in Banffshire nürdlich 
von Arndilly bei Rothes mit Limonit; anf den Laoch Mines bei Tomintoul mit 
Psilornelan und LimoniL ln Sutherland am Allt Mor of lnvemauld, Rosehall. 
Auf lslay am Mnll of Oa ausgezeichnet in ockerigem Sandstein mit Limonit. -
lm Loch :Fine in ArgyllshirP. Manganknollen ahnlich denen aus der Tiefsee (vgl. 
S. 1737), aber nahezu Mn,O, (fkcHANAN bei DANA, Min. 1892, 1045). 

q) Schweden. In Dalarne im Leksands-Kirchspiel anf Skidlberg mit Jaspis 
und Blende schwarzblauer dichter Braun stein, auch anf~ at berg (IIIsiNGEa-WoHLER, 
min. Geogr. Schwed. 1826, 79). ln vVestgiitland im Kirehspiel Undeniis (XV.) 
mehrerc Rraunstein-Grubcn bei Rület, wo Pyrolnsit-Nadeln auch als Einschluss 
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in Kalkspath diesen schwarz farben (Xonnsriûht, Gr.ol. For. Fiirh. Stockh. 1819, 4, 
217.267. 340; Gnoru's Ztschr. 4, 521i); auch bei Spexcryd (EnnMANN, ~lin. 1853, 241). 

r) Griecheuland. In Laurion (LEPsrus, Ztscbr. pr. Geol. 1896, 157). 
Türkei. Von Volo bei Saloniki blattcrig, mit Krystalldrusen, sehr gUinzend, 

Dichtr. 4·80, XVI. Von Adrianopel kornig, gHinzend, XVII. 
s) Russland liefert allein die llalfte der .\langan-Production der \Velt, wovon 

wiedcr bei \Vcitem das meiste der Kaukasus, fr.rner einen crheblichen Antheit das 
Gouv .• Jekatcrinoslaw und einen bescheidenen der Ural liefert (Km:·scu, Ztschr. pr. 
Geai. 1897, 277). -· In Polen Pyrol11sit-Krusten auf Hoblwiinden der Sandsteine 
des Berges Bokuwka im Gouv. Kielce (GJ,INKA, Gnorn's Ztschr. 37, 412). - Im 
Gouv. Jekaterinoslaw am Pokrowskaja bei den Flüssen Solen~ja und Buzuluk 
(Ko7.DWSKI, GnoTH's Ztschr. 18, 631); bei Nicopol am rechtcn efcr de~ untcren 
Dnieper im Eocan bis 50 cm machtige Lager; nordlich von Nieopol bei Horodicze 
ein 2-3 m mach tiges Lager tr.rtiiircn Altcrs, vom Granit durch cine 85 cm star lw 
Kaolin- und Sandrlank gctrcnnt, das Erz aus cincrn Gcmcnge von l\ln0 2 mit Quarz
korncrn bestchend (TRASENSTER u. MoNs Eu, Ztschr. pr. Geai. 1897, 184; KncscH, 
ebenda 1897, 277; LEVITZKY, ebenda 1896, 272). 

Transkaukasien. Schon von AmcH (N. J ahrb. 1858, 596) bemerkt im Imereti· 
schcn Kreise Sazerctto, mit Psilomelan gemengte Nicren in Kalkstein. Lager in 
den Gouv. Kuta'is, Tiflis, Jelisawetpol, in der Nahe von Baku und in der 
Kierlcrung des l'lusses Tschorocha (Ztschr. pr. Geol. 1895, 219). Das griisste 
Lager der "\Veit in Kutaïs im Distr. Scharopansk bei Tscliiatura, durchschnittcn 
vom Fluss Quirilla (Kvirili); im Eociin cin Flotz von durchschnittlich 2 rn, stcllcn
weise bis 5 m }fiichtigkcit, bestchend ans (gcwohnlich 5, auch wahl 7-- 12) Banken 
festen Pyrolusits und einem dazwischen auftretcnden Gcmenge von Erz und mcrge
Jigcm San de (MAC co, Ztschr. pr. Geol. 1898, 203. 204). Weniger reichc Erzc bei 
Samtredi und Novo Senaki (Knuscn, ebenda 1897, 277). Bei der Station 
Ad sc ha rn et Pyrolusite in eine rn kalkigen Sandstein (KozowsKI, Russ. Berg-J ourn. 
1888, 4, 1; GRorH's Ztschr. 18, 630). 

I;ral. G. RosE (Rcise 1842, 2, 469; 1837, 1, 231) erwiihnt von der Achtcnski
scben Gmbc bei Slatoust Tropfstein-artige, a us fascrigen Individuen bestehende 
Masscn, hcdcckt mit Psilomelan-Ueberzug, sowie Krystallchen mit nicrigem Psilo
melau, ,wie im Siegenschen''; fern er de1·be Jose Stücke im Seifengebirge von 
Nagornoi bei Jekaterinburg. KAnNo.n-rzKY (l{uss. min. Ges. 1896, 34, 1; Gnorrr's 
Ztschr. 30, 315) charakterisirt ais Pyrolusit-Grube die cine Li p ow aja 'sche, 20 km 
westlkh vom Dorfe Palkina im Bez. Jekaterinburg, wo in Geoden auch kleine 
gestreifte Krystallchen vorkommen. Nach KRuscH (Ztschr. pr. Geol. 1897, 277) 
Manganerz- Gruben in der L'"mgegend von Ni sc hn e- Tag i 1 s k und im Distriet 
Werchne- Uralsk. - In den Kirgisen-Steppen wurde Pyrolusit in ziegelrothen 
de1·onischen Sandsteincn gefunden (GAoEL, Ztschr. pr. Geol. 1902, 26 1). 

t) Indien. Von Gosalpur irn Distr. Jabalpur (!\JALLET, Rcc. Geai. Surv. Ind. 
1879, 12, 99). 

Japan. Sehwarz und radialfaserig von Niseunbetsu in der Prov. Shiribeshi; 
der be Massen mit strahligen Aggregaten nadeliger Krystalle von 0 wa ni in Mutsu; 
derbe oder strahlige Aggregate von Numadate in Ugo (WADA-ÜGAWA, Min. Jap. 
1904, 51; Jn!Bo, Min. Jap. 1899, 232. 240). 

Java. GoPPERT (N. Jahrb. 1851, 73) erwahnt naeh JuNorrurrN's Angabe einen 
lOO Fuss machtigen Gang. - Auf Timor (DANA, Min. 1892, 244). 

1 ,Manganerze" auch bekannt aus den Gonv. }Iinussinsk und Aschinsk, am 
linken Ufer der Angara in Transbaikalicn, bei der alten Silbermine J ekatherinisky 
u. a., doch olme Ausbcutung. 
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u) Süd-Australien. Bei Gordon (BROWN, Cat. S. A. Min. 1893, 24). In 
Nord-Queensland im \Valsh- und Tinaroo·l{evier (BERGE, BnoWNLEE u. RINGROSE, 
GRoTH's Ztschr. 36, 95). - In ~ew South 'Vales am Louisa Creek in Welling
ton Co., sowie angeblich in grosser Menge bei Calooda in Bathurst Co. (L!VER
SIDGE, ~lin. N. S. W. 1882, 55). - In Victoria schüne Stücke im Pleasant Creek. 
und Ararat-Grubendistrict (ULRICH, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1859,18, 222; S"LWYN 
u. U., Min. Vict. 1866, 57). - In Tasmania gemengt mit Limonit am Penguin River; 
bei Heazlewood; Yale of Belvoir; Mount Claude; auf der Balstrup Manganese Hill 
Mine bei Zee han kleine Krystalle in radialstrahligen Massen und am Mount Zee han 
flache Bündel nadeliger t-iaulen auf Limonit (PErTERD, Min. Tasm. 1896, 71). 

v) Chile. Am Cerro de Catemu (Manto de Lilen) ein Lager ziemlich reinen 
metallgliinzenden, kleinkornigen Pyrolusits; ebenfalls feinkornig, schwarz, im Bruch 
stahlgrau, a us der \Viiste A tac am a (DoMEYKO, :Min. 1879, 117). Nach RaiMONDI 
(trad. MARTISEr, Min. Pér. 1878, 236. 237. 170) im Distr. Pica der Prov. Tarapacâ, 
sowie in 

Peru bP.i llo in CRmana; auf der Grube von Vincbos im Distr. Aquia in 
CajatH.mbo; mit Mimetesit im Distr. Chilia in Pataz; in Puna als Cement von 
Trachyt-Conglomernt. 

BrasilieiJ. Se hon EscHWEGE (Pluto Bras. 1833, 458) erwahnt betriichtliche 
Lager von ,Braunsteinerz" (,die oft kleine Bergkopfe bilden") in Minas Geraes, 
besonders an der Strasse von Villa Rica nach llarbacena, speeiell bei der Villa 
de Queluz, der Fazenda de Roçinba de Gama, beim Arrayal Redonda, bei Jatabira, 
Tijuco in Serro do Fria, der Brücke von Parauna in Serro, Tres Cruz es bei Villa 
Rica. J. DA CosTA SENA (Rev. Industr. ~'!.Ger. 1893, No. 3; IIussAK, Ztschr. pr. Geol. 
1895, 45) hebt in Minas hervor die Pyrolusit-Vorkommen in der Bucht von Gau
rlarella, am Fmse der Serra do Caraça, ferner in der alten Goldmine Antonio 
Pereira bei Ouropreto, nahe der Station Miguel Burnier der Linie Central do 
Brazil u. a.; in Sa ô Paulo ein bcdeutenderes gangfiirmiges Vorkommen nahe )'[au
qui n ho bei Perils an der Li nie Santos-Jundiahy. In neuerer Zeit werden 2 rn 

miichtige Lager abgebaut, die über 2 km verfolgbar in Form grosser Linsen den 
Itabiriten in Minas zwischcn den Stationen Queluz und ~- BLirnier eingclagert sind, 
vorherrschend aus )langanit und Pyrolusit bestehend (AR-RovAnA RIBEIRO LisBOA, 
Ztschr. pr. Geol. 1899, 256). 

Colombia. Im Kreisc Panama in der weitercn Umgebung des Hafenortcs 
Nombu de Dios am Camibisehen :\Iecr z».hlreiche Manganvorkommen, hauptsiichlich 
Psilomelan mit Pyrolusit und Braunit (E. G. \VII,LI.A.Ms, Ztschr. pr. Geol. 1903, 217). 

w) Cuba. Bei Santiago, Prov. Santiago, Gemenge-Lager von Manganit, Pyro
lusit, llraunit, \Yad, zwischen Guantanamo und Manzanillo parallel der Sierra 
Maestro streichend, res p. den Thiilern des Cauto- und Guantanamo-Flusses (A. C. 
SPEXCEa, Ztschr. pr. Gcol. 1903, 110; R. CABRERA, ebend~ Hl9!:l, 406). 

1\Ie:xico. Aus angeblich vielen Localitaten hebt LA:SDERO (:\lin. 1888, 395) die 
Mina Catarina hervor, irn Distr. San Pedro Analco in Jalisco. 

r. s. A. In Californien einen 3-4 FLIBS machtigen Gang vorzüglicher Quali
t!it in metamorpben Schiefern auf Red Island in der Ray von San Francisco bildcnd 
(BLAKE, X Jahrb. 1867, 197). 

Kansas. Weich, schwarz, traubig auf der Black Hill Mine bei Galena 
(RooERS, GROTH's Ztschr. 36, 80). - In Arkansas in den Counties Pope, Pulaski 
und Montgomery (DANA, Min. 1892, 244). 

North Carolina. Nach GENTH (Min. N. C. 1891, 37) bei MLirpby in Cherokec 
Co.; 2 miles nordlich von Hickory in Catawha; mit Silbererzen auf der ::\Je Makin 
Mine in Cabarrus; krystallinischc Massen auf Beck's Ore Bank, 3 miles von der 
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Ellison's Ore Ra.nk in Gaston; bei Danbury in Stokes Co.; bei Webster in 
Jackson; be\ Dobson in Surry; auch in Alexander, Swain und Mitchell. - In 
Tirginia auf der Crimera und der Old Dominion Mine in Augusta Co. (DANA, Min. 
1892, 244); anf der Crinon Mine Massen faseriger, dieht verwobener Krystalle, 
Dicbte 4·69, XVIII. Von Austin ville in Whyte Co. ,Varvicit", Dichte 3·27, XIX. 

Pennsylvania. Unrein am Lehigh Mountain, südlich von Allentown, XX.
In Connecticut bei Salisbury und Kent sammetartige Ueberzüge auf Limonit; Kry
stalle vgl. S. 1726; Dichtc 4·781\, XXI., 4·732, XXII., 4·858, XXIII. ·-· In Massa· 
chnsetts bei Conway auf einem Quarz-Gange; bei Plainficld und West Stock
bridge (DANA). - In Vermont vcrhreitet mit Psilomelan, bei Brandon, Iras burg, 
Bennington, Monkton, Chittenden u. a., derb und in KrystH.Ilcn (DANA). - In 
New Hampshire bei Winchester (DANA). 

x) Canada. In ~ew Brunswick schorre Krystalle 7 miles von Bathurst; am 
tihepoùy Mountain (DANA, Min. 1892, 244). Nach G. Cm.\. HoPFMANN (Min. Cau. 
1889, 96) mehrorts in den Cuunties WestmorP.land, Albert, St .• John und 
King's, wo das wichtigste Lager bei Markhamvillc im Kirchspicl Upham, hier 
mit ~Ianganit in Kalk (BAI LEY, Gnom's Ztschr. 34, 212). - In ~ ova Scotia bei 
Kentville in King's Co., Springville in Pieton Co., Musquodoboit in Halifax, 
Onslow in Colchester, Amherst in Cumberland; in Hauts Co. mehrorts, wie bei 
Walton, besondcrs am Teny Cape, faserige derbc Partien und knrzsiiuligc Kry
stalle, in Kestern und Nicren von zuweilen anschnlichen Dimcnsioncn in dolo-
1nitischem Kalk, auch losen Masscn im Erdhoden (HoFFMANN a. a. 0.; How, Phil. 
Jiag. 1866, 31, X o. 208, 165; N .• Jahrb. 1866, 724); vgl. auch S. 1726 Anm. ri. 

y) Tiefsee. V um ,Challenger" als Knollen in Tiefsee-Ablagerungen im Pacifie 
gefunden (Loch .E'yne vgl. S. 1734), anniihernd Mn00 (MURRAY, Roy. Soc. Eùinb. 
5. Jan. 1891; 1895, 37, 721; Guo'l'H's Ztschr. 30, 89). 

l) künstlich. V gl. S. 1724. 

Analysen. Theor. wie S. 1724. Vgl. auch S. 1728 Anm. 1. 

a) Elgersburg. 1. TuRNER, Edinb. Transact. 1828; Pooo. Ann. 14, 223. 
Ilmenan. 1 I. GoaoEu, Bull. soc. min. Paris 1893, 16, 100. 
Ilfeld (?). IlL TuaNER a. a. O. 

b) Horhausen. IV. GoaGEU a. a. O. 
Krcttnich. V. BERTHIER, Ann. chim. phys. 1822, 20, 344. 

VI.-VII. GMELIN, Ztschr. Min. 1825, 2, 75. 
c) Giessen. VIII.-IX. GoRGEU, Bull. soc. min. Paris 1893, 16, 100. 
g) Platten. X. Derselbe, ebenda. 
n) Huelva. XL-XII. SEvoz u. BaEurws, Bull. soc. de l'Industr. min. 1860, 6, 

29; DELESSE, He v. géul. 1860, 57. 
Torrecilla, Teruel. XIII. Jrmmo, An. soc. Esp. hist. nat. 1899, 28; bei TEsNE-

CALDF.RélN, Min. Iber. 1902, 112. 
p) Varvicit, '\Varwickshire. XIV. PHir,LrPs, vgl. S. 1734 u. 1727. 
q) Undenas (?). XV. AaFvmsoN, ScawEroo. Journ. 1825, 42, 210. 
r) Volo. XVI. Goamm, Bull. soc. min. Paris 1893, 16, 100. 

Adrianopel. XVII. Dcrselbe, cbenda. 
w) Crinon Mine, Angnsta Co. Va. XVIII. JARMAN, Am. Chcm. Journ. 1889, 11, 

39; GROTH's Ztschr. lB, 544. 
Austinville, Wythc Co. Va. XIX. WALKER, Am. Chem. J. 1888, 10, 41. 
Lehigh Mt., l'a. XX. E. F. SMITH, ebcnda 1883, 5, 272. 
Salisbury, Conn. XXI.-XXII. PENFIELD bei DANA, Min. 1892, 244. 
~egaunee, Conn. XXIII. Dersclbe, ebenda. 
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Mnü 0 i CaO 1 Baü i H,O i Summe 1 incl. 

I.\so. 44' 
1 

-

1 

1 1 

a) 17-90 - 0·53 1·13 100 

n.I73·70 
1 

1 r-10 MgO, 3·00 (K,O, N,O), 
15·50 0·50 4·10 1·70 99·80 0·05 SO., 0·05 P,05 , 1·10 

1 (Pbü, Cuü) 
Ill. 80·06'(·69 0·67 1·58 100 

0·30 1 

r·40 (Fei03 , Al20 3), 0·10 (K,O, 
b) IV. 78.25 117.60 2·45 99·70 Na,O), 0·15 (Pbü, Cuü), 0·45 

P,05 

v. 82. 3o" ,
1

u. 5o 1·20 100 1·00 Fe,08 , 4-00 Unliisl. 

VI. 82. 503 111. 09 0·66 4 1·66 99·24 {0·21 Fe20 3 , 0·76 Al,O,, 0·15 
Cuü, 2 • 21 Siü, 

{0·14 Fe,03 , {)·91 Al,O,, 0·14 VII. 83. 44" '111. 43 2· 31• 0·75 100 Cuü, 0 · 88 8i02 

c) VIII. 78·20 17·40 0·30 0-95 1·70 99·40 {o. 05 MgO, o · 1 o (K,O, Na,O), 
o-so (Pbü, Cuü), o-10 r,o. 

IX. 79-05 117-60 0·30 0-40 1·35 99-50 {0·05 Mgü, 0·20 (K,O, Na.O), 

117 ·90 

0·50 (l'bU, Cuü), 0·05 P 20 6 

(0·10 MgO, 0·05 (K,O,_N~,O), 

g) x. 80-~5 0·25 0·75 99 85 : ~ 0 · 10 (Pbü, Cuü), ù · Oo 1 20 5 , 

1 

. '\0·20(Fe,O.,Al2 0 3 ), 0·10CO, 
0·10 so. 

n) XI. 97-90 1-10 99-50 0-50 Fe00 3 

XII. 96·90 0·50 99·40 1 . oo Fe, O., 1 · oo Siü, 

XIII. 95·52 1-40 99·95 o · 93 CaC03 , 2 ·10 Si02 

p) XlV. 81-70 13·30 5-00 100 

q) xv. 83. 563 114.58 1-86 100 

r·20 MgO, 0·20 (K,O, Na,O), 
r) XVI. 77·90 17-40 0·40 0-70 1·50 99·00 0·10 (Pbü, Cuü), 0·20 P,O., 

0·30 (Fc20 9 , AI,O,), 0-10 SOs 

XVII. 77-60 17·50 0·20 0·60 2 ·15 99·30 {0·25 Mgü, 0·~5 lK,O, Na,O}, 
0·50 (Pbü, Cuü), 0-25 P,05 

w)XVIII. 78-77 17-61 0·09 2·09 100·08 {0·62 Fe.,03 , o-22 Niü, o-27 
CoO, 0-18 K,O, 0·23 Na,O 

XIX. 68·86 7·51 5 '14·42 5·08 100·08 2 · ~3 (Fe,O" AI,O,), 1· 98 SiO, 

XX. 82·66 3·139 99·93 4·21 Fe,08 , 9·93 SiO, 

XXI. 79 ·14 117 ·27 0·25 2·33 1100·03 0·55 Si 0 2, 0 · 49 Limonit 

XXII. 17·04 0-26 
1 

78·84 2·68 99-89 0·48 
" 

, 0-59 

XXIII. 79·46 17-48 0-18 0-38 1·94 99·93 0·18 
" ' 0·31 " 

' Mn 8 0 4 84. 06, 0 11-78. ' Mn,04 85. 62, 0 11·60. 
• )fn,o •. • BaC08 • 6 Mnû. 
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Korund-Eiseng lanz-Gru pp o. 

Rhomboëdrisch a : e 

1. Kornnd Al 20 3 1:1-3G3 hemiëdr. 

2. Eisenglanz Fe2Ü 3 1:1-366 hemiëdr. 

3. Titan eisen FeTi03 1: 1-38G tetartoëdr. 

4. Pyrophanit l\InTi03 1:1-369 tetartoëdr. 

5. Sen ait (Fe, 1\In, Pb) Ti03 1:0-997 tetartoëdr. 

6. Geikielith l\IgTi03 1:1-370 hemiëdr. 

----

1. Korund. Al20 3 • 

(Demants1mth, Rubin, Sapphir, Smil·gel.) 

Hexagonal-Rhomboëdrisch a: a = 1 : 1· 3630 MILLER. 1 

Beobacbtcte Formcn: a(OOUl)oR. 
m(lOlO)ooR. r1(1120)coP2. f(71SO)co!Jf. 
_1"(1011) R. y (10l5)iR. (2027) -~-R. rY (10l3)i-R d(1012)t R. 

x(3032Jï R. (707 4j}R(?). (50lJ~HR. b (7072JtR. q (7071) 7 R. 

7J(Olll) -R. t(Ol 12)- iR. (0776) --Fl. s(0221)- 2R. {3(0772) -{R. 
o (2245) ~ P2. n (2243Jt P2. ~ (7. 7. 14. 9) \i P2. w (1121) 2 P2. 

k(7.7.14.6HP2. (11.11.22.9)VP2. (5.5.10.4)iP2. v(44B3HP2. 
(R.S. 16. 5) 1

5
6 P2. (5. 5. l(Ï. 3Jl:f P2 (?). u(ll.ll. 22. 6) 1;.{ P 2. x (2241)4 P2. 

(13~13.26.5) 1jP2. l(7.7.14.3Jl:lP2. (5.5.10.2)5P2. ,~·(8.8.16.3) 1-iP2. 
(33ü1)6P2. (11. 1 1.22.3) 2;l P2. v(44Sl) ~P2. rù (14.14. 28.3) 23

8 P2. 
i(4265)%R3. g(3254){-R5. (!(2.8.10.0)-fR~. 

f: a= (71RU) (1120) = 23°25' 
r: c = (1011 )(0001) = 57 34 
r: a= (10Il)(1120) = 43 2 
r: r = (lOll) (llOl) = 1)3 56 
r: 'T) = (10ll)(Ol Tl)= 49 56 
y; G = (1015)(0001) = 17 28 
r:r = (10I5)(Il05) = 30 8~ 
d': G = (10l3) (0001) = 27 41 

rY: rY = (1013)(1103) = 47°22' 
d: G = (1012) (0001) = 38 12 
d: d = (1012) (ll02) = 64 46 
S: G = (0221)(0001) = 72 22t 
s: s = (0221)(2201) = 111 15 
b: () = (7072)(0001) = 79 43 
b: b = (7072)(7702) = 116 53 
n: c = (2243)(0001) = 61 11 

1 A us MILLER's (PHILLIPs' ~Iin. 1852, 243; ohne Fundortsangabe) rr = 93° 56' 
woraus re= 57° 34' 8". Nach 1\IEr.czER (GROTH's Ztschr. 35, 567) an Birmancr Kry
stallcn c = 1· 3652, r r = 93° 59' 25", r c = 57° 36' 38". 
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n:n= (2243)(4223) =5!058' 
ç: c = (7.7.14.9)(0001) = 64 45 
ç: ~ = (7.7.14.9)(14.7.7.9) =53 46 

W: C= (1121)(0001) =69 51 
w:w = (1121)(2TI1) =55 59} 
k: c = (7.7.14.6)(0001) = 72 33 
k: k = (7.7.14.6)(14.7.7.6) =56 58t 
v: c = (4483) (0001) = 74 37 
v: v= (4483) (8443) = 57 38t 
x: C= (2241)(0001) =79 3fl 
x: x= (2241) (4221) =58 55 
},: c = (7.7.14.3)(0001) = 81 4 
Â: }. = (7.7.14.3)(14.7.7.3) =59 12 

{}: c = (8.8.16.3)(0001) = 82 10 

{}:{}= (8.8.16.3)(16.8.8.3) =59°23' 
v:c= (4481)(0001) =8445~ 
v: 11 = (44Sl)(R441) =59 43t 

fù: (j = (14.14.28.3)(0001) = 85 30 
(J): (J) =(14.14.28.3)(2t:l.I4.14.3)= 59 48 
~: c = (4265) (0001) =59 1 
i: ~ = (4265) (6245) = 46 46 
i: ~ = (4265)(1625) = 68 17 
g: (J = (32fi4)(0001) =59 45 
g: g = (3254) (5234) = 40 9 
g: g = (3254) (3524) = 61 59 
!l: c = (2.8.10.9)(0001) =58 2 
!J : r ;:= (2. 8. IO. 9) (2. 1 o. H. 9) = 7 9 4 7 
g:!! = (2.8.10.9)(10.8.2.9) =Hl 27 

Habitus der Krystalle meù;t cbarakterisirt durch das Vorherrschen 
vou Formen zweiter Ordnung, Pris ma und steilen Pyramiden, saulig 
oder pyramidal, oft tonnenformig gerundet; am En de die Basis mebr 
oder weniger ausgedebnt, zuweilen tafelig, doch auch zurücktretend bei 
spitzpyramidalem Habitus. Bei diesen Arten der Ausbildung pfiegt das 
Grundrhomboëder nur untergeordnet aufzutreten oder zn fehlen. Weniger 
haufig ist der rhomboëdrische Habitus, selten ohne Basis. Prisma und 
Pyramiden oscillatorisch horizontal-gestreift, oft tief gerieft, auch wellig 
gekrümmt. Die Basis nach den Kanten mit dem Rhomboëdcr mehr 
oder weniger tief gerieft; zuweilen auch nad1 den Kanten mit dem 
zweiten Prisma. Auf letzterem baufig Streifung nach r(lOT1); anf diesem 
zuweilen nach deu Kanten mit n(2243).- Zwillingsbildung nach r(lOil), 
sehr selten in Juxtaposition oder Durchkreuzung, gewohnlich nur als 
Lam ellen in einem Krystall, die entsprechende Streifung auf Basis, 
sowie auf Prisma und Pyramiden zweiter Ordnung hervor bringend. 
Seltener Zwillingsbildung nach der Basis, gewohnlich auch nur lamellar, 
schr seltcn in Juxtaposition. Nicht ganz sicher Durcbkreuzungcn nach 
t:(Oll2) (nm Ceylan). - Auch in derben spathigen Massen (Demant
spath), sowie in kürnigen, oft mit Magnetit und Eisenglanz gemengten 
Aggregaten (Smirgel). 

Starker Glasglanz, bis diamantartig, gcrn eigenthümlich fettig; auf 
der Basis zuweilen Perlmutterglanz. Durchsichtig bis dnrchscheinend. 
Zuweilen mit Asterismus (Sternsapphir, auch Sternrubin), nach BRAUNS 1 

(N. J ahrb. 1907, 1, 1 9) durch feinste, in der Basis nach drei Richtungen 

1 B. bob hervor, dass, wenn auch an Krystallen mit Asterismus Zwillings
Lamellen vorkornrnen, solche gerade an Stellen mit deutlichem Asterismus nicht 
beobachtet wurden. Braungelhe Nadeln, wohl ebenfalls Rutil, wurden auch als tJro 
sache bronzefarbigen Scbillers an australischem Sapphir (BRAUNS, Central bi. Min. 
1905, 588) erkannt, anf der Basis mit deutlicher Zonenstructur durch Abwechscln 
bHi.ulicher und bronzefarbiger Schichten von sechsseitigem Urnriss. 
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orientirte, un ter 60 ° sich schneidende Nadelchen hervorgebracht, wahr
scbeinlich Rutil, 1 wie schon TscHERMAK (vgl. S. 1612, auch dort Anm.1) 
angegeben batte. 

Farblos im reinsten Zustande, gewohnlich aber gefarbt; blau, roth, 
gelb, braun, grau, seltener violett oder grün; Strich farblos. Der rothe 
Rubin in lichten Nuancen r6thlichweiss bis hellrosenroth, in dunkleren 
rein roth, karmin- oder blutroth, oft mit einem Stich ins Blauliche oder 
Violette; lLm meisten geschiitzt die tief und rein karminrothe FlLrbe, 
sowie besonders diese mit einem sehr leiehten Stich ins Blauliche, mit 
der Farbe frischen Taubenblutes verglichen. Der Sapphir vom hellsten 
Blau, beinahe farblos, bis zum dunkelsten Blau, beinahe schwarz; je 
dunkeler, desto werthvoller, aber nicht über die Grenze der Durch
sichtigkeit bina us; dem Blau ist fast immer ein Stich ins Grüne bei
gernischt. Beim Rubin ist die :Moglichkeit, die Farbe durch Chrom 
(Cr20 3) hervorzubringen, durch die künstliche Darstellung (vgl. dort) er
wiesen; FRÉMY (Compt. rend. 1890, 111, 667) nimmt auch Chrom (in 
anderer OxydlLtions-Stufe) als farbendes Agens im Sapphir an. RETGERS 
:ztschr. phys. Chem. 1893, 12, 601. 602) war geneigt, die Farbe ,wabr
scheinlich geringen }Iengen von Kohlenwasserstoffen und nicht an
organischen Beimischungen" zuzuschreiben. 2 L. W OHiiER u. KRAATz

KosCHLAU (TscHERM. Mitth. N. F. 18, 456) fanden zwar analytisch weder 
im Rubin, nocb im Sapphir Chrom, jedoch die untere Greuze einer 
farbenden Chrom-Beimischung sa niedrig, 3 dass ein quantitativer Nach
weis kaum no ch moglich sei; andererseits gellLng es, reine Thonerde 4o 

mit Chrom roth, hl au, gelb und grün zu far ben; 5 das Nichtverschwinden 
der Farbe vor dem Geblase schliesse organischen Farbstoff aus. DoELTElt 
(Edelsteink. 1893, 88-90) beobachtete in helier Weissgluth bei manchen 
Rubinen gar keine V eranderung, bei hlaurothen eine vorübergehende 
Grünfarbung, 6 bei hcll clLrminrothen einen Uebergang ins Rosenrothe 

1 Von anderen Einscblüssen sind besonders solebe von Gasen und Flüssig
keiten (zuweilen fl.üssiger Kohlensaure) zu erwabnen, von Glas in den Korunden 
mancher Erguss-Gesteine (RosENHUSCH, Pbysiogr. 1905, 1 b, 85). 

• RETGERS betont auch, dass der Reicbthum natürlicher Rubine und Sapphire 
an Flüssigkeits- Einsebliisscn scbwierig mit der ho ben, bei der Darstellung von 
FRÉMY angcwandten Temperatur zu vereinen sei. 

5 Chromsulfat giebt in Mischung mit Soda und Salpeter bei Gegenwart von 
nur 0·006 °/0 Cr noch eine gefarbte Schmelze. 

4 Im Gemisch mit Fluorbarium und 0·2 °/0 Kaliumdicbromat. 
5 Wahrend aber der griisstc Theil der Krystallc farblos geblieben war. Nur 

wasserhelle Korunde wurden bei Zusatz von 0·75°/0 Fe20 3 (als Ferrioxalat) crhalten. 
• lilNNE (N. Jahrb. 1900, 1, 170) beobachtete an künstlichem wie an natürlichem 

Rubin Urnwandelung des lioth in Grünlich, dann .Farblos, beim Abkühlcn crst 
Grünlich und dann wieder Ruth, bei künstliehem Rubin in beliebiger Wiederholung, 
auch die .l<'arben neben einander, wenn ein langeres BEittchen am einen Ende glüht 
und am andcren kalt ist. Auch KENNUOTT (N. Jahrb. 1867, 313) hatte schon die 
vorübergehende Griinffirbung bemerkt. 
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oder Violette; 1 bei Sapphir durch Glühen an der Luft oder im Sauer
stoffstrom in der Weissgluth dauernde Entnirbung; deshalb sei im Sapphir 
eine organische Verbindung fast wahrscheinlicher ais Ohrom, m1iglicher
weise auch eine Man gan-Verbindung vorhanden, dagegen im Rubin wahl 
Chrom, vielleicht aber auch Eisen. 2 MoROZEWICZ (TscHERM. Mitth. N.F. 
18, 62) erzielte durch Eisenoxyde rosa, gelblicbe, grünlicbgelbe, rothlicbe 
und hellblauc Korundc, und crklllrtc deshalb Oxyde des in der Natur 
so verbreiteten Eisens als farbendes Princip für viel wahrscheinlicher, 
als Obrom. - Bei farbigen Krystallen ist haufig ùie Farbung ungleich
massig, nicht nur in der Intensitat, sondern es kommen auch Krystalle 
mit einem blauen und einem rotben Ende vor, oder mit gelber Partie 
zwiscben blauen End en. 3 

Ohne eigentliche Spaltbarkeit; Rmch muschelig, ahnlich dern des 
Quarzes. Als Spaltungsflachen 4 wurden früher die Absonderungs-Flachen 
angesehen, die zuerst von BA UER (Ztschr. d. geai. Ge s. 18 7 4, 26, 192) als 
dureb Zwillingslamellcn nach r (1011) hcrvorgcbracht crklart wurden, 
wobei der vermeintlicbe Blatterbruch nach den drei Flachen von r ver
schieden deutlich erscheint, je nacbdem nach einer r-Flacbe die Lamellen 
zablreicher und gedrangter liegen als nach den anderen, wie auch 
TscHERMAK (TscHERM. JHitth. X F. 1, 364) bestatigte. MüGGE (N. Jahrb. 
1884, 1, 220; 1886, 1, 146) envies ùimm Zwillingsbilùung als eine secun
dare, mechanisch hervor ge brach te Erscheinung; die auf der Basis sowobl 
auf Krystall-, als auch auf Absonderungs-.Flachen c (0001) austretenden 
Lamellen sind von s (0221) begrenzt, b in dessen Lage bei der Verscbie
bung nach r die Basis übergeht, ,wllhrend die Zwilliugsebene mit den 
beiden anderen Rhomboëder-Fliichen eine wiirfelabnliche Grundform be
stimmt"; die Lamellen auf den rhomboëdrischen Absonderungs-Flachen 
sind auch vom Hauptrhomboëder begrenzt; die Absonderung nach der 
Basis c ging in solchern Fallc der Zwillingsbildung nach r voraus. Wie 
MüGGE fand Junn ()!Iin. Soc. Lond. 1895, 11, 49) die Lage der Ab
sonderungs-Flachen r etwas variabel, besonders bei den an verwitterten 
Krystallen ans den ostlichen United States ausgeführten Pressungen. 
An A bsonderungs-Flachen c (000 1) bea bachte te J UDD zu weil en einen, vom 

1 ln einem .Falle bei noch hoherer Temperatur (definitive) EnWirbung unter 
gleichzeitiger Trübung. 

• FoRCHHA.>IMER (Pooo. Ann. U!54, IH, 581) fand im sibirischcn Korund 1· 45 o;. 
Fe,03 und 0-34 o;. P 20 0 und sah deshalb die blauen, grünen, gel ben und rothen 
Farben durch phosphorsaures Eisenoxydoxydul bedingt an. 

s Besonders mannigfacbe Farbungen erwahnt JEREMEJEW (GnorH's Ztschr. 15, 
536) an Krystallen ans dem Gebiet der Orenburgischen Kosaken. 

• Bchon Graf BoURNON (PhiL Trans. 1802, 92, 266) batte bemerkt, dass beim 
Korund Spaltbarkeit nur unter Umstanden zu beobachten und an frischen Stücken 
sch wieriger hervorzu bringen sei. 

• ,Eine znfiillige primare Bcgrenzung der Lamcllcn durch - 2 R (0221)" ist 
,durch den Charakter der untersuchten Flachen ais Abaonderungs-Flachen ganz 
ausgeschlossen "-
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Glas- oder Diamant-Glanz der eigentlichen KrystaJliHtchen verschiedenen 
Perlmutterglanz, auch halbmetallischen mit Schiller-Phanomen (vgl. auch 
S. 17 40 An m. 1 ). Ah dritte Absoudcrungs-Flache rangirt J UDD die als 
solcbe (resp. ,Structurflache'') schon von v. LAsAur.x (GnoTH's Zü;chr. 
10,364.351. 353) angegebene a(1120), gewohnlich nur im Dünnschliff zu 
beobachten,1 kaum als wirldiche Bruchflachen. Andere durch die Verti
cale, rechtwinkelig zu den Prismenfiachen gehende Absonderungen sind 
nach Junn wahrscheinlich die Folge von Z::willings- und Drillings-Ver
wachsungen. Xach Junn's (besonders mikroskopischen) Beobachtungen 
sind c (0001) und a (1120) normale Losungsfiaehen, die FHichen r (10l1) 
aber Gleitflacben, die entwickelt zu secundaren Losungsflachen werden; 
die selteneren anderen Absonderungs-Flachen verdanken ihre Entstehung 
anscheinend auch chemischen Veranderungen. - Sprode, doch in ùerben 
l\Iassen sehr zahe. 

Hiixtc 9. Nach AuERBAcn's (vgl. S. 127iJ) Methode 1150 in der 
Richtung der Hauptaxe, ctwas gcringcr in andflrcn Richtungen. Der be
triichtliche Unterschied gegcn Quarz kommt noch mehr zum Ausdruck 
bei der Methode von JAGGAH (Am. Journ. Sc. 1897, 4, 411; GnoTH's 
Ztscbr. 29, 274), der mit seinem ,Jiikrosklerometer" die Zahl 188808 
auf einer Rhomboëderflache fand. ~ RosrwAL (Ver b. geoL Reichsanst. 1896, 
17, 475; GnoTH's 7.:tschr. 30, 654) schlug die Hartc des Korunds 3 uls 
~ormalmaass vor (angesetzt mit 1000). Unter den verschiedenen Varie
taten gilt der Sapphir als am Hartesten (BAUER, Edelsteink. 1896, 
299. 319). 

Dichte 4 3. 9-4-1. Specielle Bestimmungen von CHURCH (Geai. Mag. 
1875, 2, 321). Soll bei Sapphir (wie die Harte) am Hochsten sein. 

Doppclbrechnng schwach und negat.iv; Breclmngsvermogen hoch. 
Nacb W OLLARTON an weissem Korund n = 1· 7 ûfl, na ch BREWSTER an 
Sapphir 1-794 (bei DEs CLOIZEAUx, Ann. mines 1857, 11, 307). Nach 
MrLLER (PHILLirs' Min. 1852, 243) ru= 1-769 und e = 1-762. Nach DEs 
CLOrzEAUX (Ann. mines 1858, 14, 354) an hellblauem Sapphir für mittleres 
Roth m=1·7676 bis 1-7682 und e=l-7594 bis 1-7598, an Rubin 
ru= 1·7575 und~>= 1-7592. Nach ÜsAKN (bei RosE:N~lUSCH, Physiogr. 
1905, 2b, 84) an Korund von Ceylan für ~a-Licht ru= 1·7690 und 
é = 1·7598; nach BRAUNS (N. Jahrb. 1906, 1, 49) an Sappbir von Ceylan 
ru= 1-7693 und E = 1·7610. MELCZER (GROTH's Ztschr. 35, 578) fand 
an birrnaner (und ceylan er) :Matcrial, dass bei roth en Krystallcn (K o. 1-4, 

1 Besonders deutlich an den concentrisch gebauten Krystallen von den Chan
tabun Hills in Siam und manchen, angeblich aus Thibet kommenden. 

' Auf der Basis von Topas 28867, Quarz 7648, Kalifeldspath 4665. 
8 W. H. EMERSON (Am. Inst. Mining Engin. Fe br. 1899; bei KuNz, Prad. Pree. 

Stones 1899 [1900], 33) stellte Versuche über die Abrasiv-\Virksamkeit an. Aeltere 
Versuche von L. SMITH (Am. Journ. Sc. 1850, 10, 354; 1851, 11, 53; 1866, 42, 83). 

' CH. STE.-CI,AIRE DEVILŒ (l'Inst. 1855, 23, 114; N. Jahrb. 1855, 455) fand an 
farblosen Krystallen 4· 202, gcschmolzen und schnell erkaltet 3 · 992. 
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6, 7, 9, 10) mit der Dunkelheit der Far be die Brechungsquotienten zu
nehmen: No. 1 auffallend licht, demnachst .No. 2, die dunkelstcn No. 9 
u. 10 schün rubinroth, die übrigen rothcn ungeführ von derselben Far
bung, aber immerhin No. 6 u. 7 etwas dunkeler als No. 4 u. 3; der 
blaue Krystall No. 5 und der farblose No. 8 nehmen keine Endstellen 
ein; die rothen FRÉ:MY'schen No.ll-15 sind dunkeler als die birmaner 
Krystalle; bei den natürlichen Krystallen ist in der Doppelbrechung kein 
Unterschied zwischen lichteren und dunkleren; bei den künstlichen ~ind 
wc-Ec und wD-ED grosser als bei den natürlichen, ferner ist bei den 
künstlicben wc-Ec > wF-IiF und bei den natürlichen umgekehrt: 

No. IL wc 1 wD 1 wF Be éD l_ ëF 
- -- ---- ---- --

1. 1-7643 1-7671 1·7751 1·7363 1-7594 1·7668 
2. 1-7648 1.7681 1·7756 1.7567 1.7599 1-7673 
3. 1·7652 1· 7684 1·7759 1.7571 1·7602 1·7677 
4. 1.7653 1·7fi8fi 1·7762 1·7572 1-7605 1·7679 
5. 1·7655 1·7687 1·7761 1.7574 1-7605 1·7676 
6. 1·7656 1·7689 1·7761 1·7575 1·7607 1·7678 
7. 1·7658 1· 7692 1-7764 1·7577 1-7609 1·7681 
8. 1·7661 1· 7695 i 1·7764 1·7581 1·7613 1· 7682 
9. 1·7685 1·7715 1·7594 1·7632 

10. 1 1·7687 1·7717 1·7602 
11. 1·7681 1·7715 1-7789 1·7597 1-7630 1· 7706 
12. 1·7686 1·7719 1·7793 1·7599 1·7636 1·7711 
13. 1.7701 1·7733 1·7804 1·7617 1·7648 1·7721 
14. 1-7704 1-7738 1·7813 1·7619 1·7655 1· 7726 
15. 1·7714 1·7745 1·7818 1· 7628 1·7667 1·7731 

Optische Anomalie von D:Es CLOIZEAUX (~ouv. Rech. 18G7, 522) be
obachtet; die Oeffnung der Arme des Interferenz-Kreuzes (2E = 12 ° etwa} 
zeigte zwischen 15°-165 ° C. keine Vedinderung. MALLARD (Ann. mines 
1876, 10, 150) beobacbtete an einer Platte in der Mitte Ein-, am Rande 
Zweiaxigkeit, an einer anderen Theilung in sechs zweiaxige Felder, und 
nahm Aufbau aus rhombischen Lamellen an. BERTRAND (Bull. soe. min. 
Paris 1878, 1, 95) fand unter Rubinen von Battambang in Siam viele 
zweiaxige, von geringer Apertur bis zu 2E = 58° etwa. Nacb TsCHERMAK 
(TscHER:M . .Mitth. N. F. 1, 362) zeigen kleine ceylonische Krystalle von 
schon ausserlich monosymrnetrischcm Habitus ùes Rhomboëders dcut-

1 Dichte 4·069; 4·022 an einem lichten von demselhen wxa. wie No. 2. Ein 
Unterschied der Krystallwinkel bei dunkelen und lichten Rubinen war nicht zu 
constatiren. 
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liche Zweiaxigkeit, die Ebene der optischen Axen senkrecht zur Sym
metrieebene, 2ENa = 10° 28', doch auch einaxige Stellen, gew1.ihnlich in 
der Krystallmitte (vgl. auch S. 1612); an blauem Korund von Kis<-:btym 
(mit Streifem;ystem auf der Basis nach Art einer Drillings-Verwachsung) 
stellenweise Zweiaxigkeit, die Orientirung in jedem der drei Sectoren 
der an den ceyloner Krystallen entsprechend; in dem aus blauen und 
farblosen Schichten aufgebauten Korund von Barsowka zwischen ein
axigon Partikeln zweiaxige, letztere wie bei Kischtym orientirt, die blauen 
Scbi<-:hten anscheinend mit gr1.isscrem Axenwinkel als die farblosen. 
LASAULX (GRoTn's Ztschr. 10, 346) betonte ,)en trotz der Anomalien un
zweifelhaft einaxigen Charakter und die storende Wirkung 1 eingelagerter 
Zwillings-Lamellen, resp. des schaligen Baus durch die Structurflachen, 
wobei sehr grosse Apertur durch Kreuzung zweiaxiger Lamellen bedingt 
werde. Ausser diesen Ursachen schreibt BRAUNS (Opt. Anom. 181)1, 287) 
die Spannungcn hauptsachlich der isomorphcn Bcimischung von Eisen
oxyd zu. 

Pleochroismus nur bei tieferer (hesonders blauer) Farbung deutlich. 
Bei rn Sapphir ru indigo- bis himmelblau, s helier, meist grünlichblau, 
auch gelblicLgrün. Ka ch BRA UNS (Centralbl. Min. 1905, 588) be;mnders 
stark pleochroitisch der blaugrüne australische Sapphir, so dass unregel
massige Bruchstücke bald blan, bald grün erscbeinen; ru je nach der 
Dicke tief dunkel-, indigo- oder hellblau, s smaragd- bis gelblichgrün. 
Junn (.Min. Soc. Land. 1897, 11, 59) beobachtete im Korund-Gestein von 
Pipra in Indien in blaucn Kornern ru blau, E blass strohgelb, in ùunkel
rothen oJ tief purpur, f. schwach gelb. Beim indiscben Rubin m dunkel
roth ins Violette, li hellroth; bei manchen rosenrothen ru rosenroth und 
8 gelblichgrün (Bres!. Mus.). MüGGE (TSCHERM. 1\Iitth. N.F. 1899, 19, 166) 
beobachtete an künstlichen, merklich blaulichen Rubinen w pfirsichblüth
bis bHiulicbrotb, é blassriitblicbgelb bis stroh- und grünlichgelb; RINNE 

(N. Jahrb. 1900, 1, 170) an ebensolchen m rothviolett, f. gelblichroth, und 
mit dem Spektroskop in der Richtung der optischen Axe einen im 
Orange kraftig beginnenden, über Gelb sich erstreckenden und im Grün 
auslaufenden Absorptions-Streifen, und weiterhin ein deutliches, vom 
Amgang des Blau sich allmahlicb verstl\.rkendes und bis zu den Grenzen 
des sichtharen Violett anha1tendes Absorptions-Feld. 2 Nach AGAFONOFF 
(Russ. min. Ges. 1902, 39, 497; N. Jahrb. 1904, 2, 342; GROTH's Ztschr. 
37, 494) bei rosa Rubin von Ceylon ein Absorptionsband zwischen Blau
violett und der Cadmium-Linie 9; sonst Korund durcblassig für ultra
violettes Licht bis zu den Cd-Linien 11 his 13 und 14 (Sapphir). Na ch 

1 Auch von Einscblüssen, wie Zirkon in Korund von Ceylon. 
• An einem lichteren Rubin von ,Pegu" durch die Basis dieselben Absorptions

Erscheinungen, aber abgeschwiü:ht. - H. W. VooEL (Ber. d. chem. Ges. 1877, 10, 
373; prakt. Spcktralan. 2. Aufl. 1, 244) gicbt am Rubin einen verwaschenen Ab
sorptions-Streifen zwischen D und .E an, 

liiN'IZE, Mineralogie. I. llO 
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CHAUMET (Compt. rend_ 1902, 134, 1139; GROTH's Ztschr. 39, 207) sind 
Sium-Rubine für violettes Licht durchlassig ohne merkliche Fluorescenz, 
wahrend die aus Rirma lebhaft rothe Fluorescenz-Farben geben. - Für 
Rontgen-Strablen durcblassig; im Verhaltnis zu Stanniol der Rubin wie 
1: 38 bis 42, Sapphir sogar 40 bis 45 (DoELTER, N, J ahrb. 1897, 1, 257). 

Pbospborescenz sehr verschieden. D. HAHN (Inaug.-Diss. Halle1R74, 
82) beobacbtete an rothem ceylonischem Geschiebe bei gelinder Warme 
ein schon gelbes Licht, das aber ebenso bei gesteigerter wie bei ver
minderter Tcmperatur sogleicb abnahm; blliuliche trübe ceylonische Ge
schicbe und ein blauer Korund aus Brasilien zeigten nur cinen mattcn, 
bei griisserer Hitze verschwindenden Licbtschimmer; trübe graue Korunde 
zeigten schon bei geringer \Varme ein blauliches, bei zunehmender 
Warme intensiveres Licht, das aber bei langem Glühen viillig ver
schwand; viele andere Korunde, auch Smirgel, blieben ohne Phos
phorescen"'l. 

N ichtleiter der Elektricitat. 
Thermisch positiv 1 (vgl. S. 1312). AxenverhliJtnis 0-9 (JANNETAZ, 

Bull. soc. min. Paris 1892, 15, 138). 
Specifische Warme 0-1981 (JoLY, GROTH's Ztschr. 15, 523). 
Ausclchnungs-Coëfficicnten an blauem inrlischcm Korund nach Frt~EAU 

(vgl. S. 1310): 

œ=0-00000619 1 L1œfL1B=0·07205JI œ'=0·05 543J L1œ'fL1B=0·07225. 

Elasticitatscoëfficient der grosste aller bisher bekannten, etwa 2t Mal 
so gross als der des Stables; na ch A UERBACH ( vgl. S. 1313 An m. 6) 
52000000. 

V or dem Lothrohr unverandert; 2 auch bei Anwendung des J OLY'scben 
:Meldometers unschmclzbar (CusAcK; GiwTu's Ztschr. 31, 284), sowie vor 
dem Fr,ETCHER'schen Lothrohr mit warmer Luft, dagegen mit Sauerstoff 
schmelzbar zu rothlicher Perle mit krystalliner Oberflache (SPEZIA, GROTH'S 
Ztschr. 14, 503). In Borax und Phosphorsalz langsam lOslich zu klarem 
Glase, nicht opalisirend, farblos bei Abwesenbeit von Eisen; von Soda 
nicht angegriffen. DaR feine Pulver wird nach liingerem Erhitzen mit 
Kobalt!Osung in der Oxydations-Flamme schon blau. Von Phosphor
saure bei deren Erhitzen bis zn anfangender Verflüchtigung vollkommen 
aufgelost. Loslicb in Schwefelsaure beim Erbitzen im geschlossenen 
G!asrohr in einem Gemisch von 8 Theilen 803 und 3 Theilen Wasser 
auf 210 ° C. (A. MITSCHERLICH bei KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 
1862-65, 228). Mit Kaliumbisulfat leicht schmelzbar zu in Wasser lOs
licher Masse. 

1 SENARMONT (Compt. rend. 1847, 25, 459; Ann. chim, phys. 1847, 21, 457; 1848, 
22, 179) batte Korund wie Eisenglanz negativ angegeben. 

1 Das Pulver zeigt nach dem Glühen in der Reductions-Flamme alkalische 
Reaction, sonst nicht (KRNNGOTT, N. Jahrb. 1867, 782. 313). 
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Die natürlichen Aetzfiguren im Einklang mit der rhomboëdrischen 
Symmetrie. Bei birmanischen Rubinen auf de; Basis gleichseitig drei
eckige Vertiefungen mit nach aussen gerundeten Seiten, Lisweilen als 
dreiseitige Pyramiden cntwickelt, auf n (2243) unsyrnrnetrisehe Vierecke, 
zahlrei~h auf r(l Oll) schuppenfürmig gestaltete Figuren mit einer s~harfen 
Spitze nach der Kante rr; hin (BAUER, N. Jahrb. 1896, 2, 213) . .MELCZER 

(GROTH's Ztschr. 35, 563) fand auf der Basis die Vertiefungen annahernd 
(1.0.1.10) entsprechend; auf den Prismenfil.ichen rhomboëdrische Ver
tiefungen, Combinationen von Pyramiden zweiter Ordnung mit einem 
oder rnehreren Skalenoëdern, anf zwei bcnachbarten Prismenflachen 
immer symmetrisch zu einander. Aehnli~h auf ceylonis~hen Sapphiren 
(DRAUNS, N. Jahrb. 1906, 1, 47). 

Historisches. Der Sapphir 1 (uanrp<-t(!O';) der Alten war Lasur
stein, vgl. 2, !lll; doch wurde der Name im Laufe der Zeit auf den 
harten blauen durchsichtigen Edelstein übertragen. Dieser eingehend 
beschrieben bei Roitrms DE BooDT (Gemm. et La p. Hist. 1609, 92); ge
trennt davon (a. a. O. 111) ,,Asteria 2 [Gcrrnanicc Sternstein] aut Solis 
gemma, Italis Girasole", Rubinus 3 (a. a. O. 71) und Smiris 4 (a. a. 0.193). 
Bei WALLEmus (Min. 17 47, 116. 267; 17 50, 153. 344) hinter Demant der 
Rubin 5 und der Sapphir, 6 un ter den Eisenerzarten der Smirgel 7• RoMj~ 
DE 1..'lt>LE (Cristallogr. 1783, 2, 213) trennt mit Bestimmtheit den Rubin 8 

1 Der N ame ist nach C. A. S. HoFF:MANN (Min. 1811, I, 54 7) ,griechischen Ur
sprungs und soll nach 8'l'El'HA.NUB BYZANT. von der Insel Sapphirine im Arabischen 
Meere hergeuommen sein". LEONHAim (Oryktogn. 1821, 3[)3) rneint, dass umgekehrt 
wahl die In sel vom Edelstein den Na men bekommen ba be und das W art Sapphir 
sei ,ohne Zweifel" hebriiischen Urspnmgs. Der Orientalist SœoM. FHAENK>;L-Breslau 
(br. Mittb.. 20. Oct. 1907) betont, dass zwar Sappîr zuerst bei MosEs (Exod. 24, 10) 
vorkolllmt, aber im Semitischen selhst Frellldwort ist. LAGARDE's Hypotb.ese der 
Herkunft vom Sanskrit çani priya (Saturn lieb) ist nach A. HrLLEBRANDT ·Breslau 
{Mitth. 21. Oct. 1907) schwach begründet. 

2 Astrios bei PLINms (Hist. nat. 37, 9). 
3 ,Carbunculi genera smit Ruhini, Granati, Almandini et Hyacinthi rubri." 

Vgl. auch 2, 4\l. 
• ,Germanice Smergel, Italice Sllleriglio, Gallice Emeri." Auch schon bei 

Aa&rcor.A (Foss. 1546; 1657, 518. 572. 613) als harter ~tein erwiihnt. Name an
geblich von Smyrna; deshalb auch rip:Ûf!'" (Dioskorides 5, 165). 

5 ,Gemma pellucidissima, duritie secunda [surnma der Demant], colore ruhro 
in igne permanente." Synonyme ,Carbunculns PLIN. Pyropus. Anthrax. Carbo". 
Mit den Arten: Orientalischer Rubin, Ballas, Spinell, llubicell. 

• ,Gemma pellucidissima, duritie tm-tia [vgl. oben Anm. 5J, colore caeruleo, 
igne fugaci", mit den Arten des ganz blauen (Sapphirus mas), des wasserfarbigen 
(Sapphirus femina), des grünlichen (Sapphirus Prasitis) und des weisslichen (Leuco
sapphirus). 

' ,Enthalt ganz wenig Eisen und der Magnet ziehet es ni ch t"; ,ist so hart, 
dass Glas und die andere barteste Steinarten damit polirt werden k6nnen". 

8 ,Le rubis d'orient, qui, à raison de sa couleur rouge, paroîtroit ne devoir 
former qu'une seule espèce avec les autres rubis, tels que le balais, le spinelle et 

llO* 
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vom Spinell und brasilischen rothen Topas, und weist auf die Ueber
einstimmung mit dem Sapphir hin; 1 der Emeri! gris wird bei den Eisen
Mineralien, der rouge beim Quarz (Eisenkiesel) gebracht (a. a. O. 3, 184; 
2, 167). HAüY (Min. 1801, 2, 480) vcreinigt vüllig Rubin und Sapphir 
unter dem Namen Télésie, 2 ,c'est-à-dire corps parfait" (rO.Ewç;, n).:~~~~, 

vollkommen); die drei angegebenen Pyramiden entsprechen offenbar 
w(ll21) (Winkel 56°2' und 40°6'), n(2243) (52°2' und 57°24'), und 
x(2241) (58°55' und 20°42'); auch r(lOil) wird in wer gezeichnet, 
re = 57° 42'; Smirgel erscbeiut als ,fer oxydé quartzifère" (a. a. O. 4, 
112), als gan..: ~elbstandige Species aber unter der ,classe de~ sub
stances terreuses" der Corindon (mit den Combinationen ac, aar, rr;, 
acrn, re= 57°10', rr.,...., 93°42', nn=51°46', ne= 60°47'), von Corun
dum,3 der indischen Bezeichnung des Minerais, als Synonym von Spath 
adamantin = Demantspath (a. a. O. 3, 1). Jedoch fügt HAüY (a. a. O. 
3, 8fT.) hinzu, rlass nachdem BROCHANT (Mém. ~oc. bist. nat. Paris, an 7, 
55) an ceylonischen rosenrothen Krystallen dieselben rbomboëdrischen 
Absonderungs-Flachen, wie am Corindon aus Bengalen und China wahr
genommen batte, er selbst sich von der ldentitat überzeugt habe, anderer
scit~ aber kleine Corindons von Ccylon in Farbe und Durchsichtigkeit 
den Télésies viel naher stünden, als dem Corindon a us Bengalen und 
China. 4 Wie HAüY berichtet, ist der Corindon durch Dr. Lum von der 
,Société royale de Londres" in China in granitischen Gesteinen ent
deckt und dann in reineren Stücken in Bengalen gefunden worden, nach 

-SMITli auch in granitischcn Ge~teinen bei Philadelphia, und schlics~lich 

an der Malabar-Küste; schone Exemplare habe GRÉVILLE 5 in London 

le rubis du Brésil, en difl'ère néanmoins essentiellement par la fol'llle, par sa gravité 
spécifique, ~upôrieure à celles de toutes les autres gemmes, sans eu excepter le 
diamant, ct sur-tout par sa grande duretô, qui n'est infé.ricure qu'à celle du dia
mant même". 

1 ,D'un autre côté, le saphir d'orient, de même que la topaze d'orient, qui, 
par leur couleur, semblent se rapprocher, l'un des pierres bleues transparentes qui 
portent le nom de saphirs, l'autre de celles que leur belle couleur jaune à fait 
nommer topazes, conviennent au contraire avec le rubis d'orient par la forme et 
la dureté." 

• Mit den Varietaten T. limpide (Leuco-saphir, )Jercure indien), T. rouge 
(Rubis d'Orient), T. rouge-aurore (Vermeille orientale), T. jaune (Topaze orientale), 
T. bleue (Saphir oriental, femelle), T. indigo (Saphir màle), T. verte (,Emeraude 
orientale?"), T. violette (Amethyste orientale); und na eh den ,reflets particuliers" 
T. girasol (,des reflets d'une légère teinte de rouge et de bleu, sortant d'un fond 
sans couleur", vgl. auch S. 1504 Arlln. 8), T. bleue chatoyante, T. rouge chatoyante 
und T. astérie (saphir et rubis); ais falsche Sapphire werden genannt S. d'eau 
(Bergkrystall), S. du Brésil (Turmalin) und S. faux (Fluorit). 

9 KauruJ;~taka ist die Bezeichnung einer besonderen Farbcn-Schattirung beim 
,Topas" (A. IlrLLEBRANDT, vgl. S. 1747 Anm. 1). 

• Ein Unterschied seien nur die 5-6 °/0 Siü, im Corindon, die im Télésie 
fehlen; deshalb sei noch eine Analyse der reinen Corindons von Ceylan nothig. 

5 G. selbst publicirte seine Erfahrungen 1789 in den Phil. Trans. 
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zusammengebracht und davon auch ibm mitgetheilt. Davon erhielt auch 
KLAPROTH (Akad. Wiss. Berlin, Aug. 1786; Chem. Ann. 1789, 1, 7; Beitr. 
1795, 1, 4 7), der die dies er ,Steinart" , von engHLndischen Naturforschern 
gegebene Bcnennung" Adamantine Spar in Demantspath übersetzte 1 

(Diamantspath und Korund bei LEONHARD, Oryktogn. 1821, 396). KLAP
ROTH untersuchte sowohl den chinesischen, 2 ,regelmassige Stücke in 
sechsseitiger Saulenform", als auch den ,bengalischen oder indianischen 
Demantspath, von den Einwohnern Corundum genannt", von weisserer 
Far be und deutlicher spathigem Gefüge; 8 anfanglich batte KLAPROTH 
geglaubt, dass ne ben der ,Alaunerde" noch eine andere, die Demant
spath- oder Kornnd-l<jrde vorhanden sei. Den Sapphir erwim; KLAPROTH 
(Beitr. 1795, 1, 88) als wesentlich 4 nur ,Alaunerde", vgl. S. 17 48 Anm. 4. 
H. RosE (PoGG. Ann. 1840, 51, 279) bewies, dass auch im Korund keine 
Kieselsaure sich findet, wenn man den Achat-Morser zum Reiben 5 ver
meidet und mit Kaliumbisulfat aufschliesst. TE:-.NANT (Journ. phys. 1802, 
55, 128; GILn. Ann. 12, 249) erwies Thonerde auch als Haupt-Bestand
theil im Smirgel von Naxos. 

Eine classische ,Description of the Corundum Stone and its varieties" 
gab GrafBouRNON (Phil. Trans.l802, 92, 233-326); vgl. auch 8.17 42 Anm.4. 
Bei HAUSMANN (Min.1813, 366) unter Korund Vereinigung des ,edlen" mit 
dem Demantspath und Smirgel. 6 WERNER (Letzt. Min.-Syst. 1817, 2. 30; 
bei Hm'FMANN, Min. UHl, 1, 547. 541) hiclt noch Sapphir, Smirgel, Korund 
und Dernantspath als selbstandige Gattungen (coordinirt mit Spinell) ge
trennt; der hexagonale Salamstein 7 wird als ,das verbindende Glied 
zwischen den Gattungen des Spinells und Sapphirs" aufgeführt. 

Auch zur Zeit ist es noch üblich, den Rubin und Sapphir als 
Ql'Ïcntalischen (vgl. S. 1747 Anm. 5) zu bezeichnen, zum Unterschied 
von ctem als brasilischer Rubin bezeichneten rothen TopaH, dern sibiri
schen (rather Turmalin) und Cap-Rubin (Pyrop), dem bohmischen (Rosen-

1 Spath adamantin bei DELAMF.THERIE (Journ. phys. 1787, 30, 12). 
• Al,03 84, Eisenkalk 7·50, Si02 6-iiO, Summc 98. Dichtc 3-710. 
3 Al20 8 89·50, Eiscnkalk 1·25, Si02 5·50, Summe 96·25. 
• Al20 8 98 · 5, Eisenkalk 1, CaO 0 · 5, Summe 100. BERG MANN (Op use. ph ys. 

<!hem. 1780, 2, 96) batte darin Al,O, 58, Si02 fl5, CaO 5, Eisen 2 angcgeben. 
CHENEvrx (Phil. Trans. 1R02, fl27; GEHL. Jot1rn. Chcm. 1, 249) hatte ebenfalls in 
Sapphir, Rubin und Korund noch 5-7 "la Si02 gcfunden. 

• Mum (bei THOMRON, Outl. Min. 1836, 1, 212) fand in einem krystallinischen 
K01·und 1• 54 °/0 Siü• dem Verlust der Reibochale entsprechend. 

8 Der ,Eisengehalt rührt nach aller Wahrsehcinlicbkeit von beigcmengtem 
Magneteisenstein oder Eisenglanz ber". Bei HAüY (Min. 1822, 2, 92) corindon granu· 
laire ferr ifère. 

' Far be briiunlicb-, hl ut-, karmin-, kermesin- und cochellinerotb, viol- und 
berlinerblau; meist nur durchscheinend, mit einem eigenthümlichen Lichtschein. 
Spater (BREITIIAUPT, HoFF M. Min. 1818, 4 b, 22) wird als ,deutliche Mittlerin" zwischen 
Sapphir, Korund und Salamstein der rothe und blaue Korund von Campolongo 
genannt. 
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quarz) und ,falschen" Rubin (Fluorit), sowie vom brasilischen (blauer 
Topas und Turmalin) und , falschen" Sapphir (Fluorit, vgl. S_ 17 48 
Anm. 2); Rubin-Balais ist Spincll. 1 Andcrerscits bedentet der Zusatz 
, orientalisch" bei anderen Edelstein-~amen die Zngehorigkeit zum 
Korund. So heif.lt der bell blanlicbgrüne bis grünlichblaue Korund orien
talischer Aquarnarin, der grüne orientalischer Smaragd, der gelblich
grüne Chrysolitb, der gel be Topas, der rnorgenrothe Hyacinth, der 
violette orientalischer Amethyst (BAUER, Edelsteink. 1896, 301). Den 
wasRerhellen Korund bort man weüsen Sapphir 2 nennen (Leukosapphir, 
vgl. S. 17 47 Anm. ti). Ausser den durchsichtigen gefarbten Korunden 
werden auch gescbatzt die opalisirenden Sternsteine oder Asterien (vgl. 
S.1747), Stern-Sapphir und Rubin. HAüY (GrLB. Ann. 1805, 20, 187) er
kUirte die, meist aus geraden schmalen Lichtstreifen, zuweilen auch aus 
ganzen dreieckigen Lichtbüscheln bestehenden Strahlen des Sternes aus 
der Dnrchkrenzung der mehrfachen AbsorJderungsflachen; vgl. auch 
S. 17 40. W enn auch dies er Asterismns schon anf der Ba sis der Kry
stalle, sogar anf undnrchsichtigem brannem Demantspath sichtbar ist, so 
erscheint er besonders deutlich bei mugeligem Schlifl, wubei der eventuell 
sechsarmige lenchtende Stern von der .Mitte über die rnndliche Flache 
bis gegen deren Rand verlauft, und besonders unter Auffallen von 
Kerzen- oder intensivem Sonnenlicht beim Drehen des Steines seinen 
Mittelpnnkt immer dem Lichte zukchrt. Solcbe mit rumllichem Licht
schein statt des Sternes werden orientalischer Girasol (vgl. S. 17 47 u. 17 48 
Anm. 2) oder Sapphir-Katzenauge, auch schlechtweg opalisirender 
Sapphir genannt, resp. Itubin-Katzenauge und opalisirender Rubin; die 
gelben Topas-Asterie und Topas-Katzeuauge. 

Vorkommen. Ais accessorischer Gemengtheil (doch nicht allgemein· 
und gleichmassig verbreitet), besonders in pegmatitischen Ausbildungs
formen, in manchen Graniten, Syeniten, Gneissen, Glimmerschiefern, 
Chloritschiefern, in Olivinfels und Serpentin, in kornigen Kalken und 
Dolomiten. Vereinzelt in Eruptivgesteinen und den mit ihnen verbun
denen los en Answurfsmassen; besonders in fremden umgewandelten 
Einschlüssen oder eigenthümlichen accessorischen · Bestandmassen. In 
manehen Bas~~lten (bPsomlers rheinischen), von den meisten Autoren alB 
,Fremdling", resp. als ein Ueberrest von eingeschmolzenen und anf
gelosten Einschlüssen angesehen (vgl. ZIRKEL, Petrogr. 1893, 1, 416; 
RosENBUSCH, Physiogr. 1905, 1 b, 85), doch nenerdings von ZIRKEL (Abh. 

1 Ein solcher i~t auch der ,Rubin des Schwarzen Prinzen" im Londoner 
Kronschatz. 

2 Sehr belle Sapphire werden auch \Vassersapphire, dagegen die sehr dunkelen 
Indigosapphire, auch Luchs- oder Katzen-Sapphire genannt (I3AUER, Edclst_ 1896, 
3:lOJ; vgL auch 2, 923 bei Cordierit. - Chlorosatlphir nannte PoHI.IG (Niederrhein. 
Ges. Bonn 7. Mai 1888, 44. 61) ,einen grünen Edelkorund" (z).w~oç grün), in Aus
würflingen des Siebengebirges. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Korund, 1751 

Sachs. Ges. Wiss. 1903, 28, No. 3, 159) als Ausscheidung 1 a us dem Basalt, 
wenn auch nicht aus dem primaren Basalt-.Magrna, sondern bei Ent

stehen eines ortlichen Uebcrschusscs von A120 3 durch die nachbarliche 
Ausscheidung von Olivin-Knollen. 2 l'.uweilen als Contact-Product. 3 Als 
wesentlicher Gemengtheil 4 (mit Oligoklas) im Plumasit (in Califomien und 
Piemont). Als selbstandiges Gestein in verschiedenen Districten Indiens 
(vgl. dort) machtige Lager bildend. Smirgel 5-Lager besonders auf Naxos, 

in Kleinasien und in Massachusetts. Anf Seifen; Hauptvorkommen der 
edlen Korunde. Umwandelung in verschiedene 'J'honerde- hal tige 

l'lfineralien, besonders in Kaliglimmer, auch Spi nell, Diaspor, Cyanit, 
Fibrolith, Zoisit, Granat, Margarit, Chlorit, auch Feldspath, Turma
lin u. a. 6 

a) Rheinpreussen und Westfalen. ln den rheinischen Basalten, besonders im 
Siebengebirge, Sapphir in einzelnen Individuen (vgl. S. 1750), sowie als integriren
der Gemengtheil in verschiedencn selbstandigen silikatischcn Einschlüssen. Als 

1 Versuche über die Ausscheidung von Thonerde aus Hchmelzflüssen von Mono-
2EWICZ (GnoTn's Ztscbr. 24, 281; 33, 495; TsciiERM. Mitth. K. }'. lB, 23. 202) und 
PRATT (Am. Journ. Sc. 1899, B, 227); über die Loslicnkeit des Korunds in Magmen 
LAoonro (Gnom's Ztschr. 24, 290; Smirgel wird noch mehr augegriffcn ais Korund); 
über Schmelzflüsse von Korund mit Hedenbergit und mit Elaolith B. VuKITS 
(Centralbl. Min. 1904, 706. 710). 

• Ohne dass deren Aussebeidung imrner dis Sapphir-Bildung im Gefolge batte, 
weil die ortliche Thonerde-Anreicherung durch magmatische Striimuugen rasch 
wieder abgeschwacbt werden kann. 

s Zuerst von TELLER u. c.v. JoHN (Jahrb. geol. Reiehsanst. vVien 1882, 32, 589) 
in und an den Dioriten von Klausen in Tiro! erwiesen; von SALO,ION (Ztschr. d. 
geol. Ges. 1890, 42, 450) am Tonalit des Monte Aviolo, und von CooMÂRAsw ÂMY 
(Qu. Jouru. Geol. Soc. 1901, 57, 185) in Hornfels-Einschlüssen des Granits von Pont 
Paul bei Morlaix im Dép. Finistère; weitere Litteratur bei RosE~BrrscH (Physiogr. 
1905, lb, 86).- Ueber die Verbreitung pyrogenen Korunds LAGORIO (GROTH's Ztschr. 
24, 2S5). 

• Ueber anclcre an K01·und besonders reicbe Gesteine vgl. unter Ural, Indien 
{Madras), N. Carolina, Canada (Ontario). 

• V gl. S. 17 4 7-1749. Sc hon lange als Ge menge bekannt, vgl. S. 17 49 An m. 6. 
Feststellung der erheblichen Beirnengungen durch SMITH (Am. Journ. Sc. 1850, 10, 
354; 1851, 11, 53; 1866, 42, 83; l'lnst. 1850, lB, ~25. 257; Compt. rend. 1850, 31, 
191; Ann. mines 1H50, lB, ~59) vgl. unter Naxos, Kleinasien und Massachusetts, 
durch JACKSON (Am. Journ. Sc. 18G5, 39, 87; Compt. relld. 1865, 60, 421) vgl. unter 
Massachusetts. KlMMERER (Journ. pr. Chem. 1875, 11, 79) machte auf einen Chrom
Gehalt mancber Smirgel aufmerksam. Ers te mikroskopische U ntersuchung durch 
ZIRKEL (N. Jahrb. 1870, 822); eingehender durcb TscnERMAK (TscnERM. Mitth. K. F. 
14, 312), vgl. unter Naxos. Der kornige Korund des Smirgels ist von grauer, 
brauner, hlauer Farbe, im Gemenge mit Magnetit und Hamatit; eiue schieferige bis 
platt'ge Structur des Stnirgels wird vorzugsweise durch die Vertbeilung der Erz· 
kiimer hervorgebracht, seltener durch Abwechseln grober- und feinerkorniger Lagen 
des Korunds. 

8 Besonders studirt von GENTH (Am. Phil. Soc. 19. Sept. 1873, 13, 361; 18. Aug. 
1882, 20, 381; Journ. pr. Chem. 1874, 9, 46; Am. Journ. Sc. 1890, 39, 4 7), spccicll 
an nordamerikanischen Vorkommen_ 
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Fundpunkte scb1iner Krystalle, meist (0001) (1120), ncnnt ZmKEL (Abh. Sachs. Ges. 
Wiss. 1>103, 28, 155) den Oelberg, .Tungfcrnberg, Papelsbcrg, Weilberg, 
Hteinringcr Berg, Kuxcnbcrg iistlieh von Hcisterhachcrrott, Unkcler Bruch, 
Min d cl' b cr g. Vom Oelberg erwahnt LASPEYRES 1 (V crh. naturhist. Ver. RheinL Bonn 
1900, 460) bis 3 cm grosse K1irncr; DANNENBERG (TsoHERM. Mitth. N.F. 14, 24) Ein
schlüsse von Magnetkies und Kalkspath im Kornnd, ZIRKEL (a. a. 0.) von lichtgraucm 
gestreiftcm Feldspath; PoHLIG (Nierlcrrhein. Ges. Bonn 1892, 54) cin mit schwarzcr, 
weiss verwitternder Schmelzrinde iiberzogenes Prisma, sowie einen blauen, bnnt an
gelanfencn, frei aus dem Gestein berausgefallenen Krystall, sogar auch einen klaren 
Rubin (ebenda 1801, 63). LAsAULx (GnoTH's :f.tsehr. 10, 350) beobacht~ an ticf
blauem Sapphir in Basait ,von Limperich gegeniiber Bonn" :Zwillings*r.amellen, 
sonst optische Ungestiirtheit. Auch im Rasait des Hohenseelbachskopfes bei Siegen 
(HAEGE, Min. Sieg. 1887, 12). Jm- 'l'trlf ('Trachyt-Conglomerat) der , H 1i lie", di'r vom 
Ansgang des Nachtigallen-Thales zum \Vintermiihlenhof hinaufziehenden Schl•1cht 
Bomben von Sanidin-Biotit-Korund-Gesteinen (CROSSER, Niederrh. Ges. Bonn 18S5, 
100), die nach LASPEYRES (a. a. O. 166) zu den Sanidiniten, nicht zn den Einschlüssen 
krystalliner Schiefer gehiiren; PoHLIG (Verh. nat.-hist. Ver. RheinL 1888, 92) beschrieb 
aus dem schneeweissen Tuff des Wintermühlenhofes im Mittelbachthal einen 
metamorphen zersetzten Andalusit-(,Stab-")Glimmerschiefer mit reicblichen, bis 2 mm 
gross en dicken braunlichvioletten Saulen und bis 0 · 5 mm grossen tiefblauen Kry
stallchen, sowie ,Chlorosapphir" (vgL S. 1750 Anm. 2) in ,mit Tufftrachyt um
wickelten Auswürflingen von Sanidingneiss" im alteren Tnff von Kiinigswinter, 
wohlausgebildete bis 3 mm lange und 2 mm dicke, hellsmaragd- bis tiefolivengrüne 
Krystalle, eventuell zusammen mit lichtbl>men bis fast farblosen tonnenfiirmigen 
Krystallen oder dünnen basischen B!attchen. Im Tuff am Langenbergshauschen 
lose Sapphire (LASPEYRES, a. a. O. 478). 

In den Auswiirflingen vom Laacher See Sapphir schon von SANDBERGER 
(N. Jahrb. 1845, 143) und v. DECHE" (Laacher See 1864, 86) erwahnt. TH. \VoLF 
(Ztschr. d. geai. Ges. 1867, 19, 473) rühmt schiin ausgebildete Sapphire in Cordierit
Gesteinen, langsaulige bis tafelige a (1120) mit c (0001), auch mit r (10l1), seltener 
dunkelgrau oder braunlicb. RacHNS lGROTH's Ztschr.l7, 554) beobachtete rings aus
gebildete, klare bis schwach blauliche diinntafelige cra mit s(0221), n(2243), o(2245), 
Dichte 4 · 23, in eine rn wesentlich a us Sanidin, Biotit und Korund bestehenden Ge
stein. LASAULX (GROTH's Ztschr. 10, 348) beschrieb diinne 'Tafelchen mit schaligem 
Bau, optisch normaL - Sapphir in der Lava von Niedermendig, schon von G. LEON
HARD (top. Min. 1843, 450) erwiihnt, und von Mayen (LEHMANN, Verh. nat.-hist. Ver. 
RheinL 1874, 11); kleine trübblaue Kiiruer mit Sanidin in der Lava vom Ettringer 
Bellenberg. Ziemlich rcichlich in Einschlnss-artigen Massen im Andesit des Bocks
berges und am Rengersfeld in der Eifel, einzelne, himmel- bis violblaue Kry
s1alle innig mit filzigen Sillimanit-Ag-gregaten verwachsen, sowic in kiirnigen Aggre
gatcn mit Pleonast und Rutil (VonELSANG, Ztschr. d. geoL Ges. 1890, 42, 31). 

b) Baden. lm Granitporphyr der Tcufelskiiche nordlich von Sehenkenzell im 
Schwarzwald in Einschlüsscn erbsengrosse blaue Korner in einer vorherrschend 
weisslichen Sericit-iihnlichen Masse (SA UER, Oberrhein. Geol. Ver., 28. Vers. Baden
weiler 1895, 42; G.RoTn's Ztsehr. 29, 1.17). lm Skolopsit vom Steinricsenwege am 
Horberig im Kaiserstuhl schiine blaue Happhir-Haulchen (RosENnuscH, Physiogr. 
1905, 1 b, 39). 

lBayern. Der ,Smirgel" von der Karolinenzeche von \Vildenreuth bei 
Erbendorf in der Oberpfalz wird durcb Schliimmen eines an Eisenthongranat reichen 
Hornblendeschiefers mit Quarz berges te lit (RuMPF 7 N. Jahrb. 1856, 559; 0EnBEKE, 

1 Ais fraglich (a. a. O. 415) bis 0·7 mm lange Saulen im Basait vom Petersberg. 
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nutzb. Min. Industrie-Ausst. Niirnb. 1906, 34); ebenso a us Hornblendegneiss von 
Albersrieth lH~i Vohenstrauss (RmmNs, nutzb. Min. 1906, 686).1 

c) Hessen. Sapphir im Basait des Calvaricnbcrgcs bei Fulda (SANDRERGF.R, 
N. Jahrb. 1890, 11 100). 

Hnrz. lm Kersantit von Michaelstcin bis 0·5 mm gro~se Krystallchen in 
Aggregaten von Spinell, Rutil, Stanrolith, sowie unrep;clmiissigc Korner in fascrigem 
Sillimanit (KocH, Jahrb. prcuss. gcol. Landesanst. 1886, 44). 

d) Sachsen. Blaugraue, selten rothe, Krystiillehen und Korncr im Diluvium 
dr.s Seufzcrgriindels 1 bei Hinterhermsdorf. Am Ochsenkopf von Boekau bei 
Schwarzenberg dcrbc blanlichgraue kornige Massen mit ,Rcilstcin", Mencghinit und 
Talk ein Lager im glimmerigcn Quarzphyllit bildcnd; friihcr flls Smirgr.l 2 abgcbaut. 
Ais Einsprengling im Magnetit vom Mittelberg bei 'Naldheim (FRENZEL, Min. Lex. 
1R74, 177). ln Knollen cines nueh Spinell fiihrenden Sillimanit-Gesteins im Pro
terobas der Niekcl-haltigen 1\lagnctkies-Lagcrstattc von Soltlnnd a. d. Sprcc bei 
Bautzen bis 0 · 7 mm breitc tafeligc Sapphirc (RE oK, Ztsehr. d. gcol. Ge s. 1903, 
55, 311). 

e) Schlesien. Bei Guldberg im Gold-führcnden Diluvial-Sand bis erbsengrosse 
blass-karminrothe und lieht-sapphirblaue, sehwaeh dnrehscheinende Korner (G. RosE 
bei RoTH, ErHint. Kurtc 1867, 885). lm Pegmatit vom Rabenstcin (Rabenfelscn) 
bei Wolfshau in den (vgl. 2, 415 nii.her beschriebcncn) kugelrundliehen Gebildcn, 
die von MILCII (N. Jahrb. 1899, Beil.-Rd. 12, 2R7) ais Tboncrdc-reiche abgcspaltcnc 
t-lchlieren zn betrachten sind, bei dcnen die Krystallisation von aussen nach innen 
vorgeschritten ist. KwoKMANN (l'.:tsch1·. d. geol. Gcs. 18R2, 34, 397) hebt hervor, 
dass der wasserhcllc bis blanc Km·und st.ets im Mikroklin eingebcttet ist, der nm 
die Krystalle ac (znweilen mit r) einen schmulcn Kmnz oder Ring bildet, in wclehcm 
wieùer kleine Biotit-Tafclchen liegen. Naeh vVEBSKY (bei G. VOM RATII, Niederrhein. 
Gcs. Bonn 1885, 202) werden die ans der Glimmer-Korund-Kruste (vgl. 2, 415) nach 
inncn hineimagenden Korund-Krystalle hier blan; an eincm solchen sehôn blauen 
beobachtete v. LAsAULX (Gnoru's Ztschr. 10, 351) anf basischen Schnitten lUsse nach 
den Kanten ca und er (vgl. S. 1743), optisch normales Verhalten. TnAUBE (Min. 
Schles. 1888, 127) beobaehtete an den, bis 5 cm gross en Krystallen ansser o ar nu ch 
n (2243) und x (2241), sowie andere DeuteropyrLtmiden. Vorkomrnen zuerst von 
BRElTIIAUPT (Ztschr. ges. Naturw. 1854, 4, 470) erwahnt. 

f) Bühmen. Anf der Iserwiese kleine, nur selten bis 1 g schwere Sapphir
Gcschiebe, zuwcilen noch mit Prismenfiachen (LEONHARD, top. Min. 1843,451; ZEPHARO· 
VICH, Lex. 1859, 227; 1873, 171). ln den Schotter-Ablagerungen von Podsedlitz und 
Triblitz (vgl. S. 1643) Sapphir und Rubin, blan, griinlich, wei~~lich und blassroth 
in eckigen Brucb~tücken, abgerundeten bis 1 cm grossen Kornern und bis 5 mm 
gro~sen pyramidalen Krystallen (ZEPH., Lex. 1859, 227; ÛEH>HCHEN, Ztschr. pr. Geol. 
1900, 5). Ferner (n:1ch ZEPH. a. a. 0.) am Gangehauscl bei Petschau blass•·othliche 
Korner in einem Gernenge von Cyanit und Quarz eingewachsen. Kleine gelblieb
graue Kiirner, Saulehen und Krystalle cr in der kornigen Masse des Hercynit von 
.Katschetin bei Ronsperg (ZIPPE bei ZEPn.; KALKOWSKY, Ztschr. d. geol. Ges. 1881, 
33, 536). lm Gold-fiihrenden Saude des Zollcrbaches bei Bergreichenstein Ge· 
schiehe und gerundete Krystalle (ZEPH,). lm Votawa-Sand bei Pisek rosen- bis 

1 In neuerer Zeit Korund nicbt erwiesen (OEHMICHEN, Ztschr. pr. Geol. 1900, 14); 
vgl. S. 1642. 

• Auch bei Eibenstock im Hornblendesehiefer nach BRmms (nutzb. Min. 1906, 
686); dagegcn bestehen ans andercn Mincral-Gemcngcn die ,Smirgcl'· von Anna
berg, Sosa und Schneeberg (Gneiss mit Granatcn), von Bohrigcn (Granatamphibolit), 
zwischen Grosswaltersdorf und Sayda (Eklogit). 
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hyacinthrothe Fragmente und Kürner, sparlicher als der ebenso gefarbte Gran at 
(KHEJci, vgl. S. 1 643). 

)llihren. lm Ackerboden bei Kir ch mis lau smalteblaue Kiirner und kleine 
acnr, haufig in Talkschiefcr eingewachsen. Bei Nedwieditz lichtblau, feinkiirnig 
eingesprengt in krystallincm Kalkstp,in (ZJ.:PHAROVIcn, Lex. 185rt, 227). Auf der Halde 
der Francisci- Zeche bei Miihrisch-Schiinberg bis 12 mm lange und 6 mm dickc, 
graulichweisse bis gelbc, wenig durchscheinende, ausgczeichnct nach r spaltbare 
Krystalle mit Cyanit in kiirnigum Plagioklas eingewachsen (ÜBORNY, Jahrb. gcol. 
Reichsanst. 1865, 15, Vcrh. 14; naturf. Ver. Brünn 1865, 3; N. Jahrb. 1865, 479; 
ZEPH. Lex. 1873, 171). In einem Gange von grobkiirnigem Kalifeldspath im Gneiss 
von Pokojowic bei Okfisko grauliche, scltcn blaue (1120) mit steilcn Deutcropyra
midcn, mit schaligcm Rau nach (0001) und Zwillings-Lamellcn nach (10l1) (RARvrB., 
GrwTn's Ztschr. 2 5, 432). 

Oesterr.-Schlesien. In dem zwischen Stlrgsdorf und "\Vildschütz bei Jauernig 
einen Olivingabbro bcgleitenden Amphibolit stcll1mwciRe reichlieh bis hasclnuss
grosse weisse oder blaue Kiirner, optisch zweiaxig (v. CAMERLANDER, Yerh. geol. 
Reichsanst. Wien 1886, 356; ZEPII. Lex. 1893, 112). 

g) Ungarn. ln Einschlüssen von Cordierit-Gneiss im Andesit des Sagh-Berges 
bei S z ob im Il on ter Comitat bis 0 · 3 mm grosse blaue Krystalle, sowie im Amphibol
Andesit des Schlossberges von Deva im Corn. Hunyad. Auch in folgenden Am
phibol-Andesiten: im f:lteinbruch Petr6sz bei Deva und von Nagyag in Hunyad, 
von Szarazpatak bei Sztolna und von Gyalu im Cam. Kolozs, nur winzige Kry
stalle; dagegen bis 7 mm lange und 1· 5-2 mm dicke graulichblaue im Basait des 
Csontos-arok bei Ajnâcskii im Corn. Gomor és Kis-IIont (S:<AnEczKY, Fiildt. Kozl6ny 
1895, 25, 229; 1899, 29, 29G; GROTH's Ztschr. 27, 99; 34, 709). 

Siebenbürgeu. lm Gold-führenden Sande von Olâhpian kleine Sapphir
Geschicbe (ZEPHARovrcH, Lex. 1859, 227). 

h) Oesterreich. Tm Graphit von ~1\iltldorf bei Spitz his 2-5 cm lange saulige 
odet· RpindelfiirmigP-, riithliche bis blanlichc, scltener gr1me triihc Krystallc. Aus 
dem~P-lhfm Gneiss-Gehiet stammen die Gneiss-, rcsp. Pcgrnatit-Bliicke auf den Feldern 
von Fclling mit bis zolllangen Krystallcn und derbcn Partien, bHiulich- und griinlich
gran, enten- und violhlau, stcllcnwcisc in Serpentin umgewandelt (\VroiiMANN, Verh. 
gcol. Rcichsanst. Wicn 1884, 150; GsorH's Ztschr. 10, 429; ZEPIIAIIOVICH, Lex. 1859, 
227; 1893, 141; SIGMUND, niedcr1ist. Min. 1903, 10). 

Ti roi. lm kornigen Dolomit von der Weissen Rie be am Fusse des Karl 
Weiss en (nicht vom Staudenberger Grat, wie zuerst angegeben) 1· 5 cm lange triibe 
Krystalle (\VEINSCHENK, TsuHERM. Mitth. N.F. 22, 77; ZEISKE, ebenùa 23, 100). lm 
Allochet-Thale am Manzoni mit Spinell in einem rothen granitischen Gauggestein. 
nach DoELTER (Sitzb. Ak. Wiss. \Vien 1903, 112, 169; GROTH's Zt~chr. 41, 50S). 
Klausen vgl. S. 1751 Anm. 3. An der Cima d'Asta im Phyllithornfels von Canale 
San Bovo und in der uuteren Val Calamento (SALOMON, TscHERM. Mitth. ~. F. 17, 
200. 204. 206). 

i) Schweiz. lm Tessin am Campo longo (vgl. 2, 342) im Dolomit ein- und 
in Nesterii aufgewachsen, mit Diaspor, Pyrit, Rutil, Turmalin und Glimrner; meist 
blassroth, auch bl:LU, selten graulich oder farblos, zuweilen zweifarbig, kanten
durchsuheineud bis halbdnrchsichtig; Kiirner, Stengel und deutliche, bis 10 cm !auge 
Krystallc n (2243), a (1120), c (0001), r (lOl 1), ode1· herrschend a; zuweilen in regel
massigcr Verwacbsung mit sauligen bis strahligblatterigen Diaspor-Krystallen, ,auf 
den Prismenflacben quer, auf den Basisfiachen kreuzweise un ter 60 ° sich schneidend, 
entsprechend der trigonalen Streifung der Basisflachen fest aufgewachsen, zum Theil 
in den Korund eingelagert", vergleichbar der Verwachsung von Rutil mit Eisen
glanz (KENNGOTT, Min. Schw. 18GG, 145; Uebers. min. Forsch. 1862-65, 151; WrsER1 
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N. Jahrb. 1839, 412; 1844, 155); mit zahlreichen Zwillings-Lamellen naeh 1· (GHoTII, 
Min.-Sam ml. Strass b. 1818, 12). - Hmirgnl soli im Entrcmont-Thale, südlich vom 
St. Branchier im Wallis vorgekommen sein (BERNOULLI bei KENNOOTT, Min. Hchw. 146). 

k) Italien. In Veneticn in den Sandcn von Lonedo mit Zirkon; PANEnrAsco 
(vgl. S. 1645) crwiihnt Happhir und Rubin. - ln der Lombardei auf der italienischen 
Seite de.s Adamello am Monte Avi6lo, vgl. S. 1151 Anm. 3. Bei Bovegno in 
der Pro v. Brescia im Glimmcrschicfcr am Monte Mutl'etto (JEnvrs, Tesori sotterr. 
Ital. 1873, 1, 281). Tm Hercynit von J,e Pr~se (LrNCK, Sitzber. Ak. Wiss. Berlin 
6. Febr. 1893). Ferner im Vcltlin riit.hlich im Glimmcrschicfcr unfcrn der Lcgnon
Kette (ZEPHAnovrcn, Lex. Oest. 1R59, 227). 

Piemont. ln der Prov. Novara in Contact-Hornfclscn bei Baveno (SALOMON, 
TscHERM. Mitth. N.F. 17, 266). lm Rr.zirk Biella reiches Vorkommen 1812 von 
.\IuTHCoN (bei LEr.rÈvm~, 1 ,Tourn. mines 1812, 127) entdcckt; bcsoll(icrs bei Mosso 
Santa Maria in einem, anf 50fl rn L[ingc nacbgcwiescnen Gange von weisscm Feld
spath, einem veranrlerten Oligoklas; an der Gangstclle von Foggia 2 (bei Tri vero) 
ist der Korund hellgrau und nnr krystallinisch, von La Ses sera dunkelbrann, 
deutlich spalthar, oft in Krystallcn, bis 5 kg schwer, kleinerc (1 ·5-2·1\ cm lang und 
R-12 mm dick) schr gut ausgebildet.; GoNNARn (vgl. untcn Anm. 1) beobachtr.t.n 
r(10ll), e(0001), a(1120), n(2Ü3), gewiibnlich rea oder nur ca, zuweilen tHfelig 
nach zwei parallclcn a-Flachen; v. LAsAur.x (GRorH's Ztschr. 10, 363) bemerkte an 
a a schaligen Bau, anf c Zwillingsstreifung na ch r, Risse na ch r und a. LA CH orx 
(Bull. soc. min. Paris 1903, 28, 149) identificirt das Gcstein von Mosso mit LAWSON's 
Plumasit ans Californien (vgl. dort). Nach GoNNARD wurde Korund auch gefnndcn 
in 1700 rn Hiihe in den Bergen von Crcvacnorr~, Gcmcindc Caprile. ,JERvJS (Tes. 
sott. 1873, 1, 134-151) gicbt ansser von Mosso und Tri vero no ch an: grau mit Feld
spath von Cervarolo; hei Rasso anf der Alpe di Galmana dnnkelgran; bei Selve 
Marcone an den Qucllcn der Strona; bei Zumaglia an der linken Seitc des 
Ccrvo. - ln der Prov. Turin nach .TERVIs (Tes. sott. 1, 1\9. 75. RO. 112. 121. 127. 
128) bei Lemic gegcn die Cima del Morosso grau in Fddspath; hci Locana und 
bei Castellamonte in erratischcn Bliicken; bei Grcssoncy-la-Trinité im Anfa11g 
des Vallée de Lys grau mit Quarz; bei Baldissero Canavcsc cinzclnc Xicrrm irn 
zersctztcn violctten Diallag der Serpentine; bei Is sig li o kiirnig, dunkelroth, eiseu
haltig, in eincm Sandstein; bei Valchiusella wurde an den Chiara-Mühlen ein. 
Bloek von Smirgcl gefundcn, diescr gangfiirmig in cincm Quarz-Glirnmer-Gestcin. 

1) Portugal. ln der ,Gegend von Lissabon" (LEONHARD, top. Min. 1843, 450). 
Spanien. In Andalusien in der Prov. Almeria im Gebiet des Cubo de Gata 

an der Rambla del Esparto in den andcsitischen Gesteinen ais Einschlüsse neben 
Curdim·it-Gesteinen Aggregate von Feldspath und Quarz mit reichlich Spin el!, Korunrl 
und Audalusit (ÜsAXN, Ztschr. d. gcol. Ges. 1891, 43, 334). ln Malaga zu Ronda 
mit Glimmer" gemengter Sruirgel und an der Küste bei Marbella ùem Sand bei
gemcngt (TENNE-CAwERu:lf, Min. Iber. 1902, 88). - In Estremadura vou Canchal de 
la Muda in Caceres (TE'INE). - In Galicien abgerollte Krystalle in den Sanden 
des Sil (TEN'IE '). 

1 Obwohl hier ungenaue Angabc der Localitat, wie GoNNARD (Bull. soc. min. 
Pari~ 1891, 20, 1 78) berichtigt. 

• ~ach CossA (Ace. Li ne. 1879, Transunti 3, 229; GnoTH's Ztschr, 4, 407) der 
Feldspath anf schmalcn Gangcn im Diorit; irn Kornnrl Al2 0 3 93 · 7R, Fe2 Ü 3 1 · 09, 
Si02 3·14, H,O 0-87, Ti02 n. CaO Spnr, Summc 98·83, Dicbte 3·8~2. 

3 Bei anderen alteren Angaben von Kornnd in Spanien soll eine Vcrwechsclung 
mit a oderen Substanzcn vorlicgcn. ÜRio (Min. 1882, 285) erwahnt Smirgel von 
San Ildefonso in Segovia, Puebla de Alcoccr in Badajoz und Piedra Buena in 
Ciudad-Real. 
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rn) Frankreich. 1 In den Hautes-Pyrénées bei Cauterets am Fuss der Sourn 
de Liar, gcgenüber der Brücke der nach La Railliere führcnden Strasse, in cinem 
Lcptynolith tafcligc Krystallc (LACROIX, Min. Fr. 1901, 3, 241\). In eine rn Gange 
grauen Pegmatits im Granit zwischcn Pouzac und Ordizan pyramidale grane Kry
stalle (FnossAnn, BulL soc. min. Paris 1891, 14, 77). - lm Ariège in dem in Gneiss 
eingelagcrten Cipolin von Arignac mit Spincll mikroskopische blaue Korner (LA
CROIX, J3ull. soc. min. Paris 1889, 12, 1\19). Dunkelblau im rotben Andalusit eines 
die Glimmerschiefcr am Col de Cadènes im Massif des Pic Saint-Barthélemy 
durchsctzcndcn Ganges (LAeR., Min. Fr. 3, 241). - lm Dép. Haute Garonne im 
Gedrit von Gèdres und vom Lac de Caillaouas im Vallée du Louron blaue, mit 
grünem Spincll gcmcngtc Kiirncr (LAeR. 246). 

Plateau Central. Tm Cantal in cincm Sanidinit-Einschluss im Trachyt von 
ltlenct reiehlich bis 5 mm grosse blaue, sowie milehwcisse, hln.u gcf!ccktc Krystallc ar 
(LAcn., BulL soc. Paris 1891, 14, :116). lm D(;p. Haute-Loire nicht scltcn in den 
hasaltischen Tuffen und Breccicn des Velay, sowie in den ihnen entstammendcn 
Fluss-Sanden; seit .Jahrhundcrtcn bckannt, früher ausschliesslich gcsammclt im 
Riou Pezzouliou bei Espaly (FAu.rAs DE i:'lAINT-FoNn, vgl. S. 1646); anderc Locali
tiiten: Le Croustet (von wo der Riou Pezz. ausgeht), der Vulcan Le Coupet (bei 
Mazeyrat·Crispinhac und Saint-Elbe), 'l'aulhac, Saint-Jean de Nay (BERTRAND 
DE LoM, Compt. rend. 1845, 20, 455; N. Jahrb. 1816, 74), Vialette, Bilhac, Les 
Estreix, La Croix de la Paille, ::iainzelle, Ours, Mons u. a.; zuweilen im Basait ein
gewachsen (Le Croustet, Denise, Bilhac, Vialette, T01ulhac, Vissac), viel seltener im 
Granit' selbst, der sich reichlicb in den Tuffen nnd B1·eccien eingeschlossen findet 
(Le Croustet, Denise, Le Coupet, Le Pertuis). Die gewolmlich ùlauen Krystalle, 
am grossten (bis 3 cm) vom Coupet, sind fast irnmer gerundet, wie corrodirt vom 
Basalt-~Iagma (vgl. unten Anm. 2), selten scharfkautig mit gHinzenden Flachen, 
pyramidal, mehr oder weniger vertical gestreckt, stets mit der Basis, diese haufig 
triangular getreppt; selten a [1120) alle in, gewohnlich mit % (2241), n (2243), sowie 
wahrscheinlich ..'t(~-8.16.;3) und w (14.14.28.3), haufig r(10Ü) aber nur unter
geordnet; Krystalle vom Croustet zuweilen mit F1brolith-Rinde (LAcnorx, Min. Fr. 3, 
243. 241). - lm Puy-de-Dôme in einern Granit-Einschlu3s des Nepbelinits vom Puy 
de Saint-8andoux (alias P. du Barnaire) bis 2 mm lange dunkelblaue saulige 
Krystalle (LAcna1x, Bull. soc. min. Paris 1894, 17, 46; Min. Fr. 3, 242). 

Bretagne. lm Dép. Loire-Inférieure fand BARET (Bull. soc. min. Paris 1885, 
8, 438) auf einem Felde von La Mercredière en le Pallet am Wege nach La 
Haie-Fauassière 12-14 mm grosse pyramidale rauhfiachige, dunkelblaue Stern
sapphire, auf der Basis mit weissen Streifen senkrecht gegen die 'Cmranclung, in 
denen die Ebene der optischen Axen parallel den Prismenf!achen ist mit 2E his zn 
20° (LAcRoix, Bull. soc. B, 440; Min. Fr. 3, 241). - lm Dép. Finistère im Granit 
von Pont-Paul bei Morlaix in faustgrossen Einschlüssen Leptynolith reichlich bis 
1 • 7 mm grosse sapphirblaue Tafeln ca (Coo>~ARASWAMY, vgl. 8. 1751 An m. 3). 

n) Englund. ln Devonshire ais Contact-Product am Granit von Dartmoor; 
mikroskopische f"rblose Krystalle um Einschlüsse von Thonschiefer in Felsit
porphyr, in Gerollen des Avon River (Busz, Geai. Mag. 1896, 3, 492; Rep. Brit. 
Assac. 1896, 807; GnoTH's Ztschr. 30, 89; N. Jahrb. 1899, Beil.-Bd. 13, 112). - ln 
Essex im Red Cra.g von Beaumont (LoMAS, vgL s_ 1647). - ln Cumberland zu 

1 Der Beryl! vom Mont Blanc (vgl. 2, 1285) wurde früher für Korund ge
halten. 

• Diesen, resp. den Gneiss, sieht LACROIX (BulL soc. min. Paris 1890, 13, 100) 
als Ursprungs-Gestein der Korunde (und Zirkone, vgl. S. 1646) an; vgl. S. 1750. 
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Carrock l<'ells bHtulichgraue Krystalle in Nakrit nach GREG u. LETTSOM (Min. Brit. 
1858, 235), sowie 1 in 

Irland kleine blaue Gerülle in Wicklow Co. im Bett cines aus den Croghan 
Kinshela Mountains kommenden ]<'lusses (vgl. S. 1647). 

Schottland. ln Aberdeensliire am Clashnarec Hill in Clava blaue Kry
stalle in rothcm Andalusit (HEnDLE, Min. Soc. Lond. 1891, 9, 389; Min. Scot!. 1901, 
1, 88); vgl. untcn An m. 1. 

u) Schweden. In Lappl and im dichtcn Magnctit der Grubc Baron von 
Gellivarc-Malmberg, mcist schorre scchscckige Durchschnitte zcigend; frühPr (1803) 
in Eiscnglanz bcobachtet, mit Feldspath, Apatit und Glimmer (STUTZER, N. Jahrb. 
1907, Beil.-Rd. 24, 6R7); auch von LEONHARD (top. Min. 1R4fl, 322) und Eam!ANN 
(Min. 1853, 22B) angegcben. 

p) Finland. In Loj o irn K~tlkstcin von .i'i.mmiinkallio (Maila) nndcntlichc pyra
midale Krystalle (WnK, Mineralsaml. Helsingf. 1887, 15). 

Russland. Am I:"ral, etwa 100 km nürdlich von Jekaterinburg, anf der Grube 
ost:ich vom Dorfe Bysowa anf dem rechten Gfer der Embarka in Kaolin-Giingen 
in eincrn stark mctamorphosirten (Granat- und Enstatit-)Amphiholit mit Epidot bis 
2·5 cm gros~e dunkelrothe undurchsichtige KrystaliP-, herrschend w(1121) mit e(0001), 
~uch x(2241) und r(lOll) (JEREMÉJEW, Russ. min. Ges. 1893, 30, 478; Russ. Berg
Journ. 1894, 326; GRoTa's Ztschr. 25, 573; 26, 517; KARNOJITZKY, Russ. min. Ges. 
1896, 34, 1; GROTH's Ztschr. 30, 316). Anf der Grnbe beim Dorfe Kaltaschi an 
der Polcischicha (etwa 80 km nordi. von Jekat.) in Dolomit, sowie im Alluvium 
Rubin und Sapphir [KARNOJITZKY, GnoTa's Ztschr. 30, 317). Anf der (zu den Eugenie
.\Iaximilianow'schen Gruben beim Dorfe Palkina, am rechten Ufer des Issetj, 
15-20 km we;;tlich und nordwestlich von Jekaterinburg, gebiirigen) Mikroklin-Granat
Grube am Berge Sjcljapka als Seltenheit kleine, aber schon gefiirbte dnrchsichtige 
Ruhin-Krystallchen (KARNOJITZKY, GRoTa's Ztschr. 30, 314). Anf der ,Rubin-Grube" 
Kot·nilowsk, [J km von Mnrsinkn, im Seifcngebirge des Granit-Gebiets, zahlreiche 
aber mcist kleine Bruchstückc und Korner, seltener erkenn bare K rys talle, graulich
weiss, gelb, braun, dnnkclblau oder karmoisinroth (ZEIŒENNJŒ, Berg- u. Hüttenm. 
Ztg. 1866,25, 129; N. Jahrb. 1866, 727). lm Chloritschiefcr von Kossoibrorl (siidl. 
von Jekaterinbnrg) blan aber moist wcnig durchsichtig, mcist dcrh cingesprengt, 
aber auch bis 1· 5 cm lange Krystallc ac, anf c mit wcissem stcrnfi:irmigem Licht
schcin (G. RosE, Rcise 1837, 1, 256. 1.~ 1); in grünlichschwarzem Chloritschiefcr von 
J!rarnorHkoi Smirgel fein eingesprengt (RosE a. a. O. 248). 

lm Bczirk von Kyschtyrn bei der Tctsehinsky'schcn Bcrghütte in den 
obcrsten Bodenschichten bis einige Pfund sch wcre Komnd- Stücke, Aggregate 
kleincrer oder grüsscrer lndividuen, in Hiihlungen dünnsanlige und tafelige Kry
stalle, rneist polysynthetische Zwillinge na ch r, dunkelblaugrau, tief- und hellblau 
bis weiss; G-eschiebe auch bcirn See Bnldim (KARPIXSKY, Russ. min. Ges. 1902, 39, 
58; GROTH's Ztschr. 37, 1.93). G. Rosto (Reise 1842, 2, 152. 466) fand in den Gold
seifen der Barsowka (oder Borsowka) Geriill-Blocke von Barsowit (vgl. 2, 1548) 
mit eingewachsenen, ziemlich leicht ans dem Gestein heraus zu lüsenden spitz
pyrarnidalen, 1-1· 5 Zoll langen, gut nach r spaltbaren Krystallen, farblos, lichtblau 
bis schiin dunkelsapphirblau. KoKSCHAROW (Mat. Min, Russl. 1853, 1, 30; 1854, 2, 80) 
bernerkt, dass schon 1823 von Fe-cas solche Krystalle gefunden und zn Ehren des 
Senators SoniONow Soimonit benannt worden seien; auch komme in diesen Seifeu 
,Diamantspath" vor, deutlich bliitterige Stücke, blaulicbgrau mit bronzegelbem 

1 Smirgel ,is said to occur" anf der Insel Jersey, zu Madron in Cornwall 
und am Fuss eines der Mo urne Mountains, Down Co. in lrland. Der ,Korund" 
Yon Anchindoir in Aberdcenshire ist rothcr Turmalin. 
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Lichtschcin. SruE:\1 (N. Jahrb. 18fi1, i\RO. 404; 1852, fi27) spricht von. Quarz-Psendo
morphosen nach Korund. JBREMÉJEW (Russ. min. Ges. 1fl77, 13, 440; GRoTH's Ztschr. 
2, 505) bescbreibt an Krystallen rù (14 .14. 28- 3), n(2243), c(0001) hemitrope Zwillinge 
nach r (1 Olt). Optik vgl. S. 1745. ~ach ScnTsCHTTROWBKIJ (bei MoRozRwrcz, TscHERM. 
Mitth. N. F. 18, 202) wurdc 1838 schon das prim;i.re Vorkommen der Ger/ille 2 km 
niirdlicb vom Flusse in zwei ziemlicb breiten Gangen in einem an Aktinolith
Krystallcn reicl1en Talkschiefer gefunden, mit Salbiindern Talk-haltigen gelben 
Lebms. KARPINSKY (Soc. nat. St. Pétersb. 1874, 5, 48) hab das Hinzutrcten von 
Biotit zn Kornnd und Ceylanit im Rarsowit-Gestein hervor, und constat.irte (Ru IL 
Corn. GéoL 1884, 2, 200) einen zweiten niirdlicheren Fundort, 4 km von der Fabrik 
Kas! i, von Gneiss umschlossen, sowie ein Stück Rarsowit und Soimonit 40 km siid
lich von Rarsowka anf Ssobatschaja Gara (Hnndeberg). \Veit!ère Untersuchung von 
SArzEW (Abh. Naturf. Ges. Kasan 1884, 13, 14), der dabei allen ihm vorliegenden 
,Harsowit" als Anorthit best.immtc. MonozRwrcz (TscHBRM. Mitth. ~. F_ 18, 206. 215) 
beohachtcte das also im Bczirk Kyschtym mchrfflCh auftrctendo ,,Korund-Anorthit
gesteiu", den Kyschtymit, an der Quelle der Rorsowka ais Stock, rcsp. sehr m>ich
tigen Gang, gegen Nordostcn an Serpentin grenzend, von den anderen Heiten von 
(dcm hier überall vorherrschenden) Gmnit oder Granitgneiss umgebcn. In der Nlihc 
der Rorsowka und des Kyschtymit-Lagcrs zn Nikolskaja Ssopka, sowie bcim 
Dorfc Sseljankina ,Korundsyenit" (MoROZEwrcz a. a. O. 217), kiirnige Gemengc 
von Koruncl, Kalifeldspath und Biotit, als stockartige Anhaufungen in Granit
gcsteinen; der Korund am ersten Fundort in kurzsauligen, bis über 1 cm dicken 
blauen Krystallen, sowie un ter 5 mm dick en Kryst1Hlchen a cr, am zweiten Fundort 
gmue Platten cr. :Mit dem zweiten Fundort identisch ist wahl der schon von 
G. RosE (Reise 1842, 2, 76. 466) erwiihnte, 7 km vom Dorfe Selankina im Ilmen
gebirge, 20 km niirdlich von Miask, 2-3 Zoll grosse grünlich- und blaulichgraue, 
stellenweise auch schiin 8apphirblaue durchscheinemle Krystalle in einem aus weissem 
Feldspath und wenigem gelblichweissem Glimmer bestehenden Ge stein; nach KoK
scnAuow (Mat. Min. RussL 1, 28) e (0001), a (1120), r (10ll), n (2243), x (2Û1) und 
{9 _ 9 _ 18. 2) oder vielmehr w (14 .14 _ 28. 3) (:~tin. Russ'- 6, 224) in den Combinationen 
xa, xcr, xcnr, wxncr, ran'lec, rxancw, earn, ac; JEI<EMÉJEW (Ru8s. min. Ges. 
1878, 14, 227; GROTH's Ztscbr. 3, 438) beschreibt ausser kurzsiiuligen besonders 
tafelige Krysta.lle canwx·r, zuweilen zu Gruppen wie die Eisenrosen verwachsen. 
W eni ger schon, fHichenreieh und durchsichtig, meist grünlichgmu und braun, von 
Zollgriisse und rnehr (bis 3 dm lang und 2 dm dick) sind Hach G. l{os& und KoK
scHAROW die bauchigen, von BARBOT DE MARNI 1828 in der Gegend der IIütte von 
Miask 1 entdeckten Krystalle, eingewachsen in bliitterigem Feldspath. An kleinen 
blauen Krystallen bestimrnte KoKsCHAROW (Min. RussL 1854, 2, 79) re= 57° 35', 
rn= (10l 1) (2243) = 112° 30'. LASA"Cr.x (GRoTH's Ztschr. 10, 356) beobachtete an Jicht
blaugrauen Krystallen (w himmelblau, fi farblos) reichlich Zwillings-Lamellen, be
sonders in Schnitten nach a(1120), nach allen drei r-FHichen, mit schaligem Bau; 
vgL auch S. 1612 Anm. 1. llLUM (Pseud. 3. Nachtr. 1863, 78) beschricb einen 2 Zoll 
langen Krystall vom Typus der Korunde, aber a us G limmer bestehend. Korund
pegmatit nennt MoROZEwrcz (TscHERM- Mitth. N. F. 18, 82. 215) ein in Granitcn und 
Gneissen des Ilmengebirges auftretendes grobkorniges Ganggestein, bestehend aus 
gelblichen Kiirnern und Krystallen von Kalifcldspath, des sen Masse von blauen 
langsauligen, sich parallel bleibenden Korunden durchspickt ist, nebst kleineu 
schwarzen Nadeln in Feldspath nnd Korund; letztcrer ansser in den grossen auch 
in 1-1· 5 mm langen farblosen Krystiillchen mit pyramidaler Endigung. Einen 
solcben Gang von Korundpegmatit beobachtete SusTSCTTINBKY (Soc. Imp. Nat. St. 

1 Von hier wohl FoRCHHAMMER's ,sibirischer" Korund, vgL s_ 1742 Anm. 2. 
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Pétersb. 1900, 29, 21; GnoTH's Ztschr. 36, 178) im feinkornigen Biotitgneiss der 
Kornnd-Grnbe 3 km siidwestlieh vom See Tatknl zwi~chen den Diirfern 'furgojak 
und Tognsowa, 30 km n1irdlich von Miask; an den his 3 Zoll grossen langpyramidalen 
blanen Krystallen re mit ')) (44R1) und einer Rcihe stumpferer Pyramiden. 

lm Gebiet der Orenbnrgcr Kosaken in den Seifen des Sanarka-Systems zuerst· 
von BARROT DE MARNI (Russ. Berg-Journ. 1855, 2, 78; ER>IAN's Russ. Arch. 16, 330; 
N. Jahrb. 1858, 695; bei KoKSCHARow, 11in. Russl. 2, 262) aufgefunrlcn, in rosenrothen, 
blauen, grauen, auch weissen un cl farblosen sfi.uligen, bis 2 cm langen Krystallen, 
meist vielfarbig. KoxscHAROW (Min. Russl. 4, 44) besehricb einen 3 cm langen, 18 mm 
dick en, kantendurchscheinenden roth en Krystall w o. JERJOMR.JEW (Russ. Rerg-Journ. 
1887, 3, 263; Russ. min. Gcs. 1877, 13, 440; 1878, 14, 227; GnoTH's Ztschr. 15, 536; 
2, 505; 3, 438) unterscheidet vier Typen: saulig nach a mit cr, auch mit schmalen 
Pyramidcn zu tonncnfiirmigem Habitus; zwcitcns dicktafelig nach c mit n (2243) 
und r (lOll); drittens pyramidal nach n, mit ra unrl x(2Ü1); vicrtcns hcrrschcnd 
(9.9.18.2), resp. c,J (14.14.2S.il) mit c und stumpfcrcn Pyramiden; spalthar durch 
lamellare Zwillingshildung nach r; scltcn hemitropc Zwilling-c (an der Karnenka); 
an der Tschorm1ja (rechtem Nehenflms des Ui) kleine dmchsichtigc hcllhriinnlich
gi·iine ra; auch Ge.r1illc weissen und braunlichen Diamantspaths kommen vor. 

Ans Taschkcnt, vielleicht aus dem Tian-Schan-Gehirge stammende, Jose, 
kr1rmin- bis blassrosenrothe Krystalle rac mit oder ohne n (2243), auch mit r (10l5), 
fcrner pyramidale nrac, sowic fassfiirmige mit m1hezu gleicher Entwickelung von 
w(14.14.2S.3), :::;(2241), n(2243) unrl nntergeordnetem rea, gcmessen cr= 57°35' 
(.TEREMF.TEW, Russ. min. Ges. 1877, 13, 426; GnoTn's Ztschr. 2, 504; 4, 641). 

q) Anf Naxos Smirgcl schon im Altcrthum bekannt. Er· tri tt im Nordosten 
der Inscl zwischen den D1irfern Wothri (Rothris) nnrl Apiranthos 1 in vielen linsen
fiirmigen Masscn im kiirnigcu Kalk anf, dr.m wiedr-rum ein Glimmerschiefer auf
liegt. Die Linscn haben eine grosse Ansdehmmg und im Allge.meinen eine Dickc 
von 5-50 m. Nach TscnEnMAK (TscHER><. Mitth. N.F. 14, 313; mit alterer Litreratnr; 
vgl. auch S. 1751 Anm. ô) erschcint der Smirgel mcist ais cin eisengraues, plattiges 
bis schir-fr-rigr.s, scltcn ais cin massiges, im U cbrigcn rcgcllos kiirnigcs Gcstein, nnd 
ist hanptsachlich ein Gcmcnge von vorherrschendem Korund mit Magnetit, dazu 
biswcilcn mit des Letztcren Verandcrungs-l'roductcn Roth- und Brauneisenerz, stets 
noch mit mchrcren Nebcngemengtheilen in geringer bis erheblicher Menge, unter 
dcnen Margarit am Sichtbarsten. Yon den anderen, sich mehr verbergenden Begleit
lllineralien ist selten eineo mit blossern Auge erkcnnbar, am Besten der Turmalin; 
in manchcn Probcn auch Muscovit, sowie Chloritoid und Diaspor; rnehr untergeordnet 
Disthen, Staurolith, Biotit, Rutil, sparlicher Spinell, Vesuvian, Pyrit. Der Korund 
meist in rundlichen Kiirnern (0·5-0·52 mm, irn Mittcl 0·22) anllh mit deutlicher 
Krystallbegrenzung an einzelnen im Eisenerz eingeschlossencn Individuen; ausser 
ac auch Pyramiden; als Uebergang von Kryotallen zu Kürnern Gersten- und Hafer
korn-fcirmige Gestalten; blaues Pigment (w blan, s meerg-rün) meist unregelmassig 
vertheilt, auch in zonalem Bau; reich an Einscblüssen, besonders Magnetit-Kiirnern, 
auch Rutilen, einfachen und Zwillingen. Als Vorkommen zahlt TscHER,AK anf: cine 
westliche Grappe mit Aspalathropo (Dichte 3 · 87), Kakoryakos (D. 4 · 01), Sideritis 
(D. 3·84), Machera (D. 3·98), Strabolangadi (D. 3·99); nürdliche Gruppe mit Pita 
(0. 3·91), Phyra Stefan1 (D. 2·97), 'fir6pita (D. 3·91), Kaka Briadia (D. 3·64), Spilea 
(n: 3·99), Amalia (D. 4·07), Kastelaki (D. 4·03); südliche Gruppe mit Renidi 
(0. 3·98), Kremn6 (D. 3·71), Pesulcs (D. 4·00), Mauro Pharanga (D. 3·83). Ana-

1 WisER (N. Jahrb. 1818, 20. 17) erwahnt ascbgrauen Smirgel von Apirantia 
und dunklcrcn von .Argolchili, ersterer mit Lagen bHitterig-strahligen graulich
weissen Rhatizits, in dcm kleine blaue undeutliche Korund-Krystalle eingewachsen sind. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1760 Korund-Eisenglanz-Grnppe. 

lysirt wurden (von E. Lunwro) zwei Sorten, nicht die Korund-reichsten, sondern 
solche mit reichlich Nebongcmcngtheilen zu deren Berechnung: 

SiO, 1 ~~3 1 Al,03 1 Fe,03 1 MgO CaO 1 Na,O 1 K,O 1 Glühv.l Summe 
~===c=~· 

-5·4~ -~-~~ ~·521 S4·6; ~--0·43 0-90 1 0--~~ 1 0·40 ~~2-~~0-~~2~ 
5·64 1-15 57·67 33·36 0·83 0·43 ? 0·31 0·70 100·09 

in bei den Pro ben noch etwas Ti02 , in Renidi auch etwas CO, 

l ~ortmd ~agnetit 1 Tum1alin 1 ~hloritoid 1 Muscovit, Margarit 1 

- -1 
1 1 

Reni di 50 33 9 4 3 
1 

Kremn6 52·4 32·1 11·5 2 2 

JAGNAUX (Bull. soc. min. Paris 1884, 7, 161) bestimmte in Smirgel von 

----~~orun_d _ _l_ __ s_io_,_ 

Naxos 
Tyrus 
Smyrna 

64·2 
55·8 

56·1 

2·0 
7·2 

7·0 

Magnetit Fe20 3 

26·8 
17·5 
11·0 

6·9 
19·5 
21i ·9 

1 

Calcit 

Summe 

99·9 
100·0 

100·0 

Aeltere Bestimmungen von LA:SDERER (N. Jahrb. 1850, 681) an Smirgel von Mastiches 
anf Naxos, und besonders L. SMITH (Am. Jonrn. Sc. 18~0, 10, 354; 1851, 11, 53; vgL 
auch S. 1751 Anm. 5) von Naxos, den 

Inseln Nikaria und Samos, sowie ans 
Kleinasicn von vcrschiedcnen Ortcn des Gebirges Gurnuch-Dagh; unweit des 

alten Magncsia am l\ffiander in Kalkstcin, !ose im Rodcn bei K ulah, nnweit des 
alten Philadelphia und des Plusses Hm·mes, bei Adula westlicb von Kulah, bei 
Mauser niirdlich von Srnyrna (vgl. S. 1747 Anm. 4). Vom Gnmuch-Dagh crwalmt 
Smrrr auch grosse Stücke Konmd, rein oder gemengt mit Diaspor und Emerylith, 
auch deutliche siiulige Krystalle. TcHJHATCIIEFF (Compt. rend. 20. Miirz 1848; Chem. 
Jahresber. 1847-48, 1161) fand 1.len Smirgel in grosscn, ans Kalkstein ausgewitterten 
Bliicken anf einer Streckc von 33 km in den von Eskihissar nach Melassa und dem 
Sec Akistschai führenden Schluchtcn, in grosserer Menge an den Abhiingen des 
Gumuch-, Alman- und Samsun-Dagh. Nach K. E.· WEISS (Ztschr. pr. Geol. 1901, 252) 
kommt der Smirgcl auf den Gruben Aladjaly und Hassan-Tschauschlar, 60 km süd
ostlich von Smyrna theils in losen Stücken in einer anf Kalkstein liegenden dünneu 
Sehicht dunkelrothbrauner Erde, besonders aber in eckigen Stücken zusammen mit 
Stücken kornigen Kalkes in einem erdigen eisenschlüssigen Kalk eingebettet vor, 
und füllt diese ,Smirgel-Kalkstein-Hreccie" oberfiiichliche Vertiefungen irn Kalkstein 
und langgestreckte unterirdische Hiihlen aus; auch weiter südlich (etwa 75 km von 
Smyrna) findet sich zwischen Assisié und Soke (Sokia) der Smirgel in iihnlicher 
\'V cise. SrmiERSBACH (Ztschr. Berg-, Hütten- u. Salinenw. 1904, 52, 515; GRora's 
Ztschr. 42, 635) nennt ais bedeutendste Gruben die von Baltizik, Azizich, Cosbunar 
und Kulluk in der Nahe von Srnyrna. 

r) Persien. Smirgel bei Desclmeh in der Nahe von Nirîz im ostlichen Fars 
(IIocrmr ScaiNDLER, Jabrb. gcol. Reichsanst. 1881, 31, 178) . 

.Afghanistan. Gruben bei Jagdalak, 32 miles ostlich von Kabul, werden seit 
den 70 er Jahren des 19. Jahrb. auf Rubine ausgebeutet, die in einem Glimmer
führenden krystallinischen Kalk liegen, zum Theil deutlich krystallisirt, in Formen 
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wie die von Birrno.; früher für Spinell geho.ltcn, der vielleicht mitvorkommt. Die 
von Gandamak, 20 miles von Jagdalak, gebrachtcn Stcine stammen vielleicht 
ebendaher (BA UER, Edelsteink. 1895, fllb; N. Jahrh. 1895, 2, 230). 

Im Badakschan in früheren Jahrhundertcn herühmte Rubin-Gruben in Schignan, 
in dem nach Hüden gerichteten Knie de~ Oxus, zwischen dessen Oberlauf und 
seiuem rechten Nehcnflusse Turt, unterhalh der Stadt Barschar bei einem der Lage 
nach nicht naher bekannten Orte Gharan; die Steine sallen in einem rothen Sandstein 
oder in einem dolomitisehen Kalk oder auch in einer weissen Erde liegen. Die angeh
lich ans ,Thibct" oder ans dem ,Tianschan" (uber Taschkcnt, vgl. S.l759) kommenden 
Rubine shmmeii vielleicht ans den Gruben am Oxus (BA uER, Edelst.l896, 316; N.Jahrh. 
1896, 2, 230). lm Badakschan auch guter Smirgel (II. ScHINDLER, vgl. unter Persien). 

Indien. Specielle Zusammenstellung 1 der Vorkommen bei T. H. RoLLAND (Man. 
of Geol. of India; 2. Ed., part 1: Corundum; Calcutta 1898; bei KrrNz, Prod. Pree. 
Stones 1899, 27), auch mit Angabe der ganz unbedeutenden. 

In Kaschmlr im Bezirk Zanskar bei Pa dam (Padan), einige Miles iistlich 
vom Dorfc Machél anf Granit-Gangen (vgl. unten Anm. 1) in Glimmerschiefer und 
Gran at- führenden Gneissen mit eingelagcrten krystallinen Kalken Sapphir mit 
dunkelbraunem Turmalin; auch im Thal zwischen Maehél und Sumjam in den 
granitischen Verwitterungs-Massen, in einer weissen, von rothbrauner Erde bedeckten 
Schicht; gestreckte pyramidale Krystalle mit oder ohne Basis, sollen his fus81ang 
vorgekommen sein, verschleifh:ue his 5 Zoll lang und 3 Zoll dick, haufiger unregel
miissige Korner und Bruchstücke, die a us de rn lockeren Grus mehr oder weniger 
abgerollt. Ansser s.chiin blauen und klaren Stücken haufiger milchig trübe, blanlich
weiss bis blaulichgrau, scltener gelb, braun oder roth. Sapphire aach in der Nachbar
schaft jener Fundorte, sowie in griisserer Entfernnng davon unter ganz entsprechen
den Verhiiltnissen, wie am Sacha-Pass; ferner im Gneiss und Glimmersehiefer 
des oberen Raini-Thales, untm·halb des Ilamti-Passes in Kulu, lOU Miles süd
ostlich VOID Umosi-Pass u. a. (BAUER, Edelsteink. 1896, 328; N. Jahrh. 1896, 
2, 232). - 'Vahrscheinlich aus Kaschmir soll starnmcn der von Bow:'>IAN (Min. 
Soc. Lond. 1899, 12, 355) beschriebene blassblaue Zwilling, zwei Individncn und 
untergeordnet ein drittes, dem ersten paralleles, symmetrisch nach r (!Oll) ver
wacbsen, begrenzt von Pyramiden mit gerundeten matten Kantcn und der Basis; 
constatirt (11.11.22.3), (33Gl), (5.5.10.2), (13.13.2B.61, (8.8.1G.5), (11.11.22. 9); Theilbar
keit nach re, sowie auch n (2243) und "(44B1); Dichte 3 · 9S9. 

In Bengaleu im Maubhum-District bei Salbanni, 4 Miles von Balarampur 
in einem grobkiirnigcn, von Pegmatit-Giingen dnrchsetzten Quarzgestein mit Turmalin 
sind blaue Krystalle in grossen unregelmassigen hellblanen Cyanit-Krystallen ein
gebettet, von deren Masse zuweilen durch eine dünne Damourit- Lage getrennt 
(WARTH, Rec. Geol. Snrv. Ind. 1896, 29, 50; GaoTa's Ztschr. 30, 90); vgl. unten 
Anm. 1. - In South Rewah anf einem kleinen Hügel zwischen J>ipra und 
Kadop;\ni, ostlich vom Flusse Rehr, bis zu 90 Fuss machtig eine scbone purpur
rothc Korund-Masse, Dichte 3·84-3-88, mikroskopisch ans Kornern und sauligen 
Krystallen znsammcngesctzt, mit cinzelnen Sapphirkiirnern; Pleochroismns vgl. 
S. 1745. Von Junn (Min. Soc. Land. 1895, 11, 57) als selhstandiges Korund
Gestcin (Corundum-Rock) classificirt, ebenso wie ein granes Gestein von Huns1ir 
Talug im Htaat Mysore, zusammcngcsetzt ans griisseren Krystallcn, Dichtc 3·63, 

1 Mit theoretisehen Betrachtungen über die Bildung des Korund. Es werden 
unterschieden Vorkommen in Verbindung mit basischen und solche mit saueren 
Gestei nen; bei den ersteren gewiihnlich Pegmo.tit-Giinge in der Nahe. Das wichtigste 
der zweiten Art von Vorkommen i~t das der Sapphire in Kaschmir, in Granit, sowie 
auch das im Manbhum-District. 
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sowie cines von U pinang ad i im District South Ka nara in der Priisident
schaft lladras; mit der Korund-fiihrenden Zone sind verschiedcnc Hornblende
Gesteinc verbunden, besonders granulitisebe Hornblende- Feldspath- Gcsteinc und 
sr.hmalerc 7.oncn von Amphibolit. Im District Coimbatore in Madras am Sivamalai
Berge mit grobkrystallinem rothem Feldspath (Korundsyenit, vgl. S. 17 58) Intrusions
Gange in EHiolit.hsy1~nit bilrlend (H OLI.AND, Mcm. Goal. Surv. Ind. 1900, 30, 169. 205). 
ln dcm Madrns-Distriet Salem 1 das altest-bekannte Vorkommen in situ, von Graf 
BonRNON erwiihnt (vgl. S. 1749), im Gcbiet von Sitharnpundi in wesentlich aus 
Anorthit (sog. Indinnit) bestchendem Gneiss; 2 in Sithampundi auch Ruhin (Mmnr.E
Miss, GROTH's Ztschr. 30, 90); andcrerseits im Gebiet "l'On Paparapatti in Salem 
als Vorkornmcn mit sanren Gcsteincn (vgl. S. 1761 Anm. 1) kleine und grosse Kry
stalle zerstreut dnrch· grosse linsenformige Kalifeldspath-}Iassen, die parallcl rlem 
Strcichen von Gncisscn mit Pcgmatit-Gangcn licgcn. Mmm.EMISS (GHOTH's Ztschr. 
32, 298) erwahnt von Palakod in Salem wohlgestaltctc, bis 18 cm lange fassf1irmige 
dunkelpurpurgraue Krystallc, umgeben von ciner Schieht bla.ssrothcn Kalifcldspaths 
in· linscnformigen Ausschcidungcn in eincm Biotitgneiss; zuweilen, wahrscheinlich 
aus der Randzone der Linsen, sind Krystallc und Klumpcn von kiirnigcm Hercynit 
eingeschlossen (vgl. unten Anm. 1). An Korund aus ,Madras" beobaehtete v. LA
SAULx (GaoTn's Ztschr. 10, 360. 361) überaus zahlrciche, sieh krenzendc Zwillings
Lamcllen nach r(10ll), sowic deutlicbe !{isse naeh a(1120). - So reich das Fest
land von Vonler-Indien an gerneinem Korund ist, so sparsam wurde Schleifwaare, 
speciell l{ubin gefunden, nur wenige Stcine in Mysore und im Salem-District, sowie 
im Fluss-Allnvium des südlicl1 von Pondicherry mündenden Kavary; viele An
gaben von l{ubin ùcruhen anf Verwechselung mit dern sehr verbreitetcn rothen 
Granat (HAUER 1 Edelsteink. 1896, 315). - Geologisch ais eine Fortsetzung von 
Madras erscheint (nach HoLLAND) 

Ceylan. In den Sanclen der Seifen ais hervorragendster Edelstein, von sehr 
verschiedener Farbe, blan, ùlassblau, schmutziggrün, grau, gelb, braun, mehr oder 
weniger klar bis undurchsichtig. Unter den edlen Varietaten ist der Sapphir be
deutend baufiger als der Rubin. Der Sapphir ist gewiibnlich ziemlich blass, der 
Farbstoff oft ganz unregelmassig im Inneren vertheilt, oder zonar geschichtet, auch 
im vVechsel von blanen und grünen Schichten, stellenweise neben blauen auch 
rothe Partien; sparlich schiine dunkelblaue Steine; nicht seltcn Sternsapphire. Ziem
lich haufig auch schone gelbe, glcichrnassig gcfarbte ,orientalische 'I'opase" (vgl. 
S. 1750), sowie wasserklare sog. weisse Sapphire (Leukosapphir). Auch die llubine 
sind mcist ziemlich bell, licht himbeerroth, eventuell mit violetten 'l'onen; gegen 
die birmanischen im Werthe sehr zurüekstehend, doch kornmen als Seltenheit auch 
schone Rubine vor, sogar schüner als in Bir ma; zuweilen mit blauen Parti en, die 
dann meist unregelrnassig eingelagert sind u:1d durch massiges Envarmen sallen 
beseitigt werden konnen, ebenso wie st1irende Partien bei den Sapphiren. Haupt
Fundpnnkte anf der \V est- und Siidseite der Tnsel; im siidlichen Theil der Pro v. 
Sabaragamnwa mit der ,Stadt der Rnbine" Ratnapnra (Anarhadnapura) bis nach 
Rakwana, über die südlichen Berge hinaus bis ans Meer, von Point de Galle 
über Matarâ bis zum .:1-Iagama (Mahagam- oder Kirinda-)Ganga; andcrerscits auch 

1 Aus Salem und Coimbatore grosse tafelige grüne Spinell-Krystalle mit einem 
Kem von fleischrothem Kornnd. Schon GENTH (Am. Phil. Soc. 1873, 13, 369; Journ. 
pr. Chem. 1874, 14) beschrieb aus ,Hindostan" Pseudomorphosen von Spinell (Ge
menge von Pleonost und llercynit) nach Korund; ebenso BwM (Pseud. ~- KadJtr. 
1879, 25) eine solche von Hercynit aus ,Indien". 

2 Petrogrnphische Untersuchung von LAcRoix (BulL soc. min. Paris 1889, 12, 
289), sowie analoger Gesteine von King's Fort bei Colombo anf Ceylon. 
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in den weatlichen Ebenen zwischen dem Adamspik und dem Meere, bei Neuraellia, 
Kandy, Matella und Ruanwelli, nahe bei Colombo und im Flussbett des Kalany 
Ganga bei Sittawake ostlich von Colombo; Sapphir speciell in den Bezirken Saffragam 
und Matara, Rubin bei Ratnapura und Rakwana, auch am Fusse des Adamspiks. 
Für den Sapphir gelten (BAuEn, Edelsteink. 1896, 325. 315) Granite und besonders 
Gneisse ais Muttergestein, aus denen sie durch Verwitterung herausgelOst wurden, 
für den Rubin (und Spinell) der die Gneisse begleitende krystalline (dolomitische) 
Kalk und Marmor, anstehend bei Eullatotte und Baduila. GntlNLING (GRorn's Ztschr. 
33, 233) meint na\:h Eeobachtungen an selbst gesammeltem Material, dass auch der 
Sapphir und andere Korund seinen Ursprung im dolomitischen Kalk zn haben 
scheinc, da cincrseits in den von weggeführten Mineralien herrührenden Hohl
raumen an gross en Spinellen Sapphir-Krystalle eingewachsen vorkomrnen, anderer
scits gHinzende bis 10-15 cm gros8e Korunde .zahlreiche unregelmassige, von weg
ge!Ostem Kalk u. a. herrührende Hohlraume mit angewachsenem Spinell aufweisen. 
RADER (N. Jahrb. 1896, 2, 234) erinnert an F. v. RrcrrTIIOFEN'B (Ztschr. d. geai. Ges. 
1860, 12, 525) Bericht von der cngsten Vcrknüpfung von Kalk und Gneiss anf 
Ceylan. Nach DrxoN (bei GnüNLINo; .Journ. Ceyl. Branche Roy. Asiat-Soc. 1880, 6, 
No. 22, 39) findct si ch bei Rad ulla ein Gneiss mit grün cm, blaue rn und roth cm 
Korund; zahlreich sind die Fundstellen von Korund-führenden Ger1illen, so bei 
Ratnapura, sowie in de rn iistlich hinziehenden, un ter dem Hauptgebirgsstock ge
legenen Thale von Eamberabotuwa, und in den eüdlieh von Ratnapnra abzweigenrlen 
Thiilcrn des Hangomuwa- und Karawita-Ganga. CooMARASWAMY (Geol. Mag. 1903, 
10, 348; Gnorn's Ztschr. 41, 398) fand hellblaue undurehsichtige siiulige Krystalle 
a(1120), n(2243), r(10ll), c(0001) zn Tenna Hena, 1 km nord1istlich von der 
Talatnoya-Hrücke in der Nahe von Kandy in einem verwitterten pnlverigen Grannlit, 
und zwa1· in einem wenige Zoll breiten, hanptsachlich ans Kalifeld.spath (Orthoklas
mikroperthit), Plagioklas, Biotit, Korund, etwas Granat, grünem Spinell und Zirkon 
bestehenden Bande, das neben einer weichen gelblichen Schicht von Biotit, Pla
gioklas, Serpentin-artigen Pyroxen(?)-Peeudomorpbosen, wenig Granat und Eisener.z 
liegt, etwa 3 rn von der Grenze eines 6 • 5 rn machtigen Lagers von krystallinem 
Kalk, doch anschcinend davon nnubhiingig. Weitere Fundc von CooMARASWAMY 
(Ceyl. Admin. Rep., Mineralog. Surv. 1904, 4, E 1; GROTn's Ztschr. 42, 395) im 
Haputale District: im Gcbiet von Ormiston siidsüdwestlich von der trigono
metrischen Station Dambaketiya violett- bis purpurrothe Krystalle im Baden anf 
einer offenbar der Verbreitung des Korund-flihrenden Gcsteins entsprechenden 
Streckc; ferner 5 ){iles unterhalb von Haldummulla, bis in den westlichen Theil 
des Gebiets von Kalupahane hinein, violette bis rothe, seltener blaugraue !ose 
Krystalle und Blocke eines Korund-führenden Sillimanit-Gesteins. 

Ais Combinationen von Ceylan bemerkt schon HAIDINOER (MoHs' Min. 1825, 2, 
BOO) a (1120), e (0001), r (10l 1) mit oder oh ne n (2243), an mit v (4483) und s (0221), 
sowic a e mit ç (7.7.14.9), x (2241), & (8.8.16.3) mit den sc hon von Mous (Grundr. Min. 
1821, 2, 343), aber ohne l<'undortsangabe gezeichneten Figuren 513-515. CooMA
RASWAMY (Qu. Journ. Geol. Soc. 1900, 56, 590; N. Jahrb. 1902, I, 74; GnoTH's Ztschr. 
36, 88) notirt arnv, a mit '7(01l1) und w (1121), ena, crx, crv, selten verzwillingt. 
GRÜNLING (GRorH's Ztschr. 33, 232) unterscheidet ausser dem gewohnlichen spitz
pyramidalen llabitus einen tafeligen nach c mit schmalem m (lOlO) und ganz unter
geordnetem r, auf c mit dreiseitigen Wachsthums-Hügeln, auch kun: gedrnngene 
siiulige Krystalle. KLEIN (N. Jahrb. 1871, 486) beschrieh zwei Sapphire, anra mit 
J. (7.7.14.3) und l.nrc mit b (7072) und tJ (0772). Busz (GaoTH's Ztschr. 15, 622) he
stimmte an eiuem schwach bHiulich gefarbten sauligen Krystall anSrcx noch 
u (11.11.22.6), w (14.14.28.3) und q (7071). MELCZER (GROTH's Ztschr. 35, 567) fand an 
einem hellblauen Krystall nr = 25° 59r und nn = (2243) (224ll) = 57° 35'. BRAuxs 

111. 
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(Central bi. Min. 1905, 591) beschrieb einen 1500 g schwcren, 9 cm ho ben trüben 
Sapphh· wc, lamellar treppenfiirmig gebaut, aussen blau, innen gelhlichweiAs, sowie 
einen 1200 g schweren trüben, gleichmiissig braunrotben geschnittenen Rubin·. Ferner 
fand BRAUNS (N .• Jahrb.1906, 1, 41) an Sapphiren a us Ratnapura a (1120), w (14.14.28.3), 
, (4481), il (s.s.I6.R), ï. (7.7.14.3), x (2241), v (44S3J, w (l121), n (2243), r (1ül1), c (0001) 

a a a. 

Fig. 513-515. Korund von Ceylan nach ~OHS u. HAIDINGJOR. 

in den Cornbinationen ac, ane, anre, wc, wnrc, .,'J%nr, ï't:, ne, bei theils rnehr 
sauligem, theils mebr pyramidalem, resp. fassfiirmigem Habitus; eine Durchkreuzung 
unLer 75°-80° deutet auf Zwillingsbildung na ch (01 l2) (berechnet 76° 24'). Früher 
batte BRAUNB (Mineralr. 1903, 211; Taf. 42, Fig. 7) eine Dur~hkreuzung (un ter 64° 50') 
nacb r(lOll) abgcbildet. Solche Zwillinge auch beschrieben von BARvr:R (Ann. 
naturh. Ilofmus. Wien 1892, 7, 135; GROTH's Ztschr. 25, 431) an aw und cr mit 
(5.5.10.4), sowie von HmnEN u. WASHINGTON (Am. Journ. Sc. 1887, 33, 507). LAS.AL'LX 
(GuoTH's Ztschr. 10, 3!J2) beobachtete feinen Schalenbau nach a (1120), dessen feinen 
Rissen auf c (0001) er den besonders schônen Asterismus zuscbrieb. Uebcr Ein
schlüsse vgl. S. 1612 und dort Anm. 1; Brechungsquotienten vgl. S. 1743, optische 
Anomalie S. 1744, Absorption S. 1745. 

Ober-Dirma. Die Rubin-Gruben werden rnindestens sebou seit dem 15. Jahrh. 
ausgebeutct; sie waren aber bis zur Besitz-Ergreifung des Landes durcb die Eng
lander 1 (1886) für Europaer kaum zugangllch. Auf falscher oder misverstandener 
Mittbeilung berubt 'r.AVERNTER's (vgl. S. 16 u. 18) Angabe von der Lage der Gruben 
in den Capelan-Bergen in Pegu (in Untcr-Birma),~ 12 Tagemiirsche nordiistlich von 
Siriam (beim heutigen Rangun). Das wichtigste Rubin-Gebiet (Stone oder Ruby 
'Tract) von Mogouk 3 oder (Mogok) liegt etwa 90 Miles NNO von Mandalay; von 
Letztcrcm nur 1ii Miles n1irdlich die weniger Rnbin-reichen, ans weissem Ma.rmor 
bestchcndcn Sudschijin-Hiigel (Sagyin Hills). Noch weiter 15 Miles niirdlich von 
den Sadschijin-Hiigcln (zwiscbcn diesen und dcm Stone Tract) nach Bcricbtcn der 

1 Die llurma Ruby Mines werden seit Eude der 80er Jahre durcb die Upper 
llurma Company ausgebeutet (Ztschr. pr. Geol. 1898, 221; 1900, 332). 

• Pegu fungirt noch ais Fundortsangabe in der Litteratur; sa auch bei L.A
SAULx's (GaorH's Ztschr. 10, 362) Krystall mit deutlicben Zwillings-Lamellcu nach 
drei Richtungen, und Rr:sNE's (N. Jahrb. 1900, 1, l'lü) Rubin mit Absorptions
Erscheinungen wie an kiinstlichen Krystallen (vgl. S. 1745 Anm. 2). 

8 Beim benachbarten Kapyun recht betrachtliche Hiihen. Vielleicht sind diese 
Kapyun-Berge als TAvERNIEa's Capelan-Berge (vgl. oben) anznsehen. 
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Eingeborenen zwei weitere Marmor-Hügel, in denen Rubine vorkommen. Femer 
sind auch 30 Miles südlich von Mandalay bei Kauksay alte Rubin·Graben an
getroffen worden. W citer gegen 1'1 arden anf der rechten westlichen Sei te des Ira· 
waddi noch einige zweifelhafte, jedenfalls wenig bekannte Rubin-Fundorte; einer 
zwischen der Stadt Mogoang und dem (dm·ch Jadeit-Graberei bekannten) Dorfe 
Sanka in der Nahe de~ Dorfes Nanyazeik; ein anderer Fundort noch weiter niird
lich zwischen jenem und der Stadt Mainkwan. DaR Muttergestein aller ùieser 
birmanischen Rubin-Vorkommen ist ein korniger, z. Th. dolomitischer Kalk, der 
ausuahmslos auch edlen Spinell, sowie stellenweise Chondl'Odit und viele andere 
Mineralien enthalt. B.""UER (Edelst. 1896, 312; N. Jahrb. 1896, 2, 205) untersuchte 
naher das durch NoTLING gesamrnelte Material von den Sadschijin-Hügeln, O. B. BRoWN 
u. J. W. Junn (Proc. Roy. Soc. Lond. 1895, 57, 387; Phil. Trans. 1896, 187, 151; 
GaoTH's Ztsehr. 28, 224; 30, 86; K. J ah rb. 1896, 2, 408) speciell wohl das Haupt
gebiet von :Mogouk. Letzteres erstreckt sich zwischen dem Dorfe Wapadoung (ostlich 
vom Militarposten Thebayetkin) und der Stadt Momeit in einer Lange von 26 und 
Breite von 12 Miles. Dem Gneiss des Gebiets sind die den Ruhill und seine Be
gleiter enthaltenden krystallinen Kalke zwischengelagert, zum Theil in sehr compli
cirter Weise, meist in Gesellschaft von Augit- und Skapolith-Gesteinen; auch ist 
der Gneisd stellenweise von granitischen Gesteinen durchset.zt, und es kommen auch 
Glimmerschiefer und Sandstein vor. Die vielfach stark zersetzten Verwitterungs
Producte dieser Gesteine bilden die Alluvial-Ablagerungen, ans denen hauptsachlich 
die Edelsteine gewonnen werden. Diese bald mehr thonigen, bald mehr kalkigen, 
brannen oder gelben Massen werden local Byon (oder Pyon) genannt. Etwa 25 Miles 
südiistlich von Mogouk im Gebiet der Flüsse Nampai und Namseka im Mainglôn
Staat wurde von NorLING (Ree. Geol. Surv. India 1891, 24, pt. 2, 119) eine hauptsach
lich aus Milchquarz-Kornern bestehende Sandablagerung mit Rubinen und Spinellen 
geftlllrl.en, wo früher auch Grabereien "betrieben wnrden. Wahrend nach BROWN und 
Junn die Rubin-führenden Kalke (}larmor) Gesteine ans der Reihe der krystallinen 
Schiefer sind, werden sie von NorLING (bei BAUER) als carbonische Kalke bezeichnet, 
wie sie im niirdlichen Birma in machtigen Ablagerungen weit verbreitet, und stellen
weise (im Contact mit noch nicht naher untersuchten granitischen Gesteinen) meta
morphosirt sind, wodurch der ursprünglich dichte K~lk krystallinisch und Marmor
ahnlich geworden ist, wie von NorLING (N. Jahrb. 1896, 1, 11) speciell iistlich von 
~anyazeik (vg!. oben) beobachtet wurde, sa dass die Rubine des Kalkes sich im 
Contact mit Granit gebildet hatten. Nach TANATAR (Ztschr. pr. Geol. 1907, 316) 
erstrecken sich Rabinfelder vom Dorfe Nanyazeik bis Man-Vh in einem vom Indaw 
Gee durchf!ossenen Gebiet, anf dessen linkem Ufer Granit ansteht, bald mittel
kiirnig, bald schlierig, bald Gneiss-artig, überall von Aplit- und Pegmatit-Gangen 
reichlich durchschwarmt; in der 1'\ahe der Komnd-Seifen niirdlich von Man- We 
steht grobkorniger Marrnor an, des sen Contact mit Granit hier zwar nicht, aber in 
der ='iahe von Nanyazeik gcfuudcn wurde. TANATAR schliesst sich der Ansicht 
!'ibTI.INo's an, dass der Marmor ais cont:J,ct-metamorpher Kalkstein aufzufassen ist. 
Der l\larmor der Sadschijin-Hügel (vgl. S. 1764) ist nach BArrER (N. Jahrb. 1896, 2, 
205) ein meist rein weisser, stellenweise schwarz gestreifter oder auch mit rostigen 
Flecken bedeckter, nicht sehr feinkiirniger krystallinischer Kalk, dessen Individuen 
bis 1 crn unrl. grüsser, die zwischenliegenden kleineren bis 1 mm und weniger; etwa 
87 'io CaC08 und 13 °/0 MgCO, enthaltend. Die darin eingeschlossenen Rubine 
WP.rden alle vom Mnttergestein unmittelbar berührt, wahrend BROWN u. Junn (vgl. 
oben) an den Rubinen gewi:ihnlich eine Schicht von Umwandelungs-Producten be
obachtcten, entstanden durch die Veranderung der ausseren Theile der Rubin
Krystalle. Die im Kalk liegenden, Hirsekorn- bis Erhsen-grossen Rubiue sind nach 
BAUER regelmassig ausgebildete Krystalle mit abgernndeten Kantcn und Ecken, nnr 
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die kleinsten seharfkantig; abgcrollt, iibcrhaupt unregelrnassig begrcnzt, ist nur ein 
Theil des Materials a us den Seifen. Beobachtet an den Rubinen r (lOI 1), c (0001), 
a(1120), n(2243), re niemals fehlend; dazu seltener m(lOlO), d(10l2), r(Oll2), 
w (1121); tl ist an den oft stark verzerrten Krystallen durch die dreifache Streifung 
na ch er kenntlich; an den na ch a sauligen Krystallen ist a kraftig horizontal
gestreift, bei rhomboëdrischem Habitus sind die dann schmalen a-Flachen ausserdem 
nach der Kante ar und der Kan te a a gestreift. Zwillingsbildung selten, haufiger 
nach r und zwar lamellar, als nach c, ebenfalls lamellar, aber nur mit wenigen oder 
einer einzigen Lamelle. Haufig Aetzfiguren, vgl. S. 1747. Die Rubine aus den 
Sadschijin-Hiigeln sollen im Durchschnitt helier als die geschatzten tiefrothen in 
der Farbe des Taubenblutes von Mogouk sein, doch wird das auch bestritten. 
Ausser Rubin kommen auch die anderen Farbenvarietaten vor, sparsam der Sapphir, 
dann aber auch in grosseren Exemplaren, dunkel- bis hellhlau und farblos, im Ali· 
gemeinen dunkeler als die von Ceylon, oft schwarz, deshalb in der Qualitat denen 
ans Siam nachstehend; auch Stücke halb blau und halb roth, oder theils blan, theils 
gelb. Nach BaowN u Junn (vgl. S. 1765) geben die Sapphire von Birma und Ceylon 

Fig. 616 u. 517. Korund aus Birma 
nach MELCZER. 

Fig. 018. Korund-~willing 
nach MELŒŒR. 

mit der HAIDINGEa'schcn Loupe blau und strohgelb, die von Siam einen blauen und 
einen ausgcsprochen grünen Ton; Rubin aus Birma soll Karmoisin- und Morgen
roth für a und w geben, die wcniger geschatzten Steine aus Siam karmoisin- und 
braunlichroth. Ueher Fluorescenz-Erscheinungen vgl. S. 1746. Die von MELCZER 
(vgl. S. 1739 Anm. 1) beschriebenen birmaner Krystalle stammen wahrscheinlich auch 
aus dem Gebiet von Mogouk; beobachtet erna, auch w (1121), v (44S3) und (5052); 
erna in sehr wechselvollem Habitus, tafelig, kurzsaulig, sfiulig, oktaëdrisch durch 
gleiche Ausdehnung von cr, rhomboëdrisch, tonnenfürmig und pyramidal, am 
Haufigsten entsprechend den Fig. 516 u. 517, oder ahnlich der Fig. 517, aber mit a 
statt n; als Seltenheit der Zwilling nach c in Fig. 518; Brechungsq uotienten vgl. 
S. 1744. KuNz (Am. Journ. Sc. 1892, 43, 330) erwiihnt von Mogouk bis 61-410 g 
(300-2000 Karat) schwere Krystalle, auch eine doppelendige Saule von 29 mm 
Hohe und 31-33 mm Dicke. 

Siam liefert (wie Birma die schiinsten Rubine) die meisten und schonsten 
Sapphire des Handels, hesonders aus Battambang siidostlich von Bangkok, wo sich 
ne ben wenigen Rubinen (Zweiaxigkeit vgl. S.1744) speciell anf den Gruben von B o Pie 
Rin im Phelin-Thale in einem nur wenig sandigen Thon, meist etwa 2 Fuss un ter 
der Erdoberflache, zahlreiche Steine finden, von schonstem Blan und ausgezeicbnetem 
samrnetartigem Schimmer, sowie sehr dunkelblaue, fast schwarze, sogenannte tintige. 
Auch die meisten siamesischen Rubine sind sebr dunkel und von geringerer Qualitat 
ais die birrnanischen, doch kommen auch solche von vorziiglicher Qualitat vor, auf 
Gruben in den Provinzen Tschantabun und Krat. Die in der ~abe der Provinziai
Hauptstadt Tschautabnn liegen nicht fern von der Küste des Golfes von Siam; die 
hüheren Berge des Landes bestehen a us graulichem Granit, die niedrigeren Theile 
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a us Kalk, der viclleicht wic in Hirma das (noch nnbekann!to) Muttergestcin des 
Rubins bildet; diescr zunaehst nur ans Seifen bckannt; in der Niihe der Stadt auch 
Grabereien, welche Sapphire liefern, sowie oberilachlich dnnkclflaschengriinc, blaulich
violett durchsichtige Steine, sog. orientalischen Smaragd 1 (Dichte 3· 933, XI.). Ueber 
Pleochroismus der Rubine und Sapphire vgl. S. 1766 nnter Birma. In der Provinz 
Krat bilden die Rubin-Grnben zwei etwa 30 Miles von einander entfcrnte Grnppen: 
die von Bo Navang sind 2-4 Fuss tiefe Locher in grobem gelbem oder brannem, 
eine Thonschicht überlagerndem Sande, an deren Berübrungs-Grenze sich die Rubine 
zusammen mit Sapphiren finden; nordiistlich davon die Gruben von Bo Tsehanna, 
wo der Rubin·führende Sand 6-24 Zoll rnachtig ist und nach Meinung der Ein
geborenen die Steine durch den Fluss vom Berge Kao Sam Nam herabgeschwemrnt 
sind (BA UER, Edelsteink. 1896, 324. 312. 332; N'. Jahrb. 1896, 2, 229. 231). Zwischen 
den Prov. Tschantabnn und Krat der District Moung (Muang) Klung mit dem 
Birmanen·Dorfe Ban Yat als Hauptort, die Thaler und Vorhügel am }lusse Klong 
Ven vor den grossen n1irdliehen Bergketten umfassend; der relativ arme Edelstein
führende Bodeo der Hügel, bedeckt von einer sandigen und thonigen Masse, scheint 
da:< Product der subaërischen Zersetzung des Hügel-Gesteins, einer Art Basait (Trapp) 
zu sein, wahrend die fluviatile Action die Geriille und Sande lie ferte; in den Alluvial
Schichten ne ben Trapp- Fragmenten und weissen Quarz-Geriillen Ru bine (Dichte 3 · 979), 
Sap ph ire (D. 3 • 97 4), undurchsichtige Korunde, Bergkrystall, Zirkon und massenhaft 
Ilmenit (H. Laurs, Min. Soc. Lond. 1893, 10, 267). l:"eber die Vorkommen in Siam 
auch BROWN u. Junn (vgl. S. 1765 un ter Bit·ma, sowie bei Kuxz, Prod. Pree. Stones 
1895, 907) und besonders W ARINGTON SMYTH (Five Years in Siam, Lond. 1898; bei 
KuNz a. a. O. 1898, 573); vgl. auch unten An m. 1. 

Anf der Malayiscben Halbinsel im Kin ta-District von Perak (vgl. S. 1703) 
bei 1 po he in alluvialem San de in gross er Menge abgerollte Stücke feinkiirniger 
~lassen, bis 4 kg schwer, aus mikroskopischAn blassblauen bis blaugrauen Krystallen 
bestehend, harter ais die Krystalle von Oey lon, Dichte 3 · 75-3 · 90, Xli. 

A;,s Thibet und China soli Demantspath kommen, vgl. HAüY's und KLAPROTH's 
.\faterial S. 1748 u. 1749. LEONHARD (top. Min. 1843, 323) erwahnt ,sch1ine Kry
stalle" in einem Gemenge von Feldspath, Glimmer und Fibrolith von ,Kanton oder 
Kwangtschufu" in der Prov. Kwangtung. Die Herkunft der von WAnA (Beitr. Min. 
Jàp. 1905, 1, 19) bei den Chinesen ais Schmucksteine beobachteten Rubine und 
Sapphire wird nicht angegeben. 

Borneo. In Pâsir Rnbin und Sapphir ais Regleiter des Seifengoldes (VoiT, 
Berg- u. Hiittenm. Ztg. 18(Hl, 58, 445. 457; GROTH's Ztschr. 35, 295). Als charak
teristischcr Regleiter der Diamanten im siid1istlichen Rornco abgerollte, meist blanc, 
auch grane oder branne, linsen- bis faustgrossc Bruchstücke, ,bator timaban'' der 
Eingeborcncn (GAsCUEL, Ztsehr. pr. Geol. 1902, 161). 

Philippinen. Kleine Rubinc im Oberlanf der bei Mambulao und Paracale 
mündenden Flüsse (HorrrNG bei KuNz, Prod. Pree. Stones 1903, 65 ) . 

• lapan. In der Prov. Mino anf den Zinnseifen von Takayama und Hiru
kawa (vgl. S. 1705) sch1in blaue hexagonale Tafeln und grane saulige Krystalle ac, 
eventuell mit r (10tl), n (2243), ?:! (44B3); zuwcilen ahwcchselnd hcll- und dunkelblau 
gebiindert (WAnA-ÜruwA, Min. Jap. 1Q04, 52; JrMao, Min. Jap. 1899, 232). Sapphir 

1 Anch H. FJScH!m (N. Jahrb. 1882, 2, 197) berichtet von solchem ans ,Chan
taburi", und crwahnt griinliche, kaum kantendurcbscheinende Stücke, sowic solche 
mit Obsidian-ahnlichcm sehwarzem Bruch, auch branne Varicüiten mit wogcndem 
8chimmer wie Katzenauge, un ter Erinnerung an das Bu ch des Bischofa PALLEGOIX 
über Siam (Paris 1854; über diCl Mineralicn im l. Bd. Cap. 4). 
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auch von Tadachi, Nishi-Chiknrna-gori in Shiuano, sowie Rnbin von Kinra, 
Ono-gori in Bnngo (Econom_ Geol., Surv. of Jap. 1002, 235. 184). 

s) Australien. Ohne naheren Fundort beschrieb BRAIJNS (Centralhl. Min. 1905, 
588; N. Jahrb. 1906, 1, 49; 1907, 1, 17) bis 2 cm lange und 1· 5 cm dicke Sapphire, 
meist stark abgerollt und matt, ,;elten messbar. Bestimmt e (0001), a(1120), •·(lOll), 
}, (7.7.14.3), "((4S3), k (7.7.14.6), w (1121), n (2243), unsicher tt (8.8.16.3), (5.n.l0.3) 
und (7074) oder s(0221); gewohnlich von pyramidalern Habitus, rneist nur einseitig 
ausgebildet, am anderen Ende mit regelloser BruchfHiebe, der Basis oùer einer 
Rhomboëder-(Absondernngs-)Flli.che. Selten rein blan, meist blaugi-ün (stark pleo
chroïtisch, vgL S. 174n) oder olivcngrün (kan rn merklich pleochroïtisch), auch mit 
far big wechselnden Rchichten parallel der Rasis; auch Sternsapphir, vgl. S. 1740 
und dort An m. L Dichte 3- 93-4 · 00. 

South Australia. Nach BRowx (Cat. S. A. Min. 11i93, 14. 27) in den .l!lacdonnell 
Ranges,' auch Sappbir; letztercr fraglich von Echunga; am Mount Crawford. 

Queensland. Im Anakie-District (vgL S. 1656) seit Decennien bckannt; aber 
erst im 20 .• Jahrh. ausgebeutct. Bericht mit Local-Litteratur bei KuNz (Prod. Pree. 
Stones 1902, 34; 1904, 56); auch ein Sapphimtown ist erstanden. Nacb dem ober
fiaeblichen Abmchen wird jetzt im ,deep ground" gearbeitet, der aus Blücken und 
Geriillen von Quarz, Granit und ,Billy" (verschiedenern Gesteins-Detritus mit Kiesel
cement) bcsteht, dazu mit einem stark zersetztcn, von den Miners ,Basalt" ge
nannten Schiefcr und viel Granit-Sand. Die Sapphire bell- bis ganz dunkelblau, 
auch schüue gel be und grüne Steiue; für letztere schHi.gt DuNSTAN (Geol. Surv. 
Queens!. 1902; bei KuNz a. a. 0.) den Namen Orientalischer Peridot für die dunkel
grünen, Orientaliseber Chrysuberyll für die hellgelblicbgrüneu v or; Hu bine selten. 
Nacb v- LoEHR (brie!L :Mitth. 15. Febr. 1906) herrschen die grünen Krystalle vor; 
auch blau und gelb gestreifte, sowie solche mit bronzefarbigcr Endfliiche kummen 
vor. Wahrscheinlich stammt wohl von hier das Material von llRAUNs (vgl. uben) 
aus ,Australien". - lm Walsh- und Tinaroo-Revier, vgL S. 1656. 

New Soutb. Wales. Nach LrvERSIDGE (Min. N- S. W. 1882, 133. 134) Sapphire 
1.n den Go1dseifen, besonders im Nordosten, im New England District, so bei 
"Riuge-ra iu Murchison Co.; bei lnve-ren,• Rose Valley, Swanbrook, Vegetable Creek 
und Newstead in Gough Co., mit Zinnerz, Zirkon, Topas und Bismuthit; Cope's 
Creek in Hardinge Co.; Oban in Cla1·kc; Nundle Creek und Peel" River in Parry; 
Dundee, Ben Lomond, Mann's River, Gwyùir River; Uralla in Sandon; am Namoi 
River; Abercrombie River; blall und grün beim Mount Werong in Georgiana; 
Cudgegong in Phillip; Two-mile Flat, Bell's River und Pink's Creek in Roxburgh; 
Tumberumba in vVynyard; Shoalhaven River in St. Vincent; Snowy River in 
Vlallace; blau und grün am Native Dog Creek, einem iistlichen Arm des Sewell's 
Creek im Oberon District. Im Mudgee District tonnenfürmige lavendelfarbene Kry
stalle mit dunkelblanen Flecken, Dichte 3 ·59, XIIL Viel seltener ist Rnbin; im 
Cudgegong zwischP-n Eumbi und Rimbijong, sowie in Mullcn's und Lawson's Creek 
in Pbillip Co., mit Sapphir, Chrysolith, Hyacinth, Amethyst; bei Tumherumba in 
Wynyard; bei Mudgce, sowie beim Hunter River und im Peel River (vgl. untcn 
Anm. 3); von Two-mile Flat, Dichte 3·59, XIV. Uer sog. Barklyit (vgl. S.1769 

1 Angebliche Rubine von hier, zn deren Ausbeutung sich schon viele Gesell
schaften gebildet hatten, erwiesen sich ais rothe Granaten, die auch jetzt noch 
als Adelaide-Rubine verkauft werden (BAVER, Edelsteink. 1896, 317). 

• C. FRIEDEL (Bull. soc. min. Paris 1888, 11, 65) beobachtete ausser Kornern 
auch spitze Pyramiden. 

3 Von hier (ebenso wie Rubin) schon erwahnt aus den Hanging Roc.k Mines 
von MrLNRR STEPHEN (Qu. Journ. GeoL Soc. 1854, 10, 303; N. Jahrb. 1855, 826). 
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An m. 2) von Two-mile Flat, mehr oder wcniger unrlurchsichtige Geriille, magenta
roth, resp. blassviolett, Dichte 3·738Z (LivmsmoE, Min. N. S. vV. 1882, 134; 1888, 
198; Journ. Roy. Soc. N. S. W. 1895, 29, 316; GaoTH's Ztschr. 28, 220). Grüner 
Korund im Edelstein-Sande vom Duckrnaloi Creek bei Oberon (CAan, Rec. Gcol. 
Surv. N. S. "\V. 1895, 4, 130; GaoTH's Ztscbr. 30, 91). Brauner Demantspath von 
Two-mile Flat, von Uralla, von Bingera und von Inverell; Korund angcblich auch 
im Basait vom Bald Hill, Hill End in Wellington Co. (L!VERSIDOE, Min. N. S. W. 
1882, 134. 133). 

1'ictoria. Nach SELWYJSI u. ULRICH 1 (Min. Vict. 1866, 67) Sapphir, winzige bis 
Wallnuss-grosse Geschiebe, sowie auch tonnenfiirmige Krystalle bell- bis tiefblau, sehr 
verbreitet in den Golddrifls von lleechworth (hier auch von helier Amethyst-Farbe, 
sowie graue bis blaulichgraue Asterien), von Daylesford (von hier die griissten 
Steine, auch hexagonale Tafeln von über 1 ZoU Durchmesser), von V au g han, dem 
Bine Mountain, vou Upper Yarra (von hier auch ,orientalischer Srnaragd" von 
Chrysoberyll-ahnlicbem Grün), von Mount Eliza (von hier auch kleine Rubine von 
Magenta-l<'a.rbe), von Inglewood u. a. ln Lien Drifts von Bluo Mountain und Beech
worth auch haarbrauner Demantspath rnit opalisireudem Seidenglanz auf i::ipaltungs
fliichen; unregelmii)lsige oder knollige bis pfundschwere i:-ltücke von opakcm bellem 
(Quarz-iihnlichem) Graulicbbraun, auch pfirsichblüthroth oder Magenta-farben• nicht 
selten am Reid's Creek, Woolshed, Sebastopol, Sheep-station Creek u. a. im District 
Beechworth. ln beinahe nllen Goldfeldern auch eckige oder rundliche, etwa bohnen
grosse schwarze Stücke, sehr selten undeutlic.:he Krystall- oder Spaltungsfliichen 
zeigend, Harte oft über 9, den Sappbir ritzend, Vichte 3 · 98; ~EWBERY (bei SEI,W'flSI 

u. ULmcn a. a. 0.) fand in soichem schwarzcm Korund von Dandcnong Al20 3 

67-37, Siü, 5-35, Fc0 Ü 8 28-04, Mgü 0-30, II,O 0-61, Summe 101·67. Spiitcr wurden 
schon gefarbte Rubine, sowie gelbe und grüne Sapphire in der Gegenti von Pakcn
ham gefunden, dm·en Herkunft durch ULRWH (Contrib. Min. Vict. 1870, 14) aus rlcm 
Bereich der Berwick-Zinngrube am Willh1m Wallace's Creek constatirt wurde, wo 
sie wahrscheinlich aus doleritischen Basalten stammen. 

Tusmania. N ach PETTEnn (Min. Tas m. 1 896, 30) in den Zinn-Driftcn an der 
Nordostküste, braun, gelb, grün, blau, roth; Fundstellen Mt. Cameron, Thomas's 
Plains, 'Veld River, Main Creek, Moorina, Branxholm, Blyth River, Boat Harbour 
beim Table Cape. Bei Shckleton an der Xordwestküste Sapphire und farblose 
Bruchstückc mit Zirkon und Quarz (KuNz, Prad. Pree. Stones 1904, 58). 

~ew Zealand. In Westland auf den GolùfeldEJrn am Back Creek bei Rhnu 
Bliicke von rothcm Korund mit dcrbem bis feinschuppigem }largarit; jener tbeils 
als kiirniges Krystall-Aggregat, theils in dnrchsichtigen Kiirnern, bis 6 mm langen 
und 2 mm dickcn horizontalgcstreiften Haulen mit Hasis und kleinen Rhornboëder
Flachen, rosen- bis carmin- und. tief purpurroth (L"LarcH, Min. Hoc. Lund. 1893, 
10, 217). 

t) Madagascar. In den Goldsanden von Meva.tanana, Ambositra und 
Betafo tienen VOIIl Coupet (vgl. 8. 1756) ahnliche Krystalle, mcist dunkelblau, doch 
au~h farblos, roth und grün, letzterc von den mitvorkommenden hellgrünen Spinellen 
nur optisch unterscheidbar. In den basaltischen Tulien der Gegend von Di é go
Suarez schwiirzlicbe pyramidale Krystalle mit Ferropicotit. Von Betsiriry blau
licbe oder graue Krystalle cr mit a oder steilen Pyrarniden, mit Muscovit (LAcamx, 
~Iiu. Fr. 1901, 3, 247. 245. 242). 

1 Früherer Bericht irn Jahrb. geol. Heicbsanst. 'Vien 1862, 12, Verh. 27. MIL!ŒR 

STEPHEN (vgl. S. 1768 Anm. 3) erwahnt blauen und weissen Sapphir von Ballarat. 
2 Diese Varietat wurde von MrLJSIER STEPHEN Barklyit gcnannt, zu Ehren von 

HENRY BARKLY, eines frübcren Gouverneurs von Victoria; vgl. S. 1768. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1770 Korund-Eisenglanz-llruppe. 
---------

Deutsch-Ostafrika. Von Mulale, westlich von Kisitwi, bis 3 cm lange rosen
bis fieischrothe, undurchsichtige oder wenig durchscheinende !ose Krystalle mit 
herrschendem v(44Sl), dazu cr und n(2243), zuweilen verwachsen mit Rutil (SPENCER, 
Min. Soc. Lond. 1905, 14, 181). 

Südafrika. lm Swasi-Land ais treuer Begleiter des Zinnsteins (vgl. S. 1108) 
in Krystallen r (10l1), mit Zwillingsstreifung, ausserlich in Diaspor umgewandelt, 
sowohl auf der primaren Lagerstatte, ais auch in den Seifen (MoLENoRAAFF, Trans. 
Geol. Soc. S. A fr. HHJB, 4, 141; Gaorn's Ztschr. 32, 301; Ztschr. pr. Geol. 1900, 147; 
Paroa, Min. Soc. Lond. 1898, 12, 96). - lm Muttergestein der Diamanten von 
Jagersfontein bis bohnengtosse unregelmassige Korner mit Zwillings-Lamellen, 
stark pleochroitisch, tief indigoblan, hellviolett und graulich, zweiaxig, 2E = 10° etwa, 
zuerst für Cordierit gehalten (KNoP, Oberrhein. geol. Ver. 1889, 20; 1890, 21; GaoTH's 
Ztschr. 20, 300). - In Deutsch-Südwest im krystallinischen Kalk bei der Us sa b 
Gold Mine tiefblaue Krystalle (GüaJcH, N. Jahrb. 1890, 1, 106). 

u) Brasilien.' In Sao Paulo in der Serra de Itaqui, im ~ordwesten von 
Sao Joao, in einem Glimmerschiefer linsenformige Einlagerungen von hellblauem 
Korundfels, bestehend ans 71°/0 Korund mit braunem G!immer, Ru til und Turmalin. 
Reichlich gemeiner Korund im Granit von Xiririca im Thale da Ribeira; einige 
Kilometer von der Mündung des Flüsschens Pedro Cubas in den Ribeira (links
seitig bei Xiririca) in einem wesentlich aus Phyllit-Fragmenten und Quarz be
stehenden, sparlich Gold-haltigen San de bis 1· 5 mm grosse sauli ge Krystallchen, 
zum Theil sebou sapphirblau. lm Diamant-Sande des Rio Sapncahy im Norden von 
S. Paulo bis 1 cm grosse Sappbir-Gerolle; auch in den Sanden der Flüsschen das 
Canôas und Santa Barbara, sowie von deren Zuf!üssen (IIussAK, llol. comm. geogr. 
e geol. S. Paulo 1890, ~o. 7, 35. 40. 12; GRorH's Ztschr. 21, 407). - In Minas 
Geraes im Diamant- Sande von Datas bei Diarnantina als Seltenheit weisslicbe 
tafelige Krystalle (IIussAK a. a. O. 39). - In Bahia ûs Diamant-Begleiter im Sande 
des Rio Paraguassti, so bei Bandeira de Mello besonders reichlich im grôberen 
Theile des Sandes, stark abgerollte bis 1 cm grosse hellrothe und bis über 2 cm 
grosse weisse, dunkelgraue bis schwarze Stücke, auch Krystalle re und arc, sowie 
brauner, bronzit-artig schillernder Demantspath in bis 1 cm grossen gerollten Kornern 
und deutlichen re; bei San I sa be 1 (vgl. S. 1659) selten, auch bei Camassari, resp. 
Pitanga haufig weisse Rollstücke, selten deutliche ac, auch hellroth und himmel
blau (HussAK, TscHERM. Mitth. N.F. 18, 343. 3o0. 357. 359); in den Sandcn von 
Salobro grane, rothe und farblose K1irner, Dichte 3·7-3·8 (GoRCEix, Compt. rend. 
1884, 98, 1446; Bull. soc. min. Paris 1884, 7, 214). 

Columbia. lm Magnetit-reichen Sand der Quebradas zwischen Rio Sombrerillos 
und Mayo crbscngrosse Rubine und Sapphire, sowie grossere halbblauliche Kry
stalle (REiss u. STüBEL, GRoTn's Ztschr. 35, 301). lm schwarzen Kalk von Muso 
(vgl. 2, 1288) Smirgcl, mit Kalkspath und Parisit (H. LEwY, Am. Journ. Sc. 1852, 
14, 274). 

v) Mexico. In O:txaca gerollte glanzcnde Krystalle, 5-10 mm gross (LANDEao, 
Min. 1888, 112); unter Chalccdon-Ger1illcn von San Geronimo bcim Isthmus von 
Tehuantepec fand KuNz (Gems N. Am. 1890, 276) einen Sapphir; Rubin soli in 
Durango und in Secam bei den California-Fallcn vorkommen, ist nach KuNz aber 
vielleicht nur Granat gewesen. 

U. 8. A.• In California am S panish Peak in Plumas Co. ais 5 rn mlichtiger 
Gang im Peridotit ein von LAwsoN (t;niv. Calif. Bull. Dept. Geol. 1903, 3, 219; bei 

1 EscHwEUE [Pluto Bras. 1833, 383) sah keinen Korund, berichtet aber MAWE's 

Behauptung, einen Sapphir ans der Gegend des Rio Doce erhalten zu haben. 
• Uebersicht von PRATT (Bull. U. S. Geol. Surv. 1901, No. 180, 9B). 
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LACROix, Bull. soc. min. Paris l!.J03, 26, 148) als Plumasit beschriebenes Gemengc 
eines weisslichen, etwas veranderten Oligoklascs mit Korunrl und etwas l\Iargarit; 
der Korund in blassblaulich violctten, einige Millimeter bis 5 cm grossen pyramidalen 
Krystallen, wohl ,'1-(8.8.16.3). \Vohl identisch damit das von EnMAN (bei KuNz, Prod. 
Pree. Stones 1899, 419 [22]; Centr. Min. 1902, 403) beschriebene Vorkommen in 
Plumas; zwischen Serpentin und einem diesen durchsetzenden Felsitgang eine 4 Fuss 
machtige Feldspath-Lage mit bis 2 Zoll langen blaulicbgrauen Korund-Krystallen. 
Vgl. auch S. 1755 unter Piemont. - In Los Angeles Co. in der Drift am San 
Francisqueto Pass (DANA, Min. 1892, 213). 

Nevada. Bruchstücke am Silvcr Peak (HoFFMAN bei KuNz, Gems N.Am.1890,50). 
Nach KuNz (a . .a. 0.) ist irrig die Angabe von Rnbin und Sapphir in San den von 
Arizona und New Mexico, zusarnmen mit Pp·op; spatcr erwii.hnt KUNz (Prod. 
Pree. Stones 1896, 24) kleine Ru bine ans San Miguel Co. in New 1\fp,xico, ohnc 
n~hcre Angnhcn. 

Colorado. In sog. Korundschiefcr (Glimmerschiefer) bei Calumet, 12-14 Miles 
von Salida in Chaffcc Co. platte, 1-n mm dickc hexagonale Tafeln, bHinlich bis tief
blau fW. B. 8MJTH1 Proc. Colo. Sc. Soc. 1887, 2, 175; GnoTII's Ztschr. 17, 417). 

Montana. Das reichste Sapphir-Vorkornmen der U. S. A. im Missouri-Thal; 
seit 1865 bekannt, zuerst beschrieben von L. S111TH (Am. Journ. Sc. 1873 1 6, 185), 
dann eingehender von KuNz (Gems 1890, 48; A pp end. 340. 342; GnoTII's Ztschr. 19, 
479; Min. Soc. Lond. 1891, 9, 396); in einem Gold-ftihrendcn glacialen Schotter, der 
in bis 300 Fuss (über dem heutigcn Wasserspiegel) hohen Terrassen (,,bars") sich an 
den Thalgehangen des oberen Missouri hinzieht, auf schwarzen, wahrscheinlich 
untersilurischen Schiefern, die mit Kalk, Quarzit und vulcanischen Gesteinen ver
bun den sind. Den ungefahren Mittelpunkt des Gebiets bildet die 12 Miles westlich 
von Helena bei Stubb's Ferry gclegcne Spokane Bar; andere werden als Emerald 
Bar, Ruby Bar, French Bar, E 1 do rad o Bar u. a. bezeichnet. Ausser K01·und und 
Gold finden sich flilschlich für Rnbine gehalt.ene schiin rothe Granat-Kürner, farb
lose Tupase, Cyanite, Zinnstein, Chalcedon, Limonit in Pyrit-Psendornurphosen und 
Glaskopf-Massen. Die Kornnde blan, grün, gelb, roth, besonders haufig blaulich
grün, uber gewühnlich ziemlich blass; charakteristisch ein fast metalliseher Gianz. 
Oft deutliche Krystalle, flache Saulen ca; von Emerald Bar beobachtete :PnATr (Am. 
Jonrn. Sc. 1897, 4, 428) dazu ausser r(10l1) auch n(2243). An der Ruby Bar 
wurden auch in einem den Schiefer durchsetzenden Gange von Glimmer-Augit
Andesit eingewacbsen Sapphir, Pyrup, Sanidin gefumlen; ebenso Sapphir in einem 
trachytischen Gange weiter flussattfwii.rts. Spater (KuNz, Prod. Pree. Stones 1895, 
909; 1896, 21; 18981 568; 1899, 34; 1900, 599; 1901, 19. 21; 1904, 55; Am. Journ. 
Sc. 1897, 4, 418) wurde Sapphir in einem District 75-100 Miles iistlich von den 
Missouri Bars entdeckt, Ilanptpunkt im Yogo Gulch am Yogo-Arm des Judith River 
iu desseu Oberlanf in Fergus Co. am Ostabhang der Little-Belt Mountains, 15 Miles 
von der Stadt Utica, sowie am Rock Creek in Granite Co., 30 Miles von Phillips
burg. Im Yogo Gulch in gelber erdiger Masse und tiefer in einem dunkelgranen, 
nach PIRsso:<r (Am. Journ. Sc. 1897, 4, 421) wesentlich aus Pyroxen und Biotit be
stehenden Ganggestein; für die Krystalle ist na ch PRaTT (ebenda 4, 424) zum Unter
schied von denen ans den Missonri-Schottern, speciell von der Emerald Bar, charak
teristisch das Fehlen von a (1120); ausscr c (0001) nur x (3032) beobachtet (ex 
schwaukend 66-68 °), meist c >x; anf c treppenfiirmiger Bau durch xc, sowie oft 
dreiseitige Aetzfiguren; blass- bis kornblnmblau, zuweilen Amethyst-farben. Am 
Rock Creek tafelige und gestreckte Sauleu, scbüne Sapphire und blasse Rubine, 
auch gelb, braun, blangrün; das M uttergestein wurde hier noch nicbt gefunden. 
Ferner am Cottonwood Creek, 18 Miles von Dccr Lodge, roth, gelb, zuwcilen 
auch blan; Sapphire auch im nordwestlichen Theile von Choicau Co., ahnlich wie 
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von den Missouri Bars. In Galla tin Co. an drm Qaellfliissen des Elk Creek 
zwischen Gallatin Valley und t:lpanish Crcek B>tsin anf Gangcn zcrrciblichen wei>sen 
Feldspaths in Gneiss, Këirner und bis 8-10 Zoll htnge Kryst>llle. 

South Dakota. In den Zinn-Ablagerangon der Black Hills (vgl. S. 1712) 
(O'HARRA, Gao·m's Ztschr. 38, 695). Rubin roth bei Custcr (KuNz, Prad. Pre~. 

Stones 1896, 24). 
Verhreitet in einer von Virginia aus durch das westliehe Xorth und South 

Cttrolina, wei ter durch Georgia bis nach Alttbama hinein si ch crstreckenden Zone 
(CHATARD, Min. Res. U. S. 1883-84, 714; LEwrs, Trans. Am. lnst. }lin. Engin. 1896, 
25' 852). 

Alabama. Bei Dudleyville in Tallapoosa Co. gelblich wuisse Par tien, zum 

Theil umgebeu mit bliitterigem Margarit (vgl. 2, 653; Anal. XL.) oder ô ch warzem 
Spinell als Umwandelungs-Product (GENTH, Aw. Phil. Soc. 1873, 13, 403. 370). Bei 
Bradford in Coosa Co. wurde 1876 ein reichliches Vorkommen in Glimmerschicfer 
entdeckt, meist. Prismen, doch auch Pyrarniden, anscheinend v (44S3), braun und 
bronzefarben, mit Ueherzug von sehr feinschuppigern Kaliglirnrner, zuweilen auch in 
solchen ganz umgewandelt (ÜENTH1 Am. Phil. Soc. 1882, 20, S86). 

Georgia. 1 In Towns Co. mbinrothe Krystalle in den Hornblendeschiefern ùer 
Lower Gem Mines nach KuNz (Prod. Pree. Stones 1896, 24), bei Hiawassee schone 
fleischfarbene Krystalle nach DANA (Min, 1892, 213). Von Gainesville in Hall Co. 
nierenformige Massen mit Uebcrzug von }largarit (vgl. 2, 653; Anal. XXXVIII. u. 
XXXIX.). Auch die Begleiter des llutils vom Graves' Mountain (vgl. S. 1617), Cyanit, 
Pyrophyllit und Lazulith sind nach ÜENTH (Am. Phil. Soc.1873, 13, 382) wohl a us 1er
schwundenern Korund hervorgegangen. In den von den Quellenflüssen des Tallulah 
River im niirdlicben Theil von Rabun (Laurel Creek) Co. in niirdlicber Richtung 
bis zurn Y ellow lllountain (in "Clay Co. N. C.) si ch ausdehnenden Biotit-Qnarzschiefcrn 
stellen wei se reichlich kleine unregelmassige Parti en, grau, weiss und blaulichweiss 
bis farblos (PnATT, Am. Journ. Sc. 1900, 10, 297). 

South Carolina. Das cr~tc bekannt gewordene Vorkommen in den U.S.A., 
eiu schiiner blauer Krystall von Anderson ville im Laurens District (OJCKSON, 

Am. Journ. Sc. 1819, 3, 4; bei Kusz, Gems N. Am. 1890, 42); Krystalle if) Glimmer
schicfer (\VILLCox, Proc. Acad. Kat. Sc. Philad. 1879, 159; ÜROTH's Ztschr. 3, 597); 
zum Theil umgewandelt in Damourit, auch Fihrolith (GEsTn, Arn. Pbil. :Soc. 1873, 
13, 381. 386). 

North Carolina. Reichlichste Vorkommcn der U. S., besonders in Peridotitcn 
(Dnnit), Serpentin und Hornblende-Gneiss (SIIEPARD, Am. Journ. Sc. 1872, 4, 10~. 175; 
J. L. SMITH, cbenda 187~. 6, 180; c. n. SmrH, Rep N. c. Geol. Snrv. 1875, 1, 91 i 
LEwis, N. C. Gcol. Surv. Bull. No. 11); naeh PRATT (Am. Journ, Sc. 1898, 6, 49) ans 
dem Dunit-Magma auskrystallisirt, anf der Egypt Mine in Yancey Co. direct vom 
Dunit urnhüllt, anderwarts in dcsscn L"mwandelungs-Product Serpentin. - Zucrst 
wurdc in N. C. (vgl. obcn nntnr S. C.) einn grosso dunkelblauc spiithige Masse untcl'
halb Mardhall in Madison Co. gefundcn,. 1848 von General Cr.INGMAN ein zweitP,s 
klcineres Stück (GENTH1 Min. K. C. 1891, 29); da Madison Co. damals ein Theil von 
Buncombe Co. war, bezieht sich hierauf wahl liUNTER's (Am. Journ. Sc. 18n3, 15, 
373) Nachricht von Fnndcn in Buncombe, wahrcnd HuNTER selbst rothlichc und 
blauliche ::-ltücke am Crowder's und dann am Clubb's' und King's Mountain in 
Gaston Co. fand. Beùeutende Lager wurdcn in Macon Co. dureh HIRAM CmsP arn 
Culsagee oder Corundurn Hill bei l<'ranklin entdeckt, von JENKS (Qu. Juurn. 30, 

1 Zusammenstellung von F. P. KING (Geol. Surv. Georgia Bull. 2, 1894). 
• Ein Stück von hier seit 1852 in der College-Sammlung in Columbia S. C. 

(KuNz, Prod. Pree. Stones 1903, 18). 
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Nu. 119, 303-305; N. Jahrb. 1875, 189) bcschrieben; eingebettet in Cblorit zwischen 
Peridotit und Hornblende-Gneiss derbe spathige Massen und Krystalle bis über 
300 Pfund achwer, von farblos bis gelb und dunkelroth, seltencr gri\n oder azur
blan, auch weiss und blau gebandert; Begleiter Spinell, Diaspor, farbloser und 
weiss er Opal, korniger Al bit (vgl. 2, 1468; Anal. LXXXV IL u. LXXXVIII.), schwarzer 
Turmalin, branne Staurolith-Korner, Damourit, Paragonit, Jcfferisit (vgl. 2, 585; 
CXXX.-CXXXII.), Chlorit, Kerrit, Maconit, :\largarit (vgl. 2, 654; XXXIII. u. 
XXXIV.), die von GENTH (Am. Phil. Soc. 1873, 13, 369-402) ais Umwandelungs
Producte des Korunds angesehen werden. Fcrner in Macon Co. auf der Jacob's 
und der Haskett's 1 Mine am Ellijay• Creek, sowie Robinson' Mine am Sugartown 
Fork; auf Houston's Mine, zu )loore und Higdon's; anf West's Mine ,Rubin" in 
kleinen, schlecht ausgebildeten Krystallen und krystallinischen :\lassen mit Cyanit 
[GENTH, Min. N. C. 1891, 29). Verschleifbare Rubine, zum Theil den birmanischen 
nicht nachstehend, fanden sich seit 1884 in dem Minen-District zwischen zwei Neben
flüssen des Little Tennessee River, dem Cowee Creek (nebst seinem Zufluss dem 
Caler Fork) und dem 111ason Branch, 5-G Miles unterhalb Franklin, in einem 
dem Alluvium und den Sandcn der birmanischen Hubine ganz ahnlichen Material; 
unter diesem oft ein ,Saprolith", ein Verwitterungs-Product basischer Silicat-Ge
ateine, bestehend hauptsachlich aus wasserhaltigen Silicaten, wie Damourit, Margarit, 
Clintonit, sowit! den unveranderten Mineralien Fibrolith, Staurolith, Menaccanit, 
Rut il, Monazit, Spinell, Granat (incl. Hhodolith "), Korunrl, etwas Gold und Sperry
ltth; dieser ,Saprolith" enthalt Bruchstücke verschiedener basischer Gesteine und 
geht in der Tiefe in solche über, wic Hornblende-Eklogit (resp. Granat-Amphibolit), 
Amphibolit und einen basischen Hornblende-Gneiss (mit Labradorit und vielleicht 
Anorthit); der in diesen Gesteinen vorkommende Korund variirt von rubinroth 
durch vcrschiedene ~uancen von fieischroth bis weiss und nahezu farblos. Die 
Cowee·Gegend besteht aus Gneissen, die oft Granaten und unedle, gewohnlich lang
saulige Korunde enthalten; Olivin-, resp. Serpentingesteine wurden in der Nahe 
der Rubin-Vorkornmen nicht gefunden, ebenso wenig Kalkstein; mit den Birma
Rubinen bringt sie Junn• (u. HIDDEN, Am. Journ. Sc. 1899, B, 378; Min. Soc. Lond. 
1899, 12, 139; BARRINOTON BRoWN u. Juon, Phil. Trans, Roy. Soc. Lond. Hl96, 187, 
152) durch die Theorie in Vergleich, dass der krystalline Kalk der Birma-Ruhine 
(vgl. S. 1765) durch Jangsame Umanderung eines Kalkfeldspaths entstanden sei. 
Nach PRATT (Am. Journ. Sc. 1899, 8, 379; Min. Soc. Lond. 1899, 12, 150) ist der 
Habitus der Rubine sehr verschieden, tafelig nach e(0001) mit r(10ll), oder saulig 
[lang oder kurz) nach n(ll2U) mit e und eventuell auch r; scltener aer mit n(2Ü3), 
auch rcn; charakteristisch Streifung auf c durch Alterniren mit r; zuweilen sekun
dâres Wachsthum naeh a. Auf der Sheffielrl Mine in Cowee Township wurde 
in 77 Fuss Tiefe auch Korund·führender unzersetzter Amphibolschiefer angetroffen, 
der naeh PRATT (Am. J oum. Sc. 1900, 10, 295) wohl ein metamorphosirter Gabbro 
mit Korund als ursprüngliehem Bestandtheil ist. HmnEN (Am. J ourn. Sc. 1902, 13, 

1 Hier auch in feinschuppigcn Kaliglimmer umgewandclt (GENTH, Am. Phil. 
Soc. 1882, 20, 388). 

• Von hier erwiihnt KuNz (Gems K Am. 1890, 204) dunkelbraune, beinahe 
schw~rze Krystalle, geschliffen mit Katzenaugenschiller. 

' Unter dcssen Begleit-:\1ineralien in den Geschieben des Masan Branclt er
wii.lmt 'HwnEN (Am. Journ. Sc. 1898, 6, 464) bis 1 cm gros8e Korund-Siiulen, ge
wühnlich grau, auch blassblau, Fleisch- und Amethyst-, sowie Rubin-farben. 

• Mittheilungen über das Cowee- Vorkommen auch von KuNz (Min. Resources 
U. S. 1893, 693; 16. Ann. Rep. U. S. Geol. Surv. Part 4, 599; 17. Ann. Rep. Part 3 
[:\Jin. Res. 1895; Prod. Pree. Stones], 905; Prod. Pr. St. 1890, 19; 1899, 18). 
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474) hcsehricb von der ,In situ Mine" am Caler Fork grane und rnbinrothc Kry
st.alle aern, Zwillinge nach e in Juxtaposition, anf den SaulenfHichen einspringende 
Winkel dr.r n-Flaehen. - In Jackson Cl'l. auf der Hogbaek Mine mit Muscovit, 
Margarit und Turmalin in Chlorit, meist in Muscovit, znweilen auch Margarit um
gewandelt (GENTH, Am. Phil. Soc. 1~82, 20, 389), in Margarit auch nach RwM 
(Pseudom. 4. Nachtr. 1879, 36); Krystalle auch mit Feldspath (GENTIT, Min. N. C. 
1891, 30). Sparlich bei Webster, sowie am Scott's Creek. - In Clay Co. anf 
der Cullakenee Mine am Buck Creek graulichweiss und blan mit Ma,·garit, Zoisit, 
Aktinolith; fieisch- bis tief rubinroth mit Zoisit, Smaragdit, 1 Cyanit und einem Feld
spath (GENTH, Min. N. C. 1891, 30). Ais Umwandelnngs-Producte werden von GENTH 
(Am. Phil. Soc. 1873, 370-402) angesehen schwarzer Spinell, Zoisit, Andesin (vgl. 2, 
1505; Anal. CXIV. u. CXV.), Willcoxit (vgl. 2, 656) und Margarit (vgl. 2, 654; 
XXX.-XXXII.); PRATT (Am. Jonrn. Sc. 1898, 6, 56) erwahnt die Verwachsung mit 
Serpentin. Zn Penland's am Shooting Croek mit Margarit und \Villcoxit, auch 
ais Kern von blatterigem Chlorit (GENTH, ~- C. 1891, 30; Am. Phil. Soc. 1813, 404). 
Ueber den Korund-führenden Quarzschiefer vom Yellow Mountain vgl. S. 1772 unter 
Georgia. - In Cherokee Co. am Valley River (GENTH, N. C. 1891, 30). - In 
Haywood Co. wurden Funde am Pigeon River gemacht; auf der Presley Mine 
schon blau und graulichblan, mit ausgedehnter "Cmwandelung in Muscovit und Albit 
(GR:-~ TH a. a. O.; Am. Phil. Soc. 1882, 385). Hi ervan 20 Miles nordostlicb in Jtladi
son Co. anf der Carter Mine weisse und f!eischrothe Krystalle und bliitterige Massen, 
mit griinlichschwarzem Spinell (als Umwandclungs-Prodnct) und Chlorit; selten Kry
stallc von Sternsapphir anf eincm Glimmcr-Gestein (GENTH a. a. O. 1891, 30; 1882, 
382). - In ltlitchell Co. bei Bakersville in Peridotit; am Plum Trec Creek 
braunliche Krystallc. - lm brcitblattcriglm Cyanit von Wilkes Co. r1ithlichbraunc 
Particn, Cyanit ais Umwandelungs-Product (GENTH, N. C. 1891, 30. 31; Am. Phil. 
Soc. 1873, 382; 1882, 391). - In Buncombe Co. im Cyanit vom Swannanoa Gap 
blan, blaulich, weiss und r1ithlich, nmgewandelt in Cyanit und Dnmourit; auch zn 
N. P. Watkins's (GENTH a. a. 0.). LAAAITLx (GaoTH's Ztschr. 10, 362) bcschrieb ans 
Runcombc ein ticfblaues Krystall-Rruchstiick mit Durchdringung von zwei Tndi
viduen in Zwillingslage nach r. - In Iredell Co. bei Statesville (WILLCox, Proc. 
Ac. Nat. Sc. Philad. 1879, 223; GaoTII's Ztschr. 3, 597); 2 Miles westlich von States
ville zn sam men mit Cyanit, scltener darin als Kern eingeschlossen; an der Be 1 t 's 
Bridge graulicbweisse Krystalla und krystallinische Massen, mehr oder weniger in 
Muscovit und Tnrmalin umgewandelt; anf Hendrick's Farrn bei Belt's Bridge 
schone bellbriiunliche saulige Krystalle, theilweise in Natron-Margarit umgewandelt; 
oberbalb Lock's Bridge, auf der Südseite des Yadkin River roth, mit ausgedehnter 
Umwandelung in grünlichen faserigen und dichten Muscovit; auf C hipley Farrn 
und Austin's Farm grau, theilweise in Margarit umgewandelt; am Liberty Hill 
ebenso in Margarit und Chlorit; am Hunting Creek blau, theilweise in braunlich
grauen Rhiitizit (GEJS'l'H, Min. N. C. 1891, 30; Am. Phil. Soc. 1882, 386. 389. 391; 
Am. Journ. ~e.1890, 39, 50).- In Burke Co. am Shoup'8 Ford in Glimmersuhiefer 
bis 7 · 5 cm lange und 4 • 5 cm ùicke, branne oder bronzefarbcne Krystalle mit .Fibro
Iith-Rinùe (Qg N'rH, Am. Phil. Soc. 1882, 390); bei B ri nd el town mehrfarbig, auch 
Rubin. Bei Morganton in Muscovitscbiefer. ln den Schotter-Ablagerungen der 
Counties Burke, Mc Dowcll und Rutherford kleine Korner und Krystalle, theilweise 
in Muscovit nmgewandclt. In Mc Dowell Co. bei Brackettstown derb, graulich
weiss. In den Pyrophyllit-Schiefern von Chatham Co. ais Seltcnheit kleine !{este. In 
Gaston Co. am Crowder's und Club b 's Monntnin (vgl. S. 1772), sowie in Ruther• 

1 Solche griine Massen mit cingewachscncm rothem Korund auch ais Schmuck
stP.in verschliffen (KuNz, Prod. Pree. Stones 1901, 24). 
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ford Co. dcrb und krystallinischc Masscn, zuwcilen noch die hexagonale Gestalt 
zeigend, ticfblau bis purpurroth, auch graulicbblau und weiss gcfleckt; Umwandclung 
in Cyanit, Damourit, Margarit, Pyrophyllit und Lazulitb. Am Crowder's Mt. auch 
Smirgel, sowie bei Friendship in Guilford Co. (GENTH, Min. N. C. 1891, 31; Am. 
Phil. Soc. 1873, 382. 386. 404). 

Yirginia. Krystalle in Louisa Co. und bei S taunton in A ngusta Co. (K UNz, 
Gems 1890, 40); ans Augusta auch Chloritoid und Damourit mit Kornnd-Kiirnern 
(GENTH, Am. Phil. Soc. 1873, 399). Am Bull Mountain, etwa 2 Miles von Stuart in 
Patrick Co. nicht reichlich Krystalle und krystallinische Massen ais Reste der "Gm
wandelung griisserer Massen in Andalusit, Cyanit, Muscovit und Chloritoid; tiefblau, 
stellenweise weiss, graulich- und braunlichweiss (GENTH, Am. Journ. Sc. 1890, 39, 48). 

Delaware. lm Staat und in Delaware Co. in 
Pennsylvania ganz in Fibrolith umgewandelt, besonders zwischen Media und 

dem Schwachainnigen-Asyl (GENTH, Am. Phil. Soc. 1873, 380. 381. 391); an der Black 
Horse Tavern bei Media dunkelgraue, mit feinscbuppigem Glimmer überzogene Kry
stalle in feinkiirnigem braunlicbweissem Feldspath (GENTH a. a. O. 1882, 384). Am 
Mineral Hill !ose Krystalle; in kiirnigem gelblichweissem Feldspath Krystalle 
mehr oder weniger in Fibrolith umgewandelt (GENTH a. a. O. 1873, 378. 380). In 
Aston in Delaware Co. bei Village Green (Sn.t.rMAN, Am. Journ. Sc. 1849, 8, 37R), 
jetzt Samuel Smith's Farm, dunkelbraun, zuweilen bronzefarben, gewohnlich Reste 
unvollkommener Krystalle in ailberweissem schuppigem Margarit (GENTH, Am. Phil. 
Soc. 1882, 388). ln Chester Co. bei Unionville bis 4 Zoll lange Krystalle und 
4000 Pfund schwere Mas9en, mit Turmalin, Margarit und Albit; nach GENTH (Am. 
Phil. Soc. 1873, 13, 369-402; 1882, 20, 383. 389) als Umwandelungs-Producte 
schwarzer kürniger Spin el!, Zoisit, Oligoklas (vgl. 2, 1489; Anal. CXXXVII.) und 
Albit (2, 1468; LXXXVII.-LXXXVIII.), scbwarzer Turmalin, Damourit, Lesleyit 
(vgl. 2, 643), Euphyllit (2, 628), Chlorit, Pattersonit (2, 723), Margarit (2, 654; 
XXV.-XXIX.). ln Lehigh Co. bei Shimersville grosse !ose Krystalle im Boden, 
grau, auch riithlich bis fleischroth, stellenweise mit schwarzem Spinell als Um
wandelnngs-Product (GENTH, Am. Phil. Soc. 1882, R82); in etwas verlindcrten Kry
stallcn fand E. F. SMITH (Am. chem. Journ. 188R, 5, 272; GROTH's Ztschr. 10, 320) 
Al,O, 85-75, Fe,09 4-26, Ti00 2·74, Si02 3·28, CaO 1·99, H 20 1·37, Summe 99-39, 
Dichtc 3 · 898. 

~ew Jersey. Bei Newton in kürnigem Kalk blaue Krystalle mit grüner 
Hornblende, Glimmer, Turmalin; schon von FowLER (Am. Journ. Sc. 1832, 21, 319; 
N. Jahrb. 1834, R55) crwlihnt. Bei Vernon rothc, oft mehrere Zoll lange Krystalle 
in wcisscm Kalkspnth (BLAKE, ebenda 1852, 13, 116). 

~ew York. Bei Warwick blau und roth, mit Spinell, oft in dessen Hohl
riinmcn; bei Amity weiss, blan und r1ithlich, mit Spin eU und Ru til in kornigcm 
Kalk (G. LEONHARD, N .• Tahrb. 1849, 830). In Westchester Co. im Gebiet von Cort
landt bei Cruger's Station u. a. Smirgel mit Magnetit und Hercynit (KIMBALr,, Am. 
Chem. Journ. 1811, 4, 9. 321; DANA, Am. Journ. Sc. 1880, 20, 200; 1887, 33, 191). 

Connecticut. Auf W. Farms bei Litchfield hellblaue Sternsapphire in Cyauit 
(SHEPARD, Rep. Geol. Surv. Conn. 1837, 64); auch bei Washington und Newtown 
in Cyanit (GnTn, Am. Phil. Soc. 1873, 381). An den Ya11tic Falls bei Norwich 
kleine Sapphir-Krystalle ganz von Fibrolith umhüllt (SHEPAnn, Am. Journ. Sc. 1872, 
4, 1~0; GENTH, Arn. Phil. Soc. 1882, 390). Bei Barkhamsted in Glirnmerschiefer 
mit Hessonit dunkelblaue Massen mit pistazgrünen Flecken, mikroskopisch Cyanit 
und kohlige Suhstanz enthaltend (EMERSON, Am. J ourn. Sc. 1902, 14, 235). 

Massachusetts. Bei Pelham (AnAM, Am. Journ. Sc. 1870,49, 271). Bei Chester 
in Hampden Co. in den Green Mountains wurde ein 3-10 Fuss machtiges Smirgel
Lager in dem mit Hornblende-, Talk- und Chloritschiefer vergesellschafteten Glimmer-
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schiefer von JA~KSON (vgl. S. 1751 Anm. 5) entdeckt; abgebaut anf der Emery Mine; 
Dichte 3·75--4·37. JACKSON vermuthete darin ein Ferro-Aluminat; jedoch zeigte 
SmTH (Am. Journ. Sc. 1865, 42, 83), dass auch dieser, dem von Gumnch-Dagh 
(vgl. S. 1760) ausserlich sehr ahnliche Smirgel ein Gemenge von wesentlich Korund 
mit Magnctit ist. Feinkornig, schwarzlichblau, oft mit ansehnlicben Partien von 
Korund; zusammen mit Ma,·garit, Diaspor, Biotit, Turmalin. 

l\faine. Bei Green wood Krystalle im Glimmerschiefer, mit Beryll, Zirkon, 
Lepidolith (DANA, Min. 1892, 213). 

Alaska. Am Copper River in der Juneau Indianer-Reservation graner und 
rother Sternkorund (Kuxz, Prorl. Pree. Stones 1898, 570). 

w) Canada. In British Columbia im Distr. \Vest Kootenay in Guld
wase'nen am Pend d'Oreille River grüne Ge rolle, Dichte 3 · 957 (G. Chr. Hm'FMANN, 
Ann. Rep. Geol. Surv. Cau. 1898, 9, 15R). 

lm ëistlichcn Ontario umscbliesst in den Counties Renfrew 1 und Hastings 
ein dunkeler Gabbro-Gneiss (Hornblende, Biotit und Plagioklas) Korund-fiihrende 
Syenitische Gange und Massen; dieses hanptsaeblich ans Hornblende, schwarzem 
Glimmer und Feldspath bestehende Gestein geht bisweilen in Nephelinsyenit durch 
Ersatz von Feldspath dm·ch Nephelin über. Obsebon der Koruud durchschnittlich 
reich licher im gewëihnlichen Ryenit sich findet, so do ch die besser ausgebildeten 
Krystalle irn N ephelinsyenit; der meist unregelmassig vertheilte Korund ist oft zu 
Striemen und Nestern angehauft, fehlt aber auch in manchen syenitischcn Gangen, 
und überhaupt in solchen von Granit oder Pegmatit. Die Korund-führendeu Syenite 
setzen sich nach Haliburton Co. fort und eine andere Zone abnlicher Gesteine 
findet sich in Peterborough• Co. In Frontenac und Lanark 3 Co. enthalt eine Zone 
von Anorthosit viele, etwa t Zoll lange und t Zoll dicke, mrist trübe Krystalle; 
Sapphir-ahnliche in einem Syenitriff zwischen Kalkstein-Schichten in Hastings Co. 
(\V. G. MILLER, Rep. Bureau of Mines Toronto 1898, 7 ru., 207; 1899, 8 II., 205; 
Americ. Geologist 1899,24, 276; 1901, 27, 21; Ztschr. pr. Geai. 1899, 209; GRoTH·s 
Ztschr. 32, 298; 34, 202. 212; N. Jahrb. 1901, 1, 189; A. BwE, Rep. Dur. ;\!ines 
Ontario 1899, 8, 241; CoLEUAN, ebenda 8, 250; Km..-z, Prod. Pree. Stones 1897, 11; 
1898, 570; 1899, 23). I nzwischen hab en si ch in Ontario verschiedene Gesellschaften 
zur Kornnd-Ausbeutung gebildet (KuNz, Prod. Pr. St. 1901, 22). GRAHAM (Am. Journ. 
Se. 1905,22, 52) besehriP.b ans der Apatit.-Rcgion von Perth bis 5 Zoll lange saulige 
Pseudomorphosen ac mit n (224il) und 1J (4483), mit schwarzem këirnigem Tmmalin 
übcrzogen, inn en in eine blassgriinc, fcttig anznfiihlcnde Subst.anz der Hli.rtc 2-3 
umgcwandelt, gedeutet ais erst in Rkapolith, dann in Pinit umgcwandclt. 

x) Griinland. lm Godhavn-District Kiirncr in Plagioklas von Uifak. In 
Hodtbaab bei A vis isar fik nnrcgclmilssige Parti en mit Anthophyllit und Biotit. 
Der a.ngebliehe Smirgel von Fiskernar.sset ist Rapphirin. lm Frederikshaab 
~rnirgel un si cher von Arsnk Stor1i; Kornnd in Granit von Kipisako. Von Cap 
Hvidtfeld angeblich in Granit. (RiiomLD, Min. Grün!. 1905, 93.) 

y) ln Meteoriteu. Die Natnr der von WiirrLER (Sit.zb. Ak. Wien 1852, 8, 502) 
beschriebenen tiefblauen, Sapphir-ahnlichen Kürner ans dem Eisen von H,asgata 
(vgl. S. 178 unter s) ist nicht sicher gestellt, ebenso wenig wie von anderen blauen 

1 Ro:~~En (Bull. soc. min. Paris 1905, 28, 5) erwahnt bis 15 cm grosse Krystalle 
ans den Gangen von Craigmont in Renfrew Co. 

' G. Cna. HoFFMANN (Am. Rep. Geol. Surv. Can. 1899, 9, 15R) nennt als Fund
orte ~lethuen in Peterborough und Cardiff in Haliburton Co. 

3 G. CHa. HoFFMANN (Min. Can. 1889, 81) erwahnt von Burgess in Lanark blaue 
Krystalle in Laurentischem Kalkstein, sowie rosenrothe und sapphirblaue Korner in 
eine rn a us Feldspath, Quarz, Kalkspath, Glimmer und Titanit bestehenden Gestein. 
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(auch rothen u. a.) Kiirnern; Litteratur bei ConEN (Meteoritenk. 1894, 1, 317-321). 
Blaue Ki:imer ziemlich constant im Rückstand der Meteorcisen zu treffcn; aber stets 
in geringer Zabl; \VErNSCHENK (Ann. Naturh. Hofmus. \Vien 1889, 4, 100) wies an 
blauen Ki:irnern aus Magura (vgl. S. 171 unter d) grosse Harte, gcringe Doppel
brechung, Unangreifbarkeit dureh Siiuren und Unveriinderlichkeit beim Erhitzen in 
Sauerstoff nach. Mëiglicherweise dem zum Schneiden und tlchleifen verwendeten 
Smirgel entstammend. 

z) künstlich. Als crster gilt GAUDIN (Compt. rend. 1837, 4, 999; 1857, 44, 716; 

l'Inst. 25, 110; Journ. pr. Chcm. 1857, 71, 381; Ann. Chem. Pharm. 103, 93; Bibl. 
univ. Genève 34, 68; N. Jahrb. 1857, 444) A1 2 0 8 in Krystallen dargestellt zu baben, 
hexagonalen bis 1 mm gr ossen und 0 · 3 mm dicken Tafelchen, -erhalten durch heftiges 
Erhitzen eines vorher geglühten und gepulverten Gemenges von Alaun und Kalium
sulfat oder Thonerde und Kaliumsulfid in einem mit Kienruss ausgeschlagenen Thon
tiegel. ELsliER (Journ. pr. Chem. 1839, 17, 175) wandte zu einem ahnlichen Versuch 
das durch Glühen von Ammoniakalaun erhaltene weisse Pulver an, gemengt mit 
Kaliumdichromat, und erhielt rosenrothe halbkugelige Aggregate von der Harte 
des Korunds. Auch BorrGER (Ann. Pharm. 29, 85; N. Jahrb. 1841, 586) wieder
holte G.auorN's Versuche, durch Schmelzen von Thonerde mit einer Spur von Kalium
dichromat. Anf nasse rn Wege erhielt SÉNARllONT (Corn pt. rend. 1851, 32, 762; l'Inst. 
1851, 163; Ann. Chem. Pharm. 1851, 80, 214; Pharm. Centr. 1851, 518; N. Jahrh. 
1852, 216) einen weis3en krystallinischen, a us mikroskopischen Rhomboëdern be
stebenden Sand von Al,O, durch Erbitzen von Aluminiumcblorid oder Nitrat im 
zugeschmolzenen Rohr bei 350° C. Durch Schmelzen von Thonerde mit einem 
flüchtigen Liisungsmittel bei hoher Temperatur erzielte EBEL:IIEN (Ann. chim. phys. 
1848, 22, 213; 1851, 33, 34; Chem. Jahresb. 1848, 23; 1851, 12; N. Jahrb. 1851, 
693) theilweise gute Krystalle, und zwar mit Borax 1 (Borsaure selbst Iiefert kein 
Hesultat) Rbomboëder mit Basis, rubinroth durch Zusatz von etwas Chromoxyd, mit 
Baryum- oder Natriumcarbonat sechs- oder zwolfseitige Tafeln, Dichte 3 · 928; die 
mit den Carbonatcn erzeugten Krystalle iihneln nach FouQuÉ u. MICHEL-LÉVY (Syn
thèse Min. 1882, 219) den von GAUDIN dargestellten, charakterisiert dm·ch die Streifung 
unter 60°, hervorgebracht durch lamellare Ueberlagerung. DAUBRÉE (l'Inst. 1854, 22, 
241; Compt. rend. 39, 135; N. Jahrh. 1855, 215) berichtete,• KrystallP. durch Ein· 
wirkung von dampffiirmigcm Chloraluminium auf glühenden Kalk erhalten zn haben. 
HENRI ~AINTE·CLAIRE DEVILLE u. CARON (Compt. rend. 1858, 46, 764; l'Inst. 1858, 
133; Ann. chim. ph ys. 1865, 5, 104; Chem. J ahresb. 1858, 1; N. Jahrb. 1858, 578) 
erzielten schone grosse Krystalle bei der Zersetzung von Fluoraluminium dm·ch Bor
silure bei hoher Temperatur, und zwar in einem das Fluoraluminium enthaltenden, 
1nit Kohle ausgefütterten Tiegcl, mit einem darüber gestellten kleineren, die Bor
saure enthaltenden Kohlenscbalchen; glanzend weisse Tafeln, bei Zusatz von Fluor
chrom blan, oder noch haufiger roth gefarbt, die an Chrom reichsten grün. DEBRAY 
(l'Inst. 1861, 165; Corn pt. rend. 52, 985; Ann. Chem. Pharm. 120, 184; N. J ahrb. 
1861, 702; Bull. soc. chim. 1865) gliihte Aluminiumphosphat mit dem 3-4 fachen 
Gewicht von Alkalisulfat, und liess auch Chlorwassr,rstofi"saurc anf Natriumaluminat 
oder auch ein Gemenge von Aluminium- und Calciumphosphat bei hohcr Tcmpc
ratur einwirken. HAuTEFEUILLE (Ann. chim. ph ys. 1865, 4, 129. Hi3) leitete über 
amorphe, im Platimohr ausserordentlich stark erhitzte Thonerde stundenlang mit 

1 Auch von ÜETLING (TscHERM. Mitth. N.F. 1898, 17, 351) als Losungsmittel von 
Tbonerde (zu gleicben Teilen) angewandt, unter Zusatz von etwas Baryumcarbonat 
und Kaliumdichromat; bei Behandlung des Schmelzproducts mit Konigswasser blieben 
rothliche tafelige Korund-Krystalle zurück. 

• D.'s Methode blieb bei FouquÉ u. LÉvY (Synth. 1882, 218) unerwahnt. 
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Fluorwasst1rstoff und Wasscrdampf bcladencs Htickgas; an den hcissr.stcn Htrllen 
der Rohre neben unregelm1issigen auch hexagonal!' TMelehen. GAUDIN (Compt. rend. 
1869, 69, 1342) crhielt dureh Schmelzcn von Thonerdc im Knallgas-Gebl1ise eine 
Kugel mit Krystallfacetten, von Zusammensetzung und Harte des Korunds (GArrniN's 
frühere Vcrsuchc vgl. S. 1777). Scnucn (Kryolith, Giittg. 1862; bei GMELIN-KRA'CT, 
Anorg. Chcm. 1886, 2, 617) crhiclt pcrlglanzendc, Glas ritzende hexagonale BHtttchen 
beim Erhitzrn von Kryolith 1 im Platintiegel über dem Gebliise oder im Wasser· 
dampf zum heftigen Vi eissglühen, und ahnliche Krystalle MALLET (Ann. Pharm. 
186, 155; Chem. Jahresb. 1876, 238) neben StickstoffAluminium beim Glühen von 
Aluminium mit Soda im Kohlentiegel, sowie HAMPE (Ann. Pharm. 183, 75) bei Dar
stellung von Bor-Aluminium. 

lm Grossen wurde die Darstellung verschiedener Varielliten erreicht durch 
FRÉMY u. FEIL (Compt. rend. 1877, 85, 1029; GRorn's Ztscbr. 2, 515), indem ein 
echmelzbares Aluminat hergestellt und dann durch Erhitzen mit einem Silicat zer
setzt wurde, wobei das allrniihlich frei werdende AI.08 auskrystallisirt. Und zwar 
wurde durch Zusammenschrnelzen gleicher Gewichtsrnengen von Thonerde und 
Mennige in irdenem Kieselsaure-reichem Tiegel ein Bleialuminat gewonnen, das 
unter Mitwirkung der Kieselsaure des Tiegels beirn Erkalten zwei Schichten lieferte, 
die glasige eines Bleisilicats und eine krystallinische, oft mit Geoden schiiner hexa
gonaler farbloser Tafeln, jedoch rubinroth bei Zusatz von 2-3 °/0 Kaliumdichromat, 
blau durch Kobaltoxyd mit einer Spur Kaliumdichrornat; Dichte 4·0-4•1. Rubine 
wurden auch durch Einwirkung von AI,Fl6 auf BaFI0 un ter Zusatz von etwas Kalium
dichrornat erhalten. Bei der Zersetzung von Aluminiumchlorid dureh Magnesium 
(oder auch Zink) und Wasserdampf, sowie von Aluminiumchlorid allein durch Wasser· 
dampf im erhitzten Porzellanrohr erhielt Sr. MEUNIER (Corn pt. rend. 1880, 90, 701; 
GRorH's Ztschr. 5, 409) ais Korund gedeutete Krystalle. MALLET (Chem. News 1878, 
38, 94. 109; GRorH's Ztscbr. 6, 96) bericbtete von Korund-Bildung bei der theil
weisen Reduction von )1agnesia durch Aluminium in hoher Temperatur. PARMENTIER 
(Corn pt. rend. 1882, 94, 1713; GRoTn's Ztschr. 8, 315) erhielt Korund in Tridymit
iibnlichen Tiifelchen bei der durch Temperatur-Erhi:ihnng erfolgt11n Zersctznng der 
Doppelsalze, die sich bcim Zusammcnschmelzen von Thoncrde mit Kaliumbimolybdat 
oder bei dcren Erhitzen mit Wasser in zugcschmolzcncn Riihrcn bei 150° C. bilden. 
Ueber die Versucbe von MoRRIS vgl. S. 40. Nach HAUTEFEmLLE u. PERREY (Compt. 
rend. 1888, 106, 487; 1890, 110, 1038; Ann. chi m. ph ys. 1890, 21, 419; Bull. soc. 
min. Paris 1890, 13, 147; GROTH'ij Ztscbr. 18, 322; 21, 306. 388) wird amorphe ge
glühte Thonerdc beim Erhitzen im Strom von Chlorwasserstoffgas nicht veriindcrt, 
jedoch werden Krystalle beim Erhitzen einiger Aluminiumsalze in jener Atmosphare 
erhalten, bei Anwendung von Oxalat und Hydrocarbonat sc hon bei dunkeler Roth
gluth, wiihrend beim Sulfat etwas hiihere Temperatur erforderlich ist; Zusatz vom 
Chromsalz giebt rubinrotbe Farbe; amorphe Thonerde liist sich in gcschmolzenem 
Alkalisulfid (Schwcfelnatrium) und krystallisirt daraus bei beginnender Rothgluth; 
griissere Krystalle bilden sich aus dem Schmelzfluss eines Gemenges von Tbonerde, 

1 LACROIX (Bull. soc. min. Paris 1887, 10, Hi7) erhielt bis 5 mm grosse hexa
gonale Tafeln dm·ch Erhitzen cines Gemenges von Kryolith mit einem Silicat im 
Platintiegel im FouRQUIGNON-Ofen; auch MEUNIER (Compt rend. 1887, 104, 1111) be
diente sich der Kryolithschmelze. FouQuÉ u. MICHEL-LÉvY (bei BouRGEOis, Heprod. 
Hrtif. min. 1884, 65) beobachteten die Bildung hexagonaler Larnellen am Deckcl eiues 
Platintiegels, in dem Mikroklin und Fluorit zusammengeschmolzeu waren. VERNADSKIJ 
(Sillimanitgruppe, Moskau 1891, 83; bei MoROZEWicz, TsCHERM. Mitth. N. F. 18, 25) 
beobachtete im geschmolzenen Kaliglirnmer eine gleichzeitige Bildung von Km·und 
und Sillimanit. 
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Schwefelnatrium und Ncphelin; aus geschmolzenem Nephelin allein in dünnen 
Bliittchen krystallisirend. MorsSAN (Corn pt. rend. 1892, 115, 1 035) schmolz Thon
erde in seinem elektrischen Of en (bei 2250 ° 0.) wahrend mehrerer Miuuten und er
hielt unter Beimengung von Cr,03 Rubin-Krystalle. VERXEUJL (Compt. rend. 1902, 
135, 791; Ztschr. phys. Chem. 1904, 49, 242) erzielte durch Schmelzen von Thon
erde mit 2· 5 °/0 Cr,08 im Kna.llgasgebHise (G.a.uDIN's Resultat vgl. S. 1778) Ru bine 
von 5-6 mm Durchmesser. 

Inzwischen hatte auch FaÉMY seine (mit FErL, vgl. S. 1778) Methode des Er
hitzens von Thonerde mit Fluorverbindungen zusammen mit VERNEUIL (Compt. rend. 
1887, 104, 737; 18881 106, 565; 1890, 111, 667; GRors's Ztschr. 14, 602; 20, 687; 
Synth. du rubis, Paris 1891; N. Jahrb. 1894, 1, 11) weiter ausgebildet, und besonders 
Fluorbaryum, Fluorcalcium und Kryolith angewendet, unter Zusatz von etwas Chrom
siiure; grossere .H.ubine, zum Theil violett und blau 1 geflirbt, wurden erhalten bei 
Zusatz von etwas Kali, bei langerer Hchmelzdauer und Anwcndung erheblicher 
Quantitaten. DEs CLOIZEAUX (Compt. rend. 1888, 106, 567; GRoTH's Ztsehr. 18, 323) 
beobachtete bei solchen Rubinen an dreiseitigen Tafeln cr auch kleine Fllichen von 
(1123); an nach einer Nebenaxe gestreckten Tafcln cr mit '1(0111); an sechsseitigen 
Tafcln or untergcordnet a(llÎÏO), s(0221), n(2243). MELCZER (GROTH's Ztschr. 35, 
567. 572) sah da von dünnc Tlifclchen cr, auch mit n und '7, gemessen cr = 57 ° 36f, 
r-n= 61° 13f, rn= 25° 59f; einige Tafeln waren Zwillinge nach der Basis 
(vgl. Fig. 519), als solche kenntlich durch die 
feine Streifung; Brechungsquotienten vgl. S. 1744 
No. 11-15. Grossere (1 cm und mehr), wenn auch 
meist nur dünne (bis etwa 0• 5 mm) tafelige Kry
stalle werden erhalten durch das HANs GoLD· 
SCHMIDT'sche Thermit-Verfahren, • Reduction von 
Metalloxyden durch metallisches Aluminium, wo
bei die den Metall-Regulus deckende Schlacke 
des Aluminiumoxyds ais Korund erstarrt, bei Be
nutzung von Eisenoxyd von mehr oder minder 
tiefer gelblichbrauner Farbe; bei Anwendung von 

r 

c 

Cbrornoxyd rubinroth ins Violette; RINNE (N. J abrb. Fig. 6l!l. Künstlicher Rubln (Zwilling 

1900, 1, 16B) beobachtete an tafcligen Krystallen nach der Basis) nach MELCZER. 

mit r (rr = 86° 6' und re = 57° 35f) die Basis 
Ofter wie einen Rhombus, anstatt dreieckig gestaltet, und mit rippenartigen Ver
dickungen versehen, sowie haufig Zwillingsbildungen nach (lOlO); Absorption 
vgl. S. 1745, auch S. 1741 Anm. 6. MüooE (TsCHERM. Mitth. N.F. 1\JOO, 19, 165) 
beobachtete an ebenfalls nach der GoLnscHMIDT'schen Methode dargestellten gelb
grauen Tafeln Contact-Zwillinge nach (lOlO); an durch Chrom tief bliiulichrothen 
Krystallen zum Theil auch dünne Tafeln, daneben aber in kleinen Hohlriiumen der 
Schlacke feine, nach-der trigonalen Axe 5-6 mm lange Spiesse, aufgebaut aus zahl
reichen, nach jener Axe aneinander gereihten, nach oben immer kleiner werdenden 

1 Vgl. auch S. 1745, und ebenda WiiHT.ER's u. KRAATz-KosCHLAu's Versuche. 
2 Auch von RoBERTs-AusTEN (Proc. Roy. Inst. 1901, 16, 508; GRors's Ztschr. 

37, 300) und KLAUDY (TscHERM. Mitth. 1902, 21, 78) erwahnt. - Nach Kn.IANI u. 
HEGELSBERG!lR (bei GROTH, Chem. Kryst. 1906, 1, 101) wird die Krystallisation (im 
Aluminiumwerk Neuhausen) begünstigt dm·ch die Anwesenheit, wenn auch nur 
klciner Mengen von Fluorverbindungen. Die nach dem Erkalten aus dem elek
trischen Schmelzofen, in welchern nach dem H~Rorrr.T-Process Ferroaluminium dar
gestellt war, herausgehauene 'l'honerde bestand ans Krystallen von re etwa im 
Gleicbgewicht (HoGBOM bei GROTH a. a. 0.). 

112* 
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Rhomhoëdern r, ,welche steile Pyramiden zweiter Ordnung nachahmen"; Pleochrois
mus vgl. S. 174!\. .TANNETAZ (Bull. soc. min. Paris 9, 321) herichtete am 9. Decemher 
1886, dass seit einigen Monaten roichlich im Handel ungowohnlich schone und grosse 
Ruhiue orschicnen scion, doren chemische Zusammensetzung FmF.nEr, hestatigt, aber 
deren kiinstliche Herstellung vermuthet hahe wegcn mikroskopischer runder, dunkel 
erscheincnder Blasen; ein deshalb von TERREIL und VERNIER angcstelltcr Vcrsuch 
liefertc zwar kcin so schorres Sehmclzproduct, doch verhielt sich dieses 1 wie jene 
riithselhaften Rubine in der CROOKEs'schen R1ihre, namlich in sebr lebhaftcm aber 
hellem Roth erglanzend, wiihrcnd das Licht der indischen Ru bine 2 sch1in feuerroth 
ist. Nach DoELTER (Edclstr-ink. 189fl, 100) stammcn jcnr, ,rubis reconstruits" ans 
Genf und sallen durch Znsammenschm8lzcn kleiner lndividuen erhalten sein. 
IMMANUEJ, FRIEDLANDER (Vcrh. Ver. Br-ford. Gewerbfl. 4. Fcbr. 1901) riihmte die von 
PACQciER anf der Paris er 'IV cltausstellung von 1900 ausgestellten H-u bine von reinem 
Karminroth, hehauptete aber, die kiinstlichen von ,achten" an den bei beiden stets 
vorhandenen Einsebliissr,n nnterschr,iden zu kiinncn, bei den künstlichen ,,stets 
achten Gashlascn'', wiihrend die natiirlichen Ruhine kleine, stellenweise ,in ganzen 
W alken zusammenliegende Nadelchen zeigen, sowie rundliebe, meist etwas faeettirte 
Hohlraume, die wobl mit einer Flüssigkeit oder mit einer Art Glas erflillt sind". 
VERNEUIL (Corn pt. rend. 1902, 135, 791; N. Jahrb. 1903, 2, 325) erzielte sehon durch
sichtige Rubine dureh Einfiihrung eines Gemenges von Al10 8 mit 2 · 5% Cr~08 in 
Form von verstiiubendem Pulver in ein vertical geriehtetes Knallgas-Geblase, wo 
die Sehrnelze an der Oberflache eines klein en, durch etwas Kalinmcarbonat zum 
~usamrnenbacken gebrachten Cylinders von Thonerde anfgefangen wurde; ein zu
niichst gebildetes Fiidchen von Rubin wird bei richtiger Regelnng der Temperatur 
schliesslich zu einer Kugel von 5-6 mm Durchmesser. Seit 1906 aus Paris reichlich 
in den Handel gebrachte ,rubis reconstitués" oder ,scientifiques" sind nach v. LoEHB 
lTscHER>L Mitth. N.F. 25, 526) im Rohproduct kegelfiirmige, 2-10 g schwere Tropfen 
mit einem stielartigen Ztlfluss-Ende; prachtvoll roth dnrchsichtig, Pleochroismus gelb
nnd blanroth; Dichte 3 · 97-4 · 05; zur Herstellung wurde Erzeugung des Roh
materials mit Therrnit-Verfabren und Weiterschmelzung im elektrischen Ofen ver
rnuthet; vielleieht sind sie identisch mit den eben besehriebenen VEnXEUIL'schen. 
Die Unterseite der Tropfen wird nach HIMMELBACER (bei v. LoEHR) skelettartig 
von klein en, in Form cines dreistrahligen Sterns über einander gelagerten Rhom
boëdern gebildet, welche Lichtreflexe entsprechend rr = 93° 37'-45' gahen. Die 
,Deutsche Edelsteingesellschaft in Idar" (IL 'iVILD, Centralbl. .:\lin. 1908, 180) bringt 
nach einem mit A. MIETHE gefnndenen, dem VERNEUIL'schen ahnlicben Verfahren, 
au~ reiner Thonerde dargestellte Rubine von hochster Schônheit des Glanzes und 
der Farhe in verschiedenen Niiancen von hetraehtlicher Grosse in den Handel, 
sowie farhlose, violette und gelbe Edelkornnde. 

Anf nassem 'IVege (vgL auch SÉNARMONT S. 1777) erhielt BnuHNS (N. Jahrb. 
1889, 2, 63) blass blanliche, ctwa 0 · 1 mm lange Sifulen mit pyramidal er Endignng 
durch zehnstiindiges Erhitzen (anf 300° C., erfolglos anf 250° nach 24 Stunden) frisch 
gcfalltcr oder geglühtcr Thonerde im Platinrohr mit eine Spnr Flnorammonium 
cnthaltendem '\Vassr,r. Auch als Korund crklartc WEIXBCHENK (G&orrr's Ztschr. 17, 
503) winzigc Krystallchen ra, die cr gelcgentlich (nchcn einem vorherrsehcndcn 
fascrigen Hydrat, vielleicht Diaspor) beim Erhitzcn ciner Liisung von Aluminium
sulfat mit Harnstoff in geseblossener H-ühre auf 160-180° C. erhielt. G. FRIEDEL 

1 Die bis dahin von FaÉMY dargestellten bliehen matt, nach JANNETAz's Ver
muthung vielleicht in Folge cines kleinen Gehaltes an Blei. 

2 Manche freilich, hesonders die aus Siam, von etwas violetter Granat-Farhe 
blcihen heinal:tc dnnkel. 
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(Bull. soc. min. Paris 1801,14, 7) crhitzte (16-18 St.) amorphe 'l'honcrdP. (im UcbPr
schuss) mit Natronlange in dickwandigcr, mit Knpfcr ausgelcgtcr Stahlrührc in cincm 
Eisenblock; bei 530-535° C. krystallisirte der ganze Ueberscbuss von Al,O, in kleinen 
Tafeln cr, bei nur geringem U eberschuss in Pyramiden n(2243) mit Basis; bei 
450-500° krystallisirte Korund mit Diaspor, bei niedrigeren Temperaturen Diaspor 
allein. DoELTER (Edelsteink. 1893, 102) bemerkt, dass man ,,die Bildung a.uf nassem 
'.Vege" auch ,,durch Zersetzung von Aluminiumsalzen vermittelst kohlensaurem 
Alkali bei bohem Drucke erzielen" kiinne. 

Aus Silicatschmelzen (Nephelin bei HAUTEFEmLLE u. PERREY, vgl. S. 1778). BRuN 
(Arch. sc. ph ys. nat. Genève 1891, 25, 239; GRorn's Ztschr. 23, 299) erhitzte zur 
lichten Weissgluth ein Gemenge von 40 Si02 , 37 CaO, 120 Al2 0 9 ; die erhaitene 
krystalline Masse bestand aus Anorthit und Korund, in Rhomboëdern mit Basis und 
grossen bexagonalen Tafeln. Eingebende Untersucbungen von MoRozEwrcz 1 (GRoTn's 
Ztschr. 1894, 24, 281; TscRERM. Mitth. 1899, 18, 23. 30. 36), der zunachst die ,zu. 
fallige" Bildung von Korund (und Spinell) in Schmelzen beobachtete, die bei Ver
suchen zur Darstellung gewisser Typen von Eruptivgesteineu (in bis zu 100 Pfund 
schweren Ma.ssen) erbalten wurden; die unmittelbare Ausscheidung des Korunds 
(und Spiuells) wurde hier durch die starke Erhiihnng der Thouerde-Menge ver
ursacht, und zwar durch die Wirkung der schmelzendeu Mischung auf die \Van
dungen des Koaiintiegels und in einigen Fallen durch das zu reichliche Abwagen 
der zur Mischung verwendeten Thonerde. Weiter aber unternabm MoRozgwicz 
(TscHERM. Mitth. N.F. 18, 45. 62) Versuche zum Beweis, dass geschmolzene Alumo
silicat·Magmen von der allgerneinen Zusarnmensetzung (K., Na,, Ca)O·Al 2Ü 8 ·nSiO, 
(wobei n = 2 bis 6) Thonerde aufzulüsen fiihig sind, und dass der geliiste Thonerde
Ueberschuss sich bei der Krystallisation ais Korund (res p. Spinell) ausscheidet, aber 
die Ausscheidung freier 'l'honerde aus dem Magma nicbt vou dessen Aciditiit (d. h. 
der darin enthaltenen Menge Si02), sondern nur vom Verhaltnis der Basen zu Al,O, 
abhiingt. Die mikroskopische Untersuchung des isolirten Korund-Pulvers ergab 
mehrere Typen nach der Gestalt der Basis-J<'lii.che, sechseckig bei ca, neuneckig ge· 
deutet ais cr mit n(2243), drcieckig durch stark entwickeltes r, auch über c berrsehend, 
eventuell mit n, das aber auch obne cr vorkommt; bei starker Uebersiittigung bis 
1· 5 mm grosse unregelmiissige BHittchen mit star ker Streifung nach den Kanten cr, 
auch fiwillinge mit einspringenden \Vinkeln bildend. - Ais Koruud deutete MEDA:IiiCH 
(N. Jahrb. 1903, 2, 31) ,iebhaft polarisirende, sehr stark brechende Kürner" in einlJr 
paros Lava-artigen Schmelze eines der Zusammensetzung von 3 g Vesuvlava und 
3 g Basait von Remagen entspreehenden Gemenges mit 1 g wolfrarnsaurem Kalium 
und 1· 5 g Fluorcalcium. 

1 M. pracisirt die Darstellungs·Methodeu des Korunds anf trockenem Wege 
(auf nassem vgl. S. 1780) ais 1) Krystallisation der geschmolzenen amorphen Thon
erde (GAUDIN, MorssAN, VERNEUIL vgl. S. 1779); 2) Krystallisation aus Scbmelzen, uud 
zwar aus Kaiiumdichromat (ELSlŒR S. 1777), Borax (EBELMEN S. 1777), Kaliumbimolyb
dat (PARMENTIER S. 1778), Bleioxyd (FRÉMY u. FEIL S. 1778), Natriumsulfid (ilAUTE
FEl:ILLE u. PERREY S. 1778), Kryolith (1\lEuNIER S. 1778 Anm. 1), Nephelin (HAuTE
FEt'ILLE u. PERREY S. 1778), Schmelze von SiO., CaO, Al20 8 (vgl. oben); 3) Zersetzung 
der Haloid- und anderer Aluminium-Verbindungen durch Wasserdiimpfe, Borsaure 
u. dergl. (Sublimation), wie bei den Versuchen von DEVILLE u. CARON, DEBRAY 
(mit HCI-Dampfen), HAuTEFEUILLE (Al,08 + 6HFl = Al,FI6 + 3H,O = Al,03 + 6HFI, 
vgl. S. 1778), FnÉMY mit FEIL u. VERNEUIL (auch auf Al,Fl6 basirt, vgL S. 1778 u. 
1779), und MEUNIER (S. 1778); 4) Zersetzung von Thonerde-haltigen Verbindungen 
bei bohen 'l'empcraturen, wie bei GAumN's crstem Versuch von 1837, bei DEBRAY 
(mit Aikalisulfat, vgl. S. 1777) und VERYADBKIJ (S. 1778 Aum. 1). 
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Analysen. Vgl. 8.1749 Anm. 2-6.- Theor. 0 47-0, AI b3-0. 

r) ,Orient". I. (Sapphir) - IL (Rubin). SMITH, Am. Journ. Sc. 1850, 10, 354. 
Ceylan. III.-V. (Sapphir). PPEIL, lnaug.-Diss. Heidelb. 1901; Central bi. 1\lirJ. 

1902, 145. 
Birma. VI.-VIL (Rubin). PFEIL a. a. O. 
Siam. VIII.-X. (Rubin). Derselbe, ebenda. 

XI. (vgl. S. 1767). TERREIL, Compt. rend. 1864, 59, 1047. 
Perak. XII. (vgl. S. 1767). Bull. Imp. Inst. Lund. 190.'i, 2, 229; N. Jahrb. 

1907, 1, 80. 
s) Mudgee. XIII. (vg!. S. 1768). A. M. TnoMSOll bei LrvEnsiDGE, 1\lin. N. S. ~W. 

1882, 13~. 
Two-mile Flat. XIV. (vgl. S. 1768). Derselbe, ebenda. 

1 I. _j_ IL 

~ Al.o3 

1 

97·51 r7-32 
Fe,03 1·89 1·09 

Summe / 100-20 1 99·62' 

--1 VIII. IX. 

Al20 3 
1 99·22 I':E/ Fe, o. 
1 

1-04 1-00 

III. 

99-33 

0·92 

100-25 

x. 

99·42 
0·92 

IV. 

99·26 

0·97 

100·23 

XL 

96 ·19 
4-10 

v. 

99-31 

1·05 

100-36 

XII. 

97 ·10 

VI. 

99·50 

0·81 

100-31 

XIII. 

98-57 
2·25 

VIL 

gg.zs 
1·00 

100-28 

XIV. 

97-90 
1-39 

Summe 1 100·26 /100·17 1 100· 34 1 100·29 100·16' 101-274 1 100·445 

2. Eisenglanz (Rotheiscnerz, Hiimatit). Fe2 03 • 

Hexagonal-Rhomboëdrisch a: c = 1 : 1· 3655 7 KoKsCHAROW. 6 

Beobachtete Formen: o(0001)oR. 
m(lülO)ooR. a(llZO)ooP2. 
h(4IBO) ooP~-- (7180) caP-f. 7 0'(2130) ooPt- (9.5.14.0) coP11f. 
r(10l])R. l(l.O.I.16)yllR. (l.O.l.10)f-0 R. -D-(10l9)tR. (2.0 . .2.15) 

-{5 R. (1017)-tR. (10I6)i-.R. (10l5JtR. u(lüf4HR. r(3.0:__3.10)-fl0 R. 
e(20~5Ji R. A (4049)-fR. d(10l2)tR. g (4047) -}R. (7 .0. 7 .12)y7

2 R. 
T(30~5JtR. (/](5058)-~R. JI(50fJ4)tR. 0(2021)2R. l(50fl2)fR. 
m(4041)4R. 

1 Incl. Si02 0·80. • Incl. SiO• 1·21. 
' Incl. SiO, o · 15, CaO 0 ·50, MgO Spur, H 2 0 2 • 41. 
' Incl. CaO o · 45. 5 Incl. CaO o. 52, MgO o · 63. 
8 Berechnet aus rr = 94° O' 0", wie K. (Mat. Min. Russ!. 1853, 1, 11) an Vesuv

Krystallen 7 Mal gefunden batte, 2 Mal 93° 58' 40", 1 Mal 93° 58' 0", hieraus Mittel 
93° 59' 32". MELCZER (G&oTH's Ztschr. 37, 599) fand ais Mittel vieler Messungen (be
sondera von Hargitta, Dognacska, Caveradi, Vesuv, Elba) e= 1·3654 ± 0·0002, als fur 
den ,reinen Hamatit" geltend; vgl. S. 1739 Anm. 1. 

7 Nur ais Verwachsungs-Flache mit Rutil, vgl. unter Schweiz beim Caveradi. 
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1J(01Il)-R. œ(O.l.T.23)--./3 R. (O.l.l.l6)-/6 R. (O.l.T.ll)-r1 R. 
y(01I8)- tR. (01 I7)- -tR. n (0.2.2.13) -T2

3 R. (0116)- ~R. (0.5.5.26) 
--.f6 R. ~-t(Oli5)--tR. o(Oll4)-tR. y(0227)-fR. e(Oll2)-tR. 
(05"59)- tR. (l (0557)- fR. (0. 8. 8 .11)- T8

1 R. A (0445)- !R. ~ (0665) 
-tR. N(0554)- {R. a(0332)- tR. s(0221)- 2R. L(03Sl)- 3R. 
v(0992)- tR. p (0551)- 5R. W(0771)- 7 R. 

(1122)P2. x(1.1.2.10Jt1'2. (1128)tP2. q(l126)tP2. Z(44S7)~P2. 
rr(1123)i-P2. Y(2245HP2. Q(3365)tP2. n(2243)}P2. X(44S3)1-P2. 
V(33B2) 3P2. x(5.5.10.3)Jp. P2. x (2241) 4 P2. k

3 
(7. 7 .14.3J1lP2. 

k~ (8.8.16. 3) l;l- P2. k6 (3361) 6 P2. 
t(29.4.33.31)H-R-H. w(5161)4Rt. q(8.2.10.9)}R~. ~(7298JiRt. 

e(3.1.4.32h\rR2. m2 (62S7)fR2. f(62Sl)-!R2. 0(5276)!-Rt. v(15.7.22.2) 
4Rlf. t(213j-)-!-R3. (426:u_j-R3. (21S0)-}R3_._ i(4265)fR3. (10.5.15.12) 
f2R3. k(2131)R3. (7.4.11.9JtR 1;l. g(3254)~R5. Œ(6.4.10.5)i-R5. 
(11.8.l9.5)fR1t'!.· j(437l) R 7. 

ffi(1.10.TI.3)-3RV-· IJI(1568)-~-Ri- E(1344)-tR2. (1341) 
-2R2. UJ(2576)- tRf. Z(l2S8)- tR3. 1p(12S5)- -tR3. P(2467) 
- ~R3. Œ(l2S3)- tR3. C/-l(7.14.2l.20) --./0 R3. (246i'i)- %R3. 
M(7.14.2T.18)-ù-R3. 1 ,r.(1232)-tR3. p>(24fll)- 2R3. Ll(5.9.14.20) 
-}Rf. (2358)- ~R 5. Ç(2355)- }R 5. IJI(4.6.I0.7)- }R 5. ~ (2352) 
-tR5 . .Q(6.8.14.13)--f-3 R7. 0(3475)--tR7. (6.8.I4.1)-2R7. 

BCoKING (GnoTrr's Ztschr. 1, 581; 2, 423) gicbt no ch vom Binnenthal an: 
r(72.1.73. 73J+i Rij. B(26. 6. 32. 7) V R%-- H(24.6.Îl0.5)15

8 R~. K(16.8.24.25) 2S,R3. 
D (15.8.23 22)-i, R 2-f. F(9.5.14.13)-!:,-R f. J (14.8.22.38)-(, R 1,-'. 11 E(11.7.18.22)-f,-Rf. 
1.'(1.15.16.4)- ~Rl- A(10.20.30.27)- HR3. 0(8.15.23.19)- î\R'-r'· 

FLINK (Bih. Vct.-Akad. Handl. Stockh. 1888, 13rr, No. 7, 29; corr. A.Rznuxr, 
GRoTH's Ztschr. 18, 55) von Pajsberg (7.84.91.156)-T','FRU. 

8cHwErTzER (Tnaug.-Diss. Strass b. 1892; GaoTH's Ztschr. 24, 628) von Framont 
a (20.16. 36. 27)'I\-R9. 

PELIKAN (TscHERM. Mitth. N. F. 1897, 16, 519) von Dognacska (4269H R 3 und 
(8.2.l0.25) (2.8.10.25) ± -,f-,-R ~- Ebcndaher Kr,ETNFELDT (N. Jahrb. 1907, Rcil.-Bd. 24, 
38.'i): S2(10.2.I2.11 )-f\-R 3· ru (1.5.6.11)- n R ~- j (2.8.10.15)- fR-§-. ctJ (1347)- ~R 2. 
0(5.9.14. 23)- --,J-,Rf. 0 (3.5.8 .1R)- --fTR 4. Y(5. 7. 12.19) - 1?9 R6. L (3 .4.7.11) 
-Til R 7. 

GoNNARD (Compt. rend. 1898, 126, 1048) vorrt ~ont Dore: (3.10.13.8JtR'--f'· 
(15.8.23.1 9) fl.-R v. (17.10.27.22)"T2 n v. (35.4s.s3.59n ~Rn. (27.24.hl.39h'.-n 11. 
(13 .12. 25. 19)-,'-g-R 25. (25. 24.49. 37) :.-'-rR49. 

r: rJ = (1011) (0001) 57°37' u: e = (1014)(0001) 21°31' 
r: r = (1011) (Tl01) 94 0 u: u= (1014) (1104) 37 2 
r: 1J = (10Il)(01Il) 49 57 e: c = (2025) (0001) 32 14l-
À: c =(1.0.1.16)(0001) 5 38 e: e = (2025) (2205) 55 2 
À: ;. = (l.O.I.16)(1.1.0.16) = 9 45 d: e = (1012)(0001) 38 15 

1 Bei DANA (Min. 1892, 214) Druckfebler: fR3. 
• Bei BücKrNG (GuoTH's Ztschr. 1, 570. 582) "\Vidersprucb zwischen (14.8.22.38) 

und -f-, R ':l ; bei DANA (Min. 1892, 214) Druckfebler: -f-1 R ':l· 
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d: d = (10I2)(I1ü2) 
T: c: = (3035)(0001) 
T: T = (3035) (3305) 
II: c: = (5054)(0001) 
II:II = (5054) (5504) 
0: e = (2021)(0001) 
f): 0 = (2021)(2201) 
l: c: = (5052) (0001) 
l: l = (5052) (5502) 

m: e = (4041)(0001) 
m:m = (4041)(4401) 
y: e = (Oll8) (0001) 
y: y = (01 I8) (1 IDS) 
p,: c = (Oll5)(0001) 
p,: p, = (Ol'l5)(1l05) 
A: c: = (0445)(0001) 
A: A= (0445) (4405) 
a: c: = (0332) (0001) 
a: a = (0332) (3302) 
p: ,., = (0551)(0001) 
p: p = (0551)(5501) 
W: c: = (0771)(0001) 
W: W = (0771) (7701) 

64 51 
43 25 
73 3 
63 0 

= 101 0 
= 72 24 
= 111 17 
= 75 46 
= 114 10 
= 80 59} 
= 117 36 

11 9 
19 17 
17 30 
30 12 
51 36 
85 29 
67 5 

= 105 49 
= 82 46 
= 118 26} 
= 84 48 
= 119 12 

x: ,., =(1.1.2.10)(0001) 
x:" =(L1.2.10)(2.I.I.lü)= 
q: c = (1126)(0001) 

15 13 
15 4 
24 28t 
42 19 
47 32 
5tl 30 
50 28 
61 13 
51 59 
74 39 

7l: ,., = (1123)(0001) 
y: c = (2245)(0001) 
Q: ,., = (3305)(0001) 
Q : Q = (3365) (6335) 
n: c: = (2243)(0001) 
n: n = (2243) (4223) 
X: c: = (4483)(0001) 

V: c: = (3362)(0001) 76 17 
x: a= (5.5.10.3)(0001) 77 37 
x: c = (2241) (0001) 79 37t 
w: w = (5161)(6151) 17 47 
w: w = (5161)(5611) = 101 12 
~: ~ =(3.1.4.32) (4.13.32)= 4 39 
~: ~ =(3.1.4.32)(3.4.1.32)= 14 29 
f: f = (6281)(8261) 27 41 
f: f = (!3281)(6821) 91 45 
t: t = (2134) (3124) 27 20 
t: t = (2134) (2314) 56 24 
i: ~ = (4265) (6245) 32 37 
i: i = (4265) (4625) 68 20 
k: k = (2131)(3121) 37 7 
k: k = (2131) (2311) 79 5 
g: g = (3254) (5234) 48 15 
g: g = (3254) (3524) 62 1 
Û): (i) = (2576) (2756) = 72 37 
Û): Û) = (2576) (7.126) = 27 24 
z: z = (1238) (1328) = 35 14 
Z:Z= (1238)(3218) 17 25 

'!fJ: 1/J = (1235) (1325) 49 36 
1/J: 1J! = (1235) (~l2I5) 24 13 
P:P= (2467)(2647) 60 12 
P: P = (2467)(6427) 29 3 
(3: (3 = (2461)(2641) 81 5 
(3: f1 = (2461) (6421) 37 56 
?; : ?; = (2355) (2535) = 57 38 
?; : ?; = (2355) (5325) 44 58 
~: ~ = (2352) (2532) 69 49 
~: ~ = (2352) (5322) 54 1 
0: 0 = (3475)(37"45) 60 40 
0: c = (3475) (7435) 44 3 

Habitus der Krystalle je na ch dem Vorherrschen von r (1 Oil) oder 
n (2243) oder c (0001) rhomboëdrisch, pyramidal oder tafelig, selten saulig 
nach a(1120); sehr selten skalenoëdrisch. Zwillingsbildung nach c(0001), 1 

in Durchkrcuzung oder auch mit m(lOlO) an einander gewachsen. 2 Bei 
Zwillingen nach r(lOil) bilden die Basisfiachen (2 Mal 57°37' =) 115° 14' 
mit einander; gewohnlich nur mit polysynthetischer Lamellirung.,S welche 

1 lm Princip von MoHs (Grundr. Min. 1824, 2, 472) ausgesprochen. 
• Exact von HAIDINGER (MoHs' Min. 1825, 2, 406) unterschieden, Durchkreuzung 

von Altenherg in Sachsen, Begrenzung nach m von Stromboli. 
3 Solche von HUDII'(GER (oben Anm. 2) schon von Elba angegeben, mit der 

Bemcrkung ,faces of composition in these directions must not be confounded with 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Eiseng1anz. 17R5 

auf der Ba sis eine Streifung hervorbringt. Die alpinen , B:isenrosen" 
werden von rosettenformig gruppirten Tafelchen gebildet. Auch schalige 
uud blatterige bis schuppige Aggregate (dünnschalig und feinschuppig 
der Eisenglimmer), sowie grob- und feinki:irnige bis dichte Mas~en; auch 
faserig, eventuell radialfaserig ·und zugleich concentrisch- oder krumm
schalig, auch mit unregelmassig keilformiger Absonderung; schliesslich 
auch ockerig bis erdig. 

Metallglanzend bis halbmetallisch und fast glasglanzend; schimmernd 
bis matt. Gewohnlich undurchsichtig, und zwar nach WüLFING (TscHER:M . 

. Mitth. N.F. 15, 69) bis zu 0·1 mm Dicke; dann mit der Dicke wechselnd 
von tiefem Roth durch gelblicbroth bis gelblichgrau. lm reflectirten 
Licht eisenschwarz biR dunkelstahlgrau. Strich kirschroth 1 bis rothlich
braun, zuweilen schwarz (vgl. unter Eisenrosen vom St. Gotthard). Farbe 
di ch ter und er di ger V arietaten roth. 

Ohne deutliche eigentliche Spaltbarkeit; Bruch muscbelig bis un
eben und erdig. Die Absonderung nach c(0001) und nacb r(lüll) ist 
durch schaligen Bau, res p. dur ch Zwillings bildung bedingt. Die sc hon 
von :MoHs und HAIDINGER (vgl. S. 1784 Anm. 3) beobachteten Lamellen 
nach r wurden zuerst naher von B.wER (Ztschr. d. geol. Ges. 1874, 26, 
186) beschrieben 2 (unter Vergleich der Verhaltnisse am Korund, vgl. 
8.1742), und dann eingebend von .MüGGE (N. Jahrb. 1884, 1, 216; 1886, 
2, 35; 1889, 1, 237; Grtü'l'rr's Ztscbr. 10, 297; 13, 5tl7; 19, 310) studirt, 8 

unter Erweis 4 der secundaren Entstehnng der Larn ellen, werm auch 
deren künstliche Erzeugung durch Druck noch nicht gelungen ist, 
andererseits auch (wie auf Elba) primare Zwillingsbildung nach r var-

faces of cleavage". Beobachtet wurden solche Zwillingslamellen, wenn auch noch 
nicht ais solche erkannt, bereits von MoHs (NuLL's Min.-Kab. 1804, 3, 377. 378), wie 
STafvEa (Ace. Linc. Rend. 1888, 4, 347; GaoTH's Ztschr. 18, 78) erinnert. 

1 Der rothe Strich wird nach ScnROEDER VAN DER KoLK (Centralbl. Min. 1901, 80) 
,bekanntlich" beim Erhitzen schwarz, bei Abkühlung wieder roth. 

• An einern Krystall cr mit d (10l2) und n (2243) a us ,Tyrol", an Krystallen 
von Najornoj bei Beresowsk und derben Stücken aus Schwedcn, eines mit derbem 
Magnetit von Bitsberg in Dalarne. Nach SADEBECK (Ztschr: d. geol. Ges. 1875, 27, 
243; Pooo. Ann. 1875, 156, 557) batte G. RosE schon die Streifung von Najornoj 
in seinen Vorlesungen erwahnt, und kornmt sie auch an Krystallen aus Elba vor, 
sowie an Titaneisen von Snarum; SADEBECK vermuthete auch in den Lamellen ,eine 
Folge der Gleitbarkeit". 

8 An derbem Material aus Schweden, dann besonders an Krystallen von Rio 
auf Elba, auch solcben vom Gotthard (wabrscbeinlich Titaneisen), in Chloritschiefer 
von St. Marcel in Piemont, an stumpfpJTamidalen Krystallen von der ,Wilde Taube" 
am Harz, sowie an bllitterigen Eisenglimmern (ausgezeichnet der feinschuppige 
Eisenrahm vom Nachtviol-Stollen am Dallberg bei Suhl in Thüringen). Dagegen 
ohne Lamellen waren sublimirte Blattchen vom Vesuv, Stromboli und Puy de Pariou, 
Eisenrahm von Oberneisen bei Diez, BHittchen in Sonnenstein, sowie in Carnallit 
und Sylvin von Stassfurt und Kalusz. - Material mit vorzüglicher Absonderung 
von Franklin Furnace in N. Jersey. 

• Durch die Messung von den die Lamellcn begrenzenden Fliichen, welche in 
die durch die Verschiebung nach (10l1) bedingtcn Lagen übergegangen waren. 
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kommt, ebenso wie die Ueberwucherung, resp. "Vernarbung" von La
mellen; durch die Tendcnz der Lamellirung nach zwei Flachen von r 

würde nach MüGGE auch das Auftreten von Absouderungs-Flachen nach 
der Basis wahrscheinlich gemacht. - JEREMÉJEW (Russ. min. Ges. 1895, 
33, Prat. 19; GROTH's Ztschr. 28, 521} heobachtete ausser Absonderung 
nach r (1011) auch eine sebr feine, den Flachen von e (01 l2) entsprecbende 
Strcifung, 1 beton te aber den Umstaud, dass die A bsonderungs-Flachen 
(nach r) auch an Krystallen zu beobachten sind, welche sich frei ohne 
Wahrscheinlichkeit von Druck gebildet haben. - Sprode. Harte über 
5 bis über 6. Dicbte 4-9-5-3. 

Doppelbrcchung stark und negativ, 2 mit sebr star ker Dispersion. 
WüLFING (TsoHERM. Mitth. N.F. 15, 71) bestimmte mit drei Prismen 
(von 6°-10° brechender Kante) aus Elbaner Material: 

Linie .A a B c D (construirt) 

(j) 2-904 2·949 2·988 3-042 [3·22] 
li 2-690 2·725 2·759 2-797 [2. 94] 

j. (2ro + 1i)3 2-834 2-874 2-916 2-964 

FoRSTERr,nw (N. Jahrb. 1907, Beil.-Bd. 25, 359) berechnete aus Reflexions
Beobachtungen an einer parallel der Hauptaxe gescbnittenen Platte von 
Lan go bei Kragero die Brecbungs- und Absorptions-Indices 4 (x a und x,) 
für Roth bis Blau: 5 

1 

Roth Ge lb Grün Blau 

(Ij l 3-05 3-11 3-17 2-97 
e 2-87 2-81::! 2-92 2-84 

Xo 

1 

0·0875 0·135 0·173 0·377 
x • 0·0670 0-111 0-126 0·305 

1 Auf den Fli.i.chen von n (2243) und r (10ll) an Krysü1llcn aus der Anna-
Goldseife bei Miask. 

1 Zuerst von MICHEL (Bull. soc. min. Paris 1890, 13, 159) an künstlichcn, bei 
der Darstellung des Molybdoferrit erhaltenen, bis 6 mm grussen hexagonalen Tafeln 
von Fe20 8 bestimmt. 

8 Der Durchschnittsbrechungsquotient w1i.re nach dem GLADSTONE'schen Gesetz 
zu 1· 98 zu erwarten gewesen. KuNDT (Sitzb. Ak. Wiss. Berl. 1888, 255) fand an 
künstlich hergestelltem Fe0 0, (vgl. S. 121) fur Roth 1·78, Weiss 2·11, Hlau 2-36. 

• l<'üRSTERLING nennt die Brechungsindices n 1 und '~'~•• ohne dass irgendwie er
sichtlich ware, welcher dem ordentlichen und welcher dem ausserordentlichen Strahl 
entspricht. Nach WüLFrNG's (vgl. oben) Prismenbestimmungen muss n 1 für s und 
n 2 für w geuommen werden. FoRSTERI~INn erwahnt WüLFING's Bestimmungen nicht. 
FoRSTERLING's x ist gleich dem x bei lTEs (vgL S. 1503 und 1589); dann ware x1 =x, 
und "• = "" zu nehmen, was auch der von RINNE (vgl. S. 1787) angegebenen Ab
sorption w > 6 entspricht. 

• Roth zwischen den Wellenli.i.ngen 6311'1-' bis 640 l'.u, Gelb 588 bis 596, Grün 
563 bis 569, Blan um 446 l'IL-
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K6NIGSBERGER (Phys. Ztschr. 1903, 4, 312; GROTH's Ztschr. 41, 312; 
Centralbl. Min. 1905, 460) bestirnrnte an Elbaner Platten parallel der 
Axe den Schwachungscoëfficienten a 1 (a A = 4nnx) für lange (Wllrrne-) 
Wellen: 

a 
0·5-4·0 

26 
1·6-4·0 

24 
4-0-40 

17 
15-40 fJ, 

47 

Pleochroisrnus nach RINNE (N. Jahrb. 1890, 1, 193) an Tafelchen im 
Sonnenstein von Tvedestrand und Carnallit von Stassfurt: ru braunlich
roth, e gelblichroth. 2 Absorption ru> t. 

Zeigt Kathodoluminiscenz, grün (PocHETTINO, GROTH's Ztschr. 
43' 412). 

Guter Leiter 3 der Elektricitat. Gerade an Eisenglanz sind zuerst 
Messungen der absoluten W erthe des elektrischen Leitungsvermogens 
nach verschiedenen Richtungen, und dessen Abhangigkeit von der Tem
peratur ausgeführt worden, von B.AcKSTROM (Ofv. Vet.-Ak. Forh. Stockh. 
1888, 533; GROTR's Ztschr. 17, 424) an (Titan-haltigen) gross en plattigen 
Krystallstücken von Lan go bei Kragero, der en trigonale Streifung und 
Aetzfiguren eine Orientirung von dreierlei Stabchen gestatteten, parallel 
der Hauptaxe (wJ und je einer Neben- und einer Zwischenaxe, die sich 
ais gleich erwiesen (wJ Die Widerstande ergaben sich, reducirt auf 
1 cm Lange und 1 qrnm Querschnitt: 

für die Ternperatur 0 ° C. 
17° 

100° 

wc= 80·8 
68·7 
33-1 

w = 40·8 a 

35-1 
18-3 

Das Verhaltniss 4 wc : wu. zeigt eine Abnahrne mit steigender Tem
peratur: 

bei 0°= 1-98, bei 17°= 1·96, bei 100°= 1-81, bei 236-7°= 1-55. 

Drei un ter Winkeln von 27-38° gegen die Hauptaxe geschnittene 
Stabe zeigten Widerstande, welche der a us der Gleichung eines Rota-

1 Bei unpolarisirter Strahlung Mittelwerth für den ordentlichen und ausser
ordentlichen Strahl. 

• TERTSCH (TscHERM. Mitth. N. F. 25, 549) beobachtete an PHi.ttchen aus Vesuv
Àsche ru dunkelblutroth, B gelbroth. 

a CEsÀRo (Bull. Acad. Belg.; ~- Jahrb. 1907, 1, 10) behauptet, der Eisenglanz 
sei ein ~ichtleiter. - BEIJERINCK (N. Jahrb. 1897, Beii.-Bd. 11, 450) fand keine Spur 
von Leitfahigkeit (im Gegensatz zu Eisenglanz) an rothem Glaskopf (,von Spanien"); 
andererseits an Martit-Krystallen von Morro Arrazoyaba im lnneren eine grossere 
Lcitfahigkeit, als in den ausseren Schichten, und die Leitfahigkeit mit der Tem
peratur zunehmend, bei Abkühlnng wieder sinkend. 

~ Das Verhaltnis der Hauptleitungsfahigkeiten für Elektricitat und Warme ist 
verschieden, wenn auch übereinstimmend im Charakter. 
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tionsellipsoides als Aequipotentialfili.che berechneten innerhalb der Fehler
grenzen gleich waren: 

für die Neigung 27°15' 
28 35 
38 06 

w = 60-93 gemessen 
60-00 

. 54·65 

61-69 berechnet 
61-00 
55-91 

Bei einer Wiederholung der Bestimmungen mit vollkommeneren 
Apparaten, speciell zu genaueren Werthen der Temperatnr-Coëfficicnten 
fand BACKSTROM (Ofv. Vet.-Ak. Forh. 1894, 545; GROTH's Ztschr. 26, \l4) 
den Widerstand w1 eines Stabes bei t 0 , welcher bei 0 ° den Wider
stand W

0 
besitzt, in der Richtung parallel der Hanptaxe (Il) und senk

recht dazu ( J.) entsprechend den Formeln: 

\1 Il W 1 = wu(1- 0·014178t + 0·00012533t2
- 0·00000051621t~ 

j_ w
1 
= W

0
(1- 0-012796 t + 0·00011108 t2 - 0-00000046464 t~ 

welche zwar innerhalb des Intervalles 0°-80° sehr gute Annaherungs
werthe geben, aber gar keine Extrapolation gestatten, indem danach für 
beide Richtungen (Il und j_ c) bei etwa 160° der Widerstand gleich Null 
werden würdè, im Widerspruch zn den (iiJteren bis über 235° er
streckten) Bestimmungen, nach welchen sowohl Widerstand als Tem
peratnr-Coëfficient stetig abnehmen. 

KëiNIGSBERGER u. REICHENHEIM (N. J ahrb. 1906, 2, 24; Central bi. 
Min. 1905, 459; R., Inaug.-Diss. Frei b. i. B. 1905, 15) fanden an Material 
von dreierlei Herknnft, Langëi bei Kragero (vgl. bei RA.CKSTHOM S. 1787 
und Fi:iRSTERLING S. 1786), von Ouro Preto in Brasilien und von Elba 
(vgl. die Absorption S. 1787) das Leitvermëigen wenig von einander 1 ver
schieden und mit den Messungen B.A.cKSTHëiM's gut übereinstimmend. 

Zuweilen magnetisch, auch polarmagnetisch, wie schon KENNG01'1' 
(Uebers. min. Forsch. 1859, 101) an Krystallen ans uralischen Gold
seifen beobachtete, und ABT (Siebenbürg. Mus.-Ver. 1895; Math. Term. 
Tud. Értes. 1896, 14, 33; WIED. Ann. 1896, 57, 135; GnoTH's Ztschr. 30, 
181. 622) an ungarischem Eisenglanz. ABT (WIED. Ann. 1899, 67, 658; 
GROTH's Ztschr. 35, 191) stellte auch Messungen der Magnctisirungs
Intensitat an, aber offenbar nur an kornigen Massen, die sehr verschie
dene Resultate ergaben. \VESTMAN (Upsala Uni v. Arsskr. 1896; Inaug.
Diss. Ups. 1897, GROTH's Ztschr. 31, 309) untersuchte B.AcKSTR1br's (vgl. 
S. 1787) Material von Langü bei Kragerëi, indem er an verschieden ge
schnittenen Staben die magnetischen Momente (Grüsse der :Magnetisirung 

1 Das Elbaner Material besass zwar vor dem Erhitzen ein etwa hundertmal 
geringeres Leitvermogen als die anderen beiden, doch wurde die Ursache des 
grossen Widerstandes in fremdcn Einlagerungen erkannt, wohl Eisenoxydhydrat 
und Flüssigkeits-Einschlüssen (Analysen XII.-XIIL). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Eisenglanz. 1789 
------------ ------ ------

und des remanenten Magnetismus) in magnetischen Feldern 1 verschie
dener Intensitat bestimmte. Bei einer Feldstarke von 33-85 C.G.S. 
war das Verhaltnis der .Magnetisirung parallel einer Nebenaxe und 
parallel einer Zwischenaxe wie 27·9: 28·1, das Verhaltnis des rcmanenten 
Magnetismus wie 24 · 9 : 23 .1, also als gleich zu betrachten; j enoch zeigte 
sich eine sehr grosse Verschiedenheit zwischen den Richtungen parallel 
und senkrecht zur Hauptaxe, 2 bei grosseren Feldstarken (60-72 C.G.S.) 
im Mittel senkrecht zur Axe die .Magnetisirung 17 .o und der remanente 
.\lagnetismus 12·0, pamllcl zur Axe die Zahlen 0-75 und 0-17. Der 
Eisenglanz ist also paramagnetisch 3 in allen Richtungen, die magnetische 
Suseeptibilitat in der Richtung der Hauptaxe jedoch nur einige Hundertstel 
von der senkrecht dazu. Für anders zur Hauptaxe geneigte Richtungen 
stimmten die beobachteten Werthe der Magnetisirung mit den unter 
der Annahme berecbneten überein, dass die M agnetisirung immer in 
der Ebene senkrecht zur Hauptaxe stattfindet und ihrer Richtung nach 
mit der Componente der magnetisirenden Kraft in dieser Ebene :m
sammenfallt: 

Winkel zur { 38° 6' } Magneti- { 10·1 beob.l 9·4 ber. 
Hauptaxe: 27 15 sirung: 5-0 , 5.7 , 

Die nachfolgende Tabelle giebt die Grosse der Magnetisirung in abso
!utem ~hasse im V erhaltnis zn anderen magnetischen Korpern: 

Feldstarke 48 60 72 Mit tel 
------ ------

Schmied eeisen 1255 1295 1320 1290 
Kobalt . 530 585 650 585 
Nickel 215 260 285 255 
Eisenglanz .l Axe 1·78 1·84 1·90 1-84 

" Il " 
0·050 0·073 0·093 0·072 

BAVINK (N. Jahrb. 1904, Beil.-Bd. 19, 464. 425) bestatigte (auch be
sonders für llmenit) die ausgepragte SingulariUit der Basisebene mit 
Rücksicht auf die Magnetisirbarkeit im Allgemeinen, wie bcsondcrs auf 
die Hysteresis; die Abweichung der dauernden Magnetisirung von der 
Basisebene sei sehr wahrscheinlich nur die Folge von Inhomogenitaten. 

JAKOB KuNz (N. Jabrb. 1907, 1, 65. 87) unterschied zwei Gruppen 
von Krystallen. ,Scheinbar einfache Krystalle", schwarze dünne glan
zende Btattchen vom Vesuv, zeigen ein regelmllssiges magnetisches 
Vcrhalten, sie scheinen ,ans einer einzigen elementaren Componente zn-

1 Einwirknng cines st.arken Magnctcn auch untersucht von 'VILKE~s u. NITZE 

(Trans. Am. Inst. ~ling. Eng. 1896, 26, 351). 
t Aelterer Versuch von ST!l.ENG (N. Jahrb. 1882, 1, 205). 
" Theorie von BECKENKAMP (GnoTII's Ztschr. 36, 102; 42, 511). 
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sammengesetzt zu sein und besitzen sehr geringe W erthe der alter
nativen und der Rotations-Hysteresis"; durch Erhitzen auf 650° C. unter 
der Einwirkung eines magnetischon Feldes verandern sic sich in keiner 
W eise. Andere, ,anomale" 1 Krystalle (vom Caveradi, von El ba und die 
,.prachtvollen Tafeln aus Siebenbürgen"), ,sind aus mehreren elementaren 
Magneton zusammengesetzt, die von 60° zu 60° gegeneinander geneigt 
sind und in ausserordentlich mannigfaltigen Verhaltnissen auftreten; sie 
besitzen so grosse Rysteresis-Arbeitcn, dass manehmal die Hysteresis 
über die Intcnsitat der .Magnetisirung vorherrscht; unter dem gleich
zeitigen Einfiusse hoherer Temperatur und magnetischer Felder andert 
sich der magnetische Bau der Krystalle". Bei den scheinbar einfachen 
Krystallen vom Vesuv nimmt die Intensitat der Magnetisirung mit zu
nehmemler Temperatur in einer regelmassigen Curve ab; die magne
tischen Eigenschaften verschwinden bei 645 ° C.; nimmt die Temperatur 
dann wied er ab, so durchlauft die zunehmende Intensitat der Magneti
sirung die ursprüngliche Temperaturcurve und bei gewohnlicher 'rem
pcratur besitzen die Krystalle wieder die ursprüng1ichen magr.etischen 
Eigenschaften. Bei den ,anomalen" Krystallen nimmt von 0° an mit 
steigender Temperatur die Intensitat der Magnetisirung zu, erreicht bei 
200 ° C. den hochsten W erth, nimmt dann wied er ab, zuerst langsam, 
beinahe geradlinig, bis gegen 500 ° C. hin, nachher ras cher; bei etwa 
660 ° C. verschwindet der Magnetismus sehr ras ch, nimmt bei abnehmen
der Temperatur dann wieder zu, zunachst in derselben W eise, wie er 
vorher abgenommen hat, bleibt aber von 600° C. an hinter dem ur-

• sprünglichen W erthe zurüek; die der abnehmenden Temperatur ent
sprechende Curve weist andere Unregelmassigkeiten auf, als · die der 
zunehmenden Temperatur; das Maximum der Intensitat der Magneti
sirung tritt erst wied er bei 150 ° C. ein, und von da an sinkt mit 
sinkender Temperatur auch die magnetische Kraft. 

Die thermo-elektromotorische Kraft wurde in ihrer Abhangigkeit 
von der Richtung am Material von Lango bei Kragero (vgl. S. 1786 u. 
1 787) von BACKSTHÜM (Of v. Vet.-Ak. Fürh. Stockh. 1888, 553) studirt. Bei 
geeigneter Unterbringung zwischen zwei Dosen von Kupferblech fliesst 
der Strom an der warmeren Contactstelle von der Krystallbasis zum 
Kupfer mit einer elektromotorischen Kraft von 0·000287\J Volt pro Grad, 
wahrend diese beim Ucbergang des Stromes von einer der (unter sich 
gleichwerthig gefundenen) FHichen parallel der Rauptaxe zum Kupfer 
0-0003138 Volt betragt; für einen unter 27° 15' gegen die Hauptaxe 
geneigten Stab betrug die Kraft 0 · 0002923 Volt. 

Thermisch negativ, wie schon SEN ARMONT (vgl. S. 17 46 An m. 1) con
statirte. Axenverhaltnis 1·1 nach JANNETAZ (Bull. soc. min. Paris 1892, 
15, 136), 1.11 bis 1·12 bei 50° C. nach BA.cKBTRÜM (Ofv. Vet.-Ak. Fürh. 

1 lm Original das sprachlich unmiigliche Wort anormal. 
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Stockh.1888, 533; GROTH's Ztschr. 17, 425), 1 ·202 nacb JAEGER (GROTH's 
Ztschr. 45, 206); vgl. S. 1787 Anm. 4). 

Spezifische Warme an traubigem Material 0 · 1683 (JOLY, GROTH's 
Ztschr. 15, 523), an krystallinisch-kornigem von Langban 0-1545 (OBERG, 
ebenda 14, 622), von Dognacska. -0·17 486 (Am, eben da 30, 184). 

Ausdehnungs-Coëfficienten (Elba) nach FrzEAU (vgl. S. 1310): 

ct=0-000008291 L1ajL10=0·07119 Il a'=0·05836l L1a'/L10=0·07262. 

BA.CKSTRÔM (Ofv. V et.-Ak. For b. Stockh. 1894, 545; GRoTH's Ztschr. 26, 93) 
berechnete aus 11 Beobacbtungen am Material von Lango bei Kragero 
(vgl. S. 1787 u. 1788) bei Temperaturen zwischen 5-16° und 80-33° C. 
die Dilatation in der Richtung der Hauptaxe, und bei Temperaturen 
zwi~chen 4·07 ° und 82-26° C. in der Richtung senkrecht zur Hauptaxe: 

Il Axe 1 Le= L 0 (1 + 0-0000076109 0 + 0-000000004901 0 2
) 

j_ , Le= L
0

(1 + 0·0000076918 0 + 0-000000012000 fP), 

wobei Le die Lange bei 0 ° und L
0 

die Lange bei 0 ° bedeutet. Da die 
an sich wenig verschiedenen Ausdehnungs-Coëfficienten bei wachsender 
Ternperatur divergiren, so müssen sie bei einer Ternperatur unter 0° 
gleich werden, nach der Rechnung bei -5·7° C. für beide Richtungen 
= 0·000007555. Unterhalb -5·7° C. ist dann die Ausdehnung parallel 
der Hauptaxe grosser. 

Die .Elasticitats-Constanten ebenfalls an .Material von Lango bei 
Kragerü bestirnrnt (V OIGT, Ann. Phys. 1907, 22, 129). Die Moduln sind 
erheblich kleiner, also die elastischen Widerstfl.nde grosser als bei Berg
krystall; die den dort S. 1313 u. 1315 angegebenen Grossen 1 ent
sprechen: 

E
0 

= 0·230 X 1Q+B 

= 4-35 X 10-8 

E 90 = 0-231 x 1o+s 
1 
~ = 4-33 X 10-s 

E, 90 
--- -- ~===c==== 

E+45 = 0·218 x 10+ 8 E_45 = 0-187 x 1o+A 
1 

= 4·59 X 10- 8 -
1

- = 5-37 X 10-8 

E +4s E-"'s 

. Ta = 0-0867x lü+ si' T90 A = 0-0939 X 10+ 8 

1 
- = 11-55 x 10- 8 -

1 = 10-66 x 10-8 

T, ', TooA 

en = 24-7 X 106 ----=-r ~c3-3 ~=~2~3=-2=X 106 

c12 = 5·6 X 106 
1 c13 = 1·6 X 106 

T90B = 0·0822 x 1Q+B 
1 

.. = 12-17 x 1 o-s 
TooB 

1
-~ = 8-7 x 106-

(JH =- 1·3 X 106 

1 Bei der Bezeichnung 90 ° ist die Liingsrichtung des Stabchens parallel einer 
~ebenaxe, und weiter bei 90--'l. die Breitseite parallel der zu dieser .Kebenaxe senk
rechten Zwischenaxe, bei noJ!J die Brcitscitc para\lel der Hauptaxe. Beim Quarz 

ist To = TooB· 
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Giebt (an Tafeln aus Trachyt, besonders :I2omit) ziemlich schwer 
ein Funkenspectrum, wenig intensiv, aber doch deutlich, die Linien der 
Luft wenig markirt; sehr verschieden vom Spectrum des Pyrit (vgL 
S. 721), ohne dessen Linien irn Roth und Gelb; im Allgemeinen 1iJwlich 
dem von LECOQ DE BoiSBAUDRAN beschriebenen Spectrum des Eisen
chlorürs, besonders in den Linien-Gruppen im Grün, Blau und Violett. 

Var dem Lothrohr unschmelzbar; Schmelzpunktl nach ER"CN (Arch. 
sc. phys. nat. Genève 1902,13, 352; GROTH's Ztschr. 39, 203) bei 1300°C. 
an Ma teri al von El ba; an solchem von W aldenstein na ch DoEr,nm 
('l'sCHERM. Mitth. N.F. 22, 316) Beginn des Schmelzens bei 1350°-1360°; 
volliges Flüssigwerden bei 1390°-1400° C. In der Reductions-Flamme 
schwarz und stark magnetisch werdend. Mit Soda auf Kohle in der 
Reductions-Flamme zu grauem magnctiscbem Pulver reducirt. Mit Borax 2 

die Eisen-Reactionen gebend. Loslich 3 in concentrirter Sa1ztüiure,4 aber 
langsam; dabei werden nach MELCZER (GROTH's Ztschr. 37, 581) die 
Basisflachen am Schnellsten angegriffen und bedecken sich mit kleinen, 
dichtgedrangten Aetzgrübchen, bestehend a us prim aren Rhomboëder
und durch Krümmung in cinandcr übcrgchcnden Skalcnoëdcr-Flachcn; 
auf den Rhomhoëder-Flachen entstehen scharfe monosymmetrische Ver
tiefungen; am Sch wersten angreifbar sind die Prismenflacben. In Fluor
wasserstoffsaure (in 70 St.) sehr wenig loslich. 5 

Historisches. Der Name CÛf-lctrlT1)~ bei TrrEOPIIRAST (nEei Ut'tmv, 
§ 66) und DrosKORIDES (nE{}i i)).1)ç ictT(!txfjç;, 5, 143). THEOPHBAST sagt 
ausdrücklich, dass der Name sich auf die Farbe beziebe ,wç; al't-tctro:; 

~1'J(!OiJ nenny6roç;"; do ch ist nicht si cher, ob wirklich uns er Eisenerz 
damit gemeint war. 6 Der Haematites des PLINIUS (hist. nat., lib. 36) ist 
aber wohl sicher ein Eisenerz, res p. Eisenglanz oder Rotheisenstein, 

1 Im Topferofen schmelzbar und thcilweise zu Oxydul reducirt (H. RosE, Pooa. 
Ann. 1R4B, 74, 440); im Porzellanofen ctwas fl.üchtig (ELBNER, .Tourn. pr. Chem. 
1R66, 99, 257). 

• Wird das Erz mit Phosphorsalz in der ausseren Flamme geschmolzen und 
die Schmelze noch heiss mit der Zange platt gedrückt, dtJ.nn sind bei einem Titan
Gehalt unter dem ~likroskop würfelige Krystalle wahrnehmbar, und zwar von 
Ti0 Na(P0.)8 , nicht von Anatas, vgl. RosE u. WoNDER S. 1583 u. 1584. 

3 Schwerer ais Magnetit, leichter ais Titaneisen; ntJ.hezu unl6slich dtJ.s Chrom
eisen. Von den oxydischen Eisenerzen relativ am Leichtesten lüslich Brauneisen. 

• Ein Titan-Gehalt wird in der Losung bei dereu· Kochen mit etwas Zinn 
bemerkt, indem dann die violette Farbe des Titanoxyds auftritt. Vgl. auch 
oben Anm. 2. 

• Die überstehende Flüssigkeit gab eine schwache Eisenreaction. Vüllig lôs
lich sind Magnetit und Titaneisen, ganz unlüslich Chromeisen (ZALINSKr, Centralbl. 
Min. 1902, 648). 

6 BAUMOARTNER (THEOPHR. von den Steinen, Nürnb. 1770, 210) meint: ,der 
llamatites ist eine sehr reichhaltige Eisenminer", ScHMIEDER (THEDPHR. Abh. v. d. 
Steinarten, Freyberg 1807, 41) jedoch: ,der unsrige kann es nicht sein, sondern etwa 
ein blntrother Jaspis. 
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wahrend, wie A. NIES (.Min. PLIN., Mainz 1884, 22) mit Recht bemerkt, 
wohl unter dem schistos 1 (a;ctaroç; spaltbar) die faserigen, schaligen und 
schuppigen Varietaten zu verstehen sind, andererseits aber sowohl rother 
als auch brauner Glaskopf, die durch den rothen, resp. gelben Strich 
unterschieden werden; nach dern Strich lüsst sich auch der androdamas 
als Rotheisenstein, der arabiscbe Eisenstein und der hepatites als Braun
eisenstein erkennen, wie auch 7)7r:adrnç; (leberartig) schon auf die branne 
Far be deutet. AGRICOLA giebt in sein er Interpretatio (1546, 465. 468; 
1657, 705. 707) die Synonyme: Haematites = Blutstein, Schistos = 

,Glasküpf'e" oder Blutstein, 2 und ,Galenae genus tertium, omnis metalli 
inanissimum" = Eisenglantz. ~ingehend berichtet AGRICOLA (nat. foss. 
1657, 605) im Anschluss an den Magnetit (Magnes) von haematites und 
schistos 3 als haufigeren Eisenerzen; fiir den N amen haematites wird 
auch das Blutstillen in Erwagung gezogen.4 Auch BoETJUS DE BooDT 
(gemm. et lap. hist. 1609, 191. 193) bespricht Haematites und Schistos. 
Bei W ALLERIUS (:\fin. 17 4 7, 259-266; 17 50, 335-34 7) un ter den ,Eisen
erzarten" coordinirt als selbstandige Species neben einander ,Spiegelnd 
Eisenen:" 5 und Blutsteinerz oder Blutstein, 6 dazu unter dem ebenfalls 
coordinirten Ocher (ausser gelbem und braUIHlm) rather Ocher und Rtithel
kreide oder Rothstein, sowie weiter noch Eisenglimmer. RoMÉ DE L'IsLE 
(Cristallogr. 1783, 3, 279. 186) bringt auch noch getrennt ais coordinirte 
Species beim Eisen , Hématite, ou terre martiale en stalactites" und 
,Mine de fer grise ou spéculaire, légèrement attirable par l'aimant"; bei 
letzterem ausser typischen Eisenglanz-Gestalten (von Elba) auch noch 
,modifications de l'octaèdre aluminiforme", indem die tafeligen Krystalle 
des ,fer spéculaire 7 du Mont-Dor" als platte Oktaëder gezeichnet werden. 
HAüY (Min. 1801, 4, 104. 38) bringt auch noch getrennt ,Fer oligiste" 
(.,c'est-à-dire peu abondant en métal", im Vergleich zum .1\fagnetit) von 
correct bestimmter rhumboëdrischer Krystallform (rr = 93 °) und das 
,Fer oxydé", ohne bestimmte Krystallform, mit den Varietiiten fer 
oxydé hématite (incl. ,rather et brauner glas-kopf"), f. o. rouge und f. o. 
rubigineux. Auch spater behielt HAüY (Min. 1822, 4, 5. 101) diese 

1 ,Schistos et haernatites cognationern habent". 
2 ,Nam multi Germani non distinguunt eum ab haematite". 
• ,Coguati lapides, ut qui ex eadern materia conglutinati, figura et aliis qui

busdam differunt". 
• ,Vel quod sanguinei sit coloris, ut recte sentit Galenus, Theophrasturn (vgl. 

oben] secutur; vel quod sanguinis fiuxnrn sistat; vel quod attritus aquariis cotibus 
reddat succum sanguineum". 

• ,Ferrum mineralisatum, minera superficie nitente. Minera ferri specularis". 
Als schieferiges, hHi.tteriges, gewickeltes und fiiesenformiges ,Spiegelerz". 

• ,Ferrum mineralisatum, minera figurata, rubra aut tritura rubente. IIaema
tites. Schistus". Ais roth er, sch warzlicher und purpurfarbener Blutstein, sowie 
balbkugeliger, ganzkugeliger und drusartiger Glaskopf (IIaematites botryites), ferner 
zackiger Blutstein oder Glaskopf, und drusiger oder baufiirmiger Glaskopf. 

7 Specular iron bei PmLLIPS (:\lin. 1819, 1ü9); Specularit (DANA, Min. 1892, 213). 
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'l'rennung bei, besonders chemisch; 1 beim fer oligiste (rr = 92° 51') ist 
die Zahl der Varietaten (bei den ,,formes indéterminables" 2) vermehrt; 
da jetzt aber beim ,fer oxidé (hydraté?)" als ,forme primitive" der 
Würfel angenommen wird, offenbar von Brauneisen-Pyrit, 3 der Strich als 
,.jaunâtre" und die Dichte zu etwa 3-5 angegeben wird, die citirten 
Analysen auch 15-25 % W asser ergeben, un ter den Varietaten für 
Hématite als Synonym nur ,brauner Glaskopf" (resp. ,faseriger Braun
eisenstein") erscheint, wahrend ,rather Glaskopf" (reHp. ,faseriger Roth
eisenstein") zum ,fer oligiste" (Var. ,concrétionné", vgl. unten Anrn. 2) 
abgewandert ist, so hat HAüY 1822 thatsachlich allés Eisenoxyd unter 
dem fer oligiste vereinigt, und das fer oxidé ist Brauneisenerz. WERNER 
hielt an der 1789 (im Bergmann. J ourn.) statuirten EintheiJung fest 
(Letzt . .Min.-Syst. 1817, 20): als selbstandige coordinirte Gattungen Eisen
glanz (gemeiner und Eisenglimmer) und Rotheisenstcin (Rotheisenrahrn, 
ockeriger [RothciscnockcrJ und dichter Rotheisenstein, sowie rothcr 
(i laskopf', und wei ter Brauneisenstein; 4 e benso \VER~ER's Schüler B~MMER
LTNG (Min. 1796, 2, 301 j 1797,3, 409) und HoFFMANN (Min. 1816, 3b, 229). 
LEONHARD (Oryktogn. 1821, 336) vereinigte unter dem Namen Eiscnoxyd 
(mit HAüY's Winkel rr = 92° 51'; vgL S. 1782 An m. 6) die Art eu Eisen
glanz (spathiger, schuppiger [Eisenglimmer] und strahliger, resp. Glanz
eisenstein 5) und Rotheisenstein (faseriger, resp. rather Gla-;kopf, Blutsteiu, 
und dichter, sowie-Rotheisenrahm und Rotheisenocker), mit dem Anhang 
Roth er Kie8eleisenstein, roth er und stl.iugeliger Thon eisenstein, sowie 
RUth cl (Rothstein); coordinirt dem Eisenoxyd das Eisenoxyd-Hydrat. 6 

HAUSMANN batte (Min. 1813, 255) unter Eisenoxyd vereinigt 7 Blutstein 
(mit Eisenglanz und Rotheisenstein), Brauneisenstein, Gelbeisen~>tein, 

Limonit und Pittizit, und trennte erst spater (Min. Hl47, 229. 358) vom 
Eisenoxyd (mit 1. Kibdelophan [ vgl. unten Anm. 7] und 2. Ha matit, un ter 
letzterem a) Eisenglanz, b) Rotheisenstein 8) überhaupt ans der Ordnung 

1 ,,On ne sait pas encore positivement en quoi consiste la différence entre la 
composition chimique du fer oligiste et celle du fer oxidulé" (.Magnetit). 

2 Lenticulaire, laminaire, lamelliforme, granulaire, écailleux, luisant, cyamoïde, 
concrétionné, compacte, spéculaire. 

9 Trot• der Versichcrung ,j'ai observé des groupes de cristaux cubiques, d'un 
brun-foncé, qui avaient tous les charaetères dn fer oxidé, et ne paraissent être ni 
des épigénies originaires dtl fer sulfuré, ni des pscndomorphoscs". 

4 Branneisenrahm, ockeriger (Brauneisenocker) und di ch ter Brauncisenstcin, 
branner Glaskopf. 

6 BrmiTHAUPT (HoFFM. Min. 1816, 3 b, 24 7) hat te den Na men Glanzcisenstein 
für strahligfaserigen rothen Glaskopf angegeben. Glanzeisenerz ùann bei BnE!T
IIAUPT (Char. Min.-Syst. 1823, 105) ais Species- Name für Eisenglanz. 

6 Mit den Arten Rubinglimmer, schuppig-faseriger, faseriger und dichter 
Brauneisenstein, sowie Brauneisenocker. 

7 Den Titancisenstein mit dem Magnet- und Chromeisenstcin unter dem ,Eisen
oxydul". 

8 Mit dem Anha.ng des kieseligen, thonigen, mergeligen und kalkigen Roth
eisensteins. 
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der Oxyde den in der zweiten Ordnung (,Hydrate'') der Klasse der Oxy
genide gebrachten Braun- und Gelbeisenstein. Wenn auch gegenwartig 
noch die meisten Autoren, 1 wie BAuER (Min. 1904, 515), TscHERMAK 
(Min. 1905, 469), ZIRKEL (NAUM. Min. 1907, 4 76) vom krystallisirten und 
kornigen oder blatterigen, schaligen bis schuppigen und dichten Eiscn
glanz oder Glanzoisenerz das niemals regelmassig krystallisirte, sondorn 
faserige und dicbte bis erdige Rotheisenerz (Rotheisenstein) als Abart 
getrennt halten, so entspricht das gewiss einem praktischen Bedürfnis. 
Besonders aber ist hervorzuheben, dass gewisse faserige Rotheisenerze 
und speciell wohl aller rothe Glaskopf kein primares .Mineral, sondern 
nus ursprünglich colloidalem 2 Brauneisoncrz (vgl. dort) cntstanden sind. 
Schon HAIDINGRR (BoLm. Ges. Wiss. Prag 1846, 5. Folge, Bd. 4; N. Jabrb. 
1847, 64; PoGG. Ann. 1846, 68, 478; bei BLu~, Pseud. 1. Nachtr. 1847, 
102) batte die Ueberzeugung ausgesprochen, dass der rothe Glaskopf 
eine pseudomorphe Bildung a us dem braunen sei, 3 die si ch selbst bis 
zur Bildung von Eisenglanz in den Raumen erstrecke, deren Form von 
der ursprünglichen Bildung des braunen Glaskopfes abhange." 

Binen Ueberblick der mit Korund gemeinschaftlichen Krystall
gestalten gab STRÜVER (Atti Accad. Sc. Torino [17. Dec. 1871] 1872, 
7, 428). Die Ursacbe der grosseren Uebereinstimmung mit Korund als 
mit dem tetartoëdriscben Titaneisen und Pyrophanit sieht HAMBERG (Geol. 
.For.Forh.1890,12, 567; Gn.oTH's Ztschr. 20, 395) in der grosseren Sym
metrie der Formeln Fe03 Fe und Al03 Al gegenüber Ti03 Fe und TiO)'rln. 
Krystallogenetische Bemerknngen von SoHARFF (Jahresb. Senckbg. Nat. 
Ges.l879-80). Eine Gruppirung der Formenreihen gah V. GoLDSOIIMIDT 
(GROTH's Ztschr. 28, 32. 418). Messnngen 5 vgl. S. 1782 An m. 6; über 
Zwillinge vgl. S. 1784 Anm.1-3. MELOZER (GROTH's Ztschr. 37, 581) be-

1 DANA (illin. 1892, 21!'1) unterscheidet beim Hamatit die Varietaten: 1) Specu
lar, 2) Compact columnar, 3) Red Ocherous, 4) Clay Iron-stone (Argillaceous 
Hematite). 

• Dafür ist gerade die sogenanute Glaskopfstructur charakteristisch, vgl. beim 
Chalcedon S. 1464. 

3 Untersuchungs · Material von Platten und von Oberhals und ünterhals in 
Bohmen, von Jobanngeorgenstadt und Annaberg in Sacbsen, Zorge und Tilkerode 
am Harz, von Antonio Pereira iu Brasilien. - BErJERINCK (N. Jabrb. 1897, Beil.-Bd. 
11, 452. 450) so.h braunen Glaskopf (olme Fundortsangabe) und rothen (,von Spanien") 
durch mehrwochige Behandlung mit Salzsaure farblos und durchsichtig werden unter 
Beibehaltung der Form, erkliirte die farblose Substanz nach ihrem ganzen Verhalten 
flir Opal und vermuthete, ,dass die Einlagerung dieser Substanz die Glaskopf
ausbildung des Rotheisens bedingt". Auch HAIDINGER batte bemerkt, dass der 
branne Glaskopf meist Kieselerde, wahrscheinlicb ais Opal entbalte, aber dessen 
Entfernung aus den Fasern zugleich mit dem Wasser angenommen und den \Vieder· 
absatz als Quarzschalen. 

• PELIKAN (TsCHERM. Mitth. N. F. 14, 11) trat für die primiire Bildung von 
faserigem Rotbeisen, resp. auch eventuel! von rothem Glaskopf ein; vgl. unter Onro 
Preto in Brasilien. 

5 Zusammenstellungen bei MELczER (GROTH's Ztschr. 37, 582-588). 
113* 
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tonte, dass auch die Aetzfiguren die rhomboëdrische (trigonal-skaleno
ëdrische) Symmetrie erweisen. 

Nachdem früher der Sauerstoff-Gchaltl als schwankcnd 2 angeschen 
wurde, beHtirnmte HASRENFRATZ (Ann. chim. 1809, 69, 113) das Verhaltnis 
zu 69 Eisen und 31 Sauerstoff. BERZELIL'S (bei H. RosE, PoGG. Ann. 1824, 
1, 81) fand in den meisten Eisenglanzen, auch dem von Elba mehrere 
Procente Titansaure; auch nach KoBELL's Anal ys en (Gesch . .Min. 1864, 
649) cnthalt man cher Eiscnglanz Titansaurc 3 oder eingemengtes Titan
eisen. RAM:\IRLSBEHG (PoGG. Ann. 1858, 104, 530) fand in glanzenden 
]<]ban er Krystallen (Dichte 5 · 283) kein Titan, 4 wohl aber 0 · 46 Ofo MgO 
und etwas Eisenoxydul; 6 in dicktafeligen Krystallen 6 (Dichte 5 · 303) vom 
Vesuv 3-11% FeO und 0-74% .MgO. Spatere Analysen an Krystallen 
von Elba (XII.-XIV.), und besondors auch von Hargitta (I.-II.) ergaben 
nahezu reines Fe20 3 , jedenfalls kein Titan (resp. hochstens Spuren). 
Andererseits bilden Eisenglanze mit hohem 'l'itan- Gchalt Uebergange 
zum Titaneisen. lGELSTRO:If (GROTH's Ztschr. 25, 94) fand im Eisenglanz 
von der Sjogrube in Orebro in Schweden .Molybdan und Thallium. 

Vorkommen. Eisenglanz (und Eisenglimmer) treten für sich ge
steinsbildend 7 auf, in J,agern oder Sti:icken in krystallinischen, seltener 
in jüngeren Scbiefern. Auch verbreitet als selbstandiger Gemengtheil in 
krystallinen Scbiefern und Pbylliten, sowie in sauren Eruptivgesteinen, 
wie Granit, Syenit, auch Diorit, 'I'rachyt, Liparit, Andesit und manchen 
Phonolithen. Ein kiirnig- schieferigos Gemenge von larnellarem Ei~en
glanz (I::isenglimmer) und Quarz ist der Eisenglimmcrschiefer, 8 wobei 
der Quarz meist einzelne Korner, aber auch zusammenbangende kornige 
Lagen zwischen dem Eisenglimmer bildet, letzterer aber isolirte Blatter 
oder zusammenhangende scbuppige Haute, ùercn parallelo Lagerung die 
Schieferung erzeugt; der meist vorberrschende Eisenglimmer verdrangt 

1 RucHOLZ (GEriL. Journ. Chem. Phys. 1807, 3, 104. 106; 4, 1fl5) fand im Eisen
glimmcr und Rotheisenrahm von Suhl wesentlich nur Eisenoxyd. 

9 Noch BaEITBAUPT (Ho}'>'M. Min. 1816, 3 b, 234) giebt ,das .Eisen auf einer 
mittleren Stufe der Oxydation" an, den Eisengehalt nach WERNEH zwischen 70-80 °(0 , 

nach KmwAN mit 24-30 °(0 Sauerstoff. 
8 KoBELL (Journ. pr. Chem. 1838,14, 412) fand in einem mit Rutil verwachsenen 

Eisenglanz (obne Angabe des Fundorts) in dem dm·ch Salzoaure gelüsten Antheil 
3·57 "Jo TiO,. 

~ Nur 0·3 °/0 Rückstand weissen Pulvers, das vor dem Liithrohr sich wie 
Kieselsaure, ohne Anzeichen von Titan verhielt; in hunt angelaufenen Krystallen 
(Dichte 5·241) 0·37 °/0 Rückstand, der die Reactionen von SiO. und TiO• gab. 

" Bei zwei Chamii.leonproben 0· G7-0 · 81°/0 Fe O. 
6 Ein mit dem Magnet ausgezogener Antheit des Pulvers verlor in vVasser

stoffgas nur 28·21 "/o, also entsprechend 23 °/0 FeU und 77 "fo Fe,O,. 
7 Machtige Lager auf Elba, in Sevilla, vielorts in Skandinavien, in Missouri 

und Michigan. 
8 Hauptvorkommen in Brasilien, in South Carolina, im Dép. Var in Frank

reich, Traz-oz-Montes in Portug~I, auch im Soonwald in Rheinpreussen. 
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zuweilen den Quarz makroskopisch ganzlich. Wahl nichts anderes als 
ein sehr eisenreicher Eisenglimmerschiefer ist (ZrRKEL, Petrogr. 1894, 3, 
5 70) der kornig-schieferige bis ganz dichte ltallirit, 1 bestehend a us 
Eisenglanz oder Eisenglimmer, Magnetit und Quarzkorncrn, 2 henan nt 
nach dem Pic von Itabira an der ~erra da Piedada bei Sahara in 
Brasilien. 3 Ganz zarte Schuppen von Eisenglimmer, alsdann stark nb
farbend und fettig anzufühlen, bilden den Eisenrahm (wie in Quarz
kugeln der Porphyre). Eisenglimmer auch verbreitet als rothes Pigment 
vieler Mineralien (wie Sonnenstein, Carnallit, Tiroler Heulandit u. a.), 
sowie besonders in den Glimmern der pegmatitischen Ausscheidungen in 
Graniten und Gneissen, wo der Eisenglanz oft zusammen mit Rutil und 
Turmalin durch gesetzmassige Anordnung in drei Richtungen nnter 60° 
den Asterismus der Glimmer bedingt (vgl. 2, 535 u. 534). Pulveriges 
Rotheisenerz ais Pigment in sauren porphyrischen Gesteinen, in Quarz
porphyren und Porphyriten, Daciten, auch Rhyolithen, besonders in der 
Grundmasse bei deren mikrofelsitischer Ausbildung. Als Bindemittel in 
Sand stein en; fein vertheilt in Thon, Mer gel, Kalkstein; stark impragnirte 
Gesteine nennt der Bergmann Risen-schüssig. Dichter Rotheisenstein 
lager-, stock- und gangfdrmig, meist nur in alteren Formationen, wie 
im bohmischen Silur, rheinischen Devon und englischen Carbon; auf 
Gangen in Eruptivgesteinen am Harz und im sachsischen Erzgebirge. 
A.uf manchen Lagern nicht direct, sondern durch Umwandelung von 
Brauneisen (besonders Glaskopf, vgl. S. 1795) oder Magneteisen entstan
dcn, oder durch metasomatische Verdrangung von Kalkstein. 4 Ein mit 
Thon gemengter dichter Rotheisenstein oder Rotheisenocker ist der rothe 
Thon eisenstein; 5 durch zunehmenden Thon-Gehalt entsteht der Rothel. 6 

Der Eisenoolith schliesst sich als Varietat dem Rotheisenstein und thonigen 
Brauneisenstein (vgl. unten Anm. 5) an, und besteht aus kleinen, haupt
sachlich kastanienbraunen oder dunkelrothen Kornern 7 von Thoneiscn-

1 ,;Nur eine quarzhaltige A bart des Eisenglimmerschiefers" (HEussF.R u. CLARAz, 
Ztschr. d. geol. Ges. 1B59, 11, 450); Gold enthaltend ,um so eher, wenn" die 
Schichten ,von talkiger Masse durchdrungen sind, welche mit dem Eisen zusammen 
ein prachtiges Gestein bildet; wenn • dasselbe zu Pulver zerfallt, so ist es un ter dem 
Namen Jacotinga bekannt". 

~ Sowie accessorischem Gold, Talk, Chlorit und Strahlstein. 
3 Aehnlich dem brasilischen sind machtige Lager im Silur bei Sutton in 

Canada (SrERRY HuNT, Catal. Canad. Rocks, Ausstell. Lond. 1B62). Ferner auch in 
Westafrika und besonders im norwegischen Nordland. 

' Ursprünglich kalkige Fossilreste des Kalksteins sind dann ebenfalls in Eisen
oxyd vererzt. 

' Der bisweilen durch Braunkohlenbrande eine stangelige Absonderung an
nimmt. - Der braune Thoneisenstein ist mit Thon gemengtes Brauneisen, der 
dichte Thoneisenstein ein mit Thon gemengter Eisenspath. 

6 Rothelsehiefer ist rather und buuter (gelb, grün, roth, violett) Schieferthon, 
rcsp. Schieferletten. 

1 Die Kèirner mcist denen feinen Schicsspulvers ahnlieh, linscnfiirmig oder 
durch gegenseitigen Drnck planconvex und concaveonvex; entwcder sclbstandig ein 
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und Rotheisenstein; bildet selbstandige Lager in Sedimentar- Formationen, 
schon in deren altesten erscheinend, 1 aber besonders haufig und machtig 
in Lias und Jura. Wenn schon der Eisenoolith zwiscben Roth- und 
Brauncisenerz steht, so ist letzteres allein 2 am Bohnerz bctheiligt. 

Krystalle fast stets aufgewachsen, meist mit Quarz, auf Klüften und 
Hohlraumen von Silicat-Gesteinen, besonders krystallinischen Scbiefern 
(ausgezeichnctc alpine V mkommen), auch in Dru sen mancher Eisenglanz
Lagerstiitteu (l<~lba.). Als Coutaet-Product in Kalksteinen (Dognacska). 
Als vulcaniscbes Su blimations-Product, 3 vorzüglich tafelig und Skelett
artig (Vesuv, Aetna, Eifel, Auvergne); auf Spalten von 'l'racbyt-Gesteinen 
(Hargitta in Siebenbürgen). 

Die regelmassige Verwachsung mit Glimmer 4 wurde schon S. 1797 
erwahnt, die mit Rutil S. 1592 u. 1600 5-1604 beschrieben. Verwachsung 
mit Magnetit 6 derart, dass die Eisenglanz-Basis parallel den Oktaëder-

Aggregat bildend oder in einer, rn~Jist jedoch sehr zurücktretenden sanùigkalkigen, 
mergeligen oder thonigen Masse liegend (ZmKEL, Petrogr. 1894, 3, 575). BouRUEAT 
(Cumpt. rend. 1890, llO, 1085) beobachtete in den Kümerp. mancher Eisenoolithe 
nach der Aetzung das Gerüst von Bryozoen und kleinen Polypen. 

1 Mehrorts irn büluni8chen Silur (z. B. ~birow im Brdy-W alde) und im Silur 
des Staates New York (Herkimer und Oneida Cu.). Oolithes Rotheisenerz in der 
Eifel an der Greuze zwischen de~ devoni8chen Grauwauke und den eingelagerten 
Kalksteinmulden, wie zu Dullendurf, 13lankenheim, Keldenich, Zing8hcirn. ln den 
Lias-Sandsteinen und Schieferthonen Flütze uolitbischen Eisenerze8 bei Hclmstedt 
in Braunschweig. Von bedeutenderer Entwickelung im braunen Jura, wie bei Aalen 
und Yvasseralfingen in Vvürtternberg; im süùlichen Luxemburg bei Rümlingen, Esch, 
Hel vaux und Differdange, auch nach Lotbringen und Frankreich hineinsetzend; 
auch im englischen und russischen brauncn Jura. lm N eocom der Dép. Haute
Marne und Oise (ZmKEL, Petrogr. 1894, 3, 575). 

2 Anùererseits bilùet beim eisenschüssigen Sand stein Eisenoxy dhydrat oder 
Eisenoxyd das Bindemittcl, haufig in Verbindung mit etwas Kalk oder Thon. Die 
Far ben daher gelblich- oder roth braun bis braun, auch gefieckt durch ungleiche 
V crtheilung des Oxyds tZIRKEL, Petrogr. 1894, 3, 727). 

8 Schon BJ:;NSEN (30. Jahresb. Schles. Ges. vaterl. Cult. 1852, 30) schrieb die 
Entstebung den vulcanischen Chlor-Verbindungcn zu. Ueber die \Vechselwirkung 
vou Wasserdampfen und Eisenchlorid vgl. bei der künstlichen Darstellung. 

• l\lüooE (N. Jahrb. 1903, Bei!.-Bd. 16, 388) erinnert daran, dass wahl zuerst 
BREWSTER (Trans. Roy. Suc. 1853, 20, 550) den Asterisrnus mancher Glirnmer (Ir
kutsk) regelrnassigen mikroskopischen Einschlüssen zuschrieb, die ihm Titaneisen 
zu sein schienen. Anscheinend makroskopisch die Verwachsung von Eisenglanz
Lamellen (und Magnetit) auf corrodirtern Biotit des Sanidinits von Menet irn Cantal 
(LAcuorx, Bull. soc. min. Paris 1891, 14, 316). 

5 BAUMHAUER berichtigte (GnoTH's Ztschr. 43, 64) seine frühere Angabe (vgl. 
S_ 1600) von der nicht krystallonomischen Stellung von Rutil und Eisenglanz dahin, 
dass (8170) des Eisenglanzes parallel (401) des Rutils Jiegt. 

6 Zusammenstellung bei l\lüooE (N. Jahrb. 1903, Beii.-Bd. 16, 344). 7.:uerst von 
liAIDINGER (Pooo. Ann. 1827, 11, 188) an oktaëdrischem Eisenerz aus Brasilien, sowic 
einem Bruchstüèk aus Sibirien und einer Stufe vom Vesuv beobachtet, dann Yon 
t'icAccm (mit GuARINI u. PALMIERI, Rend. Ace. :'\apoli 1855, 172; Am. Journ. Sc. 1856, 
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FHichen des Magnetits (oder .Magnoferrits) liegt und die zweizahligen 
A.xen beider Mineralien parallel sind, und zwar die Eisenglanz-Tafelchen 
in acht verschiedenen Stellungen, in je zweien in Bezug auf jede Okta
ëder-Flache, (0001) parallel (111) und ausserdem die Kante (0001)(10ll) 
unter 90° und 270° geneigt zu den Oktaëder-Kunten. 1 Verwachsm1g 
mit Kalksp~th vgl. unter Altenberg in Sachsen S. 1804. 

Umwandelung in Magnetit; zuweilen auch in Branneisenerz. Anderer
soits auch entstanden nus Magnetit und Brauneisenerz. Die grossen 
Oktaëner aus der Serra da Araçoyaba in Brasilien wurden zuerst von 
HAIDINGER (PoGG. Ann. 1827, 11, 188) als Eisenoxyd erkannt, resp. aus 
einer Masse vieler kleiner Krystalle bestehend, ahnlich denen des Eisen
glanzes; von BREITHAUPT (SCHWEIGG. Jahrb. Chem.1828, 54, 158) Jlartit 
genannt, nach dem Mars, dessen Zeichen das Eisen ist. BREITHAUPT 
(Char. Min.-Syst. 1832, 233) schlass dann den brasilischen Martit seinem 
kaminoxenen Eisen en; (SOHWEIGG. J ah rh. Che m. 54, 159) von Berggies
hübel an, dessen Selbstandigkeit er spater (Min. 184 7, 3, 788) jedoch in 
Frage stellte, 2 wie auch der brasilische Martit ,wirklich aus Magnet
eisenerz entstanden und reines Eisenoxyd" sei. 3 Auch KoBELL (8CHWEIGG. 
Journ. 1831, 62, 1[}6; Abh. Bayr. Ak. Wiss. 1832, 1, 159; ~- Jahrb. 1834, 
420) constatirte Fe20 3 im brasilischcn ~fartit, ,vielleicht in Oxyd um
gewandeltes Magneteisenerz" (K., Grundz. Min. 1838, 304); doch impu
tiren RAM::I'IELSiiERG (Handw. chem. Min. 1841, 412) und HAUSMANN (Min. 
184 7, 240) KoBELL die Ansicht einer Dimorphie des Eisenoxyds. HA us
MANN (a. a. 0.) hait eine Pseudomorphose für ,annehmlicber", wahrend 
RAM~ELSBERG (PoGG. Ann. 1858, 104, 542; Mineralchem. 1860, 159) beide 
Miiglichkciten (Pseudornorphose oder Dimorphie) -.ulasst. Br.uM (Pseud. 
1843, 32) betonte den pseudomorphen Cbarakter und erklarte (N. Jahrb. 
1865, 258) diesen jedenfalls als sichergestellt, ohne aber ,die Moglich
keit J.er Dimorphie laugnen zu wollen". RosENBUSCH (Naturf. Ges. ~'reib. 
i. B. 1870, 38; N. Jahrb. 1871, 78; bei BwM, Pseud. 4. Nacbtr. 1879, 17) 
beobacbtete in Brasilien (im Gebirge von Araçoyaba) thcils vollkummene 
Psendomorphosen (.,wahrhal'te Martite"), theils eine nur von der über
flache ans nach umen mehr oder weniger tiefe Umwandelung, und konnte 

22, 250; N. Jahrb. 1858, 218; bei J. RoTH, Vesnv 1857, 317) beschrieben ans dem 
Fosso di Cancherone, vom Vesuv-Ansbrnch von 1855, sowie von Lipari und vom 
Monte Spino am Lago d'Agnano tRend. Ace. Nap. 1850, 9, 108); genan fixirt von 
G. voM RATH (N. Jahrb. 1876, 387; Nicderrhein. Gcs. Bonn 1876, 103; Verh. natmh. 
Ver. Rheinl. 1877, 131; Ztschr. d. geol. Ges. 1873, 25, 108) an Krystallen vom Vesnv 
und von Ascension. 

1 Analoge Verwachsung von Magnetit anf Eisenglanz-Tafel von der Alp 
Lercheltiny im Binnenthal vgl. Fig. 533 anf S. 1822. 

• ,Bis eine tcsserale Spaltbarkeit deutlich wahrgcnommen worden. '' 
8 Und anch ,unzweifclhaft ans Magneteisenerz entstanden" die Dodekaëder 

vom Schwarzadler Stolln bei Ritt.r.rsgriin, die Oktaëder vom Krux bei Sn hl, sowic 
die Vorkommen von Framont und von Nischne-Tagilsk. 
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die Pseudomorphose ,Schritt für Schritt verfolgen". G. YOM RATH (Ver b. 
naturh. Ver. Rheinl., Bonn 1877, 144) hob an einem von glanzenden 
Flachen umgebenen Oktaëdcr ans S. Paolo (also wahl von Araçoyaba) 
die Faserstructur im Bruch hervor, ,welche die Pseudomorphose kenn
zeichnet". GoRCEIX (Compt. rend. 1880, 90, 316; GROTH's Ztschr. 5, 408) 
mein te, dass die Martite, wie notorische Pyrit-Pseudomorphosen a us 
Minas Geraes, eben falls solche na ch Pyrit sei en. LA VENIR (Bull. soc. 
min. Paris 1889, 12, 49) machte dagegen geltend, dass die Dichte des 
Martit viel geringer (nur t-5) sein müsste, wenn die Substanz ohne 
Volum-Aenderung a us Pyrit hervorgegangen ware, auch sprache die 
Homogenitat seines Materials überhaupt gegen eine pseudomorphe Ent
stehung. J edenfalls aber sind Pseudomorphosen von Eisenoxyd nach 
Magnetit sicher gestellt (vielorts und besonders auch am brasilischen 
Martit), wlihrend eine dimorphe Modification des Fe2 0 3 noch nicht er
wiesen ist. 1 

Ausser diesen Pseudomorphosen nach Magnetit und solchen nach 
Brauneisenerz (Glaskopf, vgl. S. 1795) sind bekannt: Pseudomorphosen 
nach Eisen- und Strahlkies, nach .Manganit, Lievrit, Eisenspath, Würfel
erz, Pyromorphit, auch Kalkspath, Bitterspatb, Fluorit, Baryt, Anhydrit, 
Olivin, Bramât, Granat und Feldspath; als Versteinerungs-, res p. Ver
erzungsmittel. 

Fundorte (in beschrankter Ausw~hl). a) Schlesien. Tiei Nieder-Radost1harr 
bei Rybnik ein 58 cm mach tiges Rotheiscnsteinflotz, anf Kohlensandstein ruhend 
und von Schieferthon bedeekt; die Niederbank von B~-16 cm besteht aus Schalen 

dichtcn Rotheisenstcins, getrennt dUI'cb Rotheisenrabm; 
wegen grosser Entfernung von Hütten nicht verarheitet 
(RuNGE bei RoEMER, Geol. Oherschles. 1870, 531.) Auf 
Gottessegen bei Mokrau bei Nikolai Krystalle auf Kalk
stein (EcK, bunter Sandst. u. l\1uschelk. Oberschl. 1865, 118). 
Oktaëdrischer Martit in Hohlungen des Brauneisens von 
Miechowitz bei Beuthen (EcK, Ztschr. d. geol. Ges. 1869, 
21, 256). 

lm Serpentin von Reicbenstein in Kalkspatb-T,·ümern 
eingewachsen bis 1 cm grosse, schr schone Krystalle, zu
weilen zusammen mit Fluorit. PFAFF (Poaa. Ann. 1860, 
111, 275) bob die Aehnlichkeit der Gestalt mit K01·und 

Fig. 520. Eisenglanz von hervor: a (1120), c (0001), n (2243), r (lOll), e (Oll2), oder 
Reichenstein nach B-t'cKING. nae mit s(0221). BitcKING (bei GaorH, l\lin.-Samml. Strassb. 

1878, 74) beobachtete a en re, y(Olll:l), t(2IH4), vgl. Fig. 520, 
sowie mehrere, die Kanten der Basis gegen die benachbarten Flachen abrundende 
Formen; a horizontal gestreift, c matt oder gHinzend und zuweilen parallel den Kanten 
mit y gestreift, eben und glanzend nr, matt ey. RARE (GRorH's Ztschr. 4, 297) betonte, 

1 Wohl nicht sicber gestellt ist die Natur von A. ScAccsJ's (Atti Accad. Nap., 
1. Dec. lBBB, Mem. 3, No. 3) Rbaphisiderit, henannt von l}arpi; Nahnadel und rri/jr;~o; 

Eisen (Rafisiderite, Raphisiderit bei DANA, Min. 1892, 217); kleine nadelige, für 
rhombiseh gehaltene Krystalle von Fe,.08 im Tuff von Pianura und Fiano in 
Campanien. 
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dass bei den sauligen KI·ystallcn a oft nur durch oscillatorisches Ucbercinandcrschichen 
vieler Pyramiden-Flachen gebildct wird und bcstimmtc das Rhomboëdcr zwischen 
ce ais ,u(Oll5): ausscr dcm s1iuligen Typus (adJ allcin oder mit nr und znweilcn 11) 
statuirtc RARE eincn rhornboëdris<~hen re und ais flachcnreichsten cinen pyramidalcn, 
herrschend n mit re, 11- oder lt(10t4) fraglich, ferner yet und k(2JB1), auch a. Von 
Reicher Trost bei Reichenstein erwahnt BREITHAUPT (Berg- u. Hütteum. Ztg. 1853, 
12, 400; bei Bw>r, Pscud. 3. Nachtr. 1863, 19) saulige Krystalle vollig in Magnet
eisen von kaum haltbarer Reschaffenheit umgcwandelt. - lm Gneiss des Pub u bei 
Heudorf bei Habelschwerdt) kleine tafeligc Krystalle crn zusammen mit ~iagnetit 
(TRAUBE, Min. Schles. 1888, 117). Im 'Veistritzthal bei Reinerz, nordwestlicb über 
den Ratschenberg bis zum Granit bei Hallatsch und Tschischnei bricht Rotheisenerz 
theils im Glimmerschiefer, theils verbunden mit gangformig auftretendem Quarz; 
bei Reinerz am Eingang zum Hordisthal in Berührnng mit Kalkstein, zwischen 
Hallatsch und Lewin an Granit anstossend (RorH, Erlaut. Geogn. Karte niederschl. 
Ge b. 1867, 240); Vorkommen nicht gang-, sonde rn lagerartig (BEY RICH, Ztschr. d. 
geol. Ges. 1851, 3, 378); blühender Bergbau im 14. Jahrh. bis zum 30jahrigen Kriege, 
zeitweise (in Keilendorf) im 19. Jahrh. wieder aufgenommen (SAcHs, Bodensch. 
Schles. 1906, 35). 

Auf Gangen im Gneiss von Seitendorf nahe Waldenburg (B. R. FoRSTER, 
N. Jahrb. 18G5, 292). Knollen im Kohlenkalk von Reichenau (TRAUBE, Min. Schles. 
1888, 117). Bei Kupferberg-Rudelstadt bHitterigcr Eisenglanz zwischen Fettquarz 
auf Klüften der grünen Schiefer; in deren Contactzone mit Granit schuppig (\VEHSKY7 

Ztschr. d. geol. Ges. 1853, 5, 389. 394). - Im Magneteisen-Lager von Schmiede· 
berg stellenweise reine Rotheisensteine, nicht im Geringsten anf die Maguetnadel 
wirkend, von der Farbe des grobkornigen 1\Iagneteisenstcins, doch bHitteriger als 
sol cher, charakteristisch aber von kirschbraunem bis rothem Strieh; in grosserer 
Teufe nimmt dieses, von zahlreichen Kalk- und Braunspath-Adern durchsetzte Roth
eisen dann Magneteisen anf und geht zuletzt fast ganz in dieses über (WEnDIN0 7 

Ztschr. d. geol. Ges. 1859, 11, 411). Anf Grube Arnold bei Schmiedeberg auf 
Klüften im Glimmersehiefer des Sauberges bis 5 mm grosse tafelige Krystalle mit 
sehr steilen Pyramiden; anf Rübezahl bei Arnsberg im Glimmerschicfcr undeut
liche tafelige Krystalle in Hohlraumen von Rotheisenstein, mit Fluorit (TaAUBE, Min. 
Schles. 1888, 1Hi). lm Granit des Riesengebirges mehrorts (bei Wolf•hau, Stons
dorf, Schwarzbach, llirschberg) Partien schuppigen Eisenglanzes im Kalifeldspath; 
in Druscnraumen des Ganggranits beim Krotenloch bei Hirschberg anf Kalifeldspath 
und Albit saulige Krystallchen [THAUBE). Eisenrahm als Ausfüllung kleinerer Drusen
riiume des Granits (KLDCKMANN, Ztschr. d. geol. Ges. 1882, 34, 398). lm Granit des 
Hummelberges bei Rohrlaeh am Eisenbahn-Einschnitt blatterige Eisenglanz-Aggre
gate mit braunrothem Kalifeldspath und Autunit (TRAUHEi 'VEBSKY7 Ztschr. d. geol. 
Ges. 1865, 17, 1 0). 

lm Granit von Striegau dünne Schuppen bis Tafeln anf Klüften und in Nestern; 
auf bestimmte Zonen besehrankt, zuweilen zn betrachtlicben Aggregaten oder auch 
zu rosettenformigen Bildungen gruppirt; TRAUBE (~. Jahrb. 1887, 2, 65) beobachtete 
2 mm grosse, papierdünne Tafeln cra, c zuweilen fein gestreift und mit Treppen
absatz parallel den Kanten er, oder auch durch (O.J.l.l6) ersetzt; ScHWANTKE (Inaug.
Diss. Bres!. 1896, 76. 69. 14) widersprach TRAUBE's Ansicht, dass der Eisenglanz 
aus zersetztem Pyrit entstanden sei, indem er sich haufiger im unzersetzten ais im 
zersetzten Gestein finde. - lm Ph y !lit der Eisenkoppe von Alten berg bei Schonau,' 

1 Von Hermannswaldau giebt RLUM (Pseud. 18437 285) bis 3 Zoll groSS(~ Pseudo
morphosen nach Kalkspath-Skalenoëdern an, deren dicbter Rotheisenstein in kiirnigen 
Eisenglanz übergebt, im Inneren zum Theil noch ans Kalkspath bcstchcnd. 
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sowie -anf Giingcn an der Grcnze von Phyllit und Pm·phyr EisPnglanz, Roth- und 
Brauncisenerz zusammen mit Arsen- und Kupferkies, Fahlcrz und Bleiglanz (BBl:HNs, 
nutzb. Min. 1906, 451). In Druscn des Melaphyrs der Goldspitze bP-i Schiinau 
blatterig mit Quarz (TnADBE, Min. Schles. 1888, 115). Bei Willmannsdorf westlich 
von .Tauer im silurischen Thonschiefer ein 185R entdecktes, dann iiber 20 Jal11·e ab
gebautes Vorkommen, aber der Concurrcm: spanischer und schwedischer Erze er
legen; 1890 erfolgloser \Viederbelebungs-Versuch. Die Gangmasàe vorwaltend reiner 
l~isenstein mit 92 · 68% Fe2 0 3 , nnd zwar Eisenglanz, roth er Glaskopf und di ch ter 
Rotheisenstein, auch Pseudomorpbosen nach Kalkspath-Skalenoëdern (vgl. S. 1801 
An m. 1). Das Vorkommen von v. CARNALL (Ztschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 10) ais 
,entschieden gangartig" angenomrnen, von v. FF.sTF.NRERG-PAcKrscH (metall. Berg b. 
Niederschl., Wien 1881, 71) ais lagerformig, von SACHS (Bodensch. Schl. 1906, 36) 
lieber ais ,Erzstiicke" bezcichnet. Der einschliessende Schiefer in ansehnlicher 
Breite von dunkelrothcr Fiirbung, wie solche auch vidorts in der Gegenri vorkommt 
und als Anzeicben von Gangen (oder Lagcrn) angesehen wcrden kann; so wnrden 
auch feste Rotbeisenstein-Bruchstücke bei Po rn b sen angetroffen (v. CARNALL a. a. 
O. 13). Die alten Halden von Ober-Leipe bei Jauer weisen anf alten Bergbau, 
wo dichter und faseriger Rotheisenstein, Malachit, Kupferlasur, Kupferkies sich 
fin den (RoTH, Erl. geogn. K. niederschl. Ge b. 1867, 45). Anf der aufgelassenen Max 
Emil bei K o 1 b ni tz bliHterige Aggrcgate anf Gangen im Tbonschiefer (TaAURE, Min. 
Schl. 1888, 115). Zn Prausnitz und Haasel bei Jauer ockeriger Riithel (FlEnLER, 
Min. Schl. 1863, 32). 

b) Snchscn. Anf zahlreichen Wingen im Erzgebirge in der Gegcnd von 
Schwarzenberg, Joltanngeorgenstadt 1 nnd Eibenstock, die bald an Granit, seltener 
krystalline Scbicfer gebunden sind, bald anf Verwerfungsspalten zwischen bciden 
liegcn. Resonders wichtig die den Granit durchziehenden Rotheisenstein-Gange des 
Rothenberger Zuges bei Schwarzenberg, des Rothgruber (Rothgriibener) Zuges 
(vom Milchschachen iiber Sosa bis an die bohmische Greuze, jenseits dercn auf diescm 
Zn ge die Grube Hi\ fe Gottes am Irrgang; sein niirdlicher Theil der Spitzleitener 
Zug) und des Eibenstocker Zuges. Das Rotbeisenerz stellenweise als Glaskopf (vgl. 
S. 1795 Anm. 3), selten Eisenglanz. Ausser diesen drei, von STELZNER-BEROEAT (Erz· 
lagcrst. 1906, 573) hervorgehobenen Zügen nennt FRENZEr. (~Jin. Lex. 1874, 146) noch 
den Breitenbrnnner, Fallbacher (bei Steinhaidel), Erlabrnnner, Gesell
sehafter (am Hohen Genist bei Johanugeorgenstadt), Riesenbergcr.(von Obcr
jugcl iibcr Sosa, 1:-lpit.zlcit.e und Rnrkhardsgrün bis an die Grcnzc des Schnccberger 
Schiefer-Districts), den Steinbacher und den Jugler oder Rehhiihler Zug; fcrncr 
andere Rotbeisenerz-Gangc zwischen den genanntcn Gani!zilgen nnd dern weiter 
westlich gelcgenP-n Gcbictsthcil des Eihenstoeker Granits, in der Grgend von 
M uld en b am mer, Seh6nhaida, Carlsfeld, Morgcnriithe, Gottesberg und Stciubriida, 
sowie im iistlichcn Gebietstheil der Kirchberger Granitmasse bei Ilartmannsdorf 
und Saupersdorf; im weit.er ostlichen 'l'heile des Obergebirgcs bei Geyer, Naundorf, 
Wiesa, W olkenstein, Baden, Cranzahl, Sebmiedeberg, Johstadt, Scbmalzgrube, Rcizen
hain, Kühuhaida und Pobersbau im Gebiet des Granits und granitischen Gneisses. 

1 Anf Grube Gewerkenhoffnung ist dünnschaliger, z. Th. schuppig-stiingeliger 
Eisenglimmer massenbaft in weiches attractorisches Magneteisen umgewandelt, die 
Stangel sogar mit magnetiseher Polaritat. Ein iihnlicbes Vorkommen, nur spiirlicher 
und das Erz nicht polar, reprasentirt der sog. Eisenmohr vom Fraucnberge bei 
Ehrenfriedersdorf (BREITHAUPT, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1853, 12, 400; bei Bw:>~, 
Pseud. 3. Naehtr. 1863, 19; vgl. bei Reichenstein S. 1801). Eisenmohr dann auch 
auf Vereinigte Hoffnung bei Johanngeorgenstadt 1883 beobachtet (ScnALcH, N. Jahrb. 
1886, Beil.-Bd. 4, 193). 
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Fern er im Quarzbrockenfels zwischen Schwarzenberg und R l terl ei n, bc8onders in 
der Gcgcnd von Raschau, Langcnbcrg, Schwarzhaeh und Eltcrlein stock
und lagerformigr1, zum Theil mâchtigr1 Ahlagerungcn von Roth- und Rraunciscnerz. 
:\linder ausgedchntr1 Masscn von Quarzbrockenfels mit Rotheisencrz-Ablagcrnngen 
auf dem Gehirgsrücken zwischen Schwarzbach und Waschleite, am Tawalde, 
zwischen Elterlein und Seheibenhcrg (hier Grube Mondschein lieferte sehr sc.hiines 
dichtes Rothcisenmz) und am Rattcnberge bei Kleinp1ihla. Fcrncr mit Magnet
eisen auf Lagern mit Salit-Strahlstein-Gcstcinen und Kalkstein-Lagern vcrbunden 
im Glimmerschicfer der Gcgcnd von Schwarzenberg und Anna berg und im Phyllit 
westliC"h vou 0 e 1 sni t z im Vogtlande; vorziigliches, sclten verunreinigtes Roth eisen 
auf Rother Adler bei Rittersgrün, meist derb, auch Mm·tit-Dodekaëdcr (vg. S. 1799 
Anrn. 3, auch ScH.ALcn, N .• Jahrb. 1R85, ReiL-Bd. 4, 1R9); in der Gegcnd von Anna
berg anf dcm HochmLithcr Lager bei Gcycr, am Krebs- und Fraucobcrgc (vgl. 
S. 1802 .Anm. 1) bei Ehrcnfricdcrsdorf, Boden und Mauersbcrg, UntcrwiP8enthal und 
Neudorf. Martit auch bei Rerggieshübcl (vgL S.179G) und Kupferberg. Roth
eisenstein in gr6Rscrer Tiefe der (Braun )Eiscnstciu-Masscn, welche gangn.rtig in den 
cambL·ischcn, res p. silurischcn ~chief(~rn des Vogtlandcs in V erbindnng mit Diabasen 
stchcn, bcsonders zwischcn Christgrün und Stenn bei Zwickau, z. R. anf Ncn
geboren Kindlcin bei Stcnn (DAUJErr, Sckt. Planitz-Ebersbrunn 1885, 32; STEJ,ZNErr
BERGEAT, Erzl. 1906, 513; BRUHNS, nutzb. Min. 1906, 448). Bei Augustnsburg 
Lager von Eisenglanz und Rotheisenstein. Anf dem früher bei N enntmannsdorf 
nntcr dem Kalkstein abgcbauten Rotheisenstein-Lager ancb schôner derber Eisen
glanz und tafclige Krystallc. Letztere anf Raryt anf Rohe ~irke bei Gla.shütte. 

Fig. 521. J<~isenglan?. von Altenherg 
nach GROTH. 

Fig. 522. Eisenglanz-Zwilling von 
Altenbcrg nach ~AU:."dA:N:S. 

Derb und tafelige Krystalle bei Freiberg anf Himmelfahrt, Junge Ho he Birke, 
Segen Gattes, Churprinz (FRENZEL, Lex. 1874, 151. 146). Von Ehrcnfriedersdorf 
mattflachige rn (Gnorn, Min,-Samml. 1878, 74). Schiinste sachsische Krystalle aber 
von Altenberg, mit Quarz, Flnorit, Prosopit; auch stângelig (parallel, keil- und stern
fiirmig), derb, blatteriger Eisenglirrimer und Rotheisenerz; letzteres besonders schiin, 
dicht, faserig, kugelig und nierig, gangfiirmig bei Schellerhau unweit Altenberg 
(FRESZEL a. a. O. 150), An Krystallen giebt FnEszEL (a. a. O. 145) c (0001), a (1120), 
r(10l1), u(10l4), e(Oll2), n(2243), 1p(1235)(- tR3) [resp. ah + tR3(2135)] in den 
Combinationen an: r, re, cr, run, crn, rua, cnre, 1pnr. GnoTH (Min.-Samml187B, 
73) nnterscheidet 6 Typen: 1) herrschend r mit schmalem ea, also dem regularen 
(100)(110) ahnlich; 2) rn oh ne oder mit kleinem c; 3) re mit n und n2355)(- iR 5), 
vgL Fig. 521; 4) tafelig nach gerundctem c mit r; 5) en mit kleinem r; 6) spitz
pyramidal nrc, ohne oder mit e, zuweilen mit zwei matten Skalenoëdern, deren eines 
wohl ,, auch mit n (1Ù3); dieser Typus stets verzwillingt nach c, vgl. 8.1784 Anm. 1 
u. 2; HAIDINOER (MoHs, Min. 1825, 2, 405. 308; Fig. 143) bezieht si ch da bei auf eine 
sc hon von J\loHs [Grundr. :Min. 1824, 2, 463; Fig. 140) gezeichnete Figur für das 
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TitanciRcn von Gastein, Zwilling vom A usse ben des einfaehen ncr, die Grcnzen über 
die r-Filichen laufenrl, welche bei beiden Individuen in eine Ebene fallen; Fig. 522 

bei NAL~rANN (Lehrb. Kryst. 1830, 2, 315; Fig. 724), reproducirt bei BnEITHAUPT (Min. 
1847, 817. 809; Fig. 387). ~lELCZER (GnoTH's Ztschr. 37, 593) bcschrieh sehr kleine 
(D · 5 mm) Krystalle n mit se br kleine rn c und ganz schmalcm r; ans nn = 57° 41' 0" 
ist e = 1·3619. SrLLEM (N.Jahrb. 1851, 401; 1852, 530) gab theilweise Umwandelung 
in Brauneisen an. G. RosE (Pooo. Ann. 1854, IH, 152) beschrieb eine Pseudomor
pbosc nach einem Kalkspath r(10l1), Zwilling nach (0001) in Durchkreuzung, die 
Polkanten des einen lndividuums aus den Flachen des anderen herausragend; diese 
Kalkspath-Rhomboëder bestanden aus kleinen Eisenglanz-Rhomboëdern, die in jedem 
Kalkspath-lndividuum parallel hinter und über einander !agen, wobei zugleich die 
Ebenen (1120) in Kalkspath und Eisenglanz parallel waren; MEouE (N. Jahrb. 1903, 
Beil.-Bd. 16, 374) bemerkt, dass nrsprünglich vielleicht ein anderes rhomboëdrisches 
Carbonat vorlag, da bei diesen jene Zwillingsverwachsung haufiger ist, und auch 
von Kalkspath nichts mehr vorhanden war. BnEll'HAUPT (Berg- n. Hüttenm. Ztg. 
1853, 370) beschrieb Pseudomorphosen nach Fluorit von Altenberg, Ehrenfrieders· 
dorf und besonders Saxonia bei Seiffen, Grnppen sehr kleiner linsenfürrniger Tafeln, 
die oktaëdrischen Forrnen des Fluorits nachbildend, nach dessen Verschwinden die 
Gebilde ganz hohl erscheinen. Faseriges und dichtcs Rotheisen in würfeligen und 
oktaëdrischen Fluorit-Pseudumurphosen von Schwarzenberg (in Vl'ürfeln vom Rothen
berger Zug) und Johanngeorgenstadt 1 (BLUM, Pseud. 1843, 277; 3. Nachtr. 1863, 
240; SrLLEM, ~. Jahrb. 1852, 525). Nach FnENZEL (Lex. 1874, 151) schone skaleno
ëdriscbe Kalkspath-Pseudomorphosen (R3, sowie R3 mit R oder - 2R) von der 
Grube ,Gott segne bestiindig" an der Spitzleite bei Schneeberg, vom Graul und 
Rothenberge bei Schwarzenberg, von Eibenstock, Annaberg, Freiberg, Altenberg 
und Geyer; von der Spitzleite auch rhomboëdrisch (R oder - t R mit m R) oder 
saulig ( m R mit - t R), vom Rothen Kamm bei Schneeberg - t R (BLUM, Pseud. 
1843, 284. 285. 286; 2. Nachtr. 1852, 114; 3. Nachtr. 1863, 241; liAIDINGER, N. Jahrb. 
1847, 69; SrLJ.EM cbenda 1851, 398; 185~, 526). Nach Braun·, œsp. ,llitterspath" in 
Rhornboëdem im Gesellschafter Zug und auf Gescllschaft am Stinkenbachc im Eibcn
stockcr Revier (ÜPPE bei BL-cM, Psend. 3. Nachtr. 1863, 241). Nach Baryt anf Frisch
glück an der nassen Brücke bei Eibcnstock (BREITHAUPT, Paragcn. 1849, 194) sowie 
auf Glücklichc Gesellschaft im Gcscllschafter Zug (BLUM, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 
240). RectanguHi.re hohle Pseudomorphosen, rhombisch (001) (010) (100), als sole he 
nach Anhydrit gedeutet,• auf Frisch Glück an der nassen Brücke und auf Gott 
segne bcstandig an der Spitzleite (BLuM, Pseud. 2. Nachtr. 1852, 138), vgl. auch 
S. 1363 und ebenda nach Quarz. Fassformig gewolbt nach Pyromorphit von der 
Spitzleite (BLUM, Pscud. 3. Nachtr. 1863, 241). WrsER (N. Jahrb. 1850, 431) erwalmt 
dichtcn Rotheisenstein in Gestalt klein er Pyritoëder, mit faserigem Rotheisenstcin 
und Quarz von Eibenstock; würfelige Pseudomorphosen vgl. S. 731 Anm. 2, nach 
Strahlkies vgl. S. A23 Anm. 3. Nach Wolframit von Forsterzeche bei Zinnwald 
(FRENZEL, TscrrERM. Mitt. ~. F. 21, 182). 

Jaspohlimatit nanntc RREITHAcPT (bei FRRNZEr., Min. Lex. 1874, 152) ,ein 
amorphes, .Taspis-ahnlichcs Rothciscncrz", Dichtc 4· 914-4 · 917, nach R. MüLLER mit 

1 An l'seudomorpbosen von hier beobachtcte HAIDINGER (~. Jahrb. 1847, 66) 
die Oberflache der auf dichtern Rotheisenstein sitzenden Würfel von faserigem rothem 
Glaskopf überrindet, den inneren Raum der Würfel mit krystallinischem Quarz er
füllt, in Druseuraumen znweilcn Quarz-, sowie in manchen Eisenglanz-Krystallc. 

2 GROTH (Min.-Samml. 1878, 74) deutet ,lange platte rechtwinkcligc Tafeln" 
von mit Quarz gemengtem faserig-schuppigem Rotheiscn (sowie Combinationen von 
zweicrlei Prismen) als solche nach wahrscheinlich Baryt. 
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Fe,O, 97·21, SiO, 2·37, H 20 0·54, Surnme 100-12; in Rollstückcn mit eingeschlosse
nem Goethit von Oberrl!-benstein bei Chemnitz; auch im Mandelstein von Nieder
planitz bei Zwickau, Dichte 4 • 852, mit Amethyst und Goethit. 

c) Thüringeu. lm rothliegenden Porpbyr Rotheisenstein-Gange bei Ilmeuau 
am Erbskopf und an der Sturrnheide, bei Ruhla, Fricdrichsroda, 'Elgerslmrg, über
bof (BRUHNs, nutzb. Min. 1906, 446). Von llmenau Pyrit-Pseudornorphosen vgl. 
S. 729; solche von Eiscnocker na ch Feldspath vgL un ter Brauneisenerz. Fern er 
Rotheisenstein-Gange im Kreise Scbleusingen am Dom berge und Dollbergc bei Snhl 
BRUHNS a. a. 0.); Eiscnrahm vgl. S. 1785 Anm. 3. Auf den Magnetit-Lagerstatten 
am Krux bei Schmledefeld brach am Rotben Krux hauptsachlich Rotheisenerz 
ein; nach ScHLEGEL (Ztschr. d. geol. Ges. 1902, 54, 50) ist das Magnetit-Lager am 
(Schwarzen) Krux ein durch Contact- Wirkungen urngewandeltcs Rotheisenstein
Lager; weitcre Litt. bei STEI.zNER-BERGEAT (Erzlagerst. 1906, 141). - Von Schmal
kalden beschrieb SILLEU (N. Jahrb. 1851, 390) auescr Brauneiscn-Pyrit-Oktaëdern 
auch solche, die im lnneren aus Eisenoxyd bestehen, mit nur dünner Rinde von 
Brauneisen. 

Harz. Rotheisenstein 1 im Mitteldcvon (Stringoccphalcnkalk, analog wie in 
Nassau), im L"nterharz in der Gegend von Elbingerode, im Oberharz am Diabas
Zuge Osterode-Altenau. Bis 30 m machtig das Lager am Büchenberg zwischen 
Elbingerode und Wernigerode, Tagebau in der Blaucn Pinge; vorwiegend llotheisen
erz, daneben Brauneisen, Spharosiderit und :Magneteisen (letzteres besonders im ost
lichen Theile des Lagers am Lindensticg und Hildebrand); vielfach ist das Erz ver
kieselt, auch geht das Rotheisen in Kalkstein über, in dem es dann in Flocken und 
umegelmassigen Partien enthalten ist, jedocb ist nicht eine Einwanderung des Erzes 
in das Gestein langs Spalten zu beobachten. Nachst dem Büchenberger ist das 
Lager von Tannichen (oder Tonnicben) das bedeutendste; die Verkieselung hier 
seltener ais im Büchenberger. Entgegen früberer Auffassung geboren nacb l\1. KocH 
(Ztschr. d. geol. Ges. 1897, 49, Verh. 11) die Lagerstatten am Büchenberg (und 
!Iartenberg) einerseits und (am Lindenstieg und) Tannicbea andererscits nicht einer 
Mulde, sondern einem Sattel an. Von den Rübeland-Hlittenroder Eisensteinlagern 
fübrte der Obere und Untere Stahlberg Roth-, Braun- und Spatheisenstein, der 
Krockstein Roth- und Magneteisen, der Rotbsonnenberg Roth- und Brauneisen. 
Ein in das :Mitteldevon des Worrnke-Thals eingelagerter Keratopbyr ist so intensiv 
mit Hotheisenerz impragnirt, dass er abgebaut wurde. lm Oberharz zahlreiche Linsen 
von llotbeisenstein in dem von Osterode über Lerbaeh und Bunterbock bis über 
Altenan sich erstreckenden Diabas-Zuge; das Erz relativ arm und meist stark ver
kieselt, grossenthei ls vom Aussehen von J aspis; abgeseben von zahlreicben altcn 
Pingen wurde zuletzt noeh llotheisenstein (auf dessen Klüften die Selenerze) bei 
Lerbach gewOimen. Am Spitz en berg, zwischen Oker- und lladauthal, ist das 
Erz im Contact mit dem Oker-Granit in }fagneteisen metamorphosirt. (LUEDECKE, 
Min. Harz 1896, un; SrELZNER-BERGEAT, Erzlagerst. 1904, 178; BRUHNS, nutzb. Min. 
1906, 440). 

Auf den frilher abgebauten Eisenstein-Gangen von Andreasberg, die im Granit 
oder an dcssen Contact mit Hornfels aufsetzen, der ber Rotheisenstein und rother 
Glaskopf, wenig Eisenglanz; besonders am Konigs- und Eisensteinsberg (CREDXEH, 
Ztschr. d. geol. Ges. 18G5, 17, 208). Südwestlicb von Andreas berg viele Gange bei 
Lauterberg; anf den Gruben am Kn o Il en und Kummelsglück Glaskopf und dicbter 
Rotheisenstein; auf Grube Wilde Taube (1803 im Betrieb) lettiger Rotheisenstein 

1 HARHO!l.T (N. ,J ahrb. 1903, 1, 1 79) fasst die Harz cr Rotbr.iscnsteine ais pri
mare Bilàung anf, glcichzcitig mit dem Kalk abgesetzt, aber im Zusammenhang mit 
den Diabas-Ernptionen. 
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mit schëinen Eiscnglanz-Krystallen 1 anf zclligcm Gangquarz. An letztercn von stumpf
pyramidalcm Habitus bcobachtctc MilGGE (N .• Jahrb. 1889, 1, 237; von ,Grubc \:lhissc 
Taube, res p. Eisencrzgrube bei St. Andreasbcrg"; vgl. auch S. 1785 An m. R) n(2243), 
r(10l1), r-(0001), aueh i(4-2S5) %RR und s(0221), parallrl r cingclagcrte Zwillings
Lamcllen. - Fcrner friihcr abgchaut die an Diabasc gcbundencn Rothciscnstein
Gange in der Gcgcnd von Zorge am Untcrharz, mit Glaskopf und Eisfmglanz, auch 
mit Kiescl gemengter Kicseleisenstcin, letzterer anf Lagern im Dia bas; wic bei 
L[)rbach mit Selcncrzen. HAIDINGF.R (N. Jahrb. 1847, 6!l) bcschrieb von Zorge Glas
kopf mit conccntrisch wcchselndcn fcstcrcn und lockcren Lagcm, ais hcsondcrc 
Stiitze der Umwandelung ans braunem Glaskopf, vgl. S. 1795 (sowic untcn Anm. 1). 
Bcdeutendster Bergban ehcmals am Kirchberg und im Kastcnthal. Vorzüg
licher fascrigcr und schicfcrigcr Rotheiscnstcin fand sich südwcstlich von Trautcn
stein an der Unterbergshiihe; auch am Butterbcrg bei Hohc Gciss und im 
Rappbodcthal. Auch bei Tilkerodc in Vcrbindung mit Diabns Rothciscncrz, 
durehsetzt von Selenerze flihrenden Trümern; von hier hebt HAIDINGER (N. Jahrb. 
1847, 71. 72) den Uebcrgang von braunEJm zu rothnm Glaskopf und zu Eisnnglanz 
hervor, sowie dnrans die Bildnng von Eisenspath. Tm Porphyrit des Mittlercn Roth
lieg;enden bei I 1 fe 1 d • einige Giinge mit thonigcm RothL~iscn und G lnskopf. (Lm:nECKE, 
Min. Harz 1896, 190-194; STELZNER-BERGEAT, Erzl. 1906, 572; Buum;s, nutzb. Min. 
1906, 44-1.) 

Eisenglanz vielfach accessoriseh in Eruptivgestcinen, Graniten, Porphyren u. a. 
Besonders hebt HAusMANN (Hild. Harzgeb. 102) die stellenweise DurchdringLmg 
der Granitrandcr mit Eisenglanz hervor. lm Granit des Thumkuhlen-Thals bei 
Hasserode mit Epidot verwaehsen nesterweise anf Qunrz; grossblatterig, Dichte 5 · 267, 
schr rein, mit 0 · 84 °/0 FeO (RAMMELSBERG, Ztschr. d. geol. Ge s. 1864, 16, 6). 

Oolithische Roth- und Hrauneisenerze in den subhercynischen Hügeln bei Rot
torf, Kreis Helmstedt, sowie bei Badeleben, Sommerschenburg und Mnrienborn 
irn Kreise ~euhaldensleben (BHUHNB, nutzb. Min. la06, 439); vgl. 8.1798 Anm.l. 

d) Westfalen (und I.Yaldeck). An der Porta Westphalica wird seit 1883 ein 
den oolithen Kalken des oberén Oxford fliitzfürrnig eingeschnltetor oolithischer Roth
eisenstein gewonnen, besonders schiines Erz bei Kleinenbremen anf Grube Wohl
verwahrt (HauaNs, nutzb. Min. 1906, 435). lm obm·en Mitteldevon der Gegend von 
llrilon bi! den Rotheisenerz-Lager bis 20 rn, rneist aber nur einige Meter mach tige 
Mittel in innigem Zusarnmenhang mit Stringoccphalenkalk; wichtigste Gmbe war der 
Eisenberg," andere bei Hoppeke, Giershagen, Messinghnusen, Riisenback und 
Bredelar (v. DECHEN, KARsT. u. DEcH. Archiv Ul46, 19, 45B). Das Lager der Grube 
Martenberg bei .!dorf in Waldeck bildet eine mantelfiirmige Umlagerung der dortigen 
Diabaskuppe, auch dern Mitteldevon angehiirig; hier auch Eisenglanz-Krystallc. 
Aehnliehe Lager bei Balve und Wocklum. Auch in der Gegend von ''Varstein 
und Sut trop Rotheisenerz-Lager ne ben Brauneisen und thonigern Spharosiderit 

1 Tafelige, bis 7 · 5 mm grosse Krystalle er erwiihnt LcEDECKE (Min. Harz 1896, 
195) von Zorge, Ilfeld und Andreasberg, bis 1 cm grosse, seitlich undeutliche Tafeln 
vom Menzenberge bei 'Valkenried. 

• V gl. obeu Anrn.l. Von Ilfeld Verdriingungs-Pseuùomorphosen nach Manganit 
(BLUM, Pseud. 4. Nachtr. 1879, 153). BLUM (Pseud. 1843, 285. 283) erwiilmt ferner 
Pseudornorphosen von faserigem Rotheisenstein nach Kalkspath-Skalenoëdern von 
Ilfeld und Andreas berg; hier anf der Eisernen Kuh auch Eisenglimmer in solcher 
Gestalt. SuLEM (N. Jahrb. 1851, 397) erwiihnt von Zorge grosse, in Rotheisenstein 
umgcwandelte Skalenoëder, im lnneren mit Kalkspath gemengt. 

3 Von hier erwiihnt BLuM (Pseud. 1843, 279) Kalkspath-Krystalle mit mehr
fachen Umhülltmgs-, resp. Zwischenlagen von Rotheisenstein. 
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(BRllHNs, nutzb. Min. 1906, 427, 42fl; STRLZNRR-BERGEAT, Er?.lagerst. 1904, 174). Bei 
Sundwig iistlich von Tserlohn; hier ausgezeichnctc Pscudomorphosen nach Kalkspath
Skalenoëdern, im Inneren oft hohl (Bunr, Pseud. 18411, 278; SrLI,EM, N. Jahrb. 1852, 
528; KoEGGERATH, ~iederrhein. Ges. Bonn 4. Juli 1860; N. Jahrb. 1860, 572); auch 
Geberzüge über Amethyst (BwM, Pseud. 1843, 287). 

Bei Siegen kommt ne ben dem vorherrscllCnden, am Ausgehenden in Braun
eisen umgewandelten Eisenspath verhaltnismassig wenig Rotheisenstein vor; dieser 
(mit Eisenglanz und Eisenrahm) bcsonders auf dem Schmiedeberger Gangzug bei 
Oberschelden westlich von Siegen (Bnum;s, nutzb. Min. 1906, 425). HAEGE (Min. 
Sieg. 1887, 15) erwlihnt derben Eisenglanz von Grube Schmiedeberg und Alte Lm'zc· 
bach bei Gosenbach, besonders schiin auf Neue Haardt bei Haardt, auch grosse 
Krystalldrusen mit linsenformig gekrümmten Fliichen, kugelige und Eisenrosen-artige 
Aggregate; rother Glaskopf vielfach auf dem I-Iollerterzuge zwischen Niedcrschclden 
und Herdorf; Rotheisenocker in einem grosseren Lager im obercn Hickengrund bei 
Oberdresselndorf. Ferner nach HAEGE Pseudomorphosen nach Kalkspath und 
Schwefelkies auf Neuc Ithonard zwischen Altenkleusheim und Olpe; VoLGER (Ent
wickelungsgesch. Min. 1854, 123; bei BLcM, Pseud. 4. Nachtr. 1879, 151) erwlilmt 
von Siegen solche nach Kalkspath, mit ,allen Entwickelungsphasen vom Eisenspath 
bis zum Magneteisen". Nach BnEITHAUPT (Verh. bergm. Ver. Freiberg 8. Nov. 1853; 
N. Jahrb. 1855, 76) ist auf dem ganzen Gange der Neuen Haardt die Umwaudelung 
von Eisenspath mit erkennbarer Erhaltung der rhomboëdrischen Spaltbarkeit in 
grobkornigen Eisenglanz und Itotheisenerz zu beobachten. NoEGGERATH (Niederrh. 
Ges. Bonn [3. Aug. 1R54J 1855, m; N. Jahrb. 1854, 710) beschrieb kleine rauhflachige 
(Hartit·)Oktaëder auf Eisenglanz in Drusen von der Jungen Sinter-Zeche. 

Hessen-Nassau. Schmalkalden vgl. S. 1805. - Von Âmonau bei Marburg 
f>1seriger und dichter Rotheisenstein in glattflachigen Würfeln nach Fluorit, sowie 
bliitterigkorniger bis strahliger Eisenglanz in rncist hohlen Skalenoëdern nach Kalk· 
spath (BLUM, Pwud. 1843, 278. 282). 

lm Dili· und Lahn-Gebict vicie Rotheisenstein-Lagcr, die im mittleren, stellen
weise auch oberen Devon auftreten, fast immer in Begleitung von Diabaseu und 
Diabas-Tuffen, sog. Schalsteinen. Dazu gehoren im weiteren Sinne die Vorkommen 
von llrilon und Adorf (vgl. S. 1806), ferner die in der Gegend von Dillenburg und 
die in der Gegend von Wetzlar, Weilburg, Diez (BRUHNB, nutzb. Min. 1906, 427). 
KrŒCKE (Ztschr. pr. Geol. 1904, 348) sieht die Nassauer Rotheisenlager ebenso als 
primii.re Bildungen an, wie HARBORT (vgl. S.1805 Anm. 1) die Harzer. In der Gegend 
von Dillenburg die Lager von Biedenkopf bei llucheuau, Elmshausen, Friedensdorf, 
Allendorf, Quotsbausen, Ober-Ilerlen, Lixfeld, Dernbach, in breitem Zuge sich fort
setzend über Hirzenhain, "'allenfels, Nanzenbach, Tringenstein, Eibach, Oberscheld, 1 

Eiserne Band, Uebernthal, Dillenburg,2 Donsbach bis in die Gegcnd von Langenau
bach (llRrrHNS, nutzb. Min. 1906, 428). Auf Grube Konigszug werden Maguet
eisenerze abgebaut, die durch Contact einer hangenden Diabas-:\Iasse aus Itotheisen 
entstanden sind' (S'rELZNER-llERGEAr, Erzl. 1904, 176). In dem vollig zu Grus VCl"-

1 Von hier erwiihnt BLUM (Pscud. 1. Nachtr. 1847, 204) Rotheisenstein ais Ver
erzungsmittel, von Goniatitcn, Orthoceratiten und Venericarclium. (Vgl. auch SAND
HEHGJ<n, N. Jahrb. 1845, 176.) 

' O. Kocu (Ver. Naturk. Nassau 1859, 13, 2fi!l; bei KENNOOTT, Uebcrs. min. 
Forsch. 1859, lOO) gab eine Heihe Analysen von Hothcisensteinen der Aemter Dillen
lmrg und Herborn, mit 14-27°/0 Si02 ; von solchen ,trockenen" werrien Fluss-Eisen
steine rnit reichlichem Gehalt an CaC06 (22-46°/o) unterschieden.- Aus der Gegend 
von Dillenhurg erwiihnt BLl:M (Pseud. 1843, 286) skalenoëdrische Kalkspath-Pseudo
morphoseu. 
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wittertcn Pikrit der Grnbe Wiederhoffnung bei Raehelshauscn bildet Eisenglanz 
bis 4 cm dicke Platten blumigbliitteriger und strahliger Aggrcgatc (RRT:HNs, N. Jahrb. 
1904, ReiL-Rd. 18, 323). Noch ausgedehnter ais der Dillenburger ist der Rotheisen
Jager-Zug der Bergreviere Wetzlar und Weilburg, der sich über 60 km lang und 
stellenweise über 15 km breit von Hohensolms, Konigsberg und Rodheim im Xord
osten über Bechlingen, Katzenfurth, Holzhausen und Waldgirmes, Wetzlar, 1 Nauborn, 
Braunfels, Bonbaden, Kraftsolms, ferner liber L1ihnberg, \Veilburg, Limbnrg,• Diez,8 

Balduinstein und \Veilmünster, Wolfenhausen,Münster, Nieder-Sclters, Rnrgscbwalbach 
bis in die Gcgend von Katzenclnbogcn erstreckt; ,Rolllager'' von Eisenstein-Ge
sr.hieben an oder naha un ter dar Oberfliichc, hliufig an Rerghlingen da, wo wei ter 
oben Rotheisenerzlager ihr Ausgehendes haben; so an den Gehlingen des Eisenhergs 
bei Oberndorf, bei Niedernbiel, bei \Veilburg u. a. (BRUHNs, nutzb. Min. 1906, 428; 
vgl. auch STELZNER-BERGEAT, Erzl. 1904, 17 4-1 77). Aehnliche Eisenerz-Vorkommen in 
der gegen Osten an das Devon des rheinischen Schiefergehirges sich anschliessen
den Zone von Culm-Gesteinen; so Lager von Roth- und Brauneisenstein irn Kreise 
Biedenkopf und Rodheim anf der Grenze des oberen Schalsteins und des Culm bei 
Raehclshauscn, Holz hansen, Lixfeld und FrcehenlJausen, fern er lagerartige Mas sen 
von thonigem Rothciscnstcin zwisehcn Culm und Rothlicgendem bei Battenberg, 
Battenfcld und Leisa. Besondcrs ausgchildet ist diescs Vorkommen im Amt Herborn, 
wo der Rotheisenstein vidfaeh in Eisenkiescl iibergeht, wic bei Oberscheld, Amdorf, 
Iliirbach, Herhorn, Rurg, Ucbernthal und Eisemroth (RnuHNs, nutzb. Min. 1806, 42\l). 

Rheinpreussen. Am (südliehen oder) Grossen Eiterkopf bei Plaidt südlich 
von Andernach ist die Oberflache der Lava-Schlackenstücke an einer Fumarolcn
Spalte mit stahlgrauem oder blan angelaufenem Eisenglanz bcdeckt, oft in schônen 
Ausblühungen von Blumenkohl-ahnlicher Gestalt; die Krystalle theils vom rhombo-

Fig. 5~3. Eisengla.nz~Zwilling nach c(OOOl) von Plaidt nach G. VOM RATH. 

ëdrischen Habitus, winzig bis 4 mm gross, r (10l1) mit c (0001) und hiichstens unter
geordnetem, meist fehlendem n (2243), r oft kastenf1irmig; ausserdem his zollgrosse 
dünne Tafeln, zuweilen linear gestreckt, Zwillinge nach c, verwachsen nach (lOlO), 
oft mit treppenformigem Bau, vgl. Fig. 523; auf den Eisenglanzen zuweilen gelbe 

1 ScHNABEL (Chern. Jahresher. 1849, 732; bei RAMMELSDEno, Mineralehem. 4. Suppl. 
1849, 194; 1860, 129) gab Anal ys en von Rotheisen a us der Gegeud von \Vetzlar, 
mit 6-23°/0 Si02 • 

' Pseudornorphosen von Eisenglinnner (und Eisenrahm) nach Bitterspath fand 
GRANDJEAN (Jahrb. Ver. Naturk. Nass. 1851, 230; bei BLuM, Pseud. 2. Nachtr. 1852, 
114) an der Lay bei Ste et en bei Runkel. 

3 Ueher die Rotheisenstein-Lager bei Fachingen HATZFELD (Ztschr. pr. Gcol. 
1906, 351). 
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Augite (G. VOM RATH, Poaa. Ann. 1866, 128, 420; Niederrhein. Ges. Bonn 6. Nov. 
1861, 112; Verh. naturh. Ver. Rheinl. 1877, 146). Busz (GRoTn's Ztschr. 19, 25) 
beschrieb kleine (selten mehr als 1 mm) Tafcln crn mit a (1120), mit Olivin (vgl. 
S. 1594) in Hohlraumen der anstehenden Leucitbasalt-Lava vom Krnfter Ofen süd
lich vom Laacher Sec. In Auswürflingen von Laach zusammen mit Amblystegit 
(vgl. 2, 975) kleine Krystalle re mit s (0221), re= 57° 51' (G. VOM RATH, Pooo. Ann. 
1869, 138, 536). - Olivin vom Forstberge bei Mayen und vom Hohenfels bei Rockes
kyll in der Eifel umgewandelt in Eisenoxyd (RLuM, Pseud. 4. Nachtr. 1879, 101). 

Rotheisenstein-Lager anf der Greuze der Coblenz-Schichten und des Eifelkalk
steins in der Eifel bei Weiler im Kreise Eu skirchen, zwischen Holzmühlbeim 
und Tondorf, bei Retz, Lintweiler und Rohr im Kreise Schleiden von Ober-Frei
lingen über Ripsdorf, Waldorf bis Glaadt im Kreise Daun, von Nohn im Kreise 
Adenau nach Uexheim, Leutcrsdorf und Kerpen, sowie bei Abrhiittc, Lissingen, 
Bewingen und Gees im Kreise Daun, von Giersdorf iiber Oberlauch naeh Orlenbach 
und bei 'Veinsheim und Gondelsheim im Kreise Priim; auch bei Treis an der Mosel. 
Vgl. auch S. 1708 Anm. 1. Im Unterdevon Rotheisenstein-Gange bei Veldenz an 
rler Mosel im Kreise Bernkastel, bei Franzenheim und Olmuth im Landkrcisc 
Trier, und weiter siidlich in der Gegend zwischen Saarburg (Rheinpreussen) und 
Zerf bei Biist, Irsch, Sm·rig, Greimerath und Ta ben an der Saar (BRUHNS, nutzb. 
Min. 1906, 400). 

lm Kreise Krcnznach am siidlichen Fusse des Soonwaldes zwischen Ge broth 
und Win terburg ein charakteristischer Eisenglimmerschiefer (drrnkeleisenschwarzer 
glanzender Eisenglimmer mit graulichwcissem kleinkornigem Quarz, in kornig
scbuppigem oder kürnigstreifigem Gcfüge), mehrere Lager im Sericitglimmerschiefer 
oder Sericit-Phyllit bildend c:s-ooGF.RATH, KARST. u. DECH. Arch. 1842, 16, 515; LasSEN, 
7.tschr. d. geol. Ges. 1867, 19, 614; 7.mKEL, Petrogr. 1804, 3, 570). 

In den Amethydt-Kugeln von Oberstein sind anf dem Amethyst sitzende 
tafelige Krystallchen und rosettenfürmige Zusammenhiiufungen oft mehr oder wenip;er 
in Brauneisen umgewandelt (BLuM, Pseud. 1. Nachtr. 1847, 18). 

Bei Theley im Kreise Ottweiler werden Eisenoxyd-reiche Thone in rliinnen 
Lagcrn im Untcr-Rothliegendcn ais Rëithel gewonnen (BRUHNs, nntzb. Min. 1906, 697). 

e) Elsass. Rotbeisenstein und Eisenglanz auf Glingen vielorts im Granit rles 
Hochfeldes, besonders in der Gegend von Rothau (hier 1 auch mit Magnetit und 
Eisenkics), bei Belmont und im angrcnzendcn Devon bei Framont, haufig an 
Eruptivgcsteins-Giinge (Minette) ge bun den; iihnlichc G;inge bckannt und zcitwcilig 
abgcbaut bei Barr, Dambach, Markirch,• Deutsch-Rumbach, St. Pilt, zwischen 
Drei-Aehren und Tiirkheim bei Winzfelden unweit Sulzmatt, in der Gcgend von 
.Masmiinstcr (RücKING bei BRrmss, nutzh. Min. 1906, 416). Lange bckannt die Kry
stallc von Framont, bei RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 1 98-·200), HAüY (Min. 1801, 
4, 42. 52) enr und ne, LEONHARD (top. Min. 1805, 1, 178), GRAFFENAUER (Min. écon.
tccbn. Haut- ct Bas-Rhin, Strasb. 1806), LÉvY (Coll. HEULASD 1837, 3, 113. 11ii) rcn 
mit rr(l123) und rcaen, CARRIÈRE (Rech. Framont; Ann. soc. d':f;mulat. Dép. Vosges, 
Épinal 18-19) en und enr, sowie ena und enar, auch rmr mit u (1 Ol4) und i (42Sii); 
nnsicher wahl DoFnÉNoY's (Min. 18ii6, 2, 570) aemn. GaoTn (Min.-Samml. Strassb. 
1878, 73) erwahnt glattflachige Tafeln en mit nur schmalem r anf dicbtcm Roth-

1 O. STuTzER (Ztschr. pr. Geol. 1908, 70) beschreibt von Rothau Turmalin
führende Eisenerzgange. Rothau und Framont von Tn. MüLLER (Mitth. geol. Landes
anst. Els.-Lothr. 1905) beschrieben. 

• Von Bresoir erwahnt DELESSE (Ann. mines 1850, 18, 335) kleine Krystalle 
im Serpentin, und BLUM (Pseud. 1843, 188. 281) Pseudomorphosen nach Eisenspatb
Rhomboëdern und Kalkspatb-Skalenoëdern. 
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eisen und nach Art der Risenroscn gehauftc Rlattchcn auf Quarz. Nach J. ScnwErTzEn 
(Jnaug.-Diss. Strass b. 1 R92; GnoTrr's Ztschr. 24, 627) sitzcn die mcist tafcligcn, 2 · 5 
bis 6 mm grosscn Krystalle gewiihnlich anf Drusen dichten Rothcisensteins, seltcncr 
auf einer hellfarbigen Breecien-artigcn Gangart von Quarz und Rotheisen ais Tinter
lage; auch dichter Eisenglanz, Risenglimmer und Eisenrahm; gelegentlicher Bcglciter 
Dolomit, derb und in gelben sattelfiirmigcn Rhomboëderchen, ferner blatteriger Baryt, 
auch rother Glaskopf, Rraunspath, Eisenkies und Kalkspath, dieser zuweilen saulig 
oo R mit - tR. ScHWEITZER bcobachtcte c (0001), r(10l1), 71(0l ll), e (Oll2), 1.t(10l4), 
n(2243), n:(1123), q(1126), x(l.1.2.10), i(4265)tR3, rr(20.16.36.27h-\R9, 1 g(3254){-R5, 
a (1120), aber nicht m (lOlO); mit Unterscheidung von 5 Typen. Erstens tafclig nach 
e, mit nr oder nri, selten mit 71, zwar glatt und glanzend, doch stets mit feiner 
Streifung, wie Fig. 524 zeigt; znweilen saulig erscheinend (Fig. 525) dnrch Parallel
verwachsnng. Ein zweiter Typus entspricht der "Fig. 526, oder auch ce a mit rn; 
e gewiihnlich gewiilbt und gestreift nach den drei Kanten ce; a oft nur Scheinflachen, 
analog wie in Fig. 525; zuweilen treten hinzu i (4265), _g (3254), a (20.1 fi.36.27), sowie 
x(l.1.2.10) (Fig. 527), auch u(10T4); dm·ch schnppenartige Uebereinancl.erlagernng 
werden Scheinflachen der Lage n:(l 123) oder q (1126) erzeugt. Einen dritten Typus stellen 

~~ ~~~;~?i.J~~J5) 
Fig. 524. 

Fig. 526. Fig. 525. 

Fig. 5~4-528. Eisenglanz von Framont nach ScHWErTZl<~R. 

Fig. 527. 

Fig. 528. 

0 • 5-4 mm grosse Linsen crn (Fig. 528) dar, mit mehr oder weniger stark gewiilbter 
Basis c, r nach rn gestreift und matt, n glatt und glanzend, untergeordnet oder ganz 
fehlend. Viertens ,Eisenrosen", Aggregate dünner aber breiter (oft bis 5 mm) Tafeln 
crn, auch mit i(4265), eventuel! en mit nur untergeordnetem r. Fünftens sehr dünne, 
oft leistenfiirmige Lamellen e, mit zuweilen wabrnehmbarem nr; manche Dm·ch
kreuzungen scheinen auf Zwillingsbildung nach r zu deuten. LACROix (Min. France 
1901, 3, 271; vgl. auch unten Anm.l) hebt ebenfalls die Tafelform ais charakteristisch 
für alle Krystalle von Framont hervor, stets mit n, beinabe immer auch r; e ge
wiihnlich gewiilbt dnrch Oscilliren mit u (10l4) und (10l5); haufig Pseudosaulen wic 
Fig. 525; scltcncr die durch cae bedingtc Aushildnng, noch seltener er. 1\IF.LOZF:R 
(GnoTH's Ztschr. 37, 592. 593) bestimmte an tafeligen cnr: nn = 5ï 0 43' 20", e= 1 · 3608 
± 0-0010. Nach LoczKA. (bei MELCZER a. a. O. fiOl) chemisch sehr rein, kcin Ti, nur 
wenig Al enthaltend, ein schr geringer Rückstand wohl Si02 • Eisenglimmer kommt 
nach LACROIX sch warzgran und mctallglanzend, sowie roth und zuweilen dnrch
scheinend wie H.ubinglimmer vor, letzteres besonders anf Quarz-Krystallen von der 
Mine de Granfuntaine. Martit-Oktaëder (etwa 2 mm) in Kalk8path eingewachsen; 

1 LACROIX (Min. France 1901, 3, 270) meint, das nach den Winkeln auch zu
Iassige Symbol (7.6.13.10)-,lo-R13 sei als einfacher vorzuziehen. 
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ein etwa 4 cm grosses Rhombendodekaëder im Muséum in Paris, ganz in Rotbeisen 
umgewandelt, ist nach LACROix wobl eine Pseudomorphose nach Magnetit oder auch 
nach Granat. BERTHIER (Ann. mines 1833, 3, 44; N. Jahrb. 1834, 50, bei BLuM, 
Pseud. 1843, 33) erwahnt eine ,mine noire", bestehend a us Eisen-schüssigen und 
Mangan·reichen Thonen mit kleinen gHinzenden eisenschwarzen Oktaëdern von Eisen
oxyd. Vom ,Blattenberg" bei Markirch erwahnt LACROIX (Min. Fr. 1901, 3, 273) 
glanzende Pyramiden n mit untergeordnetem cr, sowie denen von Framont abu
liche cnr; jedenfalls ist gemeint der Bluttenberg (oder Bressoir; vgl. WEYGAND, 
TscHERM. Mittb. 1875, 185; vgl. auch S. 1809 Anm. 2), wo nach Bt'cKING (briefl. Mitth. 
13. Mai 1908) schone Krystalle, meist cnr, allenthalben auf Klüften im Granit des 
Massivs vorkommen. 

Baden. lm Schwarzwald bei Eisenbach nôrdlich von ~eustadt, nahe der 
Hôllenthalbahn, setzen im Zweiglimmergranit Gange auf, die Rotheisenerz, Eisen
glanz, Baryt und Quarz fiihren und von Pyrolusit-Trümern (vgl. S. 1730) begleitet 
werden (SrELZNER-BERGEAr, Erzlagerst. 1906, 574). Hier auch Krystalle cr und crn 
mit Quarz, sowie Rotheisenstein-Pseudomorphosen na ch Kalkspath (LEONHARD, Min. 
ilad. 1876, 39. 40). Faseriger Rotheisenstein vorherrschend auf den Eisenerz
Gangen des Kin zig tb a 1 es, mit Eisenglanz und Rotheisenocker, auf Georg und 
Andreas im Rutschengrund, bei Scbiltach (LEONHARD); nach SANUBERGER (Erzg.1885, 
414) concentrirt nur in der oberen Teufe, im eisernen Hut einiger Gange, wie auf 
Georg am Burgfelsen, dagegen sehr verbreitet rothe, bis 3 mm grosse Schüppchen, 
im Granit und fein vertheilt im Baryt. Ais (nicht ganz sicher) vom Hochberg bei 
Schiltach stammend beschrieb BLUM (N. Jahrb. 1865, 260; Pseud. 4. Nachtr. 1879, 16) 
dunkelstahlgraue (ursprünglich Magnetit-)Dodekaëder mit rothem Strich. Faseriger 
und dicbter Rotheisenstein mit Quarz bis 10 cm machtige Gangtrümer bildend im 
Granit im Buchwald, unterhalb St. Anton bei Forbach. Nette Krystalle cse mit 
Quarz auf Klüften des Granits von Albersbach bei Oberkirch; zierliche Tafeln 
auf Bergkrystall in Hohlraumen im jüngeren Porphyr: Kirchberg, Steinsberg und 
Wendekopf bei Dossenheim; crn auf Amethyst in den verkieselten Porphyknollen 
am Hauskopfund Eckefels bei Oppenau (LBONHARD). In alterem Porphyr des Roth
liegenden am Leichtersberg im südlichen Odenwald sind manche Kalifeldspathe 
in ein Gemenge von Eisenoxyd und Eisenoxydhydrat umgewandelt (CoHEN, Dy as 
Odenw., Heidelb. 1871, 31; bei BLuM, Pseud. 4. Nachtr. 1879, 152). 

Gr. Hessen. lm Odenwald Gange von Eisenglanz und Rotheisenstein im Gneiss 
(Bollsteiner Granit) bei Ilering, Lengfeld, Otzberg und Zipfen, unbedeutender 
bei Oberkainsbacb, Kinzig und Birkel; Eisenglimmer wurde bei Wallbach süd
westlich von Brensbach gewonnen. Bei Hummetroth und Forstel grosse ver
einzelte Eisenglanz-Knollen zwischen Zechstein und Buntsandstein (BauHNs, nutzb. 
Min. 1906, 4fiB. 457). Von Weschnitz Pseudomorphosen von Eisenglimmer nach 
Kalkspath (BLuM, Pseud. 4. Nachtr. 1879, 152). lm Kalk von Auerbach zuweilen 
fas eriger Rotheisenstein in der Form von Kalkspath-Skalenoëdern, R 3 mit - t R 
(BwM, Pseud. 1843, 285). Bei Darmstadt und Urberach schwache Braun- und 
Rotbeisenstein-Lager zwischen Melaphyr-Conglomerat und Rotbliegendem (BRUHNs). 
GREIM (~lin. Hess 1895, 3) erwabnt aus dem Darmstadter Melapbyr ausser dichten 
Massen erdigen Rotheisensteins rothen Glaskopf, sowie einzelne rubinrothe metall
glanzende Eisenglimmer-Blattchen in dessen Drusen, vom Glasberg und Rothen Kreuz; 
hier auch hübsche skalenoëdrische Kalkspath-Pseudomorphosen. 

f) WUrttemberg. lm Granit von Rôthenbach bei Alpirsbach Giinge von 
Rotheisenstein (RaDHNs, nutzb. Min. 1906, 457); hier und bei Schônmiinzach im Mnrg
thal auch schuppiger Eisenglimmer, sowie Rotheisenrabm im grobkôrnigen Granit 
von Wildbad (WERNER, Württ. natnrw. Jahrcsh. 1869, 134). Auf den Eisenerz-Giingcn 
im Buntsandstein des Oberamts Nenenbürg zwischcn der Enz und Nagold mit Braun-

114 * 
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eisen, Hydrohamatit, Lepidokrokit (M. BACEB., Jahresh. Ver. vaterl. Naturk. 1866, 
22, 168; 1878,34, 392; bei STELZNER-BERGEAT, Erzlagerst. 1906, 574). Von Ephausen 
bei Nagold vererzte Equisetcn-Reste im Buntsandstein (ZELŒR bei BLuM, Pseud. 
3. Nachtr. 1863, 213). Oolithisch bei Aalen (BRUHNB a. a. O. 82); vgl. S. 1798 Anm. 1. 

Bayern. In der Rheinpfalz ein Gang mulmigen Rotheisenstcins im Porphyr 
des Donnersberges bei Hauweilerhof und Falkenstein bei Tmsbach, Canton Winn
weiler (GüMBEL, Geol. Bay. 1894, 2, 983; BRUHNs, nutzb. Min. 1006, 404). Anf den 
Brauneisen-Gangen von llergzabern (GüMBEL a. a. O. 1013; STELZNER-BERGEAT, 
Erzl. 1904, 574). Eisenkies-Pseudomorphosen vom Potz- und Stahlberg vgl. R. 728. 
Am Künigsbcrg bei Wolfstein Kalkspath-Pseudomorphosen (ooR, -tR) (BLUM, Pseud. 
1843, 286). 

lm Spessart Rotheisen und Eiscnglanz auf Gangen im Dioritgneiss bei Hain; 
bei H uckel h eirn auf eincm im Glirnmerschicfer anfsetzenden Gange (BRnHNs, nutzb. 
Min. 1906, 457). Bei Sail anf nürdlich von Aschaffenburg ein schwacbcs Lager von 
kiese1igcm Rotheisenstcin (BRrrHNB 445). - Der eisenschüssige Sandstein des Doggers 
in Franken wird von FlDtzcn feinkiirnigen Rotheisenstcins begleitet, mehrorts ab
gebaut, wie in der Gegend von Htaffelstein, Vierzehnheiligen, am Cordi
gast, bei Hersbruck und Tburnau; Fliitzchen rundkiirnigcn Hothcisensteins sind 
bei Vorder-Kleebach, Trockau, Bodendorf u. a. dPm Sandstein eingelagert, in 
der Gegend von Pegnitz sind Eisenoxyd-reiche rothe Thune Gegenstand lebhaften 
Berg ba us zur fabrikmassigen Herstellung von l<'arberde; solcher Riithel wird ge
wonnen bei Troschenreuth, Gunzendorf, Ranzenthal, Mühldorf (GüMBEL, gcogn. 
Heschr. Bay. 1891, 4, !lO. 436. 472. 550; 1868, 2, 454; BnuHNB, nutzb. Min. 1906, 697). 
lm Erzzuge von Amberg berrschen Hydrate; 1 dagegen zeigt der geringe Wasser
gehalt der flütz- und nesterartig im Eisensandstein der Dogger-Schichtcn auftreten
den ,Bluterze", dass in ibn en Rotheisenstein vorherrscht (GüMHEL a. a. O. 4, 404; 
mit Fe,03 89·75, H,O 2·30, unléisl. 7·95 nach ScHonER, vgl. untcn Anm. 1). Der 
Eisensandstein bei Hersbruck in der Nürnberger Alb zeichnet sieh durch ziemlich 
rcichbaltige Rotheisenoolith-Flütze a us (GüMBEL a. a. O. 419; 1868, 2, 454). Ferner 
im Lias oolithische Rotheisenerze am Kei lb erg bei frlbach und zu Tegernheim bei 
Regensburg (GüMHEL a. a. O. 72. 671; BRUHNS, nutzb. Min. 1906, 462); von hier 
erwahnt BLUM (Pseud. 1. Nacbtr. 1i:l47, 205) Pecten-Schalen bestehend ans ockerigem 
Hotheisenstein. Dickschaliger Eisenglirnmer in griisseren Massen putzenweise dem 
Gneiss eingelagert bei Pillmersreuth unweit Tirschenreuth und bei Scherreuth 
nordwestlich von Neustadt an der Waldnaab. Auf dem Teichelrang bei Mitter
teich Roth- und Brauneisen-Gruben im Gebiet der quarzigen Schiefer, die durch 
feine Einsprengungen stellenwei<e dem hrasilischen Itabirit gleichen_ Auf Zeche 
Valentin bei Muckenreuth ist mit dem Rotheisenerz-Vorkornmcn eine Diahas
masse verbunden (GüMBEL, geogn. Beschr. Bay. 1868, 2, 225. 529. 619. 620. 626. 904). 
Von Bodenmais erwahnt GüMBEL (a. a. O. 225) eine skalenoëdrische Ka!kspath
Pseudomorphose. 

In den bayrischen Alpen Eisenglimmer ais charakteristische Einmengung im 
alpinen Buntsandstein; so im Thal der Bischofswiesncrachcn unterhalb des Tristan 
im crdigen Roth und unterhalb der Uhlmühlc, sowie im Blümbachthalc westlieh von 
W erfen und in den Gyps-führenden Riith-Schichten unterhalb des Plu ms er J ochs im 
Hinterriess-Thale (GtiMnEL, geogn. Beschr. Bay. 1861, 1, 160). Bei Sonthofen ist 
der Diabas, resp. Melaphyr (vgl. 2, 173) der Gaisalpe stellenweise so innig mit 
Rotheisenerz gemengt, daBs Abbau erfolgte. Dem Ga.isalp-Gestein steht an Roth-

1 :Nach ScaosER (Bayr. Industr.- u. Gewerbebl. 1881, Heft 4) überwiegend 
Goethit, nur zum geringeren Theil Limonit, besonders im sog. Pecheisenstein, hanfig 
Gemenge beider Hydrate. 
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eisenerz-Gchalt nieht nach das des Rothplattengrabcns (oder -haches) bei Hin
delang. Am Grünten bei Sonthofen Rotheisenoolith-Fliitze in den eocanen K ummu
litenkalken; auch am Kotterschlag, bei Ried und am Fuchsloche bei Tiefenbach. 
Am Kressenberg wesentlich (oolithisches) Rrauneisenerz, ,Schwarzerz'' und ,Roth
erz" l GilMBEL a. a. O. 1, 188. 190. 616. 617. 628. 879; Geol. Bay. 1894, 2, 114. 202; 
RErs, geogn. Jahresh. 1897, 10, 24; SrELZNER-BERGEAT, Erzl. 1904, 221. 222; BauHss, 
nutzb. Min. Hl06, 95. 465. 466). In den jurassischen Aptycl,en-Schichten Lager von 
Rotheisenstein mit Hornstein im Schwangauer Gebirge bei Hindelang, sowie bei 
Ohlstadt, Besenbach und am Brunstkogel bei Schliersee (BRUHNS 466). 

Fichtelgebirge. Eisenglimmer führende Quarz-Gange in grosser Anzahl mit 
und neben den Ganggraniten, meist in der Nahe der Granitrander im Granit selbst 
oder im krystallinischen Schiefer aufsetzend, zuweilen vom Granit bis in den Phyllit 
hinein, wie der Gang von Mehlmeisel nach Stechenberg; am Gleisinger Fels bei 
Fichtelberg (Üchsenkopfstock des Fichtelgebirges) war ein machtiger Quarzgang 
mit grossblatterigen, krummschaligen Eisenglanz-Massen durch Bergbau auf grossercr 
Erstreckung aufgescblossen (GüMBEL, geogn. Beschr. Bay. 1879, 3, 374. 137); früher 
für Hochofenbetrieb abgebaut, jetzt zur IIerstellung von ,Schuppenbrokatfarbe'' ge
wonnen (ÜEEBEKE, nutzb. Min. Ausstell. Nürnb. 1906, 31). Solcher Eisenglimmer 
wurde auch gewonnen in der Nahe der Seeloh, am unteren Geyersberg, anf 
V{olfgang-Bestandigkeit, bei Crassemann anf Danielglück, im Wurmstollen, am Fleck· 
lein bei Oberwarmensteinach, im Heinrichsschlag, bei Bischofsgrün, Leupolds
dorf, Vordorf, Trostau, Reichenbach, Farmannsreuth, Ebnath, anf Gabe 
Gottes bei Selb u. a. (GüMBEL 3, 375. 300); auch bei Kühlgrün, Marktleuthen, 
Leuthenforst (BRUHNS, nutzb. Min.1906, 463). In den ,schweren eisenhaltigen Schiefern" 
des Devons Roth- und ~agneteisen fein vertheilt, aber massenhaft, wie zu Eisen
berg und Nordeek bei Stadtsteinach; bei Zunahme von Quarz-Substanz entsteht 
dann ein ,formlicher Eisenkiesel", wie anf Roth er Mann bei Wei te sgr ün bei Selbitz 
(GüMEEL 3, 277. 2U2. 517. 520]. Anf den Stebener Gangen seltener als Brauneisen 
(GEL. 302); von ,Arme Hilfe" erwahnt BLUM (Pseud. 1843, 281) 4-5 Zoll grosse 
(Kalkspath-)Skalenoëder, a us feink6rn4;em Eisenglanz bestehend, mit Rinde von 
nierenformigem Rotbeisenstein. Auch anf den Siebenhitzer und Berger Gangen 
(GBL. 3, 303. 436); von Siebenhitze erwahnt SJLLEM (N. Jahrb. 1851, 387) Umwan
delung von Roth- in llrauneisenstein. In manchen Thuringitschiefern (vgl. 2, 741) 
!ritt für Thuringit, resp. Magnetit, Rotheisenstein ein, so dass sil'h ein oolithisches 
Rotheisenerz entwickelt, wie bei Augustenthal, irn Steinach-Tbale unterhalb der 
Goritzer Mühle, bei Grafenthal (GEL. 3, 236. 421). Bei Arzberg kommt ais Eisenerz 
(daher der Name A.) nur llrauneisen und Spatheisen in Betracht (GBL. 3, 346. 348), 
doch erwahnt GrEEE (:\'lin. Ficht.; Diss. Erlang. 1895, 11:3) auch traubigen rothen 
Glaskopf. 

g) Bohmen. Bei Z inn wald feinkôrnig und schuppig in Quarz, sowie linsen
formige Krystalle auf Quarzdrusen; Pseudomorpbosen nach Fluorit (SrLLEM, N. Jahrb. 
11:352, 528), nach Vi olfrarnit vgl. Sachsisch·Zinnwald S. 1804. Bei Ober- Grau pen 
haufig anf den Zinnerz-Gangen des :\iückenberger Reviers. lm Ausspaner Gebirge 
bei Pressnitz,' Ob er hals bei Kupferberg, bei Irrgang (vgl. S. 1802) und Platten 
halbkugeliger und nierformiger Glaskopf, auch feinkiirniger bis breitstrahliger Eiseu
glimmer, sowie fiachlinsenformige Krystalle, gewohnlich mit Quarz verwachsen. 
HAIDINGER (N. Jahrb. 1847, 66-69; vgl. auch S. 1795 Anm. 3) beschrieb von über
hals breccienartig durch Quarz zusammengekittete Glaskopfschalen-Fragmente, von 
der HohPn Wiese bei Unterhals die Glaskopfschalen grossentheils durch rothen 

1 Hier auch pscudomorph naeh Eisenspath·Rhomboëùern, ausserlieh noch glan
zend, im inneren por1is (BLL"ll, Pseud. 1. Naehtr. 1847, 110). 
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J aspis ersetzt, vom Irrgang und von Pla tt en i'îtücke, welche deutlich die Verii.nde
rung ans braunern in rothen Glaskopf bekunden; von Platten auch Pseudomorphosen 
nach Pyrit (210) (111), vgl. S. 732. Diese Vorkommen gehôren Hamatit-führenden 
Gangzügen an, welche (wciter bis nach Eibenstoek in Sachscn hin) das Granitgebiet 
Nendek-Fribus (Frühbuss) und das daran ôstlich angrenzende krystallinisehe :-lchiefer
gehirge durehsctzen, dflren wichtigster der Irrganger (.Jnhanngeorgenstadt-Irrgang
Pfaffengriin) und der Plattener (Obmjugel-Platten-Hohenstollen) sind; im west
lichen Theil jcnes Granitgcbiets die Gange von Silberbach, Seh1inlind und 
Untcr-Rothau. Auf den Gangcn von .Joaehimsthal; glatte kugelige Gebilde 
anf der Kaiser-.Joscf-Zeehc. Nordwestlich von Hochofen bei Ne udek auf der 
Hieronymus Zeche strahliger Glaskopf, auch dicht putzenweise bis klaftermachtig 
auf Quarz- und Hornstein-Gangen; im dichten Hamatit bis zollgrosse rothbraune 
Granaten (211), z. Th. in wciches thoniges Rothciscn verandert.' Bei Baringen 
Rotheisensteinc auf der Eisernen Krcm-Zeche. Unterhalb der Grundelmühle siidlich 
von Schiinfieht auf einem Quarzgang in rothem Letten und Thoneisenstein Nester 
von Glaskopf. Bei Schlaggenwald anf Quarz diinntafelige Krystiillchen (STEIN
nAcrr, TscrrERM. Mitth. N.F. 24, 334). Bei Pfibram• spii.rlich; auf dem Wenzler
Gange (BAnANEK, TsorrERH. Mitth. 1872, 36). Lager im Untersilur im Beraun-Zbirower 
Gebirge und Brdy-Walde in den Umgebungen von Prag (Sarka), Horelic (Swarow 
[hier auch in Krystallen] und Nuuiu), Beraun und Hudlic (Althütten, Krusnahora 
bei Neu-Joachimsthal, Swata, Zdic), Cerhovic und Mauth (Chesnowic, Holaubkau), 
Komorau (Giftberg, Zajeuow, St. Benigna, Kwain, Strasic), Rokycan (Klabawa
Eipowic, Bfezina), Pilsenetz, sowie von G inec, Mnisek und Auwal; Lager 
von vorwaltend linsenfürmigem oder dicbtem Eisenstein (LIPOLD1 Jahrb. geol. Reichs
anst. 1862, 13, 339, mit Analysen von C. v. HAUER1 AuEnsnAon u. BALLINo; HELM· 
HACKER 1 Berg- u. hüttcnm. Jahrb. Leoben etc. 1872, 20, 72; FEIB'HIANTBL, Abh. 
biihm. Ges. Wiss. 6. Folge, Bd. 8); vom Giftberg auch Pseudomorphosen nach 
Eisenspath-Rhomboëdern. Aehnlich wie jene Berauner Lager die von Z ezi tz und 
Milin bei Pfibram, Wranowitz bei Ruzmital, sowie von Ruppau bei Mm·klin 
und von Hnemic bei Mies, ferner bei Tachlowic und St. Iwan; westlich von 
Zbuzan an der Loc.alitat ,na priihonè" oolithischer Rotheisenstein in den tiefsten 
Kreidemergeln. lm mittelbôhmischen Postcarbon ist ans Spbiirosiderit entstandener 
Roth eisenstein sehr verbreitet; gewonnen in· der Gegend von Schlan und ais Riithel 
verwerthet. Auf der Herrschaft Reichenau bei Kôniggraz kommen im Granaten
Glimmerschiefer mehr oder weniger grosse N ester von Eisenglimmerschiefer v or, 
ahnlich dem ltabirit; Blôcke davon auch in der Waldstrecke Alme und auf dem 
Gehange gegen Ricka. Nordlich von Reichenau früber auch Bergbau bei Do brey, 
Roudney, Hlinai und Benatek, wo Rotbeisen in Thonschiefer eingelagert ist oder 
Kliifte in ibm erfüllt. lm Granitit von Sc h 1 u c ken au Pseudomorphosen von 
Eisenglanz nach Biotit (0. HERRMANN, Ztschr. d. geol. Ges. 1892, 44, 341). lm Eisen
grund bei Schwarzenthal bei Hohnelbe, bei den Schüsselbauden, Riebeisen
Bauden u. a. im Riesengebirge, meist erdig, zum Theil als rather Glaskopf, selten 
Krystalle. (ZEPHAROVICH, Min. Lex. 1859, 198. 505; 1873, 148. 370; 1893, 125.) 

Mlihren. lm Gebiet der alten krystallinen Schiefer bei Schonberg und 
Braune-lstein. Auf einem Gange im Granit des Wirthshausberges bei Schonberg 
Martit-Oktaeder mit deutlich blatteriger Eisenglanz-Structur anf derbem gross-

1 Diese Pseudornorphosen von der Hieronymnszeche ,bei Trinkseifen" auch 
bei BLUM (Pseud. 3. Nachtr. 1863, 179) erwiihnt. 

• SrLLEM (K. Jahrb. 1852, 528) erwahnt Pseudomorphosen nach Cerussit; A. HoF
MANN (GRoTH's Ztschr. 41, 674) von Karysov bei Pi'ibram den Uebergang von 

.Pyrrhosiderit in Hamatit oder Limonit. 
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blatterigem oder kleinkornigem Eisenglanz (GLOUKEil, Jahrb. geol. l{eiehsanst. 185~, 
3, 3. 130; Pooo. Ann. 1855, 96, 262; N. Jahrb. 1857, 64); 1 Martit auch im Horn
blendegestein des Sehrcibwaldcs bei Brünn. Rothciscncrz-Lagcr im Devon im 
mahrischcn Gesenke und am südiistlicben Abfall der Sudctrn (des Altvatcrs in Oest.
Schlesien); so bei Gross-Mohrau, hci Jlang11nstein, im Pittcnwalde bei Jano
wi tz (rather Glaskopf, sowic auch trianguliir gestreifte Tafelchen anf und in 
schiefcrigcm Eisenglanz), bei Drmtsch-Eiscnbcrg, bP.i Barn unweit Sternberg 
(vgl. unten Anm. 1), bei Brockcrsdorf, bP.i ~liihrisch-Neustadt, bei Ritesch, 
Bcrgstadt, Rlimerstadt,- bei Andcrsdorf, Gobitscbau, Pinke, Anssee, sowie bei 
KriesdorE (Christdorf) nnwcit Hof. Diesc dcvonischcn Lagcrstatten scit Jahr
hnndcrten abgebant, thr~ilweise his gcgen Ende des 19 .• Jahrbunderts, dann auflassig, 
ncuerdings wied er erschlossen (KRETSCII:IIER, .Jahrb. geol. Reichsanst. 1899, 49, 29 J. 
Eingcg:mgcne Rothciscnstcin-Rergbaue in der Umgebnng von K on i e, nord westlieh 
von Olmütz, bei den Ortschaften Bres k o, Dzbcl, Ladin, Ponikev und Je sene c 
(SROST.IK, N. Jahrb. Hl06, 2, 381). Sehieferiger Eisenglanz mit Kalkspath (RaJk
eisenstein) bei Metillowitz, Koslowitz, Mierkowitz, Lhotka, Lichrau, Gross- und 
Klein-Tichau, Kuntschitz, Czeladna und Trojanowitz. Bei Mah1·isch-Trübau kleine 
Krystalle cr in Hiiblnngen von Eisenkiesel oder anf Quarz; von Ranigsdorf 
Pyrit-Pscudomorphosrm vgl. S. 734, ahnlieh vom Hammerberge bei Trübau; vom 
Spitzberge bei Trübau erwahnt GwcKER (N. Jahrb. 1857, 66) dichtes Roth- und 
Braun eisen in einander iibergehend, ebenso von Ni em ts chi tz bei Boskowitz. 
(ZRPHAROVICH, Lex. 1859, 201; 1873, 149; 1893, 126.) 

Oesterr.-Schlesien. Im Ge hi et cler krystallinen Sr.hiefer zn En ders do rf bei 
Zuckmantel, Grund und Reichwiesen bei Frciwalrlan. Im Devon-Gebict (vgl. 
oben unter l\Iahrcn): bei Klein-~fohrau, hier vorwaltcnd Eisenglanz, nntcrgeordnct 
Rothciscnerz, Magnetit und Pyrit in Quarz- und Kalklagern, die Glimmerscbicfcr
ahnliehen Thonschiefern eingeschaltet sind, nach F. RoRMRR (Geol. Oberschles. 1870, 
13) den ,Würbenthaler Quarziten und Thonschicfern" (tiefstcm Devon) angehiirig; 
ahnlichc, nnbcdcntcndere Erzlager früher zwischen Würbenthal und Hcrmannstadt 
abgebaut; den ,Bennischer Schichten" (obcrstem Devon) gchiiren an die Lagcrstatten 
von nennisch, Raase und Seitendorf; anf letztcrem grosscm, ans vier Linscn be
stehendem Lager Magnet- und Rotheisenerz, zum Theil stark verkieselt (KRETSCH
MER, Oest. Ztschr. Berg- u. Hüttenw. 1894, 42, 167. 186; Jabrb. geol. Reichsanst. 
1899, 49, 2!!). Von Eduardhammer bei Buchbergsthal kleinschuppiger Eisen
glimmer anf Klüften irn Gneiss. (ZEPHAROVICir, Lex. 18fJ9, 202; 1873, 149; 1893, 126.) 
lChristdorf = Kricsdorf bei Hof liegt in Mahren.J 

b) Galizien. lm Kosciclisko-Thale bei Zakopana werden zu Ta rn an o w a den 
rot ben Liaskalken angchorigc Rotbeisensteine gewonnen (ZEPIIAnovrcii, Lex. 1859, 
203; 1873, 150). Krystallchen zn weil en irn Steinsalz von Wieliczka eingesehlossen; 
BfmziNA (Sitzb. Ak. Wiss. Wicn 1871, 63, 323) beobachtete B(0001), r(10ll), e(01l2), 
n(2243), a(1120). 

Bukowina. ln dem der oberen Trias augehürigen Lager der Pareu-Kailor· 
Grube bei Poschoritta wechselt dünnschieferiger Rotheisenstein mit rothem Jaspis 
ab. Rother Kalkeisenstein im J ednl-Gebirge bei Kir! i bab a • dern Glirmnersclliefer 

1 A. a. O. erwabnt GLOcKER von der Anna-Grube bei Barn Magnetit mit kirsch
rothem Strich, also Uebergang in Eisenglanz; ans der Georgi-Grnbe im Walde 
Liskowitz bei Sternberg ans Magnetit bervorgegangenen sehr feinkornigen Eisen
glanz; von Kriesdorf dichter Eisenglanz und Magnetit in innigem Gemenge und 
allmahlichen Uebergangen. 

• Thalaufwarts anf ungarisebem Baden das Eisenerzlager von Russ aja im 
Bistritzthal, wo ausser derbem Magnetit stellenweise auch Eisenglanz vorwaltet, mit 
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aufgelagert. Am Nordabhang des Giirgcleu, westlich von Kirlibaba (bei Bm·sa 
in Ungarn) charakteristischer Eisenglimmerschiefer zwischen Chloritschicfer und 
k1irnigcm Kalk, beide dcm Glimmerschicfer eingelagcrt (CarrA, Jahrb. gcol. Reichs
anst. 1855, 6, 118; Erzlag. 1861, 2, 260; SrELZNER-BEROEAr, Erzl. 1906, 113). Bei 
Dorna Watra am Fusse des Dschumalcn k1irniger, schaligcr und faseriger Eisen
glanz in Amphibolit. (ZRPHAROVICH, Lex. 1859, 203; 1873, 150; 1893, 126.) 

Rnmlinicn. PoNr (.\tin. Roum. 1900, 34) fand den Elbanern iihnlicl•e Krystalle 
in Sucéva am rechten Ufer der Bistritza bei Cruce, unbekannter Lagerstattc; 1ist
lich von Peatra Zimbrului ein Rotheisen-Lager in Kalk. In Musee! Krystalle 
in Quarz-Knauern in den Glimmerschiefern des Pcatra Nam a es cil or- ~rassi vs (PoNI). 
In blangranem Kalkscbiefcr bei Dîrmocsa alter llergbau anf Eisenglanz, mit Roth
und Branneiscnstcin (ATHANAsiU, Verh. geol. Reichsanst. 1899, 127; Gnoru's Ztschr. 
35, 309). 

Siebenbiirgen. Vorzüglicber vnlcanischer Eisenglanz in 6- 8 • 5 cm gros sen, 
2-3 mm dickcn Tafeln im Hargitta-Gebirge am süùlichen Abhang des Kakuk
Bergcs (an der Greuze der Comitate Csik und Udvarhely) an der Stelle ,Paphom
loka", im Rezirk der Gemeinde Bibarczfalva, 1 in mit braunlichrothen Letten er
füllten Klüften cines verwitterten r1ithlichen Hornhlcnde-Andesits, sowie anf desscn 

Fig. 529 u. 5JO. Eisenglanz vom Kakuk im Hargitta-Gebirge nach A. SCHMTDT. 

Kluftwanden aufgewachscn kleinere 2-15 mm grosse Tafeln. A. ScHMIDT (GnorH's 
Ztschr. 7, 548; Orv.·term. Értesito 1882, 7, 260) beobachtete c (0001), a (1120), n (2Ü3), 
r(l0l1), s(0221), e(Oll2), ,r(1232), meist in der Combination der Fig. 529, auch nur 
cra; c stets fein gestreift wie Fig. 530 zeigt; eine von der Ricbtung ce abweichende 
Streifung erscheint durch vicinale negative Skalenoëder hervorgebracht. Die Kry
stalle oft lückenhaft mit Hohlraumen. Zwillingsbildung nach c (vgl. Fig. 530), sowie 
auch nacb r, wobei manchmal minimale Krystallchen dem Hauptkrystall aufsitzen; 
aus cr= 57° 39' 0" c = 1·367. Sebr rein, Analyse I., resp. mit geringem Zirm
gehalt II. (Dichte 5·289 Loczn.). MELCZER (GnoTH's Ztschr. 37, 597) fügte hinzu 
n (1123), erkannte die dreiseitige Streifung anf c bervorgebracht dm·cb Altemation 
mit e(Oll2) und bestimrnte a:c = 1: 1·3655 ± 0-0002. ZIMANYI (Ung. Ak. Wiss. 
22. Apr. 1907; Centralbl. Min. 1908, ~) beobachtete ansser cannresx auch d(l0l2), 
y(01I8), V(01I6), /L(01l5), sowie f(4371)R7, cr nie fehlend, demnachst am Haufigsten 
aen, schr gewiihnlich auch rr,u. - Bei Déva im Thal des Csenge-Baches in Spalten 
des Amphibol-Biotit-Andesits kleine glanzende cr m. Rei M HJ n as se br kleine dünne 
Tafelehcn cr anf Klüften des Hypersthen-führendcn Augit-Andesits (ZEPHARovrcH, 
Lex. 1893, 126). Eisenglanz bei Cscrtôst im Roj!tgamarc-Gehirgc, besonders im 
Rcginen-Stollen. Eisenglimmer im Gebirge bei Hermannstadt, numentlich am 
Surnl, in wcisscm Quarz. Bei Zalasd Eisenglimmer und ockerig. Eisenglimmcr, 

eingebetteten Magnetit-Krystallen (WALTER, Jahrb. gcol. Reichsanst. Hl76, 26, 391; 
bei SrELZNER-BERGEAT, Erzlagerst. 1904, 113). 

1 Frühere Fundortsangabe Magyar-Hermâny (MILLER, PmLLIPS' Min. 1852, 238; 
ZEPHAaovrcH, Min. Lex. 18êl9, 205), richtig gestellt dnrch F. HERBICH (ûrv.-term. 
Értesit1i 1881, 6, 301; bei A. ScHMIDT, GnorH's Ztschr. 7, 547). 
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Glaskopf und dichter Rothcisenstein bei Toroczko und Gy:ilnr. Bei 8z. Gyiirgy, 
Topanfalva und Liivétc als Glaskopf und dicht. Rothcisenstcin ferner bei Also
Szolcsva, Balanbanya, Borév, Gyalu (Dumbrava-Berg), Macskakii, Als6-.Hra, Macska
mezii, Telek, Vargyas (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 205; 1893, 127). 

Ungarn. lm Banat bei Moravicza (seit 1884 officiell Vasko genannt) anf fast 
allen Lagcrstatten des Magnetit, vorwaltend anf der .Elias-Enoch-Grube, dicht bis 
fcinkiirnig, die Textur stellenweise anf Entstehung aus Magnetit deutend; in 
Hiihlungen, sowie eingesprengt im Erz Schüppchen von Eisenglanz (ZEPHAROVICH, 
Lex. 1859, 204); auch Magnetit pseudumorph nach Eisenglanz, inde rn si ch kleine, 
oft regelmassig hexagonal begrenzte Lamellen zu schrnalen schilfiibnlicben HHi.ttern 
gruppiren, die schwarzen Strich baben und stark magnetisch sind (ZEPHARUVICH, 
~- Jahrb. 1878, 409). Magnetismus des Hamatits von ABT (GROTII's Ztscbr. 30, 181. 
184) untersucbt, vgl. S. 1788. STRÜVEn's (Mern. Accad. Linc. Rom. 1889, 6, 160; 
GuoTn's Ztschr. 20, 175) Krystalle von Moravicza mit doppelter Zwillingsbildung 
nach c und r (~aberes vgl. unter Stromboli) stammlen wohl vielrnehr von Dog
nacska. Auch bei Dognacska herrscht Magnetit vor; hier aueser Rotheisenstein 
auch roth er Eisenrahm, irn Ursoner Gebirge, dicht mit eingesprengten Eisenglanz
Schuppen (ZEPH., Lex. 1859, 205). Seit den 80er Jahren des 19. Jahrh. kamen von 
Dognacska schiine Eisenglanz-Krystalle, zuerst von KnENNER (Fiildt. Kiizl. 12. Oct. 
1887, 556) erwahnt, dann von PELIKAN (TscHEI<M. Mitth. N.F. 1897, 16, 519) be
schrieben: auf Pyrit-Untl'rlage einfache rB mit breitem e(Oll2) und schrnalem n(2243), 
Ge parallel ihren Kanten gestreift, und Zwillinge nach der Basis, und zwar sowohl 
in Durchkreuzung einfacher Rhomboëder r oder re, ais auch analog der Fig. 522 
von Altenberg (S. 1803), mit nrfJ und einem ais zwiilfseitige Pyramide erscheinenden 
Skaleuoëder, gedeutet als ( 4269Jt R 3; fern er no ch zwülfseitige Zwillingspyrarniden der 
Skalenuëùer (8.2.10.25) (2.8.10.25) ± 1!", R ~. und auch Contactzwillinge nacb (lOlO) von 
ecr, auf der einen Seite mit einspringenden Winkel von e!!_. MEINFELDT (~.Jahrb. 
1907, Beil.-Bd. 24, 325--389) studirte eingehend reiches Material und unterschied 
bei den Zwillingen uacb der Basis ebenfalls die Verwachsung symmetrisch nach 
Flache (lOlO) von der mehr oder minder vollkommenen Durchdringung, womit oft 
eine scheinbar polare Entwickelung der Zwillingsaxe verbunden ist; alle diese 
Zwillinge wie die einfachen Krystalle zeigen ausserdem meist eine Lamellirung 
nacb r (!Olt), die sicb aber nur in polysynthetischer Zwillingsstreifung aussert, ohne 
sonst eine Gestaltsveriiuderung zu bedingen, hochstens eine scheinbare Spaltbarkeit 
nach r. An fast sarnmtlichen Krystallen treten auf rene;, wobei besonders die 
Ausdebnung von r oder e den Habitus beeinflusst; zuweilen herrschend '1/1 (1235) 
-}RB. Ausserdem beobacbtete KLEINFELDT a (1120), i. (1.0.1.16), {} (10l9), u (1014), 
e(2025), Ll.(4049), d(10l2), g(4047), T(30S5), y(011S), U(Oll6), 1-'(0115), r(0227), 
s(0221), p(0551), Z(44S7l, n(ll23), :;;(2241), S2(10.2.12.11)/1 Rt, m,(62S7)fR2, 
t(2134JtR3, i(42G5n-Rs, k(2lSl)R3, w(1.5.16.11)-ù-Rt, lJ'\1568)-tRt, 
j(2.S.l0.15)- fRt, rJ) (1Ü7)- fR2, ,E'(1344)- }R2, 1J1(12S5)- tR3, P(24B7)- fR3, 
z(12S2)- tRs, 0(5.!!.14.23)- 2\R'f, 0(3.5.8.13) --ftR4, R(235SJ- -P,-R5, Y(5.7.12.19) 
--(,RB, L(3.4.7.11)-frR7. Aus re= 57°36·5' a:c = 1:1·3651. Ais Begleiter 
beobachtete KLE!NFELDT stets Eisenkies, Brauneisen und Nakrit, auf griisseren Stufen 
als l:nterlage dm·ben Eisenglanz und dichtes M:agneteisen; ferner grobkornigen 
Eisenspath, Braun spath, Kalk,path, auch Quarz, Hornstein, Cbalcedon, Malachit. 
:\IELczER (GnoTH's Ztschr.37,59G) bescbrieb mit Pyrit auf derbem Magnetit würfelige r, 
mituntergeordnetemenc; aus rn=67°29'45" c=1·3647±0·0007, ausrr=86°0'0'' 
c = 1· 3656 ± 0010, Mittel IJ = 1· 3651 ± 0 · 0006. Specifische Warme vgl. S. 1791. -
Rei Majdan grosse Eisenglanz-Schuppen in Drusenraumen derben Granats; bei 
Oravicza mit Kupferkies in Kalkspatb. In Lunkany am Fusse des Badics
Gebirges Roth- und Brauneisen in Tagebauen gewonnen (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 204). 
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Bei Rézbanya unbedeutend; Eisenglimmcr im Bolf-Stollr.n des Wcrkthales 
(KocH, GROTn's Ztschr.l7, 505). Zwischen Monijasza und Vask6h (Kimpu, Kulngyer, 
Restirato) und bei Petrosz (Sapodia-Alpe und Kisk6h) sind die Eisenoxyd-reichen 
.Jurakalke str.llenwcisc abbauwürdig und führen auch Rotheisen auf Nestern, sowie 
ganzc Lagermassen von Thoneisenstein. Auf den Halden von Brusztur bei Hal
magy Eiscnglanz mit. Qnarz, theils in Brauneisen verandert (ZEPIIAROVICII, Lex.1873, 
150; 1859, 204). - Borsa in der :\faramaros vgl. S. 1816 unter Bukowina, 8.1815 
Anm_2 Russaja._ 

Bei Sc h emni tz im Pacherstollen pseudomorph na ch Eisenspath- Rbom
boëdcrn über Kalkspath-Skalenoëdern (BwM, Pseud. 4. ~achtr. 1879, 104. 151). Bei 
lgl6 im Johanni-Stollen geraù- und krummbHitterige Massen, auch Eisenglimmer, 
im Eisenspath; anf der Binùt-Alpe mit Quarz und Kupferkies grossbliitteriger, 
sowie feinschuppiger Eisenglimmer, auch schoner Glaskopf (A. ScuMmT, GnoTn's 
Ztschr. 12, 104). Bei Zsakar6cz trigonal gestreifte dünne Tafeln in Braun- und 
Eisenspath; Eisenglimmer auf Quarzgiingen bei J ekelsdorf (SCHMIDT a. a. O. 113. 
115). Bei Gollnitz als Begleiter des Eisenspaths. Bei Prakenùorf Rotheisen 
und Eisenglanz Iagerfürrnig im Glimmerschiefer. Bei l'or~cs und Kotterbach be
gleiten 3-4 Fus8 rniichtige Eisenglimrner-Lagen die machtigen Siderit-Massen auf 
~en Kupfererz-Gangen. Centnerschwere Rotheisenatein-Blocke im Vasküvolgy bei 
Rak6 stammen aus ~chiefern nnd Kalksteinen der unteren Trias. Bei Rudobanya 
irn 14. u. 15. Jahrh. blühender, 1880 wieder anfgenomrnener Hergbau auf an Trias
kalk geknüpfte Braun- und Rotheisenstein-Lager, Ietzterer vorherrschend auf den 
Gruben Gombony und L6nyai. (ZEPHABOVICH 1 Lex. 1859, 203; 1873, 150; 1893, 126.) 

Croatien. Auf der Eisenspath-Lagerstatte von Rude bei Samobor rnacbtige 
Mas8en (ZEPH., Lex. 1859, 198; 1893, 125). 

i) Krain. Bergbaue auf Quarz-reiche Rotheisenoolithe zu Rezni H rib bei 
Sauenstein, bei Hras ten, Preska, Auersberg und Gross-Lascbitz auf Lagern in 
den W erfener Schichten. Dichte Rotheisenmassen in den tieferen Theilen der Blei
glanz-Lagerstiitte von Littai_ (ZEPB., Lex. 1859, 198; 1873, 147; 1893, 125; Voss, 
Min. Krain 18951 24.) 

Karnten. 1 Bei Waldenstein • Eisenglimmer und Eisenglanz in Iagerartigen 
Stock werken, vgl. S. 738; zuweilen in Magnetit verandert (DoLL, Verh. geol. Reichsanst. 
1816, 44). Am llüttenberger Erzberg Eisenglirnrner mit Eiscnspath und Braun
eisen. Am Sonntagsberg bei St. Veit mit Quarz gangfürmig in Thonschiefer. Am 
Pressing-Graben bei W olfs berg derb im chloritischen Thonschiefer- Von Lam
b erg bei Pre v ali bis 7 mm grosse Kr y stalle mit Quarz anf Gii.ngen im graugrünen 
Felsitporphyr. Auf der Brauneisen- Lagerstatte am AI ten berg in der Inneren 
Krems Eisenglimmer und Rotheisen. Rother Glaskopf von Sitmos im oberen Gail· 
thal (mit 94·19 "fo Fe.08 nach JAWORSKY, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1864,13, 29). Am 
Berg Kock bei Uggowitz und bei Pontafel im Kanalthale ziernlich mii.chtige 
Lager im Kohlenkalk. (ZEPHAROVICH 1 Lex. 1859, 196; 1873, 147; 1893, 125; ERUN
LECHNER, Min. Karnt. 1884, 51). Lager von Breccien-artiger Structur im Griidner 
Sandstein von Bucheben am rechten Gehange des Tichelbachgraben, Seitenthal des 
'\Vcissenhachs (CANAvAr., Jahrb. geoL Reichsanst. 1800, 40, 527). 

Steiermark. Eisenglimmer anf den meisten Eisenspath-Lagerstiitten; besonders 
im Friischnitz-Graben, zn Neuberg (von hier und Niederalpl grosse in Eisen
spath cingcwachscnc Tafelu), an der 8ohlenalpc, zn Gollrail, am Feistcreck, 
Eibelkogcl (hier auch rother Glaskopf im Ausgchendcn des aus Eiscnspath cnt-

1 Eine Quarz-Granat-Pseudomorphose vgL S_ 1379. 
• Litteratur bei Canaval (Carinthia II., 1903, No_ 3, 3). - Analysen von ZrrREK 

(bei BRuNLECHNER, Min. Karnt. 1884, 51), aber mit 7 "fo SiO,. 
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atandcnen Braunciscnlagers), am Erzberg, in der Ramsan u. a. In den Grabencr 
Wiesen auf der H1ihe zwischen Oberzciring und N'ussdorf wnrdc lagerfiirmig nn 
der Greuze von Kalk und Glimmerschiefer anftretend!lr Eisenglanz abgehant. Anf 
der Seethaler Alpe bei der Frauenlaeke, westnordwestlich von Obdaeh im Glimmer
schiefer ein Lager von blatterigem bis feinschuppigem Eiseuglimmcr und k1irnigern 
bis dichtem Rotheisenstein. Bei Piillau grossblatterig im alten Magnetit-Bergbau. 
Bei Sti woll südlich von der Seidelmühle zwischen devonisebem Kalk und Thon
schiefer. (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 195; 18ï3, 147; 1893, 124; HATLE, Min. Steierrn. 
1885, 55.) 

k) Oesterreich. Bei Reichenau dünne Platten im Eisenspath. Bei Pitten 
anf einem Lager im Gneiss (Liegend Glimmersehiefer, Han ge nd Kalkstein) Roth
eisenstein, ans Eisenspatb entstanden, anf Klüften Eisenglirnmer. Bei Scbeibling
kirchen Rotheisen-Lager im Gneiss. Derb vorn Grosskopf bei Lunz. Schuppiger 
Eisenglanz anf Quarz bei Katzelsdorf bei ~eustadt. In der Lausa a, Hochk1igel 
des Blah-Berges und Prafingkogel, Rotheisenoolith im Liaskalk; ahnlich in der 
B lil·n eben. (ZEPliAROVICH, Lex. 1659, 194; 18 73, 146; 1893, 124; SroMUND, nieder
ost. Min. 1903, 12.) 

Salzburg. Am Buchsteinberg bei Eben schieferige Massen mit kleinen 
Magnetit-Krystallen. Im Grossarl-Thal linsenfiirmige Krystalle mit Sphen anf 
Dolomit. Von Kardeis Krystalle, und eingesprengt in Chloritsehiefer. lm Gastein
Thal flachgedrückte Rhomboëder im Chloritschiefer; von Laderdingberg und Lader
dingalpe bei Hofgastein ausgezeichnete, bis 25 mm grosse tafelige Krystalle, mit 
Amiant, Kalkspath und Epidot anf Dolomit und auf Chloritschiefer, in die8ern auch 
eingesprengt; kleine Tafeln irn K1itschachthal. Am Radhaus-Kogl am Kreuz 
Krystalle und Platten auf Feldspath im Gneiss. In der Rauris am Gaisbach Kry
stalle, Linsen und Tafeln, auch krummblatterig in Cbloritsehiefer; ahnlich am Brenn
kagel in der Fusch. Am Thurmberg bei Flachau dicke Tafeln in Breunnerit. 
Von Diegrub bei A lt en au dichter Rotheisenstein, auch kleine tafelige Krystalle. 
Vom Windingsberg im Hiillgraben bei Werfen dicht und rother Glaskopf. (FuGGER, 
Min. Salzb. 1878, 28; ZEPH.AROVICH, Lex. 1859, 195; 1873, 147; 1893, 124.) 

Tiro!. 1 lm unteren Tummelbachthal oberhalb Pregratten anf einer Kluft im 
Chloritschiefer pracbtige Eisenrosen, mit glattem a (1120), auch x (1.1.2.10), n (2243), 
(IOÏ6). An der Weissspitze über dem Frossnitzkees roth durchsichtige (negativ 
cinaxigc) Rlattchcn anf Rraunspath. Am Islitz-Fall in der Dorfcr Alpe am Con
tact des Serpentins in Ashest-führenden Adern im k1irnigen Kalk kleine glanzende 
nnd grosse diekc Tafelu ern (WErNBCJHF.NK, GaOTH's Ztsehr. 26, 409). Von der 
Gastacher \Vaud, oder riehtigcr wohl vom Wallhornth1irl grüulieher Chlorit
fels mit eingewachsenen, bis 2-3 mm grossen rhomboiidrisehen Krystallchen r mit 
en (ScsTSCHINBKY, GRoTu's Ztschr. 37, 62). Am Farbgrübl südlich von der Draht
alpe bei Kitzbüchel Rotheisenstcin mit Raryt im dolomitischen Kalk, der ztl 

rather Farbe verarbcitct wird. Bei Schwaz am Falkenstcin und Ringcnwcchscl 
hexagonale Tafelchen und Gruppcn in rothem Sandstcin. lm Zillerthal anf Alpe 
Schwarzeustcin roscttenf1irmige Krystall-Gruppen anf Adular. Am Hohcn Burgstall 
bei Neustift im Stubai-Thal an der Greuze triadischer Dolomite gegcn Glimmer
schiefcr ein quarzitisches Gestein impragnirt mit stahlgrauen Eisenglanz-Schuppen, 
die den Quarz oft bis anf einzelne Kürner verdrli.ngen (HLA..AS, Ztschr. pr. Geol. 
1900, 369). lm Pfi ts ch, sowie in F ass a in Gran at-Vesuvüm-Dmseu in Glimmer
schiefcr oder Quarz dünne schalige Platten. Die Magnetit-Oktaëder im Pfitscher 
Chloritschiefer zeigen zuweilen Martit-Umwaudelung (BLmr, Pseud. 1843, 33; N.Jahrb. 
1865, 258). Am Manzoni tafelige Blattergruppen mit Quarz in Granat-Drusen. 

1 V gl. S. 1785 Anrn. 2. 
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Olivin-Pseudomorphosen von der Giumella-Alpc vgL 2, 17. Bei Bcsagno am Fuss 
des 1\L Bal do ein LRger von Roth-, res p. Thoneiscustein im vulcanischcn Tuff. 
(,;EPHAROYICII, Lex. 1859, 196; 1873, 147; 1893, 125.) 

l) Schweiz. In St. Galien am Gonzen bei Sargans dichtes Roth- und 
Magneteisen, durchzogen von stiingeligen und fascrigen Particn, auch Eiscnglimmer 
in Kalkspath eingelagert irn mittleren Malmkalk; Bcrgbau schon zur Romerzeit, 
ruht scit 1878 (HEIM, Ztschr. pr. Geai. 1900, 342; STELZNER-BERGEAT, Erzl. 1904, 181; 
KRNNOOTT, Min. Schweiz 186fl, 283; '\Vm~<n, N. Jahrb. 1842, 509). 

In Graubiinden im Tavetsch in der Cornera- Schlucht anf der rechtcn und 
vorzugsweise der linkcn Seite am Fuss des Caveradi südlich von Chiamut in hori
zontalcn Klüften cines fcinschuppigcn ,Talk-Glimmerschiefcrs" (oder Gneiss) mit 
Ru til, Anatas, Quarz, Adular, Krtlkspath (G. VOM RArn, Ztschr. d. geol. Ges. 1Bfl2, 14, 
389). Die hcrrlichen, bis 5 cm brciten Krystalle, mchr oder wenigcr tafelig, sind 
mit Adular dem Quarz anf- und eingcwachsen. 1 LÉVY (Coll. HEULAND 1837, 3, 116. 
118. 119; Taf. 57, Fig. 14. 21. 25) zeichnet vom ,Caravatti" c(0001), m(10l0), 
a(1120), h (Ü50), r(10l1), e(Oll2), ,q(0221), n(2Üil), k(2131)Ril, P'(24S1)-2R3 in 
den Combinationcn ernes, cmasen, nrsamnek8. G. YOM RATH (a. a. O. 411. 770) 
beobachtete camresnk und .5(2130), vgl. Fig. 532, s gcwohnlichc Combination Fig. 531; 

Fig. 531 u. 532. Eiscngla.nz vam Ca.veradi nach G. voM RATH. 

trianguHi.re Streifung auf c durch Oscilliren mite hervorgebracht. KEli'NGOTT (Uebers. 
min. Forsch. 1856-57, 147) erwiihnt doppelte Streifung durch Zwillingsbildung. 
HEsSElŒERG (Min. :Sot. 1863, 5, 43; 1865, 6, 2; Abh. Senckbg. Ges. Prankf. 4, 223; 
5, 2êl4; bei G. voM RATH, Ztschr. geo!. Ges. 1862, 14, 770) Leobachtete crseni5 mit 
i(4265JtR3, z(12S2)-tR3, f(62S1)4R2 und k(21S1)R3, sowie cnrseamf mit 
m(4041) und v(l5.7.2ÏÎ.2)4Ry. GnorH (Min.-Samml. 1878, 77; beim Titaneisen) 
crsenf mit h (4150) und wahrscheinlich k. MEr.CzEn (Gnorn's Ztschr. 37, 594) be
stimmte an kleinen Tafeln crns c = 1·3652 ± 0·0006. Ueber die Yerwachsung 
mit Rutil vgl. S. 1600 u. 1798 Anm. 5. KoRRr.r. (Journ. pr. Chem. 1838, 14, 412) fand 
Fe,03 88·5, Ti02 10·0, MnO (mit Spur }'eO) 1·5, in dem dnrch Salzsaure gelosten 
Theil Ti00 3·57, sa dass 6-43 °/0 dem Rutil zugeschrieben wurden. LoczKA [bei 
MELCZER. a. a. O. 601) fand in anscheincnd Rntil-freien Kornchen vom Caveradi 
und solchen aus dom Tavctsch ohne niihcren Fnnrlort deutliche Ti-Reaction. An 
diesen (auf Adular aufgcwacbscnen) Tavctschcr Tafeln crsnae fand MF.LCZER. 
a= 1·3693 ± 0·0007. Ebcnfalls aus dem Tavetsch ohne niihcren Fundort beschrieh 3 

1 Sowohl ganze Tafeln als auch Trümmer von solchen (WisER, N. Jahrb. 
1860, 785). 

• Dieser Krystall auch sebou von WrsER (:S. Jahrb. 1840, 215) erwahnt, sowie 
andere (ebenda 1841, 93 und 1867, 338, hier mit Xenotim). 

3 Ebenso KEll'li'GOTr (Münch. Ak. 1863, 2, 234; Ucbers. min. Forsch. 1862-65, 
254) aus dem Tavetsch, dem Binnenthal und vom St. Gotthard (wahrscheinlich Fibia) 
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WrsER (N. Jahrb. 1866, 194) starkglanzende eisenschwarze cam mit kleinen graulich
weissen Apatiten und tafeligen Albit-Zwillingen verwachsen. Aus dem Tavetsch 
erwahnt WISER (~. Jahrb. 1854, 27), specicll aus dcm Val Cornera STnmm (ebenda 
1855, 181) auch Eisenrosen, eventuel! mit auf,itzenden Rutilen. lm ~Iedelser Thal 
abnlich wie im Tavetsch (Caveradi) tafelige Krystalle mit schragen RandfHichen 
(weniger flachenreich) mit aufgewachsenen Rutilen, mit Bergkrystallen auf Klüften 
im Glimmerschiefer [KENNGOTT1 Min. Schweiz 1866, 279). - Feinschuppiger Eisen
glimmerschiefer in dolomitischem Kalkstein an der Ti sc ha 1 p oberbalb Bergün; 
am Albula lockere schieferige Massen; fest verwachsener Eisenglimmerschiefer am 
Surfetta zwischen Ferera und Suvers; feinschuppiger mit beigemengtem Qnarz 
am Fianel oberhalb der Alpe Albin u. a. im Ferera-Thal (KENNGOTT, Min. Sehw. 
1866, 283). 

In Uri im Maderanerthal bei Amsteg mit Anatas, Bergkrystall und Albit 
tafelige Gruppen rlünner scharfkantiger lamellarcr Kryst1i1lchen; Verwachsung mit 
Rutil vgl. S. 1601. Auch im Griesernthal Grnppen sehr dünner Lamellen anf 
talkigem Glimmmerschiefer mit Anatas, Bergkrystall, Kalkspath-Tafeln und Chlorit; 
zuweilen erkennbar canre. lm Etzfithal wulstige Gruppen tafeliger KryRtalle 
mit Bergkrystall, Adular, Byssolith und Brauneisenocker anf ,dioritischem Gestein". 
Am Bristenstock gebogene Krystallblatter in talkigem Chloritschiefer mit ein
gewachscncn Quarz-Krystallen und griinlich-gelbem Talk; auch auf und in Berg
krystall oder Rauchquarz Eisenglimmer, nnd solcher ebenfalls in der Gegend von 
Wasen auf Feldspath-Aggregaten, im Rien thal mit Desmin. (KENNG. a_ a. O. 282.) 

lm Riotit-Protogin des Aarmassivs zeichnet sich dnrch Eisenglanz eine Mineral
Association ans, die ctwa bei St_ Niklaas im Goschcnerthal heginnt und nach Ostcn 
hin kcilfiirmig sich in ihrcm Auftreten stark verbreitert; typisch am Rlichistock, 
wo in Klüftcn anf dcm zcrsctztr,n Gr,stcin sclbst, sowie a11f hellen Rauchquarzcn 
(vgl. S. 1389) Eisenglanz-Tafeln (Analyse III.) in feinen Blattcrn und grossen Roscttcn 
aufgewachscn sind (K1iNIGSIJERGER, N. Jahrb_ 1901, Beil.-Bù.14, 86). 

Im Gcbict des St. Gotthard 1 vorzüglich die sog. Eisenrosen, von KoBELL 
(Grundr. Min.1838, 31A; Mineral-~amcn 1A53, 61) Basanomelan gcnannt (von (Jarravor; 
Probirstcin und 11ela; schwarz), soweit sie schwarzen Strich baben, sich also als 
Cebergang zum Titaneisen zu erweisen scheinen (vgl. Analysen IV.-VI.); doch fand 
HoaENRAAD (Akad. Wet. Amsterd. 1903, 11, 605. 707; GnoTII's Ztschr. 39, 396; 41, 
673) Gottharder Eisenrosen mit schwarzem Strich (auch beim Ausrciben schwarz 
bleibend und nur an den Randern rothbraun werdend) und deutlichem Magnetismus,• 
nahezu frei von Titan (ganz von Maugan) nach Vll.-IX., auch nicht in Magnetit 
umgewandelt. Vorzügliche Eisenrosen, bis 8 cm gross besonders am Lucendro, am 
Sella, an der Fibia, im Bedretto-Thale am Fuss der Fibia, am Pomonetto auf 
der Alpe Fiendo unterhalb der Fibia, an der Piora-Alpe (WIBER1 N. Jahrb. 1844, 
170; 1851, 571; 1854, 27; VoLGER, ebenda 1854, 259; STUDER 1 ebenda 1855, 181; 
G. voM RATH, Ztschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 411. 413; KENNGOTT1 :Min. Schw. 1866, 
275). G. voM RATH (geol. Ges. 14, 413 Anm.) hebt die Mannigfaltigkeit der Eisen
rosen-Formen hervor: die nur von der gewiilbten Endfiache begrenzten Tafeln sind 
zuweilen sehr scharfrandig, bald wird die Umrandung der Tafel vorherrschend durch 
Rhomboëder-Flachen gebildet, bald durch a (1120) nebst n (2243) olme Rhomboëder
FHichen_ Nach G&oTH (Mio.-Samml. 1878, 77; beim Titaneisen) meist ca mit schmalem 

c nr, zum Theil mit i (4265) ;- R R, Beriihrungs- und Dnrchkrenzungs-Zwillinge nach 
r (1 Ol 1 ), res p. auch nach (0225) gedeutct. 

1 Verdrangungs-Pscudomorphose von Chlorit vgl. 2, 709. 
1 Solchen und beinahe schwarzen Strich hebt WIBER (~ . .Jahrb. 1854, 27) be

sondera an den Eisenrosen vom Pomonctto hervor. 
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m (LOlO); eine Rose bestand aus Tafcln mit ansgedehntcm mn und untergeordnet 
(4267) (ais + i-R3 durch die Lage zu einer Spaltungsflache r crkcnnbar), sowie un
sicher (7-1 8.32) mit (1.7 8.32) ± -f6 Rt. IlEsSENBRRG (Min. Not. 1865, 6, 1. 4; Abh. 
Senckg. Gcs. 5, 233. 236) beobachtete an parallel verwacbsenen, oder auch bahncn
kammformig gruppirten Tafeln ca untergeordnct nm, sowie rn (4041), w (5161) 4 Rl 
KENNGOTT beschrieb wic vom Caveradi rloppcltc Zwillingsstrcifung (vgl. S. 1820), sowic 
Zwillingc nach r (vgl. S. 1820 An m. 3); G. voM RATH (Poao. Ann. 1866, 128, 431) 
mit Rutil bcdeckt.e Tafeln cnre dnrchkreuzt nacb r. - Unsicher ist, ob Eisenglanz 
oder Titaneiscn die schwarze, früher für Wolframit gchaltene Snbstam: von den 
Wcilerstaudcn bei. Hospenthal im Urserenthal, krystalline und plattenfi.irmige 
bliittcrigc Particn, sowic undentlichc dicktafeligc Krysta11c crn im grohki.irnigen 
Gcmenge von gelblichbrauncm Magnesit, weisslicbem Dolomit und grüncm hliHtc
rigem Talk (WISER, N. ,Jahrb. 1843, 2g8; 1844, 165; KRNNGOTT1 Min. Schw. 1866, 286). 

Wallis. Ans dem Binnenthal erwiihnt schon WIBER (N. Jahrb. 1844, 171) 
kleine dünne Tafeln ohne Rutil, und (ebenda 1860, 787) auf Glimmerschiefer dicke 
en mit aufliegenden Rutilen, letztere gegen den Rand der Tafeln parallel den Kanten 
en gerichtet; vgl. auch S. 1603 u. 1604. HEssENBERG (~iin. Not. 1863, 5, 43; A.bh. 
Senckbg. 4, 223) constatirte i (426~) tR 3. KENNGOTT (Min_ Sc hw. 1866, 280) erwahnt 
ausser dicken und dünnen Tafeln auch rosettenfëirmige Gruppen auf Glimmerschiefer 
mit Bergkrystal1, A.dular, Glimmer und Rutil, gruppirt um Magnetit-Oktaëder; Tafeln 
cnr, auch mit 'Ï, einzeln und Contact-, sowie Kreuzzwillinge nach r, vgl. 8. 1820 
An m. 3. BücKING (GRoTa's Ztschr. 1, 562; bei GaoTH, Min.-Samml. 1878, 75) be
schrieb eingehend auf Klüften im Gneiss der Alp Lercheltiny, fast immer mit kleinen 
Adularen, Quarzen, Magnetiten und Rutilen Jose aufgewachsene, gewi.ihnlich etwa 6mm 
breite und 4 mm dicke (auch bis 12 und 8 mm) Krystalle und unterscbied 7 Typen. 
Erstens cr mehr oder weniger pyramidal durch Vorherrschen der etwa gleich aus
gedehnten Skalenoëder ..4.(10.20.30.27)- ~ ~ R3 und B(26.6.32.7) 2_,(' Rt (vgl. Fig. 533). 
Zweitens crB mit vorherrscbendem 0(8.15.23.19)- 1'-.sR'-f, dazu Q(3.3.B.5) und 
D (15.8.23.22),',R -y', D gestreift durch ein nicht naher bestimmtes negatives Skaleno
eder. Drittens cr mit herrschendem E (11. 7.ÏS.22)-(TRf, dazu P (2461) - fR3 und 
L(o:331). Viertens crm mit F(9.5.14.13)T,rRf, H(24.6.30.5) t,? Rh .M(7.14.2l.l8)- / 8 R3. 
Füuftens en, untergeordnet re, v (0992), K(l6.8.24.25),85 R3, J(l4.B.22.3B)1'u R y, 
z(H.l.'f3.73)HRH, <T(1233)- tR3. Sechstens cnr mit ru(10l6), W(0771), x(l.1.2.10), 
P(2467)- fR3, 1J1(24.25.49.57)- -,17 R49. Am haufigsten der 7. Typus vom Habitus 
der Eisenrosen, jedenfalls Titan-haltig; en ohne oder mit r, "(LL2.10), ><(1123) und 

E A 

Fig. 533. Ei•englanz mit 
:Magnotit verwa.chsen 

nach BÜCKING. 

einem nicht messbaren Skalenoëder, auch cnn. SpiHer 
fügte BücKJNG (GROTH's Ztschr_ 2, 416) am 4. Typus hinzu 
(9.5_14.0) und 4 neue Typen; einen achten cFMrevn 
mit (0559), (O.B.ll-11), .2'(1.15.16.4)- iRf: neuntens 
cr mn mit u (10l4), .d (5.9.14.20)- iR} und unsicher 
S(9.8.T7.13),-J3 R17; zehntcns cresn mit <p(5058), ll(5054), 
f9 (2021), N (0554) und vier nicht naher bcstimmten 
Skalenoëdern, Juxtapositions-Zwillinge na ch c mit un
regelmiissiger Grenze; elftens ca,mn, unsicher ><(1.1.2.10) 
und ± t R. HARRE (GaoTH's Ztschr. 42, 280) bcobach
tete cnr mit (2165)- %R3 und unsicher (2133); ferner 
vom Tscherwandune im Hintergrunde des Binnenthals 
(südlicb von der Lercheltiny) cnr mit (10.5.15.12). Von 
der Lereheltiny beschrieb BücKING auch (GaoTH's Ztscbr. 
1, 475) die Verwachsung von Magneteisen mit Eisen

glanz, auf dessen Basis mit den Skalenoëdern AB (vgl. ob en bei rn ersten Typus) 
parallel eine o- Flache des Magneteisens liegt, die Oktaëder-Kanten para lie! den 
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Zwischenaxen des Eisenglanzes, vgl. Fig. 533. ,Entmischungs-Pseuùumorphose" nach 
Ilmenit vgl. S. 1604. Umwandelung von Eisenglanz en ,von Binnen" in ein fein
kiirniges Magneteisen-Aggregat, eisenschwarz, mit schwarzem Strich, magnetiseh be
scbrieb BwM (Pscud. 1879, 4, 12). ,Aus dcm Rinnenthal" RAliMRLBBRRG's (X.-XI.) 
,Titaneisen", ein basisches Stiick mit Streifung nach r, dessen Fliichen thcilweise 
wahrzunehmen, Dichte 5 ·150. Unbcstimmt sind eckige Kiirner und der be Partien 
von ,Eisenglanz" (KENNGOTT, Min. Schw. 1866, 286), re~p. ,Titaneisen" (WrsEn, 
K. Jahrb. 184:?, 222) mit Feldspath und Pcnnin in Strahlstein im Serpentin des 
Gaispfad-Passes (zwischcn Rinnen- und Antigorio-Thal), sowie dicktafelige blaulich
schwarze Krystalle in Klüftcn des Penninschicfers von Zermatt (KENNG. a. a. 0.).
Am Mittagshorn im Saasthal lamcllare Krystalle in Glimmerschiefer. Von über
wald scharfe Eiscnglanz-Tafeln Ruf und in grauen Kalkspath-Skalenoëdern mit Berg
krystall auf Glimmerschiefer (KENNG. a. a. O. 2Rl). Von Wolfbach bei Nieder
wald mit Kalkspath-Skalenoëdern auf Gneiss glattflachige ea mit untergeordneten 
mrn (GnoTH, Min.-Samml. 1878, 78; beim Titancisen). Vom Laxgrund am Eggis
horn Eisenrosen von eam (GnoTH a. a. 0.). Vom Gorpibaehe (zwischen Viesch 
und Lax) rosenahnlich gruppirte Tafeln camnr, auch schone Zwillinge nach r, mit 
Quarz, Adular und Kalkspath. Vom ll!ichithal bei Reckingen bis 5 cm grosse en 
mit re; aus dünnsten Tafeln gebildete Rosen mit dem Phenakit von Reckingen · 
(SELIGMANN, ~aturh. Ver. Rheinl. 1883, Corr.-Bl. 106). 

rn) Italien. In Piemont in der Prov. Novara bei Tavigliano im Canale 
di Canaggio oberhalb Pratetto Eisenglanz mit Magnetit; bei Maggiora, 4 km von 

Borgomanero, reicblich Rotheisenocker 
(JEnvrs, Tesori sotter-r. Ital. 1873, I, 134. 
158). lm Syenit von Biella Eisenglanz 
in Drusen und anf Klüften (ZAMBONINr, 
GnoTII's Ztschr. 40, 217). - In der Prov. 
Torino im Gyps-Lager von Oulx ver
breitet kleine Krystalle (Cor.oMBA, GnoTn's 
Ztschr. 32, 513). Bei Salbertrand an 
der Localitat Ferriere Eisenglimmer in 
Quarz; bei Giaglione zu Gressan blatte
rig in Talkschiefer (JEHVIS 50. 51). Am 
Monte della Levanna grossblatterig, 
1344-1664 ausgebcutet und in Forno 
Groscavallo verbüttet (JElW. 67). Bei St. 
~arce! als Begleiter desGold-Vorkommens 
von Pralorgnan anf den klcinen, vor
waltcnd aus Alhit br.stehendcn Giingcn 
im Haugendcn des Lagcrs grane Bliittchcn 
mit 0 · 92 "Jo Ti09 (CoLO)!BA, Atti Ace. 
Torirw 1904, 39, 664; GnoTn's Ztschr. 42, 
64), sowie auch tafelige Krystalle ca, 
ohne oder mit mr und auch e (20Z5) 
(~InLosEvrcn, Rend. Ace. Linc. Rom 1906, 
15, 317; ~. Jahrb. 1907, 2, 36; GaoTn's 
Ztschr. 44, 544; PANER. Eiv. Min. 1906, 
33, 39). Hei Rrosso und Traversella, vgl. 
S. 742. 1 Rci llrosso sind die Eiscnglanz-

Fig. 034. 

Fig. 535. 

Fïg. O.'l6, 

Fig. 534-536. Eisenglanz von Traverse!la 
nach STRÜVER. 

1 Nach NovAREBE (Ztschr. pr. Geol. 1902, 1 79) ist der ,Sycnit" ein hellfarbiger 
rnittelkiirniger, Quarz-freier bis armer Biotit-Amphibol-Diorit. 
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und Pyrit-Lagerstatten in kryBtalline Kalkstein-Einlagerungen im Glimmerschiefer 
eingesehlossen; Pyrit seheint bcsondcrs an den Grcnzfliichen der Kalkbankc gcgen 
den Glimmcrscbiefer aufzutreten, wlibrend Eisenglanz den Kern der Ranke bilrlet; 
Eisenglanz scit riimischer Zeit ununterbrocben gewonnen, Pyrit erst seit 1750 
berücksiebtigt (NovAREBE, S. 1823 Anm. 1); derb und Eiscnglimmcr auf der Grube 
Drovino e Canaletto, die sich bis Raio und Lessolo erstreckt, mit Pyrit und Raryt, 
auf De!p früher mit Eisenspath (JERVIS 117-120). Bei Traversella neben dem 
hcrrschenden Maguctit nur in geringer Menge, doch gelcgentlich in mit Dolomit, 
Mcsitin und Quarz ansgcklcidcten Drnsen fliichenrcichc tafeligc KrystallP, an denen 
SrRiiVER (Atti Accad. Torino [17. Dec. 1871/ 1872, 7, 377; N. Jabrb. 1872, 424) be
obachtctc: c(0001), r(10ll), e (Oll2), T} (Olll), s (0221), i(4265)f.R3, il (7298JtR~, 
t (28.4.33.31Jli RH, k(2131)R3, u(6.Ü0.5HR5, n(2243), x (1232)- tR3, 1Jf(4.6.l0.7) 
- ~R~, 0(347fl)--tR7, P(2467)-'fR3, S2(6.8.14.13)- 1

2
3 R7, r]J(7.14.2t.20)-,70 R3, 

ffi (1.10.11.3)- 3R '-;/; chara],teristisch das Feblen der Prismen und die Haufigkeit 
der Skalcnoëdcr; Fig. 534 u. 535 zeigen ein Paar Combinationen; biiufig Zwillinge 
nacb e, in Juxtaposition nach (lOlO), vgl. Fig. 536, doch an Krystallen verschiedener 
Ausbildung. - ln der Prov. Cuneo zu Ciazzera beim Dorfe Cerisola, 12 km von 
Garessio ein Lager mit Quarz und Baryt. Bei Montaldo di Mondovi durchsetzt 
eiu 5 rn machtiger Gang den Corsaglia. Bei Vico l<'orte wird Rotheisenocker ge
wonnen. Alte Eisenglanz-Gruben bei Busca, Ponte Chianale und Bagnolo Pie
monte (JJmVIs, Tes. sott. Ital. 1873, 1, 21-41). 

Toscana. In Massa e Carrara im Marmor von Carrara mit Magnetit zahl
reiche Spalten erfüllend, dadtirch die Varietaten Paonazzo (violett) und Paonazzetto 
erzeugend; auch in anderen Marmor-Arten verbreitet, aber meist sehr fein vertheilt; 
grossere Partien grauen, roth dnrcbscheinenden Eisenglimmers wurden in der Cava 
del Tarnone gefunden (G. n'AcHIARDI, Atti Soc. Tose. sc. nat. Pi sa 1905, 21, 22; 
N. Jahrb. 1907, 1, 216; Guoru's Zt11chr. 43, 495); nach JEavrs (Tesori sotter. Ital. 
1874, 2, 335) Eisenglanz besonders reichlich im Statuario in der Cava di Polvaccio 
in eiuem linken Seitenthal des Carrione. In einem dem carrarischeu ahnlichen 
Marmor an der Punta del Corvo bei Ameglia am ostlichen Ende des Golfs von 
Spezia (JERVIB 325). Im Talkschiefer des Botro di Spedalaccio auf der Alpe di 
Camporagbena oberbalb Fivizzano einen machtigen Gang bildend (JERV. 327). Be
deutendes Lager am Monte Pania della Croce im Val d'Arni bei Forno Volasco, 
10 km von Gallicano (JERV. 356). -In der Prov. Lucca bei Serravezza im Marmor 
von Trambissera und dem Monte Altissimo (JERV. 348. 349). - In der Prov. Pisa 
Eisenglimmer im Diallag-Serpentin von Pomarance im Val di Cecina (JERV. 424). 
Bei Campiglia Marittima Rotheisen-Pseudomorphosen nach Pyrit im Brauneisencrz 
(vgl. S. 1692) und besonrlers anf Klüften nahe dem Kalkstein (R>:RGEAT, N. Jahrb. 
1901, 1, 14fl. 150). - Die von UziEr.Lr (Atti Ace. Linc. Roma 1876, 3, 4. Giunio; 
GRoru's Ztschr. 1, 89) von Calafuria bei Livorno beschriebenen Krystalle u (10l4), 
y(Oil8), r(10l1), n(2243) sind nach DE STEFAN! (Bol!. corn. gcol. d'ItaL 1877, 72; 
GROTH's Ztschr. 2, 508; Antwort UziELr.I's ebenda 1877, 137 u. 2, 509) und MANASSE 

(Atti Soc. Tose. sc. nat. Pisa 1905, 21, 165: GaoTH's Ztschr. 43, 496) schon zur 
Etrusker-Zeit hierher zur Verbüttung gcbracbt und stammcn von 

Elba. Schou vou den Etruskern ausgebeutet; bei Vergil (Aen. lib. 10, 174) 
,insula inexhaustis chalybum generosa metallis". Die Eisenerze finden sich in einer 
15 km langen uordsüdlichen Zone langs der Ostküste anf den Halbinseln von Rio 
und Calamita. Rotheisenerz und Eisenglanz hauptsachlicb anf den Lagerstatten
gruppen von Rio Albano am Monte Calendozio (Calandazzo), Rio und Vigneria bei 
Rio Marina, Terranera und Capobianco bei Porto Longone, Magneteisen vorzugs· 
weise bei Calamita. Bei Rio Albano bilden permische, auch von Eisenglanz intensiv 
durchtrümerte Conglomerate das Liegende der zumeist aus compactem Rotheisen-
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stein bestehenden Erzmasse und im Hangenden ruht Posidonienschiefer; der Eisen
glanz von Rio und Vigneria ist vorzugsweise an die Perm-Ablagerungen gebunden, 
tritt in diesen auch gangfiirmig auf und reicht hinab bis zu den Silurschiefern. Die 
niirdlich von Rio Marina fast ganz fehlenden Kalkeisensilicate sind charakteristisch 
für die südlicheren Lagerstiitten, die alle an die Kalkstein-führende vorsilurische 
Schieferzone gebunden sind; südlich von Rio sind die Kalksteine theilweise in 
strahligen Pyroxen (resp. Pyroxen-Epidotfels) umgewandelt und in ihrem Liegenden 
findet sich Hings der Greuze gegen den Kalkstein zusammen mit dem Eisenglanz 
der Ilvait (vgl. 2, 401. 1069); zu dernselben Horizont gehiiren die fast abgebauten 
Eisenglanz-Lagerstatten an der Terranera bei Porto Longone, wo die liegenden 
Gneiss·artigen Schiefer von zahlreichen, wieder von Magnetit und Pyroxen dm·ch· 
trü.rnerten Granitgangen durchschwarmt werden. Litteratur bei 8TEI,zNER-BERGEAT 
(Erzl. 1906, 1159f.). Nahere Beschreibung 1 der Localitiiten von G. YOM RATH (Ztschr. 
d. geol. Ges. 1870, 22, 702-725). Bei Rio Albano (niirdlich von der Marina di 
Rio) ziebt sich ein Rotheisenlager ungeheurer Ausdehnung den Berg Calendozio 
hinauf; wenig niirdlich von der Mündung des Rio Albano dringt aus dem Meer 
hervortauchend in den ,Talkquarzit" eine unfiirmliche Eisenglanz-Masse, ans wclcher 
ein Netzwerk fuss- und handbreiter Eisenadern die Felswand durchzieht, der Eisen
glanz von feinblatterigem Gefüge. Die Erzmasse von Rio bei Rio Marina nimmt 
einen unregelmassig ellipsoidiscben Raum (mit A:xen von etwa 1500 rn und 500 rn) 
ein; südlich vom Fosso d. Valle d. Giove zweigt sich die sog. Vigneria ab, wo 
noch in neuerer Zeit anstehendes Rotheisen gewonnen wurde, wahrend sonst baupt
sachlich die alten Halden ausgebeutet werden. Die Wiinde einer groasen Pinge 
am Piano delle Fabriche werden zum Theil von Schiefer gebildet, welcher den 
Eisenglanz, stellenweise vorwaltend, erfüllt; an der westlichen Wand Eisenglimmer 
mit Pyrit' (vgl. S. 746), an der iistlichen besonders schone 
Eisenglanz-Krystalle mit Quarz (vgl. S. 1399) und zu
weilen Adular-ahnlichen Feldspiithen; an der niirdlichen 
Wand ist der Eisenglanz Quarz-freier, mit den (durch 
Comhination von zwei sehr stumpfen Rhomboëdern) 
scheibenforrnigen Krystallen, urspriinglich von einer 
weissen Steinmark-ahnlichen Masse bedeckt. Schon HAÜY 

(Min. 1801, 4, 43) giebt ais gewiihnlichste Cornbination 
der El ban er Krystalle r (1011), n (2243), u (lOt 4) an und 
HAIDINGER (MoHs, Min. 1825, 2, 405) mit Fundortsangabe Fig. 537. Eisenglanz von Elha 

die schon von MoHs (Grundr. Min. 1824-,2, 471; Fig.122) nach MoHs u. liAiniNGER. 

gebrachte Fig. 537. LÉVY (Coll.HEnLANn 1837,3,114-117; 
Fig.lO.ll. 12.15.16.17) crnu, sowie m(lOlO), q(1126), .u(01l5), y(Oll8), i(4265H-R3 
in den Combinationen nruy, curny, nucr.u, mcq (wohl fraglich), rnui.u, unrcy. 
BnErrnAuPr (Min. 1847, 3, 817) erwahnt yurn mit e (0112), s (0221), m (4041), e (2025), 
A(0445), X(44S3), V(3362), x.(224t), a(tt2o), Z(12S3)-tR3, '"(2576)-tRf und 
noch einem Skalcnoëder. HESSENBERG (Min. Not. 1868, 8, 41) zeichnet rnxsea mit 
(1. 0 .1. 10), (0116), p (0551), TJ (01 ll), 1/ (0557), i (4265HR3; spa ter fiigt HEssENBERG 
(Min. Not. 1870, 9, 53) (7.0.7.12) hinzu und hcschreibt auch :Zwillinge (von nrcae) 
nach r und (von nrrn} nach c in Juxtaposition nach m. G. voM RATH (Ztschr. d. 
geol. Ge~. 22, 705) bestiitigt ais gewiihnlichstc Gestalt dr.r his 5 cm grosscn Kry
stalle von Hio rn mit der gewolbten Basis und eine rn oder mehreren, wegen 

1 Früher von KR.ANTz (KARST. u.v. DECH., Arch. Min. 1842, 15, 405; N. Jabrb. 
1842, 849). 

2 Die S. 747 beschriebene Verwachsung mit Eisenglanz ist nach MEGGE u. 
BtcKING (TscHEHM. Mitth. N. P. 20, 351) vielmehr eine solche von Pyrit mit Bleiglanz. 
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Rundung nicht sichcr bcstimmbaren stumpfcn Rhomboëdcrn; seltencr tafclig durch 
die gerundetc Rasis mit rsne und schmalcm ma; schonc Anlanffarbcn znweilen anf 
den Flachen verschieden, grün die Rasis, dnnkelviolhlan die Rhomboëder. Fein
bHitteriger Eisenglanz theils zn kugeligen Massen, the ils zn Pyritoëdern grnppirt, 
offcnbar Pyrit-Psendomorphoscn, 1 vgL auch S. 747. Auch A. n'AcmARni (Min. Tose. 
1872, 1, 112) gicht Combinationcn und Mcssnngcn an. RrmATTI (Gnorn's Ztschr. 12, 
201) beschrieb einen Zwilling ruyin in Juxtaposition nach m, uy einspringenrle 
Winkel bildend. SrntlvER (Mem. Ace. Linc. Rom. 1889, 6, 160; GRoTn's Ztschr. 20, 
115) heobachtete die Vcrcinigung der Gesetze nach c und r, Nahercs vgl. nnter 
Stromboli. KoKsOHAROW (Mat. 1\Iin. Russ!. 181\R, 1, 12) bcstimmtc nn, (224R)(4223) = 

51° 59' 34", (224R) (224R) = 57° RI\' 30"; MELCZER (GnoTn's Ztschr. 37, 588) a us rn = 
67° 29' RO" c = 1-3648 ± 0· 0008, ans rr = 85° 59' 0" c = 1· 3662 ± 0-0020, ais Mittcl 
genomrncn c = 1·3652 ± 0·0010. Ueber Strcifung vgl. S. 1785 Anm. 3. KENNGOTT 
(Min. Unters. Bres!. 1850, 2, 122; Uebers. min. Forsch. 1850-51, 129) fand die Diehtc 
von 5·182, 5·198 und 5·272 nach dem Glühen zu 5-180, 5·193 und 5-279, vorhP.r 
schwaeh magnctisch, nachhcr stiirker und polar. DrrTmcrr analysirtc zerstosscnen 
Eisenglanz vor (XII.) und nach dem Erhitzen (Xlii.) anf etwa 900 ° C.; vgl. auch 
S. 1788 An m. 1 (Schwachnngs- Coëfficienten S. 1787), sowie S. 1796 An m. 4 u .. ~; 
RonnEn's XlV. an WüLFrxo's optischem 1\Iaterial (vgl. S. 1786). - Die den Eisen
massen von Rio Albano und Rio ahnlichc von Terra nera zwischcn dcm Capo 
d'Arco und Lungone besitzt zwar von den Elbanern die geringstc Ausdehnung, 
liefert aber vurzüglichstes Erz. Nach G. YOM liATH (Ztschr. d. geul. Ges. 1870, 22, 
713) wird ,quarzitischer Talkschiefer" von unziihligen Gi.ingen und Schnüren reinsten 
Eisenglanzes durchsetzt, feinbliitterig, in kleinen Drusen krystallisirt, mit herrschen
dl'r Basis, zierlich dreifallh gestreift; in der Hühe des Tagebaues auf dern Schiefer 
eine gewaltige B.otheisenma8se. Auf Calamita Rotheisen ne ben Magnetit; ,Oligista" 
der Grube Vallone ist nach B.ATII (a. a. O. 719) eine sclmppige sehirnrnernde 
sch warze pseudomorphose Masse von Magneteisen nach Eioenglanz, in einzeluen 
Drusen noch die hexagonalen Formen des Eisenglanzes erkennbar; Dichte 4·720. 
Bei der oberen Cava del Vallone wieder gutes Rotheisenerz. Eine gewaltige Ruth
eisemnasse auch irn Bruch delle 1<' rances che; zwischen hier und de rn Magnet
eisen-Gang an der Punta bianca auf lichtgrünem augitiscbem Schiefer bis 2 cm 
grosse hexagonale, theilweise hohle Tafeln, oberflachlich aus dicht gedrangtcn 
Magnetit-Oktaëdern bestehend, im Inneren von Branneisen erfüllt (RATH 724. 726). -
ln Hohlriinmen des Gang-Granits von S. Piero (vgl. 2, 345) znweilen dünne Tafeln e, 
zugescharft dm·ch rs, Zwillinge nach c in Juxtaposition nach m (RATH 645). 

Auf Giglio an der Cala dell' Alume (JEavrs, Tesori sott. Ital. 1874, 2, 415); 
Litt. bei STELZNER-BERGEAT (Erzl. 1906, 1164). Auch anf den Iuseln Giannutri 
und Formiche (A. n'AcHJARnr, Min. Tose. 1872, 1, 120). 

Roma. Zwischen Viterho und Vetralle bei der Brücke von Quartuccio tL a. 
im Vulsinit kleine tafelige Krystalle mit glanzenden r-Flachen (FANTAPPIÉ, PANER. 
Riv. Min. 1899, 23, 16; GRoTH's Ztschr. 34, 310). - Bei Tolfa mit Branneisen 
(JEnvrs, a. a. O. 2, 492). - Krystallchen in Hohlraumen des Sperone (Leucitits) von 
Monte Co m pat ri (STRÜVER, GRoTn's Ztschr. 1, 230). 

Campauien. ln den Phlegrliischen Fcldcrn seltcn, am M. Rarbaro und 
M. Spina (vgL S. 1798 Anm. 6) beim Lago di Agnano, sowie im Lago del Bagno 

1 Lievrit-Pseudomorphose vgl. 2, 402. Andererseits Umwandelung von Eisen
glanz in Brauneisen, besonders in der Na he des Kalksteins, bis tief in die auf
gcschlossene Masse (KRANTZ, S. 1825 Anm. 1; BLu>I, Psend. 1843, 35); oberflachlich 
auch an Krystallen (BLuM, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 29; SrLLE>I, N. Jahrb. 1851, 401; 
1852, 530). 
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und in der Lava des Arso anf T sc hi a (SaAaanr, Ztschr. d. geol. Ges. 1852, 4, 1 79). 
Rhaphisiderit vgl. S. 1800 Anm. 1. 

Am Vesuv sehr verbreitet unter den Sublimations·Producten der verschiedenen 
Bocchcn der Somma, des Vesuv-Kraters und der La ven, in Schlackcn, sowiB in 
Augit- oder Leucit-reichen Auswürflingen (Scacam, N. Jahrb. 1888, 2, 133; 1853, 
261). Beim Ausbruch von 1832 werden karminrothe Schüppchen erwiihnt (N. Jahrb. 
1R34, 66); von 1855 ausser den spater zu besprechenden ,Oktaëdern" gliinzende 
Rhomboëder, hexagonale Pyramiden, dünne durchscheinende Bliittchen, sowie 
Stalaktitcn und Ucberrindungen (Scaccm, N. Jahrb. 1858, 219). Die Krystalle von 
1872 durcb G. voM RATII (Ztscbr. d. geol. Gcs. 1873, 25, 234) charaktcrisirt als er, 
bis 2 mm gross, auch Zwillinge nach c in Juxtaposition nach (lOlO); auch erwiihnt 
(Niederrhein. Ges. Bonn 1. Juli 1872, 135; Pooo. Ann. 1872, 146, 564; Rep. Brit. 
Assac. advanc. sc. 1872, 1) ais Neubildung im Inneren cines iiusserlich wieder an
geschmolzenen iilteren Blockes. Dann eingehend beschrieben von A. Soacom (Atti 
Accad. sc. Nap. pa. Dec. 1873] 1874, 6, No. 9, 3); beobachtet cra mit n(2243), 
e(01l2), k(2131)R3, sowic X[k](44S3), z[k1](5.5.10.3), >t.[k.](2241), k,.(7.7.I4.3), 
k,(8.8.16.3), k,(3361), i[m](4265JtR3, O[m1](5276)fRf, ~(62S7JtR2, Sl[msJC7298) 
~- Rt, q [m4] (8.2.10.9) t R~-; haufig Zwillingc nach e, gestreekt in Juxtaposition naeh 
(lOlO) und mannigfachr.r Grnppirung. Derartige Gcbilde erwahnt auch G. VOM RATH 
(Verh. naturhist. Ver. Rhcinl. Bonn 1877, 148), zuwcilen cincr Federfabne gleichcnd, 
indcm parallcl cincr Kante ar gcstrecktc Krystall-Elemente sich an eine Mittel
rippc untcr 60° anschlicssen. Spiiter beschrieben A. u. E. Scaocm (Ace. Nap. [1885] 
1886, 1, 2. Ser. Ko. 5; GRoTrr's Ztschr. 14, 523) eincn in der Lava von 1872 bei 
San Sebastiano gefundenen Conglomeratblock mit lii.nglichen bis nadeligen hexa
gonalen Rliittchcn mit winzigen r-FHichcn; Zwillingc nach c, sowic siinlige nach r 
mit rn. ARzRT:'NI (GRoTrr's Ztsehr. 18, 51) von Schlacken der Lava, die 1872 San 
Sebastiano verbrannte, tafelige bis flachsanlige, bis 7 mm grosse ean mit den 
nicht sicher bestimmten {1341)-2R2, t'I(24Sl)-2B3, (6.8.14.1)-2B7. MELCZF.R 
(GRoTrr's Ztschr. 37, 590. 591) bcstimmte an kleinen era e = 1·3656 J.: 0-0009; an 
the ils tafcligP.n, theils sauligen ca mit untergeordnetem rn e = 1 · 3654 ± 0 · 0011. 
KoKSCHAROW (Mat. Min. Russ!. 1853, 1, 11. 12) batte gefunden rr = 93° 59' 32" und 
94° 0' 0", re= 57° 36' 0". In der Lava von Roscotrecase vom April 1906 spiirlich 
kleine Schuppen und flache er (LACROIX, Rnll. soc. min. Paris 1907, 30, 2114). SPRNCF.R 
(Min. Soc. Lond. 1908, 15, 60; Central bi. Min. 1908, 52) beschrieb a us Rliickcn von 
1006 kleine Skalenoëder (l'(24Sl)- 2 R 3 mit untcrgeordnctcm cr, sowie Siiulchen a er. 
In der am 19. April 1906 in Tricst gefallcnen Vesuv-Aschc fand TERTSCII (TscnERY. 
:\fitth. N. F. 25, 549) PHirtchen und Schuppcn (vgl. S. 1785 Anm. 3). - Okta
cdrische Krystalle wurden 7-nerst von HATDINGER (vgl. S. 1798 Anm. 6) bcsehriebcn 
und crkannt ais Lagcrung tafcligcr Krystallchcn parallel den Fliiehen cines Okta
edcrs. Solche Gebilde dann auch von WISER (N. Jahrb. 1839, 423) und SILLEM 
(ebenda 1848, 41 fl) crwahnt, und zwar au9 dcm Fosso di Canchcronc (von vor
historischcr Eruption). Dicse, 90wic ahnlichc bcirn Ausbruch von 1855 entstandene 
Rildungcn wurden dann von ScACOHI (vgL S. 1798 Anm. 6) bescbrieben, die Eisen
glanz-Tafdchcn annahernd parallel den Oktaëder-Flachcn. Von KRANrz (Niederrhein. 
Gcs. Bonn 5. Mai 1R58, Lxxxn; N. Jahrb. 1859, 193) anf der Lava von 1855 als 
Magnr.teisen-Pscudomorphose crwahnt. RAMMEr.sBERG analy8irte ansser dicktafeligen 
Eiscnglanz- Krystallen (Dichtc 5 · 303, XV., vgl. auch S. 1796 An m. 6) und dünnen 
glanzendcn Blattern (XVI.) auch die ,oktaëdrischcn" Krystalle, und fand in solchr.n 
12- 16 "/o ?\IgO (Poo o. Ann. 1858, 104, 542; 1859, 107, 41il), wcshalb cr sic als einen 
Spi nell (Magnoferrit) ans ah, in man chen aber (Dichte 5 • 235, XVII.) nur wenig MgO 
und reichlich FeO, sowie in ,stalaktitischem" Eisenglanz (Dichte 5 · 075) kein }'eO 
und nur 0 • 9 "Jo Mg O. G. VOM RATH (N. Jahrb. 9. Mai 1876, 386; Niederrhcin. Ges. 
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Bonn 12. Juni 1876, 103; Vcrh. naturh. Ver. Rhcinl. Bonn 1877, 131) ermittclte dann 
an Krystallen ans dcm Fosso di Cancherone die schon S. 1799 erwiihnte Stellnng 
der Eisenglanz-Kryst1illehen cr auf dem grosscn Mngnofcrrit-Oktaëder; wiihrend 
Fig. 538 ein Porti·at der (l cm grossen) Oktat\der gicht mit den durch die vorragenden 
Randcr der Eiscnglanz-Lamellen hervorgcbrachten Streifen, zcigt Fig. 53[) theoretisch 
die acht. verschiedcnen Stellungen der Eiscnglanze und Fig_ 540 die wirkliche Aus
bildung, indcm die Eisenglanz-Krystallchen nicht in dcrjenigen Oktaëder-Fliiche, 
welcher ihre Basis parallel liegt, znr Erseheinung kommen, wohl aber anf den 
sechs andercn Oktaëder-Fliichen sichtbar werden; in Fig_ 540 gehoren die auf den 
FHichen ot, o2, o" hervortretenden Eisenglanze sammtlich solchen Stellungen au, in 

Fig. 538-540. Eisenglanz-Verwachsung mit :Magnofcrrit vom Vosuv nach G. VOM RATH. 

denen ihre Basis parallcl o ist, und sind sie in zwei Lagen geordnet, wobei die Kry
stallchen jeder Lage unter einander parallcl und in Zwillingsstellung zu den Kry
stallchen der anderen Lage sind; auf der rechten oberen Flache o in Fig. 540 legen 
die Krystiillchen der einen Lage ihre ·Rasis parallel a1, die der anderen Lage 
parallel a2 ; haufig verbinden sich die Tndividuen einer Lage und Stcllung zu einer 
einzigen Lamelle, deren gerundeter Rand nur wenig über die Oktaëderfliiche hinaus
ragt. Discussion über die Rt.ellung der Eisenglanzc zwischen ScACCHI (N. Jahrb. 
1876, 637) und G. VOM RATn (cbenda 1876, 540; Verh. naturh. Ver. Rheinl. 1877, 137). 

Auf Stromboli feine Schüppcben in den Hohlriinrnen der alteren basaltischen 
Laven, wie am Pertuso unterhalb Ginostra. Sehr sebou in Hi:ihlungen der Lava 
am Ma 1 o pas s o, 2 km südlich von San Vincenzo an der Küste, sowie zwisehen 
S. Vincenzo und S. Bartolo bei Renda's Hans anf der rothen Lava eines schlackigen 

Fig. Ml. Eisenglanz vom Stromboli 
nach Mons und NAUMANN. 

Fig. 042. Eisenglan.z vom Stromboli 
nach G. YOM RATH. 

Stromes in gross en Mengen; bis 1· 5 cm grosse, aber hochstens 0- 2 mm dicke Lam ellen, 
haufig zn zicrlicben Gruppen zusarnmentretend (BERGRAT, N.Jahrb. 1897, 2, 115). Yom 
Stromboli crwiihnt schon HAIDINGER (vgl. S. 1784 Anm. 2) Zwillingc nach a in Juxta
position nach m; Fig. 541 bei KAUMANN (Lchrb. Kryst. 1830, 2, 315). LtVY (Coll. 
HEnANIJ 1837, 3, 117, No. 2. 5) zeichnet ausscr Tafeln cr auch cre. G. vo~r RATH 
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(Pooo. Ann. 1866, 128, 4il0) bcschricb einen /';willing nach r (lOll), mit c (0001), 
n (2243), a (1120), e (0112), x (1232)- t R 3, vgl. Pig. 542, sowie no ch N (0554), auch 
y(Oll8). FHichenarmere Krystalle 1 beschricb STRÜVER (Mem. Accad. Linc. Rom. 5. Mai 
1889, 6, 153; GaoTH's Ztschr. 20, 174), er, cra, cre, crao, oft verzerrt, z.l1. saulig 
nach einer Kante cr; verschiedcnartigc Parallelverwachsungen; Zwillinge nach c mcist 
in Berührung nach (lOlO), doch oft erscheinen beide lndividuen in anschcinend nicht 
mehr zusammenhiingcndcn Theilcn; bei den Zwillingcn nach r sitzen gewiihnlic-h 
auf einer griisseren Tafcl kleinere lndividuen in Zwillingsstellung; nach r sym
metrische Verwachsung von e rae; auch Vereinigung bei der Gesetze, indem mit 
einer Zwillingstafel nach c nocb kleine Individuen nach r verbundcn sind, eventuell 
letztere tafelig nach r, sowie andererseits die Zwillingstafeln des ersten Gesetzes 
nach dem zweiten in Juxtaposition oder Durchdringung auftreten. RRRGEAT (N.Jahrb. 
1897, 2, 116) beschrieb, wahl auch aus der Schlackengrube bei Renda's Hans stam
rnende, mehr oder minder dicht die Schlacken iibcrzichcndc Krusten von ,oxydischem 
Eisenerz" ,in regularer Krystallform", oft stark verzerrten Okta8dern, ahnlich dem 
,oktaëdrischen" Eisenglanz vom Vesuv; Dichte 4·998-5·247, XVIII.; BERGEAT 
meint, dass ein mit viel Eisenglanz verwachsener Spinell vorliegt, und zwar 
ein Magnetit mit beigemengter Magnesioferrit-, Jacobsit- und vielleicht Hercynit
Substanz. 

Lipari. Vgl. S. 1798 Anm. 6. G. vox RATH (Pooo. Ann. 1872, 147, 282 Anm. 4) 
erwahnt anf Klüften trachytischer Lava bis 1 cm lange und 0·5 mm dicke Nadeln, 
gebildet von Zwillings-Reihen, zarter wic am Eisenglanz von Plaidt (vgl. S. 1808). -
Anf Vulcano als Seltenheit schiine tafelige Krystalle (JERvrs, Tes. sott. Ital. 1881, 
3, 199). 

Sicilien. In der Prov. Messina erra.tische Rliicke im 'l'hale Ra.p·azzo bei 
Milici, sowie auc~h bei Catalimita; pulveriger rather Ocker in Quarzitbliicken im 
Kalk des Berges oberhalb No v a ra; schiine Krystalle im Detritus der Gestèine der 
Grnbe von S. Amalia (LA VALLE, GaoTn's Ztschr. 42, 93). - Prov. Catania. In 
fast allen La ven • des A etna, aber nur sclten in mess baren Krystallen; nach Dr FRANCO 
(Accad. Gioenia sc. nat. Catania, Bollctt. 1901, 74, lR; Atti do. 1903, 17, Mem. 1; 
GaorH's /';tschr. 40, 294; 41, 298) am Sch1instcn am Monte Calvario und Monte 
Corvo bei Riuncavilla, an der Serra Cuvigghiuni im Rove-Thal, in Scalazza 
bei Aci Reale, Reitana in der Gcmeinde Aci Catena, in den Laven der Monti 
Rossi von 1669, sowie denen der Ausbrüche von 1852, 1865, 1879. Vom Calvario 
bei Biancavilla batte v. LA SAULX (GRoTII's Ztschr. 3, 294) sch1ine, bis 2 cm grosse 
Tafeln bcschriehen, cr a mit '7 (Oll1), e(01l2), s {0221), (01l6), n (2243), n (1123), 
-i(4265)f.R3, (2135)kR3; auch rodern herrschend; Zwillinge nach e resp. m nur 
an dünnen Tafeln; solche nach r an tafeligen und pyramidal en Krystallen, in sym
metrischer Ausbildung, odc~r auch ein griisseres Individuum mit mehreren kleineren 
verbunden. Von Aci Catena beschrieb B[)DCA (l'ANEB. riv. min. 189il, 13, 12; Atti 
Ace. Gioenia Catania (4) 6; GaoTH's Ztschr. 25, 398) bis 9 cm grosse, local ais 
Spiegel gebrauchte Tafeln eare. Dr FRANCO (a. a. 0.) beobachtete nur fiachenarme 
Krystalle, mit e re, seltener an und k (2131) R 3; ausser tafeligem, rhomboëdrischem 
und pyramidalem (n) Habitus selten saulig, nach a oder auch gestreckt nach Kante 
cre; e nach ce dreiseitig gestreift; ans cr= 57° 38' 30" c = 1· 3668; Para.llel
verwachsnngen fehlen; ausser Zwillingen nach c und r auch rosettenfürmige Gruppen, 
ahnlich den Eisenrosen vom St. Gotthard. Unter den Sublimations-Producten von 

1 Diese zeigen grosse Aehnlichkeit mit künstlichen, von STRÜVER (GROTH's 
Ztschr. 19, 207) beschriebenen Krystallcn von Chromoxyd. 

2 Niemals in solchen Massen, wie am Vcsuv; ausser glanzenden Krystallen 
auch ,amorphes rothes" Eisenoxyd (SILVESTRI, N. Jahrb. 1870, 263). 
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1865 beobachtete G. VOM R"'TH (N.Jahrb.1870, 203) au eh aus rhomboëdrischen Tafelchen 
bestehende ,oktaëdrische" Krystalle, ahnlich dem Magnoferrit vom Vesuv. 

Sardinicn. ln der Prov. Cagliari bei Iglesias anf der Eisengrube Fnntana 
Perda, bei Seneghe anf Coa d'Ambidda und Monte Ferru (JERVIS, Tes. sott. Ital. 
1881, 3, 90. 130). STOCKFLETH (Verh. naturhist. Ver. Rheinl. Bonn 1897, 74; GROTH's 
Ztschr. 32, 195) erwahnt rlrei gr1issere Rotheisenerz-Lager: Sissini de Montis 
1istlich der Strassc von Siliqua über Nuxis nach Santudi, am Contact cines Granit
Stockes mit den silurischen Schiefern; Bacchixeddu südlich von Nuxis, auch am 
Contact von Granit mit Silur-Schiefern und Kalken; ebenso das Lager von Chia
Mal fa tano an der Südspitze der Insel; alle diese Rotheisenerze ausserordentlich 
rein. Den vulcanischen Krystallen vom Vesuv, Stromboli und Aetna ganz ahnliche 
bescbrieb MrLLOSEVICH (Rend. Accad. Linc. 19. Mai 1907, Hl, 884) von Padria, tafelig 
nach e, mit rae, cr, cre, crae, selten mit herrschendem r, Parallelverwachsungen, 
sowie Zwillinge nach e und r. 

n) Portugal. In Alemtejo bei San Thiago nahe Cusa Rranco scit 1877 
Eisenglanz und Magnetit abgebaut, mit quarzigen oder kalkigcn Lagerartcn und 
Silicaten krystallinen Schiefern eingelagert; die Linsen gingen in der Teufe ver
armend in Kalkstein über, der noch Eisenglan7., Magnetit und Granat enthielt 
(FrrcHs u. DE LAUNAY bei STEJ,ZNF.R-RERGEAT, Erzlagcrst. 1906, 145). GoMRS (bei TENNE 
u. ÜAWERON, Min. Iber. 1902, 93) zahlt noch viele unbedcutendere Vorkommen anf; 
die bekannteste Lagcrstatte in der Serra de Mon corvo zwischen Sa bor und Douro 
in Traz-os-Montes; hier in der Gegend von Villa de Moz Eisenglimmersehiefer 
(EsDHWEGF. bei 7:mKEL, Petrogr. 1894, 3, 570). 

Spanicn.1 (Vgl. S. 1795 Anm. 3.) In Estremadnra besteht hauptsachlieh ans 
Eisenglanz das Lager von Orellana la Sierra. Ein Gang im Camhrium des Reviers 
Fucnte de Cantos in der Prov. Badajoz; mehrere ebensolche in der Guadiana
Mulde. Rchoncr Eisenglimmer wird in der Sierra Jayona, Fuente del Arco ge
wonnen. 

Andalnsien. In der Prov. Jaén bei And uj ar nnter mehreren Eisenerzgfingcn 
einer mit maBsenhaftem, dichtem Eisenglanz. Bei Linares rothr.r Glaskopf. - In 
Cordoba Eisenglanz in der Sierra de Cordoba. - In Sevilla in der Sierra Morena 
bei El Pedroso niirdlieh von Scvilla anf Lagern im Glimmerschiefer; im Tageb:m 
Juan teniente ein senkrccht stehendes 4-5 m mrichtiges, in gleieher Maehtigkeit 
gcgen 600 m wcit verfolgbares Lager von fcink1irnigcm Eisenglanz, in dichtcn Roth
eisenstein übergchend, nur hin und wieder von kleinen Quarzadern durchzogen und 
selten durch fein eingesprengten Schwefelkies verunreinigt; in demselben H1ihen
zugc noch mehrer[~ !ihnlichc Lager, wie Rosalina und Monte agudo. Die Gruben 
Navalazaro und Navalostrillos bauen auf Magneteisen; gegen 4 Meilen weiter n1ird
lich beim Dorfe San Nicolas der Cerro de chierro (Eisenberg) mit 4-6 m miicbtig 
anstehendem rcinem, lebhaft metallglanzendcm Eisenglanz, begleitet von weisscm 
kiirnigem Baryt (FERD. RoEMER, Ztscbr. d. geol. Ges. 1875, 27, 65). Aus dem Gebiet 
von Pedroso auch praehtige Krystalle. Zwischen Moron und Prunu ausgedehnte 
Lager dichten Erzes. - In Huelva traubige, meist hunt angelanfene Masson in 
geringer Tiefe mehrorts in den Rio Tinto-Gruben (vgl. S. 748), so an den Hügeln 
Mesa de los Pin os, Cerro de las Vacas, Cerro Colorado und O. Salomon. Eisen
glimmer zn El Cerro, manganhaltiger Ei8englanz am Cabo de Palos. - ln Mâlaga 
am Rio de la Miel bei Maro blatterige Massen in Wechsellagerung mit Quarz und 
Epi dot (ÜHAVEB, Anal. soc. Es p. hi"t. nat. 1895, 24, 213; GROTH's Ztsehr. 28, 203). -
In Granada am Nordabhang der Sierra Nevada diverse Lagerstiitten; schiines 
Material von der Grube Purisima Concepeion; andere Vorkommen guten I~oth-

1 Ohne andere Quellenangabe nacb TENNR u. CAWERON (Min. Jber. 1902, 89). 
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ciacnstcins zu Busquistar, Carataunas und Tabletc. - In Almeria stark silbcr
haltig der stanbartige Hiimatit von El Jaroso, Sierra Almagrcra; Eiscnglimmcr 
von der Sierra Alhamilla, TiiianR, aus Andesit vom CmTo del Garbanzal, Cabo 
de Gata, von Grubc Clara bei Alboloduy. Eisenglanz auch im Dache des Gyps
i:itockes nordwestlich von Be rj a in der Sierra de Gad or. 

Murcia. In der Sierra de Almenara versehiedene Varietiiten. Von Jnmilla. 
grosse papierdünne gHinzende Tafeln; von Cu eva del Carehe, 13 km von Jumilla, 
schiine Krystalle arc. Auf vielen Giingen bei Cartagena und Mazarr6n. -
Valencia. In der Prov. Alicante dicht zu Ebo und Altea; ebenso zu Jeresa und 
glimmerig zu Pavias und Hequena in der Prov. Valencia; spiegelnde Lamellen 
von Villavieja de Nules in Castcll6n. - Castilien. Die Quarzite der i::lierra 
Gu a darr a rn a bieten durch Anreieherung mit Eisenglanz- BlMtehEn stellcnweise 
gute Erzmittel, wie in Becerrill, Prov. Segovia. lm i::lilur von Moncayo in Soria 
zwei Gange metallgliinzenden Eit;englanzes. Eisenrahrn im Kohlengebirge von Peiia 
de los Cepos bei L'rrez in Burgos; zu Miranda de Ebro ein ausgedehutes 
reicbes Lager; Eisenglimmer zu Pineda de la Sierra. Anf den Eisenglanz·führen· 
den Gangen von Hieudelaencina (vgl. S. 1047) in Guadalajara hiiufig gute Kry-
8talle, mit Cblorsilber; krystallisirt auch von Al us tante, uekerig von Ta rn ajou. 
Krystallisirt von Ajofrin in Toledo. ln der Prov. Ciudad Real wird in der 
Maucha im Revier Pozuelo ein Lager ausgebeutet. 

Le6n. Im Cambrium der Prov. Salamanca ein ziernlich reiner Gang zwischen 
Villavieja und La Gantera del Pito. - In Asturien neben dern überwiegenden 
Brauneisen, besonders a uf den LagersUitten irn Silur und Devon; bei Col un ga 
faserig, nierig und dicht; in Castro p 61 und Lat ores blatterige glauzende Mas sen.
In Santander bei Cabarga von vorzüglicher QualiW.t und reieher Ausdehnung. 
Martit in Cabarceno. - In Galicia. herrschend anf dcm Eisenstein-Lager von 
Ortigueira in der Prov. Coruùa. - In deu Pyrenlien in der Prov. Vizcaya in der 
Umgebung von Bilbao wenige Kilometer von der atlantisehen Küsle und dem 
Hafeu Portugalete ein grossartiges, sebou im Alterthum bekanntes Eisenerz-Vor
kommen, das jetzt aber hauptsiicblieh nur Brauneisen (sog. Ru bio) und Eisenspath 
liefert. Litteratur bei SrELZNER-BERGEAT (Erzlagerst. 1906, 1049). Der cantabrische 
Küsteustricb zwischen San Sebastian und Santander, in desseu Mitte Bilbao liegt, 
besteht hauptsaehlich aus, stellenweise von Trachyt und Diabas durchbrochenen 
Cenornan-Schiehten, in der dern Urgo-Aptien angehiirenden Erzzone aber aus glirn
merigen Sandsteinen und Sanden mit zahlreichen Auflagerungen von festem Kalk
stein; an letztere sind die vi elen Eisensteiu-Masseu gebunden. Die Eisenerze ersetzen 
theilweise den Kalk8tein, finden sich aber auch in dessen SpH.lten und Hohlen, und 
werden hiiufig von einem mergeligen Requieuien·Kalk bedeckt. Der ais Campanil 
bezeichnete harte Rotheisenstein bildete die obersten Partien der grossen Erzrnassen 
von Triano und Sornrnorostro; Hisst haufig au der Struetur die Herkunft ans 
Eisenspath erkenneu, und ist von Kalkspath durchwachseu. Ein Rotheisenstein ist 
auch die sehr weiche und briickelige, kalkarmere Vena dulee, ebenfalls eine Pseudo
morphose nach Eisen spath; ti nd et si ch nie in den zu Tage treteuden Lager-Partien, 
sonderu unter dern Campanil und unter dem Rubio. Vena negra ein schuppiger 
Eisenglanz, in den pyreuaischen Ophiten; ausgeheutet in Aiiana, Prov. Âlava. 
Bliitterig zu Anolta, Prov. Guipuzcoa. - Aragonien. In Teruel am Abhange 
des Moncayo ausgedehnte Lager von schuppig-bliitterigem Eisenglanz; in der Gegend 
von Mon ter de ein vollstandiger Mante! in der cambrischen Formation; ein an
derer am nordlicheu Abfall der Sierra del Trernedal. - ln Catalonien Ei~en
glanz besonders reichlich im Thale von Ri bas, Prov. Gerona, in Graniten und mit 
diesen ZLISammenhangcnden Porphyren auftretend. 

o) Frankreich. In den ophitiRchen Diahasen dPr Pyrenlien verbreitet, gross-
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bHittcrig nls secundlire Spalten-Ansfüllung. Sn in den Basses-Pyrénées bei Lys 
kleine r-rn anf Quarz und Dolomi~; bei Pontacq 1-2 mm grosse Rhornbot<der 
d(lül2). Schiiner Eiscnglimmer anf den Eisenspath-Gangen, besondcrs bei Baigony 
(LAcROix, Min. France 1901, 3, 254. 269). - ln den Hantes-Pyrénées in den gelbr.n 
Kalken von Montloo in der Serre de Pouzac bei Bagnères-de-Bigorre; schon 
ZIRKJU. (Ztschr. d. gcol. Gcs. 1867, 19, 208) crwlihnt einen tonncnfiirmigcn Krystall a en; 
LACROix (a. a~ O. 266) beobachtetc an glanzcndcn Krystallcn :;;(2241) mit eanr und 
'1(0111), sowie Tafeln ea mit rn. 

lm Dép. Aude früher hübeche tafelige Kryslalle auf der Bleiglanz-Grube von 
Caunette (vgl. S. 496). - lm Ariège schün bHitterig im Ophit (vgl. S 1831 unter 
Pyreniien) von Lordat, Vèbre, Lacourt u. a. Bei Lordat in den IIorufelsen .und 
Dipyrkalken bie 9 cm grosse baeische, fein gestreifte Krystall-Fragmente (LAcn. 254. 
267. 269). - In der Haute-Garonne Eisenglimmer auf den Quarzgangen von Eup 
beim Cap de Mont (LAeR. 269). 

lm Tarn mit dem Brauneiseu von Las Costes, bei Alban le Fraysee 
dunkelrothe glanzende dichte 1\i:J.ssen (LAcn. 269). - Hérault. Von Courniou bei 
Saint-Pana stat·k gefalteter Itabirit (LAcn. 268). - Auch im Dép. Var Itabirit in 
Lagen mit Glirnmerschiefer wech~elud bei Coll u brières iu der Kette dee Mont 
Sauvette (LAeR. 268; CoQOANu, Bull. soc. géai. 1849, 6, 291). 

In den Hautes-Alpes kleine Eisenrosen auf Klüften des Granits in der Schlucht 
der Maison Neuve beim Plateau de Paris irn Thal der Romanche. Grossblatteriger 
Eisenglimmer am Fuss des Col bei Villard d'Arène (LAc&. 278. 274). - lm Dép. 
Savoie in der Quarz-Kalk-Gangmasse vou Leschaulx bei Salins (vgl. S. 1606) 
grossblatterige, oft gekrümmte Massen, die Lamellen bis 1 qdm, im Kalkspath ein
gewachsen, seltener im Eisenspath. Oberhalb des Lac Salé d'Arbo11ne bei Ar
balétan en St. Pierre de Belleville ein dem brasilischen Itabirit ahnlicher Eisen
glimmerschiefer (LAeR. 274. 280). - In Haute-Savoie im Massiv des Mont-Blanc 
kleine Eisenrosen mit den die Klüfte des Protogins und anderer Gesteine aus
kleidenden Adularen; besonders schiine, bis 1 cm grosse Krystalle mit Quarz anf 
Klüften senkrecht zur Schieferung eines Glimmerschiefers von Pormenaz, cnr 
ohne oder mit i(4265)tR3, e(01l2), s(0221), auch Zwillinge naeh (lOlO); schwarz 
zum Unterschied der stahlgrauen Krystalle vom Oisans (LAeR. 276). - lm Isère in 
der Gegend von Saint- Christophe- en- Oisans hiibsche gHinzende Krystallc a11f 
Klüften der Granite und krystallinen Schiefer, in denen Bergkrysta\1, Anatas, 
Brookit und Crichtonit vorkommen. Die altcren Stnfcn (ans dcm Anfang des 
19. Jahrh.) stammen von der Combe de la Selle (vgl. S. 1407, sowie besonders S. 1554 
n. 1578); gewühnlieh nur mit Qnarz, selten Albit; die blanlich-stahlgranen, bis 1 cm 
gross en Eisenglanze leicht von den sch warzen Crichtoniten zu unterscheidcn; an 
den Tafeln cmm seltener und zwar rauhflachig ra, auch i (4265); LAcROIX (a. a. O. 277) 
beobachtete nicht die von LEVY (Coll. HEuL. 1837, 3, 112; Fig. 5) a us dem Isère 
augegebeneu Tafeln cam. Eieenroseu mit Bergkrystall von den Graudee Rousses 
bei Clavans. Der ber bliitteriger Eiseuglanz bis Eisenglimmer auf den meisten 
Eisenspath-Gangeu, in der Gegend von Allev-ard, besonders bei Allemont; auf 
einigen ais Haupterz, wie anf dem Gange vou Prémol oberhalb Vaulnavcy. 
Blatterig auf den Klüften im Kalk 'und Gyps von Champ, in der Niihe vou Spiliteu 
(im Vallon de Combes), sowie auch iu dereu Hohlrliumeu (LAeR. 277. 274. 267. 264). 

lm Puy-de-Dôme ausgezeichnete Vorkommen (mit denen vom Veeuv und 
Stromboli rivalisireud) am Mont-Dore, besonders auf Klüfteu der Trachyte mit den 
gross en Sanidin- Krystalleu vom Puy de la Tache und der untcren Partie des 
Trachyt-Stromes der grossen Cascade des i\lout-Dore. An den kleineren Krystallen 
re in nngefahr gleichet Ausdehnung, mit ae; die griisseren (bis 8 cm) tafelig nach c, 
oft mit ausgehiihlten Flachen und wie angeschmolzen. DoFR~NOY (Min. 1856, 'Iaf. 67. 
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68; Fig. 96. 101) gicht carn und ~(Olll) als cr~a und erna an. LAsAnx (Niederrh. 
Ges. Bonn 14. Dcc. 1874, 254; N. Jahrh. 1876, 305) erwahnt dünne Tafeln cra, 
sowie saulige a cr mit e (Oll2) und einer Pyramide II. Ordnung. GoNNARD (Compt. 
rend. 1898, 126, 1048; N. Jahrb. 1899, 1, 206; Gaora's Ztschr. 32, 635) beobachtete 
errna, e(OÜ2), fL(Oll5), s(0221), n(2243), i(4265);-R3, sowie die S. 1783 auf
geführten Skalenoëder; Zwillinge naeh c mit Verwachsung nach c oder m, sowie 
solche nach r. Nach LACROIX (Min. Fr. 1901, 3, 255) fehlen nie cr, sehr haufig 
sind na aber meist schmal, nicht selten esi; an Zwillingen auch z (1232)- tR3. 
Bei den Zwillingen nach c ist die Verwachsungsebene entweder c (kenntlich an ein· 
springenden Winkeln) oder senkrecht dazn, und dann gewohnlich (lOlO), wobci die 
lndividnen meist nach einer Kante cr gestreckt sind; bei polysynthetischer Ver
wachsung sind die Verwachsungs-Ebenen entweder parallel oder nicht und dann 
von hexagonalem Charakter; auch kommen dendritische Gruppirungen vor, bei denen 
einfacbe Individuen mit Zwillingen der einen oder anderen soeben beschriebenen 
Art znsammen auftreten. Seltener sind Zwillinge nach r, gewohnlich an rcae, auch 
venvachsen nach r, bei gleicher oder verschiedener Grosse der Jndividuen; solche 
Zwilliuge oft auf eine grossere Tafel aufgewachsen, wobei r der Tafcl zuweilen au
uahernd parallel r des einen Zwillings-lndividuums ist. Ausser am Puy de la Tache 
und an der Grande Cascade, Krystalle auch, obschon kleiner am Roc de Cuzeau, 
Pic de Sancy, irn Ravin de Lacour uud Riveau Grand, und am Capucin. Am Roc 
de Cuzeau auf Klüften des Trachyts mit den grossen Sanidin-Krystallen auch rothe 
mattflacbige Marti te und gHinzende Oktaëder, aufgebaut aus Eisenglanzen cr in 
regclmassiger V crwachsung mit Magnctit und Magnoferrit. ~fartite vom ,Puy-de
Dôme" schon von DaFRÉNOY (Min. 1856, 2, 579) erwiihnt, niiher bei GoNNARD (Min. 
P.-d.-D. 1876, 156), dann von Demselben (Bull. soc. min. Paris 1885, 8, 308) ein
gehendcr vom Cuzeau beschricben in ihren regelmiissigen Wachsthums-Formen; ais 
~Iagnesioferrit vom Cuzeau von LACROIX (Bnll. soc. min. Paris 1892, 15, 11) jeue 
Verwachsungen mit Eisenglanzen er beschrieben, e parallel der Oktaërlerfliiche, drei 
Kanten cr parallel den Oktaëderkanten; in der oktaëdrischen Masse ne ben Eisen 
cine bctriichtliche Menge Magncsia nachgewicsen. Dcncn vom Mont-Dorc-Gebiet 
lihnliche Eisenglanz-Krystalle in der Kcttc der Puys, Sarcony, Puy Chopine, Puy 
de Dôme; auch oktaEdrischc Vcrwachsungcn mit MAgnctit. ~ach LAcnorx (Min. Fr. 
1901, 3, 262) die sch1instcn Krystalle am Gipfel des Puy de Dôme in ciner Spalte 
beim Obscrvatorium auf Domit, 2-4 mm gcwiihnlich, aber bis über 2 cm gross; 
schwarze, sehr dünne Tafeln, gcstrcckt nach ciner Kante cr, symmetrische Zwillinge 
nach e. An den von LAVAL (~lém. Acad. Clermont 1874, 16, 635) erwahnten, mit Fiorit 
bestreuten Krystallen beobachtcte LAcnorx (a. a. O. 263) prismatische car, einfach 
und Zwillinge nach c, gewohnlich symmetriscb nach a· verwaehsen, seltener poly
synthetisch nach (lOlO) in hexagonaler Symmetrie. Vom Puy de Sarcouy iihnlich 
der Fig. 524 auf 8.1810, eventuel! mit i(4265)f.R3. :n (1123), ~(2241), a(1120), sowie 
dünne Tafeln an mit ganz untergeordmtem r, auch kammformige Gruppen. Am 
Puy Chopine sind die Wanùe der dm·ch Granit mctamorphen Schiefer am Contact 
mit Domit bekleiùet mit baumformigen Gruppen von ra, sehr nach Kaute er ge
stre<:kt. Aehnliche Bildungen in den Basalteu des Puy de la V ache. ln den 
Andesiten des Pa ri ou und Vo 1 vie kleine Krystalle, ii.hnlich denen im Basalt von 
Royat. Hier liefert der Strom von Gravenoire rhomboëdrische ra mit anies, 
auch Tafeln, ii.usserst dünne, roth durchsichtige Blattchen, sowie oktaëdrische Gruppen 
von Eisenglanz mit Magneteisen. ln den alten Fumarolen von Graveuoire nicht 
nur in den Zwischenriillmen der basaltischen Aschen, sondern auch auf den zum 
Theil geschmolzenen Granit-Einschlüssen (LACROix u. GAUTIER, Compt. rend. 1898, 
126, 1:'>29; LAcs., Min. Fr. 3, 264. 263). 

lm Dép. Côte d'Or kommen im Brauneiscn von Beauregard zahlrciche, in 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1834 Korund-Eisenglan z-Gru ppe. 

Eisenglanz vererzte Fossilicn (Cnio) v or; hier sowio bei Thoste auch hHittcriger 
Eiscnglanz (LAeR. 281). BLUM (Pseud. 1. Nachtr. 1R47, 208) erwahnt von Thoste 
eine Bivalve, wahrscheinlich Unio liasinus, doron Schalen durchaus aus spathigcm 
Eiscnglanz bestehen. - Tm Dép. Cher auf Quarzgangen in den Glimmerschiefern 
von Lacour, zwischen Vesdun und Culan (LAeR. 269). - Im Dép. Indre wurdcn 
früher mach tige Lngcr in den Rhatischcn Snndsteinen von Ch ai Il ac und Saint
Benoit du Sault abgebant (LAcs. 281). 

Bretagne. lm Dép. J,oire-Inférieure in den dm·ch Granit metamorphcn 
Sandsteincn des Ordovicien von St.-Gildas-des-Bois Lager schuppigen Hamatits; 
grossbliittcrig anf den jenc durchsetzendcn Quarzgangcn (LAeR. 265. 279). - lm 
Morbihan bei Avy, 10 km iistlich von Rochefort-en-Terre, Lin sen von Rothciscn
stein, stellenwcise Glaskopf, in dem durch Granit metamorphen Obersilur. Zu 
Sainte-Brigitte bei Les Salles de Rohan (LAca. 265. 279). 

Belgien. In den die Silurscbiefer von Salm-Chateau durchsetzenden Quarz· 
giingen gliinzende tafelige, rnehrere Centimeter grosse Kryotalle, c triangula.. gestreift, 
mit polysynthetischer Zwillingsbildung nach r (LAcaoix, )Iin. France 1901, 3, 276); 
GROTH (Min.-Samml. 1878, 75) beobachtete an seitlich aus solchen Tafeln amgebil
deten Individuen r (1011), s (0221), n (2243), i (42B5JtR 8, a (1120) und un si cher 
X(44S3). ilUTTGENBACH (Ann. soc. géol. llelg. 1900, 28, M 199; GRoTa's Ztschr. 37, 
177) erwahnt von Lembecq kleir.e crn. Von Frassem bei Arlon anf Saudstein
Klüften schwarze oktaëdrische ~iartite, Dichte 4 · 35; DEWALQDE (Just. 1859, 330; 
Chem. Jahresb. 1859, 775) vermuthet Entstehung ans Pyrit. 

p) England. In Cornwall Eisenglanz zu Restormel; anf Hue! Maudlin 
bei Lostwithiel, Hnel Beauchamp bei Redruth; auf Tincroft, Carn Brea, East 
Pool und anderen Gruben in Illogan und Camborne. Bei Botallack mit Aragonit 
auf Quarz stahlgraue Krystalle mit herrsehendem gekrümmtem u(10l4), uc, uer, 
ur (GREG u. LETTSOYJ, Min. Brit. 1858, 247), und ca (Coi,LINS, Min. Cornw. 1876, 55). 
Zu Boscaswell Downs, Parknowetb, Huel Owles, Carnyworth bei St. Just. Anf 
Huel Bellon und Huel Maggot. Rotheisencrz in grossen nierigen Massen anf der 
Ladock Iron mine bei Grampound, auf\Vheal Rave bei Helston und der Levant 
Mine bei St. Just. Rotheisenockcr reich li ch im Kirchspiel Da vi dstow bei Camel
ford. In West-Cornwall Pscudomorphosen nach Kalkspath (GREG u. LETTs.). Eisen
und Kupferglanz nach Eisenkics vgl. S. i'i31 u. 755. MIERS (Min. Soc. Land. 1897, 
11, 269. 271) crw;i11~t ferner von Wheal Owlcs Rotheiscn-Fluorit-\Vürfel incrustirt 
mit schwarzem Limonit, begleitet von Krystallcn der Eiscnglanz-Form, die ganz in 
Brauneisen umgewandelt sind. Zu Lostwithiel Pseudomorphosen naeh Goethit (RAM
MELSIJEao, Poo o. Ann. 1846, 68, 478; Mineralchcm. 3. Suppl. 184 7, 41; HAIDIXGER, 
N. Jahrb. 1847, 65). - ln Devonshire Eiscnglanz zu Hcnnoek bei Chudleigh; auf 
Birch Tor Mine bei North Bovey (CoLLINs, Min. Cornw. Dev. 1876, 55). Eisen· 
glimmer im Granit von Lustleigh wird zur Farben-Fabrikation verarbeitet (MARTIN, 
GBo·r·a's Ztschr. 28, 215). Rotheisen bei Hennock und mehrorts in Dartmoor; 
Huel Forest bei Okeharn]Jton; Bratton Fleming, Shirwell; East Down; Viveham, 
Georgeharn u. a. bei Barnsta]Jle (CoLLINs). Pyrit-l'seudomorphosen von Tu rq ua y 
vgl. S. 755. - In Gloncestershire Eisenglanz bei Bristol im Lias; nach 1\IIERB 
(Min. Soc. Lond. 1897, ll, 270) Pseudomor]Jbosen von Roth- und Brauneisen nach 
Kalk8path (R 3, basiscbe Zwillinge) ahnlich den en von der S]Jitzleite (vgl. S. 1804). 
Rotheisen bei Clifton nnd ùesonders im Forest of Dean gewonnen (Gmm u. LETTS.). 

In Lancashire Rotheisen vorzüglich und reichlich in der Gegend von Ulverston 
vielorts; sa Glaskopf bei Lindel Moor, Staunton, Furness und Silverstein; von 
Ulverston auch schone glanzende flache Krystalle mit Rauchq uarzen: u (10l4), 
n (2243), cr, y (01l8), sowie kugelige Massen von der Gestalt Ilahnenkamm-fdrrniger 
Baryt-Aggregate (GREG u. LETTS., Min. Brit. 1858, 248. 249). Von Furness nach 
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MIERS (Min. Soc. 1807, 11, 269. 270) Pseudomorplwsen nach Fluorit, dessen Würfcl 
anscheinend zuerst in Quarz umgewandelt, dann bedeckt und auch ersetzt dm·ch 
erdiges und faseriges Rotheisen; bei Stufen von Dalton-in-Furness und der Stank 
Mine l\anten und Ecken der Krystalle oft dm·ch traubige Rotheisen-Aggregate ge
rondet, doch im lnneren ein scharfer Würfel; von der Stank Mine auch Kalk. 
spath (R3) ganz durch Rotheisen ersetzt. Die Rotheisensteine von Furness in 
Lancashire und Whitehaven in Cumberland kommen hauptsacblich im Kohlenkalk, 
seltener im Silur-Kalk vor; die bis über 100 m machtigen Kalkstein-Massen enthalten 
das Erz in Spalten und langs derselben in Aushohlungen; das Erz meist dichter, 
haufig G laskopf- artiger Roth eisenstein (in Fm·ness auch massenhaft Eisenglimmer); 
die reichste Forderung in der letzten Zeit auf der Grube Hodbarrow bei Millom 
(STELZSER-BERGEAT, Erzlagerst. 1906, 1048). Von dicser nach MIERS (Min. Soc. Lond. 
1897, 11, 269) Fluorit-l'seudomorphosen wie ans Lancashire (vgl. oben); von der 
Parkside Mine bei Whitehaven Roth- und Branneisen-Pseudornorphosen nach Kalk
spath; gestreifte Pyrit-V/ürfel vgl. S. 755. Von Cleator Moor bei "\Vhitehaven 
grosse glanzende, aber gerundete Tafeln mit grossen Qnarz-Krystallen (GRoTrr, Min.
Samml. 1878, 76). Von Keswick beschrieb liEsSENIJERG (Min. ~ot. 1858, 8, 33) papier
dünne flach linsenformige, seitlich messerscharfe Krystalle, herrschend ,'t- (10l9) mit 
rcn, IL (Oll5) und no.5.5.26); ferner (a. a. 0. 37) mit bipyramidalen Quarzen anf 
rothem Glaskopf tiefschwarze, hochst glanzende Krystalle, theils auch dünn und 
scharfrandig, theils dick mit gllinzenden Randflachcn, herrsehend E (3.1.4.32)-/.R 2 
mit rn'c und a(O.l.l.23). 

Schottland. In A..yrshire zn Aucbenlongford bei .Muirkirk Rotheisen, auch 
Glaskopf, sowie Eisenglanz, am Penne! Burn; am Black Craig. In Kirkcndbright 
sch6nes Rotheisen bei Bnrnfoot; bei Auchencairn, auch Glaskopf mit Eiscnglanz. 
In Aberdeenshire am Pitfichie Hill bei Monymusk im Feldspath-Bruch brann
schwarze gckrümmte Platten; auch Psendornorphosen nach Baryt. Anf der Shetland
Insel ~fainlaud Rotheisen anf einem Gang im Thonschiefer am Scousburgh Hill; 
bei Hillswick Krystalle u(10l4), y(O([S), cr, u nacb Kante ur gestreift (HEDDLE, 
Min. Scot!. 1901, 1, 88). - An der Nordwestküste der Insel Bute schwarze, seltener 
rothe abgerollte Martit-Oktaëder, Dichte 4-8, XIX. Von Lcadhills Kalkspath
Pseuclomorphosen (HEnDI.E a. a. O. xLI); solche nach Olivin vgl. 2, 17. 

Irlaud. Eiscnglanz zu Coosbeen bei Skull. Kleine seehsseitige Krystalle mit 
Desmin anf Klüften in Grünstein zu Bennevenagb. An den Carrick Hills in 
Den·y; zu Tullabrick in Ballynascreen. Rotheisen bei Hallintory (GREG u. 
LETTSOM, Min. Brit. 1858, 248). 

q) Norwegeu. Eisenglanz vielorts auf Spalten in den rothen Titanit-fuhrenden 
Granititcn nordlich von Christiania, wie in den Steinbrüchen bei Grornd; auch 
in den Contact-Erzvorkommen jener Granitite. Aeusserst selten anf den Gangen 
des Augitsyenits in Südnorwegen; B&oGGER (GROTH's Ztschr. 16, 13) beschrieb einen 
tafeligen Krystall crn mit e(~U25) von der Südspitze der Insel Stok6. Sparsam 
auch anf den granitischen Pegmatit-Gangen (BRliGGER, Min. südnorw. Granit-Pegm. 
1906, 22. 20); von ScHEERER (Nyt. Mag. Naturv. 1842, 4, 418) a us den Gangen von 
Saetersdalen erwahnt. -lm Sonnenstein von Tvedestrand, vgl. S. 1485 u. 1357; 
KENNGOTT (Sitzb. Ak. "\Vien 1853, 10, 11\J) meinte, die Krystallchen waren nicht 
Eisenglanz, sondern Goethit; Plcochroisrnus vgl. S. 1787; schon ScHEERER (Poo a. Ann. 
1845, 64, 153) und LEA. (Proe. Acad. Philad. 1866, 110) versuchten die Lagerung 
der Sehuppen im Feldspath zn bestirnmen, nacb TERTSCH (TscHERM. Mitth. N. F. 21, 
248) licgen sie nach den FHichcn (538) und (417), oder vielleicht einfacher (213). -
Auf den zu der Apatit-Ganggrnppe gehorigen Gangen stellenweise, wie zu Hiaasen, 
in üherwicgender MP.ngc in den Giingen anf Langli bei Kragerli (gcwiihnliche Be
zeichnung der Herkunft), wo in einem Eisenglanz Albit-Gang der Pedcr An ker-
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Grubc bliitterigc Masscn 1 und grosse tafcligc Krystallc vorkommcn, nach Yoor 
(Ztschr. pr. Geol. 18~5, 446) mit rma, d (10l2), u (10l4) und wohl zweifelhaft (0441), 
(0552), (051\3); Rcstimmungcn von FiiasTERr.nw, R:tcKsTaihr, KëiNIGBRERGER u. REICHF.N
nnM, WEsT~JAN, Vomr vgl. S. 1786-1791; Dichte 5 · 230 (G. Ro,E, krystallocbem. 
Mineralsyst. 1852, 68) bis 5· 2406 (RAMMELSDEno, XX.). lm Nordlands-Amt die 
Erzlagcr von Dunderlandsdal und Naeverhaugen sind zwischcn Glimmcrschiefcr 
und Thonglimmerschicfcr mit miichtigcn Kalk- und Dolomit-Einhtgcrnngcn cin
geschaltet. Die Erze von Dunderlandsdal oder Ranen, am Ranenfjord un ter de rn 
Polarkreis, hauptsiichlich Eisenglanz mit untergeordnetem Magnetit, stellen das 
gr1isste Itahirit-Vorkommen Europas dar, 35-40 km weit vcrfolghar, 10-65 rn 
mlichtig, durchschnittlich 20-25 m. Das aus ciner veriinderlichcn vVechsclfolge von 
krystallinrm Schiefern und Kalksteinen bestehende Gebirge von Naeverhaugen in 
d!'r Saltens Fogdcri, 40 km ONO. von Rodo, umschlicsst mebrcrc Fablbanrl-artigc 
Eiscncrz-Lagerstattcn, dm·cn Hanptmasse cine Wcchsclfolgc von Millimctcr- bis 
Ccntimeter-starken Erz- und Gestcinslagen darstellt, wobei der Eiscnglanz dus 
Magnctciscn fast immcr viclfach überwicgt (Voar, Saltcn og Ranen, Krist.18fll, 215; 

• Ztschr. pr. Geol. 1894, :JO; 1903, 24; bei SrELZNEH REHGEAT, Erzl. 1904, 142; Ï.JRKEL, 
Petrogr. 1894, 3, 571). 

Schweden (vgl. S. 1785 Anm. :J). Der grosse Eiscnreichthum 2 bcruht vorzngs
wcise in Magnctit (Rvartmalm), viel wcnigcr Rothciscnstcin (Rlodsten), in geringcr 
Monge in Snmpf- und Seccrzen. Zahlreiche Eisenstcino bestehen ans cinem Ge
menge von Magnet- und Rothr.iscn. Hauptsachlich aus Quarz, }Iagnctit und Eisen
glanz bestehen die Erze des einem feinkornigen Gneiss angeh1irigen Feldes von 
Griingesberg. In der Statthaltorci (hebro• zu Striberg, 7 km von ~ara, im Eurit 
deutlich geschichteter Eisenglanz mit Bandern von dunkelcm Quarz und stellen
weise auch braunem Granatfels. lm Grubenfeld von Nor berg, west li ch von Sala, 
bilden Rothcisensteiu-Lager einen weit anhaltendcn Zug. Wesentlich nur Ma.gnetit 
liefern Persberg, Nurdmarken und Dannernora. Auf Utii Eisenglanz-haltige Magnctit
Linsen (S'rELZNER-BERUEAT, Erzl. 1904, 120-135; Litteratur). Von Persberg er
wiihnt G. RosE (Ztschr. d. geu!. Ges. 1864, 16, 180) schwarze Martit-Oktaëder mit 
rothern Strich. Ais Seltenheit von Nordmarkeu beschrieb FLJNK (Bih. Vet.-Akad. 
Handl. Stockh. 1887, 13, 11. ~o. 7, 32; Gaom's Ztschr. 15, 86) in Drusen des Dolomits 
mit Jacobsit und Manganspath bis 4 mm grosse, gut ausgebildete rhom boëdriscbe 
Krystalle re mit e(Oll2), a(1120), t(2134)lR3, t) (0665), i(4265) :-H3, ;:-(1232)- pt3; 
fm·ner von Ldngban• rhomboëdrische rcn und tafelige cern mit n (1123); von 
Pajsberg auf mit Kalkspath erfüllten Spaltcn dicktafeli!!e crenn, dünntafelige 
crena mit r(R.0.3.10), N(0554), ;:-(1232) -tR3, Bach rhomboëdrische mit \'Or

herrschenden negativen Rhomboëdern, gewiihnlich -±: f,-R (01 l5) (10l5) mit c, auch 
(O.l.l.ll), (1.0.1.10), (01l8), (2.0.2.15), (01l7), (10l7), (Oll6), (10l6), ferner kleine 
fliichenreiche Krystalle 1'(01l5) mit crena;:-i und ~(2241), auch (7.84.91.156) 

1 ,Eine von blatterigem silberweissem Talk nmgebcne Niere von Eisenglanz"; 
auf der westlichen Seite der Insel vicie verlassenc Bane auf Rotheisenstein und 
Eisenglimmer (WEJBvE, K. Jahrb. 1847, 703. 704). 

2 lm Jahre 1901 waren in ganz Schweden 346 Eisenstcin-Gmben in Fiirderung; 
Lager von 2 rn Machtigkcit geltcn noch ais bauwürdig. lm rnittlercn Schwedcn 
sind zcitweilig 600 und mehr Eisenerz-Baue in Betrieb gewescn (STELZNEa-BERGEAT, 
Erzl. 1904, 118). 

• Anf der Sjo-Grnbe im Kirchspiel Grythyttan im Urkalk Adern blatterigen 
Eisenglanzes, vgl. S. 1796. 

• Specifische vViirme vgl. S. 1791, Pseudomorphosen S. 1417 Anm. 3. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Eisenglanz. 1R37 

--N~rR-H, einmal 11crxxinea mit (10l5), (01l6), (10l6), (0117), (10l7) und 
q (8. 2.10. 9JtRt beobaehtet. 

In T.appland in der Prov. Norrlwtten ist die am Liingsten bekannte 1 Eisen
erz-Lagcrstattc die von Gellivare-Jlalmberg, unter 67° 11' n. Br., 200 km nordlieh 
vom Hafcnort Lulca, zuerst 1704 unter dem Namen llluvara erwiihnt, spiiter als 
GHillivari, erst seit 1892 in grosserem Betrieb. Das Erz von Malmberget, dem 
cigcntlichen Bergort, ist meist Magnetit, und tri tt in einem von Granit- und Pegmatit
Gangen durchzogencn Gneiss in miichtigcn langgestreckten Linsen und Stüekcn auf; 
:Eiscnglanz und Roth eisen findct si ch, von Pegmatit-Giingen abgesehen, besonders 
im westlichen Theilc des Malmbcrges, speeiell bei Valkomman, und ist wobl aus 
Magnetit hervorgegangen. lm Apatit von Gellivara roth durchscheinende Schüppchen 
(ZIMANYI, Gnom's Ztschr. 39, 507). Die bedeutendste Lagerstiitte Nordschwedens 
ist aber der Kiirunavaara (Schneehuhnberg), der grosste Erzberg Europas, süd
westlich vom neu erbauten Orte Kiruna, 67° 50' n. Br. (etwa 90 km ~NO. von Gelli
vara), bereits nürdlieh vom Polarkreis, zwischen Kalixelf und 'l'orneelf; das Vor
kommen bekannt seit 17 36. Der Karnm des Kiiruuavaara besteht a us l\iaguetit; 
Porphyr nimmt die Flanken des Berges ein. Die Beimengung von Apatit, oft nur 
mikroskopisch, zeigt Uebergiinge bis zum reinen Apatit. Abgesehen von sehr kleinen, 
roth durchsichtigen Eisenglanz-Tafeln in den Apatit-Linsen, kornmen grossere Kry
stalle hier und da auf Klüften im Erzkorper vor, und Quarz-Eisenglanz-Massen 
durchziehen ais jüngste Bildung alle Gesteine, hangende und liegende Porphyre, 
Erz, Haukischichten und Quarzite; Rotheisenerze, wohl ais Resultat secundiirer Zer
setzungs-Prozesse, irn südlichen Theile des Kiirunavaara; auch bei Statsradct und 
auf dem Luossavaara, zusammen mit Magnetit. In grosserer Menge Eisenglimrner
schiefer am Hauklvaara (Hechtberg), dessen Westabfall die 5stlichsten Hauser von 
Kiruna einnehmen. Aehnlich diesen Vorkommen bildet Eisenglanz 5 rn breite Lager 
in einem, Phyllit-Reste führenden quarzitischen Gestein am nordostlichen "Cfer des 
Syvajarvi und auf dem Nokutusvaara, NNO. von Kiruna. lm Gehiet von 
Ekstromsberg (westlich von Kiruna) kornmt irn Hügel Paj t tas lus pa vara, nord
westlich von Nj akak, Eisenglanz vor ais Impragnation von schieferigem Grünstein; 
am Nordende des Sees Laukujarvi stockformig ein feinkorniges Gemenge von 
Magnetit und Eisenglanz; bei S ku o k:i mj ok k (südlich von Ekstroms berg) stark um
gewandelter Ilalleflintporphyr und kleine Eisenglanz-Massen. Bei Svappavaara 
(iistlich von Kiruna, 65 km Nl'i!O. von Gellivara; vgl. auch unten Anm. 1) von Syenit
granulit umgebene langgestrecktc Erzlinsen; im Norden herrscht Magnetit var, im 
Süden Eisenglanz; dieser fcinkornig, mit beigemengtem Kalkspath und Apatit; die 
F.isenglanz-Massen reicher an Eisen und armer an Phosphor und Kalkcarbonat, als 
die Magnetit-Massen; an einer Stelle ist der Eisenglanz nicht fest, sondern locker 
ais Eisensand, derart dass Bohrungen bis 9 rn noch kein Ende dieses Sandes fanden, 
wahl erklarbar durch Einwirkung von Schwefelsiiure-haltigen Gewassern auf Kalk
spathe und A pa tite. In der gesammten Erzmasse von Svappavaara werden sogar 
t Eisenglanz gegen -;- Magnetit berechnet. Bei Leveaniemi, 2 km südwestlich 
von Svappavaara, wurde feinkorniger Eiscnglanz neben vorhcrrschendcm Magnetit 
erhohrt. Bei Ainasjarvi, 7 km nordwestlicb von Svappavaara, Jose BIOeke von 
Eisenglanz mit rothcm Feldspath. (STUTzER, N . .Jahrb. 1907, Beil.-Bd. 24, 625. 638. 
592. 597. 609. 611. 618_ 6fil-6fi4-_ 656; Ztschr. d. gcol. Gcs. 1907, Prot. 135; Ztschr. 
pr. Geol. 1907, 267; BXunu.ro, Ztschr. pr. Geol. 190tl, 89; 8TELZNER-BERGEAT, Erz
lagerst. 1904, 135. 138.) Auf den meisten Magnetit- (vgl. dort) Lagerstiitten Lapp
lands kornrnt Eisenglanz nicht in Betracbt. 

1 In dern noch langer, seit dem 17_ Jahrhundert bekannten Svappavaara 
wurden früher nur Kupfererze gebrochen. 
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r) Finland. 'VnK (Mincralsaml. Hclsingfors 1887, 14) erwiihnt blatterigen 
bis schuppigcn Eisenglanz in rothhrauncm Dol omit von P ii b ho ho lm in Suojiirvi; 
tafclige Krystalle in Quarzit von Siikavara in Puolango; bHittcrig von Vapa
vaara in Kuusamo; dicke Tafeln in rotbgelbem Kalkstein von Sillbiile in Helsinge; 
kiirnig von Nyslott und Hogland. Zn Pitkaranta (vgl. S. 1701) anf den west· 
lichen Grubcn des altcn Feldcs dichter dcrb1~r Blutstein, sowie nicrige radialfaserigc 
Aggregatc und anf Quarz aufgewachsene Kügclchen; zu Eiscnroscn gruppirtc dünnc 
Blattchen in uralitisirtem Salitskarn der alten Zinngrube; theilweise in Magnetit 
umgewandelte blatterigc Aggregate bcim Schurfschachtc Beek (TRüsTEDT, Bull. comm. 
géol. Finl. 1907, No. 19, 324) - Die finnische Eisen-Industrie beruht grossenthr.ils 
Rnf Sec- und bumpfeiscn, resp. auf lappliindischcm Import; Magnetit und I-!iimatit 
licfert zur Zeit nur die Mine Wiilimaki (Ztschr. pr. Geol. 1907, 294). 

Russland. lm Gouv. Olonez sehuppig im Bitterspath von Petrosawodsk 
und im Quarz von Haikara und Pergnba, an den Ufern der Sclga, sowic mehr
ort.s im Powcnetzkischcn Krcise (KoKSCHARow, Mat. Min. Russ!. 1853, 1, 15). 

Dio Eiscncrze Ccnt.ral-Russlands bestehen aus Nestern von Brauneiscnerz und 
Spharosidcrit in Thonlagern (ZEM.JATSOIIENSKY, GnoTII's Ztschr. 20, 184). lm Süden 
von Bedcutung die Lagerstattcn von Kriwoi Rog in Cherson, südwestlich von 
.T ckatcrinoslaw, an der Mündung des Saxagan in den dem Dnjepr zufiies:;cnden 
Ingulctz; hier Eiscnquarzitschiefcr, bcstehend aus Quarz und 1\fagneteisen, so
wie Eisenglanz, zum Theil Martit, in wechselndem Verbiiltnis; nürdlicb von 
Kriwoi Rog besteht das Erz fast nur aus einem Aggregat oktaëdriscber Martite 
(tlTELZNER u. BERG"A1', Erzl. 1904, 148). Martit im Gouv. Tauris bei Korsak
Mogila und am Berge Koksungur beim Dorfe Marianowka (JEnEMEJEW, GnoTH's 
Ztscbr. 7, 207). 

Ural. lm Revier Bogoslowsk im J/;usammenhang mit Augit-Granat-Gestein 
Eisenerz-Lager, mit besonders verbreitetem Rotheisenstein; dieser das Haupterz der 
Auerbaeh'schen Grubc, mit Thon und Quarz; hier auch Martit und 1\iagnetit, 
ebenso auf der Pokrowsk'schen und \Voronzow'schen Grube an der GarewRja, 
auf letzterer schüne Martit-Krystalle; Pseudomorphosen von Magnetit nach Eisen
glanz anf der Alexejew'schen Grnbe, von FEDOROW u. NrKITili' (Ann. géol. min. 
Hussie, Nowo-Alex. 1899, 3, 91; GnoTH's Ztschr. 34, 699) Musebketowit genannt. 
In den Turj in 'schen Kupfer-Gruben in Kalkspath kleine Tafeln (G. RosE, Reise 
1837, 1, 415). Am Bache Olchowka, 10 km nürdlich von den Turjin-Gruben Martit 
(LüscH bei JEREMEJEw, GnoTH's Ztschr. 7, 207). - Eisenglanz auf dem Gipfel des 
1\Iagdalinskij-Kamenj in Chlorit-Gneiss [mit Quarz. Rotheisenstein in Thon bei 
Simeonovka (SAJTzEw, GROTH's Ztschr. 17, 627). - Bei 1\isehne-Tagilsk in der 
Goldseife Be rte w s k aja (Bertewskoi) am Nordwest-Abhange des Berges Bertewaja 
grosse Tafeln mit dreiseitiger Streifung (G.~RosE, Reise 1, 323). Anf d~r Grube 
des )lagnetberges Wissoklija Gara bei Mjedno-Rudjansk in den oberen Schichten 
1\fagnetit, in griisseren Tenfen Hamatit, resp. Martit; letzterer in eisenschwarzen, 
schwach metallisch gliinzenden Massen mit braun- bis ziegelrothem Strich, auch in 
gliinzenden Oktaëdern, Dichte 5·02 (.IEREME.rEw, Russ. min. Gcs. 1882, 17, 319; 
GROTH's Ztsehr. 7, 206). 

Gegend von J ekaterinburg. Im Chloritschiefer und Listwanit von lleresowsk 1 

glanzende Tafdn, auch irn Talkschicfer von Beresowsk und NHgornoi (Xajornoj), 
im Chloritschiefer von Beresowsk und Sehabruwskoi; besonders schüu und gliinzend 
im Talkschiefer von Sehabrowskoi, südiistlich von Jekaterinburg (H.osE, Reise 1837, 
l, 157. 182. 184. 231; 1842, 2, 467). Xach KoKSCHAI<OW (Mat. Min. Russ!. 18i'i3, l, 9) 
sind Stecknadelkopf-grosse Krystalle im Talkschiefer (Bruchstücke im Goldseifen· 

1 Pyrit-Pseudomorphosen vgl. S. 758 Anm. 1. 
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Sande) von Scbabrowskoi Oktaëdcr-abnliche Mittelkorper re, griissere dagegen cnr; 
in den Sei fen 1 Jose, bis 15 cm grosse er und re. Bis 1 cm und auch 2 • 5 cm grosse, 
ausgezeichnet scharfkantige cnr nach G. RosE (Reise 1, 149. 231; 2, 467) im Seifen
werk N agornoi an der Beresowka, 1 km niirdlich von Rercsowsk; vgl. S. 1785 An m. 2; 
KoKsCHAROW (Min. Russ!. 1, 10) betont die !i.usserst vollkommcne Theilbarkeit nach r; 
JEREMF..JEW (Russ. min. Ges. 1895, 33, Prot. 19; GnoTH's Ztschr. 28, !\21) bcobachtcte 
in Hohlraumen von Eisenglanz- Rrnchstückcn aufgewachsene gHinzcndc re mit 
e (01l2), u (10l4), a (1120), mit dcutlichcr Zwillings-Absondcrung nach allen r-Fiiiehcn 
und ziemlich feiner nach e. lm Seifenwerk Klenowskoi, nordwestlich von Bcre
sowsk, in Talkschiefcr-Stückcn kleine Krystallc, wiihrend der gewascbene Goldsand 
fast ganz ans Krystallen und Brnchstücken von Eisenglanz und Magncteiscn bcstcht 
(RosE, Rcisc 1, 233). In dcm un ter dcm Goldsandc von Ka lin ow ko i, 10 km niird
lich von Jekaterinhurg anstehenden, schwarzlich- bis lauchgrünen Serpentin meist 
in Martit umgewandelte Magnetit-Oktaëder (RosE 1, 234; 2, 475); iiltestbekannter 
russischer Martit (JEREMEJEW, GnoTH's Ztschr. 7, 206). In den Goldseifen der 
Polewski'schen Grube, 40 km südiistlich von Jekaterinburg nach KoKsCHAnow (Min. 
RuHsl. 1, 5-12; Pooa. Aun. 1853, Erg.-Bd. 3, 320) ansgezeicbnete, Stccknadelkopf
bis 1 dm und griissere Krystalle, ghinzcnd und scharfkantig; v (0001), a (1120), 
r(10l1), e(Oll2), u(10l4), 1.(1.0.1.16), n(2243), 1p(1235)-tR3, i(1265nR3 (i nicht 
sicher bestimmt) in den Combinationen r, re, re, er, eru, ree, re1p, rav, rvae, 
onr, cnre, cnrei, rl.e, reeu, ereun, auch Zwillinge r naeh v in qnirlforrniger 
Durcbkreuzung, res p. in Juxtaposition nach c; gemesscn 1p 1p = 49° 35' 15" und 
24° 12' 10". Hcim Dorfe Koljutkina, 40 km südüstlich von Jekaterinburg kleine 
Martit-Oktaëdcr mit kirschrothem Strich auf fcinkornigcr Masse (JEREMEJEW, Gao'l'H's 
Ztschr. 7, 207). - In den Goldseifen der Kamenka, 6 km von der Syssertsk'er 
Hütte prlichtige Krystalle re (KoKSCHAaow, Min. Russl. 1, 9); ebensolche re, sowie 
tafelige cre, auch mit lp(12S5) erwiihnt GnoTH (Min.-Samml. 1878, 76) 2 von Syssertsk, 
und ebendaber BAERWALD (Gao'l'n's Ztschr. 7, 173) nrec mit '7 (Olll). - Dicbten, 
theilweise Thon-haltigen Rotheisenstein erwahnt KoKBCHAROW (Min. Russl. 1, 16) aus 
dem Gouv. Perm von der Zikow'schen Grube in der Gegend der Archangelo
Paschiskischen Hütte, und der Troitzkischen Grube bei der Kusso-Alexandrow' 
schen Ilütte. 

Niirdlich von Slatoust 9 km von der Kussinsker Hütte im Berge Raschinskaja 
unweit der Polewski'schen Kupferhütte und am Plusse Kussa beim Botolowskischen 
Brod Krystalle im Chloritschiefer (KoKSCHAROW, Min. Russl. 1, 11). Westlich von 
Slatoust in den Taratarskischen Bergen Blattchen auf Quarz in Mandelstein
Hohhaumen (RosE, Reise 1842,2,139. 467). Am Berge Berkutskaja oder Orlinaja 
(Adlerberg) bei Pcrwo-Pa.wlowsk bei Miask in einem dcm Bercsowsker Listwanit 
ahnlichen Gestein, eincm grobkiirnigen, mit griincn Talkblattchen gemengten Dolomit 
kleine Tafeln (Rose 2, 32. 467), sowie etwa 5 mm grosse Krystalle nrc (KoKsCHAROW 
1, 7). Bei der Hütte von Miask im Quarz hlatteriger Eiscnglanz (KoKBCH. 1, 15); 
anf der Aeschynit-Grube in Kalifeldspath Martit-Oktaëder mit polysynthctiseh(~r 

:l.willings-Absonderung (.JEREME.TEW, Russ. min. Ges. 1888, 24, Prot. 426; GnoTH's 
Ztschr.15, 553). ln der Anna-Goldseife, 39 km südlich von Miask, schiine, 2-3 cm 
grosse Krystalle ncr mit e(01l2) und i(4265) ~ R3, Absonderung nach r und anf nr 
feine Streifnng nach e (JEREMEJEW, Russ. min. Ges. 1895, 33, Prot. 19; GnoTH's 
Ztschr. 28, 522). 

lm Distr. )Verchne-Uralsk am Magnet-Berge Ulla-Utasse-Tau :Martit 

1 Von hier und von Gornoschitsk erwahnt CLERE (Russ. min. Ces. 1903, 41, 
P1·ot. 28; GnoTH's Zt8chr. 41, 185) gnte Krystalle. - Magnetismus vgl. S. 1788. 

2 A. a. O. von Jekaterinburg cre mit 1p (1235)- tR3. 
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ahnlich dem von der Wyssokaja Gora (vgl. S. 1838), nur die Kiirncr lockcrer, auch 
scharfc Krystalle, Oktaëder oh ne oder mit cvcntncll vorhcrr~chcndcm Dodckaëdcr 
(Losorr bGi JEREMEJEW, GaoTn's Ztschr. 7, 207), auch mit Ikositetraëdcr complicirter 
Indices, manchmal Zwillingc (JEREMEJEW, eben da 25, 1\73). Der Magnetit der 
Magnitnaja Gara (Magncthcrg), 7 km vom Kosakendorf Magnitnaja, 70 km südlich 
von "V crchnc L"ralsk, ist vielorts in Rotheisenstcin (Martit) übcrgegangcn; auch be
stehen meist die anf die Magnctnadel wirkendcn Stückc ans cincm Gcmenge von 
Martit und Magnetit; doch kommt auch primarcs Fe20 8 var, Eisenglanz in tafeligcn 
Krystallen mit Quarz und Granat auf dem Magnetbcrg sclbst und seiner nordiist
lichcn Verlangerung, dem Kuibas, sowiEJ recht grosse Kliitze reinen Eiscnglanzes 
im Granatfels des niirdlichen Hauptmassivs (Berésowaja Gora, Birkenberg), und 
aach schiines reines Rotheisenerz im üstlichcn Theil (Dalnaja Gora) und in dem 
Atatsch, dem südlichen hüchsten Theil (MonozEWICZ7 TscHERM. Mitth. N.F. 190J, 23, 
149. 232; Mém. corn. géol. 1901, 18, 70; GnoTn's Ztschr. 38, 203). 

ln den Goldseifen der Orenburgischen Kosaken ziemlich hüufig dichter, 
seltener faseriger Rotheisenstein in Bruchstücken und abgerollten Kiirnern. Kry
stalle hesonders in den Seifen des Sanarka-Gebiets, gewiihnlich Combinationen von 
c (0001), r (10l1), e (or'f2), u (10l4), n (2243), a (1120) und auch 1fJ (12R5)- tR3. A us 
der Sasuchin'schen Seifc ere mit l(l.0.1.16), re gestreift nach den Kanten e'l/1; 
ans der Kamenka re gleich gross mit ne, nach r polysynthetischc Zwillings-Ver
wachsung; in der Zukowskij'schen Kamenno-Pawloskij-\Vüsche dünne Tafeln in 
Limonit umgewandelt. Quarziger Eisenglimmerschiefer bei rn Dorfe K osso brod s k aja 
an der Sanarka, 25 km westlich von Troïzk; auf der dem Baron KoTz gehürigen 
Lagerstatte in den Baschkiren-Landereien des Bez. Troïzk dichtes Rotheisen mit 
Gold (vgl. S. 271), sowie Eisenglanz-Krystalle in dichtes Rotheisen umgewandelt 
(JEIŒMEJEW, GaoTH's Ztschr. 15, 537. 527). 

ln der Prov. Semipalatinsk im Distr. Karkaralinsk in der Nahe des Sopkas 
Ak-Tübe im Berknt-Gebirge ein Lager derben Eisenglimmers (JEREMEJEW, Russ. 
min. Ges. 1890, 27, 440; GaoTH's Ztsehr. 22, 74). 

Altaï. ln Koly1lan in der Medwedew'schen und .:VIursinsk'schen Grube 
Massen von Eisenglanz in Quarz (KOKSCHAROW, Min. Russl.l, 15). Bei der G eorgieff' 
schen Goldseife tafelige cr mit Y(2Ü5), e (OÙ2), i(4265), leicht spaltbar nach r 
(JEREME.TEW, GaoTH's Ztschr. 31, 508). 

lm Gouv. Jennisseisk im Bez. Minussinsk anf der Abakanskoje-Lagerstiitte 
Eisenglanz stellenweise dem Magneteisen beigemengt; zn Irbinskoje das Magnet
eisen an der OberfHi.che mehr oder weniger in Martit umgewandelt. Tm mittleren 
Flusslanf des Ssyda in Minussinsk ist ein Eisenglanz-Fliitz von wahrseheinlich be
trachtlicher Machtigkc-it im Glimmerschicfer cingeb~ttet; cine andere LagerstH.tte in 
rlcr ~fihe ries Sees Schiro. Am rcchten Ufer der Angara im Rez. Jenni~seisk 
nnweit des Dorfcs Kamenka Rotheisenerz in Thonsd1iefcr (FRiz, Zt~cbr. pr. Geol. 
1905, 60. 62). 

s) Persien. ln der Gegend von Barn und anf den Inseln Hauscbam und 
Larak Rotheisenstein in grosser Menge; der weitverbreitef.e Eisenglanz bildet in 
natürlicher Aufbereitung 20-30 cm machtige Schicbtcn im Meeressande der beiden 
Inseln (WnŒLEH:KER, GaoTn's Ztschr. 35 7 286). Von der lnsel Ormuz (H01·mus) 
dünntafelige cr (CoRNU, TscHERM. Mittb. N. F. 26, 342). 

Ostindien. ln der Prasidentschaft Bombay irn Staate Chota Wepur nord
lich von Moriari ausgedehnte Schichten von Eisenglimmerschiefer (Bull. Imp. Inst. 
Lond. 1903, 1, G4; N. Jahrb. 1907, 1, 79). In den Districten Chanda und !Salem 
colossale Masscn von Roth- und Magneteisen; hauptsacblichste Lagerstatten von 
Eisenglanz bei Lohara (STELZNER-BERGEAT, Endagerst. 1904, 150). - Nach BAuRR 
(Edelsteink. 1896, 604) soli aus Ostindien das Rohmatcrial in Stiicken yon erheb-
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licher Grosse stammcn, <lflS in den Ohcr,;teincr Schlcifereicn zur Herstclluug vou 
Rlutstein-Schmurkgegenstiinden 1 verwcndet wird. 

Tonkin. Ais Bcgleitcr des Magnetits auf den Gmbcn von Bao-Nang ostlich 
von Thaï-~guycn, von Tay-Ha in der Prov. Vinh-Ycn, nordostlich von Sontay; 
dcrb, und in Hohlriinmcn mit f!achen bis lamrllaren, den Elbancrn iihnlic:hcn Rhom
boëdcrn (LAoumx, Min. France 1901, 3, 275). 

Japan. ln der Prov. Rikuchu bei Sankaku auf der Sennin·Eisengrube 
eisenschwarze, lebhaft gHinzcndc Krystalle u (1014) mit enn, dem fiir das Vor
kommcn charaktcristischcn m (lOlO) und e (2025), 7'(3035), sowic unsichcr J.(l.O.l.16) 
und (10Ï6); bei Isagozawa Nester mit qnarziger Gangmassc in paHiozoischem 
Radiolarienschiefcr. Krystrllle auch in der Prov. Mimasaka bei Okutsu, 2-2·Fl cm 
grosse era. In der Prov. Hyuga bei .Masuki mit Brauneiscn dcrbe Massen ein 
liparitiscbes Gcstein bedeckend, anscheinend als Absatz cincr Eisenquelle. In 
Echigo bei Akadani une! Karno schuppige bis fcinkornige Massen (WADA-ÜOAWA, 
Min. Jap. 1904, 5R). 

t) South Australiu. Nach H. Y. L. BRoWN (Cat. S. A. Min. 18gR, 21) blatterig 
bei Angaston, Port Lincoln, lnglcwood, Bnndalcer, Yudanamutana und anf den 
Paramatta Mines am Tennant's Creek, auch bcim Peakc, auf Blinman Mine, Gawlcr, 
Barossa und Mount Lofty Ranges, zwischcn Avondale Lead Mine und Leslcy's \Vell, 
am Mount Victoria, Etbiudna Hill, Govcrnment Gums, sowie zwischcn Tooth's Nob 
und Pasamore Hange, Port Oligistos. Derbes stiingeliges Rotheisen bei Port Lincoln, 
anf Wallaroo l'lline, Barossa Range, Angaston, Leigh's Creek, Mount :Minden, 40 miles 
süclwe~tlich von Port Augusta, Eudunda, Tennant's Creek, wwie beirn Peake, Point 
Oligistos und Lyndo<.:h Valley. SAcK (N. Jahrb. 1852, 332) erwahnt grossbliitterigen 
Eisenglirnrner von der Co ori nga· Grube bei Adelaide; G. YOM RATH (Verh. naturh. 
Ver. Rheinl., Bonn 1877, 143) von einem Punkt nürdlich der Burra-Burra-Grube 
1-2 mm grosse Martit-Oktaëder in derbem Rotheisen eingewachsen. 

Queensland. lm Walsh- und Tinaroo-Revier (BEaoE, vgl. S. 1613). 
New South Wales. Eisenglanz in grobkôrnigem Granit am Sumwer's Hill 

bei Bathurst und am Mount Lambic; bei Tumut in Buccleugh Co.; auch zn 
Bookham in Harden Co. und Yass in King Co., mit Eisenglimmer und derbem 
Rotheisen; Eisenglimmer auch am Pine llone Creek mit Titaneisen, sowie bei 
Boro in l'llurray Co., im Kirchspiel Ponsonby bei Bathurst, zwischen Mylora 
und Book ham im Y aas-District, in den 0' Conne ll Plains in Westmoreland Co. und 
im New England District. Grosse Lager derben und ctwas ockerigcn Hamatits zu 
Brisbane \Vater, und über weite Strecken in Argyle Co. In den Klippen am 
Shepherd's Hill, Newcastle, sind Baumstamme in Rotheisen umgewandelt (LtvEa
BIDGE, Min. N. S. \V. 1882, 45). Von Byng seharfe Martit-Oktaëder in einer gelblich
grünen seifenartigen Substanz (CARn, Rec. Geol. Surv. N. S. \V. 1897, 5, 66; GRoTu's 
Ztschr. 31, 202). 

Victoria. Sparlich kleine tafelige Krystalle in mehreren Reefa am Sandy 
Creek, Tarrangower. Eisenglimmer auf Gangen in den metamorphen Gesteinen 
der Grampians, auch beim Lake Tyers, sowie mehrorts in Gippsland (SELWYN 
u. ULRICH, Min. Vict. 18R6, 51). 

Tasmania. Eisenglanz am Forth River; an dessen Vereinigung mit dem Dove 
ein erheblirhes Lager derben llamatits in einem Quarzporphyr. Von vorzüglicher 
Qualitat und .,uncrschiipflichcr Menge" am Ulythe. Ausgedehnte Lager an der 
Westbank des Tamar. Am Mt. Lyell derb, Eisenglanz und Eisenglimmer, stcllen-

1 Ein unter assyrischen Alterthümern gefundenes Amulct wurde von SPILLE& 
(Journ. pr. Chem. 1856, 67, 506) als feinkrystallinischer Ilamatit erkannt, Diehte 
5•02 mit 97 ·14 °/0 Fe,08, 0·12 o;. MnO. 
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weise stark Golrl-haltig,1 auch in einem schwarzen Pu! ver winziger Krystal!P.. Auch 
am Black Bluff', Middlesex, Gold-haltiger Eisenglimmer, sowie krystallisirtcr Eisen
glanz. Eism1glimmer ferner in Quarz vom Whyte River, vom Motmt Reid, Mac
quarie Harbour, Piernan River, Dundas, Mount Heemskirk; hier und am Pieman 
River auch derber Hamatit, sowie von Circular Head, Blue Tier, King River, 
I<'linders Island, Arthur River, Dia! Range (PE'!TERD, Min. Tasm. 1896, 48). Von 
Z eeban Eisenglanz pseudomorph nacb Pyrit-Würfeln (PETTERD, GROTH's Ztscbr. 
42, 393). 

New Zealand. Ein 6 Fuss macbtiger Eisenglanz-Gang im Glimmerschiefer 
von Maori Point, Shotover, Otago; anf unregelmassigen Gangcn in Griinsteinen der 
Dun Mountains, NPlson (JAMF.S HEcToR, Handb. N. Zeal. 1883, 52). Bei Parapara 
Harnatit in Verbindung mit sideritischen Kalksteinen und eisenschügsigen Qnarziten 
(RF.r.L1 Econ. Geol. 1906 1 1, 735; N. Jahrb. 1908, 1, 399). 

Neu-Calcdonien. In den zcrsetzten Serpentinen in grosser Menge Rotheisen, 
alle in oder mit Braunciscn gcmcngt (LACROix, Min. Fr. 1901, 3, 254). 

u) Ma1lagascar. Die in den krystallincii Sr~hiefern so rciehliehen Magnctit
Masscn und Krystallc sind nft in Martit umgewandelt (LACROix, Min. Fr. 3, 268). -
Anf J,a Réunion Eisenglanz, auch Krystalle ro in Hohlraumen der basaltischen 
Laven (LAeR. 3, 265). 

Von einer Insel im Rothen Meer bis 3 cm lange Krystalle von skalcno
edrischem Habitus, herrschend ~ (2352H R5 (HPENCER, ~in. Soc. Lond. 190R, 15, 60). 

Deutsch-Ostafrika. Martit Krystalle irn Glimmersehiefer im King a- Gebirge 
am Nyassa-See (Boll.NIIARDT u. KüHN1 GROTIÙl Ztschr. 36, 122). 

lm Katanga-Lande, westlich vom Hemba-See, enorme Massen von Eisenglanz 
und Magneteisen; in Ki band a ein Eisenglanz-Lager in krystallinen Schiefern 1 in 
Mo a Mo lulu mit Quarz in Kieselschiefem, Quarziten und Sandsteinen, in Kafunda 
Mi k op o innig mit Magneteisen gemengt am Contact mit Kalkstcin (LAL"NAY, rich. 
min. A fr. 1903, 16 7). 

S\idafrika. lm Distr. Waterberg wird die Quarzpurphyr-Formation von vielen 
Gangen durchsetzt, deren I<'üllung gewohnlicb ans einer Rreccie von zahlreichen 
eckigen Felsitporpbyr-Bruchstücken und porosern Quarz mit Eisenglanz-Krystallen 
besteht; Eisenglanz mit Quarz auch anf Gangen bei Buffelspoort, Ver loren und 
Boekenhoutkloof (MoLENGRAAFF, Ztschr. pr. Geol. 1900, 348). Der ,Banded Jasper" 
der Hospital Hill Sbales bei Johannesburg ist cin dichter bis feinkorniger lHimatit, 
mit Scbicbten dünnen Quarzits wechsellagernd und diesen impragnirend (EECKE, 
TscHERM. Mitth. N.F. 25, 345). - In Norrlost-Rhodesia derb an den Muching 
Ilills (~- Jahrb. 1907, 1, bO). - Pyrit-Pseudomorphosen von Rokkefeld im Capland 
vgl. S. 766. - In Dcutsch-Südwest-Afrika Eisenglanz-Tafeln im Epidotgnei's des 
Bockberg-Abhanges bei Erongo; in Quarz von Kurumangas bei Rehobot. Dicbtes 
Rotheisen sehr verbreitet, ans Magneteisen entstanden; f>~.ustgrosse Knollen bei 
Ch ai bis am oberen Knisib, dun.:hspickt von Turrnalin (GüRICH, N. Jahrb. 1890, 
1, 106). Eisenglanz und Magneteisen in den Gneissen und krystallineu Schiefern 
von Angra-Pcqnena (LAuxAY, rich. min. Afr. 1903, 354). 

Am Mbomou (Obcren Congo) in Gneisscn und Glimmerschicfcrn miichtigc 
Gange und Luger von Eisenglanz und Magnetit, obcrflachlich in Bmunciscn um
gcwandclt (LAUNAY fL. a. O. Hi7). 

Franziis.-Congo. lm Okau1le-Land (ctwa 60 dcutschc Mcilen im lnncrcn) in 
der Region der Stromschnellen des Ogowe (Ogooué) violettrother ltabirit, cin kornig
schieferiges Gemenge von Quarz, Eisenglimmer, Magneteisen, mit weiss en Quarz-

' Dies auch von einem Rotheisenstein an der ,.untercn Grenze" eines Schal
steins im M. Lyell-Distt-ict von HABER (GitoTH's Ztscbr. 38, 418) angegeben. 
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Streifen wechselnd (0. LENz, Verh. geol. Reich~twst. 1878, 168; JI\. Jll.hrb. 1878, 541); 
nlLch LACROIX (Min. !<'rance 1901, 3, 266) sind es an Eisenglimmer und !vhgneteisen 
rciche Qnnrzitc, die BARBAT (bei LAoH.) den durch den qranit von Lopé meta
morphosirten Sedimentcu znz1iblt. Analoge Gesteine am L"fer des Sébé und im 
obercn Oubunghi (BARBAT bei LAeR.; LAUNAY, rich. min. Afr. 1903, 166). 

Goldküste. Gt'MBEL's (Sitzb. Ak. Münch. 1882, 183) ltabirit vom Tacquah· 
Hügel scheint mehr ein Quarzschicfer mit Eiscuglanz-Kornchen zu sein, der be
sonders auf den Schiefcrnn!!sfHichen Muscovit-Schüppchen zeigt, auch Titancisen 
und etwas Golù (RoTH, Chern. Gcol. 1883, 2, 454; ZmKEL, Petrogr. 1894, 3, 571). 

Togo. Die Erzberge von llanyeri, Ka bu und Basari bilden Lager in den 
Quarziten; bei Bauyeri wird ein ausserordentlich reiner Rotheisenstein (98 • 43 "lo 
Fe,03) gewonnen; der Berg von Kabu besteht ganz aus Rotheisen, enthalt aber 
mehr Quarz als das Banyeri-Erz (IluPFELD, Ztschr. pr. Geol. 1900, 119). 

Inscl Ascension. G. voM RATH (Ztschr. d. gcol. Gcs. 1873, 25, 108) beschrieb 
Aggregate schoner Eisenglanz-Tafeln und ,oktaëdrische" Krystalle, ahnlich denen 
vom Vesuv, aber über 1 cm gross, die Oktaëder (mit eingeschalteten Lamellen von 
Eisenglanz) auch Zwillinge nach dem Spinellgesetz bildend. GuoTH (Min.-Sarnml. 
1878, 76) erwiihnt einen nach einer Kante er sauligen Krystall mit a und einem 
Skalenoëder von ungefahr der Lage von k(2131)R3. G. voM RATH (GuorH's Ztschr. 
6, 192) beobachtete dann an bis 4 cm grossen, einfachen und Zwillings-Krystallen 
und einer 9 cm langen Platte erna mit e (Oll2) und unsicher o (Oll4); Zwillinge 
nach c, resp. m (lOlO) li.hnlich den en von Plaidt (vgl. S. 1808), solche nach r in 
verschiedener Ausbildung, in Gestalt feiner, auf cnr gleichsam eingeritzter Linien, 
ferner in Form aufragcnder Leisten oder Reihen kleiner Individuen auf c, und auch 
in symmetrischer Juxtaposition von crae. 

Algerien. In Oran ist der rothe oder blaulichschwarze Hamatit von Grande 
Haoueria (R'ar-cl-Barondt) bei Benl-Saf, nicht wcit von der Mündung der Tafna, 
ans Eisenspath entstanden, dcssP.n rhomboëdrischc Gestalt noch haufig crhaltcn ist; 
das zerrciblichc Erz enthiilt 2-3 "lo Mn, wc der S nD ch P; im Hiimatit eorrodirte 
Kalkblücke, durchsctzt mit Adcrn von Eisenglimmer. Von hier auch auf Eisenspath 
mit schuppigcm Eiscnglanz bis über 1 cm grosse dicktafelige crn mit s (0221), 
i(42S5)iR3, ;t(2241), k.(8.8.lS.3), auch ern~· mit ausgedehntem x(!232)- ~R3 
(LACROIX, Min. France 1901, 3, 274). - In Constantine im Gyps von St. Arnaud 
eisenschwarze, 4-5 mm grosse d (10l2), fast immer Durchkreuzungs-Zwillinge mit 
plLrallelen Hauptaxen, auch polysyntheti~ch an Phakolith erinnernd (LAeR. 267). 
Dm· ber Hiirnatit und Eioenglirnmer in den (ligurischen ?) Schiefern von Fi lfi 1 a, 
iistlich von l'hillippeville, auch den Elbanern ahnliche Krystalle rn mit u (10l4), 
oft flach und linsenfürmig durch Vorherrschen von u (LAeR. 275). Ei~englanz-reiche, 

in Itabirit übergehende Gneisse in der Umgegend von Phillippeville, bei Estaya, 
Medjadja, Mesallas, Ouled Nouar; auch Eisenglanz-Linsen in diesen Gneissen. Dm·ber 
Eisenglanz und Eisenglimrner begleitet den l\lagnetit der Lagerstatten von A ïn
Mokra bei Mokta-el-Hadid, sowie in der Umgegend, bei Tebeïga, Marouania, Bou
R'beya (LAeR. 268); Naheres bei LAUNAY (rich. min. Afr. 1903, 169. 171. 175-188. 
318-33!1), sowie auch andere Fundstatten. 

Tunis. lm Eocan von Tabarka an der algerischen Greuze der ber oder 
glimmeriger Hamatit (LACROix, Min. Fr. 3, 275); andere Vorkommen bei LAuNAY 
(lL. a. O. 190. 348). 

v) Chile. Krystallisirt selten, blatterig und Eisenglimmer verbreitct, wie auf 
den Kupfer-Gruben von Higuera, Punitaqui, Tambillos; Begleiter des Goldes 
von Cachiyuyo. Dichtes Rotheisen reiehlicb in der Küstengegend, zwischen 
Huasco und Copia po; Santa Gracia, Coquimbo; bei Punitaqui und Tamaya, Ovalle 
(DoMEYKO, .\iin. 1819, 140. 693). - Von Ascotan bcsonders schiiner illartit, scl.warz 
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mit roth cm Strir.h, vollkommen sprrltbar na~h de rn Oktaëdcr (FnENZF.L, TscnF.mr. 
Mitth. N. F. 11, 222). 

Peru. Eisenglanz verbrcitet in den K üstengcgendcn, so in der Umgcbnng 
von J,inm; im lnneren besondel'A miche Lager im Thal von Cham:hamayo, im 
Recken des Ucayali, wo die wildrn Cnmpas in Oefen das Yfetall gewinnlln. F1~rnr,r 

erwahnt RAIMONDI (trad. MARTINET, Min. Pér. 1878, 211. 222-226) EisenglRnz specicll 
von :\lollendo in der Prov. Tslny, ans der UmgPgend von Jca, von dr,r Gruhe 
Cushnro irn Distr. San 1\ligncl der Prov. Hualgayoe, sowic von d1~r Grnhc 
Po der os a im 1\linen-Distr. Ilnalgayoc, hier bnnt angelaufen, local Esmalte genannt; 
Eisenglimmet· von Subilaca in der Prov. Arequipa und von Pampa Corral irn 
Distr. Larer in Calca; als schnppiges, fettig anzufühlendes Pnlver im Distr. Santiago 
de Chocorso in der Prov. Castrovireyna; oolithisch von der Hacienda de Jocos 
in der Prov. Pallasca; rather Glaskopf im Distr. Vilcabamba der Prov. Con
vencion und bei Chnqnibamba in Huamalies; als farbenspielcnder Ueberzug anf 
Quarz-KrystallP-n von der Grnhe Patrocinio irn :\Tinendistrict Cerro-de-Pas co; local 
Tornasol gcnannt. 

Colombia. Anf der Eisengrnbe von Pacho in Drnscn ausgezeichnete Pscudo
morpbosen von Rotheisen ,in scharfen Rhomboëdern" (0221) (REISS u. STiiBEL, GnoTH's 
Ztschr. 35, 290) (nach Kalkspath ?). 

Brasilien.1 Eisenglimmerschiefer schon von EscnwEGE (Pluto Brasil. 1833, 222) 
,nach dem Ttacolumit ais vorziigliches Goldgcbi,·gc" hervorgehoben; der besonders 
Eisen-reiche wird ltabirit genannt (vgl. S. 1797 und dort Anm. 1). Eisenglimmer
schiefer bildet zwischen Thonschiefer und ltacolurnit (vgl. S. 1429 u. 24) miichtige 
Schicbtensysteme von weit ausgedehnter Verbreitung, besonders bei Antonio Pereira 
in ~linas Geraes; mit Jtacolumit und Eisenglimmerschiefer verbunden, bilrlet der 
Itabirit eine an 1000 Fuss machtige, znm Theil deutlich geschichtete Ablagerung 
an der Serra da Piedada bei Sahara, wo daraus der Pie von Itabira besteht (ZIRKEL, 
Petrogr. 1804, 3, 570). HussAK (Ztschr. pr. Gcol. 1898, 34-7) beobachtete am Gold
führenden kiesigen Qnarzlagergang von Passagem (7 km iistlich von Ouro preto] 
in Minas die Tt.abirite des Hangenden deut.lic1I geschir.ht.ct und in dc1· IfRnptmassc 
bcstehcnd ans kleinen Qnarz- Ki:irnchen und dünnen, lebhaft mctallglanzr.ndcn 
Blatte ben von Eisenglanz; anf der Be,·gobcrflii.che sind sic bcdcckt mit r.iner Krus te 
von ,Canga", einem Conglomerat von brauner FarbCl und pm·oscr Tcxtnr, bc
stehend aus Qnarz-Ki:irncrn und Brnchstiicken von Itahirit, verbundcn durr.h cin 
eisenschüssiges thoniges Cement. - Von Antonio Pereira (vgl. oben) heschricb 
HATnD!GER (N. Jahrb. 1847, 71; vgl. S. 1795 Anm. 3) ,schünc Glaskiipfe", PEr,rKAN 
(TscHERM. Mitth. ~- F. 4, 7. 5) von 0 n ro Pr ct o braunen Glaskopf, res p. faserigr,n 
Branneiscnstcin mit cincr Rindc vou Rothciscn und übcrbanpt werhselnden Schichten 
von Lirnonit und Hamatit, cntsprcchend cinem \\'cchsel in den Bildungs·Rcrl.ingnngen 
(vgl. S. 1795 Anm. 4). Nach D5LL (Vcrh. gcol. Rcichsanst. 1900, 14-H. 372; GnoTH's 
Ztschr. 36, 640) von Ouro Preto in eisenschüssigem Sandstcin glatlfliil,higc Pyrit
würf\Jl-Pseudomorphosen, deren Wande dichtcs Rotheisen, im Innern cin Ffl.chwcrk 
von Rippen, grüsstentheils Brauneisen; von Estagao do hmeciro, Rio Verde, 
Riithel nach Aktinolith. Von Antonio Pereira Pyrit-Pscudomorphosen (21 0)(100)(111) 
oh ne oder mit (121), bcstchend a us Roth eisen mit QuRrzsand. - KüNIGSDERGEH
REICHENHEI>~'s Krysta,lle vou Üllro Preto (vgl. S 1788) zeigten nur die Hasis, die 
eiuzelnen Schichteu oft dur ch Eisenhydroxyd-Schichten getrennt; XXII. Von Antonio 
Pereira beschrieb DuFE'l' (Bull. soc. min. Paris 1903, 26, 60) einen Krystall voll
kommen reinen Eisenglanzes, frei von Titan; Juxtapositions-Zwilling nach (lOlO); 

1 Ans Minas Geraes und Sao Paulo kommt na<'h BADER (vgl. S. 1840 nnter 
Ostindien) Schleifmaterial von Blutsteiu. 
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hcrrschend n(2Ü3) uncl c(OOOl), demniichst s(0221), dazu a(1120), k(2tR1)R3, 
m.,(6287)tR2, S(1Ü4)-·~R2; an anderem Krystall ncrm2 mit 0(5276JtR}, 
(11. 8.19. 5)%R V und (7. 4. 11. 9HR \ 1 • 

Bahia. Von Born Jesus dos Meiras beschrieb P. A. v. SACHBEN-Conuno
GoTnA (Compt rend. 1889,108, 1069) einen 10 cm hohen, 19 cm langea Krystall erna 
mit e(OlÏ2) und i(4265)}R3, e mwh drei liichtungen gerieft, r vertical gestreift. 

Im unteren Amazouas-Gebiet Rothcisensteiu (sowie Brauneiserr und unreiner 
Psilomelan) in der Umgegend von Monte AlegrP. (KA'l'ZER, GnoTH's Ztschr. 33, 202). 

Ueber Martit aus 13rasilien vgl. S. 1799-1800 HAIDINGER, BnEITHAUPT (Dichte 
4·809-4·832), KonELL, RAMMELSBERG (Dichte 5·155; FeO bestimmt durch Chamiileon 
zu 2·30, 1·84, 1·8fl 0

/ 0 , durch Jod zu 1·96 °/0), Bu;M (ausser von Araçoyaba noch 
von Timbompabe bei Antonio Pereira in talkigem Thonscbiefer, von Goyabeiras 
bei Congouhas do Campo in Chloritschiefer, von Serra de Ouro Preto in Talk
schiefer), RosExnuscn, G. VO.li RATH, GonoEIX, LA VENIR (Dichte 5 • 194-5 • 205; die 
nur in Konigswasser losliche Snbstanz liefert dnrch Reduction im Wass~rstoff· 

Strome bei Rothgluth genau die .Fe2 0 8 entsprechende W :>ssermcuge); Leitfiihigkeit 
vgl. S. 1787 Anm. 3. Nach RosENuusun (Ber. naturf. Ges. Freib. i. H. 1870, 33) ist 
das ganze Geliinde des Gebirges von Araçoyaba (mit der Eisenhütte von S. Joao 
d'Ypanema) in S. Paulo neben den Granit- und Gabbro-Bliicken mit grüsseren und 
kleineren von Eisenerz besat, deren Hauptlagerstatte aber sich im Valle das Fnrnas 
findet, einem in der Richtung des Gebirges sich durchziehenden Hochthal, wo unter 
einer fetten Humus-Schicht (mit vielen 1 gut ausgebildeten Magnetit-Krystallr.n) in 
rothem sandigem Thon abgerundete Blücke und K ugeln von Rotheisenstein (von kleineu 
Korneru bis mehrere Centner schwer) lose liegen, wahrscheinlich als Trümmer eines 
gewaltigen Ganges im Granit des Gebirges. Die Eisenerz-Gerolle haben eine meist 
glatte, seltener warzige Oberflache, oder hockerig durch gerundete Oktaëder-Formen, 
drus ige Vertiefnngen mit Magnetit-Oktaëdern ausgekleidet; im Inueren fast durch
gangig vou blatteriger Structur, kornig selten, zuweilen mit oktaëdrischer Spaltbar
keit; Strich roth; stark magnetisch; gemengt von Fe8 0• mit Fe, Os, entsprechend 
eincr ,no ch nicht abgeschlossenen grossartigen Pseudomorphose"; selten in Hohl
raumen B!atter von Eisenglanz; die Magnetit-Oktaëder in inneren Ilohlriiumen oft 
mit schwarzem, aber hanfiger mit rothem Strich; die zwischen den grosseren Roll
stücken eingebetteten los en Oktaëder (auch Zwillinge, zum Theil polysynthetisch) 
sind theils vollkommene Pseudomorphosen, theils nur rnehr oder weniger tief urn
gewandelt; Pyrit-Pseudomorphosen vgl. S. 761-76:l. Nach HussAK (Min. soc. Land. 
1895, 11, 85) im Sande von Trip u hy bei Ouro Preto in .l\1iuas Gera es am Abhang 
cines Hügels, der a us einem in Itabirit übergehenden thonigen G Jimmerschiefer 
hesteht, ausser reichlichen, zum Theil in Martit umgewandelten Magnetit-Oktaëdern, 
Eisenglanz als Hauptbestandtheil (ne ben Quarz und Mnscovit), auch Krystalle crn 
und cma, mit polysynthetischer Zwillings-Streifung und Absonderung nach r. 

w) Guadeloupe. Vom Raehe Du p 1 es sis im Südwesten der Inscl dicke Krystalle, 
iiJmlich denen vom Puy de la Tache (vgl. S. 1832), r herrschend, Zwillinge nach a 
(LACROix, Min. France 1901, 3, 264). 

Mexico. Bis Mal' a p il in Zacateeas bildet di ch ter Roth eisenstein ein mach· 
tiges Lager zwisehcnGranit und Bergkalk; hier auch Pseudomorphosen nachKalkspath
Formen (LEONIIAnn, top. Min. 1843, 189; BLuM, Pscnd. 1843, 286). Nach LANDERO 
(Min. 1888, 215) faserigcs bis stli.ngeliges Rotheisen bcsondcrs im Staat Guerrero; in 
,Jalisco krummbHittf~riger Risenglanl' bei Pihuamo, feinschnppiger bei Tula, 
tafelige Krysütllc cr von Etzatlan. Von Gnanajuato anf zersctztcm Gestein, wahr
scheinlich einem Rhyolith, kleine siiulige mc ohnc oder mit (112R), (1122), ~ (2241), 
zinnfrei (:lfcKEE, Am. Journ. 4,1904, 17, 241). PrnssoN (Am .• Tourn. Sc.1891, 42, 407) 
beschrieb von der Mina dd Dia b 1 o in Durango dicktafelige carn mit 71 (011 1), 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1846 Korund-Eisenglanz-Gruppe. 

s(0221), d(10l2), {-)(2021), die Flachcn zcllig zcrfressen und mit Zinnerz erflillt, 
letztcres ohnc bcstimmte Orienticrung; sowie auch die schon von GENTil und 
G. VOM RATH untersnchten Psendomorphosen (vgl. S. 1711); randlich in Zinnerz nm· 
gewandelte Eisenrosen zeigten im lnneren noch einen Kern nnverandcrten Eiscnoxyds. 
ln den Sanden der Diablo-Grnbe und ans den Catatlan Mountains auch vorziig
lich ausgehildcte (Diablo 2-R mm gross) Krystallc, znweilen zn Eisenrosen gruppirt 
(GENTH, Am. PhiL Soc. 18. Marz 1887, 31; GROTH"s Ztschr. 14, 293); an sehr kleinen 
(0-25-1 mm) solchen Krystallchen bestimmte G. voM RATH (Niederrh. Ges. Bonn 
1886, 3fl; GRoTn's :Ztschr. 13, 595) herrsehend a (1120) horizontal gestrcift, mit n (1123), 
klein nr und e(01l2), c punktfiirmig his relativ ausgedehnt. Von Cerro dellUercado 
in Durango erwahnt schon BouKART (N. Jahrb. 1858, 784) einzelne Massen von Roth
eisenstein im .Magneteisen, theils ,dicht und ins Mnschelige iibergehend", theils 
blatterig und ,in rhomboëdrischen Tafeln", Eisenglirnmer bildend; erdig als Roth el 
an einem kleinen Berge anf der Südost-Seite des Mercado. Kacb BmKINBINF. (Trans. 
Am. Inst. Mining Engin. 1884, 1) stammen die den Mercado (der also nicbt ganz aus 
Eisenerz besteht) oberflachlich bedeckenden Erzmassen ans einem oder mebreren 
Lagern oder Gangen in dem die Umgcbung bildenden Porpbyr. Schon BuRKART 
(:"Jiederrb. Ges. Bonn 3. Aug. 1854, m) erwahnte von Durango ans Rotheisenstein be
stebende Otaëder, die mit Magneteisen vorkommen. G. VOM RATH (Verh. natnrh. 
Ver. Rheinl., Bonn 1877, 144) bescbrieb dnrch BuRKART vom Mm·carlo mitgebrachtc 
1\Iartit-Oktaëder (bis 25 mm Kantenlange), innerlich aus derbem Rotheisen bestchend, 
die Oberflache gliinzend durcb viele Eiscnglanz-Tafeln, ll parallel der Oktaëderfliiche. 
Auch SrLLIMAX (Am. Journ. Sc. 1882, 24, 375) erwiihnt vom Mercado zollgrosse, oft 
glanzcndc Oktaëdor von fast reinem Eisenoxyd. Nacb LANOERO (}lin. 1888, 313) 
Martit ausser vom Mercado auch von der Mina del Rosario im District Pachuca, 
Krystalle von 2 mm Seite mit Eisenglimmer bedeckt. HILL (Am. Journ. Sc. 1893, 
45, 111) beschricb denen vom Durango-Eisenberg iihnlicbe Erze von der ebenfalls 
Sierra de Mm·cado genannten Bergrnasse bei Monclova in Coahnila, gebunden an 
den Contact von Kalk der oberen Kreide mit ihn durchbrechenden Diabas-Giingen; 
der Hamatit pseudomorph nach Magnetit, wie ·die zum Theil erhaltenc Oktaërlerform 
erweist; ahnliche Vorkommcn fern er in den Sierra Cande 11 a Bods, wcstlich von 
der Stadt Salomon de Botia, 60 miles iistlich von Monclova. Mit denen der Mcrcados 
von Durango und Monclova bringt Hn,L ferner in Beziehnng Vorkommen in den 
Staaten J ali seo, Sinaloa, Hidalgo, Miboacan, Queretaro, Zacatecas, San Luis und 
Gncrrero. 

x) U.S.A. In Colorado reichlich, im Rico-District (RANSOME, GRoTn's Ztschr. 
38, 698). Yom Pike's Peak beschrieb BLUM (Pseud. 1879, 104) Eisenspat.h-Rhom· 
boëder in ein Aggregat von bHi.tterig-kornigem, manchmal strabligem Eisenglanz 
nmgewandelt. - ln Montana am Elkhorn Peak in Jefferson Co. (WEEn, GuoTH's 
Ztscbr. 38, 698). 

ln Georgia in Lincoln Co. am Graves' Mt. (vgL 8.1617). Bei Gainesville 
verschleifbarer Blutstein (KcNz, Ge ms N. A. 1890, 19~). - In South Caro li ua 
wnrden früber Eisenglimmerscbiefer abgebant, die mit Itacolumit (vgl. S. 1431) ver· 
bunden theils dem brasilischen ltabirit entsprechen, theils (der nach dem Catawba· 
Flusse benannte Catawbirit) ein Gemenge ans Talk und Magneteisen darstellen 
(LIEBER, Berg· u. Hüttenm. Ztg. 1857, 16, 241. 386; 1860, 19, 9; Am. Journ. Sc. 
1859, 28, 148; N. Jabrb. 1859, 747; 1860, 853). - In North Carolina derb, mehr 
oder weniger mit Eisenglanz gemengt, machtige Lager bildend in Chatham Co. zn 
Evans's und Kelley's, Ore Hill, Buckhorn n. a., auch in Moore Co. iistlicb von 
Carthage, in Orange Co. am Chape! Hill südlich von Hillsboro; zu Woods's,Knap 
of Recds, sowie in Macon, Swain, Buncombe und anderen Counties. llliitterig 
und Eisenglimmer bei Bnckhorn, Ore Hill, westlich von L o ck vi 11 e in Chatham Co.: 
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R.m Snow Crcck in Stokes Co.; südlich von Salem in Forsyth Co.; am Mt. Tirzs,h 
in Person Co.; bei Gudgcr's untcrhalb Marshall am French Broad River und hei 
Franklin ville in Randolpb. Schoner Eiscnglimmerschicfcr mitMagnetit-Krystallen 
zu Cooke's Gap in Watauga Co. Hier auch Martit, sowie zn Richlands in 
Caldwell Co. und am Fisher's Peak in Snrry Co. (GENTn, Min. N. C. 1891, 31; hier 
noch andere Vorkommen).- In Virginia am James River bei Lynehburg wenig 
mach tige Eisenglanz. Lager zwischen Quarziten und metamorphen archaischen Schiefern. 

New Jersey. Von Franklin Furnace Jmsarnmen mit Kalkspath pfundschwere 
Stücke mit ausgezeichneter rhomboëdrischet Absonderung, gemessen rr = 93° 52' 
bis 94°35' (MosEs, Am. Journ. Sc. 1905,20, 283); XXIII.- Pennsylvania. Vcr
wachsung mit Glimmer (vgl. 2, 535). Anf der gewaltigen Magnetit-Lagerstlitte am Big. 
Hill, Middle Hill und Grassy Hill bei Cornwall in Lebanon Co. als Umwandelnngs
Product in den oberen Tenfen mit Rrauneisen (STRLZNER·RERGEAT, F.rzl. 1904, 170). 
Lager erdigen Rotheisencrzes in Tioga Co. in den Oriskany-Sandstcinen der Chernung
Stnfe (KEMP, Ztschr. pr. Geol. 1896, 225). 

New York. In den Counties Oncida, Herkimer, Madison und Wayne (DANA, 
Min. 1802, 216) in der (nach der LocalWit Clinton im mittleren ~-York, nicht nach 
der Grafschaft Clinton) Clinton Group (silurischen Thonsehicfern, Sandsteinen und 
unreinen Kalken), sowie in deren Aequivalenten in Pennsylvanien und südlich bis 
im mittleren Alabama,' andcrcrseits westlich bis nach Wisconsin, sind Rotheiscnerz
fliitzc eingelagcrt, dm·cn Anzahl, Maehtigkeit und Lage zwar sehr sehwankt, uber 
doch in Art des Vorkommens und Charakter grosse Gleichfiirmigkeit aufweist. Das 
normale Clinton-Erz ist von erdigem Anschen, wahrcnd compacte Varictaten zu
weilen bliinlichc Fiirbung und nahczn mctallischcn Glanz zeigen, dus andere Extrem 
aber ein Iockeres, mit der Schaufel nushcbbares Aggregat klciner Korncr darstcllt 
(wie in Wisconsin); der Name fossil ore ist nicht beschrankt anf eine Varietiit, be
stchend aus Fragmentcn vcrôehiedener Organismen (Bryozoen, Korallcn, Crinoïden, 
Bracbiopoden u. 11,), die mit Rotheisenerz bedeekt und mehr oder weniger da
durch ersetzt sind, soudern wird auch ausgedehnt 11nf die weniger haufige, 
deutlich oolithisehe Varietat, bestehend aus mehr oder weniger flaeh gedrüekten 
kugeligen Kornern von durcbsehnittlich etwa 1 mm Dicke (SMYTn, Ztschr. pr. 
Geol. 1894, 305). - In J eiJerson Co. unregelmiissige Lagerstatten, vergesellsehaftet 
mit pracambrischem K11lk, Serpentin und Gneiss, von Potsdam-Sandstein überlagert 
(KEMP, Ztl;chr, pr. Geol. 1896, 225), - Von Monroe bescbrieb HuNT (Am. Journ. Sc. 
1852, 13, 370) eisenschwarzen M11rtit (111) (100), Dichte 5· 33, in einem Aggregat von 
Quarz, Kalifeldspath und Hornblende,- DANA (Min, 1892, 216) erwiihnt noch Hamatit, 
auch krystallisiert von Gouverneur, Antwerp,• Hermon, Edwards, Fowler und 
Canton; aus Maine von Woodstoek und Aroostook; Eisenglimmer von Hawley 
in Massachusetts und Piermont in New Hampshire. Martit von Chittenden 
in Vermont, wo Krystalle ohne Feü, mit wenig FeO und rotheru Strich, sowie 
Magnetite mit schwa1·zem Strich vorkommen (ÜLMSTEAD bei DANA, Min. 1868, 143; 
BLcM, Pseud. 4. Nachtr. 1879, 18). 

Missouri. In Iron Co, am Pilot Knob und Shepherd Mountain, sowie in 
St. François Co. am Iron Monutain (DANA, Min. 18\l2, 108~. 1084). Am Pilot Knob, 
einem gegen 200 m über die Ebene aufragenden Kegel sind zwei Rotheisenerz-Lager 

' In Alabama ansgedehnte Lager in den Counties Jackson, Marshall, Rlount, 
Cherukee, Etowah, Jefferson, Tuscaloosa; bedentende Gruben bei Birmingham in 
Jefferson Co. (DANA, Min. 1892, 216). 

• Von hier erwiihnt MosEs (School of mines Quart. 1892, 14, 49; GROTn's 
Ztschr. 23, 506) oberflaehlichc Rcdnction zu Magnetit bcim Zusammcnvorkommen 
wit Stilpnomelan. 
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eingeschaltet zwischen vorcambrischen Quarzporphyr-Breccien und Striimen, begleitet 
von einem vielleieht ans einem Tuff hervorgegangenen Thonschiefer; rias untere 
25-40 Fnss miichtigc Lager bestcht ans rlichtem Phorphor-arrncm Rotheiscnstein. 
Auch Shepherd und Iron Mountain bestehen ans Porphyr, ihre Lagerstiitten sind 
aber Gange von dichtem, fast reinem Rotheisenerz mit etwas Martit, Apatit und 
wenig Quarz (STELZNER-BRRGEAT, Erzl. 1906, 1051, Litt.; G. voM RATH, ~icdcrrh. Gcs. 
Bonn 1884, 130. 133 i altere Analysen von HARRISON, Am. Journ. Sc. 1RiiB, 26, 3fi4). 
Krystallisirtes Rotheisenerz in Crawford Co. als Ausfüllung konischer Vertiefungen 
im Cambrium der Ozark-Stufe (KEMP, Ztschr. pr. Geol. 1896, 225. 226). 

In Michigan, Wisconsin und :llinnesota, anf der Michigan-Halbinsel und am 
westlichen Ende des Lake Superior, in der algonkischen Formation anf Eisenerz
Lagerstiitten, die zn den gewaltigsten der Erde gehiiren; 1844 bei Marquette in ~Iich. 
bei der Landesverrnessung dm·ch die auffallige Ablenkung der Magnetnadel entdeckt, 
seit 1856 ausgebeutet, 1 zuerst auf der Jackson Mine bei Marquette. Nachdem früher die 
Eisenerze wohl auch für eruptive Gebilde gehalten waren, stellte CaEDNER (Ztschr. d. 
geol. Ges. 1BG9, 21, 545) die sedimentiire Entstehung ausser Frage, nahm das Eisen ur
sprünglich ais FeC05 abgelagert an, das dann in Magneteisen, weiter in ein Gemeuge 
mit Fe,08 und endlich in reinen Rotheisenstein übergeführt wurde; CaEmom betont 
auch ,das grossartige Auftreten" von Rotheisen-Pseudomorphosen nach Magnetit.' 
Die weitere Entwickelung der Ansichten (Litt. bei STELZNER-BERGEAT, Erzl. 1906, 
155) dahin, dass der Eisengehalt zwar ein ursprünglich sedimentarer jedoch solche 
Umlagerungen erfahren habe, dass die tbatsachlich abgebauten Eisenerze ais rnetaso
matische zu betrachten sind. Local werden unterschieden (IloFER, Ber. Weltausst. 
Philad. [187G] 1887, Ileft 23, 1) ausser dem gewiihnlich festen und dichten Magnetit 
(black oxide) als Ilaupterz das Specular ore, ein fester dichter, kiirniger oder schiefe
riger Hamatit von grauer metalli~cher Farbe, als Mixed ore bezeichnet, wenn in ihm 
J aspis bander enthalten sind; der Soft oder Brown hematite ist poriis, !acker, roth
braun, schon mit einigen Procenten Wasser und den U ebergang in Brauneisen 
einleitend; Flag ore ist ein deutlich geschichteter, an Kieselsaure reich er IHimatit, 
stellenweise von einem Maugan- und Kieselsaure-haltigen Erz hegleitet. Südwestlicb 
vom Marquette-District (mit Negaunee, Ishpeming und Michigamrne) südwestlich in 
Michigan der District Crystal Falls, und weiter südlich das 1877 erschlossene, zum 
Theil in '\Visconsin gelegene Menominee-Gebiet; ebenfalls theils in Michigan, theils 
in Wisconsin der 18~5 erschlossene Penokee-Gogebic-District, 130-lGO km westlich 
von den- Marquette-Gruben, liefert Mangan-haltiges, etwas mit Brauneisen gemcngtcs 
Rotbeisenerz; auch seit 1885 im Betrieb der Vermillon-Lake-District in der nord
iistlichen Ecke von Minnesota, mit bedeutenden Lagern von Eisenglanz und Jaspis 
in den sericitischen Keewatin-Schiefern; süùlich da von die seit 1891 erschlossenen 
Lagerstatten der Mesabi-Range in .Minnesota, mit Rotheisen-Linsen unter den 
scbwarzen Animikie-Schiefern über dem Pewabic-Quarzit, in neuerer Zeit haupt
sachlich Eisenhydroxyde (Turjit, Goethit, Brauneisen) liefernd (KEMP, Ztschr. pr. 
Geol. 1896, 225; STELZNEa-BERGEAT, Erzl. 1904, 154-163). 

y) Canada.• ln Nova t5cotia tafelige Krystalle bei Sandy Cove, Digby 

1 Aeltere Analysen von FosTER n. WHITNEY (Am. Journ. Sc. 1853, 15, 444), 
auch spater von WHITNEY (a. a. O. 1859, 28, 13; 18GO, 29, 372). 

' BLUM (K. Jabrb. 1865, 260; Pseud. 4. Naéhtr. 1879, lB) bescbrieb von Jackson 
Location bei Marquette dichten Rotheisenstein mit vielen eingestreuten kleinen 
Oktaëdern, die innerlich theils dicht, theils blatterig, meist aber feinkiirnig wie das 
Bindemittel sind. 

• Ausser den hier angeführten noch diverse .il\otizen bei G. CHa. HoFFMANN (Ann. 
Rep. Geol. Surv. Cau. 1888-90, 5, 39a; 1896, 7, 1GR. lBR; 1897, 8, 20a. 24a. 25R. 
26a; 1898, 9, 53R; 1899,12, 21R. 36R. 62a; 1903, 13, 32R. 33n; 1906, No. 958 1 4:"!). 
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N c ck in Digby Co. (G. CHR. HoFFYIANN, Min. Can. 18R!l, ll!l). Ausser von Digby 
Neck auch von Cape Sp en ccr schonc Krystallc nach Km.:z (Gema N. A. 1890, 269). 
Von Digby Neck erw1ihncn GErNIT7. (~- Jahrh. 1876, 496) und GROTH (Min.-Samml. 
1878, 111\) ausgezcichnetc Martit-Dodckaüdcr, gcstrcift nach der langcn Diagonale, 
anf mit Martit verwachsenem Quarz aufgcwachsen; nach HoFFMANN (a. a. O. 90) 
Martit im North Mountain in Digby Co. Eiscnglimmcr auf G1ingcn in den Cobe
qnid Hills von Londonderry in Colchester Co., ein miiehtigcs Lager bildcnd auf 
der Westscitc des East River in Pieton Co., auch am Salmon River, bei Mclrosc, 
Manchester und Roman's Valley in Guysborough Co., sowic bei St. Petera in 
Richmond Co. (HoFFM. a. a. O. Ill). lm Arisaig Distr. in Antigonish Co. ein 
ausgcdehntes Lager dunkelriithlich- bis schwarzlichbraunen oolithischen Rothcisen
steins (HOFFM., Ann. Rep. Geai. Surv. Can. 1899, 12, 35R). - In New Brunswiek 
schêine Eisenglanz-Krystallc in Kings Co. nordlich von Raxter's Inn bei Sussex, 
sowie von B la e k River in St. John Co. (K rrsz, Gema N. A. 1890, 269; DANA, Min. 
18!l2, 1103). Rotheisen mit Eisenglanz in den Huron-Schichtcn der Quaco Hills 
und no ch rcichlicher in den en von \Y est Beach und HhlCk River in St. John Co. 
(HOPF~ANN, Min. Can. 1B89, B6). 

Quebee. Tafelige Krystalle und dieke Pla tt en bei L cc d s in Megan tic Co. 
und Shefford in Shefford Co. (HoFFM., Min. Can. 1889, 99). Eisenglimmer bildet 
mit Quarz und Chlorit cin schicfcriges Gestein bei St. Armand in Missisquoi Co., 
bei Brome und Sutton (vgl. S. 1797 An m. 3) in Brame Co.; auf klein en Lagern 
bei Bristol in Pontiac Co., sowie bei Templcton und Hull in Ottawa Co. (HoFFM. 
a. a. O. 91). - Ontario. Eiscnglimmer hildct kleine Lager im Potsclam-Sandstein 
bei Bastard in Leeds Co. und Ramsay in Lanark Co. (HoFFM. 91). Rotheisenerz 
bei Dalhousie (Martit vgl. unten) und Bcckwith in Lanark Co., Leeds in Leeds Co., 
Palmerston in Frontenac Co., Madoc in Hastings Co., am Gros Cap auf der 
Nordseite des Michipicoten Harbor u. a. am Lake Superior und Huron; ein 
ausgedcbntcs Lager aber bei Mc Nab in Renfrew Co. bildcnd (HoPFM. 86). Nach 
FERRIER (Cau. Rcc. Sc., Dcc. 1891; GnoTrr's Ztschr. 22, 429) zollgrosse Martit
Oktaëder auf der Dalhousie Iron Mine in Lanark Co. (vgl. ob en); schon lange be
kannt reguHire (111) (110) in Gneiss-Hliicken vom Bass Lake, nordlich von Orillia 
in Simcoe Co. (CrrAI'MAN, Am. Journ. Sc. 1858, 26, 355; HoF~'M., Min. Can. 90). 

Northwest Territory. lm Yukon-District auf der Westseite des Lewis River, 
gegenüber White Barse und Miles Canyon im Puebla Claim ein sehr ausgedebntes 
Lager derbeu krystalliuischen Eisenglanzes, gemengt mit etwas Malachit (HoFFMANN, 
Ann. Rep. Geol. Surv. Can. 1899, 12, 64R). 

Gronland. lm I•'rederikshaab-District am Arsuk-Fjord mitkrummblatterigcm 
Muscovit in Sandstein bis 4 cm grosse Tafeln cran, mit Absonderung nach r. lm 
l'egmatit von l vigt ut in Quarz blattcrige Parti en und in Drus en Tafeln cr (BiioorLn, 
Min. Groenl. 1905, 95; hier no ch andere unbedeutende Vorkommen. 

z) künstlicb. Wie durch Glühen das Eisenoxydul und das Oxydoxydul, ebenso 
wie Eisencarbonat in Eisenoxyd übergeführt wird, sa gelang Cu. FRIEDEL (Bull. soc. 
min. Paris 1894, 17, 150) die Umwandelung von Magnetit-Krystallen in Martit durch 
Erhitzen (4-5 St.) über dem Gebliise an der Luft. KRANTz (~iederrhein. Ges. Bonn 
5. Mai 1858, Lxxxr; N. Jahrb. 1859, 193) beschrieb ein beim Hamburger Brande zu
sammengesintertes Conglomerat eiserner Nagel, woran sich anf der OberfHiche und 
an den "\Vanden der im Inneren hohl gewordencn Nagel kleine Magnetit-Oktaëder 
gebildet hatten, die aber durch dentlichen roth en Strich die U mwandelung in 
Eisenoxyd erwiesen. - Gefalltes Eisenoxydhydrat krystallisirt beim Erhitzen auf 
450-500° C. mit Natronlaugc (vgl. S. 1781) in hexagonalen Lamcllen, wlihrend bei 
niedrigeren 'femperatnren (bis herab auf 280°) die Entwasserung zwar erf0lgt, aber 
nur pulverigcs Rothcisen sicb bildct (G. FRIEDEL, Bull. soc. min. Paris 1891, 14, 9). 
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1850 Korund-Eisenglanz-Gruppe. 

Schon SENARMO:ST (Ann. chim. phys. 1850, 30, 129; 1851, 32, 409; Journ. pr. Chem. 
51, 385; Chem. Jahresb. 1850, ::126) hatte roth cs F.isenoxyd crziclt durch F.rhitzcn 
einer Eisenchlorid-Liisung mit Calcium- oder Natriumcarbonat, sowie durch Erhitzen 
von Eisenoxydhydrat in Wasser oder in gesattigter Chlorcalcium-Liisnng. PAR
)!ENTIER (Corn pt. rend. 1882, 94, 1713; GnoTH's Ztschr. 8, 315) stellte Eisenglanz 
dar ans der bei erhiihter Temperatnr eintrctenden Zerseümng der Doppclsa!?.c, von 
Eisenoxyd und Kaliummolybdat. WinEL (Red. Kupferoxyds. Ham b. 1864, 9; bei 
G)IELIN-KRAOT, anorg. Chem. 1875, 3, 307) erhielt Eisenglimmer-llliittchen dnrch 
Erhitzen einer Mischung von wasserigem Kupfer- und Eisenvitriol. 

Krystalle entstehen bei haber Temperatur durch gegenseitige Zersetzung der 
Dampfe von Wasser und Eisenchlorid (vgl. auch S. 1798 An m. 3), wie sc hon von 
GAY-LussAc (Ann. chim. phys. 1823, 22, 415) gezeigt, oder auch bei Einwirknng 
von Wasserdampf anf ein Gemenge von Eisensulfat und Chlornatrium. Es genügt 
sogar die Einwirkung von Wasserdampf allein anf metallisched Eisen, indem 
HuoAT (Ann. chim. phys. 1831, 46, 70; N. Jahrb. 1833, 680) anf Bündeln platt 
gehammerten, weichen Eisendrahts glanzende, den en von El ba und Framont abu
liche Rhomboëder beobachtetc, die um so griisser (bis 2 mm) wurden, je langer er 
den Wasserdampf über den glühenden Draht streichen liess. DAuBRÉE (l'Just. 1853, 
241; Compt. rend. 1854, 39, 135; Journ. pr. Chem. 1854, 63, 1; Chem. Jahresb. 1854, 9) 
erhielt Krystalle dureh Einwirkung von Eisenchlorid-Dampf anf rothglühenden Kalk; 
RAMMllLSBERG (Pooo. Ann. 1859, 107, 451) durch Znsammenschmelzen von Eisen
vitriol mit Cblornatrium. HENRI SaiNTE-CLAIRE DEVILLE (Compt. rend. 1861, 52, 
1265) wandelte amorphes Eisenoxyd durch Glühen in Porzellanrohre und langsames 1 

Ueberleiten eines Chlorwasserstoff-Stromes in Eisenglanz 2 ,de la plus grande beauté" 
um, ahnlich dem von El ba und dem vulcanischen. PHIPSON (Cosmos [n.] 2, 411; 
bei KENNGDTT, U ebers. min. Forscb. 1862-65, 254) erhielt den vesuvischen almliche 
sublimirte Krystalle durch Einwirkung von Chlorammonium-Dampfen anf Eisenoxyd 
bei hoher Temperatur; ebenso AROTOWSKI (Ztschr. anorg. Chem. 1894, 6, 379) rt:Jn. 

WEINSOHENK (GRoTn's Ztschr.l7, 488) erhielt bei seiner Pyrit-Darstellung (vgl. S. 766) 
bei starkerem Erhitzen Magnetit, wabrend sich in der Nachbarschaft von Rissen 
im Tiegel krystallisirtes Eisenoxyd (re) absetzte, das dm·ch die eindringende atmo
spharische Luft an der Reduction verhindert, dnrch das dissociirte Chlorammonium 
umkrystallisirt wurde. Die Anwesenheit von etwas Salmiak wurde von FRENZEL 
(N. Jahrb. 1874, 685) vermuthet, als er nach dem Glühen eines Niederschlages von 
Eisenoxydhydrat in bcdecktem Porzcllanticgcl die Rildnng von Eisenglanz, auch 
kleiner würfeliger Rhomboëder beobachtete. BRVHNS (N. Jahrb. 18R9, 2, 63) erhielt 
sechsseitige RHittchen dnrch Erhitzcn frisch gcfiillten Eisenhydroxyds im zu
gcschmolzcnen Rohr in mit Fluorammonium versetztem Wa,sser. RAm'R~'F.TJILŒ n. 
PERREY (Compt. rend. 1890, no, 1038; Ann. ehim. ph ys. 21, 419; GROTH's Ztscbr. 
21, 388) erhiclten Krystalle beim Glühcn von amorphcm Eisenoxyd in einer Atmo
sphare von Salzsaure-Gas und \Vasserdampf. 

Ans vorstehenden Heobachtungen wird die spontane Hi! dung' nachstehender 
Gelegenheiten erkH1rlich. In einem Tiipferofen zn Oranienbtug wahl durch Gegen
wart von Chlornatrium, welches zum Glasiren von Geschirren diente; roth durch
sichtige Krystalle or (MITBOIIERLIOII u. FIKENTSCIIER, Pouu. Ann. 1829, 15, 630), 

1 Bei raschem Strome bildet sich Eisenchlorid. 
• ,J'ai mesuré le rhomboëdre primitif de 86° et des angles de 120° et de 158° 50' 

appartenant au prisme hexagonal régulier et à des troncatures placées sur ses 
arêtes." ARzRUNJ (GROTH's Ztschr. 18, 50) deutet den Winkel 158° 50' auf o (0114). 

3 BRC(iURREL (bei GMELIN-KRAUT, anorg. Chem. 1875, 3, 307) beobachtete Krystallc 
im Eisenrost ans wahrscheinlich 700-800 J ah re alten Gebauden. 
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KNETT (Thonindnstrie-Ztg. Rer!. 1896, 20, 495; N .• Jahrh. 1 R99, 1, 207) beobachtctc 
Eiscnglanz-Bildung anf ordin1irem Steinzenge beim ,Salzen". Nach einem Brande 
von Zimmcrholz im Steinsalzwerk von vVieliczka fand man Salzthon-Stücke auf den 
Spaltcn mit Eiscnglanz bedeckt und impriignirt (NooaERATH, N. Jahrb. 1844, 324. 
822). KuHLMANN (l'Inst. 1853, 241; Compt. rend. 1854, 39, 135; 1861, 52, 1287) fa nd 
Krystalle an den Wiinden eines Ofens, in dem er zur Darstellung von Chlorcalcium 
eiu Gemenge von Kreide, Mang'lncblorür und etwas Eisenchlorid calcinirt batte; 
DEs CLOJZEAUX (Compt. rend. 52, 1325) bestimmte daran cran. HAUSMANN (Beitr. 
metallurg. Krystallk., Abh. Ges. Wiss. Gottg. 1850, 4, 238) beobachtete Krystalle 
auf Gestellsteinen des Hochofens der Altenauer Hütte im Harz. BoussiNGAULT 
(Compt. rend. 18761 83, 1007) fand krystallisirte Ueberzüge auf den Klüften eines 
Ofens in Ria, Pyrénées-Orientales. In den Sulfatofen der Sodafariken von Hruschau 
in Oest.-Schlesien und Hermania in Schonebeck bei Magdeburg. Von lirusL:hau 
zuerst durch HocHSTET1'JŒ (Jahrb. geai. Reichsanst. 1854 1 894) beschrieben, re; 
dann eingehend von AmmUNI (GJWTB's Ztschr. 18, 49)1 cr a mit x (1232)- tR3. Von 
Schonebeck untersucht von VATER (GRoTH'B Ztschr. 10, 391) 1 crn; RAMMELSBEHO 
(Journ. pr. Chem. 1887, 35, 97; GROTH's Ztschr. 15, 115); AmmUNr (GROTH's Ztscbr. 
18, 50) erna mit o (Oll4); Doss (GRorH's Ztschr. 20, 567) cr a mit l" (01l5), 
auch Zwillinge nach (lOlO), in Juxtaposition, sowie in Durchkreuzung mit ein
springenden \Vinkeln. MeRDE (Am. Journ. Sc. 1907, 24, 485) beobachtete gHin
zende Krystalle in den Pfeifen eines Chlor-Apparats der Ammonia Company in 
Philadelphia. Nach W. MüLLER (Ztschr. d. geol. Ges. 1893, 45, 63) bilden sich in 
Eisenrückstiinden von der Reduction des Nitrobenzols zu Anilin durch Selbst
entzündung und Sublimation Krystalle von Eisenglanz (erna) und l\fagnetit. 

C. v. HAUER (Sitzb. Ak. Wien 1854 1 13, 456) erhielt roth durchscheinende 
Blattchen durch Zusammenschmelzen von Borax mit überschüssigem, fein gepulvertem 
Eisenoxyd und Behandeln der Schmelze mit verdünnter Salzsaure. G. RosE (Akad. 
Berl. Ul67, 450; Chem. Centr. 1868, 1) beim Uebersiittigen der Boraxperle vor dem 
Lothrohr (in der Oxydationsfiamme) mit Eisenoxyd, nach dem Losen der Perle in 
heisser Salpetersaure drei- und sechsseitige Tafelchen. FLORENCE (N. Jahrb. 1898, 
2, 134) erhielt mit der Boraxperle ausser hexagonalen Schüppchen auch wohl
ausgebildete re. 

Ans Silicatschmelzen erhielten FocQ,UÉ n. MrcHEL-LÉvY (Syntb. min. 1882, 236) 
haufig hexagonale Lamellen, ohne Angabe der chemischen Zusammensetzung des 
Magmas. Va or (:\fineralbild. Schmelzm. 1892, 217) meint, dass Eisenoxyd sich nicht 
frei ansscheidet, wenn die Schmelzen so reichlich Eisenoxydnl enthalten, dass der 
ganze Oxydgehalt znr Bildung von l\fagnetit consumirt werden kann; nur in den 
basischen Schmelzmassen, die ziemlich wenig FeO entbalten und wo die sich indi
vidualisirenden Silicate nieht oder nur wenig Fe2 Ü 8 mitnehmen, sei dessen Aus
scheidung zu erwarten. MoROZEwrcz (fscHRRM. Mitth. N. F. 18, 84) beobachtete 
Eisenglanz in basischen und in sauren Scbmelzen und hiilt auch die Bildung nnr 
in an FcO armen Schmelzen fiir moglich, aber cher in sanren B.ls in basischen. 

Analysen. 
h) Kaknk-Berg, Siebenb. I. JAHN u. HAssAK bei A. ScHMIDT, GROTH'S" Ztschr. 7, 549. 

IL LoczKA, Math. naturw. Ber. Ungarn 1890, 8, 99; bei KocH, Orv.-term. 
Értesito 1890, 15, 140. 229; GRoTH's Ztschr. 20, 318. 316. 

1) Biichistock. III. KoNIGSBERGER, N. Jahrb. 1901, Beil.-Bd. 14, 87. 
Eisenrose, St. Gotthard. IV. KoBELL, Grundz. Min. 1838, 318. 

V.- VI. RAMMELBBERG, Pooo. Ann. 1858, 104, 527. 
VIL HoGENRAAD, GRoTH's Ztschr. 39, 396. 

VIII. VAN DER LINDEN bei HoGENRAAn, ebend". 
IX. G. W. MALLÉR ebenda. 
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1R52 Korund-Eisenglanz-Gruppe. 

l) Binnenthal. X. RAlDIELsmma, Mineralchem., 3. Suppl. 1847, 122. 
XI. Dersclbe, Poaa. Ann. 1858, 104, 527. 

m) Elba. XII.-XIIT. DITTRir.H, Ccntmlbl. Min. 1905, 460; N. Jahrb. 1906, 2, 29. 
XIV. Rommn, TscHERM. Mitth. N.F. 15, 187. 

Vcsuv. XV. RAMMRLsnEno, Poao. Ann. 1858, 104, 1\31. 
XVI. Derselbe, ebenda l 859, 107, 451. 

,Oktaëdrisch", Vesuv. XVII. Derselbe, cbenda 1858, 104, 548. 
do. Stromboli. XVIII. lirWENSTODK bei BEl<GEAT, N. Jahrb. l 897, 2, 119. 

p) Martit, Ente. XIX. HEnnr.E, Min. Soc. Land. 1882, 5, R. 
q) Lango. XX. RAMMELSBERG, Poao. Ann. 1858, 104, 528. 

XXI. DrTTRICH, N. Jahrh. 190fi, 2, 24. 
v) Ouro Preto. XXII. Derselbe, ebenda 2, 27; Centralbl. Min. 1905, 461. 
x) Franklin Furnace, N. J. XXIII. CnAWPORD, Am. Journ. Sc. 1905, 20, 284. 

Th eor. 
h) I. 

II. 
l) III. 

IV. 
v. 

VI. 
VIL 

VIl!. 
IX. 
x. 

Xl. 
m) XII. 

XIII. 
XIV. 
xv. 

XVI. 
XVII. 

XVIII. 

p) XIX. 
q) xx. 

XXI. 
v) xxn. 
x) XXIII. 

' Fe,09 • 

97-30 1 

82.49 1 

83·41 1 

93. 702 

29-97 69·94 

29·60 69-13 

30·16 69·50 
9l. 42 1 

81·92 1 

95.91 1 

98.33 1 

9S· 60 1 

96 ·151 

98-05 1 

92-91 1 

94·68 1 

97. o.~· 

93·631 

98·71 1 

98 ·22 1 

98.20 1 

Su mme 

' 100 

99·70 

99-58 

99·90 

100 
' 100.58 

i 101· 80 

\!9·91 

99 ·93 

99-96 

100 

99·70 

100 
100 

100·25 

100 
99 ·4.'i 
gg.9o 

9\!·25 

100 

100·44 

100-07 
100 

lOO 

·incl. 

0 ·52 Sn, 0 ·15 unlosL 
2·60 TiO, 
4·84 FeO, 12-67 Ti02 

7-63 Fcü, 9·10 Ti02 , 0·44 MnO 
8·10 TiO, 

1· 20 Ganggestein 

8-58 TiO, 
9-l8 TiO, 8·60 FeO 
Hpur Ti02 , 1· 08 FeO, 3 · 01 Rest 

Spur Ti02 • 1. 55 FeO, o -12 Rest 

0·42 CaO, 0·74 MgO, 0·49 SiO, 
3·11 FeO, 0·74 MgO 
1-40 MgO 
6·17 FeO, 0·82 MgO 

{ ~·67 Feü, 0·17 (MgO, MnO), 
0 • 25 Al,08 , 1 · 48 Gang art 

{
1·10 Feü, 0·20 MnO, 0·95 CaO, 
0·70 Si02 

3·26 FeO, 3·55 Ti02 

0·49 FeO, 0·87 Ti02 

0-47 FeO, 0·18 TiO., [1·13 Rest) 
1·80 FeO 

2 Hier blieb die Bestimmung beider Oxyde unberüek8ichtigt. 
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Zusrrtz. Eine andere Modification, vielleicht eine reguHirc vcrmuthcn K1iNIGs
nERGER u. REIOHENHEIM (N. Jahrb. 1906, 2, 47) durch Umlagerung bei hoherer Tem
pcratur als moglich, mit Rücksicht auf die durch Erhitzung auf 800° C. beobachtctc 
obcrfliichliche V erandr.rung eines zur Elektricitütsleitung benutzten Htabes, dessen 
"\Vidcrstnnd (nach dr.r Abkühlung) parallel der Axe gleich dem wahrcn mittleren 
'V crth ftir den "\Viderstand para lie! und senkrecht zur Axe geworden war, den der 
Stab vor der Erwarmung gezeigt batte. 

Der Martit kann keinesfalls alH regulare Modification von Fe20 3 angesehen 
werden. 

3. Titaneisen. FeTi03 (ohne oder mit Fe2 Ü 3 ). 

(Orichtonit, Ilmenit, Kibdelophan, Menaccanit.) 

Rhomboëdrisch-tetartoëdrisch a: c = 1 : 1· 38458 KorŒCHAROW. 1 

Beobachtete Formen: c (0001) oR. 
m (lOTO) oo R. a (1120) ooP2. (4150) ooP{-. 
r(lOil)R. u(10l4)tR. Ç(2025)tR. (10l2)tR. (3034)tR. 1(5052)-fR. 

(30S1)3R. (4041)4R. 
a~0.7.7.20)-.f0-R. (0.5.5.13)-l3-R(?). e(Oll2J--tR. (0334)-tR. 

(0332)-iR. s(0221)- 2R. p(0551)- 5R. 
q(l12ü)tP2. T(liZ5)tP2. t3(5.5.T0.24)y5

2 P2 .. n(1123)~P2. 
n (2243) }P2. n'(4223)tP2. (7.7.14 o)iP2 (r). x (44S3)JP2. s (5.5.10.3) 
J
3
.QP2. 

x(6.4.10.5JlR5, 2Ft- (213l)R3, 3Pf. y(3142)R2, 2Ft- (2461) 
-2R3, 6Pf. (3692)-"}R3, fP~. (1231)-R3, 3P~. y(1232)-tR3, 
iPf. 0'(2467)- i-R3, fPf. 

r: c = (10ll)(0001) = 57058f 
r: 1· = (10ll)(Il01) = 94 29 
r: r' = (lOTl)(OlTl) = 50 9J 
u: c~(l0l4)(0001)=21 47 

n: u = (10l4)(Il01) = 37°30' 
~: c = (2025) (0001) = 32 36 
Ç: ç = (2025)(2205) =55 37~ 
l: c = (5052)(0001) = 75 57 

1 Nach Messnngen (Mat. Min. Russ!. 1 R70, 6, 355) an cincm klein en, sehr gnt 
ausgebildetcn Krystall ans der Goldscifc Atliansk (vgl. S. 1556) bei Miask, aus 
re = 57° 58' 30". AR TISI (~ANsoNr's Giorn. Min. 1891, 2, 181) bcrcchncte ans 10 Winkeln 
an einem Krystall aus den ticinischcn Sandcn bei Pa via mit der Methode der klcinsten 
Quadrate v = 1· 38625. Doch schwanken die Winkel (rr = 93° 50'- 94° 30') mit der 
chcmischen Znsammensetzung, und nach DoBY u. MELCZER (GROTH's Ztschr. 39, 540. 
528) nirnrnt die I~ange von e mit dem Gel1alt an 'l'i02 zu, und zugleich die Dichte 
ab, wie nachstehende Ta belle zeigt, un ter Zufügung der Werthe für Pregratten nach 
SusTSC!liNSKY (G~<oTH's Ztschr. 37, 60): 

Snarum 1 Tvcdestrand Ilmengebirgc Krngero Pregratten 
---- -

a: c = 1: 1·3GB 1· 3716 1·3772 1·379 1·3844 

Ti02 5·665 21·576 47·679 4!1-684 57·23 

Dichte 5-041 4-910 4·852 4·614 
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181)4 Korund-Eisenglanz-Gru ppe. 
-----

l: l= (5052)(5502) =114°38' T:T'= (2TI5) (1125) 28° 2' 
e: e= (01 12)(0001) 38 38 n: e= (2TI3) (0001) 42 42k 
e: e= (0112) (1I02) = 65 28 n: n = (2TI3) (12I3) 71 5fit 
s: G= (0221 )(000 1) = 72 38 n: n'= (2TI3)(1123) 39 39 
s: S= (0221)(2201) = 111 29t n: a= (2243) (0001) 61 33 
p: e= (0551)(0001) = 82 52 n: n = (2243) (2423) 99 11 1 

3 

p: Ji= (0551)(5501) = 118 29 n: n'= (2243) (4223) 52 10 
q: G= (2TI6)(0001) 24 48 S: e = (5.5.10.3) (0001) 77 46t 
q: q'= (2TI6)(1126) 24 12 x: e = (6.4.10.5) (0001) 70 16 
T: G= (2TI5) (0001) 28 59 x: x =(6.4.10.5) (10.6.4.5)= 109 12 

Habitus der Rrystalle gewohnlich dicktafelig nach der Basis, mit seit
lich meist rhomboëdrischer Ausbildung mit vorherrschendem r(10l1); die 
Pyramiden zweiter Ordnung und die Skalenoëder als Rhomboëder zweiter 
und dritter Ordnur1g. Zuweilen steil-rhomboëdrisch (Crichtonit). Zwilliugs
hildung nacb c (0001) und r (lOil) wie bei Eisenglanz, vgl. S. 1784; he
sonders haung polysynthetische Lamellen 1 nach r mit schaliger Ab
sonderung. - Auch blatterige und kornige, derbe bis dichte Aggregate. 
Als (kleine) Gerolle und Sand. 

Glanz halbmetallisch bis stark mctallisch, besonders auf frischen 
Bruchfl.achen. - Undurchsichtig, nur in dünnsten Blattchen (braun) 
durchscheinend. 2 Far be eisenschwarz; zuweilen ins Braune, seltener ins 
Stahlgraue. Strich schwarz bis braun. 8 

Oh ne cigentliche Spaltbarkeit (A bsonderung na ch Zwillingslamellen, 
vgl. unten Anm. 1). Bruch mmchelig. Harte zwischen 5-B. Dichte 
4-5-5·3, mit dem Gehalt an Fe2 0 3 steigend (vgl. S. 1853 Anm. 1). 

Doppelbrechung stark, 4 mit deutlichem Pleochroismus. 
Gilt als schwach oder gar nicht magnetisch, 5 nach dem Glühen star ker. 

1 Reim Titan eisen hat te BA UER (7.tschr. rl.. gcoL Ges. 1874,26, 192) ,die sc Lamellar
atructur nicht oder jcdcnfalls nicht dcutlich" wahrnehrnbar bezcichnet. SADEBECK 

Pooo. Ann. 1875, 156, 558) wics auf die Haufigkcit der Lamcllen an den Krystallcn 
von Su arum hin, wo sie ,,der Endfliiche cin gcgittcrtcs Ausschcn ge ben, wcnn sic 
nach verschiedenen Rhomboëderfiii.chen eingeschaltet sind". MüoGE (N. Jahrh. 1886, 
2, 46) gelang es nicht, Zwillings-Lamellen auch durch Mes8ung oder mikroskopisch 
nachzuweisen. 

• K. Hm'MANN (Die Basaltgesteine des süùl. Bakony, Buûap. 1879, 30) beschrieb 
durchscheinenden Titaneisen- oder Ilmenitglimmer (eutsprecheud dem Eisenglimmer) 
nelkenbraurn bis krappbraun durchsicbtig, sebr stark doppelbrecheud. 

8 ScHROEDER VAN DER KoLK (CentralbL Min. 1901, 80) hebt die Aehnlichkeit 
mit dem (fein ansgeriebenen) Strich des Pyrits hervor, helles Braun mit deutlich 
violettern Stich. 

• An steil im Praparat geneigten Elattchen f:illt c mit der Langsrichtung der 
Durchschnitte zusammen. Pleochroismus ganz hellgelb, wenn die Easiskante dem 
Nicol- llauptschnitt parallel geht, braun in der dazu senkrechten Lage [ZmKEL, 
Petrogr. 1~93, 1, 421; Min. 1907, 479). 

• Zum Unterschied vom stark magnetischen (zum Magnetit gehorigen) Titan-
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BAVINK (N. Jahrb. 1904, Beil.-Bd. 19, 425-463; GROTH's Ztschr. 
42, 511) untersuchte die magnetische Infiuenz an Scheiben von Miask, 
und fand (wie bei Eisenglanz, vgl. S. 1789) eine ausgepragte Singularitat 
der Basiscbene mit Rücksicht auf die Magnetisirbarkeit im Allgemeinen, 
wie im Besonderen anf die Hysteresis. ln der Rasis selbst bis znr 
Feldstarke von 4000 C.G.S. noch keine Anisotropie. Dagegen ist bei 
constanter Heldstarke die zur Hanptaxe senkrechte Componente {J des 
erregten specifischen Momentes bcdeutend grosser ais die der Hauptaxe 
parallcle y. Mit der Feldstarke (von etwa 40 bis 4000 C.G.S.) wachst 
das Verhaltnis r: (1 von etwa -,/0 bis ~, womit bei dies er Feldstarke die 
Sattigungsgrenze für beide Componenten nahezu erreicht ist. Wahrend 
y absolut frei von Hysteresis ist, zeigt {J eine ungewohnlich grosse 
Hysteresis. Von einem Momente Il (0001) bei nicdrigcn Feldcrn bleibt t 
remanent, wenn das Feld anf Null abnimmt, und dieses muss negativ 
auf mehr als die Halfte des früheren W erthes ansteigen, um {J zu N ull 
zu machen. Gleiche und entgegengesetzte Felder erzeugen gleiche und 
entgegengesetzte Momente, und hinterlassen ebensolche remanente Mo
mente, falls nicht vorher eine hohere Feldstarke eingewirkt hat te. W egen 
der ausschliesslich anf die Basisebene beschrankten starken Hysteresis 
ist es unmoglich, den Ilmenit in einer irgendwie gegen die Basis ge
neigten Richtung permanent zu magnetisiren. 

Lei ter 1 der Elektricitat. 
Giebt leicht ein schones Funken-Spcctrum, beim er sten Anblick 

sehr ahnlich dem des Eisenglanzes, jedoch deutlich mit den Titan-Linien 
im Roth und Blan; die Eisen-Linien besonders im Grün und Violett; 
der Funke ist bHiulichweiss (GRAMONT, Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 230). 

V or dem Lothrohr unschmelz bar in der Oxydations-Flamme, in der 
Reductions-Flamme etwas an den Kanten gerundet; vor dem FI,ETcmm'
schen Lothrohr mit warmer Luft leicht zu metallisch schwarzer .!\lasse 
schmelzbar in der R.-Fl., nicht aber in der 0.-B'l. (SPEZIA, GROTH's Ztscbr. 
14, 503). .Mit Borax und Phosphorsalz die Eisen-Reactionen in der 
Oxydations-Flamme, die Titan-Reactionen in der Reductions-Flamme, 
darin mit Phosphorsalz eine mehr oder weniger intensiv braunlichrothe 
Perle gebend, welche bei der Behandlung mit Zinn auf Kohle violett
roth wird, wenn der 'l'itan-Gehalt nicht zu gering ist. Durch Schmelzen 
mit Kaliumbisnlfat vollkommen zersetzt und l5slich geworden. Das feine 
Pulver lost 2 sich aber auch langsam beim Kochen mit concentrirter 

magneteisen. ZIRKEL (Petrogr. 1893, 1, 421) vermuthet, daB die Einwirkung von 
Titaneisen auf den Magneten auf einer Verwachsung mit Magnetit beruht. 

1 Darin sieht BEIJERII'ICK (N. Jahrb. 1897, Beil.·Bd. 11, 453) eine Stütze für die 
Annahme der isomorphen :\1ischung (Ti, Fe).08 gegenüber der Annahme von 
titansaurem Eisenoxydul. An Ilmenit vom Binnenthal fand B. den Widerstand mit 
der Temperatur variabel. - CEsÀRo (Bull. acad. Belg. 1904, 115; N. Jahrb. 1907, 
1, 12) zahlt den Ilmenit zu den Nichtleitcrn. 

• Die schwere Léislichkcit in Siim·en Unterschicd von Magnetit. 
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Salzsaure; die vom unzersetzten Rest abfiltrirte gelbe Losung wird durch 
Kochen mit Zinnfolie schon blau oder violett, beim Verdünnen rosaroth. 
Leichter loslich, wenn das Pulver zucrst mit conccntrirter Schwefclsaure 
gekocht, 1 diese dann abgeraucht wird, und der Rückstand mit concen
trirter Salzsaure un ter Zufügung von Zinnfolie gekocht wird. W enn die 
salzsaure, mit Zinn gekochte Flüssigkeit braunlich durch das Filter 
geht, muss sie un ter Zusatz von concentrirtcr Salzsaure noch einmal 
mit Zinnfolie gekocht werden, um violett und verdünnt rosarotb zu 
werdon. In Flusssaure nach 70 Stunden Stehen vollkommcn !Oslich 
(Material von Egersnnd), doch mit Hinterlassung eines weissen Pulvers 
von neu gebildetem, in Schwefelsaure loslicbem Feln3 (ZALINSKI, Centralbl. 
Min. 1902, 648). 

Historiscbes. W. Mc GREGOR (vgl. S. 1590 Anm. 4), ein Geist
licber des Kirchspicls von Menace an (oder 1\Ianaccs_n 2) in Cornwall, gab 
die erste Nachricht vom grauschwarzen sandigen Menachanit, resp. 
llenaccanit 3 oder Menakanit und dem darin neben dem Eisen ent
haltenen neuen Oxyd. Ausser diesem ,Eisenhaltigen Titanerz" aus Corn· 
wall, 4 untersuchte KLAPROTH (Beitr. 1797, 2, 231. 234) nocb solches von 
Aschaffenburg, 5 und schlug für die se die ,Benennung Titan eisen ('l'ita
noRirlErum)" var. 6 Fiir nur ,eine Varietat des 'l'itaneisens" erkHirte 
KLAPROTH (Beitr. 1810, 5, 208) den nacb der ,Iserwiese am Riesen
gebirge" benannten Iserin. 7 HAUSMANN (Min. 1813, 1, 251) vereinigt 
Menaccanit (Manakan A) und !serin als i'itaneisenstein. 9 WERNER (Letzt. 
Min.-Syst. 1817, 20. 26. 52; bei HoFFMA~N, Min. un 7, 4, 247. 258; 1818, 
4 b, 139) bringt Menakan (von Menakan in Cornwall) und Iserin beim 

1 Wodurch das Pulver eine dunkelblaue Farbe annimmt. 
• So schreibt CoLLINs (Min. Comw. 1876, 57) und Manaccanit. 
3 Gwm u. LETTSOM (~lin. 1858, 262. 263) schreiben Menacconit. 
• ,Anziehbarer Eisenkalk" 51, Titankalk 45 · 25, Kieselerde 3 ·50, Braunstein

kalk 0· 25, Su mme 100. CHENE VIX (NrcHOLSON's Journ. 5, 132) faud Fe20 3 49, 
Ti02 40, Si O. 1 L 

5 Eiseukalk 78, Titankalk 22; Dichte 4·74. - ~icht zu verweehseln mit dem 
,Titanerz von Aschaffenburg" (Rutil, vgl S. 1594). KLAPROTH's ,Eisenhaltigcs 
Titanerz von Oh!apian" ist Nigrin, vgl. S. 1591, 1595 u. 1622 (VI.)-

6 Für das ,Oblapianer Fossil" (vgl. Anm. 5) Eisentitan (Siderotitanium). 
7 , Anf einer mineralogischen Re ise in Schlesien und Biihmen im Jahre 1797 

fand ich dïeses Fossil in mehreren Mineralïen-Sammlungen unter dem Namen Gold
kiirner, den Golderzen beigescllet; erklarte es aber sogleich für Titan-Eisen. Unter 
diescr berichtigten Bczeichnung erhielt es Herr v. CHARPENTnm zn Freiberg" und 
theilte da von LAMPADms zur Analyse mit. Diese (LA~IP., SammL practisch-chem. 
Abh. Dresd. 1800, 3, 24G) ergah Titanoxyd 59·1, Eisenoxyd 30·1, Uranoxyd 10·2. 
Letzteres fand KLAPROTH nicht, sondern oxydulirtes Eisen 72, Titanoxyd 28; Dichte 
4·650. Iserin bei REuss (Min. 1803, 2, 598) und KARSTEN (Tab. 1808, 74)-

" So bei REuss und KARSTEN, vgL Anm. 7. 
9 Un ter dem (vorn Eïsenoxyd coordïnirt getrennten) Eisenoxydul: 1. Magnet

eisenstein, 2. Titaneïsenstein, 3. Chromeisenstein. 
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Menak-Geschlecht (vgl. 2, 1614), den ncnakeiscnstein (von Egersund) 
beim Eisen-Gescblecht (zwischen Chromeisenstein und Eisenglanz). 

Craitonit oder Crichtonit, zu Ehren des englischen Arztes Cmcrr
TON (Leibarzt des Zaren), nannte 1 BouRNON (Catal. coll. min. BouRN. 1813, 
430) das von ibm 1788 auf Anatas-Stufen aus dem Dauphiné beobach
tete V orkommen, spitze Rhornboëder 2 und basische Lam ellen; chemisch 
nicht sichergestellt. 3 BERZELIUS (Kouv. Syst. Min.1819, 268; bei BEUDANT, 
Bull. soc. philo m. 1819, 55) bestimmte 4 den Criehtonit ais Titan-haltiges 
Eisenerz; deshalb von HAüY (Min. 1822, 4, 98) als fer oxidulé titané 
bezeicbnct. 5 LEoNHAlm (Oryktogn. 1821, 354) hangt an das Magnet
eisen den Titan eisenstein (vgl. S. 1856 Anrn. 9) mit 1\fenakan, Iserin, 
Titansand, sowie auch Crichtonit. Mons (Grundr. Min. 1824, 2, 462) stellte 
un ter den Eisenerzen ais besonderes das axotome auf, , Titan eisen 
aus Gastein ", mit Krystallbildern (vgl. S. 1865 l<'ig. 543-544), welche 
bereits n (2243) lediglich ais Rhomboëdcr zweiter Ordnnng zcigen, und 
Erganzungs-Zwillinge (vgl. Fig. 545, wie die Eisenglanz-Combination 6 rna, 
ahnlich Fig. 537 auf S. 1825); ,wahrscheinlich au~ Eisen- und Titanoxyd" 
bestehend, wie der Craitonit, der ,mit dem axotomen Eisenerz die meiste 
Aehnlichkcit zu besitzcn" scheinc. 7 KuPFFER (KASTN. Arch. 1827, 10, 1) 
beschrieb als Ilmenit angeblich monusymmetriscbe Krystalle vorn Ilrnen
gebirge. LÉvY (Phil. Mag. [Ann. Phil.] 1827, 1, '221) nannte Mohsit 
schwarze tafelige Krystalle auf Bergkrystall, ais wahrscheinlich aus dem 
Dauphiné stammend, und brachte sie in Verwandtschaft mit dem Ilmenit, 
aber als immerhin da von verschiedene Specics, die jedoch identisch 
sein këinne mit dem Crichtonit, 8 da Beider Rhomboëder vergleichbar seien. 

1 , J'ai écrit son nom ainsi que l'orthographe françoise l'exige, d'a pres la 
manière dont il est prononcé dans la langue anglaise, dans laquelle il droit être 
écrit Cricbtonite." 

2 Deren Rhomben die ebenen Winkel 18 ° und 162 ° ergaben. 
8 Doch vermuthct R ,plus de rapport avec le sehrélin, qu'avec le titane". 
• Vorher falsche llestimmung von CoRDIER (Ann. min. 1818, 3, 449;. 
6 Getrennt davon, im Anhang zum Rutil (titane oxidé) bringt HAüY (a. a. O. 338) 

,titane oxidé fcrrifère, Nigrin", mit den Unterarten ,laminaire•' (aus Norwegen und 
von Hof-Gastein) und ,granuliforme" (~Iénakanite). 

6 Zugleich war durch MoHs die Aehnlichkeit der Rhomboëder-Vfinkel fest
gestellt, am Titaneisen rr = i35°59' gegenüber Eisenglanz = 85°58'. Auch Theil
barkeit giebt MoHs am Titan eisen an, vollkomrnen na ch der Basis; , weniger deutlich, 
nicht immer sichtbar" nach r. 

7 Den lBerin erwiihnt MoHs a. a. O. nicht, erst spater (MoHs·ZIPPE, Min. 1839, 
2, 436) wird er zwischcn dem axotomen und oktaëdrischen (Magneteisen) coordinirt 
als hexaëdrisches Eisenerz eingescbaltet. 

8 Dcsscn Lothrohr-Vcrhaltcn der Mohsit auch bcsitzt, wclchcr jcdoch bisher 
nicht analysirt wnrde. LAcnoix (Min. France 1901, 3, 298) fand dem Mohsit voll
kommcn cntsprechcndc Krystalle aus der Gcgend von La Grave (Dép. Hautes-Alpes), 
vgl. S. 1867. Auch mit dem 1::\enait in Beziehung gebraeht, vgl. 1::\. 1883. 

HINTZE, ::\fineralogie. 1. 117 
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Andererseits vermuthete LÉVY die Identitat des Ilmenit 1 mit dem axo
tomen Eisenerz von Mons. 

Diese Identitat wurde erwiesen 2 durch G. Rmm (PoGG. Ann. 1827, 
9, 286; vgl. unten Anm. 1), der sich auch durch Dichte und Lothrohr
Verhalten des Ilmenits überzeugte, dass dieser Titaneisen sei. Tetarto
edrische FHichen beobachtete G. RosE am Ilmenit nicht, legte aber 
Werth darauf, dass LÉVY (vgl. S. 1857) das halbfiachige Vorkommen von 
n (2243) an ga b. 3 RosE hebt hervor, dass die ,gleiche Krystallform'' von 
Eisenglanz und T1taneisen nach den bisherigen Kenntnissen von der 
chemischen Zusarnmensetzung nicht zu erklliren sei, indcm die Bestand
theile Titansaure und Eisenoxydul 4 nicht mit dem Eisenoxyd (des Eisen
glanzes) isomorph seien. Die verschiedene Dichte der 'l'itaneisen von 
verschiedenen Fundorten mache auch ein erhebliches Variiren der Zu
sammensetzung wahrscheinlich. Mos.A.NDER (V et. Akad. Handl. Stockh. 
1829, 220; PoGG. Ann. 1830, 19, 211) gab die ersten Analysen krystalli
sirtcn 5 Titaneisens, constatirte die Anwesenheit 6 von MgO und gelangte 
zu der Annahme, dass die Titaneisen aus Ji~eO·Ti02 bestehen, gemengt 
mit (:MnO, MgO, CaO, Ti02 und) Eisenoxyd, die Isomorphie des Fe2 Ü3 

mit FeTi03 damit motivirend, dass ja G. RosE für den Ilmenit (und das 
'l'itaneisen von Tvedestrand) die Krystallform des Eiscnglanzes erwicsen 
ha be; 7 cs fol ge wei ter die Müglichkcit von ,unendlich vielen Verhalt
ni~sen". 8 Dagegen machte H. RosE (PooG. Ann. 1844, 62, 123) geltend, 
man kenne ,keinen Isomorphismus zwischen zwei Verbindungen, von 
denen die eine salzahnlich aus zwei oxydirten Korpern zusammengesetzt 
ist, die andere aber nur a us einem einfachen Oxyde besteht''. 9 Deshalb 

1 An Material, das durch MENUE aus Sibirien nacb London an HEULAND und 
auch glcichzeitig nach Berlin an S. Crm. WEISS gclangt war. - MENGE war auch 
der Entdecker des llmenits, den er für Tantalit hielt und als solchen versaudte 
(KosE, Heise Ural 1842, 2, 61). 

• Auch die Uebereinstirnmung der Messungen von MoHs und KurFFEJ~; ferner 
der krystallisirten Titaneisen von Tvedestrand und Kragero. Das Rhomboëder des 
Crichtonit bestimmte RosE als von fünffacber Hohe. 

8 Die rhomboëdrische Tetartoëdrie dann mit Sicherheit durch KoKSCHAROW 
(:-.lat. Min. Russ!. 1853, 1, 19; 1870, 6, 351. 366) bestiitigt; vgl. unter Ural S. 1872, 
sowie auch unter Schweiz (Binnenthal) S. 1866. 

' Nach H. RosE's (Pooo. Ann. 1825, 3, 167) Analysen (von Egersund und Iserin), 
der erst die zuverliissige Trennung der Titansaure von den Oxyden des Eisens 
lehrte, sowie dann auch (Pooo. Ann. 1829, 15, 276) die Bestimmung von FeO 
und Fe,03 • 

6 Ilmenit uncl Arendal (Tvedestrand); sowie derb von Egersund. 
6 Auch kleiner Mengen Kalk, zuweilen Chrom, und auch Sn02 (Tvedestr.). 
7 Und Ersatz des Ti in FeTi03 durch Fe zu Fe,O, führe. 
8 Wie schon in den eigen en Analysen Fe,03 von 10 • 74 °,'0 bis 58· 51 % 

vorkomme. 
9 \Vic auch G. RosE (Reise 1842, 2, 61 Anrn. 1) betonte. Denselbcn Grund 

führte GROTH (Tab. Ucbers. 1874, 84) für die Formel (f'e, Ti),08 an, und bezweifelte 
de,halb auch die 'l'etartoëdrie des Titancisens. 
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zog H. RosE die Annabme von '1\03 im 'fitaneisen 1 vor, wodurcb des sen 
Isomorphie mit Eisenglanz ,nicht mehr auffallend" sei. Auch die scbwarze 
Far be des Titaneisens spreche für Ti2 0 3 , rla ein titan sa ures Salz braun 
sein würde; die Dichte nehme zu, je mehr sich die Zusammensetzung 
der des Eisenglanzes nahert (vgl. s. 1853 Anm. 1). BERZELIUS (Chem. 
Jabresb. 1845, 25, 368) und HERMANN (Journ.pr. Cbem. 1848, 43, 50) be
kampften H. RosE's Ansicbt mit dcm Hinweis, dess der Magnetismns 
des Titaneisens die Gegenwart von FeO voranssetze; wahrend SOHEERER 
(PoGG. Ann. 1845, 64, 489) als Beweis für die Gegcnwart von Ti2 0 3 das 
Blauwerdcn des Minerals durch Kochen mit Schwefelsaure anführte. 
Eingebend trat RAMMELSBERG (PoGG. Ann. 1858, 104, 503. 552) für Mo
SANDER's Theorie 2 ein (mit viclen neuen Analysen), un ter Hervorbebung, 
dass die (,constante") Gegenwart der 1\'l:agnesia hesonders geeignet sei, 
,die Praexistenz des Eisenoxyduls im 'ritaneisen glaublich zu finden". 

C. FRIEDEL u. GuÉRIN (Ann. chim. pbys. 1876, 8, 38; Compt. rend. 
1876,82, 509; GROTH's Ztscbr.l, 222) stellten Ti20 3 künstlich in rhombo
edrischen Krystallen (a: c = 1 : 1-316, r c = 56° 40') dar, isomorph mit 
Eisenglanz (rem), woran;; sie auf die Isomorphie von FeFe03 , FeTi03 
TiTi03 schlossen und das natürlicbe Titaneisen als theils der zweiten 
Verbindung, tbeils einer Mischung der ersten und zweiten entsprechend 
ansahen. 3 GROTH (Tab. Uebers. 1882, 35; 1889, 40) wollte aber gerade 
mit Rücksicht auf den erbrachten Beweis der Isomorphie von Ti2 0 3 und 
Fe20 3 an der Theorie von H. RosE festhalten 4 (vgl. S. 1858 An m. 9). 
TH. KoENIG u. O. V: D. PFORDTEN (Ber. d. chem. Ges. Berl. 1889, 22, 1494. 
1488. 2070) führten den Beweis der Unmoglicbkeit, auf chemischem W ege 
das Vorhandensein von Ti

2
0 3 im Titaneisen nachzuweisen oder es zu 

isolircn. HAMBERG (Geol. Für. Fürh. Stockh. 1890, 12, 604; GROTH's 
Ztschr. 20, 395) betonte noch zu Gunsten der :MosANDER'schen Theorie, 

. III II IV 

dass wenn auch ziemlich sicher der Eisenglanz Fe2Ü3 (nicht FeFe03) 

sei und der Korund nichts anderes ais Al20 3 sein kann, doch die Con
stitution des isomorphen Titaneisens keine analoge zu sein branche, 
soude rn nur atomisti8ch gleichartig, etwa wie KN0

3 
und CaC03 , und 

dass mit Eisenglanz und 'ritaneisen andere Mineralien isomorph seien, 

1 Dass darin also nur Fe2 0 8 vorhanden sei und beim Aufliisen des Erzes sich 
Ti,08 + Fe2Ü 3 = 2Ti02 + 2Fe0 umsetzen, weshalb destomehr FeO gefunden werde, 
je griisser der Titan-Gebalt war. 

2 "\Venn man die Mischung von Sesquioxyd und Metatitanat mit den Verhalt
nissen der Pyroxen-Amphibol-Gruppe vergleicht, so würde bei den Titaneisen das 
Analogon des TscHERMAK'schen (vgl. 2, 95B) Alumosilicats als MgFe2 Ti06 a.nzunehmen 
sein. Mg würde natürlich auch als (Fe, Mg)Ti03 eintreten konnen. 

8 Nicht als Mischung von Fe,O, und Ti,03 , weil dao Axenverhaltnis des 
Titaneisens nicht zwischen denen dieser beiden Componenten liegt. 

• Die kleincn Mcngcn von MgO scien dt1rch mechanische Beimengung (aus 
Titan-haltigem Magnetit) zu crkHi.rcn und das Mg-rcichcrc Vorkommen von Layton's 
Farm N. Y. krystallogmphisch nicht sichcr gestdlt. 
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III 

die nicht un ter die Formel R20 3 gebracht werden konnen, wie der 
Pyrophanit. 1 PENFIELD u. FooTE (Am. Journ. Sc. 1897,4, 108; GROTH's 
Ztschr. 28, 596) hoben zu Gunsten der .MosANDER'schen Formel ausser 
dem rhomboëdrischen Charakter von Eisenglanz und künstlichem Ti~03 
gegenüber dcm tetartoëdrischen der Tit:mcisen, sowic den Axenverhalt
nissen (vgl. S. 1859 Anm. 3) noch hervor, dass noch niemals Ti2 0 3 im 
Ueberschuss beobachtet worden sei, wie bei isomorpher .Miscbung der 
Sesquioxyde (nach H. RosE) zu erwarten ware; besonders aber erwiesen 
Diesel ben in einem Krystall des als Mg-reich 2 geltenden 'l'itan eisens von 
Layton's Farm N. Y. (vgl. S. 185!J Anm. ~ thatsachlich 16% MgO, die 
in cincr .Mischung der Sesquiuxydo nicht zu erklaren waren. Scitdcm 
wird allgemein der MosANDim'schen vor der RosF.'schen Ansicht der 
Vorzug gegeben. 3 

KonELL (SCHWEIGG. Jou rn. 1832, 64, 59. 245; Grundz. :}lin. 1838, 31 7) 
nannte das ,axotome Eisenerz" von Hofgastein (MoHs, vgl. S. 18.17), das 
er analysirte, Kibdelophan (von xlflà'r/J..oç; falsch und gJCdvopcu sich 
t~eigen), weil dem Ilmenit und ande rem Titaneisen gleichend; Basanomelan 
vgl. S. 1821. Den Namen Schwarztitanerz braucbte BREITHAUPT (Char. 
Min.-Syst. 1823, 103. 243. 104) vorübergehend für den kornigen Menakan 
()1enakeisenstein), und Titancisencrz für den !serin und magnetiscben 
Eisensand; dann (ebenda Ul32, 234-236) ,Trappisches Eisenerz" für 
Titaneisenerz ( = rnagnetischer J<:isensand) und ,Archigonales Eisenerz" 
für Ilmenit mit angeschlossenem Menakeisenstein und Iserin, sowie 
,Haplotypes Eisenerz" für den ,Eisenglanz aus der Schweiz" (Tavetsch) 
und .,Hystatischcs" für das Titaneisen von Tvedestrand bei Arendal. 
Auch spater behielt BuRITH.ALPT (Min. 1847, 3, 808-824. 780) unter 
ùern, mit den Eiscnglanz umfassenden Genus Hexagonites die verschic-

1 Da Mn2 0 8 und Ti20 3 beide unbestandig sind, Mn2 0 8 sich ebenso leicht redu
III III 

cirt wie Ti2 0 8 sich oxydirt, so würde die Mischung MnTi08 , wenn sie miiglich 
II IV 

ware, sich von selbst in MnTi03 verwandeln. Vgl. auch S. 1795. 
• Deshalb von DANA (Min. 1868, 144; 1892, 218) Pikrotitanit (n•xf/oç bitter, 

Bittererde = MgO) genannt. Sprachlich richtiger ist oifenbar Pikroilmenit (GROTH, 
Tab. Uebers. Hl98, 143). Solche noch von Du Toit's Pan in Südafrika, Balangoda 
auf Ceylan und aus dem Magnolia-District in Colorado. 

• So beiBAUER (Min.1904, 519), RosENBuscn (Physiogr. 1905, lb, 81), TscnERMAK 
(~liu. 1905, 471), ZIRKEL (NAUMAYN's Min. 1907, 479). GRoTH (Tab. Uebers. 1898, 45. 
143) zog sogar die Consequenz, den Ilmeuit von seinem niichsten natürlichen Ver
wandten, dem Eiseuglanz fortzunehmen und zu den Titanaten in die Classe der 
Silicate zu versetzen, mit dem Ilinweis, dass ebenso wie die verschiedene chemische 
Constitution auch die verscbiedene krystallographische Symmetrie gegen die Iso
morphie mit Eisenglanz spreche (vgl. S. 18b8 Anm. 9), dass aber FeTi08 zweifellos 
isomorph mit MgTi08 und MnTi03 sei, andererseits jedoch ,eine, vielleieht sogar 
molekulare Verwachsung" von Titaneisen mit Eisenglanz ,bei der grossen Aehnlich
keit ihrer Winkel nieht ausgeschlossen" sei. Vgl. auch S. 1855 Anm. 1. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Titaneisen. 1861 

denen Titaneisen-Varietaten als selbstandige Species bei. 1 GLoCKER 
(Min. 1831, 505; 1839, 347) gab den Namen Titaneiscnerz 2 als ,wohl 
am schicklichsten" dem axotomen Eisenerz (Kibdelophan) und den damit 
iibereinstirnmenden Titanerzen von Miask, Tvedestrand und Ramle bei 
Kragerü. SHEPARn's (Am. Journ. Sc. 1842, 43, 3ü4) Washingtonit 3 wurde 
durch die Analysen von KENDALL (bei DANA, Min. 1844, 527; 1850, 433) 
und MARIGNAC (Ann. chim. phys. 1845, 14, 50) als Eisenoxyd-reiches Titan
eisen erwiesen und von DANA (a. a. 0.) dcm Hystatit von Arendal an
gereiht. 4 Bei DANA (a. a. O.; 1855, 115) auch Vereinigung aller Titan
eisen-Varietaten unter dem Namen Ilmenit, dann (Min. 1868, 143) unter 
Menaccanit, schliesslich (Min. 1892,217; Append. 1899, 36) wieder Ilmenit; 
ebenso bei MILLER (PHILLIPS' Min. 1852, 239); bei HAUSMANN (Min. 
1847, 229) unter Kibdelophan. 6 

Der !serin (vgl. S. 1856) ist von manchen alteren Autoren (vgl. 
S. 1857-1860, besonders 8.1857 Anm. 7) als reguHir angegeben worden. 
DANA (Min. 1892, 219) bringt ibn im Anhang zum Ilrnenit, erwahnt die 
Müglichkeit einer Pseudomorphose (analog Martit), zieht aber auch in 
Betracht, dass die scheinbareu Oktaëder die Combination eines spitz en 
Rhomboëders mit der Basis sein künnten. Jedenfalls ist ein Theil der 
betreffenden Geschiebe regnlares 6 Titan-haltiges Magneteisen. 7 Deshalb 
scheint BAUER (Min. 1904, 520. 528) genèigt, der regularen Substanz 
ebenso wie der rhomboëdrischen die Bezeichnung !serin zuzubilligen. 
Do ch empfiehlt es sich, entsprechend der ursprünglichen Namengebung 8 

un ter !serin nur Titan eisen-, nicht auch 1\fagneteisen-Geschiebe zu ver
stehen, wie sich auch TsCRERMAK (Min. 1905, 472) und ZIRKEL (NAu
MANN's .Min. 1907, 479) in jenem Sinne entschieden haben. 

1 Beim Kibdelophan das ,Titan eisen", der Crichtonit und der ,Iserin z. Th."; 
das 'l'itaneisen ans dem Spessart als Spessartit (Spessartin der Mangangranat). 
Das Trappische Eisenerz (Titaneisenerz und magnetischer Eisensand) beim Genus 
Tesseranus (regulare Eisenspinelle). 

2 Diesem, sowie dem Eisenglanz und Magneteisen coordinirt erscbeinen noch 
selbstandig Cricbtonit, Menakanit und der nls regular angegebene !serin. - Name 
Titanioferrit bei CHAPMAN (Min. 1843). 

s Von Washington und Litchfield in Connecticut, auch Westerly in Rhode 
Island und Goshen in Massachusetts. 

4 Miscbungen mit etwa 70 "fo Fe20 8 und 10 "fo Ti nennt DANA (Min. 186~, 

218; 1892, 218) Uddevallit, von Uddevalla in Schweden; nahestehend auch 
Aschafien burg. 

5 Hiernnter auch der !serin, der ,Titaneisenstein" aber ais Anhang zum Magnet
eisen, unter dessen Gemengen ,mit anderen Mineralkorpern". 

6 Den tetragonalen Tserit vgl. S. 1595. 
7 In Sandform deshalb ricbtig als Titanmagneteisensand zn bezeichnen, nnr 

unzutreffend als magnetischer Titaneisensand, wie ZmKF.L (NArMANN's Min. 1907, 
!"!27) mit Recht bemerkt. 

8 Wie analog der Name Agalmatolith (vgl. 2, 818) nur für das Aluminium
Silicat nnd nicbt auch fur Speckstein-Substanz gebraucht werdeu soll. 
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Vorkommen. 1 Ziemlich verbreitet, gern als Begleiter 2 von Eisen
glanz, oder diesen vertretend. Accessorisch in Graniten und Syeniten; 
verbreitet in Dioriten, besonders aber in Diabas, Gabbro, Augitporphyrit, 
Melaphyr, auch in Andesiten und Basalten. \Veit verbreitet auch in den 
krystallinischen Schiefern, in Gneissen, Glimmerschiefer, Phyllit, Amphi
bolit. Ilâufiger Korner und plattige Parti en, als ausgebildete Krystalle; 
mikroskopisch in Skeletten, Stabchen und besonders in rundlichen, ge
zackten oder gelappten Blattchen, auch Schüppchen und Staubchcn. 3 

Aufgewachsene Krystalle auf Klüften krystalliner Schiefer, besonders 
auch die den Uebergang zum Eisenglanz bildenden Krystalle mit ge
ringerem, eventuell nur durch die Verwachsung mit Ru til bedingtem 
Titan-Gehalt. Eingewachsen im Miaseit des Ilmengebirges, im 'l'alk
schiefer von Gastein, im Serpentin von Snarum. Derbe Massen bei 
Ekersund in Norwegen. Auf den Apatit-Gangen von Norwegen (grosse 
Krystalle von Kragero) und in Canada. Lose als Geroll und Sand. 

Regclrnassige Verwachsung mit Rutil (vgl. oben, sowie S. 1592, 159R, 
1603, Hi04); mit Magnetit (vgl. un ter Tiro! und Binnenthal); mit Augit 
(vgl.- unter Londorf bei Giessen und Monastery in Südafrika), vielleicht 
auch Hypersthen (vgl. unten Anm. 3) und Olivin (vgl. Londorf), sowie 
Glimmer. 4 

Umwandelung in 'l'itanit, 6 resp. sog. Leukoxen und Titanomorphit 
(vgl. 2, 1616), auch Ana tas (vgl. S. 1568 n. 1569, Red wit~:) und Perowskit 
(vgl. 2, 1646 Anm. 1); in eisenreiche Carbonate. 6 Umwandelung in Rutil 
und besonders umgekehrt vgl. S. 1591 u. 1592. 

a) Rayern. Ans dcm 8pcssart von Aschaffenburg schon von Kui'ROTH (vgl. 
S. 1856 Anm. 5) untcraucht, in Fettquarz cingewachs[~n, derh, cisenschwarz; Spessartit 
BREITHAUPT's (vgl. S. 1861 Anm. 1), dcrb, bHittcrig, Dichte 4-78 (KoRELL, T.) bis 
5. oGg-5 ·117 (BR.). Nach SANDHERGER (Min. Untcrfr. 1892, 9) aûch grosse Krystallc 
car, gewiihnlich aber nur eingewachsenc Kiirncr und gekriimmte dickschalige Massen, 
eventuell mit cingeschobcncm Glimmcr, Quarz oder Kalifcldspath; in quarzigen A us-

1 Die Zusammenstellung von PETEHSSON (Ztschr. pr. Geol. ll:l94, 475) über die 
Titaneisen enthalt besonders auch die Titan-baltigen Magneteisen. 

2 Zusammenvorkommen mit Magneteisen vgl. LASPEYRES (N. Jabrb. ll:l69, 513). 
8 Dazu gehiiren wahl auch die braunlichen Pigmente in den Plagioklasen der 

Gabbros und Ophite, vielleicbt auch die Globulite basiscber Gesteins-Glaser; ebenso 
die Interpositionen in Hypersthen, Diallag u. a. (ZmKEL, Petrogr. 1899, 1, 424; Min. 
1907, 480; RosENBUSCH, Physiogr. 1905, lb, 83). lm I-Iypersthen vielleicht rPgelmassig 
gruppirt nach :VIüGGE (N. Jahrb. 1903, Beil.-Bd. 16, 384). 

• Nach MüoGE (N. Jahrb. 1903, Beil.-Bd. 16, 389) kann wahl ein Theil des 
mit amerikanischen Glimmern (vgl. 2, 535) verwachsenen ,,Eisenglanzes" Titaneisen 
sein. Schon BREWSTER (Trans. Roy .. Soc. 1853, 20, 550) hielt Einschlüsse in asteri
sirendem Glimmer von lrkutsk für Titaneisen. 

0 Naturgemass weder von Eisenglanz noch Magnetit zu beobachten. 
6 W obei die Titansaure als Ru til abgescbieden wird. Beschrankt auf sehicfe

rige Gcstcine rler Phyllit-Fnrmation und phyllitiRch cntwickclte Schicfcr jüngerer 
Formationen (RosENBUson, Physiogr. 1905, 1 h, 82). 
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scheidungen des Gneisses bei Haibaeh, am Pfaffenberg, Sternberg u. a.; bei 
Schüllkrippen als Umwandelungs-Product am Rande von Rutil-Krystallen. Ferner 
nach 8ANDBERGER in den Doleriten des 8truthberges bei Oberelzbach, des Wind
bübl bei Rossbach und des 8tromes bei Kahl am Main dünne metallgliinzende, 
meist bHi.ulicb angelaufene Tafeln, selteri deutliche ear in kleinen Drusen. - In 
Niederbayern zu Maxhofen bei Deggendorf derbe Knollen (li.); al~ Umwandelung 
am Rande von Hutil (8A~DBERGER, ~lin. Unterfr. 1892, 9). lm Quarz-reichen Kürnel
gneiss der Kei ters ber ge bei Kützting krummsehaliger Kibdelophan (GüMnEr., geogn. 
Beschr. Bay. 1868, 2, 232). Am Silberberg bei Bodenmais, III. - lm J<'ichtel
gebirge im Lithionit-Granit eingewachsen, wie zu Rüslau bei Wunsiedel und bei 
Selb (SAND BERGER, Sitzb. Akad_ Münch. 1888, 4G3); wahl dar a us stammend die 
schwarzen metallgliinzenden Kürner im Sande der Eger; so bei R ü s lau henms
geschlernmt, IV. 

b) Gr.-Hessen. In Bla~enriiurnen des Vogelsberg-Dolerits von Londorf (in 
dern bei Lollar in das Labn-'l'hal rnündenden Lumda-'l'hale) dünntafelige, in kalter 
tlalzsiiure unlüsliche Kr ys talle, meist hexagonal, docb auch anscheinend rhom bis ch 
umgrenzt; c mit ganz schmalern r (10ll), re= 57° 10'; mit Olivin verwachsen, parallel 
dessen (100) und daraus in das Nebengestein hineinragend, sowie auch mit Augit 
parallel de~sen (100) eingelagert und aus des~en (111)-Fliichen herausragend (S·mENG, 
N. Jahrb. 1888, 2, 198. 19G). Ganz iihnliche Verwach~ung mit Olivin bescbrieb 
ScnwANrKE (N. Jahrb. 1904, Beil.-Bd. 18, 499) aus dern Dolerit des Hohen 
Berges bei Ofieiden, ,die Ilrnenit-Tafeln senkrecht zur Langsrichtung (parallel dem 
Makropinakoid) mit dem Olivin verwachsen''. - lm Nephelinit von Meiches 
Titan-Magneteisen. 1 

Pr.-Hessen. lm Dolerit des M ei s sn ers rnetallglii.nzende sechsseitige Tafeln. 
Xoch griisser (bis 2 cm) in den grobkürnigcn Doleriten des Franenbergs (V.) bei 
Heubach und des Stoppelsbergs bei Schwarzcnfels bei Schlüchtern; ca, c drei
seitig gestreift, zuweilen mit r, selten re (SANDBERGER, Sitzb. Ak. Münch. 1873, 146; 
N. Jahrb. 1874, 90). - lm doleritischen Plagioklasbasalt vom Taufstein in der 
sich von der Rhün gegen den Spessart abzweigenden Brcitfirst, VI. (und VII. aus 
verwitterter Varietat). 

c) Thiiringen. Bei Eisenach in Granitconglomerat derb, VIII. 
Harz. lm Gabbro zwischen N eus ta dt und Oderkrug (ZIRKEL, Petrogr. 1894, 

2, 750); Radauthal und Kohleborn (LuEDECKE, Min. Harz 1896, 19b); von der 
Baste metallglanzende scbwarzlichgraue Kiirner, IX. FCI-ncr nach LuEDECKE im 
Granit der Rosstrappe, Glimmerolivinfels des Kaltenthals, Diabas am Breitenberg 
und Schmalenberg, Porphyrit von Ilfeld, Kersantit von Michaelstein und Lautenthal. 

d) Sachsen. lm Chloritschiefcr von Harthau bei Chemnitz eingesprengt 
gcbogcne Tafelchen, sowie in Nestern glanzend schwarze Lamellen (X.) (KNoP, 
Progr. Gewerheseh. Chemnitz 1856; Chem. Jahrcsber. 1856, 839). ·- Nach FRENZEL 
(Min. Lex. 1874, 321) dünne Lagen und Platten im Hornblendegestcin von Müdis
dorf bei Freiberg; fcrncr im Sycnit des Plauenschen Grundcs bei Drcsdcn; im 
Diluvium des Seufzcrgriindcls und am groBscn Zscband bei Hinterhcrmsdorf 
unweit Sebnitz abgerundcte Krystalle re, sowie Kürner und Geschiebe; dünne tafelige 
Krystalle und Plattcn in Quarzlagcrn des Gneisses bei Morgenleite zu i.Yildenau 
und des Glirnmerschiefers bei Untere Leimgrube irn Pühlwassertbal, sowie auf 
Erzlagern zu .l<'ridolin bei Gross p ü h 1 a. 

e) Schlesien. lm Schliech des Goldsandes von Go l db erg kleine, nicht magne-

1 Ebensolches auch dicke Erbsen- bis Wallnuss-grosse Partien in den rheini
schen Basalten. 'l'scHERM.AK (Min. 1905, 472) giebt von Unkei auch derbe Ilmenit
Korner an. 
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tise he Kornchen und Sehüppchen (G. RosE bei RoTH, Er Hi ut. Karte 1867, 385). -
Im SchHimm-Rückstand des Granits der Fuchsberge bei Striegau (v. CHRUBTSCilOPF, 
TscmmM. Mitth. ~- F. 7, 431). - In den grobkornigen Varietaten des Gabbro von 
Ncurorlc Hirsekorn- bis halbzollgrosse, meist unregelmassigc, doch vorwaltcnd 
tafclige Individuen (G. RosE, Ztschr. d. geol. Ges. 1867, 19, 286); WERSKY (ebcnda 
1 Rfl4, 16, 536) h>itte ,in den ans Hypersthen bestehenden Parti en des Gesteins" 
vereinzelte Krystalle mit r (1 Ol 1), 8 (0221), c (0001) beobachtet. - Plat tige Parti en 
im Granit des verlassenen Feldspath-Bruchs am Forstberg bei Boberstein und 
von Lomnitz im Riesengebirge (Bresl. Mus.). - lm Granit des Rabenstcins bei 
W olfshau bis über 3 cm grosse, linsenformig gekrümmte Tafeln (KLoCKMANN, Ztschr. 
d. geol. Ges. 1882, 34, 397). Tafelige Krystalle (Dichte 4 · 92) in den Feldspath· 
Brüchen bei Schreibcrhau, besonders hinter dem Zollhause bei Josephinenhütte 
(\VEBBKY, Ztschr. d. geol. Ges. 1865, 17, 566; 43. Jahresb. Schles. Ges. vaterl. Cult. 
1665, 39). - BLuM (Pseud. 3. ~achtr. 1863, 214) beschrieb von Reichenstein 
Pseudomorphosen von Talk und von Bitterspath nach Ilmenit; a (1120), n(2243), 
c (0001), r (10l1), 8 (0221) als a ne und acrsn, also Eisenglanz-Gestalt (vgl. S. 1800), 
aber wegen sehwarzen Strichs und starker magnetischer Einwirkung als Ilmenit 
bP.stimmt. 

f) Bohmen. Anf der Iserwiese mit Korund (vgl. S. 1753) kleine, bis Haselnuss
grosse Geschiebe von Iserin (vgl. S. 18G 1; Iserit vgl. S. 1595); eisenschwarz, stumpf
eckig-rundlich, ausserlich schimmernd, inwendig stark glanzend, von glattem, flach· 
muscheligern Bruch; die rneisten Kiirner vom Magnet stark, einige nur schwach 
und zum Theil gar nicht angezogen; Dicbte 4·650 (KLAPROTH, Beitr. 1810, 5, 206); 
vgl. S. 185G Anm. 7. Nach G. RosE (Pooo. Ann. 1827, 9, 291) an schwach magne· 
tischem Koru Dichte 4· 681 (XI.), an stark magnetischem 4 • 760 (XII.); BREITHAUPT 
(;\En. 1847, 3, 811) fand 4-756-4·933; stark magnetisch XVlL-XIX.; XVII. von 
scheinbar oktaëdrischen Umrissen, eventuel! rhomboëdrisch re, XX. schwach magne
tisch, von undeutlich oktaëdrischer Gestalt. KENNGOTT (Min. Unters., Bres!. 1850, 
124) fand die Dichte 4·767, 4·770, 4·741, nach dem Glühen 4·857, 4·833, 4·844.
Mit Chlorit im zersetzten Greisen des Zinnbergbaus von Hengstererb bei Platten 
(SANDBEROER, ~- Jahrb. 1892, 2, 38). - lm Quarz-reichen Glimmerschiefer am 
Tillenberg; Geschiebe bei Malonitz, 1 zuweilen mit einzelnen Krystallflâchen 
(ZEPHARovrcH,• Lex. 1859, 213). KREJci (Bull. intern. Acad. Sc. Bob. 1904, 9, 9; 
GROTH's Ztschr. 42, 408) giebt an: ansserordentlich zahlreich Ilmenit-Kornchen im 
Goldsand der Votawa bei Pisek. 

::U:ühren. Schalig anf Glimmer mit Quarz von Borowetz und von Gold
zenliss anf Granit. Im Hornblendegneiss vom Hnttenberg bei Goldensteiu haufig 
derb, seltener frei ansgebildete Platten. Am Schwarzkoppel bei Spornhau bis 1 cm 
grosse Tafeln in Quarz-Ausscheidungen des Staurolith-Glimmerscbiefers; ahnlich bei 
'Wiukelsdorf. lm Topfsteinbrnch von Ziiptau ebene und krumme Plattchen, auch 
in der Form tafeliger Sphen-Krystalle, zuweilen mit Apatit zwischen den Blattern 
des Talks, wo dieser an Chloritscbiefer grcnzt (ZRPHAROVICH, Lex. 1893, 134; 1873, 
158; 18!\9, 213); nach NEUWIRTH (GRoTn's Ztschr. 41, 676) mit Epidot, Sphen und 
Rergkrystall anf Albit-Klüften im HornblendesehiP.fer am Pfarrerbgnt (= Storchen
berg, vgl. 2, 227). 

Oest,-Schlesien. Bei Buchhergsthal oberhalb des Afl"ensteiner Steinhrucbs 
und unweit der Hubertus-Jagdbaude auf dem Schwarzen Hügel Blattchen im Chlorit-

1 Bei Klattau, schon von MoHs (Grundr. Min. 1824, 2, 464) erwahut. 
2 Die von ZEPH. (1859, 214) getrennt vom Ilmenit (axotomes Eisenerz) als Iserin 

(hexaëdrisches Eisenerz MoHs, vgl. S. 1857 Anm. 7) aufgeführten Vorkommen beziehen 
sich offenbar anf Titan-Magncteisen. 
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haltigen Gneiss. Auf dem Altvater bei Karlsbrunn zicmlich grosse Lamellcn 
in Quarz-Stüeken, die wahl ans Einlagerungen in Phyllit oder Gneiss stammen 
(ZEPHARovrcii, Lex. 1893, 134). 

g) Galizien. Bei Rothkloster im Pienincn-Gebirge ans dem Dnnajec-Flusse 
gewaschen und als Streusand benützt (ZEPH., Lex. 1873, 158). 

Siebenbürgen. In den Goldwiischen von Olahpian, Miihlbach, Rckittc, 
tWngar, Kclling u. a. (ZEPIIAROVIOH, Lex. 1859, 214). 

Ungarn. Der ,!serin'• vom Si6-Fok am Plattensee ist Magnetit. 
h) Oesterreicb. In den Hornblcndegncissen bei Ziegersberg und Hm Hut

wisch bei Hochneukirchen, im Gneiss des YfHnhartsbcrges, in den Granuliten 
nordwestlich von St. Pülten und am MittellHuf des Kamp, in Amphiboliten an 
der Pielach-Mündung, bei Schiltern, Maiersch 1 Hastbach u. a., im Glimmerschiefer 
am Klopfberge bei Schiltern, im Quarzdiorit bei Melk (SruMUND, Min. :Niederüst. 
1909, 40). 

Salzburg. Am Ingelsberg bei Hofgastein ausgezeichnete tafelige Krystalle, 
plattenfiirmig, kiirnig, stangelig, auch pseudomorph nach gestreiften Hutil-Saulen, 
sowie faustgrosse Knollen und derb, schwarz, rnetallganzend, wenig oder nicht 
rnagnetisch, mit grossbHitterigem Dolomit, Quarz und Eisenkies in Talkschiefer, in 
der Niihe der eingelagertcn Serpentine, auch im Serpentin selbst; meist innig mit 
derbem Magnetit verbunden, die Krystalle hiiufig auf braunlichem Bitterspath 
(FuoGEn, Min. Salzb. 1878, 30). MoHs' axotomeB Eisenerz (vgl. S. 1857 [Anm. 6] u. 1858 
Anm. 2) mit den Fig. 543-545 (Fig. 545 bei MoHs Fig. 140, vgl. auch S. 1803), resp. 
KonEu's Kibdelophan (vgl. S. 1860); Dichte 4·661 MoHs; XXI-XXII. lm Nassfeld 
und unteren Anlaufthal dünne Blii.ttchen im Glimmerschiefer; im oberen Anlauf
thal, am Kornall, an der Plexn und am Fuss deB Ankogels schwarze Blatter 

Fig. 54.3-545. Ilmonit (Kibdclophan) von Hofgastoin nach Mous. 

im Quarz des Gncisses (FunGER a. a. 0.; ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 213). Am Kapruner 
Thiirl dünne Lamellen in wohl sus Amphibolgnciss stammenden Qnarz-Stiicken 
(ZEPH., Lex_ 1893, 184; GnoTH's Ztschr. 5, 100). Am Nordabhang des S ch w a rzk o pfe s 
bei Fuscb in Hohlungen zwischen Albit-Krystallen schwarze Tafeln und glimmer
artig dünne Blai.tchen, zuweilen cr, auf c ausser der Streifung nach cr untergeordnet 
auch eine zweite zur ersten senkrechte (\VmHMANN, TscHERM. Mitth. N. F. 8, 339); 
Verwachsung mit Sagenit vgl. 8.1597. lu der Rauris im Schiefer der Grieswies
Alpe (PnœFENBERGER bei BERWERTH u. WAcHTER, GnoTH's Ztschr. 35, 312). lm 
Hollersbachthal in den Schiefern der Steigkl~J.mm wulstig gekrümmte Tafeln 
mit Chlorit, Breunnerit und Albit nach WEINBCHENK (GRoTu's Ztschr. 26, 410) sowie in 

Tirol in den obersten Teilen des Maurerthals und am Hohen Ader! in der 
Do rf er Alpe krummschalige Tafeln zwischen griisseren Quarzkiirnern anf in Granit 
aufsetzenden Gangen; ferner im Asbest der Eicham w and bei Pregratten ein 
Krystall mit abgebrochenen Randfl.achen. An einem besseren von hier beobachtete 
SusTSCHINSKY (GROTH's Ztschr. 37, 60) crm a mit n2o25), 1 e (Oll2), n (2243), n' (4223), 

1 Gemessen cs = 3!5° 36t' (33' -38'), und ce = 38° 32'! 
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n(1123), s(0221), y(fl142) R2; vgl. 8.1853 Anm.l. - In den Wildschiinauer 
Schiefern Verwachsung mit Rutil, vgl. S. 1598; im Alpbachthal bei Brixlegg reich
lich leistenfiirmige, stark magnetische Kiirner mit grauen Leukoxen-Randern und 
Rutil-Einschlüssen; XXIV. ohne jene Beimengungen. - An der Lisner Alpe bei 
Selrain krurnmschalige Parti en in Quarz (LIEBENER u. VoaH., Min. Tir. Nachtr. 
1866, 20). In Quarzlinsen des Glimmerschiefers im Pitzthal bis 3 cm grosse schwarze 
metallglanzende Tafeln cr, auch mit a (GEMBOCK, GaoTs's Ztschr. 29, 328; 31, 249). 
Im Zillertlml am Greiner krummschalige Massen mit Margarit lLIEn. u. Vons., 
l\iin. Tir. 1852, 144). An den Magnetit-Oktaëdern vom Greiner beobachtete 
ÜA.THREIN (GaoTs's Ztschr. 12, 46. 40) Verwachsung mit Ilmenit, ebenso wie an solchen 
vom Fürtschlagl im Schlegeisen- oder Hiirpinger Grund, dem letzten griisseren 
Querthal im Osten des Zamserthals: anf den spiegelnden Oktaëderfliichen ais 
Streifen die Rander schwarzer metallglanzender Tafelchen (XXV.), gesetzlos verstreut, 
sowie auch parallel den drei Seiten der Oktaëderfliichen, welchen selbst die Tafelchen 
parallel stehen; solche Tafelchen auch im Chloritschiefer selbst. Auch im Magnetit 
von Pfitsch fand EECKE (TscHERM. Mitth. ~- F. 7, 233) den Oktaëderflachen parallel 
gelagerte Titaneisen-Tafeln. Im Pusterthal bei Lappach tafelige Krystalle und 
derb in Kalkspath, sowie mit Bergkork und Amiant auf Klüften im Kalkstein 
(LIEE. n. Vomr., Min. 1852, 143). lm Flaggerthal bei Mittewald im Quarz des Phyllits 
uaweit der Alm, in der Nahe der Greuze zwischen Pbyllit und Granit (PJGHJ,ER, 
X Jahrb. 1871, 54). 

i) Schweiz. ,Titaneisen" vom Caveradi vgl. S. 1820; vom Gotthard Basano
melan vgl. S. 1821 und Analysen IV.-VI. auf S. 1852. Das Erz von den Weiler
stauden vgl. S. 1822. 

Binnenthal im '..Vallis. RAMMELSBEaa's ,Titaneisen" vgl. S. 1823. BücKING 
(GROTH's Ztschr. 1, 576) beschrieb einen auf Gneiss von der Alp Lercheltiny 
aufgewacbsenen, durcb dunklere Farbe und weniger starken Glanz vom Eisenglanz 

Fig. 5-16. Ilmenit vom Binneutbal 
UHCh BÜCKlNG. 

unterschiedenen Krystall, der , anf das Deut
lichstc eine Ausbildung nacb den Gesetzen der 
rhomboëdrischen Tetartoëdrie" zeigte: e (0001), 
n(4223), n'(2243), a(ll20), Ç(2025), r(lOll), e(Oll2), 
s (0221), T(205), q (2116) und ein nicht naher be
stimmtes Rhomboëder dritter Ordnung R; e nach 
e oscillatorisch gestreift; die Verscbiedenheit des 
glatten n' und des fein granulirten n Hi.sst die 
Zwillingsnahte deutlich erkennen. SanEBECK (N. 
Jahrb. 1878, 287) erkliirte ohne Zwillingsbildung 
und Tetartoëdrie die Verschiedenheit der n-Fiiicben 

sebou aus der Herniëdrie; Erwiederung von BücKINO (GRoTs's Ztschr. 2, 424). PELI
KA.N'S ,Entmischungs-Pseudomorphosen" vgl. S. 1604. - SoLLY (Min. Soc. Lond. 
1906, 14, 184) beschrieb aus der Nahe des Ofenhorns anf Glimmerscbiefer auf
gewachsene kleine glanzende Krystalle mit csnra und (4150), a (0. 7. 7. 20), 
fJ (5.5.10.24), x (44B3), r (1232)- tR 31, "(2467)- ~rR 31, nfJx ais Rhomboëder zweiter 
und r ij ais dritter Orànung' fJ in anderer Stellung als nx; SMITH (bei SoLLY) fügte 
hinzu (G241)-2R3l, (S121)-R31, (4041), (10l2).- Gaispfad, Zermatt, Wolfbach 
und Laxgrunû vgl. S. 1823. 

k) Italien. Lombardei. Tn der Prov. Sondrlo bei Sondalo im oberen Veltlin 
reicblich im Bronzit-Gestein und in einem Granat-reichen granitischrm Gestcin im 
Val Scala, kiirnig und Tafelchen (SIGISMUND, Min. Sond. 1901, 10). - In den 
ticinischen Sauden der Umgegend von Pavia. in auffallend grosser Menge, auch gut 
spiegelnde Krystalle, ca rn mit n2o25), e (O(f2), s (0221) (AHTINI, SA.XSONI'S Giorn. 
1891, 2, 177; GRoTH's Ztschr. 23, 180). 
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Piemont. ln N ovara im Pegmatit von Craveggia (vgl. 2, 128R) in Quarz 
und Feldspath eingewaehsen his 1 cm grosse tafelige, gHinzende his mattschwarze 
oder hleigraue Krystallc, c mit n (2243) ais Rhomhoëder, auch cm mit 8 (0221) 
(ZAMnoNnn, Rend. Ace. Napoli, Fchr. 1g07, 3; N. J,lhrh. 1908,2, 14).- In der 
Prov. Torino beim Colle d'Olen am Fuss des Monte Rosa anf der linken Seite des 
Valle de Lys, 9 km von Gressoney-la-Trinité (JERVIS, tcsori sottcrr. Ital. 1873, 1, 
112). - In der Comha di Compare Robert bei Avigliana in Hohlraumen des die 
im Serpentin cingeschlossencn Granatlinscn nmhiillenden Chlorits kleine Krystallc 
cran mit e (Oll2), n ais Rhambotider wic in Fig. 544 anf S. 186ii; a us n· = 94° 26' 
e = 1·38235 (Bomus, At ti Ace. Torino 1899, 34, 609; PAN En. Ri v. Min. 1899, 23, 
22; GnoTII's Ztscbr. 34, 28B; N .• Jahrb. 1901, 2, 204). Anf dem die Granat-Massen 
im Serpentin von H. Ambrogio im 8usa-Thal umhüllenden Chlorit mit Perowskit 
sehr dünne Krusten und gliinzende Ueberzüge, sowie Krystalle carne mit s (0221), 
cr= 58° 5' (BaEms, li end. Ace. Lincei 1900, 9, 52; GnoTn's Ztschr. 35, 497; N. Jahrh. 
1901, 2, 16). lm Sande van Marentino bei Turin kleine, nicht gerundete Kiimer 
(CoLo:un,~,, GRoTii's Ztschr. 30, 203). - In der Prov. Cuneo in den Gesso-Thalern 
im Kalk vom Gias del Manighet schwarze starkglanzende Krystallblattchen (RaooATr, 
GRoTH's Ztschr. 42, 67). 

Elba. Vorn Capo Calamita, in Verbindung mit den Augit-Gesteinen (vgl. 
2, 1089. 402) erwahnt d'AcHIARDI (Min. To~c. 1872, 1, 128) unsicher ais Titaneisen 
bestimmte tafelige Krystalle, Eisenrosen-artig gruppirt, Dichte 4 · 89-4 • 93. 

l) Spanien. In Andalusien in der Prov. Sevilla makraskopische Korner in 
archaischen Kalken van Penafior; in dalomitischen Mas sen zwiscben 0 j é n und 
Istan, in Amphibolgneiss von Jatar, in dalomitischen camhrischen Kalken der 
Serrania de Ronda, und im Ophit der Triaszone der Prov. Malaga (TENNE u. 
CALDERON, Min. Iber. 1902, 93). 

rn) Frankrcich. lm Dép. Ariège am See von Laurenti im Massiv des 
Qtrérignt anf Kliiften der durch Granit metamarphosirten hrrsischcn Schiefer mit 
Quarz und Turmalin bis 2 cm grosse Plattcn (LAcaorx, Min. Fr. 1901, 3, 290). 

Tm Dép. Bouches-du-Rhône im dolcritisr~hcn Lubmdorit von Beaulieu rcich
lich mehrerc Millimctcr grosse Lamellen (LAcn. 292). - lm Dép. Var grosse La
mellen in den die Glimmerschiefer der Insel Le v an t durchsetzenden Muscovit
Granitcn (LAeR. 291). 

Dép. Hautes-Alpes. Mit LÉVY's Mohsit (vgl. S. 1857) identificirte LAcROIX 
(Min. Fr. 1901, 3, 298) 4-5 mm grosse Krystalle, zusammen mit Ana tas, Broakit, 
Quarz nnd Albit anf Klüften eines Aplits von der Plate Mura· 
touse (vgl. H. 1577) nicht weit von La Grave; c (0001), (0832), 
(3031), a (1120), (3692)- ~ H 3 als Rhombuëder dritter Ordnung, 
Zwillinge ùurch Rotation van 30 a um die Hauptaxe mit ein
springen~n Winkeln der a-}'liichen; auch mit [0.5.5.13) und 
(7.7.14.6). - Irn Dép. Savoie zu Notre-Dame de Briançon bei 
Moutiers en Tarentaise schwarze Lamellen mit Anatas (LÀCR. 295). 
- Ans dcm Oisans im Dép. Isère DouRNON's Crichtonit (vgl. 
8.1857). PHILLIPS (Min. 1823, 261) fandpp=81°20'; G. RosE 
(vgl. 8. 1858 An m. 2) 61° 29', gab die Fig. 547 und heobachtete 
ausscr p (0551) noch ein sturnpferes Rhomboëder zwischen cp. 
LÉVY (Coll. HEULAND 1837, 3, 153) bildet auch pc mit l (5052) ab. Fig. 547. Crichtonit 

Auch LACROIX (Min. Fr. 1901, 3, 296) heobachtete herrschend p nach BouRlWN 

mit mehr oder weniger ausgedchntem c, nie mals Z, aber (0334), u. G. HosE. 

das er auch der Deutung (0557) von DEs CLoizEAUX (Min. 1893, 
2, 222) a us einer Figur BauRNoN's vorzieht; ausserdem rlrei nicht pra!'isirte Hcmi
skalenoëder. Ausser dieser spitzrhamhoërlrischen VariP.tiit schon von BonRNON eine 
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1868 Korund-Eisenglanz-Gruppe. 

ta fe lige, res p. bHitterige angcgebcn, cp; Analyse XXVI. An dies cr bestimmte DEs 
CLOIZEAL"X (a. a. 0.) cr mit (0115), (0. 1.1 .11) und (0119), do ch k1innten auch die 
positiven (1.0.1.11), (1019) und (1015) vorliegen; MILI.ER (PmLLIPs' Min. 1852, 241. 
~39) zeichnet cpla mit .;(5.5.10.3). Diese Varietiit besonders auf den Anatas
Lagerstatten südlich der Romanche, vorzüglich in der Gegend von Saint Christophe 1 

(vgl. S. 1578); regellos oder in Rosettcn gruppirt; gcwiihnlich aufgcwaehsen mit 
Quarz, Albit, Anatas, sehr haufig mit Rhipidolith. \Vohl vom Rocher d' Armen
tières grosse, mit tiefen Aetzfigurcn bedeckte Tafeln anf Kalkspath. - Als auch 
wobl ans dem Dauphiné angegeben LÉvY's Mohsit (vgl. S. 1857); nach der Dcutnng 
von MILLER (PmLLIPs' Min. 1852, 241), DRs CLOIZEAux (Min. 1893, 2, 226) und 
LACROix (Min. Fr. 1901, 3, 298) c mit (0332), (3034), (3031), (1120), (3692); gew6hn
lich Zwillinge mit gemeinschaftlicher Hauptaxe. Vgl. S. 1867 nnter Hantes-Alpes. 

lm Dép. Rhône in den Amphibolgneissen des Pigeonnier de Francheville 
(LAeR. 293). In den Gold-fiihrenden Sanden der Rhône (GoNNARD, Min. Rh. 
1906, 115). 

Im Dl~p. Haute-Loire in den zum Theil angesehmolzenen Granit-Einschlüssen 
der Rasalt-Schlaeken des Cronstet hei Le Puy bis 2 cm grosse crn mit s(0221), 
n als Rhomboëder; in den Basalttuffen von Sain te-Anne faustgrosse Stiicke mit 
glasigcrn Bruch (LAeR. 291). In den Basalt-Schlacken des Velay, hesonders von 
Croustet, 'raulhac, Vialette, Rilhac, Mons, Sainzelle grosse, nieht magnetische K1irner 
neben den reichlicheren Kornern und Oktaëdern von Titanomagnetit (LAeR. 292). -
Im Cantal in krystallinischen Partien des doleritiscben Basalts von B.ouzentès bei 
Saint-Flour (LAeR. 292). - lm Puy-de-Dôme grosse K1irner in den Granit-Ein
schlüssen des Basalts von Mon taud ou; grosse Krystalle in den Nephelindoleriten 
des Puy de Sandoux; dagegcn sind wohl Titanomagnetit die bis nussgrcissen Nieren 
in den Rasalten des Puy de-Dôme (LAeR. 291. 292). 

Bretagne.· lm Dtlp. Loire-Inférieure in den Gabbros des Pallet-Massivs bis 
mehrere Centimeter grosse Knollen. In den Amphiboliten von ~Jaisdon so reichlicb 
eisenschwarze Korner, dass friiher Ansbeute versucht wurde; Rrutto-Analyse von 
BERTHIRR (Ann. mines 1826, 13, 214). Verhreitet bHitterige Partien in den die 
Glimmerschiefer durchsetzendcn Quarzgangen, wie ~u Haut-Bois en les Touches, 
in der Gcgend von Nantes (Petit-Port, Pont-du-Cens, Oudon, Mauves), bei Pornic 
und an der Küstc von Sainte-Marie (LAon. 2Al. 293. 295).- lm Morbihan in 
der Gcgcnd von Vannes verbrcitet in den Gneisscn ciscnschwarze rundlichc, wic 
gcschmolzcn ausschende Partien, stcts aus Rutil hervorgcgangen, wic Stiickc mit 
Erhaltnng der Rutil-Form mweiscn; vgl. auch die Analysen S. 1607; Umwandelnng 
in Anatas vgl. S. 1579. Anf der Insel Groix reiehlich in den die Glimmerschiefer 
durchsctzcnden Alhit-Giingen; bis mchrere Centime! er grosse, diinnc ah cr auch his 
1 cm dicke Platten, selten von hexagonalem l! mriss; in Al bit oder Quarz ein
gewachsen, seltener in den Glimmcr- oder amphibolitischcn Schiefern in der Niihe 
der Albit-Giinge (LAeR. 2il3. 294; Graf LmuR, GRoTIJ's Ztschr. 7, 112; 11, 633). -
lm }'inistère in den die prlicamhrischen Schiefer von Locquirec durchsetzenden 
kleinen Quarzgangen Lamellen mit Rutil, vgl. S. 1607 (LAeR. 294). 

n) Belgien. In den Ardennen in den zum Massiv von Rocroi geh1irigen 
Phylliten findet sich ein limeuit-führender in untergeordneten Lagen den schwarzeu 
revinischen Schiefern regelmassig eingeschaltet mehrorts in der Umgegend von 
Laifour, besonders im Contact mit einem Diorit in einem Querthal am rechten 
Maas-Ufer bei den Forges de la Commune, speciell im Gestein aus dem Hohlweg 
La Filette (XXVII.), kleine schwarze, lebhaft glanzende Ottrelith-iihnliche Schüpp-

1 GaoTH (vgl. S. 1405 Anm. 2) erwiihnt von Le Puys kleine Tiifelcben, als selten 
grosse tafelige Krystalle mit trigonaler Streifung ohne gut ausgebildete Randflachen. 
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chen, mit zahlreicben Einschliissen fein er, si ch un ter 60° kreuzender Rutil-111 adclchen 
(KLEMENT, TscHERM. Mitth. N.F. 8, 9. 12. 13; LACROix, Min. Fr. 1901, 3, 293). 

o) England. In Cornwall im Gabbro von Gwendra bei Coverack und 
St. Keverne; ebenso stammt a us de rn bei Menaccan vorkornmcnden Gabbro der 
~Ienaccanit (ZIRKEL, Petrogr. 1894, 2, 750); vgl. S. 1856 und eben da Anm. 4. GREG 
u. LETTSOM (Min. Brit. 1858, 263) nennen als Fundstellen der eisenscbwarzen, mit 
Sand gemengten Kiirner und eckigen Bruchstücke einen Bach bei Tregonwell "Mill 
und einen Fluss bei Lanarth, beides im Kirchspiel St. Keverne bei Helstone. Nach 
CoLLI)o[S (~fin. Cornw. 1876, 57) in einem Eisenlager bei Forth alla derb und linsen
fiirmige Krystalle. 

!Schottland. In Axgyllshire verbreitet anf Quar7.gangen in Chloritschiefern. 
HEniJLE (Min. Scot!. 1901, 1, 93) nennt eine grosse Zahl von Fundorten, darunter: 
Meal! Buidhe an der N ordseite des Glen Lyon, iistlich vom Gi pfel; Creag an 
Lochain of Meall nan Tarmachan, mit schuppigem und blatterigem Chlorit; Gipfcl 
des Creag na Caillich, mit Rutil; Ostfuss des Meall Gm·bh of Ben Lawers; Nord
seite des Mid Hill, Ki !lin; Nordabhang des Craig Mhor, Glen Locha y, mit Berg
krystall und Chlorit; Nordostseite des Stob Luib, mit Chlorit; :-i1ordost-Schultcr des 
Ben More schiine blauschwarzc Stiickc (XXVIII.) mit Chlorit; am Nordwestabhang 
des Ben Ime1 1l 7:oll grosile Krystalle mit Cblorit; nen Crois tafclige Krystalle era, 
(XXIX.); am Gipfel des Rcinn Rhcula mit krystallieirtem Rutil und Quarz. An 
einem nordlichen Auslaufer des Glen Finnart 1 mit fascrigem Turmalin. 

In Invernessshire an den Nordwcst-Ausl1iufcrn des Meall Garbh, Loch Treig, 
mit Turmalin. Am Meal! Cian Dearg of Stob a' Coire Mheadhonaiche mit Chlorit 
und Rergkrystall; am Südabhang des Kegels des Stob a' Coire in Gneiss Krystalle 
crns, ganz iihnlich der Fig. 544 anf S. 1865 (F. HEnnr,E, Min. Scotl. 1901, 1, 93).
In Aberdeeushire im Anguston-Bruch bei Aberdeen in Granit zollgrosse Platten 
(XXX.) mit Quarz, 1\fikroklin, Ti tanit, Allanit. lm }) ob s ton- Bruch bei Blackhall, 
westlich von Inverurie, mit Apatit, Chlorit und Biotit (I!EnDLE, a. a. 0.). - In 
Sutherland irn Block vorn Ben Bhreac bei Tangue (vgl. 2, 1392. 1169. 1632) blau
schwarze Rlattchen (XXXI.) zwischen Feldspath-Krystallen. Am Clach an Eoin beirn 
Betty Hill of .l<'arr anf Quarzgangen mit Chlurit, Rutil und Granat (HEDDLE a. a. 0.). 

Shetland. Anf 1\[ainland in Hillswiekness 1 an der Localiüi.t V a nl u p 
grosse gebogene blauschwarze Tafeln (XXXII.) mit Chlorit und Margarodit. Dicks 
Kr y~ talle in Quàrz mit Cyanit am Südende des 'IV a rd of Sc ou sb ur g h. In den 
Vee-Scheeren mit Quarz, Chlorit und Margarodit. Zu Kleber Geo, Point of 
Fethaland, bhmschwarze Krystalle anf einem den Gneiss durchsetzenden Topfstein
Gange (HEDDLE7 Min. Scotl. 1901, 1, 92. 94). - Anf Papa Stour am Skewsbrough 
in Quarz brauulichschwarze matte Krystalle, XXXIII. 

Hebriden. Anf West Monach Island braunliche Klumpen anf den, den 
Ilebriden- Gneiss durchsetzenden Oligoklas- Gangen mit Epidot, Ti tanit, Apatit; 
iümlich auf Eternal Island (HEDDLE, Min. Scotl. 1901, l, 92). 

Irland. ln Donegal am llreaghy llead südiistlich der Sheephaven Bay 
stahlgraue krystallinische Massen in Quarz. In Derry bei llallinascreen (GREG 
u. LETTSO>I, l\lin. llrit. 1851:3, 263). 

p) N orwegen. lm Gebiet von Soggendal bei Ekersund, südlich von Stavanger, 
ein etwa 1200 qkm grosses Noritfeld mit Labradorfelsen, Hypersthen- und lliotit
reichen Noriten und Rronzit-Hypersthen-Graniten. lm Labradorfels zahlreiche 
(etwa 50) Titaneisenerz-Lagerstiitten; theils Gange von Ilmenit-Norit (bestehend aus 
sehr viel llmenit, viel Hypersthen und etwas Labrador, accessorisch Chromspinell, 
Rchwefelkies und ganz wenig Apatit), wie der etwa 3 km lange und 30-70 rn breite 

1 Schon von GREG u. LETTSOM (Min. Brit. 1858, 263) erwahnt. 
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,Storgangen" (Grosse Gang) mit durchschnittlich 40 °/0 , in einzelnen Schlieren bis 
70-BO 0 / 0 Titaneisen; theils Schnüre und Gange von reinem Titaneisen oder solchem 
mit nur ganz wenig Hypersthen und Labrador, wie im ,Blaafjeld", wo Klumpen 
ganz reinen Titaneisens bis 50 rn lang und 11 rn dick vorkommen (Voor,' Ztschr. 
pr. Geol. Ul93, 6; ~. Jahrb. 11!89, 2, 97; auch KoLDER"LP, Ztschr. pr. Geol. 1897, 
256; bei BEeK, Erzlagerst. 1901, 29; SrELZNER-BERGEAT, Erzl. 1904, 29; früher REuscR, 
Geol. For. Forh. Stockh. 1878, 4, 197; N. Jahrb. 1879, 609; GunLT, Niederrh. Ges. 
Bonn 7. Jan. 1863; N. Jahrb. 1863, 594). Schwarze dcrbe Stücke, haufig mit aus
gezeichneter Ab8onderung; XXXIV-XLIII., Dichte 4·739-4·750 (G. RosE, Pooo. 
Ann. 1827, 9, 291). Als Fundorte von llmenit (vgl. unten Anm. 1) nennt KoLDERUP 
(GRoTn's Zt8chr. 41, 516) noch: Li nd aas, Seilfald niirdlich von Manger, lnselchen 
im Naessee, Askcland und Alvaerstrommen auf Rado, auf dem Festl~nde 
bei Alvaersunds Kirche, Soltvedt, auf Store Tveitii, Ilrnenit-Pyroxenit auf 
Holsenii. - Auf Langii und Gomii bei Kragerii entbalt der Olivin-Hyperit 
mehrorts basische Aussonderungen von Ilmenit-Enstatit mit bis 60 °/0 llmenit; zu 
Bogstii in Skoncvig Aussonderungen von llmcnit-Gabbro in Gabbro (Voor, Ztschr. 
pr. Geol. 1893, R). 

Bei Snarum im ,edlen" Serpentin (vgl. 2, 782) mit Hydrotalkit derbe )lassen 
(XLIV -XLV.) und Krystallc ar ohnc oder mit na und e (01l2) (GnorH, Min.-Samml. 
Strassb. 1878, 78); an solchen oft wie gcborstcn ausschcnden 1-2 cm grosscn 
Krystallcn bestimmtcn Don Y u. MEWZER (GaoTir's Ztschr. 39, 536) a: a = 1: 1.368, 
XLVI.-XLVII. Vgl. S. 1853 Anm. 1. 

Anf den Apatit-Gangen ,auch ciu treucr Bcgleitcr" (VoGT, Ztschr. pr. Geai. 
1Rfl.'i, 446), wenn auch nicht so verbreitet wie Rutil (vgl. S. 1608). Nach BniioGER 
u. REuscn (Ztschr. d. geol. Ges. 18ï5, 27, 656-669) auf Gangcn im Gabbro von 
A silsdal bei Hi!iscn im Kirchspiel Gjcrrcstad; ferner griissero Partien im Gang 
von Valeberg (bei Krager5) in den krystallincn Sehicfcrn, auf dcm Gang von 
V all c im Kirchspiel Bamle in Glimmerschiefcr, im Kjerulfin -Vorkommen von 
Havrcdal in Bamlc grosse Krystallc mit Albit, weisscm Glimmer und Quarz; 
bcsonders aber in den Gangstiicken Apatit-führender Hornblende in unmittelbarer 
Nahe des Gabbros von Kragerii' ,Jcne grossen berühmten Krystalle". Diese 
spccicll von der Apatit-Lagcrstattc crwiihnt von F. RoEMER (N. Jahrb. 1856, BOO) 
und ZrrTEL (eben da 18fi0, 791); nach ZrTTEL besonders in einer thonigen Schicht 
faust- bis kopfgrossc Krystalle, mcist ran mit s (0221), andererseits auf der Raide 
,ein cigenthümlich pechschwarzes glanzcndcs Titaneiscn von unzweifelhaft anderer 
Zusammcnsetzung". Naeh WErnYE (K .• Jahrb. 1849, 778) kommen ,unter den von" 
hier ,bckannten Krystallcn noch andere vol' von ùerselben Krystallform und 
Habitus", ,die aber als emwandclungen zu betrachten sind", matt, undurchsicht.ig, 
lieht briiunliehgrau, mit eben cm bis crdigem Bruch, etwa Hiirte 3, ,wahrscheinlich 
fast nur aus Titans1iurc" bestehend. Am meisten in den Sammlungen verbreitet 
sind die von GROTH (Min.-Samml. 1878, 78) charakterisirten, in fleischrothen Apatit 
eingewachsenen (meist losen) grossen, ausserlich roth gefarbten Krystalle erna mit 
e (01l2J. DosY u. MELDZER (GaorH's Ztschr. 39, 534) untcrsuchtcn ziemlich grosse 
(die kleinercn 2-3 cm), Krystalle mit stellenweise eingewarhsenem griinem Amphibol; 
arnase mit schmalem ~(2025); im Mittel a:e = 1: 1·387, aus einigcn Messungen 

1 Die weiter von Voor (Ztschr. pr. Geol. 1900, 371) aufgezahlten norwegischen 
Titan-Eisenerzvorkommen gebiiren mehr zum Titanomagnetit. Ueber die Aus
scheidungen von Titaneisenerzen in basischen Eruptivgestein~n vgl. auch Voor in 
GRorH's Ztschr. 36, 413. 

' Zur Apatit-Ganggruppc gehiirt auch der Eisenglanz-Albit-Gang auf Langü, 
vgl. S. 1835. 
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1·379 (vgl. S. 1853 Anm. 1); XLVIII-IL. 1 ,Mit riithlichem krystallisirtcm Feld
spath, wahrscheinlich Albi t" und mit krystallisirtem Magnetciscn zusarnmen G. RosE's 
(Poaa. Ann. 1827, 9, 289) Krystalle von ,Bamle bei Kragerii"; rauh, nicht gliinzend, 
hcrrschend ra mit sane; im Habitus ganz den ilrnenischen der Fig. 549 entsprechend. 

Von Tvedestrand bei A rend al, eingewachsen in schaligem Granat, beschrieb 
G. RosE (Pooo. Ann. 1827, 9, 289) kleine glattflachige Krystalle, ent8preehend 
Fig. 548, im Bruch weniger braunlieh ais die sibirischen, mehr der Farbe des Eisen
glanzes genahert; Diehte 4 · 931. DuBY u. M&LCZER (GROTH's Ztschr. 39, 532) be
obaehtcten die Cornbination der Fig. 548 in verschiedener Ausbildung, auch alle 
Forrnen nahezu gleich, oder re im Gleichgewicht mit untergeordnetern e oh ne a; 
manche Krystalle gerundet, wie angcschmolzen, mit Re
flexen von (2.0.2.11), (8.0.8.13), (7.0.7.11), (3034), (0.2.2.13), 
(0.3 3.14), (0225), den rechtcn positiven Rhomboëdern 
(4371), (7295), (10.1.H.19), (11.1.12.10), (10.1.Il.12), den 
linken positiven (16.7.9.2), (17.7.10.3), (UJ.7.12.5), (10.3.7.4), 
(12. 5. 7 .17) und den linken negativen (7. 9.16. 25), 
(1.5.6 11), wobei die Rundung auf beiden Seiten der 
Fliichen a und e von verschiedenen Flachen hervor
gebracht wird. Offenbar dasselbe Material lag MosANDER 
(Pooo. Ann.1830, 19, 217) vor in den ,im derben Granat 
von Arendal" eingesprengten kleinen Krystallen, LIV. 
unmagnetiscben, LV. magnetischen und LVI. gemischten; 
Hystatit, vgl. S. 1860. - In Ganggnnit von Hitterü, 
besonderil in grëisseren }lassen den Orthit begleitend, 

Fig. 548. llmeult von Tvede
strand uach G. Rus>e. 

Ytterspath-Krystalle einschliessend (ZscHAU, ~- Jahrb. 1855, 513. 514. 519); von 
ScHEERF.R (Pooa. Ann. 1845, 64, 489) untersucht, vgl. S. 1859. - Nach BRliGGJlR 
(Min. südnorw. Gl'anit- Pegm. 1906, 39. 9. 15. 22) in den granitischen Pcgmatitcn 
nicbt schr verhreitct, bisweilcn in rauhcn Krystallen, wie bei Annerod, Fredrik· 
stad, auf Risëi bei Risür (hier in einem grüsseren alten Feldspath-Bruch, mit 
Turmalin, Thorit, Xenotim); LIX.- LX. a us einem Pegmatit-Gang auf der In sel 
Kragerü (vgl. S. 1650, nicht zu verwechseln mit dem bekannteren oben genannten 
Kragerii im Amt Bratsberg) bei Fredrikstad irn Arnt Smaalenene. Noch spiirlicher 
auf den südnorwegiscben Syenit-Pegrnatit-Gangen, nach BHÜGGER (GH.OTH's Ztschr. 
16, 14) in der Regel überhaupt wohl nur Titan-reiches Magneteisen. 

8chweden. Von Uddevalla irn G üte borg- Lan derb, grünlichschwarz, LX. -
ln Jiinkoping in Smll.!and im Quarzbrueh eines Pegmatit-Ganges bei Slattakra 
irn Kirchspiel Alsheda BLOMSTRANn's (Minnesskr. Fys. Sallsk. Lund 1878, No. 3, 4; 
GHOTH's Ztschr. 4, 521) Hydroilmenit in dünnen krummen Platten mit Ab8onderung 
nach r von 93-94°, noch weniger deutlich nach c; eisenscbwarz, Strich dunkelgrau, 
nicht magnetisch; Dichte 4·066-4·136, LXI.-LXII.; zum Verwittern geneigt und 
sich mit eincr gelblichweissen, wescntlich aus Ti02 bestehenden Haut überziehend, 
wobei ZmKEL (Petrogr. 1893, 1, 423) an die U rnwandelung in Ana tas denkt. - In 
W errnland am llorrsjüberg reichlich in Kürnern und Adern, besonders auf der 
Südseite betriicbtliche l\Iassen (IGELSrniiM, Bull. Soc. min. Paris 1882, 5, 303); früher 
analysirt (LXIII.) kleine, schwach rnagnetische Kürner. - Im Syenit von Sundsvale, 
zi1,mlicb stark magnetisch, LXV. lm Elaolithsyenit von Âlnü Titan-Magnetit 

1 Dcrb, dem von Ekersund iihnlich das Material von L. - Nur vermuthet 
wcrden kann der Fundort Kragerii für den grüsseren Krystall von LI., dessen Her
kunft aus Norwegen nicht einmal sicher ist, rsnac (HrLGER, Sitzb. phys.·med. Soc. 
Erlangen, 28. Juli 1873). Von RAMMELSBERG (Mineralchern. 1875, 158; 1886, 233; 
1895, 175) als ,Norwegen" unter die abnormen Titaneisen eingereiht. 
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(RosENBr:'SCH, Physiogr. 1896, 2, 1 72). - Ilmenit untcrgeordnet im Titanomaguetit 
von Routivare in Norbotten (SrELZNER-BERGEAT, Erzlagerst. 1904, 1, 31). 

q) Russland. In Finland bei Gumbiile in Esbo gebogene tafelige Krystalle 
in Quarzit; auch bei Korsikanvaara in Nurmis. Bei Skrl.ibbiile in Pa1·gas in 
Kalkstein (WriK, Mincralsaml. Helsingf. 1887, 14). 

lm Gonv. Olonez in der Diabas-Formation von Olonez ausgezei~hnete Um
wandclung in Leukoxcn (LiiwrNSON-LEssiNG, GROTII's Ztschr. 17, 527).- In Podollen 
im Sandc cines im Gmnit-Tcrrain gelcgcncn Teiches bei Stepanowka nii.cbst 
Voronovi~a s<~hwarzc, musch<llig brechcndc Korncr, LXVI.-LXVII. 

Kaukasus. Im Schliech ans den Scifen dp,s Gouv. Ratum, LXVIII. 
lfral. In den Seifenwerken von Rissersk, Bercsowskoi bei Nischne Tagilsk, 

Newinsko-Stolbinskoi und vVerchoturskoi zwischcn Ncwjansk und Jekaterin
burg; bei "W 11rchneiwinsk in Dru sen des grohkiirnigcn Bitterspnths mit Rittcrspath
Rhomboëdcrn schr kleine Krystnlle ,von der Form des Eisenglanzes'' (G. RosE, 
Reise 1842, 2, 145. 468. 584. 586; 1837, 1, 290. 298. 302). In Sei fen bei der Hütte 
Wcrchneiwinsk und bei Kossoi-Brod im Bezirk Sysert (sowie in den Seifen des 
Atlifm, vgl. un ter Ilmcngebirgc) na ch JEREMEJF.W (Russ. Min. Ge s. 1869, 4, 202; bei 
KoKSCHAROW, Mat. Min. Rnssl. 187 5, 7, 216; GRorn's Ztschr. 15, 53R) Krystalle 
ermn mit u (1014), e(Oll2), 8 (0221). - Tm Seifcngebirge vom Soimonowsk bei 
Ky8chtimsk mit cingcwacbsencm Golde (Rosll, Re ise 2, 145. 468. 584); in der Gold
seifc Uspenskaja im Rczirk Kyschtim (SusrscHINSKY, Guorn's Zcitschr. 44, 87). 

lm Distr. von Statmist auf der Ac hm at o ws kaj a- Grube kleine, anf koroigcm 
Magnetit aufgewaehsene Krystalle; ebenso in der Prask6wje-Jewgenicwskaja
Grube bis 1 cm grosse, wenig gliinzende crn mit s (0221) anf Magnctit. Anf Klinil
chlorschiefer der Grube Nikolaje- ~raximilianowsk (vgl. 2, 661) mit bmungelben 
Epidoten, mit oder oh ne grosse Magnetit-Krystfllle 3-6 cm breite und 0 ·5-1· 5 cm 
dicke, stark gekrümrnte brnunsc:hwarze Tnfeln crs, mit Zwillingsstrcifung nach r, 
stark magnctisch (JERllMF.JF.W, Russ. min. Gcs. 1887, 24, Prot. 457; Guom's Ztschr. 
15, 5.'i1i); im siidlichen Theil der Grnbe mit Waluewit und Klinocblor, rsc mit 
rhomboëdrischem n (JEREMEJRW, Russ. min. Ges. 1888, 25, Prat. R88; GROTH's Ztschr. 
17, 628). - Anf der JERlniF..TEW'schcn Grnbe mit Pcrowskit, Granat, Klinochlor, 
Diopsid (PANEERSClliNSKI, Russ. min. Ges. 1888, 25, Prot. 387; GRorn's Ztschr. 17, 
626); hier auch Vcrwachsungen mit Perowskit, sowie hier und anf der Rjedikorzew
schen Grnbe Pscudomorphosen von Ilmcnit nach Perowskit, vgl. 2, 1646. 

lm Ilmengebirge im Mia,;cit von Miask derb und krystallisirt, gewohulich in 
~'eldspath UIJ d EUiolith, do ch auch in Glimmer eingewachsen, andererseits auch 
Glimmer-BUittchen und Apatit-Korner im Inueren der Ilrnenit-Krystalle. Das 
classischc Material von KuPFFER, LtvY und G. RosE, vgl. S. 1857 -18fl8. RosE (Porw. 
Ann. 1827, 9, 286) gab die Fig. 549, re mit 8 (0221), e (Oll2); briiunlichschwarz, 
Strich schwarz, mctallglii.nzend besonders anf c und dem Bruch; schwach magnetisch; 
Dichte 4·766-4·808 (RosE), 4-793-4·794 (BHlliTHAUPT, EmJM.-ScnWEJGG. Journ. 
[pr.] Chem. 1835, 4, 272); KENNGOTT (Min. Unters. Bres!. 1850, 124) fand 4·579, 
4·772 und 4·780, nnch dem Glühen 4·950, 4·913, 4·963. Spater erwii.hnt RosE 
(Reise 2, GO. 468) einen St Zoll breiten und 2 Zoll hohen Krystall. ScuMro unter
suchte (LXXIII.) einen 15 cm breiten und 9 · 5 cm die ken Krystall cre, Di ch te 
4·85-4·89. KoKSCHAROW (Mat. Min. Russ!. 1!:!53, 1, 17; Russ. min. Ges. 1852-53, 
1G) hob die Tctartoëdrie der (bis 2 cm, sogar 2·5 dm grossen) Krystalle hervor, vgl. 
S. Ul58 Anm. 3; beobachtet erse mit n (2243), n' (4223), u (10l4) in den Combi
nationen crs, erse, crsn, crens, crsneu, crsnn', cersnu, csrenn'; rr = 94° 
approx., spater (Min. Russ!. 1870, 6, 248) re = 57° 34' - 58° 50", im Mittel 57° 55' 28" 
an Miasker Krystallen und (ebenda 6, 351. 407) 57° 58' 30" au einem 3 mm gmssen 
Krystnll ans dc1· Atliansk'schen (vgl. S. 1853 Anm. 1) Goldseife bei Miask, entsprechcnd 
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der Fig. 550 1 mit n (1123), ~(2021i) und z(6.4.l0.5HRô, mit schwarzem Strich, un
magnetisch, Dichte 4·75. JEREMF..TEW beschrieb aus den Scifcn des (rechts in den 
Miass gehenden) Flusscs Atlian (sowic von Werchnciwinsk und Kossoi-Brod, vgl. 
S. 1872 unter Ural) Krystallc cruesnm. Ans dem Ilmengebirge untersuchten noch 

Fig. 5!19. Ilmonit von llllask nach G. RosE. Fig. bW. Ilmenit von Atliansk naeh KOKSCHA.ROW. 

DollY u. MEr.CzEa (GnoTn's Ztschr. 39, 52B) bis 1 cm grosse Krystalle mit ein
gcwachscncn klein en Zirkonen (vgl. S. 1654), ers mit schmalem e (Oll2), (0 .8. 8.15) 
und n (2243) ais Rhomboëùer; a: c = 1: 1· 3772 ± o.oot5, LXXV. 

In den Orenburgischen Seifen meist nur in Bruchstücken oder Gerüllen, selten 
in kleineu (3-10 mm) Krystallen, von den ilmenischen dm·ch grauschwarze Farbe 
und mehr metallischen Glanz unterschieden. ln der Jelisawetinskij- und der 
Uspenskij-Seife der Teptjarsko-Utschalinskaja-Datscha im Bezirk Werchne·Uralsk 
und in der Sunarskij-Seife in Orsk Tafeln a, meist mit schumlen r-Flachen, 
seltener mit e (Oll2), zuwcilen auch ere; an anderem Typus c mit stark glanzeudem 
m (lOlO) und schmalem e mit u (10l4); beide Typen ohne tetartoëdrische Formen; 
ans er = 57° 57' 50" c = 1· 38399. Krystalle der genannten Fundstatten, sowie solche 
aus den Sanarka- und Kamenka-Seifen im Bezirk Troizk zuweilen mit poly
synthetischer Zwillings-Absondcrung nach r; letztere auch an von Gold umhüllten 
Aggregaten aus der Balbukow'schen Seife am Ui in Troizk (JEREMEJEW 1 Gornyi 
Journ. 1887, 3, 263; GRorn's Ztschr. 15, 538, 527). 

r) Kleinasien. Nach L. Smrn (vgl. S. 1751 Anm. 5) mit fast allen Smirgeln; 
kleine Krystalle mit dcm von Kulah; Nikaria LXXVI. 

Ceylon. lm Balan goda- District in bctrachtlicher Menge Pikroilmenit (vgl. 
S. 1860 Anrn. 2); Farbe und Strich ahnlich wie von Geikiclith, aber dunklcr; in 
sehr dünnen Splittcrn durchscheincnd, untcr dem Mikroskop tief purpurroth; Harte 61 

über llmenit (CROOK 11. JoNEs, Min. Soc. Lond. 1906, 14, 166); LXXVII.-LXX.Vlll. 
Siam. Mit den Korunden von Moung Klung (Laurs, vgl. S. 1767). 
Tonkin. Bei Ta.ho·ti, auf dem Plateau am rechten Ufer des Rothen Flnsses 

bis 2 cm grosse, gerundete tafelige Krystalle mit Absonderung nach der BasüJ 
(L4.unorx, Miu. France 1901, 3, 299). 

Auf Bnnguran (Gross-Natuna) Korner in dunkelem Sande (KnAUSli, Geol. 
Reichsmus. Lei den 1898, 5, 221; Gnorn's Ztschr. 33, 654). 

Borneo. Als Begleiter der Diamanten im achwarzen Sand, vgl. S. 1767. 
Celebes. !rn Glaukophau- Epidot- Glimmerschiefer vom Pangkadjene- .l<'lWJB 

(Bttc&uo, Reichsmus. Leid. 1902, 7, 29; Gnorn's Ztschr. 40, 319). 

s) South Australia. lm Victoria-Creek. lm Port Darwin District in Quarz 
bei Benowrie, am Cornflower Hill (BRowN, Cat. S. A. Min. 1893, 22. 33). 

HINTZE, Mineralogie. 1. 118 
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Queensland. Am Cloncurry River, LXXIX. - lm Walsh- und Tinaroo
Revier, vgl. S. 1656. 

New South Wales. Verbreitet mit dem Alluvial-Gold; grosse Rollstücke bei 
Uralla (LJVER~IDGE, Min. N. S. W. 1882, 53). Am Broken Hill im Granatgneiss 
Kiirnchen und Krystallchen (BEeK u. EISFELDER, GRoTu's Ztschr. 35, 288). 

Victoria. Als schwarzer Sand, auch in kleinen tafeligen Krystallen mit 
rhomboedrischer Zuschiirfung (SELWYN u. ULRICH, Min. Vict. 1866, 5:J). 

Tasmania. Verbreitet mit Pleonast als ,Black Jack" der Zinn-Miners an der 
Ostküste; Hauptfundorte: Blue Tier, Cascade, Mt. Claude, Denison, Dundas, Blytbe 
River, George's Bay (I'ETTERD, Min. Tasm. 1896, 59). lm Seifengebirge am Mount 
Ramsay 2-4 mm grosse schwarze metallglanzende ebenflachige Krystalle car mit 
U20Z5), s (0~21), e (Oll2) und n (2Û3) als Rhomboëder; ganz ahnlich im Zinnerz
führenden Seifengebirge an den Hampshire IIills am Emu River (G. voM RAru, 
Niederrh. Ges_ Bonn l877, 65. 67). 

t) Südafrika. Als einer der haufigsten Diamant-Begleiter m rundlichen 
Kiirnern oh ne Krystall- oder Spaltungsfliicben; überall reich li ch, wo der für die 
Diamantfelder charakteristische Tuff-ahnliche Boden vorkommt, auch wenn in diesem 
noch keine Diamantcn gefunden wurden (CouE~, N. Jahrb. 1877, 695); in den 
meisten Gruben, aber nie mit dem Diamant verwacbsen, bis 12 cm grosse Stücke 
in der Monastery Mine, 48 km südlich von Win burg in der Orange River Colony 
(HARGER, Trans. Geol. Soc. S. Afr. 1905, 8, 110; GRora's Ztschr. 45, 312). Von hier 
beschrieb LACROIX (Bull. soc. min. Paris 1898, 21, 23) mit etwas Kimberlit umhüllte, 
bis nussgrosse Kiirner, zum Theil oberflachlich in Perowskit umgewandelt, sowie in 
riesigen Diopsiden, und zwar parallel deren Querflache eingewachsene, mehrere 
Centimeter grosse llrnenit-BHi.tter, deren eine Umriss-Seite parallel der Symmetrie
axe des Diopsids, zuweilen Schriftgranit-artig; auch hier theilweise Umwandelung 
in Perowskit. Dieser Ilmenit von der Monastery Mine ist reich an Magnesia, wie 
der früher von CoHEN (LXXXI.) untersucbte vou Du Toit's Pan bei Kimberley 
(vgl. S. 32), eisensehwarz mit schwiirzlich violettem Strich, fast metallischem Glanz 
und vollkommen muscheligem Bruch, nicht magnetisch; Pikroilmenit, vgl. S. 1860 
Anm. 2. 

In Nordost-Rhodesia im Lusangazi-District derb, stahlgrau, Harte etwa 6, 
LXXXII. 

Azoren. Auf San Miguel in den Sanidiniten vom Lagoa do Fogo (vgl. 
S. 1658) dünne, violettgrau durchsicbtig werdende Tafeln, in Hohlraumen griissere 
crsn mit (3034) +fR (ÜSANN, N. Jabrb. 1888, 1, 129). 

u) Die in Chile, Rolivia, Pern naeh DmmYKo (Min. 1879, 104. 105) so vr.r
breiteten ,Hicrros titanicos" und ,Arenas titànicas" hr.düden gcnanerer C'nter
snchung nnd gehiir1m ofi'enbar griisstentheils zum Titanomagnetit. 

Colombia. In Antio!ruia Kiirner im Goldsand von Cicnaga (LXXXIII.) nnd 
vom Rio Chico (LXXXIV.). 

Brasilien. In Sào Paulo bei Jacupiranga im Magnetit-Pyroxcnit (Jacupirangit, 
vgl. S. 1625) und irn kürnigen Contact-Ku.lk; besondcrs hliufig im Pyroxenit kleine 
(hüchstens 5 mm), aber ungemein gliinzende Krystalle ar ohne oder mit n (2243) als 
Rhomboëder, auch crsn, meist dünntafelig, zuweilen langsaulig nach einer Neben
axe. Nach der Hauptaxe Eiiulige Krystalle mit stark horizontal gestr~iften ma und 
einem steilen Rhomboëder nebst wenig cntwickelter Basis; das zu diesen 74° 50' 
geneigte Rhomboëder kiinn!e x (44S3) oder l (5052) sein; dünne Split ter violettbraun 
durehsichtig; starke Mg-Reaction deutet auf Pikroilmenit (HcssAK, TscHJ<RM. Mitth. 
N.F. 14, 407); WEINSl"HENK (GROTH's Ztschr. 27. 325) denkt an eine Beziehung zu 
FRIEDEL u. GuÉHIN's (vgl. S. 1859) Ti,O,. IIERBERT SMITH (Min. soc. Land. 1907, 14, 
258; Central bi. Min. 1907, 93) beobachtete cam, v amr mit z (44S3) und enz mit 
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schmnlcm rs, x oft schr ausgedehnt; a oft gcstreift nach Kante ar, auch x nach 
zr, beides im Sinne der Tetartoëdrie; undurchsichtig auch in dünnsten Splittern; 
nach mikrochemischer lteaction ctwas, aber wahrscheinlich nur wenig MgO enthaltend. 

Bei Rio Janeiro in Fluss- und Küstensanden, LXXXV. 
In Bahia als Begleiter des Diamauten; nach HussAK (TscHERM. Mitth. N.F. 

18, 359. 348. 358) sclten in den Sanden (vgl. S. 1659) von Band eira de Mello, San 
Isabel de Paraguassu, hauliger von Salo bro und Pi tanga; vou Camassari stark 
gerollte, bis 5 mm grosse Koruer, haulig mit nussbrauner Zersetzungskruste, welche 
auch in reinen erbsengrossen Korneru vorkommt, die noch die basische Absonderuug 
und polysyuthetische Streifuug nach r des Ilmenits zeigen; wegen des Wasser
gehalts (4 · 94 °/o) bezeichnet IlussAK das Zersetzungs-Product als Ilydroilmenit. 

v) U. IS. A. In Californien Korner im Goldsand (DANA, Min. 1892, 219); nach 
GENTH (Am. Jonrn. Sc. J 852, 14, 274) am Nor den de des American River. 

In Colorado im Magnolia District in einem Olivin kleine schwarze Knotchen 
von Pikroilmenit (rcsp. Pikrotitanit, vgl. S. 1860 Anm. 2); LXXXVI. - In South 
Dakota in den Zinnerz-Ablagerungen der Black Hills (vgl. S. 1712) (O'HARRA, 
GRorH's Ztschr. 38, 6n5). 

In Arkansas im EHiolithsyenit von Magnet Cove (vgl. 2, 1651) (WILLIAMs, 
GROTH's Ztschr. 22, 121); auch schone gliinzende, als Schmucksteine verschleifbare 
Krystalle (Kuxz, Gems N. A. 1890, 191).- ln Kentucky im Peridotit von Elliot Co., 
LXXXV IL 

In North Carolina siml nach GENTH (~lin. N. C. 1891, 31) die iichten Ilmenite 
von Gemeugen mit achtem Magnetit nnd Titanomagnetiten noch nicht mit Sicherheit 
unterschieden. Ais Vorkomrnen von Ilmenit werden genannt: im Quarz am Fisher 
Hill in Guilford Co., bei Shoup's Ford in Burke, zu Huffman's in Catawba, 
bei Culsagee in Macon, zu Haynie's in Madison, sowie in den Counties Persan, 
Watanga und Lincoln. Analysirt eine schwarze kornige Varietat (LXXXVIII.) von 
Franklin in Macon Co., sowie von der Carter Mine in Madison (vgl. S. 1774) mit 
Oligoklas im Olivin-Gestein braunlichschwarze Masscn (LXXXIX.) mit undeutlicher 
krystallinischer Structur und basischer Spaltbarkeit, und rundliche Klumpen (XC.). -
In Vir~inia tafelig in einem Quarzgange von Bedford Co., mit einer deutlichen 
und einer dazu 45 ° geneigten, weniger deutlichen Spaltbarkeit, weshalb als wohl 
tetragonal angegeben, sprode, nieht magnetisch (DuNNI,.-GTON u. PEEK, Journ. Am. 
Chem. Soc. 1897, 19, 232; N. Jahrb. 1899, 1, 407); XCI.- In Pennsylvanien grosse 
Krystalle in Quarz von Adamstown, XCII. ·- Aus New Jersey von Hambnrg 
giebt MrLLER (PHrLLIPs' :\!in. 18i'>2, 241) Krystalle crsna mit ~(2025) an, DAN.ol. 
(Min. 1892, 1065) von hier nnr Eisenglanz. 

In New York in Orange Co. bei Warwick, Amity, Edenvillc und Monroe (hier 
auch bei Greenwood Fnrnace) schone, oft zol!grosse Krystalle in Serpentin und 
weissem Kalk mit Spinell und Chondrodit (DANA, Min. 1892, 219). Von Layton's 
Farrn bei vVarwick besonders reich an Magnesia (XCIII.-XCIV.), Krystalle crs 
(PEN FIELD u. FooTE, vgl. S. 1860 und dort Amn. 2. - In Connecticut bei J,itchfield, 
nach Gow (Am. Journ. Sc. 1838, 35, 179; N. Jahrb. 1840, 105) angeblich kurzsaulige 
Crichtonite in einem Htaurolith-reich~n Glirnmerschiefer zwischen Wolcottville und 
Torrington; von Litchfield, besouders aber von Washin!fton auf Quarz-Gangen 
SHEPARD's Washingtonit (vgl. S. 1861 und dort Anm. ;J), niedrige Prismen, spaltbar 
nach rr = 94°, Dichte 4·963-5·016; XCV-XCVI.; nach RA,ŒELSBERG (XCVII.) 
Tafeln car, schwach magnetisch. - ln Rhode Island bei vVesterly (vgl. S. 1861 
Anm. 3), Diehte 4·963 (DANA, Min. 1892, 218). Bei Cumberland derb, schwarz, 
mit eingeschlossenen weissen Quarz-Kornern, als Schmuckstein polirt tKuNz, Gems 
N. A. 1890, 194; BAuErr, Edelsteink. 1896, 605). - In Massachusetts bei South 
Royalston anf der Farm von Salomon Heywooù (DANA, Min. 1892, 1059. 219); 
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auf der Smirgel-Grube von Chester tafelige Krystallchen im Emerylith (L. SMITH, 
Am. Journ. Sc. 1866, 42, 83; N .• Jahrb. 1H67, 104). Bei Goshen, vg-1. S. 1861 
An m. 3. Ais Paracolumbit beschrieb SHEPARD (Am. Jou m. Sc. 1851, 12, 209) 
schwarze Kiirner und unregelmassige Pm·tien mit griinliehweissern Feldspath im 
Granit von Taunton; von PrsANI (XCVIII.) als Ilmenit erwiesen; SHEP.ŒD (Am. 
Journ. Se. 1880, 20, 56) war damit noch nicht zufrieden und empfahl die Substanz 
unter dem Namen Parailmenit weiterer Untersucbung. - In "Vermout bei Troy 
mit Chlorit (DANA, Min. 1892, 219). 

w) Canada. In der Prov. Qnebec grosse ~lassen in Anorthosit-Gestein im 
Kirchspiel St. Urb>tin, an der Bay St. Paul (XCIX.) in Charlevoix Co., sowie in 
iihnlichcm Gcstein bei Chateau Richcr (Analyse C.) in Montmorency Co. und bei 
Rawdon in Montcalm Co. Grosse Lager in Verbindung mit Labradorit·Gcsteinen 
aurh bei der Mündung des Rapid River (B&y of Seven Islands), am Sagueney 
River, an den Ufern des Lake Kenogami (HoFFMANN, Min. CH.n. 1890, 87). lm 
Serpentin der Seignory of St. Francis in Beauce Co. gernengt mit 1\fagnetit als 
mach tiges Lager (DANA, Min. 1892, 219; HUNT, N. Jahrb. Hl61, 853). 

x) Gri.inland. Tm llmanak District bei Storii bis 15 cm marhtige unregel
massige Massen mit Granat in Hornblendcscbiefer; 1--2 cm gmsse tafelige Krystalle 
in PegmRtit, bcstehend at:s Oligoklas, Quarz und Homblcnde. lm Christiansl1aab 
bei Sarpiusat 1-li cm grosse Tafeln in Pegmatit mit Quarz, Feldspath, Stmhlstein 
Jlll(l. Apatit. In Egedesminde bei Tkamiut und Puaviarsnk derb in Gneiss mit 
Oligoklas, Qnarz und Strn.hlstein. In Osrg.·iinland am Kap Rantzau dcrbe Mas sen 
in Granitpegmatit (BüoGnn, Min. Griinl. 1905, 356). 

y) künstlich. Nach G. RosB (Monatshcr. Ak. \Viss. Berl. 18. Juli 1867, 11) bleibe11 
beim Aufliiscn (i11 Salpct.crs1iurc) des dnrch Schmclzcn von llmcnit (von Miask) mit Borax 
in der inneren Lothrohr-Flamme erhaltenen Glases hexHgonalc Tafeln, fast. stets in 
die Lange gczogcn und zn drcien zwillingsarrig durchwachsen; dan chen auch rcgu
H.ire von wahl titanhaltigem Magnctciscn. - Bm:noF.ois (Bnll. soc. min. Paris 1892, 15, 
194) erhielt dnrch Schmelzcn von Eisenchlorür mit Titansaurc bei Rot.hglutb schwarzc 
undurchsichtigc, in vcrschicdcncm Grade magnetische Krystalle cr, rcgnlarcn Okta
edern gleichend, aber wahrs!~heinlich idPntisch mit Tlmenit.. - Nicht gcnligenrl 
cbarakterisirt ist das von MoBOZEwrcz (TscHEHM. Mitth. N. F. 18, 179. 113) bei seinen, 
Basaltmagmen entspreehenden Silil'atsehmclzen erhaltenc Titancisen. - '\Venn fein 
gcpulvertes mctallischcs Eisen ncbst wcnig gP.glühtPm Eisenoxyd gcmengt mit 
amorpher Titansiinre 24 St. lang im PIH.tinrohr mit Fluorwasscrstoffsanre auf 
270-f!00° C. cr hirzt wird, find(·n si eh dann an den Platinrohr-Wandcn bis 0 · 7 mm grosse 
schwarzc (im auffallcnden Lirht mit cinem Stieh ins Braunliche) mP.tallglanzendc 
hexagouale Blattchen; nicht liislich in vcrd[jnntcr, do ch !H.ngsam in koch en der 
conccntrirter Salzsaure; mit dcurlicher Titan-Reaction (RncnNs, N. J>Lhrb. 1889, 2, 65). 

Analyseu. Vgl. S.1856-- Theor. 0 31·55, Ti 31·63, Fe 36-82. 

a) Spessart. I. KoBELL, Journ. pr. Cbem. 1834, 1, 87. 
Deggendorf. II. J. MüLLEn, Chem. Jahresber. 1859, 775; bei RAMMELSBERG, 

1\lineralchem. 1~75, 150. 
Bodenmais. III. VooEL u. REISCHAUER, Chem. Jahresb. 1856. 840. 
Roslau. IV. HnoEI< bei SANDBERGEB, K. Jahrb. 1892, 2, 38. 

b) Frauenberg. V. PETEHSEN bei SANDB, Sitzb. Ak. Münch. 187f!, 146. 
Taufstein. VI.-VII. "'EnEr., Jahrb. geol. L:mdesanst. Berlin 1890; GRoTH's 

Ztsehr. 21, 259. 
c) Eisenach. VIII. RAMMELSBERo, Pooo. Ann. 1H5tl, 104, 524. 

Baste. IX. SmENa, N. Jahrb. 1862, 953. 
d) Harthan. X. O. HEssE bei KNOP, vgl S. 1863. 
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Titaneisen. 1877 

f) I8erwicsc. XL-XII. H. RosE, PoGG. Ann. 1825, 3, 167; bei G. RosE, ebenda 
1827, 9, 289. 

XIII.--XIV. Dcrselbc, cbenda 1844, 62, 128. 
XV. XVII. RAMMELSBERG, cbenda 1858, 104, 520. 532. 

XVIII. Dcrsclhe, Mincraleh. 1860, 1015. 413; 1875, 15il. 
XIX. SorrULz bei RAMMELSDERo, Mineralch. 1860, 1015. 413. 
XX. KALLE, ebllnda, Mineralch. 1860, 1015. 

h) Hofgastl!in. XXL KonELL, SoHWEIGU. J ourn. 1832, 64, 59. 245. 
XXII. RAMMELBBERo, Pouu. Ann. 1858, 104, 509. 

Pregratten. XXIII. SusrsCHlNSKY, GRoru's Ztschr. 37, 62. 
Brixlegg. XXIV. CATHHErN, ebenda 6, 249. 
Fürtschla.gl. XXV. Derselbe, ebenda 12, 44. 

rn) C1·ichtonit. XXVI. MARIGNAC, Ann. chim. phy~. 1845, 14, 50. 
n) Rocroi. XXVII. KLEMENr, TscHERM. Mitth. N.F. 8, 15. 
o) Ben More, Argyllsh. XXVIII. F. HEDDLE, Min. Scot!. 1901, 1, 92. 

Ben Crois, do. XXIX. Derselbe, ebenda. 
Anguston, Aberdeen. XXX. Derselbe, ebenda. 
Den llhreac, Sutherl. XXX[. Derselbe, ebenda; Min. Soc. Lund. 1883, 5, 152. 
Vanlup, Main!. XXXII. Dersclbe, ebenda; ~in. Soc. Lond. 1879, 3, 29. 
Skewsbrough, Papa Stour. XXXIII. Derselbe, Min. Soc. Lond. 3, 41. 

p) Ekersund. XXXIV.-XXXVI. MosANDER 1 Pouo. Ann. 1830, 19, 219. 
XXXVII. KonELL, ScHWEJGG. Journ. 1832, 64, 59. 

XXXVIII. H. RosE, Pouo. Ann. 1825, 3, 163; 1844, 62, 121. 
XXXIX. RnrMELSBERG, ebenda 1858, 104, 517. 

XL. Derselbe, Mineralchem. 1875, 152. 
XLI. TAMM, Geol. For. F5rh. Stockh. 1874, a, 46. 

Kydland bei Ekers. XL li.-XLIII. STOREN bei VoGT, Ztachr. pr. Geol. 1901, 183. 
Snarum. XLIV. Rnun:LSBERG, PoGG. Ann. 1858, 104, 526. 

XLV. Derdelbe, Mineralchem. 1875, 156. 
XLVL-XLVII. DoBY u. MELCZER, Guoru's Ztschr. 39, 540. 

Krager5. XLVIII.-IL. Dieselben, ebenda. 
L. RAMMRr.smmG, PoGG. Ann. 1858, 104, 518. 

(?) LI. v. GERTCHTEN" bei HILGER, Sitzb. phys.-med. Soc. Erlangen 
28. Juli 1873; N. Jahrb. 1873, 643. 

Tvedestrand. LII.-LTIT. Donv u. MEWZER, GROTH's Ztschr. 39, 540. 
Arcndal. LIV.-LVI. MosANmm, PoGG. Ann. 1830, 19, 218. 

LVII.-LVIII. (LIV.--LV. urngerechnct von) RAMMRI,BBErrG, ebcnda 
1858, 104, f>23." 

Kmger5 bei Fredrikstad. LIX. WALLIN bei Bn1lGGE:U, Min. südnorw. Granit
Pegm. 1906, 39. 

Uddevalla. LX. PLA.:>~TAMOUR 1 Bibl. univ. 1841, No. 64; l'Inst. 1841, 308; 
Journ. pr. Chem. 1841, 24, 302; N. Jahrb. 1842, 462. 

Hydroihr1enit, Smaland. LXI.-LXII. BLOMBTRAND, GJwrH's Ztschr. 4, 521. 
Horrsjëiberg. LXIII. IoELsrntiM, Ofv. Ak. Stockh. 1854, No. 3; Journ. pr. 

Cbem. 1855, 64, 62. 
LXIV. (LXIII. umgerechnet von) RAMMELSBERG, Poou. Ann. 1858, 

104, 525. 
Sundsvale. LXV. TscHEu::.-rK, Journ. phys. chim. Russe 1904, 36, 457. 712; 

N. Jahrb. 1905, 1, 384; GaorH's Ztschr. 43, 78. 

q) Stepanowka, Podol. LXVI.-LXVII. KovAI!, GaorH's Ztschr. 31, 525. 
Batum. LXVIII. TscHERNrK, Russ. min. Ges. 1903, 41, 315; GnoTH's Ztschr. 

41, 185. 
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1878 Koruud-Eisenglanz-Gruppe. 

a) 

b) 

c) 

q) Miask. LXIX.-LXX. l\losA:-rnEn, Poaa. Ann. lRilO, 19, 217. 
LXXI. (LXX. umgerr.chnet von) RAMMELSBRna, ebendal04, 514. 

LXXII. DELESSB, Thèse sur l'emploi de l'analyse chim. 46. 
LXXlTL ScHMm, Poaa. Ann. lRnl, 84, 49R. 
LXXIV. RnrMBT"snERG, cbcnda 185R, 104, 51.'i. 
LXXV. Dmw u. 11-IF:r"azJm, GnoTn's Ztschr. 39, 540. 

r) Nikaria. LXXVI. L. SMITH, Ann. mines 1850, 18, 305. 
Pikroilmenit, Balangoda. LXXVIL-LXXVITL CnooK u. JoNEs, Min. Soc. 

Land. 1906, 14, 165. 
s) Cloncurry River, Queensl. LXXIX. LrvEnsrncrn, Journ. Roy. Soc. N. S. W. 

1895, 29, 316; GnoTH's :Ztschr. 28, 220. 
t) Du 'foit's Pan, Kirnberl. LXXX.-LXXXL CoHEN, N. Jnhrb. 1877, 696. 

Lusangazi, Rhodcsia. LXXXfi. BulL Imp. Inst. Land. 1904, 2, 7il; N. Jahrb. 
1907, 1, 80. 

u) Cienaga, Colomb. LXXXIII. DAMoun, Ann. chim. phys. 1857, 51, 445. 
Rio Chien, do. LXXXIV. Derselbe, ebenda. 
Rio Janeiro. LXXXV. MACKINTosH, Am. Journ Sc. 1885, 29, 342. 

v) Magnolia, Calo. LXXXVI. WHITAKEn, Proc. Calo. Sc. Soc. 5. Febr. 1898; 
GnoTH's Ztschr. 32, 604. 

Elliot Co., Kent. LXXXVII. DrLLE&, Am. Journ. Sc. 1886, 32, 121. 
Franklin, N. C. LXXXVIII. GENTE, Min. N. C. 1891, 32. 
Carter Mine, do. LXXXIX.-XC. KELLER bei GENTH, Am. PhiL Sc. 2. Oct. 

1885, 23, 42; GRoTH's Ztschr. 12, 490. 
Bedford, Va. XCI. PEEK, Journ. Am. Chem. Soc. 1897, 10, 2a2. 
Adamstown, Pa. XCIT. KNERR u. BnuNNFR, ebcnda 1884, 6, 413; GnoTH's 

Ztschr. il, 293. 
Layton's Farm, N. Y. XCIII. RAMMELSRERG, Pooa. Ann. 1858, 104, 511. 

XCIV. FouTE bei PENFIELD, A rn. Journ. 1897,4,108; GnoTH's Ztschr. 28,597. 
Washingtonit, Litchfield. XCV. KENDAr.r. bei DANA, Min. 1844, 527; 1850, 43R. 

XCVI. MARIGNAc, Am. chim. phys. 1845, 14, 50. 
XCVII. RAMMELSHERG, PoGG. Ann. 1858, 104, 522. 

Taunton, Mass. XCVIII. PISANI, Am. Journ. Sc. 1R64, 37, 359. 
w) Bay St. Paul. XCIX. HuNT, Rep. Geol. Can. 1849-50, 105; 1863, 501; 

Jonrn. pr. Chem. 1861, 82, 512; N. Jahrb. 18fll, 853. 
Chateau Ricber. C. Hm(T, Journ. pr. Chem. 1855, 66, 153. 

Dichte TiO, Fe~ ~IgO 1 Fe2 Ü 8 1 Su mme! incL 
--------- ----

Them·. 52-65 47·35 100 
1. 4· 78(?) 14-l(j 10·04 75·00 100 0-80 MnO 

IL 4·692 52·07 42·98 Spnr 99 ·16 4·11 
III. 18-53 17·79 63·00 1 99·32 
IV. 4-659 48·12 27·96 ! 0-29 24·95 101-32 

v. 4·70 46·21 40-50 1-54 12·32 100-57 {Spur MnO u. 
Cr,03 

VI. 4-683 45-03 42-59 1-89 11-Hl 100·69 
VII. 4·697 47·08 ' 39·97 0·84 13-0G 100·95 

VIII. 5·060 16·20 12·60 0·55 69·91 100·0ill 0·77 MnO 
IX. 45-77 ('1) 0-66 1 44-55 (?) . {0·56 Cr,O., 4·08 

l Dergart 
• AI,o •. 
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Titaneisen. 1879 
----- ----

1 

Dichte TiO, 
1 l<'eO 

1 

MgO Fe,O, Summe 1 incl. 
1 

---- ----

d) x.j 53·01 47·35 100·361 
) XL 4·681 52·58 47-42 100 

XII.' 1-760 50-12 49·88 100 ' 
XIII. 48. 12 2 51·88 100 
XIV .. 41· 02. 58·98 100 
xv. 4·752 37-13 29-20 2-97 28·40 100·71 3·01 MnO 

XVI. 4-676 42-20 30·57 1·57 23·36 99-44 1·74 MnO 
XVII. 4·400 57·19 26-00 1·74 15-67 100·60 

XVIII. 4-745 41·64 
1 

2.'i·OO 4-66 28·87 101·17 1·00 MnO 
XIX. 39-70 30-34 2·23 27-02 99-29 (MnO hPim FcO) 
xx. 45-28 32·09 3 ·51 19·23 100·11 1 (YfnO beim FeO) 

h) XXI. (4. 661) 59 ·ÜÜ 36·00 4·25 100·90 1·65 MnO 
xxn. 4-689 53-03 '38. 30 1·65 2·66 99-94 4·30 ~fnO 

r·74 Al20 8 , 
XXIII. 57·23 ? 1·22 40.31 2 100-76 0-11 Mn,O., 

1·15 Cau 
XXIV. 4-431 35-66 33·16 30-21 99·03 
xxv. 44-50 33-72 3-03 19-55 100-80 

m) XXVI. 4·727 52·27 46·53 1·20 100 
n) XXVII. 50· 6El 

1 
30·25 3·92 100 15·15 MnO 

o) XXVIII. 1 18-40 23·86 1-343 55·31 100·11 1· 20 Siü, 

XXIX. 4-86 40-40 15-40 1·463 41·87 100·03 {0·20 MnO, 
0-70 SiO, 

xxx. 4-908 23-67 29-01 1·01' 1 43-06 {2 · 34 MnO, 

1 

101·16' 2·07 Siü, 

1 T·17 MnO, XXXI. 1 50-65 17-78 11·63 9·87 99-36: 3-14 CaO, 
11·12 SiO, 

r·02 MnO, 
XXXII. 4-916 20· 60 11· 26 1·793 63 55 1oo-o6 1-44 AJ.o., 

1·40 8iü, Ir,. ""0· 
XXXIII. 1 21·11 8-26 0·37 66-32 99

_62 1 0·21 CaO, 
i 0-36 Al,01 , 

, 1· 63 Siü, 
lro-21 MnO, 

p) XXXIV) 39-04 27·23 29-16 . r·96 CaO, 

1 

2-30 99 ' 33 0·12 Cr 0 ' 2 87 

1 

0·31 Siû, 
0-50 CaO, 

xxxv.l 4·787 42·57 29·27 1·22 23·21 98·75 {o-33 Cr,09 , 

1 1-65 Siü, 
1

r·49 cao, 
XXXVI. 1 

41·08 29·04 1· 94 25·93 99-13 , o. 58 Ce, o., 
0·07 SiO, 

XXXVII., 13-21 27-91 28-66 99-l:ll 

XXXVJTI.I 4-745 43.73 13-57 42·70 100 

XXXIX.} 4-744 
{! 

51·30 39-83 0·40 8·87 100-40 

XL.I -791 45-77 139· 51 1·14 14·10 100-52 

1 Ti,O,. 2 Alles Eisen als Fe1 0 3 bestimmt. • CaO. 
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1880 Korund-Eisenglanz-Gruppe. 
-----~ 

Dichte TiO, 
1 

FeO 
1 MgO 1, Fe,09 ]_~umrne 1 

incl. 
----

('"" MnO, 
p) XLI. 41·96 31·16 3·16 22·22 99·95 0·55 CaO, 

0·02 P,O, 
0·60 SiO, 

i {0·60 AI,O,, 0·78 XLII. 46· 78 34-12 4·35 14·06 \100·69 unlosl. 

XLI li. 46·92 33·95 4·40 14·18 100.75 {0·53 AI,O., 0·77 
unlôsl. 

XLIV. 10·02 8-52 1·33 77·17 98·50 1·46 AI,O, 
XLV. 

4· 94~l 
10·47 8·90 80·6H 100 

XLVI. 5-67 0·11 1·10 93.50 100·38 Spur Mn 30 4 

XLVII. 
5·041 

5·67 1·10 93·62 100·39 
XLV HL 49·68 E>-72 34·51 99·99 0·08 CaO 

IL. 
4·614 

28·84 20·88 99·48 49·68 0·08 
L. 4·701 46·92 39·82 1·22 11·48 99·44 

LI. 46·42 1·07 5~·67 100·16 
LII. 

4·910 
21·58 8·04 70·39 100·01 

Lill. 21·58 11· 95 66·08 99·61 

r·BG CaO, LIV. 4-488 23·59 13·90 1·10 58·51 100·28 0-44 Cr,O., 
1 

1·88 SiO, 
LVII. 24·25 14·29 1-13 60·16 '100·28 o-45 Cr,o. 

r·64 SnO, 
LV. 4·745 20·41 19·48 0·73 55·23 j 100·61 o. 32 CaO, 

0-80 Si02 

LVIII. 20-64 19·70 0·74 55·86 100·62 3-68 Sn02 

LVI. 24·19 19-91 0·68 53·01 99·29 {0·33 CaO, 

1 

1·17 SiO, 

LIX. Spur 14.88 1 
r-43 MnO, 

48·03 32·46 99·04 0·10 CaO, 

i 0·14 ll,O 
LX. 

!1 

15·56 11·32 71·25 98·13 

r·28 MnO, 
LXI. 60·80 15·76 18·83 100·83 0·42 CaO, 

4·09 
1·75 rr.o 

r-34 MnO, 
LXII. 54·23 21·91 0·19 14·99 1 100·84 0·45 CaO, 

1 

1· 33 H,O, 

' 
l1-40 SiO, 

LXIII. 

1 

15·76 84·24 100 
LX! V. 17·51 15·72 66·77 100 

LXV. 4·755 
1 

52·50 44·32 0·79 99·03 {1·36 MnO, 
0·06 CaO 

q) LXVI. 
} 4·543 {! 

50·85 42·55 0·18 2·23 99·60 {0·12 AI,O, 
3·67 Siü, 

LXVII. 51-20 43·04 0·14 2·06 99-62 r·20 AI,08 , 

1 

2·98 SiO, 

-----
1 N ach corrigirter Berechnung von BLOMBTRAND (bei BRûGGER a. a. 0.) FeO 39 · 63 

und Fe2 0 5 !i. 92. 
~ Ti20 5 • 8 CaO. 
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Titan eisen. 1881 

Dichte 'fi O. FeO 1 MgO / Fe20, lsumme 1 incl. 

1 

1 99·261{0·32 ~InO, q) LXV Ill. 12·82 fi·87' Spur 79 ·14 
Ü·ll SiO, 

LXIX. 46·92 37·86 1·14 lü· 74 99·39 2· 7:l MnO 
(2·39 MnO, 

LXX. 46·67 35·37 0-60 11·71 100·17 r·25 CaO 0· 3tl Cr,O., 
2·80 SiO, 

LXXI. 48·01 35·39. 0-61 
-46 MnO, 

12·05 100·16 ·25 CaO, 
39 Cr20 8 

LXXII. 45·40 14·10 0·50 1 40·70 101·40 {0·50 SnO,, 
0·20 PbO 

LXXIII. 4-87 28.50' 70·70 99·90 0·70 Mn,08 

LXXIV. 4·839 45·93 36·52 0·59 14·30 100·06 2·72 MnO 
LXXV. 4·852 47·68 19·70 0·35 33·91 101-64 

r) LXXVI. 23·01 17 ·lÜ 1·008 55·00 96·11 Spur Al,08 

LXXVII. 4·17 57·64 16.57! 15·56 IO.J 7 99·94 
LXXVIII. 4·25 56·08 24·40 1 

14·18 5·43 100·09 
s) LXXIX. 49·85 35-70 13-22 99·78 1·01 SiO, 
t) LXXX.} 52·69 25·50 1 11· 85 6·91 100·02 2·07 Rückat. 

LXXXI. 1 
4·436 

53·79 27·05 12·10 7·05 99·99 
LXXXII. 4·98 21-09 10·48 68·42 99·99 

n) LXXXIII. 48·14 50·17 100 1·69 MnO 
LXXXIV. 57-09 42·11 1 100 Ool:lû MnO 
LXXXV. 4·2 59·20 4. 90 i 1·73 32·11 99·10 1·16 SiO• 

v) LXXXVI. 4·44 51·92 23.70 
1 

12·06 12·83 101 . 54 {0·53 Si00 , 

0-liO H2 0 

LXXXVII. 4·45 49·32 27·81 8·68 9·13 100·10 1{0·20 MnO, 
0·23 Cao• 

LXXXVIII. 48·61 40-22. 1·38 9·76 99·71 
LXXXIX. 4. (i7 52·73 33 ·OB' 5·33 8·08 99·36 0·14 SiO. 

xc. 4·68 52·64 31·11' 5·33 10·07 99·15 Spllr SiO, 
X Cl. 4-699 63·31 35.99 i 0·82 101·37 1·25 SiO, 

XCII. 4·6 13·31 32·38 53-36 99-55 o. 50 Si02 

XCIII. 4·303 57 ·71 25.82 1 13·71 99 · 14 
1 

o · 90 MnO 

XCIV. 4·345 57·29 24·15 15·97 1·87 100 . 7" '{1·10 MnO, 
;)1 0·37 Si01 

xcv. 25·28 22·86 51·84 99·98 
XCVI. 4·992 22·21 18·72 59·07 

100 1 

XCVII. 4·986 23·72 22·391 0·50 53·71 100·57 0·25 MnO 

r·06 CaO, 
XCVIII. 4·353 35·66 39·08' 1-94 3·48 100 · 54

1

7 · 65 AI,O,, 

1 

10· 65 SiO• 
XCIC. 4·61 48·60 37 ·06 1 3·60 10·42 99·68 

C. 4·68 39·86 1·44 56·64 102·84 4·90 Quarz 

'CaO. 1 'fi10 3 • 
3 Cu.O. 

• Dazu AI.O, 2 · 84, Cr.08 0·74, K,O + Na.O 0·19, SiO. 0·76, H.o o-2o. 
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1882 Korund-Eisenglanz-Gruppe. 

4. Pyrophanit. MnTi03 • 

Rhomboëdrisch-tetartoëdrisch a: e = 1: 1· 3692 HAMBERG. 1 

Beobachtete .B'ormen: e(0001)oR. a(1120)ooP2. 
d(10l2)tR. s(0221)-2R. 

d: e = (1012((0001) = 38°19-t' 
d:d = (10T2)(Il02) = 64 58 

s:e = (0221)(0001) = 72°27' 
s :s = (0221)(2201) = 111 19 

Habitus der Krystalle dünntafelig nach der Basis. 
Stark metallglanzend. Durchsichtig in dünnen Blattchen. Tief

blutroth; gelblichroth in dünnsten Blattchen; nicht pleochroitisch. Strich 
ockergelb mit eincm Stich ins Grüne. 

Gut t;paltbar nach s(0221), weniger vollkornmen nach d(lOT2). Nach 
der Basis eine Art unvollkomrnener Spaltbarkeit oder Absonderung. Harte 
etwa 5. Dichte 4·537. 

Doppelbrechung ausserorùentlich stark; negativ. Lichtbrechung und 
Dispersion sehr betrachtlicb. An einem Prisma (gebildet von der Basis und 
einer angeschliffenen Flat:he) von 18° 34' fand HAMBERG (vgl. untcn Anrn.1) 
für (jJ im Minimum der Ablenkung (I.) und bei senkrechter Incidenz (IL): 

ru für Li-Licht 2 

ru für Na-Lieht 

I. 

2-4408 
2·4804 

_L TL 

2-4419 
2·4816 

Mittel 

2-44135 
2·4810 

für den ausserordentlichen Strahl in der Richtung un ter 18° 34' gegen 
die Basis 2·4488 für Na-Licht, woraus berecbnet ENa= 2·21. 

Von schwachen Sauren nur wenig angegriffen. Loslich dnrt:h Ab
dampfen mit wasseriger Sch wefelsaure. 

Vorkommen. a) Schweden. In Wermland auf der Grube Harstigen bei 
Pajsberg mit Ganophyllit, Granat und Manganophyll in spater von lülkspath 
ansgefülltcn Drusenriiumen; vgl. 2, 1781 u. 1159. Von Fr.INK u. HAYllRRa entdeckt 
und Letzterem beschrieben, vgl. An m. 1; benannt wegen Far be und Glanz, von 
mje Fcuer und tpavrk lenc~htend. ln diinnen (nur etwa 0-15 mm) Tafeln oder 
Hliutchen, wdche oft den ganzcn Druscnraum durchkrcuzcn. Scltcn als seitliche 
Begrenzung s (0221) mit a (1120); dr1zu eine Rcihc sehr flrwher positiver RhomboMcr 
(von der Basis hiichstens 2~ 0 ahweichend), in treppenfiirmigcr Wiederholung mit 
der Basis, wodurch auf dieser cine fcine drciseitigc Strcifung cntsteht; d (10l2) nur 
als SpaltungstHicbe beobacbtet. Drcieckige Actzfigurcn gcbiircn ÙPn Zonen der 
Pyramiden zweiter Ordnung an und weisen also anf die rbomboëdriscbe Tctartoëdrie 
bin; vgl. S. 1795 u. 1860. HAMn.Eno wies auch (Geol. Fiir. For b. 12, 608) auf die 
Homüomorphie mit Katapleit (und mit KBr03 ) hin; von Bnoaonn (Min. südnorw. 
Granitpegm. 1906, 132) weiter ausgeführt. Analyse 1. 

1 Aus cs an Krystallen von Harstigen (Geol. For. Fürb. Stockh. 1890, 12, 600). 
Danach ware re= (10Ù) (0001) = 57° 4li' und rr = (lOll) (l101) = 94° 5t'. 

2 Bei weissem Licht für rothe Strahlen 2-44, grüne 2. 54. 
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Pyrophanit. - i:lenait. 1883 
----------- ------

b) Brasilien. In !\linas Geraes im District Q n c luz (oder Lafayette) in dcm 
als Queluzit bezeichneten Gestein, besonders von der Piqnery-Gruhe nehen 
schwnrzen 1lrncnit-K1irncrn rothe duœhsichtige mit charakteristischer Titan- nnd 
~langan-Reaction, weshalb von DERnY (Am. Journ. Sc. 1908, 25, 215; 1901, 12, 30) 
als Pyropbanit gedcutct. 

c) künstlich. BouRoEors (Bull. soc. min. Paris 1892, 15, 194) crhiclt dnrch 
Scbmelzen von :Mnnganchlorür und Titansaure bei Rotbgluth scbüne hexagonale 
braunlichgelbe Tafelchen von MnTi08 , Basis mit eincm Rhomboëder, Dichte 4· 6. 

Analysen. Theor. 0 31·78, l\1n 36·37, Ti 31·85. 
a) Harstigen. I. Ht.MBERG, Geol. Fiir. Stockh. 1890, 12, 603. 

'Ii02 MnO Fe2 0 6 Sb,O, SiO, 

TheO!'. 53·04 
50·49 

46·96 
46·92 T. 1·16 0·48 1·58 

5. Senait. (l''e, ~ln, Pb) Ti03 • 

Rhomboëdrisch-tetartoëdrisch a: a= 1 : 0.997 HuE;SAK, J 

1 : 1· 385 ebenso. 2 

Summe 

100 
100·63 

Nach den ersten Messungen an tafeligen Krystallcn von Dattas 
verglich HussAK (vgl. unten Anm. 1) die Winkel mit den von LÉVY am 
~Iohsit (vgl. S. 1857 u. 1868, sowie den Zusatz S. 1885) für p, b\ e1 an
gegebenen, nahm aber LÉVY's b1 (--!R) als primar r(10ll), also LÉvY's 
p(R) ais 8(2021) und e1 (-2R) als x(4041), das Axenverhaltnis 3 aus 
r!J = 49° 4'; Erganzungs-Zwillinge nach (1120), wobei die Ba~i~fliichen 
beider lndividuen in eine Ebene fallen und die Prismenflachen unter 
80° zusammentreffen. Spater fand HusSAK (vgl. unten Anm. 2) in den 
J'eineren Sanden auch einfache spitzrhomboëdrische Krystalle, ganz dem 
Crichtonit (vgl. Fig. 54 7 auf S. l!:Hi 7) entsprechend, p r:. ohne oder mit 
l (5052); die Fliichen p (0551) nicht selten vertical in zwei Fel der ge
theilt, die in entgegengesetztem Sinne fein gestreift sind. Nachstehend 
sind Huss.AK's Messungen (nebst denen L:tèvY's) mit den entsprechenden 
W inkeln am Ilmenit verglichen: 

HussAK LÉvY Ilmcnit 
-------

a (0001): r (Wll) = 49° 4'. a 1 b 1 = 50° 22' c: (soJ4) = 50° 11' 
c (0001): 8(2021) = 66 3Bt a1 p 1 = 67 30 c: (0332) = 67 12 
c(0001):~(4041)= 77 33} a1 e1 = 78 18 c: (~031) = 78 13 
c(0001):p(O.'i51) = 82 52 c: (0551) = 82 52 
p (0551): p (5051) = 118 29 p: (5051) = 118 29 

1 Er8te Bestirnmung (Min. Soc. Land. 1898, 12, 30). 
2 Zweite Bestimmung (GRO~'H's Ztschr. 1903, 37, 575). 
8 Diese~ gewiihnlich adoptirt, wic von BArrER (Min. 1904, 521), wcshalb auch 

in ùer Tabelle auf S. 1739 beibehalten. 
• Spater (vgl. oben Anm. 2) zu 50° 50f gcmessen an Krystallen cr. 
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1884 Korund- Eisenglanz-Gruppe. 
--------- --------

Glanz halbmetallisch. N ur sebr dünne Splitter 
olgrüner bis grünlicbbrauner Far be. Sonst schwarz, 
schwarz. 

durcbsichtig mit 
Strich braunlich-

Ohne wahrnehmbare Spaltbarkeit; mit muscbeligem Bruch. 
gerade über 6; Splitter ritzen Glas. Dichte frisch er Krystalle 
derber Korner 4· 78, zersetzter Krystalle 4·22. 

Rarte 
5·301, 

Optisch einaxig, schwach doppelbrechend. Nicbt pleochroitisch. 
Nicht magnetisch. 
V or dem Loth rohr unschmelzbar, aber nach dem Erhitzen den 

Glanz verlierend, un ter Anzcichen einer Verlinderung. Zersetzt durch 
Fluorwasscrstofisaure, durch kochende Schwefelsaure und durch Schmelzen 
mit Kaliumbisulfat. 

Vorkommen. Brasilien. ln Diamant-führenden Sanden von Diamantina 
in Minas Geraes (Dattas, Rio Cip6 u. a.) gerundete Bruchstücke und Krystalle, von 
Hu~sAK u. PmoR (vgl. S. 1883 Anm. 1) als neu erkannt und zu Ehren des Einsenders 
der Proben DA CosTA SENA in Ouro Preto benaunt. An den fUichenreichen 0-5-1ciD 
grossen Krystalhm die Rhomboëder-Flachen sehr glanzend, die durch die Zwillings
bildung rneist unebene Basis und die Prismenaachen matt. Bei theilweise zersetzten 
Krystallcn bedee ken sich die PrismeniHichen mit braunem Limonit- Ueberzuge, 
wahrend die Rhomboëder-FHichen eine aus Titansaure mit einer Spur Eisen be
stehende gclbe erdige Kruste haben. Dann wurrle die weite Verbreitung in den 
Sanden der Umgebung Diamantinas, besonders bei Dattas, Curralinho, Riocbo das 
Naras u. a.. nacbgewiesen, auch in einfacben Krystallen (vgL S. 1883 Anm. 2). Die 
Analy"en von PHIOR (l.- II.) an Kiirnern (nicht Krystallen) ergaben keine be
friedigende Formel und es wurde unter der Annahme alles Eisens als FeO und des 
Mangans als Mn01 mit Vorbehalt die Formel (Fe, Pb)Ü·2(Ti, 1\In)O, aufgestellt. 
l<'rische kleine Krystalle (Dicbte 5 • 204, IlL--IV.) er ga ben das Verhiiltnis RIIO: Tiü, 
ziemlich na he = 1:1, no ch naber da~ Material von Curralinho (V.-VI.), von etwas 
geringerer IIarte, aber einem dem des Bleiglanzes ahnlichen Metallglanz. Vielleicht 
sind manche der Titanfavas (,·gl. S. 1582), besonders die flacbscheibenfiirmigen Ge
rolle mit dem für Senait-Zwillinge cbarakteristischen einspringenden \-Vinkcl in der 
Prisrnenfliiche hieraus entstanden. 

An alys en. 
Dattas. I.-II. PRro&, Min. Soc. Land. 1898, 12, 32. 

liL-lY. (Mittel V.) REn'lNG-Jm, G.uorH's :Ztschr. 37, 576. 
Curralinho. YI.-VII. (:1-littel VIII.). Derselhe, eben da 578. 

Tiü, Zr02 SnO, FeO MnO 
1 

MgO PbO Summe 
---~~ 

I. 57·21 0·11 24-36 1 7-00 
1 

0-49 10·51 99-68 
II. 56·11 25-162 7·81 11·43 100-!\1 

IlL 52·32 Spur 26·90 10-29 0·29 10·95 100-75 
IY. 51· 90 Spur 27-04 10-55 0-35 10·77 100-61 

v. 52-11 Spur 26-97 10-42 0-32 10·R6 100·68 

VI. 50·93 0·72 21· 86 17·64 Spur 9·81 100-96 

VII. 49·71 0·96 22·12 17-52 9-43 09-74 

VIII. 50·32 0-84 21-99 17-58 9·62 100-35 

1 FeO 4·14 und Fe00, 20. 22. • Fe,O,. 
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Scnait. - Geikielith. 1885 

Zusatz. ~fit Rücksicht auf den Vergleich des Senaits mit dem Mohsit (vgl. 
S. 1883) mag hier CoLOMnA's (Atti Ace. Sc. Torino 1902, 37, 343; N. Jahrb. 1903, 
2, 14; 1 GROTH's Ztschr. 40, 99) ~lohsit von der Beaume bei Oulx im obm·en Dora 
Ri paria-Thal angereiht werden, der ausdrücklich nicht ais eine Ilmenit- Var:ietat, 
sondern als selbstiindigcs Mineral wic der Pyrophanit und Scnait zu betraehten sei; 
CoLO~BA spricht auch von ciner Jsomorphie seines Mohsit mit Eudialyt. Qualitativ 
erwiesen TiO,, FeO etwas CaO und MgO, Spurcn Si00 und Al00 3 , kein Fe20 8 • 

Auf schmalen, die Schiefer und Kalke durchsetzenden Albit-Giingen zusammen 
mit Anatas, Rutil, auch Pyrit, Ba1·yt, Manganspath, Dolomit und gewohnlichem 
Ilmenit, sehr selten kleine, intensiv schwarze tafelige his kurzsiiulige Krystalle hier 
und da im Albit uebcn Anatas und Rutil (Sagenit) eingewachsen. Strich schwarz. 
GlaiJz zwischen mctallisch und pcchartig bis diamantiihnlich. Basische Abtlonderung. 
Bruch muschelig. Hiirte 6-7. Sein zerbrcehlich. Beobachtet :omsser den von 
Lf:VY (vgl. S. 1868) angeg~benen Forrnen e (0001), a (1120), (0332), (3034), (3031), 
(3692) auch (0.5.5.13), (7.7.14.6), sowie (0 4.4.11), (2027), (1122). ln der folgenden 
Tabelle (LtvY's vVinkel vgl. in der Tabelle S. 1883) sind die eiugeklamrncrten 
Winkelwerthe bcrechnet für rr = 93° 50': 

(): (0332) = 66° 54' (66° 59') 
c: (3034) = 49 18 (49 39) 

c: (3031) = 77 49 (78 0) 

(): (2027) = 24° 16' (24° 9') 
c:(1Ül2) =53 37 (53 39) 
a: (112:!) = 36 31 (36 21) 

\Veder Zwillingsbilùung noch tetartoëùrische Formen beobachtet, (1122) ais 
Pyramide und (3692) als Skalenoëùer. 

6. Geikiclith. JlgTi03 , res p. plg, }'e)TiO~. 

Hexagonal-rhomboëdrisch a: c = 1 : 1· 3 70 SusTSCHINSKY. 2 

Beobachtete Fm·men: c(0001)oR. 
r (lOll)R. tp (5058)tR. s (0221)- 2R(?). 

r: c = (IOT1)(0001) = 57° 42' tp: G = (50a8)(0001) = 44°41' 
r: r = (10ll)(ll01) = 94 7 

1 
s: c = (0221)(0001) = 72~0 appr. 

Gewolllllich nur abgerollte Krystalle mit Spaltungs- und einzelnen 
Krystallfiachen. In Rollstücken und Klumpen. 

Diamnnt-li.hnlicher :Metallglanz auf frisch en Spaltungs-Flachen; meist 
aber matt durch einen dünnen Ueberzug von 'fi02 • Undurchsichtig. 
Blaulich- oder braunlich- bis Jet-schwarz; nur dünnste Splitter purpur
roth durchscheinend. Gewohnlich mattschwarz. Strich purpurbraun, 
fein ausgerieben tiefpurpurrotb. 

Spaltbar nach r(1Ull). Auch Absonderung nach der Ba,is mit 
eventuell ziemlich glanzenden Flachen. Bruch une ben bis etwas muschelig. 
Sprode. Harte 6. Dichte 3-97-4·44, schwankend mit dem Eisengehalt 
(vgl. die Analysen-'l'abelle). 

Doppelbrechung stark upd ncgativ. Nicht pleochroitisch. 

1 Hier Druckfehler L. ProLTI statt L. CoLOMBA. 
• Aus rr an Krystallen von Rakwana (GROTH"s Ztschr. 37, 59). 
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1886 Korund-Eisenglanz-Gruppe_ 

Etwas magnetisch, aber weniger als Pikroilmenit (vgl. S. 1873) und 
viel weniger als gewohnlich das l'itaneisen. 

Vor dem Lothrohr für sich unschmelzbar. Durch heisse concen
trirte Salzsaure langgam zersetzbar unter Abscheidung der Titansaure; 
durch Flusssaurc auch in der Kalte geliist. A ufgeschlossen durch 
Schmehen mit Kalinmbisulfat. 

Vorkommen. a) Auf Ceylon im groben Edelsteinsande der Districte Balan
goda und Rakwana. Manche Stückchen von gelblichem Laterit (,.Kabok") umhüllt. 
Zuerst von FLETCHER (Kature, 27. Oct. 1892, 46, 620) erwahnt, dann durch DrcK 
(Min- Soc. Lond. 1893, 10, 145) von Rakwana bestimmt, ohue Krystallform, 
weshalb früher an den Perowskit angcreiht (vgl. 2, 1652). Dann wurde durch 
SusrscHINBKY (vgl. S. 1885 Anm. 2) die nahe Verwandtschaft mit Ilmenit und Pyro
phanit erwiescn. CROOK u. JONES (Min. Soc. Lond. 1906, 14, 160; Centralbl. Min. 
1906, 157; N. J ahrb. 1907, 2, 18) fanden an reichlichem Material von Balan goda 
und Rakwana, dass ein Fe-Gehalt bis 8 °/0 verbaltnismassig selten sei, vielmehr die 
meisten Varietaten 10-14°/0 enthalten, so dass die Formel (Mg, Fe)Ti08 gerecht
fertigt sei. Je hiihcr der Fe-Gehalt, desto gcringer die Durchsichtigkeit und dunkler 
der Strich. In den Sand en herrscht im Allgemeinen Zirkon vor, reichlich auch 
Korund, Turmalin und Plconast, dazu in ansehulicher Menge Geikielith, Pikro
ilmeuit, gewobnlicher Ilmenit, Rutil und Fcrgusonit. Alle Zersetzungs-Producte des 
Geikieliths Rutil, Leukoxen, Titanit und Limonit. 

b) kUnstllch. BouRCl·EOrs (Bull. soc. min. Paris 1892, 15, 194) erhielt durch 
Schmelzen von Magnesiumchlorür und Titansaure bei Rothgluth neben viel (in 
Salzsaure leicht loslichem) Periklas das schon von HAUTEFEUILLE (vgl. 2, 1652) dar
gestellte MgTi03 in hexagonalen, optisch m~gativ einaxigen Blattchen. 

Analysen. Theor. 0 39·84, Mg 20·22, Ti 39·94. 
a) Ceylan_ I. DrcK, 1\lin. Soc. Lond. 1893, 10, 146. 

II.-III. KAEPPEL bei SusTBCHINSKY, GROTH's Ztschr. 37, 60. 
IV.-XIII. CRoOK u. JoNES, Min. Soc. Lond. 1906, 14, 161-163. 

_l_Dichte TiO, MgO FeO Fe,03 Summe L _incl._ 
---------

I. 
II. 

Ill. 
IV.' 
v. 

Vl.' 
VII.' 

Vlll. 
IX. 
x. 

XL 
Xli. 

XIII. 

3·99 

}3·98{ 
3·89 
3-97 
3·99 
4·01 
4 ·11 
4·(ll 
3·91 
3·90 
3-87 
3. 79 

66·67 
67·74 
60·00 
61· :l2 
64·78 
64-41 
63·77 
63·94 
64·03 
62·49 
62·25 
Gl·liO 
66-87 
60·02 

:l3. :!3 
28·7<! 
29·86 
28·95 
27·\JO 
27·\JO 
28·50 
25·7\J 
21·66 
23·60 
26-03 
26•31 
27·29 
27·79 

3·81 
2·03 
2·03 
5·92 
5·44 
6·34 

10·09 
12-14 
10 ·10 
11·58 
7·79 
6·03 
5·81 

6·90 
7·75 
2-22 
2·77 
1·83 
0·25 

3·54 

4· 95 
5·69 
6·80 

100 
100·28 
98·79 

100·05 
100·82 
100·52 
100·5<1 
100·07 
100· Si\ 
100·33 
99·86 

100·65 
9\1·88 

100-42 

------

Spur MnO 

1 Material etwas verandert, mit Leukoxen auf Spaltungsrissen, deshalb die 
Dichte wohl zu niedrig. 

2 An demselben Material wie I., wo zu wenig Fe gefunden wurde. 
3 :liaterial von VII. und VIII. frisch, IX. etwas zersetzt. Das Material von 

X.-XIII. zeigte Leukoxeu-Bildung, deren Zunahme die Dichte vermindert. 
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Periklasgruppe. Periklas. 1887 

Periklasgruppe. 

1. Periklas .MgO 

2. Manganosit MnO 

3. Bunsenit NiO 
reguliir 

4. Cadmiumoxyd CdO 

5. Rothzinkerz ZnO hexagonal 

1. Periklas. i'lgO. 
Regular. 
Beobachtete Formen: o(lll)O. h(lOO)cc Occ. (hk0m0n. 
Habitus der Krystalle oktaëdrisch, seltener würfelig. Gewohnlich 

m eckigen bis rundlichen Kornern, bisweilen mit gefiossener Oberf!ache. 
GlasgHinzend. Durchsichtig bis d urchscheincnd. Farblos, res p. 

weiss, meist aber graulich bis dunkelgrün; auch gelb bis braunlicbgelb. 
Isotrop. Brechungsquotienten nach :MALLARD (Bull. soc. min. Paris 

1893, 16, 19) an künstlichen Krystallen von Stassfurt (I.) und SoMMER
FELDT (Central bi. Min. 1907, 213) an sol chen a us Frankfurt (II.), welche 
im elektrischen Flammen bogen erzeugt waren, sowie ebensolchen (III.) 
nach RoYER, BRUN und CoLLET. (Arch. sc. phys. nat. Genève 1904, 18, 
409; N. Jahrb. 1906, 1, 331; GROTH's Ztschr. 42, 204) in eigener Dar
stellung: 

J. Li-Licht 1·7307 1 Na-Licht 1·73641 Tl-Licht 1·7413 1 

II. Roth' 1·7298 1 Na-Licht 1·7350 - Blau 1 1·746() 

III. Roth 1·700 i - Grün 1·717 1 

Zuweilcn anomal doppclbrechend (SoMMERFRLDT a. a. O.; BEEKMAN, 
SCHROEDER v. n. KoLK's Tab. zur mikrosk. Mineralbest. 1900, 53). 

Spaltbar vollkommen nach dem Würfel, weniger deutlich nach dem 
Oktaëder. Absonderung nach dem Dodekaëder als Gleittlache (SOMMER
FELDT, Centralbl. Min. 1907, 212). Harte nahezu 6. Dichte 3·7-3-9. 

Linearer Ausdehnungscoëfticient œ = 0·00001043, der Zuwachs fiir 
1° AœjAfJ = 0·06 0267 (b'IZEAU, vgl. S. 1235). 

Nichtleiter der ~lektricitat (BEIJERINCK, N. J ah rb. 189 7, 11, 448. 461 ). 
Vor dem LBthrohr unschmelzbar und unvcrandert, aber bei einem 

Mangan-Gehalt sich dunkel farbend. Nach langerem Glühen mit Kobalt
solution fleischroth gefarbt. Farbt sich im Schliff durch Silbernitrat 
braun (RosENBUSCH, Physiogr. 1905, 1 b, 10). Das Pulver reagirt nach 
dem Befeuchten alkalisch und ist in Sauren ohne Brausen lBslich. 

1 Lichtfilter nach E. Ko:tnG (Dreifarbenphot., phot. Biblioth. Bd. 19). 
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1888 Periklasgruppe. 
-----------------------------------------------------------------

Vorkomrncn. a) Italien. Am Vesuv nicht scltcn im bliittcrigcn Kalk der 
krystallinischen !\lassen der Somma, zuweilen begleitet von Krystallcn weisscn 
O!ivins und erdigem Magnesit (A. ScAccnr, N. Jabrb. 1882, 2, 137; 1853, 261); ein
gesprengt in losen Bliicken weissen rnetarnorphen Kalkes (JERvrs, Tesori sotterr. 
Ital. 1874, 2, 581). Von A. ScACCHI (Mem. mineralog., Nap. 1841, 22; Journ. pr. 
Cbem. 1843, 28, 486) entdeckt, beschrieben und benannt als Periclasia (Periklas) 
von nE(!i ringsum und x!.âw brecben; Dichte 3·75, I. \Veiter von DAMOUR (II.-V.) 
untersucbt; Dichte 3 · 674; regellose Kiirner, sowie deutliche Oktaëder und Würfel, 
dunkelgrün. · GnoTn (:\Iin.-Samml. 1878, 71) erwahnt Spaltungswürfel von 5 mm 
Kantenlange. CossA. (Atti Ace. Linc. 1876, 3, 1) bcscbrieb PP.riklas-führenden 
Predazzit. LExEi':EK (TscHERM. Mitth. N. F. 12, 448) beobachtete 2-8 mm grosse, 
grünlich- oder braunlicbdunkele, fast mattschwarze Kiirner in einer Grundmasse von 
farblosem Kalkspath und farblosem Olivin; ferner in einem Aggregat 1-3 mm grosse 
Kalkspath-Korner und kleinere, bis 1 mm grosse braunlichgelbe durchsichtige 
Periklase mit einer braunen undurchsichtigen (Schmelz-) Rinde, sowie solche Korner 
nmgeben von faserigem Hydromagnesit. 

Sardinien. Bei Teulada in Sulcis im Contact silurischer Kalke und granitischer 
Gesteine in einern wesentlich aus Kalkspath und Brucit bestehenden Gestein farb· 
!ose bis hellgraugt·üne Korner und oktaëdrische Krystalle (PERUzzr, Hend. Ace. Linc. 
1905, 14, 83; GRorn's Ztschr. 43, 413). 

b) Spanien. In Le6n ,,zu Sot i 11 o in den Montaiias de Leon" ('TENNE u. 
CALDERON, Min. Iber. 1902, 85). 

c) Tirol. In den contactmetamorphen Kalken der Gegend von Predazzo 
farblose eckig begrenzte Kiirner und mehr rundliche gelbliche mit einer Scbmelz
rinde, letztere mehr oder weniger zu Serpentin umgcwandelt (LENECEK, TscHERM. 
Mitth. JI\. F. 12, 433, 455). 

d) Schweden, Werrnland. Anf der Mangangrube Kitteln bei NordmarkeB. 
bei Philipstad in einer 4 rn machtigen Kalkschicht mit Hausmannit griissere und 
kleinere Kiirner; an si ch farblos, aber dm-ch lnterpositionen (viellcicht Manganosit) 
grasgrün; mit einer Verwitterungszone von Bt·ucit 1 umgeben (A. S.roGREN, Üfv. 
Akad. Forh. Stockh. 1887, No. 7, 479; Geol. Fiir. Forh. 1887, 9, 527; G&oru's 
Ztschr. 15, lOG); VI.-IX., Dichte 3·90. Auf den Langbans-Gruben ganz ahnlich 
nach Hj. S.roGRDI (Geol. Fiir. 18fl5, 17, 288; GRorn's Ztschr. 28, 508); derselbe 
(Geol. For. 1898, 20, 25; GnorH's Ztschr. 32, 611) betont, dass Manganosit VOil 

einem an Maugan reicheren Dolomit, von einem armeren der Periklas begleitet 
wird, und dass, weil Alkalicarbonate aus Liisungen von Maugan· und Magnesium· 
Salzen eine Misclnmg von neutralen Carbonaten und Oxydhydraten ausfallen, eine 
solche Ausfai!Ling bei Nordmarken und Langban bei gewiihn)icher Temperatur und 
aus verdünnter Liisung stattgefLinden hat, und dass bei der spateren Metamorphosirung 
die Mn- und l\lg-Oxydhydrate zum Theil anhydrirt wurden. 

e) Tasrnania. lm Serpentin von River Don weisse dichte Partien; niirdlich 
von Trial Harbour beim Pulpit Rock (PErTERD, Min. Tasm. 1ti96, 66). 

f) künstlich. EBELMEX (Compt. rend. 1851, 33, 525; Ann. chim. phys. 83, 34,) 
erhielt Krystalle (Dichte 3 · 636) mit dm· Spaltbarkeit des Peri klas durch Zusammen· 
achmelzen von Kalk mit borsaurer JI.Iagnesia bei heller Rothgluth im l'orzellanofen. 

1 LENECEK (TscnEHX. Mitth. N. F. 12, 454) vermuthet Hydromagnesit, und 
meint andrerseits, dass die vou DA.NA und FRIEDEL (vgl. 2, 786) beschriebene 
Serpentin-Pscudornorpbo~e nach einew kubischen Mineral von der Tilly .!<'oHter 
Mine in Putnarn Co., New York, eine solche nach Periklas sei. M"ëoGE (N. Jahrb. 
1903, Beil.-Bd. 16, 366) betont die regelmiissige Stellung des Antigorit-artigen 
Serpentins zum :\Iuttermiueral. 
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Periklas. 188q 

i-\:J,ch DAuHRÉE (l'lnst. 1854, 22, 241; Compt. rend. 1854, 39, 135) bilden sich auch 
Periklas-Krystalle bei der Zersetzung von Chlormagnesium durch Kalk bei Roth
gluth. Na ch DuMAS (Ann. chi m. ph ys. 1859, 55, 189) scheidct sich MgO bcim 
Schmelzen von .MgCI2 in durchsichtigcn Lamellcn ans. Krystallc bilden sich nach 
DEBRAY (Corn pt. rend. 1861, 52, 985) bei rn Schmelzen cines Gemenges von 
Magnesium- und K:J,liumsulfat im Platintiegel. Farblose oder grünliche Oktaëder (X.) 
erhiilt man bei Einwirkung cines langsamen Cblorwasserstoff-Stromes auf culcinirte 
Magncsia bei Rothgluth, sowie auch von Wasserdampf auf Chlormagncsiurndampf 
(H. SAiliTE-CLAIRE DEVILLE (Compt. rend. 1861, 53, 199; N. Jahrb. 1862, 81). Von 
CossA (Atti Ace. Linc. 1876, tom. 3) dargestcllt durch starkes Glühen von Magnesium
sulfat mit Chlornatrium im Platintiegel. DurosT u. l''ERJUÈRES (labor. FaÉMY 1881; bei 
FouQuÉ u. M. LÉvY, Synth. min. 1882, 382) erhielten farblose Oktaëdcr und (111) (100) 
durch Einwirkung von Wasserdampf auf MgCl. bei Rothgluth. BouRGEOis' Darstellung 
vgl. S. 1886. Ziemlicb grosse Oktaëder erhielt HJORTDAHL (Ann. Chem. 1866, 137, 236) 
dm·ch Schmelzen von Mg Cl, mit Zr02 und Si02 • Wasserhelle Oktaeder (Dichte 3 • 566) 
bilden sich bei langsamem Abkiihlen einer Schmelze vou kaustischem Kali mit etwas 
lUgO in einer Silberkapsel (nE ScHULTE>f1 Bull. soc. min. Paris 1898, 21, 87). 

Durch Erhitzen von iHagnesit (von Euboa) irn elektrischen Flammenbogen 
erhiclten RoYER, BRuN u. CoLLET (vgl. S. 1887) durchsichtige krystallinisch-kornige 
Mas;;en und Krystalldrnsen. Ebenso werden in der Frankfurter Gold- und Silber
Scbeideanstalt bei ausserst starken Stromstarken (gegen 2000 Amp.) Aggregate von 
wiirfeligen Spaltungsstücken gewonnen, a us den en SoMMERFELDT (vgl. S. 1887) bis 
5 mm kantenlange farblose Krystalle, aber o hue natürliche Begrenzungs-Flachen 
isoliren konnte; wahrend die Spaltbarkeit naeh (111) sehr zurücktrat, zeigte sich 
(llO) als Gleitflache. Auch GoonwiN u. l\iAILY (Rimmel u. Erde 1907, 177) be
richteten über das geschmolzene MgO. 

In einem Stassfurter Muffelofen, in dem zur Gewinnung von Salzsaure und 
Cblor Magncsiumoxychlorid erhitzt worden war, fanden sich Bliicke von MgO mit 
Drusen von Krystallen, bis 4 mm kantenlangen Oktaëdern mit einem 48 flachner; 
lebbaft diamantgLi.nzend, Dicbte 3 · 555-3 · 571; mikroskopiscb reich an Glas-Ein
schlüssen (Orro u. KLDos, Ber. d. che m. Ge s. 1891, 24, 1480), XI.-XIL Nach 
l'rL.LLARD (vgl. S. 1887) Dichte 3·50. Geber grossen, braunen Oktaëdern ebendaher 
beobachtete v. FouLLON (Verh. geol. Reichsanst. '\Vien 1892, 178) eine zweite Gene
ration farbloscr eisenfreier Krystallchen. 

Die aus dem Magnesit von Veitsch in Obersteiermark hergestellten Ziegelsteine 
bestehen na ch Con,-u (Central bi. Min. 1908, 305) grossentheils aus Periklas, in un
regelmiissigen Kornern und Krystallen, deren Durchschnitte (111) oh ne oder mit 
(100) zuweilen deutlich erkennen lassen. 

a) 

Analysen. Theor. 0 39·64, Mg. 60·36. 
a) Vesuv. I. ScAccHT, Journ. pr. Chem. 1843, 28, 486. 

Il.- III. DAMOUR 1 Ann. mines 184::1, 3, f\81. 
IV.-V. Derselbe, Bnll. soc. géol. Fr. 1849, 6, 311. 

d) Nordmarken. Vf.- -VIII. A. SJtiGREN, Geol. For. Forb. 1887, 9, 527. 
IX. G. LINDSTRÜM bei SJüGREN a. a. O. 

f) künstlich. X. DEVILLE, Compt. rend. 1861, 53, 199. 
Stf1ssfurt. XL-XII. HEYDECKE, Ber. d. chem. Ges. 1891, 24, 1480. 

J 1 

n: 1 

III. 

lUgO 

8\1·04 

92·57 

91·18 

FeO _I_Fe,O, 

8· 56 

6·22 
5·67 

HINTZE, ~tineralogie. I. 

-~~- ZnO Summe 

97·60 

99·65 

98·85 

incl. 

0 · 86 un16sl. 
2 ·10 

" 119 
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1890 Periklasgru ppe. 
-------

Mgü Fcü Fe,08 Mnü ZnO Summe incl. 

a) IV. 9~·86 5·97 99·8Cl 
v. 93·38 6·01 99·39 

d) VI. 85·82 0·27 9·10 2·33 99 ·13 1·61 Glühverl. 
VII. 87·31 0·54 7·05 1·61 97·66 1-l.i 

VIII. 86·01 0·57 8·65 2·01 98·83 1·59 
" 

f) 
lX. 87·38 0·19 9·00 2. 52 99·09 
x. 9R·40 1·80 100·20 

XI. 98·21 1·57 99·78 
XII. 97·94 1·70 99·64 

2. llanganosit. MnO. 
ReguHir. 
Bea bach tete Formen: o ( 111) O. h ( 1 00) oo 0 oo. d (11 0) oo O. 
Habitus der Krystalle oktaëdrisch, seltener würfelig. Auch spathige 

l\Iassen. 
G lasgliin:zend. Durchscheinend bis undurchsichtig; isotrop. Frisch 

smaragdgrün; an der Lu ft schwarz werdend. 
Spaltbar würfelig. Harte zwischen 5-6. Dichte 5·18. 
Vor dem Lothrohr schwarz werdend, ohne merklich zu schmelzen. 

l\Iit den Flüssen l\Iangan-Reaction gebend. In concentrirter Salpeter
saure scbwer lüslich. 

Vorkommen. a) Schweden, Wermland. Bei Langban mit Pyrochroit und 
Manganit in Mangan-haltigem Dolomit grüne, würfelig spaltbare l\Iassen, von 
Bw>rsraAND (Geol. For. Forh. Stockh. 1874, 2, 179; 1876, 3, 123; Ber. d. chem. 
Ges. 1875, 130) beschrieben und benannt, Analyse I. Auch auf der Mossgrufva 
bei N ordmarken na ch A. S.rüonEN (Geol. For. For b. 2, 131; 3, 181; 1878, 4, 158; 
N. Jahrb. 1877, 5:J8; 1879, 613) in frischen, meist mikroskopischen Krystallen (111) 
(100), seltcner (1 00) (111), mit vorherrschendem Hausmannit in Kalkspath, Dolomit 
oder Brucit, besonders in einem durch Maugan braunlichen Kalkspath; auch zu
sammen mit Pyrochroit, dann von einem schwarzen Oxydations-Product umgeben, 
der frische Kern der erbsengrossen Korner zuweilen hohl. - 1-lj. SJoGREIS's Bildungs
Theorie vgl. S. 18~8. 

b) kiinstlich. EBELMEN erhielt grüne Oktaëder nach der Periklas-Methode, 
vgl. S. 1888. SAINTE-CLAIRE DEVILLE (Corn pt. rend. 1862, 53, 199) Kubo-Oktaëder 
durch Erhitzen von Mn 80• in einem Stl"Ome von HCl und H, GoaGEU (Ann. chim. 
phys. 1885, 4, 523) isotrope Krystalle durch Erhitzen des. Oxychlorids. 

Analyse. Theor. 0 22·56, Mn 77·H. 

a) Lang ban. I. BLO:\ISTRANn, Geol. Fi:ir. Fiirh. 1R7 4, 2, lil2. 

MnO FeU l\:Tgü CaO Sumrne 
~----,--- - -- --

1. \)8-04 0·42 1-71 0·16 100·33 
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Manganosit. Bunsenit. 

ReguHLr. 
3. Buusenit (Nickcloxydul). NiO. 

Beohachtete Formen: o (111) O. d (11 0) oo O. h (1 00) oo 0 oo. 
Habitus der Krystalle oktaëdrisch. 

18!l1 

Glasglanzend. Durchsiehtig. Dunkelpistaziengrün; Strich braun
lichschwarz. 

An künstlichem Material bestimmte KuNDT (vgl. 8.121) die Brechungs-
quotienten für Roth zu 2-18, Weiss 2.23, Blau 2-39. 

Hli.rte beinahe 6. Dichte 6-4-5-8. 
Xichtleiter der Elektrieitüt, wie Prriklas, vgl. S. 1887. 
Von Sauren fast gar nicht angegriffen. Aufschliessbar mit Kalium-

bisulfat. 
V or komm en. a) Sachsen. Bei Johanngeorgenstadt mit Wismuth und 

Nickelblüthe anf cinem, Uran-Verbindungen führenden Gange (FRENZEL, Min. Lex. 
Sachs. 1874, 21 7) kleine Oktaëder (111) (lOO) in Hohlungen von ,glcichsam zusammeu
gefritteten Lamellen" eines dunkelgrünen und eines schwP.felgelben Nickelarseniats. 
Die Krystalle bestchen nach BErWEMANN (~ieden·hcin. Ges. Bonn 4. Jan. 1859, 11; 
Journ. pr. Ch cm. 1858, 7 5, 243; ~- Jahrb. 1859, 450) ,aus bisher nicht beobachtetem 
krystallisirtem rein cm :Nickeloxydul"; Dichte 6 · 398. Von DANA (Min. 18GB, 134) 

llunsenit genannt, zu Eln·en von BuNSEN, ,who observed long since artificial crystals 
of this oxyd of nickel". · 

b) }{Ünstlich. GENTll (Ann. Chem. Pharm. 1845, 53, 139) beschrieb Oktaëder, 
die sich in Garknpfer-Scheiben aus Riechelsdorf gebildet hatten. Im Rosettcn
kupfer von 'l'ergove in Croatien ausserst kleine braunschwarze, metallisch gHi.nzendc 
Oktaëder, isolirbar dnrch Auflosen des Knpfers in Salpetersaure (Oest. Ztschr. Bcrg
u. Hüttenwes. 1860, No. 12; N. Jahrb. 1860, 447). 

Grüne Kubooktaëder, Dichte 6 · 80, erhielt EHr;LMEN nach der Periklas-Methade, 
vgl. S. 1888. DEBRAY (Compt. rend. 1860, 52, 985) calcinirte das Doppelsulfat von 
Nickel und Kalium. DuraNT u. FERRJÈREB (la bor. FRÉMY 1881; bei ForrQUÉ u. M. LÉvY, 
synth. min. 1882, 38!\; bei BouRGEois, reprod. artif. min. [encycl. chim. 2 append.~ 
51) erhielten dunkelpistaziengrüne durchsichtige oktaëdrische und wiirfclige Krystalle 
durch Einwirkung von \Vas~erdampf auf Nü:kelchlorür bei Rothgluth. GRAJŒEAC 
(Ann. chi m. phys. 1886, 8, 215. 219) bcobachtete scbiin g:rüno Oktaëder, Vvürfel 
und dm·en Combination im Schmelzproduct von Nickelphosphat mit Kaliumsulfat. 

In der Lothrohrperle erhielt FLORESCE (N. Jahrb. 1898, 2, 133) mit Borax branne 
isotrope Okt:tëder, mit Phosphorsalz dagcgen apfelgrüne tafelige, wohl rhorobischc, 
schwach doppelbrechende Krystalle mit senkrechtem Austritt der zweiten optischen 
Mittellinie, und starkere, anscheinend hexagonale Saulcn. 

Analysen fehlen. - Theor. 0 21·41, Ni 78·59. 

Z us a tz. Von Kobaltoxydul CoO crhielten EBELMEN Kubooktaëder (Dichtc 
€ ·52), DuroN-r u. FERRIÈRES dunkelrothe tafclige Oktaëder, und GRANDEAU ebenfalls 
OktaEdcr nach den oben bcim NiO angr.geucncn Methodcn. FLORENCE (N .• Tahrb. 
1898, 2, 13J) erhielt in der Boraxperle branne isotrope Oktaëder und ebenfalh> 
isotrope dünue quadratischc Nadcln, zuweilcn mit ,Pyramidencndflachcn". 

119* 
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] 892 PeriklasgmpJle. 

4. Cadmiumoxyd. CdO. 
Hegular. 
Beobaehtete Formen: o (111) O . . h (lOO)oo Ooo. d (llO)oo O. 
i(211) 2 02. 
llabitus der Krystalle oktaëdrisch; zuweilen würfelig. Auch Durch

wachsungszwillinge. - In Ueberzügen und mulmigen Partien. 
Metall- bis glasglanzend. Kaum durchsichtig. Schwarz, blan-

schwarz; dunkelbraun, braunroth bis purpurroth. 
Spaltbar, vielleicht oktaëdrisch. Harte 3. DicLte 6·2-8·2. 
Var dem Lüthrohr unsehmelzbar. Lüslich in Salzsaure. 
Vorkommen. a) Italien. Auf Sardinien am :Monte Porri anf den Galmei-

Lagern von Genarutta bei lglesias auf Kieselzinkerz (mit kleinen Flecken Roth
eisenmulm) als metallglanzender schwarz er U eberzug, bestehend a us dicht gedrangten, 
scharf ausgebildeten Krystallchen, mit hochstens 0 · 5 mm Kantenliiuge; (111), zuweilen 
mit (lOO) combinirt, zuweilen dem Mitt.elkiirper si ch nahernd; auch Durchwachsungs
Zwillinge; Dichte 6 ·146. Ausser den Krystall en auch rn ulm ige Partien; be ides der 
Analyse I. entsprechend. Von \VITTtCH u. NEUMANN (Centralbl. Min. 1901, 5[)0; 
Chemiker-Ztg. 1901, 561) ais ,ein nenes Cadmium-Mineral" besclu·iebcn und als 
Cadrniumoxyd bestimmt. 

b) künstlich. \VITTtcH u. NEUMAKN (vgl. oben) stellten durch Verbrennen von 
reinem Cadmium im Sauerstoff-Strum sublimirtes CdO dar, als schwarzgliinzende 
scharfbegrenzte \Vürfel von etwa 0 · 7 5 mm Seitenlange; mit Spaltbarkeit, ,ver
muthlich nach de rn Oktaëder". 8mor (Corn pt. rend. 1869, 69, 201) hat te durch 
Glühen von amorphem CdO im Sauerstofi~Strom bei Weissgluth dunkelrothe \'1-"ürfel 
erhalten, ScrrÜLER (Ann. Chem. l'harm. 1853, 87, 34) ein dunkelblauschwarzcs, wahr
scheinlich aus Oktaëdern bestehendes Pulver durch Glühen des Nitrats. \VERTHEll 
(.Tourn. pr. Chem. 1852, 55, 118) beobachtete in den Rissen schadhafter Destillations
Gefasse eines schlesischen Zinkofens schwarzbraune glanzende Oktaëder, zum Theil 
mit (211), (lOO), (110); Dichte 8·111. HERAPATII (Phil. }fag. 1821, 64, 321) erhielt 
bcim Sublimiren von Cd-Metall in einer, Luft enthaltendcn Glasriihre purpurne, un
dnrchsichtige, strahlig gruppirte Nadcln, Dichte 8 ·183. -ln der Lothrohr-lloraxperle 
wcrdcn nach FLOHENCE (N .• Jahrb. 1898, 2, 137) dunkelbraune Oktaëder ausgcschieden, 
wenn man die gesâttigte Perle über der Flammenspitze nur sa weit erwürmt, dass 
sie eben geschmolzen bleibt. -- Vgl. auch 8. 1898 Anm. 1. 

Analyse. a) Genarutta. I. WITTICR u. NETTMA"N a. a. O. 
I. 0 12·5 und Cd 87·5 cntsprcchend dem theor. Verhaltnis. 

5. Rothzinkcrz (Zinkoxyd). ZnO. 
(Zinkit, Spartalith, Stcrlingit.) 

Hexagonal (hemimorph) a: c = 1 : 1· 60770 H. TRAL"BE. 1 

Beobachtete Formen: c(0001)P. m(lOlO)ooP. a(l120)ooP2. 
p (lOil)P. f(lOÜl)tP. e.(lOT6nP. (10l3)tP. y(2025HP. i(l0l2H-P. 

1 A us pp an wasserhellen rein en Krystallen von der Friedrichshütte bei Tarno· 
witz (N. Jahrb. 1b94, Beil.-Bd. 9, 148). Griissere Winkeltabelle bei GROTH (Chem. 
Kryst. 1906, 1, 73). Geringc Beimischungen beeinfiusscn die Winkel sehr stark. 
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Cadmiumoxyd. Rothzinkerz. 1893 

(3035)!P(?). u(2023)!P. (4045)tP. ~(8089)~P. (5054)tP. s(3032J!P. 
(80S5)iP. v(2021)2P. 

d(1122)P2. t(l124)iP2. h(ll23)-iP2. (44S5)fP2. (1121)2 P2. 
t-t(2133)Pf. (3141)4Pl. 

p: c = (10Il)(0001) = 61°41i' 
p: p = (10Il)(01l1) =52 14 
{: c =(lOIS) (0001) = 13 4 
e: a= (1016)(0001) = 17 llt 

(1013)(0001) = 31 48i
(10l3)(01l3) = 30 34 

y: c = (2025) (0001) = 3ti 36 
y: y = (2025) (0225) = 35 41 
~: c = (10I2)(0001) = 42 52 
i: i = (1012) (01 l2) = 39 46 

(3035)(0001) = 48 5 
u: c = (2023](0001) =51 3} 
u: u = (2023) (0223) = 45 46 

(4045)(0001) = 56° 3' 
(5034)(0001) = 66 41 

s: c = (3032) (0001) = 70 17 
(8085)(0001) = 71 23t 

v: c = (2021)(0001) = 74 55t 
v: v= (2021) (0221) = 57 44 
d: c = (1122)(0001) =58 7 
t; c = (1124)(0001) = 38 48 
h: c = (1123)(000 1) = 46 59 

(4485)(0001) = 68 54 
(1121)(0001) = 72 43t 

1-': c = (2133)(0001) = 18 32 
(3141)(0001) = 81 30 

Habitus der seltenen natürlichen Krystalle hemimorph, kurzsaulig 
m (1 OlO) mit eincrwits p (10Il) und andererseits c (000 1); gewohnlich nur 
in Kiirnern, sowie in grobkornigen Aggregaten, baufig in blatterigen dick
schaligen Mas sen. Die künstlichen Krystalle meist saulig na ch m; am 
Ende von mannigfacher Ausbildung. Bei Zwillingsbildung nach c(OOOl) 
zcigen die Lemimorpben Individucn entweder eine symmetrische Lage 
zur Zwillings- und V crwachsungsebene c, oder es verwachsen zwei ver
schieùen ausgebildete Individuen mit einander. Auch Zwillingsbildung 
nach G (8089) in Juxtaposition senkrecbt zur Zwillingsebene. 1 

G lanz beinahe diamantartig bis metal!isch. Durchscheinencl; künst
lichc Krystallc zuwcilen d urchsichtig wasserhell. Far be der natürlichen 
Krystalle und 1\Iassen dunkel, blut- bis hyacinthroth 2 (durch Mangan
Gehalt), in dünnen Schüppchen dunkelgelb; Strich orange- bis 
pomeranzgelb. 

1 Andere Verwachsungen vgl. unter den Hütten·Krystallen von der Vieille
Montagne S. 1898. 

2 G. RosE (krystallochem. Mineralsyst. 1852, 65) erklarte die rothe Parbe 
,dm·ch eine geringe Beimengung von Manganoxyd", die gelbe oder grüne Farbe 
der künstlichen Krystalle dm·ch ,beigemischtes Eisenoxydul". llivEs (Am. Journ. 
Sc. 184C., 48, 261; Chem. Jahresber. 1850, 703) schrieb das Roth des Erzes von 
Franklin beigemengten durchsichtigen Eisenglanz-Schüppchen zn, das Mn sei als 
MnO darin enthalten, und hielt auch spatcr (Am. Joum. ~c. 1872, 4, 191) an dieser 
Farbendeutung fest. Nach DANA (Min. 1868, 136; 2. App. 1877, 63) ist das Mineral 
frei von Eisenglanz und anderen Snbstanzcn, und die rothe oder gel be Far be ist 
vollkommen dilut und unabhiingig von etwa vorhandenen schuppigen Einschlüsscn. 
J,ABPEYRES (GROTH's Ztschr. 3, 556. 576) hcstatigtc DANA's Reobachtung; das ur
spriinglich als Vertreter des ZnO vorhandene MnO werdc wohl in hiiherer Oxydations
stufe die (jedenfalls bei stiirkster Vergriisscrung glcichmassigc) Farhnng veranlassen. 
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1894 Periklasgruppe. 

SpaJtbar basisch vollkommen, resp. stets deutlich; weniger deutlich 
nach m (lOTO). Nach der Basis auch schalige Absonderung. Bruch 
halbmuschelig. Sprode. Harte über 4, bis 5. Dichte 5. 4-5 · 7. 

Doppelbrechung positiv (DEs CLOIZEAUX, Ann. mines 1857, 11, 300). 
Unter Benutzung des approximativ 1 zu 2 bestimmten Brechungsquotienten 
berechnetc CEsÀRO (Not. min. 1892, 27. 37: aus den Ann. soc. géo1. Belg. 
1892, 19; GnoTR's Ztschr. 24, 6Hl) die Doppelbrechung zu 0·021. Eine 
Platte parallel der Axe zeigt im convergenten weissen oder Ka-Licht 
sehr schëine Hyperbeln. - BREITHAUPT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1860, 
19, 93; PoGG. Ann. 1864, 121, 326) und MADELUNG (GROTH's Ztschr. 
7, 75) beobachteten anomale Zweiaxigkeit an :Material von Sparta. 

Nur schwach pleochroitisch (LASPEYRES, GROTH's Ztschr. 3, 576). 
l1eiter der Elektricitat; die Leitfahigkeit ist senkrecht zur Axe 

grëisser als parallel dazu (BEIJERINCK, N. J ahrb. 1897, Ruil.-Rd. 11, 448). -
\Vegen der schwachen elektrischen Erregbarkeit gelang es TRAUBE (N. 
Jahrb. 1894, Beil.-Bd. 9, 151) nicht, das pyroëlektrische Verhalten mit 
dem Bestaubungs-V erfahren festzustellen (an Krystallen von der Tarno
witzer Friedrichshütte). 

Ausdehnungs-Coëfficienten nach FrzEAU (vgl. S. 1310): 

u=0·00000316J Au/A0=0·07186 Il u'=0·05 539 1 Au'/A0=0·07123. 

Vor dem (gewtilmlichen) Lothrohr unschmelzbar; vor dem FLI<.:TCllER
sehen mit warmer Luft in der Oxydations-Flamme ebenfalls unschmelz
bar, in der Reductions-Flamme nur randlich schmelzbar, mit Sauerstoff 
jedoch leicht schmelzbar 2 (SPEZIA, GROTH's Ztschr. 14, 503). Schmelz. 
punkt nach dem J OLY'schen Meldometer bei 1260 ° C. (CusAcK, eben da 
31, ~84). Beim Erhitzen im Këilbchcn schwarz werdend; doch kehrt die 
ursprüngliche Farbe beim Erkalten 11urück. Unter Luftstrom gcgliiht 
braun werdend, wie fein es Kaffee-Pulver; un ter W asserstofi-Strom mog
lil'hst stark im RosE'schen Porzellantiegel geglüht, er hait das braune 
oxydirte Pulver zuerst seine morgenrothe Farbe wieder und wird dann 
unter Verfiüchtigung von etwas (sich als weisses ZuO an den Tiegel
Randern niederschlagendcm) Zink braunlichgrau 3 (LASPEYRES, GRoTir's 
Ztschr. 3, 576). - Vor dem Ltithrohr auf Kohle Zink-Reschlag gehenrl 

. (leichter mit Soda), heiss gelb, kalt weiss; der Beschlag wird IJach dem 
Befeuchten mit Kobalt-Solution bei der Behandlung in der Oxydations
Flamme grün. Mit Borax oder Phospborsalz am Platindraht Mangan-

1 Nach Duc DE CHAULNES an einer der Axe parallelen Platte aus den Ilütten 
der Vieille-Montagne; Vergleich des ersten dunkclen Ring es an einer Platte senkrecht 
zur Axe mit Apatit·Platte im rothen Licht ergab die Doppelbrechung. 

2 Unter Absatz gelblich durchsichtiger hexagonaler Tafeln. 
3 Der Farbstoff hat sich zu dunkelbraunen Kugeln zusammengeballt, die in 

nicht geschmolzener braunlicher Grun dm asse liegen. - CEsÀRO (Not. min. 1892, 39; 
vgl. oben Anm. 1) sah einen gelben Krystall beim Erhitzen erst roth, dann braunroth 
und immer dnnkler werden, beim Erkalten rücklanfig. 
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Reaction. In Sauren 1 ohne Brausen loslicb, sogar in verdünnter Essig
saure. Beim Kochen mit concentrirter Phosphorsaure entsteht eine 
violette Losung. 

Durch theilweise Zcrsctzung lLil der Luft matt werdend, bis zu 
oberfiachlichem weissem U ebenmg von Zinkcarbonat. 

Historisches. Das Vorkommen in New Jersey von BRUCE (Am . 
. Mineralog. Journ. 1810, 1, No. 2, 96) als Mangan-haltiges ZnO erkannt 
(Analyse 1.) und Red Oxide of Zinc genannt; statt des Manganoxyds gab 
BERTHIER (II.) Manganoxydoxydul darin an, HAYES (III., vgl. auch S. 1893 
Anrn. 2) als :Mn O. WmTNEY (IV.) bob hervor, da,ss das Mineral im 
reinen Zustande nur ZnO sei. Von JAMESON (Man. of Min. 1821, 235) 
prismatic zinc-ore 2 genannt, von LEONHARD (Oryktogn. 1821, 312) Zink
oxyd mit den Synonymen Rothes Zinkoxyd und prismatisches Zinkerz, 
von BREITHAUPT 3 (Char. Min.-Syst. 1823, 1 07) Itothzinkerz; Sterlingit 
bei ALGER (Min. 1844, 565); Zinkit bei HAIDINGER (Handb. best. Min. 
1845, 548), umgeformt in Zincite von DANA (Min. 1855, 110; 1850, 711); 
Spartalitlt bei B&ooKE u. MILLER (PmLLIPS' Min. 1852, 218). 

Obschon PmLLIPS (Min. 1823, 353) die Spaltbarkeit nach Basis und 
,all the planes of a regular six-sided prism" angegeben batte, unter 
Controle der 120° mit dem Reflexionsgoniometer, gaben MoHs 4 (Grundr. 
Min.1824, 2, 442) und HAIDINGER (Mons' Min.1825, 2, 380) die Krystallform 
als rhombisch an, HATDINGIŒ aber mit der Anmerkung, dass Pmi,LIPs 
und BREITHAUFT (vgl. unten Anm. 4) den Prismenwinkel zu 120 ° bestimmt 
hatten. 5 Bestimmt bezeichnete BREITHAUPT (Char. Min.-Syst. 1832, 238) 
die Grundform ais ,makroaxes hexagonales Pyramidoëder''. 

Krysta,llisirtes Zinkoxyd als Hüttenproduct wurde zuerst vou HAus
MAN~ (Spec. crystallogr. metallurg. § 19-21) erwahnt und von KocH 
(Beitr. Kenntn. kryst. Hüttenprod. Gottg. 1tl22, 24) genauer beschrieben. 
HAUSMANX (Stud. Gottg. Ver. Bergm.Ji'r. 1849,5, 215; KARST. Arch. 1843, 
17, 784; Min. 1847, 199; Abh. Ges. Wiss. Gottg. 1850, 4, ~34) erk!arte 
das ZnO für ,monotrimetrisch, mit vollzahligen und halben FHichen
Combinationen", und versuchte, KocH's Winkel-Bestimmungen mit den 

1 Die durch Eintauehen in kalte Salzsaure entstehenùen Aetzfigurcn, gleicb
schenkelige Dreiecke wenden auf allen Prismen- und Pyramiden-Flachen die Spitze 
demselben Krystallende zu; bei Zwillingen nach der Basis haben die Aetzfiguren 
an beidcn Individuen entgegengesetzte Lage. Die Aetzfiguren auf der Basis, regel
massige t-leehsecke sind nach den Prismcnkanten orientirt. Hierdurch wird die 
Hernimorphie, nicht aber eine llemiëdrie erwiesen (RrNNE, N. Jahrb. 1884, 2, 168). 

2 Von HAüY (Min. 1822, 4, 171. 179) anhangsweise beim zinc oxidé silicifère 
(Galmei) als zinc oxidé brun lamellaire untergebracht. 

• Spate1· stellte B. (Min. 1847, 3, 824) noch den Namen Horoclasius (,d. h. 
nach den Grenzen spaltend, weil die Spaltbarkeit nach den Grenzgestalten" von 
Basis und Prisma geht) für das Genus auf, dessen einzige Specis eben der ,H. 
2incosus oder Rothzinkerz" ist. 

• Auch BREITHAUPT (Char. Min.-Syst. 1823, 107); Prisma von 125 °. 
5 Als rhombisch auch noch bei 7,rPPE (MoHs' Min. 1839, 2, 419). 
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18116 Periklasgruppe. 

inzwischen von DEs CLorzEAUX (Ann. mines 1842, 1, 41:l8) und LÉVY 
(Ann. mines 1843,4, 517) gegebenen ,in Einklang zu bringen". 1 Wahrend 
DEs CLOIZEAUX (von Stadtberge = Nieder-:M:arsberg in Westfalen) die Com
bination von Rbomboëder (von HAUSMANN ais primares genommen) mit 
Prisma zweiter Ordnung angiebt, so Lftvy (aus den Hütten von Lüttich) 
m(10l0) mit p(lOll), mp = 27°40' und pp= 52°i34', wie auch G.RosE 
(krystallochem. Mineralsyst. 1852, 65) als Gestalt der künstlichen Kry
stalle (allgemein, ohne Angabe der Herkunft) Prisma mit Pyramide 
gleicher Ordnung angiebt, pp = 52° 17' -20'. 2 Die Hemimorphie wurde 
an künstlichen Krystallen (von Lerbach am Harz) von RrNNE (N. J ahrb. 
1884, 2, 164) auf Grund von Krystall-Ausbildung und Aetzfiguren, von 
letzteren auch am Erz aus New Jersey, crwiesen, dann an Krystallen 
vom Sterling Hill von K DANA (Am. Journ. Sc. 1886, 32, 389; GHOTH's 
Ztschr. 12, 4GO). RrNKE dachte auch an Isomorpbie mit Wurtzit. 3 

Vorkommen. a) li. S. Â. In New Jersey in Sussex Co. am Sterling Hill 
bei Ogdensburg und am Mine Hill bei Franklin Furnace in blassrothem fleisch
farbenem Kalkspath mit Franklinit und Willemit Krystallkorner und bHitterige 
Massen. Classisches Ma teri al von BaucE, vgl. S. U:l95; auch S. 1 S93 An m. 2. FowLER 
(Am. Journ. Sc. 1832, 21, 319; N. Jahrb. 1834, 355) bebt hervor, dass der Zinkoxyd 
und Franklinit führende k6rnige Kalk über 9 Meilen weit vom K ordosten der 
Franklin-Hütte bis 2 Meilen südwestlich von Sparta sich erstreckt. Analyseni.-IX.; 
WHI1'N"'Y untersuchte derbe kornige Aggregate (IV.) eingesprengt in Franklinit aus 
der Nahe von Franklin Furnace,. sowie grossbHitterige (V.) mit Magnetit von Sterling; 
BLAKE oraugegelbe durchscheinende SpaltungssLücke (VI.) von Franklin, Dichte 5 · 684; 
SToNE dunkclrothe Kürner (Dichte 5 · 531, VII.) und duukelrothe bliitterige Massen 
(D. 5·507, VIII.) vom Sterling Hill. G. voM RATH (Verh. naturh. Ver. P,heinl. Bonn 
1884, 297; GROTH's Ztschr. 11, 174) erwiihnt von Franklin ,cin wohlgebildctes spitzcs 
Dihexaëder". E. DANA (Am. Joarn. Sc. 1886, 32, 389; GRoTH's Ztschr. 12, 160) sah 
vmn Franklin Furnace und Sterling Hill untcr deutlichen Krystallen solche in 
hemimorpher Ausbildung, über dem scLmalen Prisma. einerseits die Quarz-iihnliche 
Pyramide, andererseits die Basis, also ganz entsprechend einern Inrlividuum des 
Zwillings von Hütten-Zinkoxyd in Fig. 553; DANA's tVinkel 65° 20' deutet wohl auf 
G: (5054). GROSSE!< (GRorH's Zeitschr. 20, 354) beobacLtete an ahnlich herni
morphen Krystallen von Franklin mit m.c eine anùeru Pyramide, dm·en Neigung zu 
c = 55° 38' auf (4015) deutet; IX. Wohl ebenfalls aus den Zink-Gruben des nord
lichen N. Jersey stammen die von MosEs (Columbia Coll. No. 21; Sch. of Mines Qu. 
1895, 18, 226; GIWTH's Ztschr. ~8, 333) beschriebenen Kr y stalle mit beiden Pyra
miden, (5054) und (4045). - WahrscheinlicL nur ein Gernenge von Zinkit mit 
Kalkspath ist SHEPARn's Calcozincit (Contrib. Min. Amherst 1876; Am. Journ. Sc. 
1876, 12, 231; DANA, Min. 3. App. 1882, 20; Min. 1892, 209) vom Sterling Hill, feiu
kürnige bis stangelige, bell orangegelbe Massen, Dichte 3 · 95, mit ZnO 81· 00, CaO 
7·56, CO, 5·80, H 20 4·26, MnO Spur, Summe 98·62. 

1 Wic GowscHMIDT (Index Krystallf. 1891, 3, 78) meint, ,nicht mit voiler 
Sicherheit", vielleicht mit Verdrebung einiger F01·men nm 30 °. 

• Mit Hinweis auf dessen Aehnlichkeit mit dem Korund-tVinkel. 
9 GoLnscNMlDT (Index 1891, 3, 415. 78) vermuthet Isomorphie mit Eis, vielleicht 

auclt Greenockit und tVurtzit. - \VEBER (Centr. Min. 1905, 205) versuchte noch d!e 
HemiNdrie zur Geltung zn bringen; vgl. S. 1895 Anm. 1. 
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b) Italien. In To~cana auf der Blei-Grube Bottino bei ;:;erravezza zusammen 
mit Blende (Marmatit, vgl. S. 578) im Gemenge mit Eisenhyùroxyd nach BEcm 
(Am. Journ. Sc. 1852, 14, 62), mit Znü 31·73, Fe2 0 8 47·45, H 20 20·82, Surnme 100; 
.hnvrs (Tes. sotterr. Ital. 1814, 2, 310) erwahnt sogar Krystalle als Heltenheit. -
Auf !'lardinien in der Prov. Cagliari bei lglesias auf der Ziuk-Grube San Bene
detto mit Zinkspath weisse Warzen, theilweise von Kieselzink bekleidet, sowie auf 
der Bld-Grube Monteponi, ebenfalls weiss, als Seltenheit mit Zinkspath und Kiesel
zink (J Erms a. a. O. 1881, 3, 64. 78). 

c) Spanien. In Andalusien in der Pruv. Almeria in der Urngebung von 
Patern!l. (llo·rELLA, Bol. Corn. Mapa geol. Esp. 1882, 9, 292; bei TENNE u. CALDERON, 
Min. Iber. 1902, 85). 

d) Sachsen. Von Schneeberg erwiihnt DANA (Min. 1868, 136; 1892, ~09) 

Pseudornorphosen nach 1/;inkblende. 
e) Polen. Auf den Gruben von Olknsz im Gouv. Radom, früher für Galrnei 

gehalten; mikroskopisch Prisma mit Basis wahrnehmbar, zuweilen auch eine Pyramide 
(ANTIPOFF, Russ. min. Ges. 1900, 38, Prot. 41; GnoTH's Ztschr. 36, 176); X. 

f) Ur al. llei der Hütte Schaitansk undeutlich krystallinisch, halbdurchsichtig, 
blassgrün, Dichte 5 · 6, Xl. 

g) Tunis. lm Süden auf der Grube von Djebel-Reças (STACHE, Verh. geol. 
Reichsanst. vVien 1876, 56; bei LAUNAY, Rich. min. Afr. 1903, 349). 

h) Tasmania. Von Heazlewood erwahnt PETTERD (Min. Tasm. 189ü, 97) kleine 
hellzicg-elrothe Partien und Krystallchen auf Eisenspath und Quarz. 

i) künstlieh. Als Hüttenproduct haufig, in Zink-Schrnelziifen, sowie bei Ver
schmelzuug zinkhaltiger Erzè, auch in Eisen-Hochëifen; zuweilen in Krystallcn, die 

_ aber rneist durch Beimengungen gefarbt sind. Ueber die Beobachtungen von !hus
MANN, KocH, DEs CLorzEAUx, LÉVY u. G. RosE vgl. S. 1895. Nirnmt man die in der 
Combination mp c von LÉVY (Dichte 5 · 25) und RosE beobachtete Pyramide als 
p (lOi 1), wie sie auch von spateren Beobachtcrn mit nahezu gleichen Winkeln 
constatirt wurde, so deuten Kocn's Messungen von 71° 26' und 50° 0' auf (80S5) und 
(3035) oder vielleicht besser u (2023), wahrend DEs CLOrzEAux' Rhomboëder wahl 
y (2025) entsprach. BLAKE (Am. Journ. Sc. 1852, 13, 417) beschrieb schëine gelbe und 
grünc Krysülle aus den Oefcn in New Jersey; DANA (Min. 1855, 111; 1868, 136) 
erwahnt solche von Newark N. J., sowie Bethlehem in Pennsylvania, auch von Van 
Deusenville in Massachusetts; JorrnAN (Ztschr. d. gcol. Ges. 1852, 4, 689) aus der 
Fischbacher Schmelze bei Saarbriickcn. An lctztcren bcobachtetc SoHABT:B (Sitzb. 
Ak. 'Vien 1853,11, 8) mc und mpe, pp= 52° 17'-18'; ebenso GnoTH (Min.-Sarnml. 
Htrassh. 1878, 71). Auch PLA1'TNER u. RaEITHATTPT (Berg- u. Hiittenm. Ztg. 1855, 128) 
beric-htcn über mpe aus Zinkëifcn. RoGERS u. CnACE-CALvERT (Am .• Journ. Sc. 1857, 
23, 181) analysirten Incrustate aus Bentou Co. in Alabama, Cumberland in Pennsyl
vania, Shropshire in En gland. MILr.ER (Phil. Mag. 185B, 16, 292) beobachtete c (0001), 
e (1016), i (lOI~), p (10ll), a (3032), t (1124). Zu traubenfiirmigen Kürpern zusammen
gehiiufte Siiulen von einer Zinkhütten-Halde bei Hohenlohe-Hutte in Oberôchlesien 
erwahnt v. HEYDEN (Ztschr. d. geol. Ges. 1860, 12, 183). G. VOM RA'l'H (Poaa. Ann. 
1864, 122, 406; Nieùerrhein. Ges. Bonn 1863, 130) beschrieb von Burbeck in West
falen siiulige Krystalle m (lOlO) mit 11 (2133) und c (0001) (vgl. Fig. 551), gemessen 
die Endkanteu1111 = 18° 45' und 32° 25'; sowie (Pooo. Ann. 1871, 144, 580; Niederrhcin. 
Ges. Bonn 1871, 17) einen dunkelweingelben, 4 mm grossen Zwilling (vgl. Fig. 55~) 
von a (1120), m (lOlO), c (0001), p (lOll), y (2025), verwachsen 1 senkrecht zur Zwillings
ebene !; (8089). KoNJG (Proc. Phil. Acad. Sc. 1873, 12) erwahnt schone Nadeln von 

1 RA 'rH hemcrkt ausdriicklich, dass die Annahme von (10l3) als Zwillingsebene 
den Messungen zu sehr widersprechen wiirde. 
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La Salle in Illinois. RrNNE (N. Jahrb. 1884, 2, 164) beschrieb von der Lerbacher 
Hütte bei Osterode am Harz hellstrohgelbe bis dunkelbraune Krystalle mpc, hemi· 
morph durch verschiedene Ausdehnung oder Fe hien von lJ oder p; p e = 61° 54'; 
Aetzfiguren vgl. S. 1895 An m. 1; Dichte 5 · 48, XII. Bei RrNNE auch Krystalle von der 
Kiinigshütte in Oberschlesien, von Fischbach-Saarbrücken, ''V etzlar und vom Alten· 
berg bei Aachen erwahnt; vgl. auch S. 1896. FmKET (Ann. soc. géol. Belg. 1885, 
12, 191; GRoTH'B Ztschr. 13, 420) beschrieb mp ans den Hütten von Ougrée und 
Seilles. GREm (Ber. Oberhess. Ges. Nat. u. Heilk. 1886, 24, 59; GROTH's Zeitscbr. 
14, 410) beobachtete an Krystallen der Buderus'schen Eisenhütten bei Giessen, der 
Sophienhütte bei ''Vetzlar, den Zinkhütten vom Altenberg bei Aaehen u. a. die 
Combinationen mc, mpc, mp, mvc, sowie untergeordnet i(10l2), (10l3), u(2023), 
a (1120). Br;sz (GROTH's Ztschr. 15, 621) fand anf einer Zinkmuffel von Myslowitz 

Fig. 5fJ\. Zinkoxyd von Borbeck nuch 
G. VOM RATH. 

Fig. 552. Zinkoxyd-Zwilling nach 
G, VOM R.ATH. 

m Obersehlcsien nebcn gewiihnlichen hellgelben mpe dreiseitige Prismen, g~bildet 

in hemimorpher Ausbildung von c mit zwei nach ihrer Kante mit c siiulig gestreckten 
Flaeheu p(10l1) oder auch d(1122), pc= 61°41', da= 57°45'. HuTCHINBON (Min. 
Soc. Lond. 1890, 9, 6) beobachtete an farblosen bis honiggelben Krystallen (Dichte 
~ · G05, XIII.-XIV.) von Mostyn in North \V ales in England Combinationen von 
m ap mit v (2021), i (10l2), (10l3) und unsicher f(10l8), an einzelnen Krystalleu nur v; 
H. nahm p (10l1) als (2Ü3). CESÀRO (Not. min. 1892, 9. 16; Optik vgl. S. 1894) 
beschrieb Krystalle aus den Hütten der Vieille-Montagne (Altenberg bei Aachen) 
mannigfacher Ausbildung: tafelig mit cv ( = 7 4° 17' - 54'), andererseits p (pc= G 1" 39') 
ohne c; saulig mvpc, am anderen Ende e matt mit i(10l2); an langen dünnen 
grünen Nadeln ist m zuweilen durch eine vicinale spitze Pyramide ersetzt; an 
gelben Krystallen auch a (1120), zuweilen mit einem vorherrschenden Flachenpaar 
und einzelnen, nur zum Theil ebenen Flachen, die wegen sehr complicirter Indices 
kaum normale Krystallflachen sind; gelbe 'l'afeln mit zwei herrschenden a-Fliichen, 
au deren Kanteu di., c-Flachen und zwei Flachen von d (1122) und (44B5) auftreten; 
p cm vi mit einzelnen Flachen (4485), nadelig nach einer Kan tep p (10l 1) (l 101), deren 
Abstumpfungs-Fliiche i (10l2) auch haufig ais Zwillings· und Verwachsungs-Ebene 
fungirt; bei Durchkreuzungen nach (10l2) bilden die Hauptaxcn 85f 0 ; hiiufig auch 
Zwillinge nach (10l3) (vgl. S. 1897 Anm. 1), sowie ferner sole he nach d (1122) und 
unsicher nach (ll26). 

'l'RAUBE (N. Jahrb. 1894, Beil.-Bd. 9, 147) untersuchte vorzügliches Material 
von der Friedrichshütte in Oberschlesien, chemisch vollkommen reine mpe (vgl. 
8. 1892 Anm. 1). Fe·ner aus dem Mauerwerk eines alten Ofens der 'l'arnowitzer 
Eisenhütte grosse Krystalle wcch~elnder Farbung: bis 5 mm grosse gelbc pme mit 
Spuren von Cdû 1 und Feü, pp = 52° 11'; die zuweilen ausgezeichnet hemimorphen 

1 Diese Reimischung sehen WITTICH u. NEUMANN (Centralbl. Min. 1901, 551) ais 
Grund für die Annahmc einer hexagonalen Modification von Cdü an. 
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TnO.ividuen zeigen mitunter die in :Fig. 553 dargestellte Zwillingsbildung. Bei iibn
licben grün en Krystallen mit Spuren MnO und 0 · 38 "Jo FeO war die Fiirbung auf 
eine dünne liussere Schicht beschrankt, pm = 21° 26'. Dunkelbraune (Analyse XV.) 
zeigten m (lOlO), t(1124), k (1123), p (lOÏl), v (2021), vgl. Fig. 554; zuweilen Zwillinge 
wie Fig. 555; pm= 27° 50'. SAciis (Centralbl. Min. 1905, 54) bescbrieb von der 
Fal vahütte bei Schwientuchlowitz in Obersehlesien farblose bis hellgelblicbgriine, 

nu nv 

Fig. 553-555. Zinkoxyd von Tarnowit.z nach II. TRAUBE. 

vorw~_tend nach_ e tafelige Krystalle (XVI.) mit (10Ï3), i (10Ï2), u (2023), p (lOÏ 1), 
m(1010) und (3141), ic = 42°40'; weniger reine, schmutziggrüne e mit v(2021), 
vv = 51°50', deutlich hemirnorph. RIEs (Am. Journ. Sc. 1894, 48, 256; GaoTH's 
Ztschr. 23, 467) beschrieb aus den Werken der Passaic Zinc Co. in Jersey City, N. J., 
Saulen m mit y (2025) oder i (10Ï2) am En de, auch doppelendige m mit t (1124) ohne 
deutliche Hemimorphie. 

BECQUEREL (Ann. chim. ph ys. 1832, 51, 105; N. Jahrb. 1833, 554) erzielte 
scbmutziggclbe Nadeln durch Schmelzen von Aetzkali mit pnlverigem Zinkoxyd im 
Silbertiegel. DAoBRÉE (Bull. soc. géol. Fr. 1840, 7, 267; Corn pt. rend. 1849, 29, 
227) erhielt krystallisirtes Zinkoxyd beim Leiten von Chlorzink-Dii.mpfen über Kalk. 
Bei Zcrsetznng von Wasscrdampf durch Zink in hohcr Tcmpcratur hilden sich dic
selbPn Krystalle, wic beim Verbrennen von Zink (REGNAULT, Ann. chim. pbys. 1861, 
62, Rliü). DrrPONT n. FERRIRRES (labor. Fa>'mY 1881; bei FouQué 11. M. LÉvY, Synth. 
Min. 1882, 384) crhiclten grünlichgelbe durcbsichtige Prismen mit Endfliichen um 
die Basis durch die Einwirkung von Wasserdampf anf Chlorzink bei Ruthgluth. 
Nach GoaoEu (Bull. soc. min. Paris 1887, 10, 36) liefert langsam calcinirtes Zink
nitrat bi pyramidale Krystalle mit Basis, deren eine Pyramide spitzer als die andere 
zu sein scheint; sehiine sii.ulige Krystalle mit Basis und Pyramiden erhii.lt man bei 
einstümligem Schmelzen von Fluorkalium mit Fluorzink im Platintiegel bei Zutritt 
feucbter Lu ft; Siiulen und Tafeln me Jiefert das Calciniren eine8 Gemenges von 
Zink- und Alkalisulfat, Dichte 5 · 5, wo bei die grünlichgelbe Far be orange wird 
durch Zusatz von 10 "lu Mangansnlfat. 

In der Boraxperle erhielt FLORENCE (N. Jahrb. 1898, 2, 133) hellgriine Tafeln, 
hcmimorph durch Ausbildung einer hexagonalen Pyramide am einen Ende ohne 
Basis. Vgl. auch S. 1894 Anm. 2. 

Analysen. Theor. 0 19·69, Zn 80·31. 

a) New Jersey. J. BRucE, Am. l\Jin. Journ. 1tl10, 1, No. 2, 96. 
II. BERTHIER, Ann. mines 1819, 4, 483. 

Ill. HAYEs, Am. Journ. Sc. 1845, 48, 261. 
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a) 

e) 

f) 

i) 

a) New Jersey. IV.-V. WHITNEY, Poaa. Ann. 1847, 71, 169. 
VI. BLAKE, Mining Mag. 1860, 2, 94; Am.Journ. Sc. 1861,31,371. 

VII.-VIII. STONE, School of Mines Qu. 1887, 8, 149; GRoTir's Ztschr. 
14, 291. 

IX. ScHÜTz bei GROSSER, GROTH's Ztschr. 20, 356. 
e) Olkusz. X. ANTIPOFF, Russ. min. Ges. 1900, 38, 41. 
f) Schaitansk. XL G. L., Gorny Journ. Mai 1904; Ztschr. pr. Geol. 1904, 427. 
i) Lerbach, Harz. XII. JANNASCH bei RrNNE, N. Jahrb. 1884, 2, 165. 

Mostyn, England. Xlli.-XIV. CrrNDALL, Min. Soc. Lond. 1890, 9, 5. 
'farnowitz. XV. 'fRAUBE, N. Jahrb. 1894, Beil.-Bd. 9, 149. 
Falvahütte. XVI. SAcHs, Centralbl. Min. 1905, 55 . 

ZnO 

l. 92 
Il. 88 

III. 93·48 
IV. 94·45 
v. 96-19 

VI. 99·47 
VIL 93·28 

VIII. 94·30 
IX. 96·20 
x. 91·47 

Xl. 99-63 

Xli. 97·60 
XIU. 97. 96, 
XlV. 98·79 
xv. 99·25 

XVI. 98·32 

' ;'1-ln3 0•. 

• 
1 MnO 1 Mn0 Ü 3 ! Fe,03 1 Summe 1 

1 
8 100 

1 

12 1 100 
5·50 

1 
O·B6 \!9·78 

Spur 100·03 
3·70 99·99 
O·GB 100·38 

6·50 0·44 100·22 
5·54 0·36 100·20 
3·33 0·43 99·96 

0·11 99·81 
Spnr 99·63 

0·20 0·71 100·62 
0. 39' 100·èl7 
Spnr' 99·81 

0-27 0·48' 100 
1 

0·00 0·55 1 
99·91 

2 FeO. 

incl. 

0·44 Hamatit 
4 · 49 Franklinit, 1· 09 Glühv. 
0·10 Rückstand 
0·23 Glühv. 

5 • 26 Pbü, 2 · 85 CO, 0 · 12 Rückst. 

2 ·11 Siü, Spnr S 
1·0~ Pb, 0·89 S, Oof>l t:liü, 
0·95 Pb, 0·10 S, Spur Si02 

Spnr CdO 
0 · 99 PbO, 0 • 05 Gangart 
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Gruppe der Kupferoxyde. Rothkupfererz. 1901 
----- -- ----- - -

Gruppo der l{upferoxyde. 

1. Rothkupfererz Cu 20 reguliir 

2. Schwarzkupfererz CuO asymmetrisch 

1. Rothkupfererz (Cuprit, Ku}Jferoxydul). Cu2 0. 
Regular. 1 

Deobachtete Formen: h(lOO)oo Ooo. d(llO)oo O. 

e(210)oo 0 2. 1J (510)oo 05. 
o(lll)O. n(211)202. cY(533J:tOt. p>(322lJOt. 
w(3i32)10. p(221)20. q(331)30. 
s(321)3 Ot. x(98ü)~ 0 ~· 

Habitus der Krystalle meist oktaëdrisch, zuweilen würfelig, seltener 
dodekaëdrisch. Auch nadel- bis haarformig. Zwilhnge nicht bekannt, 
aber gestrickte Formen. Derb in kornigen oder blatterigen bis dichten 
Aggregaten; auch erdig. 

Glanz halbmetallisch bis diamantartig. Selten durchsichtig; meist 
nur halbdurebHiehtig, reo;p. durchseheinend, bis undurchsichtig. Roth in 
verschiedenen N uancen, cochenille- oder karminroth, oder dunkelkirsch
roth ins Dleigraue spielend, bis beinahe schwarz. Strich braunlichroth, 
wird aber (nach SCHROEDER v. n. KoLK, Centralbl. Min. 1901, 80) beim 
Ausreiben zunachst gelblich, dann immer mehr schmutziggrün und 
schliesslich ganz grün; 2 do ch bleibt diese Erscheinung a us, wenn man 
unter Wasser oder Xylol verreibt. 

Brechungsquotienten hoch. FIZEAU (bei DEs CLOIZEAUX, Nouv .• rech. 
1867, 520) fand für Li-Roth 2·849 bei 23° C. an einem Prisma von 
7° 54' von Chessy. V gl. auch beim künstlichen Ma teri al. 

Spaltbar oktaëdrisch ziemlich vollkommen; zuweilen auch würfelig. 3 

13ruch muschelig bis un eben. Sprode. Harte über 3, bis 4. Dichte 
5-7-6-2. 

1 Uebcr anscheinend plagiëdrisch-bemiëdrisch ausgebildete Krystalle vgl. unter 
Cornwall, andererseits aber den holoëdrischen Charakter der Aetzfiguren S. 1902. -
Theorie der inneren Structur bei Sor.u.s (Proc. Roy. Soc. Land. 1902, 69, 294; 
GROTH's Ztschr. 37, 291). 

2 Aehnliches zeigen Atacamit, Malachit und Kupferlasur; auch das Verreiben 
von reinem Kupferoxyd giebt eine grünliche Farbe. 

8 Zugleich wurde dann von MIERS (Phil. Mag. 1884, 18, 127; GRoTH's Ztsehr. 
II, 439) nur unvollkommene oktaëdrische Spaltbarkeit beobachtet (an plagiëdrischen 
Krystallen von Wheal Phoenix in Cornwall). 
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1902 Gruppe der Kupferoxyde. 

Aetzfiguren mit Schwefelsaure, Salzsaure, Salpetersaure (diese ver
dünnt am Besten geeignet) und Kalilauge an Krystallen aus Cornwall 
(vgl. S. 1901 Anm. 1) auf den Oktaëder-Flachen dreiseitige Pyramiden, 
deren Combinations-Kanten mit den Oktaëder-FHlchen genau parallel 
den Oktaëder-Kanten, wiihrend die Polkanten der Aetzpyramide genau 
in die Richtung der drei Hohenlinien der Oktaëder-Flache fallen, so dass 
also diese Aetzfiguren Triakisoktaëdern angehoren und für Holoëdrie 
sprechen (H. TnAUBE1 N. Jabrb. 1895, Beil.-Bd. 10, 455). Auch an Kry
stallen von Chessy sind die Aetzfiguren auf der Flache des Würfels, 
Oktaëders und Dodekaëders durchaus von boloëdrischer Symmetrie 
(WALLERANT1 Bull. soc. min. Paris 1898, 21, 236). 

Linearer A usdehnungscoëfficient (an Kryoüall von Chessy) nach FTzRAlJ 

(vgl. S. lü) œ = Q.QQ000093, AajLJ(j = 0·0
7
210. Die Ausdehnung für 

je 1° nimmt mit sinkender Temperatur rasch ab (wie bei Diamant); 1 

Maximum der Dicbte bei -4 · 3 ° C.; bei no ch niedrigeren 'l'emperaturen 
würde bei Erwarmung ein Zusammenziehen stattfinden. 

Nicbt sehr guter Leiter der Elektricitat; doch ist die Abnahme des 
Widerstaudes hei steigender Temperatur aus8erordentlich stark; es tritt 
Elektrolyse ein und Spa,ltung des Oxyduls in Oxyd und metallisches 
Kupfer (wie bei Behandlung mit Sauren) (BEIJERINCK, N. Jahrb. 1897, 
Beil.-Bd. 11, 453. 461. 473). 

lm Funkenspectrum (trotz der geringen Leitfahigkeit) sehr leicht 
die charaktcristischen Kupfer-Linien gebend, bcsonders beim Bcfcucbtcn 
mit Salzsaure (GnAMONT1 Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 232). 

\Vird bei geringer Erhitzung dunkel und undurchsicbtig, bei ein
tretender Abkühlung wieder durchsichtig, jedoch o berhalb einer gewissen, 
nicht sebr weit vom Schmelzpunkt entfernten Temperatur auch nach 
Abkühlung undurchsichtig bleibend; nach BEIJERINCK (N. J ahrb. 1897, 
Beil.-Bd. 11, 427) wird die Erscheinung durch Spaltung in Kupfer und 
K upferoxyd bedingt. 

Vor dem Lothrobr im geschmolzenen Kolbchen unverandert, in der 
Zang~ schmelzbar und die Flamme smaragdgrün farbend; bei vorherigem 
Befeuchteu mit Salzsaure wird die Flamme momentan azurblau durch 
Kupferchlorid. Schmelzpunkt mit JoLY's Meldometer zu 1162° C. be
stimmt (CusACK 1 GROTH's Ztschr. 31, 284). Anf Kohle erst schwarz 
werdend, dann ruhig schmelzend und zuletzt ein K upfcrkorn gebend. 
Mit den Flüssen die Kupfer-Reactionen gebend. In Saurcn loslich. 
Durch Behandlung mit wasseriger Schwefelsaure oder Phosphorsaure oder 
kalter, sehr verdünnter Salpeter:;aure in, sich als rothes Pulver aus
scheidendes Metal! und in sich lüsendcs Oxyd zerfallend. Durch Salz
saure sogleich in Chlorür verwandelt; die concentrirte salzsaure Lüsung 
giebt mit Wasser einen weissen Niederschlag von Kupferchlorür, mit 
Kalilauge einen gelben von Cuprobydrat, das sich aber an der Luft 

1 Und bei \Vasser in der Nahe seines DichtigkcitA-Maximums. 
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Roth ku pfererz. 1903 

bald zu Cupribydrat oxydirt. Durcb Bebandeln mit wasserigem Bram in 
Bromkupfer und Kupferoxyd verwandelt. Loslicb in Ammoniak, leichter 
m siedender Cyankalium-Losung. 1 Zuweilen Selen- (?) und J od-haltig. 2 

Historisches. Bei AGRICOLA (Interpret. 1546, 462; 1657, 702) 
aes sui coloris = Rotkupfcr. 3 Sicber zu identificiren ist wahl erst RoMÉ 
DE L'lsLE's (Cristallogr. 1783, 3, 331. 334. 339) ,mine de cuivre vitreuse 
rouge'' durch die Abbildungen von Krystallen aus Cornwall und dem 
Banat. 4 RoMÉ synonymisirt sein Erz mit CnONRTEDT's (Min. 17 58, 173; 
resp. Paris 1771, § 195) ,minera cupri calciformis pura et indurata colore 
rubro'', des W ALLERIUS 5 (Min. 1778, 2, sp. 348) ,minera cupri hepatica 
rubra" und SAGE's (Elém. Min. 1772, 2, 227) ,mine rouge de cuivre". 
HAüY (1\Tin. 1801, 3, 555) setzt zur Identificirung mit des WALLERIUS 
m. c. hepatica ein Fragezeichen, adoptirt die nach BoRN (Cat. Foss. RAAB 
1790, 2, 323) citirte Bezeichnung ,cuivre oxydé rouge" 6 und bemerkt, 7 

dass entgegen der früheren Meinung vom Kohlensaure 8-Gehalt VAUQUELIX 

1 Dadurch konnen Brauneisen, Arsenkies und gediegcn Kupfer aus dem Erz 
abgetrennt werden in mikrochemischer Untersuchung; bei Hingerem Kochen lost 
sich aueh metallisches Kupfer, wobei durch den sieh entwiekelnden Wasserstoff aus 
noch nicht geliistem Rothkupfer Kupfer reducirt werdcn kann (LEMBERG, Ztschr. d. 
geol. Ges. 1900, 52, 491). 

2 Sclen-Gehalt vgl. unter Rheinpreussen, Jod unter New South "\Vales. Ueber 
den Ursprung des Jods ÛCHSENIUS (Ztschr. pr. Geol. 1899, 412). 

8 QuENSTEDT (Min. 1877, 802) orinnert rlaran, dass THEOPHRAST (70) von einem, 
zwischen andoren Kupfcrerzen eingesprengten Steine reelet, der dcm Carbuneulus 
ii.hnlich, ah er scbwerer sei; viellcicht gehiirc auch des PLlNIUB (34, 20) Caldarius 
hier ber. 

• Oktai'dcr ohne oder mit (110) und (100); auch die Pseudomorphosen werden 
crwahnt, ,tellement incrustées d'ocre cuivreuse verte, qu'on les prendrait pour une 
malachite octaP.dre". 

6 In der deutschen Ausgabe (vox DENBO 1750, 364. 370) ist minera cupri 
hepatica = Leberschlag, Braunkupfererz, wird aber in den Anmerkungen zu den 
,Kupfcrarten" autore HEKUKEL einer rothen Kupfermine, der Kupferblüthe von Frei
berg gedacht. 

6 Incl. lloRN's ore de cuivre rouge und carbonate de cuivre rouge. 
' Von Krystallforrnen giebt HAüY Oktai'der und Würfel für sich allein, sowie 

m ihrer Combination, und die se mit Dodekaëder an (vgl. ob en An m. 4), nebst den 
Varietaten capillaire, lamellaire und compacte. 

8 EM>IERI,ING (Min. 1796, 2, 217. 219. 268) citirt nur FoNTANA's Analyse (mit 
73 Kupfer, 26 Luftsaure und 1 vVasserl für die Gattung l{othkupfererz (Synonyme 
Rothes Kupferglas, Kupfergewachs und Kupferlebererz), mit den Arten des dichten, 
blatterigen und baarformigen, letzteres auch Kupferblüthe (vgl. oben Anm. 5) 
oder Kupferfedererz genannt. Daneben ais selbstandige Gattung das Ziegelerz 
(syn. Kupferziegelerz und Kupferlebererz), mit den Arten des erdigen (Kupferocker, 
Knpfermulm, Kupferbrannc) und des verhartetcn (dichtes Ziegclerz, Kupferpecherz, 
schlackenartiges Kupfer, schwarzes Kupferglas, pechhaftes schwarzes Kupfererz, 
blendiges Knpfcrerz; jedoch mit der Anmerkung, ,rlas 7.iegelerz ist eigentlich kein 
mincralogisch-einfachcs Fossil, scmrlcrn vielmchr ein innigcs Ge menge a us Roth
kupfererz und braunem Eisenok ker"; und wei ter: un ter K upferlebercrz (Lebcrbcschlag, 
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1904 Gruppe der Kupferoxyde. 

an den ihm von BAtY überbrachten reinea sibirischen Krystallen die 
Lüslichkcit in Salzsilurc ohne Brausen constatirt habc, und das Erz 
nichts anderes als ,du cuivre peu chargé d'oxygène" sei. Der SauerRtoff
Gehalt genauer durch CHENEVIX 1 (Phil. Trans. 1801, 227; G:EHL., N. a. 
Journ. Chem. 1804, 2, 180) und KLAPROTH 2 (Beitr. 1807, 4, 31) be,timmt, 3 

weshalb HAüY (Min. 1822, 3, 462) den Nam en in cuivre oxiùulé um
linderte. 4 Erhebliche Vermehrung der Krystallformen durch PmLr,rPs 
(:\lin. 1819, 228; 1823, 305; 'l'rans. Geol. Soc. Lond. 1, 23; bei MrLLER, 
PmLr,. Min. 1852, 223) am ,red oxide of copper", resp. ,oxydulated 
copper". Plagiëdrisrhe Ausbildung vgl. unter Cornwall, jedoch Holoëdrie 
der Aetzfiguren S. 1!)02. 

WEIDTEH (bei E;\IMERLING, vgl. 8.1903 Anm. 8) statuirte als Gattuugs
namen Rothk U}Jfcrcrz, behielt aber (Letzt .. Min.- ~yst. 1817, 19) als 
coordinirte Gattung ùas Ziegelerz bei; ebcnso Hm-FMANN-BHEl'l'llAGPT 
(Min. 1816, 3 b, 99), trotz der Bemerkung: ,,WERNER hetrachtet das meiste 
(erdige Ziegelerz: als ein inniges Gemenge von Rothkupfererz und Braun
eisenocker"; als Synonyme des erdigen werden angeführt zerreibliches 
Ziegelcrz, crdigcs Kupfcrbraun, crùiges Rothkupfcrcrz; das ,,verhartete" 
Ziegelerz ge he ,in Abanderungen des Brauneisensteins über, die un ter 
dem Namen Kupfcrpccherz (vgl. auch 2, 462) oder Kupferbraun bekannt 
sind"; als Synonyme von (blatterigem) Rothkupfcrerz werden Rotbkupfer· 
glas und l{upf'crlebercrz (Hepatinerz vgl. 2, 462) angeführt. HAus
MANN untcrsehciùet (Min. 1813, 237) beim Kupf'eroxydul das Kupfer
roth und ùas l( u pfPrbraun (incl. Ziegelerz), welches er spa ter (Min. 
1847, 370) als Gemcnge mit Brauneisenstein in dessen Anhang verweist. 
Bei LEONHARD (Oryktogn. 1821, 270) das Ziegelerz 5 im Anhang zum 
Rothkupfcrcrz als dessen G emenge mit l:(isenoeker. Bei .l\fo11S (Grun dr. 
:\lin. 1824, 2, 413) rlas Ziegelcrz und Kupferbraun rlem ,oktHërlrischen 
Kupfererz" glatt eingereiht. BECDANT (Min. 1832,2, 713) nimmt Ziguélinc 
(,contraction de Ziegelerz") sogar als Species-Namen flir das cuivre oxi· 
dulé. Ruberit bei CnAPMAN (Pract. Min. 1843, 63), Cuprit bei HAr
DINGER (BHst. Min. 1845, 548). 

Wahrenrl vorhcr allgemein ùas haarfOrmige Rothkupfererz, die 

Brüherz in Ungarn) ,versteht m~tn insgemein entweder Ziegelerz oder Rothkupfercrz, 
oder beides zugleich", und ,Kupfcrpcchcrz ist nichts andcrcs ais ein vcrhartetes 
Ziegelerz". 

1 Irn Erz aus Cornwall Cu 88·5, 0 11·5. 
' Irn blii.tterigen sibirischen Erz Cu 91, 0 Il. 
8 l'HOUST (Joun1. phys. 1807, 80) fand Cu 84·75, 0 15·25. 
• Den früher (vgl. S. 1903 Anm. 7) angegebenen Gestalten fügte er hinzu: d~ts 

Dodekaëder selbstandig, sowie in Cornbination mit Oktaëder oder Würfel; den 
früheren Varietaten no ch filiforme, laminaire, drusillaire, subréticulé und teueux 
(Ziegelerz, cuivre tuilé), letzteres ,toujours mêlé de fer". 

·' ,Muscheliges, verhartetes, erdiges Ziegelerz oder Kupferbraun, Kupferpccherz 
Pech- und Lebererz zurn Theil." 
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Rothkupfererz. 1905 

Kupferbliithe (vgl. S. 1903 Anm. 8) nur als Varietat des regularen Erzes 
galt, vollzog BREITHAL'PT (Char. Min.-Syst. 1823, 163) die Abtrennung 
wegen der ,haarfi:irrnig prismatischen Krystalle". 1 Dem schlass sieh 
GLOCKER (Handb. Min. 1831, 537) an,_.. auch mit Rücksicht auf den in
zwischen im Erz von Rheinbreitbach (vgl. S. 1906) angegebenen Selen
Gehalt; 2 Na me Chalkotrichit von xcûx6g Kupfer und t'tf.?ig, •!?q6g Haar. 
SucKOW (PoGG. Ann. 1835, 34, 528; Zur Chem. u. Min. 1835, 1, 45) be
stirnmte Na del n von Rheinbreitbach als sechsseitige Prisrnen von 60 ° 
mit gerader EndfHiche, spaltbar nach einem stumpfen Rhomboëder von 
80° 45', chemisch nur Cu20 oh ne As oder Se, deshalb als dimorphe 
Modification. HAIDINGER (Best . .Min. 1845, 548) und HAUSMANN (Min. 
184 7, 211) brachten dementsprechenù den Chalkotrichit, res p. die Kupfer
hliithe als selbsHindiges Mineral. KENNGO'l'T (Min. Unters. Bres!. 1849, 31; 
Uebers. min. Forsch. 1844-49, 194) erkHirte Krystallcheu von Kischne 
Tagilsk für rhombisch, Prisma mit Quer- und LangsfHiche, nur beide 
letztere an Krystlillchen von Rheinbreitbach. G. RosE (krystallochem. 
Minerais. 1852, 63) erkannte Krystalle von Kischne Tagilsk als vcr
Hingerte Hexaëder mit Oktaëder- und Dodekaëder-Flachen. Dagegen 
beharrte KENNGOTT (Sitzb. Ak. Wiss. Wien 1853, 11, 757) nach Beobach
tungen an )Iaterial von ,Chessy" bei der Annabme des rhornbischen 
Systems, unter Hervorhebung, dass SccKoW gar nicbt die bekannten 
zarten Krystalle, sondern irgendwelche ahnlicbe grosse Krystalle gemesscn 
habe. Nachdem abPr KNoP (~. Jahrb. 1Sfi1, 521) an Krystallen von der 
Matchless Mine im Damaralanù und auch solchen von Rheinbreitbach 
die Nadeln als rechtwinkelig und ihre Gruppirung als dem Würfel ent
sprechend, besonders aber auch das optische Verhalten als isotrop be
stimrnt batte, zog aueh KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1861, 101) seinen 
Widerspruch gegen die Identitat von Chalkotrichit und Cuprit zurück. 

V or kommen. Auf Lagerstatten 3 sulfidischer Kupfererze (Kupfer
kies, Buntkupfererz, Kupferglanz), bcsonders am Ausgehcnden der Gange, 
wo sich auch haufig das als Ziegelerz bezeichnete Gemenge mit Eisen
oxydhydrat bildet; seltener aus gediegen Kupfer entstanden. Krystalle 
auf derbem Rothkupfer und in dessen Drusen; eingewachsen (meist um
gewandelt) in Thonen unù Lctten (ausgczeiehnet bei Chessy). Umwandelung 
in 1\falachit und Kupferlasur, auch in gediegen Kupfer, seltener in 
Kupferoxyd, Atacamit oder Kieselkupfer. 

a) Westfalen und Rheinpreussen. Nach IIAEGE (Min. Sieg. 1887, 42. 41) im 
Gebiet von Siegen haufig erdige Massen von Ziegelerz im Brauneisenstcin als 

1 Zunachst zn den ,noch nieht vollstiindig crkannten" 1\Iincralien. 
2 Deswegen, und weil die ,haarfiirmigcn Krystallc nicht wohl als reihenfiirmigc 

Aggregate tesseraler Individuen erkliirt werden kiinnen", erschien auch NAUMANN 

(Min. 1828, 521) die Zugehiirigkeit zum Rothkupfer ,noch zweifelhaft". 
• Speciell über die Rothkupfer-Bildung WIBEL (~. Jahrb. 1864, 855; 1865, 

400); vgl. auch S. 199 Anrn. 7. Ueber die Hildung in Schmelzmassen VooT 
(~lineralbild. Schmelzrn. 1892, 233). 

lliNTZE l :Mineralogie. L 120 
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1906 Gruppe der Kupferoxyde. 

Zersctzungs-Product von Knpferkics, sowie auch von Malachit; bei Siegen, Eiscrfeld, 
Eiscrn, Neunkirchen, Wissen u. a. Ebenfalls hfinfig in Brauneisenstein Rothkupfcr
erz, krystallinische Pm·tien und Oktaëder, niemals in griisscren Massen, fast immer 
zusarnmen mit gcdicgen Kupfer; bei Siegen, Eiserfcld, Goscnbach, Eisern, Ka us en 
siidlich von Bctzdorf (Krcis Altenkirchcn, Reg.-Bcz. Coblenz), Wissen. A nf Grube 
Kiiusersteimel bd Kauscn schonc Krystallc, winzig his 2-3 mm, sogar 1 cm gross, 
Oktaëdcr, auch mit (100), (110), (221), (211); auch Büscbel von Kupferblüthe. BLUM 
(Psend. 1843, 20. 36. 38. 297; 2. Nachtr. 1852, 115; 3. Nachtr. 1863, 33) beschreibt 
von Klinscrstcimel: oktaëdrischc Krystallc, thcils frciaufsitzend, mcist aber mit 
fascrigcm Braunciscn oder Stilpnosidcrit iilH:rzogcn, alle Grade der Umwandelung 
Zll Kupfcr zcigend; (111), (110), (111) (llO), (111) (100) in faserigen, dichten und 
bliitterigcn :\Ialachit nmgcwandclt (ebcnso von alter Grimberg bei Nieder-Dielphen 
im Sicgcnschnn); die oktaëdrischcn Umhiillungs-Psendomorphosen von Rrauncisen 
oder Stil pnosidcrit zcigcn im Inncren cntweder no ch Rothknpfer oder K upfcr, oder 
sind auch ganz hab!, und tragen wieder kleine Rothknpfcr-Oktaëder; nmgewandelt 
in Malachit von Kiiuserstcimel (100) oh ne oder mit (111), von alter Grimberg (111). 
Von Kirchcn erwlihnt GRoTH (Min.-Samml. 1878, 71) S[~honc Oktaëdcr anf Brann
cisr.n, auch davon mit ahgcrundctcn Kanten umhüllt. Von Olpe im Saucrland 
erwiihnt sebou EMMERUNG (Min. 1796, 2, 217) Kupfm·blüthe. 

Bei Rheiubreitbach bei Linz (vgl. S. 200 u. 201 Anm. 1) draht- und standen
fOrmigc Gcstalten anf Quarz, ans Knpfcr cntstandcn, das zuwcilcn no ch ais Kcrn 
vorbanden ist; andere diescr Gebilde sind bohl oder bestchcn ans eincm lockeren 
Aggrcgat von Rothkupfer (BLuM, Psend. 3. Nachtr. 1863, 131). Bcrühmt sind die 
Nadcln und haarformigen Aggregate von Kupferblüthe, sebou von EMMERLING (Min. 
1796, 2, 217) crwlihnt; darüber vgl. auch GLOCKER, SmJKow, KENNGOTT, KNOP obcn 
S. 1905; KmsTEN (Scl!WEIGG. Journ. Chem. 1826, 47, 294; KAsTN. Arch. 1826, St. 9, 
80; Pooo. Ann. 1839, 46, 280) behanptete, darin Selen gefunden zu hahen, BERG
MANN (ScnwEroa. Journ. 54, 319) ebcnso in einern überwiegend ans Rothknpfer be
stehenden Gemenge der dortigen Erze; do~h fandcn KoBELL u. RA~IMELSRERG 

(Mineralchem. 1860, 1008. 124; 1875, 126; 1841, 2, 109) nic bts da von, HonECKER 
(Ztschr. gcs. Naturw. 6, 328; bei KENNo., Uebers. min. Forsch. 1855, 91) nnr in 
einzelnen l'articn einen sehr schwacben Sclen-Gehalt. 

Von Reichenbach bei Ob erstein im Pre huit Krystalle (100) (llO), oberfHichlich 
in Kupfer urngewaudelt, vgl. S. 200. 

b) :Sassau. Auf Grube Friedrichssegeu, zwischcn Ems und Braubach, zu
sammen mit Kllpfer (vgl. S. 201); Oktaëder von 2-3 mm Kantenlange scbeinen 
ausserlich ans gediegen Knpfer zn bestehen, im Inneren jedoch sind sie ein fein
kiirniges Aggregat von Rothkupfer (SELIG:MANN, Naturh. Ver. Rheinl. Bonn 1876, 
265). In der Gcgend von Dillenbnrg bei über- und Nieder-Rossbach, besonders 
anf Zeche Goldbach, mit Bleiglanz, Blende, Fahlerz, auch Malachit und Knpferlasur, 
anf Giingen in Grauwacke (LEONHARD, top. Min. 1843, 334). BmM (Pseud. 1843, 
214) crwahnt von Grnbe Ni kola n s bei Dillenburg ,Tetraëder-artige" Krystalle von 
Knpferkics anf Gangklüften in Schalstein ganz in Knpferpecherz umgewandelt. 
Von Fronhausen bei 'Vissenbach besonders schones Ziegelerz, mit Malachit und 
Knpferkies (LEONHARD a. a. O. 532).- In Hessen bei Franken berg mit Knpfer
glanz und Buntknpfer (LEONHARD a. a. O. 333). 

c) Gr.-Hessrn. Bei Reichenbach Anfiüge und erdige Schicbten, flimrnernde 
Partien und ais Ueberzug anf Kupfer (vgl. S. 201) in den Quarzgangen. Bei 
Reichelsheirn mit auderen Knpfererzen in Gangquar>:. Bei Griede! Anflüge 
auf Klüften des Qnarzcs (GREIM, Min. Hess. 1895, 9). 

Baden. Fahlcrz-Pseudomorphosen von Schriesheim vgl. S. 1088. - Bei 
Rippoldsau anf dem Prosper-Gang Zicgclerz und Rothkupfer (BLO,IEKE, Ztschr. 
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Rothkupfererz. 1907 

pr. Geol. 1894, 417); auf der Leopolds-Grnbe mit gcdiegen Knpfer (LlWNHARn, top. 
J\Iin. 1843, R34); vgl. auch S. 931, 201, 76. Anf einigen der Gange von vVittichen 
Ziegelerz als Zersetznngs-Product von Kupferkies (SANDBERGER, Erzg. 1885, 403). 
Zu Schapbach hiiufig Ziegelerz und Kupferpecherz, sowie mit Rothkupfer gemengt 
ein gelbes Urnwandelungs-Product, von SANDBERGER (Erzg. 1882, 120. 101. 102) mit 
dem arnerikanischen Hydrocnprit (vgl. unter Pennsylvanien) identificirt, vgl. auch 
S. 930; von Grube Herrensegen erwiihnt BLuM (Pseud. 1843, 214) Knpferpecherz
Pseudomorphoscn nach Kupferkies. 

d) 'Viirttembcrg. Zicgelcrz im Granit von Alpirsbach (LEONHARD, top. Min. 
1843, 532). Rothkupfer im lmnten Sandstein von Neubnlach mit andercn Knpfer
erzen (\VERNER, 'Vürtt. naturw. Jahrcsh. 1869, 135). Oktaëdrischc Malachit-1JBcndo
morphosen im unteren Keupermergel von Heilbronn (QoENSTEDT, Min. 1877, 804). 

Bayern. In der Pfalz im Bezirk Kaiserslautern bei Imsbach auf Kupfererz
Giingen im Qnarzporphyr des Donnersberges (ÜEBBEKE, nntzb. Min. Ansstell. Nürnb. 
1906, 70). 

In Unterfranken schone Oktaëder anf zersetztem Kupferschiefer von Gross· 
kahl bei Alzenau (SANDBERGER, Min. Unterfr. 1892, 10). 

Im ·Fichtelgebirge auf den Stebener Gangen Ziegelerz ais Zersetzungs-Product 
von Kupferkics; so anf dem Kupferbühler Gang bei Issigau unfern Naila mit der 
altcn Grube Sybilla, sparlicher anf den Berger Gangen unweit Hof; bei Kupfer
berg und anf den Friedensgrnbener Gangen bei Lichtenberg Rothkupfer 
mit Ziegelerz; beides mit Malachit im.Quarz von Siebenhitz bei Hof (Gü~IBEL, 
geogn. Beschr. Bay. 1879, 3, 302. 303. 395. 404. 436. 518; GIEBE, Min. Fichtelg. 
1895, 19). 

e) Thüringen. Anf dem Forcherstollen bei Blankenberg im Renssischen, 
nahe der bayrischen Greuze, Kupferblüthe mit Brauneisen, Quarz und Malachit 
(v. HoRNBERG, Zool.-min. Ver. Regensb. 1857, 10, 47); EMMERLII\"G (Min. 1796, 2, 217) 
erwahnt Kupferblüthe von Blankenburg in Schwarzburg. Rothkupfer und Ziegelerz 
bei Kamsdorf und Saalfeld; SccKOW (Naturw. Ver. Halle 1853, 1, 435) hebt die 
Umwandelung in Kupfer unter Mitwirknng verwitternden Eisenspaths hen-or. Roth
kupfer mit Malachit, Kupferkies, Baryt anf einem Gange im Granit von Lei sen berg 
bei Ruhla (LEONH.um, top. Min. 1843, 333). 

Harz. Am Ib erg bei Grund mit Malachit und Kupferkies. lm Schillerfels 
der Baste erdig (STRENG, N. Jahrb. 1862, 538). Bei Hahnenklee, nordlich von 
Klausthal, in einer aus Qnarz, Gelbeisenstein und Kupfererzen bestehenden porosen 
Masse zwischen einer Lettenlage und einer Schicht klüftigen Kieselschiefers Krystalle 
(111), (111) (llO), (111) (110) (100), mannigfach verzerrt bis nadelig (ULRICH, Berg· u. 
Hüttenm. Ztg. 1859, 18, 55; ~- Jahrb. 1859, 321; ZtBchr. ges. Naturw. 1860, 16, 213). 
Im alten Mann des Rammelsbergs als secundare Bildung; auch kleine Oktaëder 
mit gediegen Kupfer (LEONHARD, top. Min. 1843, 333). Bei Lauterberg anf Luise 
Christiane und Luttersegen; Rothkupfer, Ziegelerz, Kupferpecherz. Auch von den 
Jungfernkopfen bei Harzgerode, Schaftriftund Giepenbach bei Trautenstein u. a. 
(LuEnECKE, Min. Harz 1896, 1 77). 

f) Sachs en. Am Gr a ni bei Schwarzenberg anf Brauneisen schone durch
sichtige Krystalle, (Ill), (111) (110), auch mit (1 00) (211 ). Bei Freiberg Knpferblüthe 
anf Lorenz Gegentrnm und Beihilfe; derb und erdig ebenda, sowie anf Segen 
Gottes zu Gersdorf und Junge Hohe Birke. Bei Schneeberg anf Konig David 
derb, auch Kupferpecherz mit Kieselkupfer. Bei Annaberg und Marienberg 
anf einigen Grnbcn. Anf Altvatcr sammt Eschig im Mordelgrnnd (auch Knpfer
pecherz) und mit Kupfcr auf Saxonia zn Deutschnendorf bei Saida. Mit Malachit 
anf eincm Kupfererz-Gange bei Floha; anf Grünc Tanne bei Bosenbrunn (auch 
Knpfcrpcchr.rz) und Grummetstock bei Gottcsbcrg im Vogtlandc; mit Ziegclcrz 
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bei Oberreichenbach. lm Syenit des Plauenschen Grundes undeutliche Kry
stalle mit Ziegelerz und Kupferglanz (FRENZEL, Min. Lex. 1874, 75. 180). 

g) Sclilesien. Auf Maximilian bei Ludwigsdorf (vgl. S. 202. 527. 934) 
(v. RosENBERG-LlPINSKY, Ztschr. pr. Geol. 1896, 214). - Bei Kupferberg-Rudelstadt 
geht der Kupferkies in erdiges braunes Ziegelerz über, das Buntknpfer in mit Ocker 
verunreinigtes Rothkupfer, zuweilen mit Spuren von Spaltbarkeit, wahrond reines 
Rothkupfererz sich nnr in kleinen Nestern in den "Cranerzen fand, wahrscheinlich 
ans Kupferglanz entstanden (WEBSKY, Ztschr. d. geol. Ges. 1853, 5, 426). Ziegelerz, 
resp. Kupferpecherz von Berbisdorf bei Schiinau, Biigendorf bei Schweidnitz, 
Leipe bei Bolkenhain, vom Leerberge bei Alt-Kiipprich bei Neurode (FJEnLER, 
Min. Schles. 1863, 36); im Gabbro der Schlegeler Berge bei Volpersdorf (TRAVEE, 
Min. Schles. 1888, 128). 

h) Bohmen. Bei Ober-Rocblitz rostbraune bis zicgelrothe U eberzüge (vgl. 
S. 528. 907. 935 und bosonders 2, 462). lm Granitporphyr von Beloves bei ~acliod 
sind Klüfte theilweiso mit Kupfererzen ausgefüllt, vorwaltend mit Rothkupfer, spar
Hcher Kupferglanz, sowie secundarem Malachit, Kieselkupfer, Olivenit und Tirolit; 
das Rothkupfer in bis 1 rn langen Knoll en, sowie in Pla tt en, Krusten und Anflügen; 
in Drusen der Knollen scharfe Oktaëder und (111) (100) (llO) (RosrcK>\ Bull. intern. 
Acad. sc. Bah. 1906, No. 37, 612; GnorH's Ztschr. 45, 319). Bei Liebstadtl unter
geordnet mit anderen Kupfererzen. Am Waschberge bei Studenec in Hiihlungen 
des Melaphyrs kleine, oherfliichlich meist in Malachit urngewandelte Krystiillchen. 
lm Bergwerk Krusnahora bei Hudlic feinkiimig anf Gangklüften im Hiimatit
Lager. Bei Schlaggenwald derb, innen krystallinisch, aussen erdig; Pseudo· 
morphosen nach Kupferkies anf Fluorit-Krystallen. (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 120; 
1873, 104; 1893, 76.) 

Mlibren. Bei P 1 as ch Ziegelerz mit eingesprengtem Ku pferkies. Bei Bor o
wetz derb mit Kupferkies in Quarz und Ziegelerz (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 1~1). 

Oest.-Sclilesien. Am IIohenberg bei Ludwigsthal Zicgelerz mit faserigem 
Malachit (ZEPH., Lex. 1859, 121). 

i) Ungarn. Kleine Oktaëder auf Lirnonit von Jaraba. Bei Libethen derb, 
bhitterig und erdig. Bei Dobschau derbe Massen mit Kalkspath und Quarz, zu
weilen in Malacbit urngewandelt, selten in Hiihlungen kleine Oktaëder; iistlich und 
westlich von Dobschau auf den Kupferkies-Lagern in chloritischem Thonschiefer. 
Bei lglo Krystalle und derb mit Malachit und Kupferkies anf Quarz· und Eisen
spath; auch Kupferpecherz. Bei W agen drü s sel Ziegelerz mit Kupferkies und 
Kieselkupfer. Am Stick en berg bei Einsiedel schiine Oktaëder, ais "Ceberzug 
oder in kleinen Drusen zwischen astigem und moosfiirmigem Kupfer ein- und auf
gewachsen, in derbem und zelligem Quarz. Am Szulowa-Berge zwisehen Rosenau 
und Bctlér mit Kupferkies derb und kleine Krystalle. Bei Ru d nok Ziegelerz ge
mengt mit Kupferkies. Bei Recsk feinkiirnig in Kieselkupfer- Knollen. Bei 
Rudc\banya auf Klüften im Ilamatit. Bei Rézbanya Ziegel- und Kupfer
pecherz in den Carbonat- und Silicat-Partien der Erzstiicke. - Aus dem Banat, 
speciell von Szaszka und Neu-Jioldova erwahnt schon Mons (v. n. Km.L's Min.-Kab. 
1804, 3, 220-224) ghinzende Krystallc, Oktaëder und \'Vürfel, in Dru sen der ben 
bliitterigen Rothkupfers, sowie haarfiirmige Parti en anf ockerigem Brauneisen. 
ScHRAUF (Atlas 1877, Taf. 50, Fig. 4) zeichnet ,vom Banat" (111) mit (110) (lOO) 
(211); HoRNEs (~. Jahrb. 1R46, 7RO) erwiihnt von Szaszka durchsichtige nelkenbraune 
h ad, BLUM 1 (Pseud. 1. Nachtr. 1847, 114) von Moldova oktaëdrische Kupferpecherz· 

1 B. deutet (Pseud. 1843, 39) die von Mons (NULr.'s Ka b. 1804, 3, ~99) be
schriebenen blauen kleinen ,tessularischen" Krystalle auf Brauneisen ,aus dem 
Banat" als Pseudomorphosen von Kupferlasnr nach Rothkupfererz. 
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Pseudomorphosen nach Kupferkies. Anf Benjamin bei Neu-Moldova schi.in trauben
f<irmiges Kupferpecherz, von Maria Anna de rb anf ockerigem Braun eisen. Bei 0 ravi c z a 
derber Cuprit und Ziegelcrz, mit Malachit. Bei Dognacska dunkelbraunes Ziegelerz. 
(ZEPHARovrcn, Lex. 1859, 121. 231; 1873, 104. 173; 1893, 76.) 

Siebenbürgen. Bei Sz. Domokos derb mit Ziegelerz, Kupfer, Malacbit, 
Kupferschwarze anf Quarz in Glimmerschiefer. Am Ordas-Berge bei Toroczk6-
Sz.-Gyi.irgy derb mit Malachit. Kupferpecherz bei Offenbanya mit Malachit, bei 
Kazanest in Kupferkies. (ZEPH., Lex. 1859, 121. 231; 1893, 77.) 

Croatien. Ziegelerz anf Brauneisen von Tergove (ZEPH., Lex. 1859, 120). 
Serbien. Anf der Kupfererz-Lagerstatte von Rebelj schiiner Chalkotrichit 

in Brauneisen (BEeK u. VON FrncKs, Ztschr. pr. Geol. 1901, 322). 

k) Oestcrrcich. Am Schendlegg br.i Edlau, beim Dorfe Grossau im Thal von 
Reichenau anf Spalten von braun gewordenem Eisenspath (I'scHERMAK, TscHERM. 
Mitth. 1871, 113). lm Mosinggraben bei Spitz Ziegel- und Kupferpecherz (ZFPHAROVJCH, 
Lex. 1859, 230; 1873, 103; SmMrrNn, Min. Niederi.ist. 1909, 36). 

Steiermark. Südlich von Cilli an der Miindung des Pristova- in das Sann
Thal mit Kupferkies in Dolomit (HATLE, Min. Steierm. 1885, 46; ZFPHAROVICH, Lex. 
1873, 104). 

Klirntcn. lm Kies-Vorkommen von Lading im Lavantthal derbe Partien 
mit Allophan. Anf Brauneisen von Gaisberg, ans Kupferkies entstanden. Mit 
letzterem und Malachit in Quarzadern von Th 6 rl bei Tarvis. Ziegclerz und Fahl
crz von Arza bei Villach (BnuNLECHNER, Min. Karnt. 1884, 34; ZEPHAROVICH, Lex. 
1859, 120; 1873, 104; 1893, 76; CANAVAL, GnorH's Ztschr. 38, 509). 

1) Salzburg. lm Berg bau IIühln im Hi.illgraben bei ·w erfcn Ziegelcr?. auf 
Brauneisen; auch von der Frommeralpe bei St. Martin. Am Buch- und Erzberg 
bei Bischofshofen derbes Rothkupfer und Ziegeler?. anf verwittcrtem Kalk und 
Brauneisen. Dichtes und blatteriges Rothkupfer im Mühlbachl-Thal bei Niedernsill. 
lm Berg bau Brennthal bei M ü h 1 bach mit Malachit und Fasergyps anf Glimmer
schiefer, derb, anf frischem Bruche cochenilleroth. (FuGGER, Min. Sai?. b. 1878, 28. 40; 
ZEPHARovrcu, Lex. 1859, 120; 1873, 104; WEINSCBENK, Gnora's Ztschr. 26, 410.) 

Tirol. lm Mauknerezze-Bergbau bei Rattenberg kleine glanzende Oktaëder 
anf Ziegelerz und briickeligem Kalkstein. Zicgelcrz auch am Kogcl und Thierberg, 
sowie ais Begleiter des Fahlerzes von Schwaz, am Falkenstein, Ringenwechsel und 
in der alten Zeche (LrEBENER u. VoRHAUSER, Min. Tir. 1852, 228; ZEPHARovrcn, Lex. 
1859, 120). Bei Cinquevalle im Fersina-Thal am Nordabhang von Frauenwarth 
Kupferpecherz mit Kupferallophan anf einem Kupferkies-Gang (REDLICH, TsCHERM. 
Mitth. N. F. 17, 523). 

rn) Italien. In Venctien bei Padua in den Euganeen Knpferbliithe anf 
Klüften von Feuerstein (ZEPHAROVICR, Lex. Ocst. 1859, 120). - In der J,ombardei 
mit Knpfer von Lodrino (vgl. S. 204) (JERvrs, TeJori sotterr. Ital. 1sn, 1, 283).
ln Ligurien in der Prov. Gerrua mit Kupferkies auf der Grube des Monte Loreto 
bei Castiglione Chiavarese und anf Bargone bei Uasarza (JERVIS a. a. O. 1874, 
2, 317. 319). 

Toscana. In der Prov. }'lorenz mit Kupferkies auf Grube Castagno bei 
Montaione (JEavrs, 2, 382). - In Pisa mit Kupferkies zu Bottro delle Donne bei 
Chianni und anf Libbiano bei Pomarance (JEav. 2, 384. 424). - Auf Elba 
mit Kupferkies von Portoferraio (vgl. S. 942); bei Marciana 1\hrina mit Knpfcrkies 
am Monte Perrone und am Capo Pomonte, sowie zu Volterraio bei Rio (JERV. 2, 
400. 402. 414). In den Eisenlagern der Calamita in verwitterter silicatiscl•cr Gangart 
mit Kupferkies, Malachit und gediegen Knpfer derb und bis 0 · 5 cm gross P. 'Wiirfel 
oh ne und mit (111) (11 0) (v. GiiRGEY, TsoHERM. Mitth. N. F. 26, 337). Vielleicht von 
hier die von Malachit-Pseudomorphosen begleiteten, von BECHI (Am. Journ. Sc. 1852, 
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14, 61) analysirtcn Elbaner Wiirfcl mit 86·12'/o Cu, 10·88°/0 0 und 3°/0 bci
gemcngtem Knpfer. - In der Prov. Grosseto mit Kupferkics der Capaune Vecchie 
(vgl. S. 942) bei Massa marittima 1 (JERV. 450); BECIII (vgl. oben) fand 88·78°/0 Cu, 
11· 22 °/0 0; nach n'AcHIARDI (Min. Tose. 1872, 1, 56) hier auch haarfOrmige und 
oktaëdrisehe Krystallc, sowie niedliche Würfcl. RP.i Stribngliano, 7 km von 
Arcidosso mit Knpfcrkies (.JERV. 470). Mit Knpfcr irn Gabbro des Monte Acnto bei 
Pari (LoTTI, Ztschr. pr. Geol. 1899, 355). Nach n'AcmARDI (Min. Tose. 1872, 1, 
57. 2GB; 1~73, 2, 351) noch im Val di Castello bei Pictrasanta in der Prov. 
Lucca mit Mulachit Krystalle (111) (110). 

Vesuv. Anf Spalten der Lava von 1831 an einer Stcllo (Scalu) uls dünner, 
dunkclrothvioletter eeberzug kleine Oktaëdercben mit Atacamit (E. SoACCHI, GaoTII's 
Ztsehr. 14, 527; A. ScAccm, N. Jahrb. 1888, 2, 130; LEONIIABD, top. Min. 1843, 334). 

Sardiuien. ln der Prov. Cagliari zn Frondiu bei Rannoi mit Knpferkics 
(.TEavrs, Tes. sott. It. 1881, 3, 156). ln d(~n Blci- und Zink-Bcrgwcrken von Hosas 
in der Kette des Monte Ueni in der Region Sulcis in Klüften verwitterter, haupt
siichlieh ans Bleiglanz, Eisen- und Kupferkies nebst viel Brauneisen best.ehender 
Stufcn neben Cerussit und Maluchit schiinc gliinzondc halbdurchsichtigc (111) (110) 
(RrvA, Rend. R. Ist. Lomb. 1899, 32, 18; GaoTII's Ztschr. 31, 536). 

n) Portugal. In .Alemtejo im Gmnit der Gruben von Alcala, sowie auf den 
Gruben Bugalho und Santa Barbara. Ziegelerz zu Vendinha (TENNE u. CALDERON, 
Min. lber. 1902, 87). 

l:'!panien. In Andalusien auf den Gangen der Grube Cruz bei Linares in 
der Pro v. Jaén früher reiehlieh, auch schone Krystalle (110); auf Virgen del Castillu 
und silberhaltig auf San Diego bei Vilches. In der Prov. Sevilla derb auf Preciosa 
und Dehesa de Almenara bei Peiiaflor, wwie zu El Pedro su. In Huelva Ziegel
erz zu Galarosa. Ausserdem erwahnen TENNE u. CALDERON (Min. Iber. 1902, 87) 
noch di verœ unbedentende Vorkommen, rühmen aber Chalkotrichit von La Cu ev a 
de la 1\Iora und Monte Romero. .l<'austgrosse Kieren im Glimmerschiefer der 
Sierra .Nen1da. - In :U:urcia bei Cartagena im Ausgehenden des .1\lanto mit 
KupfercarLonaten und Kupferglanz (PILz, Ztschr. pr. Gcol. 1908, 183). - Fcrner 
uach TEN!Œ-CALDERON diverse Vorkommen in Castilien, .Aragonien, Le6n und den 
PYI·euaen; uuf Ziegelerz arbeitet die Grube Tres Amigos bei Orbaiceta in Na
varra, und in Galicien setzt zn Villurin bei Cerebro in der Prov. Lugo ein Roth
kupfcr-Gang mit .1\la\achit in Kalk auf. 

o) Frankreich. lm Dép. Tarn auf den Kupfergruben von Al bun le Fraysse 
mit Kupfer (vgl. S. 204) Oktaëder mit (lOO) (110) und einem Trapezoëder (LAcaorx, 
Bull. soc. min. Paris 1894, 17, 37). - lm Dép. Loire Chalkotrichit auf der Mine 
de la Pacaudière (LAcnorx, Min. Fr. 1901, 3, 305); hier auch frische durchsichtige 
Krystalle (111), (100)(111), (111)(110) und (100)(111)(110) mit (211) (BmsARD bei 
GoNNARD, .1\Iin. Rhône et Loire 1906, 119).- Im Dép. Rhône classisches Vorkomrnen 
mit der Kupferlasur von Chessy; dort frilher ausgcbeutet (mine rouge 2), ais Irnpriigna
tion in den Hornfelsen, eingesprengt in den triadischen Sandsteinen; auch der be 
Massen mit oktaëdrischer Spaltbarkeit, mit Krystallen ausgekleidete Druscn, be
sonders aber in Iosen Krystallen; zur Zeit der Ausbeutung der Grube waren die 
Krystalle ausset·st reichlich in 'l'honen, im Rruuneisen, in Knpfcrlusur und Malachit, 
seltener in den Knollen von Kupfcrlasur und deron Drusen; Grosse von cinigcn 

1 Von hier beschrieb MüoGE (~. Jabrb. 1898, 2, 154; 1903, Deil.-Bd. 16, 337) 
an moosfiirmigem Kupfer einen Umwandelungs-Ueberzug von Cuprit in Pamllel
Verwachsung. 

2 ~lines bleues Kupferlasur, mines jaunes und noires Gemenge von Kupfer
kies und Eisenkies (RABY, Ann. mines 1833, 4, 393; N. Juhrb. 1835, 487). 
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l\lillimctcrn bis 3 cm schwankcnd. Seltcn finden sich frischc (Actzfignrcn vgl. 8. 1902) 
cochcnillcrothc, dnrchschcincndc oder sogar dnrchsichtigc Krystalle; beinahe alle 
sind sie oberflachlich oder total in Malaehit, seltener in Knpferlasnr umgewandelt; 
bei manchen komrnen beide Carbonate vor, aber ohne sich zn vermengen. Wahrend 
die Malachit-Pseudomorphosen ans den Tbonen oft matt und rauh sind in Folge 
oberflachlicher AufHisung des Carbonata, sind ·die in Drus en glattflachig und 
ghinzend. Seltener ist der Ersatz dm·ch Lirnonit. Die Malachit-, Kupferlasur- und 
Stilpnosiderit-Pseudomorphosen bcschrieben von BLUM (Pseud. 1843, 36. 39; 2. Nachtr. 
1852, 115; 3. Nachtr. 1863; 33. 34), SILLE)[ (N. Jahrb. 1851, 386), REuss (Sitzb. Ak. 
'Viss. Wien 1853, 10, 63); ZmKEL (Mikr. Besch. Min. Gest. 1873, 101) betont, dass 
der Verlauf der scharfcn Grenzlinie zwischen Cuprit und Malachit durch die Form 
des Cuprits, nicht des Malachits vorgescbrieben wird, und innerhalb des Malachits 
dessen grüne Arme anscheinend isolirte Fetzen und Klumpen des Cuprits von 
dessen IIauptmasse trennen; beim Zusammenvorkommen von Malachit und Kupfer
lasur ist nach E. GEINITz (N. Jahrb. 1876, 481) zuweilen deren gleichzeitige Bildung 
ans dem Cu prit zn beobachteu, meist aber hat sich die Lasur erst spater in :\!alachit 
umgewandelt. DiP- Form der Krystalle schwankt zwiscben dem oktaëdrischen und 
dem dodekaëdrischen Typus, (111) (110) und (110)(111) in allen Uebcrgiingen bis 
zum reincn (110); zuweilen wird, wie auch JoRDAN (Ztschr. d. geai. Ges. 1852, 4, 
689) erwahnt, die eine Halfte des Krystalls nur vou (110), die andere von herrschendem 
(111) mit nur angedeutetem (110) gebildet. Schon 'VIsER (N. Jahrb. 1~39, 423) be
obachtete (100), (100)(111), (lOO) (111) (110), (111)(100)(110). Xach LACROIX (Min. Fr. 
1901, 3, 306) sind reine Wiirfel, sowie (100)(110) und Mittelkürper (100) (111) stets 
Seltenheiten gewesen, auch fin den si ch in den Sammlungen würfelig zugefeilte 
Kupferlasur-Krystalle ais angebliche Cuprit-Pseudomorphosen; Krystalle (111) (100) 
(110) sah LACROIX niemals Jose, sondern nur in Drusen von derbem Cuprit oder 
von Knpferlasur; zuweilen ,Zwillinge" wie Fig. 2 anf S. 14, eventuell mit schmalem 
(110); haufig zeigen die Oktaëder (sehr selten die Dodekaëdcr) concave oder hohle 
Flachen bis zur Skelett-Forrn, auch verlangern sich die Oktaëder-KantcD fadenfiirmig. 
Als hübscheste Krystalle rülunt CoNNARD (:\fin. Rhône Loire 1906, 118) die Kupfer
lasur-Pseudomorphosen, die sonst seltene Combination (lOO) (111) (110); frische Cuprite 
(100) und (111) (100) (110). Anf dem Bleiglanz-Fahlerz-Gange (vgl. 1103 u. 497) 
~fontchonay aux Ardillats im Beaujolais mit Malachit und Knpfcrlasur schüner 
Chalkotrichit (CoNNARD, Bull. soc. Min. Paris 1882, 5, 194), in Hohlraumen in Quarz 
lLACRorx, Min. Fr. 3, 308). KENNGOTT's Material von ,Chessy" vgl. S. 1g05. 

lm Dép. Creuse auf den Zinnerz-Giingen von Montebras en 8oumans (vgl. 
S. 1695) kleine Krystalle. lm Haute-Yienne auf den Gangen von Vaulry (S. 1695) 
kleine Partien mit gediegen Kupfer (LAcRorx, Min. Fr. 3, 305). 

Belgien. Bei Engihoul derbe branne, im durchfallenden Lichte rothe Massen, 
im Inncren mit Kupferkies-Kürnern und aufsitzendem Malachit und Kupferlasur 
(lluTTGENBAcH, Ann. soc. géol. Belg. 1898, 25, cxxrx; N. Jahrb. 1901, 1, 186; G&oTH's 
Ztschr. 32, 644). 

p) Engl:md. In Cornwall anf Zinn- und Kupfererz-Gangen (vgl. S. 1697). 

Gut krystallisirt anf Huel Basset, South Huel Basset, South Hue! Franccs, Hucl 
Buller, Huc! Drnid und andcrcn Gruhen bei Redrnth; Huell\lusic; Dolcoath; Carn 
Rrae; Tincroft; anf Huc! Gor land, Unity, Pro~per und Muttrcll; Huc! Virgin; Ting 
Tang; Treskerby; Huc! Crenvcr; Huel Abraham; St. Ives Consols; Hnel Edward, 
Huel Speed, Botallack u. a. im Lizard District; Polgear, Wendron; Fowcy Consols; 
Gunnislake; Phoenix Mines; Carvath United, Calstock. Anf den meisten dieser 
Gruben auch Zicgelcrz. Chalkotrichit anf South Hu el Franc es; "\V est Hue! Basset; 
Hue! Unity; Huel Gorland; Owen Vean, St. Hilary; Gunnislake; Phoenix; Fowcy 
Consols; Hue! Charlotte, ~t. Agnes (CoLLINs, Min. Cornw. 1876, 3g; GRF.o u. LETTSOll, 
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Min. Brit. 1858, 307). PHILLIPS (Min. 1819, 228; 1823, 307; [MILLER] 1852, 224) 
giebt nicht an, welche der von ihm aufgezahlten Combinationen für Cornwall, oder 
gar cinzclne der Grubcn charakteristisch sind. Nach LtVY (Coll. HEULAND 1837, 3, 
41.42) von ,Cornouailles" o(111), h(100), omitd(110), ho, hod, od mit n(211) und 
e(210), odhn, ohdn mit p(221); für hod und odhn speciell aut:h WheH.l Buller 
angegeben. Nach ScHRAUF (TsoHERM. Mitth. 1871, 106) sind die Krystalle von Huel 
Gorland mcist oktar.drisch, sclten würfclig; dagegen an (1871) ,Jüngstcn Anbriichen'' 
von Liskeard herrschcnd h mit untergcordnetem odn, zuweilen noch l'f(322); auch 
nach (111) durchkreuzte \Vürfel; Krystalle anf derbem Quarz und Rothkupfer. 
LASAULX (K. J ahrb. 1876, 276) beschrieb von Re dru th oh und o dhne mit Furchung 
der Oktaëder-Kanten (wie in Fig. 2 anf S. 14), bervorgebracht durch eine 1Ieber
rindung. MIERS (Min. Soc. Lund. 1889·, B, 207) von Wheal Phoenix ohnd mit 
15 (533) und P' (322), sowie (Phil. Mag. 1884, 18, 127) an hodn noch x (986) plagiëdrisch 
als linkes Pentagon-lkositetraëder, mit vollkommener Spaltbarkeit nach (100), un
vollkommener nach (111). PRATT (bei DANA, Append, 1899, 21) zeichnet ein solches 
Plagiëdcr x (nicht nii.her bBstimmt) als slllbstii.ndige Gestalt mit untergeordnetem h. 
SILLEM (N. Jahrb. 1851, 386; 1852, 531; bei BwM, Pseud. 2. Nachtr. 1852, 15) be
schrieb von Penzanee einen als Pseudomorphose gedeuteten poriisen Ueberzug von 
gediegen Kupfer auf krystallisirtem und derbem Rothkupfer. N ach MIERS (Min. 
~oc. Lund. 1897, 11, 266) solche Pseudomorphosen: von der Tresavean Mine bei 
St. Day hd bestehend aus reinem Kupfer, mit etwas Gangquarz; von der Relistian 
Mine bei Camborne abnliche Krystalle mit blattfiirmigem Kupfer; von Liskeard 
o theilweise in Knpfer umgewandelt. )lüuuE (N. Jahrb. 1898, 2, 154; 1903, Beil.-lld. 
lB, 337) be~chrieb ,blattfiirmiges" Kupfer, be~tehend aus würfeligen Krystii.Ilcben, 
die Sllnkrllcht zu den drei Kanten einer Okt»ëder-Flii.cbe aneinander gereiht und 
nach dieser o-FHiche verzwillingt sind (Fig. 60 anf S. 215), Ueberzug vgl. S. 1914. 

ln Devonshire anf Hue! Cre bor, Devon Great Consuls und Bedford United 
bei Tavistock; auf Bedford auch ~cbünll Kupferblüthe mit rothern pulverigem Cu prit 
(GREU u. LET1'soM, Min. 1858, 308; CoLLINs, Min. Cornw. Dev. 18i6, 40; GRuTH, 
Min.-Samml. 1878, 71). - In StaiTordshire früber auf der Ecton Mine (GuEG 
u. LETTS.). 

Schottlaud. ln Kirkcudbright anf den Balcary- (hier auch Chalkotrichit) 
und Kingslaggan-Grubeu Ziegel- mit Kupferpecherz und Malachit. In Dumfriessbire 
bei Wanloekbead auf der Bay Mine kleine Oktaëder mit Kupferkies. In Lanark
shire bei Leadhills selten mit Kieselkupfer und Malaebit (F. HEDDLE, Min. Scotl. 
1901, l, 87). 

Irland. In Cork Kupferblüthe anf der Coosheen Mine bei S ku 11 (GREG 
u. LErrsoM, Min. Brit. 1858, 308). 

q) Xorwegen. Bei Aardal im Stift Bergen mit Kupferkies und Kieselkupfer 
in Quarz (LEONHARD, top. Min. 1843, 333). 

Sehweden. Auf den Magnetit- und Kupferkies-Lagerstatten von Riddar
hyttan. Bei Risberg im Norbergskirchspiel. Früher auf den Sunnerskogs
Gruben irn Alsheda-Kirchspiel mit Malachit und Buntkupfer (LEONHARD a. a. 0.). 

r) Griechenland. Anf der Galmei-Lagerstatte von Laurion Rothkupfer nicht 
selten in einer eisenschüssigen Gangmasse zwischen dem Galmei; deutliche Okta
eder in zwischenliegenden Drusen immer mit Malacbit überzogen (M. Ba.A.uN, N. Jahrb. 
1878, 190). Von Camaresa bei Laurion Malachit-Psenrlomorphosen (110)(111), 
kleiner als die von Chessy (FRENZEr,, bricfl. Mitth.). In Arkarlien br.i Andrizena 
mit Kupfcr und Malacbit (LEDNllARD, top. Min. 1843, 334). 

s) Russland. lm Hiibenzug von Nagolnaja (ll\ag. Krjaseh) im Donetz-Bassin 
kleine Oktaëder auf Quarz und Zinkspath (SAMOJLOFF, Mat. Geol. Russ. 1905, 23, 1; 
N. Jahrb. 1907, 2, 195). 
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Tm Kaukasus bei Karab1tgh anf der Grube :Migry bctriichtlichc Masscn, 
Aggregate grosser Krysta\le odh (KoKAr.HAROW1 Mat. Min. Russl. 185R, 1, 91). 

Cral. lm Berg1·evier Bogoslowsk anf den Turjiu'schen Gruben nicht haufig, 
meist derb, feinkiirnig bis ganz dicht; nur zuweilen in Hiihlungen kleine Krystalle; . 
cochenilleroth, zuweilen ganz schwarzlichbleigrau, doch weder Eisen, Silber noch 
andcre Bestandtheile enthaltend; zuweilen gediegen Kupfer umschliessend, gewiihn
lich mit Malachit, Kupferlasur oder Kieselkupfer bedeckt (G. RosE, Reise 1837, 1, 
408). Haufig Ziegelerz mit Stilpnosiderit (LALETIN, N. Jahrb. 1851, 463); Kiesel
kupfer vgl. 2, 464. Krystalle (111) (110) nach KoKSDHAROW (Mat. Min. Russl. 1853, 
1, 90) in Hohlungen cines thonhaltigen Kalksteins zu Drusen vereinigt; auch zu
weilen Kupferblüthe; grosse Massen derben Cuprits in der Grube Michailo-Arcbangelsk 
bei Bogoslowsk. In neuerer Zeit in betrachtlichen Anreicherungen im Thon des 
Auerbach'schen Bergwcrks (FEnonow u. NIKrTIN, GnoTH's Ztschr. 34, 698). 

Bei Nischne-Tagilsk Ziegelerz, sowie reine der be blatterige Mas sen und 
Krystalle ohd und hod, meist nur klein, einzeln oder in Drusen, auch reihenweise 
in gestrickten Partien gruppirt, in Hohlungen ockerigen und kalkigen Brauneisens, 
auch des Ziegelerzes (RosE, Reise 1, 313; 2, 465). Nach KoKSCHAROW (l\Iin. Russl. 
1, 89) aufGrube Medno-Rudjansk Krystalle o, h, d, ho, oh, dh, hd, ad, do, hdo; 
von hier nach JEREMEJEW (Russ. min. Ges. 1894, 31, 398; GROTH's Ztschr. 26, 334) 
anf einem Gemenge von Magnetkies und Tenorit oktaëdrische Pseudomorphosen von 
Tenorit nach Cu prit und von Magnetkies nach Cu prit, umgeben von einer IIülle 
von Chalkotrichit. Chalkotrichit von Nischne Tagilsk nach KENNGOTT u. RosE 
vgl. S. 1905. Umwandclung in gediegen Kupfer (BREITHAUPT, 1 Berg- u. Hüttenm. Ztg. 
1853, 371; BLUM, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 21); DoLL's Kupferkies-Pseudomorphosen 
vgl. S. 948. 

Im Revier Jekateriuburg auf Gumeschewskoi (vgl. S. 208) derb, g-ewiihnlich 
grob-, seltener feinkiirnig; in Drusen herrliche dunkelcochenille-rothe, fast bleigraue 
undurchsichtige oder hiichstens kantendurchscheinende Krystalle 1 einzeln auf
gewachsene lichter, von metallischem Diamantglanz, zuweilen halbdurchsichtig. 
Nach G. RosE (Reise 1, 151. 263. 271; 2, 465) meist reine Oktaëder, doch auch mit 
d (110), h (100), n (211), q (331), 'i (510), sowie bis zollgrosse Dodekaëder. Gestrickte 
Partien, bestehend a us dünnen, in die Lange gezogenen ''Vürfeln nach den drei 
Hauptaxen gruppirt in zarten Geflechten; do ch komrnen auch ne ben einander bohl 
stehende und nicht verwachsene, fingerdicke vierkantige Saulen 6-10 Zoll lang vor. 
Auch grosse Oktaëder oder Dodckaëder in Malachit umgewandelt,2 !ose im Letten 
liege nd. Nach KoKsCHAROW (Min. Russl. 1, 86; Russ. min. Ges. 1854, 4) o, h," d, 
ho, oh, dh, hd, od, do, hdo, do mit p (221), hdo'l, ohn, ond, ohdn und omit 
einem 48flachner. LÉvY (Coll. HEULAND 1837, 3, 38-44) zeichnet aus den ,mines 
de la Banque, Ekathérinebourg": o, h, oh, hod, odhn. 

Bei Slatoust auf der Grube Kisnekejewsk dicht in kleinen A.dern. im 
erharteten Thon mit Kieselkupfer (KoKSCHARow, Min. Russl. 1, 90). 

lm Altaï anf dem Erzlager des Schlangenbergs (vgl. S. 209 Anm. 1) meist 
erdig, theils mit del·bem Rothkupfer, tbeils in Baryt eingemengt; soll auch krystalli
sirt vorgekommen sein (G. RosE, Reise 1837, 1, 540). Auch anf Loktewsk; anf 
Nikolajewsk nierenfiirmige Massen, sowie einzelne Oktaëder im Thon, gewiihnlich 

1 B. beschreibt a. a. O. auch aus ,Sibirien" Oktaëder mit dünnen Qllarz
Hautchen ohne feste Verwachsung überzogen, das Rothkupfer uuter dem Quarz 
rauh und gekornt. 

2 Auch bei BLuM (Pseud. 1843, 38; 3. Nachtr. 1863, 33) erwahnt. 
s Auch NoGGERATH (Niederrhein. Ges. Bonn 14. Dec. 1854' XXVII) erwahnt 

reine Würfel. 
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auf der Oberfliiche in l\Ialachit umgcwandclt; auf Solotnschinsk im Thon bis 2 cm 
grossc·(111)(110) ahnlich dcnen von ChesAy (KoKsCnAnow, Mat. Min. Russl. 18:i3, 1, 
90). Auf der Zyrjanowskij-Grubc anf dcm von Brauncisen und Gclheisenockcr 
begleiteten dichten Kalkstein grosse, vollkommcn durchsichtige (111) (110) ohne oder 
mit (211), mit Malachit und gcdicgcn Ku pfer; auch Pseudomorphosen von Cuprit 
nach fasel'igem Malacbit (JEREME.TEW, Russ. Min. Ges. 1886, 22, 344; 1894, 31, 398; 
GnorH'A Ztschl'. 13, 198; 26, 334). 

Tm Gebiet von Yertscltinsk im Bc,.gwerk Bjcloussowsk mit Kupfer derb 
und Krystalldruscn (KoKscnAnow, Min. Russ!. 1, 91). 

t) I•ersien. In cler Sahend-Kette bei Tabris (Jo'nErsE, Zt;;chr. pr. Geu!. 
1907, 111). 

Bengalen. Im Distr. Singhbhnm in der Gegend Z\\ischen Tschamtschura und 
dem R:mgi bei Landu der be Massen, theils in nussgrossen Knauern, theils bis zn 
mehreren Jo'uss Durchrnesser in kieseliger Gangmasse liegend, the ils die ganze 
Lagerstatte erfüllend und scharfeckige Kieselbrocken verkittend; selten aber rein, 
meist mit Ku pferschwarze und etwas Eisenoxyd gemengt; ebenso U ebergi.ingc von 
Kupferglanz zu Rothkupfer, wic von diesem zu }lahchit (Srüun, N. Jahrb. 1864, 
116); nach WrsLIOENUB lYiertelj. Zürich. nattrrf. Ges. 1864, 7, 17; bei STÜHR a. a. O. 
147) Cu20 63·72, CuQ 33·60, Si02 1·02, Jo'e20 8 u. Al.03 0·75, CaO 0·64, MgO 0·10, 
i:lnmme 99 · 83, Dichte 5 · 623. 

Japan. In der Prov. Ugo auf der .Arukawa-Grube nordostlich von Kakunudate 
ncben dern Haupterz Kupferkies; derb, sowie in Drusen schëin ruthe durchsichtige 
Dodekaëder und auch Knpferblüthe. In Rikucht1 bei Kosaka derb und karmoisin
rotbe Oktaëcler. In Settsu bei Kakinoki betrachtliche Massen, in Drusen schünc 
durchsichtige Oktaëder. In Echigo auf cler Kusakura-Grube neben Kupferkies 
und Buntkupfer. (W ADA-ÜGAWA, Min. Jap. 1904, 53; Jmn6, Jour,n. Sc. Coll. Uni v. 
Toky6 1899, 232; Outl. Geol. Jap., Econ. Geol. 1902, 157. 160.) 

u) South .Australia. Nach BnowN (Min. S. À. 1893, 14) anf den Gruben 
1\Ioonta, Spring Creek, Burra, Kapunda, Wheal Turner, Mutooroo, Queen Bee. 
SACK (Jahresb. naturw. Ver. Halle 1850, 57; K. Jahrb. 1851!, 332) bescbrieb aus Gruben 
bei .Adelaide Gemenge von derbem Rothkupfer mit Brauneisen, mit aufsitzenden 
Krystallen, (111), (110) und dm·en Combinationen, mit dichtem Malachit fein über
zogen. MüooE (N. Jahrb. 1898, 2, 15l; 1903, Beil.-Bcl. 16, 337) beobachtete an den sc hon 
von HArDINGER (vgl. S. 210) ans Burra-Burra beschriebenen Kupfer-Krystallen einen 
ans sehr kleinen Oktaëdern bestehenden Ueberzug in Parallelstellung mit dem Kupfer, 
dm·art dass durch ihr Schimmern die kleinen Cuprit-Oktaëder die polysynthetische 
Zwillingsbildnng an den nach einer trigonalen Axe saulig verliingerten Dodekaëdern 
des K upfers verrathen. Nach ScHRAUF (TscHERM. Mitth. 1872, 54) von der New 
Cornwall Mine bei Wallnroo kleine gliinzende Oktaëder. Denen von Chessy ahn
liche oktaëdrische Malachit-Pseudomorpbosen von der Mount J,yudhnrst Copper 
1\Iinc, 30 miles 6stlich von Farina (FRENZEL, briefl. Mitth., DmsELDORFF ebenso). 

Queensland. Im Walsh- und Tinaroo-Rcvicr (BERGE, vgl. S. 1613). 
New South Wales. Reichlieh bei Cobar in Robinson Co., derb und krystalli

sirt; Clarence River in Clarence Co.; Gordon Brook, Richmond Co.; Cowra, 
Carcuar, Milburn Creek, Cow Flat und im Bathurst District in Bathurst Co., 
anf der Cumbing 1\Iine bei Carcoar auch Kupferblüthe. Nuch viele anclere Fund
orte aufgezahlt bei LIVERsrnoE (Min. N. S. W. 1882, 28). Am Broken Hill ebenso 
wie Malachit und gedicgen Kupfer in der Zone der oxydischen Erze (PrTTMAN u. 
JAQUET, Ztschr. pr. Geol. 1897, 97; BEeK, ebenda 1899, 65; ErsFELDER, GnoTn's 
Ztschr. 35, 289); nach FnENZEL (hriefl. Mitth.) schone Oktaëder mit Kieselkupfer; 
nach LIVERSID01il (GnoTn's Ztschr. 28, 218) bis 12 mm grosse \Vürfel mit Nantokit 
in der South Silver Mine. AuTENmETH (Chemiker-Ztg. 1899, 23, No. 61) und DmsEL-
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DORFF (Ztschr. pr. Geol. 1899, 322) fan den eincn .Jod-Gchalt, bis 0 ·13 "fa aber mcist 
virl wenigcr, in Cu prit (und Malachit) von Brokcnbill, Cobar, Blainey, Overfiow 
und Wiseman's Creek. 

Yictoria. Am Thomson River im Kupfer-Erzgang in umegelmassigen 
Partien, in Dru~en auch (111) (100) (SELWYN u. ULIUCH, Min. Vict. 1866, 46). 

Tasmania. Am Mount Lyell reichlieh hübscbe Krystalle auf und in Braun
eisenerz. Ziegelerz mit Ei~enoxyd auf der Eastern P. A. Mine am Scamander 
River, sowie aufder Curtin-Davis Mine bei Dundas (PE~"l"ERo., Min. 'l'asrn. 1896, 
31). Chalkotrichit auf der Cole brook Mine nordüstlich von Dundas (PBTTERD, 
GROTH's Ztschr. 32, 301). 

New Zealand. Mit Kupferglanz im Dun Mountain, Nelson, sowie auf d'Ur vi 11 e 
!eland (HECTOR, Handb. N. Z., Wellington 1883, 57). 

Neu-Caledonien. Auf der Balade- Grube zusammen mit Kupfer, sowie in 
selbsüindigen kleinen Massen in den Glirnmerschiefern, zuweilen bis 3 mm grosse 
Oktaëder. Derb auf der Pilou-Grube. Auf der !!lSel Ducos bei Noumea auf 
Spalten eines zersetzten Porphyrits (LaCROix, Min. France 1901, 3, 308; Bull. soc. 
min. Paris 1894, 17, 50; Compt. rend. 1894, 118, 551). 

v) Madagascar. lm zersetzten Basait bei Tamohevitra schüne Stücke mit 
gediegen Kupfer, umhüllt von Kupfer-haltigem Opal untl Kieselkupfer oder von 
Zeolithen (LAoRorx, Min. France 1901, 3, 308). 

Südwestafrika. Auf den Kupfererz-Vorkommen (vgl. auch S. 216) in Klein
unû Gross-Namaqua-, resp. Damara-Land (KoNTz, Ztschr. pr. Geol. 1904, 199. 403). 
KNoP (N. Jahrb. 1861, 517) erwahnt von Klein-Namaqua Rothkupfer ais sehr haufig 
besonders von Concordia, auch in schiin rothen durchscheinenden Oktaëdern; 
haufigcr ûerb (horse-flesh) und in Knollen mit inneren Drus en; di ch tes bis erdiges 
Ziegelerz, Gold enthaltend auf Hcster-Maria. lm Damara-Land, besonders auf 
der Matchless Mine nach KNOP (a. a. O. 520. 523) vorwaltend in bis 5 mm grossen 
dnnkelbraunen Würfeln, auch mit (110), seltener (111), in Krystallgruppen, die in 
eincr eisenthonigen Masse liegen oder an Gesteinsklüfte angeschlossen sind; in 
Drusen der ber Knoll en glanzende (llO), oh ne oder mit untergeordnetem ( lll )(100); 
die grüsseren Krystalle und Gruppen zwar hiiufig frisch mit lelbhaft metalliachem 
Diamantglanz, aber auch wenig glanzend bis matt und dann mit einem schwarzen 
Anflug von pulverigem Kupferoxyd bedeckt, oder auch von einem rothen Pulver 
erdigen Kupferoxyduls; weiter finden sich auch Cuprit·Krystalle mit hochst feinen 
Kupfcr-Dendriten überzogen, wobei die Kanten und Ecken des Krystalls scharf 
hleibcn. Ausser dieser von aussen nach innen fortschreitenden Umwandehmg in 
gedicgcn Kupfer ist eine solche auch von innen nach aussen gehenrle zn beobachten 
an Cu prit-Würfeln, die im Inncren ganz a us Kupfcr-Dcndriten zusammengcsctzt sind; 
solchc Pscudomorphoscn (auch bei BLUM, Pscud. 3. Nachtr. 1863, 19) kommen in 
grosscn Masscn in Gestalt von unrcgelmiissigen Knollen und dicken Plattcn vor. 
Auf der )fatchless Mine auch Chalkotrichit (vgl. S. 1905), theils von Malachit be
gleitet, theils auf gediegen Kupfer sitzend. GüRIUII (N. Jahrb. 1890, 1, lOS) erwahnt 
von der Pot Mine Ziegelerz mit Kupferpecherz. Im N orden Deutsch-Südwcst-Afrikas 
im Otavi-llezirk bei Tsumeb derbe Partien von Rothkupfer, zum Theil mit einem 
Kern von gediegen Kupfer; in frischem Kupferglanz Pseudomorphosen von Ziegelerz 
nach einem ,in Oktaëdern krystallisirenden, deutlich spaltbaren Mineral", ,wahr
scheinlich Zinkblende" (~1AucHER, Ztschr. pr. Geol. 1908, 29. 28). 

Franzos.-Congo. Auf der Mindouli-Grube (vgl. 2, 459) rot he Massen, oft 
sehr rein mit glanzendem glasigem Bruch, zuweilen mit Kupfer gemengt (LACROix, 
Min. France 1901, 3, 308). In Drusen von kleinen Adern in dichtem Kalk Kry
stalle (!11)(110), oberflachlich in Malachit umgewandelt, aber nicht mit glattem 
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Ucbcrzug wic bei Chessy, sondern Malachit-Nadeln senkrecht auf den FHichen 
(LAcnorx, Bull. soc. min. Paris 1908, 31, 252). 

Algerien. In Alger anf der Fablerz-Lagerstatte von Mouzaïa (vgl. S. 1110) 
hiibschc dnrchscbeinende ad, anf blatterigem Baryt und in Brauneisen-Hohlraumen 
(LAca., Min. Fr. 3, 30[)). - ln Constantine anf Aïn Bar bar Oktaëder auf den 
Giingen von Knpferkies und Blende (LACROix); nach M. BRAUN (Ztschr. d. geol. Ges. 
1872, 24, 32) vViirfel ohne oder mit o. 

w) Chile. Nacb DoMEYKO (Min. 1879, 697. 98) Oktaëder bei Carrizal in 
Snn Juan, Huasco; Wiirfel nuf gcdicgcn Kupfer von Andacollo in Coquimbo. 
Anf den Grubcn von Cimarrona, Cortadera u. a. in Coquimbo reine Masscn, 
überkleidet mit Kiesclkupfcr (DoMEYKo); anf Gruhe Luisa bei Illapel grosse nicrigc 
Massen (BEeK, Erzlagerst. 1901, 3[)4). Faserig von Taltal in Atacama (DoMEYKO). 
Von Lin i os, Atacnma, Malacbit-Pseudomorphosen nach Rothkupfer (KRANTZ bei 
Bw~, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 33). Ziegelerz verhreitet in der obercn Region der 
Gange, besonders zn Cob re in Copiap6 (DoMEYKo); aufdem Lager von Arno lanas mit 
Kupferglanz Rothkupfer und Ziegelerz (ENnTER, Ztschr. pr. Geol. 1902, 296). Ein 
karminrothes Ziegelerz von der Algodon-Bay ein Gemenge von erdigem Roth
kupfer mit Atacamit und Braun eisen (v. BmRA, Journ. pr. Chem. 1865, 96, 204); 
hier auch Psendomorphosen von Atacamit nach Cuprit-Okt<tëdern (v. BrERA, Sitzb. 
A k. 'Viss. Wien 1852, 4, 15; bei BwM, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 274). 

Bolivia. Sehr reichlich zn Corocoro in San Bartolo (DoMEYKO, Min. 1879, 
697. 98). 

Peru. Anf den Kupfererz-Lagerstatten verbreitet in etwas grosserer Tiefe 
(oben Atacnmit, Malachit und Kieselkupfer), zuweilen begleitet von gediegen Kupfer 
oder Malachit und Kupferlasur, stellenweise auch gemengt mit Kupferglanz und 
Eisenoxyd. RAIMOND! (trad. :\IARTINET, Min Pér. 1878, 94. 96. 97. 98. 128. 134) er
wahnt speciell: die Gruben von Canza und Tingue in der Prov. Ica; Maravillas 
im Distr. Vilque in der Prov. Puno; 'I'uco im Distr. Aquia, Prov. Cajatambo, San 
Miguel im Distr. Yanacancha, Cerro-de-Pasco; Cbala in Camano. Der Cupro
calcit RArMONnr's (a. a. O. 1878, 94. 134. 135. 137. 139; bei DmiEYKo, :'.lin. 1876, 
5. App.; 1879, 199) von den Kupfergrnben Tingue und Canza in der Prov. Ica, 
der be zinuoberrothe Massen, Harte 3, Dichte 3 · 90, mit Malachit in einem mit Eisen
oxyd gemengten Kalkstein, angeblicb ein Wasser·haltiges Doppelsalz von Knpfer-Kalk
Carbonat (Cu,O 50·45, CaO 20·16, CO, 24·00, H 2 0 3-20, Fe20 3 0-60, MgO 0·97, 
A1,03 0-20, SiO. 0·30, Summe 99·88), ist nach der Untersuchung von DAMOUR (Bull. 
soc. min. Paris 1878, 130; vgl. auch HINTZE, GROTH's Ztschr. 6, 631) nur ein inniges 
Gemenge von Rothkupfer mit Kalk. 

x) Mexico. ~ach LANIJEHO (Min. 1888, 122) anf den Kupfergruben des Cantons 
Autlan in Jalisco, auch Chalkotrichit. ln Concretionen anf den Boleo-Lagerstatten 
(DmiARET1 Ztschr. pr. Geu!. 1901, 63). 

Cuba. HÜHNES (!\'. Jahrb. 1846, 780) erwiihnt eine ,prachtvolle" Druse grosser 
cochenillerother Krystalle hod mit gediegen Kupfer; K:~>NNGOTT (Uebers. min. Forsch. 
1861, 101) h (100), d (110), o (111), n (211) mit einem Pyramidenwürfel une\ noch einem 
lkositetraëder (m < 2); BLuM (Psend. 3. Nachtr. 1863, 31) reine (111) und reine (llO) 
in einer Druse. Dagegen bezieht sich SrLLEM's (~. Jahrb. 1851, 385; bei BLuM, 
2. Nachtr. 1852, 15) Bescbreibung einer Pseudomorphose kleiner vVürfel von Kupfer 
nach Rothknpfer nach MIERS (Min. Soc. Lond. 1897, 11, 266) ,more thau probable" 
anf Exemplare ans Cornwall. 

U.S.A. In Californien anf den Kupfergruben in Mariposa, Calaveras 
und Del Norte Co., mei"t mit Malachit und Kupferlasur (BLAKE, N. Jahrb. 1867, 
197). -In Arizona in Graham Co. bei Morenci, auch schoner Chalkotrichit; bei 
Clifton Krystalle und der b. Anf der Copper Q u een (und Holbrook) Mine bei 
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Bisbee in Cochise Co. schëine Krystalle (DANA, Min. 1892, 207. 1093. 1904; Kuxz, 
Trans. N. Y. Ac. Sc. 1886, 275; GnoTH's Ztschr. 12, 494; über die Art der Vor
kommen HRNRIOH bei KE:~~r, Ztschr. pr. Geol. 1896, 228). Müoon (N. Jahrb. 1903, 
Beil.- Bd. 16, 338) erwahnt von Globe in Gila Co. den en von Bnrra-Bu rra (vgl. 
S. 1914) ahnliche Knpfcr-"\Vürfcl mit orientirtem Cnprit-L'"eberzug. 

~lissouri. Anf den Corn wull Copper-mines in St. Genevieve Co. (DANA, 
Min. 1882, 207. 1084). lm Joplin-District in Jasper Co. (vgl. S. 5R8 u. 507) init 
MalA.chit (Romms, GnoTII's Ztschr. 36, 80). - ln Tennessee bei Ducktown in A.n
schnlicher Menge (HENRlCII, Ztschr. pr. Gcol. 1R95, 427; KEMP, GROTII's Ztschr. as, 
687). - In North Carolina kleine Würfci A.uf Cullen's Mine und Oktaëder anf 
Kupfer von der Union Company Copper Mine in eabarrus Co. .Ferner auf Clegg's 
Mine in Chatham Co.; am Silver Hill, anf der Harris Mine in Persan Co.; in 
Caldwell, Lincoln, Alleghany und As he Co., sowie anf der "\Varyhnt Mine in 
Jackson Co. Früher auch schëincr Chalkotrichit anf der McGinn Mine in M eck le n
burg Co., sowie auf mehreren der Kupfergruben in Gnilford Co. (GnNTII, Min. 
:-l". c. 1891, 28). 

Pennsylvania. Von l'erkiornen erwahnt WHEATLEY (Am. Journ. Sc. 1852, 
13, 117) Chalkotrichit in Hohlraumen von Kupferglanz. Bei Cornwall in Le banon Co. 
(DA:sA, Min. 1892, 207); hier auch GENTH's (Rep. Min. Penn. 1875, 46; bei DANA, 
Min. App. 2, 1877, 28; Min. 1892, 207) Hydrocnprit, dünne orangegelbe bis rothe 
Uebe1·züge uuf Magnetit; beim Erhitzen unter \Vasserverlust schwu1·z werdend; auch 
der Chalkotrichit von hier waudelt seine karmoisinrothe Farbe zuweilen in eine 
orangcgelbe um. - In ~ew York bei Ladenton in Rockland Co. mit :Malachit 
in 'l'rapp (DANA, Min. 1892, 207).- In New Jersey anf den Schnyler's, Somer
vill e nnd F 1 em ingto ri Knpfer-Grnben dcrb und krystallisirt, mit Kiesel- und 
gediegen Kupfer; auch bei New Brunswick (DANA). - In Connecticut erdig im 
Sand.tcin von Che sbire bei New Haven (DANA). 

ln Michigan am Südufer des Lake Superior ist am Ausgebendcn des Lagers 
der Calumet-IIcclu-Lagerstatte (vgl. S. 212) das Kupfer in Rothkupfer und 
mnlmigen Malachit verwandelt (CREDNER, N. Jahrb. 1869, 5). Urngekehrt lasst sich 
nach BLuM (Pscnd. 3. Nachtr. 1863, 21) an Kupfer vom Lake Superior die Ent
stehung ans Rothkupfer verfolgen. Die von KE:sNOOTT (Uebers. min. F01·sch. 1859, 
97) bescbriebenen Melakonit-l'seudomorphosen von Copper Harbor, eisenschwarze 
Krystallc (lOO) (110) ohne oder mit (111) in himmelblaucm Kieselkupfet eingcwachsen, 
werden von BwM (Pseud. 3. Nachtr. 1863, 29) anf Cuprit zurückgefübrt. 

y) Canada. ln Nova Scotia in Cumberland Co. mit Knpfer, Knpferlasur 
und Malachit in Qnarz zu Bennctt's Brook, ëistlich von Horse-shoc Cave, sowie 
westlich zwischen hier nnd Cape d'Or, auch anf Spencer's Island. In der Prov. 
Que bec anf einigcn Kupferlagerstatten der iistlichen Townships, wie bei A eton in 
Bagot Co. (HoFPMANN, Min. Cau. 1889, 81). ln Brome Co. bei 8ntton mit Bunt
kupfer und )1alauhit (HoFFMANN, Ann. Rcp. Geol. Surv. Can. 1895, 6, 26 n; GnoTH's 
Ztsehr. 28, 325). 

In British Columbia im Copper Camp am Ursprung des Copper Creek auf 
der King Salomon Mine reich li ch mit Malachit, Knpferlasur, Melakonit, Kupfer
glanz und gcdiegen Kupfcr (BRocK, Ztscbr. pr. Geol. 1902, 235; HoFFMA"N' Ann. 
Rep. Geol. 8urv. Can. 1903, 13, 20R). 

z) kiinstlich. Hanfig beim Hüttenprocess, besonders in Schlacken vom Kupfer
garmachcn. VooT (Mineralb. in Scbmelzm. 1892, 233) betont den Contrast des Cu,O 
zur Thonerde in Bezug anf das Verhaltnis zn Kieselslinre und den 8ilicaten. lm 
Schmclzftnss cxistirt das Kupferoxydul in Silicut-Vcrbindung oder Auflëisnng, trennt 
sich aber, wenn nicht zn sparlich vorhanden, bei nicht zn schneller Abkiihlnng vom 
Silicat und krystallisirt für sich allein aus. MnscHERLlCH (Abh. Akad. \Viss. Berl. 
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1822-23, 34) bnobachtcte Oktaëder in einer Harzer Garschlacke, HATISMAN';" (Reitr. 
mctHllnrg. Krystallkunde, Abh. Gcs. Wiss. Giittg. 1850, 4, 237, Sep. 17) \Vürfel. 
KRRSTEN (.Tourn. pr. Chem. 1840, 19, 118; N. Jahrb. 1841, 116) bcschricb einen 
Kupferstcin von der Antonshiitte mit dunkclrothcm, muschclig brechcndem Ueberzng 
von Cu2 0. PLATTNER (bei KE';"NG. Uebers. min. Forsch. J 852, 83) beobachtete krystalli
sirten Cuprit in cincr alten Schlackenhaldc nntcrhalb der Junge Rohe Birkc bei 
Freiberg. AnzRTINI (GnoTH's :ltochr. 18, 59) nntersnchte bis 3 mm kantenlange \Viirfel 
ans der Sol1le eines zum Rosten kupferhaltigen Bleisteins verwendeten Ofens de1 
Zinkhiitte von Miinsterbusch-Stolberg in Rheinprenssen; FHichen theils spiegelghtt, 
theils durch schr stumpfe Pyramidenwiirfel ersetzt, dazu schmal und gerundet (110), 
sowie mattfHichig (111). JARMAN u. Mc CALEB (Am. Chem. Journ. 1889, 11, 30; GnoTH's 
:ltschr. 18, 543) bcobachteten in ciner dnnkelscharlachrothen undurchsichtigen 
Schlacke ans den Canton-Kupferwerkcn in Baltimore Md. im Dünnschliff winzigc 
roth durchsichtige Krystalle in blassgelber Grnndmasse. VooT (Schmelzm. 18fl2, 
235) sah in einer parallelstangelig entwickclten Saigerschlacke von \Vellersdorf bei 
l\fittcrsill ah crste Ausschcidung Ctt2 Ü in Skelctten, sodann farblosen Willemit und 
die Muttcrlaugc zn (durch PbO) gclbcm Glase crstarrt. 

Beim grossen Bmndu von Hamburg war geschmolzenetl Kupfer in Rothkupfer 
nmgewandelt (Ll'ONHARD, Hüttenerzeugn. 1858, 365; bei FucHs, kiimltl. Min. 1872, 68). 
J\1guNIER (Méth. synth. min. 1871, 74) heobachtete Cuprit-Bildung an Kupfer-Gegen· 
standen beirn Tuilerien-Brande in Paris 1871. 

Schon RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 332) berichtet eingehend (mit der 
alten Litteratur) über ein 1777 in Lyon ausgegrabenes Bcin eines antiken Bronze
Pferdes, in dessen zelligen und zersetzten Partien sich glanzende durchsichtige 
Würfel gebildet hatten nebst Knpferlasur und Malachit. Solche Krystalle sind 
haufig anf der Oberflache von romischen und galloromanischen Objecten, die sich 
in der Gegend von Lyon und Mâcon finden, wie LAcaorx (Min. France 1901, 3, 309) 
berner kt, der auch (Bull. soc. min. Paris 1883, 6, 176) anf in Al gier gefundenen 
riimischen :\1ünzen bis 1 mm grosse cochenillerothe glanzende \Vürfel bcobaehtet 
batte. Schon SAGE (Observ. phys. de RoziER 1779, 14, 155) batte Kupferoxydul an 
einer 1766 in der Saône gefundenen Statue bemerkt. Auch an den Miinzen in den 
Thermen von Bourbonne-les-Bains im Dèp. Haute-Marne und im Teich von Flines
les-Roches im Dép. du ~ord batte DAuBRÉE ausser Knpferglanz (vgl. S. 536) Cuprit
Oktaëder beobachtet; DAVY (Ann. Phil. Dccbr. 1825, 465) Oktaëder von Cu2 0 und 
Cu auf einem im Meer bei Corfu gefundenen antiken Helm. WrBEL (~- Jahrb. 1865, 
410) meinte, dass an alten Bronzen das Cu.O nicht durch Oxydation des Metalls, 
sondern durch Reduction zuvor gebildeter Oxydsalze entstanden sei. NooGERATH 
(Gebirge Rheinl. Westf. 1824, 3, 231; ScrrWBIGti. Journ. Chem. Phya. 1825, 43, 132) 
beobachtetc in der an einr.m riimiaehen zn \Vichelshof bei Bonn gefundenen Kupfer
gcfiiss untcr cincr Malachit-Krnste gcbildctcn gliinzendcn Knpferoxydal-Rinde (110) 
und (111) (100), und noch grossere Krystalle an einem Stück Knpfer ans rornischen 
Rauten. Bt~i Chester in England wurden riimischc Miinzcn in cincm Bodrm von 
Thon und zersetztcm rothem Sandstcin gefunden; wahrend sich einzelne Stiickc mit 
ciner Krustc bcdecken, konncn sich Krystallc nur in den Zwisehenriiumcn cines 
Haufens von Miinzstiickcn bildcn; FLETCIIER (Min. Soc. Land. 1887, 7, 187) be
ohachtetc gliinzende durchsichtige, etwa 1 mm dicke Würfel und Mittelkorper 
(100)(111) ausser gelben spiessigen Krystallen von PbC08 , sowie nicbt krystalli
sirtem Malachit und Kupferlasur. Ein in Kukiang in China ausgegrahener Topf 
mit Kupferrnünzen euthielt mehrere Stücke mit kleinen Krystal!en (100), (111), (110), 
(h 10), (h 11), darauf Malachit und darüber Kupferlasur (RoGERS, Am. Geologist 1903, 
31, 43; GRorrr's Ztschr. 41, 197). Anf rnittelalterlichen, bei Erdarbeitcn in Würz
burg gefundenen Münzen diamantglanzcnde Wiirfclchen (SANDBEROER, Min. Unterfr. 
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1892, 10). An Bronze-,Vafl'en, die in Pfahlbauten auf dem Seegrunde gefunden 
waren, zeigten sich unter einer Schicht Kalk und einer von Patina direct über der 
Bronze kleine Oktaëder (CH1JARD, Compt. rend. 1891,113, 194), auf den im Schlamme 
gelegenen vVaffen aber Kupferkies, vgl. S. 954. Auf der Grabstatte bei Dimitrow 
im Kreise Telschi, Gouv. Kowno in Kurland, wurde in einem rothen eisenschüssigen 
Sandklumpen ein Halsschmuck a us Drahtstricken gefunden, an deren mit Eiscn
oxydhydrat überzogener Oberf!ache in Hohlungen kleine rubinrothe ho d si ch ge
bildet hatten (GREWIXGK, N. Jahrb. 1871, 76). Bei einer Grundaushebung in der 
Prager Perlgasse fanden sich conglomerirte Stücke von Eisen, Kupfer und Holz
kohle mit Ueberzügen von erdigem :\'lalachit, Kieselkupfer, Kupferlasur und Roth
kupfcr, zum Theil in Oktaëdern (ZEPHAROVICH, )lin. Lex. Oest. 1873, 2, 104). Auch 
auf einem Loffel aus Neusilber (,german silver"), der unter den metallischen Ucber
resten eincs Feldlagers ans dem Kriege von 1863 zu Morris Island in South Carolina 
gefunden wurdc, hatten sich Cuprit-Krystalle gebildet ('V. G. BROWN, Am. Journ. Sc. 
1886, 32, 380). 

Beim Glühen dicker Kupferdrii.hte setzt sich um den übrig bleibendcn Metall
kern das Oxydul in schwarzcn Krystallmassen an, die ein purpurrothes Pulvcr geben 
(MARCHAND, Jonrn. pr. Chem. 1840, 20, 505). Ein Gemenge von entwassertem Kupfer
vitriol mit Kupferfcile giebt durch Glühen in gutverschlossenem Tiegel eine roth
branne, krystallinisch-kornige Masse (C'LLOREN, Pooo. Ann. 1842, 55, 527). Ein 
schones Praparat erhii.lt man durch Weissglühen eines erhitzten und dann feiu
gepulverten Gemenges von Kupfervitriol und Natriumearbonat mit Kupferfeile und 
Auswaschen der erkalteten Masse mit \Vasser (MAr.AGUTI, Ann. cbim. phys. 1833, 54, 
216; Jonrn. pr. Chem. 18341 2, 167). 

MrT~f:HERUf:H (Journ. pr. Chem. 1840,19, 450) versetzte eine L1isnng von Knpfer
vitriol und Zucker mit sa viel Natron, rlass eine klare blaue Flüssigkeit entstebt, 
durch deren gelindes Erwarmen mikrokrystallinisr.hes Cu,O sich abscheidet. BECQUEREL 
(Compt. rend. 1857, 44, 398; l'Inst. 1857, 159; Ch cm. Jahrcsber. 1857, 2) erhielt 
schi'ine Oktaëder durch liingeres Erhitzen (auf 100-150° C.) einer vertical gestellten 
Riihre, welche über etwas Knpfcroxyd eine in eine Knpfcrnitrat-Losnng getauchte 
Kupfcrplatte enthiclt. Mur,Er (Am. Journ. Sc. 1860, 30, 253; Journ. pr. Chem. 
1861, 84, 63) beobachtete den Würfel an Krystallen, die sich anf Knpferstii.ben 
bilden, welchr. zur Halfte in cioe L1isung von Kupfernitrat eintauchen, zm· andcren 
mit 'Vassr.r bcdcckt sind. Wenn man nach KxoP 1 (K .• Jahrb. 1861, 540. 538) das 
ans eincr Liisung von Eisen- mit Kupfcrvitriol durch ein Alkalicarbonat gefiillte 
Gemengc von Eiscnoxydhydrat mit Kupfcroxydulhydrat (,kiin~tlich dargestclltcs 
Kupferpecherz'') in ,miiglich wEmigst verdünnter Schwcfclsaure" l1ist, und dic~c 

Liisung mit graben Stückcn von Kalkspath vcrsctzt 2-3 Wochcn stchcn lasst, so 
bilden si ch prachtig zinnoberrothe Kru sten, die bei 200 facher Vergrosscrung ~ich 

a us durchsiehtigen Oktaëdem zusammengesetzt crweisen. WmEr,(Reduet. Kupferoxyds., 
Hamb. 1861, 3) erhielt rotbe durchsiehtige Oktaëder (neben Eisenoxydhydrat) durch 
langsttme Einwirkung von Ammoniak auf ein Gemisch von Kupfcr- und Eisenvitrioi
Lüsung. RIBAN (Compt. remi. 1881, 93, 1023. 1140) gewann Krystalle (111) und 
(1 11) (100) durch Iangeres Erhitzcn von Kupfer-.Formiat oder auch AcettLt mit 'Vasser 
in luftfreien zugeschmolzenen Riihren auf 17 5° C.; langgezogene (111)(100)(110) ent
stehen auch in einer stark essigsauren Losung aus schwarzem Kupferoxyd, bei 

1 KNoP (a. a. O. 548) umgab eine Cuprit-Krystallgruppe mit einer Kugcl von 
mit Wasser angerührtem gebranntem Gyps, liess diesen erstarren und dann die 
Kugel verdünnte Schwefelsii.ure aufsaugen zm· Bildnng von Kupfervitriol; uach dem 
Zerbrechen der Gypskugel war der Cuprit in gediegen Kupfer pseudomorphosirt, 
ganz ii.hnlieh den Gebilden von der }[atchless ~Iine (vgl. S. 1915). 
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fortgesetzter Warmewirkung aber metallisches Kupfer. Nach WEINSCHEXK (GROTH's 
Ztschr. 17, 49f\) erhiilt mnn beim Erbitzcn ciner Liisung von K npfersnlfnt und 
Ammonink mit Eisendraht im geschlosscnen Rohr Kupfer in banmfiirmigcn Krystall
Aggrcgaten, jedoch rot be Krystalle o dh, ,,welche zweifellos Cuprit sind", wenn man 
weuigcr Eisen zufiigt, ais zur viilligPn Reduction des Kupfcrs notwemlig ist. !\'eben 
den von HnowN in cincr C.u.LANn'schcn Batterie crhaltcncn Krystallen von Kupfer 
(vgl. S. 217) bildcn sich auch dunkclrothe oh von Cuprit. 

An clcktrolytisch nicrlcrgcschlagencn dünncn Schichten bestirnmte WHRNICKE 
(PoGo. Ann. 1810,139, 132) mit der Interfcrenz-Mcthode die Brecbungsquoticnten für 
B 2·534, C 2·558, D 2·105, E 2·816, F 2·96R. 

Analysen. Vgl. S. 1904.- Thcor. 0 11·20, Cu 88·80. 

2. Schwarzkupfcrerz. CuO. 
(Kupferschwarzc, ]lelakonit, Tcnorit, Kupt'croxyd.) 

Asymmetrisch (pseudo-monosymmetrisch). 

a: b: e = 1·4!J02: 1: 1·3504 :MASKBLYiŒ. 1 

œ=90° (3=99°32' y=90°. 

Bcobacbtete Formen: a (lOO)oo Pm. o (001)o P. x (601)- 6 F'JJ. 
q(011)Pœ. o(lll)+P. u(111)-P. :<;(001)-6P6. 

a: r; = (100)(001) = 80°28' q: q = (Oll)(Oll) = 106° 3f)' 
(101)(001)=38 1~ o:a=(lll)(100)= 65 50 
(100)(110) =55 46 o: o = (Ill)(ITI) = 94 38 

q: a= (011)(100) = 84 19 u: a= (111)(100) = 57 4 
q: {) = (011)(001) =53 18 u:u = (111)(111) = 85 6 

Habitus der Krystalle tafelig (in flachen Blattchen) nach der Quer
flache a ( 1 00); mit hexagonal erscheinenden Umrissen. Zwillingsbildung 
nach a(100) und nach q(011), wobei Zwillingsaxe die Combinationskante 
q a ist. Auch biegsame Schüppchen. Andcrcrseits in der ben Massen, 
feinschuppig, sowie pulverig bis erdig, an den Fingern abflirbend. 

MetallgHi.nzend; bis matt und erdig. Wenig durchsichtig, durch
scheinend bis undurchsichtig. Dunkel stahl- oder eisengrau bis schwarz; 
in dünnsten Blatte ben gelblichbraun durchscheinend. Strich vgl. S. 1901 
Anrn. 2. 

Spaltbar deutlich nach e (001), sowie nach u (111). Bruch muschelig 
bis uneben. Dünue Blattchen sehr biegsam, mit hoher elastischer Voll
kommenhcit. Harte zwischen 3-4. Dichte 5·8-6·3. 

1 Nach Messungen an Melakonit-Krystallen von Lostwithiel in Cornwnll (Brit. 
Assoc. 1S65 [Notices and Abstrncts], 33). Nach K.HKOWSKY (GHora's Ztscbr. 3, 284) 
optisch asymmetrisch, do ch ,scheinen si ch die geometriscben Formen nur wenig 
von monokliner Symmetrie zn entfernen", und ,man kann deshalb die .Aufstellung 
nach Maskelyne ohne Zwang beibehalten." 
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Brechungsquotienten an Prismen von , KupferoxyJ" nach KuNDT 
(vgl. S. 121) für Roth 2·63, Weiss 2-84, Blau 3·18. 

Tenorit-Blattchen absorbiren naeh MAsK.ELYNE (vgl. S. 1920 Anm.l; 
Lei KALKOWSKY, GnoTu's Ztsebr. 3, 280) ,einen der durehgehenden polari
sirten Lichtstrahlen gerade wie eine der optischen Axe parallel ge
sclmittene Turmalinplatte''; und zwar (KALKOWSKY a. a. O. 282) in der 
Richtung eines mit der Langsaxe der Blattchen 29-35 ° bildenden Haupt
schnittes derart, dass die Blattchen bei solcher Lage dunkel zimmtbraun 
erscheinen, wabrend sonst im zerstreuten Liehte bell gelblichbraun. Diese 
Laugsaxe der Tenorit-Blattchen entsprirht ihrer Zwillingsnaht, der 
Kante aq = (100)(011), mit welcher bei monosyrnmetrischem Charakter 
eine optische Ausloschungsrichtung un veranderlich 36 ° 19' bilden müsste, 
gleich der Halfte des ebenen 1 Winkels, un ter welchem die symmetrischen 
Kanten aq auf der Querftache a zusammenstossen. J edoch beobachtete 
KALKOWSKY (a. a. O. 284) an drei auserwahlten Zwillingen die Aus
loschnngsrichtung gegen die Zwillingsnaht fiir das rechte Individuum zu 
33°, 32°,32°, für das linke zu 29°, 29°,35°, niemals zu 36°19' unter 
zahlreicben Messungen. 2 Ferner bestimmte KHKOWSKY (a. a. O. 285) 
ùurch Beobachtung der Ausloschung zwischen gekreuzten Nicols die 
Lage desjenigcn Hauptschnitts, in welchem die Absorption stattfinùet, 
und zwar in verschieùenen Stellungen der Blattuhen (horizontal, sowic 
nach vorn und hinten geneigt) durch Drehung um die Zwillingsnaht; das 
so erwiesene Heraustreten 3 der optischen Elasticitatsaxen a us der Ebene 
der Blattchen bedingt 4 das asymmetrische System. 

Vor dem Lothrohr in der Oxydations-Flamme unschmelzbar. Sonst 
w1e Rotbkupforerz, vgl. S. 1902. Loslich 5 in Salzsaure, sowio in Sal
petersaure. Die salzsaure (Tenorit-)Losung giebt mit Wasser keinen, 
mit Kalilauge einen voluminosen blaulichen Niederschlag von Cupri
hyùrat (KoBELL-0EBBEKE, Taf. Best. Min. 1907, 42). Loslich in siedender 
Cyankaliuin-Losung (LEMBERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1900, 52, 491); vgl. 
S. 1903 Anm. 1. 

Historisches. WERNER's (HoFFMANN, Bergm. Journ. 1789, 2, 2042) 
Kupfcrschwiirze erscheint bei .&;MMERLING (:\lin. 1796, 2, 244) als selh-

1 Aus MASKELYNE's Axen-Elementen (vgl. S. 1920) der ganze zu 72 ° 38' be
rechnct. Diesen Werth (resp. 107 ° 22') setzt KALKOWSKY (GnoTH's Ztschr. 3, 2tll) 
aus Versehen auch für den Flachenwinkel qq (,x: x") ein. Dersclbe Febler bei 
GRo"~'fl: CChem. Kryst. 1906, 1, 75), qc = 53 ° 41'. Richtig bei DANA (-"fin. 1892, 210) 
qq = 106° 35'. 

2 Die Differenz zwischen den '\Verthen bei den einzelnen lndividuen deutet 
KuKOWSKY dadurch, dass die Verwachsungs-Fliiche nicht genau einer krystallonomi
schen Ebene entspricht. 

3 Die Zwillingsaxe liegt jedoch in der Ebene der Blattchen. 
• Ebenso auch die ungleich gute Spaltbarkeit der rechten und linken q-li'Hiche. 
" Die Losung von ,Saalfelder Kupfersebwii.rze" in Schwefelsaure fiirbt sich 

nach dreimaligem Aufkochen ,prachtvoll violett" (THADDEEF, GnoTH's Ztschr. 20, 350); 
vgl. S. 1720 Anm. 3. 

HlNTzB, Mineralogie. I. 
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sUindige Gattung (syn. Kupfermulm und schwarzer Kupferocher) beim 
Kupfer-Geschlecht, zwischen Fahlerz und Kupferlasur; 1 ,eutsteht hochst 
wahrscheinlich durch Verwitteruug hald des Fablerzes, bald des Kupfer
kieses, und soll gegen 40 bis 50 °( 0 Knpfer enihalten "· Bei HA us
MANN (Jiin. 1813, 243) in der Ordnung der Oxyde zwischen Kupferoxydul 
(vgl. S. 1904) und Eisenoxydul (vgl. S. 1856 Anm. 9); ,wesentliche Be
st:mdthcile Kupfcroxyd 2 und lùsenoxyd". Bei HoFFMANN-BREITHAt:PT 
(~fin. 1816, 3 b, 130) zwischen Wcisslmpfererz und Kupferlasur; die ,Be
nennung (Kupferschwarze) deutet die schwarze Farbe und die zerreib
liche Konsistenz des Fossils an"; , man betrachtet sie als eine Ver
hindung von Kupfer und Oxygen". 3 Bei PmLLil'S (Min. 1819, 230) Black 
Coppcr, Synonym Kupfcrschwarze \\'[ERNER]. Bei LEONHARD (Oryktogn. 
1821, 261) als Anhaug wm Kupferkies. 4 BREITHAUPT (Char. Min.-Syst. 
1823, 239. 123) meint, ,ein Theil der sog. Kupfcrschwlirze" sei als mul
mige Abanderung zum Kupfereisenerz (Kupferpecherz) zu rechnen, 5 ein 
anderer zu Kupfermanganerz; dann (Char. Min.-Syst. 1832) verschwindet 
der Name überhaupt. BEUDANT (Min. 1832, 2, 714) nennt llclacouisc 
(von (LÉÀUG schwarz und x6v1~ Staub) die Kupferschwarze, das cuivre 
oxidé noir. 6 Auch KoBELL (Char . .Min. 1831, 2, 101; Grundz. Min. 1838, 
261) nimmt die Kupferschwarze rein als CuO an, gewohnlich aber mit 
Eisenoxyd und Manganoxyd verunreinigt oder Kupfercarbonat gemengt. 
GLoCK.Eil (Min. 1831, 566; 1839, 389) giebt Kupferoxyd mit überwiegen
dem Mangan- und Eisenoxyd an, spater (Synops. 1847, 69. 59 7) beim 
Chalkomclan 8 (xcûxoç; Kupfer, ,uO.a:; schwarz) als Synonym ,Kupfcr
manganschwarze ex parte". 9 HAUS!IfANN (Min. 1847, 399) vereinigte 
direct unter dem Namen Kupfcrmauganschwlirzc das Kupfermangan
crz und die Kupferschwarzc; nicht erwiescn sei, ,ob es eine wahre 
Kupferschwarze giebt, die wesentlich aus Kupferoxyd besteht". 10 

Vom Vesuv erwahnt WISER (~. Jahrb. 1839, 423) ,rame ossidato 
foliaceo, nero, nelle scorie del 1822" als Geschenk von MoNTICELLI. Als 
,nunc foliaceo" hatten MoNTlC.ELLI und CoVELLI (Prodromo Min. Vesuv. 

' In der Ta b. U cuers. (l\lin. 1797, 3, 409) zwischen Fahlerz und Rothkupfererz. 
' ,(:'ilit einem Verhaltnisse des Kupfers zum Sauerstofi' pp. wie 100: 25. Pnousr. 

BEnzEr.n::s.)" 
" ,In welchem Verbiiltnisse, dies ist noch durch keine Analyse dargetban." 
1 ,Dass die Ku pferschwarze Resultat der ~ersetzun g von Kupferkiesen sei, 

dürfte keinem Zweifel unterliegen"; jedoch noch nicht ,genüglich aufgekHirt", ,ob 
j en er Substanz ais natürlichem Kupferoxyde die Stelle einer besonderen Gattung im 
îiysteme zukomme." 

5 ,Kupferschwarze z. Th." auch als Synonym von Kupferglanz. 
6 ,Celle qui provient de la décomposition de l'Azurite est presque pure". 
7 Ganz getrennt wird der Tenorit als natürliches Kupferoxyd aufgeflihrt. 
8 ,Chalcomelanon amphilogum, quia neque essentialis chemica ejus compositio, 

neque utrum aimplex substantia an mecbanice mixta sit, compertum habemus." 
9 Der andere Theil zum Kupfermanganerz. 

10 I\ur in Anmerknng das Vesuv-Material crwii.hnt. 
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1825, 481) unter den Addizioni 1 (nicht in den alphabetischen Index auf
genommen) offenbar dieselbe Substanz, aber ohne chemische Bestimmung 
kurz beschrieben. SEMMOLA (Opere ruinori, Nap. 1841, 41; Bull. soc. 
géol.Fr.1841, 13, 206; BERZEL. chem.Jahresber.1844, 24, 2i:)2; XJahrb. 
1844, 73; 1846, 228) benannte das vesuvische Kupferoxyd zu Ehren des 
neu,politanischen Botanikers Tenorit, mit dem Bemerken, dass er die 
Substanz zum ersten Mal schon 1825 beschrieben habe, ohne aber zu 
sagen wie und wo. Doch erinnert A. ScAccm (vgl. unten Anm. 1) daran, 
dass PILLA (Il Progressa 1832, 2, 80) und CASORIA. (Il Lucifero 1838, 
No. 43) die Entdeckung des vesuvischen Kupferoxyds durch SIDIMOLA 
ohne weitere Angaben crwahnen. Ausdrücklich bcmcrkt SEMMOLA, dass 
die Krystallform des Rupferoxyds nicht nach geornetrischen Formen 
charakterisirt werden kanne; am regelmassigsten erscheine es in hexa
gonalen Blattchen. Mit Recht betont KALKOWSKY (GuoTrr's Ztschr. 3, 
279), dass SEMMOLA hier mit ,hexagonal" deshalb nicht das hexagonale 
System angegeben habe. Dennoch giebt DANA (1\Iin. 1850, 518) den 
'l'cnorit als hexagonal an, und fügt daran als ebenfalls CuO den ~Icla
conit (Black oxyd of copper, Kupferschwarze), dessen einzig reicbliches 
Vorkommen vom Eagle River (Keweenaw Point, Lake Superior) ausser 
derben Massen auch Krystalle aufweise, nach TESCHEMACHER und HAYES 
(}iitth. an DANA) Würfel ,or allied forms". Spater trennte DANA (Min. 
1855, 117. 109) den hexagonalen (jetzt aber mit .B'ragezeichen) 'fenorit 
vom rcgularcn ~,monometric?") Mclaconit, jedoch unter Betonung, dass 
beide zusammengehoren, wenn die Melaconit-Krystalle nur Pseudo
morphosen waren. 2 

Die ersten gcnaucrcn krystallographischcn Mcssungen wurden von 
J};N,.;scrr (Poaa. Ann. 1859, 107, 647) an Rostofen-Material aus den 
.Muldener Hütten bei Freiberg gegeben, mit Bestimmung der Krystalle 
als rhombisch. MASKELYNE (Rep. Brit. Ass0c. 1865, 33) bestimmte natür
liche Krystalle aus Cornwall als monosymmetriscb, vesuvische Tenorit
BHLttchen als optisch zweiaxig, und mein te, dass die Tenorit- Form 
vielleicht Melakonit-Lamellen nacb der Querflache entspreche. ScACOHI 
(vgl. unten Anm. 1) bescbrieb dann nliher die bei der Vesuv-Eruption 
von 1872 gebildeten Tenorite und brachte die Angaben von JENZSCH und 
MASKELYNE mit einander in Beziehung, mein te aber, dass der 'l'enorit 

1 Die sich nach A. ScAccm (Atti Accad. Sc. Fis. e Mat. [13. Dec. 1873] 1874, 
e, No. 9, Sep. 10) nur in wenigen Exemplaren des Prodromo befinden. 

2 Nach Rothkupfererz, wie TESCHE:IIACIIER und HAYES annahmen. WHITNEY 
(Rcp. Lake Sup. Region 2, 99; bei DANA, ~lin. 1855, 109; Am. Journ. Sc. 1861, 31, 
12) machte dagegen geltend, dass Rothkupfer auf dem Gange in Oktaëdern, nicht 
in vVürfeln vorkomme; BLUM (Pseud. 3. Nachtr. 1~63, 31) betonte wiederum das Zu· 
sammenvorkommen verschiedener Cuprit-Formen in derselben Druse (wie von Cuba, 
vgl. S. 1916). KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1860, 96) hatte hcrvorgehoben, dass 
bei seinem Material (vgl. S. 1917 untcr Michigan) kcinc Spnr von Cuprit ,in Fm·m 
aelbstiindiger Krystalle sichtbar war". 

1~1* 
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unù )lAsKELYNE's I'llelakonit im Verhliltnis der Polysymmetrie standen, 
beide monosymmetrisch seien unù den Winkel von etwa 72 ° aufweisen, 
dass aber ihrc Symmetrieehcncn Sl'nkrccht auf einandcr stllndcn. KAL

KOWSKY (Ch.OTH's Ztscbr. 3, 280. 2H2) erwies die befriedigende Ueherein
stirnmung der Krystallmessungen von JENZSCH und von MASKELYNE (am 
Melakonit), bestatigte an Tenorit-Blllttchen, welche der einen von ScAccm 
beschricbenen Ausbildungsform entsprachen, MASKELYNE's Vermuthung 
der 'l'afelform na ch der QuerfHiche des Melakonit, constatirte a ber optisch 
(vgl. S. 1921) das asymmetrische Krystallsystem, geometriRch in pseudo
monosymmetrischer Ausbildung (vgl. S. 1920 Anm. 1). Am Desten werden 
die hierher gehorigen Substanzen unter dem Kamen Schwarzkullf'ercrz 
(wegen oer Namen-Analogie mit Rothkupfererz) vereinigt, wie bei BAmm 
(:\lin. 1904, 508; 1886, 307). 1 

Vurkommen. Als Sublimations-Product (am Vesuv). Als Zer
setzungsproduct 2 von Kupferkies, Duntkupfererz, auch Rothkupfererz 
unù anderen Kupfererzen. 

Fundorte (fiir Knpfcrschwarze in beschriinkter Auswahl): a) Westfalen und 
Rbeinpreussen. lm He vier von Siegen erdige, bliiulich- bis tiefschwarze nieren· 
fürmige ~lassen, als Ueberzug, in Braun eisenstein (HAEGE, Min. Sieg. 18d7, 42; 
LEONHARD, top. Min. 1843, il57). Bei Müsen nach l3LuM (vgl. S. 927 Anrn. 2) als 
Ueberzug von Kupferkies-Pseudomorphoscn. In Daaden bei Altcnkirchen im Ge
menge mit Brauneisenocker, Kupfer- und Eisenkies (LEONHARD, a. a. 0.). Am Virne· 
berg bei Hheinbreitbach (vgl. S. 200 u. 201 Anm. 1) anf Quarz mit Kupferkies 
und Cerussit (LEONHARD; GnoTn, 1\lin.-Samml. 1878, 72). 

b) Baden. Anf dcm Friedrich-Christian-Gange bei Scltapbach klcintraubige 
Aggrr.gatc nnd Dr.ndritcn mit Baryt und 1\hLlachit (SANDBEHGER, Erzglinge 1882, 123). 
Bei LEONHARD (top. Min. 1843, 357) erwiilmt von Gmbe Herrensegen, in porosem 
Quarz mit Ku pfer- und Eisenkics. 

c) llayeru. lm Ficlttelgebirge anf den Kupferbergcr G1ingen in Thon
schiefer mit l\Ialachit (GIEBE, Min. Fichtelgeb. 1895, 23). 

d) Thiiringen. Bei Saalfeld mit Knpferkics; mit diesem und Braunspath bei 
Kamsdorf (LEONHARD, top. ~lin. 1843, 357). 

Harz. Lockcre Aggrcgate auf den Lauter berger Kupfercrz·Giingen; nach 
Du Mr:NJL (Chem. Forsch. 311) mit 30 • 05 üfo ~langanoxyd; auf Grube Luise Christiane; 
auf einem Gange im Sieberthale; auf Glücksrad bei Zellerfeld; auf dem 
Schulcnberger Zugc; auf den Jungfcrnkëipfen im Selkethal; anf Mansfelder 
Knpferschiefer (LuEDECKE, !\lin. Harz lb9G, 39G .• 373). 

r:) Sachsen- Bei Freiberg auf Fahlel"l': mit Braunciscnocker, Knpfcrki~s und 
Qnarz. Bei Zsehopau in ~r.lligem Qnarz (LEO~IIARD, a. a. 0.). 

f) Scblesien. Bei Kupferberg-Rudelstadt mit andercn' Knpfcrcrzen (LEoN
HAHn; GnoTrl, 1\lin.-Samml. 1878, 72). 

g) lloluneu. Bei Ober-Rochlitz (vgl. S. 1908) sllmmetsehwarzes l'ulver in 
Hohlraumeu von Qnarz (llERTER n. l'oRTH, Jahrb. geol. Reiehsanst. 1859, 10, 19). 
Bei Starkenùach und Hohenelbe mit Kupferlasur, Kupferkies und andcren 
Kupfererzen (JoKÉLY, ebenda 12, 391; ZEPHAnovwu, Lex. 1873, 173. 196). Bei 

1 Auch bei HA~IMELSBERG (Mineralchem. 1875, 126; 1860, 124). 
2 Der schwarze Uebcrzng lcicLt vom blanca des Knpferindig zn unterschcidcn. 
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.Toachimsthal hiiufig, br.sonders anf d1:m rothcn Gange der Elioabeth-Zeehe, an,; 
Kupfc,·glanz gcbil1ld (ZEPIIAnovrcn, Lex. 1H[lfl, 231). 

1\Ilihren. Bei Blansko L"cberziig-e anf Knpferglanz (ZEPH. a. a. 0.). 
h) Cugarn. Bei Igl6 zuweilen anf Fahlc1·z. Am Stirkenbcrg bei Eiscnsicdel 

aLJf moosformigem Knpfer. Anf Fah:erz von Sc h rn ii 1 nit z. Bei K o ttc rh ac h und 
Poracs erdig mit :Fahlerz auf Quarz. nei Rosenau mit Fahlerz und Quarz. Am 
Szulow a· Berge zwischel1 Rosenau und Betlér zusammenhiingend und erdig auf 
Malachit. lm Jakobi-Stollcn bei Tlloba mit Kupfer und Kupferkies in Quarz. Am 
Lahocza-Berge bei Recsk mit Knpfer. Bei Rézbànya erdig bis kleintraubig, 
dLmkelbrann bis schwarz, im Ziegel- und anf Kupferpecherz. Bei Dognacska. Ais 
dünne1•Ueberzug mancher Knpferkics- nnd Kupferglauz-~lassen von Oravicza; a11ch 
in Psendornorphosen nach Knpferglanz-Krystallen (BtTJ~I, Pseud. 18!3, 213; HAIDIKGER, 
I'oGG. Ann. 18~7, 11, 106). Bei Szàszka. Anf Maria Anna bei N eu-~Ioldova. 
(ZEPHARovrcH, ~lin. Lex. 1859, 231; 187:!, 113; LEONHARD, top. Min. 1843, 357. 358.) 

Siebcnbürgeu. Bei Offenbànya, Kazanest und Sz. Domokos, mit Knpferkics, 
Ziegelerz, :\Ialachit und Quarz (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, ~31). 

i) Salzbnrg. Anf der Prornmer-Alpe bei St. Martin derb 
Am Buchberg und Erzberg bei Bischofshofcn mit Ziegelerz. 
.Malachit anf Q11arz (FuoGm<, Min. Salzb. 1878, 43). 

und als Ueberzug. 
ln Leogang mit 

Tiro!. Am Kagel und Thierberg bei Brixlegg, sowie am Fa! ken stein und 
Ringenwechsel bei Schwaz hiiufig anf Faltlerz (LLEBENER n. VonnAusEu, Min. Tir. 
1832, 170; ZEPIIAROVICH, Lex. 1859, 231; LEONHAHD, top. 1\Iin. 1843, 357). 

k) Italien. In Tosc:ma attf Kupfererzen im Val Castrucci und in der 
Capanne Vecchie in der Prov. Grosseto; unsicher von Campiglia in Pisa 
(A. n'AcHIARDI, Min. Tose. 1872, l, 59). 

Rom. Spuren auf der Lava vom Capo di Bove (JEnvrs, Tesori sotterr. It>Ll. 
1814, 2, 523). 

Am Yesuv bei Resina (JEHYIS a. a. O. 1881, 3, 396). Hiiufig in den Fumarolen 
1les Kraters und der Laven (A. SuAumu, .N. Jahrb. 1888, 2, 141 1

). Von SE)IMOLA 
(vgl. S. 1923) 1825 auf Vesuv-Schlacken erkannt, besom!er~ in den Eruptions·Ocffnungen 
von 1760, und Tenorit benannt. .Nach JEHVIS (a. a. O. 2, 595) nach der Eruption von 
1839, reichlich in den Eruptionen von 1843 und 1841, sowie vorn November 1867; 
nach Gt:IBCARDI (Ztschr. d. geol. Ges. 1857, 9, 564) hat auch die Lava von 1855 im 
Fosso della Vetrana etwas Tenorit (ausser viel Cotunnit und grossen Kochsalz-Kry
stallen) gegeben. Bcsonders !l.ber lieferte die Eruption von 1872 eine ungewühu
liche ;\Ienge, auch das Material von SoACCHI (vgl. S. 1923 Anm. 1) und KALKO>YSJù 
(vgl. S. 1920 Anrn. 1 und S. 1921). G. voM l{ATII (Verh. naturh. Ver. Rheinl., Bonn 
1877, H8) hebt hervor, dass 1872 der Tenorit sowohl anf der eben erstarrten Lava 
und im Eruptions-Schlunde, ais auch besonders reichlich im Krater nach dem Eude 
des Auabruchs erschien, hier in Begleitung anderer Sublimations-Producte, nament
lich auch von Sulfaten und Chloriden (opeciell KCJ und NaCI). Entstanden dlll"ch 
Zersetznng von Kupferchlorid durch Wasser-Diimpfe, CuCl 0 + H 20 = CuO + 2HCI. 
Dnrch Eiuwirkuug der von den Fumarolen ausgEJhauchten Salzsaure wird der Tenorit 
in griinen Atelin 2 pseudomorphosirt. LAcnorx (Bull. soc. min. Paris 1907, 30, 22G) 
berichtet, dass nach der Eruption im April 1906 die im Mai und Juni gesammelteu 
Krustenstücke einzelne Tenorit-Schüppchen enthielten, da" Cuü aber spiiter sich in 
grosser Menge an den \Vanden der Schlacken-Hühlungen gebildet hcLbe, ~eine Kry-

1 Nicht erwiihnt in der früheren Uebersicht (N. Jahrb. 1853, 257-2G3). 
' Damit iclentisch ist jeclcnfalls die grüue, von GuoTH (i\Iin.-Samrnl. StrHssb. 

1878, 72) als Atacamit bezeichnetc Substanz, in welche die Niillelchen an eincm 
La1·aotüek 1·um Kratcr von 1861 bei Torre del Greco umgewamlclt waren. 
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stalle haufig mit kleinen Atelin-Warzen besa.t, die sich wahrscheinlich durch spaterc 
Chlorwasserstoff-Fumarolen gcbildct haben, ais dicjcnigen, welche den Tenorit hervor
brachten. - SF.~nt:OLA (vgl. S. 1928) charakterisirte den Tenorit ais dünne hexago
nale, 1-10 mm lange undurehsichtige Tllattchen, stahlgrau bis schwarz, am Rande 
braunlich dnrchschcinr.nd. ~IASIŒI.YNR (vgl. S. 1923) beschricb sie als fcinc band
artigc Fibcrn und federartige, vcrzwillingtc Aggregatc lamcllarer Krystallc, die leicht 
unter einem Winkel von wenig mehr als 72 ° spalten. ScACCHI (vgl. S. 1923) be
obachtete verschiedrmc Aushildungs-Formen. Erstens dünne, stark metallglanzendc, 
braun durchscheinendc Lam ellen, dcrcn Tafelform ScAccm parallel der (Mono-) 
Symmetriecbcne annimrnt, begrenzt durch dis Kanten mit der Basis [A~ und die 
liingeren mit der Querflache [ HJ, etwa 72 ° mit einander bildend, spaltbar nach der 
Querfliiche 1 [ BJ und auch nach dies er verzwillingt; gestreift entweder parallel der 
Zwillings-Naht oder unter 36° oder 51° dagegen geneigt. Andere opake Lamcllen 
mit geringerem .l\Ietallglanz zeigen jene Kanten mit [A] und [BJ in ungefiihr gleicher 
Ausdehnung und si ml gestreckt nach eiuer mit jenen beiden etwa 126 ° bildenden 
Riclltung ls (fOl)], zn wei cher senkrecht dunkle Streifen stehen, die zwischen sich 
eine klare Langsaxe frei lassen. Die Blattchen dieser zweiten Form sollen auch 
verzwillingt sein mit der Verticalen auf 8 ais Zwillingsaxe; auch sind viele einfache 
solche Individuen mit der Flache B zwillingsartig zu federfiirmigen Gruppen ver
wachsen, und weiter solche Zwillings-Systeme rnehrfach mit einander so verwachsen, 
dass die ausseren Individuen von zwei ,Federn" zu einander im Verhaltnis der 
Zwillingsbildung stehen. Eine dritte Varietiit bilùen nadelfürrnige Krystiillchen, 
deren Verzwillingung auf die obigen Forrnverhaltnisse beziehbar ist, und eine viertc 
langliche, vielfacb über einander gelegte Lamellen von unregelmassigen Umrissen; 
schliesslich noch ein schwarzes Pu! ver auf Schlacken mit Chloralkalien. An langen 
schmalen Zwillings-Blattchcn der ersten Varietat ScAccm's bestimmte KAr.KoWBKY 
(GaoTu's Ztschr. 3, 282) die optischen Verhaltnisse, vgl. S. 1921; a(lOO) begrenzt 
durch die Kanten mit q (011) nach der Aufstellung anf S. 1920; Zwillingsaxe die 
Kante qa (vgl. S. 1921 Anm. 3 u. 1), wobei die Querflachen beider lndividuen in 
eine Ebene fallen; die meisten lllattchen wei sen eine Endigung durch eine Spaltungs
fliiche auf, welche durch die Kante mit q, resp. u (111) geht und mit der Zwillings
naht stets etwa 721° bildet, wabrend selten eine Spaltbarkeit parallel der Zwillings
naht zum Vorschein kommt und ebenso selten eine dritte Spaltbarkeit, welche mit 
der Zwillingsnaht denselben "\Vinkel zn bilden scheint, wie eigenthümliche feine 
Runzeln, die keincn bestimmten Winkel mit der Zwillingsnaht bilden, und zwar 
55 °, 56 ° und am hanfigsten 62 °. Vereinzelt fin den sich Blattchen, welche statt der 
mit der Zwillingsnabt parallelen Seitenkante eine mit jener 3-4 ° bildende haben; 
solche keilfiirmige Blattchen sind nie gerunzelt, sondern glatt und eben. 

Aetua. Bei Piedimonte Etneo anf der Lava von 1865 (JEavrs, tesori sott. 
Ital. 1881, 3, 312; SrLVESTRI, N. Jabrb. 1870, 261). 

1) Portugal. Kupferschwarze in der Trias von Alte in Algarve (GoMEs bei 
'l'ENNE u. CALDERON, Min. !ber. 1902, 88). 

Spauieu. In "lndalusien bei Linares in der Prov. Jaén stahlgraue kornigc 
Massen mit Malachit gemengt. Anf Preciosa bei Peiiaflor in Sevilla mit Bunt
kupfcr und Knpferkies. In den Hio Tinto- und anderen Gruben der Prov. Huelva 
ais Zersetzungs-Product der Kiese, auch in innigem Gemenge mit Kupferkies und 
Fahlcrz cinen Theil des Negrillo (vgl. S. 1101) bildend, wie anf Grubc Soticl Cora
nada. - In Castilien reiehlich anf der Grubc La Vcntura, im Revicr Pincda de la 
Sierra in der Prov. Burgos. - In Leon in der SietTa de Gata, Prov. Salamanca.-

1 Die physikalische Versehiedenheit von B und A lasst es nach ScAccm nicht 
zu, wie l\fAsuLYNE (vgl. S. 182:3) die Symmetricehcnc zwischen A und B anzunehmen. 
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- In .!sturien in den Bergwerken des ~Ionte Aramo. - In den Pyrcnlicn anf 
den Quarz-Giingen der Grube San Pedro de Osor, Prov. Gerona, mit Knpferkics 
in Glimmerschiefer. (TENNE u. CALDERON, ~fin. Ibcr. 1902, 81.) 

rn) Frankreich. lm Dép. Yar auf der ~line de la Garonne bei Toulon 
gemengt mit dem Knpferglanz (vgl. S. 530). - lm Dép. Rhône bei Chessy 
betheiligt an dem aus der Zerzetzung des Kupferlcicses (vgl. S. 943) hen·or
gegangenen Erzgemenge, der mine noire und grise (vgl. S. 1910 Anm. 2). Al; 
schwarzes Pulver anf dem zcrsetzten Fahlerz (Fournetit, vgl. S. 1103) von der 
Grube Montchonay en les Ardillats (LACROJx, Min. Fr. 1901, 3, 311; GoxXAnn, 
Min. Rhône 1 90G, 119). 

n) England. In (;ornwall nach CoLuss (Min. Cornw. 1816, GS) zu llotallack, 
Huel Speed und auf anderen Gruben bei St. Just; auf lluel Trenwith; Iluel l'ro\'i
dence; Marazion Mines; \Vest Godolphin; Great Iluel Vor; Great Iluel Fortune; 
Huel IIerland; Relistian; Tresavean; Ting Tang; Hucl Jewell; l:'nited Mines; IIuel 
Basset; IIuel lluller; Iluel Trefusis; Dolcoath; Tincl'Oft; IIuel Se ton; Great St. George; 
Perranzabuloe; Pembroke; East Crinnis; Gunnishke Mine bei Callington; Fowey 
Consols bei Lostwitùiel. MAsKELYNE (vgl. S. 1923) ùeschrieb von Lostwithiel un
vollstandige Krystalle, vgl. S.l920 Anm.1; beobachtet a (100), c (001), q (011), n(111), 
o (ll1), x (601), ~ (611); meist verzwillingt nach a; spaltùar nach c (001) unù ~t (111), 
Bruch gewohnlich rnuschelig; Dichte 5 • 825; CnliRUH (Chern. News 1865, ll, 122) 
bestatigte reines CuO. 

In Cumberland zu Hay Gill und Roughten Gill, Caldbeek Fel! s. - ln 
Carnanonshire in Kalk am Gre;lt Orme's Head (GnEn u. LETTSmi, ~lin. Brit. 
1858, 309). 

ISchottland. Bei Lcadhills pulvcrig mit Kupfmkies-Fragmentcn. In Dumfries 
bei Wanlockhcad auf dem Bay-Gange (vgl. S. 1912), mit Kicsclkupfcr, dcrb und 
anscheinend würfclig. In Kirkcudbright bei Ba le a ry mit Malachit (F. HEooLE, 
Min. Scotl. 1901, 1, 87). 

Irland. In Kerry früher auf Ross Island bei Killarney. In Mayo erdig 
mit Malacbit auf der Lackamore Mine bei Newport. In Limerick bei Ballystcin. 
ln Wicklow bei Cronebane. (Gmm u. LETTso:.~, Min. Brit. 1858, 309.) 

o) :Norwegen. Bei Arcndal mit Kupfcr- und Eiscnkies (LEONHARD, top. Min. 
1843, 357). 

p) Russlall(}, ln Polen im Muschclkalk von Miedzianagora mit_:Kupfer
glanz in einer erzführenden grauen Lettenschicbt (LEoNnAnn, top. Min. 1843, 3~8). 

lm Donetz-Bassin im Hohenzug von Nagolnaja auf Bournonit mit Ccrussit 
(SAMO.rr.OFF, Mat. Geol. Russ!. 1906, 23, 1; N. Jahrb. 1907, 2, 195). 

Ura.I. Bei Rogoslowsk als Ausfüllnng von Hohlnngcn im Gcstcin (LALETix, 
N. Jahrb. 1851, 463). Anf den Turjin'schcn Gruben als Ueberzug von Kupfer
glanz (vgl. S. 532); auch (vgl. S. 948) auf Kupferkies-Psendomorphosen (JERE~IEJEW, 
GnoTH's Ztscbr. 26, 334). - Rci Nischne-Tagilsk als schwarzc Rinde auf Roth
kupfer-Krystallèn (Br.uM, Pscud. 3. Nacbtr. 1863, 30). Auf Grubc Medno-Rudjansk 
oktaëdrischc Pseudomorphoscn (vgl. S. 1013), sowie solche nach Cbalkotrichit (JEnE
MEJEW, GROTH's Ztschr. 26, 334). 

Altaï. Am Schlangf1nberg auf Kupferkies (LEONHARD, top. Min. 184:l, 350). 

q) Ostindien. ln Rengalen im Distr. ~inghbbum bei Landu (vgl. S. 1914 
u. 532) mit Rothkupfer, ais li eberzug und in dünnen Schnüren, an ch im Gcstein cin
gesprengt; meist mit Fc2 0 8 verunrcinigt (reinstc Stückc mit 2·33 °/ 0); local ais Fiirbc
mittel der Zahne gebraucht (i:honn, N .• Tahrb. 1864, 147). 

Japan. Bei Kosaka. in der Provinz Rikuchu 1-3 mm grosse, ungleich scchs
seitige, dunkelblane (,TIMBD, Min. Jap. 1899, 23:l) und stahlgraue (\VAno~.-ÜGAW.I, ~liu. 

Jap. 1004, 53) Tcnorit-Bllittchcn. Erdig bei A ntk a w a (\V ADA Oo.\\YA a. a. 0.). 
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1928 Gruppe der Kupferoxyde. 

Auf der Kupferkies-Grube 0 go y a (vgl. S. 948) bei Nisbiomura, N omi-gori in der 
Prov. Kaga (Out!. Geol. Jap., part III. Econ. Gcol. 1902, 163). 

r) South Australla. Bei Port Augusta auf einem Gold fübrenden Kupfer
gang in den Mc Donald Hill Copper Claims (Ztschr. pr. Geol. 1898, 178). - In 
Queenslan<l im Vialsh- und Tinaroo-Rcvier (BERGE, vgl. S. 1613). - In New South 
'\'ales mit andm·cn oxydischcn Kupfercrzcn am· Ausgchcndcn der Gange, wie am 
Carcoar und Milburn Creek in Bathurst Co.; 'Vcllington in 'Vellington Co.; 
Icely; Peelwood in Roxburgh; Burrowa, Gunning, Yass und Baia in King; 
Forbes in Ashburnbam; Nundle in Hardinge; Nymagee in Mouramba; Belara 
in Phillip; South 'Viseman's Creek in \Vestmoreland; zwisehen Monga und 
dem Shoalhaven in St. Vincent; Cmrawang in Argylc; Frog's Hale in Auck
land; mit Gold von Canoblas in \Vellington (LlVERSIDUE, Min. N. S. \V. 1882, 29). 
-In ''ictoria am Thomson River, vgl. H. 1915. 

'fasmauia. PETTERD (:\lin. Tasm. 1896, 59) nennt: Star of Peace und Loue 
Haml ~!ines, Cascade; Penguin Copper ~Iine; Saxon's Creek bei Frankford; 
Australasian Slate Quarry, Hack Creek; in erheblicber ~1enge mit Ziegelerz, 1\:Ialachit 
und Kupferkies auf der Eastern P. A. Mine, Scamander River. 

1\eu·Caledonien. Pulverig mit Kupferglanz in den Glimmerschiefern der Mine 
de Balade (LACROIX, Min. France 1901, 3, 311). 

s) Afdka. lm Damara-Land anf der Matchless Mine pulverig anf Roth
kupfererz-Krystallen, vgl. S. 1915. 

t) Bolivia. Rcichlich reine Massen im Kalk der Grube La Libertad irn 
Ile p. Coblja (DoMEYKO, Min. 1879, 200. 697). Dùnne Lagen auf dem Bournonit 
(vgl. S. 11B4) von l\fachacamarca (PniOR u. SPENCER, Min. Soc. Lond. 1895, Il, 23). 

Chile. Reine Massen in Kalk auf der Grube La Bezanilla en Carrizal im 
Dep. Freirina; auch von San Bartolo in Atacama, sowie im Dep. Elqui 
(DoMEYKO, a. a. O. 201. 697). FrELD (Chem. Jahresber. 1861, 974; Chem. Soc. Qu. 
Journ. 14, 153) untersuchte ein Vorkommen aus dcm aussersten Norden Chiles. 

Peru. Nach RAIMOJWr-:\I.i..nTINET (:\Iin. Pér. 1878, 97) crdig anf der Tueo
Grube irn Distr. Aquia in der Prov. Puno und auf den Canza-Grubcn in der Prov. 
Jea. Mit dern Marcylith aus Arkansas (vgl. dort) identificirt RAIMOlWI (a. a. O. 
9S-101) eine rütbliehgraue Substanz im Gemenge mit Rothkupfererz und Atacarnit 
vorn Cerro Verde beirn Tambo del Cortader-al zwischen lslay und Arequipa; in 
einem Vorkommen von der Hacienda d'Ocucaje in der Prov. Ica der angeblichc 
Marcylith gemengt mit Atacarnit, Melakonit und Limonit. 

u) ~Iexico. In Nicder-Californien auf einer Kupfcrerz-Lagerstatte 3 km von 
der Ostküste unter 27° 30' n. Br. in der Nahe der Boleo Mines (KRus cH, ZtscLr. pr. 
Geol. 1899, 85). 

v) {;. S. In Washington anf den Erzlagern von Monte Christo (SPURR, 22. Ann. 
llep. Geol. Surv. 1902, part ~. 785; Gnonr's Ztschr. 38, 698). 

Arkansas. SnEPARD (Min. 1857, 407; MAncv's Expl. lled River 185l, 135; 
DA:IfA, Min. 2. Suppl. [Am. Journ. Sc.] 1855, 14) hielt seinen Marcylith (vgl. oben 
unter Peru) von der Südseite des Red River, nahe bei den Wachita Mts., fiir 
cin wasserhaltiges Kupferoxychlorid, Dichte 4-4 ·1, mit Cu ;,4. 3, 0 und Cl 3G • 2, 
H,O 9·5. DANA (Am. Journ. Sc. 18'i7, 24, 122) erkli.irte die Substanz zunachst fi\r 
einen unreincn Atacamit. TYLER (Am. Journ. Sc. 1866, 41, 211) fand in dem ihm 
von SnEPAHD übergebencn Material Cu 63·47, Fe 1·82, CaO 0·88, S 17·22, 0 8·00, 
Cl Spur, H,O 9·00, Summe 100·39, Dichte 4·3. Nach DANA (~lin. 1868, 137; 1892, 
21 0) offenbar ein Zersetzungs-Product cines Ku pfersulfids. 

Tennessee. Reichlich anf den Ducktown- Gruben (DANA, Min. 1892, 210; 
KEMP, Trans. Am. Tnst. Min. Engin. 1902, 31, 244; GROTH's Ztschr. 38, 688). - In 
Xorth ('arolina crrlig mit Rothkupfer auf dr~r :Il cG inn :\linc; mit Zinkblcndc am 
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Sch warzkupfere rz. 192!l 

Silvcr Hill; auch anf der Cullowhce Mine in Jackson Co. (GE:s-m, Min. N. C. 
1891, 29). 

Michigan. Bei Co pp er Harbor 1 (Eagle River) anf Keweenaw Point am 
Lake Superior wurden (vor 1850) erhebliche Massen (40-50 Tausend Pfund) fast 
reinen erdigen Kupferoxyds gefundcn, auch derb und in würfeligen Krystallgestalten, 
Dichte 6·25 (WHITNEY, Chern. Jahresber. 1849, 728). Joy (bei RAMliELSBERG, Pooo. 
Ann. 1~50, 80, 286; Mineralchem. 5. Su pp!. 1853, 153) fa nd in einer Probe der 
dcrben Mas sen (Dichte 5 • 95~) 99 · 45 °/0 CuO, in einer min der rein en Fe2 Ü 3 1 · 19, 
Si02 3 · 38, CaO 0 · 23. "\V ah rend WHITNEY achte Krystalle annahrn, so TESCIIEMACHER 
u. HAYES (Dichte 5 ·386 an der ben Massen, 5 · 141 an Krystallen) Pseudomorphosen 
nach Rothkupfer, vgl. S. 1923 und dort Anm. 2, auch S. 1917 unter Michigan. 

w) Canada. Sparlich auf den Kupfererz-Lagerstatten der ostlichen Townships 
von Quebec (ÜHAPlL!.N bei G. CnR. HoFFMANN, )lin. Cau. 1899, 90). - In British 
Columbia im Yale District auf der King Salomon Mine irn Coppcr Camp, vgl. S. 1917. 

x) künstlicb. Durch langes Glühen des Knpfers an der Luft; auch riurch 
heftiges Glühen des Sul fats, oder gelin des des Carbonats oder Nitrats, oder 
auch des Oxydbydrats (GMELIN·KRAUT, Anorg. Cbem. 1S75, 3, 597). Krystallisirt 
beobacbtet nach mehrtagigem Glühen von Kupfer mit Thon in einem Kalkofen 
(IL~Nu:, Naturforsch.- Vers. Freiburg 183H). BECQUEREL (Ann. chim. ph ys. 1657, 
51, 1~:l) erzielte ein glanzendes krystallinisches Pulver durch Erhitzen vou 
amorphem schwarzem Kupferoxyd mit kalkfreiem Kalihydrat bis zum anfangenden 
Glü!Jen, da un "\Vaschen und Abschlammen des flockigen Oxyda. JE~zscn (PoGG. 
Aun. 1859, 107, 647; Cbem. Jahresber. 1859, 213) beschrieb ais rhombisch eisen
schwarze Krystalle, welche in Ilohlungen krystallinischer Massen in der Herdsohle 
beim Umbau cines Rostofens 2 der Muldener Hütten bei Freiberg in Sachsen gefundeu 
wurdeu. Gedeutet ais [m (110)], [o(Oll)], [u(101)], [N(112j] (halbftiichig); Zwillinge 
uach [ml; Dichte 6·45. JENZSCH selbst gab ungleiche Ausdehnung seiner Prismen
ftachen [ m] au. KENNGOTT (U ebers. min. Forsch. 1859, 97) wies hiu auf Viidersprüche 
in den Wiukelanguben von JENZSCH bei rhombischer Berechnung. Ueber den Ver
gleich der \Vinkel mit deneu .1\IASKELYN~;'s von Üül"nwall durch ScAucm u. KALKOWSKY 
\"g!. S. 1921; den \Vinkeln auf S. 1920 cntsprechen dann ac [mm'J = 80° 21'15", 
qa[xm] = 84°21', qc[Nm'] = 53°31'20", qq[xx] = 107"2l' (vgl. S. 1921 Anm. 1), 
oa[oml = 66° 2f, ua [um] = 57° 2'; 7.willingsebene a. - Schwerlich waren, wie 
GnELIX-KRAUT (Anorg. Chem. 1875, 3, 597) bemerkt, CuO die ais solchcs von MALI,ET 
(Am. Journ. Sc. 1860, 30, 253; chem. Jahresber. 1860, 191) beschriebenen granatrothen 
Würfcl, die sich an Kupferspanen in Kupfernitrat-Losung mit darüber geschichtetem 
Wasser gebildet hatten. 

An alys en. Vgl. S. 1922 Anm. 2, S. 1927 unter n), sowie oben unter Michigan. 
- Theor. 0 20·14, Cu 79·86. 

Zusa tz. Paramelakonit ist nach G. A. KoENIG (Proc. Acad. Phi lad. 1891, 284; 
GuoTH's Ztschr. 19, 597) eine tetragonale Modification des CnO. Spitzpyramidale 
Krytalle mit Basis; (111) (001) = 58° 50'. Die Pyrarnidenflachen fein gestreift nach 
ihrer Kante mit der Rasis. Glanz auf den Aussenfiachen diamantartig metalliscJ,, 
auf Bruchflachcn Pechglanz. Durchaus uudurchsichtig. Violettschwarz, auf dern 
Bruche rabenschwarz; Strich ticfschwarz. Spaltbarkeit nicht wahrnehmbar. Bruch 
une ben bis etwas muschelig. Harte 5. Dichte 5 · 833. V or dem Liithrohr in der 

1 Von hier erwiihnt aueh schrm LEONHARD (N. Jahrb.1649, 825) Kupferschwarze 
anf Giingen von Kicselkupfer. 

2 Für feuchte Kocùslllz-haltigc Rückstanoe vuu entsilbertem Kupferstein. 
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1980 Gruppe des QllecksillJer· und Bleioxpls. 
----~---

Oxydations-Flamme nnr an den Kantcn zu runden, in der Rcductjons-Flammc leicht 
sehmclzbar und ein Kupfcrkorn gebend. Mit den Glasflüsscn reine Kupfer-Reactiou. 
In concentrirter Salzsiinre lcicht zn gelber Flüssigkeit, in Salpetersiiure zn blauer 
ohne Gas-Entwickelnng liislich; Arnmoniak erzeugt in der Liisnng cinen sehr ge
ringen Nicderschlag von Eisenhydroxyd. 

Vorkommen in Arizona anf der Copper Quecn Mine bei Bisbee mit Footcït 
auf eine rn Gerncnge von Limonit und Cu prit; die schwarz en Krystalle stellcnwcise 
mit einem grünlich-silberweissen Ueberzuge bedeckt. Die Analyse (mit CuO 87 · GG, 
Cn,O 11· 70, Fe2 Ü 3 0 · 64) den tet anf ctwas eingeschlossenen Cu prit; die Beschaffen
hcit der Krystalle scbeint eine Umwandlung auszuscbliessen. Auch anf Stückcn 
feinkiirnigen Sandsteins ans dem südlichen Arizona bcobachtcte KoF.NIG winzige 
glanzende schwarze Kiirnchen, welche mikroskopisch den Typus des Paramcla
konits zeigten. 

Gruppo dos Quecksilber- und Bleioxyds. 

1. Montroydit HgO • rhombisch 

2. Bleigliittc PbO [rhornbisch] 

1. .lllontroydit. HgO. 

Rhombisch a: b: c = 0-6375: 1: 1-1977 ScHALLER. 1 

Beobachtete Formen: a (100)ooPoo. b (010) ooPoo. 
m(llO)ooP. l(l.lO.O)ooFlO. h(l20)ooP2. k(350)ooP~. C(230) 

ooPj. 
((320)ooP~. ~(310)ooP3. j(410)ooP4. (P(510)ooP5. 
x(Oll)Poo. v(012)iPoo. y(023)tPoo. K(045) ~-Poo, G(032) 

~Pœ. L(021)2Foo. p>(061)6Pœ. 
d(lül)Poo. J<;(l03JtPoo. g(l02)}Poo. Af(203)~Poo. n(302H~Poo. 

q(201)2Poo. u(301)3Poo. 
o(lll)J'. A(114)tP. B(l13HP. s(l12HP. D(223HP. i(221)2P. 

x(331)3 P. c)'(551)5 P. 
R(346)~Pt. U(344)P}. Q(239)j-Pï- S(232)ïPf. t(122)P2. 

0(243JtF2. Z(37ü)}P~. N(2G3)2P3. a(l33)P3. t/J(265nPs. 
e(132)tP3. 

V(5.4.10)tl't- ?(542)tP{. P(326HP~. n(323)f>~. r(211)2P2. 
rp (632) 3 P2. e (7 .3.13h\ P~~. .i. (317H- f>3. ..d (313) P 3. w (311) 3 P 3. 
TV(411)4P4. w(10.1.12JtP10. 

1 Berecbnet (Journ. Am. cbem. Soc. Aug. 1907, 29, No. B, 1189; Am. Journ. Sc. 
Sept. 1007, 24, 269) a us ciner gross en Zahl von Messungen an Krystallen von 
Terlingna; ausführlicber Bericht spater (briefl. Mitth. 29. Marz 1909; U. S. Geol. Surv. 
1909, Bull. 40~). ~ach MosEs (Am. Journ. Sc. 1903, 16, 260; GnoTH's Ztschr. 39, 11) 
0-63797:1: 1·1D:ll. 
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Montroydct. 1!131 

m:m = (110)(1ÏO) = 65°02' s: c = (112)(001) = 48°05' 
h: b = (120) (010) = 38 Oô D:c= (223) (001) =56 03 
k: b = (350)(010) = 43 17 i:o = (221) (001) = 77 21 
C: b = (230)(010) = 46 17 x:c = (331)(001) = 81 29 
f: b = (320) (010) = 66 59 v:a= (551) (001) = 84 52 
~: b = (310)(010) = 78 00 1•: a= (346)(001) =50 57 
j: b = (410)(010) = 80 57 t:c = (122) (001) =56 42 
x: c = (011)(001) =50 08 Z:c = (376)(001) =59 18 
v: c=(012)(001)=30 55 (370)(010) = 33 55 
y: C=(023)(QQ1)=38 36 a:c = (133) (001) =53 30 
L: c = (021)(001) = 67 20 e:c = (132) (001) = 63 45 
d: c=(101)(001)=61 59 (130) (010) = 27 36 
R: c = (103)(001) = 32 04 P:c = (326j (001) = 45 34 
g: c = (102) (001) = 43 13 r: c = (211)(001) = 75 46 
n: c = (302)(001) = 70 28 (210) (010) = 72 19 
q: c = (201)(001) = 75 06 r: c = (7.3.13)(001) = 46 22 
u: c = (301)(001) = 79 56 (7.3.0) (010) = 74 43 
0: c = (111)(001) = 65 50 w:c = (311)(001) = 80 09 
A: c = (114) (001) = 29 07 (iJ: c = (10.1.12)(001) =57 28 
B: e = (113)(001) = 36 36 (10.1.0) (010) = 86 21 

Habitus der Krystalle mehr oder weniger vertical saulig (Naheres, 
besonders auch über Streifung vgl. unter Terlingua); die Basis (001) 
noch nicht beobachtet. Auch wurmfëirmige, kugelige und unregelmassige 
Krystall-Aggregate, sowie krystallinische und erdige Massen. 

Lebhaft glasgHinzend, mit der für Quecksilber-Verbindungen cbarak
teristischen N eigung ins Diamant-artige; nicht fettartig. Durcbsichtig 
bis durchschcinend und beinahc undurchsichtig. Roth wie derbes Realgar 
(und rather Vanadinit), mit einem Stich ins Branne; derbe Aggregate 
ausgesprochen braun bis beinahe schwarz. Dickere Krystalle schon 
orangeroth durchscbeinend, etwas pleochroitiscb, in manchen Ricbtungen 
mehr ins Rothliche, senkrecbt dazu mehr ins Gelbliche; dünnere Kry
stalle orange, dünne Platten blass gelb ohne Pleochroismus. Strich gelb
braun ohne Spur von Roth. 

Spaltbar 1 vollkommen naeb der Langsflaebe b (0 1 0). Beim Biegen 
der Krystalle entsteht anf b (01 0) eine treppcnartige Streifung parallel 
der Basiskante, welche anf einen Gleitflachencharakter von (001) deutet; 
doch gelingt es nicht, eine Flache parallel (001) bervorzubringen. 
8enkrecht zur Spaltungsflache lasst sicb ein Krystall in der Zone 
(010)(001) vollkommen im Kreise biegen, obne zu zerbrechen, aber ohne 
jede Tendenz, in die ursprünglicbe Lage zurückzukehreu. Bei Biegungs
versuchen in anderen Richtungen zerbrechen die Krystalle fast immer; 

1 Die von MosEs (vgl. S. 1930 Anm. 1) angegebenen (mikroskopischen) Hpaltungs
richtungen schrag zur Lüngsrichtung wurdcn von s~HALLER nicht bcobachtet. 
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11}32 Gruppe des Quecksilber- unrl Rleioxyds, 

vermoge einer gewissen Sprodigkeit lassen s1e sich auch (obschon 
schwierig wegen der guten Spaltbarkeit) in unregelmassig begrenzte 
Stücke zerbrechen. Natürlich gebogene Krystalle zeigten auch eine 
Spiraldrebung, so dass sie nach mindestens zwei Richtungen biegsam 
waren; künstlicbe Drillung gelang nicbt. - Harte zwiscben 2-3. 1 

Dichtc nicht bestimmt (wegen der Einschlüsse von Qnecksilher); an 
rothem HgO 11·0-11-3. 

Ebene der optischen Axen nach ScnALLER (S. 1930 Anm. 1) die 
Querftâche a (100). Aus der Spaltungsftache b (010) anscheinend die 
zweite Mittellinie mit sehr grossem Axenwinkel, viel grosser als 90° 
auch in Oel, austretend. Brechungsquotienten erheblich über 2 (nach 
der Methode des Doc DE CrrAULNEs;. --- Pleochroismus vgl. S. 1931. 

Vor dem Lothrohr vollkommen flüchtig ohne zu schmehen. Im 
geschlossenen Rohrchen ein Sublimat von metallischem Quecksilber gebend. 
Leicht loslich in kalter Salpetersaure oder Salzsâure. 

Vorkommcn. a) Texas. Bei Terlingua in Brewster Co. findcn sich die 
Qnecksilbcr- Mineralien nach Hn.I,EBRANn und SoHALT,ER 2 (vgl. S. 1930 Anm. 1) in 
~weicrlci Gangart: einer thonigen, znweilen grauen, gewiihnlich rôthlkhen, etwas 
CaC03 cnthaltcndcn, crrligcn Masse, nnd in einer nahczn reincn Kalkspath-Schicht 
mit grossen Skalenoëdern. In dieser Schicht 9 kommt der Montroydit mit Kalkspath, 
Terlingnaït und gediegen Quecksilbcr var. Zuerst bcschrieben und benannt von 
A. J. MosEs (vgl. S. 1930 Anm. 1) zn Ehren von MoxTROYn SHARPE, einern der Gruben

besitzcr zn Terlingua. MosF.s heobachtctc sammctartigc Tn
crustationen orangerother Nadeln, ausstrahlend von der über
flache klein er kugeliger Hohlranme und pfeifenahnlicher Stangel, 
auch bis über 1 mm lange dunkelrothe Krystalle der Combina
tian Fig. 5:i6: b(O!O), a(lOO), m(110), x(331), a(lll), 8(112), 
d(IOI), e(132), r(211), nebst ganz uutergeordnetem w(311) nnd 
t(l22). Die Vermnthnng, dass der Glühvcrlust (L) Saucrstoff 
sei und HgO vorliege, wnrdc dnrch HrLLF.BRAXD (II.) bei Gas
volnmetrischer Bestimmung bestatigt. SoHALLER (vgl. S. 1930 
An m. 1) beobachtete alle S. 19il0 anfgeführtcn Formcn, sowie 
unsicher (356), (214), (212), (423), (312), und die vicinale 
( 44.1.48). Vorzüglich ist der Zonen-Zusammenhang; den Han pt· 
zonen entsprechen auch Streifensystemc, wie Fig. 557 an der 
Combination amiJdo,qert, 1l(012), g(102), 11(301), !,'(7.3.13), i(221) 
zeigt. Die meisten Krystalle sind langsli.nlig man, am Endc 

Fig. 556. Montroydit 
von 1'erlinguo na ch gewôhnlich do ,q 11 t r '"' g; bis 2 cm lang und nicht mehr ais 

MosEs. 1 mm dick, am eincn En de si ch no ch vcrjüngend. Auch 
hanfig m a b dr o sv u g; sowie ma b dos v gr t mit q (201), 

x(331), i(221), w(311) (vgl. Fig. 558), auch e(132); ferner mbad~tsair mit W(411) 
(Fig . .'ir>9); mabduqgosxirvte mit :t(Oll) und D(223). :M:ehr aequidirncnsionale 

1 Gyps nicht ritzend nach ScHALLER; nach MosEs unter 2. 
• Allgemeines über die der Kreide angchiirigen Lagerstiitten bei HrLL (Am. 

Joum. Sc. 1903, 16, 251; GROTH's Ztschr. 39, 1); Haupterz der Zinnobcr. 
5 Dagegen Kalomel mit Kalkspath, Qnecksilber und Eglestonit in der rôthlichen 

erdigen Gangmasse; Kleinit mit Gyps, Kalkspath, sclten Baryt und Kalomel, lose 
oder anf der \\'eis.-lichen thonigcn Gaugmasse, sehr selten begleitct von Terlinguaït. 
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Krys1alle wie Fig. 560 mit ambduqgvsoixtr und n(302), E(l03), 1,'(7.3.13), "(133), 
o(551) bilden einen L'ebergang zu solchen von pyramidalem Habitus, wie Fig. 561 
mit d(lül), v(012), b(OlO), m(110), a(lOO), g(102), N(203), q(201), u(301), 1,'(7.3.13), 
s(ll2), o(lll), 1(122), e(132). Auch Scepter-Bildung kommt vor, derart dass auf cinem 
dünnsauligen Individuum mbadqu mit noch sichtbarem air lY (iihnlich Fig. 5:i9) 
parallel aufgewacbsen ein doppelendiges dickeres mbadsoxguvte Wr (abnlich 
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Fig. ::JG7-5G1. :Montroyclit von 'l'erlingua na.cll SCHALLER. 

Fig. 5fJ8) erscheint. Gewundene Krystalle, wie sebou S. HJ32 erwahnt. Winzige 
Nadeln bilùen auch braune bis orangefarbene wnrmfiirmige Massen und kleine 
kugelige bis cylindrisc:he Aggrcgatc, sowie hohle Kugeln und Stangel, auch dunkele 
drusige Ucbcrzüge, und andererseits hellorange erdige, ans kleinsten KrysUillchen 
bestehende MassRn. 

b) künstlicb. Das durch Fiillung erhaltenc gelbe und das durch Erhitzen er
haltene rothe Oxyd galten gewiihnlich als verschieùene Modificationen. V ARET 
(Compt. rend. 1895, 120, 622) fand, dass bcide beim Auflüsen in Blausaure die gleiche 
Warme-Entwickelnng ge ben, hie1t sie aber fiir isomer, wahrend OsTWALD (Ztschr. phys. 
Ch cm. 18~5, 18, 158; 17, 183) sie, gestützt anf nene Versuche von THoR MARK, fiir 
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identisch crkllirte, da die freie Energie bei der Formen gleich ist; die Farben
verschiedenheit bange nur vom Grade der Vertheilung ab. ScHOCH (Am. Chcrn. Journ. 
1903, 29, 319; bei GROTH, Chem. Kryst. 1906, 1, 68) stellte gelbes HgO in nahe 
rechtwinkeligen, doppelbrechenden Tlifelchen dar, welche durch Kochen mit Salz
losungen oder Erhitzen über 250° C. in roth es, anscheinend rnonosyrnrnetrisches 
Oxyd umgewandelt wurden. NoRDENSKIOLD (Pooo. Ann. 1861, 114, 612; Chcm. Jahresb. 
1861, 314) beschrieb als rhombisch rectangulare Tafelchen von kauflirhem rot hem 
HgO; die Tafelflache als (100) mit approximativ gemessenen Verticalprismen und 
Brachydomen nehst Basis; ausser dem ais (llO) genommenen, zu (100) 33°7' geneigten, 
vier andere mit (100) 12° 16', 18° 4', 23° 30' und 41° l' bildende Prismen; (001):(011) 
= 43° 24', andere Brachydornen mit (001) 17° 30', 25° 1 8', 32° 14', 51° 35' und 62° S' 
bildend. DEs CwrzEA.ux (Ann. chim. phys. 1870, 20, 201; Compt. rend. 70, 830) be
stimmte, dm·ch !augeres Erbitzen von Quecksilber an der Luft erhaltene, orangegelb 
durchsichtige Krystalle ais monosymmetriseh, dünntafelig nach der Symmetrieebene 
mit (110), (011), (l21). Aus (110)(010) = 59° 10', (011) (010) = 60° 32' und (011) (110) 
= 53°20' a:b:c = 0·6728:1:0·3185, fJ = 62°31', (011)(ll0) = 95°20', (l21)(010) = 
57° 31' (gem. 57° 6'), (l21) (011) = 24° 20' (gern. 24° 20'), (l2l)(l10) = 73° 27'; eine 
optische Auslüschung auf (010) mit der Vertiealen im spitzen Winkel fJ 10° bildend. 

Analysen. a) Terlingua. 1. MosEs, Am. Journ. Sc. 1903, 16, 261. 

0 
Hg 
Summe 

II. HILLEBRANn, ebenda 1907, 24, 269. 

Theor. 7·40 
92·60 

100 

L 7·13 
92-87 

100 

Il. 7-49 
92·74 

100·23 

2. Bleigliitte (Bleioxyd, Jlassicot). PbO. 

Verschiedene künstliche ..Modificationen (vgl. unter m). 
Natürlich nicht krystallisirt bekannt, nur feinschuppig bis kornig 

und crdig. F cttglilnzcnd bis matt. Blas~gelb, wachs- bis pomeranzen
gelb, resp. zwischen Schwefel- und Auripigment-Farbe, oder etwas rothlich. 
Strich heller. Nicht abfarbend. Harte 2. Dichte 7 ·8-9·4. 

Elektrische Leittahigkeit der natürlichen Glatte geringer, als des 
künstlichen Bleisuperoxyds (BEIJERINCK, N. J ahrb. 1887, Beil.-Bd. 11, 455). 

Vor dem Lothrohr lcicht zu gelbem Glase schmelzbar; auf Kohle 
zu metallischem Blei reducirt. Loslich in verdünnter Salpetersaure oder 
Salzsaure. 

IIistorisches. WALLERIUS (Min., dtsch. DENSO 1750, 373) berichtet: 
[Blei] ,ist leicht in eine graue Asche zu calciniren, welche Bleiasche 
genannt wird, so bei stürkerem Feuer crstlich gel be wirJ, und Bleigelb 1 

heisset; hiernllchst, bei eine rn starkern Feu er, wird sie roth und heisset 
l\Iennig". Ro..'IIÉ DE L'IsLE (Orist. 1783, 1, 283) erlüutert: ,à mesure, 
que la chaux grise de plomb se combine avec l'acide igné, sa couleur 

1 Bei der Bleicrde (a. a. O. 382) ausser weisser und roth er auch gel be, ,terra 
plumbaria citrina" ohne jede weitcre Erlauterung. 
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change"; ,d'abord elle jaunit et prend le nom massicot". 1 Unter der 
,mine de plomb terreuse" zühlt l:{mrÉ (a. a. O. 3, 405) auch gelbe unù 
rothe, ,,de massicot et de minium natif;" auf. 2 liAtY (~lin. 1801,3, 
490. 455; 1822, 3, 384. 339) er11ahnt, daB man manchcrn ,plomb 
carbonaté 3 terreux" ,a donné improprement les noms de minium natif, 
de massicot natif et de céruse native". Von der bei Lerbach am Harz 
unter der Erde gefundenen, für natürliche gehaltenen BleigHi.tte batte 
schon LEmiANY (Vers. Gesch. Flozgeb. 1756, 213) dargethan, dass sie 
beim Silberabtreioen erzeugt gewesen sei. Auch die durch Jomr(SCHWElGG. 
Journ. Chem. Phys. 1812, 4, 219) beschriebene und analysirte angcblich 
natiirliche Bleiglaltc von Breinig bei Stolbcrg unweit Aachen wurde von 
NiiGGERATH C:\Iagaz. naturf. "B'reunde Berl. 1815, 7, 53) als Hüttenproduct 
erw1esen. 

WEnNER scheint das natürliche Vorkommen von Bleiglatte nicht in 
Erwagung gezogen z u ha ben; seine Bleierde (Letzt. Min.-Syst. 1817, 22; 
bei HoFF:\IANN-BREITHAGPT, Min. 1817, 4a, 44) ist offenbar wesentlich 
Bleicarbonat (nebst Bleiniere). EMiviERLING (Min. 17 95, 2, 406) wollte 
wohl un ter ,Gelbe-Bleierde" auch das Oxyd einbegreifen, wie das 
Synunym' ,oxiùe de plomb terreux jaune" crwcist. Bei LEONHARD 
(Oryktogn.1821, 282. 231) Bleigllitte = gelbes Bleioxyd (rothes = Mennig). 

Ueber das zuerst behauptete und dann ein erwiesenes Yorkommen 
in :Mexico vgl. S. 1936; die meisten anderen gelten als nicht ganz sicher. 

Vorkommeu. a) Baden. ln Quarz von Badenweiler (,said to occur" 
DANA, 'Min. 1850, 496; 1892, 209); nach QuENSTEDT (Min. 1854, 561; 1877, 810) ,be
pudert ein blassgelbes :.\Iehl die Drusen von 'Neissbleierz" zu 1Iausbaden, 5 das 

1 ,Elle paraît ensuite orangée, ou d'un jaune rougeâtre, et finit par devenir du 
plus beau rouge. C'est dans cet état qu'elle porte le nom de minium." Die leicht 
scbmelzbaren Oxyde erstarren ,sous la forme de lames minces", ,ou M. SAGE dit 
avoir remarqué des hexagones et des cristaux rhomboïdaux". ,Ce verre de plomb 
cristallisé est connu sous le nom de litharge;" J..,[f,!f!rVf!O> Silber- und Bleiglatte. 

2 Die er mit des W.uLERIUS (vgl. S. 1934 Anm. 1) t. pl. citrina (und rubra) 
identificirt. 

" ULLMANN (LEo:su. Taschenb. Min. 1816, 10, 568) berichtet, dass in einem 
,Catalogue des curiosités naturelles" etc. (Paris 1774, 95; No. 385. 386. 389) ,ein 
paar schiine \Veissblcierz-Drusen von Poulaouen in Basse· Brétagne aufgeführt" sind, 
,welche mit Blcigelb oder BleigHitte gemengt waren (entremêlées de massicot natif)"
Cr.urA"N bezwcifelt die Aechtheit. 

4 Sein Synonym Bleioclœr wird in neuerer Zeit von BArrER (lllin. 1904, 506), 
Kr.ocnrAxN (:.\Iin. 1903, 360), auch GaoTH (Tab. Uebers. 1898, 46) ais solches für Pbü 
gebraucht; bei ÜLOCKER (Min. 1851, 564; 1839, 387), HARTMA"N (Min. 1843, 2, 489) 
u. A. als Synonym von Mennige. Bei IIonMANN·BREITtrAurT (Min. 1818), LEoNHARD 
(Oryktogn. 1821), HAcs:-.rANN (Min. 1847) u. A. findet sich das \Vort Bleioeker über
haupt nicht, ebenso wenig bei TsCHERMAK (Min. 1905) und ZmKEL (XArrM. Min. 1907). 
- :.\Iassicot = Bleiglatte gebraucht ais erster deutscher Mineraloge wahl GLOCKER 
(Min.\839, 9RiJ). A. n'AcnrARDI (Metalli 1883,1, 221) bildct die Form ~[assicottit. Bei 
\VEISRACH (Synops.1875, 54) Chrysitiu, spater (Synops.1897, 66) wieder verschwunden. 

5 Und zu Freiberg; von FRENZEL (~lin. J"cx. Sachs. 1874) nicht erwlihnt. 
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auf Kohle ,sogleich kleine llleireguli und gelben Bleibescblag giebt". Auch von 
BAU ER (Min. 1904, 508) angegeben, nicht bei G. LEONHARD (:\lin. Bad. 1876; hier Dur 
Mennige). 

b) :Nassau. Nach O. KocH (Ver. Naturk. Nass.12, 400; bei KENNaOTT, L'ebers. 
min. Fors ch. 1856-57, 143; N. J ah rb. 1859, 85) in einer gaDz alten Hal de bei 
Greifcnstein, dichter ais die künstliche Glii.tte, kaum merklich krystallinisch, 
dm·ch Eisenoxyd roth gefii.rbt und durch Thon verunreinigt. 

e) Ungarn. Soli sich zu Du br a v a in einer ait en Zee he gefunden hab en, 
sehmutzig sehwefelgelb, stellenweise blassgrün (ZEPHARovrcu, Lex. 1859, 60). 

Siebenbiirgen. Bei Kis-.Almas grünlicbgelb, erdig mit l\Ialachit, Azurit, Eisen· 
acker und Cerussit in Hêihlungen cines Gemenges von Bleiglanz, Kupferkies, Blende. 
Bei Olâhlâposbânya anf der Clemens-Grnbe ais gelblicbe Krnste auf Bleiglanz
Krystallen (ZEPHAHOVICH, Lex. 1893, 39). 

d) Griechenland. In den Bleischlacken von Laurion (DANA, 1. App. 6. Ed. 
Min. 1899, 45). 

e) Italien. Auf Sardinien in der Prov. Sassari anf der Argentiera della Nurra 
bei Portotorres im oberen Theil der Grube anf einem kleinen Baryt-Gange wird 
ein Gemenge von zersetztem Blciglanz und Blende bedeckt von Bleivitriol-Krystall
chcn, Bleiglatte, Brauncisenocker und erdigem Atacamit; auch ans Bournonit gc
bildet zwischen Baryt und Quarzglimmerschiefcr in einer 1 cm dicken Lage mit 
Bleiniere, etwas Malachit und Bonmonit-Resten (PELLOUX, Rend. Ace. Linc. Rom 
~. Juli 1904, 13, 34; GrwTn's Ztschr. 42, 56; N. Jahrb. 19061 1, 32). 

f) Portugal. lm Culm der Grube Dos Namorados, .Mertola (GoME8 bei TENNE
CALDERÜN, Min. lb er. 1902, 85 ). 

Spanien. In Murcia bei Cartagena (TENNE·CALDERÜN, a. a. 0.). 

g) Fraukreich. lm Dép. Gard auf der Zinkerz·Lageistiitte von Malines erdige 
gelbe Massen gemengt mit Cerussit (LACROix, Min. Fr. 1901, 3, 312). - lm Dép. 
Haute-Loire in der Rodde-Schlucht bei Ally ist zersetzter, früher (S. 1C41) nicht 
bekannter Boulangerit von Adern schwarzer Bleiniere durchzogen, deren Zersetzung 
BleigHi.tte geliefcrt hat (LAeR. 312). - lm Dép. Isère in wohl ans Blciglanz hervor
gegangenen U eberzügen anf dem Gold-führenden Gange von LaGarde ttc (LAeR. 313). 

lm Puy-de-Dôme wurden die reichlich im Abraum der Hütten von Pontgibaud 
(vgl. S. 491) vorkommenden rêithlichgclben schuppigen Massen frübcr als Natur
product ausgegeben (LAcn., Min. Fr. 1901, 3, 313). - lm Dép. Rhône auf den 
Halden von Montchonay en les Ardillats ais Ausfüllung von QuarzHiihlungeu 
mit 1\Ialacbit, Lasur und Ccrussit, als Umwandelungs-Product des mit Fahlerz 
(Fournetit, vgl. S. 1103 u. 497) gemengten Bleiglanzes (LAon. 313). - lm Dép. Vosges 
auf den Bleiglanz·Gruben von La Croix-aux-Mines (S. 49~) von BROCHET (Min. 
Hl02, 2, 328) angcgeben (LcR. 313). In den Bleirohren derThermen von Plombières, 
sowie von Bourbonne-les-Bains im Dép. Haute-::Uarne (LAeR. 313). 

h) Virginia, U. 8. A. In Wythe Co. anf Anstin's Mines (DANA, Min. 1850, 
496; 1892, 209). 

i) Mexico. Der künstlichen Glatte ahnliche fand sich nach v. ÜEROLT (KARST. 
Arch. Min. 1832, 4, 564; Jahrb. 1832, 202; N. Jahrb. 1833, 73) in schweren Blêicken 
in den 8chluchtcn der Vnlcane Popocatepetl und Ixtacili.uatl (Iztaccihuatl). 
Ni:iGGERATH (Ztschr. d. geol. Ges. 1854, 6, 691) bericbtet, dass nach briefl.. Mitth. GEROLT's 
an ihn die Stüeke von Indiancrn mitgebracht seien und GEUOLT selbst sich von der 
Richtigkeit der Fundorte nicht überzeugen konnte. Die von GEROLT angekündigte 
Sendnng von Stücken an NüummATH hat dies er nicht erhalten, der auch betont, 
rlass die in der Litteratur dann verbreitete Angabe, dass die Glatte von jenen 
Vulcancn ausgcworfen werdc, ,über die dabei allein zn Grundc licgendcn v. ÜEROr.T'
~chcn Angaben" binausgche. - Nach BAILEY (Am. Journ. Sc. 1849, 8, 420; bei 
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DANA, Min. 1850, 4ü5; 1855, 109; 1868, 136; 1892, 209) mehrorts in den Staaten 
Chihuahua und Cohahuila in betrii.chtlicher Menge gefunden; gesammelt entlang 
der Strome zwischen Cerralvo und Monterey, angcblich aus dem nahezu nürdlich 
von Monterey in Nuevo Leon verlaufenden Gebirgszuge stammend; die Stücke oft 
von 2 oder mehr Kubikzoll Grosse, zwischen Auripigcment- und schwefclgelb, einem 
kiirnigen Glimrner von goldiger Farbe gleichcnd; oberfUichlich etwas krystallinisch 
und schimmernd, im Bruch schuppig. - Durch MAJEaus gclangte an NooGERATH 
(Ztschr. d. geol. Ges.18:J4, 6, 675) das schon S. 337 erwii.hnte Vorkommen von Pero te 
im Distr. Zomelahuacan, Yeracruz; etwas bHitterig, wachs- und rothlichgelb bis 
fast morgcnroth, besonders über dem gediegen Blei, hier auch stark durchscheinenù 
und fettglanzend; nach RAM:lfELSBERG (bei Nüoo.) bestehen auch die gelbrothen weichen, 
die Grundmasse (feink(irniger Bleiglanz) beglcitcnden Partien nnr ans Bleioxyd, das 
keiue )Iennige enthii.lt, weil leicht in Essigsanre und in Salpetersaure lüslich und mit 
Salzs~nre kein Chlor entwickelnd. \VüHLEr<'s (Ann. Chem. Pharm. 1856, lOO, 128) 
Material ebendaher waren schwere feinschuppige schirnmermle Massen von braun
rütblicher J<'arbe, stcllenweise graulich oder rein hellgelb; Dichte 7·98-7 ·83 PuoH 
(1.-II.). 

Ausser obigen mexicanischen Vorkornmen erwiihnt LA:sDERo (Min. 1888, 313) 
noch aus den Grnben von Cacachilas in B:tja ('aliforuia erdige Ueberzüge anf 
Blei- und Kupfererzen. 

k) Bolivia. Auf den Gii.ngcn Silbcr-haltigcn Bleiglanzcs von Caraeoles in 
betrii.chtlicher Quantitat im Gemcnge mit Thon und Gyps (DoMEYKo, Min. 1879, 
317. 705). 

!) Tasmania. In zicrnlic her Menge mit Bleiglanz, w· ciss- und Vitriulblei anf 
Mastrie's Broken Hill und Cornet Mines, Dmulas; mit ,Fcrro-manganesc", Weiss
hlei, Blciglanz, auch Rothbleicrz zu Adelaide Proprictary; ais Uchcrzug von Jamc
sonit und BJeig!ftnz, gewiihnlich gemcngt mit Antimonoeker auf Madam Melba, North 
Dtmdas; auf mehreren der Hoazlewood und Zee han Si lb cr- und Blcigrubcn (PE'l'TERn, 
~fin. Tasm. 1896, 58). 

rn) künstlieb. Im Grossen dargestellt dnrch Erhitzcn von Blci anf flachem 
Hcrde nnter bostitndigcm Abzichcm der sieh bildcndcn Oxydlumt, und zwar so lange 
bis zum sehr sehwachen Gllihcn, bis die anfangs crhaltene Blciasche griisstentheils 
in das gelbe Oxyd verwandelt ist; im Kleinen durch gclindcs Glühen von salpeter
saurem oder kohlensanrern Blei, auch des Bleioxalats bei Luftzutritt. Von diesem 
Massicot, gelbem Blcioxyd, auch Glasmachcrglattc gcnannt, untcrscheidet. man in 
rler Tcchnik als BlcigHi.tt.c dns gelegentlich bcim Ahtrcihcn des Gold und Silber 
haltenden \Vcrkblcis gewonncnc Hiittcnproduct, geschmolzenes Bleioxyd, das zu 
cincr schnppigcn gHinzcndcn, bnld rnchr gclblichcn (Silbcrglatte, Argyritis), bald 
mehr r1ithliebcn (Goldgliitte, Cbrysitis; Chrysitin vgl. S. 1935 Anrn. 4) Masse crsta.rrt. 
Statt der rnchr oder wenigcr grossen Krystallschuppen entstdwn bei lungsamem 
Abkühlen Krystallc von versehiedencr Gestalt, die friiher (MAux, Journ. pr. Chcm. 
1834, 3, 217; GAUTIIIER DE CLAllBRY u. BEUDANT, Ann. chim. ph ys. 33, 43; BECQITEREL, 
Ann. ehim. phys. 51, 105) fiir rcguHir gchalten wurdcn (Hcxaëdcr, Dodch.ëdcr 1); doeh 
bcschrieb .1\hrscHERLIOH (:\ionatshcr. Ak. Berl. 1810, 11; Pmw. Ann. 1840, 49, 403) 
die anf truckenem, wie auch auf nasse rn \Vege (ans Lü sung in Natronlaugc) cr
haltcncn Krystalle von PbO als rhomhisehc Okütëdcr. RAMMELSBERO (kryst. Chem. 
1 Bf>f>, 30; 1881, 1, 182) bcobachtctc anf Ofcnbruch Pyramidcn mit Kanten von 
67° 40' und 81° 15' approx. GRAILICH u. VON LANG (Sitzb. A k. Wicn 1858, 28, 282; 

1 HAUSMANN (Gotting. Nachr. 1855, 40; Chem. Jahresber. 1855, 397; Ztschr. 
ges. Naturw. 7, 291; bei KENNoorr, üebers. min. Forsch. 1856-57, 143) wies anf 
ùie ~Ioglichkeit von Aggregatcn rhombischcr Krystalle bin. 

HrNTZE, Mineralogie. I. 1:22 
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1859, 31, 88. 124) beobachteten an gel ben dünnen biegsarncn Tafelchen von der 
Oker-llütte bei Goslar seitliche Bcgrenzung dm·ch die beiden andercn l'inakoide 
und ein Pris ma von 83 °; spaltbar vollkornrnen nach der Tafelfliiche, welche auch 
Ebene der optischen Axen zn sein sc hien; ,die Elasticiti.itsaxe pm·allel der klcinen 
Diagonale der Blattchen grosser, als die parallel der liingeren Diagonale"; 6 hell 
schwefelgelb, c ges;ittigt schwcfelgelb, al sa Ahaorption c > u; Dichte 8-02.' Die sonst. 
verschiedenartig dargestellten Krystalle (vgL FucHs, künstL :\Iin. 1872, 73; FouQLÉ 
u. ;\liCHE!, LÉvY, Synth. ;\lin. 1882, 386; a~IELIN-KRAUT, anorg. Che m. 1875, 3, 209) 
sind nicht naher untersucht worden. A. E. NoRDENSKIOLD (Poao. Ann. 1861, 114, 
619; Chem. Jahresb. 1 tlGl, 279) beschrieb ùurch Schrnelzen von Bleioxyd mit Aetzkali 
erhaltene vierseitige Tafeln a (llJO) mit o(lll), ·' (455), t(23~), auch mit e(001) nebst 
einigen nicht si cher bestirnrnten Pormcn; a: b: c = 0 · G70G :1:0 • \J7G4; 2 ao = 43° 50' (gcm. 
43° 44'), as= 50° 12' (gem. 49° 4tl '), at= 55° 1 ~' (gcrn. 55° 21 '), c zur End kan te o a, 
also = (011) (001) = 44° 19' (gem. 4<1° 9'); c zur analogen K~nte eincr andercn Pyramide 
26° 36' entsprache wohl (012) (001) (ber. 26° l'); in der von RAMM:EJ.:<BERG (\'gl. S. 1937) 
beobachteten Pyramide vcrmulhet NoRDENSKiijw sein s, ss = 64u 5:J = (455) (455) und 
66° 41' = (455) (455); Zwillinge in nahezu rechtwinkeligcr Durcbkreuzung deutcn 
au[ Verwachsung nach (011). TER~UER (BulL soc. min. Paris 1tl95, 18, 377) uuter
suchte von LE CruT ELIER anf nassem Wege dargestellte gel be dünnc Tafeln, als 
(001) gedeutet, begrenzt von (100/(010) und Prisrnen mit den \Vinkeln 28°, 4:l 0

, fi2°, 
auch 63° und 83°, unter dcm 1\Iikroskop amüchernd gemessen; rnittlercr Brechungs
quotient betriichtlich, wahŒcheinlich über 1-8; r-" = 0. 04 bis 0' 05; Ebene der 
optischen Axen wohl die Tafelfliiche, a parallel der langen Diagonale; a (b) blass
g;mu, c (a) hellgelb. Haufig Durchkreuzungen un ter 90° nach der (pseudotetragonalen) 
a-Axe; noch hiiufiger untcr GO", Zwillinge und Drillinge nach ciner pseudobinaren 
Axe sowie auch complicirtere Verwachsungcn entsprechend einem pscudocubischen 
Raumgitter. 

GECTHER (Ann. Chem. 1883, 219, 56; GRoTn's Ztschr. 11, 107) erhielt durch 
Losen von Pb3 0 4H 2 in 5 Theilen schmelzeuden Kalihydrats und sehr langsames 
Abkühlen bliitterige Krystalle der rothen Modification (Vichte 9-125 '), nach LuEnECKE 
(GRoTn's Ztschr. 8, 82) gelhliche bis rothbraune quadratische Tafclchen mit \'er
kümmertcn seitlichen Begrenzuugsflachen; unter dem !11ikroskop die tetragonalen 
Pris men (110) und (100) erkennbar, zuweilen auch eine Pyramide zwischen (001) 
und (11 0). Bei geeigneter Dickc und genügcnder Durchsichtigkcit optisch das ein
axige Intcrfcrcnzkreuz zeigcnd. Verwachsung mit hexagonalem Pb0 2 vgL S. 1719. 
L. MICHEL (BulL soc. min. Paris 1890, 13, 56) constatirte an den schon S. 1718 
erwahnten rothen Tafeln negative Doppelbrechung. TER:>IIEI~ (Bull. soc. min. Paris 
1895, 18, 377) beohachtete an von LE CnATELIEt< (vgL oben) anf nassem Wege 4 

dargestellten, sehr schwach doppelbrechenden rotheu Krystallen Pyramiden mit 
Rasis, nach der Verticalen an einandm· gereiht, sowie auch vierstrahlige Steme 
parallel der Rasis gruppirt. 

Die rothe Modification vcrwandclt sich nach GEUTHER (vgL oben) durch Er
hitzen bis nahc znrn Schmelzpunkt in die rhornbischc gelbe, wiihrend letztere durch 

1 9-29 nach GEIJTHER (Ann. Che m. 1883, 219, 56) an a us Kalilauge erhaltenen 
Krystallen. 

2 Zur Anniiherung an dieses schreibt GRoTa (Tab. Ucbers. 1898, 47) das Axcn
verhiiltnis des Melakonits (vgL S. 1920) 1: 0•6711: 0·9129, (J= 99° 32'. 

8 8·74 dicht pulverig, durch Einkochen mit Natronlange erhalten. 
• Bei gewissen Darstellungen beide Modificationen neben einander. - Der 

rothen Modification entspricht nach GROTH (Ta b. Uebers. 1898, 46) vielleicht der 
I'>lramclakonit (S. 192()); vgl. auch ob en Anm. 2. 
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Bleiglatte. - Palladiurnoxydul. Delafossit. 1939 

Druck oder anbaltendes Reiben in die rothe umgewandelt wird. Beim Zersetzen 
des basischen Salzes Pb3 0 3 -K03 H durch Xatronlauge erhalt man gelbes PbO, bei 
Anwendung der durch Erhitzcn auf 170° C. entstehenden Verbindung Pb6 0 6 • N 20 5 

die rot he .Modification, wesbalb GEUTRRR die gel be als Pb30 3 , res p. m (Pb3 0 3) und 
die rothe als Pb60, resp. m(Pb 6 Ü 6 ) ansieht. Nach ReER (Ztschr. anorg. Chem. 1906, 
50, 274) ist das hellgelbe PbO bei gewêihnlicher Tempemtur instabil (da es eine 
grossere Lëisliehkeit in Wasser besitzt), bei hoherer Temperatur die stabilc Modi
fication, da die anderen Blcioxyde bei genügend hoher Temperatur in ùiese über
gehen; die \Virkung des Reibens und Druckes beruht nur auf der Beschleunigung 
einer Umwandelung, die von selbst vor sich gchen kann, deren Geschwindigkeit 
jedoch praktisch N ull ist. 

Analysen. Theor. 0 7-181 Pb 92·82. 
i) Perote. I-II. Peon, Ann. Chem. Pharm. 1856, lOO, 128 . 

.. 

Fe2 0 3 1 Si02 1 S u. Verlus1 Summe PbO co, 
=-=--------===---==----=---=----=-=----_ =-----=---=---------=-==----=-----= 

i) I. 92·91 1·38 5·57 Hp ur 0·14 100 
II. 92-40 1·38 4-85 0·14 1-23 100 

lm Anhang zu den Oxyden sind no ch zu erwiibnen: 

1. Palladiumoxydul sollte nach J onNsoN u. LAMrAmus (Journ. pr. Che m. 1837, 
11, 309; bei R~'IIhlELSBERG, Mineralch. 3. Suppl. 1847, 94) mit dcm Palladiurngold 
(,·gl. S. 319) ais brauner ockeriger, in Salzsiiure loslicber l:'eherzug vorkornmen, 
gemengt mit Eisenoxyd. Diesen angcblichen Palladiumockcr (sa auch bei RAMMELS· 
BERG, Mineralch. 1860, 1004) nannte SnEPARD (Am. Journ. Sc. 1851, 24, 124) Palla
diuit; so auch bei AnAM (Tabl. Min. 1869, 82). PdO theor. 0 13·06, Pd 86-94. 

2. Der Delafossit, zu Ehren von G. DELAFOBSE von C. FnmnEL (Compt. rend. 
1S73, 77, 211; N. Jahrb. 1873, 872) benannt, fand sich in der Pariser École des 
:\lin es un ter Grapbiten a us der Gegend von J ekaterinbmg am Ural, viclleicht auch 
a us Biihmen. Auf gelblichweissem Thon krystalliniscbe Bliittchcn, leicht in dünne 
undurchsichtige Larnellen spaltbar. Farbe dunkelgrau wie bei Graphit, aber von 
starkerem Metallglanz; Strich schwiirzlicbgrau. Harte zwiscben 2-3. Dichte 5-07. 
V or dem Loth rohr schwer schmelzbar, un ter Grilnfarbung der ·Flamme. Leicht in 
Salzsaure lëislich, sogar in kalter. Die Analyse CuO 47 · 45, Fe20, 4 7 · 99, Al 20 8 3 ·52, 
Summe 98 · 96, deutet auf Fe 2Ü 3 • Cu20; GROTH (Ta b. U chers. J 898, 79) vermuthet 

lii II 
darin die basische Verbindung [Fe02] 2Cu2 Ü. Giebt nach GRAMONT (Bull. soc. min. 
Paris 1895, 18, 232), obwohl schlecbter Lei ter, do eh ein Funkenspectrum, das in 
der ~itte der Linien der Luft das Spectrum des Kupfers mit einigen Eisen-Linien 
zcigt; wird aber bald glühend und giebt ein continuirlicbes Spectrum. 

Unter den nun folgenden Hydroxyden wird von manchen Autoren 
(ZIRKEL, N.mM. Min. 1907, 506; KLOCKMANN, Min. 1 !l03, 366), eventuell 
sogar an der Spitze (wie bei GlWTH, Tab. Uebers. 1898, 47) auch der 
Opal gebracht, der aber als Colloid von Si02 im Anschluss an dessen 
Modificationen bereits S. 1501 behandelt wurde. 

122* 
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Hl40 Sassolin-Hydrargillit-Gruppe. 

Sasso lin-Hydrargillit-Gruppe. 

1. Sassolin H 6B20 6 asymmetrisch 

2. Hydrargillit H 6Al20 6 monosymmetrisch 

1. Sassolin (Borsiiure). B 6B20 6 • 

Asymmetrisch a: b: c = 0·57711 : 1 : 0 · 52824 MILLER. 1 

u = 104° 17}' {J = 92° 33t' r = 89° 41f 
A=104°17f D=92°33r 0=90°20}' 

Beobachtete Formen: b(OlO)oo Poo. c(OOl)a P. 
m (110) c,? P'. M(1 IO) oo 'P. 
y(Oll),P'oo. x(Oll)'P,oo. 
'ü(lll)P'. r(li1)'P. s(l11),P. u(II1)P,. 

m: M = (110)(ll0) = 61°30' 'ü: () = (111)(001) = 41° 6' 
1n: b = (110)(010) =59 0 r: b = (lll)(OlO) = 78 24 
m; c = (110) (001) = 80 33 r: M = (111)(1 IO) = 46 37 
"11: b = (llO) (OIO) = 59 30 s: b =(Ill) (010) =59 4~ 
.M: e = (llO) (001) = 95 3 8: c = (lll)(001) = 43 14 
y: r; = (011)(001) = 24 21 s: y= (lll)(Oll) = 36 18 
x; G = (OI1) (001) = 36 27 u; b = (Hl)(OlO) = 77 26 
v: b = (111)(010) =59 51 u: a = (IIl) (001) = 50 53 

1 Nach Me<mungcn (Trans. PhiL Soc. Cam br. 1830, 3, 365; Ponn. Ann. 1831, 
23, !'i58; PmLLIPs' Min. 1852, 282) an künstlichen Krystallcn, berechnct von DANA 
(:\lin. 1892, 25f>) aus bm, mM, em, cM, Mr. Bei MILLER (1852) irrthümlich Mr = 
•17° 3' sLatt 46° 37', und .lis= 137° 55' statt 138° 17', wie auch GoLDBUHMIDT (Index 
1891, 44) bemerkt, und DEs CLOlZ~Aux (Min. 1874, 1) stillschweigend corrigirt hat, 
der sonst (wie DANA) MILLER's Winkel adoptirte; bei MILLER übrigens Dift'erenzen 
zwischen 1830 und 1852. GHOTH (Tab. 1882, 39) nahm MILLEH's a (unser b) zur 
Querflache, wodurch Makro· und Erachydiagonale gegen die sonst übliche Stellung 
vertauscht werdeu und unser (ltkl) zu (khl) wird, wii.hrend HAUSHOFER (GHO'l'H's Ztschr. 
9, 78; Sitzb. Ak. Wiss. Münch. Dec. 1882) unser (hkl) als (kht) nahm; GROTH wollte 
lladurch ,die Aehnlichkeit mit deu Hydrargillit her\"ortreten lassen"; doch ,eine 
eigentliche Isomorphie liegt wohl uicht vor" (GROTH, Chem. Kryst. 1906, 1, 115). 
IIA"C'SIIOFER berechnete aus Mc[qc]=84°52', bc[ac]=75°36', Mb[qa]=59°34', 
mb[paj=58°54', rc[oc]=41:! 0 42' sein a:b:c= l-7329:1:0·9228, a=92°30', {1=104°2;)', 
r = 89°49', welche Zahlen dann auch GROTH (Tab. Uebers. 1889, 42; 1898, 48; Chem. 
Kryst. 1905, 1, 121) annahm. G. n'AcrriARDI (Ann. Univ. Tose., Pisa 1900, 23, 1; 
GROTH's Ztschr. 35, 519; N. Jahrb. 1902, l, 170) fand mM= 61° 20', mb = 59° 5', 
JI//= 59° 3~'. 
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Habitus der Krystalle gewohnlich feinschuppig, seltener tafelig nach 
c (001), oder auch saulig nach m lrl; die ebenen Winkel der sechsseitigen 
'l'afeln nahezu 120 °. Haufig Zwillingsbildung mit der Verticalen als 
Zwillingsaxe, wobei die Basisfl.achen beider Individuen 29° 2' mit einander 
bilden. 1 Auch stalaktitische Aggregate. 

Perlmutterglanzend. Durchsichtig bis durchscheinend. Farblos, 
resp. weiss; zu weil en gelblich (dur ch Schwefel) oder auch graulich. 

Spaltbar vollkommen nach der Basis. Biegsam. Mild und fettig 
anzuflihlen. Harte 1. Dicbte 1· 45-1. 5. 

Geschmack sauerlich, dabei etwas bitter und salzig. 
Doppelbrechung ziemlich stark, negativ. Ebene der optischen Axen 

und erste :Mittellinie nahezu senkrecht zur Basis; die Ebene nur sehr 
wenig von der Richtung der Makrodiagonale b abweichend. Für weisses 
Licht 2 E = 10-12 °, ohne merkliche Dispersion, und ohne Aenderung 
der A pertur 2 bei einer Erwarmung bis gegen 7 5° C. (DEs CLOIZEAux, 
Nouv. Rech. 1867, 705; Min. 1874, 2, 2). Nach HAUSHOFER (GROTH's 
Ztschr. 9, 78) ist an dicktafeligen Krystallen eine AuslOschungsrichtung 
auf b(OlO) zur Verticalen unter 12-13 ° nach vorn geneigt. 3 G. D'ACHIARDI 
(vgl. S. 1940 An m. 1) beobachtete diesen Winkel an sauligen Krystallen 
klein er, 3-4 ° oder auch 0 °; auf der Basis eine Ausloschungsrichtung 
mit der Makrodiagonale zwischen 2·5-20° schwankend, auf (110) und 
(1 TO) mit der Verticalen 12-113 ° bildend; basische Blattchen nur schwach 
doppelbrechend, zum Theil nahezu einaxig, andere mit 2 E = 8 ° (vgl. 
unten Anm. 2) und darüber, die Axenebene bald parallel der einen und 
bald der anderen Diagonale. 

Nichtleiter der Elektricitat (BEIJERINCK, N. Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 
11, 455). 

Vor dem Lothrohr am Platindraht leicht unter Grünfarbung der 
Flamme schmelzbar. 4 Auch die Lü sung in Alkohol (besonders wenn 
das Pulver vorher mit Schwefelsaure befeuchtet war) brennt mit grüner 
Flamme. lm Kolbchen W asser gebend; eventuell auf Schwefel oder 
Ammoniak reagirend. In kaltern W asser schwierig, in kochendem leicht 
lüslich: bei 19° C. in 25-66 Thcilen Wasser, bei 25° in 14.88, 37·5° in 
12·66, 50° in 10-16, 75° in 4·73, bei 100° in 2·97 Theilen (BRANDEs u. 
FIRNHABER, BRAND. Arch. 1823, 7, 50); die Losung reagirt gegen Lack
mus nur schwach sa uer, dessen Tinctur von heiss gesattigter Losung 
zw}ebelroth, von kalt gesattigter weinroth gefarbt wird (MALAGU'l'I, Ann. 

1 MILLER (Min.l852, 282) zeichnet die Verwachsungsebene schicf gegen b(OIO); 
DEs CLOIZF..A.UX (Min. 1874, 2, 2) giebt sie theils henachbart zu b, theils parallcl 
M(llü) an. 

i Nach MILLER (PBILLIPs' Min. 1852, 282) 2 E = 8° etwa. 
8 In HAUSHOFER's Aufstellung (vgl. S. 1940 Anm. 1) auf seiner Querflache 

(Brachypinakoid) die Verticale ,oben nach recllts geneigt" schneidend. 
• Das klare Glas erhalt durch Reibung Harz-Elcktricitiat (DEs CLOIZEAvx, Min. 

1874, 2, 2). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 
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chim. phys. 1853, 37, 206); Kurkuma-Papier wird nach dem Austrocknen 
roth braun. 

Historisches. Wie .TERvrs (Tesori sotterr. Ital. 1874, 2, 423. 432) 
berichtet, wurden die borhaltigen Lagoni von Castelnuovo di Val di 
Ceci na in der Provinz Pis a in Toscan a schon im 15. J ahrhundert durch 
UGOLINO DA .MoNTECATINI beschrieben, die von Monte Cerboli 17 42 er
wahnt von GIOVANNI 'l'ARlHONI-'l'ozzETTI, do ch ohne Vermuthung des 
werthvollen Materials. Das natürliche SedativsaL-. wurde 1777 von HüFER 
(Sopre sal. sed. nat. Tose., Firenze 17 7 8; übers. HERMANN, Wien 17 82), 
dem Cherniker des Grossherzogs PrETRO LEOPOLDO von Toscana in dem 
die Fumacchi von Castelnuovo begleitenden Wasser, sowie irn siedend 
heissen Wasser des Lagone Cerchiajo bei Monte Rotondo in der Prov. 
Grosseto entdeckt, die ,concrete" Borsaure (d. h. in festem Zustande) 
1779 von MASCAGNI (Mem. soc. Ital. 8, 487) 1 an den Ràndcrn der hcisscn 
Quelle bei Sasso, 8 km von Castelnuovo in Pi sa. Na ch dem Fundort 
Sassolin genannt von KARSTEN (Min. Tab., Berl. 1800, 40). Beschreibung 
der ausseren Kennzeichen von ,Natürliches Sedativsalz'' bei EsTNJ<lR 
(.~fin. 1799, 3 a, 84). KLAPROTH (Beitr. 1802, 3, 99) fand im Sassolin 
ausser dem ,Hauptbestandtheil freie Boraxsaure" (86 Dfo), ,,scbwefelsauren 
Braunstein" (11 Ofo) und schwefelsaure Kalkerde (3 °/0). STROMEYEH 2 

(Gottg. Gel. Anz. 5. Dec. 1818, 2073; Unters. :Misch. Mineralk. 1821, 1, 
280) erwies das ibm von seinem Verwandten Dr. STROMEYER in Hamburg 
mitgebrachte .Material von der Liparen-Insel Vulcano als ,reine Borax
saure", stellenweise gemengt mit Scbwefel (5-20 Dfo). 

Die Krystallform wurde zuerst von MILLER bestimrnt, 3 bestlitigt von 
DES ÜLOIZEAux, HAusrrOFER und G. n' AcrriAnnr, vgl. S. 1940 Anm. 1. 
Eine Analogie mit Hydrargillit batte NAUMAKN (J9urn. pr. Chem. 1852, 
56, 385) deshalb vermuthet, weil die Borsaure in den sie enthaltenden 
l\Iineralien (wie 'l'urmalin u. a.) als der Thonerde analog zusammengesetzt 
anzunehmen sei; in der Aufstellung der Krystalle zum Ausdruck ge
braeht durch GROTH und u'AcmARDJ (vgl. S. 19,10 Anm. 1), sowie be
sonders auch BRüGGER (GRoTH's Ztschr. 16, 48). 

Vorkornmen. Als Sublimations-Product (Vulcano, Solfatara, Vesuv) 
und als Absatz heisser Quellen 4 (Toscana), resp. gewinnbar aus (den 
toscaniscben) Soffionen. 

1 Im Auszug in GrLBERT's Bibliothèque Italienne (1, 1 il4; 2, 68), übers. in 
GEHLEN's N. Jou rn. Chem. (6, 181). 

• S. erwabnt, dass scbon S>rrTuSON TENNANT (Trans. geol. soc. Land. 1811, 1, 
389; GrLn. Ann. 1813, 43, 331) und LucAs (Ann. chim. ph ys. 1819, 11, 44:1) sich mit 
der Boraxsaure von den Liparen beschaftigt hatten. 

8 Ohne Berücksichtigung von MrLLER's Angaben erklarte KENNGOTT (Sitzb. 
Ak. Wien 1854, 12, 26) die Krystallform ftir ,klinorhombisch". - FEDOROW (Bull. 
Acad. St. Pétersb. 1901, 15, 519; GnoTn's Ztschr. 39, 603) vermutet die Form ,hypo
hexagonal", weil sich im primaren Stadium pscudohexagonale Tafelchen bilden. 

' Borsfiure an sich in manchen Quellen, wic auch denen von Wiesbaden und 
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a) ln Toscana besonders in den vier an einander grenzenden Gebieten von 
Pomarance, Castelnuovo di Val di Cecina, Massa Marittima und 1\Iontieri gewonnen, 
wcnn auch zmncist nicht im ursprünglich fcsten Zustandc. Ueber die Entdeckung 
vgl. S. 1Q42. Die Gewinnung wurde seit 1818 fabrikmiissig durch den Franzosen 
LARDER EL betrieben, nach wclchem der Ort Larderello am Monte Cerboli henan nt wurde. 
Die vielorts Spalten des Badens entstriimendcn Borsanre- haltigen vVasserdampfe 1 

(Soffioni oder Fumacchi gcnannt) bilden kleine Sümpfe (Lagoni). Solche Lagunen 
wurden auch zu geregeltem Betriebc künstlich angelegt, d. h. rnit \Vasser angefüllte 
Bassins, in welche miiglichst viel Soffioni münden; spliter (seit 1854) auch künst
liche Soffioni dureh Bohrungen. - In der Prov. Pisa liegen bei Volterra die Lagoni 
boraciferi nebst Stabilimento beim Dorfe Castelnuovo di Val di Cecina auf der 
linken Seite del Valle del Pavane (JERvrs, Tesori sott. Ital. 1~74, 2, 423). Bei 
Pomarance solche Anlagen bei Larderello 2 (früher Montecerholi) in der St:hlucht 
der Passera, einem Zufluss der Cecina, an den Spalten der künstlichen Soffioni auch 
Sassolin-Schuppen; weitere Anla~en bei Sen·azzano, bei Sasso und bei Lustignano; 
hier auch feinschuppiger Sasso lin, wovon speciell bei Sasso eine 6 · 8 rn mach tige 
~Iasse bei einer artesischen Bohrung gefunden wurde (JERVIS 2, 427 -432). - ln der 
Prov. Grosseto irn Gebiet von ~assa Marittima die Lagoni boraciferi mit Stabili
rnento von Monte Rotondo, sowie 3 · 5 km von diesem Dorfe am Lago solforoso 3 

die Lagoni di San Federico und benachbart die von Sant' Edoardo, mit den 
Soffioni di Coll ac chi a; von )1. Rotondo auch krystallisirter Sasso lin (.1ER VIS 3, 
454. 455). Niirdlich von Montieri beim Dorfe Travale und nicht weit vom Ursprung 
cles Val di Cecina die Soffioni und Lagoni di Travale (JERvrs 3, 459; vgl. unten 
Anm. 3). 

b) Am VesnY weisse Schüppchen in der Bocca des Kraters von 1817 be
obachtet (Giorn. Encicloped. di Nap., 1\Iaggio 1820, a carte 239); 1\IoNTICELLI und 
CovELLI (1\Iin. Vesuv. 1825, 25) kennen no ch kein zwcites Auftreten; auch von 
A. ScAocm (~. Jahrb. 1888, 2, 139) kein anderes Brw1ihnt, aber von J~-:rwrs (Tes. sott. 
Ital. 1874, 2, 606) Sassolin 1856 in den Fumaioli des Kraters, ehenso im Krater 
von 1861, sowic vom 26.April1872; nach PAr,MIERI (bei .JEnvrs) ist Borsaure cin con
stantes Product der Vesuv-Sublimationen, doch offenbar sp1irlich. LACROIX (Bull. soc. 
min. Paris 1908, 31, 263) fand nach der Eruption von 1906 in durch saure Fumarolcn 
angegriffcnen Lapillis Parti en klein er weiss er Bliittchen, ehemisch und optisch 
(2 p; = 8-9 °) bestimmt. -- Bei Pozzuoli sparlich mit dem Realgar der grossen 
Soif a ta ra- Fumarolc 2-3 mm grosse weissc BHittchen, zuwcilen zarte Gesteins
spalten ausfiillend (SoAccm, Ztschr. d. geol. Gr~s. 1852, 4, 1 78; J ERVIR, Tes. sott. 1881, 
3, 536); auch von A. ANDRÉE (N. Jahrb. 1907, 2, 198) bcohachtct. 

c) Liparen (Isole Eolie). AufVulcano unterhielt General NuNZIANTE schon 1810 
eine Fabrik (~foNTIOELT"I u. CovELM, Min. Ves. 1R2f>, 25); STRmrEYER, vgl. S. 1fl42, 
auch dort Anm. 2. Ein Hauptproduct der Fumarolcn des Kratcrs; in scidcngHinzenden 
scbuppigen Rindcn (G. voM RATH, N. Jahrb. 1874, 66). Die Ausbcutc wnrde 1872 

Aachen. Auch im Meerwasser. - Litteratur über die Bildungs-Theorien bei BtscnoF 
(chem. u. phys. Geol. 1864, 2, 269), WAGNER (chem. Technol. 1873, 346), sowie 
A. n'AcmARDI (Atti Soc. Tost:. Sc. nat., Pisa 1878, 3, fasc. 2; Giwra's Ztschr. 2, 511) 
und G. n'AcurARDI (Soc. Tose. 1907, 23, 3). 

1 Analysen von C. ScmnDT (Journ. pr. Cbem. 1856, 69, 266; 1857, 71, 443); 
nocb andcre citirt von A. n'AcmAnnr (Min. Tose. 1872, 1, 248-255). 

2 A us der Fabrik von Larderello das Material von G. n' AcnrARDI (S. 1040 
Anm.1). 

3 Von diesem und den Soffim1en von Travalc Bcschreibung von G. vou RArH 
(Ztschr. d. geol. Gcs. 1873, 25, 145. 141); ~wch ERMrscrr IZtschr. pr. Geol. 1Q05, 210). 
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von Englandcrn übernommen (TnAUTSCHor.n, N. Jahrb. 1874, 63). Beim Krateraus
bruch 1888 wurde in einer August-Nacht die Fabrik durch glühcnde llomben zer
stort, nachdem schon seit Jahrzehnten der llctrieb fast zum ErliPgen gekommen 
war; S!!it Ul90 aber ist die Fumarolen-Thatigkcit im Krater sehr zurückgegangen 
und von Borsiiure-Absatzen nichts mehr zu sehen (BERGEAT, Ztschr. pr. Geol. 1899, 46). 

d) künstlich. Aus der concentrierten Liisung cines in 'Vasser liislichen Barats 
(wie Borax) werden durch Salz- oder Schwcfelsiiure feine schuppige Krystalle von 

H 3B0 3 ausgefallt; griissere Krystalle erlüilt rnan bcim 
Erkalten der heisseu wasserigeu Liisung von H,1 HO, 
und zwar besonders grosse, wcnn die Losung durch 
Schwefdsiiure oder fettige Substanzcn verunreinigt war 
(GMELIN-KRAt:T, flnorg. Chem. 1872, 1 b, 90). MILLER (vgl. 

b S. 1940 Anm. 1) gall die Fig. 1\62; oft nur cbmM. Die 
l'ewiihnlir,h schr di\nnen Krystalle sind zuweilcn siiulig 
nach mM gestrcckt: rier Znsatz einigcr Tropfcn Phos
phor-, Salpeter- oder Schwefclsaure wr Liisung genügt, 

Fig. 5G3. Borsaure um den Habitus zu moriificiren (DEs CwTzEAUX, Min. 
nach lllrLLER. 1874, 2, 2). Zwillingsbildung und Optik vgl. S. 1941. 

KENNGDTT (vgl. S. 1942 Anm. 3) erhielt dm·ch Verdunsten 
eincr schr verdünnten Lëisung Tafeln von rhombischer, rhomboidischer und hexa
gonaler Gestalt. Die von HAusnoPER (S. 1940 Anm. 1) :ms kalt gesattigter L6sung 
in Jahresfrist erhaltenen Krystalle warcn dicktafclig mit gut entwickelten Flachen 
bmM, am Ende tonnenformig gcwolbt. G. n'AcmARDI (S. 1940 Anm. 1) beobachtete 
an dem beim R>tffiniren der Borsaure in der Fabrik zu Larderello gebildeten Material 
ausser dachzicgelartig über einander gelagerten Blattchen auch 1-2 mm lange saulige 
Kry>tallcben. 

Analysen vgl. S. 1942. - The01·. B 2 0 3 56·39, II,O 43·61. 

2. Hydrarg-illit (Gibbsit). ll6Al2 0
6

• 

Monosymmetrisch a: b: c = 1. 70890: 1; 1· 91843 BR6GGER. 1 

/3 = 85° 291/· 
Beobachtete Formen: a~lOO)coPco. b(OlO)cok'co. (;(OOl)oP. 

m(llO)coP. n(870)coPt- n(210)œP2. v(520)ooP~-(?). k(310) 
m P3 (?). l(410) ooP4. t(920) oo Ff. 

d(lül) .Pw. 
a(211)2.P2(?). s(IT12)~.P3. zt(623)2P3. 

m:m = (lJO)(llO) = 60°4\Jt' t: a = (920) ~lOO)= 20° 44' 
1n: c = (110)(001) = H7 4:3 rl: c = (101)(001) = 30 50 
n: a= (870)(100) = 5U 8~ d: m =(lOT) (11 0) = 68 sq 
p: a= (210)(100) = 40 25} o: c ~~ (211)(001) = 74 22 
JI: a == (520) (1 00) = 34 ] 6 0: d = (211)(101) ~ 34 43~ 
k: a= (310j (1 00) = 29 3-1 02 s: c = (312) (001) = 65 44} 
l : a= (410)(100) = 23 4 u: () = (623)(001) = 72 lüt 

1 .\ ns 111771, mc unc1 rie an nOl'\n~gisclten !-\rys !allen (GrroT11's ZtscJ,,·_ 16, 18). 
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Hydrargillit. 1945 

Habitus der Krystalle tafelig nach der Basis, wobei durch ungefâhr 
glcicheAusdehuung von m(l10) und a(lOO) die Form hexagonal erscheint; 
alle übrigen FI achen meist untergeordnet, hüchstens d (TO 1) zuweilen 
ausgcdehnter bis zum Glcichgewicht mit a (100j. Haufig Zwillings
bilùung, besonders sol che mit parai! elen Rasisfllichen: 1) Zwillingsebene 
die Ba sis; 2) Zwillingsaxe 1 die Richtung [ 130], d. h. die in der Ba sis 
liegende Durchschnittsrichtung mit s (312) und u (623). Seltener drei and cre 
Gesetze: 3) Zwillingsebene m~llü), wobci die Basisfhichen 4° 34' bilden; 
4) Zwillingsebene a (100), die BasisfHichen unter 9° l' 40" geneigt; 5) wahl 
zweifelhaft Zwillingsebene (3.1.54). Auch strahligblatterige Aggregate, 
sowie warzige und stalaktitische Masscn mit fascrigcr 'l'cxtur. 

Glasglanzend, auf der Basis perlmutterartig; Aggregate oberflachlich 
nur schimmerncl his matt. Durchscheinend bis durchsichtig. Weiss; 
graulich-, grünlich-, oder rüthlichweiss; zuweilen rothlichgelb. 

Spaltbar sehr vollkommen nach der Basis. Strahlen der Schlag
figur parallel der Symmetrieebene und unter 60° gegen deren Trace, die 
clrei Strahlen also senkrecht zu den Seiten der Blattchen; und eutlicher 
auch Sprüngc parallcl den Umgrenzungslinien (an IIIaterial von Slatm'J;ü) 
(:\lüGGF., N. Jabrb. 1884, 1, 55). Nach Bn6GGER (GnoTn's 7.tschr. lB, 
43) tritt der Sprung parallel der Symmetrieebene besonders leicht hervor; 
die anderen beiden Scblagstrahlen zwar scharf, jedoch im Bruche faserig, 
und nicht gcnau senkrecht zu den Trac en der Prismenflachen, um 41' 
von 90 1

' abweichend; als Druckngur eine scharfe 'l'rennung parallel der 
Kan te ca, wahrscheinlich a (1 00) selbst entsprechend, auch an natür lichen 
Blattchen hiiufig; ùie den Trac en von m (11 0) entsprechenden nicht be
obachtet (Material aus Norwegen). Zah. Harte über 2 bis über 3. 
Dichte 2-3-2-4. 

Brechungsvermogen schwach. Doppelbrechung stark und positiv. 
DEs CLOIZEAUX (Nouv. rech. 1867, 648. 715) beobachtete die Ebene der 
optischen Axen an uralischen Krystallen bald senkrecht zur Symmctrie
ebene, für Roth 41° 26' mit der Normalen zur Rasis bildencl, bald 
parallel der Symmetrieehene, je nach der 'l'emperatur; erste l\Iittellinie 
jedenfalls in der Symmetrieebene. In einer Spaltungsplatte waren bei 
26-5° C. die Axen fûr Roth merklich geoffnet in einer zur Symmetrie
ebene senkrechten Ebene, die Axen für Blau beinahe vereinigt, also 
f.! >v; bei 47° C. bildcten die Axcn für Blau in der Symmetrieebenc 
einen sehr klein en Winkel, wabrend die für Roth no ch in ihrer ur
sprünglichen Ebene getrennt waren, jedoch bei 56-5° C. sich in der 

1 Die~e Deutullg wurde von .J OIINBEN (Central bi. Min. 1 B07, 407) HRo(lOF.n's 

(GnoTII's Ztschr. 16, 24) ,fünftcm" Gcsctz gcgebcn: ,Zwillingschenc scnkrccht zu 
der Basis; mit der Kante [(001):(100)] bildet die Trace der Zwillingseb~nc auf der 
Basis einen ebencn \Vinkel von 119° 49t', mit der Kante [(001):(110)] Hlso cinen 
Winkel von 0° Rlt'; die Zwillingsaxe in der Basis senkrecht zu der Trace der 
Zwillingsebene in der Basis gelegen." Die Winkel fdr beide Deutungen nm· wenig 
verschieden. Die lldillitiun der anùeren vier Gesetze nach BnüGUER. 
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1946 Sassolin-IIydrargillit-Gruppe. 

Symmetrieebene zu 6ffnen begannen; bei rn weiteren Erbitzen (bis 170 · 8° C.) 
nahm die A pertur der Axen für Blau und der für Roth zu, (! < v. 
Wabrend die eine Hyperbel zwiscben 71·5° und 170·8° C. nahezu fixirt 
blieb, wanderte die andere um etwa einen 'l'heilstrich des Mikrometers. In 
einer anderen Platte waren schon bei gewi:ihnlicher Tempemtnr die Axen 
für Roth und Blau in der Symmetrieehene gei:iffnet, und beide liyperbeln 
auf derselben Sei te der Platten-Normale gelegen; bei der einen Axe 
die roth en Strahlen 50° 12', die blauen 53° 1 t' mit der Normale bildend, 
bei der anderen Axe die rothen 35° 9f und die blauen 34° 36 F, bei 
15° C. An brasilischem Material von Villa Rica trat die positive Mittcl
linie sehr schief ans und die Axen waren beinahe ganz vereinigt. 
M.-LÉVY u. LACROIX (l\Iin. roches 1888, 226; Compt. rend. 1888, 106, 
7 77; GuoTH's Ztschr. 18, 324) beobachteten an faserigen (Gibbsit-) 
Aggregaten (Ural und Brasilien) die Faserrichtung parallel der Zone 
(001) (01 0), bald positiv, bald negativ; die der positi ven Richtung ent
sprechende Ausli:ischung schwankend zwischen 0-51° (Ural), resp. 
O-G5° (Brasilien); bei polysynthetiRchen Zwillingen nach r;(OOl), wobei 
die Fasern der Sphlirolithe parallel der Spaltungs- und Zwillingsflache 
sind, die Ausli:ischungsrichtungen in der Symmetrieebene unter 25-39° 
gegen die 'l'race von (00 1); die Mi ttellinie c mit der V erticalen im 
stumpfen Winkel a a ([3) 27° bildend (Brasilien; DEs CLOIZ:EAUX 41° vgl. 
o ben); 2 V zwischen 0-40° schwankend, mittlerer Brechungsquotient 1· 59, 
Doppelbrechung r-u= 0·019_ RnoGGER (GROTH's Ztschr. 16, 44) 
konnte an norwegischem Material keine Apertur der optischen Axen 
beobachten, also auch nicht die Lage der Axenebene bestimmen. Winkel 
der scheinbaren optischen Axe und Basis-Normalen an zwei Platten zu 
41° 13' und 41° 22' gcmessen, in zwci Schliffcn nach der Symmctriccbcne 
derselbe (wahre) Winkel zu 25° 20' und 25° 36', so dass aus den MiUeln 
(41°17!' und 25°28') derBrechungsquotienta=P'=1·53471 folgt; unter 
Zuhi1fenahme des aus dem GLADSTONE'schen Gesetz resultirenden Durch
schnitts-Brechungsquotienten 1·55769 1 berechnet BROGGER r= 1·60365, 
y- a= 0-06894; die erste Mittellinie c mit der Verticalen im spitzen 
Axenwinkel ac (p>) 20° 57' bildend; mit der Basis zusammengewachsene 
Zwillinge nach (001) zeigen in Platten nach (001) ein doppeltes einaxiges 
Interferenzbild; die Zwillinge nach dem S. 1945 aufgeführten zweiten 
Gesetz zeigen in Platten nach (001) da wo beide Individuen über einander 
liegen ein dem der BREZINA'schen Doppclplatte ahnlichcs Interfcrenzbild, 
wU.hrend im parallelcn Licht solche Partien in keiner Stellung am;li:ischen_ 

Pleochroismus nach HAIDINGER (Sitzb. Ak. Wien 1853, 13, 6) an 
uralischen Krystallen blassapfel- und blassspargelgrün, der ordinare 
Strahl (für einaxig gehalten) etwas mehr absorbirt, als der extraordinare. 

Nichtleiter der Elektricitat, wie Sassolin (vgl. S. 1941). 

1 Bei RoSENBUSCH (Physiogr. 1905, 1 b, 183) dieser als BROGGER'S r angegcben, 
und r- rt. = 0·023. 
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V or dem Lothrohr weiss und und urchsichtig werdend, si ch auf
blatternd, stark leuchtend, aber unschmelzbar und die Flamme nicht 
flirbend; dann sehr hart geworden, Quarz ritzend. ~ach dem Befeuchten 
mit Kobaltlosung geglüht eine schüne blaue Farbe annehmend. In Borax 
und Phosphorsalz in ziemlicher :Menge zn wasserhcllern Glase loslich; 
mit Soda nicht zusammenschmelzend. lm Kiilbchen viel Wasser gebend. 
In Kalilauge ziemlich leicht, in heisser Salzsaure oder concentrirter 
Schwefelsaure langsam aber vollstandig lëislich. 

Historisches. TIAVY (Phil. Trans. 180:'i, 155. 162) nannte das 
von W AVEL entdcckte und BAlliNG'l'ON deshalb Wavellit benannte, spater 
ùurch Fuons (ScHWEIGO. Journ. 1816, 18, 288; 1818, 24, 121) als ein 
Wasser-haltiges 'rhonerdephosphat erkannte Vorkommen von Barnstaple 
in Devonshire Ilydrarg'illit, weil er na ch sein er Analyse darin nur 
Thonerde mit Wasser als wesentlich ansah (iJt)'mQ Wasser und UQ(t}).oç 

weiss er Thon). KLAPHOTII (Magaz. Ge s. na turf. Freunde Berl. 1808, 2, 3; 
Beitr. 1810, 5, 108) zog für das ihm von TrroMSON unter dem Namen 
Dcvonit zugegangene ·Mineral den N amen (,strahliger") \Vavellit vor, 
da argilla (resp. Ù(i(tÀÀoç) .,den unzerlegien Thon, nicht aber die reine 
'l'hon- oder Alaun-Erde bezeichnet". Bei HAUSMANN (Min. 1813, 2, 443) 
beim Thonhydrat (ausser Kollyrit und Aluminit) der Hydrargillit, als 
blatteriger ( = Diaspor), strahliger ( = Wavellit), dichter ( = Türkis) und 
schuppiger ( = erdiger Wavellit). Bei WERNER (lett~t. Min.- Syst. 1817, 
3. 33; HoFFli'IAXN-BnRITrrA uvr, Min. 1818, 4 b, 150j erscheint der Wa v el lit 
( = Hydrargillit) unter dem Kieselgescblecht bei der Sippschaft des 
Pistazits zwischen Diaspor und Omphazit. Das traubige Mineral von 
Richmond in :Nfassachusetts wurde von DEWEY (Am. J ourn. Sc. 1820, 2, 249) 
zuerst mit Wavellit identificirt, dazu (a. a. O. 1821, 3, 239) als wesentlich 
,Water and Alumina" erkannt, von ToRREY (X Y. 1\led. Phys. Journ. Apr. 
1822, 1, No. 1, G8; Edinb. Phil. Journ. 1822, 7, 388; Analyse XXI.) 
Gibbsit genannt zu Ehren des Oberst GIBBS. CLEAVELAXn (}Iin. 1822, 224. 
732) nennt das Mineral Hydrargillit, aber Gibbsit an anderer Stelle. 

Das von LrssENKO in den Scbischim-Bergen bei Slatoust auf
gefundene Vorkommen wurde von G. RosE (Poco. Ann. 1839, 48, 564; 
Reise 1842, 2, 122. 4 72) als neues, hexagonal krystallisirendes Mineral 
bestimmt, nach qualitativer Prüfung ,,nichts andres als 'rbonerde und 
Wasser ne bst einer Spur von Kalkerde" enthaltend, ,so dass es si ch 
also in Rücksicht der chemischen Zusammensetzung dem Diaspor und 
Gibhsit anreiht, von denon es sicb aber durch die ausscren Charakterc 
unterscbeidet''. RosE nabm dafür wieder den DAvY'schen Namen 
Hydrargillit auf (vgl. oben). HERMANN (Journ. pr. Chem. 1847, 40, 11; 
Analyse V 1.) erwies quantitativ den uralischen Hydrargillit als 'l'honerde
hydratl (mit wenig beigcmengter Phosphorsanre), fa nd aber im Gib bsit 
von Richmond viel Phosphorsaure (a. a. O. 40, 32), deren Retrag jerloch 

1 Aluminiumtrihytlrox<l Al(OH)3 (GrroTH, Chem. Kryst. 1906, 1, 121. 115). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



H148 Sassolin-Hydrargillit-Gruppe. 

sehr schwankend (a. a. O. 1849, 47, 1). Andererseits constrttirten SrLJ,IMAN 
(Am. Journ. Sc. 1849,7,411; 1850,9, 408; 1851,11, 121), sowie CRossr,EY 
und s~UTH u. BRUSH (ebenda 1853, 16, 51), dass zu Richmond auch nur 
wenig verunreinigtes 'l'honerdehydrat vorkornmt und HEI~MA~N von dort 
wohl Gemenge analysirt habe. 1 KoBELL (Journ. pr. Chem. 1847, 41, 
152; Ber. lHitth. Freund. Naturw. \Vien 1847, 2, 350) zeigte, dass anch 
ein angehlicher Wavellit aus Brasilien vielmehr Thonerdehyrlrat sei. 
HAIDIXGER (Sitzb. Ak. Wien 1854, 12, 183) erkannte solchen brasilischrn 
Hydrargillit als optisch zweiaxig, vielleicht rhombisch, sowie dass die 
getropften Gestalten von Richmond nicht amorph, sondern an der Ober· 
flache krystallinisch sind. Da der ura1ische Hydrargillit als hexagonal 
galt, sc hien eine Dimorphie vorzuliegen und es wurde über elie Ver
wendung der Namen Hyrlrargillit und Gibbsit discutirt (KENNGOTT, Uebers. 
min. Forsch. 1854, 64; 1860, 43; 1862-65, 53; BRUSH, Am. Journ. 
Sc. 1861, 31, 361); vgl. auch unten Anm. 1. 

Krystallmessungen wurden zuerst von KoKsCHAROW (Bull. Acad. 
St. Pétcrsb. 1862, 5, 372; :Mat. Min. Russl. 1862, 4, !.JO) am russischen 
Hydrargillit ausgeführt, mit Bestirnmung als rhomhoëtlrisch. 2 Nachdem 
aber DEs CLOIZEAux (Nouv. rech. 1867, 648) an dcm ibm von KoK
SCHAROW übersandten Material den monosymmetrischcn Charakter be· 
stimmt hatte, 3 zog KoKSCHAROW (a. a. O. 399) seine Bestimmung des 
Krystallsystems zurück. 4 GROTII 6 (Tab. Uebers. 1874, 25. 85) zog eine 
Isornorphie mit Borsaure in Erwagung; vgl. S. 1940 Anrn. 1. Genauere 
.Messungen von BR6GGER, 0 vgl. S. 1944 Anm. 1. 

Vorkommen. lm reinen Zustand sparlich; als Begleiter von 
Korund (Klcinasien), auf Giingen in Elaolithsyenit (Norwcgen), in Hoh
lungen von Talkschiefer (Ural). Verunreinigt im Bauxit und Laterit 
(vgl. im Zusatz) als Verwitterungs-Product von Feldspathen und anderen 
Thonerde-haltigen Silicaten. 

a) Gr.•llessen. lm Vogelsberg in Ilohlraumen der ais Umwandelungs-Product 
von Plagioklasbasalten auftretenden Bauxite bis 0·1 mm grosse Krystallchen cma 

1 Für das vom Wavellit abweichende Phosphat schlug KENNGOTT (Vierteljahrsschr. 
Zür. na turf. Ces. 1865, 11, 225. 244; Uebers. min. Forsch. 1862-65, 53. 119; N. Jahrb. 
1866, 82\l) den Namen Richmondit vor. Dasselbe wird von GnoTH (Tah. Uebers. 
1898, 95) Gibbsit genannt, wie auch von DANA (Min. 1892, 825. 254), obschon Dieser 
dan eben Gibbsit als Hauptbezeichnung für H 3 AlO" wahlt. 

2 (0001), (lOlO), (1120), + R(lüll), - fR(Oll2), + -J-R(10l3); Re= 87° 32'. 
8 Optik vgl. S. 1945; mm= 60° appr., ac= 87°47'. 
• Betonte aber ,die \Vinkel behalten freilich immer ihren Werth bei". 
5 a: b = 1 ·73:1, ff= 87°32'. Nach BRDGGER's )fessungen (vgl. S. 1944 Anm. 1) 

betont G&oTH ('l'ab. Uebers. 1889, 42; 1898, 48) die etwa doppelte Lange der Verticale 
bei Hydrargillit gcgenüber Sassolin. 

6 B. zeigte, dass DEs CrorzEAUX (vg\. oben Anm. 3) ca mit cm verwechselt hat 
in Fol ge der Zwillingsverwach.mngen, sowie dass KoKSCHARow's (vgl. ob en An m. 2) 
R mit unserern m ( L 1 0) und - l R mit a (1 00) zusammenfiillt; 1, R nicht si cher ùe
stimmhar. 
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(LIEBRICH, Inaug.-Diss. Zürich-Giessen 1891; GRoTn's Ztsehr. 23, 286); vom Rothen 
Hang bei Grabcnteich, I.-11. 

b) Schlesien. Im Steinbruch von Gleinitz-Jordansmübl in Drusen cines dem 
Serpentin eingelagcrten Granatfelses als Seltenhcit 1-2 mm grosse, den umlischcn 
ahnliche Krystallchen' dnrehscheinend' grün bis blaugriin (\V ERS KY' Ztsehr. d. 
geai. Ges. 1878, 30, 537; ScnL"nEnT, lnaug.-Diss. Brcsl. 1880, 35; GnoTn's Ztsehr. 6, 
639; TaArnE, :Min. Schles. 1888, 121). 

c) Mlihren. Bei Klein-Tresny aus dem Stcinmark der Graphit-Gruben ge
bilùet grauweisse kugeligc, inn en radialbHitterige Aggregate, Dicbte 2 ·37 (KavA!<, 
Abt. bohrn. Akad. 189\1 1 No. 28; GnoTH's Ztschr. 34, 705). 

d) Ungarn. In den ,Aluminiumel·zen" (Bauxit-Gesteinen) des Bihar-Gebirges 
in Spalten und Hohlraumen Kügelchen und Incrustationen mit faseriger Structur 
(SzA.nECZKY, GnoTn's Ztschr. 44, 73). - Der Felsiibanyit wurde zeitweise für Hydrar· 
gillit gehalten. 

e) Karuten. lm Gmündner Graben bei Lieseregg radialfaserigc, seiden- bis 
perlmutterglanzende Aggregate auf KlnftfHichcn von Quarz im Glimmerschiefer 
(BnëNLECHSER, Jahrb. nat.-hist. Mus. Klagcnf. 1893 1 22, 190; GROTH·s Ztschr. 25, 432). 

f) England. GLADSTONE analysirte (IV.) ein mit Kollyrit gemengtcs erdiges 
weisses Mineral aus Klüften des Feuersteins von Hove bei Brighton; Dichte 1·99 
wahl zu niedrig wegen des lockeren Zustandes. :Nach KE~NGOTT (Uebers. min. 
Forsch. 1861, 201) ergiebt sich nach Abzug des der Kieselsaure für Kollyrit ent
sprechenden Betrages von Al20 8 und H2 0 nahezn genan die Hydrargillit-Formel. 

g) Norwegeu. Auf den mit derbem Natrolith erfüllten Spalten der Gange des 
Laugesuudfjords. Von A. E. :NoRnENSKIÜLn (Geol. For. Forb. 1687, 9, 29; GnoTH's 
Ztschr. 151 97) in einer Sendung ans ,Arii" entdeckt (V.), durch BRiiaoER (Geol. For. 
9, 260; GEOTH's Ztschr.l6, 17) an diesem Material und anf Eikaholmeu gesammeltem 
genauer untersucht, vgl. S. 1944 Anrn. 1, Optik S. 1946. Dichte 2 · 4195. Die wasser
hellen bis weissen Krystalle auf kleinen Drusenraumen des wcissen Natroliths, meist 
unregelmassig ausgebildet, doch auch messbare sechsseitige Tafeln, 2-3 mm gross, 
bei 0·5-0·1 mm Dicke; mit allen S. 1944 angegebenen Formcn. Die Pyramiden
Flachen ziemlich matt und parallel der Basiskante gestreift; die Prismcn-Fliichen pvk 
vertiral gestreift. Einfache Krystalle kaum vorkommend, jedenfalls schr selten; 
meist Zwillinge nach den S. 1945 genannten Gesetzen. Die nach der Basis meist 
sehr regelmiissig ausgebildet, in Berührnng mit der Tafelebene und oft auch mit 
zwei gleich dicken Individuen; aber zuweilen auch nnrcgclmassigc Fctzen cinern 
grosscrcn Tndividunm eingesehoben; auch in Vcrbindung mit cincm oder mehrcrcn 
der andercn Gcsctzc. Viclleicht no ch hanfig das zwcitc Gesctz, cntsprr.chcnd der 
G!immer-Vcrwachsung nacb TscHERMAK 1 (vgl. 2, 541 Fig. 240-244); die Individu en 
cntweder ne ben einander oder über und anf cinandcr gelegcn, eventuel! das cine 
Individuum hinausragcnd; niemals in einfachcn Zwillingcn 1 gcwiihnlich mit drei, 
1•ier, fünf, sechs oder mehrr.ren 1 oft recht eornplicirt mit ~inander verwachsr.nen 
Individuen, meist in Verbindung mit andercn Zwillingsgesetzen, besonders dcm 
ersten. Viel seltener die drei andercn Gesetze. Auch 8echslingc, wobei je zwci 
Inùiviùuen (I und II, III und IV, sowie V und VI) nach a (100) verbuuden sind, 
ferner l und III, sowie II und IV in Zwillingsstellung nach m, und weitr.r I und V 
nach dem zweiten Gesetze. 

h) Russland. lm Gouv. Cherson bei Kriwoi Rog (vgl. 8. 1838) in hell
kirschrothem Gemenge mit vorberrschendem Kaolin 1 Hamatit unù Eisenoxydhydrat 
(JACZEWBKI, N. Jahrb. 1907, 2, 191). 

1 JoHNSEN (Centr. Min. 1907, 403) nimmt [310] als Zwilling8axe, vgl. S. 1915 
Anm. 1. 
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Am Ural in den Schischimer Bergen (Schischimskaja Gora) westlich von 
Slatoüst in Hühlungcn des hier sehr Magnetit-reichen TalkRchiefers in geringer 
Menp;e der be und schuppige Aggregate, sowie Krystalle; vollkommen durchsichtig 
und farblos, ande re blaulich- oder rüthlichweias und nur durchscheinend. RosE 
(vgl. S. 1947) beobachtete seclnseitige Prismen mit Basis, an den Scitenkanten schwach 
abgestumpft, KoKSCHAROW (vgl. S. 1948) auch die Gestalten spitzer Rhomboëdcr, bis 
3 mm lang und 1-2 mm dick, optisch angeblich negativ; DEs CLOT7.EAllx's Bestim
mung vgl. S. 1945, Pleochroismus S. 1946, BI<OGGER S. 1948 Anm. 6. HERMANN (Journ. 
pr. Chem. 1817, 40, 11; Bull. Acad. St. Pétersb. 1846, 5, 127) analysirte Krystalle 
(Dichte 2·380-2·395, VI.) in Hühlungcn cines Gemengcs von Chlorospincll und 
Magnetit, charaktcrisirt als krystallisirter Gibbsit. Kach JEVREINOW Dichte2·500, VII. 

i) Kleinasieu. Auf Korund von Gumnclt-Dagh (vgl. S. 1760) in Ueberzügen 
und sechsseitigen t;aulen (SMITH, Ann. mines 1850, 18, 289; vgl. auch S. 1751 An m. 5); 
nach GENTH 1 (Am. Phil. Soc. 19. Sept. 1873, 13, 373) sind die Sanlen wohl Pseudo
mOl·phosen nach Konmd. 

k) Ostindien. Bombay. In einem eisenreichen Laterit bei Talevadi im 
Distr. Belgaum eine graulichweisse, 2-6 mm dicke Schicht auf l'silomelan-~ieren 
bildend, radialfaserig, auch in kleinen schuppigen sechsseitigen Krystallen, zuweilen 
mit Zwillingsbildung nach dem zweiten Gcsetz (vgl. S. 1945); Diehte 2·40, VIII. 
,Am01·ph", Ihlloysit-iihnlich, wahrschcinlich aus einem Late1·it von Bhekowli auf 
der Mahabaleshwar-Hochebenc im Disb·. Satara, Dichte 2·35, IX. (FERMOR, Rec. 
Geol. Surv. In dia J 906, 34, 1 G7; GaoTH's 7.tschr. 45, 308). - lUudras. Ztt K o di
kan al an den Palui Hills im llladnra-Distriet ein etwa 0 · 3 m mach tiges Lager 
knotigcr, bis 1 cm und mehr dicker Plattcn zwischen dcm Grashoden und der Felsen
oberfliiche (einem lm HonANn's Charnoekit-Set·ie geltürigen Emptivgestcin) bildcnd; 
vollkommen ,amorph", leicht an der Zunge haftend, durch Rciben mit dcm l-'inger 
Glanz annehmend; weisslich wie Rahm, mit eincm Stich ins Rothe; Dicbte 2·42, 
nach dem Gliihen 3·68 (WAHTH, Jilin. Soc. Land. 1902, 13, 172; Centralbl. Min. 
1902, 176; GROTir's Ztschr. 39, 97; 40, 414); X. Auch BAUEH (N. Jahrb. Festschr. 
1907, 67) bestatigte, dass dieser ,Laterit" ,fast reiner Hydrargillit ist". 

l) Tasmanien. A nf Central Dundas und andercn Gruben bei Dundas auf 
Limonit und Psilomclan ais faserigcr weisscr Uebenmg, auch in kleinen Saulen und 
komlloidcn Aggregaten, sowie als farblos Hyalit-iihnlicher Uebcrzug anf cinem 
griinlichcn Sandstein (PE'l'TElm, Min. Tasm. 1896, 42). 

Nen-Calcdonicn. Anf den dm·ch Zersetzung der Serprmtine gobildoten 
Manganerz-Vorkomrnen in warzigen fasorigbHitt.criglm Aggregatcn; bcsondcrs schün 
atlf den Pcrs6vérance-Gl'llbcn bei Monéo bernsteingelb mit Asbolan (LAcnmx, 
l\Iin. FrancP. 1901, 3, R6i\). 

m) SeyclwllmJ, BAuER (N. Jahrb. 1898, 2, 202; Festsl~hr. 1907, 33) fand Laterite 
in der Hauptsachc ans Aluminiumbydroxyd und zwar zum griissten Theil aus 
!Iydrargillit hestohend, mit wcsentlich nur meehanisch beigemengtcm Eisenhydroxyd. 

Madaga~kur. Anf der Ostseite der Insel Ste. Marie traubige oder nierige, auch 
zapfenfiirmige oder platt.ige, knollige Hildungen; im Bruch dicht bis erdig, zuweilen 
versteckt faserig; im lunern weiss bis gelblich oder r1ithlich, nach aussen hin dunkler, 
an der Oberffiiche vielfach schwarz; Glühverlust 33-98°/0 , Rest Al20 3 mit Spnr 
von Fe2 0 3 (BAUER, 2 N. Jahrb. Festschr. 1907, 59). 

1 G. bemerkt, dass ibm ausser dem obigen Vorkommen nur noch von Union
ville in Pennsylvanien Hydrargillit zusammen mit Km·und bekannt geworden sei, 
haufiger jedoch Margarit vorliege. 

2 B. sieht diese Knollen als Absatz aus Wasser an, und ist geneigt, dieselbe 
Eutstehungsweise zuzuschreiben dcm ,oolithartigen Bauxit" aus Sminam von 
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Guinea. Im Laterit, besonders dem vom Mont Kakoulima, sind zersetzte 
Felùspath-Krystalle ans Gabbros und Koriten ganz in verzwillingte Hydrargillit
Biattchen umgewandelt (LAcaorx, J'Jiin. France 1901, 3, 36fl). 

n) Chile. Auf der Insel Juan Fernn.udez kleine wcisse Concretionen, XI. 
Brasilien. Schon EsCHWEOE halte 1831 (cit. CosTA SENA, Bull. soc. min. Paris 

1864, 7, 220) gelblichweis3c, im Bruch strahlige, warzige und nierige Aggregate auf 
,Cang2}' (vgl. S. 1844) vorn Marra do Cruzeiro in der Umgegcnd von Ouro Preto 
in Minas Geraes envahnt und ais '\Vavellit gedeutet, unter welchem Narnen die 
Substanz dann in den Sarnrnlungen verbreitet war. Solches Material von Ouro Preto 
(Villa rica), zusarnmen mit erdigem Pyrolusit' und rothcrn Eisenocker, bestimmte 
KonELL (vgl. S. 1948) ais Hydrargillit, • Dichte 2 · 34, XII. Offenbar ebensolches 
Material (von ,Villa rie a") lag HAIDIXGER (vgl. S. 1 ~46), HA UER (XIII.) und wahl auch 
DES CLDIZEAUX (vgl. H. 1946) var, sowie MrTSC!JERLICH (XIV.) und HERMANN (XV. 
braunlichgrauc hasclnussgrosse, dm·ch Brauneisen verkittete Kngeln, Dichte 2·39; 
vgl. auch S. 1g50 Amn. 2). GoaCEIX untersuchte weisse zerreibliche Krystallkrusten 
(Dichte 2 · 3, XVI.) auf Quarz mit Flccken von Kobalt· und Manganoxyd; dies er 
Quarz war identisch mit dern eines Gold-führenden Ganges vom Gipfel cines vom 
Itacolumi ausgehenden Gebirgsvorsprungs, der die Stadt Marianna• (12 km ostlich 
von Ouro Preto) vou Soumidouro trennt. CosTA. SENA faud den von EscnwEGE (vgl. 
ouen) angegebenen .Fundort wieder auf; ausscr verschieden dickcn Lagen auf dem 
thonig-eisemchiissigen Conglomerat, das ans den Itabiriten der Urngegend stammt, 
auch !ose Massen, sowie ni erige Aggregatc in Manganerz-Drusen der benachbartcn 
Gange; Dichte 2 · 33, XVII. Die von Dür.L (Verh. gcol. Reichsanst. Wien 1900, 148; 
GRom's Ztschr. 38, 6-il) ais Pseudomorphose von Limonit nach Hydrargillit be
schriebcnen grossnierigen, krurnmschalig zusammengesctzten Stücke von Villa rica, 
mit einzelnen ganz oder theilweise durch Limonit ersetzten Schalen und sonst 
frischem Hydrargillit, sind nach :\f. BAUER (N. Jahrb. Festschr. 1907, 64) nur eine 
Verwachsung beider Hydroxyde; vgl. auch unten Anrn. 2 von S. 1950. 

Fr:mziis.-Guyana. In den Alluvionen der Crique Boulanger, eiuer der 
Einbuchtungen des Comté-Flusses bei Cayenne, weiRse und rothe, dichte oder piso
lithische erdige 1\Iassen, wm Theil ziemlich rein (XX.), zum Theil mit mehr Eisen
oxyd oder Hydroxyd gernengt (JAN~ETTA7,, Bull. soc. min. Paris 1878, 1, 70). LACROix 
(Min. France 1901, 3, 366) fand die Stückc zum Theil optiscb isotrop, aber anf 
Spalten pisolithischen Bauxits warzige und fa8erigc U cberzüge, im Schliff mit den 
charakteristischen Hydrargillit-Zwillingen; vgl. auch nutcn Anm. 2 von S. 1950. 

o) U. S. A. In ~Iussaehnsetts bei Richmond radialfaserige Stalaktiten und 
Rinden anf Braunciscnerz, stellcnweisc von wcisscm bHit.tcrigem Allophan iiberzogen, 

Du Bors ('TscH.Eiur. )1itth. N. F. 22, 34), dem ,Laterit mit krystallisirtern Hydrar
gillit" ebcndaher von VAN BEM)1ELEN (Ztschr. anorg. Chem. 1904, 42, 310), den piso
lithischen Massen vou der Crique Boulanger (v~l. S.1951 unter Guyana), die zum Theil 
wohl auch eigentlichc Laterite sind, ferner llERMANN's Kugeln (XV.) aus Brasilien, 
DoLL's Pseudomorphosen ebendaher (vgl. oben) und den Stalaktiten von Richmond 
in Massachusetts (vgl. oben). 

1 KoECHLIN (TscHERM. Mittb. N. F. 27, 267) erwahnt ,Hydrargillit?" ais dünne 
weisse feintraubige Kruste anf Pyrolusit aus Minas Geraes, wahrscheinlich ans dem 
Distr. von Miguel Burnier. 

1 Ebenso (XIX.) ein anderes brasilisches Material olme genaueren Fundort, 
das gew1ihnlich für Stilbit angesehen wurde; krnstige Uebcrzüge anf Kliiften eines 
zersctzten Glimmerschiefers, graulich-gelblichweisse kugclige Aggregate. 

8 Ais Fundo1-t angegeben von Er:sTrs' Matcrial, faserige Krustcn anf Talk
schicfer, Dichte 2 • 4, XVIII. 
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der Original-Gibbsit, vgl. S. 1947; Dichto 2·389 (XXII.). Auch bei Lenax (DANA, 
Min. 1R92, 255). - In New York auf der Clovc Mine, I;"nion Yale, Dntchess Co. 
anf Brauneisen, sowie in Orange Co. (DA~u). - In l'cnnsylv:mia in Chester Co. 
mit dem Kornnd von Union ville (vgL S. 1 175) warzige Krustcn auf dem Albit
Gestein (SEAL, Am. Journ. Sc. 1851, 11, 261; GENTIT, vgl. S. 19ii0 Anm. 1). Von der 
\Vavellit-Fundstcllo bei White Horse Station in Chester Co. analysirtc HERMANN 

(XXV.) perlgraue stalaktitische Ueberzügc anf l3ranneisen, Dichte 2· 35; GEYTH (GrwTH"s 
Ztschr. lB, 593) fand an rekhlichcm Ma teri al die Zusarnrnensetzrmg zwar schr 
schwankend, meint aber, dass aller sog. Gibbsit von diesern Fnndort ein \Vasscl"
haltiges Aluminium-Phosphat sei, wenn auch von noch unbekannter Fm·md. 

p) künstlicli. Von den früher auf vcrschiedenc W cise erhaltenen IIyùratea 
H8 Al0 3 war keines mit Hydrargillit identificirt worden, bis A. DE ScHULTEN (Bull. 
soc. min. Paris 1896, 19, 157; Corn pt. rend. 1896, 122, 1427; 1903, 136, 1444) kleine 
scchsseitige Tafelchcn erzielte dm·ch EdJitzen ciner gesattigtcn Liisung von Alu
miniumhydroxyd in verdiinntem Amrnoniak, und zwar im \Vasserbacle, so dass das 
Ammoniak nur langsam entweicht; griisserc glanzende Krystalle erhlilt man dm·ch 
langsame Fallung des Hydrats aus warmcr alkalischet Liisung mit Kohlensaure: 
25 g Aluminium werden in 75 g Aetznatron und 400 cern \Vasser ge!Ost und dann 
über die in einem Ballon siedende Fliissigkeit ein langsarner Kob lcnsii.ure-Strorn ge
lei tet, worauf sich an der \Vancl des Ballons sechsseitige Saulen (lOO) (llO) (001) ab
setzen, haufig mit einspringcnden Zwillingswinkeln und optischer Sectoren-Theilung; 
Dichte 2 ·423, XXVI. Bei rascher erfolgter Krystallisation bildeteu si ch Zwillinge 
naeh (lOO) mit unte1· 9° gencigten Flachcn (001), also ~ = 85 t 0

, und optischer Aus
liischung unter 20° gegen die Zwillingsebene. 

Analysen. 

a) Grabenteich. I.-II. LIEBRicn, G&oTn's Ztschr. 23, 296. 

c) Klein-Trcsny. IlL KovA&, ebenda 34, 705. 
f) Hove. IV. GLADSTONE, Phil. Mag. 1862, 23, 461. 

g) Arii. Y. NouDENSKriiw, GRoTu's Ztscbr. 15, 88. 
b) Schischirn. YL HERMANN, Journ. pr. Chem. 1847, 40, 11. 

VIL JEVREINOW, Russ. Berg-Journ. 1843, 2, 169; bei KoKsCHARow, 
l\Iat. Min. Russ!. 1862, 4, 94. 

k) Talevadi. VIII. RAMA RAu bei FERMOR, GROTH's Ztschr. 45, 308. 
Bhekowli. IX. I. C. BRoWN bei FERMOR, ebenda. 
Kodikanal. X. \Y A.RTH, Min. Soc. Land. 1902, 13, 172; Centralbl. Min. 

1802, 177. 
n) Juan Fernande?:. Xl. LLONA bei DoMEYKO, )lin. 1879, 515. 719. 

Ouro Preto. XII. KoRRT.L, Journ. pr. Chem. 1847, 41, 1f>2. 

XIII. C. v. HAVER, Jahrb. geol. Reichsanst. Wien 1853, 4, 397. 

XIV. MITSCHERLICH, Journ. pr. Chern. 1861, 83, 468. 
XV. HER>rAYN, ebenda 1869, 108, 72. 

XVI. GoRCErx, Bull. soc. min. Paris 1883, 6, 29. 

XVlf. CosTA iSEYA, ebenda 1884, 7, 221. 
Marianna. XVIII. EusTJs, Chem. News 1883, 48, 98; GRoTn's ZtBchr. 9, BRO. 
Brasilien. XIX. KoBELL, Journ. pr. Chern. 1850, 50, 493. 
Crir]ue Boulanger. XX. JA>~NETTAz, Bull. soc. min. Paris 1878, 1, 70. 

o) Richmond, Mass. XXI. ToRREY, vgl. S. 1947. 
XXII. SrLLL\IAN, Am Journ. Sc. 1849, 7, 411; 1850, 9, 408. 

XXIII.-XXTV. SMITH u. Brrusn, ebcnda 1853, 16, 51. 

Chester Co., Pa. xxv. HERMANN, Bull. soc. nat. sloscou 1868' No. 4, 496; 
Jourr1. pr. Chern. 1860, 106, B8. 

p) ki\nstlich. XXVI. A. DE Scma.TEN, Bull. soc. min. Paris 189G, 19, 1C.!l. 
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Hydrargillit. - Bauxit und Laterit. 1953 

1 Al20 8 1 Fe20 9 1 MgO 1 H,O 1 Si02 Summe i incl. 

65-41 1 1 34-59 1 100 - - - 1 

64-10 
1-70 1 

-
1 

34·20 - 1 100 
64·32 1·20 - 1 34·48 - 100 
64·92 Spur Spur 34·12 1·03 100·24 0·17 CaO 
60·50 

1 

35·50 
1 

1 
0· oO CaCO -

1 
- 3·40 100 

1 1 

65·90 -
1 

0·00 33·57 
1 

0-43 99·90 
1 

64·03 -
1 

- 34·54 - 100 1 1·43 P,05 

65·09 - 1 Spur 34·38 - 99·47 

1 

Spur CaO 
63·59 - - 34· 75 2·01 100·35 
64·20 - - Rii ·lil 0·39 99· 72 i 
62·80 0·44 0·03 33· 74 2-78 100-03 1 

{0·20 C>tO, 

63·50 - Spur 33·20 101·40 
1 0·04 Ti02 

- 3·70 CaO 
65·60 - - 34·40 - 100 1 

64·35 - - 35·65 - 100 1 Sptlr P,05 
[64·88] - - 35·12 - 100 
63•60 2·00 - 34·40 - 100 
65·20 - - 34·80 - 100 
64·10 - - 36•00 - 100-10 

1 

63·81 
1 

0·49 0·03 

1 

35·85 0·20 100· 68 0·30 CaO 

i 
67·26 - -- 32·29 -

i 89·65 
1 

1 

64·40 1·50 1·00 33·50 - !, 100-40 Spur CaO 
1 64·80 ! - - 34.70 1 - 99·50 

1 

1 64 ·19 
1 

0·30 34·28 
i {0·59 P,O., -
1 

- 100-47 
! 1·16 Unlosl 

64· 24 Spur 0·10 33·7ti 
1 1·33 100 

1 

O·fl7 P,O, 
63·48 Spur 0·05 34·68 1·09 99·30 

1 

Spur 
" 63·84 Spnr Spnr 

1 

RR·45 1-50 99-70 0-91 , 
64·47 - - 34·76 0·53 99.76 

1 

Znsatz. Bauxit. Das von RERTHIRR (Ann. mines 1821, 6, 531) analysirte 1 

,,Alumine hydratée des Beaux" wurde von DuFnfi~oY (Min. 1845, 2, 341; 1847, 3, 
7B9) beim Gibbsit (Hydrargillit) erwiihnt, obwohl die ,composition s'éloigne beaucoup 
ùo la gibsite'',' und erst im Register lleauxit genannt. Der !>lame corrigirt in 
Rauxit von H. SAINTE-CLAIRE DEVILLE (Ann. 10him. phys. 1861, 61, 309). Auch von 
HAUSMANN (Min. 1847, 350) an den Gibbsit angereiht, als ein Gemenge von Thonerde
hydrat und Eisenoxyd, und zwar Al 20 9 • 2H,O, also in der Mit te zwi;;chen Gibbsit 
und Diaspor stehend. Die Zusammensetzung als die eines Gemenges schwankt 
naturgemass, nahert sich zuweilen einerseits der des Hydrargillit, audererscits der 
des Diaspor. Solche Substanzen wurden ziemlich verbreitet gefunden. FLECKNER 

1 Al,08 52. oo, Fe2 0 3 21. 60, H 20 20 · 40, Cr,O, Spur, Sulllme 100. 
' ,Les relations compliquées qui en reoultent s'accordent avec sa textur<) pour 

b. faire considérer comme le produit de l>1 décomposition Lies roches alumiueuses. 
Elle ne peut être regardée culllme uue espèce minérale." 

HINTZE, Mineralogie. I. 123 
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(bei 'VEDDING, Ztschr. d. geol. Ges. 1866, lB, 181; bei W. v. FRITSCH, Jahrb. geol. 
Rcichsanst. Wien 1866, 16, Verh. 11) nannte das Krainer Vorkommen in der Wochein 
W ocheinit; mehr thonig, ais der kiirnige bis oolithische franzosische Bauxit. 
ADAM (Tabl. min. 1869, 73) reiht dem Bauxit (und \Vocheinit) den Cliachit an, von 
Cliache (Kliake) in Dalmatien, von wo BnEITHAëPT (Min. 184 7, 3, 896) den Picites 
Cliachites beschrieben hatte. 

Da das ~Iaterial von Werth für die Thonerde- (resp. Aluminium-)Darstellung 1 

(minemi d'aluminium, aluminium ore), erregte und behielt es mehr mineralogisches 
Interesse als andere Gemenge.' Ais selbstanrliges Mineral sogar no ch von DA.:sA 3 

(Min. 1892, 251) und GnoTH 4 (Tab. Uebers. 1898, 48) aufgeführt; bei ZmKEL (NA.u
MANN's Min. 1907, 501) auch ais ,Mineral" 5 im Anschluss an Hyrlrargillit. Direct 
als Gemeuge charakterisirt bei TscHERMAK 6 (Min. 1905, 436), KLOcKMANN' (~1in. 1903, 
368) und besonders EAU ER 8 (~lin. 1904, 569), der hervorhebt, dass der Dauxit hii.ufig 
mikroskopisch deutlich ein Aggregat von Hydrargillit-Schüppchen zeigt, nieht selten 
aber ,keine Spur rlieser Structur zu erkennen" ist und die Substanz sich viillig 
isotrop verhalt. LA.cnorx (Min. France 1901, 3, 342) constatirte an den franziisischen 
Dauxiten, dass sie mikroskopiseh ,absolument colloïdes" 9 sei en; ,c'est en réalité 
une véritable roche". Am natürlichsten sei die Bildungs-Theorie des Bauxit auf 
Grund einfacher atmospharischer Gesteins-Zersetzung ohne Tiefen-Mitwirkung (etwa 
durch Geysirs). 'V cnn im südlichen Frankreieh (Vorkommen in Kalken) noch nicht 
Reste des Ursprungs-Gesteins gefunden seien, so sei in der Auvergne die Bauxit
(resp. Latcrit-)Eildung durch Zersetzung des Gneisses erfolgt. Am Vogelsberg in 
Hesscn zeigte LnmarcH (Inaug.-Diss. Zurich-Giessen 1891; Ber. Oberhess. Ges. 1892, 
28, 57; GRorH's Ztschr. 23, 296; Ztschr. pr. Geol. 1895, 275; 1897, 212) die Bilrlung 
durch Umwandclung von I'lagioklas-Easalt, dessen Structur stets deutlich noch vor
handen ist; KonRICH 10 (Ztschr. pr. Geol. 1905, 24) spricht direct von Pseudomorphosen 
der Bauxit-Substanz nach ganz gebliebenen Resten der ursprünglichen Structur. 11 

• Auch zur Herstellung feuerfester Schmelztiegel und Steine. 
2 Ais solches von ,Eisenoxydkiirnern mit rothem Thon" von H. FISCH:Ea 

(GuoTH's Ztschr. 4, 367) mikroskopisch bestimmt. 
• ,Essentially" Al20 3 • 2H20; Fe,03 theils ais Vertreter von Al 20 3 , the ils nur 

ais Verunreinigung. 
• Al,O[OH!4 • Fe ais von isomorph beigemischtem Xanthosiderit herrührend 

angenommen. ,Manche Varietaten fm·ner sind mechanische Gemenge'' etc. 
5 ,Rothes oder braunes bolusabnliches". ,Gewisse Varietaten" Al20[0H]., mit 

EŒatz von Al 20 3 durch viel Fe20 3 ; andere ,ganz anders zusamrnengesetzt"; dazu 
auch verschiedcnartig verunreinigter Hydrargillit. 

• ,,Enthalt viel Hydrargillit, aber auch Diaspor, Thon, Sand, Brauneisenerz". 
1 ,Aufgeùaut aus winzigen Schüppchen von Hydrargillit, und in hüherem oder 

geringerern Gmde gemengt mit Kieselsiiure", Eisenhydroxyden und auch Braunstein. 
" ,,Bauxit hat man den mit Eisenhydroxyden, Sand etc. gemengten weissen 

bis roth en, meist thonartigen, zu weilen auch oolithischen Hydrargillit (von Baux) 
genannt". 

9 F. CoRN!: (Ueber die Verbreitung von Hydrogelen etc., Manuscr. Leoben 
28. Jiinner 1909; Ztschr. f. Chem. u. Industr. der Kolloide 1909, 4, 15. 90; Centralhl. 
Min. 1909, 326; Ztschr. pr. Geu!. 1909, 85. 143) beton te allgemein den Gel-Charakter, 
wobei er ,flir die isotropen Substanzen des Bauxites'' den BnEITHAUl''r'schen~Namen 
(vgl. oben) Kliachit wieder auwenden wollte, resp. ,Kliachit ex CoR:su" für Al2Ü 3 ·H20 
und ,Kliachit ~ CoRNu" für AL,03 • 3 H 20. 

1° K. bcoùachtete an den Bauxit-Knollen auch polaren Magnetismus. 
11 GENTH (Am. Phil. Soc. 19. Sept. 1873, 13, 373) batte die Bildung des 
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F.bcnso bcobachtete Th. PETER SEN (Obcrrhein. Geol. Y cr. 180R, 26, R9; GnoTH's 
Ztschr. 25, 620) an Bauxitl von Riidigheim bei Hanau noch die Strndur des ur
spriinglichen Anamesits. Eine Monographie des Bauxit lieferte AICHINO (Rassegna 
Mineraria 1902, 15, Heft 15-18; GROTH's Ztschr. 40, 296). 

Als Laterit (von later Ziegel) bezeichnete BucHANAN HAMJLTON (Journey from 
Madras etc. 1807, 2, 440; Mem. geol. Snrv. Ind. 1, 28~) die zu Ziegelei-Zwecken 
geeigneten rothen Thone und Lchme In<liens, und betonte (bei Anfiihmng vieler 
dortiger Laterit-Fundorte), dass cs wiinschcnswerth crschcine, bei der Rczeichnung 
des Vorkommens den Namen des Urgestcins mit anzufiihren. Die Rezeichnung 
Laterit wurde dann allgemein auf solche tropische (aussereuropaische) Snbstrate 
ausgedehnt. Zweicrlei Laterite unterschied HocHSTETTER (Geai. Novara-Exped. 1866, 
2, 16), durch Zersetzung in loco gebildete und solche anf secundarer Lagerstatte 
befindliche, gehildet ans abgeschwemmtem und anderwiirts wieder abgesetztem Zer
setzungs-Schutt. Ebenso classifi.cirte ScHENCK (PETEnM. l\Iitth. 1888, 231; Ztdchr. d. 
geol. Ges. 1890, 42, 610; Ver b. 10. deutsch. Gcogr.-Tag Stuttg. 1893, 170) primare 
oder Eluvial-Laterite (darunter Tiefen-Laterite mit noch erhaltener Structur des 
urspriinglichen Gesteins,• und Oberflachen-Laterite mit Verlust jener Structur) und 
secundare oder Detritus-Laterite. 8 ZIRKEL' (Petrogr. 1894, 3, 772) definirte noch 
die Laterite (obwohl von verschiedener Beschaffenheit und auch abweichendem 
Ursprung) ,der Hauptsache nach und in den meisten Ji'iillen" ais stark eisen
schüssigen Lehm, worin noch Reste der zcrsetzten Gesteine stecken. Bn'ER(Sitzungsber. 
Ges. Bef5rd. Naturwiss. Marburg 8. Dec. 1897, 130; N. Jabrb. 1898, 2, 202) fand 
durch die Untersuchung an Material von den Seyschellen, dass die eigentliche 
Laterit-Substanz nicht ein Wasser-haltiges Thonerde- (resp. Eisenoxyd-) Silicat etwa 
von der Zusammensetzung des Thones ist, sondern ein Thonerdehydrat mit einer 
mehr oder weniger grosseu, von der Natur des urspriinglichen Gesteins abhangigen 
(in der Hauptsache mechanisch beigemengten) Menge von Eisenhydroxyd, nach 
dessen .A.bzug das Thonerdehydrat dem Hydrargillit entspricht, sowohl in Granit-, 
wie in Diorit-Laterit, so dass der Seychellen-Laterit im Wesentlichen dasselbe wie 
der Bauxit, namentlich der vom Vogelsberg ist. LACROIX~ (Min. France 1901, 3, 
345. 346; Madagascar au début du XX. siècle, Minéralogie 1902, 72) sah wie BAUER 
den Laterit als ein Umwandelungs-Product verschiedener Gesteine an, wendete den 
Namen aber ausser im gew5hnlichen Sinne auch auf Gesteine derselben Zusammen
setzung an, dercn Bildung auf Kosten von Silicatgesteinen am Platz erweislich ist 
(wie die ans Gneiss gebildeten Vorkommen im Puy-de-Dôme und die ans Basalt in 
Hessen)." Auch die meisten anderen Forscher, die sich mit Lateriten bescbaftigten, 
bestatigten BAUEn's Resnltate und Anschauungen, wie Dieser (N. Jahrb. Festschr. 

Bauxit aus Korund in Erwagung gezogen, HuNT (Am. Jour. Sc. 1861, 32, 288) 
umgekehrt die Umwandelung des Bauxit in Korunù. 

1 An achtem, sowie auch bauxitischem bellem und riithlichem Thon. 
' Danach Granit-, Gneiss-, Diorit-, Diabas-, Glimmerscbiefer-, Sandstein

Laterit u. a. 
• Alluviale, aeolische, marine Laterite. 
' Mit Litteratur-Angaben; solche besonders reichlich bei Du BOis (Tsr-HERM. 

Mitth. N. F. 1903, 22, 18). 
" L. erinnert daran, dass schon BERTHIER in seiner ersten Bauxit-Beschreibung 

(vgl. S. 1953) diesen mit einem eisenschiissigen Laterit vom Fouta-Djalon ver
glichen habe. 

• Wahrend er den Namen Bauxit ,(stricto sensu)" den Gesteinen vom Typus 
derer a us der Provence, sowie den ,très alumineux" und oft pisolithischen ,accidents" 
des Laterits rcserviren wollte. 

123'" 
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1807, 33. 89) nnter Besprcchung dieser neueren Litteratur ausführte; nach weiteren 
U ntersuchungen an neucm Material, besonders von Madagascar, gclangte BA UER 
dazu, sich WARTH's (Geol. Mag. 1903, 10, 159) Definition ,Laterite is bauxite in 
varions degrees of pm·ity, from the richcst ,wocheinite" down to sucb specimens in 
which the free alumina bas entirely disappeared" anzuschliessen, ,unter der Voraus
setzung, dass un ter Bauxit die Aluminiumhydroxyde, vor allem Hydrargillit, ver
stan den würden". Wie weit jcne Definition allgemeine Giltigkeit beanspruchen 
kann, werde sich erst spater heransstellen. 1 

Obgleich also Bauxit (und Laterit) nicht zu den Mineralien im eigentlichen 
Sinne gehôren, so môgen wegen des specifischen Interesses nachstehend einige der 
wichtigeren Vorkommen aufgeziihlt werden. 

a) Gr.-Hessen. Am Vogelsberg findet sich unter mehr oder weniger Lôss 
mit gelben Bauxit-Knollen auf zweiter Lagerstiitte, oft scharf gegen den unter
lagernden Basait abstechend die tiefrothe, Laterit-ahnliche Erdmasse, die sclbst 
hohen Thonerde-, rnassigen Eisen- und nur noch geringen Kicselsiiure-Gehalt besitzt, 
und in der die runcllichen, knotigen und nierigen Bauxit-Knollen von Nuss- bis 
Faust-, auch Kopfgriisse liegen; weisslich und mürbe, andere grau und braun, dicht 
und hart, andere ge lb, die meisten mit gliinzender roth er Hinde (CaELIUS, Ztschr. 
pr. Geol. 1904, 361); Umwandelungs-Protluct von Plagioklasbasalt nach LIEnRrcn 
(vgl. S.1951); Analyse l. vom rothen Harlg bei Garbenteich (auch VI.), IL aus der 
Grube von Schiiferling bei Lich, III. aus lier Grube von }'irnewald. Von Langsdorf 
IV. braunroth und V. hellroth. 

Pr. Hessen-Nassau. Mit dem Anamesit von Rüdigheim nach PETERSEx, 
vgl. S. 1955. - Von Mühlbach in Nassau graubraun, leicht zerreiblich, VII.; 
auch von GRüTH (Min.-Samml. Strassh. 187R, 263) erwahnt. 

b) Rheinpreussen und Westfalen. KAISER (Z:tschr. d. geol. Ges. 1904, 56, 
l'rot. 17) vcrglich mit den Vogclsbcrg-Bauxiten und den sie umschliesscnden Thonen 
Vcrwittcrungs Prodncte der niederrheinischen Basalte: gelbc, gelbbraune, rôthliche, 
seltencr (durch ungleiche Vertheilung des Farbemittels) roth- oder braunfleckige 
Masson. Typisch ist der (normale Feldspath-) Basait am Kuckstein bei Ober
k asse 1 (gegenübcr Bonn) auf grossere Stl'Ccken in ein leicht zerreibliches, hellgelb
brauncs bis weissliches l'roduct umgewandelt, mit anf zahlreichen Klüften aus
geschir,dencm Brauneiscnstcin un tl vereinzelt aufleuchtentlen Ilydrargillit-Schüppchen. 
Aebnliche Producte am Scharfenberg bei lleisterbacherrott, in der Halle und 
im Mittelbachthal bei Konigswinter, an dolcritischem Basait von Caldauen bei 
Siegburg;' ein ausgeûehnteres Vorkornmen bei r\euenahr, sowic gleiche Um
wandelungs-Erscheinungen in 

Haunover an der Bramburg im Solling. 
c) Oesterreieh. Zwischen vVôllersûorf und Dreistlitten am oberen Eude des 

Ma.rchgrabens lagert unter den Gosauschichten ein chocoladebraunes bis ockergelhes 
1\laterial, früher abgebaut und zur Darstcllung von schwefelsaurer Thonerde ver-

1 Ebenso die Aufklarung der spcciellcn iiusscren Umstande der Laterit-Bildung 
an sich und im Gegensatz zu der vorwiegenden Kaolin-Verwitterung in den Tropen 
und in hiihm·en Breiten. Zusamrnenstellung der alteren Ansichten bei LAKE (Mem. 
geol. Surv. India 1891, 24, No. 143); vgl. auch BoLLAND (Geol. Mag. 1903, 10, No. 464, 
59), sowie unter Ostindien. - Manche Laterite enthalten 'Titansiiure, die wohl aus 
Titaneisen des ursprünglichen Gesteins stammt. BAUER meint, dass auf unzersetzt 
gebliebene Eisenerze der l\Iagnetismus (vgl. S. 1954 Anm. 10) zurückzuführen sei. -
Ein nenes Element im Bauxit verrnuthete R. S. BAYER (Chem. News 1885, 71, 12fl). 

2 IIAEGR (:Hin. Siegerland 1887, 15) erwahnt faustgrosse Bauxit-Knollen irn 
Basaltgeriille der J\hlscheid bei Xcunkirchen. 
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werthet, mit 33-52 °/0 Al20 3 , 12-31 °/ 0 Fe20 8 , 6-30 ûfo Si02 ; von Sw>rnND (~Jin. 

Niederost. 1909, 37; 1903, 10) als Bauxit bezeichnet, bei ZEPHARovrcH (:\lin. Lex. 
1859, 195) als Thoneiscnstein. 

8teiermark. lm oberen Sann-Tbale am Kokorije (Kokarje) bei Prijova süd
westlich von Prassberg in ansehnlichcr Ablagerung eine Bauxit-ahnliche, aber mit Thon 
und Eisenoxyd gemengte Substanz, in zerstreuten N estern in anf mesozoischen Kalken 
liegenden Th onen; Al,O, 58· 6, Fe 20 3 18 · 7, Si0 2 11 (HELMHACKER, Ztschr. pr. Geai. 1899, 
2~; John, Verh. geol. Reichsanst. 1874, 290; ZEPHAROVICH, Lex. 1893, 34; AIGNER, Min. 
Steierm. 1907, 176. 217). In der Huda Lukna südostlich von "\Vindischgratz roth
braun, ahnlich dem Krainer 'Vocheinit (HATLE, Mitth. nat. Ver. Steierm. 1889, 140). 

Tiro!. Von Zirl am Inn PrcHLER's (Jahrb. geol. Reichsanst.lB, 51;~- Jahrb. 
1871, 57) Zirlit, ein Opal- oder Allophan-ahnliches Thonerdehydrat, stellenweise 
mit beigemengtem Kieselsand, Kalk und Eisenoxydhydrat; Dichte 2 ·18. Dann auch 
in eine rn Kohlenbergbau bei N as sere i t aufgefunden, krustenformig in Hohlungen 
und Lücken cines Sandstein-)fergels (PrcHr,ER, N. Jahrb. 187~, 51; ZEPHAROVICH, 
Lex. 1873, 351; 1~93, 269). 

d) Krain. Der von FLECKNER entdeckte Wocheinit (vgl. S. 1954) findet sich 
in der Wochein, und zwar an den Gehangen des Gebirgszuges Ru den ca (Rudnica 
vrh), theils zwischen Althammer und Studorf, theils zwischen dem \Vocheiner 
See und Feistritz, auf einem 4 rn machtigen Lager zwischen Trias- und Jura-Ab
lagcrungen; im reinsten Zustande grau, von mergeligem Ansehen, mit wachsendem 
Gehalt an Fe,O, und Si00 gelbe bis rothbraune Farbung und hohere Harte an
nehmend. Die lichtgraue bis weisse Varietat vorzüglich an dem gegen die Ortschaft 
Sa vic a (Savitza) abfallenden, Siroka polie a genannten Gehange des Rudnica vrh; 
roth brauner Wocheinit auch bei De dno Polje, einer Alpe im Nordosten des Savica
Crsprungs, sowie im Gebirgsthale Voj e nordlich von Althammer; auch auf dem 
~Iehkla-Plateau südwestlich von Birnbaum bei Assling, sowie zn Kerschdorf 
bei Kropp (Voss, Min. Krain 1895, 48; ZEPHAROVICH, Lex. 1873, 52. 364 [mit 
Analysen- Litt.]; 1893, 35). Ers tes Ma teri al (VIII.} hell rothlichgelb, dicht mit 
muscheligem Bruch, Di~hte ~·551. IIENATSCH (X.-XIV.) charakterisirt sein Material: 
X. dicht, amorph, rothbraun, von Pichouc; Xl. ebenso, fettig anzufühlen, von Sveleck; 
XII. amorph, schmutzig grau, fettig, von Rudnitza; XIII. ebendaber ans anderer Grube 
erdig, zerreiblicb, gelbbraun, abfarbend; XIV. amorph, grau, fettig, von Feistritz. 

e) Ungarn. lm Bihar-Gebirge dichte oolithische ,Aluminiumerze" im nord
lichen Theil hauptsachlich in der Umgebung von Remecz (XV. roth, XVI. braun 
und Korund-haltig, XVII. bell grünlichgelb), bis zur Gemeinde Dam os sich er
streckend rings um das Dacit-Massiv des Boti-Berges, Jura- und Kreidekalken ein
und aufgelagert; in der südlichen Gebirgshalfte in der Gegend von Rézbanya, 
Petrosz und Szkerisora, in von Südost nach Nordwest streichenden Zügen, welche 
im Nordwesten die Dacogranit-Stocke von Rézbanya und Petrosz umschliessen 
(SzA.nECZKY, Foldt. Kozl. 1905, 35, 247; G&orH's Ztsch. 44, 72). ,Nene ostungarische 
Bauxitkorper" ,von weit grosserer Bedeutung" wurden dann weiter weatlich ge
funden, die Felder Valea Mnierei, 'l'izfaluhatar und Ponoras bei Varsou
kolyos im Komitat Bihar, alle in jurassischem Kalk, überwiegend ais OberBachen
Ansammlungen (eluviale Bauxitseifen), aber auch als autochthone unregelrnaosige in 
den Kalk hineinziehende Lins en (LACHMANN, Ztschr. pr. Geol. 1908, 353; Cucul XVIII., 
Dealul Cruci XIX., Mniel"Bi XX.); weitere Bemerkungen dazu von LoTrr (ebeuda 
1908, 501), Sz.(nECZKY (ebenda 504) und LACHMANN (ebenda 50::>). 

f) Dalmatien. Bei Novigrad und Benkovac, sowie Drnis nnd Knin 
(ScHUBERT, Jahrb. geol. Reichsanst. 1004, 472; Ztschr. pr. Geol. 1 QOB, 54). Cliachit 
vgl. S. 1954; hriiunlicbrothc dickschaligP. Massen, ,eincm sogen. gemeinen J aspis 
nicht urüi.hnlich", Dichte 3-192 (BREITHAr:Pr, Mio. 184 7, 3, 896); XXL 
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g) Italien. Vorkommen 1 erst 1900 cntùeckt, und zwar an verschiedcnen Stellcn 
im Central-Appennin (Litt. bei Nov..umsE, Ztsc:hr. pr. GeoL 1003, 209 und Lorr1, 
ebenda 1908, 501), hesonders in den Abruzzen und in der Terra di Lavoro, immer 
ais Einlagerung in gewissen krypto-krystallinen oder dichten Kalken, die zum Ober
ccnoman oder lJnterturon zu stellen sind (P.A.RON.A. bei Lorr1). Der Bauxit fast 
stets rothbraun, von unregclmassigen hellen Flcckcn durchsetzt, feinkürnig oolithisch, 
mit zahlreich eingestreutcn umfangreiche1en Spharolithen von dunklerem Braun. 
Fundorte nach XovAaEsE: Rocca di Mezzo (XXII.), Ovindoli, Lecce dei :Marsi 
(XXIII.-XXXVII.), Collelongo und Villavallelonga im grossen Gebirgskessel um 
den ehemaligen Fuciner Sec; Pescosolido (Colle Carovenzi, XXXVITI.-XL.) im 
Lirithale 2 nnwcit Sor a (an der Eisenbahnstrecke Roccasecca-Avczzano); Cusano Mut ri 
und Pietraroja (XLI.) im Matese-Gebirge (Prov. Benevento); Dragone bei Piedi
monte d'Alife (Prov. Caserta) u. a. Auch im westlichen Theil der Gruppe des Monte 
Velino: Passo alle Fprche, Monte Rozzo, Monte di Sevice, Peschino Mucchio, Fonte 
Pazza, Capo Teve (CaEr.ussi, Atti Soc. ItaL Sc. Nat. Milano 1904, 43, 34; GROTa's 
Ztschr. 42, 71). 

h) Frankrcicli. lm Dép. Ariège Fnndorte nach LACROIX (Min. Fr. 1001, 3, 
346): Pereille, Payreau, Roquefixade, Le Pech de Foix, Le Pech Saint-Sauveur, 
Coumetorte 1 Terrcfort, Cadarcet, Coumeloup 1 Unjat, Suzan 1 Aillères, Clermont, 
La Bartc, Louhcrscnac, Touron und Saint-Jean dc-Lescnre, Tauregnan und Col de 
Bonich. - Tm Dép. Hérault: Villeneuve, Vil!e.veyrac (XLII.-XLIV.), Loupian, 
Balaruc, Cazouls, Pierrcrac bei Saint-Chinian, Umgcgcnrl von Bédarieux (Braunhe 
und Boutegrosse), Argellies u. a. 

Provence. lm Dép. Bouches-du-Rhône bei Les Baux (vgL auch S. 1853 
Anm. 1), Paradou, Fontvieille, Maussannc, Aureilles, Eygalières und Orgon, 
Allauch (XLV.) bei Marseille. Bei Baux auch eine eiscnschüssige Varietat (mit 
flO Ofo Al20 8) mit poikilitischer Strnctur, indem die Bauxit-Pisolithe in grossbliitte
rigcm Kalkspath eingewachsen sind (LAcRotx, !\lin. Fr. 1901, 3, 347). -· Tm Dr p. 
Var: Revest bei Toulon (XLVI.), Le Luc, Thovonet (XLVII.), Cabasse, Vins, 
Brignoles," Rougims, Mazaugues, Ponreieux, Ollieres, Pourrieres, le Val, Aups, 
Sillans, Ampas. lm rothen Bauxit des Var kommen auch weisse ~ester von der 
Zusammensetznng des Diaspor (Al20 3 85, • H 20 15) vor (Auo~ bei LAcRorx, Min. 
Fr. 3, 347). 

lm I•uy-de-Dôme besonders im Umkreis des Basalt-Plateaus von Apchat, 
?.wischen Saghat und Saint-Gervazy 1 sowie des Basait- Plateaus von Mareuges, 
Fromental, bis Bard, über Letz, Madriat, La Brugère; jedoch ist der Bauxit 
(Laterit) unabhiingig von den Basaltcn, sondcrn a us dem Gneiss entstanden, den 
er bedcc~kt (LACROIX, Min. Fr. 3, 348); vgL auch S. 1955. 

In Saintonge im Dép. (;Imreute bei Chasseneuil zwischen den Quatre Vents 

1 Ein solches in Calabrien wurrle auf Grund einer Notiz bei SAINTE-CLAIRE 
DEvli.LE (Ann. chi m. ph ys. 1861, 62, 309) angegeben, bis SALMOIRAGHI (Rend. Ist. 
Lam b. Milano HJOO, 33, 35~; GuoTH's Ztschr_ 35, 508) den lrrthum erwies. 

2 Dieses Vorkommcn schon von CAsSETTI (Rass. Minerar. 1901, 15, 17; Bol!. 
Corn. Geol. Roma 1901, 164; 1902, 168) erwiihnt und speciell von LoTTI (Rass. 
Mi11€rar. 1903, 18, No. 11, 163; Ztschr. pr. Geol. 1908, 501; GROTH's Ztschr. 41, 
'279) studirt. 

8 Ncuerer Hcricht von LAUR (Rn!!. soc. géoL Fr. ~2. Febr. 1004: Centralbl. 
Min. 1804, 308). Brignoles liefert besonders rosenrothen oder violetten Bauxit (Ztschr. 
pr. GeoL 1903, 85). 

• Auch ViEDDING (~iedcrrhcin. Ges. Bonn 8. Apr. 1863, 125) erwahnt schon 
Jhuxit-Sortcn mit gegen 80 'lu AI,O, anùcrc mit fast cbcnsoviel Fc,03 . 
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und dem Petit-Madieu (CoQ.ITAND, dcscr. g(~ol. Charente 1860, 2, 20). - In Beni in 
den Dép. Cher und Indre sind die Eiscnerze zuwcilcn rcieh an Thoncrde (his 
23 "fo mit 11 "/o Si00) und zcigen also einen Uebergang zum Rauxit (LA ca., Min. 
Fr. 3, 347). 

i) Irland. Bei Belfast (GnoTII, l\lin.-Samml. Strassb. 1878, 92; SEYMOUR, Geol. 
Mag. 1902, 9, 500; GnoTn's Ztscbr. 39, 92). Ir laud ist sogar erheblicb an der 
Bauxit-Production bctheiligt (l'écho des mines, Marz 1898; Ztschr. pr. Geol. 1898, 181). 

k) Rnssland. lu W estsibirieu im 0 ms ker Bezirk ist eine Tbou-ahnliche 
Substanz nach ScHKLAREWSKY (GnoTn's Ztschr. 37, 415) ein Gernenge vou Dauxit 
und Gyps. 

1) Ostindien. Laterit sehr verbrcitet und von hier zuerst beschriebeu, vgl. 
S. 1955. Wie BAL"ER (N. Jahrb. Festschr. 1907, 65) hervorheht, ist es besonùers ùas 
Verdienst von Huao \VARTH u. 1<'. J. WARTII (Geu!. Mag. Lund. 1903, 10, 151; N. Jahrb. 
1905, 2, 15) nachgewiesen zu haben, da:;s irn indischen Laterit der Hydrargillit die
selbe überwiegeude Rolle spielt, wie in dem von den Seyschellen (vgl. S. 1955 u. 
S. 1960). Va ter und Sohn "\VARTH unterscbeiden vier Gruppen: EŒtens (nahezn) 
reinen Gibbsit, wie der Laterit von Kodikanal (vgl. S. 1950 u. Analyse X. S. 1953). 
Zweitens dem ,Wocheinit" (vgl. S.1957) nahestehende Laterite, in denen etwas Diaspor 
angenommen wird; mit mehr oder weniger deutlicher pisolithischer Structur; die belle 
Far be rnehr ins Roth oder Braun gehend als bei rn Laterit von Kodikanal; die 
.Fundorte (XLVIII.-LI.; Diebte 2 ·59 XLIX.-2 • 39 LI.) liegen nacb der Ostküste 
der Halbiusel hin im Gebiet der Gneisse oder ,subrnetamorpbics", fern von der 
Gegend des Dekkan-Trapps. Eine dritte Gruppe umfasst ,high-level laterites", 
nicht geschwernmte Laterite auf ihrer ursprünglichen Lagerstatte, meist a us dern 
Gebiete der Dekkan-Trapps stammend, also dureh Zersetzung basaltischer und 
doleritischer Gesteine entstanden, deshalb mit viel Eisenhydroxyd, intensiv braun 
bis braunroth, zum Theil noeh mit pisolithischer Structur; LII.-LIX. Die vierte 
Gruppe der zusarnmengeschwernmten ,deti·ital" oder ,low-level" Laterite ist offenbar 
aus den Hühen-Lateriten entstanden, die auf dern Transport zur secunrlaren Lager
stiitte Thon und Quarzsand aufgenommen haben. Auch T. H. HoLLAND (Geol. Mag. 
1903, 10, 59; Rec. geol. Surv. India 1905, 23, part. 2, 141. 175; N. Jahrb. 1905, 
1, 374; 1906, 2, 330) constatirte, dass die indischen Laterite im Wesentlichen die 
Beschaffenheit des Bauxits zeigen, resp. ein inniges Gemenge von Hydrargillit und 
Diaspor sind. Ausser den W ARTn'schen Anal ys en bringt HoLLAND: LX. vou ·Furt 
Hamilton, 12 miles südlich von Kodaikanal (vgl. X. S. 1952); LXI. vom Golf Pavilion; 
LXII. südlich (4 miles) von Kodaikanal, Palni hills; LXIII. südwestlich von Girli
guma in den Vizagapatam bills; LXIV. hellgelb, grob pisolithisch, von Katni im 
Jubbulpore-District; LXV. braun, pisolithisch, ebendaher (zusammen mit dem ~la
terial von LXIV. ausgedehnte Ablagerungcn bildtmd); LXVI. gelblich, pisolithisch, 
von einem Hügel ONO von Rupjhar, Baihir tahsil, Balaghat-Distriet; LXVII. braun
lichgelb, pisolithisch, 2 miles niirdlich von Samnapur, Baihir tabsil; LXIV.-LXVI. 
von BLYTH ausgeführt, LXVII. von liAYDEN u. BLYTH. 

Ceylon. Auch hier spielt nach CooMA&oswAMY (Spol. Zeyl. 1905, 3, part. 9, 62; 
bei BAcEa, N. Jahrb. Festschr. 1907, 70) der Hydrargillit im Laterit (Ca book der 
Eingeborenen) eine überwiegende Rolle. Doch ist dieser nur beschrankt verbreitet 
und überlag~rt gewiihnlich den unveranderten Granit. lm niirdlichen Ceylan sind 
vielfach die Korallenkalke der gehobenen Riffe mit einer Laterit-Kruste bedeckt (wie 
bei Puttur iistlich von Jaffna), die nach DAUER aber nicht aus dem Kalk entstanden 
ist, sondern a us den krystallinischen Silicatgesteinen des rnittleren und südlichen 
Ceylon, und durch Südwinde als feiner Staub transportirt und von dem den Kalk 
durchziehenden, stark Kalk-haltigen Wasser festgehalten Wtlrde. 

rn) Karolinen. Auf Yap ein _"ans einern Strahlsteiu-rcichen Amphiholit hervor-
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grgangener Eluviat Latr.rit (LXVIII.), leicht zerreiblich, ge lb braun, mit Eisenhydroxyd
Knollen durchsctzt; bei rn Rydrargillit wohl etwas Di~U>por, der ans jcncm nach KAisER 
(Jahrb. geol. Landcsanst. 1903, 24, 91; N. Jahrb. 1905. 2, 73; Gnom's Ztsehr. 42, 
655) wohl unter dem Einflnss der Tropenhitze entstanden ist. 

n) West Anstralia. Die Darling Ranges (Granite mit dioritischcn und Diabns
Gangen) sind bis zu mcbr ais 10 Fuss Dicke mit eincm Mantel cines bartcn ciscn
schiissigcn Latcrits bcdcckt, desscn Zusammensetzung von Rauxit bis zu rcincm 
Limonit variirt; LXIX. an einer bunten Probe; LXX. riithlicbbraun bis gelb, etwas 
blasig, Dichte 2·56, von den \Vogan Hills; LXXI. gelb, knollig, Dichte 2·44, bei 
Smith's Mill. 

New South Wales. Bei Wingello in Camclen County wnrde 1899 ein bc
trachtliches Bauxit-Lager gefunden (JAQUET, Ztschr. pr. Gcol. 1899, 270; Eng. a. 
Mining Journ. 1899, 68, 186; Chemiker-Ztg. Rep. 1899, 23, 295; N. Jahrb. 1901, 
2, 179); dann auch ausgedehnte Lager in den Dioltricten Inverell und Emm:n-ille 
(Ztschr. pr. Geol. 1902, 36). 

Tasmania. Zweifelbaft von Port Davey (PETTErm, :\Iin. Tasm. 1896, 8). 
o) Seychellen. BArER's grundlegendc Laterit-Untersuchung sc hon S. 1950 u. 

1955 erwahnt. Von Mahé intensiv rothbrauner, stark sandiger und sehr briickeligcr 
Granit-Laterit (LXXII.) und ziemlich fester, gleichmassig rothlichbrauner Diorit
Laterit (LXXIII.), sowie von der Fr e ga tt en- In sel Lateritsandstcin (LXXIV.), eine 
latcritische Bildung auf secundarer Lagerstatte. Uebcreinstimmend VA~ BE:UllELEN's 
Resultate an demsclben Granit- (LXXV.) und Diorit-Latcrit (LXXVI.), wie BAUER 
N. Jahrb. Festschr. 1907, 35. 37) hervorhebt. 

Maùag-askar. Eine umfangreiche Reihe Laterit-Proben, besonders von der 
Insel Ste. Marie an der Ostküste (vgl. auch S. 1950) durch BArrER (N. Jahrb. Festschr. 
1907, 3S) untersucht. Auch hier sind die der Zersctzung fahigen Gesteins-Gemeng
theile in dasselbe feinschuppige Aggregat übergegangen, das für den Scychellcn
Laterit bezeichnend ist, und in dem die unzersetzbaren Minera lien, besonders der 
Quarz, frisch eingelagert sind, wahrend das Eisen ais braunes bis braunrothcs 
Hydroxyd Klüftchen und Hohlraume im Gestein erfüllt und dem Laterit-Aggregat 
meehanisch beigemengt ist. Granit-Laterit am Wege von Ivohibe nach Ikongo 
(oder Fort Camow), südlich von Fianarantsoa im südiistlichcn Theil von }lada
gaskar, LXXVII. Von Ste. Marie ein Diabas-Laterit (LXXVIII.) in grossen Bliicken, 
sowie ein anderer (LXXIX.) mehr grobkorniger; ebendaher zwci umgcwandelte 
Amphibolite, LXXX.-LXXXI. Sehliesslich LXXXII. das lateritische Biudemittel 
cines feinkiirnigen poriisen Sandsteins. LACROIX (:\ladag. au déb. du 20. siècle 1902, 
72; Min. France 1901, 3, 347) bestatigte ebenfalls die Analogie der aus verschicdeuen 
Gesteinen hervorgegangenen Laterite 1 mit den en von den Seychellen. Analysen 
auch von MüNTZ u. ScnLÜSSINll (Corn pt. rend. 1901, 132, 1203). 

Ostafrika. Auch ein lateritischer Gneiss von Amani in Ost-Usambara 
(LXXXIII.) stellt nach KAISER (bei KoERT, Dcutsch-O~tafr. 1904, 2, 156; ùei I3AU~>I<, 

N. Jahrb. Festsehr. 1907, 90) ein Gemenge der Hydrate von Al2 0 3 und Fe20 3 dar, 
mit Hydrargillit-Krystallchen auf Hohlriiumen. 

p) Westafrika. Au krystallinische Schiefer gcbundcue Laterite (LENZ und 
v. J01m, Verh. geai. Reichsanst. 1818, No.16, 3:i1). Latcrit-Eisenstein von Ga bun, 
LXXXIV. 

~Iadcira. Von Caniçal beschrieb GAoEL (Ztscbr. d. geol. Ges. 1903, 55, 
Monatsber. 118) cin zersetztes Bauxit-artiges Gestein. 

q) ~'ranzos.-Guyana. Der Laterit umschliesst haufig einen dem aus der 
Provence ahnlichen Bauxit, dieht gedrangt pisolithisch mit einem blasser rothen 

' Anch •om Senegal, f'udan und Congo. 
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Bauxit und Laterit. Hl61 

Bindemittcl; zuerst von ST. ~fF.nNIER (Compt. rend. 1872, 74, 633) bcschricbcn von 
der Pointe du Diamant. Von der Crique Boulanger vgl. S. 19!"!1; ausscr der 
Varietat (Al)alyse XX. S. 1953) eine riithere (Dichte 2 · 545) mit Fe2 0 3 7 · 5 und H,O 
29·2, sowie noch dunklere mit nnr 12·11"/o Al 20 3 und 67·84°/0 Fe,.,O, (JANNETTAz, 
Bull. soc. min. Paris 1878, 1, 70). Alle diese Gemenge sind nach LACROIX (~lin. 

Fr. 1901, 3, 348) im Dünnschliff colloid, zuweilcn mit Hydrargillit in Hohlranmen. 

Surinam. Eingehende Untersuchung von Du Bois (TscnEnM. Mitth. X. F. 1903, 
22, 1; vgl. auch S. Hl5ii Anm. 4). Von dem Material sei erwiihnt das Ruch von 
BwER (N. Jahrb. Festschr. 1 go7, 62. 80) hervorgehobene: ,der oolithartige Hauxit" 
(vgl. auch S. 1950 Anm. 2), gelblichweiss, nicht selten, aber noch nicht in abban
würdiger Quantitat gefunden, sowohl in den primaren ais in den secundaren Laterit
Bildungen, nach Du Bms (a. a. O. 35) vorzngsweise an Dia bas- und Diorit- Verwitte
rungs-Producte gebnnden, LXXXV.-LXXXVII. ,nnr rohe teclmische Analysen"; 
,sccundare" Laterite (LXXXVIII.-LXXXIX.), Quarz-führend (52 °/0 ), intensiv violett 
und roth gefarht, von den Placers Lionarons bei Boschland; ein schlackenartiger 
diabasisch~r Oberfiachcn -Laterit (,Kakerlakiston") (XC.), wie sol che ,am gross
artigstcn" auf dem Wcge von Sarakreek nach dem Tapanahony ausgebildet sind. 
VAN BEMMELEN analysirte ,Laterit mit kryst. Hydrargillit" (vgl. S. 1950 Anm. 2) vom 
rechten Ufer der Fallawatra in der Nahe des Cremer-Wasserfalles im Distr. Nickerie, 
XCI.-XCII.; fern er ,drei eisenreichere nicht plastischc Laterite", ,ans Diu bas oder 
Diorit entstanden", eine Erdc (XCIII.) vorn Fuss des Avenovcro·Falls auf secundarer 
Lagerstatte, und ebenso eine solche (XCIV.) vom stcilen C"fer eines Krcekje (Baches) 
an der linken Seite der Blanche Marie, sowic eine sehr eisenrciche Erde (XCV.) 
ans dcm Bette eincr Kreck niirdlich von der Blanche Marie. 

r) U.S.A. In New Mexico am Upper Gila River Bauxit ais Product der 
Solfataren-Tatigkeit in vnlcanischen Ablagerungen, begleitet von Alaunstein (BLAKE, 
Transact. Am. Inst. Min. Eng. 1894, 24, 571; bei STELZNJm- BERGEAT, Erzlagerst. 
1806, 1244). 

In Georgia und Alabama bedeutende Bauxit-Lagerstatten im südlichen Theil 
der appalachischen Gebirgskctte in einer sich ctwa 100 km lang von Adairsville 
(Ga.) südwestlich bis Jacksonville (AJa.) erstreckenden Zone. Die Lagerstatten 
sind an Verwerfungen gebundcn und bilden grosse unregelmassig ovale Massen, die 
si ch von den umgebenden reûduaren Thon en scharf abheben; concentrisch-schalige 
feste Concretion eu sind in Jo ekeren pulverigen Mas sen eingebettet; das Ganze lagert 
auf (wohl untersilurischem) Kalkstein und Dolomit, und diese anf kiesreichen Thon
scbiefern (HAYEs, Norfolk Meet. Am. Inst. Min. Eng., 20. Febr. 1894, 24, 243; Eng. 
Min. Jouru. 1894, 57, 196; Ztschr. pr. Geai. 1894, 2;)6; 16. Ann. Rep. U. S. Geol. 
Surv. 1896, part 3, 547; Mc CALLEY, Eng. Min. Jonru. 1892, 54, 584; 1896, 62, 583; 
Proc. AJa. Ind. Sc. Soc. 1892, 2, 21; Ztschr. pr. Geol. 1893, 243; LAuR, Trans. Am. 
Inst. Min. Eng. 1894, 24, 234). Die ersten abbauwürdigcn Lager wurden um 1884 
von NrcHOLs in Floyd Co. Ga. entdeckt und 1889 wurden schon 728 t verschifft; 
seit 1891 wurden auch die in Alabama aufgefundenen Lager ausgebentet, und 1899 
war die Verfrachtung ans Georgia-Alabama auf 29 943 t gestiegen (Ztschr. pr. Geol. 
1902, 244). w· ATSON (XCVI.-C.) stellte zusammen von Georgia-llanxiten die Mittcl 
von 28 Analysen von GmnoNs (XCVI.), von 20 von HAWKINS (XCVII.), 4 von SAYLOR 
[XCVIII.), von 4 eigenen (XCIX.) und 6 eigenen an eisenhaltigem (C.) Banxit; 
WATSON analysierte auch getrennt die Pisolithe (CI.- CIII.) und die Matrix 
(CI. a-CIII. a). HrLLEBRAND analysirte rothen (CIV.) und weissen (CV.) llauxit von 
Jacksonville in Calhoun Co., Alabama. 

Tn Arkansas kommcn bei Little Ro(~k Bauxite innerhalb cines 32 km langen 
und 8-10 km breiten Gebietes vor und sind aus Ryenit hervorgcgangcn (HAYES, 
21. Ann. Rep. U. S. Gcol. Surv. :tPnrJ-1900] part 3, 1901, 435; BnANNER, Am. Geol. 
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Hlfi2 Sassolin-IJ ydrargill i t-G ru ppe. 

1891, 7, 181; Journ. of Gcol. 1897, 5, 263). Analyscn CVT.-CXV. an ~fatcrial 

verschicdener Farbr, das eisenarme grau bis rosa, CIX. ziegelroth, CX. schwarz. 

Analysen. 

Theor. 

Vgl. S. 19''3 Anm. 1. 

AI,03 = 85·01 Al2 0 3 = 73·93 
1H20 = 14·99 2H2 0 = 26·07 

AI,O, = 65·41 
3H.o = 34·59 

a) Vogelsberg. I.-III. LIEB&rcu, GnOTH's Ztschr. 23, 296. 
Langsdorf. IV.-V. J. LANG, Ber. d. chem. Ges. 1884, 17, 2894. 
Garbenteich. VI. WILL, Oberhess. Ges. Natur- u. Heilk. 1883, 22, 314. 
Mühlbach. VII. HENA'rscu, G1WTH's Ztschr. 4, 642. 

d) \Vocbeinit. VIII. LrLL, Jahrb. Geol. Reichsanst. Wien 1865, 16, 11. 
IX. v. FnrTscH, Ztscbr. berg- u. hüttenm. Ver. Karnt. 1870, 2, 

97; pei Voss, Min. Krain 1893, 49. 
X.-XIV. Hn:sATSCH, Inaug.-Diss. BresL 1879; GnoTH's Ztscbr. 4, 642. 

e) Rcmecz. XV.-XVII. SzA.nECZKY1 Fiildt. KiizL 1905, 35, 247; GROTH's Ztschr. 
44, 74. 

Varsonkolyos. XVIII.-XX. LACHMANN, Ztscbr. pr. Geai. 1908, 357. 

f) Cliachit. XXI. KERSTEN bei BREITHAUPT, Min. 1847, 3, 896. 

g) Rocca di Mezzo. XXII. Labor. Terni bei NovAnEBB, Ztschr. pr. Geol. 1903, 300. 
Lecce dei Marsi. XXIII. MATTIROLO bei NovA&EsB, ebenda. 

XXIV.-XXVli. AwmNo, Rassegna Mineraria 1902, 15, Heft 15---18; 
Gno·m's Ztschr. 40, 296. 

Monte Turchio bei Lecce dei Marsi. XXVIII.-XXXIII. .FDRMENTr, 1 Gazz. 
chim. ital. 1902, 32, 453; Gaoru's Ztschr. 40, 109. 

Pescina bei do. XXXIV.-XXXVII. G. n'AcmAnnr, Proc. ver b. Soc. Tose. Sc. 
Nat. Pisa 1903, 13, 93; Rass. 1\Iinerar. 1903, 18, No. 14, 214; 
alla Mem. di A~"r. n'AciiiARDI 1903, 3; N. Jah:rb. 1905, 1, 22:; 
Gno·rH's Ztschr. 41, 261. 

Pescosolido, Liritbal. XXXVUI.-XL. MATTIROLO bei LoTTI1 GnoTu's Ztschr. 
41, 279. 

Pietraroja. XLI. MATTIROLO bei .NovAREBE, Ztschr. pr. Geol. 1903, 300. 

b) Villeveyrac, Hérault. XLII.-XLIV. AuoÉ, Bull. soc. géol. Fr. 1 t\88, 16, 345 
bei LAcnmx, 1\lin. France 1901, 3, 343. 

Allauch, Bouches-du-Rhône. XLV. SAINTE-CLAIRE DEVILLE, Ann. chim. phys. 
1861, 61, 309. 

Revest, Var. XLVI. Derselbe, ebenda. 
Thovonet, do. XLVII. AuGÉ, Bull. soc. géai. Fr. 1888, 16, 345. 

1) Ostindien. XLVIII.- LTX. H. vVARTH u. F. J. WARTH, Geol. Mag. 1903, 10, 154. 
(XLVIII. Kalahandi, XLIX. Palamow, L. Sirgujab, LI. Rewah, 
LU. Marwara, Lill. Mahab, LIV.-LV. Satara, LVI.-LVII. 
Nilgiris, LVIII. Pulsa, LIX. Karad.) 

LX.-LXVII. (Bei) HoLI.ANn, ~. J abrb. 1906, 2, 332. V gl. S. 1959. 

rn) Yap. LXVIII. EYME bei KAISER, Jahrb. geol. Landesanst. 1903, 24, 91. 

n) vVestaustralien. LXIX.-LXXI. BAUER, N. Jahrb. Festschr. 1907, 82; Geai. 
Surv. W. Austr. 1902-1983. 

o) Seychellen. LXXII.-LXXIV. Busz bei BAuEn, N. Jahrb. 1898, 2, 200. 201. 207. 
LXXV.-LXXVI. v AN BE:MMELEN, Ztscbr. anorg. Cbem. 1904, 42, 311. 

1 Aeltere Analysen an unrP.inem Ma teri al in Gazz. chi m. ital. 1901, 31, 455 
(G ROTH's Ztschr. 37, 406). 
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a) 

rl) 

e) 

f) 

g) 

Bauxit und J,aterit. 1963 

o) ~Iadagaskar. LXXVII.-LXXXIT. Husz bei BAUJlR, N. Jahrb. Festschr. 1\107, 
44. 47. 48. 50. 52. 53. 

Usambara. LXXXIII. SiJssENGUTH bei KoEnT, Land- u. Forstwissensch. Deutsch
Ostafr. 1~04, 2, 156; N. Jahrb. Festschr. 1907, 90. 

p) Gabun. LXXXIV. v. JonN, Verh. geol. Heicbsanst. 1878, 351; bei BAUER, 
N. Jahrb. 1898, 2, 210; .Feswchr. 1907, 75. 

q) Surinam. LXXXV.-XC. Du BOis, TscHERM. Mitth. ~. F. 22, 37. 28. 19. 
XCI.-XCV. VAN BEMMELEN, Ztschr. anorg. Chem.1904, 42, 310. 309. 

r) Georgia. XCVI.-CIII. WATSON, Am. Geologist 1901, 28, 25; Bull. Geol. Surv. 
Georgia 1904, No. 11, 169; GnoTn's Zeitschr. 37, 79. 

Jacksonville, Ala. CIV.-CV. IliLLEBRAND, Bull. U. S. Geol. Surv. Wash. 1893, 
113, 109; GnoTH's Ztschr. 25, 284. 

Arkansas. CVI.-CXV. BRANNER, GROTH's Ztschr. 31, 298. 

~~=~~' AJ,o.I,~-~-H,~ 1,_ ~aO 1
1 
Mgo_L_~o_J Summ~c""CI==inel. 

50·92 15·70 : 28·60 0·80 0·16 1·10 100·48 1 3·20 TiO, 1. 
II. 

III. 

IV. 

v. 

VI. 
VII. 

VTTT. 

IX. 

x. 
XI. 

XII. 
XIII. 
XIV. 
xv. 

XVI. 

XVII. 
XVIII. 

XIX. 
xx. 

XXI. 
XXII. 

XXIII. 

50·52 13·09 27·12 1·66 Spur 2·78 99·25 1 3·08 , 
53·10 10·62 27-80 0·62 Spnr 4·92 ~9-86 2 80 

1 1o:o9 K:a. 
50·85 11·71 28·38 0·41 0·11 5·14 

49·02 12·90 1 26·81 0·62 Spur 10·27 

49·97 19·87 24·54 0·58 Spur 4·61 
40·99 10·13 20·82 1·46 0·63 24·04 

64·24 

58·02 

25·33 
29·84 

61·291 
9·05 

57·25 
56·63 
61·79 
76·01 

59 ·661 
53·40 1 
63·27 

2·40 1 25·74 0·85 0·38 

1 

8. 80 ' 25. 20 0. 65 

6·29 

6·30 

37·99114·65 1·04 lolO 19-39 
34·23 '14·08 1·03 0·50 19·13 

2·12 '24·29 0·99 0·50 9·04 
50·06 19·22 0·77 0·65 17·45 
0·97 24·38 1·80 13-60 

2R·89 1 10·42 Spur 3·53 
25·29 8·39 Spur 3·76 

13·90 1 10·44 
23-66 11·81 
30· 80 11·40 
20·34 i 11·62 
25·00 16·77 

1·49 
1·40 
1·54 

6·87 1 

100-34 

100·57 

99·&7 
99·57 

100·56 

99·91 

99·50 
99·59 
99·53 
99·67 
99·40 
99·47 
99·84 

100·35 
99·74 
99·70 
99·84 
99·33 
99·6l 

1i0·17 Na.,O, 
• 0·48 P,<\, 

1 

Spur C02 

1
0·11 K,O, 

, 0·20 Na,O, 
1 o-38 P,o., 
lo-26 co. 

1 

11·50 P,o. 
1{0·20 so., 
l 0·46 P,o. 

{

0-49 SO,, 
0·25 P,O, 
0·20 MgO 

1·30 
2·47 
1·40 

" 

0·61 TiO, 

3·12 
2. 70 

3 ·07 

" 
" 
" 

57.561 
' 56.53 

1, 47 ·441 

24-88 11·08 0-25 Spur 

36·31 11·01 0-38 0·41 {
2. 86 TiO, 

2·33 1100·82 0 . 0 2 P,O, 

' Si02 + TiO,. 
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1!16! Sassolin-Hy<lrargilli t-Gruppe. 

Fe,03 1 

1 1 1 

Al,03 II,O CaO i MgO SiO, Summc 
1 

incL 
1 1 

-----

111·71 
1 

g) XXIV. 57-60 26-55 '{ ? 1 2-79 99·92 1·27 TiO, 
xxv. 5G·79 26-20 : 11· 95 i!·98 100 ·13 2·21 

" XXVI. 54-16 30-63 i 11·28 '! 2-48 100-02 1-17 
XXVII. 56-89 25·98 112 ·17 ? ? 4-06 100-38 1·28 

" 
XXVIII. 54·00 ! 26-00 0·60 0-46 3-14 100-47 

j3·19 TiO, 
1 (02 so., 
; 1· 70 Koruncl 

XXIX. 3·22 100·91 
1 f2·80 TiO, 

54·06 21-70 10-29 0·61 0·48 110 · 02 SO" 
; 1· 73 Korund 

xxx. 51·13 27·19 11·38 0-80 0·75 4·97 100-74 1{2·14 TiO,, 
, 2 · 38 Km·und 

XXXI. 57·52 21-68 13-30 0-20 0-39 2· 85 99-95 ! {2 ·55 Ti01, 
1 1 · 46 Km-und r·44 TiO., XXXII. 55-01 24·29 12·72 0·58 0·25 3-05 100·90 ~ 0·02 so, 
1 2 ·54 Koruml 

XXXIII. 53-26 26-74 11· 37 0-59 0·39 3-86 100-63 
:r-24 TiO,, 

0-02 so,, 
1 2 · 16 Korund 

XXXIV. 45-86 35·36 12-78 0·16 Spur 3·9S 100·20 12·06 TiO,, 
xxxv. 43-42 33-02 12-44 0-25 Spnr 9-81 100-80 1·86 " 

XXXVI. 43·41 35-53 12·70 0-70 Spur 5·98 99·85 1 { l · 39 TiO, 
1 0·14 so. 

XXXVII. 41-13 24·81 17-31 8-24 Spur 6·28 100·47 1 2-70 TiO, 
XXXVIII. 55·89 25·69 12-48 5. 76 1 99·82 

1r27 TiO, XXXIX. 58·40 24·12 13 ·11 2-52 100 ·13 
! 1 0·71 Fe() 

XL. 57-33 24-68 12·93 4·68 1
' 99-62 

XLI. 58-85 18·62 13·27 0-30 0-37 7-91 1 : 99-32 
h) XLII. 65·00 17-60 14-00 1·90 100 1·50 TiO, 

XLIII. 66-50 2·10 15-20 15-80 100·80 1-20 
" XLIV. 75·90 0-10 15·80 2-20 99-00 4-00 , 

XLV. 55-40 24·80 11·60 0-20 2 4·80 100 3·20 

XLVI. 57-60 25·30 10·80 0·402 2-80 100 {3·10 TiO,, 
Spur V,O, 

XLVII. 69-30 12-90 14-10 0-30 100 3-40 TiO, 
1) XLVlii. 67-88 4·09 2G·47 0-36 0·93 100-71 1·04 

XLIX. 64-64 6·21 24·00 0-04 0·02 1·79 100-00 3·30 
L. 58·23 5-4R 2R -10 0-45 2-01 100-76 6-49 

" LI. 57-50 6-53 26-94 0-15 2-35 100-0B 6-61 
LU. 54·80 13·75 2G·82 0·85 B-90 100 0·38 

LIII. 50·46 23·41 24-99 0-72 1 100 0·42 ,, 
LIV. 43·83 25-61 23·88 O·R5 0·37 100 0-45 

" LV. 26-27 56-01 14-39 0-64 0-20 0·90 100 1·59 
LVI. HB·28 37·8H 20·70 3·14 100 

LVII. 35·38 34·37 19·00 0-40 . 10· 75" 100 0-10 
" LVIII. i Spur 

1 

il2-65 47-27 15-87 Ü· fl2 
1 

:1-56 100 0-13 ,, 
1 SiO, + TiO,. ' Ca.C03 • 

3 Dabei Qna.rz 10-52. 
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Bauxit und Laterit. 1965 
-----~- ~- ---- ---~- ------- ~----- - ----

1, Al,O, 1, Fe,O, 
1

1 H,O 1 CaO 
------- ~~--j_ 1 

1 MgO 1 SiO. I·Summe incl. 

1) 
~ --~---~- --- -r 1 ; 

s 1 LIX. 30·8(i 51·25 111·82 i pur 
1 

5. 97 1 
1 100 0·10 Ti02 

LX. 64·342 31·581 4·68 101· 55 0. ~15 
LXI. 31·37 40·18124·18 2·Hi 99 ·90 1!·01 

LXII. 45·77 1 9·30 28·30 1·32 : 11·58 3 99·79 0·52 
LXIII. 63-14 16-81 i 19· R2 99·27 
LXIV. Gf>·48 3·77 19·38 Spur 1 0·38 100·62 11· 61 Ti02 

LXV. 52·67 7·04 29·83 1·7!:i , Spur! 1·26 100·QG 7·51 
" LXVI. 51·62 5·51 30·72 5·2f> 1 0·05 100·66 7. 51 ,, 

LXVII. 27-93 
1 

99-!ll 12·21 54· 20 4·02 ! - 1·55 , 

! 0· 29 
4·61 TiO,, 

m) LXVIII. 25-78 27·48 14·06 27.28 4 99·89 0-30 K,U, 

1 

0·09 P 2 0 5 

n) LX[X. 31-14 35·54 15·40 0·16 · Spur 13·74 100·31 4-Rfl Ti02 
1 

144·66 1 19·08 Spur 
i 3·10 TiO,, 

LXX. 27-02 Spur' 5·96 100 0·18 so, 
LXXI. 4ü. 70. 10·02 25·37 Spur Spur 17·17 5 1!9·85 0·59 TiU, 

u) LXXII. 29-49 4-64 14·40 Spur 52.06° 100· f>9 

LXXV. 26-00 3-80 13·90 0·30 56·10 7 100· 10 

LXXIII. 49-89 20·11 25·98 3·88 99·86 

LXXVI. 142·60 :n.oo 25 ·10 0-60 4· 508 99·80 

LXXIV. 51·06 ' 3·12 16·42 0·56 Spur 25·80 5 99·96 

LXXVII. GO· 86 1 1·00 33·42 4· 61 9 99·89 

LXXVIII. 44-87 '17·33 20·06 0 ·18 0·13 14·17 100·52 3·78 Unlüsl. 
LXXIX. 35·25 29-34 24-31 0-Hl 0·37 6·36 100-07 4· 2fl 10 , 

' LXXX. 42·37 13·04 21· 78 0·03 Spur 6·98 99·99 b·79 

LXXXI. 43·38 16·64 :H-48 0·25 O-\J9 4·70 99·91 13·37 , 
LXXXII. 51·02 ; 9·28 37·72 Spur Spur 1·98 100 

0·78 K,O, 
LXXXIII. 54·24 4·26 27·94 Spur Spur 10·62 99-24 1-:w :\a,U, 

0-04 P,05 

p) LXXXIV. 12·40 58·02 li\·40 10·40 101·64 5·42 Thon 

qi LXXXV. G3·30' 10·50 17.60 1·00 7, ()()Il 99·40 

LXXXVI. 18·50121·60 14·00 1·00 14·50 11 99·60 
LXXXVII. 52-501 14·40 27·60 1·50 Spur 3 ·10 11 99 ·10 

LXXXVIII. 24 ·04 1 8 ·19 9-4fl 0·59 Spur 58.03 12
1 100·26 

LXXXIX. :22.73 1 8·98 10·60 57·68n 99-99 
xc. 17·97 55.91 11·03 Spur Spur 14·89 99·83 

XCI. '30. 40 35-70 19-00 0·50 0-20 8·50 100·40 6 ·10 Unlüsl.l" 
XCII. 

1 

31· 20 34·60 19-20 0-50 7-60 100·10 7-00 14 , 
XCIII. 

1 :27.90 17·80 15·60 0·80 0·40 1 26.80 99.70 10·40 15 

XCIV. 1 26· 50 11·60 14.60 0·50 17 ·40 99·50 28·90 15 , 
xcv. ill ·40 42·90 12·90 i Spur i Spur 6·60 99·80 26-00 1~ , 

1 Mit Quarz 1·77. 2 Fe2 0 3 nur wenig. • Ein Theil davon als Quarz. 
• Quarz. '' Fast nur Quarz. " Nur Quarz. 7 58· 8 °J 0 Quarz. 
8 3 · 30 °/0 Quarz. o a. 32 °/0 Quarz. IO Titancisen, Augit- und 

Feldspath-Kornchen. 11 Alles wohl Chalcedon. u 5~ 0
/ 0 Quarz. 

13 Silicat 3 ·10, Titaneisen 3 · 00. 1• Silicat 3 • 00, Titanciscn 4·00. 
15 Sillirnanit, Cyanit, Zirkon, Titancisen, Feldspath, Quarz. 
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19tHl Sassolin-Hydrargillit-Gruppe. 

r) 

----------------

j AJ.o, 

xcv~l58-62 
XCVII. 1 58-91 

1·59 31·44 

1· 87 31· 59 

XCVIII. 

XCIX. 

c. 
CI. 

CI a. 

CIL 

Cil a. 

CIII. 

Cilla. 

CTV. 

cv. 

CVI. 
CVII. 

CV III. 
cr x. 
ex. 

CXI. 

CXII. 

CXIIT. 

CXIV. 

61·67 0·38 

61·92 ' 0·82 

52·94 12-29 

52-36 0-76 

64-91 0-28 

57-26 1·89 

46·92 0·28 

52·40 10·44 

29·85 

30·61 

28-40 

33-37 

33·53 

32-08 

22·02 

24-45 

63·60 

41·00 

48·92 

55·59 

57-62 

58·60 

46·44 

55·89 

44·81 

62·05 

1i5-64 

51·90 

0·28 27-71 

25-25 21·08 

2-14 23-86 

6. 08 28.99 

1·83 28-63 

9·11 28-63 

22·15 26-68 

19·45 17-39 

1·37 

1. 66 

1-95 

3-16 

17-88 

30-31 

27-62 

24-86 

! 
Siü, 1 TiO. 

4·29 3·79 

fl· 34 4 ·lB 

4·77 

2·68 

2-83 

3·74 

0·62 

0-99 

20·46 

4·21 

6-43 

10·25 

21·08 

10·13 

11·48 

3-34 

4·89 

5·11 

33 ·94 

2·00 

10-38 

16·76 

2-95 

3·54 

3-78 

9-70 

1-05 

7·63 

9·80 

8·79 

1-95 

2·53 

2·52 

2-00 

3·Fl0 

3-50 

cxv. 37·60 3. 00 1 fl· 54 45 . 20 

Summe incl. 

99-73 

99·89 

99-62 

99·57 

100-24 

99-93 

100·39 

99-SFl 

99·48 

100-29 

99-91 

100·11 

98-52 

100·79 

99·56 

99·68 

100·16 

97-84 

100·00 

99·52 

99·09 

100·18 

Spur P,05 

Spur 
" 

{

0·89 CaO, 
100·98 0·06 K,O, 

1 0·69 Na.,O 
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Diaspor-Goethit-Grnppe. Diaspor. 1967 
--~ ~-- ~- ---~---~---

Diaspor-Goethit-Gruppc. 

Rhornbisch a: b : c = 

1. Diaspor H 2Al20 4 0-9372: 1: 0-6030 

2. M:anganit H2M:n201 0-8441: 1:0-5448 

3. Goethit H 2Fe2Ü 4 0-9185: 1:0-6068 
----

1. Diaspor. H2Al~04 • 

Rhombisch a: b: c = 0·93722: 1:0-60387 KoKSCHARow. 1 

Beobachtete Formen: a(100)ooPoo. b(010)oo.Poo. c(001)oP. 
m (110) ::;oP. k (230) cc f> ~- l (120) ::;o Ï' 2, x (130) 00 P 3. n (150) 

r.nl'5. (76ü)ooP~. (43U)ooP~. h(210)ooP2. 
e(Oll)Poo. f(012)~Pœ . .u(09tiJïPoo. (031)3Poo. 
u·(l01) Poo. 
p(lll)P. q(232)1P~. u(344)P~. v(l22)F2. x(133)f'3. a(2U2) 

tf'~(?). 
s(:!12)P2. t~211)2P'!.. r(l0.1.4)~-P10. 

m: m =(llO) (llO)= 86° 17}' u:u = (344)(344) 57° 4' 
k: IJ = (2il0)(01 0) = 35 25t u:u = (344)(344) 44 57 
1: b = (120)(010) = 28 4ll 

4 'C: V= (122) (122) 59 47 
~. b = (130)(010) = 19 34~ v: v= (122)(122) 30 50 
n: b = (150) (010) = 12 23 

-~ 
x: x.= (133)(133) 61 7 

h: b=(;HO)(O~O)= 64 53} x: x= (133)(133) 20 5U 
e: e = (0 11 )(0 11) = 6 2 15 x: x= (133)(133) = 1 Ll 41 
f: f = (012) (OT2) = 33 36 s: s = (212)(212) = 28 2\l 
p.: f-l = (098) (09tl) = 68 23 s: s = (212)(212) = 63 20 
w: w = (101)(101) = ü5 35 s: s = (212) (212) = 109 8 
p: p = (111)(1Tl) =53 50 t: t = (211)(211) = 40 38 
p: p = (111)(111) =57 45 t: t = (211)(211) = 95 3ü 
p: p = (111)(111) = 82 54 t: t = (211)(211) = 109 4~ 
(j: q = (232)(232) = 7 4 34 r: r = (l0.1.4)(10.f.4) = 9 (] 

q: q = (232)(2B2) =51 2 r: r = (10.1.4) (10.1.4) = 115 45 
q: q = (232) (232) = 96 3 r: r = (10.1.4) (lO.f.4) = 63 2li} 

Habitus der Krystalle gewolmlich Ùünntafelig nach b (010); gestreckt, 
eventuell saulig nach der Verticalen; zuweilen nadelig. Prismenzone 
vertical gestreift. Die EndfHi.chen oft gerundet; die Hlachen der Zone a e 

1 llerechnet a us b h und sb nach Messungen an uralischen Krystallen (Mat. Min. 
Russ!. 1858,3, 169; Gel.Anz. Bayr. Ak. 'Viss. 1859); resp. bei KoKsCHAROW h[.MJ=(llLJ) 
unù s[o] = (111). 
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1968 Diaspor-Goethit-Gruppe, 

gestreift nach Kante a e, resp. p e. .Meist nur in blatterigen, dünn
schaligen uud breitstangeligen, auch in feinschuppigen und faserigen 
Aggregaten. 

Lebhaft glanzend, 1 perlmutterartig auf Spaltungsfiiichen, sonst glas
gHlnzend. Durchsichtig bis durchseheinend. Farblos, resp. weiss; meist 
gelblich oder graulich, auch grünlich, zuweilen violblau; iiusserlich oft 
durch Eisenoxydhydrat gelblichbraun. V gl. unten Anm. 4. 

Spaltbar vollkommen nach b (010); unvollkommen nach h (210); sehr 
unvollkommen nach a (100). Bruch muschelig. Sehr sprode. Harte 
über 6, bis 7. Dichte 3-3-3·5. 

Licht- und Doppelbrechung stark; positiv. Ebene der optischen 
Axen die LlingsfUiche b (010); erste :Mittellinie die Brachydiagonale. 
lhs CLOIZEAUX (Nouv. rech. 1867, 5fi5) bestimrnte 2 an ungarischen Kry
stallen an einem Prisrna 3 von 43° 59' die Werthe von fJ und an einer 
Platte 2 II,", woraus 2 V Lerechnet, sowie an einer anderen Platte 2 Il

0 
für: 

Roth 
Gelb 
Blau 

(1 = 1·719 
1·722 
1-729 

2H = 103°34' a 
103 53 
104 38 

2V= 84° 8' 
84 20 
85 8 

2H = 121°59' 
0 

121 32 
120 48 

MrcBEL-LÉVY u. LACROIX (Min. roches 1888, 178; Compt. rend. 1888, 
106, 777) fanden an Schemnitzer Material für: 

Na-Licht a= 1-702 y=1·750 2V= 84-85° 

Pleochroismus an Schemnitzer Krystallen von HAIDINGER beobachtet, 
irn gcwohnlichcn Zustande: I. (Handb. 1845, 381; Uebers. min. Forsch. 
1843 [1845], 49; PoGG. Ann. 1844, 61, 309; N . .Tabrb. 1846, 345) und 
frisch a us dern Gestein herausgenommen: II. (I3ohm. Ges. Wiss. 5. Folge, 
Bd. 3; Sitzb. Ak. Wiss. Wien 1854, 13, 313 4), Absorption c < b <a: 

Fliichenfarùen 5 

1 a(lOO) 1 b (010) G (001) 1 

L 1 opargclgrün 1 violblau pfiaumenblau 
1 L ptlaumeublau 1 blass violbl. karrnesinroth 

a= c 
violbl. 
violbl. 

Axenfarben 5 

'1 b=li 1 c=a 
weingelb himmelblau 

orange· braun •l blasa rosa' 

1 ,Diamantglanz anf gekiirnten Krystallflii.chen" von Schemnitz (IlAmrNGER, 
Handb. best. Min. 1845, 330). 

2 Aeltere, widerrufene Angabe (Ann. mines 1858, 14, 380) an Blattchen von 
.Naxos und Spaltungsstückchen von Schemnitz: Axenebene (001), c =b. 

3 An einem natürlichen hh [pp] von 50°6' aus Schemnitz fand HaiDINGER (PoGG. 
Ann. 1844, 61, 313) für die Bilder einer Kerzenflamme 1·652 und 1·694. 

• Frisch aufgebrochene Krystalle erscheinen beim Licht der Grubenlampe lebhaft 
roth, bleichen aber nach und nach ans, und cs weicht der ,blassrosenrothe Ton der 
(Vertical-)Axe dem gcwiihnlichen hel! himmelblauen". 

5 Die Orientierung ist nach H.'s Angaben (und Zeichnung) absolut aicher. 
6 ,Zwischen orange und nelkenbraun." 
7 ,In dickeren Schichten blaulichviolett." 
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Diaspor. 196!) 
----------- ----- ------- - ---------

lm Dünnschliff ist Pleochroismus nicht wahrnehmbar, selbst in dickeren 
Blattchen nur schwach (RosENBUSCH, Physiogr. 1905, 1 b, 128). 

Nichtleiter der Elektricitat. 
Vor dem gewühnlichen Lüthrohr unschmclzbar, vor dcm FLETCHER'

schen mit warmer Lu ft scbmelzbar zu farblosem, schaumigem Glase, 
mit Saucrstoff leicht zu fast f.trbloser Masse mit krystallinischer über
flache (SPEZIA, GRoTH's Ztschr. 14, 503). Wird mit Kobalt-Lüsung ge
glüht schün blau. lm Kolbchen beftig decrepitirend und in weisse 
Schüppchen zerfallend, aber nicbt alle Varietaten. Verliert un ter 100 ° O. 
kein Wasser, sondern erst bei Rothgluth, 0·5 °/0 crst bei \Vcissgluth 
(A. 1\IrTscmmr,rm-r, Jou rn. pr. Chem. 1861, 83, 4tHJ). Das Pulver reagirt 
alkalisch weder vor noch nach dem Glühen; wenn aber da'! geglühte 
Pull'er mit destillirtem Wasser befeuchtet auf dem Platinblecb li-ingere 
Zeit in der Reductions-Flamme erhitzt wird, so tritt dann kriiftige 
alkalische Reaction ein (KENNGOTT, N. Jahrb. 1867, 438). Unangreifbar 
durch Siiuren, auch in Kalilaugc nicht lüslich, jcdoch na ch starh~m 
Glüben in Schwefelsaure lüslich (DAMOUR, Ann. chim. phys. 1846, 16, 324). 

Historisches. Das Mineral war, wie G. Ro::;E (Reise Ural 1837, 
1, 150) erzahlt, von LELlÈVRE in einer cinzigen Stufe in einer Pariser 
S<tmmlung gcf und en worden, von welcher nicht nur Ùas von HAüY (;\lin. 
1801, 4, 358) beschriebene und VAUQUELIN (bei HAüY a. a. O. 359) ana
lysirte 1 Material stammte, sondern auch das von ÜHILDIŒ~ 2 (Ann. Phil. 
Juli 1822, 17; Ohem. Jahresber. 1823, 3, 140; bei PHILLIPS, 3 .Min. 1823, 
79), sowie alle damals in andere Sammlungen zu hohcn Preisen ge
langten Stiickchen. HAüY nannte eo Diaspor, ,c'eat-à-dire, qui se 
disperse" (1YcaŒmivw, zerstreuen) 4 und constatirte 5 ausser der vollkom
menen Spaltbarkeit eine unvollkommene nach eincm ganz approximativ 
zu 130° gemessenen Prisma; 6 Dichte 3·4324. Der Fundort jeuer Stufo 
blicb unbekannt, bis kurz vor RosE's (Reise 1, 150) Ankunft in St. Peters
burg (1829) KA.~rMEmm dort eine Probe davon erhielt und die UelJcr
einstimmung mit einem Mineral erkannte, ùas er schon v or langerer 
Zeit unter dem Namen Anthophyllit mit anderen 1\lineralien vom Ural 
erhalten batte. HEss (PoGG. Ann. 1830, 18, 255) be~tatigte durch Ana
lyse (IX.-X.) die chcmische Uebereinstimmung des uralischen 1\linerals 
mit dem Diaspor (nach V A"GQUELIN und CmLnREN, vgl. unten Anm. 1 
und 2). RosE fand in der VoLKNER'schen Sammlung in Katharinenburg 
als Fundo1 t eines Stückes Kossoibrod bei Polewskoi angegeben und 

1 Alumine 80, fer 3, eau 17 ou 18 parties. 
'Alumine 76·06, pentoxide of iron 7·78, water 14-70, loss 1-46. 
5 PH. zeichnet ein Hexaïd PM T, MT= 64° 54', PT~ 101° 20', l'JI~ 108° 30'. 
• Weil es in der Flamme ,se dissipe en une multitude de parcelles". 
5 Bringt aber auch spiiter (Tabl. comparatif 1809, 59. 217; Min. 1822, 2, 163, 

,alumine hydratée") nichts wesentlich Neues. Bei HACSMA:-IN 1813 (Ygl. S. 1947) als 
bhi.tteriger llydrargillit. 

• Also e11tsp~·echcud h (~ 1 0) a.uf S. 19 G 1. 

liDiTZ.E, Mineralogie. I. 124 
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1970 biaspor-Goetbit-Gruppé. 

veranlasste FrEDLER [Poo a. Ann. 1832, 25, 322) jene Gegend genau zu 
untersuchen, der dann 1830 den Diaspor und Chloritspath (vgl. 2, 6G9. 
li7 4) auf einem Schurf 5 km ostlich von Kossoibrod fand. RosE (Reise 
1, ~49) besebricb undeutliche Krystalle ais , vierseitige rhomboirlische 
Prismen" von asymmetrischem Charakter (,·gl. S. 1969 Anm. 3). HAr
m:s-GER (PoaG. Ann. 1844, 61, 309; vgl. auch S. 1968) bestimrnte den um 
1842 bei Schemnitz gefundenen Diaspor ais rhombisch und ebenso 
liiAHIGKAC (Arch. sc. phys. nat. 184 7, 6, 296; Bibl. univers. de Genève, 
Hl48, 24, 296; N. Jahrb. 1849, 207) den vorn Campolongo. KENKGOTT 
(Sitzb. Ak. Wiss. Wien 1852, 9, 616) zeigte die Uebereinstimmung der 
uralischen Krystalle mit den ungarisc!ten und aus der Schweill, und be
tonte die auch schon von HAIDIKGER hervorgehobene Isomorpbie des 
Diaspors nicbt nur mit Goethit (Pyrrhosiderit), sondern auch mit :\Ianganit. 
Das Prisma von etwa 50° wurde von KENKGOTT, wie auch von HAr
DINGER, 1\IAmGNAC un à KoKSCHAHOW, der genauerc l'rlessungen (vgl. 
S.1967 Anm.1) lieferte, zum primaren genommen, von MILLER (PmLLIPs' 
Mill. 1852, 272) als [d] (210) wegen des besseren Vergleichs mit Goethit 
und .Manganit, 1 wie es allgemein üblich geworden ist. 

Ein Phospborsaure- Gehalt wurde in uralischem :Material durch 
HERMAXN (XIV.-XVI.), im amerikanischen von SHEPARD (vgl. unter 
Massachusetts) gefunden, rührt wohl aber von Beimengungen ber. 

Vorkornmen. In sehr verschiedenartiger Paragenese; gern als Be
gleiter von Korund 2 oder Smirgel. - lm Bauxit-Laterit, 3 vgl. S. 1959. 

a) Schlesien. lm Serpentin-Bruch von Gleinitz bei JordansmUhl im nord
êi,;tlichen (jetzt veroteckt irn Felde liegenden) Theil anf Klüften des mit weissem 
und grauem Granat gemengtcn Quarzits bis mehrere Centimeter grosse, lebbaft 
gliinzende blatterige Partien, farblos wasserhell bis weiss, zuweilen mit Eisenoxyd
hydrat durchzogen (KLIEN, 56. Jahresb. Schles. Ge s. vaterl. Cult. 20. Juni 1878, 62; 
N. Jahrb. 1878, 749; "\VEBSKY, Ztschr. d. geai. Ges. 7. Aug. 1878, 30, 537); auch 
Jose auf Gran at aufgewachsene weisse, bis 3 mm grosse, nach b (010) tafelige Kry
stallcben mit deutlichen Prismen- und gekrümmten Pyramidenflachen [TRAUBE, Min. 
8chles. 1888, 78). Analyse 1. - In Drusen des Granits von Kiinigshain bei Garlitz 
bcstimmte WonscHACH (lnaug.-Diss. Breslau 1881, 39; GROTH's Ztscbr. 7, 85) als 
Diaspor dünne haarbraune starkglanzende, dem Aphrosiderit beigemengte polygonale, 
resp. achtseitige Blattchen. 

1 \Viihrend GRoTH friiher (Tab. Uebers. 1898, 48) meinte, man ,musa" die drei 
Verbindungen (in der Schreibweise AlO·OH, MnO·OH, Feü-OH) als isomorpb be
t\·achten, sagt er spater (ehem. Kryst. 1906,1, 115), dass sie ,als isomorph betrachtet 
werden, obgleicb man keine Misehkrystalle derselben kennt", indem die in manchen 
Krystallen enthaltenen geringen ;\lengen der anderen Metalle auch mechanische 
Beimengnngen sein kiinnen. - K.AYBER (Ztscbr. d. geol. Ges. 1870, 22, 1BB) suchte 
auch noch Beziebuugen zu Chrysoberyl!. 

2 GENTH (Am. Phil. Soc. 19. Sept. 1873, 13, 372) betont, dass wenn auch mehr
orts der Diaspor als Umwandelungs-Produkt von Km-und erscheine, ihm doch keine 
wirkliche Pseudomorpbose bekannt gewordcn sei. 

8 Ans Hydrargillit von Yap vg\. S. 1959. - Bei Gesteins-Kaolinisirung nur 
1·crcinzdt Leobachtct (Rtiou:n, N. Juhrb. 1902, TiciL-Bd. 15, 275). 
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Diaspor. 1971 

b) Ungarn. Bei Schemnitz anf dem Kronprinz Fcroinand-Erbstollen (beim 
Dillncr GŒrg-Stol! en) rneist kleine unregelmassig ausgebildetc, an den Kanten ge
rundete, selten dentliche Krystalle, aowie strahlige Partien mit Pyrit eingewachaen 
in erdigem oder festem Dili nit oder Agalmatolith (vgl. 2, 845. 829); die schiinstcn 
und griissten Krystalle im erdigen Dillnit (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 125). Von 
HumNOER (Litt.' vgl. S. 1968) beschrieben, der die crsten Proben durch BAADER um 
1842' erhiclt; beobachtet b[Jll] (010), h[p] (210), k[s] (230), s[n] (212), hlt[pp] = 50°6', 
kk[ss] = 70° 54', ss[ nn; = 28° 6'; die 'Vinkel der no ch angegcbenen Form o L o] (292) 
stimmen unter sich nicht übcrein, wie GoLDSCHMlDT (Index 1885, 1, 506) hcrvorbebt, 
in Folge dcssen sie von HAUBMANN (Min. 1847, 2, 351) und MILLER (PmLLIPs' Min. 
1852, 272) abweichend angegeben werden; MARIGXAC (vgl. S. 1970) und G. VOM HATH 
[l'ooG. Ann. 18G4, 122, 401) nahmen fur o das unwahrschcinliche Zeichen (7.28.6) 
an; Zone hos[.Mon], os[on] durch Rundung in kh[sp] übcrgehend. Dichte 3·303 
(HAm.)- 3·3l0 (LowE, IL). 

lm Bibar-Gcbirge in den ,Aluminiumerzcn" zuweilen weisse radialfaserige 
Aggregate von kleinen, bis 0 ·1 mm gros sen Krystallchen; auch den Hauptbestand
t!Jcil der grauen oder grünlichweissen kleinen Kügelchen bildend, sowie an der Ober-
1\iiche in bis 1 mm dicken glanzenden Krusten (v. SzADECZKY, GROTH's Ztschr. 44, 
7:1); III. an Krusten auf dem braunen Aluminiumerz von Muncsasza, Dichte 3·28. 

c) Tiro!. lm Zillerthal am Greiner·Berg in kleinen Drusen der blattcrigcu 
~lasse des Cyanit und Margarit kleine (bis 3 mm lang und 1-2 mm breit) farb
losc ùis lichtgrünliche, lebhaft gHinzcnde sauli ge Krystallchen, von SELIGMAXN 
entdeckt und G. YOM RATrr (Niederrbein. Ges. Bonn 2. Aug. 1880, 208; GROTH's 
Ztschr. 5, 259) gemessen: p(lll), h(210), k(230), b(OlO), pp= 57°25'. CATnnEIN 
(TscHERY. Mitth. N. F. 10, 62) fand blassweingelbe perlmutterglii.nzende, bis 2 mm 
lange Krystallchen in einer Druse auf feinschuppigen Aggregaten silberweisscn 
Glimmers, wohl vom Greiner oder Schlegeisen; tafelig nach b mit h (210), n (150), 
s(2l2), w(101); schwach pleochroitisch anf b, a fast farblos, c blass brii.unlichgclb. 

d) Schweiz. lm Tessin am Campolongo in Drusen und Nestern graulich
weisscn bis gelblichen Dolomits, mit K01·nnd, grünem Turmalin, Eisen ki es, Kalk-

b 

k 

F1g, 06d u, bG4. Diaspor vom Calllpùlongo nach G. VUM HATH. 

spath, weissern Glimmer und einer fleischrothen, Steinmark-ahnlichen Substanz kleine 
siiulige nnd tafelige Krystalle; weingelb, grau bis weiss, selten blasslila (KENNGOTT, 
~lin. Schweiz 1866, 147; Uebers. min. Forsch. 1859, 64; 1862-65, 150). Zuerst von 

1 Auch kurzc Erwahnnng in HAm. Ber. Mitth. Freund. ~aturwiss. Wien (1847, 
2, 252; 1850, 6, 55). 

' 11. schricb 1844 (PoaG. Ann. 61, 307) ,vor ctwa zwci Jabren''. 
124* 
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1()72 Diaspor-Gocthit-Gruppe. 

l\LunoxAc gefundcn (vgl. S."! 970): furblose oder lichtgelbliche, ctwas Topas-ahnliche 
liingsgestrcifte Kryetalle auf K01·und, nachdem solche vorher sc hon lange als ,wasser
heller Turmalin vom St. Gotthard" bekannt gewesen und auch von WIBER als solcher 
'um Campolongo beschrieben wonlen waren (N. Jahrb. 1839, 411; 1849, 799). 
l\IAJUGNAC (auch Lei DANA, Min. 1850, 684) zeichnete b[L](OIO), hlMJ(210), k[RJ(230), 
z:SJ(120), e[l,J(Oll), p(lll), s [m](2l2), mit den Winkeln h!t = 50"6', kk = 70°54', 
li= 56" 12', ee = 62° 14', pp= 53° 48', 57° 48', 82° 51', ss = 28° 28', 63° 22', 70° 54', 

G_ voM RnH (Pooo. Ann. 1864, 122, 400; 1866, 128, 434) beobachtcte an meist 
wasserhellen Krystallen bhkpu, sowie t(211), x(133), ((012) (vgl. Fig. 563 u. 564), 
und bezog seine ~lessungen anf KoKscHAnow's 1 Fundamentalwinkel (vgl. S. 1967 
Anm. 1); nicht selten derart monosymmctrisch ausgebildet, dass fp sich nur an einer 
Heite der 1\Iakrodiagonale finden. Nach VOM RATH stets zusammen mit Korund (Ver
wn.ehsnng vgl. S. 1154), und aus diesem entstanden (vgl. S. 1970 Anm. 2), entgcgen 
der Ansicht von l\IARTGNAC (a. a. 0.) und KENNGOTT (Uebcrs. min. Forsch. 1859, 64). 
Die bis yor 30 Jahrcn ansgebcuteten, jctzt ziemlich erschëipften Fnndst.ellen licgen 
nach KëixiGsBEHGER (N. Jahrb. 1908, Beil.-Bd. 26, 519) an der Nordseite von Passo 
Cadonighino (,·gl. 2, 343) in der Rohe des Passes. 

c) Spanieu. In Castilien auf weissem Quarz von El Oardoso in der Prov. 
Guadalajara mit Glimmer regellos durcheinander liegende BliWchcn, in brachy
diagonalcn Schnitten hellblau mit merklichem Pleochroismus, Dichte 3 · 46; ande re 
Exemplare angeùlich ,·on Bu i trago in der P1·ov. Madrid (QumooA, AnaL soc. Es p. 
hist. nat. 1879, 8, ~Iem. 493; bei TE:<NE u. CALDERON, Min. lber. 1~02, 117). 

f) Fraukreicl1. lm Dép. Haute-Loire (Auvergne) in Gneiss-artigen Einschlüssen 
der basaltischen Labradorit-Tuffe von Bournac am Nordwest-Abhange des Mézenc 
1.lt:ine Krystlllle olme deutliche 'Cmrisse, sehr blassblau (LACROix, Min. France 1901, 
3, 341; Bull. soc. min. Paris 1890, 13, 7). 

g) Norwegen. Auf den südlichen Syenit-Pegmatit-Gangen nach B&ëiGGER 
(Gaonl's Zl~chr. 16, 50) nur sclten makroskopisch, jedoch wie schon ScnEŒIŒ (Poo&. 
Anu. 1859, 108, 431) faud, verbreitet als Einschluss in anderen Gang-Mineralien, 
wie in den nicht weissen Spreusteinen; aus solchen als farbendes Pulver d~s Material 
von IV.-V. Das Vorkommen im Hpreustein durch S.HMANN u. PIBA:!!I (Am. chim. 
ph ys. 1863, 67, 350) bcstiitigt. Weiter ve1·muthete ScHEEitER (Poo o. Ann. 1863, 119, 
115) auch Diaspor als fiübendes Pigment in rothbraunem Eliiulith; do ch erkllirle 
se hon KnNNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1862-65, 196) den Nachweis als fraglich. 
:Nach llnii&GER (a. a. O. 51) ist weder der braune Eliiolith, noch der ùunkle Feld
spath durch eingeschlossenen Diaspor gcfii.rbt, aber auch der Diaspor im Spreustein 
nicl1t ,fiirbenùes Pigment", sondern letzteres nur Eisenoxydhydrat. Mikroskopisch 
constatirte RaünGER den Dü1spor im rothcn Sprcnstein als feine irn Natrolith ein
gesehlossenc oder zwisehcn dcsscn Këirnchcn cingestrcutc Schuppcn, aber ausscr in 
rlcn lichten, aus Hodalith gebildcten Hpreustcinen auch in dt•n aus Eliiolith hervor
gegangenen Ilydronephclit-Sprcustcinen, in diesen sogar makroskopische, bis 1 mm 
lange Kôrnchcn. Auf (ivre Arii fand FL!NK (Bull. geol. Inst. Upsala 1898, Xo. 7, 
4, 16; GaoTH's Ztschr. 32, 618) his li mm lang-e Krystalle in den Zwischenriiumcn 
diekcr Natrolitb-Stengcl, die zuweilen auch ganz von blatterigcm Diaspor ausgefüllt 
w>lr,~n; an blauviolettcn tafcligen, convex gekrümmten Krystflllen beobachtet b (010), 
h(210), e(Oil), (031); Dichtc 3·34-3-36, VI. 

h) Schweden. Von Broddbo bei :Fahlun sollte das ais unbekannten Fund
orts gel tende, thatsiichlich aber uralische Material von CHILDREN (vgl. S. 196l! Anm. 2) 
stamrnen, ebenso DuFRÉNoY's Xli. • (vgl. z. B. lüM~ELSBEHG, }lineralchem. 1841, 193; 

1 K. (1\Iat. Min. Russl. 1866, 5, 44) constatirte befriedigt die Uebereinstimmung. 
• Der ,ancien diaspore" (Dr;.-n., ~Iin. 1845, 2, 350). 
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bei HAUSMA};N, Min. 1847, 2, 353: ,auch Broùdbo wird als Fundort twgegebeu''). 
Auch HAIDINGER (Pooo. Ann. 1844, 61, 310. 312) spricht von Diaspor von Broddbo, 
und beschreibt ihn ais blass berggrün, nur schwach durchscheincnd. Der Schwede 
AxEL ErmMANN (Min. lt$53, 233) kennt noch kein schwedisches Vorkommen. Durch 
loELSTntiu (Rt1ll. soc. min. f'nris 1882, 5, 305) im Svanbergit-führenden l'yropbyllit von 
Horrsjiibcrg in 'Vermlan,l gcftmdcne kleine weisse oder lichtgclbliehc Krystalle, 
bis 6 mm lang und 2 mm breit, wurden von BERTRAND (bei IoELSTROM a. a. O. 506) 
ais Diaspor crkannt, h(210) von 50° Yorzüglich spaltbar nach b(OlO), 2E~150° -160°. 
Ebenso wics RRR'l'RANn (bei TGELSTRO)I, Bull. soc. min. Paris 1883, 6, 41; Oefv. V et. 
Akad. Fii1·h. Stockh. 1R83, 7, 97) anf den Diaspor-Charaktcr des von TGTn.sTRëi>r auf
gcstellten Emplwlit (von ~uqrüÀEI:'ru, 1 worin ycrborgcn sein) hin, meist nur mikro
skopiEchP, zuwcilen aber bis 6 mm lange und 2 mm breite Krystalle in eiuem feiu
bHittcrigPn wcisscn glimmcrigcn, fettig anzufiihlendcn Gcmcngc von Damourit mHI 
Pyrophyllit, das mit Quarz und Cyanit Einlagcrnngcn im hlflugriincn Cyanit-fiihrenden 
Quarzit von Horrsjëiberg bildct. Nach 13EnTRAND sind cs Pris men h (210), m (Il 0), 
k (230), 2 V= 85 ° ctwa. IoEJ,S'l'R1hr's Analyscn ergaben 48-52 OJo Si02 , cloch na hm 
Er selbst Vernnreinigung mit Damourit an. Dm·ch Analyse VIL-VIII. ais Diaspor 
erwiesen. 

i) Russland. Am Ural (Anffindnng vgl. S. 1969) mit Chloritoid anf kleinen im 
Smirgel-haltigen Chloritsehicfer bei M ra rn orsk o i siidlich von kossoibrod (vgl. 2, 
674. 675) aufsetzendcn Gangen, in diinnschaligcn Aggrl'gatcn, die wicrler zn grob· 
kornigen verbunden sind (RosE, Rcise 1842, 2, 4 72). FrEDŒR (PoGG. Ann. 1832, 25, 
322) fand den Diaspor anf Kliiftrn mit schlaekigcm Brauneisen und Glimmer; die 
kleinen Gange stellenwcise ,fast derb aus Dia~por" bcstchcnd. Die urspriinglich 
gelblich- oder griinlichweisse Far be ist nur anf SpaltnngsiHichen Zll sehen, da die 
über/lache mit einer diinnen Rinde von braunem Eisenocker bedeckt ist, der sich 
auch in die schaligen Individuen bineingczogcn hat und aus griisscrcn Stiickcn 

=1 

:Fig. 565 u, 566. Diaspor vom Ural nach KOKECHAROW. 

8chwcr sclbst durcb Hingeres Digeriren mit Salzsiinrc anszichcn liisst. Dill dünn
tafeligcn Individuen liegcn mit ihren breiten SiiulenfUchen anf einander; zuweilen 
sinrl auch diinne TafBln von einer Vl'"and des Ganges nach der anderen hiniiber 
gewachsen, so dass sie hohle Ranme cinschliessen; sole he finden si ch auch da, wo 
die Massen stiingelig durcheinander gcwacbsen sind, und in diesen J:Uiumen dünne 
Krystalle (RosE, Heise 1837, l, 250). Wie GoLDSCHMWT (Index 1886, l, 506) con· 
statirt, ist KENNGo-rT's (Sitzb. Ak. Wien 1R52, 9, 61~) Auslegung von HosE's An
gaben an sehr unvollkomrnenen Krystalleu (vgl. S. 1969; auch dort Anrn. 3) irrig. 
KENNGD11' selbst beobachtete b(OlO), h(2LO), n(lGO), p(098), s(~12), hh ~ 50°28', 

1 Benannt wrgcn dt•r sehwcren Unterschoidbarkeit Yom ~lutlergestcin. 
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1974 Diaspor-Goethit-G ru ppe. 

nn ~ 23° 16', 1-'f.' = 68° 16', ss = 30° approx. I3essere Krystalle unter~uchte Kox
scuAROW (vgl. S. 1967 Anm. 1), die ausser bits auch a (100), m (110), x (130), e (011), 
x(l33), r(I0.1.4) zeigten; gezeichnet die Combinationen u/mao·, uhse, bhase, 
bxrnhes (Fig. 565), bherxs (Fig. 566), bhers; durch Zuriicktreten YOn zwci parallelen 
p,·ismenfliichen zuweilen sebr unsymmetrisch ausgebildet. Dichte 3 · 358 DuEITHAUPT 
(ScuWEIOG. N. Jahrb. Chem. 1833, 18. IIeft, 94; ~- Jahrb. 1834, 345) - 3·452 
DuFllÉNOY (XI.).' H&RMANN analysirte bnJ.ungelbe glanzende, zellig verwachsene 
blatte ri ge Aggregate, Dichte 3 · 40 (XIV.); parallelfaserige, wie Asbest, milchweiss, 
auch gelb und braun, Dicbte 3 · 23 (XV.); graue grossbliitterige Aggregate, 
Dichte 3 · 35 (XVI.). 

k) Auf den Inseln Naxos, ~ ikaria und Samos, sowie in Kleinaslen im 
Gumuch-Dagh und bei Mauser (vgl. S. 1759 u. 1760) mit Smirgel (L. S:.r!Tn, Compt. 
rend. 1850, 31, 191; N. Jahrb. 1851, 590). Nach TscuEBMAK (Mitth. N. F. 14, 319) 
im Naxos-Smirgel cin nicht haufigcr Gemengtheil; im Dünnschliff stcts farblos und 
oh ne Plcoehroismus; durch die starke Doppelbrechung (r-a = 0 · 048) v am Margarit 
(0·020) zu unterscheiden, wie durch die optische Orientirung. SMITH's Analysen: 
XVII. blatterig von Naxos; von Gumuch-Dagh XVIII. krystallisirt und XIX. blatterig; 
Dichte 3·45. DUFRÉ~OY (Ann. mines 1850, 18, 35; Compt. rend. 1850, 31, 185) be
obachtete yon Gumuch-Dagh weisse oder gelbliche Krystalle h (210) mit zwei anderen, 
nicht bcstimmten Prismen, sowie s (212) und p (111), lth = 49° 58', ss = 28° 25', 
s h ~ [)4° 43', sp ~ 12° 54'. SMITH (Corn pt. rend. 1850, 31, 191; ~- Jahrb. 1851, 590) 
fand Diaspor auch auf aus 

1) China erhaltenen Korund-Krystallen (vgl. S. 1767). 
rn) Karolinen. Von Yap vgl. S. 1959. 
n) Tasmania. Zweifelhaft von der Stanhope Mine am Mount Bischo.ti (PETTERn, 

Min. Tasm. 1896, 32). 
o) Südafrika. lm Swasi- Land, vgl. S. 1770. 
p) Drasilien. In Bahia ais Begleiter des Diamants; sehon von DAMOUB (XX.) 

von der Chapada erwahnt, Dichte 3·464. Nach HussAK (TscHERM. lllitth. N. F. 
18, 348. 350. 353. 3[)9) in den Sanden des Rio Paraguassu selten in farbloscn 
abgerundeten Spaltungsbliittchen, dagegen sehr haufig wei ter stromaufwarts bei 
S. Isabel de Paraguassu (vgl. S. 1659) in 3-4 mm grossen wenig abgerollten Blatt
chen, meist farblos, sclten grünlich, XXI. Sehr selten im Sande vom .Monte Ven ena 
bei Lcnçoes. In Diamantina sp1i.rlich (HussA.K a. a. O. 351). 

q) U. S. A. In Colorado am Mt. Robinson, dcm hiichsten Punk te der Rosita 
Hills, einer yulcanisehen Derggruppe am Osthange des grossen, zwischen der Wet 
Mountain Range und der Sangre de Cristo Range gclegenen 'Vet Mountain Valley, 
rnit Alunit ein Gestein bildcnd (,alunite-diaspore rack" CRoss, Am. Journ. Sc. 1891, 
41, 469; XXII.). In dessen Hohlrüumen saulige gliinzende Krystallll, nach MELVILLE 
(cbenda 41, 475) in zwei Typen. IIellbraun, durchsichtig, vertical gestreckt, mit 
breitern, stark gcstreiftem b(010), schmalen m (llO), h (210), (430), (760), und bcider
seits e (011), p (111), s (212), bm = 4G 0 54-}', be= 58° 52', Yom zweiten Typus weisse 
undurcltsiehtige, im Gest~in ciagewachsene tlicke Krystalle hbs, zuweilen yon 
pyramidalcm Habitus, mit schmalem p und w (101). 

North Carolina. Von Cr.1xo~IAN (vgl. S. 1772) mit blauem Korund von 
Marshall in Madison Co. beobachtet., von TRAUTWINE schiine nadelige Krystalle in 
einem Hohlraum derben Korunds von Culsagee (GEl!TH, 2 1\Iin. N. C. 1891, 38; Am. 
Phil. Soc. 19. Sept. 1873, 13, 372). 

1 XII. der ,ancien diaspore" (vgl. S. 1972 Anm. 2), thatsiichlich auch uralisch, 
wie das Material von VAUQLELIN und CHILDREN, ygJ. S. 1969 Anm. 1 u. 2. 

• Xach G. an keiner anderen Koruud-Fnnrlstiittc in North and Sonth-Carolina, 
uodt in Georgia uùer A.Jaballla beobaehtet. 
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Pennsylvania. Zu Ncwlin (XXIII.) b[;i Uuiouvillc in Chester Co. mit 
Korund und Margarit, auf lctzterem (Emerylith) aufgewachscn schiinc honiggclbc 
Krystalle (Rm:sn, Am. Journ. Sc. 1866, 42, 268); von IsAAc LRA aufgdunden nn•l 
beschrieben (Proc. Ac. Nat. Sc. \J. Apr. 1867), nahe1· von K DAxA (Am. Journ. Sc. 
1886, 32, 3~8; GROTH's Ztschr. 12, 45\l): saulig hcrrschend l (120), mit h (210), b (010), 
n (150), die Verticalzone stark gestreift, an beiden Enden q (232). KuNz (Ge ms N. A. 
1890, 51) rühmt von hier bis tt Zoll lange und t Zoll dicke weisse bis rehfar!Jcne, 
zum Topasgelb neigende, zuweilen braunlichc Krystallc als schiine Edclsteine vcr
schliffen, und ebenso ais verschleifbar kleine Krystalle ans 

Massachusetts von den Smirgel-Gruben bei Chester in Hampden Co. (vgl. 
S. 1775). Zuerst von SnRPARD (Am. Journ. Sc. 1865, 40, 112) beschrieben, strahlig
bHitterig und krystallisirt. SMITH (cbenda 1866, 42, 83; N. Jahrb. 1867, 1 OR) enviihnt 
siiulige und tafelige farblose Krystalle; zuweilcn mikroskopische Rrookite enthaltend 
(JAcKsoN, XXIV.), Dichte 3-39. E~ERSON (N. Jahrb. 1901, 1, 35) erwiihnt Krystallc 
mit feinen Rutil-Nadeln. SnEPARD (Am. Journ. Sc. 1870, 50, 96; K. Jahrb. 1870, 
\l98) fand in einem schiinen durchscheinenden Krystall (Dichte 3 • 343) 0 • 32 % P,O,. 
DANA (Am. Journ. Sc. 1886, 32, 388; GrroTn's Ztschr. 12, 459) 
beobachtete dünne spaltbare Platten auf derbem Magnetit, so
wie zarte nadelige Krystiillchen und parallcl verwachsene Tafeln 
ù(OlO) mit 1(120), h(210), a(100), e(011), s(212), p(lll), u(344), 
v (122), vgl. Fig. 567. 

Connecticut. Bei Trnmbnll mit Topas, Fluorit und Mar· 
garo dit; von SHEPARD zuerst (1842) als Euklas beschrieben (vgl. 
2, 187), dann (Am. Journ. Sc. 1851, 12, 215) ais dünne sechs
seitige Tafcln b (010), h (210), s (212), hh = 49° 30', hs = 55°, 
ob=75°30', ss=27°30', Dichte3·29, XXV. Ferner bei Litch
field mit Km·uud und Cyanit (SnEPARD, Am. Journ. Sc. 1865, 
40, 112). 

r) Griinland. lm Julianebaab ·District bei Naujakasik, Fig. 567. Diaspor 

Kangerdluarsuk u. a. im Sodalithsyenit- Gebiet farblose Kiirner von nc,!~tgA~~~ss.) 
irn Sodalith-Spreustein (UssrNG, Medd. orn Gron!. 1898, 14, 141; 
Boomw, Min. Griinl. 1905, 99). 

s) künstlich. SÉNARMONT erhielt bei sciner Korund-Darstellung (vgl. S. 1 771) 
auch ais Diaspor gedeutete Lamellen. Nach RECQ.UERET, (Compt. rend. 1868, 67, 
1081) bilden sich, wenn man eine Kaliumaluminat-Liisung mit einer solchcn von 
Chromsesquichlorür durch ein Blatt Pergament-Papier in Contact bringt, anf det· 
alkalischen Pergament-Flache kleine Warzen und Lamellen von Al,03 • H,O; die 
Krystalle sind zwar hart, aber ritzen nicht Glas. ,Vielleicht Diaspor" war das von 
WEINSCHENK (GRoTn's Ztscbr. 17, 503) in den meisten Fallen bei seiner Korund
Darstellung (vgl. S. 1 780) erhaltene faserige Hydrat. G. FrrrBnF.r.'s (Bull. soc. min. 
Paris 1891, 14, 7) Darstellung vgl. S. 1781: farblose durchsicbtige kleine Saulchen, 
tafelig nach einer perlmutterglanzenden SpaltungsfHiche, stark doppclbrechend, 
Ebene der optischcn A x en parallel der SpaltungsfHi.che, die Liingsrichtung der Kry
stalle a; Mcssungen und Analyse nicht ausführbar. 

Analysen. Vgl. auch S. 1969 Anm. 1 u. 2. 
a) Jordansmühl. I. ScHUBERT, Inaug.-Diss. Jena 1880, 34; GsoTn's Ztschr. 6, 639. 
b) Schemnitz. IL LiiwE, BERZEL. Chem. Jahresb. 1845, 25, 339; ILun. Ber. 

Muncsasza. HL 
g) Südnorwcgcn. 

Ober-Arii VI. 

Mitth. Freund. :Natm·w. 8. Juni 1849 [1850], 6, 55. 
RuziczsKA bei SzAnECZKY, GROTH's Ztschr. 44, 7 4. 

IV.-V. ScnEERER, Poce. Ann. 1859, 108, 431. 
H.r. R.rÜGREN, Bull. geol. Inst. Ups. 1899, ~o. 8, 4, 22i; 

GROTu's Ztechr. 34, 694. 
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h) Horrsjob2rg. VII.-VIII. A. E. NoRDENSEÜÏLD, Geol. Für. Fiirh. 1887, e, 26; 
GrroTH's Ztschr. 15, 98. 

i) UraL lX.-X. HEss, Poao. Ann. 1830, 18, 256. 
Xl-XII. DuFnÉNOY, Ânn. mines 1836, 10, 577; Min. 1845, 2, 350. 

XIII. D.H10UR, Corn pt. rend. 1845, 21, 322; Ann. chim. 1846, 16, 324. 
XIV.-X\'I. HER1!ANN, Joum. pr. Chem. 1869, 106, 70; bei KoKSCHAnow, 

l\Iat. ~[in. Russl. 5, 372. 
k) Xaxos. XVII. L. S1!ITH 1 Ann. mine8 1850,18, 290; Am. Joum. Sc. l~til, 11, 58. 

Gumuch Dagh. XVlll--XIX. Derselbe, ebenda. 
p) Ch~pada. XX. DAMoun, l'lnst. 1853, 21, 78. 

S. Isabel de Paraguassu. XXI. HussAK, TscHEnM. ~1itth. N.F. 18, 351. 
q) Mt. Robinson, Calo. XXII. EAKINS bei Cnoss, Am. Journ. Sc. 1891, 41, 412. 

Ncwlin, Pa. XXIII. SHARPLF.s, DH'A's Min. 1B6B, 16\l; Am. Journ. Sc. 1S69, 
47, 319. 

Chester, l\Iass. XXIV. JAcKsoY, Am. Jonrn. Sc. 1866, 42, lOB. 
Trumbull, Conn. XXV. SHEPAnn, ebenda 1851, 12, 215. 

1 Al,O, \ Fe,O, 1
1 

H,O L~~_J,~s_u_m~m=e~~ incl. 

Th cor. ~5~1T --~ 14·99 - -1 100 
100 
100 ol3 

a) J. 
b) II. 

III. 
g) IV. 

v. 
VI. 

b) VII. 
VIII. 

i) IX. 
x. 

XI. 
XII. 

X Ill. 
xrv. 
xv. 

XVI. 
k) XVIT. 

p) 

XVIII. 
XIX. 
xx. 

XXI. 
q) XXII. 

XXIII. 
XXIV. 
xxv. 

82·66 ! 17·44 1 

85·13 15·00 
84·95 14·26 
76·75 
82·56 
84·38 
82·26 
82 ·10 
85·44 
85·61 
74·66 
78·93 
79·91 

1·52 

8pur 
Spur 

4·51 
0·52 

77.95 i 6. 60 

77·90 ' 6·50 
67·15 5·00 
82·9! 1·06 

1·20 
0·66 
0·68 

14· 70 
15·00 
15·70 
14·00 
14.51 
14.56 
14·39 
14-58 
15 ·13 
14·90 
11i·OO 
14·00 
15·00 
14·21 
14·52 
14·28 
14.59 

15·01 
15·43 

82·20 
83 ·12 
84·02 
85·48 
83·97 
80·95 
83·00 
84·90 

3-U 14·8~ 

3-00 1 14-80 
15. 10 

1·58 
0·82 
0-21 
4-07 
2·42 

2·90 
1·39 

0·26 
0·67 
0·82 
0·43 

1·fi3 

1 Fe,O, + 'IiO,. 

99·21 
99·80 
99·90 

100·29 
100-33 

ll9·22 
100 
100 

98·29 
97·95 

100·61 
lOO 
100 
lOO 
98·82 
99·00 
98·88 
99·72 

100-49 
99-40 

100-44 
1UO·SO 
100 

0 ·19 IT2 S-Xiederschl. 

1 · 64 [CaO + Mgü) 
1·98 CaO 
5 · 80 Riickst. 
0·45 P,05 

1· 60 " 
12·R5 

" 0·35 CaO 
0·41 

Spur " ., 
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~Ianganit. 

2. ~langanit (Braunmangauerz). 112)1n 20 4 • 

Rhombisch a:b:c=0·84407:1:0·54484 l\foHs. 1 

Hl77 

Beobachtete ~~ormen: 2 a(lOO)ooPoo. b(OlO)oof>oo. CJ(OOl)oP. 
m(llO)ooP. u(l2.13.0)ooPH. (560)ooP~. k(230)ooP~. x(350) 

ccf>~-. (590)ccP~. l(l20)ooF'2. t(250)oof'-~-. y(130)oof'3. r(150)ccP5. 
q(10.9.0)ooP\0 • v(G50)ooP~. i(430)ooP~. (320)ccP}. d(210) 

ccP2. (940)ooP~. n(520)ooP~. (830)ooPt. ),(310)ooÏ'3. h(-HO) 
çaP4. ,u(610)oof'6. 11 1 (10.1.0)oof>10. -y;(l2.l.O)oof>12. [1(1ü.l.O) 
co p 16. Cl (30.1.0) 00 Ï' 30. 

e (011) Poo. {(021) 2 Poo. 
u(l01)Poo. (1.0.20h\i-Poo. t(l.0.15h\-Pœ. (1.0.10)r\J-Pœ. 

r9-(~.0.15) 125 Poo. 7i(l05)tP. ~(205)} Poo. (17.0.20)-Hf'oo. w(201) 
2Poo. (601)6Pcn. 

p (111) P. ru (443)} P. v (221) 2 P. 
(232)îP i(r). v(17. 30. 30) 1'-H· Ç(32 .60.45): r V· x(365) ~ />2. 

n(121)2P2. (3.11.7)\1 P\j (?). rp(177)P7. 
y(323)Pl 3 s(212)f'2. (10.5.1)10P2. a(525)Pi. g(313)P3. 

x (414) P4. (l (515) P5. T (Glfî) Pfî. o(l0.1.10) P 10. ~ (20.1.20) !'20. 

m:m= (llO) (llO) 80°20' l: t = (1.0.15) (1.0.15) = 4° 56' 
k: k = (230) (230) 76 36 -{}:{t = (2.0.15)(2.0.15) !J 50 
x: x= (350) (350) 70 48 n:n= (105) (105) - 14 43 
l: l= (120) (120) 61 17 ~;: f. = (205)(205) 28 57 
t: 1= (250) (250) 50 43 w:w= (201)(201) = 104 29 
y: y= (130) (130) 43 6 p: p = (111)(111) 49 11 t 
r: r = (150)(150) 26 40 p: p = (111) (111) 59 5l 

2 

o: 0= (650) (650) 89 16 p: p = (111)(111) 80 22t 
~= ~ = (430)(130) 64 40 nJ:m= (443) (11 0) 41 36 
d: d = (210) (210) 45 46 v: V= (221)(221) 67 26 
rr: n = (520) (520) 37 19 v: v= (221)(221) 82 14 
À: À= (310)(310) 31 26 v: v= (221)(221) = 118 46 
h: h = (410)(410) 23 50 x: x= (365) (365) 62 44 
P·: IL= (610)(610) 16 0 x: x= (365) (365) 35 55 
e: e = (Oll)(Oll) 57 10 x: x= (365) (365) 74 28 
f: (= (021)(021) 94 55 n: n= (121) (121) 84 57 
u: lt = (101) (101) 65 41 n: n = (121)(121) 47 91. 

2 

--·----

1 Aus M.'s (Grundr. Min. 1824, 2, 488. 489) \Vinkeln mm und ee berechnet, 
welche auch HAmr"GER (:'.lons' Min. 1825, 2, 419. 420; Edinb. Journ. Sc. 1826, 
4, 41; Poao. Ann. ltl26, 7, 225) adoptirte, dem gewohnlich die Autorscbaft zn
geschrieben wird, wie auch von GnoTrr (Min.-Samrnl. Strassb. 1878, 80) und DANA 
(Min. 1892, 248), jedoch mit 'C'nrecht, wie LuEnECKE (Min. Harz 1896, 237) hervorhob. 
Messungen an Krystallen von Ilfeld. 

• Noch einige weitere vgl. unter x) bei einem Hüttenproduct. 
3 (647) ~p~ an Py,·olusit-Pseudomorphosen, vgl. S. 1725. 
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Habitus der Krystalle gewohnlich langsiiulig (bis nadelig) mit stark 
gestreifter Verticalzonc (worin m herrscht) und der makrodiagonal ge
streiften oder gekrürnrnten Basis, haufig auch mit u (101). Seltener dick
tafelig nach der Querflache. Flachenreichere Krystalle pfiegen kurz
saulig zu sein, in verschiedenen Typen besonders von llfeld. Eine 
hemiëdrische Vertheilung 1 von Pyramidenfiachen scheint nicht gesetz· 
massig zu sein. Zwillingsbildung nach e (011), in Durchkreuzung oder 
Juxtaposition; auch mit Wiederholung, sowobl mit parallelen als mit 
gencigten Zwillingsebcnen. Haufig stangelige uuù strahlige bis faserige 
Aggregate, radial oder unregelmassig gruppirt; seltener kornige Mas sen. 

Unvollkommener, aber entschiedener Metallglanz. Undurchsichtig 
un ter gewohnlichen Verhaltnissen; nur in dünnsten (durch Zerdrücken 
crhaltlichen) Splittcrchen durchscheinend. 2 Dllnkel stahlgrau bis fast 
eisenschwarz oder braunlichschwarz. Strich braun, 3 im veranderten 
Zustande schwarz. 

Spaltbar sehr vollkommen nach 
vollkommen nach m(llO) und o(OOI). 
Milde neigend. Harte über 3, bis 4. 

der Langsflaebe b (010), 4 weniger 
Bruch uneben. Sprode, aber ius 
Dichte 4·2-4-4. 

1 Von x [c] (365); H.AIDINGER (PoGG. Ann. 1826, 7, 225. 230) betonte den ,hemipris
matischen Cbarakter", analog dem des Bittersalzes. GnoTH (1\Iin.-Samml. 1878, 79. 89) 
vermochte an reichem Material keinerlei regelmassige Hemiëdrie aufzufinden, auch 
nicht die von HAIDINGER gezeichnete Zwillingsbildung nach b (010) mit x [c] als 
Hemipyramide; vielmehr sei der Manganit holoëdrisch, und die scheinbar hemiëdri
schen Combiuationen seien nur als seltene Ausbildungsformen anzusehen. Dem 
schlass sich SAnEllECK (Ztschr. d. geol. Ges. 1879, 31, 206) an, mit Betonung, dass 
auch die Pyramidenflachen in allen Oktanten gleiche Zeichnung und Glanz zeigen. 
KiicHLI>r (TscHERM. Mitth. N. F. 9, 28) erwies die Holoëdrie dnrch die Aetzfiguren; 
diese (Aetzgruben) werden am Besten mit heisser concentrirter Salzsaure hervor
gebracht. 

• In sebr dünnen Lam ellen briiunlich durchscheinend (HAUSMANN, Min. 1847, 
2, 391; TnoMsoN, Outl. Min. 1836, 1, 502). 

8 Fein ausgerieben ein dunkles riithliches Braun nach SCHROEDER voN DER Kou< 
(Centralbl. Min. 1901, 80). 

• KiicHLIN (TscnERM. Mitth. N. F. 9, 26) hebt hervor, dass si ch zwar die 
Kryotalle na ch (010) schr leicht spalten lassen, aber niemals ebene FHichen zu er
haltcn sind, weil kanm jemals einfache Indiviriucn, sondcrn Krystallbünriel oder 
Aggrrgate hypoparalleler Individuen vorliegen. 
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Stark anisotrop in pleochroitischer Reflexion mit ùem K6NIGSBERGER'
scben (Centralbl. Min. 1908, 601) Apparat. KoCHLIN (TsCHERM. Mit th. 
N. F. 9, 28) beohachtete an winzigen Splitterchen deutliche Ausloschung 
und~Plcochrorsmus: das dunkle, dem Roth sich nahernde Braun nach 
ciner Richtung (wohl der Verticalen) ist nach der da...:u senkrechten 
Rich!ung etwas lichter mit Annaherung an das Gelb. KoNIGSRERGER 
(Phys. Ztschr. 1903, 4, 495; GROTH's Ztschr. 41, 312) bestimmte an einer 
Platte nach (010) den Schwachungscoëfficienten a (vgl. S. 1787) für 
lange Wellen: 

a 

0·5-4-0 
15 

1-6-4·0 
14 

4-0-40 
56 

15-40 Il. 
78 

Nichtleiter der Elektricitat. \Venn einzelne Proben einige Leitungs
Fahigkeit zeigen, rübrt die se nach BEIJERŒCK (N. J ahrb. 1897, lleil.-Dd. 
11, 455) von eingewachsenem Pyrolusit her. 1 

V ur dem Lothrobr unschmelzbar. Man gan-Reaction; vgl. S. 1720. 
Im Kolbchen Wasser gebenù. Beim Erhitzen ausscr Wasser etwas 
Sauerstoif abgebend; das W asser entweicht erst über 200 ° C., so dass 
der Rückstand aus Manganoxyd besteht (RAMMELSBERG, PoGG. Ann. 18G5, 
124, 513; Mineralchem. 1875, 183). In concentrirter Salzsaure loslich 
unter Cblor-Entwickelung; die branne Losung entwickelt weiter Cblor 
beim Erwarmen und entfarbt sicb. Wird von Salpetersaure wenig an
gegriffen 2 (RAMMEJ,STIERG, Sitzb. Ak. Wiss. Berl. 1885, 97). Vgl. S. 1720 
Anm. 3. Durch Citronensaure zersetzt, wenn auch weniger leicht ais 
Pyrolusit (BoLTON, Ann. N. York Acad. Sc. 1, 158; bei G.MELIN-KRAUT, 
Anorg. Chem. 1897, 2 b, 444). 

Historisches. RoMi<1 DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 101; 1772, 
331) rühmt sich, als erster die Form von ,manganaise cristallisée'' be
schrieben zu hab en, Pris ma mit Basis; die Massung von 65 ° ist offenbar 
sehr ungenau, indem auch RoMÉ die ,disposition rayonnée" hervorhebt. 
HAüY (Min. 1801, 4, 24ü) giebt als Grundform des , Manganèse oxydé 
métalloïde" ein Pris ma von 80 ° an, dazu ein anderes von 127 °, ein 
Dama von 115° und eine Pyramide. Bei WERNER (Bergm. Journ. 1789, 
1, 369; bei EM){ERLING, Min. 1796, 2, 522) beim Graubraunsteinerz 
(speciell dem strahligen), resp. Grauen Braunstein (Letzt. Min.-Syst. 1817, 
24; bei HoFFJHANN-Blmi'l'HAUP'r, Min. 1817, 4a, 138). KLAPHOTIL (Beitr. 
1802, 3, 308) analysirte quantitativ 3 c1as strahlige Graubraunsteinerz von 
llefeld. HAUSMANN (Min. 1847, 2, 390; 1813, 289) behielt dauernd Hrau-

1 Wie durch Niederschlag von mctallischcm Kupfer anf eincr polirten Platte 
unter dem .Mikroskop nachzuweisen ist. 

2 Und nicht in MnO und Mn01 zerlegt wie llraunit. 
• ,Schwarzes l\Ianganesium-Oxyd, verbunden mit dem Maximum an Sauerstoff, 

den es im Feu cr figirt an sich halten kann" 90 ·50, \Yasser 7, Sauer8totf 4] Kubikzoll 
oder am Gewich t 2 · 25, Surnmo 09 · 7 i\. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1080 Diaspor-G oethit-G ruppe. 

braunstciu uls Species-Nameu bei. LEONHARD (Oryktogo. 1821, 371) zog 
Grau-)langancrz 1 ror. BREITHAUPT (Char. Min.-Syst. 1823, 240) nennt 
Glanzmangancrz den ,meist sehr lebhaft glanzenden braunstrichigen 
und ausgezeichnet rhom benprismatisch krystallisirten, sog. Grauen Braun
stein von Ilfeld ", resp. Pris rn a toidisches G lanzmangan-Erz (Min.-Syst. 
1832, 226), nachdem Mons (Grundr. Min. 1824, 2, 488) JAMEso~'s (Syst. 
of Min. 1820, 3, 251) Prismatic Manganese-Ore, res p. (Man. of Min. 1821, 
256 ~) Prismatoidal M.-Ore in Prismatoidisches Mangan-Erz übersetzt 
hatte. Letzteren Namen behielt auch HAIDINGER in seiner grundlegenden 
Arbeit (Edinb . .Tourn. 1826, 4, 41; PcGG. Ann. 1826, 7, 225) bei, wahrencl 
cr bald darauf (Trans. R. Soc. B~dinb. 1827, 11, 122; PoGG. Ann. 1828, 
14, 199. 200) den N amen ~Ianganit 3 einftlhrte. BEUDANT (Min. 1832, 2, 6 78) 
erklarte es für nothig, diesen durch einen anderen zu ersetzen, wegen der 
sonst zu beflirchtenden Verwechselung mit dem ,Genre" der Manganite, 4 

und wahlto 5 Accrdèsc 0 YOn Ù:XEf!V~~ (non profitable; gewinnlos). WEiss 
(bei ILŒT;)[ANN, Min. 1843, 2, 469): Braunmanganerz, QuENSTED:r (Min. 
1855, 531; 1877, 769) Braunmaugan, nach dem braunen Stric)l. 

Die erste genauero Analyse (XII.) an Material Yon Undenas in West
gotland von Arfvedson 1819, dann an Ilfelder von GMELIN 1824 (I.) und 
TuRNER 1827 (II.-IIL) an Krystallen. 

Nach den krystallographischen Bcstimmungen von HAüY (rgl. S. 1979 
und unten Anm. 1) gab genanere PRILLIPS (Min. 7 1823, 243), von denen 
HAmiNGER (PoGG. Ann. 1826, 7, 229) rühmt, dass sie ,nahe" mit den 
Angaben von MoHs (vgl. S. 1977 Anm. 1) übereinstimmen, ,wenigstens 
viel bess er, als sonst eine Beschreibung mit einer zweiten". Ueber 
Hemiëdrie oder Holoëdrie vgl. S. 1978 Anm. 1; über Isomorphie 8 mit 
Diaspor und Goethit S. 1 970 und dort Anm. 1. 

Als Ncwkirkit bcschrieb 'rrrm.moN (Min. 1836, 1, 509) ein angeblich 
von K ewkirchen (Neukirchen) im Elsass stammendes Mineral, auf Roth
eisenerz als Ueberzug in kleinen, anscheinend rectanguHi.ren Nadeln. 9 

Nach LETTSOM (bei DANA, Min. 1855, 131) handelt es sich nur um 
l\Ianganit. GROTH (Tab. Uebers. 1882, 38; 1889, 43; 1898, 48) vermuthete 

1 Prismenwinkel 102° 15'; 102° 40' bei HAüY (Min. 1822, 4, 261). 
2 Hier wird der Prismenwinkel zu etwa 100° angegeben, offenbar nach HAüY. 
3 ,lu Bezug auf das Metall gegeben, welches sie (diese Species) vorzugsweise 

gegen die anderen Species (Manganerze) enthalt, da sie am haufigsten gut aus
krystallisirt in der X atur vorkommt." 

• Umfassenù Ilausmannit und Psilomelan; Genre Manganoxide: Pyrolusit, 
Braunit, Acerdèsc. Beide genres bilden die Famille des Manganides. 

' Früher P-Iin. 1824, 499) hyroxide de manganèse (cristallisé). 
6 ,Qui rappelle que la matière est d'un mauvais usage pour les arts". 
7 Früher (~lin. 1819, 1S3) nur einfache Figuren; Prisrnenwinkel 80°. 
8 Die mit Gocthit besonders von G. RosE (Kryst. 1838, 1G5; Reise 1842, 2, 

451 Anm. 4), BREITHAUPr (Jonrn. pr. Chem. 1840, 19, 103) und auch liAlJSliAN:lO (:\lin. 
1847, 2, 392) betont. 

9 Di~htc 3·824. l\In 2 Ü 3 56·30, Fe,03 40·35, II,O G-70 l\Ium (bei THol!so:-~). 
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1m Neukirchit eine isomorphe Mischung von 1\Ianga.nit und Goethit; vgl. 
aber S. 1970 Anm. 1. LAcrwrx (Min. France 1901, 3, 353. 356) ver
mochte im Elsass 1 kcincn Ort Ncukirchcn ausfindig za maehcn, wo das 
Mineral vorkame; 2 andererscits waren alle Yon ibm in Sammlungen be
obachtetcn Exemplare ,Neukirchit" gew1:ilmlicher 1\Ianganit. 

Vorkommen. Besonders ausgezeichnet auf Œingen im Porphyrit 
(IlfelJ). Mit anderen Manganerzcn in Kalkstein (Nassau). - Neigt zur 
Umwandelung in Pyrolusit, vgl. S. 1725 und dort Anm. 3. 

a) ll:ti'Z, Bei llfeld auf G~ngen von Porphyrit, der als Decke zu einem die 
llfelJ-Rot!Jeusilttcr Bucht am Südharz ciunebmenden Schichten"ystem gehürt. Die 
Braun~tciu-Gange ~iud VOII gcringercr Mii.chtigkeit (0- 6 rn), ais die ebenfalls dem 
l'or]Jhyr-Gebiet angehi)rigen Eiscn~teiu-Vorkmnrnen. Am III ü n chen berge ist die 
ganze Porphyrit-~Jasse von Eraunstein-Gangen durehtrümert, die in Tagebauen ge
wonnen wurden; hier Gange von Manganit, Pyrolusit, Varyicit, Eraunit, JJausmannit, 
P:lilomelan und Wad; ais Ganga:rt Earyt, Kalkspath, Braunspath, und sehr selten 
(>lllf Silberlmch) 1ilanganspath; auch an der Harze burg und de rn Lins en berg schüne 
Vorkommen (LuEDECKE, Miu. Harz 1896, 234. 236). Die Ilfelder Krystalle das 
ii~teste Manganit-Material, auch von Ro:u.f; DE L'Isr.E, liAüY, LEONHAHD und JAMEsoN, 
rgl. S. 1979 u. 1980 mit Anrn. 1 u. 2. Purr.r.rPs' (Min. 1823, 243) zcichnet die fliicben
reiche Combina ti on von m [J1](110), b [h](010), [i,] (560), k [·i,] (230), l [i3 ] (120), t [i,J 
(2.50), i~g,](430), [g,](320), h[g3;(410), u[n~(101), ~-[e,](221), s[bJ(212j, p[e1](1tl), 
11 [ri1](121), nebst einer schwer zu. identificirenden, schief über der Kante sp [!Je,l 
liegenden Flache d,, von der uur der vVinkd zu m mit 55° angegeben wird, vielleicht 
x (365); o!Ienbar sehr ungenau auch cu [Pa] = 64° 58', jedoch iot u [a] ais Ab
stumpfung von ss in der Zone spn gezeiclmet; [ M i 1] = 5° 30', [Mi,]= 11° 8', [Mia] 
= 19'0', [lili,]= 24°48', !Mg,]= 8°30', [Mg"]= 12°0' (hcreehnet 10"'48'), [Mg,] 
= 27° 2Y, [M e,J = 30° 30', [ Mb] =58" 25', [.Me,]= 49° 40', ["ll d,] = 42° 0', [ d, e,J = 18"0', 
[e,b 1]=11°48'. !\Jons (Gru.ndr.Min.1824,2,488) giebt an a(100), b(O!O), c(o](ü01), 
]J WJ (111), 7ft [ M](llO), [y ](232), kr s ](230), 1t rd] (101), 6(205), in den Combinationen um, 
upm, umkcba, cupmk mit [y], auch Zwillinge nach e(011); S. 1971 Anm. 1. IIAr
DINGER (~loRs' Min. 182;,, 2, 419) übernimmt zuniicbst das Formen-Verzeichnis von 
llloHs und die Combinationen um, te pm, cupmk mit [y]. Spater aber zahlt IlAr
DlNGER (Edinb. Journ. Sc. 182G, 4, 41; Poaa. Ann. 1826, 7, 225) als einfaclJe Ge
stalten anf: p[PJ(ll1), v[mj(221), m[Af](l10), x[c](:l65), n(l21), 1(120), s[h]UI2), 
d[r](2LO), g(313), k(s](230), u[d](101), e(011), in den Combinationen mldgvnx 
[Mlrgmnc] und mlcldseupv[!JfslrhedPm], x[c] hemiëdri8ch ais Sphenoid. Von 
mldgvnx werden Zwillinge gezeichnet, e:rstens nach e (01 t), vgl. Fig. 568, die auch 
von NAU.l!ANN (Lebrb. Kryst. 1830, 2, 2GO; Taf_ 29, Fig. 660) reproducirt wird, wenn 
auch ohne Nennung• HAIDINGEIL's; zweitens nach b (010) mit einspringenden 'Vinkeln 

1 Diese Herkunft ist schwerlich sicher. Vielleicht da rf eine Y crwechselung 
mit Neunkirchen irn Siegerland vermuthet werclen (vgl. unter \Ve~tfalen S. 1984). 

' Auch vermuthet L. im Original-,Newkirkit" eher ein Gcmeuge Vl'H ~Janganit 
mit einem Eisenoxyd, ais eine isomorphe Misehung. 

3 P. wird von liAIDINGER (MoHs' Min. 1852, 2, 419) citirt, auch spater uoch 
beEonders gerühmt (vgL S. 1980), ist aber von Gnom (Min.-Samml. 187S, 19), GoLD
SCHI!IDT (Index 1890, 2, 350) und ZA>IBONINI (GnoTH's Ztscbr. 34, 229) offenbar nicht 
beachtet worden. 

• Ebenso bei SADEBECK (Angew. Kryst. 187G, 115; Fig. 121) vereiufacht nur 
mit mlg und so bei DANA (:\Iin. 1Sa2, 2JS; Fi;;. 1) wictlcrg~gcben. 
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von m (ohne d) oder auch ohne die dadurch gebildetc Furc!Je, vgl. aber S. 19i8 
Anrn. 1. Dichtc 4·328-4·312. Obigen Combinationen fügtc HAIDINGER (Trans. Roy. 
8oc. Edinb. 1827, 11, 122; Pooo. Ann. 1828, 14, 199) hinzu m mit c(OOI), mkc und 
al; hiiufigste mku. Von IIArorsGEa's l\Iaterial an ,einem schr schon krystallisirtcn 
Excmplare" Analyse IL, doch ist naeh TuRNER (Pooo. Ann. 14, 221) GMEL!N's 
l\Jaterial (l.) von ,,dcrselben Varietiit"; Dichte 4 · 335 (IV.). Dei MoHs-ZIPPE (Physiogr. 
1839, 2, 46G) nur knappe vVicderholnng der Angaben IlAIDJNGER's. LÉVY (Coll. 
I!Ecu~n 1837, 3, 286; Taf. 74-75, Fig. 4. 5. 6) zcichnet m(llO), 1(120), d(210), 
s(212), n(12l) uud die, wie auch GoLnscHMIDT (Index 1890, 2, 352) hervorheut, 
wohl IIAmrxoEn's x [c] (365) und g (313) cntsprec!Jendcn Formen e•(, und b'/, b'/s h'f, in 
den Cornùinationcn mldg, mldgs und mldgsnx, lctztcres nicht sphenoidisch sondern 
vollfhic:hig am Zwilliug nach e (011). IIAUS>LINN ('I:Iin. 1847, 2, 391) zahlt auf: 
a (lOO), b(OlO), c(OOI), y(130), t(250), /(120), 1.-(230), (560), m(llO), i(430), d(210), 

Fig. GG8_ Manganlt von Ilfeld 
IlaCh liAIUlNUKR, 

l md-

Fig. 570. )lauganlt von Ilfehl, 
li. Typus nach GHUTH. 

'Fig. 5G9. ).langanit von Ilfeld, 
I. Typus (als Zwilling) nacb G!.WTH. 

Fig. b71. :Manganit von Ilfeld, Zwischen
typus zwischon I. u. li. nach GliOTH. 

830), h(4.10), e(Oll), u(!Ol), w(201), p(111), v(221), n(121), s(212), g(313), x(365). 
l~l!LJ.Eil (PHILLirs' Min. 1852, 275): abcytlkmidheuwpvnsqx; giebt als Zwillingi
f!ache e (011) an, nicht (wie noch HAUSMANN) b (010), aber x ais sphenoidisch. GBOTH 

(Min.-Samml. Htrassb. 1878, 80) unterschied vier 'fypen, deren erster zwar mit dem 
zwcitcn durch Zwischenfonnen verbunden, der dritte und vier te aber scharfer von 
jenen und von einander getrcnut sind. Die einfachste, aber nicht hiiufigste Form 
des ersten Typus zeigt dicke Saulen m(llO), deren stumpfe Kante durch stark gc
streifte Makroprismen zugescharft ist; am Ende die gliinzcnde, makrodiagonal ge· 
streifte Dasis, auch oft durch vicinale Domen wie (1.0.10) und (1.0.20) vertretci•, 
zuweilen mit klcinen Fliichen steilerer Domen, meist wohl é (205). Sclten zeigen 
diese Krystalle Zwillingsbildung nach e(Oll), und zwar in schiefwinkeliger Durch
kreuzung, wie Fig- 5G9. Mcist trctcn zu jenen einfachen Combinationen noch kleine 
Fliiehcn von x(414), u(lOlJ, p(lll), n(121), e(Oil), s(212) hinzu. Recht selten 
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werden die Krystalle des ersten Typus nadelfiirmig, wie das für den zweiten charakte
ristisch ist, mit scinen 10-15 mm Jangen, nur 2-3 lnm dicken, l1ell stuhlgmuen 
Siiulen l (120), m (11 0), d (210l, am En de mit vorherrschendem r< (515), gestrcift na ch 
der Kante mit dern selten ausgeclchnten u (101), das zuweilen fehlt, resp. durch 
r[616) ersetzt ist, e\·cntucll mit kleinen Phencn Fliichen von s (212) (vgl. J<'ig. 510), 
auch p (111) und z (414); dazu ofc schmal aber gliinzend c (001). Zwillinge nach e 
an eh beim zweiten Typus sel! en. U ebergii.nge zum crstcn Typus markiren Krystalle 
mit zunchmender Ausdelmung von c (00 1), wic kleine cisenschwarze, kurzsiinligc, 
heiufig zu Zwilli!Jgen vcrhundene cmld~sp;czt, Ygl. Fig. 571; statt x aucl1 o (10.1.10). 
Zusammr.n mit solchcn Krystallcn fin den si ch auch grosse, an den SeitenfHichen 
stark gefurchte Prismeu als Zusammcnhiiufungen zahlrcicher Einzelindividuen, dcrcn 
scheiubare lla;is aus zahllosen Endigungen der Form von Fig. 571 bcsteht, wohei 
of~ s fehlt und s;c noch griisser crschr.incn. Solche grosse dicke schwarze Krystalle 
schcinen sogar die h;iutigste Ausbildung zu repr:isentiren, sehr sclten mit Zwillings
,lJildnng nach e (011). Rei man chen Iü-ystallen wird die schcinhare Rasis gcbildet 
~ntwcdcr von zahlreichen nnrcgclm;issigcn Erhohnngcn oder Vcrticfungcn, oder von 
wulstigcn Rücken, die parallel der Rrachydiagonale laufcn und clcren einspringenrle 
Kantcn scharf, deren ausspringende gerundet sind. Ein dritt.er, scltener Typus 
zeigt (aufgewachsen anf grossen dicken schwarzen Saulen des erstcn Typus) kleinere 

Fig. 572. u. 573. l\b.uganit vou 1\felù, III. 'l'ypus nach GROTH. 

hcllere, gelblich angelaufene Zwillingc, sebr kurzsaulig oder sogar nach der Basis 
tafelig. L"ntcr den stark gcstreiften Prismcn herrschen die makrodiagonalen vor, 
oft dazu auch breit a (100). Am Ende bei den flachenarmsten Krystallcn c (001) 
vol'llcrrschend, stets mit schr flachen Makrodomen alternirend, oft von diesen ganz 
verdriingt; constatirt <(1.0.15), 8-(2.0.15), '1(105). Dazu, wenn auch meist klein 
n(l21) mit ((021), ~(32.60.45), v(17.30.30), oft auch p(lll), s(212), u(lOl), vgl. 
Fig. 572, in welchcr no ch ein stciles Makrodoma, viellcicht (601) mit zugehiirigcr 
Pymmide (6 k !) angedcutet ist. Alle Krystalle diescs dritten Typus sind Zwilliuge 
nach e (011), mcist der Art wic Fig. 573 zeigt; Wiederholung ausser mit parallelen 
~uch mit gencigtcn Ycrwachsungs-Ebenen bis zur Bildung kreisender Vierlingc. 
Der vie rte Typus ist der fl[ichenreichste; charakterisirt dm·cb das Vorhcrrschen 
rn:J.krodiagonaler Pyramideu nebst e (011); hier walten die aneinander gewachsencn 
Zwi\linge vor und bilden cin grobkornigcs, leicht zcrbriickelndcs Aggregat, in desscn 
!Iohlriiume die gliinzcnden, bis 8 mm breiten Krystalle hineinragcn, gewiihnlicb mit 
dem spitzen, in der Fig. 574 rechten unteren Enùe. In der Prismcnzone constatirt 
r(l50), y(l30), 1(120), x(350), k(230), :<(12.13.0), rn(llO), q(l0.9.0), <'l(6i\O), d(210), 
" (520), À (310), ,u (610), p 1 (1 0. 1. 0), 1p (12. 1. 0), P' (16. 1. 0), a (30. 1. 0), a (100), b (0 1 0) 
nur ais Spaltungsflachc; die anscheinend gewiihnlicbsten y lkm d!. a in Fig. 574 ein
getragcn. Un ter den Pyramidcn am grijssten stcts s (212), dazu stets Œ (525), 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



1984 Di aspor -Goeth i t-G ru ppe. 
------------ ------- ---- --- - ---

g (313), x (414), alle gc:;treift nach ihrcn Combinatious-Kanteu; dazn glatt und 
gliinzcud p (Ill), cbcu n(121), und .zu;veilen x(3Go), vgL Fig. 574. Fr~mer scltcn 
und immcr gekrümmt c (001), und untcrgeordnct auch rp(177), u (1 01), ((021), r(323), 

.;(20.1.20), v(221), w(443) md unsicher (3.11.7). ZA"nnNISI (GnoTn's Ztschr. 34, 220) 
beobachtete abc111l•lrlupn, 11-1 (10.1.0), q (10.9.0), 
.5(650), i(430), n(52CJ), ),(310), h(410), t(2fl0)nnd 
als nen (:l20), 1 (lHO), (560), (590), als nnsichr.r 
auch (30.1.0), (950), (11.6.0), (790). - Haufig Um
wandelung in Pyrolusit (vgL S. 1728 u. 1725 An m. :i): 
znweilen auch in Hausmannit, im Porpbyrit dr•1 
Linscnbergs bei llfeld (Bw:.r, Pseud. 1843, 170): 
rLuch Verdriingung in Rotheiscnstcin (vgl. S.1806 

x Anm. 2); andercrscits Pscudomorphoscn nach 
Kalkspath-Skalcnoëdcrn (TirxM, Pseud. 1843, 26-1). 
GonGEU (Hull. soc. chim. Paris 1883, 49, 753; 
BulL soc. min. 1888, 11, 196) wandcl te frisch en 
Manganit (V.) durch Erhitzcn (1·gl. S. 1725 Anm. R) 

Fig. 574. Manganit von llfeld, in Pyrolusit um (mit :MnO 80-o, 0 18·1, H 2 0 0-6); 
IV. Typus nach GHoTH. Deraelbe analysirte (VI.- IX.) auch gut krystalli-

sirtes Material (Dichte 4 • 34 VII. und 4-39 IX.), 
llln die Umwandelung zu studircn, die bei VI.- -V rTL kallln begonncn, bei IX. 
ùcrcits etwas vorgeschritten war. 

Bei Schwenda wurden in den Scbiichten Kirehcnholz, Ellern und Feldbusch, 
sowie Quitsche und Pfaffenbuech an der Sperbm-hiihe bei Hayn Mnngan-haltigc 
Eisenstein-Gange abgebaut; vidleicht starnmt (LuEDECKE, Min. Harz 1896, 236) von 
der altcn Gruhc Schicfergraben ~estlich von Schwendn die von Rr.TLEY (Min. Soc. 
Lond. 1891, 10, 21) boschriebene Stufe von, Harzgerode" mit eisenschwarzen lang
sauligcn, :1us klein en Individuen zusamrnengesetzten Krystallen, m (llO) mit d (210) 
und am Ende den gckrümmten Fliichcn einer stcilcn Pymrnidt•. 

Anf dom westlichcn Oberh:1rz vielm;-ts, vgl. S. 1728. Sa bei Wolfsl1agen auf 
Giingen in den Wissenbacher Sehiefern, am Wcstcrbcrge, auf dom Zellerfelder 
llauptzuge, auf den Gruben Dleifeld (Krystalle) und Joaehiw, am Kahlenbcrge, 
'Vurzelberge, Harzburger .l<'orst, Br:1untweinstein zwischen Lerbach und Osterorle, 
in Nestern am Ibm·ge bHitterige "Massen, auf lien Siebe1·sglüeker Braunstein-Giingen 
im Ilcrzberger Forst. Am Schebenholze bei Elbingerode. Anf Grube Pfaffenstieg 
südlich vom Wurrnberge und niirdlich von Dra n n lage (LL"EDECKE a. a. O. 234). 

Thül"ingen. Auf Gangen im Porphyrit von Ilmenau und Oehrenstock; 
Umwandelung in Pyrolusit (vgl. S. 1728), auch llausrnannit und Braunit (DLc,J, 
Pseud. 1843, 169. 170; 4. Nachtr, 1879, 88); andercrseits in dPr Gestalt von Kalk
spath-Skalcnoëdern (Bwm, Pseud. 1843, 261), wie sie ais bcsonders schon auch bei 
GnoTH (~lin.-Samml. 1878, 79) erwabnt werden. 

b) Nassau. Nach LEoNHARD (Top. Min. 1843, 386) krystallinisehe und dm·be 
l\Iassen im Dolomit am Schüttenbacher Graben bei Gr ii ven eck. Sonst wahl kaum 
deutlich un ter den ,Manganerzen"' im Lalmthal (vgl. S. 1729). 

Westfalen. lm Gebiet von Siegen auf einigen Gruben bei l'\ eu n ki re h en 
dunkelfahlgraue faserige Aggregate; ,Krystalle vertical gestreift, selten" (HAllGE, 
Min. Sieg. 1887, 24). LÉVY (Coll. HEULAND 1837, 3, 285; 'l'af. 74, Fig. 1. 2) zeichnet 
von ,Neukirchen, Als:1ce" (vgl. S. 1981 Anm. 1) kleine Krystalle mc und meu. 

1 \Vahl identi;JCh mit g, bei PmLr.us, vgl. S. 1981. 
2 TI>:r.r.DWER (Ztschr. pr. Geol. 1903, 69. 239) spricht von ,,Mangani t'' bei 

~;ieckniefenùach im Lahnthal, auch von ,~Ianganit-(\Vad )Krystallen" in 'l'lion. 
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Rheinpreussen (incl. Uirkenfeld). Ucbe-r gr.rundr.te saulige Krystrülc ma 
(mm = 80° 15'), sowie ande re Varictfiten von Horh:msen vgl. 8. 1728. -- In eincr 
Achat-~Iandel von Oberstein beobachtete BRAUNS (N. Jahrb. 1886, 1, 252) bis 1 cm 
lange und 2 mm dicke, sowie kleine haardünne hellstahlgraue K-rystallc mit Gocthit 
auf Quarz, mae mit t(250) und (17.0.20).- "'Ceber das l'yrolnsit-Vorkornmen von 
Krettnich vgl. S. 1728; von ,Grettenich, Saarbrücken", beschl'ieb Tiusz (GROTH's 
Ztschr. 15, 624) einen kleincn Durchkreuzungs-Zwilling nach e (011) von ma en, 
n (121) hemiëdrisch; an anderem K-rystall cmlan mit x (365). 

c) Elsass. Anf den Branndsenerz-Gangcn von Lem ha ch bei \Veissenbnrg 
selten (TIRUHNS, nntzb. Min. 1906, 415). Erdig, aber metallg-Janzcnd, mehr oder 
weniger entwlissert, frühcr bei Framont. Anf Kliiftcn des Bunts:mdstcins von 
Sulzbad Aggregate bliinlichschwarzer Krystallc, mehr oder weniger in Pyrolusit 
nmgewandc1t; ;ihn1ich mehrorts. Sehnppig hci Markirch (LAcnorx, ::\fin. France 
1901, 3, 358. 356). Vgl. auch S. 1G81 Anm. 1. 

Gr. Hessen. Anf der Lindener Mark bei Giessen als Neubi1dung, vgl. 
S. 1723, auch S. 1729. GnRIM (:\.lin. Hess. 1895, 16) erwlihnt ausser den Pyro1nsit
P,eudomorphosen auch Manganit-Krystalle in Drusen. 

d) WürttemlJerg. Zusamrnen mit dem Psilomelan und Pyrolusit von X enen
bürg, krystallisirt aber meist in l'yro1usit umgewandelt (WEBNRR 7 vgl. S. 1730; 
QuENBTEDT, Min. 1877, 771). 

llayern, lm Fiehtelgebirge ,erdig auf Sandstein von Buch am Forst hei 
Lichtenfels und schwarzgran von r:nchenrcuth bei Stadtstcinach" (GIRnE' Min. 
Fichte1g. 1895, 22). 

e) Sacbsen. Dünne St1inge1 und als gerade Fortsetznng der Stangel von 
Rrannciscncrz vom Rothenbergc bei Sehwarzenberg, sowie in Psi1omelan liegende 
Partien von den Gruben des Eisenganzf:r Znges bei Eibr,nstock (FRRNZEL, Min. 
Lex. 1874, 197). Zum Theil sebou in Pyrolusit umgcwanddt in den Kalkspath
Psendomorphosen (R 3 und - 2 R) von W i 1 den fe 1 s (vgl. S. 17 30). 

f) Schlesien. Bei Tarnowitz Krystalle im Inneren von Limonit-Knollen (EcK 
!Jei TRAUBE 7 Min. Schles. 1888, 141). l'yrulusit vgl. S. 1730. 

g) llühmen. Dei Herrnberg in den Scbotterbrüchen im Quarz des Gneisses 
(ZErrrAnovrcrr, Min. Lex. 1859, 265). - In KarlslJad in der ,Russischcn Kronc" a1s 
schwarzbranner Quellenabsatz in bedeutender Menge, stellenweise eine homogene 
dichte Masse bildend, X. - l'sendomorphosen von Platten vgl. S. 1725 Anm. 4 u. 8. 

]Hihren. Bei Gotzendorf kleine nadelige K-rystalle auf K1üften des Morast
erzes, bei 1<' ranz ens th a 1 anf K1 üften von Psilomelan-Sta1aktiten, auch kürnig. Bei 
Hühmisch-Eisenberg mit Wad bedeckte fa.serige Ueberzüge anf Limonit. Dei 
E hre n s do rf (Vorder-Ernsdorf) faserig oder kornig auf Hohlungen, sowie eingesprengt 
in Quarzsandstein; am Haschak-Berge zwischen Ehrcnsdorf und Kornitz mit 
l'yrolusit in nussgrossen l'artien im Rothliegenden. Bei D erfles feinkürnig mit 
rothem Lehm. Bei Prossnitz derb mit Kalkspath-Adern. Bei Konikau derb 
auf Klüften des i:lumpferzes. Bei K uns t ad t feinkornig mit eisenschüssigem Quarz. 
Bei Phbislawitz in krystallinisch-kürnigen Massen für si ch oder mit Limonit; 
Klumpen im Gemenge mit Graphit (ZErHARovrcH, Lex. 18:J9, 265; 18701, 198). In 
den Ka1kstein-Brüehen von Trhonic bei Ingrowitz a1s erdige Kluft-Ausfüllung, 
84· 79 °/0 l\In02II mit 8 • 45 '/o Mn0 2 (dazu Rückst. 6 · 65, Sumrne 99 · 89) (KovAi>, G&OTH's 
Ztschr. 37, 500). 

h) l'ngarn. Im Roszty-Bergban nnweit Csucsom bei Rosenau derb, ein
gesprengt und auf Manganspath (ZEPHAROVICH, Lex. 1873, 198). Bei Solymos
Bucsava am Nord-Abhang des Dr6cz-Gebirges lagerfürmig im Thonschiefer, derb 
mit Psilome1an und Pyrolusit (ZEPH., Lex. 1893, 158). Bei Sz:i.szk a vgl. S. 1725 
Anm. 7. Bei Als6saj6 in griisseren Hohlrliumen eines Brauneisenstcins drusig 
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auf einander gewachsene knrzsiiulige, stark glanzende Krystiillchen, noch nicht voll
kommen in Pyrolusit umgewandclt (ZIMANYI, GBOTH's Ztschr. 44, 72). 

Siebenbürgen. An den für Pyrolusit (S. 1731) angcgebenen Fundorten, sowie 
bei Offenbanya, Sebesel, im Gebirge von Rcsinar, bei Gyiirgyo und bei Tclek 
(ZEPHARovrcn, Lex. 1859, 265; 1893, 158). Für die Krystallgebildc von Macskamezii 
(vgl. S. 1731) batte sc hon FELETAR (vgl. S. 1722) die Formen l (120), m (110), v (221) 
mit einem steilen, eine spatelfiirmige Gestalt bedingendcn Makrodorna angegeben, 
und betont, dass die Analyse einen nicht unbetriichtlichen 'Vasser-Gehalt und eine 
für MnÜ 2 ungenügende Sauerstofl"-Menge ergeben habe. Geologische Untersuchung 
der Lagerstatte von KossMAT u. JonN (Ztschr. pr. Geai. 1905, 305). 

i) Steicrmark. In der Te 1 t sc he n am Rothenstein ostlich von Ànssce anf 
Hohlraumen und Klüften im dichten hriiunlichcn Eisenspath, die von einer weissen 
krystallinischen Kalklage bedeckt werden, sitzen Manganit-Drusen mit nadeligen 
spiessigen Krystallcn, deren End en in einer Spitze oder Schneide auslaufen; bis 
1 cm lange und 3 mm breite Krystallbündel gleichen zerfaserten IIolzspancn. lm 
Eisenspath auch derb und feinkiirnig in Ncstern. Ein derbes Vorkommen auf 
Klüften im Kalkstein von Admont neuer Bestatigung bedürftig (HATLE, Min. Steierrn. 
1885, 4G; ZEPHARovrcn, Lex. 1859, 264). 

Klirnten. Mit Limonit von Theisenegg bei vValdenstein (ZEPH., Lex. 
1873, 1 99). 

k) Schweiz. Bei Lohn, nordiistlich von Scha!Ihausen im weissen Jura derbe 
Knollen (WrsEu, X Jahrb. 1852, 291). Den mit Pyrolusit gemengteu, von )lür,LEll 

(vgl. S. 1732) beschriebenen :t.hnganit von Miecourt im Canton Bern erwahnt 
KENNGOT'l' (Min. Schweiz 1866, 292) nicht. 

l) Italien. In Piemont in der Prov. Torino zu Pendina und Auxillières 
bei Charvensod, mit Pyrolusit. Bei ~t. Jlarcel mit dern Braunit und l'yrolusit 
(JERvrs, Tesori sotterr. Ital. 1873, l, 95. 102). 

Emilia. In der Prov. Reggio nell' Emilia Krusten im schuppigen Thon zwischen 
den Dorfern Monte Babbio und San Ruffino, südëistlich von Scandiano, früher aus
gebeutct (JERVIS a. a. O. 1874, 2, 119). In der Prov. llologna bei Porretta am 
Rio Maggiore Concretionen im eociinen Kalk (JERVIS, 2, 128). In der Prov. Ra· 
venna bei Tossignano (JERvrs, 2, 155). 

Toscana. In der Prov. J,ucca erdig an der Cava delle Fosse beim Dorfe 
Torcigliano bei Camajore (JERVIS 2, 352). - In der Prov. Pisa bei Chianni am 
Poggio di Mcletro, nicht weit vom ~lonte Vaso. Früher ausgebeutet bei Castelnuovo 
della )lisericordia, 4-5 km von Rosignano 11arittimo (JERvrs 2, 384. 416). -In 
der Pro v. Livorno in den Illon tc Li vornesi, besonders im Val Benedetto; eisenhaltig 
am Meer, B km südlich von Livorno bei der Torre di Calafuria; auch an der 
Localitiit Arancio e Poggioni (JF.RVIS 2, 395. 3~6). Anf Elba bei Portoferraio am 
Monte Albero im Em·it reichlich ais Dendriten (JERVIS 401); im Turmalin-Granit 
von Vallicella bei San Piero in Campo reichlich als branne metallgliinzende 
Substanz, Dichte 4 · 27 (:'.IANASSE, Proc. ver b. Soc. Tose. Sc. :Nat. Pis a, 14. Jan. 1906, 
15, 20; N. Jahrb. 1907, 2, 37; GRorH's Ztschr. 44, 655). - In der Prov. J<'ireuze 
bei Pontassieve anf der linken Seite des Val di Sieve beim Dorfe Monte Fiesole 
(JERVIS 2, 374). - In der Prov. Sien a derb bei Torrita, zeitweise ausgebeutet, 
wenn auch kein bedeutendes Lager bildend. Bei San Quirico d'ürcia im hlauen 
Tertiar-Thon. Am Monte San Martino bei Rapolano, sowic bei Asciano. Am 
Torrente Astrone bei Chianciano (.hans 2, 369. 467. 472. 474. 512). - In drr 
Prov. Grosseto rein bei Arcidosso (JEJwrs 2, 470; auch A. n'AcniAnnr, Min. Tose. 
1872, 1, 109). 

Sarùinien. In der Landschaft (vgl. S. 783) Sarrabus (TRAvEuso, N. Jahrb. 
1899, 2, 220; GROTn's Ztschr. 32, 536). 
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rn) Portugal. In A 1 e rn t ej o (GolŒS bei TENNE u. CALDERON, Min. lb er. 1902, 
117); vgl. auch S. 1733. 

Spanien. In Estremadura im Kalk von El Calcrizo bei Càceres Hohlungcn, 
in dcncn von obcn nach untcn Manganit, Brannit und Pyrolnsit auf einander folgen.
In Andnlusien dicht in der Sierra de Segura, Prov. ,Jaén. Auf den Manganerz
Giingen der Prov. Huelva (vgl. S. 1733) als Begleiter von Pyrolnsit und Psilomelan, 
meist als erdigcs pulveriges Gcmenge, selten dicht oder auch niereuformig, schwarz 
(Dichte über 3 ·50, XI.) oder grau. Schone gliinzende gestreifte, bis über 1 cm lange 
Krystalle von Zalamea la Real. - In Aragonien anf den Pyrolusit-Lagerstatten 
in der Prov. Teruel (S. 1733), speciell zu Camaiias. - ln J,eôn zn Losacio in der 
Prov. Zamora. - ln Asturien gelegentlich mit Pyrolusit (S. 1734). (rENNE u. 
0ALDERÔY, Min. Iber. 1902, 117 .) 

n) Frankreich. In den Basses-Pyrénées frühcr auf den Eiscnspath- und 
Fahlcrz-Giingen von Baigorry (LAonmx, Min. Fr. 1901, 3, 357). -In den Hantes
Pyrénées reichlich, aber thcilweise entwassert im Ansgehendcn der Mangan-Silicat
und Carbonat-Lagerstatten der Vallées du I.onron und d'Aure; meist erdig, dent
liche kleine Krystalle aber anf der Nabias-Grnbe bei Adervielle ais Ausklcidnng 
von Drnscn in der erdigen Masse; ein Typus, 5 mm gross d(210), m(110), b(010), 
c(OOl), dm gestreift; ein zweiter Typns tafelig nach a (1 00) mit bd und e (20;\) 1 

zuweilcn auch c, ab gestreift (L.ACR. a. a. O. 355; Bull. soc. min. Paris 1 !lOO, 23, 
255).- Tm Ariège vgl. S. 1734 Las Cabesses und Rancié. In den meist fascrig
bliitterigcn stalnktitischen Massen von Cabesses in Hohlriinmen tafeligc (nach a) 
Kry3talle mit gerundeten Umrissen; bei Rancié innig gemengt mit Brauneisen, 
sowie in kleinen Gangen und auch selbstandigen Drnsen, Krystalle sehr blatterig, 
tafelig nach a. Faserige oder spbiirolithische Mas sen im Jurakalk des Ca n sso u, 
in der ~ahe Lherzolith (L.AcR., Min. Fr. 3, 355. 357. 356). - ln den Pyrénées
Orientales anf den Eisengrnben des Canig-ou (Casteil, Fillol, Thnès) wie bei 
Rancié (im Ariège); in der Concession von Fillol faserigbliitterige Massen ahnlich 
denen von Ilfcld. Zn Corneilla de Conflent in den devonischen Kalken erdige 
~lassen adcrfiirmig dnrchsetzt von metallglanzenden Partien (LaeR. 3, 357). 

Tm Dép. Aude auf der Grubc Ferronnière bei Arques faserigblatterigc Masscn, 
mit Ucbcrgftng in Pyrolusit (LAeR. 3, 356). - Im Tarn anf den Brauneisen-Lager
stattcn von Las Costes bei .A.lbau-le-"E'raysse schüne Concretion en, me br fascrig
blatterig ais faserig, in Drnsen gestreifte aber gHinzende Krystalle ma b de, auf IJ 

den Anfban ans viel en Individuen zeigend; kornigc oder bliitterige Massen im 
Psilomelan am Roc Saint-Michel bei le Fraysse. Von Pomar/:de-cn-Pont-dc-Larn 
br.i }lammet sch1inc, dencn von Tlfcld iihnliche Krystalle mit Rasis in Drnsen cisen
schü,sigen Quarzes (LAeR. 3, 31\8). - lm Ardèche auf den Eisenerz-Lagerstatten 
von La Voulte (L.Acn. 358). 

lm Dép. Isère anf den Eisenspath-Giingen von Allevard (LAeR. 3, 358). -
Tm Rhône mit den Kupfcr-Carbonaten von Chessy (S. 1\llO) warzige Concretionen 
und Dendriten. In den Bajocien-Kalken von Couzon bis vor kurzem ansgcbeutet 
(GoNYARD, :\Jin. Dép. Rhône 1906, 1 H). - lm Dép. Vosges (ans der i:lammlung von 
GILLET DE LAUMOS'l' starnmend, etikettirt ais) von Saint- Dié znsammen mit Baryt 
schone grosse gestreifte Krystalle, ganz iilmlich demm von llfeld; vielleicht eher 
von Laveline, wo Psilomelan vorkommt (L.Aun. 3, 356). 

lm Dép. Jlayenne von La Gandonnière bei Laval feinkoruige Knollen mit 
griiber faserigblii.tterigen Partien, in eiuer Mangan-haltigen Erde in Hohlranmen des 
Kohlenkalks (LAcRor.x, )'lin. Fr. 1901, 3, 359). - lm "Iorbihan anf Groix am Bec 
Melen, vgl. S. 1734. 

o) England. In Cornwall im l\langanerz-District zwischen St. Minvers und 
Tintagel. Krystallisirt auf der Botallack Mine bei St. Just; bei Pednandrea, 
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sowie zn \Vheal Buckets und bei Callington; zn Very an, Trebartha, anf der 
Indian Queen Mine bei St. Columb; gut krystallisirt von St. Minyer; bei Lettcott; 
Lanlivcry. Kadelig von Restormel (GREG u. LnrrsoM, Min. 1858, 289; CoLLINs, 
Min. Cornw. Dev. 1876, 67). -In Devonshire schiine Krystalle zn Upton Pyne 
bei Exeter; von hier zeichnet GREG (a. a. 0.) die Combination k (230), m [llO), c (001); 
LÉvY (Coll. HEULAND 1837, 3, 285; Taf. 74, Fig. 1. 3) aus ,Devonshire" mc ohne 
und mit l(l2U), d(210). Ferner nach CoLMll5 (a. a. 0.) zn Doddiscombleigh 
bei Chudleigh, auch in North Devon, sowie \Vest Devon in Sandstein. -In 
Somerset bei Churchill und anderwarts in den Mendip Ilills nach GnEG, sowie 
in Warwickshire blatterig und dicht zu Hartshill bei Atherstone, vgl. auch 
s. 1734. 

Schottland. In Kirkcudbright bei Kinharvie, südwestlich von Sew Abbey, 
krystallisirt in Psilomelan (HEDDf,E, Min. Scot!. 1901, 1, 108). - In Haddingtonshire 
im Fenton Tower-Bruch bei North Berwick, mit Psilomelan, Varvicit und Saponit 
in Fclsit, glanzende Krystalle (HEDDLE). - In Aberdeenshire früher zn Laverock 
Braes bei ,Grandholm" (Granam), nëirdlich von Persley, gut krystallisirt mit Baryt; 
m(llO), c(OOl), k(~BO), e(Oll) in mc, mck, lee (IIEDDLE). HAIDINGER (MoHs' Min. 
1825, 2, 419) erwiihnt von Granam mc, und spater (PoGG. Ann. 11i~8, 14, 200) hier 
das Vorkonnnen in Gneiss, ,denselben hin und wieder in kleinen, unregelmassigen 
Giingen durchsetzend und mit Quarz gemengt". GREG u. LETTSO~I (?.lin. 185S, 289) 
beschreiben mc und leme, und berichten schon vom Erliegen der Grube von Granam 
im Kircbspiel Towie, jenseits vom Don, wo auch derb und erdig vorgekornmen. 
Auf der Corry Bcg-Bleigrube, Glen Gairn, selten Krystallchen kc mit Fluorit 
(HEDDLE a. a. Ü.). 

Irland. In Dublin bei Ho w th mit Eisenerz. In Clare zu Slive-an-oir. In 
Cork reichlich und rein in der Gegend von Ross, Le a p, N oharval und Castleventry 
(GREG u. LETrso~r a. a. 0.). 

p) Norwegen. Zu Christiausand (H.unrNGER, Poao. Ann. 18~8, 14, 200; 
G. LEONHARD, top. Min. 1843, 386; ERDMANN, l\lin. 1853, 235). 

Schweden. In Westgotland bei Undenlis strahlige und dichte Partien auf 
Glimmerschiefer-Lagen im Granit (liAIDINGER u. LEoNHARD a. a. O. vgl. uuter Nor
wegen); Xli.- In Jonkopings Lau bei Spexeryd (ERDMANN, Min. 1853, 235). 

q) Finlaud. lm Gouv. Viborg in Drusen des Dolomits von Kintsiniemi, 
niirdlich vom Kirchdorf Soanlaks, radialstrahlige Aggregate und saulige, mchrere 
1\lillimeter lange Krystalle, Dichte 4 · 328 (BoRGsr&iiM, Geol. For. Forh. 1901, 23, 
No. 210, 559; GROTH's Ztschr. 37, 283). 

l:"ral. Irn Revier von Bogoslowsk Concretionen im Thon (FEnoRow u. KnmiN, 
Guorn's Ztschr. 34, 698). - Mit dem Rhodonit von Jekaterinbnrg (vgl. 2, 1162) 
kleine derbe Partien verwachsen (RosE, Reise 1R37, 1, 164; 1842, 2, 473). -lm 
Südnral irn Branncisen der Ba ka l s k' schen Grube anf dem Westabhange des Berges 
Bulandicha winzigc, aber gut ausgchildetc nadeligc Krystiillchcn (SuroJWFF, GRoTu's 
Ztschr. 37, 493). 

Transkaukasien. Anf de rn M;1nganerz-Lager von Sc harop ans k (vgl. S. 1735) 
mit Wad, Pyrolusit und Psilomelan (Ztschr. pr. Geol. 1895, 219). 

r) Ostindien. In :lladras bei Ramandrug in den Sanden Hills in Psilomehm 
faserig, bronzefarbig; auch Pseudomorphosen von Psilomelan und l'yrolusit nach 
l\langanit (FER>IDI<, Ree. Geol. Surv. Ind. 1906, 33, 229; G&oTn's Ztschr. 45, 308). 

Japan. In der Prov. l\Iutsu bei Owani in Ilohlraumen anderer )langanerze 
bis 1 cm lange saulige Krystalle. Xach \VADA (Min. Jap. [trans!. ÜGAWA] 1904, 54) 
dies der einzige Fundort; JmBo (~lin. Jap. 1889, 23ll) erwahnte noch 1 cm lange, 
rechteckig tafelige Krystallc mit Kupferkies und Quarz von .Ashio in Shimotsuke. 

s) Yictoria. ~ach \V AT.COTT (GRorn's Ztschr. 37, 311); vgl. S. 1736. 
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t) Afrika. ln der Cap-Colonie im Tafelber~- Bandstcin gangformig mit 
Pyrolnsit; im Breedeflnssthal bei Gondiniroad und bei Du Toits Pan unweit 
Paarl (VorT, Ztschr. pr. Geai. 1908, 214). TowxsF.sn (Brit. Assac. Cork 1843; bei 
NüGOEHATn, KAnsr. u. DEcH. Arch. 1845, 18, 537; N. Jahrb. 1845, 105) berichte.te 
über die Bildnng a us einer wannen Quelle am Cap, wo si ch weit um die Quelle 
herum eine dicke Incrustation absetzte. - In der Küsten·Region des Frauzlis.
Congo (LAUNAY, Rich. min. Afr. 1903, 162). 

Algerien. In Constantine anf klein en Gangen bei Gast u üstlich von Jemappes 
in den lignrischen Schicbten, bei Kef-el-Agnel ~~0. von Souk Ahras in senoni
schen Kalken, sowie an der Voile ~aire nordwcstlich von Bône im Gneiss. In 
den Limoniten von Mesallas westlich von Philippeville, des Djebel Soud ~NO. 
von Ain Be ida, im Hiimatit von Tart ar a iistlich von Guelma. Anf den 1\Iagnctit
Gruben von Aïn ~lokra (Mokta-el-Hadid) früher hohle, ganz von Manganit ge
bildete Rohren (LAcROix, :\lin. Fr. 1901, 3, 358. 356). - In Oran auf den Limonit
tagerstiitten des Djebel Bou-Kerou und von Bab-:\l'tcurba (Rar-el-l\laden bei 
Xemours); hier auch hübsche Bliitterbüschel in grossen Drusen von Limouit, der 
selbst mit faserigbliitterigem }langanit gemengt ist (LAeR. 3, 358). 

u) Brasilien. In Minas Geraes zwischen Qucluz und J\L Burnier vgl. S. 1736. 

Pern. Y erbrcitet ais Bcgleiter der ,Pacos" (vgl. S. 1256), und naeh lüDioNnr 
(~lin. P!~r. [trad. MARTINF.Tl 187R, 235) wahl au~ AaJabandin oder multiplen Mangan
haltigcn Sulfiden entstanden. Ais speciellP. Fundorte ziihlt RAnloNDI (a. a. O. 140. 
237. 241) anf: Hnalgayoe in der Prov. Hnalgayoc; bei Moroeocha in der 
Prov. Tarma anf der Grube San Antonio mit Qmtrz und im Tayacasa-Gebirge mit 
Rhodonit; im Distr. von San Carlos in der Pro v. Bongani; am Pic de Salpito und 
auf den Gruben von San José und Esperann im Minen-District Salpo in der 
Prov. Otuzco; auf mehreren Grn ben in C ajat a rn ho, in Mant o bei Puna, sowie in 

Ch ile in der Pro v. Tarapacà im Distr. Pi ca und anf den Gruben von 
Huantajaya. 

v) Cuba. Auf den Manganlagern in Santiago, vgl. S. 17:lH. 
V. S. A. In Colorado am Devil's Head in Douglas Co. (\V. B. S:Mrrn, G~toru's 

Ztschr. 17, 416). - In ~Iichigan im Gruben-District am Lake Superior anf der 
Jackson Mine bei Negaunee Krystalle m (110), h (410), a(lOO), y (130), e (205), p (111) 
(E. DaNA, Min. 1882, 248. 249). Auf der Lucy (früher Mc Comber) Mine, die anf 
demselben :\Iangan-haltigen Eisenerz·Gange haut wie die Jackson Mine, mit Baryt
Krystallen innig gemengt 5-8 mm lange einfache mc und ame mit einem Makro· 
pris ma und einem gerundeten Brachydoma; XIII. nach Abzug von MgC031 BaC03 , 

CaCO,; ganz rein auf der Bonnie Mine, auch gerundete Krystalle (HoRns, Am. 
Journ. Sc. 1895, 50, 124). 

w) Canada. A us ~ ova Seotia dcrh mit nadeligen Krystallen schon von 
HAIDINGER (Pooo. Ann. 182H, 14, 200) erwiihnt. Nach How (Phil. Mag. 1866, 31, 
165; N. Jahrb. 1866, 724) rcichlich bei Ch eve rie (XIV.) in Han ts Co. in Ne stern 
und gcwaltigcn Nicren in dolomitischern Kalk, mit Kalkspath, Baryt und Pyrolnsit; 
in Druscnraamcn krystallinischer Partien saulige Krystalle; bei "'aiton eine lager
artige Masse zu Tage gr.hrmd; 10 miles wcstlich von Walton ein Conglomerat mit 
Quarzgeriillen bildend. N ach G. CHR. HoPFMANN (l\Iin. Can. 188g, 90) auch bei 
Douglas und Rawdon in l-Iants Co., sowir, haufig mit dcm Pyrolusit am Teny 
Cape (vgl. S. 17R7) und anderwarts, oft auch in Krystallen. ln Ri ch rn on d Co. im 
Sol dier Cave, Bras d'Or Lake, gemcngt mit Limonit (HoFFMANN, Ann. Rep. Geol. 
Surv. Can. 1903, 13, 63 u). 

New Brunswiek. In Albert Co. am Shepody Mountain; in Gloucester Co. 
am Tattagouche (Tète-à-Gauche) River; in King's Co. bei Upham; in Restigouche 
Co. bei Dalhousie (DANA, 1\lin. 1892, 249; 1868, 171). Fern er in King's Co. bei 
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Mar kh a rn vi Ile krystallinisch, mit Pyrolnsit eingclagert in Kalk (BAIT.EY1 GRoTH's 
Ztschr. 34, 212). - Auf dem zu Quebec gehiirigen Amherst Island, Magdalen 
Islands (HoFFMANN, Min. Can. 1889, 90). 

x) künstlich. KuHLMANN (Corn pt. rend. 1861, 52, 1283; Inst. 1861, 216) fand 
bei der Darstellnng von Chlorcalcium durch Glühen von ~1angan- (und Eisen-) 
Chlorür mit Kreide an der Stelle des Ofens, wo das dm·ch Maugan grün geùirbte 
Chlorcalcium dem Oxydations-Pener ausgcsetzt war, nach 6 Monaten schone schwarze 
Krystalle Mn3 Ü 1 (Hausmannit), resp. erhielt solche auch durch Calciniren von CaC!, 
mit MnO in einer Rostschale. Diese Krystalle hatten die Form des Manganit, der 
also in Ilausmannit umgewandelt war. DEs CLorzEATIX (Compt. rend. 1861, 52, 
1323) beobachtete daran a (lOO), i. (310), (530), (560), t(~50), (140), b (010), c(001), 
u (101), (102), (152). 

'l'hermalbildung in Karlsbad und am Cap vgl. S. 1985 u. 1989. 

Analyscn. Vgl. S. 1980 Anm. 9. 

a) Ilfcld. I. G}!ELIN1 SoHWEIGG. Journ. 1824, 42, 208. 
IL-III. 

IV. 
v. 

Tr:R"'F.R, Edinb. Trans. 1827, 11, 142; Ponn. Ann. 1828, 14, 220. 
RAMMELSRERG, l\Iineraleh. 187 5, 183; PoGG. Ann. 1865, 124, 513. 
GoRGEU, Bull. soc. min. Paris 18RB, 11, 195. 

VI.-IX. Derselbe, cbcnda, 1893, 16, 134; Bull. soc. chim. Paris 1893, 3, 650. 
g) Karlsbad. X. KEI<STEX, KARST- u. DECH. Arch. 1846, 19, 754; N. Jahrb. 

184G, 229. 

rn) Huelva. XI. SEvoz u. BRETIILHs, vgL S. 1737 XL-XII. 
p) Undenas. XII. ARFVEDSON, ScnwEroo. Journ. 1819, 26, 262. 
v) Lucy Mine, Negaunee. XIII. ScHLUNDT bei HoBBs, Am. Journ. Sc_ 1895, 

50, 125. 
w) Cheverie, N. Sc. XIV. How, PhiL Mag. 1866, 31, 166. 

Theor. 80·67 9·09 10·24 

a) I. 87·10 1 3·40 9·50 
II. 

III. 
IV. 

v. 
VI. 

VII. 
VIII. 

IX. 
g) x. 

m) XL 

pl xn. 
v) XIII. 

w) xrv_ 

86·85 1 

80·92 

80·27 

3·05 

8·98 
1 9 ·14 
1 

79·90 10·10 1 

79·40 i 9·25 
79·35 1 9·40. 
79·90 : 9·15 

80·05 1 10·151 
86 ·03 1 1 

84·20 1 

89·92 
62·il6s· 27·25 

8G ·81 1 

10 ·10 

10 ·10 

10·40 

9·40 
10·40 

10·10 

10·45 

9·40 

10·72 
13·40 

10·08 

10·39 

10·00 

' Mn,08 • • Fe,03 • 

1 

~ 

0·35 
0·25 

0·30 

0·25 

0· 92 2 

1· 70., 

0· 70 

0·10 1 0·15 1 

0·20 . 0·30 
Spur 1 

0·151 
Spur 

8 Mn. 

0·10 

0·10 
0·10 

0·05 

100 

100 

100 

100 

99·81 

100·10 

0·30 0·25 100·30 

0·20 0·45 100·35 
0·1i'i 0·1fi 1 100·20 

0·25 0·051' 100·35 
1·32 98·99 

Spur 99 · 30 

100 

100 

1·14 100 

4 Fe,O., Baü und Verluot. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Manganit. - Goethit. 1991 

Zusatz 1. ,Ein Manganmincral von dcm Up;;alall.s" beschrieb G. IlE GEER, 
(Geol. For. Forh. Stockh. 1882,6, 42; N. Jahrb. 1882, 2, 361; GaoTH's Ztschr. 7, 81) 
ais schwarzen pulverigen U eberzug der Geriille in einem ,As" der Gegend von 
Upsala, sowohl im Kern als in der Schale des ,As". NYCANDER (bei GEER) fand 
Mn3Û4 73·19, CuO 1·17, ll 20 16·27, Gcstcinsmasse 7·24, Summe 97·87. GEER 
iChlagt dafür den Namen Manganocker vor. 

Zusa tz 2. Ein Manganhydroxyd a us den Euganeen beschrieb G. DI BoccAlm 
(PA!ŒB. Riv. ~lin. Ital. 1889, 4, 55; X Jahrb. Hl91, 2, 15; GaoTH's Ztschr. 20, 175) 
als schwarze, metallgHinzende Substanz in Dendriten, ais Ueberzug oder in kleinen 
Knollen auf Trachyt und Kalk. Ein Dendrit auf Tracbyt ergab nach Abzug von 
33·26°,'0 Sand: Mn2 0 9 75·51, Fe,09 6·80, H,O 17·69; Dichte 3·13. Eine Krnste 
von lhonigem Ansehen Sand 72·63, Mn20 8 9·31, Fe.08 7·85, H 20 10·21. 

3. Goethit. li 2Fe20~. 
(Lepidokrokit, Rubinglimmer, Pyrrhosiderit, N adeleisenerz.) 

Rhombisch a: b: c = 0-9185: 1: 06068 PmLLIPS.l 

Beobachtete Formen: 2 a(100)col'co. b(OlO)coÏ'co. c(001)oP. 
m(llO)ooP. l(120)ooP2. k(3.10.0)coJÏJ:fl-. (75ü;coP-t. d(210)coP2. 
e(011)Pm. g(021)2Pm. i(052JtPco. (041)4Pco. 
u(101)Poo. (102)tPco. (104JtPoo. (301)3Pco. x(401)4Poo. 
p(111)P. x(252)~fJ~· s(212)P2. r(311)3P3. 

m:m = (110)(110) = 85° S' p: m = (111)(110) = 48° 6l' 
~ 

l: l = (120) (120) = 57 71 x: x= (252) (252) ~ 103 23 
d: d = (210)(210) = 49 20 x: x ~ (252) (252) = 39 58 
e: e=(011)(011)= 52 30 s: s = (212)(212) = 28 25 
g: g = (021)(021) = 101 3 s : s = (212)(212) = 64 36 
i: i ~ (052) (052) = 113 8 s: m = (212)(110) = 53 59 
u: u = (101)(101) = 66 54 s: d = (212)(210) = 36 1 
p: p = (lll)(lll) = 53 42 1' : r = (311)(311) = 30 34t 
p: p = (111) (fll) = 58 fjfj r: r = (311)(3"11) = 118 54 

Habitus der Krystalle saulig bis nadel- und haarformig mit vertical 
gestreifter Prismenzone; auch tafelig nach b (010). Auch stangelige, 
fascrige, blatterige und schuppige Aggregate von kugeliger, nierenformiger 
oder traubigcr Gestalt, mit concentrischer und radialer Structur. Scltener 
kornig bis dicht. 

Glanz auf glatten Flachen diamantartig ins Metallische; oft aber 
matt; zuweilen Seidenglanz. Durchscheinend bis nur kantendurch
scheinend und undurchsichtig; kaum jemals ganz durchsicbtig. Gelblicb-

1 :\'ach Mcssungen (Elcm. lntrod. Min. 1823, 227) an Krystallsn von Clifton 
bei Bristol; bcrcchnct aus dd und ee. 

2 Vicinale Flachcn nach FALLA (GaoTH's Zeitsehr. 11, 24) vgl. unter Cornwall. 
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braun, roth- bis dunkelbraun und nahezu schwarz. Dünne Blattchen 
und feine Nadeln hyacinthroth durchscheinend. Strich 1 hellgelblich bis 
roth- und rostbraun. 

Spaltbar sehr vollkommen nach b (010); wenig deutlich nach a (100). 
Bruch une ben, bei Aggregaten radialfaserig. Sprode, wenig biegsam. 
Harte 5 und darüber, zuweilen auch unter 5. Dichte 3·8-4-4. 

Brechungsvermogcn und Doppelbrechung betrachtlich, negativ_ 
PELIKAN 2 (TscHERM . .l\1itth . .N_ F. 1895, 1, 2) untcrsuchtc Dünnschliffc 3 

nach (010), (100) und (001) an gut ausgebildeten Cornwaller Krptallen, 
fand den mittleren Brcchungsquotienten 4 circ a 2-5, den Pleochroismus 
in Helligkeits-"Cnterschieden sehr deutlich, die Schwingungen parallel 
der V erticalen licht orangegelb, parallel der Makrodiagonale gelbbraun, 
der Brachydiagonale sattbraun. Entsprechend der Aehnlichkeit des 
Axenbildes auf b (010) mit dem des Brookit stehen die Ebenen der 
optischen Axen für Roth und Grün auf einandcr senkrccht, für Roth in 
a (1 00) (also abe = li ac) und für Grün (und Gelb 5) in a (00 1) (also ab a = 

ca li), für beide Farben die erste Mittcllinie negativ.6 lm Axenbild sind 
in der Diagonalstellung die Hyperbeln innen roth und aussen grün, 7 das 
Mittelfeld ist grün; in der Kreuzstellung geht der rothe Balken durch 
und der grüne ist in der .Mitte unterbrochen; A im rothen Balken liegen 
die Axenpunktc für B.oth, im grünen die für Grün. 9 Für Roth (Kupfer
oxydul-Glas) 2 E = 58° 31', für Xa-Gelb 10 (i7° 42'. - Xach LACRülX 
(:\lin. France 1 fJOl, 3, 361) sind optisch der Rubinglimmer und Lepido-

1 Fein ausgerieben gewohnlich von der ,Farbe einer sehr reifen Apfelsine" 
(ScnROEDER VAN DER KoLK, CentralbL 1\Iin. 1901, 80). 

2 l'ALLA's (GRoTn's Zeitschr. 11, 28) Angaben etwas abwcichend. Die ,positive 
Bisectrix nahezu senkrecht" auf b (010). }L-Lfvy u. LAcRoix (l\Iin. roches 1868, 216) 
betonten dagegen, dass die Liingsrichtung der Nadeln stets positiv sei, senkrecht zu 
(001), Ebene der optischen Axen gewohnlich (100); 2 V= 20° für Blau und Grün, 
}{ = 1· 80. Nach l'ALLA E = 50° etwa, ~ < v. 

" ln allen gerade Ausl6schung zu den Symrnetrieaxen. PALJ.A (vgL oben Anm. 2) 
batte die Miiglichkeit der Monosymmetrie in Betracht gezogen. 

• Ein Bliittchen nach (100) ergab mit dem BABIXET-Compensator eine Differem 
von 0-134, die aber wenig 'Verth hat, da sie a us r-a für Roth und ~-a für 
Grün besteht. 

5 Bei Brookit fallen die Ebenen für Roth und Gelb zusarnmcn. 
6 CEs.ino u. ABRAHAM (BulL Ac ad_ Belg. 1003, J 78; GnorH's Ztschr. 41, llO) 

geben für weissesLicht alsAxenebene(Oül) an, abc=caE, r-(i=0-02ï; auf 
Blattehen nach (100) stiirkste Absorption nach der VerticaJcn, anf so1cben nach 
(010) beinnhe totale nach der Brachydiagonale. Für Horhausen gicbt JoHNSEN (.\'. 

Jahrh. 1907, Reii.-Bd. 23, 337) den Pleochroisrnus b >a> e an, ,auf (010) grüne 
11 é polarisirte Oherflachenfarbe", anscheinend ab= en. 

7 Bei Brookit inn en grün und aussen roth; Àlittelfcld roth. 
8 Bei Brookit ist es urngckehrt. 
9 Ebenso bei Brookit. 

10 An eincr anderen Platte 36° 46', vielleicht wegen anderer chcmischcr Zu
sarnmensetzung, eventuell Eintritt von Mn, wie PELIKAN vr.rrnnt.hct. 
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krokit 1 von den Cornwaller .Krystallen verschieden: Ebene der optischen 
Axen a (lOO), erste negative Mittellinie die Makrodiagonale, Axenwinkel 
sehr gross ohne anomale Dispersion, ab ~J = lJ ac, Absorption c > lJ > a. 

Nichtleiter der Elektricitat na ch BmJJo:RINCK, vgl. S. 19 7 8. 
Vor dem Lothrohr sehr schwer (nur an den Kanton) schmelzbar, 

im Oxydations-Feuer braunroth, im Reductions-Feuer schwarz und ma
gnetioch werdend. Mit den Flüssen die Eisen-Reactionen gebend, manche 
YarieUiten auch eine Maugan-Reaction. 2 lm Kolbchen un ter Wasser
Abgabe roth werdend, durch Uebergang in Fe2 0 3 • In concentrirter 
Salzsaure langsam, aber vollkommen l6slich, leichter in Salpetersaure, 
oft mit kloinem RückstlLnrl von Si0

2
• Die Losung gicbt mit Ammoniak 

braunrothen Niederschlag. 

Historisches. Charakteristisch beschriebeu von Jorr. Prr. BrwrrEu 
:Jiin. Beschr. Oranien-:~hssauischen Lande 1789, 401; 2. Au il. 1902, 20.'i) 
ais Rubinrother Eisenglimmer, 3 dessen ,,so beliebto Drusen" ,im 
Siegenschen unter dem Nahmen der Granatstufen bekannt sind", welcher 
aber dur ch einen gros3en Bruch 17 7 5 in der auf dcm .Ji;isenzecher Gang 
bauenden Grube ,verstürzte''. EMMRHLING (Min. 17!J6, 2, 306) erwahnt 
nur ùeim Eisenglimmcr, dass seine dunkelschwarze Farbe sir.:lt in einigen 
Abanderungen dem Stahlgmuen nlihert, in anderen aber stark ins Rothe 
fallt. l\IoHs (v. D. KnL's Min.-Kab. 1804, 3, 402) beschre.ibt unter 
No. 3177 aus ,Nassau-Siegen" einen faserigen Brauneisenstein ,von 
hyacinthrother Farbe, welche zum 'l'heil ins blutrothe übergeht", ,in 
sehr kleinen dünnen, wie es scheint, ein wenig geschobenen, vierseitigen 
Tafeln, zellig durcheinander gewachsen, cl urchsichtig und demantartig 
glanzenù".~ Bei HAus~u~N (:\lin. 1813, 1, 268) crscheint "Morrs' unter 
Xo. 3177 beschriebener ,krystallisirter faseriger Brauneisenstein" heim 
Brauneisenstein als a) Ruhing"limmer, Syn. 5 ,ULLIIIA:-<N's P~·rosiderit, 

1 l:'ür beide sehliigt L. den gemeinschaftliehen :Kamen Lepidokrokit var, zur 
Abtrennung von den Cornwallcr Krystallcn, denen wie bioher der NtLme Goethit 
belassen bleiben soli, ub:whon diescr ursprünglich für den RL<binglimrner ein
geführt wurde. 

2 Ein l'husphorsiiure-GehtL!t fübt nach Befeuchtung mit ~chwefelsilun: bei 
Behandlung in der Oxydations-Flamme diese bliiulichgrün. 

" ,Dünnschnppiger, linsenfiirmiger, durchsichtiger, rubinfarbener Eisenglimmer 
aus i'iussau-Siegen" nach der citirten Beschreibuug von Turus in Dresden. 

1 ,Auf ùiehtem Brauneisensteine, mit etwtLs braunem Gluskopf und Eisen
acker". ,ln Sachsen kommen nur sehr sparsame Spuren" ,von ùieser sehr seltenen 
Abiinùerung" vor. 

5 Auch , FtLsriger Bmuneisenstein, STU'T in LEON!l. Tas ch. 3, 115 "· Hier 
(1809) betont STIFF'r die 1dentitiit der von IvioHs besehricbcncn Abiindcrung mit dcm 
,im Siegcnschcn unter dem Namen Rubinglimmer bekanntcn Fossil" von der 
Eisenzeche bei Eiserfcld. Die cbenfalls dort übliche Bezeichnung rubinrother Eisen
glimmer sei zu vermcidcn, da ,der sogenannte Rubinglimmcr nie anders ais auf 
f1scrigmn Brauneiscnsteine, der schuppigc Eisenglanz dagcgen stets anf gemcinem 
Eiscnglanze bricht". Ausser der von Mo11s angegebenen Gestalt, ,etwtLs geschobene 
vierscitige Tafel", beschrcibt STIFFT (iiusserlich) auch noch andere Gestalten. 
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Goethit einiger Mineralogen''; ausserdem als andere Abanderungen des 
Brauneisensteins: b) schuppig- fas eriger, , ULLMANN's Lcpidokrokit"; 
c) haarfOrrniger, d. i. der von .Mons (a. a. O. No. 3174-3176) ,in hOchst 
zarten haarfi.irmigen Krystallcn, zu klein en sammetartigcn K ugeln zu. 
sarnrneng-ehauft", sowie ,als einzelne kleine Büschel" oder ,zu sarnmct
artigen Büscheln zusammengehauft" bei Phbram in Bohmen und Hütten
berg in Karnten vorkommende ,faserige Brauneisenstein". 1 ULLMANN 
(8yst. tab. Uebers. 1814, 144. 148. 299. 304. 316) publicirte selbst erst 
erst spater seine soeben schon erwahnten ~amen Pyrrhosiderit (von 
nv~~6r_; fcuerfarbig und ai(J'r;(JOt_; Eisen) für den rubinrothen lùsenglimmcr, 
den er aber irrig zurn Eisenglanz zahlte, und Lcpidokrokit (von }.mi~ 

8chuppe und :X:(JO:x:ir_; oder :x:eu:x:vr_; Flocke) für die schuppigfaserigen traubigen 
oder nierenfürmigen Aggregate. Den Rubinglimmer hu.tte LENZ (Tabell. 
1806, 46; .l\IoLL's Efemerid. 1808, 4, 505) zu Ehren GoETHE's Goethit 
genannt. ~adelciscncrz nannte BREITHAUPT (Char. Min.-Syst. 1823, 
95. 237) die demantglanzenden Vorkommen von ,W oina in Bi.ihmen" 
und ,Oberkirchcn bei Obcrstein", mit (]enen er spater (Char. Min.-Syst. 
1R32, 220) auch die inzwischen von PHn,Lil'S (vgl. S. 1981 An m. 1) ge
messenen Krystalle, sowie die ,flèches d'amour" (Liebespfeile; vgl. S. 1418, 
auch 161 0) und die Sammctblende vereinigte. 2 

KonELL (Journ. pr. Chem. 1834, 1, 181) zeigte, dass ~adeleisenerz, 
Goethit, Lepidokrokit si ch ais Fc

2 
0 3 • H 2 0 vom anderen Brauncisenerz 

(2 Fe
2
0

3
• 3 H

2
0) unterscheiden und schlug fiir jene als gemeinschaftlichen 

Species-Namen Goethit vor (so in Grundz. :Min. 1838, 304). Nach der 
Zusammensetzung erwies KoBELL (Journ. pr. Ch. 1, 319) auch manche 
Brauneisen-Pseuclomorphosen 3 nach Eisenkies als Goethit; 4 vgl. S. 724 
Anm. 4. 

1 V{ citer bei HAL"B:YANN d) faseriger = brauuer (und au~h schwarzer) Glaskopf; 
e) schla~kiger, ,ULLMANN's Stilpnosiderit''; f) gemeiner (ùichter); g) Ol;keriger (ge
meiner, Echaliger und Umbra). 

• Spa ter pi in. 184 7, 3, 842): ,Onegit, Fullonit, Prûbramit, Eisensamrneterz, 
Sammetblende sind lokale Bezeichnungen". Auch GwcKER (Handb. 1\lin. 1831, 549. 
550) erwahnt als haarfürmig-krystallisirte Varietaten (des Brauneisensteins) die 
Stachelschweinsteine von Oberstein, Fullonit und Onegit aus Olonez und den 
Przibramit (vgl. auch S. 559); bei Phbram komme auch sammetartiger llrauueisen
stein (Sammetcisenerz) vor. Samrnetblende bei GLOCKER (Min. 1839, 376) und MoBs
ZrPPE (Min. 11:339, 2, 451). Für Onegit (vom Onega-See) bei DANA (lllin. 1868, 169. 
170; in früheren Auflagen nicht) die Litteratur-Angabe: ,ANDRE (of Brünn), Tage
blatt, No. 18, 1802; MoLL's Efem. 1806, 2, 109. 112 = Ore of Titanium varions anth. 
(vgl. S. 1610) for 25 years = Goethite later auth.", sowie dass der Oncgit 1800 vom 
Englander ARMSTRONG gefunden und auch Fnllonit genaunt worden sei nach A.'s 
Schwager FcLI.oN, der cbenfalls Stücke besass. 

3 Für dicse dem Goethit zwar analog zusammengesetzte, da von a-ber ais ,kolloides 
Eisenhydroxyd" abzutrennende Substanz schlug F. Comm (Ztschr. pr. Geol. 1909, 
82) den NamP-n Eltrenwerthit vor (nach v. E. in Leoben). 

• BLUM (Pseud. 1843, 190) hebt hervor, dass in mancben Fallen der Gocthit 
die erste Stufe der l!mwand1~lung zu bilden scbcint, der Brauneisenstein aber dureh 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Goethit. 1995 

Die .Messungen von PHILLIPS (vgl. S. 1991 Anm. 1) sind noch durch 
keine genaueren ersetzt worden.1 G. RosE (Krystallogr. 1833, 168) hatte 
Krystalle von Clifton bei Bristol als monosymmctrisch angcsehen, dann 
aber (Krystallogr. 1838, 165) als rhombisch angegeben (wie Manganit). 
Wei ter constatirte RosE (krystallochem. Mineralsyst. 1852, 7 0) die 
krystallographische Identitat des Kadeleisenerzes von Clifton mit dem 
Goethit von Eiserfeld. LACROIX (vgl. S. 1993 Anm. 1) will Rubinglimmer 
und Lepidokrokit vom übrigen Goethit (speciell den Cornwaller Krystallen) 
abtrennen wegen der optischen Verschiedenheit und eines hoheren W asser
gehalts2 (zwischcn 11·35-12-68 °/0). Uebcr die Isomorphie mit Manganit 
und Diaspor vgl. S. 19fi0 Anm. 8 und 1970 Anm. 1. 

Vorkommen. Weniger haufig als Roth- und Brauneisenerz. Mit 
diesen in Verbindung (besonders neben Manganerzen) im Ausgehenden 
der Gange, doch auf Erzgangen auch selbstandig (das Nadeleisenerz). 
~adeln und Büsehel als Einschlüsse in Quarz (und Amethyst). Büscbcl 
feiner Xarleln zuweilen in den Kammern von Ammoniten. Zum Theil 
sind vielleicht auch Goethit die rothen Einschlüsse in Feldspath (Sonnen
stein), Heulandit, Carnallit. - Als Pseudomorphose nach Pyrit. Anderer
seits Umwandelung in Rotheisenerz; eventuell wie dies es a us kolloidalem 
Brauneisenerz gebildet. 

a) Westfalen und Rheinpreussen (uebst llirkeufeld). lm Siegerland schôner 
Rubinglimmer im Braun eisenstein des Eisenzeclter und des II o ll ert er Zuges, 
irn Gebiet zwischen Sieg und Ileller, zuweilen von krystallisirtem l'yro1usit be
gleitet; die stalaktischen Gebilde des Brauneisensteins mit zahl
losen tombakbraunen bis rubinrothen, metallisch glanzenden Kry
stallbliittchen überziehend, oft zn sammetartig schimmernder Kruste 
gehauft; Farbe und Glanz stark an der Luft verblassend. Be
sondera schôn auf Grube Eiseuzeche bei Eiserfeld, anf Bind
weide bei Steinebach und Bollubach bei IIerdorf, auch bei 
Wissen (liAEGE, Min. Sieg. 1887, 18). Nach BECHER (vgl. S. 1993) 
früher nur in einer einzigen (1775) begrabenen Druse der Eisen
zeehe im Siegenschen vorgekommen; ,auf einer Eisenstein-Grube 
des benachbarten Grund Seel- und Burbachs wird dessen aber I•'ig. 575. Goethit 

gcfunden, sie heisst die llehmel, und liegt mit der Eisenzeche von Eiserfeld nach 

auf einem Zug; der rubinrothe Eisenglimrner sitzt ie zuweilen G. RosE.• 

auf Glaskopf, dann und wann in Vertiefungen oder Drusen des-
selben, und etwas seltener sind ganze Sacke rund um grôsstentheils damit besezt". 
Beschreibung von Mons vgl. S. 1993. ,Die deutlichsten Krystalle des Goetbits" 
von der Eiscnzeche bei Eiserfeld sah G. RosE (krystallocb. Minerais. 1852, 70) ,in 

weiteres Vorschreiten derselben hervorgerufen wird; jedoeh auch der umgekehrte 
Fall këinnte vorkommen. 

1 CESÀRO u. AllnAHAM (vgl. S. 1992 Anm. 6) bcrochnetcn ncuc Axcnverhiiltnisse 
durch Combination von je zwei von drei an einem Cornwaller Krystall gcfundencn, 
aber untcr einander nicht gut harmonirenden \Vinkeln. 

• Doch ergab gcrade cine gcnaue Bcstimmung an Rubinglimmer von Eiser
feld 11 "/o H,O. 

8 In der Reproduction bei ~L BA UER (Min. 1 !l04, !\62, Fig. 44 7). 
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der Sammlung des Herrn Obereinfahrers \VEJJSKY 1 zn Kupferberg in Schlesien"; 
dünne vertical gestreckte Tafeln b (010) mit a (100), e (011) und x (401) (vgl. Fig. 575); 
ee = 62° 15', xx = 137-138° (ber. 138° 33'); x mit a zn rundlichen FLichen zusammen
fiiesscnù, r schwach quergestreift. LACROIX (l\lin. France 1901, 3, 361) beobachtete 
ba oder b m mit x und (041). \Volt! von hier auch der von CEsÀao u. AnaAir.ni 
(vgL S. 1992 Anrn. 6) erwahnte Rubinglimmer iu gewohnlich unregelmassig begrenzten 
Bliittchen b (010), zuweilen mit (301), (102) und uubestimrnbaren Prisrnen. Analysen 
1.-Il. Von Eiserfeld erwahnt GaoTH (~Iin.-SammL Stra~s!J. 1H78, 91) ausser Rubin
glimmer auch ,dichten Goethit", ferner Hubinglimmer von Horhausen (Kr. Altm
kirchcn, Reg.-Br.z. Coblcnz, nicht ,in Nassau"); von hier auch Jorn;sEN's (vgl. S. 19n 
Anm. 6) meist vertical aufgcwachscne Tafr:ln. - Lepidokrokit im Siegerland nach 
HAEGE (~fin. Sieg. 1SS7, 19) besonders baufig im Gebiet zwischen Sieg und Helier; 
radialfascrige, starkschuppige, kugelige oder traubige, auch knollige Gebilde von 
feinkorniger, meist matter Oberfhiche, anf dcm feinschuppigen Bruch bell rothlich
braun, scbimmernd bis glanzcnd; Kluftwande im Brauneisenstein überziehend, selten 
in grosseren Massen. Schones Vorkommen auf dem IIollerter Zug bei Herdorf 
(III.-Vl.e); ferner anf Grube Ruth bei Hamm (VII.-VIIL'), sowie bei ~Wissen 
(IX.). Analyse X. an Lcpidokrokit von ,Oberkirchen im \Vesterwald"; in letztercm 
giebt es kein Oberkii·chen, wahl aber im Kreis .Meschede, wo Brauneisenlager (im 
Culrn) vorkornmen; andererseits vermuthet GLOcKER (:'.lin. Jahresh. 1833, 417) eine 
Verwechsclung mit Obm·stein in 13irkcnfeld, ,wo die.,er strahlige Brauneisenstcin 
ausgezcichnet vorkommt". L:EOJŒARD (top. JUin. 1843, 178) erwii.hnt von Oberstein 
,haarformige Krystallc und eoncentrisch-faserige Kugeln, mitunter von betdichtlichem 
Durchmesser, ais Einschluss in Amethyst-Kugcln irn 1\landelstein". Solchc Amethyst
und Achat-Kugeln kornrnen auch bei Oberkirchen im Kreise St. vVendel vor. Von 
,Oberkirchen bei Obm·stein" ~adeleisenerz nach BuEITHAUl'T, vgl. S. 1991. Die ge
wiilmlichen warzenforrnigen Aggregate auf Quarz in Achat-J\landeln am vVege von 
Ob erstein nach Irlar auch von BuAUNS (N. Ja.hrb. 1886, 1, 252) erwiilmt; zuweilen 
zusammen mit Mm1ganit (vgl. S. 1985)- Auch zusammen mit Chabasit (vgL 2, 1774) 
von Oberslcin (Samml. S>a.lG~IANN in Cob lenz). Guo·r·H (Min.-Samml. 18'18, 91) erwabnt 
faserigen Goethit in Quarz von Reiehweiler bei tlt. Wendel; TniNAU (Ztschr. d. 
geol. Ge~- 1858, 10, 95) Jose Quarz-Geoden von Mettweiler, mit naùeligen Krystallen 
in den Quarzen und schwarzbraunen Kügelehen anf ihncn. 

b) .Nassau. Rubinglimmer von ~ieùerseheld bei Dillenburg (Gnonr, J\lin.
Samml. 1878, 91). lm Brauneisen von \Viesbaden und von Dernbach bei 
Montabaur Samrnetblende in kleinen Drusen (G. SANDBERGER, Ver. Natnrk. ~assau 
12, 397; bei Kt:Nxuo:rT, Uebers. min. Forsch. 1856-57, 147). 

Gr.-llessen. Anf Grube Georg bei Ro br ba ch (Kr. Erbaeh) gHinzende riithlich
braune Krystallchen auf Dolomit-Knollen (Gn&m, Min. Hess. 1895, 17). 

c) Elsass. Krystallisirt von Framont (LACROIX, Min. France 1901, 3, 351). 
Baden. Kleine nelkenbraune Krystallchen m pb anf Klüften des Quarzes 

(dritter Generation, vgL S. 1369) auf dem Friedrich-Christian-Gange zu Schapbach, 
auch diesen in kleinkugeligen L"ebcrzügen umhüllend (SANIJBERC!Jm, Erzglinge 

1 :\lAR:rrN \VEnSKY, spii.ter Nachfolger von GcsTAY RosE. 
2 V. ursprünglich als faseriger Brauneiscnstein bezeichuet, spater bei lümrELS

BERG (:\Iineralch. 1860, 148) ais Lepidokrokit; VI. ursprünglich als Lep. ,,aus dern 
Siegenschen", spa ter (a. a. O.) ais vorn IIollerter Zug. U ebrigens ist na ch CEsÀRo 

u. ABRAHAM (vgl. S. 19~il Anm. G) der faserige Brauncisenstein von Siegen, sowie 
der krummfascrige von Horhausen nach dem optischen Verhalten Goethit. 

3 VIIL ursprünglich ais langfaseriger Brauneisenstein bezeichnet, spiiter bei 
RAMMELSBERG (:1-lineralch. 1860, 148) ais langfaseriger Goethit. 
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1tlR2, 1 ~4). Na.dr~ligc Krystallc anf Quarz im [ nneren der Reinerze (Bmuncisen) von 
Kandrrn, sowic zicrliehc Nadeln auf Amr:thyst. in den vcrkiescltcn Porphyr-Kugeln 
am Hauskopf und Eckefels bei Oppenan (LEONHARD, Min. Bari. 1H7fi, 41). 

d) Württemberg. Ausgezeichneter Lcpidokrokit bei Nenenbürg im Schwarz
wald. Kleine schwarzbra.une Büschr:l in den Karnmern des Ammonites macror.ephalns, 
triplicatus u. a. des brannen Jura (QnENSTEnT, Min. 18i7, 764. 763). 

Bayern. Diinne Schnüre von Lepirlokrokit mit Br~.nneisenstein bei IIuckel
heim und Silberhof unweit Brückenau (SANDllERGER, Min. Unterfr. 1802, 10). -
lm obersten Keuper von Heroldsberg bei :!S'ürnberg in den Markriihrcn des 
Plateosaurus KrystallbHittchen mit r (311) (HESSENBERG bei QC'ENSTEDT, Min. 1877, 
163). - Die Erzc von Amberg gchiiren nach dem "\Va.ssergeha1t überwiegcnd dem 
,Goethit" an (vgl. S. 1812 Anm. 1); Analysen XL-XVII. verscbiedener ,Stuferze", 
XVIII. von strahlig-faserigem Goethit. K ach Kom.En (Geogn. J ahresh. ~Iüneh. 

1902, 15, 1; GROTH's Ztschr. 40, 518) kommen schone Stalaktiten und Glaskiipfc 
rnit Nadelerz und Sammetblende v or; zur Zeit gewinnt man bei Etzm an n sb erg ùichtcs 
Brauneisen, besonders eine Zerreibungs-Breccie aus Gocthit, mit Limonit als Binde
mittel.- Auf dem Silberberge bei Bodenmais zuweilen in stangelig:en oder faserigen 
~fassen neben Brauneisen und Eisenpecherz; haufig ais Pseudomorphose nacb Pyrit, 
besonders im Johannis-Stollen (GüMBEr.,' Geogn. Beschr. Bay. 1868, 2, 256. 257. 
254). - lm Ficlitelgebirge auf den Siebenhitzer Quarzgiingen Lepidokrokit mit 
~fanganerzen bei II of (GüMBEL a. a. O. 1879, 3, 303); auf Brauneisen bei Arzb erg 
(LEONHARD, top. Min. 1843, 366). Pyritoëder-Pseudomorphosen auf Kalk von Go p fers
grün und Holenbrunn bei vVunsiedel (GlERE, Zliin. FicLt. 189G, 22). 

e) Harz. Sternformig angeordnete Krystalle zu vVernigerode, auf dem 
Iberge und auf den Eisenerz-Lagerstatten zu Elbingerode. Anf dem Büehen
berge zarte bliitterige Krystalle auf Stringocephalenkalk. Anf den Eisenstein-Gruben 
bei Hüttenrode, Lerbach u. a. Ferner Lepidokrokit in den faserig-schieferigen 
Diabasen des Vorderharzes (LnDECKE, l'IIin. Harz 1896, 247). - Anf Bergwerks
wohlfahrt bei Zellerfeld vor dem neunten Strecken-Umbruch Rubinglimmer in 
der das Kebengcstein bildenden Grauwac.ke (GREIFENHAGEN, N. Jahrb. 1856, 48). 
Feine Nadeln in Quarz-Kl'ystallen im Granit des Okerthals (SücHTING, Ztechr. d. 
geol. Ges. 1864, lB, 601). 

f) Thüringen. In Reuss bei Hirsclibcrg NadeleiEenerz in der Kohlung; 
Lepidokrokit zu Ullersreuth (BREITRAUPT, l\lin. 1847, 3, 842. 840). 

Sachsen. 7.u Sclineeberg sehuppige Krystalle auf und in Ametbyst. Bei 
Geyer auf Schwarzer Hir8ch und Rother Hirsch am Zinnberge nierenformig mit 
Brauneisenerz und Quarz. Bei Schwarzenberg am Roth en Berge mit Quarz, 
Rotheisenen und Amethyst. Faserig zu vViesenburg. Bei Bosenbrunn anf 
Brüder Einigkeit nadel· und nierenformig mit Brauneisen; ebenso bei Brunn auf 
lleinrich Fundgrube. Bei Freiberg anf Gesegnete Bergmannshoffnung und Segen 
Gattes derbe fascrige Partien, mit Eisenkics und Kalkspa.th. Faserig und stangelig 
von Oberrabenstein bei Chemnitz, mit und in sog. Jaspohii.matit (vgl. S. 1804). 
Anf Quarz von ~ascbwitz bei Bautzen. Anf Klü.ften des Porpbyrs zwischen 
Meinitz und "\Vendishain bei Lei snig. In den Mandcln der ~Ielapbyre von Zwickau 
der be para!! el- und radialfaserige, nad el- und sternforrnige Parti en, sowie in Awe
thyst und Rauchquarz eingeschlosscne Nadelchen (Liebespfeile); besonders schon 
vom Theresien-Schacht zn Ob er ho hu d orf, sowie von Louisen- und Karolinenruhe 
bei Pla ni tz (FnENzEr., Min. Lex. 187 4, 135). An einer Pyrit-Pseudomorphose ,ans 
Sachsen" XX. 

1 G. bezeichnet die Pseudomorphosen nach Kalkspath als sol elle von Stilpnosiderit, 
SILLEM (ill'. Jahrb. 1851, 330; 1852, 529; BLuM, Pscud. 2. Nachtr. 1852, 115) ais solche 
von Goethit. 
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g) Schlesien. lm Quadersandstcin von Alt-Warthau bei Bu nz 1 au. Tm Eisen
steinlager von Willmannsdorf bei ,Tauer (vgl. S. 1802) halbkugelige AggrPgate 
schuppig-faaeriger Structur. Zu Dürrkunzendorf und am Fin ken h ü h cl 1 bei Glatz, 
Landeshut, Mummelgrube, Tilgeberg und vielorts in Mandeln des Melaphyrs im 
Zuge zwischen Alt-Lassig und Konradswaldau, violettriithliche parallelfascrige 
Aggregate, oft von Chalcedon urnhüllt oder eingewachsen in Quarz oder Kalkspath, 
selten als freie Nadeln. Anf Limonit von Naklo bei Tarnowitz rothlichbraune 
Krysti:illchen und schuppigfaserige Aggregate (TRAUBE, l\lin. Schlcs. 1BS8, 190). Gnt 
ausgebildcte, lrnm grosse Krystii.llchen b(Olü), d(210), m.(llO), l(I20), e(Oll)auf 
Limonit ans dcm Jasiowa-Schacht bei Georgenberg, Kreis Bcuthen (TRAUnE, Ztschr. 
d. geol. Ges. ll:l94, 46, G6). 

h) llühmen. lm Limonit-Schurfbau von Sc h ii na u bei Braun au in grossen 
Blasenraumen cines l\Iandelsteins bis 5 Zoll lange N adeln zn Glaskopf-ahnlichen 
Aggregaten vereint (WEnSKY bei ZEPHAROVJCH, Lex. 11:l13, 21\7). - Bei Dobfie süd
westlich von Prag Büschel nadeliger Krystalle auf Quat·z-Drusen in einem quarzigen 
Limonit in den obersten Schichten des Untersilurs (ZEPH., Lex. 1873, 258). Kleine 
Nadeln auf Quarz im Limonit des Erzlagers von Zbuzan (ZEPH., Lex. 1893, 203).
Anf den Giingen von P:Hbram schwarze Krystallnadeln und strahlige Büschel, 
haufiger aber die sog. ::lammetblcnde in feinfaserigen, gewühnlidt ais Ueberzugs
rinden auftretenden nierigen und traubigen Aggregaten, im Bruche haarbraun und 
seidenglanzend, anf der Oberflache branngelb bis schwarzbraun. Am Johann
Gange ~adelbüschel und derb mit lockerer divergent-dünnstiingeliger Textur. Anf 
de rn W enz le r- Gange kamen auf einer L ntcrlage krystallisirteu Quarzes den en a us 
Cornwall iihnlicbe breitnadelige Krystalle v or, nach HEuss (Sitzb. A k. Wien 1863, 

47, 50') mit b(OlO), l(l20), m(llO), u(lül), e(Oll),p(111); ebenso aufdcm SeHiner 
Gang des Drkolnover Berghaus blmep mit s (212). Paragenese des nadeligen 
und strahligcn Vorkommens im Fürstenhau des Wenzler-Ganges über dem 18. Laufe 
von BAnANEK (TscHERM. Mi tt b. 1872, 36) n1ihcr angcgeben, auch Pseudomorphosen 
nach Baryt-Tafcln, in dcnen thcilwcise noch Baryt-Massc zn schrn ist. Anf dem 
Scfüiner Gang ausscr Drusen stiirkerer nadcliger Krystalle A-uch balhkugcligc und 
grossnierige Aggregate mit ranh er Oherflac.he, auch derb, stangelig oder fascrig, 
mit Braunspath und Strahlcnblende. Nadelcisencrz auch im Berg bau von Hadj c 
bei Pl-i bram, und friiher am W ogn a- Berge bei Zel<itz; BRF.ITHAUPT (vgl. S. 1994) 

und MoHs-ZIPPE (Min. Physiogr. 183fl, 2, 451) crwlihnen als Fundort 'Voina. Mit 
dem Pyrolusit von Narysow (vgl. S. 1730) radiale Krystallgruppen und halb
kugeligc radialfascrige Aggrcgatc und Krustcn, oft in Hlirnatit odrr Lirnonit ühcr
gehcnd (HoFMA~N, GRoTH's Ztsehr. 41, 674). Die Samrnctblcnde zn Pfibrarn hliufig 
ais diinncr dichtcr Uehcrzug oder in klcincn stalaktitischen Gcstalten, sowic in 
zarten vcrcinzeltcn Biischcln anf Kalkspath-Krystallcn; lin weil en in Drnscnraurncn 
fei ne kurze Fasern gebiiuft zu lockeren Massen, welchcn schr kleine KalkspA.t.h
Krystallchcn aufgcstrcut sind. Auch sind der be, schr fcinkiirnigc oder verworren 
fascrigc Particn, die oft dcrhen Pyrit cinscblicssen, obcrfl;ichlich sarnrnetrrrtig. Kicht 
nur anf nachst iilterem Pyrit, l\larkasit und Kalkspath sitzend, sondcrn auch anf 
weit ültcrcn Bildungcn wic Blende, Bloiglanz, Kalk- und l3raunspath; am hiiufigstcn 
bedeekt von n1iehst jüngerem Kalkspath, l3aryt und l'yrit. Haufig theilwcise oder 
ganz in ockerigen Hiimatit verandert; andererseits als Peeudomorphose nach iilterem 
Baryt 3 und Eiscnspath, nach Baryt besondcrs auf dcm Euscbi-Gang (REuss, Sitzb. 

1 Von hier schon bei BREITHAUP'r (:\lin. 1847, 3, 84:1) erwahnt. 
2 Frühcrcr Bericht (a_ a. O. 1856, 22, 182) über Vorkornmcn der verschiedenen 

Varietaten, l'aragenese und Umwandelungen. · 
9 Solche auch von BREITHALPT (Berg- u. Hüttenm.-Ztg. 1853, 402; ~- Jahrb. 

1853, 837) erwahnt. 
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Ak. Wicn 1853, 10, 45; 1856, 22, 129; 1863, 47, 47; BARAXEK, T~cnm:.~. l\Iitth. 
1875, 78, 81; Rr.uM, Pscud. 3. Nachtr. 1863, 241; 4. Xachtr. 187!1, 1fl4. 156). CEs.\no 
u. AmtATIAM (vgl. S. 1!l92 Anm. 6) konntcn nicht entscheiden, ob die Nadcln der 
SRmmetblende nach der Vcrticalen oder Rrachydiagonalen gestreckt sind, JonNSEN 
(X. Jahrb. 1807, Bei!.-Bd. 23, 338) giebt die Verticale an. - Irn Serpentin von 
Kuttenberg (Bt:"KOWSKY, N. Jahrb. 1008, 1, R8). 

~Œhren. Lepidokrokit von \V ac h ters do rf. Bei B ii hm is ch-Eisen berg 
blischclige Nadcln anf Quarz; in Hohlungcn schuppig. Arn Kwictnitza-Bcrg bei 
Tischnowitz Nadeln und schnppig in Hiihlungen von Eisenkicsel. Auch bei 
Huboka unn in den Eiscnerzcn von Laz an ky (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, fl44). Jm 
Eiscnlager von Qnittein derb, sowie im Inncrcn der Glask1ipfe nls Sammctblcnde; 
anf den End en von Brauneisen-Stalaktiten spiessige Lam ellen; anf KlnftfHichen in 
schicferigem Branneiscn rubinrothe diinntafeligc Lamellen, bexaëdrische Zellen 
biidend, wohl Umhiillnngs- Pseudomorphosen naeh klein sten Pyriten (KRETSCHliEI<, 
Jahrb. geoL Rcichsanst. \Vien 1902, 52, 353; GROTH's Ztschr. 40, 513). In Diabas
tuffen des Devons, sog. Pyritsehiefern, bis 1 cm grosse Pyritwii1-fel-Psendomorphosen 
dieht gcdrangt eingewachsen (KRETSCHMER, Jahrb. geoL Reichsanst. Wien 1899, 49, 
29; GRom's Ztschr. 35, 310). 

i) I:ngarn. Bei Betlér rnbinrothe f'cbüppchen anf Lirnonit. Am Berge 
Zel ezn ik bei Szirk, siidlich von ~agy Roeze d Linne strahlige Schichten anf Limonit 
(ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 345). Zn N adabula bei Rosenau sehr schone Krystalle, 
iihnlich denen von Lostwithiel in Cornwall, auf Limonit (LEa~HARn, top. Min. 1843, 
447; BREITHAUl'T, !\lin. 1847, 3, 842; FAUSER bei ZEPH., Lex. 1873, 258). In den 
,Aluminiumerzen" des Bihar-Gebirges (vgl. S. 1957 u. 1971) mikroskopischc radial
faserige Gruppen; in Hohlraumen des in jenen vorkornmenden 1\lagnetits makro
skopische langgcstreifte Saulchen (v. SzA.nECZKY, GRoTn's Ztschr. 44, 73). 

Siebenbiirgen. Rei Macskumezü nierige Faser-Aggrcgate mit Amethpt
Krystallen, scbiines Vorkommen (FAUBER bei ZRPTI., Lex. 1873, 25H). 

Bosnien. Sowohl anf der Hauptlagerdiitte, als auch auf den verschiedenen Kies
vorkommrn des wciteren Erzgebietes von Sin,iako verbreitct; in derben oder schuppig
faserigen Aggregaten am Ansgchenden der Pyrit-reiehen Lagerstatten-Partien, auch 
prücbtige Pyrit-Pseudomorphosen, auf Sinjako und bes"nders anf der 8üdseite der 
Lisina planina bei Ljubovo und Trnovo; schone Sammetblende nur im 8injakocr 
engeren Erzrevier (KATZER, Jahrb. K. K. mont. Ilochsch. 1908, 4, 305). ln der Goldseifc 
des Pavlovac-Baches bei Fojnilika, \VNW. von Serajevo, Pyrit-Pseudomorphosen 
(KATZER, Oest. Ztschr. Berg- u. Hüttenw. 1901, 49, 277; GnoTn's Ztschr. 38, 304). 

k) Krain. Feine Naàeln in Büscheln und als Krusten auf braunem Glaskopf 
und in Thoneisenstein-Geoden im Pischenwalde bei Honigstein (Voss, }lin. Kr. 
1895, 31). 

Steiermark. Bei Deutsch-Feistritz a. d. Mur einzelne IIaare und radiale 
Büschel anf und in Kalkspath-Krystallen mit aufsitzenden Pyriten (ZEPHARovrcH, 
Lex. 1893, 203). In den Snlfid-Gangen der Magnesit-Lagerstatte des Sattlerkogels 
in grossen Vei tseh- Gruben wiirfelige l'yrit-Pseudomorphosen (CoRNt:", Ztschr. pr. 
GeoL 1908, 456). 

Kllrnten. Am Hüttenberg-er Erzberg in den hoheren Horizonten branne 
sammetartige Bilduu~en anf Eisenspath, Ankerit oder Baryt; am Andreaskreuz 
kugelige Aggregate zwischen Bergkrystallen anf Eisenspath-Klüften. Bei Walden• 
stein sammetartige Ueberziige auf Eisenspath. Schwache Ueberziige anf Limonit 
von Waitschach bei Friesach. Bei Loben und Wülch schiine Sammet.Ueberziige 
anf Lirnonit, gewohnlich von Glaskopf bedeckt (BnuNLECHNER, Min. Karnt. 1884, 77; 
7-EPHAROVICH, Lex. 1859, 343; 1873, 257). 
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1) Salzburg. Nach alter Ar1gabe nnsicher am \Vindingsberge bei Werfen und 
bei Schelgaden in Lungau (FrroGER, :\Iin. Salzb. 1878, 40). 

Tiro!. Bei Fin st erm ün z schuppige und sternformig bliitterige Parti en in 
einem mit Kalkspath durchzogenen Epidotgestein (v. GILx, Chem. Centralbl. 1856, 
2, 712). Im Vintschgau an der Matscher-Rawein (Rubein) im JI.Iatscher-Thal 
gebogenschalige Partien im Glimmerschiefer [ZEPIIARovrcH, Lex. 1859, 343; 1873, 
257; LrEBEJO:R u. VonHAGSEn, :\Iin. Tir. 1866, 17]. 

Sclrweiz. Xadelige bis faserige Krystiillchen anf den inneren \Vandungcn 
von l'etrefacten des mittleren braunen Jura, wie in der Gegend von Baden und 
Birmenstorf an der Reuss (KENNGOTT, Min. Schw. 18GG, 290). 

rn) Italien. In der Lombardei irn Valtellina strahlig-bliitterige Concretionen 
auf den Schiefern von Piattagrande [D!GISML'ND, Min. Sondalo 1901, 13: GnoTn's 
Ztschr. 37, 411). - In Piemont bei Brosso (JEnvrs, Tes. sott. Ital. 1873, 1, 11~: 

NovArmsE, Ztschr. pr. Gcol. 1902, 185). - In Toscana im faserigen Brauncisen von 
Strettoja bei Pietra Santa in der Prov, Lucca rothe Punkte, von n'AcHIARm 
(.Min. Tose. 1872, 1, 137) ais Goethit gedeutet. 

n) l:'rankreieh. Im Ariège reichlich Lepidokrokit auf der Braunciscn-GrulJc 
von Rancié en Sem bei Vicdessos kleine Particn und mit Brauneisen wech"elnde 
Lagen, schon roth, metallglanzend, von tyJJisch straldiger Structur (LAcROix, Min. 
Fr. 1901, 3, 362); DCFRÉNOY (XXI.) erwühnt Nadeln auf Brauneisen. In den Pyrénée8· 
Orientales gernengt mit dem Braun eisen der Gruben von Canigou Lepiùokrokit. 
ahnlich wie Lei Rancié (LAcn.). - ln der Dordogne in den Amcthysten von Saint
Martin de }'ressingeas (vgl. 8. 1404) z:.llllreichc Büschcl von Goethit-Xadeln 
(L. Micnr;L, Bull. soc. min. Paris 1892, 15, 195). - Im Dép. Tarn ais Ausklcidung 
in Limonit-Drusen von Alban de Fraysse kleine Krystalle p (111), e (011), m (110), 
b (010). Schwarze Büschel anf dem Quarz der Bleiglanz-Grube Peyre brune bei 
Rtialmont (LaeR. 351). - lm Dép. Gard Bbttchen in und anf den Quarzen der 
Trias von Alzon (BrmN bei LAeR. 352). 

lm Dép. Isère im Bergkrystall der Eisenspath-Gange von Allevard (LaeR. 
:152). ln den Brauneisen-Lagcrn von La Yerpillière schiinc bis fl cm lange Xadcln 
mit Quarz- und Kalkspath-Krystallen in Ammoniten-Kammern (LaeR. fl51). - Im 
Dép. Saûne-et-J,oire anf der Brauneiscn-Grubc von Chizeuil en Chalmoux 2-3 cm 
dicke Lepidokrokit-Krusten, sowie kleine Stalaktiten als Unterlage von \Volnyn· 
Krystallen (LAcRorx, Bull. soc. min. Paris 1885, 8, 41'); Dichte 4 · fl2, XXII. 

Im D{)p. Indre in anf Kalk sitzenden Quarz-Drusen von La Fon>t Cbenier 
à Chaillac 3·5 cm lange faserigbhitterige, in der Gestalt an den norwegischen 
Akmit erinnernùe Krystalle, tafelig nach b (010) mit d (210) uml cincr wohl mit 
:t (252) identischen Pyramide (LAeR., ~lin. Fr. 3, 351). - lm Dép. Mayenne rothe, 
strahlig angcordnete Lepiùokrokit-ticlruppen mit dem Brauneisen von Baint-Pierre· 
la-Cour (LAcn. 362).- Irn Dép. Loire-Inférieure mit Eisenglanz in Quarz von 
l\loye, Cordemais, Gros-Caillou u. a. (BARET, Grwm's Ztschr. 24, 617), von LAcnou 
(a. a. 0.) nicht erwahnt. 

o) England. In Cornwall nach GnEa u. LETrso~ (Min. Brit. 1858, 2.13) die 
schonsten Krystalle (Dichte 4·37, XXIIL) in Quarz auf der Restormei-Eisengrube 
bei Lostwithiel, lebhaft gliinzend, gewühnlich der Fig. 576 cntsprechend, mit b (010), 
d (210), m (llO), p (111), e (011), s (212), auch oft ùoppelendig ausgebildet; dp mit 
k (3. 10. 0) und u (101) komrnen Quarz-Krystalle durchdringcnd in Vrusen vor, 
kb = 18° 0' angegebcn, berechnet 18° 5f. Ferner erwiihnen Gm.;o n. LmTso:>r von 

1 Die eben da erwiihnte Sammetblende in Hâmatit- Drus en von Romanèche 
wird von LACROix spiitcr (:\Iin. Fr. 1901, 3, 362) nicht wicder genannt. "' :u cs 
vielleicht Arseniosiderit? 
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Restormel die Combinationcn: bdp; bdmp; dmrls; dmp; bdmpeu mit r(311), also 
entsprechend der Fig. 578 (nach PmuiPs 1) ohne a(lOO); dmpb; bdmpe, vgl. 
Fig. 577, die von DANA (Min. 1892, 247) ais allgemeine Figur Îlir Goethit gegeben 
wird; b dmps; b dmp es mit l (120) 2 und x (252). CoLLINS (Min. Corn w. 187fi, 52) 
giebt dieselben Combinationen für Restormel an und erwlihnt von hier 2 Zoll lange 
Krystalle. Von hier • (Lostwithiel) erwii.hnt HoRNES (~. Jahrb. 1846, 781) b m ep u 
und bcschreibt GROTH (Min.-Samml. 1878, 91) lange nadelfêirmige Krystalle mit ps, 
und kurze dicke Prismen mit p und schmalen ues nebst g (021). Ebenfalls von 
hier wahl auch Busz's (GRoTII's Ztschr. 17, 553) Krystall ,von St. Just" dbmpesux 
mit i(052). Von llotallack bei St. Just geben auch GREG u. LETTSOM ausser faserig
krystallinen Exemplaren Krystalle bdmps an (also ahnlich Fig. 576); fernct· Quarz
Krystalle durchdringend in den Delabole-Schieferbrüchen bei Ca rn e 1 ford, sowie 
durchscheinende hya~inthrothe Elattchen und Schuppen von Carn Brae und Hue! 
Beauchamp bei Redruth; faserig von Tincroft, Illogan; CoLLINS fügt hinzu: Iluel 
Druid, Huel Buller, Tintagel, Exmoor. Von Eotallack zeichnet Lfvv (Coll. HEULAND 
1873, 3, 156) bm de p. GROTH (l\lin.-Samml.lB78, 91) erwahnt von St. Just sehr glanzende 
dicktafelige bd m lp. Oh ne nahere Fundortsangabe ans ,Cornwall" PALLA's (GROTH's 
Ztschr. 11, 24) Krystalle auf dichtem Goethit und derbem Quarz; bmdps mit den 
Vicinalen 1'(100.102.0), !)(100.52.0), L1(102.50.0), w(100.102.100), :rr(102.100.102), 
u(100.52.100); Optik vgl. S. 1992 Anm. 2. CEsÀRo u. ABRAHAM (S. 1995 Anm. 1 u. 
S.1992 Anm. 6) beobaebteten bdeup, pp= 53°5', pe(lll)(Oll) = 66°2', (lll)(Ol1) 
~ 29° 10'; an einem Krystall (von unbekanntem Fundort) auch (750).4 

- Krystalle 

F'ig. oo6 u. 577. Goethlt von Lostwithial 
nach GREG und L:&TTSOM. 

b 

1 

Fi~. 578 u. 579. Goethit von Clifton 
na.ch PHILLIPB und nach G. Ros11:. 

von Lostwithiel, durch die 1\Iessungen von RAMMELSBERG (Mineralchem. 3. Suppl. 
1847, 41) und G. RosE (bei HAIDINGER, Pouu. Ann. 1846, 68, 478; ~. Jahrb. 1847, 
65; BLr:!r, Pseud. 1. Nachtr. 1847, 102) ais Goethit erwiesen, waren in reines Eisen
oxyd umgewandelt, Dichte 4·7, Strich und l'ulver roth. 

ln Gloucestersllire zu Clifton bei Bristol in Druscn schiine strahligc Büschel, 
sowie nad el ige Krystallc bd p (GREG und LETTBOM, Min. Rrit. 1858, 253). Von hier 

1 Vielleicht war PHILLIPs' Krystall auch von Lostwithiel und nicht von Clifton, 
vou wo GREG u. LETTsmr keine fHiehenreicheren Krystalle kennen. 

~ Von KENNGOTT lSitzb. Ak. Wiss. \Vien 1852, 9, 619) als angeblich neu be
obachtct, ll = 57° 12', neben bmd. 

9 \V oh! auch WrsER's (N. Jahrb. 1846, 581) Krystalle ,ans Cornwall", Dichte 
4·111; wahl in Eisenoxyd umgewandelt. 

4 Dasselbe mit be und (102) (104) an Rubinglimmer-ahnliehcn Krystallchen 
einer Stufe unbekannter Herkunft. 
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PHILLIPs' (vgl. S. 1991 Anm. 1) Krystall mit der (nicht richtig gezeichneten) Fig. 578; 
vgL auch S. 2001 Aurn. L G_ RosE (krystallochern. Minerais. 1852, 70) gab die 
Fig. 579, d d = 49°, e e = 62° 40'. 

In Somersetshire auf den Providence- Eisengruben am Â TOU bei del' Fahre 
an den Ilot \Vells mit Arnethyst schoue Nadeln und auch Krystalle entsprechend 
Fig. 578 u. Fig. 579, sowie bdp, badeup, bdeu, bdep, bdeup (GuEo u. LETnDlr1 

Min. Brit. 1858, 253). 
Schottland.' ln Perthshire blassrothe Sdmppen auf Kalk- und Perlspath von 

Abernethey; nadelige Krystalle in weissern Quarz vorn Kinnoull Hill; Faser
büschcl anf Gneiss von ,the Queen's View" ostlich vom Loch Tummel. - In 
Dnm bartnn dunkPlrotlw Sr.hnppcn im R ow 1 in g- Stein bruch mit Zcolithcn. - In 
Renfrewshirc bei K ilmalcolm; im Boylr.ston-Rruch bei Barrhead sch1ine dunkel
rothe Krystallrosctten anf Analcim und in Thomsonit; im Bishopton-Tunnel mit 
Harmotom. lm B1·nch von Gourock mit Fluorit und Quarz Rubinglimrner, sowie 
nadelige Krystalle und traubige Aggregate. 2 - ln Clar]{mannanshire am Balquharn 
Hill, Ochils, schone Krystalle in syenitischem Grünstein_ - ln 8tirlingshire bei 
Fintry Rosetten-Gruppen mit Kalkspath und Amethyst. - ln Argyllshire am 
Meall Mor bei Erins, nordlich von Tarbert, Knapdale, anf der Kupfergrube in 
Drusen cines Manganeisenspaths Krystalle ,dku, dkue". Im Amethyst von 
Auchaleck, nordwestlich von Campbelton goldgelber bis rothbrauner Ouegit, als 
Schmnckstein verwerthet; zn Galdrings bei Ballygroggan, Machrihanish Bay.
ln Caitlmess bei Isauld Burn, Rcay und Âchvarasdal ist Bergkrystall über 
warzigem Goethit (XXIV.-XXV.) von goldgelben Büscbeln durch8etzt. - In 
Forfat·shire bei Lunan Bay ist der Quarz in Drusen von scbonen goidgelbcn 
Haaren dnrcbsetzt. lm Roy-Bmch Kalkspath durchdriiJgend. Haufig irn Caimgorm 
von Blue Hole, Usan (vgl. S. 1414). - In Fifeshire im Magus .\luir-Kaikbruch 
in Bcrgkrystall-Druscn Büschel dunkelbrauner Kr ys talle; ebenso in den Achat
Dru sen am Rab bit Ilill, Luthrie u. a. Gelbe faserige Lagen in Ilamatit von 
Seafield Towcr, Kirkcaluy. - In Haddingtonsbire in North Berwick gegenüber 
dem Sheep Crag nadelig in Quarz in Trapp-Drusen. In den Garleton Hiils süd
ostlich vom Hopetoun Monument warzig mit rothem Qmtrz in grauem und rothem 
Thonsc:hiefer, Dichte 3 · 768, XXVI.; selten krystltllisirt. - In Edinburghshire 
:t\adeln in Ametl1yst von Dunsapie Hill und Arthur's Seat. Sterufürmige Faser
Aggregate auf dem Dolerit bei Cat Nick, in dcm Bruch am ~ordendc der Salis bury 
Crags, Dichte 4 ·146, XXVII. - Anf der Orkney·Iusel Hoy am Bring an der 
Mündung des Burn of the Sale nadelige Krystalle in Bergkrystall in derbem küruigem 
Hamatit, und grosse warzige Faser-Aggregate, Dichte 4 ·13, XXVIII. - Auf der 
Shetlaud-lusel Mainland schone gelbe Nadelbüschel in Bergkrystall und Amethyst 
in Mandelraumen, zn Northrnaven am Cannon beim Dorfe Stennas; auf der 
Sand lo dge Mine Lepidokrokit zusamrnen mit (XXIX.) Psilomelan, oder ohne diesen 
mit (XXX.) Maiach1t, Kupferkies, Eisenspath. 

Irland. DANA (~lin. 2. App. Ul77, 25) stellt zum Goethit HARD:MAN's (R. Geai. 
Soc. Dubl. 1873, 3, 150) ,silicious nodular brown hematite" ans dem Kohienkaik 
von Cookstown in Tyrone Co. 

1 Alle Angaben nach F. HEDDLE (~lin. Scotl. 1901, 1, 105-107). 
• Ausser solchen erwahnen GREG u. LETTSO:M (Min. Brit. 1858, 253. 472) nadelige 

Krystalle, die HFnDLE wegen ihres Magnctismus mit Dimagnetit (Ygl. 2, 405) identi
ficirt hahe, so dass diese Snbstanz eine Pseudomorphose nach Goethit sei, wie auch 
SHEPARn den Prismenwinkel seines Matcrials (von .\'[onroe, N. Y.) 7.11 fi0° angcgeben 
hatte, entsprechend dd am Goethit. Anf diesc Frage kam HEDDLE selhst (vgl. oben 
Anm. 1) nicht mehr zurück. 
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p) Norwegen. Haarfürmig auf Bredgangem Grube bei Ulefoss (HAutlMANN, Min. 
1813,1, 271; 1847, 2, 358; Reise Skand. 1812, 2, 223). - Nach KENNGOTT (vgl. 
S.1835) im Sonnenstein von Tveùestrand. 

q) Finland. Bei Orijlirvi Gruppen nadeliger Krystalle anf Amethyst (WriK, 
Minerais. Eelsingf. 1887, 16). - Bei Pitkaranta seidengHinzende strahlige Büschel 
auf Qnarz in Grube 2. Meyer und dem Schurfscbacht Franziska; Rubinglimmer mit 
8ilber in Kalkspath in 1. ~ikolai; diehte Pseudomorphosen naeh Pyrit auf 4. Klee 
(fnüs1'EDT, Erzlagerst. Pitk., Helsingf. 1907, 325). WEmuJ.L analysirte (XXXI.) sehr 
reine Aggregate anf Berghystall und Ha matit. - Im Dolornitbruch von Kin t
siniemi in Viborg kleine radialstruirte Kugeln auf den \Vandungen der Drusen
riiurne (llonusTRÜM, vgl. S. 1988). 

Russland. Im Onega-See auf der \Volfsinsel in Amethyst-Krystallcn, vgl. 
S. 1418. RosE (lleise Hl37, 1, 47) sah in der Sammlung FuLLON (vgl. S. 1994 Anm. 2) 
in St. Petersburg ausser haarformigen, zn Büscheln verbnndenen, anf Arnethyst 
sitzenden Krystallen auch dünne sarnrnetartige Ueberzüge, vollkornmen denen von 
Piibram ahnlich; anf den Büscheln znweilen dünne Eisenglanz-Tafeln. 

tral. :Nadelige Krystallchen anf Klüften in der Grauwacke von Broda, 
iistlich von Jekaterinburg (RosE, Reise 1, 478; 2, 473). Dicht in Pyrit-I'sendo
morphosen anf den Goldgangen von Beresowsk, sowie Jose in Krystallen und 
Kiirnern im Seifengebirge 1 [RosE 1, 194. 214; 2, 47il); XXXII. Anf der l."spensk'
schen Grube im Südnral schwarze glanzende Pyritoëder (102) (001) mit 9 · 39 °/0 II,O 
ISAMOJLOFF, Bull. Soc. lm p. Nat. Moscou 1899, 1, 142; GRoTH's Ztschr. 34, 702). 
Nichts anderes als Pyrit-l'seudomorphosen sind nach G. RosE (Reise 1842, 2, 203) 
die sogenannten Aerolithevom Dorfe Lewaschowka an der Eclaja bei Sterlitamak 
im Gouv. Orenburg, mehr oder weuiger abgcplattete Kürner, offenbar unvollkommene 
Krystalle in der Form von Oktaëdern nud Leucitoëdern, nach einer trigonalen 
Axe znsammengedrückt, irn lnneren faserig, wie schon HERMANN (Analyse XXXIII.) 
angab; auch von BLUM (Psend. Hl43, 196) erwii.hnt. 

Polen. In den oberen 'l'enfeu der Kupfererz-Lagerstatten irn Muschelkalk von 
Miedzianagora mit Brauneisenerz Rubinglimmer und Lepidokrokit, letzterer auch 
in sternformigen Partien anf thonigem Spharosiderit im Buntsandstein von Szewno 
bei Ostrowiec und Da 1 ej o w (G. LEONHARD, top. Min. 1 R4R, R66. 44 7). 

In Central-Russland mit Rrauneisen, 'l'urjit und Hydrogoethit (SA.MOJI,OFF, Proc. 
verb. Soc. Irnp. Nat. Mo sc. 189g, 14; GROTH's Ztschr. 34, 701). 

r) Am 8inai im 'l'hale vonBous ohr tafelige Krystalle (CEsARo, vgl. 8.1992 Anm.6). 
lm südlichen AegyiJten von El Gisan schtine Pyrit-Pseudomorphosen, zuweilen 

im lnneren faserig (G. RosE, Reise Ural 1812, 2, 203). 

s) Australien. In Queensland im \Valsh- und Tinaroo-Hevier (BERGE, BIWWNLEE 
u, RINunosE, GRoTrr's Ztschr. 36, 95). - Für ~ew South Wales sind bei Liversidge 
(:\lin. N. S. W. 1882, 4U) die (eventnellen) Vorkommen mit den en von Brauneisen 
vereinigt und speciell nicht kenntlich gemacht,• nur allgemein werden auch ,minute 
velvety crystals" "rwahnt. -In Victoria nach \VALCOTT (GROTH's Ztschr. 37, 310). -
In Tasmania bei PETTERD (Min. Tasm. 1896, 42) erwabnt von Dia] Range, Blythe 
River, Pengnin, Dundas, Piernan River, Emu Bay. 

t) Chile. Ais Chileït (vgl. auch S. 432) beschricb EREITIIADPT (Journ. pr. Chem. 
1840, 19, 103) ,ein nenes Eisenoxydhydraterz" von sehr geringem Glanz (zwischen 

1 Ausser m den uralischen auch in den Je ni s se ij' schen Goldseifen na ch 
JERE~EJEFF (Yerh. Russ. min. Ges. 1895, 33, Prot. 52; GRoTrr's Ztschr. 28, 524). 

• Uebrigens ist ab Formel J<'e 2 0 3 • sii,O, die Zusammensetzung aber für 

Fe,O, · H,O angegebcn. 
126* 
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Fett- und Glas-), Farbe zwischen rôtblich- und nelkenbraun, Strich lebhaft glanzend 
und rôthlichbrann bis dunkel braunlichroth, derb eingesprengt und krystallisirt in 
nicht naher bestimrnbaren Prismcn, Dichtc 4·006 (XXXlV.); mit Malachit in weissem 
Qnarz und in rothem, auch mit etwas Zicgelerz gcmengtem Eisenkiesel. Vun 
BERZRMUs (Ja,hrcsh. 1R4-1, 21, 186) als cin Gcrncngc oder cine Verbindnng von einem 
Eisenoxydsilicat mit 2 Fe,08 • 3 H 20 angesehen. Spa ter stelltc BnEITHAUPT (Min. 18471 

3, 843) den Chileït (wie den Rubinglimmer) in den Anbang znm Narlelcisene1·z und 
gab als Krystallform ein Prisma von 61° mit einem Mahodoma von 54° (,63° gegen 
die Hanptaxe") an. Von Do>IEYKO (Min. 1879, 143. 693) als Chilenia (Hierro pardo 
octaédrico) zwischen Goetbit (Rubinglimmer und Nadeleisenerz) und Lepidokrokit 
gcstellt, krystallisirt in Formcn des Pyrit, aus welchem dnrch Umwandelung hervor
gegangen; ausser in schwarzlichbraunen, seltener schwarzen Pyritoëdern, Oktaëdern, 
vVürfeln (diese auch in Combination mit Tetraëder), Ikosaëdern, auch in Rhomben
dodekaëdcrn, Tetraëdern und ,Trapezoëdro"; besonders auf den Kupfererzgangcn 
in der Pro v. Coquimbo, bei San Antonio, Andacollo, Illapel u. a.; an eincm Oktaëder 
a us der Umgegend von Coquimbo XXXV., Dichte 3 • tl5\l, an einem Würfel ans den 
Knpfcrgruben von La Higuera XXXVI. Auch pseudomorph nach Kupferkies
Sphenoëdern auf den Gruben von Bu i t re in Coquimbo. 

u) U. S. A. ln California an BnrnR Creck in Ma ri posa Co. in Quarz (DANA, 
Min. 1882, 24R).- In Oregon 16 miles von Portland (DANA).- In Colorado in der 
Pike's Peak Region; CESARO (vgl. S. 1992 Anm. 6) erwahnt ohne niihere Fundorts
Angabe nach b abgeplattete Krystalle b (010), d (210), ungefahr parallel b mit cinander 
verwachsen. - In Missouri in Adair Co. mit Kalkspath in Thoneiscnstein-Con
cretionen (BRoADIIEAn, Am. Jonrn. Sc. 1877, 13, 420).- In North Carolina bei 
GENTH (Min. N. C. 1891, 38) nicht vom Limonit getrennt und keine speciell charakte
ristischen Vorkommen angegeben, da auch die Umwandelungs-Produkte von Eisen
spath und Eisenkies nicht gesondert aufgeziihlt werden. KrrNz (Gems N. A. 1890, 

126) erwahnt Einschlüsse facherfi'irmiger Krystalle in Quarz. 

Aus Maryland KoRELr.'s (XXXVII.) wiirfcligc Pyrirl-Pseudomorphose. Vgl. 
auch S. 764. - In Pennsylvania bei Easton Lepidokrokit mit Limonit (DANA, 
Min. 18\12, 248). lm Kalifcldspath von Frank ford Einschlüssc wic im Sonnenstein 
(KuNz,1 Gcrns 1890, 163). - Uebcr den Dimagnetit (vgl. 2, 405) von Monroe in 
New York vgl. S. 2002 Anm. 2. - In Connecticut bei Salisbury (DHA). -
In Mi11higan am Lake Superior auf der Jackson Iron Mine (vgl. S. 1848) bei 
Negaunee in Marquette Co. hyacinthrothcr Ruhinglimmcr, sowic mLdeligc sammct
schwarzc Krystallc, auch schône stalaktitische Gr.hildc mit radialstrahliger Structur 
als Hebr.rzug von Hamatit; mit 10·47°)0 R,O (Bncsrr, Am .• Tourn. Sc. 1864, 37, 
271; DANA, Min. 1892, 248). -In Minnesota bei Mesabi (vgl. S. 1848) rcichlicb 
eine ockerige Varietat, von ~WINOIIELL (Trans. Am. Inst. Min. Eng. 1893, 21, 661; 
bei DANA, Append. 1899, 30) Mesabit genannt. 

v) Canada. In Nova Seotia schône schwiirzlichbraune stalaktitische Gebilde 
mit sammetartiger Obcrfiache und radialer Structur als Krusten über rlerbem Goethit 
auf den Eisengruben von Bridgeville, East River, Pictou Co. (G. CRn. HonMANJS"1 

Am. Rep. Geol. ~Surv. Can. 189G, 7, 13n). Nach IlARRINGTON (bei HoFFM., ;\lin. 
Can. 1889, 84) auf Gangen im Kohlcnkalk am Black Rock bei der ~1ündung des 
S hu ben acadie. 

w) künstlich. Nach PÉ!NT DE SAINT-GILLES (Compt. rend. 1855, 40, 568; 
l'Inst. 1855, 101; Ann. chim. phys. 1856, 46, 47; Jonrn. pr. Chem. lf\55, 66 1 137; 

1 K. crwiihnt Gocthit Apcciell nur irn Sonnenstcin von Frankford und sagt 
bei andercn aufgezahlten Sonnenstcinr.n nichtfl iibcr die Natur der Einschlüsse. 
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Jahresb. 1855, 402; hei FucHs, künstl. Min. 1872, 109) andert das aus Eiscncblorid 
durch Ammoniak gcfiilltc Eisenhydroxyd dm·ch Hingcrcs F.rhitzcn auf 100° C. seine 
gelbbraune Farbe allrnlthlich in ziegelroth und die Zusammcnsctzung in H 2Fe0., 
indem das Wasser bis auf 9 • 9 °/0 fortgeht. Die zuerst von SEN ARMON~' bcobachtctc, 
dann von DEBRAY (Compt. rend. 1869, 68, 913; Jahresber. 1869, 264) und KRECKE 
(Journ. pr. Chem. 1871, 3, 286) studirtc Zcrsetzung wasserigcr Eiseuchlorid-Losungcn 
durcb Erwarrnen wurde von RocSSEAU (Compt. rend. 1890, 110, 1032) wieder auf
genommen, der dabei nadelige Krystalle von der Zusarnmensetzung des Goethit 
erhielt, welche aber nach FouQUÉ (bei RoussEAu a. a. O. 1034) zwar rhombisch 
waren, jedoch optisch positiv waren, negativ in der Riehtung der Langserstreckung, 
Ebene der optischen Axen ,transversal"; r-a= 0·020 bis 0·025. Desbalb 
vermutheten FocQL'É u. RoussEAU cine dimorphe Modification. DANA (Min. 1892, 
248) meint mit Recht, dass wahl kein wesentlic:her Unterscbied vom Goethit sichPr
gestellt sei. 

Analysen. Theor. 0 8·98, FeO 80·91, H 20 10·11. 

a) Eiserfcld. I. KonELL, Journ. pr. Chem. 1834, 1, 181. 
II. ScHNADEL bei RAMMELSDERG, Handw. chem. Min. 4. Suppl. 1849, 

272; LrEn.-Korr, Che m. J a bres b. 1849, 733. 
Hollerter Zug. III. BRANDEs bei NooGERATH, Geb. Rheinl.-Westf. 1, 358. 

IV. KonELL, Jou rn. pr. Che m. 1834, 1, 181. 
V. ScHNABEL a. a. O. vgl. unter II. 

YI. RA!DIELSBERG, Ilandw. chem. Min. 5. Suppl. 1853, 73. 
n uth bei Hamm. VII.-VIII. Sem< ABEL a. a. o. 
Wissen. IX. IIAEGE, Min. Sieg. 1887, 19; bei RAMMELSBERG, Mincralch. 2. Suppl. 

1895, 77. 
,,Oberkircben". X. KoBELL, Journ. pr. Chem. 1834, 1, 181. 

d) Amberg. XL-XVIII. ScuOEER, Bayr. Industr.- u. Gewerbebl. 1881, Heft 4; 
bei GüMBEL, Geogn. Beschr. Bay. 1891, 4, 403. 

XIX. KoBELL, Journ. pr. Chem. 1834, 1, 181. 

f) ,Sachsen". XX. Derselùe, ebenda. 

n) Rancié, Ariège. XXI. DuFRÉNoY, Min. 1845, 2, 482; 1856, 2, 584. 
Chizeuil, Saône-et-Luire. XXIJ. LACROIX, Bull. soc. min. Paris 1885, 8, 41. 

o) Lostwithiel. XXIII. YonKE, Phil. Mag. 1845, 27, 264. 
Acbva.rasdal, Caitbness. XXIV.-XXV. HEDDLE (u. ANDERSON XXV.), Min. 

8cotl. 1901, 1, 105. 
Garleton Hill8, Haddingtonshire. XXVI. HEDDLE, ebenda. 
Salisbury Crags, Eùinburghshire. XXVII. Derselbe, eùenda. 
Sale Burn, Hay. XXVlli. Derselbe, ebenda. 
Sandlodge Mine, Mainl:md. XXIX.-XXX. Derselbc, ebenda. 

q) Pitkanmta. XXXI. MATS vVEIBCLr,, Geol. For. Fiirh. 1884, 7, 263; GaoTII's 
Ztschr. 10, 512. 

Berewwek. XXXII. 1\.onBLL, J ourn. pr. Chem. 1831, 1, 181. 
Sterlitamak. XXXIII. HERMANN, Poaa. Ann. 1833, 28, 570. 

t) Chileït. XXXIV. Pr,ATTNER bei BrmiTIIAVPT, .Tourn. pr. Chcm. 1840, 19, 103. 
Coquimbo. XXXV. DoMRYKO, Min. 1879, 144. 
La Higuera. XXXVI. DcrsclbP, cbenda. 

u) Maryland. XXXVII. KonP.LL, Journ. pr. Chcm. 1834, 1, 181. 
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2006 Diaspor-Goethit-Gruppe. 
-----

\ ~e~O_"_ l~n,~J II~O- 1 Sio.) Summe 1 incl. 
------ -

1 89.891 10·11 1 -~ Theor. 100 

a) I. 1 86.351 0·51 11·38 0·85 99·99 0·90 CuO 
' II. 10.08 1 ' 100 89·21 0·65 -1 

III. 1 88.00 0·50 10·751 0-50: 99·75 
IV. 85·65 2·50 11·50 0·35 100 

v. 84·24 2·45 12·68 0·63 100 
VI. 85·53 2·27 12·20 100 

VII. 83·51 4•72 11·35 0·42 100 

VIII. 85·57 1·25 12·63 0·57 100·02 
IX. 86·26 1·63 12·32 100· 21 
x. 1 

9·47 100 9'1·53 
d) XI. 187.62 0·3j 9·17 1·84 100 1-o2P,o. 

X Il. 89-00 9·84 0·20 99·54 0·50 
" Xlii. 188. 7~ 10. 10 0·10 100·42 1·50 
" XIV. 89·40 9·77 0-61 100·45 0·67 

xv. 1 89· 22 9·73 0·40 100 0·65 , 
XVI. 88·41 10·38 Spur 100 1·15 

" XVII. 87·93 10· 77 0·62 99·96 0·64 
XVIII. 87·01 10·71 0·41 \Hl·35 1·22 , 

XIX. 86·24 10-68 2·00 lOD 1·08 
" f) XX. 86·34 11· 66 2-00 100 

n) XXI. 89·40 9 ·10 99·70 1·20 Gangart 
XXII. 

1
87·00 13 ·00 1 - 100 

o) XXIII. 89 ·55 0· lG 10·071 0-28 100·06 

XXIV. 1 88·661 ' Al20B, 0·66 FeO 8·80 1-78 100·24 1 0· 34 
xxv. 88-69 

1 

8·25 2·76 100 0·30 ~IgO 
XXVI. 89.721 fl-9810·22 99·92 

XXVII. 79 ·02 1 10·05 2·67 99·21 7·19 FeO, 0·28 CaO 
XXVIII. 8{ · 39 1

1 

0·10 1 10·86 2·00 100·01 1·29 Al20., o. 05 FeO, 1· 32 CaO 
XXIX. 78·03 3· 201 10·80 5·90 99·51 0·60 CuO, 0·21 CaO, 0·74 Mgü 
xxx. 83·20 2· 43 1 11·44 1·92 100·36 

1 0·22 FcO, 0·28 , , 0· 87 , 
q) XXXI. 89·051 110·50 100·15 

XXXII. 86·87 1 111·13 2·00 100 
XXXIII. B0-02 1 10·19 100·21 

1 

t) XXXIV. 83.50' 10·30 4·30 100 lt. 90 CuO 
xxxv. 85·301 ll·Hi 3·3ri lOD 

1 0. 20 , 
XXXVI. 81·90 1 ll·RO 3·30 100 

u) XXXVII. 86 ·32' 10·80 2·88 LOO 

1 ~InO. 
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II ydrogoethit. 2007 
---------- -- ---- ------ -----

Zusatz. Hydrogoetbit nannte ZE"JATSCHENSKY (Trav. Soc. Nat. St. Pétersb.1889, 
20, 206. 301; GRoTn's Ztschr. 20, 185) ein unter den Eisenerzen Central-Russl1m1ls 
gefundenes Hydrat 3Fe20 3 ·4H2 0; zuerst bei Dankow im Gouv. Rjasan in einigen 
sehr dichten Brauneisensteinen rot he d ünne N adeln und Plattcn radialfaserigcr 
Structur, Dicbte 3 • 536, Analyse I. (II. rcducirt); dann auch in den Er zen von Li
pezk im Gouv. Tambow. Von hier naher charakterisirt (Trav. Nat. Pétersb. 1903, 
34, 110. 190; GRoTn's Ztschr. 41, 187). Spaltbar wie Goethit nach zwei zu einander 
senkrechten Ebenen; wie dieser in den optisehen Aus!Oschungsrichtungen der rhom
bischen Symmetrie entsprechend. Ebene der optischen Axen wie bei Goetbit senk
recht zur Ebene der vollkommcnsten Spaltbarkeit, aber die Ebenen für verschiedene 
F.1rben zusammenfallend; Doppelbrechung negativ. Die starke Absorption ist nach 
drei Richtungen vcrschieden. Zum Unterschied von dem nach der Verticalen ge
streckten Goethit sind die Hydrogoethit-Krystalle nach der Makrodiagonalen ver
langert, wenn man wie bei Goethit die vollkommenstc Spaltbarkeit ais (010) nimrnt. 
Absorption a> c > b (Goethit a> b > c). Doppelbrechung erheblich stiirker als beim 
Limonit. Dichte 3 · 7, III. -Von SAMO.TLOFF (Proc. ver b. Soc. Imp. Nat. 1\Iosc. 1899; 
No. 6-9, 14; Bull. Prot. 42; GnoTH·s Ztschr. 34, 701) in grosser Menge und llein
heit gefunden im Eisenerz von Trosuà, Kreis Krapiwna im Gouv. Tula, in der 
Nahe der Station J assen ki, feingcpul vert ziegelroth, roth cr als Limonit, gel ber als 
Goethit; vollstandig ohne Rückstand in Salzsaure loslich, IV. Dann wei ter no ch 
(GROTH's Ztscbr. 35, 272) zu Malachowa, Kostomarowo, Smirnowka, Zubarcwka 
im Kreis Krapiwna, 'Nerchoupje im Kr. Bogm·odizk, Lipitzi im Kr. Tschernj u. a. 
im Gouv. Tula; in dünnen Adern und 2-5 mm machtigen Krusten anf und 
zwischen derbem Limorüt, sowie als neuere Bildung im Inneren hohler Limonit
Concretionen; Dichte 3 · n, V. Un ter dcm Mikroskop als durchsichtige, lang
gcstreckte Tiifelchen und N adela mit einer deutlichen Spaltbarkeit und optisch 
positivern Charakter der Langser;treckung, parallel welcher orangeroth, senkrecht 
dazu mit sehr starkem Pleochroismus gelbg-rün; im convergenten Licht nur in besten 
Priiparaten die Hyperbeln in unklaren Umrissen bemcrkbar. SAMOJI.OFF tritt ent
schieden für die Sclbstandigkeit de; Hydrogoethit ein, entgegen GRoTu (Tab. 
Uebers. 1898, 48), der ihn als wuhn;cheinlich nur ein Zwischenstadium der Um
wandelung 1 von Goethit in Limonit gelten lassen will. Nach ZmKEL (~AUM. Min. 
1907, 504) enthalt eine Varietat von Lipezk reichlich mikroskopische Krystiillchen 
von Kalifeldspath (Orthoklas und auch Mikroklin) und Quarz; wohl auch bei 
Neuenbürg in Württembcrg vorkommend. 

Analysen. Dankow. I-II. ZEMJATSCHE:-!SKY, GROTH's Ztschr. 20, 185. 

Th eor. 
I. 

II. 
III. 
IV. 
v. 

Lipezk. III. Derselbe, cbenda 41, 187. 
Trosnà IV. SAMOJLOFF, ebenda 34, 701. 

V. NENADKEWITSCH, ebenda 35, 273. 

1 Fe_:_0_3 _1_ H,O 1 Al,03 1 P,O. 
1

1 

SiO, MgO CaO 1 Sum~ 
86·96 13~;4 -=:=T---~r--- r ---100--

78·02 12-91 8·25 0-82 100 

86·65 13·35 1 100 
83·17 13·03 1·97 Spur 2•29 2 Spur Spur 100·46 

[86·93] 13·07 100 
86·01 12-95 Spur Spur (auch Mn Spur) 98·96 

1 Umgekehrt der IIydrohiimatit von Limonit in Rotheisenerz. 
• Si02 + Kalifeldspath. 
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2008 Diaspor-Goethit-Gruppe. 

Als ein zu dem Goethit, dem Krystalloid mit 1 Mol. W asser, ge
hüriges Colloid, 1 also gewissermassen colloidaler Goethit, nicht ein be
stimmtes Eisenoxydhydrat ist hier anzureihen: 

Brauneisencrz (Limonit). Fe~03 mit (1 Mol. und mehr 2) H20. 

N iemals krystallisirt. Hochstens (mikro- bis krypto- )krystallinisch 
in kugeligen, traubigen, nierigen und stalaktitischen Aggregaten vou 
faseriger 'l'extur, oft radialfaserig und zugleich concentrisch- oder krumm
schalig (Glaskopf-Structur). PELIKAY (TscHERM. Mitth_ N. F. 1895, 14, 5) 
beobachtete an dem schon S. 1844 erwahnten braunen Glaskopf von 

1 Wie vom Au tor bereits seit vi elen J ahren in sein en Vorlesungen als wahr
scheinlich ausgesprochen und von H. WALDEMAR FJsUHER (HabiL-Schr. [für physik. 
Chemie; eingereicht im Mai 1906] Bres!. 1907, 34) durch Entwasserungs-Bestimmungen 
(an Material verschicdener Art, auch ganz friscbcm ,krystallinischcrn" a us dem 
Bres!. Mus.) crwicscn. Das Vcrhaltcn cntspricht nicht dcm cines krystallisirtcn 
Hydrates, das seinen Wasscrgchalt in scharfen Sprüngcn ahgiebt und zwar molcknlar, 
so dass sein vVasscrgchalt eine unstctigc Function der Tcmperatar ist. Dagegcn 
ist der WassCI"gehalt beim Braunciscncrz im Anfang cine stetige Function ilcr 
Temperatur, indem er bei steigender Ternperatur zunachst rapid und daun langsam 
abnimmt, bis bei etwa 170° C. der noch verbleibende \Vassergehalt etwa 111oL bc
tragt. Nun erfolgt beim weiteren Erhitzen auf 200 ° C. ein bedeutender Sprung im 
Wasserverlust (vgL die Tabcllc am Schluss der Analysen), indern vom noch ver
blicbcnen 1 Mol. H 2 0 rasch noch mehr ais die Halfte vcrloren geltt. Jenem Um
schlagspunkt bei etwa 170 ° C. entspricht der Eintritt einer Farbeniinderung, am 
feingepulvcrten Material der Umscblag von llrauneisen-Gelb zu Hotheisen-Roth. -
F. Conxu (Ztschr. pr. Geol. 1909, 82; Ztschr. Chem. u. Industr. Kolloide 1909, 4, 
15. 17. 80; Centr. Min. 1909, 326) giebt allem Brauneisenerz die Formel2Fc,0,-3H,O, 
trennt jedoch entsprechend scinem ,Gesetz der Homoisochemite" ,das krystallinische 
faserige Brauncisenerz, das eine selbstandige Species bildet", ,un ter dem alten 
JI\ amen Limonit" als Krystalloidform von der Gelform, dem colloidalen Eisenhydroxyd, 
für welches CoRNU den alten ULLMANN'schen (vgl. s_ 2011) Namen Stilpnosiderit anzu
wenden vorschlagt (wie Ehrenwerthit fiir die Gelform des Goethit, vgl. S. 1 894 An m. 3). 
Vorher batte schon LACROIX (Min. France 1901, 3, 366) den Xamen Stilpnosiderit 
auf die ,variétés colloïdes à éclat de poix" übertragen. CoRNU betont, dass (sein) 
titilpnosiderit unter dem Mikroskop durchsichtig, dunkelbraun bis gelh, und optisch 
isotrop ist; zu desscn Varietliten ,gehort auch rlas Brauneiscncrz der Petrographen 
und Geologen, das ais allgemein bekannte Gesteins-Impragnation auftritt". Praktisch 
liisst sich (beim Aufziihlen von Vorkorhmen) diese 'frennung keinesfalls durchführen. 
Auch vermag Au tor eben das ,krystallinische" (niernals krystallisirte !) Brauneisenerz 
von ni eh t bestimmter Zusammensetzung als ,selbstlindige Speeies" nicht an
zuerkcnnen. V gL auch S. 1795 Anm. 2. Wenn ConNu das Kupfcrpecherz, ,einen 
U ebergang vom Eiscnhyrlroxydgcl zu KupfcroxyrlkicsP.!saurcgd (Chrysokoll)'', auch 
als ein ,gcradc so selbstiimligcs Mineral wie der Opal" statuirt, so ist zn crinneru, 
dass je nes sc hon von den ait en Mincralogcn (vgL S. 1804 u. 1003 An m. 8) als Gemcuge 
crkannt wurde. 

~ Die gcwohnlieh angcgebene Formel 2Fe2 0 3 -3H2 0, von GnoTn (Tab. Uebers. 
1898, 48; 1 8H9, 43; 1882, 38) Fe4 0 3[0HJ6 geschriebcn, ist durch die Analysen (vgl. 
deren Ta belle) kaum bcgründet, wie übrigens auch KLOCKMANN (Min. 1903, 370) 
bemerkt 
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Rrauneisenerz. 2009 

Ouro Preto in Brasilien eine parallel der Langsrichtuug der Fasern 
verlaufende, durch zablreiche und recht scharfe Risse markirte Spalt
barkeit, welcher in allen überhaupt Spaltungsrisse aufweisenden Schnittcn 
eine optischc Schwingungsrichtung pamllcl gcht, so dass rham bis che 
Symmetrie wahrscheinlich ist. Die in guten Schliffen orangegelben bis 
braungelben Farben zeigen deutlichen Pleochroismus, indem zwei neben 
einander liegende Fasern den gleichen Farbenton für die Schwingungen 
parallel der Faserrichtung aufweisen, wahrend nach einer Drehung um 
90° die eine .B'aser helier, die andere dunkler erscheint. Derjenige 
Scbnitt, welcher den dunkelsten Ton liefert, zeigt im convergenten Licht 
ein Axenbild mit grosser Apertur, beide Pole an keiner Stelle im Ge
sichtsfelde, doch wahrscheinlir.h Austritt der ersten l'Yiittellinie, negativ. 
Die Axenebene, 1 welcher die Spaltbarkeit entspricht, nimmt PELIKA~ 
als Querfiache (100) an. Dispersion (J >v ziemlich stark, aber keines
wegs anomal. Dem gewablten krystallograpbischen Axenkreuz (Verticale 
die Faser-Richtung) abe würde fJ ac entsprechen; die Absorption fJ > c >a. 
An einem Schnittc nach (1 00) ergab der BAmNJ<JT'sche Compensa tor die 
Doppelbrechung r-a= 0-048. 

Ausser faserig auch dicht1 derb und erdig oder ockerig. Eventuell 
in mannigfachen Aggregationsformen, wie auch oolithisch und als Bohnerz. 

Glan z halbmetallisch, bei fas eriger Textur seidenartig; zu weil en 
wachsartig; meist wenig glanzend, schimmernd bis matt. Gewohnlich 
unùurchsichtig (Optik vgl. oben). Farbe nelken- bis schwll-rzlichbraun, 
sowie gelbbraun bis ockergelb; Glaskopf zuweilen oberftachlich 2 hunt 
angelaufen. Strich rostbraun bis gelblichbraun und braungelb; erdige 
Varietaten abfarbenà. 

Bruch nacb der 'l'extur verschieden; faserig, muscbelig bis erdig. 
Spaltbarkeit der Fasern vgl. oben. Sprode. Harte sehr verschieden, bis 
über 5, aber auch bis 1. Dichte 3 · 3-4. 

Specifische Warme 0-2215, an faserigem Material 0-2263 nach 
JoLY (GRom's Ztscbr. 15, 523). 

Nichtleiter der Elektricitat (BEIJERINCK, N. Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 11, 
455. 452). 

iYIHgnetisch 3 nach KosMANN (Ztschr. d. geol. Gcs. 1893, 45, 508. 335). 

1 CEsÀRo u. ABRAHAM (vgl. S. 1992 Anm. 6) bemerken, dass nach dem optischen 
\'erhalten der faserige Brauneisenstein von Siegen, der krummfaserige von Horhausen, 
sowie auch ,Hamatit" von Bilbao und der sogenannte stalaktitische Limonit nicht 
solcbrr sind und zum Theil sicher zum Goethit gestellt werden miissen. 

2 Bei griisserem M:angan·Gehalt glanzend schwarz, eventuell auch auf den 
innercn Absonderungsfiachen. 

8 Stücke vom Harteberg bei Grochau in Schlesien. Gegen den Einwand der 
Anwesenheit von -:\Iagnetit-Theilchen erwies KosMANN die Abwesenheit von FeO 
(neben Fc2Ü 3 ), und meinte, dass ,hier eigenthümliche molekulare Gruppirungen in 
der Constitution des Eisenhydroxyds vorlicgcn", welche dfm permanrmtcn Magnctismus 
verursachen kiinnten. - Ueber Einwirkung cines starkcn Magncten vgl. auch WrLKENS 

u. ~ITZE (S. 1789 Anm. 1). 
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2010 Diaspor-Goethit-Gruppe. 

Vor dem Lothrohr schwer schmelzbar; auf Kohle geglüht magnetisch 
geworden. Im Kolbchen Wasser gebend und roth werdend. Sonst sich 
wie Goetbit verbaltend. Eine stark sauere Reaction wird durcb einen 
Schwefelsaure-Gebalt verursacbt, der in beigemengten basischen Eisen· 
sulfaten 1 vorhanden sein kann (CoRNU, TsCHERM. :Mitth. N. F. 25, 496. 
510). In Salzsaure loslich. Eventuell bleibt beim Auflosen Kieselsaure 
gallertartig zurück, vielleicht von eine rn W asser-baltigen l~isensilicat 

herrührend, wie schon W6rrLER (Gottg. gel. Anz. 1841, 285; bei HAus
MANN, Min. 1847, 361) vermuthete (vgl. auch S. 1795 Anm. 3 2

). Haufig 
auch l\fn

2
0 3, sowie Al20

3 
oder Pbosphorsaure vorhanden. 3 

Hi~;torisches. Uebcr die Vereinigung mit Rotheisenerz im Sehistos 
(ŒXrGràr,; }./{lor,; DmsKOHIDER) hei Pr,TNIUS und die Identifieirung Schistos 
= Glal-lküpfe bei AmucoLA vgl. S. 1793, sowie ebenda die Systematik bei 
W ALLERIUS (besonders Anm. 6), HAüY u. A. Bei W ALLERIUS (l\fin. 1750, 
336) Schistos speciell ais Synonym des Halbkugeligen Glaskopf (Haema
tites hemisphaericus), ,von verscbiedenen Farben, schwarz, roth, braun". 
Classification derOcher (diX~Ht Theophrast) auch scbon S. 1793 u. 1794. 
Ferner bei W ALLEHIUS (a. a. O. 339) un ter den Eisenerzarten coordinirt 
mit Spiegelncl Eisenerz, Blutsteinerz, 1Hagnet, Eisensand und Oc11er das 
Seeerz (Sumpferz); 4 ,,allezeit von braunlicher oder dunkler Far be''; 
mit den Unterarten Braun ~lodererz (Rothiirke), Grünes l\Iodererz 
(Grünorke), Dunkles Modererz (Brandorke), Seeerz, Rundes Seeerz, 
Pfennigerz. WERN~ER (BERGJ\L Journ. 1789, 383; Letzt. Min.-Syst. 1817, 
21; bei EMMmn"ING, }lin. 1796,2, 352; 1797,3, 411; bei HoFF~rANN-

1 Auf welche in dem besonders ans FeS2 entstandenen Brauueisen E. CoHES 
(Sitzb. naturw. Ver. Neuvorpomm. 1886, 3) aufmerksam machte. 

2 L ebcr die Kiesclsaure in oolithischen Eisen er zen vgl. SMYTII (Ztschr. pr. Geol. 
1894, 310), SrAPFF (ebenda 32G) und VAN vVERVEKE (ebcnda 400). 

3 ~achdem Vanadin dureh BoDE)IANN (Poo o. Ann. 1842, 55, 633) in Bobnerz 
von Haverlah in Hannover gefunden, wurde es von A. MüLLER (Journ. pr. Chcm. 
1852, 57, 124; Ann. Pharm. 86, 127) in verschiedenen Württernbergcr BobuerZl"n 
{wie von Tuttlingen und \Vasseralfingen) nacbgewiesen, von OrTo (Berg· u. llüttenm. 
Ztg. 1852, 11, 624) in dcm der Grube Eschwegc bei Gebhardshagen in Braunschweig, 
:MERz [Viertelj. naturf. Ges. Zürich 1860, 6, Heft 4) von Renne berg im Berner Jura, 
}'ELLENBEuG (Berg· u. Hüttenrn. Ztg. 1865, 24, 1 94) von Courroux, Cerneux und 
Grossefin in der Schweiz, von PmPSON (Cornpt.rend. 1863, 57, 152) 1·90°)0 Vanadinsaure 
in cine rn sachsischen Limonit. BorTGER (Journ. pr. Chem. 1863, 90, 33; Ph ys. 
Ver. Frankf. a. M. 1871-72, 18; Cbern. Centr. 1873, 514; ~. Jahrb. 1864, 365) 
theilte mit, rlass er in allen von ihm untersuchten Bohnerzen habe Vanadin nach
weisen konncn (bcsonders reichlich in dem von der Bartelszeche bei Salzgitter); das 
fein gepulverte }faterial ist mit einem Gemenge von Aetznatron und Salpeter kurze 
Zeit der Rothglül1hitze auszusetzen, die geglü1,te Masse mit sicdendern Wasser aus
zulaugen und nach der Abscheidung (des grüssten Thcils) der Thonerde und Kiesel
saure ans der meist hellgelb aussehenden Fliissigkcit durch Baryumnitrat vanadin
saurer Baryt auszufallen. 

• ,Ferrum argilla mineralisatum, minera intrinsece colore fet·reo v el c;J.eruleo. 
Minera ferri subaf1uosa. Minera ferri lacustris vel palnstris. Topl1Us Martis". 
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BREITHAUPT, Min. 1816, 3b, 292) bringt getrennt von Brauncisenstein 
(vgl. S. 1794 Anm. 4) coordinirt den Rasenciscnstcin, 1 mit den Arten 
~Iorasterz (Lindstein), Sumpfcrz ~Kaulstein) und Wiescnl'rZ (Hartstein); 
das Bohncrz (wie der Rothel, vgl. S. 1794) unter den Arten des Thon
cisensteins. BnRITHAUPT (Char. 1\Iin-Syst. 1823, 95. 106) zog rlann die 
Form Brauneisencrz (wie Rotheisencrz) vor. 

HAUSMANN (1\Iin. 1813, 268-285) bringt (vgl. auch S. 1794 Anm. 6) 
uuter dem Brauneisenstein hinter den Goethit-Varietaten (Rubinglimmer, 
Lepidokrokit und Samwetblcnde, vgl. S. 1 993) den faserigen (Glaskopf), 
scblackigen, gemeinen ((lichten) und ockerigen Brauneisenstein (vgl. 
S. 1994 Anm. 1); den schlackigen citirt nach ,STIFT" (STIFFT, LRONH. 
TASCH. Min. 1809, 3, 119 2), mit der Synouymen: GHinzender Braun
stein nach BRUNNER (MoLL' Annal. 3, 296), auch Pecheisenstein nach 
BmNNER (LEONH., Ta b. Uebers. 1806, 68), sowie Muscheliger Glanz
eisenstein nach JormAN plagaz. Eisenberg- u. Hüttenk. 1, I. 3) und der 
StilJmOsiderit (tTrtÀ7lvÔg gllinzend, tTirhjgog Eisen) ULL;)'[ANN's, von diesem 
selbst erst spater (Syst.-tab. Uehers. 1814, 14U. 148. 305. 313) publicirt. 
Coordinirt mit Brauneisenstein (und Blutstein) bringt liAUSMANN (Min. 
1813, 277. 283j; den von ihm aufgestellten Gelbcisenstcin (faserigen, 
muscheligen und ockerigen), ferner den von ihm in Limonit (J.8tpwv 
Wiese] iibersetzten Raseneisenstein (resp. Wiesenerz), und noch den 
Pittizit ~'lrtrr!Çw = nwrriÇw wie Pech nussehen), Syn. von KARSTEK't~ (Min. 
Ta b. 1808, 66; Mag. Ges. na turf. Fr. Berl. 1808, 111; KLAPROTH, Beitr. 
1810,5, 217) Eisenpecherz. HAUS.MANN (1813) giebt schon als wesent
liche Bestandtheile des Brauneisensteins ,Eisenoxydhydmt mit dem 
Minimum des Wassers" 3 an. 4 LEONHARD (Oxyktogn. 1821, 342) trennt 
von Eisenoxyd coordinirt das I~isenoxyd-llydrat, enthaltend als Arten 
Brauneisenstein (nebst Anhang: brauner 'l'honeisenstein und Umbra), 
Gelbeisenstein (Anhang gelber Thoneisenstein), Grüneisenstein und Rasen
eisenstein. BREITHAUPT (Char. M:in.-Syst. 1823, 94. 97. 236. 238) trennte 
untor dem Brauneisenoxyd vom Brauneisenerz und Nadeleisenerz das 

1 Bei EmiEI<LING mit den i:lynonymen }foraststein, 1\Iodererz, Eisensumpfercrz, 
kalkbrüchiges Eisen, Rasenerz. Bei HoFF~I.-BREITH. ,,die ganze Gattung hat in der 
Lüueburger und Zeller Heide den Kamen ûrtstein". 

2 ,Der s. B. E. bricht stets in Hegleitung von dichtem und faserigem Braun
eisensteine"; ,so auf den Siegcnschen Gruben Alte Sinternzeche und Kaltenborn bei 
Eiserfeld und insbesondere mit gediegen Kupfer und Rothkupfererz auf dcm 
Kaisersteimel". 

3 .,Eisenoxyd zllm \Vasser wie 100: 17. BERZELIUs.'' 
4 D'AuErrssoN (Ann. chim. Sept. 1810, 75, 225) hatte faserigen (I.-II.) Braun

eisenstein von Bergzabern und Vicdessos, dichten (III.-V.) ebendaher und a Lis den 
Pyrenaen analysirt, VAUQUELIN (bei HAüY, Tabl. camp. 1809, 274; fer oxydé noir 
vitreux) schlackigen (VI.) aus dcm Dép. du BB.s-Rhin, ebensolchen (VII.) "GLLMANN 
(Tab. Uebers. 1814, 300) aus dcm Westerwald, HAUSMANN (Grr.n. Ann. 1811, 38, 1) 
einen ockerigen Gelbeisenstein von Goslar (VIII.) und einen solchen (IX.) vorher 
schon Pnousr (Journ. phys. Dec. 1806, 63, 467) von Artana in Valencia, Kr.APROTH 
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Pccheisenerz (Eisenpecherz vulgo = Stilpnosiderit 1 ULL::\:LA.N::-r) als ,opal
artig" ab, 2 und hielt dar an auch spa ter (Char. Min.-Syst. 1832, 220; 
Min. 1847, 3, 895) fest. Auch GLOCK.B:R (Min. 1831, 554. 553) bringt 
den Pecheisenstein selbstandig vom Brauneisenstein (wahrend HAUSMANN's 
Gelbeisenstein , keine vom Drauneisenstein wesentlich verschiedene 
Gattung zu sein" scheine), ebenso wie den Raseneisenstein. BEUDANT 
(l\Iin. 1832, 2, 702) wahlt die (ursprünglich HAUSMANN'scbe, vgl. S. 2011) 
Bezcichnung Limonit als Species-:~amen 3 für das Fer hydraté mit der 
Formel 2 I<~e2 0 3 

• 3 H
2 
0, umfassend ausser Brauncm Glaskopf auch Braun

eisenocker, Bohnerz, Raseneisenstein u. a. 4 

KoBELL's Abtrennung des Goethit vgl. S. 1994. Den Stilpnosiderit 
erklarte KoBELL (Grundz. Min. 1838, 304. 305) als , wahrscheinlich" 
Goethit ,im amorphcn Zustande", wllhrend er Bohncrz, Sumpferz und 
Raseneisemltein als Ge menge zum Brauneisenerz stellte; dies eR mit der 
Formel 2Fe

2
0

3 
• 3H

2
0. Diese nahm auch IIAuSM.il"N (Min. 1847, 358. 

37 4) für den Brauneisenstein 5 an (faserigen, schlackigen [Stilpnosiderit], 

(Beitr. 1807, 4, 127) ein Wiesenerz von Klcmpnow in Pommern (X.) und eben
solches (XI.) d'AuBurosoN (a. a. 0.) aus der Lausitz. 

====~~--==~=F=•e=2=03 ~==II=,=O==~~=~I=n=,=o=.~=S=i0==, ~-~umm~+-========t=·n~cl. 
L Bcrgz. 79 15 2 3 99 

II. Vicd. 82 14 2 1 99 
III. Bergz. 84 11 2•1 2 98 

IV. Vicd. 81 12 4 91 
V. Pyren. 81 11 Spur 2 94 Spur Thon 

VI. Bas-Rh. 80-25 15 3·75 99 

VII. Westerw. 80·50 16 Spur 2·25 98·75 
VIII. Goslar 69-00 16·39 4·00 99·94 2 ·1\0 Thon, 8 · 05 FeSO, 

IX. Artana 78-1\7 21·43 lOO 

X. Klempn. 66·0 23·0 1·5 98·5 8·0 P,06 

XL Lausitz 1 61·0 19-0 7-0 6·0 97-5 2 · 5 , , 2 · 0 Thon 

1 Von diesem auch noch (B. Min. 1847, 3, 894) gesondert der Hyposiderit, 
ais leichter (Dichte 3 · 298-3 · 383) und reich er an Wasser (bis 20 °/0 ). ,Theils auf 
Bleiglanz führenden Schwerspath-, theils anf Brauneisenerz-Gangen", als ,ein sehr 
nenes Gebilde". Ausser sachsischen Vorkommen (vgl. unter Sachsen) auch ,zu 
vVolfstieg bei Friedrichroàa im Herzogthum Gotha". 

' Wahrend er als Gelbeisenerz das Sulfat Misy bezeichnete, mit dem der Gelb
eisenstein HAUS,IANN's zum Theil wohl zusammenfalle. 

8 Keben dem wasserfreien Oligiste im Genre Sidéroxide. 
• Der in Anhang erwahnte Stilpnosiderit sei in den von ihm beobachteten 

Exemplaren ,des sous-sulfates de fer ou Pittizite". 
5 lm Anhang der kalkige (mit CaC08 oder auch MgCO, gemengte), auch 

llraunerz genannte und der thonige (mit Thon gemengte) Brauneisenstein (incl. 
Eisenniere und Bohnerz), sowie Umbra, Kupferbraun (vgl. S. 1904), Pechkupfer 
(= Kupferpecherz, vgl. S. 1904 u. 1903). 
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gemeinen und ockerigen), für seinen Gelbeisenstein 1 (vgl. S. 2011) aber 
Fe2Üa·2H20, unter Citirung von PRousT's Analyse (vgl. S. 2011 Anm. 4, 
IX.); jedoch mit dem Bemerken (a. a. O. 3!il), dass die Analysen Ab
weichungcn2 ergeben. Neben den nach seiner Meinung verschieùenen 
Hydraten des Braun- und Gelbeisensteins, sowie des Goethits war H.Aus
MAl'Œ (Min. 1847, 375) geneigt, als viertes Fe2Ü3 ·3H2 0 das von HERMAN~ 
(Journ. pr. Chem. 1842, 27, 53) aufgestellte Quellerz gelten zu lassen, 
haufig in Russland, besonders im Gouvernement Nishni N owgorod vor
kommend. ,Dieser Eisenstein gehort (nach HlèRM.A~""N) sowohl seiner 
ausseren Beschaffcnheit, als sein en Lagerungs-Verhaltnissen nach zur 
Gattung des Raseneisensteines, unterscheidet sich jedoch von den bisher 
bekannten drei Arten dieser Gattung (Morasterz, Sumpferz, Wiesenerz) 
durch eine abweichende chemise be Zusammensetzung". ~ Von DA~ A 

(Min. 1868, 178) als Limnit (von U,uvn Sumpf) vom Limonit abgetrennt. 
Die von H.Al:SMA~""N seinem Gelbeisenstein zugcsehriebene Formel 
Fo20

3
-2H

2
0 gab E. E. SoHMID (Pooa. Ann. 18ô1, 84, 498) seinem 

Xanthosiderit (xav.'I6ç; goldgelb und aHhJ[JDç; Eisen) ,aus dem Tbüringer 
Wald" (bei Ilmenau), obne aber H.AUSMANN zu erwahnen. 4 Trotz der 
sebr mangelhaften Analysen 5 ~CHMID's erkannte auch DANA (:Min. 1868, 
17 4) den Xa.nthosiderit getrennt vom Limonit als selbstandiges Mineral 
(vereinigt mit HAUSM.Ar-.~'s Gelbeisenstein) an; ebenso EDw. DANA (Min. 
1892, 251) mit Angliederung des Limnit. ~ach H. W. FJsCHER 6 (S. 2008 
Anm. 1) ware ein wirklich an Wasser reicherer Xanthosiderit nur ein 
Brauneisenerz mit adsorbirtem Wasser; thatsachlich wurden beim Glüben 
nur 10·1-10·5°/0 H~O gefunden (vgl. Analyse XXa). Auch TscHERMAK 7 

(Jiin. Hl05, 4G6; 1897, 411) batte naeh seinen Beobachtungen den 
Xa.nthosiderit, sowie den HACSM.ANN'schen Gelbeisenstein, der uft mit 
braunem Glaskopf verwachsen vorkomme, ais zum Brauneisenerz (Limonit) 

1 Auch dieser faserig, muschelig und ockerig, sowie mit dem Anhang (vgl. S. 2012 
Anm. 5) des thonigen Gelbeisensteins und des Limonits im altcn HAUSMAKN'schen 
Sinne (vgl. S. 2011) = Raseneisenstein, wahrend der früher (1813, vgl. S. 2011) hier 
angereihte Pittizit zu den Arseniaten übergcführt ist. 

2 Die er besonders dm·ch eine Mengung von Braun- und Gelbeisenstein er
kliiren miichte, abgesehen von eventuellcr Beimischung von Man gan (vcrmuthet als 
2Mn20, · 3 H,O) und Phosphorsaure ais ,Ncbenbcstandtheil", ,ohnc Zwcifcl an Eisen
oxyd gebnnden". 

8 Fe,08 -3H 20 gemengt mit Mn,Ü8 ·l-I20·Fe,P,08 ·6H20 und dreifach basischem 
oxykrensanrem Fisenoxyd 3Fe 20 8 -0ks + 6H20. 

• \Vllil auch HAnsMANN's Protcst (N. Jahrb. 1854, 56A) hcrvorricf. 
6 An offenbar unrcincm Matcrial, mit einem Vcrlnst von 3·72, resp. 3-ml"/o, 

gedeckt ,durch die nicht crmittclten Mengen von kohlensanrer Kalk· und Talkerde, 
Alkalien, Antimon, Blei oder Wismuth"; vgl. weiter die Analysen XVII-XVIII. 

• Bestimmungcn an vom Autor ausgesuchtcm Matcrial des Brcslancr 1\Inscums 
mit vV.EDSKY'schcn Etiketten. 

7 Friihcr batte T. (Sitzb. Ak. Wien 1864, 49, 338) den Xantbosiùerit als eine 
Pseudornorpbose von Limonit nach Goethit erklart; vgl. Analyse XIX. 
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gehürige Ocker charakterisirtl. B.mER (l\Iin. 1904, 569) trennt ais Gelb
eisenstein vom Brauneisenstein die H 20-reicheren Hydrate, ,und zwar 
z. T. von der Zusammensetzung H4 Fe20 5 " ab 2• Andererseits bringt 
RmF.R (a. a. O. 562) ais vollkonnnen selbstiLndig ais H 2 Fe4 Ü7(2Fe2Ü 3 ·H20) 
BREITHAUPT's (Min. 1R4 7, 3, 846) Hydrohamatit, charakterisirt durcb 
rothen Strich 3• Als ,,gemengte unreine Varietat" bezeichnete BREITHAcPT 
(a. a. O. 848) HERMANN's (Bull. Soc. Nat. Moscou 1845, 1, 252; Journ. 
pr. Chem. 1844, 33, 96; ~- Jahrb. 1845, 834) 'l'urgit, derbe l\Iassen 
mit Kupfererzen in der Nahe des Flusses Turga, rectius Turja in den 
'l'urginskischen (richtige Scbreibweise Turjinskischen oder Turjin'schen 
[S. 20G]) Gruben bei Bogoslowsk und von Gumeschewsk bei J ekaterinburg 4• 

Auch HERMANN selbst schrieb spater (Heterom. Min.-Syst. Mosk. 1860, 
81) Turjit. DANA (Min. 1892, 245; 18G8, 167) bringt den Turjit, iden
tificirt mit Hydrohamatit, als selbstanùiges .Mineral, wahrend TscHERMAK 
(Min. 1905, 464) beide mit dem bmuncn Glaskopf vereinigt, als Ueber
gange zum rothen Glaskopf, ebenso wie Kr.ocKMANN (1\lin. 1903, 370) 
und GROTH (vgl. S. 2007 Anm. 1); ZIRKEL (NArrM. Min. 1907, 504) reiht 
beide an den Goethit an, als zwischen diesem und Hamatit stehend. 
FrsCHER (S. ;!008 Anm. 1) betont das Scbwanken der Analysen (auch 
eigener, vgl. S. 2013 Anm. 6); auch der Verlauf der Entwasserung spricbt 
nicht für die Annahme einer chemisch individualisirten Halbhydrats. 

Demnach werden die in Betracht kommenden Substanzen am Voll
sUindigsten von TsOHERYTAK (filin. 1905, 464) vcrcinigt, unter dem ~amen 
Limonit; ebenso von KLoCKl'ilANN (Min. 1903, 370) unter Brauneisenerz. 
Nach den, Texturverhaltnissen" rnacht TscHEmiAK sie ben 5 ,Abtheilungen": 

1 Wahrend GnoTII ('l'ab. Uebcrs. 1808, 48) ihm die der des Bauxit (vgl. S. 1954 
Anm. 4) analogc Formel Fe20[0H]4 gab. 

2 ,Meist stark verunreinigt, namentlich mit Thon, und die richtige Formel ist 
daher schwer festzustellen". Solche gelbe ockerige Eisenerze bcgleiten besonders 
das dichte und erdige Brauneisenerz. ln den ,Eisennieren" wechscln branne festere 
und gelbe lockm·ere Schichten mit einander ab. 

' Vorkommcn nach BREITHAUPT zu Sie benhitz bei Hof in Bayern und zu 
Kirchen bei Siegen; ,von anderen Stücken sind die Funùorte nicht bekannt". 
Fcrner nach Bn. (Ztschr. ges. Naturw. 1854, 116; Berg- und Hüttenm. Ztg. 1855, 
23) von Grüne Tanne bei Bosenbrunn. BArrEu nennt ausser Siebenhitz (BArrER 
schreibt Stcbnitz) und Siegen besomlers Neuenbürg im Schwarzwald (B., N. Jabrb. 
1878, 74 7), auch Vorkornmen in Schlesien, êüdfrankrcich, Mexico. 

4 l\'ach Bncsu (Am. Journ. Sc. 1b67, 44, 131) auch auf den Eisengruben von 
Salisbury in Cormectieut, und nach S,ulQ.JLOFP (Ztschr. pr. Geol. 1903, 301) mehrorts 
am Ural und in Ceutral-Russland. SAMOJLOJo'Jo' trat auch für die Selbstandigkeit des 
Turjit ein. 

0 ZmKEL (NArrM. Min. 1907, 505) giebt die vier Abarten von faserigem Braun· 
eisenerz (Glaskopf), Stilpnosiderit (incl. \Viesenerz), dichtem (mit oolithischem, 
Minette, Bohncrz, Eisennicrcn) und erdigem oder ockcrigem Branneisenerz (incl. 
Raseneiscnerz, Seeerz und Ortstein). Dieselben vier Abarten bei KLDCKMANN (Min. 
1903, 371). 
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1) faseriger Limonit =brauner GJaskopf (incl. Hydrohamatit und Turjit); 
2) die dichten Brauneisenerze, ,viele Arten" umfassend, oft von oolithischer 
Structur (incl. Minette 1), auch haufig gangformig, sowie als V erwitterungs
Product von Eisenspath (Schwarzerz und Blauerz) oder Eisenkies; 
3) ockeriger Limonit, gel ber Eisenocker (incl. Gelbeisenstein, Xantho
siderit, nebst den Gemengen [vgl. 2, 848] Umbra und Hypoxanthit oder 
Terra di Sierra); 4) fettglanzender (schlackiger) Limonit, Stilpnosiderit 
(Eisenpecherz 2) mit dem durch einen Gehalt an Kieselsaure und Phosphor
saure verursaehten glatten muscheligen Bruch, nebst dem heller gefarbten, 
etwas Kupfersilieat enthaltenden K npforpeeherz (vgl. S. 1904 u. 1903); 
b) H:icheriger, knolliger, er di ger Limonit mit Sand u. s. w., Rasen
eisenstein; 3 6) pisolithischer Limonit, des sen zu Klumpen vereinigte 
Rügelchen die Bohnerze bilden; 7) Impragnationen, fein vertheilt in 
Sand, 'rhon-A blagerungen und viel en Kieselgesteinen, sowie im Binde
mittel man cher Conglomerate und Sandsteine, und wei ter in Sand, 
Mergel, Thon zu Concretiunen vereinigt, die schalig wie die Eisennieren 
oder ho hl wie die Klappersteine (Adlersteine 4) sind. BA UER (~lin. 1904, 
567) bringt no ch die Nam en; , Kalkeisenstein, sog. Braunerz'' (vgl. 

'Der Name Minette als solcher findet sich nach ZmKEL (Petrogr. 1894, 2, 342) 

zuerst bei Ér.IE DE BEAmiO"T (Atm. mines 1822, 7, 522) in der Beschreibung des 
Eisenerzes der Mine von Bahnwald in den Vogesen, das begleitct ist von Quarz ,et 
d'un détritus de roches, en partie fine, peu fortement agglutiné, riche en mica, nommé 
minette". Nach VoLTz lTop. U chers. Rheindepartem., Strass b. 1828, 54) wird eine 
,.!ilimmerige Felsart" in den Rotheisenerz-Gii.ngen von Rothau und Framont local 
llinette genannt. Dagegen bctont v. DE CHEN (~ lttzb. Min. 1873, 576), dass die dortigen 
Bergleute als Minette weniger d>l.s im Liegenden der Erzlagerstatten auftretende 
Gestein, als vielmehr die Erze selbst, wie auch die auf der Greuze von Deutsch
Lotbringen und Luxemburg dem obersten Lias angehorigen, kornigen oder oolithi
schen Eisenerze von braunrother oder grünliehblauer Farbe bezeicbnen. - l\Iinette 
soli kleines Erz bedeuten, irn Gegensatz zu ,mineral fort", dem ebenfalls oolitbiscben 
llohnerz derselben Gegenden (UEcK, Erzlagerst. 1901, 105). - ~linette der Petro
graphie ist ein Glirnmer·reiches syenitisehes Ganggestein. 

' Dafllr bei BAU ER (Min. 1904, 567) als Synonym Glanzeisenstein; vgl. 
S. 1794 Anm. 5. 

" ,Alle entbalten Kieselsiiure und Pbosphorsaure, manche baben einen hiibcren 
Wassergchalt, sa dass ein Hydrat Fe,03 ·3H,O darin zu vermuthen ist. Bei
mischung organischer Substanz ist baufig zu erkennen. (Quellerz wegen des Ge
haltes an Quellsatzsaure)". Vgl. S. 2013 Anm. 3. - In diesen Gebilden, besonders 
irn Ortstein (vgl. S. 2011) wurden ,Humussauren" angegeben (auch bei CuEDNEI<, 
Gcol. 1902, 26n); deren Colloid-~atur wurde von VAN BE,lllELEN erkannt, .Naheres 
biOi STREMlllE (Ztschr pr. Geol. 1909, 353). 

• BrrEITHAUPT (Hon·1t. Min. lB 16, 36, 288)' ,~,Jan bielt die Eisenniere für ver
steiner tc Vognleier, und namentlich für solche von Adlern; daber die ~amen Adler· 
stein, Aetit"; auch Klapperstein, weil in der Mitte ,gewi:ihnlieh ein Kern von 
vcrhrirtl:tcm Eisenoekcr" licgt, ,der sieh losgczogcn hat, und wenn ein Stüek noch 
unvcrsehrt ist, beim Ilin- und Herschütteln ein Klappern verursaeht". Aetitcs bei 
Plinins (36, 39): ,magnam famam habent, rcperiuntur in nidis ac1uilarum"; ùeri<~; 

von &no; Adler. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



2016 Dinspor-Goethit·Gruppe. 

S. 2012 Anm. 5\ aber auch S. 558 u. 560) und Kieseleisenstein für Ge. 
menge mit CaC03 und Si02 ; fern er Basaltcisenstein für das a us Basalt 
(speciell des Vogelsberges nach WüRTTEIŒERGER, N. Jahrb. 1867, 685) 
durch Umwandelung gebildete Eisenhydroxyd. 

Vorkommen. In Ablagerungen, zuweilen von erheblicher Illüchtig. 
keit, im Gebiet verschiedener Formationen. Oft als Umwandelungs. 
Product von Eisenspath, von welchem machtige Stocke bis zu grosser 
Tiefe ganz in Brauneisenerz umgewandelt erschcincu; auch a us Eiscnkies 
hervorgegangen, seltener und in geringerer Menge aus JHagnetit, Roth
eisenerz und Eisenglanz. Vielfach ais ,eiserner H ut" von Erzlager
statten. Als Ausfüllung unregelmassiger Ilohlraume in Kalkstein. Haufig 
sind Kalksteinlager in Gneissen, Glimmerschiefern und Phylliten im 
Hangenden von Brauneisenerz-Lagern begleitet. Manche Lager auf der 
Grenze zwischen Kalkstein und Diabas. Viele Lager, Stocke und Gange 
im Devon; Stocke und Lager im Carbon; machtige Flotze im Jura; in 
der Kreide und vielorts im Tertüir. 

Die faserigen (Giaskopf), dichten und erdigen Abarten meist neben 
cinander. Wahrend die Hauptmasse vom dichten Brauneisenerz ge
bildd wird, liegt das erdige nesterfOrmig dazwisehen oder bilclet Ueber
züge; nach a us sen und besonders gegen eingeschlossene Hohlraume hin 
wird das dichte faserig, nimmt eine rundliche Oberflache an und wird 
als Wandauskleidung zum braunen Glaskopf (Umwandelung in rothen 
vgl. S. 1795). 

Das oolithische Eisenerz (vgl. S. 1797) umfasst Braun- und Roth
eisenerz, resp. steht zwischen bei den. 2 W esentlich hierher gehiiren die 
)1inetien (vgl. S. 2015 Anm. 1) in Deutsch- und Franzosisch-Lothringen 
und Luxemburg, ùeren meist unter t mm messende Oolithe grosstentheils 
aus Eisenoxydhydrat mit einem mikroskopisch feinen Quarzskelett be· 
stehen (vgl. auch S. 2010 Anm. 2), verbunden durch meist kalkige, selten 
kieselige oder thon ige Zwischenmasse; im Dünnschliff mit deutlich con· 
centrisch-schaligem Aufbau; in einigen Lagen auch als Bindemittel, res p. 
ais Grundrnasse neben Kalk cin Glaukonit-, bezw. Charnosit- oder 
'l'huringit-ahnliches Silicat, aus welchem nach VAN WmtYEKE (Erlaut. 
Uebersichtsk. west!. Deutsch-Lothr. 1887, 93; 1901, 5, 1G5; Bull. mens. 
Org. of!'. Assoc. Ingén. Luxemb. 1902, 11, 2; 12, 1) 3 in manchen Lagern 
das Brauneisfmerz hervorgegangen ist. Diese (hauptsachlich dem unteren 
Dogger angehorigen) Minettcn stellen die bcdcutendsten Eisenerz-Ab· 

1 Der Name Kalkcisenstein bei HAus~AXN (Min. 1847, 238) nur für den rothen 
(vgl. S. 1794 Anm. 8), ebenso Kieseleisenstein; letzterer in gleichem Sinne von 
ZmKEL (NAu~. Min. 1907, 478) beim Rotheisenerz gebraucht. 

2 Abgesehen von den Erzcn mit chloritischen Mineralien, wic Chamosit 
(vgl. 2, 736). 

3 \Veitere Litteratur bei BEeK (Erzlagerst. 1 901, 1 Ofl; 1909, 2, 378) und 
STELZNER-BERGEAT (Erzl. 1004, 212). 
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lagerungen Europas dar 1• Oolithische Brauneisenerze 2 ferner aus
gezeichnet im Lias bei Harzburg und im Eocan von Kressenberg in 
Bayern; vgl. auch S. 1798 Anm. 1. 

Das eigentliche Bohncrz bildet erbflen- und bohnenfiirmige Kugeln, 
2 mm bis 5 cm, rneist etwa 1-1·5 cm gross, aus schmutzig olivengrünem 
bis ockergelbem, Thon- und Kiesel-haltigern Brauneisenerz bestehend, in 
der Mitte zuweilen mit einem Sandkorn oder kleinem eisenhaltigem Thon
kern. Die meist durch eisenschüssigen Thon oder Quarzsand verkitteten 
Kugeln sind gewohnlich von so ausgezeichnet concentrisch- schaliger 
Structur, dass sich beim Zerschlagen immer kleinere Kugeln mit glan
zender Oberfiache herausliisen lassen. Diese Bohnerze treten haupt
sachlich im Gcbiet des wcissen Jura anf, im Grun de von dessen Kalk
mulden flotzartige Ablagerungen bildend, oder auch Klüfte, Spalten und 
trichterartige Vertiefungen ausfüllend, meist von sandigen und eisen
schüssigen Thonen begleitet; do ch sind sie selbst kein Glied der Jura
Formation, sondern viel spater gebildet, wie die in den Bohnerz-Schloten 
nicht seltcnen tertiaren Saugethicr- und Pflanzenrestc crweiscn. Solche 
Erze wurden früher reichlich auf den Hochflachen des schwabisch
frankischen Jura gewonnen, und die anf ursprünglicher Lagerstatte 
ilotzartig in Vertiefungen und Ausnagungen des Malmkalkes auftretenden 
Letterze von den in Spalten und Hiihlungen des Gebirges zusammen
geschwemmten Fel se r zen unterschieden. Ebenso waren vie le Gruben 
im Betrieb im Jura-Gebiet des !;Üdlichen Baden; hier aber wcniger in 
Schlot-Füllungen, als in horizontal ausgedehnten Oberflachengebilden 8 

1 Sie erstrecken sich in einem 20-30 km breiten und über 100 km Iangen 
Streifen aus dern südwestlillhen Theil Luxernburgs durch das westliche Deutsch
Lothringen und Franz.-Lothr. bis nach Nancy, im Norùen nur in geringem Antheit 
nach Helgien. Wenn auch nicht überall gleichmassig entwickelt, künnen allgemein 
folgende Hauptlager unterschicden werden; über einem grün en (nicht abgebauten) 
Lager das schwarze, darüber das branne, das grane, zwei gelbe und darüber vier 
rothe Lager; das besonders wichtige grane Lager ist nicht irnmer grau, sondern oft 
roth oder gelb oder dunkel- bis blaugrün. In Luxemburg bedeckt die Minette etwa 
37 qkm und ;wird in den Gebieten von Helvaux-Lamadelaine und von Esch-Rüme
lingen abgebaut; am wichtigsten das graue und das rothkalkige Lager. lm deutschen 
Gebiet über 400 qkm bedeckend. Das rothsandige Lager keilt sich gegen Süden zu in 
der Na he der Orne, das rothkalkige schon bei St. Privat a us; am bcstandigstcn ist 
das schwarze Lager. Neben dem grauen, bis gegen St. Privat bauwürdigen Lager 
bilden die braunen den Hauptgegenstand des Abbans. Die in Frankreich besonders 
im Dép. Meurthe-et-Moselle in Aufschwung gekornrnenen Gruben liegen in den 
beiden getrennten Bec ken von Nancy und von Longwy-Briey, in der Gegend des 
Orne-Flusses; am wichtigsten das Gebiet von Longwy, die grüssten Abbaue bei 
Hussigny; für Frankreich das graue Flotz von besonderer Bedeutung. Vgl. 
S. 2016 Anrn. 3. 

' Bisweilen Splitter von Bryozoen, Foraminiferen, Conchylien oder Rührchen 
von Algen enthaltend. 

3 Vom eigentlichen Bohnerz, conccntrisch-schaligen erbsen- bis wallnussgrossen 
Brauneisenerz-Concretioncn unterschied man als Reinerz die faust- bis kopfgrossen 
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auf dem weissen Jura, seltener dem Muscbelkalk, zum Theil von 
diluvialem Loss verbüllt. W eit verbreitet sind die Bobnerze 1 im 
Schweizer Jura in den Cantonen Keuchâtel, Bern (bei Courroux und 
besonders Delémont= Dels berg), Waadt (am Berg Mormont bei La Sarrazj, 
Solothurn (Egerkinden) und Base! bis in das Sundgau bei Belfort. Am 
nordlicben und ostlichen Rande des Dogger-Plateaus auf dem linken 
l\Ioselufer in Frankreicb und in Deutsch-Lothringen sind (wahrscheinlich 
tertiare) Bohnerz- Ablagerungen sebou seit J ahrhunderten abgebaut 
worden. Auf dem rheinhessischen 'l'ertiar-l:'lateau finden sich locale 
Ansamrnlungen und grüssere zusammenhangende Lager 2 über terLiaren 
Kalkstcincn und unicr Dammcrde oder Lehmboden. Scbon seit dem 
Alterthum und irn lUittelalter sind aber viele Bohnerz-Lager in Frank
reich, in Berri und Franche- Comté abgebaut worden, Einlagerungen in 
tertiaren Th onen (argiles sidérolithiq ues), welche Vertiefungen und 
Schlote im Jurakalk erfüllen 3• 

Die Entstehung der tertiaren Bohnerze in den Jura- Gcbieten 
Dcutschlanùs, Frankreichs und der Schweiz ist sehr verschieden gedeutet 
worden 4. GRESRLY (Jura Soleurois, Act. soc. helvét. sc. nat., Keuchâtel 
1841, 5, 245) hielt sie für Producte vulcanischer glühender Dampfe, von 
Mineralschmelzfiüssen und Eisen-, Kalk-, Kieselsaure- und Schwefelsaure
haltigen Springquellen 5• DEFFNER (Württ. naturw. J ahresh. 1859, 15, 
258 [mit Litt.]; Zur Erklar. d. Bohnerzgebilde, Stuttg. 1859; N. Jabrb. 
1861, 599) erldürte sie für Pseudornorphosen nach Schwefelkies-Concre
tionen, ursprünglich vom Meer an Küstengegenden abgesetzt. Schon 
BRO~GNIART (Ann. sc. nat. 1828, 14, 410) und THimnA (unten Anm. 3) 
hatten die Bildung auf 1\litwirkung von Eisensauerlingen zurückgeführt; 
GREPPIN (Mat. cart. géol. Suisse 1870, 8. Livr.) wies auf die Schichtung 
der Bohnerz-führenden Ablagcrungen hin und crklarte die Erzc für 
Quellabsatze 6• W enn jetzt ziemlich allgemein die Bohner,.;e ah Absatze 

Nieren und Kugeln von thonigem Brauneisenerz und schaligcm, dichtem oder 
faserigem Thoneisenstein. 

1 Neue Beschreibung der Schweizer Lagerstatten von C, ScHMIDT (Handworterb. 
Scbw. Volkswirtscb., Bcrn 1907, 3, 113). 

2 Besonders complicirte Bildungs-Theorie von TECHENBURG (Ztscbr. Berg-, 
Ilüttcn- u. Salinenw. 1881, 29, 210; N. Jahrb. 1852, 2, 50). 

3 Ausführlich beschrieben von GRossouvRE (Ann· 1\Iin. 1886, 10, 311) und TunnnA 
(Bull. soc. géol. France 1834, 6, 32; Ann. mines 1851, 19, 49; KAnsr. u. DE cH. Arch. 
1853, 25, 543), auch MERLE (Les gîtes min. etc. dép. du Doubs, Besançon 1905, 117). 

• Litt. bei STELZNER-BERGEAT (Erzlagerst. 1906, 1250) und ZmKRL (Petrogr. 
1894, 3, 579). 

' GnossoUVRE (oben Anm. 3) deutete die Bohnerzc von Berri als vulcaniscbe 
Ergiisse schlammiger Masscn, in dcren G efolge mit Eisen, Kieselsaure und Gyp' 
beladenc Mincralguellen zu Tage traten. 

0 Auch L:cvAuors (Bull. soc. géol. Fr. 187 1, 28, 183; N. J ah rb. 1872, 766) trat 
fiir die zumcist authigcne Bilclnng ein, griisstentheils ins obere Eoclin oder untere 
l\liodn fallencl. 
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eisenreicher Quellen und die Brauneisenerz-Bohnen als Concretionen aus 
solchem Wasser angesehen werden, sa betont ZrRKEL (Petrogr. 1894, 3, 
579) besonders die Uebereinstimmung der Structur mit den Kttrlsbader 
Erbsousteinen, den Prorlucten der dortigen heissen Quellen; das ur
sprünglich abgesetzt 1 gewesene kohlensaure Eisenoxydul wandelte sich 
im Lauf der Zeit in Eisenoxydhydrat um. Ais eluviale 2 Bildungen hat 
VAN DEX BROECK (Mém. Acad. Belg. 1880; N. J ahrb. 1882, 2, 367) die 
Bohnerze über den J urakalken erkllirt. Alle a ben erwahnten Bohnerz
Vorkommen erscheinen bei SnLZNER·BERGEA'l' (~rzlagerst. 1906, 124 7) 
un ter den elu vial en Ge bilden. 

Zu den alluvialen Seifen stellte STELZKER (J abrb. geol. Reicbsanst. 
Wien 1887, 37, 317) die Dobnerze voiD Dolomit-Berge der Villacher 
Alpe in Karnten, deren Bohnen keine Andeutung einer concentrisch
schaligen oder radialstrabligen Structur zeigen, sondern glatt, wie polirte 
abgerundete Gerolle ausseben und aus dichteiD Brauneisenerz bcstehen 3 ; 

nach STJ<;LZNEH 4 bandclt es sich wahl um glaciale, durch spatere UID
lagerungen und Zusammenschwernmungen angereicberte Ablagerungen. 
Aehnlich sah v. FouLLON (Ver b. geol. Reichsanst. 1887, 219) die auf Dach
steinkalk und Dolomit lagernden Dohnerze voiD Ross eck- Sattel und 
Dürrnstein südlich von Lunz in Oesterreich (an der Steierischen Greuze) 
an. Diesen alluvialen Eisenerz-Seifen schliesst STELZNER-BEHGEAT (Erzl. 
190ti, 1295. 129o) Risenerz-haltige Schuttgebilde zwischen Laibach und 
Tarvis in Krain, besonders in der Gegend von Wochein an 5 ; in Ein
senkungen, Spalten und Schlaucben in dem von Triaskalken gebildeten, 
vom Trig1av überragten Kalk-Plateau 6• BEeK (Erzlagerst. 1901, 634) 
stellt auch die VorkomiDen von der Villa cher Alpe, sowie von W a chein, 
Laibach und Lunz zu den achten Bohnerzcn, und diese als erzhaltigc 
Hohlraumfüllungen zu den nicht gangformigen epigenetischen Lager-

1 In die Klüfte und Einsenkungen, in welchen die Qncllen ausflossen, ward 
r.ugleich dm·ch Bache Thon und Schlamm eingeführt. 

2 MERLE (S. 2018 Anm. 3) sah im minerai en grains des franziisischen Jura das 
Ergcbnis einer elnvialen Entkalkung, schrieb aber den Bohnerzen des terrain 
sidcralithiq ue eine ahnliche Entstehung wie den Seeerzen zn. 

9 Sie liegen in einer roth en Erde, mit Magnetit-Kiimern, psenclomorphen 
Pyrit-\Viirfeln, haselnnssgrossen Granaten, Splittern und Krystallchen von Qnarz, 
Hornblende, Rpidot, Chlorit, MHgnetit, Rntil, Zirkon, Turmalin. 

4 S. wies noc.h anf cine miigliehe Bildungsweise der Bohnerze hin, derart class 
sich irn thonig-ciscnsc.hiissigen Verwitterungs-Rückstand aus Kalksteinen das Eisen
oxyd nach Art der Lüsskindel zn den eoncrctionar- schaligen Bolmen zusammen
geballt habe. 

5 Und weitcr auch die ,Eiscnstcinseifen" des norddcutst~hen Hils-Conglomerats 
oei Salzgitter und die senonen Strandbildungen der Grgcnd von Peine in Hannover. 

6 Gntr.r cincr Kalkschutt-Decke liegt die ,Lavora", cin loses oder zusarnmen
gebHl~kcncs Haufwcrk glattt:r Kürner und mt:hr oder wcnigcr abgerunrlcter Frag
mente von Brann-, scltcncr Rotheiscnstcin, sowic Kalk-Trlirnmcrn in lehrnigcr 
Gnmdmasse. 

12ï* 
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statten \ spa ter (Erzl. 1909, 2, 386) zu den übrigen Eisenerzen, ,die 
wesentlich Pracipitate an der Oberf!ache sind", aber nur zum Theil rein 
eluviale Gebilde sind, oft auch einen Transport erlitten bab en und da
durch Uebergange zu den 'l'l'ümmerlagerstatten (vgl. unten Anm. 1) bilden. 

Die Raseneisensteine (oder Wiesenerze, .!Horasterze, Sumpferze, 
Seeerze) sind meist etwas porüse, Schwamm-ahnlich durchliicherte, fett
glam;ende dunkelgelblichbraune bis pechschwarze Massen, auch ockerig, 
locker erdig und mit vielen anderen Substanzen gemengt, Sand, Ge
schiebe, Glimmerblattchen u. a. (vgl. S. 2015 Anm. 3). Finden sich vor
züglich in Sand und Heidegrund, einzelne knollige Stücke, gros sere 
Klumpen und auch zusammenhangende Lager bildend; besonders in 
Einsenkungen flachgelegener Lands triche, in Gegenden mit sumpfiger 
Torfbedeckung, übcrall da wo langsam fliessende Flüsse in Niederungcn 
treten und seitwarts sich morastige Stc1len bilden. In der gamen nord
europaischen Niederung sind Raseneisenerze verbreitet, von Rolland 2 durch 
Deutschland 3 bis nach Polen und Russland. Gewëihnlich in geringer 

1 Getrennt davon (a. a. O. 1901, 645. 646. 107; 1909, 2, 417. 419) Salzgitter und 
Peine (vgl. S. 2019 Anrn. 5) als (altere) Trümmer-Lagerstiitten, secundare Erzansamm
lungen; ,ganz unzutreffend" als Bohnerze hezeichnet. 

• In den niirdlichrm Provinzcn. In den Prov. Drenthe und Groningen gen~ucr 
studirt von REINDERS (V erh. Akad. W etensch. 1896, 5, 1 ; 1902, 9, 1; GaorH', Ztschr. 
39, 392) und VAN BEMMEf.EN (Arch. Néerland. 1896, 30, 2fi; Ztschr. anorg. Chem. 
1900, 22, 1!13). 

8 Kach der Zusammenstcllung bei HannNs (Nutzb. Min. 1906, 467) beginnen 
in Norddeutschland die Vorkommen anf der linken Rhcinseite besonders an der 
Niers in den Kreisen Gladbach, Crefeld, Kempen, Geldern, in den Rheingegenden 
in den Kreisen Cleve und Neuss irn Reg.-Bez. Diisseldorf, und setzen von hier aus 
auf die rechte Rheinseite über, wo weit verbreitcte Ablagerungen in den Kreisen 
Re es und Duisburg, am Rhein, an der Issel, Lippe und Emscher si ch fin den und 
in den daran ungemein reichen Reg.-Bez. Münster fortsetzen. Die meisten Ab
lagerungen im Kreise Recklinghausen an der Emscher und Lippe, an letzterer weiter 
aufwarts, in den Kreisen Lüdinghausen und Coesfeld, an der Berkel und Dinkel; 
im Kreise Ahans, an der Ems und Aa in den Kreisen Steinfurt (Burgsteinfurt) und 
Tecklenburg. Im Reg.-Bez. Minden gan?. besonders an der Ems und deren Zuflüssen 
im Kreise Wiedenbriiek, in der Grafschaft Rietberg, in den flachen westlichen 
Theilen der Kreise Bielefeld und Halle. In der Prov. Hannover ungemein haufig in 
den flachen Gegenden, besonders im Reg.-Bez. Osnabrück an der Ems und irn 
Reg.-Bez. Lünebnrg an der Ilmenau, Kedze und Lube. vVeitere grosse Verbreitung 
im Gebiet der Elbe: irn Reg.-Rez. Magdeburg bei Gross-Garz im Kreise Osterburg, 
an der Tanger bei Vathen im Kreise Stendal, bni Mahlpfuhl und "C'chtdorf im Kreise 
Wolmirstedt; im Reg.-Bez. Merseburg an der sehwarzen Elster, sehr verbreitet im 
Scl1weinitzer Kreisc bei Arnsnesta, Herzberg, Schlieben; im Kreise Liebenwerda bei 
Falkenberg, Biinitz und Gross-Tbicmig; im Kreise Torgau bei Zülsdorf; weiter anf· 
wiirts im Reg.-Bcz. Frankfurt bei Brieskc im Kreise Senftenberg; im Reg.-Bez. 
Licgnitz im Krcise Hoyerswerda bei Leippe, Wittichenau, Sarchen, Kolbitz, Uhyst; 
im Kreise Rothenbnrg bei Klitten und Fiirstgcn. lm K1inigreich Sachsen in der 
Lansitz bei Radihor, Kiinigswartha, Milstrich, Schiinbacb, Grossgrnbc, Grüngrübchen, 
Zeissholz u. a.; sowie wei tm· westlich bei Morit7.burg, Rude burg, Wildenhain, 
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Tiefe unmittelbar unter 'l'orf und über Sandlagern in Ablagerungen von 
selten über 1 m l\Iachtigkeit, meist oh ne erkenn bare Schichtung. 

Sageritz, Radewitz, Skassa, Medesaen und Reinersdorf bei Grosscnhain, Ncnzarchcn
dorf bei Meissen, \Volfshain, ~euhof u. a. bei Leipzig. 

In dem dnrch haufige Vorkommen auAgezeichueten Strich von Treuenbrietzen 
bis Neusalz an der Oder lassen si ch einige besonders reiche Partien unterscheiden; 
so im Reg.-Bez. Potsdam im Zauch-Belzig'schcn Kreise hei Niemegk, Niche!, Treuen
brietzen, Schlalach, Buchholz, Beelitz; im Teltow'schen und Storkow'schcn Kreise 
bei Schoneweide, Jachzenbrück, Neucndorf; im Jüterhog-Lnckcnwalde'schcn KreisP. 
bei Scharfenbrück, Frankenfelde, Woltersdorf, Luckenwalrie, Kolzenbnrg und am 
Hammerflicss entlang bis Baruth und weiter im Reg.-Bez. Frankfurt im Kreise 
J,übben bei Golssen, Zützen, Lubholz, Hartmannsdorf, Krugau, Alt-Scbadow, 
Kossenblatt, Krügersdorf, Schneeberg, ganz besonders im Kreise Cottbus im Gebicte 
der Spree und Maixe, bei Fehrow, Peitz, Burg, Striesow, "\Verben, Bries en, Diib brick, 
Drehnow, Papitz, Cottbus, Saspow, Heinersbrück, Lieskow, Tranitz, Branitz, Kattlow, 
Komptendorf; in den Kreisen Gu ben, Crossen und Soran an der Lubst zwischen 
Gu ben und Sommerfeld, im Kreise Cross en am Bob er von Bras chen bis Treppeln 
und Lübben, anf der rechteu Seite der Oder von Drehnow über Dobersaul, Beutnitz, 
Leitersdorf, Deutsch-Nettkow und Busch-Vorwerk; im Reg.-Bez. Liegnitz am Ochel 
und Schwarzgraben in den Kreisen Grlineberg und N eusalz, von Schêinaich an bis 
Wartenburg und N eusalz, fm·ner bei Prittag, Saabor, Kessel, bei Herzogswaldau, 
Alt-Tschau und Lessendorf. "\Veniger Ausdebnung besitzcu die Ablagerungen am 
Queis, Bober und an der Sprotte in den Kreisen Sagan und Sprottau bei Ilermsdorf, 
l'uschkau, Mallmitz, Oberleschen und Lauterbach; im Kreise Bunzlau bei Grculich. 
Im Reg.-Bez. Potsdam noch eine kleine Partie in den oberen Havel-Gegenden irn 
Kreise Ruppin, Templin und im Niederbarnim'schen Kreise von Lüdersdorf und 
Zabelsdorf liber Zehdenik, Liebenwaldc, Gross·Schiinebeck und Krcuzbruch am 
Finow-Kanal. In Mecklenburg besonders in den Aemtern Diimitz, Hagenow, ~eu
stad!, Grabow und :\1arnitz, in der Umgegend von Parchim, Nossentin, Malchow, 
Waren, 'I'eterow, in den Aemtern Stavenhagen, Ribnitz und Zarrentin, besonders bei 
Pamprin und Kêilzin. 

In den unteren Odergegcnden anf der linken Scite von Greifswald bis Piilitz, 
und zwar im Kreisc Greifswald, Reg.-Bez. Stralsund und bei Gross- und Klein
Kiesow, Krebsow, ~epsin nnd Griebow, im Reg.-Bez. Stettin im Kreise Anclam bei 
Leopoldshagen; im Kreise Ueckermünde bei Alt-"\Varp, Althagen, Luckow, Rieth, 
Warlang, Ahlbeck, Gross-1\Iützelburg, Ziegenort, Konigsfeld; im Kreise Stettin bei 
Jasenitz, Günitz, Stolzcnburg und Pülitz; anf der rechteu Sei te der Oder im Kreise 
Kammiu bei Schwiescn, Pribbernow, Hammer, Gross-Stepenitz; im Kreise Naugardt 
bei Hackenwalde, Sophienthal, Lübzin, Gross- und Klein-Rtihrchen, Christinenberg, 
Friedrichswalde, Augustwalde; im Kreise Greifenhagen bei Kuhblank, J\Ioritzfelde 
unil Kolbatz. An der Oder aufwarts zerstreute Vorkommen im Rcg.-Bez. Frankfurt 
im Kreise Ktinigsberg bei Nieder-Saathen, Wartenberg, Barwalde und Klossow; an 
der Warthe im Kr. Kiinig~berg bei Zorndorf, Blauberg und Drewitz; irn Kreise 
Landsberg bei Ralz, Massin, 1\Iarwitz, Kladow, Zanzin und Jagerwerder; im Kreise 
Snldin bei Fahlcnwerder, St.affelde und Karzig; im Kreise Zielenzig bei Kiiltschen, 
Herzogswalde, Sch1inwalde und Diibbernitz; im Kreise Friedeberg bei Driesen; im 
Reg.-Bcz. Oppeln im Kr. Oppeln bei Kreuzburgerhiitte, Karlsruhe, Malapanc, Sauscn
br.rg und Turawa, im Krcisc Koscl bei Birawa und im Krcise Plcss bei Paprotzan; 
im Rr.g.-Bez. Brombcrg im Krcisc Filchne bei Lnkatz, Grüncfier, Putzig, Ascherbudc, 
Stieglitz, Rnhnow und Czarnikow; im Rcg.-Bcz. Posen im Krcise Obornik bei 
Radom, Polajewo, Boruszyn, Stobnica und Kiszcwo. Schliesslich eine Partie im 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



2022 Diaspor-Goethit-Gruppe. 

Andere Lagerung und etwas andere Beschaffenheit haben die See
erze1 (sjomalmer), die man auf dem Grunde zahlloser Seeen in den 
schwedischen Provinzen Smaland, Herjiidalen, in einigen Gegenden von 
,Jemtland, im südlichen Oster-Gotland, dem nordwestliehcn Dalarnc, in 
.Norrland und Südermanland trifft, dann besonders in den Seeen Fin
lands, im europaischen Russland, in Sibirien und auch in Canada. 2 Meist 
finden sie sich auf sandigem Untergrund in einer 'l'iefe bis zu 10 rn unter 
dem W asserspiegel, an den weniger tiefen Stellen, also nahe dem Ufer 
und auf Untiefen; von geringer .Machtigkeit, bis zu 0 · 5 rn, haufig nur 
wenige Centimeter oder gar nur .Millimeter; aber ausgebaggerte Stellen 
ersetzcn si eh innerhalb 15-30 J ahren wied er. 3 Der erzführende Strich 
in den Seeen r;tellt keine ~msammenhangende Decke dar, sondern das 
Seeerz kommt in runden oder langlichen Flecken vor, deren Richtung 
und Anordnung durch die Stromrichtung von Zuflüssen bestimmt ist. 
lm ersten Stadium ist das Seeerz ein ockeriger Schlamm, der allmahlich 
erhartet und Glanz, Farbe, Festigkeit des eigentlichen Erzes annimmt: 
erst schwarzgrau, braunlich oder grünlich, trocknet er zu grau cm oder 
gelbem Pulvcr ein. Reim Festwerden bilden die Schlamm-}[assen theils 
compacte Nester, theils kleinere oder gr6ssere Scheibchen und Kügelchen, 
auch \Vurzeln und andere Pflanzentheile, sowie thierische Reste (Kiifer 

Heg.-Bez. Kiiuigsberg irn Krcise Ortelsburg bei Schwentaynen, Gross-J erutten, 
\Vystemp, Ziclonen, Willamowen, Blumenau, Fricdrichsthal, Spalienen, lladostowka. 
\Vryaken und Kowallik, sowie im llcg.-Bez. Gumbinnen im Kreise Johannisburg bei 
Erdmanncn, Vorken und Bialla an der polnischen Greuze. 

In 1i Liddeutschland verhaltnisrnassig wenig. lm :\faintlml ein ausgedehntes 
Vorkommen in der Bulau bei Hanau. Im Saarthal zwischen Bückenheim und IIerberts· 
heirn. Auch in der llheinpfalz. Im Elsass in der llbcinebene ziernlicb verbreitet, 
im Thale der Breusch und des Giessen; im Oberelsass besonders in der Gegend 
von Altkirch; Gewinnung hat im Bienwalde bei Lauterburg stattgefunden. 

1 Eingehend studirt von STAFF>' (Ztschr. d. geol. Ges. 1866, 18, 86), auch 
CnoNQUIST (Geol. Fiir. Forh. Stockh. 1880, 5, 402; 1886, 8, 214; N. Jahrb. 1882, 2. 
51; 1~89, 1, 481) und HJ. SJOGRE'I (Geol. For. 1891, 13, 373; N. Jahrb. 1893, 2, ns; 
Ztschr. pr. Geol. 1893, 434). 

2 Hier nach GRrFn:;- (Trans. Am. Iust. Min. Eng. 1892, 21, 974; bei STELZliEH· 
DERGEAT, Erzlagerst. 1904, 236) enorme :\lassen von Sumpferz weit verbreitet in 
einern Bereich von etwa 600 km Lange und 60-90 km Brcite langs des Lorenz· 
Stromes, von unterhalb Quebec bis über Ottawa hin. Den ersten amerikanischen 
Eisenhochofen hatte die Stadt Tbrce Rivers, in dm·en Umgebung noeh gegenwiirtig 
reiche i-lumpf- und Seeerz-Lagerstatten ausgebeutet werden. Die Erneuerung des 
Erzes im Lac à la Tortue soli so rasch vor sich gehen, dass Striche, die vor wenig 
Jabrzehnten ais erschopft galten, zur Zeit wieder ausgebeutet werden kiinnen. -
Auch in England scheinen ehedern in Kent und Sussex Surnpf- und Seeerze ge· 
wonnen worden zu sein (STELZNER-BERGEAT a. a. 0.). ·- Aus der Amazonas-Niederung 
beschreibt KATZER (Geol. d. unteren Amaz.-Gebietes, Lei pz. 1903; bei BEeK, Erzl. 
1909, 2, 396) Raseneisenerz, auch eine pisolithische Art, die an den Randern wahrend 
der Regenzeit überschwemmter Einsenkungen entsteht. 

3 \Veshalb schon SvRnENBORG (cit. STAPFF, oben Anm. 1) sagte: ,estque the· 
saurus hic perennis et inexhaustus". Vgl. auch oben Anm. 2. 
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und Wurmrohren) u. dergl. umkrustend. Alle jene Formen bestehen 
theils a us hartem braunem harzglanzendem, theils a us lockerem gelb
lichem ockerigem Erz; in kugeligen Ge bilden wechseln concentrische 
Schalen von festem und von lockerem Erz. Nach Gestalt und Grosse 
der Concretionen untcrschcidct man in Schweden 1 krutmalm (Schiess
pulvercr~). parlmalm (Perlenerz), artmalm (Erbsenerz), bonmalm (Rohnerz), 2 

penningemalm (Pfennigerz, vgl. S. 2010), skraggmalm (Brockenerz). 
Die Ausscheidung der See- und Raseneisenerze erfolgt aus sehr 

verdünnten EisenHisungen, die dem Grundwasser oder Seeen und Flüssen 
zugeführt wurden. Das Eisen entstammt den in fast allen Gesteinen 
e'1thaltenen Eisenverbindungen, in den Gebirgcn und dem diluvialen 
Ghwialschotter. Die in den schwedischen Seeerzen gefundencn Spuren 
von Kupfer, )l"ickel, Kohalt, Zink wei sen auf zersetzte Kiese rilterer 
Lagerstatten. Von Losungsmitteln kommen, abgesehen von der bei der 
Zersetzung eisenhaltiger Sulfide sich bildenden Schwefelsaure, besonders 
die von der Luft, von verwesenden Organismen (wie vermodernden 
Pfianzen) und durch Lebcnsprocesse gelieferte Kohlensaure, sowie Complexe 
in Betracht, die man früher mit Namen wie Humussaure (vgl. S. ~015 
Anm. S), Quellstiure, Qnellsab;saure u. a. belegt hat. Schon KrNnLRR 
~PoGG. Ann. 1836, 37, 203) batte bemerkt, dass am Abhange von mit 
:ladelholz bewachsenen Sand bergen, wo tiefer liegende Quellen I3erg
stürze veranlassen und abgestorbene Wurzeln das durchsickernde Regen
wasser einsaugen, der Sand in wenigen Monaten so weiss wird, ais wenn 
er mit Salzsanre ausgelaugt worden ware. Diese Entfarhung eisenhaltigen 
Rand es wurde von DAUBR1m (Corn pt. rend. 1845, 20, 177 5) auf weiten 
Stree ken in der Ebene des Rhcins und in Lothringen beobachtet. Auch 
SEKFT (Humus-, :Marsch-, Torf- u. Limonitbild., Lpz. 1862, 168) betonte 
die chernische Wirkung der Pfianzenreste. Nach EBRJ<~NEERG (PoGG. 
Ann. 1 S36, 38, 217) enthalten verschiedene Raseneisenerze Algen-Zellen; 
die Eiscnalge (DüLtomee) Gaillonella ferruginea sollte bei der Concentratio'n 
des Eisengehaltes der \Vasser dadurch mitwirken, dass sie ill re Zell
baute mit Eisenoxydhydrat und amorpher wasserhaltiger Kieselsaure 
belegt. Nach MoLISCII (Die Pflanze in ihren Bez. zum Eisen, Jena 1892) 
und v. Wr~OGRADSKY (Bot. Zeit. 1888, No. 17) sind die angeblichen 
Algen vielmehr fadige Bakterien. 3 AscBAN (Finska Vetensk. Of vers. 

1 Die meisten der folgenden :Kamen auch bei HAUSMANN (Min. 1847, 385). 
' Ni~ht zu verwechseln mit den eigentlichen Bohnerzen, vgl. S. 2017. 
' Die wiehtigsten unter ihnen sind Cladothrix dichotoma, Crenothrix Külmiana 

und beR<mders Chlamydothrix oehraeea ;\lw. (J. WALTHER, Einl. Geol. 1894, 655; bei 
BEeK, Er·zl. 190n, 2, 398). Sie nehmen das geliiste doppeltkohlensaure Eisenoxydul 
des "\Vasscrs anf und oxydiren es zu Eis<moxydhydrat, indem sie die Kohlensaure 
zum Aufban von pflanzlieher Substanz verwenden. - RrscHO>' (Chem. Geol. 1863 1 1, 
570) mcintc, man künne ,die Entwickelung der lnfuBoricn 1mr als eine coordinirte, 
die Bildung des Raseneisensteins beglcitende Rrscheinung betrachtcn, denn'' ,die in 
Sümpfen von Statten gehende Fauluis organischer Substanzcn reicht vollkommcn 
hin, diese Bildung zu erkHiren". 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



2024 Diaspor-Goethit-Gruppe. 

1906, 1; Ztschr. pr. Geol. 1907, 58) beton te in Bezug auf die Bedeutung 
der wasserloslichen Humus-Stoffe (Humussole) für die Bilrlung der See
und Sumpferze, dass bei der überall v or sich gehenden Auflosung von 
.1\Iineralsubstanzen durch die geHisten Humus-Stoffe auch biologische, von 
niedcrcn Organismen vcrmittelte Processc mit hinein spiclen. Da die (in 
finnischen Binnengewassern mit Ausnahme der Quellen in so grossen 
Mengen vorkommenden) Humus-Stoffe in ihrer mittleren chemischen Zu
sammensetzung, wenn man vom Stickstoff-Gehalt absieht, den Kohle
bydraten der Cellulose-, bezw. Starke-Gruppe sich nabern, und ferner 
Stickstoff- und Pbosphor-haltige Reste, meist auch etwas Schwefel ent
halten, so hait cs AsonAN für wahrscheinlich, daB sie als Nahrsubstrate 
flir niedere Organismen dienen konnen, und zwar die Ferro- und Ferri
humate in gelos ter und wahrscheinlich auch in ausgefallter For rn; sie 
werden von den Organismen unter gleichzeitiger Abscheidung des Eisens 
als wasserhaltiges Oxyd in einfachere Bestandtheile zerlegt. Die Erz
ablagerung dient den Organismen zugleich zum Schutz, insofern sie in 
deren Puren ungcstürt weitcr wuchcrn konncn. Die nur :cLlllllahlich 
stattfmdende vollstandige Umwandelu ng des urspriinglich abgeseb:ten 
Materials in Eisenerz wird durch die Annahme erklarlich, dass die be
theiligten Organismcn zunacbst durch einen rein chemischen Process die 
Oxydation des lëislichen Ferrohumats, dann das Coaguliren des Ferri
huma tes in ihrer nachsten Umgebung und schliesslich die langsam ver
laufende Umwandelung, bczw. mchr oder wenigcr vüllige Oxydation der 
organischen Substanzen bewirken konnen. 

V on den See- und Wicsenerzen mit nur wenig Maugan führt eine 
Reihe von Zwischenstufen mit abnehmender Eisen- und zunehmender 
.Maugan-Menge zu den Extremen mit überwiegend Maugan neben ganz 
wenig Eisen, den Manganwicscnerzcn (J. H. L. VoG'r, 1 Ztschr. pr. Geol. 
1906, 221). 

Alle Raseneisen- und Seeerze lassen sich leicht schmelzen, weshalh 
sie vielleicht als erstes Material zur Eisengewinnung dienten. Daher 
LrNNÉ's Bezeichnung 'l'ophus Tubalcaini, nach 'l'uBALCAIN, dem ersten 
Schmied der Bibel. Der oft betrachtlichc Gehalt an Phosphorsüure (bis 
10 °/ 0 ) beeintrachtigte früher den W erth, bis der ,basische ProceRR" 2 von 
TnOMAs und GrLCHRIST Abhilfe gewahrte, 3 und die Schatzung jener 
V orkommen steigerte. 4 

Die Bildung von Brauneisenerz aus Eisenspath und auch Eisenkies, 

1 V. beschreibt norwegische Vorkommen bei Glitrevand in Lier NNW. von 
Drammen, bei Flatdal in Telemarken, und bei ldsii in Strand Pfarrei iistlich von 
Stavanger. Auch Litt. über recente Lagerstatten von Manganwiesenerz, resp. 
Mangansumpferz. 

2 ,Basische" Ausfütterung dP.s Converters mit gebranntem Magnesit oder Dolomit. 
8 Und die als Düngemittel werthvolle Thomas-Sehlacke lieferte. 
i \Veshalb die S. 2020 Anm. 3 gegP.bene ZusammenRtellnng wenigstens der 

deutschen Vorkommen erforderlich schien. 
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sowie Maguetit, Rotheisenerz und Eisenglanz wurde schon S. 2016 er
wahnt. Haufig schëine (rhomboëdrische) Pseudomorphosen nach Eisenspatb, 
zuweilen auch Ankerit und Eisenzinkspath. Die würfeligen und pyrito
ëdrischeu Pseudomorphosen nach Pyrit sind wahl meist Goethit (vgl. 
S. 1994); auch bei den Liovrit-Pseudomorphosen (2, 402) pfl.egt die Um
wandelung in Goethit voranzugehen. Fern er nicht selten Pseuùomorphosen 1 

nach Markasit; auch solche 2 nach Skorodit und Würfelerz. Die Um
wandelungs-Producte eisenhaltiger Silicate sind oft reich an Brauneisenerz, 
wie solche von Olivin, Eisentbongranat, Biotit, Augit, Hornblende. Ver
ârangungs-Pseudomorphosen 3 nach Fluorit, Kalkspath, Dolomit, Zinkspath, 
Cerussit, Gyps u. a. - Als ursprüngliches Vererzungs-l\Iittel von Thier
Resten scheint Brauneiscner:.~ nicht vonukommen nach BLU~I (Pseud. 
1. ~achtr. 1847, 205), aber oft als Umwandelungs-Product von Pyrit, 4 

besonders in Thonen und Mergeln, wie den Oxford-Thonen, Lias-Mergeln 
und PHinerkalken, sowie in anderen Formationen; "C"mwandelung aus 
Eisenglanz in ockerigen dichten Brauneisenstein kennt BLUM (a. a. O. 206) 
nur an Unionen im Lias von 'rhoste im Dép. Côte d'Or (vgl. S. 1834). 
Hliufigcr dagcgen als ursprüngliches Vererzungs-Mittel von Holz. 5 

Fun ù o rte • (in se br bescbriinkter Auswabl). a) Elsass-Lothringen. Das 
Lothringer Minette-Gebiet (vgl. S. 2016 u, 2017 Anm. 1) ist für die Gewinnung' von 
Eisenerzen das bedeutendste im Deutscben Reich, von dessen gesamrnter Production 
zwei Drittel liefernd." In abbauwürdiger Beschaffenheit im grlissten Theil des 
westlich der Mo sel gelegenen Deutsch-Lothringen, in ùem ostlichen (auf deutsches 
Ge bi et fallenden) Plateau von Briey (in Frankreich), des sen ziemlich genau nord-

1 Nach Bleiglanz von Markirch vgl. tl. 467, Zinkblende von Geyer S. 567 
Anm. 2, Kupferkies von Elba S. 942, Rothkupfererz von Kauscrsteililel und Chessy 
S. 1906 u. 1911. 

2 Die angeblichen nach Vi via nit vgl. 2, 1796 unter Harrnotom. Jedoch geht 
nach IYErNSCHENK (GROTH's Ztschr. 38, 195) der ber Vivianit von Bodenrnais in 
schwarzbraunes amorphes ,Eisenpecherz" über. 

3 Angebliche nach Comptonit vgl. 2, 1GG2 Anm. 5. 
4 So enthalten nach BLoM die Stielglieder verschiedener Pentacriniten von 

Metzingen in Württemberg nicht selten noch einen J{ern von Pyrit. 
' Von Stiimrnchen von Calamites arenaeeus ans dem Lettenkohlen-Sandstein 

von Sinsheim in Baden, sowie Pflanzen·Resten der Draunkohlen-Formation von Plass 
und Schlackenwerth in Biihmen (BLuM, Pseud. 1847, 206). Ziemlich haufig von Holz, 
Blattern und Früchten in der tertiiiren Eisenstein-Bildung von Dernbach bei Monta
baur in Nassau, hier wohl ein Umwandelungs-Product des Spharosiderits (GRAXDJEAN 
bei RwM, Pseud. 2. Nachtr. 1852, 126). 

6 Vgl. auch S. 2017 Anm. 1 Minetten; S. 2017-2019 Bohnerze; S. 2020-2022 
Rascneisenstein und Seeerze. 

1 Auch zur Zeit die einzige von Eisenerzen irn Grossen im Rcichsland. 
8 Nach einer Zusamrnenstellung bei Bm::HNS (Nutzb. Min. 1906, 397) im Jahre 

1903 eine Fiirderung von 10 683 042 t, wahrend die gesamrnte Eisenerz-Forderung in 
Deutschland 15220638 1 in Preussen 3 78fl743 t bctrug; in PreussPn Rrannciscnstein 
1 217 625 t, dazu Rohncrze 70\142 t und Rascneisenerze 7 RG9 t, Roth eisenstein 671 584 t 
und Spatheisenstein 1 7 40 223 t. 
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südlich verlaufender Rand annahcrnd dm·ch die Orte Gorze, Amanweiler, Rombach, 
Algringen, Wollmeringen hezeichnet wird. Der Fuss des sich etwa 150-300 rn 

über die Mosel-Ebene erhebenden Plateaus besteht aus l\lergeln des Lias, die Kante 
und Oberf!iiche aus Kalken und Mergeln des Doggers; die zwischen diesen liegende 
sog. Eisenerzformation wird dem unteren Dogger zugerechnet. Geologiscbe Glie· 
derung bei BRANCO (Abh. geol. Landesanst. Els.-Lothr. 1879, 2, Heft 1) und BEXEC:<E 
(Mitth. geol. I"andesanst. E.-L. 1901, 5, Heft 3), Uebersicht bei BRUHNS (.Nutzb. 
Min. 1906, 406). Die Erzformation besteht a us mehreren Mincttelagern, 1 welc:1e 
durch Zwischenlagcn von mil den Sandsteinen, Kalksteinen und Mergeln getrennt 
sind. Die .1\Iiichtigkeit der Erzformation betriigt im Osten und Süden etwa 
10-30 rn, nimmt gcgen Westen nnd :'\arden im Allgemeinen zu, erreicht bei Aumetz 
ein :\Iaximum von etwa 60 rn, und nimmt weiler niirûlich und westlich wiedcr ab. 
Die allen Lagern eigenthümlichen Oolithe bestchen in den hohcren Lagern wesentlich 
aus Kicselsaure-haltigem Eisenoxydhydrat mit vorherrschend kalkigern Bindemittel; 
auch in den tieferen Lagern sind die Oolithe wesentlich Eisenoxydhydrat, jedoch 
enthaltcn fl·ische Oolithe ein faseriges grünes Charnosit• oder Thuringit-ahnliches 
Mineral. Die wichtigsten Betriebs-Punkte in der Gcgcnd von Redingen, Dcutsch
Oth, Octtingen (Ottange), 'l'illats, Neufchef, Ilayingen (Hayange), Arsweiler, 
Algringen, Ill oyeu v re, Rosslingen (Rosselange), Maringen 0farange), Vaux, Cha
bonnière, Varraines, Novéant und Arry. 

Groboolithische Bohncrze, phosphorarme llrauneisensteine, welche zum Eociin 
gerechnet werdcn und Spalten, sowie mulden- und hiihlenformige Vertiefnngen in 
altercn Gesteincn, besonders Jurakalken ausfüllen (l bis selten 5 rn machtig), wurdcn 
seit altcn Zeiten gewonnen in den \Valdern zwischen Aumetz, Deutsch·Oth und 
Oettingcn in Lothringen; im Elsass irn Kreise Ilagenau bei Mietesheim, Gunders
hofen, Dauendorf, Hüttcudorf, im Krcise Altkirch (Ober-Eisass) bei Lützel, Winkel, 
Lüxdorf (BRuiixs, Nutzb. l\lin. 1906, 414). 

Bliittelcrze finden sich als 1-4 m rnaehtige Ablagerungen im Diluvium 
hauptsachlich im Untcr-Elsass; bestehend aus unregelmiissig gestaltcten, rundlichen 
und eckigcn Brauneisencrz-Stücken, begleitct von Vogescnkies und Sand, oft bedcckt 
von lehmigcn Bildungcn. Früber gewonncn bei Offweiler, Zinsweiler, Gnm!Jrechts· 
hofen, Uhrweiler und .Fliirchingen in Lothringen (BrmHNS a. a. 0.). 

Bei Ilramont auf der Mine jaune, l\Iine grise u. a. mit Granat, Augit, Kalk· 
spath und Dolomit frühe1· ausgcbeutetes Brauncisenerz; die Lager sallen 2-3 m 
rniichtig gewesen sein; in Verbindung mit den in den devonischen Sedimentcn des 
oberen Breuschthales eingclagerten Kalksteinen (BRCHNS, N utzb. Min. 1906, 414). 
Stalaktitisch, wm·zig, faserig uud dicht (LACROIX, Min. France 1901, 3, 376). Auch 
hohlc Granat-P<Jcudomorphosl~n, vgl. 2, 83). 

Giingc von Rrauncisr.nstcin in Lothringcn im Runtsandstl~in bei St. A vo 1 d, 
Krenzwaltl und Falk bei Busendorf. Achnlich sind die im Elsass in der Gegend 
von T,emb:wii, westlich von "\'Vcissr:nburg aufrretenden G;inge, welche bei Katzen
thal abgebaut wurdcn, cincn Zug hilde nd Jitngs ciner ctwa nordii:;tlich gcrichteten 
Linie von "\Vindstein über Trautbronn, Katzenthal, Friinsburg, FJeckcnstcin 2 (Rm:m.;s, 
Xutzb. Min. 1906, 415). - lm Ober-Elsass im Kulm auftretcnd die Braunciacncrz
Giinge von Bühl bei Gcbwciler, Steinbach, Bitsehwcilcr und Thann, sowie die 
zahlreichen, zeitweisc im Tb ale der D olle r bei .1\lasmünstcr, Rimbach und ohm·hulb 
Sewen, bei Niederburbach, Rarnersmatt u. a. ausgebeutcten Gange (BRUliNS a. a. 0.). 

1 Ausser unbedeutenden Ncben- oder Raumlagen lassen sich 5-10 Hauptlager 
unterscheiden, vgl. 8. 2017 Anm. 1. 

2 Und weiter in der bayeriscben Pfalz über Nothweiler, Nieder-Schlettenbaeh 
und Bun den thal, Erlenbach bis V arder-Weidcnthal. 
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Bayr.-Rheinpfulz. Ausscr den schon S. 2026 Anm. 2 erwahntcn Gangcn setzt 
zwischcn Schlcttcnbach und Uergzabcrn mit nord-nordëistlichcm Strcichcn hci 
Bollcnhorn der Petronella-Gang Ruf, der ebcnso wic die hri Nothwciler und 
:'\iedcr-Schlcttenbach früher abgcbaut wurrlc; Hauptcn: Rrauneisen mit ctwas 
Psilomclan, accessorisch \VeissblcierJ<, Pyromorphit, l\Timetesit, Zinkspath, Blende und 
Jlaryt (BRUHNS a. a. 0.); vgl. atwh S. 1 812; STF.T.ZNRR-BERGEA'I' (Erzl. 190ô, 574) be
tant als fraglich, ob diese Glingc in der Umgcbung von Bergzabcm ais eigentlichc 
Eisensteingange oder als Blcicrzgange zn beeeichncn sind, in welche die Eisenoxydc 
durch Lateral-Secretion ans dem Buntsandstein eingcwandert oder ans Eiscnspath 
entstanden sind.- Frühcr auch bei Alt-Leiningen, Waltenheim und Battenberg 
in den mitteloligocanen J\Ieeressanden auftrctcnde Brauneisenstein-Lagen ausgebelltet 
(BRURNS, Nutzb. Min. 1906, 416). 

Rheinbessen. lm Litorinellcn- Thon ungemein weit verbrcitcte Lager von 
sandigcm Bmuncisenstcin von 2-3 rn Stürkc, anf den en 3 -8 rn mach tige von 
braunen nnd gclben Rohnerzcn in grauem oder rothern Thon licgcn; so bei Obcr
ingelhcim, Alzey, Hcppcnheirn im Loche, Dittclshcirn, Hessloch, Rcehtheim, 
Guntcrshlum, Dorndürkhcirn u. a. (RmrHNS, Nntzb. Min. 1906, 432). Vgl. S. 2018 An m. 2. 

b) lthcinpreussen (linkorheinisch). Die Soonwaltlcr Eioenerze (vgl. auch 
S. 1809), einer jünger en tertiaren llildung angehëirig, in abgerissener und gestiirter 
Lagerung, besteben aus unrcgelrniissig spharoidiscben, eoncentrisch-schaligen Massen 
YOU BrauncismJStcin, mcist !agen wei sc zusarnmcngchauft in verschicdcn gef1irbten 
Thon en; so bei Sirnrncrn, Argen thal, Rhcinbiillen im Kreisc Si mm ern, sowic 
Spabrücken, Hergcnfeld, Dichtclhach, Daxweilcr, Warmsroth, Weiler im Kreise 
Krcuznach (Bnum;s, Nutzb. Min. 1906, 402). - Die Hunsriicker Erzc auf den 
Schir:hten des Unterdevons bcstchcn aus Brauneisen, welches die zersctzten Schicfer 
und Grauwacken irnpriignirt; das Erz bildet Lager, Giinge, Trümer vcrsehicdcncr 
Form und Grosse in rlcn Sehicfern irn Gebidc des Devon vom Hunsrück zwisehcn 
Rhein nnd Moscl bis in die Xahc von Coblcnz, sowic nrirdlich bis ans Rohe Vcnn 
in der Gegcnd von St. Victh und Recht. Sa im Kreisc Bonn bei Pisscnhcim, 
Biichem und Lannesrlorf; im Kreise R.heinbach bei Merzbach, Ncukirchcn, Todcn
feld, Hilberath, Ipplcndorf und Ersdorf; irn Krcisc Ahrweilcr bei Kiinigsfeld, 
Lohndorf nud Heimcrshcirn, Ahrweilcr, Carweiler, Ringcn, LcirnersdOl'f, Ocverich 
und .Frit,dorf; auch allgernein verbreitet anf de rn Plateau der V oreifel niirdlich der 
~!ose]. Rcsonders aber siidlich der Mo sel irn Hunsriick in den Kreisen Si rn m ern 
und Zell bei Ob er- und "Nieder-Costcnz, Sohrcn, Met,enhauscn, Reckershausen, 
Kirchbe'rg, Cludenbaeb, "\Vürcbheim, Reich, Biebern, Argenthal, \Vohlenau, Büchen
beuren, Lanzcnhanscn, Bürenbach, Viorrieh, Ilobn, Altlay, Li'iffelscheid; im Kreise 
Bernkastel bei IIochscheid, Oberkleinig, Monzelfeld, Rr~rnkastel, Qonzerath, Veldcnz, 
:\liihlhcim, Andel, ~Iorbach, Thalfang; im Krcisc St. Go ar bei \Viebelshcirn, Obcr
wcscl, Lingcshahn, DudcnTOth, Braunshorn, Nicdcrgundcrshansrm, Oberfcll, Alken, 
Xotcrshauscn, Pfaffcnheck, Bopp a rd und Rhcnsc, sowie wei ter siidlieh im I<reise 
Kreuznaeh bei \Varmsroth, Stromberg, Walderbach, Daxwciler, Dichtclbach. 
tip~ln·iicken (BRr:nNs, Nntzb. 1\Iin. 1\106, 401). 

Gang- unù Lager artig an viden Stcllen in dcrn von Aachcn bis fast an die· 
Xahe sich erstrr.ckenùen (nur durc~h rlas Cnmbrinm des Hohcn Vcnn unterbrochenen) 
DcYon-Gcbiet. Rrauncisenstein-Qange irn Unterdevon bei 7.weifall im K,·eise 
Montjoye. Ein Lager br.i Vic h t nnfr:rn St.olbcrg im Kr. A achen auf der Grenze 
zwischcn Coblenz-Schichtcn und Eifelkalkstein. Ein ausgr.zeiehnctes Lager irn Eifcl
kalkstein bei J,omrnerstlnrf und Freilingcn im Kr. Schlr.iclen. Viclfach zicht 
sich Bmuneisencre von der Obcrflaebe des Eifolkalksteins in Spaltcn, Klüften unù 
Plltzen ti cf nieder in vcrschicdencn und unregelm[issigen F01·men. Solehe Ablagerungen 
in ziemlicher Ausdehnung in )Inldrm dieses Kalksteins in der Eifel; so besondem 
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im Kreise Rheinbach bei Kirspenich, Arlo:ff und Ivesheim; im Kreise Schleiden 
bei Notben, Gilsdorf, Pesch, Harzheim, Eiserfey, Weyer, in grosster Reichhaltigkeit 
bei Keldenich und Sotenich, bei Steinfeld und Marmagen, sehr verbrcitet be; 
Blankenheimersdorf, Schmittheim und Dahlem; im Krcise Daun bei Niederehe, 
Kerpen, Hillesbeim, Kalenborn und im Kreise Prüm bei Duppach (BRUHNS, Nutzb. 
Min. 1906, 400). 

lm Buntsandstein anf der Süd-, bezw. Südwestseitc der Eifel Brauneisen in 
scbwacbcn Schalen in den Schieferletten-Lagen bei Scbonfeld, Herforst, Zemmer, 
Orenbofen, Rodt in den Kreisen Bitburg, vVittlich und Trier, bei Feulsdorf, 
Ilütterscheid und Baustert, ferner bei Rusdorf, Niederrothen und Mettendorf irn 
Krcise Bitburg. Sebr verbreitet oberflaebliche Lager in Thon auf dem Bunt
sandstein dieser Gegend: bei Eisenschmitt, Steinborn im Kr. Wittlich; )Ialberg, 
Seffern, IIohen bach, Obcrweiler, Niederweiler, 'Vismannsdorf, Sinspelt, Mettendorf, 
Brimmingen, IIütterscbeid im Kr. Bitburg; Schleidweiler und Rodt im Kreise Trier. 
Bei Seffern, Se:ffernweich und Mahlbergweich auch nierenforrnig in weissen Thon· 
lagem im obm·en Buntsandstein an der Greuze des Muschelkalks. Dünne Lagen 
und Schalen von sandigem Brauneisen, verbreitet in den Kreisen Merzig, Trier und 
Saarlouis bei Nosswendel, Unter-Morscbholz, Untertbailen, Buschfeld, Biel, Nun
kirchen, l\lünchweiler, Weiskirchen, Losheim, Wadern, Reimsbach, Aussen, Ilütters
dorf, Buprich, Differten, Ueberherrn (BRunNs, Nutzb. Min. 1906, 402). - lm Gebiete 
des Muschclkalks in Schalen, Nieren und als Bohnerz in Thon gelagert zwischec 
Baden, Picklissen, Spang, Dahlem, Mettendorf und Brimmingen in den Kreisen 
Bitburg und 'Vi ttlieb, und ebenso bei Felsberg, Berus und Ittersdorf im Kreise 
Saarlouis (BnunNs a. a. O. 403). 

Im lluntsandstein im Reg.-Bez. Aachen bei über- und Untergolbach ein 
bis 4 rn machtiges Lager von Mangun-haltigem Brauneisenstein und darunter auf 
der Scheide der Conglomerate des Buntsandsteins und des Unterdevons ein über 
15 m m;[chtiges Thonlager mit grossen Nestern !1-langr.n-haltigen Brauneisensteins; 
das Lager irn oberen Btmtsandstein lasst sieb von Berg vor Kiedeggen bis 
Ble i bu ir vcrfo]gen (BRUHNS 402). 

Im Aachener Kohlenrevier im Kohlenkalk vorzugsweise an dessen Contact 
mit den anderen Formationen in Form von unregelrnassigen Nestern oder als Aus
füllung spaltenartiger llohlraume, auch in Lagern den Schichten eingeschaltet. So 
bei Robe unfem Eschweiler, von Brandenberg über Komelimünster, Breinigerheide, 
Sehützenheide und Ilassenberg, ferner von Lontzen über Rabothrath nach Kettenis 
bei Eupen (BRUHNS, Nutzb. l\lin. 1906, 3~U). 

Rheinpreusseu (rechtsrheinisch), Westfalen (südliches, nordliches vgl. S. 2037), 
Nassau und Oberhessen. Nordlich von V el bert im Kreise Elberfeld Drauneisenerz 
zwischen Kohlenkalk und Culm. Der Culm in den Kreisen Iserlohn, Arnsberg, 
:\[eschede uud Lippstadt enthalt theils regelmassigc Lager von Branneisen, thonigem 
Spbarosiderit und Thoneisenstein, the ils unregelmilssige putzen- und stockformige 
Brauneisen-Lagerstatten in sehr vcrschiedenem Niveau, von der unteren Grenze mit 
dem Devon bis zur oberen mit dem fliitzlee1·en Sandstein, besonders an der Grenze 
des in dcm Culm auftretenden Kieselschiefers und Plattenkalkes. Lager haupt
sachlich im Kreise Iserlohn bei Magnei, Steinhauserhamrner, Boingsen, Asbeck; im 
Kreise Arnsberg bei Retringsen, Deinstrop, Kirchlinden, zwisehen Rohr und Ruhr 
bei B/jnkhansen und vVennigloh; im Krcise 1Uesche1le von Mcschede über Eversberg 
bis Nnttlar; im Kreisc Lippsta1It von Hohncnburg bei Warstei n 1 bis oberhalb 
Rüthen. - In der Umgegcnd von Elberfeld obcrflüchlichc Brauneisen-Lagerstatten 
im Gebiet des über- und Mittcldevons ziemlich vcrbrcitct von Haan und Grnitcn 

1 Lager von hier und Suttrop vgl. auch S. 1806. 
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bis gr.gen Vohwinkel und wciter über \Vülfrath-Nevigcs bis in die Gr.gcnd von V cl bert. 
Eine grosse Vm·breitung besitzen dicse Lagerstatten im Gebiet des Lenneschiefers 
sudlich des Ruhrkoblen-Revicrs; besonders auf den dariu auftretendcn Kalkstein
Lagem zcigen sie einen grossercn Zusammenhang und nahcrn sich ciner bestirnmten 
Lagerform. Der Brauncisenstein ist meist Mangan-haltig und von vorzüglicher 
Qualitiit. Solche ausgezeichnete Vorkommcn im Kreise Gummersbach (Reg.-Bcz. 
Ciiln) zwischen der Aggcr und Brocl, wie bei Ründeroth in der Partie von }lm·ken
pütz über Bomig, Band en berg, Biclstein, Forst und Oberkaltenbach, 11· 2 km lang 
und 3·8 km breit; in der nahc daran liegenden Partie von Linden über Bornhausen, 
Faulmcrt, Fischbach, Bellinghausen, Elseroth, Bierenbacb und Ruppichteroth, vou 
Ahe über Hardt, Hoven, Hohenbuchen, Saurenbach nach Oeleroth und V el ken. 
Weniger wichtig die Ablagcrungen bei Alpe und Dorn, südlich von Derschlag, bei 
El ben und bei Rossenbach an der Broc], ferncr auf der recht en Sei te der Agger 
irn Krecse Gummcrsbach bei Gross-Berrenberg, W cllefcld, Strombach, Lautenbach 
und Frommcrsbach, im Kreise \Vipperfürth bei Friclingsdorf und }iiebaeh. Eine 
iehr bedeutendc Ablagerung bei Dürrscheid irn Kr. Mühlheim (Reg.-Bez. Coln), in 
ecnzelnen Parti en si ch bis in die Nrihe von Gladbach erotreckond, da bei mit dem 
Eisenerz-Vorkommen (Sphrirosiderit und Thoneiseustein) in den tertiaren Sehichtcn 
zusammeutreffend. Gegen Nordeu erstrecken sich die Ablagerungen auf dem Lenne
schiefer in den Kreisen Lennep und Solingen (Reg.-Bez. Düsseldorf) bis über 
Remscheid und Solingen bina us, hier ganz den Charakter der Hunsrück er Erzc 
(vgl. S. 2027) annehmend. (BRI.:HNs, Nutzb. Min. 1906, 421-423.) 

Eisencrz-Gange in diescm Gebiet sclten und von geringer Ausdehnung. Frühm· 
abgcbaut wurdn das Vorkommnn in dem auch Lager führenden District von Wildlè
wiese westlich von Salwei im llergrevier Arnsberg; die Ausflillungsmasse der fast 
rechtwinkelig gegen den Lenneschiefer streichenden Gange besteht aus Brauneisen
stcin. Von grœscr Rcdeutung sind die Eisenerz-Lagcr im Mittcldevon; Braun- und 
Rothciscnstcin auf eincm Lager bei Endorf, Braunciscn bei Allendorf und bei 
Appcln im Kreise Amsberg, bri Mutfeld unfern Schwelm und bei Iserlohn. 
Lager von thonigcm Brauneisenstein bei Hagen im Kr. Arnsbcrg und bei Altcn
Hundcm im Kr. Olpe (Bnt:IINS a. a. O. 423). 

Das wichtigste Eisenerz-Vorkommen der Gegend der ausgedebnte und reich
haltige Gangbezirk des Siegerlandes, im Gebiet des Unterdevons zwischen Varste 
ostli~b von Olpe im Nordostcn und Waldbreitbaeh am Wiedbach und Bendorf! am 
Rhein im Südwesten. Brauneisenerz bildet bis zu wcchsclndcn Tiefen das Aus
gehende der vorwiegend Eisenspath führenden Gange; auch das Ausgehcnde dr.s 
alle Giingc des Schmiedeberger Zuges (vgl. S. 1807) erfüllcndcn Rotheisenstcins ist 
in Braunciscn umgewandelt. Naeh BARGE (Min. Sieg. 11i87, 17. 19) ist der Siegener 
Braunciscnstcin stets drnsig ausgebildct und im Inncren der Drusen zeigt sieh oft 
sehr schoner brauner Glaskopf in gliinzenden kugeligen radialfaserigen (vgl. S. 2009 
Anm. 1) Gebilden mit gl1inzend eisensehwarzer, seltener matter sammetschwarzer 
Obcrfliiche, die zuweilen mit einer acker- bis goldgelben Haut neugebildeten Eisen
hydroxydes liberzogen ist, manchmal praehtvoll irisirend; der derbe leberbraune bis 
grausehwarze Brauneisenstein ist gewtihnlich stark poros mit massenbaften kleinen 
und grüsscren Hohlriiumen; ockeriger gelber Brauneisenstein mit griisscrcm Thon
Gehalt fiuùet sich mit dem gewübnlichen, bcwnders auf dem Eiscnzechcr Zuge, als 
ein ,selbstandigcs Vorkommen" aber bei Oberdresselndorf ,als Gcbildc im Tertiar"; 
nierenfürmige Geùilde von Stilpnosiderit (Eisenpecherz) mit gHinzend ticfsehwarzcr 

1 Von hier ,Hydrohiünatit", rothbraune dichtfaserige Schalen mit muscheligcm 
Bruch und lcbhaft gliinzender OberfHiche über grobfaserigen braunrothen Lagen; 
mit 5·5°/0 H20 nach FJSOHEH (S. 2008 Aum. 1). 
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Oberflache und glattmuscheligem braunem bis schwarzem Bruch, ,haufig im Bl'aun
eiseustein, zumal um Eiaern und Brach bach". An Siegener Eisenpecherz Analyse I., 
an mit Grüneisenstein verwachsenem Material IL Von Kirchen giebt Bmcrruurr 
(:\1in. 184 7, 3, 848) auch Hydrolüi.rnatit an, vgl. S. 2014 und unten Anrn. 1). 

\Vestlich und südwestlich von den Siegenern sind zahlreicbe ahnliche Giingc und 
Gangzüge bekannt. Einige unbedeutendc Gange im niirdlichen Theil des Bergreviers 
Hamm a. d. Sieg in der Gegend von Fricscnhagen und Krottorf. Dagegcn bcsitzt 
cine betrachtliche Ausdehnur1g der (von jcnem durch eine etwa 2 km breite gaug
freie Zone gctrennte) Gangbezirk, welcher sich von Fischbach und Freusberg im 
Bergrevier Daaden-Kirchen an beiden Seiten der Sieg reich entwickclt über Das· 
b-erg, Nicderhovels, Wissen bis Hamm und wei ter crstreckt. Südlich da von ein 
reich cntwickeltes Ganggebiet bei Altenkirchen. Gegen Südwestcn vom Druiden
stcin und l3iersdorf Hisst sieh cine Gungzone vcrfolgen über Alsdorf, Schutzbacb, 
Kauscn, Elkenrolh, Steinebach, südostlich Gebhardshain, Stcineberg, IIornmelsberg 
und Kotzeroth durch das Bergrevier Dillenburg über elie Ortschaften Luckenbach, 
Streithausen, Ober-IIattert, westlich IIachcnburg, Vi cl ken bach zwischen vVahlroù 
und Iliichstenbach, Rossbach bis in das llergrcvier Wied, wo sie bei Ilahnroth und 
Raubach, nordlich von Dicrhof, reich entwickelt ist. Südiistlich von diesern Gang· 
zug geht ein anderer von Nisterbcrg (Rev. Daaden-Kirchen) über Lautzenbriicken 
(Rev. Dillenburg), Dülsberg, Enspel, IIartenfels, Goddcrt, bis in die Gegend vou 
Alsbach. Ein weiterer Gangbczirk erstreckt sich ans der Gegend Oberlahr, Peter· 
lahr und Horhausen 1 (Kreis Altenkirchen, Reg.-Bez. Cob lenz), wo er se br reich
haltig ist, nach Süden und Südwesten im Bergrevier \Vied über \Valdbrr.itbach bis 
gcgen den Rhcin hin. Ieolirt Iiegen die Braun- und Rotheiscnerz-Gange der Gegend 
von f-l ayn. Aehnliche Gange, welche ausser· Brauneisen haufig Manganerze führen, 
fimlen sich auch in den Quarziten des Taunus im Reg.-Bez. Wiesbaden, wie bei 
Oberseelbach südlich von ldstein, Kloppenheim, Ehlhalten, zwischen Wiesbaden und 
Frauenstein und bei Kiedrich (BRUHNS, Nutzb. ~lin. 1906, 426). 

Die Lager in der ostlichen an das Devon des rheinischen Schiefergebirges 
si ch anschliessenden Zone von Culm-Gesteinen im Kreise Bied en k op f u. a. sehon 
S. 1806 erwahnt. Miichtige Brauucisenstein-Lager im Oulm bei \Veidenhausen 
(BRUHNS a. a. Ü. 429). 

Branneisenerz-Vorkommen in Nassau sind im Gebiete des Mitteldevous' an 
die unregelmassig gestaltete OberfHiche des Stringocepbalen-Kalkes gebnnden, und 
erscheinen dort auf dern dolomitisirten Kalk als umcgelmassige Ablagerungen in 
Form kleinerer oder griisserer Mulden, Sattcl oder Nester und stockartiger Massen, 
mcist aus Mangan-reichem Brauneisen, seltencr aus reinen :\langanerzen (vgl. S. 1729) 
bestchend, von den im Tertiii~ auftretenden ahnlichen Erzen oft schwer zu trennen. 
Solche Lager in der Gegend von Hambach und IIadamar, Balduinstein, Facbingen 
I3irlenbach, Diez, Lirnburg, Dehrn, Heckholzhauscn. .:Vlerenberg, Katzenelnbogen, 

1 Hier anf Grubc Louisr, BERGH:\l"ANN's Material von Analyse IV., dunkclbraun, 
p!irallclfascrig, von g-ewiihnlichcr Rcsehaffenheit, Dichte 3 · 908; auf diesem cine 
Scbicht von stahlgnmcJ· Fill·hr., mcbr mr:tallisclwm Glanz und schwarzbraunern Strich, 
Vichte 4·04 (V-); din ohcrste Schicht Eiscnglanz-iihnlich, stahlgrau mit dnnkc1rothcm 
l-i tri ch, Dichtc 4 · 6809 (VI.), von BERGE)fAJ<N mit IhmrAN?<'s Tm·git (S. 2014) verglichen, 
,cloch cher· für ein Gr: menge von Eiscnoxyd mit Eiscnoxydhydrat" angcsehen, von 
}Ü)Ll:IEI>SBERG (lllineralr.h. 1S60, 9R8) mit l3nEITIIAUPT's Hydrohiimatit identificirt, VII. 

X a ch IV. Frscnm (S. 2008 An m. 1) 3 · 5 üfo H,O in einer grobstrahligcn rothbrnnnen 
Scl1a! <:nsehieht, 11 · 8 °/0 in lichtmode-farbig·cm, ockcrig zcrsctztcm, zicmlich grob
strahligLm !\In teri al. 

2 Spcci.:ll bei RIEHA~N, Ztschr. pr. Geol. 1894, 52). 
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Allemlorf, l\Iudershausen, Hahnstatten, über-N eisen, 1 Vil! mar, Heelbach, Graveneck, 
Brannfels u. a. Von grosser Ausdehnung ist die wesentlich Manganerze führende 
miichtigc Ablagerung anf der Linden er Mark südlich von Giessen (H. 1729); nicht 
nnbedcutcnd auch die Vorkommen von Lang-Gons, Niederklcen, Pohlgons, Butz
bach, Griede!, Nïr.dcrweisel (BR"CHNs, Nutzb. Min. 1n06, 429). - Vielorts im Tertiar 
dee Westerwaldes. So im Rcrgrcvicr Dillenbmg mit Rrnnnstcin vergcscllsclHLftct in 
der Gegend von I-I ii rb ac h bei Hcrborn; Mangan-haltiger Brauncisenstein bei 
Breitscheid, Erdbach unrl Langcnanbach im tertiü.ren Thon. In den die \Vestcr
wiilcler Basalte bedeckenden Thon-Ablagernng<'n in Tiefen bis zn 12 rn Brauneiscn
erze in festen Stücken von Linsengriisse bis Centnerschwere, sowie ockerig mit dem 
Thon vermengt, besonders in der Gegend von Hom berg, Rehe, Rcnnerod, Potturn, 
Dreifeldcn, Hartenfels, I-Ierschbach, Rückeroth. Diese Eisenerze auch südlich und 
südwestlich vom \Vcsterwald mit Braunkohlen-Ablagerungcn und in Thon ein
gebettetem Spharosiderit als Anf lagcrung anf den Devonschichtcn, sowie rnitunter 
Spalten in diesen ausfüllcnd, wie anf Grube Iris bei Alsbach, Nikolaus bei 
Kammerforst, Johannisberg bei VVittgcrt. lm niirdlichcn Theil des Amtes 
~Jontaba ur ist ein ausgedehntes Spharosiderit-Lager zum Theil in Braun eisenstein 
umgewandelt, in der Gegend von Elgendorf, Dernbach, Eschelbach, Staudt, \Virges, 
un ter Bedeckung von Lehm (und stellenweise Thon und Sand) anf Thon, Kics und 
~and aufliegcnd (BnuHNS a. a. O. 417. 418). 

Sog. Hunsrücker Eisenerze (vgl. S. 2027) finden sich wie im linksrheinischen 
so auch im rechtsrhcinischen Theil des rheinischen Schiefergebirges. So im Si eg
krcise bei Leuscbeid und Uckerath, im Kreise Altenkirchen bei Kircheip, 
Weyerbusch, 'Flamrnersfeld, Horhansen, im Kreise Ne u wied bei As bach, \Vind
hagen, Neustadt, Brcitscheid. lm Reg.-Bez. \Vie sb aden reichlich im Amte I-Ioch
heim bei Langenhain und \Vildsachsen, sowie irn Arntc Hiichst, überhaupt in der 
ganzen Verbreitung des Sericitschiefers am südlichen Abhange des Taunus, besonders 
aber an der Schei de des Schiefers und des Quarzitcs, wo die Erze gangfürmig tiefer 
nceclersetzen. Gewohnlich sind cs Lager ziemlich dichten Brauneisensteins von 
1-2 rn Starke, von I"ehrn und Geriill-Lagen bedeckt; bei Geisenheim und Assmanns
hauscn nnter Thon bis zu 6 rn Machtigkeit (BRciiNs, Nntzb. Min. HI06, 430). 

Die in den TcrŒi.rschichten des Mainzer Beckens (Rheinhessen vgl. S. 2027) 
untl der Wettcrau verbreitcten Ablagct·ungcn thoniger Spharosiderite sind in den 
oberen Fliitzen meist in Brauneisenstein umgewandelt; die Lager er,;cheineu dann 
nicht mehr geschlossen, sondern zerklüftet und in ]1\ieren abgesondert, deren Kern 
noch aus Rpharosiderit besteht- lm Reg.-Bez. 'Viesbarien in der Rheinebene, be
sondera zwischen Tliidesheim und Xcudorf, Nicdcrwalluf; in der Gegend von Johannis
hi'rg, 'Winkel unri Hallgarten auch zcitweise nusgebentet. In der \Vcttcrau bei 
Bergen, Vil bel, Kaicbcn, Burggrafcnrod, über dem oberen Braunkoblenhtgcr bei 
"'ülfersheim und Osscnheim (RIWHNS a. a. O. 430). 

~\ uf dem Basalte des Yog11lsherges 2 li cgt Wl'itvr.rbreitct Braun eisenstein, der 
theils in den zersetztcn Ba salt und Basalt- Tuff ühcrgeht (Basalteisemtein, vgl. 
ti. 2016), theils Lager vou Brëickchcn und Klumpen unter dem Diluvial-Lehm und 
im Letten bildct. Frühcr stark ausgebeutut. So bc1i Dcrkcnbach, 1\laulbach, Ehring
hausen, Allcudorf an der Lumda, Riidinghausen, Atzenhain, Bcltt:rshain, Merlan, 

1 Das reiche Rotheisencrz-Vorkommen von hier im Contact mit Lahnporphyr 
w·rd im ostlichen Theil des Grubenfeldes durch Mangan-haltigen Brauneisenstein 
übedogert, der stellenwcise durch hochhaltigen PhosphüTit verdrtingt wird (BRI:HNS 

1. a. O. 4281. 

' Littcratur bei STELZNER-RBEGEAT (Erzlagerst. 1906, 12-15); vgl. auch S. 1936. 
Fcüber TAsCHE ("'>:. Jahrb. 1852, 8G7). 
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Mücke, Flensungen, Ilsdorf, Weickartshain, Lardenbach, Freien-Scen, Reuters, Heblos, 
Ober-Sickendorf, Schadges, Herbstein, Breungeshain, Hausen, Garhcnteich, Albaco, 
Lich, Nicder-Bessingen, Münster, Wetterfeld, Laubach, Nonnenrod, Villingcn, Hungen, 
Birklar, Muschenheim, 'Wiilfersheim, Bingenhcim, Blofeld, Florstadt, Smmmhcim, 
über- und Nieder-;\Iockstaclt, Fauerbach, Steinberg, Hirzenhain, Wenings, Xirdcr
Scemen, Usenborn, Gelnhaar. Diese Eisenstein-Vorkommen setzen sich in dem 
Reg.-Bez. Cassel fort bei Leisewald, Wüstwollenrod, '\Valdensberg und Spielberg. 
Bohnerz und thoniger Spharosiderit im terWiren Thon bei :\Iardorf im Kreise Hom
berg; von hier gegen Norden bis nach Ziegenhain schwache und geringbaltige 
Bohnerze. lm Kreise Fritzlar bei Haddamar und Hebei Brauncisenstein
Nieren im Thon; ein schwaches F!Dtz von Bohnerz an der Edder bei Nieder
mollerich; im Kreise Ho f ge i s rn ar Brauneisen ais stockformiges Lager bis 7 · 5 m 
machtig, von gerin ger Verbreitung, zwischen Burguffeln und Immenhausen; ~1augan
haltiger thoniger Brauneisenstein lagerartig im Thon bei Hohenkirchcn, san di ger 
in rnehreren schwachcn F!Otzen übereinander bei Holzhausen (BRuHNS, Kutzb. 
Min. 1906, 432). 

Bei Bieber im Kreise Gelnhat1sen im Zechstein ein 2-18m machtiges Lager 
von Mangan-haltigem Brallneisenstein und gelbem und braunem Eisenkalbtein; 
weiter westlich bei Geislitz ein Eisenstein-Flotz über dem Hauptdolomit (BnLHNS 
a. a. O. 444; BücKnw, Jahrb. pr. geol. Landesanst. 1892, 12, 148). 

In Hessen- Starkenburg Brauneisenstein-Lager in den die Scheide zwischen 
Grundgebirge und Runtsandstein überdeckenden machtigen Quarz-Trümem bei 
Hummetroth, Hembach, Langenbrombach, Oberkainsbach, Rohrbach, Erzbach u~d 
vVeschnitz, nordlich von Hammelsbach. Nordlich vom Odenwald bei Darmstadt 
und Urberach (vgl. S. 1811). 

c) Baden. HrauneistJnstein-Giinge im Granit in der Gegend von Baden, arn 
Ebersteiner Schlossberge, anf der Bermersbacher Hohe bei Forbach, bei Dur bach 
unfern Oft'enburg, bei Sulzbach unfern Oberkirch. Am Harmersbach bei Zell 
unweit Oft'enburg cin Gang im Gneiss (llmmNs, Nutzb. Min. 1906, 457). ~och 

machtigcr der Schottcnhüfcr (24 Fuss) und der Clara-Gang (40 Fuss machtig) irn 
Gneiss-Gebiet des Kinzig- Thals; ausser faserigen, kugeligen und nierigen amh aus
gezeichnet stalaktitische Pm-tien, stets von Baryt begleitet; auCJh Pseudomorphosen 
nach Eisenspath (LEONHARD, Min. Bad. 1876, 40). lm Buntsandstein Gange bei 
Pforzheim und Licbcneck, wo bereits zu Zeiten der Rümer Gewinnung statt· 
fand, wie die Ausgrabungen am Hagenschicdswalde beweisen; bei Büchenbronn, 
Tiefenbronn und Diersburg im Amte Offenburg (BRUHNS a. a. O. 1906, 457). Auf 
Klüflen von Buntsandstein von W o Ifartsw eier bei Karlsruhe schiine Pseudo
morphosen nach Markasit und nach Pyrit (LEONHARD a. a. 0.). 

Bohnerze (vgl. S. 2017) im Musehelkalk bei ~ussloeh, südlich von Heidel
berg. Za!Jlreicher und ausgedehnter sind die Bolmerzc und ve1·wandte Bildungcn 
im Gebiet des weissen Jura. So Ablageruugen von nierenformigcm und schalige:n 
Braun eisenstein (Reinerze vgl. S. 2017 Anrn. 3) in dem die unregelrnassige Oberflache 
des weisscn Jura bcdeckendcn Thon im Amtc Lürracll bei Kandern, Holzen, 
Tannenkisel, IIertingen und Lie!; wenigcr ausgebildet bei Klein-Kems, 
zwischcn IIuttingen und !stein; Bohnerzc im Amte Miillheim bei Auggen, zwischen 
Schliengen und Lie!. Auch am südostlichen Rande des Schwarzwaldes Bohnerze 
im Amte 'Valdshut bei Küstnach, Griessen, \Veissweil, Albführerhëife, Baltersweil 
und Instetten, sowie weiter n61·dlich an der oberen Donan bei Altstadt, Heudorf, 
:Ylëihringen, Emmingen, Lipptingen (BnuH~s, Nutzb. Min. 1906, 459; LEONHARD, Min. 
Bad. 1876, 41; Geogn. Skizze Grossh. Bad. 1846, 55. 99; v. Co TT A, Erzlagerst. 1861, 
2, 179; ZITTEL u. VoGELGESANa, N. Jahrb. 1868, 490; F. SANDBERGER, N. Jahrb. 1859, 
1:17; MEinAN, N. Jahrb. 1852, 49R). Kugeljaspis ais Begleiter vgl. S. 14SO. Ana-
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lysen VIII.-XI.; an unrcincrem Matcrial (Hi02 bis 38 %) die Anal y sen von ScmLL 
()lin. Bad. 1855, 30; N. Jahrb. 1855, 445). 

Anf der Schwlibischen Alb die Bohnerze haufig, beginnend in 
Hohenzollern bei Frohnstetten, Lauchertthal, Billafingen, Veringen, Inneringen, 

Hettingen, ziehen über Gamertingen, Neufra, Gauselfingen, Burladingen, Ringingen, 
Salmendingen und Melchingen gcgen den ::'ll'ordwestrand des Rückens hin. Daran 
scbliessen sich in 

Württemberg ais einige der vorzüglichsten Fundorte: ~usplingen, Tutt
liugen (vgl. S. 2010 Anm. 3), Neuhausen, Friedingen, Ludwigsthal, Barras am Heu
berge, Dürenwaldstctten, Zwiefalten, Huldstetten, Hayingcn, Willmandingen, Mün
singen, Langenau, Giengen, Reutlingen, Riedlingen, Nattheim, Oggershausen, Konigs
bronn, Neresheim, Michelfeld, IIeerdtfeld, Dorfmerbingen und Bopfingen (BRUHlŒ, 
Xutzb. :'flin. 1906, 460). Fortsetzung der Bohnerze in Bayern. - In den oolithischen 
Eisencrzen im Dogger von \Vasseralfingcn (vgl. S. 2010 Anm. 3) und Aalcn 
nordlich von Ulm vorhcrrschend das Roth eisen 1 (vgl. S. 1798). - Braun eisenstein
Gange im Granit bei St. Christophsthal (BRUHNS a. a. O. 457). Solche Gange im 
Buntsandstein vorzugswcise im Enzthale bei Freud ens ta dt und Christophsthal, 
dann auch bei Salmbach, Engelsbrand, Langenbrand, gegen Liebenzell, Neuenbürg, 
und im oberen Enzthal bei Gumpelscheuer, Aach und \Vittlinsweiler (BRUliNS 458). 
Fr.UHR (Ztschr. pr. Geol. 1908, 1) bezeichnet die Gange im Buntsandsteiu von Neuen
bürg, Freudenstadt, W aldrennach und Demmch als Schwerspath·Gange mit Braun
und Rotheiseustein. Die Gange von Neuenbürg führen nach BAcER (Inaug.-Oiss. 
Tübingen 1866; Württ. naturw. Jahresb. 1866, 22, 168; 1878, 34, 392; N. Jabrb. 
!SIS, 747) ausser gewiihnlichem Brauneisen, braunem Glaskopf, sowie Rotheisen 
(S. 1811), Lepidokrokit, ferner Psilomelan, Pyrolusit und \Vad auch ziemlich reichlieh 
Hydrohiimatit (vgl. S. 2014 Anrn. 3) mit dunkelblutrothem Strich, auf dem Quer
bruch dunkelgrauschwarz mit einem deutlichen Stich ins Rothe, an gewisse dichte 
ltothkupfererze erinnernd; gewiilmlich in nierenfiirmigen Aggregaten als Rinde 
auf dem Brauneisenerz sitzend, su haufig, dass dieser Hydrohamatit nach 
BACER etwa 1 / 5 der ganzen in Neuenbürg gefiirderten Erzmasse ausgemacht haben 
dürfte. Von Dennach und \Valdrennach erwahnt WEnNER (Württ. naturw. Jahresb. 
1868, 131) Pseudomorphosen nach Eisenspath. 

Bayern (Rheinpfalz vgl. S. 2027). Auf der Flache des l<'rlinkischen Jura Bohn
erz-Ablagenmgen verbreitet: in ~littelfranken bei Hirnstetten im Landgericht 
Kipfeuberg; Reichersdorfund Nenslingen im Landg. Grcding. \Vachenzell und 
Grammersfeld im Ldg. E ic h stiid t; Weissenburg im Ldg. gleichen Narnens; Degers
heim im Ldg. Heidenheirn. lm lieg.-Bez. Schwaben und Xeuburg bei llôschingen 
im Laudgericht Lauingen; Daitingen im Ldg. Monheim; Leiheim und Stillenau 
bei Bissingen. In der Oberpfalz sind die Bohnerze theilweise sehr reich an 
:\langan, bis 4ii 0j 0 bei Hannersreuth im Ldg. Sulzbach; in demselben auch bei 
Vogelas, ~iededirndt, Hacheloeh und Kiinigstein; bei Lükenreuth im Ldg. À rn berg 
ilRUJŒs, Nutzb. Min. 1906, 460). - In neuer Zeit ein bedeutendes Erzgebiet mit 

den Bohnenen verwandten Gebilden, aber ohne pisolithische Structur in Angrifl:' ge
nommen auf der Hiihe der Frankischen Alp beim oberfrankischen Stadtchcn Holl
feld, iistlich von Bamberg; eine stetige Schicht mulmiger Brauneisenerze untcr 
einer Decke tertiiirer Sande und plastischer Thone in Taschcn und Kcsscln des obcr-

1 Bei STELZNEr<-BERGEAT (Erzl. 1904, 211; hier auch Litt.) wird das Erz charak
terisirt ais ,,ein sandiger, mit hirsckorngrossen Kornchcn von Rotheisenerz durch
spickter Mergel, reich an Rutscbflachen". BEeK (Erzl. 1909, 2, 382) sagt: ,die Erze 
sind oolithische Roth· und Brauneisensteine"; FLUHR (Ztschr. pr. Geol. 190R, 2) nennt 
sie ,oolithische Thoneisensteine". 
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jurassischen Frankendolomits (KLOCKMASN, Stahl und Eisen 1908, No. 53; bei BEeK, 
Erzlagcrst. 1909, 2, 390). 

Am Erz- oder Arzberg bei Amberg schon seit 930 n. Chr. Bergbau, ciem die 
Stadt ihre Entstehung verdankt; noch zur Zeit der wichtigste staatliche in Bayern. 
Die Amberger Eisengcwinnung geht bis ins 14. Jahrhundert zurück. Die Lager. 
statten set zen na ch KoHLER (Gcogn. J ahresh. Miinch. 1902, 1; Ztschr. pr. Geol. 1903, 
33; GrroTH's Ztschr. 40, 518) auf den nordwestlich streichenden Verwerfungs·Linien 
auf, die in der Richtung, zum Theil sogar in der unmittelbaren Fortsetzung des 
Pfahls den Osten der Frankischen Alp durchziehen; und zwar ist der Erzstock an 
den Durcbschnitt einer Querverwerfung mit der Amberger Hauptverwerfung ge· 
bunden. In eisenschüssigem, oft gelb oder roth gefarbtem, jedoch auch weissem 
Lctten und Sand liegen die ganz unregelmassigen, vorzugsweise von brückeligem 
mildem llrauneiscnstein und Glaskopf gebildeten, stellenweise G-8 rn machtigen Erz
kürper; auch Stilpnosiderit (XII.), ,Pecheisenerz" (ScuoBER, XIII.), ~adeleisenerz und 
Sammetblende vgl. S. 1997, im Uebrigen S. 1812 Anrn. 1 und Analysen XI-XVIII. 
auf S. 2005, ,Bluterz" S. 1~12; auch zuckerkürniger Eisenspath. KoHLER erklart d:e 
Amberger Lagerstatten durch metasomatische Umwandelungen, besonders nach 
Malmkalk; GtMBEL (Sitzb. Ak. \Viss. 1\lünch. 2. Dec. 1893, 13, 293; Ztschr. pr. Geol. 
1894, 58; Geol. Bay. 1894, 2, 836; geogn. Beschr. Bay. 1891, 4, 399; 1l:Hi8, 2, 777) 
hat te sie für die allerersten, über den Schichtkiipfen der alteren Formationen ab· 
gelagerten Sedimente des transgredirenden Cenoman-Meeres gehalten, in welches 
Eisen-haltige Quellen eintraten. - Der an die Amberger Vcrwerfungs-Spalte ge· 
bundene Erzzug setzt si ch nach Südosten, stellenweisc aber nur durch schwache 
Erzspuren bezeichnet, über Amberg hinaus nach Krumbach und Engelshof fort; in 
nordwestlicher Richtung, mehrfach durch Querverwerfungen gestiirt, über Sieben· 
eichen, Lobenhof, St. Anna bei Sulzhach bis über Etzmannsbcrg, wo vorwiegend 
milde Erze (vgl. auch S. 1997) in einer Machtigkeit von 10-30 rn auftreten. Cn· 
gefahr parallel zur Am berger V crwerfung verlauft nordiistlich da von eine zweite 
über Vils eck nach Auer ba ch, die als vorwiegende Erze Eisenspath und Braun· 
eisen an der Greuze zwiscben Jurakalk und sandiger Ueberdeckung führt, wie bei 
Gross-Schiinbrunn, Vilseck, Welluck, Nitzelbuch und Auerbach (Bnuuxs, Nutzb. ~lin. 
190G, 462). - Geologisch nicht in Verbindung mit der Amberger ,Eisenerzformation" 
stehen die der lothringisch-luxemburger 11inettll sein ahnlichen Eisenoolithe in den 
Lias-Schichten des Deckens von llodenwiihr, bei l:'ingarten, lluch und Egelsried, 
ferner bei Miigcndorf, Ober-Thürn und Naabeck (BnuHxs, a. a. 0.; GtMnEL, geogn. 
Eeschr. Bay. 1891, 4, 71. 378). 

Bei Bodenmais am Silberberg lagcrt unter einer Eisen-reichen thonigen Ueber· 
deckung ein Brauneisenstein-Fliitzchen, als Erzeugnis der Schwefelkies-Zersetzung; 
auch stiisst man auf dem Kieslagcr selbst nicht selten, namentlich in Altungen auf 
zum Theil machtige Massen von Brauncisenstein, von mulrnig-erdigem Zustande, bis 
zum dichten Glaskopf-artigen; zuweilen noch in der Forrn des Schwcfelkieses (Gtl!BEL, 
geogn. Beschr. 1868, 2, 558. 255). Von Grube Barbara XIV. Vgl. S. 2025 Anm. 2). 

In den hayrischen Alpen in den dcm mittlcrcn Eociin angchiirigen Nummuliten· 
Schichten der Vorborgc findcn sich oolithisehe Eiscnerze in einer mehrfar~h unter· 
brochenen Zone von Mattscc und dem Haunsberg niirdlieh von Salzburg iiber die 
Gcgend von Siegsdorf-Krcsscnberg am Chicmscc, Ncubcuern am Inn, Tiilz an d~r 

Isar bis zum Grünten bei Sonthofen im Algau (und wei ter in die Scbweiz 1 hincin), 
am Starksten entwickelt bei Kressenberg und am Grünten. Am Kressenberg' nach 
HEIS (Geogn. Jahresh. [1897] 1898, 10, 2·J) zwei Hauptfiôtze zu unterscheiden, ùas 

1 Bei Dornbirn, am Siintis, Lower:r. und bis :mm Thuner Sec. 
2 Angaben bei GhmEL S. 181R citirt; Litt. bei G. in bayer. Alp. 1861, 1, 579. 
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obere ,Schwarzfliitz'' mit Eiscnoxydul-rcichem und das unterc ,Rotbfliitz" mit Eiscn
oxyd-reiehem Bindemittel, dazwischen untergeordnete N cbenlager oder Mittelfliitze. 
Das Erz ist oolithisches Brauneisen; es cnthalt Quarz neben Glaukonit und geht in 
eisenschüssigen Sandstein über; Eisengehalt. des Rothfliitzes 18-22%, des Schwarz
flotzes bis 35 °(0 ; in letzterem 0 ·55% P,05.- Put7,en und Nester von Hrauneisenstein 
mehrol'ts in verschiedcnen Horizonten der oberen alpinen 'l'rias. So unterhalb der 
Jagerhütte im Bellathale bei Hohenschwangau im '\Vettersteinkalk; zurn Theil in 
Brauneisen umgcwandelte Nieren von thonigem Spharosiderit im rbatischen l\1ergcl 
an der Trockenletten-Alpe bei Bayerisch-Zell. Ferner Brauneisenstcine mehrfach 
am Wendelstcin und im Hammerbachthal (BRUHNs, Nutzb. Min. 1906, 466; GüMBEL, 
geogn. Beschr. bayer. Alpengeb. 1861, 1, 350. 879). 

Im Bayerischen '\Vald im Landgericht Waldsassen auf Giingen im Phyllit
Gebiet Nester von Brauneisenstein bei 'l'eichelrang und Konnersreuth (BRUliNS 
a. a. O. 4G4; GüMBEL, geogn. Beschr. Bay. 1868, 2, G20). 

Im Fichtelgebirge im Gebiet des Granits und der krystallinen Schiefer in 
der Gegend von Wunsiedel und Selb reiche Drauneisensteine, zum Theil in Be
gleitung von Eisenspath ('\Veisserz), in zwei nahezu parallelen Zügen, welche si ch 
den Lagern kornigen Kalkes im Phyllit-Gebiet nahe anschliessen. Der eine Zug 
folgt der Nahe der Granit-Greuze von Eu!enlohe über Furthammer, Wunsiedel, 
Gopfersgrün, Thiershcim, Kottigenbibersbach bis Hobenberg an der bohmischen 
Grenze auf eine Lange von ~6 km; der andere geht von Drcihausen über Pullen
reuth (Landgericht Kemnath), Waldershof, Rcdwitz und nach einer Unterbrechung 
bei Kiirbersdorf wei ter über Rtithenbach, Arzberg (dem Stammsitz des dortigeu 
Eisemtein-llergbaus, früher Arzburg ge~ehrieben), Schlottcnhof bis Schirnding an 
der bühmischen Greuze; bei Arzberg Mittel bis 10 m 1\-üiehtigkeit. Rotheisenerz 
fi nd et si ch ob ne bestirnmte Scbeidung vom Brauueisen bei .Arzberg, .I:Wthenbaeh 
und Scbirnding. ln der Tiefe verliert sicb das Erz allmahlich in unzersetzten Kalk
stein, Brauneisen geht in Eisenspath (Weisserz) über (HRUll."'S, Nutzb. Min. 1906, 
463; GCMBEL, geogn. Heschr. Bay. 1879, 3, 340-351). - Ferner, an die Vorkonunen 
im Sachsischcn Vogt land auschliesscnd, Brauneisen in N cstern und Putzen auf der 
Greuze zwiscben Diabas-Partien und palaozischen Schiefern in der Gegend von Hof, 
sowie bei Weidengri.in und Hothenburg im Landgericht Naila .• Auf Gangen im 
Schalstein nordwestlich von Hof bei Joditz die Zechen Siebenhitz (sebou 1561 
verlielJcn), Gold1~nc Sonne und ~Iorgcnstcrn, mit Brauneiscn a ft in stalaktitischen 
Glaskiipfen, Eisenkicsel, scltencr Roth eisenstein und Eiscnglanz (GüMnEL a. a. O. 43fi). 
Von Siebenhitz auch BREITHAUPT's Original-Hydrohamatit (vgl. S. 2014 Aum. 3), 
zusammen ,mit eincm fasrigcn Rrauncisencrz von leberbrauner Far be" und 11· 9 °/ 0 

H~O als jüngcrem Gebildc, sowic mit Belonites vulgaris (gemcinem llrauneisenerz), 
Lepidokrokit, Psilomclan und C,luarz; Dichte 4 • 390 (BREITHA.UrT), 4 · 300-4· 328 
(f'RrTz~rnE, XV.); dnrch Verwit.tcrnng in ,Weichrothciscncrz" 1 ühergehcnd. SrLLE>r 
(~ . .Jahrh. 1851, 387) crwiihnt. ais Pscudomorphose von RrH.nn- nach Rothciscnstein eine 
Stufe von ,Siebenhitze", tranbigen keilfiirmig-stangeligen Rotheisenstein als obere 
Lftge, untcr welchcr alles in Bmuncisen umgcwandelt ist, das stellenwcisc sclhst ticfcr 
in die obere Lage eingcdrungcn ist. - Bei Leimitz im Landgericht Tiof kommt. 
Brauneisen auf dmn Diahas in Nestcrn und Letten eingelagcrt vor. Früher leb
h~fter Bcrgbau bei Stebeu H.uf zahlrcichr.n Gangcn der ,quarzigcn Eisenspath
Kupfel'kies-Gangforrnation" mit. EiscnspH.t.h, b8zw. ans dicsr.m hervorgchcndr.m Braun
eisen als Haupü;rz. Bei Qnelleureuth im Ldg. Rehau auf eincm miichtigr.n Lager 
in den Silnr-Schichtcn. Bei Steinwie~cn im Ldg. Kronach in Putzcn in Diabas 

1 ,Dieses verhalt sieh mithin zu dem frischen Hydrohiimatit, wie ein Theil des 
Pyrolusits znm .Manganit." 
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und bei I"orau auf der gangartigen Zerkliiftung der Silur-Schichten- - Femer auf 
einer Anzahl von Lagerstatten in Verbindung mit den Kalklagern des Obcrdevon 
und mit diese begleitendem Diabas, in einem bei Schwarzenbach an der Saale be
ginnenden und auf 12 km Lange über Quellenreuth, vVurlitz, Osseck am 'Vald gegen 
Regnitzlosau verfolgbaren Zuge, sowie einem andcren, in der Nahe der Scbeide des 
Gneisses zwischen zwei Diabas-Zügen liegenden und von Osseck bei Hof über Leimitz, 
Oberhartrnannsreuth gegen Sachsgrün reichenden, der von zwei Nebenzügeu be
gleitet wird, anf der Südseite bei Gattendorf, auf der Nordseite bei Eicbberg. Auch 
auf den Lagern bei Trogenau, Stcgenwaldhaus, Sclbitz, vVcitesgrün, Dürrenwaid, 
Geroldsgrün und vVallenfels. lm Tertiiir in der Naab-"\Vondrcb-Hochebene Ab
lagerungcn von griisstentheils mulmigern, seltcn dichtem Brauneisenstein, auf san~igern 
Thon in mehrcren Streifen übereinander oder in Putzen und Nestern in einer 'l'iefe 
von 7-10 rn licgend; bei Kleinstcrz, Konnersreuth, Grün, Prcisdorf, Oberteich, 
IIofteich und Pechofen; sc hon in alter Zeit ausgebeutet (BauHNS, Nutzb, Min. 
190ü, 463; GrEEE, Min. Fiehtelg. 189fJ, 21; Gül!BEL, geogn. Beschr. Bay. 1Si9, 3, 
'l02. 402. 426). 

In l:nterfranken unbedeutende Vorkommen im Zechstein von Iluckelhcirn, 
Geiselbach und Langenbornhof bei Schollkrippen; wiehtiger die Lager der Gegend 
von Sommerkahl, Eichenberg, Rottenberg und Laufach. Dichtes Brauneiscn im 
Gebiet des Buntsandsteins bei Eisen bach an der Mümling im Landgericht Obcrn
burg und bei Gross- 'Vallstadt im Mainthal früher ausgebeutct, mit den do:t 
auft1·etenden Basaltcn in Verbindung und zum Tertiar gchorig (!3m:m;s, Nutzb. Min. 
190ü, 444. 445; SANDBEHGER, Min. Unterfr. 1892, 11). 

Thiiriugeu. lm Kreise Schleusingen (Reg.-Bez. Erfurt) bei Gethles Braun
eisen aufGiingcn in Granit und Porphyr. ln \Veimar bei Ruhla Gange im Granit, 
G limrnerschiefer und Porphyr mehrorts, wic auf der Eichleite und dern Ring berge. 
ln Mciningen bei Altenstein und bei Stein ba eh im Gebiete des Granits und 
Glimmerschiefers drci machtige Gangzüge von Brauneisenstein mit untergeordnctcrn 
Eisenspath und Rotheisen am Rennstieg, Flossberg u. a. lm Kreise Schmalkalden 
(Kurhessen) bei Brotterode und am Regcnberge bei Zella Brauneisenstein-Gange im 
Granit und Glimmcrschiefer; Gange von Spath- und Brauneisenstein bei Asbaoh 
und Steinbach_ In Schmalkalden Eisensteine der Zechstein-Formation scit Jahr
hundcrtcn beriihmt als Grundbge des dortigcn Eisengewerbes; grosse stockformige 
~lassen von 30-100 rn Breite und bi,; 120 rn Hohc, durch Umwandclung von Zech
stcin- Dolo mit un ter dem Einfluss Eisen-haltiger Gewasser entstanden, in mehreren 
nordwestlich gerichteten Zügen. Der eine über die yfommel bei Hergesvogtei nach 
Auwallcnburg vcrlanfend, mit sciner südwestlichen Fortsetznng am Stahlberg bei 
t-leligenthal; ein anderer Zug an der Greuze gegen das krystallinc Grundgebirge an 
der Klinge, nordlich von Laudenbach (BucKING, Jahrb. pr. geoL Landcsanst. 1882, 

29. 33; ME,.TZEr,, Ztschr. pr. Geol. 1898, 273). Unbedeutendcr die nordwestlich ge
legenen Vorkommen von Stein bach und Lie ben stein im Amt Salznngen (:\Ieiningen) 
und die südiistlichen bei Seligenthal, Floh und Asbach. lm Krcise Ziegenrück 
(R.-B. Erfurt) bei Kamsdorf (BEYSCHLAG, Jahrb. pr. geol. Landesanst. [1888: 1889, 
360) Branneisen und Eisenspath in ansehnlicher :\iachtigkeit und weiter Verbreitung 
auf Giingen und mit diesen in Verbindung stehenden Lagern im untcren und mitt
lcren Zcchstein; von G!'Ube Riserner Johannes dicht, XVL Als unrnittelbare Fort
sctznng in Schwarzburg-Rudolstadt bei Kiinitz, Bucha, Rothenberg, B!anken
burg, vVatzdorf nnd Kiinigsec, sowie im Amte Saalfeld (l\Iciningen) bei Aue 
"-Ill Berg. Mit Rothcisen als Begleiter von Thnringit und Chamosit (vgl. 2, 740 u. 
738) in den als linsenartigc Einlagernngen im Untersilnr auftretenden oolithischen 
Eiscncrzen zwischen Saalfeld und Griifrmthal (Meiningcn), besonrlers bei Schmiedc
fcld und Reichmanmdorf (BRUHNS, Nutzb. Min. 1906, 446. 44ii. 447). 
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Bei Ilmenau J{otbeisenstei n-Gangc vgl. S. 1805; a us dem Porphyr des Lin rl c n
bergs wurde ,am sogenanntcn Hüttcnholzc" E. E. Sr-mnn's Xanthosidcrit 1 (vgl. 
~. 2013 ncbst Anm. 4. 5. 6. 7) ,mit den gewiihnlichen Manganerzen" ausgcbracht, 
,ein durch concentrisch-strahlige Tcxtur, Seidenglanz und belle Far be ausgezeich
neter Brauneisenstein", ,der seiner abweichenden und eigcnthürnlichen Zusammen
setzung wegen als besondere Species aufgeführt zn werdcn verdient." ,Besteht ans 
feinen Nadeln, die concentrisch·strahlig zu sternfiirmigcu Gruppen vereinigt sind; 
zwischen den einzelnen Narteln, sowie zwischen den einzelnen Stcrnen bleiben nicht 
selten le8l·e Zwischenraumc"; ,eine schwarze Masse durchzieht das Ganzc gangartig 
in sehr dü.nnen Lagen". Die ,Krystallisation" wird mit der des ,vVeichmangan
crzes" verglicben. Harte ,2 · 5; er lasst sich schon zwisclten den Fingern zn Pulver 
zcrreiben.'' Farbe goldig-gelbbraun bis braunroth; die gelbbraunen Varietaten seidcn
gliinzend, die rothbraunen schwach fettglanzend; die roth en ,sind "C' ebergange a us 
Xantbosiderit in gewobnlichen Brauneisenstein." Analysen XVII.-XIX. Von 
FriedrichsJ:oda untersuchte SocHTING (Ztscht·. ges. Natnrw. 1854, 1, 119) radial
ïascriges seidengHinzendes gelbliel1braunes Material, ans Gangen im Porphyr, Dichte 
3·40-4-17, XX. - Feldspath-Pseudomorphosen von der 'IVilhelmslcite bei 
Ilmenau vgl. 2, 1369; es kommen auch solehe in der Feldspath-Form vor, welche 
aus einer lockeren gclblichbrauncn l\lasse, · scheinbar nur Eisenockcr bestehen 
(DALliER bei BLmr, Pseud. 4. Nachtr. 1879, 152). 

d) Westfalen (niirdlicher Theil, vgl. S. 2028), Ilannover, llraunsehweig und 
Xachbargcbictc. lm Grünsand des das productive Carbon discordant überlagemden 
Cenomans unmittelbar am Liegenden oft Brauneisenstein-Gerülle, stcllenweise so 
angereichert, dass sie eiu llohncrzlager bilden; so eiu solches von 3 · 5 m l\Hchtig
;;.eit unmittelbar iiber dem Carbon auf Zeche l\Iinister Achenbach bei Meugetle 
r.iirdlich von Dortmund; ahnliche Vorkommcn vielorts am Xordrandc des Ruhrkohlen
Beckens, wie in den Kohlensandstein-Brüchen bei Fra h nha use n; bei Horde und 
Bausenbagen früber ausgebeutet. - Südlich von Osnabrück am Nordrande des 
Omings am Hüggel' uraltcr Eisenerz-Bergbau, der aber erst Mitte des 19. Jahrh. 
ncuen Aufschwung nahm; über dem bis G5 cm machtigen Kupferschiefer-Flütz folgt 
Zechsteinkalk, del" bis zu etlva 50 rn Tiefe in gelben bid bmunen dolomitischen Kalk 
u:ngewandclt ist und an viclen Stellen griissere und kleinere zum Theil reiche El"z
lager von fest cm bis ockerigem Brauncisenstein, sowie nntergeordnete unregel
rnassige Eisenspath-Stocke umschliesst. Aehnlichc Vorkommen am Picsberge und 
am Rochus berge bei lb ben b ü re n. - Die Pyritoëder irn Kcupcrrnergel von Vlotho 
bei Minden (vgl. S. 724) meist in liydroxyd von geringerem Wasser-Gehalt (Goethit) 
urngewandelt, doch auch mit hoherem, wie Analyse XXI. zeigt. - lm Neocom bei 
Oerlinghansen (Lippe-Detmold) und bei Gravinghagen (Krcis Bielefeld) Con
g:omemt-artige und oolithisehe Brauneisenerze. Bei Alteubekeu enthalt ein direct 
dem Muschclkalk auflagerndes Lettenfliitz des Neocom Nester von derbem, sehr 
gotem Brauneisenstein; am Trotcnberge in den untersten Sandstein-Schichten 
ein bis 4 rn mach tiges Bohnerz-Lager' dessen Koruer durch diehten Eisenstein Zll 

Streifen verbnnden sind. Bei Schwaney am Egge-Gebirge, südlich von Alten
bekcn Giinge von dichtem Brauncisenstein netzformig angeordnct in mergeligen 

1 Von CoTTA (N. Jahrb. 1852, 53) schon irn October 1851 erwahnt. - Von 
VoLGER (N. Jahrb. 1855, 158) eiurnal als ,Ausgangspunkt für die Entwickelung der 
Eisenerze" bezeiclmet. 

• STOCKFLETH (Glückauf 1894, No. 100-104, 1791; Ztschr. pr. Geol. 1895, 1GB), 
H. Mi'LLER (Georg-Marien-Bergwerks- und Hütteu-Verein 1896), HAACK (Teutob. Wahl 
südl. Osnabr., Jahrb. pr. gcol. Lande~anst. 1908), H . .URMANN (~schr. pr. Geol. 1909, 

343), STELZ:'<"En.-BERGEAT (Erzlagerst. 1906, 1 042). 
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Kalksteinen des Turons. Verbreitet Eisenerze im Lias im südlichen Teutoburger 
Walde, mehrere aus oolithischem oder conglomeratischem Brauneisenstein bestehende 
1-2 rn, stellenweise 4 ·5-5 rn mach tige Flotze bildend, die dur ch wenig rniichtige 
Schiefermittel getrennt sind; so im Norden bei Gravinghagen, unweit Oerlingl,ausen 
(vgl. S. 2037), stiirker entwickelt bei Grevenhagen, Lang-eland, Altenbeken, und am 
Ostrand des Egge-Gebirges über Neuenheerse, Willebadessen, Borlinghausen und 
Bonenburg im Kreise Warburg (Reg.-Bez. Minden) verfolgbar. (BnuHNS, Nutzb. Min. 
1906, 433-436.) 

Ein Lager von Brauneisenstein mit Sphiirosiderit setzt von der Fuhrcgge bei 
D elligs en in Braunschweig nach Nordwesten gegen G rü nen p 1 an fort, gehiirt dem 
Gault an. Südlich da von im Juragebiet von Mark old en do rf (Ldr. Hilrlesheirn) 3-4m 
mii.chtiger Eiscnoolith; ostlich von Einbeck werden am Kahleberg bei E ch te und 
\Villershausen oolithische Eisenerze ausgebeutct. -In dcm an den Nordrand des 
Harzes sich anschliessenden Jura-Kreide-Gebiet ist die wichtigste die dem Lias an
gehorige Eisenerz-Lagerstii.tte, welche von der Oker gegen Osten über Bündheim, 
Neustadt und Harz burg si ch erstreckt und zur Zeit auf Grube Fricderike bei Harz burg 
ausgebeutct wird. Die überkippten, un ter 45 ° gegen Süden einfallenden Lias
Schichten euthalten eine grosse Zalll von oolithischen, bald grün en, bald braunen 
Eisensteinen, selten über 1 rn rnachtig, wahrcnd die Zwischenmittel eine Machtigkeit 
von mehreren bis vielen Metern erreichen. Die Stufe des Arietites Bucklandi und 
der Gryphaea arcuata enthalt vier miichtigere Eisenstein-Lager. lm Allgemeinen 
besteht das Erz aus ellipsoidischeu Kiirnchen von Brauneisenerz mit ebensolchem 
llindernittel und oolithischem Aussehen. Ais schwer erklarbar hebt SrEr"ZNER-llElWEAT 
(Erzlagerst. 1904, 209) hervor das Auftreten von zahlreichen, bis IIaselnuss-grossen 
Eisenstein-Brocken von gleicher Zusamensetzung inmitten der kornigen Massen. 
Früher ist auch ein etwa 80 rn im Hangenden der Ilauptlagcr in der mittclliasischen 
Zone des Ammonites brevispina auftretendes, 2 rn miichtiges Lager oolithischen 
Brauneisensteins abgebaut wm·den. ~ordlich von Goslar bei Lie ben burg dieselben 
Schichten ebenfalls mit Eisenerz-Lagern, sowohl gegen Gross-Dohren, als gegen 
Steiulah hiu fortsetzend, und nochmals bei Bodenstein im A mt Se es en {Braun
schweig) auftretend. (I3euHNS 1 Nutzb. Min. 1906, 437. 438.) 

Am llilsgebirge ist das dem Neocom-Sandstein eingeschaltcte Lager vor
wiegend conglomeratischen Brauneisensteins rings um die ganze Mulde bekannt; am 
Elligser Brink (,unweit der Carlshütte" faserig, XXII.) nahezu 4 rn miichtig. Direct 
auf dem obcrcn Lias liegen die früher bei Salzgitter und zur Zeit weitcr süd]ich 
bei Dornten abgebauten Erze in einem 3-25 rn machtigcn (bei Salzgitter bis 
50 rn) dentlich geschichteten Lager. Dieses besteht aus gerundeten oder eckigen 
Brauneiscustein-Fragmenten, sowic auch einzclnen Phosphat-Knollen, die durch ein 
eisenschüssiges, zum Theil etwas kieseliges, aber sehr kalkarmes Bindemittel ver
kittct sind. Wie BEeK (Erzlagerst. 1909, 2, 418) hcrvorhebt, stammen die Fragmente 
aus dem mittleren und unteren Dogger, dem Lias, Keuper, Muschelkalk und Bunt
sandstein, hii.ufig mit abgeriebenen Lias-Ammoniten; jedoch be wei;, en die mit ein
geschlossenen Neocom-Cephalopoden die Ablagerung der Eisenstein-Gerolle zur 
Neocom-Zeit. Vgl. S. 2019 Anm. 5, S. 2020 Anrn. 1. BEROEAT (SrELZ!I'ER u. B., Erzl. 1905, 

2, 1296; 1904, 1, 220) betonte, dass die Ablagerungen nicbt aus Gerollen prii
cxistirender Eiseinsteine bestehen, sondern ihre Conglomerat-Natur in Folge einer an 
Ort und Stelle erfolgten Zertrümmerung und Verschwemmung eines verhartcten Eisen
~chlammes erhaltcn hab en dürftcn; dass die Eisenerz-Brocken wenigstens theilweise 
Concretionen sind, sei zweifellos und gehe manchmal aus ihrem schaligen Bau und 
dm·aus hervor, dass sie Gesteins-Bruchstücke umhüllen. Das Erz ist Phosphor-reich 
und enthiilt Vanaditf (Rartelszcehe, vgl. S. 2010 Anm. 3). Die Erze bekannt auch 
bei Irnmenrode, ni:irdlich von Goslar, Rahndorf, Liebenburg, Kalbecht, Gebhards-
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hagen (S. 2010 An m. 3), sowie bei Othfreesen, Haverlah (S. 2010 Anm. 3), Steinlah, 
Gustedt (BRl'HNS a. a. O. 43 B). 

Weiter niirdlich in der Umgcgend der Gross-IIseder Eiscnhütiu, südlich von 
Peine in Hannovcr wcrden scit 1860 der Senon-Stufc der Belemnitella quadrata an
gehorige Eisenerze gcwonnen: zwischcn GroRs-Bült<m und Adcnstcdt, 2 · 5 km wcRt
lich von Ilserle ein Fllitz von 8-9 rn Mlichtigkeit auf 4 km strcichcndc Lange auf
geschlossen; zwischcn Lcngede und Rodenstcdt unwcit Vcchcldc, 10 km südwcstlich 
von der Ilseder Hütte ein 2-7 rn mach tiges Fliitz auf 2 ·1 km streichendc Lange 
verfolgt; Ueherreste des Fliitzes irn Diluvium von Hohenhameln und Hoheneggclsen, 
sowie von Ilsede sprechen für eine ehemals viel weitere Erstreckung nach Süden 
hin. Da,; Erz besteht aus nuss- bis faustgrossen, eckigen und scharfkantigen, sowie 
auch ans deutlich gerollten, kugelrunden bis ellipsoidischen Brauneisenstein-Stücken, 
verkittet dm·ch einen gelbbraunen Mer gel oder erdigcn Brauneiscnstein; ein Theil 
der Gerolle hohle Geoden, deren V{andung Krusten-Structur verrath, im Inneren oft 
mit Dmsen von l'yrolusit, Psilomelan, Kalkspath und Manganspath. Die Braun
eisenstein-Fragmente, wie die sie begleitenden Phosphorit-Knollcn stammen aus dem 
abradirten Gault, da sie haufig Reste von Akanthoceras Milletianum und Cornelia
num n'ORB. umschliessen, so dass diese Trümmer wahl die widerstandsfahigsten, vom 
trausgredirenden Meere aufbereiteten Theile der zerstiirten Gault-Schichten darstellen, 
und unzutreffend für sie die Bezeichnung Bohnerze ware (BEeK, Erzlagerst. 1909, 2, 
419; mit Litt.). V gl. auch S. 2019 An m. 5 n. S. 2020 An m. 1. Analoge, do ch nur 
wenig machtige Vorkommen am Gehrdener Berge bei Hannover. 

Oolithische Roth- und Brauneisenerze in den Kreisen I-Ielmstedt und Neu
haldensleben vgl. S. 1806. -In der Kreide am Kordrande des Harzes in den 
Kreisen Halberstadt und Aschersleben sind in den unteren Scbichten des die 
IIalberstadter und Dlankepburger l\lulde trennenden Sattels Lager von Drauneisen
stein mit feinkêirnigem Dohnerz von Langenstein, südwestlich von Halberstadt, über 
Bornecke, Konigsberg bei Westerhausen, Hamwartcnberg und Klei bei Quedlintmrg 
bis zur Gersdorfcr Burg bei Bade born in ciner Langenerstreckung von 22 km bckannt 
(llnum;s, Nutzb. Min. 1906, 439). 

Harz. Im nordwestlichcn Oberharz führt ein Gang im Gegenthal nordlich 
von Lautenthal (der norcllichste der Clausthal-Zellerfelcler Güuge, vgl. S. 4 7 4) braun en 
Glaskopf und Eisenspath mit Quarz. Der Gang soli mit dem Erauneisenstein-Gangc 
am Schweinsrücken nordlich von Seesen in Verbinclung stehen. A.hnlich am Daken
berg südostlich von Hahausen (ERUHNS a. a. O. 439). Im eisernen Hut cler Gange 
in der Ciausthal-Zellerfelder IIochebene, besonders in den oberen Teufen des 
Zellerfelder Hauptzuges traubig mit gHinzend muscheligem Bruch, auf dern Neu
fang am Galgenberge, auf der Catharine des Eurgstadter Zuges, auf eincm Gange 
bei \Vildemann (LUEDECKE, 1\fin. Harz 1896, 248). - Der oberdevonische Kalkstein
:3tock des !berges bei Grund ist an zahlreichen Stellen metasornatisch in Eisenspath 
umgcwandelt, der aber fast durchweg sccundar in Brauneisenerz übergegangen, so 
dass KLOCK:IU.'<N (Ztschr. d. gcol. Ges. 1893, 45, 285) direct von einer Brauneisenerz
Lagerstatte 1 spricht; da die Umwandclung des Kalkes von den Klüften und Spalten 
ausgegangen ist, so liegen die Eiscnstein-l'utzcn Reihcn- und Rosenkranz-artig langs 
der Spalte hintcr einancler. Dei der sccundarcn Umwandelung des FeC03 habcn 
sich bei cler Ausscheidung der diesern beigemischten Carbonate ausgezeichnete 
Ka\kspath- und Dolomit-Krystalle auf den Drusenraumen gebildet, die 1\Ianganoxyde 
aber rneist sich nicht ausgesonù.ert, wie die schwarze Oberfli\che des braunen Glas
kopfR zeigt; daneben komrnt aber auch Manganit, Psilomelan uncl \Vad vor. Das 
Brauneisen üftet· auch in .E'orm mulmiger und schlackiger Klumpen, eingebettet in 

1 Vgl. auch RrTTERSnAus (Ztschr. Berg-, Hütt. u. Sal.-\Vesen 1886, 34, 207). 
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lettig-lchmiger Umhüllung. \Veitere Beglciter Baryt, Quarz, Schwefel- 1 und Kupfer
kies, Buntkupfererz, Malachit und Asphalt; Baryt sogar in abbauwürdiger Menge. 
Bergbau in den !:lOer Jahren des 19. Jahrb. erlegen. 

Am Schachtbcrge südiistlich von Lauterberg Brauneisen in Nestern und auf 
Klüften des Zechsteins, der auch in der Gegend von Seesen am westlichen Harz
randc lagerartige Massen von Brauneisen und Eisenspath eimchliesst. Im Kreise 
Blankenburg Eisencrzlager von Kuhbach über Stahlberg, Krockstein bei Neuwerk 
bis in die Gegend von Hüttcnrodc; am Kuhbach Brauneisenstein 2 ft.ihrend, a:n 
Stahlberge Roth-, Braun-, Spath- und l\Iagneteiscnstein mit StringoccphalenkaL. 
am Mühlenwegc Braun- und Hotheisen. Das Rothsonnenberger Lager führt in 
oberer Teufe Brauueisen, tiefer Eisenspath; am Holzberge und Lodenbleek grossten
theils Magnet- und Rotheisen, am Schmalenberge Nester und Putzen von 
mulmigem Brauneisenstein (BRUliNS, Nutzb. Jilin. 1906, 413). 

e) ~aehsen. 8 Gegen Hotheisenerz überhaupt zurücktretend, wie besonders auf 
den Gangen in der Gegend von Schwarzenberg, Johanngeorgenstadt und Eibenstock 
(vgL 8. 1802)- Erheblich aber betheiligt an den Ablagerungen von Raschau, Langen
br.rg, Schwarzbach und Elterlein, vgl. S. 1803. Ais ausgczcichnctste Rrauneisencrze 
riihmt FnK'ŒEL' (Min. Lex. 1874, lRfi) die ,,prachtigen Stalaktitcn" von den Langon
berger Gruhcn bei Schwarzenberg, den gclblichhraunen faserigen Glaskopf von 
Vater Abrabarn bei Scheibenberg, von Schwarzbach bei Elterlein und von 
Yercinigt Gescbick Stolln am Ziegelberg bei Geyer, den seltenen riithlichbrauuen 
yon \Vunderbar Fürstenglück zn Raschau nnd Natalie Fundgrube zu Aue, die 
Kugeln unrl Tropfcn anf und im Amethyst vom Steinberge bei Pfaffenhain unwc't 
Stollberg. Haufig in Pseudomorphosen_ FRE~ZEL (a. a. 0.) crwahnt solche nach 
Eisenkies 5 von Geyer (Würfcl) und im Alaunschiefer von Reichenbach; na ch Eisen
spath von Piihl, Graf Savern bei Jocketa, Eiscrncr Bauer zu Leubetha, Bavaria 
Funùgrube zu Riittis, in sattelfiirmigen Lin sen von Rauh's Glück zu Aue; nach 

1 l.Harka~it-P~eudomorphosen von Iberg und Lantcrberg vgL S. 821 Anm. 1. 
2 ,Sehr reiner brauner Glaskopf" XXIII.; an ,einer weicheren VarieUil" von 

Hüttenroue, aueh braunem Glaskopf XXIV. Bei DANA (Min. 1868, 174) XXIV. beim 
XanthoHiderit. 

• Ohne naheren Fundort das Material von XXV., eine Art Conglomerat kleiuer 
harter, dut-ch thonigcs Cernent verbundener Kiirner; reich an Vanadin. 

• Mit llRElTHAUPT (vgL S. 2011) trennt Fw<NzEL (Lex. 309) vom Brauneisenerz 
(Limonit) den Stilpnosidcrit (Eisenpecherz) ab: auf Brauneisenerz-Giingen der Gruben 
zwischen Schwarzenberg und Elterlein, zu Langenberg, Aue, Scheibenberg, Jobann
georgeustadt, Oberpiibel bei Altenberg; im Voigtlande zu Hauplmaunsgrün mit 
Kraurit, bei Mossbach mit Variscit, auf Frisch Glück bei Oberstenn, Hartmaun
stollen zu Liebau, in der Gcgend von Brambach, El8ter und zu Reichenbach; ferner 
auf Porphyr-Gangen zu Biirwalde, sowie im Phono li th zu Zittau, mit Psilomelan 
auf Brauneisenerz. Vom Stilpnosiderit weitcr gcsondert der IIyposiderit (vgL S. 2012 
Anm_ 1): auf Schwerspath-Gangen (mit Bleiglanz; at1f Eleonore Erbstolln zu Langen· 
striegis bei Freiberg mit Kalkschwerspath, Cerussit und Pyromorphit, sowie auf 
Heilige Dreifaltigkeit bei Zschopau ebcnfalls mit Kalkschwerspath; auf Eisenstein· 
Gangen anf Rauh's G lück bei Aue und Frisch Glück zu Obcrstenn bei Zwickau; auf 
Klüftcn des Kiesclschicfers zu Oelsnitz irn Vogtlande und Langenstriegis bei Frei
berg. Andererseits Hydrohiimatit (vgL s_ 2014 Anm_ 3) naeh FRENZllL (Lex. 156) derb 
und in radialfaserigen Nieren, gewiihnlich auf dichtern Brauneisenerz liegend im 
Vogtlande auf den Gruben Thekla bei Hauptmannsgrün, Brüder Einigkcit und 
Tanne bei Biisenbrunn, Schaller Erbstolln bei Piihl u. a. 

5 Vgl. Analyse XX. auf S. 1997 und S. 2006; 'Vürfcl mit Oktaëdcr. 
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Fluorit vom Schwarzen Hirsch bei Geyer; nach Eisenglanz von Altenberg (vgl. 
S. 1804 nach Sille rn); nach Kalkspath und Quarz von Rauh's Glück und Natalie zu 
Aue, suwie von der Spitzleile bei Schneeberg; nach Kraurit von Thekla bei llaupt
mannsgrün; nach Magnetkies und Oligonspath vorn Sauberge Lei Ehrenfriedersdorf; 
narh 1-lkorodit von Stamm Asser am Gmnl Lei Schwarzenberg; nach Zink
blende (111) (1l1) (vgl. auch S. 567 Amn. 2) und Baryt vom Rothen Hirsch bei 
Geyer; nach einem unLekannten rhombischen Mineral (110) (010) (001) vom Yater 
Abraham zu ScheiLenherg (vgl. 2, 1662 An m. 5). ,Stilpnosidel"it (vgl. S. 2040 
Anm, 4) nach Uranit" bcobachtete FRENZBL (TscHEim. l\litth. N. F. 21, 182) 
auf einer Stufe aus dem Magnetstollen bei Zschorlau, wu ,schwarzes Eisen
pecherz die quadratischen tafelfürmigen Krystalle des Uranits in Besitz ge
nommen hat te". 

Im Vogtlande 1 sind unter den Eisenerz-Gangen zwischen Christgrün und 
Stenn bei Zwickau, dm·en wichtigste bei Stenn, Planitz und Schünfeld, dann bei 
Hauptrnann~grünn, Ober-Hanisdorf, ()ber-Reichenbach und Grünhof bckànnt sind, 
nach DALliH:R (vgl. S. 1803) dreicrlei verschiedene, durch Uebergange mit cinander 
Yerknüpfte Typen zu unterscheirlen. Erstens gangartige Massen aus Roth- oder 
llraunsisenstein, Horn stein, Eiscnkiesel und Bruchstückcn des N ebcngestcincs bc
stebend, welche auf der Contact-Greuze vou Diabas- und Thonschicfer-Gestcinen 
aufsr.tzen und bis 6 rn machtig wcrdcn (Grube Nengcborcn Kindlein bei Stenn). 
Zweitens lagsrartige, unrcgclmiissig begrenzte Pm·tien von kieseligem Brauneisenstein 
und stark mit Eisen impragnirtcm untcrsilurischem Kiesclschicfer; die Machtigkcit 
dieser znlctzt auf C~ruhe Isolde abgebanten Masscn schwankt zwischen 0 · 6-- 1· 2 m. 
Dritrens tretcn mitten im stark zcrsetzten untersiltll"ischen Diabas bald vereinzelt, 
hald schr zahlreich, vielfach verzweigte Trümer, Nester oder Pntzen von Braun· 
r.iscustcin auf, die besondcrs in der Niihe der Contact-Greuze gegen den Schiefer 
oder langs durchsctzcnder Klüfte bctriichtlichc Ausdehnung und 1\Iachtigkcit cr
rcichen, und sich Gangzng-art.ig an einandcr reihrm (Grubc Frisch Glü~~k bei Stenn). 

Hranncisen- und Eiscnspath-Giingc zablrcich in dcm grossen Diabas-Zuge, der 
sic:h ans der Gegend des unteren Elster-Thales iiher Plau<On bis in die Gegend von 
Hof in Ob8rfrankcn erstrcckt. Besondcrs wichtig die Gcgcnd unterhalb Plauen an 
der Miindnng der 'fri1~bcl in die El~ter, bei Piihl, Riittis, GanRgriin, Altcnsalza, 
Yoigrsgrün und Chrieschwitz. Aber auch die Gr.gend ol>erhalh Plauen, von 
der Elster nach Ilof hin cnthalt viele solche Giinge, bc~onders bei Thir.r
ganen, 'Veischlitz, Gcilsdorf, Planschwitz, Hehünbrnnn und Biisenbrunn, wo ein 
macbtigcr Gang von Rraunciscn nnd Eiscnspath bckaunt ist (BRL'HNS, ~utzb. Min. 
1906, 449). 

Bei Berggieshiibel südlieh von Pirna sind die den silurischen Thonschiefern 
und Schalsteinen eingeschaltctcn Kalkstr.ine zum Theil durch Roth- und Braun
eisenerz ersctzt, dicse aber inncrhalb des Contact-Bereiches des Markersbacher 
Granits in Magneteisenstein umgewandelt (BEeK, Erliiut. 8ect. Berggicsh. 1889, 50; 
Erzlagerst. 1909, 1, 102; H. MüLLER, Erzlagerst. 1I mg. Bergg. 1890, 18; S·n:LzNBH
llEHllEaT, Erzl. 1006, 1139; HRUHKS a. a. O. 449). 

Fm·ncr na ch FmmzEL (Lex. 187 4, 186) Eisennieren mit eine rn Kern ockerigen 
Rotheisenel"Zcs in den Torfgruben von Neukirchcn bei llo rn a, im diluvialen Lehm 
bei dem Busch bad nnweit Meissen, mchrfach in der Oberlausitz, fern er in der 
Gegend von Altenberg, Lauenstein, Chemnitz, Zschopau u. a. 

f) Schlesieu. ln ùen 50 er Jahren des 19. J ahrh. wurde (GLoUKEll, Beschr. 
Oberlaus., Gürlitz 1857, 14[>) nürdlich von Jlinkemlorf bei Rothenburg an zwei 

1 Vgl. auch S. 2040 A11m. 4 unter Stilpnosiderit, Hyposidcrit und Hydrohiimatit., 
sowie untcr den Pscudomorphosen oben S. 2041. 
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Stellen Brauneisenerz m grossen Massen (nach dem Umfang der Pingen zu urtheilen) 
ausgeschachtet und zu Keula bei Muskau verhüttet. Nachdem 1860 die Gewinnung auf. 
gehort, wurde 1896 ein Schürfschacht angesetzt, zunachst eine Lettenlage durchteuft, die 
viele Bruchstücke von Kieselscbiefer, gelbem Eisenocker und Knollen von zum Theil 
in Brauneisen übergegangenem Kalkstein urnschloss, und bei 6 rn dm·bes anstehende; 
Erz angetroffen, das ein mit dem in den siluriscben Schiefern auftretenden Kalk in 
Verbindung stebendes Lager zu bilden scheint (v. RosENBER(}-LIPINBKY, Ztschr. pr. 
Geol. 1896, 216. 455; A. SAcus, Bodenschatze Schles. 1906, 37). In tertiiiren Sandeu 
von Muskau bei Rothcnburg ùichtes Brauneisen in Lagcn von gm·inger Miichtig· 
keit, sowie plattenfürmige und knollige Stücke; ebensolche im diluvial en Thon und 
Lelun von 1\1 i ch alken bei Hoyerswerda; dicht und thonig in Klüfteu des Quarzits 
am Heideberg vou Nieder-Rengersdorf bei Rothenburg (GwcKER, Beschr. Oberl. 
lt\57, 253. 363. 46). Thouige ùerbe Partien und knollige Stücke oder als Überzug 
anf Kluftfliichen im Zechstein-Dolomit von Florsdorf und Sohr-Neundorf bei 
Garlitz (GwcKER a. a. O. 117. 181). Anf Grube Maximilian zu Lu d wiga do rf be.i 
Garlitz auf einemlagerartigen Gang im silurischen Quarzschiefcr; zu Cunnersdorf 
und Sicbcnhofcn bei Garlitz dicht uncl erdig in silurischcn conglomeratischen 
Schicfcrn (PEaK bei TRALRE, Min. Schlcs. 1888, 132). Zu G1irrisseifcn bei Lêiwen· 
berg sbtlaktitisch stiingdig anf Klüften im Zcehstein (FrEDLEH, Min. Schlcs. 1863, 34). 
Thonig und dicht nntcr einem Lager von Gclbcrdc irn scnonen Sanrlstcin von 
Wehrau bei Bunzlan, früher abgebaut (GLoCKER a. a. O. 253). Bei Willmanns
d orf 1 (vgl. S- 1802) zusammen mit Rotheisenstein; aber auch ausser Zusammenhang 
mit jencm fanrlen sich unmittclbar untcr rlern Rasen stellenweise Nester von Mangan
haltigem, Glaskopf-artigem Brauneisenstein (v. FESTENBERG-PACKIBCH, metal!. Bergb. 
i'\iederscbl., Wien 1881, 71). Mit Eisenglanz und Magneteisen untergeordnet auf 
Lagern und G iingcu im Hornblendeschiefcr der Gegend von Kupferbcrg; im Phyllit 
der Eisenkoppe bei Altenberg vgl. S. 180L Frühcr anf einigen Gruben zu Baum
garten bei Bolkenhain (FmnLER a. a. O. 34). Bei Schmiedeberg im Briiuerhohlen
thal ein ,bedeutendes" Lager in dern im liegendsten Theil des GlimmerschicfeJ'S 
eingelagcrteu Kalk ('VEDDING, Ztscbr. d. geol. Ges. 1859, 11, 414). Mit dem Roth· 
eisencrz der Gegend von Reinerz, vgl. S. 1801. Mit Magneteisen im Glimmer
schiefer astlich von Hab e 1 sc hw er dt bei Schreckendorf, Seitenberg unweit Landeck, 
bei Heuùorf, Jobannisberg und Klessengrund unweit Wilhelmsthal (RoTH, Erl. Karte 
Nicderscbl. 1867, 216; BrmHJss, Nutzb. Min. 1906, 452). An der Haferlehne bei 
Kiipprich nardlich Volpersdorf ein Lager in Verbindung mit dcm, Kupfcrerz und 
Braunspath führenden Dolomit, der hier zwischen Gabbro-Conglomerat und Culm
sandsteinen eingescbaltet ist (BRt:HNS a. a. O. 452). Anf der ObcrfHicbe des Gabbro 
bei Grochau im Kreise Frankeustein der in jenem enthaltene Diallag in Braun
eisen nmgewandelt, das in kleinen kugeligen Parti en in Letten die Oberflache des 
festen Gesteins bedeckt (BRun:ss); über magnetische Stücke vom Harteberg vgl. 
S. 2009 Anm. 3. 

In Oberschlesien bildet das Brauneisencrz, wie A. SAcHs (Bodensch. Sehlt;s. 
1906, 132; mit Litt.) beton t, ,die eigentliche Grundlage" der Eisenindustrie, wenn 
auch ge]tcn flls ,Stnfferzc" mit eincm llis 50 °/ 0 steigenden Eisengebalt, indem milde 
erdige mnlmige Varietiitcn iiberwiegen, deren Eisengehalt selbst nach Riistung nur 
noch 30-35 °/0 betrligt, oft sogar bis zn 20 Ofo heruntergeht_ Zum Theil sind diese 
Erzc als Oxydations-Productc des Schwdcleiscns anfzufassen, zum weitaus griisseren 
Theil aber stcllcn sie ,sicherlich Concentmtions- Prodncte des Eisengchaltes det· 
eisenschüssigeu Dolomite dar", die in neuer Zeit übrigens auch verhüttet werdP.n. 

1 Von hier erwabnt TRAUBE (Min. Schle-s. 1888, 122) auch Hydrohamatit in 
excentrisch-faserigen bis stiingeligen Aggregaten mit Hamatit. 
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~feist erdig und mit Thon und Kalk verunreinigt, oft auch etwas Zinkcarbonat, 
Bleiglanz und Cerussit enthaltend; mit wenig Phosphor, aber viel Kieselsanr1~ und 
)fangan. Die Eisenerze begleitcn den Rand des Dolomits. 7.uweilen bildct der 
Dolomit no ch das Liegende des Branneisensteins, zuweilen aber liegt dies1~r, nach 
allen Seiten von Dolomit umgeben, unrnittelbar anf dem Sohlcnkalkstein. Die nn· 
regelmiissigen, ~ester-artigen, stets ungescbichteten Lager des Erzes im Dolomit 
sind von sehr wechselnder 1\Iachtigkeit, bis 20 m. Hanptverbrcitnng in der iistlichen 
}!uschelkalk '·Partie an den Rlindern des Dolornits der Tarnowitzer und Beuthener 
~lnlde. In der Gegend von Tarnowitz die Vorkommen von Bobrownik, Carlshof, 
Xaclo, Radzionkau, Alt-Checblau, Rudypiekar, Trockenbcrg, Keu-Repten, Tarnowitz, 
Sowitz; nordostlich von Tarnowitz die Vorkommcn von Georgenberg (Bibiella). In 
der Beuthener Mulde besonders die von Bucbatz, sowie die nëirdlich von Bobrek, 
und südlich von Bentben bei Chorzow, 1\Iichalkowitz, Maczcikowitz, Lagiewnik; 
weiler westlich die von Ptakowitz, Gurniki und Stollarzowitz. In der westlichen 
Hiilfte des schlesischen' 1\lnschelkalk-Rückcns noch bei Gross-Stein, Tm·nau, Schcdlitz, 
:itubendorf und Rozrnierka zwischen Gross-Strehlitz und Oppeln im Krcise Gross
:itrehlitz. Ausserdem findet sich Brauncisen in Spalten und Scbloten im Sohlstein 
und Chorzower Kalk; hier Glaskopf-artig oder stalaktitisch, stellenweise von ho hem 
hlangan-Gehalt, oft Galmei führcnd (SAens a. a. O. 133; BRCIINS, Kutzb. 1\lin. 190G, 
454]. - Der Eisenerzbergbau Oberschlesiens war in seincn Anfangen unbedeutend. 
Das crste Luppenfener wurde 1365 zu Kutschau erbaut, und cbenda 1'721 der erste 
llolzkohlen-Hochofen angeblasen, dem ein zweitcr zu Sauscnberg folgte. Als der 
Staat den montanistisehen Vcrbaltnissen seine Aufmerksamkeit zuzuwcnden begann, 
wnrde der Schwerpunkt der Industrie an eine falschc Stelle verlegt, nicht ins 
Klodnitz-Gebiet, sondern in die von l\Ialapane und Sto ber durchzogcnen weiten 
Walder, wo die beiden koniglichen Werke .:Vlalapane (1754) und Kreuzbnrgerhütte 
(1 ïo5) !agen, wie auch die von der Breslauer Kaufmannschaft gegründcte Stahl
fabrik Konigshuld (1785). Der 1779 zur Lcitung des schlesischcn Bergwcsens be
rufene llerghauptmann v. REDEN erkannte mit gcnialem Blick die aussichtsvolle 
Zukunft des werthvollsten Theilcs von Oberschlesien; auch cr fübrte die Verwendung 
der Koks cin. Anf der koniglichen IIütte zu Glciwitz erglühte 1796 dct· erste 
Koks-Hochofen des curopiüschen Continents; 1802 hatte man zu Kiinigshütte die 
enge raurnliche Vereinigung der oberschlcsiscben Kohle mit den Brauneiscnerzen 
des Muschelkalks zur Grundlagc des Betriebes gemacht." Zur Zeit ist freilich der 
lm port auslandischcr Eisenerze (ans Un garn, Steiermark und besonders Schwcden) 
in Znnabme begrifl'cn (SAens a. a. O. 144). 

g) Boltmen. Bei Poniklay, Kamcnitz und Jessenei 4 nierenfêirmige und 
stalaktitische Gebilde, sowie derb, auch langfaset·ig mit Stilpnosiderit, anf Nestern 
irn Phyllit; ahnlich in der Gegend von Hochstadt, wie bei Bochrlalowitz, Drkow, 
Raudnit.z, Huppc1·srlorf und Skodi\jow, auch bei Schwarzenthal, am San berge bei 

1 Im oberschlesischen Steinkohlen-Gebiet Fliitzc von Kohleneisenstein und be
sonders Spharosidcrit-Concretioneu; letztere besouders auch im Keupe1·. Im branncn 
Jura branne Thoneisensteine und Spharosiderite; auch irn Tertiiir Thoneisenstcine 
und thonige Sphlirosiderite. 

' In Polen Brauneisencrze irn Muschelkalk bei Twardowice, Siemonia, Kowa
wies, nürdlich Bendzin und Czcladz und bei Micrz~;zice und Kadlub in der Gegend 
von Siewierz (F. RoEMER, Geol. Oberschl. 1870, 533). 

3 Wahrend man bishcr die allenthalben (im Carbon, Kcuper, Jura und Tertiar, 
vgl. oben Anm. 1) auftretcnden Thoneisensteine verwenrlet batte. 

4 Analyscn an offenbar wenig reinem Material dieser Vorkommen von WmsER 
u. SnNGL (TscHERM. Mitth. 1872, 80-82). 
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Bohm.-Neustadtl, Gross-Anpa u. a. Rei Roudney bestand cin Bau auf einem 
Erzstock in grünem Schiefer (Phyllit); nach \VoLF (Jahrb. geol. Reichsanst. 1864, 
14, 482) ist das Erz hauptsachlich faseriger Gelheisenstein mit derben Brauneisen· 
1\Iassen_ Auf den Eisenerz-Lagcrn vielorts in der Gegend zwischen Prag, Beraun, 
Horowic, Rokycan und Pilsenetz als Umwandelung von Spharosiderit. Auf 
Hohlungen und Spalten im Quadersandstcin von Prosek bei Prag schwarzgraue, 
nicrige und traubige, krummschalig abgcsondcrte Rinden, sowie in engeren Spalten 
des Sandsteins knollige, aus concentrischen dünnen Schalen aufgebaute Massen des 
Hyclrats Fe,O, · 2 H 2 0, also dem Xanthosiderit (vgl. S. 2013) entsprechend na ch Bolncn 
(Lotos 1864, 67, 88). lm Ceylawa- und Dobrawa-Gebirge, nürdlich von Nepomuk 
und }fitrowitz mit Kiesclschiefer verknüpfte Lager; anf dichtem Glaskopf·artigem 
und zelligem, rneist mit Quarz verwachsenem Brauneisen dünne glatte oder stalak· 
titisch-traubige Stilpnosiderit-L'eberzüge. In der Gegend von Prestawlk, Sobehrad, 
vVrauow uordostlich von Beneschan zahlreiche Gange im Urthonschiefer, dereu 
Füllung aus reiuem dichtem Brauneisen oder einer lirnonitischen Breccie von 
Schiefer-Bruchstücken bestcht. Bei Dassnitz, Kloben, Mariakulrn und SchünbaciJ 
machtige Lager Quar.~:-reichen Brauneisensteins. Bei Alt-Zetlisch Eisenocker ur:d 
brauner Glaskopf in zer8etztem Gneiss, Amphibolit und Urthonschiefcr, unregel· 
rnassige Gange und StOcke bildend. Bei Mies als dünner, lebhaft gelb bis braun 
gefarbter Ueberzug anf allen Gang-Mineralien; dm·bc Massen auf der Langcnzug· 
~eche; miichtige L>tger im Thonschiefer in der ;\;ahe von Mies zwischen Tèchlowitz 
und Otrotschin, sowie bei Skalka bei Kscheutz (GERSTENDÜHFER, Sitzb. Ak. Wiss. 
Wïen 1890, 99, 438). Auch zu Hullowing und Grammeling, zu Wikau, vVonelitz, 
Gross-Maycrhüfen, .Elsch, Strachowitz, Pernarditz, N euùorf, Wiùlitz, 1\Iellnitz, Arnplatz, 
Mirkowitz, Schlattin u. a. wurden unregelmassige Gange, Stocke oder Putzen i11 
Gneiss, Amphibolit, Thonschiefer u. a. abgebaut. ln den oberen Regionen der Erz
gange von Pl-i bram als .Eiserner H ut, mit Stilpnosiderit, Goethit und Rotheisenerz, 
wohl aus .Eiscn~path gebilrlet; in grü:Jseren Teufen derb, in kleintraubigen Aggre· 
grttcn oder als Ocker. lm Thale von Krems in den Bcrgbauen nordlich von 
Krurnau ockerig und faserig, sowie in schünen Glaskopf-Geoden von oft 2 a Fuos 
Durchmesscr; in unregclmassigen machtigen Putzen in zersetztem Serpentin mit Opa:, 
Horn stein und Magnesit. (ZEPHAHOVICH, Min. Lex. 1859, 1, 241. 138. 508; 1813, 2, 
181. :34-7. 371; 1893, 3, 149. 241.) 

Mlihren. lm Devon bei Quittein (Kwittein) zwischen ~lüglitz und Hohenstadt, be· 
sonders auf dem Bet·grücken Randig bei Quittein, ~owie nordlicb davon bei Colloredo 
und südlich bei Klein- und Gross-l'oidl mehrcre Zügc von Lagerstiicken, in ihrer 
Hauptmasse a us Braun eisen und Kiescleisenst~ein bestehend, die von gel ben und 
brauuen Thonschiefern und Letten, sowie von Rol-artigen, ~ ontronit und Allophan 
führendcn l\Iassen begleitet werden; ursprünglich waren sie wesentlich a us Eisen· 
~path gebildet, der no ch in Restcn stellenweise vorkommt; das Brauneisen als Glas
kopf, Derberz und Mulm; in den reichcren Lagern herrschen die oft prachtvoll 
stalaktitischen Glaskopfe bei Weitem vor; auf den tieferen Sohlen haben die G-las
kiipfe Kerne von dichtem Eiscnspath; in den hüheren IIorizonten nahert sich das 
Brauneisen dem IIydrohamatit und lhmatit (KRETscmiER, Jahrb. Reichsanst. \Vien 
1902, 52, 353; G&oTn's Ztschr. 40, 513; bei BEeK, Erzlagerst. 1909, 2, ~19). Bei 
Ruditz und Olomuczan wurden in den obm·en Jura- und unteren Kreide-Ablage
l'ungen haufig vorkommende Eisenerze abgebaut, meist dichtes und ockeriges Braun
eisen oùc1· Thoneisenstein, untcrgcordnet Roth eisen; die Erze hilden gewundene 
Schichten, Putzen oder zerstreute Nester in zum Jura gehiirigen gclben Letten und 
Thonen, welche Trichter-Vertiefungen im devonischen Kalkstein erfüllen; im unteren 
Quadersandstein Brauneisen in griisseren Ausscheidungen und auch in Schichten. 
Bergbau auf in gleicber Weise vorkommende Erze auch in der Gegend von 
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:Uiihrisch-Trübau, von Boskowitz bei Rudka, 1 Kunstadt, Lcttowitz, Lhotta, 
Pettrow, bei Rabitz, bei La7.anek und 1\ i e rn t sc hi tz; hier wurrlen zwci Vorkommen 
abgebant, Branneiscn in cincr von rlcvonischcrn Kalk und Syenit gebilrlctcn i\luldc, 
•owie aJa Ausfüllung von Spalten oder des Grundes von zum Theil mit Kalkstalak
titen ausgekleideten Hiihlcn im devonischen Kalk; letzteres Vorkommen ganz von 
Kalkspath durchwachscn und han fig Kalkspath- Druscn tragend. Dohncrz bei 
Jassinow in eincrn zu Tage licgcndcn 3-12 Fnss mlichtigcn Fliitz, anf Quadcr
sandstein gelagert. (ZEPHA~OVHm, Lex. 18f•9, 244. 4::18. fi7; 1873, 182; 1803, 150.) 

Ocsterr.-Schlesien. Die Lager von Bennisch (vgl. S. 1815) bestehen in den 
obcm Tcufen ans Brauneisencrz (SrELZNER-BERGEAT, Erzl. 1904, 181). Solche auch 
abgebaut hei Gross-Het·!itz, Seitendorf, Raasc, Karlsberg (ZEPH.movrcn, Lex. 1859, 245). 

h) Galizien. Zu J a wor zno, Dlugoszyn, Byczyn und Krzanow ais Begleite•· 
des Zinkspaths iirtlich in Nestern reichlich, abgebaut. In der Tatra wird am 
~Iagura-, 1\Iietusia-, Omak-Berge u. a. }Iangan-haltiges Brauneisen für die flütte in 
Zakopana gewonnen (ZEPHAROVICH, Lex. 1873, 183; 1.'l5fl, 245). 

Bukowinu. Bei Fundulmoldowi auf den Kollaca-Grubcn irn Delnitza-Thale 
im Ansbeisscn der Eisenspath-Lagerstatte, die an cincn dolomitischen Kalk dc1· 
untcren Trias geknüpft ist, wahrend der Kalk ais eine dem Glimmerschicfer anf
gelagertc Scholie erscheint. A us Pyrit entstanrlcn ist das anf der Grube \Vallcstina 
Id~ anf der Abdachung des Dadul-Gcbirges am \Vallcstina-Bachc in der Ge
meindc }'undulmoldowi gewonncnc ockcrige Brauncisrm; der Pyrit hilrlct cin 
machtiges Lager in quarzigem Glimmcrschicfer. In Lagern iihnlich diesern Vor
kommen zu Pareu timi und Facza bay bri Jakob eni. (ZEPHAROVICH, Lex. 1893, 

150; 1873, 183, 371 i 1859, 245.) 
Rumlinien. In Sucéva am Dirrnoxa-Berge derb auf einem Lager im dolo

mitischen Kalk. In Gorjin früher zu Baia-de-Fer ausgcbrutet. Tn :VIchcdintzi 
am Westabhang der Bahna-Rerge im G!immerschiefer ein rnchrere Meter mach
tiges Lager; bei Poeana Beletina ni'irdlich von Isvorna in Kalk (PoNr, Min. Ronrn. 
1900, 39). 

Siebenbürgen. Anf einem 12-18 Fuss machtigen Lager in Thonschiefer bei 
Toroczko, auch faserig und ais Glaskopf, sowie in manchcrlci stalaktitischcn Formcn, 
oft schr schiin bunt angelaufcn. Zn (jyalar und in der Umgebung (Batrina, Runk, 
'l'elek) ein gcgen 120 :Fuss mii.chtigcs, wcit erstrccktcs Lagrr im Glirnmcrschicfer 
im Liegcnden und kry,;tallinern Kalk im Hnngcnden; vom ohcrcn 'fagebrueh XXVI., 
l'on der Rarbara-Gruhc XXVII. Bei Petrisch im Thonschiefer 12-18 Fuss machtig. 
Dicht und faserig bei Rodna in den Th1ilcrn des Anyes und Isvorul marc, im 
Cubaricl und Gloduluj-Thal. Rd Gyulu im Thal der Warmcn Rzamos am Dumbava
Berge und gcgenüber im Graben Pareu ferulnj ein kleincs Lager von Hotheisen und 
zelligem und ockcrigem Braun eisen, zwischen Arnphibolit und Thonglirmnerschiefcr 
eingeschaltet. Bei Bor é v im ~Iagyaros pataka ein ans Brauneisen und Pyrolusit 
Lesleheudes Erzlager mit untm·geordneten Rotheisen-Kestern im Augit-Porphyrittuf[ 
Im 1Iühlenbacher Gebirge ist am 1\likloczie-Dergc ein aus Quarz, Eisengranat 
und Eisenspath bestehender Stock oberf!lichlich zn Branneisen verwittert. Bei 
Tamasf~lva bis kopfgrosst Eisenstein-Niercn in den Kohlenletten der aquitanischen 
Stufe.- Dohnerz in der Gegeud vou Herrnaunstadt anf der Auhühe zwisehen 
Ileltau und Zood. Auf dern Rücken des Kalkberges Plesu bei Runk im eisen
schüssigcn Thon (terra rossa) beinahe kugelige gEinzende Bohnerzkiirner, local 
Schrot-Steinchen genannt, sowie wcniger regelrnassige ranhflachige Korner von 
Hirsckorn- bis Haselnussgrosse [Kocn, GRorH's Ztscbr. 20, 313). Bohnerz auch im 

t Von hier und von PHbislawitz derber, oberfiachlich gH\nzend schwarzer 
,,Turgit" (ZEPH. Lex. 1R59, 454); vgl. S. 2014. 
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diluvialen Schotter von Olahpian. (ZEPHAaovrcH, Lex. 1859, 249. 68; 1873, 185: 

1893, 150. 43.) 
I:ugarn. 1 Anf der Anhohe La Creu Fontini bei Felso Vacza und im Vurpo· 

duluj oberhalb Kasanyezd wurde im Augitporphyr-Tuff früher vielorts Bergbau anf 
BraLineisen betrieben, das nach Sn:& (Jahrb. geol. Reichsanst. 1867, 18, 491) du:·ch 
Umwandelung ans den Tufren hervorgegangen ist. Im 0 ra vitz a-Thal wird bei 
Hutti l\Ialatina u. a. lager- und putzenfiirmig im Kalk breehendes Drauneisen ab
gebaut. Bei Dis z tr a im Brezini-Thal ein weiterstrecktes Lager zwiscben Thon
schiefer und Kalk-Conglomerat. Das Erzlager von Lib ct he n in krystallinischcn 
Schiefern erreicht mehrere Klafter }Iachtigkeit. Bei Nadabula Glaskopf in ver
schiedenen Abanderungen, rohrenfiirmig und derb. PELIKAN (fscHERM. l\litth. X F. 
14, 11) beschrieb vou hier eiueu dem vou Ouro Preto (vgl. S. 1844 u. 1795 Amn. 4) 

insofern iihnlichen Glaskopf, als auch hier das Innere ans Brauneiseu, die Rindc 
aus Rotheisen besteht, das aber in gauz unregelmassiger "\Veise in das Innere des 
Brauncisens vordringt, so dass einzelne Brauneisen-Partien vou der Hauptma;,e 
abgetreunt wie lnseln im Roth eisen lie geu; na ch PELIKA.N liegt ein in l) wwamlelung 
zu Rotheisen begriffener brauner Glaskopf vor. Dei Rosenau faserig und didlt. 
sowie besonders schüne Glaskiipfe, Pseudomorphosen nach Baryt. Bei Unter-Szlana 
au:Jgezeichnote Glaskiipfe auf Gü.ngeu in Talksehiefer. Am Zelesnik-Bergo be: 
Szirk faserig als Glaskopf, haufig bunt augdaufen, sowie trauben-, keil- und r1ihren
fiirmige, stalaktitische, zellige und sebaumige Gebilde, sowie diebt und oekerig. 
Aehnlich zn Pollorna, Jolsva, Rakos u. a. Bei Theiszholz Maugan haltig auf der 
l\Iasehnaer Lagcrstattc. Bei Do!Jschau ans Eiseuspath entstanden; in don obrrsten 
R.egioncn der Eisenspath- Stikke kommcn schone G Jaskiipfe von kngcligcr nnd 
trauhiger Gestalt vor, die oft krystallinisch-kiirnige Kcrne von Eisenspath oder 
erdige krummschaligc 1\T~ngancrzc einschlicssen. lm anfgr:Iasscncn Bcrgbau irr. 
Hriedownicza-Thal bei Radin dicht und ockerig, auch Stilpnosidcrit, mcist knollig 
im 'l'riimmorporphyr. Zn Tul-ii\ka bei SûuobânJa ulichst Divjn cin miichtigcs Lager 
im Glimmcrschiefer, ans Eisenspath entstanden, mit sehiinen Glaskopf-Bildungen an 
den Grenzcn des Lagcrs. Zn Kis Hlinecz bei "\Vagcndrü~scl, thcils schwarz und 
ganz dieht mit Glaskopf-Structur, theils oekerig mit eingcsprengtem Malaehit. Anc 
Ostramos bei Ra k 6 im 'fornaer Comitat in Klüften und Hiihlungcu in Kalkstein 
abgebant. Am Hothen Berg bei Kas ch au Glaskopf in carbonischem Crinoidenkalk 
Die neogcnen Traehyttuff-Ablagerungcn im Trachyt-Gebirge von Kaschan, Unghvilr 
und 1\Iunkacs enthalten vielorts Br:;,uneisen-Ausscheidungen oder Lager, zumeist in 
Verbindung mit eisenreichen Opal-Varietaten; solche Erze abgebaut in den Becken 
von Dauszka und :l.amuto, zu Tarna bei Vinna, Kemeti und Kameni(:a bri 
Unghvar, Nagy Laz und Csertés bei Szerednye, bei Friedrichsdorf, Xagy 
Abranka nnd Brod bei Munkàcs; irn reiehen Lager von Nagy A bran ka im 
Il6sva-Tbal finden sich neben dichtcm und oekerigem Branneisen auch brauner 
Glaskopf und Stilpnosiderit in sehiinen stalaktitischen Formeu, die in kleinen Hohl
dumcn herahhangen. In der Gcgeud westlich von 8zigeth Lager hci Turcz und 
1\1 oz cs fa lu (hier 1 Klafter mlichtig) in tcr!Hirem Sand stein. Bei Rudobanya und 
Tclckes ausgedchnte oberfliichliche, an Triaskalk gebnndene Ablagerungen von 
thonigcm und sandigem Bmuneiseu mit Hohlriiumen, in dcnen Stalaktiten mit Glas
kopf-Textur vorkommen; in reinereu Mas sen besouders am l'cch-Feldc. (ZEPHAROVICH, 

1 A us Un garn der Kaliphit IvA,.OFF's (Jou rn. pr. Che m. 1844, 33, 87; BEnzEL

Chem. J ahresb. 1845, 25, 331), dunkelbraun, faserig, zerreiblich, undurchsichtig, 
Dichte 2-8; Fe,O, 28-80, }fn,O, 28·1R, 112 0 lG·Ol, Si02 12-0l, ZnO 6-30, CaO 2-iJS, 

TiO, 1-20, AI,03 0-60, l\TgO 0-70, Summe 99·30. Von DANA (Min. 1855, 133; 1SR2, 
172; 1892, 250) zum Brauncisenerz gestcllt. 
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Lex. 1859, 245, 438; 1873, 184; 1893, 150.)- Bohnerz bei Betlér, die Bolmcn von 
der Grosse der Erbsc bis zur Walnuss. Die bei Iwan irn Ocdcnbnrger Comitat 
unter der Dammerde vorkommenden 4-10 mm grosscn gelblich-brauncn Kèirncr mit 
concentrisch-schaliger Strnctur, wurden ais angeblich am 10. Aug. 1841 gcfallcne 
)Jeteoriten von RniCHENBACH (Pooo. Ann. 1841, 54, 160) beschriebcn. Gegen den 
kosmischen Ursprung sprachen sich RuMLER und EHRENBERG (Pooo. Ann. 54, 279. 
284) aus. REDTENBACHE& (Am. Chem. Pharrn. 1842, 41, 308; bei RAM)IELSBERG 1 Mi
neralchem. 18GO, 152) fand neben vorherrschendem Sand etwa glcichc Theile Fe2 Ü:; 

und Mn,O, ebenso PrsANI (Cornpt. 1·end. 1865, 60, 91\J; Journ. pr. Chem. 1865, 94, 
50i] thonigen Sand 58· 90, Fe2 Ü 3 11 · 00, :Vln 2Ü3 10 · 10, und wei ter CoO mit NiO 0 • 85, 
AI,O, 3 · 70, CaO 1· 45, MgO 0 • 72, II,O 13 · 06, Summe 99 · 78. KExNoorr (Uebers. 
min. Forch. 18G2-G5, 257) liess die meteorische Bedeutung des Kobalt- und Nickel
Gehalts nicht gelten. Bohnerz ferner anf den Kalk-l'lateaus südlich von Nagy
Barod in muldenformigen und trichterartigen Vertiefungen in I-lallstatter Kalk
Dolomiten um Ponor, sowie in Dollinen von Lias-, Jura- und (?) Kreide-Kalken bei 
Galoshâza und Ré v am Togyer Rita; im Plateau von Ponor auch ais Ausfüllung 
\On Spalten im Kalkstein. lm Bergbau bei l\Ionyasza und llestirato 
in braunem, !\In! den oder steile Klüfte im J urakalk au,;füllendmn Lehm grobe, oft 
traubige Knollen, zum 'Theil umgeünderter Pyrit, stellenweise Ausscheidungen von 
Psilomelan und Pyrolusit enthaltend (ZEPHArwvrcH, Lex. 1859, 68; 1873, 64). 

Slarouien. Bei Blacko unwcit von Pozeg zerstreute, meist abgerundete bis 
centnerschwere Brauneisenerz-f:ltücke im Gebiet des roth en Porp hyr- 'I'uffs; ur
sprüngliche Lagerstatte nicht bekannt (Sron, Jahrb. geol. lleichsanst. 1861, 12, 
Yerh. 117); XXVIII. 

Croatien. lm Gebirge Jasenovito- und Opaljeno-Brdo der Petrova gora bei 
Topusko wird den Gailthaler Schichten eingelagertes Bmuneisen, vorwaltend brauner 
Glaskopf abgebaut; stellenweise mit Polianit und Pyrolusit (vgl. S. 1722 u. 1731); 
die Erze bilden den Eisernen Hut einer Kupferkies-Lagerstatte analog mit Rude und 
Tergove (vgl. S. 938). In der Umgegend von Tergove Bergbaue zu Kosla, Kubevatz 
und Kolinovatz, ferner zu Gosdansky und Poschlinovatz (hier besonders Glaskopf) 
in der Grauwacke. lm oberen 'l'heile des Vojsnica-Thales am nëirdlichen Fuss der 
Petrova gara wird in den Gailthaler an der Greuze gegen Trias-Schichten ein Lager 
durch Tagebau ausgebeutet ("'El'HAROVICH, Lex. 1859, 241; 1873, 181). Bei T r stj e 
l\:\'0. von Fiume Bohnerz in meist faustgrossen Stücken in mit gelbem Lehm er
füllten Vertiefungen im Dolornit (ZEPH. Lex. 1859, 67). 

Rosnien. Auf den Gangen von Kamenica bei Fojnica (TIETZE, Ztschr. pr. 
Geol. 1902, 56). Ais gewiihnliches Oxydations-Product des Eisenspaths am Ausbiss 
der Erzlagerstatte des Siujako-Berges (vgl. S. 1999) machtig entwickelt; auch im 
grrnzcn Erzgebiet von Sinjako und J ez ero überall in mehr oder weniger gross en 
}Jcngen, wo sirleritische Kiesgünge ausbeissen. Hauptvorkornmen in dern langen 
Zug im südlichen und westlichen obemn Abschluss des Krmarnica- und Brestovaèki 
potok-Thales, der sich von der Kupfergrube Sinjako in grossem Bogen bis in die 
Üotlehne des Debcln kosa-Riickens verfolgen lasst. A nf der Ostflnnke der De bel a 
rielorts altbosnische Bnue; die noch nnbcriihrte Branneisenerz-Menge recht anaelm
lich; mcist rlerb od~r zellig, auch Stilpnosiderit und brauner Glaskopf. Ebenfalls 
Ueberreste alter Banc in der Lisina planina, èistlieh vom Dorfe 'frnovo. Auch 
südlich von der Sinjnkoer Hiitte bei Vnkova[:a irn Touiona-Graben; hier besonders 
JJiiufig brauner Glaskopf und peebschwarzer gHinzender, kleintrauhiger oder stalak
titischer Stilpnosiderit, rnehrfach in ,tmgitische oder bydrohiimatitischc Partien" 
iibergehend. Fern er in grëisseren }lassen zwischen 0 torn a lj und Cerkasovilii (KATZER 1 

Jahrb. K. K. mont. Hochsch. 1908, 4, 307). 
i) Dalmatien. Auf der Ohcrfiaehe der Kreidekalke und in deren Spalten strich-
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weise eiscnschüssige Lchme, die stcllenweise Thon eisenstein und thonigen Braun eisen· 
stein, untergeordnct Rotheiscn enthaltcn; gros sere Zahl Fundorte bei ZEPHAROVICH 
(Lex. 18!lil, 149; lb13, 181; 1859, 241). Doch sind nach ScnunERT (Ztschr. pr. Geol. 
1908, 52) ,die Limonite, die aus dem Contact von Neogen- sowie Promina-Mergcln 
und Krcidekalk stammen", obschon sic ,zn den Erzahlungcn vou den baufigen und 
grossen Eisenerz-Scbatzcn Anlass geben", ,sicber unbrauchbar"; erheblichcr sinrl die 
eretaceischen Bohnerze, bcsonders das Vorkommen von Kotlenice am l'i nrdfuss des 
l'llosor (v. KERNER, l\Iontanztg. Ocst.-Ung., Graz 1903, 295), sowie einstige Schürfungen 
am Kamenar ober Sebenico. ZEPHAROVICH (Lex. 1859, 67; 1873, 64; 1893, 43) er· 
wahnt Bohnerze, !ose Krimer am Grunde der Kessel und Thaler im Kalkgebirge 
von Knin und S ign bei Sebenieo, sowie auf der Insel Bna bei Spalato; früher 
auch die ErzevonZermac niirdlich vonSign, und~[emedovic beiimoschi üstlich 
von Spalato vcrschmolzen; am Monte Promina bei De rn i s auf erodirtcm Kreidekalk. 

Küstenl:mtl. lm Karstgebiet von Triest Bildungen von Brauneisen im grossen 
~Iaassstabc, cigentlich Umwandclungs- Psr,ndomorphoscn von Pyrit oder ;\fa.rkasit, 
unter anderem auf dem Plntcau des Trstenik und langs des Stephanie-\Veges ober 
R"arcola, an der Grenzc des Sand- und Kalkstcins, im Sandstein selbst als kugclige 
tranbige crhsengrossc Kürpcrchcn, innel'lich mit strahliger, mitnnter auch schaliger 
Stmctur (~fosF.R, TsCHER~r. ~litth. N.F. 21, 251). Anf der Insel Veglia bei Verbenico 
und der Insel Lussin (ZEPHAnovrcu, Lex. 1859, 241). Auf dieser bei der Stadt 
Lussin Bohnerz in Klüften des Dolomits; auch in der Gegend von Pingnente am 

Karst; in der unmittelbaren ~ahe von Triest in geringer ~Ienge in Schluchten und 
Spalten des Karstgebirges (ZEPH., Lex. 1873, 64; 1859, 67). 

Krain. Brauner Glaskopf schr hübsch in den Thoneiscnstcin-Geodcn vot:J 
Pirsehcnwalde bei Hiinigstein (mit Goethit \'gl. S. 1998), sowic zn Rcpsche 
(Repi/ic) bei Trcfï'cn. Bri Li tt ai traubig11, hunt angclaufene Kmstcn anf Blciglanz, 
sowie auch stalaktitische F01·men, blatterige Aggrcgate und lockcre pm·üse Masseu: 
auch Stufcn mit holzartiger Structur. Bei Treffcn und andcrwiirts in der em
gebung von Ruùolfswcrt (vVerschlin, Straza, \Valtendorf, Hiinigstcin), bei Miitt· 
ling und Tscherncmbl reichlich in den diluvialen L11hmcn his Decimctcr grosse 
knollige Eisennieren, ho hl und oft mit Tropfstein- oder nierenfiirmigen Bilùungeu 
ausgckleidct, oder auch mit Quarzsand oder Lehmthcilchen erfüllt. Aehnlicbe Con
cretionen bei Laibach. Die Eisennieren ans den Thon-Ablagerungen des Recica
Gmbens r.onlwestlich von Un ter Giirjach bei Veld es, enthalten einen Geschiebe
artigen Kern mit darum gelagertcn Schichten. Adler- oder Klapperstcine (vgl. 
S. 2015) mit losem beweglichem Kern von Seisenberg, auch von Grosslupp. 
Ausgezeichncte i\larkasit-Psendomorphosen in der \Vocheiu bei Feistritz (vgl. S. 827): 

auch bei Kro pp, sowie bei Bmjnse (Voss, Min. Krain 1895, 25-31; ZEPHAROVICH, 
Lex. 1859, 240; 1873, 180; 1893, 149). 

Bohnerze (sogcnannte, vgl. S. 2019 An m. 5) am Fuss des Triglav (oùer Terglou = 

Vreikupf) in der Wochein mit Kalkstein-Brocken und Milchqnarz-Kiimern in1·othem 
cisenschüssigem Thon (Lavora), der Brunncn-artigc Lii('her, grosse Kessel und Trichter
artigc Vertiefungen des Kalk-Gebirges ansfüllt. Hauptort der Erzgewinnnng war 
Hudnopolje, wo dieBolmerze schon im 18. Jabrh. ausgebeutet wnrden. Bohnerze 
mit ockm·igem Brauneisen übrigens vielorts in den Kalkgebirgen Ober-Krains, ohne 
an cine bestimmte Formation gebunden zu sein; so im Triaskalk des Ilovca-Ge· 
birges, und zwar bei Eisnenr, t;elzach und Kropp. J.'m·ner Bohnerze im Dachstein
kalk des Stephansberges bei Zirklach, und am Ratitovc bei Selzach, in der 
Kreidcformation des Kamenica-Ilügels bei Bischoflack nnd im Jura der Steiner 
Alpen. Zwischen Eibcnschuss und Rakek mit Qnarz-Kiirncrn, bei Seno7.eèe, Wcixel
hurg, Sngraz, Seisenberg, Obersnschitz bei Tiiplitz, Nassenfnss und Landstrns,, 
theils an der Oberflache, theils auch in Trichter-fiirmigcn Einse11knngen in Thon. 
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Regelmassig eingelagert in den Nummulitcn- Schichten der Do u- Alpe und des 
Feistritz-Thales niirdlich von Stein. (Voss, Min. Kr. 1895, 27; ZEPHAROVICH, 
Lex. 1859, 67.) 

Karnten. Am Hüttenberger Erzberg (Litt. bei STELZNER-BERGEAT, Erzl. 1906, 
1035) in den oberen Regioncn des Eisenspath-Lagers; derb, vielfach zerklüftet, mit 
riel en Zwischenraumen und Drus en; dichte Stücke zeigen bau fig no ch die Structur 
des Eiscnspaths,' aueh dessen Beimengungen Glimmer und Quarz, auch bis zoU
grosse pseudomorphe Rhomboëder; in grosser Menge an~h Glaskopf, besonders im 
lnneren von Geoden kugelig, traubig, nierig, oft bnnt angelaufen; in stalaktitischen 
Forrnen ais sog. Stiingelerz; nach PETEHS (N. Jahrb. 1861, 663) au~h Xanthosiderit. 
Der Eisenspath und das daraus hervorgegangene Hrauneisen reich an Mangan, 
XXIX.--XXXI. ln den hochsten Horizonten mit am wcitcsten vorgcsc.hrittener 
Oxydation des Eiscnspaths die ,Rlauerze"; reines Blaucrz XXIX., blaues Braunerz 
XXX., brauner Glaskopf XXXI. Aehnlich wic bei Hüttcnberg zu vVaitsehaeh, 
Gaisberg und Olsa bei Fricsach mit Eisenspath. Ebenso in der W o 1 ch' bei 
St. Gertraud und zn Loben bei St. Leonhard im Lavantthale, hier auch gang
formig die Eisenspath-Lager durchsetzend; von Lob en auch chocolade- bis lwlz
braune, matte bis fettglanzende, muschelig brechende Stilpnosiderit-Rinden mit erdigem 
Brauneisen. Auf der Snrnper Alpe bei Stad! ein kiesiges Brauneisenstcin-Lager im 
Urkalk abgebaut. Zu Theisenegg bei \Valdenstein Linsen im kornigen Kalk und 
an der Grenze gegen Gneiss. Bei Radenthein am Bocksattel und bei Laas 
Jlergbau auf Lagern in den unteren Schichten des alpinen Carbon. Derb bei 
Paternion, XXXII.-XXXIII. Im Pürkergraben im oberen Gailthal, XXXIV. 
Bei Raibl oft mitten in den Galmei·Bildungen, zuweilen in grosseren Partien und 
hiiufig am Ausgehenden der Erzlagerstatten; feinkëirnige, fast dichte gestreckt
cavernose Massen; ein zinkhaltiges Eisenhydroxyd wird local Moth (rother XXXV., 
sehwarzer XXXVI.) genannt. Zwischen Raibl und Predil unter den Lahnspitzen 
ockerig im Triaskalk. (BRUNLECHNEa, Min. Ka mt. 1884, 59. 93. 106; ZEPHARovrcH, Lex. 
1859, 238; 1873, 180. 347. 371; 1893, 148. 241.) 

Bolmerz (sogenanntes, vgl. S. 2019 u. dort Anm. 3) in einer auf dern Dobracz 
bei Villach im Zwiilfer District auf Hauptdolomit ruhenden, wenig rnachtigen Ab
lagerung (ZEPHAROVICH, Lex. 1893, 43; 1873, 64). Auf der Hëihe des Petzen-Ge
birges, aus Pyrit gebildet, in einem Bleischurf gefunden (ZllPH., Lex. 1859, 67). 

Steiermark. Am Frëi~ehnitz- und Dürrgraben am Semmering mit Eisenspath, 
mehr oder weniger mit Ei~englimrner gemengt. Am Eibelkogel bei Turnau besteht 
das im Mittel etwa 5 rn mach tige Lager hauptsiiehli~h aus Brauneisen, ùegleitet von 
grauem Eisenspath, Bleiglanz und rothem Glaskopf. Am Erzberg bei Eisenerz 
Braun- und Blauerze (vgl. oLen unter Hüttenberg) im Eisenspath als Haupterz, dessen 
Textur sie bau fig no ch zeigen, sowie Pseudomorphosen nach Eisenspath 3-Drusen, 
auch frise he Eisenspath-Partien enthaltend, wie solche sebou HamiNGEu (N. J ahrb. 
1854, 809) aus dem Radmer-Tlmle beschrieb. Von Oberzeiring hohle oder zellige 
Pseudomorphosen nach tafeligen Gyps-Krystallen (HArDINGEB, Pooo. An. 1849, 78, 82). 

1 Noch eingeschlossene Partien beschrieben HAIDINGER u. MDRI.OT (N. Jahrb. 
1So4, 810). 

2 Gliihverlust 16 · 78 üJo na ch R.~cM)IELSBERG (Mineralchern. 1860, 150). 
3 Ausser solchen erwahnt BLUM (Pseud. 1843, 200. 189) auch solche nach Ankerit; 

DiiLL (Verh. geol. Reichsanst. \Vien 1895, 456; GnorH's Ztschr. 29, 165) Breunnerit
Rhomboëder in den den Magnesit von Vorwald begleitenden Thon- und Talkschiefern, 
ganz oder theilweise in (Braun-)Eisenocker umgewandelt; auch ConNu (Ztschr. pr. 
Geai. 1908, 455) Pseudomorphusen nach ,primarem Breunnerit" vom Sattlcrkogel 
bei V eitsch. 
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Bei Turrach bestehen linsenfiirmige Lager in carbonischem Kalkstein vur
henschend a us Brauneisen, begleitet von Eisen spath und (besonders im Steinbaeh
Graben) Pyrit; G laskopf-artig am Eisen hu t in den unteren Schiefern. Am Südfusse 
des Rudenza-Zuges bei Win dis ch-Lands b cr g in Gailthaler Schichten Rohwand
Stocke, die sich streckenweise veredeln und reiche Brauneisenerze lie fern; der be· 
deutendste Stock bei Olimic aufgeschlossen; im Liegenden des Scheriau-Baues ein 
1-2 rn machtiges Glaskopf-Lagcr- l'liirdlich von Breitenau bei Pernegg (Barnegg) 
gegen die IIocbalpe wurde im Allerbeiligen-Bau ein Lager von ziemlich reinen Braun
eisenerzen aufgescblossen, zwischen Kalk im Hangenden und chloritischem Schiefer 
im Liegenden. Zu Lobming und Lichtensteinberg bei St. Stephan Eisenthone mit 
Brauneisen-Geoden, auch Ocker mit Kôrnern von dichtem Brauneisen, Chrorn-halti~ 
mit 0 ·11-7- 35 "lu nach STuRM u. EscuKA (Berg- u. Hüttenm. Jahrb. 14, 186)1 

XXXVII. (XXXVIII. Bohnerz). (HATLE, Min. Steierm. 1885, 48. 55. 1 179; ZEI'HARo
VICH, Lex. 1859, 237; 1873, 180.) 

Bohnerz auf der Zeller Staritze bei Maria-Zell. Bei Altenmarkt in der 
Hinterlaussa ein Lager in den Gosau-Bildungen. Auf dem Plateau des Reichen
steines bei Eisenerz 2-3 cm grosse Bolmen, Knollen und Platten. Auf dem Hirz· 
berge nordwestlich von Grübming etwa 2 cm grosse Bohnen in Kalkstein-Klüften. 
Am Grundlsee bei Aussee 1 cm grossCJ rundliche und platte, gÎatte glanzende Jose 
Kürner. Am LichtetJsteiner Berg bei Kraubat Erbsen- bis Haselnuss-grosse Bohnen 
zahlœich eingestreut in gelbbraunem ockerigem Brauneisen. ln der Paak nord
üstlich von Wollan in Trichter-artigen Einsenkun!!en irn Kalkstein. Auf dem 
Dobro! bei Prasberg, einem Karst-iihnlichen Hochpluteau. Oestlich von Hiirberg 
im .F eistri tz- Graben in Bolus im Dachstein-Dolomit (HATLE, Min. Steicrm. 1HS5, 
54. 180; ZEPIIAROVIGH, Lex. 1859, 67; 1873, 64; 1893, 43). RoLLE (Jahrb. geol. Reichsanst. 
1857, B, 558) beriehtet von Bohnerz-Bildung, eingewacbsen in holzartiger Braunkohle 
von Rosenthal bei Kiiflach; hier nach (HATLE a. a. O. 54) dt1rch Rrauncisen ver
erztes Holz, wahrscheinlich von Peuce acerosa UNo. 

k) Oesterreich. lm Gneiss-Gebiet des \Valdviertels ober dern Manhartsberg 
gehcn Amphibolite durch Verwittcrung in Braunciscn über; cine solche linscnfiirrnige 
Lagerst1itte wnrdc bei N cu sied l nfichst Spitz abgebaut. Dei Voit san, Dankholz 
und Kalkgrub auf Lagerstiitten im Glimmerschiefer-Gebiet, vorzüglich bauwürdig im 
Kalkstcin oder an des sen Contact mit Augit- und Amphibol-Gcsteincn, Bei Seh w arz
bach, Rothenschachen, Beinhofen Thoneisensteine zwiechen tcrWirem Sand und 
Thon, Gegenüber Mauthausen im Steinbruch an der Mündung der Enns Pyrit
Pseudomorphosen in 2 cm machtigen Lagen (ZEPIJAnovrcn, Lex. 1859, 237; 1893, 147). 
Brauner Glaskopf mit hunt angelaufener Oberliiiche in Eisenspath-Hohlraumen nnter 
dem Gipfel des Erzkogels nacltst dem Sonnwendstein unù bei Grossau (SlGMUND, 

Min. Niederôst. 1909, 50; TscHERMAK, Min. Mitth. 1871, 112). 
Bohnerz anf dem Plateau des Dachstein-Gebirges bei Hallstadt, besonders auf 

dem Gj aidste in u11d Niederen Keuz, vo11 Hirsekorn- bis Faustgrüsse mit Quarz
und Kalk-Geschieben. Auf dem Schafuerg bei St. Wolfgang. Am Rosseck-8attel, 
am Dürrenstein und am Herrenalpboden südlich von LIInz (vgl. S. 2019) Ab
lagernngen auf Dachstein- Kalk und Dolomit. Bohne1·z- Stüeke mit ockerigem 
Bindemittel bei Lilienfeld. (ZEPHAliOVICH, Lex. 1859, 67; 1893, 43; SIGMUND, Min. 
Niederôst. 1909, 52.) 

Salzburg. Zwischen Werfen und Bischofhofen am SchafTerütz und Win
ding-Berg, im Ilollgraben, am Moos- und Flachen-llerg ockerige Brauneisenerze mit 
Eisenspath und seltener Eisenglanz in Linsen und stockformigen Lagern in der 

1 Hier noch vicie unbedcutendere Vorkornmrm Rufgeführt, wie Thal bei Gmz; 
von hier XXXIX. 
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unteren Trias zwischen rlcm Guttensteincr Kalk und den W crfcner Schicfern. Bei 
Abtenau im Graben zwischen Schweighof und Schorenhof; Bohnerz in der Ka.he 
des Hancllhofcs bei Abtenan, sowie im T~inncn-Gebirge und im "\Veng bei \Verfen. 
lm Gastein·Thal am Radhaus-Berg bei Bockstein Pseudornorphosen nach Ankerit 
im Glimmerschiefer (HAIDINGER bei BLuM, Pseud. 1843, 189); am Radhauskogl am 
Kreuz Brauneisen aus Eisenglanz entstanden; am Schiedeckriedl in Brauneisen 
umgewandelter Eisenglirnmer mit unveriindert crhaltcner Krystallforrn. lm Lungau 
bei ::lchonfeld im Bun d sc hu h- Thal etwa 2 rn mach tige, a us verwitterten Kiesen 
hervorgegangene Gange irn rhatischen Dolomit. Anf der Hinteralpe bei Kendel
bruck bestand seit JalHhunderten Bergbau anf Lagern in den Liegend-Scbichten 
de; Carbon der Stangalpe; hier als brauner Glaskopf, dicht mit muschcligem Bruch, 
locker, errlig, zellig u. a. (FuGGER, Min. Salzb. 1878, 40; ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 237. 
6i; 1873, 179 i 1893, 148. 43.) 

Tirol. Im Galgentobel bei B 1 ud enz Braun- und Thoneisenstein im Kalk. 
Bei Levico am )lontefronte ein mehrere Klafter ma.chtiges Lager im krystallinischen 
GeLirge. Am Schlern-Gebirge dichtes Bohnerz in ~ieren und Kornern. Im Val 
A vert a im permischen schwarzcn î:lchiefer mannigfaltig gestaltete Concretionen. 
(ZEPHAROVICH1 Lex. 1859, 239. 67; UlU3, 148.) 

1) Schweiz. lm Jura-Gebirge Brauneisen fast ausschliesslich als BohnGrz der 
ü:tercn Tertiiir-Formation den mesozoischen Kalken (im Nordosten dem Jura, im 
Südwesten der Kreidc) schicbtfiirmig aufgelagert oder taschenfiirmig eingelagert. 
FQlgendcs nach C. Scn>nDT 1 (vgl. S. 2018 Anm. 1; erweitert ref. HoTZ, Ztschr. pr. 
GeoL 1909, 30). lm Canton Scltaffhausen wurde ein Ilochofen in Laufen bis 
1850 von einheimischen El"zen gespeist, die irn Nordosten von Schaffhausen im 
Reiath, d. h. anf der Ilochebene von Stettcn, Büttenhard und Lohn, besonders aber 
südlich im Klettgau, bei Laufenberg, Hemming, \Vannenberg, Rossberg gewonnen 
wurden; im Thon in der Regel in losen Bohnen, die nach der Tiefe derart an 
Ilaufigkeit und Grosse zunehrnen, dass der Thon oft ganz dur ch ein dick es festes 
Conglomerat von Erzbohnen ersetzt ist. lm Canton Aargau früher hauptsachlich 
ausgebeutet bei Degerfeldcu, sowie bei Erlinsbach und besonders K ü t tigen unweit 
Aarau. Die reichste Entwickelung der Bohnerze fallt in die jurassischen Gebicte 
der Cantone Hern und Solothurn, vorzugsweise anf das Bir st hal beschriinkt, hier 
auf den obersten Schichtcn des wcissen Jura, bei Delsberg speciell anf Kiméridgicn 
liegcnd. Anhiiufungen von Bohuerz im Jura zwischen Base! und Biel bekannt in 
der Gegend von Lau fen und Lützel, im Münsterthal zwischen Mont Haimeux und 
~!ont Graitery, in den Thiilern von Court und Péry beiderseits des Montot und 
ebenso am Südabhang des Weissensteins; ais eigentlichc Erzgebiete konnen das Thal 
der Dünnern zwischen Balsthal und Matzendorf einerseits, das Becken von Dels
berg (Delémont im Ct. Bern) andererseits gelten, dessen Gruben um 1840 in Angriff 
genommen wurden; seit 1885 ist aber nur noch der Hochofen von Choindez vor
handcn, in dem das Delsberger Erz verhüttet wird. lm Neuenburger 2 und Waa<lt
liiuder Jura ruht das Bohnerz anf den Kalken der unteren Kreide (Valangien bis 
Urgonien); Hanptfnndorte von erzhaltigem Bolus sind M. Chamblon bei Yverdon, 
Orbr. und La Sarraz, doch ohnc Berg bau. - Die Valangien-Stufe der Unteren 
Krcide im \Vcstschweizer Jma besteht im wesentlichen ans einem eisenschüssigen 

1 Giebt Litt. über alle Schweizer Erz-Vorkomrnen; über Holmerze auch STELZNER

Il<:ROEAT (Erzlagerst. 1906, 1249); altere Angaben von )1ERIAN (N. Jahrb. 1852, 493), 
STuu;;]{ (ebenda 1854, 360), A. MüJ,J.En (ebenda 1855, 858), QmQUEI<Ez (Act. soc. helv. 
1853, 265; N. Jahrb. 1856, 572; Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1858, 17, 330). Vanadin
sâure vgL S. 2010 Anm. 3. 

i Ucber Neuenbmgcr Bohnerze TnmOJ.E'l' (Soc. sc. nat. Neuchâtel 1877, 24). 
129. 
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Kalk, dem calcaire roux, der abbauwiirdig ais ein eisenschiissiger kalkreicher Thon 
mit dichtgedrangten Jinsenformigen fettgliinzenden ticfbrannen Rra.nneisen-Kiirnern 
erscheint; trotz gutcr Entwickelung nur an wenigen Stcllen abgebaut, im Jouxthal, 
bei Auberson und Vallorbes. Eisenoolithe' im Dogger wurdcn im Berner Jura 
bei Undervelier und Les Rangiers ausgebeutet, sowie im A argauer Frickthal. 
bei Wiilfliswil, Ueken und Botzen. 

Die im Alpengebiet an wenigen Stelleu der \Vestschweiz auftl·etenden tertiiiren 
Bohnerze wurden nicht abgebaut.- Die am Kordrand der Ostalpen mehrorts Eisenerz 
fiihrende Zone von eocanen Nummuliten-Kalken 2 zeigt bei Lowerz im Canton 
Schwyz nesterformige Brauneisen-Einlagerung, und zwar am siidlichen Ufcr des 
Lowerzer Sees gegenüber der lnscl Schwanau. - Brauneisen nur untergeordnet be
theiligt an den Chamosit-Oolithen (vgl. 2, 736), die in Linsen in den tiefsten IIorizonten 
der Oxford-Schiefcr und dem darunter liegenden Callovien im Erzlager von Erzegg. 
Planplatten (Erzegg im Ct. Unterwalden, Planplatten in Bern) und bei Chamoson 
im Wallis auftreten. 3 - Als oberste Schicht des den krystallinischen Schiefern des 
Aarmassivs von Calanda bis nach Lauterbrunnen discordant aufliegenden Dogger 
crscheint im Liegenden der ,Birmenstorfer Schichten'' ein 2-15 m machtiger Eisen· 
oolith des Callovien, der nach seinem Vorkommen auf Blegialp am GHirnisch als 
Blegioolith bezeichnet worden ist. Braun- und Rotheisen impragnirt die Oolithe 
und ihr Bindemittel. Am Glarnisch waren Gruben auf der Gu pp en a 1 p und am 

Klonthaler See; zwei alte Gruben am Südhang der Windgallen (in Uri, vgl. 2, 737i; 
das Maderanerthal hat nach ScHMIDT (a. a. O. [vgl. S. 2018 Anm. 1] 1~4) seinen 
N'amen von dem Italien cr MADRANO, der um 1760 den Eisenoolith von Oberkasem 
ausbeutete. Am Erzhubel bei Innertkirchen und an der Rothefluh im Urbach· 
th ale wurde der Eisenoolith ausgebeutet und mit den Erzen von Planplatten ver· 
hüttet. Zu beiden Seiten des hinteren Lauterbrunnen-Thales ob Stechelberg ist der 
Blegioolith gut entwickelt und an der Erzegg bei R ü ti ge broch en worden. - Bei 
den Hütten von L'Amône im Hintergrund des Thales der Drance (Val Ferret) sind 
am Abhang der Six Niers auf der westlichen Thalseite die Jura-Kalke stockfiirmig 
von Brauneisen infiltrirt, das sich vorzugsweise an Korallen- reich en Particn des 
Kalkes ansamrnelt und wahl ein Zersetzungs·Product von eigelagertem Pyrit ist. -
Am Nordabhang der Casanna bei Klosters in Graubünden in seiger stehenden 
Spalteu des Hauptdolomits nesterartig Brauneisen; im Hauptdolomit des Mt. Ruffa· 
lora am Ofenpass im Unter-Engadin eine stockfiirmige Masse. - Ais Zersetzungs· 
Product auf dem F.rzlager (Magnetit, Harnatit, Eisen- und Kupferkies) von Pun
ta i g 1 as bei Trnns im Bündener Oberland. 

rn) Italien. In der Lombardci in der Prov. Sondrio im Valtellina hei 
Val di den tro ockerigc Àlassen im palâozoischen Dolomit, abgehaut anf der Gruhe 
Penedolo e Pcnedolctto im Val di Fraelc b11im l~rsprnng der Adda am Fuss des 
Monte Penedoletto, mit 8puren von Zink, Ars rn und Gold; ockcrig auch anf der 
Grube Ferrarolo am Monte Scala; sparlicher in den palaozoischcn Gc.;teinen zu 
Spondalunga oberhalb Hormio, nnterhalb der Vedretta di Monte Cristallo. Gclber 
Ocker und faseriges Mangan-haltiges Brauneisen anf der alten Eisensp:üh-Grube 
unterhalb des Pizzo di Trona im Valle dell' lnferno uei Gerola Alta (JERVJS, 

Tesori sottmT. Ital. 1873, l, 215. 216. 225). - In der Pro v. Co mo ockerig, eut· 
standen aus dem Pyrit irn Dolomit von Cremeno und Eaiedo. Bei Sant' Ab
bondio anf der Eisengrube Gaeta schwarzes Brauneisen und Ocker, eincn Gang im 

1 Gewissermaassen den Minetten Lothringens und Luxemburgs entsprechend. 
• Der auch die Lager von Kressenberg und Sonthofen in Bayern angehoren. 
8 An der wichtigen a.lpinen Lagersüi.tte am Gonzen wesentlich Rothrisen 

(vgl. S. 1820). 
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Tri~s-Dolomit bildend, dr.r im untercn Theil der Lagr.rsüitte noch aus Pyrit besteht; 
ebenso allf der alten Grube degli Spini. Ockerigr.s Brannciscn als Matrix der Blei
glanz-Lagersüitte anf der Grube Sotto Cavallo bei Ballabio Superiore (vgl. S. 490) 
JERVls a. a. O. 230. 237. 238. 242). - In der Prov. Bergamo bei Lizzola im Val 
Bondione, 53 km oberhalb Bergamo, anf den Eisenspath-Gruben Flesio e Fopello, 
Poseur a e Colli, Fortuna, Lu pi und Pommolo (JEnvrs 253). Bei Schilpario am 
Fusse des Monte Venera ecolo anf den Eisenspath-Gruben Meraldo, Piscina am 
Monte Giavetto, Desiderata (vecchia e nuova), Carreggiata (JERVIS 268). - lm Val 
Camouica oberhalb Corte bei Lovere sebou gelber und auch rather Ocker in den 
Schlucbten eines Kalkstein-Gebirges, früher als Farbstoffe verwerthet; anf der Grubc 
dell' Incerta oberhalb Pontasio mit weissem Eisenspath stangelig abgesonderter 
Thoneisenstein (ZEPHAROVIOH, Min. Lex. Oest. 1859, 2~9. 240). - In der Prov. 
Brescia bei Loveno Grumello anf den Eisenspath-Gruben Traversagna e Paischi 
und Gaviera (JERVIS \l65). Von Pisogne (am linken Ufer des Lago d'Iseo) 2 km 
südlich beim Dorfe Tolline (am iistlicheu Ufer des Sees) ein Lager in den Schichten 
der oberen Trias (JEUVIS 272). - Ockerig bei Zone und bei Sale Marasino in 
den Bergen am Ostufer des Iseo (JEHVIB 272). Bei Bovegno am rechten ufer der 
Jiella und des Val Trompia zwischen Uollio und Pezzaze Glaskopf anf braunem 
Tboneiseustein, vorzüglich in der Zaglio-Gmbe, auch dicht und derb, fast immer 
mit ~chwarzer gHinzender .Mangan-Schicht überzogen; Thoneisenstein verbreitet im 
Val Trompia, gewonnen im Mte. dei Becchi bei Pezzaze, auf einigen Gruben 
neben dem dichten Erz auch stangelig abgesondert (ZEPIIAROVrcu, Lex. 1859, 239. 
2·10); Brauneisen anf der Eisenspath-Grube di Valle im Valle die Magna, Heitcn
T!ml des Val Trompia (JERVIS 282); riithlich-gelber Ocker bei Inzino an der For
cola d'Inzino rechts im Val Trompia (JERVJB 283). - In der Prov. M.ilano bei 
~!clzo pisolithisch mehrortR, besondcrs zwischcn Liscatc und Scttala, von den 
Baucrn ,Palle marcie" genallnt (JERVIS 245). 

In Piemont in der Prov. Novara bei Cravagliana ockerig mit Quarz in den 
Monti di Crcvia oder Cevia ansgebcutct; bei Sabbia links im Val Mastallone derb 
auf rler Alpe di Cevia (.JERvrs, Tesori sott. Ital. 1873, 1, 146). Bei Doccio im 
Val Sesia dcrh an der Costa sul!' Oro Prampclla, an der Alpe di Prapiana (JEnvrs 148). 
!lei M aggiora, 4 km von Rorgomanero, Silber- haltiger Ocker (.lERY. 158). Bei 
Viganella im untcrcn Theil des Val Antrona alte Bnuneisen-Grubc am Passa 
della F'orcola südlich von der Testa del Rossi; benaehbart cine Grube anf ockcrigcs 
Branne iR en am Monte Ogag-gia bei Montes ch c no (.lERvJs 166). Bei Dis si rn o 
reichlich in dem danach benannten Valle di Ferro in Amphibolgestein (JERVIS 187). -
ln der Prov. Torino bei Monastcro di Lanza in scrpentinisirtem Amphibolgcstein 
(JERV. 70). Bei Ta vagnas co erdig an der Localitlit Mercolino mit 0·00094°/0 Gold, 
an der Localitat Reversa Giacchetto mit 0·001 °/0 (JERV. 117). 

Toscana. In der Prov. Lucca bei Htazzema reichlich Glaskopf irn oberen 
Theil der Magnetit-Lagerstatte im Vf1lle di Strettoia (JERVIS, Tes. sott. Ital. 1874, 
2, 344). - In der Prov. Pisa bei Caml1iglia llarittima als Füllung cines iichtcn 
Ganges in 8ehiefern oder in unregelm8.ssigen mctasomatischen Lagm·statten inmitten 
des mittelliasischen Kalkstr.ins; vgl. S. 1692. Erdig, ockcrig und dicht; in einigcn 
Vorkommen wie in den Cento Camerellc, besonders aber in der Grube in den scisti 
varicolori des Monte Valerio (Dichte R·R2, XL.) so hart (über 5), dass oas Erz von 
den Arheitern für verkirsclt gchalten wird; auch Glaskopf nicht selten; die hii.rteren 
Varietiiten hliufig von sehlaekig-poriisem Ausschen mit ausgczeichncter Lagen-Structur 
und Schwundrissen, welche auf eine Verhlirtung ans schlammigem Eiscnhydroxyd 
deuten. Farbe dunkclkastanicn- bis ockerbraun, abhangig nicht vom }iangan-Gehalt, 
sondcrn von thonigcn Beirncngungcn. Ein grosser Theil des Erzes ist mulmig und 
locker, hochroth und wahl im Uebergang zn Rotheisen bcgriffcn, oder ockergclb und 
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haufig von glit7.erndcm KalkspfLth durchzogen. Als Gangart kommt ncben dern 
Kalkspath nur Kaolin vor, der auch in schimmernden Aggregaten dem Eisemnulrn 
heigemengt vorkommt. Pseudomorphosen von Braun-_ und Rotheisencrz nach Pyrit 
(lhmGEAT, N. Jahrb. 1901,1, 147).- In der Prov. J,ivorno anf Elba anf den grossen 
EisenArz-Lagerstatten der Ostkiiste, bei Rio Albano, Rio und Vigneria, Terra Nera 
und Capo Calamita (vgl. S. 1824 u. 1826) mehr oder weniger reichlich (A. D'AcniARm, 
Min. Tose. 1R72, 1, 127); G. voM RATH (Ztschr. d. geol. Gcs. 1870, 22, 725) erwahnt 
speciell die langgestreckte Felsmasse von Roth- und Krauneisenstein det· Coti nere 
an der Punta di Alberoccio (Magnetit-Fundstelle). -In der Prov. Grosseto rcichlich 
bei Gavorrano in der Maremme (J•mvrs, Tes. sott. Ital. 2, 4.~6). Bei Arcirlosso 
am Monte Amiata (60 km von Siena) und Castel del Piano (5R km von Siena) 
gelber Oeker, die ,Terra Gialla di Siena" (JEavrs 470. 471); RoMNF.Y"s Hypoxanthit 
vgl. 2, 848 An m. 4. Am Monte Argentario, 3 km von Santo Stefano, reich an 
Man gan (JERVIS 482); na ch LorTr (bei STEL7.N>:R- BERGEAT, Erzlagerst. 1006, 1 048) 
bilden die am Ostabhange des Berges abgebauten Branncisenerz-Manganerz-Massen 
unregelmassige Einlagerungen in zelligem Rhatkalk langs der Grenze gegen permische 
Quarzit- und Thonschiefer, und bestchen grüsstentheils ans theilweise ockerigem 
Brauneisen, das von unregelmiissigen Ansiedelungen von Manganerz durch
triimert wird. 

In den Marken in der Prov. Pesaro ed Urbino bei Piobbico im Valle dell 
Candigliano (Zuflnss des Mctauro) reichcs Vorkommen am Mon te N cr on c; auch 
2-2 · r\ km von Piobbieo an den Localitfiten Fontanella e Balza Fora ta, Serree Pen
dici, Raeo di Nina e PIJtrosa (JEavrs, Tes. sott. Ital. 2, 207). - ln der Peo1 . 
.Macerata bei Sarnano ,Ocra Gialla" bester Qualitiit (JERVrs 224). 

In der Prov. Roma südlich von Tolfa und .Allumiere in den Kalkstein- und 
Mergelschichten scit Jahrhunderten (1560) Bergbau anf Eisenerz (und früher auf 
Silber-haltigen Bleiglanz); die Lagerstatten besonders in dem westostlich streichendeu 
Thal des Verginese-Baches, speciell an der Localitat Pian Ceraso die wichtige 
,Miniera di Ferra della Tolfa". Das Erz, vorzugsweise Brauneisen (XLI.), auch 
,Gelbeisenstein" und seltener Magnetit, bildet Gange im Kalkstein, welcher in dereu 
Na he krystallinisch-kiirnig geworden ist (G. voM RATH, Ztschr. d. geol. Ge s. 1866, 
18, 592; JERvrs, Tes. sott. Ital. 2, 491). Dicht an der Localitat Sbroccate bei 
Tolfa [J ERVIB 492). 

ln Campanien in der Prov_ Terra di Lavoro im Lirithal bei Pescosolido 
(Bauxit S. 1958) unweit Sora, pisolithisch, braun, anf Banken im jurassischen Kalk. 
Bei Campoli Apennino am Monte Omo reichlich, glanzend braun und ockerig, 
:\Iangan-haltig_ Am Berge Croce della Valle bei t:ian Donato Val di Comino auf 
alter Grnbe braun und ockerig, Mangan-haltig (JERVIS 531. 532). - Am Vesuv auf 
der Obcrflache der Lava, aus Pyrit gebildet (JERVIS 595); von A. ScACCHI angegcben 
(N. Jahrb. 1853, 260) als kleine Kiigelchen in Drusen augitischer und leucitischer 
Lava der Somma, und (a. a. O. 1888, 2, 135) ais zufallige Bildung in den krystalli· 
nischen Massen der Somma. 

In Calabrien (Prov. Cal. Ulteriore I) bei Pazzano in einern Pass zwischen 
den Monti Consolino und Stella bildet Brauneisen eine etwa 2 rn machtige Schicht 
zwischen dem Kalk des Berges von Stilo und dem unterlagernden Schiefer, die sich 
aus dem Thale des Stilaro bis weit über Pazzano hinauszieht; die Gruben am Ab
hang des Stella (G. VOM RATH, Ausflug nach Calabr., Bonn 1871, 63; JEavrs, Tes. sntt. 
Ital. 2, 298). Offenbar anf der Fortsetzung jener Lagerstatte die 1\Iiniera di Ferro 
di Bivongi, 5 km von Stilo (JERVIS 299). Bei Gerace vielorts (aufgeziihlt bei 
JEnvrs a. a. O. 302) in tertiarPrn, blanlichem oder riithlichem Thon; auch G. VOM RATH 
(Ztschr_ d. geol. Ges. 1873, 25, 201) sah am \Vege von Agnan a nach Sidern6 in 
pliocanen gestreiften Thonmergcln unzahlige 2-6 cm grosse, 2-8 mm dicke cylin-
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drische Hrauneiscnstein-Korper, han fig am eincn En de knopfartig verdickt, ver
rostcnden Niigeln glcichenrl, wohl ursprünglich Eisenkios gewescn. Bei Hanta 
Eufemia d'Aspromonte am NordRbhang des Aspromonte in dm· Region Lattaropa 
erdig ais Begleiter des Magnctit; alte Branneisen-Baue zn Spitiglia; wohl eine 
Fortsetzung dies er Lagerstatte die von Sinop o 1 i und die an der Localitlit Melia 
bei bcilJa. (JERVIS, 2, 622. 623). 

Sicilien. LA VALLE (GaoTn's Ztschr. 42, 93) erwahnt pnlverige Bliicke mit 
Kupferkies-Knoten ans der Gegend von Furnari Casitta bei Fantina, G. voll: RATH 
(?,tschr. d. geol. Ges. 1873, 25, 201) von Grotte denen von Agnana-Sidern6 (vgl. 
S. 2054 nnter Calabrien) gleichartige Bildungen im Thonmergel. 

Sardinicn, Pro v. Cagliari. Bei Ig 1 es i as durchsetzt cin Brauneisen-Gang die 
Zinkgrube Canal Bingias 10-40 m vom Contact mit den Schiefern (JEavrs, Tes. sott. 
Ital. 1881, 3, 86). Bei Gonnosfanadiga ein Lager zwischen den Sehiefern an 
der Localitat Cascata di Palmeri, sowie ein Gang im Granit zu Gib be de Ferru 
(JE&V. 111). Bei Je r z u ein Gang an der Localitat Argiola de Onnieddu (JERV. 160). 
Bei Villapntzu ein Gang im Valletta di Pedi Gotta (JEI<V. 179). Am Cap Car
bonara bei Porto Giunco in den in dioritischem Ganggestein eingeschlossenen 
Partien strahligen Epidots se br kleine (bis 0 · 5 mm) schwiirzlichbraune Würfel mit 
(111) und (211), wohl Pyrit-Psendomorphosen nach G. voM IlATH (Niederrhein. Ges. 
Bonn 1885, 178). 

n) Portugal. Zur Stahl-Fabrikation wird Brauneisen hauptsachlich in den 
Bezirken Braganza, Ebora und Beja gewonnen. Go~rEs (bei TENNE·CALDERÜN, Min. 
Iber. 1902, 124) nennt als Fundorte: Moz (Moncorvo), Pena Cova e Fajao, Distr. 
Cuimbra, Barqueiros, Distr. Leiria, 1 Venda da Serra (Figueir6 dos Vinbos), Rosalgar 
(Üdemira), Abelheira (Mertola), Serra de S. Mamede (Portalegre), Serra Alta (Cm·cal), 
Odivellas und Bencatel (Alemtejo), Foz d'Alge. 

Spanien 2 an Brauneisen-Ablagerungen ausserordentlich reich. lu Estrcmadura 
Knoll en nnd kleinere Massen in den obereu Teufen der silurischen, Schiefer über· 
lagernden Quarzite und Sandsteine in Guadelupe, San Pedro und El Caüaveral in 
der Prov. Caceres. Auch in den Revieren von Monterrubio und Cabeza de Buey, 
sowie anderwarts in der Prov. Badajoz; hier grosse Ablagerungen, vielleicht der 
Eiserne Hut von Pyrit-Lagern, in Abbau auf den Gruben Constante, Santa Marta, 
~an Luis bei Capilla, La Joaquina bei Azuaga und San Antonio bei Fuente 
del Arca. 

Ândalusien. In der Prov. Jaén sehr alte Bauten in den Revleren Siles, 
Cambril, Los Villares, Santiago de la Espada und Peal de Becerro. Oolithe in 
secundliren Kalken von Quesada. - Die Provinzen C6rdoba und Sevilla besitzen 
in der Sierra Morena zahlreiche Eisen·Gruben, wo die zuweilen etwas Maugan· 
haltigen Erze anf 10-20 m machtigen Banken in Tagesbauten gewonnen werden. 
Am wichtigsten die Gruben von El Pedroso, besonders Juan Teniente (vgl. S. 1830) 
und ~avalarazo; auf Huyeron, lB km niirdlich von El Pedroso, radialfaserige 
traubige Gebilde mit glatten Abliisungs-Flachen der Faseraggregate gegen einander; 
auf der Oberflache liegende Wülste von kleindrusigem Quarz enthalten Brauneisen 
im lnneren in der centralen Axe; bei El Pedroso auch als Ueberzug vegctabiler 
Reste, ahnlich den Karlsbader Incrustationen (CALDERON, GROTR's Ztschr. 26, 331).
lu Huelva grossartige Massen ais Eisener !Iut der Pyrit-Ablageruugen (vgl. S. 747), 
dicht und in haufig bunt angelaufenen Concretion en; von anderem Typus die Vor
kommen in fossilführenden Lagern sedimentaren Ursprungs, wie solche in Rio Tinto, 
La Coronada, El Carpio, La Zarza, ein Theil des Erzes in Eisenglanz umgewandelt. 

1 Brauneisen- und Eisenspath-Gange (Aar.mmo, Ztschr. pr. Geol. 1907, 199). 
2 Ohne andere Quellenangabe nach TENNE u. CALDERON (:\Jin. Iher. 1902, 118). 
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Auf dem Han Dionisio-Gange zu Rio Tinto cine L~tge von tufi'artigem Rranncisen 
mit Pfianzen-Abdrücken; dicbtes Erz von dc~1· Mesa de los Pi nos en th iUt gut aus
gcpriigte Dicotylcdonen-Bliitter. - In Los Barrios bei Algcciras in der Provinz 
(jadix grosse Adlersteine (piedras de fl.guila). - ln Jlalaga die Vorkommen von 
Monela, Ojén, Benalmadena und besondcrs im Revier lguaja, Serrania de Ronda 
schon seit Alters bekannt; gute Erze in der Sierra de Nijas; anf der Grube Carmen 
bd Maro dicht mit etwas barzigem Glanz. Rcichlich von vorzüglicher Qualitiit in 
den paliiozoischen Gesteinen des Gürtcls südlich der Sierra Nevada, wie zu 
Capilcira, Hüejar Sierra, Trebelez, Aldeire u. a. Ein 20 Fuss machtiger Gang nôrd
lich der Sierra am Cerro del Alquife, bei Carataunas und Busquitar, sowic ill 
der Ebene von Loja. - ln der Prov. Ahneria 1 vie le kleine Gange in der Küsten
Gegend zwischen Cabo de Gata und Aguilas. Die Salbander der Erzgange in der 
Sierra Almagrera pflegen a us thonigem Brauneisen zu bestehen; die Wiinde 
auf Spalten mit stalaktitischem braunem Glaskopf ausgekleidet; zuweilen hoch 
Silber-haltig. 

Murcia. Vicie gute Vorkommen in der Sierra de Cartagena an der Küstn 
zwischen Aguilas und Cabo de Palos, der Levante der Stadt Cartagena, sowie in 
den Revicren von Aguilas, Lorca und Junquera. Die Erze von La Crisoleja und 
El Prado sind ein tlilber-haltiges Gemenge von Brauneisen und Ocker, wie auch das 
in den ausgehenden Theilen der Giinge geforderte Blei-haltige Brauneisen mit etwas 
Siiber angereichert ist. N:wh PILz (~tschr. pr. Geol. 1908, 183) baben die früher 
zwischen dem Cabezo de Sancti Spiritu und Portman zn Tage liegenden grossen 
Bleicarbonat- und Brauneisenerz-Massen in erster Linie Cartagenas Ruf ais Berg
stadt begründet; ein Theil jener Massen ist ais das Ausgehende der Lagcrstatte des 
Manto de los azules zu betrachten. Gegen Murcia hin an vieien Punkten der Sierra 
de Cartagena pisolitbische, stalaktitische und oft irisirende Erze. 

In Valencia wird ein pisolithiscbes Erz- in Alicante gewonnen. Erdiges 
Gelbeisenerz mit Brauneisen in Artana (vgl. IX. auf S. 2011 Anrn.4), Prov. Castellon 
de la Plana. 

Castilien. Ausser in der Sierra Menera (vgl. unter Aragonien) bemerkeus
werthe Vorkommen in der Prov. Toledo, wie zu Xavalucillos und Ajofrin. - ln 
der Prov. Ciudad Real Glaskopf von Puertollano, sowie bunt angelaufene 
Exernplare von Airnaden. - Adlersteine in Molina de Aragon, Prov. Guadala· 
jara. - Auf zwei Zonen im Si! ur der Prov. Logroiio, einer in der Sierra de San 
Lorenzo und der Sierra de la Demanda, sowie einer zweiten Zone in den Gebirgen 
von Urbi6n und Castejon; die Erze Ge menge verschiedener Eisen-Mineralien mit 
vorberrschendem Brauneisen. - In der Prov. Soria zu nennen Los Campos. Reich
iich in den Revieren Agreda, Olvega, Noviales und Rerat6n. 

In Le6n in der Prov. Leon das dichte Brauneisen von Foncebalun und aus 
dem Thale des Vierzo, zwischen Ponferrada und Puente Domingo Florez wegcn 
Menge und Güte nocb sehr wichtig; ferner in den Mulden des Rio Lema, des 
Bernesga und llustongo. Staiaktitisch bei Frumigueiro. In der Prov. Zamora früher 
Erze aus cambriscben Gesteinen verhüttet. In Salamanca bei La Alberca. Mehr
orts Ablagerungen im silurischen Quarzit der Sierra de Ciuadad Rodrigo. Eisen
acker gewonnen in den Revieren Santibaùez de Tormes und Arapites. 

Âsturien und Santander. lm Kaik von Luarca und Aviiés bestehen grosse 
Gange neben Manganoxyden in wechseluder Menge zum grossten Theil aus Braun-

1 Nach AHLBURG (Ztscbr. pr. Geol. 1907, 198) muimiges bis festes, Mangan
haltigcs Rranneisen in Taschen unrl 3-5 rn miichtigen Lagern in den krystallinen 
Kalken odP.r zwischen diesen und den unteriagernden krystallinen Schicfem der 
Gebirgszüge um die Hafenstadt Almeria. 
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eisen. In Lena zur Herstellung einr.s ausgezeichnr.ten l-\tahles dir.nend. Reichlich 
im Cmkreise von Trubia, in Miranda und mehrorts im iistlichen Asturien. Adler
steine in den Bergen von Na ra n co bei Oviedo; oolithischc und pisolithischr. Erzt~ 
rielorta in der Jura-Formation. Rcichlich und vorzüglich in der Prov. Santander 
zu Maliaiio, Liaiio, Villaescusa his ins Thal von Pinagos; südiistlich von der 
Hanptstadt die sc hon im Alterthum ansgebeuteten Vorkommen von Sola res und 
Entrambasaguas, sowie die von Castro Urdiales; in neuerer Zeit auch reichlich 
zwischen Bantander und Co rn i Il as gefunden. Mit Eisenglanz und Eisenkies die 
irisirenden Erze von Ca rn ar go. Bohnerz-artige Eisensteine bilden im Cab ar ga
Gebirge, 6 km südlich von Astillera und in den Thalern von Cab arce no und 
Solares thonige Auflagerungen von wenigen Centimetern bis zu mehreren Metern 
)!iichtigkeit auf dolomitischem Kalkstein und in dessen Taschen (STELZNER-BERGEAT, 
Erzlagerst. 1906, 1051). 

Galicien. In den carnbriscben Gesteinen der l'rov. Lugo und Coruiia. Bunt 
angelaufene Stufen von Santa Maria de Ortigueira. Erzlager auch in den Provinzen 
Orense und Pontevedra. 

Pyrenaen. Die berühmten Lagerstatten in der Prov. Vizcaya, und besonders 
die von Somorrostro bei Bilbao, wo Brauneisen mit Eisenglanz gemengt ist, schon 
von PLINI!:S erwahnt, bilden seit dem 15. Jahrh. bis zur Gegenwart die Basis gross· 
artigeu Exports; vgl. auch S. 18~1. Das Erzlager umfasst einen Gürtel von 4 km 
Lange bei 1 km grosster Breite und setzt ganze Berge zusammen. Ausser dem um 
~omorrostro gelcgenen IIauptcentrnm liegt nocb ein weiterer Mittelpunkt für die Erz
gewinnung in der 'CmgP-bung von Bilbao und umfasst die Grubenbezirke von 
Ollargan,1 Miravilla, Iturrigorri, El Ponton und El Morro; wichtig auch die Vor
kommen in unmittelbarer Nahe von Guernica. - In der Pmv. Guipuzcoa• das 
wichtigste Erzrevier das von Irun, aber auch Oyarzun und Renteria; grosse 
nnregelmassige Massen in der Sierra de Ai zgorri seit entlegenen Zeiten irn Betriebe. 
Die Grnbe Mondragôn lieferte das Rohmaterial für die Toledo·Klingen und die 
Waffen von Zaragoza. Stalaktitische Bildungen und branner Glaskopf von Oiiate. 
-In Navarra gute Lagerstlitten in den Bezirken Vera und Lesaca, sowie am 
Rio Vidasoa, am Berge Aralaz und im Revier Echarriaranaz; prachtige 
Htalaktiten von Vera. lm Granit an den Abhangen des Canalchipi, südwestlich 
von Enderlaza. - In den iistlicher gelegenen Gebirgsketten der Prov. Lérida ein 
10 m machtiger Gang in cambrischen Thonschiefern des Thales von Arrau, 8 km 
von Bausen. Gcrnenge von Branneisen und Eisenspath werden in U ur r o, Ta ull 
und :\Iontanisell gewonnen. - In der Prov. Huesca wichtige Ablagerungen am 
Contact von Granit und archiüschen Schiefern, besonders in der MontaÏta lUened 
zwiachen den Ufern des Tringonier und des Ordiceto dickbankige Roth- und Braun
eisensteine. - lm Silur von Andorra; zu Cort~ de Rosell ein 3 rn miiehtiger Lager· 
gang liicherigen Brauneisens. - In den iistlichen AusHiufern der Prov. Gerona 
~langan-haltig anf der Grnbe Centella, im Thal von Rib as; Gange in der Sierra 
de San Miguel, von San Julia de Ramis, von Parafita u. a. bei der Stadt Gerona. 

Aragonien. (Prov. Huesca vgl. unter Pyrenaen.) In Terne! zahlreiche Lager
stiitten im Jura und in silurischen Schichten. Die jurassischen Vorkommen von 
oolithischem Gefüge, zuweilen reichlich Fossilien einschliessend, wie die in unmittel
barer Nabe von Sarriôn. ln siluriscben Quarziten das reiche Vorkomrnen nahe 
l'ena Redonda und das der Sierra Menera auf der Greuze zur Prov. Guadala
jara, in welcher linsenformige Massen von Brauneisen und Eisenspath auf den 

1 Hier Bohnerz·artig wie im Cabarga- Gebirge (SrELZNER · RERGEAT, Erzl. 
1906, 1051). 

i Ausgezeichnete Pyrit·Pseudomorphosen erwahnt RREITHAUPT, vgl. S. 748 Anm. 2. 
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Grubcn von Ojos Negros, Setilcs, Molina de Aragon u. a. drrs bcrühmtc Eisen von 
Sctilcs licfcrtcn. 

Catalonien. Ausscr den Lagcrn in den Pyrenfien findcu sich in der Provinz 
llarceloua nahc der Hauptstadt kleincre Masscn in silurischen Kalken und Schicfern, 
wie bei Gaba, am Cerro Ror.abruno, zn Santa Creu de Olorrlc, bei der Kirche 
Gracia und Malgrat. Acrm1~re Massen werden in Bonastre, Cabr;a, Pla de Cabra u. a., 
ein Silber-haltiges Erz im Bezirk Argentera der Prov. Tarragona gewonnen. 

o) Frankreich. 1 In den Basses-Pyrénées am Ausgang der Eiscnspath-Gange; 
bcsondcrs sch1in friihcr auf den Gruben von Baigorry (L~crwrx, Min. Fr. 1901, 3, 
372). - In den Pyrénées-Orientales anf zahlreichen Gruben im Massiv des Canigou 
in zwei getrcnnten Districten; der wichtigere an der Nordseite des Massivs, nicht 
wcit von Prades und Villefranche de Confient (Vallée de la Tet), der andere District 
südlich vom Canigou (Vallée du Tech, Batère). lm District von Prades liegen die 
Gruben zwisehen Nyer und Taurinya, in den 8chiefern und Kalken (palilozoischen), 
nicht weit von der Greuze des Granits und der das Hochmassiv des Canigou 
hildenden metamorpben Schiefer; das Erz hesteht aus den verschiedenen Braun
eisen- Varietiiten, zuweilen mit nicht umgewandelten Kernen von Eisenspath, der in 
der Tiefe zu herrsehen scheint; ais Hauptgruben die von Escaro, Aytra, Torrent, 
8ahorre, Vernet und besonders Fillols. lm District von Hat ère vorwi~gend Eisen· 
spath; auf Balles tan, La Pinou se und Sarrat-Mayre, Las lndis und Rogues-Negres, 
La Tour de Batère (LAcit. 373). - Im Dép. Ariège werden im Kalk • des Berges 
Rancié in den Gemeinden 8em und Lercoul bei Vicdessos seit mindcstens 
600 Jahren unregelmassige Brauneisen-Massen abgebaut, die aus Eisenspath hervor
gegangen zu sein scheinen. lnnerhalb der erzführenden Kalkmasse sind die Erzk1irpcr 
in drei divergirenden Zonen gruppirt, die man als Erzsiiulen im Grossen bezeichnet 
hat (BERGEAT). Das Erz besteht f01.st nur a us Brauneisen, theils erdig, theils ais 
Glaskopf und in stalaktitischen Mas sen; dan eben a us erdigern, seltener dichtem 
Rotheisen und etwas Eisenglanz. Am dic,bten Brauneisen beobachtet man oft eine 
Zone schwarzen fascrigen Mangani ta oder roth en Lepiokrokits; seltener Psilornelan
Stalaktiten, in Kalkspath- oder auch Aragm1it-Drusen (L~cRorx). Analyse XLII. 
Braun eisen und Eisenspath auch bei Puymorens anf der Magnetit-Lagerstiitte. 
Die aus Braun- und Rotheisen bestehenden Eisenerze im Vallée de l'Ariège (Gang 
Saint-Pierre bei Les Cabanes, Urs, Luzenac, Lassur, Gudanes) sind aus der Oxy· 
dation von Eisenspath-Gangen hervorgegangen (LAeR. 313). - lm Dép. Haute 
Garonne in den silurischen Kieselschiefern der Umgegend von Bagnères-de· 
Luchon hiiufig, durch Zersetzung der Pyrite gebildet; Vorkommen von Stalaktiten 
von DEr,ANOUE (Bull. soc. géol. Fr. 1853, 21, 25) beschrieben; die Grotte du Chat 

1 Die pisolithischen (Bohnerz-) und Raseneisenerz-Vorkommen erst am Schlass 
der übrigen behandelt. - Typische Aetite (vgl. S. 2015 An m. 4, Adlersteine) er
wahnt LACROix (Min. Fr. 1901, 3, 399) aus den Basses-Pyrenées von Saint-Jean
Pied-de-Port, resp. Saint-Jean-de-Luz; von der Côte des Basques bei Biarritz mit 
mehreren Litern Hohlraum. Ans dem Dép. Haute-Loire von Laval, Polignac, 
Taulhac, Ceyssat; Puy-de-Dôme von Issoire; Saone-et-Loire von :\:lâcon. Ans 
dem Dép, Ain von Trévoux, in den Dombes, in Menge, vVasscr oder einen beweg
lichcn Kern cntbaltcnd, oder auch leer. Aus dem Morbihan von Carentoir. Bei 
Périgueux in der Dordogne wurde nach MARROT (Bull. Soc. géol. 1846, 3, 527) ais 
Neubildung eine sole he Aetit- Geode mit 200 Stück Silbermünzen des 15. und 
16. Jahrhunderts gefunden. 

' Silurkalk nach ST:ELZNER-BERGEAT (Erzlagerst. 1906, 1045; mit Litt.). LACROIX 

[Min. Fr. 1901, 3, 372) schreibt: ,c'est un gîte filonien de substitution, intercalé rl>WS 
les calcaires dévoniens (et non liasiques qni reposent sur eux)." 
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bei Montauban ist berühmt durch ihre prachtvoll irisirenden Concretionen 
LlCROIX 400). 

Tm Dép. Aude wurden Rrauneisencrz-Giinge zu Caunette ausgebeutet, mit 
Eisenspath in der Tiefe; desselbcn Ursprungs die Erzc von Salsigne (LAert. 373). 
8cbiin irisirend mit Kupfcrkies und KfLikspath anf der Grubc von Las Cabardès 
LlCR. 378).- Tm Dép. Tarn auf den Grnbcn von Las Costes bei Alb;m-le
Frayss e ans Eiscnspath cntstandcn; hiinfig Drnscn mit dwmboëùrischen Pseudo
rnorphosen; Hohlraume im dm·bcn Brauneiscn mit Glaskopf ausg,~klcidet (LAeR. 374). 
- lm Aveyron anf der Kaymar-Grube bei Lunel vcrschicdene Varietatrm, be
sonders auch Glaskopf, mit 1\lagnetit anf einem Gange von Quarz, Baryt, Fluol"it 
(LAeR. 37n). Bei Veuzac oolithisch mit Xieren von Hamatit und Magnctit, ais 
Yererznngs-Mittcl von Fossilieu; früher bei Mondalazac, Memcrs u. a. ansgcbeutct 
T.AcR. 384). - Ans Eiscnspath entstanden anf den in dolomitiscben Triaskalkcn 
licgenden Grnben von Mercclet, Montgras, Ailhon u. a. im Dép Ardèche, ~owie 
Horde~ac, Le Travers bei llessège~, Blaunaves und Saint-Florent im Gard (LAeR. 
374); als Eiserner Hut anf den Pyrit-Lagerstatten von Soyons im Ardèche, sowic 
Saint-Julien de Valgalgues und Le Soulier irn Gard (LAeR. 37f>). Feruer im 
Ardèche oolithisch im Toarcien von Saint.-P:l"iest (LACn. 284). lm Gard schone, 
mit Malachit und Bl"ochantit bedeckte Stalaktiten anf der Zink-Grube von Arrigas 
(LACR. 378). 

Im Dép. Bouches-du-Rhône geben manche Bauxite (vgl. S. 1958) in ein piso
lithisches Eisenerl' über (LAcROIX 387). 

lm Isère wurde anf den Eiseuspath-Gangcn der Umgegcnd von Allevard 
Branneisen als ,mine douce" gewonnen. Wichtigc, au Vcrstcinungeu rcichc 
lie1sische Brauneisen-Oolith-Lager wurdeu bei La Verpillière, 1:-laiut-Quentiu, 
Panossas, Frontonas, Saint-Marcel ausgebeutet (LAUR. 37 4. 386). - lm ,Jura liasischc 
Oolithe im D!\p. Ain bei Villebois (wie bei La Verpillière im Isere); irn Dép. Jura 
bei Ougney, Saligney u. a. (LAeR. 385). lm Doubs sind in den eiscnschiissigcn 
K~lken der Rasis des Hajocien mehrorts, besondcrs bei Laissey an Brauueiscu 
gcniigend reichc Lagr.n ausgcbeutet worden: bei Méta bief im Valanginien (LAeR. 
286. 388). - Tm Dtlp. Haute-Saône sind llrauneisen- Oolithe mit thonigkalkigern 
Bindemittcl früher vielorts ausgcbentet wordcn, wic bei Cal rn ou ti ers, Fleurey-les
Faverney, Oppenans, .J nscy, Lcvruy, V cllefaux, sowie bei Percey-le-Grand (LAon. 
3~6. 38i). 

lm Dép. Meurthe-et-Moselle betrachtliehe Minette-Lager (vgl. S. 2017 Aum. 1) 
im Toarcien. Unterirdischcr Abbau in der 1~mgegeud von Nancy und Pout
St.-Vinccnt: zn Chavigny, Marbache, Ludres, La Fontaine-des-Roches, Le Val
ue-Fer, Boudonville, L'Avant-Garde, Bouxières-aux-Dames, Maxéville, Laxon, Cham
pigneulles, La Grande-Goutte und Frouard. Tagebaue anf zahlreichen Grubeu in 
der Umgegend von Longwy: zn Herserange, 8aulnes, Hussigny und Villerupt. 
Ferner uuterirclische Banc in der Gegend von Briey: zu Confians, Batilly, Joeuf, 
Holllécourt u. a. (LAoa. 384). 

lm Dép. Côte-d'Or wurde ein bis 1 · 25 rn mach tiges Brauneisenoolith-Lager 
im Unteren Hettangien bei Thoste und Beauregard (vgl. S. 1833 u. 1834) ab
gebaut (LAeR. :l83). Ferner Oolithe in den Callovieu-:\1ergeln des Ammonites plica
tilis bei Ancy-le-Franc, Etivey, Châtel-Gérard, Val-de-Jully im Dép. Yonne, und 
in der Urngegcnd von Châtillon-sur-Seine (Côte-d'Or); die Erzc oft nicht reines 
llrauneisen, sondern auch Chamosit mit Magnetit-Oktaëdern (LAon. 387). Die mit 
Brauueiseu angereicherten Cenoman- Th one von Pourrain, Parly, Diges und 
Sauilly in Yonne, sowie Saint-Amand-en-Puisaye im Dép. Nièvre sind seit zwei 
Jahrhunderten zur Ocker-Fabrikation ansgebeutet worden (LAeR. 389). Ferner wurcle 
im }lièvre a us l'yrit hervorgegangenes Brauneisen gewounen zn Ch a rn p-Ro b cr t 
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en Chirlde, Arleuf, Rochemillay (LAeR. 376). Das als ,du Guétin" bezeichnete Erz, 
cin mit Hrauneiscn-Oolithen durchsctzter Liaskalk, wurdr. zu G i mou i lie bei Sain
caize, zu Lurcy und mehrorts im ~ievre gewonnen (LAeR. R84). Die Oolithe irn 
Bathonicn-'Thon von Isenay sind oft sehr :reich an Fossilien (LAcn. 386).- lm 
Dép. Saône-et-Loire haut die Brauneisen-Grube von Chizeuil en Chalmoux bei 
Bourbon-Lancy anf dem Eisernen Hut cines Pyrit-Gang!~S; Rrauneisen in sehr ver
schiedenen Varietaten, zuweilen ganz einer vulcanischen Schlacke ahnlich, oft pracht
voll irisirend, andcrerseits auch stangelige und fas erige Concrctioncn (mit 14 · 4 ° 0 

Wasser), bcglcitet von faserigem Lepidokrokit (vgl. S. 2000); im schlackigcn Braun
eisen schiine Raryt-Krystallc, oft in hohle Braunciscn-Pcrimorphosen umgcwand1:lt 
(LAon. 376). Die im Ausgchenden an Maugan reichen Gange von Romaneche be
stehcn in der Tiefe ans Roth- und Rrauneisen, lctzteres schlackig und in Con
crctionen (LA en. 378). M1ichtige (bis 2 · 5 rn, auf 8 km in der Lange und 1 km in der 
Brcitc vcrfolgbar) Oolithe wcrdcn im Oberen Hettangien (Infra-Lias) bei Mazenay und 
(;banges fur die Creusot-Werke abgebaut (LAeR. 383); das Brauncisen von Mazcnay 
cnthlilt viel Vanadin, das sich bei der Umwandelung des daraus erzeugten Guss
eiscns in Stahl in den 8chlaekcn so anreichern liisst, dass die Crensot-\V crkc jahr
licb 60000 kg Vanadinsaure zu erzeugen vermochten (STELZNER-BEHGEAT, Erzlagerst. 
1904, 210). - lm Dép. Cher Brauneisen-Nieren mit Opal in den Trias-Sandsteincn 
der Forêt de Bornay bei Sauxais-le-Potier (LAeR. 383). Oolithe im Bajocien von 
Tendron-en-Ignol (LAuR. 386). lm Hoch-Berri wurden Brauneisenerze in einer west
i.i~tlich von Massay bi~ Sancerre sich fortziehenden Zone im Barrémien (Infra
crétacé) ausgebeutet: Brauneisenoolithe in gelbem Kalk und Brauneisen-Geoden im 
Ostreen-Thon von Menetou-Ratel, zusammen mit wei~~en, für die Porzellan-Industrie 
verwertheten Thonen; das leieht schmelzbare Erz (mit Phosphor, aber wenig Thon
erde) wird als ,mine chaude" bezeichnet im Gegensatz zum Bohnerz derselben 
Gegend (,mine froide", mit nicht über 0·4°/0 Phosphor, aber bis zu 23°)0 Al20 8l 
(LACR. 388). Gel ber Oc ker wurde ausgebeutet in der Gegend von Vierzon, ge
na uer bei Saint-Georges-sur-Cher, von BRIBTOW (Glossary of min. 1861, 398) Vlerzonit 
genannt, ein Gemenge von Brauneisen mit cenomanem Thon (LAeR. 390). 

lm Dép. Hante-Marne dienten die jetzt verlassenen Lager liasischer Braun
eisen-Oolithe von Nogent der dortigen Stahlwaren-lndustrie (LAeR. 384). Reiche 
Brauneisen-Lager in den Neocom-Sanden, wie bei Brousseval. llrauneisen-Oolitl1e 
mit thonig kieseligem Bindemittcl, Süsswasser-Fossilien einschliessend irn Barrérnien 
der Gegend von Wassy und Bailly-aux-Forges. Ein Rrauneisenerz mit sehr 
kleinen Oolithen (minerai milliolitique) an der Basis des Aptien von ·wassy. Die 
Brauneisen-Oolithe von Narcy bei Saint-Dizier enthalten oft ein kleines Korn oder 
einen Krystall von Magnetit. Das Brauneisen von Latrecey und das mehrerer 
anderer Vorkornmen ist oberflachlich zu Rotheisen entwassert (LAeR. 388). - Im 
Dép. Aube oolithisch in einem Barrérnien-Thon bei Vendeuvre-sur-Darse; die 
sehr kleinen, znweilen entwasserten Oolithe leicht durcb SchHimmen zu trennen; 
die Erze dieser Gegend sind im Gegensatz zu denen von Wassy (Dép. Haute
Marne) ausschliesslich marin (LAeR. 388). Die Markasit-Knollen von Mon tgeux 
(vgl. S. 829) ge ben bei ihrer Zersetzung llrauneisen-Geoden, erfüllt mit Schwefel 
(LACR. 399). 

ln den Ardennes wnrden einige Brauneisen-Oolith-Lager in den Mergeln des 
Oberen Lias bei Villers-sur-Bar ausgebeutet (LAeR. 384). Ebenso früher Abbau 
im Callovien bei Poix, Montigny, Villers-sur-le-Mont u. a. auf sehr kleine braune 
Oolithe in einern oft Pyrit-haltigen Thon. Kalke des Oberen Oxfordien von Belval, 
Tailly 1'\ouart, sowie die Kalkmergel von Villers-le-Tourneur, Neuvizy, Launois ent
halten goldgelbe Brauneisen-Oolitbe mit kalkigthonigem oder kalkigern Rindemittd 
(LAeR. 386). Zahlreiche Gruben waren ferner im Betrieb im Gault des Arrond. 
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rouziers; Bois de Log1~s, Grandpr!\, Chevieres, Marr-y, Champignmrllc; dir, oolithisr-hr-n 
Brauneisen-Kiirner in sandigcm Thon, schwac~h Chrom-haltig (LAeR. 388). 

Bretagne. lm Morbihan auf eiuem die pracambrischen Schiefer vou La Solais 
bei Beganne durchsetzenden eisenführenùen Gange Glaskopf iihnlich dem vom 
Rancié (Dép. Ariege, S. 2058) (LAeR. 372). - Im Dép. l<'iuistère kamen in den 
obcrcn Tcufen der Gruben von Huelgoat und Poullaouen zellige Brauneisen
~fasscn mit Silbcr, Embolit und Chlorsilber vor; von Huelgoat enorme Stalaktiten, 
gebildet von concentrischen, wenig znsammenhlingenden Schalen (LACROIX 377). 
Laf'en dPrben odr,r Glaskopf-artigen Brauneisens wurùen früher an der Basis der 
devonischen weisscn Sandstcine von Landéveuncc ausgcbcutnt, zn Kcrvalar.-Lci, 
Saint-Maudez südlich von Huelgoat, Le Poulmic, Penform, Rosnoën, Trr-garvan 
(LAeR. R80). Ris 1 rn lange Stalaktiten mit wenig zusammenhlingenden, Zwischen
riiume lasscndcn Schalcn bei Douarnenez in cincr Grotte in den paHiozoischcn 
Schiefern am MeP.rP.sufer (LAeR. 400). 

Bohnerze (vgl. S. 2018 u. 2019) bedcckcn in Frankreich in mehrcren Gegenden 
weite Gebiete des Tertiiirs. Im Allgcmeincn sind oherfliichliche, mr-hr oder weniger 
tiefe Taschen in den Kalken verschiedenen Alters, aber immer alter ais encan, er
fiillt mit eisenschüssigcm Thon, reic~h an Brauueisen mit allr,u Uehergringcn vou 
wol1lgeformten Pisolithen zn unregelmiissigen Massen, anch griissereu Kuollen und 
hohlcn Klappcrstcincn. LACROIX (Min. Fr. 1801, 3, 382) zlihlt. folgr-ndr, Vorkommcn 
anf. Im Dép. Côtcs-dn-Nord bd Menez. Tm Morbihan bei Elven. lm D1\p. 
Ille-et- Vilaine bei Montauban-de-Bretagne, in der Forêt de Paimpont, in der 
Umgr.gcnd von Redon. lm Dép. Loire-Inférieure bei Nozay, La Meilleraie u. a. 
lm De p. Ma y c n ne anf devonischcn Kalken bei L'Embuche, Feu- Vilaine u. a. 
lm Dèp. Sarthe war die alte Grube von Rc\rions zu Montreuil-le-Chétif sehr reich 
an klein en nbgcplattetcn, mit gclbcm erdigcm Braun eisen erfüllten Adlersteinen; 
pisolithisches Brauneisen mit einem grünlichbraunen Thon als Cement Zll Milesse 
und Aigne\, 7 km nordwestlich von Le Mans; Pisolithe anch in den Bois de la 
Pannelière, Saint Calais 11. a.- Tm D[op. Indre-ct-Loire Fnndorte: La Pâqucrie 
en Villim·s, La Rcignierc en Luzill!\, Chambray, Chesnaye en Athée, Azay-sur-Cher, 
Reignac, Pin\mn, La Bégonnière en Cangy, La Ferriere en Neuille\, Br!)ches, Laferrièrc, 
Grand Pressigny, Nouans, La Forêt de Saint-Aignan u. a. lm Loir-et-Cher: 
Autainville, Couffy, Noyers, Châteauvieux, Danzay, Santenay, Mondoubleau, Châtillon
sur-Cher u. a. - lm Berri im Dép. Cher die wichtigstcn, schon zur Riimerzcit 
ansgebeuteten Lagerstlitteu (vgl. S. 2018 Anm. 3). lu der iistlichen (}ruppe, der 
von L'Aubois: Menetou-Couture, Le Chautay, Torteron und La Guerche; anf den 
Gruben von Bernay mit Gyp s. In der westlichen Gruppe: La Chapelle Saint-Ursin 
(mit Spuren von Kobalt), Bordes, lgnou, Dun-le-Roi, in der Vall(;e de l'Auron; Saint
Florent, Chanteloup, in der Vallée du Cher; veŒchiedene Lager in den Vallées de 
l'Yèvre (Saint-Doulchard und Allouis u. a.), sowie in der Vallée de l'Arnon, bei 
Massay, Poisieux, Mareuil u. a. Ein hoher Thonerde-Gehalt (bis 23 "/o, ,mine froide" 
vgl. S. ~060) und ein mittlerer von 11 "Jo SiO, deutet auf einen Ucbergang zu 
Bauxit (vgl. S. 1959). lm Dép. Allier in der Gegend von Montluçon. lm Dép. 
Indre zn Luçay-le ·:Mâle, Faverolles und Saint- Sournin bei Châtillon- sur-Indre, 
Sainte- Fauste (hier faustgrossc Knollen dm·ch dichtes llrauneisen vereinigter 
Pisolithe). - lm Dép. Vie une zahlreiche Lagerstatten, besonders im Arro nd. 
Montmorillon: La Rivière, Journet, Coulonges, Martreuil, in der Gegend von 
Lu pc ha pt, Verrières u. a. lm D(,p. Ch aren te mit Feu erstein und J aspopalen in 
den bunten Thonen Pisolithe und (oft hohle) Nieren, diese haufig Glaskopf-artig, 
znweilen mit irisirender Oberflache. Un ter diesen Vorkommen zu nennen: Le Bouchage, 
1Ioutardon und Les Adjots im Arrond. Ruffec; Lussac, Suaux, Taponnat, Vitrac, 
Saint-Adjutory im Arr. Confolens; Sauffrignac, Mainxac, Charras, Combiers in .An-
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gouli\me, und Montmoreau in Jhrbézieux. In diesen Th onen auch Confolensit, 
Banxit und Psilomelan. lm Dôp. Dordogne bei Beaumont, Excideuil u. a. - lm 
Di·. p. Lot sind zahlreiche Vorkommen in Tas chen in den Kalken ausgebeutet worcleu: 
bei :1-Ionturun faserige Nieren, zuweilen um Quarz-Knollen gebildet; bei Vers Geoden 
faserigen Brauneisens; bei Saint-Cirq, Les Arques und Goujounac, am Roc de; 
Ferrières südlich von Monteléra (riesige Brauneisen-Nieren); bei Calassou niirdlich 
von Cazes, auch viele schiine Aetite. Die Phosphorit-Lager an der Greuze der 
D{:p. Tarn-et-Garonne und Lot-et-Garonne, und besonders die in der Unr· 
gegend von Caylus und Saint-Antonin (Tarn-et-Gar.) enthalten in den eisenschüssigen 
Th onen reichlich Bohnerze, zuweilen mit Phosphorit agglomerirt; ein besondcrs g~
schatztes Bohnerz von den Ufern der Lémance bei Fumel. - lm Pnriser Hecken 
bei Sèvres, Meudon, Plessis-Piquet bei Fontenay-aux-Roses im Dép. Seine; Vil bon itn 
Dép. Seine-et-Oise; Ferrières, O>wuer-la-Ferrière im Dép. Seine-et-Marne, n. a. 
- Irn Dép. Meurthe- et-Moselle sind Hiihlungen in Kalken des Untcr-Oolith in 
der Gegend von Briey (vgl. S. 20.'i9) n. a. mit einern an Bohnerz und llrauueisen
Nieren reichen Thon ansgefiillt. Tm Dép. Belfort bei Roppe, Pérouse, Chevre
mont.- In der Franche-Comté irn Dép. Haute-Saône zn Antray, Gray, Pcomes, 
Marnay, Montbozon n. a. - Tm Jura im Dép. Doubs in der Geg-enù von Montbé
liarr1; im Dép. J n ra zn Petit-Mercey, Louvatange, Echevannes, Jancigny, }:trépignry. 

ln BUI·gund im Dép. Yonne zu Yrouere und Sambourg; im Dép. Côte-d'Or· 
zu Magny, Saint Médard, Beire-le-Châtel u. a. 

Raseneisenerze wurden im Dép. Landes in der Gegend von Dax gewonncn 
und in den Hochiifen von Labouheyre, llaglose, Uza, Castet, Ponteaux vel'lrüttet, 
dm·en Namen sich auch ais Fundorte in Samrnlungen finden (LACROix, illin. Fr. 
1901, 3, 398). 

Luxemburg. Minetten vgl. S. ~017 Anrn. 1. LAcROix (a. a. O. 385) nennt specic:J 
die Gruben von Dudelange. 

Belgien. Minetten vgl S. 2017 Anm. 1. 

Rolland. Raseneiseuerze vgl. S. 2020 Anm. 2. 

p) Englan1l. Besondcrs wasserreich fand CHURCH (XLIII.) ein rostgelbeo 
stalaktitisches Stiick von Botallack in Corn wall, 1 Dichte 2 · 69. 

Die schon von den Romern verarbeiteten Brauneisensteine von Forest of Dean, 
uiirdlich von Bristol und in Süd- 'V ales, bilden mebr oder weniger nahe der über
flache und der Auflagerungsfiache des Millstone Grit oder der Sehiefer des pro
dnctiven Carbons Ausfüllungen von Hiiblen im Koblenkalk oder Putzen und ~ester 
langs dessen Sehichtf!achen, oder erfüllen die Austiefungen der Kalkstein-Oberfliic!Jc: 
un ter dem Oberf!achen-Schutt; rneist erdig-puh-erig oder sandig, theilweise auch 
hartcs, zelliges und stalaktitisches Brauneisen (KENDALL bei STELZKER-BERGEAT, Erz
lagerst. 1906, 1021). 

Sandiges und unreincs, meist oolithisches Brauneisen findet sich von den nord
lichen Theil en von W il t shi re bis zu den vValdern von Yorkshire durch 
Oxfordshire, Northamptonshire und Lincolnshire. Die wichtigste dieser 
Lagerstatten die an der Ba sis des Unteren Oolith, welche si ch a us der 1'\ahe von 
Ban bury durch N ortlinmptou crstreckt (PmLLlPS u. Laurs, Ztseln. pr. Geai. B'l7, 
:J5S). Wahrend das unverwitterte Erz 60-80 °/0 FeC031 im Uebrigen. grossentheilo 
Sanù, Glimmer, ctwas Magnetit u. a. enthalt, entsteht durch Verwitterung Braun
eisenstein (STELZNER-BERGE.!.T, Erzl. 1904, 219). Ebenso verwittert im Ausstrich zu 
Brauneisen der von Redcar bis Eston bei Middlesborough (Northriding, Grafscb. 

1 Dir, von GrtEo 11. LETTSOM (Min. Brit. 1858, 255) und CoLLINS (Min. Corn w. 
187G, 63) aufgezahlten Einzelvorkommcn off'cnbar ohne Bedmltung. 
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York) abgebautc, im mittlcren Lias auftretendc Clcveland-EisenRtein, 1 dr.ssrm Han pt
lager mit 22 Fuss geschlosscncm Erz bei Eston seine Hauptmadttigkeit errcieht; 
das Erz ist im fris chen Zustande grau grün, znwcilen oolithisch; die grosse Menge 
der im frischen Erz entbaltenen Kohlensaure beweist, rlass ein erheblicher Antheil 
des Eisens als Carbonat gebunden ist; in geringer Menge auch Magnetit im friscben 
Eisenstein (SrELZNER-llERGEAT, Erzl. 1904, 218; PHILLIPS u. Laurs, Ztschr. pr. Geol. 
1897, 358). - Manche, sonst Bleiglanz führeude Lagerstatten im Kohlcnkalk der 
Gegend von Alston Moor und Allcnheads in Cumberland und von ''Veardale in 
Durham' werden dm·ch Ueberhandnehmen von Eisenspath, der haufig in Braun
eisen umgewandelt ist, zu wichtigen Eisenerz-Lagerstatten; so ist der 18-20 Fuss 
m~chtige Rodderup Feil-Gang im ,Scar Limestone" theilweise mit Brauneisen an
geflillt, und viele Gange in der Nachbarschaft von Al stan, wie der l\Ianor Hanse
Gang baben grosse Mengen guten Brauneisens geliefert (SrELZNER-BERG. 1906, 1049; 
PHILLIPS u. Lours a. a. O. 355). 

Schottland. Derbes faseriges Brauneisen nach HEnnLE (Min. Scotl. 1901, 1, 
109) in Lanarkshire bei Leadhills und Cumberhead; in Argyllshire an den 
Largybaan Caves sehr schiin mit Eisenspath; auf Islay am Lossit Hill; auf der 
Orkney-Insel Hoy zn Lead Geo stalaktitische Ueberzüge (XLIV.) anf Psilomelau, 
sowie mit gli.inzender schwarzer Oberflâche (XLV.), oft stalaktitisch, gelegentlich ais 
Ceberzug direct anf Sandstein. Ais Turgit (vgl. S. 2014) bezeichnete HEnmE 
(a. a. O. 104; Min. Soc. Lond. 1882, 5, 3) würfelige Pyrit-Pseudomoi·phosen im Thon
schiefer der Insel Kenera, Argyllshire, auch iistlich von Oban: Dichte 3·534, XLVI. 

lrland. :Zum Xanthosiderit (vgl. S. 2013) stellt DANA (Min. 1868, 174) HAuGHTON's 
(XLYIL) pechartig aussehendes Erz von Kil bride in Wicklow Co., mit Brauneisen 
und Psilomelan. 

q) N orwegen. Manganwiesencrz vgl. S. 2024 Anm. 1. 
Schweden. Kommt nnter den Eisenerzen gegen Magnetit und Hamatit wenig 

in llctracht, hiichetens noch die Sumpf- und Seeerzc,8 vgl. S. 2022 Anrn. 1 (Analysen 
besondet·s von SvAxBF.RG, BERZEL. Jahresb. 1839, 19, 322). ERnMANN (Min. 1853, 2i17) 
hcbt einen von Braun eisen gebildeten langgestreckten Hügel bei Ü rn stols an, 
Offcrdals Kirchspiel in Jemtland hervor. SruTzER (N. Jahrb. 1907, Beil.-Bd. 24, 
!iC•2) fand un ter rien Ki ir un a va ra- Er zen (vgl. S. 1837) in Lappland nieriges Braun
eisen anf :-.Iagnctit am Statsrudct. 

1·) }'iuland. See- und Snmpferze das Hauptrnaterial (erganzt durch Import ans 
Sehwcden, rcsp. Lapplanri) der finnischen Eisen-Industrie. Seeerz besonders in den 
Gonyrrnements Kuopio und St. Mi che! gcf1irdert (Ztschr. pr. Geol. 1907, 296). 

Russland. llas Gouv. Olonetz reich an Sumpf- und Sccr.rzen, (Kuuscrr, Ztschr. 
pr. !!col. 1897, 278). Auch Bohncrz kommt vor (KoKscuAnow, Mat. Min. Russ!. 186fi, 
5, 113). 

In den Gouv. Wilna, lUinsk, Wulhynien zahlreiche Brauneisen-LageŒtlitten 
KmiBCH a. a. 0.). - In Polen, vgl. S. 2043 Anrn. 2. 

In Mittel-Russland im Moskauer Kohlenbeckeu in den Gouv. Moskau, Tverj, 
Tula, Kaluga, auch einigen Partien der Gouv. Novgorod, Pskow, Witeùsk, Smolensk, 
Orel, Rjasan und Wladimir, sowie kleineren Partien der Gouv. ~izny-Novgorod, 
Tarnbow, Kostroma und Jaroslawl, in Thonen 2- 6·5 m machtigc Kester und Lager 
von Brauneisenerz und Spharosiderit, meist in tieferen Theilen der Thonlager, nicht 

1 Zahlreiche Analysen der Erze von den Cleveland Hills bei OROWDER [Edinb. 
New Phil. Journ. 1856, 3, 286). 

2 Analysen von NoAD (Berg- u. Hiittenm. Ztg. 1862, 21, 354). 
8 Reispielsweise Fiirderung im Jahre 1901: Magneteisen 2 ii06 980 t, Rothf~isf~n 

2S651G t, See- und Sumpferze 1594 t (SrEr,zNER-BERGEA.T, Erzl. 19041 118). 
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weit von der Grcnzc zwischrm dcm Thon und den unterlicgcndcn Kalksteincn, rle
vonischcn, pcrmischen und cn.rbonischcn. ZEM.TATSCHENSKY (Soc. Nat. St. Pétersb. 
1889, 20, 301; Guoru's Ztschr. 20, 184) hebt unter zahlreichcn Analysen der Braun
ciscncrze cine (XLVIII.) als der Formel von HERYANN's Turjit (vgl. S. 2014) en!· 
sprochend hervor, an dunkclriithlichem, blan angclanfcncm, dem Tm:jit ans den 
Turjin'schen Grubcn im Ural ahnlichem Matcrial mit fast kirschrot.hem Strich. Als 
'l'urjit bezcichnctc ZEM.TATSCHENBKY (Soc. Nat. St. P{~tcrsb. 1889, 20, 201. 218) AIJ
lagerungen im Kreise Mclcnki im Gouv. '\Vladimir, beim Dorfe Bolschoj l'riklon und 
in Gruben bei den Dorfcrn Ratnowa Iwatina und Zlobina. SAMOJLOFF (vgl. S. 20H 
Anm. 4) ,constatirte" 'l'urjit an viclcn Punkten Central-Russlands: Grunj-Wargolskoje, 
Krcis Eletz im Gouv. Orel, Lamskoje, Masslowo, Kr. Efrcmow, Smirnowka, Kr. 
Krapiwna im Gouv. Tula (Wladimirowka, XLIX.). 

,In Russland, narnentlich im Gouvernement !'i:izny-Novgorod" HEHMANN's (vgl. 
S. 2013) Quellerz ,haufig in Sümpfen in Schichten von verschiedencr Machtigkeit, 
von der Dicke von einigen Zollen bis zur Dicke von mehreren Fussen, nicht fem 
von der Oberfiache; rustbrauu ins Schwarzlichbraune; derb, in graupigen knolligen, 
durchlücherten Stücken"; , von Salzsaure schon in der Kalte leicht ge !Ost, wobei 
betrachtliche .M:engen von beigernischtem Sande zurück bleiben"; a us den Ana
lysen L-LI. berecbnet LII. (vgl. auch S. 2013 Anm. 3 u. S. 2015 Anm. 3). 

lm Donetz-Becken Brauneisenerze in den carbonischen Kalken, jedoch nur 
bis 10 rn machtige Lager an dcren Ausgehendem bildend; die reicbsten Lager im 
Kalk des Untercarbons (MAcao, Zbchr. pr. Geu!. 1898, 134; 'l'uAsENS'l'ER u. MoNsEc, 
ebenda 1897, 183). Anf den Ganglagerstatten des N ag o ln ij Krjasch theils a11 

Kalksteine, theils an Thonschiefer gebunden, besonders im Eisernen Hut der Quarz
gange auftretend; Pseudomorphosen nach Pyrit und Ankerit; vielorts 'l'ULjit (SA
MDJLOFF, N. Jahrb. 1907, 2, 195); auch Brauneisen mit gitterartiger Structur. ,Pseudo· 
morphosen des Limonits nach der Spaltbarkeit des Ankerits" (SAMO.TLOFF, Centralbl. 
Min. 1908, 7). Unweit der Eisenbahn-Station Su lin an der Strecke Swerewo-Rostow 
am Don im Lande des Donez'schen Heeres beirn Hüttcnwerk Sulinsky-Sawod Braun· 
eisen-N ester in den Schichten von 'l'hon, Sand stein, sandigen Schiefern und Kalk
stein der Steinkohlenformation ('l'ERPIGOREFF, Ztschr. pr. Geol. 1905, 115). - Grosse 
Brauneisen-Lagerstatten anf den Halbinseln Kertsch 1 und Tarn an, 15-85 Fuss 
machtig, oft zn Tage anstehend: bei Fenikale, Baes, Djumonch-Key, llulganok und 
Ka ter les nordostlich von Kcrtsch und bei Karnetsch-Burun, Bakalski, Janisch, 
Schami-Kolodjcff süàostlich und südwestlich von Kertsch (Ztschr. pr. Geol. 1898, 178). 

Ural. Nach ZEMJATSCHENSKY (Verh. russ. min. Ges. 1900, 38, 447; GRorH's 
Ztscbr. 36, 174) hab en alle Brauneisen-Lagerstatten des Nord-, Mittel- und Süd· 
Urals gleichen Charakter, meist Schichtcn oder schichtenformige Ablagerungen, die 
linsenformig in mehr oder wimiger steatitisirten oder chloritisirten Thonschiefern ein· 
gelagert sind; alle wohl viel jünger, ais die sie enthaltenden Thonschiefer: ent
standen a us Eisenspath, der sich a us Kalksteinen und Dolomiten dnrch langsame 
Wirkung eisenhaltiger Wasser gebildet hat; die grosse Menge der Eiscnsalze bildete 
sich irn Wasser bei der Zersetznng der Diabas-Gesteine, deren Nachbarschaft bei 
den Eisenerz-Lagerstatten stets zu beobachten ist. Nach KRuscH (Ztschr. pr. Geol. 
1897, 278) kommt das im mittleren und südlichen Ural sehr vcrbreitete Brauneisen 
besonders im Gebiete des Devons und Carbons vor, als Gange, Lager, Taschen, als 
Contactlager uud metamorphe Lagerstatte; umgewandelte Kalke ste lien die Lager
statten von Kamensk (faserig, LIV.), Keviansk und Alapaewsk vor. G. RosE 
(Reise Ural 1842, 2, 472) unterschied von den I~agerstatten in grossen Massen und 
Nestern auf Lagern kornigen Kalkes, wie in den Eisengruben bei Keviansk (z. B. 

1 :\laterial von LUI. mit dünner Vivianit-Rinde bekleidet. 
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Schuralinak), Bilimbajewsk und Schaitansk, Kyschtimsk und Statoust, sowie Kamensk, 
die Vorkommen: im Serpentin ii·stlich von J ekaterinburg (LV.), mit 1\lagneteisen an 
der Wissokâja Gara bei Nischne-Tagilsk (resp. 1\ljedno-Rudjansk, vgl. S. 1838) und 
mit den Kupfererzen auf den Gru ben von G umeschewsk, Nischne-Tagilsk, Bogos
lowsk. Hier von den Turjin'Bchen Gruben führt G. RosE (Reise 1837, 1, 415) ge
trennt vom Brauneisen (derb oder faserig und nierenfiirmig, nicht selten J aspis-artig) 
den Stilpnosiderit, ,das opalartige Eisenoxydhyclrat" auf, das ,mit den übrigen opal
artigen Bilduogen, dem Kupfergrün und Kupferblau vorkommt", pechschwarz bis 
dunkelkastanicnbraun, von riithlichgelbem Strich, mit muscheligem Bruch, stark fett
gliinzend, kantendurchscheinend. 

Ferner von den Turjin'schen Gruben, sowie von Gumesc}Iewsk HERMAxx's 
Turjit (vgl. S. 2014); derb, Bruch eben ins Flachmuschelige, undurchsichtig, braun
roth, Strich ins Ziegelrothe, nimmt beim Reiben und Ritzen Glanz an, harter wie 
Apatit, Dichte 3·54-3·74, LVI. Nach F.IWOROW u. NIKITIN [Bogoslowsker Bergrevier, 
St. Peterob, 1901, 2, 80; bei SAMOJLOFI', Ztscbr. pr. Geol. 1903, 301) Turjit auch in 
der Auerbach'schen und Woronzow'sehen Grube, sowie in einem Schurf binter uem 
Kakwa·Flusse (beim Flu~se G~rew~ja). N~ch SAMOJLOFI' (vgl. S. 2014 Anm. 4) 
mü~htige Tnrjit-Lager irn Süd-Ur~! ~uf den Eisengruben von B ~ka 1 im Bergrevier 
vou Slatoust; das Erz dort Karauuasch (Bleistift) genannt; von der Uspensk'schen 
Grube bei Hakal derb, erclig, Dichte 4-63, LVll.-LX. Nach KnASNOl'OLSKY (Bull. 
Corn. Géol. 1901, 20, 9; bei SAMOJLOf'F ~- a. O.) auch auf Ller Kurtm~linsk'schen. 
Gmbe, und ·vielleicht auch in der Tukansk'schen (Zigasa). 

lm Gouv. Perm im \V~ld-reichen suburalischen Hügelland nürdlich von der 
Koswa, 7-8 km vorn Staütchen Kisel (Kreis Solikamsk) bei Dorf und Grube Art c
mie w ka reiche Brauncisen-Lagerstatten, Verdrangungs-Bildungen im carbonischen 
Kalkstein (mit Pro ductus giganteus), eine Synklinale anf 1 ~ km hin begleitend. Das 
fast gaoz :Mangan-freie, in den oberen Lagen concretionare, zellige oder erdige, un
mittelbar über dem Kalkstein dichtere Brauneisen enthalt mitunter Eisenkies-Knollen 
und bildet, durch· und überlagert von Thon eine Reihe von Linsen, Nestern oder 
auch Lagern; die Erzkiirper im Durchschnitt 40 rn, aber auch bis 200 rn breit und 
rneist 1-16 rn miichtig; ihre Lagerung meist in Folge jüngerer Stiirungen geneigt 
oder steil, seltener horizontal. Da diese Lagerstatten auf die Erdoberfliiche be
s~hriinkt sind und in der Tic fe nicht durch Eisenspath ersetzt werden, so ist eine 
lufillration von ob en wahrs~heinlich, nicht die Substitution des Kalkes durch auf
steigende Lo;uugen (MRAzEc u. DuYAl!.c, Oest. Ztschr. Berg- u. Hüttenw. 1903, 51, 
ïll. 735; bei 8'l'ELZHR·B.IŒUEA-r, Erzl. 1906, 1020; bei B,.;cK, Erzl. 1909, 2, 223). 
Ferner bei Kisel von Thonen begleitete, bis 1 rn mach tige Lager·ahnliche Linsen 
devonischen Brauneisens, des sen Oolithe mit Sa ure behandelt ein Kieselskelett ge ben; 
jedenfalls quaternlires Sumpferz, 1 rn miichtig auf carbonischem Qnarzsandstein 
()lRAzEC u. DuPARC a. a. O.; GRo-rn's Ztschr. 41, 505). 

Auf rnehreren Grnben im Süd-Ural im Gebiet der oberen Belaia in der 
weiteren Umgebung von Belorezk (Fu-r-rERER, Ztschr. pr. Geol. 1897, 193). 

Im Al tai auf den Gruben Petrowsk, Loktewsk u. a. (KoKscn.mow, Mat. Min. 
Russ!. 1866, 5, 311). 

lm Bezirk Omsk Brauneisen von Djüwan-tübe, vorn See Dengis an der Mündung 
des Flllsses Scleta (ScHKLAREWSKY, GRo-rn's Ztschr. 37, 415). - Im Gebiet der mittel
~ibirischen Eisenbahnlinie als gew5hnlichstes Erz auf sehr zahlreichen Lagerstiitten, 
besonders in den Kohlen-führenden Becken der Jura- und Trias-Formation. Zu elen 
bekanntesten und machtigeren Lagerstatten gehiiren nach FRITz (Ztscbr. pr. Geol. 
1905, 63): im Gouv. Tomsk beim Dorfe Ischima am linken Ufcr des Flusses Jai 
~ester inmitten der tertiaren Th one; im Bezirk Mill'llssinsk am Flnssc Korghul cine 
bedeutende Lagerstiitte von sehr rein cm Br~unciscnerz; im Bez. Krasnojarsk bei rn 
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Dorfc T~alaj in den o bcrcn Ilorizontcn der terWiren Kohlen-fiihrenden Schichten ein 
horizontales, 1 m miichtigcs Fliitz von sandigcm Bnumeiscn; im Rez. Kansk hein, 
Dorfc Troizko-Saosernojc; im Ralaginsky-Rczirk des Gonv. Irkutsk bcim Dorfc 
Katulik am Plusse Kulurcj unter dem Braunkoblcn-Fl1itz ein schr reines, 0·5 rn 
miichtigcs Rraunciscncrz-Flôtz; im Gouv. Irkutsk am w<1stlichcn Gcstadc des Baïkal
Secs friihm- am Obcrhmfe der Kotschulga eine Lagcrstiittc zwisehcn den Quarziten 
abgebaut; iihnlich wahrschcinlich die nahe gelegene LagerstiHte im Oberlaufe der 
Elikta. 

lm Revier von N ertsehinsk auf den Grubcn Screntucwsk, Kadainsk, Klitsch
kinsk, \Vosdwischcnsk n. a. (KoKsCHAnow, Mat. Min. Russl. 1866, 5, 311). 

s) Ceylon. lm nôrdlicheu Theil, besonders in der Umgegend von Chilaw 
Brauneisenerze von den Eingeborenen gewonnen, wohl concretioniire Bildungcn im 
Cabok (GRi'NLlNG, GRoTH's Ztschr. 33, 212). 

Cam hodja. Bei Phnom in der Pro v. Kompong tlwm G laskopf ;ilmlicb dern 
von Rancié (vgl. S. 2058), mit Eisenspath (LAcRoiX, Min. France 1901, 3, 37G). 
Ebcnso in Tonkin bei Molin ham, nordostlich von Thaï-Nguyen und hiervon nord
westlich bei Giang-Tien (LAcROix a. a. O. 378). 

Korea. Brauneisen (souchol)-Lager in archaischcn und pahiozoischen, meis: 
aber phyllitischen Schichten. Bei 1\lun-tchyen in der Prov. Hamgyeng eine 
linsenformige Masse in Verbindung mit krystallinem Kalk und QLlarzit. Im Gneiss 
liegt das Erz von Hong-tchyeng in der Prov. Kang-won (NrsmwAnA, Ztschr. pr. 
Geol. 18 98, 16 9). 

Japan. Bei Akadani in der Prov. Echigo bis 16 cm lange Stalaktiten, ais 
Product der Hydratation von Eisenglimmcr. Bei Y an a ha ra in Mimas a ka warzig 
und stalaktitisch als Zersetzu.ngs-Product von Pyrit. Bei Kisakata in "Cgo mit 
Eindriicken von Bliittern und Zweigen dikotyledoner Pflanzen. Haufig Pyrit-Pseudo
morphoscn: Würfel mit oder ohne (210) von Takeshi in Shinano, sowie von Tabe 
in Nagata, Kiura in Bungo u. a. (V{Ana-ÜGAWA, 1\lin. Jap. 1904, 55; JJMHD, Min. 
Jap. 1899, 233). 

t) South Australia. Nach BROWN (Cat. S. ~~- Min. 1893, 23) zu Angaston, 
\Vaukaringa, Blinman Mine, Minjibbie, Yorke's Pcninsula, Sixth Creck, bei Tnglewood, 
;\Iacclesfield und Hindmarsh Valley; beim Lake Eyre, Eudunda, Mount Pleasant, 
bei der Montaeute Copper Mine, Rapid Bay, :\Iount Bar ker, Koonamore Station, 
Nichol's Nob, Ediacara Mine, Corona, Port Augusta. 

New Soutl1 Walcs. Nach LIVERSIDGE (Min. N. S. W. 1882, 46) grosse aus
gedehnte Lager nnd Nest.cr zu Wallerawang, Rlackheath, N ewbridge und Lithgo1Y 
Valley in der County Cook; Jamberoo, Nattai, Berrima, Mt. Keira, Mittagong uncl 
Broughton Vale in Camden; Port Hacking in Cumberland; bei Gundagai; Mount 
Tell ulla; N ewbridge oder B>tek Crcek bei BIH.yney in Bathurst; zn Lithgow; bei 
Cooyal in County Phillip; 8 miles von Jcrvis Bay in St. Vincent; Burra Burra in 
Ashbnrnham, NarrandCJ·a in Coope•·; 50 miles westlieh von Forhes, Lachhn River; 
Narellan Creek in Montcagle; Scone in Brisbane; bei West Maitland; in den Coal 
Jlanges, Clarence River; 7.\l Tamworth in lnglis; ?.Wischen dem Lachlan und Bogan 
Hiver und vielorts zwischen Mt. Tomah und Mt. King George. Das Ausgehende der 
LageroHitte von Rrokr~n Hill hesteht naeh E1SEEWER (GaoTn's Ztschr. 35, 288) ans 
cinem innigen Gcmengc von Rraunciscnstein und Psilomclan. 

Victoria. In schmalcn G1ingen und Concretioncn in den silurisehcn Gesteinen 
zu Fryerstown, Maldon, Castlemaine und allgemein in allen Goldfeldern (SELWYN u. 
ULRICH, Min. Vi ct. 1866, 51). 

Tasmania. Am Osthang des Mount Bise hoff ist die Brown Face (vgl. S. 1707) 
sehr reich an Brauneiscnerz und Eisenocker; das Brauneisen in derben, nierigen, 
tmnbigen und stiingeligen Mas sen für si ch alle in, auch in Pseudomorphosen nach 
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Eisenspath, sowie ais Bindemittel eines fcineo Quarzgruscs (\V. v. FmcKs, Ztschr. d. 
geol. Ges. 1899, 51, 458). - Nach PETTERD (Min. Tasm. 1896, [>6. 85) radialfascrige 
~lassen am Emu River· südlich von Hamps1lire; bei Dundas in Eisenspath-Pscndo
morphosen, local ,Tomahawk Iron" gcnannt; an den Ufern des River Tamar ais 
Vererzungs-Mittel terti1irer Süsswasser· U nioncn; zu Beaconsfield umgewamlelte Pyrit
Krystalle; ansserdem werden viele Fundpunkte concretionarer Massen anfgczah!L 

New Zealand. Bei Par a para, Nelson, ries ige Mengen von feinkornigem 
,white iron"; auch anf rler Westseite des Mount Peel (JAMRS HEcToR, Handb. N. 
Zeal. 1883, 52). 

Keu-Caledonien. Im südlichen Theil der lnsel betrachtliche Massen, gemengt 
mit Hamatit und gewohnlich etwas Chromit (bis zu 5 · 5 °/0 Cr,08 ) en thal tend, ans 
der Zersetzung der Peridotit-Serpcntine herstammend, besondcrs bei Prony und 
Port Boisé (BERNARD, Ztschr. pr. Geol. 1897, 258; LACROix, Min. France 1901, 3, 
370). Ockerig und schlackig im Eisernen Hut der Bleiglanz-Grube Mérétrice, mit 
Ueberzügen von gediegen Silber und schonen Krystallen von Cerussit und Anglesit 
(LAcROix a. a. O. 378). 

n) Deutseh-Ostafrika. lm Latcrit-Boden bei Bulongua im Kinga-Gebirge 
am Kyassa-See erbsen- bis nnssgrosse zerreibliche Graupcn mit reichlichem Magnetit
Gehalt (BDR!ŒARDT, GRoTu's Ztschr. 36, 421). 

Aegypten. lm Uadi Fàregh Knocben-führender zelliger Eisensandstein, resp. 
Rasencisenstein (STIWMER VON REICHENBACII, GRoTH's Ztscbr. 42, 654). 

Algerien. ln Constantine weniger verbreitet als Magnetit nnd Hamatit, jedoch 
oft im Ausgehenden von der·en Lagcrstatten wie zu Aïn-Yiokra. Brauneisen aber 
],errschend in den Kalken von Timezrit, südwestlich von Bougie. Bei Filfila, 
êistlich von Philippeville Glaskopf-artig mit Magnctit iu den (ligurischen '?) Schiefern; 
ebeuso bei Pendeek; mit Manganit im Djebel-Saud NNW. von Aïn-Bcida. -In 
Alger am Djebel Iladid, 45 km südwestlich von Ténès in tertiaren und Kreide
Kalken; bei Go uraya und Aïn-Sadouna in thoniger Gangmao;se mit Eisenspath in 
der Tiefe. Bei 1\I esse 1 rn ou n wes tlic h von Cherchell. lm N eocom von Zaccar
R'arbi norrlostlicb von Milianah. Bei Bouïnan 6stlich von Blidah. Schiiner 
Glaskopf auf den Kupfer-fübrenden Gangen von Mouzaïa. - In Oran zahlreicbe 
Lagersüi.tten in den jurassischen Kalken, wie am Djebel Bou-Kerou westlicb von 
Nemoms, Sidi-Yacoub siidlich von Lalla-Maghnia; Bab-M'teurba (Rar-el-Maden) 
üstlich von Nemours; Dar-Rih, Ténikrent, Camerata, Sidi-Safi westlieh von Aïn
Ternouchent. (LAcROix, Min. France 1901, 3, 375. 3ï8. 374). 

v) Chile. Verbreitet; grobkiirnig in der Schlucht von Santa-Gracia, Coquimbo 
(DOlŒYKO, .\fin. 1879, 693). "Eisennicren (Adlcrsteinc) mchrorts an der südlic~hen 

Kiiste, besonders bei Topocalma und Valdivia (DoMEVKO a. a. O. 146). 
Pern. Zwar so vcrbreitet, dass RAIMOND! (trad. MAR1'INET, Min. Pér. 1878, 227) 

auf die Aufzii.hlung aller Fundorte vcrziebtet, doch scheinen speeifische Lagcrst.iitten 
kaum vorzukommcn. 

Brasilieu. Jrn nnteren Âmazona~-Gebiet (des Staates Para) entsteht in den 
]"[ogelmiissig übcrschwemmten oder vcrsumpfcndcn Thcilen dr,r Amazonas-Nicderung 
hestiindig Rascneisenstcin (vgl. S. 2022 Anm. 2) und dort, wo Eisenoxydul- hal tige 
Silicat-Gestcine (ocsonders Diabase im Devon und Carbon) der offcnen Vcrwitt.erung 
ausgesetzt sind, Brauneisenerz (vgl. S. 1845), das durcb Oxydation in rothcs Eisenoxyd 
ü'ocrgeht. Auf den mehr steinigen ais sandigcn Campos niiràlich vom Amazonas 
pl~ttige Stiickc oder rundlichc Knollen von Kopfgrüsse und mchr,- mit schlackig
poroscr OberfHichc, bcstchcnd ans sandigem Rrmmcisr,nstein, dcssen nacb oben ge
wcndctc Scitc in Rotheiscnstein umgewandelt ist; weniger haufig, aber dann in 
gwsser Menge iiber den Bodcn verstreut kleine Kugcln und Bohnen; seltener 
kieselige Brauneisensteinc (KATZER, Ztschr. pr. Geol. 1904, 58). 

130 * 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



2068 Diaspor-Goethit-Gruppe. 

Minas Gera es. Von Antonio Pereira (vgl. S. 1844) faserige concentriscbe 
Lagen mit derbem und krystallisirtcm Quarz (LEONHARD, top. Min. 184R, 182). Von 
Ouro Preto (früher Villarica, vgl. S. 287 Anm. 1) brauner Glaskopf, 1 vgl. S. 2009 
(auch S. 1844). DêiLL's Pscudomorphoscn von Villarica vgl. S. 1951 u. 1950 Anm. 2: 
als solche nach Staurolith deutete DiiLL (Vcrh. geol. Reichsanst. 1900, 148; GROTH's 

Ztschr. 36, 640) einen 1· 5 cm langen losen schiefen Dnrchkreuzungs-Zwilling. -
Bei den Ortschaftcn Itabira, VillaricfL und Marianna sind ais eine 1-4 m 
mlichtigc Hiille des Ausgchcnden der dortigcm Eisenglimmcrschiefer und andr.ren 
krystallinen Schiefer verbreitet geologisch sehr jugendliche, hiichstens quartiire 
,an Eiscnerz-Fragmenten reiche Laterite" (HEoK,2 Erzlagcrst. 1909, 2, 435); von 
v. EscnwEoE (Pluto Rrasil. 183R, 224) TaJmnlwacauga, auch Canga genannt 
(vgl. auch S. 22), ,cigcntlich nur ais cin Eisensteinlager zn hetrachten", ,a us 
lauter zertrümmerten, selten abgerundeten Brocken von Eisenglimmerschiefer, Eisen
glanz, magnetischem und Brauneiscnstein zusammengesetzt'', verbunden durch ein 
eisensehüssiges Bindemittel, das stellenweise ganz splirlich ist, aber anderwiirts so 
vorherrscht, ,,dass man ein Roth-, Gelh- oder Bmuneisensteinflütz vor sich zu sehen 
glaubt"; Gold dm·eh die ganze Masse mehr oder weniger verbreitet. Esc!IWEGE 
(a. a. O. 226 Anm.) erwahnt auch ein Lager von Brauneisenstein bei l:l aramcnha 
mit Topas-Bruchstücken. 

Surinam. Die Anreicherung des Eisens im OberfHichen-Laterit (vgl. S. 1955) 
kann bis zu n:;,hezu reinem Roth-, res p. Braunei~enerz gehen; die von Du llu1s 
(TsoHERM. Mitth. N . .1<'. 22, 31. 19) heschriebenen ,Pisolith-artigen Eisenerz-Con
erctionen" mit schaligem Aufhau, aber ohne Radialstructur besteben in der llaupt· 
sache aus Brauneisen, mit bis 86 • 9 °/0 Fe2Ü 3 • - Nach RAYMOND (Trans. Am. Inst. 
1\lin. Eng. 18\l8, 28, 235) kommen im Saramacca-District 0·5-0·75 Zoll gros;e 
würfelige Pyrit-Pseudomorphoseu vor, mit blassrother Aussenschicht (Gemenge von 
Thon und Brauneisen) und dunkelrothem Kern (LXII.) . 

• w) Mexico. LANDBHO (Min. 1888, 288) erwiilmt speciell die Vorkommen von 
Bramador und Desmoronado im Staat Jalisco. 

U. S. A. Als Esmeraldait aus Emeralda Co. in Californien beschrieb EAKLE 
(Bull. Geol. Univ. Calif. 1901, 2, 320; GRoTn·s Ztschr. 37, 84; Esmeraldit bei llAYI.Er, 
N. Jahrb. 1903, 2, 36) kleine schotenformige schwarze Massen in gelblichbrauncm 
erdigern kieseligem Brauneisen (mit 14°/0 Fe,08); opalahnlich amorph, glasgliin"end, 
kantendurehscheinend, im Dünnschlift gelhlichroth, l:ltrich gelblichbraun, sehr sprode 
mit mus~heligem Bruch, lia rte zwischen 2-3; in Sauren leicht lüslich; vor dem 
Lothrohr unschmelzbar, aber magnetisch werdend; Dichte 2·578; aus Analyse LXIII. 
die Formel Fe,O, · 4H,O geschlossen. 

lm nordlichen Arizona wird im Cherry Creek-District hauptsacLlich Braun· 
eisen abgebaut, mit hel! leuchtenden Gold-Schüppchen (REID, N. Jahrb. 1908, 1, 
397). -In Montana am Elkhorn Peak in Jefferson Co. (WEEn, GnoTH's Ztschr. 
38, 698).- Von Muscogee im Indian Territory beschrieb KrcHms (GHOTH's Ztschr. 
44, 589) bis 10 cm breite und 4 cm dicke scheibenfürmige Geoden mit einer aus 
abwechselnden Lagen von Brauneisen, Thon und etwas Kalkspath bestehenden 
Rinde und einem in der Mitte hohlen Kern von Brauueisen (und Turjit). - Von 
Buffalo in Missouri LXIV. lm Zink-Blei-District von Joplin (vgl. S. 588 u. 507) 
Pseudomorphosen nach Eisenkies, Markasit, Kupferkies (RoGERs, GROTH's Ztschr. 38, 
80). - In Ohio, Tennessee, Alabama verbreitet (DANA, Min. 1892, 251); besonders 
besteht auch der Eiserne Rut der Kupfererz-Gruben von Ducktown in Tennessee 

1 J. J. PoHL analysirte (LXI.) stalaktitisches, inn en faserigcs, gP.lblichbranncs 
bis schwarzes Brauneisen von S. Joan d'El Rey, Diehte fl. 878. 

2 Von STELZNER-BERGEAT (Erzl. 1906, 1253) zu den eluvialen Goldscifcn gestellt. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Branneisenerz. 20ti9 

vorwiegend aus Hrauneisen, stellenweise fiir sich von Abbau-lohnender Reinheit, oft 
aber stark dnrch Quarz und dnreh vom Nebengestein des Ganges berrührende 
Schiefermassen vcrunrcinigt (BENRICn, Ztscbr. pr. Geol. 1895, 426). 

lm nordwestlichen Georgia bei Cartersville im südlicben Appalachen
Gebirgc Vorkommen viererlci Art: ais weieher poriiser ockergclbcr Eiserner Hut 
von Kupfcr-Lagcrstattcn; südwestlich von Cartersville, be;10nders bei Rockmart und 
Cedartown sind an den Randern zahlreicher silurischer Kalkstcin-Schollen bedeutende 
Massen von residuarcm rothem Thon mit vielen, oft machtigen Blèicken und kleinercn 
Coneretionen von Brauneisenerz angehauft; die hedeutendsten Brauneisen-Lager
statten des Districts liegen anf der Contact-Linie des cambrischen Quarzits mit dom 
ihn überlagernden Kalkstein, wo sich die Erzc ebenfalls ais Bliicke und Concretionen 
im residuiiren rothen Thon finden; diese Er7.e reicben (viertens) da, wo die Quarzit
Schichten zerklüftet und zerhrochen sind, tiefer hinab und bilden Breccien von durch 
Brauneisen verkitteten Quarzit- und Kieselschiefer-Stücken, sowie auch grossere un
regelmassige Lagerstatten von ziemlich reinem Brauneisen (HAYEs, Ztschr. pr. Geol. 
1900, 279). - ln North Carolina nach GENTH (vgl. S. 2004) hetrachtliche Lager am 
Ore Bill und anderwarts in Chatham Co., sowie in Johnston 5 miles westlich und 
nordwestlich von Smithfield; bei den High Shoals in Gaston Co., sowie in den 
Counties Lincoln und Catawba, bei Murphy und entlang Valley River und Notteley 
in Cherokee; in Mitchell, Buncombe, Watauga, Mc Dowell, Burke, Caldwell, 
Alexander, Wilkes, Surry, Baywood, Macon, Henderson, Transylvania, Davidson, 
Wake und anderen Counties. - In Virginia tritt Brauneisenerz in Banken auf, 
welche entweder den 0 ris kan y- Sandstein vertreten oder ibn direct unterlagern, 
und zwar überall zwischen den Blauen Bergen und dem Bauptkamm der Allegbanies, 
am baufigsten und machtigsten aber in der Mitte der Kette zwiscben dem Great 
Valley und der atlantiscben Haupt-"\Vasserscheide, besonders im Südwesten der 
Wasserscheide zwischen Potomac- und James-Fluss (JOHNSON, Ztscbr. pr. Geol. 
1904, 244). 

ln Pennsylvanien in ausgedehnter Verbreitung besonders im süd-ostlichen 
Theil des Staates. Dichte Massen (LXV.) anf der Wheatley Mine bei Schuylkill 
in Chester Co. Die Eisenerz-Ablagerungen in den cambrischen und untersiluriscben 
(Ordovician) Scbiefern und Kalksteinen in Great Valley, Nittany, Kishaco
quillas und Chester Valley besteben vorwaltend ans Brauneisen (LXVI.-LXXII.), 
local auch Tmjit und Goetbit, sowie in untergeordneter Menge ans Hamatit, 
~lagnetit, Pyrit und Siderit (HoPKINS, Bull. Geai. Soc. Amer. 1900, 11, 475; GaoTn's 
Ztschr. 36, 75; N. Jahrb. 1908, 1, 87).- ln New York nach DANA (Min. 1892, 250) 
bei Beekman, Fisbkill, Dover und Amenia (stalaktitiscb, LXXIII.). - In 
Connecticut ausgedehnte Lager bei Salisbury und Kent (DANA a. a. 0.); mit dem 
Brauneisen von Salisbury (LXXIV.) nach Bausn (Am. Journ. Sc. 1867, 44, 219; 
N. Jahrb. 1868, 352) grosse traubige Turjit-Massen (LXXV.) faseriger Textur, mit 
rother Far be und Strich des Rotheisenerzes, Dichte 4-14, im Kolbchen reichlich 
Wasscr gebend und stark decrepitirend. Auf der Seheelit-Grube von Tru rn bull 
Pseudomorphosen von Wolframit na ch Scheelit, und zuweilen hat Eisen das W olframat 
vollig ersetzt bis zn Pseudomorphosen von Limonit nach Scbeelit (BonBs, U. S. Geol. 
Surv. 1902, 22. Ann. Rep., part 2; Gnorn's Ztscbr. 38, 649). - In Massachusetts 
bei Richmond, 'Vest Stockbridge und andcrwarts in Berkshire Co. (DANA, Min. 
1892, 251). - In Vermont bei Bennington, Monkton, Pittsford, Putney und Ripton 
(DANA a. a. Ü.). 

x) Canada. In Nova Scotia. wichtige Lagerstatten in den Conn tics Pic tou 
und Colchester, dcrb, dicht bis erdig, aber auch in schiincn glanzenden Glas
ktipfen und Stalaktiten; Turjit mit anderem Brauneisen am 'l'en y Cape in Ban t s Co. 
(G. Cna. HoFF~IANN, Min. Cau. 1889, 89. 103). - In der Prov. Quebec ausgedehnte 
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Lager von Brauneiscnockcr an zahlreichen Localitatcn, wic zu St. Anne in ~!ont
morency Co., am Cap de la Madeleine in Champlain Co. und Pointe du Lac 1 in 
St. Maurice Co., auch in den Conntics Bonaventure, Joliette, Laval und Vaudreuil 
(HoFFMANN a. a. O. 87). Von grœscr Hedcutung fcrner die Sumpf- und Scecrze im 
Three Rivers District (vgl. S. 2022 Anm. 2), resp. zwischen den Rivers St . .Maurice, 
Eatiscan und St. Anne; andere Lager in den Townships Strtnbridge, Famharn, 
Simp~on, Ascot, Ireland, Eardlcy, Hull, Templeton, in den Seignories Vaudreuil, 
Lotbinière, Lauzon, St. Vallier u. a. (HoFFMANN a. a. O. 77).- In der Prov. Ontario 
Hrauneisen in betrachtlicher Menge im District Al go ma am Lower Matt agami River 
(HoFFMANN, Geu!. Surv. Can. 1903, Ann. Rep. 13, 33n). Lager von 13rauneisenncker 
zrr Walsingham in Norfolk Co., Esquesing in Ha !ton Co., Sydenham in Grey Co., 
Notlawasaga in Simcoe Co. u. a. (HoF!'MANN, Min. Can. 1889, 87). Sumpf- und 1-iee
erze in den Townships Charlotteville, Middleton und Windham in Norfolk Co., 
Cam bd en in Kent Co., Bastard in Leeds Co. u. a. (HoF~'III. a. a. O. 77); auch in 
British Columbia zu Port Kells auf der Südseite des Fraser im Distr. New We~t
minster (HoFFM., Geai. Surv. Ann. Rep. 13, 33R). 

y) In Meteoriten. Wo Brauneisen auftritt, stets ais secundares Produrt, eut
standen im Bereich und unter dem Einfluss unserer Atmosphare (CoHEN, l\feteoriteuk. 
1894, 1, 224). In grosster Menge in der die meisten Eisenmeteoriten umgebenden 
Rostrinde, da nur wenige sofort oder bald nach dem Fall aufgefunden worden sind. 
Für die Dicke der si ch bildenden Rinde und die N eigung znr Oxydation kommcn 
in Betracht ansser der Structur und Zusarnmensetzung des Meteoriten auch die 
klimatischen Verhaltnisse und die Beschaffenheit des umgebenden Bodens. vVenn 
in manchen Fallen das Rosten schon nach wenigen 'l'agen beginnt, so ist anderer
seits die ursprüngliche Beschaffenheit der Oberfiache noch an Eisenmeteoriten zu 
erkennen, die wahrscheinlich lange im Baden gelegen haben. Auch in den StPin
meteoriten umgeben oft briiunliche Zonen von Eisenhydroxyd das Nickeleisen, oder 
jenes hat sich in der Nahe auf Rissen der übrigen Gemeugtheile (besonders des 
Olivin) in feinen lli.iutchen abgelagert. Auch in den Sammlungen bildet sich noch 
Rost auf polirten Schnittfiachen. Quantitativ untersucht die Rostrinde der Eisen 
von Toluca, Cranbourne und S. Juliao de Moreira durch PuaH (Ann. Chem. Pharm. 
185G, 98, 385), lliusHOFER (Journ. pr. Chem. 1869, 107, 330) und CoHEN (~. Jahrb. 
11:389, 1, 217; bei CoHEll", Meteor. 1884, 1, 225). ln ungewohnlicher Menge lieferte 
das Eisen von Beaconsfield in Victoria (Australien) leicht abblatternde Stücke von 
Rostrinde, darunter auch abgeplattete Knollen von ,Stilpnosiderit", braunlichschwarz 
mit ausgezeicbnet rnuscheligem fettgliinzendem Bruch, Analyse LXXVI. 

z) künstlieh. Eine vollstandige Nachahrnung des krystallinischen Brauneisen· 
erzes ist, wie auch TscnERMAK (Min. 1905, 464) hervorhebt, no ch nicht gelungen. 
Nach LEFORT (Journ. Pharm. [III.] 20, 241; Chem. Jahresb. 1851, 358; bei GMEI-IN
KRAUT, anorg. Chem. 1875, 3, 311) hat das aus heisser Eisenoxydlosung durch heisse 
Kali- oder Natronlauge gefallte und neben Vitriolol getrocknete Hydrat die Zu
sammensetzung 2 Fe,08 ·3 H,O. Na ch WITT STEIN (Vicrteljahrsschr. pr. Pharm. 1853, 
1, 275) wird amorphes Hydrat Fe2 Ü 3 ·3H2 0 zwei Jahre unter Wasser aufbewahrt 
krystallinisch und enthiilt nur noch die IIalfte des früheren Wassers;' auch wird 
nach vVrTTSTEIN (a. a. O. 2, 373), LIMBERGER (ebenda 1, 275; 2, 372; Pharm. Centr. 
1853, 783; Jahresb. 1853, 370) und LE Rov (Journ. Pharm. 1853, 25, 359) das Oxyd-

1 HnNT (Rep. Can. 1863, 513) fnnd im Ocker von hier: Fe,08 59-10, SiO, 1·15, 
H,O 21·14, Humussaure 15-01, Sand 3-60, Summe 100. 

' DAVIER (.Tourn. Chem. Soc. 1867, 69) redn~irte den gewiihnlichen Niederschlag 
durch Kochen in 'IVnsser anf 3·52°/0 H,O, RonMAN (Am .. Tourn. Sc. 1867, 44, 219) 
sogar anf 2 o;,. 
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hydra\ durch Gefrieren krystalliniscl1. PAWRL (Ber. rl. chern. Ges. 1882, 2600) und 
RousslN (Ann. chi m. 1858, 3, 52. 385) ga ben an, dm·ch Zersetzung von Nitro
prussidn>ttrium, res p. von Alkalinitrosoferrosulfüren mit Kalilange krystallinische 
Hydroxyde erhalten zu hab eu. Do ch vermochten VAN BEM>ŒLEN u. K LOR RIE (Joum. 
pr. Chem. 1892, 154, 497; GnoTH's Ztschr. 24, 426) keine krystallinischen Prorlncte 
zu erhalten. Weiter hatte v. BEliiMELEN (Rec. Trav. chim. des Pays-Bas 1889, 7, 36) 
gezeigt, dass das rothbraune angebliche Hydrat des Eisenoxyds ein Colloid ist, das 
keine constante Zusammensetzung hat, sondern si ch stets mit der Tension des 
Wasserdampfes seiner Umgebung ins Glcicbgewicht setzt, so dass also die angebliche 
Verbindung Fe,O,·II,O nur eine zufiillige Grenze des Wassergehaltes bei etwa 
100° C. oder selbst bei 15° in einer trockenen Umgebung reprasentirt; den durch 
Oxydation von Ferrosulfat dargestellten gelben Kiirper hielt VAN BEMMELEN für eine 
nicht specifisch verschiedene Modification des rothbraunen. Run (Ber. d. chem. Ges. 
1901, 34, 3429) erkliirte nach seinen Untersuchungen ,über das Eisenoxyd und seine 
Hydrate", dass das rothe colloidale Ei8enhyùroxyd unter hohem Druek unter Wasser 
im Verlaufe relativ kurzer Zeitraume in ein wirkllches Hydrat übergeht, ,und zwar 
in Brauneisenstein [vgl. aber S. 2008 Ànm. 2) bei Temperaturen bis ca. 42 ·5°, in 
Goethit bei ca. 42 · 5-62 ·5° und darüber in Hydrohiimatit"; 1 damit 8ei ,dargethan, 
ùass die Art des jeweils sich bildenden wirklichen Hydrats des Ei8enoxyds", ,im 
Wesentlichen nur von der Tension des Was8erdampfe8 seiner Umgebung abhiingig 
ist"; dagegen sei die gelbe Modification (vAN BEMMELEN's) ,kein wahres Culloid", 
,da sein Wasscrgchalt durch hohen Druck selbst bei einer Tcmperatur-Aendcrung 
zwischcn 40-70 ° kanm beeinflusst wird". H_ w_ FlSCHER (vgl. s. 2008 An m. 1; 
priicisirt durch Privat-Mittheilung vom 23. Jan. 1910) erhielt durch die Einwirkung 
der bei der Hydrolyse eincr Eisenchlorid- Liisnng entstchcnden Salzsiiure immer 
~chwercr liisliche Producte als Bodenkorper, darunter zwci: einen gelbcn mit stets 
ühcr 1 Mol. 'Vasser- Gehalt, und einen, je nach sein er V crtheilung rothen oder 
schwarzen mit einem Wasser-Gehalt von stets untcr 1/, Mol. 'Vasscr; ,bcirle Kiirper 
sind ansgesprocbene Colloïde, wie ans ihrem mit wacbsendem Alter abnchmenden 
\\'asser-Gehalte folgt, und zwar dürfte der gelbc mit einem von VAN BEM:IIELEN (durch 
Oxydation von Ferrosulfat) berges tell ten und niihcr untersuchten Korper irlentisch 
sein"; ,da nun das VAN BEM:IIELEN'sche gel be Colloid genau dieselbe Entwiisserungs
Curve und Lage des Sprunges aufweist (wie Brauneisenerz, vgl. S. 2008 Anm. 1), sa 
ist es mit dem Limonite identisch". 2 

Analysen. Vgl. auch S. 2011 .A.nm. 4. 

Theor. 2Fe,03 = 85·56 1Fe,08 = 81·64 1Fe,08 = 74·77 
3H2 0 = 14·44 2H,O = 18-36 3H2 0 = 25·23 

b) Siegen. I. KonEu, Journ. pr_ Chem. 1834, 1, 18L 319-
Eiserfeld. II. KonNFELD bei RAMMELSBERG, Mineralch. 1875, 185. 
Horhausen. Ill. ScHONBERG, Journ. pr. Cbem- 1840, 19, 107. 
do., Grnbe Louise. IV.-VI. BERGEMANN, Verh. naturb. Ver. Rheinl. Hl59, 16, 

127; Chem. Jahresb. 1859, 777; bei RAMMELSBERG, Mineralch. 1860, 988. 
VII. PFEIFFER bei RAMMEI.SBERG a. a. O. 989. 

1 Für dessen Bildung die obere Temperaturgrenze noch nicbt gefunden wurde. 
' FisCHER fand im natürlichen rothen Glaskopf uft erhebliche Mengen Wasser. 

,Gelegentlich ist es als Limonit-Wasser vorbanden, meistens wohl aber in der Art 
derôelben Bindung, wie beim schwarzrothen Colloid, das in compacteren Massen mit 
dem rothen Glaskopfu die grüsste Aehnlichkeit zeigt. Der zu diesern Colloid zu
gchiirige krystallisirte Kürper ist der Eisenglanz, der stets nur minimale Mengen 
Wassers enthalt." 
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c) Kandern. VIII. ScHENK bei 'VEI~TZIEX, Ann. Che m. Pharm. ld54, 90, l2:l; 
Journ. pr. Chem. 1854, 62, 313. 

Heuberg bei Kandern. IX. Dersclbe, ebenda. 
Altinger Stollen bei Schlingen. X. Derse1bc, ebenda. 
Revier Auggen. XI. Derselbe, ebenda. 
Amberg. XII. KonELL, Jonrn. pr. Chem. 1834, 1, 181. 

XIII. ScHOBER, vgl. S. 2005 (XL-XVIII.). 
Silberberg. XIV. THIEL, GROTH's Ztschr. 23, 2%. 

Sicbenbitz. XV. FmTzSCHE bei RREITRAUPT, Min. 1847, 3, 847. 
Kamsdorf. XVI. RucHor.z, Ztschr. ges. Xatnrw. 19, 246; bei KENNGOTT, Uebe1·s 

Min. Forsch. 1862-65, 258. 
J,indenberg bei Ilmenan. XVII.-XVIII. E. K Scmnn, Poo(}. Ann. 1851, 84, ·ln?. 

XIX. TscHERMAK, Sitzb. Ak. ·wicii 1864, 49, RRS. 

Friedrichs1·oda. XX. SiicHTING bei KENNGOTT, Ucb!lrS. min. Forsch. 18.14, 116. 

ri) Minden. XXI. KonELL, Journ. pr. Chern. 1834, 1, 319. 
Elligser Brink. XX!l. JÜMMEI.smmo, Handwort. chem. Min. 1841, 124. 
Kuhbach. XXIII. Am:LIJNG, ebtmda 2. Suppl. 1815, 29; Mineralch. 18ti0, 14\l. 
Hüttenrode. XXI V. lU eRRA Y, ebenda· 1845, 29; 18fi0, 150. 

e) Sachsen, XXV. PmPSON, Compt. rend. 1863, 67, 152. 
h) Gyalar. XXYI.-XXVII. K. v. HAu.ER, Jahrb. geol. Reichsanst. 1864, 15, li2. 

Blacko, Slavon. XXVIII. Derselbe, el.Jenda 1861, 12, Verh. 117. 
i) Hüttenberg. XXIX.-XXXI. MITTEREGGER bei BRUNLECHNim, Min. Karnt. 

1884, 59. 
Paternion. XXXII.-XXXIII. K. v. HAUER, Jahrb. geol. Reichsanst. 1855, 6, 651. 
Pürkergraben. XXXIV. JAWORSKY, Berg- u. Hüttenm. Jahrb. 13, 30. 
Raibl (sog. Moth). XXXV.-XXXVI. v. KRIPP l.Jei BRUNLECHNER, Min. Kiirnt. 

1884, 61. 
St. Stephan. XXXVII. \VrNKJ.ER bei ll.ATLE, Min. Steierm. 1885, 55; K. v. HACE!! 

bei KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1862-ü5, 25~. 
XXXVIII. ScRRÜTTER, HAIDING. Ber. Mitth. Freund. Naturw. 1846, 1, 80. 

Thal bei Graz. XXXIX. v. JoHN u. ErcHLEil'ER, GRoTH's Ztschr. 41, 501. 

m) Monte Valerio, Campiglia Marittima. XL. MANASSE, Proc. verb. Soc. Tose. Sc. 
Kat. Pisa, 9. Nov. 1899, 12, 21; GROTR's Ztschr. 34, 309. 

Tolfa. XLI. BECCRI bei G. voM RATR, Ztscbr. d. geol. Ges. 1866, 18, 59:l. 
o) Rancié. XLII. RrvoT bei LAcRorx, Min. France Hl01, 3, 368. 

p) Botallack. XLIU. ÜHcRCH, Journ. Chem. Soc. 1865, 3, 214; bei RAM.>IELSBERG: 
Mineralchem. 1875, 186. 

Lead Geo, Hoy. XLIV.-XLV. HEDDLE, Min. Scot!. 1901, 1, 108. 
Kerrcra (Turjit). XL VI. Derselbe, Min. Soc. Lond. 1882, 5, 3. 
Kilbride, Wicklow. XLVII. HAUGRTON, Phil. Mag. 1866, 32, 220. 

r) Katnow. XLVIII. ZEMJ'ATSCHENSKY, GROTH's Ztschr. 20, 185. 

'Vladirnirowka. XLIX. SAMOJLOFF, Ztschr. pr. Geol. 1903, 302. 
Qnellerz, N. Novgorod. L-LII. HERMANN, Journ. pr. Chem. 1842, 27, 54. 
Kertsch. LIII. STRUVE, Bull. Acad. St. Pétersb. 14, 172; N. J ah rb. 1856, 560. 690. 
Kamensk. LIV. KoBEI.I., Journ. pr. Chcm. 1834, 1, 181. 
Jekaterinbnrg. LV. TscHERMAR, Sitzb. A k. \Vien 1864, 49; br.i RAM.>IELSBERG, 

Mineralchem. 1875, 185. 
Tmjit, Bogoslowsk. LVI. HERMANN, Journ. pr. Chem. 1844, 33, 96. 
do., Uspensk bei Bakal. LVII.-LX. 8AMGJ'LOFF, Bull. Soc. Irnp. Nat. }Ioscou 

1 R99, 1, 142; GnoTH's Ztschr. 34, 701; K Jahrb. 1901, 2, 177. 
v) S. Juao d'El Rey, Bras. LXI. PoRL, Sitzb. Ak. \Vien 1854, 12, 96. 

Saramacca-District. LXII. RAYMOND, GRoTH's Ztschr. 32, 605. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



b) 

e) 

d) 

e) 

B t·annei~etterz. 2D7H 

w) Esmeraltlait. LXIII. ~CIIALLEH bei EAKr,;;, vgl. S. 2068. 
Buffalo, Mo. LXI V. LrTTON bei DANA, ~lin. 1868, 172. 
Wheatley .\Ii ne, Pa. LXV. J. L. th11nr, Journ. pr. Chem. Hl:'>~. 66, 436. 
Great u. Nittaney Valley, Pa. LXVI.-LXX!l. Bei HoPKINs, GJWTH's Ztschr. 

36, 75. 
(T.XVI. Hostler Bank, GENTil; LXVII. Pennsylvania B., GI:NTHi LXVIfL 

Huntcr B., Mc CrmATn; LXIX. Dry Hollow B., GEKl'Hj LXX. Bull. B., 
GEKTH; LXXI. Little B., Gn1·11; LXXII. Center County, .JOHN 
J. 'fHOMl'SON.) 

Amenia, N. Y. J.XXIJJ. BEeK, J\lin. X. Y. 1842, 33. 
Salisbttry, Conn. LXXIV. RDDMAN bei DANA, Min. 1868, 172. 
do. (Turjit). LXXV. RonMAN bei Bnew, Arn. Journ. Sc. 1~67, 44, 21:J. 

y) Beaconsfield. LXXVI. CollE", .\leteoritenk. 1903, 2, 263; ~lomt!8her. A k. Berlin 
1897, 1048. 

incl. 1 Fc2 Û 3 1 H,O 
1 

Siü'_[ ~ummc 
--1 - - --~- = 

1. l82·87! 13·46' O·G7/ 100 3·00 P,O, 
IL 80·10 113·70 1 l 100·90 2-50 ~l:n,03 , 4·Gil P,06 

m. 1 tj2-~7 1 13·62 
1 

4·oD 1oo.o3 

IV. l Si·63. 12·33 2·~7 l \Hl· fiS 

lVa. · 84·66l12·ü2 l 100 

v. )76·99112·10' 1·07 1 99·11 

Va. r<S·:i3112·B7 1 1 100 
VI. 89·64 5·641 2·791 99·47 

VI a. 1 Y4 · 20 5 · tj 0 1 1 100 
VIL / 92·93 5·31 '1 0·931 lOll-27 

VIII. •
1

70·46 11·1~~13·Cl4l 100·50 
IX. 15·51/12·99 5·80 101-16 

X. 168·7U[ll·5:l

1

ll·S.o) 99·50 
XI. 171·711 8·23 13·00 / 100-25 

XII. 
1

s6-24)iû·681 2·00 100 

XIII. '77·08 1:!·70 o-n 1 99·5~ 

XIV. 182·17/14·2~~1·41 100·10 1 

xv. 19.1·40 1 4·61 1 1·39/ 100·1Cl 

XVI. 71·75 13·39[ 3·uol 99·~:J 
1 1 1 

xvrr. 71·%
1

15·67/ 2·:11 ar;.2s 

XVIIL 75·00 14· lü 5·021 96 ·96 

XlX. )78·00: 14·80 / 1·40 1 9~J·4'l 
xx:. 185-[14! 10·441 3· 61 100·05 

XXa. 89·21 llO· SB f 1 100·04 

XXI. /il~·241'13·26) 4-:JO/ 100 : 
XXIL 

1 

tl0·7G 112·71 4·otl 101·60 1 
XXIfn. sr;.?,~l 13·61 100 

XXlli. 1 86·77 f 13·23 100 

XXIV. 1 S1·41ll7·96, 0·17 100 

xxv. 1i7·fJ0 l2·6ll 1 ~0-00 
1 

2-35 .Mn,08 

2. 7~ " 
8·92 

9·10 

1 ··10 

, 
" Mti,Ü 3 beim Fe2 0, 

1·10 CaO 
:, . 88 A 1,0,, Spur CaO 
6 • SG , , Spur , 
7·41 ,, , Hpur , 

6. 71 " , 0. 60 " 

4·60 

0·25 
0·52 

{
8·09 
0·97 

1·8~ 

1. 33 

, , 4·22 MnO, 

" ' 2· 02 so, 
Al}), o.og , 
Mn,O,, 0-7S Al.,O," 
C>tO, o · 77 li1(SO 
i.\In,o., 1. 32 Al,O, 

" ' 1·51 " 

{
l·HO ,. , 0-40 , , 0·20 CaO, 
o. 20 :\Igû, 3 · 10 unliisl. 

~·63 Al,O, 0-0~ CaO 

0·1fi Kohle 

{
TJ·OO A1,03 , 1-90 V.,O,, 2·20 P,O~, 
0.30 Mgü, 0·20 CaO, 0·24 CO, 
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2074 Diaspor-Goethit- G ru p pe. 
--------

Fe,O, Il2 0 Siü, Summe 

h) XXVI. lss. s~ 6. 36 ! 

1 87·41 7-941 

2·74 99·68 
XXVII. ~·78 99·13 

XXV!Ifo 90·90 1·40' 
' 1 . 

4·701 100 

i) XXIX. 172-02 i 10·28 
1 

1·75 97·83 

xxx. 

XXXI. 

XXXII. 
XXXIII. 
XXXIV. 
xxxv. 

XXXVI. 
XXXVII. 

80°90 10·35 1 0°20 1 100·71 

7 5. 88 11 . 2 7 ~ 4 o GO 100·39 

81°80 1::J·60 1·80 ' 99°20 
7Ro00, 14·00 6o30 ! B8·30 

77°48116·50 4·46 1 99ofl8 
7S·Sa j 16·04 0·77 2 \!9·51 

7 7 ° 81 116 ° 15 2 °11 2 100 ° 18 

XXXVIII. 
70-7\l 11·12 10·94 3 100 
64·23 13·68 13°60 1 99·7~ 

XXXIX. 
Ill) XL. 

XLI. 
o) XLII. 

! 6 9 ° 6 4 14 ° 90 10 ° 01 i 99 ° 8 ~) 
1

S1olii 1so2s
1 

1°24 1 98·90 

BOofifi 15·78 3·354 99-79 

p) XLIII. 

XLIV. 

XLV. 
XLVI. 

XLVII. 
r) XLVIIT. 

8.'5·00 13·50 1·50 
73°73 24·40 1 1°87 

78·79 14°31 1 3o07 
1 

82°14 13·87 1 

86·5\J 5·56 
77°15120·43 
93o94 6·06 

3·32 
7·69 

0· RO 

XLIX. 87-n 6·5:l 2·12 

L. 30·57 13·87 50°28 
Ll. 32°75 13o00 47·50 

LII. 74°85 25o15 

LilL 57·17 25·53 6°62 

100 

100 

100·59 

100 ° 45 
100o6() 
99-48 

lOO 

99·74 
100·28 
100·25 
100 

99·12 

LIV. 83·38 1.1·01 1·61 100 

v) 

LV. 84·20 15°20 

LVI. 85·34 5·31 
LVIa. 94°15 5·85 

LVII. 90-10 6°00 
LVIII. 9lo60 4·30 

LIXO 
r~x. 

LXI. 
LXH 

1 90. 30 5° 30 1 

91·00 5°25! 

1

84·11 14·84 1 

87·941 7·50 1 

1 Kieselsaure und Thon. 

0. 40 

7°50 

Q. 56 

2·34 

99·80 

100 

100 

99 ° 90 
99·70 
99·50 
99°05 
99·67 

98·68 

incl. 

1·19 CaO, 0·56 MgO 
Spnr , 

{
.1o04 Mn,O"' 0·65 Al,O,, 4·22 CaO, 
3·32 CO,, 1·31 803 , 0·21 P,O, 

{
5°70 Mn20 3 , Oo32 Al 20,, 1oflü CaO, 
t·67 co"' u-10 so. 

J t 0 so FeO, 4. n Mn,O, 0 · ~n AI,O, 
\0·35 CaO, 1 .:n CO, 

1·14 CaO 
3-87Zn0 

4 ° 11 , 

7·15 Cr,O, 
4. 24 , , 4 ° oo Al,03 

4°20 Al/)3 , o.;,4 CaO, 0·06 S, 0-471' 

1·91 , , 1·32 so. 
Spur Mn 

f3o24 FeO, O.J5 MnO, 
\0°56 A\20, 0·47 CaO 
Oo34 MnO, Oo57 CaO, 0·21 MgO 
o-82 c~o 

Spur Al, O., 1· 60 I' ,0, 

1°60 Al,O, 1·57 P,O, 
2 · 93 P ,0, 1· Oô Oxykrens., 1· 55 .\ln,O, 

3. 50 ,, , 2. 50 , ' 1 ° 00 ,, 

{
1. 68 MgO, 5 ·16 CaO, 
1·90 P,o., 1-oB so. 

1·85 (CuO + l'bO) 

3· so Mn,O, 
3· 80 , 

3·90 
2°80 

, 

o · 06 CaO, o ·10 SO., 
0·90 Al,03 

2 Thon mit schwarzer auorgauischer Substanzo 
3 Unliislieher Riickstando 4 SiO, + Al,0

3
. 
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11) LX Ill. 

LXIV. 
LXV. 

LXXJII. 
LXXIV. 
LXXV. 

y) LXXVI. 

Il Fe,o,l H,O 
1 

SiO, 

56 ·14 26 ·18 1 2·05 

84-80 11·62 2·88 
80·32 14·02 3·42 
8~·90 13·50 3·60 
81·13 13·81 3•ti8 

91·36 5-20 2·06 

82.71 13 ·14 1·52 

Brauneisenerz. 207.1 

1 Summe 1 
1 _1_ 

99·35 

lOO·OB 

100·21 
100 
100·15 

99·98 

100.77 

incl. 

{
5·77 Al,ü3 , 3·35 CaO, 4·49 1',05 , 

1 · 37 ol'g. tiubst. 
o · 64 Al, O., o. u S 
0·91 CuO, 1·51 Pbü 
Spur Mn,O,, Al,08 bei SiU, 
o · 60 Mn,O, 0• 93 Al,0 3 

0·61 " ' 0·75 " 

{
1 · 68 (NiO + CaO), o · 48 P,O,, 
0·58 t>O,, 0·33 Cl 

1 Fe,O,IMnO,I AJ,O,I Mgol CaO 1 P,O_, 1 SiO, 1 H~O ISurnn~t- ind. 

,0l:xn 178 5s
1 
0·08 0·88 0·5-il 0·30 10-361 4·25 12·11100-00 2·60 ;nliisl. 

Lxvrr.lss-74
1

0·31 0·33 0·34ISpur 0·14~2-5712-13100-00 0-44 
LXVIII. 78·51 0·01 1·21 0·55 0·621 0·36 7·6511·1!; lOO·H> 0·02 S 

LXIX. 83·1310·15 0·71 0·09 Spur 1 0·5012·4712·9~l00·00 

~~~'{~: ·~:~:~~~~ ~~~l~Î ~:~~ ~:~~- ~~~:: 1 ~:~~ '1 ~::: ~~:~~ 1~~:~~ 0·44 uulo~l. 
LXXII. ,68·26 0·19 

1 
0·28 0·08 0·07 0·96 1 16·13 12·24 98·22 0·01 8 

II. W. FisCHRR (vgl. S. 2008 Anrn. 1) gab nachstehende Entwasserungs-Bestimmungcn 
an absichtlich seh1· verschieden gewiihltem Material, die Curve zeigt imrner den 
1-iprung bei etwa 200 ° C. 

re) 'l'taubiger brauner Glaskopf von Rossbach im Westerwald (S. 2030) und 
f.l von Geyer in Sachscèn (S. 2040); rl langstrahliger brauner Glaskopf von Blinten
dorf bei Hirschberg im Voigtlande; <)) stalaktitisch-stangelig von Gorrisseifen in 
Schlesien (S. 2042); e) eine rothbraune tbonige Masse nicht ganz sicheren Fundorts 
(etik. F<tlkenberg, Leipe). Der \Vasser-Verlust der lufttrockenen Substanz wurdc 
durch !>ingeres (Stunden und Tage) Erhitzen bei steigender Temperatur bestimmt: 

iso• C.\100° c.ltooo C .. 120° C.\140° c.l165° C. '1 200° C. 1 200° C.\ 220° C.\ naeh 
1 30 St. lB St. 5 Tage 14 '~age 4 ':a~ ~~Tage i!Tag~-1 Tag 7-~'a:C __ Giühel~ 

-·,-·--
u) 0·83°/0 1·10"/0 11·46"/0 1·60"(0 4·30°/0 

2 5 · 2°/ 0 1 7. 9oio 12·3°/0 

(1) o. s5 , 1 1 . w , t-no , 11. nn , 1· 63°/ 0 6 ·10" 1 6. 9" 8·0, 1 12 ·4" 

rl 0·90,
1

1·45,·- 1- 5. 05" 7 ·1" 8·3" 113 ·1 " 
vJ 1· 26°(0 1 Const. Il· 70 , 1 1. 70" 3. 20" 5. 50" 5·9" 6· 8" 111·4" 
é) 1· 65, 1. 2·00°10 

1 

2·08, 2 ·12" 2. 25" 3·30" 5·9" 5. 6" 10 ·1 " 

Ferncr an Hydroharnatit (vgl. auch S. 2014) und zwar Ç) an einer grobstrahligen 
rothbraunen Schalenschicht von H01·hausen (vgl. S. 2030 Anm. 1) und TJ) an dichtem 
eisenschwarzem von 'l'a1·nowitz in Schlesien: 

1 Bei llO ° C. 15 · 94°j 0 , über 110 ° 1 0· 24; Gliihverlust bei schwachcr Rotbglnth 
27·55°/0 ohne erkcnnharc Reduction des Eiscns; die Diffcrenz von-1-37°/0 dem Vor
handensein organischer Snbstanz zugescbrieben, da v or dcrn Ge blase das ~liner al 
etwas reducirt wird. Das bei 110° C. vertriebene Wasser wird leicht wieder auf
geuommen. 

i Na ch eintiigigem Er hi tzen auf 200 ° C. 
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207() Diaspor-Goethit-Gruppc. Winklerit. 

80° c. tooo C.l 1oo" c.l 120° c. 165° c.l 200° c. 
36 St. 18 St. 5 Tage 4 Tage 7 Tage l 3 Tage 

-
~---

Ç) 0· 6°/0 0·70°J0 : 0 · 73°/0 1·22°/0 1 1 · 70°/0 

r;) 1·6, 2 ·OR, 
1 

2. 30, 3·40, 4 ·15" 
----

Zusatz. Winklerit nannte BREITHAUPT (N. Jahrb. 1872, 816) zu Ebren von 
CLEME:SB WINKLER (damais noch Hüttenmei8ter zu Pfannenstiel bei Aue) eiu ibm 
durch Auo. Emeu (in Herrmaunseifcu· in Biihmen) zug-egangenes Erz von Oria bei 
Mo tri l in der Sierra Albamilla in Andalusien in Spanien, 1 von welcbem Emeu 
früher in Spanien ,docimastische Proben zu fertigen batte", wobei er den bedeutendcn 
Kobalt-Gehalt fand. ,Es sind dann Hunderte von Centnern ais Kobalterz na('h 
England verkauft worden." ,Von Galapektit und einem erdigen zersetzten Gestcin 
begleitet" ,derbB Massen von muscheligem Bruche und geringem Glanze", ,amorph"; 
blaulich- bis sammetschwarz, Htrich dunkclbraun; mild. Hiirte 3, Dichtc 3·4R2.' 
V or ùcm Liithrohr unschmelzbar, die Flamme grün fiirbend. Mit Borax und Phospor
salz Kohaltgliiser gcbend~ Auf Kohle deerepitirend, aber sonst nicbt vcriindcrt. 
lm Kiilbchen Wasser gebend. Mit Salzsaure aufbrauaend; die Liisung entwickelt 
bcim Erwarmen Chlor. Aus WrNKLER's Analyse (I.) wurde eine sehr complicirte 
7.usammcusctzung gefolgert. - Nach Enran (bei WErsnAcii, N. Jabrb. 18H21 2, 256) 
fiudct sich das Erz bei Motril auf Klüftcn und nestcrweise in Dolomit, und kommt 
auch am Cerro Minado bei Hucreal vor. Das Analyscn-Matcrial (IL-IV.) war 
von O!ivenit durchscbwarmt, nach dessen Abrechnung, nebst einer diesem ,ent· 
sprechenden Kalkverbindung" ,und nach Abzug anderer als Verunreinigungcn an
zuschenrler Bcstandtbeile" '\VEISBACH aus IV. die Zusammensetzung V. bcrcchnetc 
und die allgemeine Formel R,.08 • 2 H 20, resp. die specielle Co4Ni20 9 • 2H,O; von 
GnoTn (Ta b. De bers. 188G, 43; 1898, 48) geschrieben als (Co, ~i)2 0[0H]4 , cntsprcchend 
seiner Formel des Bauxit (vgl. S. 1954 Anm. 4) und des Xanthosidcrit (vgl. S. 2014 
Anm. 1). Dichte 3·709-3·725 WEISBACH. 

Analysen, Motril. I. WmKr,ER bei BnEITHA"GPT, N. Jahrb. 1872, 816. 
IL-III. Emoii bei WmsnACH, ebenda 1882, ,2, 257. 

IV. lwAYA bei WErsnAcH a. a. O. 
V. bereehnet \VErSBACII a. a. O. 

~~oo_j ~N~O~~ ~--H-,0 lcuo 1 Fe,O, 1 
CaO 1 As,o. 1 SiO,I s~rilrile 

1 Li II.I 
28·91 

21· 02 
17·02 

23·80 
4fl·20 

2·iiA 
5·37 
4·48 

1·40 
? 

14·08 
9·37 

13·211 R·05 
20·37 1·59 

23·1311·36 
15·01' 0·71 

1 

5·R5110· 2n 2·~-~ tOO·B2·' 
11·32 27·70 0·29 1 100·30' 

11·931 2tl·18 0·31 1 95·53 5 

9·27 20·50 0·29 100·49 6 

IlL 
IV. 
v. 

1~·98 

25·20 
4·11 
8·00 

9·87 
12·12 
20·60 1- 100 

1 BHEITHAUPT identificirte mit dem Winklerit auch eiu schwarzes Mineral von 
den Gruben im Rothenberge bei Saalfeld. 

2 2·483 von künstlichem Co,02 ·2II,O, von WERNICKE (PoGG. Ann. 1870, 141, 
120) erhalten durch Elektrolyse einer Losung von weinsaurem Kobaltoxydulkali in 
Natronlauge als schwarze gliinzende Schicbt von Oxydhydrat, die sich im Vacuum 
getroeknet in kleinen Schuppen ablost. 

'Incl. Co,O, 10·34, C02 10·37. • Incl. MgO 0·66, MnO 0·39, CO, 0·82 
5 Incl. J\lgO 0 · 65, i\fnO und CO, unbestimmt. 6 Incl. Bi,O, 1· 70. 
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Brucitgrnppe. Brncit. 2077 

Brucitgruppe. 

1. Brucit H 2Mg02 

2. Pyrochroit H 2Mn02 

} Rhomboëdrisch { 
c=l-5208 

c :-_c 1·3999 

1. Brucit (Jiagnesiumhydroxyd). H2)lg02 • 

Hexagonal-Rhomboëdrisch a: c = 1 : 1· 520 7 8 HESSENBEIW. 1 

Beobachtete Formen: c (000 1) o Il. a (1120) oo P 2. 
r(IOll)R. p(20.21)2R. 
x(Oll3)- tR. e(Oll2)- tR. h(0775)- ~H. 1(0441)- 4R. 

r: x= (lOll)(lOH) = 89°19' 13: c = (01 12)(0001) = 4!017' 
r: r = (10ll)(1101) = 97 37t B: e = (Oll2)(ll02) = 69 42 
p: c = (2021)(0001) = 74 61-

2 h: c = (0775)(0001) = 67 52 
p :p = (2021)(2201) = 112 48 h: h = (0775)(7705) = 10 (j 41 
x: c = (01l3)(0001) = 30 20t t : c = (0441) (0001) = 81 54 
x:x = (Oll3)(1I03) = 51 53 t : t = (0441)(7705) = 118 3 

Habitus der Krystalle meist tafelig nach der Basis. Gewohnlich 
nur derbe, bUitterige bis schalige und schuppigc Gyps-lihnlichc Massen; 
auch zartfaserige Asbest-ahnliche Aggregate (N emalith). 

Perlmutterglanzend auf der Basis, sonst wachs- bis glasglanzend; 
Fasern seidenglanzend. Durchsichtig bis durchscheinend. l<'arblos oder 
weiss; graulich-, blaulich-, grünlichweiss. 

Spaltbar hochst vollkommcn nach der Basis. Milde; in dünnen 
Blattchen wie Gyps biegsam; die Fasern besitzen etwas von elastischer 
Vollkommenheit. Nach MüGGE (N. Jahrb.l884, 1, 57; 1898, 1, llO) lassen 
sich Blattchen nach drei un ter 60 ° geneigten Richtungen knicken, welchen 
auch die Hauptstrahlen der Schlagfigur parallel gehen; letztere ent
stehen meist zu vielcn ncben cinanùer, verlaufen aber streng gcradlinig 
und sehr genau parallel unter einander oder mit einem Keigungswinkel 
von 60 °. Bei wenig heftigem Schlage entsteht, besonders in dünnen 
Blattchen, ein zweites Strahlensystem un ter 30 ° zum ersten; nach dessen 
Richtung ein Blattchen umzubiegen, gelingt nur schwer, indem meist 
ûie angestrebte Richtnng in die der Knickungslinie abgelcnkt wird. 2 

1 A us rx, und daraus cr = 60° 20' 26" an Krystallen von der Wood's Mine bei 
Texas in Lancaster Co. in Pennsylvanien (Min. Not. 1861, 4, 43). 

' Eine krystallographischc Oricntirung der Druck- und Schlaglinicn gelang 
nicht, da die BHittchen stets nur durch Knir.kung cntstandene seitliche Fliichen er-
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2078 Brucitgru ppe. 

Blat tchen des gewohnlichen Brucit eignen sich zu Torsions-Versuchen 
nicht; dagegen lassen si ch sehr fei ne Fasern von N emalith, die nach 
einer Richtung in der Basis gestreckt sind, 1 viele .Male um sich 
selbst drchcn, ganz fei ne mn 3tiü 0 ;;chan auf 0 · ~5 mm Lange; jedoch 
ist diese Torsion unelastisch. 

Harte 2, oder etwas darüber. 2 Dichte 2-38-2-4. 
Doppelbrechung stark und positiv. 3 BAUEH (Monatsb. Ak. Berl. 

3. Nov. 1881, 9!'i8; ~- Jahrb. 1883, Beil.-Bd. 2, 70. 64) fand m nach der 
Methode des HERZOGS voN CHA"LLNES und dazu 8 vermittelst BestimmUJ:g 
der angularen Durchmesser der Interferenz-Ringe ~I.), sowie (li.) mit 
Hilfe des TotalreOectometers (nach F. KoRLHAuscn) für rothco Gia, 
(A.= 0-000643) 

m = 1-559 (I.) und 1-560 (II.) ~> = 1·5795 (I.) und 1-581 (II.). 

PERU7.7.I (Rend. Ace. Lincei 1905, 14, 83) fand an Blattchen ohne Fund
orts-Angabe 4 mit dem ABBE·PULFRICH'schen Refractometer m = 1-5G2 
und E = 1-5827. 

BAURR fa nd sein ~fa teri al , ganz ausserordentlich stark durch 
innere Spannungen in seinen optischen Eigenschaften modificirt". Die 
meisten Plattchen zeigten im parallelen polarisirten Licht bei gekreuzten 
Nicols statt der Dunkelheit ,ein blauliches, mehr oder weniger regel
massiges Gittcrwerk", irn convergenten Licht statt der regelmassigeu 
Interferenz-Figur ,mehr oder weniger stark in die Lange gezogene, zu
weilen sogar ganz unregelmassige Figuren", das schwarze Kreuz beim 
Dreben in zwei Hyperbelaste getrennt, ,deren Scheitel sich von einander 
mehr oder weniger weit entfernten''. RosENBUSCH (Physiogr.1885, 1, 337; 
1892,1, 388) spricht direct vom Bild ,zweiaxigcr Medien mit klcinem Axen
winkel"; jedoch wechselt nicht nur der scheinbare Axen winkel, sondern 
oft auch die Lage der Axenebene in demselben Blattchen. DRAL"X~ 
(Opt. Anom. 1891, 195) fand ein optisch normales Blattchen durch Druck 
(mit einer Stecknadel) dauernd anomal werdend. Andererseits sah 
Dm<JL'l'ER (~. Jabrb. 1884, 2, 221) cine Platte mit 2E = 4t0 bei gelinder 
Erhitzung nahezu einaxig werden. - PANTCm (Mem. Ace. Lincei 1902, 

kennen lassen. - Erfolglos waren Versuche, durch Aufsetzen des Messers nach d~n 
Hichtungen der Hauptstrahlen der Schlagfigur (oder den dazu senkrechten Richtungen) 
Translation zu bewirken. 

1 Parallel der optischen Elasticitatsaxe a, wie auch schon M.-LÉVY u. L.!.CROI.< 

(Min roches 1888, 162) angaben. MüooE (N. Jahrb. 1898, 1, 110 Anm. 3) meint, 
dass der Nemalith deshalb vielleicht nur durch Druck nach KnickungsfHichen zer· 
fasert ist. 

1 Merkliche Vnterschiede der Ritzbarkeit in der Basis konnte MüooE (N. Jahrb. 
1898, 1, llO) nicht feststellen. 

3 Schon nach DEs CwrzEAUX (Ann. min. 1857, 11, 301). Dm·ch den positivr.n 
Charakter sicher vom Talk zu unterscheiden. - Vgl. auch oben Anm. 1. 

• VVahrscheinlich von Sulcis auf Sardinien. 
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4, 3S9; GROTH's Ztschr. 40, 89) constatirte, dass im Uebrigen trotz des 
hohen Wasser-Gehaltes 1 durch Erwarmen keine Aenderung der optischcn 
b:igenschaften eintritt, ebenso wenig wie durch Erkiilten bis auf -190 ° C. 

~ichUeiter der Elektricitat (BEIJERINOK, N . .J ahrb. 1897, Beil.-Bcl. 
11, 455. 463). 

Pyroëlektrisch: beim Erkalten werden die beiden Enden der Haupt
axe nebst den sie umgebenden Flachenstücken negativ, die Kanten an 
der Basis nebst den ihnen anliegenden Flacbenstücken positiv elektrisch 
(lü:sKEL, Abh. Sachs. Ges. Wiss. 1~78, 12, Nr. 1; WnmEM. Ann. 1879, 6, 
53; Gnom's Ztschr. 5, 261; N. Jahrb. 1879, 582). 

~emalith absorbirt die in einer gewissen Ebene schwingenden 
elektrischen Wellen und lasst die senkrecht dazu schwingenden hindurch 
(BosE, Nature 1898, 57, 353; bei DANA, .Min. 1. Append. 1899, 12). 

V or dem Lèithrohr mit bellem Licbt aufglühend; nimmt nach dem 
Befeucbten mit Kobaltlèisung durch Glühen eine fieischrotbe Farbe an. 
Farbt sich ùurch Glühen auf Platinblech durch Oxydation des in Spuren 
vorhandenen FeO zu Fe2Ü 3 bisweilen rosaroth. Ein geglühtes Blattchen 
nimmt nach vollstandigem Abkühlen beim Eintauchen in Silbernitrat
Losung durcb abgeschiedenes Silberoxyd sofort 2 eine braune Far be an 
und wird nach einigen .Minuten fast schwarz (LEMBERG, ~tschr. d. 
Geol. Ge s. 1872, 24, 22G). N ach dem Glühen (in Splittern, nicht 
in Pttlver-Form) alkalisch reagirend und angefeuchtetes Kurkuma
Papier rothbraun, gerèithetes Lackmus-Papier blau farbend. Vor dem 
gewohnlichen Lothrohr übrigens unschmelzbar; auch vor dem FLETCHER
schen mit warmer Luf't nur weiss werdend ohne zu schmelzen, mit 
Sauerstoff jedoch sich randlich verfiüchtigend (SPEZIA, GROTH's Ztschr. 
14, 503). Wird 1rn Kolbchen uuter Wasser-Abgabe 3 undurch-

1 Nach massiger F.rwarrnnng kann das verlorene Wasscr wieder anfgenommen 
werden; der Wasser-Verlust steht in Be>~iehung mit der Oberflache. 

' Bei einem ungeglühten Blattchen tri tt nur langsam (nach einer hal ben Stunde) 
eine schwache Brriunnng ein, die auch nach eincm Tage wenig intensiv ist, weil 
sich Magncsinmhydroxyd zn langsarn im Wasser liist. Da Calciumcarhonat die 
Silberliisung in der Kalte nicht 7.crsetr,t, kann man in einem Gemenge von Kalk
spflth mit Rrur.it (oder Periklas) anf einm· angeschliffencn Fliiche durch Bchandlung 
mit Silberliisung die gebraunten Brucit-Partien erkennen. Ein Diinnschliff kann vor 
der Rehandlung schwach anf Platinblech geg!Uht werdcn. Spater gab LEMRERG 
(Ztschr. d. gcol. Gcs. 1887, 39, 491; 1888, 40, 359) auch noch anderc Methoden an. 

' RHittchen bewahren bei und nach der Temperatur-Erh1ihung ihren Zusammen
halt. Eine Vermindcrnng der Harte deutct aber bercits cine innerc physikalische 
Veranderung an; mit eincr Nadcl sind sic weich wie Lcder oder Filz anzufiihlen. 
Dnrch Redcckung mit Gel werdcn die triihen Rlattchen wieder etwas dnrchsichtig 
und zeigen cine crhcblieh geringere Doppelbrechung ais vorher und nun optisch 
negative Doppclbrcchung. RrNNE (Ztschr. d. geol. Ges. 1891, 43, 234) vermnthet 
in diescr ,kiinstlichen Pscudomorphose" von MgO nach Brucit eine mit Rothzinkerz 
isomorphe Modification von MgO. Die Umlagerung wcrde durch die sr.hon von 
GowscnMIDT (Index 1 890, 2, 842) bctontc Aelmlichkcit der Axen verhaltnisse von 
Brucit und Rothzinkerz erleichtert. 
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sichtig 1 und zerreiblich, zu weilen un ter Veranderung der grauen Far be 
in braune; Mangan-haltige l\1ischungen werden dunkelbraun. Nach 
CLARKE u. ScH~EIDER (GROTH's Ztschr. 18, 417) betragt der Wasserverlust 
bei 105° C. nur 0·18 Dfu, bei 250° C. nur weitere 0·46 Ofu; der grossere 
Theil des Wassers, etwa neun Zehntel entweicht bei ungefahr 400° C.; 
erst bei Weissgluth gingen die letzten 2·94 Ofo fort; 28 Stunrlen irn 
trockenen ChlorwaRRerRtoff auf 383-412 ° C. erhit?:t, war noch kein eon
stantes Gewicht erreicht, wo bei nur 10 · 33 ° in Chlorid übergeführt war, 
wenig mehr als ein Sie ben tel der Gesammtmenge. - Die reine Substanz 
ist in Sauren oh ne Braus en 2 lOslicb. 

Historisches. Native Hydrate of }lagnesia von Hoboken in l';ew 
Jersey wurde von ARCHIBAJ,D BRUC]<] (Am. Min. Journ. 1814, 1, 26) mi: 
Analyse beschrieben; .MgO 70, H

2
0 30. Talk-Hy(irat bei LEo~JIARD 

(Oryktogn. 1821, 537); magnésie hydratée bei HAüY 3 (Min. 1822, 68). 
BEUDANT (~Tin. 1R24, 487) bringt fiir das hydrate de magné,ie in de:· 
table des matières (a. a. O. 838) ùen X amen Brucit (vgl. 2, 370 Anm. 2). 
Das Mineral wurde dann zunachst auch auf der Shetland-Insel Unst 
und zu Pyschminsk am Ural gefunden. 

Als Krystallform gab HArniNGER (Mons, 4 Min. 1825, 3, 113) niedrige 
scchs!:lcitigc Prismen an; cbenso no ch DANA (::\Jin. 1850, 200) sechsseitige 
'l'afeln mit A bstumpfung der Kanten. Dann beschrieb DANA (Am. Journ. 
Sc. 1854, 17, 83; Min. 1854, 133) von Hoboken N. J. 5 kleine glanzencie 
Krystalle erp, cr= 60° 5' bis 61° 0', cp= 74° 30'. An Krystallen von 
eine rn neuen Fun dort, der W oodmine in Lancaster Co. in Pennsylvanien 
bestimmte G. RosE 6 (Ztschr. d. geol. Ges. 1860, 12, 178) cr x und approxi
ma ti v cr= 60°, ex= 30°, xr = 90°. Genauore Messungcn von HEssl:N
mmG, vgl. S. 2077 Anm.l. Dasselbe Vorkommen (bei Texas, Pa.) wurde 
von IIEHMAN~ (Bull. soc. nat. Moscou 1860, Kr. 4, 575; N. Jahrb. 1801, 
698; J ourn. pr. Chem. 18Gl, 82, 368) als klinorhombisches Magnesia
hydrat oder 'l'exalith beschrieben; das Magnesiahydrat 7 sei daher 

1 Nach HESSENBERG (Min. Not. 1868, 8, 45) verwittern gliinzende durchsichtigc 
Krystalle schon beim Liegen in der Sammlung, wohl durch Wasser-Abgabe und 
Aufnahme von Kohlensaure. 

• G. RosE (Reise Ural 1837, 1, 180) beohachtete ein Erausen bcim Auflosen des 
Brucit von Pyschminsk, sowie des von Hoboken N. J. und von Swinna Ness auf'Unst, 
weshalb Er einen G ehalt an Kohlensaure vermuthete, obschon einen sol chen die 
bisherigen Analysen nicht ergcben hatten, H. \VunTz (bei DANA, Min. 1850, 68~ 

widerlegte RosE's Vermuthung durch specielle Versuche. 
" H. beobachtete an den Lamellen ,des indices très sensibles de joints naturels, 

parallèles aux faces d'un prisme droit symetrique". 
4 MoHs selbst (Grundr. Min. 1824, 2, 684) gab noch keine Form an. Bei l\IoHs 

ZrrPR (l'bysiogr. Min. 1839, 2, 224) ,rhomboëdrischer Knphon-Giirnrner". 
5 Rpii.ter gab BnusH (Arn. Jomn. Sc. 1861, 32, 94) für diese Krystalle rrls 

Fundort die Low's Mine bei Texas Pa. an. 
0 Versehentlich giebt RosE (0221) als von DANA beobachtet an. 
7 Der Name Magnesiumhydroxyd für Mg(OH)2 von GnoTH (Chcm. Krystallogr. 

1 \lOG, 1, 11 7) eingeführt. 
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dimorph, und zwar die I!'orm des Texalith angeblich homoomorph mit 
Epidot; optisch aber verhalte sich der 'l'exalith wie der Brucit, da 
AuERBA.CII (bei HERlliA.NN a. a. 0.) die einaxige Interferenz-Figur daran 
beobachtete. BRUSH (Am. Journ. Sc. 18G1, 32, 94) cousiatirte jedoch an 
schünen Krystallen von der Wood's Mine den rhomboëdrischen Cbarakter, 
und wie G. RosE crx. 

Der zuerst von PIERCE (Am. Journ. Sc. 1818, 1, 54) beschriebene 
Amianthus von Hoboken in New Jersey wurde von NuTTALL (cbenda 
JS21, 4, 18) als Amianthoid :Magnesite (also mit 00

2
) be1:eichnet und 

"Kemalith genannt mit Rücksicht auf die faserige Textur (von 'ViiJW-l 
Faden, Gespinst; also richtiger Nematolith). Nach THOliTSO~ (Outl. Min. 
1836, 1, 166) Hige eine Verbindung von Hydroxyd und Silicat vor. 1 

Jedoch war .schon LEONHARD (Oryktogn. 1826, 245) geneigt, den Nema
lith mit dem Brucit (Talkhydmt, vgl. S. 2080) zu vereinigen, wie das 
vollkommen bei GLOCKER (Min. 1831, 823; 2 1839, 561) geschah. WmTNEY 3 

(Boston Journ. of Nat. Hist. 1849, 6, 36), II. WuRTZ (bei DANA, Min. 1850, 
682) und RAM.:11ELSBERG (PoGG. Ann. 1850, 80, 284) erwiesen die chemische 
ldentitat mit Brucit. U eber die krystallographische Orientirung vgl. 
S. 2078 Anm. 1. 

V or kommen. Besonders in Gang en und Trürnern in Serpentin. 
Auch in Kalkstein. 4 - In geringen Mengen in Magnesit- oder Dolomit
(resp. Carbonat-)haltigen Phylliten und krystallinen Schiefern, in Aktino
lith- und Hornblendeschiefern, sowie in Serpentinen und verwandten 
Gesteinen (RosENnrscH, Physiogr. 1905, 1 b, 88). - Als Bildung aus 
Serpentin; Umwandelung in Hydromagnesit, sowie auch in Serpentin. 

a) Vogesen. lm f:olcrpcntin zuweilen kleine fascrige Adern (mit Glühverlust 

1 f:oli0 2 12·57, MgO 51·72, Fe2 0 3 5·87, H 2 0 29·67, Summc 99·83. 
2 G. nr,nnt den Brncit Hydrophyllit in Anlchnnng an dr.n BnEITHAUI'T zu

geschriebeucn Namcn Hydrinphyllit; ais Synonyme auch \Vasscrtalk und Hydrotalk. 
Bei BREITHAUTT (Char. Min.-Syst. 181l2, 36) ais hexagonalcr Magnesin-Phyllit, spiiter 
(Min. 1841, 2, 393) ,kiirzer Magncsin". 

'Nach W. enthielt CoNNF.LL's (Brit. Assoc. 1847; Edinb. N. Phil. Journ. Oct. 
1846, 387; J ourn. pr. Chem. 184 7, 40, 2a4) Material (mit MgO 57· 86, II,O 27 · 96, 
C02 10·00, Si02 0·80, Feü 2·84, Summe 99·46) MgCO, beigemcngt. Auch BmtzELIITB 
(Chern. Jahresb. 1847, 27, 242) batte es für ein Gemenge, und zwar von Hydrat und 
basischem Magnesiacarbonat erkliirt. 

• Besonùers auch seit DAMOUR (Hull. soc. géol. 1847, 4, 1050; N. Jahrb. 1848, 
583) und HAUENBDHILD (Sitzb. Ak. \Vien 1869, 49, 795) iu dcu als Predazzit und 
Pencatit bezeichneten Gemengcn augenommen, die ursprünglich als ~clbstandige 

~1ineralien augesehen wurden (Niiheres darüber vgl. im Zusatz zu Kalkspath). Vgl. 
auch S. 2079 Anm. 2. Nach LENEUEK (TscnEHM. Mitth. N. 1<'. 12, 429. 447. 455) wiire 
zumeist uicht Brucit, sondern Hydrornagnesit vorbanden, in Psendomorphoscn nach 
Periklas, sowie allein ais Infiltrations-Product; vgl. S. 1888. Jedoch konnte PERUZZI 
(Atti Ace. Lincei Rendic. 1905, 14, 83; N. Jahrb. 1906, 2, 329; G&orn's Ztschr. 43, 
413) in dem Predazzit von Predazzo, wie besonders in dem aus Sardinicn keinen 
llydromagnesit nach weisen, sondcrn wirklich Brucit. 

HnrTzE, Mineralogie. I. 131 
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29·5°/0); im edlen Serpentin von Goujot und im sehr zersetzten von Xettes auch 
perlrnuttergHi.nzende Lamellen (DELESSE, Ann. min. 1850, 18, 333). 

b) Schlesien. Bei I<'rankenstein auf Klüften im Serpentin des Gumberges 
von Kosemitz kleine weisse sc hal ige Aggregate, zuweilen von l\:Iagnesit bedeckt 
(TBAUJ!E, Min. Schles. 1888, 39). 

c) Biihmen. In dem Serpentin im Osttheile der Stadt Kuttenberg perl
muttergliinzende Schüppchen (BuKovsKY, N. J ah rb. 1908, 1, 38). 

dj L'ngarn. Bei Dobschau (ZEPHAROVICH, Min. Lex. Oest. 1859, 7G). 

Croatien. lm Bereich der Amphibolite auf der Südseite des ostwestlich 
zwischen Lipik und N aHice ziehenden, zum griissten Theil a us Gneiss und Amphi· 
bolit aufgebauten Krudija-Gebirges im oberen Lauf des Krizevar.-Baches bei 
Veto v o fand KrsPATié (Central bi. Min. 1910, 153) grossere Stücke von schieferigem 
graugrünlichem ,Brucit-Amphibolit" mit gleicbmassig eingestreuten, lebhaft scbim· 
mernden, Glimmer-ahnlichen Bhittchen. 

e) Steicrmark. Tn der Gulsen bei Kranbat fand NrEMTSCHIK (Mitth. natnrw. 
Ver. Stcierm., Graz 1869, 98) anf dr.n Halden der aufgelassenen Chromeisenerz·Rane 
in grünlichweissen, mit Serpentin und Pikrosmin ùurchwachsenen, durch Verwitterung 
lcicht zcrbriickclndlln Magnesit-Knoll en fcstc, mit nicrcnformigem Serpentin über
rindete, hauptsaehlich aus Brucit bcstchrmdc Kcrne; feinkiirnig, schuppig, wcis3 bio 
grünlichweiss, perlmuttergliinzenù; in klcincn Hiihlnngen auch scchsscitigc Schüpp
chcn und zuwcilcn his 2 mm grosse, dnrchscbeinende bis wasserhellc K,·ystallchen 
mit:>:, (Oll3), e (0001), r (lOll), Dichte 2 · 89 (ZEPHAROVICH, Lex. 187fl, 2, 78). H. ScnWARz 
lbei HATLE, :\lin. Steierm. 1885, 33) bestimmtc H2~fg02 BR· 73, MgC03 7 • 67, Fe CO, 
3 · 82, Sand 0 · 20, Su mme 100 · 42. Mit dcm Rrncit zuwcilen auch Hydromagnesit 
(HATŒ a. a. O.). 

f) Tiro!. lm unteren Dolomit südlich vorn Steinpass zwischen lmst und 
Ellmau dichtc, rein weissc Stücke von Kalkstcin-Hiirte, liislich in kalter verdünntcr 
Salzsiime; na ch v. FomLON 1 (.Jahrb. geol. Rcichsanst. Wicn 1888, 38, 14; GnoTII's 
Ztschr. 18, 659; bei ZEPHAROVICII, Lex. 1893, 3, 51) ein Gemengo von zwei Drittel 
Kalkstcin (ctwas Sr- und 1\lg hf1ltig) mit ein Drittel Brucit (34 · 5 °/o). -- lm Pfitsch
thal im Pfitschcr Grund Brucit in gros sen ~lassen, ganz mit lauchgrünen Asbest
Stangeln parallel durchwachsen, wie gegittert (LIEBENER u. VonHAUSEn, Min. Tir. 
1852, 274; ZEPIIAUOVICII, Lex. 1859, 76). - lm .Fleimsthal zu Canzocoli bei 
Pre!lazzo im sog. Preùazzit und P~matit, vgl. S. 2081 Anm. 4 u. S. 2079 Anm. 2. 
Abgeseben von dem in jenen Gemengen eingewf1chsenen (eventuell mikroskupischen) 
Brucit, an dem in aus dem Gestein isolirten Material PEt<uzzr (vgl. S. 2081 Anm. 4) 
den Brechungsquotienten J (2w + E) = ( <) 1 · 570 und die Dichte 2 · 387 bei 20 u C. 
bestirmnte, beobachteten schon Ln:tŒNER n. VoRHAUSER (~lin. Tir. 1852, 274) dünne 
den Predazzit ganz durchsetzende Bliittchen, sowie auf schrnalen Giingen und Adern 
des Predazzits der be blatterige, perlmuttergliinzende, weisse und apfelgrüne, halb
ùurchsichtige Mas sen, sowie ebensolche, nur schiiner und lebhafter gliinzend in 
Giingen und Schnüren im sog. Gurhofian (vgl. unten Anm. 1) am Fusse des Carnon· 
Berges zwischen Tesero und Panchüt. Oberhalb des alten Predazzit-Bruches von 
Canzocoli findcn sich aber nacb CATHREIN (GRoTn's Ztschr. 1886, 12, 35) auch ein· 
gewacbscn in weissem Predazzit bis 3 cm lange und 2 cm breite hexagonale Prismeu 
mit perlmutterglanzenden basischen Spaltungsflachen. 

g) Italien. In Piemont in der Prov. Torino auf der Magnetit-Grube ,-on 

1 Derselbe bestimmte einen sog. Gurhofian vom 'Vindhof bei Karlstiitt en in 
Oesterreich als ein Gemengc von 89°/0 CaC08 (mit Spuren Sr), MgC08 3·89, Ser· 
pen tin 4 · 80, Brucit (H,~1g02 ) 1· 48, Summe 99 ·17. 
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Cogne mit Serpentin grosse gelblichweisse, optisch positive Bliitter (C. FmEDEL, Bull. 
soc. min. Paris 1882, 5, 324); Analyse I. 

Anf Sardinien in der Prov. Cagliari bei Tenlad:t im Rez. Sulcis in silnri
scben, im Contact mit granitischen Gcsteincn veriinderten, mittel- bis grobkiirnigen 
Kalken dnrchsichtige farblose Blli.ttchen und Schuppen, zuweilcn deutlich sechs
seitig umgrenzt, sowie unrcgclmassige krystallinische Aggregate, zu Biischeln ver
einigte Fasern und rcihcnfiirmig angeordnetc Schüppchen, znweilcn opak durch fein 
vertheiltes Magncteisen; Optik S. 2078 An m. 4; Dichte 2 · 385 bei 17 ° C. (PERUzzr, vgl. 
S. 2081 Anm. 4); mit Periklas, vgl. S. 1888. 

Vesuv. RorH 1 (Ztschr. d. gcol. Ges. 1851, 3, 141. 142) fand in hellblii.ulich
grauen, dichten bis feinkornigen Kalksteinen im Tuff der Monte Somma (hesonders 
im fosso grande): MgO 23·68, CaO 35·45, CO, 29·66, H,O 10·5\J (Si00 , Al2 0., 
Fr.,03) 0·62, Summe 100; womit ,das Vorhanclensein einer Predazzit-artigen Ver
bindung (vgl. S. 2081 Anrn. 4) auch am Vcsuv erwiescn" sei. Auch CossA (vgl. 
S. 1888) beschrich Pcriklas-führcndc Somma-Blocke mit Rrucit, rcsp. Predazzit. 

hl Spanien. Villa de Seron, Prov. Almeria in Andnlusien; ein Magnesium
hydroxyd im Serpentin der Serranla de Ronda wird für eine dem Pencatit (vgl. 
S. 2081 Anrn. 4) analoge Substam: gehalten (TENNE u. GunERON, Min. Iber. Hl02, 116). 

Frankreich. Tm Dép. Ariège in den Cipolinen von Arignac rnikroskopische 
und griisscrr, Sehuppcn (LAcROix, J\lin. Fr. 1909, 3, 102). Vgl. auch S. 2081 unter a). 

i) Schottlanrl. Auf der Shetlancl-Insel Unst zu 8winna Ness mit Hydro
magnesit in Serpentin grosse blatterige silberweisse Mas sen (Dichte 2 · 336) und 
traubige Aggregate (D. 2·37) (HEDDLE, Min. Soc. Lond. 1878, 2, 27) mit sauliger 
Strnctnr, selten Krystalle; Analysen IL-V. Xachdem GREG u. LETTSO)! (Min. Brit. 
1858, 60. 471) berichtet hatten, dass HEnDLE die alte Localitat wieder anfgcfumlen 
habe, erklarte NECKER (Bibl. univ. Genéve 27, 371; N. Jahrb. 1842, 327), dass der 
Gang ganzlich erschopft sei, und der Brucit nur in der Nahe hin und wieder noch 
auf sehr schmalen Adern vorkomme. Ferner anf Unst nach HnnmE 2 (Min. Scot!. 
1901, 1, 110) zn North Cross Geo, Haroldswick, an der Grenze von Serpentin 
und Gneiss mit griinem Talk, Magnesit und Magnctit; hier auch blassgrüner faseriger 
Ncmalith. Am Nordost-Endc der ,kleincn Tnsel Haaf-Gruney mit Chromit und 
Pyroaurit in gelbem Serpentin. 

k) Schwcden. In Werm land bei Philipstad rundliche Masscn in Kalkstcin, 
Dichte 2·40, VI.-Vlll. Anf der Mossgrnfva bei Nordrnarken mit Manganosit 
(vgl. S. 1890) in Kalkspath wcisse seidengliinzende, mcist nnr mikroskopische Indi
viduen (A. S.JOGRF.N, Geol. Fiir. Fiirh. Stockh. 1878, 4, 156). Anf der Mangan-Grube 
Kitteln (vgl. S. 1HRR) als Vcrwittcrungszonc von Pcriklas-Kiirnern (A. SJ1iGREN, 
a. a. O. 1897, 9, 527). Anf den Mangan-Gruben von Jakob~berg im Gemenge von 
Kalkstein mit Hausmannit kleine honiggclbc biR braunrothc, im Kern farhlose 
Kôrner von laELSTiüiM's (0fv. Vet. Ak. Fiirh. Stockh. 1882, 39, 83; G-RoTn's Ztschr. 
8, 656) llanganbrucit, IX. 

1) }'iulaud. lm Kalkstein von Perhenicmi in lhtis ais dendritischer Anfiug 
auf Spaltenwanùen in grüsscren langgestrecktcn Blattern und sternformigen Aggre
gaten (WaK, Fins k. Vet.-Soc. Fürh. 1881, 26, 43; l\lineralsaml. Helsingf. 1887, 16; 
GRoTn's Ztschr. 11, 315); X. 

m) Trauskankasien. lm Gouv. Jelisawetpol in der Niihe des D01·fes Lyso
gorsk (22 km von der Stadt Schnscha) Asbest-almlich in Adern in schieferigem 

1 R. vermnthet, dass auch KLAPROTH's (Beitr. 1810, 5, 96) blauer Kalkstein vom 
Vesuv hierher gehort, in welchem die Magnesia übersehen werden konnte. 

' Dagegen ist nach H. angeblicher Brucit von Argnlly Farm und im Serpentin 
von Portsoy wahl nur gebleichter Biotit. 
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Serpentin, die Fasern parai! el dem Sa! band; optisch positiv, aber zweiaxig, was 
vielleicht auf mechanische Ursachen zurückzuführen ist, wahrend sonst eine di
morphe :Modification des H,MgO, vorlage (KAI<PINSKY, Verh. russ. min. Gcs. 1904, 
42, Prot. 21; GRoTn's Ztschr. 43, 70; N. Jahrb. 1907, 2, 182); XI. 

n) Ur al. lm Bergrevier J ekaterinburg- bei der Hütte Pyschrninsk, 7 km nord
iistlich von Beresowsk, in den stiirker durchschcinenden Abandcrungen des dortige3 
Snrpentins klninc schnccweisse pnrlmuttErglanzcndc BHittchen und schuppigkornigc 
Parti en (G·. RosE, Re ise 1837, 1, 180; KoKsCIIAROW, Mat. 1\Iin. Russl. 1854 -5;, 
2, 112). 

lm Gouv. {;'fa anf Chromit- und Serpcntin-Rtür.ken der llaschart'schen Gruhe 
in Spaltcnwiinden dt'B Serpentins Krustcn von 2-7 • 5 mm gross cr, apfelgrüncr 
ta fel iger und farhloscr knrzsanliger Krystallc mit a (0001 ), r(1 011 ), p (2021), :t(Oll3), 
cr= 60° 18', cp = 74° 2', c:t = 30° 2.'i' (.JEm;MÉJEW, Verh. russ. min. Ges. 1880, 18, 
Prot. 310; GrroTII's Ztsehr. 5, 590). - Im District von Slatolist im siidlichen Theil 
der am Westabhang eines parallel der Nasimsk>ija Gora sieh hinziehcnden Aus 
liiufcrs der ~1agnitnaja Gora (8. 1840) gelegcncn Nikolajc-Maximilianow'schcn Grube 
(und zwar in der ,Perowskit-Grube", vgl. 2, 1646) anf Spalten der Klinoch:or· 
Schichten, znsammen mit Chlorit und Kalkspath, Perowskit und I<'orsterit, auch 
\Valnewit, sowie theilweise auch im Diorit, sehuppigc und bHitterige Aggregate, 
farblos oder weiss, im hcllgrünen, verworren blattcrigcn Chlorit oder im Kalkspath 
eingcwachsen oder an der Greuze bcidcr abgcsctzt (Losoii, Gcol. For. Fiirh. Storkh. 
1885, 7, 733; Vcrh. russ. min. Ges. 1885, 20, 318; ChoTII's Ztschr. 12, 514; 13, 190); 

Dichtc 2·388, XII.-XITI. Spater wlll·den auch bis 1·:\ cm grosse, in blattcrigrm 
Brucit eingcwachscne Krystalle gefunden, an dcnen .TEREMÉ.JEW (Verh. russ. min. Gcs. 
1899, 36, Prot. 19; 1888, 25, Prot. 388; Giwm's Zt:Jchr. 32, 130; 17, 626) c(OOOI), 
r (1011), p (~021), t (0441), h (0775), ganz sc hm al e (0([2) bcstimmtc; cr = 60° 12' 40", 
cp= 74° 13' 20", ct= 82° 35' 40", ah= 67° 48' 30". 

lm Gouv. Orenbnrg ohne nahere Fundorts-Angabe nach BEeK (Vcrh. russ. 
min. Ges. 1862, 87; K. Jahrb. 1863, 468; blli KoKSUHARow, Mat. Min. Rnssl. 1862, 
4, 104) bliitterig. weiss, an den Kantcn gelblich, stark perlmuttergliinzend, Dichts 
2·376, XIV. 

ln Afghanistan betriichtliche Ncmalith-:\fasscn in Serpentin, an nicht niiher 
bekanntem Fun dort. Feinfc~serig, biegsam; leicht einzelne bis 8 ZoU lange Fasern 
abtrennbar. In verschiedenem Znstande der Zersetzung. Frisches Material senk· 
recht zur Faserriehtung blass- bis dnnkelmeergrün durchscheinend, je na eh der 
Dicke der Schicbt, im ref!ectirten Li ch te meergrün mit Seidenglanz; parallel der 
Faserriehtung iihnlich, bis blass smaragdgrün; ohne wescntlichen Pleuchroismus; 
Farbe wohl vom hohen GeLait an FeO. Stark doppelbrechend; Orientirung wie 
S. 2078 Anrn. 1 angegeben. In einem Faserbündel ist die optische Axe bei den ein· 
zelnen ln di vidnen nicht in derselbcn Lage. Dichte 2 • 454 bei 60 ° F. (:\fALLEr, Min. 
Soc. Lond. 1897, 11, 211; Rec. Geai. Surv. ln dia 1898, 30, 233). XV.-XVI. 

o) Tasmania. Nach P>:TTERD (Min. Ta~m. 1896, 12, 12) in grosser Menge zu 
Heazlewood; scchsseitige Tafeln in Serpentin vom Lower Castrey River; westlich 
von Beaconsfield; am Mount Heemskirk blatterig und theilweise in IIydromagnesit 
veriindert. 

p) Madagascar. Hiinlig ais sccnndiire Rcldung in den Cipolinen tles Central· 
massivs (LAcRoix, Min. Fr. 1 (!09, 3, 403). 

q) U.S.A. In Arkansas im Elaolithsyenit von Magnet Cove weisse, bis 
2 mm grosse hexagonale Tafeln (Wru,IA~Is, GnoTH's Ztschr. 22, 42ii). 

New Jersey. lm Serpentin von Hoboken altestbekanntes Vorkommen, sowohl 
bllitterig (vgl. S. 2080), als auch Nemalith (S. 2081). Ueber Krystallc vgl. S. 2080 
Anm. 5; auch S. 2078 Anm. 1. Analyse von Rrncit XVII.-XX., von Nemalitb 
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XXI.-XXIIL, vgl. auch S. 2081 Anm. 1 u. 3. "Geber Marmolith ais lJmwandelnngs
Product vgl. 2, 767; auch VoLGER [Talkglimmcrfam. 18fl5, 246) hatti) schon dicsc 
Umwandelm1 g besprochen. 

Pennsylvania. In Lancaster Co. in der Umgegend von Fulton bei Texas 
auf Low's Mine mit Hydromagnesit, Pikrolith, Magnesit, Williamsit, Chromit, Talk, 
Zaratit, Baltimorit, Serpentin, Hamatit (DANA, Min. 1692. 1069) kleine glanzcnde 
Krystalle c (0001), r (1011), p (2021), von DANA 1854 (vgl. S. 2080 und dort Anm. 5) 
ais von Hoboken stammend beschrieben. Auf \Vo ad 's Chromit-Grube, wo ansscr 
Chromit auch Zaratit, Pennit, Klinochlor, Kammcrerit, Brunzit, Baltimorit, William· 
sit, Chrysolith, Marmolith, Pikrolith, llydromagnesit, Dolomit, :1-iagnesit, Aragonit, 
Kalkspath, Serpentin, Hamatit, Ilmenit, Genthit, Chromgranat und Millerit vor
kommen (DANA, Min. 1892, 1069); blattcrige Massen, grosse Platten un:i mehrere 
Zoll messende Krystallaggregate; zuerst von W. D. HARTMANN (Am. Journ. Sc. 1858, 
25, 107) beschrieben. KENNGDTT (Uebers. min. Fors ch. 1 Bfl9, 53) beobachtete an 
eine rn 35 mm breiten und 1 · 5 mm dick en Kr y stall cr mit e (OLI :!) ; G. RosE (vgl. 
S. 2080) cr mit x (01 I 3). HESSENBERG (vgl. S. 2077 An m. 1) beschrieb die Combina
tienen crx mit t(0441) oder h (0175); vgl. aucb S. 20tW Anm. 1. :Nichts Neues bei 
ScHRAUF (Atlas 1877, Taf. 40). HERMANN's Texalith vgl. b. 20b0; Dicbte 2·36, XXVI. 
An über 100 Krystallen, 5-8 cm gross, beobachtete BRusrr (vgl. S. 2081) crx, 
cr~ 60°-61°, ex= 30° 20'; auch a [1120) untergeordnet oder auch saulig ausgebil
det. - In Berks Co. sind dolomitische Kalksteine in der Urngegend von Reading 
auf Fritz Island und ostlich von Fritztown, 2 miles südlieb von Sinking 
Spring, auf den ·wheatfield und Ruth's Mines haufig in Gymnit und Serpentin 
umgewandelt unter Abscheidung von Brucit, wahrend das Calciumcarbonat als 
Aragonit und Kalkspath auskrystallisirt ist (GENTH, Am. Phil. Soc. 2. Oct. 1885, 40). 
Auf Fritz Island ausser der farblosen, resp. weissen Varietat (XXVIII.-XXIX.) eine 
brlunlichgelbe (XXX.-XXXI.), durch Glühen dunkelbraun werdende, ein L'cher
gang zu IoELSTRiiM's Manganbrucit (IX.); von Sinking Spring farblos, blatterig 
(XXXII.), sowie faserig und seidcnglanzend [XXXIII.). 

:Yew York. Auf der Tilly Foster Iron Mine bei Brewster in Putnam Co. 
gut krystallisirt, sowie pseudomorpb nach Dolomit und andererseits in Serpentin 
umgewandelt (DAYA, Am. Journ. Sc. 1874, 8, 375. 449. 453). In Richmond Co., 
sowie auf der Halbinsel ôstlich von New Rochelle in W estchester Co. (DANA, 
~lin. 1892, 253). 

r) Gronland. Bei Nunarsiuatiak und Tutop Agdlerkofia auf der Nordseite 
des Tnnngdliarfik-Fjord im Julianehaab-District; aber uieht ganz sicher, vielldcht 
Epistolit (FLINK, 1Ieddel. Gron!. 1898,14,247. 257; bei BiiuoJLn, Min. Gronl. 1905, 101). 

s) künstlich. ~achdern Wor.KElt (Cosmos, 2, 4il8; bei KENNGOTT, Uebers. min. 
Forsch. 1862-65, 120. 63) im Absatz cines durch Meerwasscr gr.spcistcn Dampf
kesscls cin Gcmcngc von Brucit mit vorherrschendcm Anhydrit bcohachtct batte, 
bestimmte vVEISBACH (X. Jahrb. 1 R83, 2, 1 UJ) 1878 ais Rrucit eincn Kcsselstein von 
der Einigkcit-8chacbtanlagc am Brückcnberge bei Zwickau aus erbscngclhcn Milli
meter·grossen tafeligen (Basis mit Prisma) Krystallen zusammengcsetzte Platten, mit 
conca ven perlmutterglanzenden Ba sis- Fliichen, optisch eimlll:ig, Dichte 2 · 320, XXXIV. 
Die Bildung erkHirt WEŒBA.CH durch wechselseitige Zersetzung von Chlormagnesium 
und Wasser bei hoher Temperatur und hohem Drnck. Derselhe Kes;;elstein auch 
von LuEvECKE (Gsonr's Ztwhr. 7, [)02) beschrieb,·n. A. v. ScnuLTÉN (Compt. rend. 
188G, 101, 72; GRoTH's Ztschr. 12, 641) erhielt na ch Falluug einer Lü sung 1 von Mg CI, 

1 Aus einer solchen von CdCl, hexagonale, negativ einaxige Tafelchen von 
Cadmiumhydroxyd H 2 Cd0,, Dichte 4 · 79 (8cHULTÉx a. a. 0.; Bull. soc. min. Paris 
188<, 10, 328; GROTs's Ztschr. 15, 649). 
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dm·ch alkoholischc Kalilauge und Liisnng des Nicderschlagcs durch Rrbitzen im 
Uebcrscbnss der Lange, beim Erkaltcn kleine perlmnttcrgHinzcnde Tafelchen, Dir.hte 
2 · 36. Ziemlich grosse tafeligc Krystalle stellte G. FaiRDEL (Hull. soc. min. Paris 
1891, 14, 74) dm·ch Einwirkung von Natronlangc anf Magnesia bei etwa 400° O. 
dar, mit der Bemerkung, dass diesc Methode die Gcgcnwart von Brucit in Kalk· 
steiuen erkHire. 

Analysen. Vgl. auch S. 2080 BaucE's Bestimmung. 
g) Cogne. I. FmEDEL1 Bull. soc. min. Paris 1882, 5, 325. 
i) Swinna Ness. IL SraOMEYER, Unters. 1821, 467. 

III. FYFE, Edinb. New Phil. Journ. 1830, 8, 352. 
IV. THOMSON, Outl. Min. 1836, 1, 157. 
V. IlEunLE, Min. Soc. Lond. 1878, 2, 21. 

k) Philipstad. VI.-VIII. loELSTRÜM, Akad. Ilandl. Stockh. 1858, 187; Am. Journ. 
Sc. 18ol, 31, 358. 

1\Ianganbrucit, Jakobsberg. IX. Derselbe, ebenda 1882, 39, 83. 
1) Perheniemi. · X. Wnx:, Guorn's Ztschr. 11, 315. 

rn) Lysogorsk. XI. SusANOW bei KARPINBKY, vgl. S. 2083. 
n) ~ikolaje-Maximilianowsk. XII.-XIII. RosENBLATT bei Loscn, vgl. S. 2084. 

Gouv. Orenburg. XIV. BEeK, vgl. S. 2084. 
Afghanistan. XV. MALLET, vgl. S. 2084. 

XVI. IlLYTH bei MALLET, Man. Geol. Ind. 1887, 4, 161. 
q) Hoboken. XVII. VAuQUELIN, Ann. Mus. d'Ilist. Nat. 1815, 20, 167. 

XVIII. SrROMEYER, Min. Unters. 1821, 409. 
XIX. FYFE, Edinb. ~ew Phil. Journ. 1830, 8, 352. 

XX.-XXI. II. WuRTZ bei DANA, Min. 1850, 682. 
XXII. '\VmT:-<EY, Boston Journ. of Kat. Hist. 1849, 6, 36. 

XXIII. RAMMELSBERG, Pooo. Ann. 1850, 80, 284. 
Low's Mine bei Texas. XXIV.-XXV. SMITH u. Ilausn, Am. Journ. Sc. 18531 

15, 214; 1tl61, 32, 94. 
Wood's Mine bei Texas. XXVI. HERMANN, Journ. pr. Chem. 1861, 82, 368. 

XXVII. CLA.RKE u. ScHNEIDER, Gaora's Ztschr. 18,417. 
Fritz bland, Berks Co. XXVIII. E. F. SMITH, Am. Chem. Journ. 1883, 5, 281. 

XXIX.-XXXI. GENTH, Am. Phil. Soc. 2. Oct. 1885, 41. 
Sinking Spring. XXXIL E. F. SMITH a. a. O. 

XXXIII. ÛENTH, a. a. O. 
s) Zwickau. XXXIV. \VrNKLER bei \"hiSBACH 1 N. Jahrb. 1883, 2, 119. 

MgO 1 FeO 1 ~nO_l H,O Summe incl. 

1 

Th eor. 1 69 ·15 30·85 100 

gl I. i 6 7. 06 

II.
1

6o·67 
III. 1 fi~-75 
IV. ,67·98 

v. 167·99 
VI. 68·80 

Vll.l66·80 
VIII. , 68· 51 

IX. '57. S1 

x. 69·09 

1·13 29·48 ' 99·80 
100 
lOO 
100·51 

Spur CaO, 2 ·13 un! os! 

0·19 " 1·18 1·57 ! fl0·39 
30-25 

1·57 30·96 

0·41 0·31 30·99 
k) 3·35 28·80 

3·60 29·50 

3·83 27·67 
14·16 28·00 

l) 30·91 

99·70 

100·95 
99·90 

100·01 

99·97 
100 

Spur CaO 
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1 MgO FeO MnO 1 H.o ::5umme incl. 
1 1 

---

rn) XI. 1 63·00 6·30 0-40 
1 

29 · RO 100·20 0·20 F'l~,o., O·fiO Si02 

n) XII. '69. 03 0·76 i 30·15 100·03 0-09 co, 
XIII. ! 69·02 0·61 

1 30· 23 99·95 0·09 
" XIV. 1 67 ·24 2·03 

1 30· 29 100·18 0·62 
" xv. '62 ·00 7-87 Spur 29·.55 99·80 0·38 SiO, 

XVI. 60-95 11·14 29·32 101·79 o · 38 un! os!. 
q) XVII. ! 64·00 ~·50 29·00 97·50 2-00 Si02 

1 

XVIII. 68-34 0·12 0·64 30-90 100 
XIX. 1 68.57 31·43 100 
XX. 69·11 0·41 30·42 100 

XXI. : 66·05 5·63 30-lfl 101·81 
XXII. 62·89 4·65 2tl· 36 100 4-10 co, 

XXIII. 64-86 4-05 29·48 98·66 0·21 SiO, 
XXIV. i 66.30 0·50 Spur 31·93 100 1·27 CO, 
xxv. 66 ·25 1·00 32· 75 100 Spur 

" XXVI. 68-87 1 0-80 '30· 33 100 
XXVII. 67-97 ? 0·97 130· 81 100 ·14 0·39 Fe,O, 

XXVIII. 66·78 32·52 99·74 0·44 
" XXIX. 67-64 0-63 Iso- 92 100-0l 0·82 
" xxx. 65-38 1 4·04 1 29· 70 99-42 0·30 ,, 

XXXI. 64·30 4·66 29· 4 7 98·93 {0·04 Fe,O, 
Al,O,) 

0-46 (SiO,, 

XXXII. 66-19 31· 05 100·16 1-24 Fe,O,, 1-68 CaO 
1 fO · 75 Fe,O,, 0·11 CaO, XXXIII. ! 66· 62 29·91 99·81 l 2 ·42 co. 

s) XXXIV. [Ei6. 09] 28-80 100 {0·31 Fe,08 , 3·49 so., 
1. 31 Si02 

-------

Zusatz 1. Eisen-Brucit nannte SANDBEROER (N. Jahrb. 1880, 2, 289) wegen 
des hohen Gehalts an Feü die bisher für Nacrit (vgl. 2, 837) gehaltenen, schwach 
gekrümmten schaligen, theils auch parallelfaserigen Aggregate auf schmalen K!üften 
eines graugrünen kiirnigen Serpentins (mit Kiirnchen chromhaltigen Magneteisens) 
von Siebenlehn bei Freiberg in Sachsen; silber· bis schneeweiss, mit st.arkem, zn 
Fettglanz geneigtem Perlmutterglanz; Dichte 2. 25. ln der Glühriihre braunroth 
werdcnd und viel Wasser abgcbcnd; vor dcm Liithrohr unter AufhHittc~rn in eine 
schwarzc, stark magnctische Masse übergchend, ohnc zu sehmelzen. Mit Essigsaure 
vorübergehend brausend; darauf unter Zm·ücklassung von Quarz-Kiirnchen geliist. 
Xach PETERSE:><'s Analyse MgO 38 · 92, FeO 18 · 73, CaO Spur, Al 20 3 Spur, H,O 30· 46, 
CO, 7·38, SiO, 4·15, Summe 99·64, von SANDDERGER ais theilweise in Hydromagnesit 
umgewandelt angesehen, nach dessen Abzug (i\IgO 8 · 94, CO, 7 · 38, B,O 4 · 02) und 
des Quarzes verbleibt MgO 39 · 89, FeO 24 · 92, H 20 35 ·19, Summe 100. 

Zusatz 2. H1ichstwahrscheinlich ist der Hydrotalkit HocHSTETTER's (Journ. 
pr. Chem. 1842, 27, fl76) von Snarum in Norwegen und der damit identische 
Tolknerit HER1IANN's (Aead. sc. St. Pétersb. 1846, 5, 127; Journ. pr. Chem. 184 7, 
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40, 11; 1849, 46, 257) vom Schischim-Gebirge bei Slatolist im Vrai nur ein 
Gemenge von Brucit mit Hydrargillit, wie das bestirnmt von TscHERMAK (Min. 1905, 
435 1) ausgesprochen wird. 

Hexagonale Tafeln und der be bHitterige, auch fas erige Aggregate. W eis,, perl· 
muttergHinzend; durchscheinend, dünne BHittchen durchsichtig. Fettig anzufühlen. 
Basisch vollkommen spaltbar; deutlich auch seitliche Theilbarkeit. Nach MICHEL

LÉvY u. LACROIX (Min. roches 1888, 290) mittlerer Brechungsqnotient fur Na-Licht 
1 · 4 7; Doppelbrechung 0 · 014 an Hydrotalkit von Snarnm, anscheinend weniger stark 
am Viilknerit vom Ural; optisch negativ, dagegen na ch DEs Cr,orzEAux der Viilknerit 
positiv. Harte 2. Dichte 2·04-2·09. - Vor dem Liithrohr unter Anfbl1Htern stark 
leu ch tend, oh ne zn schmelzen. Mit den Flüssen na ch Ans.;hwellen eine dm·ch
sichtige farblose Perle gebend. Nimrrit nach dem Befeuchten mit Kobaltliisung eine 
bell rosa- oder fleischrothe bis blaue Farbung an. Die SubRtanz von Snarnm rcagirt 
anf Eisen. Giebt im Kiilbcben viel Wasser. In Salzsaure naeh anfanglichem 
Brausen vollkommen loslich. \Vird die sauere Liisung mit Natriumbicarbonat neu
tralisirt und der Niederschlag aufs Filter gebraeht, so giebt ~atrinmphosphat mit 
Ammoniak im Filtrat einen starken krystallinischen Niederschlag. 

a) Der Hydrotalkit im Serpentin von Snarum wurde von HocnsTET'l'ER (a. a. 0.) 
wegen der ausseren Aehnlichkeit mit Talk, aber dr;s Unterschiedes dnrch den Wasscr
Gehalt benannt; I. Auch RAMMELSBERG (PoGo. Ann. 1856, 97, 206) fand in allern 
seinem, theils von Titaneisen begleitetem Ma teri al (Dichte 2 · 091, II.-V.) Kohlen
s>iure, die er aber, ais von neugebildetem basischem Magnesiacarbonat herrührend 
nicht in Betracht zog 2, wie das auch HERMANN (a. a. 0.) für den Vi:ilknerit gethan 
batte. RAmJELSBERG pflichtete der Identitiit des Hydrotalkit mit dem Vi:ilknerit bei. 

b) Der mit Magnetit gemengte Viilknerit im Talkschiefer der Schischim-Rerge 
wurde von HERMANN (a. a- 0.) Zll Ehren des damaligen Chefs der Kussinsker Hütte 
benannt; Dichte 2·04, VI.; ans VIT. (ohne CO,) die Formel Al0Ü 3 ·6Mg0 + 15H,O 
hergeleitet, vgl. unten Anm. 1. HERMANN (Jou rn. pr. Che m. 1849, 46, 257) spraeh 
dann auch die ldentitat mit Hydrotalkit aus, der nur noch mehr Kohlensaure anf
gcnommen habe; Wasser-Gr~halt jetzt zn 16H20 angenommon. Weitoro Discussion 
der Analysen des Hydrotalkit und Viilkncrit (sowie des Hougbit vgl. unten) von 
KF.NNOOTT (Ziirich. naturf. Ges. 11, 94; Ucbars. min. Forsch. 1862-65, 120; N. Jahrb. 
1866, 720); es sollten Gcmenge von MgC03 und AI,03 • 3 H,O mit wesentlieh 
Mg0·2H,O vorliegen, auf welches letztere KENNGOTT den Namen Hydrotalkit an
znwenden vorschlug. 

o) Houghit nannte SHEPARD (Am. Journ. Sc. 1851, 12, 210) zu Ehren des Ent
deckers FRANKLIN Houon in Somerville ein bei Oxbow und bei Somerville in 
Rossie, St. Lawrence Co. in New York vorkommendes Mineral, mit Spinell nierige 
Concretionen mit traubiger Oberllaehe, Dichte 2 · 02-2 · 03. Jom;so~'s Analyse VIII. 
ergiebt IX. nach Abzug von beigemcngtem Spinell u. a. Oberfliichliche Rcschreibung 
auch von l'A:MNAU (Ztscbr. d. geol. Ges. 1852, 4, 223). DANA (Min. 1855, 135; .Am. 
Journ. Sc. 1851, 12, 361) machte auf die Aehnlichkeit dieses Zersetzungs-Products 

1 Vorher (Min. 1897, 382) nur mit dem An~druck ,scheint zu sein". Bei ZmKEL 
(NAUMANN's 1\lin. 1907, 507) ,wahrscheinlich ein Gemenge von llrucit und Hyûrar
gillit"; bei BAUER (Min. 1904, 571) ,ein :\1agnesia-Thonerdehydrat von wechselnder 
Zusammensetzung", ,.viellcieht ein Gemenge von Zersetzungs-Productcn cines an
deren Minerais, vielleicht von Ceylanit"; bei DANA (Min. 1892, 2:i6) ,the true nature 
of the mineral is not above doubt". GROTII (Tab. Uebers. 1898, 49) eonstrnirt die 
Formel A(OHJ9 ·3Mgl0HJ2 ·3H20. 

2 lJnd dann zn der Formol AI2 0 3 ·3H20 + 5(Mg0·2H,O) gcneigt, welche 
KENNUOTT (Uebers. min. Forsch. 1856-57, 77) ablehnend discutirte. 
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des Spinells (in allen Stadien vom reineu Spinell bis zu gcrundeten und unregel
miissig begrenzten Oktaëdern und platten Knollcn vorkommend) mit Volknerit auf
merksam. Nacb KEN~GOTT (vgl. S. 2088) wlire im Houghit-Gcmengc nicht MgO · 2 H 20 
(wie im Viilknerit), sondern MgO. H,O hetheiligt. - R<~.UF.R [Min. 1904, 571) weist 
auf das Vorkommen ahnlicher Pseudomorphosen am Manzoni in Tirol hin . 

a) 

bj 

c) 

.A.ns.lysen. 
a) llydrotalkit. 1. IIocHSTETTER, Journ. pr. Chem. 1842, 27, 316. 

II.-V. RAMMELSBERG, Pooo. Ann. 1856, 97, 296. 
b) Volknerit. VI.-VII. HERMANN, Journ. pr. Chem. 1841, 40, 12. 
c) Houghit. VIII.-IX. JoHNSON, Am. Journ. Sc. 1851, 12, 363. 

X. RooT bei DANA, Min 1868, 199. 

1 

MgO 1 Al20 3 1 

H,O 
1 

co. 
1 

Summe incl. 

1 

1 -

1 

I. '36·30 12·00 32·66 .10· o4 99·60 
II. 137 ·21 19·25 41·59 2·61 100·72 

III. 38·18 17·78 [37. 99] 6·05 lOO 
IV. 37·30 18·00 [37. 38] : 7·32 100 

6 · 90 l!'e.,O, 1· 20 unliisl. 

v. 37·04 18·87 37·38 7·30 100·59 
VI. 37·08 16·96 42·04 3·92 100 

VII. 38·59 17·65 43·76 100 
VIII. 36·29 19·74 24·22 8·16 100 3 · 02 Si02 , 8 · 27 Spinell u. a. 

IX. 43·84 1 23.87 26·45 5·83 98·99 
x. 31·24 121· 75 30·60 6·89 99·50 9 · 0 2 unliisl. 

2. Pyrochroit (.Jlanganohydroxyd). ll2~In04 • 

Hexagonal-Rhomboëdrisch a:c = 1: 1·3999 FLINK 1
• 

Beobachtete Formen: c(OOOl)oR. a(1120)ooP2. 
r(lOTl)R. p(10l4)-l-R. q(30S4)tR 2

• 

r:c=(10Il)(0001)=58°15f p:c=(10l4)(0001)=22° 0' 
r:r= (IOT1)(Il01) = 94 52 q:c = (3034)(0001) =50 29 

Habitus der Krystalle tafelig, oder auch saulig. Gewohnlich nur m 
blatterigen Masscn, wie Brucit. 

Perlmuttergliinzend auf der Basis, sonst glasglanzend. Durchsichtig 
bis durchscheinend, trübe bis undurchsichtig. lm ganz frisch en Zu
stande klar und wasserhell (von Làngban licht himmelblau) bei Tages
licht, fleischroth oder rothlich-violett (Amethyst-farbig) bei Kerzenlicht; 
nach kurzer Zeit aber (gewohnlich in wcnigcn Stunden) bHiulich, bronze
braun und endlich ganz schwarz werdend. 

1 Aus cr an Krystallen von der Mossgrube, Nordmarken in Schweden (Bihang 
Svensk. Yet.-Ak. Handl. Stockh. 1886, 12, Afd. 2, No. 2, 12). 

2 p und q unbestimmt, ob in positiver oder negativer ~tellung, vgl. unter 
L1mgbanshytta S. 2090. 
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2090 Brucitgruppe. 

Spaltbar sehr vollkommen nach der Basis. Die drei Strahlen der 
Schlagfigur stehen senkrecht zu den Kanten der Basis ca (HJ. SJOGBEN 
an Krystallen von Langban, vgl. unten). Harte zwischen 2-3. Dichte 
3·2-3-3. 

Duppelbrecbung stark und ncgativ. HJ. SJOGREN (Geol. Fi:ir. Fi:irh. 
Stockh. 1905, 27, 37; N .• Tabrb. 190ü, 1, 1üü; GROTH's Ztschr. 43, 634) 
fand an einem natürlichen Prisma von Langban für rothes Licht 
w = 1· 723 und ë = 1· 681; die optische Einaxigkeit zum Theil gestort, 
zweiaxig mit kleinem Axenwinkel und wechselnder Lage der Axenebene; 
Pleocbroismus stark, Absorptionsfarbe dunkclbraun, der ordinare Strahl 
starker absurbirt. 

Vor dem Lothrohr die Mangan-Reactionen. Im Kolbchen unter 
Wasser-Abgabe oberfiachlich zuerst spangrün, dann schmutziggrün und 
braunlichschwarz werdend; nach dem Kochen mit concentrirter Phosphor
saure auf Zusatz von Salpetersaure eine violette Flüssigkeit gebend. 
N:wh dem Glüben alkalisch reagirend wie Brucit (vgl. S. 2079). Leicht 
in Salzsaure loslich. 

Historisches. .A.uf der Pajsberg-Grube von lGELSTROl\1. (PoGG. 
Ann. 1864, 122, 181; Ofv. Ak. Stockh. 1864, 21, 205) entdeckt und benannt 
von nfl{! Feuer und :t{!Oœ .Farbe wegen des Farbenwechsels beim Er· 
hitzen; eharakterisirt ais ein Brucit, in dem der grosste Theil der 
Magnesia durch Manganoxydul vertreten ist. ~langanohydroxyd GBOTH 
(Chem. Kryst. 1900, 1, 118). Die ersten Krystalle von der Mossgrube 
durch FLINK (vgl. S. 2089 Anm. 1) beschrieben. 

Vorkommen. a) In Schweden auf den Mangan-Gruben als eines der ge
wiihnlicbsten secundaren Mineralien. 

Wermland. lm Bergrevier Philipstad auf der Eisen- und Mangan-Grnbe 
Pajsberg bei Pers berg weisse perlmutterglanzende Adern in dem, Lager in Haus· 
mannit-Massen bildenden Magneteisen, von lGELSTRiiM (vgl. oben) bescbrieben, I. -
Zu LÜ.ngbanshytta wahl zuerst von BLO!dBTRAND (vgl. S. 1890) 1874 erwahnt, anrb 
von A. SJiiGREN (Geol. For. Fiirh. 1875, 2, 531; 1877, 3, 181; 1878, 4, 158; N. Jabrb. 
1877, 539; 1879, 613; GRoTn's Ztschr. 1, 383; 3, 204); doeh anfanglich nur in 
blatterigen Massen aufgefunden; in gut ausgebildeten Krystallen von L[Lngban ers! 
durch FLINK (Bull. Geol. Inst. Upsala 1900, No. 9, 5, 89; GnoTn's Ztschr. 36, 196; 
N. Jahrb. 1902, 1, 359) beschrieben: in dicht durchliichertem, gleichsam schwammigem, 
haufig durch MnC08 rosenroth gcfiirbtcm Dolomit 1 mm dicke bis haardünne, haufig 
radial gruppirte Saulen a(1120) mit c(0001); auch kiirzere bis tafelige ca, dann ge· 
wiihnlich no ch mit den Rhomhoërlern p (1 Ol4) und q(3034), die vielleicht zn dem hier 
nicht vorkommenden r(l Oll) der Krystallc von der Mossgrube si ch in negativer Stellung 
befinden. Optik nach HJ. SJiiGREN vgl. obcn; Dichte 3·2435 (II.). - Auf der Jloss
Grube in Nordmarken von A. SJôGRRN (vgl. o ben und S. 1890) angegeben bliitterige 
Massen mit Kalkspath und Manganspath gemengt, selten 3-4 mm lange, 1-1· 5 mm 
breitc Saulcn mit Basis, gcwiihnlich mit Rrucit und Olivin vergesellschaftet; an 
Krystallen III.-IV. Ferner nacb A. E. K ORDF.NSKiiiLD (bei A. SJiiGREN, Geai. Fiir. 
4, 163; N. Jabrb. 1879, 614; GnoTH's Ztschr. 3, 205) auch derbe dichte blauweissc 
Kugcln (V.), durch ein Gemenge von Kalkspath, Hausmannit und Manganosit zu 
einem Aggrcgat verbunden. l<'LINK (vgl. S. 2089 Anm. 1) beschrieb Tafeln cr, mit 
den ersten genaueren Messungen. 
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Orebro. Im Kirchspicl Grythyttu.n auf der Manganerz-Grnbe Sjügrnfva spiirlich 
auf den Kliiften reichcr Hausmannit-Erze schwal"ze (oxydirte) mctallglanzcndc Rl!itter 
zusammen mit weissem Baryt und Polyarscnit (1oEr,srRiiM, N. Jahrb. 1888, 2, 84). 

b) Schwciz. KI<D!NGOTT (Min. Schweiz 1866, 294; Ucbers. min. Forsch. 1862-65 
(1868], 121; N. Jabrb. 1866, 440) wies ùarauf hin, dass die von WIBER (N. Jahrb. 
1842, 510) ais eine der Varietaten von ,kohlcnsaurcs Maugan" auf den Ei~cngruben 
am Gonzen bei Sargans in St. Galien (vgl. S. 1820) bcschricbcnc, von HAmrNGER 
(Randb. best. Min. 1845, 493) Wiseritt genanntc Substanz ,wesentlich Mangan
oxydulbydrat ist, das nacbtraglich etwas Kohlensaure aufgenommen hat", und sich 
zum Pyrocbroit 2 verhaltc wie der Ncmalith zum Brucit. Bildet in den Klüftcn des 
krystallinisch-kiirnigcn Hausmannit Ausschcidungen; von Rhodochrosit und Magnetit 
bcgleitet, faserig bis dünnstlingelig, seidcu- bis pcrlmutterartig glanzend, graulich
weiss ins Gelbe und Branne; var dem Liithrohr lcicht und ruhig zu schwarzer, 
nicht magnctischcr Kugcl schmelzbar; MnO, H 2 0 und CO, cntbaltcnd. 

cl U.S.A. ln New Jersey zu Franklin Fu rn ace naeh RoEPPER (bei DANA, 
Min. 1892, 253). 

d) künstlich. A. v. ScnuLTÉN (Ûfv. Finska V et. Soc. Fürh. 1887, 30, 73; Geol. 
t'or. Fürh. Stockh. 1888, 10, 129; Bull. soc. min. Paris 1887, 10, 326; Gnorn's 
Ztschr. 15, 619; 17, 429) erhielt naeh demselben Verfal1ren, wie Brucit (vgl. S. 2085) 
und Cadmiumhydroxyd (S. 2085 Anm. 1) auch durchsichtige blassriithliche, an der 
Luft sich nur langsam oxydircnde, optisch negativ einaxige Tafeln, wenn sorgfaltig 
der Zutritt der Lnft abgehalteri wird. .Es wurden 300 g Kalihydrat in 50 cern 
Wasser aufgeHist, durch die mit Korbtëipsel verschlossene Flasche ein Wasserstoft"
odcr Leucbtgas-Strom hindurchgeleitet und die Losung einige Zeit zum Kochen er
bitzt, um die Luft auszutreiben. Der abgekühlten Liisung werden 15-17 g in 
15 cern Wasser gelüstes kryst~>llisirtes MnCI.·4H2 0 tropfenweise zugesetzt und durch 
Erbitzen (bis auf etwa 160 ° C.) das ausgefallte Mang~>nohydrat wied er vollstiindig 
geliist. Die beim Abkühlen abgesetzten Krystalle werden durch VV~>schen mit luft
freiem Vl'asser unter Luftabschluss isolirt, mit Alkohol und Aether gewaschen, ge
trocknet und in mit Wasserstoff gefüllten Rühren aufbewahrt. Dichte 3· 258, VI. 

a) 

d) 

Analysen. 
a) Pajsberg. l. loELBTI<ÜM, Pooo. Ann. 1864, 122, 181. 

Langban. II. :\l:Au><ELIUB bei H.r. S.rooREN, GI<DTH's Ztscbr. 43, 634. 
Mossgrube. III. H.r. S.roGI<EN bei A. SJOGREN, Geol. For. Fëirh. 1878, 4, 15B; 

N. Jahrb. 1879, 613; GI<orrr's Ztschr. 3, 204. 
IV.-V. STAHRE bei NoRDENSKIÜLn, Geol. For. 4, 163; N. Jahrb. 1879, 

614; GRoTa's Ztschr. 3, 205. 
d) künstlich. VI. ScauLTÉN, Bull. soc. min. Paris 1887, 10, 328. 

MnO FeO 
1 

CaO Mgü H~O 
1 

co, Summe 
--- --

Theor. 79·76 20· 24 

1 

100 
I. 76·40 0·01 1·27 3 ·14 15·35 3·83 100 

II. 77·30 0·40 Spur 1·10 20·90 100·30 
III. 15-30 ? 20-60 ? 
IV. 'i6·5G 0·47 0·29 2·39 18·57 1·99 100·27 
v. 77·67 0·20 Spur 1·33 20·00 1·07 100·27 

VI. 79·65 20·09 99·74 
-----

1 Wiserin = Xenotim; vgl. auch S. 1573 und dort A.nm. 2. 
' KENNGOTT wollte sogar den Namen Wiserit als den iilteren, statt Pyrochroi l 

für das Manganoxydulhydrat einfiibren. 
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2092 PyroaurH. 

Pyroaurit. Pe20 3 ·6Mg0-15 H20. 

Hexagonal-Rhomboëdrisch a: c = 1 : 1· 6557 FLINK. 1 

Beobachtete Formen: c(0001)oR. m(lOIO)coR. k(2130)ccPl 
r(10l1)R. g(4041) 4R. {(0221)- 2R. 

r: c = (1011)(0001) = 62°23' 
r:r = (10f1)(l101) = 100 14 

[J: c = (4041)(0001) = R2° 33' 
f: c = (0221) (0001) = 75 21 

Habitus der Krystalle tafelig nach der Basis. Gewi.ihnlich nur 
blatterige Massen; auch mit versteckt faseriger Structur. 

Meist nur schwach durchscheinend, doch dünnste Tafeln vollstandig 
durchsichtig und farblos. Weiss bis licht- und braungelb, res p. si! ber
weiss bis goldgelb und braun. PerlmuttergHi.nzend auf der Basis, sonst 
fettgllinzend, auch etwas metallisch. 

Spaltbar vollkommen nach der Basi;;, ebenso leicht zertheilbar wie 
Brucit oder sogar wie Glimmer; dünne Tafeln etwas biegsam. Harte 
zwischen 2-3. Dichte 2·07. 

Doppelbrechung sehr schwach und negativ. Lichtbrechung schwach, 
kaum büher als die des Canadabalsams. Nur sebr dünne Blattchen geben 
ein ungesti.irte;; Axenbild; diekere Krystalle erscheinen optisch anomal. 

V or dem Li.ithrohr unschmelzbar, aber goldgelb oder braun und 
stark magnetisch werdend. lm Ki.ilbchen Wasser gebend. In Salzsaure 
(eventuell unter Entwickelung von Kohlendioxyd) li.islich. 

His torische s. !GELS'J'ROM (Ofv. Akad. Stockh.1865, 22, 608; N.J ahrb. 
1867, 607) beschrieb das Vorkommen von Langbanshyttan und benannte 
es von nij[J Feuer und aurum Gold, wegen der Eigenschaft, sich im 
Feuer goldahnlich zu farben. Den Kohlensaure-Gehalt (I.) sah IGEL

STROM nur als beigemengt an. DANA (àfin. 1868, 1 79) adoptirte die 
Formel Fe20 3 -3H 2 0 + 6MgO·H2 0 + 6H20, mit dem Hinweis, dass diese 
eincm Theil Limnit (vgl. S. 2013, HJ<:HMANN's Quellerz; Fc

2
0 3 ·3H

2
0 vgl. 

S. 2071) mit 6 Theilen Rrucit nebst 6H2 0 entspreche, 2 vom Hydrotalkit 
durch den Ersatz von Aluminium durch Eisen verschieden. - F. HEIJIJLE 

(Min. Soc. Lond. 1878, 2, lOtl) schlug den Namen lgelstromit (vgl. auch 
2, 29) v or, weil das Erscheinen der Goldfarbe nicht für das Mineral 
als solches charakteristisch sei, indern das schottische Vorkommen durch 
Glühen nieht goldgelb, sondern chocoladen braun werde. Spa ter übrigens 
restituirte HEDDLE (Min. Scotl. 1901, 1, 111) den Namen Pyroaurit.-

1 Ans ge an Krystallen von Lilngban (Bull. Geol. Inst. Upsala 1900, No. 9, 
5, 88). lm Original Druckfehler ge= Hl 0 33', aueh übcrgegangen in die Rcferate 

von GRi!NLING (in GRoTrr's Ztschr. 36, 196) und 8cHEIDE (N .• Jahrb. 1902, 1, 358); 
berichtigt von DANA (Min. 2. App. 1909, 84). - \Vohl wcniger gut das Material der 
Messungen von H.1. S.rtiGREN, vgl. unter Mossgrube S. 2093. 

! GROTH (Ta b. Uebcrs. 1898, 49) schreibt Fe[OHl, • 3 :1-Ig[OH], · 3 H,O, ,oh ne 

Zweifel isomorph" mit Hydrotalkit, vgl. S. 2088 Anm. 1. 
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Messungen gab zuerst HJ. SJùGREN (Bull. Geol. Inst. Upsala 1894, 2, 85; 
GRoTH's Ztschr. 26, 97; N. Jahrb. 1897, 1, 242) an Krystallen von der 
Mossgrube, durch deren Analyse (II.) die Formel Fe~03 • o [Mg,:M:n)O ·15H2 0 
bestatigt wurde, sowie dass wohl wirk1ich eine Verbindung 1 und nicht 
blos ein Gemenge vorliegt (wie im Hydrotalkit, vgl. S. 2087). Genauere 
Messungen dann von FLINK (vgl. S. 2092 Anm. 1). 

Vorkommen. a) Scl!weden. In 'Vermland auf der Eisengrube zu Liingbans
hyllan, 1'/2 Meilen von Persberg, im Serpetin-haltigen Kalkstein, von IuELSTILÜM 
(Ygl. S. 2092) ais blatterige Massen und hexagonal begrenzte Tafeln besehrieben; weiss, 
balb durchscheinend, I. Nachdem dann das Mineral hier lange Zeit nieht beob
achtet worden, karn es erst wiedcr am Ende des 19. Jahrhundcrts var, an den 
"'linden offener, den Dolomit durchsetzender Spalten, zusamrnen mit Krystallcn von 
Kalkspath und Baryt in nicht unbedeutender Menge, sogar meist gut krystallisirt, 
nach G. FLINK (vgl. S. 2092 Anm. 1) in zwei Typen. Erstens dünne, bis 1 cm breite 
uud 0·3 mm dicke, an den lUindern von Rhomboëderflachcn g begrenzte, meist 
etwas gebogene lichtgelbe oder auch dunklere Tafeln zwischen unregelmassig be
grenzten Bhittern. Das Mittel mehrerer, wenig von einander abweichender \Verthe 
ge= 82° 33'; g als (4041) genommen. IIaufiger sind kleine, hiichstens cin paar Milli
meter in ihrer griissten Ausdehnung messende, bisweilen ebenso dicke wie breite 
Tafeln, durchgangig von anderen Rhomboëdern als g begrenzt, namlich f(0221) und 
r(lOfl); Flachen eben aber matt; gemessen fe= 75° 30', re= 61° 50'; fr parallel c 
gestreift. 

Im Gruben-District :Sordmarken auf Klüften im Dolornit der Mossgrube Zll

sammcn mit Pyrochroit gelbe bis braungelbe, sechsseitige oder rundliche Schuppen 
und aufgewachsene dünne 0 • 5-l mm grosse Tafeln, Dichte 2 • 07, IL Ausser c 
(0001) und m (lOlO) beobachtete IIJ. SJOGREN (vgl. unter Historisches) cine Pyramide 
und k(~liJO), letzteres in pyramidal-hemiëdrischer Ausbildung. Aus der Neigung von 
Basis' zu der als (lOI 1) genommenen Pyramide 76°30' berechnet a: c = 1:3 • 6072. FLINK 
(vgl. S. 2092 Anm. 1) meint, dass die Pyramide ,wohl auch aus den beiden Rhombo
ëdern" von gleicher Hohe ,bestehen, so dass auch der Pyroaurit von Kordmarken 
rhomboëdrisch sein kann". Jedenfalls entsprache die Pyramide dem f(0221) von 
Langban. 

b) Scbottland, Shetlands. Auf der südlich von Unst gelegenen kleinen Insel 
Haaf-Gruney am Nordost-Ende in gelbem Serpentin mit Chromit und Brucit silber
weisse perlmutterglanzende schuppige gewundene Tafelchen mit versteckt faseriger 
Strnctur, HEDnLE's (vgl. S. 2092) Igelstromit, liL-Y. lm Chromit von Hagdale 
auf I.:nst erdig oder ,saponitisch"; goldgelbe kleine Krystalle auf Adern im Chromit 
und Serpentin in den Brüchen südlich von Kikka Vord auf Unst (CnRRIE bei 
HEnmF., ~fin. Scot!. 1901, 1, 111). 

Analysen. 
a) Li'mgban. 1. IoELSTRëi:M, Ofv. Ak. Stockh. 1865, 22, 608. 

Mossgrube. II. MAuzELIUs bei SJëiGREX, vgl. unter Historisches oben. 
b) Haaf-Gruney. III.-V. HEDDLE, Min. Soc. Lond. lt\78, 2, 101. 

1 TsoHERMAK (Min. 1905, 435) reibt den Pyroaurit als ,eisenhaltig" an den 
Brucit an. 

2 Im Original wird die Neigung der Pyramide zum Prisma sa angegeben, aber 
zweifellos ist statt Prisma Basis gemeint, wie in ihren Referatcn BACKSTROM (GnoTrr's 
Ztschr. 26, 97) und ScHEIBE (K. Jabrb. 1897, 1, 243) bemcrkcn, auch DANA (Min. 
1. Append. 1899, 56). 
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a) 

b) 

Fe,08 MgO H 10 
1 

co. 
1 

Su mme incl. 
-----

Thcor. 23·81 116·02 40·17 100 
I. 23·92 34·04 34·56 1·24 99·76 

u. 22·00 1 34·80 36·10 91·90 4·50 Mn0, 1 0·50unliisl. 
III. 22·13 117·80 39·27 1·02 100·22 
IV. 22-45 37.57 39·51 1-03 100-56 
v. 23·63 36·85 40·02 100·50 

Chalkophanit. (Zn, 11n)0-21In0·2.H2 0. 

Hexagonal-Rhomboëdrisch a: c = 1:3-5267 MooRE. 2 

Beobachtete Formen: e(OOOI) oR. r(10ll)R. 

r:c = (10Il)(0001) = 76°12}' r:r = (10Il)(Il01) = 114°30' 

· Habitus der Krystalle tafelig mit sehmalen Rhomboëder-Fiachcn. 
Auch blatterige Aggregate, sowie stalaktitische und federige [plumose) 
Gebilde. 

Undurchsichtig, lebhaft metallglanzend. Blaulich- bis eisenschwarz. 
Strich chocoladenbraun, matt. 

Spaltbar vollkommen nach der Basis. Dünne Blattchen biegsam. 
Ilarte zwischen 2-3. Dichte 3-9-4-0. 

V or dem Lothrohr sich bronzegelb bis kupferroth farbend und etwas 
an den Kanten schmelzbar. Mit Borax eine .)fanganperle gebend, auf 
Kohle mit Soda einen Zinkbeschlag. Im Kolbchen unter Abgabe von 
\Va~;ser und Saucrstoff Dich langsam aufblatternd und goldig bronze
farben werdend. In Salz~aure unter Chlor-Entwickelung lüslich. Giebt 
beim Erwarmen mit t:3chwefelsaure eine deutliche rothe bis violette 
Farbung (TnADDEEF, GaoTn's Ztschr. 20, 350); vgl. auch S. 1720 Anm. 3. 

Vorkommen. a) U. S. A. In New Jersey auf der Zinkerz-LagcrsUitte arn 
Sterling Hill bei Ogdensburgh in Sussex Co. als Zersetzungs-l'roduct von .Franklinit; 
von G. E. MooRE (vgl. unten Anm. 2) beschrieben und benannt von xrû.~6!; Erz, 
Bronze und r:pctivo/)CXL erscheinen, wegen der .Farbenlinderung vor dem Lüthrohr. 
Dichte 3·907; Analyse l. an Krystallcn; Il. an Htalaktiten, nach Abzug von 1·27°/0 

Brauneisenerz. HJ. HJüGREN (vgl. S. 2093 unter Nordmarken) machte auf eine 
vVinkel-Aehnlichkeit cr am Pyroamit aufmerksam. - Der als ein neucs Hydroxyd 
von Zink, ~langan und Eisen von W. T. RoEPPER (bei B. DANA, Min. 3. Append. 
1882, 61; Min. 1892, 259) olme Analyse beschriebene Hydrofranklinit vom Sterling 
Hill sollte in kleinen, gllinzend eisenschwarzen, regulliren üktaëdern kl·yst:.llisiren, 
auch oktaëdrisch vollkommen spalten, Hiirtc 4 und darüber, Dichte 4·06 -4·09. 

1 Ob Eisen und ::O.Iangan auch in anderen Oxydations-Stufen vorhanden, ist 
unentschieden. 

2 Aus rr an Krystallen vom Sterling Hill (Amer. Chemist, July 1875, 6, 1). 
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Jedach PENFIELD u. KmnnER (Am. Journ. Sc. 1894, 48, 141; Go.oTrr's Ztschr. 26, 
~21; ~- Jahrh. 1896, 2, 238) erwiesen an reinem, durch SchHimmen in Wasser und 
nachheriges RchandP.ln mit Thallium-Silbcrnitrat von Verunreinigungen getrenntem 
Material (Dichte 4·012, Ill.) eine der des Chalkophanit cntsprechende Zusammen
setznng R0·2Mn02 ·2H20, R =Fe+ Zn (= 8:13 bcreehnet in IV.); da das Wasser 
schon bei 100° C. zum Theil und bcinahc ganz bei 200° C. fortgeht, ncbmcn PENFIELD 
u. KREIDER ein Krystallwasscr-baltigcs Salz der (der Kicsclsaurc des Petalits ent
sprechenden) Saure H 2Mn20 5 an; 1 die angcblichen Oktaëdcr waren dann viclmehr 
die Comhination re, eventuell mit vorhcrrschendem r; Flachen gekrümmt, voll
kommen spaltbar nach c. 

b) Tasmanla.. Bei Dundas (PETTERD, GRorrr's Ztschr. 42, 392). 

Analysen. a) Sterling Hill. I.-H. ~IooRE, Am. Chemist 1875, 6, 1. 

Th eor.' 
a) I. 

IL 
III. 
IV. 

Mn00 

60·25 
G9·94 
61· 57 
59-48 3 

60·44 

JII.-IV. PENFIELD u~ KREIDER, Am. J. Sc. 1894, 
48, 142. 

!linO / Znü Summe incl. 

6-15 
6·58 
4·41 

21·12 
21·70 
20·80 
18·25 
17·52 

10·00 
9·53 

12·48 
11· 58 
12·66 
11·85 
12·51 

100 
100·05 0·25 Fe,03 

99·44 
99·83 0·25 un!Osl. 

100 

Zusatz. Mit dem Chalkophanit wahrscheinlich identisch ist nach GRoTH (Tab. 
[ebers. 1898, 64) das von llRUNI"ECHXER (Jahrb. nat.-hist. Mus. Klagenfurt 1893,22, 194; 
GBors's Ztschr. 25, 432) benannte Zinkmanganerz von B 1 e i berg in Klirnten, ein 
dichtes riithlichbraunes bis stahlgraues Mineral, das in dünnen Schalen inne1·halb 
von Kieselzinkerz-Drusen erscheint, sowie ais Ueberzug und Anflug über den nier
formigen Aggregaten von IIydrozinkit. ,Strich dunkelriithlichbraun, Bruch eben bis 
flachmuschelig, wenig sprode, matt". Ein Wasser-haltiges ,Zinkmanganat". 

Den Hydroxyden ~ind noch anzureihen 4 folgende, noch nicht ge
uügend bestimmte Substanzen 

1. Heterogenit. 2. Heubachit. 3. Hydroplumbit. 4. Namaqualith. 
5. Pelagit. 6. Transvaalit. 

1 Ebenso GRoTH (Ta b. U ebers. 1898, 64), un ter den manganigsauren Salzcn; 
frtiher (a. a. O. 1889, 56) ebenda als Mn20,(Zn, Mn)H4 , nnentschieden ob der Wasser
gehalt ais Krystallwasser oder in Form von OH vorhanden. DANA (Min. 1892, 2.56; 
1. Append. 1899, Ui) reiht Chalkophanit mit Hydrofranklinit unter den Hydroxyden 
hinter Pyroaurit ein. 

'Berechnet für ZnO:MnO = R:l. 8 MnO 48·27, 0 11·21. 
4 Bei DANA (Min. 1892, 259) hier noch der Bernonit (AnAM, Tahl. min. 1869, 

i3, angcblich Al 20 0 • CaO .fi H20; na ch LASSA IGNE (Ann. chi m. phys. 1825, 28, 330) 
enthfLltcnd Al 20 3 29·1i, CaO 20·0, H 20 37·5, org. Suhst. 8·5, Si02 2·ii, Summc 98; 
Gummi-lihnliche Massen im plastiscben Thon von Epernay; in \Virklichkeit liegt nach 
LAcROIX (~Iin. France 1908, 3, 803) eine Evansit-Varictiit vor. .Fern er der Hetliro· 
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2096 IIeterogenit. 

1. Heterogenlt (FRENzEr., Joum. pr. Chem. 1872, 5, 404; X Jahrb. 1872, 947> 
DANA, Min. 2. Append. 1877, 27), gleichzeitig mit dem Lithiophorit zu Schneeberg 
in Sachsen gefunden, als Zersetzungs-Product des Speiskobalts, auf den Kobalt- und 
Nickelgangen der Grube Wolfgang Maassen, zusammen mit roth gefarbtem Kalk
spath und Pharmakolith. Benannt von ë're~orEJnjç, ,d. i. von anderer Art", mit 
Bezug auf die grosse Aehnlichkeit in seinem Aeusseren mit einigen Manganerzen, 
wie Kupfermanganerz, Lithiophorit und Kakocblor. Derb, in traubigen und nieren
formigen Aggregaten von dichtern Bruch. \Venig glanzend; schwarz bis schwiirzlich
und rothlichbraun. Strich dunkelbraun, fettartig glanzend. Harte 3. Dichte 3·44. 

Vor dem Lothrobr schwierig an den Kanten sehmelzbar, unter Grünfiirbung der 
Flamme; nach dem Glühen schwach magnetiseb. Giebt mit den Flüssen Kobalt
Reaction. lm Kiilbchen Wasser gebend. Anch schwache Maugan-Reaction. In ver· 
dünnter Salzsaure unter Chl,pr-Entwickelnng liislicb, mit llinterlassung eines Rück
standes. Ans den beiden Analysen 

1 0 

--I-. -t- 5·~3-
11. 1 2·81 

Coü 

59·03 
39·94 

Cuü 

Ü· 60 
0·56 

Ri,03 

0·35 
0·32 

Fc,03 

1·20 
9·80 

Al,O, 

1·30 

CaO 1 

__!1g0 ____ n,~_l_ Rückst. Su mme 

J. 
II. 

1·60 
3·60 

0-45 
2·02 

----

14-56 

1 

16-00 

32·20 
100·12 

98·50 1 

bc:rcchnet FnENZEL nach Abzug der ais Rcimcngungen crachtctcn Rcstandtheile Ia. 
und lia. U,fittcl III.) und unt.er Verrechnung d_cs Saucrstoffs, ,welcher einen Theil 
des Kobaltoxyduls zn Oxyd crgii.nzt" lb. und lib. (l\Iittel IV.), wofiir die Formel 
Co O. 2 Co2 0 8 + 6 H,O ,einen annahernd richtigen A usdruck giebt", entsprechend V. 

la. Il a. Ill. lb. Il b. IV. v. 
-------- -----

0 6·41 5·54 5·98 CoO 14·32 16·24 15·28 14·55 

Coü 75·17 68·83 72·00 Co 2Ü 3 67·26 58·13 62· 69 64·42 

H,O 1A·fi4 24·1R 21 ·33 H,O 1 A· .~4 24·13 21·34 21·0R 

Summe 100 ·12 9tl·<>0 99·31 100·1~ 98·50 99·31 lOO 

Mit dem Heterogenit als identisch crkHirtc SANilRERGER (N. Jahrb. 1876, 280) 
warzigc und plattenformigc Aggregate anf Klüftcn von Raryt-Stiicken auf der Halde 
der Grube St. Anton im Heubach bei Wittichcn. Dieses ,Erdkobalt-artigc Mineral'' 
wurde aber darauf als ein neues Heubachit benannt. 

lith MoonE's (Am. Journ. Sc. 1A77, 14, 423; GnoTn's Ztschr. 2, 194; N. Jahrb. 1878, 
210; DANA, Min. 3. Appcnd. 1882, 58); wurde von PAr.ACHE (u. ScnAr.T.F.R, Am. Journ. 
Sc. 1910, 29, 180) der Vcrmuthung Moonn's entsprcchcnd als cin Zlnk-Hansmannlt 
crwicsen. 

1 In dieser Analyse jedcnfalls ein Druckfchlcr. 
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2. Hcubachit (SANDBERaER, Sitzb. Bayr. Akad. München 2. Dec. 1876, 238; 
N. Jahrb. 1877, 167. 299; SAND B., Erzgange 1885, 412; GROTH's Ztscbr. 1, 415; 13, 417), 
,,ein natürlich vorkommendes Kobaltnickeloxydhydrat"; auf St. Anton im Heu
bachthal bei Wittichen in Baden (vgl. S. 2096 unter Heterogenit) und auf Grube 
Eberhard bei Alpirsbach im Württembergischcn Schwarzwald. Ais sehr junge 
Bildung auf Klüften von fleischrothem Baryt und ais Verkittung von Quarz- und 
Feldspath~Brockchen, die aus dem, das Nebengestein des Ganges bildenden zer
fallenden Granit herrühren. Kleinkugelige und nierenfürmige Krusten und platten
formige Dendriten, sowie dünne Russ-ahnliche Anflüge. Zuweilen liegt unter dem 
Heubachit noch ein sebr dünner, oft nur Haut-artiger Ueberzug von Brauneisenstein, 
von dern jener sicb leicht und glatt ablost. Charakteristiscb die tiefschwarze Farbe, 
der schwache Firnis-ahnlicbe Glanz, der im Stricb in halbmetallischen übergeht, 
sowie das dunkelbraune Pu! ver. Harte zwischen 2-3. Dicbte 3 • 75 (altere Be
stimmung 3·44). Vor dem Lothrohr für sich unschmclzbar; mit Borax eine tief 
lasurblaue Pèrle gebend, die sich nach langerem Heducircn durch Ausscheidung von 
metallischem Nickel stark trübt und magnetiscb wird. Mit Soda und Salpeter eine 
schwache ~langan-Reaction. Im Kiilbchen viel \Vasser gebend. In Salzsaure beim 
Erwarmen un ter starker Chlor-Entwickelung zn intensiv blaugrüner Flüssigkeit liislich, 
die beim Verdünncn mit \Vasser rosenroth wird. Aus ZEITZSCIIEL's Analyse Co.03 

65·50, Ni,O, 14·50, Fe,03 5·13, Mn,O, 1·50, II,O 12·59, Summe 99·22 berechnct 
SANDBERGER das Oxydhydrat 3R20 3 + 4H,O, resp. eine Verbindung der Hydrate 
2(Co,O, · Il'O) + Co,03 • 2 H,O. SANDEEJWER vermuthet ais U rsprung eine Zersetzung 
~ickr.l-haltiger Kobaltblüthe durch Braunspath, wobei zunachst Kobaltspath gebildet 
wurde, wie S. auch direct die Entstchung von Ileubachit an Stücken von Copiapo 
in Chile beobachtete, an denen ofter noch ein Kern von Kobaltspath an dem 
in Kalk eingewachsenen Heubachit zu berner ken war (SANDBERGER, Erzgange 
1885, 413). 

3. Hy1lroplumbit (F. HennLR, Min. soe. Land. 1889, 8, 201) bena.nnt naeh der 
(nicht ganz sichcr gestellten) Znsamrncnsctzung. Schon 1853 durch GREG znr Unter
suchung iibergchcn, angeblich ans Cumberland stammcnd, nach dem Anssehen aber 
ebcr von Leadhills: Cernssit auf Bleiglanz, darüber gelber Pyromorphit mit Cale
donit-Krystnllcn. In Hiihlungen des Pyromorphit splirlich der Hydroplnmbit, klr.ine 
schuppige, anschcincnd hexagonale Krystallc zu diinnen Lagcn vcrcinigt. Rein weiss, 
von bceonders hohcm Perlmutterglanz. In Salpetersaure ohne das geringste Bransen 
vollkommcn liislich. Die Liisnng gicbt die Reftctioncn anf Blei, aber kein anderes 
Metal!. V or dcm Liithrohr im geschlosscncn Riihrchcn viP.! ''V asscr gebcnd und 
sofort hellroth werdend, bei stlirkerem Erhitzen sich mit dem Glase zu klarer durch
sidJtiger )lasse vereinigend. HEDDLE versuchte daranf, eine 1i.hnliche Snbstanz künst
llch darzustellen. Der durch Ammoniflk in Bleiacetat-Lüsung erhaltene Nicdcrschlag 
wurde mit warmem Wasser ansgewaschen und in einer vollstandig mit frisch dcstil
lirtem Wasser gefüllten Flasche für mehrere J ahre bei Sei te gestellt. Allmü.hlich 
bildeten sich an der Oberf!ache und in der ]\fasse des Niederschlagcs schnppigc 
Krystalle, die chemisch und im Lüthrohr-Verhalten mit dem Hydroplnrnbit überein
stirnmten, aber optisch zweiaxig warcn und rhombisch zu sein schiencn. .!'\a ch der 
\Yasser-Bestimmung entsprachen sic der Formel 3 Pbü + H,O, die also wohl auch 
(tt·otz der vielleicht verschiedenen krystallographischen Syrnmctrie) dern lJydroplurnbit 
zukommt. 

4. Xamaqualith (CnuRcH, Journ. Chem. Soc. 1~70, 23, 1; Am. Journ. Sc. Hl70, 
50, 2ïl; N. Jahrb. 18701 897; DAxA, !~lin. 1. Appcnd. 1817, 11), benannt mtch dem 
Vorkommen im Namaqualand in Südafrika. Seidenglii.nzende Fasern und diinuc 

lliNTZE , 1lincralogie. L 
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Lagen, mit Kicselknpfer wechselnd, beglcitet von Biotit. Durchsichtig bis durch
scheinend; lichtblau. Ha rte zwischen 2-3. Di ch te 2 · 49. Im Kiilbchen un ter 
\Vasser-Abgabe schwarz werdend. Vor dem Liithrohr die Kupfer-Reactionen. Der 

Analyse AI,O, 15·29, CuO 44·74, MgO 3·42, CaO 2·01, SiO, 2·25, H,O 32·18, 

Summc 100·09, entspricht 4(RO·II,O)-!- AI,0,·3II,O + 4H,O. DANA (:\fin. 1. App. 
1877, 11) wies auf eine Analogie mit Hydrotalkit (vgl. S. 2087) in der Zusam"'en
setznng hin und schrieb spater (:\<lin. 1892, 259) die Formel AI(OH),·2Cu(OH)2 ·2H,O. 
TscrrERMAK (Min. 1905, 435) bezeichnet den Namaqualith ais Kupfer-haltigeu Houglcit 
(vgl. 8. 2088). 

5. Pel agit (ÜHURcrr, Min. Soc. Lond. 1876, 1, 50), ,Manganese in the Se.1", 
die J\Iangan-Knollen, welche von der CrrALLESGER-Expedition aus einer Tiefe yon 
2740 Faden vom Grunde des Pacifischen Oceans (daher der Kame .-on ·mii.ctro; Meer) 
zwischen Japan und den Sandwich-Inseln gefiirdert wurden. Ans concentrischen 
Lagen bestehende Concretionen mit einem Kern von verhartetem Thon oder auch 
zuweilen Bimsstein. Braunlichschwarz; Pulver zwischen schwiirzlich- und nelken
braun. IIiirte zwischen 3-4. Zerbrcchlich; Bruch grobmuschelig. Dichte 1· 89. 
\T erschiedene Bestimmungen crgaben Mn02 30 • 22, Fe,03 20 • 02, SiO, 10·37, A\ 203 

il·30, II,O il4•55 (davon zwischcn 100° C. und Rothgluth 10•00), Cl 0·71, (~Ig, Ca, 
Cu, Na, Cl, P,05 u. a.) 0·83, Summe 100. DANA. (Min. 189:!, 2BO) bemerkt, dass andere 
Analysen von ScHWAGER (bei Gt~mEL, Ber. Akad. München 1878, 189), von DITTliAR 

(Report ÜHALL. Exped.) und BGCHANAN (Proc. Roy. Soc. Edinb. H!77, 9, 287; Chem. 
News 1881, 44, 25il) an 1\Iaterial von verschiedenen Localitaten eine sehr schwankendc 
Zusamrnensetzung ergaben, so dass j eue Knollen kein bestimmtes Mineral repriisen
tiren. V gl. auch S. 1737 un ter y). 

6. Transvaalit (T. B. Mc GmE u. JonN CLARK, Eng. Mining Journ. 1890, 50, 
86; bei DANA, Min. 1892, 260) von der Kobalt-Grube 30 miles niirdlich von }liddle
burg in Transvaal, Südafrika. Ais Oxydations-Product von Kobaltarsenid in 
schwarzen knolligcn Massen Adern in Quarzit bildend. Harte 4. Dichte 3 · 8-!G. 

Leicht in Salzsaure unter Chlor-Entwickelung liislich. Co,03 65·80, CoO 2·82, Kiü 
0·15, H,O 12·19, Fr.,O,, 2·41, Al,O, 2·68, CaO 0·40, MgO 0·30, SiO, 6·35, As,05 

5 · 79, Sumrne 99 · 8\l. V gl. IIcterogenit und IIeubachit B. 2096 u. 2097, sowie an ch 
Winklerit S. 20<6. 
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Gruppo des Chlornatriums und Chlorsilbers. 

1. Steinsalz Na Cl 

2. Sylvin KCl 

3. Salmiak XH1Cl 

4. Huantajayit CXa, Ag)Cl 

5. Chlorsilber Ag Cl 
Reguliir 

6. Chlorbromsilber Ag( Cl, Br) 

7. Bromsilber Ag Br 

8. Jodobromit Ag( Cl, Br, J) 

9. Jodsilber AgJ Hexagonal 

1. Steinsalz (Kochsalz, Chlornatrium, llalit). NaCI. 
Regular. 
Beobachtete Formen: 1 h(lOO)ooOoo. d(llO)œO. 
(540)co0f. (430)ooOt. (530)coog. e(210)oo02. (310)oo03. 

(720)oo0f. (15.4 O)ooO-\!\_· (410)oo04. (920)oo0f. (510)co05. 
(2l.4.0)co01-l· (11.2.0)co0J.f. (23.4.0)ooO~l- (610)oo06. (25.4.0) 
':n OJ.:f-. [710) co 0 7. (29 .4 .0) oo 0 Jli'· (810) co 0 8. (33. 4. 0) oo 0 ~i-
(910) œ 0 9. (10. 1. 0) œ 0 10. (21. 2. 0) œ 0 JJ2

1-. 

o(ll1)0. Ul32)i0. (221)20. (20.20.1)200. 
i(211) 2 0 2). (433) ~- 0 ~-

s(321)30f. (30.25.1Hno~ resp. (543)~-0t. 

Habitus der Krystalle gewiihnlich würfelig, meist ohne andcre 
FU:ichen; selten oktaëdrisch. Beeinflusst 2 wird der Krystall- Habitus 
durch eventuelle Li:isungsgenossen. 

1 Hier sind auch die nur als Aetzflachen beobachteten Formen mit aufgezahlt, 
sowie die als Zwillingsebene beobachtete (20.20.1). 

' Betrachtungen von PAVLOW (GROTH's Ztschr. 40, 556) ,über die Abhangig
keit zwischen der Krystallform und dem Zustande der Lëisung" mit besonderer Be-
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2102 Gruppe des Chlornatriums und Chlorsilbers. 

Schon RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 1, 379; Anm. 278) knüpft 
an die in RocELLE's Laboratorium bei sehr langsamer Verdunstung (nach 
5 Jahren) gebildeten Oktaëder die Vermuthung, dass das Material aus 
dem von RouELLE zur Gewinnung von ,,sel microcosmique'' verwendeten 
Urine stammte, wie auch thatsachlich der Zusatz frischen Lrins zu 
einer ganz reinen LiiEmng von ~aCl dieses in Oktaëdern auskrystallisiren 
lasse; BERNIARD ha be djesen Versuch bestatigt und GABRI auch Corn· 
binationen (1 00)(111) erhalten, theils mit vorherrschendem (100), theils 
vorherrschendem (111). HAüY (Min.1801, 2, 358. 357) giebt unter Citirung 
von RoMÉ DE L'lsLE's Angahe ais Thatsache an, dass man reine Okta. 
ëdcr beim Auskrystallisircn aus frischern 1 Drin erhalte. 

RETGERS (Ztschr. phys. Chem. 1892, 9, 297) bestatigte jene ,über 
ein J ahrhundert al te Erfahrung" durch ,zahlreiche" Wiederholungen, 
dass ,wirklich vollstandige ausgebildete Oktaëder entstehen 2 beim Ver
dampfen" einer Chlornatrium-Lëisung, in welcher ,eine nicht zu geringe 5 

Qllantitat Harnstoff" geltist ist. RETGERS (a. a. O. 2ü9) vermuthet nicht 
im Harnstoff selbst die formbecinflussende Substanz, sondern im sog. 
Harnstoff-Chlornatrium (CON2 H1 + NaCl + aq, einer sehr hygroskopischcn 
Verbindung), resp. in einer der physikalischen Eigenscbaften von dessen 
concentrirter Losung. 4 Mit IIarnstoff verwandte Korper, wie oxalsaurer 
Harnstoff und Schwefelharnstoff ergaben beim NaCl keine Oktaëder, 
ebensowenig andere Amide, wie Acetamid. Auch die Zufügung anderer 
organischer Korper, die wie der Harnstoff mit Na Cl Additions-Producte 
bilden, war erfolglos. 6 J;~benso waren starke Sii.uren wie HCl und HN03, 

sowie starke Basen, wie NaH0 6 und KHO wirkungslos; es ert'olgten 

rücksichtigung von NEJ<NST's (Ztschr. phys. Chcm. 1889, 4, 372; ,über gcgcnscitige 
Beeinflassnng der Liislichkeit von Salzen") Untersuchungen über den Zustand der 
gesattigten Liisnng und die Aendcrnng d1~s Gleichgcwichts in dcrsclbcn untcr dem 
Einfiuss der in die Liisung cingcführten salzartigcn Beimischungen. - Dass die 
Würfclchcn des aus Wasscr krystallisirendcn NaCl an den Kantcn nicht abgcstumpft 
sind, crklart FEDonow (Bull. Acad. Imp. St. Pétcrsb. 1901, 15, 519; GRoTII's Ztschr. 
39, 604) als Folge der gr5sscren Cohasion in der Richtung der Diagonalen. 

1 Alter Urin verliert durch Faulnis den Harnstoff (der sich in Ammoniak und 
Kohlensaure zersetzt) und damit die forwbeeinflussende Kraft auf NaCl. 

2 Am Besten untPr dem Mikroskop zu beobachten. Anfangs entsteben viele 
Würfel, oft mit abgestumpften Ecken, spiiter Kubooktaëder und auch reine Okta
ëder, obne oder nur mit kleinen Würfelfiachen; die Kauten der Oktaëder scharf, 
ohne Spur von (110). 

3 llei einer geringen Quantitat Harnstoff entstehen dieselben trüben "\Vürfel, 
wie in der wasserigen Losung. 

• ,Die wirkliche Ursache in der Differenz der kapillaren Eigenschaften dieser 
Losung in Bezug auf "\Vürfel- und Oktaëder-Flachen des Chlornatriums". 

5 Rohrzucker und Traubenzucker wirkten nur ais Verdickungswittel uud er
zeugten reichlich Krystallskelette unvollkommen ausgebildeter \Vürfel, aber mit 
scharfen Ecken ohne Spnr von oktaëdrischer Abstumpfung. 

• Die Würfel zeigten hochstens nur die Abstampfung einer Ecke, keine Kubo
oktaëder. Jene partielle Abstumpfung wurde auch mit Katriumcarbonat beobachtet, 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Steinsalz. 2103 
--- -- --- ----------

iwmer nur Würfel, und zwar von bedeutender Reinheit, wahrend Am
moniak diesel ben trüben Würfel erg<~.b, wie die rein wasserige Losung. 
\\ urde fein geriebenes NaCl lllngere Zeit mit fast absolutern Alkohul 
gekocht, su entstanden bei der A bkiihl ung meist W ürfel, aber au eh 
cinige Kubooktaëdcr. lm Hinblick auf die starke Zerfiiesslichkeit der 
Chlornatrium-Uarnstofflosung untersuchte RETGERS auch (a. a. O. 301) den 
Einfluss einiger W asser-anziehender Korper: Chlorcalcium, Chlormagne
sium, Calciumnitrat, lllagnesiumnitrat, Phosphorsaure 1 lieferten stets nur 
\\'ürfel, ebcnso Platinchlorid, welches das zcrfiicsslichc Na

2 
PtCI

6 
+ 6 H

2 
0 

l.Jilclet, sowie andere mit NaCl Doppelsalze bildende Këirper, wie Gold
chlorid und Zinnchlorid. Bleichlurid verursacht eine rcichlicbe Bildung 
k;einer, sehr scbarf ausgebildeter Trichter von NaCl, die aber nur eine 
Sb::elett-artige Ausbildung des Würfels sind. Fast jeder der zugefügten 
fremdcn Korpcr (ganz besonders concentrirte NatronLmge, auch concen
trirte Salzsaure, sowie Eisenchlurid oder Kupferchlurid 2) hat auer eineu 
günstigen EinHuss auf die Reinheit der ausgeschiedenen Würfel, indem 
diese fast immer wasserklar 3 sind und trübe W ürfel, wie sie si ch ans 
à er rein wasserigen Losung bilden, nicht oder viel seltener entstehen. 
Würfel ergaben sich auch beim Zusatz von Natrium- 4 oder Kalium-

sowir. mit Borax oder Oxalsanre. L. Wur.FP (Sit.zh. Ak. Berl. 19. Apr. 1894; GnorH's 
Ztschr. 27, 521) bctracht.ct die von ihm bei Zusatz von Soda beolmchtctcn cinzclncn 
Oktaëderfliichen ais A nflagerungs-Flachcn ode~,. U ebcrrcste ursprünglich"r Oktaëder, 
dercn Fliichen dnrch Habitnswcchscl grosscntheils ver.;chwundcn sind. Naeh KtinHs 
(GnoTH's 7.tschr. 43, 4nR) licgt kcinc wirklichc Oktaëdcrfifichc vor, sondern jcne 
Flache wechselt auch ihrc Lage und ist. nur die Fliichc, mit wekher schwimmcnd 
wciter wachsendc Krystallc sich an den Flüssigkcits-Spiegel beftcn. 

1 Syrupdieke Phosphors"-ure giebt beim m·stcn krystallinischen Niederschlag 
des ~aC! kleine hohle Pyramiden, die gewiihnlich ihre ho!Jle Seite nach unten ge
kehrt ha ben und deshalb auf den ersten Blick für Oktaëder gehalten we1·den kiinneu; 
jedoch muss man naeh RETGE!!S von einer krystallographischen Deutung der ge
wiilbten FHichen soleher Trichter absehen. 

' RETGERS (Ztschr. ph ys. Che m. 1892, 9, 302) vermuthet die Bildung einer 
ziemlieh unbesüiudigen Verbindung des NaCl mit Fe2Cl 6 , resp. CuCl,, welche leichter 
das KaC! abgiebt, als die rein wasserige Liisung, die Lüsung ,elastischcr" macht, 
und deshalb auch cin grosseres Dimensionsmaximum der Würfel erlaubt. 

' Wasserklar durchsiehtige Würfel bilden sich nach FR. MoHR (Pooo. Ann. 
1SG8, 135, GG7; Chem. Centr. 1811, 270) am Boden des Gefasses, wenn cine gc
sattigte NaCl-Liisung znr Verdunstung olTen hingestellt wird (wobeï' sie sich üher
sii.ttigt), bis Spuren von Krystallcn entstehen, und dann bedeckt wird, wobei durch 
Krystallisation in Berührung mit den am Boden liegenden Krystallen Entsattigung 
eintritt. Da fremde Beimengungen die Entstehung übersii.ttif?:ter Losungeu be
günstigen, so erhalt man naeh L. A. IkcmŒR (Joun1. pr. Cbcm. 1871, 3, 259; 
K. Repert. 20, 151; Chem. Centr. 1871, ~70) klare Würfel leichter aus mit Eisen
chlorid vermischten KaCl-Liisungen oder aas Soolmutterlaugen. 

' Vgl. S. 2102 Anm. 6. Dei einer 'Viederholung des Versuchs im Grossen wurden 
nnr 'Vürfel beobaehtet. Nach KLOCKE u. BERTRAJ<D-GROTH (GROTH's Ztschr. 3, GGl; 

2, 199) erhalt man Oktaëdcr sehr selten, mcist mit einer Ecke aufsitzende Würfel, 
die beim Wachsthum eine dreiseitige Flache von der Lage der Oktaëder-Flache 
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carbonat, ~atriumphosphat (~a2 HP04), Borax (vgl. S. 2102 Anm. 6), Bor
saure,l Kleesalz, Oxalsaure, 2 sowie auch Carnallit-Losung. 3 Zink-, Nickel-, 
Kobalt-, .Maugan- und Quecksilberchlorid 4 ,hatten gewohnlich nur die 
Bildung reinercr Würfcl zur Folge". Dagegen erzielte RETGIŒS (Ztschr. 
phys. Che m. 1892, 9, 302) Oktaëder mit Ch rom- und Cadmiumchlorid. 
Dei der l\Iischung des grün en, in \Vasser loslichen 5 Cr2 Cl 6 bi! den sich 
zwar Anfangs viole Würfel, nach einiger Zeit jedoch viele Kubooktaëder 
und schliesslich auch üktaëùer. Ebenso ergaben sich mit CdCl~ deut
liche K ubooktaëdcr und einzelne vollkommen ausgcbildctc Oktaëdcr 
von Na CL 

KxoP (Ann. Chem. Pharm. 1863, 127, 68) erhielt aus Lüsung in Harn 
(nach einem hal ben J abre) grosse klare IIexakisoktaëder, 6 (bei rascher 
Krystallisation) auch schein bare Oktaëder, a us Eck en von :hkl) zu
sammengesetzt. 

Nach O. LE11MANN (~Iolckularphys. 1, 305) scheiden sich aus einer 
Htark mit Chlorcalcium versetzten Lüsung kleine Okta1idcrchcn aliS. 7 

BRAUNS (Chem. Min. 1896, 138; N. Jahrb. 1884, 2, 2.'>9) sah aus emer 
Losung von ~aCl (oder KC! oder beiden) mit CaCl 2 und ~JgCJ 2 (oder 
MgS04) das ~aCl (oder KCl) in klaren und scharfen Oktaëdern, sowie 
auch in der Combination (100) (111) sich ausscheiden (vgl. unten Anm. 38 

und S. 2102 Amn. 4); RRAUNS bet.ont die wohl verschiedene Wirkung ein
facher und gemischter 9 Losungen. 

Nach P. ÜHLOFF (Journ. russ. phys.-chem. Ges. 1896, 28, 715; Prot. 
18. Sitzg. l\Iosk. naturf. Ges., chem. Abth.; GnoTH's Ztschr. 31, 516; 24. 
515) scheidet sich NaCl aus reinen wasserigen Losungen nicht nur bei 
gewühnlichcr Tcmperatur, sondern auch bei hoherer ( + 100° C. und 

Lilden, so dass sie unter dem Mikroskop wirklichen Oktaëdern Uiuschend ahnlicb 
schen. V gl. un ter Aegypten (N atronseen). 

1 BEunA~·r (Ann. chim. phy~. 1818, 8, 41) gab an, mit Borsaure Oktaëder er
halten zu ha heu, eben sa FRANKENnEIM (Poo o. Ann. 1860, 111, 158) mit Kleesalz; 
RETGERS erhielt in beiden Fallcn nur \Yürfel, mit Kleesalz ,auch kleine hable Pyra
miden, welche man vielleicht für Oktaëder angesehen hat''. 

• Vgl. S. 2102. Anm. 6. Auch ,hable Pyramiden". 
• Versuch mit Rücksicht auf die Thatsache, dass sich Steinsalz-Oktaëder im 

Carnallit von Leopoldshall finden. 
4 Platin-, Gold-, Zinn- und I3leichlorid vgl. S. 2103. 
5 Die in Wasser kaum li:isliche violette )lodification ist deshalb nicht brauchbar. 
6 A us den Winkeln der liingeren Kan te 14 °, der mittleren 49° 40' und der 

kürzesten 9 ° entnahm KNDP (30.25.18), von CROTH (Chem. Kryst. 190(j, 1, 177) auf 
Grund eige1,er ~lessungen in (543) vercinfacht. Jene 48-flachner schieden sich beim 
Umkrystallisiren in reinem \Vasser in Combination mit untergeordnetem \Vürfel 
wieder ~ws. 

7 BERTRANn-Gno·m's Bcobachtuog (GnoTH's Ztschr. 2, 199) vgl. S. 2103 Anm. 4. 
8 L. \Vur.FF (Sitzb. Ak. Wiss. Berl. 19. Apr. 1894, 3B7; GRoTrr's Ztschr. 27, 

521) beobachtete die Bilduog von KCl in Kubooktaëdcrn bei langsamer Zersctzung 
von sich losendem Carnallit. 

9 Wabrend RETGERS meist nur den Einfluss je eines Salzes prüfte. 
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mehr) in Würfeln aus. Ebenso entstehen Würfel beim Zusatz von 
HCI,l MgC1 2 , ZnCl~, PtCl4 , CoCl2 , BaC12 , Na2C03 , NaN03 , Na2SO;l; da
gegen ergiebt der Zusatz von NaHO, CaC1

2
, 2 Al 2Cl6

, CrCI3 , Fe2 Cl 6 , BiC13
, 

SbCl
3

, NiC1
2

, SnC1
2

, MnCI
2

, CdC1
2

, PbC1
2

, Na
2
HP0

4 
(auch Pho~phorsaure 

selbst), B
4
Na

2
0 7 [ebenso Borsaure) und Harnstoff ausser Würfeln solche 

mit Oktaëcler und Oktaëder allein. Bei der Krystallisation ans Aethyl
alkohol (RETGERS vgl. S. 2103) erscbeinen Oktaëderfiachen, aus l\Iethyl
alkohol keine solchen. Würfel mit vorherrschendem Oktaëder und Do
dekaëder ergiebt NaCl mit SbC1 3 und Ba(Sb0MC1H 4 0 6 )2 ; HgCI2 ergiebt 
vorherrschendes Dodekaëder mit Würfel; Glykokoll ergiebt Würfel, 
Pyramidenwürfel und andere fiacbenreichere, aber schwer zu bestim
mer.de Gestalten. ÜRLOFF meint, dass jene Salze durch ihre N eigung, 
mit Wasser und NaCl verscbiedene Hydrate 3 und Doppelsalze zu bilden, 
die Eigenschaften der Losung so wesentlicb verandcrn, dass anùere 
Krystallgestalten zn erwarten sind ais bei gewohnlicher KryRtallisation. 

Aus dem von EECKE (TsCHERM. :à'Iitth. N.F. 1890, 11, 424) aus Aetz
versuchen am Fluorit erschlossenen Satze, es sei ,ein Zusammenhang 
anzunehmen zwiscben der Form der LosungsoberfHi.che und der vor
herrschenden Krystallform", und ,der wachsende Krystall umgiebt sich 
mit den Flachen klcinstcr Li:isungsgesehwindigkeit", folgerie BnAUNS 
[chem. Min. 1896, 143) weiter: ,da sich diese (Lüsungsgeschwindigkeit) 
mit dem Losungsmittel andert, 4 wird die eine oder andere Form das 
klein ste :\Iinimum der Losungsgeschwindigkeit besitzen und· si ch vor
herrschenrl ausbilden". KèiRBS (GROTH's Ztschr. 43, 454) versuchte zwar 

1 :-.lit BOl resultit·ten auch nadelige Krystalle, die jedoch ebenfalls \Vürfel 
sind und selten Andeutungen des Oktaëders zeigen. Bei der Abscheidung von NaCl 
mittelst gasformiger Salzsiiure erscheinen an den gebildeten Würfeln auch okta
ëdrische Fliichen (ÜRr.on). BuRG HARDT (Che m. ~ ews Oct. 1879, 40, 177; GROTH's 
Ztschr. 6, 543) crhielt nach dem Einleiten von HCl-Gas in eine gesiittigte Lêisung 
von gewohnlichem Tafelsalz in der vom gefiillten Salz abgegossencn Flüssigkeit nach 
langsamcm Vcrdunsten in enger Flasche neben den gewiihnlichen Krystallen des 
NaCl auch lange Nadeln, z. Th. am Ende mit einer breiten \Vürfelfliiche, z. Th. 
Zwillinge nach (111); in del' Lêisung waren ausser freier HCl auch 1\IgSO. und 
MgCl, deren Gegenwart vielleicht auch in der Natur die Bildung faserigen Stein
salzes be dinge. Fus oN (Pharm. Journ. and Trans act. Aug. 1860, 118; Journ. pr. Chem. 
1861, 83, 192; Arch. Pharm. 1862, 162, 62) batte als Efflorescenzen in einer Zinn· 
büchse mit Lachsrogen nadelfôrmige NaCl-Krystalle beobachtet, von vierseitigen 
Pyramiden begrenzte rectanguliire Siiulen, manche gebogen oder gewunden mit 
Liings- und Qnerstreifen. 

2 Auch a us dem geschmolzenen Hydrat CaC!, + 6 H,O scheidet sich bei rn 
raschen Abkühlen NaCl in Oktaëdern aus. 

' ÜRLOFF gelang es trotz vieler rlarauf gerichtctcr Versuche nicht, das Hydrat 
KaC!+ 10H20 zu crhalten, das deshalh wohl nicht existire. - V gl. den Zusatz zum 
Stcinsalz. 

4 C"CRIE (Bull. soc. min. Paris 1885, B, 145; GROTH's Ztsehr. 12, 651) flihrtc die 
\Virknng der L1isungsgenossen daranf zurück, dass diese in bestimmter Weisc die Ober
flachenspannung zwischen Krystallnnd Flüssigkeit andern. Vgl. auch S. 2102 Anm. 4. 
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vergeblich, durch Messungen die gesuchten Verhaltnisse 1 festzustellen, 
betonte aber, dass die Wirkung eines Losungsgenossen nicht unerheblich 
davon abhangig ist, mit welcher Gescbwindigkeit eine zu beeinftussende 
Krystallbildung erfolgt, weshalb er seine Versuche auf mindestens 
2-3 'l'age ausdehnte. 2 Au dt in dies cr W cise versagten aber giinzlich 
fulgende, dem wirksamen Harnstoff verwandte oder einigermassen n~he 
stehende Korper: ausser dem schon von RETGERS (vgl. S. 2102) un:er
sucbten oxalsauren und Schwefel-Harnstoff, sowie Acetamid noch lli
phenylharnstoff, Phenylthioharnstoff, Diacetamid, Succinamid, Oxaluramid; 
dagegen erwies sich Formamid noch intensiver als Harnstoff, indem ven 
.ienem eine geringe Beifügung (vgl. S. 2102 Anm. 3) gcnügt um Kubo
oktaëdcr, und cine nur wcnig grosscre, um reine Oktaëdcr entstchen zu 
lassen; e1Jenso begünstigt Formamid die Reinheit der Krystalle. Ohne 
Erfolg aber blieben ferner Ammoniak, IIydrazin, Phenylhydrazin, Saccha
rin, Acetanilid, Anilin, Hydroxylamin, sowie einige Amine der Fettreihe, 
wie Dimethylamin, Trimethylamin, Di- und Triathylamin, auch Methyl
amincblorhydrat und mctbylsulfonsaures Amin. lm Anschluss an RET· 

GERs' Brfolg mit AlkohoJ3 (vgl. S. 21 03) wurden geprüft .:Yfethyl-, Propyl-, 
Butyl-, aur,h 1\fonophenylalkohol, jedoc:h vergeblich. Ans Aethylalkobo; 
und ganz ahnlicb auch aus Pyridin scheiden sich nach KüRJJS (GRom!s 
Ztschr. 43, 458. 457) zwar keine vollstandigen Oktaëder, aber schone 
klare Kubooktaëder ab. Weiter fand KoRBS (a. a. O. 457) noch einen 
wirksamen Staff in hochconcentrirter Essigsaure (~isessig), welche nach 
Sattigung mit Ka Cl bei einer Verdampfung a us der Sa ure kleine scharfe 
unù vollkommcn klare Oktaëder omr Abscheidung bringt. Vollkommen 
wirkungslos bliehen die Mono-, Di- und Trichloressigsaure. Dagegen 
erwiesen sich essigsaure Salze als Losungsgenossen mehr oder weniger 
wirksam; so krystallisirten aus einer mit Ammoniumacetat versetzten 
NaCl-Losung leicht Kubooktaëder, oft sogar reine Oktaëder; geriiJger 
war der Einfluss von ~ atriumacetat und no ch gerin ger der von El ci· 
acetat. Ebenso wirkungslos wie Mineralsliuren (Schwefel-, Sitlz-, Phnspbor· 
und Salpetersaure) fand Kë>RBS Ameisensaure, Duttersaure, Amidopropion· 

1 Den Schnittpunkt der die Liislichkeits-Depreso;ion des Oktaëders und des 
Würfels am ~aCL für Harnstoff und "\Vasser darstellenden CUl·ven. 

2 Und nnr zuweilen das Entstehen der Krystalle aus heiss gesattigten Losungen 
unter dem Mikroskop verfolgte. Deshalb meint Ki:iRBs, dass RETGERs, der (vgl. S. ~10~ 
Anm. 2) haupts~chlich auf letztere Art Leobachtete, aus diesem Grunde manche 
Litteratur-Angabe niebt bestii.tigen konnte. So fand Ki:iRBS an den 1\"aCl-Würfeln. 
welche sieh aus Borax-haltige:· Mutterlauge am Eude abgeschieden hatten, meist 
oktaëdrische Absturnpfungen, auch einen geringeu Einf!uss von Borsanre und Chlor· 
calcium in dieser Richtung; vgl. S. ~102 Anm 6 u. S. 2104 Anrn. 1. Andererseit' 
fand Ki:iRBS wie RETGERS nnwirksam: Natronlauge und Kleesalz, Natriumcarbonat, 
sowie Phospha'e und Oxalsii.ure. 

9 ÛRLOFF's Versuche vgl. S. 2104. MAURIN (Journ. phys. 1900, 9, 208; GRorH's 
Ztschr. 35, 528) erhielt aus alkoholischen und iitherischcn Losnngcn Platten oder 
oktaëdrische Skelette. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Steinsalz. 2107 

sa ure, Asparaginsaure, W einsaure, Phenol und Pikrinsaure. Dagegen 
bildeten sich aus einer durch Glykokoll 1 verunreinigten .l'rrutterlauge 
Combinationen von mehreren Pyramidenwürfeln,2 zu donen bei geringerem 
Glykokollzusatz auch Würfeltliichen traten; vorherrscheru1 (31 0), mit 
kleineren FHichen (430) und (2] 0), mit ganz fein en streifenartigen Fliichen 
(510). }fan kann nach KiiRBS (a. a. O. 459) auch die Wirkungen der 
Lüsungsgenossen Glykokoll und .Formamid (vgl. S.2106) addiren und durch 
Variation der Zusammensetzung der Mutterlauge erreichen, dass von den 
drci Formen (Würfcl, Oktaëder und Combination mehrerer Pyramidcn
würfel) eine allein oder auch alle drei die Krystalle be gr enz en und Com
lJinationen bilden. 

A us Liisungen mit weinsaurem Antimonoxyd-B<tryum 3 beschrieh 
H. 'l'RAUBE (~. Jahrb. 1892,·2, Hi4) Combinationen (100)(111)(110j (wie 
spiHer twch ÜrtLO.PF, vgl. S. 21 05) in mannigfacher Ausbildung, je de der 
drei Forrnen eventuell vorherrsehend, dazu auc~h (211), (2:!1), (332), (~10), 
(410). - Bei Krystallisationen in bewegter Lrisung beoba~,;htete KnAT 
(Vcrh. russ. min. Ges. 1882, 17, 35ô; GR01'H's Ztschr. 7, 393) an treppen
formigen Anwachsungen an Steinsalz-Spaltungsstücken IIexaëder-Tafelchen 
mit einzelnen Flachen von (11 0), (21 0), (530), (430), (540). 

lm Hinblick au[ den Satz SonNC'KE's (GROTR's Ztsd1r. 13, 21 9), resp. 
BnAVAIS' (J ourn. de l'école polyt. 1851. 20, 16 7), dass die Leichtigkeit des 
Etttstehens verschiedener miiglicher Krystalltlachen vor Allem durch die 
Dichtigkeit der Besetzung mit .Massentheilchen bedingt sei, versuchte 
ST. HERENT (GnoTn's Ztschr. 26, 529) die von Son,:.~cKE [und auch CrrRIE, 
vgl. S. 2105 An m. 4) theoretisch abgcleiteten Bedingungen für die Leichtig
keit ùer 11:rlLbtehung verschiedener Flachen an Steinsalz (und Sylvii1) 
experimentell zu prüfen, und zwar durcb das capillare Verhalten einer 
concentrirten Chlornatrium-Liisung gegenüber natürlichen und künstlich 
hergestellten .B'liichen des Steinsalzes, sowie durch das capillare Verhalten 
naiiirlichcr und anges~,;hliffencr Fliichen des Steinsalzes gegcnüber ver
unreinigten liutterlaugcn. BERENT sah durch seine Untersuchungen ais 
bewiesen an: 1) der Rand winkel, 4 den die ::\-Iutterlauge auf verschiedenen 

1 KiiRHS erwahnt nicht den gleichen Erfolg von ÜRLOFF (vgl. S. :dlll4). 

' Au natü.rlichen seeundaren Krystallen (von Berchtesgaden, sowie Kalusz und 
Starunia in Gallzien) nur (210) beobaehtet. Aus Losungen von propionsaureu und 
anderen fettsauren Salzen erhielt FITz (bei Gnoru, Chem. Kryst. 190ü, 177) Combi
nationen (100)(210) (111). - Aetzfiaehen vgl. bei den ,Aetzfiguren". 

3 TnAUBE mein te, dieses kanne zur Bildung der Krystalle ,kaurn V cranlassung 
gegeben haben", die in zusammenhangenden Krusten auf den Krystallen des Doppel
salzes Ba(Sb0),(C,H,06) 2 + NaCl + 5 H,O !agen, von dicsem aber durch Hohlraume 
getrennt. 

• Um den Randwinkel, welchen das letzte Element einer frcien Flü.ssigkeits
oberflacbe mit der ebcnen Flache cines festen Ki:irpers bilrlct, direct zu messen, 
benutzte BEnENT die QrrNCKR'sche (\VrEnEM. A nn. 1877, 2, 145) Methode, welehp, 
anf der Reflexion des Lichtcs vom lctztp,n Element des Tropfens und der ebenen 
Flache beruht. 
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FHichen des8elben Krystalls bildet, ist verschieden und am Klcimten 
auf der haufigsten Flache, grosser auf andereu Flachen, beim SteinsC~.lz 

am Kleinsten auf der Würfel-Flache, am Grossten auf der Oktaëder
Flacbe; 2) wenn ein Korper in .B'olge der Verunreinigung seiner ~lutter
lauge die Krystallgestalt andert, so bildet dann die nene Mutterlauge 
den klein sten Rand winkel auf derjcnigen Flache, welche bei del' neue•J 
Krystallgestalt die herrschende ist, RO dass z. B. der kleimte R<'nrlwiukel 
von cler Chlornatrium-Harnstofflosung auf der Ok.taëder-Flache gebildet 
wird; je gross er die Adhasions-Constante für eine bestimmte Flache i,t, 
desto hllufiger kommt diese Flache bei der Krystallisation vor. - Cn 
die grosse Schwierigkeit zu umgehen, eine durcb Krystallisiren oder Ab
schleifen hergestellte Flllche vollkommen rein zu crhalten, stellte PocKEL, 
(Ntüurw. Rundscbau 1899, 14, 383; GnOTn's Ztschr. 35, Hl3) Beobach
tungen mit gesiittigter NaCl-Liisung auf frischen Spaltungsfllichen v<m 

Steinsalz an, und fa nd im Gegensatz zu BERENT den Randwinkel des 
sicb ausbreitenden 'l'ropfens in der .Mehrzahl der Flache gleich Null, in 
den übrigen Fllllen auch nur wenige Grade betragend. 1 

Die ans \Vasser erhaltenen Krystalle sind meist durch Einschlüs,e 
von Mutterlauge und Luftporen trübe. ÜOHSEXIUS (GRonr's Ztschr. 28, 
305) beobachtete diese Trübung in Sectoren vertheilt, so dass durch d1e 
Anordnung der opaken und der schwach durchscheinenden Partien beim 
Durchsehen ein Strahlenkreuz erscheint, dessen Centrum ~ich nicht imruer 
im .Mittclpunkt der Würfe!Hache befindet. Wahrend sich trlibe und 
treppenfürrnig vertiefte Wiirfel an der Oberflilche verdunstender Losungen 
bilden, constatirte ~lOHR (vgl. S. 2103 Anm. 3) die Bildung wasserkl:uer 
Krystalle am Boden, welche besonders durch Gegenwart mancher Lëisungs
genossen befordert wird (vgl. BuCHNER S. 2103 Anm. 3, RETGERS S. 2103, 
K6RBS S. 2106). Die eigenthümlich vertieft vierseitigen Schüsselcben 
(vgl. auch S. 2103 Anm. 1), clic sich leicbt beim Eindampfen ciner KaCl
Liisung an der Innenseite der Oberflache hangend bilden (und so lange 
weiter wachsen, bis sie zu schwer werden und zu Boden sinken), ent· 
stehen dadurch, dass beim Eindampfen der Losung an der OberfHicbe 
Gelegenheit zur UeberslHtigung und damit zur Krystall-Ausscheidung 
gegeben ist, und zwar ohne einen Einfluss von Lüsungsgenossen in der 
normalen Gestalt des Würfels. BECKE (Lotos 1898, No. 3) betont, dass 
das durch die OberHacbenspannung der Flüssigkeit getragene Würfelchen 
sich nun mit seinen 'l'beilen unter sehr verschiedenen llusseren Umstanùen 
befindct, indcm die in die Fliissigkeit tauchcndcn Flllchen und Kanten 
von der warmen Losung umgeben sind, waLrend die der OberHiiche an
liegenden Kanten von einer concentrirteren Losung umspült werJen, weJ 
an der Obertlache die Verdunstung des Losungsmittels vor sich geh:, 
so dass hier also der Krystall rascher wachst, an der Oberseite des 

1 Weshalb PocKELs der Ansicht entgegcntreten mochte, dass wasserir;r. Salz
IDsungen mit den von ihnen sclbst erzeugten Krystallen bei vollkommcn reinen 
Oberfliichen Randwinkel bilden. 
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Krystalls aber gar kein Stoffansatz stattfindet. Die Folge ist die Heraus
gestaltung einer vierseitig vertieften Pyramide, die sich ziemlich lange 
an der OberfHiche schwimmend zu erhalten vermag.- Ueber die ,Bau
weise" der Krystalle schrieb ScHARFF (N. Jahrb. 1861, 385; 1867, 670). 

Zwillinge nach (111) erwahnt 1 BrRGHARDT (vgl. S. 2105 An m. 1). 
BRAUKS (N. Jahrb. 1889, 1, 125) beobachtete an Spaltungsstücken 2 zahl
reicbe, durcbscbnittlicb 1 mm breite, aber auch scbrnalcre und breitere 
Lamellen eingelagert, welche geradlinige Streifen verursachen, auf zwei 
parallelen Würfelfiachen in der Richtung der Diagonale, auf den vier 
anderen Flachen schief zu allen Kanten, und zwar entsprechend einem 
Pyramidenoktaëder; der Winkel 3 der in der Richtung der Diagonalen in 
Zwillingii-Stellung zusamrnenstossenden \VürfelfHichcn den tet auf (20.20.1 ). 

~leist in mebr oder weniger grohkornigen, seltener blatterigen oder 
faserigen 4 Aggregaten. Auch in Stalaktiten oder haarformigen Aus
blübungen. 

Glasg'Uinzend und im reinen Zustande durchsichtig, wasserhell 
und farblos, resp. weiss. Durch Bcimengungen weniger durchsichtig bis 
undurchRichtig und mannigfach gefârbt; besonders das kornige Steinsalz 
oft grau, auch roth, gelb, braun, grün, selten blau oder violett. 6 

Blaucs Pigment ist wolkenartig in farbloser Masse vertheilt, oder 
es sind blaue Steinsalz-Korner in Sylvin eingesprengt. BECKF. ('l'i:lCHEHM. 
~litth. 1909, ~- F. 10, 560) betunt, dass blaues Steinsalz nur eingewachsen, 
nie aufgewachsen vorkomme. 6 Die Farbung verschwindet beim Er
hitzen 7 oder Aufliisen 8 des Salzes. 

1 GuoTII (Chem. Kryst. 1906, 1, 177) solche als von KNoP (vgl. S. 2101 Anm. 6) 
beobachtet; jedoch ist diese Angabe nach brief!. Mittll. (18. Juni 1910) als ver-
sehentlich zu Etreichen. ' 

2 Herkunft des ersten Originalstiickes nicht sicher, wahrscheinlich von Stass
furt; spliter ahnliche Stücke ans einem Stollen von Alt-Stassfurt. 

' Gemessen 4° 6', bereehnet 4° il'. Winkel der Streifcn anf den anderen Würfel
flachen mit der Würfelkante gemessen 3°, berechnet 2° 51' 42", Vgl. S. 477 die 
Bleiglanz-Figur 143. 

' BtTRGHARnT's Ansic!Jt über m6gliche Bilduug vgl. S. 2105 Aum. 1. 
5 Schwarz von Chaiiaral in Atacama. 
5 CoRNU (Centralbl. Min. 1910, 328) hebt in Uebereinstimmung mit EvERDING 

(Festschr. 10. Allg. Bergmannstag Eisenach, Berl. 1907, 54) hervor, dass (im Stass
furter Revier) das blaue Steinsalz der prirnaren Salzablagerung vollig fremd ist, 
und stets in gangformigen, das primare Steinsalzlager durchsetzenden Vorkommen 
auftritt, die bald aus grobkornigem Sylvin, bald aus ebensolchem Steinsalz, manchmal 
aus einem Gemenge beider (llartsalz) bestehen und keinen bcstimmten Horizont im 
Salzlager einhalten; das blaue Stcinsalz ist alter als die übrige Füllmasse der Gange, 
die oft so stark zerquctscht sind, dass ihre Gangnatur schwer zu erkennen ist. 

7 Er"te gcnauere Beobachtung wahl von KENNGOTT (Sitzb. Ak. 'Vien 1853, 11, 
17), dass das blaue Steinsalz zuerst pf!aumenblau, rothlich, blassroth und endlich 
wasserhell wird, mit einem Gewichtsverlust von 0·0212°/0 . 

' Wie schon KENNGOTT (Sitzb. Ak. Wien 1853, 11, lB) und auch H. RosE (Ztschr. 
d. geol. Ges. 1862, 14, 5) constatirte. 
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Am natürlich gefli.rbten Steinsalz verscbwindet die Farbung 1 nach 
DOELTER (Das Radium und die Farben, Dresd. 1910, 59) in verschiedenen 
Gasen 2 (Sauerstoff, Kohlensaure, Chlorgas, Wasserstoff) bei 280° 3 bts' 
480° C., beim künstlich 5 gefarhten eventuell erst bei hoher, 600°C. 
weit übersteigender Temperatur. 6 Manchefl blaue Steinsalz wird (im 
Sauerstoff-Strome) am Rande violett, dann purpurfarben (bei 350° C.), 
wahrend der innerste dunkle Theil noch hlaulich bleibt, bei weiterem 
Erhitzen aber (br,i 3flf) 0) ganz farblos wird. - L. WoHLER 7 u. Kl.SAR· 

NOWSKI (Ztschr. anorg. Chem. 1905, 47, 357) beobacbteten das plotzlicbe 
Verschwinden der blauen Farbung beim rao;chen Erhitzen auf 260° bts 
270° C. im Sauerstoff, 280°-290° im Wasserstoff, im Chlorstrom schon 
Lei 240 ° C. Auch betonten L. WüHLER u. KASARNOWSKI (l1. a. O. 365) die 
Verschiedcnheit des Verhaltcns von blauem bei 265 ° C. entfiirbtem Stein
salz und dem mit Natrium geflirbten, das bei 265 ° nur intensiver stch 
far be und erst bei 5 70 ° entfarbe. Das natürliche blaue Steinsalz zeigt 
beim Erhitzen vorübergehend eine Rosa- und dann Gelbfarbung, die beim 
Erkalten und Neuerhitzen in Farblosigkeit übergeht, wahrend durcb 
Natrium gelbbraun gefarbtes Salz beim Erhitzen zunachst violett, rosa, 
dann blau und wciter rothviolett wird, welche zwei letzten Farben beim 

1 Verschieden gefàrbte Steinsalze haben nicht die gleiche Entfarbungs·Tern· 
peratur; besonders schwindct die Farbe' je nach der Intensitat bei etwas ver· 
schiedenen Temperaturen. - Ein gelbes von Kalusz wurde über 200 ° O. braun, bei 
500° rothbraun, 600° roth und überhaupt nicht farblos. DoELTER vermuthete darin 
eine Eisenverbindung, die mit Sauerstoff erhitzt rothes Fe,O, giebt. 

2 :Natürliches, wie künstlich gefarbtcs Salz verhalten sich in den verschiedenen 
Gasen ziemlich verschieden. 

3 \VnT.TEN u. PnECHT (Ber. d. chem. Ges. 1883, 16, 1454) constatirten Entfiirbùng 
im Vacuum bei 280°C. 

• KnEUTZ (Anz. Akad. \Viss. Krakau 1892, 147; GnorH's Ztschr. 24, 62G) konnte 
blaues Stcinsalz ohne Entfiirbung bis 400° O. erhitzen, wenn Oxydation verhindert 
wurde. Dagegen berichtete ÜcHSElOIUS (Oentralbl. Min. 1903, 382), dass 30 Jahre lang 
im Dlmkeln aufbcwahrte Stufen blauen Salzes (von Douglashall) vollig entïiirbt 
waren. 

5 Durch Erhitzen in Dampfen der Alkali-Metalle; violett, violettblau und 
violettgrau. 

6 Das einfache Farbloswerden ohne Angabe von Temperatur und meist ohne 
solche von Farbenwandlungen constatirte W .ALTER HEn~rANN (Ztschr. anorg. Chem. 
190tl, 60, 0tl4-390) in atmospharischer Luft, in Sauerstoff, Leuchtgas, ~chwefel· 

dampf, \Vasserstoff (Entfarbung merklich langsamer als sonst), Stickstoff, ,,Salmiak.· 
dampf', Ammoniak·Gas. 

7 K. v. Krr..uTz-KosCHLAU u. L. \YBHLER (TscHERM. 1\Iitth. N. F. 1889, 18, 321) 
sahen tiefblaue Stücke im Reagensrohr zuerst violett, dann vollkomrnen farblos 
werden, bei der Erwarmung im Wasserstoff-Strom scbnelle Entfarbung, ohne dass, 
weder beim Erkaltcn, noch beim Erhitzen und nocbmaligem Erkalten im Wasser· 
stoff-Strom die Farbe wiederkehrte. Bei der Destillation im Sauerstoff-Strom eni· 
wickelte sich Kohlensiiure, die in Kalkwasser einen kriiftigen Xiederschlag von CaCO, 
bewirkte; farbloses Stcinsalz wurde frei von Kohlensaure befunden. Dnrch Gliihen 
mit Na blau gefarbte Würfel wurden beim Erhitzen auch :;merst violett, dann farblos. 
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Erkaltenlassen bestehen bleiben; wenn aber ohne Unterbrechung weiter 
erhitzt wird, so bleibt die dann auftretende rubinrothe Farbe beim Er
kaltcn nicht bestehen, sondern wird wieder gclbbraun, wie ursprünglich, 
und man kann dieselbe Farbenskala der Erscheinungen durch Neu
erhitzen nun wiederholen. - CoRNU (N. Jahrb. 1908, 1, 40; Centralbl. 
Min. 1910, 327) betont, dass die natürlichen Blausalze verschiedener Vor
kommen bereits bei massigem Erwarmen vor dem Bunsenbrenner eine 
>iolette 1 Farbung annehmen (vgl. auch S. 2110 An m. 7), worauf bei weiterem 
Erhitzen Farblosigkeit folgt; violette und purpurviolette Stücke (von 
Stassfurt) wurden vollkommen entfarbt ohne vorherige merkbare Farben
anderung. Ursprünglich violette, ebenso wie blaue, durch Erhitzen violett 
gelàrbte Spaltungsstüeke liessen nach dem Abschrecken im kalten Wasser 
keinen Farben-Umschlag erkennen. Durch Erhitzen violett gewordene 
Stücke von dem durch Natrium-Dampf künstlich gefiirbten Steinsal:!: 
wurden durch kaltes Wasser braun; mit Kalium-Dampf braun gefarhte, 
nach dem Erhitzen purpurfarben und violett gewordene Stücke wurden 
in den purpurrotheu Partien wieder braun, in den violetten intensiv 
purpurfttrben. Beim Erhit:œn von durch Natrium- oder Kalium-Dampf 
gefarbten Stücken fand CoR:'-l'U bei mehrrnaliger Wiederholung der Ycr
sucbe immer die Farbenfolge: 1) purpur, 2 2) purpurviolett und violett, 
3) farblŒ. Schon KREOTZ (Anz. Ak. Wiss. Krakau Apr. 1895, 118; N. 
Jahrb. 1897, 1, 7) batte angegeben, dass das künstlich gefarbte Salz 
ùurch Erhitzcn entflirht wird, wobei aber die blauen Stücke vor der Ent
fiirbung nicht violett oder licht purpurrotb, die gelhcn oder hrau11en aber 
vorher blau werden sollen. GrESEL (Der. d. chem. Ges. 1897, 30, 156; 
X. Jahrb. 1899, 1, 4) beobachtete das ursprünglicbe Gelb durch Rosa in 
Blauviolett und weiter (besonders durch starkeres Erhitzen) in Cyanblau, 
dann aber wied er in Ge lb übergehen 3 bis schliesslich zur B~arblosigkeit; 
jede einzclnc F11rbc bleibt besteben, wenn man in de rn betreffenden 
Stadium erkalten lasst. FocKE (TscHERM. :Mitth. N.F. 1906, 25, 50) sah 
braune Stücke durch Er hitzen zuerst rothlich, dann blau, hierauf purpur
riolett, beim Abkühlen wieder blau werden. CoRNU (N. J ahrb. 1908, 1, 
41; Centralbl. Min. 1910, 326) hob als wichtig hervor, dass die Ent
farbung natürlichen blanen und kiinstlich gefarbten Chlornatriums beim 
t:rhitzen in frei er Lu ft 4 rascher sta"ttfindet, als im Probirgbs oder in 

1 Auch gepresste, pleochroitisch gewordene Platten von blauem Steinsalz wurden 
beim Erhitzen violett; sie verloren dabei ihre Doppelbrechung und darnit den 
Pleochroismus. 

• Stücke von der reinsten Purpurfarbe werden erzielt beim langsamen Erhitzen 
ganz hlassgelber Platten. 

8 Ganz ahnliche Farbenwandlungen zcigt nach GrESEL das durch Kathoden
Strahlen gelbbraun gefarbte Chlornatrium beim Erhitzen; auch das Blau des natiir
lichen Steinsalzcs konnte G. so in Rosa und Gelb iiberführen. 

~ Ein mehrmaliges leichtes Dnrchziehen dureh die Oxydations-Flamme des 
BuNSEN·Brenners hat meist schon den gcwünschten Erfolg. 
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anderem geschlossenem Gefâss oder in Paraffin (auch nach KREUTz, 1 vgl. 
S. 2110 Anm. 4). Eine Scbwâchung der Farbung erfahrt übrigens nach 
KREUTZ (Anz. Ak. Wiss. Krakau 1895, 118; GROTH's Ztschr. 29, 403) 
natürliches oder durch Glühen mit Natrium blaues Steinsalz auch unter 
der Einwirkung der Funken einer HoLTz'schen :Maschine; andererseits 
werden dadurch aber farblose oder ùurch F:rhitzen entfarbte Stücke :r't 
blau gefarht. 

Eine regelmassige Orientirung des blauen Farbstoffs wurde im Steir;. 
salz von Stassfurt schon von WrTTJEN u. PRECBT (Ber. d. chem. Ges. 
1883, 16, 1454; GROTH's Ztschr. 9, 1 OS) constatirt: in den blauen Spa]. 
tungsstücken oft dunklere blaue Linien 2 in der Richtung der Oktaëder-, 
seltencr parallcl den Würfel-Flllehen. FociŒ (TscHERM. Mitth. N. F.1006, 
25, 52) beobachtete dasselbe Verhalten (vgl. unten Anrn. 2) an licbt. 
hlaulichem, milcbig getrübtem Steinsalz von Li:iderburg bei Stassfurt, 
besonders aber an mancben Stücken blauen Hallstatter Salzes ,eine 
auffallige Orientirung" des Farbstoffs, und dazu auch noch eine ,eigen
thümliche ~Iikrostructur" der blauen Partien. Zumeist ist das farbende 
Pigment im farblosen Steinsalz ii.usserst fein vertheilt mit wolkenartiger 
Uwgrcm:ung ohnc besondere Gestaliung, wobei <lie ticf azurblauc Farbe 
in den centralen Partien nach aussen an Intensitat abnirnrnt und ofter 
in eine lichtblaue Randzone übergeht. Andererseits sind bei einer be
stimmten Art der Vertheilung Partien des :Farbstoffs in ihrer Langs· 
ausdehnung nach einer Diagonale der Würfelfiache orientirt, auf deJ 
anderen Spaltungsflachen beli.ebig oder e benfalls diagonal. Die gefarbten 
Stellen zcigen das Pigment thcils dilut, theils in fcinen Liniensystemcn 
angeordnet, die selten mit freiem Auge, am Besten bei etwa 30-facher 
V ergrosserung sichtbar sind, besonders wenn man senkrecht auf die 
Würfelfiache blickt; die Liniensysteme sind orientirt nach den Diago· 
nalen einer Würfelfiache oder selten parallel mit einer solchen, so dass 
sie si ch un ter Winkeln von 90 ° und 45 ° schneiden. BRUCKMDiER 

(TsciiEHM. Mitth. N.F. 190ti, 25, 58) sprach mit Bestimmtheit aus, 3 dass 

1 Nach KREUTZ werden durch Erwarmeu entfiirbte oder farbluse Stücke d~rch 
Hi.ngeres .Erhilzen im Verbrennungsofen in \Vasserstuffgas blau und verhalten sich 
dann wie ursprünglich blaue. 

2 Die Linien nehmen bei Drehung des Spaltungsstückes im durchfallenden 
Licht gleichmassig an Breite zu und verschwinden dann pliitzlich. \V. u. P. glauben, 
dass die Streifen nicht von einem Farbstoff herrühren, sondern durch dünne parallel· 
wandige, mit Gas·Einschlüssen erfüllte HoJ,]raume beûingt sind, in welchen die 
blauen Strahlen des einfallenden Lichtes reflectirt werden. 

' Auch die Vermuthung, dass der blaue Farbstoff erst secundiir sich in d:e 
Gleitrisse nach (110) cingclagert habe. Co&~U (N. Jahrb. 1908, l, 52) fügt hinzu, 
dass alle die Mikrostructur aufweisenden Stücke mikroskopisch deutliche Doppel· 
brechung von der Oricntirung nach (llO) erkenncn lassen, und (Centralbl. Min. 1910, 
32S) dass solche Stücke sich besonders an vcrquetschten Gangstellen des Salzlagers 
(vgl. S. 2109 Anm. 6) finden. Die Gleit-Lamellen vcrschwinden beim Erwarmen; 
aber ein solches erwarmtes, isotrop gewordenes Stück zeigt die Mikrostructur, und 
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die (meist sehr zarten, selten bis 0·5 mm breiten) Lamellen .blauen ..b'arb
stoffs nach dem Rhombendodekaëder (den Gleitfiachen) das Steinsalz 
durchsetzen; auch sei bei intensiver Beleuchtung an den milchigcn 
Trübungen eine Mikrostructur von der Stellung nach (110) w~1hrzunehmen. 
~eben dies er ,Mikrostructur" beobachtete CoRNU (Central hl. }lin. 1910, 
328) als gewëihnlichsten Fall der Orientirung des .Farbstoffes 1 die Ein
l:tgerung nach den W ürfelflachen (als ,.:\Iakrostructur" 2 bezeichnet), aber 
nur sehr selten parallcl allen, sondern viel haufigcr parallel nur ciner 
cinz1gen. Diese Orientirnng erkl1irt CoR~ u durch eine Loclœrnug 3 deR 
Gefüges in Folge einseitigen Stosses oder Druckes, wahrend im Gegen
satz zu dieser .:\Iakro- die Mikrostructur bei mehr oder weniger all
seitigem G ebirgsdruck entstehen soll. 

Ausser blauer Far be (vom hellsten W asserblau bis zn einem tiefen, 
vom Schwarz nicht mehr zu un!Ewscheiûenden Bbu) beobachiete BRL"OK
~roSER (TsOHERM. }fitth. N.F. 1906, 25, 54; an }faterial zumeist von 
IIallstatt und Stassfurt) auch haufig rothviolett gefarbte Stücke, sowie 
untergeordnet gel be und grüne PigmentHecken, und auch ein nur im 
auffallenden Lichte und besonders bei Durchleuchtung des blauen Stein
salzes mit convergentem Licht sichtbares Braun. Im durchfallenden 
Licht erscheinen braun (im auffallenden blassblaulich) die oft die blau
gefarbten Partien begleitenden milchigen Trübungen. 

Künstliche Farbung. Nachdem BuNsEN (PoGG. Ann. 1861, 113, 
345. 364) gefunden batte, dass durch Elektrolyse d:1s Chlorrubidium, 
ebenso wie Chlorkalium und Chlorcasium, zn Subchlorid (,Subchlorür") 
reducirt werden kann, ,das sich im Chlorid auflost", wodurch dieses 
,eine intensiv Slllalteb!<:Lue Farbe" annimmt, zeigte H. RosE (PoGG. Ann. 
1863, 120, 15), dass man diese ,niedrigeren" Chlorverbindungen (,Sub
chlorüre", res p. ,Quadrantchloride") von intensiv smalteblauer Far be 

zwar nur in violetter Farbe, viel deutlicher als im unveranderten Zustande. - PRrNz 
(Bull. soc. Belg. Géol. 1908, 22, 308; N. Jahrb. 1909, 2, 188) beobachtete eine An
ordnung und Streckung der Flüssigkeits-Einschlüsse nach (110) im blauen Salz vom 
Solway-\Verk hei Bernburg, die manchmal bis zu 240000 pro qmm vorhanden waren. 

1 An )Iftterial verechiedcner Vorkommcn des Stassfurter Reviers. 
' Exemplare mit dieser zeigen hitufig auch die ,,Mikrostructur". 
3 Dieser Lockerung ;;chreibt ConNu die Erleichterung des Eindringens der 

Radiurn-Ernanationen zu, deren Vorhandensein in den Stassfurter Salzablagerungen 
PKECHT (Ber. IV. deut~ch. Kalitag Nordhausen, 9.-10. Mai 1908) e1·wiesen batte. 
Wie BERTHELOT (Cornpt. rend. 1906, 143, 4 77) die Farbung von Arnetbyst und 
Fluorit mit radioactiver Strahluug im Erdinneren in Verbindung gebracht ltatte, so 
war von SIEDENTOI·~· (Ber. d. phys. Ges. 1905, 7, 2GB; Ph ys. Ztschr. 190:J, 6, 8:J5; 
X. Jahrb. 1907, 2, 14; GRoTir's Ztschr. 44, 184) auf die ~liiglichkeit hingewiesen, 
rrass Radium die Ausscheidung von freiem Alkali-~Ietall im blauen Steinsalz bewirkt 
habe. CoRNrr stimrnte dem zu und wies darauf hin, dass der tiefstviolette Stinkfluss
spath sich sogar mit Uran-~Iineralien vergesellsehaftet finde. - RoEEE (N. Jahrb. 
1909,2, BS) will statt Radium oder Hadium-Emanation vielmehr radioactives Kalium 
gelten lassen. 
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,auch ohne Hilfe der Elektricitat dm·ch Zusammenschmelzen von Kalium 
mit Chlorkalium in einem Strom von Wasserstoffgas darstellen'' kano, 
wodurch man eine ,intensiv dunkelblaue Salzmasse" erhalt, wah;-er,d 
Chlornatrium mit Katrium eine ,granblaue geschmolzene Masse" giebt.l 
Bei den folgenden Wiederholungen des RosE'schen Versuchs wurde das 
Alkali-:Metall in Dampfform angewandt. So Ùlrbte KREUTZ (Anz. Ak. 
Wiss. Krakau Apr. 1892, 147; N. Jahrb. 1893, 2, 246; GROTH's Ztschr. 
24, 626) farblose Steinsalzkorner durch Erhitzen mit Natrium blau 2 

(auch violett). W eitcr fa nd KHEUT~ (Anz. Ak. Krakau Apr. 1895, 118: 
:Marz 1896, 112; N. Jal1rb. 1897, 1, 7. 3; GROTH's Ztschr. 30, 618), tla>s 
auch das Glühen mit Kalium das Steinsalz blan farbt, und anàere auf
tretende Far ben, wie ge lb, braun, 3 grün durch Erhitzen in der Flamo:e 
auch in blau übergehen. 4 GIESEL (Ber. d. chem. Ges. 1897, 30, 156: 
N. ,J ahrb. 1899, 1, 4) farbte 5 ebenfalls 6 wasserfreie Krystalle der Haloid
salze durch Erhitzen im Kalium- und Natrium-Dampf in zugeschmolzenen 
Glasrühreu bis zur beginncnden Rothgluth, und fa nd, dass die Farbe 
nur von dem betrefl'enden Haloidsalze 7 und nicht von dem angewemleten 

1 Aber ausdrücklich fügt H. KOsE ais Anrnerkung hinzu: ,<las in der JI\ atur 
vorkommcnde ulaue Steimalz verdankt seine blaue Farbe nicht einern Gehalt an 
Xatriurn- oder vielmehr an Kaliumquftdrantchlorid", und sei nicht gleichmiissig ge 
firbt; die b!auen vVürfel bestehen nur a us Chlornatrium, wahrend die angrenzenden 
farbloscn sehr viel Ch!orkalium (in Stassfurt) enthalten, oder reines Chlorkaliurn (in 
Kalusz), oder aber auch reines Chlornatrium (in Hallstatt) sind. Dus blaue Steinsalz 
gebe im 'Nasser eine farblose Losung (vgl. S. 2109 Anm. 8), ohnc ,die geringste 
Wasserstoft'gasentwickelung''. 

2 Dio Lüsung lieferte blaue Flocken, die beim Glühen l<'e,O, hinterliessen. D.1 
auch durch Erhitzen von Fe,O, oder FeC03 mit X atrium eine blaue Substanz entstebt 
und Kmmrz in allem Stcinsalz Spnrcn von Eisen fand (und Schwefelverbindullgen 
als Ursache der Farbung niebt nachgewiesen werden kunnten), so nahm Knnrz 
eine stark blau gefarbte Eisenverbindung als L"rsache der Fiirbung an (vgl. auèh 
S. 2112 Anm. 1). 

3 vVenn die Stücke sogleich nach dem Glühen mit Wasser uùer Sa!zs~ure ab
gewaschen werden. V gl. S. 2111 das Eraunwerden in Wasser von Comn;'s .Material. 

• lm Uehrigen hielt KRlmrz an seiner Ansicht (vgl. oben Anm. 2) von Eiôen 
(Eisenphosphat) ais Ursache der l'arhung durch Natrium-Diimpfe (wie auch d·Jrch 
Kathuden-Stra!Jlen) fest, da ihm auch die Farbung anderer Verbindungen (wie KCI, 
KEr, KJ, K,C03), wenn sie eine Spur :Fe enthielten, dm·ch Einwirkung von ::la
Diimpfcn (wie durch die Einwirkung von Kathoden-Strahlen) gelang. 

5 L'nd zwar noch lebbafter, als durch Kathoden-Strahlen. Wegen der Ueùer· 
einstimrnung der Farbungen auf beiderlei vVeise meint GIESEL, dass die Ursacbe 
der Farbung die gleiche sein dürfte. Dagegen hebt G. ais auffil'lligen Unterschied 
zwiscben dem natürlichen blauen Stcinsalz und dern künstlich blauviolett oder cyan· 
blan gefarbten hervor, dass lctztcres roth fluorescirt oder irisirt. 

6 KREUTz (Ber. d. cbem. Ges. 1897, 30, 403; N. Jabrb. 1899, 1, 5) machte 
gegenüber GrEsEL sein l'rioritats-Recht gcltcnd. 

7 KCl, res p. Sylvin dunkelheliotrop; KEr und KJ prachtvoll cyanblau. Die 
Far ben sind luftbestandig und halten si ch un ter V\T asser bis zur Auflosung des 
Krystalls, verschwinden aber bei genügend hoher Temperatur. 
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)Ietalldampf abhangig ist; X a Cl, res p. reines Steinsalz wunle ge lb bis 
braun (vgl. auch S. 2111 und dort Anm. 3). K. v. KRAATz-KosoHLAU u. 
1. WouLER (TsorrER::-.r. Mitih. N.F. Hl99, 18, 321) erhitztcn farblose Stein
salzc;tiirke in einer W aRserstoiT-A tmosphare mit mettillü;dmm X:ürium 
im schwer schmelzbaren geschlossenen R.ohr und fa,nden nach viorstün
digem lùhitzen die direct im Natrium eingebetteten Würfel schon violett 
gefarbt, andere farblos oder schwach braun; bei Wiederholung auch 
blaue Würfel (vgl. S. 2110 Arun. 7), an den Kanten 1 besonders stark 
gcfarbt. CoHN"C (N. Jahrb. 1908,1, 38) erhielt nach Gn:REJ/s JHet1JOde 2 mit 
Natrium einige l\Iale nur braun und gelb gefarbte, andere l\Iale auch nur 
polychrome Stücke, darunter solche mit dreierlei Far ben, z. B. braun, 
violett und blau; am Seltensten aber mit den anderen zusammen grün
blaue Stücke. 3 Ebenso crhielt Comm im Kalium-Dampf polychrome 4 

S,dze (sonst durch Nichts von den im Natrium-Darnpfe erzeugtcn unter
'chieden), bewnders aber im Lithium-Dampf Priiparate von hervor
ragender Schonheit: braune, purpurrothe, violette und blaue Stücke. 5 

Eine Braunfarbung von Chlornatrium durch Kathoden- Strahlen 
wurdc zucrst von K BECQUEREL (Corn pt. rend. 1885, 101, 200) nach
gewiesen. GOLDSTEIN (WrEDEJIL Ann. 189f>, 54, 391; Sitzb. Ak. Wiss. Berl. 
1801, 222) zeigte, dass dadurch 6 Steinsalz gelh bis braun gefiirbt 7 win1, 
und durch massiges Erhit:1.en das Braun manchmal in Dlau übergeht, 
wie auch bei langerer Condensirung der Strahlen das Bdiunlichgelb in 
Dnnkelblau übergeht. FocKl<J (TscnERJ\I. Mittb. 1906, 25, 50) prüfte weiss es 8 

un<l hl:mes Steimmlz: das weisse zeigtfl je na eh der Belielitung (1- bis 

1 Binige Spaltnngsstiicke zeigten branne, wie violette Farbc sogar ansschliesslich 
an den Kanten. "Cebrigens nahmen v. KoscHr~Au u. WiiHLER im natürlichen Blausalz 
cinen schwer fliichtigen KohlcnwasserRtoff, nicht Na wie im kiinstlich gefiirbten ais 
Crsache der Farbe an. 

2 Und zwar waren in je eine zugcschmolzcnc, vor dem Erhitzen einseitig mit 
G\aswolle zugcstopfte Riihre abwcchsclnd bohnengrosse Natrium- und bis 1 cm lange 
farblose Stassfurter Steinsalz-Stücke eingebracbt und durch mehrere BuNSEN-Brenner, 
aber nie über eine halbe Stunde erhitzt worden. 

3 Diese stets durch eine intensive rothbraunll ,Pseudofiuorescenz-Farbe" a,us
gezeichnet. 

' Von 12 Stiicken 9 braun, 1 violett, 2 farblos geblieben. 
Auch solche mit brauner Pseudofluorescenzfarbe. 

6 Anwendung von Kathoden-Strahlen vgl. auch S. 2114 Anm. 4 u. f>; auch von 
HoLZKNECHT (Verh. phys. Ges. 4. Jahrg. 1902). 

7 In weniger als einer Secunde chamoisgelb gefiirbt. 
' Durch Erhitzen mit metallischem Na erhielt FocKE sowohl blaues, ais [tuch 

gelb gefarbtes Stcinsalz. Die mit Ka in Berührung und stiirkerer Erhitzung aus
gesetzten Stiicke wurden blan, die entfernteren braun in verschiedenen Nuaneen, 
tbeilweise mit blauen Flecken. Alle Stiicke wurden nach Reinigen in angesiiuertem 
\'l-asser oder Salzliisung rothbraun; jedoch gingen nach einer "\Voche die dunkleren 
Theile durch Grün in Blan über, die helleren wnrden schmutzigweiss. Dureb Er
hitzen wurden tlie hrannen Stücke znerst rilthlich, dann blan, weiter pnrpurviolett, 
beim Abkühlen wieder blan. 

133. 
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4 St.) deutliche chamoisgelbe bis braune Farbung, die das ganze Stück 
durchdrang; 1 der blaue Farbstoff zeigte keine Veranderung. Xach ÜOELTER 

(Radium, Drcsd. 1910, 108. 65) wirken RoNTGEN-Strahlcn schwüeltcr, als 
die Kathodenstrahlen. 2 Sdnverer i~t der Vergleieh mit den Radium
Strahlen, da ausser der Zeitdauer auch die Radium-Menge in Betracht 
kommt. 

Radium-Wirkung zuerst von GIESEL 3 (Deutsch. ph ys. Ges. 5.J an.l900; 
GoLDSTEIN, Ber. Berl. Akad. 21. Febr. 1901) constatirt. )ftGGE (Centralbl. 
Min. 1909, 66) beobachtetc nach 3 'l'agen cine Einwirkullg von Raùium
bromid auf Spaltungsflachen, und nach 14 'Tagen kraftig gelbbraune 
Flecken; die Breite der gefarbten Zone vom Rand des Radium-Kornchens 
nach 3 W oeben etwa 0 · 06 mm, dagegen senkrecht zur belegten Fi ache 
war die J!'arbung kaum merklich eingedrungen; durch vorsichtiges Er. 
hitzen anderte sich die Farbe der bestrahlten Stellen durch rauchgrau 
in rcingrau, schün violctt, blauviolett in Lcllviolett und schlicsslich farb]o,. 
DoELTER (Radium 1910, 62) fand das Verhalten verschiedenfarhigen l\LI
terials 4 verschieden. Farblose 5 Stücke werden je nach Da uer der Be
strahlung und Dicke des Praparats mehr oder weniger stark braunlich. 
gelb bis orange oder gelblich. 6 Blassblaue Stücke werden orange geflirbt, 
die di ekeren intensiver, als d ünne Platten. Dunkel- bis sch warzblaue 
Rtüeke werden aber nicht gelhlieh, ;:;ondern oft fast gar nicht veramlert. 
Ein violettes Stück wurde nach 7 Tagen rosa, darauf durch ultraviolette 
Strahlen farblos; var der Radium-Behandlung wird violettes Steinsalz 
durch ultraviolette Strahlen 7 in verhaltnismassig kurzer Zeit helier A und 
dabei auch bHiulich, durch nachberige Radium-Behandlung noch mebr 
ins Blaue umgewandelt. Gelbes Steinsalz wnrde durch Radium ein wenig 
mehr orange, und ultraviolette Strahlen verstarkten die FarlJe. Gr-

1 \Vobei difl der Beliehtung zugekehrte Seite am Stiirksten gebriiunt wurde, 
wiihrenù die durch Bleiplattcn abgeùeckten Theile vollkornmen farblos blieben. 

• J edo ch iot ùas Verhiiltnis bei veŒchiedenen Substanzen verschieùen: auf 
H.auchquarz und Citrin wirken die RiiNTGBN-Stmhlen eher stiirker als die Kathodeu· 
strahlen. Bei Einwirkung letzLerer auf blaues Steinsalz blieb dieses blan; ein ziemlich 
dunkles, blan bis violett gefarbtes wurde dunkler, ein mit Na künstlich blau ge· 
fiirbtes fast schwarz mit blauem Schimmer. 

' G. sah die Farbung, ebenso wie die dm·ch Kathoden-Strahlen (vgl. S. 2114 
Anm. 5) als identisch mit der durch Metalldiimpfe an. 

• Farbloses, gelbes, blaues, violettes und schwarz blaues Steinsalz von Stassfurt, 
\Vieliczka, Aussee, Kalusz. 

5 Aus wasseriger NaCI-Liisung erhaltene Krystalle wurden nach eiuer Expo· 
sitions-Zeit von 7 Tagen fast nicht verandert; auch ultraviolette Strahlen Llieben 
ohne Einfluss (DoELTEI< a. a. O. 28). 

6 RiiNTGEN-Strahlen wirken schwach; Kathoden-Strahlen geben mehr gelh
braune Farbung. 

7 Bei blauschwarzem Steinsalz bewirkt die Bestrahlung mit llogenlicht all
ruahlich ein Verblassen. 

8 DoELTER beobachtete auch (a. a. O. 66) ein Verblasscn blauen Sa!zcs beim 
Durchsenden eines elektrischen Stromes. Vgl. auch KREITTz S. 2112. 
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sprünglich blaue, durch Erhitzen (vgl. S. 2110) enWirbte Stücke wurden 
dm·ch Radium meist orange, die blaue Farbe kam nie mehr zum Vor
schein. Da also durch Radium kcinc blaue Farbc crzeugt wird, wie es 
durch :l\a-Dampf (vgl. 8. 2114-211 5) gm:chieht, SD hetont Dm:r,TER 
a. a. O. 6 7). dass eine Analogie zwischen bei den überhaupt nicht vor
handen ist, 1 also auch kein Beweis für die Hypothese, dass durch 
Radium entstandenes (vgl. S. 2113 Anm. 3) Natrium das Farbemittel des 
Steinsalze;; sei. 

Xachdem ELsTER u. GEITEL CWmn. Ann. Phys.1896, 59, 493; 1897, 62, 
599) gezeigt, dass die Kathodcnstrahlen-Farbung (vgl. auch S. 2114 Anm. 5) 
rlie gleiche lichtelektrische Empfinolichkeit (Zerstreuungo;-Vermogen nega
tiver Ladung) besass, wie feste Metall-Losungen (Amalgame), und deshalb 
:-iatrium-)letall als Reductions-Product in fester Losung des Halogcnids 
als far ben des Princip angenommen hatten, erklarte SIEDENTOPF (N atur
forscher-Vers. Meran 27. Sept. 1905; Verh. d. phys. Ges. 1805, 7, 2tlB; 
Phys. Ztschr. 1905, 6, 855; N. Jahrb. 1907, 2, 14; Gno·.rll's Ztscbr. 44, 
18·1) auf Grund ultramikroskopischer Untersuchungen, dass die Farbungen 
dmlich wie von Ru binglas dur ch ul tramikroskopische Gold-Theilchen) 
im Wesentlichen durch ,meist Nadel- oder Blattchen-formige, 2 zum 'rheil 
pleochroitische, metallische N atrium-KrysUi.llchen" hervorgebracht werden, 
,welche imJCrhalb des von cb,u (Kubikmikron) 7.U cb.u variirenden ultra
mikroskopischen Rpal tengefiiges des Steimmlzes ungeordnet eingelagert 
sind". Die Farbung ist nicht dilut vertheilt, sondern wie ein Pigment 
einzelner far bender Theil chen (klein er ais 0 · 4 p), die anf den unzahligen, 
besonclers zahlreich nach den Flachen des Rhombendodekaëoers ver
laufenclen Krystallspalten sitzen. 3 Die ultramikroskopischen 'l'heilchen er
scheinen im abgcbeugten Lichte in :;mm Tl1eil sehr gHinzonden Farben, 
bei blanem Steinsalz in rostbranner Farbe, die beim Abkühlen haufig in 
Grün umschlagt; ne ben den rostbraunen und grünen Beugungs-Scheibchen 
kommen auch gel be, blaue, rothe und violette vor. Eine grosse Zahl 
der einzelnen Beugungs-Scheibchen ist anomal polarisirt, nicht nach der 
Hauptbcugungsebcne, 4 sondcrn derart, dass vielo ihr Intensitats-Maxirnum 
in einem anderen Azimuth hesit..:en konnen; die anomale Polarisation 
zeigt, dass die beugenden 'l'heilchen erheblich von der Form isotroper 

1 Und die durch Radium erzeugte gelbe Farbung vielleicht eher durch Chlor, 
das durch Ionisation frei wurde, verursacht sein kann. 

' Die Anuahme solcher wird deshalb ,als besonders naheliegend" angesehen, 
,da es sich um Krystallisationen im Inneren des festen Salzes parallel zu den zahl
losen freien Kanten oder in Spaltklüften zwischen ebenen Flachen von rneist amikro
skopischem Abstande handelt". 

3 lm Inneren des Krystalls soll eine Unzahl von freien Kanten und Ecken 
vorhanden sein und die Inhomogenitat der Krystallisation sich his zu den kleinsten 
der Beobachtung zuganglichen Raumelementen erstrecken. 

• D. h. parallel der Ebene, welche durch die Hauptaxe der beleuchtenden und 
in das Beobachtungs-Mikroskop abgebeugten Strahlen gelegt wird. 
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Ku gein ab wei chen, vielmehr N adel- oder Blattchen-formige Gestalt haben 
(vgl. S. 2117 An m. 2). Die meisten Far ben- 'l'heilchen zeigen Farbenwechsel 
bei Drehung des Analysa tors, sind also ploochroitisch. Bei der kiinst
lichcn 11'iirbnng unten;cheidct 8TEDF:~TOPF als additive die Einführung 
von Alkali-Metall in den festen Krystall, von der subtractiven, bei der 
nach vorhergehender Ionisation Chlor entzogen wird und überschüssiges 
1\letall zurückbleibt; die subtractive .B'arbung kann bewirkt werden durch 
Kathoden-Strahlen, durch radioactive Emanationen (vgl. 8. 2113 Anm. 3), 
ultraviolette Licht- und RüNTGEN-Strahlon, sowie durch Einwirkung clck
trischer Funk en. Besonclers nimm t SrEDENTOPF als U rsache der natür
lichen Farbung des Steinsalzes an, dass ,die von Aussen korumende, 
den Erdboden durchziehende BECQUEREL-Strahlung 1m Inneren der 
grossen Steinsalzlager theilweise absorbirt 1 und zur partiellen Ioni
sation des ~aC! vcrbraucht wird". Die von SIEDENTOP.F für d<tS 
V orhanrlensein von ultrarnikroskopisch vertheilt1~rn metallischem K atrium 
(resp. anderen Alkali-Metnllen) zusammengestellten Gründe 2 fandPn 
zwar vielseitig Anerkennung, 3 erfuhren aber auch dirccten Wider-

1 ELSTER u. GEr'rEr, (Ph ys. 7:tsehr. 190.'i, 6, 733; GnoTH's llt~rhr. 44, 183) Î1atlcn 

die in Salzbergwcrken (wic Vienenbmg am Harz und HedwigHburg bei Wolfen· 
biittcl) heobilehtete Vcrmin1krnng der El!;ktriciŒts-7:crHtreuung dnrch die Schinn· 
wirkung des Stcinsalzcs gegcn ioniHirendc Strahlen erklart, resp. gegen die allgemein 
>1nf der Erdc verhrcitctc BECQUEHEL-Strahlung-. 

2 1) Die in der ~iihe der Siedctempemtur des :~\atriums hcschlcnnigte Eni· 
farbung der natiirlieh oder kiinstlich geŒrbten Krystalle. - 2) Die vollkommene 
Uebercinstimmung der an den einzclncn ultramikroskopischen Theilchen, wekhe die 
Fiirbung erzcugcn, beobachtcten Farben-Ersclwinnngen und insh<~sondcre d~r Farbcn
Veriindcrungen bei hiihcrcn Temperatnrcn mit den von \V. \Voon an Hautcn von 
rcincm Natrium-Metall, die im Vacuum lwrgcstellt wcrdcn, beobachtcten Farben 
und .Farbeu-Umschliigen. - 3) Die halbmctallischc Absorption der Theilcben, welche 
sich der metallischen vou ultramikroskopischen Gold- und Silbcr-Theileben nühert, 
mHl welche anf eine griissere Difl:"erenz im Brechungsquotienten zwischcn Tbeikhen 
und )laCl schliessen lassen, als bei Annahme vou Subchloriden zulassig w1ire. -
4) Die Ueberein8tirnrnung der ultramikroskopisehen Stmcturen natiirlich und künstlich 
gef1i.rbter Steinsalze, sowie bei letzteren die Uebercinstimrnung der additiv und sub· 
tractiv gefarbten. - 5) Das analoge ultramikroskopische Verhalten der Steinsalz· 
F'iirbungen mit den durch kolloidale Metalle gefarbten Losungcn und Ghisern. -
6) Das Auftreten der gleidwn ultralllikroskopischen Theilchen bei den 1<'1irbungen, 
welche dnrch Elektrolyse von gesehlllolzenem Steinsalz entstehen. - 7) Dass bei 
Annahme von Subchloriden die unwahrscheinliche Annahllle sehr vieler Modificationen 
derselben nothwendig wiirde, die ausserdem noch dieselben Farben-Eigenschaften 
haben mqssten, wie sie fiir Na-Metal! von WooD festgestellt sind. - 8) Dass bei 
künstlich additiven Fiühungen mit Kalium ebenso viele und optisch mit Ka,Cl 
gleiche ;\lodificationen von NaKCl angenommen werden rnüssten, was ebenfalls nicht 
plausibel ist. - 9) Die photoëlektrischen Eigenschaften, welche für sich allein bereits 
ELsTER u. GEITEI" (vgl. S. 2117) zn der Annahme von Na-Metall als fiirbendem Agens 
gefiihrt hatten. 

3 Besonders rückhaltlos von Conxu (N. Jahrb. 1908, 1, 34; Centralbl. ~lin. 19101 

325; 19091 336); vgl. auch S. 2113 Anm. 3. 
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spruch, 1 wie besonders von G. SPEZIA (Centralbl.Min.1909, 398). Dieser wies 
nach, dass farbloses Steinsalz in demselben l\laasse wie blaues 2 in der 
wtlsserigen Losung kleine Spuren alkalischer Reaction zeigt, welche abo 
nicht volll Pigment abhangig ist, wahrend sehon rlie geringsten Spuren von 
X atrium das W asser alkalisch mach en. 3 Fern er bereitete SPEZIA einen 
feinsten Staub durch Zerreiben blauen Salzes un ter absolutem Alkohol und 
Suspendiren in solchem; der durch Verdampfung des Alkohols getrock
nete Staub war graulich und wurde unter sehr hohem Druck hellviolett; 
ware metallisches Natrium vorhanden gewescn, so ha ttc es wohl im 
Staub nach der zweitagigen Behanr1lnng mit Alkohol sich gegenseitig 
umgesetzt, das Salz batte sich entfarbt und der Alkohol alkalische Reac
tion zeigen müssen, der jedoch ganz neutra! blieb. \Veiter betont SPEZIA 
das Unterscheidungs-:\lerkmal der Entfarbungs-Temperaturen von natür
lich blauem und durch metallisches Natrium künstlich 4 gefarbtem Stein
salz. \Vlihrend sich ùas natürliche bei 27 5° C. entfllrbt, behalt das 
kiiustliche noch bei 400° seine Farbe (vgl. auch S. 2110-2111), so dass 

1 CoRNU (Centr. Min. 1910, 325) meint, \V. l'Rr:s-z habe die Arbeit von 
SrEDESTOPF nicht gekannt bei seinem Widerspruch (Bull. soc. Bclg. de géol. 1908, 
22, 63; ~- Jahrb. 1909, 2, 187) gegen die Anwesenheit von metallischem Na
triurn wegen des bcirn Erhitzen so leichten Verschwindens der Farbe. Letzteres 
machte auch \V. HERMANN (Ztschr. anorg. Chem. 1908, 60, 404) geltend. PRr:-lz 

hait die far bende Substanz eh er für organischer où er schwefeliger X atur. -
L. Wlim.ER (Ztschr. anorg. Chem. 1905, 47, 370) erklarte die F1·age, ob kolloiùale 
Losung von Subchlorid oder J\Ietall vorliegt, durch SrEDENTOPF no ch nieht für ent
schieden. 

' Das blaue und das farbloRc ans demsclbcn Stassfnrter Stück herausgespalten. 
Farblose Stücke anderer Localitaten zcigüm dieselbe Spur von Alkalinitat, wahrend 
einige Vorkommen ganz neutra] reagirten. 

3 Eine aus destilliertcm \Vasser und metallischem ]\atrium bercitete :!';"atrium
hydroxyd-Liisung vom Verhii.ltnis Na: H,O = 1:100000 gab sehr deutliche alkalische 
Rr.artion: sog-ar heim Verhiiltnis 1: 1 000000 wurden lcichte Spuren von Alkalinitiit 
wahrgenommcn. Da 20 mg Gold anf l kg bleihaltigen Ghtses zu einer schonen, 
gleichmiissig rotlwn Farbe geniigcn, kann man sagen, dass der Gold-Gehalt im 
Rubinglase 2

/ 100000 betr;igt; und da weiter die Durcbsichtigkeit einer 24 mm dicken 
RJbinglas-Platte ungcfiihr glcich dr~t:jcnigcn einer 2 mm dicken dunkelblaucn Stein
salz-Platte ist, so miisste wohl wegcn der entsprechend grosseren Farben-Intensiüit 
d~s !Jlaue Steinsalz etwa 12 Mal so viel Na enthalten, ais das Goldglas Au, also 
-' 100100 Na. Deutliche alkalischc Rm1etion beobachtetc SPEZIA auch schon dureh ein 
Amalgalll mit 1

/ 100000 Na und eine gesi-i.tt.igtc Koehsal?--Liisnng mit 1/ 100000 Na. Es 
bliebe also unbegreiflieh, wic das dnnkclblane Stcinsalz mit rnindestens ' 1

100000 X a 
Id. h. ebenso viel wie Au im G-oldrubin-Glas) bei dm· Liisung kcine alkalische 
Reaction geben kann. 

' Nach KREun's (vgL S. 2114) Angaben durch Glühen farbloser BruchstiiPke 
mit X a in kleiuern Probe Cylinder wiihrend cinigcr J\Iinuten, Abwaschen des obm·
flachlich anhaftenden Na an den braun gewordenen Stücken in Alkohol und nenes 
Erhitzeu in einem Rohr, wobei das Steinsalz anfiinglich violett und dann blau wird; 
Lei schr kriiftig blaucr Farbe auch oft rüthlich irn auffallenùen und blau im ùureh
fallenden Lichte fluorescirend. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



2120 Gruppe des Chlornatriums und Chlorsilbers. 

die Urs ache der Far be eine verschiedene 1 sein muss. 2 Auch fand Sr'EZU 

durch Versuch, 3 dass natürlich blaues Steinsalz sich gegen metallisches 
N atrium ganz wie das far blase verhillt, so dass also dtLS natiirliehe blaue 
Pigment und das dureh Natrium-Dampf vorursaehtA künstliche weder 
chemische Verwandtschaft zeigen, no ch einen merkbaren Einfluss auf 
einander ausüben. 

B. WmDEMANK u. G. C. SCHMIDT (Wmn. Ann. 1895, 54, 604; 56, 20;: 
1898,64, 78; Ber. d. chem. Ges. 1903,36, 1976) stellten Entweiehenvon 
Halogen beim Bestrahlen uer Halogenide mit Kathoden-Strahlen fest 
und aJkalisdJfJ Reaction, 4 und nahmen diA Bildung eines Subchlorids 5 

an (vgl. die V ersuche von BuNSEN und H. RosE S. 2113), die auch von 
L. WbrrLER u. KASAR:NOWSKI (Ztschr. anorg. Chem. 1905, 47, 369) dis
cutirt wurde. PmszczEK (Pharm. Ztg. 190.), 50, 929; 1906, 51, 700, 
N. Jahrb. 1907, 2, 174) fand, dass blaues Steinsalz nur 60·21 Dfo Cl ent· 
lüLlt, statt der 60·62 °/0 im reinen NaCI, dass es aber nach der Ent
filrbung durch Glühen {JO· 60 °/0 ergah, weshalb die blaue Far he auf ein 
Natriumsubchlorid 6 zurückzuführen sei. 7 

DoELTER (Radium, Dresd. 1910, 68; TsCHERM. Mitth. N . .B'. 1909, 28, 
559) constatirt, dass keine der angeführten Hypothesen 8 zur Erklarung 

1 Diese Verschiedenheit hatten besondcrs auch L. WiiuJ,ER und H. KAsAR· 
NOWSKr (Zt.schr. anorg. Chem. 1905, 47, 365) bctont. 

2 Die von SIEnENTOPF augezogene (vgl. S. 2118 Anm. 2 unter 1) Verdampfungs· 
Temperatur wird verschieden angegehen, am Niedrigsten von ÜARNELLEY u. "\VILLIA:I!S 

Zll 742 O C. 
3 Ein natiirlich dnnkclhlaues Stiick wurde in drci Thcilc gctbeilt. Drr erste 

zeigtc nach dem Erhitzen mit Ka und "\Vaschen mit Alkohol die branne Farbc. 
Dieses branne Stiick wnrcle in einem Rührchen mit rlcm zwciten Theil des ursprüng
lichen Stiickes crhitzt und wechscltc dadnrch bei der Tcmpcratur, wo jcncr zweite 
Theil farblos wnrde, seine Farbe ins Blanc im dnrchgehondcn und ins Rüthliche im 
auffallendcn Licht, wurdc a.lso fluorescirrmd. Der hicrbci cnt.farbte zweitc Theil 
zcigte weiter beim Erhitzen mit Na und \Vaschen mit Alkohol die typischc braune 
Farbe, die beim weiteren Erhitzen znsammcn mit dem dritten Stiick blan wurde, 
wahrend lctzteres sich entfiirbte. 

• Aber auch farbloses Steinsalz nach SrEzrA, vgl. H. 2119. 
5 Dem gegcnüber nalun AnEGG (Wum. Ann. 1897, 82, 125; Ztschr. Elektrochem. 

4, 118; Cbern. Ccntralbl. 1897, 2, No. 13, 689) keine chemische, sondern nur eine 
physikalische Veranderung an. 

• Das aus NaCJ .durch radioactive Einwirkung entstanden sein miisste. 
7 Die Beimengnng von metallischem ~a sei ausgeschlossen, weil die blaue 

F'arbe weder durch Kochen des Pulvers mit Alkohol, noch durch Er.hitzen auf 
100 ° O. mit Quecksilber im zugeschmolzenen Rohr verschwiude. 

8 KREUTZ (vgl. S. ~110 Amn. 4, sowie S. 2114 Anm. 2 u. 4) nahm Eisen ais 
Ursache der blauen Farbung an. }lAus~ANN (~in. 1847, 1453) schrieb rothe Farben 
beigemengtcm Eisenoxyd zu; jedoch vermochte FocKE (TscHERM. Mitth. X F. 1906, 
25, 50) auf keine Weise, auch nicht nach den (mündlichen) Anweisungen von 
K&EUTZ auch nur eine Spur Eisen nachzuweisen. Nach QuE,.,STEDT (Min. 1877, 621) 
fangen die Liisungs-Riickstande des rothen Salzes von Berchtesgaden ,schnell an 
zn gahren und zu stinken", was RETGERS (Ztschr. phys. Chem. 1893, 12, 604 Anm. 1) 
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der Blauîarbung 1 ganz befriedigt, und nicbt einmal mit Sicherheit zu 
entscheiden sei, ob die Farbung eine ursprüngliche oder secundare, 
sp8,ter entstandene sei. Vielleicht habe man, verführt durch die Hypo
these der N"atrium-Fllrbung, siuh zu rasch gcgun jenc altere Ansicht 
erk!art, wcluhe organische 2 Frirbmnittel in den Vonlergrund schob. In 
Wirklichkeit spreche kein Grund absolut dagegen, denn Koblenwasser-
5toffe sei en ja v or band en, der G ru nd der alkaliscben Reaction en tf alle 
und die :b;nWirbung in Gasen (am Leichtesten in Sauerstoff und Chlor), 
sprache für organische Substanz, weil dm·ch H,adium 3 die .B'arbung nach
her nicht wiederkehrt, sondern cine andere entsteht. 

Strich farblos, resp. weiss. WITTJEN u. PRRCHT (vgl. S. 2112 A mn. 2) 
betonten, dass auch das geriebene blaue Steinsalz weiss aussieht und 
die Farbung bei dem Befeuchten nicht wieder erscheint. Dagegen giebt 
FocKE (TscnERM. Mitth. K. F. 25, 49. 50) blaues Strich-Pulver an, auch 
das des künstlich gefarbten Steinsalzes gefiirbt, mit subwach violettem 
Stich, von wenigcr intensiver Far be, als das natürlichc. N auh CoRNU 

(X. J ah rb. 1 !108, 1, 42) nimmt wllhrend des Zerreibens von dnnkelblanem 
Steinsalz das noch griibliche Pulver eine deutlich violette Farbe an,' 
welche sowohl am natürlichen, als auch am künstlich gefiirbten Salz zu 
beobachten ist, wenn es nicht allzufein gerieben wird und hinreichend 
dunkel gefarbte Stücke verwendet werden. 

ais Beweis für den ,Reichthum an organischen Stoffen" (vgl. auch unten Anm. 2) 
ansah. MARCEL DE SERRES (Ânn. sc. phys. et nat., Soc. roy. d'Agricult. de Lyon 1840, 
3, 199; bei IIAusMANN u. QrrENSTEDT a. a." O.; l'lnst. 1840, 7C>; 1842, 267; Pooo. Ann. 
1840, 51, 525; ~- Jahrb. 1841, 263; bei BrscrroF, Chem. Geol. 1864, 2, 15) glaubte 
manche Farben (im Salz von Cardona) duxch Infusorien bewirkt, die zuerst farblos 
sind, dann grün und im reifen Alter roth werden. PERTY (Mitth. naturf. Ges. Rern 
1862, 113; bei KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1862-65, 35) konnte aber keine 
f:irbenden thierischen Ki.irperchen bestatigen, schrieb die rothe Farbe Eisenoxyd zu 
uud meinte, die blaue erscheine nur optisch, doch nahm KENNGOTT (a. a. 0.) für 
letztere auch eine ,organische Verbindung" als wahrscheinlicher an. Als nur opti
sches Pbanomen sah auch PRECIIT (vgl. S. 2112 Anm. 2) die blaue Farbe an, ebenso 
ÜcHSENILS (N. Jahrb. 1~86, 1, 171), nachdem Dieser (Bildg. Steinsalzlager, Halle 
1877, 117) Schwefel ais Farbstoff erkHirt batte. 

1 Ais besonders unwahrscheinlich die durch Radium, vgl. S. 2117. 
2 So schrieb IIAuSMANN (Min. li:l4 7, 1453) ,grane und blaue Far ben" der ,Bei

mengung einer bituminosen Substanz" zu, weshalb ,das auf diese Weise gefarbte 
Steinsalz mit der Zeit bleicht" (vgl. auch S. 2110 Anm. 4). Auch QrrENST:EDT (Min. 
1877, 621) meintc, das ,violette und das prachtvolle blaue" ,mag seine Parbe dem 
Bitumen danken". RErGERS (Ztschr. phys. Chem. 1893, 12, 504 Anm. 2) stimmte fur 
einen Kohlenwasserstoff ais Ursache der Farbung; auch K. v. KRAATz·KosCHLAU u. 
L. WôHLER (TscHER>I. Mitth. N.F. 18, 323) fiir einen ,schwcr fliichtigen Kohlen
wasserstoff", vgl. S. 2115 Anm. 1. 

3 Andererseits andern sich organische Substanzen nicht in der Art, da.ss sie 
durch Radium sUirker gefarbt werden, aber die licht.gelbe Radium-Farbung liesse 
sich dnrch Bildung von freiern Chlor erkHiren, vgl. S. 2117 Anm. 1. 

• Und zwar durch die bcim Drückcn und Pressen des blauen Salzcs auf den 
in der Druckrichtung liegenden Flii.chen auftretende Flachenfarbe. 
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Spaltbar wiirfelig sehr vDllkommen. Dem entsprechend i5t auch 
Zug-, resp. Zerreissungsfestigkeit in der Normalen zur Würfelflache am 
Geringsten. Auch stets nur nach den Würfeliiacben erfolgt die Zer
reissung von Saulen, die nach irgend welcber anderen Richtung ge
schnitten sind. SoHNCKE (PoGG. Ann. 1869, 137, 177) fand sie für 1 rnm2 

zu 35 Loth, senkrecht zur Dodekaëder-Flache 70 Loth und zur Okta. 
ëder-FHiehe 7 5 Loth (als unterc Grenzwcrthc). Wahrend aber SoHKCJŒ 
vermuthete, dass nur die Griisse der Componente der Zugkraft normal 
zur Spaltungsflache für die 'l'rennung des Zusammenhanges rnassgebend 
sei, wiescn A. SJ<:LLA u. W. VorGT (~achr. Ges. \Viss. Güttg. 1892, 49-±; 
Ann. Phys. 1893, 48, 63G; N. Jahrb. 1895, 1, 241; GROTH's Ztschr. 24, 
405; auf den Einfiuss, welchen eine nicht ganz centrisch wirkende Kraft 
besitzt, ais crheblichc Fchlerquelle hin. Diese sollte moglichst bcseitigt 
werdeu dureh beider;;eitiges Einkitten der Süihe in zwei gleiehe, genau 
anschliessende stahlerne Fassungen, so dass genau in der Verlangerur.g 
der Stab-Axe Schrauben zur Aufnahme der belastonden Gewichte, resp. 
z ur Aufhangung des Stabes angebracht waren. Die Stabchen von recht
eckig prisrnatischer Form wurden auf ihren SeitenfHiehen f!ach aus

geh1ihlt, so da.ss sie naeh der l\Iitte hin sir~h sehr allmahlich verjüngten. 
Die Br.obachtungen von SF.LLA und V OTGT ergaben, dass die Tragfilhig
keit des Stabes nicht nur von der krystallographiscben Orientirung seiner 
Axe, sondern auch sehr von der Orientirung der begrenzcnden Seiten
flachen abhangt. Ist der Qt1erschnitt der dünnsten Stelle q, P das Ge
wieht, bei welchem das Zerreissen eintritt, so ist der Quotient P / q = p 
die Grenzspammng oder Tragfiibigkeit in Grammen für einen Quer
sclmitt von 1 mm 2

• Bei Staben (IJ mit der Langs(Zug)-Richtung nlld 
einer Querrichtung in einer Würfelebene hedeutet cp den Winkel cler 
Langsrichtung mit einer Hauptaxe; bei Staben (II.) mit der Langs- und 
Querrichtung in einer l~hombendodekaëder-Flache bedeutet 'lfJ den Winkel 
der Langsrichlung mit eincr Hau pt axe; bei SUi ben (Ill.) mit der Lll!Jgs
richtung in einer Haupt<txe bcdeutet x den Winkel der Querûimensionen 
gegen die bei den amleren Axeu; bei Staben (IV.) mit der Langsrichtung 
in der Halbirungs-Linie des Winkels zweier Hauptaxen bedeutet w den 
Winkel der einen Querdimen~ion gegen die Ebene derselben zwei Axen: 

I. 

II. 

rp 

.:\lax. von p 

Min. von p 

:Hitte] werth 

.:\[ax. von p 

.Min. von p 

Mit tel werth 

0° 15° 

ü08 
537 
571 

oo 

907 
858 
817 

588 
50() 
553 

2240 
lü40 
1870 

___ s~_l 
773 
712 
737 

54\ 0 

2520 
1890 
2150 

45 ° 

1320 
1040 
1150 

72° 

2soo 
2040 
2240 

90° 

1900 
1ï80 
1840 
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x oo 22) 0 45 ° 
----- ------

lll. Max. von p 608 753 967 
Min. YOD p 537 6li0 858 
Mittelwerth [) 71 711 917 

(ù oo 1\JO 38° 45° 

IV. Max. VOII jl 1320 1750 1960 1900 
.\Iin. von p 1040 1550 1640 1780 
.Mi ttel werth 1150 1620 1730 1840 

SELLA u. VorGT erklaren die obigen Daten durch die Annahme, dass 
rEe Obcrflachcnschicht mit der Orientirung der Grenzfiachen wechselt. 
Danac\h würde die Eigensehaft, welche die Tragfahigkeit beslimmt, beim 
8teinsalz ni ch t eine Vol urnen-Fe" tigkeit, son de rn eine Flachen-Festig
keit sein. - Wahrend nun al8o bei einseitigem Zuge die Stabchen 
clurcbaus nach Spaltungs-Flachen reis sen, verhalten sie sich nach V OIGT 
(Xachr. Ges. Wiss. Gottg 1893, 91; Ann. Phys_ 1893,48, 657; );_ Jabrb. 
1~95, 1, 243; GltaTIÙ Ztschr. 25, 581) anders bei der Drillung. Zwei 
Arten vou St1ibchen wurden dazu hergestellt. Die einen hatten Würfel
Flachen, die anderen Rhombcmdodekaëder-Flachen zu Seitenflachen, 
beiùe Arten zur Langsrichtuug eine Würfelkante. Bei cler Torsion um 
aie Langsaxe musste also die erste Art Stabchen die griisste Spannung in 
der Richtung einer Dodekaëder-Normalcn, die zweite Art annahernd in 
cl~r Richtung der Oktaëder-~ormalen erleiden. Bei der Drillung lagen die 
Brucbfiachen senkrecht zu jenen grossten Spannungen, der Richtung des 
griissten Zuges; sie schnitten die Seitenfiachen der Stabchen in G eraden, 
welche um 45 ° gegen die Langsrichtung geneigt waren, und si ch nicht 
selten spimlartig über drei Seitenfiachen hinweg fortsetzien, waltrend 
auf der vierten meist ein verzerrier Langsspalt die Curve schlo~s. 

Die Contractions- Risse bei rn , Schrecken" dur ch plotzliche Ab
kühlung1 gehen nach den Würfel-Flachen (J. LEHMANN, GIWTH's Ztschr. 
11, 610). 

Beim Durchschlagen der Funken eines Run::uKORF:I<''schen Apparates 
durch Platten nach einer WürfBl- und nach einer Oktaëder-Fl11che ent
steben drei Durchbohrungen: erstens senkrecht zu (001) mit zwei glatten 
oder gestreiften Sprungfiachen nach ( 1 00) und (0 1 0) entsprechend der 
Spaltbarkeit, zuweilen auch nach (llO) und (1 lü) nach den RIWi:iCH'schen 
Scblagfiachen (vgL S. 212·1), leb:tere stets fein gestreift. Zweilens Durch
bobrung senkrecht zu (Oll) mit einer glatten Spaltungsfiacb e na ch (1 00) 
und einer gestreiften SprungfHiche na ch (11 0). Drittens Durchbohrung 
senkrecht zu (111) ffiit drei gestreiften, den drei dur ch die Bohrung 

1 ln 'Wasser nach clcrn Erhitzen auf Platinblcch mit P.iner GasflarnmP.. 
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gehenden Dodekaëder-Fhichen parallelen (SchlagfHichen entsprechendeJ) 
Sprungflachen (MARANGONI, PANJŒIANco's Riv . .i\Iin. Ital. 1888, 2, 49; Alti 
Accad. Lincei 18H7, 3, 136. 202; 1888, 4, 124; N. Jabrb. 1889, 2, 422. 
424; GROTH's Ztschr. 18, 87; PAXEEIANCO, Ri v. Min. Ital. 18R7, 1, 3. 22. 

Ais G ]citfHichen erklarte REus cH (Monatsber. Akad. 13er lin 11. Apr. 
1867, 222; PoaG. Ann. 1867, 132, 443) die ,Granatoëder-Flachen", ,und 
in jeder dieser Flachen die Richtung der grossen Rbombendiagonale für 
diejenige Richtung, in welcher die Verschiebung der Moleküle an- und 
gegeneinander mit besonderer Leichtigkeit erfolgt". Es ,las,en sich die 
scchs Granatoëdcr-FHichcn 1 durch die Kornerprobe gleichzeitig her
stellen; 2 zwei derselben erscheinen als diagonale Sprünge in der an
geschlagenen (W ürfel-)Flache, die vier anderen werden d urch vollstiin
dige Reflexion des durch die SeitenfHichen eintretenden Lichtes gesehen". 3 

Wenn man eine kleine, von Würfelfiachen gebildete Saule auf den 
klein sten Flli.cbcn presst, so crbaltcn bei gcnügcnd gesteigcrtem 4 Druck 
,die Saulenfil1chen eine oberfiachliche Streifung Aenkrecht 7.Ur Drnck
richtung; sie krümmen sich, oft entstehen Spalten und wenn man die 
Saule vor und nach dem Pressen misst, ergiebt sich eine bleibende Zu
sammendrückung, welche 5 bis 8 °j0 der ursprünglichen Lange betragen 
kann". :Nach MüGGE (N. Jabrb. 1898, 1, 138) kommt dabei die Auf
wülbung der Spaltungs-Stiicke rlurch Biegung um die Kanten der ge
pressten Würfelilache zu Stan de, und wenn die se durch Kork-Plattchen 
vor Schrammen geschützt sind, so kann man auch auf ihnen eine Kreuz
streifung parallel ihrer Kanten wahrnehmen. W enn man fern er (nach 
dem Verfahren von RErrscH) durch Pressung zwischen zwei gegenüber
liegendcn Würfelkantcn eine Dodckaëùer- FHichc frei legt und ùann 
parallel rlieser 7.wischen zwei Würfelfiaehen presst, so tritt auf ihr sehr 
deutlich Translations-Streifung hervor, die na ch zwei etwa 70 ° zu einander 
geneigten Richtungen 6 verlauft, und zwar etwas wellig, da die Dodeka-

1 Nach 1V. PR'"" (vgl. S. 2112 Anm. 3) folgen die Schlag- und Ritzfiguren 
auf (100) nur ungefiihr den Tracen von (11 0). - V gl. auch S. 2123 die Durcbôchlags· 
Richtungen der elektrischen Funken, 

• EcK (Ztschr. d. geol. Ges. 1892, 44, 139) erinnert daran, dass schon WAKKER· 

NAGEL (ÜKEN's Isis 18~2, 2, 1281) den ,versteckt·bliitterigen llruch" nach dem 
Dodekaëder fand, und es 1V. ,oft gelang, ganz klare blanke Fliichen zu sprengen". 

• ,Oft gesellen sich noch zwei V>'ürfelbrüche dazu, so dass man mit einem 
Schlage nicht weniger als acht llHitterbrüche zu Tage legen kann." - TscHERMAK 
(TscHERM. Mitth. 1876, 242) beschrieb eine durch heftige Schliige eines eindringenden 
Eisens hervorgebrachte schalige Textur. 

4 Schon bei schwacherem Druck ,erscheint im Polarisations-Instrument ein 
System si ch rechtwinkelig kreuzcndcr Streifen, welche 45 ° mit der Druekrichtung 
mac ben". Sc hon Bm,wsTER (Phil. Trans. Roy. Soc. Land. 1816, 1, 77. 167; Trans. 
Roy. Soc. Edinb. 1817, VIII. 1, 159) batte gefnnden, dass isotropes Steinsalz durch 
mechanischcn Druck und Erhitzen doppclbrcchend wird. 

6 ConomLAS (Inaug.-Diss. Tübg. 1877, 2; GRoTH's Ztschr. 1, 407) hat auch 
saulenformigc Stiickc senkrccht zu (110), (111) und (h k 0) nach ihrer Vingsricbtung 
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ëder-Flache eine grobe Streifung parallel zur jetzigen Druckrichtung 
zeigt. Versuche zur Translation nach nur einer Dodekaëder-Flache mit 
Hilfe des beim Bleiglanz (S. 452-4ti3) beschriebenen Brettes hatten nur 
11enig befriedigenden ~~rfolg, offenbar wegen der grossen Zahl der Tran~
lations-Flachen und Richtungen, welche dur ch Druck auch nur in eine r 
R:chtung in Function treten këinnen. Ein Druck senkrecht zu (001) 
tdft vier Dodekaëder-lflachen schrag und wird Biegungen derselben 
bewirken, 1 so dass leichter als eine einzelne Translation gleichzeitig 
Translation und Biegung hervorgcrufen werdcn këinnen. 

Auf Biegung nnter Translation bernht auch die Schlagfigur (1{tooE, 
?-I.Jahrb. 1898, 1, 142), die beim Eintreiben einer stumpfen Nadel durch 
Schlag in die Würfelflache (Këirnerprobe von R1mscH vgl. S. 2124), aber 
auch bei langsamem und vorsichtigem, j edoch festem Eindrücken einer 
ganz spitzen Nadel entsteht. Hierdurch finaet nicht eine Translation 
nach den wr geschlagenen Wiirfelfiilche senkrechten Dodekaëder-Fladum 
statt, sondern durch das Eindringen der Nadel wird vielmehr die 
Krystallmasse, da sie nach unten und den Seiten nicht ausweichen kann, 
nach oben gedrangt unter 'l'ranslation nach den vier zur geschlagenen 
Würfelfiache un ter 45 ° geneigten Dodekaëder-.B'lachen. Die Schlagstelle 
ist von einer vierseitigen erhühtcn Pyramide mn ge ben, der en vier Flachen 
Translations-Streifung nach den genannten Dodekaëder-Flachen zeigen. 
Bei diesen Bewegungen schrag na ch o ben, welche von Biegungen um 
die Kanten der o ber en W ürfelflache begleitet werden, entstehen Span
nungen, welche in dem Aufreissen des entstehenden Gewiilbes nach seinen 
Diagonalen ihre Auslëisung finden. Die die Linien der Schlagfigur 
markirenden Sprünge entsprechen also Ueissftachen. 2 CESÀRO (A un. 
soc. géol. Belg. 1890, 17, 93; GROTH's Ztschr. 21, 303) beschrieb gleich
schenkelige dreieckige Rissfiguren, die sich beim Streichen mit einer 
Messerspitze über eine Spaltungsflache an der Strcichlinie bilden, wenn 
man den Strich ungcflihr scnkrccht gcgen die Würfclkanten führt; die 
Spitzen dieser Riss-Dreiecke liegen na ch derjenigen SPi te, von welcher 
her die Bewegung begonnen hat und die Basis der Dreiccke steht 
senkrecht zu der Streichlinie, wahrend mit dies er die bei den anderen 

gepresst, aber eine viel geringere Deformation als beim Pressen senkrecht zu (001) 
erzielt, wie das bei Gleitung Hings (110) zu erwarten war. Das Gewicht, welches das 
Gleiten in der Il.icbtung der grosseren Diagonale der Dodekaëder-Flache bedingt, 
wurde fiir 1 mm• zu 646 g (schwankend zwischcn 572-707) von CoROMILAS gefunden. 

1 So dass jede einzelne Translation nur unter grosser Reibung vor sich gehen 
kann, welche weiter die optischen Anomalien liings den Tramlations·Lamellen nach 
sich zieht. 

2 Dass keine G leitung langs diesen Plachcn stattgefunden hat, ergiebt si ch 
daraua, rlass diese Sprüngc nur bis zu geringer Tiefc fortsetzen und auch keine 
tîtreiftmg nach ihnen zn sehen ist. - Mit Translationen scheinen naeh MüŒGE 

1a. a. O. 144) nichts zu thun zu haben die von RuAUNS (vgl. S. 2109) beschriebenen 
Zwillings·Lamellen nach (2.0.20.1). Dicse Frage batte ührigens BRAUNS sclbst scbon 
unentschiedcn gelassen. 
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Seiten Winkel von 37 ° bilden. Kach l'rlüGGE (X. Jahrb. 1898, 1, 14~) 

entstehen diese Risse sehr gut und zwar mikroskopisch mit einer spitzen 
Nadcl, und viel grober rnakroskopisch mit cincrn stumpfcn, mit grossem 
Druck über die FHlche gefiihrten Stift; die seitlichen Risse verl:wfen 
anniihernd nach den Diagonalen der Würfelfiache. W enn man mit 
stumpfern Stift unter starkem Druck nach den Diagonalen der Würfel
flachen ritzt, so bilden sich Sprünge annahernd senkrecht zu der ent
stehenden Rille und anscheinend senkrecht zur Flache einfallend. Anf 
augeschliffenen FUichen (110) wurden erhcbliche Untcrschiede der Ritz
barkeit nach verschicdenen Richtungeu nicht beobachtet: die Xadel 
dringt wie in ein weiches geschmeidiges Metall ein. 

An Oktaëclern ans Harnstoff-haltiger Lü sung erhielt J OHNSE!'l 1 ~::1. 

,J ahrb.1902, 2, 146) dur ch Press en Streifen parallcl der Hohenlinie von (111). 
Zwei verschiedene Systeme der Gleitung fand VERNADSKY ~'l'rav. 

Univ. Moscou 1897, Heft 13, 1; GROTH's Ztschr. 31, 520; N. Jahrb. 1899, 
2, 351) durch dus Studium der Schlagfigurcn (mechanisch oder Üurch 
A nlegen einer geschmolzenen Ku gel von Borax an die kalte Flache des 
Krystalls erhalten) und der durch Ritzen entstehenden Figuren. lm 
Inneren des Krystalls immer nur Gleitung na ch (11 0), in den ausseren 
Schichten auch eine solche nach den Flachen verschiedener 'l'etrakis
bexaëder, deren Symbole zwischen (320) und (71 0) liegen. Dur ch das 
Hiucinstecben einer Naclel in die \Viirfelflache erhebt sicb urn die ~adel 
herum ein kleiner, von vier Flachen eines flachen 'retrakishexaëders ge
bildeter Ilügel, 2 dessen gut reflectirende .F'Hichen fast immer auf (1 0.1.0) 
und (15 .1. 0) deuten. H Bisweilen erhalt man eine zweite Serie von 
Flachen, die im Allgemeinen einem anderen 'l'etrakishexaëder angehl.iren. 
Nach Abschlagcn der obcren Schichten bleiben nur die den FHichen 
(11 0) entsprechendeu Lam ellen. Auch kann man nach VER~ADSKY die 
Gleitung eines Theil es des Krystalls hervorbringen, wenn man diesen 
mit einer Kante horizontal auflegt und eine 1\fesserschneide senkrecht 
dazu in die parallele obere Kante eindrückt. Meist verHiuft die Er
scheinung aber nicht su einfach, dasH die Glcitung nach nur einer Flache 
erfolgt, wodurch anf der der Messerebene parallelen Würfelfbchc eine der 
Diagonale parallele Linie erscheint, sondern die Substanz gleitet auch 
nach anderen Dudekaëder-Flachen, und man bemerkt noch zwei weitere 
Linien auf den beiden an die obere Kante anlicgcnden Würfelfiachen. 
Schlicsslich spaltet sich cine trigonale Pyramide ab und man erha:t 
eine Pseudoflache des Oktaëders, glatt und glanzeüd, aber mit kleinen 
V ertiefungen, den Spuren der Spaltbarkeit (besonders un ter de rn l\Iikro-

1 J. conRhttirtc an allen rP-g·uHircn Haloiclsalzen der Alkalien (110) als Trans
lations-Ebene, aber zwei vcrschiedene Gruppen in dem Sinne, dass bei NaCI, KCI, 
KBr, KJ, RbCl und XH •. J die Translations-l{ichtung parallel der Hingeren Diagonale 
d1~s Dorlekal\ders liegt, dHgegen bei ::-iaFI, XH,Cl, Xli, Br paral!P.l der kurzen Diagonale. 

' Vgl. S. 2125 die von MüoGE beschriebcmc Schlagpyramide. 
:; (1.15.0) (lOO) = 8° 4' (gem. 8° 0') und (1.10.0) (lOO) = [,• 23' (gem. 5o 30'). 
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skop). BruchfHichen nach (110) kann man auch durch l\lesserdruck 
parallel einer Diagonale anf eine WürfelfHiche erhalten; eine sol che 
BruchfHiche 1 ist aber keine einfache, sondern das Resultat cines Bruches 
in denjenigen Richtungen des Krystalls, in welchen sich ein sehr dichtes 
Gitter feins ter habler, in der ~bene (11 0) liegender Kan ale befindet, die 
schon bei schwachster Vergrosserung sichtbar sind. Die Kanale bilden 
si ch erstens, wenn die Gleitung nur na ch einer Dodekaëder-Flache v or 
sich geht, wegen der gleich7.eitigen Spaltbarkeit nach dem Würfel, und 
zweitens bei gleichzeitiger Gleitung nach verschiedenen Dodekaëder
Flachen wegen der gegenseitigen Storung der Bewegungen nach den 
verschiedenen Dodekaëder-Flachen. 

Plastische Umformung durch Druck wurde von F. KrcK (Ztschr. 
Ver. deutsuher Ingcnieurc 1892, 36, No. 10, 278 u. No. 32, 919; Techn. 
Blatter 1889, 21, No. 3; Verh. Ver. Befi:ird. d. GewerbeileiRses 6. Jan.1890) 
ausgeführt, 2 wie das Zusammenpressen einer 10 · 5 mm hohen Steinsalz
S~ule auf 7-8 mm un ter gleichzeitiger seitlicher A us bauchung, ob ne 
d~J.ss Zertrümmerung cintrat und das l\laterial seine Durchsichtig
keit einbüsste. O. LmniA.SN (Ann. Phys. 1903, 12, 311) erhielt durch 
Pressen eines Krystalls in einer Presse eine wenigstem in der Mitte 
durchsichtige Platte. Eine viel weiter gehende plastische Umformung 
gelang RrNNE (N. J ahrb. 1904, 1, 114) un ter allseitigem Druck. 3 Aber 
auch bei weitestgehender Umformung gelang es, die Durchsichtigkeit des 
M:tterials zu bewahrcn. 4 Gelungcnc Praparate sind auch nicht krümclig, 

l Das durchgangige Auftreteu von Gleitflachen nach (110), bald vollkommen 
glatten, bald parallel den Kanten mit (100) gr9b gestreiften, wurde von JEIŒ>IEJEW 
(\'erh. russ. min. Gcs. [7. Jan. 1886] 1887, 23, 304) an Spaltungsstücken aus der 
CHARLA)lüw'schen Steinsalzgrube im Bez. Bachmut beobachtct. - Ueber die natür
lichen Gleitlamellen in blauem Steinsalz vgl. S. 2112 Anm. 3. 

2 Die Substanz wird in ein cylindrisches Kupfergefiiss von etwa 3 cm Ilohe 
und 3-5 cm Durchmesser gelegt; der Cylinder wird oben und untcn durch Kupfer
oder Btabl-Platten geschlosscn und dann eincm Druck in der Richtung seiner Axe 
unterworfen. 

' i\ahtlose Kupfercylinder von 3 mm Manteldicke bei 2G mm lichter 'Weitc und 
etwa 3 cm Hohe wurden sorgfàltig auf eine kleine '\\reissblech-Scheibe gclothet. 
Auf dem Boden des Gefasses wurde cine Schicht geschmolzenen Alauns erstarren 
gclassen, dann der Probek6rper eingestellt und mit fiüssigem Alaun umgossen, eine 
etwa üherstehendc Alaun-Kuppe mit scharfem Messer eingeebnet, und das Ganze 
r,wischen die Platten einer ScnExK'schen Druck-Maschine gebraeht, welche eine 
Druckwirkung von 50000 kg ge~tattet, von denen etwa 30000 kg zur Anwendung 
gelangten; das giebt bei einer Vertheilung anf 15 qcm einen Einheitsdruck von 
2000 kglqcm. Die Hiihcn -Vcrminderung des Gr;fa.ssr;s bctrug 57 °/0 , die l:"mfangs· 
Debnung 65 '/o. Die saulenformig gespaltenen (Stcimalz- und Sylvin-)Krystallc 
konnten nach der Druck-Ausübung lcicht ans ihrer Alaun-Hiille durch Kochen des 
Gcfiisses und seines lnhaltes in einer gcaiittigtrm NaCl- (bezw. KCI-)Liisnng hr;raus
priiparirt werden. 

4 Wenn nicht z. B. eine heim Einschmelzen bangen gebliebene Luftblase eine 
bedeutende Ungleichmassigkeit im umschliessenden Material bedingt, wodurch Stoss
Wirkungen beim Druck zu Stanùe kommen. 
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sondern erscheinen so fest wie ungepresstes Steinsalz, und zeigen auch 
keine Spaltungs-Risse; die 'l'heile ha ben sich ohne jede Unstetigkeit, 
dem Drucke nachgebend, an einander verschoben; sic sind auch nicht 
doppelbreehend geworden, so dasH keine inneren Spannungen vorhanden 
zu sein scheinen. Auch das specifische Gewicht war nicht veramlert. 
In den un ter V erkürzung ihrer Langsrichtung und entsprechender seit
licher Verbreiterung zu Platten zusammengedrückten Salz-Saulen lauft 
im Groben noch die Spaltbarkeit den früheren Richtungen parallel, 
wahrcnd im Einzelnen deutlich ein sich hin und her bicgcnder Verlauf 
der Spaltungsflachen zu sehen ist, so dass also kein strenger Parallelis
mus der Theilchen mehr vorhanden ist. Beim Durchbrecben erscheint 
eine kleinkèirnige Structur. Darauf berichtete LoEwiNSON-LESSING (Verh. 
russ. min. Ges. 1905, 43, 185; N. Jahrb. 1906, 2, 80), dass er schon seit 
1894 mit gleichen Me tho den 1 solche Druckversuche angestellt und auch 
1898 (Trav. Soc. Kat. St.-P6tersb. 26, Lfg. 5, 309) erwahnt habe; z. B. 
einen Augit-Krystall zwischen zwei Steinsalz-KryRlalle gelegt und in das 
Steinsalz hinein gepresst, wodurch dieses plastisch umgeformt wurde. 
\Veiter führte RINNE 2 (Festschr. 70. Geburtst. A. v. KoENEN, Stuttg.190ï, 
371; N. Jahrb. 1909, 1, 165) an 45 mm langen und 1 cm breiten Steinsalz
Saulen 3 eine Biegung und auch Drillung durch, obne dass irgend be
deutende Brüche eintraten. 

Eine Rehr deutliche 7.unahme der PlasticiiliL ist naeh .MIWH (X 
Jahrb. 1909, 1, 63) durch massige Erwarmung in einem TemperatLu
Bereich, der weit vom Schmelzpunkt entfernt ist, zu erzielen. Etwa 
2 cm lange und 3 mm dicke Spaltungs-Stücke lassen sich nach kurzer 
Erwarmung in einer Alkohol-Flamme mit Hilfe von zwei Pincetten wie 
W achs bicgen, ohne Spuren von Scbmelzung an der Oberflache. AuGh 
SULhcben, die im HeiY.schrank 20 J\finuten einer Temperatur von 205 ° C. 
ausgesetzt waren, liessen si ch sehr leicht und sebr deutlich biegen. 
Biegungen um eine zweizah1ige Symmetrie-Axe lassen sich ebenso leicht 
durchführen wie um eine vierzahlige, und gleichfalls mit gross er Leichtig· 
keit Biegungen um beliebigo, krystallographisch nicht definirbare Rich
tungen. Wie überraschend weit die durch 'l'emperatur-Erhèihung be
wirkte Verringerung der inneren Reibung geht, zeigen am Deutlichsten 
Torsions-V ersuche: in der Alkohol-Flamme lassen si ch Saulchen voll-

1 Das Material wurde theils direct untcr eine Oelpresse gebracht, theils in den 
KrcK'schen (vgl. S. 2127 Anm. 2) Kupfercylinder gelegt, und der freie Raum mit 
geschmolzenem Paraffin oder n'ARCET'scher Legil·ung (32 Theile Zinn, 5 Blei, 
8 Wismuth, bei 95 ° C. schmelzend) gcfüllt. 

2 lm Anschluss an die Beobachtung einer gefalteten Steinsalz-Lage im Berg
wcrk Salzdethfurt bei Hildesheim (vgl. unter Hannover). 

3 Un ter Umsehliessung durch Paraffin in etwa 6 • 5 cm hohen Kupfer-Hülsen 
in ciner AMsLEn'schcn Druckpresse starken Drncken (7000-10000 kg) ausgesetzt. 
Den Rülsen war von vornherein schon eine geringe Krürnmung gegebcn, um die 
nachherige starkere Beugung zu erlcichtern. 
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standig torquiren, so dass man ohne Bildung von Sprüngen schrauben
fiirmig gedrehte Gebilde herstellen kann. 

Bruch muschelig. Etwas sprüLle. 
Hiirte 2. Ex~ER (Hi'Lrte an Krystallfliichen, Wien 1873, 11. 24. 28) 

bcstimmte sklerornetrisch 1 die Hartecurven auf verschiedenen Krystall
flachen. Die Curve 2 auf normal en Würfelfhichen symmetrisch nach den 
Kanten und Diagonalen, mit vier Maximis in den Diagonalen und vier 
:llinimis parallel den Kanten. Die Curve auf den Dodekaëder-.B'llichen 
zeigt ebenfalls vier Maxima unJ vier Minima; do ch sind letztere nicht 
alle gleich gross, sondern nur je zwei und zwei, die in derselben Rich
tung liegen; die Maxima zeigen übereinstimmende Grosse, doch halbiren 
ihre Lagen nicht mehr die Winkel zwischen zwei .Minimis, sondern es 
nahert sich jedes in seinem Quaclranten der Ricbtung des grüsseren 
Minimums. Würfel- und Dodekaëder-l<'lachen zeigen in keiner ihrer 
Richtungen einen Unten;ehied der Harte im positiven und negativen 
Sinne. Solche Unterschiede aber zeigen die Oktaëder-]'lachen in allen 
Richtungen, mit Ausnahme der drei Combinations-Kanten mit den Würfel
flachen. ]ferner zeigt die Curve auf den Oktaëder-l<'Hichen sechs Maxima 
und sechs ~linima; alle sechs Minima, aber nur je drei Maxima gleich
werthig, von denen je ein grosseres und ein kleineres in derseluen 
Richtung, aber im entgegengesetzten Sin ne liegen; die Richtungen der 
)Jaxima überhaupt sind die drei Winkelhalbirenden, wobei immer das 
grossere Maximum den Sinn von der Drèiecks-Seite zum gegen:über
liegenden Winkel festhrllt, das kleinere den umgekchrten; die Minima 
fallen in keine der ausgezeiehneten Dreieeks -Richtungen und liegen 
unmittelbar zu beiden Seiten der kleineren M:uima, denen sie au 
Grosse so nahe kommen, dass ihre Differenz innerhalb der Grenzen 
der Beobachtungsfehler Hillt. W enn auch die Harten verschiedener 
:b'Hichen genau mit einander (nach ExNlm's Methode) nicht in Ver
gleichung zu bringen sind, so ist do ch die mittlere Harte der Würfel
geringer als die der Oktaëder-Flachen, und zwischen ihnen scheint die 
mittlere Harte der Dodekaëder-Flachen zu stehen. - Als Inversen der 
Ex..'ŒR'schen Harte-Curveu 3 construirte CESÀRO (Ann. soc. géol. Belg. 1888, 
)J6m. 15, 204; GHO'l'H's Ztschr.18, 530) auf (lOO) ein diagonales Quadrat, 
auf (110) einen Rhombus von 120°, dessen kurze Diagonale mit der 
L,ngen der Dodekaëder-Flache coincidirt, auf ( 111) ein gleich winkeliges 
:Sechseck mit drei kurzen und drei langen Seiten, letztere den drei 

1 Mit einem durch einige feinere Vorrichtungen verbesserten Apparat der Con
struction von GnAILICH und PEKAR>;K nach dcm Princip von SEEBEcK; durch Ritzen 
mit einer durch Gewichte belasteten Stahlspitzc. 

' Die Gestalt der ExNJm'schen Curven lülngt stets ab von der Lage der von 
dm Ourvcn durchschnittenen Spaltungs-Ebenen, und die sklerometrische Unter· 
sucnung ergiebt deshalb die Constanten der Spaltbarkeit. 

' Dm·ch Abtragung von Langen, welche umgekehrt proportional dem zum 
Ritzen erforderlichen Gewichte sind (vgl. oben Anm. 1). 
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Winkeln der Oktaëder-FH.iche zugekehrt. - EGoN MüLLER (Hartebest., 
Inaug.-Diss.Jena 1906; N.Jahrb.1907, 1, 191) fand mit seinem Rotations
~klerometer1 auf Würfelflachen die Hartezahlen: parallel der Seite 12·3, 
der Diagonale 16 · 7, na ch der Halbirungs-Linie zwi~cben bei den 14·3, 
mit ExNER's Resultaten iibereinRtimmend. 

Dichte 2·1-2·3 oder noch mehr. Nach HuNT (Am. Journ. Sc. 
1855, 19, 417) an durchsichtigen Spaltungs-Stücken 2-135; DEVILLE 

(Compt. rend. 1855, 40, 769; l'Inst. 1855, 23, 114; N. Jahrb. 1855, 455 
an schonen Krystallen 2·195 gegen Wasser von 4° C., geschmolzen und 
schnell erstarrt 2-204. Ferner nach Qur!'.'CKB (Poco. Ann. 18G9, 138. 
141) 2-16 bei 0° und beim Schmelzpunkt 1·612; nach H. ScHniimn 2 

2-157 gegen Wasser von 3·9° C. und nach STOLBA 2 2·162 bei 16°; 
nach STAS 2 bei rascher Abkühlung nach dem Schmelzen 2·125, bei lan;:· 
samer 2-150. ZEH~DER (Ann. Phys. 1886, 29, 249) fand 2-188, l~ETGER> 
(Ann. École polyt. Delft 18ll0, 5, 177) 2.167 bei 17° C., KmcKMEYER 3 

(Ztschr. phys. Chem. 1896, 21, 82) 2·174 bei 20° C., GossxEn (bei Guom, 
Chem. Kryst. 1906, 1, 176) 2·173 übereinstimmend an natürlichen und 
künstlichen Krystallen. 

Brechungsquotienten nach BADEN-POWELL (A gen. a. elem. view 
of the undulat. theory as applied to the Dispers. of Light 1841, llG~, 

GRAILlCH 4 (kryst.-opt. Unters. Wicn 1858, 78), STJ<:FAN (Sitzb. Ak. Wiss. 
Wien 1871, 63, 239) hei 1 7 ° C. (I.) und 22 ° C. (TI.), LANGf,F.Y 5 (Am. J ourn. 
Sc. 1885, 30, 4 77; Ann. chim. phys. 18tl6, 9, 492; GrwTH's Ztschr. 13, !8) 
bei 24 ° U. und ~ANNY LAGERBORG (Vet.-Akad. Ilandl. Stockh. 1887, 13 ~1), 
No. 10, Bihang: Medd. Stockh. Hogsk. No. 73; GROTH's Ztschr. 15, 432) 
bei lti·5° C. 6 mit der Prismen-:Methode, sowie nach MëLll.ElMH (GuoTH's 
Ztschr. 14, 223) mit Totalreflexion 7 (an l\Jaterial von Friedrichshall): 

1 Es bestimmt den durch ein rotirendes Metall-Radcben unter gleichcu Ver· 
haltnissen erzielten Gewichtsverlust, dessen reciproker Werth dividirt durch das 
specifische Gewicht die ,Hartezahl'' crgiebt. 

2 Dei GMELIN-KRAUT, Handb. anorg. Chcm. 1886, 2, 205. 
' An Krystallen aus stark alkalischer Losung; Unsicherheit 3 Einheiten der 

3. Decimale. KRICKMEYER citirt nocb die Datcn · 2 • 078 nach KARSTEN, 2 · 150 nach 
KoPP, 2·207 nach GRA.Ssi, 2·240 nach Tn.HoL, 2·148 nach ScHIFF, 2·145 nach 
DuiGNET, 2 • 154 nach liAAGEN, 2 · 13 7 nach R-tnoRFF oh ne nahere Litteratur. 

• G. citirt noch die Angaben von NEWTON zn 1·545 und BREWSTER zu 1·55ï. 
5 Ans L.'s Beobachtungen berechnete KETTELER ('VIEn. Ann. Phys. Chem. 188i, 

31, 322; GRoTn's Ztschr. 15, 322) die Constanten seiner Dispersions-Formel, und 
fand gute Uebereinstimmung zwischen Rcchnung und Beobachtung. 

6 An zweitem Pris ma bei l 7° C. für die Linie C 1 · 54077, D 1· 54455, _li' 1· 553:,4, 
\Veitere :Wessungen vgl. S. 2134 bcirn Einfl.uss der Temperatur. 

7 DnFET (Bull. Soc. min. Paris 1891, 14, 139; GRorH's Ztschr. 22, 589) con· 
statirte, dass nur bei harteren Snbstanzen (wie schon Kalkspath) Prismen· und Total
reflexions-Methode gleiche Resultatc ergeben, bei wcicheren aber (wie Steinsalz) das 
Poliren (für die Totalreflexion) zu vermeiden ist, weil dadurch in den obersten 
Schichten der Breclmngsquoticnt etwas erhêiht wird, noch mehr anf Flachen parallel 
(110), als anf (100). Nach der Prismen-~Iethode fand DLFET für Na-Licht an Matcrial 
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-~·inie BAn.·Pow.j Gn~LI<m~FAN L 1 STEFA:s-ILI LANGLEY LAGERBORG 1 Mür.HEIMA 

-------- 1--- -

1 

A 1·53o63 1-53o70 
1 

B 1·5403 1·5368 1-53918 1-53902 1·53919 1·53964 11-53884 
u 1-5415 1-5384 1-54050 1-54032 1-54051 1·54090 1-54016 
D 1·5448 1·5429 1·54418 1-54400 1·54418 1-54458 1·54381 
E 1-5498 1-5460 1·54901 1·548H2 1-54866 

bi 1·54975 1-55028 

b21 1 
1-54962 

p 1· 5541 1·5505 1-55324 1· 55304 1 1·55323 1-55364 1·55280 
G 1·5622 1-5590 1·5612g 1·56108! 1-5lil33 1-56183 

HI 1·5o91 1·56823 1·5880611-56833 

F. F. )fARTENS (Ann. Ph ys. 1902, 8, 459; GRoTn's Ztschr. 39, 409) 
bcstimrntc mit cincm gros sen Spectrometer (mit 1" Ablesung) für die 
Strahlen irn sichtbaren Gebiet, von 0-768 bis 0-441 p.: 

n 
768 1 670 ' 656 1 643 1 627 1 589(D) 560 

1-53666 1-5400211·54067 1-54125 1-51207.1·54431 1-54629 

54ô 1 533 508 1 48ô 1 467 1 441 
1·54745 1·5484811·55089,1·55338 1-55570 1·559621 

j, 

n 

DuDEN!lAUSEN (K. Jahrb.l904, 1, 26) suchte den, thatsachlich ausserst 
geringen Einfluss der Farbung auf die Brechungsquotienten zu ergründen, 
und fand an Prismen aus farblosen (l.-II.) und intensiv blauen (Ill.) 
Spaltungs-Stücken von Stassfurt: 

I. nu=1-54019 n::-:a=1-54445 
Il. 1· 54024 1· 51449 

III. 1· 54029 1. 54449 

nT! = 1· 54854 
1· 54860 
1·54864 

BoREL (Compt. rend. 1895, 120, 1404; Arch. sc. phys. nat. Genève 
1895, 34, 134. 230; GROTIÙ Ztschr. 28, 104) bestimmte n für die haupt
sachlichsten ultra-violetten Linien des Cadmiums mit der photo
grapbischen J:lethode (zum Vergleich auch direct nNa = 1· 54443) redu
cirt anf 15° C.; beigefilgt sind .TouniN's (Ann. chim. phys. 188!'l, 16, 1Rfi, 
Beobacbtungen ohne Temperatur-Angabe, sowie die von CARVALLO (Thèse, 
Paris 1890, 40) aus LANGLEY's (vgl. S. 2130) Messungen nach den Dis
persions-Formeln von BRIOT (I.) und KETTELER (II.) berechneten \Verthe: 

von Saint-Pandelon (Landes) im l\Iittel 1 · 544333, mit Totalreflexion an nicht polirten 
Spaltungs·Fiachen in drci Ablesungs-Serien 1 ·544342, 1· 544348 und 1· 544346, 
jcdoch an polirten Plattcn naeh (lOO), (110) und (111) grossere Differenzen, auf (110) 
von + 10·7 bis + 22·1 x 10-5• - Mit dem AnnE'schen Reflectometer fand Vror.A 
GRora's Ztschr. 32, 123) an einem Krystall von Lungro in Calabrien nu= 1· 54384. 

134* 
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Cd BoREL beob. Joum!l' beob. CARV. ber. I. 
1 

CARY. ber IL 
------

9 1·57855 1·57877 1·57832 1·5783 
10 1·58365 1·58391 1·58340 1-i'i833 
11 1·58527 1-58541 1·585\H 1·5868 
12 1·5930-± 1·59330 1·59272 1·5925 
17 1·62704 1·62790 1·62647 Hl251 
18 1·64624 1-64870 1· 64547 1·6430 
23 1·68837 1-68855 1·68682 1·6808 
24 1·tHl914 1 ·69900 1·69736 Hl800 
25 1·71709 1· 71543 1·7054 
26 1·73216 1· 73034 1·7176 

F. MARTENS (Ann. Phys. 1901, 6, 603; Verh. phys. Ges. 1901, 3, 31; 
Gnü'l'H's Ztschr. 37, 521. 627) berechncte die Constanten der KETTELt:R· 

lliLMIHJLT7.' schen Dispersions-Formel fiir ultraviolette Stmhlen und 
fand bei 0-146 f1> einen Streifen metallischer Reflexion. - A. PFLtGER 

(Phys. Ztschr. 1904, 5, 215; GRoTH's Ztschr. 42, 500) bestimmte im 
aussersten Ultraviolett die Absorption (A für eine 1 cm dicke Schicht) 
mit Spcctrometer und Thcrmosaule untcr Benutzung von :Metallfunken 
als Lichtquelle: 

280 

4·5% 

231 

14% 

210 

23% 
186 

30% 

Andererseits bestimmten RrBENS u. s~ow (WIED. Ann. Phys. 1892, 
46, 529; GRoTH's Ztschr. 23, 632) n für ul trarothe Strahlcn von grosser 
Wellenlange, von 8·307 bis 0·485 p: 

n 

). 

n 

n 

n 

8307 1 

1·5138 

3022 ' 
1·5239 i 

1384 1 

1-5286 

876 1 

1-.:'\337 

6647 
1·51631 

2771 1 

1·524 7 

1277 1 

1-5293 

5540 1 

1-5184 

2372 1 

1·5257 

1186 1 

1·5299 

831 1 790 
1 

1-5317 1·53581 

4745 

1 

4150 

1

. 3690 

1 

3320 
1·5197 1·5208 1·5217 1-ii230 

2076 1 1845 1 1660 11511 
1·5264 1·5270 1·5275 1·5280 

1107 1 1035 1 978 1 82il 
1·5305 1 1.5313 1·5321 1·5329 

755 j 656(0) 1589(D) 1 4S5(F) 
1-6370 lt-5104 1·5441 1·5531 

RtrnENS (Wnm. Ann. Phys. 1894, 53, 267; GnoTH's Ztschr. 27, 442) prüfte 
darauf hin die KETTELER-HELMHOI,Tz'sche Dispersions-Formel, die er 
(vgl. auch S. 1281) für genügend befand, wahrend sie nach P ASCHEX 

(WIED. Ann. Phys. 1894, 53, 301. 337; GuoTu's Ztschr. 27, 442. 443) 
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nicht genügt. 1 PA SC HE~ betont, dass das Steinsalz-Spectrum si ch viel 
weiter ins Ultraroth erstreckt als das .b'lussspath-Spectrum, dagegen die 
im sichtbaren Gebiete sehr grosse Dispersion des Steinsalzes im Ultra
rothen sehr schnell ahnimrnt, weiter aber jenseits 5 tt wieder zunimmt; 
Di~perRions-Bestimmungen wurden bis zur WellenHi.nge von 9-44 tt aus
geführt. Strablen von no ch grosserer W ellenlange wurden wei ter von 
RuBENS (mitE. F. NrcHOLS, sowie A. TROWBRIDGE, WrEn. Ann. Phys. 1897, 
60, 418. 724; GROTH's Ztschr. 31, 593. 596) studirt. So wurden die von 
einem LINNEMANN't!ehen Zirkon-Brcnner ausgchenden Strahlen durch ein 
Steinsfllz-Prisma von 10° 53' zerlegt, durch ein Beugungsgitter auf ihre 
Wellenlange und dur ch ein Radiometer auf ihre Intensitat untersucht: 
es erg a ben si ch die Brechungsquotienten n für 17 · 93 bis 9 · 95 tt 

). 17.93 tt 15·89 tt 13·96 tt 11·88 tt 9·95 tt 
n 1·4106 1·4251 1·4373 1-4476 1-4561 

SOWI€ die Durchlassigkeiten fiir mne Plattendicke von 1 cm 

20· 7 1-L 19 .u 18 tt 17 .u 16 tt 15 ,u 
0·6 9·6 27 ·5 51·6 66-1 84-6 

14 tt 13 tt 12 .u 11 tt 10 tt 9tt 
93·1 97 ·6 99·3 99·5 99·5 99·5 

Auch wurrlen mit einem Prisma von 12 ° die Brechungsquotienten fiir 
den Reststrahl des Quarzes 2 (vgl. S. 1281) von der Wellenlünge 20.75 tt• 
corrigirt = 20-6 tt, und den no ch lei ch ter zu erhaltenden 3 des Fluss
spaths von 23·7 fL, corrigirt = 22.3 tt• bestimmt zu 

n = 1·3403 für }. = 22·3tt und n = 1·3735 für). = 20·6[!. 

Von den auffallenden Reststrahlen des Flussspaths liess eine Steinsalz
Platte von 1·92mm Dicke hindurch 11-0°/0 , von 5·85mm 2·1 üfo und 

1 Wenn man gleichzeitig durch dieselben Constanten das ganze Gebiet vom 
aussersten Ultraviolett bis zum ausserstcn Ultraroth bcstimmen will. 

2 Wegen ihrer Duplicitat sind die Streifen von 8 ·50 und 9 · 02 IL für diesen 
Zweck nicht verwendbar. 

3 Rei Stcinsalz selbst war eine fünfmalige Reflexion nëithig, damit die übrig 
bleibenden (Rest-) Strahlen von einer dünnen Steinsalz-Platte zu mehr ais 9 / 10 ab
sorbirt wu rd en; dabei war aber die Intensitat der fünf Mal reflectirten Strahlen so 
gering, dass die Rcstimmung der Wellenlangc mit Hilfe des Beugungsgitters nicht 
gelang. 'N enn bei Flussspath (Maximum der Reflexion bei 23 • 7 IL) stfLtt des Zirkon
Brenners cin mit Flussspath-Pnlvcr hedecktcs Platinblech crhitzt wurdc, so geniigtc 
schon eine drcimaligc Reflexion an Flussspath-FHichen zur Reinigung von Strahlcn 
andcrcr WellcnHinge und die so gcrcinigte Strahlung wurde von einer dünnen Fluss
spath- Platte vollstandig absorbirt. 
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14 mm 0·0 Dfo. Die nach mehrfacher Reflexion übrig bleibenden Rest
strahlen besitzen nach der Dispersions-'l'heorie bei Steinsalz (und Sylrin) 
weit grossere W cllenHi.ngen, als bei Quarz, Glimmer, Fluorit. Das Gebiet 
metallischer Reflexion liegt für Stcinsalz bei 56 f-t (Sylvin 67 tL)· Weii~r 

gelang es auch 1 RuBENS (mit AsoHKINAss, \V mn. Ann. Phys. 1898, 65, 
241; GROTH's Ztschr. 32, 201), die Reststrahlen des Steinsalzes (und 
Sylvins) eingehender zu untersuchen und ihre W ellenHinge mit Hilfe des 
Beugungsgitters (vgl. S. 2133 Anm.3) exact zu rnesscn: 51-2 ,u (Sylvin 
61·1 ~-tl· Für dicse Rcststrahlen von Steinsalz (und Sylviu) ist eina 
Steinsalz-Platte von 3 mm (von Sylvin schon von 2 mm) undurchliissig. 
W enn das Reflexions-Vermogen des Silbers für jene Reststrahlen gleich 
100 gesetzt wird, so betragt es für die Reflexion an folgenden Sub-
stanzen 

Steinsalz fiir die Reststrahlen von Steinsalz 81-fi, von Sylvin 52·6 
Sylvin 

" " " " 
, 30.7' " 

, SO·O 
Flussspath . 

" " " " " 
31·0, 

" " 
20-4 

Quarz 
" " " " " 

17.8, 
" " 

13-0 

An Platten von aus dmn Schmelzfluss erstarrtem NaCI erhielt AsoHKINASt> 
(Ann. Phys. 1900, 1, 42; GHOTH's Ztschr. 36, 277) dieselben Reststrablen, 
wie aus natürlichem Steinsalz, das Reflexions-Maximum bei 51·~ IL· 

Thcrmische Acnderung der Brechungsquotienten, die mit 
steigender Temperatur abnehmen. Und zwar übertrifl:'t 8teinsalz (und 
Sylvin) alle bisher geprüften festen Korper in Bezug auf die Emplind
lichkcit gegen Aenderungen der TcmpRratur (LrEBISOH, Phys. Kry:;t. 1891. 
538). STEFAN (Sitzb. Ak. Wien 1871, 63, 239) bestimmte die dureil 
Erwarrnung der schon S. 2130 erwahnten Prismen (T. von 18-8° bis 
91-6a, bezw. 12·2a auf 34a C., sowie II. von 20·5a auf 93.7a C.) er· 
folgende Aenderung der Ablenkung und fand die Abnahme der Brecbungs
quotienten der Temperatur-Erhiihung proportional. KANNY LAGiillBORG
(vgl. S. 2130) umgab ein (drittes, vgl. S. 2130 Anm. 6) Prisma mit einem 
doppelwandigen blechernen Cylinder, durch welchen ein constanter Strom 
von W asserdampf oder mittelst eines 'l'hermoregulators auf constanter 
Ternperatur gehaltenes Wasser geleitet wcrdcn konntc, und wclcher mit 
zwei, in Minimal-Ablenkungs-Stellung befindlichen, von Glas-Lamellen 
bedeckten Oeffnungen vers eh en war, die den Durchgang der Sonnen
strahlen gestatteten. ln der folgenden Tabelle ist n der Brechungs· 
quotient zwischen Luft von 0 a und Steinsalz von 0 a C., n - n

1 
die 

Difl:'ercnz der Brechungsquotienten für das gcgebene Temperatur-Inter· 
va il, 2 L1 n die mittlere Differenz für 1 ° O.: 

1 Insbesondere durch Anwendung einer sehr empfindlichen Thcrmo:;aule au 

Ste !le d cs Bolometers. 
2 Ausser den hier ahgcdruckten auch 14·5-47-0° und 16·5-56·5° C. 
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n-n1 1 Lin 

· -;6~ooo 1 =o-ooO+o.oo [-o-ooo 
1-53958 ' 114 3Hi 
1·54082 91 325 114 31G l 

1·54445 86 307 112 311 
1 

Li492H 
1·55018 
1 ·55356 

G 1·56177 

~Ii tt el 

85 
85 
84 
85 

86 

307 
307 
300 
303 

308 

112 
113 
109 
111 

112 

311 
313 
302 
308 

311 
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n- n 1 L1 n 

+0-00 -0-000 
~fl2 344 
262 344 
261 343 
250 342 
258 339 
259 3±0 
255 336 

259 l_ 341 

Die Brechungsquotienten zeigen also keine gleichmassige Variation, 
sondern diese wachst mit der Temperatur, welche auf die Dispersion 
keinen merklichen Einfluss hat. 

:-\ach Vorstehenclern ergcben sich (L11wrscu, Phys. Kryst. 1891, 538) 
die Werthe der Brechungsquotienten für 1\"a-Licht bEJi 0° C.: 

n0 = 1-54483- 0·04 373 tJ nach STEFAN 
1-54489- 0·04 :107 0 nach LAmmu. (14-5-42-5° C.) 
1-54489- 0-04 343 (:-) nach LAGERB. (14·5-90-5° C.). 

Der EinfiuRs der Temperatur auf die Dispersion der ultraviolctton 
Strahlen wurde von F. J. MrmmLT (Arch. S(:. phys. nat. Gcniwc Hl02, 13, 
217; Ann. Phys. 1\102, 7, 772; GRoTn's Ztschr. 39, 201. 409) untersucht: 
die Aenderung nimmt, wie bei Fluorit, Quarz (vgl. S. 1285) und Kalk
spath, mit a,bnehmender Wellenlli.nge algebraisch immer rascher zu. 

Optische Anomalicn, 1 d. h. Doppelbrechung schon von BREWSTER 
(~"gl. S. 2124 Anm. 4) beobaehtet c1urcll Druck oder Erhitzen. BrOT 
(Traité pbys. math. 1816, 4, 573; Mém. polar. lamell., Mém. Aead. sc. 
1S41, 18, ti47) fand, dass die durch Zerschlagen getrenntcn 'rheile nicht 
mehr so wirken wie vorher, sieh also so verhielten, als sei das Salz 
unter ausserem Druck oder bei hoherer Temperatur mit folgender un
gleichmassiger Abkühlung krystallisirt; in anderen Fallon erkllirt BrOT 
die Doppelbrechung durch Lamellar-Polarisation. Eine Stütze dieser 
BroT'schen Hypothese sah WERTHEIM (PoGG. Ann. 1852, 86, 325) in der 
Beobachtung, dass isotropes Steinsalz dureh Druek dauernd doppel
brechend wird. Nüher bcschrieb REuscn (vgl. S. 2124 Anm. 4) die bei 
sein en Druek- Versuehen heo bachte te Doppelbreehung. Auch KT,OCKE 

(~. J ahrb. 1880, 1, 82) erwahnt die in Spaltungs- Stücken stets parallel 

1 Historischc Zusammcnstellung bei BRAUNB (Opt. Anom. 1891, 11. 12. 20. 23. 
157. 243). 
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den Dodekaëder- Flacben eingeschalteten, scharf begrenzten doppel
brechenden Streifen, wahrend unverletzte Krystalle nur in unregelrnas,ig 
vertbeilten Flecken schwach auf das Gyps-Hiattcben wirkten. :MtGGE 

(vgl. S. 2125 Anm. 1) constatirte optisch bemerklicbe Strcifen an durch 
'l'ran~lation verbogenen Stellen. Bei der Koruerprohe 1 (vgl. REUSCH u. 
MüGGE S. 2124 u. 2125) entsteht durch den ausgeübten Druck Doppel
breclmng langs den Schlaglinien und über diese hinaus: nach ERAC>s 
(Opt. A1Jom. 1891, 160) erscheinen die doppelbrechenden Partien im 
Blaugrau der ersten Ordnung und treten als ein belles Kreuz aus der 
dunkelen Masse des S paltungsstückes hervor, werm die W ürfelkauten 
den Sch wingungs-Iücbtungen der Nicols parallel gehen; die Arme des 
Kreuzes stehen gegen die ~icols um 45 ° gedreht, und loscben a us, wenn 
sie mit diesen zusammenfallen, also in der Diagonalstellung der Platte; 
das Gyps-Blattchen ergiebt, dass in jedem Arm die grossere optiscbe 
Elasticitatsaxe mit der Langsrichtung zusammen faUt, demnacb die Com
pression in der Richtung der Diagonalen stattgefunden hat. Wie durch 
Druck, 2 wird nach BRAUKS (N. Jahrb. 1887, 1, 48) auch durch schnelle 
Abkühlung (in Oel) ein vorher isotropes, in der Flamme des BUNsEx
Brenners vorsichtig erhitztes Spaltungsstück doppelbrechend. Solche 
Platten werden durch schwacbes Erwarmen wied er isotrop, und nach 
dem allmahlichen Abkühlen dann wieùer doppelbrechend, aber schwiicher 
als vorher. Ueber doppelhrAchende Gleitlamellen bei ,Mikrostructur'· 
vgl. S. 2112 Anm. 3. VERNADSKY (vgl. S. 2126) zog zur Erklarung der 
optischen Anomalien die Diffraction des Lichtes beran und als deren 
Ursache das sehr dicbte Gitter der S. 2127 beschriebem~n hohlen Kanale. 
BRAUNS (Opt. Anom. 1891, 161) betont, dass bei den optiscben Anomalien 
aus einandPr 7.11 balten sind die in der Richtung der Diagonalen ver
laufenden doppelbrecbenden Streifen und die JJ'eldertheilung in den ge
kühlten Platten. Wahrend letztere als Spannungs-Zustand und Ana
logon der Erscheinungen in gekühlten Glasern zu erklaren sind, stehen 
die diagonalen Streifen in Zusammenhang mit der krystallinen Structur 
des Steinsalzes und den Gleitflachen; der v or der A bschiebung na ch 
diesen entstehende Spannungs-Zustand dauert nach Aufbèiren des Druckes 

1 Wie bei dieser tritt optische Veriinderung bei Durehbohrung durch den 
elektrischen Funken nach MARA:KGONI (vgl. S. 2123) ein. - MARANGONI (Atti. Ace. 
Linc. 1888, 4, 215; N. Jahrb. 1889, 2, 425) wollte spiiter auf Grund angebliuber 
optischer Einaxigkeit das Steinsalz für rhornboëdrisch erkliiren, doch erwies Lucr,;r 
(Ri v. min. ital. 1888, 2, 83; N. J ahrh. 1889, 2, 425) die U nrichtigkcit der Be
hauptung. 

• Die durch Druck (oder schnelle Kühlung) bewirkte Doppelbrechtmg ist nieht 
in allen Hichtungen gleich stark. Versuche zur Prüfung der Theorie und Ermitte
lung der Constanten von PocKEr,s (WrEn. Ann. l'hys. 1H90, 39, 440; GROTH's Ztschr. 
21, 134; bei LrEBISCH, I'hys. Kryst. 1891, 583-588). Beim Steinsalz wird die 
Druckricbtung stets Richtung der grossten optischen Elasticitats-Axe, beim Sylvin 
nur bei Druck senkrecht zu (lll), dagegcn bei Druck senkrecht (lOO) diese Richtung 
optisch positiv. 
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an und wird durch die Doppelbrechung erkannt. BEN-SAUDE (N. J ahrb. 
1883, 1, 165; Bull. soc. min. Paris 1883, 6, 260) gab Doppelbrechung 
kleiner Würfelchen an, die sich in feuchter Luft anf Kosten cines nr
sprünglich isotropcn Stückes ahgeseb:t hatten; auch doppelbrechende 
Kryst.alle aus der anf einer Glastafel ausgebreitf~ten gesattigten Liisung, 
oder aus einer durch Temperatur-Aenderung beschleunigten Krystalli
sation, sowie nach Zusatz von Alkohol oder einer gelatinosen Substanz. 
Nach BRAUNS (~. Jabrb. 1885, 1, 100; Opt.Anom. 1891, 243) sind jedoch 
reine Krystalle (von NaCl, KCl, KBr, KJ u. a.) stets isotrop, 1 wenn sie 
keinen Druckkraften ausgeset..:t waren; eine schcin hare Doppelbrechung 
kann durch Reflexion des Lichtes an den Wanden innerer Hohlraume 
hervorgebracht werden. 

Pleochroism us wurde durch orientirten Druck 2 von CoRNU (Central bi. 
)lin. 1907, 166; N. Jahrb. 1908, 1, 42) an blauern .Steinsalz (von Stass
furt, Kalu~z, Hallstatt, Isehl) erziclt. Die zur Druckrichtung parallelcn 
Würfelflachen 3 iindern schon bei geringer Pressung ihre Far be von Blan 
in Violett, und diese Farben-Aenderung nimmt beirn weiteren Pressen 
noch betrachtlich an Intensitat zu, wahrend die zur Druckrichtung senk
rechten Fla chen 4 ihre blaue Far be beibehalten hab en, die sogar no ch 
intensiver geworden ist, als an ungepressten Stücken. Das tiefe reine 
Bl:m der gepressten Flacheu :œigt beim Drehen irn Pnlarisations-Mikro
skop keine Spur einer Farben-Aenderung; wenn jedoch die Pressung 
nicht genau senkrecht zu den Würfelfili.chen erfolgte, dann erscheinen 
den GleitfHi.chen (110) entsprechende, diagonal verlaufende pleochroitische 
Streifen, das cine Streifen-System blau, das dazu um 90° verwcndetc 
violetl. Die violett gepressten Fhi.chen erseheinen im Polarisations
Mikroskop oder mit der HAIDINGER'scher Lupe stark pleochroitisch, im 
Ideal-FaU der Pressung mit einem leuchtenden Purpurroth (entsprechend 
der Druck-Ricbtung) und einem tiefen Berlinerblau (in der zu jener 
senkrcchtcn Lage); der Untcrschieù dim:;cr heiden Farbcn-Nuancen ist 
um so kraftiger, je st1irker der Druck war, aber schon wahrzunehmen, 
wenn die Praparate noch keine Doppelbrechung erkennen lassen. Blaue 
Stücke von Stassfnrt mit ,)Iikrostructur" (vgl. S. 2112 u. dort Anm. 3) 
zeigen nach der Prcssung das cine System der diagonalcn Streifung nach 

1 Jedoch kiinnen nach BR. die Krystalle isornorpher Mischungen Doppelbreehung 
zeigen, wie solche aber BR. nur an den Mischkrystallen von KaC!+ KBr beobachtete, 
an den andercn nicht; an jenen aber auch irnrner sehr schwach, in der Na he der 
Kanten und Ecken in der aussersten Sehicht, nur im Blaugrau der ersten Ordnung 
polarisircnd, Maximum der Auslêischung in der Diagonal-Stellung der Krystalle. 

2 Spa.ltnngs-Stiicke werden mit Klebstoff zwiscben glatten Pappscheiben be
fcstigt und in einem Schraubstock einem kraftigen Drnck unterworfcn, der nur den 
Bruchthcil einer Minute zn wahrcn braucht. 

3 RPi horizontaler Druckricht.ung im Schraubstock also die nach oben gekehrte 
sichtbarc Wiirfelflache. 

' JJie also im Scbraubstock cingcklcmmt waren. 
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(11 0) violett, das andere berlinerblau. Bei hellvioletten Stücken von 
Stassfurt bleiben nach dem Pressen die der Druckrichtung parallelen 
Flachen violett, aber die Farben-Intensitat nimmt zu, wabrend die zur 
Druckrichtung senkrechten (eingcklernmten) Flachen hellblau werden, und 
zwar pleochroitisch hellblau und hellpurpur (entsprechend der Lage 
senkrecht und parallel zur Druckrichtung). Analog dem violetten Salz 
verhielt sich purpurrothes mit einem Stich ins Violette von Stassfurt 
und purpurviolettes von Ischl (Proskau-W ehr, Maxstollcn). Mit Berliner
blau getarbtes Steinsalz zeigtc nach dem Pressen keine Spur von Pleo
chroismus. Dagegen urüerschieden sich die durch Erbitzen in Natrium
Dampf direct erhaltenen oder auch durch leichtes Glühen vor dem 
BuNSEN-Brenner aus (durch Erhitzen in Na-Dampf) braun gefarbtem 
Salz erzeugten blauen und violetten Stücke in Nichts vom natürlichen 
blaucn Steinsalz; auçh verhielten sich die ùurch kurzes Erhitzen blass
gelber Salw erhaltenen hellrosenrothen Praparate wie die ahnlich ge
farbten natürlichen Vorkommen von Ischl und Stassfurt. Durch Er
bitzen von farblosem Stassfurter Salz in K a-Dampf erbaltene hellbraune, 
orangefarbige und bernsteingelbe J:lroben nabmen beim Pressen meist 
keine Spur von Plcochroismus 1 an. Durch Kalium- oder Lithium-Dampï 
gefllrbtc (urspriinglieh farblose) Salze wie~en mwh dern PreHsen inten
siven Pleochroismus auf, Berlinerblau und Purpurroth. 

SIEDE~TOPF (Ztscbr.Chem. u.Industr. Kolloide 1907,2, 133; ~.Jahrb. 
1908,2, 157; Vortr. 79. Naturf.-Vers. Dresd. 1907; Pbys. Ztschr. 1907,8, 
850; Ber. d. phys. Ges. Hl07, 9, 621; GROTH's Ztschr. 47, 87) bestatigte 
COR.'IU's oh ige Beobachtungen des Pleoehroisrnus 2 an natürlich oder 
künstlich gefarbtem blauem und violettem Steinsalz, dass die rothe Farbe 
des durchgelassenen Lichtes parallel, die blaue senkrecht zur gedrückten 
Würfelflache polarisirt ist. Pleochroismus nicht beobachtet an dem 
durcb Alkali-Dampf bei hoheren Temperaturen, sowie durch vorsichtigc 
Bestrahlung mit Kathoden- und Radiurn-Strahlen erhaltenen gelben Stein
salz. Der künstliche Pleochroismus geht na ch einigen W oeben oder 
durch l<~rwlirmen wieder zurück. Nach SIEDENTOPF's ultramikrookopischer 
Prüfung ordnen sich bei Ausübung von Druck die ursprünglich unregel
nuassig vertheiltcn Polarisations-Zustande der einzelnen Theilchen derart, 
dass sie schliesslich alle gleichmassig je zwei senkrecht zu einander 
polarisirte Farben aussenden, grün und orangerotb. Die Polarisations-

1 Manche Stücke zeigten Hingere Zeit nach dem Pressen eine Farben-Aenderung 
von gelb in bell- oder grünlichblau, aber stets ohne Pleochroismus, obwohl die 
Platten no ch irnmer ziemlich stark doppelbrechend waren. V gl. auch S. 2115 Anm. 8. 

2 Schon früher hatte SIEDENTOPF (Ber. d. phys. Ges. 1905, 7, 268; Phys. Ztschr. 
1905, 6, 855; GRDTH's Ztschr. 44, 185) hervorgehobcn, dass intensiv mit Na-Dampf 
gefarbte Priiparate deutlich das Phanomen des ,Pseudopleochroismus" oder der 
,Pseudofluorescenz'' zeigen, d. h. bei der Betrachtung im TYNDALL'schen Lichtkegel 
auf schwar7.em Hintergrunde (im auffallenden Lichte) in einer anderen Farbe, als 
auf weissem Hintergrunde (im durchfallenden Lichte) erscheinen. 
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Ebene der abgebeugten grünen Farbe lie~t parallel der Polarisations
Ebene der in gleicher Richtung hindurchgelassenen rothen }i'arbe, namlich 
parallel zur gedrückten W iirfelflache; dagegen die Polarisations-Ebene 
der abgebeugten orangerothen Farbe senkrccht zur gedrückten Wiirfel
tl~che, wie die Polarisations- Ebene der in gleicher Richtung hindurch
fielassenen blauen Farhe. 1 Zur objectiven Demonstration empfiehlt 
SIEDENTOPF die durch Kathoden-Strahlen erzielte Blaufarbung, welche 
bis nahezu zur Undurchsichtigkcit gesteigert werden kann und die Gestalt 
eines metallisch glanzenden Ueberzuges annimmt. 

Ein dcutliches Absorptions- Band 2 bcobachtete FocKE (TscnERM. 
Mitth. N.F. 1906, 25, 51) mit dem Wtn,FrNG'schen Spectral-Apparat in 
tiefblauem Stassfurter Steinsalz (0·5 cm dick) im Roth und Orange, die 
~Iitte des Bandes etwa bei }, = 630 ,up, gelegen; bei dickeren Stücken 
vollige Absorption des rothen und orangefarbenen Spectral-'rheiles, bis
weilen bis ins Gelbe reichend. B~erner in durch Na-Dampf künstlich 
blau gefarbtem Sa1z ein scharfer A bsorptions-Streifen irn Gelb bei 562 p,p,. 
PRrnz (vgl. tj, 2112 Anm. 3) sah bei hlauem Salz vom Solway-Werke bei 
Bernburg ein Absorptions-Band im Grün bei E, das mit der Entfarbung 
bei etwa 300° C. verschwand, und nach dem Erhitzen zwei Bander in 
der ~abe vou D. 

Fluorescenz [Pseudo fi. vgl. S. 2138 A nrn. 2) von KnRuTz (Anz. A k. Wiss. 
Krakau 15.Apr.l895, 118; N . .Jahrh.l887, 1, 8; GnOTH's Ztschr. 29, 403) 
angegeben; besonders beobachtet an künstlich blau gefarbten Stücken, 
sowie auch an natürlich blauen von Kalusz bei auffallendem Licht violette 
oder schwarzlichblaue, im durcbgehenden hell lasurblaue oder grünlich
ulaue Farbe. Gm;;EL's Beobachtung vgl. s. 2114 Anm. 5, Sl'EZIA's S. 2119 
Anrn. 4 u. S. 2120 Anm. 3. CoRNU (N. Jahrb. 1808, 1, 49. 38) beohach
tete rostrothe Fluorescenz-Farbe 3 nur an violettem und blauem, res p. 
blaugrünem Salz (do ch auch selten), nicht an braunem, gelbem und 
orangefarbenem; fiuorescirende 8tücke verlieren aber nach ein- bis zwei-

1 Es hat also ,die zerstreute Strahlung, durch welche die farbenden Theilchen 
im 'Cltramikroskope sicbtbar werden, nicht bloss die Lage des Maximums mit der 
Absorption annahernd gemein, sondern auch die Lage der Schwingungsrichtungen 
dès Licbtes". 

' ÜcHSENiëS (::-~'. Jahrh. 188fl, 1, 177) batte berichtet, dass dm·ch ein tiefblaues 
Stück von Douglashall ,bei der Einstcllung der Na-Linie auf 50 der üblichen STEIN· 

HF.rL'schen Scala die 1\Iittc eines symmetrischen, etwa 10 Scalentheile breiten Ah
sorptions-~trcifcns bei 39 CrRchicn", und daranR gcschlosscn, ,dass die blaue Farbnng 
nur eine optische ist" (vgl. S. 2120 Anm. 8). 

8 In der Capite!-U eherschri ft als , I'seudo-l<'luorcscenzfarbe" bezeichnet. CoRNU 
a. a. O. iiO Allm. 2) meint, dass bei RnucKMOSRR's (TscmlRM. Mitth. N.F. 25, 50) 
Bericht von }'ocKR's Bcohachtung (vgl. S. 2115 Anm. 8) cincr ,dcntlich rothbraunen 
Fluorescenzfarbc im auffallcndcn Licht" (,welche nach Ui.ngerem Licgen am Tagcs
licht schwachcr wnrdc") an allen durch Na gefarbten Stüeken nach Reinigen in 
angesiiucrtcm Wasser, die Fluorescenzfarbe des Salzes mit der Braunfarbnng ver· 
wechselt worden sei. 
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maligem Pressen im Schraubstock, wobei sie sich sonst wie nicht 
fiuorescirende verhalten, vollkommen ihre Fluorescenz-Farbe. Dagegen 
nimmt nach CoRNU durch Erhitzen (vor dem BuNSièN-Brenncr) die 
F'luorescenz an Intensitat zu: die blaugrüne Farbc andcrte sich in tief
violett, dann in dunkelblau um, weiter aber wurde das Salz bei dunkeler 
Rothgluth purpurfarben und die Fluorescenz verlor sich. 

Lcuchten unter dem Einf!uss der RoNTGEN-Strahlen schon von 
Rë>KTGEN (GROTH's Ztschr. 30, 614) constatirt. KEILHACK (Ztschr. d. geai. 
Ges. 1898, 50, Verh. 133. 135) bestimmte an Stassfurter Material die 
Leuchtstarke (vgl. S. 1635) zu 29, und fand, dass im Gegensatz zu allen 
anderen untersuchten Mineralien die Leuchtkraft mit dem Erloschen der 
Strablenquelle nicht endigte, sondern noch Hingere Zeit fortwabrte. 

Phosphorescirt nach KREUTZ (vgl. S. 2139 unter Fluorescenz) bei 
gelindem J1~rwarmen nach vorheriger ~~inwirkung elektrischer Entladungen. 
Nacb v. KnAATz-KosCHLAU u. L. W6rrLER (TsCHRRliL 1\Iitth. ~. F. 1899, 
18, 321) phosphorescirt ,das natürlich gefarbte Steinsalz beim Erwarmen 
schwacb, aber deutlich ~nit weissem Licht". CoRNU (N. Jahrb. 1908, 1, 
54) vermochte das an blauem Salz von Kalusz, Ischl, Hallstatt und 
Stassfurt niemals zu beobachten, auch nicht an dem braunen 1 von 
Starunia in Galizien. 

Sehirmwirkung gr.gen BEcQC]<]HEr.-Strahlen vgl. S. 2118 Anm. 1. 
.Nichtleiter der ElektriciHit; resp. die Leitungs-Fahigkeit ist nach 

J. CumE (Thèses Paris 1888; Lumière électr. 1888; Ann. cbim. phys. 
1899, 17, 385; 18, 203; bei LIEBISCH, Phys. Kryst. 1891, 240. 244; 
GnoTH's Ztschr. 19, 515) sehr gering, 2 bei 20° C. < 0·0001; und zwar 
die speeifiscLe Leitungs-Fahigkeit in elcktrostatischen C.G.S.-Einhciten 
r; = 0·00133 · t- 0· 164 bei 110° und = 0·0044 · t-0•166 bei 150° C. Nach 
CuRIE stimmcn die Leitungs-Fabigkeiten nach verschiedenen Richtungen 
überein, wahrend F. BRAUN (WIED. Ann. Pbys. 1887,31, 855) Abweichungen 
f<tnd. 3 Nach Cuum die 

Diëlektricitiits-Constante 5. 85 (Quadrat des Brechungsquotienten 
2·38 für ,\, = oo); nach 'rHwiNG (bei RuBENs 4 u. NrcnoLs, WIED. Ann. 
Phys. 1897, 60, 418; GROTH's Ztschr. 31, 596) 5·81, nach STARKE (bei 
RuBENS ebenda) 6·29, nach W. ScEMIDT (Ann. Pbys. 1902, 9, 919; GROTH's 
Ztschr. 39, 419) 5·60, illiCh M. v. PISAN! (Guonr's Ztschr. 41, 315) o·12. 

1 ,Unzweifelhaft von Petroleum in feinster Vertheilung gefiirbten". 
' Die Ordnung der von CcRJE untersuchten Substanzen nach wachsender 

Lcitungsfiihigkeit ist: Schwefel, Steinsalz, Flussspath, helier Turmalin, Kalkspath, 
Quarz, Baryt, Alaun, Glas, dunkeler Turmalin. 

3 Der specifische Leitungswiderstand für Richtungen senkrecht zu (1 00] ~ 1· 33 ·10", 
senkrecht zu (Ill)= 2 · 63 ·10" (Hg= 1); der \Viderstand für Richtungen senkrecht 
zu (110) liegt zwischen jenen ersten beiden. 

4 linter Renutzung des Brechungsquotienten für die Reststrahlen des Quarzcs 
\1·3733, vgl. S. 2133) hcstimmtP. RunENS die der Dielektricitats-Constantcn ent· 
sprechende Constante der KETTEJ,Ell'schen Dispersions-Formel b' = 5·1790. 
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Paramagnetisch. VomT u. Kr~osHITA (Ann. Phys. 1907, 24, 505; 
Xachr. Ges. Wiss. Gottg. 1907, 123. 270; GnoTH's Ztschr. 47, i'l2) be
stimmteu die Magnetisirungs-Zahlcn z' (bczogen auf die l\fasscn-Rinl1eiL) 
und " (bezogen anf die Volumen-Einheit): 

u' =- 3-76-10- 7 und u =- 8·16·10-7• 

Diatherman. Nachdem MELLONI (Ann. chi m. phy,;. 1834, 55, 355; 
PoGG. Ann. 1835, 35, 401; 1853, 89, 84) angegeben batte, dass reines 
klares Steinsalz jeder Art von Warmestrahlen den Durchlass in gleichem 
Verhaltnis gestatte, wurden mehrfach ZweifeP an der allgemeinen Giltig
kcit jenes Satzes ausgesprochen (Litt. bei KNoBI,AUCH, PoGG. Ann. 11-)63, 
120, 177). KNOBLAUCH (a. a. 0.) fand seiner eigenen ursprünglichen An
sicht entgegen den MELLONr'schen Satz bestatigt, namlich dass Steiosalz 
gegen strahlende Warme von den dunkelen Strahlen einer Quelle von 
etwa 100 ° C. bis zu den en der Sonne sich wie ein farblos durchsicbtiger 
Korpcr gegcn Licht verhaltc. Auch lHAGKLS (Munatsbcr. Ak. Berl. 
14. ~fai 1868, 308. 309; Porm. Ann. 1858, 134, 303. 304) hesUitigte J~uerRt 
die Durchlassigkeit für Warme der verschiedenen Quellen in gleichem 
Maasse, fand jedoch bald darauf (Monatsb. Ak. Berl. 17. Juni 1869, 482; 
PoGG. Ann. 1869, 138, 174. 334), dass Steinsalz ,die vom Steinsalz aus
gestrahlte Warme in grosser Menge und starker als die des Sylvins und 
anderer Warrne-Arten" absorbire, und erklarte die grosHe Diatherrnasie 
des Steinsalzes als ,nicht auf einem geringen Absorptions- Vermügen für 
die verschiedenen Warme-Arten" beruhend, ,sondern darauf, dass es nur 
eine einzige Warme-Art ausstrablt und folglich auch nur diese eine 
absorbirt (vgl. unten Anm. 1), und dass fast alle anderen Kürper bei der 
Temperatur von 150 ° C. Wanne am;Henden, die nur einen kleinen An theil 
oder gar keine von den Strahlen enthalt, welche das Steinsalz aus
sendet". Dadurch wurde KNOBLAUCH (PoGG. Ann. 1870, 139, 152. 282) 
zu Polemik und neuen Versuchen veranlasst, nacb denen ,kein Factum 
erwiesen" sei, ,welches dagegen spricht, dass chemisch reines und klares 
Steinsalz bei der gewühnlichen Temperatnr allen \Varme-Strahlen den 
Durchgang in gleichem Verhaltnis gestatte und dass in dieser Eigen
schaft der Sylvin ihm am nachsten stehe". Darauf publicirte lHAGNLIS 
(Abh. Ak. Wiss. Berl. 1869, erschienen 1870; PoGG. Ann. 1870, 139. 431. 
582; MAGXus starb am 4. Apr. 1870) ausführlicher als in den voran
gegangenen kurzen Auszügen seine Versuche, mit den weiteren Ergeb
nissen: das Steinsalz sendet bei niederer Temperatur nur eine Art von 
Warme a us, 2 die es sehr stark absorbirt, 3 jedoch ,ne ben der eigent-

1 So fanden PREVOSTAYE u. DEsAINS (Compt. rend. 1853, 36, l:l4. 1073), dass 
dunkele "\Varme-Strahlen weniger als leuehtende durchgelassen werden, und dass 
für jene dunkelen das Ausstrahlungs · Verrniigen dem Absorptions-Vermiigen gleich
kommt. 

' ,Es ist monotherrnisch, wie sein Dampf monochromatiseh ist". 
3 Es lasst nicht alle Wii.rmearten, wie MELLONI meinte, glcich gut durch. 
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lichen" sendet es, ,selbst wenn es ganz klar ist, noch Warme aus, die 
von einer 1\fasse von Steimalz von 80 mm 1 Dicke nicht mehr ais von 
einer Platte von 20 mm absorbirt wird". 

O. BAUR (Ann. Phys. Chem. 1883, 19, 17; GROTH's Ztschr. 9, 633 
schlass aus seinen, mit einem Radiometer 2 ausgeführten Beobachtungen 
der Warme-Absorption dm·ch Steinsalz-Platten, dass diese (wenn strah. 
lende und bestrablte Platte aus Steinsalz bestehen) die eigene Strahlnng 
star ker als die anderer Korper absorbiren, fern er die Absorption mit 
abnehmender Temperatur-Differenz von strahlender und absorbirender 
Platte wachst und die Absorption wahrscheinlich vollstandig ist, wem: 
die Temperatur-Differenz beider Platten gleich Null ist. Die nicht
absorbirte Strahlung bei den Versuchen von .MAGNUS (vgl. unten Anm.l) 
wird von BAuR aus der grosscn Temperatur-Differcnz der strahlenden 
und der absorbirenden Platte erldart. Für nicht wahrscheinlich hielt 
es BAuR, dass von den Steinsalz-Platten nur Strahlen einer Art aus
gesendet würden. 

AnRAMCZYK (Wnm. Ann. Phys. 1898, 64, U25; GRO'_m's Ztschr. 32, 
199) bediente sich der bolometrischen Methode. Eine 7 mm dicke Platte 
wurde auf verschiedene 'remperaturen gebracht und als absorbirende 
dienten 1, 2 und 3 mm dicke Platten. Die Durchlassigkeit nabm mit 
abnehmender 'l'emperatur der strahlenden Platte ab, und zwar um so 
besehleunigter, je geringer die Temperatur-Differenz zwischen emittiren· 
der und absorbirenûer Platte wurde. Die von der Platte ausgesandten, 
vom Steinsalz stark absorbirten Strahlen der ,eigentlichen Steima)z. 
warme" sind nicht angenahert monoehromatisch; die von Steinsalz gut 
hindurchgelassenen Strahlen der ,zweiten \Varmeart" rühren wohl von 
fein en wasserigen Einsehlüssen (vgl. unten An m. 1) ber, da bei Stücken 
mit solchen Einsehlüssen die vom W asscr ausgestrahlte Warme fast 
vollstandig vom Steinsalz durchgelassen wird. Platten ans gesclnnolzenem 
NaCl strahlen viel intensiver als Krystallplatten. ~achdem die von einer 
8 mm dicken Platte bei 50° O. ausgestrahlte Warme untersucht und 
der bei dieser Temperatur durch eine 3 mm dicke Platte hindurch
gegangene 'rhcil zu 38·3 °/0 bL·Htirnrnt war, wurde die 8 mm dicke Platte 
eingeschmolzen, auf Pla tin gegossen, schnell aùgekühlt und so auf eiu 
Drittel der ursprünglichen Dicke reducirt, strahlte aber jetzt schon bei 
35 ° O. mehr Warme als im früheren Zustanrle a us, >on welcher jetzt 
von derselbcn absorbirenden Platte 80 · 7 °/

0 
hindurchgelassen wurden. 

Die innere 1\':irmelcitungs- Filhigkeit, auf C.G.S. bezogen na ch 
TucHSCHMID (Inaug.-Diss. Zürich 18H3; bei Lmmscrr, Ph ys. Kryst. 1891, 
163) 0·016 und nach LEES (Proc. Roy. Soc. 1892, 50, 421; Phil. Tram. 

1 MAGNUS hielt es für wahrscheinlich, dass die nicht ahsorhirbare Warme von 
Verunreinigung herrührt, welche die dickere Platte enthielt. 

• Beruhend auf der grossen Veranderlichkeit des Leitungs-Widerstandes dünner 
~fetall-Blattcben; nach B.'s Angabe bedeutend empfindlicher als die Thermosaule. 
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1893, 183, 481; GRoTH's Ztschr. 22, 301; 24, 622) 0-014. Die Warme
Jeitung ist im Vergleich zu den meisten Gesteinen sehr gut, wodurch 
B. BcscH 1 (Ztschr. pr. Geol. 1907, 370 Anm. 4) die Thatsache erkliirt, 
dass Salzbergwerke eine habere specifische Gebirgs-Temperatur lmben, 
als andere Bergwerke von g1eicher Tiefe. -- Ferner nach TncHSCHMID 
(a. a. 0.) die 

Specifische Warme 0·219. 
Ansdehnungs-Coëfficient 2 für die 'remperatur 40 ° C. a = 0·04 4039, 

der Zuwacbs für 1° A a f LH1 = 0·060449 (FIZEAU bei LIEBli:lCH, Pbys. 
Kryst. 1891, 92). Nach VmGT (GROTH's Ztschr. 18, 656) a= 0-0~406. 
NANNY LAGERBORG (vgl. S. 2130) bestimmte mit einem von ANGSTRÜJT 
construirten Apparat die Ausdehnungs-Coëfficienten für die Temperatur
Intervalle: 

16·9--39-5° 17 ·5-43-5° 17.2--4 7. 6° 1û·4-50·6° 
a= 0·043391 0·043405 0-043432 0·043327 

17-5-55·70 17 ·5-65-0° 17·1-96-8° 
a= 0·043565 0-043620 0-043908 

Die Elasticitiits-Coëfficieuten (Eh für die Ricbtung der Würfcl
~ormale, Ea der Dodekaëder-Normale) und der Drillungs- oder Torsions
Coëfficient (Th für die Richtung der Würfel-Normale) für die Einheiten 
Gramm und Millimeter (vgl. S. 1313 u. 1791) nach VorGT (WIED. Ann. 
Phys.l888, 35, 642; Nachr. Ges. Wiss. Gottg. 1888, ~o. 11, 299; GRüTH's 
Zt-;chr. 18, 655; K. J ahrb. 1889, 2, 11) an Stassfurter Material: 3 

1 B. hebt auch die sehr gute Leitung des Schalles hervor. In Bergwerken 
kiinne man das Wegthun der Sprengschiisse in der Schichten-Richtung des Salzes 
so deutlich vernebmcn, wie man es noch in keinem anderen Gebirge heobachten 
konnte. 

' Sehr hoch, wie auch für KCI, KHr, KJ, ~H4Cl, AgCl, AgHr und besonders 
auch Arsenikbllithe (vgl. S. 1226). 

3 Früher batte Voror (Sitzb. Ak. Wiss. Berl. 1884; N. Jahrb. 1886, Reil.-Bd. 4, 
232 [October 18H41; Gnorn's Ztschr. 11, 96) gcfunden E, = 4186000, Eà = 3482000, 
T, = 1292000; vorhcr (Pooo. Ann. 1876, Erg.-Rd. 7, 1. 177) E, = 4103000, Ed = 3410000; 
und zucrst (Inaug.-Diss. Lei pz. 1874; bei Gnorn, Sitzb. Ak. Wiss. Rer!. .~. Aug. 1875, 
545; Poo o. Ann. 1875, 157, 115) E. = 4170000, Eà = 3400000, E, = 3180000. GRoTII 

( 0) h tt d f h . . d ~T ' E. 23 b f . d' d - d a. a. . a e arau 1ngewtesen, ass , amr s E; = 1· e rte 1gen nnt en 

von ibm selhst mit nkustischer Methode (Sehall-Geschwindigkeit, Abstand der 
Schwingungs-Knoten) gefundcnen Werthen 1· 25, 1 ·18, 1·15, ~ittel 1·19 überein
stimme, als Nachweis dafür, dass in den regularen Krystallen ,der Elasticita.ts
coëfficient und somit die Sehall-Gesebwindigkeit eine Funetion der Richtung sei", 
und also Gmndlage fiir die Definition: ,cin Krystall ist ein homogcncr fester Kiirper, 
dessen Elsst.iciHit sich mit der Richtung andert". - Kocn (Ber. Verh. naturf. Ges. 
Frcibg. i. B. 1878; 1881, 8, No. 2, 3; WIED. Ann.l'hys. 1878,5, 251; 1883, 18, 32G; 
GnoTn's Ztschr. 9, 207; X .Jahrb. 1884, 2, 156) fand E" = 4033000, E" = 3395000, 

E. 
E" = 1·188. 
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E,. = 4187000 ± 3000 Ed = 3490000 ± 4000 

. :- = (23·82 ± 0-02) x I0- 8 

E. 
-

1
- = (2~Hi5 + 0·03) x 10-s 

Ed -

T" = 1294000 ± 1200 

-~-;: = (77-29 ± 0-07) x I0-8 

und die ,eigentlichen Elasticitatsconstantcn" 1 

Cu = 4 7 70000 c12 = 1320000 G44 = 1294000, 2 

sowie der Coëfticient der kubischen Compression Ji= 40·47 X lQ- 8 = 

4 ·17 x 10- 6 (fùr Atmospharen ais Druckeinbeiten) 3 und der thermische 
Druck 4 q = 301. Für .1vf hatten RoNTGRN u. SoHNEIDJm (WIED. Ann. 
Phys. 1fl87, 31, 1000; GRoTn's Ztschr. 15, 328) 5 durch directe Bestim
mung 5·0 X I0-6 gefunden. 6 

Schmelzbar in der Kerzenflamme, die se gelb farbend. V or dern 
Lothrohr auf Kohle schmelzend und in starker Hitze verdampfend. 
Farbt am Platindraht geschmolzen die Flamme rothlichgelb und ais 
Zusatz zu einer mit Kupferoxyd gesattigten Phosphorsalz-Perle schon 
blau. Beim Schmeb:en im Kolbchen zerknistcrnù. Nach dem Scbmelzen 
und anhaltendem Erhitzen alkalisch 7 reagirend (Kom~r,r,, N. J ahrb. 1834, 
402; KENNGOTT, ebenda 1867, 783). - Schmelzpunkt bei etwa 800° C.; 
nach BRAL"N (PoGG. Ann. 1875, 154, 190) 960°, nach CARNELLEY (Journ. 
chem. Soc. 1876, 14, 489; 1878, 1, 281) 772°, nach LE CHATELIER (Bull. 
soc. rhim. 1887, 47, 300) 775°, nach Ru1<'F u. PLATO (Ber. d. chem. Ges. 
1903, 36, 2365) 820°, nach HüTTNER u. TAMMANN (Ztschr. anorg. Chem. 

1 1 1 
1 Die Elasticitatsmoduln sind s11 = -

1
,.-, s .. = -T =-und s, folgt aus der 
:ih n. cu 

1 1 
Relation E'-; = 4 (2 s11 + 2 s12 + s.,); s1• = - (5 ·165 ± 0 · 03) x 10-8

• 

2 Beirn Steinsalz haben nach VoroT (vVrEn. Ann. Phys. 1~89, 36, 743; 
GROTH's Ztschr.l9, 512; N. Jahrb. 1889, 2, 15; bei LrEBISCH, Phys. Kryst. 1~91, 580) 
die Differenzen zwischen den obigen isothermischen Elasticitatsconstanteu, welche 
die durch gegebene aussere Krafte bei constanter Tcmperatur hervorgebrachten 
Deformationcn mess en, und den adiabatischen Elasticitatsconstanten, welche die 
Deformation bei verhinderter Warme-Bewegung bestimmen, einen verhaltnismiissig 
bedeutenden vVerth. 

3 ]v[~ 3(s11 + 2s12); vgl. oben Anm. 1. Die zweite Zahl für M folgt aus der 
er sten dur ch Multiplication mit 10 · 3. 

• Bercchnet q = (c11 + 2c12) a. - Vgl. S. 2143 a= 0-000040G. 
5 Vgl. auch WrEn. Ann. 1888, 34, 531 (GRaTn's Ztschr. 18, 648). 

• F. BRAUN (\YIED. Ann. 1887, 32, 504; 1888, 33, 239; N. Jahrb. 1891, 1, 1) 
erkannte diesen \Verth für richtiger an, ais den von ihm selbst früher (a. a. O. 29, 
165) gefundenen 1· 6 x 10-o. 

7 Nicht zu vcrwechscln mit der evcntuellen alkalischen Hcaction der wiisserigen 
NaCI-Losung. 
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1905, 43, 225) bei 810°, nach ZEMCZUZNYJ u. R.A.MBACH (ebenda 1910, 65, 
409) bei 819 ° C. 

lm reinen Zustande zwar etwas hygroskopisch, aber nicht zcr
fi:esslich. Ziebt jedoch nach MAGNUS (PoGG. Ann. 1861, 114, 635) in mit 
Wasserdampf gesattigter Luft bei einer Temperatur von 10-25° C. sehr 
leicht Wasser an und bedeckt si ch mit einer Schicht von Salz!Osung; in 
trockene Luft gebracht verdunstet das W asser und das Salz wird wieder 
trocken. Bei zerfliesslichen Beimengungen 1 (wie MgC12 und CaCI2 ) 

leichter a us O. er Luft W asser anziehcnd und feucht werdend. 
Leicht Hislich in Wasser. Auf der Zunge mit salzigem Ge

schmack. Wenig lüslich in Alkohol, nur zu 0-065% bei 18·5 ° C. 
Es liisen 100 Theile Wasser nach PoGGIALE (Ann. chim. phys. 1843, 

8, 469) bei 

-15o -10o 1 -5o 1 oo 1 +5o 1 go 1 140 25o C. 
32·73 33-49 . 3'1-22 . 35-52 35-63 35·74 35.87 1 36-13 Th. NaCl 

-t-40° 50° / 60° / 70° 1 80° 1 90° 1100° 1109-7° C. 
3G·G4 3tl·98 37-25 37·88 

1 

38·22 38·87 39-(il 40-35 Th.NaCI, 

ebenso nach MüLLER (PoGG. Ann. 1862, 117, 386) bei 

oo 1 +9° 1 12° 115° / 20° / 25° 130°0. 
35.5\J 1 35·72 . 35·77 35-68 35·77 35·81 3ü·OO Th. NaCl; 

nach FEHLING (Ann. Chem. Pharm.1851, 77, 382) bei 100° O. 39·92 Theile 
XaCI. Kach MüLLER (a. a. 0.) ist die Loslichkeit 2 eine etwas grossere 
bei 20 und 40 Atmospharcn Druck. 

Die Gcgcnwart von CaCl2 und M gCl2 vermindert die Liislichkeit. 
Xach MnLDER (Scheikund. Verband. Rotterd. 1864, 37. 160; WILL's 
Jahresb. Cbem. 1866, 67) enthalt eine bei 7 ° C. gleicbzeitig mit ~aCl 
unJ CaCI 2 gesattigte Lësung in 100 Theilen Wasser auf 39.5 CaCl2 nur 
4·6 }l'aCl, bei 4° C. auf 57-ü CaCI

2 
nur 2·4 NaCl. Nacb G. B.rscrroF 

(chem. u. ph ys. Geol. 1864, 2, 57) lüsen si ch in W asser, das 27 · 4% MgCI2 

enthalt, nur 2% Na Cl auf. 3 Gesattigtes wasseriges MgCl2 lüst keine 
Spur Na Cl; auch wird durch Eintragen von MgC1

2 
alles N aCl a us sein er 

kalt gesattigten wasserigen Losung gefallt; eine etwas verdünnte MgC1
2

-

Losung nimmt wcniger N~1Cl auf, als das :wr Verdünnung benutzte 
Wasser für sicb losen würde (KARSTEN, Salinenk. Berl. 1847, 2, 296). 

1 Kach KicOL (Edinb. X. Phil. Journ. 1~28, 7, 111; Pooo. Ann. 18SO, 18, 606) 
hat das Steinsalz von Cheshire zuweilen viele kleine Iliiblungen, die mit einer eon
centrirten Losung von Mg Cl, mit etwas CaC!, erfüllt sind. - V gl. S. 2113 An m. 3 
von S. 2112 Einschlüsse im Salz von Bernburg, deren ch emis che N atur aber nicht 
festgestellt wurde. 

2 Weitcre Litteratur bei G>rELIN-KRAUT (Anorg. Cheno. 1886, 2, 209). 
3 Je mehr sich daher durch Abdampfen einer Salzsoole oder des Meerwassers 

das MgCl, concentrirt, desto mehr scheidct sich XaCl aus. 

liiNTZE, Mineralogie. I. 135 
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Farbloses Steinsalz entwickelt beim Auflosen in W asser Gasblii.schen 
nur in geringer Menge. Gase enthalt besonders das sog. Knistersalz 
(von Wieliczka 1), das beim Auflosen (ebenso wie beim Erhitzen) die 
Ga se un ter G orliusch, eventuell un ter ziemlich bedeutendem Knaàen 
abgiebt. DuMAS (Ann. chim. phys. 1830, 43, 31 ü; PoGG. Ann. 1830, 18, 
601) fand darin Wasserstoff und vermuthete noch einen Kohlenstoff. 
Gehalt; H. RosE (PoGG. Ann. 1839, 48, 353) erhielt Wasserstofi", Kohleu
oxyd und Kohlenwasserstoff; BUNSEN (PoGG. Ann. 1851, 83, 251) be. 
stimmte 84 · 60 % Grubengas, 2 · 00% Kohlensilure, 10 · 35% Sticks\off, 
2 ·58 ° j 0 Sauerstoff. ' 

Das blaue Steinsalz lüst sich nach H. RosE (Ztschr. d. geol. Ges. 
1862, 14, 5; Stassfurt und Kalusz) im \Vasscr ,ohnc die mindcste Ent
wiekelung von Wasserstoffgas auf". Auch BRITCKMOSER (TsOHEmr. Jrittli. 
N. F. 25, 59) und W. PRINZ (vgl. S. 2112 Anm. 3) beobachteten keine 
(BR.) irgendwie bedeutende (PR.) Gas-Entwickelung, wahrend nach CoRxc 
(N. Jahrb. 1908, 1, 51; Centralbl. Min. 1910, 325) natürliches tiefblaues 
Salz ebenso wie alle künstlichen 2 Pra para te reich liche, pulverisirt miinche 
sogar cine stürmische Gas-Entwiel(elung zeigcn. 

Alkalische Reaction zeigt die Lüsung farblosen Steinsalzes nicht 
(KENNGOTT, X. Jahrb. 1867, 7t:l3), auch nicht die des natürlich blauen 
nach v. KRAATz-KoscrrLAU u. L. WüHLER (TscrrERM . .1\Iitth. N.F. 1899. 
18, 321), WbHLER u. KAsARNOWSKI (Ztschr. anorg. Chern. 1905, 47, 306 
und FocKE (ebenda 1906, 25, 49). ~ach ConNU (N. Jahrb. 1908,1, 53; 
Centralbl. ~lin. 1910, 326) ist die alkalische Reaction des blauen Stein
salzes allerdings nicht mit eine rn gewohnlichen Reagens-Papiere, wahl 
aber mit Phcnolphtalern wabriunehmen, besonders in tiefblauen Stii[:ken. 3 

Vgl. auch S. 2119 Anm. 2 und Anm. 3. WrEDEMANN u. ScHMIDT (Wn:n. 
Ann. 1898, 64, 78) ga ben alkalische Reaction des durch Kathoden
Strahlen braun und blau gefarbten Steinsalzes an, v. KI~AATz-KosCHLAl: 
u. WoHLER (a. a. O. 322) für das im Natrium-Dampf und WüHLEll u. 
KASARNOWSKI (a. a. 0.) auch für das im Kaliurn-Dampf gefiirhte; CoRNU 
(N. J ahrb. 1908, 1, 53) bestiitigte die se Beobachtungen und fand am 
starksten die Reaction der gelben Salze. 

Die Losungs-Geschwindigkeit ist nur in sehr geringem Grade 
mit der Flliehcnart vcrilnùcrlich. Na eh Kbnll~ (Guo'l'lr's Ztschr. 43, H3) 
scheint sich die Oktaëder-FHi.che etwas schneller, als die Würfel-B'liiche 
zu losen und die Flache des Rhombendodekaëders zwischen beiden zu 
stehen. RrTZEL (Centr. Min. 1910, 498) schlass aus der ÜuRIE'schen (vgl. 

1 Unter Knistern entweichende Gase auch im Steinsalz und noch mehr in den 
zerfliesslichen Salzen von Stassfurt, entzündliche Gase in den oberen Kalisalzen 
(REICHARDT u. F. llrscnoF, N. Jahrb. lSGG, 336). 

2 An solchen auch von v. KRAATz-KoscHLAU u. L. \VüiiLER (TscrrERM. Mitth 
N. F. 18, 322) beobachtet. 

8 Wie nach CoRNU zuerst der llergprobirer ZIMMERMANN in Leopoldshall fand. 
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S. 2105 Anm. 4) 'l'heorie, dass in wasseriger Losung ohne Harnstoff die 
Oktaëder-FUiche, mit Harnstofl:' die Würfel-FHiche am Loslichsten sein 
müsse, 1 und fa nd diese Annabme durch die î\lessung der Lcblichkcit 
von Würfol (Lwl und Oktaëder (L

0
) in Losungen mit 0-28 g Harnstoff 

auf l 00 cern bei 25 ° O. bestatigt: 

o.o 5·0 9-ü 
5-451 

5-453 
5·240 
5·240 

4·U71 
4-966 

13-0 1 18·0 
4·874 4-783 

4·tl68 1 4·725 

23·0 
4-ü63 
4 · 6-!S 

28-0 
4-559 
4·540 

Auflosungs-Streifcn beobachtete BcsATTI (Rendic. Soc. Tose. sc. 
nat., rnaggio 1883, 262; GRO'!'H'R Ztschr. 9, fi81; ~ . .Tahrh. 1887, 1, 42H) 
parallel den Oktaëder-Flachen, Gestalt und Ausdehnung der Streifen 
veranù.erlich mit der Concentration der Losung und der Zeit der Ein
wirkung; in verdünnten Losungen gehen Würfel durch Verlust von 
Ecken und Kanten in (100) (111) und (100)(111) (110) über. 

Actzfigurcn am Besten durch Einwirkung feucbter Luft erhalten. 
Schon MoHs (Gmndr. ~Iin. 1824, 2, 47) hemerkt, dass dadurch die Auf
losung an den Würfelkauten begin nt, zuerst die Combination (100) [210), 2 

clann (21 0) allein bildend; als (21 0) verkleinert si ch wei ter die I.Iasse, 
bis sie ganz zerflossen ist. Auch LEYDOLT (Sitzb. Ak. Wiss. Wien 1855, 
15, 59) giebt (210) an, aber ais vierfil.icbige Vertiefungen auf den Würfel
lliichen durch Liegcn in feuchter Luft. ExNErr (ebcnda, Wicn 1874, 69, 
6; PoGr •. Ann. 187fi, 158, 3Hl) erhielt durch die kurze Einwirkung cines 
fein en W asserstrahls senkrecht auf eine "\VürfelHache quadratische 
Figuren, deren Seiten parallel den Kanten lagen, deren l!:cken aber 
stets etwas abgerundet erschienen. SoHNCKE (~. J ah rb. 1875, 938; PoGG. 
Ann. 187ü, 157, 328) bestil.tigte ExNRtt's Beobachtung und fand, dass 
dieselben Aetzfiguren sich zablreicher und deutlicher bilden, wenn man 
den Würfel in eine fast concentrirte NaCl-Losung in Wasser hangt, 
wobei nach mehreren 'l'agen der \Vürfel sich in einen rundlichen, kaum 
bestimmbaren Pyramiùcnwürfel verwandelt. SoH.:o~CKE's Messungen an 
Aetzfiguren verscbiedener Herkunft 3 ergahen für die (h 10)- FHichen be
deutende Abweichungen, h zwischen 5·7 bis 11·5, am llaufigsten (910) 
und (10.1.0), niemals (210). SoHNCKE erklarte es für wahrscheinlich, dass 
die Aetzfiguren ,,gar nicht auf einen bestimmten Pyrarniden würfel be
zogen werden konnen". BnAUNS (N. Jahrb. 1889, 1, 113) setzte frische 

1 Weil der aus wasseriger Losung auskry8tallisirende \Vürfel die kleinste 
Oberfhchen-Spannung besitze, und umgekchrt de rn a us Harnstolf-Losung krystalli
sirenden Oktaëder nunmehr die kleinere Spannung zukomrne. 

' liAmiNGER (MoHs' Min. 1825, 2, 36) gicbt im Text ebenfalls A 2 = (210) an, 
anf der Figuren-Tafcl 2tl bei Fig. 152 aber A3 = (310); NAUMANN (Min. 1tl28, 265) 
wieder (210). 

3 An vorgefundenen, wahl dm·ch feuchte Luft entstandenen, an durch Spritzen 
mit fast concentrirter Losung und an durch Hiingen in solcher Losung entstandenen. 
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Spaltungs-Stücke zwei Monate der feuchten Luft aus, und zwar in Papier 
gehüllt zum Scbutz gegen zu energiscbe Einwirkung und gegen Ver
dunstung der einmal gebildeten 'l'ropfen. Die Flachen der Actzgruùen 
waren gegen die WürfelfHicbe sebr verschicden gcneigt und auch die 
scheinbar einfaehen Flachen waren meist a us mehreren, un ter sehr 
stumpfem Winkel an einander stossenden zusammen gesetzt, doch ohne 
Abweichungen von der symmetrischen Lage; 1 und zwar (21.2.0), (10.1.0), 
(910), (33.4.0), (810), (29.4.0), (710), (25.4.0), (610), (23.4.0), (11.2.0), 
(21.4.0), (510), (920), (410), (15.4.0), (720). BRAUNS tragt ,kein Be
denken", für die H'Hichcn ,rationale Indiees in Anspruch zu nclnnen". 
An einem Stück wurden auch Flachen (433) beobachtet. Durch andere 
Losungsmittel wie MgS04 , MgCI2 , N03 H, SiFl6II2 , HCI (verdünnt und con
centrirt) wu rd en stets Figuren der Lage (h 1 0) erzielt. 2 ~ iemals wurden 
Aetzfiguren von der unsymmetriscben Lage wie bei Sylvin beobachtet. 
Solcbc gab BEN-SAUDE (Bull. soc_ min. Paris lt:ltl3, 6, 263) als an llliscb
krystallen von KCl und NaCl beobachtet an: die durch Aebmng ruit 
Wasser erhaltenen Flachen eines dem \Vürfel sehr nahestehenden (hlO 
waren oft schief (1 7 °-19 ° gegen die Diagonale der Würfelflachej ge· 
streift, dul'ch die Combination mit einem Pentagon-Ikositetraëder der 
plagiëdrischen Hcmiëdrie. BECKJ<:NKAMP (G1wTn's Ztschr. 34, BOB. 611) 
hebt hervor, dass beim Steinsalz die Abhangigkeit der .Molekularwirknng 
von der Richtung nur gering 3 sei, bei Sylvin dagegen betrachtlich (rgl. 
auch S. 2136 Anm. 2), und dass ,es auch dementsprechend schwieriger 
sein muss, durch Aetzfiguren 4 die Zugehorigkeit zu einer niederen 
Klasse des rcgularcn Systems rmchzuwciscn, als beim Sylvin'' (und 
b'lussspath). 

Historisches. Uralt bekannt 5 als Genussmittel. Schon frühzeitig 

1 Wenn auch in unsymmetrischer Vertheilung der die vier Aetzflachen zu
sarnmemetzenden Einzelflachen, in Folge ungleicher Einwirkung des Lüsungs
mittels. 

2 V l!HXADSKY (bei GEorH, Chem. Kryst. 1906, 1, 177) erhielt bei langsamem 
Aetzen mit Metbylalkohol hexakisoktaëdrische Vertiefungen, und auf solche iu un
vollkornmener Ausbildung sind wahl nach GuoTH auch die von GILL (bei GRoTB 

a. a. 0.) einmal bemerkten unsymmetrischen Aetzfiguren zurückzuführen. 
3 '.Vie die annahernd gleichen Elasticitatsconstanten c,. und c .. (vgl. S. 2144) 

erweisen, die bei Sylvin (und Flussspath) betriichtlich verschiedeu ~iud. 

• BAEKEl< (GROTH's Ztschr. 45, 39 Anm. 4) bernerkt, dass die aus den Aetz
figuren sich ergebende Syrnmetrie nicht nothwendig der wahren entspricht; dir.se 
kiinne zwar nicht hiiher, aber niedriger sein, und es sei deshalb nicht ganz aus
geschlossen, dass die wahre 8ymmetrie von ~aC!, CsCl, CsJ, KJ einerseits und 
NH,Cl, KCl, KBr, HbCI, RbBr und CsBr andererseits die glciche und viclleicht 
sogar niedriger sei, ais die der pentagon-ikositetraëdrischen Klasse. 

5 Culturhistorische Notizen bei MEYN (das Salz im Haushalte der Natur, Leipz-
1857), KERL (Salinenkunde, Braunschw. 1868), H.AHN (das Salz, BerL 1872), V. !IEHN 

(das 8alz, Berl. 1873), A_ ScHMIDT (das Salz, Leipz. 1874), MiiLLER (über das Salz u.s.w., 
Berl. 1874), ScH!.f:IDE~> (das Salz, Lcipz. 1875), OowmNms (MusPRATT's Chcmie, ~TOU

MANN u. KERL's Encykl. Himdb. tcchn. Chcm. 4. Aufl., Braunschw. 1806, 433). 
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von fast allen Volkern für Sitte, Treue und GastlicLkeit gebraucht. 1 

Griechisch a é().c; (f; é}.).c; d as Meer); hei STRABO (Geogr. 3) &).c; orvxro~, von 
dem Dioskorides als al.àc; axV1J (Schaum des :Meeres) das uus dem Meer
wasser durch Verdunstung sich absetzende Salz unterschied. Lateinisch 
sal (ga] montanus und coctum bei COLUMELLA); muria ([ÛfW(!t\; Salz
wasser = Soole) bei CoRNELIDS CELsus, CoL U:liELLA und PLINrcs; Letzterer 
(hist. nat. 31, 39. 40) erwahnt, dass man in Epirus das Salz aus Quell
wasser durch Abkochen gewinne, in Kappadocien aus den Wassern der 
Salzquelle durch V erdunsten, sowic bc!:londers durch Verdunsten des 
j[eerwasserH d urch dessen A hlassen in geschlossene Bassins na ch der 
Einrichtung des ANcus )lARcrus. 

AGHICOLA (de nat. fossil. 1546; Abdr. Basileae 1657, 584) behandelt 
unter den ,terrarum species" zuerst die ,succos concretos" und ais 
erstes 2 von deren vier genera ,salem et nitrum". Vom Sal wird gesagt: 
,quem aut natura gignit, aut ars facit''. 3 In der Interpretatio (1546; 
1657, 707): sal fossilis = Bergsaltz, sal fossilis pellucens = Salgemma, 
sal marin us = Baisaltz oder Ueersaltz, sal lacustris = Seesaltz, sal 
excoctus = Gesottcn saltz, sal ammoniacus = Salarmoniac. 

W .A.LLERIUS (übers. DENSO 1750, 220) bringt un ter den Salzarten 4 

(salia) ais vierte 6 das Kochsalz oder Küchensalz (muria, sal commune, 
sal AGRICOLA); ,kristallüùrt sich zu einer kubiscbcn 6 oder sechsseitigen 
Figur". Mit den Species Bergsalz, 7 Salzerde, Salzstein, Boisalz, 8 

Brunnensalz. 9 

1 Vgl. 3. Mus. 2, 13 (Salzen der Hpeisopfer); 2. Chron. 13, 5 (Salzbund); Hiob 
6, 6 (,kanrt man auch essen, das ungesalzen ist'?"). 

2 Ais die anderen drei: ,alterum alumen et atramentum sutorium, eique 
cogna ta; item succum ac rem: tertium sul fur, bitumen, sandaracam, auripigmentum: 
qëartum chrysocollam, aeruginem, caeruleum, ferrugincm". 

3 ,,A na tura genera tus reperitur vel in terra, vel extra terram. ln terra re
pert us a ut caeùitur in montibus: a ut e cam pis efi'oditur: a ut ex iisdem eximitur 
arenis, qui bus regitur, prius rem otis. Salis montes multi et illustres sunt in orbe 
terrarum. ln Germ ani a juxta Sel.mrgum et lacum salsum, qua itur versus septen
triones: ejusdern cantes existuut ad Caspias portas". ,Caeditur copiosus in Carpato 
monte; ,effoditur" bei Cracovia, Veliscurn und Bochnia. 

' Erste Orùnung der ,Erzarten". 
5 1] Vitriol, 2) Alaun, 3) Salpeter, 5) alkalisches Salz, 6) sauer Salz, 7) Mittel

salz, 8) Salrniak, 9) Borax. 
' ,Salis gemmae crystalli cubici vel ut plurimum parallelipipedi" (CAPPELLER, 

Prodromus crystallogr., Lucernae 1717 et 1723, 26. 32). Citirt von RoMÉ DE L'IsLE 
(Cristallogr. 17 8 3, l, 3 7 7). 

7 1luria fossilis pura = sal gemmae. Als derbes (s. g. solidum) und angeflogen 
(s. g. superficiale oder efflorescens, flos salis) Bergsalz. 

8 Spanisch Salz oder Seesalz; muria marina, sal marinum. Als Strand- oder 
Schaumsalz (balosachne Plinii), Seesalz = Bodensalz (,findet sich an einigen Orten 
auf den Seegründen") und Seesalz = Sodesalz (,das man nach der Evaporation vom 
Seewasser erhiilt"). 

9 Lüneburger Salz; muria fontana, sal fontanum; ,aus Brunnen gezogen oder 
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RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 1, 374) giebt vom sel marin 1 

als Krystallform ausser dem \Vürfel ·auch die Combination mit dem 
Oktaëder an (sowie auch dieses allein aus Uriu, vgl. S. 2102) und betont 
hesonders, dass auch das sel gemine ,n'est encore que du sel marin". 2 -

Hxty (Min. 1801, 2, 3f>fi) zog dlln Namen soude muriatée (muriate de 
soude des chimistes) v or, giebt aber wie Ro.:vrÉ nur (100), (1 00) (Ill) und 
(111) als Ji'ormen an ,cristaux obtenus avec le secours de l'art" an, sowie 
die schon von RoL"ELLE (.Mém. Acad. Sc. 17 45) beschriebene trichter
fcirmigc Aushildung (infundibiliforme 3), auch faserig und derb (amorphe); 
,elle forme des masses immenses dans le sein de la terre". 1 

Bei WERNER (bei EMMERLING, Min. 1795, 2, 19; 1797, 3, 402; bei 
HOJ<'J<'MANN-BHEI'l'HAUP'l', 6 Min. 1816, 3, 222; 1818, 4b, 167; Letzt. J\lin.
Syst. 1817, 14. 47) hildet das natürliche Kochsalz mit dem natürlichen 
Salmiak das Geschlecht der kochsalzsauren Salze, und enthalt als Arten 
Steinsalz und Seesalz. Ersteres mit den Unterarten blatteriges, faseriges 
und strahliges 8 Steinsalz; das kornige Seesalz in Landseen erzeugt. 
HAUSMANN (Min. 1813, 3, 843) vereinigt unter Steinsalz das blatterige. 
faserige, Rclmppige und komige (Secsalz 7). LEONIIARD (Oryktogn. 1821, 
620) adoptirt auch als Species-K amen Steinsalz, unterscheidet aber nnr 

ans Quellwasser gckocht". Ais ,grobwürfliches" (bei Lüneburg und Harzburg) und 
,kleinwürflicbes" (,in grosscr ~Ienge bei Halle") Rrunnensalz. 

1 ,Avec l'alkali fixe minéral, l'acide marin forme le seul ncutrt!, que tout le 
monde connoît sous le nom de sel marin". 

• ,Deposé par la mer en masses très-considérables, dans des lieux qu'elle 
couvroit autl'efois, et qui sont actuellement fort éloignés de ses bords". Für diese 
Ansicht citirt RoMÉ als Autor n'ARCET (Dissertation sur l'état actuel des montagnes 
des Pyrénôes, Paris 1776, 132. 133), der sich besonders anf die Ansicht von SuHOBER 

stützte, dem langjlihrigen Direetur der ,mines de sel de Pologne", welcher ,a bien 
vu, qu'elles ne pou voient avoir d'autre origine que l'eau de mer". Auch winl auf 
die Beobachtungen BERNIAiw's (Juurn. pbys. déc. 1780, 150) ,sur les mines de sel 
gemme de 'IVieliczka" verwiesen. 

3 Spa ter (Min. 1822, 2, 193) ausser solchem auch laminaire, lamellaire, capil
laire (von Aussee) und fibreuse-conjointe. BERGMA.NN's Analyse: soude 42, acide 
muriatique 52, eau 6. 

• ,En Pologne, en Hongrie, en Russie, en Allemagne, en Angleterre et en 
Espagne". Ais besonders berühmtes Vorkommen das von , Wilisczka en Pologne" 
hervorgehoben, nach der lleschreibung von GuETTARn (Mérn. Ac. Sc. 1163, 203) und 
llERNIARD (vgl. oben Anm. 2). 

5 Citirt (wie EMMERLING) nur KIRWAN's Analyse (Salzsaure 33, Natron 50, 

Wasser 17) und bedauert, dass noch keine des natürlichen Steinsalzes vorliege. 
HENRY [Phil. Trans. 1810, 1, 97) hatte irn Rock Salt von Cheshire gefunden NaCl 
98·32, MgCl, 0·02, CaC!, 0·01, CaS04 0·65, Unlüsl. 1·00, Sumrne 100. 

" Der Spak oder Salzspath vou Wieliczka und Bochnia, gelblich- und graulich
weiss, angeblich von sehr ahweichendem Geschmack. 

7 Spiiter (Min. 1847, 2, 1451) verschwindet der Name Seesalz; zum blatterigen, 
faserigen und kornigen Steinsalz wird noch das tlichte (krustenartig, mit rnuscheligern 
Bruch) und mehlige (,als Aushlühung") hinzugefügt. 
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blatteriges und faseriges. 1 HAIDINGER (Best. Min. 1845, 488) Yereinigte 
unter Steinsalz das NaCl als Salz mit dem Sylvin. GLOCKEH (Synops. 
1847, 290) bildete von &k; den Namen HaUtes (vulgaris oder eoquinarius), 
>on DANA P·hn. 1868,2 112) ais Halite arlopiirt; Halit auch bei rleutschen 
Autoren. - Die Local-Bezeichnung Knistersalz (für das von Wieliczka, 
>gl. S. 2146) scheint zuerst bei GLOCKER (Grundr. Min. 1839, 678) sich 
zu linden. 

Zu den anfanglich allein bekannten Formen von Würfel und Okta
ëder (vgl. RoMJ.l DE L'li:lLE S. 2150) fügtc Mons (Grundr. Min. 1824, 2, 46) 
Dodekaï~iler und PyramidenwiirfPl hinzu, in den Cornbinationen (100)(210), 
(100~(110)(210), (100)(111)(210); vgl. auch S. 2147, 3 uni! dort Aum. 2. 
Ueber andere :B'ormen vgl. S. 2104-2107 und S. 2147-2148. 

Bis zum Anfang des 19. J ahrhunderts wurde das Steinsalz den An
sichten LAVOISIER's entsprechend für eine Verbindung von zwei oxydirten 
Stoffen, für salzsaures Natron gehalten (vgl. BEHGMANN's u. KmwAN's Ana
lysen S. 2150 An m. 3 u. 5). Nachdem PRIESTLEY mit seinem pneumatischen 
Quecksilber-Apparat das Chlorwasserstoffgas 1o entdeckt und ScHEELE 
(Opusc. 1, 24 7) 177 4 zum erstcn Male das Chlorgas bei der Bchandlung 
von Braunstein mit Salzsaure erhalten Imite, da8 er als eine ihres 
Phlogistons beraubte, also dephlogistisirte Salzsaure ansah, erklarte BEH
'IHOLLET (.Mém. Acad. sc. Paris 1785, 276; CRELL's Ann.1790, 2, 444) nach 
der antipblogistischen Chemie, dass jenes Chlor als eine mit Sauerstofi' 
verbundene, als eine oxygenirte Salzsaure anzusehen sei. J edoch zeigten 
GAY-LusSAC und Tni-,NARD (Recherches 2, 93; Mém. d'Arcueil 2, 357; 
GrLB. Ann. 1810, 35, 8) 1809, gestützt auf viele Versuche, dass man das 
Chlor auch als eine einfache Substanz betrachten kanne. Dicser Ansicht 
gab H. DAVY (GILB. Ann. 1810, 35, 460; 36, 188; 1811, 39, 3. 43. 90; 
1813, 45, 117; ScHWEIGG. Journ. 1811, 3, 79. 93. 95. 205. 256) 1810 
als Erster den Vorzug und dem Chlor seinen Namen, und erkannte das 
Kochsalz als Cblornatrium, nachdem er 1807 (Phil. Trans. 1808, 1. 333; 
GrLB. Ann. 1809, 31, 113; GEHLEN's Journ. 1809, 7, 595) mit einer 
star ken VoLTA'scben Batterie a us dem Natron (wie a us Kali, Ba.ryt, 
Strontian und Kalk) da.s Metall abgcsehieden batte. 

In der Mutterlauge des Steinsalzes von Hall fand FucHs (Repert. 

1 ,Das Seesalz (Lake-salt) in allen wesentlichen Merkmalen übereinstimmend 
mit dem blatterigen Steinsalze". 

2 Friiher (Min. 1850, 191; 1835, 90) Common Salt oder Rock Salt. Hcxahedral 
Rock Salt bei JAMEsoN (Syst. Min. 1820, 3, 1; Man. Min. 1821, 9); auch bei HAr
DISGEll (Mons' Min. 1825, 2, 36). - BEUDANT (Min. 1832, 2, 506) bildcte Salmare 
aus sal maris, wie man 8alpêtre ans sal petrae znsammengezogcn habc. 

3 Ais natürliche Bildung (wahl aber auch durch Aetzung) beobachtete zuerst 
KoBELL (.Tourn. pr. Chem. 1851, 84, 420; ~. Jahrb. 1862, 599) an Krystallen von 
Berchtesgaden (210). 

• Die w;isseri~e Salzsaure scheinen die Alchemisten zuerst aus dem Kochsalz 
erhalten zu haben. 
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14, 276; KASTN. Arch. 1826, 7, 409) 1822 Spuren von Jod 1 und BALARTI 

(Ann. chim. phys. 1826, 32, 337; ScnwEIGG. Journ. 1826, 48, 61; Poaa. 
Ann. 1826, 8, 114. 319. 461; KASTN. Arch. 1826, 9, 231) in .Montpellier 
entdeckte das Brom 2 in der 1\futterlauge des Seesalzes aus dem mittel
landischen Meer. Salmiak wurde 1834 von A. VoGEL (J ourn. pr. Che m. 
2, 290) im Steinsalz von FriedrichshaU in Württemberg und Hall in 
Tiro!, sowie in den Salin en von Rosenheim, Kissingen, Oeb und Dürk
heim aufgefunden. Die fast ganzliche Abwesenheit des Chlorkaliums 3 irn 
Steinsalz wird von G. BrsCllOF 4 (chem. u. phys. Geol. 1864, 2, 2lî) duré 
seine grossere Loslicbkeit (oberhalb 30 ° C.) im Wasser erklart. F. BrECEOF 

(Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1865, 24, 277) fand im Stassfurter Steinsalz 
Spuren von Casium und Rubidium, sowie Bram, dagegen weder Lithium 
noch J od. Haufig ist die schon von HE~RY (vgl. S. 2150 An m. 3) nach
gewiesene Bcimengung von :MgC1

2 
und CaCl

2
, sowie CaSO 4 un cl An

derem. 5 

Auf Steinsalz (aus Galizien) scheiden sich nach BARKER (GROTH's 
Ztschr. 45, 32) aus Losungen (vgl. auch S. 2148 Anm. 4) von KCl, KBr, 
KJ, KCN, RbCN Würfel in paralleler Orientirung 6 ab; ebenso auf Kry
stallcn von KCl (aus Losung mit etwas Pottasche) Würfel aus Losungen 
von NaCl, KBr, RbCJ, RbBr, KCN, RbCK, sowic auf KBr-Krystallen 
solche von NaCl, KCJ, NH4Cl, K.J, NH4.J, RbCl, RbBr, Rb.J, RbCK, 
KO~, und ahnlich auf KJ. Jedoch betont BARKER (a. a. O. 53. 58) mit 
Recht, dass eine innigere Beziehung zwischen der Bildung paralleler 
Verwachsungen und isomorpher .Mischbarkeit nicht besteht. So bilden 
NaCl und KCl übl~rhaupt kcine Mischkrystalle 7 nach KmclO'LEYER (Ztschr. 

1 Naeh O. HENRY (Journ. chim. rnéd. [3] 5, 81; Jahresb. Chem. 1849, 780; Joum 
pr. Chem. 1850, 47, 231) findet sich Jod fast in jedem Steinsalz. 

2 Mit Rücksicht auf den Bram· (und eventuellcn Jod-)Gehalt der norddeutschen 
Kali~alz-Lagerstatten studirte BoEKE (GRoTH's Ztschr. 45, 346) das Krystallisations· 
Schema der Chloride, Bromide, Jodide von Na, K, Mg (mit Wasser). 

• Ueber Gemenge mit Chlorkalium vgl. unter der Charakteristik der Vor
kommen, besonders unter Hartsalz S. 2155. 

• B. fand davon nur im Knistersalz von Halbtadt geringe Spureu. ZLterst 
war von A. VooEL (GILB. Ann. 1820, 64, 159) KCI iu Spuren im Steinsalz von 
Berchtesgaden und Hallein gefunden wordcn. Mehr KCl findet sich im sulJlimirten 
Steinsalz an V ulcanen. • 

6 Wie MgSO, (bcsonders im Ilartsalz und Martinsit, vgl. S. 215G u. 2156), 
Na2SO., CaCO,, MgCO,. - Kohlenstoff (als von Kohlenwasserstoff herrührend, vgl. 
S. 2121 Anm. 2) fanden v. KRAATz-KosCHLAU u. L. WiiHLER (TscHERM. Mitth. N.F. 18, 
321) bei der Destillation gepulverten blauen Steinsalzes von ·vvïeliczka im Sauerstoff· 
Strorn, nachgewiesen ais weisser ~iederschlag im Kalkwasser. 

6 Nur unregelmiissige Abscheidungen von RbBr, RbJ, NII4J, NII4 Cl, NII4Br.
Die Verwachsung von K~03 und Nal'\08 mit KCl und NaCl beirn Erstarren eines 
Gemenges im geschrnolzenen Zustande von O. LEHMANN (GROTs's Ztschr. 1, 491) be· 
schrieben. 

7 Sondern es sind die aus gemischten wasserigen NaCI- und KCl-Lêisungcn (aucb 
bei einer Ternperatur von 95° C.) ausgeschiedenen NaCl-Krystalle vollstandig rein. 
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pbys. Chem. 1896, 21, 83), ebenso wenig wie NaCl mit NH4 Cl, oder 
KaC! mit LiCl und LiCL mit KCl. Trotz der grossen Aehnlichkeit der 
krystallographischen Verhaltnisso der Chloridc (sowie Bromide und J odide) 
von Xa, Li, K, NH4 , sind die von K und NH4 mit denen von Na und 
Li unzweifelhaft nicht isomorph, wie GROTH (Chem. Kryst. 1906, 1, 
166) betont; 1 zweifelhaft die Isomorphie zwischen den Lithium-Verbin
dungen 2 einerseits und den Natriumsalzen andererseits, und wenn auch 
eine analoge Krystallstructur beider angenommen werden kann, so zeigen 
die Aequivalent-Volumina 3 beider Reihen do eh eine so grosse Differenz 
im Verhliltnisse zu ihrer Griit;se, dass sich hieraus die "Cnmoglichkeit 
der Bildung isomorpher Mischungen wahl erklü.ren liesse. Speciell für 
~aCL und KCl ist es schon langer bekannt, dass aus einer Losung mit 
beiden Salzen in aquivalenten Mengen bei der Verdunstung zuerst reines 
KCl auskrystallisirt, bis die Losung für beide Salze gesattigt ist, und 
dass sich von da ab das eutektische Gemenge von KCl und NaCl aus
scheidet. Eine zusammenhangende isomorphe Gruppe bilden die 9 Salze 
von K, Rb, Cs (vgl. unten Anm. 3); jedoch gehort dieser Gruppe das 
XH4 Cl nicht an, o bschon seine Krystall-Symmetrie die gleiche ist wie 
die des KCL 

Anders als beim Auskrystallisiren aus wasseriger Losung sind die 
"Verhaltnisse bei der Aus~cheidung aus Schmelzen,~ wobci NaCl und KCl 
nach KuRXAKOW u. ZEMC7.UZ~YJ (Ber. d. Polyt. Inst. 1905, 4, 227; Journ. 
russ. chem. Ges. 190ü, 38, 1; Ztschr. anorg. Chem. 1907, 52, 186; 
GnoTH's Ztschr. 47, 676) eine ununterbrocbene Reibe fester Losungen 
geben (ebenso wie NaBr und KBr, ~aJ und KJ, sowie NaJ1'1 und KFl), 
also isomorphe Gemische bilden; 5 auf den Abkühlungs-Curven fehlen 
vollstandig eutektische Haltepunkte; jeùoch Y.erfallen die gebildeten fe sten 
Liisungen bei niedrigeren Temperaturen. 

1 Frühcr batte GROTH ('rab. Uebcrs. 1882, 40) die Haloide der einwerthigen 
Mctalle ,wahl als isomorph zu bctrachtcn'' crklart. 

' Jedenfalls als isomorph zu betrachten LiCl, LiRr, LiJ. 
3 LiCl = 20-39 LiRr = 24-90 LiJ = 32-75 

NaUl = 26·72 NaBr- = 31·97 NaJ = 40·72 
KC1=37·11 KBr = 42·90 KJ = 52·57 

RbCl = 42·80 RbR1· = 48·90 RbJ = 59·07 
CsCl = 41· 80 OsEr-= 47 ·40 CsJ = 56·85 

.1-;IJ.Cl = 34.01 NH,Br = 39 · 62 NH4J = 57-~1 
' Die Abhangigkeit zwischen der Concentration und der Temperatur der be

ginnenden Krystallisation der gcschmolzcnen NaCI-KCI-Gemische von LB CHATELIER 
(Corn pt. rend. 1894, 113, 350), sowie Rm·F u. Pr.Aro (Ber. d. chem. Ges. 1903, 36, 
2357) untersucht; RoozRROOM (heterogene Gleichgewichte, 2. Heft, 238) hielt bei KCl 
die Bildnng von Mischkrystallen mit NaCI mit einer Lücke in der Mischungsreihe 
fUr moglich. 

5 Die Schmelzen von LiCI und KCI, LiCI und RbCI, LiCI und NaCI, RbCl und 
KCl, RbCI und NaCI, RbCI und CsCl, CsCl und KCl, CsCI und NaCI wurden 
von ZE1!CZUZNYJ n. RA:wRACH (Ztschr. anorg. Chem. 1910, 65, 403) untersucht. 
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Vorkommen. In machtigen Lagern und Stücken, die aber wegen 
der leichten Loslichkeit selten zu Tage ausgehen, und meist erst durch 
Bergbau aufgeschlossen werden. 1 Haufig wecbsellagernd mit Thon und 
G-yps; auch Anhydrit, Mergel, Dolomit. Gyps [und Anhydrit) pflegen 
die Unterlage, meist auch die Decke der Ablagerung zu bilden. Mit 
Ausnahme der archaiscben wohl in allen geologischen Formationen. 2 

Dem Silur gehoren an die Lager von A.bingdon in Virginia, der Salt 
Range in Ostindien; der Dy as die im Thüringer Zechstein, die von Stass
furt, Speren berg, Hohensalza (Inowrazlaw), Segeberg, Lübtheen, die im 
Gouv. _perm und in der Kirgisensteppe; dem Buntsandstein einige in 
Braunschweig, Han nover und rlas von Elmen bei Schonebeck; dem 
~Iuschelkalk die in \Vürttemberg, Baden, Hohenzollern und einige in 
Thüringeu; dem unteren Keuper das Haupt-Salzgebiet Englands in 
Cheshire, fern er Vic und Dieuze in Lothringen, Tarragona und Cuenca 
in' Spanien; der oberen alpinen Trias die von Ischl, Hallstatt und 
Aussee, Hallein-Berchtesgaden, Hall in Tirol; dem Lias die Masse von 
Bex im Waarlt; in der Kreide nur sparlicb; im Tertiar die Ablagerungen 
zn bei den Seiten der Karpathen in Ungarn, sowie \Vieliczka, Stebnik 
und Kalusz in Galizien, in Rumanien, Cardona in Catalonien u. a. in 
Spanien, Sicilien, Russisch-Armenien und im Algerischen Tell. 

Die Hauptmasse der Salzlagerstatten wird von mittel- und fein· 
ktirnigcm, meist unreinem grauem Steinsalz gebildet. Die Nester von 
grobkürnigem, zuweilcn wasscrhellcm, grosskrystallinischem blatterigem 
Sa1z und die Krystalle sind Ergebnisse der Umbildung rlurch Eindringen 
von W asser; oft mit rundlichen Poren oder negativen Krystallen von 
Würfelform, erfüllt mit Mutterlauge (vgl. auch S. 2145 Anm. 1), .h;rdiil 
oder Gasen (im Knistersalz vgl. S. 2146). Faseriges 3 Steinsalz (Faser
salz) durchsetzt zuweilen in dünnen Plattcn und Adern die ktirnigen 
Massen der Steinsa1zlager und die umgebenden Gesteine, auch Thon 
und Gyps; die Fasern senkrecht auf den Seitenfiachen der Platten. 
Die nicht baufigen deutlichen Krystalle fast stets aufgewachsen; in 
Drusenraumen da, wo Tropfwasser fallen und verdunsten; an solchen 
Stellen entstehen auch feink1irnige M assen mit rauher Oberflache oder 
fürmliche Stalaktiten, auch Zahne, Ha are (Haarsalz) und andere Ril
dungen. Bisweilen auch in Thon eingeschlossene Krystalls. 

Thon ist baufig dem Steinsalz in feinen, das Gestein grau farbenden 

1 Vielfach geben nur hervorbrechende Soolquellen von Steinsalz-Lagern in der 
Tiefe Kunde. So die aus dem Glimmerschiefer-Gebirge entspringenden Salzquellen 
von Guayevallin Neugranada, die aus dem Syenit von Rio grande und Guaca, 
sowie die aus dem Quarzporphyr von Kreuznach und Münster am Stein im Nahe· 
thal (ZmKEL, Petrogr. 1894, 3, 434). 

2 Eingehendere Uebersieht bei ZIRKEL (wie oben Anrn. 1) und RoTH (Cbem. 
Geol. 1883, 2, 558). 

3 Fascrig und dünnstangclig der Szpak von \Vieliczka (ZEuBCHNER, K .• Tahrb. 
1844, 528); vgl. auch S. 2150 Anm. 6. 
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Theilchen oder auch in grosseren bis faustdicken Partien beigemengt 
(Thonsalz). Umgekehrt wird der mit Steinsalz (eventuel! bis :.o~u rnchr 
oder wcniger gleichen Theilen) irnpriignirte Thon Salzthon genannt 
(v. HrrliŒoLnr, argile salifère; bei ZIRKEL, Petrogr. 1894, 3, 763. 433); 
das mürbe, dunkelgraue bis scbwarzliche Gestein wird vielfach von 
faserigem Steinsalz, auch Fasergyps und Anhydrit durchzogen. Gemenge 
von 'Ihon, Salz, Gyps und Anhydrit werden in den niirdlichen Al pen 
Oesterreichs 1 (auch in Berchtesgaden),2 sowie bei Wielicilka Haselgcbirge 
genannt. 

Für die Gemenge mit Sylvin (KCl) und eventuell Kieserit (MgS04-II2 0) 
werden in den norddeutschen Salzlagerstatten (besonders Stassfurt), resp. 
in der bergmannischen und technisch- chemischen Praxis die Nam en 
Syhinit und Rartsalz gebraucht, aber nicht immer in demselben Sinne. 
ÜCHSENTUS (Steinsalzlager 1877, 55; GROTH's Ztsehr. 1, 114) hatte als 
,sog. Hartsalze" von Leopold shaH ein Gemenge von Kieserit 40-50 %, 
Sylvin 18-20°/0 , Steinsalz 30-40%, Anhydrit 3-8% angegeben. 3 

ZrRKEL (Petrogr. 1894, 3, 443) nannte Sylvinit das Gemenge von NaCl 
mit KCl und Harts~Llz das von Kiescrit mit NaCl und KCl; RrNNE (prakt. 
Gesteinsk. 1908, 260) bei des ebenso. Bei Kr,oCKMANN (Min. 1903, 37 4. 
381) ,,heissen Sy lvinit an Sylvin ar mere Ge menge"; 4 ,das Hartsalz der 
R~li-Bergleute ist ein verschieden zusammengesetztes Gemenge von Stein
salz mit Chloriden und namentlich mit Sulfaten von K und Mg, aber 
ohne MgCl2 , vielfach mit wesentlicher Betheiligung von Kainit"; auch 
w1rd (a. a. O. 569) das Hartsalz ais ein Gernenge von Carnallit, Kainit 
und Sylvin bezeichnet. 5 Andererseits identificirt ZrRKEL (NAUMANN's Min. 
1907, 510) Sylvinit und Hartsalz als Gemenge von Sylvin und Steinsalz; 
ebenso BAUER (~lin. 1904, 437), bemerkt aber zugleich (a. a. O. 849), dass 
,im sog. Hartsalz sich Kieserit und zwar 30-40 °/0 ne ben ebensoviel Stein
salz, 20% Sylvin und 3-8 °/0 CaS04 findet". 6 Ferner bemerkt RINNE 

1 ~ach ScHAFHALTL (Münch. gel. Anz. Œ44, ~25; N. Jahrb. 1.~44, 627) von den 
Gruben·Arbeitern des Salzkammerguts; das Hase!- liegt über dem Leber-Gebirge, 
einem schieferigen Thon und l\Iergelschiefer, der von Gyps durchdrungen wil·d, bis 
er zurn Thongyps wird. 

' ScHAFHA.UTL (Ann. Chem. Pharm. 1844, 51, 261; :\1ünch. gel. Anz. 1849, ~o. 183, 
125; N. Jahrb. 1850, 700) nennt bituminôse Dittererde-:\Iergel die Salzthone von 
Berchtesgaden mit 12-40 "la MgCO,, biswcilen reich a11 Diatomeen-Resten. 

3 Spa ter beton te O. (Ztschr. pr. Geol. 1905, 17 4) ausdrücklich die Schwankungen 
im Gchalt des Gemenges in demselben Revier und an verschiedenen Localitiiten. 

• ,Was im Handel als Sylvin bczcichnet wird, ist meist Steinsalz, gemengt 
mit 20-90 "fo KCL" 

5 Kainit 1mri Sylvin werden roh vermahlen und direct ais Kalidünger benutzt, 
Carnallit und mit ihm das Hartsalz fahrikmassig durch ein besonderes Verfahren 
verarbeitet, wobci aus eincr hciss gcsattigten Liisung dm· Salze KCI auskrystallisirt 
und MgCl 2 in Liisung blcibt. 

6 TscHER~rAx (Min. 1905) und DANA (Min. 1R92; 1. App. 1899; 2. App_ 1909) 
erwabnen die Namen Sylvinit und Hartsalz iiberhaupt nicht. 
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(a. a. O. 260), dass man un ter Carnallit das Steinsalz-Carnallit-Kieserit. 
Gernenge verstehe, wahrend EvERDING (vgl. unter Stassfurt) das Muttersalz
gernenge Steinsalz mit Carnallit Carnallitit nennt und die Vereinigung von 
Steinsalz, Carnallit und Kieserit llauptsalz, ferner Kainitit das posthume 
Gemenge Steinsalz und Kainit. Mit Recht empfiehlt Ru;NE Narnen zu ge
brauchen, welche die kennzeichnenden Bestandtheile ersehen lassen, wobei 
der vorwiegende Gemengtheil den Hauptnamen abgeben muss, wie An
bydrit-Halit, Kieserit-Halit, Polyhalit-Halit, Carnallit-Halit und Halit
Carnallit, Kieserit-Halit-Carnallit (auch anhydritischer), Sylvin-Halit und 
der seltencrc Halit-Sylvin, Sylvin-Kicscrit-Halit, Kainit-Halit. 

Allgcrnein gilt jctzt (bei ZIRKEr,, NAm.l. Min. 1907, 797; BAUER, 

1Hin. 1904, 849; KwcKl\rANN, Min. 1903, 420; DANA, Min. 1R92, 156) als 
ein Gemenge von Steinsalz mit etwa 9-10% Kieserit der ~Iartinsit, 
von KARSTEN (Monatsber. Ak. Berl. 1845, 245; Journ. pr. Chem. 1845, 
36, 127; N. Jahrb. 1848, 212) als ein Stassfurter Salz mit 90·98% 
NaCl und 9·02% MgS04 bcschricbcn und zu Ehren des Berghauptmanns 
MAH'l'IN~ in Halle bcnannL. Spliter constatirte KAHS'ŒN (PoGG. Ann. 
184 7, 70, fi5 7), dass in dem den der ben Boracit (Stassfurtit) zuerst 
liefernden Bohrloch das erbohrte Steinsalz aus Kochsalz und Bittersalz 
in vedinderlichem Verhaltnis bestehe, jedoch auch hier der ~Iartinsit 

(10 Mischungsgewichte NaCl mit 1 MgSO,) vorkornme. Nachdem RAM~ELS-
1lERG (PoGG. Ann_ 185ti, 98, 262) in einem solchen Gernenge mit 4% 
Na Cl ein wasserarmes Bittersalz (Rur:ll., Mineralchem. 1860, 266) con· 
statirt batte, nahezu MgS04 mit 1 H2 0 entsprechend, schlug KENNGOTT 
(Uebers. min. Forsch. 1856-57, 23) var, ,den Narnen Martinsit auf dieses 
Sa1z zu übertragen, welcher damals dem Gemenge gegeben wurde", und 
wehrte 1 sich noch langer (Uebers. min. Forsch. 1861, 7. 190; 1862-65, 
33) gegen den für das neue 1\Iagnesial-lalz dann von Rmcl1Allll'r (Salz
bergw. Stassf., Nova Act. Leopold. Acad. 1860, 27, fl34; Berg- u. Hüttenm. 
Ztg. 1861, 20, 39) zu Ehren von Prof. KIESER m J ena vorgeschlagenen 
Namen Kieserit. 

Manche Steinsalzlager, besonders vielorts in Norddeutschland sind 
von Kalisalz-Ablagcrungen bcgleitct, resp. überlugert, den Abraurnsalzen, 2 

die in der classischen Lagerstatte von Stassfurt von der Kieserit- und 
der darüber lagernden Carnallit-Region gebildet werden. In der Kieserit
Region herrschen neben Steinsalz und mit ihm wechsellagernd Sulfate, 
besonders Kieserit, in dessen Bank en ~ester von Sylvin auftreten. Die 

1 Besonders weil REICHARDT na ch seinen ersten Bestimmungen 3 II,O ange· 
nom men batte, statt des von RAMMELSBERG gefundenen, dann von Anderen und 
REICH ARDT selbst (X Jahrb. 1866, 343) bestatigten 1 H,O. 

' Sa genannt, weil man sie abraumcn musste, bevor man zum reineren Stein
salz gelangte. Das Aufsuchen solcher Abraumsalze durch Vortreiben eines Quer
schlages gegen die Hangenrlschichten des Sahthones von \Vieliczka vcrursachte 
hier den fatalcn Wasscreinbrnch vom 19. Nov. 1868 (FiiTTERLE, N. Jahrb. 1869, 244). 
In Kalusz war man glücklicher. 
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Carnallit-Region reprasentirt eine bunt gemischte Schicbtenfolge von 
Steinsalz, ~Iagnesiasulfaten und Kalisalzen, wie Sylvin, Carnallit, Kainit, 
Schünit, sowie auch Tachyhydrit. - Abgesehen von rlen vergleichbaren, 
aber nur geringfügigen Ablagerungen von Kalusz (vgl. S. 2156 Anm. 2) 
besitzt Deutschland sozusagen ein Monopol auf diese als mineralisches 
Düngemittel werthvollen Salze . 

.Xachdem die Bildung der Steinsalzlager durch Absatz aus dem 
Meer schon mit Bestimmtheit von RoMi~ DE L'Tsr,E (vgl. S. 2150 Anm. 2) 
ausgesprochen worden war, wurde noch wiederholt die Ansicht eruptiver 
oder gar pyrogener Bildung ausgesprochen. 1 CHARPENTIER (PoGG. Ann. 
1825,3, 75) glaubte, dass der ,Steinsalz-Gang" von Bex, welches Anhydrit
und Kieselkalk-Stücke zusammenkittend eine breite (30-40 Fuss) Spalte 
im Anhydrit au;;füllt, sieh nur durch die Annahrne ciner Sublimation 
erklaren lasse. 2 H. RosE (PoGG. Ann. 1839, 48, 354) schlass a us dem 
Umstand, dass natürliches Steinsalz beim Erhitzen nicht decripitirt, wie 
das künstlich a us Losung gehildete, dass das natürliche 3 si ch nicht auf 
nassem Wege gebildet haben konne. Nach KAnSTEN (KAHST. u.v. DEcn. 
Art;h.l848, 551) wilre das Steinsalz, wie andere plutonisehc Gesteine, in 
stockfiirmigen Massen durch die schon abgelagerten Bildungen empor
getrieben. Auch ZEuscmŒn (bei HAIDINGER, naturwiss. Abh. 1850, 3, 
171; Jabrb. geol. Rcichsanst. 1850, 1, 241) hielt das Steinsalz in den 
Salzburger Al pen für eine eruptive Bildung ~ und die begleitenden }Iergel
thoue, Salzthone und Gypse für Schlamm-Ausbrüche. Amen (Compt. 
rend. 1856, 43, 228) unterscbied noch primares, irn reinen Zustande dem 
Erdinneren entstiegenes Steinsalz von de rn secundaren, na ch der Auf
!Osung des primilren an anderen Stellen wieder abgesetzten (und durch 
schwefelsaure Salze verunreinigten). Po~\EPNY ~J ahrb. geol. Reichsanst. 
Hl67, 17, 415; 1871, 21, 123) nahm fiir die iiWar urspriinglich aus dem 
~Ieer in regelmi1ssigen Schichten abgelagerten Salzstocke Siebenbürgens 
spatere Umwandelungen und Stürungen an, sa dass sie si ch, oft durch 
àie auflagernden Schichten hindurchgepresst, gewissermassen als Eruptiv
ge bi! de àarstellen. 

ScnAFIÜUTL (Münch. gel. Anz. 1844, 825; N. Jahrb. 1844, 628) trat 
mit Entschiedenheit für den ,neptunischen Ursprung" des Steinsalzes 
ein; ebenso ScHt"BLER (Ztschr. d. geol. Ges. 1853, 5, 655). Eingehende 
Discussion bei G. BrscHOF (chem. u. phys. Geol. 1864, 2, 11 ff.), mit dem 
Schluss (a. a. O. 16): , Kcinc Vermuthung liegt nilher, als dass das Stein
salz ein unrnittelbarer A bsatz a us dem Meerwasser sei, dessen Haupt
bestandtheil Chlornatrium ist". Da niemals in einem Steinsalz andere 

1 Zmammenstellung bei ZIRKEL (Petrogr. 1 R!H, 3, 438). 
2 Specielle iViderlegung von G. BrsaHoF (chcm. u. phys. Geol. 1864, 2, 12). 
3 Diescs enthalt wegen der viel !angsameren Bildung viel weniger mikro

skopische Flüssigkei ts-Einschl iisse. 
4 iViihrend er das am ~ordabhang der Karpathsn für sinen :Niederschlag aus 

dcm Meere erklarte. 
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Bestandtheile aufgefunden wurden, als das }feerwasser enthalt, kann 
chemisch die Bildung aus diesem nicht angefochten werden. 

\Yeiter führt B1scum' (a. a. O. 44) Folgendes aus. Durch Verdunstung 
des W as sers ans einem M eere concentrirt si ch der Salzgchalt an der 
Oberfiache. Ware ein Meer eine ruhig stehende Wassersaule, so müsste 
sich in ihm eine Zunahme des Salzgehalts von der OberHache nach der 
'l'iefe herstellen, weil die sUirkere Losung zu Baden sinkt. Bis zu der 
Tiefe aber, bis zu welcher die Bewegung der \Vellcn rcicht, vermischen 
sich die \Va~sertheilchen; bis dahin ist also der Salzgehalt gleich. Wenn 
er aber bis zu dieser Tiefe in Folge der Verdunstung auch noch so 
wenig zunimmt, so wird doch (wic in Bohrlochern) das specifisch schwerer 
gewordene W asser in das specifisch leichtere des ruhigen }feeres sinken, 
und es e'rkHirt sich dadurch der von WoLLASTON (Phil Trans. 1829, 1, 
29) in der Ticfc des Mittclllindischcn Meercs nachgewiesene 1 grosscre 
Salzgehalt. lm W eltmeer dagegen mischt sic:h das salzreichere Wasser 
in Folge der grossen Meeresstromungen bestandig mit dem salzarmeren 
und kann sich daher nicht local anhaufcn, besonders da auch durch die 
einmündenden Flüsse das vernunstende W asser wieder ersetzt wird. 
Eine 7.:unahme des Salzgehalts mit der 'l'iefe kann daher nur in ein
geschlossenen .}feeren oder wenigstens in solcben vor sich gehen, welche 
nur durcb enge Kana1e mit dem \Veltmeer communiciren. Würde darch 
ein Ereignis der Zusammenbang des Mittellandischen mit dem Atlantischen 
.Meere aufgehoben und die Verdunstung die Oberhand über das ein
stromende .B'lusswasser gewinnen, so wünlc das Mittellandische :Meer eir:e 
gesàttigte Auflosung und die Steinsalzhildung eine Nothwendigkeit werden. 
Wird (a. a. O. 48) eine Meeresbucht durch Sandbanke vom Ocean so ab
getrennt, dass nur eine beschrankte Communication übrig bleibt, so 
werden in Folge der Verdunstung des eingeschlossenen Mecrwassers Salz
absiltze wie in den Salzgarten des Mittellanùischen Meeres entstehen. 
Wenn znr Zeit der Fluth das Wasser des Oceans über die eine Rucht 
einschliessenden Sandbanke einflies1:1en kann, so wird das in der Bucht 
verdunstende Wasser immer wieder ersetzt, und die Salzabsatze dauern 
fort, bis die ganze Bucht durch sie und durch mechanische Sedimente 
ausgefiillt ist. Als lehrreiches Beispiel schildert BrscnoF (a. a. O. 49. 54 
naher die Verhaltnisse des Todten lH eeres, 2 das ,nur eine durch Ver
dunstung aus l\feerwasser oder aus anderem salzigem Wasser entstandene 

1 An von Cap. SMYTH in verschiedenen Ticfen geschopften Proben: 
von 2700 Fuss Tiefe, spec. Ge w. 1 · 0294, in 100 Th. Wasser 4 · 05 Th. Salz 

" 2400 " " ' " , 1. 0295, " " " 3. 99 , , 

" 40'i0 " " ' " ,, 1·12~8, " " " " 17·3 " " 
2 Bei RoTH (Chem. Geol. 1879, 1, 46:!-483) eingehend die altere Litteratur 

über die Binnenseen: Kaspisches ~Ieer, Aralscc, Salzseen der Kaspiscben Niederung, 
Salzseen rler Krim unrl bei Baku, 'Iodtes ;\lcer, Urmiah See, Tüs-Tschi.illü, Issyk· 
Knl, Salzsee Kukn-Nor und Salzseen im westlichen Tibet, Bitterseen rlcs Suez· 
Kanals, Seen rler nordafrikanischen Küste und Sahara, Salzsee in Utah. 
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~Iutterlauge sein kann". Das Kochsalz, welches sich auf dem Grunde 
des Todten Meeres abgesetzt hat und nocb fortwabrend absetzt, scheidet 
sich gleichzeitig mit dem in seincn Zuflüssen aufgeliistcn kohlensaurcn 
Kalk aus. Diesen chemischen Niederschlligen mengen sich, da die Salz
berge in der Umgebung auch mit Mergellagern bedeckt sind, thonige 
Theile bei. lm Frühjahre, wo die Zufiüsse ùurch Kalk- und 'l'hon
theilchen getrübt sind, entsteben blos mecbaniscbe Absatze; denn in 
dieser Zeit, wo dur ch Zuführung bedeutender W assermassen die Salz
lüsung verdünnt wird und die Verdunstung unbedcutend ist, schliigt 
sich kein Kochsalz nieder. Darauf folgen in der warmen .T ahreszeit die 
chemischen Niederschlage von Kochsalz und kohlensaurem Kalk. 'l'rüben 
si ch in dieser J ahreszeit die Zufiüsse durch anhaltende Regen, so ent
stehen an Kochsalz weniger reiche Sedimente. Es muss sictJ. so ein 
bestandiger W echsel . von verschiedenen unregelmassigen, mehr oder 
rninder dicken Schichten bildcn. Da das 'l'odte Meer viel MgCI

2 
enthalt, 

in dem das CaS04 schwer liislich ist, so kommt auch das zugeführte 
CaS04 ais Gyps zum Absatz. - Aehnliches wie im 'l'odten Meer geht 
in den zwischen W olga und Ural in einer weiten Steppe liegenden Seen, 
dern Elton- und Bogdo-See vor sich; aus dem in jener Steppe liegenden 
Salzgebirgc Tschaptsch:üschi fiiessen den Se en Salzbache zu; da die Se en 
keinen Abfluss haben und das aufgenommene Wasser verdun8tet, so 
setzt sich das Kochsalz am Boden und an den Randern der Seen zu 
festen Banken ab. L'nd zwar setzt sich jahrlich im Sommer vor der 
dickeren Steinsalz-Schicht eine dünne von Gyps ab; dieser V organg ist 
mit der Bildung der .T ahrcsringe der Baume verglichcn worùen. Da 
die Bache aus~er NaCl auch KC!, MgCl2 und MgS04 zuführen, so 
reichert sich das Seewasser bis zur concentrirten Mutterlauge an, welche 
irn Elton-See nach H. RosE (bei G. RosE, 1 Reise Ural1842, 2, 264) enthalt 
H20 70·87, MgC12 19· 75, Mg804 5-32, ~aCl 3-83, KCJ 0·23. - Der 
grosse Salzsee von Utah ist der Ueberrest eines ursprünglich 500 km 
langen und 200 km breiten Seebeckens, dessen Uferlinien auf einer früher 
rnehr ais 300 m über den jetr.igen Seespiegel reich en den W asserstand 
deuten (GILBERT, Lake Bonneville, U. S. Geol. Surv. 1890). - Ais Bei
spic! continuirlicher mariner Salzablagerung kann der Golf von Kara
bugas an der Ostküste des Kaspischen Meeres angeführt werden, dessen 
Wasser in den Golf mit bedeutender Geschwindigkeit einstromt, ohns 
zurückzukehren, da ein unterirdischer Gegenstrom noch nicht nach
gcwiesen scheint. Der W asserzufLihr hi.Ut die starke Verdunstung auf 
der Oberflache des von trockenen Steppengebieten urngebencn Golfes das 
Gegengewicht, und das vorn Meerwasser bestandig zugeführte Salz ver
bleibt dem Becken, das so einen Condensator für das Salz viel grüsserer 

1 
1 Nach R. (a. a. O. 258) soU der See bei untergehender Sonne einen goldigen 

Sehein erhalten, der ihm bei den KalmiickP.n den Nainen Altan Nor (goldener See) 
verschafft hat, woraus der russische Namc Elton entstanden sei. 
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Meeresmengen darstellt und bereits über 29 °/0 Salze entlüilt (TIETZE, 
Jahrb. geol. Reichsanst. 1877, 372). 

OcnsE:-<IUs (Bi! dung der Salzlagcr, Halle 1~ 7 7, 8. 11. 43; Ztschr. d. geol. 
Ges. 1876, 28, 554; N. Acta Lcop.-Carol. Acad. 1878, 40, 123; Gnom's 
Ztschr. 1, 412; N. Jahrb. 18ï7, 748; 1879, 192) bob hervor, dass die 
einfache Austrocknung eines Meerbusens, selbst eine Repetition der 
Füllung durch Oceanwasser in fiachen Becken über eine Sandbank nach 
vorheriger Austrocknung des eingeschlossen gewesenen Wasserquantums, 
auch die Anhliufung der Salzproductc auf cin sebr reducirtcs Arca! 
mitiels der ~inwirkung von Wasser in Rinnsalen nic im Stande sein 
werde, so colossale Ablagerungen reinen Steinsalzes ohne bedeutende 
Zwischenlagerungen fremdartiger Sedimente zu erzeugen, wie sie in Nord
deutschbnd vorhanden sind. Nothwendig sei, dass Meerbusen (von hin
langlich bedeutender 'l'iefe im lnnern) gegen das ofi"ene Meer hin durch 
cine annahernd horizontale Mündungsbarre abgeschlossen wcrdcn, welche 
nur so viel Meereswasser eintreten lasst, als die Busen-Oberfllü:he auf 
die Dauer zu verdunsten im Stande ist. Ein Meerbusen mit entsprechen
der Barre (die entweder vom Beginn an vorhanden war oder spii.ter 
gebildet wurde), ein trockenes, hinreichend warmes Klima und eine Süss
wasser-arme Umgebung sind die Beùingungcn für alle machtigeren SaJz. 
bilrlungen der Errle. - E. PJ<'EJFFEH (Arch. Pharm. 1884, 22, 81; Ztschr. 
Berg-, Hütten- u. Salinenwesen, Berl. 1R85, 33, 71; GnoTH's Ztschr. 11. 
630) sah als allgemeine Ursache der Bildung von Steinsalzlagern die von 
muldenfürmigen Becken durch seitliche Faltung in der Nachbarschaft 
der hierbei entstandenen Gebirge (des Harzes im Falle von Stassfurt) an. 
Die allmahliche Verdampfung in einem solchen Beckcn musste zuerst 
Gyps niederschlagen, dann Steinsalz, durch dessen Berührung der Gyps 
in Anhydrit überging, wabrend das Na Cl dur ch hinzutretendes frisches 
Meerwasser immer wieder gelost wurde. Nachdem so eine Grundbank 
von Gyps und Anhydrit gebildet war, blieb split er auch der jahrliche 
Absatz von Stcinsalz erhaltcn und wurde durch U ebersattigung in der 
Tiefe spathig; das zutretcnde fris che Meerwasser lies;; in Berührung mit 
den starkeren Salzlôsungen seinen Gehalt an Kalksulfat fallen und so 
sollen die Anhydrit-Schnüre im Steinsalz entstanden sein. Durch weitere 
Hypothesen wird auch die Bildung der ,Anhydrit-Region", der ,Puly
halit"-Region und rlcr übrigen }fincralien zu crklaren versucht. -
J. WALTHER (Gesetz der Wüstenbildung, Berlin 1900; Centralbl. Min. 1903, 
211) lenkt in Bezug auf die Entstehungs-Orte von Salzlagern die Auf
merksamkeit weniger auf Meeresbuchten, als auf die abf!usslosen Gebiete 
der Wüsten. lm Gegensatz zu den im Ocean mündenden Stromen, 
transportiren die Flüsse grosser abflussloser Bezirke ihre gelüstcn Sub
stanzen kleineren Centralstellen im Lande zu, wo sich bei starker Ver
dunstung im Wüstenklima der aus dem weiten Flussgebiete ausgelaugte 
Salzgebalt concentrirt. Bei der Bildung der Kalisalz-Lager ware nach 
\VALTHER elie Abschnürung cines weiten Seebeckens vom Ocean an-
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zunehmen, das beim Eindunsten sein Areal verminderte und schliesslich in 
dem engeren eingenommenen Bezirke Salze absetzte. RrNNE (pr.Gesteinsk. 
1908, 251) bebt das Fehlen von Kalium-Magnesium-Salzen bei den meisten 
Salzlagern als schwache Seite der W .ALTIIER'schen Theorie hervor. 

Versuche über die beim Verdunsten des Meerwassers sich allmahlich 
ausscheidenden Salze wurden von UsrGLIO (Ann. chim. phys. 1849, 27, 
92. 104. 172. 181; Chem . .Jahresber. 1849, 643) angestellt, indem er die 
Absatze für eine Reihe von Graden der zunehmenden Concentration 
untersuchte. Danach setzt sich zuerst Eisenoxyd und Kalkcarbonat 1 

ab, erfolgt die Abscheidung von Kalksulfat erst bei bedeutender Concen
tration 2 und der Absatz von Chlornatrium beginnt erst dann, wenn etwa 
noch ein Zehntel des ursprünglichen Volumens vorhanden ist. W o also 
8teinsalz durch Verdunstung von Meereswasser entstand, muss das 
Liegende u,ls Unterlagc des Stcinsalzcs Kalksulfat, Anhydrit oder Gyps 
sein. Mit Recht bemerkt RrNNF: (prakt. Gesteinsk. 190R, 250), dass die 
Annahme einer Abscheidungs-Folge nach der Loslichkeit nicht ohne Ein
schrankung richtig ist, insofern auch die :Mengen-Verhaltnisse der Salze, 
die Art der Losungs-Genossen, sowie die 'l'emperatur von Einfiuss sind. 
Wenn sehr wenig CaS04 ncben viel MgS04 in Losung ist, so wird sich 
bei rn Einengen zuerst MgSO 1 ausscheiden; CaSO 4 hat wegen sein er ge
ringen Menge seinen Sattigungsgrad noch nicht erreicht. Ans einer 
gesiittigten Losung von CaSO 4 fallt bei über 60 ° Anhydrit, Gyps un ter 
60° C. a us; wenn die Losung an ~aCl gesattigt ist, Anhydrit über 35 ° 
und Gyps un ter 35 ° C., Anhydrit aber schon bei gewohnlicher Tem
peratur aus conccntrirter Lëisnng von ::VfgCl

2
• 

Als ,Untersuchungen über die Bildungsverhaltnisse der oceanischen 
Sa1zablagerungen" bezeichnete .J. H. VAN'T HoFF eine grosse Reihe von 
Arbeiten, 3 die von ihm selbst und sein en Schülern über die Loslichkeits-

1 Kach DIETJLAFAIT (Compt. rend. 1877, 84, 1303) enthielt der erste ~ieder

schlag des K!tlkcarhonats und ebcnso der des Gypses Strontian, der in den spateren 
Blldungen fehlt. - F. BiscnoF (Ztscbr. d. geai. Ges. 1865, 17, 430) fand spcktro
skopisch SrSO, in Krusten auf den Anhydrit-Schnüren. 

' In Soolenleitungen schiessen sellr hilufig Gyps-Krystalle an (RoTH, Chem. 
Geol. 1879, 1, 549 Anm. 3). 

' Zusammenhiingend numerirt (I.-LII.) en;chienen in den Sitzungsberichten 
der Berliner Akademie der Wissenschaften 1897-1908: 

I. [mit MEYERHO>'>'ER) ,Die Existenzbedingungen und Losungsverhaltnisse von 
Cblormagnesium und dessenllydraten oberhalb 0"'' (1897, 69).- IL dieselben ,unter
halb O"' (1~97, 137; Ztschr. phys. Chem. 1898, 27, 75). - III. (mit ~1EYERHOFFER) 
.,Die Existenzbedingungen und Loslichkeitsverhaltnisse von Carnallit" (1897, 487). -
IV. [mit KExmcK) ,Die Existenzbedingungen und LiislichkeitsverhiHtnisse von Tach
hydrit" (1897, 508). - V. (mit MEYERHOFFER) ,Das Auskrystallisiren der Liisungen 
von Magnesiumchlorid, Kaliumsulfat, Magnesiumsulfat, Kaliumchloriù und deren 
Doppelsalzen bei 25°" (1897, 1019). - VI. (mit Do:NNAN) ,Die ~Iaximaltension der 
gesattigten Liisungen von Magnesiumchlorid, Kaliumsulfat, Magnesiumsulfat, Kalium
cblorid und deren Doppelsalzen bei 25°" (1897, 1146). 

VII. (mit SAUNDEas) ,Die Losungen von ~iagne,iinmchlorid, Kalinmsulfat, 

Hnnzx, l\lineralogie. l. 135 
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und Gleicbgewichts-Verbaltnisse der im Meere vorkommenden Salze aus
geführt wurden, um die Salzgesteins-Genese syntbetiscb zu erforschen. 

Magnesiumsulfat, Kaliumchlorid und dcren Doppclsalzr.n bei gleichzcitiger Sattigung 
von Chlornatrium bei 25°", qnalitativer Theil 1: Thr.nardit, Glascrit und Sulfo
halit (1898, 387). - VIII. (mit EsraEIOHER- RozBIERSKI) dasselbe, qualit. Theil 2: 
Magnesiumsnlfatpenta- und tetrahydrat (1898, 487). - IX. (mit MEYERIIOFFER) dtl."
sclbe, qnantitativr.r Theil 1: die Umrandnng des Siittigungsfeldes (1898, 590). -
X. (mit PERCY WILLIAMS) dasselbe, qualit. Theil 3: das Anftreten von Kaliastrakanit 
(1898, 808). - XL (mit MEYERHOFFER) dasselhe, qnantit. Theil 2: die Krystallisations
bahnen und der Krystallisationsendpnnkt (1898, 814). 

XII. (mit DAwsoN) ,Das Magnesiumsnlfatfünfviertelhydrat" (1899, 340). -
XIII. (mit MEYERHOFFER) ,Das Eintrockncn des Mccrcswaescrs bei 25°" (1899, 372).
XIV. (mit DAwsoN) ,Einfluss des Druckes anf die Tachhydritbildnng" (189B, 557).
XV. (mit CmAHAVIGLIO) ,,Die Bildung von Glauberit bei 2ii 0 " (1899, 810). - XVI. 
(mit KAsSATKIN) ,Das Magnesiumkaliumsulfatfünfviertclhydrat" (1899, gjl). - XVII. 
HAROLD A. \VrLsoN, ,Eine Beziehung in der Zusammensetzung der bei 25° an Chlor
natrium und Chlorkalium gesattigten Lüsungen" (1899, 951). 

XVIII. (mit ARMSTRONG) ,Gyps und Anhydrit", l) das Halbhydrat von schwefel
saurem Kalk Ca804 • ~- H20 (1900, 559). - XlX. (mit v. EuLEll.-CnELPIN) ,,Die Maximal 
tension der Losungen von den Chloriden und Sulfaten des Magnesiums und Kaliums 
bei gleicbzcitiger Sat.tigung an Chlornatrium bei 25° und das .Auftrcten von Kainit 
bei diescr Temperatur" (1900, 1018). - XX. (mit HAROLD .A_ WILsoN) ,Die Rildung 
von Syngenit bei 25°" (1900, 1142). 

XXI. (mit MEYERHOl'FEH) ,Die Bildung von Kainit bei 25°" (1901, 420). -
XXll. (mit HINRIOIISEN u. WEmERT) ,Gyps und Anhydrit" (vgl. XV11I.), 2) der lüs 
lillhe .Anhydrit (1901, 570). - XXIII. (mit MEYERHOFFER u. NoRMAN SMrrn) ,Das 
Auftreten von Kieserit bei 25°; .Abschluss und Zusammenfassung der bei Siittigung 
an Chlornatrium bei 25° und .Anwesenheit der Chloride und Sulfate von Magnesium 
und Kalium erhaltenen Resultate'' (1901, 1034). - XXl Y. (mit WEIGER"') ,Gyps 
und .Anhydrit" (vgl. XYlli. u. XXII.), 3) der natürlicbe .Anhydrit und dcssen Auf
treten bei 25° (1901, 1140). 

XXV. (mit MEYERHm'J'ER u. CoTTRELL) ,Die Bildung von Langbeinit und deren 
untere Temperaturgrenze in den Salzlagern bei 37°" (1902, 276). - XXVI. (mit 
A. o'.FARELLY) ,Die Bildung von Loeweït und deren untere Temperaturgrenze bei 
43°" (1902, 370). - XXVII. (mit BRUNI) ,Die künstliche Darstellung von Pinnoit" 
(1902, 805). - XXVIII. ,Die künstliche Darstellung von Kaliborit" (1902, 1008).
XXIX. (mit MEYERHOFFER) ,Die Temperatur der Hartsalzbildung"; Ge menge von 
Sylvin, Kieserit, Steinsalz (1902, 1106). 

XXX. [mit llARSCHALL) ,Die isomorphen Miscbungen: Glaserit, Arkanit, 
Aphtalose und Natronkalisimonyit" (1903, 359). - XXXI. (mit Jusr) ,Die untere 
Temperaturgrenze der Bildung von Vanthoffit bei 4o 0 " (1903, 499). - XXXII. (mit 
MEYERHOFFER) ,Die obere Existenzgrenze von Schonit, Magnesiumsulfathepta- und 
hexahydrat, Astrakanit, Leonit und Kainit bei Anwesenheit von Steinsalz" (1903, 

678]. - XXXIII. (mit FARUP) ,Das Auftreten der Kalksalze Anbydrit, Glauberit, 
Syngenit und Polyhalit bei 25°" (1903, 1000). 

XXXIV. (mit GRAssr u. DENrsoN) ,Die Maximaltension der constanten Losungen 
bei 83°" (1904, 518). - XXXV. (mit H. SAcHs u. O. BucH) ,Die Zusammensetzung 
der constanten Liisungen bei 83°" (1904, 576). - XXXVI. (mit MEYERIIOFFER) ,.Die 
Mineralcombinationen (Paragenesen) von 25° bis 83°'' (1904, 659). - XXXVIL 
,Kaliumpentacalcinmsnlfat und eine dem Kaliborit verwandte Doppelverbindung" 
(1904, 935). - XXXVIII. (mit VoERMAN) , Die Identitiit von Mamanit und Pol y-

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Steinsalz. 2163 

Es gelang, in ziemlich einfachem Schema die Abscheidung und dabei 
besonders auch das normale Zusarnmenvorkommen der in Betracht kom-

balit"' (1904, 984). - XXXIX. (mit MEYERIIOFFER) ,Bildungstcmperatunm uuterhalb 
25°'' (1904, 1418). 

XL. (mit LrcHTENSTEI:-<) ,Existenzgrenze von Tachhydrit" (1905, 232). - XLI. 
mit VoERl!AN u. BLABDALE) ,Die Hildungstemperatur des Kaliumpentacalciumsulfats'' 

(1905, 305). - XLII. ,Die Bildung von Glauberit" (190fi, 478). - XLIII. (mit 
Br.ASDALE) ,Der C<J.lciumgehalt der constanten Lüsungen bei 2fJ 0 " (1905, 712). -
XLIV. (mit n'ANs) ,ExistenzgrenzB von Tachhydrit bei 83°" (1fl05, 913). - XLV. 
(mit Br.ASDALE) ,Das Auftreten von Tinkal und oktaëdrischcm [rhomboëdrischemJ 
Borax·' (1905, 1086). 

XLVI. (mit FARUP u. n'ANs) ,,Anhydrit, Glauberit und Pcntasalz bei 83° und 
das Entstehen von Chlorcalcium und Tachhydrit" (1906, 218). - XLVII. (mit n'ANs) 
,Polyhalit und Krugit bei 83°" (1906, 412). ·- XL VIII. ,Existcnzgehiet un tl. Spaltung 
von Horonatroc:ûcit, Tricalciumpentaborat und die künstliche Darstellung von Pan
derrnit" (\ 906, 566). - XLIX. ,Künstliche Darstellung von Colcmanit" (1906, 689). 

L. ,Franklandit und eine neue, dem Boronatrocalcit vcrwandtll Verbindung" 
(1907, 301). - LI. ,Boroealcit und die künstliche Darstellung von Aseharit" (1907, 
652)." - Lll. ,Der Verband für die wissenschaftliche Erforschung der deutschen 
Kalisalzlagerstatten" (1908, 436). 

Vurstehende 52 Arbeiten ~ind referirt im N. Jahrb. (1898, 2, 380; 1901, 1, 6; 
1902, 2, 5; 1903, l, 38; 1905, l, 192; 1906, l, 161; 1908, 2, 159. 163; 1910, 1, 15), 
suwie in GRoTn's Ztschr. (32, 88; 33, 482; 35, 373; 36, 298; 38, 169; 41, 668; 
42, 659; 44, 519; 45, 626). 

J. H. vaN'T HoFF selbst fa8ste die gewonnenen Re8ul1ate (der vorstehenden 
und einiger anderer Abhandlungen) in einem Buche ,Zur Bildung der ozeanischen 
Ealzablageruugen" (1. u. 2. Heft, Braunschw. 1905 u. 1909) zusammen. lm 1. Heft 
sind folgeude 39 Abhandlungen über die Chloride und Sulfate von Natrium, Kalium 
und l>Iagne8ium zu eine rn Ganzen umgearbeitet: 1) VAN'T IloFF u. VAN Dr-: vENTE&, 
,Urnwandelungstemperatur bei der Doppelsalzbildung" (Zeitschr. phys. Chem. 1887, 
l, 1 70); 2) VAN DER HEIDE, ,die Doppelsalze von Kalium- und Magnesiumsulfat: 
Sch5nit uud Kaliumastrakanit" (Ztschr. phys. Chem. 1893, 12, 416; GROTn's Ztschr. 
25, 511); 3) LowENHERz, ,über gesattigte Losn11gen von 1\'Iagnesiumchlorid und 
Kaliumsulfat", nebst ~achtrag (Ztschr. phys. Che m. 1894, 13, 459; 1897, 23, 95; 
GRorH's Ztschr. 26, 637); 4) MEYEIŒOFFER, ,über reciproke Salzpaare" (Sitzb. Ak. 
Wi~s. 'Yien Dec. 1895, 104, 2b); 5) VAN'T HoFF, ,Vorlesungen über Bildung und 
Spaltung von Doppelsalzen" (Lpz. 1891; ref. in GaoTH's Ztschr. 32, 87); 6) l.; 7) II.; 
81 III.; 9) V.; 10) VI.; 11) VII.: 12) VIII.; 13) IX. und Xl.; 14) X.; 15) XII.; 
16) XIII.; 17) XIV.; Hl) XVI.; 19) XVII.; 20) J\hYERHOFFER u. S.A.t:NDERs, ,über 
reciproke Salzpaare Il". [I. unter 4)] (Ztschr. phys. Chem. 1899, 28, 453); 21) vAN'T 
HoPF, ,Cristallisation à température constante" (Congrès internat. de Physique 
1900); 22) VAN'T HoFF, ,,Bildungsverhaltnisse oceanischer Salzablagerungen" (naturw. 
Wochenschr. 1 DOl, 73); 23) XIX.; 24) XXI.; 25) VAN'T HoFF, ,Auskrystallisiren 
complexer Salzlosungcn'' (Ztschr. angew. Chem. 1801, Heft 22); 26) XXIII.; 27) XXV.; 
2S) XXVI.; 29) VAN'T HoFF, ,Acht Vortrage, gehalten in Chicago" (Braunschw. 
1902); 30) KumERSCHKY, eigenthümlichcs Salzvorkommen im Magdeburg-Halberstadter 
Bccken (Sitzb. Ak. Wiss. Berl. 1902, 404); 31) XXIX.; 32) MEYERHOFFER, ,über tetra
gene DrJIJpelsalze mit besonderer Berücksichtigung des Kainits" (Ztschr. anorg. Chem. 
1903, 34, 145); 33) JAEGER, ,über die ldentitat des Hallstadter i::lirnonyits mit de rn 
Astrakanit" (TsciJERM. J\litth. N.F. 1903,22, 103); 34) XXX.; 35) XXXI.; 36) XXXII.; 
37) XXXIV.; 38) XXXV.; 39) XXXVI. - lm 2. Ileft (ref. Centralbl. Min. 1910, 

136. 
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men den Salze klar zu legen. U rn quanti tati v den Krystallisations-Gang 
festzustellen, benutzte VAN'T HoFF (Bild. oc. Salza bi., Braunschw. 1905, S) 
nicht den von U swr,ro (vgl. S. 2161) ciogcschlagencn W eg, bei der Ein. 
engung von Meerwasser Natur und Menge der successiven Ausscheidungen 
zu bestimmen, sondern wollte ,nach Feststellung der N atur dies er Aus
scheidungen durch directes Einengen, an Hand eioiger Loslichkeits
Bestimmungen den binblick in den quantitativen Krystallisationsvorgang·' 
gewinnen, ,und zwar nicht für eine einzige L1:isung, wie Meereswasser, 
sondern für alle, die gegebene Bcstanûtheile in m1:iglichst wechselnden 
V erhiiltnisRen enthalten "· 

2 50) sind zusamrncnfasscnd dargestcllt folgendc 30 Abhandlung-en betreffend Kalk· 
Sfllzr.: 1) lV.; 2) XV.; 3) VATER, ,einige Versuchc über die Bildung des marir.en 
Anhydrits'' (Sitzb. Ak. \'Viss. Berl. 1800, 269; GRoTH's Ztschr. 36, 299); 4) XVIII.; 
5) BAseR, ,künstliche Darstellung des Polyhalit" (Sitzb. A k. Wiss. Berl. 1 9ù0, 1084; 
GRorH's Ztschr 36, 637); 6) XX.; 7) XXII.; 8) XXIV.; 9) BAscu, ,Darstellung und 
Bildungsverhiiltnissc dr.s Polyhalit'' (Inaug.-Diss. Rr.rl. 1901); 10) ARMSTRONG, ,Ha'b· 
hydrat von Caldumsulfat", Inaug.-Diss. Berl. 1901); 11) VAN'T HoFF, ,la formation 
de l'anhydrite naturelle ct le rôle du temps dans les transformations chimiques·' 
(Arch. Néerland. 1901, 6, 472; GnoTn's Ztschr. 38, 525); 12) VAN'T HoFF, ,Zinn, 
Gyps und 8tahl vom physikalisch-chemischen 8tandpunkt" (Vortrag Ver. deutsch. 
lngcn. zu Berlin 1901; Oldenburg 1901); 13) IVEIGEHT 1 ,über Gyps" (i'laturforst:hcr· 
Vers. Hamburg 1901); 14) VAN'T HoFF, KENRWK u. DAWSON, ,die Bildung von Tach· 
hydrit'' (Ztscbr. ph ys. Chem. 1902, 39, 27; GnoTH's Ztscbr. 39, 600J; 15) VAN'r HoFF, 
Vortrag in der Thonindustrie-Ztg. (1902, 38); 16) VAN'·r lloF>", ~,über Gyps'' (Ztschr. 
Elektrocbcm. Apr. 1902): 17) VAN'T HoFF, ARMSTRONG, HrNRICHBEN, \VE!GERT u. Jrsr, 
,,Gyps und Anhydrit" (Ztschr. phys. Chem. 190R, 45, 2:>7), Zusammenfassung der 
Arbeiten XVlll., XXIL u. XXIV., sowie der folgenden: 18) VAN.T HoFF u. J1:sr, 
,der hydraulische oder sogenannte Estrichgyps" (Sitzb. Ak. Berl. 1903, 249; Gnorn's 
Ztsehr. 41, 667); 19) XXXIII.; 20) GEIGim, ,künstliche Darstellung des Krugits" 
(8itzb. Ak. Berl. 1903, 1123; N. Jahrb. 1905, 1, 192; Grwra's Ztschr. 41, 612); 
21) GmGEH, ,Darstellung und Bildungsverhiiltnisse des Krugits" (Inaug.-Diss. Berl. 
1904); 22) XXXVIII.; 23) XL.; 2·l) XLI.; 25) XLII.; 25) XLIU.; 2ï) XLIV.; 
28) VAN'T HoFF, ,Zur Bildung der oceanischen Salzablagerungen" (Zts~hr. auorg. 
Chern. 1903, 47, 244; N. Jahru. 1905, 2, 321; G&oTH's Ztrlchr. 47, 317); 29) XL\"1.; 
30) XLVII. - Ferner im 2. Heft zusamrnengefasst 10 Abhandlungen Borate be· 
treŒend: 1) XXVIL; 2) XX\'III.; 3) XXXVII.; 4) XLV.; 5) .h.LVlll.; 6) vAù Hon 
u. EEHn, ,die gegenseiti~,;e Verwandlung der Calciurrnnonoborate" (Sitzb. Ak. \Vis~. 
Berl. 1906, 653; N. Jahrb. 1908, 2, 16~l); 7) MEYERHOFFER u. VAN'T HoFF, ,,krystalli· 
sirte Calcium borate" (LrEBEN·Festschr. 190li, 21!2; Ann. Chern. ]907, 351, 100; ~. 

Jahrb. 1908, 2, 152; GHorH's Ztschr. 47, 682); ll) XLIX.; 9) L.; IOJ XLI. - In 
diesen beiden Hcften sind nicht aufgeziihlt die beiden Abhandlungcn XXXIX. 
u. LU. 

BoEKE (GHorH's Ztschr. 45, 374) discutirte ,die VAN'T HoFF'schen Versuci1s· 
ergebnisse im Vergleiche mit den natiirlichen Vorkommnissen". - E. Jn~ECKE 
(Ztschr. anorg. Chern. 1905, 51, 132. 144; 1907, 52, 358; 53, 319; 54, 319; GROTH's 

Ztscbr. 47, 647) gab ,eine neue DarstPllungsform der [wiisserigen Losungen zweier 
und dreier gleichioniger Salze, reciproker Salzpaare und der] VAN'T HoFF'schen 
Untersuchungen über oceanische Salzablagerungen", und BoEKE (GROTB's Ztschr. 47, 
273. 647) ,eine cinfache graphische Anwendungsmethode der Zahlenergebnisse Lei 
VAN'T HoFF's Untcrsuchungen zur Bildung der oceanischen Salzablagernngen''. 
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Eine bei 25 ° C. gesattigte Losung von Na Cl (also mit nur einem 
,.Bodenkorper") enthalt 111 .Moleküle J\" a Cl auf 1000 1\foleküle H~O; so 
lange die L1isung verdünnter ist ais dicser Zusammensctzung entspricht, 
erfolgt bei 25 ° keinc Aussr,heidung, die erst eintritt, sobald dun~h Ein. 
engung jene Zu~ammensetzung erreicht ist, und die Losung behalt von 
da an bis zum ganzlichen Eintrocknen dieselbe Zusammensetzung. 

Fügt man ein zweites Salz hinzu und verfolgt den Krystallisations
Gang der die bei den Bodenkorper enthaltenùen Losungen, so konnen 
die Verhaltnisse durch die gcgcnseitige Einwirkung der Salze verwickelt 
werden. Chemische Einwirkung ist (wie bei der Combination NaCl mit 
KCI) ausgescblossen, wenn die Salze ein gemeinsames Ion, eine gemein
same Saure oder Base baben, und die beiden Salze sich nicht zu einem 
Doppelsalz verbinden oder ein Hydrat bilden. Eine bei 25 ° gesattigte 
Ltisung von KCl enthalt 88 KCl auf lCOO H

2
0. Eine an beiden Salzen 

bei ~5° C. gesattigte Losung enthalt 89 NaCl und 39 KCl auf 1000 H.,0. 1 

Ist KCl im Ueberscbuss, so fallt e~ zuerst aus; bei bestimmter Con~en
tration scheidet si ch NaCl mit KCl ab, und von jetzt ab behalt die 
Mutterlauge constante Zusammensetzung und trocknet als für beide Salze 
gesiittigte Losung 2 allmahlich ein. 1J mgekebrt scheidet si ch bei U eber
scbuss von Na Cl dies es natürlich zuerst a us, wahrend die KCI-Ab
scheidung erst bei derselbcn Couecntration wie vorhin b8ginnt, und der 
weitere Verlauf dann derselbe ist. Bilden dagegen die beiden Korper, 
deren L1islichkeits-Verhaltnisse verfolgt werden, ein Zwischenproduct 
<lder ein Hydrat, so ist auch dessen Rolle beim Krystallisiren leicht in 
Rechnung zu tragen. 

Bei den Lüsungsgenossen KCl und M gCI 2 ist die Bilrlung des 
Doppelsalzes Carnallit (KCl· MgCl2 • û H 2 0) zu be den ken. Das Eintragen 
von Magnesiumchlorid in die an Chlorkalium gesattigte Lüsung wird bei 
Anwesenheit von KCl im Deberschuss zunli.chst eine Anreicherung der 
Losung an Magnesium bewirken, bis daran Sattigung cintritt und das 
zugeselzte :Uagnesiumchlorid nicht mehr aufgenommen wird, aber nicht 
als solches bestehen bleibt, sondern sich mit dem überschüssigen Chlor
kalium zu Carnallit verbindet. Dasselbe Endstadium wird erreicht bei 
Zusatz von Carnallit statt Magnesiumchlorid. 3 Die_ an Chlorkalium und 
Carnallit gesattigte Ltisung cnthalt bei 25 ° 11 KCl und 72 · 5 MgCI

2 
auf 

1000 H20; die an Magnesiumcblorid und Carnallit gesattigte 2 KCI und 
105 :\IgCJ 2 , wahreud eine an Magnesiumcblorid allein gesattigte 108 MgC1

2 

auf 1000 H2 0 entbalt. 

1 :-<aC! und KCI also im Verhaltnis von 89 x 58·5:39 x 74·5, d. h. 89:39 
multiplicirt mit den Atomgewichten von NaCl und KCl. 

2 Eine ,constante Liisung" ist eiue solche, ,deren Zusammensetzung von den 
~engenverhaltnissen unabhangig ist" (VAN'T Ilo:FF, ocean. Salzabl. 1905, 11). 

' Bei der llerstellung sol cher, theoretisch auch aus den Einzelsalzen darstell
barer Lüsungen ist es wesentlich, die schliesslich erzielten Doppelverbindungen von 
vornherein zu verwendcn, da sonst U eberkrustung der Sattigung vorbengcn kann. 
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Bei drei Bodenkëirpern ist. wieder ausser dem einfachsten Fall, in 
welchem jene drei keine gegenseitige Wirkung ausüben, der verwickeltere 
in Betracht zu ziehcn, werm ais drittcr Bodenkorper NaCl zn den unter 
Carnallit-Bildung auf einander wirkenden KCl und }lg01

2 
beigefügt wird. 

Ferner sind ausser den Chloriden auch die Sulfate einzuführen. Beim 
A.ufsuchen der mëiglichen unter den zahlreichen Combinationen erwies 
sich ein empirisches Krystallisations-Verfahren als erfolgreich. Beispie]s. 
weise zeigt sich beim Einbringen von Magnesiumsulfat in eine grosse1e 
Menge der an Kaliuruchlorid und Kaliumsulfat gesattigten Li:isung und 
langsamen Einengen bei 25 ° C. un ter taglicher Entfernung des ,ich 
anfangs ausscheidenden Kaliumchlorids und Kaliumsulfats als dritte 
Ausscheidung alsbald Schonit (MgK2 LS04k6H2 0), wodurch die Existenz 
einer an diesem und den genannten Kaliumsalzen gesattigten constanten 
Lëisung erwiesen ist. - Die graphischc Darstellung der Resultate mit 
dem Ausdruck von drei Zahlen wurde von VAN'T HoFF (ocean. Salzabl. 
1905, 19) mit Hilfe eines Dreiaxensystems gegeben. 1 

Beim weiteren Verfolgen der betreffenden Versuche unter Iiinzu
nahme des NaCl zeigte sich aber (a. a. O. 1905, 27), welche unerwartet 
grosse Rolle die Zeit dabei spielt, indem erst sehr langsam Deber
siittigungen aufgehoben wurden unter Auftreten von Korpern, deren 
Bildung vorber hoheren Temperaturen zugeschrieben war. Wesentlich 
durch Bestimmung von Maximaltensionen 2 an Krystallwasser und Lo
sungen wurde das Auftreten von Kieserit (MgS04 ·~0), Leonit (.MgK~ 

[S04k4H2 0) und Kainit (Mg804 ·KCl·3H2 0) erkannt. Ferner treten 
hinzu Na2 S04 und K2 S04 ; ersteres bei 25 ° C. und Anwesenheit von 
Chlornatrium nur wasserfrei als Thenarùit; das Kaliumsulfat wird bei 
Anwesenheit von Chlornatrium mit Natriumsulfat in isomorpher Mischung 
als Glaserit ausgeschieden, der bei im Ueberschuss anwesendem NaCl 
,eine praktisch constante Zusammensetzung hat" K4 Na2[S04] 3 (a. a. O. 
1905, 34). Auch Astrakanit (= Blüdit, Simonyit) 1'IgNa~[S04k4H20 spielt 
eine Rolle, besonders durch seine Eigenschaft, einerseits vu rn Leonit 
isomorph aufgenommen zu werden und andererseits selbst etwas Kalium 
aufnehmen zu konnen, zum ,Natronkalisimonyit". 3 Die folgende Ta belle 
zeigt die Zusammensetzung in Molekülen 4 auf 1000 Mol. H20, bei 
Sattigung an NaCl und 25°C.: 

1 ,Beansprucht also ein raumliches Modell, dessen horizontale Projection 
jedoch, bei allen Vortheilen der Wiedergabe in der Ebene, den vollstiindigen Ein
blick in den Krystallisationsgang bietet". - Darstcllungsmethoden in der Ebene 
von JXYECKE und BoEKE (vgl. S. 2164 in der Anmerkung 3 von S. 2161). 

• Mit Hilfe einer vereinfachten Form (VAN'T Hm·F, GowscHMIDT u. JoRISSEN, 
Ztschr. phys. Chem. 1895, 17, 51) des BREMER-f'ROWEIN'schen Differentialtensimeters. 

s Vgl. Arbeit XXX. auf S. 2162 Anm. 3 von H. 2161. 
• ·wegcn der Verdoppelung Na2Cl 0 und K 2Cl, sind die Zahlcn der ~Ioleküle 

natür]ich halb so gross wie auf S. 2165. 
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1 Na,Cl2
1 

1 1 
K 2Cl, 1 MgCl 2 Mgso. 1 ~a,SO~ 1 

o. 5~·51 - 1 

1 

-
1 

A. ;ugCI
2
·5H

2
0 (Bischofitj - 1106 -

B. KCl (Sylvin) 44·5 1 19·5' - 1-
Na

2
S0

4 
(Thenardit) 1 

1 c. 51 i 11:5 D. Bischofit, Carnallit 1 0·5 1 105 
E. Sylvin, Carnallit 2 5·5 70·51 
F. Sylvin, Glaserit 44 20 

1 

4·5 
G. Thenardit, Glascrit 44 10-5 

1 
14-5 

H. 'l'henardit, Astrakanit 46 1G·5 3 
I. Bittersalz, Astrakanit 26 7 1 34 
J. Bittersalz, ::\IgSO 

4
• 6 H

2 
0 1 • 4 67 ·5

1 12 
1 

K. MgS04 • 6H2 0, Kieserit 2·5 79 1 9·5 1 

L. Kieserit, Bischofit 1 101 1 5 
1 

)!. Sylvin, Glaserit, SchOnit 23 14 21·5 u 
~. Sylvin, Schonit, Leonit 1 9·5 14·5 25·5 14·5 
P. Sylvin, Leonit, Kainit . 9·5 9-5 47 14-5 
Q. Sylvin, Kainit, Carnallit 2·5 6 68 5 
R. Carnallit, Kainit, Kieserit 1 1 85·5 8 
s. Thenardit, Glaserit, Astrakanit 42 8 15 6 

T. Glaserit, Astrakanit, Schonit 27 ·5 10·5 16·5 18·5 
u. Leonit, Astrakanit, Schonit . 22 10·5 23 19 
v. Leonit, Astrakanit, Bittersalz 10·5 1 

7.5 42 19 
w. Leonit, Kainit, Bittersalz 9 7·5 45 19·5 
x. MgS04 ·6H2 0, Kainit, Bittersalz 3·5 4 65·5 13 
Y. ~fgS04 ·6H2 0, Kainit, Kieserit 1·5 2 77 10 
z. Carnallit, Biscbofit, Kieserit . 1 0·5 100 5 

Alle obigen zwülf Ver binùungen künnen ne ben Steinsalz vorkommen, 
wie die umstehende paragenetiscbe Tabelle zeigt, z. B. aber auch, 
dass die Combination Astrakanit mit Kainit bei 25° O. ausgeschlossen 
ist, indem thatsachlich die betreffende Mischung in Berührung mit der 
Lüsung, welche zwischen V und W liegt, sich in eine Mischung von 
Magnesiumsulfat und Leonit verwanrlelte, was i>Ïch bei mikroskopischer 
Beobacbtung, sowie auch makroskopisch zeigte. 

1 Wie zwischen Kalium- und Magnesiumchlorid sich das Doppelsalz Carnallit 
einschiebt, so zwischen diesem und dcm Hcptahydrat Bittersalz (MgS04 • 7 H,O) das 
durch die Wasser entziehende Wirkung des Magnesiumchlorids entstandene Hcxa
hydrat MgS04 • 6 H,O. 
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Bischufit MgCl2 • 6 H,O 

1 

----------z=----- ---------D 

Kiescrit MgS04 -H20 Carnallit MgC13K· 6 H,O 

1 

y 

MgS04 • 6 II20 

x 
Bittersalz 

lHgS04 ·7 H,O wl 

R 

Kainit 

MgS04 ·KCI·3H20 

Lconit 

Q 
- ------.E 

1. 
1 -----------~V~ MgK2(S04),-4H,O 

Sylvin 

KCl 

Astrakanit 
{;1-

Schiinit 

}fgNa,(S0,),·4H,O j MgK,(S0,)2 ·6H2 0 

1 

Tl 
SI 

H-----

i 
c 

Thenardit 

Na,so. 
G 

Glaserit 

(K, ~a)2SO, 

N 

M 

F B 

\V citer untersuchtc VAN'T HoFF (ocean. Salzabl. 1905, 41) den Einfiuss 
der Temperatur, resp. die beirn Ueberschreiten bestimmter Temperaturen 
sich zeigenden charakteristischen Erscheinungen, bestehend in Um· 
wandelungen, die bei bestimmten Temperaturen zwischen den Boden· 
korpern vor sich gehen. Bei bestimrnten Umwandelungs-Temperaturen 
entsteht in einer gegebenen constanten Lü~ung ein neuer Bodenkürper. 
Dabei kann es sich handeln entweder urn ein neues Mineral, d. b. um 
die Neubildung eines Korpers, der erst von bestirnmten 'l'ernperaturen 
an entsteht, oder um eine neue Mineral-Combination (Paragenese), d. b. 
urn das Auftreten eines schon existenzfahigen Korpers am Boden einer 
constanten Lrisung, neben welcher derselbe unterhalb der bestimmten 
Temperatur nicht existiren konnte. Es wurde gewahlt das Intervall von 
25 °-83 ° C., das sich in drei Perioden theilt durch die Neubildung und 
das Fortfallen von Salz-11ineralien. 1 

In der erAten Periode (25°-37° C.) verwandelt sich unter Wasser· 

1 Die Bestimmung der Umwandelungs-Temperaturen geschah einerseitB dilato
metrisch (vAN'T HoFF, GoLnSCHMIDT u. JomssEN, Ztschr. phys. Chem. 1895, 17, 50), 
andererseits tensimetrisch (vgl. S. 2166 Anm. 2). 
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Abspaltung bei 26° C. der Schonit l\IgK2(SO 4 )~·6 H 2 0 in Leonit .MgK2(SO 4)2 + 
4H

2
0, bei Anwesenheit von Chlornatrium, 1 es fallt die Paragenese von 

Schiinit und Chlorkalium fort, und es begim1t die Yon Leonit und 
Glaserit. Bei 27 ° hart die Paragenese von Bittersalz ( = Reichardtit) 
mit Kainit, bei 27 ·5° die mit Leonit auf, und bei 31° C. ist das I-Iepta
hydrat des Bittersalzes unter Bildung von Hexahydrat l\IgS04 ·6~0 
fortgefallen, 2 un ter gleichzeitigem Auftreten von Astrakanit. Die hochste 
Ternperatur des Auftretens von Hexahydrat ist 35 ·5°; dann wird es zu 
Kieserit, bei Anwesenheit von Chlornatrium und sich bildendem Astrakanit. 

In der zweiten Periode (37 °-55° C.) tritt bei 37 ° der Langbeinit 
Mg2KlS04)3 auf, unter Wasser-Abspaltung (51I20) aus Leonit und 
Kieserit gebildet bei Anwesenheit von Chlornatrium, ohne letzteres erst 
bei 61°. Bei 43° C. bildet sich aus Astrakanit 3 der Loweït bei An
wesenheit von Chlornatrium, olme dies cs erst bei 71°; bei 46 ° a us 
Thenardit und Astrakanit der Vanthoffit, 4 bei gleichzeitiger Anwesenheit 
von Chlornatrium und Glaserit. Bei 4 7 ° kommen (un ter Fortfallen der 
ParJgenese von Langbeinit mit Astrakanit) Lowert und Leonit zusammen, 
resp. es verwandelt sich Astrakanit in Lëiwert bei Anwesenheit von Chlor
natriuw, Langbeinit und Lconit. Bei 48 ·5° C. hat sich das Gebiet des 
Vanthoffits derart ausgedehnt, dass Astrakanit von 'I'henardit gP-trennt 
wird, resp. Astrakanit und Thenardit bei Anwesenheit von Chlornatrium 
Vanthoffit bilden. Bei 49 ° hat sich dann das Gebiet des Lowerts so 
weit entwickelt, dass die Paragenese von Astrakanit und Kieserit zum 
\"'erschwinden kommt, resp. es wird aus Astrakanit Lowert gebildet bei 
Anwesenheit. von Chlornatrium und Kiel'lerit. Schliesslich hat sich bei 
55° das Gebiet von Langbeinit bis zum Sylvin ausgedehnt und trennt 
Kainit von Leonit, resp. es bilùen sich bei dieser Temperatur aus Leonit 
und Kainit (bei Anwesenheit von Chlornatrium) Langbeinit und Sylvin, 
nach der Gleichung MgK2(S04 )2 -4H20 + MgS04 .KCl.3H

2
0- 7H2 0 = 

Mg2K2(S04\ 1 KCL 
In der dritten Periode (55°-83° C.) kommt bei G0° bei Anwesen

heit von Chlornatrium und Vanthoffit ganz zum Verschwinden der Astra
kanit, der sich unter Wasser-Abspaltung in Lëiweït verwandelt. Bei 
56· 5'l ho rte die Paragencsc mit Leonit auf und es entstand die von 
LoweH und Glaserit, wahrend bei 59-5° die Paragenese mit Glaserit 
aufhorte und die von Loweït und Vanthoffit entstand. Bei 61·5° kommt 
dann ganz zum Verschwinden der Leonit, der beim Erhitzen in Lang
beinit und K2S04 (N a-haltig als Glaserit) und W asser zerfallt, bei gleich
zeitiger Anwesenheit von Loweït und Chlornatrium, nachùem schon bei 

1 Oh ne wcitcres gcHchieht die Umwanddnng bei 47 ·5° C., so dass diese Tem-
peratur also die o berc Existcnz-Grcnze des Sch1inits überhaupt ist. 

' Rei An wcscnhcit von Chlornatrinm, ohne solches erst bei 4B ° C. 
8 Mg2Na4(S04)4 • 8 H,O - 3 H,O = Mg,~a.(S04)4 • 5 H,O. 
4 MgNa,[Sû4),·4H20 + 2~f4S04 - 41!,0 = MgNae(S04) 4 • 
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60·5° die Paragenese mit Sylvin aufgehëirt hat unter Auftreten der
jenigen von Langbeinit und Glaserit. Bei 72 ° hi:irt dann die Paragenese 
mit Carnallit auf, unter Auftreten der von Kieserit mit Sylvin, und bei 
83 ° (und An wesenheit von Chlornatrium) kommt nnter gleichzeitiger 
Ansscheidung von Langbeinit der Kainit ganz zum Verschwinden, der 
beim Erhitzen in Sylvin, Kieserit und W asser zerfallt. 

Analog der für 25 ° C. geltenden 'l'abelle anf S. 2167 giebt die nacb. 
folgende die Znsammensetzung der 19 constanten Li:isnngen in Molekülen 
anf 1000 :Mol. H20 bei Sattigung an Chlornatrium für 83 ° C.: 

1 Na,Cl,l K,CL, 1 MgCI, IMgS~~~~a,~~ 
o. 

1 

59 
A. MgCl2 • !i H2 0 (Bischofit) 1 121 
B. KCI (Sylvin) 

1 
39 37 

c. Na2S04 ('rhenardit) 
1 

56-5 8 
D. I3ischofit, Carnallit 1 2 117 
K Sylvin, Camallit. 1·5 10 92 
.B'. Sylvin, Glaserit 39·5 39 

1 4-fi 
G. 'l'henardit, Glaserit . 43-5 21 1 11·5 
H. Thenardit, Vanthoffit 51 4-5 10·5 
I. Vanthoffit, Li:iwelt 35 22 12·5 

K. Loweït, Kieserit . 18 45 11 
L. Kieserit, Bisdwfit 1 120 1 
P. Sylvin, Glaserit, Langbeinit . 29-5 35·5 13 10 
Q. Sylvin, Carnallit, Kieserit 2 12 86·5 5 
R. Sylvin, Langbeinit, Kiescrit 11 15 76 5 
s. Glaserit, Thenardit, Vanthoffit . 43 22·5 7 ·5' 5·5 
v. Li:iweït, Glaserit, Vanthoffit 34·5 26·5 8·5 17 ·51 
w. Lüwcït, Glaserit, Langbeinit 30 1 24-5 12 16.51 
Y. Liiwelt, Kieserit, Langbeinit 16 10·5 42 14 
z. Carnallit, Bischofit, Kieserit 1 2 116 1 

1----Bischofit 

1 

Nebenstehend eine paragenetische Tabelle 
obiger neuen Verbindungen. 

Um aber auch nach tieferen 'l'em
peraturen den Einblick zu vervo!Man
digen, verfolgte VAN'T HoFF (ocean. Salza bi. 
1905, 61) die Sachlage noch von 25° C. 
abwarts, um festzustellen, bei welchen 
1'empemtnren ùas Hyùrat MgS0

4
·6H

2
0, 

fern er Kieserit, 'l'henardit, Leonit und 
Astrakanit fortfallen. Beim Abkühlen 

Kieserit 
' ---------1 

Loweït 1 Langb. 1 

__ 1 

Vanth. Glaserit 

Thenard. 

Carn. 
----

KCl 

Sylvin 

1 

J 
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dehnt sich das Bittersalz(Reichardtit)-Feld in der paragenetischen 'l'abelle 
auf S. 2168 immer mehr nach oben aus und bringt die Felder des 
Hexahydrats und Kieserits zurn Vcrschwinden, iudem diese Verbindungen 
allrnahlich hydratisirt werden. Die Umwandelungs-Temperatur des 
Hexahydrats in Heptahydrat bei Anwesenheit von Magnesiumchlorid, 
Carnallit und Chlornatrium wurde zu 13 ° C. bestimmt. Die Temperatur 
für das Verschwinden des Kieserits muss offenbar haber, zwischen 13 ° 
und 25 ° liegen, und ist bei ungeflihr 18 ° zu erwarten. Die Temperatur, 
unterhalb welcher Thenardit bei Anwesenheit von Chlornatrium sich zu 
G;aubersalz hydratisirt, wurde zu 18 ° C. ermittelt, wahrend bei 13 ·5° 
Thenardit ganzlich fortfallt. Unter Schonit-Bildung fallt der Leonit bei 
18° in Anwesenheit von Cl:rlornatrium, Magnesiumsulfat und Kainit fort. 
Der Astrakanit zerfallt un ter W asser-Aufnahme in Magnesium- und 
Natriumsulfat unterhalb 20·6°, im Salzlager aber erst bei tiefercr Tem
peratur, und zwar bei 4. 5° bei gleichzeitiger Anwesenheit von Magnesium
sulfat und Schünit neben Chlornatrium. 

Danach ergeben sich die folgenden unteren und oberen Bildungs
Ternperaturen für nachstehende Salz-.M ineralien: 

un te re 
1 

obere 
1 

untere obere 

--1 

1 

Thenardit ' 37° c. 1 
Langbeinit. J3.5DC. - 1 

1 18° c. Glaubersalz 1 43 

1 

Lüwelt 
1 

18 Kieserit i 46 Vanthuftit 
26 Schonit 4·5 60° c. Astrakauit 
31 Bittersalz ltl 61·5 Leonit 

13 35·5 .Mg804 ·6H20 83 Kainit 

Die nachstehende Tabelle zeigt die Paragenese der bei 4.5° C. neben 
Chlornatrium no ch bestehenden Salze: 

l_ -·- Rischofit -1 
Carnallit 

Rittersalz 
Kainit 

Schonit Sylvin 

Glaserit 
Glaubersalz 

1 

--~--------~--------

In Betracht gezogen wurde auch der Einiluss des Druekes (vAN'T 
HoFF, ocean. Salzabl. 1905, 64). Eine Zunahme des Druckes bat eine 
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Erhohung der Umwandelungs-Temperatur zur Fol ge, 1 wenn es si ch um 
Abspaltungen von Krystallwasser handelt, welche von Volum-Vermehrung 
und Warme-Absorption begleitet sind. Insoweit also die betreffenùen 
Temperaturen als untere Grenze benutzt werden, bleiben sie vom Druck 
unberührt. Langbeinit z. B. bleibt ein Beweis für 1'emperaturen ober
halb 37 ° C., wie hoch auch der Druck gewesen sein mag. Da überdies 
die bisher verfolgten Sulfate und Chloride von Na, K, Mg sich erst nach 
Ausscheidung einer mehrere Meter machtigen Steinsalz-Schicht bildeten, 
kann dafür die M itberii('.ksidJtigung ries Druekes auss~~r Betracht bleiben. 

Schliesslich fasst VAN'T HoFF (ocean. Salza hl. 1905, 82) in nach
stebender Tabelle paragenetisch die Mineral-Combinationen neben Chlor
natrium für Temperaturen zwischen 2 5° und 83 ° C. als ,geologische 
Thermometer" zusammen: 

it Thenard 
Bittersal 
Schonit 
Lüweït 
Astrakan 
Kieserit 
Kaiuit 
Sylvin 
Glaserit 
Leonit 

z 

it 

·a; ...... i;l 0 

1 

..0 ..cl :.. 
bD d ~ 

1 
" 

1 
1 "' "' ..:l > >Il 
1 

1 
- 2 obcr461 -

1 

i - - ibis 31 
- - 1 -

~ ober43 ober60 -
BS-47 46-60 28-36 

1 ober37 - bis 36 

137-83 - bis 32 
1 

oher!i.'\ 1 -

-
1 

oberfil ober46 
27=621 37-62 -

"' " ~ 
0 

-

1 

-
-
- 1 

1 

-
+ 

bis72 1 

! + 
1 

-

- i 

-+" 

i3 
0 
Cl) 

..:l 

I

l -~ 
~ ; 

~ -~ ~ 

1, ] __ !_i_ 
==~========~== 

bis 28 
bis 26 

1 

bis 26 . bis 26 
bis 27 ~ 

1 

1 bis 49 
bis 31 

1 bis 26 
47-62 ober57 - ;ober43A3-60 

bis 571 bis 60 - - 32-491 
32-38 ober72 bis83 
bis 55 1 bis 83 1 

bis 61 1 

26-621 
+ 

Zu hemerken ist, dass die Combination Steinsalz-Kieserit-Sylvin, ent
sprechend dem als Hartsalz (vgl. S. 2155) bezeichneten Gemenge erst 
oberhalb 72° C. auftritt, und zwar als Product einer secundaren Ver
wandelung 3 des Ge menge~ von Carn alli t und Kieserit in der Carnallit
Region (vgl. S. 2156), welche unterhalb 72 ° zu Kainit 4 führen wiirde. 

1 Die Bildung;,-Ternperatur von Tachhydrit wird pro Atmospharc um 0-016° 
erhoht, die bei der Anhydrit-Bildung um 0 · 014 °. Wird der Druck aber so ausgeübt, 
dass das \Vasser seitlich ausfliessen kanu, so ist die Anhydrit-Bildung von Contrac· 
tiou begleitet, welche vom Druck begünstigt wird, und die Bilduugs·Temperatur 
des Anhydrits (aus Gyps bei 63-5 °) wird durch den Drnck von 20 Atm. mn 1° er
niedrigt. 

2 Das Minuszeichen bedeutet, ·dass die Paragenese zwischeu 25° und 83° 
ausgeschlossen ist; das Pluszeichen bedeutet, dass sie im ganzen Temperatur· 
Intervalle rnoglich ist. 

3 Entstanden durch eine nachtraglicbe Wirknng (von Wasser) aus den pri
maren Bildungen (dem Resultat directer Einengung). 

• Der sicb beim Erhitzen unter Wasser-Abgabe spaltet: l\IgSO,-KCl-3H,O = 

MgSO,·H10 + KCl + 2H,O. 
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Wahrend es sich bei den bisher besprochenen Arbeiten VAN'T HoFF's 
(ocean. Salza bi., 1. He ft 1 ü05) um wasserlëisliche, die Hauptmasse der 
Salzlagcr bildende Salze handcltc, und um l!'eststelluug der ,constanten 
Losungen" (vgl. S. 21fHi Anm. 2) bei den extremen 'l'emperaturcn von 25 ° 
und Ril ° C., sowie der zwischen beiden Extremen si ch abspielenden U m
wannelungg-Erscheinungen der Natur, so kamen bei den weiteren Unter
suchungen (2. Heft 1909; vgl. S. 2164 Anmerkung) mehr die Leit-Mineralien 
in Betracht, welche in .B'orm von Calciumsalzen und Boraten in verhalt
nismassig klciner Menge ,der Hauptmasse ein Merkmal aufpragen". Als 
dnrchweg wenig lëislich, beeinJlusscn din Calciurnsahe und Borate nur 
wenig die Zusammensetzung der constanten Losungen, und es handelt 
sich dabei hauptsachlich um das Aufsuchen der (nunmehr nach Zusammen
setzung bekannten) Lëisungen, aus denen sich ein gegebenes Calciumsalz 
oder Barat bi! den kann und schlicsslich bilden muss; es galt ,die Ver
z1igerung zu besiegen, welche dem Auftrcten der Verbindungen irn W ege 
steht" (VAN'T HoFF, Salzabl. 1909, 6). 

Ausser auf den Steinsalzlagern auch Vorkommen in Efflorescenzen der 
Erdoberflache als Steppen- und Wüstensalz; rindenartige Ablagerungen 
oft weite Landstriche überziehend. In der Kirgisénsteppe, sowie in den 
Steppen der Umgegend des Kaspischen Meeres und zn beiden Seiten 
des Atlas-Gebirges. lu den Wüsten )iittelasiens und Arabiens, Afrikas, 
~ord- und Südamerikas. Am Rande und auf dem Boden von Salz
scen.1 -Ais Sublimations-Product an den Kraterwanden von Vulcanen 
(b.lihaltig, vgl. S. 2152 Anm. 4) und in den Klüften mancher Lava
strome. - GelOst im 1\Ieerwasser, sowie in manchen Landseen und 
Quellen. An extensi ver V erbreitung nur vom W asser übertrofl:"en . 

• Pscudomorphoscn von , Salz na ch Salz'' (von Aussee) erwahnt 
HATDINGER (Ber. Mitth. Fr. i'Jaturw. [12. Kov. 1846] 1847, 2, 13; Naturw. 
Abh. 1847, 1, 77; Vers. der ~aturf. Gratz 19. Sept. 1843; Abh. Bohm. 
Ges. Wiss. 1844, (V.) 3, 5; PoGG. Ann. 1847, 71, 247): ,kornige Massen 
durch fortgesetzten Druck auf Mergel mit eingewachseuen Sa.lzwürfeln, 
in den Würfelmassen des letzteren". Ebenfalls solche von ,Steinsalz 
uac:h Steinsah" (von \Vesteregeln) beschrie b E. WEISS z (Ztsc~hr. d. Geol. 
Ges. 1873, 25, 553. 554); im Salzthon weisse, gelbliche oder rothliche, 
zum Theil verschobenen Würfeln 3 gleichende Pamllelepipede mit meist 
schiefen Kanten; ein papierdünner Ueberzug von Quarz deutet den Act 
einer unvollstandigen Pseudomorphosc von Quarz rmch Steinsalz an. 

1 Todtes 11eer, Elton-See u. a. vgl. S. 2159. 
2 Auch Pseudomorphosen von Steinsalz nach Carnallit. 
3 Die von BwM (Pseud. 1843, 221) nach LEONHARn's (Oryktogn. 1826, 585) .An

gabe anfgeführte Pseudomorphose von Steinsalz nach Bitterspath-Rhomboëdern (aus 
der Gegend von \Vieliczka) lasst HAIDINGER nicht gelten: ,das sind eben die in und 
mit dem Mergel schief gedriickten Steinsalzwiirfcl", wic sie sich in ,mebreren un
serer Alpen-Salzvorkommen" finden. 
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Schon HAIDINGER (a. a. 0.) zahlt wei ter folgende Pseudomorphosen 1 nach 
Steinsalz auf: Polyhalit (Aussee), Gyps (Gossling an der Yps in Oester
reich 2 und Aix in der Provence) und Anhydrit (HuJl in Tiro! und Hallein 
in Sahburg); ferner solche von Sandstein und dichtem Kalkstein, sowie 

,leere Ra ume, 3 wahrend der Veranderung erfüllt von W asser". Nacb
dem HAIDINGER (HoLGER's Ztscbr. Phys. 1838, 4, Heft 4, 225: PoGG. 
Ann. ltj4l, 52, 622; bei BLUM, Pseud. 1843, 222) die Gyps-Pseudo
morphosen von Gossling beschrieben batte, bemerkte G. RosE bricflich 
an HAIDINGFR (~aturw. Aùh. 1847, 1, 73), ,dass wahl der Stuttgarter 
krystallisirte Sandstein 4 ein ahnliches Vorkommen sein dürfte", wie ihn 
F. v. ALBERTI (Monogr. des Bunten Sandsteins, Muschelkalks und Keupers, 
Stuttg. u. 'l'übg. 1834, 14 7. 188) von Stuttgart, 'l'übingen ,u. a. 0." ais 
,in geschobenen Würfeln krystallisirt", sowie auch vom Gaiswaldchen 
bei Lowen;;tein, und ferner ,mit Würfcln bedeckte Sandsteinplatten" ,in 
dem Schieferletten zwischen buntem Sandstein und Muschelkalk am 
Rothbach unterhalb Eicks (Commern'scher Bleiberg)" erwahnt, aber nicht 
auf Steinsalz bezogen batte, wie das nun HAIDINGER that. 5 Damit 

1 Ueber eine solche als nach Dolomit bezeicbnete vgl. unter So6var in Ungarn. 
• Spliter beschrieb HAIDINGER (Jahrb. geol. Reichsanst. 1853, 4, 101) noch einige 

steirische Vorkommen. 
3 Holcho Abdriicke bolder Salz-Pyramiden (hoppers) in den Mergeln von Syrakus, 

Salina unrl anderwiirts liings des Erie-Canals in New York, beschrieben von EATo~ 
(Am. Journ. Sc. 1820, 15, ~o. 2). Aehnliches nach HAUSMA"SN (Ges. \Viss. Giittg. 
22. Juni 1846, No. 8, 113; 7. Dec. 1846, "No. 1, 26!1; N. Jahrb. 1846, 731; 1847, 350i, 
von Hehlen u. a. in Hannover. HArDINGF.R (a. a. 0.) beobachtete solche leere Raume 
auch von Ausscc und von Pirano in Istricn, und brachte damit in Vcrbindung auch 
die schon von DEsMfREST n. PREVOST (Soc. Philomat. Paris 15. April180!l; Journ. 
mines 18011, 25, 227) bcschricbcncn, auch von BEUDANT (Min. 1830, 1, 152) erwahntcn 
Hohlpyramiden im Mergel vom Montmartre bei Paris. 

• Etwas ganz anderes der von Fontainebleau, vgl. S. 1352 u. 1412. 
6 Speciell im Hinblick anf die von ibm naher boschriebeneu Excmplare aus 

dem oberon quarzigen Keupersandstein der Gansheide bei Stuttgart, die ,auf einer 
etwas wellenfürmigen, unregelmassig gebogenen, aber verbiiltnismiissig glatten, 
niimlich anf einer blos rauhen Oberfliiche zahlreiche Würfelsegmente in mancherlei 
Lagon" zeigten, und ,an einem mehr als halbziilligen \Vürfel deutlich die für dae 
Salz so charakteristischen treppenformigen Flachenvertiefungen". ,Ohne Zweifel 
sind die Flacben, anf den en die se Würfel vorkommen, die unteren FHichen der 
Sandsteinlagen, die über Mm·gel angetroffen worden sind". ,Auf der Oberflüche 
eines Schlammsedirnentes, das von dem Meere zurückgelassen worden war, kry~talli

sirte nach dem Abdampfen des salzigen vVassors das Steinsalz in Würfeln aus dem 
selben heraus, indem es auch gegen unten zu gegen die weiche schlammige Tinter
lage die Ebenheit seiner FHichen und Schiirfe der Kanten behauptete, wie man es 
nicht anders bei einern leicht zu diesem Zwecke anzustellenden Versuche findet. 
Die Würfel waren also an ihrem unteren Theile von trocknendem Schlamm urn
geben. Eine neue trübe Fluth überdeckte nun die Ablagerung und Jiess" ,eine 
Sandscbicht darauf liegen. Der obere Theil der Salzwürfel wurde vielleicht dabei 
schon mit aufgelost, der anderc Theil aber" ,wurde nnn dnrch den Absatz fest ein
gescblossen. Bei der spiiterhin noch fortdauernden Aufliisung musste also der norh 
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brachte HAIDIKGER (Xaturw. Abh. 184 7, 1, 70) auch Pseudomorplwsen 1 

von Raneck am Oetscher in Oesterreich in Verhindung. ,Sogenannte 
krystallisirte Sandsteine aus der Umgegend von Cassel" 2 wurden von 
HAIDINGER (a. a. O. 7 5) zum Theil als ,krystallisirter dichter Kalkstein" 3 

erkannt. Nahezu dieselbe Erklarung 4 wie HAIDINGER batte beinahe 
gleichzeitig NüGGERATH (N. Jahrb. 1846, 313) für den ,krystallisirten 
Sandstein'' ALBERTI's aus Wiirttemberg und der Eifel 5 gcgcben. 6 

Eine Verwachsungsform von Anhydrit und Steinsalz, die an das 
Gefüge des Schriftgranits (Pegmatits) erinnert, nannte E. ZD1MERMAKN 
(Ztschr. d. geol. Ges. 1907, 59, Prot. 136; 1908, 60, 70) Pegmatit
auhydrit. 

Fnndorte (mit beschrankter Auswahl). a) ln Norddeutschland hauptsachlich 
und fast allgemein verbreitet im Zechstein, 7 vorwiegend in dessen oberer, stellen-

nicht festgewordene Sand si ch na ch und nach in die Ra ume hineinsetzen, sowie 
das Salz Theilchen für Theilchen aufgeliist und hinweggeführt wurde, ohne dass 
die feinen Schlammtheile gewaltthatig aufgetrübt und die Oberflache zerstiirt werden 
konnte''. 

1 ,,"Wiirfel von etwa dreiviertel Zoll Seite aus seehs in der Spitze zusamrnen
stossenden Pyramiden bestehend, sind in einem sehr mürben feinkiirnigen Quarz
sandstein eingewachsen." ,Die Masse der Würfel besteht gleichfalls ans zusammcn
gebackenen Quarzkiirnchen". 

' Eine Anzahl hessischer (sowie hanniiverscher und bayrischer) Fundorte von 
Steinsalz-Pseudomorpbosen bat GuTBERLET (N. Jahrb. 1847, 406. 513; 1853, 681) an
gcgeben. 

8 ,Dadurch entstanden, dass si ch über den Salzkrystallen anstatt des Sand es 
(vgl. S. 2174 An m. 5) Kalkschlamm absetzte, der sodann zu eine rn beinahe dichten 
Kalksteine erhii.rtete". 

• Als ,Verdrangungs-Pseudomorphosen nach Rteinsalz", ,ahnlich gebildct wic 
die bekannten Thier-Fiihrtcn von Hildburghauscn und andercn Fundorten". Gerade 
wef!en die ses, als , sehr treffend" hezcichneten Vergleichs meint BLUM (Pseud. 
1. Nacbtr. 1847, 127), es scien ,Jene Krystalle nur Eingüsse, die" ,gar niebt zu den 
Pseudomorphosen gehiiren". 

' Niiher dann spii.ter (Verh. naturhist. Ver. 1854, 11, 385) beschrieben. - Auch 
zu Oberweis bei Bitburg und Igel bei Trier gefunden. 

• lm Anschluss an die Beschreibung von ,verschobenen Steinsalzwürfeln, so
genanntem Kropfsalz" von Berchtesgaden, mit denen er auch L}JONHARD-BLrrM's (vgl. 
S. 2173 Anm. 3) Bitterspath-Pseudomorphose in Verbindung brachte, und von Gyps
Pseudomorphosen von Aix in der Provence, die auch von HAIDINGER (vgl. S. 2174) 
beschrieben wurden. 

7 Kalisalze (vgl. S. 2156) treten vorzugsweise als Begleiter des Zechsteinsalzes 
in Norddeutschland, Mitteldeutsehland und am Niederrhein auf. Die Zechstein
Schichten entstanden in einem Meerestheile, der den Festlandboden des Roth
liegenden, ebenso wie der alteren paUiozoischen und archaischen Grundgebirge über
fluthete. Da die Verbreitung der deutschen Zechsteinsalze nahezu zusammenfallt 
mit der des ehemaligen dentsehen Zechstein-Meeres, so versuchte BEYSCHLAG (bei 
EvERDING, Zur Geol. d. dtsch. Zechsteinsalze, Festsehr. 10. Allg. Dtsch. Bergmannst. 
Eisenach 1907, 1; Abh. Pr. geol. Landesanst. N.F. 1907, 52. Heft, 1. Theil) dessen 
Küsten zu reconstruiren, besonders unsicher aber an der Nordgrenze. Die rothen 
Thone, welche bei Segeberg, ltzehoe und Oldesloe u. a. Gyps- nnd Salzlager oder 
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weise auch in der mittleren Abtheilun~; fern er 1 im Buntsandstein, Muschel~alk 

und Kenper. 
Das niirdliehste Vorkommen von Steinsalz ist das von Segeberg in Holstein, 

wo cs im 7.eehstcin in ciner TiefE von 14R m angctroffen und 9 · 4 rn wei ter r.rbohrt 
wnrde, oh ne das Liegende zu erreichen; 3 · 8 km von diesern Rohrloch entfcrnt hat 
eine Bohrung bei Stipsdorf das Salz scbon bei 97·3 rn erreicht und mit 21·7m 
ni~;ht durchsunken. Nacbdem zwei im Anfang der siebziger Jabre des vorigcn Jahr
hnnrlerts angcstellte Schaeht- Versncbe wegen Wasser-Sch wierigkciten aufgr.gcben 
wordcn, finrid hergbanliche Salz- Gewinnung nicht statt; Scgebcrg ist Soolbad 
(BRUIINS, nutzb .. 'r!in. 190fi, 600). 

Das wegen des Auftretens von Salzqnellen vermuthete Vorhandcmein von 
Steinsalz in der Tiefe wurrle scbon var Hingerer Zeit bei Llincbnrg in Hannover 
und bei Lübtheen in ~iecklenbnrg-Schwerin (vgl. S. 2175 Anrn. 7) nachgewicsen; 
hier wurde in der Nahe einer sicb ans dem Flachlancle erhebcnden Gyps-Kuppe 
1874 in Tiefen von 260-3BO rn von Kalisalz~n überlagertes Steinsalz erreicht; bei 
weiteren Bohrnngen, wie bei rn Dorfe Pro b s t- Je sar wnrde bei 1207 rn rlas Liegende 
des Salzlagers noch nicht erreicht. Siidlich von Liibthecn auf dern Rittergute 
Jessenitz erreichte man 1882 unter Braunkohlen führenden Sanrlen und Thonen 
Gyps und Anhyrlrit, weitcrhin Dolomit, Kalisalze und bei 329 rn StcinsHlz (F:. GEINITZ, 
Arch. Ver. Fr_ Naturgesch. in Meekl. 1880, 33, 91; 1RB3, 37, 18; bei Kr.oos, Ztschr. 
pr. Geol. 1895, 123; NETTEKOVEN, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1884, 43, No. 11; X Jahr'o. 
1887, 1, 263). Das Jcssenitzer Lager zeigt einen steilen, z. Th. übersehobenen Sattel 
in scblcifenfiirmiger streichcnder 'C'mbiegung; in der Lagerstatte von oben nacil 

wenigstens Soole bergen, erweisen die einstige Ueberdeckung Holsteins durch das 
Zechstein-l\Ieer. Landeinwarts schliessen sich die Vorkomrnen von Stade, Hamburg, 
Lüneburg, Salzwedel und die von Jessenitz und Lübtheen in ~Iecklenburg au. Die 
Greuze wird nordlich von .Fehmarn und Rügen, aber südlicb von Falster und Born
bolrn gezeichnet. An der ~ordspitze Preussens wurde bei Purmallen unweit ~leme! 
Zechstein erbohrt. Die in hrciten Zonen langs der esthliiudischen Küste zu Tag-e 
tretenden palaozoischen Formation en begrenzten gegen ~or den die Verbindung des 
deutschen Zechstein-Meeres mit dem rusoischen. Sichere Anzeichen der ehemaligeu 
Zechstein-~Ieeresbedeekung sind die Salzlagerstatte von Hohem;alza (Iuowrazlaw) 
und das benacbbarte Gyps-Vorkommcn von \Vapno bei Exin. Unbekannt ist, auf 
welcher Linie und wie wcit sich das Zechstein-:Vleer dem heutigen schlesischen Ge
birge naberte. Erst südlich von Breslau ist wieder die Zechsteiu-Forrnation in der 
Bohrnng Kreika nachgewiesen, die aber nirgcnds an den Sudeten iistlich der Elbe 
ausstreicht, auch in Obersrblesien, in den Beskiden, und der Tatra fehlt. \Vestlich 
der Elbe greift sie in die Goldberg-Liiwenberger Mulde ein, umsaumt vermuthlich 
das Iser- und Lausitzer Ge bir ge, um erne ut in die Bucht von Riesa einzudriugeu. 
Von hier greift die Zechstein-Formation dm·cb das siichsisch-thüringische Grenzlaud 
binunter über den Frankenwald bis zur Frankiscben Saale bei Kissingen Die ge
zeichnete Greuze schliesst weiter Bamberg, Kitzingen, Heidelberg, Mannheim, Worms, 
Mainz, \Vies baden, Giessen, Marburg, Paderborn, Bielefeld ein, wei ter (Münster 
frei!assend) Bnrgsteinfnrt, \Vesel, Kleve. Zwischen der 1\lündung des Rheins nnd 
der Insel Helgoland ist die Verbindung des deutsehen Zechstein-:\Ieeres mit de:n 
englischen zn suchen. Die griisste Tiefe des Zechstein-:\1eerbeckens dürfte schwerlich 
über 500 rn betragen haben, denn was àarüber hinaus an Salz-Machtigkeiten (wie 
in Sperenberg, Unseburg u. a.) angegebcn wird, beruht wohl auf Schichten-Ver
doppelung dnrch Aufrichtnng, Falt.ung und tltauchnng. 

1 In Süddeutschland haben die Vorkommcn in der Trias, besonders im ~Iuschel
kalk die griisste Bedeutung. 
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untcn: Gyps (Anhydrit) mit Dolomit, Salzthon, jüngcres Steinsalz, weisser Carnallit, 
Steinsalz in zwei durch Farbc und Jahresringc unterschcidbaren Abtheilungen, 
rothe Carnallit-Brcccic, untcres Steinsalz mit Anhydrit-Bruchstücken (NETTEKOVEN 

u. GErNtTz, Mitth. 1\Iecklenb. gcol. Landesanst. 1905, 18, 1; N. Jahrb. 1907, 1, 87). 
Bei Sperenberg,' 37 km südlich von Berlin, wnrdc am 27. M1irz 1867 anf der 

Soble eines verlassenen Gyps-Rruehcs ein Bohrloch angesetzt, das in 88 · 8 rn das 
Steinsalz anfuhr, ohnc bei 1271· 6 rn das Licgende zu erreichen; das Bohr loch galt 
lange Zeit als das tiefste der \Vclt (RRr.HNs, nutzb. Min. 1906, 603). 

Bei Hohensaba (Inowrazlaw) in Posrm bildct das, anf Grnud von Soolfnndcn 
von Alters her verrnuthetc, 1870 u. 1871 in etwa 130 rn Ticfe erbohrte Stcinsalz
lager den Kem der Hohen-Erhebung, anf welcher die Stadt liegt; überlagert vou 
Gyps (im Dnrchschnitt 120 rn machtig) und Kalk, dann Tertiiir und Diluvium. 
Stdnsalz auch bei Rombino und Szymborzo erbohrt. vVestlich von Inowrazh1w 
bei Wapno, unweit Exin im Kreise Schubin, in rnehreren Bohrlochern bei 135-260 rn 
erreicht und mit 50 rn noch nicht durchbohrt (RRUHNS a. a. O. 603). 

In Oberschlesien ist dn schwH.cher Salz- Gchalt sehr allgemein dnrch die 
tbonigen Tertilir-Schichten verbreitet, wie dm·ch Bobrlëicher bei Gaczalkowitz, Nen
Rerun, Gross-Gorzitz, J astrzemb und Sosnitza 2 bei Zabrze erwiesen 3 (F. RoEMim, 
GPol. Obr.rschl. 1870, 372). 

Die ~[ugùeburg-Halberstlidter Mulde am Nordrand des Han:es, zwischen 
diesem und dcm Flcchtingcr Hiihcnzugc, die in ihrem südostlichen Bogen den 
cngeren Stassfurt-F.gcln-Aschcrslr.bcncr Rezirk einschliesst, enthalt besonders vor
ziigliche Aufschlüsse des deutschen Zcchstein-Steinsalzlagera (vgl. S. 2175 Anm. 7). 
A"' niirdlichen Harzrand treten Zecbstein- und Trias-Schichten in schmalem Aus
strich zn Tage; der Flechtinger Hohenzug findct seine Fortsetzung irn Grauwacken
Gebirge von Magdeburg-Gomrnern über Zerbst, Dessau nach Garlitz; ans rlem süd
iistlichen Muldenrande schiebt sich in der Richtung Cothen-Bernburg der Paschlcbener 
Grauwacken-Vorsprung weit in das Mnldcn-lnnerc hinBin; gcgcn Westen ist die 
)!ulde offen und verlauft in das südhannoversche Gebiet. Mit dem im ganzen 
Muldengebiet vorhandcnen Tertiar und QuarHi.r wetteifert die narnentlich im süd
westlichen Theil verbreitete, auf alle Gliedcr der Trias transgrcdirendc Kreidc, nm 
den tieferen F,ûtenbau des Perm und der Trias zn verschleiern. Eine Reihe her
cynisch gerichtctm·, mehr oder minder steil aufgcfaltctcr Sattel oder Hebungslinien 
dnrchzieLt die ganze Mnldc, ais hingster der Stassfnrt-Egclncr Rogcnstein-Sattcl, in 
dessen Kern neben den tiefstcn, Rogenstein führenrlen Schichten des Buntsandsteins 
Gypse jer 7:echst!,in-Formation erscheincn (BEYSOHLAG a. a. O. [vgl. S. 2175 Anm. 7] 
8-11). 

lm Jahrc 1843 wnrde anf der prcussischcu Saline zn Stassfnrt• ein Bohrloch 
gestossen, mn cin ahlmuwiirdigeo Stcinsalzlager 5 zn findr.n. Der hohc Kalium- und 

1 Nach HnssEN (Sitzb. naturf. Ges. Halle 23. Nov. 1867; N. Jahrb. 1868, 615) 
ist ,unzweifelhaft'' die Orts-Benennung dadurcb veranlasst, dass die Gyps-Masse im 
Wesentlichen aus grossen Krystallen in meist büschelfërmiger Zusammenhiiufnng 
besteht, wodurch die Stückc speerformig ansfallen. 

' Hier in einern Bohrloch Salz mit 99·03 °/0 NaCl nacb SoNNE!ŒCHEIN [bei 
v. CAR!i'ALL, Ztschr. d. geol. Ges. 1856, 8, 158) angctroffen. 

3 Eigentliche Steinsalzlager aber nur am Nordabfall des Karpathen·Gebirges, 
wie die von Wieliczka und Bochnia in Galizien. 

• Die gesammte Litteratur über Stassfurt in E. ZrMMERMANN's Litteratur-Ver
zeichnis zur ,Geologie der deutschen Zechsteinsalze" von EvEBDIIW (vgl. S. 2175 
Anm. 7), ti. 137-183. 

5 Nachdem das erste Steinsalz im preussischen Staate am 24. Oct. 1837 in 

Ur:NTZK, .MJnenùogie. l. 137 
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Magnesium-Gehalt der erbohrtcn Salzliisung scbien für die Gewinnung reinen Chlor
natrinms eher hindcrlich ais giinstig; doch cntschloss man sich zum Abtenfen von 
zwei Schachten, da die zn Rath gczogcnen Chcmikcr mcintcn, dass nnter den leicht 
liislichcn Salzen sich doch reines Stdmalz finden würde, was sich 1857 1 uls richtig 
hmansstelltc (Kwos, Ztschr. pr. Geol. 1895, 115 2). In eincr Uebersicbt über das in 
der Prov. Sachsen aufgefundcne Steinsalz betonte v. DF.CHF.N (Niedcrrhein. Ges. Ronn 
10. Mai 1855, r.xv; N. Jahrb. 1855, 477) die Zngehiirigkeit des Stassfurter Lagm' 
(wie des von Artern) znm Zechstein. Eingehendcrc Bcschreibnng ,Das Steimalz
bergwerk Stassfurt bei Magdeburg" von E. RRraHARDT (Nov. Act. Leopold. Akad. 
1860, 27, 609-659; zwei Nachtrage im Areh. Pharm. 1862, 193. 204; spiiter nocb 
N. Jahrb. 1866, 320 4) und besnnders F. BrscHOF 6 ,Steinsa!?.werke bei Stassfnrt" 
(Halle 1864; 2. Anf:\. 1875). Nach BtsCHOF kann das ganze Lagcr 6 von Salzen narh 

_seiner mineralogischen Zusammensetzung in vier Abtheilungen gebraeht werden, in 
denen die Mineralien im Allgemeinen nach ihrer Liislichkcit anfeinander folgen. 
Die unterste alteste Hauptmasoe besteht ans reinem Steinsalz, das dm·ch dünne (his 
papierdünne, durchschnittlich aber 7 mm starke) parallele Anhydrit-Schnüre 7 in 
Schichten von etwa Handbreite (etwa 8-9 cm) getheilt wird. Anf dieser ,Anhydrit
Region" ruht eine 63-66 rn machtige Schicht (die ,Polybalit-Region") nicht mebr 
ganz reinen Steinsalzes, gemengt mit leichter liislichen Substanzen, besonders Chio;· 
magnesium, wobei aber noch das überwiegende Steinsalz den Charakter des eigent
lichen Steinsalzlagers wahrt; in dieser Region wechseln die Steinsalz-Schichten mit 
solchen von Polybalit statt des Anhydrit. Anf diesc nnteren beiden Regionen der 
nntercn Etrrge folgt die obere der zcrflicsslichen oder ,Abraumsalze'' (vgl. S. 2156), 
die sich cbcnfalls wicdcr in zwci Rcgioncn glicdcrt. In einer ctwa 56-60 rn 

mii.cbtigen /':one (der ,Kieserit-Region'') wechsellagcrn mit dem irnmerhin noch über
wiegendcn Steinsalz Sulfate, bcsonders Kicscrit in zoll· bis fnssmachtigen Biinken 
mit Ne stern vou Sylvin. Die oberstc, etwa 25-40 rn mach tige Lage (,Carnallit
Rcgion") wird von Schichten gcbildet, in dcnen das Steinsalz zuriicktritt (nnr nocb 
20-2fl Ofo) und (rother) Carnallit herrscht (zu ctwa 56 Ofo), rcsp. cine Schiebtenfolge 

Artern unter eincr rn1ichtigen Gypsmasse 309·46 rn ticf crbohrt worden (BRus~s, 
nutzb. Min. 1906, 599). 

1 Am 4. Jnli 18ii5 zeigte v. ÜARNALL (Ztschr. d. geol. Ges. 7, 451) ,eine Probe 
von Anhydrit mit Steinsalz v or, welche a us de rn Sc bachte bei Stassfurt a us einer 
Tiefe von 105 Lachter erhalten wurde, mit dem llemerken, dass hiermit das erste 
in Preussen ans einem Schacht zu Tage geforderte Steinsalz vorliege"; spiiter 
(a. a. O. 1856, 8, 13) reine bliittcrige zolldicke Platten in einem von Salz dureh
drungencn grauschwarzen dichten Anhydrit. 

• Erst 1862 wnrden die bis dahin vcrachtlich stehen gelassenen ,Abramn
sulze" (vgl. S. 2156 Anm. 2) in griisserer ~1enge zn Tage gefordert und in Fabriken 
verarbeitet, die anf Anhalter Gebiet im jPtzigen Orte Leopoldshall errichtet waren. 
Die erste wurrie 1861 in Stassfurt selbst errichtet; 1873 bestanden in Stassfurt· 
Leopoldshall bcreits 32 Fabriken znr V erarbeitm>g jener Salze. 

3 lm Gegcnsatz zu dem von Elmen bei Schiinebeck (im Buntsandstcin) und 
von Erfurt (im ~luschelkalk). 

4 R. fand (a. a. O. 346) in der oberen Polyhalit-Region ansser vollstandig 
reinem durchsicbtigem Steinsalz auch cinzeln eingesprengt blan gefarbte Stiickchen. 
Solche beschrieb auch H. RosE (Ztschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 4). Vgl. auch 
S. 2109-2120, besonders S. 2114 Anm. 1 und S. 2109 Anm. 6. 

6 B.'s Nachwcis von Cs, Rb und Br vgl. S. 21 fi2. 
• Xach cinP-r Rohrung bP-i Unseburg annii.bernd 900 rn machtig. 
7 Bildung diescr nach PPEII-'FEI< vgl. S. 2160. 
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von Steinsalz, Magnesiasulfaten (Kiescrit an der Region zu 15-20 Ofo bethciligt) und 
Kalisalzcn (vgl. S. 2Hi7), nebst wcisscn Stassfurtit-Knollen. Di11 Grcnzcn diP.ser vier 
Hauptabtbeilungen sind aber keineswegs scharfe, sondern es findet ein allmahlichcr 
Uebergang statt. Eine Decke von Salzthon bedingte die Erhaltung der Abraum
salze. Wcitere Reschreibungen 1 der LagersUittc besonders von RF.INWARTH (Uebcr 
die Steinsalzahl. hei Stassf. etc., Drcsd. 1871; über Wcstercgeln, N . • Tahrh. 1874, 616) 
und OcusENILS (Bild. StcinsalzL etc., ,nnter spccieller Berücksichtignng der Flotze 
von Donglashall in der Egcln'schcn Mnlde", H1tllc 1877;' vgl. auch S. 2160). N'ach
àcm stdlcnweise über dcm die Carnallit-Region hcdr.ckcndcn Salzthon cin jiingcrr.s 
Steinsalzlagcr anfgefunden war, wtll'dc die Fmgc discutirt, ob dieses ah scctmdare 
Bilàung durch Auflosung und Wiederauskrystallisiren cines an andcrcr Stellc hcreits 
\Orhand[:n gr.wcsenen primaren Steinsalzlagr.rs entstandr.n sei. An dir.ser Dis
cussion betheiligtcn si ch bcsondcrs P~'Ell'FER (Arch. Pharm. 1881, 9 Ul), PRECHT 
(Festschr. Hanptvers. d. Tngcnicure, Magdh. 18R2; Ztsehr. Ver. d. Tng. lR!lR, 677; 
~alzindustr. Stassf. ii. A nfL; Ztschr. ange w. Cb11m. 1897, 6R; 1899, 186; Ztschr. pr. 
GeoL 1899, 147), Kwos (Ztschr. pr. Geol. 1895, 117), LEo LoEWE (ebenda 1903, 331), 
ÜcHs~NIUS (cbcnda 1904, 23; 1905, 167). EVF.RDING (Gcol. dtseh. Zechstcinsalzc 1907, 
29) wir.s daranf hin, dass die Ausdrücke primar und semmdar besser zn vcrmeiden 
seien, da man einerscits mit Rr.cht die in den Hutzoncn anftretcndcn Salzc als 
secundlirc bczeichne, andcrcrscits aber auch in der Zechstcinzcit hcreits Umhil
dungen und Umlagcrnngcn cines ursprünglichcn Salzmaterials Platz gr.griffcn habcn, 
die ebenfalls ais secundare bezeichnet würden; be ide Stadicn der sr.cnndiiren lim
bildung liegen also dnrch den ungehenercn Zeitraum getrennt, der dnrch die Ab
lagerung der Trias, der Jura- und vielleicht auch no ch der Krr.idezeit rcpriiscntirt 
wird. EvERDING schlng deabalb vor, Salz-Ahlagerungen von solcher Znsammcn
setzung und solchem Aufban, dass sie als unmittelbar a us eingeengtem Meeres
wasscr ausgeschicdenc Bildungen gclten miisscn, ~lutterhildrmgen, ihr Material 
Muttersteinsalz (resp. Mutterkalisalz), ihren Organismus Muttersalzfolge 
zu nennen. Salz-Ablagerungen, die alsbald nacb Abscheidung der Muttersalzfolge 
noch wahrcnd der Zechsteinzcit ans der Umlagerung oder Umbildung des Mutter
minerals hervorgegangen sind, also nnmittelbare Abkiimmlinge des Ietzteren dar
stellen, sallen als descendeute Bildungen, ihr MatHrial als Descendenzsalz, der 
Zeitraum ihrer Entstehung als Des cen den z periode gekennzeichnet werden. 
Euùlich Salzbildungen, die erst in postperrnischer z;eit, nach der Einbettung der 
~luttersalze, sowie der Dcscendenzsalze untcr der Decke der mesozoischen Schichten 
und nach der Auffaltnng und z;erstückellmg dieser Decke entstanden zn denken 
sind, dürfen als posthume, d. h. nach der Einbettung entstandene Bildungen be
zeichnet werden; zn diesen geh6ren in ers ter Li nie die Salze der Hutzonen, daueben 
aber manche ande re, in grossere Ti cf en eiugedrungene Bild ungen. Wiihrend der 
Kainit schlechthin ais posthumes Salz anzusprechen ist, kommen Steinsalz, Kieserit, 
~yll"in und Carnallit in allen drei Generationen der Sahbildung var. Die von 

1 Auch cin Franzose (EnM. Fucns, Mém. sur le gis. salin de Stassfurt Anhalt; 
Ann. mines 8, 1865; N. Jahrb. 18fl7, 221) wurde dazu von seinen Behorden be
auftragt. 

' A. a. O. 117 giebt ÜcHRF.~rus für das blaue Steinsalz ein Yorkommen ausser 
in der Stassfurtcr Polyhalit-Rcgion (v!!;l. S. 2178 Anm. 4) auch in Leopoldshall an, 
a us 180 m Tcufc im Liegenden der Kalisalze; fern cr (N .• Jahrb. 1RR6, 1, 177) in 
Ncu-Stassfurt am Liegendcn des jiingcren Steinsalz-Flützes (:\Iaterial von PRECHT, 
vgl. S. 2112) nicht sdten, inmitten des Hauptfiotzes weniger hautig, im Kainit der 
obcren Sohlen spurweise eingesprengt. Von Donglashall das ~Iaterial von S. 2139 

Ànm. 2; auch spater erwiihnt (N. Jahrb. 188\l, 1, 271). 
137* 
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EvEHDINO fcrncr vorgcschlagcnen Bcgriff<~ Hauptsalz, 1 Carnallitit und Kainitit wurdcn 
schon S. 2156 charaktcrisirt. Neben diesen Salzgcmcngen sind ais accessorisr:he 
Bestandtheile am Anfbau der Kalilager besonders Anhydrit, Boracit, Langbcinit, 
Schonit und Bischofit betheiligt. vVeit verbreitet sind feine Beimengungcn von 
Thonsubstanz. In den Aufbau der salinischen Unterlage theilen sich Anhydrit und 
Steinsalz; wesentlich nur auf einen dicht unterhalb mancher Kalilager gelegenen 
Horizont beschrankt ist der Polyhalit. Gerade der Stassfurter Typus der gesammten 
Salzfolge muss ais der }futtertypus gelten, und alle anders organisirten pcrmiscben 
Lagerstatten ais Abkommlinge aus diesem Muttertypus, weil dicser geradc viillig 
den theoretischen Anforderungen entspricht, die an eine unmittelbar aus cingcengten 
Meereswasser-Laugen hervorgegangene Salz-Ausscheidung gestellt werden müssen. 
Wahrend das Hauptglied des unteren Zechstilins, der Zechsteinkalk (4-10 m miichtig 
ii ber 0 ·5-4 rn Kupferschiefer und Zechsteinconglomerat), eine rein marine Rildung 
ist (wenn auch seine Fatma bereits die einer verarmten Flachsee), so sind alle über 
ihm folgenden Ablagerungen die Absatz-Producte von nahezu bis zur Trockene 
eingeengten Meereswasser-Bcckeu und Laugenseen, und die Zwischen-Periodcn vor
wiegenden Trockenliegens werden durch eingelagerte Thon-Schichten reprasentirt. 
Mit den iiber dem Zechsteinkalk lagernden (70-100 m) Massen des (dem rnittleren 
Zechstein zugerechneten) ,alteren Anhydrits'• 2 heginnt die (schon zurn oberen Zecb
etein gchorige) ,altere Salzfolge", die in ihrem weitaus grôssten mittleren Theile 
aus Steinsalz, dem sogenannten ,alteren Salz" (der 300-500 rn machtigen Anhydrit
Rr~gion) bPsteht, in ihrem obersten Theile aber die Chlorkalium-Chlormagncsium
Salzc des M<!cres enthalt, die 30-40 rn mlichtige Carnallit-Region (= Kalimutter· 
lager). Dieses Enrlglied wird mit dem unterlagernden (,alteren") Steinsalz verknüpft 
durch die Polyhalit- (40-60 rn) und Kieserit-Region (20-40 rn). Ueber dem tren· 
ncndcn Zwischengliede des (4-10 rn) gt·auen Salzthons beginnt eine ,jiingere SHJz. 

folge" wieder mit einer (40-50-90 rn) mlichtigen Anbydrit-Ablagerung (dem 
,Hauptanhydrit") und setzt sich mit (.,jiingerem") Steinsalz (100-150 rn) fort, aber 
nicht gekront durch eine Kalisalz-Region, sondern abgeschnitten durch eine Ab· 
lagernng rother, mit Anhydrit-Knollen und Steinsalz-Schmitzen durchsetzter massiger 
'l'houe (5-15 rn mlichtig). Oberbalb dieser Zwischenlagcrung tritt wieder Anhydrit 
(1-5 rn) mit einer jüngsten, wenig rnlichtigen (1\0 rn) Steinsalz-Auflagernng auf, im 
StassfurtP.r Profil cbenfalls ohne Muttcrlaugcnsalzc. Dariihcr wicder, beginnr.nd mit 
einer sr.hwar.hen (O·R-3 rn) Anhydrit-Lage eine (20-RO rn macbtige) Ablagernng 
massiger rather, stark mit Anhydrit-Knollcn (und auch Steinsalz-Schrnitzen) durch· 
setzter rather Thonc, die nun za den Anhydrit-freien Thongcsteinen des Unteren 
Buntsandsteins überlciten. 

Das altere Steinsalz (der Anhydrit-Region, un ter der Polyhalit-Region) ist nach 
EvERDINO (Geol. deutsch. llechsteinsalze 1907, 44) lichtgrau geŒrht; hel! cre oder 
dunklere Tonuugen werden bedingt durch geringeren oder grosseren Gchalt an bei· 
gemengten Anhydrit.- oder Thon-Partikelchen. lm Durchschnitt mit 93 -94 °/0 NaCI, 
6-7 °/o Anhyürit und Thon. Rothfarbung kommt irn alteren Steinsalz in seiner 
ursprünglichen Ausbildung nicbt vor. • Die Structur ist überwiegend grobspiithig, 
mit solcher Verwaehsung der Spaltungsfilichen, dall der Bruch meist verbaltnismiillig 

1 Das der Quantitlit nach vorherrschende Prodnct des Kalibergbaus, mit etws 
55 "fo des M inerals Carnallit. 

• Dieser mit Einlagerungen von bituminosen Dolomitschiefern (Stinkstein) und 
mit ein oder zwei Steinsalzlagern von zusammcn 10-15 m Machtigkeit. 

8 vVo die Rothfarbung (wie am siidlichen Harzrande) beobachtet wird, bandeit 
es si ch nicht urn das Muttersalz, sondern um des sen Ersatz durch ein neu zu· 
geführtes MateJ'ial. 
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eben ersehcint; scltcncr feinspiithig. Das jüngere Steinsalz (a. a. O. 66), über dem 
grauen Salzthon 1 und Haupt-Anhydrit (vgl. S. 2180) ist im Allgemeinen feinspiithiger 
(als das altere), und in ibm liegen die Spaltungsflachen winkelig zu einander gestellt 
nicht wie beim alteren meist schuppig parallel), so dass durch das Heraustreten 
der Spaltungs-Ecken ein rauber zackiger Bruch zn Stande kommt. Docb giebt es 
in beiden Horizonten, des alteren und des jüngeren Salzes, viele Übergange und 
Ausnahmen jener Unterschiede der Structur. Eigenthümlieb ist aber der Haupt
masse des jü.ngeren Salzcs die rothe Far be. 2 Die fü.r das altere Steinsalz charak
teristischen ,Jahresringe" (vgL S. 2159) sind auch im jüngeren anzutreffen; hier 
allerdings vielfach feiner und mit grosseren Abstiinden, als gewohnlich im alteren; 
jedoch sind die ,Jahresringe" im jüngeren Steinsalz iiberwicgend nicht durch An
hydrit-, sondem feine eingesprengte Polyhalit-Substanz gebildet. Durch das Zurück
treten der Jahresringe weist das jüngere Salz im Durchschnitt einen boheren Gebalt 
an NaCL (96-99 °/0 ) auf. In der oberhalb des jüngeren Steinsalzes lagernden 
1-a m machtigen, dichten bis feinkornigen Anhydrit-Schicht (vgl. S. 2180) liegen 
zahlreiche ,geradlinig begrenzte" Steinsalz-Krystalle und Krystall-Aggregate, ZtM>lER
l!HÙ Pegrnatit-Anbydrit' (vgl. S. 2175), den EvERDING (a. a. O. 67) lieber Pegmatit
ahnlichen Anhydrit nennen mochte. Das noch über diesem Anhydrit lagernde 
,jungste" Steinsalz ist von dem ,Jüngeren" petrographisch nicht wescntlicb vcr
schieden, so dass der rothe Salzthon mit dem l'egmatit-ahnlichen Anhydrit als eine 
dem jü.ngercn Salze in dessen oberem Drittcl cingeschaltetc Einlagerung erscheint. 

Die Kali-Region der ,alteren Salzfolge" (vgl. S. 21 SO) ist nun selbst in den 
engen Grenzen des Stassfurt-Egeln-Ascherslebener Bezirks nicht allenthalben mehr 
im primitiven Mutter-Typus entwickelt. Eine Complication entstcbt (EvERDDrG 
a. a. O. 73) zuniicbst durch Einschiebung inselformig gesondertcr, aber verhiiltnis-

1 Der das Kalirnntterlager der alteren Salzfolgc übcrlagcrnde Salzt.hon ist nicht 
ein ansschliesslichcr Bcstandtheil des rcincn Stassfurter Profils, sonrlern brcitet sich 
6-12 rn rniichtig fast über der gesammtcn Kali-fiihrcndcn Flache Mittcldcutsch
lands von :\1ecklcnbnrg bis zum Thiiringcr Wald nnrl von Sperenbcrg bis in das 
westliche Hannovcr hinein aus. Fast übcrall gliedert sich die Salzthon-Dcckc in 
drei petrographisch verschiedene Lagcn, die nntere vorwiegcnd thonig-anhydritisch, 
die mittlere und starkste thonig-sandig, die obere thonig-dolomitisch; die unterc 
nnd mittlere mit cine rn hetrachtlichcn Gehalt an Na Cl (2 °/0) und KCI (0 · 8 "/o), sowie 
besonders an MgCl• (4·5 °/0 ); in der mittlcrcn Lage ist von 7:rMMER~fANN (Ztschr. d. 
gr.ol. Gcs. 1904, 56, 47; 1901, 59, 137) eine bctrlichtliche Anzahl kleiner mariner 
Fossilformen nachgewicscn worden (EVERDING a. a. O. 60-62). - Analysen des 
Srassfnrter Salzthons von PRF.CHT (Chcmiker-Ztg. 1H82, 6, 197) und bcsonders aus 
dem l.lerlcpsch-Schacht. von l'lfARCL"S (bei BrLTz, 7:tschr. anorg. Chcm. 1910, 68, 91; 
auch ehenda 1909, 62, Hi3 u. 64, 263), wobei auch ZnO, Ti02 , P 20 5 , V20 3 , Li, 
NH, N,05, Cu, Br, Cr und Borsliure nachgewiescn wurden. F. RrscHOF's Befund 
im Steinsalz vgl. S. 2152. BoEKE (GnoTH's Ztschr. 45, 369. 373) gab in Bezug anf 
den Br-Gehalt ein chemisehes Profil der Salzablagerung von der Anhydrit-Region 
bis znm Salzthon im Berlepseh-"\Vcrk (und von Salzdetfurth im Hildesheimer Wald). 

• Jedoch treten ausserbalb des engeren Stassfurter Bezirks auch unterhalb des 
Salzthones (also in der alteren Salzfolgc) roth gefarbte Salz·Ablagerungcn descen
denter Herkunft auf, die überdies in der Structur dem typischen jüngeren Steinsalz 
naher stehen als dern iilteren. 

' Ursprünglich von ZIMMERMANN (Ztschr. d. geol. Ges. 1907, 59, 138) nur über 
dr.m rothen Salzthon beobaehtet, dann (ebenda 1908, 60, 70) aber auch, und zwar 
im Moltke-Sehacht des Salzbergwerks zu Schonebeck nnter jenem Sà.lzthon in einer 
besonderen Schicht. von nur 1--2 dm Starke. 
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massig ausgedehnter Verbrdtungs- Flachen lagerformiger descend enter Hartsalz
Vorkommen zwischen das Kalimutterlager und den Salzthon. Die eigentlichen 
llartsalz-Lager (vgl. S. 2155) des Stassfurter Bezirks zeichnen sich durch vorzügliche 
Schichtung und klare Differenzirung der einzelnen Bestandteile aus; der Kieserit 
tritt in scharf gesonderten, 2-5 cm starken Lagen auf, die mit fast von Kieserit 
freien, aus eiuem Gemenge von Sylvin und Steinsalz bestehenden, weuige Centimeter 
bis Fuss-starken Lagen wechseln; diese \Vechsellagerung wird unterbrochen durch 
starkere, in Abstanden von 1-2 m eingeschaltete Steinsalz-Banke ohne Kali-Fübrung. 
Die im Hangeuden der Hartsalz-Lager zuweilen erscheinendeu Hauptsalz-Ablagenmgen 
(vgl. S. 2156) entwickelu sicL ans jeuen in kurzem Uebergange dadurcL, daB an die 
Stelle der Sylvin-Blemente Carnallit-Elemente treten. - "'ahrend das Kalirnutter
lager seiner Entstehung gemaB in ursprünglicher Ausbildung nur aus bankig ge· 
schichtetem Hauptsalz bestehen kann, findet man nürdlich und südlich ausserhalb 
des engeren Bezirks des 8tassfurt-Egelner Sattels eine anders struirte Au~bilùungs· 
form, indem das Hauptsalz nicht mehr Lagen und Banke von SteirŒalz und Kieserit 
im Wechsel mit solcben von Carnallitit (vgl. S. 2156) enthiilt, sondern Kieserit
Knollen und Steinsalz- Brocken, die in einer Grundmasse von feinkrystallinem 
Carnallitit eingebettet liegen; Zonen mit griiberen Eiuschlüssen wechseln mit fein er 
zusammengesetzten. Der Eindruck des conglomeratischen oder breccienartigcn Gc
fUges wird noch vermehrt, wenn zu den normalen Einsehlüssen von Stcinsnlz und 
Kieserit Klumpen und Brocken von Salzthon treüm, oder wenn in den grribcren 
Zonen gelegentlich ganze Bruchstücke von Steinsalz- oder auch Hartsalz-Biinken 
eingestreut liegen. Naeh EvERDilW (a. a. O. 87) müssen diese eonglomeratisch struirten 
Hauptsalz-Vorkommen descendenter Herkunft sein, und lJmlagerungs-Producte des 
Kalimutterlagers darstellen. 

Bei den Steinsalz-Krystallen von Stassfurt (und Umgegend) ist, wie auch in 
anderen Salzbergwerken, der \Vürfel bei weitem die gewohnlichste und fast stets 
herrschende Form. G. RosE (Ztschr. d. geol. Ges. 1865, 17, 432) beobachtete in 
Krystallen regelmassige Hühlungen, deren Wiinde parallel den Würfe!Biicben; 
LoTTNER (ebenda 430) wasserhelle Krystalle mit milchweissem Kern von der Gestalt 
einer hohlen, treppenformig abgestumpften vierseitigen Pyramide, ahnlich den .J<'ormen 
des Siedesalzes. Die von BKAGNB beobachteten Zwillings-Larnellen vgl. S. 2109. 
Oktaëdrische Krystalle a us den ,obersten Lagen des Steinsalz-Vorkommens" erwiihnt 
Knuo v. Nrnn.1. (Ztsehr. d. geol. Ges. 1863, 15, 211), und zwar da, wo die mit den 
Steinsalz-Schichten wechselnden ,Kali- und Magnesiasalze überwiegen"; auch ZtNCKES 
(Ztschr. Ges. Naturw. 24, 288; bei KE:SNGOT'.r, L'ebers. min. Forsch. 1862-65, 351. 
Spater beschrieb ZtNOKEN (N. Jahrb. 1867, 84.1) von Leopoldshall einen über zoll
grossen durchsichtigen, in ,Krystallsalz" eingewachsenen Krystall mit Würfel-, Okta
eder-, Granatoëder- und ,Diamantoëder-Flachen". LuEnECK;; (Ztschr. Naturw. Halle 
1885, 58, 645; GHoTH's Ztschr. 13, 292) erwalmt aus den Klüften des Hammacber· 
Schachtes zn Neu-Stassfurt bis fussgrosee Krystalle (100) (111) (210) mit einzelnen 
Plachen (321), grosse Flüesigkeits-Einschlüsse mit Gasblasen enthaltend. Reine 
Oktaëder kamen mit Carnallit im Salzthon von Leopoldshall vor (Sam ml. 1 Bnn~EE 

in :Magdeburg; BRUNNER bezeichnete schon 1892 das Vorkommen ais erschüpft). -
Analysen I.-IV. 

Auf dem Stassfurt-Egelner Sattel bauen die Kali-Bergwerke Leopolds
hall, Friedrichshall und Schacht IV-Güsten (diese drei Anhaltisch), feruer 
v. d. Heydt, Achen bach, Berlepsch (vgl. S. 2181 Anm. 1), Tarthun (diese vier 
Konigl.-Preuss.), sowie ;s- eu-Stassfurt (früher Agathe) an der Nordseite des Stass
fm·ter fiskalischen Grubenfeldes; zur Gewerkschaft Ludwig II gehort der 1873 ab-

1 Ebenda Wiirfel mit Oktaëder ,von AscherRleben". 
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geteufte Rie beek- Schacht nach Aufschlüssen an der iistlicben und nordiistlichen 
Scite des Stassfurter Grubenfelùes. Ebcnfalls schon 1873 wurde bcim Dorfe Liider
burg ein Schacht abgctcuft, nachdem durch Bohrungen das Fortstreichen der Kali
salze in nord wcstlichcr Richtung fcstgestellt Wflr, und zu glcicher Zcit fing der 
spiitere Graf DouGLAS die Untersuchungen bei Westeregeln 1 in der Fortsetzung des 
Lagers von Stassfurt und Liiderbnrg fm (KLOos, Ztschr. pr. Gcol. 18g5, 11:-l). Eben
falls 2um Nord-Harzgebiet (wie die Banc anf dem Stassfnrt-Egclner Sattel) gc
h6ren (EVEl<D!NG, Zcchstcinsalze Jgo7, AniHge II): Solvayhall anf dcm nernburger 
Plateau, Schmirltmannshall anf rlcm AscherslelJener (vgl. S. 2182 Anm.1) Sattel, 
Wilhclmshall (bei Anderbcck) am Huy; ferner am Kordhang des I<'lechtinger 
Hohcnzngcs Bismfl.rckshall bei Samswegen, sowie am Südhang Burbach bei 
Burbach unrl \Valbcek bei Weferlingen, und westlich davon Beienrode bei 
Beienrode. Das Nnrdwest-Harzg-ebiet urnfasst: Hercynia am Harlyberg bei 
Vienenburg; Asse mit den Gruben Asse bei vVittmar unrl Hedwigsburg bei 
Kcindorf; Carlsfund und Hermann II auf dem Gross-Rhiidencr Sattel; Salzdet
furth' (vgl. S. 21H1 Anm. 1) bei Salzdctfurth unrl Hilrlcsia bei Diekholzen im 

1 Gcmuthet unter dem ~amen Douglashall. Xotizen über den Bergbau bei 
Westeregeln von REŒWAHTH (N. Jahrb. 1874, 616). - Von hier bcschrieb WEISS die 
schon S. 2113 besprochenen Psendomorphosen von ,Steinsalz nach Steinsalz", die 
sich leicht ans de rn Salzthon heraus los en lassen. I rn lnneren ste lien sie nicht etwa 
ein kiirnigcs Aggregat dar, sondern die drei BHitterbrüche des \Viirfcls, die aber den 
iiusscren, eventuel! verschobenen Scitenflachen dann nicht parallcl gehen, so dass 
Spaltbarkeit und aussere Form der Kürper nicht von einander abhangig sind. Ent
sprechend dem dürmen Quarz-Ueberzug der Gebilde, finden sich im Thon auch 
sol che hohle Quarz-Hüllen mit der ausseren Form der versehobenen Würfel; die 
Kryslallspitzen mit den gewiihnlichen Quarz-FHichen sind nach innen gerichtet, ao 
dass dauach die Ausfiillung der hohlen Raume durch Chlornatrium ais ein spaterer 
Act ais die Umhiillung mit Quarz erscheint. Femer beschrieb WEISS (Ztschr. d. 
geol. Ges. 1813, 25, 558) grossere, stets roth gefarbte Pseudomorphosen nach Carnallit, 
deren Hauptvorkommen etwas tiefer ais jenes der würfeligen Pseudomorphosen ist, 
die sich aber auch zusammen in eincr Schicht finden. Der Habitus der bis 1t Zoll 
gr ossen Gebilde entspricht einer hexagonal en Pyramide mit Basis, zuweilen mit 
weiteren, einer spitzeren Pyramide entsprechenden Flacben; im Querbruch ein kry
stallinisches Ag gre gat von bliitterigem Steinsalz; auch diese Pseudomorphosen von 
einer diinnen weisscn Quarz-Rinde überzogen. Das farbende Eisenoxyd nur selten 
unter dcm Mikroskop ais aechsseitige Tafeln erkennbar. GEINITZ (N. Jahrb. 1875, 
491) sah deutliche hexagonale Tafeln und feine Striche von blutrothem Eisenoxyd. 
Es finden sich nach OcnsENIUS (bei WEiss a. a. 0.) auch dihexaëdrische Krystalle 
ohne Rasis. WEISS selbst zog übrigens auch die Miiglichkeit in lletracht, dass in den 
Gebilden regulare Formen in rhomboëdrischer Stellung vorliegen kiinnen, eventuell 
als Pseudomorphosen auch na ch Steinsalz oder nach Sylvin, erklarte aber die 
Deutung als Carnallit für die wahrscheinlichere. ZEPIIAROVICH (Sttzb. Ak. Wiss. 
Wien 1874, 69, 7; N. Jahrb. 1874, 543; LoTos 1873, 23, 215) dagegen gab der 
Deutung als Pseudomorphosen nach Sylvin den Vorzug, ais Combination (100)(111). 
Analysen (FuHRMANN bei WEiss a. a. O. 560) ergaben, dass die würfeligen Pseudo
morphosen hauptsachlich aus NaCl (über 63 "Jo) besteben, vernnreinigt dm·ch einen 
Gyps-Gehalt, also entsprechend einem lnfiltrat von oben; reiner sind die Gebilde 
von hexagonalem Habitus, mit 90 °/0 NaCl. 

' RrNNE (vgl. S. 2128 Anm. 2) beobachtete eine dünne, etwa 5 cm starke grane 
Steinsalz-Lage in weissem Carnallit derart gcfaltet, dass der Zusarnmenschub etwa 
1 

5 der ursprünglichen Erstreckung betragt. 
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Hildesheimer Wald; auf dcm J,einethal-Sattel Hohenzollern bei Frcden, Des
demona bei Alfeld und Frisch Glück bei Eime; im Alshanscner Buntsandstein
Horst Siegfried I bei Salzderhelden; im Solling Justus I bei Volpriehausen. 
Das 8üd-Harzgebiet 1 umfasst folgende Gruben am Südharzrand: Heldrungen 
bei Oberheldrungen, Grossherzo~ "\Vilhem Ernst bei Oldisleben, SondeB· 
hansen• bei Sondershausen, Güntershall bei Gollingen, Bleicherode bei 
Bleicherode, Sollstedt bei Sollstedt, Nordhauser Kaliwerke und Immenrode 
bei 'Wolkramshausen, Deutsche Kaliwerke bei Bernterode, Ludwigshall bei 
Haynrode, Neu-Bleicherode bei Neustadt, Thüringen bei Heygendorf, Volke
rode bei Menterode; ferner in der Mansfelder und Querfurter Mulde die Gruben: 
Johannasball bei Trebitz, Georgischacbt bei "'anzleben, Adler-Kaliwerke 
bei Oberroblingen, Hallische Kaliwerke bei Zscherben,-Krügershall bei Teutschen· 
thal, Salzmünde bei Salzmünde, Rossleben bei Rossleben. lm Werra-Gebiet 
(südlich vom Tbüringer Wald und Riechelsdorfer Gebirge) Alexandershall bei 
Berka, "\Vintershall bei Heringen, Kaiseroda bei Tiefcnort, Grossherzog von 
Sachsen bei Dietlas, lleldburg bei Leimbach, Sachsen- Weimar bei Vacha 
und Hattorf bei Philippstbal. lm Fulda-Gebiet (zwischen Rhon und Vogelsberg) 
Neuhof bei Neuhof. Im HannoverschenFlachland Siegmundshall bei Wunstorf; 
Hansa Silberberg bei Empelde, Ben the bei Benthe, Ronnenberg bei Ronnen
berg und Deutschland bei \Veetzen; Ado!fsglück bei Lindwedel; Steinforde 
bei Steinfürde und Prinz Adalbert bei Oldau; Sarstedt bei Sarstedt und Sieg· 
fried bei Gr.-Gies.en; Hohenfels bei Bolzum, Friedrichshall bei Sehnde, Caris
hall bei Algermissen und Schieferkaute bei Godringen; Riedel bei Hanigsen 
und Niedersachsen bei "\Vathlingen; "\Vilhelmshall-Oelsburg bei Gr.-Ilsede; 
Ilunnoversche Kaliwerke bei Oedesse; Thiederball bei Thiede; Einigkeit bei 
Fallersleben. Endlich im Norddeutschen Tiefland Teutonia bei Wustrow (in 
Hannover), sowie Jess eni tz und Friedrich Franz 3 bei Lübtheen (in Mecklenburg· 
f:lchwerin, schon S. 2176 besprochen). 

Zu dem eingehender S. 2180 cbarakterisirten ,Stassfurter Typus des Zechstein
Profils" gehoren nach EvRBDING (Geol. dtscb. Zechsteiusalze 1907, Taf. Xl) von den 
S. 2182 aufgezahlten Bergbauen im Stassfurt-Egelner Sattel Leopoldshall, v. d. Heydt, 
Acheubach, Ludwig li, Herlepsch z. Th., Neustassfurt z. Th., Westeregeln z. Th., 
sowie 8chmidtmannsball im Ascbcrslebener Sattel (S. 2183). 

Dem Stassfurter Typus stebt gegenüber der 8üdharz-Typus mit einer ,Sonder· 
entwickelung der iHteren Descendenz" (EvERDlNG a. a. O. 96). Zwar unterscheidet 
sicb dessen Profil vom StM-ssfurter nicht in der Gesammt-Erscheinung, inde rn ùie 
Aufeinanderfolge der Schichten bei beiden dieselbe ist (abgesehen von gewissen 
Machtigkeits-Difl'erenzen) und auch das Kali sieb in beiden nur in Einem, unmittelbar 
un ter dem 8alzthon gelegenen Horizont findet; do ch liegt ein unterscbeidendes Kri
terium irn inneren Aufbau des Kali-Horizontes, dEr ais ein rein descendenter dem 
reinen Muttertypus entgegensteht; trotz des versehiedenen Charakters llisst sid1 aber 
der eine a us de rn anderen genetisch herleiten. Descend ente, bank i g geschichtete 

1 Vgl. FuLDA (Ztschr. pr. Geol. 1909, 25) ,die Oberfhchengestaltung in der 
Umgebung des Kyffhausers als Folge der Auslaugung der :ll;ecbsteinsalze" . 

• Yom Kaliwerk Glückauf-Sondershausen erwahnt ZnnmR:>rANN (Ztschr. d. geol. 
Ges. 1909, 61, Monatsbcr. 414) prachtige, vollkommen ausgebildete Würfel von 
1-5 cm Kantcnlange, mit wasserklaren, erbsengrossen Sylvinen (100)(111) und 
Syngenit-Krystallen. 

9 Nach GEINITZ (N. Jahrb. 1909, 2, 187) zeigt das spathi;:!e Steinsalz von hirr 
meist Absondcrung nach den Gleitflarhen (110), sogar untcr Zuriit:ktrcten der 
würfeligen Spaltbarkeit, auch Zwillingsstreifung nach (20.20.1) (vgl. 8. 2109). 
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Hauptsalze sind im Südharz-Gebiet nirgends anzutreffcn. Das descendente i:ltein
salz, das meist nur als liegend5tes Glied der Kali-Ablagertmgen erscheint, zeigt am 
ganzen Südharzrande eine vom altercren Stcinsalz leicht zu untcrscheidcnde be
sondera charaktcristische Ausbildung, indcm es ans band- bis fussbrcitcn Biinken 
feinkrystallinen Salzes von meist rüthlicher, oft rotbbrauner oder rothgrauer .Farbe 
bestcht, welche durch 3-10 cm breite Lagen thonig-anhydritischen Steinsalzes ge
trennt werden, die im Qnerschnitt ais verschwommcne dnnkcle Strcifcn ersebeinen. 
Aus dem gleichcn Material bcstehcn der Jlauptmasse nach die Riinkc des aufruhen
den Kalisalzlagers; nur fiihrcn sic im riithlichen Steinsalz Sylvin-Einsprcngungen, 
die nach dem Hangenden hin mehr und mehr in den Vordergrund treten. Au@scrhf1lb 
des Stassfurt-Egcln-Ascherslcbcncr Reckens in siidlichcr Riebtung über dns Bcrn
hurg-Giistener Plateau, quer durch die Mansfcldcr und Querfurter Muldc, dann in 
westlicher Richtung entlang dem siidlichen Harzrande finden sich ausschliesslich 
Lagerstatten von rein descendentem Aufbau. Die Kalilager der Grubcn (vgl. 
~. 2183) Solvayhall, Johannashall, Georgischacht, Rosslehen, Heldrungen, Honders
bausen, Bleicherode, Sollstedt besteben samtlich aus wechselnden Ablagerungen von 
descendentem Hauptsalzconglomerat und Hartsalz, die zusammen mit descendentern 
Steinsalz über eincm Fundament von abgcdccktem ,Aeltcrcm Steinsalz" ausgebrcitct 
liegen. Wie am südostlichen und südlichen Rande des Harzcs hauen auch nord
westlich von jener palii.ozoischen Gebirgsschwelle zahlreiche Gruben ausschliess
l'ch auf Lagerstiitten der Aelteren Deseendenz; so die Gruben des Leinethal-Sattels 
Hohenzollern, Desdemona, Frisch Gliick, sowie die Grubcn Carlsfnnd nnd .Justus 
{vgl. S. 2184); ferner cine Gruppe nordwestlich vom Htassfurt-Egcln-Ascherslebcner 
Bezirk in der Magdeburg-Halberstadtcr Mulde, die Gruhen Wilhelmshall am Huy, 
Asse, Hcdwigsburg, Thiedcrhall, Fricdrichshall, Hohenfels, Beienrodc und wahr
scbeinlich auch Burbach und Einigkeit. Der Hüdharz-Typus ist nach EvERDING 
(a. a. O. Taf. Xl) auch vertreten in dtm Stassfurter Gruben Berlepsch, .Friedrichshall, 
:leustassfurt und 'Vesteregeln. 

Weit mehr ais der Südharz-Typus weicht vom Stassfurter Normaltypus der 
Typus der 'Verra-Lagerstatten ah (EvERDING a. a. 0 104), wo zwiscben dem sehr 
geringmiichtigen Mittleren Zechstein und dem Unteren lluntsandstcin eine 200 bis 
300 rn starke Steinsalzfolge lagert, mit zwei inmitten eingeschalteten, etwa 50 bis 
70 rn von einander getrennten Kalilagern; von diesen ist das obere ein Hartsalz
lager, das untere cin Hartsalzlager mit einem discordant aufgelagcrten Hauptsalz
conglomerat. Das diese Kalilager umschliessende Steinsalz steht petrographisch dem 
descendenten Steinsalz des Südharzgebietes nahe, und zeigt wie dieses eine fein
sp.ithige Structur ne ben grau en, vielfach riithlichen und rothbraunen Farbentiinen, 
und dunkele Streifung dm·ch anhydritisch-thonige Einlagerungen. Letztere aber 
meist feiner und bestirnmter gezeichnet, als im descendenten Steinsalz des Südharz
randes (vgl. oben); zuweilen grossere Anhydrit-Krystalle führend (Alexandershall, 
vgl. S. 2184). Ueber dem oberen Kalilager ist dem hangenden Steinsalz noch ein 
sc hm ales (10-20 cm) Begleitflôtz mit ho hem Kali-Gehalt (bis 60 °/0 KCl) eingeschaltet, 
das vielfach der Schauplatz posthumer Mineralbildung gewesen zu sein scheint; so 
bei WinterRhall in dieser Zone bis 4 m bohe Nester klaren Carnallits. Ueber den 
Salzen ruht beim 'Verra-Typus eine 35-65 m mii.chtige Ablagerung (,Untere Zech
stcinletten"), bestehend a us wechselnden Lage rn von grauem, zum Theil stark 
sandigem Salzthon, von granen oder auch rothen Lctten und von Anhydrit. Diese 
Abhtgcrung nmRcbliesst vielfacb auch ein 2-5 rn starkes Steinsalzlager. Darüber 
die Stufe (Hi-25 rn) des Plattcndolomits, dick hankig, feinkôrnig, gelegentlich (im 
nnteren Theil) mit zahheichen Einscbliissen von Anhydrit. Nur die obersten Lagen 
sind oft rliinnplattig und dicht; sie werdcn bedeckt vom ,Ohercn Zechsteinlctten", 
einem 10-20 rn miicbtigen, massigen rothen Thon (mit Anhydrit-EinschliisRen), anf 
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den der Untcre Buntsandstcin folgt. - Die bis jctzt nur dureh Rohr-Aufschlü>Se 
bekannten Zechstein-Ablagerungen des Fnlda-Gebietes an der Ostseite des Vogels
berges zeigen einen ahnlichen Aufbau, wie die \Verra-Lagerstatten. 

Auf den fünf Gruben Hercynia, Salzdetfurth, Hilrtesia, Ronnenberg und Wuns
torf (Siegmundshall) bei Hannover (vgl. S. 2184) werden Kalilager abgebaut, die im 
Bereich der jüngeren Salzfolge nach EvERDING (Geol. dtsch. Zechsteins. 1907, 1231 
descendentcr Herkunft sind. Sie treten oberhalb des Haupt-Anhydrits auf und be· 
stehen ihrer ursprünglichen Entwickelung nach ans sylvinitischem Material, das erst 
durch posthume Umwandelung zum Theil in Carnallitit (vgl. S. 2156) verwandelt 
ist. Di.esen Typus bezeichnet EvERDING ais den Hannover'schen, zn dem ausser 
den oben genannten fünf Gruben auch Deutschland bei \Veetzen gercchnet wirci 
(a. a. O. Taf. XI). 

Ausser den bisher bcsprochenen Vorkommen sind noch zn erwahnen die fîalz· 
lager im Zcchstein von Artern (vgl. S. 2177 Anm. 5), Langenherg' bei Gera, 
Frankenhansen am Ostfnss des Kyffhauscrs, Dürrenberg 2 im Gyps der Ei,leben· 
Mansfelder Mulde; Salzungen bei Meiningen. Ein kleines Lager im lleclistein· 
Gyps arn \Velfesholz zwischen Hettstedt und Gerbstadt; das Steinsalz zum Theil 
grossblatterig-krystallinisch und klar (WErss, Ztschr. d. geol. Ges. 1874, 26, 209; 

CREUXER, Ztschr. ges. Katnrw. 40, 436). Auch in der Niihe der Ottoschiichte bei 
Ei sie ben wurden En de d~s 19. Jahrhunderts ziemlich mach tige Steinsalz-~lassen 

durclifahren (LnEDECKE, Min. Harz 1896, 252). 
Salzlager wurden auch im Zechstein irn "Cntergrund des Hannover'schen Eich;

feldes 3 und angrenzenden Leinegebietes bei N ortheim nürdlieh von Güttingen in 
neuerer Zeit (GmJPE, Ztschr. pr. Geol. 1909, 185; N. Jahrb. 1909, 2, 424) erbohrt. ln 
einer Bohrung bei Sudh e i rn wurde in normaler Fulge Keuper, Muschelkalk, Roth un ci 
Rüth-Steinsalz (dieses 280 rn miichtig, mit camallitischer Eiulagerung) durelisunken, 
worauf man sofort in das typische jüngere Steinsalz der Zeehstein-Formation, und 
weiter in Haupt-Anhydrit, grauen Salzthon und alteres Steinsalz gelangte. 

\Vie da~ eben genannte Rüth-Steinsalz gehôrt dem Buntsandstein an das, z~I· 

erst von v. CARNALL (Ztschr. d. geol. Ges. 1855, 7, 303) erwahnte Salzlager von 
Elmen, südlich von Schonebeck in der Magdeburger Mulde; zwischen Roth und 
mittlerem Buntsandstuin erschlossen. Durch weitere Buhrungcn wm·de d:wn cin 
zweites Lager un ter dem uuteren Buntsandstein aufgefunden, das auch Kalisalze, 
doch nicht in Abbau-würdiger Menge führt. :Mit einem bei dern Schacht angesetzten 
Buhrloch dur~hfuhr man drei Steinsalz-Lager, bei 390 rn ein 41 m nüichtiges, bei 
458 rn dann 1 rn starken Carnallit als Auflagerung eines 18 rn machtigen ::iteinsalz· 
Lagers und bei 502 rn schliesslich Steinsalz vou 3 m Miichtigkeit, darunter 3S rn 

Auhydrit und dann Kupferscbiefer (Fü&ER, Salzbergbau u. Salinenk., Bmunschw. 
1900, 113; bei B~<UHNB, nutzb. Min. 1906, 603). lm Riith wurde fern er bei Schoningen 
in Braunschweig bei 480 rn ein mit 40-100 rn noch nicht durchbohrtes Steiusalz· 

1 Bei Laugenberg und Kiistritz bei Gera, und bei Buffleben in Coburg-Gotha 
wurde 1824-1825 das erste Steinsalz in Norcldeutschland durch H. GLE,;-K erbohrt. 
Abgesehen von dem altbekannten Berchtesgadener Vorkommen erfolgte die erste 
Auffindung von Steinsalz 1816 auf Anregung von L. C.v. LANGSDORl' in l<'riedrichs
ball bei Heilbronn im Neckarkreis von 'Vürttemberg durch ein Bohrloch. ln 
Lothringen wurde im damaligen Dép. Meurthe, wo Soolquellen von Alters her in 
Bcnntzung waren, das Steinsalz 1819 bei Vic an der Seille erbohrt (BRUHNs, nutzb. 
Min. 1906, 599). 

2 Von v. CARNAr.r. (Ztschr. d. geol. Ges. 7. 304) 1855 erwahnt. 
9 In clessen C"ntergrund der Zcchstein im Allgemeinen keine Salze, sondern 

nnr Thone, Anhydrite und Dolomite enthiilt. 
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Lager erschlossen; bald darauf ein solches anf der Saline Lie ben halle bei Salz
gitter (v. SrROMBECK, N. Jahrb. 1851, 325; KARHT. Arch. 1848, 22, 215; Ztschr. d. 
geol. Ges. 1850, 2, 304; 1855, 7, 655). Bei Arnstadt Steinsalz mit Kalisalzen 
(BRUHNs, a. a. O. 604). Ebcnso gehiiren nach ScHr.LiNBACH (TscHERM. Mitth. 1875, 
283) zum Bnntsandstein das von GrrRLT (l'liederrh. Ges. Bonn 1875, 76) dem Keuper 
zugeschriebene Lager von Sülbeck (zwischen Eimbeck und Northeim) und das von 
Salzderhelden in Hannover, sowic wahrschcinlich auch das der Egcstorff'schcn 
Saline Egcstorffshall, gelegen bei den Diirfern Badcnstedt und Davenstedt, 
westlich von der Vorstadt Linden von Hannover. 

Im Muschelkalk in der ThüringP-r Mulrlc gcgen den nordiistlichen Abhang dP-s 
Thüringer Waldes das Lager der Saline Ernsthalle bei llulfleben (vgl. S. 2186 
An m. 1), 5 · 5 km nordiistlich von Gotha. Ebenso gcgcn di P. Mi ttc der Mulde Lui sen
hall bei Stotternbcim in Sachscn-W cimar. FcrnP.r im Johannisfclde bei Il v ers
gehofen bei Erfurt fünf Steinsalz-Lagcr mit Zwischenh1gen von Anhydrit, zusammen 
31·41 rn machtig (BnrHNs, nutzb. Min. 1906, 6114); \VF.ISS (ï.tschr. d. gcol. GP.s. 1874, 
26, 215) sah ein im Steinsalz eingebettctes, 6 Fms langes Coniferen-Stammstiiek. 
Anal ys en V.-VIL 

Zum Keuper gchiirP.n wahl Lnisenhall bP-i Giittingen und die bei Erdiii-Boh
rungcn angetroffencn Lager von Stci n fiirde (ENOELKE, Jahrcsh. natnrw. Ver. Liincbg. 
1878, 3, 53) und Hanigsen in HannovP.r (GrrnLT, Nicderrh. GP.s. Bonn 187;), 76). 

Die schon tl. 2174 erwahntcn Pseutlomorphosen (vgl. auch S. 2183 Anm.l) sind 
in der deutsch en Trias sehr verbrcitet. 1 GnTBERLET (N. J ah rb. 184 7, 406) erziihlt, 
sie zuerst auf einer von HAUSl!.ANN 1832 in die Gegend von Dransfeld und l\lünden 
gemachten Excursion im Roth von Obcrschccden (oder Obcrschaadcn ?) gcschen zn 
haben; dann scion sic bei KlcinenlP.ngcndP.n beobachtct, von ihm sclbst auf der 
Ostseite der Gleichcn, in der L"mgebung des Eschenberges und bei Levershauscn in 
Han nover, und spiitcr vielfach in der Gegend von .Fuilla gcfundcn worden. Vom 
Schiffcnberge oberhalb Hehlen auf dem linken Weser-Ufer erhielt HAUSMANN 
(vgl. S. 2174 Anm. 3) 1839 durch den Grafen '>V. voN DER ScHCLENBURU-HEHLEN zwei 
zusammengehiirige Platten rauchgrauen dichten, etwas bituminiisen l\lergelkalkcs, 
von denen die eine die erhabene, die andere die vertiefte Form einer groh ge
formten vierseitigen Pyramide mit treppcnartig gefurchten Flachen trug, ganz ahnlich 
den hohlen Fli.ichen der beim Abdampfcn von Soole gebildcten Salzwürfel. HAus
MANN erkHi.rte deshalb die Gebilde als Steinsalz-Pseudomorphoscn und verglich sie 
mit den von EATO:<r (vgl. 8. 2174 Anm. 3) ebenso gedeuteten Abdrücken in den 
~Iergeln am Erie-Canal in New Y or k. Solche Pseudomorphosen fand dann STRiiVER 
(bei HAus,!ANN, Ges. Wiss. Giittg. 7. Dec. 1846, 269; N. Jahrb. 1847, 350) ausser 
am Schiftenberge noch mehrorts, besonders am Fcldberge bei Hohe, sowie in der 
Gegeud von Bode n w er der bei Hameln; LrsT (bei HAusMANN a. a. 0.) fand dar in 
ausser CaCO, 61·19, MgCO, 22·50, Thon-Rückstand 16·30, auch 0·008 NaCl. Als 
Steinsalz-Pseudomorphosen • erkliirte NoooERATH (~. Jahrb. 1846, 317) auch die von 
HAUS:IIANN (Unters. Form. lebl. Natur 18~1, l, 504; C"ebers. F!Otzgeb. Weser, 14;!) als 
Quarz-Rhomboëder beschriebenen Gebilde im oberen Buntsandstein von Franken
hansen bei Cassel, sowie zwischen Gottingen und Münden bei Oberschaaden. Ais 
,sog. Quarz-Rhomboëder" auch noch von GurnERJ.:ET (N. Jahrb. 1846, 49; vgl. HrNTZE, 
Handb. l, 1367) bezeichnet in den Vorkommen von Güttingen, in Württemberg und 
hesonders auch bei F.ulda, jedoch sc hon mit dem Ilinweis, über diesel ben durch 

1 GnTnEIŒET (N. Jahrb. 1847, ;)29) hczeichnct ais die Grenzen der Vcrbreitung 
die Güttinger Mulde, das iistliche Rhiingebirgc und die Eifel. 

2 Wie die ,krystallisirten Handsteine" von Stuttgart, von Eicks in der Eifel 
und Ige! bei Trier. 
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eine Arbeit ,zu unerwarteten Resultaten gelangt" zu sein, in der er (N. Jahrb. 1847 1 

405. 513) sie auch ais ,Pseudomorphosen nach Steinsalz" beschrieb, mit zablreich 
aufgezahlten, und spater (N. Jahrb. 1853, 681) noch erheblich vermehrten Localitiiten 
in der Gegend von Fulda, Hünfeld, sowie in der südwestlichen, südlichen und süd
ostlichen Rhéin u. a.; ,am regelmassigsten und in den griissten Individuen" westlich 
von Ma ber z el! bei Fulda. - HAIDINOER's ,krystallisirten dichten Kalkstein" von 
Cassel vgl. S. 2175. 

Bei Eicks 1 im Kreise Schleiden (Reg.-Bez. Aachen) in der Eifel zweierlci 
Pseudomorphosen. Am Rothbach unterhalb Eicks die schon von ALBERTI (>gl. 
S. 2174) und NoooERATH (N. Jahrb. 1846, 311) erwahnten, in mergeligem Roth-Sand
stein würfelige Gehilde. Pseudomorphosen nach griisseren Krystallen wurden spiiter 
von SrNNINO gefunden und v. DECHEN (Niederrhein. Ges. Bonn 2. Marz 1854; N. Jahrb. 
1854, 450) kur~,• von NooGERATH (Verh. naturh. Ver. Rheinl. Bonn 1854, 11, 38G) ein
gehender beschrieben; im )Juschelkalk, res p. rauchgrauem bituminosem Mergd· 
kalk getreppte vierseitige Pyramid~ von t bis 3 Zoll Kantenlange an der Basis, 
gewéihnlich nur einzeln, aber auch zu zwei, drei, vier und sel bst sechs no ch un
mittelbar mit einander verbunden, oder do ch so von einander abgeliist, dass man 
durch Zusammenfügen damit die Hohlraurne eines kastenfiirmig getreppten Würfels 
ausfüllen kiinnte. Ebenfalls im Schieferletten, wie die altere1: Pseudomorpbosen 
von Eicks, fand 1'\oooERATH (S. Jahrb. 1846, 311. 315) solche zu Ig-el bei Trier; hier 
wurden auch eingesprengte Spuren von Steinsalz in den Gyps-Schichten gefunden, 
,welche fast unmittelbar die Sandstein-Schichten mit den pseudornorphosen Kry
stallen begrenzen und damit wechseln". Auch GuTBERLET (N. Jahrb. 1847, 529) fand 
die Pseudornorphosen zu Igel, und spater ANDRl (Niederrh. Ges. Bonn 8. ~Iai 1861, 
73; N. Jahrb. 1861, 573) an einem Thalgeh!i.nge der Prüm bei Oberweis unweit 
Bitbnrg linien- bis zollgrosse Würfel und Kantenskelette derselben ,anf einem 
grünlich- oder blaulichgrauen, etwas kalkhaltigen, schieferlettigen Gestein", in wohl 
dern Roth angehéirigen kalksandigen Sedimenten, die unter dem dort auftretenden 
Muschelkalk erscheinen. 

b) Elsass-Lothringen. 3 In Lothringen im mittleren Muschelkalk und mittleren 
Keuper. Die Salz-Gewinnung ist hier uralt und soU über die Réimerzeit zurück
reichen. Zeitweise lebhaft betriebener Bergbau, findet aber gegenwartig nicht mehr 
statt, indern das Salz aus der durd1 Rohrlëicher erschlossenen Ablageruog durch 
Langerei gewonnen wird. 

lm Krcise Forbach wird das Vorkornmcn in der ans bunten, grünen und 
rothen Mergeln und Thoncn bestehenden untcrcn Abthcilung des rnittlcrcn Muschcl
kalks durch die Salincn Saaralben, Salzbronn{ und Haras ausgebcutct; das 
Stcinsalz in zahlrcicbcn Bohrungen zwischcn 150-250 rn angctroffcn, rncist in 
rnehreren, durch Biinke thonigen Gypses getrennten Lagen. linter ahnlichcn Ver
haltnissen im 20. Jahrh. im mittleren Muschdkalk in der Gegend von Lagarde 
und l\I ousse y irn Kreise Chateau-Salins, nordwestlich von Avricourt an der fran
zéisischen Grenze an verschiedenen Stellen in 230-250 rn Ticfc in mittlcrcr Miichtig
keit von 7 rn crLohrt. W ilhrend bei Saara!Len nnd Lagarde der den Muschclkalk 

1 Das benachbarte Commern gehort zum Kreise Euskirchen (Reg.-Bez. Ciiln). 
2 Von ,Eicks bei Zülpich"; Zülpich im Kreise Euskircheu. 
3 ûhne andere Quellen-Angabe nach BücKJNO (Geol Els.-Lothr.[in ,Das Reicbs

land" Els.-Lothr.] 1898-1901, 50. 39. 41) und BncHNS (nutzb. :Min. 1906, 603). 
• Schon LEVALLOIS (Mérn. gisem. sel gemme dép. Moselle, Nancy 1846; Ann. 

mines 1847, 11, 3; N. Jah1·b. 1848, 736; 1852, 972) heht hervor, dass das Salz von 
Salzbronn dem Mnschelkalk, und nicht wie jenes von Vic und Dieuze dem Keuper 
augehiirt. 
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überlagernde Keupcr keiue Salzla~er, soudern nur einen Hoolquellen·Horizont enthii.lt, 
gehoren die a.ltbekanuten wirhtigen Vorkornmeu von Dieuze (vgl. S. 2188 Aum. 4) 
und Chateau-Salins dem Keuper an, und zwar der weseutlich a us bunten Mergeln 
bestehenden untersten Abtheilung (dem Salzkeuper) des mittleren Keupers. Die dem 
Salzkeuper eingeschalteten dünnen Sandsteinlagen sind stellenweise reich an Stein· 
sa:z-Pseudomorph os en. 

Bei Vic wmde das Steinsalz 1819 in 65 m Tiefe erbohrt, 1822 mit einem 
Schacht in 67·6m erreicht, und dann wurden bis 159·3m 12 Salzlager von 65m 
Miichtigkeit durchsunken. Analysen VIII. (weiss), IX. [graulichj, X. (grau), XI. (roth). 
Kach LACROIX (~lin. France 1896, 2, 761) erreichen die \Vürfel von Vic 8 cm Kanten
liinge und zeigen auch einzelne grosse Oktaëder-Flachen; auch wurde an nach 
einer Würfel-Flache tafeligen Krystallen (210), sowie (111) in tetraëdrischér Ver
tbeilung beobachtet. Bald nach der Auffindung des Steinsalzes in Vic wurde dessen 
Verbreitung auch noch an mehreren entfernteren Punkten der Urngegend nach
gewiesen; so in Mulcey zwischen Yic und Dieuze, in Pettoncourt ahwiirts an 
der Seille, unmittclbar an der Reiehsgrenze, 34 km von Dieuze, und in Ha bu
dingen, nürdlich 10 km von Mulcey. In Dieuze gehürte urknndlich im Jahre 893 
eine Saline der Abtei St. Maximin in Trier; das erste Steinsalzlager wurde in 
5o-65·5 rn Tiefe getroffen, und bis zu 209 rn wurden 13 Salzlager von zusammen 
58·3 m durchsunken; die ~littel bestehen aus Thon, Gyps und Anhydrit mit Stein
salz; die grossartig entwickelte Steinsalz-Gewinnung 1 erreichte 1866 durch V{asser
Durchbruch ein Eude. Analyse Xli. Nach LAcRoix (Min. France 18~6, 2, 762) sind 
in Dieuze haufig Lagen faserigen bteinsalzes, oft mehr als 20 cm dick in der Faser
Richtung; reichlich auch rothe Stücke. Zur Zeit werden die Salz-Ablagerungen 
durch Salinen bei Chateau-Salins, Chambrey, Lezey und Dieuze ausgebeutet. In 
einer Galerie der Salinen von Dieuze haben sich naeh LACROIX (Min. Fr. 2, 743. 
162) in einem Zeitraum von 18 Jahren massenhaft vollkommene, nicht trichter
formige Würfel von bis 3 cm Kantenliinge gebildet, mit Zonarstructur und blan
lichem Lichtschein wie bei Mondstein. 

Auch im Ober-Elsass wurden in neuerer Zeit (Jan. 1905) auf ùem Ochsenfelde 
bei Mülhausen Halzlager von rnehrercn ~Ietern Starke in BOO rn Tiefe erbohrt, 
und zwar im Oligocan. 2 

c) In Baden 9 und Wiirttcmberg (nebst Vorkornrnen in Hohenzollern und 
Gr. Hessen) vcrbrcitet im mittlcren ~ Muschelkalk (vgl. S. 2176 Anrn. 1). Haupt
siichlich gewonnen am mittleren Neckar, am Kocher bei Hall, im Gebiet des oberen 
Neckar, im Badener Scekreis und \Vürttemberger Schwarzwaldkreis, sowir~ am 
Rhein zwischen Base! und Rheinfelden (HRUHNB, nutzb. Min. 1906, G07). 

Das S>lizlagcr am mittlercn Neckar in der weiteren Umgebung von Heilbronn 
(Württernberg) ist durch zahlreiche Bohrungen bekannt und wird nahe seiner west-

1 LEVALLOIS (Bull. soc. géol. France 11!33, 3, 261; N. Jabrb. 1835. 724) herichtet, 
dass in der Grube in 107 m Tiefe eine constante Temperatur von 13 ·1 ° C. sei, die 
mittlere Jahres-Ternperatur in Dieuze 10·1 ° C. 

2 Ans diesern kommt auch die balzquelle bei Sulz unter dem Wald, die bis 1835 
zur Kochsalz-Gewinnung cliente. 

3 In den drei Gebieten von Rappenan, Dürrheim und \Vyhlen. 
• Von Endriss ,Die Steinsalzformation im mittleren Muschelkalk Württem

beJ·gs" (Stnttg. 1898; ref. in Ztschr. pr. Geol. 1899, 22); von O. M. REIS ,Das Salz
lager des rnittleren Musehclkalks am ro\eckar" (Ztschr. pr. Geol. 1899, 153); auch in 
EN(}F.I.'s .,Gcognostischer \V cgweiecr dur ch \Viirttemberg" (Stuttg. 1896, 60; ref. in 
Ztschr. pr. Geol. 1897, 103). R-.:IS verglich (Ztschr. pr. Geol. 1902, 187) ,Die Tief
bohrungen auf Stcinsalz in Baden'' ,mit denen in Franken". 
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lichen Greuze auf badischem Gebiet durch die Saline Rappenau (im Gnterrhein
kreis, A mt Neckar-Bischofsheim) ausgcheutet. Bei H assmcrs bei rn (A mt Mosbachj 
stangelige und faserige Partien irn Gyps (LEONHARD, Min. Bad. 1876, 8; GROTH, Min.
Sarnml. Strassb. 1878, 14). Oestlich von Rappenau die Saline Ludwigshall bei 
"ïmpfcn am Xeckar (zur Prov. Starkenburg des Grossherzogsthum Hesscn gehôrig) 
und Clernenshall zwischen OJJenau und Jaxtfcld, Amt Ncckarsnlm in Württcm
berg. Zwischen Jaxtfeld und Kochendorf wurde im Bergwerk Friedrichshall durcb 
einen 1854-1859 abgeteuften 1 Schacht das Steinsalzlager in 153-3 m Tiefe ge
troffen, zn oberst Fasersalz, sonst einheitlich, znm Theil sogar ausserst rein; Ana
l y sen Xlii.-XVI. !liachdem das Bergwerk 1895 ersoffen, wurde ein neuer Schacht 
bei Kochendorf' abgeteuft, welcher das Steinsalz bei 151·3 rn erreichte. Auf 
demselben Lager haut seit 1884 das Bergwerk Heilbronn, wo das in 169·5 rn 

Tiefe angetroffene titeinsalz in drei Etagen zerfallt; die unterc, 19 rn machtige von 
massiger t'itructur, die mittlere (9 rn) von regelmassiger Schichtnng, die obere (12·5 rn) 
wieder massig; das Salz der oberen und unteren Lage grobspathig und blatterig, 
wasserhell oder durch Anhydrit verunreinigt grau; das der mittleren überwiegend 
feinkiirnig und etwas gelblich durch geringen Eisen-Gehalt. 

Etwa 40 km ostsüdiistlich von Heilbronn die Grube Wilhelmsglück südlich 
von (Schwabisch-)Hall am Kocher, als erste in Deutschland ausserhalb der 
Bayrischen Alpen 1822 eroffnet. Das Lager von wechselnder .Machtigkeit, im Mittel 
etwa 6 rn, besteht a us grobspathigem, in den oberen Parti en klein- und locker
kornigem Steinsalz, etwas vermengt mit Thon, Gyps und Anhydrit; Analysen 
XVII.-XX. 

Bei Stuttgart wurde 1875 in 192 m Steinsalz erbohrt, 9 rn machtig. 
Lange vor der Eriifi'nung von Friedrichshall und Wilhelmsglück (vgl. oben) 

wurde zu Sulz am oberen Neckar armlicber Bergbau anf Salz betrieben (QuENsrEnT, 
.Min. 1877, 624). Bei Bergfelden ostlich von Sulz 11-15 m machtiges Steinsalz 
in etwa 140 rn Tiefe dnrch mchrere Bohrliicher erschlossen, ans denen die Soole in 
die Saline von Sulz geleitet wird (BnnHNs, nutzb. Min. 1906, 608). Nicht weit davon 
der 1857 eriiffnete Salzbergbau zu Stetten an dP-r Eyach bei Haigerloch in Hohen· 
zollern, wo 18ii2 das Steinsalz 2-2-8-B rn machtig in 71-123 rn Tiefc crbohrt 
war (Analyee XXI.); erwahnt von v. DECHE~ (N. Jahrb. 11. April 18fi3, 324) nnd 
ScHÜBLER (Ztsehr. d. geol. Ges. 1853, 5, 452). 

Anf Saline \Vilhelmshall zn Rottenmünster bei Rottweil am Neckar 
(5. 4-12 · 5 rn rnachtig). Zu Sclmenningen bei Tuttlingen in "\"liirttemberg stellen
weise iiher 14 rn rnacht.ig schon 1824 nachgP-wicsr.n, nachdr.rn man bereit.s 1822 bei 
Dürrheim in Baden salzfiindig gcworden war; hier zwci, durch eine 7-G rn mach
tige Gyps-Lage gctrcnnte Lager. Ncuere gegcn Endc des 19. Jr1hrh. ausgcfiihrte 
Rohrungen crgaben an der Gcysingcr Strasse Salz mit Anhydrit-Schniiren in etwa 
180 rn Ticfc, dann Anhydrit mit Thon, weitcr bei 188-206 rn reines Steinsalz, 
darunter Anhydrit in Wcllcnkalk übergchcnd; im Rohrloch am Hol7,platz in Dürr
heirn reines Steinsalz zwischeiJ 139-171 rn, getrennt bei 160 rn durch cine Thonbank. 

Das zwischen Base! und Rheinfelden am Rhein hauptsiichlich in der Schweiz 
mehrorts, und zwar ebenfalls im rnittleren ~Iuschelkalk erschlosscnc Steinsalz-Lager 
greift nach Baden in der Geg-end von Wyhlen und Grenzach (Krenzach) südlich 
vou Liirrach über. Bei \Vyhlen am 31. Jan. 1866 erbohrt (PLArz, das Steinsalzl. 

1 Bericbt über Bohrlocher zum Zweck der Abteufung von ScHÜBLER (Ztschr. d. 
geol. Ges. 1853, 5, 653); vgl. auch S. 2157. 

• Von BnANCO ,Das Salzlager bei Kochendorf am Neckar und die Frage seiner 
Bedrobnng dnrch ·wasser" (Jahresh. Ver. vaterl. Naturk. Württ., 55. Jahrg. 1899; 
ref. in Ztschr. pr. Geol. 1899, ~9;)). 
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v. Wyhlen, Karlsr. 187:1; N .• Jahrb. 1813, 766); am Rhcin, sücl.lich vrm Wyhlcn 
mehrere durch Gyps-Mittel getrennte Lagen von üher 19 rn :\!achtigkeit; etwa 600 rn 
r.ordlich in 127 rn Tiefe rein(m Steinsalz, 12 · 7 rn machtig, nur durch eine schmale 
Gypsbank untcrbrochcn. 

Die \Viirttcmbcrgcr Sandstcin-Pseudomorphoscn nach AT,HEaTr und HAIDTNGER 
vgl. S. 2174. Acltcre Littcratur bei NiinoERATH (JI\. Jahrb. 1846, 310). Sie finden 
sich vielorts zwischen Esslingen, Stuttgart und Tübingen irn oberen Keupcr. 
\'on H.umNGF.R speciell von der Ganshcidc bei Stuttgart bcschrieben (vgl. S. 2174 
Anm. 5). Der sonst kieselige Randstein hat am Gaiswaldchen bei Lowenstein 
(ALBERTI a. a. O. 147) znweilen ,ein mcrgcligcs, nicht selten auch kalkiges oder dolo
mitischcs Rindcrnittel". Nach BLUM (Pscud. 1. Nachtr. 1847, 12fl) findct sich in ganz 
almlichen, nur scharfer ausgebildeten ,Krystallen" ,,ein mergeliger Kalk (sogenannter 
S;einmergel) in den oberen Schichten der Lettenkohlen-Formation" in der Gegend 
von Ludwigsburg. 

Solche Sandstein-Psr.udomorpbosr.n fin den si ch na ch GcTBF.RI,ET (~. J H.!n·b. 1S5fl, 
681) auch in 

Bayern in der Rhon. Xach SANDBERGER (Min. Unterfr. 1892, 32) anf Kliiften 
dr.• Mergels der Anhydrit-Gruppe am 1-ltein bei \Vürzbnrg zahlreiche kleine, aber 
seharf ansg1~bildete Verdrlingungs-Pscnrlomorphosen von Bitterspath naeh Steinsalz, 
nur schr wenig Kalk enthaltend, ganz ohne Gyps und NaCl. Stcinsalz selbst ist 
nach SANDBERGER a. a. O. in IJnterfranken niemals über Tage gefundcn worncn, 
sondcm nur fein eingesprengt in den Salzthonen ocr Anhycl.rit-Gruppe des Zcch
steins im Schiinborn-Bohrloch zn Kissingen. B1~i ~lellrichst:ult wurdc Zechstcin 
in 1n rn Tiefe angefahren; das in Norcl.deutschland im obm·cn Zr.chstcin auftrctcnde 
,obere Steinsalzlngcr" war nicht cntwickelt; jedoch wurcl.c cl.as Hnuptsalzlager bei 
845·5 rn angetrofl'en, rnachtig 167 rn (BuurrNs, nutzb. Min. 19061 610). - lm mitt
leren ~Iuschelkalk wurde Steinsalz bei Kleiu-Lauglteim nordostlich von Kitzingen 
bei 147·6 rn in zwei Lagern von etwa 30 rn erbobrt, getrcnnt durch eine 2·3 rn 
starkc Anhydrit-Lagc. An der Aumühle bei nurgheruheiru in ::\fittelfranken in 
141· 6 rn Tiefe ein Lager von nahezu 15 rn (Bm.:HNs, a. a. O.; TntnAcn, Ztschr. pr. 
Geol. 1901, 266). 

Stcinsalz-Pscudornorphosen anf den Scbichtfliichen des Sandsteinscbiefer-Lagers 
des Zr.chsteins von Burggrub bei 1:-itockheim irn Fichtelgebirge. Auch im oberen 
Buntsandstein des }'iclrtelgehirges sieht man ,sehr haufig Würfelchen früherer, 
jetzt durcir Sandstein-i\Iassen erset~ter Steinsalz-Krystalle über die Schichtfiachen 
hervorragen" (GüMBEL, geogn. Be~chr. Bay. 1879, 3, 582. 595). 

Im Oberpfalzer und Bayerischen Waldgebirge fehlt im Keuper das Steinsalz 
(Gü:,mEr,, geogn. Beschr. Bay. 1868, 2, 452). 

In den Bayerischen Alpen anf dem Salzberg bei Berchtesgaden der sebou 
1150 urkundlich erwiihnte BerglJau; die im Bergwerk erhaltenen marmornen Ge
denktafeln rcichen bis zum Jahre 1511 zuriick. Nach GüMBEL (geogn. lleschr. Bay. 
[bayer. Alpei'geb.J 1A61, l, 145) brechen ,fast überall im Untergrundc der tiefenm 
Thaleinschnitte irn Berchtesgadischen reich gesegnet mit Steinsalz-Einlagerungen 
die rothen Schichten des Buntsandsteins zn Tag". Das ,Steinsalz erscheint in mehr 
odr.r weniger reiner Ausscheidung, krystallisirt, krystallinisch-kornig und mit Thon 
und Gyps innig vermengt in bauchig-linsenformigen Stocken abgclngert. Schiefer
thon und Salzthon (,oder Haselgebirge, ein Bittererde-haltiger 1 dolomitischer Schicfer
thon von schwarzlicher, dunkclgrauer, selten von rothlicbcr Fiirbung") bilden die 
Umhülluugs-Masse dieser Stocke". Vorherrschende Far be des Steinsalzes rothlich • 

1 Bituminoscr Bittcrcrde-:\!ergel ScrrAFn:iun's, vgl. S. 2155 Anm. 1 u. 2. 
' Zum Theil vielleicht durch orgnnische 1:-itofi'e, vgl. 8. 2120 Anm. 8; über Di

atomeen vgl. S. \l!.'i5 Anrn. 2. 
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und graulich; ,reine Partien sind wasserhell, viole tt, 1 blan und grün gefarbt" 
(GiiMBEL 2 a. a. O. 159. 158). Scharf betont Gi!MBEL (a. a. O. 156. 166. 164) ,die Gleich
heit der rothen Sandstein-Gebilde um Werfen und im Berchtesgadischen", als nicht 
zweifelhaft ,die Zuzahlung des Salzgebirges zu der Schichtenreihe des Bunt8and
steins", resp. dass ,den Gyps-führenden Schichten und mit diesen dem Steinsah
gebirge Berchtesgadens ihre Stelle zwischen }1uschelkalk und dem tieferen Bunt
sandsteine" anzuweisen ist, ,mithin in jenem Niveau, auf dem auch ausserhalb der 
Alpen eine reiche Steinsalz-Ablagerung sich findet, namlich in dem Roth". Im 
Gegensatz zu dieser Placirung des Berchtesgadener 3 Salzlagers in der unteren Trias, 
wurde es dann langere Zeit anf Grund der Untersuchungen von MoJSISOVIcs (Jahrb. 
geol. Reichsanst. Wien 1869, 19, 151; und spater) der unteren Abtheilung der oberen 
al pin en Trias, in oder un ter den sog. Zlam bach-Schichten (v. HA UER, Geol. 2. Aufi. 
Hl78, 384), zugerechnet, wie bei ZmKEL 4 (Petrogr. 1894, 3, 437) und CaEmŒR (Geol. 
1902, 197. 563). Nach FRECH (Lethaea geogn., Mesozoicum, 1. Trias, 1901-1908, 
368. 256) gehiiren die im Gebiete der Hallstatter Kalke liegenden Gypse und Salz
lager ,wohl durchwegs dem oberen Werfener Niveau an", resp. ,anf die obere 
Abtheilung der vVerfener Schichten ist das, fast überall zu constatirende Auftreten 
von Salz und Gyps beschrii.nkt"; hier auch ·,die machtigen Saiz- und Gypslager des 
nordalpinen Haselgebirges, z. B. Hallein, Berchtesgaden etc.", resp. (a. a. O. 52S 
,das dem untersten Bnntsandstein 5 angeh6rende Haselgebirge 8 der Nordalpen". 

Analyse XXII. einer faserigen, XXIII. einer gel ben Varietat. KonELL (vgl. 
S. 2151 Anm. 3) beschrieb Krystalle (100) (210) anf eincr Kluft Gyps-baltigen Salz
thones von einem vcrlassenen Sinkwerk (Zweibriicken) in Berchtesgaden, mit der
artiger Halbflachigkeit von (210), dass dessen FHicben skalenoëdrisch (ahnlich der 
Kalkspath-Combination R mit Ril) erschcincn; diese Krystalle enthielten ansser 
einer geringcn Spur KCl kr.ine fremden Bcstandthcilfl (Sitzb. Ak. Wiss. ~lünch. 
6. Mai 1871; N. Jahrh. 1871, 641). Auch nach einer Würfelflacbe tafeligc Kry· 
stalle, oft nur papierdiinn, sowie als Zwillinge nacb (111); auf und zwischen diesen 
verzerrtcn Combinationcn und Tafcln auch normale scharfkantige Würfel ohne (210). 

ScuRAUF (N. Jahrb. 1867, 670) fand nichts mchr von jenen, auch bei Gnom (jiin.-

1 CoRNU (N. Jahrb. 1908, 1, 38) erwahnt ein violettes korniges Vorkommen, in 
der Farbe den violetten Fasersalzen ans den iisterreichischen Bergwerken ganz 
ahnlich. 

• G. hebt (S. 159 u. 173) als geeignet, ,uns über die ausgedchnte Verbreitung 
des Steinsalzcs in den Buntsandsteinscbicbten der Alpen zn belehren, die würfel
artigen Hohlraume und Erhobungen (Pseudomorphosen)" hervor, die von ver
schobenen Steinsalz -'Nürfeln herrührend ,hii.ufig in den hangenden Gesteinslagen 
beobachtet werden", besonders reichlich, deutlich und gross irn thonigen Schiefer 
des lluntsandsteins von St. Zeno bei Reichenhall. Vgl. S. 2175 Anm. 6 NüooE
RATH's fleiscbrothe ,Kropfsalz"-Krystalle, im lnneren noch deutlich rechtwinkelige 
Spaltbarkeit zeigend, ,obgleich nicht selten zngleich ein etwas gebogenes und 
blumig-blii.ttcriges Gefiige" (NooG., ~- Jahrb. J846, 308). 

8 Sowie der von Hallein, Ischl, Aussee, Hallstatt und Hall. 
• ln Folge dcssen auch oben anf S. 2154 in der wesentlich nach ZmKEL ge· 

gebenen Anordnung der Vorkommen nach Formationen ,der oberen alpinen Trias" 
zngescbrieben. 

5 Auch bei BRUHNS (nutzb. Min. 1906, 610): ,den dem Buntsandstein ungefabr 
entsprechenden Werfener Sehichten gebi:irt die mit Gyps und Anhydrit verbundene'' 
Lagerstatte von Berchtesgaden an. 

6 ,Unter welcber Bezeichnnng man Salzc unrl Gypse in Verbindnng mit Salz
thonen, Mcrgeln uud Rauhwacken versteht" (FHEUH a. a. O. 367). 
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Samml. Strass b. 1878, 14) erwiihnten skalenuëtlrischen Krystallen, sunderu nur ver
zcgene fleischrothe 'Vürfel, ,zum Theil weiss bekrustet durch faserigen F01·tbau 
oder Aufsatz", ,Llie Spaltfliichen gebruchen und geknickt, federartig gestrcift", ein
geschlossen in einem grauen glimmerigett thonigen Sandstein; sowie tief in der 
Grube am fcuchten Gcbiilk der Soolenleituug viele rechtwinkelige Würfel mit 
pyramidalem Treppenban. 

Das ein grossartiges Stockwcrk bildcnrle Salzgcbirge von Berchtesgaden wird 
durch Grubenhaue ansgclangt (nnr die rcinstcn griisscrr.n St.einsalz-Particn wcrrlen 
berg'llliinnisch gewonnen, do ch mit nur untcrgcordneter Ausbcutc), und die Soole 
anf den Salincn Fraucnrcuth, Reichenhall, Traunstein und Rosenheim ver
sotten, wohin sic dnrch cine über das Gcbirge laufcndc Soolc-Lcitung von über 
10 ~fcilen Lange bcfiirrlcrt wird (RRUHNs, nntzb. Min. 1906, 610). Die Rcichen
haller Soolqucllcn selbst cntnchmen nach GüMREL (gcogn. Bcschr. Ray. [bayer. 
Alpengch.J 1861, 1, 17R) ihrcn Salz-Gehalt dcmsclbcn Herde, wclcher das Stcinsalz 
von Berchtesgaden in sich schliesst und dem Runtsandstein angeh1irt; die Qnellen 
tretcn mit 22 · 7 ° C. ans einer mit Diluvial-Gcriill erfüllten Spalte im Mnschclkalk 
hervor. Die Soolc atrs den reichen ReiP.hcnhallcr Qucllcn und die gradicrt.c ans 
den armcn wird mit der Soolc aus den Sinkwerkcn von Berchtesgaden thcils in 
Reichenhall versottcn, theils durch die ob en erwahntc Leitung nach den Salinen 
von Traunstein und Rosenhcim gcführt (BnuuNs a. a. O. 629). 

d) Rohmen. Rin Gehalt von Stcinsalz macht sich in den brauncn und schwarzcn 
Thonen des Terti!i.rbeckens von Reichenau an trockcncn Thon-Stückcn schon als 
Efflorcscenz bcmerkbar, uncl. durcbdringt die :\fasse dr.rart, dass cr auch zu sehmr.cken 
ist (SowrcKT, N. Jahrb. 18f>5, 858; ZErnAnovron, Min. Lex. 1R59, 430). 

Galizien. 1 Reit langr. weltbekannt (vgl. R. 2149 Anm. 3 u. 2150 Anm. 2) das 
Lager von Wieliczktt bei Krakau am niirdlichcn Abhang der Karpathcn (vgl. 
S. 2177 Anm. 3). Erstc gcnauerc ,geognostiscbe Beschrcihung" von ZEUBCIJNER (N. 
Jahrb. 1841, 513; bei ZEPHAROVICIJ, Min. Lex. 1859, 430), dann besonders NrEDZWIECKI 
(Beitr. z. Kenntn. Lier Salzforrn. von \-Viel. u. Bochuia, Lembg. 1883-1892, 6 Thcile; 
ref. in Verh. geol."Heichsanst. Wien 1883, 214; 1884, 297; 1885, 326; N. Jahrb.1884, 
2, 61; 1885, 2, 129) und TIETZE (Jahrb. geol. Reichsanst. 1887, 37, 612; Geogn. 
Verh. d. Geg. v. Krakau, \-Vien 1888, 190; Verb. geol. Reichsanst. 1890, No. 8, 1). 
!Jas Lager' hesitzt von Norden nacb Süden eine Breite von 1000 rn und ist. dem 
Streicheu nach auf 4000 rn aufgeschlussen; die gross te Tiefe der Bane betragt 280 m. 
l\aehdem es früher für ii! ter gehalten, war (wie ZEuscu.srm a. :J.. O. hervorhebt), 
BEUDANT der erste, welcher auf Gruud des petrographischen Ansehens der Gebirgs
arten und der Petrefactcn des Saldhones das Wieliczkaer Steimmlz für tertiiir er
kliirte; für miocan MuncursoN, VERNEUIL u. KEYSERLING (Geol. of Russia 1845, 291; 
bei ZrRKEL, Petrogr. 1894, 3, 437); der ersten Mediterranstufe des Wiener Beek ens 
angehorig nach ii!IEDZWIECKI (a. a. 0.). Nachdem RENDSCHMIDT (Schles. Ges. f. vaterl. 
Kultur, Breslau 1838 [für 1837], 102; N. J ah rb. 1839, 630) ,viele kleine braune 
Kafer" im Steinsalz eingcschlossen erwiihnt, und PmLIPPI (N. Jahrb. 1843, 568) 
vielerlei Thierreste im Steinsalz selbst beobachtet hatte, fand REcss (Sitzb. Ak. 'Vien 
1848,2, 173) im Salzthon über 150 Species von Polythalamien, und beschrieb wei ter 

1 CoRNU (N. Jahrb. 1908, 1, 36) gab eine Zusammenstellung der osterreichischen 
Vorkommen blauen Salzes, nebst Litteratur-U ebersicht. Sie fi ml en si ch zu H:J.llein, 
!Lillstatt, Ise hl, Aussee, Hall und Kalusz; und zwar von zweierlei Art, ,einmal 
si cher altere oder sogar sel11· alte Bildungen (blaues Steiusalz in Kalkstein, An
bydrit), das audere. Mal jüngere Gange vou meist licht violettem Fasersalz im 
Salzthon". 

' Gefahr des Ersaufens vgl. S. 2156 Anm. 2. 
HIMTZE 1 Mineralogie. I. 138 
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(ebenrl!!. 1867, 55, 1; N .. T!l.hrb. 1867, 764; 1866, 77) eingchcnd die fossile FR.una der 
Salz-Ahlagcrung. Naeh GoPP.,RT (Schlcs. Ges. ii. Mai 1847; N .• Tahrb. l8GR, 382) 

lllld UN GER (Denkschr. A k. vViss. \Vien 18!\1, 1, 311 i K. J ahrb. 1853, 382) fin den sich 
auch oft verkohlte Pflanzcn-Stiicke. Nach STr::R (Verh. gcol. Rcichsanst. 1867, 6) 
bcsteht die Flora des Stcinsalzes von Widiczka im W escntlichen vorherrschend a us 
Fiihren-Zapfen, Carya-~üssen und entrindcten Trümrnern von verrottetem Buchen
und Rirkenholz, ohne Spnr von RHi.ttcrn. Das Stcinsalz kommt theils in rniichtigcn, 
bis 15 000 Kubikfuss gross en stockfiirmigcn Massen, theils in Biinken zwischen Salz
tbon, Anbydrit und Gyps vor. Un ter Liiss und diluvialern San de liegt zu oberst 
grauer (Tcgel-)Thon, un ter ihm Salzthon, in desscn licgcndcr Zone stockformige 
Massen von grobkrystallinisehem ,Grünsalz" ncbst Streifcn und Kestern von Gyps 
eingebcttet sind. Durch Thonlagen und gescbichteten Anhydrit wird das ,.Grün
salz" von dem darunter liegenden ,i:lpizasalz" getrennt, welches ans mehreren, zu
sammcn gcgen 20 rn miichtigcn Fliitzen bcsteht. Daruntcr zuerst i:lalztbon und 
Anhydrit, dann die zusammen ebenfalls über 30 rn miichtigen Lager des ,Szybiker 
i:lalzes" und weiter folgen Thon, Sande und Sandsteine. Nach ZRusonNER (N. Jahrb. 
1844, 517) hat der Wieliczkaer Bergmann ,seit undenklichen Zeiten" jene drei Salz
arten unterschieden, ,locale Abiinderungen, wclcbc si ch dm·ch Griisse des Kornes 
und fremde Gemengtheile unterscheiden, die für jede Art eigenthümlich sind". Das 
grosskürnige Grünsalz (sol zielona) gemengt mit grauem Thon und sehr feinen 
N adeln von weissem Gyps; die gewiihnlich grane Far be rührt von beigemengtem 
Thon ber und der Name Grünsalz wurde deshalb gegeben, weil dünnere Stücke vor 
dem Gruben-Lichte ins Dunkde gehalten eine schmutziggrüne Farbe zeigen. Die 
einzelnen Kürner sind farblos, von ausgczeichnet bliitterigem Gefüge und bestehen 
am; Würfeln von J Zoll Grüsse und darüber. Ais Unterarten unterscheidet der 
Eergmann vom haufigsten grauen Grünsalz, das ,,reine", viel lichter, weil mit sehr 
wenig Thon gernengt, ferner dao ,Eissalz" (sul ludowata) in zollgrossen, vollkommen 
reinen Krystallen uhne frernde Eeimengung ausser i:lpuren von eingestreuten Gyps· 
Nadeln, und das mit viel Thon gemengte ,Koth-Salz" (Blotnik) von erdigern An
sehen. Das Spiza-Salz 1 (sol spizowa) hat seinen JI\ amen nach den Bergleuten aus 
der Zips (polnisch Spiz) in Ungarn, welche im Bergbau crfahrener anfingen, das 
Salz ans grÜs8eren Teufen zu fürdern. Eesteht ans dünnen langlichen, parallel 
gruppierten Krystallen; wenn diese kürzer werden, so geht die Abanderung zur 
kiirnigen über. Die dunkelgraue Far be rührt von der Beimengung ber, mas sen· 
haften Kürnern weiss en Quarz-Sandcs, sowie Klirnern Eisen- haltigen Dolomits 
und derben hellblauen Anhydrits nebst feinem Thon. Eine reine, weisse und halb
durchsichtige, grosskürnige Varietat des Spiza· Salzes ist das Knistersalz (vgl. S. 21j1 
u. 2146). 2 Das Szybiker Salz (sol szybikowa) wird so genannt, weil es durcb 
Gruben-Schachte gefürclert wird (szybik heisst Gruben-Schacht in Wieliczka); eine 
kiirnige Abiinderung mit Individuen von 2-3 Linien Durchmesser; wenn àiese 
grüsser werden, sind die Hanclstücke nicht vom ,Grünsalz" zu unterscheiden. Farbe 
hel! grau, do ch fin den sich auch grosse klare Krystalle im kiirnigen Salz ein· 
geschlossen. Mit nur schr wenig fremden Eeimengungen, feinen Nadeln von weissem 
Gyps und grauem Thon, zuweilen auch kleinen, blaulichweissen Anhydrit-Kürnern. 
Ganz reine Abii.nderungen, in denen die einzelnen Korner wenig an einander l1aften, 
hcissen Jarka oder Sol Perlowa (Pcrlsalz), und bei graucr Farbc Si,:rnlotka (Hanf
salz). Dünnstiingeliger und faseriger Szpak (vgl. S. 2150 Anm. 6 u. S. 2154 Anm. 3; 

1 ,Ans Unkenntnis der Sprache wurrle diese Benennung durch :\Ietallsalz über
setzt, in dem Spiz polnisch Legirung bedeutet." 

• BEnRENs (Sitzb. Ak. Wiss. Wien 1871, 64, 5~2) fand im Knistersalz schiine 
Pyrit-Krystalle (100) (111) und (100) (llO) eingeschlossen. 
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durcbzieht gangartig in allen Richtungen die grau en Thonc, welche die S>llzlagcr 
trcnnen; schneeweiss, doch auch gelblich oder riithlich, auRnahmsweisse violett; die 
Sten gel gewohnlich ctwa 15 cm, doch auch bis 40 cm lang; auch die fascrigen 
Varietiiten zeigen noch sehr deutlich den bHitterigen Bruch. Zubcr wird das Ge
menge beinahe gleicher Theile von Salz-Krystallen und graucm Thon gcnannt, ,es 
ist das Haselgebirge (vgl. S. 2155 n. 2192) der Alpen-Berglente''. ,Die Krystallc 
darin sind gewiihnlich zollgross, selten kleiner; wenn sie überhand nehmen, so 
pflegen sie Lager zn bildcn und erhalten ein grosskorniges Gefüge: es wird Grün
salz". Beim derben graucn, gewiihnlich mit etwas Salz gemengten Salzthon unter
scheidet der Bergmann vier Abanderungen: vom gcwohnlichen (Halda) aiR Myd
\arka die durch viele Absonderungen getrennten und geghitteten, iifter auch ge-. 
streiften Thone, worin thierische Reste angehauft vorzukommen pflegen; ,schwarze 
Halda'' ist durch Kohle gefarbt; P r 6 eh nic a mit Eisenhydroxyd gemengt, grün
khbraun, gewohnlich mürbe und in Staub zerfallend. Einen wesentlicben Bestand
theil der Wieliczkaer Lager bildet Anhydrit; gewiihnlich in dünnen, durch grauen 
Thon getrennten Schichten; blaulichweiss; dicht; an der Luft durch \Vasser-Auf
nahme in ein weiss es Pu! ver umgewandelt; a us zusammengestauchten Lagcn gebildet 
erschcint der sog. Gekrosestein. 1 ln den obercn Abtheilungen des Salzfliitzes Gyps, 
faserig, kornig und auch krystallisirt. - Nach llECKE (TscHEHM, Mittb. N.F. 26, 139) 
finden sich ne ben sehr ebenmiissig ausgebildeten Steinsalz-\Vürfeln • auch zuweilen 
Krystalle mit ,Neigung zu tetragonaler und rhombisch-parallelepipedischer Ver
zerrung". Das Salz oft sehr rein, vgl. Analyse XXIV. 

Geber die Steinsalzlager von llocbnia (vgl. auch S. 2149 Anm. 3) iistlich von 
WieLczka vgl. NIEnzwrECKI (S. ~193) und UaLIG (Jahrb. geol. Reichsanst. 1888, 38, 90). 
~ach IIAucu (Jahrb. geol. Reichsanst. 1851, 2, 30; N. Jahrb. 18!;51 207; bei ZErHARO
I'JCH, Lex. 1859, 431) gegen 800 Jahre in wechselnd starkem Betrieb. Das Salz 
bildet mannigfaltig gebogene und sicb gabelnde Lagen, getrennt durch Salzthon, 
Haselgebirgc und schmale Anhydrit-Schichten. Von organischen Resten enthalt das 
S:einsalz Carcharodon-Ziihne, Coniferen·Zapfen, Nüsse und Braunkohlen-Stückc; das 
ganze Lager ist mit llitumen impragnirt. Das Stcinsalz selbst ist grob- bis fein
kürnig und dicht, grau bis wasserklar, auch faserig, zuweilen gelblich oder violett. 
EECKE (fscH.>:RM. Mitth. ~- F. 26, 139) erwahnt auch ,ausgezeichnete Stufen rc
generirteu Steiusalzes, schiinc Stalaktiten von wunderlich verastelter Form; die 
dJrchgehenden Spaltflachen und die an den zapfen- und knospenformigen, in par
alleler Stellung a11fblitzenden (100)-Flachen erweisen die Zugehorigkeit zu einem 
lndividuum"; schneeweiss, oder durch Limonit braun. ,,Auch schorre Beispiele von 
Gekroseotein". 

Von Starunia im Bezirk llohorodczany beschrieb PELIKAN (TscHERM. 1\Iitth. 
~- F. 12, 484) grosse Spaltungs-Stücke, an si ch klar, aber mit zonar angeordneten 
Einschlü•sen von Er dol, the ils in Form von Tropfen, theils von negativen Würfeln; 
letztere cntweder ganz oder nur zum Theil mit Erdol erfüllt, dann der übrige Theil 
mit Mutterlauge. Die zonaren Einschlüsse lassen erkennen, dass anfiinglich am 
Krysta\1 nur der Würfel vorhandcn war, dann (210) hinzutrat, um aber spiiter wieder 
beinahe oder ganz zu verschwinden. Vgl. auch S. 2140. - lm Ozokerit·Tagbau 
Pomiarki bei Truskawiec in grosseren Ozokerit-Massen im Thone der Salzformation 
einzelne Würfcl eingewachsen oder in H ohlraumen Aggregatc von Krystallen, viel-

1 Blumenkohl-iihnliche Anhydrit-Gestalten in grossen Steinsalz-\Vürfeln von 
Socsmm (Einschlüsse Min. 1860, 193) beschrieben. 

1 Ais ,ver8chobene" \Vürfel erklarte BLTiu (Pseud. 1. Nachtr. 1847, 125) die 
früber (vgl. S. 2173 An m. 3 u. S. 2175 Anm. 6) angebliche llitterspath-Pseudomorphose 
,_a us der Gcgcnd von \Vieliczka". 

l3t~• 
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fach mit thonigcr Snbstanz. Hohlranmc in den Krysta.llcn sind hanfig- mit ~!u:tcr
lauge, Petrolenm oder Ozokcrit ausgcfiillt (v. Four.LON, Jahrb. geol. Rcichsanst. 1888, 
38, 21; GnoTn's 7.tschr. 18, 6.59; ZEPHAROVHJH, Lex. 1893, 238). lm Ozokerit von 
Boryslaw grosse Krystalle und faserige Aggrega1e eingcwachscn (Gnors, ~!in.

Samml. 1878, 14). -- Bei Stebnik, wo schon eine Saline war, heganncn 1842 Bohr
versuche zur Untcrsuchnng des Sulzgebirges; im .Januar 1844 hatte man in 215 Fuss 
'l'icfc ein sc hon 111 Fnss m1iehtigcs Salzfliitz noch nicht durchbohrt (Pusan, N. Jahrb. 
1845, 290); spater wnrden durch ein anf 659 Fnss niedergehendes Bohrloch Steinsal2-
Fliitze in eincr Gesammt-Machtigkcit von 513 Fuss erbohrt (7.F.PHAROVTCH, Min. Lex. 
1859, 432). EECKE (TsonERM. Mit.th. N.F. 26, 139) erwiihnt von Stcbnik fcinkornigcn 
riithlicl1weisscn Anhydrit, stark gcschiefert und anf den Schieferungs- FHichen mit 
scidcngHi.nzendcm feinschuppigem Gyps iibcrzogcn. Nach 7.EPHAROVICH (a. a. O. 
ferncr Salz-Gewinnung dm·ch Rrnnncn-Schiichtc und Sinkwerkc, zum Theil auch 
Bergbau zu Lacko, Drohobycz, Rolec, Bolechow, Dolina, Rosnlna, 
Lanczyn, Kossow und 

Kalusz. Lctztcres wichtig durch die Führung von Kalisalzcn (vgl. S. 2151, 
indem zucrst 1853 Sylvin nachgewiesen wurde und hier znm Theil 4-6 Fu~s 
miichtig anf cine wcite Erstreekung hin aufgctretcn sein soli (FiiTTERLE, Verh. geol. 
H.eichsanst. 1868, No. 10, 226; N .• Jahrb. 1869, 245); weiter wurde Kainit constatirt 
(K. v. HAmm, Jahrb. geol. Reichsanst., 1. Heft 1870), und FüTTERLll (Verh. geol. 
Reichsanst.1871, No. 4, 65; N. Jahrb. 1871, 316) berichtete vom Auftreten des Sylvins 
in zwei grossen Linsen, die bis nahezu 7 Klafter machtig durch eine 6 Fnss mlich
tige Kainit-Einlagerung gctrennt waren, wahrend der Kainit im nordwestlichen Theil 
der Grube 60-70 Fuss machtig den Sylvin zn verdriingen scheine. TscHERMAK 
(Sitzb. Ak. Wiss. Wien 1868, "No. 3, 24; N. Jahrb. 1868, 484) constatirte das Vor
kornmen des Sylvins irn Hangenden des oberen Salzthon-Lagers im Gemenge mit 
Steinsalz und Gyps; der Sylvin in farblosen durchsichtigen, nur schwach milchig 
getrübten Kornern, oder unvollstandigen bis zollgrossen Krystallen, und zwischen 
den Sylvinen blaue, 1 wie abgenagt aussehende Steinsalz-Korner, sowie irn klaren 
Sylvin mikroskopische abgcrundete Steinsalz-Viürfelchen und kubische Gas-Pareo. 
Weiter beschrieb TscHERMAK (Sitzb. Ak. 'Viss. 'Vien 1871, 63, 308; :K. Jahrb. 1871, 
758) auch fliichenreiche Sylvine, und knüpfte theoretische Betrachtungen über die 
Bildnng der Steinsalz-Lager an. NIEDZWIEDZKI (TsCHERM. Mitth. 1877, 95) beschrieb' 
4-24 mm grosse Steinsalz-Krystalle (100) (210) ais Nenbildung in einern IIaufwerk 
durcbeinander gewachsener Steinsalz-, Gyps- und Syngenit-Krystalle, sowie Thon
stücke durchwachsen von plattigen Adern feinstangeligen bis faserigen Sylvins. 
Weitere geologische Untersuchung des Kaluszer Lagers von NrEDZWIEDzKr (Das Salz
gebirge von Kalusz, Lembg. 1891; Ztschr. pr. Geol. 1893, 242; N. Jahrb. 1893, 2, 
388; 1894, 1, 4 71) und TrETZE (Ver b. geol. Reichsanst. 1892, 361; J a br b. geai. Reichs
anst. 1893, 43, 89; N. Jahrb. 1895, 1, 67; Ztschr. pr. Geol. 1893, 87; 1895, 140). 
Nach TrETZE wird die Oberflache des Hügellandes von Kalusz von Hiibenlehm ein
genommen, der ais Verwitterungs-Product des unterliegenden Tertiar oder viel\eicbt 
als Liiss-artigc Bildung aufzufassen ist; scltener finden sich diluviale Schotter
Bildungen. Unter dicscr dilnvialen Dccke und den Alluvicn des Siwka-Flusses ist 
das Tertiii.r versteckt, mit nur sparlichen Aufsehlüssen, am Besten in der Grube 

1 li RosE (Ztschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 4) batte schon von ,Kalucz'' 
blaue NaCl-,Vürfel an viillig farblose KCl-"Würfel grenzend beschrieben; vgl. auch 
S. 2114 Anm. 1. Vorher batte G. RosE (ebenda Ul60, 12, 362) beides als Steinsalz 
beschrieben. 

• Das Material erhalten ,knapp vor Schliessnng des dortigen Bergwerks
Betriebes". 
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selbst. Diese bcwegt si ch griisstcnthcils in Salzthon, der in den Licgcnd-Particn 
durch Sinkwerke ansgelaugt wird; das Liegende dos Salzthons ist in der Grube 
nicht aufgeschlossen. ln den Hangend-Partien scheidet sich das Salz stellenweise 
Lll reineren Lagen ans, enthalt aber hier Beimengungen von Abranmsalzcn, unter 
denen l:iyh•in und besonders Kainit hervorragen. Das Hangende des Salzlagers ist 
uicht mit Sicherheit crmittelt; über Tag ist in der ~abe der Grnbe Gyps-fiihrender 
Thon, unreiner Gyps und Sandstein aufgescblossen. Das Kainit-Lager ist in den 
hangenden Theilen des Salzlagm·s in drei Horizonten aufgcschlossen, und wird von 
einer Anbydrit-Bank überlagert; im Kainit-Lager an mehreren Stellen in der Tiefe 
Carnallit. Die von TIETZE angerathene Ausführung von Bohrungen zur weiteren 
Aufschliessung des Kainit-Lagers wurde aber verschoben (Ztschr. pr. Geol. 1894, 164). 
\Vie K.LOOS (ebenda 1895, 123) bemerkte, soll der Bergbau in Kalusz auf 80 grosse 
Schwierigkeiten stossen (vgl. auch S. 2196 Anm. 2), dass eine Gewinnung im Grossen 
nicbt hat stattfinden kiinnen, und der deutschen Kali-Industrie von dort keine Con
cnrrenz droht. - CoRNU (vgl. S_ 2193 Anm. 1) erwahnt ausser (den schon von 
TscHER.l!AK beschriebenen, vgl. S. 2196) tiefblauen, in farblosem Sylvin eingewachsenen 
St€insalz-Kornern, auch tiefblaues und blauviolettes Fasersalz, im Salzthon Gange 
bildend; besonders aber tiefblaue, bis 1 mm grosse Würfelchen in Sylvin-,Vürfeln 
mit lkositetraëder-Flachen; die se blauen Steinsalz- KrysHi.llchen he ben sich vom 
schwacber lichtbrechenè.en Sylvin gut ab, sind haufig sehr scharf begrenzt und be
sitzen einen purpurvioletten Saum, der gegen das lnnere allmahlich in blau über
gebt. BuRKART (TscnERM. 1\litth. N. F. 29, 371) betont im Gegensatz zu EECKE (vgl. 
S. 2109), dass zu Kalusz wolkigblaue Würfel (von 1-2 cm Kantenlange) auch auf
gewachsen vorkommen, auf salzbaltigem Thon. 

Hukowina. In der aus Galizien sich fortsetzenden Salz-Formation sind Lager 
bekannt zu Kaczyka; das kiirnige Steinsalz weiss bis grün ins Grane ziehend, dern 
Szybiker Salz von Wieliczka ahnlich; auch Krystalle (100) und (lOO) (111) (ZEPHARO
VICH, Lex. 1859, 432). 

Rumanien hat wahl den griissten Antheil an den zahlreichen und ausgedehnten 
Salzlagern der Karpathen. Geologische U ebersicht 1 über die Salz-führenden Forma
tionen und die Salzlager von MRAZEC u. TEISSEYRE ()foniteur des Intérêts Pétro
lifères Roumains, Bukarest 1902, No. 43-51; Ztschr. pr. Geol. 1903, 427; Oest. 
Ztschr. Berg- u. Hüttenw. 1903,51, 197.217.231. 247; GRoTn's Ztschr. 41, 505). Der 
~alz·Reichthum der Vorstufe der Karpathen zeigt sich schon in den ausgedehnten 
Ausblühungen von ~aCl am Strand und Zll trockener Jahreszeit im Bett der Bache, 
ferner in den zahlreichen Salz- (und Schwefel-)haltigen Quellen, sowie besonders in 
den zu Tage trctendcn, mitten aus Mergeln und Thonen sich bis zu 50 rn Rohe er
hebenden, oft mit Conglomeraten bedeckten Salzfelsen, wabrend zahlreiche Trichter 
durch Aufliisen und Fortfübren von Salz und Gyps entstanden sind. Die Salzlager 
gehôren hauptsachlich dem Palaogen und dem Miocan an, wahrend kleinere Vor
kommen noch jünger sind. Die salzfuhrenden Schichten des Palaogens liegen im 
Ober·Eocan und hauptsachlich im Unter-Oligocan, doch auch nocb im Mittel
Oligocan; in mergeligen Sandsteinen mit Kalkspath-Adcrn, oder in Kalksteinen oder 
grauen thonigen Mergeln. Oft wird die salzführende Schicht begleitet oder auch 
verdriingt durcb die sogenannten Schiefer von Tîrgu-Ocna, die bald Sandstein-artig, 
mergelig oder thonig, bald als Facies der Menilitschiefer entwickelt sind, haufig Ein
lagerungen von kieseligen Kalksteinen und machtigen Breccien aus grünen Schiefern 

1 Früher von CoQUAND (Bllll. soc. géol. 1R67, 24, 501i; 1874, 2, 365) und 
ConALcEscu (N .• Jahrb. 1887, 1, 115). Kurze Beitriige auch von ÜcHsENIUS (Ztschr. 
pr. Geol. 1893, 61; 1897, 25. 316) und ZunEil (ebenda 1897, 224). Ueber die Salz
Production ebenda (1900, 364 u. 391). 
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enthaltcn und als fficicller Ucbcrgang von Eociin ?.u Oligociin anzuschen sind, Das 
meist in Stiickcn vorkornmende Steinsalz findet sich fast immer in den Antiklinalen 
des Flysch, und zwar meist an deren Ostrande, wie die Lager von Tirgu-Ocna, 
Grozcscï, Coza, Dragan-'raca1ï und Nerejn, wo die Zabala sich ihr Bctt in 
den Salzfels gefressen bat, die I.ager von Puree) und Rîmnic; nur die Lager 
von Luncile und Fundata scheinen in einer Synklinale zu licgen. lm Gegcnsatz 
zu denen des :Mioclin fiihren die Salz-Schichten des Flysches nur spiirlich oder 
keinen Gyps. Das Salz-fiihrendc Miocil:n (Conglomerate, Sa.ndstt~ine, .Mcrgel, Gyps 
und ein ,Falla" genannter dacitischer Tutf) bildet eincn, den Flysch im Osten und 
Siidcn umsiiurncnden, von der Bukowina bis zum Olt rcichcnden Streifcn. Das in
teressanteste der miociincn Salzvorkornmen ist das in iler Bucht von Slanic im 
Distr. Buzeu, wo die salzfiihrende Schicht in einer \VS\V streichendtm miichtigen 
Synklinalc abgclagert ist, àercn Rrhenkel vm1 Conglomeraten und Gypscn gebildct 
werden. Die westlichsten Ausliiufer iles salzfiihrenden Miociins finden sich im 
Distr. Rîmnicu· Vâlcea wcstlich des Olt. Der Staat beschrankt zur Zeit die Ge
winnung von Salz anf die Massive von Tîrgn-Ocna hn Distr. Racan, Slanic und 
Doftana in Prahova und Ocnele J[ar'î in Vîlcca. Das Salz ist im Allgemeinen 
compact, fein- oder grobkiirnig, bisweilen brockelig; weiRs, gran oder schwarzlich; 
mcist sebr rein. 1 Sclten findt~t man iu einem Stock Zwischenlagen von dünnen 
'l'honbiinken, die dann hanfig mchr oder wcnigcr verkohltc Baurnstümpfe enthalten 
(wie zu Ocncle Mrtr1 und Slanic); nur zn Ocnclc Mart Anhydrit in dünncn, zer
knittcrtcn, den Stock durchzichendcn Adcrn. vVas die Vorkommcn in jüngeren 
ncogcncn Schiehten betrifFt, so wurden in der Maotischcn Stufe einzP.lne :Seoter von 
Stcinsalz und Gyp A bei Bohrungen anf Pctrolr.nm erschlossen, wic zu M atïta, 
Soimar1, District Prahova. Zahlreiche Salzlagr.r in den Congerien-Schichten; 
wlihrcnd die niirdlich von Baicoï und Tinte a anftretcnden zwcifeltos der Pon
tischcn Stufe angehiircn, schcinen die ctwas weiter siidlieh vorkommcndcn Lager 
einem miociinen Kcrn anzugchoren, ii ber dem die Pontischen Scbichten trans
gredirend lagcrn. Ebcnfalls Pontischc Salzlager wei ter wcstlich bei M oren'î und 
Gura-Ocniteï. ~alz-haltige Q.ncllen tr·etcn in allen Schichten vom FJysch an bis 
zum Neogcn anf. Zahlreich sind auch Salzseen in der RumiiniHchen Ebene, ab
gcschen von den vom foichwarzen Meer durch Barren get.rennten Laguncn der 
Dobmdscha, wie Tcchir Gbiol. Namentlich im Vorlund der Karpathen fiuden sich 
Salzseen, nicht tief und von sehr schwankender Griibse; die meisten liegen im 
aolischen Loss. 

In 8erôien wurde das ,muthmassliche Vorkommen von SteirŒalz" vou B!lEIT· 

HAUPT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1857, 183; ~- Jahrb. 1858, 87) discutirt. 
c) 8iebeul1ürgeu. G. voM .Run (Verh. naturh. Ver. Rheinl., Bonn 1875, Corr.-l:ll. 

101) schreibt: ,,welcher Theil Europas künnte sich in Bezug auf allgemeine Ver· 
breitung des ::itein6alzes mit dern centralcn Siebenbürgcn mess en, in welchem sn 
40 Punkten :wstehendes Steinsah, 192 Salzbrunnen und 593 Salzquellen aufgez~blt 
werden 2 (v. HA uER u. STAClfE, Geol. Siebenb. 109; l'osEPNY, Stud. Salimmgeb. Siebenb., 
Jahrb. geol. Reicbsanot. 1867, 17, 475-516 3

)". Dem TerWir angehürig und aus 
blaulichen Mergeln, Steiusalz unù Gyps bestehend dehnt sich die Salz-Formation in 

1 PoNr (Min. Roumanie 1900, 30) theilt 27 Analysen an Ma.terial jener vier 
\Verke mit, von denen die meisten über 99·8 °j0 NaCl ergahen. 

' Jene Zahlen 40, 192 u. 593 finden sich schon bei CzEKELn:;s (~Etth. Siebenb. 
Ver. ~aturw. Hermannstadt 1854, 19; bei KENNOD~'T, Uebers. min. Forscb. 1854, 18; 
bei ZEPIIAROYicn, Lex. 1859, 434). 

3 Ferncr PoSEPNY im Jabrb. Reichsanst. (1~6Q, 20, 347; 1870, 21, 123. 185) u.nd 
in den Verh. d. geol. Reichsanst .. Wien (1867, 134). 
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dem ganzen, die Mitte des Landes einnehmenden Bccken aus; in unregclmassigcn 
Lagern, sowie bcsondcrs in grossen stockfiirmigen Masscn, zum Theil ganze Berge 
bildend, stellenweise als unbedcekte Fclsmasse, wie bei Szovata und Parajd, 1 oder 
nur schwrrch von Dam merde überlagert, wie bei Pintak, Sf~jo-U dvarhély, Szasz
\vire;, Szék, Pata, Hilak, Kincses, Szov:ita, Sofalva, Homorod-Sz.-M:irton u. a. 
(Z,rHAROVICH, Lex. 185fl, 433). FIOHTET. (Rcitr. Mincralgescb. Siebenb., 2. Theil, Gesch. 
des i:lteins., Niirnberg 1780; bei ZEPH. a. a. 0.) untcrschicd gcmeincs derbcs und 
dichtes Steinsalz," wei~s, grau, schwarzlich und sehr scltcu roth (von Parajd); dcrbcs 
uod krystallinisches Krystallsalz; Tropfsalz oder stalaktitisehes und faseriges Stein
sù, weiss oder gelb (von Parajd); Salzbliithe in Klumpcn und Rindcnstiicken, sowie 
in Drusen; Salz-lncrustationen in altcn Stollcn und unter Haldcn. Als urn die 
Mitte des 19. Jahrh. irn Betrieb befindliche Gruben nannte ZEPHAROVICH (Lex. 1859, 
433) die zu Deésakna, Thord:L (mit de rn ausgedehntesten Salzstock des Landes), 
.llaros-Ujvar (das reinste und meiste Salz liefernd), Vizakna (von hier die klarsten 
Krystalle) und Para_jd; schon damals aufgelassen die Gruben von Szék und Kolos. 
lm Bau von Kolas fanden sich nach KocH (bei ZEPHARovrcn, Lex. 1893, 239) Drusen 
mit Würfeln von 5 cm KantenUinge ganze Spalten bedeckend. Von Deésakna rein 
und durchsichtig, Dichte 2 ·148 (XXVI.); 1874 fan den si ch hier bis 13 · 5 cm grosse 
wasserklare Würfel, nach einer trigonalen Axe zu treppenfiirrnigen Krystallstiicken 
verwachsen, an den \Vanden einer mit Wasser gefiillten Hiihle (ZEPH. a. a. 0.). Bei 
Thorda mit viel san di ger Erde verunreinigt; an ausgesuchten Stiickchen Dichte 2 • 205 
XXVII.). Bei Vizakna grau, mit wenig Erde verunreinigt, Dichte 2 · 186 (XXVIII.); 

von hier auch (100) (111), sowie 10-20 cm grosse wasserhelle (100) (210) mit 
würfeligen, von Salzliisung erfüllten Hohlraumen (ScHAFARziK, Fiildt. Kiizl. 1889, 19, 
303; GRoTs's Ztschr. 19, 199). Von :Maros-Ujvar beschrieb Kocn ('l'scnERM. Mitth. 
1871, 322) zierliche Krystallskelette als Neubildung auf der Zimmerung eines ver
Iasaenen Schachtes, wobei kleine Würfelchen in verschiedener W eise die griisseren 
unvollstandigen aufbauen; als Seltenheit auch rosenrothe Krystalle (KocH bei ZEPHARO
vrcH, Lex. 1893, 238). lm Salz von Thorda und Maros-Ujvar auch organische Reste 
(F. v. HAUER, Geol. 1875, 606). - Auch eine grossere Zahl von Salzteichen, Salz
mooren und Salsen ist bekannt (BrELz, Landeskunde Siebenb., Hermannst. 1857; 
bei ZEPHARovrcs, Lex. 1859, 434). Die Salzseen bei Szovata, besonders der Me d
vesee, haben warmes Wasser, dessen Temperatur an der Oberfl.aehe der der Luft 
gleich ist, am 21. J uli 1901 in 0 · 42 rn Ticfe aber zu 39 °, in 1 · 32 rn zu 56 ° C., wei ter 
aber in 2 · 32 m Tiefe zu 4 7 ° und 14 · 82 rn zu 19 ° C. gemessen wurde, im Frühjahr 
und Herbst aber in 1· 32 m Tiefe sogar zn 70-71° C. (MLECBINKY, Foldt. Kiizl. 1901, 
31, 10-12. lleft; Ztschr. pr. Geol. 1902, 105). 

Ungarn. Am Südabhang der Karpathen ahnlich wie am ~ordabhang in 
Galizien und der Bukowina. In der Marruaros Bergbau bei Szlatina, R6naszck und 
Sugatagh (ZEPHARovrcH, Lex. 1859, 4:3~). Bei Szlatina grosse durchsiehtige \Vürfel; 
das derbe Steinsalz enthalt durch Gyps und Anhydrit verkittete Mergel-Bruchstiicke. 
Bei R6naszek dicht, bliitterig und faserig; in griisserer Tiefe mit eingeschlossener 
Braunkohle. Bei Sugatagh weisslichgrau, dicht oder grobkiirnig, mit Salzthon 
gemengt, haufig Stücke von Braunkohle und bituminosem Holz en thal tend; Be
schreibung des Bergwerks von G. voM RA.Tn (Niederrhein. Ges. Bonn U!76, 169). 
Konigsthal bei Ganya ist des unreinen Salzes wegen seit 1855 aufgelassen. Die 
Gruben von Sovar ersoffen 1752; über die geplante Wiedereroffnung GESELL (Jahrb. 

1 Der Salzberg von Para_id 90 rn über die Thalsohle hoch anf einer nahezu 
kreisrunden Basis von 2200 rn Durchmcsser, rings von Trachyt-Conglomeraten um
geben; in gleichcr Lage der Salzberg von Szovata, 2000 rn lang, 600 rn breit, 70 rn 
hoch (G. voM RATH, Naturh. Ver. Rheini.,..J~~~~,~~QÇ!l:.~ · ~ p+ ~ ''"';.. .: _ ! -- .-... 
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nngar. gcol. Anst. 7, 195; 7.EPH. Lex. 1893, 238); das Steinsalz kam znm Theil 
fascrig vor. HAIDINGER (Rer. Mitth. Fr. Natnrw. [12. Kov. 1846] 1847, 2, 13; Naturw. 
Abh. 1847,1, 72. 77; PoGG. Ann. 1847, 71, 257) beschrieb von Sovar (So6vflr) Würfel
Hohlriiume in Mergcl, die innen znerst mit einer ,innercn KrysHLllrinde" von Dolo
mit bekleidct und dann durch Gyps erfüllt sind. (Ucbcr die Salzablagernngen von 
Sovar und der ~Iarmaros vgl. auch Jahrb. geol. Reichsanst. 1Hii8, 10, 440. 459; Oest. 
Ztschr. Berg- n. Hiittenw. 1859, 401; 7.F.PHAROVICH, Lex. 187fl, 309.) Bei Talabor
falva in Lagern Krystalle und kiirnig, gran oder roth, ais Scltcnhcit dickstiingclig 
(ZEPH. Lex. 18!'i9, 433). 

Istrien. Von Pirano die schon S. 2174 Anm. 3 erwahnten Gebilde. ,.Ein 
Mergel mit wiirfeligen Hohlriiumen, die von kleincn Krystallen von Anhydrit drusen
artig ausgekleidet sind"; ,wahrscheinlich a us der" , von alter Zeit ber berührnten 
Saline di Sizziole, im Grunde des Hafens delle !{ose, oder auch Porto glorioso 
genannt''. ,Es fehlen die Daten, nm zu entscheiden, ob die Bildung der Psendo
morphosen vielleicht mit der Bearbeitung der Salinen 8elbst zusammenlüingt; wahr· 
scheinlicber ist es, dass sie ans den alteren Mergeln her8tarmnen, wenn auch diese 
von neuem Salz durcbdrungen sind" (HAIDINGER, Naturw. Abh. 1847, l, 71; Pooo. 
Ann. 184 7, 71, 256). 

f) Steiermark. Der urkundlicb im Jahre 1146 eroffnete Salzberg von .Aussee 
(vgl. S. 2192 Anm. 3) hat 13 Stollen, von denen die 5 hiichsten im tauben Ilangen· 
den (vVasser~tollen), die iibrigen 8 im Salzstock eingetrieben sind, von oben nach 
unten: Ahornberg, alter Wasserberg, Moosberg, Sandlingberg, Kriechbaumberg, 
Stein berg, Kaiser Ferdinand- und Kaiser Franz-Stollen; nur in den drei letzt· 
genannten findet zur Zeit nocb Soolen-Erzeugung statt. Die grosste Ausdehnung 
des Salzlagers betragt im Steinberg 1612 rn, seine Breite 872 rn und die erschlossene 
Tiefe bis Franz-Berg 544 m. Das Salzlager erscbeint als ein kuppenfiirmiger, aus 
der Tiefe ragender Aufbruch, dessen Liegendes noch nicht bekannt ist. Seine un
mittelbare mantelformige U mlagerung bilden von innen nach aussen: Zlambach· 
Schichten, hydraulische Kalke, Petrefacten führende Hallstatter Kalke, der Lias und 
Jura des Sandlingbergcs (AmNER, Mineralscbatze Steierm. 1907, 161). Grossere, 
mehr oder weniger reine, meist grane und weisse Steinsalz-Massen kommen im Salz· 
lager nur in der tieferen ,Polyhalit-Region" (v. Mo.rsrsovrcs, Jahrb. geol. Reichs· 
anst. 1869, 19, 151) vor, wahrend die aussere, obere ,Anhydrit-Region" Salz en!· 
weder nur innig mit Thon gemengt, oder als Beschlag auf Spriingen der Mergel 
(Bliittersalz) und nur sparlich als unreines rothes Steinsalz enthalt. An der Greuze 
gegen die Anhydrit-Region fiihren die oberen Theile der Polyhalit-Region neben 
grauem und weissem auch rothes Steinsalz, sowie auch Anbydrit no ch ziemlich 
hiiufig. Griissere schiine Steinsalz-Krystalle finden sich selten. Auch mit zahl
reichen Bliischen erfülltes ,Knisteraalz" (vgl. S. 2194 u. 2146) kommt var. In licht· 
grauem Mergel eingewachsen sog. Kropfsalz (vgl. S. 2192 An m. 2), verschobene Würfel 
(HATLE, Min. Steierm. 1885, 162). CoRNrr (N. Jahrb. 1908, 1, 37) erwiibnt hellblaue 
und far blase Partien, umschlossen von feinkiirnigem ra them Salz. Von Aussee be
schrieb HAm INGER ,Salz nach Salz" (vgl. S. 2173), sowie Polyhalit nach Steinsalz 
(vgl. S. 2174), wiirfeligc Krystalle im Salzthon, die nnr im Kern noch ans Steinsalz 
bestehen, wahrend die dicke Rinde ganz von Polyhalit gebildet wird, in welcher 
einzelne ringsausgebildete Quarz-Krystalle liegen (HAm., HoLaEn's Ztschr. Phys. 1838, 
4, Heft 4, 226; bei Br.uM, Pseud. 1843, 223); auch Gyps-Pseudomorphosen nacb 
Steinsalz (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 187). Solche ferner nach VrvE~OT (Jabrb. geol. 
Reichsanst. 1869,19, 595) zwischcn Lietzen und Purg in blauem Mergel des bunten 
Sandsteins, sowie nach HArDINGER (vgl. S. 2174 Anm. 2) vom Bucheckgraben, Pfaffen
graben und von Hall bei Admont. Diese Localitaten naber bei HATLE (Min. Steierm. 
1885, 164. 163) prlicisirt: beim Diirradmer im Bucheckgraben zwischen dem 
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Bucbeck und Wieskogel nordlich von Weichselboden in einem Gypslager kleine 
(bis gegen 5 mm) Hohlriiume, von einer dünnen, aus winzigen Quarz-Krystallchen, 
zuweilen auch Dolomit-Krystallchen bestehenden Haut bedeckt, worauf nach innen 
einzelne Gws-Individuen (zuweilen auch nur ein einziges) folgen, wiihrend manche 
dieser würfeligen Raume ganz mit Gyps ausgefüllt sind; im Pfaffengraben 
zwischen dem Schindlgraben und der Schindlbacheralpe bei St. Galien in einem 
aus der Firste eines alten Gyps-Stollens herabgestürzten Blocke bis über 1 cm grosse 
Würfelriiume theils ganzlich mit kornigem Gyps erfüllt, theils an den Wiinden mit 
Schwefelkies-Rinden, theils mit nach innen gerichtetcn Gyps-Drusen und aufsitzen
den Schwefelkies- und Eisenglanz-Krystallchen; westlich von Hall, nordlich von 
Admont in salzigen Gyps-Mergeln der Werfener Schiefer bis über 1 cm grosse Hohl
riiume mit einer weissen Anhydrit-Rinde und einzelnen Quarz-Krystallchen aus
gekleidet mit aufsitzenden Dolumit- und Gyps-Krystallchen. Hei Hall bestand ein 
vom Stift Adnuon t betriebener 8alzbergbau und wurden die am Fusse des Leichen
berges hervorsprudelnden Salzquellen versotten. Auf der Linie Altenmarkt
St. Galien enthalten die obersten, roth gefarbten Lagen der Werfener Schiefer 
Gyps-Thone mit Gyps, hauptsachlich aber Anhydrit mit etwas Steinsalz gemengt; 
~ehr reines durchsichtiges Steinsalz komrnt in grosserer Tiefe im Gyps-Bruch üstlich 
der Strasse bei Weissenbach bei 8t. Gallen vor, wo ebenfalls das 8tift Admont 
eine ergiebige Saline besass (HATLE a. a. 0.). 

ln Ober-Oesterreich zu Ise hl und Hallstatt bergmannisch gewonnen (vgl. S. 2192 
Anm. 3). Der Berg bau von Ise hl (CoHMll!WA, Min. Oberüst. 1886, 27) am oberen 
Ende einer Thalsenkung, die in südüstlicher Richtung den Salzberg entlang über 
Pernegg ansteigt, wo ausgedehnte Gyps-Brüche betrieben werden; Tertiii.rgebilde 
erflillen das Thal, das von Kalksteinen verschiedenen Altera umgeben wird, un ter 
welche sich das Salzgebirge einsenkt. Der erst 1 seit 1563 abgebaute Salzstock 
selbst fallt widersinnig steil na ch 8üden, su dass die tieferen Zubaustullen immer 
langer werden müssen, um ihn zu erreichen; die Haupterstreckung von Osten bis 
Westen, dagegen bctriigt die ~Iiir,htigkeit von Norden bis Süden kaum 100 rn, nimmt 
aber gegen die Tiefe an Ausdehnung zu; man vermuthet einen Zusammenhang des 
Ischler mit dem Salzberg von Aussee. BEDKE (TsuHERM. Mitth. N . .F. 26, 137) erwiihnt 
von Ischl wasserhelle ebenfiiichige \Vürfel, zum Theil mit aufsitzenden langen 
dünncn Gyps-Krystallen; ferner reines riithliches Steinsalz, sowie ,Kropfsalz" (vgl. 
S. 2192 An m. 2), in grauem festem Salzthon eingewachsene, bisweilen durch Gebirgs
druck stark deformirte \Vürfel. CoRNU (N. Jahrb. 1908, 1, 37) beschrieb grubkürnige 
Aggregate violett und tiefblau gesprenkelten Steinsalzes in feinkürnigem ziegel
rotbem Salz eingewachsen. Der Bau von Hallstatt in einem von Osten nach W esten 
ansteigenden eugen Hochthale, das nord- und südwiirts von hüher ;msteigenden 
Kalken (Hallstatter und Dachsteinkalk) begrenzt wird, westwarts durch den jurassischen 
Plassen und ostwiirts durch einen schmalen Riegel, der von steilen, ostwarts fallen
den Dachstein Kalk-8chichten gebildet und vom alten Rudolfs-Thurm gekrünt wird. 
Das Gehange besteht aus Schutt. Darunter in beiden Bauen die den :Zlambach
Schichten angehorige, aus rothen Mergeln und grauen Sandsteinlagen, dann dunkelem 
bituminiisem Kalk und Anhydrit-Einschlüssen bestehende Decke des 8alzgebirges; 
dieses (Haselgebirge, vgl. S. 2155 Anm. 1), Salzthon und Gyps mit Einlagerungen 
von Anhydrit, Polyhalit u. a., nimmt gegen die Tiefe an Salzgehalt zu (Co~MENDA, 
~Iin. Oberiist. 1886, 28). Nach SmoNY 2 (TscHERM . .Mitth. 1871, 58) findet sich im 

1 Früher soll man Salz aus der Quelle bei Ischl im Pfandl gewonnen haben. 
2 Durch den von S. in Hallstatt aufgefundenen Kieserit sah TsorrERMAK (Sitzb. 

Ak. \Viss. Wicn 1871, 63, 308; N. Jahrb. 1871, 759) die dem Stassfurter Salzlager 
entsprecb.ende obere Etage (vgl. S. 2156 u. 2178) als nachgewiesen an. 
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Hallst1ittcr Salzhcrg krystallisirtcs Steinsalz in Drusen im Anhydrit in farblosen 
oder schwach bHiulichen Vvürfeln mit wasscrhcllcn Gyps-Krystallen; Wiirfel mit 
und ohne Oktaëder, auch mit einern flachen (hko) in alten Ablassen und Salz 
siimpfen wie im Christina-Stollen; so im Fcrdinands-Ablass orangegelbe (100)(111! 
verwachsen mit wasscrhcllcn Glaubcrsalz-Krystallcn. Rcicblich auch das sog. Kropfs~tlz 
(vgl. S. 2192 Anm. 2) in vcrdrückten, oft Rhomboëder-fihnlichcn Würfeln in Salzthon. 
Dns blanc 1 Stcinsalz ist immcr von dichtcm granem Anhydrit bcglcitct; manchmal 
wechseln indigo blaue mit farblosen Lagen ab, oder cs ist ein blauer Kern in farb
losem Steinsalz eingcschlosscn. Findet sich an mehrPren Stcllen, doch starnmen die 
meisten in Sammlungen bcfindlichcn i:itücke von der ,Proschkau Wehr" im lvlax
Stollen. • Fern er moosartige, haarige und dendritische Efflorescenzen, weiss und 
silbcrgrau mit schëinem Scidcnglanz, in Druscn von dichtem Anhydrit und auf aus
gelaugtcm Salzthon in ciner vcrlasscnen Wchrc, ais Bcltrmhcit im Max-Stollcn. Auch 
zollgrosse farblose Kugeln und Knollen mit etwas rauher Oberf!üche in feinkiirnigem 
Steinsalz cingebcttet. Sehr dünnwandige, schneeweisse seidenglanzende, zarte Salz
Tropfsteinc, ,Fcdcrkielcn nicbt unahnlich", innen mit Würfeln ausgeklcidet, bis 
zwei Schuh lang im Christina- und Kaiser Joeefs-Stollen. Früber karn auch grünes 
Steinsalz mit eingesprengtem Kupferkies reichlich var, auch Knistersalz (vgl. S. 2146, 
2151 u. 2194; Analyse XXX.) ahnlich dem von vVieliczka (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 
430; 1873, 308; 1893, 238). HEcKE (TsoHERM. Mittb. N. F. 26, 138) erwiihnt auch 
Schichten von farblosem Steinsalz abwechselnd mit Lagen von Holzkoblen, sowie 
Handstücke von Melaphyr mit Steinsalz-Einschlüssen. Das Steinsalzlager von Hall
statt setzt auch in die Gosau und unter das Dachstein-Mnssiv fort. Bei Gui~ern 
am Hoben Kufberg, Jochberg oder Hochtnuth am linken Traun-Ufer bestanden 
Salzwerke, die aber lange aufgdassen sind. Im tertiaren Hügellande Ober-Oester
reichs liegt die uralte Saline Hall bei Steyr; schon 777 schenkte TrrABSILO bei der 
Gründung Kremsmünsters au das Stift die seinen Namen tragende Quelle am Sulz
bache, wo eine Salzpfanne sich befand (S-rRASBER, Kremsmünster'sche Jahrbücber 
1810, 158); die Saline von Hall dient nur mehr ais Heilquelle wegen ihres grossen 
Jod·Gehaltes (Mo.rsiSovrcs, Jahrb. geai. Reichsanst. 1869, 156; ComŒNDA, Min. Ob eros!. 
1886, 30. 31). 

Pseudornorphosen von Gyps nach Steinsalz bei Hallstatt (ZEPHARovrcrr, Lex. 
1859, 186). HAIDINOER (vgl. S. 2174) beschrieh solche von Gossling an der Yps (SSO 
bei Waidhofen), verschobene gedrückte Würfel' in Mergel, mit einer Rinde kleiner 
Quarz· und Dolomit-Krystalle, das Innere von spathigern Gyps erfüllt; ferner von 
Raneck am Oetscher die schon S. 2175 Anm. 1 erwahnten Gebilde. 

Salzburg. lm Berg bau D ii rn berg bei Hallein (vgl. S. 2192 An m. 3) 1-2 cm 
grosse wasserhelle Würfel frei aufsitzend anf dem Salzthon, doch selten; auch 
graulich- und riithlichwcisse vVürfel in Drusenraumen; haufiger krystallinisch
blatterige und këirnige bis dichte Aggregate; auch grob- bis fein-, par alle!- und 
krummfaserig; die ki:irnigen und blatterigen Vorkornmen meist in innigem Gemenge 
mit Gyps und Salzthon, die faserigen anf Klüften im Salzthon; in den Stollen und 

1 Auch erwahnt von H. Ros1' (Ztschr. d. geol. Ces. 1862, 14, 5); vgl. auch 
S. 2114 Anm.l. Auf Hallstatt bczieht sich (KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1853, 17) 
nuch die Beobachtung anf S. 2109 Anm. 7. 

2 Von hier erwahnt CoRNU (N. Jahrb. 1908, 1, 36) farbloses Salz mit ticfblauen 
Flecken mit ziemlich breiten pnrpnrvioletten Saumen. Eine dunkelblaue Partie in 
einem gelbbrannen Spaltungs-Stück liiste sich beim Zerschlagen leicht aus dem 
umgebenden Salz heraus. Ferner hellviolette spathige Massen in grauem Kalkstein 
eingewachsen. 

8 Mikroskopische Untersnchung von E. GEINITz (N. Jahrb. 1876, 474). 
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Sinkwerken auch schnr.ewcissc Fedcrkid-1ihnlir.he, his 4 mm dickc und 50 cm lange 
btalaktitcn, inncn mit winzigen Krystftllen besetzt (FuGGER, Min. Salzb. 1878, 43). 
lm Thon des Haselgehirges (vgl. S. 2155 Anm.1) zahlreich rothe ,,Pseudomorphosen von 
Stein~:;.lz nach Stcinsalz", stark verdrückt, ,Kropfsalz" (vgl. S. 2192 Anm. 2) (FcGGER 
a. a. 0.). HAIDINGER (vgl. S. 2174) beschrieb einen Würfel mit eingedrückten I<'lachen, 
,die Kanten in einen Grat ausgebend", im lnneren aus grossk5rnig zusammen
gesetzten, blass violblauen Anhydrit-Individuen bestehend. Eine Eigenthümlichkeit 
des Dürnbcrgcr Salzlagers ist nach FuGGER (a. a. 0) das sog. Heidengebirge, ein 
Salzthon mit Holzsplittern, Werkzeugen u. dergl. ais Zeugen eines uraltcn Berg
bans; in dernselben ais Seltenheit wasserhelle Würfel frei auf Thon aufsitzend. 
BECKE (TscHERM. Mitth. N. F. 26, 138) erwii.hnt Vlln Hallein bis 6 cm lange Würfel 
ne ben Glauberit-Krystallen; ConNu (N. Jahrb. 1908, 1, 36) dunkelblaue Würfcl in 
iiusserst feink5rnigem riithlicbgrauem Anbydrit cingewachsen, sowic lavendelblanes 
Fasersalz in schmitlen Trümern im Salzthon. - In der Gschwand bei Abtenau 
an den lifern der Lammer kleine Krystalle und Kiirner in eincm Gemenge von 
Salz, Gyps und Thon. Früber soll auch bei Gutrath nii.chst Niederalm Salz
bergbau betrieben worden sein; nocb Hpurcn eines solchen im Tiefenbachgraben 
bei Schellenberg (FuooER, Min. Salzb. 1878, 44. 43). 

Tiro!. Arn ~alzberg bei Hall (vgl. S. 2192 Anm. 3) ganz ahnlich wie zu 
Berchtesgaden in Bayern (GüMBEL, geogn. Beschr. Bay. [bayer. Alpengeb.J 1861, 1, 
176), wenn auch das Haselgebirge im Haller Salzstock ,um ein Betrachtliches armer 
ist"; ,,das~elbe ursprüngliche Salzgebirge in der Tiefe ne ben dem regenerirten in 
hüherer Teufe, beide werden gegen das Ausgebende und ùas Hangenùe zu von aus
gelaugtem sogenanntem l<'rischgebirge überdeckt oder von einer Gyps- und Anhydrit
Rinde umhüllt". Beschreibungen des Vorkommens von KorF (KARST. u. DEco., Arch. 
)lin. 15, 425; N. Jahrb. 1844, 238), PRINZINOER u. LIPOLD (Jahrb. geol. Reichsanst. 
1855, 328; N. Jahrb. 1856, 360), ZEPHAROVHJH (Lex. 1859, 430; 1873, 308; 1893, 238), 
~OJBISOVICs (Jahrb. geol. Reichsanst. 1869, 19, 168), v. FouLLON (ebenda 1888, 38, 1). 
;.,'ach LIEBENER u. VoRIJAUSER (Min. Tir. 1852, 266) 1-Vürfel, selten auch mit Okta
~der, einzeln aufgewachsen, oder zu Drusen und Gruppen, auch treppenartig ver
bunden, selten eingewachsen und dann se br oft verdrückt; 1 blatterig, faserig und 
strahlig; grob- bis feink5rnig. Nacb GouGEY (TscnERM. Mitth. N. F. 28, 335) ,in 
Krystallgruppen und Drusen, sowie in alleu Uebergangcn bis zu fcinkürnigen Aggre
gaten, ais Begleiter aller anderen auftretenden Minerale". ZEPHARovwu (Min. Lex. 
18i3, 308) beobachtete in einem verdrückten "\Vürfel ais Einschluss Fluorit-Gruppen 
und einen gewundeuen Gyps-Krystall. CoRNU (N. Jahrb. 1908, l, 37) erwii.hnt blaues 
und farbloses gros~-spii.thiges Salz in grauem Kalkstein. HAIDINGEK (HoLGER's Ztscbr. 
Phys. 1838, 4, 225; bei BLuM, l'seud. 1843, 222) beschrieb aus dem Kolowrat
Schachtricht zu Hall stark zusammengedrückte Ueberreste von Raumen, früher von 
Steinsalz, nur aber von kiirnigem Anhydrit (gewiihnlich nur drei oder vier Indi
viduen davon) erfüllt; feruer (Naturw. Abh. 1847, 1, 67; PouG. Ann. 1847, 71, 250) 
auch Salzwürfel von Hall, ,deren frühere Griisse man noch an den Spuren erkennt, 
die sie in dem ~Im·gel zurückgelassen haben". lm Haselgebirge auch Gyps-Pseudo
morphosen nach Steinsalz (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 188), bisweilen bis 3 Zoll grosse 
hohle Würfel, ausgekleidet mit fl.eischrothen und wasserhellen Gyps-Krystallen, die 
kleine weingelbe Dolomit-Rhornboëder tragen; ebensolche Pseudomorpbosen auf dem 
Plumser Joch, erfüllt von rothem kiirnigcm Gyps; Pseudomorphosen von Dolomit 
nach Steiusalz aus Pertisau; von Hall auch Skelette aus Quarz, die von den 
Würfelkanten ausgeben (PrcHLER, N. Jahrb. 1871, 54; ZEPH. Lex. 1873, 145). 

1 So sind wahl auch die angeblichen ,Verdrii.ngungs-Psendomorphosen nach 
Bitterspatb-Rhomboëdern" bei LrEB. u. VoRH. zn crkHiren, 
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g) Schweiz. Infolge der Auffindnng von Salzlagern des mittleren Mnscbel
kalks in Schwaben wurdcn Rohrungcn 1826-1835 an verschicdcncn Ortcn in der 
niirdlichen Schwciz ausgefiihrt; doch stiess man nur im Gebiet des Tafeljnra am 
Rhcinufer zwischen Koblcnz und Rase] anf ein grosses, aber mannigfach unter
brocbenes Lager des mittleren Muscbelkrllks, das irn Rcrcich des Grundwasscrs ge
legen das Auspumpen der natiirlichcn Soole ermiiglicht. Die Machtigkeit des Salzes 
ist sebr weehselnd, und durch Verwerfungen die salzfiihrendc Schicht in mehrere 
Schollen zerlegt. Der alteste Salinen-Betricb bei Schweizcrhalle im Canton 
Rasel-Land, wo 18:J.~ zum crstcn 1\Ialc Steinsalz in 138 m Tide crbohrt wurde. Die 
Fortsctzung des Salzlagers im Streichen gcgen Ostcn wird durch die seit Mitte des 
19. Jahrhunderts im Retricb stehenden Aargancr Salinen von Augst,' Rhcin
felden und Rhyburg ausgebeutet. Eine in neuerer Zeit bei Koblenz im Aargau 
erbobrte (11 m machtige) Rank rcinen Stcinsalzes harrt. der Ansbentung (HoTz, 
Ztschr. pr. Geol. 1909, 39; DUPARC u. ScHMIDT, ebenda 1899, 224). 

Tm Canton Bcrn• in gcringer Menge bei Farncrcn und Leissigcn erbohrt 
(DuPARC u. ScHMIDT a. a. 0.). 

Canton Waadt. Rergmanniseh, d. h. durch Anslangung des Salzgcstcins in 
Galerien, wird gegenwartig Steinsalz noch bei Fondement nnd Bévicnx ober· 
halh Rex anf der Nordscite des Rhonc-Thals gcwonncn. Es gehiirt der hier in 
typischer Rauchwacke-Facies (Carnicula) entwickeltcn Trias an. Diese liegt bei Bex 
anf Kreide und Tertiar, schliesst Lif1s-Fetzen cin und wird von Tcrtiar iiberlagert, 
über dem wieder Trias und Lias (vgl. S. 2154, auch S. 2157) folgt. Bei dem durch 
dicse Dislocationen erzeugten Druck sind ganze Trias-Complexe zertrümmert und 
durch circulirende Halz-Liisnngen wieder vcrkittct, so dass sic miichtige Rreccien 
darstellen, entstanden durch Zertrümmerung von ursprünglich wechscllagernclen 
8chichten von Kalk, Dolornit, Steinsalz, Anhydrit u. a. Das ansznbcutende tîalz· 
gcstein stcllt in Anhydrit eingelagerte linsenfiirmige Stocke von 20-40 m Miichtig
keit, von ii ber 100 rn Lange und Hiihc dar, ein typisches ,Hasclgcbirgc" (vgl. S. 2192). 
Ausscr cinem südlichen, in den ,Exploitations" Coulat, Grafcnricd (Fondement), 
Bouillet, St. Hel/me ausgebeuteten Zuge von seiger stehenden Salzgesteins-Linsen 
findcn sich nordwarts noch zwei parallel mit jenem verlaufende Züge. Unter dem 
Dorfe Chcsicres wurdc auf der recbten Hcite der kleinen Gayonne dureh die jetzt 
verlassene Galerie de Vaux gegen Ende des 18. Jahrh. der Salzfels ang-ehauen. 
Eine dritte Zone ist angezeigt durch die einstigen Salinen von Panex (schon 
um 1560 existirend) und Fontaine Salée am Nordwestabhang des Chamossaire. 
Bis 1823 fanden in Bex nur die bergmiinnisch aufgeschlossenen Hoolquellen Ver
wendung; dann fiihrte CHARPEN'I'IEH (vgl. auch S. 2157) die Auslaugung von ge
brochcnem Salzfels in unterirdiscben, in Anhydrit gesprengten Kammern ein, nach
dem er in der heutigen ,Exploitation du CouJat" auf den (schon frübcr in der 
Galerie de Vaux aufgefnndenen, vgl. oben) anstehenden Salzfels aufrnerksam ge
worùeii war. Seit 1867 wird die billigere Auslaugung des Salzlagers in luco durcb 
vereinfachte Verùampfungs-Anlagen ausgeführt; der ausgelaugte Salzfels bleibt 
vollkomrnen standfest (C. ScHMIDT, RmcHESBEao's Rand wiirt. Schweiz. Volksw., Hem 
1907, 3, 103; HoTz, Ztschr. pr. Geol. 1909, 38; DuPARC u. ScHMIDT, Ztschr. pr. GeoL 
1899, 224). Das Steinsalz ist krystallinisch-kornig, farblos bis grau, zurn Theil 

1 Das Lager 1841 erbohrt (MERlAN, N. Jabrb. 1843, 458). 
• Ueber Bohrversuche bei Wysen in Solothurn und Grellingen in Bern be

richtete MERlAN (Verh. naturf. Ges. Base! 9, 41; N. Jahrb. 1853, 65). - Ueber einen 
,Salzhagel" am St. Gotthard am 30. August 1870 von Chlornatriurn, wie es in Nord
afrika als Steppensalz vorkommt, berichtete ~NNGOTT (Ziiricher Vierteljahrsschr. 15, 
377; N. Jahrb. 1871, 299). 
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gclblich und riithlich; auch sUingelig Lis fascrig und in \oVürfcln krystallisirt 
(KF.SNGOTT, Min. Schwciz 1866, 410). Besondcrs in alteren Sammlnngen schiine, frei 
aufgewachsene Krystalle, wie solche auch GROTH (Min.-Samml. Strass b. 1878, 14) 
erwiihnt. 

h) Italien. 1 In Piemont in der Pro v_ Torino im Gypslager von 0 ulx im 
Dora Riparia-Thal in Dolomit-Krystallen eingr.schlossr.ne Würfr.l (CowMRA, Atti Ace. 
Torino 1898, 33, 779; GROTH's 7:tschr. 32, 514). 

Toscaua. In der Prov. Plsa br.i Volterra anf der rechten Scite der Cer.ina 
sind seit 1015 Salinen (le moje corrumpirt ans muria) bckannt; das Steinsalz wmrle 
1716 bei einer Vertiefung des Rrunnens S. Giovanni anfgefnnden, und 1829 bei 
einer allgemeinen Vertiefung der Brnnnen Steinsalzbanke an mehrercn Stellen in 
rnassiger Tiefe (20-30 rn). Weitere Bohrungcn und besonders die 1852-1857 aus
gefiihrten Untersn~hnngen von SAvr (Sopra i rlepositi di sa.l gemma etc. Pisa 1862) 
ergabcn zwar vicle Steinsalz-Massen, doch erschien die seit .Tahrhnnderten übliche 
Methode der Salz-Gcwinnung vortheilhafter ais eine bergmiinnische, da das Stcinsalz 
keine znsammenhiingenrlen Schichten bilrlct., sondcrn nnr mehr oder wcnigcr ans
gedehntc linsenfiirmige Massen in miocanen Thonen und Mergeln mit Gyps-llankcn 
(G. vol! RATII, Ztschr. d. geol. Ges. 1865, 17, 298: K. Jahrb. 1865, 862; A. n'Acnunm, 
~lin. Tose. 1872, 1, 45; JEnvrs, Tes. sotterr. Ital. 1874, 2, 435; LOTTI, Ztschr. pr. Geol. 
1908, 517). Bei Pomarance beim Dorfc Montcgemoli, aber nicht verwerthet (JEnvm 
a. a. O. 42ëi).- In der Prov. Sienu. bei Castelnuovo RerardengiJ. Inernstationcn 
auf plioc~nem Thon und Mcrgcl in der Nahe der Dofana-Quclle (.TERvrs 462). 

Bei N ea[Jel am V esu v in Menge in den Fumarolen des Kraters und den 
Laven, beinahe immer erhebliche Mengen von KCl enthaltend (vgl. S. 2152 Anm. 4). 
Yon ScAccm (N. Jahrb. 1888, 2, 133) deshalb das vesuvische Vorkommen ,als cine 
isomorphe Mischung von Steinsalz und Sylvin" betrachtet" .• Ton:-~sTo:s--LAVIB (Nature 
1906, 74, 174; N. Jahrb. 1907, 2, 15; GnoTn's Ztschr. 45, 301) glaubte in durch
oichtigen bis durchscheinenùen, bis über 1 cm grossen 'Vürfeln anf Schlacken der 
Eruption von 1906 ein Doppelsalz gefunden zu haben, NaUI·6KCl (berechnet 
KCl 88·5, NaClll·5; gef. KCl87·93, NaCl12·07), das er Chloruatrokalit nannte. 
Jedoch ZAMJ!ONINl (Atti Ace. Napoli 1906, 131 No. 8, 23), LACROIX (Bull. soc. min. 
Paris 1907, 30, 239) und SPENCEH (Min. Soc. Land. [1907] 1908, 15, 59) erkliirten 
die Substanz fti.r ein Gemenge. SP~<NCER konnte an JoHNB'l'ON-L.\vrs' Original
~laterial die Sylvin- und Steinsalz-Würfel unterscheiden: die ersteren im reflectirten 
Licht blaulicb opalisirend, im dnrchgeheudeu von gelblicher Farbe, die unter dem 
~likroskop in Banden parallel den Würfelfl.achen erscheint; IIohlrliume mit Flüssig
keit und einer Libelle sind parallel den Kanten des Würfels angeordnet; Dichte 
1·99, Brechungsquotient für Na = 1· 491. Die Steiusalz-Würfel sind dagegen farblos 
und vollkommen durchsiehtig, Dichte 2 ·15, Brechungsquotient 1 • 54 7. Eeiderlei 
Würfel sind so innig durcbeinander gewachsen, dass sie gleichzeitig 8 gebildet er
scheinen. LACROIX (Compt. rend. 1906, 142, 1249; 1907, 144, 1397; Bull. soc. min. 
Paris 1907, 30, 239; N. Jabrb. 1908, 1, 326. 327; 1910, 1, 41; GRoTH's Ztschr. 45, 

1 Bei JEnvrs (Tesori sotterr. Ital. 1881, 3, 391) sind auch die Salinen an Sool
quellen und der Meere~küste aufgezahlt. 

' ,Chlorure potassique" für sich als neu von ScACCHI (Ann. mines 1850, 17, 
323; K Jahrb. 1851, 604) bei der Eruption von 1850 gemeldet; ebenso von A. MüLLER 
(Verh. naturf. Ges. 13asel 1854, 113; N. Jahrb. 1855, 698) reines Cblorkalium. That
sachlich war aber KCl sebou von SMITHSON (Ann. Phil. 18~3, 6, 258) vorn Vesuv 
constatirt worden, wie ScACCHI (Atti Ace. Nap. 2. Sett. 1875, 6, No. 9, 23) selbst 
nachtrug. 

3 Isomorphe Miscbkrystalle bilden sich nicht, vgl. S. 2152. 
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185; 46, 493) beobachtete in Answiirflings-Bli.icken von 1906 auf bis 2 cm gromn 
farblosen oder (in 7.onen parallel der vViirfelflachen) blaulichweisseu Sylvin-Würfeln 
mit gekrümmten (hkl)-Flachen grosse ebenflachigc, farblose oder lcicht gelb gcfarbie 
Steinsalz-Krystalle (lOO) (lll) ohne Spur von KCI, wahrend die Sylvine bis 2·66 ° 0 

NaCl enthielten, jedenfalls in Form von Einschliissen; in eincr Geode fanrlcn sich 
grosse weisse Krystalle von rhornboëdriscbem Habitus, bestehend ans einem kiirnigen 
Aggregat von NaCl-Krystallen. Als Fumarolen-Product an den \Vanden des Kraters 
beobaehtete LACROIX (Bull. soc. min. Paris 1907, 30, 223) ausgehiihlte Würfel von 
~ aCl, sowie sole he von KCJ. Besonders beton te LAcRoix (a. a. O. 241 ), dass man 
vor 1906 niemals so grosse und vollkommene Krystalle der Alkalichloride am Vesuv 
gefunden habe, wie die von ihm beobachteten, sonst nur in Ueberzügen, Stalaktiten 
und selten nur in kleinen Würfeln. ZnrBoNINI (Atti Ace. Nap. 1906, 13, No. 8, 23: 
GROTH's Ztschr. 44, 643; N. Jahrb. 1908, 1, 208; Min. Vesuv. 1910, 35) beobachtete 
in einem 1861 gesammelten Block (von prahistorischer Eruption) den von LAcRoix 
beschriebenen ganz ahnliche, nur viel kleinere Sylvin-Würfel, begleitet von Steinsalz
Würfeln. Wie ZAMBONINI (Min. Ves. 1910, 34) hervorhebt, ist die constante Gegen
wart von NaOI unter den Fumarolen-Producten des Vesuvs doch den alteren Be
obachtern entgangen. Ais erster erwahnt DELLA ToRBE (Storia e fenomcni del 
Vesuvio 1755, 99) ein vom Salmiak verschiedenes ,sale'', aber ohne geniigende 
Charakterisirung. Mit Sichcrheit constatirten FouoEROUx u. llo5DAROY (IIist. Acad. 
Sc_ Paris 1766, Mém. 93), dass ~aCl sich nicht nur in beinahe allen Vesuv-Laven, 
sondern auch haufig im ,pietre e nella pozzolana" findet. MoNTICELLI u. CovELLI 
(Prodr. Min. Vesuv. 1825, 281) geben an ,soda muriata" mit den ,sotto-specie": soda 
muriata potossifera anidra, s. m. con potassa solfata o muriata und s. m. ammonia
cale; würfelige Krystalle und krystallinische Massen besonders in den Auswürf
lingen vom Octobcr Ul22. DAvY (Ann. chim. phys. 1828, 38, 140) fand 1820 einen 
durch Kobaltchlorür purpurfarbigen Steinsalz-Krystall. LA CAvA berichtete 1840 
(cit. ZAMBONINI a. a. 0.) über NaCl-Efflorescenzen in einigen thatigen Fumarolen am 
Vesuv. Als besonders reichliches Sublimations-Product wurde NaCl bei der Erup
tion von 1832 bemerkt (Osserv. del Vesuvio No. 3; llibl. univ. Avril 1833, 350; 
N. Jahrb. 1834, 66). GuisCARDI (7.tschr. d. geol. Ges. 1857, 9, 564) rühmt schr grosse 
NaCl-Krystalle in der Lava von Ul55 im Fosso della Vetraua; in derselben erwalmt 
ScAccHI (Am. Journ. Sc. 1856, 22, 260) kleine Würfel, Uebcrzüge und Stalaktiten, 
zusammen mit Sylvin; an de rn weissen oder schwach gelblichen llescblage an den 
Randem ciner trockencn Furnarole der Lava vom Mai 1855 Analyse XXXII. Bei 
JERVIS (Tes. sott. Ital. 1874, 2, 601) wird NaCl erwahnt in den Ernptionen von 
1737, 1tl19 und 1844; reichlich 1794, 1805 und 1822; 1845 reichlich im Inneren des 
Kraters, 1850 in den Fumarolen recenter Lava, 1H55 besonders rein in solchen; 
fern er in den Fumarolen von 1861; auch 1864 und 1867. Na ch G. vo:~r Rurr (Nieder
rhein. Ges. Boun 1872, 136; Verh. naturhist. Ver. Rheinl., llonn 1871, Corr.-Bl. 67) 
war besonders ungewiihnlich die Kochsalz-Menge, welche am 1. April 1871 den 
Gipfel des g:rossen Central-Kraters wie Schnee bedeckte und auch für solchen von 
Neapel aus gebalten wurde, da auch Monte Somma und Monte S. Angelo weisse 
Haupter zeigten. In ansehnlicher Menge wurden auch NaCI und KCl, gewohnlich 
mit einander gemengt, und zwar meist mit vorherrschendem KCl, als Sublimations
Producte der Eruption von 1872 beobachtet (G. voM RATH, Verh. naturh. Ver. Rheinl. 
1877, 149). ScACCHI (Atti Accad. Sc. Nap. [13. Dec. 1873] 1875, 6, No. 9, 24) unter
suchte 15 verschiedene Mischungcn, zum Theil auch frühercn Eruptionen angebürig: 
1) würfelige Kr ys talle zusammen mit Chlorocalcit anf der Lava von 1872; 2) weisses 
Salz, tbeils krystallisirt, theils geschmolzen, opalin durchscheinend, im Krater Mitte 
Juli 1873 gdunden; 3) opalin durchscheinendc Krusten, Mittc August 1873 im Krater 
gesammelt; 4) weissliches festes Salz, im Krater im Novcmber 1872 gcfundcn; 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Steinsalz. 2207 

j) knoll ige wc isse Krusten, gleil:hzeitig mit No. 3 an dem na eh Camaldoli della 
Torre zu gelegenen Theil des Kraters gesarnmelt; 6) weisse Kryslalle in geficderlen 
Gruppen, mit Tenorit im Krater im Juni 1850 gefundcn; 7) grosse weisse Stalak
titen von korniger Textur, von der Eruption vom Mai 1855; 8) fistelartige Stalaktiten 
aus der Lava vom Mlirz 1872; fi) knollige Stalaktiten mit würfeligen Krystallen in 
Hohlraumen, aus der Samrnlung des Duea della Torre; 10) weisse Kru sten mit 
Krystallen an der Oberfiiiche, 1850 im Krater gesarnmelt; 11) Salz, theils krystalli
sirt, theils dcrb, vom Yesuvkegel mit der Lava von 1872 gekommen; 12) krystalli
si:tes weisses Salz im Krater im Januar 1865 gesammelt; 13) weisse knollige Krusten 
mit kornig-krystalliner Structur, in der Lava von ~litte Februar 1850 gefunden; 
14) weisses krystallisirtes Salz, gesammelt 1866 auf der Lava von 1859; 15) knollige 
wcissc Krusten korniger Tcxtur, 1873 gcsammelt auf der Lava von 1872. Nur in 
cincm einzigcn Exemplar von 1872 constatirte ScAccm reines NaCl ohne K (ohne 
x;ederschlag mit Platinchlorid). SoACCITI halte früher (Ann. mines 1850, 17, 323) in 
einem Salz aus den Fumarolen von 1850 mehr NaCI ais KCl gefunden 1 (16.), ebcnso 
LA!:GIER (Pooo. Ann. 1825, 3, 79) in dem massenhaften Salz-Auswurf von 1822 
]Analyse XXIII.), wahrend BrscnoF (Chem. u. phys. Geu!. 1864, 2, 13) im Salz auf 
der Lava vom 5. Februar 1850 mehr KCI ais NaCl fand (17.): 

1. 2. 3. 4. 

KC! lg2.37 1
81-08179·741.68·19 

NaCI 1 7·o3[18·92 120·26 3l·tll 

1 6. 10. 12. 14. 
1 1 -

1

61·86-1' 57·28-152·7~-46·70 
3~·14 42·72 41·29 53·30 

das Vcrhaltni~ von 1~: Na wurde fur K = 10 gcfundcn 2 für Na zn 

16, 17. 

i 37-55 153·84 
162·45 46·16 

1. 2. i 1 1 1 1 1. 1 
3. _4_. _l_~_6_._' _7_._. _8_._l_9-__l_l_o· __ L_L _L_•:· _13. 14. 15. 

0·62[1-75 1·91[3·5~;:-5~~·~8~ 5·231--;-·491--;-:-60: 6·10:6~3~·92 8·5619-48 

Aueb G. FREDA (Gazz. Chim. Ital. 1889, 19, 16; N. Jahrb. 1890, 2, 374; GltaTH's 
Ztschr. 23, 166) fand in mauchen Yesuv-Salzen das KCl überwiegend, in anderen 
aber das NaCI. Analyse XXXIV. an massiven, oder im Inneren hohlen und mit 
Wlirfelchen ausgekleideten Stalaktiten ans dem Krater von 1884. Ferner nach 
FREDA: knollige Krusten (18.) vom Krater aus dem Jahre 1875; würfelige Kry
stalle (19.) vom Kra ter 1881; grosse weisse Stalaktiten (20.) vom Kra ter 1886; 
knollige weisse Krusten (21.) von der Lava nach Mauro 1887; weisse, grünlich ge
fleckte Krusten (22.) ebendaher 1888: 

KCI 
NaCl 

Summe 

_l 
1 

18. ·- ·---1_9._ _l __ __:<J· __ --- :!~ -
66·38 -68·-;;;- -1 0.4_1_ 43·71 

:12·11 31·03 1 81·9H 54·20 

9~·49 99·23 1 9S·60 3 97·91 

22. 

24 ·18 
73-R\l 

98. O"i 

1 Für dies es Gernenge gebrauchtc A nAM l'l'ab!. Min. 1869, 6\l) den Namen 
Natrikalit. Ueber Chlornatrokalit vgl. S. 2205. 

i Bei mehreren der nicht in der ersten Tabr.llc aufgefiihrten Analystm kam 
noch cine Bestimrnung von Sulfat in Hctracht. 

3 Incl. CaSO, 1· 26. 
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Weiter bestatigte auch CasonrA (Ann. scuola su p. di agric. di Portici 1903, 4, 1; 
GnoTH's Ztschr. 41, 276) das Vorberrschen irn Allgemeinen des Kaliums über das 
Natrium in den Salzbildungen der Eruptionen des Vesuvs dm·ch 41 Analysen, die 
übrigens zumeist auch Schwefelsaure (sogar bis zu über 70 °/o) ergaben, und ais neu 
den Nachweis von Molybdan, Wismuth, Kobalt und Zink. 

Calabrien. In der Prov. (;osenza 7 Miglien südwcstlich von Castrovillari, 
südlich von J,ungro die ,Minicra di Salgcmma di Lungro". Nach G. voM RArH 
(Ztschr. d. geol. Ges. 1873, 25, 164) ,die reich ste Salzlagerstatte Italiens"; im Jabre 
1835 sticg man ,auf 1200 in reines Steinsalz gehauenen Stufen hinab, ohne das 
Liegende des Salzlagers zu erreichen". Nach VrmA (GROTH's Ztschr. 32, 12R) haben 
,die dortigen Rerggrnben schone wasserhelle, gnt nach dem \Vürfcl cntwickelte 
Krystalle zu Tage gcführt"; die Ahlagcrnng wird ,balrl znm :Miocan, bald zum 
Eoclin gestellt, aber auch die Trias ist nicht rlurchaus ausgeschlossen"; vgl. auch 
S. 2131 Anm. 7 von S. 2130. Naeh JERvrs (Tes. sott. Ital. 1874, 2, 288) kommt 
Steinsalz auch an verschiedeneu anderen Punkten 6stlich und südiistlich von der 
Miniera vor, wie zu Pettenaro; auch niirdlich zu Tavolaro an der Greuze gegen 
Verbicaro und Orsomarso (JEnvrs a. a. O. 617). - ln der Prov. Catanzaro bei 
Co trone zn Cac cu ri ebenfalls ein bedentendes Vorkommen (JERVIS 293). 

Anf Sicilien sehr verbrcitet, von ~icosia und Sperlinga im Nordosten biB 
Cat.tolica im Siidwestcn. Dcm Tcrtiar angebiirig; nnd zwar recbnet, wie G. voM RATH 

(N. Jahrb. 1873, 587) hcrvorbcbt, Mo'I'TTJRA (~[cm. corn. gcol. Ital. 1871, Vol. 1) die 
srllzführenden Thone und die Steinsalz-Massen znm nntercn Miocan, wahrcnd cr sie 
spater (Mem. IL) zum oberen Eoeiin stcllt. Ucbcr die Stellung zur ,Sehwcfei
Formation" vgl. S. 82. W egen der Concurrenz mit den billig und übcrall leicht 
herzustellenden Seesalzcn, die an der \V estküstc in den flachcn Ufcrhankcn von 
Marsala und Trapani und im Osten in der lJ mgebung von Angus ta im Grosscn gc
wonncn werden, haben Bcdr.utung nnr die Stcinsalz-Lager an der EisenbaJm, wie 
zwischcn Casteltermini und Camerata. Das Stcinsalz crschcint in isolirten Ab
lagerungcn der ,Gyps-Formation cingeschaltet, dcnn meist findcn sieh Gypse sowohl 
ais rias Licgcndr., ais auch das Hangr.ndc der Steinsalz-Stiicke". Der be, aas vall
kommen reincm krystallinischcm Steinsalz bestchende Massen, sowic auch in Thoncn 
und .Mergeln vertheilt (v. LASATJJ.X, N. Jahrb. 1879, 495). - JERVIS (Tcsori sotterr. 
Ital. 1881, 3, 234-·285) erwiihnt spcciell folgende Vorkommcn. In der Prov. Catania 
zn Leonforte bei Nil~osia weiss nnd dunkelgrau. In der Prov. Caltanisetta bei 
Caltanisctta an der Salina di Trabona; in der Gegend von Piazza Armerina an 
der t-lalina bei Calascibetta; bei Cammarata rnassenhaft und von vorzügli~her 

Qualitat; ebenso bei llussomeli, auch Krystalle; bei Acquaviva Platani; bei 
Ca.strogiovanni in Valguarnera. In der Prov. Girgenti in der Gegend von Hi
voua bei Casteltermini (5 km vou der Bahnstation Acquaviva Platani) reichlich in 
der besten reinsten Qualitat anf der Salina di Antinari, sowie bei Cianciaua; in 
der Gegend von Girgenti bei Cattolica (Eraclea), sowie bei Racahnuto (oder Hegal
muto) anf der Saline di Giona, di Pantanelli und di Sacchitello, auch krystallisirt, 
farblos und violblau; G. YOM RATH (N. Jahrb. 1873, 592) rühmt von ,Roccalmuto" 
ausgezeichnet reine Würfel von 1 cm Kantenlange, zn weil en mit aufgewacb8enen 
Aragonit-lihnlichen Arcanit-Krystallen; v. LAsAnLx (N. Jahrb. 1879, 486) prachtige 
(100)(111), auch ticfblau und roth gefarbte Varietaten, sowie ans den Kalken von 
Comitini Pseudomorphosen von Steinsalz im Kalkstein, verzerrte vVürfel, z. Th. 
mit treppenformig vertieften Flachen. Ans ,ein~m der (miocanen) Steinsalz-Lager" 
von Racalmuto beschrieb ANDRÉE (Centralbl. Min. 1904, 89) eine Stufe, zum griissten 
Theil ans bis 1 cm langen gelblichen, aber klaren Gyps-Zwillingen na"h (100) br
stebend, mit aufgr.wachsenen, bis 3 cm kantenlangen, klaren bis wolkigen Steinsalz
Würfeln, mit Fortwachsungen in einen 3 · 5 cm und cinen 12 cm langon Krystall 
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(100) (210) ,von hexagonal-rhomboëclrischcr Pscurlosymmctric"; ahnlich einer Com
bination von 8kalenoi'der mit Rhornboëdcr, wie sie Kom,LT. von lkrchtcsgaden be
schrieben batte (vgl. S. 2192). Fern er nach J EUVIS in der Pro v. Palermo in der 
Gegend von Cc fa lu' bei Petrali:t Soprana ein ausgebrcitetes vorzügliches Vor
kornmen, besonders bei der Salinella; sowie bei Alimcna (dem alten Ennina), auch 
far blase und violette Krystalle; auch 5 km von Ali mena bei Hom pietro (oder 
Buompietro). 

Am Aetna als Sublimations-Product irn Centralkrater und in den Fumarolen 
seitlicher Eruptionen. JERVIS (Tess. sott. Ital. 1881, 3, 301. 310. 312) erwahnt dus 
Vorkommen auf der Lava von 18!">2 bei Giarre und Zaffarana Etnea, sowie der 
von 1865 bei Piedimonte Etneo. CoNSIGLIO PoNTE (Bol!. Ace. Gioenia di Sc. Nat. 
Catania 1903, 76, 17; GnoTu's Ztschr. 41, 259) beohachtete an den vom Krater am 
12. Juni 1879 ausgeworfenen, aus Basaltlava von Dolerit-Typns bestehenden, dureh 
die sauren Dampfe des Kraters mehr oder weniger veranderten Blocken Steinsalz
~a3sen von fast ringsum ausgebildeten Würfeln, mancbmal mit Oktaëder, kleine 
Mengen von KCI, Ka,SO, und Ammoniumsalzen enthaltend; die Oberflache der 
Steinsalz-:Ylassen mit Eisenglanz-Krystallchen bestreut_ 

Anf ùer Liparen-Insel Vnlcano in den früheren Furnarolen-Absatzen (BERGEAT, 
Ztochr. pr. GeoL 1889, 46); vgl. auch S. 1943. 

i) Portugal. lm Jnra von Algarve und nordlich von Sada; auch zu Rio 
~Iaior (TEN1Œ u. CnnERON, Min. Iber_ 1902, 138). 

Spanieu. Nchen Oesterreich das an Salz reichste Land Europas. Grossartige 
Lager irn Kenper, im marin en und lncustren Tertiar. Ebenso liefern Salzq uellen, 
Salzsecn und die besonders an der Mittelmeer-Küste ausgebeuteten Meerwasser 
reiche Ertrage. Man nnterscheidet vom Sal piedra oder gema und dem Sai marina 
als Sal de espuma das durch Umkrystallisiren erhaltene reine Salinensalz (TENNE
CALDERoN a. a. o_ 133). 

A.ndalusien. Salzrciche Districtc sind die Provinzen Jaén, C 6 rd oh a, Se v ill a 
und Cadi x, durch die si ch eine Steppengegend hinzieht und nach Hoch-Andalusien 
fortsetzt. An die Nahe der Ophit-Durchhrüche ist das Auftreten der Salzseen gc
bnnden, die in einem Giirtcl von Siidwcstcn nach Nordostcn durch die Provinzen 
Cadix, Scvilla nach Màlaga und Granada vorkommen. In der Prov. Almeria 
nehen Steinsalz auch Soolquellen in der Sien·a Alharnilla (TENNE-CALDF.RON a. a. O. lilG). 

}lurcia. Riesige Steinsalz-Lager in der Prov. Albacete, dil~ sieh abe1· natiir
lich in durehsickerndcn Tageswiissern losen und dann als reiche 8oolquellen hervor
treten. Salincn in Pinilla, Villaverde, Fuentc Albilla, Balsa de Vos, Los Pozos de 
Bogarm, Paterna, Bienservida u. a. - ln Valencia bekannt die in .A.lieante gc
legencn Salzgart.cn Salina de la Mata und dr: Orihuela bei Torrevieja, sowic 
<las Vorkommen von Mo novar mit einer altbekannten Saline (TENNE- CALDERÔX 
a. a. O. 137). 

Catalonien. ln der .Prov. Barcelona bei der kleinen Bergfestung Cardoua 
32 km nürdlieh von der Eisenbahn-Station Manresa der Linie Harcelona-Lerida
Zaragoza) das sebou im Alterthum au~gebeutete, berc ils P LINIUS (31, 39) und ~TUA HO 

bekannte Vorkommen. Bei Qt.:ENBTI>D'~ (Min. 1855, 428; 1863, 513; 1877, 624) im
posant beschrieben ais ein ,Salzfelsen 550' hoch, hat eine Stunde U rn fang, und 
gleicht einem Gletscher mit sein en Pyrarniden und Iliiruern des 1·einslen Halzcs; 
obgleich vegetationsleer, so dürften dennoch naeh CouDIER (LEONI!., 1\Iin. Taschenb. 
1S21, 15, 80') die Berge in 100 Jahren durch den Regen kaum 4~ Fuss erniedrjgt 

1 Ucl::ers. v. KLEINSCHRDD, nebst einem Auszug von THOMAs STEWART TnAILL'o 
(Transact. geol. Soc. 1814, 3, 404) Bcobachtungen. Diese 1\Jittheilnngen bildeten bis 
in die jüngste Zeit die Grundlage der Angaben auch in den ncueren Lehrbüehem. 
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wcrden". SrAPFF (Ztschr. d. geol. Ges. 1884, 36, 401) berichtct: unmittelbar unter 
der Citadelle von Cardona mündet in das Cardoner-Thal ein kilometerlaugcs Sr.itr.n
thalchen, welches den Salzberg von Cardona abschlicBt; dcrselbe sicht aus wie eine 
Gletscherzunge, deren dlll'chfurchtes Eis zwischen vielen Schmutzbiinclern hervor
lugt"; ,verschieden gtfiirbte (blan fehlt), diinne und oft gl·krauselte Salzlagen 
wechseln in dichter k'olg-e", dazwischen Gypslagen und auch A nhydrit. l3cschrcibung 
'mch von VJDAL (BulL soc. géol. France 18[)8, 26, 725). Bei TENNE-ÜALDERÔN 1 (~fin. 

]ber. 1902, 134): ,das S,1lz liegt unter einer thonigen Dccke \·on 10--20 rn .\Iiichtig
keit, dem Rest bereits gel1ister Substanzrn", ,,und wird von den Geologen jetzt 
wohl allgemcin znm jüngeren Tertiar gcrcchnct". Die alten Angaben (vgl. S. 2209 
.Anm. 1) wnrden von E. KArRER (N. .Jabrb. 1909, 1, 16; Ztschr. pr. Geol. 1908, 303) 
nach cinem Rcsnche des Orts 1907 erweitert, resp. richtig geste lit. 2 Castell und 
Stadtchen lir.gen auf einem etwa 200 rn über das Thal sich erhebemlen Berge, anf 
gebaut aus wahrscheinlich oligocancn 3 l\fcrgeln, Letten und Kalken mit etlichen 
cingcschaltetcn 8andstcinbiinken. In dem auch von STAPFF erwiihntcn Seitenthiilchen 
üfi'net sich ,ein weiter halbkreisfürmiger Circus, ganz wie ein grosser Steinbruch 
anssehend, der allmiihlich durch die Erosion vergrüssert ist. In Lliesem steben an 
lier Seitt•nwanLl bis zn 80 rn Salz an, das zurüicbst von eincr dünnen Gypsdecke, 
dann von Mm·geln, Letten und SanLlsteinen überlagcrt wird". Diese Dcckgesteine 
hilden ein Dach gegen die' Hegengüssc. An jener Seitenwand ist das Salz unter 
den lcttig-rnergeligen 8chichten nur so weit entblüsst, ais nicht dnrell Abrutschungen 
infolge theilweiser Auflosung des Salzes cine Yerschüttung stattgefnndcn hat. Jo:; 
ist auch nirgendwo etwas da von zn sc ben, dass das Salz Hingcre Zeit eiue ebene 
oder auch nur welligc, den Atmospharilien direct ausgesetzte Oberfli.iche gebildet 
habe. Das auf eine gewisse Strecke hin den Eoden des Thales bildende Salz ist 
>\uch gegen die Abtragung dadurch geschiitzt, daes cs von den Abrntschmaesen des 
hüberen Gehanges und von den Auslaugnngs-Producten des Salzes selbst iiberdeckt 
ist. \Vo das Salz freier zn Tage liegt, sind grosse Tümpel von einer schweren 
::ialzlange ausgefüllt, aber sclbst gcgen das darunter befindliche Salzlager gut ab· 
LÇCdichtet dm·ch die thonigen Hiickstande der Auslaugung. Im untcrcn Theil des 
t>alzlagers he \les und sc hein bar ungescbichtetes Salz; der obere Theil wird gcuildet 
von eincm z. Tb. recht dünnschicbtigen Material verschieden gefarbten Salzes, dem 
hier und da thonige und lettige Bankcbcn, dann schmale Bander von Gyps (bez w. 
Anhydrit) eingeschaltet sind, welche gegen die hangende Greuze zunehmen nnd zn1· 
Gyps·U eberdeckung überflihren. Ausser rothem, grauem und gelblicbem Salz kommt 
in den oberen Schichten aber anch wasserhelles und weisses vor, nach Angabe de1· 
Betriebs-Beamten aber kcin blaues (vgl. unten An m. 1). N abc und nnter der Thal· 
sohle stellen sich immer dicker und reiner werdende Eanke des klaren Salzes ein, 
wechselnd grob- und fcinkrystallinisch, fast ob ne Andcutung cincr Lagenstructur. 
Dagegcn sind die eine Wechscllagcrung zeigcnden Schiehten intcnsiv gcknetet und 
g-cstaucht. W enn auch die Auslaugungs-Erscheinungen von Hillen und Gra!cn, von 
denen einzelne sich in steile, einige Decimeter über die limgebung hervorragcndr. 

1 Auch werden (nach Angaoe von NaV..I.RRo) \Vürfel mit blauen Kanten er· 
wahnt. - l:'ebrigens ist Cardona das einzige Vorkommen, von welchem LtvY (Uoll. 
IIEUI.AND 1838, 1, 330) Krysta\IQ erwalmt, baucbige \Viirfel, auch mit beweglicher 
Libelle. - Ueber Farbung vgl. S. 2121 Anm. 8 von S. 2120. 

2 Auch AuLBURG (Ztschr. pr. Gcol. 1907, 209) beriehtet noch, dass ,das Salz in 
ft·eien Klippen" an den Ufern des Flusses zu Tage tritt. 

3 K MAIER (Nat. Ges. Freib. 1908, 17, 72) rechnet die Schichten, denen das 
Salzlager von c~rdona eingeschaltet ist, Zllr Stufe des Aquitaniense; DuFRh'OY (Ann. 
mines 1R32, I, 3; 2, 21; N. Jahrb. 1833, 434) zur Kreide. 
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l'yramidcn und Zac ken aufliisen, Aehnlichkcit mit den Erosions-Oberflachenformcn 
auf Eis haben und dcm Vcrgleich des Salzes im Aussehen mit einem Glctschcr eine 
gcwisse Rerechtigung ge ben, so sind die G rate des Sa lzes von Cardo na immcrhin 
winzig. 1 Die Auslaugungs-Erscheinungen zu Zeiten nur geringcr NicderschHige 
führen àazu, dass bei der Verdunstung des Losungsmittels von Neucm Steinsalz 
auskrystallisirt; so sieht m~n Spalten und Kliifte von ansserst feinkiirnigcm, weisslich 
trübem Salze ausgefüllt und in griisseren Hohlriiumen mannigfach gestaltete schnee
weisse Stalaktiten; statt der Stalagmiten ist der Boden mit eincr Krnstc fcinkiirnigen 
poriisen weissen Steinsalzes bedeckt. Auch kommen bis 8 cm grosse, mit 7.Usammcn
h~ngenden Aetzgruben und Aufliisungsstreifen bcdeckte Krystallc in grobkrystallinem 
,·üllig klarem Salze var. - ~icht weit von Cardona die Sahbergwerke von Salsola 
norùlich) und Sul'ia (südlich). Ferner in der Pmv. Barcelona bei Pellra, Gozoll 
und Tortosa (TE"NNE u. C.&r.DERÜN, ~1in. Iber. 1902, 134). 

1ragonien. Im siidlichen flachen Thcile der Prov. Huesca, bcsondcrs aber in 
<ler Gegend zwischen Zaragoza und Tudela in der Prov. Zarugoza sind bis nach 
Xamrra zahlreichc Schachte in triadischen Schichten anf Steinsalz niedergestossen, 
drsgr,n his l cm starke Lagen mit solchcn von \Valkercrdc abweehscln (TENNF.-CALDF.Ro" 
a. a. O. 131i); bei Rcmolinos mit Gyps und ~1ergeln (VF.RNF.rm., Bull. soc. géol. 
1 s54, n, 67 o). 

Castilieu. Nahe der Grenze gegen Valencia in der Prov. Cuenca auf den 
Gruben von Be lin c hon und Minglanilla: hier in Keuper-Thonen mach tige Ab
lagcrungen reinen krystallinen, mcist wasscrhellcn Steinsalzcs, nur zuwcilen auch 
roth, gelb oder schwarz, auch blaue Bander. ln Guadalajara bei Bujalaro wcissr. 
Stalaktiten. ln der Prov. Madrid Lager im Tertiar von Villarrubia de Santiago 
und Espcrtinas bei Aranjuez; hier auch schiine Krystalle mit Zonen blauer Ein
sehlüssc; anf der Grube Dolores blaue Kernbildungcn in weissen Würfcln. Zu 
Villarrubia de Ocana umbiillt der begleitende Thon bis zu einem halben Kubik
fuss grosse iVürfel mit schlinen dunkelblauen und rosenrothen Flecken. In der 
Prov. 8oria zahlreiche Schachte, obwohl wirklicbe Hearbeitung nur bei Fuente
to ba stattfindet. ln der Pro v. Burgos bei Pancorbo die im Tertiar aufsetzenden 
(auch zu Navarra geziihlten) Lager von Aùana, sowie die G1·uben von Briviesca. 
ln 8antander das miichtige Lager von Cabezon, durch einen Schacht bei 18 rn 
noch nicbt durchteuft, horizontal anf einige 80 m verfolgt, in der Trias aufsetzend, 
wie das vom Monte Corona (XXXVI.) bei Cabiedes (TENNE-CALnERON, Min. Iber. 
1902, 135. 133). 

ln den l'yreniien ist die Nachbarscbaft der Ophite durch Steinsalzlager und 
Salzquellen ausgezeichnet; in Guipuzcoa bemcrkenswerth die Quellen von Pueblo 
de Salinas im Valle de Leniz und die des Re;·iers Ccgama. In Navarra (Aiiana 
vgl. oben unter Castilien) haut die Grube Valtierra ein zwischen Thonen und 
Gyps liegendes weisses Salz ab (TENlŒ-CAr.DERON a. a. O. 133). 

k) l•'rankreich. Die zahlreichen Lagerstatten im Siidwesten (in den Pyrenlien) 
in Verbindnng mit Ophiten und bunten Mergeln werden von vielen Geologen zur 
Trias, von anderen zur Kreide oder sogar zum Tertiar gerechnet, von LACROIX 
(~lin. France 18'36, 2, 756) zur Trias nach Analogie mit den von ihm naber studirten 
triadisch-ophitischen des Ariège. 

lm Dép. Landes erstreckt sich das Salz-fiihrende Becken von Dax, von Dax 
im Norrlen bis Pouillon im Siiden, umfassend die Conceosionen Dax, Lescourre, 

1 lm Vergleich zur Beschreibung BLANCKENHORN's (Ztschr. Dtsch. PaHistina
Vereins, 19. Bd.) von Oberfiachenfurn1Pn vom Sa!zbergc Djebel UBdum an der Süd
westaeite des Todtcn Mceres, anf welche ùie ,Salzsaule" von Lots Weib zuriick
g~fiihrt wird. Vgl. S. 2217. 
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Montpeyroux und Saint-Pandelon; Dax wird nicbt mehr, Lcsromrc und }!ont· 
peyroux wurden niemals ausgebeutet, in Saint-Pandelon ist man bis 135 rn Tiete 
vorgedrungen. Das Salz findet si ch in linsenformiê/:en, mehr oder weniger mit 
bunten Thonen gemengten "Massen; die diese umschliesscnden bunten Thone cnt· 
halten auch reichlich Gyps, Anhydrit, scbwarze Dolomit-Krystalle, Aragonite U11d 

seltener Pyrite, der Thon und das Salz selbst auch hübsche rotbe doppclendige 
Quarz-Krystalle. Das Steinsalz kornig, haufig faserig, auch in mehr ais 1 dm 
gross en Krystallen; farblos, weiss, ge lb, rothlich, lebhaft roth, auch blan. Die 
blaue Farbe theils unregelmassig im Salzblock vertheilt, tbei!s finden sich kleine 
blaue bis beinahe schwarze Krystalle in der kornigen Masse oder in einem grossen 
'Vürfel. Bei Saint-Pandelon in den Thonen herrliche, bis 1 dm grosse durchsichtige 
Krystalle. ln den, denen von Dax ganz analogen Gyps-Vorkommen von Bastennes· 
Gaujacq (mit den bekannten Aragoniten) fin den si ch Soolquellen, docb sind noch 
keine Steinsalz-Linsen erbohrt (LAcaorx a. a. O. 756). Das Salz-führende Betkcn 
von Salies de Béarn in den Basses-Pyrénées scheint die südliche Fortsetznng des 
von Bastennes-Gauj:<cq zn sein. Jenes altestbekannte in. den Pyrenaen entb;.tlt elie 
Concession en von ~:<lies und Oraas mit Soolq uellen, sowie die von Sanveterre·d<'· 
Béarn, wo das ~teinsalz über 150 m machtig constatirt wurde, oh ne das Liegenrlc 
zu erreichen. lm Becken von Bayonne 1 -Briscous zahlreiche Concessionen auf Steiu· 
salz (Brindos, Larralde, Eyhartzia, Saint-Jouan, Urcuit, Bidart) und Soo!quelleu; 
bei Brindas nnd noch hanfiger bei Larralde (Villefranque) im Thon prachtvollc 
grosse wasserklare Krystalle, oft mit ausgezeichneten Aetzfiguren in G estait von 
Pyramidenwürfcln (LACROix 757). - lm Dép. Haute-Garonne Steinsalz·Linsen zu 
Salies du Salat; grobkornig, granlichweiss, roth oder violett.; gemengt mit etwas 
Anhydrit, Gyps und Pyrit-Krystallen, mikroskopischen Dolomit-Krystallen, Phlogopit· 
Blattchen, sowie kleinen Kornern von Turmalin und Rntil (LAeR. 759). 

Provence. lm Dép. Uonches-du-Rhône in den aquitanen Gyps-l\Icrgeln Yon 
Saint-~litre zwischen A ix nnd Éguillet bis 15 cm grosse Gyps-Psendomorphoscn, 
Würfel mit hohlcn FHi.chen, regelmassig oder verdrückt zu rhomboëdrischem orler 
monosymmetrischem Habitus, bestehend ans linsenformigen, mit gelblichem Gyps 
bekleideten Krystallen (LAcROIX, Min. Fr. 1896, 2, 766). Von CoQDAND (Bull. soc. 
géol. 1838, 9, 220) mit Kalkspath-Krystallen verglichen. Von NoEGGERATII (N. Jahrb. 
1846, 309) und HArDINGEI< (Ber. Mitth. Fr. Naturw. Wien [12. Nov. 1tH6] 1841, 2, 13; 
Naturw. Abh. 1847, 1, 70. 77; Pooo. Ann. 1847, 71, 255) ais von Aix niiher he· 
8chriehcn mit richtiger Deutung, der sich a,1ch BLUM (Pseud. 1. Nachtr. 1841, 1~6! 

anschloss; vgl. auch S. 2175 Anm. 6. 
lm Dép. Savoie sind die die Kalkc des Muschelkalkes in der Taren

t ais c bcdeckendcn Lagcn von Gyps und Anhydrit local mit Steinsalz impragnirt 
(L.!o.CROIX 763). 

Plateau Central. lm Dép. Rhône in den bunten Thonen des Buntsandsteins 
von Chessy, bei Poleymieux au Mont d'Or und Blacé, bei Villefranche kalkig· 
thonige Pseudomorphosen in Gestalt triehterfiirmiger \\' ürfcl, die zum Theil no ch 
~alzig schmecken (GoN:-<Auu, Min. D<\p. Rhône, 1906, 110). Dieselben Pseuùomorphoscu 
auch im Dép. Saône-et-Loire in den bunten Mergeln von La Grange-du-Bois 
bei Solutd~ und Leynes, sowie im Côte-d'Or in den triadiscben Arkosen von ~fa! ain 
und in den Sandsteinen von Thoreille bei Arnay-le-Duc (LAuuorx 760). 

lm Jura an der Basis des Keupers, in tieferern Niveau, ais die Lothringer 
Vorkomrnen. lm Dép. Jura in der Umgcgend von Lons-le-Saulnier (Saliuen von 
Montmorot, Étang du Saloir), bei Salins, bei Arc und bei Grozon zwiscbcn 

1 Das Lager als neu von FR. 1\Iüu.>:R (HrxGEN. Oest. Ztschr. Berg- u. Hütœnw. 
1S54, 219; N. Jahrb. 1855, 365) beschrieben. 
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Arbois und Poligny; Ausbeutung durch Auslaugung; Bohrungcn 1 haben weisses, 
grauës, gclbes, 1·othes und schwarzes Steinsalz ergeben, zuweilen in hübschen 
Würfeln, gewohnlich aber in blattcrigcn oder fascrigcn Massen; letztere bei Ogôricn 
mit Polyhalit gemengt; prachtvollc Krystallgruppcn haben sich rlttrch Vcrdampfnng 
in den Salincn von Salins gcbildet. lm Dép. Doubs mchrere Salinen in der üm
gegend von Besan~;on, bcsonders bei Pouilley-les- Vignes, Miserey, Châ
tillon; Ausbcutung dm·ch Auslaugung des 150-200 rn tief licgcndcn Salzlagers 
(LACROIX 7 6 2). 

In den Vogesen im Dép. Haute-8aône Salinen bei Gouhenans und :\1elecey; 
Ausbr.utung durch Tiefbohrung (LAca. 2, 762). Dicke feinkiirnigc Krusten anf der 
Kohle von Ronchamp, Puits Magny (LAeR. 4, 883). - ln J.othringen im Dép. 
}leurthe-et-Moselle im obercn Gyps-Kenper zahlreiche Lager, mit Gyps mit doppel
endigen Quarz-Krystallen. Ausgebcutctc Conccssionen in den Thalern der Meurthe 
und des Sanon, von Nancy bis Rosieres-sur-Salines und Einville-au-Jard: 
Sainte-Valdrée, Les Aulnois, Pont de Saint-Phlin, La Madeleine à Laneuveville, 
Art-sur-Meurthe, S~ünt-Nieolas 2 (Analyse XXXVII.) und Rosières-en-Varangévillc 
(Analyse XXXVIII.), Dombasle, Portieux, Flainval, Crévic, Sommerviller, Maixe, 
La Sablonnière und Saint-Laurent-en-Einville. Erbohrt auch bei Lunéville. Die 
Steimalz-Linsen bestchen ans geschichtcten Banken versehicdener Structur und 
Farbe; im Allgcmeincn graulich oder riitblich dmch beigemengten Thon und nur 
durchschcinr.nd; in mergeligen Bank en kommen bis über 1 dm grosse durchsiehtigc 
Würfel var. Einzclne Lagen sind feinkiirnig oder sogar stangelig, und zwar dm·ch 
Stockung nacb einer binaren Axe; die Spaltungs- Fliichcn bildcn einspringr.ndc 
Winkel (ahnlich wic bei asymmetrischen Feldspathen), welche polysyntbetischer 
Zwillings-Verwachsung nacb cinem Pyramidenoktaëder (vgl. S. 2109) entsprechen 
(LACROIX 2, 760). 

Irn Pariser Bccken (Dép. Seine) in den Gyps-Mergeln die schon S. 2174 Anm.3 
erwahnten Hohlpyramiden. Von DEsMAREST u. PRÉvosT (Journ. phys. 1809, 119, 158) 
in den gelben Mm·gcln mit Pholadomya ludensis von der Hutte-aux-Gardes am 
)!ontrnartre zuerst entdeckt, wurden sie seitdem im ganzen Nordgürtel von Paris 
aufgefunden, von Passy bis zum Foubourg du Temple (besonders hinter dem Hospital 
Saint-Louis); bei Montmirail, ebenso wie bei Argenteuil erreichen sie zuweilen eine 
Griisse von 1 dm. PRÉVOST (Bull. soc. géol. 1837, 8, 320) fand sie auch in den 
mergeligen Kalkbanken und in den oberen (uligociinen) Gyps-Mergeln zn Mont
morency, Monlignon und Saint-Prix. Von Mu~IER CHAUlAS (bei LAcamx, Min. Fr. 
1896,2, 765) auch im mittleren Eocan des Pariser Beckens in den kieseligen Mergeln 
gefunden. BEuDANT (Min. 1830, 1, 152) batte die Gebilde als ,formes produites par 
retrait" gedeutet; ,ces marnes sonst divisées, çà et là, en six pyramides quadrangu
laires, dont les sommets se réunissent en un centre commun". PRÉVOST (Bull. soc. 
géol. 1837, 8, 320; 1847, 4, 455) acceptirte die Hypothèse ,des fentes de retrait 
prismatique''. H.umxuER (Ber. Mitth. Fr. Naturw. [12. Nov.1846] 1847,2, 14; Naturw. 
Abh. 1847, 1, 68; Pouu. Ann. 1847, 71, 253) deutete sie als von Salzwürfeln übrig 
gebliebene Eindrücke. LACROIX (a. a. O. 765) pracisirt die Bildung durch das 
Krystallisiren des Steinsalzes in gross en trichterfiirmigen Würfeln, reducirt auf 
Kanten und dünne Scheidewiinde; der Mergel erhielt bei der Ausfüllung der Trichter 
die Gestalt der sechs Pyramiden und behielt deren gegenseitige Stellung, nachdem 
das Steinsalz weggeliist war. 

1) England. Pseudomorphosen in Devonshire zwischen Sidmouth und Salcombe 

1 Die crstcn 1831 u. 1832 (LEVALLOIS, Ann. mines 1844, 6, 189; N. Jahrb. 
1S~5, 724). 

' Besprochen auch von SERLO (l':tschr. d. geol. Ges. 1866, 18, 11). 
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Month; in Somerset an der CbansRee von Taunton und Ilminster, bei Black brook 
(Cor.u'l's, Min. Cornw. and Dev. 1876, ii4). 

Steinsalz-Vorkommen in Gloucestershire, bei Droitwich in Worce~ter,!Jire, 

in S1afl'ordshire bei Shi rleywi ch, auch in Durham, besonders aber in Cheshire 
(Chester) im V! caver- Thal, und zwar bei N orthwich, Nantwich, ~liddlcwich und 
\Vinsford; in Cheshire verbrcitet auch pseudomorphe Krystall-Eindrlickc in Nrw 
Red Sandstone und Schieferthon (GREG u. LETTSOM, :\lin. Drit. 1858, 27. 464). Bei 
Northwich im unteren Keuper zwei Lager, jedes an hundcrt Fuss machtig (ORl!ERon, 
Qu. Journ. Geol. Soc. 1848, 4, 277), bei Lawton in Cheshire drei, und bei Stokc· 
Prior un fern Droitwich in W orcestershire fünf Lager (ZIRKEL, Petrogr. 1 A94, 3, 43ti). 
HAIDJNGER (MoHs' Min. 1825, 2, 37 Anm.) beschreibt von Cheshire eigent.hiimlich 
concentrische Structnr, durch Alterniren in Farbe, und Reinheit verschicdencr Lagrn, 
und mchrere solcher kngeligel" Aggregatc wicdel." in concentrischen Lngcn eir.
gcbettct. Analyse XXXIX. Vg-1. auch S. 2151 Anm. 5 n. 2145 Anm. 1. 

Anf der Jnsel Man dnreh BohrLmgen ein machtiges Salzlagcr angctroff,·n 
(Ztscbr. pr. Geol. 18G4, 164). 

Irland. Bei Carrickfcrgus bei Belfast in Antrim Co. in 5 Fnss dickeo 
Lagcn (GREG u. LETTSOM, .\lin. Brit. 18i'i8, 27. 4G5). 

Schottland. In Edinbnrghshirc in Hohlrlinmen der Oelschiefer von :\lid
cnlder bei Pnrnphcrston, mit Baryt-Krystallcn, Kalkspath, Pcrlspath und Ritumrn. 
Pscudomorphoscn (würfeligc Hohlrli.nrnc und Abdrückc) vielorts in verscbiedcncn 
Formationen, wie bcim Poct's Glen bei Cm·rie in Sand stein mchr als zollgross; 
hohle Salz-Pyramidcn (hoppers) anf L~inigen l\' cw Red-Mcrgr.ln, bei Kil donan, an der 
Siidostscite von Arran (F. HEDDLE, :\lin. Scot!. 1901, 1, 40). 

m) Russland. Trotz des grosseu Salz-Reiehthnms, der f[ir g-rrnz Europa r:c
nügen wiirdc, muss Russland wcgcn der flir die Verkehrsvr.rhriltnissc nngiinstig"n 
Lage der Salzwerkc noch Salz importiren (Knuscn, Ztschr. pr. Gcol. 1897, 281). Ge
wmmen als Steinsalz, als Kochsalz (in Salinen 1) und als Scesalz•. 

1 Die von Zcchozinek irn Gou v. \V ars ch au dicht an der preussischeu Grenzc; 
eine in Dachmut im Gouv. Jekaterinoslaw, viele im Gouv. Charkow in der 
~tadt Slaviansk; irn Gouv. Nishni-Nowgorod ans Salzquellen bei Dalachna; im 
Gonv. Wologda die Salinen Ledenzsk, Totma und Seregovsk. Im Gonv. Ar
changelsk werden Soolquellen und l\Ieereswasser an den Küsten des \Yeissen 
Meeres versotten. Besonders günstig liegen wegen des billigen Heizmaterials die 
Verhaltnisse im Gouv. Perm; hier Salinen bei Ussolie, Lenvensk, Dediuhine, Bere
sinsk und Solikamsk (KRuscH a. a. Q_ 282). 

2 Die Salzseen sehr zahlreich und über cin nngehenres Ge bi et zerstreut. Eine 
der grossteu Salzlagerstatten der W elt ist der Elton-See (vgL S. 2159) auf dcm 
linken Wolga-Ufer irn Gouv. Astrachan. Anf dern Grunde des 200 qkm bedccken
den Sees ist eine Salzschicht, deren l\Iachtigkeit man noch nicht kennt; die Arbeiten 
der Gewinnung von 9 Millionen Tonnen Salz in 150 Jahren sind ohne merklic·he 
Spuren geblieben. Der Detrieb auf dem Grunde des 111 qkrn grosscn Salzsecs 
llaskuntsehak (50 km westlich von der \Volga) hat innerhalb 54 rn Tiefe drei Salz
lager gcfnnden, von den en zwei 6 ·5-8· 5 rn und 1 rn rnachtig sind. Dureil die seit 
1882 wcgen Eiscnbahn-Verbindnng glinstigere Lage des Baskuntschak hat die Salz
Gewinnnng irn Elton-See ganz aufgehürt. Ansserdem irn Gouv. AstraclJan noch 
700 nnbedeutcnde Salzseen und 1200 andere Salz-Gcbiete; 23 Seen irn Betrieb liefcrn 
aber nicht die Halfte der Ausbeute des Baskuntschak. Dicht an der Küste liegen 
die ,Krim-Salzseen" irn Gouv. Taurien (Analysen-Litteratur bei RoTH, Chem. Geol. 
1879, 1, 471), deren bedeutendste der Sakskische und der Sassiik-Siiwasch'sche bei 
Eupatoria sind; ergiebig auch das Salzwerk Tschongar. lm Gouv. Cherson bei 
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Im Ilonetz-Beckcn bcgann die Salz-Gewinnung in der Umgegcnd der Stadt 
Baehmut im Go uv. ,J ekaterinoslnw in der zwciteu T!iilftc des 17. Jahrhunderts 
durch die Entdcekung mehrcrcr salziger Quellcn, ans denen man his 1772 ctwa 9000 t 
~alz jiihrlieh gewann, bis Holzmangcl den Bctricb zum Erlicgen brachtc. Zn Anfang 
des 18. Jahrh. von Neuern bei Slaviansk (im Gouv. Charkow), wo m~Ul auch schon 
fr:iher aus salzigen Qnclltm und einem f!achcn Salzsce Salz gewonncn batte. Eine 
nur fiac he I3ohrung bei Slaviansk 1873 lieferte gesattigte Soole, cine tieferc 18""i 6 

hei Briantsewka (10 km von Haehmnt) erreiehte bei 85 rn ein 1·33 rn rnachtigcs 
Lager und etwas tiefer cin zwcites 36 rn maehtigcs; die bis 232 rn fortgcsetzte 
Buhrung traf dann noch sieben Lager, im Ganzen 104 rn reines Steinsalz. Durch 
den glücklichen Erfolg entstand eine ganze Anzahl von Unternehmungen, von denen 
sich aber nur vier erhielten: 1) die Werke bei Rriantsewka (hier das bedeutende 
und ii.lteste im Donetz-Hecken eroffnete Steinsalzbcrgwcrk), Dckonskaja 1 (hier die 
Sclüichte von Sidenko und Dekonskaja von nur gerin gerer Redeutung) und Ka r Lt
mowka;' 2) das l'eterweliki-\Verk der hollandischen Gesellschaft iu Stupki mit 
einem in 8, 10 und 15 rn brr.iten und 8 m hoben Stollen abgebauten Salzlager; 
3) die Skaramanga-Salinc bei Rachmut, 1872 als 1\lnsterwerk gegründet; 4) die 
Salinen de3 Syndicats in Slawiansk (vgl. S. 2214 Anrn. 1). Das Grubenfeld des 
Briantsewka-\Verkes grenzt im Sürlosten an das 12 km niirdlich von I3aehmut ge· 
lege ne X ow o- W i e 1 i cz ka, das niirdliehste Steinsalzwerk des Beckens von Bachmut; 
hier tri tt schon in 36 • 5 rn Tic fe Salzthon in mehreren Lagen 9 rn machtig auf, aber 
erst bei 116 · 7 rn das oberstc, 5 rn machtige Steinsalzlap;er, un ter welchem, von einer 
~0 rn machtigen Schichtfolge von Thonen und Anhydrit mit einem 2 rn stark en 
Lager von krystallinischem :::laiz und Spuren von Kalisalzen iiberdeckt, das Hanpt
lagrr in 34 rn 1\Jiichtigkeit erbohrt wnrde (MoNSF.rr, Ztschr. pr. Geol. JSD8, 435; 

lüusor, ebenda 1~97, 281). 
lm Gouv . .Astrnchan ist die Salzmasse im Lager des Berges Tschcptchatchi 

(90 km von der \Volga) 3 km lang, 1 km hrcit und nieht untcr 85 rn machtig (Km;scH, 
Ztschr. pe. Geol. 1891, 281). In der Astrachanisehen Steppe an der unteren \Volga 
fiihren arn gross1~n Rogdo-Bcrge die z11r Dyas gehiiri~cn miichtigcn rothcn und 
:,!iiulicben Thonc und ctwas geringcr maehtigcn fossilfreien gebanktcn Sandsteine 
~alz und Gyps (AnEHBAcn, der Berg Bogdo, Petersb. 1871; bei FRF.CH, Le th. gcogn., 
\!esozoie., Tria• 1\l03-l\l08, 1, 440). Bei Enotajcwsk (KoKsCIIAnow, Mat. :\lin. 
Rus31. 1875, 7, 173). Ucber Elton-, Bogdo- und andere Seen vgl. S. 21fl9 11. 2214 
Anm. 2; Litteratnr mit Analysen bei RoTH (Chem. Geol. 1879, 1, 467). 

In Tran~kaukn~ien" in der Prov. Kars die Lnger von Kagysman und 
Oltinsk; im Gouv. "El"iwau die von Knlpinsk (Kulpa), Nachitschewu.n und Snstinsk 
IKHuscH a. a. O. 282). Die mindestens 150 m mücbtigen Lager von Kulpa im Krcise 
::iuemalinsk in ~eogen-Thonen; diese reich an Gyps; in den oberen Schichten auch 

Odessa die Saline Kuialnik-lladjibey; im Lande der Donischen Kosaken die Salz
seen von Manitsch und im Gouv. St>wropol die Seen Tschalgin, Mogarsk und 
Haiduk. In Kaukasien und jenseits der kaukasisehen Kette Salzseen im Gou\'. 
Baku und in den Provinzen Daghestan und Kuban. Ferner auch solche im asiati
schen Russland in den Pro v. Tnrgai, Semipalatinsk, Jakutsk, TransbaikaliPll, 
Transkaspien und For gan, sowie irn Go uv. Tomsk (KRuscH, Ztschr. pr. Gcol. 
1807, 282). 

1 Dieses Bergwerk im Perm von lYlAcco (Ztschr. pr. Geol. 1898, 134) besncht. 
2 Von hier (der ,Cbarlamow'schen" Grube) JERE~EJEW's l\laterial vgl. S. 2127 

Anm. 1; mit Einschlüssen von NaCI-Liisung und kohligen Resten. 
" ABICH (N. Jahrb. 1R57, 500) ,über das Steinsalz und seine gcologische Stellnn;:; 

im Russischen Armenien". 
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würfelige Pseudornorphosen von Gyps nach Steinsulz (BA RB DT DE MARNY, GRDTH'o 
Ztschr. 19, 614). 

lm KaSJlischen ~Ieer 1 (Golf von Kambugas vgl. S. 2158) anf der Insel 
'l'sc hel ek en bildet Stcin~alz, alle Tb one durchdringend und in allen Quel! en vor
handen, Schiehten biR 5 Fuss rnaehtig, vorübergehend auch Stalaktiten und Stalag
miten au Wasscrfiillen heisser Quellen, sowie gegcn Eude des Sommers Krystalle 
in allen Quell-Liinfen (lwANOW, Bull. Acad. St. Pétersb. 1909, 165; N. ,Jahrb. 1910, 
1, 35 6). HiPr der griisstc Theil der Salz-Production in TranskaSJIÏCII; von Rede•Itung 
auch Ba Il a-Is h cm; Gewinnung im Gross en in den Districten Krasnovodsk und 
~[angishlak; die gl'fisRtcn Salzsecn Mulla-Kara, Kuli, Knkurt Ata, Kara-Baba 
(mit Stcinsalz im ausgetrockneten Sec), Kara-Kul u. a. (THEiss, Ztschr. pr. Geai. 1900, 
394; K&uscn, eben da 1891, 282). Eine mach tige (50 km lang und 10 km breit) 
Stcinsalz-Ahlagcrung an der Afgbanisehen Greuze, 15 km südlich vom llrunnrn 
A kr abat; ein anderes 20 q km bedeckcndes Lager wird auf eine Erstrcckung von 
6 km von der Pferdcbahn durcbfahren, welche Neftedagh mit Balla-Ishcm ver
bindet (KoNSCHIN, v~rh. russ. min. Ges. 1888, 24, 23; GROTH's Ztschr. 15, 548). 

lm Gouv. Orenburg in der Kirgisensteppe, zwischen dem Ural und seinem 
Nebenfiusse Ilek, ais eine de< grossten Salzrnassen der Welt das über 3 qkm sich 
ausdehnende, 130 rn mach tige • Lager von Iletzkaj a-Zachtita (8ascbtita), mit drei 
dünnen rothen Thon- und Gyps-Schicbten; mit 99 °/0 reinem 1\aCI; fast auf der 
Erdober!Uiche (KRuscH, Ztschr. pr. Geol. 1897, 281; KoKSCHABOW, ~lat. Min. Russ!. 
1875, 7, 172; QuALE:-<, ERMAN's Arch. 7, 563; N. Jahrb. 1850, 76); bituminëises Holz 
umscbliessend; das 8alz grobkürnig, im Allgemeinen von gleicher Grüsse der Kürner, 
4-6 mm, do ch aucl1 bis zur Schwere eine~ Puds; die se grosseren, in der Re gel ganz 
durchsichtigen Küruer werden Herzsalz genannt (G. RosE, Reise 1842, 2, 208). Auch 
bei Solikamsk, Ussolie, l3alachna und Totma im Gouv. Perm, und bei Mert
visol in der Kirgisensteppe Salzquellcn und Salzlager, bei Ussolie 40 Fuss macbtig 
(ZIRKEI., Petrogr. 1894, 3, 436). 

Im Omsker Bezirk 8teinsalz von den Seen Teke und Kisil-Kak (ScsKLAREWSKY, 
GnoTs's Ztschr. 37, 415). ln der Prov. Semipalatinsk, 20 km von Pavlodar liefert 
der 20 q km grosse See ,Kariakovskoë ozero" jahrlich 16 400 t Salt (FoNIAKOFF, 
Ztschr. pr. Geol. 1899, 53). lm Gouv. Tomsk werden im Distr. Barnaul zwei 
Seen-Gruppen (etwa 40 Seen) zur Salz-Gewinnung benutzt: die l3orovaïa- und die 
Burlinkoïe-Gruppe nach FoNIAKOFF (a. a. 0.). Nach Demselben ist man im Gour. 
Jeuisseisk hauptsaehlich auf Salzquellen angewiesen, wie die Saline Tuman
chelskiy im Distr. Kansk und die noch wichtigere Troitzkiy am Oussolka-Fluss 
(~ebenfluss der Tasseeva); ausserdem wird auf Salzseen im Distr. 1\linussinsk hin
gewiesen, sowie auf Stcinsalz-Lagerstatten, die nach JAVAROVSKIY in der Gegend des 
Kisil-Kul-Sees und in der Xahe von Irinkaëf am Tschulin-Fluss vorkommen sollen. 
Nach Lunww (Ztschr. pr. Geol. 1903, 401) liegt 15 km von Minussinsk ëistlich vom 
Jenissei zwischen den Flüssen Tuba und Oija in der ,Salzsteppe" der 'l'agar'sche 
See, wiihrend sich westlich vom Jenissei drei Steppen erstrecken; erstens die Aba
kansk'sche zwischen den Flüssen Abakan und J enissei mit den Al tai schen und dem 
See Kisil-Kul; zweitens die Sagaisehe Steppe zwischen den Flüsschen Asskis und 
Ubat mit dem Beisk'schen See; drittens ais nordlichste die Katschesche Steppe mit 
den Seen Domoshakowo, Dschemak-Kul, Sehunett, Biljo und dem Bittersee, die alle 
besonders auch Glaubersalz licfern. Unmittelhar nürdlich vom Bittersee der Wartschy-

1 Litteratnr mit Analysen, anch vorn Aralsee, bei RoTH (Chcm. Gcol. 1879, 1, 
465. 467. 474) . 

• Rm!ASOWSKY (GROTH's Ztschr. 22, 75) giebt den emfang auf 26000000 Kuù.
Faden an. 
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See, der nach KowmŒJSKY (Ztschr. pr. Geol. 1908, 159) zu gleicher Zeit Glaubersalz 
infester Form und Kochsalz in L1isungen führt. 

Im Gan v. Irkutsk 1 nehmen die Salzquellen ibren Lanf durch unterdevonisehe 
::ichichten; bewnders hliufig im Thal der Lena und der Nepa, eines Nebenflusses 
dr.r unteren Tunguskfl.. Die SH.lzsiederei Us soli e 90 km von Irkutsk. lm Distr. 
Kirrnsk, 4 km von cler Mündung der Kuta in die Lena, das Werk Ust-Kutsk; 
an der Ilima, N ebenfluss der Angara, I 1 i rn s k bcim Dorfe Chestakovskoïe. In 
'Iransbaikalien fe hien Soolquellcn fast ganz; ausgenntzt wird der Bor z in ski y
~ee, mit sehr schwankendem Salz-Gehalt; im Siiden versorgt ein kleiner See im 
Distr. Selenginsk die Sicdcrci Helenginskiy mit Soole. Dicht an der chincsischen 
Grenzc 2 die Sicderei Kiransk. lm Jakutsk-Gcbiet mcbrerc gros'c Stcinsalz
Lagerstii.tten terWi.rcn Alters; mit Gyps vcrgcscllschaftet das 319 rn lange und 106 rn 
miichtige Vorkommen anf dem rechten "Cfer des Kcmpendziaï-Flusscs. Andcrc 
Lager anf dem rcchten Ufer des K undiaï bcim Sec Sikiaï-Sian, und anf dem 
rechtcn Ufcr des in den Tonga si ch crgicsscndcn Ta bassing da- Flusses. lm 
Wilui- District die Soolqucllen Baguinskiy und Kcmpendiaïskiy (FONIAIWFF, Ztschr. 
pr. Geol. 1R99, f>6). 

n) Kleina~ien. Zn Tuz-Ki1iï bei Nevshehir 40 rn machtige Hteinsalzlager; 
88 Hauser sind dort grüsstcntbeils ans 1:-lteinsalz-Felsen herausgehauen. Hteinsalz 
auch gefiirdert zu Tschengri n1irdlich von Angora; zu Tepessidelik, 60 km 
nordlich von Hadji Bcktash, und zu Sckilo, 50 km von Yozgat am Dclirljc-Irmak. 
Sresalz wird aus dem grossen Salzsee Tutz-Tsch1illü" in Lykaonien gewonnen; 
Kochsalz im Vilajet Alep po anf den Halinen von Gia bul; Meeres-Halinen zu Tscham
alti, Ada-Tape, Panaya Burun, Ali-Agha, Tscbandarli und Kuscb-Adassi zn Phokia 
~CHME!SSE&, Ztschr. pr. Geol. 1906, 188). 

Pallistina. Hüdwestlicb vom Todten Meer erhebt sicb der 180 rn hohe Salz
bcrg Djebel Usdum, ùessen Entstehung nach BuNCKENDORN (Entstehung- u. GeEch. 
des Todten Mem·es, Lpz. 1896; ans Ztscbr. Dtscb. Palast.-Ver. 19. Bd.; Ztschr. pr. 
Gcol. 1897, 360. 363; 1895, 391) in die Diluvialzeit fiillt, in die (B.'s ers te) lnter
glacialzeit oder Trockcnepoche, ais eine Versalzung iihnlich der heutigen bis un
gefiibr 100 rn über dem heutigen See-Nivcau otattfand. Wahrend an der Westseite 
kreidige Gypsmergel deu Fuss des Berges bilden, steht au der Ostseite bis 30 oder 
44 rn Hiibe zerklüftetes bHi.uliches, an Hühlen reich es Steinsalz an: das Hangende 
bis zum Berggipfel bilden Gyps und dünugeschicbtete kreidige Mm-gel. Vgl. auch 
S. 2211 An m. 1. Am niirdlichen Theil des Todt en M:eeres fehlt das Steinsalzlager; 
der niirdliche Theil des Sees ist uach BLANCKENHORN entweder spii.ter durch Senkungen 
entstanden und gehiirte früher noch zum Jordanthale, oder der südliche Theil ist 
durch eine Landzungc vom n1irdlichen salzarmen getrennt gewesen. • Roru (Chem. 
Geai. 1879, l, 4 75; mit Litteratu1-; Anal y sen des Meerwassers eben da S. 4 79) betont, 
dass das fast reine Salz (Analyse XL.) des Vsdurn, an welches das Todte Meer nur 
ausnahmsweise bei. grossem Wachsthum reicht, nur einen sebr untergeordneten 
Beitrag zum Salzgehalt des Seewassers liefert, da bei der geringen Itegenmenge 

1 Aeltere Kachrichten mit Analysen von HEss (N. Jahrb. 1~33, ~54). 
' Ebenfalls an dirscr in 4f>40 cngl. Fuss l\feeresh1ihe der Abflnss-lose lssyk

Kul-See mit brakiscbem, f>J.st ungenicssbarcm 'Vasser (RoTH, Chem. Gcol. 187!J, 
l, 483). 

3 Tüs-Tsch1illü bei Kodj-Hissar, nordiistlich von Konija in Karaman, dem · 
alteu Lykaonien; vollstiindig mit Salz gesattigt, so dass Fiscbe nicbt darin !eben 
konnen (RoTII, Chcrn. Geai. 1879, 1, 482). 

' Und es fand dcrselbe Unterschied im 8alzgehalt statt, wie z. B. heu te 
zwischen dem salzarmen Atlantischen Ocean und dem salzreichcn Mittelmeer. 
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uncl der fast ges1Htigten Salzlosung nur wenig Salz geliist wird. Auch aus dem 
Verhaltnis von 1\rg:Na im \Vasser des Torlten Meercs folgt, class das Steinsalz vom 
Usdnm nicht die Hauptursache des Salzgehaltes Bt!in kann; diese wird vorzugswcise 
in der Beschaffcnheit der Mineralqnellen und nusserdem in der der Znflüsse an
gen0mmen. In den Kicderschlagcn des Todten Meeres (vgl. auch S. 2158 tl- 2159 
ist NaCI in reicher :\lcnge vorhanden. Nach LARTET (Bull. soc. géol. 1865, 22,4:,5: 
bei RoTH a. a. O. 481) besteht das Sediment der Ticfc ans bhiulichgranem Thon 
mit zahlreichcn NaCI- \Vürfeln und Gyps-Linsen; cs wird also cin Gyps en thal tender 
Salzthon niedergescblagen. Auch ÛCHSE>IIUS (GnoTH's Ztschr. 28, 30.1) erwiihnt 
,,porphyrartig" im Schlamme liegenrlc, ringsum ausgcbildete Stcinsalz-\Yiirfcl. 

In Arabien Wlistensnlz, vgl. S. 217fl. 
Pcrsien. Eine tcrti>irc, der Erstcn ~1editerranstufe nachfolgende, Salz- und 

Gyps-reichc Ablagcrung zieht ans dem iistliehcn Kleinasicn und ans Armrnicn 
durch Aserbuïdschan 1 (Azm·bedjan) gcgcn Südost und setzt sich rlnri'h das garl'C 

niirdlichc Persien ostw1üts dem Randc der Wüste fort, reicht naeh Chorassan weit 
hincin, und soll sogar bis Herat (in Afghanistan) vordringen. Diese Ablagemng ist 
nuch in einzelnen Theilen des slidlichen Persien bekannt und bildet ferner eint~n 

zusammenhangenden l::laum an dem westlichen !lande der gegcn Südost str'eichenden 
Kettcn des Zagros, der ans Knrdistan durch dns ganze Tigris-Thal binabreicht und 
die Snlzlager westlich von 8ehiras, sowie je ne der ln sein Kischm und IIorm·,Jz 
umfasst (SuEss, Antlitz der Erde 1885, 1, 405). Aelterer Bericht von TIETZE (\'erb. 
geol. Reichsanst. ~Wien 1875, 30; Jahrb. geol. Reichsanst. 187~, 29, 572), neucrcr 
besonders von \VrNKLEHNEH (Oest. Ztschr. Berg- n. Hüttenw. lf92, 40, 519; 1899,47, 
629; Ztschr. pr. Geol. 1893, 43; N. Jahrb. 1894, 1, 92). Der etwa 1600 m ho he Kuh 
Namak (Salzberg) am linken Ufer des Rud i Maud, ctwa 120 km stromaufwarts von 
dessen }lündung in den Persischen Golf, besteht wesentlich aus jnngtertiiirem Kalk 
und Ku.lkrnergel mit eingeschaltcten Gyps-Schichten und ist so zn sagen von einur 
Salzschicht überzogen, deren Machtigkeit am Fusse des Berges 3-4 rn, am Gipfd 
über 150 rn, vielleicht bis 300 m betriigt. 'Ven iger bedeutend die Flütze von lb' 
llost:nmh. Dem Ku h N amak aber rnindestens ebenbürtige Salzlagcr auf den Jn,el11 

Larak, Hanscham, Hormu~ und Kisehrn am Südostende des Persischen Golfe~, wo 
jungtertiare kalkig-thonig-sandige Schichten (mit Ostrea und Pecten) d"s Liegenrie 
und kalkig-saudige dcts Hangeude der von Gyps bcgleiteten salinischen Absiitr.e 
bilden. Anf Kischm bestehen bei Na rn ak dan (Salzgrube) Bcrgrücken von 6 km 
Lange und 1· 5 km Breite bis zu 150 rn Ho he fast ausschlieosli ch ans reinem Stein
b•Liz ohne nennenswerthe erdigc Beimengungen. liEL~mACKER (Ztschr. pr. Geol. 1:i9~, 

43~) erwiihnt das miocanen Schicbtcn eingebettete ausgedelmte Y 01 kornmcn nn 
Schcril'abad am Abhang des Nischapur-Gebirges. 

Von den zahlreichen Salz- und Bitterseeu am Bekanntestcn der I:rmiah 
(Uramiah)-See auf der Ilochebene von Ta bris, ais salzrcich sd10n von SrHADO unter 
dem Namen Spauta anfgeflibrt, mit bisweilen 1~ 0 / 0 NaCl. HncHcoc.:: (Rep. Assoc. 
Am eric. geol. and nat. Boston 1843, 404) und Anrca lM ém. Acad. l:;t. Pétersb. 1 q;,G, 
7, 23; N. Jahrb. lSoG, 697; bei RoTH, Chem. Geol. 187\J, l, 4i:l:l) leiten den Salz
gehalt von den im Osten und Norden befindlichen tertiiiren Salz-Ablagcrungen (im 
Aserbaïdscban, vgl. oben) her. 

o) Ostindien. In Nordindien hauptsachlich ans dem Vorkommen im Pnt1jab, 
sowic besonderi! auch aus den Salzseen und Salzbrunnen von Rajtmtanu gewonnen; 
in Bombay und Sind, Madras und Nieder-Birma aus dem Seewasser' (Ztschr. pr. 
Geol. UJOI, 7C.; 1899, 112). 

1 Im Altertlmm Atropatene oder Aterpatakan, Nord-1\Iedien. 
2 Ebenso im nordlicben Theil von Ceylan, speciell in dPn Districten vou 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Steinsalz. 2219 

lm niirdlichen Puujab (Panjab, Pandsch:1b) tritt 1:-lteinsalz am 1:-lüdabhang der 
Salt Range (1:-lalzkette), die vom Dschclam (Hydaspes) bis Kalabagh am Indus rcicht, 
in ziemlich m;ichtigeu Mas sen als iilteste Bildung des Gebirges zu Tu ge, begleitet 
yon rothen Mcrgeln, Gyps und etwas Dolomit, silurisch nach ÜLDHAM (Verh. geol. 
Reichsanst. \Vien 1873, 168). Am rcichsten das Yorkommen der Salzbergwerke 
.llayo Salt Mines (\VUl'cha) beim Dorfe Khiurah bei Pind Datlfln Khan, wo Ztl oberst 
rather Gypsthon ansteht, dann massiver grauer Gyps, weiter Banke von unreinem 
~alz und un ter diesen vier Lager rein en durchsicbtigen Steinsalzes, von 8-30 rn 
)!iichtigkcit, getrennt dm·ch ebenso miichtige Lager unreinen Sabms; das Liegende 
unbckannt. In der tiefsten Schicht schlechten Salzes, über dem letzten reinen 8alz
hger fand sich eine 1 rn miichtige Einlageruug eines weissen oder rüthlichcn ki:iruigen 
Gcmenges von Sylvin, Steinsalz und Kieserit; das Gemenge fiel durch ,;eine Harle 
a'Jf (HartstJ.!z vgl. S. 2155). Aus dem Soojewall Seam kamen in den Mayo Mines 
wasserklare Steinsalz-Würfel, die oberen grosseren reine (100), die unterhalb liegen
den iilteren auch mit (210); aus dem Phurwala Seam, dem tiefsten reinen Stein
salzlager, wasserhelle Würfel in rothlichen Glauberit-Druscn; andererseits im obersten 
Steiusnlzflotz auch fHichenreidJC Blüdite (0. FRAAS, Gnorrr's Ztschr. 1, 70; W ARTH, 
Oest. Ztschr. Berg- u. Hüttenw. 1876, 24, 385; TscHEHMAK, Tsci!EHM. Mitth. 1873, 135. 
~SS). Qr:ENSTEDT (illiu. 1S77, 62u) erinnert daran, dass schon PLINIUS (31, 39) ùie 
obcren Gegenden des Inûus ais salzreich gerühmt hat, und uennt I.Jesonùers das 
Khewra-Salzbergweck. Grossartige Lager, stellenweise bis 1000 Fuss maehtig 
auch im Koh:it-Diotrict; bei Mandi im nordwestlichcn Himalaya (DANA, l\lin. 
1SV3, 155). 

Tibet. Das \Vasser des 10 GOO engl. Fuss über de rn :\leer liegenùen Salzsees 
1\uku-Xor (blaue Sec) enthalt ausser NaCI besouders Na2S04 , sowie CaC09 und 
j[gCO, (C. ScHMIDT, Bull. Acad. St. Pétcrsb. 1877, 24, 214; bei RoTH, Chem. Geol. 
1819, l, 483); der durch den hohen Gcbirgskamm davon getrennte, westlich gelegene 
kleine Salzsee Dalai-Dabassu setzt weisses Salz ab; weiter westlich am Fuss 
jenes Karnmes, 1700 Fuss un ter dem Spiegel des Kuku-Kor der wei te Sah:mmpf 
der Tsaid~m-Niederung, der sich ununterbrochen bis zum Lob-Nor erstreckt. 
Feroer im westlichen Tibet, besonders in den Provin zen Rnpchu und Pangkoug 
z"hlreic!Je S~lzseen in .Meereshiihen von 14000-15684 Fnss, der salzigste unter den 
g-rossen Seen der Tsomognalari (H. v. ScnLAGINTW:EIT, 2. Jahresb. geogr. Gcs. 
j[ünch. 1872, 38; bei RorH a. a. O.). 

China. Am Südabhang des Ssajan-Gcbirges, XLI. - Salzführende Horizonte 
erstreckcn sich über einen grossen Theil der :\1ulde von Ma-Chang (l.ŒCLÈRE, ZtscLr. 
pr. Geol. 1903, 162). 

p) Australien. In South Australia viele Salzseen; an den Murray Cliffs, in 
rler "C mgegend d.,r artesischen Urunnen im He r got und Lake Eyre District 
(lhowx, Cat. S. A. Min., Adelaide 1o93, 22. 27). - ln New South Wales ais In
crustation au Seen und Teich en; in Gesteins-Spalten bei Pieton (LrvERSIDGE, Min. 
X. S. W. 1882, 1 07). - In Victoria ein bis zwei Zoll dicke Krusteu in den Salz
ecen und Lagunen im westlichen Theil der Colonie (SELWYN u. ULRrcu, l\lin. Vict. 
1866, 77). - In Tasmania ais pulverige, gewühnlich sehr unreine Incrustation in 
den Salt Pan Plains (PETTERD, Min. Tasm. 1896, 48). 

q) Chile. Bedentende Lager, gewohulich begleitet von Sulfaten und Salpeter 
irr der ganzeu Atacama-Wüste; iihnliche Absatze auch an zahlreichen Sool-Quellen 
·llld Secn in den Anden (Do~IEYKo, ~lin. 1819, 4G3). DA.RA.PSKY (N. Jahrh. 1890, l, 89) 

Chilaw und Pnttalam scit Alters her, in der Weise, dass das Meerwas"er in 
schmalcn srichten Canalen drr Vcrdunstung an der :::ionne ausgesetzt wird (GnUN
l.!XG, GuoTH's Ztschr. 33, 212). 
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beschricb aus Atac"ma eine grosse ,Schulbe" ,aus der Nahe von Chaiiaral(")" 
mit schwarzen, zum Theil zollgrossen Würfeln, Analyse XLII. Von Chuqui
camata in der Prov. Antofagasta erwahnen PALACHE u. WARREN (Am. Jonrn. Sc. 
1908, 26, 348) kleine 'Vürfel auf Blodit. - In Tarapaca auf den Salpeter-Lagern 
gemengt mit Chlorkalinm, Natromalpeter, Natrinm- und l\h1gnesiurnsnlfat, auch 
grosse Würfel (RAHIONDI-MARTINET, Min. Pérou 1878, 279. 285). 

Argen ti ni en. Eine ansfiihrliche U ebersicht über die Salzlag6rstii.tten gab 
BRACKEBUscn (Ztschr. Berg-, Hüttcn- u. Salinenw. Prcnss. 1893, 41). Nach SurrEx
BECK (Ztsehr. pr. Geol. 1910, 79) findet sich Kochsalz überall in den Salaren der 
Puna de Atacama. ln Catamarca die Lagerstatten der Lagnna Blanca und der 
Lagnna Colorada, von Pipanaco und Unquillo, in La Rioja die Vorkommen 
von Lconcito, Laguna Verde, Moreno, Orcohola, Chepes und Papagallo3 
zn erwahnen. Die bedcntendsten Lagerstiitten sind die Salinas Grandes anf der 
Grenze der Provinzen Clirdoba, Santiago del Esterro und Catamarca, die cinen 
Flacheuraum vou rund 21000 qkm bedcckcn; in diescm Gcbict ist aber das Salz 
nicht übcrall gleichmfissig verbreitct, sondern tritt an einigen Stellen krystallinisch, 
an andcren in Form von Ausblühungen auf, an noch andenm wird es durch ge
legentliche Regengiisse ausgelaugt. Ferner in der Umgebung des l\1ar Chiquita 
in Côrdoba, an der L11guna de Bebedero in San Luis, am Hio de la ::-ial in der 
Cordillera de San Guillermo und zwischen der Sierra de Villicun und dem 
Pié de Palo in San Juan. Eine grosse Salzpfanne liegt bei Huitrin irn nord
lichen Neuquen; zahlreich sind solcbe Pfannen in der Pampa Central und in Pata
g"lmien, von denen zur Zeit nur die Lagerstiitten von San Antonio, von der Halh
insel V aidez und von CH.bo Blanco ausgebeutet werden.- Nach STELZNER (TsuHERll. 
Mitth. 1873, 251) finden sich auf Sandstein-Platten der Sierra de los Angulos, der 
unrnittelbar nürùlichen Fortsetzung der Sierra de .Famatina, würfelige Steinsalz
Pseudomorphosen, mit zum Theil etwas eingefallenen Fliichen; auf anderen Pl:üteu 
kleine kreisrunde und flach gewOibte ,Protuberanzen", die ,als ursprüngliche Salz
effiorescenzen zu betrachten sind". 

Paraguay. Von Lambare am Flusse Paraguay, Analyse XLIII. 
Bolivia. Grosse Lager (Do:~<~:EYKo, Min. 1879, 463). 
Pern. Ueberall 1 verbreitet, an der Küste, in der Montaiia und in der Sierra: 

sal comun oder sai de cocina, in der Quechua-Sprache Cachi genannt (RAIMONDI

MARTINET, Min. Pér. 1878, 279). ,Die Salzlager im Norden von Callao genügen zur 
Befriedigung der halben Welt; weitere Lager finden sich bei Lechura" (Ztschr. 
pr. Geol. 1902, 303). Nach RAIMO,mr 2 (a. a. O. 286. 28fi) im Dep. Puno in der ais 
Salinas bezeichneten Gegcnd, sowie bei Tiquillaca, 20 km von der Hauptstadt. 
Bei Arequipa 3 die Salin en von Chihuata. Bei Cuzco Salz am Wege von Uru
bamba. Bei Ayacucho ein Steinsalz-Bergwerk bei Cachi. lm Dep. Apurimac eben
solcbe an einem gleichfalls Cachi genannten Ort. In Huancavclica die Grube 
Acobambilla. lm Dep. Junin die wichtige Grube San Bias bcim Dorfe Andores, 
sowie eine im Cerro de la Sai in den Chanchamayo-Bergcn. lm Dep. Ama• 
zonas mehrorts, wie am Flusse Uramarca. lm Dep. Loreto zahlreiche Salinen 
vielorts am Plusse Iluallaga, besonders bei Tocache und Pilluana.• Ferner 

1 Seit der Verstaatlichung als Regiernngs-Monopol wird die Ansbeute wenil'er 
intensiv betrieben (Ztsehr. pr. Gcol. 1R99, R4f\; 1898, 268). 

2 Acltercr EP.richt bcsonders von Porrm (Reise Chi le, Pern etc. 2, 311; in 
FRORIF:P's Notiz. 1832, 32, 149; N. Jahrb. 1833, 447). 

8 Hier von FRENZEL (TscHF.R!I. Mitth. N. F.ll, 222) als ,OberfHichcnablagerung" 
·crwiihnt. 

4 Diesc schon von PoPPIG (oben Anm. 2) gerühmt; ein 200 Fuss hoher senk-
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fascrig und beRondcrs rein in der Gegcnd von ~IOI!uegua. Von vorziigliclH~r Qualitfit 
local sai de corazon gcnannt, Hcrzsalz, vgl. auch S. 221G) in den Salincn von 
Huacho in der Prov. Chnneny. lm Distr. Cur:lYeli in der Prov. Cam ana gemcngt 
mit Natrium- und Kalksulfat. 

Brasilien ,diirftc sc hein bar zu dem grossten Salzprodur.cntcn der W elt pril
rlestinirt sein", in Anbetracht der meist im tropischen Klirna gclegenen, ausser
ordentlich entwickeltcn Mceresstrandlinic; do ch hat hishcr ,die Salzgcwinnung keinc 
gehührr.nrlc Entwickclung erlangt"; am Bcdcutendsten im Staatc Rio Grande do 
:\orto, meist an den Ufern der Salz-fiihrenden Flüsse, wie Assu mit Kebcnftnss 
Amargoso, A po dy oder Mossor6 mit Panéma und Bran ca (Ztschr. pr. Geol. Hl09, 4 79). 

Columbia. Nordlich von Santu Fé-llogot:l am Nordende der Hochcbene die 
reichcn Salzmincn von Zipaqnira, das Stcinsalz von Salzthon und Gyps bcglcitct 
A. v. Hn!BOLDT, kl. Schrift 1853, 131; bei RoTH, Chcm. Geol. 1883, 2, 560). ln 
.\ntioquia westlich von Me d cIl in das Salzwerk von Cnaea anf dcm wcstlichen 
Abhang der Cot·dillere, rlessen ans Qncllcn gcwonnenes Kochsalz als sehr vorziiglich 
galt; die Brunnen in eincm Kicsclconglomcrat; eine undere Salzquclle bei El Q u arz o 
irn Granit (DEGENHARDT, KARST. u. Ihcn. Arch. 1840, 12, 3; N. Jahrb. 1840, 484). 

Guatemala. Unabgebautc Salzlagcrsüittcn im Bez. Huc h uetcn an go; im 
Betrieb die San Mateo-Salzminen (Ztsrhr. pr. Geai. 1902, 303). 

r) ~Iexi1m. Nach LANDERO (Min. 1888, 428) die Hauptsalzwerkc auf der Isla 
del Carmen, anf den Islas Marias, Paraman, Chola und Cuyutlan, an der 
Pacifischen Küste; anf der Halbinsel von Yucatàn und irn Golf von Mexico; 
•owie die von Cuenca de Sayula, Penon Blanco und Texcoco im Inneren. 

Jamaica. Salzlager kommen nach SAWKlNS (Rep. Geol. .Tarn. 37) nicht vor; 
iedoeh beschrieb HovEY (Am. Journ. Sc. 1897, 3, 425) von Easington im Kirch
•piel 8t. Thomas Pseudomorphosen trichterfiirmiger Würfel, ersetzt durch mit Thon 
semengtcn Kalkspath, durch Gyps oder durch Gyps mit einer Hülle thonigen Kalk
spaths; Vorkommen in bartem grauem Thon oder Schieferthon. 

Haïti. In Domingo ctwa 15 ?\Ieilcn vom Hafen Dena bona und etwu halb 
so weit vom grossen Salzsee Emiquillu ein 7-8 ~Ieilcn langer, gegen 600 Fuss 
l:uher und q-2 Meilen breiter Salzberg, Cerro de Sai, bedeckt von 10-30 l<'us:J 
Ioachtiger Erdmasse, unter welcber sich auch 8-10 Zoll groôse Krystalle finden 
HATca, Qu. Journ. Geol. Soc. Lond. 1868, 24, 335; N.Jabrb. 1871, 93). Analyse XL lV. 

Martinique. LACROix (Bull. soc. min. Paris 1905, 28, 68; Min. France 1910, 
4, 881) beobachtete nacb dem Ausbruch der Montagne Pelée (im Mai 1902) in den 
Ascheu und Lapilli in eiuer Hühe von etwa 2 rn an der Meeresküste einen Ahsah 
von durcbsichtigem 1\uCl, in Hühlungen auch in ebenfHi.chigen vVürfeln auskrystalli
sirt, gebildet durch die sehr rusche Verdunstnng des Meerwassers, welches bestaudig 
die uuteren, noch heissen Schichteu der Aschendecke bespülte. 

s) L S. A. 1 In Californieu verbrei tet uls Efflorescenz des Bodens (BLAKE, 
Am. Journ. Sc. 1855, 20, 83). Lager zn Dos Palmas in Sau Diego Co. (DANA, 
J!in.1892, 155). Von Salton Analyse XLV.- In Arizona in amgedchnten, über 
rnehrere Acres sich crstreckenden Ablagerungen von Thenardit bei Camp Verde im 

rechter Absturz am Fluss-Ufer, 1 engl. ~Icile lang, aus rothen und weissen Salz
~chichten bcstebend, die mit scbmalen Streifen von Kalksteinconglomerat wechsel
lagern; nach dem 'Vegwaschen des Sandes durch Regen !ritt das Salz in F01·m 
boher Kegel, diinner vVlinde oder zclliger Halbkngeln hervor. 

1 Sool<Jnellen entspringen in den U. S. ans verschiedenen Formationen: in 
Xew York a us obersilurischen Sehiehten; in Ohio, Pennsylvania und Virginia meist 
a us Devon und Subcarbon; in :llichigan bauptsachlich a us Suhcarbon und Carbon 
(DANA, ::IIin. 1R92, 155). 
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,. cnle Valley in Y a v a p ai Co. zusammen mit Mirabilit und Glaubcrit schbne 

durehsichtige, biswcilen blaue Massen (Br.AKR, Am. Journ. Sc. 1R90, 39, 44). In dr'n 

Soolqnellr.n im obercn Salt River Valley, nnd im Tonto Basin in Gila Co. 
(DANA a. a. Ü.). 

In Utah bei "Nepl1i Juab Co. und Saline in Se vier Co. (DA~A, Min.1892, 15[J). 
In den Rocky l\Its. der Great ~:1It Lake (Grosse Salzsec), friiher Lake Tirnpanogos 
genannt, 4210 Fuss üucr dem lllceresnivcau, vgl. S. 2159. Die Vcrdunstung i,t 
starkcr ais der Zustrorn (von vier bedeutenden Flüssen, dem llear, Ogden, Weber 
und Jordan l{iver), so dass sich an den flachcn Seeriindern ùisweilen eine, bei an· 
haltend trockenem Wetter für Lastthiere tragfahige feste Salz-Schicht bildct. Gnr. 
(Am. ,Tourn. Sc. 181i4, 17, 129) fa nd den Salzgehalt zu 20 ·196 °/0 (ncbst Ka,SO, 1· 834 
und MgCl2 0·252), 1852 geschüpft bei niedrigem Wasserstanùe; ALLE~ (U. S. geol. 
explor. fortieth parall. 1877, 2, 433) 1869 bei Hlack Rock Point geschüpft 11·86~ 0 

0 

(nebst MgCl. 1·491, Ka.,S04 0·932, K,SO, 0·536, CaS04 0·086, opektralaualytisch 
auch Li, llr, B). Der Salz-Gehalt wechselt mit dem Niveau des Sees je nach den 
.Schwankungen des Klimas. Von 1861 bis 1869 stieg das Niveau um 11 Fus;;; im 
August 1873 fand BAssET (Chem. News 1873, 28, 236) bei 10 Fuss hübcrem '.Vasser· 
stande im Ganzen nur 13·43% Salzgehalt, im Vergleich zu obigen ~2-28°/0 im 
.Jahre 1852, und 14·908 °/0 im Jahre 1869. Der südwestlich vom Grossen Salzsee 
gclegene, viel kleinere Sevi er Lake hat 8 · 64 Dfo Salzgehalt mit 6· 23 °/0 NaCI 
(WHEELER, Explor. W. of the 100. Merid. 1~75, 3, 114). Der Boden der Desert Region 
um den Salt Lake ist oft mit Salzlagen von mehreren Zoll Stiirkc bedeckt (RoTH, 
Cbem. Geol. Hl79, 1, 4~5). Auch im benachbarten Nevada sind zahlreicbe Salzseen 
und Salzabsatze vorhanden (RoTn, a. a. 0.); entlang des Rio Yi r gin in Lincoln Co. 
ausgedehnte Lager von grosser Reinheit (D.AN.A, Min. 1892, 15ë>). 

ln Kansas steht das Salz unter den Bodenschatzen an dritter Stelle hinter 
Kohle und Bleierzen; da von wird ein Drittes ais Steinsalz gcfürdert, das U cbrige 
a us Salzsoole hcrgestellt (KLITTKE, Ztschr. pr. Geol. 1890, 309). Lager von 10 bis 
100 Fuss ~Iiiehtigkeit in einer 'fiefe von 700 Fuss und mehr in den Counties Elis· 
worth, Rice, Reno, Kingman und Harper (DANA, Min. 189~, 15ë>). Nach RooEns 
(Am. Journ. Sc. 1910, 29, 260) spricht die Auffindung des in Kansas seltenen An· 
hydrits mit dem Steinsalz in Perm für dessen Gleichalterigkeit mit dem deutschen 
Zechstein-Vorkommen von Stassfurt. Bei Kanopolis in Ellsworth Co. das Stein· 
salz in 795-805 Fuss 'fiefe 11 Fuss machtig; bei Lyons in Rice Co. 17 Fuss 
machtig in 1100 Fuss Tiefe; bei Kingman in Kingman Co. Das Steinsalz in durch· 
sichtigen, 3-4 Zoll grossen Spaltungs·Stücken; auch würfelige Hohlraume mit be
weglicher Libelle; bei Kanopolis roth und faserig. 

In Texas wurde in Brazoria Co. an der Mündung des Brazos-Flusses im 
Damons Mo und, eine rn antiklinalen Dom a us quartaren Sand- nnd Tbonschichtcn 
mit zwischengelagerter Kalkbank, reines Steinsalz mit Spuren von Erdôl erbohrt 
{HILL, Ztschr. pr. Geol. 1903, 72.) - In Louislana ist Steinsalz das wichtigste 
;\lineralproduct (Kr.rTTKE, Ztschr. pr. Gcol. 1896, 3 L 1; mit Litt.). Am Golf vnn 

l\Iexico, etwas westlich von New Orleans, liegen nach Ll:'CAS (Trans. Am. Inst. Mining 
Engin., Calif. Meeting Sept. 1899; Ztschr. pr. Geol. 1899, 423) in den Counties St.l\-Iary 
uud Iberia auf einer SO-NW-Linie fünf kleine erhèihte Lanùgebiete, die siirnmtlich 
ais Islands 1 bezeichnet werden, obgleich nur eine (Belle Isle) im llleere liegt, die 
anderen im sumpfigen Uferland, über das sie sich 25-75 rn erheben, von sehr vcr
schiedener Flachen-Ausdehnung. Die südlichste Belle-Isle in der Atchafal3ya·Bai 
mit 320 ha Obedliicbe; 80 km wei ter nordwestlich Côte Blanche mit 800 ha an der 
Côte Blanche-Bai; 16 km wei ter Grand Côte, sowie je 10 km etwa entfernt Petite 

1 In Texas (vgl. oben) Mounds (Hübcl), flache Anschwellungen des Bodens. 
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Anse (6:i0 ba) an der Vermilion-Bai und .Jefferson Island (120 ha). Auf Petite Anse 
•urde 1862 Stcinsalz durch Zufall beim Graben eines Brunnens gefunden und in 
Abbau gcnommen; 1 1896 entdeckte JEFFERSON anf seinem Island und 1S97 Luc.A.s 
a11f Belle-Isle und Grand Côte durch zahlreichc Bohrungcn m1ichtige Salzlagcr; 
Cite Blanche noch nicht nliher untersueht. Fiir das Lager von Petite Anse envies 
, ·bon llrr.oARD (Am. J onrn. Sc. 1869, 47, 77; N. Jahrb. 1869, 24 7; 1873, f>.'i3; Smith son. 
C0ntrib., Wash. 1872) d!tS junge Alter, hiichstens jungtertilir. ~ach LrrcAs (a. a. 0.) 
b ·stehr.n jene hlands hauptsiicblich a us quartiiren Sand en, der ,Lafayette-" und 
,Port IIurlson''-Formation; dieso Sande sind auf mehrr~ren Islands p1nz oder theil
wrise mit (1 rn oder mchr) fcttcm Lchm bedcckt. Untcr den Saurien anf Jefferson 
uod Grand Côte eine fcste Conglomeratsehieht, im siidiistlichen Theil von Bdle-Tslc 
bituminoae Thonschicfer mit eingelagerten, gcdiegenen Schwefel führenden Kalk
etetnschichten. An allen übrigcn Fundstcllen folgt das Steinsalz unmittclbar nnter 
dèn Sanden. Dem Salz wird tertilires Alter zugcsprochen, und wahrscheinlieh ruht 
cs auf cretaceïscher Unterlage. Obcn von geringcr horizontalcr Ausdchnnng, er
;treckt es sich aber in bts jetzt noch nieht ergriindetc Tiefen. Die unchene Ober
flichc des Salzes liegt 25-50 rn unter der Erdoberflache; von ungewiihnlicher 
Heinlrett, braucht es zum Gcnuss nur gemahlen zn werden. 

ln ~orth Carolina Soolquellcn in triariischcn Lagerstiitten in den Countics 
Cbatha~, Orange und Rockingham (GENTil, Min. N. C. 1891, 28). -- In Vir
~tnia im Holston und Kanawha Valley; him besondcrR auch Sool<[IICllen. Bei 
Saltrille in Smythe Co. (DANA, Min. 1892, 1071) wurde 1840 im Subcarbon unter 
Gyps und Scbiefern in 200 Fuss Tiefe das erste Steinsalz-Lager in den e. S. erbohrt, 
unli bei 386 Fuss noch nicht durchsunken; im obm·en Theil mit blauem und rothem 
T!ron, sowic Schiefer-ilruchstücken rcgcllos gemengt, aber je wciter abwiirts, dcsto 
rèiner (HAYDEN, Am. Journ. Sc. 1843, 44, 173; X Jahrb. 1844, 5fl9); XLVIII. Auch 
im Kohlenkalk die miichtigen Gyps- und Steinsalz-Massen im Preston Salt Yalley 
am Holston River in \Vashington Co. (RoGERs, Am. Journ. Sc. 1854, 18, 273; 
:i.Jahrb. 1856, 88); 18 miles von Abingdon, auch mit Gyps (D.A.NA, Min. 1892, 
1073; LEONHARD, .roi. Jahrb. 1849, 831). ln West Yirginla Soulquellen in M:>son Co. 
;)AXA a. a. 0.). - In Ohio bei Cleveland mit Gyps, mehrere bis 164 Fuss nüichtige 

Lager in 2154-2475 Fu~s Tiefe (DANA, Min. 1892, 155). - Uebcr die Geschichtc 
der Industrie BowNOCKER (N. Jahrb. 1908,1, 247). Soulquellen bei Muskingum. 

ln New York in betriichtlicher Menge im ccntralen und westlichen Theil des 
~taaces. Xachdem Soolquellen (vgl. S. 2221 Anrn. 1) schon lange ausgebeutet worden, 
wurde 1878 das crsto Stcinsalz erbohrt,· und dann über ein weites Gebiet constatirt, 
vnn ltaca am Cayuga Lake in Torn pk in s Co. und dem Canandaigua Lake in 
Ontario Co. dm·clr Livingston Co., auch Genesee, Wyoming und Erie Co.; 
in Lagern von durchschnittlich 75 Fuss Miichtigkeit, aber auch bedeutend mehr, in 
ll!OO-WOO Fuss und griisserer Tiefc, die nach Süden mit dcm Einfallen der 
~ hichten zunimmt; die Gesteinc gehiiren zur Salina Period des Obersilurs lDAN.A., 
~lin.l892, 155). ln den Silurschichtcn auch Steinsalz·Pseudomorphosen, die ,hoppers", 
zuerst von EAToN (vgl. S. 2174 Anm. 3) ans der Niihe von Syrakns beschrieben, Ab
drücke hohler Salzpyramiden in dem wcicheren Kalkmergel, sowie dem rothen und 
grünen Mergelschiefer, in dcm sie von grôsster Vollkommenheit und in unermess
licher Menge vorkommen. Tausende von solehen leeren Riiumen sieht man vor
züglich zu Manlius Center, am Südabhang des Erie-Canals, 52 miles westlich von 
l:tika, auch im Dot·fc Salina und etwas westlich vom Dorfe Jordan, 82 m. w. 

1 DANA (;\lin. 1868, 113) gab die Erstreckung üùer 144 Acres an und die 
Machtigkeit bis 38 Fuss ohne Veranderung in Reinheit und Structnr. Analysen 
XLVI.-XLVII. - Vgl. auch Tao:.rASSY (Bull. soc. géol. 1SG3, 20, 51~). 
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von Utika. Auf den Salzwcrkcn von Syrakus am Eric-Canal, wo das Salz (aus 
l::ioolquellen, 1 durch Sommerwarme, auch durch Feucr unterstützt) abgedampft wird, 
beobachtete EATON (zur ErkHi.rung seiner Deutung 2

) künstliche Hohlpyramiden bis 
zll 3 Zoll Durchmesser_ Nach LEWIS RF.r:K (GeoL Sllrv. State N. Y. 1838, 1, 15. 2S'l; 
Min. N. Y. 1842, 119) u. LARDNER VANUXEM finden sich die Psendomorphosen sehr 
ausgezeichnet zu Lenox in Madison Co., am Nine-Mile-Creek nnd zu Camillus in 
Onandaga Co., wo ein Mergellager von mehreren Fnss Machtigkeit fast. ganz aus 
solchen treppenfiirmigen Pyramiden zusammengesetzt ist, bis zu 8 Zùll Durch
messer.- In ltlassachusetts bei \V est Springfield und anderwarts in schwarzem 
triadischem Thonschiefer weisse Kalkspath-Strcifen in Chiastolith-ahnlicher Anor~· 
ordnung, von EMERsox (BulL U- S. GeoL Surv. 1 895, 126, 145; GRorH's Ztschr. 28, 50.1) 
a.ls Pseudomorphosen nach Steinsalz-Krystallcn erklii.rt, die sich im urspriinglichen 
Sr~hlamm in Skelett-Bildung abgesctzt hf1tten. 

In Mh1hlgau zahlreichc Salzlager, welche ein Drittel des Gesammt-Bedarfs 
der u. s_ dcckcn, hicriu uur durch ~ew York ühertroffeu (KLITTKE, Ztscbr. pr. Geol. 
1896, 314). Nach WINCUELL (Am. Journ. Sc. 1862, 34, 307; Geai. Map of Mich., 
Philad. 1866; N. Jahrb. 1863, 372; 1868, 99; bei HnGARD, Am. Journ. Sc. 1869, 47, 
77; N .• Jahrb. 1869, 247) gehiiren die Lagerstlitten bauptsachlich dcm obcren Si! ur 
mit der Onandaga-Salzgruppe an, und dem unteren Carbon mit der .Micbigan-SaJz. 
gruppe zwischen dem Kohlenkalk und dem an der Basis der Kahlen- Formation 
lagernden ~apoleon-Sandstein; ein dritter salzreicher Horizont auch zwischen dem 
Kohlenkalk und den eigentliehen Stciukohlcu-Lagern, in dcm im Licgendcn dn 
Kahlen-Lager auftretcnden Parma-Sandstein, mit sehr reicben, in der Gegend von 
8aginaw ausgebeuteten Quellen. 

t) Canada. In der Prov. Ontario ein wichtiges Lager au dem die Countics 
Bruce, Huron und Lamb ton umfasseudeu ostlichen Ufcr des Lake Huron. Zuerst 
bei Goderieh irn Jahre 1866 in 964 Fuss Tiefe erbohrt, 1867 bei Clinton in 
1180 Fuss, 1868 bei Kincardine in etwa 900 Fuss, spliter bei Seaforth in 1035 1-'uss 
und bei Kingstone's ~lill in Warwick bei 1200 Fuss. Eine Bohrung von 1517 Fuss 
bei Goderich erwies 1876 uicht weuiger als sechs Steinsalz-Lager, zum Theil 31 bis 
35 Fuss miichtig (G. CHR. Ho~'FMANN, Min. Can. 1889, 85). Nach SnamY HuNT (Rep. 
Geai. Can. 1863-66, 263; 1866-69, 211; 1876-77, 221; Proc. Am. Inst. l\lin. Eugin. 
1877; N- Jahrb. 1878, 95; auch GIBBON, Am. Jou rn. Sc. 1873, 5, 362; N. Jahrb. 1873, 
656; DANA, Geol. 1815, 234) zur Onondaga = Salina-Gruppe im Obersilur gehorig, 
unterlagert vom Niagara-Guelph, überlagert vom Lower Helderberg (Water-Lime. 

Grouland. lm Upernivik District (llooorLn, Min. Grônl. 1905, 102). 
u) Afrika. In Algerien 3 zahlreiche Vorkommen, die bei dem wan::1en und 

trockenen Klima oberfliichliche Effl.orescenzeu erzeugen kiinuen. Die vou den Ein
geborenen ausgebeutcten Soolquellen sind das Resultat der Auslaugung von Lager
statten in der Tiefe. Diese schliessen bunte Mergel (zuweilen mit doppelendigen 
Quarz-Krystallen) und Gyps ein, und werden verschiedenen Niveaus der Kreide und 
auch des Tertiii.rs zugerechnet, manche auch der Trias (LACROix, Min. France 1896, 
2, 763). Ais natürliche Salinen, • genannt Schotts oder Sebkha, seich te austrock-

1 Aualysen von GoESSMANN bei DANA (Min. 1868, 113; 1892, 1.~6). 
2 Dicse auch vou HAUSMANN (vgl. S. 2187 u. S. 2174 Anm. 3) und Iümi,GER 

(Naturw. Ahh. 1847,1, 66; PooG. Ann. 1847,71, 249; Rer. Mitth. Fr. Natnrw. [12. Ko,·. 
1R46] 1847, 2, 14) angenommen. 

3 Ausser der im Tcxt citirtcn auch Litteratur bei LA"CNAY (Rich. min. Afr. 
1903, 2il8). 

4 Solchc in Constantine bei Hodna, 60 km südlich von Rordjbou-Arrl\ridj; in 
der Gegend von Sétif (Mou! Guern el, Aïn-Melloul, El-Hamif~t, El-Harbinc, El-Bazer, 
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nemle Se en, in den en si ch die Auslaugungs-Producte der mehr oder weniger salz
reichen Gebiete sam mein; ge ben wilhrcnd des Sornmcrs eine seit ur alter Zeit aus
gebentete, mehr oder wenigcr grosse Salzmcnge dm·ch frciwillige oder künstlich 
begünstigte Vcrdunstung (LAeR. 749). - In Constantine (vgl. auch S. 2224 Anm. 4) 
in enormer Menge bei El-Ontaïa, 25 km nordwcstlich von Biskra, gcmcngt mit 
Quarz·Krystallen, zusammcn mit Gyps; ebenso, aber spiirlich am Djcbel-Zouabi, bei 
Sedrata, am Djebel Mctlili südwestlich von Batna, zu Oulcb Kcbbeb WSW von 
~lilah; auch zahlreiche Salzquellen (LAeR. 2, 763). - In Alger (vgl. auch S. 2224 
Anm. 4) bildct der Salzfcls (Djcbel-Sahari) Rang (oder Khangh) -el-llelah, 23 km 
~~W von Djclfa, bis 35 rn hohe Büschungen, zum grüssten Theil bcstehend aus 
bliiulicbgrauem Stcinsalz mit Lagen von Gyps-Thon; unterirdische \V1isser baben 
grosse Hiihlungen ausgelaugt, dir, mit Salz-Stalaktiten ausgekleidr-t sind; von hier 
auch sehiine dttrchsichtigc Krystallr, und Spaltungs-Platten. Von Djelfa 44 km 
wcstlich bei Aïn-Hadjera ein iihnliches, aber weniger bedcutendcs Vorkommen. 
Dcm Hippuritenkalk der Kreide 1 angehiirig nach FouRNEL (Ann. mines 1846, 9 1 541; • 
Rich. min. Alg. 1849) und RENOU (Explor. scient. Alg. 184R). Auch zahlrciche Sool· 
qucllen (LAeR. 2, 764). - In Oran (vgl. auch S. 2224 Anm. 4) Steinsalz-Massen mit 
Gyps in hunten Mm·geln, die Eisenglanz-Schüppchcn und doppclcndige Quarzc ein
<cblieescn; bei Ouled-Khalfa, 11 km westlich von Aïn-Temouchent; bei Aïn
Ouerkal, 41 km südüstlich von Aïn-Sefra; bei Oued-Cheria, 40 km südlich von 
Geryville; am Djebel Malah, 52 km wcstsüdlich von Aflou; bei Khan g-el Mclah, 
süd:ich von Aflou auf der !toute von Laghouat;" zn El-Zerga, 4km wcstnürdlich 
V'lm Posten Djenien-Bou-Rcsk. Eine Soolqur,lle wird bei Tcllout, 34 km nord
o>tlirh von Tlemcen ausgcbeutct (LACROix, 2, 764). 

EI-Bcïda); bei Chol-Melrir, 80 km südiistlich von Biskra; siidlich von Constan
tine zu rvizouri und Tinoilt, Djcndeli, EI-Meursel, Ank-el-Djemel, El-Guellif; bei 
EI-Tarf, 28 km südwestlich von Aïn Beïda; bei Sb ikra, 16 km ostsüdiistlich von 
Khenchela. Rcichlich im Dép. Alger; ausgebeutet bei Zahrez-R'arbi, 42 km nord
westlich von Djelfa, und bei Zabrez-Chergui, 64 km nordostlich von Djelfa. - Io 
Oran die Salinen des Grand Lac d'Oran; von Arzeu; von Dou-Zian, 14 km 
nordostlich von Relizane; von il or dj i a bei Mostaganem. In der Sahara swischen 
den Plateaus von Lamrnadas und El-Erg, zu Daia-Melab·Mta-Zirara und Haci
eJ.:.Iorr; das Salz von Zirara, grau und sebr krystallinisch, bildet Lager von 
20-30 cm, wechselnd mit Gyps-Banken. Ilierher gehoren auch die Lagerstattcn 
von Touat und Gourara, sowie die berühmte Sebkha von Amadghar (LAcROIX 
2, 750).- ln Mauritanien Sebkhas an der ganzen Küste, bcsonders von Daguent 
bis 1Iarsa, südlich von L'Agneitir und auch im Azoufal (LAeR. 4, 8tl3).- lm 
Franziisischen Sudan ist die westlichste Sebkha die von El-Khadera, 20 }larsch
Tage niirdlich von Chinguitti, wiihrend das 6stlichste Centrum der Ausbeutung die 
Sebkha von Taraze ist, 2 Tage nürdlich von Taodenit (LAeR. 2, 750). In der Oase 
llilma in der ostlichen Sahara wird das Salz in flachen, von den EingeLorenen im 
Sande ausgeworfenen Tümpeln gewonnen; LACROIX (a. a. O. 4, 8i:l<l; Bull. soc. min. 
Paris 1908, 31, 41) bescluieb von hier gelblicbweisse glatte \Vürfcl ohnc Trichter
formen, mit nnregelrniissig vertheiiten, oft ausgedchntcn Oktaëdc1··Flachen; gemcngt 
mit Thenardit, Trona und Sand. 

1 NAu:IIAJ\IN (Geogn. 1862, 2, 996) liisst ais wirklich cretaceïsch nur die algeri· 
schen Steinsalz-Ablagerungen gelten. VILLE (Ann. mines 18:,9, 15, 350: Bull. soc. 
béol. 18:Jii, 13, 399; N. Jahrb. ltl60, 104) hatte sich für eruptive Entstehung aus
gesprochen, spiiter fiir miociine Bildung. 

' Hier auch Analysen; andere von SIMON (auch MARLG~Y u. VtLLE, Ann. mines 
1~57, 12, 674). 

liiNTZK, Minera1o;.,--ie. I. 140 
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ln lllanritauien l vgl. auch S. 2224 Anm. 4) kornig in den der Küste benach
barten Salinen, wie l\Iondjeran und Tin-Djemara (LAcnorx, Min. France 1910,4, Sii3). 

lm Franz.-Sudan (vgl. auch S. 2224 Anm. 4) wird bei Taodeni das Salz in 
Steinbrüchen in den an Gyps reichen rothen Thonen ausgebentet., in Rarren von 
:-JO km gehauen. In llorkn ansser Salz-Tümpeln auch Briiehc rothen Sand-reichen 
Salzes zu De rn i, bei den Trahou\as von Gouro (LAcROIX 4, 883). 

Südlich von Tunis zwischen Riskra und Gabès die Zone der grossen Tunesi
echen tialz-Schotts (vgl. S. 2224): Mclrir (oder Mdghigh), Achichina, Garsa, 
El-Djerirl und El-Fedjcdj (LHNAV, Rich. min. Afr. 1903, 248). 

lu Tripolis in der die alte Cyrenaica vou der Libyschen ·wüste trennenden 
Einsenkung Se en mit L>Lgen von Steinsalz, Gyps, Sa! peter etc. In der Cyrenaica 
wird auch Steinsalz gebruchen, besunders bei llengasi. Salzseen auch in Fessan, 
die berühmtesten nordlich von )lnrsuk, wie der Bahr el-Douci (LAUNAY, a. a. O. 
248-250) . 

.Aegn,ten. In der Libyschen \Vüste westlich vom Nil-Delta, etwa 80 km 
nordwestlich von Cairo das Wadi-El-~atroun mit 14 Natron·Seen. Nach CouYAT 
[Bull. soc. min. Paris 1908, 31, 341) bildet das Steinsalz ein veritables Gestein, aus 
dem sich bis mehrere Centimeter grosse trichterformige \Vürfel herauslosen lassen. 
BECKE [TsCHERM. Mittb. N. F. 25, 346) beschrieb a us dem , Wadi Natron-Salzsee" 
stark verzerrte \Vürfel in ,Gestalt unregelrnii.ssiger, ziernlich spitzer vierseitiger 
Pyrarniden, deren treppenformig geriefte FJii.chen ungefahr 25-30 ° gegen die Axe 
geneigt sind"; aussen aus klarer spaltbarer Steinsalz-Substanz bestehend, sind sie im 
Inneren hohl oder haufiger mit weisser p01·oser, nicht parallel orientirter Salzmasse 
erfüllt. Diese Krystalle werden nach dern Eintrocknen der Salztümpel mit det· 
Spitze abwarts gekehrt im Schlarnm steckcnd gefnnden. BEHTRAND (GRoTH's Ztschr. 
2, 199) bcschrieb ,ans den Natronseen Aegyptens" bis z11 1 cm grosse Krystalle, 
welche das Oktaëder allein, oüer in c .. rnbination mit (110) und (lOO) zeigten, meist 
trübe und graulicb gefarbt; vgl. S. 2103 An m. 4. Andere Natron-Seen werden 
nordlicb vou der Et·ythraea an der Küstc des Rotben J'Ueercs oberhalb Souakim 
ausgebeutct (LAUNAY, Rich. min. Afr. l\l03, 251). 

lm nordlichcn Aethiopien wird Steinsalz in einem Gebirge am Wege von 
l\[assaua nach Tigre gewonnen, und in 8 Zoll Iangen und 1! Zoll brciten Stücken in 
drm Hr.ndd gebracht LZtschr. pr. Geol. 1898, 406). 

v) In Deutsch-Ostafrika Salzlager in den westlich vom Kilimandjaro ge
legenen Steppen (LAUNAY a. a. O. 255). In ljiji am unteren Malagarasi und 
seinem .\'ebeubach Rutshugi werden Soolquellen für di<J Salz- Versorgung der 
Tangayika-Lander ausgebeutet: die Soole quillt nach DANTz (bei 1\-hcco, Ztschr. pr. 
Geol. 1903, 197) mit geringem Druck ,in zerklüftetem feinkornigern Diabas empar, 
der hier unter den überlagernden rothen Sandsteinen sichtbar wird"'. 

lm Südosten des Belgischen Congo werden in Katanga die Salz<1uellen von 
:\Ioachia ausgebeutet (LAuNAY, Rich. min. Afr. 1903, 253). 

Im Tschad-Gebiet in den Lagerstatten des Dar Ouara bei Toro (oder Tourou, 
Tourkcci•il im Bette des nur wahrend der Regen-l'criode "\Vasser fLihrenden Rahat 
Sara f schichtenformige Lagen (mit erheblichem Gebalt an I3ittersalz), auch mit 
gross en Krystallen; wei ter ostlich von Toro bei 0 ua di-De rn i roth liches, sehr un
reines Steinsalz. In det· Lagune Rédérna, 200 km ostlich vorn Tschad-See, bildet 
sich zur Trockenzeit eine 5 mm dicke i::ichicht von wesentlich XaCl mit etwas CaCO,, 
Na,CO, Na,S04 . Auch ostlich und nordiistlich in unmittelba1·er Nahe des Sees wird 
der Baden der bei IIoch wasser mit dem See comrnunicirenden Beek en zur Trockenzeit 
mit mchrere ~Iillimeter dicken Salz-Krusten bedeckt, in denen aber NaCI gegen 
Na,C0 3 und Na2::i04 zuriickt1·irt (ConuTF:r, Corn pt. rend. 1 Q05, 140, 316; GROTn's 
Ztschr. 43, 513; N .• Jahrb. 1907, 1, 41). 
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lm Xiger-Becken sütilich von 8ukoto sind die (ungefiihr auf dem Meridian 
von ~!arseillc licgcndcn) Salincn von Kallioul bcrühmt (LAuNAY, Rich. min. Afr. 
1903, 254). 

~larokko reich an Halz, in cinigcn Theilen nicht nur die .Flüsse und Secn, 
wic anf der Ebene von Marrakesh und in Abda, sondern das Steinsalz steht auch 
zu Tage an; ao bildet es einen Hügel bei Lâalooah in der N;ihe von Casablanca; 
zu Tage aus geht es auch in den Thii.lern des Atlas; in der G mgebnng von 
Demnat ein rothliches Stcinsalz, das in grossen Bliicken anf den Markt gchracht 
wird. Früher gab cs grosse Gmben in der Nlihe von }'ez, cine bei Hajar cl 'vVaksif. 
Ein regelrccht an.'lgcbentctcs, nncrschiipflichcs Salzlager stellt der, wahrscbeinlich 
von Salzque\len gcniihrte kleine, 10-12 km im Urnfang messende Simtt [Zeemah)
See in der Prov. Ahmar dar, etwa 78 km OSO landeinwarts von der Kiistenstadt 
Saffi. Rei Wazzàn am Wegc nach El Kasar ist cin grosses Gcbict durch Salz
quellen in eine 'A'iiste verwandelt. (BunGETT MEAKIN, Mining Journ. 1898, 1034; 
Ztschr. pr. Geol. 1899, 52; FrscHER, Ztschr. pr. Geol. 1900, 112; LAUNAY, Rich. min. 
Afr. 1903, 247.) 

w) künstlicb. U eber Krystallbildung a us Losungen 1 und den even tu ellen 
Einfluss der Losungsgenossen vgl. S. :).102-2109. Schon I'A"S:sER (LEoNH. Min. 
Taschenb. 1820, 14, 580) heobachtete, ,dass jedes Steinsalz, wenn es vor dem Loth
rohr geschmohen worden, beim Erkalten sehr schnell in Würfeln krystallisirt". 
LEoNHARD [Oryktogn. 1821, 620) citirt diese Beobachtung offenbar mit Misstrauen. 
RRICH (bei KENNGOTT, Uebers. min. Forscb. 1852, 1Fl) erhielt dnrch Schmelzen von 
,reinem Chlornatrium und Salz Krystalle und Krystall-Aggrcgate, die ans treppen
formig zusammengehauftcn Oktaëdern bestehcn". Auch naeh MARGUERITTE (Journ. 
pr. Che m. 1857, 71, 377) hilden si ch na ch de rn Schmelzcn oft schiinc Krystalle; war 
das Salz gefârbt, so bleibt die Farbe beim Abschlnss der Lnft, wahrcnd beim 
Schmelzen an der Lnft Entfarbnng eintritt. Wiirfel ans dcm Schmclzfiuss nach 
BouRGEOis (Répr. art. min. [Encycl. chim. 2, 1 app.], 98). Ucbcr die Ansschcidung 
aus Schmelz-Gemischen vgl. S. 2153. 

Auch ais Sublimations-Product in Hochiifcn l1cohachtet (KocH, kryst. Hiittcn
prod., Giittg. 1822, BR; RniMELSBRRo, Lehrh. chem. Metallurg., Berlin 1850, 93), wie 
zu Zorge, Rothehiitte, llsenbnrg, Konigshütte, krystallisirt und in dm·ben l\Ia;;sen. 

Analysen. Vgl. auch S. 2150 Anm. il u. 5, Beimi;;chungen S. 2152. 
Theor. Cl 60·61, Na 39·39. 

a) Stassfttrt. I. RAMMELBBERG, Ztschr. d. gcgl. Ges. 1857, 9, 379. 
IL ScHÜNE bei HErNTz, Ztschr. ges. Naturw.ll, 315; Chem. Jahresber. 

1858, 739. 
Ill. BENNEMANN bei fiEINTZ a. a. Ü. 
lV. SruoLz bei HEINTZ a. a. O. 

Erfurt. V. SücHTING, Ztschr. ges. Naturw. 1856, 7, 404. 
VI.-Vll. HErNTz, ebenda 22, 291. 

b) Vic. VIIL-Xl. BERTHIER, Ann. mines 1825, 10, 259. 
Dieuze. XII. ScHEURER-KEôTNER, Jahresber. Chem. 1863, 841; Ré p. 

chim. appliqu. 5, 108. 
c) Friedrichshall. Xlii.-XVI. Württbg. naturw. Jahresh. 1860, 16, 292; Jahresb. 

Cbern. 1860, 793. (XIII. KINZELBACH, XIV. HoLz, XV. KIEL
MAYER, XVI. ELWERT.) 

1 Ungewiihnlich grosse Krystalle beobachtete BEcQUEREL (Compt. rend. 1852, 
34, 29) ans einer Losung von K npfersulfat und Chlornatrinm, in welcher einige 
Stücke Rleiglanz lagen, nachdem sic Jahrc lang r:ütig gestandcn hattc. 

140" 
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2228 Gruppe des Chlornatriums und Chlorsilbers. 

a) 

c) \Vilhelmsglück. XVII.-XIX. FEHLING, \Vürttbg. naturw. Jahresh. 4, 36; 
N. Jahrb. 1850, 614. 

XX. BrscHOF, Niederrhein. Ges. Bonn, 13. Jan. 181\3: Chem. 
Jahresb. 1853, 854; Lehrb. chern. Geol. 18fli'i, 2, 1675; 
dasselbe, 2. AufL 1864, 2, 21. 

Stetten. XXI. BrscHOF, ebenda. 
Berchtesgaden. XXII.-XXIII. BrscnoF, ebenda. 

d) \Vieliczka. XXIV. BrscnoF, ebenda. 
XXV. STOLBA, Jahresb. Chem. 1880, 1417. 

e) Deésakna. XXVI. LoczKA, ÜRoTn's Ztschr. 22, 82. 
Thorda. XXVII. Derselbe, ebenda 20, 320. 
Vizakna. XXVIII. Derselbe, ebenda 20, 320. 

XXIX. A. v. KmPP, Jahrb. geol. Reichsanst. 1869, 19, 86. 
f) Hallstatt. XXX. BiscHOF a. a. O. (vgl. Analyse XX.). 

Hall, Tirol. XXXI. BrscHOF, cbcnda. 
h) Vesuv, 18.'i:'l. XXXII. SAINTE-CLAIRE-DEVILLE, Bull. soc. géol. 1856, 13, 620. 

do. 1R22. XXXIII. LAUGIER, Pooo. Ann. 1825, 3, 79. 
do. 1BR4. XXXIV. FnEDA, Gazz. Chim. Ital. 1889, 19, 16. 

i) Cardona. XXXV. FooRNm' bei TENNE-CALDERON, Min. lber. 1902, 132. 
Monte Corona bei Cabiedes. XXX VI. CA.rrou, eben da. 

k) St. Nicolas 1 (Meurthe-et-Mas). X)<..XVII. DELESSE u. LAPPARENT, Revue de 
géol. 1873, 10, 37; bei Ro·m, Chcm. Geol. 1883, 2, 557. 

Vanwgéville (do.). XXXVIII. LANGE u. NAVILLE bei LAcRorx, Min. France 
1896, 2, 745. 

l) Chm;hire. XXXIX. DuF&f;NoY, Min. 1845, 2, 150. 
n) Djebel Usdum. XL. TERREIL, Bull. soc. géol. 1866, 23, 747. 
o) Ssajan-Gebirge. XLI. C. ScHMIDT, Chem. Jabresb. 1883, 1tl46. 

q) Atacama. XLII. DARAPSKY, N. Jahrb. 1890, 1, 70. 
Lambare, Paraguay. XLIII. PA RODY bei DELESSE, Revue de géol. 1861, 81; 

bei KENNGOTT, Uebcrs. min. Forsch. 1862-1865, 34. 
r) St. Domingo. XLIV. GoESSMANN, Rep. Petite Anse Salt Mine, Bureau of Mines, 

New York 1H67, 17; bei D.ANA, ~lin. 1868, 112. 
s) Salton, Calif. XLV. ALLEN, U. S. Geol. Surv. Bull. 220, 1903; GRoTn'a Ztschr. 

42, 308. 
Petite Anse, Louis. XLVI. RmnELr,, Am. Journ. Sc. 1863, 36, 308. 

XLVII. GoESSMANN a. a. O. (vgl. Analyse XLIV.). 
SaUville, Va. XLVIII. HAYDEN, N. Jahrb. 1844, 600. 

:a~l_j ~g_C~ J Caso.J Snmmc incl. 
-----

1 

I. 97. [>5 1. 49 2 1 100 0·43 Na,SO., 0·23 MgSO., 0·30H20 

Il. 99·73 3 Spur 0-27 100·00 Spur CnCl, Spnr KC! 
III. 98.42 4 0-24 0·99 100 ·1 8 0·53 

IV. 98·72 5 0·24 0·3C. 99-35 0·04 
" V. 98·04 0·06 1·49 100 0·41 
" ' 

Spur KC! 

1 Aeltcrc Annlyscn von Gl!ANDEA'C (Ann. cbim. phys. 1863, 67, 191). 
2 Davon 0·4R 0/ 0 unliislicher Anhyùrit. 
a Cl 59·99, Na 39-74. • Cl 59-20, Na 39·11. 
5 Cl 59·61, Na 39·11. 
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Steinsalz, 222!) 

Na Cl 
1 MgCl, : CaSO•____t'\l~me incl. 

VI. 99·58 0. 03 0. 20 1 ~ . 90 0·09 H.,O 

l!) 

c) 

VIL 93 · 65 
VIII. 99 · 30 

IX. 97 ·80 

x. 90·30 

XI. 99 • 80 
XII. 93·12 

XIII. . 100 · oo 
XIV. ' 99·15 
xv. 99·60 

XVI. 
XV li. 

XVIII. 
XIX. 
xx. 

XXI. 
XXII. 

XXIII. 
d'• XXIV. 

91.30 

~9·91 

98·36 

98·81 

99·63 

99·911 

99·85 
99·93 

100 

xxv. 90·23 

e) XXVI. 

0·04 

0·13 l 

0 ·15 1 

0·28 

O·O\l 2 

0·15 

i 0·07 
1 Spur 
' 
0·4.~ 

XXVII. 
XXVIII. 

XXIX. 
f) xxx. 

100·05 3 

99·9::i' 

99·93
5

1

1 

99·34 

98 ·14 
99·43 

Û•Ol B 

0·01 6 

XXXI. 

h) XXXII. 

XXXIII. 

XXXIV. 

xxxv. 
XXXVI. 

k) XXXVII. 

XXXVIII. 
lJ XXXIX. 
rr.j XL. 

0·12 

94·30 0·40 2 

62·90 

33·06 0·89 

98·55 0·01 

95·86 0·35 

91·00 0·60 

96·20 
98·32 0·18 

97·77 9 • 0·09 

6·35 

O·SO 
0·30 
5·00 

2·73 

100-16 0·12 

100 0 · 20 Thon 

100 1•90 
" 2·00 Na,so., 100 

100 1 

100·02 

0·20 H,O 
0·62 Caco., 

2 · oo Thon, o · 70 H,O 

2·09 Thon, 1·46 H 20 
Spur 100 · 00 

0·29 100 0·56 Thon 
0·14 100 0·26 

1·20 100 

0·02 100 

0·55 
0·11 

100-1\l 

100·05 
100 

100 

100 

100 
. 100 

7·50 
0·01 

, 
" o · 03 Na.,SO., o ·52 CaC O., o ·53 Thon 

0·02 CaC!, OolG , , O·tlü , 

0·09 
" Spur KCl 

vgl. S. 2152 Anm. 4 

0
_
72 100

•
10 

{0·61 ~TgSO" 1·35 K,SO., 0·86 H20, 
5 ·88 Thon 

100·07 0·02 II,O 
0·02 100·06 0·02 , , 0·01 Fe, 0·05 Rückst. 
Û·Üil 100·06 0·02 " , 0·01 ", 0·06 " 
0·11 100·02 0·14 , , 0·05 CaC!, 0·38 Rückst. 
1· 86 100 Spur KCl 
0·20 100 0·25 CaC!, 

{
0·60 MnCl, o-20 Na.,S04 , 

2·70 
1

100 1·00 K,SO., 0·80 H,O 

1 

{

10·50 KCl, 1·20 ~a,SO., 
0·50 99·40 1 3·70 Wasser u. Verlust 1 

'{58·67 KCl, 1·78 CaC!,, 0·07 LiCl, 
1·22 100·10 1·33 Wasser u. Verlust 8 

99·991 0·99 CaCl, 
98.91 0 · 27 CaCl,, 0 · 82 unlüsl. in Wasser 

1 {0·50 CaCl, 3·30 Na,so., 
'· 100 o. 95 H,O, 3 • 65 unlosl. 

0·42 

1

1 LOO 0·21 MgS04, 3·07 H,O, 0·10 uulosl. 
0·62 99·64! 0·21 CaCl, 0·31 unlüsl. 

0·44 
1·61 

1·52 11
1 99·531 0-15 (SiO, Thon u. a.) 

' ~lgC0 3 • • MgSO,. 3 Cl GO· 64, Na 39 · 41. 
'Cl ll0·59, Ka 39·36. 5 Cl 60·57, Na 39·36. s 1\lg. 
' ~owie SiO, 11· 50, Fe,0 3 4 • 30, Al,O, 3 ·50, CaO 1· :>O. 

• 
8 Dazu ais unloslicher Rückstand SiO, 0 · 48, CaCO, 0. 84, .MgCO, 1· 23, Al,03 

Ü·37, Fe,03 0-16 und Spuren von CuO, MnO, NiO. 
'Cl 59·30, Xa 38-47. 10 MgO 0·09. 11 HO, 0·92, CaO 0·60. 
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---- - --------- -- ---------

1 

Na Cl 1 MgCI, CaS04 / Summe 1 incl. 

1 

---------,---------------------
1 

o) XLI. 1 

94·84 0·44 4·09 100 1 0·47 Na.S0.,,0-16 H,O 

q) XLII. 38·64 0·28 0·27 100 . 12 {1·81 CaCO,, ~-35 (AI,O,,Fe,O,), 
1·12 Glühv., 55·33 unlü8l. 

XLIII. 91-40 2·95 4-23 100 {o.go Mgso., 0. 52 (SiO., org. Subst 
u. Ver\.) 

r) XLIV. 98·33 0·04 1·48 99·99 0·06 :'<IgS04 , 0·07 H,O, 0·01 un!Osl. 

s) XLV. 94·54 0. 79 1 99 _81 10·31 KC~_, 3·53 Na,SO., 0·14 H,O, 
, 0. 50 unlosl. 

XLVI. 98-88 0·23 0·76 lOO 
1 

0-13 CaC!, 
XLVII. 98-88 Spur 0·79 1100 

1 

Spur 0·33 H,O 

XLVIII. 99-08 O·Mi 100 
1 

Spur 0·47 Fe,O, 
i 

Zusatz. Suhon Lowrrz (CRELL's Chem. Ann. 1793, 1, 314) batte gefunden, 
dass ein ,gewassertes salzsaures ~atron" aus geslittigter Kochsalz-Liisung bei 
-10 ° C. krystallisirt; nach Fucus (KAsTN. Arch, lti2G, 7, 407) ,wasserhaltiges Chlor
natrium" bei -5° C., nach MITSCHERLICH (PooG. Ann. 1829, 17, 3tl5) und FRANKl:N· 

BElli! (ebenda 1836, 37, 638) unterbalb -8° C. • Sogar beim Verdunsten einer ver· 
dünnten NaCI-Liisung bei 15 ° C. auf eincr Glasplatte Ji.isst sirh mit dem Mikroskop 
beobachten, dass sich zucrst platte Tafeln, dann kleine \Vürfel bilden, die all
mahlich wachsen und allmahlich sammtliche Substanz der Tafeln in sich aufnebmeu, 
zuweilen aber auch diese Umwandelung plotzlicb erfolgt (EHRENBERG, PoGo. Am1. 
1835, 36, 240; FRANKE"HEIM a. a. 0.). MITSCHERLICH (a. a. Ü.) bestimmte g"l'OSSC wasser
bel!e Saulen ais monosymmetrisch und isornorph mit Na Br· 2 H,O und NaJ · 2 H,O. 
Dann gab HANKEL (Pooo. Ann. 1841, 53, 623) .Messungen (mit Anlege-Goniometer), 
die von GossNER (bei GROTH1 Chern. Kryst. 1906, 1, 233) auf die von .lllrrscHERLICH 

fiir die Brorn -Vcrbindung gewahltc Aufstcllung umgereclmet ergeben a: b: c = 

0 • 6824: 1 : 0. 636 7, (l'= 65° 4', a us (11 0)[1 IO) = 530 30', (001) (110) = 60° 0' und 
(001)(011) = 30° 0'; berechnct (001) (lll) = 50° 21' (gP.m. 58° appr.) und (001)(021) = 

49° 6' (gem. 4.4° appr.). Von GossNER (a. a. 0.) wurden dann weiter sehr genatr Kry
stallc der Chlor-Verbindung gemesscn, die sich einmal zufallig beirn Aussalzcn von 
benzolsulfonsaurem ~atrium gebildet hatten, auch monosyrnmetrisch W>lrcn, aber 
nicht mit HANKEL's Krystallen übereinstimmten. GossNER bcobachtete (100), (liU), 
(001), (lOI), (011), (111), (lll), (010); a: b: e = 1·1108: 1: 1·2357, B = 70° 17', bc
rechnet a us (100)(110) = 46° 37', (001) (011) = 49° 39', (100)(001) = 72° 17' (im WidPr· 
spruch zu {J); ferner (100)(10lJ = 49°38' (gem. 49°41'), (001)(111) = 49°49' (gem. 
49°51'), (100)(111) = 46°55' (gem. 47°4'), (lOO)(llÏ) = 61°52' (gem. 61°49'); spaltbar 
vollkommen nach (100); Ebene der optischen Axen senkrecht zu (010). Die unter
suchten Krystalle (Dichte 1 · 480) konnten wegen rapider Verwitterung nicht mchr 
analy8irt werden, stellen also eine dimorphe Modification des ~atriumchloriddihydrats 
(NaCI·2B,O) dar, oder sind überhaupt ein anderes Hydrat. Dem Dihydrat ent-

1 Gyps. 
2 MEYERIIOFJ<'ER u. SAuNDERS (Ztschr. ph ys. Chem. 1899, 28, 461) bestimmten 

den Punkt der Wasser-Aufnahme von 2H2 0 zu 0-15° C., sa dass darüber das Di
hydrat nicht mchr cxistenzfahig ist. Dagegen krystallisirt l':aBr bis zu 50·674° 
(RICHARDS u. WEr.Ls, Ztschr. pbys. Chem. 1906, 56, Rfî1) ais Dihydrat ans, oberhalh 
dieser Temperatur wasserfrei. BoEKE (GnoTs's Ztschr. 45, 360) studirte das System 
NaCI-NaBr-H,O. 
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Hydrohalit. Sylvin. 2231 

sprechen 38·10 "lo H,O, wiihrcnd MITSCHERLICH 40·11 °,'0 , Fccus 45·8 °/0 und LowiTz 
48 °10 angabcn. V gl. auch S. 2105 Anm. 3. 

HAusMANN (Min. 1847, 1458) führtc den, auch von Anur (Tabl. )fin. 186fl, 69) 
adoptirten Namen Hydrohalit für das Hydrat ein, das sich im Winter zuweilen in 
den Soolenleitungcn in Sahburg findet. Qr:ENSTEDT (Min. 1877, 623) rncinte, dass 
rias von WRANGEl. anf dem Polarcis in der Gegend von Neu-Sibirien ausgcschiedcn 
beobacbtete Meersalz Hycl.rohal i t gcwescn sein kiinnte. In der K e rn pc n dj ais ki
schen Salzrtnelle im \Vilui-Kreise im .Jakutsker Bezirk kornrnen prachtvolle stalak
titische Krystallgruppen vor, aber nur wahrend 6 Monatcn inncrhalb des ,labres 
(~l.uK, Der \Vilni-Kreis, St. Pctcrsb. 1886, 2, 331); nach DnAWERT (bei Por.JExow, 
Sitz.-Ber. Xaturf. Ges. Kasan 1909, No. 246; ~- Jahrb. 1909, 2, 13) sind die tafdigcn 
und sanligcn, glasglanzenden Krystalle dies es ChlornatrinmhY'lrats (mit 44 • 6 °/0 

H,O) unvollkommen spaltbar, hab en Harte 2 und die Dichte von ungefahr 1· 6 
bei -11o C. 

2. Sylvin (Chlorkalium, Hoevelit, LeOJlOldit). KCI. 

ReguUir (plagii:drisch-hemiëdrisch = pentagon-ikositetraëdrisch). 1 

Beobachtete Formen: 2 h(IOO)œ Oœ. d(llO)œ O. 
q(540joo 0 l· (520)oo Ot. (720)oo Of. 
o:lll)O. 

13(322Jt OJ. 
y(854)2 Ori-· 

i(211)2 02. (411)4 04. 
t(421)4 02. (931)9 03. 

;-(711)7 07. 
(12.4.1)1203. (20.4.1)2005. 

Habitus der Krysta!le gewohnlich würfelfiirmig; von Stassfurt meist 
mit Oktai~der, eventuell beide im Gleichgewicht ais sogenannter Mittel
korper. 

Beeinflusst wird der Krystall-Habitus durch Losungsgenossen, wenn 
auch im Allgemeinen wcniger stark als bei Chlornatrium. 

Aus reinem Wasser erhiilt man auch bei rascher Krystallisation 
meist reine Würfel, wenn auch oft trübe. SvROCKHOFF (N. Jahrb. 1904, 
fleil.-Bd. 18, 119) erzielte reinere und griissere Krystalle bei Zusatz von 
XaOH, N~~C03 oder CuC1 2 , ohne dass die klar ausgebildeten Krystalle 
die kleinste Spur der Lëisungsgenossen eingeschlossen enthielten. Oktaëder
Fliichrn kommen nach RETGEHS (Ztscbr. phys. Chem. 1892, 9, 30fi) an 
Wilrfel aus rein wiisseriger Lüsung nur selten vor, dagegen auch dieselben 
,'l'richtel"'-13ildungen wie bei Cblornatrium, die aber als Krystallskelette 
ohne bestimmte krystallographiscbe Umgrenzung zu deuten sind; vgl. 
auch S. 2103 Anm. 1. Nach LEBMA:'iN (GROTII's Ztschr.l, 458. 487. 400) 
erhalt man Krystallskclette 3 a us wasseriger Lëisung entwcder bei A1;-

1 N;wh den Actzfiguren (BnAuxs, N. Jn.hrb. 1886, 1, 228; 1889, 1, 121; LrNcK, 
TsCIIER~. )1itth. ~- F. 1891, 12, 82) und der FHichen-Vertheilnng bei Zwillingen 
~lüonE, Centr. ~in. 1806, 250). 

' Hier sind auch die nur als Aetzflachen beobachteten Forrnen mit aufgezlihlt. 
3 L. crhielt ,oktaëdrische Krystallskelcttc" ans geschmolzenen Gcmcngen mit 

Salpcter, Ch!orsilber u. dcrgl., sowie bei der Ausschcidung ne ben Jod. - Studium 
der .,Krystallgerippe" auch von HmscnwAr.n (~. Jahrb. 1870, 186). 
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2232 Gruppe des Chlornatriurns und Chlorsilbers. 

wcndung auBerst dülilner Scbichten, oder noch besser bei Steigerung der 
Zahigkeit durch Zusatz von Gelatine, Wasserglas u. a. Ganz den KaCl
,Schüsselchen" entsprechende Gebilde beobachtete EECKE (Lotus 18\JB, 
Nu. 3) aus ,einer unreinen Losung" von KCl; Erklii.nmg der Bildung 
vgl. S. 210S. Kach GAUBERT (Bull. soc. min. Paris 1902, 25, 228) bilden 
die durch Zusatz von Alkohol oder Salzsaure zur wasseriger KC!-Lüsung 
ansgef:ülten kleinen Würfel Gruppirungen wie beim NaCl, wenn der Nieder
schlag rasch erfolgt; bei Zusatz von Harnstoff zur Chloridli:isung wcnlen 
die Krystalle Oktaëder orler Knbo-Oktaëder, doch hleiht die Wirkung 
des Harnstoffs a us, wenn si ch die Krystalle durch Niederschlag bi! den. 

Harnstoff ü bt na ch RETGETS (Ztschr. ph ys. Che m. 1892, 9, 306) 
,nur einen ausserst geringen 1 Einfiuss" aus (vgl. S. ~10~). A us der ge
meinschaftlichen, etwas erwarmten Li:isung setzen sieh zuerst ,die ge
wi:ihnli<:hen trüben Würfel" ah, erst spater klare Würfel mit oft ab
gestumpften Ecken, auch einige Knbo-Oktaëder; reine Oktaëder (wie 
oben GAL"BJmT) konnte RETGERS nicht beobachten. Nach Fucus (künstl. 
Min. 1872, 65) bilden sich Oktaëder aus Potascben-Aufléisungen bei der 
Seifenbereitnng, nach RAMMELSllEHG (Kryst.-phys. Chem. 1884, 1, 250) 
,aus solchen von jodsaurem Kali". RETGERS erzielte reine Oktaëder 
weder mit K2 CO:J noch KJ03 • Mit KaliumcarbonaV erhielt RETGJŒS 
nur sehr klare Würfel, oft mit einer stark abgestumpften :Ecke; mit 
Kaliumjodat grosse wasserklare Würfel, sehr oft mit Oktaëder-Flachen, 
auch oft sc br· ausgedehnten. Vollkornmcn ausgcbilùcte Oktaëder 3 be
obachtete RETGERS (a. a. O. 309), aber nur bei Zufügung von PbClo, nebst 
Kubo-Oktaëdern, 4 so dass das Bleichlorid von derselben Bedeut~ng für 
das KCl sei, wie der Harnstoff für das ~aCl. Als fast wirkungslos fand 
RET GERS Borsaure, Kleesalz, Oxalsaure, Phosphorsaure, CaCl

2
, l\IgCI 2• 

ZnCl
2

, CdCI
2

, NiCI
2

, CoCl
2

, MnCI
2

, CuC1
2

, Fe
2 
Cl

6
; es entstehen irnrner 

nur Würfel, bisweilen die Abstumpfung einer Würfelecke (vgl. auch 
S. 2102 Anm. 6) oder die ,'l'richter" zeigend; nur CaCl

2 
und CuCI~ be

wirkten gri:issere Abstumpfungen aller vier Würfel-Ecken; die bei ~aCl 
noch wirksamen 5 (vgl. S. 2104) Cr2Cl 6 und CdCl 2 ergaben bei KCl nur 
Würfel. - ln J<:rg1inzung zu RETGERS' Beoha~htungen erhielt Wur.FF 

1 Die Unwirksamkcit des Harnstoffs bei KCI hangt nach RETGERS wahrschein
lich mit der Thatsache zusammen, dass KCl keine Verbindung mit CON,H, bildet, 
oder hiichstens nur eine sehr instabile: im Gegensatz zu N aC!, vgl. S. 2102. 
Additions-Producte bildet Harnstoff auch mit NH4 Cl, ZnCI21 CdCI., Ag~03 u. a. 

• Mit Kalilauge nm· auffallend reine und ziemlich dieke \Vürfel. 
3 ~TRENG (N. Jahrb. 1888, 2, 145; GnoTH's Zeitschr. 18, 314) beobachtete bei 

sein en mikroskopisch-chemischen Hcactionen (Prüfung anf Zinn) aus salzsaurer, Sn Cl, 
enthalteuùer Liisung neben Würfeln auch optisch anomale Oktaëder. 

• Und einern in doppelbrechcnùen Siiulchen krystallisierendcn Doppclsalz. 
5 Nach Kiinlls (GROTH's Ztschr. 43, 459. 460) versagen beim KCl auch voll

stiindig die b.;im NaCI (vgl. S. 2106) so wirksamen Losungsgenossen Formarnid, 
Glykokoll, E,sigsiinre und essigeaure Salzc, suwie Pyridin. 
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Sitzb. Ak. Wiss. Berl. 1893, 107 5; GROTH's Ztschr. 25, 623) bei einern 
z~satz von 10°/0 Kaliumjodat unter langsamem Abkühlen und langsamer 
rerdunstuiJg ,~ruppige grüs;;cre m1d fast homogene kleincre Oktaëdcr 
rnn durchaus g:asiger Besehaffenheit"; bei grosserem Zusatz traten wieder 
die Würfdfia.chen auf. Aus Losungen mit viel :M:g012 bilden sich nach 
WULFF (Ak. Berl. 1894, 387; GRoTH's Ztschr. 27, 521) Krystalle (100)(111) 
mit vereinzelten, nicht messbaren (hkl)-:B'lachen; bei langsamer Zersetzung 
·~n sich liiscDdcm Carnallit Kubo- Oktaëdcr, wie sic zu Stassfurt vor
kommcn. N"aeh BnAUNR (Chem. MiiJ. 18~B, 13\l) bilden sich auch Wiirfd 
mit Oktaëder aus einer Losung von KCl, CaC1

2 
und :M:gS0

4
; vgl. auch 

S. 2104. Deshalb erscheint es nach BRAUNS zweifellos, dass der natür
liche Sylvin seine typische l!'orm dem lùnfiuss seiner Losungsgenossen 1 

,-erdankt. Krystalle (1 00)(111), zum Theil nach einer trigonalen Axe 
verlangert, erhielt GossNF:R (bei GROTH, Chem. Kryst. 1906, 1, 1 79) a us 
HgCl,-haltiger Liisung. Dagegen wurden 

Krystalle (100)(110) v~n BoNSDORFF (PoGG. Ann. 1829,17, 126) 
aus LosuiJgen mit Quecksilberchlorid erhalten. Nach RETGERS (Ztschr. 
phys. Chcm. 1892, 9, 308) bczichen sich diese Rhombcndodekaëdcr 
,.wahrscheinlieh nur auf Trichtcrf!achen", und aus Mischm1g von KCl und 
HgC12 krystallisirt das rhombische Doppelsalz 2 KCl + HgCl2 + aq in 
km·zen dicken Saulen aus, die ,von der Basis begrenzt sind und auf den 
ersten AD blick oft Würfeln sehr ahnlich sehen"; mit einer Pyramiden
fiiiche als Abstumpfcmg der Kante (110) (001) künnten wobl (ohne optische 
Prüfung) solche Krystalle des Doppelsalzes ais Würfel mit Dodekaëder 
geùeutet worden sein; bei nicht zuviel HgCl 0 krystallisirt dann noch 
freies KCl in scharfkantigen, oft trüben Wii;felchen aus. Bei Gegen
wart von Bleioxyd krystallisiren nach RETGERS auch keine Rhomben
dodekaëcler aus; für solchc scicn vicllcicht wicder KCl-.,Trichter" an
gesehen worden; einen merkbaren Einfluss von PhO auf die Form der 
KCl-Krystalle konnte RETGERS nicht constatiren, ebensowenig wie von 
Petroleum, Benzol und Xylol, obschon KCl mit KohleDwasserstoffen 
lkositetraëder bilden salle. 

Aus einer mit Drin versetztcn Lüsung von unreinem KCl erhielt 
Kxm (:\Iol.-Const. u. Wachsth. Kryst. 1867, 46) lkositetraëder (411), theils 
regelmassig, the ils in rham boëdrischer Verzerrung ausgebildet. An 
Krystallen von Kalusz beobachtete TscHERMAK(Sitzb. Ak. Wiss. Wien 1871, 
63, 309) die Formen (711), (722), (211), (322), (540), (421), (854), welche 
BRHNS (N. J ahrb. 1886, 1, 227) mit Recht als ,dun:h Anatzung ent
standen" vermuthet. Ueber weitere Aetzfiachen vgl. bei den Aetz
figuren S. 2240. 

i Die schon beim Steinsalz (S. 2107) erwahnten Untersuchungen zur 
Prüfung der Bedingm1gen für die Leichtigkeit der Entstehung ver
schiedr.ner Flllchen wurden von BEREKT (GnoTn's Ztschr. 26, 548) auch an 

1 Vgl. auch die paragcnetische Tabelle S. 2168. 
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,einem schon ausgebildeten Kubo-Oktaëder von Chlorkalium" augestellt, 
und gefunden, dass die Rand winkel (vgl. S. 2107 Anm. 4) auf Würfel
und Oktaëder-Flachen ,sich von einander so gut wie gar nichtii unter
scheiden; ,eR krystallisiren also Kubo-Oktaëder". 

Zwillinge nach (111) wurden von KNoP (Mol.-Constit. u. Wachsth. 
Kryst. 1867, 66. 92) aus unreiner, mit Leim versetzter salzsaurer 
Losung erhalten. Nach JoHNSEN (N. Jahrb. 1907, Beil.-Bd. 23, :311) sind 
,ziemlich haufig Zwillinge na ch (111), die man auch als solche nach 
(112) definiren kann; sie erscheinen sam rn tlich a us gleicb artigen Indi
vidu en zusammengesetzt". l\füGGE (Centralbl. Min. 1906, 259) bescbrieb 

Fig. 580. Sylvln-Zwilling 
naeh .:'11-eGoE. 

Durchkreuzungs- Zwillinge, die sicb in 
einer mehrere J ahre 3.ufbewahrten con
centrirten KCl-LosmJg gebildet hatten 
(vgl. Fig. 5tl0), und die Hemiëdrie (vgl. 
S. 2231 Anm. 1) ,auch in der FHichen
Vertheilung sehr deutlich erkennen las~en", 
indem sich überall, wo eine kleine ,Zwi]. 
lingsnase" aus den WürfelfHi.chen bervor
sieht, auf der Würfelflacbe eine flache 
vierseitige Pyramide erhebt, ,deren Pol
kanten 30 °-32 ° gegcn die Würfelkante, 
also 15 °-13 ° gegen die Würfeldiagonale 

gedreht sind, derart, dass sie einern rechten Pentagonikositetraëder ent
sprechen". Die FHicben dieser Pyramide wenig eben; auch schwankt der 
\Vinkel der Polkanten an verschiedenen Krystallen zwiscben 2°-7°. Auch 
auf den Würfelflacben nicht verzwillingter Krystalle war die Hemiëdrie 
ùurch Fliichen dieser Lage deullich, die als zierliche Flachenzeichnung 
erscheinen, hervorgerufen durch die Auflagerung Farnblatt-ahnlicher 
Wachsthums-Formen, deren Blattrippen ebenfalls unter 30°-32° in dem
selben Sinne zur \Vürfelkante neigen. 1 

Meist in derben, spathigen, kornigen bis Jichten, seltcner stangelit;en 
Aggregaten. 

Glasglanzend, mehr fettartig als Steinsalz. W enn rein, durchsichtig 
und farblos. Oft rothlich oder gelblich geùirbt; sehr selten blau. 

Künstliche Farbung durcb Kathoden-Strahlen und durch Glühen 2 

mit Kalium- oùcr Natrium-Dampf (GoLDSTEIN, Sitzb. Ak. Wiss. Berl. 
.Juli 1894; WIED. Ann. 1895, 54, 391). Nach KREUTZ (Anz. Ale Wiss. 
Krakau Marz Hî9G, 113; N. Jahrb. 1897, l, 3; GIWTH's Ztschr. 30, BIS) 
Üirbt sich KCl unter der Einwirkung von Xatrium-Dampfen intensiv 

1 In diesclbe L1isung gelegte Spaltungsstücke von Sylvin zeigten nach einem 
halben .Tabre ebcnfalls cine die Hemiëdrie verrathende Oberfiachen-Scnlptnr, und 
ihre Kanten waren znm Theil dureb brcite, frei li ch un ebene FI achen abgestumpft, 
elie alle auf rechte Pentagon-Ikositetraëder hinwiesen. 

2 :'\achdem vorher KREUTZ (Anz. Ak. Wiss. Krakau, Apr. HHl2, 147) Steinsalz
Kiirner durch Erhitzen mit Natrium gefarbt batte, vgl. S. 2114. 
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Llau, vgl. S. 2114 Anm. 4. GIESEL (Ber. d. chem. Ges. 1897, 30, 156; 
~. Jahrb. 1899, 1, 4~ farbtc KCl, rcsp. Sylvin durch Kalium- oder 
~atrium-Dampf ùunkclheliotrop; vgl. S. 2114 und dort A nrn. 5 u. 7. 
Xach L. WëmLER u. KASAR~OWSKI (Ztschr. anorg. Chem. 1905, 47, 365) 
wird das durch Na oder K violett gefarbte KCl beim Erwarmen indigo
blan, doch wird dieses Blau beim Abkühlen wieder violett. CoRNU 
~. Jahrb. 1908, 1, 39) erhielt durch Erhitzen von ausgeglühtem farb
losem Sylvin von Kalusz mit K-Darnpf Praparate vom ,typischen Aus
sehen trüber M edien"; die tiefviolette Farbung war bloss entlang den 
Spaltrissen eingetreten. Bei StassfLuter Sylvin war die tiefviolette 
b'arbung der Stücke eine vollkommene, jedoch nahmen sie nach einigen 
Stunden bei Zimmer-'l'emperatur eine blaue Farbung an. Auch durch 
Brhitzen mit Na- und Li-Dampf wurde der Sylvin violett. 

Durch Kathoden-Strahlen wird KCJ violett gcfarbt (GOLDSTEIN, Sitzb. 
Ak. Berl. 1901, 225). Nach DoELTER's (Das Radium u. die FaTben, 
Dresd. 1910, 27. 129. 11 0) Versuchen wurde Stassfurter Sylvin durch 
Kathoden-Strahlen ,mn eine Spur blaulich", und phosphorescirte wenig; 
n11t Radium blieb er nach 7 'l'agen farblos. Gelblicher Sylvin von 
Kalnsz wurdc durch ultraviolette Strahlen cine Spur mchr gelb; mit 
Radium blieb er nach 7 Tagen unverandert, wnrde nacl1 10 'l'agen 
heliotrop, doch verschwand die Farbe bald spontan. Heliotrop-Farbung 
trat auch bei gesonderter Wirkung ohne u-Strahlen ein. 

Spaltbar würfelig sehr vollkommen. 
GleitfHi.chen die des Rhombenùodekaëders, naeh :MüGGE (~. Jahrb. 

1898, 1, 145) ganz wie beim Steinsalz; nur scheinen Translation und 
Biegung etwas schwieriger, als bei jenem var sich zu gehen. Wie beim 
Steinsalz erhalt man auch deutlich mit Translation verbundene Biegung 
~rgl. S. 2124); Translations-Streifen treten beim Pres sen zwischen zwei 
\VürfelfHi.chen wic auf der Pyramiden-Flacht1 der Scblagfigur cbenso auf. 
Rei den Ritz-Versuchen auf (00 1) parallel der Würfelkante entstehen 
jedoch nicht Sprünge nach den zur geritzten Flache senkrechten Flachen 
(llO), sondern Spaltrisse nach den Würfelfiachen; wie überhaupt be
>ondcrs die 'l'rennung nach den Reissflachen anscbeinend schwieriger 
und weniger regelmassig erfolgt. BRAUXS (N. Jahrb. 1886, 1, 229) batte 
angegeben, dass die Schlagfigur zwar einen vierstrahligen Stern wie beim 
Steinsalz bilde, die Winkel der einzelnen Strahlen aber beim Sylvin im 
Allgemeinen verschieden seien und die Strahlen nicht mehr normal zur 
WürfclBache, sondern immer gegen diese geneigt seien, und zwar bei 
Yerscbieùcnen Figuren in verschiedener Weise, indem die Sprünge nicht 
(Il 0), sondern eine rn, si ch in sein en Dirnensionen einern ( 430) na hern
den (hkl) angehüren. Nach MuGGE's Beobachtungen handelt es sich aber 
um rlm·chaus unregelmassige Abweicbungen von derLage(llO). JoHNSEN's 
erganzeude Beobacbtung vgl. S. 2126 Anm. 1. 

In Bezug auf plastische Umformung verhalt o;ich nach RrNNE 
X Jahrb. 1904, 1, 120) der Sylvin wie Steinsalz (vgl. S. 2127), und ge-
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stattet unter allseitigem Druck sehr weitgehende Umformungen plasti
scher Art. 

Bruch muschelig bis uneben. b:twas sprode. 
Harte 2, oder etwas darüber. 1 ExNEu (Hiirte an Kry;;tallfl., Wi~n 

18 7 3, 3 7] fa nd auf den Wiirfelflii.chen genau dasselbe Verhalten wie bei 
Steint'>alz, vgl. S. 212\l. Auch die Inversen der Hartecurven (vgl. S. 2129 
An m. 3) sind auf (lOO) wie bei Steinsalz (CESÀRO, Ann, soc. géol. Belg. 
1888, Mém. 15, 204; GnoTn's Ztschr. 18, 530). 

Dichte 1·9-2·0. GMELIN-KRAO'l' (Anorg. Chem. 188li, 2, 75) giebt 
folgende Zusarmnen;;tellung von Bestimmungen an wohl künstlichem 
l\faterial: nach KmWAN 1·836, KARSTEN 1·915, KoPP u. STOLBA 1·945 
gegen Wasser von 15 ° c., JoULE u. PLAYFAIR 1·978 (Wasser 3·9° c.;, 
BorGNET 1·986, FrLHOL 1·994, ScnrFF 1·995, H. ScmûiDER 1·998, 
QuiNCKE 1-995 bei 0° und 1-612 beim Schmelzpunkt. Ferner fanden 
RETG.ERS (Arm. JtL:ole polyt. Delft 1890, 5, 177) 1· 989 bei Hi 0 ; KmcK
MEYER (Ztschr. phys. Cbem. 1896, 21, 71) an recht reinen, dnrch Hinzu
fügen von Aetzkali erhaltenen Krystallen auf 3 Einheiten der letzten 
Decimale genau 1.994 bei 20°; SPlWCKHOFF 1·990; GosSNER (bei GnorH, 
Chern. Kryst. 190ti, 1, 178) 1·995; PmalJYLLA (Centralbl. Min. 1904, 2~5) 
nach je 3 Restimmungen an 4 wasserklaren SpaltmJgsstücken, auf Wasser 
von 4° 0_ bezogen und auf den leeren Raum corrigirt 1·9872, mit 
mittlerem Fehler der 12 Messungen von 0·0001. 

Brechungsquotienten niedriger als bei Steinsalz. STEFAN (Sitzb. Ak. 
Wien 1871, 63, 241) fand mit der Prismcn-Methode bei 20° C., und 
ebenso SPROCKHOFF (N .• Tahrb. 1904, Beil.-Bd. 18, 132) im i\!ittel ans 
je 6 Bestimmungen: 

Linie i A 1 13 : C :
1 

D 1 E F ' 0 1 H 
STEF. 1·48371 1·4859111·48113 1-19031 1·194551

1
1·4083011·50542 1·510!il 

SPROCK. 1 1-4865 [1·48965 1-4976 1 ! 

DuFET (Bull. soc. min. Paris 18\H, 14, 143) fand an einsm SLassfurter 
Prisma nxa = 1· 490294 für 20 ° C., mit Totalreflexion aber (wie bei 
Steinsalz, vgl. S. 2130 Anm. 7) hObere Wertbe, die Differenzen von +7·2 
bis 17·1 x 10-". 

F. F . .MARTENs (Ann. Pbys. 1902, 8, 459; Gnmn's Ztscbr. 39, 410) 
lwstimmte mit Spektrometer (10" Ablesung) für U\° C. von 0·043 bis 
0·441 f..t: 

n 
ü43 1 533 1 508 1 441 

.'1·48764 1-49397 1-49li06 1·50377 

Ferner berechnete MAHTENS (Ann. Phys. 1901, 6, 603; Verh. d. 
phys. Ges. 1901, 3, 31; Gno..rn's Ztschr. 37, 522. 627) die Constanten der 
KETTELER-HELMHOLTZ'schen Dispersions-.B'ormel für ultraviolette Strahlen 
unrl. fand bei 0·152 f..t cinen Strcifen mctallischer Reflexion. 

1 'Vird von Steiusalz geritzt, ritzt aber Gyps. 
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Andererseits bestimmten RuBE~s u. SNow (WIED. Ann. Phys. 1892, 
46, 529; GROTH's L':tschr. 23, 632) n für ultrarothe Strahlen von grosser 
Wellenlange, von 8·022 bis 0-434 ft: 

À 
1 

8022 \ 6412 . 5345 1 4577 1 

n 11·4ti81 1-469311-4701 1-4708 
4011 1 3Gti1 \ 3209 

1-4712 1·4717 1·4722 

i. 1 2673 \ 22\H \ 2005 \ 1781 1 1603 1 1458 1 1337 
n 1-4132 1-4742 1·4749 1-4755 1·4761 1 1-4766 1·4771 

). \ 1234 1 1145 \ 1070 \ 1003 \ 944 1 893 845 
n 1-4776 

1 

1-4782 L-478\l 1-47\l5 1-4802 1-480\l 1·481\1 

). 1 802 \ 656 (0) 1 5tl\) (D) Il 486 1434 (H) 1 

n 1-4829 1-4868 1·4\lOO 1-4981 1-5048 

Die im sichtbaren Spectrum hinter der des Steinsalzes nur wenig 
zuriicktretende Dispersion de:> Sylvins nimmt ahlo mit wachsender Wellen
lange in ahnlicber W eise, aber viel ras cher ab, als im Steinsalz (vgl. S. 2 L 32). 
In Bezug auf die HELMHOLTZ-KETTELER'sche Dispersionsformel gilt nach 
RL"BENS und PAsCHEN (vgl. S. 2132 u. 2133 Anm.·1) für Sylvin dasselbe 
wie für Steinsalz. 

W citer bestimmtc RunENt:; (mit E. F. NwnoLs, wwic A. TnowmnDGJ~, 
WJF.n. Ann. Pby~. 1897, 60, 418. 724; GRmn's Ztschr. 31, 593. 596) naeh 
der schon S. 2133 angegebenen ~Iethode mit einem Prisma von 12° 39' 10" 
die Brechungsquotienten für 

/, 18.10,u 14·14ft 

1 

10·01 ,u 
n 1-4162 1-43636 1·4561 

sowie die Durchlassigkeiten für eine Plattendicke von l cm 

23·7 ,u 20 • 7 /L 

\ 

1 g ,u 

\ 

18/L 17,u 1 ti IL 15ft 
15·5 58·5 75·8 86-2 92·2 93-o 95·4 

14 ,u 13 ,u 
1 

12 IL 

\ 

11 ft 10 ,u a,u 
97·5 99·5 99·5 99·0 99-8 100·2 

Auch wurden die Brechungsquotienten für den Reststrahl des Quarzes 
(vgl. S. 1281) und des Flussspaths bestimrnt (vgl. auch S. 2133) zu 

n = 1-3G92 für A= 22-3 ,u und n = 1-3882 für }. = 20-6 11· 

Von den auffallenden Reststrahlen des Flussspaths liess eine Sylvin
Platte von 3·6mm Dicke hinùurch 34-0°/0 , von 6·3mm 17·8°/0 und 
von 14·3 mm 4·6 °/ 0 • - Weitere Bcstimmungen wurden wegen des Ver
gleichs mit Steinsalz bereits S. 2134 angeführt. 

'l'hermische Aenderung der Brechungsquotienten von STEFAN (Sitzb. 
Ak. Wien 1871, 63, 242) durch .B~rwarmung des sehon 8. 2236 erwiihnten 
Pris mas (von 21 ° auf 2 4 ° C., sowie von 15 ° auf 42 · 7 ° C.) bestimmt: fii1· 
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Na-Licht bei (-') 0 O. zu no = 1·49110-0·04345 (·) (LIEBISCH, Phys. Kryst. 
1891, 538). 

Optische Anomalien. KLOcKI<~ (N. Jahrb. 18.SO, 1, 82) beobachtcte 
an einem Stassfurter Krystall mit dem Gyps-Blattchen viele lebhaft gelbe 
und blaue regellose Partien; Sylvin von Kalusz war süirl{er doppel
brechend und durchsetzt von vi elen, parallel den Dodekaëder-F}achen 
gelagerten Streifen, ahnlich den Spaltungs-Stücken von Steinsalz; künst~ 
liche Krystallc 1 li eBen nur Spuren von Doppelbrechung erkennen. Durch 
Druck (durch Pressen oder bei Darstellung der Schlagfigur) oder schnelle 
Kühlung kann nach BRAUNS (i\'. Jahrb. 1886, 1, 232; 1887, 1, 53) ebenso 
Doppelbrechung hervorgerufen werden, wie bei Steinsalz, jedoch vgl. 
S. 2136 Anm. 2 den Unterschied. Auch ist Sylvin gegen Druck viel 
empfindlicher als Steinsalz, und besonders tri tt bei Sy 1 vin die in der 
Umgebung der Schlagfiguren entstehende Doppelbrechung besonders schon 
in die Erscheinung. Durch den Druck springen hautig die Spaltungs· 
Stücke entzwei und diese sind besonders geeignet zu zeigen, dass durch 
Erwarmen die Doppelbrechung wieder verschwindet (RRAUNs, Opt. Anom. 
1891, 163). 

Pleochroismus wurde durch orientirten Druck an schon dunkelblauem 
Sylvin von Stassfurt von Comm (Centralbl. .Min. 1907, 168) erzielt wie 
am Steinsalz (v~l. S. 2137), doch mit etwas schwachcren Absorptions· 
U nterschieden, hel! blan in der einen Stellung, violettroth in der anderen; 
auch war nach einseitigem Pressen ein Farben-Umschlag von Blau in 
Violett deutlich zu bemerken. Weiter beobachtete CoRNU (N. Jahrb. 
1908, 1, 47j an künstlich mit Kalium-Dampf violett gefarbtem Sylvin von 
Kalusz und Stassfurt, dass das eingeklernmte Flachenpaar blan geworden. 
das dem Druck parallele violett; an in Natrium-Dampf violett gefarbtem 
Stassfurter Sylvin ein belles Berlinerblau und ein Blauviolett, und ahn
lichen Pleochroismus an durch Lithium-Dampf violett gefarbtem Sta,s
furter Sylvin. 

Leuchtet unter dern EinflusH der RoN'l'GE~-Strahlen. KEILHACK (Ztsrhr. 
d. geol. Ge s. 1 S9R, 50, Verh. 133) bestimmte an Mate rial a us , Thüringen'' 
die Leuchtstarke (vgl. S. 1ti35) zu 25. 

Nichtleiter der Elektricitlit (BEUERIXCK, ~- Jahrb. 1897, Beii.-Bd. 
11, 462). Diëlektricitats-Constante 4.94 nach S·r'AliKE (bei RullEN' 2 u. 
I\ICHOLs, Wied. Ann. Phys. 1R97, 60, 418; GnOTH's Ztschr. 31, 59tij. 
4·75 nach W. ScmnnT (Ann. Phys. 1902, 9, 919; GROTH's Ztschr. 39, 
419), 5·03 nach J\1. v. PrsANI (GROTH's Ztschr. 41, 315). 

Diatherman. I\achdem MAGNUS (POGG. Ann. 18li8, 134, 302) und 
KNOELAUCII (ebenda 18!i9, 136, 66) auf die Analogie mit Steinsalz (vgl. 

1 SRENG·s Krystalle vgl. S. 2232 Anm. 3. BEN-SAUDE (Bull. soc. min. Paris ISE3, 

6, 261) berichtete von doppelbrechenden Krystallen von KCl, ahnlich denen von 
XaCl, vgl. t-l. 2137 nnd ebenda die bcrichtigende Beobachtung von IhAuNs. 

2 Nach RcsENS die entsprechende Constante der KETTELER'sehcn Dispersion;· 
Forml'l (vgl. S. 2140 Anm. 4) b" = 4·5531. 
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S. 2141) im Verhalten gegen die strahlende Warme hingewiesen hatten, 
wurde der Sylvin dann eingehender sowohl von KNOBl,AUCH (ebenda 1870, 
139, 155), als auch besonders von MAa:-~us (ebenda 139, 451. 455. 588. 
5~2) untersucht. MAGNU>l constatirte, dass das Steinsalz viel mehr von 
dt•r Sylvin-Warme als von seiner eigenen durchlasst, und auch der Sylvin 
mehr von der Sylvin-Warme als das Steinsalz von seiner eigenen Warme 
durchlasst; der Sylvin ist nicht in gleichem Maasse monothermisch (vgl. 
S. 2141 Anm. 2) wie das Steinsalz; der Sylvin sendet zwar cine grosse 
)[engA von Steinsalz- Warrne, aber auch noch andere Warme-Arten ans. 

Ausdehnungs-Col\fficient für die Temperatur 40° C. a= 0·04 3803, 
der Zuwachs für 1° L1 a/ L1 (:) = 0-060515 (FIZEAC bei LIEBISCH, Phys. 
Kryst. 1091, 92). Nach VmaT (GROTH's Z:tschr. 18, 656) a= 0·04371. 

Die Elasticitats-Coëfficienten (Eh für die Richtung der Würfel-Kormale, 
Fd der Dodekarider-Normale) und rler Drillungs- oder Torsions-Codficient 
(Th für die Würfel-Xormale) für die Einheiten Gramm und Millimeter 
rgl. S. 1313. 1791. 2143) nach VmGT (WIED. Ann. Phys. 1888, 35, 542: 
~achr. Ges. Wiss. Gottg. 1888, Nr. 11, 289; GROTn's Ztschr. 18, 656; 
:\. Jahrb. 188\'J, 2, 11) an Stassfurter Material 1 : 

Eh= 3724000 ="- 4000 Ea '--" 1860000 ± 8000 

_;_ = (26·85 ± 0-06) x 10-8 

E. 
1 

E" = (51·0 ± 0·2) x 10-8 

----------

Th = 655000 ± 2000 

;. = (158·0 ± 0-5) x 10-8 

und die ,,eigentlichen Elasticitatsconstanten" 2 

{)Il = 3150000 lJH = 655000, 4 

sowie der Codficient der kubischen Compression Ji= 72·3 x 10-8 und 
ùcr thcrmiscbe Druek q = 154 [vgl. S. 2144 Anm. 3 u. 4). VoraT betont, 
dass sich die Compressibilitat ans den }1~lasticitats-Beobachtungen in sehr 
ungün-;tiger W eise berechnet, so dass die Bea bacbtung mit dem Piëzometer 
bedeutende Vorzüge bat. A us den Messungen an einem Krystall folgt 
JI= 72 x lo-~, an einem anderen 62 x I0- 8• Wenn man den Wertb 
des zweiten Krystalls allein berücksichtigt, stimmt die Differenz gegen 
Steinsal~ (vgl. S. 2144) mit rler von RoNTGEN und ScmmiDER (WIED. 

1 Kocn (Rm·. Vcrh. naturf. Ges. Frcibg. i. B. lRRl, 8, Nr. ~- 3; 'VIEn. Ann. Ph ys. 
1878, 5, 251; 1SBR, 18, i\25; GROTH's Ztschr. 9, 208; N. Jahrb. 1884, 2, 156) hat te ge-

f d R• un en E. ~ 4009000, E',, = 2088000, E-- = 1· 92. 
'd 

2 Die Elasticitti.tsmoduln vgl. S. 2144 Anm. 1; s,. =- (1·35 ± 0·46) x 10-'. 
3 Der Vl'erth von c12 ist kaum bis anf den dritten Theil genau bestimmt. 
4 Vowr (\VIEn. Ann. Phys. 1889, 36, 724; l'\. Jahrb. 1889, 2, 15; GnoTH'" Ztschr. 

19, 512) bestimmte auch die adiabatischen Elasticitiitsconstantcn, '"f;l. S. 2144 Anm. 2. 
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2240 Gruppe des Chlornatriums und Chlorsilbers. 

Ann. 1888, 34, 531; GRoTn's Ztschr. 18, 649) beobachteten Differe1:z 
20 · 7 X 10-8 überein. 

Schmelzbar in der Kerzenfiamme und leicht vor dem Lothrohr; in 
der Hitze verknisternù; in der Glübhitze verùampfencl, I10ch leichter ab 
NaCL Farbt am Platindraht die aussere Flamme violett. 1 Die vorhrr 
mit Kupferoxyd gesattigte Phosphorsalz- Perie in der Oxydations-Flamme 
tief azurblau farbend. - Schmelzpunkt niedriger als von NaCI. i\'ach 
BRAUN (PoGH. Ann. 1875, 154, 190) bei 730° C., C.aRNELLEY (Journ. Chem. 
Soc. 1876, 14, 489; 1878, 1, 21'11) 734°, LJ<J CHATRLŒR (Bull. Soc. chim. 
1887, 47, 300) 740°, RuFF u. PLATO (Ber. d. Chem. Ges. 1903, 36, 23G:'i) 
790°, HüTTNER u. TAMMANN (Ztschr. anorg. Chem. 1905, 43, 225) 778 °, 
ZEJ\1CZ17ZNY u. RAJ'IŒA.CH (ebenda 1910, 65, 411) 790°. -Auch nach dem 
Schmelzen ganz neutra! und nicht hygroskopisch (S'l'AS bei GlllELIY-KRAUT, 
Anorg. Chem. 18ij6, 2, 75). 

Leicht los li ch in W~ asser; 2 die Lü sung giebt mit PJatinchlorid einen 
gelben Niederschlag von Kaliumplatinchlorid, der in Wasser schwer und 
in Alkohol unlos!ich ist. Auf der Zunge mit unangenehm bitterlich
salzigem, brennendem Geschmack. W enig lOs li ch in Alkohol (no ch wenigcr 
als NaCl), bei 18·5° C. nur zn 0·034 °/0 (LOBRY DR BRI:YN, Rec. trar. 
chim. 1891, 11, 14). 

Es !Osen 100 Thei!e Wasser nach :MuLDER (Scheikund. Verhand. 
Rotterd. 1864, 39) bei 

oo 10° 1- 0 D 20° B0° 40°C. 
28·5 32·0 33.4 3 34·7 37 ·4 40·1 The ile KCJ 

50° 60° 70° 80° 90o IOU°C. 
42·8 4fi. 5 48·3 51-0 53·8 fi6·6 Thei!e KCJ 

In wasserfreier fl üssiger Salzsaure un verandert; d urch Einleiten von 
Salzsaure aus seiner wasserigen Losung gefallt. 

Die Losungs-Geschwindigkeit ist, wie bei Steinsalz (vgl. S. 2146] auf 
verschieclenen Hlachen wenig verschieden; nach KoRRS (GROTH's Ztscbr. 
43, 445) in der Normalen zur Würfel-, Okta1;der- und Dodekaëder-Flache 
,nahezu gleichwerthig". 

Aetzfiguren erscheinen nach Hingerem Liegen in feuchten Raumen 
auf den Würfeltlachen in unsymmetrischcr Lage, Grübchen von der 
Gestn.lt einer vierseitigen Pyramide, uach BRAGNS (N. J ahrb. 1886, 1, 22G) 
einem Pentagou-lkositetraëder ~Gyro1;ùer), und zwar stets einem rechten 

1 Bei glcichzeitiger Gdhfiirbnng durch Ka ist die Flamme durch blaues Glas 
zu beobachtcn. 

2 G"nter Kalte-Erzeugung: 30 Theile KCl in 100 Theilen 'Vasser von 13·2° r. 
geliist, erniedrigen die Tempcratnr um 12·6°, also auf + 0·6° (RünORFF, Her. d. 
Chem. Ges. 1869, 2, 68). 

3 3~·65 nach DE CoPPET (Ann. chim. phys. 1883, 30, 414. 
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angehiirig, annahernd (913). 1 Auf den Oktaëder-FHtchen wurden niemals 
deutlich begrenzte Aetzfiguren beobachtet, sondern nur undeutliche Wülste 
und Runzeln. Andererseits gelang BRAUNS auch die absichtliche Er
zeugung der Aetzfigurcn, 2 aber nur bei sehr langsam wirkendem Li:isungs
mittel. Lasst man Sylvin-Spaltungsstücke in einer nicht gesattigten 
KCl-Losung einige Zeit liegen, so verschwinden bald die oberen vier 
Würfelkanten oder auch die seitlichen vier Würfelfilichen, und es er
scheinen FHtchen von Pyramidenwürfeln mit variablen Indices. Auch 
konnen an einer Kante einer Würfelfiüche Formen mit andercn Indices 
anftreten, als an den anderen Kanten derselben Würfelflache, :t:. B. (520) 
und (702). Spater fügte BRAUNS (N. Jahrb. 1889, 1, 122) hinzu, dass die 
gyroëdrischen Aetzgrübchen auf einer Würfelfiache nicht immer unter 
einander parallel sind, sondern in ihrer Lage um mehrere Grade difl"e
riren kiinnen; so wurden auch die Lagen (1. 4. 12) und (1. 4. 20) be
obachtet. An Stas8furtcr Krystallen, geatzt durch Stchen in feu ch ter 
Luft, beobachtete LINCK (TscHERM. l\Iitth. N.F. 12, 83) auf den (111)
Flachen kleine gerundete gleichseitige Dreiecke; der IIaupt-Theil der 
Flfichen scheint einem Ikositetraëder zu entsprechen, wahrend an den 
abgerundeten Ecken Fllichen von Hexakisoktaëdern zu beobachten sind. 
Auf den ~100)-Fiachen Grübchen cntsprechend den Bcobachtungcn von 
BRAL"NS. Aetzhügel sind von der Form eines Triakisoktaëders oder des 
Rhombendodekaëders. Auch JoHNSEN (N. Jabrb. 1907, Beii.-Bd. 23, 310) 
erhielt auf Stassfurter Spaltungs-Stückchen in reiner verdünnter Li:isung 
je vier Systeme von Aetzfllichen-Streifen, deren Llingsrichtungen im Uhr
zeiger-Sinne 10°-20° gcgcn die Würfelkanten geùrebt waren und 
rechten Plagiëdern 3 entsprachen; ebensolche Systeme anf künstlicben 
Krystallen. .MüGGE's Zwillinge (vgl. S. 2234 und dort Anm. 1) zeigten 
ebenfalls kleine, sehr flache Aetzfiguren der von BRAUNS beschrie
benen Form, die Diagonalen der Grübchen etwa 27 ° zur Würfelkante 
genei gt. 

Historischcs. WALramms (übers. DENso 1750, 550. 544) bringt im 
Appendix der Mineralia artificialia in deren erster 4 Ordnung unter den 

1 Für welches der Winkel, den die Würfelkante mit der Combinationskante 
der Aetzfigur mit der si A tragenden 'Vürfelfliiche einschlicBt, 18 ° 26' betragt (gem. 
16°-18'), fcrner der 'Vinkel der Würfelfl.acbe zur Gyroëder-Flacbe 19° 21-!r' (gem. 
18°-21 °), und der Winkel von zwei benachbarten l'lac ben ciner Aetzgrube 27 ° 8' 
gem. nt'J. 

' Auch an .Miscb-Krystallen von Bromkalium und Jodkalium, sowie an reinem 
Rromkaliurn. BEN-SAunE's Beobachtung vgl. S. 2148. 

' Gyroëdrische Aetzfiguren erzielte SPROCKITO>'F (K. Jabrb. 1904, Beil.-Bd. 18, 
128) auch auf Bromkalium und Cblorrubidiurn, und vermuthet diesel be Hemiëdrie 
bfim Rromrubidiurn, wahrend Jodkalium und Chlorcaesium na ch den Aetzfiguren 
cincr hiiheren Symmetrieklasse des regularen Systems angehiiren kiinnen. 

' ~lineralia praeparata (Zubereitungen): terrea, lapidea, salina etc. Die TT. Ord
nung umfasst die Relicta (Ueberbleibsel). 

ilL'i'TZE, Mineralogie. I. 141 
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,zubereiteten Mittelsalzen" das Sai digestivum Sylvii (Sylvii Salz), 1 und 
unterscheidet ebenda beim Sal artificiale muriaticum (künstlichos Koch
salz), 2 vom S. a. m. alkali mincrali praeparaturn da8 S. a. m. al kali vcge
tabili praeparatum, Sai regeneratum. RomE DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 
1, 381): , l'acide marin combiné jusqu'au point de saturation avec 
l'alkali fixe végétal, forme un sel neutre parfait, qu'on nomme assez 
mal-à-propos sel fébrifuge du digestif de SYLvms, et sel marin régéoéré·'. 3 

REUDAN'l' ("}fin. 183~, 2, 511) schlug den Namcn Sylvin var für das 
,,muriate de potasse, chlorure de potassium, salzsaueres Kali, sel fébrifuge, 
sel digestif de SYLvrus, sel marin régénéré", das bisher nur in gerin ger 
Menge dem Steinsalz (Salmare, vgl. S. 2151 Anm. 2) von Hallein und 
Berchtesgaden beigemengt von VoGEL (vgl. S. 2152 Anm. 4) gefunden sei. 
Inzwischen batte jcdoch schon 18~3 SMITHSON (vgl. S. 2205 Anm. 2) das 
Muriate of Potash am Vesuv constatirt. In Kalusz wurde der Sylvin 
1853 nachgewiesen, vgl. S. 2196. Unter den Stassfurter ,Abraumsalzen" 
(vgl. S. 2156 Anm. 2 und 2178 Anm. 2) wurde nach GIRARD (~. Jahrb. 
16. Aug. 1863, 568; ,in neuester Zeit") ,dann auch eine dem Steinsalz 
hüch8t ahnlichc Masse gcfunden, welche si ch als reines Chlorkaliurn" 
erwies (vgl. auch S. 2114 Anm.l), für die GIRARD den Namen II(WI"elif4 
vorschlug, ,zur Erinnerung an die Verdienste des hiesigen (in Halle) Berg
hauptmanns VON HoEVEL um die Stassfurter Gruben". Nach ZINCKEN's 

[Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1865, 24, 79) Mittheilung hat das Chlorkalium 
von Leopoldshall bei Stassfurt auch den Namen Leorwldit 5 erhaltcn, 
nach F. BISCHOF's (ebenda 24, 276) auch den Namen Schiitzcllit. Doch 
mit Recht 6 ist die alte Bezeichnung Sylvin siegreich geblieben. GLOCKEH 

(Synops. 1847, 291) bildete die Form Sylviit, DANA 7 (Min. 1868, 111) 
Sylvit. 

Ausser dem nahezu reinen KCl (vgl. Analyse I.-II.) ergaben die 

1 ,Wird vom Kochsalzgeiste und Weinsteinsalze oder Pottasche ùereitct; hat 
würfliche Krystalle; man erlangt es von dem "Ceberbleibsel, das im Kolben ist, 
wenn man den Stinkgeist vom Salmiak mit Pottasche oder Weinsteinsalze destil· 
liert hat." 

2 ,\Vird aus Alkali, das mit Ralzgeiste saturirt ist, bereitet." 
3 ,Ce sel paroît assez semblable au sel commun, en ce qui concerne la forme 

de ces cristaux, qui est également cubique; mais leur saveur est plus forte, et ils 
attirent moins l'humidité de l'air que ceux du sel marin." Auch die vorkommende 
Abstumpfung der acht Würfelecken wird erwahnt, in der Zeichnung auch ein 
lkositetraëder. 

• Adoptirt von NoooERATH (~iederrh. Ges. Bonn 7. April 1864, 42). 
·' ,Mit diesem Namen bezeichnet man das" ,Vorkommen des reinen Chlor

kaliums in dem Anhaltinischen Salzwerke Leopoldsball" (RErCHARDT, N. Jahrb. 
1866, 331). 

6 Auch KE:sNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1862-65, 36) protestirte gegen die 
vollkommen unni.ithigen neuen Namen, ,da das Mineral seit mehr als RO Jahrrn 
den Namcn Sylvin führt". 

7 Friiher (Min. 1850, 191; 1855, \JO) die Form Sylvine beibehalten. 
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Analysen (z. B. von PRIETZE bei HuYsSEN, Sitzb. na turf. Ge s. Halle 
23. Kov. 1867; N. Jahrb. Hl68, 484) auch nur 85-93 °/0 KCl, und ausser
dem besonders NaCl, das aber jcdenfalls wohl von nur beigemengtem 
SteinRalz herrührt, da KCl und KaCl keine Mischkrystalle bilden, vgl. 
S. 2152 (auch dort Anm. 7). - Einen Brom-Gehalt fand BoEKE (GROTH's 
Ztschr. 45, 386) in verschiedenen norddeutschen Sylvin en, aber kein J od; 
vgl. auch S. 2152 Anm. 2 und S. 2181 Anm. L Einen Helium- (und 
Uran-)Gehalt erwics 1 STRUT'l' (Proc. Roy. Soc. Lund. 1908, 81A, 278; 
GnoTH's Ztschr. 48, 676). 

Nachdem TsCHER::viAK (TsCHERM. Mitth. N: F. 1882, 4, 531) am Sal
miak die plagiëdrische Hemiëdrie beobachtet hatte, sprach GROTH (Phys. 
Kryst.1885, 296) die Vermuthung aus, dass derselben Abtheilung ,,wahr
scheinlich" auch der Sylvin angehürc. 2 Bestiltigung durch BRACNS an 
den Aetzfiguren 3 vgl. S. 2240. 

Ueber die Nicht-Isomorphie 4 mit ~aCl vgl. S. 2153. Dagegen er
kliirte GROTH (Chem. Kryst. 1906, 1, 166) als ,eine zusammenhangende 
isomorphe GTLippe" die Kalium-, Rubidium- und Cilsium-Salze, für deren 
Analogie der Krystallstructur auch die Rcziehungen ihrer Moleknlar
Volumina sprechen 6 (vgl. S. 2153 Anm. 3). Besonders kanne mit Rück-

1 Und zwar mehr noch ais im Carnallit (Rllcs von Stussfurt): 

Sylvin . 

Carnallit 
Steinsalz 
Kieserit 

cern He 
--- = 0·55 

100 g 
0·151 

0·0233 
0·0179 

g u.os_ = 2 ·15 x lo-• 
1 

100 g 
3·23 x lo-• 
7·1 xlo-• 

6·47 x 10-5 

cern He 
--- = 256·0 
g u.os 

47·0 

3·3 
0·277 

Das Helium wurdc dureh Auflüsen des Minerais in Wasser crhalten, worauf das 
l:ran durch Auskochcn der in einer bestimrnten Zeit entwickelten Radium-Ema
nation bestimmt wurde. Der grusse He-Gehalt von Sylvin und Carnallit kann nicht 
vom Vran herrühren und ist wuhrscheinlich aus dem Kalium entstanden. 

' ,Da ausnahmslos die Kaliumsalze den analug zusarnmengesetzten Ammonium
salzen isomorph sind." Schun frühcr hatte GaoTH (Tab. Uebers. 1874, 11) KCl und 
~iH,Cl als isomorph und getrennt vurn NaCl rangirt. Weiter aber vgl. S. 2153 
Anm. 1. Dann hatte GaoTH (Tab. 1889, 45) nach O. LEn>rAKN's (GaoTn's Ztschr. 10, 
3n) Untersuchuug der Ammoniumhaloidsulze an eine Dimurphie aller Glieder der 
Gruppe gedacht, und ferner (Tab. 1898, 50) an die Zugehürigkeit aller zur penta
gonikositetraëdrischen Klasse, schlicsslich aber (vgl. S. 2153) die Chloride von K 
und Nli, entschieden von denen von Na und Li abgetrennt. 

3 BECKENKA>t:P's Ausführnngen vgl. S. 2148; auch dort Anm. 4. 
• Ueber Verwachsungen und Mischkrystalle S. 2152, auch dort Anm. 6. Ferner 

giebt nach LEHMANN (GRoru's Ztschr. l, 490) J odkalium, mit stark sa'lrer wasseriger 
Losung von Nickelchlorid zusammcngebracht, einen Niedet·schlag von Jod und Chlor
kalium, welch letzteres si ch an eroteres ansetzte; a us Mangancblorid und Ch lor
kalium entstehen grosse doppclbrcchende Krystalle ,(eines Doppelsalzes?)", an 
welche sich kleine gelbe Oktaëder ansetzen. Ueber Scbmelzcn S. 2153 und dort 
Anm. 4 u. 5. - Ueber Auskrystallisiren anf Glimmer vgl. J\IüooE (N. Jahrb. 1903, 
Reil.-Bd. lB, 368). 

5 ,Ersctzt man in einem Salze das Chlor dnrch Brom, so vergrossert sich ths 
141* 
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sicht auf die übereinstimmenden Eigenschaften von KCI, KEr und KJ ,an 
der Uebereinstimmung ihrer Krystallstructur nicht gezweifelt" werden. 
Von FocK (GROTH's Ztschr. 28, 35!:l) ist die isomorphe Mischbarkcitl von 
KCl und KRr in fast allen Verhaltnissen nachgewiesen, wahrend sich 
KJ schon weniger vollstandig mit KBr und kaum mit KCl mischt; 
auch betonte FocK (a. a. O. 362), dass hinsichtlich der ZugehOrigkeit des 
KJ ,zur plagiëdrischen Hemiëdrie wohl Zweifel bestehen". - Untcr
schieùe jener neun Salze in Bezug auf die Aetûiguren vgl. S. 2241 
Anm. 3, so dass nach SPnOCKHOFF (N. Jahrb.l904, Eeil.-Ed. 18, 153) die 
vier Salze KCI, KEr, RbCI, RbBr eutropisch waren, jedoch die Jodide 
cinerseits und die Casium-Salze andererseits mit den übrigen Gliedern 
der Reihe, zu denen f>ie gehoren, homoomorph.2 Andererseits beton\ 
GnoTn (Chcm. Kryst. 1906, 1, 167), dass das Ammoniumchlorid trotz der 
gleichen Krystallsymmetrie mit Chlorkalium nicht der vorstehend be
sprochenen ,isomorphen Gruppe angehort, sondern zu derselben im Ver
haltnis der Isodimorphie steht". 

Vorkommen. Auf manchen Salzlagerstatten, besonders den Kali
salz-Lagerstatten Norddeutschlands; ne ben Kainit das geschatzteste der 
Kalisalze (vgl. S. 2155 Anm. 5). Ueber die Gemenge-Bezeichnungen 
Sylvinit, 3 Hartsalz, Sylvin-Halit, Halit-Sylvin, Sylvin-Kiescrit-Halit 'gl. 
S. 2155 u. 2156. Ein Brom-Gehalt 4 wurde schon S. 2243 erwahnt. -
Alle anderen Vorkommen von geringerer Bedeutung. 

Volumen um ungefiihr gleichviel bei allen drei Metallen, ebenso wenn Brorn durch 
Jod ersetzt wird, aber im letzteren Falle ist die Zunahme bedeutend grosser, iihnlich 
wie bei den Lithium- und "Natrium-Salzen." 

1 Ueber Scbmelzen vgl. S. 2153 und dort Anm. 5; über solcbe von KCI und 
KJ vgl. LE CHATELIER (GBOTH's Ztschr. 26, 107). 

2 BoEKE (N. Jabrb. 1911,1, 64. 68) studirte die Krystallisation von Eisenchlorür
Chlorkalium-Lëisungen und die Paragenesen der Cblorkalium, Chlormagnesiurn und 
Eisenchlorür enthaltenden Verbindungen. 

3 Nach LüEWE (Ztschr. pr. Geol. 1903, 342) wurde zuerst 1886 in Ascherslebcn 
das Gemenge von Sylvin und Steinsalz mit dem Namen ,Sylvinit im strengen 
Sinne" belegt. Oft sind beide Bestandtheile deutlich neben einander erkennbar: der 
Sylvin in milchweissen, oder durch Eisenoxyd rothen, matt gliinzenden Würfelchen, 
die von der ben weissen bis grauen, oft durchscheinenden und ki aren Steinsalz
Massen umgeben sind. Haufig aber erscheint auch der Sylvinit gleichartig kornig 
oder spiithig, wenn bei de Mineralien in kleinsten Theilchcn eng mit einander ver· 
waebsen sind; bei übcrwiegendem NaCl dem ,jüngeren'' Steinsalz (vgl. S. 2181), bei 
überwiegendem KC! dem reinen Sylvin ausserlich ganz ahnlich; vom Steinsalz stets 
durch den stark bitteren Gescbmack unterschieden. Technische \'Vichtigkeit erlangt 
der Sylvinit erst bei einem KCI-Gehalt von etwa 15 "/o. 

4 HoEKE (GROTH's Ztschr. 45, 387) fand in Sylvinen (1., 2.), resp. in Salz
Gcmengcn (3., 4., 5. ohne SO, und Mg; 6. rothes und 7. granes Hartsalz; 8. weiss 
mit 3 Ofo doppelbrechendem Riickstanrl) von folgenden Vorkommen (vgl. S. 2184 u. 
2183) den nachstehenden Gehalt an Sylvin, Steinsalz, Chlor, Bram, sowie (in der 
lctzten Colonne) Bram anf 100 g Sylvin berechnet: 
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a) In Nor1ldentscltland vorzugswcisc ais Bnglciter dns 7.echstcinsalzes (vgl. 
S. 2175 An m. 7) anf den S. 2177-2186 naher charakterisirten Lagerstatten; ais reiner 
Sylvin, sowie im Sylvinit und Hartsalz (vgl. S. 2155, auch dort Anm. 4). IIoevelit, 
Leopoldit, Schatzellit vgl. S. 2242. REICHARDT (N. Jahrb. 1866, 331) bes"hrieb den 
Leopoldit von Anhaltisch Stassfurt- L eo po 1 d s hall im Kieserit eingebettet zwischen 
d,·m Carnallit und dem eigentlichen Steinsalzlager in kleineren und bis zu mehreren 
Pfuod schweren Stücken, farblos oder weiss bis rothlich; Dichte 1·9824, Ana
lyse II. Nach den Anhaltischen Funden (18G3) wurde das Mineral auch bald darauf 
im Preussischen Bergwerk Stassfurt gefunden, zuerst ebenfalls nur derb, dann aber 
im October 1867 i.m südli.chen Ausrichtungsort in der Carnallit-Rcgion (vgl. S. 2178) 
in flachcn, von Stcinsalz, Carnallit, Boracit und derbem Sylv.in umgebenen Drusen, 
an deren \Vanden prachtvolle Krystallgruppen, 1 vVürfel mit untergeordneten Okta
ëder-Flachcn, bis 2 7.oll gross, die grossen Krystalle nicht selten über Anhaufungen 
von klein en aufgewachscn; bei den grossten In di viduen zuweilen (Ill) vm· (1 00) 
berrscbend (FluYSSEN, Naturf. Ges. Halle 23. Nov. 1867; N. Jahrl.J. 1868, 483; Ztschr. 
d. geol. Ge s. 1868, 20, 460; REtcHARDT, N. Jahrb. 1868, 469 2). Nach HuvsSEN ausser 
filrblosrn auch zart rnscnrothe Krystallc; di esc Far be zum Theil von eingcwachsenen 
Eisenglimmcr-Schüppchen (vgl. unten Anm. 2) herrührend, theils angeblich von einem 
Kohlenwasscrstoff, 8 da beim Auflosen die Farbung unter Entweichen klciner Blaschen 
verschwindct. TscRERMAK (Sitzb. Ak. Wiss. Wien 1868, No. 3, 24; N. Jahrb. 1868, 
4S5) fand als "Crsache milchiger Trübung viele kleine rundliche Einschlüsse von 
SteinsfÜz und ku bis che Gasporen. Dichte nach ParETZE (bei HuvssEN) 1 · 97-1 · 99; 
PnrETZE fand· in manehen Krystallcn (III.-IV.) cine crbcbliche Menge Natrium, das 
aber jcdcnfalls von cingcschlosscnern Stcinsalz hcrrührt, nach dcsscn sorgfaltigem 
Herauslescn sich reines KCI crgab. HrrvssF.N hetontc, dass der Sylvin wahrschcin
licb ans aufgelost.em Carnallit herauskrystallisirt sei (vgl. vVm,FF's Vcrsuch S. 22~3). 

Sylvin Stein s. Cl Br 
1 ~lv.-B~ 
-----

1. Bergw. Jessenitz, Mecklenburg . 100 47-41 0·072 0·072 
2. Rergwerk Rleichcrode lOO 47·53 0·265 0·265 
3. Burbach, Beendorf b. Helmstedt 78·9 21·1 50·29 0·212 0·264 

4. Salzdetfurth, desc. Lager 53·5 46·5 53·63 D·Dl~ 0·214 

5. Ronnenberg bei Hannover 53·1 46·9 53·67 0·128 0·227 

~:)Justus bei Volpriehauseu ·{ 37·70 27·59 0·088 0-233 

36·00 42·05 0·108 ' 0-278 

8. 8iegmundshall bei \Vunstorf. 31·9 65·1 54·63 0·133 0-363 

1 \Vasscrhcllc Krystallc im ~v. n. HEvnT-Scbacht (FRASK, Rer. d. chem. Gcs. 
1R6B, 121; LoEWE, Ztschr. pr. Geol. 1903, 341). 

• REIOIIARDT crwiihnt von Leopoldshall grosse Stiickc (etwa ~- Ctr.) ,hartes 
Salz", Gcmenge von wesentlich Sylvin mit Kieserit und Anbydrit; der Sylvin 
farblos und gefiirbt, namentlich roth durch ,Eisenglimmer oder Eisenoxydbydrat, 
ana log den verschiedcncn Vorkommnisscn von Carnallit.". 

3 ScHIMPFF (G!loTn's Ztschr. 25, 92) fand in gJ."Obkiirnigem Sylvin ,von Stass
furt" ,eine ausserordent.lich grosse Menge von Einschlüssen", die ausser Mnt.ter
lauge ,z11mcist wohl Lu ft, vielleicht auch and cre wassl~rnnliisliche Gase (Kohlcn
wasserstoffe'IJ'', besondcrs aber auch Schwefclwasserstoff cnthalten, der beim Auf
lüscn nntcr Knistern cntwcicht; in einem Stück 0·0023 °/0 H 2S gefunden, eut
!prechend eincm Volumgehalt von 3-01 Dfo. 
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ÛCHSENrcs 1 (Bild. Steinsalzlagcr, Halle 1877, 124; GRors's Ztschr. 1, 414) unterscbied 
von dem (im Hangcnden von Donglashall vorkommendcn) aus Carnallit enMan
denen Sylvin den primitiven, ,welcher a us den Laugr-n ausgr-schieden wcrden 
musste, um einen Ueberschuss an Chlormagnesium herzustcllen, der die Krystalli
sation des Carnallits selbst ermiiglichte" (wie in den tiefercn Lagcn, in ,den sog. 
harten Salzen" von Lcopoldshall). Ueber primare und set:nnd1irc Bildnngen und 
EvERGJNG's nene Terminologie vgl. S. 2179. Die paragenetischcn Tabellcn VAN 

T'HoFF's vgl. S. 2168, 217() u. 2171. In der Hutzone der Stassfnrter ,altercn Salz
folge" (vgl. S. 218Cl) wird durch kürzere Einwirkung der Liisew1i8scr das seines 
Chlorrnagnesium-Gehaltes beranbte Residuum des Hauptsalzes (vgl. S. 2156) ein 
posthumes Hartsalz, ein Salzgemenge von Chlorkalinrn, Kir-serit und Steinsalz dar
ste lien (EvERniNG, Gcol. dtseh. Zechstcinsalze 1907, 5:l. 54), und in cincr ans einem 
Hauptsalzlagcr het·vorgrgangcnen Hutzone findcn sich glcichmiissigc Gemengc Vün 

Steinsalz und Sylvin, elie den Namen Sylviuit (vgl. S. 2244 Anm. 3) verdieuten, 
nicht, jecloch kann man darin, wie in allen Zonen posthumer Wasser-Einwirkung, 
nesterfiirmige Ansscheitlnngen von rcinem grossspiithigcm Sylvin, meist 7.nsammen 
mit Nt~stern von reinem, oft hlau geffirbtcm Krystallsteinsalz bcobachtcn. 

lm Südharz Gchiet (vgl. S. 2184) wechseln nach EvERDJNŒ (a. a. O. 9i) iuner
halb der descendenten Kali-Ablagerungcn Hauptsalz-Conglomerate und Hartsalz
Lagcr rcgcllos mit einander ah. Die Grube 8o l vay hall auf dem Bcrnbnrger 
Plateau zeigt ein Conglomerat-Lager mit aufgelagertcn Hartsalzcn; in Rosslcben 
sind vorwiegend IIart~alze mit einer rliumlich beschrankten Einlagerung von Con
glomerat aufgeschlossen. Die Lagerstatte von Sondershauscn besteht wie die 
von Bleichcrode aus zwei descendenten Hartsalz-Lagern mit einer zwischen
geschalteten machtigen Conglumerat-Ablagerung, und die unweit von llleicherode 
gelegcue Grube Sollstedt baLLt au~schliesslich auf Hart~alzen. ln Sondershausen' 
und Bleicherode erscheinen die Hartsalz-Lager gegliedert dureh scbmale, thunig
anbydritische Steinsalz-Lagen, zwischen denen rüthliche Eanke von Sylviu-Steinsalz 
mit geringer und ungleichmassiger Kie~erit-Eeimengung wechseln, sowie rothliche 
bi~ rothbraune Eanke Sylvin-freien Steinsalzes. Die Ha.rtsa.lz-Lager des Südharz
Ranrles bilden ein U ebergangsglied zn den rein en Syl viniten (EVERDING a. a. O. 
99). - Auch in den auf Lagerstiitten der alteren Descendenz bauenden Gruben 
des Leinethal-Sattels, und den andeœn S. 2185 dazu aufgeführten, 8 betheiligen 

1 O. bemerkt, dass in Dauglashall (Westeregeln, vgl. S. 2183 Anm. 1, dort 
auch die von ZEPUAROVICH als solche nach Sylvin gedenteten Carnallit-Psendo
morphosen) keine Krystalle beobachtet waren, erwahnt aber ausser rather auch 
blaue Farbe, die jedoch nur beigemengtem blauem Steinsalz znzuschreiben sei; vgl. 
jedoch CoRNu's dunkelblauen Sylvin S. 2238; auch GaoTH (Min.-Samml. Strass b. 
1878, 14) erwahnt Steinsalz mit Sylvin, beide blan gefarbt. 

1 Im Kalisalzbergwerk Glückanf-Sondershausen ais allerjüngste Nen
bildnng anfsitzcndc Krystalle von Syngenit, Steinealz und Sylvin an den VIanden 
einer untcr 12° einfallendcn blindcn Strccke im Nordfelde der 663 m-Soble ganz 
nahe am Schachte. Die Strecke im Anhydrit-Hartsalz (anhydritischem Halit-Sylvin) 
war zeitweilig mit Lange gefiillt. Der nnr untergeordnet auftretendc Sylvin in 
wasserklarcn erbsengrossen Krystallen mit gleichmassiger Ausbildung von (100) und 
(111), zn lockeren Krnsten verwachsen, die wie Baumschwamme an die Wande an
gewachscn sind (E. Zn~MERMANN, Ztschr. Kali 1903, 3, 525; N. Jahrb. 1911, 1, 12; 
Ztschr. d. geol. Ges. 19()9, 61, Monatsber. 414). -Von Wolkramshausen erwahnt 
BoEKE (~- .Jahrh. 1911, 1, 49. 57; 1909, 2, 21 Anm. 2) dnrch Eisenchlorid gelb gc
fiirbten Sylvin. 

3 Von Beienrode erwahnt OcnsE:srus (Sitzb. Ges. Naturw. Marbg. Juli 1901; 
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sich am Aufbau der Kalilager in crater Linie Hartsalze und Hauptsalz-Con
glomerate. 

Die Hartsalz-Lager im 'Verra-Gebiet wurden schon S. 2185 cbarakterisirt. 
Das Obere Lager weist drei Zonen auf, in deren unterer der ~ylvin-Gehalt von 
etwa 10 auf 20 °/0 steigt; die rnittlere Zone ist eine arme durch die Einlagerung 
nahezu !auber Steinsalz-Banke, aber die obere enthalt neben nur 5-10 °)0 Kieserit 
meist 35-40 "fo Sylvin, worüber noch ein Begleitflotz bis 60 "fo Sylvin aufweist. In 
den Grubenbauen von \Vin ters hall lindet si ch in dieser obersten Zone ne ben 
Carnallit (in bis 4 rn huhen, furrnlos gestalteten Nestern) auch Krystall-Sylvin, der 
nicbt selten Drusen mit wohlausgebildeten Krystallen führt (EvERDING a. a. O. 106). 
lm liegenden Hartsalz-Lager des Unteren Kalilagers (vgl. S. 2185) ist die Betheiligung 
der Elemente Sylvin nnd Kieserit eine weehselnde. Das mit dem Sehacht bei 
Dietlas (Gewerkschaft ,Grossherzog von Saehsen", vgl. S. 2184) aufgeschlossene 
Kalilager besteht aus zwei llorizonten, deren erster in den oberen Lagen sylviniti
sches (31·85 "fo Sylvin und 60·51 "fo Steinsalz) Material enthiiJt, in den unteren den 
Charakter von Hartsalz hat (mit 22·52 °/0 KCI, 23· 63 "fo NaCl, 44·96 °/0 MgSO,), 
wiihrend der zweite carnallitisch ist (mit 67 °/0 Carnallit, 24 °(0 Steinsalz und nur 
4·58 °/0 Sylvin) (Ztschr. pr. Geai. 1905, 191). Auch bei Kaiserroda und Tiefen
ort unweit Salzungen, auf \Veimar'schem Gebiet, wurde neben Carnallit auch 
Kainit und Sylvinit in geringen Teufen (237-332 rn) erbohrt (Kwas, Ztschr. pr. 
Geol. 1895, 122). 

In einer an der nordwestlichen Harzecke beginnenden, in das nordliche Han
nover hineinstreichenden Zone finden sich im Bereich der Jüngeren Salzfolge des
cendente Kalilager, die auf den S. 2186 (auch S. 2183-2184) genannten fünf Gruben 
Hercynia, Salzdetfurth, Hildesia, Ronnenberg und Wunstorf abgebaut 
werden. Der Sylvinit dieser Lager (vom Hanniiver'schen Typus) bildet nach EvER
Df~G (Zechsteinsalze 1907, 124) ein inniges feinspii.thiges Gemenge von Sylvin und 
Steinsalz, das in seinem ausseren Habitus dem umgebenden Steinaalz sehr ii.hnlich 
sieht, doch machen sich die Sylvin-Elemente durch ihre leicht opalisirende Trübung 
kenntlich. Diese Sylvinit-Lager sind wie das angrenzende Steinsalz theils rein 
weiss, theils riithlich bis rothbraun. Durch leichte Farbcn-Unterschiede und oft 
dureh feine dunkelgefii.rbtc Strcifung kommt fast übcrall cine Schicht.nng der Lager
masse zum AusdrtiCk. Auch wechscln an Sylvin reich cre und arme re Lagen; im 
Durchschnitt schwankt der KCl-Gehult zwisehen 20 und 40 "/0•1 Am klarstcn licgcn 
die Lagerungs-Vcrhaltnissc im Kiiniglichen Kaliwerk Hercynia am Harlybcrg bei 
Viencnburg, wo das Sylvinit-Lagcr vom ,Hanvt-Anhydrit" (vgl. S. 21RO) durch cin 
30-40 rn miichtiges 8teinsalzmittel getrennt ist, dus aber dem Haupt-Anbydrit nicht 
unmittelbllr aufrubt. Vielmehr findet sich auf der Obergrenze des letzteren ein oft 
mebrere Centimeter starker Besteg von dunkelen Letten, über dern noch eine etwa 
fussstarke Auhydrit-Lage von vollig abweichender Structur folgt, indem sie aus 
feinkrystallinem bis dichtem Anhydrit-Material mit Einsprenglingen von Steinsalz
krystallen besteht; und erst ans dieser Anhydrit-Lage entwickelt sich das 8teinsalz
mittel und weiter das Sylvinit-Lager. 

In !\Iecklenburg auf den Gruben Jessenitz und Friedrich Franz bei 
Lübtheeu, vgl. S. ~176 und 2184. lm Jessenitzer Lager auch grosse fliichenreiche 
Sylvin·Krystalle (~ErrEKOVEN u. GEII>;ITZ, N. Jahrb. 1907, 1, 87). In dem dnrch 

Ztschr. pr. Geol. 1902, 278; 1905, 170) aus einer Laugendruse Sylvin-Wiirfel ais 
Kern von grossen flfichcnrcichen Carnallit-Krystallcn. 

1 Als bcsondcrs reich hebt KLaas (Ztschr. pr. Geol. 1895, 121) einzelne Partien 
des 1893 bei Salzdetfurth erbohrtcn Sylvinit-Lagcrs mit 55-75 °/0 KCl hervor, 
,letztere Zahl bis jetzt noch in kcincm 8ylvinit nachgcwiesen". 
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.deutliche Ausbildung des Carnallit-Gesteins als llreccie und Conglomerat anRgczcirh
neten Kalisalzlager ne ben 8tcinsalz auch Hartsalz, Syl vinit und Langbeinit-Gestein 
(GEINrTz, N . .Tahrb. 1909, 2, 187). 

b) Elsass-Lothringen. lm Ober-Elsass wurde eine ,Kali-Ablagerung'' durch 
eine am 13. Juni 1904 begonnene Bohrung 3 · 5 km südlich von Wittelsheim in der 
Nahe der Eisenbabn-Linie von Sennheim nach Lutterbach entdeckt, 5 rn miichtig in 
einer Tiefe von 473 m, nachdem Schichten mit Steinsalz und Anhydrit bei B5~ rn, 
bei 403·8 rn und 440 rn gefunden waren; unterhalb der Kalisalze lagern bis 512 rn 

verschiedene Steinsalz-, Anhydrit- und Dolomit-Schicbtcn; in die obersten Salz· 
Scbichten wird die Grenze zwischcn Mittel- und Unter-Oligocan verlegt. Von 
weiteren 103 Tiefbohrungen erreichten 17 ,das Kali", wiihrend die übrigen nur 
bis zur oberen Salz-Ablagerung niedergebracht wurden. Das ais ,Kaliführend" er· 
kannte Gebiet erstreckt sich zwisehen den Ortschaften Heimsbrunn, Sausheim, Ensis· 
heim, Regisheim, Ungersheim, Sultz, Sennheim, Schweighansen über 200 qkm; im 
Norden begrenzt durch eine in der Richtung Ungersheim-Regisheim verlaufende 
Verwerfung, im \Vesten durch den Fuss der Vogesen, wahrend im Süden und Ostcn 
die Salz-Ablagerung allmiihlich auszukeilen scheint. Die wichtige obere Salz· 
Ablagerung findet sich in jenem Gebiet in 200-800 rn 'fiefe, in mittlerer Machtig· 
keit von 200-300 rn, und enthalt zwei Kali-Schichten, eine obere bis zu 1· 5 rn 

und eine untere von 3-5 m 1\fachtigkeit, die nntcre der oberen gewohnlich in 
19-20 m Abstand folgend. Beide Kalilagen enthalten nur Sylvinit mit 30-35 ° 0 

KCl, aber kein Chlormagnesium (VooT u. Mnw, Bull. soc. industr. Mulhouse, Sept.· 
Oct. 1908; F1iRRTER, Ztschr. pr. Geol. 1\JOS, 51 7). Nach GoRGE Y (TscHEHM. Mitth. 
N.F. 1910, 29, 519) wechseln hier wenig machtige horizontale Steinsalz-Schichten mit 
ahnlichen Lagen fast reinen SylvinR. Das Stcinsalz meist ziemlich grobspathig und 
weiss oder gelblich; der Sylvin mcist recht fcinkiirnig und vielfach intcnsiv roth, 
doch auch in grüsseren Bandcrn grobspathig, weiss oder rosa gefiirbt vorhandcn. 

c) Galizien. Zu Kalusz, vgl. S. 2196. Nach FüTTERLE (bei Ji:EPRARovrcH, Lex. 
1873, 314) in krystallinisch-kornigen Massen, auch Krystall-Aggregaten, von wcisser 
und grau er, seltener gelbrother Far be; in jenen wasserhelle bis zollgrosse Krystalle, 
zum Theil sauligc (100), mit (111) und (110); Dichte 2·09. TscHERMAK (Sitzb. Ak. 
Wiss. Wien 1868, No. 3, 24; N. Jahrb. 1868, 48~) nnterschied im Gemcnge mit 
Steinsalz und Gyps blauliche und gelbrothe Partien; in den blaulichen liegen 
zwischen den Sylvinen, wie schon S. 2196 naher bcschrieben, blaue Steinsalzkorner, 
wiihrend das ,gelbrothe Kalisalz" ans fast farblosen Sylvin-Kornern besteht, die 
wiederum kleine abgerundete blaue Steinsalz· Würfelchen und kubische Gasporen 
einschliessen, ferner am Rande oft eine branne Farbung zeigen; bei der Aufliisung 
bleibt unter Gas·Entwickelung ein Gallert-artiger brauner Rückstand, der wohl 
organischen Ursprungs ist. An klarem Spaltungsstück Analyse V. und spektro· 
skopisch Na erkannt. Gleichzeitig sprach TscnERMAK die Ansicht ans, dass der 
Sylvin aus einem früher vorhanden gewesenen Carnallit-Lager entstanden sein 
mochte. Die llildung durch Umwandelung sah TsCHERMAK (Sitzb. Ak. "\Vien 1871, 
63, 310; N. Jahrb. 1871, 758) auch durch die Erscheinung erwiesen, dass der Sylvin 
oft grosskornig und aus deutlich krystallisirten Stücken zusammengefügt erscbeint, 
und deshalb keine Absatzbildung darstelle, weil in den Salzseen niemals grobkiirnige 
Massen abgesetzt werden, sondern nur dichte oder feinkornige Aggregate. An den 
die grobkornigen Massen znm Theil zusammensetzenden Krystallcn, die nur wenig 
an einander haften, beobachtete TscHERMAK, gewohnlich mit abgerundeten, zuweilen 
aber noch gnt erhaltencn Kanten (ausscr \Vürfel und Oktaëder) zwei Pyramiden· 
würfel, sechs Ikositetraëder, ein Triakisoktaëdcr und fünf Hexakisoktaëder, gemcssen 
q(540), p>(322), i(211), (722), ~(711), y(854), t(42J); von llRATINS (vgl. S. 2233) nur 
als Aetzflachen angesehen. TscnERMAK bctont ferner, dass der Sylvin in Kalnsz 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Sylvin. 2249 

ganz gr.sonrlert vom Kainit, nicht im Gcmcngc, wohl aber in vV cehsellagcrung 
da mit vorkommt. NnmzwiRDZKI's (TscnRRM. Mitth. 1877, 95) faserignr Hylvin (vgl. 
S. 2196) zum Theil farblos, vorwiegnnd jr1doch blan und blass violett; die Fasern 
bald senkrecht, bald schief zur Bcgrcnzungs-Flachc, zuweilcn ctwas gcbogcn. In 
der Flamme immcr Kalium- und Natrium-}'iirbung zcigcnd; quantitativ fi0-80 °/0 

KCl unrl 40-20 °/0 ~aCl gefunden. In spiiteren Fundcn dünne, selten bis 20 cm 
machtigr., wcit ausstreichende Schichten von grobkorniger Textur und riithlicher 
Far be im oberen Salzthon, sowie linsenformige, bis 2 rn mach tige und 2-30 rn 
lange, ,,offcnbar primare" Massen, und scharf abgegrenztc kleine Kester mit grob
kiirniger roth cr H.inde und gross en farblosen lndividuen, zum Theil mit Krystall
fliicben im Inneren (NIEDZWIEDZKI, Salzgeb. Kalusz, Lemb. 1891; bei ZEriiAROVHJH, 
Lex. 1893, 244.). Anf Grubenholz als regenerirte Bildung Kubo-Oktaëdcr (EECKE, 
TscnERM. hlitth. ::S. F. 1907,26, 139; ZEPHAROVIcn, Lex. 1893, 241). GiinoEY (TscnERM. 
Mitth. N.F. 1910, 29, 517) bemerkt, ûass ausser dem rothen, dem ,Haselgebirge" 
sebr hiiufig beigemengten Sylvin, jenem auch nicht selten bis mebrere Kubikrneter 
grosse Knoll en von sehr grobspathigem, rnilchweisscm bis braunlichgelbem Sylvin 
in Paragenese mit blaueru Steinsalz und Anhydrit eingelagert sind.- Nach GiinGEY 
(a. a. O. 518) ist auch bei Stebnik (vgl. S. 2196) dern Salzthon an vielen Stellen 
Sylvin in kleineren Partien m1d griisseren Knollen eingelagert; irn Fechner Quer
schlag mit blauem Stcinsalz und Thon ein eigenthümliches, ùas Haselgebirge ais 
breites Band durchsetzendes ,Salzgestein" bildend. 

d) Rumlinien. lm Sommer 1898 wurden einige Kilometer n5rdlich vom Salz
bergwerk von Tîrgu-Ocna irn Valcele-Thal r5thlicbgelbe Stücke cines Gemenges 
von Sylvin mit Steinsalz, Gyps und thoniger Masse gefunden. Dann fand man 
auch bei einer Bohrung in alten Grubenbauen das Salz von einem schmalen Sylvin
Gange durcbsetzt, bei weiteren Versucben aber nichts mehr. PoNI (Min. Roumanie 
1900, 33) meinte, dass man den Sylvin in den Salz- und Gyps-haltigen Thoneu 
sucben müsse. 'l'ErSSEYRE u. MRAZEK (GnoTH's Ztschr. 41, 505) erwahnen ,das quan
titativ geringe Sylvinit-Vorkommen von Tîrgu-Ocna". 

e) Italien. Bei Neapel am Vesuv, vgl. S. 2205-2208. JEavrs (Tes. sott. Ital. 
18i4, 2, 601) erwahnt speciell das Vorkommcn bei der Eruption von 1844, gemcngt 
mit ~aC! und Eisenchlorür; 1850 reichlieh in den Fumarolen; 1855 in den Fumarolen 
der recenten Lava. FnEnA (vgl. S. 2207) mcintc, d!!.s Vorherrsehen des KCl vor 
KaC! komme von der Zersctznng der Kalinm-haltigcn Mincralicn der Lava (Lcucit 
und Kalifcldspath) durch Mecrwasscr, resp. dm·ch die HCl-Dampfe, und von der 
griisseren Flüehtigkeit des KCl im Vergleich zurn NaCl; BnAUNS (::S. Jahrb. 1890, 2, 
315) stimmtc dicser Vermuthung zu. 

Auf Sicilien (vgl. S. 220B-2209) zusammen mit Steinsalz in der Prov. Cal
tanisetta bei Mussomeli und Calascibetta; in Girgenti bei Racalmuto; in 
Palermo bei Alimena von rather Farbe; auch am A.etua (JEnvrs, Tes. sott. Ital. 
1881, 3, 236. 259. 241. 256. 301). 

f) Ostindien. lm nordlicben Punjab am Südabhang der Salt Rauge in den 
:llayo Salt Mines im Gcmenge mit Steinsalz :Cvgl. S. ~219) und Kieserit; ,,manche 
Stücke bestehen sehr vorwaltend aus Sylvin" (TsonERMAK, Min. hlitth. 1873, 136). 

g) Chile. ln Tarapaca auf den Salpeter-Lagern, gemengt mit Xatronsalpeter, 
Chlornatrium, Natrium- und Magnesiumsulfat. RArMDNDI (Min. Pérou, trad. MARTINET 
1878, 213) fand in einem Stück von der ,Salpêtrière de Laguna" sogar vorherrschend 
KCl mit 34-00 "/o, dazu NaCl 25-70, NaN03 18·00, Na,S04 4·50, MgS04 B-60, 
H10 4· 70, Erdiges 4. 50, Summe 100. 

Pern. Nicbt rein, aber gemengt mit Salpeter an zahlreichcn Punkten der 
Küste; soin erheblicher Menge in der Gcgcnd der Hacienda Asi'iapnquio bei Lima, 
wo man nach RAIMONDI (a. a. O. 271) den Sylvin schon mit blossem Auge zcrstrcnt in 
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der Salpeter-Erde wahrnehmen kann, mit der Lupe viele Salz-iihnliche Kôrner, 
einige von anscheinend würfeliger Gestalt, die ein Gemenge von KOI und -:\aC! 
sind. RAIMOND! fand in einer Erdprobe KCl 18·69, "NaCl 6·90, MgCI, 0-33, 
CaS04 0 · 93, MgS04 0 • 22, K~03 4 ·56, H,O und organisehe Substanz 0 · 93, Erdiges 
67 · 44, Summe 100. 

h) künstlicb. Ueber Krystallbildung a us Liisungen 1 und den eventuellen 
Einfluss der Liisungsgenossen vgl. S. 2231-2233. Aus Scbmelzfluss Würfel bei 
langsamer Erstarrung (GROTrr, Chem. Kryst. 1906, 1, 178). Ais Sublimations-Product 
in Hochiifen (des Harzes), ,sowohl in \Vürfeln krystallisirt, als auch derb, dann und 
wann un ter den Eisenhütten-Producten in ausgeblasenen Hohiifen"; ,zuweilen ni mm\ 

man daran Spuren von Holztextur wahr" (HausMANN, 1\lin. 1847, 1460; Kocu, Beitr. 
Kennt. kryst. Hüttenprod. 1822, 83). 

Darstellung a us Seewasser, a us den Mutterlangen viel er Salzsoolen, auch a us 
Kelp oder V arec, sowie bei der Reinigung des Salpeters; besonders aber aus Carnallit 
und Hartsalz (vgl. S. 2155 Anm. 5). 

Analysen. Vgl. auch S. 2243 Anm. 1 u. S. 2245 Anm. 4 von S. 2244. 

Theor. Cl 47·54, K 52·16. 
a) Leopoldshall. l. BnoDKORll, Ztsehr. ges. Naturw. 1863, 22, 35. 

II. REICHARDT, N. Jabrb. 1866, 332. 
Preuss.-Stassfurt. III.-1 V. PRIETZE bei HuYSSEN, Na turf. Ges. Halle 23. ~ov. 

1867; N. Jahrb. 1868, 484. 
c) Kalusz. V. TscHERMAK, Sitzb. Ak. Wiss. Wien 1868, No. 3, 24; X Jahrb. 

1868, 485. 

___ _ _ Cl ___ K_/_ Na _1 Mg 1 Ca 

;)--L~-6-~;o-~--~ 0·015 · o-o7 

II. 47·40 52·40 l' l -

III. 49·31 44·81 [5·47] 1 0·21 
IV. 48·70 45·70 [4·99] 0·09 

b) V. 47·73 3 [.~1·66~ ~0·61 NaCI] 

1 CaO / SO, .1 H 20 1 Summe 

1 0·0021 0·0031 0-381100·93 
- 1 - - 99·80 

- - 1 - 1100' 

1 

0· 522 1100 
- 100 

3. Salmiak (Clllorammonium). NII4 CI. 

ReguHi.r (plagiëdrisch-hemiëdrisch = pentagon-ikositetraëdrisch). 
Beobachtete Formen: h(lOO)œ Oœ. d(llO)co O. (310)m 03. 
o(lll)O. i(211)202. (522J%Of. (II.4.4JVOV. r(311)303. (411)404. 
(875)~04-- (874)20-f. s(321)30~. (943)30-!. 

Habitus der Krystalle gewohnlich ikositetraëdrisch; i (211) die hau
figste Form sowohl der natürlichen, als auch der aus wlisseriger Losung 
erhaltenen Krystalle und Krystall-Skelette. Die Ikositetraëder zeigen ausser 

1 ,Ans Mutterlaugen von der Euchronsaure-Bereitung" erhielt W1iHLER (Ann. 
chern. Pharm. 1849, 70, 231) in einem Falle ,die regelmiissigsten Leucitoëder". 

• T ne!. Rückstand 0 · 205. 
3 Daraus berechnet KC! 99·39 und NaCl 0·61. 
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regelmassiger Entwickelung nicht selten mannigfache Verzerrungen (vgl. 
unter den künstlicben Vorkommen), wie die Gestalt scheinbarer tetra
gonaler Trapezoëder; eine gewohnliche Combination ist die von (311) 
mit (211). Pentagon-Ikositetraëder (an künstlichen Krystallen) ais un
symmetrische Abstumpfung von Ikositetraëder-Kanten, 1 oder auch selb
standig. 2 

Losungsgenossen sind wie bei Chlornatrium und Chlorkalium (vgl. 
S. 2102 und 2231) von Einfluss. 

Aus reiner wasseriger Losung, auch in grosscn Quantitatcn (mehreren 
Litern) entstehen immer (R:ETGERS, Ztschr. phys. Chem. 1892, 9, 312) nur 
kleine Korner oder .Farnkraut-ahnliche Skelette mit Knopf-fürmig ver
dickten Querasten; diese Gebilde sind aber im Gegensatze zu den meist 
trüben milchweissen von NaCl und KCl :i wasserklar und enthalten nur 
vereinzelt grossere Mutterlaugen-Einschlüsse. Die Wachsthums-Formen 
besonders fein bei niedercr Tcrnpcratur (KNOP, Mol.-Const. u. Wachsth. 
d. Kryst. 1857, 46). Die Skelett-Bildungen ausser von KNoP (a. a. 0.) und 
von HmsCBWALD (N. Jabrb. 1870, 188), daim besonders von O. LEBMANX 
GRora's Zschr., 1, 457 4), sowie auch L. WuLFF (Sitzber. Ak. Wiss. Berl. 
1894, 1088) studirt. Grossere Krystallgebilde (bis 1 cm lang) werden 
aus schwach (ctwa 1 °/0 ) Eiscnchlorid-haltiger Losung crzielt (v. FouLLON, 
Verh. geol. Reichsanst. 1881, 139; GROTR's Zschr. 6, 533). LEHMANN 
(GRoTH's Zschr. 1883, 8, 437) beobachtete bei den ,oktaëdrischen 6 Kry
stall-Skeletten" eine ,Neigung zur Ausbildung von Würfeln", wenn die 
Lôsung mit Salzsaure angesauert war, besonders wenn diese nicht ganz 
rein, sondcrn mit etwas Eiscnchlorid verunreinigt war, wovon ,nur eine 
Spur'' die Neigung zur Bildung oktaëdrischer Formen ganzlich ver
schwinden und ,scharfkantige, regelmassig gebildete Würfel" auftreten 
lasst. 6 Bei mehr Zusatz von Eisencblorid werden die Krysta1le dunkel 
rothgelb. 7 Auch Eisenchlorür übt nach LEHMANN einen .b;infiuss ,ganz 

1 Von TscHERMAK (TscHERM. Mitth. ~- F. 1882, 4, 531) zuerst (875) an (211) 
beobachtet. 

' So (943) nach SLAVIK (GnoTH's Ztschr. 1902, 36, 268), sehr ahnlich einem 
Ikositetraëder, zuweilen mit schrnalem (874) combinirt. 

3 Auch die bei NaCl und KCI auftretenden ,Trichter" (Sanduhr-formige Würfel
skelette) wurden von RETGERS (a. a. O. 311) an NH4 Cl niemals beobachtet. 

• LEHMANN empfiehlt Abkühlen der heissgesattigten Losung, die zweckmassig 
mit etwas Gummi versetzt wird. 

5 l\ach RETGERS (Ztschr. phys. Chem. 1892, 9, 312) erscheinen unter dem Mikro
skop die keulenformigen Aeste der Skelette facettirt und bestehen ,aus Trapezo
ëdern oder ihrer Combination mit dem vollstandig oder partiell entwickelten'' (211), 
,also durchaus nicht aus aneinander gereihten Oktaëdern". 

6 Wie das auch schon GEIGER (Rep. Pharm. 1822,13, 422) und \VrNHER (ebenda 
1839, 67, 155) beobachtet hatten. 

1 Zuerst überziehen sich die Krystalle mit ciner gelhen Schicht, erscheinen 
dann durch ihre ganzc Masse gclb gefarbt und beginnen Doppelbrcchung zu zcigen, 
weiter auch dentlichen Plcochroïsmns. Bei sebr vcrgrossertem Zusatz von Eisen-
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deutlich in der ausgesprochenen Neigung des Salmiaks zur Bildung von 
Würfeln" aus, aber ohne merkliche .B'arbung der Krystalle, wegen der 
geringen Intensitat der Farbung des Eisenchlorürs.l Von dernselben 
Einfluss zur Bildung des Salmiaks in \Vürfeln 2 sind auch Maugan-, 
Nickel- und Kobaltchlorür. 3 A us heiss gesattigter, mit etwas Cadrnium
chlorid verunreinigter Salmiak-Losung scheiden sich schwach doppelt
brechende Würfel4 aus (LEHMANN, WIED. Ann. Phys. 1885, 25, 173; 
GROTH's Zschr. 13, 184). 

RETGERS (Ztschr. p1ys. Chcm. 1892, 9, 312) besUitigte 5 den Einfluss 
jencr Metallchloride. Wahrend Krystallkorner oder Skelette von Salmiak 
in eine gesattigte, rein wasserige Salmiak-Losung gebracht, unter dem 
Mikroskop oft gerundete Umrisse zeigen und sie sich nicht oder nur 
schwer facettiren, so bort diese ,Krystallisations-Tragbeit" auf, wenn ein 
wenig Fe

2
01

6 
in die Losung gcbrucht wird: dio cirunden Kiirner und 

keulenfiirmigen Skelette erhalten rasch Krystallfiachen, und bei Zufiigung 
von mehr Fe2 Cl6 entstehen (durch Aufnahme von Fe2Cl6 gelb gefarbte) 
Salmiak-Würfel. Auch NiCl2 , CoC12 , MnC12 , FeC12 ge ben meist schon 
bei gewohnlicber 'l'emperatur Salmiak- Würfel. Beinabe ausschliesslich 

chlorid treten neben den gefarbten Salmiak-Krystallen auch solche eines Doppelsalzes 
von Salmiak und Eisenchlorid auf, Oktaëder-ahnliche rhombische Krystalle, mit dem· 
selben Pleochroismus, wie die gelb gefarbten Salmiak-Krystalle, so dass nach LEH· 

MANN die Farbung ,einer Art Mischung (Legirung) der beiden krystallisirbaren Sub· 
stanzen" entsprechen würde. Dei allzugrossem Gehalt an Eisenchlorid bort das 
vVachsthum der Salmiak-Krystalle auf und das Doppelsalz krystallisirt für sich be· 
sonders, und scheint keine Fiihigkeit zu haben, reine Salmiak-Substanz in sich auf· 
zunehmen. 

1 Auch hier lasst sich wie bei den Versuchen mit Eisenchlorid ein Sattigungs· 
Punkt in der Aufnahme des Eisenchlorürs durch den Salmiak erkennen. 

2 Sehr scharf ausgebildete Würfel erhalt man nach LEHMANN (Gaorn's Ztschr. 
1, 458) auch, wenn man eine heiss mit Salmiak gesattigte Chlorcalcium-Losung bin· 
reichend langsam abkühlt. 

3 Der Salmiak vermag eine gewisse Menge der wasserarmen Verbindungen 
jener Substanzen gleichmassig und regelmassig orientirt in sich aufzunehmen; bei 
grosserem Zusatz entsteht kornige Structur, und schliesslich bilden sich neben den 
Mischkrystallen unabhangig die reinen Krystalle des wasserhaltigen 1\fetallsalzes. 
l.<EHMA:XN studirte ferner (Gaorn's Ztschr. 8, 447-450) die Mengung von Salmiak 
mit Kupferchlorid, Kupfercblorid-Eisenchlorid und Kupferchlorid-Kobaltclliorür, sowie 
mit Chlorkalinm und Chlornatrium, und mit Chlorcalcium (vgl. auch obeu Anm. 2); 
auch Mischkrystalle mit Roseokobaltchlorid (GnorH's Ztschr. 12, 389). 

• Deren SeitenfHichen stark gcw1ilbt sind. W enn ein solcher Krystall sich 
sclbst iibr.rlassen wird, erfolgt nach einiger Zeit pliitzlicb ein beftiges Zucken, ja 
haufig zerspringt derselbe in mehrere, eventuel! auf weitcre Strecken fortgeschleu· 
dcrtc Tb.cilr.. 

5 Ebcnso (a. a. O. 9, 386; 10, 550) LF.HMANN's Versuche über die }1ischkrystalle 
(vgl. S. 2251 Anm. 7, sowic oben Anm. 1 u. 3). RETGERS fand, dass der Salmiak 
ausser mit den von LEHMANN angefiihrten Chloriden auch mit ZnCl2 und violettem 
Cr2Cl6 , nicht aber mit Mg Cl, und Al,Cl 6 si ch mischt. W eiteres vgl. spa ter un ter 
Isomorphie und Mischkrystallen. 
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Wachsthums-Figuren und fast keine guten Würfel entstanden mit CuCI2 • 

:\Iit CdCI
2 

und ZnCJ2 entstehen bei gewohnlicher Temperatur fast nur 
Farnkraut-Skelette (mit schBn far-ettirten Spitzen bei ZnC12 ), Würfel aber 
besonùers bei Erwarmung der Losung. In Warme und Kalte giebt 
~fgCl2 nur die gewiihnlichen Skelette, so dass dem MgCI2 ,jede form
beeintlussende Kraft abgeht". ,~1erkwürdig scharf facettirt" werden die 
Skelette durch Zusatz von Al 2Cl6 , das bei reichlichem Zusatz Oktaëder 1 

hervorbringt. A us den mikroskopisch als ,facettirend" erkannten Lo
sungen lassen sich auch grosse KrystaJ!e züchten.2 Ferner bilden sich 
nach RETGERS hübsche Würfel mit Cr2 Cl 6 • \Virkungslos sind, und nur 
Skelette wie a us rein wasseriger Liisung ergeben BaC1

2
, SrCI

2
, CaCI

2
, 

PbCI2 , HgCl 2 , 
3 SnCl4 und Au Cl~. Von Ammoniumsalzen blieben wirkungs

los NH~N03 , NH4 H 2P04 , auch Ammonium-Chromat, Permanganat und 
Wolframat; dagegen ergiebt Amrnoniurn-lHolybùat Würfel, und besonders 
Ammoniumsulfat (NH4)2S04 scharfe isotrope Würfel. Auffallend schünc 
Würfel werden fern er dur ch Harnstoff erzielt, 4 wasserklar, ziemlich gross 
und scharfkantig ohne andere Krystallflachen. 5 W enig Einfluss anderer-

1 Nach BEUDANT (Ann. mines, juin 1818; bei ZIRKEL, TscHERM: . .Mitth. N.F. 25, 
353) erhiilt man Kubo-Oktaëder aus einer Kupfersulfat-Losung. 

' In ZnCl,-Lüsung erzielte RETGEHS bis 1 cm grosse \Vürfel mit Tetrakishexa
ëùer und lkositetraëder, in Al 2Cl.-Lüsung bi~; 2 cm gr_osse wasserklare Oktaëder 
mit Kantenzuschiirfung durch Triakisoktaëder. 

8 Mit HgCI 2 kamen einige Würfel var, jedoch sehr zurüekweichend gegen 
die Skelette. 

4 Auf einer Verwechselung beruht es offenbar, wenn RETGEHS (Ztsehr. phys. 
Cbem. 1892, 9, 313 Anm. 3) angiebt., von ARzRcNI darauf aufmerksam gemacht 
worden zu sein, dass schon RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 1, 379 Note 278) jene 
Wirkung des Harnstoffs auf Salmiak anfiihrt unter Berufung auf RouELLE und 
BEHNIARD ais erste Beobachter. Thatsiichlich berichtet RoMÉ a. a. O. von den durch 
Harnstoff am ~aC! bewirkten Oktaëdern (vgl. S. 2102). Yom ,sel ammoniac" be
scbreibt RoMÉ (a. a. O. 382) aus Lüsung in kochendem \Vasser nach dem Erkalten 
.,des cristaux en longues aiguilles", ,dont la forme est un prisme quadrangulaire, 
terminé à chaque extrémité par une pyramide courte aussi quadrangulaire, dont 
les faces répondent à celles du prisme; ces cristaux paraissent dériver d'un octaèdre 
rectangulaire". Dagegen ist richtig RETGERs' Citat von FouRCROY u. VAUQUELIN 
(Ann. chim. [an VII] 1799, 31, 66; [an VIII] 1800, 32, 130), wenn auch nicht cor
rect wiedergegeben. FouR CR. u. V A.ëQU. erwiibnen in ihrer (premier Mémoire lu 
en Frimaire de l'an VII; 2" Mém. lu les 16 et 21 Fructidor, an 7) Arbeit ,pour 
servir à l'histoire naturelle chimique et médicale de l'urine humaine" als Bestand
theile des Urins, ,le muriate de soude, qui se cristallise en octaèdre dans l'urine 
évaporée", und ,le muriate d'ammoniaque, dont la forme naturelle d'octaèdre est 
modifiée en cube par son union avec la matière urinaire particulière", sowie ,que 
rette variation, cette sorte d'inversion des formes, étoit due à la combination des 
sels avec l'urée". Die unricbtigen Angaben von RETGERS über RoMÉ DE r.'IsLE, 
RouELLE und BF.RNIARn finden sich ührigens auch bei KüRRS (GRorH's Ztschr. 43, 
451), aber obne Quellenangabe. 

5 Dies auch von GAUBERT (Bull. soc. min. Paris 1902, 25, 228) und JonNSEN 
(~ .• Jah1·b. 1903, 2, 100) bestatigt. 
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seits hat starke Salzsaure und Ammoniak; keinen :b:infiuss Borsaure, 
Oxalsaure, Phosphorsaure. - W ürfel bilden si ch na ch GROTH (Chem. 
Kryst. 1906, 1, 182) auch aus unreinen Losungen mit organischen Sub. 
stanzen, besonders der aus Ammoniakwasser zur Gasfabrikation ge. 
wonnenen rohen Salmiaklauge.l Ferner veranlasst nach KbRBS [GROTH's 
Ztschr. 43, 460) Formamid die Bildung schüner klarer Würfel. Weitere 
einzelne Beobachtungen vgl. bei der künstlichen Darstellung. 

STEFA)t KREUTZ (Ann. A k. Wiss. Krak au, April 1909, 564; N. Jahrb. 
1910, 2, 173) dehn te die Untersuchung des Einflusses der Chloride der 
Schwermetalle als Lüsungsgenossen auf die Krystallform des Salmiaks 
auch auf den Krystallisations-Verlauf selbst a us, und gelangte zu fol geu
den Refiultaten. Durch Zufiigung geringer MerJgen von CdCI

2 
bort das 

Wachsthnm der Salmiak-Krystalle in der Richtung der Würfel-Normalen 
anf. Der Habitus andert sich mit der Menge der Lüsungsgenossen 
continuirlich, aber innerhalb ausserst enger Grenzen. Einen merklichen 
Einfluss iibt schon 0-00138 Mol. CdCl

2 
in 1 l ans. Die Bcimengung von 

CdCl
2 

zu der Lüsnng bewirkt eine Verminderung der Krystallisations
Geschwindigkeit der sich ausscheidenden Krystalle. Mit der Menge von 
CdCI

2 
wird die Beeinflussung der Ausscheidungs-Geschwindigkeit gr1isser. 

Der Aenderung der Krystalltracht entspricht demnach eine gründliche 
Aenderung des Krystallisations-Verlaufes. 

Zwillinge nach (111); Eigenthümliehkeiten der Ausbildung 2 vgl. heim 
V es uv-Vorkommen. 

Gewühnlich in drusigen Ueberziigen und Krusten; traubig und sta
laktitisch, auch faserig; erdig und mehlig. 

Glasglanzend. Wenn rein, durchsichtig und farblos; oft gelb bis 
braun, durch Eisenchlorid gefarbt. 

Spaltbar oktaëdrisch, unvollkommen. Bruch muschelig. Mild und 
zahe, schwer zu pulvern. Sehr plastisch. Scheint nach MüGGE (N. Jahrb. 
1898, 1, 146) hinsichtlich der Translationen nieht mit Steinsalz und 
Sylvin übereinzustimmen. Beim Pressen (vesuvischer Krystalle) 
zwischen zwei Dodekaëder-E'lachen entstehen wenig scharf begrenzte 
und ziemlich krumm verlaufende doppelbrechende Lamellen, welche im 
Ganzen der langen Diagonale der Flàchen (110) parallel gehen, also 
nicht nach den FHichen (110) selbst eingeschaltet sein künnen. Ein auf 
(11 0) aufgesetztes Messer dringt leichter parallel der langen Diagonale 
ein, als beim Aufsetzen parallel der kurzen, doch entsteben in beiden 
Fàllen Lamellen parallel der langen Diagonale, daneben allerdings auch 
solche nach der knrzen Diagonale. Die Lamellen gehen also wahl 

1 An solchen Wiirfeln nach GnOTII (a. a. O. 184) auch bcsondcrs schone Zwil
linge nach (111). 

• JoHNSEN (N Jahrb. 1903, 2, 116) erhielt ans Sublimat-haltigen Lo,ungen 
kleine, optisch normale Würfel, ,sr.hr rcgclmassig nach Art der englischcn Fluss
spathe verzwillingt". Vgl. auch oben Anm. 1. 
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parallel der Würfelfiachen, ,wenn nicht etwa nach mehreren verschiec1enen 
Ebenen''. 

Harte über 1, bis 2. Dichtc 1·528 nach Mom; (Grundr. Min. 1824, 
2, 49). An einem wasserklaren und Einschluss-freien Krystall 1 fand 
KmCKMEYER 2 (Ztschr. phys. Chem. 1896, 21, 71) 1-532 bei 22° C., mit 
Unsicherheit einer Einheit der dritten Decimale. Na ch GossNER (bei 
GROTH, Chem. Kryst. 1906, 1, 182) 1-531 bis 1·533. 

Brechungsquotienten nach GRAILICil (kryst.-opt. Unters. Wicn 1858, 
76. 77) an zwei Prismen (I. IL) und einem fleischrothen von ,Eisen
s~lmiak" (III.): 

Li nie 

I. 
li. 

III. 

B 

1-6344 
1· 6308 
1· 6340 

0 

1·6351 
1-6380 

D 

1·6418 
1-6426 
1·6439 

E 

1-6479 
1-6448 
1-6532 

F 

1·6536 
1-6529 

G 

1· 6625 
1·6599 

Unregelmassige Doppelbrechung von BroT (Mém. pol. lam., Acad. 
Inst. 1841, 18, 666; bei BRAUNs, opt. Anom. 1891, 164) beobachtet. 

Nichtleiter der Elektricitat (BEIJEHINCK, vgl. S. 2238). 
Ausdehnungs-Coëfficient u = 0·04 6255 für die Temperatur 40° C., 

der Zuwachs für 1° Au J AB= 0-062975 (lfrzEAU bei LIEBISCH, Phys. 
Kryst. 1891, 92). 

Luftbestandig. Bei gewohnlicher Temperatur nicht verdampfcnd. 
Var dem Lothrohr sich leicht mit starkem Rauch verflüchtigend, ohne 
zu schmelzen. Sulilimirt als lockeres Krystallpulver beim Erhitzen bis 
n;~he zum Rothglühen, bei rascbem Erhitzen (und verhaltnismassig kleinen 
Sublimir-Gefassen) in glasigen fe sten, faserig krystallinischen )f assen . 
.Mit Soda oder Kalilauge, oder auch Kalkhydrat, stechenden Ammoniak
Geruch entwickelnd. 

Leicbt lOs li ch in W asser. 3 Auf der Zunge mit stechend-salzigem 
Geschmack. Iu absolutem Alkohol sehr wenig Hislich.4 

1 Mit Schwefelammonium nicht im Geringsten auf Eisen reagirend, obgleich 
aus wiisseriger Liisung (30 cern) nach Hinzufügung von 3-5 Tropfen einer Eisen
chlarid-Losung erhalten. 

2 K. citirt die meist auch bei GMELIN-KRALT (Anorg. Chem. 1872, 1 b, 566) an· 
gcgebenen Bestimmungen von MusscHENBROEK 1· 420, \V ATTSON 1 · 450, KoPP 1 · 500, 
ScnntinF.R u. ScarFF 1 · 522, JouLE u. PLAYFAIR 1· 533, HAssENFRATz 1· 5442, Euro
NET 1·5!i0. 

8 Unter starker Erkaltnng: :JO Theile NH.Cl in 100 Theilen \Vasser von 
13· 3 ° C. gclost, crnicrlrigen die Temperatnr um 18.5 •, a Iso auf -5 ·1' (RtooRFF, 
Ber. d. chem. Ges. 1869, 2, 68; PooG. Ann. 1869, 136, 276). 

• 100 Thelle Al kohol vom spec. Gew. 0 · 9R9 !Oscn 11· 2 Theile Salmiak bei 
4° 0., 12·6 bei 8°, 19·4 bei 27°, 23·6 bei 38° und 30·1 bei 56° Ü. (GERARDIN, 
Ann. chim. phys. 18n5, 5, 129; Chem. Jahresb. 186ii, 66). 
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Es losen nach ALLUARD (Compt. rend. 1864, 59, 500; Chem. Jahrb. 
1864, 93) unter 718 mm Druck 100 Theile Wasser bei 

oo 10° 20 ° 30 ° L40° 50° c. 

28·40 32·1:l4 07·28 41-72 
1 

46-16 50·60 Theile ~H4Cl 

60° 70° 80° 90° lOO 0 110° c. 
----- --------- --- ----

55-04 
1 

59·48 
1 

63-92 i 68-36 72·80 77-24 Theile NHp 
1 

nach G. J. l\1uLDER (Chem. Jahrb. 1866, 66) 100 Theile Wasser bei 10° 
33-3, bei 11° 33-7, bei 18·75° 36·7, beim Sieden 87-3 Theile Salmiak. 

Aus der gesattigten wilsserigcn Losung wird ein Theil des Salmiaks 
durch coneentrirte Salzsaure krystallinisch gefallt. 

Aetzfiguren durch Losung nicht deutlich (JoHNSON, N. Jahrb. 1907, 
Beil.-Bd. 23, 311). Anscheinend durch Verdampfen entstandene Aetz
grübchen beobachtete MüGGE (~. Jabrb. 1898, 1, 146) an Vesuvischen 
Dodekaëdern, die SeitenfHicben der Grübchen genau den Würfelflachen 
parallel, dieBe auf benachbarten Dodekai\dcr-FHichen glcichzeitig ein
spiegelnd. An künstlichen Krystallen von TsCHERMAK (vgl. S. 22ii 1 
Anm. 1) in einer der plagiëdrischen Hemiëdrie entsprechenden Lage be
obachtet. 

Historisches. Bei Agricola (Interpretatio 1546; 1657, 706) Salar
moniac als Synonym von Sal ammoniacus. 1 Tn.ImMAXN (Chemiker-Ztg. 
1909, No. 6, Ml) erinnert an die ~jrklarung im Hürtus Sanitatis vom 
J ahre 1555: ,Salarmoniac wirdt a us Stein en gezogen, und heisst daru rn 
Salarmoniac, das es funden wird in Armenia; auch macht man es aus 
gemeinem Salz.'' 2 PLINIUS (hist. nat. 31, 39) nennt ammoniacum ein 
Harz, das a us eincm Baume am Tcmpel des Jupiter Ammon traufclt 
(vgl. unten Anm. 2), und sa! ammoniacus ein in Afrika unter dem Sanùe 
gefundenes Salz. Im Anschluss an (den Tempel des) Jupiter Ammon und 
die Thatsache, dass ,in Aegypten die Salmiak-Bereitung aus Kameelmist 
uralt ist•', meinte QuEKSTEDT (:Vfin. 1R77, 628), ,das konnte den Namen 
(sal ammon.) erzeugt hab en". W ALLE mus (über s. Dcnso 17 50, 243) 
unterscheidet beim Sal ammoniacum = Salmiak (vgl. auch S. 2149 Anm. ii) 
Salmiakskürste (ausgewitterte 3 und sandvermischte, sowie Stall-Salmiak) 
und Bergsalmiak ·1 (weissen, rothen, gel ben, schwarz en und grün en). Von 

1 ,Sale ammoniaco utuntur artifices, qui ex ferro acus conficiunt cum earum 
ca pi ta plumbo incoqnnnt candi do" (AoRrcou, nat. foss. 1546; 1657, 587). 

• Ebcnda findct sich: ,Armoniacnm oder Ammoniacnm ist ein Gnmmi eiues 
Raums, dcm beschncidt mau die acst, darauss tropffct das gummi". 

3 ,Diescs kan anf den Wegen, wo Kamehle gehen, gesammlct wcrden". 
' ,Man findet es in Italien'', ,auch in England in der Stcinkohlengrube bei 

N encas tel". 
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einem Vorkommen in der Bucharischen 'l'artarei gab J. G. MonEL (Ver
mhe und Gedanken über ein natürliches oder gewachsenes Salmiak, 
Leipzig 1758; bei KLAPROTH, Beilr. 1802, 3, 92) Nachricht. 1 KLAPROTU 
a. a. 0.) fand diesen Bucharischen Salmiak ,dem künstlich bereiteten 
in den Bestandtheilen gleich'', 2 als ,salzsaures Ammonium". Die che
mische Bezeichnung Chlorammoninm für das Mineral scheint RAMMELS
BERG (Kryst. Cbem. 1855, 41; 1881, 1, 247) eingeführt zu haben; Chlor
ammonio bei ScAccm (Accad. Sc:. Ka p. [13. Dec:. 1873] 1875, 6, 28); 
Ammoniumchlorid bei GROTII (Chem. Kryst. 190ü, 1, 182). 

RoMÉ DE L'IsLE (Cristallgr. 17.83, 1, 382) sagt: 3 ,l'acide marin saturé 
d'alkali vollLtil, forme le sel neutre particulièrement connu sous le nom 
de sel a rn mon i ac"; seine Beschreibung der Krystalle 4 a us wasseriger 
Ldsung vgl. S. 2253 Anm. 4. HAüY (Min. 1801, 2, 381) giebt als die 
Form 5 künstlicher Krystalle des ammoniaque muriaté 6 das Oktaëder, 7 

den Würfel und das Ikositetraëder (211) 8 an. MoHs 9 (Grundr. Min. 
1824, 2, 49) zahlt für das Oktaëdrische Ammoniaksalz auf: (100), [111), 
110), (211) und die Combinationen (100)(111), (111)(100). 

Wenn die eigenthümliche ~eigung der künstlichen Krystalle zu un
regelmassiger Ausbildung auch schon in alteren Beschreibungen zu Tage 
trat (vgl. RoMÉ DE L'IsLE S. 2253 Anm. 4 und PBILLIPS unten Anm. 9), 
so gab MAux 10 (ScuwElGG. Journ. Chem. Phys. 1828, 54 [ = Jahrb. Chem. 

1 Es wurden davon jabrlich mebrere Centner nach Sibirien und Russland 
gebracht. Unter den Ki:irnern fanden sich kleine Brocken gelben Schwefels. 

' ,Bis anf eine gerin ge Beimischung von schwefelsaurem Ammonium", 2 · 5 °/0 ; 

im Vesuviscben Salmiak von der Eruption von 1794 nur ,t Procent Meersalz". 
' A. a. O. 384: ,quelle que puisse être l'origine du sel ammoniac natif, il est 

constant que la Nature en produit sur-tout aux bouches des volcans". ,On assure 
qu'il s'en trouve du naturel en Egypte et en Sibérie; mais la plus grande partie 
de celui qu'on voit dans le commerce, est un produit de l'art". 

• ,Mais il se sublime aussi en dendrites ou ba1·bes de plumes, c'est à dire, 
en ramifications articulées, composées d"octaèdres implantés les uns sur les autres". 

5 Als ,formes indéterminables" ,plumeux, en ramifications semblables à des 
barbes de plume" und ,amorphe, en masse informe, striee à l'intérieur". 

6 Hanptsachlich ans Aegypton kommend. ,Dans cc pays, mi l'on manque de 
bois, on ramasse avec soin la fiente des animaux, et en particulier celle du 
chameau" etc. 

7 ,Le Cit. PELLETIER paroît être le premier qui ait obtenu l'ammoniaque 
muriaté en octaèdre8 bien prononcés et d'un volume 8ensible." 

' ,Cette variété a été obtenue par le Cit. PLUVINET". 
9 HAmi~GER (~lin. 1825, 2, 41) briugt uur die von MoHs schou angegebenen 

Formen, bemerkt aber, dass die Ausbildung der Krystalle au.s wasseriger Losung, 
ebenso wie die Figur bei PmLLIPS (ohne Citat, gemeint jedenfalls in PHILL. Min. 
1823, 195) anf das pyramidale (tetragonale) System hinweise. Jene Figur zeigt 
(211) mit vier ahl tetragonales Prisma ausgebildeten Flachen von (110). 

10 ~I. erinnert daran, dass schon F. "\V. LEDERMÜLLER (Mikrosk. Gemüths- u. 
A.ugen-Ergôtznng 17oO, 1, 47) und MoNGE (Ann. chim. Paris 1790, 5, 1) die Ent
stehung der Wachsthumsformen eingehend beschrieben haben. 

illNTZX, .Miueralo!oÇie. I. 142 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



2258 Gruppe des Chlornatriums und Chlorsilbers, 
------·----

Phys. 24], 299; bei GLOCKER, Min. 1831, 974) die exacte Deutung von 
(211), das durch Streckung ,das Ansehen einer doppelt-achtseitigen Pyra
mide" erhaJt, oder durch Streckung nach einer trigonalen Axe eine 
,rbomboëdri~che Verlangerung", und dann, wie NAU)IANN (Lehrb. Kryst. 
1830, 2, 178) sagt ,eine tauschende Aehnlichkeit" mit der Kalkspath
Combination R 3

, -tR, ooR. NA"C"MANK selbst (Journ. pr. Chem. 1850, 
50, 11) beschrieb dann genauer ais anscheinend tetragonale Trapezoëder 
verzerrte Formen (~liberes vgl. bei den künstlichen Krystallen). 

Die Zugehorigkeit zur plagiëdrischen (gyroëdrischen) Hemiëdrie von 
Tsr:HF.RMAK (TsCHERJ\L Mitth. 1882, 4, 531) entdeckt. 

Über die Nicht-Isomorphie mit NaCl vgl. S. 2153, über die mit KCl, 
resp. die Isodimorphie vgl. S. 2244. Gemischte Losungen von KCl mit 
NH

4
Cl liefern zweierlei Krystalle; Wachsthums-Yorrnen des Salmiaks 

mit bis 3·24°/0 KCl und Sylvin-Würfel mit bis 3-02Dfa NH4Cl nach 
KmcKMF.YJŒ (Ztschr. pbys. Chmn. 1896, 21, 73); bei hcihercr Tempcratur 
wurden Krystalle mit bis 8-35°/0 NH4 Cl erhalten, von KNOP (::11olekular
const. u. Wachsth. d. Kryst. 1867, 76) sogar mit 12·4Dfo. FocK (GRoTH's 
Ztschr. 28, 352) fand, dass KCl und NH4 Cl ,nur innerhalb bestimmter 
Grenzen zusamrnenkrystallisiren'', und dass die Grenz- Krystalle eine 
Zusammensetzung zeigen cinerseits von etwa 18°/

0 
NH

4
Cl und 82° 

0 

KCl, andererseits von etwa 3°/0 KCl und 970Jo NH4Cl; ,Krystalle, welche 
eine Zusammensetzung zeigen, welche dazwischcn liegt, konnen also 
nicht mit der Losung im Gleiehgewichte sein und sich auch nicht aus 
der gemeinsamen Losung bilden''- Nach GossNER (GROTH's Ztschr. 38, 
132) bilden KCl und NH4 Cl eine Mischungsrcihe, die cine schr grosse 
Liicke anfweist; KCl mischt sich mit vorherschendem NH4Cl ohne Zweifel, 
jedoch nur schr wenig, dagegen ist die Grenze der Mischbarkeit auf 
Seiten des KCl ziemlich weit. 

STAS (Unters. Gesetze chem. Proport. etc., deutsch von AlWNSTEIN, 
Lpz. 1857, 49; bei GossNEH, GHOTH's Ztschr. 38, 127) sublimirtc Sctlmiak 
un ter bestimrnten V orsichtsmassregeln. Das erhaltenc Sublimations
Product wurde beim Zerkleinern trübe und undurchsichtig; das ursprüng
liche Sublimations-Prduct batte ein anderes spezifisches Gewicht. STAs 
erklarte die Erscheinung nicht durch Dimorphie, wenn auch die Beob
achtungen den Vorgangcn bei polymorpbcn Um wandclungcn cntsprachen. 
LEHMANN (GROTH's Ztschr. 10, 321) vermuthete eine Dimorphie der 
Ammoniumsalze irn Hinblick auf die verschiedene Ausbildung bei Chlor
und Bromammonium einerseits und bei rn J odammonium andererseits, bei 
jenen aus heissen Losungen in zierlicbcn Skeletten, beim Jodammoniuru 
in scharfkantigen Würfeln. LEHMANN untersuchtc nun die Krystallisation 
von Lrisungen, welche zwei oder alle drei Salze zugleich enthielten, in 
der Erwagung, dass bei Verschiedcnheit nur des KrystaUhabitus durch 
Bildung von .Mischkrystallen Uebergangc zu erhalten sein müssten, je
cloch bei Verschiedenhcit der Molekularconstitution die Gegensatze bleibcn 
müsstcn. ,Dl1s Resultat war, dass hier ein schr eigenthürnlicher Fall von 
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Dimorpbie vorliegt, insofern anzunebmen ist, dass alle drei Korper in je 
zwei .Modificationen krystallisiren und zwar beide regular, bei de in 
"'ürfeln (oder Combination mit Oktaëder), nur insofern unterschieclen, als 
die der niedrigen Temperatur entsprecbencle Modification in Salmiak
iihnlichen Skeletten erscheint, die der boheren entsprechende in scbarf
kantigen vollkommenen Krystallen, abnlicb wie Chlorkalium." l RETGERB 
(uei ARZRüNI, Phys. Che m. Kryst., Braunschw. 1893, 321; Sonrlerabdr. 
aus GR.ŒAJt-ÜTTo's Lehrb. Chem. 1898, 1, 3. Abth.) sah hierin jedoch 
~ur die ,gewobnliche Erscheinung einer verschiedenen Ausbildung der
selben Substanz unter verschiedenen Bedingungun", und ,die Dimorphie 
t\er Ammoniumhaloïùe a1s nicht erwiesen". GosSNEn (GRoTu's Ztschr. 
38, 128) wiederholte den Versuch von STAS, ,nachdem mancberlei 
Krystallisations-Versuche zur Entscheidung der Frage, ob der Salmiak 
d:morph ware, oh ne Resultat verliefen'', und erhielt bei rn Sublimiren 
bei einem Druck von 15 mm und moglicbst niedriger Temperatur gHinzende 
éurchsichtige isotrope Krystalle, die sich schnell in eine trübe Modifica
tion umwandelten, unter Erhaltung der regularen Form, aber wahrschein
lich mit Volum-Aenderung. GROTH (Che m. Kryst. 1906, 1, 16 7) ver
muthet, dass die in hoherer Temperatur bestandige Modification des 
KH,Cl mit dem KCl isomorph ist. 2 - WALLACE (Centralbl. .Min. 1910, 34 
studirte ebenfalls die Umwandelung der Ammoniumhaloide und versuchte 
deren Temper·atur festzustellen. Bei Salmiak wurde ein ausgepragter 
Warme-Effekt bei 159 ° C. beobacbtet, und mit Hilfe eines mit Knochenol 

1 ,Befindcn sich bcidc Modificationcn gleicbzcitig in der Lëisnng, so werden 
a\lm[h\ich die scbarfkantigcn Krystallc von der tikclctt-artig krystallisirtcn anf
gezehrt." Die der hohercn Tcmperatnr entsprechende Salmiak-Modification wnrde 
von LEHMANN (GROTH's Ztschr. 10, 32fl) zwar nicht ans rcincn Losungcn, aber bei 
Zusatz von schr wcnig CdCl2 erhalten (bei zn viel CdCl 2 krystallisirt das mono
symmetriscbe Doppelsalz aus). Vgl. S. 2252 Anm. 4 die gewaltsame Aenderung der 
Stmetur in solchcn Krystallen. LEHMANN (a. a. O. 327) untersucbte auch Misch
krystalle von LiCI, Fe2Cl6 , !':H,Cl. 

' ,Ammoniumbromid stimmt in allen Bezichungen so vollkommen mit Salmiak 
überein, dass das gleicbe Verbaltnis zu dem Kaliumbromid unzweifelhaft ist." Nach 
FocK (Gnom's Ztscbr. 28, 356) ist die Miscbharkeit von NII,Hr mit KBr nur eine 
begrenzte, wovon das Ammoniumsalz nur geringe Mengon aufzunehmen vermag. 
Wesentlich unterscheiden sich die Krystalle von !':H,J in Bezug anf \VachstlJUms
und Coh;isions-Verhaltuisse von dencn des NH,Cl und NH,Br, zeigen aber voll
kommeue Uebereinstimmung mit denen des KCI. · Die Aequivalent.-Volnmina vgl. 
S. 2153 Anm. 3. Ueber die Krystallgestaltcn von NH,Br und NH,J R..:To..:Rs (Ztschr. 
phys. Chem. 1892, 9, 318. 319; G&oTII's Ztschr. 24, 418) und SMVIK (GRoTEI's Ztschr. 
36, 270. 212); vgl. auch GROTH (Chern. Kryst. 1906, l, 184. 185). ~ach GossNE& 
(GR.'s Zt. 40, 70) bildcn NII4 Cl und :NH,J isomorphe 1\Iischungen, doch ist die 1\Iisch
oarkeit schr beschrankt und es besteht cine grosse Lücke; beidc bcsitzen zwei 
kubische :.\Iodificationen und sind isodimorpb; jedes Salz ve1·mag die labile Form 
des andercn nur innerhalb sehr enger Grenzen ais isomorphe lleimischung auf
ZUllehmen. Dagegen bilden NH,J und KJ eine continuirliche Mischungsreihe ohne 
Lücke und oit1d ,in ihrer gewëihnlichcn Form alo direct isomorph zu betrachtcn''. 

142 * 
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gefüllten Dilatometers wurde eine ziemlich betrachtliche Contractions
Zunahme bei Temperaturen constatirt, die um hochstens 3 ° von 159° 
abwichen. 1 SoMMERFELDT (GROTH's Ztschr. 48, 515) fand, dass die Um. 
wandelungs -V organ ge mit ùem LEUMANN'schcn Krystallisations-Mikroskop 
sich gut beobachten lassen bei Zusatz von etwas Eisenchlorid, 2 wodurch 
der Umwandelungs-Punkt noch mehr herabgedrückt wird, als durcb den 

. schon YOn LEH;.IAN~ angewandten Zusatz von NH4 Br und XHJ. 
Ueber die Misch-Krystalle 3 mit Chloriden von Schwermetallen vgl. 

S. 2261 Anm. 7 und S. 2252 Anm. 1, 8, 4 u. 5. BAKllUIS RoozEBOOM 
(Ztschr. Phys. 1882, 10, 145. 163; GROTH's Ztschr. 24, 415) versucbte 
die Loslichkeits-Curven für Salmiak und Eisenchlorid bei 15 ° C. zu be
stimmen, und fand die Loslichkeit dieses Salzpaares ausgedrückt durch 
eine Isotherme, 1 bestebend aus drei Curven, welche sich zu je zwei 
und zwei schncidcn. Aus Mischlüsungen von Salmiak und Eisenchlorid 
konnen drei Arten von Krystallen entstehen, je nach delll Mengen
verhaltnis der bei den Korper. N ur bei verhaltnismassig geringem Salmiak
Gehalt scheidet sich Fe2 Clr. + 12H2 0 aus; sebou aus einer Losung, die 
auf 100 'l'heile H

2 
0 4 · 03 The ile NH4 Cl und 91· 61 Theile FeCJ

3 
(auf 

100 Mol. H 20 1·3ti Mol. NH4Cl und 9-90 Mol. FeCI3) enthalt, scheiden 
si ch bei 15 ° C. ne ben den Eisenc:hlorid-KryRtallen sol che des Doppel
salzes5 4NII4 Cl·Fe

2
CI6 ·2H2 0 aus. \Venu die erste jener drei oben er

wahnten Curven die Losungen angiebt, die im Gleichgewicht mit Fe2Cl6 • 

12 H~ 0 sind, so giebt die zweite Curve die Zusammensetzung der Losungen 
irn Gleichgewicht mit de rn c ben genannten Doppelsalz an und besteht 
zwischen den Grenzen: 9.93 bis 6·8 Mol. FeCI3 und 1·36 bis 7·81Iol. 

1 Bei ~H4Br zeigtcn die Abkühlungscurven cine "\Viirmctiinung bei 109° ·C., 
die cin wcnig griisscr und priiciscr war, ais die von NH4CI bei 159 °. Die mit dcm 
Dilatometcr aufgenommencn Volnmcn-Tcmpcraturcurven zeigtcn bei 109° nur eine 
schr kleine Contraction. Die Versnche mit NH4.J wiesen darauf hin, dass, wenn 
dieses überhaupt in zwei Modificationen existirt, die zweite nur bei sehr niedriger 
Temperatur stabil ist. 

2 Aber nicht soviel, dass die von LEIIMANN beschriebenen (vgl. S. 2251 Anrn. 7) 
anornalen Wachsthumsforrnen der Eisensalmiakwürfel entstehen. 

3 Nach O. LEHMANN (GRorrr's Ztschr. 1, 491) setzen sich beim Erkalten der 
Losung eines Gemenges von Salmiak und rhornbischern Arnmoniumnitrat in ver
dünntem Glycerin die Krystalle des Salrniaks an die des Kitrats orientirt an; 
ebenso unter gleichen Umstiinden, aber bei hoherer Temperatur an die Salmiak
Krystalle die rhornboëdrischen d<Js Ammoniumnitrats, und in parallelcr Stellung an 
die oktaëdrischen Wachsthums-Formen des Salmiaks die oktaëdrisch-trigonalcn des 
regularen Ammoniurnnitrats. 

4 Die allgemeine Forrn der Lôslichkeits-Isotherrne erwies sich in Ueberein
stimmung mit der Gisns'schen Pbasenregel. 

5 Dieses wurde schon von FRITSCHE (Journ. pr. Chem. 1839, lB, 485) aus sehr 
Eisen-reichen Salmiak-Lôsungen in granatrothen rhombischen Krystallen von nahezu 
der Oktaëder-Gestalt erhalten. Die Zusammensetzung der Losung war zwar nicbt 
angegeben, aber die Analyse liisst keinen Zweifel an der Zusammensetzung der 
Krystalle, 
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KH4Cl auf 100 Mol. H20. Wird in eine Losung, welche weniger als 
6·75 Mol. FeCl3 auf 100 Mol. H2 0 entbalt, von dem Doppelsalz hinein
gebracht, so setzt es si ch in Mischkrystalle um. Die dritte Curve giebt 
dte L1isungen an, welche ne ben Mischkrystallen bestehen konnen, der en 
Gehalt an Eisenchlorid von 7 · 3 bis 0% abnimmt, wahrend die Lü sung 
ihren Gehalt andert: von 6·8 bis 0 Mol. FeCl3 und 7-8 bis 11-88 Mol. 
~Hp auf 100 Mol. H

2
0. Die l\1ischkrystalle sind die Würfel des so

genannten Eisensalmiaks. 1 "rasser-Bestimmungen ergaben auf 1 Mol. 
FcCl

3 
3·97-4·1 Mol. H

2
0, was auf das Hydrat Fe2 Cl6 -8H

2
0 hindeutet; 

da ein solcbes jedocb im freien Zustande nicht bekannt ist, halt es 
RoozEnooM für wahrscheinlicher, dass das Hydrat Fe2 Cl6 • 7 H 20, für si ch 
monosymmetrisch krystallisirend, den einen Bestandtheil 2 der Krystalle 
btlde, und nimmt eine reguHire Modification dicses Hydrats an zur Er
k:aruog der )rischkrystalle, die si ch als isotrop erwiesen, so weit sie 
sehr langsam bei 15° C. entstanden waren. 3 "\Veitere Untersuchung der 
~Iischkrystalle von ScHROEDER VAN DER KoLK (Ztschr. phys. Chem. 1893, 
Il, 167), RETGERS (ebenda 1893, 12, 583) und besonders JoHNSEN 

(X. Jahrb. 1903, 2, 94). Nach JorrNsE~ ;lind die Würfcl des Eisensalmiaks 
im Allgemeinen nicht von ebenen .B'lachen, sondern von gewolbten Vicinal
Eiichen von Ikositetraëder-Lage begrenzt. Dünnschliffe erweisen, ,dass 
es sich um sechs Anwachs-Pyramiden von optisch negativ einaxigem Ver
hlten handelt, die sich annahernd langs Rhombendodekaëder-Flachen 
gcgen einander abgrenzen''. Eingelagert ist nach den Analysen vermuih
hch FeCl3 ·4H20, weniger wahrscheinlich ein entsprechend hydrirtes 
Ammoniumeisenchlorid. :B'ür ausgeschlossen halt J OHNSEN (a. a. O. 1 02) 
die Beimischung von FeCl3 ·2NH4 Cl·H20, vgl. unten Anm. 2. 4 Man muss 

1 Als Praparat schon scit dem 15. Jahrhundert (BASIL. VALENTJNUs) bekannt. 
Zuerst durch SoliEELE chemisch untersucht. LEHMANN's Beschreibung vgl. S. 2251 
Anm. 7, GnAILHm's .Material S. 2255. 

' Wiihrenù LEHMANN (Gnorrr's Ztschr. 8, 439; Molekularphys. 1BB8, 1, 427) und 
EETGERS (Ztschr. phys. Chern. 1892, 9, 387. 396) die Beimischnng eines Doppelsalzes 
(41\H,Cl + Fe,Cl0 + 2 H,O) zum Salrniak annahmen. Spiiler hielt RETGEHB (a. a. O. 
18g2, 10, 555) eine unmittelbare Einlagerung des doppelbrechenden Eisenchlurid
hydrats im isotropen Salmiak für das Wahrscheinlichste, MoHR (Ztschr. phys. Chem. 
1sgs, 27, 221) aber wied er als mischenden Bestandtheil das Doppelsalz Fe CI, • 
2XH,Cl·II2 0. 

' MoHR (Ztschr. ph ys. Che m. 1898, 27, 202) dehn te die Gleichgewichts-Studien 
über das System Wasser, Salmiak, Eisenchlorid auf die Temperaturen von 25°, 35° 
und 45 ° O. a us. 

4 Das Doppelsalz FeCl5 ·2NH,Cl·H,O = FeCl,(NH.),·H,O mit Cl 61·76 (gef. 
60·67) und Fe 17·27 (gef. 18·48), Dichte in Methylenjodid gefunden 1·99, krystalli
sirt nacb JoHNSEN (N. Jahrb. 1903, 2, 9?) rhombisch; a (100), m (110), q (011), s (102); 

aus mm = 68° 48' und as = 62° 51' berechnet a: b: c = 0 · 68472: 1 : 0 · 70228. Die 
granatrothen, etwas hygroskopischen Krystalle meist von Oktaëder-ahnlichem Habitus 
durch etwa gleiche Ausbildung von mq, indcm qq = 70° 17' und qm = 71° 11' 
ist; das analog anfgestellte Oktaëdp,r würde ein Axcnverhiiltnis 0 · 70111 : 1: 0 · 70711 
ergeben. Nach GossNER (GnOTH's 7.tschr. 1904, 40, 72) spaltcn die Krystalle auch 
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nach JoHNSEN (a. a. O. 121) in den Salmiak-Mischkrystallen (auch mit 
anderen Verbindungen, vgl. Kaheres bei ùen künstlichen Krystallen) ,auf 
Grund der Phasenlehre homogene Gemische (Gemenge) annehmen, ûa 
Zusammensetzung der :M:ischkrystalle anscheinend continuirlich mit der
jenigen der flüssigen Phase variid, oder da keine dflr zwei Componenten 
für si ch alle in mit denj enigen Losungen im Gleichgewicht zu sein scheint, 
in welchen Mischkrystalle stabil sind". ,Die .Jlikroperthit-Structur und 
ahnliche Erscheinungen konnten es nahe legen, alle müglichen Ueber
gange von makroskopischen Verwachsungen bis zu isomorphen Mischungen 
anzunehmen, zumal die mogliche Innigkeit einer Verwachsung propor
tion al der chemisc:hen und physikalisehen Aehnlichkeit der betreJfenclPn 
Substanzen zn sein scheint, und zumal in vielen Schichtkrystallen doch 
fraglose Uebergange von Verwacbsung und l\lischung vorliegen." Für 
das Zusta:J.dekommen der anomalen .Mischkrystalle ,wird eine Haupt
bedingung wohl eine Analogie der Krystallstructur der Componenten 
sein". 1 

Vorkommen. Ais vulcauischcs Sublirnations-Product auf Klüftcn 
und Spalten von Kratern und Laven. Auf brennenden Kohlen-Halden 
und Flôtzen. 2 lm Guano (in Südamerika). - Vorkommen im Steinsalz 
nach VoGEIJ vgl. S. 2152. 3 

In Bezug auf die Bildung batte BuNsEN (Compt. rend. 184G, 23; 
LrEll. Ann. 184 7, 62, 8; 1848, 65, 7 3; 30. J ahresb. Schles. Ges. vatcrl. 

sehr vollkomrncn nach m (llO) und q (011), also diesem Pscudo-Oktai~dcr. Xaeh 
Jo!lliSE:<r treten auch Zwillinge nach solchen Axeu und Ebenen auf, die pseudo
symmetrische Hedeutung haben. Hei dem einen Gesetz Zwillingsaxe [lllJ, Zwillings
ebene irmtional; die Zwillinge tafelig nach den in ein Niveau fallenclcn (110)
Flachen. Bei dem zweiten Gesetz Zwillingsaxe [lOt], Zwillingsebene irrational; 
dicse Zwillinge, welche oft mit solehen des ersten Gesetzes combinirt sind, sind 
Oktaëder-ii.bnlich ausgebildet. Ebene der optischen Axeu die Basis (001); die Makro
diagonale, Axe der klein sten Elasticitat, an~cheinend die erste Mittellinie. Die 
optischen Axen treten durch (110) aus, uUI die Makrodiagouale mit der Apertur 
2 fla sa = 68° 25' und 2 Ha Li= 66° 35' in Oel von den Brechungsquotieuten 1·4694xa 

und 1·4721Li" - GossNER (GR01'n's Ztschr. 1904, 40, 72) untersuchte auch die 

chemisch schon von \VALDEli (;/;tschr. anorg. Chem. 1894, 7, 331) naher beschricbenen 
Kalium-, RubidiuUI- und Ca~ium-Salze. Isomorph mit dem Ammoniumsalz er
scheinen FeCl,K2 ·H,O und FcCI,Rb,-H,O, wabr.end sich FeCI5 Cs2 ·H,O ganz ab
weichend verhalt. 

1 ,Zwei reguliire Korper mit verschiedenen Raumgitteru werden sicb nicht 
mischen kiinnen, wahl aber ist dies denkbar von einem reguliiren Kiirper mit Würfel
gitter und einem rhombischen mit einem Rectangular-Gitter von Würfel-ii.hnlichen 
Maschen". 

' Eine Aufzahlung solcher bei LoRETZ (N. Jahrb. 1863, 673), aber auch damais 
schon unvollstlindig. 

• Von HEINE (KARST. u. DE cH. Arch. 19, 25; bei G. BrscnoF, Geol. 1863, 1, 636) 
auch in den Mutterlaugen der Soolen von Halle nacbgewiesen. In den Mutterlaugen 
der Soolen von Rosenheim und Kissingen batte VouEL keinen Salmiak gefunden. 
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Kultur 6. Marz 1852, 30; N. Jahrb. 1852, 502) betont, dass der Salmiak 
nicht fertig aus den Kratern ausgeschieden werde, sondern mit den Salz
saure-]';xhalationen in Zusammenhang stehe, und erst nachtraglich durch 
die Einwirkung der freien Salzsaure mit den in der Lava enthaltenen 
Chlor-Verhindungen auf organische Substanzen entstehe. ,Indem die 
glühende Lava über den pflanzenreichen Ras en hinwegstrêimt, geht der 
Cblor-Gehalt der Lava mit dem Stickstofi' und Wasserstofl' der zerstêirten 
Vegetation eine Verbindung ein, welche in Salmiak-haltigen .l<'umarolen 
aus den _Spalten der Lava hervurbricht." ,Daher findet man am Hekla 
die Salmiak-Dampfe nicht am Krater selbst und in der )fitte der Lava
~Iassen, wo diese über ein vegetationsleeres Erdreich hinwegfliessen, 
sondern erst an den Grenzen des Stromes, besonders reichlich an einer 
Stelle, wo derselbe ein durch üppige Vegetation ausgezeichnetes 'l'un 
(ùas sorgfaltig gehegte Wiesenland der IsHinder) begraben hat." Für 
den Vesuv licssen :MoNTTCEr.r.r und CovBLLI (Prodr. Vesuv 1825, 373) 
die Frage der Bildung offen, ob durch Reaction der vulcanischen Agen
tien auf die atmospharische Luft, oder auch durch Sublimation aus dem 
Inneren der Laven. AmeR (Bull. soc. géol. France 1835, 7, 98) wies 
auf das Fehlen des Salmiaks in den Fumarolen der Laven hin, die kein 
cultivirtes Terrain ùurehquert hatten, was PrLLA (Progressa 1839, 22, 
28; bei ZAMB0:8INI, Min. Vesuv. 1910, 40) bestatigte. SARTORIUS vo:Y 
WHTERSHAUSE:8 (Phys.-geogr. Skizze v. Island 1847, 115) batte die 
Bildung des Salmiaks auf Kosten der atmosphariscben Luft angenommen, 
und erklarte si ch (vulk. Gest. Sic il. u. Island 1853, 6) auch nach 
BuNSEN's Ausfübrungen (vgl. obcn) für die directe Bildung des Salmiaks 
bei sehr hoher 'l'emperatur im Innern des Vulcans. Auch ANGELOT 
(Bull. soc. géol. France 1841, 179) batte Stickstoffverbindungen in der 
Tiefe der Vulcane angenommen. ScACCHI (Rend. Ace. Nap. 1850, 28; 
Cbem. Jahresb. 1850, 770) und RANIEHI (LrEB. Ann. 1857, 104, 338; 
Cbem. Jahrcsb. 1857, 717) bestatigten für die Lava von 1850 die 
Salmiak-Bildung als Folge der Berührung mit bebautem Baden, ebenso 
ScACCHI (Mem. incend. vesuv. [maggio 1855] 1855, 184; Am. Journ. Sc. 
1856, 22, 260) für die von 1855. RANIERI hielt aber nebenbei den 
untergeordneten Einfluss des Stickstoffs der Luft 1 nicht für absolut aus
geschlussen. ~achdern GursCARDI (Ann. osservaturio Vesuviano 1859, 
09; Rend. Accad. Sc. Nap. 1851, 59) Spuren von 'ritan und Bor (sowie 
angeblich auch Yttrium) in einer Salmiak-V arietat gefunden, und diesen 
einen Einfluss auf die Salmiak-Bildung zugeschrieben batte, zog NAPOLI 
(Rend. Ace. Sc. Kap. 1862, 239) die bei haber Temperatur in den Vesuv
Eruptionen gebildeten Stickstotf- Verbindungen des TitanB und Eisens als 
reiche Stickstoff-Quelle in Betracht, welche bei der Zersetzung durch 

1 SoACCHI (Ztschr. d. geol. Ge s. 1852, 4, 118) sagt vom Salmiak der 8olfatara: 
,es ist wundcrbar, dass seit so langer Zeit dieses Salz sublimirt, zn dessen Ent
stehung die atmospblirischll Luft wohl nicht beitragt". 
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Chlorwasserstoffgas und W asserdampf Salmiak und Titansaure ge ben 
konnte. BrsCHOF (Geol. 1863, 1, 637) betonte: ,selbst wenn der Krater 
und die Kanale eines Vulcans nicht durch sedimentare Gesteine gehen, 
aber eine Communication mit dem Meere stattfindet, so dass die Dampf
Entwickelungen des Vulcans vom M eerwasser herrühren, so bieten die 
organischen Ueberreste des letzteren hinHinglicbes Material zur Bildung 
von Salmiak". 1 

SJLVJ<~STRI (i fenomeni vulc. pres. dall' Etna nel 1863, 64, G5, 66 
cons id. in rapp orto alla gr. eruzione del 1865, Ca tania 186 7; übertr. 
G. VOM RATH, N. Jahrb. 1870, [51. 257] 268) erkannte die BuNSEN'sche 
ErkHirung (vgl. S. 2262) als die richtige naturgemasse für die vielen Falle 
an, wo die Lava Pfianzen und Baume begrabt, hob aber die 1863 be
obachtete Salmiak-Entwickelung aus einer r,ava-Masse am Aetna hervor, 
die über den Rand des Centralkraters und eine kurze Strecke am steilen 
Centralkegel herabfioss in einer jeder Spur von organischem Leben baren 
Region, und die noch 1867 bestandig ans einer ausgedehnten Spalte des 
Kraters sich entwickelnden sauren Dampfe, welche reichliche Salmiak
Sublimationen absetzten. 2 SrLVES'I'RI erklartc es deshalb für unzweifelhaft, 
dass auch in der Tiefe der vulcanischen Schlünde eine Quelle für den 
Salmiak vorbanden sein müsse, ohne zu entscbeiden, ob dieser anorga
nischen Ursprungs sei oder ob, was vielleicht wahrscheinlicher, die Or
ganismen des :Meerwassers dabei eine Rolle spielen. Auch am Vesuv 
fand PALMIERI (Rend. Accad. Sc. Nap. 1867, 83) ammoniakalische Pro
ducte in einem der Kratcr von 18t:il und im Fcbruar 1867 auf den 
Schlacken einer Fumarole am Gipfel des grossen Kegels Krusten, welche 
die Ammoniak-Reaction gaben. Am 13. Mai 1900 sab MATTEUCCI (Compt. 
rend. 1900, 131, 963; Centralbl. Min. 1901, 46) bei der Eruption Lapilli 
niederfallen, die mit Salmiak bedeckt waren (sowie Schlacken mit einer 
glanzenden Patina von Silvestrit Fe

0
N

2
, vgL S. 189), und betonte ,die 

Bethciligung irdischer Emanation an der Bildung des vulcanischen 
Chlorammoniums". Ammoniak wurde von CoMAJS"DUCCI und PESCITELLI 

1 Und weiter (a.a.O. 639): ,Die Salmiak-Sublimationen bei Erdbranden zeigen", 
,was geschieht, wenn in hoher Temperatur Gewasser mit Gesteinen in Berührung 
kommen, die organische Ueberreste enthalten. Aus den Spaltcn des Schieferthons 
auf dem sogenannten b1·ennenden Berge zu Duttweiler bei Saarbrücken entwickeln 
sich ununtPrbrochen fort heisse Wasscrdiimpfe und heisse Luft, und cs setzen sich 
darin manchmal Salmiak-Krystalle ab. Diese Dampfentwickelung setzt einen nn
unterbl'ochenen Zutritt von Wasser zum erhitzten Gesteine voraus. 'Vahrscheinlich 
liefcrn diese Gewasser das noth ige Kochsalz und andere Chlorüre, um das a us 
organischen '[" eberresten in den Steinkohlen oder in dem Scbieferthone entwickelte 
Ammoniak in Salmiak umzuwandeln. Es sind mithin Processe, wie wir sie ohne 
Schwierigkeit auch im Herde der Vulcane Asiens uns denken kiinnen." 

• Auch G. voM RATH (N. Jahrb. 1870, 269) beobachtete im April 1869 unter 
den Furnarolcn-Prodncten des Kraters der Insel Vulcano ,,auch Salmiak, dessen 
Entstehnng in dem vollig vcgetationslosen Krater unmoglich in Beziehung zur 
Vegetation der Erdoberfiache stehen kann." 
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(Rend. Accad. Sc . .Nap. 1905) in der in Neapel in der Nacht des 
2. October 1904 gefallenen Asche beobacbtet, und wei ter in der vom 
Vesuv irn Verlaufe der Eruption von 1905 ausgeworfenen Asche von 
CoMANDUCCI und AREN A (Rend. Ace. Na p. 1 906), BRUN 1 (Arch. sc. phys. 
nat. Genève 1906, 22, 100; 1905, 19, 439. 589; N. Jahrb. 1907, 2, 
392. 891), QuENSEL 2 (Central hl. Min. 1906, 49\l), STOKLAsA 3 (Chemiker
Zlg. 11l06, Nr. 61; Ber. d. chcm. Ges. 1906, 39, 3531; Ccntralbl.l\Iin. 
1907, 161; N. Jahrb. 1908, 1, 12) und KEnNOT (Rend. Accad. Sc. Kap. 
1906, 449). LACROIX (Bull. soc. min. Paris 1907, 30, 260) beobachtete 
im unteren Theil des Lavastromes von Boscotrecase in grosser Menge 
Furnarolen mit einer 'l'ernpenùur unter 300 ° C., die prachtvolle Salmiak
Sublirnationen lieferten; wei ter hinauf wurden die Fumarolen im Lava
Rtrom immer weniger zahlreicb, und schiencn in vielen der hochgelegenen 
Partien ganz zu verschwinden. Deshalb hat nach LACROIX das Chlor
ammoniurn in der Gegend von Boscotrecase nicht ausschliesslich seinen 
Ursprung in der 'l'iefe, sondern wahrscheinlich hat das von der Lava 
bedeekie organische Material 4 cinen gewissen EinHuss anf die Sahnütk
Production gehaht. J edo ch betont LACROIX, dass dieser wahrscheinlich 
oberflachliche Ursprung eines Theiles des Salmiaks im Lavastrom von 
Boscotrecase in keiner W eise entkraftet die Existenz von Chlorammonium 
tiefen Ursprungs, der durch verschiedene Beobachtungen erwiesen sei, 
wie durch die (oben crwahnten) von MATTEUCCI, BRuN und STOKLASA. 
LACROIX: selhst beobachtete kleine Krystalle von Stickstoffeisen auf Eisen
glanz, gefunden Anfang 1906 an der Mündung des gegen Nordwesten 
f!iessenden Lavastroms. 

A) Vulcanischen Ursprungs. 

a) Italien. Bei N eapel am Vesuv in Menge auf den La ven, cinigc Zeit nach 
deren oberfHichlicber Er~tarrung si ch bildend; ,soli si ch auch schon im Kra ter ge
fun den h>J.ben" (A. ScAocm, ~. Jahrb. 1888, 2, 139). Wie ZAMBONINI (~iin. Vesuv. 
1910, 37) bericbtet, hat wohl zuerst L:ÉMERY (Hist. Acad. Sc. Paris 1705, 66) die 

1 r\ach BrmN ist NH4 Cl nicht ursprünglich in den Laven vorhandcn, sondern 
bilùet sich durch Reactionen beim Schmelzen. 

2 Qu. betont, dass die gefundene Menge von Ammoniak auffallend gering sei 
im Vergleich zu der reichlichen Salmiak-Sublimation auf der Lava, die aber nur in 
den nnteren Theilen des Lavastromes vorkomrne und uhne Zweifel von den durch 
die Lava verbranntcn orgauischen Substanzen herrührt. 

' ST. wies in den am 4. Mai 1906 dem Kratcr entstr6menden Gasen stets 
HCI, NH, und II 28 na ch, und konnte im Ganzen in allen Producten der Eruption 
Ammoniak erkennen, auch in verschiedenen alteren Lapilli und La ven in kleinen 
~lengen nachweisen, und führte das Auftreteu von Ammoniak im Allgemeinen auf 
die aus dem Erdinncren entstr6menden Gase zurück. Gegen letztere Auffassung 
speciell wandte sich SoMMERFELDT (Ztschr. d. geol. Ges. 1907, 59, 193), der die 
Ammoniak-Bildung auf Kosten des Luft-Stickstoffs für wahrscheinlicher erklarte. 

• Fiir des sen Bedeutung trat auch WEGNER (Centmlbl. ~lin. 1907, 662; 1906, 
506. 529) ein. 
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Existcnz des Chlorammoniums nntcr den Vcsuv-Productcn nachgewiescn, durch die 
Untersuehnng von cincm Gcmenge mit Chlornatrium. HERAO (Istoria inccnd. vesuv. 
accaduto nel mc sc di maggio dell' anno 17il7; 5. cd. 1738, 14 7) verglich die Eigcn
schaftcn mit denen des gcwohnlichen Salmiaks und versichert ,,certamente e Ar
moniaco". FouGERoux DE BoNDAROY (Rist. Acad. Sc. Paria 1765, 271; 1766, 93) el'
kannte die Identitfit des Vcsnvischen Vorkommens mit dcm von der Holfatara, und 
die Znsammcnsetzung ,entièrement semblable au sel ammoniac ordinaire". Kach 
der Eruption von 1754 war der Salmiak vom Volk ecntncrwcise aufgesarnrnelt 
worden (.TEavm, Tesori sottcrr. Ital. 1874, 2, 602). Bcsonders reiehlich fand er sich 
dann wicdcr nach der, mehrerc Wo~.hen dauernden Eruption von 1794, in Rissrn 
und Hohlungen d.,r Lava, Krystalle, dendritische Aggregate und Stücke mit fascrigcm 
Brnch (BmnsLAK u. WmsrEARE, Mem. snll' ernz. del Vesuvio 1794, 60). BnEJSLAK, 

wie auch To~~Asr (Esperienze ed osscrv. del sale amm. vesnv. 1794) erkannten 
einen gcringen Gehalt 1 an Eisen 2 ais Ursaehe der gelben Far be vicier Krystalle: 
von KLAPROTH (Bcitr. 1~02, 3, 92) ,kaum anf t Procent geschatzt" (vgl. auch S. 22o7 
Anm. 2). Bei der Eruption von 1805 fand TuoMSON (Biblioth. britann. 30, 87; Gu.n, 
Ann. 1 810, 6, 33; bei HoFFMANN-BREITHAUl'T, Min. 1816, 3, 221) eine ausserordentlichc 
Menge, welche die flicsscndc, Leucit cnthaltendc Lava bcdccktc. LEOP. v. Rcca 
(bei MoNTICF.r.r.I F. CovF.r.Lr, Prodromo Min. Vcsnv. 1825, 373) fand Salmiak auf der 
OberfHichc der Lava von 1806; MoNTICEr.LI (a. a. 0.) in gcringcr Menge nntcr den 
Salzen der Fumarolen des grossen Strornes von 1822. Ferner nach JERVIS (Tes. sott. 
2, 602) bei den Eruptionen von 1834, 1839, 1850 reiehlich, 1855, 1861, 1862, Novem
ber 1868 reichlich, 1869, 1872 rcichlich; JERVIS hebt hervor die Bildung von Stalak
titcn in der Krater-Mündung bei der Eruption im October 1822, sowic topasgelher 
Krystalle bei den Eruptionen vo.p 1834, 1861, 1868, 1869, 1872. Vgl. auch die 
S. 2264-2265 schon mitgetheilten Beobachtungen. 

Scbon llREISLAK (u. \VINBPEARE, vgl. oben) batte an den Krystallcn von 1 iD4 
die Formen d (110) und i (211) eonstatirt, auch die pseudotetragonale Verzerrung 
bemerkt. PILLA (Progressa 1839, 22, 28) beobachtete an Krystallen von 1834 h (100) 
und i(211), von 1839 di. PHILIPP! (N. Jahrb. 1841, 66) erwahnt eine Linie grosse 
Krystalle von 1839, theils o (1 11), theils d (110) (,Khomboëder"), theila d mit i, sehr 
selten i allein. )foNTICELLI u. CovELLI (Append. al Prodromo 1839, 15) erwiihnen bis 
zwei Linien grosse d, sowie i und d ,,con gli spigoli troncati" in den Fumarolen 
von 1834 und Januar 1839. An der Lava von 1839 beobachtete Scaccm (~1em. 
geol. Campania, Nap. 1849; Ztschr. d. geol. Ges. 1852, 4, 178) Leucitoëder; an der 
von 1850 hd, auch Sodalith-iihnliche Zwillinge, und an der von 1855 d(llO) mit 
vertieften Fliichen, resp. d·i (Scaccm, Rend. Ace. Sc. Nap. 1850, 28; Mem. inceud. 
vesuv. del mese di maggio 1855, 184; Am. Jonrn. Soc. 1856, 22, 260). Su.LE.\1 
(N. Jahrb. 1848, 386) erwahnt Krystalle od. Anf brauner poroser Lava von 18ll9 
beobachtete KENNGOTT (Züricher Vierteljahrsschr. 1869,15, 379; N. Jahrb. L~7J, 405) 
bis 3 mm grosse di. Ilesonders ansgezeichnet waren nacb ScACCHI (Atti Accad. Sc. 
1'\ap. [13. Dec. 1873] 1875, 6, No. 9, 28) die Krystalle anf den Laven vom April uud 
vom November 1868, • mit den Flachen h (lOO), d (llO), i (211), s (321), aber niemals 

1 Etwas MgCl~ fand ScACCHI (Rend. Ace. Nap. 18.50, 28) in einer pulverigen 
Yarietat von 1850. GursoAanr's Fund von Ti, B und Y vgl. S. 2263. PALI!!ERI 
(a. a. O. 1873, 92) beobachtete spektroskopiscb Thallium. 

2 Nach ScAccm (N. Jahrb. 1888, 2, 1il9) ,eines basiscben Eiscnchlorids", wahr
sehcinlich Fe2 Cl 6 -Fe20 9 (ScAccm, Rend. Ace. Nap. l13. Dec. 1873] 1875, 6, Nu. 9, 34; 

10. Oct. 1872; Ztschr. d. geai. Gea. 1872, 24, 506). 
3 Und auch des Ausbruchs vorn April 1872 (ScAccm, Rend. Ace. Sc. Kap. 

10. Oct. 1872; Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 506). 
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o(lll); nicht sclten d al\cin, auch di, zicmlich seltcn dh, sehr selten h allcin, 
h;iufiger hi, nur zwei Mal ids. Sehr eingehend beschrieb ScAccm (a. a. 0.) die 
Zwillings-Vcrwachsungen, wobci frcilich, wie G. voM: RATII (Verh. naturhist. Ver. 
Rheinl., Bonn 1877, 34, 150) mit Recht hcrvorhebt ,statt der cinfachcn und natür
lichen ErkHirung" ,eine ausserst künstliche, off en bar in der :X atur nicht begrün
dete Deutung" gegeben wird, ,welche in der Annahme einer (vollkommcn uncrkHir
licben) Flachcn-Vertauschung (trasposizione delle facce) beruht". V\'cnn mandas 
Ikositrtraëdcr nach einer trigonalen Axe vertical stellt, dehnen sich die dieser Axe 
parallelen sechs .Flii.chen zu eine rn hexagonalen Pl"isma r1us; wenn die dmi, dann 
oberen, scheinbar eine stumpfe rhomboëllri8che Enlligung bildenden FHichen fort
fallen, win! die Zuspitzung durch eine anscheinend skalenoëdrische Form gcbildet, 
niimlich die sechs, in dieser Stellung mittleren FHichen des lkositetraëders, mit 
Kanten von 70° 32' und 33° 33'. Diese spitzen Formen bilden nun Durchkreuzungen, 
in derartiger Ausbildung, dass sich an dem einen Ende nur ausspringende Kanten 
finden, wii.hrend an dem anùeren seehs ausspringende mit sechs einspringenden 
abwecbseln. Gegen den Pol mit zwiilf ausspringenden Kanten legen die Pseudo
Prisrnenf!ii.chen den stumpfen ebenen Winkel von 117° 2', gegen den Pol mit sechs 
ein- und sechs ausspringenden Kanten dagegen den spitzen ebenen Winkel von 
i8' 28'. Da die Zwillinge stets mit einem Pol aufgewachsen sind, erblickt man 
bald den einen, bald den anderen. Als besonders geschii.tzt galten die sc hon gelb 
gefiirbten (vgl. S. 2266 Anm. 2) Krystalle, die in den Furnarolen spa ter als die farblosen 
ersebciuen; durch Kohle schwarz gefii.rbte sallen sich anf der Lava dort bilden, wo 
tliese einen verkohlten Baumstamm begrub. X achdem ScAccHI die Gegenwart von 
Fluor in den Sublimations-Producten der Eruptionen von 1850 und 1868 nachgewiesen, 
iand er es auch in den Salzkrusten von 1872, am Haufigsten übrigens auf dem Lava
strom von 1S68 bei der Kapelle von S. Vito und Novelle. ScAccHI vermuthete, dass das 
Fluor wahrscheinlich mit Ammonium und Silicium zu einem Doppelsalz 2 NH,Fl· 
SiFl, verbunden sei, dem er den Namen Kryptohallt (Criptoalite) beilegte, weil das 
neue Salz,1 mit dem Salmiak vereinigt, sich neben diesem verbirgt. BRAUNS (Centralbl. 
~lin. 1906, 326) fand in der Salzkruste eines Stückes frischer, bei Torre Annunziata 
aufgelesener Lava von 1906 ne ben vorwiegendem Salmiak, Spuren von Eisen und 
Gyps auch Fluor, res p. Kieselflusssaure, und zwar wahrscheinlich ais Kieselfluor
natrium. Letzteres wurde nicht, ebenso wenig wie Fluor, in der Sublimationskruste 
der Lava von Bosco Trecase durch QuENSEL u. !PPEN (Centralbl. Min. 190G, 500) 
gefuntlen. BRUN (Arch. sc. nat. Genève 1906, 22, 100; N. Jahrb. 1907, 2, 393) be
stimmte in ans verschiedenen .Fumarolen vom April 1906 niedergeschlagenen Salz· 
massen 6-12 "Jo NH,Fl." LACROIX (Bull. soc. min. Paris 1907, 30, 264) constatirte 
Fluor in mehrcren, schlecht krystallisirtcn Krusten, in den meisten aber keines . 
. Jcdor.h beton te LACROIX, dass das von ~cACCHI Kryptohalit genannte Doppelsalz 
nicht als individualisi1·tes Mineral isolirt sei. ZAllRONINI (Min. V es uv. 1910, 53) 
bestimmtc KrysUillchen anf der Lava von 1850 als identisch mit GosRXER's (vgl. 
unten Anm. 1) regulii.rer Modification von SiFl6(XH,)2 (Niihercs vgl. spiiter unter 
Kryptohalit], konnte aber solche auf der Lava von 1906 nicbt wahrnehmen, obwohl 
er deren Bildung neben Salmiak für wahrseheinlich hii.lt. 

Kach LACROIX (Bull. soc. min. Paris 1907, 3Q, 262) ist der Salmiak von 1906 

1 Dieses schon von MARIGNAC (Ann. mines 1857, 12, 19; Ann. cbim. pbys. 1860, 
BO, 301) dargestellt, und zwar in zwei Modificationen, die auch GossNER (G&onr's 
Ztschr. 38, 14 7) bestatigte. 

2 Ne ben NH,Cl 85 · 02, Aluminiumchlorid mit etwas Eisen und Magnesium 
9·80, freiem HCL 0·09, freiern S03 0·15 und Spur CaC12, Samme 101·18. Die zur 
Rothgluth erhitzte Lava gab rcicblich Salmiak ab. 
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im Allgemeinen farblos, zuweilen gelb durch Eisenchlorür oder Kohlenwasserstoff. 
Und zwar sind durchsichtig die Krystalle auf Stücken, die man in einer von selbst 
abgekühlten Fumarole sammelt. Durchsichtig bleiben auch die Krystalle, welche 
den noch heissen Partien der Fumarolen entnornmen sind, wenn sie sofort in 'Vatte 
verpackt werden, ohne sie rasch an der Luft erkalten zu lassen, sonst bekommen 
die Krystalle unter hiirbarem Knistern Sprünge und werden undurrhsichtig. Der 
Habitus der Krystalle variirt von einer Fumarole zur andern, ist aber constant in 
jeder derselben; herrschend d(llO) oder i(211), selten h (100). SLAVIK (,Rozpravy'' 
der biihm. Akad. :n. Mai 1907, 16, No. 15; N. Jahrb. 1908, 1, 326; GRorrr's Ztschr. 
46, 613) unterscbied fünf Ausbildungsweisen. Beim hexaëdrischen Habitus ist h 
stets mit i combinirt, zuweilen auch mit d. Die ikositetraëdrischen Krystalle sind 
meist Combinationen idh mit herrschendem i; zuweilen isometrisch ausgebildet, 
doch oft durch Verlangerung nach einer trigonalen Axe im Uebergang zum ,tri
gonal-skalenoëdrischen" Habitus, der schon von ScAcCHI (vgl. S. 2266) an Krystallen 
von 1868 und 1872, sowie WEISBACH (Monstrositiiten, Freiberg 1858) von 1850 be
schrieben wurde. SLAVIK's Krystalle zeichneten sich dm·ch die Entwickelung der 
Würfelflachen a us, vgl. Fig. 581; eventuel! herrschen in der scbeinbaren Prismcn
zone die Ikositetraëder- vor den Dodekaëder-Flachen. Die tetragonale Ausbildung 
wird durch Streckung nach einer Hauptsymmetrieaxe und gleichmassige Ent
wickelung der beiden anderen bedingt, wodurch bipyramidale (vgl. Fig. 582) oder 

Fig. 581 u. 582. Salmiak vom Vetsuv nach SLAVIK. 

durch Mcroëdrie auch trapezoëdrische Formen entstehen. Rhombische Ausbildung 
entsteht durch Verliingerung nach einer zweizahligen Symmetrieaxe, wobei die 
Krystalle immer nur wenige Flachen um eine herrschende VVürfelfHiche zeigen. 
Weiter beschrieben GowscHMID'l' u. ScHlûiDJm (GuoTn's Ztschr. 45, 221) Krystalle, 
die sich ebenfalls im April 1906 in den Hohlraumen der heissen lockeren porüsen 
Lava reichlich gebildet hatten, meist als rindenf6rmige Ueberzüge auf der Lava, 
stelleuweise auch die IIohlraume ganz erfüllend. Zuweilen herrschend h (100) mit 
i (112) und s (321). Bei den meisten Krystallen herrschend i mit grossen s-J<'liicben, 
dazu d (110) und h (100), mit plagii~drischem Charakter, 1 indem auf den sebr gHin
zenden WürfelfHi.chen sich eine zarte Streifung nach zwei auf einander scnkrechtcn 
Richtungen zeigt, parallel den Kanten des 'Vürfels mit den alternirenden an
grenzenden s-Fliichen; diese sind vollzahlig entwickelt, jedoch verHiuft die Streifung 

1 Solchen batte auch schon TscHERMAK (TRCHERM. Mitth. N. F. 1882, 4, 535) an 
zwei vcsuvischen Krystallen durch eine wcllige Kriimmung der (211)-Flachen be
obachtet. 
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nnr nach vier Flachcn; alle derartigen Krystallc waren rccht1~. Ein dritter Typus 
zeigte herrschcnd i mit h und zuwcilcn minimalcn d-Fliichcn; anf h chcnfalls cine 
rechteckigc Strcifung, jedoch in der Zone hi, ohne Anzcichcn von Hcmiëdric. 

An der Solfatara di Pozzuoli in den sogcnannten Mündungen sich bildeml, 
obwohl aparsam. HA>riLTOl! (Campi Phlegraei, Naples 1176, exp!. de la planche 25) 
erwfihnt, dass im 18. J ah rh. jahrlich me br ais 2 Centner gewonnen wurden, vgl. 
S. 2263 Anm. 1. Findet sich in den 'Vindungen der Fumarolen und auch unter der 
Oberfliiche, dort vielleicht noch reichlicher als an frcier Luft; alsùann ab faserig 
kornige Masse die Gesteinsspalten ausfli.llend; auch Krystalle d(llO) (ScAccm, Ztschr. 
d. geol. Ges. 1852, 4, 178). 

Im Kra ter von Stromboli der be krystallinische, zuweilen deutlich strahlige 
IUassen unreinen Salmiaks; auf dem frischen Bruche gelblich, auch graulichweiss 
mit lichtorange oder schwefelgelb gefarbten Partien (ABtcii, Ztschr. d. geol. Ges. 
1857, 9, 403). CARL ScnMIDT (bei ABicii) fand SO, 4 · 27, Cl 57· 65, NH, :!9 ·52, 
~JgO 0·43, CaO 0·41, Fe0 0 3 0·72, Al,O. 0·39, S 1·21, Silicate O·S3, H,O bei 1C0° 
entweichend 3·47, Summe 98·90. 

Auf Vulcano in den früheren Fumarolen-Absatzen (BERGEAT, Ztschr. pr. Geol. 
1899, 46); vgl. auch S. 2264 Anm. 2. 

Sicilien. Am Aetna im Inneren des Centralkraters zu Zeiten lebhafter vul
canischer Thatigkeit gebildet; bei den Eruptionen von Ul63 und 1878 besonder~ 
machte sich ein starker Geruch nach Salmiak-Dampfen bemerklich. In den Fuma
rolen als Ausfüllung der Hohlraume und Spalten der Lava nach manchen Eruptionen 
in grosser Menge, besonders 1635 und 1669 (JEavrs, Tesori sotterr. Ital. 1881, 3, 
301). LEONHARD (Oryktogn. 1821, 633) zahlt als besonders ergiebig anf: 1635, 1669, 
1763, 1780, 1792 und 1811. Von einzelnen Fundpunkten in der Prov. Catania zi.ihlt 
JERVIS (a. a. O. 302-312) anf: Bron te am westlichen Abhang des Aetna, mit ikosi· 
tetraëdrischen Krystallen auf der Lava von 1787 und 1832; bei Nicolosi, 16 km von 
Catania hatten sich nach der furchtbaren Eruption des Monte Rosso 1669 auf der 
OberfHi.che der Lava solche Salmiak-Mengen gebildet, dass sie nicht nnr in Catania 
und Messina verkauft, sondern auch exportirt wnrden.; auch in Castiglione di 
Sicilia nach den Eruptionen von 1636 und 1809 als Handelsartikel verwerthet; bei 
Mascali und Piedimonte Etnco als Effloresccnz auf der L!tvR von 1865; auch bei 
Linguaglossa und Randazzo. - SrLVESTRT (N. Jahrb. 1870, 261) untcrschied 
unter den durch Sublimationen von Salmiak und dm·ch reichliche vVassPrdampfe 
charakterisirten Fumarolcn saure und alkaliscbc. Nachdem die Hauptstriime znm 
8tillstand gckommen, entsteigen den Mor1inen-Rücken in der Niihe der Kra ter in 
grosser Menge die sauren Salmiak-Furnarolen und bekleiden ihre Oeffnungen mit 
lichtem oder dunkclem gelbrothem Anfluge. Ein intensiver Chlorwasserstoff-Geruch 
charakterisirt ihre ~i.ihc. lmmer zeigen sie, entweder sogleicb oder etwas spater, 
ansehnliche Bildungen von Salmiak, haufig begleitet von Eisenchlorid. Der Salmiak 
,oft in den zierlich,ten Kryshdleu ausgebildct", (110) mit (211); ,arbeitet die Fuma
role stürmisch, sa bilden sich Massen von undeutlich krystallinischer faseriger Struc
tur". ~Ieist etwas Ammoniumsulfat euthaltend; im Mittel fand SJLVESTRI 0·107 °/0 • 

Jene sauren Fumarolen verschwinden gegen das Ende der Lavastriime, und es stellen 
sich Exhalationen mit blaulichweissern Hanche und ammoniakalischem Geruche ein. 
Diese alkalischen Salrniak-Fumerolen brechen meist unterbalb der Moranen-Kiimme 
hervor aus kreisformigen, durch reichliche Salmiak-Absatze gebildeten Dampfliichern, 
ohne gel be Farbenringe. V gl. auch S. 2264. 

h) Island. Wiihrend der Eruption des Hekla im September 1845 in grosser 
Menge gebildet. BcNSEN's Beobachtung vgl. S. 2263_ 

c) Antillen. Anf ~lartinique beobachtete LACROIX (Min. France 1810, 4, 884) 
im Verlaufe der Eruption der 1Iontagne Pelée im Jahrc 1902 Salmiak-Bildnng, und 
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zwar nicht an der Mündung der aus den noch unzuganglichcn Lava-Spalten sich 
entwickelnden Fumarolen, sondern in den dm·ch die glühenden Wolkcn vcrursachtcn 
Rissen im Thal der Rivière Blanche. J ene Ga se besassen eine 400 ° C. na he liegende 
Temperatur. Der Salmiak bildete krystallinische, oft faserige Aggrcgate und ver· 
dankt wohl seinen Ursprung dem viclen in jenen Rissen begrabenen Holz. 

d) Auf der Sandwich-Insel Hawaii am Kilauea stark Eisen-haltig, an der Luft 
rostgelb werdend. SuLIMAN (bei D.aN.-, Min. 1868, 114) fand darin NH,Cl 65·53, 

FeCl8 12·14, Fe2 0, 8-10, AlCl 8 13·00, 'Gnliisliehes u. Verlnst 1·23. 
e) Auf der Canaren-Insel Lanzarote auf den Lavcn der Eruption von 1824 

(GwcKER, Min. 1831, 976; G. BiscHoF, Leh1·b. chem. u. phys. Geol. 1R6R, 1, 638). 

f) Auf der Insel Réunion (ilourbon) (LEo:sHARD, Oryktogn. 1821, 633). 
g) Asien. Unreiner Salmiak soll von einem erloschenen Vulcan Kuh-i·:'Si

s ch ad or mi tt en in der \Vüste von Persisch-Belutschistan kpmmen (WrNKLERNEH, 
GRom's Ztscbr. 35, 286). 

Das Vorkommen in der ,Bucharischen Tartarei" nach MonEL und KLAPROTH 

wurde schon S. 2257 erwahnt. Graulichweiss in eckigen Stücken mit ziemlich voll
kommen muscheligem Bruch; halhdnrchsiehtig bis undurchsichtig; ausserlich 
schimme1·nd, iuwendig glasglanzend; geschmeidig, weicb, leicht (KARSTEN bei KLAP

ROTH, Beitr. 1802, 3, 93). Vgl. S. 2257 Anm. 1 u. 2. Vielleicht ist wahl dieses Vor
kommen in Verbindung zu hringen mit dem von den centralasiatisehen Vulcanen 
Ho-tscheou (oder Vulcan von Tm·fan 1) und Pe-Schan (oder Vulcan von Kutsché) 
(BiscRoF, Geai. 1861, 639; A. v. HuMJJOLDT, Pooo. Aun. 1830, 18, 332). Es sollen 
dort so uuermessliche Meugen gewonnen werden, dass die Umwohuer dem Kaiser 
von China ihren Tribut damit bezahlen; rauchende Solfataren von mehreren Stunden 
Durchmesser sollen das Salz fortwiihrend bilden (QuENSTEDT, Min. 1877, 630). Vgl. 
auch S. 2264 Anm. 1. RAVF.R (Min. Ul04, 437) bringt ,die reichen ceutralasiatischen 
Fundstellen Turfan und Kutsche, die schwerlich Vulcane sind", mit den Vorkommen 
,in unterirdischen Kohlenbranden" (wie Duttweiler bei Saarbrücken und Hanichen 
in Sachsen) in Verbindung. - Nach BISCHOF (Geol. 1863, 1, 638) finden sich Salmiak
Dampfe auch zwischen Samarkand und Farghara. 

B) York o m men in Kohlen b randen. 

h) Schlesien. Auf dem Brandfeld der Glückhilf-Grube bei Waldenburg 
anf Steinkohle braunlichweisse bis weisse, 5 mm grosse Würfel, mit meist trichter
fiirmig vcrticftcn Flaehen (TRAUBE, Min. Schlcs. 1888, 209). Auch in den Brand
fcldern der Fu ch sgru he bei \Valdenhurg (GuRLT, Niederrhcin. Ge s. Bonn 7. Nov. 1860 1 

119). - Anf dmn Rrandfeld der Fanny-Grnbe bei Laurahütte bei Kattowitz 
(Gum.T u. Tn.aunE a. a. 0.). 

i) Sachs en. Anf Berghalden Zw ickauer Steinkohlen-Gruben mit 8chwcfel 
(FRENZEL, Min. Lex. 1874, 283). GuRLT (a. a. 0.) erwahnt als Fnndstelle das grosse 
Brandfeld von Planitz bei Zwickau.- Anf brennenden Haldcn der Kohlengruben 
des Plauenschen Grundes bei Dresden (FRENZEL a. a. 0.). Von hier beschrieb GROTH 
(Sitzb. Isis Dresd. 1867, 68; Ztschr. ge3. Natnrw. 1868, 55; 1\Iin.-Samml. Strassi.J. 18ï8, 
14) aus der brennenden Halde an der westlichen Verflachung des Gohlig-Berges 
(wohin unreine Kohlen aus dem Beckerschacht des IŒnichener Steinkublenfeldès 
geschüttet waren) Exemplare bedeekt mit Krystallen von Salrniak (Schwefel, Realgar 
und Auripigment vgl. S. 76, 353, 362). 'l'heils kleine, aber gut ausgebildete Vl'ürfel, 

1 Schon LEONHARD (Otyktogn. 1821, 633) erwahnte diesen und den Weissen 
Berg im Lande I3isch-Balikh; ]'ÜUMANN (:'Ylin. 1828, 264) den ,Hochan und Pcchan 
bei Khoutche", und den ,Tm·fan bei Ho-Tcheou". 
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farblos oder gclb (durcb 8chwcfcl) oder braun (dmch ,organischc 8ubstanzcn"). 
Gewohnlicbstc Form aber d(l\0), mit fast immcr in der Mittc vcrtieftcn Fliichcn, 
oft so stark, dass nur ein Kanten-Gerippe besteht; auch zn rhombischem oder 
rtomboëdrischcm Habitus verzerrt; ferner d in Combination mit o (111) und i (211). 
Au~h o allcin in ganz kleinen ,unscharfen" Krystallen. Ferner die Comhination ih d. 
Dickere P>Lrtien meist ausgezeichn~t faserig, derart dass die krystallinischen l"asern 
zn beiden Seiten in ausgebildete Krystalle vcrlaufen. Von demsclben Fundort 
(,Grube Hanichen bei Burgk") beschrieben GowscrrMIDT u. SonnonEu, Gno'm's 
Ztscbr. 45, 220) die treppenformig vertieften Dodekaëder, auch selbstandige i (211), 
SD~'ÏC id. 

k) Rheinpreussen. Am Bahnhof von Oberhausen anf den brennenden 8tein
kohlen-Aschenhalden von benacbbarten HochOfen und Puddlingswerken beobachtete 
DmKE (Einl. off. Prüf. Realschule 1\iühlheim a. d. Ruhr 30. Aug. 1859; .K. Jahrb. 
!SGO, 76) bis zolldicke sublimirte Krusten, zum Theil mit ausgezeichneten Krystallen, 
d und i, auch Zwillinge; sowie trauben- und nierenformige Aggregate und rnehl
artige Ueberzüge, Dichte 1· 5226. Von DEICKE (bei v. DEcnE~, Niederrhein. Ge s. 
Bonn 7. Nov. 1860, 116) auch auf der Steinkoblengrube Monkhoffsbank bei 
Stcele gesammelt. 

Bei Saarbrücken am ,,Brennenden Berge" von Duttweiler' am Ausgehenden 
des miichtigen Stcinkohlenflotzes Blücher oder No. 13 in einer künstlichen, über 
600 m langen Vertiefung, welche durch die Gewinnung cines Alaun-haltigen Schiefers 
entstauden ist, brechen sich an einer gegen 20 rn hohen zerklüfteten Felswand roth
gebrannten Schiefers zahlreiche Dampfsaulen Balm und bekleiden die Klüfte mit 
gelben und wcissen Rinden von Schwefel, Alaun und Salmiak (Brwm.s, nutzh. 1\Iin. 
190G, 188). Nach G. BrsCHOF (Geol. 1866' 3, 170) wahrt der Brand ,schon seit 
200 Jahren". Der Salmiak erwahnt von KAPP (N. Jahrb. 1836, ~01), G. B1scnoF 
[eben da 1839, 516), HAusMANN (Min. 1847, 1462), v. DECHEN (Niederrh. Ges. Bonn 
7. Nov. 1S60, 116) und LoRETZ (X. Jahrb. 1863, 673); von GROTH (Min.-Samml. 
Strassb. 1878, 14) Krystalle i (211) durch Vorberrschen von 16 Flachen als spitze 
ditetragon>tle Pyramiden erscheinend. 

1) Bei Ober-Erlcnbach nnweit Frankfurt a. M. (HAnSMANN, Min. 18471 1462). 
Bei Glan in der Bayr. Rheinpfalz (GLOcKER, Min. 1831, 176; HAusMANN a. a. 0.; 

LORETZ, N. Jahrh. 1863, 673). 
rn) Elsass-J,othringen. Unter den Vcrbrcnnungs-Productcn der Braunkohlcn 

von Uttwcilcr (Uttwiller). Grosse Würfcl anf der Braunkohlen-Grubc von nuclis
lveiler (Bouxwiller); sowobl glattfl.achig, als auch trichtcrfOrmig, braun durch bitu
minüse organische Substanz (LAuRorx, Min. France 1896, 2, 770). 

n) Frankrcicb. Reichlich in den Kohlenbriinden des Plateau Central, be
sonders iw Dép. Loire in der Umgegend von Saint-Étienne, wie Echon bei GLoCKER 
(~lin. 1831, 976), HARTMANN (Min. 1843, 2, 280), DuFRÉNOY (Min. 1845, 2, 139) und 
llausMANN (Min. 1847, 1462) erwii.hnt. 2 Nach LACROIX (Min. France, 1896, 2, 769) 
hier speciell in den Kahlen von Le Brulé, La Ricamarie, :tlline en Mon tram bert, 
La Béraudière in den Schachten Les Hosiers (Côte Chaude, Quartier Gaillard]; 
sowie im Dép. Allier bei Commentry, irn Aveyron bei Cransac, 3 im Saône-et
Loire bei Perrecy-les Forges. Zwischen den den Brand bedeckenden Gesteins-

1 Ffilschlich auch Dud wcilP-r gcschricben; dicsr.s ( = Dautweiler) liegt zwar 
auch im Reg.-Bez. Trier, aber im Kreise Ottweiler. 

i Ausscr St.-Étienne erwiihnt LoRETZ (~. Jahrb. 1863, 673) Lasalle, Scédalie 
und Fontaines in Frankreich. 

8 Auch von BLONDEAU (1\ionit. imlustr. 1849, I'\o. 1390; ~. Jahrb. 1851, 14\J) 

erwahnt 
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Blocken sieht man die Bildung richtiger Fumarolen, deren Mündung mit schonen 
Krystallen und mehr oder weniger festen Ueberzügen ausgekleidet ist; farblos, 
weiss, roth, gelb, je nachdem der Salmiak rein oder mit Realgar, Auripigment oder 
Schwefel gemengt ist, wie sc hon 1\IAYENÇON (Corn pt. rend. 18. Févr. 1878, 86, 491) 
constatirte, sowie auch die Gegenwart von NII4J und XII4Br. Auch DAMOUR (Bull. 
soc. min. Paris Hl84, 7, 341) fa nd in den krystallinischen Krusten von Ricamarie 
NII,Cl 99·74, NII,J + ;llli4Br 0·26 "/o, und schlug für letztere als Mineralnamen 
Jodammon und Bromammon vor. lm Salmiak von Commentry batte sebou BessY 
(Journ. Pharm. 1839, 25, 718) Jod gefunden. LACROJX beobachtete von Ricamarie 
Sodalith-iihnliche Durchkreuzungs-Zwillinge und Drillinge von d(llO); von Brulé d 
rneist gestreckt na ch einer trigonalen, seltener na ch einer digonalen oder teh·a
gonalen Symmetrieaxe, bis zur Bilduug faseriger Aggregate, oft auch Skelett-artige 
Krystalle. Seltener Bind an den Fundstellen in der Umgebung von St.-Étienne 
ebenflii.chige oder trichterfürrnige Würfel, Oktaëder mit oder ohne ft und d, letztere 
Combination dann zuweilen nach einer WürfelfHiche abgeplattet; noch seltener 
i (211), dann haufig Skelett-artig und nur anf einzelne Flachen reducirt. Fern er 
nach LACROIX (Min. Fr. 1910, 4, 884) im Dép. Xièvre in den brennendcn Kahlen 
von La Machine faserig, gemengt mit Epsomit. 

o) Belgien. In Kohlenbriinden der Gegend von Liittich, schon von HAURMANN 
(Min. 1813, 854), HoF~'MANN-liREITHAUPT (~lin. 1816, 3, 221), Mons (Grundr. Min. 18~4, 
2, 51), GLOCKER (Min. 1831, 976) erwii.hnt. 

p) England. Anf Kuhlenbrii.nden in 8taffordsJiire bei Bradley und in Nort
hnmberlaud bei Newcastle (GREG u. LETTBOM, Min. Brit. 1858, 28); Newcastle srhon 
bei ~VALLERIUS erwii.hnt, vgl. S. 2256 Anm. 4. 

q) Schottland. ln lUidlothian auf der Emily-Kohlengrubc bei Arniston als 
Product der langsamen Verbrennung eines Haufens schieferigen Abraums, der wahr
scheinlich durch Oxydation eingesehlossener Kicse an der Luft sich entzündct batte, 
mit Sehwefel, Tschermigit, Mascagnin (und vielleicht Aluminiumsulfat) faserige 
Kru sten und seltener KryBtalle, einfache d (llO) und Sodalith- iihnliche Dur~h

kreuzungs-Zwillinge (SHAND, Min. Soc. Lond. 25. Jan. 1910, 15, 404; Centralbl. Min. 
1910, 315). - In Renfrewshire zu Hurlet bei Paisley (GREG u. LETTBOM, Min.llrit. 
1858, 28). - In .Fife bei West Wemyss (HEDDLE, Min. Scotl. 1901, 1, 40). 

r) Canada. lm Nordwest-Territorium mit Schwefel am Smoky River (G, C.HoFF· 
MANN, Rep. Geol. Can. 1875-76, 420; Min. Can. 1889, 89). 

C) Vorkomrnen im Guano. 

s) Siidamerika. Auf den Inseln im Pacifischen Ocean (DoMEYKo, Min. 1879, 
469). In Peru besonders anf den Guaiiape- und Chincha-Inseln; hier auch in Bohl
raumen des Guano deutlicbe Würfel. In Chile in Tarapacâ in der Chanavaya
Bucht faserig (RAmoNm<HAnTINET, Min. Pér. 1878, 26. 29). 

D) Künstlich dargestellt. 

t) Krystallinisch erhalten durch Sublimation, sowie durch Verdunstung aus 
Losungcn. Vgl. S. 2251-2254 u. S. 2251-2262. Die von NoLLNER (bei EHnMANN, 
Journ. pr. Chem. 1850, 50, 19) von dem bei der Leuchtgas-Darstellung aus ,Gas
wasser" gewonnenen Salmiak ans sal7.saurer Losung dargestellten Krystalle wurden 
von NAL"M.ANN (eben da 50, 13) genauer beschrieben, nachdem sc hon MARx (vgl. 
S. 2257) das Princip der Theilfiiichigkeit erkannt batte. Aus dem Ikositetraëder 
r (311) entstehen tetragonale Trapezoëder als ,tritoëdrische" Form dadurch, dass 
zuniicbst die vier oberen und vier unteren, einer tetragunalen Pyramide { P ent-
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~prcchendcn Flachcn fortfnllcn und von der dann rcstircnden ditctragonalcn Pyra
mide 3?3 noch weitcr die abwcchsclnden FHichcn. Solche Trapezoëder bildeten 
àas frei ausgebildete Ende stangeliger Aggregate. Auch kamcn vollstlindig solchc 
Tmpezoëder 3 P3 v or, sowie t P ~ ans de rn Ikositctrat\der (522); fern er zusammen
gesetzte Trapezoëder, die am cinen Endc (311) und am anderen (522) oder (11.4.4) 
zeigten. Bei manchen K1·ystallcn traten obcn und untcn ais Abstumpfung der Pol
kanten je drci FHichcn (211) nuf, oder auch je drei weitere Flachcn (211) ais 
Abstumpfung (,Zuspitzungsfiachen'') der Polecken (dann ganz entsprechend der 
SLAviK'schcn Fig. 587); au eh bei diesen Combinationen entweder an bei den Polen 
das Trapezoëder (311), oder nur an dcm einen und dann am anderen Pol (522). 
Ferner bestimmte NAUMANN 1 (a. a. O. 50, 310) die von Wom.En a us Mutterlaugen 
von der Euchronsiiure-Btlreitung (vgl. S. 2250 Anrn. 1) erhaltenen Krystalle als tri
gonal verzerrte Formen, ais spitze l{homboëder erscheinend, gebildet von 6 Fliichen 
(411), zum Theil mit zugescharften Polkanten, wie eine Combination von Rhom
boMer mit Skalenoëder, letztereB ans 12 FHichen (310) gebilùet.' - Auch GnAILICII 
(Sitzb. Ak. "\Viss. \Vien 1855, 15, 270) beschrieb rhomboëdrisch und tetragonal ver
zerrte Krystalle. - A us mit Gurnmischleim versetzter Lüsung entstehen nach KNoP 
J!ol.·Const. u. "\Vachsth.-Kryst. 1867, 57. 66) anfangs Dendriten, an deren Enden 
sich allmahlich grüssere Krystalle der von NA"CMANN beschriebenen Form bilden. -
Sebou aus jenen alten Beobachtungen lasst sich, wie WuLFF (Sitzb. Ak. \Viss. Berl. 
25. Oct. 1894, 1091) betont, das Vorkomrnen der plagiëdrischen Hemiëdrie ableiten, 
,indem bei den unvollstandig entwickelten Partialformen auch bei einfacheren In
dice8 gyroëdri8che Halbirungen stattfinden". 

Fig. G83-G85. Künstliche Salmiak-Krysta.lle nach TscnERMAK. 

TscnERMAK (TscnERM. Mitth. N.F. 1882, 4, 531) beobachtete die plagiëdriscbe 
Hemiëdrie an lkositetraëdern (211), welche v. FonLON (vgl. S. 2251) durch Fort
wachsen kleiner, a us FeCI8 -haltiger Lüsung erbalten batte, 2 cm grosse Krystalle, 
dicktafelig durcb das Vorherrschen eines Fliichenpaares, alle Flii.cben zart gerieft, 
wie Fig. 5Rèl in idealer Ausbildung zeigt; zuweilen auch mit schmalcn Kantcn
.Abstumpfungcn, wie sie ebenfalls Fig. 583, und breiter Fig. 584 8 zeigt, einem ais 

1 Alle jene Beobachtungen NAUMANN's eingehend von QuENSTEIJT (Min. 1855, 
430; 1863, 515; 1877, 629) wiedergcgcben. 

' Wie (310) am Fluorit von Zschopau ais selbstandiges Skalenoëder. 
3 GnoTn's (Chem. Kryst. 1906, 1, 183) Angabe: ,ahnliche Cornbinationen erhielt 

auch RETGERS aus reiner was~eriger Liisung", beruht offenbar anf MuTHMANN's 
(GRoTn's Ztschr. 24, 418) nicht ganz correctern Referat, welches RETGERs' (Ztschr. 
phys. Chem. 189~, 9, 312) ,rnerkwürdige spitze Trapezoëder, IIalbflachner des Leucito-

lilNTZE, Mineralogie. I. 14 3 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



2274 Gruppe des Chlornatriums und Chlorsilbers. 

(875) bestimmten Pentagon-Tkositetraëder angehiirig, das TscHERMAK in MoHs'schem 
Sinne als rechtes bezeichnete. Von unsymmetrischer Lage auch die (schon S. 2256 
erwahnten) Aetzfiguren, Fig. 585. - SLAVIK (GROTH's Ztschr. 36, 268) beobachtete 
die Forrn (943) allein, an Krystallen aus der chemiscben Fabrik Rheinan bei Mann
heim; vgl. Fig. 586, sehr ahnlich einem zwischen (211) und (311) stehenden lkosi
tetraëder, und zwar als linkes Gyroëder, 1 an dem zuweilen die in den trigonalen 
Ecken znsammen laufenden Kanten unsymmetrisch dnrch das ebenfalls linke Gyro
ëder (874) abgestumpft sind. Ferner beschrieb SLAVIK bis über 6 cm lange Kry
stalle ans der chemischen Fabrik in Cuxhaven, welche nur das tetragonale Trapezo
ëder (311) zeigten, wahrend kleinere der Fig. 587 entsprechend vollkommen mit 
solchen von NAUMANN beschriebenen (vgl. S. 2272) übereinstimmtcn. Noch kleinere 
gelbrotbe, von GossNEB (bei SLAVIK, ÜBOTH's Ztschr. 36, 270) bei rascher Ansschei
dung durch Abkühlung einer Eisenchlorid-haltigen NH4 Cl-Liisung erhaltene Krystalle 

Fig. 586-588. Künstliche Salrniak-Krystalle nach Sr.AVIK. 

zeigten nur (211), verlangert nach einer trigonalen Axe, vgl. Fig. 588; intensiver 
roth gefarbte waren mannigfach verzerrt. KxAus (GROTH's Ztschr. 33, 161) beschrieb 
kleine, ans einer mit Rhodiumchlorid versetzten Liisung gebildete rothe Krystalle 
von hemimorph-rhomboëdrischern Habitus: am einen Pol (311) als spitzes Rhom· 
boëder (ahnlich wie NAuMANN-WüHJ.rm's Krystalle, vgl. S. 2273), am anderen (310) 
als Skalenoëder, resp. ditrigonale Pyramide mit drei kleinen Würfelflachen ais Zu
scharfung. - JoHNSEN (N. Jahrb. 1903, 2, 112) erhielt aus salzsaurer Liisung bis 
erbsengrosse scharfe, optisch isotrope (211) mit den ,allerdings meist nicht ganz 
vollzahlig auftretenden oscillatorischen Streifen des Pentagon-Ikositetraëders (875)". 
Ferner (a. a. O. 102. 1(}4. 106. 111. 113) aus schwach salzsaurer, mit FeCl,·4H,O 
versetzter Liisung kleine doppelbrechende (110); a us einer mit Salzsii.ure versetzten 
Mangan-haltigen Losung recht schwach doppelbrechende farblose (211), ans neu· 
traler Lüsung (110) mit (211) combinirt; aus hellgrüner Nickel-haltiger Losung bern
steingelbe eingeschnürte, kraftig doppelbrechende Würfel mit Ni Cl,· 2fl.O als 
Beimischung; aus Kobalt- und IICl-baltiger Liisung hellrosenrothe, etwas gerun
dete Mischkrystalle (100)(320); sehliesslich aus mit grünem CrCI,·6ll,O versetzten 

ëders 303" (augenscheinlich \Viedergabe von NAGMANN's Beobachtungen) als ,Ikosi
tetraëder in Combination mit einem Pentagon-Ikositetraëdcr" ausdrückt. RETGE&s' 
Schilderung seiner eigenen Krystalle vgl. S. 2251 Anm. 5. 

1 Resp. in derselben Stcllung, welche TscHERMAK (vgl. obcn) als rechte be
zeichnete. 
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Losungen merklich grün gefiirbte, ans optisch negativ eiuaxigen Anwachs-Pyramiden 
bestebende würfelfiirmige Mischkrystalle. Vgl. auch S. 2254 Anm. 2; über Misch
krystallc auch S. 2251-2254, sowie S. 2260-2262. 

Analysen vgl. S. 221\7 Anm. 2, sowie S. 2269, 2270 n. 2272. 

Thcor. Cl 66 · 26, NH. 33 · 7 4. 

4. Huantajayit (Lecltedor). (X a, Ag)Cl. 

ReguHir. Kleine Würfcl; 1 gewobnlich zu Krusten aggregirt, die 
aber zuwcilcn auch faserig erschcincn. Durchsichtig bis durchschcinend. 
Farblos, res p. weiss; auch im directen Sonnenlicht nicht violett werdend. 
Zuweilen rotblich von beigemengtem eisenschüssigem Thon, oder grünlich 
durch Embolit. 

Spaltbar würfelig. Sprode, leicht zu pulverisieren; nicht schneidbar 
(im Gegensat7. zum schneidbaren Cblorsilber). Harte 2 (gleich der des 
Steinsalzes). 

Optisch meist isotrop, doch zeigen einzelne Individuen deutliche 
Spuren von Doppelbrechung (ConNu, N. J ahrb. 1908, 1, 28). 

Var dem Lothrohr decrepitirend und leicht schmelzbar; auf Kohle 
in der Reductions- Flamme rasch eine Silberkngcl gebend. Beim 
Schmelzen mit Soda bilden sich inmitten der geschmolzenen Masse 
k:eine Silber-Kügelchen. Zieht weniger leicht Feuchtigl{eit an, ais 
Chlornatrium, wird aber doch feucbt in mit .B'euchtigkeit gesattigter 
Luft (sogar im Winter in Lima). Schon beim Berührcn mit der Zunge 
an der Oberfhche milchig weiss werdend, dann allmahlich dunkelviolett. 
Beim Los en in destillirtem W asser 2 scheidet si ch sogleich weisses 
flockiges Chlorsilber ab, das durch Licht violett wird. 

Vorkommen. a) Chile. In Taru.paea im :\Iinen-District Huantajaya (15 km 
vom Hafen von Iquique) anf der Grube San Simon als Seltenheit, in KrnRten 
oder innig mit mehr oder wcniger eiRenhaltigem Kalk gemengt; gewiihnlich zn
sammen mit anderen Silbcr-Mincralien, die in der Kalkmasse vorkommen, wie Chlor
silber, Embolit, schr scltcn auch .Jodsilber und Silbcrglanz, überdies znwcilcn mit 
grünen Partien von Atacamit. Zuerst von RAIMOND! (Ann. Soc. Pharmacie Lima 
18ï3, No. 6; Min. Pérou, trad. MARTINET 1878, 12. 39. 62. 65; bei G. voM lüTII, 
Niederrhein. Ges. Bonn 4. Nov. 1878, 151) anf einer Excursion 1853 im Huantajaya
Distriet (früher zu Peru geborig) in einer nnr wenig tiefen Grnbe des Gebirges 
s~n Augustin in einer kleinen Stufe gefunden; den Grubenarbeitern, wenn auch 
nur anf sehr weuigen Grnben ais Seltenheit vorkommend, unter dem Namcn Lechedor 
(~Iilch gebend) bekannt. Erst 1873 erhielt RAIMONDI reichlicheres Material von der 
Grube San Simon zu genauerer Untersuchuug (a. a. 0.; auch bei DoMEYKo, Min. 
5. App. 1876; Min. 1879, 416. 713; Ann. mines 1tl81, 19, 329; bei SANDBERGER, N. 
Jabrb. 14. Jan. 1874, 174; DANA, Min. 3. App. 1882, 55); benanut nach dem Fnud-

1 ,Oefter mit Oktaëder combinirt", SAND BERGER (N. Jahrb. 1874, 17 4). 
' ln sehr wenig Wasser unzersetzt loslich, und crst bei mehr \Vasser erfolgt 

der "Niederschlag von Chlorsilber (SANDBERGER, "N. J ahrb. 18747 114). 
143. 
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bezirk. Dann auch anf der Gruhe Descrubidora bei Santa Rosa, gegenüber 
von Huantajaya gefunden, zusammcn mit Bromsilber, Embolit und Silberglanz 
(RAniONnr-MARTINET, Min. Pér. 1878, 72). Analyse I. 

b] künstlich. Darstellung von Chlorsilbernatrium durch Boussnnurr.T, WFT7.LAR 
.und BECQ.tèEREL vgl. bei G~!ELIN-KRAUT (Anorg. Chem. 1875, 3, 968). Schmelzendes 
NaCI liist AgCI und das Gemisch erstarrt bei dunkeler Gliihhitze zu dnrchsichtigem, 
schwacb gefarbtem Glase, das sich im Licht violett farbt und durch Wasser 7.8r· 
setzt wird (RonssnWAULT, Ann. chim. phys. 54, 261). Ans einer durch Sattigung 
kochender concentrirter NaCl-Liisung mit gefiilltem AgCl erhaltenen Liisung schiesst 
beim Erkalten Chlorsilbernatrium mit etwas freiem ~aC! gemengt an, denen des 
Steinsalzes ganz ahnliche Würfel, die sich im Lichte nicht schwarzen, aber unter 
'Nasser in AgCl und NaCl zerfallcn (WETZLAR, ScHWEIGG. Journ. 51, 371; 53, 97). 
BECQUEREL erhielt die Verbindung (wie Cblorsilber-Salmiak) in Tetraëdern. Die von 
1VErzLAR und BECQ.UEREL dargestellten hexaëdrischen Kiirper auch von SaNllEEHGER 
(N. Jahrb. 1874, 174; beim Huantajayit) erwiihnt; jene meint wohl auch RETOERS 

(Ztschr. phys. Chem. 1B94, 15, 539) als ,direct isomorphe Mischung" von NaCI und 
AgCI. RarMONDI (u. MARTIJŒT, Min. Pérou 1878, 69) betont, dass bei jenen Ver· 
sucben selbst bei 100° O. die Beimischung von AgCl stets unter 1 "la bleibe, so 
da~s die Bildung das Huantajayit mit 11 "fo AgCl nur bei bedeutender Zunahme 
von Temperatur oder Druck miiglicb gewesen sei (unter Mitwirkung des Meer· 
wassers). 

GossrŒR (GRorH's Ztschr. 1903, 3B, 133) liiste NaOI bei etwa 20° C. in con· 
centrirtem Ammoniak bis zur Sattigung und dann darin AgCI ebenfalls bis zm· 
Siittigung. Beim langsamen Abkiihlen der filtrirten .Flüssigkeit schieden sich gliin· 
zende, anscheinend monosymmetrische Prismen ab, wohl eine Verbindung von NH, 
mit Ag CL Bei rn Hingeren Liegen (und cons tan ter Temperatur von 5° C.) ver· 
schwanden diese Prismen aber und an ihrer Stelle erschienen kleine Würfel, 
vielfach derart, dass davon eine Reihe genau an der vorher von einem Prisma ein· 
genommenen Stelle auftrat. Deutlich nach (lOO) spaltbar, ,wenn auch nicht so voll· 
kornmen, wie reines NaCI; im Gegensatz zu AgCI sehr spriide. Isotrop; aber 
haufig mit optischen Anomalien, doch ohne bestimmte Gesetzmassigkeit. Ana
lysen IL-III. 

"C" mgekehrt (wie der IIuantajayit) nur wenig Ag Cl enthielt CaRNrr's (N. J ahrb.l908, 
1, 22) Material. Frisch gefalltes AgCI wurde bei Zimmer-Temperatur in gesattigte, 
stark ammoniakalische NaCI-Liisung bis zur nicht viilligen Sattigung eingetragen. 
In enghalsigem Kolben, im dunkelen Raum schieden sich nach mehreren Wochen 
zuniichst AgCl-Krystallchen ab, und erst bei weiterem Verdunsten bis 3 mm grosse 
~Iischkrystalle (IV.); (100) mit (111), spater nur (100). Durch Flüssigkeits-Einschlüsse 
meist trübe, weiss; von weit biiherem Glanz ais NaCI. Stark doppelbrechend, mit 
Felder-Theilung; jeder Krystall aus sechs Pyramiden zusammengesetzt, Schwingungs
richtung a normal zur Würfelfiache. Dm·chans lichtbestiindig. Beim raschen Ver
dunsten der Liisung scheiden sich nach dem Chlorsilber wasserklare NaCI-Würfel 
mit ausserst geringem Silber-Gehalt, aber recht starker Doppelbrechung ab. In 
solchen Würfeln erscheiDcn eventuell zurückgebliebene AgCl-Krystalle in paralleler 
Stellnng eingewachsen. 1 Ferner erhielt CoRNU (a. a. O. 28) nach dem Auflosen 
uatürlichen Iluantajayits anf dem Object-Triiger ausser dem AgCl-Niederschlag durch 
ùas Eintrocknen der Liisung vollkommen isotrope Wiirfelchen mit (111), die aber 

1 Auch O. LEHMANN (GRoTa's Ztschr. 1, 492) hatte schon heobachtet, ,dass sich 
(trigonal gewachsene) Cblornatrium-"\Vürfel in richtiger Stellung an (oktaëdrisch ge
wacbsene) Chlorsilber-Krystalle ansetzen", beim Verdunsten eines Gemisches bcidcr 
Stoffe in ammoniakalischer wiisseriger Liisnng. 
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auch no ch Mischkrystalle waren, da sie bei rn \Viedcraufliisen abermals AgCl ab
scbieden. Auch beim Verdunsten einer ammoniakalischen Huantajayit-Liisung 
scbieden sicb ausser AgCl-\Vürfeln isotrope, an AgCl arme Mischkrystalle (100) 
aus. Natürlicher und künstlicher Hyantajayit nebmen nach CoRNU (a. a. O. 48) beim 
Erhitzen in Natrium-Dampf eine braun- oder citronengelbe Farbe an; nach dem 
Pressen lassen sie keinen Pleocbroïsmus (vgl. S. 2137 u. 2238) erkennen (a. a. O. und 
Centralbl. ~fin. 1908, 395). 

Durch Eintragen von NaCl-Pulvcr in geschmolzenes Chlorsilber erhiclt CoRNU 
~. Jahrb. 1908, 1, 25) eine sehr sprêide krystalliniscbe Masse, mikroskopisch zicmlich 
bomogen; bei Zusatz von viel AgCl ein wenig lichtbestiindiges Product, das in Rc
rührung mit Wasscr schwammiges AgCl hintcrliisst. Das bei nur geringcm Zusatz 
von AgCJ dargestelltc Matcrifd vcrhiclt sich beim Aufliiscn in \Vassr.r wic Huanta
jayit. - HorTA (Centralbl. Min. 1911, 138) ermittelte die Erstarrnngs-Temperaturen 
beim Znsammcnschmelzcn von KaC! mit AgCl in unglasirtcn Porzcllan-Tiegeln 
über Gebllise-Flamme mit überschüssiger Luft-Znfuhr: sie licgcn nach folgcnder 
Tabelle, welche die Bcimischung von NaCl in )folekül- und in Gewichts-Procenten 

XaCl ~Iol.- 0/0 
XaCl Gew.-"J. 
Erstarr.-Temp. 

90 : 
78· 60 ! 

752·5°! 

80 70 60 50 40 30 
62·01 40·77 37·97 28·98 21·38 14·88 
742° 712° 692° 652° 613° 592° 

20 
9·26 
544° 

10 
4·34 

510° c. 

angiebt, zwischen den Krystallisations-Temperaturen des reinen NaCl (792°) und 
AgCl (460°), und NaCl und AgCl bilden also beim Erstarren aus dem Schmelzfl.uss 
eine liickenlose Reihe von reguliil'en Mischkrystallen. 1 

Analysen. Theor. berechnet für 20NaCl + lAgCI. 
a) I: RAn~o~nr, Min. Pérou 18781 68. 
b) IL-III. GossKER1 GRora's Ztschr. 38, 134. 

IV. CoRNe, N. Jahrb. 1908, 1, 24. 

Them·. I. ll. 

NaCl 89·08 89 7. 60 

Ag CI 10·92 11 9~·21 

Su mme 100 lOO 99·81 

----

5. Chlorsilbcr. AgCl. 

111. lV. 

[5 ·99] [97·61] 
94·01 2·3\1 

100 100 

(Hornsilber, Silberhornerz, Hornerz, Silberkerat, Kerargyrit, 
Chlorargyrit.) 

Regulür. 
Beobachtete Formen: h(lOO) oo 0 oo. d(llO) oo O .. 
o(lll) O. p(221)2 O. (441)4 O. 
i(211)2 02. (411)404. 

1 Nach O. LEH~IANN (GnoTH's Ztschr. 1, 492) bildet AgCI mit KCl beim Er
starren aus dem geschmolzenen Zustande ,aus zweierlei Substanzen gebaute Kry
stalle", resp. sie mis chen si ch, wie GnoTH (Che m. Kryst. 1906, 1, 1 75) sagt, ,nicht zu 
homogenen Krystallen"; auch erhielten KuRNAKOW u. En.Ens (J ourn. soc. ph ys. chim. 
russ., Dec. 1899) von AgJ und NaJ keine Mischkrystalle aus dem Schmelzflusse. 
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Habitus der natürlichen Krystalle meist würfelig, gewohnlich reihen. 
weise oder treppenformig gruppirt. Aus ammonikalischer oder salz. 
saurer Lü sung Oktaëder; 1 doch erhielt HACSHO.J<'EH (M:ikr. Rcaet., Braun
schweig 1885, 117) a us ersterer auch (100) vorherrschend. 2 Auf galva
nischem Wege erhielt BECQUEREL (Méru. Acad. Sc. Paris 1873, 38, 141) 
Oktaëder. Okta()drische W achsthums-Formen, res p. Skelette erhalt man 
nach O. LEHMANN (GROTII's Ztschr. 1, 458) beim ,raschen Verdunsten der 
Losung in Ammoniak oder Kochsalz-Losung'', sowie besonders schon 
und gross beim Erstarren der gPschrnolzenen Masse 3 oder der Losung 
in geschmolzenem J odsilber; die so erhaltenen Skelette sind viel 
massiger, als die aus wasserigen Losungen erhaltenen. 

Zwillinge nach (Ill). 
Die natürlichen Vorkommen meist nur derb und eingesprengt; 

resp. in Rinden und Drusen-Hauten, als Ueberzug, stalaktitisch und 
dendritisch. Auch der be Horn- oder W achs-ahnliche Massen. 

Diamant- bis Waehsglanz; gewohnlich Diamant-artiger Fettglanz. 
Gewohnlich nicht stark, im Strich glanzender; werm angelaufen, matt. 
Durchsichtig bis durchscheinend und undurchsichtig. Reines, frisch aus 
der Grube kommendes Chlorsilber ist ganz farblos, 4 doch wird es an 
der Sonne bald purpurfarbig oder violett. 6 Gewohnlich grau, auch gelb
lich, grünlieh oder bHlulich; sehliesslicb braun bis schwarz. - DoELTER 
(Radium u. Farben, Dresd. 1910, 47, 115) fand natürliches krystallisirtes 
Chlorsilber nach 20 tagiger Bestrahlung mit Radium wenig mebr braun 
geworden, ebenso im ultravioletten Licht, aber kraftiger; ein künst
liches Oktaëder mit Radium nach sieben Tagen braunlich, resp. dunkel
violettbraun. 

Ohne Spaltbarkeit. 6 Brnch etwas muschelig. Geschmeidig; leicht 
mit dem Messer scbneidbar. Dehnbar. Harte zwischen 2-3. 

1 Besonders auch bei der Mikro-Reaction anf Silber: beim Fallen der in 
Salpetersaure geli'isten Substanz durch einen Tropfen Salzsaure, Liisen in de1· Warme 
in einem zwciten Trop fen Sa!zsliure und Verdunsten der La sung (SmENG, N. J ahrb. 
1886, 1, 50). 

• Resp. (100)(111) bei Ausfallung von Chlor durch Silbernitrat, Losen des 
Niederschlags in Ammoniak und Verdunsten (HAusn., Bayr. Akad. 6. Dec. 1884, 590). 

3 Spiiter sagt LEHMANN (GRorn's 7,tsc~hr. 10, 324), dass Ag Cl und Ag Br aus 
dem Schmelzfluss in trigonalen, AgJ in oktaëdrischen Skeletten krystallisirt. 

4 Wie Fmr,n (Journ. pr. Chem. 1858, 73, 408) von der Grube Republicana im 
Distr. Chaiiarcillo in Chile beobachtetc. 

• Wenn dem Licht ausgesetzt gewesenes Chlorsilber in Ammoniak gelost wird, 
bleibt metallisches Silber zurück, ,woraus man schliessen konnte, da9s beim Ein· 
wirken des Lichtes das Chlorsilber in Chlor und Silber zersetzt wird" (.MENDELEJEFF, 

Grundl. d. Chemie; übers. JAWEIX u. TniLLOT, 1892, 1096). Nach EnER (Photochemie, 
Halle 1906, 156) bilr!et sich bei der Zersetzung Ag,Cl. Feuchtigkeit hcfordert den 
Process; trockencs Chlorsilber ist im luftleeren Raum unernpfindlich. 

6 Resp. wegen der PlasticiUit nicht zu beobachten. 
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Dichte 5 ·5-5. 6. 1 Die meist übernommene Angabe von MoHs 
(Grundr. Min. 1824, 2, 173) zu 5·552 bezieht sich auf ,eine weisse 
Varietat aus Peru''. Pmou (u. SPENOEH, Min. Soc. Lund. 1902, 13, 
184) fand tm reinem, na ch qualitativer Prüfung von Brom und J od 
freicm Chlorsilber von der Florida-Grube bei 'l'altal in Ch ile 5 · 556 
bei 14° C. 

Brechungsquotient für Na-Licht 2-071 nach DEs CLOIZEAUX (Bull. 
soc. min. Paris 1882, 5, 143) an einem Prisma von 26 ° 58' a us natür
lichem durchsichtigem Material. WERNIOKE (PoGG, Ann. 1871, 142, 565. 
571) batte gefunden an Prismen (I. von 43° 2', II. von 24° 33' 5") von 
geschmolzenem Chlorsilber ,im amorphen Zustande", sowie an einer 
dünnen in Ag Cl umgewandelten Silberschicht (III.): 

Li nie 

I. 
II. 

lll. 

c 

2-0484 
2·0440 

D 

2·0fî32 
2-0591 
2-071 

G 

~:~~::- 'il --_ 

2·101 2·135 

2-1318 
2·1295 

Von den auffallenden Reststrahlen des Flussspaths (vgl. S. 2133 u. 
2237) lasst nach RuBENS u. "NroHOLs (WIED. Ann. Phys. 1897, 60, 418; 
GRom's Ztschr. 31, 595) eine Chlorsilber-Platte von 0-25 mm Dicke 
77·4% bindurch, eine Platte von 0-45 mm Dicke 52·8°/0 und eine von 
1.7 mm 43-7°/

0
• Dagegen ist eine Platte von 3 mm Dicke undurch

lassig für die Reststrahlen von Steinsalz und Sylvin, vgl. S. 2134 (RUBENS 
u~ AsCHKI}{A.Ss, WIED. Ann. 1898, 65, 241; GROTH's Ztschr. 32, 201). 

Optische Anomalien an natürlicben Krystallen noch nic~t beobachtet 
(BuAuNs, opt. Anom. 1891, 164). Wie v. LAsAm,x (Jahrcsb. Sehles. Ges. · 
vaterl. Cultur 1879, 57, 171; GROTH's Ztschr. 6, 202) fand, zeigen aber 
mit dem .Messer zusammengedrückte Krystallchen von Chlorsilber (sowie 
Bromsilber und Jodobromit) zwischen gekreuzten Nicols im parallelen 
Licht unregelmassige Systeme dunkeler Hyperbeln und Aufhellung 
einzelner Stellen, aber ne ben dieser Doppelbrechung keinen Pleochrorsmus. 
Scheibchen von Schneeberger Chlorsilber, anfangs eben falls doppel
brechend, aber noch farblos oder ,trübweisslich", zeigten zusammen
gedrückt aber an manchen Stellen intensiv himmelblaue Farbentone 
und auffallenden Plcochroismus, blan und in der um 90 ° verwendeten 
Stellung violett oder rosaroth. Dieser PleochroYsmus verschwindet nach 
einiger Zeit, kann aber dur ch vorsichtiges Erwarmen wieder hervor
gerufen werden, wobei dann auch die blaue .B'arbe zum. Teil in Violett 
und Rosa übergeht, jedoch nach wciterem Liegen die blaue Farbe zum 

1 Dichte des geschmolzenen und erstarrten Cblorsilbers nach PRorsT 5 • 4548, 
KARSTEN 5·4582, BouLLAY 5·548, ScHIFF 5·517, ScnRÜDER 5·594 (bei G~ELIN-KRAUT, 
Anorg. Chem. 1675, 3, 943). Nach \VERNICKE (PoGo, Ann. 1871, 142, 565) 5·551. 
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'l'heil zurück kehrt. CoRNU (Centralbl. Min. 1908, 394) wiederholte 
LASAULx's Versuche an natürlichen 1 und künstlichen 2 Krystallen: alle 
wurdcn durch Druck stark doppclbrechend, blicbcn jcùoch ohnc Spur 
von Pleochroismus, der deshalb also keine charakteristische Eigenschaft 
des Chlorsilbers darstellt, 3 indem sich nur manche Vorkommen, wie 
nach LAs.A.uLx das Schneeberger, zu dem Versuche eignen. 

Leuchtet 4 un ter de rn Einfluss der RoNTGEN- Strahlen. KmLllACK 
(Ztschr. d. geol. Gcs. 1898, 50, Vcrh. 133) bestimmte an nicht niiher 
bezeichnetem Material die Leuchtstarke (vgl. S. 1635) zu 27. 

Phosphorescirt nach langerem Erwarmen mit mattem Lichtschimmer, 
der aber vollig aufhürt, sobald die Probe zu schmelzen beginnt (D. HArrx, 
Inaug.-Diss. Halle 1874, 114). · 

Schwacher Leiter dPr Elllctricitat nach PELLETIER ~charact. phys. 
min. 1812) und WARTMANN (Mém. Soc. d'hist. nat. Genève 1853, 12, 1. 
Nicbtleiter nach KonELL (1\Iünch. gel. Ann. 1850) und BEIJERINCK 
(N. J ahrb. 1897, Bei!.-Bd. 11, 462). Giebt aber beim Verfiüchtigen 
im Funken-Spectrulll die Linicn 5 des Silbers und Chlors (nE GRA.'.lON'l', 
Bull. soc. min. Paris 1895, 18, 358). 

Diatherman. MAGNUS (PoGG. Ann. 1870, 139, 445. 449. 451. 453. 
455) bestimmte die Durchlassigkeit des Chlorsilbers für die von Stein
salz, Sylvin, Flussspath, Chlorsilber und Bromsilber ausgestrahlte Wiirme. 

Ausdehnungs-Coëfficient für die Temperatur 40° C. œ = 0-043204, 
der Zuwachs fiir 1° Aœf AB= 0·06 1223 (FIZRAU bei Lrnmscrr, Phys. 
Kryst. 1891, 92). Vgl. auch ~- 2143 Anm. 2. 

lm geschlossenen Kolbchen ohne Zersetzung schmelz bar. V or dem 
Lothrohr un ter Aufkochen zu einer grau en, braunen oder schwarzen 
Perle schmclzend, die mit Kupferoxyd in der Reductions-Flamme ge
schmolzen Chlorkupfer bildet, welches die aussere Flamme azurblan 
farbt. Auch beim Zusatz zu einer vorher mit Kupferoxyd gesattigten 
Phosphorsalz-Perle und Erhitzen in der Oxydations-Flamme tritt deren 
Blaufarbung ein. Beim Schmelzen im Kolbchen mit Krystallen von 
Kaliumbisulfat eine hyacinth- bis rothgelbe Perle gebend, die nacb der 
Abkühlung weiss (nach KoBELL orange- und schwcfelgelb) erschcint; im 
W asser gelOst bleibt die Chlorsilber-Per1e zurück, die getrocknet und 
dem Sonnenlicht ausgesetzt, bald grau oder violett wird (ÜEBBEKE, 

1 Chlorsilber von Chai'iarcillo, aus ,Mexico" und von Broken Hill, sowic Brom
silber von Chai'iarcillo und Embolit von Broken Hill. 

• A us ammoniakalischer Chlorsilber- Liisung; zum Theil durch Zusatz von 
Kupferoxydarnmoniak blassblau gefarbt. 

3 lm Gegcnsatz zum gefarbten 8tcinsalz und Sylvin (vgl. S. 2137 u. 223S); auch 
bei Mischkrystallen von !\ aCl und Ag Cl vera agen die Versuche sc hon bei einem 
AgCl-Gehalt von etwa 2 "/o, vgl. 8. 2277. 

• Embolit leuchtet nicht. 
• Die vorühergchend auflcuchtendcn Linien des Calciums rühren jcdcnfalls 

von beigemengtem Kalk her, in dem ja das Chlorsilber meist vorkommt. 
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KoBELL's Tafeln 1907, 35). Auf Kohle, besonders mit Soda in der 
Reductions-Flamme schnell zu Silber reducirt. Beim Glüben im Kohlen
oxyd-Gas nieht verandert (STAMMRR, PoGG. Ann. 1851, 82, 135). Beim 
Erhitzen mit Zinnober erbalt man Scbwefelsilber und Quecksilbercblorid 
(WENZEL bei GMELI::-.-KRAUT, anorg. Chem. 187 5, 3, 943). Ein Stückcben 
Chlorsilber auf einen Streifen Zink 1 gelegt und mit einem Trop fen 
Wasser befeuchtet, scbwillt auf, wird schwarz und schliesslich ganz zu 
rnetallischern Silber reclucirt, das den M:etallglanz beim Drücken mit der 
~esserspitze zeigt (DANA, Min. 1892, 158). 

S[)hmilzt bei 451° C. nach CARNELLEY (Journ. chem. soc. 1878, 33, 
2i3~, 452 ° nach ::\f6NKRMF.YFR (N. J ahrb. 1906, Beil.-Bd. 22, 28). Er
scheint nacb dem Erkalten als eine ziemlicb weicbe bornahnliche Masse. 
Bei starkerem Erbitzen verdampfend (lHENDELEJEFF, Grun dl. Cbem. 
1892, 109 3). 

In W asser beinahe vollstândig unloslich; 3 aber es lèist sich in ge
ringem }Iaasse, wenn das W asser Chlornatrium 4 oder Salzsaure oder 
andcre Cblormetalle und Salze in Lü sung entbalt. Lèislich in Lèisungen 5 

von Ammoniak, 6 Cyankalium und unterschwefligsaurem Natrium Na
2
S

2
0 3 

PlENDELEJEFF a. a. O. 1092). Leicht loslich in Aetzkali auf Zusatz 

1 Nach FrscHER (GrLB. Ann. 42, 230; 72, ROO; Porw. Ann. 6, 43; bei GMELIN
KRArrT, anorg. Chem. 1875, 3, 943) scheidcn ansser Zink auch Arsen, Antimon, 
Wismnth, Cadmium, Zinn, Rlci, Eisen, Kupfcr und Qnecksilber mit Chlorsilbcr und 
'Vasser bewcgt unter Wfirme-Entwickclnng das Silber ab, besondcrs leicht bei übcr
sr.hiis,iger Salz- oder Schwcfelsfinrc und in der Wiirme. Zink und Eisen wirkcn 
an der Luft schon trocken cin, sofern die Luft Fenchtigkeit abgiebt, weshalh die 
Zersetzung im lnftlceren Ra ume, un ter Weingcist oder A ether nicht stattfindet. 
Bei den übrigcn Mctallcn ist Wasser niithig. Nur Zink und Eisen zersetzen das 
unter ·wasser befindliuhe Chlorsilher bei gewühnlicher Temperatnr. Zinn, Blei, 
Knpfer, \Vismnth und Antimon thun es nnr bei Gegenwart von Qnecksilber, welches 
das Silber :;,ufnimmt, oder bei Gegenwart von freier Siiure. Zur Zersetzung durch 
Qnecksilber ist die Gegenwart von NaCL nüthig. 

' Ehenda (1876, 29, 489) früher zn 457° C. angegeben, von RAMsAY u. EcMOI<>"O
POULOB (Phil. Mag. 1896, 41, 360) ZU 460 ° C. 

3 Bei 15 ° C. no ch nichts, lü sen sich 0 · 022 g im Liter sied en den Wassers na~h 
Su.s [Corn pt. rend. 1871, 7 3, 998). Berechnet a us dem elektrischen Leitvermogen 
losen sich nach F. KoHLRAUSCH u. F. RosE (Ztschr. phys. Chelll. 1893, 12, 241) bPi 
18° O. in 1 Liter \Vasser von AgCl 1•7 mg, AgBr 0·4 mg, AgJ 0·1 mg; nach 
RoLLE» AN (cbenda 12, 132) 1 Theil AgCI in 715800 Theil en II,O von 13.8 ° C. und 
in 384100 H,O von 26·5°, ferner 1 Theil AgBr in 1971650 Theilen H,O von 
20·2° C. und in 775400 H 20 von 38·4°, sowie 1 Theil AgJ in 1074040 II,O von 
28·4° und in 420260 II,O von 40·4°. 

4 Bei 100° C. Hisen sich in 100 Theilen einer gesattigten NaCl-Losung 
o · 4 Theile Ag CL 

' Diesen Liisungsmitteln gegenüber verhiilt sich Bromsilber fast ganz analog 
dcm Chlorsilber, wahrcnd Jodsilber in Amrnoniak unlüslich ist. 

8 Auch in sehr verdünntem Ammoniak. Loslich aueh in Salmiak-Lüsnng, 
nicht aber in anderen Ammoniaksalzen. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



2282 Gruppe des Chlornatriums und Chlorsilbers. 

von arseniger Saure (REYNoso, Compt. med. 1850, 31, 68). 
wenig angegriffen. 

Von Sauren 

Historisches. Schon bei GE8NER (de omni rerum fossilium genere, 
Tiguri 1565, 63) als Ârgentum cornu pellucido simile = Hornfarbs-Silber 
(von Marienberg in Sachsen). Bei FABRICIUS (de rebus metall., Tig.156U) 
Argentum rude jecoris colore, lucem corneum habens (von Freiberg u. a.). 
Bei MATTHEsrus (Sarepta 1585) Glaserz, ,durchsichtig w1e ein Horn in 
einer Latern, und schmilzt am Liehte". Bei WALLJŒlGS (Min. 1747; 
deutsch von DENSO 1750, 396) Hornsilber, minera argenti cornea, 
argentum rude corneum. 1 

KLAPROTH (Beitr. 1795, 1, 126; Abh. Akad. Wiss. Berl. 1793 u. 
1794) meint mit Rücksicht auf die obige Beschreibung von lVIATTHESIGs 
(und F ABRICrcs), es lasse ,si ch mit Grund vermuthen, dass man in 
neuerer Zeit das Glaserz der Alten ans Irrthum mit unserem heutigen 
Glaserz (vgl. S. 436) verwechselt habe, da jene Benennung dem Horn
erze angernessener ist, ab de rn mit Sehwefel vererzten Silber; bei 
letzterm Erze hingegen sich gar kein Grund zu solcher Benennung 
auffinden lasst". Nacbdem aber im 16. Jahrhundert in den sachsischen 
und bOhmischen Bergwerken die Ausbeute des Glaserzes (der Alten) 
,oftmals in mehrern hundert Mar ken 2 bestanden" ha be, wurde es 
,desto seltener aber und unbekannter in der Folge, bis der berühmte 
sachsische Berghauptmann PABST VON ÛHAIN es gleichsam wied er auf
fand, und ihm, wegen der Aehnlichkeit mit dem künstlichen Hornsilber, 
den ~amen Hornerz 3 beilegte". 4 

Auch WERNER (bei EMMERLING, Min. 1796, 1 US; Letzt. :Min.-Syst. 
1817, 18) adoptirte den Namen Hornerz, wahrend HAUSMAKN (Min. 1813, 
3, 1010) Hornsilber vorzog, LEONHARD (Oryktogn. 1821, 208) Silbcrhorn
erz. Bei Mons (Grundr. Min. 1824, 2, 172) Hexaëdrisches Perl-Kerat,5 
bei BRETTHAT;PT (Char. Min.-SyRt. 1832, 287) Silber-Kerat. 6 HAIDINGER 

1 Und zwar 1) gelbes, 2) braunes, 3) grün und rothlicbes Hornsilber. ,Halb
durchsichtiges reich es Silbererz"; aber no ch mit der Angabe: ,,hait viel Schwefel, 
wenig Arsenik und zu t Silber". 

2 BxEITHAUPT (HoFFMANN's Min. 1816, 3 b, 54) berichtet: ,im 16. Jahrh. brach 
viel Hornerz, in Massen bis zu lOO Marken, in den Bergwerken Sachsens, weil 
diese damais noch nicht so tief gebaut wurden"; ,im Kg!. Mineralienkabinet in 
Dresden ein würfelig gescbnittenes Stück von mehreren Pfunden". 

3 LoMMER schrieb eine eigene ,Abhandlung vom Hornerz" (Leipzig 1776, und 
Beschr. Berl. Ges. naturf. Freunde 3, 446). 

• ,Die altern Fundorte waren: J oachimsthal, Annaherg, Schneeberg, Freiberg 
und vornehmlich Johanngeorgenstadt. Anjetzt. kommt es auch in einigen Grnben 
der Altaischen Gebirge, und nach rles Herrn SAGE Zeugnis, auch in der Provinz 
Guamanga in Pern mit dem gediegenen Silber vor." 

6 Pyramidales Perl-Kerat das Quecksilberhornerz (Kalomel). 
6 lm Gegensatz zum Merkur-Kerat (Kalomel); Jodines Silber-Kerat das ,,.Jodin

silber" AgJ. 
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(Handb. best. Min. 1845, 506) nannte das AgCl speciell Kerat. 1 GLOCKER 
~ab die Namen Silberhornspath (Min. 1831, 876), Chlorsilberspath 
oder Silbcrspath (Min. 1839, 606) und schliesslich Argyroceratites 
(Synops. 184 7, 249), nachdem BEUDANT (Min. 1832, 2, 501) die Bezeich
nung Kerargyre (von xi(?uç; Horn und ÙQYV(?Oç; Silber) und BREITHAUPT 
(Min. 1841, 2, 315) Cerargyrites 2 gebildet hatten. DANA wandelte das 
in Kerargyrite (Min. 1855, 92) und Cerargyrite (Min. 1868, 114; 1892, 
158; um. Bei WEŒBACH (Synops. 1875, 37; 1897, 40) Chlorargyrit. 

Bei CnoKSTEDT (Min. 17[i8, 159) als ,Argcntum acido salis mincra
Ji,atum" erkannt. Dann auch (vgl. S. 2282 Anm. 1) bei WALLERIUs 
Sy.st. Min. Vienna 1 7 7 8, 3 8 7) e benso ange ge ben, mit der Bemerkung, 
dass auch ein durch Fallung aus Silberlosung mit Kochsalz erhaltenes 
und dann geschmolzcnes Product als natürliches verkauft werde. KLAP
ROTH (Reitrage 1795, 1, 129) recapitulirt ,folgcndc chemische Untcr
suchungen". LoMMER (vgl. S. 2282 Anm. 3) habe das Silber im reinen 
Hornerze auf 28% geschatzt, im violetten Hornerz aber zugleich no ch 
einen ,alkalisirten Schwefeltheil'' angenommen. PETER WouLFE 3 (Ver
suche über die Mischung einiger Mineralien; a us dem Englischen, 
Leipzig 17 78) glaubte, ,ne ben der Salzsaure auch noch die Schwefel
siiure ah Vererzungsmittel im Hornerze gefunden zu haben". SAGE 
Analyse chim. Paris 1786) gebe das Maximum des Silbergehalts zu 
70-74 Ofo an, der mit Salzsaure vererzt und mit einer besonderen fettigen 
~Iaterie verbunden sei. LAXMANN (Nov. comment acad. Sc. Petropol. 
177 4) dagcgen ha be behauptet, dass im sibirischen und sachsischen 
Hornerz gar keine Salzsaure enthalten, sondern das Silber darin, eben
so wie im Glaserze ( = Silberglanz) ,durch Schwefel mineralisirt sei''. 
KLAPROTH selbst analysirte (Beitr. 1795, 1, 134. 135; 1807, 4, 12. 13) 
Material aus Sachsen (Analyse I.), vom Altaï (III.) und aus ,Feru" 
(Huantajaya, Chile VII.), und f:wd besonùer::~ in letzterem nahezu genau 
die AgCl entsprechende Silbermenge. 4 Auch constatirte KLAPROTH 
(Beitr. 1, 128. 137), dass das sogenannte Buttermilchsilber (II.) von 
Andreasberg (Naheres vgl. dort) ein Hornerz ,in erdichter Gestalt mit 
Thonerde gemengt" sei. 

Als Krystallgcstalt der ,Mine d'argent cornée" heschrieb Ro~É DE 
L'IsLE (Essai de Cristallogr. 1772, 368; Descr. coll. min. 1773, 17; 
Cristallogr. 17 83, 3, 464) von J ohanngeorgenstadt in Sachs en Würfel, 
auch tafelig oder saulig verzerrt, aber ohne Abstumpfung von Ecken 

1 Das AgJ Jodit und das AgBr Bromit, alle drei zum Hexaëdrischen Perl
Kerat gerechnet. 

' Resp. Cerargyrites chlorus oder Hornsilber und C. jodinus oder Jodinsilber; 
vgl. S. 2282 Anm. 6. 

3 WouLF (Experim. Lond. 1777): ,acidis mnriatico et vitriolico mineralisatum", 
citirt bei RoMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 463). 

4 Den natürlichen Namen Chlorsilber für das Mineral fiihrte NAUMANN (Min. 
1828, 337) ein. 
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oder Kanten, wie solche (nach ROMË's Citat) auch JACOB FoRSTER 
(Catal. Min. 1772, No. 1439 u. 1440) ebendaher angeführt batte. Auch 
HAüY (Min. 1801, 3, 419; 18:22, 3, 294) hestatigt nur RoMR'H Angabe 
vom Würfel am ,argent muriaté". Ebenso erwahnt KLAPROTH (Beitr. 
1795, 1, 129) regelmassige Würfel von Johanngeorgenstadt. MoHS 
(Grundr. Min. 1824, 2, 172) giebt als einfache Gestalten h (100), o (111), 
d(llO) an, sowie deren Combinationen ho, oh, hd; HAIDINGER (.Mons' 
Min. 1825, 2, 154] dieselben Formen unter Hinzufiigung der Fundorte: 
h und hd .Tohanngeorgenstadt, o und d Sibirien, ho und oh Wheal 
Mexico in Cornwall. LÉVY (Coll. Heuland 1838, 2, 372, Taf. 50, Fig. 2) 
zeichnet von ,Veta Negra, Chili" hdo mit einem lkositetraëder und 
einem Triakisoktttëder, im Text als a 4 (114) und a'l• (441) bezeichnet. 
HAuRMANN (Min. 184 7, 1471) giebt ofl"en bar diesel be, wohl nur von 
LÉvY übernommene 1 Combina tian h do mit , Tr 1.P 0 1" an. Gor,nsCHMillT 
(Index 1886, 1, 438) meint nun, ,es liegt der Verdacht vor", ob LËvY's 
,Symbole nicht heissen sollen a 2 (112) und a'f, (221), die HAusèù:AXN 
kennt". 

Ueber Mischungen und Schmelzen, sowie Verwachsungen mit NaCI 
vgl. S. 2276-2277, über die Nichtmischbarkeit mit KCl S. 2277 Anm. 1. 

Gleicbheit von Ag Cl und Ag Br, sowie Verscbiedenheit von AgJ 
beim Krystallisiren ans Scbmelzfluss vgl. S. 2278 Anm. 3. Es bilden 
AgCl und AgJ ,ans dem Schmelzfluss krystallisirend mehr oder minder 
grobktirnige mechanische Gemenge, nicht homogene Mischkrystalle'' 
(LEHMANN, GROTH's Ztschr. 10, 324; 1, 492). Dagegen geben AgBr 
und AgJ Mischkrystalle, aber nur in beschranktem Maasse, indem 
zweierlei Mischungen entstehen, solche mit vorwiegend AgJ und solche, 
die mehr AgBr entbalten. PRIOR (u. SPENCER, Min. Soc. Lond. 1902, 
13, 183) fand bei Schmehversuchcn mit Mischungen von AgCl, AgRr, 
AgJ in verschiedenen Molekular-Verhaltnissen, dass der Sattigungs. 
Gehalt von AgJ mit dem Verhaltnis 1: 1: 1 erreicht ist. Mischungen 
mit weniger AgJ zeigten keine Ausscheidung von AgJ beim Festwerden 
und Abkühlen nach dem Schmelzen, wahrend an AgJ reichere Mischungen 
doppelbrechende Parti en von .J odsilber in Zunahme mit dem AgJ-Ge
halt zeigten. 

GossNER (GROTH's Ztscbr. 1903, 38, 131) Lezeichnet NaCI, AgCI, 
AgBr, AJ als ,isomorphe Reihe". 2 GRoTH (Chem. Kryst. 1906, 1, 174) 
bctont, dass AgCl und AgBr ,in jedem Verhaltnisse mischbar sind", 
wahrend si ch das J odid abweichend verhalt_S 

1 'Vie auch Pnron u. SPENCER (Min. Soc. Lonrl. 1902, 13, 185) mcincn. 
2 Mit Rücksicht auf die zweite hexagonale Modification von AgJ ist ,die An

nahme einer isodimorpheu Reihe nicht bewiesen". - SoLLAS (Proc. Roy. Soc. Lond. 
1898, 63, 270; GnoTH's Ztschr. 32, 284) berechnete die Âtom-Durchmesser in den 
drei Silber-Haloïden. 

3 Da die kubische Modification des AgJ bei gewohnlicher Temperatur nicht 
stabil ist, sondern nur oberbalb 147 ° C. 
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MiiNKEMEYER (N. Jabrb. 1906, Beil.-Bd. 22, 27) studirte die Bildung 
von 1fischkrystallen a us Scbmelzfluss in den binaren Systemen, 1 );JAT:rm;s 
(ebenda 1911, Beil.-Bd. 31, 342) die ternaren Systeme.2 Kach l\16NKE

UEY1Œ geboren die Systeme, resp. l'llischungs-Reihen AgCl-AgBr und 
.\gBr-AgJ zum Erstarrungs-Typus III von RoozEBOOM (Ztscbr. phys. 
Chem. 1899, 30, 396), d. h. die Scbmelzen erstarren zu einer continuir~ 
lichen Reihe von l\1isch-Krystallcn dcrselben Art, dcren :B~rstarrungs~ 

Temperaturen (resp. die continuirlicbe Erstarrungii-Curve) ein Minimum 
aufweisen. Und zwar zeigt die continuirlicbe Erstarrungs-Curve der 
Componenten AgCl und AgBr ein wenig hervortretendes :Minimum bei 
einer Concentration von etwa 65 Molekül~Procenten Ag Br (35 °/0 AgCl) 
und der Temperatur 412° C. Diese Temperatur weicht nnr um 10° 
von dem Erstarrungs-Punkt der niedriger schmelzenùen 3 Componentc 
Agi3r ab. Die ebenfalls continuirliche Erstarrungs-Curve des Systems 
AgBr-AgJ besitzt ein stark ausgepragtes Minimum bei 377 ° C. bei 
einer Concentration von 73 Molekül-Procenten AgBr (27°/0 AgJ). 4 Das 
System AgCI-AgJ weist den Erstarrungs-Typus V von RoozEBOOM 
(a. a. O. 30, 403) anf: 5 die Mischungs-Reihe im feston Zusbwde hat 

1 Und zwar der Rlci-, Silbcr-, Tballo- und Cuprohalogene. 
' Ch! or-, Hrom-, J oùsilber und Ch lor-, Hrom-, Joùblei. 
3 Schmelzpunkt von Ag Cl 152 °, Ag Br 422 °, AgJ 552 ° C. Die nachstebende 

Tabelle zcigt, dass bei den Molekül-Proccnten 40 und 30 OJo AgCl der Beginn der 
Krystallisation bei ùerselben Temperatur von 413° eintritt, also zwischen beiden 
Punkten die Curve si ch bis zum Minimum von 112 ° C. senkt. 

AgCI Mol.-"/o 
AgC! Gew.-"fo 
Erstarr.-Temp. 

90 

87·01 
444° 

80 70 60 

75·32 64·04 53·30 
435° 428° 420° 

50 40 1 30 'i 20 10 
43·28 33·72124·64 16·02 7·82 
416° 413° . 413° 1 415° 419° c. 

4 Das :liinimum der Curve bei 377 ° C. liegt also zwiscben den Molekül-Pro
centen ~0 und 70 °/ 0 AgBr der nachstehenden Tabelle: 

AgBr Mol.- 010 90 80 70 60 1 50 Il 40 1 30 20 10 
AgBr Gew.-"fo 87·81 76·20 65·13 54·43 44·45 34·79 25·48 16·67 8•17 
Erstarr.-Temp. 397° 381° 378° 389° 412° 434° j 462° 490° i\20° C. 

' 1 

Wegeu der Dimorphie des Jodsilbcrs kommt eine Umwandelung der Mischkrystalle 
in Betracbt, und zwar nach dem "Cmwandelungs-Typus la von RoozEBOOM (Ztschr. 
pbys. Chem. 1899, 30, 417; ,nur die eine Componente hat einen Umwandelungs
Punkt"). Bei eine rn Gehalt von 40 "fo Ag Br war kaum eine Andeutung einer "Cm
wandcltmg wahrzunehmen. Die Umwandelungs-Temperaturen aller Mischungen mit 
20-40 °/0 AgBr !agen bei der Abkühlung in der Nahe von 118° C. Beim Zusatz 
von 10 °/0 Ag Br begann beim Erbitzen die Umwandelung bei 124· 4° und war bei 
129·6° becndet, beim Abkühlen erfolgte sie bei 129·4°, aber ibr Ende licss sich 
nicht mehr dcntlich beobachten. 

'Und den Umwandclungs-Typns Ilia von RoozEBOOM (a. a. O. 30, 421; ,,die 
eine Componentc bcsitzt kcine Umwandclungs-Temperatur"). Der cutcktische Punkt 
liegt zwischen den Molekül-Procenten 50-40 °/0 AgCI der nachstehenden Tabelle. 
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eine Lücke und die Erstarrungs-Curve einen eutektischen Punkt, in 
welchem sich die von den Schmelzpunkten der reinen Stofl"e ausgebenden 
und sehr steil verlaufenden Erstarrungs-Curven bei einer Concentration 
von 42°/0 AgCl und cincr Temperatur von 211° C. schneidCIJ. Es ver
mag AgCl nur ausserst wenig AgJ aufzunehmen, dagegen nimmt AgJ 
grossere Mengen von AgCl auf, wovon gesattigte Mischkrystalle 13% 
enthalten. 

Nach MATTHES (N. Jahrb. 1911, Beil.-Bd. 31, 363) wird eine Ver
bindung,1 welche alle Componenten dos ternaren Systemg AgCl-AgBr 
-AgJ enthalt, aus Schmelzfiuss nicht erhalten. Vielrnchr liegen in 
diesem System zweierlei Arten von )-fiscbkrystallen v or, namlich fast 
rein binare der continuirlichen Reihe AgCl-AgBr mit unbedeutendem 
Gehalt an AgJ, und ternare mit wesentlichem Gehalt an AgJ. Reines 
J odsilber schied si ch a us keiner der Schmelzen a us, 2 auch nicbt a us 
solchen mit weit überwiegendem AgJ-Gehalt. Kaum zu vergleichen 
mit den ans Schmelûluss gewonnenen Erstarruugs-Producten sind 
selbstverstandlich die natürlichen, aus wasserigen Losungen gebildeten 
Krystalle. 

Nachdem BERTHIER (Ann. mines 1841, 19, 734. 741; 1842, 2, 526. 
540; Ann. chim. phys. 1841, 2, 417; PoGG. Ann. 1841, 54, 585; 
N. J ahr b. 1842, 341; 1844, 47 8) au s Mexico und der Bretagne das 
natürliche Vorkommen von Bromsilber (Bromure d'argent) und auch das 
von Chlorbromsilber constatirt hatte, führte für letztere8 BREITHAUPT 
(PoGG. Ann. 1849, 77, 134) den Namen Embolit ein (von fpfJ6},wv )!;in
schiebsel). Nach PLA'l'TNER's (bei BREI'l'HAUPT a. a. 0.) Analyse nahm 
BHRI'l'HA UT'T darin die Verbindung 3 Ag Cl· 2 Ag Br an, und ste lite (Berg
u. Hüttenmann. Ztg. 1859, 18, 449) für andere Verbaltnisse die Namen 

Die beigefiigten Temperaturen der Umwandelung der regnHiren Mischkrystalle in 
die hexrigonalen lassen die Erniedrignng der "Cmwandelnngs-Tempcratur dc8 Jod
silbcrs (thermisch zu 143 ° C. bestimmt, optisch bei der Erhitzung bei 146 ·ii 0, bei der 
Abkühlung bei 146·85° bcobacbtet) durch den Zusatz von AgCl erkcnnen, bei Zusatz 
von 10 °/0 AgCl um 23° C., von 20 OJo AgCl um 28° C., wlihrcnd weitcr dann kcine 
Acnderung der Umwandelungs-Tcmperatur mehr stattfindet, erst bei 60 °/0 AgCl 
no ch um etwa 2 ° C. und bei 80 "lo Ag Cl um etwa 4 ° C. J cdocb meint MüNKE
MBYEn, dass thatslichlich auch bei jenen Coneentrationen die Umwandclung bei 
115° C. stattfindet, und die gefundcnen Abweichungen ibre Erklarung in kleinen 
Verzügerungen der Umwandelungen finden. 

10 AgCl Mol.-% 
1 

90 80 70 60 50 1 40 1 30 1 20 
AgCl Gew.-"fo 84·23 71·40 58·50 47·78 37·92,28·93 20·74: 13·26 6·66 
Erstarr.-Temp. 419° 381° 343° 293° 251° 251° , 371° 435° 495° C. 
Beg. Umwandl. 112° 111° 112° 113° 1Hi 0 111i0 ! 115" [un• 120° C. 

1 'Vie angeblich der von A. v. LASAULX (Gnorn's Ztschr. 1877,1, 50G; N.Jabrb. 
1878, 619; 1877, 616; bei G. VOM Rua, Jlliederrhein. Ges. Bonn [22.l\Iai] 2. Juli 1877, 
192) beschriebene J odobromit. 

• lm Gegensatz zu der S. 2284 angeführten Beobachtung von Pnw&. 
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Megabromit ( 4AgCl· 5AgBr) und l\likrobromit (3AgCl·1Ag Br) auf. Uebrigens 
hatte schon DoMEYKO (Ann. mines 1844, 6, 153; Min. 1845, 202) ver
schiedene Zusarnmensebmng am Chlorobromure d'argent gefunden, ebenso 
wie andere Autoren. KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1844-4~, 57; 
1859, 41) beton te 1 deshalb, dass die Zusammensetzung des Embolit 
nicht constant ist, sondern darin wie ,bei isomorphen Verbindungen 
eine wechselnde Vertretung" von AgCl und AgBr anzunehmen sei. 
DAMOUR (Ann. mines 1853, 4, 332) constatirte ferner in Bromsilber von 
Huelgoat 2 einen .Tod-Gehalt, ebenso 1HoERTA (Vork. Chlor-, Bram- u. 
Jodverb. Silb., Marburg 1869, 46) in chilenischen Emboliten, weiter 
LASA L'LX (vgl. S. 2286 An m. 1) im J odobromit, und LIVERSIDGE (J ourn. 
and Proc. Roy. Soc. N. S. W. 1888, 22, 365) nach der Entdeckung der 
Silbererze am Broken Hill in allen Chlorsilber-Vorkommen von New 
South Wales. PniOR u. SPENDJ<;R (Mag. Min. Soc. Land. 1902, 13, 
176) schlugen v or, den ~amen Cerargyrit für die ganze Gruppe der 
regularen (holoëdrischen) Silber-Haloide zu gebrauchen, als Chlorargyrite 
die eigentlichen Chlorsilber 3 zu bezeichnen, als Embolite 4 die :Mischungen 
von AgCl und AgBr ohne AgJ und als Jodembolite 5 die .Mischungen 
aller drei Silber-Haloide, da der Name Jodobromit sprachlich nur die 
Chlor-freien Mischungen treffen würde. 

Vorkommen. Als Umwandelungs-Product von Silbererzen (und 
(Silber-haltigen Erzen) auf Gangen in oberen Teufen (dem Eisernen But); 
deshalb an den europaischen Fundstellen (sowie am Altai) nur noch 
sparlich oder überhaupt nicht mehr vorhanden. Noch reichlich in Süd
amerika (besonùers Chile 6), sowie in Mexico, Nevada, Idaho und in New 
South Wales (Broken Hill). Als Impdignation im ,Silbersandstein" von 

1 Ebenso auch RAMMELSBERO (Handw. chcm. Min. 5. Suppl. 1R53, 103). 
1 DuFRÉNOY (Min. 1856, 3, 452. 460) zog deshalb die Existenz reguHiren Jod

silbers in Erwiigung, und bescbrieb als solches auch gHinzende gelbe Krystalle auf 
einer Stufc von Chaii.arcillo im Muséum d'Rist. nat. in Paris. Da aber kcine Ana
lyse da von ausgeführt wurde, mein en PRIUR u. SPENCER (Min. Soc. Lond. 1902, 13, 
175) mit Recht, dass wohl jene Krystalle alle drei Silberhaloide enthalten, wie 
solche von ihnen selbst analysirte Krystalle von Chaliarcillo. 

3 Solche ohne Br und J wurdeu im British Museum constatirt von Johann
georgenstadt, sowie Copiapo und Taltal in Chile. Viele als Chlorsilber etikettirte 
Stücke enthielten viel Brom, viele sog. Embolite auch Jod. Keines der ais Brom
argyrit etikettirten Stücke ergab reines Ag Br. 

• Solche ohne Jod constatirt von der Dolcoath mine in Cornwall, von Broken 
Hill, von Plate ros in Mexico, Chaiiareillo und Copiapo in Chile, a us ,Peru" und 
"S. America". 

• Von Broken Hill, Chaliarcillo, Catorce in Mexico. MATTHES (N. Jahrb. 1911, 
Beil.-Bd. 31, 364) meint, dass die von PRlO& gegebenen quantitativen Analysen 
nicht mit dem Schmelzdiagramm (vgl. S. 2285) im Einklang stehen, und dass des
halb vielleicht das Material nicht homogen war. 

6 Zu Chile gehoren auch Caracoles (friiher zu Rolivia) und Huantajaya (früher 
zu Pern). 
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Utah. - Als Ueberzug von alten Silbermünzen. Auch als Versteinerm gs
mittel1 (mit Silber). Andererseits auch Umwandelung in gediegen 
Silber. 

In Bczug auf die Bild ung von Chlorsilbcr betont STEJâiNEH-BERGEAT 

(Erzlagerst. 1905, 2, 553), dass bei der bekannten I\'eigung des Silbers, 
sich mit den Halogenen zu sehr schwer ltislichen Salzen zu verbinden, 
es nur natürlich sei, ,dass dort wo ltisliche Silber-Verbindungen ent
stehen ktinnten, anwesende Halogene durch das Silber festgehalten, ja 
geradezu in unltislicber Verbindung in den Ausstrichen aufgestapelt 
wcrden". Untcr Hinwcis auf die Umw:cLnùelung silberner Gegenstlinde 
7.U Chlorsilber, sei es ,keineswegs nothwendig, dass si ch über den, 
Chloride führenden Gang-Ausstrichen zeitweilig das ::Heer oder gar Salz
lager befunden baben müssen, wenn auch Falle bekannt sind, wo den 
Halogenen sicherlich eine solche Herkunft zugescbrieben werden muss". 
BisCHOJ<' (PoGG. Ann. 1843, 60, 289; Cbem. Geol. 1866, 3, 856) batte schon 
gezeigt, dass Schwefelsilber, sowohl künstliches aiR auch Silberglanz, 
durch Wasserdampfe reducirt wird. ~ach lYioESTA (Vork. Chlor-, Brom
u. J odverb,, Mar b. 1869, 40) gelingt auch un ter ahnlichen Verhaltnissen 
die Bildung von Chlorsilber direkt aus Schwefelsilber, wenn man dieses 
mit I\'aCl gemengt mit "\Vasserdampf behandelt. 2 Ferner ist nach 
MoESTA 3 (a. a. O. 42) irn Vorkommcn cine bestirnmte Aufcinttndcrfolge der 
Silberhaloide (in Chile, speciell zu Chaiiarcillo) zu beobachten; zu oberst 
das Chlorsilber (bis htichstens 20 rn Tiefe herabreichend), dann stellt sich 
der mit steigender Tiefe zunehmende Brom-Gehalt ein; weiter abwarts 
folgt das J od-haltige Chlorbromsilber, und das reine J odsilber findet sich 
auf der Grenzc diescr Erze mit den Schwcfcl- und Ars en-Verbinùungen 
des Silhers. 

1 Bei den Ammoniten aus den Silbergruben von Caracoles (JANNETAz, Bull. 
soc. géol. 1879, 7, 102). 

2 Die Bildung erfolgt bei nur siedendheissen Wasserdampfen sehr langsarn 
und kaum nachweisbar; deutlicher bei Zusatz von MgCI, und bedeutend rascher in 
hoherer Temperatur. Leichter als die von AgCl erfolgt die Bildung von AgJ durch 
Behandelung cines Gemenges von Ag,S und KJ mit "\Vasserdampf, wobci in der 
Flüssigkeit Schwefelsaure und in den übcrgegangenen Wasserdampfen Schwcfel
wasserstoff nachzuweisen ist. MoESTA stellt die Schemata auf: 

4Ag2S + 4H20 = 8Ag + H 2S04 + 3H2S 
und 

5Ag,S + 2KJ + 4H,O = 2AgJ + 4H,S + K,S04 + 8Ag, 

wobei auch die Begleitung des Jodsilbers von gediegen Silber erklart wird. Bei 
Zusatz von etwas fein gepulvertem Schwefelkies geht die Bildung von AgCl, AgBr 
oder AgJ ras cher v or si ch, erklarlich dur ch die a us dem Kiese sich bildende 
Schwefe!Riiure. 

3 Der von M. angcnommene Zusammcnhang der Bildung der Chilenischen 
Silber-Haloide mit einer altcn Meeresbedecknng wird ebenso wenig von STELZNER
BERGEAT (vgl. oben S. 2288), wie von BEeK (Erzlagerst. 1909, 2, 322) anerkannt. 
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Fundorte. 1 a) In Saclisen war der berühmteste Johanngeorgenstudt, wo 
aui Gotthelf Sehaller, Xeu Leipzigcr Glück, Katharina, Gabe Gattes und :Neu
jahrs Maass en bis faustgrosse reine Partien in den obcrsten Teufen gefunden wurden; 
rgl. S. 2282 Anm. 4. Das S. 2282 Anm. 2 crwiihnte Stück wurde von KLAPROTH 
analy;irt (!.), der ausscr diesem d01·ben, schmutzig hellbraunen Vorkommen von 
Jonanngeorgenstadt auch kleine perlgraue vVürfel, sowic zarte wcisslichc Schuppcn 
oder Flocken angiebt (Rdtr. 179/'i, 1, 127. 128). HAIDINGEB.'s Krystallc vgl. S. 2284. 
:\'ach H. "Miir.LER (Erzgiinge im Fastenberge bei Johanng., Man user. im Arch iv der 
Freiberger Bcrgakad.; bei VIEmo, :Ztschr. pr. Geol. 1905, 101) kam das Chlorsilber 
bis hochstens 80 m un ter Tage mit den .Mineralien ùer Oxydations-Zone vor; cin 
4 kg schweres reines Stück von Gotthelf Scballer. SILI.Elt (N'. J11hrb. 1851, 387; 
JR:,2, 519) erwahnt drahtfiirmige gewundcne Pseudomorphosen nach Silber, mit Pyro
murphit auf einem Gemenge von ~uarz und Bromeisenerz. - Fcrner nach FnENZEI, 
!~lin. Lex. 1874, 167) bei Freiberg anf Hnverhofl"tcr Segen Gattes zu Oberschiina, 
derb und in kleinen, treppcnfëirmig aufgebautcn Würfcln; von Scgen Gottes zu 
Gersdorf, noch 1854 in perlgrauen Würfeln und derben l'artien. Früher ansehn
liche Masôen a us den Bergrevieren von Anna berg, Marien berg, Sclmeeberg, von 
Hochmuth zn Ge~·er; von Himmlisch Heer bei Annaberg ein 10 kg schwerr~s 

~tiick im Dresdener M:useum. \VEBSKY (Ztoch1·. d. geol. Ges. 1881, 33, 703) berichtete, 
dass ,in jüngster :Zeit" Chlorsilber in erheblicher Teufe unter den Stollen-Anlagen 
der alten, wegen unerwarteter \Vasser-Zngange um 1550 verlassenen Bane des 
~r. Georg-Sehachtes zu 8chnceberg gefunden sei, wo um dt'll Anfang des 16. Jahrh. 
gan~ enorme Mengen reicher 8ilbererze gewonnen wurden. Dif.EllLDOIU'F (Brief 
24. ~Iiirz 1899) erwiihnt Oktaëder von We is se1· H irs cb, Schneeberg. Bei Raschau 
aùf Katharina und Gattes Geschick am Grau!; von hier monstriise (100)(110), 
sowie in der ,Gilbe" (mulmigem Brauneisen) kleine (100) (FREl\zEr., Lex. 1874, 168). 

b) Harz. Bei Andreas berg in Drusenraurnen des Jacob sg 1 ü cker Gu.nges 
160 Lachter unter Tage im ~iveau der Hundstrecke) als Hauptbestandtheil des 1868 
vol'gekommenen, schon S. 222 erwiihnten ,Silbersandes", 1-3 mm grosse Aggrcgate 
ga.nz kleiner, selten 1 mm grosser \Vürfel, zuweilen mit deutlichen (110)-Fiachen: 
gr~u, violett bis blauschwarz. Früher auf St. Jacob ais dünner, blauschwarzer 
Anfiug über grünlichem Kalkspath vorgekommen (GRODDECK, N. Jahrb. 1869, 449). 
Sogenanntes Huttermilchsilber, von VELTHEUI 2 in CnELL's Ausgabe von KrRWAN's 
~lineralogie (Berl. 1765, 2tll) beschrieben, kam 1576 anf der Grube St. Georg und 
dann zu Anfang des 17. Jahrh. in Begleitung von Kalkspath und Harmotom vor 
(HAcSMANN, Min. 1847, 1474). KARSTEN (Tab. Uebers. Foss., 2_ Aufi. 1792, X. 24. 
25) erwiihnt das lluttermilchcrz ais neue (zur 1. Aufl. hinzugekommene) Art, ,zwar 
sdwn von Anderen aufgeführt", ,aber von nenern Oryktognosten sehr weuig", 
,nur in alten Kabinetten ist das achte". Ein vou KARSTEN ,um 25 Thaler" er
kauftes ,sehr schiines 8tück" diente KLAPROTH's Analyse, nach welcher (Il.) KARSTES 
C3 ,,ais eine besondere Art Hornerz" ansah, indem ,der dariu gefundene sehr grosse 
Antheit Thonerde nur innig damit gemengt und nicht eingemischt ist''. Dann von 
KARliTEN (N'eue Schrift. Ges. nat.urfr. Freunde Rer!. 1795, 1, 219; Mag. Ges. nat. Fr. 

1 ~lit Rücksicht auf den Befund ,-on Pnron u. SI'E:-ICER (vgl. S. 2287 Anm. 3) 
ist natürlich ein Bram-, oder vielleicht auch J od-Gehalt bei manchen der hier auf
geziihlten ,Chlorsilber" eventuel! nicht ausgeschlossen, jedoch erschien es praktisch, 
eine getrennte Behandlung der ais Chlorsilbcr geltenden Vorkommen (von den uoto
rischen Emboliten und Jodemboliten) ciner Vcreinigung aller Silberhaloide yor
Zllziehen. 

' Als noch altere Quelle wird von LEONHARD (Oryktogn. 1821, ~10) ,CAL\'OER 
(Xachr. v. d. Ilarzischcn Bergwerken 77)" citirt. 

H1~TZE 1 Mineralogie. I. 144 
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Berl. 1807, 1, 159) ais ,crdiges Horncrz" bcschri[~bcn, von HAus~IASN (~Jin. 1813, 
1013) ,thonigcs Hornsilbcr" gcnannt. KLAPROTH (Rcitr. 1795, 1, 128; Ahh. A k. Wi~s. 
Berl. 1793 u. 1794) beschrieb die ibm zugekommenc (und analysirte., TI.) Stnfe, 
,welche bercits im Jahre 1617 anf dem alten St. Georg zn Andreasberg gebrochen 
wordcn", als ,aetitische (vgl. S. 2015 An m. 4) Kalkspatbnie>rc, dcrcn Hiihlung mit 
dem Buttermilchsilbcr, in Gestalt eincr ausgetrorknctcn Erde von ausserlich schiefer
blauer und irn frischen Bruch hraunlich weisser Foubc angcfiillt ist, so wie auch 
die ausseren Seiten der Stufe damit grôsstentheiL; belcgt sind"; vgl. S. 22SR. Auch 
na ch FRKIESLEREN (Bernerk. über den Harz 1791i. 2. 238) ein innigcs Gcmengc von 
llornsilber und Thon; von Thcuerdank und St. Georg. Von diesen beidcn Gruben 
das ,lluttermilcherz'' auch schon bei ZücKERT (Xaturgcsch. u. Bcrgwcrksverf. drs 
Ober-Harzes, Berl. 1762, 141. 142; citirt von LrEDECKE, Min. Harz 1896, 25:1). 
E~IMERLING (Min. 1796, 2, 201) bemcrkt übrigPJlS, nach WJDENMANN (Hanùb. 714) sei 
,das Buttcrmilchcrz nichts anders, als cin mit kleincn Thcilen von gedicgcn Silbcr 
se!Jr reich und innig vermcngter weiss er Thon oder Letten, der c!Jemals anf cinigen 
Grnbcn des Harzes gebroc!Jen hat". GRODDECK (N .• Jahrb. 1869, 449) crwahnt, ,da; 
etwas rathselhafte sogenannte Buttermilcherz" sei ,in friiheren Zeiten" und ,zum 
letzten Mal var 45 Jahren" vorgekommen. LuEDECKE (Min. Harz. 1896, 253) nennt ais 
Fundorte von Buttermilcherz, ,wie Thon aussehendes Chlorsilber", die alten Gruben 
Theuerdank, 8t. Georg, 8t. Moritz; auch die Gmben Gnade Go tt es, Catbarine Neu
fang, Bergmannstrost, St. J;wob und die Drusenraume des Jacobsglücker Ganges 
iiberhaupt. 

c) Elsass. Auf den Erzgangen von Markircb bei LEONHARD (top. ~Iin. 1843, 
470) angcgeben. Nach LAcRoix (Min. France 1896, 2, 773) früher ,en certaine 
abondance" vorgekommen, auch in Aggregaten kleiner \Viirfel; LACHUJX sclbst sah 
nur ein von DAUHRÉE dem ,Muséum" gescheuktes Exemplar, eine derbe Masse auf 
eisenschüssigem Thon. Dünn (Mit tb. Geol. Landesanst. Els.-Lothr. 1907, 6, 223) 
citirt den llericht von GRANDIDIER (Mém. hist. sur l'orig. des mines d'arg. de 
St. Marie en Alsace, Journal de Monsieur, avril 1779), dass man irn Beginn des 
18. Jahrh. in Markirch ein reiches Silbererz entdcckt habe; ,cette mine que l'on 
nomme cornée avait cela de particulier qu'elle n'avait l'apparence que d'nue matii:re 
terreuse et friable''. \Yeiter sagt DüuR: ,es scheint, dass die im Jahre 1782 1 von 
MoNNET auf den Hal den gefundenc und analysirte erdige Substanz, deTen \Y er tu 
man nicht geahnt batte, und die nach seinen Versuchen etwa fJO Pfund Silber auf 
den Centner lieferte, auch Chlorsilber war." N ach Düm< in der Strassburgcr 
Sammlung 2 nussgrosse grauschwarze Knoll en in einer eisenrcichen, braunen 
ockerigen Erde; an anpolirter Flii.ehe eine gelblichweisse homogene, von zabl
reichen Silber-Kornern durchsetzte Grun dm asse zeigend; die Flache bald vom Licht 
violett gefarbt. 

d) Ocsterreich. KLAPIWTH (I3eitr. 1795, 1, 129. 131:3) untersuchte JusTI's (Chem. 
Schrift, 1. Theil) ,alkaliscbes Silbererz" von Ânnaberg, ,,iu grauem Kalkstein, dem 
Auge unbemerkbar". Nach ZEPnAROVICH (Min. Lex. 1859, 225), res p. Sri'Tz (Mio. 
'l'aschenb., \Yien u. Triest 1807) in einern dem Bunten Sandstein angehorigen Kalk
stcin, erdig nnd fein wie Silberschwarzc eingesprengt, oft nur in grünen und blanen 
l'ü.nktcheu darin vertheilt, sowie in Anflügen auf Klüftchen, seltener in schwammigcn, 
undcutlich dendritischen Partien. Nach SIGMUND (.Ylin. Niederost. 1909, 55; 1903, ~:,) 

schwiirzlichgraue, 1 mm dicke schalige Krustcn anf graucm triadischem Kalkskin im 
liutc der Silbererz-~ester in den allen Gruben am Hocheck bei Annabcrg-. 

1 Bei der Littcratur citirt DüRR: ,:'lloNNET, Voyage min. dans Je Soiosonais, la 
Champagne ct les Vosges en 1713-74, 1774." 

' Von GnorH (:\lin.-Samml. 1818, 18) noch nicbt erwahut. 
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Bohmen. In J oachimsthal (vgl. S. 2282 An m. 4); ,scheint in früherer Zeit 
in den oberen Tenfen vorgekommen zn sein" (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 225). 

Siebenbiirgen. Nach ZF.PHAROVICH (a. a. 0.) zn ,Rodna (?), Bcnyeser Grube, 
ron Bleioeker umgeben; Kajanel; Szelistye, Franzens- und .Josefs- Grnbe" anf 
Grund der Angaben von AcKNER (:\!in. Siebenb. 1855). 

e) Italien. Anf Sardinicn in der Prov. Cagliari anf den GH.ngen der Landschaft 
!iarrabns (vgl. S. 793) in nierenfiirmigen violettbrannen Masscn oder Lamellcn in der 
eisenschüssigèn oder von Manganerzen gebildeten Gangmasse, oder in Uebcrzügen 
auf àem Nebengestein, auch mit dem Bleiglanz gemengt, QnPcksilber enthaltend 
TRAVERSO, Sarrabus, Alba 1898; ~- Jahrb. 1899, 2, 218). Kach .TERvrs (Tes. sotterr. 
Ital. 1881.3,174.175. 100) bei Snn Vito nuf Monte Narba und Giovanni Bonn, 
sowie bei Flnminlmaggiore anf Perda s'Oli1L 

f) Spanien. 1 In Estremadura zusammen mit dem Bleiglanz von Plasenzuela 
nnd anncren Bleierzen in der Provinz Caeercs, sowir. der Pro v. B:ulajoz. - In 
Âllllalusien in der Sierra Almagrera westlich vom Barraneo Jaroso, sowie mit den 
Silbcrct·zcn von Guadalcanal.- In Mumia mit Silher-haltigr.m Bleiglanz anf der 
Grube r, en t uri 6 n, sowic iu Flittcrn in den Silher führenden Thoncn des Districts 
(artagenn,' hcsondcrs auf den Grnbcn Murciana, El Corcho, Carolina, Serrano und La 
Bellcza, in ~Iazarron, in der Becuperada; schiin auf La Unir\n.- In Castilien 
im Gebiet von San Lorenzo in Logroùo; mit Silber-haltigem Fahlcrz von Mnn
silla in 1~urg-os. Anf Fortuna, Hanta Cecilia und andcren Gruben von Hiende
laenciua, hesonders reichlich anf Verdad de los Artistas: in dcrbcn tranbigen 
)lassen mit Bram- und Jodsilber, in einer gewiibnlich ans (~uarz mit Hrauneisen 
und Baryt bestehenden Gangmasse. Gelegentlich mit Bleiglanz uml Silbcrerzen in 
der Gcgend von Almodovar del Campo in Ciudad-Real.- In Catalonien in der 
Gegend von llcllmunt und anf der Grubc Estrepitus bei Farena in Tarragona 
ungewiihnlich reichlich; sail die Gesteine, in den en die Grnbe Iiegt, auf wei te .Ent
fernung hin durchsetzen. lm Valle de Ribas auf den Silber-haltigeu Fahlerzen; zn 
Capafons und Prades mit gediegen und Jodoilber. 

g) }'rankreich. 3 Irn Dép. Aude fein verthcilt im Brauneiscn des eisernen 
Hutes der Rlei führenden Gange von La Caunette. - lm Dép. Isère reichlich 
auf den Silber-haltigen Giingen der Montagne des Chalanches 4 in dünnen Kru sten 
und Ueberzügen, zusammen mit gediegen Silber und besonders mit Silber-haltigem 
Asbolan.- lm Dép .. Finistère zn Huelgoat in den erdigen oder schlackigen Eisen
oxyden, fein vertbeilt, sowie auch kleine, lebhaft glanzende würfelige Krystalle. 

h) England. In Cornwall na ch CoLLINs 5 (:\'lin. Corn w. 1876, 61) zu Hu el 
Herland; IInel Alfred und Hue! Ann, Phillaclr; Huel Duchy in braunem Gossan, 
Krystalle oh und dh; IIuel St. Vincent bei Calstock, mit gediegen Silber; Silver 
\"ailey; Hue! Brothers; Hue! Mexico (vgl. S. 2284) und Hue! Basset, Perranza
buloe, krystallisirt und derb; Dolcoath; 6 North Dolcoath, Krystalle o, oh, dh; 
Botallac.k, Levant. 

1 Nach SALv. CALDERos (Min. de Espaiia, Madr. 1910, 1, 401), sowie TENNE n. 
CuDERON (llfin. Ibcr. Halbinsel, Berl. 1902, 138). 

2 Ais gcschiitzte Beigabe der Brauneisenerze (vgl. S. 2056) werden gediegen 
Silber und Chlorsilbr.r von Prr.' (Ztschr. für Gcol. 19081 18R) geriihmt. 

3 :Nach I.ACROIX (~fin. Franr.c 1896, 2, 773). · 
' Auch von GROTH (Sitzb. Ak. vViss. MUnch. 7. Nov. 1885, 383) erwahnt. 
5 Fundortc zum grossen Theil auch schon bei GREG u. LETTSOM (Min. llrit. 

!SoS, 244) angcgeben. Mn,LER (Pmr.I,rPs' Min. "t852, 614) nennt nur Hue! Mexico 
unil Hnel St. Vincent. 

'PRIOR (n. SPENCER, ~lin. ~oc. Land. 1902, 13, 177) fand in grüulichgranem 
~laterial von Dolcoath etwas Hrom und reiht es deshab beim Ernbolit cin. 
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Irland. Unsicher (,it is rcported") als Rcgleiter von gcrliegcn Silber bei 
Rallyeorns in Dublin Co. (GREG u. LETTsoM, Min. Rrit. 1858, 244). 

i) Norwegen. Bei Kongsberg ,in früherer Zeit und nur sparsam'' (LEONHARD, 
Oryktogn. 1821, 210), mit gcdiegen Silber (G. LEONHARD, top. Min. 1843, 470). 

k) Russland. Im Altai anf dcm Erzlager des Schlangenbergs (vgl. S. 209. 
230. 445. 540. 1493); sc hon von Kr.APROTH (Reitr. 1795, 1, 128) beschrieben, ,in 
schaligen Stücken anf magerem Quarz" ais Rinde aufliegend, sowie ,zum Theil 
nur angeflogen"; Analyse III. Nach G. RosE (Rcise 1837, 1, 538) ,,in rnebr oder 
weniger dicken Platten angeflogen und erdig", licht braun und g•·au, nach REso
VANT7. (Nachr. Alt. Geb. 102) auch rein weiss. ,Die Plattcn liegen anf Klüften im 
Horn stein"; das erdige Chlorsilber war ,thcils mit andcrcn crdigcn Substanzen, wie 
mit Bleierde und erdigem Rothkupfercrz zusammen, theils für sich allein in Sehwer
spath eingcmengt, in den oberen Teufen in schr bcdcutender Menge vorgekommen" 
(RosE). HA1DINGER's Krystalle vgl. S. 2284. Nach SoKOLOW (bei KoKscnAnow, Mat. 
Min. Russl. 1854-57, 2, 284) auch auf der Grube Krnkowskoi. Ferner nacb 
JEREME.TEW (Vcrh. russ. min. Ges. 1886,22, 338; 1887, 23, 305; Sitz.-Prot. 12. Xov. 188ii; 
6. Jiin. 1886; GnoTn's Ztsehr. 13, 197), auch auf Zyrjanowsk, Riddersk und 
Salaïrsk, sowie besonders auf ~oklilnyj (vgl. S. 1420). 

l) Jal'an. In der Prov. Ugo bei 'l'subaki grane Krusten auf schwarzrm 
Quarzit, bis 2 mm grosse Krystalle ho. Auch in Sa t su rn a bei N ukumi (W ADA
ÜoAwA, Min. Jap. 1904, 55; GnoTH's Ztschr. 43, 283). 

rn) South Australia. H. Y. L. llnoWN (Cat. S. A. Min. 1893, 7. 29) nennt Mount 
Mal vern Mine, )lin gary, Mount .Freeling, Eagle Mine, sowie Ediacara )li ne und 
Fifth Creek Central l\1ine ais Fundorte. 

Queensland. Im Tinaroo-Revier (GnoTn's Ztschr. 36, 94) . 
.!liew South Wales. Das Hauptlager von Broken Hill im Barrier·Gebirge' 

wird aus sulfidischen Erzen gebildet, vorherrschend einern innigen Gemenge von 
Silber-haltigern Bleiglanz und Blende mit einem graublauen Quarze, mit Chanat, 
Rhodonit, sowie auch Fluorit. Das nnmittelbar Hangende des Erzkiirpers ein ans 
spangrünem Kalifcldspath, wenig P lagioklas, sparlichem grauern Quarz, gelbrothem 
Granat und dunkelem Glimrner zusammengesetzter Gneiss. Von grosser Bedeutung 
die ungewiihnlich Silber-reichen Hutbildungen. Der Silber-Gehalt wird hierbei ge
wiibulich erst zu sulfidischen reichen Silbererzen concentrirt, die besondcrs gern 
Granatfels impragniren. Hierauf folgen die sehr ausgedehnten oxydischen Erzmassen 
des eigentlichen il utes, die in den tieferen Lagen a us sehr reich en Dürrerzen und 
carbonatischen Bleierzen bestehen, wahrend in den oberen Regionen l\Iangan
haltige Eisenerze vorwalten. Jene Dürrerze der tieferen Lagen sind mit Chlor-, 
Brorn- und Jod-Verbindungen des Silbers und mit gediegen Silber ganz impra
gnirte Kaoline und zersetzte G ranatfelse; auch die mit Quarz und Thon gerncngten 
Cerussite sind mit Hom si! ber, gediegcn Si! ber, sowie mit l\Iangan-haltigern Eisen
acker impragnirt. In diesen Regionen kommen auch gute Krystalle von Jodsilber, 
Chlorsilber und Embolit vor, sowie Anglesit, Stolzit nebst Raspit, Pyromorphit, Smith
sonit, gediegen Kupfer, Malachit, Kupferlasur, Cu prit, Chrysokoll, selten l\Iarshit. 
Die ersten reich en Hornerze wurdcn 1884 gefunden, 1886 die Stadt Brokenhill ge
g-ründet; die wichtigste der dortigcn Gruben die Rrokenhill Proprietary Company 
~BEeK, Erzlagerst. 1909, 2, 88-92; Ztschr. pr. Geol. 1tl99, G5; JAQUET, Geol. of 
Broken Hill, Mc m. Geol. Snrv. N. S. W. 1894; EisFELDER, Berg- u. llüttenm. Ztg. 1898, 
57, 465. 475. 495; 1899, 58, 205. 229. 253. 277. 301. 325; GaorH's Ztschr. 35, 287). 
LrVERsrDGE (Jou rn. Roy. Soc. N. S. \V. lti94, 28, 94; GnoTH's Ztschr. 28, 218) erwahnt 

1 Das sich mit nordsüdlichcm Strcichen aus der wesentlich von Tertiar ge
b'ildeten, bis zur Küste ausgedehnten Ebene nürdlich vom un ter en Murray erhebt. 
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rou der Proprietary Mine Würfel und Oktaëder von Chlorsilber. Pmon (u. SrENGER, 
)lin. Soc. Land. 1902, 13, 177. 180) fand in gt·ünlicbgrauem ~fa teri al von Broken 
Hill ctwas Brom, weshalb als Embolit bezeicbnet, in anderem als .Jodembolit he
zeichnetem auch mehr oder weniger Jod. Im Apollyon-Thal und bei Turnamoota 
im Barrier-Gcbirge fand man auf der Erdobcdliir~he nahe am Ansgehenden von 
~ilberm·zgiingcn bis mchrerc Pfund schwere Concrctioncn, die nach WATT (bd BEeK, 
Erzlagcrst. 1909, 2, 321) 72·2il 0j 0 AgCl entbielten. 

Victoria. Nach Wucorr lGnmH's Ztschr. 37, 310). 
Tasmania. Spiirlich in den Silher-Districten von Dnndas, Zechun, Heaz

lewood und Scamander; selten krystallisirt. lm \Varrentinna-Goldfeld ge
legentlich in Hohlraumen des Gold fiihrcndcn Qnarzes (PETTEB.n, Min. Tasm. 1896, 21). 

n) Ch ile. Ungcrncin rcichlich in der Pro :v. A taeama bcsondcrs zn Trrs Pnntas, 
Chaiiarcillo, Lomas Bayas und La Florida, auch Agna-Amargf1. \V en iger rcichlich zu 
Conrloriaco und Arqueras in Coquimbo. - In Atacama reine faserige Masscn in 
2-3 cm stark en Adcrn, die Pascrn sEmkrccht zn den Gangfiiicbcn, anf Ru c na Es pc
ranza hei Tres Pnntas; dcrb im Salband der Adcrn gcdicgen Silbcrs anf De
scrnbidora bei Chaiiarcillo; unregelmassige Massen mit Silberglanz und Roth
giilden auf den meistcn Giingcn im niirdlichen Chilc; reine durchschcincndc, bis 
2kg schwere Massen 1 zn lAl I<'lorida, Gold-haltig zn Lomas Rayas (Do>rEvKo, 
~[in. 1S79, 41il.' 414. 711). Nach PnENZE!, (briefl. Mitt.h.) mit Embolit und gediegcn 
1\ilber von Cachinal, Taltal. Vgl. auch S. 2287 Anm. 3. l\IoEsTA's Beobachtnngen 
über die Lagcrung der Silber-Haloide vgl. S. 2288. 

Die Gcgend von Chaiiarcillo" (80 km siidlich von Copia po) wird ~ ans cinPrn 
granblaucn oder grauscbwarzcn, obcrjurassischen Kalkstein gebildet, der von zabl
rcichen Giingcn von Augitporphyrit (Grünstcin MDESTA) dnrchkreuzt wird und 
dRvon auch griissere, von Contactzonen mit Kalksilicaten begleitete intrusive LagE~r 
eingeschaltct cnthiilt. Das Gebirge wird von zahlreichen, meist nach NNO. streichen
den Silhcrcrz-Gangcn durchsetzt, wic die Corrida Colorada, die Guias de la Dcscu
bridora, ein Trümer-Zug in der Grube Loreto, die Gui as de Carvallo, ein Gung 
de1· Grube Reventon Coloroda, der Gang :\iercedes und der (abweichend ONO. 
streichende) Gang Candelariu. Die Giinge führen in den obersten 'l'eufen in einer 
dm·ch Eisenoxydhydrat gelb gefiirbten lettigen Gangmusse ne ben Bru un-, Kulk- urid 
Schwerspath gediegen Silber, Chlor-, Brom- und Jodsilber, sowie l\Ialachit, tiefer 
hinab gediegeu Si! ber, Silberglanz, Polybasit, Proustit und Pyrurgyrit, no ch tiefer 
m wachsender )Ienge unch Blende, Dleiglanz, Anenkies und wenig Schwefelkies. 

1 Anderen Fnndort vgl. S. 2278 Anm. 4: Analyse IV. 
' Nach D. ist das chilenische Chlorsilbcr nicmals krystallisirt, alle Krystulle 

vou Chaiiarcillo und Agua Amarga seien Embolit oder .Jodsilber. Früher batte 
Dol!EYKO (Ann. mines 1841, 20, 469; N. Jahrb. 1843, 350) von den armeren Gruben 
>On Huas co Krystalle h, o, ho angegeben. LÉvy's Krystalle vgl. S. 2284. 

8 :\'ach MoEsTA (a. a. O. 19) wurden die Erzgange von Chaiiareillo der Oeffent
lichkeit bekunnt dm·ch einen Indicr JrrAN Gonor, der am 19. Mai 1832 einem Don 
}hor:EL Guw in Copiapo ,die Entdecknng seines Besitzes machte, worauf Beide irn 
Vc1·cin anf den am reichsten sich darstcllenden Gang Muthung einlegten und ihnen 
die GTUhe Dcscnbridora lEntdeckerin) verliehen und zugcmcssen wurde. Zu 
gleichcr Zeit mnthete die Grube ~fauta de Mandiola anf einem Erzlagcr (manto), 
und wenigc Tage spater schon reihte sich Grube an Grnbe." 

• Bei BEeK (Erzlagerst. 190n, 1, 402), nach )foF.sTA (a. a. 0.), EcHEGARAI (El 
~lincral de Chan., Dol. de la Soc. N'ac. de Min. No. 106, Santiago de Chile 
31. Dcc. 1905) und HALsE (:\Iining Distr. ChuiL, :\lin. Journ. 5. t\Iai 1906, 5tl1); uuch 
bei BERGEAT-8TELZC>'ER (Erzl. 1905, 2, 732). 
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. MDESTA analysirte (V.) rein weisses, bald aber am Licht violettgrau und daon 
schwarz werdendes Chlorsilber aus 10 rn Tiefe von den Guias del Manto de Ossa 
in der Gruhe Bolaco Viejo, bis zu 12 mm dicke Schnüre in einer compacten, vor
wiegend a us gediegen Silber bestehenden Erzmasse bildend, die mit etwas Braun
spath und fein vertheiltem Chlorsilber gemengt, von feinki:irniger Strudur und grau
gelber Farbe erscheint,- sowie lVI.) ebensolches aus dem Tagcbaue rlcr Gmbc Los 
il ordo B un fern Pabellon irn Th ale von Copiap6, in lettigen Zwischenlagen eines 
Porphyr-Tuffes bis zu 5 mm dicke Lamellen. ;\JoESTA (a. a. O. 43) betont, dass ein 
haufiger Begleiter des Ch! or- und Chlorbromsilbers das Arnalgam sei, das in den 
Porphyr-Tuffen von Los Bardos und San Antonio im Thale von Copiap,j sog-ar 
stellenweise fast die Halftc des Erzgehaltes hilde, auch in Tres Puntas und mehr
orts in nicht unerheblicher Menge breche; in Chafiarcillo sei bcsondcrs der nord. 
liche Theil des Ganges Corrida Colorada reich an Amalgam, ohne dass in den Ticf
bauen der genannten Orte ein Vorkommen von Qllecksilber beobaehtet sei. Wahl 
ein Gemenge ist die von BERTRAND (Ann. mines 1872, 1, 412; K. Jahrb. 1 Sï2, 817; 
bei DANA, Min. 2. Appcnd. 1877, 8) ais Zcrsetznngs-Product cines Amalgama bc
schriebcnc, mit Chlorsilber vorkommcnde Substanz von Los Hardas, ge lb bis roth, 
an der Lnft rasch dunkel we1·dend. Nach seiner Analyse AgCl31·23, HgCI 45·b3, 
HgO 22·70, Sumrne 99·46, nahm HERTHAND darin bcigcmengtcs, ais Hydrargyrit 
bczcichnctes HgO an, nach dcsscn Ahzng AgCl 40 · 69 und Hg Cl 59 3l verbleiLen 
würden, res p. ein Doppclsalz 1 Ag Cl· HgCl, das er Bordosit ~ nannte, mit Ag Cl 37 · Sf> 
und HgCl 62 ·15. Auch DANA (Min. 1R92, l!i9) crkliirt mit Recht bei de ,Species" 
als sehr unsicher. STELZNER-BERGEAT (Erzlagerst. 1905, 2, 734) erwahnt die Grubc 
Elisa zu Los Bordos in der Atacama ais eine der wichtigsten Gmben Chiles. 
Dccken von basischen und saueren Eruptiv-Gesteinen und scheinbar allch von Tuffcn 
wecbsellagern mit Sediment en; die Erzführung ist an eine, hi:ichstens 2~3 rn mach tige, 
unter 15°~30° einfallcnde Qlletsch-Zone zwischen einem Tllff im llangenden und 
porphyriscben Gesteinen im Liegenden gebunden; die Erze bestehen nur a us Silber, 
Amalgam, sowie Chlor- und Brom-Verbindungen von Silber. 

'Weiter nürdlich • anf den seit 1870 bekannten Gangen von Caracoles in 
Antofagasta, 200 km landeinwarts von dem ehemalo bolivio;chen Hafen Antofagasta. 
An Yersteinerungen, besonders auch Ammuniten • reiche oberjllrassische Kalke, 

1 Plata clorurada rncrcurial DoMELKO (}tin. 1879, 411\). 
' Kicht zu vcrwcchseln mit dem Silberamalgam Bordosit, vgl. S. 32~. 
3 Südlich in den Cordillercn von Aconcagua, Santiago u. a. finden sich die 

Silbercrze mebr mit Kupfer- und Rleierzcn associirt. DoM&YKO (Min. 3. App. lSïl; 
}Jin. 1879, 419. 713) untersuchte von der Mina Descubridora im Cajon de Y er ba. 
Loca in der Sierra de Alcaparrosa (Ko. 1-3) und von der alten Grube des Seiior 
Ams1-iA in der Cordillcra de la Dehesa in Santiago (Nr. 4-5) cine ais ,plata sub
clorurada cobriza", resp. ,clorllro de plata cobriza" bezeichncte Suhstanz. Aschgrauc, 
sich nicht am Lichte schwarzl·nde .Massen mit Partikeln metallischen Silbers. Lassen 
sich mit dem Messer in dllrchscheinende bis farblos durehsichtige Spii.ne schneiden. 

1. 2. 3. 4. J. 
~~----

AgCl 46·34 74·00 91·69 S3·58 S4·+8 

Ag, Cl 50·32 23·il2 5·75 16-06 13·8j 

CnCI 3·34 2·68 1·55 0·36 1·67 

Su mme 100 100 100 LOO 100 

4 Daher von caracola (Schnccke, Muscbel) der Name. V gl. auch S. 22SS Au m.!. 
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)Iergel, ~!crgel- und ThonschiefL~r wcrdcn hier von Qt1arzporphyrcn und Augit
porphyriten durchsetzt. Der Reichthum der Gange soli in dr~n Porphyrcn gr1isscr 
sein, als wo der Kalkstcin das Kebengcstcin bildet. Gangart wcscntlich Baryt und 
Kalkspath. Erze Silberglanz, Proustit, l'yrargyrit, scbr Silbcr-reichcr Blciglanz, in 
den obcren Tcufcn Ch lor-, Brom-, .Jod- und gcdicgen Silbcr (STELZNER- BERGEAT, 
Erzlagerst. 1905, 2, 734; BEeK, Erzl. 1909, 1, 403). Besonders bald nach der Ent
dcrkung fanden sich reicblicb oft dirkplattige Massen von Chlor-, Brom-, Jodsilber 
(Ercn, Berg- u. Hüttcnm. Ztg. 1871, 30, 133). SANDBEIWER 1 (~. Jabrb. 1886, 1, 89) 
crwiibnt von Caracoles Chlorsilber-Oktaëder, sowie Chlorbromsilber hod und Jod
silbcr, begleitet von wenig Ataramit, sowie (a. a. O. 1887, 2, 77) ebendaber von 
der Grubc Calumciia auf Baryt zicmlich dicke blassgrüne Krusten von schwach 
Brom-haltigem Chlorsilber, oben in Krystalle hdo auslaufend. Von d~r Grube 
.Jtllia bei rn Cerro de Caracoles beschrieb DmrEYKO • (Ann. mines 1876, 10, 15; Min. 
1879, ·116. 713) ais plata clorurada (resp. c6rnea) mm·curial (vgl. S. 2294 Anm. 1) eine 
,amorphe" Substanz, im frischen Bruch riithlicbbraun ins Gelbliche, am Licht 
schwarz werdend, im Schnitt boniggelb; wachsgliinzend, weniger als reines AgCl; 
auch weniger scbneidbar und hii.mmerbar, ais gewohnliches Hornsilber. Enthaltenù 
Ag 66·68, Hg 2·20, Cl 22·64, NaCI 1·75, ~'e,O~ 1·60, Si02 1·07, CaC08 [4·06], 
8u:nrne 100. 

lu 'farapaca (früher zn Peru gehiirig) im Minen-District Huantajaya. Schon 
KLAPROTH (Beitr. 1807, 4, 11) untersuehte von ,Guantahajo in Pern" muscheliges 
Hornerz, ,aus ùem graulicb und grünlich Weissen bis ins blass Olivengrün über
gebend"; Analyse Vli. Von ,Guantajaya, Pérou" erwahnt LÉVY (Coll. HEULAND 
1538, 2, 371) ausser derben Stücken auch kleine nette Würfel und Kubo-Oktaëder. 
RmwsDl (.Min. Pérou, trad. MARTINET 1878, 48. 52. 55. 59. 61-65. 67. 69. 70) be
schreibt verschiedene Arten des Vorkommens im Huantajaya-District (vgl. auch 
S 2275). Obne rdhere Fundorts-Angabe die local als ,Papas" bezeichneten derben 
~lassen, hein abe dicht, von feinkiirniger Structur, bedee kt mit einem ,Paniw" ge
uannten Agglomerat kleiner eckiger Bruchstücke von Sandstein, Quarz, Feldspath
und Hornblende-Gestein; andererseits Chlorsilber als Cement von Silicat-Steinen. 
Ferner zusammeu mit Atacamit und Kieselkupfer, oder Atacamit und Kalkspath; 
h.leine Würfel in kornigem Kalk; mit Kalk und gediegen Silber, oder mit Proustit, 
oder mit Stromeyerit. Auf der Lecaro-Grube bei Huantajaya mit Brauneisen, das 
Silberglanz und Kalk einschliesst. Von einer Grube 10 km von Huantajaya mit 
Embolit in krystallinischen Krusten auf Ka! k. Von der Gru be Santa Rosa, gegen
über von IIuantajaya, mit gediegen Silber in Kalk. lm Minen-District von Santa 
Rosa ferner mit Gyps und eisenscnüssigem Kalk; sowie mit Malacbit und Ata
camit, mit einem Kcrn von Silberglanz. Auf der Descubridora-Grube am Cerro de 
Santa Rosa in mit Chlornatrium impraguirtem eisenscbüssigern Kalk. Auch bei 
Huantacondo in Tarapaca. 

o) Argentinien. Am Cerro Negro westlich von Chilecito ist Cblorsilber in 
den ob81·en, stark zersetzten Region en der Si! ber, Silberglanz und Rothgiltigerz 
fuhrenden Gange ziemlich han fig, gewiihnlich in feinen Schnüren oder Lagcn in 
Brauneisen eingewachsen und den Hauptreichthum des ,metal paco" ausmachend 
(SrnzxEn, TscHEHM. Mittb. 1873, 247); von der Grube Rodado die schon S. 231 
erwahnten Pseudomorpbosen nach Silber. Ausser Cerro Negro nennt DoMEYKo 

1 Giebt Notizen ii ber Caracoles auch in sein en ,, Untersuchungen über Et·z
giinge", Wicsb., 2. Heft, 1885, 250. 

' Fern cr (Min. 1 S79, 420) von den Silbergruben von Caracoles, besonders von 
dt:r DeRcada de Caracoles ein als Plata azul bezeiclmetes Gemenge (blassblau, 
ctwas graulich) von AgCI (11· 36 °;') mit Ag,S (48 · 00 °/0 ) und Antimonoxyd (18 · 90 ° 0 ). 
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(}lin. 1879, 712) noch die Gmben Pobres, sowie Reyes und Tigre in der 
Prov. Rioja. 

Bolivia. Auf den Gangen von Oruro mit Silber in der Region der ,Pacos"; 
die Hanptrnasse des Si! bers soll bis zn einer Teufc von 150 Fuss ans Chlorsilher 
gewonnen worden sein. Der Gang der Zinnerz-Grube 1\lisericordia bei Pareo fiihrt 
von der Tages· Oberflache niederwarts bis etwa 60 rn oxydische Zinncrzc und Ch lor· 
silber, dieses besonders in dem 2-3 Zoll dicken Salbande am Lif~gcndcn des 
Ganges (STF.I.ZNER, Ztschr. d. geol. Ges. 1897, 49, 85. 99). 

Pern. Nach RAL\fONDI-MARTIXF.T (~lin. Pér. 1878, 64. 140. 162. 163. 238 in 
cinigcn Bergen bei Pucara, 40-iiO km von Lima. Anf den Grubcn (bcsonders 
Santa Rosa) hei Chiletc in der Prov. Cajamarca innig gemcngt mit Anglcsit. Kanm 
sichtbar, ah cr reichlich bcigcmcngt dcm K npfcrmangancrz von MilluacluHtni im 
Gruben-District fhlpo, Prov. Otuzco. 

p) In Nicaragua bei Ocotal, sowie in 
Huntluras im Dep. Gracias (DANA, }lin. 1892, 158). 
q) :lfexieo. Schon LF.ONITARD (top. 1\Jin. 1843, 4 70) zlihlt auf: Za1mteca~, nnr 

in oberen Teufen, selten krystallisirt oder in grëisscrcn Particn, meist in der Gnng:m 
fein eingesprengt, besonders in einem eiscnschüssigcn Quarz, mit Silber und Silher· 
schwarze. Am Cerro de Pro ana bei }'resnillu, 1 mit Silber und Silberglanz in 
cincm quarzigen Brauneiscnstcin. A 1 ban· ad on, mit Silbcr und Wulfcnit. Ad 
Grube San Juan Bautista am Gcbirge San .Tago, auf cinrm Quarzgang im Granit. 
Pinas, mit Silberglanz anf Quarzg-angen in Kalkstein. !{amos, eingesprcngt und 
als Anflug anf Quarz. Los An gelas, anf Gangen in Thonschiefer. Cerro Ch iq ni· 
huitillo, in eisenschüssigem Quarz, auch kleine Krystalle. Guadalcazar, mit 
Silbfr, Silbcrglanz und Fluorit auf Gangen in Granit. Caturce,' anf Gangen in 
Kalkstein, auch krystallinische Partien begleitet von Silber. - Nach WrTTICH 

(Bolet. Soc. Geol. "lex. 1909, 6, 213) in der Sierra de Guanajuato" R.nf der Veta 
Mad re, bei Las Cru ces oberhalb l\lelladu; auch bei Ca ta, in der Bal"I"anca Jolnla 
und anf der Mina Fraustos bei .Mellado; anf der :vlina Pinguïco. 

r) C. S. A. In Arizona haufig in der Oxydations-Zone der Silber-Lagerstiitten, 
und zwar nach Gcrw (Min. Ariz. 1910, 33) in den Districten Tyndall, Santa 
Cruz Co., Cerro Colorado, Black \Varrior u. a. Bei DANA (Min. 1892, 158) 
erwahnt: \Villow Springs District, Gange des El Dm·ado Cation, S:m FraJJcis~o 

District. - ln Colorado bei Leadville in Lake Co., bei Breckenridge in 
Summit Co. u. a. nach DANA. - ln "Xerada rcichlich bei Austin in Lauder Cu., 
schon von BLAKE(~. Jaln·b. 1867, 195) crwiihnt. Auf den Grnbeu am Comstock 
Lode (DANA, }lin. 1892, 158). lm Touopah-:Vlinendistriet, bisweilen anscheinl'nd 
prima rer Enb,tehung (SPUH!i, Geol. applied to mining, ~- 'i ork 1904, 286; U. S. Geol. 
Surv., Profess. l'aper 1905, )\o. 42; GRoni's Ztschr. 43, 379). - In Utah iu Beaver, 
Summit und Salt Lake Co. nach DANA (a. a. 0.). CmlSTE!i (Am. Journ. Sc. 1887, 33, 
284; GROTH's Ztschr. 14, 297) beschrieb von der Horn Silver Mine zn Frisco biE 
1 cm lange Psendomorphosen mit allen Uebergiingen vom reinen Pyrargyrit lJis 
zum reinen Chlorsilber, in eine rn a us weisser amorpher Kieselsiinre bestebenden 
Gange. - In Idaho anf der Poormau "Ii ne grosse Krystalle, meist \Vürfel und 
Kubo-Oktaëder, aber auch mit anderen Flachen, sowie wi\rfelige DurchkreuzuD[:"S· 
Zwillinge. Anf verschiedcnen Gruben in Custer Co., Alturas Co., auf der Horn 
Silver und anderen Gruben im Tara Creek (DANA a. a. 0.). 

1 Zacatecas und Fresnillo auch bei :I.IATHRI< (N. Jahrb. 183-!, 587) erwahnt. 
2 Nach PRIOR (n. SrE:sCER, ;v1in. Soc. Land. 1902, 13, 177) von hier bla,s

grünlichgelber Jodernbolit, mit erheblichen Mengen aller drei Haloide. 
3 Sc hon LÉVY (Coll. HEULAND 1838, 2, 3 71) erwiihnt von hier \Vürfel. 
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In North Curolintt ergcben die Goldcrzc am Seott's Hill in Burke Co. naeh 
dem Riisten eincn Silber-Gchalt, den GENTil (Min. X. C. 1891, 28) anf die Anwesen
heit von Chlorsilbcr zurüekführt. 

s) J[adagasear. Kleine krystallinisehe .l\Iassen anf einem Bleiglanz-Gange an 
den Ufern des 1\Ianandona, zwischen Ambatofangehana und den Vorbergen des 
Bity (LACROIX, .Min. France 1910, 4, 88-J). 

r) kiinstlieh. Silber verwandelt sich im C:hlorgase und im wiisserigen Chlor 
langsam in Chlorsilher, oh ne Feuer-Entwickelung zu zeigen; wenn rias Ch lor zuerst 
bei gewühnlicher Temperatur, dann nach der Verdrangung von allem Sauerstoff 
bei Llunkeler Rothgluth über das in einer Glasrëihre befindliche Silber streicht, su 
erforùern 100 g Silber einen laugsamen, 15-stiindigen Chlorstrom [SrAs, Bull. Acad. 
Belg. 1861, 10, 239). Salzsaure-Gas, auch viillig trockenes ülJer gliihendes Silber 
geleitet, liefert \"V asserstoff und Chlorsilber (HocssiXGA UL"l", A nu. chim. ph ys. 1833, 
54, 260; Journ. pr. Chem. 1834, 2, 155). Silber zerlcgt bei liehter Rothgluth das 
~aC! dnrch Bildnng von Chlorsilber um so reichlicher, je feiner das Silber vertbeilt 
ist (\Yn!KLF.R, Europ. Amalgam. Silbererze, Freiberg 1848, 166). MoF.STA's Dar
stellung aus Schwefelsilber vgl. S. 2288. Nach KeHL:II.I.NN (Corn pt. reud. 1856, 42, 374; 
l'Inst. 1856, 88; Chem. Jahrcsb. 1856, 411; Chem. Centralbl. 1856, 299) bilden sich 
dem natürlichen Chlorsilber ahnliche warzige, baumartig verzweigte ~{assen, wenn 
man einen, mit wasseriger Silbernitrat-Losung gefüllten Kolben mit einem porosen 
Stopfen (von \Valle, Asbest oder Bimsstein) vcrschliesst und umgestülpt in ver
diinnter Salzsaure liingere Zeit stehen Hisst. Gcfalltes Chlorsilber wird auch dureh 
wiederholtes Erhitzen mit concentrirtem Silbernitrat und Erkalten krystallinisch 
(DEBRAY, Compt. rend. 1870, 70, 995; Chem. Jahresb. 1870, 375). BECQL'ERF.L (Compt. 
rend. 1857, 44, 938) erhielt Kubo-Oktaëder durch lange Einwirkung von Salzsaure 1 

anf eine Silberplatte in geschlossener Riihre bei 100-150 ° C.; sowie [Ann. Chem. 
Pharm. 1842, 41, 317) schone, leicht gelblichc Krystalle na ch dem Erkalten einer 
warmen Losung von AgCl in Mercnrinitrat. 

Ueber Krystalle aus Liisnngen und Schmclzfluss vgl. auch S. 2278. Die 
ron CoR)IIJ (vgl. S. 2276) bei der Huantajayit-Darstellung zuerst erhaltenen AgCI
Krystiillchen waren von oktaëdrischerri Typus, aber auch von WiirfelfHichen be
grr.nzt; mit schwacher anomaler Doppelbrechung, verbnnden mit Sed01·en-Theilung, 
Schwingnngs-Richtnng a scnkrecht zn den \Vürfelkanten. 

Uebcr Bildung an Münzen citirt schon KLAPROTH (Beitr. 1795,1, 122; Ahh. 
Ak. Berl. 1783-1794) den Bericht von PRousT (RoztER's Jonrn. Phys.), dass das 
mit clcm spanisehcn Schiffe San Pedro d'Aicantara an der portngiesischen Küste 
untr.rgegangenc gemünzte Silher in der knrzen l':eit, bis es ans dem Mcere wierler 
hervorgeholt wnrdc, si ch mit ciner sehwiirzlichcn, t Linic dickcn Rindc überzogen 
halte, ,welche in Schuppcn abspringt und wahres Hornsilber ist". Auch PALLAS 
(~ord. Beitr., 3. Bd.) ha be in Sibirien am J aik alte Tatarischc Silbermünzen ge
fun à en, ,welche in de rn dasigen salzigcn Errlrcichc th cils dm·ch und dm·ch, thcils 
nur auf der Oherfliiche zu wahrem Hornsilher geworden waren". BllüLL (Journ. pr. 
Chem. 1843, 30, 336; KARST. u. D&cH. Arch. 18, 505) ffinÛ AgCl und AgHr in alten 
Miinzen, die in der Erde vergraben waren, am rneisttm in griecbischen und in 
siichsischen vom 13. Jahrhundert, aber auch in rornischen. SILLEl! (N. Jahrb. 1851, 
387) bezeichnet die Umwandelung in Ag Cl als hiiufig an Silbermünzen, die lange 
in cler Er de gelegey ha ben, d. h. die Bildung cines stiirkeren oder schwaclwren 
l" eberzuges. Nach ScHERTEL (Jonrn. pr. Chem. 1871, 3, 317; bei REcK, Erzlagerst. 
1909, 2, 321) zeigten die Silbergefiisse des IIildesheirner Fundes von 1868 eine 
iiussere Krus te von Ag Cl, darunter eine Lage von Ag,Cl, und zwischen die sem 

' !; benso clnrch Rrom- oder Jodwasserstoffsanre Krystalle von AgBr oder AgJ. 
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und de rn noch nicht angcgriffenen Metal! hatten si ch Gold-Partikel concentrirt, da 
das Silber der Ge fasse 2 • 7 Oj. Au enthielt. 

Analysen. Vgl. auch S. 2283. 
a) Johanngeorgenstadt. 1. KLAPROTH, Beitr. 1795, 1, 134; 1807, 4, 13; umgerech-

net RAMMELSBERG, Ilandw. chem. Min. 1841, 2, 143. 
b) Andreasberg. II. KLAPROTH, Bcitr. 1795, 1, 137. 
k) Schlangenberg. III. KJ.APROTH a. a. O. 1, 135. 
n) Republicana, Chanarcillo. IV. FIELD, Qu. Journ. chern. Soc. 1858, 10, ~39; 

Journ. pr. Chem. 1838, 73, 408. 
llolaco viejo bei Chaiiarcillo. V. MoxsrA, York. der Chlor-, Bram- u. Jodnrb. 

des Silbers in der Natur, Marburg 1869, 46. 
Los llordos. VI. Derselbe, ebenda. 
lluantajaya. VII. KLAPROTH, Beitr. 1807, 4, 12. 

Theor. 
a) 1. 
b) II. 
k) III. 

u) JV. 
v. 

VI. 
VII. 

Cl 

24·73 
27.50 

8·28 

Ag 

75-27 

67·75 1 

24-64 

91·50 3 

24· 73 75·27 

2+·68 74-76 

2-1·42 i 73·58 
24' 76 

6-00 

Al,O, 

1·75 

67 ·OS' 

0-25 
100 
103-25 
100 

incl. 

100 8·50 Beimeug. 
100 

99·51 ' 0·07 Hg 
99-31 1·31 " 

100 

6, Cblorbromsilber (Embolit). Ag (Cl, Br). 
7. Bromsilber (Bromargyrit, Bromyrit, Bromit). AgBr. 

8. Jodobromit (J()(lembolit). Ag (CI, Br, J). 

Regular. 
Beobacbtete Formen: h(lOO)oo Oœ. d(llO)oo O. e(210)co 02. 5 

o(lll)O. 
Habitus der Krystalle wlirfelig oder oktaëdriscb, resp. kubo-okta

ëLlr1sch. Zuweilen Zwillings-B!ldung nach dem Spinell-Gesetz. Bromsilber 
krystallisirt a us ammoniakalischer oder bram wasserstoffsaurer Losung 
in Oktaëdern. - Gewohnlich nur derb in krystallinischen Krusten und 
Aggregaten. 

Wacbs- bis diamantglanzend. Durchsichtig bis durch~cheinend. 

Reines Bromsilber hellgelb bis bernstcinfarben. Gewohnlich grünlicb, 

1 Na ch Abzug von 8 °/0 Beimengungen 73 · 64 °/0 Ag (RbnŒLSBERG, ~Iineralcb. 
1860, 194). - Vgl. S. 2287 Anm. 3. 

• ,Thonerde uebst einer Spur von Knpfer." 
3 Nach Abzug der Beimengung 74·32 °/0 Ag (RnrMELSBERO a. a. 0.). 
• ,Sauerstoff 7 · 6, Salzsaure 16 · 4.'' 
5 Bei Dü'A (Min. 1892, 159) für Ernbolit angegeben. 
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resp. grünlichgrau, 1 gelblichgrün, spargel-, gras- bis olivengrün. Brom
silber wird durch Licht nur wenig ver andert, Chlorbromsilber 2 wird 
dunkeler, aber weniger stark beeinflusst als Cblorsilber. - Gelblich
braunes natürliches krystallisirtes Bromsilber wird dnrch Radium (nach 
siebentagiger Bestrahlung) wenig verandert; wird durch ultraviolette 
Strahlen dunkel (DOELTER, das Radium und die Far ben, Dresden l!.Jl 0, 
47. 115). 

Obne Spaltbarkeit 3 (vgl. S. 2278 Anm. 6). Bruch uncben bis halb
muschelig. Geschmtüdig. Schneidbar. Harte zwÜ;chen 2-3. 4 Dichte 
5·3-6·3. 5 

Brechungsquotienten nach WERNICKE (PoGG. Ann. 1871, 142, 565. 
571) an Prismen (I. von 21° 43' 55" und II. von 6° 42' 30'') von ge
schmolzenem Bromsilber, sowie an einer dünncn in AgBr umgewan
dclten Silberschicht (HI., vgl. S. 2279j: 

Li nie 

I. 
II. 

III. 

c 

2·2340 
2·2323 

D 

2·2539 
2·2524 
2·261 

2-3155 
2-312tl 
2·303 

G 

2·360 

Anomale Doppelbrechung nehmen die, gewohnlich isotropen Brom
silber-Krystalle aus der Sierra Garda in Chile nach GAUBERT (Bull. soc. 
min. Paris 1907, 30, 266) durch leichten Druck an, werden aber na ch 
des sen Aufhoren sofort wied er isotrop. Dünne, parallel der Oktaëder-

1 Pmon u. SPENCER (Min. Soc. Lond. 1902, 13, 185) bezeichnen ais grünlich
grau dio Farbc von Bromsilber und Embolit, die von Jodembolit als grünlichgclb 
bis orangcgclb. 

' 1\ach MoESTA (Chlor-, Brom-, Jodverb. des Silbers, Marb. 1869, 4.3) kenn
zeichnet sich beim Embolit ,ein grossorer Brom-Gehalt durch eine mehr gelbliche 
Farbe, welche im gegentheiligen .Falle bestimmter grün ist; durch das Licht wird 
letztere weniger rasch verandert und geht allmahlich in graubraun und braun
schwarz über, wobingegen die Varietiiten von mehr g-elber Farbe rasch graugrüu 
und dann langsam dunkler werdeu". Jedenfalls aber veriiudern sich auch nach 
P&IO& u. SPENCER (a. a. 0.) alle Embolite und Jodembolite am Licht, im Gegensatz 
zu Jodsilber und Miersit. 

• Am Jodobromit vou Dernbach giebt LAsAnLx (N. Jabrb. 1878, 621) ,~chwache 
Andeutungen einer oktaëdrischen Spaltbarkeit" an, BREITHADPT (vgl. S. n86) an 
seinem Embolit und Megabromit solche nach dem \Vürfel. 

4 Die gewiihuliche Angabe 1-1· 5 fiir Embolit ist nach PRIOR u. SPENCER 
(~lin. Soc. Land. 1902, 13, 11:l4) zu niedrig, da alle von diesen untersuchten Exem
plare den Gyps mit Leicbtigkeit, aber uicbt den Kalkspath ritzten. 

5 Dichte des Bromsilbers 6 · 215 CLARKE und 6 · 245 RonwELL (bei GaoTH, Cbem. 
Kryst. 1906, 1, 200); des frisch gefallten 6 · 3534 KARSTEN, 6 · 39-6 • 52 ScHRÔDER, des 
geschmolzenen 6 · 32-6 · 49 ScHRODER (bei GMELIN-KR.Al:T, Anorg. Chem. 1875, 3, 936). 
Durch Beimischung von AgCl und AgJ geringer. 
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Flache mit dem Rasirmesser abgeschnittene Scheiben zeigen in der 
der Schneide parallelen Richtung abwechselnd isotrope und anisotrope 
Streifen, zuweilen auch drei Systeme von Streifen, die sich unter 60° 
schnciùen und gewühnlich zu den Oktaëder-Kanten senkrecht stehen; 
die Richtung der Streifung ist optisch negativ. U rn eine in den Krystall 
gedrücke Nadel bildet ~ich ein doppelbrechender Hof, welcher wie ein 
Spharolith auslüscht; parallel dem Radius liegt a. Alle diese Doppel
brechungs-lùscheinungen verschwinden wieder durch Erwarmung. -
CoRNu's (Central hl. Min. 1908, 394) Versuche an Bromsilber von Chaiiar
cillo und Embolit von Broken Hill vgl. S. 2280 Anm. 1. - Nach PRIOR 

(u. SrENCER, 1\lin. Soc. Lonù. 1902,13, 183) zeigen Jodembolite bei einem 
hohen Gebalt von AgJ zuweilen lamellare Verwachsungen isotroper und 
doppelbrechender Substanz, so dass off en bar das .T odsilber inn ige Ver
wachsuugen mit holoëdrisch-reguJarem Silberhaloid bilden kann. 

F:mbolit leucl1tet nicht unter R6NTGEN-Strahlen, vgl. S. 2280 Anm. 4. 
Weder Bromsilber, noch Embolit, noch Jodobromit sind Leiter der 

Elektricitat nach BEIJERIXCK (N. J ah rb. 1897, Beil.-Bd. ll, 462). 
Diatherman nach MAG~Ts, vgl. S. 2280. 
Ausdehnungs-Coëfticient des Brom~ilbers für die Temperatur 40° C. 

u=0-01 3469, der Zuwachs für 1° AujAB=0-080383 (FrzEAub~i 

Ln:mscm, Ph ys. Kryst. 18 92, 93). 
V or dem Lütbrohr leicht unter Abgabe von Bromdampfen schmelz

bar. Nach dem Rüsten mit Soda ein Silberkorn gebend. lm ge
schlossenen Külbchen wie Chlorsilber reagirend, vgl. S. 2280. ~mbolit 

giebt, in der Reductions-Flamme mit Kupferoxyd goschmolzen, Chlor
kupfer' cl as die ausHere Flamme a~urblau farbt. 1 Bromsilber giebt 
im Külbcben mit Kaliumbisulfat geschmolzen eine (heiss) intensiv pyrop· 
rothe Perle. 2 In eine rn kleinen Ileagensrohr mit gefeiltem Zink gemengt 
und mit sehr verdünnter Schwefelsaure behandelt, giebt Bromsilber nach 
einiger Zcit eine gelbc 3 .E'lüssigkeit; wird die Li:isung (obne SUlrke-Zusatt., 
vgl. unten Anm. 3) mit (mit Sa,lzsaure versetzter) Chamaleon-Lüsung und 
dann mit Aether gemischt und fieissig umgerührt, so nimmt die Aether
Schicht eine gelbe I<'arbe au, wahrend die Flüssigkeit unter ihr farblos 
ist 4 (ÜBBBEK]o], KoBELL's Tafeln 1907, 36). 

1 Jodsilber farbt mit CuO geschmolzen die aussere Flamme grün. 
2 Bei Jodsilber ist die im Flusse schwimmende Perle heiss ganz dunkel, fast 

schwarz und wird erst bei allmahlichem Erkalten pyroprotb, spater gelb; im Sonnen 
licht sich nicht verandernd. 

" Jodsilber nimmt eine schwarzliche Farbe an. Giesst I!lan die Losung ab 
und etwas Starkelosung zu, und weiter einige Tropfen (mit etwas concentrirter 
Salzsanre verset,ter) Chamaleon-Losung, so farbt sich die Flüssigkeit blau oder 
blauschwarz. 

• Dieses Verhalten ist dann für Bram cbarakteristisch, wenn man sich vorher 
überzeugt hat, dass kein Jod vorhanden, weil nnr dieses ahnliche Reaction zeigt, 
vgl. oben Anm. 3. 
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Bromsilber schmilzt bei 42i 0 ± 4-5 ° C. nach CA1lNELLEY (J ourn. Chew. 
Soc. 1878, 33, 273 1), 426 ° nach RAMSAY u. EuMDRFOI'OULOS (Phil. Mag. 
1896, 41, 350), 422° uach MoxKEMRYER (N. Jahrb. 1906, Beil.-Bd. 22, 28). 
Die nach dem Schmelzen rotbliche Flüssigkeit erstarrt beim Erkalten 
gelb, durcbscbeinend und bornartig nach BALARD (bei GMELIN-KRAL"T, 
Anorg. Chem. 1875, 3, 936); erstarrt dagegen glasklar nach ScHL'"LT7.
SELLACK (ebenda) und wird in diesern Zustande sehr langsam durch 
Licht verandert. 

In Wasser noch weniger loslich als Chlorsilber (vgl. S. 2281 Aum. 3), 
aber Bromsilber noch mehr als J odsilber. Unltislich in Salpetersaure. 
Aus einer Chloride, Bromide und Jodide neben einander enthaltenden 
Ltisung fallt durch Zusatz von etwas Silbernitrat zunachst hauptsachlich 
Jodsilber, dann Bromsilber und zuletzt Chlorsilber. 2 In verdünntem 
Ammoniak ist Bromsilber kaum, aber leicht in concentrirtem Ammoniak 
loslich; 3 vgl. S. 2281 Anm. 5. Bromsilber loslich in concentrirter Brom
wasserstoff-, und in concentrirter Salzsaure (LowiG bei GMELIN -KRA UT, 
Anorg. Chem. 1875, 3, 937); liislich in heisser Salmiak-Losung, sehr 
weuig in wasserigem kohlensaurem, sehwefelsaurem oder bernsteinsaurem 
Ammoniak, am wenigsten in salpetersaurern (WITTSTEIN ebenda). Durch 
Erhitzen im Chlorstrom wird Bromsilber in Chlorsilber urngewandelt; 
durch Scbütteln mit einer Lüsung von Bromkalium kann man Chlorsilber 
in Bromsilber umwandeln, durch Schütteln mit einer J odkalium-Losung 
Chlor- und Bromsilber in .J odsilber (BonLA.KDER, Anorg. Chem. Hl96, 538). 

7.ur qualitativen Bestimrnung der drei Silherhaloide zersetzt man 
uach PRIDR (u. SPENCER, Min. Soc. Lond. 1902, 13, 176) das Mineral mit 
Zink und Schwefelsaure, wobei das Silber abgeschieden wird 4 und die 
Halogene als Zinksalze in Liisung gehen. Eine Portion dieser Liisung 
wird anf J od geprüft durch Zusatz von ein oder :t.wei 'l'ropfen einer ge
siittigten Liisung von salpetriger Saure in Schwefelsaure, und dann nach 
Entfernung des in Schwefelkohlenstoff gelosten J ods 5 auf Brom geprüft 
durch Zusatz von Chlorwasser. Eine andere Portion der L0sung wird 

1 Ebenda (1876, 29, 41:HJ) früher zn 4H 0 ± 2 ° angegeben. 
2 Doch obnc dass sich auf diesem Wege eine vollstandige Trenuung der drei 

Halogene durchführeu lasst. 
3 Nach Po HL (Sitzb. Akad. "\Vien 1860, 41, 6~7) los en lOO Theile Ammoniak 

(vom spec. Gew. 0·986) bei 80° 0-051 bei 100° c. getrocknetes Bromsilber, aber 
sicher doppelt so viel frisch gefâlltes. 

• Für die quantitative Analyse wird dieses Silber in Salpetersaure gelost 
(wubei der unlosliche Rückstand getrennt bleibt), dann ais Cblorid gef:illt und 
gewogen. 

5 Quantitativ die Liisung mit Natritnnthiosulfat titrirt. Die Natriumthiosulfat
Liisung normirt durch reines, in Kaliumjodid geliistes Jod. Chlor und Brorn mit 
der indircctcn Methode bestimmt durch Fallung mit ~ilbcrnitrat, W;igung von AgCl 
und AgBr zusammcn, dann Umwandelung des Ganzen in Chlorid durch Reduction 
mit Zink und Schwefelsanre, Liisen des Si!bers in Salpetersaure und Fllllung durch 
Salzsaure. 
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auf Chlor geprüft durch Zusatz von entweder Kaliumpermanganat oder 
von Bleisuperoxyd und ~ssigsaure, und Erhitzen bis zur Vertreibung von 
alle rn Bram und J od, sowie Behandlung mit Silbernitrat wr Füllung 
des Chlors. Zur Controle kann eine dritte Portion der ersten Losung 
mit Silbernitrat behandelt und der Niederschlag auf seine Loslichkeit in 
Ammoniak geprüft werden. Vgl. S. 2287 Anm. 3, 4, 5 u. 2. 

Historisches. BERTHIER (vgl. S. 2286) erkannte kleine grüne 1 und 
gelbliche Krystalle von der Grube San Onofre im Distr. Plateros 2 in 
Zacatecas, die man für Chlorclilber gehalten, als Bromure d'argent, resp. 
,vollkommen reines Rromsil ber" (PoGG. Ann. 1841, 54, 586), ,das bisher 
noch nicht im Mineralreich angetroffen worden ist, und daher eine neue 
Species darstellt". ~ach Angabe von DuPORT, von dem BERTHIER die 
Proben erhielt, findet sich das Bromsilber in Mexico ,oft in schonen 
kuùischeu und uktaëdrischen Krystallen". Auch uuter grünlichen Kry
stallkornern von Huelgoat im Dép. Finistère fand BERTHIER neben Chlor
silber solche von Bromsilber. Chlorbromsilber wurde ebenfalls von 
BEI{THlER (Ann. mines 1842, 2, 540) und besonders von lJOMEYK0 3 (vgl. 
S. 2287) in Chile constatirt, res p. Chlora bromure d'argent in verschie
densten Verhaltnissen, welche BrmrTHAUI'T (S. 2286) glaubte im Embolit, 
resp. :!Uegabromit und Jlikrobromit stabilisiren zu konnen. Ueber die 
weitere Klarung der Fr age, die Auffindung des J ods in den Mischungen, 
die Aufstellung des Joùobromit und Joùembolit wurde auch schon S. 2287 
bcrichtet. HATDTNGJ<:R (vgl. S. 2283 An m. 1) hatte das Bromsilber Bromit, 4 

DA::-<A (Min. 1854, 93) llromyrit, RAMMELSBERG (Mineralchem. 18BO, 190) 
Bromargyrit genannt. Für die Mischung AgCl.AgBr (aus dem Donetz
Becken) schlug SAMOJLOFF (Mat. Geol. Russl. 1906, 23, 146; N. Jahrb. 
1907, 2, 194) die Bezeichnung Orthobromit vor. 

Ueber die Beziehungen von AgBr zu AgCl und AgJ vgl. S. 2284, 
besonders auch die Untersuchungen von MbNKEMEYER (S. 2285) und 
MATTHES (S. 2286), auch SoLLAS (S. 2284 Anm. 2). 

Vorkommen und Bildung ahnlich wie bei Chlorsilber (vgl. 8.2287 

1 Von den 1\Iexicanern plata verde ganannt; im Gegensatz zu dem ebenfalls 
1m Distr. Plate ros vorkummenden plata azul, einer ,grau en cumpacten, sehr hlei
baltigen Masse" (vgl. S. 2295 Anm. 2). DoMEYKU (Min. 1845, 202; 1879, 422) nannte 
das Chlorbromsilber plata cornea verde im Gegensatz zum p. c. blanca (AgCI), und 
(Min. 1860, 214; 1879, 427) das Bromsilber p. c. amarilla melada im Gegensatz zurn 
p. c. amarilla clara (AgJ). 

• Nach LANDllRO (Min. 1888, 74) findet sich 13romsilber in den Minen-Districten 
Plateros und San Onofre. - In grünlichgrauem Material von Plateros fand PRioR 
(u. SPENCER, Min. Soc. Lond. 19G2, 13, 177) neben viel Brom schr wenig Chlor und 
kein Joù. 

3 D.'s 1\laterial bei RAM>IELSBERG (Handw. che m. :Min. 5. Suppl. 1 8~3, 102. 16) 
als Chlorbromsilber, resp. Bromchlorsilbcr bezeichnet, = Embolit. Rei JE!lEMF.JEW 
(Gornyi Journ. 1887, 3, 263; GHOTH's Ztschr. 15, 5il0) Chlorobromit. 

• Von Gr,ocKER (Synops. 1847, 250) in Bromspnth überaetzt. 
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u. 2288). Haufig mit diesem zusarnmen. 
nach MoESTA vgl. S. 2288. 

Unterschiede in der 'reufe 

Fundorte (vgl. aach S. 2289 Anm. 1). - a) Sachsen. Auf Gattes Geschick 
am Grau! bei Raschau ist ausser Chlorsilber auch grüner Ernbolit ais grosse Selten· 
r.eit vorgekommen (F'RENZEL, Min. Lex. 1874, 1Gtl). 

b) Nassau. Anf Schiine Aussicht bei Dernbaeh, Amt Montabaar, LAsAULx's 
1gl. S. 2286 Anm. 1) J oùobromit, ,ein nenes Silberbaloid'', ,·es p. Brornjodsilber. 1 

.l.nf einem unregelmassigcn, aus einzelnen Nestern bestehenden Gange in der Grau
\Tat~e, dessen Ausfüllungsmasse rnehr oder weniger Quarz-haltiger Braunei8enstein 
mit zahlreich eingesprengtem, weissem oder graugrünem Pyrornorphit bildet, in 
kleinen Hiihlungen des Quarzes schwefelgelbe (zuweilen ins Olivengrüne) KrysUillchen 
'lnd Kürnchcn, selten 1-2 nun (hochstens 3 mm) gross. Oktaëder olme oder mit 
\\ürfel, dcssen Fla chen zuweilen lebhaft diamantartig gliinzen; auch eine nicbt 
uaher bestimmte Flache (h 11). Vgl. S. 2299 An m. 3. Sehr geschmeidig, vollkomrnen 
w:t dem Messer schneidbar. Beim Schmelzen mit Kaliumbisulfat im Kolbchen zeigt 
ùia heisse Perle eine intensiv pyroprothe Farbe, die beirn Erkalt~n im Orange und 
~chwefelgelbe übergeht (vgl. S. 2300 Anrn. 2). V or dem Lothrohr auf Kohle stechende 
~rom·Diimpfe. Dichte 5 · 713; aus Analyse I. gefolgert 2 Ag Cl· 2 AgBr·AgJ. 

c) Italien. Auf Sardinien in der Prov. Cagliari auf den Gangen der Land
ftbaft Sarrabus (vgl. S. 793) Embolit in nierenfOrmig~n dunkelolivengrünen Massen 
oder dünnen Lamellen, selten in vVürfeln oder Kubo-Oktaëdern, 61·1 Ag Cl und 
2î 4 AgBr nacb MASCAZZINI enthaltend (TnAnHso, Sarrabus, Alba 1898; N. Jahrb. 
b99, 2, 218). Von Tacconis erwalmt LovrsATO (Hend. Ace. Linc. Roma 1898, 7, 
~4G; (~ROTH's Ztschr. 32, 506) Ernbolit in kleinen Adern in Baryt, in nierenfOrmigen 
crüneu Mas sen, sowie in kleinen Aggregaten glanzender Kr ys talle mit o (111 ), 
d 110) und h (100), auch Pentagondodekaëder-Flachen(?). Dichte 5 • 659 bei 30 °, 
j·725 bei 26° O. 

ù) Spanien (wie S. 2291 Anm. 1). In Andalusien Bromsilber und Embolit in 
der Sierra Almagrera; Bromsilber im Barranco de Abalos und de La Roja, 
Embolit mehrorts bei Linares. - In Mnrcia Embolit bei Cartagena auf Braun
ei,enerz auf den Gruben H umo (winzige Krystallchen im Hreslauer Mns.) und 
St. Barbara; wohl mit diesen Vorkommen identisch die gelbliehgrünen Okta~der
Zwillinge aus der .,Sierra de C6rdoba" irn Berliner Museum. - In Castilieu Brom
>ilber und Embolit bei Hienùelaeneina; Bromsilber auf Santa Cecilia und kry
'tallisirt auf La Suerte; Embolit in erdigen Fleckcben auf den Silbererzen von 
:-an ta Cecilia, San Juan Facundo und F01·tuna, sowie in den Eisenerzen von 
\'illares, 3 km von Hicndelaencina 

e) Frankreich. lm Dép. Finistère im Eisernen Hut der Gange von Huelgoat 
ausser Chlorsilber (S. 229 1) die sebou von DEI< THIER (vgl. S. 2302) erkannten, nied
lic'Jen olivengrünen Krystallchen von Uromsilùcr. LACROIX (~Iin. France 1896, 2, 
ii4) sah h(100) mit oder ohne o(lll), mit sehr ghi.nzenden Flacben, und meint, dass 
ma!1ehe dies cr Kr ys talle auch Chlor enthalten, also Em bolit sind. BLuM (Pseud. 
~. :-;,tcbtr. 1o5~, 16) beschrieb ,ziemlich deutliche Kubo·Oktaëder", gebildct ,,von 
Zalm·, Draht-, Ast· und Moos-formigen Aggregaten", theils noch als Bromsilber, 
tl,eils in gedicgen Silber urngewandelt. 

f) };nglaud. In Cornwall auf der Dolcoath Mine, vgl. S. 2291 Anrn. G. 

g) Russland. lm Donetz-Becken auf den Gang·Lagerstattcn des Nagolnij 
Krjasclt Ernbolit als typisches l'roduct im Eisernen Ilut des Ssemenow Bugor 
Semjonoff.Jliigel) nach tlAMOJLOFF (~lat. Geol. Russl. 1906, 23, 143; N. Jahrb. 1907, 

1 Richtiger Chlorbromjodsilber bei GnoTII (Min.-Samrnl. Strassb. 1878, 19), oder 
JndbJ·omchlorsilber bei DANA (Min. 1Rn2, 160). Jodembolit vgl. S. 2287. 
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2, 194; GROTH's Ztschr. 46, 290). Als ûichtc crdige ~lasse in Knaucrn YOn oft hc
tradltlicber Grosse in den ohm·oten Tcufen, innig verwachscn mit thouigem Braun
eisen, auch von Silhcramalgam, Zinnobcr und gediegen Silber bcgleitet. lm fri~chen 
Bruch hcllstrohgelb, am Licht grüulicb, ûunkelgra•t bis schwarz wenlenû. Die 
Analysen IL-Ill. cntsprechen Ag,C!Br, weslmlb als Orthobromit bezeiclmel, da 
dcm Embolit (im BaEITHAUPT'schen Sin ne, vgl. S. 2286) Ag,CI 8 Ur2 zukommc. Ausser 
dit~sem, im Vergleich mit Silber und Amalgam ais prirnii.r -angenommcncn Embolit 
komrnen als zweite Generation gelblichgrüne Krystii.llchen olt in Limonit-llicsteru 
anf einer Kalkspath-Kruste var. 

lm Gonv. Ot·enburg im Bez. Troizk auf dem Michailowskij-Gange heim 
Dorfe Kotschkar der Orenburger Kosaken. Ein fast vertical anstehenùer, weisse 
krystallinische Schiefer durcb~etzenùer Quarzgang wird von Ocker-haltigen Sal
Lii.ndern, resp. eisenschüssigern Thon eingeschlos:;en, welche ziemlich Leûeatenùe 
Mengen von Silberhaloiden enthalten. Dieser Embolit (,Chlorobrornit", vgl. S. 2302 
Anm. 3) kommt in dünnen Ueberzügen, K1irnern und oktaëdrischen Krystallcu vor; 
frisch dunkelgelblichgrün, grau angelaufen; sehr gcschmeidig (JEREMEJEW, Verh. 
Russ. min. Ges. 1875, 11, 309; Gornyi Journ. 1887, 3, 263; Gno111's Ztschr. 15, 531; 
KARPiliiSKIJ, Uebers. nutzb. Min. 1881, 24; BEe-K, N. Jahrb. 1876, 162). Ans Ana
lyse IV. folgt Ag5 Cl 2Br3 ; in einer Probe fand BEeK auch etwas Jod. 

h) South Australia. Auf der Edeacara-Silbergrubc, 17 miles wcstlich Yon 
lleltana, in Begleitung von Kupfererzen, rcsp. derbem Kupfcrglanz (FnEszEL, auch 
DJE:lELDOllFF, briefi. l\litth.). 

New South Wales. Am Broken Hill, vgl. S. 2292. PmoR (tL Sr'E~CER, !\lin. 
Soc. Lond. 1902, 13, 177) fiind in grünlichgrauern, als Embolit Lezeichnetem Material 
ne ben vie lem AgCl etwas Ag Br und kein AgJ, in anderem grüulichgrauem, ,;owie 
griinlich- und orangegclbem, sog. Jodembolit (vgl. S. 2287) auch meh1· oder weniger 
AgJ nchen AgCl und AgBr. Quantitativ analysirt: kleine glanzendf~ orangegelbe 
Kubo-Oktaëder (Dichte 6 · 31, V.), znsammen mit riithlichen klein en Granaten, mit 
(zuweilen bliiulich opalisirendcn) Quarz-Fragmentcn und gelber thonigcr Suhstanz; 
die Jodf~mbolit-Krystalle als zuweilen hohlc Hülle über gcdiegen Silber, am welehcm 
sic zweifdlos entstanûen sind. Ferncr cin zelliges Aggregat grünliehgclbcr Kubo
Oktuëder (Dichte 5 · 82, VI.), zum Theil auch nur hable Schulen, mit reichlich ein
gebetteten braunen Granaten, mit Psilomelan und Limonit. Schliesslieh als ge
wülmlichster Typus der dortigen Silberhaloiûe cine grosszellige, resp. korallenartig-e 
Masse (Dichte 5 · 66, VII.), offenbar Pseuûomorphose naclJ drahtigem Silher; die 
OberfHiche ûrusig ohne Ùt'ntliche Krystallform; blass grünlichgrau, z1ihe und schneiù
bar; associirt mit Psilomelan, Lirnonit und kleinen brauncn Granaten. Auf keiner 
dieser drei analysirten Proben war Joùsilber, das sich sonst aber anf Stiicken abu
lichen Ausschens fast immer findet, gewühnlich hellgelb anf dem ùunkeler gelben 
œgul1üen Haloid. - Ferner Embolit am Sunny Corner bei Bathurst, und auf den 
Silverton-Gmben (DANA, Min. 1892, 1~9). 

Yictoria. lm Silber-Reef St. Arnaud in Hohlraumen und Rissen des Quarzes 
kleine rundliche Kiirner und Krystalle von Ernbolit; frisch von bell spargclgrüner 
bis graulichgrüner Far be, an der Luft dunkelcr werdend; h(100) mit o(lll), seltener 
d (110) (SELWYN u. ULRICH, Min. Vict. 1865, 45; ULRICH, Berg- n. Hüttenm. Ztg. 1B64, 
23, 346); VIII.-IX. 

Tasmania. Nach PETTERD (Min. Tasm. 1896, 34) Ernbolit in beschrankter 
l\lenge, alJer oft ganz rein, auch leidlicbe Krystalle. Besonders anf folgenden 
Gruben: Central Dundas, Maestrie's Broken Hill, South Curtain-Davis und Dundas 
Proprietary bei Dundas; The Queen, Sylvester und Junction bei Zeehan; The 
Godki1l, \Vashington Hay und Whyte River im Heazlewood District; Beulah am 
Scamander River. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Chlorbromsilber. Bromsilber. JodolJroruit. 2305 

i) Chile. Reines (vgl. auch B. 2287 Anm. 3) hellriithlichgelbes Bromsilber nach 
Donno (Min. 1879, 427. 712; plata c6rnea amarilla melada) sehr selten; nur, und 
z1rar stets in oktaëdrischen, immer gruppirten Kqstallen auf den Gruben Calo
rada und del D eliri o bei Chaiiarcillo, gewohnlich zusammen mit Jodsilber, und 
zwar in der Region der Gange, wo kein Chlorsilber yorkomrnt (vgl. auch MoESTA 
S. 2288). Analyse X. an bernsteingelben, am Licht wcnig veriindertcn, glanzenden 
Oktaëdern in von einer Silberader durchsetztern Kalk; 2\Iaterifit von XL zusarnrn en 
mit Jodsilber. Sierra Corda vgl. S. 2~99. Viel haufiger, auch als Chlorsilber, der 
Embolit (plata c6rnea verde); grünlich- oder gelblich-perlgrau, am Licht dunkel 
werdend, aber nieht so rasch ais Chlorsilber. Besonders auf den Gruben von 
Chaiiarcillo (vgl. S. 2293); in betrachtlicher Menge nach DoME\'KO (:Vlin. 187~, 424) 
aber auch zu Agua Amarga, Tres-Puntas, Rosilla, Lomas Bayas, los Bordos, 
ladrillos und anderen Silbererz- Lagcrstatten der Pro v. Copiapo. l;nd zwar 
(DoMEYKO a. a. O. 712) krystallisirt 1 in Kubo-Oktaëdcrn und Würfcln zu Agu a 
.Amarga, sowie auf Colorada, Descubridora, Delirio und andercn Gruben bei Chaiiar
cillo; derbe faserige Aggrcgate, Krusten und Ueberzügc als der Hauptreichthum der 
Gruben von Chaiiarcillo und A gua Amarga, sowie von Ladrillos, Cabeza de V ac a, 
Garin Kuevo, Rosilla, Algarrobito u. a. Auch anf den Gangcn von Arqueras, 
Rodadito und Romero bei Arqueras, Algodones u. a. in Coquimbo; ferner 
Ruf der Grube Comandante (XIII.) in Quillota und auf Lcona in La Dehesa. 
Yon Cachinal, Taltal vgl. S. 2293; hier auf der Mina Arturo Prat auch kleine 
Krystallchen, mit Cerussit (FRENZEL, briefl. Mitth.). - Analysen: ,Chile", grünlich
gelb, Dichte 5·53, XII. von YoRKE: XIII.-XVIII. von DoMEYKO (XIII. Quillota, 
XIV.-XVIII. Chaîiarcillo) zeigen deutlich das Schwankcn zwischen AgCl und AgBr, 

XIV. xv. XIII. xvr. XII. xvrr. 1 XVIII. 1 
_i__ 

- ~ 

Ag Cl ! 81·4 72·9 66·4 65·6 53·2 52·8 51·0 

Ag Br 18·6 27·1 33·6 34·4 46·8 47 2 ·lü. 0 

w'ihrend RnETTHATCPT (vgl. S. 2302) fiir seinen Emholit (XIX.) von der Grube Calo
rada (bei Chafiarcillo) in Copia po, sowie seinen l\fegabrornit (XX.) a us Ch ile ohne 
n:iherc Fundortsangabc und Mikrobrornit (XXl.-XXll.) von Copiap6 feste Ver
taltnisse annahm. Der ,Embolit" diarnantgliinzcnù, ausserlich oliven- und spargel
grün. innen schwefel- bis zeisiggelb, Krystalle (auf Kalkspath) olt und derb, spaltbar 
würfelig in Spurcn, Dichte 5 · 806. Ver ,Megabromit" diamantglfinzend, im frisch en 
Bruch schiin zeisiggrün, oberfiiichJich pistaciengriin, auch schwiirzlichgrau bis grau
lichschwarz angelaufen; spallbar würfelig, zLtweilen nicb t undeutlich; Dichte 6 · 22 
bi~ 6·23; krystallisirt oh; Gangmasse eisenschüssiger dichter Kalkstein. ,.Mikro
bromit" diamantgHinzcnd, zwischcn spargelgrün und grünlichgrau, aschgrau an
laufend, im vVasse1· am Sonncnlicht bis schwarz wcrdend; SpalLbarkeit nicht be
n erkbar; Dichte 5 · 75-5 • 76; eine dicke der be Lage auf dichtcm Kalkstein bildend, 
darübcr ein lockeres Gewcbe von krystallinischen Kürnern und würfeligen Kry
stal:en, darauf etwas Silber. Fern er Frnn's Material: blassgrün [XXIII.) von der 
Grube Colorada bei Chaüarcillo mit Eisenglauz und Kalkspath; dunklcr (XXIV.), 
sclten krystallisirt, llauptmaterial der Silber-Ausbeute von Chaiiarcillo, gcwiibnlich 
den Kalkspath ùurcbsetzend; schr dLmkelgrün (XXV.), zuwcilen purpurfarbig, weniger 
h:ikfig, krystallisirt in einer Kupfergrubc auf Kieselkupfer vorgekommen. ;\IoEsn's 

1 DrFHÉNOY (Compt. rend. 1853, 37, 968) crwahnt v•m Cbaiiarccillu schiine, 

6-S mm grosse ho, hel und !tdo. 

J!INTZE, Mineralogie. I. 
14J 
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Matnrial vom Gange Corrida Colorada (vgl. S. 2293): XXVI. krystallisirt, 11, o, d 
un ri den~n Cornhination<~n; alR Sdtenhr.it ,,auch Tr~traëdcr mit ahgcstumpften Kanten 
und eine wegr~n ihrcr Klcinhcit bis jetzt nicht niiher bcstirnmte Zwillingsbildung"; 
stark gla~gliinzcônd; frisch griin, am Licht dunkler werdend. Ferner XXVII. kry· 
stallinisc~h-kiirnigc ~lassen in dunkelem Kalkspath eingcwftCbc'en, grünlichgelb, bald 
in graugrün ülH;rgehcnd; XXV lll. krystallinisch sehr feink6rnige Masse in Horn· 
stein cingcwachscn, die gclbc l<'arhe alsbald in schmutzig graugriin vcriindert: 
XXIX. rindenartig anf Klufrfliichen eincr sehr silbcrrcichen Erzmasse aufgewachscn, 
die sehldongrüne Farbe weniger leicbt als bei den drei vorigcn veriindert. Pmon 
(u. SrENCEn, Min. Soc. Lond. 1 B02, 13, 17 7) fa nd in grünlicbgrauem Material ausser 
AgCl mehr oder wcniger AgBr und kein Ag.J, letzteres in griinlicb- oder orangt~
gelbem; quantitativ XXX. bis 7 mm grosse glanzendt; Kubo-Oktaëdtôr von ,Jod
embolit'' (Dichte 6·17) auf krystallisirtem Kalkspath in Hohlriiumen kêirnigen, zum 
Theil eisenscbüssigen, thonigen oder quurzigen Kalkes mit eingesprengtem gediegen 
Silber; in rnanchen .Hohlraumen auf dern oraugegelben Jodemlwlit Aggreg::tte un
deutlicher, blass schwefelgelber Jodsilber-Krystalle. 

Auf den Gangen vou Caracoles in Antofagasta, vgl. S. 2294. SANDBERGER 
(N. Jahrb. 1886, 1, 89) erwalmt Embolit-Krystalle /1 or/. 

In Tarapaca auf den Gruben von Hnantajaya (vgl. S. 2295 u. 2275) Embolit 
in derben schwarz lichen :\Ia"Een, im Inneren hcllgrünlicbgelb, doch ohne Spur von 
Jod; auch mit erdigem Rotheiscnerz. Anf einer Grube 10 km von .Huantajaya mit 
Chlorsilber in eisenschiissigem Kalk; mit Huantajayit auf den Gruben San ::limon 
und Dcscubridora bei Santa Hosa (vgl. S. 2~76), hier auch mit Bromsilber; griinc 
Embolit-Krysüillchen zuweilen innig mit Ilnantajayit gemengt (HADIONDI-MARTIXET, 
Min. Pérou 1b78, 67. G9. 70. 71. 72. S25). 

Pern. Embolit in geringer :\lenge mit Chlorsilber in den Bergen von Pucarii, 
45-50 km von Lima, gcgen das Lurin-Thal (RAIMO:\'DI a. a. O. 72). 

k) Honduras. Embolit anf der Coloal-Gruhc in Gracias (DANA, ~lin. 

1892, H>9). 
1'tlexico. Bromsilber in Zacatecas in den Districtcn Plateros und San Onofre 

vgl. S. 2302 Anm. 2. BERTmEn's (vgl. S. 2286) und Durords Matcrial vgl. S. 2302. 
Die untersuchtc Probe war zu San Onofre eiucm zur Amalgamation vorbcrciteteu 
Haufen Erzes entuommen; compact, grau, etwas rüthlich, mit kleinen Hühlungen, 
die zum Theil gUiuzende, bluss olivengrüne Krystalle enthielten; Analyse XXXL Yon 
l'lateros beschrieb KEN-'OOTl" (Sitzb. Ak. \Yiss. Wien 1853, 10, 293) kleine grasgrüne 
Krystalle hd und dh. PRIOli u. SPE~CER's Material von Plateros vgl. S. 2302 Anm. 2, 
von Ca torce S. 2~85 Anm. 2. G. llosE (Ztscbr. d. geol. Ges. 1853, 5, 9) beschrieb 
licht spargelgrüne Krystallchen lt o von Bromsilber (nach H. RosE ,auch etwas 
Chlor" enthaltend), eine krystallinische Kruste anf eincr Unterlage von gelbem oder 
braunem Thon oder erdigem Brauneisen, überall mit kleinen Cerussit-Krystallen 
gemengt, von cincrn Gange ,zu Parilla, ~0 Leguas südlich von Durango, und 
ebenso weit niirdlicb von Somburete".- In Guanajuato Embolit biiufiger als Chlor
silbcr. Kleine Würfel auf der !\lina Fraustos, Hayas, Jolula. Auf der Veta llladre 
bei Mellado. Krystalle ho auf San Pedro l>ci La Luz; mit Azurit, Malaehit unû 
Gold anf San Bernabé bei La Luz C'VITTicn, vgl. S. 2296). - In Chihuahua Em· 
bolit zu Eulalia (Lh~A, ~lin. 1892, 159). 

1) U.S.A. In Arizona nach GmLD (Min. Ariz. 1910, 33) reichlich im Pearce
Grubendistrict. BLARF. (Am. Jonrn. Se. 1905, 19, 230) beschrieb von Globe in 
Pin al Co. dünne Lagen und Krnsten von ,Jorlobromit" (vgl. S. 2302), cnthaltend 
AgCl, Ag Br und AgJ, anf cincm Gange von Quarz und Kalkspath; hell citronen
bis schwefcl- nnd kanariengelh, glasgHinzenrl, weich wie Talk; als nahcren Fundort 
rlavon giebt Gmw (a. a. O. 34) die Herhmau Mine an. 
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rn) künstlich. Ygl. S. 2297 Anm. 1. 
Bildung an Münzen vgl. S. 2297. 

2307 

Analyscn. b) Dcrnbach (Jodobromit). I. LAsArrLx, N. Jahrb. 1878, 622. 
gj Ssemenow Bug6r (Ürthobromit). II.- III. SAhlOJLOFF, Mat. Ge'ol. Russ!. 1906, 

23, 145. 
Kotschkar (Embolit). IV. BEeK, X. Jahrb. 1876, 167. 

h) Broken Hill (Jodcmholit). Y.-VII. PmoR, Min. Soc. Land. 1902, 13, 180. 
St. Arnaud, Viet. (Emholit). VIII. WooD bei SELWY:>! u. LLRrcu, Min. Vict. 

1866, 45. 
IX. MnNRO, Chcm. News 1886, 53, 99. 

i) Chaiiarcillo (RI'Omsilber). X. Fmw, Qu. Journ. Chem. Soc. 1858, 10, 241; 
Journ. pr. Chcrn. 1858, 73, 409. 

Colorada, do. (do.) XI. DoMEYKO, Min. 1879, 428. 
,Chile" (Embolit). XII. YoRKE, Qn. Journ. Ch cm. Soc. 1852, 4, 149; JounL 

p•·· Chern. 1852, 55, flfl:1. 
Quillota (do.) XIII., Chaiiarcillo (do.) XIV.-XVIII. DoMEYKO, Min. 1845, 203; 

Hl60, 212; 1879, 42:1. 424; Am. Journ. 1860, 29, 370; bei 
DANA, Min. 1868, 116. 

Original-Embolit. XIX. PLATTNER bei RREITHATTPT, Pooo. Ann. 1849, 77, 134. 
Megabromit. XX. Tu. RrcnTER bei HHE!THAUPT, Berg- u. Hiittenrn. Ztg. 1859, 

18, 449. 
Mikrubrumit. XXI.-XXII. R. i'I'Itr.LF.R bei BREITIIATTPT ebenda. 
Chaiiarcillo (Embolit). XXIII.-XXV. FIELD, Q11. Journ. Chem. Soc. 1858, 10, 

239; Jou rn. pr. Ch cm. 1858, 73, 409. 
do. (do.). XXVI.-XXIX. Mor-:STA, York. Chlor-, Rrom- u. Jodverb. 

des Silbers in der Natur, ..\iarburg 1869, 46. 
do. (Jodembolit). XXX. PR!oR, Min. Suc. Lond. 1902, 13, 179. 

k) San Onofre (Bromsilber). XXXI. llERTillER, Ann. mines 1842, 2, 526. 

Cl Br J Ag Summc incl. 

Theor. AgBr 42·56 57·44 100 

do. Ag,C!Rr 
bl I. 
g) Il. 

III. 
IV. 
v. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 

i) x. 
XI. 

XII. 
xm. 
XIV. 
xv. 

XVI. 
xvn. 

1 0· 70 24·14 

7·09 17·30 

ll·17 23·34 

11 ·11 23·43 

8·21 28-44 

1·96 32·22 

14·36 15·85 

13·20 19-71 

10·73 24·16 

9·70 25·84 

42·57 

42·90 

1fl·15 19·90 

16·42 14·30 

20·14 7·92 

18·03 11-53 
14·6il 

16·23 
20-0U 

13·07 

15·05 

8·77 
2·35 

0·16 

65·16 
59-95 
65·49 

65·46 

63·35 
56·93 
67·28 
66·91 
65·14 
64·45 
57·43 
57 ·10 
66·95 
69·28 

71·94 
70·44 
69·14 
6li·84 

lOO 
fl9·40 

100 
100 
100 

99-88 
99·84 
99-98 

100-03 
99-99 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

t45 * 
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i) 

k) 

Cl Bt· J Ag Summe incl. 
---------

XV Ill. 12·62 20·85 66·53 lOO 

xrx. 13. 0.'\ 20·09 6G-86 100 
xx. 9·32 26·49 Spnr 64·19 lOO 

XXI. 17.37 1~·35 10·28 100 
XXII. 17·75 12 ·41 69·81 lOD 

XXIII. 14·92 16·84 68·22 99·98 
XXIV. 13. 18 19-82 

1 

GG-94 99·94 
xxv. 5·00 33·82 

1 61-07 99·89 
XXVI. 11·25 18 ·04 67·6R 9fl·97 

XXVII. 11-12 23·07 64·07 100·04 1-78 Hg 
xxvnr. 8·81 2G·85 Spnr 61·40 100·05 2·99 

" XXIX. 8·07 27·3ii 1·37 62·89 100·04 Spur , 
xxx. 7 ·11 22·35 10·39 G0-37 100-22 

XXXI. 42·44 :'i7 · 5G 100 

9. Jodsilbcr (.J()(larg·yrit, Jodyrit~ Jotlit). Ag-,J. 

Hexagonal (hemimorph) a:c = 1 :O·Sl9û0 ZEPHA.Rovrcrr. 1 

Beobachtete Formen: 2 c(OOOl)oP. m(lOTO)œP. a(ll20)ooP2. 
o(10l1)P . .u(l0l2)JP. v(2023)~P. e(3034j}P. n(4045)tr. 

g(3032nr. r(7074)~P. s(15.0.15.8)J"85_P. i(2021)2P. t(70't3)tl'. 
f(3031)3P. u(4041)4P. w(9092)~P. x(7071)7P. y(90\ll)9P. 
~ (33.0.33.2) .:l.jLP. 

fJ (U.D.I8.20) 
1

!l
0
.P2. 

0: c~ (lüll) (0001) =43°25}' ~ : t= (2021 )(0221) = 52°2111 
0: 0= (lOflj (Olll) = 40 12 f: C= (3031) (0001) = 70 36 
.u: C= (l0l2)(0001) = 25 Hl~ 1!: !J= (4041) (0001) = 75 12 
'JI: 0= (2023) (0001) = 32 15 u: u = (4041) (0441) =57 49 
e: C= (3034)(0001) = 35 22 x: C= (7071)(0001) = 81 2B 
rr: c~ (4045) (0001) ~ 37 8 y: C= (9091) (0001) = 83 17 
n:n= (4045) (0445) = 35 8 x: c = (33.0.33.2) (0001) ~ 86 18 
n: a= (4016) (1120) =58 29 fJ: a= (8.8.18.20)(11'20) =53 36 
lj: C= (3032)(0001) =54 50 (1: (1 (9.9.T8.20)(9.9.1H.20) 72 49~ 
t: G= (2021)(0001j = G2 9 (3: 7r = (9.9.18.20)(4045) = 17 50~ 

1 An künstlichcn I\:rystallcn (GROTH's Ztschr. 1879, 4, 120), bercchnet ans 2~ 
,vorzüglichen Messungen'' der Kanten (10ll)(OOOJ), (1011)(l011), (lOÜ)(01!1) .. .\.n 
natürlichen von Chaiiarcillo hatte DEs CLOIZEAux (Ann. chim. phys. 1854, 40, 8:i 
gefnnden 1: 0·61438; an solchen von Tonopah in Xevada KR.aus n. CooK (AILl. 
Joum. Sc. 1909, 27, 218; GHoTu"s Ztschr. 46, 422) 1: 0·82040 ans ci= 62° JO' RO '. 

2 Auf eine Vertheilung der· hemimorphen Fm·men anf bcidc Pok, wie sic vun 
1\:RAUS n. CooK (,·gl. oben An rn. 1) verôucht wurde, ist hier verzichtet. ~a heres 
iiber d~" Ausbildung vg-1. bei den Yorkommcn. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



J odsilber. 2308 

Habitus der (natürlichen und künstlichen) Krystalle ziemlich mannig
Ltltig: saulig, pyramidal oder auch tafelig, meist deutlich hemimorph; 
zuweilen von rhomboëdrischem Ansehen, mit Zwillings-, resp. Vierlings
bildung mwh e (3034). - Die nalürlichen Vorkommen meist nur bHitterig 
!auch dünne biegsame Blattchen), derb und eingesprengt. 
, Fettglanzend, bis Diamant-artig; besonders mit glanzendem Strich, 
Perlmutterglanzend auf Spaltungsfiachen. Durchscheinend. Schwefel
bis citronen- und grünlichgelb, gelblichgrün oder braunlich; lüi.ufig auch 
perlgrau. 1 Rein schwefelgelbes .T odsilber (natürliches von Chaiiarcillo) 
wird nach Hingerer Zeit am Licbte 2 opak und weiss, unter Volum
Vergrüsserung C~IOESTA, Chlor-, Bram- und Jodverb. des Silbers in der 
l\atur, l\Iarb. 1869, 44 3). Nach SPENCER (~lin. Soc. Lond. 1898, 13, 46; 
Gnom's Ztschr. 35, 460) sind Krystalle aus frisch geüffneten Drusen
riiumen (vom Broken Hill, K. S. W.) zuweilen vollkommen farblos und 
durchsichtig, nehmen am Licht dann die gewëihnliche blassgelbe Farbe 
an, und verandern sich bei weiterer F.inwirkung des Lichtes nicht mehr. 

Spaltbar vollkommen nach der Basis a (0001). Bruch muschelig. 
Schneidbar. }lild, leicht zu pulverisiren. Harte 1 oder etwas darüber, 
jedenfalls unter 2. Dichte 5-5-5·7.4 

Optisch positiv (DEs CLOIZEAUX, Ann. mines 1857, .11, 300). An 
künstlichen 5 Krystallen fand DEs CLDIZEA"GX (bei Fl;t;EAu, Compt. renù. 
1867, 6-1, 314; PoGG. Ann. 1867, 132, 29G) für Gelb fl.J = 2-23; li davon 
sehr wenig verschieden, etwas grosser. Die Destimmungen von \VERNICKE 
PoGG. Ann. 1871, 142, 571. 564) beziehen sich nicht auf Krystalle; ge
funden an einem Prisma (I.) von 8° 8' aus geschmolzenem MateriaL 
sowie (II.) lill emer m AgJ umgowanàelten Silberschicht: 

Li nie 0 

I. 2·1531 
IL 

D 

2·1816 
2-202 

F 

2·2787 
2-267 

G 

2-405 
2-409 

1 ,Krystallisirtes Jodsilber von Andreasberg" (Vorkommen von dort sonst 
nirgends erwii.hnt) wurde nach siebentiigiger Bestrahlung mit Radinm schwarzgrau 
DoELTER, Rad. u. Farben, Dresd. 1910, 47). vVird auch durch ultraviolette Strahlen 
dunkc\ (DoELTER a. a. O. 115). - Ein Krystall wird dm·ch Berühren mit einer elektro
lytischen Spitze fast momentan schwarz (BEIJEHINCK, N.Jahrb. 18G7, Beil.-Bd.ll, 456). 

2 Nach STAS (Mém. Acad. Belg. 35, 134) verandert sich viillig reines Jodsilber 
selbRt im diree.ten Sonnenlichte nicht, ausser bei Gegenwart von Spuren von Silber
nitrat oder schwefcliger Saure. 

3 l\1, spricht a. a. O. von ciner ~mrleren (ihm sclhst nicht zuganglich gewor
dt;ncn) VaricUit von mchr gesattigter, fast orangegelber Farbe, die sich am Lichte 
nicht verandcrt. 

• Geschrnolzcn 5-0262 KARSTEN, 5·1i0 FILHOL, 5·614 BonnAY, 5-687 n.~YTLLE, 
1i·91 Sc!lt<'F (bei G~IF.LŒ-KRADT, Anorg. Chem. 1815, 3, 930). 

'Von H. SAD!TE·Cr,Arm; DEVILLE (Compt. rcmd. 1867, 64, 323; PoGG. Ann. 1867, 
132, 307) dargestellt dnrch Einwirkung von jodwasserstofTsaurem Jodsilber auf 
Rlattsilber an rler Luft. 
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KuNDT (Sitzb. Ak. Wiss. Berl. 1888, 255; GROTH's Ztschr. 18, 434) fand 
an jodirten Silberprismen für.Weiss die Zahlen 2·30, 2·16, 2-46. FIZEAU 
(Compt. rend. 1861, 52, 273; PoGG. Ann. 1862, 116, 486) batte den 
mittleren Brechungsquotienten des amorphen J où ids nach dem Polari
sationswinkel zu 2·246 hestimmt. 

An leicht verbiegbaren Krystallen (von Broken Hill) beobachtete 
SPENCER (GnoTH's Ztschr_ 35, 460) undultise Ausloschung und ein oft 
gestortes Axenbild. 

;fichtleiter der Elektricitlit (BEIJBHINCK, vgl. S. 2309 Anm. 1). 
Pyroëlektricitat konnte von RrRKCER (n. a. O. an Krystallen von 

Broken Hill) nicht nachgewiesen werclen. 
Zieht sich (wie Beryll, vgl. 2, 1276) durch Erwarmung bedeutend in 

der Richtung der Hauptaxe zusammen, wahrend senkrecht daZLI eine 
schwache Ausdehnung erfolgt, derart dass im Ganzen eine mit steigen
der Temperatur stetig wnehmende Verringerung des Volumem eintritt, 
dagegen bei abnehmender Temperatur eine Vergrosserung. Das Phano
men bleibt zwischen den Grenzen -10 ° und + 70 ° C. vollkommen 
regelmassig und continuirlich. Für die mittlere Temperatur 40° C. be
stimmte FrzEAG (Compt. rend. 1867, 64, 314. 771; PoGG. Ann. 18ü7, 132, 
292) an DEVILLE's Krystallen (vgl. S. 2309 Anm. 5) die Ausdehnungs
Coëfficienten in der Richtung der Hauptaxe (u) und senkrecht dazu (a'), 
sowie den Zuwacbs für einen Gr ad (.tl u / .!10): 

u =- 0-04 03966 1 L1ujL1f) =- 0·06 0427 
u' =0·06 647 1 L1a'jL10 = 0·07 138 

also cubischer Ausdehnungscoëfficient u + 2a' =- 0-04 0267 

(.tl a J L1 f)) + 2 ( L1 c/ j L1 (-)) = - 0 · 07151. 

Dem Vorgange der Contraction folgt unter gewobnlichem Druck 
bei einer Temperatur, 1 die von \VER~ICKE ~ (PoGG. Ann. 1871, 142, 569) 
zu ,etwa 138° C.", von RouwELL 3 (Proc. Roy. Soc. 1875, 23, 97; 1877, 
25, 280; 1881,31, 291; Phil. Trans. 1882, 173, 1125; bei LIEBTSCH, Phys. 
Kryst. 1891, 96) zu 142°-145·5°, W. KonLRAUSCH (Ann. Phys. N.F. 
1882, 17, 642) zu 145 °, ?IIAr,LARD u. LE CHATELIER (Corn pt. rend. 1883, 
97, 102; Bull. soc. min. Paris 1883, 6, 181; GnoTII's Ztschr. 10, 635) zu 
ungefiihr 146°, W. ScnwAnz (Preisschr. Univ. Güttg. 1892; GnoTII's .Ztschr. 
25, 613) beim Erwarmen zu 116-9° und beirn Abkiihlen zu 145-4°, 

1 Aeltere Beo bachtungen von TALBOT (Phil. l\Iag. 1838, 12, 258; Pooo. Ann. 
1839, 46, 326), der zuerst hervor bob, dass beim Erwarmcn eines Hautchens von 
Silberjodid die Farbe von blass schwefelgelb in ein lebhaftes Gelb übergeht. 
SPENCRa's eingehende HeobachtungP.n vgl. S. 2317. 

2 Vf. beobachtete rückHi.ufig beim Erkalten von 150° auf 138° dabei die Cm
wandelung der gelben Farbe in weiss. 

3 Nach RonwELL geht das Zusammenziehen langsam bis 142° vor sich, dann 
folgt eine rapide Contraction, und darauf langsame Ausdehnung bis zum Schmelzcn. 
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bTEGER (Ztschr. phys. Chem. 1903, 43, 605) zu 14 7 °, M6NIŒ.'IIEYER (vgl. 
S. 2286 Anm. 5 von S. 2285) zu 146.5°-146·85° C. bestimmtl wurde, 
- eine Zustands-Aenderung, indem das J odsilber alsdann unter Warme
Absorption in eine regulare Modification iibergebt. Diese Transformation 
1st auch umkehrbar. BELLAT! u. Ro:YIA::-<ESE (Proc. Roy. Soc. 1882, 34, 
104; Phil. Trans. 1882, 173: 11G9) bestimmten die specifiscbe Warme 
der bei den }lodificationen: 

mittlere spec. Warme zwisehen 20° und 127 ° = Q.0594, 
specifische Warme über 142° constant= 0·0577, 

woraus sich für die Umwandelung eine Warme-Absorption von G·25 Cal. 
ergiebt, von }IALLARD u. LE CrrATELŒR (Compt. rend. 1883, 97, 102 
Bull. soc. min. Paris 1883, 6, 184) zu 6·8 Cal. bestimmt. Dieselben 
(Compt. rend. 18i:l4, 99, 157; Bull. soc. min. 1884, 7, 478; Journ. phys. 
18R5, 4, 305; GnOTn's Ztsehr. 11, 658) pr·üften die Schlussfolgerung, dass 
ein Druck die Umwandelungs-'l'emperatur erniedrigen müsse, dadureh 
dass sie das J odsilber in einem engen Stahlcylinder sehr starken, durch 
ein Manometer messbaren Pressungen unterwarfen. Hierbei trat die 
Contraction, welche die Umwandelung anzeigte, bei der 'l'emperatur von 
20° C. unter flinem Uruck von 2fi00 kg anf 1 qcm ein. Unter diesem 
und hiiherem Druck besitzt das J odsilber bei gewohnlicher 'l'emperatur 
regulare Krystallform, hexagonale dagegen bei niedrigerem Drucke. -
Andererseits wird die Umwandelungs-'l'emperatur auch durch Beimischung 
von HgJ2 erniedrigt 2 (STEHER, Ztschr. phys. Chem. 11l03, 43, 611. 627). 

Lasst man die Tcmperatur des geschmulzenen J udsilbers sa weit 
>inken, dass Erstarrung in reguhirer Form eintritt, und sendet einen 
elektrischen Strom hindurch, sa sieht man Silber, resp. Jod sich aus
scheiden, wobei das Silber in der Richtung des positiven Stromes wandert 
(oh ne dass dadurch die Struc:tur des Krystalls gestort wird), indem es 
einerseits Metall-Atorne des zerfallenden Salzes aufnirnmt, andcrerseits 
sol che an .J od ahgie bt. A us demselhen Grun de kriechen inmittfln eines 
Schmelzflusses von J odsilber befindliche Krystalle in der Richtung nach 
der Kathode zu fort, wobei sie in nicht homogenen Stromgebieten Ver
zerrungen erleiden, weil sie da, wo ihre Oberflache von dicht gedrangten 
Stromlinien geschnitten wird, ras cher vorschreitcn (0. LmL'I1A~N, \Vum. 
Ann. Pbys. 1885,24, 1; 1889, 38, 396; GROTH's Ztschr.l3, 183; 20, 208). 

Leicht schmelzbar; da bei im Kolbchen eine dunkclorange Far be 
annehmend, die aber beim Erkalten wied er in gelb übergeht. V gl. auch 
S. 2310 Anm. 1. Verfiüchtigt sich vor dem Lothrobr mit grüner Flamme 
und weù;sem stcchendem Rauch; auf Kohle untcr Abgabe von Jod
Dampfon scbmelzbar, die Flamme rothblau farbend und ein Silberkorn 

1 Nach MüNKR'dEYER ,ist die optischc Methode am gc(~ignr.tsten". 
2 Und zwar bis zu 135° C. bri !lü Ofo AgJ; die bei tliescr lTrnwandelnng ent

stehenden ~fischkrystalle enthalten nur ausserst wenig IIg.T2 • 
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gebend, besonders leicht mit Soda oder Borax. V gl. auch S. 2300 
Anm. 1-4. Ein Kornchen auf blankem Zinkblech, mit ein paar 'rropfen 
Wasser bedeckt, wird bald schwarz und verwandelt sich in rnetallisches 
Silber, \\ahrend sich das Wasscr mit Zinkjodür schwiingert. 

Sdirnilzt bei .527° ± 0-3° C. naeh CARNF:I.T.EY (Journ. Chem. Sue. 
1878, 33, 273 1), 526 ° nach STEGEH. (Ztscbr. phys. Chem. 1903, 43, 601;, 
556 ° nacb RAMSAY u. EGMORI<'OPOL"LOS (Phil. .:\Iag. 1896, 41, 360), 552 ° 
nach l\IëiNKEl\IEYEH (~. Jahrb. 1906, Beil.-Bd. 22, 28). Erstarrt nach dem 
Schrnclzen ,zunachst zu eincr hellgelb durchsichtigcn glasigcn Masse, 
WRlche aber bei weiterem ~~rlwlten pliitzlich triihe wird" (Scm:LTz-SELr.AK, 
PoGG. Ann.1870, 139, 185). BEnzEr.ms (bei G~IELIN-KRAUT, Anorg. Chem. 
1875, 3, 930) beschricb die erstarrte Masse als schmutziggelb, undurch
sichtig und von kornigem Bruche, STAS (ebenda) als schmutziggelb, born
artig. Sublimirt, am bestcn wenn mit Quarz-Pulver gemengt, bei Weiss
glühhitze (VoGF:r. bei G11-mLrN). 

In Wasser unlëislich (vgl. S. 2281 Anrn. 3). Ziemlich reichlieh los
lich 2 in concentrirtem wasserigem J odkalium; doch fallt bei Vermischung 
der Losung mit \Vasser alles wied er nieder (B'IELD, Che m. ~ews 3, 17; 
Chem. Jahrcsb. 1861, 315). In concentrirtem Chlorkaliurn oder Cblor
natrium 3 in der Kalte nicht, bei rn Koch en in Spuren liislich, die sir,h 
beim Erkalten wied er abscheiden WIEr..n). In viel W asser suspendirtes 
Jodsilber Iost sich, wenn auch schwierig, in unterschwefeligsaurem };'a
trium, scheidet sich aber auf Zusatz von Jodkalium wiedcr ab (FIELD). 
Wasserigcs Ammoniak farbt Ùas Jodsilùer blasscr (VoGEL, :N. Rep. Pharm. 
5, 53; Chem. Jahresber. 1856, 413), und lüst nach H. Rmm (PoGG. Ann. 
1834, 31, 583) auch eine Spur auf. Verdünnte Salpetersaure oder 
Phosphorsaure bleiben ohne Wirkung. Wird durch erhitzte concentrirte 
Salpetersaure oder Schwefelsaure unter Jod-Entwickelung in salpeter
oder schwefelsaures Silber verwandclt; Wasser-Zusatz stellt cinen Theil 
des J odsilbers wied er ber. Lüslich in salpetersaurer Quecksilberoxyil
Lëisung, besouders in der Warme (PREGSS, Ann. Pharm. 29, 329); beim 
Erkalten krystallisirt das Jodsilber unverandert wieder aus (DEBRAY, 
Compt. rend. 1870, 70, 8!:J5). 

IIistorisches. Nachdem VAUQUELIN (Ann.chim.phys.1825, 29, 99; 
PoGG. A.nn. 1825, 4, 365) 18·5% Jod in einem Silbererz aus Zacatecas 
gefunden 4 und als Joel id darin vermuthet batte (jodure d'argent), be
richtcte NüGGlmATII (ScnwmGo. Juurn. 1827, 50, 493) von clmn durch 
Del Rio (:s-uevo sistema mineral del BER7.ELIO del Anno 1S25, l\Tex.1S2i) 

1 Ehenda (18 7!i, 29, 48n) friiher zu 530 ° ::L 0. 3 ° angeg-eben. 
2 Auch von HoscoE u. ScnoRLlnDIER (Treat. dtern. 1907, 2, 468) angegebcn. 
3 Durch Eintanchen in eine verlüiltnismassig concentrirte KaCl-Losung r.r

zielten KnAr:o 11. CooK (GnoTn's :Ztscbr. 46, 424) ausgezcichncte Aetzfigurcn, welche 
die :Zngehiirigkeit znr dihcxagonal-pyrarnidalen Syrnmctricklasse crwiescn. 

• Auffindung von Jod irn Steinsalz durch Fucns vgl. S. 2151. 
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zu Albarrad6n bei .Mazapil in Zacatecas aufgefundenen Jodsilber. .!\fit 
Sicherheit wies dann Do:vmYKO (Ann.mines 1844,6, 158; N.Jahrb.1846, 
346) reines jodure d'argent, rcsp. plata cornca amarilla clura (DoM., :\fin. 
1S45, 205) in den Algodones-Bergen iistlich von Coquimbo nach, von 
orrn er dann auch (Compt. rend. 1tl52, 35, 50) 2-3 mr.1 lange Krystalle 
als rhombisch mit hexagonal cm Querschnitt beschrieb; fern er DuFHi-:NOY 
Corn pt. rend. 1853, 37, 968) hexagonale Tafeln 1 von Chanarcillo. Als 
sicher hexagonal, 2 optisch positiv, bestimmte DEs CLOitl]<jAUX (Ann. chim. 
phys. 1851, 40, 85; Bibl. univ. 1854, 25, 78; N. Jahrb. 1854, 451; Ann. 
mines 1857, 11, 300) Krystalle ebendaher; vgl. auch S. 2308 Anm. 1. 
Wenn auch DEs CLOIZEAt:"X nicht ausdrücklich die Hemimorphie der 
Krystalle bemerkte, so wies er doch auf die Winkel-Aehnlichkeit mit 
dem hemimorphen Greenockit hin. Typische Hemimorphie wurde an 
kiinstlichen Krystallen von ZEPHAROVlCII (vgl. S. 2308 A mn. 1) bcobut:htet; 
dann auch an natürlichen von Dernbach in Nassau von SELIGMAKN 3 

,GROrH's Ztschr. 1881, 6, 230), mit ,~eigung zur (rhomboëdrischen) 
Hemiëdrie", wie solche bald darauf von GENTH u. G. YOM RATH (Am. 
Phil. Soc. 17. Apr. 1885, 13; GnoTH's Ztschr. 10, 474) an Zwillingen von 
L1ke Valluy in ~ew ·Mexico beschrieben wurcle. Weiter bcobachtete 
~PENCER (:\fin. SDc. Lond. 1898, 13, 46; GnOTn's Ztschr. 35, 461) von 
Broken Hill in New South Wales ausser hexagonalen Krystallen ohne 
hemimorphe Entwickelung ,pseudckubiscbe von tetraëdrischem Habitus, 
bestehend aus vier einfachen rhomboëdrischen Krystallen in Zwillings
Yerwachsung", entsprer;bend der von Lake Valley. Schliesslit:h be
schrieben KRA us u. CooK (vgl. S. 2308 Anm. 1) siiulige Krystalle von 
Broken Hill und ausgezeichnet hemimorpbe von Tonopab in Nevada. 

Uebcr die Xamengebung ,Jorlinsilber vgl. S. 22H2 Anm. 6, Jodit 
S. 2283 Anm. 1; ,Jodyrit bei DANA [;\lin. 1854, 95), .Jodargyrit bei 
RAMl\IELSBERG (Mineralchem. 1860, 197). 

Ueber die Beziehungen zu AgC! und AgBr vgl. S. 2284 (auch S. 2278 
.1nm. 3), zu XaJ S. 2277 Anrn. 1; die Untersudmngen 4 von .1\IôJŒJ<:
w:YER S. 2285 und l\fAT'l'JJES S. 2286, auch SOJ,LAS 6 S. 2284 Amn. 2. 

1 Ueber D.'s angeblich rcguliires Jodsilber vgl. S. 2287 Anm. 2. Vorher hatte 
DHRÉNoY (Min. 1847, 3, 189) auch das argent joduré, das ,accompagne assez con
stamment le chlorure d'argent, de même que cette espèce" ,en petits cristaux 
~lioir1ues" angegP-ben, ,mais le plus ordinairement il est en petites masses irrc
gulières, rnxement pures". 

' Bestiitigung durch BrŒITHA'CPT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1859, 18, 450). 
3 ,Von hemimorpher Ausbilriung nichts" an solchen von Chaiiarcillo. 
' STE GER (Ztschr. ph ys. C:hem. Hl03, 43, 595; GRoTrr's Ztschr. 41, 295) sturiirte 

.)Iischkrystallc von QucckRilhcrjodid und Silberjodid", jcdoch protcstirt GROTH (Chcm. 
Kryst. 1906, 1, 210) dagcgen, dass ,dcrarligc Erstarrungs-Producte" ,ohne irgcnd 
eine Fcststellung ihrcr Homogcnitlit und ihrcr Krystallnatur als l\Iischkrystalle be
zeichnet wcrden". 

5 Auch Smr.As's (Brit. Assac. Rcp. 1907, 4Sl; GRoTll's Ztschr. 46, 634) Be-
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Vorkornmen und Bildung ahnlich wie bei Chlorsiluer (vgl. S. 2287 
und 2288, dort auch Anm. 2 u. 3). Unterschiede in der Teufe nach 
MoEsTA vgl. S. 2288. 

Fun dort e. a) ~assau. Auf S ch one Aussi ch t bei Dernbach, A rut !llontabaur, 
zusammen mit Jodobromit (vgl. S. 2:103), selten mit Beudantit, bis 5 mm grosse hemi-

Fig. 5SQ. Joüsilhcr von 
lJernbach nach G. fiELIG-

MAN~. 

morphe, licht schwefelgelbe Krystalle m (! o1m, am einen 
Ende mit o(lOll), i(20:!t), u(4041) und c(OOOl), am an
deren nur ù; mi= 27° 58'; zuweilen hemii'drisch, ent
sprechcnd Fig. 589. SELIG:UANN (Naturhist. Ver. Rheinl. 
Bonn 1880, Corr.-Bl. 130; GrwrH's Ztschr. 6, 229) meint, 
dass die Krystalle identisch seien mit den von A. v. LA
SAULX (GRoTH"s Ztschr. 1, 506) für Greenockit gehaltenen, 
den Jodobromit beglcitendcn ,kleinen hexagonalcn Pyra
miden". Stellenweise ist das Jodsilber mit Jodobrornit 
vcrwachsen, vielleicht au~ dessen, ans kleincn Oktar'dern 
aufgcbautcn :lfassen hervorgcgangen. 

b) Spanien. Von Hiendelaeueina in der Prov. Guadalajara gclangtc nach 
DnFRÉNOY (Min. 1847, 3, 190) ,un échantillon hien <•aractérisé" durch Prof. Esco~t:RA 
in Madrid an die tcolc des mines uach Pnris. Das Vorkommen auch von ~ARAN.TO 
(Eicm. Min. 1862, 42\l) erwaJmt, konnte aber von NAVARIW (Anal. Soc. esp. Rist. nat. 
1900, 29, 119) nicht bestiitigt werùen. Zu Horca,io in Ciudad-Real mit anderen 
Silhcrcrzen. Zu Navacerrada kam 1851 in Hohlranmen cines Gemengesverschiedcncr 
Sulfide eine eitroncngelbe erdige, sehr Silber-reicbe Substanz mit den Eigenschaftcn 
des Jodsilhers vor. Auch deuten verschiedene, aber unsichere Angaben auf Jod
silber in der Sierra Almagrera, als Begleiter der Bleierze von l'lasenzuela in 
Caceres und von vielen anderen Gruben (CALDEHiJN, Min. Esp. 1910, l, 40·1). Zu 
t:apafons und Prades in Tarragona, vgl. S. 2291. 

c) Chile. Vielorts, gewühnlieh in einer a us Ka!k-, Eisen-und )Iangancarbonat be
stehenden Gangmasse. Besonders {l.Uf den .\lgotlones-Gruben, südlich von Arqueras, 
12 Leguas ostlich von Coquimbo, an der Localitat Ri n c 6 n de L aja. Von hier das von 
DoMEYKO (vgl. S. 2313) nachgewiesene erste chilenische Vorkommen, nachdem er vorl1er 
Jod vergeblich in den Erzen von Chaliarcillo gesueht batte. Licht schwefel· oder 
citronengelh, zu weil en etwas ins Grünliche, fettghinzend, blatterig; Dichte 5 · 504. 
Von hier auch Krystalle, vgl. S. ~ill3. U rsprüuglich von DoMEYKO 64 · 25 ° 0 Ag 
angegeben, dann (Min. 1845, 20G) Ag 46, J 54; vgl. Analyse 1. Nach DAMOLR (Il.) 

Dichte 5 · 677-5 · 707, SMITH (III.-IV.) 5 • 366. Spa ter gab DoMEYKO (:\lin. 1879, 713} 
den Carmen-Gang ais li'Lindort von Algodones, sowie auch das Vorkommen mit 
t->ilberamalgarn zu Arqueros an. 

Die schonstcn Stufen komrnen aber nach Do>IEYKO (a. a. O. 429. 712) von der 
!\lina del Delirio bei Chaüarcillo (vgl. S. 22\J:l) in Atacama nnd der benachbartcn 
Constancia. In den Gruben Dclirio und Constancia fand sich nach MoEsTA 
(Vork. Chlor·, Brom- und Jodverb. des Silbers, Marb. 1869, 42) ,das massenhafteste 
Vorkommen, welches von Jodsilber überhaupt bcobachtet sein dürfte", und zwar 
in 60-70 rn Tiefe unmittelbar über Bleiglanz- und Kies-reichcn Schichten. Von 
Chaiïarcillo Dt:FRh·ov's (vgl. S. 2313) perl mu tterweisse hexagonale llliittchen, an 
einigen die Kanten cm durch eine Pyramide abgestnmpft, sowie die Krystalle ,·ou 

merkungen über die innere Structnr. :Xach "\VALT.ERANT (Bull. soc. min. Paris 1901, 
24, 194; Corn pt. rend. 132, 178; GROTH's Ztschr. 37, 181) bcsitzt das AgJ bei sein er 
,symétrie nettement hexagonale" ein annahernd kubisches (sensiblement cubique) 
Ranmgitter nnd nur eine dreiziihlige Axe, ,qui est binaire par symétrie apparente". 
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DEs CtorzEATT:< (vgl. S. 2313 u. ~308 Anm. 1), schwefelgelb, dul"Chsichtig, im Bruch 
diamantgliinzend, mc mit u(4041), i(20~1) und ,u(1ol2). Von Delirio V. Von der 
Coloroda BREITIIAI:l'r's (vgl. S. ~3\3 Anm. 2) schwefel- bis strobgclbe, leber- und 
schwiirzlichbraun anlaufenûe, bis i Zoll grosse Krystalle (Diehtc 5 .fi4-5 · 67) ma 

mit einer zu c 37° 15' geneigten Pyramide, was auf rr(4045) deutcn wiirdc; BR>~rr
HArrr giebt jedoch ais bereehnet die .Endkanten zu 52° 46' und die Seitenkanten 
j4° 30' an, was i(2021) entsprechen wiirde; auch KEK:s"GOTT (Uebcrs. min. Forsch. 
1859, 183) hebt den W"iderspruch hervor. Von der Corrida Colorada (vgl. S. 2293) 
auch }[oEsrA's (VI.) undeutliehe, rein schwefelgc,be Krystalle; dercn Veranderung 
am Licht vgl. S. 2309. Von ,San Francisco, Chaliareillo" beschrieb SELIO,IANN 
(GRoTIJ's Ztschr. 6, 230) Krystalle mc, allein oder mit g(3032), i(2021), f(ilOH1), obne 
Anzeichen von IIemimorphie. - Von einer Grube bei Chaùarcillo, wahrscheinlich 
der Dolores, der von Dmrc,'KO (2. A pp. Min. Chili 1S67, 41; Min. 1879, 430. 713) zu 
Ehren eines chilenischen l\1inistcrs Tocon,AL ben~nnte Tocornalit, plata jodurada 
mercnrial. Derb, kornig; blassgelb, am Lieht dunkcler werdend, graulichgrün, dann 
graulichschwarz und schwarz; Strich gelb. ::\Iild, leieht zu pulvern. lm geschlossenen 
Rohrchen zuerst vVasser (von der Gangmasse) gebend, dann ein gelbes Sublimat, 
darauf cin mit metallischern Quecksilbcr gcrnengtes Snblimat, schliesslich ein roth
liches; mit Soda irn Kolbchen reines Quecksilbcr. Enthaltend J 41· 77, Ag :33 · 80, 
Hg 3·90, Rest Gangmasse. - Ferner Jodsilbcr auch auf einigen Giingen bei Tres 
Puntas und Cabeza de Yaca, Copiapô (DoMEYKo, Min. 1879, 429, 712). 

In grosserer Menge bei Caracoles (vgl. S. 2294), unterhalb der Region der 
Chloride. Anf der Mina Ros a de Caracoles ,arnorph", mit Bram- und gediegen 
tiilber, begleitet von Rothgülden (DoMEYKO a. a. O. 429). Gemengt mit Chlorsilber 
auf der Mina :\Iargarita, Cerro de Yerbas Buenas und Côrdoba (DoMEYKO a. a. O. 712). 

In Tarapacli im District Huant~rjnya (vgl. S. 2295 n. 227!'>); auf der Grnhe 
San Simon in cisenschiissigern Kalk (llAnro~m-MARTINET, Min. Pérou 187S, 72. 69). 

d) Mexico. Ueber das alte Vorkornmen von Albarrallôu bei Mazapil in 
Zacatecas vgl. S. 2313; hier nach BnEITHAt:PI' (flerg- u. Hüttenm. Ztg. 1859, 18, 4GO) 

~uf Klüften von Horustein. - Auf der ~lina de ISau Rafael im Distr. Peiioles 
in Durango schwefelgelbe durchscheinenûe Krystalle und Platten (LANVEHO, Min. 
1888, 242). 

e) V. S. A. ln Xew ~lexico auf der Sierra Grande Mine bei Lake Valley 
ia Sierra Co. (nicht Doit a Ana Co., wie früher angegeben) als hiiufiger Beg lei ter 
rler Vanadate in vers~hiedener Ausbildung nach GENTH u. G. VO'l RATH (vgl. S. 2313), 
~Iit Kalkspath und in diesern eingewachsen stroh
bis ,boclu;chwefelgelbe" undeutliche Krystalle und 
krystallinische 1\Iassen, hiiufig mit aufgewachsenen 
kleinen gelbrothen Deseloizit-Krystiillchen; Dichte 
.)·609, qualitativ ais reines Jodsilber erkauut. Auf 
Vanadinit und sehwarzem Descloizit aufgewaehsen 
sebr kleine, meist a!Jgerundete, gewohnlich nnr 
schwach, selten deutlich griinlichgelb gefiirbte 
Krystalle; selten hexagonale Tiifelchen, zuweilen 
auch kleine Prisrnen mit Pyramiden bildend; eben
falls reines J odsilber. Fern cr bea bachtcte G. vo'r 
RAm zusarnmen mit Kalkspath, Vanadinit nnd 
Descloizit anf schwiirzlichgrauem Quarz bis 1 mm 
grosse, licht grürrJicl,gelbe Krystiillchen ent
sprechend der Fig, 590: ais Hhom boëder aus-

l'ig. 5\JO .. Jodsiltwr von Lake Valley 
nach G. V0-:'11 RATJI. 

gebildct i(202l), mit o (1 Oll) und c(0001), verzwillingt nach e (3034), wie die Messung 
rler einspringenden Krtnte 1.: ~ = 14P bis 15° ergab, berechnet 15° 2'; auch poly-
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synthetische Krystallc, deren Basis mit einer zn gleichseitigen Dreiecken zusammen
stossenden Strcifung bedeckt ist. 

Arizona. Auf den Cerro Colorado ~lincs (GmLn, :llin. Ariz. 1910, 34). 
~evada. Au 1-5 mm langen, hel! citrongelbeu oder gelbgrünlichen, fettig 

diaruantglanzenden Krystallen auf fast ganz aus Quarz bestehenden Haudstücken 
von Touopah besehricben KRAus u. CooK (vgl. t:i. 2308 Anm. 1) folgcnde Typen. 

Jïg. 5Gl. Fig. 5ü3. 
l-'ig. 594. 

Fig. 5SJ -5lH. J odsilbcr von Tano pu b. na ch Kru us u. CooK. 

Fig. 5~J,l. Jod~ilbor-Zwilling 
nach KRACS u. COOK. 

Kac~ m(lOlO) saulige Krystalle mit c(OOOl), i(20:!'ll, 
t (707 :l), 1c(90fJ2), y (DO\! l) zeigten ansgczeichnct hemi
morpbe Ausbildnng, wie in Fig. 581. ~Iehr pyramidalen 
Habitus zeigt Fig. 592, mit s(15.D.I5.B). An Kry
stallen dies er bei den Typen auch r(707 4), x(7D71) une! 
x(33.0.33.2) beobachtct. Krystallc mcd, am anderen 
Ende nur mit i, erscheinen tafelig durch Vorherrschen 
von zwei parallelen m-Flachen. Nach e tafelige Kry· 
stalle mit mi sind boloëdrisch ausgebilrlet, wie Fig. 59:!. 

Manche (bis 5 mm lange) Krystalle sind dureh Pflrallel· 
verwachsungen (vgl. Fig. 594) charaktcrisirt, deren ein-
fache Gestalt c rn i an Fig .. ~92 crinncrt; oft tonmnarti;; 

ausgebildct, wie gewisse Korunde. Bei manchen dicser Parallelverwachsungen zeigt 
die am cinen Ende sehr vorherrschende Basis eine nach innen auch von c begrcnztc 
Vertiefung. Ferner auch Zwillinge nach e(3034), theils vorn Habitus der Fig. 505, 

theils an ein grosseres, vollkommen und hemimorph ausgehilcletcs Inrlividuurn ein 
viel kleincrcs ~1ngcwachsen. Auch Contaet.zwillinge, sebr iilmlich der Fig. 1\90, wnrrlen 
bcobachtd. l)jp, Analysen VII.- Vlli. ergaben reines AgJ; wiederholte Versuche 
zeigt<~n die Abwesenheit von Br, Cl, Pb, Hg. Dichtc der dnnkclen Varietat 5·519, 
der hellen 5 · 501. 

f) New South Wales. Am Broken Hill, vgl. S. 2~92 u. 2304. Specicll sebou 
erwahnt von CAno (Rec. Geol. Surv. N. S. 1V. 1895, 4, 130; GnoTH's Ztschr. 30, g 1). 

FRENZEL (briefl.. Mitth.) sah gel be Krystalle anf l3rannei8enerz, sowie sehr schürw 
reiche Parti en in Kaolin. Ebenso nnterschied SrnxcF.R (:\,lin. Soc. Land. 1898, 13. 
45; GnoTH's Ztschr. 1901, 35, 460) blass schwefclgelbes krystallisirtes Material auf 
eiuer freien Oberfl.ache von Brauneiscn oder auch P,;ilomelan, zusammen mit braunem 
Granat, blauem opalisirendem Quarz, àblachit, Cerussit, Cu prit, l'yrornorphit, Anglesit, 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



2317 

Zinkspath, Kupferlasur oder \V ad, - sowie lliiutchen und dünne Kru sten von 
merklich hellerer Farbe auf Rutschflachcn im Kaolin. Die Krystalle von zweierlei 
Habitus, vgl. S. 2313. Die hexagonalen Tafeln oder kurzen Saulen cm bis zu 
!5 mm Durchmesser, gewohnlich anf m horizontal gestreift, zuweilen mit i(2U~ 1). Die 
pseudokubischen Krystalle kiinnen goniometrisch nicht von Marshit und Miersit 
uuterschieden werden, indem es mimetische Krystalle von Jodsilber mit den ausseren 
Formen von l\Iiersit und Marshit sind. An den nach c(3034) verwachsenen Vier
liugen herrscht c (0001), entsprccheud dem regnlarrn Tetraëder; die schmalen 
Fliichen von g(03S2) und ((3031) entsprechen daran dem \Vürfel und dem Gegeu
tetraëtler, wobei je zwei Flachen von g und je drei Fliichen von fin eine Ebene 1 

fallen. Diese zusamrnengesetzten Zwillinge zcigen keine einspringenden \Vinkel. 
Die nur approximativ müglichen IIIessungen stimmen hinHinglich mit den \Verthen 
regularer Krystalle überein. Auch optisch zeigt sich die zusammengesetzte Katur 
der Gebilde; ein Spaltungsstück nach c(U001) (eincr Flache de~ Pseudotetraëders) 
zeigt im parallelen polarisirten Lichte ein glcichscitiges dnnkeles Dreieck umgeben 
von schmalen bau men, die pa ralle! den Seiten des Dreiecks ausloschen; im conver
genten Lichte zeigt der drciseitige Anthcil die einaxige Interferenz-Figur, wahrend 
au den Randern einaxige Düschcl erscheincn, die zn einer ausserhalb des Gesichtsfeldes 
liegenden optischen Axe gehüren. Diese zusammengesetzten J odsilber-Krystalle sind 
ferner verzwillingt nach eiuer odPr auch nach zwci Flachen des Pseudotetraëders, 
wie die Krystalle von Marshit und Miersit. SPEXCER mcint nun, diese Jodsilbcr
Krystalle ,waren ursprünglich wirklich regular und sind nun Paramorphosen nach 
der regular tetraëdrisr.hen ~lodification des Silberjodids", unter der beclenklichen 
Annahme, dass diese pseudorPgnLircn Krystalle bei einer Temperatur über 14G° C. 
eutstanden sind, wahrcnd die Krystalle vom hexagonal en Typus si ch bei einer 
Temperatur unter 146° (Atmospharendruck vorausgesetzt) gebildet haben rnüssen. 
SPEXCER beobachtete (\·gl. S. 2310 Anm. 1) unter dcm Mikroskop bcirn Erhitzen eines 
~paltungsblattchens bei bestimmter Temperatur plützliche Aenderung der blassgelben 
Farbe in lebhaftes Orangegelb, wobei das Dlattchen gleichzeitig optisch iso trop 
wird; die blassgelbc J<'arbe erschcint beim Abkühlcn plützlich wiPder und die Platte 
wird doppelbrechend. \Venn die Platte über diese kritischc Ternperatur erhitzt 
war, ist sie wolkig geworden, und zcigt nicht mehr die vollkommene Spaltbarkeit 
und die einaxige Interferenzfigur, da sie nun ans eine rn Aggregat verschieden 
orientirter Krystalle besteht. Bei noch hühcret Ternperatur wird die Substanz 
ziegelroth und schmilzt zn tiefrother Flüssigkeit. Bcim \Viederabkühlen erscheint 
die Masse wieder isotrop, w>ihrend die Farue allm;ihlich von ziegelroth in lcbhaft 
gelb übergebt; dann folgt plützlich Umwandelung in die blassgcllle doppelbrechenrle 
Modification une! man sieht die Grenze zwischen beiden schnell über das Gesicbts· 
feld hinwegsehreiten; das Pra pa rat zeigt dann eiu Aggregat leistenfiirrniger Krystalle, 
deren Hingcrc Hicl1tung senkrecht zur H auptaxe der J odsil ber-K rys talle ist. lhs 
~!ikrospcktroskop Lisst erkenncn, class die l:rnwandclung beim Abkühlen von einer 
pliitzliehcn Znnahmc d!~r L;inge des blauen Spcctrum-Endes begleitet wird. Ais 
Verwachsungen mit ~Iiersit deutet SJ'F.Xc-Err (:\lin. Soc. Lond. 1S98, 13, 44; GnoTH's 
Ztschr. 35, 45R) Krystallc von der Il a rte (2 ).) und der Spaltbarkcit (nach dem 
Rhombcndodekahd!~r) d1~s ~licrsit, aber blasscr gefarbt und doppelbrechend. Sic 
sind wiederholt n:rzwillingt 1mch zwr.i FHichr.n des Tctraüders und nach der, diceet• 
beiden glanzenden Tctrai'dcr- Flachcn enthaltendr.n vorhrrmr.hcnden Zone tief
gefurcht und gestreift. Dnreh dicsc gcstreifte Zone betrachtct, liiscben Jie Krystalle 
parallel der Zonenaxe ans. Spaltungssplitter senkrecht zu dieser Zonenaxc zeigen 

1 G. VO)f RATH·s Zwillinge (vgl. Fig. 590) w~:·en als solchc wpgen des vor-

1 1 i ."(Q'>'>l) cC'llOn durch cin,pringende \\ mkel zu erkennen. wrrsc 1enc en ' -- , , 
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optisch, dass sie ans drei Theilen bestehen, welche un ter Winkeln von 60 ° "'' 
ci nan der ansliischcn: jedcr An theil zcigt cine fei ne Strcifnnp:, wie cine Verwachsung- 1 

von zwci Suhstanzen, und Ausliischnng parallcl der Streifung. Kur selten Theile 
einer positiv einaxigen T nterferenz-Figur unterscheidbar. Brcehungsquotient un
gcfi.ihr 2t für Gclb. Qualitativ Ag und J mit sehr gcringen ~fcngen Cu nach
gewicsen. 2 

Yom Broken Hill bcschricbcn KRAUS u. CooK (vgl. S. 2313 u. 2308 Anm. 1) 

bis 2 mm lange citroncngelhc, holot~drisch nnsgchildr,tc langsaulige Krystalle (1·gl. 

c 

~ 
Œ 1 a. 

' -771. 

1 

1 ...___ u\ 
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[{ 

"' 
i 

h 

Fig. f>96) mit a(l120), m(lOJO), t?(OOOl), u.(4041) und einer wei
teren, nicht sicher bestimmten Pymmide; auf einem Gemenge 
von I~rauneisen und l'silomclan sitzend. Auf amlerer Stufe 
Zwillingfl, wahrscheinlich. nach e(30S4). 

Tasmania. ln geringer Menge auf der \Vashington Hay 
Silver Mine, Heazlewood (liEATncon; bei PETŒHD, Miu. Ta~m. 
1896, 52). 

g) künstlich. Bildet tJil'h beim Erhitzen von Silber mit 
J od. Ais Niederschlag beim Vermischen der Liisung cines tlilber
salzes mit Jodwasse1·stoff oder einem wasscrigen Jodmetall. Auch 

Fig. 5%. Jnd,ilher AgCl, Ag Br und ande re unlü~liche Silbersalze werden durch 
von Brokco Jidl nocl.J. wasserige Jodmetalle in Jodsilber verwandelt. \Yasserige Jorl-

KRAus u. C<>oK. wasserstoffsaure wirkt auf Silber schon in der Kiilte heftig 
unter \Yasserstoff-Entwickelung ein, bis sich die I<Jüssigkeit mit 

Jodsilber gcsattigt hat; wenn die Silure concentrirt und etwns erwiirmt ist, wird dtuch 
die Ileftigkeit der Reaction die Flüssigkeit oft ans dem Gefasse herausgeschleudert. 
Es bildct sich znnachst jodwasserstofl'saures Jodsilber; bringt man in die sa nere Losm1g 
dies es Salzes Blattsilber und setzt sie der Luft ans, welche die J odwasserstoffsiiure 
nacb und nach oxydirt, so erlüi.lt man mit Leichtigkeit schiine Krystalle, das )i<J.terial 
von DEs CLorZEAux (vgl. S. ~309 Anm. 5) und von FizEAU (S. 2310). Ein Gemisch 
von Salzsiiure und Jodwasserstofl'siime liefcrt nur Jodsilber. Schüttet man concen
trit·te Jodwasserstofrsaurc auf trockenes Chlot·silber, so ,erhitzt sich dieses wie Kalk, 
den man liischt"; es bildet sich Chlorwass~rstoffsaure und Jodsilber, das in einern 
Ueberschuss von Jodwasset·stoffsaure geliist und znr Darstellung von krystallisirtern 
J odsilber benutzt werden kann. vV assr~rige J odkalium-Liisung wird in Beriihrnng 
mit metallischcm Silbcr alkalisPh lllltcr Bildung von .lodsilher; auch bd Einwirkung 
von Silber anf geschrnolzenes Jodkalinm entsteht Jorlsilber. Nach langerern Er
hirzen eincr Liisung von .lodquccksilber mit Jodkalinrn und Blattsilber in zu
geschmolzener Rcihre anf 100° C., bildet sich beim E1·kalten nach und nach ,eine 
reichliche Krystallisation von hexagonalem Jodsilber". vVird in einem kleinen Ballon 
Jodquecksilber dureh Erhitzen in Dampf vcrwandelt, so verschwindet cine hinein-

1 )IüoGE (N. Jahrb. 1903, Beil.-Bd. 16, èl49) betont, dass diese Ver
wachsung, bei wei cher die regularen Pseudosymmetrieaxen des J odyrits den ent
sprechenden Bymmetrieaxen des Miersits se br anniihernd parallel waren, damit 
noch nicht eindeutig bestimrnt ist, da die dreiûi.hligen Axen beider Substanzen 
polar sind. 

' SPENCER (~lin. Soc. Lonrl. 1898, 13, 50; GnoTIÙ Ztschr. 1901, 35, 4G4) nimmt 
das rcgnlare Silberjodid ais isomorph mit dern tetraëdrischen Marshit (CuJ) an. 
,Griisserc Mcngen Knpfer als im Mic~rsit ( CnJ · 4 AgJ) kiinnen in isomorpher 
l\Iischung mit llhrshit mgegr:n sein, wiihrcnrl ein Ueberschnss von Silberjodid 
bei ge1viihnlicher Temperatnr als Jorlyrit in innigcr Verwachsung mit Jl.!iersit vor
handen ist." Ueber di P. regnlii.r-holoi~drischc Modificntion des Ag.J vgl. Naheres 
im Zusatz S. ~3~0. 
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gesteckte Silberplatte, sobald sie die Tempcratur des Darnpfes errcicht hat, indem 
sée sicl:t in J odsilbcr verwandelt (H. SAINTE-CLAIRE DE vii, LE, Poo o. Ann. 1867, 132, 307; 
Compt. rend. 1867, 64, 323; 181\6, 43, 970; 1851, 32, 894; Chem .• Tabrcsber. 1856, 
412). Dir.hte von Krystallen nach DA:.rouR 5 · 669; na ch DEVILLE 5 · 544-5 · 4 70, des 
ge>chmolzcncn AgJ 5 · 687 (vgl. auch S. 2:l09 Anm. 4), des gcfiilltcn 5 · 807. - Nach 
FJF.Œ (Chcm. Hoc. Qu .• Tourn. 1857, 10, 242) scheidcn sich nach dr.m Kochen von 
Quccksilberjodid mit schwach überschüssigern Silbr,rnitrat beim Erkalten aus der, 
1Iercurinitrat cntbaltendcn Fiüssigkcit gliinzcmle Tafr,ln von Jodsilbcr aus. Vcrsuche 
auch von DEnRAY (Compt. rend. 1856, 4.2, 894; 1870, 70, 995); vgl. S. 231~. Vgl. 
fcmer S. 2297 Anm. 1 und S. 2288 Anm. :!. 

ZEl'HAROVICn (vgl. S. 2308 Anm. 1 u. S. 231 3) beschrieb briiunlichge!Le bis ül
grüne, diamantglanzende, nach der Basis vollkomrnen "paltLare Krystalle, dargestellt 
von BELOHOliBEK nach einer schon von DEVILLE (vgl. oben) angegehenen, aber etwas 
rr.odificirten Methode. Reines, na ch der ~iethode von Sr AB gewonnencs krystalli
sirtes Silber wurde zugleich mit Joel in wiisserige Jodwasserstoif-Losung cingetrageu, 
uud der Zusatz von Silber und Joel in die Lauge su lange wiederholt, bi~ sich Jod
silber pulverig ab8chied. Die klar aLgegossene Lauge wurde vorsichtig mit wenig 

lïg. 59ï-599. Küns1liche JodsilLer-Krystalle nach Z~PHAHOVICH. 

Alkohol überschichtet, um du1ch Diffusion aus dem vorhandenen Jodwasserstoff 
eéwas Jodiithyl zu bilden, und daùurch allmahlich dcm Jodsilber das Losungsmittel 
zu entziehcn. Die nach liingerer Zeit entstamlenen Krystalle erwiesen sicb ais 
reines Joùsilber. BeoL:whtet c(0001), a(1Ülü), e(3034), o(10l1), i(2021), u(4041), 
sowie unsicher n(4045), >'(2023), ,u(l0l2), {1(9.9.18.20), welche wenig gliinzcnd und 
gestreift waren, n nach den Polkanten, " und ,u nach der Ilohenlinie, p horizontal. 
H~bitus siiulig, pyramidal oder tafelig, entspreehenù den Fig. 597-599. Stets aus
gezeichnet hernimorph. Optisch positiv; das Axenbild mit breitem verwaschenern 
Kreu•, zn weilen et was ges tort. 

An alys en. 

c) Algodones. I. DoMEYJW, Min. 1879, 429. 
II. DAMOt:R, Ann. mine~ 1853, 4, 329. 

Ill.-IV. SMITH, Am. Jonrn. Sc. 1854, 18, 374. 
Chaüarcillo. V. Fmw, Jonrn. Chem. Soc. 1858, 10, 241; Journ. pr. Chem. 

1858, 73, 410. 
VI. MoERTA, York. Chlor-, Bram- und Jodverb. des Silber3, Marb. 

1869, 44. 

e) Tonopah, Nevada. VII.-VIII. KnAus u. CooK, Am. Journ. Sc. 1909, 27, 2~1; 
GROTH's Ztschr. 46, 425. 
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2320 Gruppe cles Chlornatriums und Chlorsilbers. 

i 
Th eor. l 1. JI. JII. IV. v. VI. 

1 
VII. 

1 
V Ill. 

------ -~---

J 51-03 L53 · 15] 51- 03 5~. 9~l 53 ·11 51· 02: 54.-25 53·92 5,! ·09 

Ag 45-97 
1 

46-25 45-72 46·52 46-38 4r>-98145·0~ 45-87 46·04 

Summe 100 
1 

100 !19-75 99-45 1 99·49 1 100 99-n 99-79 lOU ·1:1 

------

Zus a tz. Eine regullire Modification des J odsilbers, ,krystalliniscb (lian]•!· 
furm: Oktaëder 2) und isomorph mit Chlorsilber" wurde 1877 von O. LEm!.!.NN (GRoTn's 
Ztschr.l, 492 Anm.; Molekularphysik 1, 166), beobachtet, nachrlem man (auch LEH· 

MANN) die bei d~r Abkiihlung (d1~s bei 527 ° C.) geschmolzcn~n J odsilhcrs gebildrtc 
plaetiscbe gclbrothc Mas:Je fiir amorph gehaltcn batte, welche bei weiterer Abkiihlung
bci etwa 14fi 0 (Tcmperatnr-R~stimmung vgl. S. 2310) gclh und doppclbrechend (hexa
gonal) wird. Beobachtungcn der Farben-Acndcrung bei der Umwandclung vgl. 
S. 2310 Anm. 1 u. 2, sowie S. 2317; S. 2311 ûie \V1irrne-Absorption bei der Um
wandelung der Iwxagonalen in die reguHirP. Modification. Da bei dieser Umwnndc
lung naeh RouwELL (vgl. S. 2310 Anm. 3) Dilatation eintritt (naeh Contraction zwiscbrn 
-10° und +142° C., FizEau's Versuehe vgl. S. 2:310) und die Umwandelungs-\Viirme 
positiv ist (6 · 25, res p. 6 · 8 g-Cal. pro 1 g), so muss die Gleichgewichtscun'e der 
hexagonalen und der regulliren Modification mit steigendcrn Druck zu tieferen 
Temperaturen fallen. )Lu.LAHIJ u. LE CHATELIER nahmen nacb ihren Vcrsuchen (vgl. 
S. ~311) an, dass es sich bei den Temperaturen von 145° und 20° C. um dieselhe 
C mwandelung bandelt. TaM,1ANX C\Vnm. Ann. 1899, 68, 643; Krystallisiren u. 
Scbmelzcn, Lei pz. 1903, 302) fa nd nun, dass die Gleichgewichtscurve der bei den 
Modificationen von 145 ° und 1 kg geradlinig mit steigendem Druck zn tiefercn 
Temperatnren bis etwa 3000 kg und 100° C. vcrHiuft, dass sich also diese Gleich
gewichtscurvc nicht in der von ::\IALLAI<D u. LE CHATELIER angenommenen \Vcise 
kriimmt. sondern dass bt~i etwa 3000 kg in der Nahe von 100° wahrscbeinlich ein 
Tripclpnnkt existiert, also in dern fraglicbcn Znstandsfelde drei Forrnen des Jorl
silbcrs stabil sein sollten: die hexagonale For rn (l.), die reguliire (JI.) und eine (III.) 
mit unbekannten krystallographiscben Eigcnscb3ften. Durcb weitere Versucbe über 
,,das Zust~.ndsdiagramm des Jodsilbers" konnte TA)IM,NN (Ztschr. phys. Chem. 1~11, 

75, 7:liL 762) desscn Vcrhalten irn Zustandsfelde zwiscben 140° bis - 180° und vo:1 
0 bis 3500 kg aufklaren, die vorher vermnthete Existenz der Gleicbgewicbtscurve 
II. -III. crwciscn, ibre sowie die Lage der Cnrve J.-l!T. bestimmen und die Coorrli
naten des '1\·ipelpunktcs der dr ci For men des J odsilbers ermittcln. Auch envies 
sic~h, rlass rlas gcfHJlte, sogcnanntc amorphe AgJ kryptokrystalliniscb und identisch 
mit dem krystallisirtcn ist. 

Auch SPEliCER (vgl. S. 2318 Anm. 2) batte drei ~Ioclificationen des AgJ an· 
gcnommen, die über 146° C. stabile als tetraëdrisch und isomorph mit :\lar;l1it (CuJ), 
res p. 111icrsit (CuJ · 4AgJ), die ,pseudokubisehen" Krystalle vom Broken Hill (vgl. 
S. 23lli) als über 14fi0 entstamlen (vgl. 1:-l. 2317); die ebenfalls reguHire, aber ,holo
ëdrisch 3 knbisch, isomorph mit den Gliedern der Kerargyritgruppe, wird reprasen· 

1 Dazn Spuren von Chlor und Kupfer. 
Vgl. auch S. 2278 Anm. 3. 

3 Wabrcnd die tetraëdrische i'.Iollification, resp. Miersit und ;\[arohit nach (110 
spalten, wird fiir die holoëdriscbc, rcsp. für Jodobromit die von A. v. LAsA-un 
(Zivcifclhaft) angegcbcne (1·gl. S. 2:29fl Anm. il) Spaltbarkcit nach (111) verrnerkt. 
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Gruppe der Kupferhaloide. - Miersit. 2321 

tiert durch das AgJ irn Jodobromit, 1 und in kleineren Mengen im Kerargyrit, 
Embolit und Bromargyrit." SPENCER (l\lin. Soc. Lund. 1898, 13, '15; GuoTH's Ztschr. 
35, 4f19) erinnert auch daran, dass das Material von L. SMITH aus Cbile (vgl. S. 2314, 
l!I.-IV.) Dodekaëderflachen gezeigt ha ben soll, und das erste von DmlEYKO (vgl. 
S. 2313 u. 2314) anseheinend rbomboëdrisch spalibar war.' Mit Kecht betont GossNER 
(G&orn's Ztscbr. 190B, 38, 129), dass ,eine directe Beobachtur1g zweier kubischer 
}[odificationen des Jodsilbers thatsachlich nicht zu rnachen", ,beim Erwarmen nur 
rlie eine Umwandelung bei 146° zu finden, also die Annahme einer zweiten, mit 
CuJ isomorpben regularen Forrn uicht nur nicht bewiesen, sondern sogar hüchst un
wahrscbeinlieh gemacht" sei; ,wir kennen mit Sicherheit nur" die hexagonale Form 
und eine kubische, die ais mit AgCI und AgBr isornorph zu betrachten ist". Weiter 
hebt G&OTH (Chem. Kryst. 1906, 1, 174) ,gegen eine eigentliche Isomorphie der 
Silberhalogenide mit denen des Kupfers" den Umstand hervor, dass die reguliire 
}[odification des AgJ der hüheren Ternperatur entspricht, beim CuJ aber umgekehrt 
rlie doppelbrechende Modification die in hüherer Temperatur bestiindige ist. GossNER 
uud G&OTH betonen beide, dass auch keine eigeutlichen isomorphen Misl'hungen von 
AgJ und CuJ zu existiren schcinen, und eine solche nicht im Miersit, sondern eine 
~lolekular-Verbindung mit constantcr Zusamrnensetzung vorliegt, wie SPENc1m's 
eigene Versuche und Hestimmungen (vgl. beim Miersit) erweisen. 

G ruppe der l(upferhaloide. 

1. 

2. 
'l 
~). 

.Miersit 

Marshit 

CuJ-4AgJ Î 
Cu.J 

K antokit Cu Cl 

~ reguHir. 
1 

J 

1. Jliersit. CuJ ·4.\g.J. 

Reguhir- tetrai~drisch. 
l3eobachtete Formen: h (1 00) oo 0 oo. o (111) ± O. 
Habitus variirend von tetraëdrischen Krystallen mit schmalen Würfel

flachen bis zu Kubo-Oktaëdern. Meist (111) und (1 Il) von verschiedener 
Ausdehnung, doch ohne Unterschiede in der Obcrfiachcnbeschaffenheit. 

1 Dazu auch die Jodernbolite von Broken Ilill und Chaiiarcillo, vgl. S. :2304 u. 
2306, auch S. 2287 Anm. 2. 

'Sole he altere unsichere An ga ben (vgl. auch S. 23iW An m. 3) sind nur mit Vorsicht 
z11 adoptiren. Andererseits bezweifelt SPENCER die von B&EITHAUPT itugegcbene 
würfelige Spaltbarkeit am Xantokit (vgl. S. 2328), der sich noch leichter dem Marshit 
anreihen liesse mit Pbenfalls dodekaëdrischer Spaltbarkeit, wie sie thatsachlich an 
künstli,·hen Krystallen beobachtet wurde. 

'Xicht die Krystallform von TA)n!ANN's Modification III (vgl. S. 2320). 

HenzE, Mlneralogie. I. 146 
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2322 Gruppe der Kupferhaloide. 

Haufig Zwillings-Bildung nach (111), auch mehrfache und nach mehr als 
einer TetraëderfHiche. Die Flachen sind glanzend und eben, die des 
Würfels zuweilen gestreift nach der Kante mit einem der Tetraëder, 
sowohl nach dem mehr als auch dem weniger ausgedehnten. Die 'l'etra
ëderflachen zeigen dreiseitige Streifung und Erhohungen, deren Kanten 
gewi:ihnlich von schmalen Flachen in Zwillings-Stellung zum Haupt
krystall begrenzt sind. 

Harz- bis diamantglanzend. Durchscheinend, kleine Fragmente 
durchsichtig. Far be und Strich kanariengelb, auch durch mehrtagige 
Einwirkung des hellen Sonnenlichtes nicht verandert. 

Vollkommen dodekaëdrisch nach (110) spaltbar. Ziemlich brüchig; 
Bruch muschelig. Beim Zerdrücken in eckige Fragmente zerbrechend, 
aber oh ne Krümmung der Flachen, zum Unterschied von J odsilber. Harte 
zwischen 2-3. Dichte 5·640 bei 23 ° C. am .Material der Analyse I. 

Optisch meist vollstandig isotrop. 
PyroëlektriciUit konnte nicht nacbgcwicsen werden. 
Beim Erhitzen auf einem Objectglase zeigen Fragmente eine mehr 

oder minder abgestufte Aenderung der Farbe, durch heU orangegelb bis 
zu ziegelroth. Durchsichtigkeit und Isotropie andern sich weder beim 
Erhitzen noch Erkalten. Bei noch hoherer 'l'emperatur schmelzen die 
Krystalle zu ein!or ti(,frothcn FliisHigkcit, die si ch un ter dem Deckglase 
ausbreitet. Bei der Verfestigung ist die Substam<~ rothlichgelb, isotrop, 
und scbeint vollkommen homogen zu sein. Bei weiterer Abkühlung wird 
die Farbe nach und nach hellgelb, wobei zugleich die Bildung isotroper 
blassgelber Nadeln an zahlreichen einzelnen Punkten des Gesichtsfeldes 
beginnt, die mpirl auf Kosten der hellgelben Substanz wachsen, his das 
ganze Gesichtsfeld von einem Gemenge von zwei isotropen Substanzen 
mit scharfen Begrenzung~-Linien erfüllt ist. Etwas spater geht die übrig 
gebliebene hellgelbe Substanz p!Otzlich in sehr blassgelbes doppel
brechendes Jodsilber über. Diesc zweite Umlagerung ist diesclbc, welche 
b1;im rein en J odsillwr eintritt (vgl. SPENCER's Beschreibung S. 2317), und 
die scharfen Begrenzungs-Linien schreiten rasch über das Gesichtsfeld 
von einer Sei te zur anderen hin und nicht, wie bei der ersten Aen· 
derung, von viel en unabhangigen Punkten a us. Das Pra pa rat zeigt 
nun, bis zur gewühnlichen Tem peratur ahgekühlt, cine Verwaehsung vou 
..:wei Substanzen, einer isotropen blassgelben und einer doppelbrechenden, 
noch schwacher gefârbten. Die erste bildet gewi:ihnlich ein Netzwerk 
von Stangeln un ter 70 ° bis 7 5° und zuweilen beinahe 90 °; die Zwischen
raume sind erfüllt durch Leistcn der doppelbrechenden zweiten Substanz, 
welche parallel ihrer Langsrichtung mit optisch positivem Cbarakter 
ausloschen. Die relative }fenge der beiden Substanzen variirt betracht
lich bei verschiedenen Krystallen. Wahrend gewohnlich vom doppel
brechenden J odsilber wenig (oder nichts) auftritt, ist bei den (schon 
S. 2317 beschriebenen) Verwachsungen von .Miersit und J odyrit die iso
trope Substanz untergeordrHlt. 
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Durch verdünnte Salpetersaure nicht verandert, aber leicht reducirt 
durch Zink und Schwefelsaure. 

Vorkommen. a) Australien. ln New South 'Yales am Broken Hill (vgl. 
S. 2292 1 2304 u. 2316) zusammen mit Cerussit, Limonit, Malachit, braunem Granat 
und Quarz, und dazwischen zuweilen etwas Kupferglanz und Rothkupfererz, die der 
Umwandelung entgangen sind. Der Miersit an der freien Oberflache der Stücke, 
gewiihnlich ais krystallinische Kruste oder in Aggregaten undeutlicher Krystalle; 
deutliche noch seltencr als bcim 1\Iarshit; einzelne lndividuen bis 2 mm, gewohn
Jich aber viel kleiner. Venvachsung mit Jodsilber vgl. S. 2311. - Von SPENCER 
~ature 14. Apr. 1898, 57, 574; Am. Journ. Sc. 1898, 6, 198; GRoTH's Ztsch1·. 1899, 
32, 293) zuerst ais neue tetraëdrische Modification des Jodsilbers beschrieben und 
zu Ehren von HENRY A. MIERS benannt; bereits mit dem Bemerken, dass das Silber 
theilweise durch Kupfer ersetzt sei, im Uebergang zum Marshit CuJ. Bei genauerer 
[ntersuchung, mit der S. 2322 wiedergegcbenen Charakteristik, fand SPENCER (Min. 
Soc. Land. ~lay 1901 [Read April 5th, 1898], 13, 41; GRom's Ztschr. 1901, 35, 457) 
,viel Silber und Jod mit schwankenden Mengen Kupfer, in einigen Krystallen" 
,vielleicht auch eine Spur Chlor", vermuthete aber als wahrscheinlich, mit Rück
sicbt auf synthetische Versuche (vgl. bei der künstlichen Darstellung un ter b), die 
Zusamrnensetzung 4 AgJ • CuJ, welche dann durch Pmon (Analyse l.) quantitativ be
statigt wurde. - Ucber die Beziehungen zum regulitren Jodsilher vgl. S. 2320. 

b) künstlich. SPENCER (Min. Soc. Lond. 13, 43; GRoTH's Ztschr. 35, 458) be
ob•chtete beim Mischen und Schmelzen gewogener Mengen von AgJ und CuJ in 
rerschiedenen Molekular·Verhaltnisscn bis zu 8AgJ + CuJ dieselben Erscheinungen, 
wie bei den natiirlichen Krystallen. Die Mischung 4 AgJ + CuJ zcigte ein iso· 
tropes Netzwerk mit cinzelnen Fleckchen von doppelbrechendcm Jodyrit, wahrend 
bei rnehr AgJ auch mehr von der doppelbrechenden Substanz auftritt. 

Analyse. a) Broken Hill. I. PmoR, Min. Soc. Lond. 1902, 13, 189. 

__ l J 
1 

Ag 
1 

Cu Summe 
- 1- -T ---- --- ---

Th eor. 5li·lG 31:3·2~ 5·G2 lOO 
a) l. 56·58 

1 

38·17 5·64 100·39 

Zusatz. Ais Cuprojodargyrit besehrieb II. ScHur.zE (Chemiker-Ztg. 1892, 16, 
1952; GrwTH's Ztschr. 24, 626; N. Jahrb. ll:l97, 1, ~34) ein Umwaudelungs-Product 
des Silberkupferglanzes der Grube San Augustin bei Huantajaya bei Iquique in 
Chile (vgl. S. 2275 u. 2295), mit Atacamit Ueberzüge und Spalten-Ausfüllungen des 
Kalksteins bildend. Durchscbeinend, diamantglanzend, schwefelgelb; Bruch halb
lli'Jschelip: bis splitterig; etwas hartcr und wcniger milde als Jodsilber, von dem es 
auch im Lüthrohr-Verhalten dem Kupfer-Gehalt entsprechend abweicht. Die Ana
lyse entspricht der Formel CuJ · AgJ. 

Theor. 
~cfunden 

.T 

59·G9 
57·75 

l __ A_:__ 
25·38 
~5·58 l 

Cu 

14·93 
15·91 

Sumrnc 

100 
99·24 

SrEYCER (Min. Soc. Lond. 1901, 13, 45; GnoTa's Ztschr. 35, 459) betont, dass die 
Eigenschaften bess er zu den en des Miersit als des J orlyrit stimmen, und es sei 
des ha lb wahrscheinlich, dass der Cuprojodargyrit ein inter media res Glied zwischen 
Miersit und Marshit darstelle. 

146* 
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2324 Gruppe der Kupferhaloide. 

2. :narshit (Kupfer,iodür, Cnprojodi1l). Cn.J, reSJl. Cn~.J2 • 

Regular-tetrar\drisch. 
Beobachtete Formen: h(l OO)oo Ooo. o(111) ±O. 
Habitus der Krystalle entweder tetraëdrisch durch geringe Aus

dehnung oder Fehlen des Gegentetraëders und des Würfels, Ofter zu 
parallelen Gruppen verwachsen; oder die Flacben des Würfels und der 
bei den Tetraëder sind deutlich amgebildet, zuweilen bis znm K nbo
Oktaëder. Beide •retraëder sind glatt und glanzend, ohne Tinterscbied 
in der Oberflachen-Beschaffenbeit. Die Würfelflachen schwach gestreift 
nach den Kanten mit den ~rosseren oder auch nach den kleineren 
Tetraëder-Flllchen. An den Krystallen des tetraëdrischen Habitus sind 
die gross en Tetrafider-F'lachen oft treppenfilrmig gestreift na ch der Kan te 
mit dem Würfel; die Kant en der Treppenstufen gewohnlich begrenzt 
von schmalen FHichen in Zwillingsstellung in Bezug auf den Haupt
krystall. Haufig sind J uxtapositions-Zwillinge na ch einer Tetraëder
F'Jacbe; einige Krystallc sind auch nucb na ch mehr als ciner Tetraëder
Fiache verzwillingt. Manche Krystalle, besonders solche mit breiteren 
Würfelflachen sind sebr ahnlicb den gelben Zinkblende-Krystallen aus 
dem Binnenthal. 

Harz- bis diamantgHinzend. Durchscheinend bis nahezu undurch
sichtig; nur sehr schwach gefarbte Krystalle sind durchsichtig. Farbe 
von sehr schwachem gelb bis zu tief ziegelroth. Strich stets citronen
gelb, auch bei fast farblosen KryRtallen. Die Far be andert si ch nicht, 
auch durch mebrtli.gigen Einfluss directen Sonnenlichtes. 

Vollkommen rlodekaëdrisr.h nach (llO) spaltbar. Ziemlich spriide. 
Bruch muschelig. Harte zwischen 2-3. Dichte 1 5. 590 bei 23 ° C. am 
Material der Analyse I. 

Optisch meist isotrop; do ch zeigen zer brochene Krystalle zuweilen 
undulüse Ausloschung. 

Brechungsquotienten an einem farblosen, von einer Tetraëder- und 
einer Spaltungsflacbe (110) gebildeten Prisma von 35° 13f (berecbnet 
35°16') 

nu= 2·313 nNa = 2·346 nn = 2-385 

flir die aussersten Enden des sichtbaren Spectrums angenahert 2-25 
und 2-7. Die Dispersion also betrar.htlich bob er als beim Diamant. 

Beim Erbitzen auf einem Objectglase werden die Krystalle dunkel
roth und decrepitiren, bei rn :_1\_bkühlen nehmen sie ihre ursprünglicbe 
Farbe wieùer an. Bei hüherer Temperatur werden die reinen Krystalle 
~chwarz und zersetzen si ch ulme zu schmelzen; dagegen schmelzen die 

1 Des gefallten CuJ 5 · Ei31, res p. 5 · 653 nach W. SrRI:s-o (Ztschr. anorg. Che m. 
1901, 27, 309), 5. 584 DHCh RoDWELL (bei GnoTH, Chem. Kryst. 1906, 1, 199); altere, 
oft'enbar unricbtige Eeatimrnung von ScmFF (Ann. Chem. Pharm. 1858, lOB, 24) 4·41. 
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Silber-haltigen zuweilen zu einer rothen .l<'lüssigkeit, welche beim Ab
kühlen zu einem Aggregate von isotropcn Këirnern erstarrt. 

Schmilzt bei 590 ° C. na ch M6KKEMEYRR 1 (N. J ahrb. 1906, Beil.-Bd. 22, 
42), bei 601° ± 3° nach CARNELLEY 2 (Journ. Chem. Soc. 1878,33, 273), 
bei 628 ° nach CARKELLEY u. O'SHEA (ebenùa 1884, 45, 40!1). 

Reine Krystalle werden durch einen 'l'ropfen kalter verdünnter 
Salpetersaure schncll an der ObcrfHiche durch ausgcschicdenes Jod ge
schwarzt; durch Zink und Schwefelsaure werden sie nicht reducirt. 
Silber-haltige Krystalle werden vo11 Salpetersaure nicht geschwarzt, aber 
von Zink und Schwefelsaure reducirt, verhalten sich also gegen diese 
Reagentien wie 1\liersit (vgl. S. 2323). 

Lüslich in Ammoniak, unterscbwefligsaurem N atrium, Cyankalium, 
sowie in verdünnter Salz-, Scbwefel- und Salpetersaure. - In betracht
licher Menge in concentrirter J od wasserstoffsaure (vom spec. Gew. 1· 96) 
liislich 3 (GossKER, GROTn's Ztscbr. 38, 131). 

Gilt als unloslich in Wasser,4 Chlornatrium, Salmiak, Bromkalium, 5 

Salpeter und Natriumsulfat. 

Historisches. Tetraëdrisdw Krystalle von Cu.T wurden wobl zu
erst von MEUSEL (Ber. d. chem. Ges. 1870, 3, 123) erhalten. 6 Katür
liches Kupferjodür wurde von C. W. MARSH (Proc. Roy. Soc. N. S. W. 1892 
[1893], 26, 326) am Broken Hill entdeckt, mit qualitativer Bestimmung 
von Cu und J. Die hauptsachlichsten Eigenschaften des Minerals wurden 
von LIVERSIDGE (a. a. O. 26, 328) festgestellt, mit der Namengebung 
Marshit.. Die Krystallform wurde von MARSR als tetragonal-hemiëdrisch 
angegeben, jedoch bemerkte MIERS (GnoTn's Ztscbr. 24, 207), dass im 
British Museum befindliche Krystalle derselben Substanz reguHir-tetra
ëdrisch scien. Kürzcre Beschrcibung von GARD (Rcc. Geol. Surv. N. S. W. 
1895, 4, 131; GlloTH's Ztschr. 30, !H). Genauere Untersuchung, mit der 
S. 2324 wiedergegebenen Charakteristik, von SPENCER 7 (Min. Soc. Land. 

1 Cullr bei 480°, CuCl bei 419° C. 
'CuCl bei 434° ± 4°; UuBr bei 504° ± 7° nach C."'RKELLEY u. CARLETON

WILLIAMs (Joun:. Chem. Soc. 1879, 35, 563). 
8 Ans einer solchen Losung lassen sich nach Absaugen (im Exsiccator bei 

Lichtabschluss) der überschüssigen Jodwasserstoffsaure leicht grossere Krystall
Aggregate von CuJ erhalten. Durch Jod stark braun gefarbt, werden sie beim 
Liegen an der Luft (und besonders beim Waschen mit Chloroform) fast rein weiss 
uud lebhaft glauzend. 

'Nach KoHLRAUSCH u. RosE (vgl. S. 2~81 Aum. 3) in 1 Liter II,O ,8?'' mg. 
5 Nacb MoRITz KouN (Ztschr. anorg. Chem. 190\J, 63, 337) etwas sc hon in 

kalten Losnngen von llrornkalium und die Loslichkeit nimmt mit der Concentration 
der Bromkalium-Liisungen betrachtlich zu. 

8 Durch Einwirkung von Jodwasserstoffsaure auf metallisches Kupfer oder auf 
Kupferglanz. BECQUEREL (bei GMELIN-KRAUT, Anorg. Chem. 1875, 3, 63C.) er hielt auf 
galvanischem Wege Oktaëder. 

7 S. bemerkt, dass MARSH seine krystallographischen lleobachtungen vi elleicht 
&n Wulfenit oder Stolzit gemacht hat, welche beide wiederholt an das British 
Museum mit der Etikette ~Iarshit gelangten. 
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1901, 13, 38; GROTH's Ztschr. 35, 452), mit der Ueberzeugung, dass auch 
ohne quantitative Analyse der Marshit zweifellos identisch mit dem künst
liehen CuJ sei. J cne von PRIOR (Analyse I.) nachgeholt. 

SPENCER nahm (vgl. S. 2318 Anm. 2 u. S. 2320) Isomorphic des CuJ 
mit dem angeblich tctraëdriscben Ag.J an, und war auch geneigt, den 
Nantokit (CuCl) dazu zu stellen (vgl. S. 2321 Anm. 2). Gründe gegen die 
Isomorphie der Kupfer- und Silberhaloide 'gl. S. 2321. - Künstliche 
Krystalle von CuCl batte schon MITSCHERLICH (J ourn. pr. Chem. 1840, 
19, 449) als Tetraëder aus der Losung in heisser Salzsiiure erhalten. 
Analog stelltc GossNER (GROTH's Ztschr. 38, 131) Tetraëder von CuBr 
dar. Es sind also, wie auch GROTH (Cbem. Kryst. 1906, 1, 17 4) hervor· 
hebt, CuCI, CuBr und CuJ ,zweifellos als isomorph zu betrachten". 
Mischungen derselben aus Losungen 1 sind bishcr nicht dargestellt 
worden. 

Vorkommen. a) Australien. In ~ew South Wales am Broken Hill (vgl. 
S. 2292, 2304, 2316 u. ~323); auf der Proprietary Consols Mine. Die Bethatigung 
von MAnss, LrvERSIDGE, MIERS, CARn, SPE~CER und P&IOR schon S. 2325 erwahnt. 
Das Material von MARSH waren kleine, etwa 1 mm grosse olbraune durchscheinende 
Krystalle auf kieseligem Cerussit; auch als auf krystallisirtem Anglesit vorkommend 
erwahnt; eine frühere Bildung des Marsbit gewiihnlich in schwarzes Kupferoxyd 
umgewandelt; vgl. S. 2325 An m. 7. Der von MrERS gemessene, optisch isotrope 
Krystall war nach SPENCER begrenzt von "\Vürfel und beiden Tetraëdern, verzwillingt 
nach einer TetraP.der-Flache. SPENCER's Material meist oberfHichlich zerstreut auf 
plattigem und zelligem Psilomclan, der ein unzusammenhangendes Gemenge von 
Limonit und Cerussit nmkrust~t, mit Këirnern von Quarz, sowie Kiirnern und Do
dckaëd~rn von Granat; znwcilcn mit Knpfcrglanz oder Cnprit, dieser krystallisirt 
und oberfHichlich in Malachit umgewandelt; stellrnwcise bildet der Psilomelrm einen 
diinnen L"eherzng über hlanem opalisircndem Qnarz. Die beiden Krystalltypen 
(vgl. S. 2il24) finden sich sowohl einzeln, ais ancb zusamrnen auf drmselben Hand
stück; an eincm solchcn gingen die mehr würfcligen Krystallc in cine zusamrnen
hiingende Krnste von aschgrauem Marshit über, auf der grêissere und dunkel~re 
tetraëdrische Kryetalle aufgewachsen waren; die Krystalle der beiden Typen scheinen 
a Iso verschiedenen Bildnngsperioden anzugehüren. Die würfeligen, sehr klein en, 
nur ausnahmsweise 1· 5 mm grossen Krystalle gewühnlich bla~sgelb, aber von bei
nahe fa1 blos bis zu hellerem gelb variirend. Die tetraëdrischen Krystalle sind 
grosser, im Mittcl 1-1·5 mm im Querschnitt, von orangeroth bis ziegelroth. PRIOR's 
Analysen- Materirü (I.) f!eischrothe Tetraëder über Psilornelan auf Gemenge von 
Ceruesit, Limonit und Gran at mit glanzenden Cuprit-Oktaëdern; das Silher in der 
Analyse wahl aus isomorpher Beimischung von ~Iiersit. - Der Nachweis kleiner 
1\Iengen von Jod in Kupfererzen aus New South "\V ales lasst DIESELDOHFF (Proc. Roy. 
Soc. N. S. "\V. 1899, 33, 160; bei DANA, Min. 2. Append. 1909, 67) die Anwesenhcit 
von Marshit vermuthen. 

1 Mischkrystalle von CuCl-CuBr, CuBr-CuJ und CuCl-CuJ aus Schmelzfluss 
wnrdcn von MoNKF.MEYER (N. Jahrb. 1906, Reil.-Bd. 22, 41) dargestellt; vgl. auch 
S. 2285. Die Miscbungen Cn(Cl, Br) nnd Cu(Br, .J) zeigen eine continuirliche Reihe, 
Cu(Cl, J) jcdoch nur beschdinktc l\Iischbarkeit. Das Chlorür nimmt nur wenig vom 
Jodür auf, dagegen ist diesP.s fahig, mit 12 'fo Chloriir gesattigte Mischkrysta:lc 
zu bilden. 
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b) künstlicb. .:VlEusEL's und BEUQUEREr:s Krystalle vgl. 8. 2325 Anm. 6. Goss
XER's Krystalle (vgl. S. 2325 Anm. 3) waren isotrop und zeigten wie Marshit tetra
ëdrische Ausbildung; sehr sprüde, vollkommen spaltbar rrach (llO). Bei rn Erwarrnen 
iiirbt sich das fast farblose CuJ schwach grünlich, jeùoch ohne scbarfen Uebergang. 
Bei ziemlich hoher Temperatur triit dann plützlich intensive Rothfarbung 1 auf, 
und die Krystalle zerspringen oft mit ziernlicher Gewalt; beim Abkühlen werden 
sie wied cr farblos. Die roth en Krystalle sind doppelbrechend, werùen aber bei rn 
Abkühlen mit der Farben-Aeuderuug wieder iwtrop. - Nach RENAULT (Cornpt. rend. 
1864, 59, 319; Jahresber. Chem. 1864, 279) bedeckt si ch eine der vVirkung von 
Jod-Diimpfen oder Jod-Lüsung ausgesetzte Kupferplatte mit weissern krystallini
schern J odür. 

a) 

Analyse. a) Broken llill. T. Pmon, Min. Soc. Land. 1902, 13, 189. 

Theor. 
T. 

J 

66·65 
65·85 

Cu ___ l __ Ag 

33 ° 35 1 ---

32·35 1 1·19 

Su mme 

100 
99·39 

Z us a tz. Eine doppelbrechende lUodification des Kupferj odürs wird dur ch 
GossnR's (vgl. oben) in hoherer Temperatur roth 2 gewordene Krystalle repdi.sentirt, 
die beim Abkühlen wieder in die farblose regulare Modification sich umwandeln. Das 
CJJ ist also dimorph enantiotrop. Nach GossNER (GRoTH's Ztschr. 38, 131) liegt 
det· nicht naher ermittelte 'C'mwandelungs-Punkt sehr ho ch, und zeigen Cu Cl und 
CuBr die Erscheinung der Pulymorphie nicht. Dilatometrisch wurde cine Um
wandelung des Jodiirs von RonWELL (Phil. Trans. 188~, 173, 1151) nicht gefunden. 
Weiter untersuchte 3 MüNKJŒEYER (N. Jahrb. 1906, Reil.-Bd. 22, 42) optisch die Crn
wandelungen der Cuprohaloide. Die Schmelzen crstarrten zwischen den Deck
gla~chen zu doppelbrechenden Krystallen. Bei der Abkiihlnng anf Zimmer-Tem
peratur hlieb aber Hur das CnCI doppelbrechend, wahrend CuJ und CuBr in isotrope 
Modificationen übergingen. In den erkalteten Praparaten des CuCl war die Doppel
brechnng auch nach Verlauf eines Monats noch vorhanden. Dimorph sind also alle 
drei Haloidc, bcim Cu Cl ist nur no ch die Umwandehrngs-Tcmperatur festzustellcn. 
Di esc wurdc für Cu.T und CuRr sowohl optisch (L), und zwar bei der Erhitzung (I a.) 
und bei der Abkühlung (lb.), - als aueh thermisch (H.) durch Aufnahme von Ab
~ühlungs-Curvcn crmittelt (vgL auch S. ~286 An m. 5 von S. 2285, sowie S. 2311 Anm.l): 

Ia. :l97 ° 
379 

Ib. 399 ° 
ilb:2 

II. 400 "eC. 
il84 

l ~lEusEL (Ber. d. chem. Ges. 18'iü, 3, 123} hatte bemerkt, dass CuJ mit sehr 
wenig HgJ2 gemengt bei 40° C. roth, bei 70° schwarz wird, beim Abkühlen aber 
die urspriingliche Farbe wieder annimmt. 

1 Di esc Farben-Aenderung, also Umwandelung wurde au eh v un SPENCER am 
~larshit (vgl. S. 2324) heobachtet; auch von :\1Eusn (vgl. oben Anm. 1) angedeutet. 

3 Die Praparate wurden miiglichst schnell hergestellt, um eine Oxydation zu 
verhüten; besonders bei rn CuJ umschliesst sonst das gebildete Oxyd das Jodiir und 
erschwert das Schmelzen. 
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3. Nantokit (KU)lferchlorür, Cu}n·ocltlorid). CuCI, reSJI. Cn"CI0. 

ReguHir- tetraëdrisch. 
Natürlich nur derb; künstlich in tetraëdrischen Krystallen, auch 

mit Gegentetraëder. 
Harz- bis diamantglanzend. Durchscheinend bis durchsichtig. W asser

hell, weiss, graulich oder grün. An der Luft sich allmahlich in Ata
camit verwandelnd, 1 und auch in zugeschmolzenen Glasrohren nicht 
lange frisch zu erhalten. 

Am natürlichen chilenischen Vorkommen von BREITHAUPT (N. J ahrb. 
1872, 814) Spaltbarkeit nach dem Würfel angegeben. An künstlichen 
Krystallen von GossNER (GROTH's Ztschr. 38, 131. 134) deutliche Spalt
barkeit nach dem Dodekaëder (110) beobachtet; diese Krystalle ziemlich 
gcschmeidig. Bruch muschelig. Harte 2 und darübcr. Dichte 2 3-9-4-3. 

Der Nantokit schmilzt 3 vor dem Lothrohr auf Kohle, die Flamme 
intensiv azurblau farbend, und setzt mehrere Beschlage ab, einen braun
gelben oder braun- bis carmoisinrothen, und einen weiss en am ent
ferntesten von der Probe; diese BeschHige lassen sich mit blauer Flamme 
furttrcibcn. Auf der Kohle bleibt ein ductiles Kupferkorn zurück. Leicht 
in Salpetersaure und Salzsaure, sowie in Ammoniak lëislich. 4 Bei rn Zer
schlagen lasst sich ein Chlor-Geruch wahrnehmen. 

Vorkomrnen. a) Chile. Anf der Gmbc Carmen Rajo am Cerro de la 
Pintada bei Nantoeo in Copiap6 1867 von SrEVEKING und HERMANN aufgr.fnndr.n 
(DoMEYKO, Min. Chili 2. App. 1867, 51; 3. App. 1871, 22; Min. 1879, 211), Analyse l. 
Spiitcr von CAnVAJAL auch anf der Grnbe Tenazas mit Rothkupfcrcrz (DoMEYKo, 
Min. 1879, 211. 698). Das von HErmANN u. HrEVEKINU nach Freiberg gelangte Material 
wurde von BuEITHACPT (Berg- n. Hüttenm. Ztg. 1868, 27, No. 1, 3; N .• Jahrb. 1868, 
354; 1872, 814) untcrsucht und nach dem Fundort Jliantokit benannt. Dichte 3-930. 
Anf Gii.ngen, die in oberen Tenfen Atacamit und oxydische Kupfererze, in grosseren 
Kupferkies und Kupferglanz führen, kürnige ~lassen und als Ausfüllnng schmaler 
Trümer und Adern; znsammen mit Rothkupfer, gediegen Knpfer und Eisenglanz in 
einem viillig verwittcrten eisenscbüssigen Gestein. Ein von oberfiiichlich frisch an· 
gesetztem Atacamit befreites Stück von weisser bis blassrother Farbe ergab (nach 
Abzug einer geringen Menge Riit:kstand) Cu 13·14 und Cl 20·25 lSurnme 93·39!, 

1 Das gefallte weisse, fencbte CnCI fiirbt sich im Sonnenlicht sehmutzig violett 
und schwarzblau; rasch bei Licht- und Luft-Abschluss getrocknet, fiirbt es sich auch 
im Sonnenlicht kaum gelb. Zwiscben 100 ° und 200 ° C. wird CnCl in einem feuchtcn 
Lnftstrome fast angenblicklich zu Oxychlorid. 

2 Des künstlichen 3·70 nacb ScHIFF, 3-6777 nach KARSTEN (bei GMELIN-KRAUT, 
Anorg. Chem. 1875, 3, 640). 

3 Schmelzpnnkt des CuCl vgl. S. 2325 Anm. 1 u. 2. 
• Das künstliche CnCI lüst sich nicht in \Vasser und vcrdünnter Schwefel

siiure; loslich in concentrirter Salzsii.ure oder Ammoniak unter Bildnng farbloser 
Flüssigkeiten. Beim Verdiinnen der salzsauren Lüsung fallt CuCI wieder ans. 
Loslich auch in den Liisungcn anderer Salze, wie Chlornatrinm, Chlorkalinm, unter
schwefligsanrem Natrium u. a. 
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?edeuM als CllCl 56.42 und CllÜ 4;)- 32. GRüTli (:\lin.-Samml. Strass b. 1878, 18) 
vermochte die von RREITIJAUPT angegebene hexaëdrische Spaltbarkeit ,nicht sicher 
zu erkennen", aber ,rleutliche Doppelbrechung·'; diese von GosSNER (bei GnoTu, 
Chem. Kryst. 1906, 1, 199) als ,anomale" bcobachtet. 

b) Australien. In New South 'Vales am Broken Hill auf der Broken Hill 
h.1tb Mine fand sich ein hauptsiiehlicb 1ms Bleicarbonat, Kupfer unù Rothkupfer 
b~:stehcnder Rlock mit erbsengrünen Krystall-Bmcbstücken, aussen blassgrün, im 
lnneren dunkeler, frisch farblos und ùurchsichtig. Dichte 4- 1 na ch LtVERsmoE 
(Proc. Roy. Soc. X. S. \V. 5. Juni 1894, 28, 96; Min. Soc. Land. 1894, 10, 327), 
4·3 ARMSTRONG u. CARMICHAEL (bei Lrv.). Auch von PoRTEU (Journ. Roy. Soc. N. S. \V. 
1891, 28, 39: GRoTu's Ztschr. 28, 21 7) erwlihnt, im Hlimatit der Silber-führenùen 
Günge vom Broken Hill, sowie von GaRD (Gcol. Surv. N. S, \V. 1896, 5, 6; GnoTu's 
Zts~br. 30, 91). 

c) künstlich. }IrTSCHERLIUII's Tetraëdcr wurden bereits S. 2fl26 crwlihnt, wic 
S:C übrigens scbon PnousT beobachtet batte. BREITIIAUPT (u. FnENZEL, N .• Jabrb. 18i2, 
815) berichtet von klein en weissen Tetraëdern, die si ch beim Erkalten einer ge
sattigteu salzsauren Lëisung ausser den grünen Nadr.ln ùes (rhornbischen) Hydrats 
(CuCI2 ·2H20) bilden unù von diesem ùurch dessen leicbte L5slichkeit in Wasser 
trennen lassen, sowie dass es 1-'niTZS~IIE gelungen sei, Cu Cl auch in kleinen Okta
€dern zu erba1ten. Nach O. LEHMANN (GRoTn's Ztschr. 1, 459) verlii.ngern sich beim 
Abkühlen und Verdampfen der CuCl-Liisung in Salzsaure ùie Ecken der entstehen
den Tetraëder zu oft ziemlich grossen Wachsthums-Aesten, die sich wieder mit 
secundaren besetzen; haufig tri tt auch eine Gabelung dieser A este ein, derart ùass 
die neuen Zweige dem Gegentetraëder entsprechen, dessen Flachen wirklich auf
treten, wenn das Wachsthum verlangsamt wird. Tetraëder oder (lll)(lll) entstehen 
n~ch BomtaEOIS (Reprod. art. min. 101) auch bcim Durcbleiten von 802 durch eine 
CuCI2 -Liisung. BüTTGER (Journ. pr. Chem. 1870, 2, 135) erhielt mikroskopische 
weisse Tetraëder am +Pol bei ùer ElektrolysEJ einer Ltisung von CuCI2 in scbwacber 
Salzsüure, und BEcQUEREL (Corn pt. rend. 1872, 7 5, 1730; Ann. chi m. ph ys. 1829, 35, 
32; bei GnoTn, Chem. Kryst. 1906, 1, 199) 2-3 mm grosse Tetraëder bei der Ein
wirkuug vou rnetallischern Kupfer auf 1\aCI-Lüsung. Neuerdings wurden wieder 
isotrope Tetraëder von GossxER (GRoTu's :ltschr. 38, 131) und MüxKEMEYER (N. Jab1·b. 
1906, Beil.-Bd. 22, 42) aus einer in der Wlirme geslittigten Lüsung vou CuCl, in 
Wasser (resp. ,in einer verscblossenen Seltersfiasche" GossNEn) dargestellt. 

Ueber die Isomorphie mit den andereu Kupferhaloiden vgl. S. 2326, die Nicl!t
l,c.morphie mit den Silberhaloiden S. 2321. Ueber Dimorphie vgl. S. 2327. 

Anal ys en. V gl. auch S. 2328. 

a) Nautoko. I. SrEVEKING u. HERMANN bei DoMEYKo, }lin. 1879, 211. 
b) Broken Hill. IL ARMSTRONG u. CanMICHAEL bei LrvERSIDGE, Min. Soc. Loud. 

1894, 10, 326. 

Cl Thcor. 35- 85 

Uu 64·15 

Summe 100 

a) L 35·52 
64-17 

99·69 

b) II. 35·82 
64·28 

100-10 
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Gruppe der Quecksilberhaloide. 

1. Que(~hilberhornerz IIg2Cl2 Tetragonal 

2. Queeksilbei:jodid HgJ2 (?) ReguHir (?) 

1. QuccksilberJwrncrz (Ilornquccksilber}. Hg2 Cl2 • 

(quecksilberchlorür, Uhlorquecksilber, Chlormercur.) 

'retragonal a:c = 1: 1-722Vl Sunr<AUF. 1 

Beobachtete Formen: 2 c(OOI)aP. a(lOll)ooPoo. rn(llO)œP. 
l(210) oo P2. s (920) ooP! (?). g (610) ooPû (?). p,(710) œ P7 (?). 
e(101)Poo. o'(106) ~Poo. q(105)iPoo. y(104)}Poo. x(l03)}Pœ. 

t(l02)-}Poo. (S'(504)tPoo(?). s(201)2Poo. d(301)3Poo. k(401) 
4 p 00 (?). 

r(ll1)P. ~(119)§P(?). h(l14JtP. œ(l13)tP. i(l12)tP. y(i'i;ïQ) 
t P(?). x(558)tP(r). K(553) ~P. a (221) 2 P. u (552) ~ P(?). p(331) 3P. 

n(214){-P2. ).(14.5.10) ~P-\4-("?). p(315)~-P3. B(313)P3{(). n(312) 
}P3. 1J-1(311)3P3. D(18.4.9)2Pf(?). g;(412)2P4(?). v(513)fP5. 
l(fl14)} P 6 (?). rr(8.1.10) f P 8 (?). 

l: a= (210)(100) = :2ti 0 34' 
~: a= (920)(100) = 12 31-§ 
g: a= (610)(100) = 9 27~ 
fL: a= (710) (100) = 8 8 
e: e = (101)(101) = 119 44 
e: e = (101)(011) = 75 24 
v : cr = (HH:i)(106) = 32 3 
q: q = (105)(105) = 38 2 
1: y = (104) (104) = 46 36 
1: y = (104) (014) = 32 29 
x: x = (1 03) (103) = fi9 45 
x: x= (103)(013) = 41 H 

t: t ~ (102)(102) = SP:!O' 
(3: (3 = (504)(501) = 130 11 
8: s = (201) (201) = 147 38 
s: s = (201)(021) = 85 33 
d: d = (301)(301) = 158 G 
k: k = (401) (401) = 163 20 
1": r = (lll)(lll) = 81 43 
r: r = (ll1)(III) = 135 22 
u: {L = (113)(113) = 52 57 
u: u = (113)(II3) = 78 10 
~: i = (112)(112) = 66 16 
i: i=(112;(1T2)=101 14 

1 Gewonnen durch Messungen offenbar an Krystallen von Landsberg bei Ober
Moschel (,Moschellandsberg", vgL S. 323), in den von ScnRAUF in seinem ,,Atlas der 
Krystallformen" (Wien 1877, Taf. 40 [constr. 18721, Fig. 1-7) citirten, aber sons! 
niemals erschienenen ,Min. Reob. VII. Reihe, Wien 1873". 

2 Einschliesslich der von GoLDSCHMIDT (GRoTn's Ztschr. 44, 404) ais unsicher 
mit ? hezeichneten Formen, dm·en Winkel übrigens GoLnsCIBIIDT in seinen ,Winkel
tabellen" (Berlin 1897, 195) auch giebt. A usserdcm vgl. \V EBSKv's Formen yon 
El Doctor und ScnALLER's von Terlingua. 
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y: y= (559)(559) = 107° 5' B: G = (013) (001) = 61° 91' 
~ 

x: x= (558) (558) = 113 '>-"-:J n: n = (312)(012) = 34 32 
a: o = (221)(221) = 87 41 n: a= (:112)(100) = 27 3 
0: 0 = (221)(221) = lfi5 48 n: r; = (312)(001) = 69 50t 
u: u = (55~)(552) = 161 21 1/J: 1/J = (311)(311) = 36 15 
p: p = (331j (331) = 88 57 1/J : a= (311)(100) = 21 4l 

2 

p: p = (331)(331) = 164 25 1/1: G = (311)(001) = 79 iHi 

n: n = (214) (214) = 36 g T : T = ( 4 1 2)( 4 T 2) = 27 0 

7l: a= (214)(100) = 51 39 gj: a= (412)(100) = 20 57~ 
n: a= (214) (001) = 43 55} v: 1) = (513)(153) = 63 20 
r: u = (315)(135) = 38 28} v: v= (513)(6l3) = 21 24 
u: e = (315)(315) = 26 57 v: a= (513)(100) = 21 52t 
e: a= (315) (100) = 4:} 39~ v: a= (513)(001) = 71 Sl 

2 

r: c = (315)(001) = 47 27J f: r = (Eil4)(6f4J = 17 40 
B: IJ = (313)(313) = 32 10 f: a= (614)(100) = 22 51 
B: a= (313)(100) = 33 47~ f: c = (614) (001) = 69 6t 

Habitus der Krystalle ziemlich mannigfaltig, theils saulig, theils 
mehr tafelig, theils pyramidal, eventuell sebr fHtchenreich. 1 Contact- und 
Penetrations-Zwillinge nach e(101). Die mcist sehr kleinen Krystalle 
gewohnlich zu Krusten unù dünncn Drnsenhiiuten vereinigl. 

Diamantglanzend. Mehr oder weniger durchscheinend. Farblos, 
res p. weiss; grau\ich- und gelblichweiss, gelblichgrau oder ascbgrau. 
~'arbt sich am Licht dunkeler, braunlich oder grau; nach EDER (Photo
chem. 1906, 162) jedoch nur bei Gegenwart organischer Su bstanzen. 
Kalolllcl pb os phorescirt mit Kathoden- Strahlcn ~ch wach rotbgelb und 
farbt si ch schwachgelb. DoELTER (Radium u. Far ben, Dresd. 1910, 36) 
beobachtete Gelbwerden nach 14 tagiger Bestrahlung mit Radium; jedoch 
blieb das dann von einer Spur Bleichlorid gereinigte Praparat nach 
14 tagiger Bestrahlung weiss. 

Spaltbar nach r.t(100); undeutlicher nach r(lll). Bruch muschelig. 
Gescbmeidig, mild, schneidbar. Harte zwischen 1-2. Dichte ü-4-6·5 2 

(6·482 HAIDINGER, .MoHS' }lin. 1825, 2, 157). 
Doppelbrechung sehr stark, positiv. Nach SENARMO~T (bei DE;; 

CLOIZEAux, Ann. mines 1857, 11, 300) und nach D-cFET (Bull. soc. min. 
Paris 1898, 21, 91) an künstlichen Krystallen: 

w roth 1·96 SEN. 
s roth 2 · 60 SEN. 

Li 1·95560 
Li 2-5005 

~a 1·97325 'l'l 1-99085 Dl:FET 
Na 2·6559 Tl 2·7129 DuFET 

1 GoLDSCHMIDT (GRoTH's Ztschr. 44, 406) bczcichnet nach der Rangordnung der 
Hliufigkeit in den von den vcrschir~dencn Autorcn hcobachtcten Combinationen als 
Hauptformcn at·, als wichtigc amceri, ais scltenc oxsrr?!Qnpt1p unri nls gnnz 
seltenc Formcn dr~hql, - abgcsr,hen von den unsicheren (vgl. S. ~330 Anm. 2). 

2 Des künstlichen Kalomcl 6·56 nach ScmFF, 6·992 KARSTEN, 7·410 BuLLAY 
(bei GMELIN·KRAUT, AnOl"g. Chcm. 1875, 3, 783). 
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An einer Platte senkrecht zur Axe beobachtete DuFET nur gennge 
Storungen des Interferenzbildes, wahrscheinlich von Deformationen beim 
Schleifen herrührend. 

Pleochroismus von HAIDINGER (bei FoETTERLE, J ahrb. geol. Reichs
anst. 1852, 3, 2. 168) an sublimirten Krystallen von Schmolnitz beobach
tet, co hellweingelb und ~ blassnelkenbraun. 

Nichtleiter der Elektricitat, nach W AR'l'MAN~, KouELL und BmJElUNCK 

(vgl. S. 2280). 
Thermisch positiv, die Hauptaxe die lange Axe des isothermischen 

Ellipsoids. Axenverhaltnis na ch SENAHMONT (vgl. S. 1589) 1· 32, reciprok 
0·758; nach JANNETAZ (Bull. soc. min. Paris 1892, 15, 138) 0·757. 

V or dem Lothrohr auf Kohle ftüchtig, die Kohle weiss beschlagend. 
Fi"trbt mit Phosphorsalz und Kupferoxyd die Flamme blau; die Kupfer
oxyd-haltige Pbosphorsalzperle giebt die Chlor-Reaction. Im Kolbcben 
ein weisses Sublimat gebend, ohne zu schmelzen; mit Soda metallisches 
Quecksilber. 

Kaum lüslich in Wasser. 1 Lo~t sich in Salpetersaure nicht, in 
Salzsaure theilweise, in Konigswasser (Salpetersalzsaure) leicht und voll
standig. Zersetzt sich beim Kochen mit Salzsaure in Quecksilber und 
Quecksilberchlorid. In Salzsaure enthaltendem W asser beim Kochen 
unter Luftzutritt vüllig als Chlorid lü~lich ohne Abschoidung von Queck
silber. Wird in Kalilauge schwarz, resp. zu Quecksilberoxydul urn
gewandelt. 

Historisches. Als Mineral YOn WouLI<' (Transact. phil. 1776, olS; 
Experim. Lond. 1777) im Herzogthum Zweibrücken (Rheiopfalz) entdeckt, 
Horn Mercury. ,Mine de mercure cornée" bei SAGE (Elém. Min. 1777, 
2. 61), ,presque toujours cristallisée" ,en prismes à quatre pans ter
minés par des pyramides tétraèdres, entières ou tronquées". Bei FoRSTER 
(Catal. de min. 1780, No. 903) als Fundort ,Muschel-Landsberg". SucKOW 
gab eine ,Mineralogische Beschreibung des natürlichen 'l'uqJeths" (Mann
heim 1782). ROMÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 3, 161) giebt an: cette 
,mine de mercure cornée volatile, ou mercure doux 2 natif" ,est du mer
cu re solidifié et minéralisé par de l'acide marin"; 3 ,sa cristallisation 
déterminée oflre, ainsi que le mercure doux artificiel, de petites aiguilles 
prismatiques quadrangulaires aiguës, dont les plans sont des rhombes"; 
die Figur (pl. VII, fig. 37) zeigt ein tetragonales Prisma mit einer ziem
lich spitzen Pyramide der anderen Ordnung. WoULF batte geglaubt (vgl. 
auch S. 2~83 Anm. 3), auch die Gegenwart von Schwefelsaure (wie im 
Silberhornerz) nachgewiesen zu baben. Auch bei KmwAN (.Min. 17!H, 2, 

1 :\ach KouLRAUSCH u. F. RosE (vgl. S. 2281) bei 18° C. in 1 Liter Wasser 

3·1 mg. Von Quecksilbe1jodid ,7HgJ2 " 0-5 mg. 
2 Mercm-ius dulcis = Kalomel, von xaAÔ; schon und !LÛ• Honig ( = süss). 
• ,Avec lequel il paraît s'être sublimé d>ms les cavités et sur les parois de 

certaines mines de fer brunes ou hépatiques". 
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226) no ch ,mercury minemlised by the vitriolic und marine a cid". 1 Bei 
HAüY (Min. 1801, 3, 44 7) entschieden als mercure muria té bezeichnetz 
(,.muriate de mercure des chimistes"). Krystalle hat HaüY 3 nicht ge
sehen und copirt nur RoMÉ DE L'lsLE's Figur. 

WERNER (Bergm. Journ. 1789, 381; Letzt. Min.-Syst. 1817, 17; bei 
E:.rMERI.TNG, vgl. unten Anm.l; bei EsTNEH, 4 ~lin. 1799, 3r, 275; bei 
HoFFMAXN-EREITHAUPT, Min. 1816, 3 n, 25) führte den Namen Queck
silberhorncrz ein, HAUSMANN (Min. 1813,3, 1017) zog Hornquecksilber5 

var. LEON liARD (Oryktogn. 1821, 191) wied er Quecksilberhornerz, BEc. 
DANT (Min. 1832, 2, 500) als Species-Namen die chemische Rezeichnung 
Calomel 6 (vgl. S. 2332 Anm. 2). Bei EREITHAUPT (Char. Min.-Syst. 1823, 
136) ~lcrkur-Hornerz, spater (vgl. S. 2282 A.nm. 6) ]lerkur-Kerat, zu
letzt (Min. 1841, 2, 318 7) Hydrargyrites chlorus. MoHs' Pyramidales 
Perl-K[)rat vgl. S. 2282 Anm. 5. Bei XauMANN (Min. 1828, 338) Chlor
mercur, KoBELL (Char. Min. 1830, 2, 93; Grundz_ Min. 1838, 253) Chlor
quecksilbcr. Dei GLoCKER (Min. 1831, 876) Qnecksilberhornspath, 
dann (Grundr. )lin. 1839, 605) Chlormerkurspath, resp. lllerkurspath, 
zuletzt (Synops. 184 7, 249) auch Quecksilberspath ne ben kryptotomer 
Hph·argyrit. 8 

Dass das Mineral Quecksilberchlorür sei, wurde (z;war ohne quan
titative Analyse) aus dem Verhalten von PROUST u. GMELIN (ScHWEIGG. 
Journ. 1~22, 35, 349; bei RAMMELSBERG, Handwort. chem. Theils Min. 
1841, 2, 88) gezeigt. 

Die ersten genaueren 1\fessungen von BROOKE 9 (Ann. PhiL 1823, 6, 
285) an künstlichen, wahl sublimirten Krystallen, cr = 67° 55' und 
ce= 60° 10' 10 an der Combination acer. Die bei MoHs (Grundr. Min. 
1824, 2, 175) und HAIDINGER (MoHs' .Min. 1825, 2, 156), sowie auch bei 

1 Auch E>tME&I.nm (Min. 1796, 2, 138) citirt noch KmwAN's Analyse: Queck
silber 70 und ,Vitriol- und Kochsalzsaure" 30 für das Quecksilberhornerz (Syn. 
llornquecksilber). 

' Citirt auch ,mercure minéralisé par l'acide muriatique, DAcHENTON, tabl., 4:!" 

:tabl. méthod. de min., seit 1184 verschiedene Ausgaben J. 
' Spater (Mio. 1822, 3, 331): ,la forme est du même genre, que celle du zircon 

dïoctaèdre légèrement modifiée". 
4 E. nennt ais Fundorte Moschellandsberg, :\<liirsfeld, Horzowitz in Biihrnen und 

die Grube Entredicho, zwei Meil en von Al maden in 1:-lpanien, die aber sc hon auf
gelassen sei. 

5 Entsprechend WouLF's (vgl. S. 2332) Horn Mercury. V gl. ob en An m. 1. 
0 Die er vorher (~lin. 1824, 452) nur als Synonym für den Species-Namen 

,Chlorure de Mercure" gebracbt batte. 
1 Hier ais Fundorte nur Landsberg in Rheinbayern und die Grube del Doctor 

br.i San Onofre in Mexico angegeben. 
8 ,Hydrargyrites, nomen contracrum ex nominc Hydrargyroceratites". 
9 H. sagt, dass er an natürlichcn Krystallcn (obnc jcde Angabc des l<'tmdorts) 

dieselben Flachen und Winkel beobachtet habe. 
10 ~n.T.Jm (PmLurs' ~fin. 18~2, 617) gicbt cr = 51° 55' nml l'e = 60° 9' an. 
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HAl'SMANN (Min. 1847, 2, 1469) und MILLER (PmLLIPs' Min. 1852, 617; 
vgl. S. 2333 Anm. 10) angeführten Combinationen ohne Fundortsangabe. 
LÉVY (Coll. HEULAND 1808,2, 387) bildet Krystalle von Moochel-Landsberg 
und Alrnaden ab. ScHAnus (Sitzb. Ak. Wiss. Wien 1852, 9, 389) bestimmte 
sublirnirte Krystalle von Schrnolnitz; seine Messungen H = fll 0 49' und 
44° 20' galten lange als massgebend, a: c = 1 : 1· 7356. 1 Flachenreicberc 
Krystalle von 1\loschel-Landsberg wurden von HESSENBJŒG (SEXCKBG. Abb. 
1854, 1, 24) bcschricbcn, mit Vertauschung der J>yramiden crster und 
zweiter Ordnung. 2 ScHRAlLF (vgl. S. 2:130 Anm. 1) kehrte zur früheren 
Aufstellung zurück, mit Betonung, dass bei dieser ,,die Isomorphie des 
Kalornel mit Anatas deutlich hervor"tritt, auch in der Spaltbarkeit. 
Die wciteren Beitrage von \XIEBSKY, TRACEE, VREA, Mmms und GoLD· 
sCHMIUT u. MACHITZ vgl. unter El Doctor in }lexico, Avala in Scrbicn 
und 'l'erlingua in Texas. 

Die Beziehungen zu den anderen }lercurohaloiden sind noch nicht 
si cher gestellt. Das Quecksil berbromür ist nicht gemcssen; das J odür 
bildet zwar sublimirt auch tetragonale Krystalle mit einem dem des 
Queebilbercl!loriir ahnlichen Axenverhaltnis, rlie Spaltbarkeit beider 
Korper wird aber verschieden angegeben. Deshalb ist, wie GROTH (Chem. 
Kryst. 1906, 1, 208) bervorbebt, die Isomorphie von Hg2CI2 und Hg2J2 
unsicher, zumal auch l\Iischungen 3 derselben noch nicht untersucht sind. 
Uebrigens scheinen beide dimorph zu sein (vgl. im Zusatz 1). 

V or kom rn en. a) ln der Bayriscben Rbeinpfalz anf den Zinnober-Lager· 
statten (vgl. S. 674. 328. 323). Von Landsberg bei Ober-Mosehel (~Ioscbel

Landsberg, vgl. S. 323 Anm. 2) zuerst bekannt geworden (vgl. S. 2332); LEONHARD 
(Oryktogn. 18~1, 192) nennt hier ,zurnal die Grube Dackofen". ~ach G. LEONHARD 
(top. 1\Iin. 1843, 439) bei Wolfstein, Mürsfcld und Moschel. LÊvv (Coll. HEULAND 
1838, 2, 388; Taf. 51, Fig. 2) bildet von Backofen die Cornbination a(lOO), m(l!O), 

e (101) ab. liESSENBEHG (Ab b. SENCKENB. Mus. Frankf. 
1854, 1, 24; Lmmo-KOPP, Jahresb. 1854, 8G9; Ann. mines 
1855, 8, Taf. 7, Fig. 20) bestimrnte an einern flachenreichen 
Fragment von Moschel-Landsberg c(001), /1(710), r(104), 
e(lOl), s(201), a(ll3), i(ll2), r(111), n(312), v(513), 
(/(315), entsprechend Fig. GOO in der von ScHRAUF (Atlas 
1873, Taf_ 40, Fig_ b) gegebenen Gestalt; vgl. auch unten 
Anrn. 2. GoLDSCHMIDT (GRorn's Ztschr_ 44, 395) rneint, 
.u(710) sei nm- das selten fehlende, oft une bene a(100) ge
wesen. NüooERATH (Sitzb. Niederrhein. Ges. Bonn 4. Juli 
1860, 80) beschrieb ,Zwillinge von quadratischen Okta· 

Fig~o~OOb;;~;tok~~~~r~~~~erz edern", mit gemeinschaftlicher Hauptaxe derart, ,dass 
liESSENBcllo. die Scheitelkanten des einen Oktaëders in die Flachen 

1 Und sind auch noch hci GrrOTH (Chcm. Kryst. 1006, 1, 214) adoptirt. 
2 Und zwar rt(113) als (101) gcnornmcn. DANA (Min 1868, 111) nahm unter 

Adoption von l'llrLT,ER's (vgl. S. 2333 Anrn. 10) \Vinkeln r(111) als (201), resp. e(!Ol) 
als (111), spliter aber (!\lin. 18f)2, 153) Scm<AuF's Aufstellung (vgl. S. 2330 Anm. 1) 
und \Vinkel an. 

3 Solche von den Mercurihaloiden sind bekannt. 
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des anderen fallen". ScnRAI:F (vgl. S. 2330 Anm. 1) fügte ais ncu hinzu o (221), 
p(331), x(558), y (fJ59), ((614), n(214), rp(412), rr(8.1.10), 1(14.5.10), und zcichnctc die 
Cornbinationen rxrJmraiyrop, aanrop, araropn (Fig. 601), eixroQÀ (Fig. 602), 
a~eain~ufvrpn, sowie arrvn als Juxtapositions-Zwilling nach e(LOl) (Fig. 603). 

Fig. 601-603. Quecksilberhornerz vou Ober-~Ioschel :1a.ch ScHRAUF. 

\YEBSKY (Sitzb. Ak. Wiss. Berlin 19. Juli 1877, 467) beobachtete 
eiuen langsrinligen Krystall am mit p(331), r(111), a(113), vgl. 
F:g. 604. GROTH (Min.-Samml. Strass b. 1878, 18) erwahnt eine 
~:iule am mit einer flachen Pyramide. 

b) Hannoyer. Naeh ZIMliERMANN (N. Jahrb. 1854, 323) ,in 
zarten Drusen und theilweise in ausgezeichneter Krystallisation" 
zusammen mit dem Quecksilber von Sülbeck bei Lüneburg,· 
~gl. s. 329. 

c) Bohmen. Am Giftbe1·g bei Komarow (Komorau), süd
lièh von Horowic, nordwestlich von Pfibram, mit Zinnober, Baryt 
und Pyrit, anf Gangen früher als Seltenheit vorgekommen (ZEPHARO
WH, ~lin. Lex. 1859, 217). Vgl. auch S. 2333 Anm. 4. 

d) Krain. Bei Idria früher mit Qnecksilber und Zinnober, 
in nenerer Zeit nicht mehr beobachtct (Voss, Min. Krain 1895, 39; 
ZEPH!ROVICH, Lex. 1859, 217; LEONHARD, Oryktogn. 1R21, 192). 
GrrorH (Min.-Samml. Strassb. 1878, 18) erwahnt ,.schr kleine Kry-
stalle". 

Fig, 604. Queck
to:ilberhornerz von 

Ober-.l\1o:;chel nach 
\VEBSKY. 

e) Serbien. Am Berge Avala bei Belgmd (vgl. S. 677). ~ach TRATTHE (GROTH's 
Zrschr. 14, 571) in klüftigen Drusen der ans Hornstein bestehenden Gangmasse 
'taubformige grauliche Ueberzüge auf Quarz und Zinnober bildend, in dcnen sich 
zahlrcichc, lcbhaft glanzende Krysriillchen fin den, meist nur 0 ·1-0· 2 mm, aber 
auch bis 4 mm gross, granlichweiss durchseheinend bis fast wasserhell. Tafelig nach 
der Basis mit a(100), m.(llO), Ç(920), D(lR.4.9), u(li52), r(lll), i(112), h(l14), /o(401), 
s(~Ol), {!(504), r(104); in den Cornbinationen eam!;ih1·uslcrD und cœmrihsfJr
YRnA (GaoTII's Ztschr. 15, 455) untersnchte Stufen ans der Snplja Sztena im 
Amla-Gcbirge, dcrcn Gangmasse, ein blaulichgraner, stark zerklüfteter Hornstein
artiger Quarz, stcllcnweise paros, zcllig oder gchackt crscheinend, mehr oder wcniger 
von erdigem Brauncisen erfüllt und von Adern weissen krystallinischen Quan:es 
ùurchsctzt ist, der in Hohlranmcn Drnsen bildct. ln diesen Qtrarz-Krystalle und 
Baryt-Tafeln, auf denen direct oder auf einer Krustc von Eiscnocker Zinnohr.r
Krystalle einzeln oder in zusammcnhangenden Druscn. Ais letzte Füllung des 
Drusenraumes .in vielen Hohlraumen gediegen Quecksilber und Quecksilberhornerz, 
dünne Ueberziige anf Zinnober, Qnarz und Baryt bildend. Als Seltenhcit anf der 
(/uecksilberhornerz-Rinde griisscrc, . einzeln anfsitzr.nde Krystallchen, meist un ter 
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1 mm gross. Dünn- und dicktafelig, oder auch saulig mit herrschendem a (lOO , 
eventuell ohne die Basis. VnnA heobachtete eam, h(ll4), a(l13), i(112), r(111), 
o(221), p(331), q(105), r(104), <t(l03), t(102), s(201), g(610), v(5t3), in den Com· 
binationen cahq<t, caoiq%, c%rta·r, aarom, aarmp1·ixtsg~·. GowscnMmr u. 
MAURITZ (Gnorn's Ztschr. 44, 398) bestimmten an zwei Krystiillchen eremo mit 
grossen Flachen von 1/1(311) und /(210), sowie rworm; ans 9 Messungen berechnet 
a : c ~ 1 : 1 · 7220. 

f) Spanien. ln Castilien in der Prov. Ciudad Ueal bei Almadenejos (vgi. 
s. 688), besonders anf der Grube El Entredicho. vVie EsTNER (vgl. s. 23<33 Anm. 4) 

berichtet, von hier durch GAuzA und LAnRANAOA bekannt gewarden, ,theils in 
eine rn gelblicbgrauen mit Eisenocker überzogenen, mit ganz kleinen, zerstreut ein· 
gewachsenen Zinnoberkrystallen und wenig aderigem, derbem Kalkspath gemengtem 
erhartetern Thone, theils in eincrn gelblicbgrauen, ins blass·Tiithlichgraue fallenden'' 
,schieferigen Thone" brechend. Nach NAnANJO (bei TENNE u. CALDEBON, l\lin. !ber. 
1902, 139; Cu.DERÔN, :Min. Esp. 1910, 1, 411 1

) in feinkiirnigem, fast immer gcdiegen 

Fig. G05. Quccksilhcr
horn cry; von , ,Almaden'' 

nach Scnr-:.AUF. 

Quecksilher enthaltendem Sandstein, auch schiine ghi.uzende 
Krystalle. LÉVY (Coll. HEULAND 1838, 2, 388; Taf. 51, Fig.~: 
zeichnete von ,Aimaden" (vgl. unten Anm. 1) amce mit 
:;. (103) und zwei nicht naher bestimmten Formen (einer 
Pyramide ers ter Ordnung, anniihernd der Lage von r und 
einer ditetragonalen). Scm<At:F (vgl. S. 2330 Anm. 1) bildet 
von ,Almaden" den Durchkreuzungs-Zwilling nach r.(lül) 
Fig. 605 2 ab, und erwahnt Drillinge ,analoger Art mit den 
Zwillingsfliichen e'(lOI) und e(lOI)". - In Andalusien zu 
Pulpi in der Provinz Almeria mit Zinnober (TENNE u. CAL· 
DERÔN a. a. 0.). 

g) Frankreich. Nachdem bereits altere Nachrichten 
über das Vorkommen von Quccksilber irn Dép. Hérault zu 
::llontpellier vorlagen (vgl. S. 331), berichtete )IARCEL DE 

SERRES (Bull. soc. géol. 1634, 4, 367; bei LAcnmx, l\lin. Fr. 
1896, 2, 416), dass sich 1830 und 1834 reichlich Quecksilber· 

Triipfchen in einem Kalkmcrgel in verschiedenen Stadtvierteln gefunden haben, 
besonders in der Nahe der Eiscnbahn von Cette und am Champ de l'Olivette beim 
Dagarelles·Bache, und zwar auch zusammen mit Quecksilberhornerz, das sich in 
kleinen Aederchen, sawie auch in deutlichen Krystallen in den Te1·tiar-Mergeln 
fand. LACROIX (a. a. O. 775) bezeichnct es als ,gisement incertain". 

h) Mexico. lm Staat Qucretnro beim Bergwerksort El Doctor, unweit Zimapan, 
unter den Umwandelungs·Producten von Onofrit, die ais unregelmassig verzweigte 
Anhiiufnngen in eine rn grobkiirnig indivirlualisirten, stellenweise durcb Eisenoxyd 
kirschroth gefarbten Kalkstein erscheinen, ais unterste, zuweilen allein vorhandene 
Umwandelungs-Bildung 1-2 mm grosse haarbraune Krystalle; wabrscheinlich sind 
ebenfalls Quecksilberhornerz die darüber abgelagerten der ben, frisch zeisiggrünen, 
stellenweise bis orangeroth gefarbten, aber in kurzer Zeit grünlichgrau werdenden 
Partien, die theils in ein Haufwerk undeutlicher Krystalle ausgehen, theils mit einem 
Filz dünner Nadcln bedeckt sind. Ans diesen krystallinischen Massen haben sich 
wahl die reineren griisseren Krystalle anf dem Wege der Umbildung ausgeschieden. 

1 Hier n ur Almadencjos ais Fundort in Cnstilien angegebcn, bei TENNE·CAJ,· 
DERÜ~ Almaden und Almadcncjos. Auch BAYO (bei G. LEONHARD, N. Jahrb. 1851, 
47) riihrnt Almadencjos im Gcgcnsatz zn Almadcn als ausgczeichnet durch das V or· 
komrnen von Qaccksilberhornerz. 

2 Identisch mit ScnAnus' snhlimirten (künstlichen) Krystallcn. 
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IVERSKY (1\Ionatsber. Ak. Wiss. Berl. 19. Juli 1877, 463; G&oTH's Ztschr. 2, 518; 
S.Jahrb. 1878, 72) bcobachtete unter den alteren Krystalltn flache tafelartige r(l04), 
a(\00), e(10l), a(113), (,l(315), entsprechend Fig. 606; meist rauh und mit einer der 
schmalen a-FHichen aufgewachsen, h;iufi.g ausgcdehnt nach einer Nebenaxe und da
durch von scheinbar rhombischem Habitus. An den meistcn, anscheinend einer 
etwas spiiteren Bildungs-Periode angehiireuden Krystallcn herrscht neben den in 
der Richtung der Hauptaxe sich ausdchncnden a-Flachen a(113), dazu weitP.r i(112), 
,.(111), m(llû), r(I04), e(101), vgl. Fig. 607. Alle Combinations-Kantcn zwiscbcn 
a, "• r und e zeigen aber eine Abrundung, a us deren Reflexions-Erscheinungen 
\YEsSKY nach ihren Mittelwerthen die FHichen c(001), '(119), p(331), s(:201), ~(31:\), 

~1 (.i.3.11), ~ 2 (419), 1J1(311), n[1J11 ](312), R[1p2](313), 1JJ3(3.1.11) ablas. Nach WEBSKY d 

Fig. GOt-j u. 6ü7. Queck~ilberbornen: von El Doctor nach WRllSKY. 

auc:h als ,sicher nic bts wei ter als ein verunreinigtes Hornquecksilber anzusehen" 
das ChlorseleiHluecksilber C.<s-rrLLo's (Colegio de Min. Mexico 1865; bei BuaKART, 
~- Jahrb. 1866, 411). Un ter diesem Namen batte C.<sTILLO das Chlorquecksilber von 
El Doctor und das (angebliche) Jodquecksilber von Casas Viejas vereinigt, mit 
Riir.ksicht anf das von ihm beobachtete Verhalten: im Kolbchen vor der Weingeist
Lampe sofort ein Sublimat, gelblich im heissen und weiss im kalten Zustande 
gebenrl, und einen heiss dunkelrothen, kalt pomeranzengelhen Rückstand; v or dem 
Liithrohr für sich allcin morgcnroth wcrdend, die Flamme ctwas blan farbend und 
dann sich mit Hinterlassung cines dcm des Selens ahnlichcn Gcruchs vedlüchtigcnd. 1 

Dieses ist das gleichc Verhalten von Krystallen, Krystali-Aggregaten und derben 
Partien auf Kalkspath-Gangen bei El Doctor, sowic in dichtem Kalkst.cin von 
cu:ebras, und vom derben, rothlichbraunen diamantgllinzrmden ,joduro de mer
curio", rcsp. ,jodure de mercure" DEL Rw's (Ann. mines 1829, 5, 324) anf Sekn
quccksilhcr, das von HAIDINGER (Best. Min. 1845, 572) Coccinit• benannt wurde, in 
dem aber CASTILLO an von DEL RIO selbst herrührcnden Exemplaren kein Jod 8 nach
weiscn konnte. \'VEnSKY identificirt nun CASTlLLO's angebliche sehr 8pitze rhum
bische, rothe, gelbe oder pistaciengrüne Pyramiden des ,Chlorselenquecksilber" von 
El Doctor mit den oben naher beschriebenen (auf Fig. 606 zurückzuführenden) 
Krystallen von scheinbar rhombischem Habitus, und betont auch für den Identitats-

1 So rlass also wahl das Sublimat Kalomel, der Rückstand aber selenigsaures 
Quccksilber sein kann, wie solches auch von KônLER (vgL S. 707) ais gelbes erdiges 
~lineral, gemcngt mit Kalornel von S. Onofre beschriehen worrlen ist. 

2 Von xol!l!tvoç scharlachroth, nach der Farbe, ans welcher BEUDANT (Min: 1832, 
2, 51~) schlass ,par conséquent le periodure (de mercure) des laboratoires". 

3 Und selb6t angenommen, dass Jod in dem Mineral enthalten sei, so konne 
es doch kein einfaches Quecksilberjodlir sein. 

IliNTZE, Mloorralogle. 1. 147 
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Beweis CARTILr.o's Angahe, dass das der be Mineral auf dem frisch en Bruch zelS!g
grün sei, durch den Einfluss des Lichtes aber griinlichgmu werde, sowie dass das 
Mineral bei El Doctor auf Gangen von Kalkspath breche. Eine Localitat Culebras 
(vgl. auch S. 97 Anm. 1) konnte \VEBSKY nicht eruiren, meint aber mit Recht, dass 
die oben genannten Fundorte wohl locale Bezeichnungen mehrerer, geologisch ver
wandter und darum wahrscheinlich nicbt weit von einander liegender Localitiiten 
nordwestlich von ~Iexico zwischen Zimapan und Queretaro sind, zumal die in den 
Sammlungen verbreiteten Exemplare des l\iutter-~inerals Onofrit Hg(S, Se) auffallend 
gleichmassig aussehen. 

i) Texas, U. S. lm Quecksilber-Gebiet von Terlingua in Brewster Co. Die 
Erze, vorwiegend Zinnober (erst seit 1903 naber bekannt, S. 699 noch nicht erwahnt) 
fi[)den sich in der oberen und unteren Kreide nach liuL (vgl. S. 1932 Anm. 2). Der 
Abbau fand bis jetzt in der unteren Krcide statt, welche aus meist dickbankigen 
J(alksteinen bestebt. Die Gange zeigen nach TrrRNER (Econ. Geol. 1905-1901i, 1 
265) deutlicb die Eigenscbaften von Spaltengangen und sind mineralisirte Ver· 
wcrfungs-Linien. Nacb der Zusammensetzung des Gangmaterials sind es Reibungs
b,·eccien- oder Kalkspath-Gange. Die schon S. 1932 crwalmte weiche erdige Masse 
besteht nacb HrLLEBRAND Ü. ScHALT.ER (U. S. Geol. Surv. 1909, Bull. 405, 9. 11; GRoTn's 
Ztschr. 47, 438. 440) grossentheils ans einem in Salzsliure unliislichen ,hydrous 
siliceons-aluminous'' Material, gefarbt durch Eisen-Verbindungen, mit wechselndem 
aber gerin ge rn Gchalt an Kalkcarbonat; gcwiihnlich riithlich, sclten wPiss oder 
dunkelrothbraun. Kalomel findet sich in dem riithlichen oder rothbraunen Gestein. 
rias nur wcnig Carbonate enthiilt. Einzclne Stückc sind rr~ichlich mit Kalomcl im
pragnirt, wahrend anderc in hctriichtlicber Menge ein gclblichcs Pulvcr entbaltrn. 
das sich th cils ais wahrscheinlich Kleinit, th cils sichcr als Terlinguait, theils wahl 
als ein Gemenge von Terlinguait und (fraglich) Eglcstonit crwics. Alle Stückc der 
rüthlichen Masse gaben im KO!bchen ein Kalomel-Sublimat, auch wenn kein Queck
silber-Mineral sichtbar war. Auch die weisse Masse von thonigem Aussehen g~h 
Kalomel ab. Quecksilberhornerz selbst finùet sich zusammen mit gediegen Queck
silber, Kalkspath und Eglestonit (vgl. S. 1932 Anm. 3), selten mit Kleinit, Terlinguait 
und Montroydit; es sitzt direct anf dern rüthlicben Muttergestein, dagegen Egle<tonit, 
Kalkspath und Quecksilber auf dem Quecksilberhornerz. Eine Stufe aus de rn Terceiro
Schacht zeigte eine Krystallgruppe auf Kalkstein mit Kalkspath-Krystallen. - Das 
Vorkommen des Kalomels wurde zuerst von HILL (Am. Journ. Sc. 1903, 16, 252; 
GRora's 7.tschr. 39, 2) erwahnt, kleine Mengen krystallinischer Massen; Krystalle 
von MosEs (Am. Joum. 16, 260; GR. Zt. 39, 12) bescbrieben, nach a(lOO) saulige, 
sowie nach a tafelige Krystalle mit c(OOl), r(l11), a(l13) und x(103). GoLDSCHMrur 
u. MAURITZ (GROTIÙ Ztschr. 44, 396) beobachteten ausser acrrtx auch m(llO), v(106i, 
rC104l, t(102), e(!Ol), s(201), d(301), i(112), o(221), p(331), tp(311), n(214), n(312), 
.,(513), 1,'(315] in den Combinationen camvrtesdrxirptpnn'l}f!, cami5rtr;~dfJ'iro'l/! 

nnVI,J, artesdràrotpnnVf!, arxfesdairO'I{JnnV(/, caiJrtesdaironn'I}Q; aus 56 
Messungen berechnet a: c = 1 : 1· 7236. Schliesslich gab ScHALT.ER (u. Hrr.LEBRAND) 
nach einer vorlaufigen Mittheilung (Journ. Am. Cbem. Soc. Aug. 1907, 29, No. 8, 
1189; Am. Journ. Sc. 1907, 24, 273; GROTH's 7.tschr. 46, 383) darauf einen eio
gehenden Bericht (U. S. Geol. Surv. 1909, Bull. 405, 157: ÜROTH's Ztschr. 47, 566 
der Messungen an bis 5 mm, zuweilen sogar bis 15 mm gross en kurzsauligen oder 
,aquidimensionalen'' Krystallen, oft nach e(101) verzwillingt oder auch unregel
massig gruppirt; auch in krystallinischen Krusten mit grossen Spaltungsflacben nach 
a(lOO), stellenweise innig mit Eglestonit gemengt. Dichte wegen der EinschlüS'e 
von Quecksilber nicht bestimmt. Beobachtet 29 Formen, ausser c(OOlJ, a(lOO), 

g(BlO), q(105), j'(104), t(J02), e(101), s(201), d(301), a(l13J, •:(112), r(lll), o(221, 
u(552), p(331), v(513), n(312), (,'(315), tp(311), n(214) und F(5.3.11) (= 1,'1 WEnsn, 
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"gl. S. 2331) als neu noch }(1.0.12), Y(108), rfJ(305), H(1.1.24), e(117), T(334), K(553), 
5(4.3.10), von denen ScnA.LLER selbst abet nur K als sicher ansieht, ais sicher 
übrigcns auch u(552) und F(5.3.11). Comhinationen cairtesdrJ.rvn, cajrtesrv(! 
n1!Jrr' cajrtesdw ir op v (!n'Tl' cajq rtesd TI ar Ku v (}n'Tl s, caj r tesdairo PVf! mpn' 
ca,?frt rDs d H airopv (/not F, caj qrtesdea i TrvQn, cjres dairon~ntpnF, cj Y rte 
sdan·Qn'l/mF, cjYqrtesHavf!nrt, cafrtesdairpvn, cjrtesdarrr. Als l'rEttel 
von :n Messungen an Pyramiden erster und zweiter Ordnung berechnet a : c = 

1: 1·7234. 
k) Borneo. In Sarawak am Berge Tegora in Hiihlungen des an Eisenkies 

reich en Zinnober-1\:Iuttergesteins (vgl. S. 691) stark glanzende wasserhelle Krystalle 
,P. oP' (F&n·zEL, TscHER~I. Mitth. 1877, 302): GRoru (GRoru's Ztschr. 2, 629) referirt 
(110)(001). 

]) künstlich. Bildet sich durch Vereinigung von Qnecksilber mit Chlor, so 
lange das Qnecksilber im Ueberschuss vorhanden ist; auch durch Einwirkung von 
Salzsaure anf Quecksilber oder liislichen Ch lor- Verbindungen anf Quecksilbersalze. 
Krystalle erhiilt man bei der Sublimation von Kalomel. Sublirnirt waren wohl auch 
BRoOKE'~ (vgl. S. 2333) von CooPER erbaltene Krystalle acer. FoETTERLE (Jahrh. 
geai. Reichsanst. 1852, 3, 168) herichtetc von weisscn bis hlass nclkenhrauncn (Pleo
rhroismus vgl. S. 2332), biischclfiirmig zusammengchauftcn Krystallcn, die sicb in 
Altwasscr bei Schmiilnitz in Ungarn bcim Vcrriistcn der dortigcn Fahlerzc (mit 
Z:lschlag von NRCl) ais Sublimat an den im Boden der Riiststatten befindlichen 
S:einen und Schbcken gebildet hatten. ScnABUs (vgl. S. 2334) bestimmte a(lOO), 

m(llO), c(OOl), r(l11), in den Cornbinationen ar, arc, am1-; Zwillingc wie Fig. 60ii 
anf S. 2336, die Zwillingsbildnng auch an mchrercn Kant en nnd mehrmals an den 
mit einem ersten verbundcnen lndividuen wiederholt. ScHABUB betont die gute 
Spaltbarkeit nach r(111), nur unvollkommcn prismatisch. 

Xach BEHRENS (Anl. mikrochcm. Amtlyse, Hamh. u. Leipz. 1895 [2. Aufl. 18991, 
7S) scheiden sich aus Mercuronitrat-Liisung ùurch Salzsaure Nadeln ans, welche 
Lald in tetragonale Korner zcrfallcn. 1 Dm·ch Reduction von HgCI2 mit ameisen
s~urem Ammonium oder Katrium in kochender Lëisung erhielt liAUSHOFER (Mikrosk. 
React., Braumchw. 1885, 111) mikroskopisehe Prismen, wohl ac. 

Analysen fehlen. - Theor. Cl 15·04, Hg 84·96. 

Zt1satz 1. Das Quecksilberchlorür (Nfercurochlorid) ist viellcicht dimorph 
(vgl. untcn Anrn. 1 u. S. 2334), ,unzweifelhaft" nach GROTH (Chern. Kryst. 1906, 1, 
208) das Qnccksilberjodiir (Mercurojodid) Hg,.T2 mit J 3R·77 und Hg 61·23. Dicscs 
wurde von YvoN (Compt. rend. 1873, 76, 1607) dnrch Sublimation, rcsp. dnrch Er
bilzen von J od und Qnecksilber in eincr Rctorte anf rlem Sand bade nicht über 
250° C. in schiinen rothcn, bcim Erkalten gelb wcrdcndcn Krystallen erhalten. Sie 
werden bei 70 ° roth, bei 220 ° granatroth, beim Erkalten wied er gel b. Von DEs 
CLOIZEAUX (Compt. rend. 1877, 84, 1418; GRoTn's Ztschr. 2, 108) als tetragonal, iso
murph mit Hg2l)l2 bestimmt; a(lOO), v(OOl), r(lll); ans re= 67° 5' a: o = 1:1·6726, 
rr = 81° li'. Gewiihnlich tafelig nach zwei pu.rallelen a-Fliichen. Spaltbar ziemlich 
leicht nach v(001). Doppelbrechung stark und positiv. Von OrTo aus Hg(C6 H 5)J 
in Benzol unter Druck dargestellte Krystalle waren nrtch FocK (bei GuoTu, Chem. 
Kryst. 1906, 1, 21:1) diinntafelig nach der Basis mit den Randflachen eines tetra
gonalcn Prisrnas. GossNER (bei GROTH a. a. O. 208) beobachtete, dass die beim Zu
samrnenreiben von UgJ, mit Quecksilber erhaltene gelbe Substanz beim Erhitzen 

1 \Voraus GROTH (Chem. Kryst. 1906, 1, 208) vermuthet, dass in niederer Tem
peratur eine zweite ::\Iodification zn existiren schcint. 

14ï* 
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pliitzlich roth wird. GnoTH nimmt deshalb an, dass die von DEs Cwrzun ge
messene tetragonale Form der rothen, in hiiherer Temperatur stabilen Modification 
angehiirt, und dass diese sich beim Abkühlen ohne Aenderung der ausseren Form 
in die gelbe Modification umwandelt. - Dnr. Rm's angebliches Jodquecksilber vgl. 
S. 2337. LANDERO (Min. 1888, 243) hat die ses ,J oduro mercnroRo" offenbar nicht 
gesehen, und erklart jedenfalls eine gcnaue Analyse für erforderlich. 

Zusatz 2. Sehr zwcifclhaft ist das Vorkommen des Quecksilberchlorids 
(Mcrcurichlorid, Quecksilbersublimat) HgCI 2 in der Natur, das nach qualitativer Be
stimmung von REsNon (Assoc. Franç. Adv. Sc. 1878, 533; bei DANA, Min. 3. App. 
1882, 20; DANA, Min. 1892, 1!\4) in der Atacama-Wüste bei Iquiqup, vorgekommrn 
sein sol!. - Th eor. Cl 26-15, Hg 73 · 85. 

Künstlich durcb Sublimation dargestellte Krystalle von MITSCIIRRLICH (PooG. 
Ann. 1833,28, 116) als rhombisch bcstimmt, saulig nach q(Oll), t(021), c(OOl), b(OlO), 
u(012) mit s(201) und r(101), qa = 46° 56'. Wohl auch sublimirt warcn die sebou 
vorher von BnooKE (Ann. Phil. 1823, 6, 285) gemessenen, durch HowARD erhaltenen 
Krystalle qr: mit a(lOO), qc = 46° 52'. GnArLICH u. LANG (Sitzb. Ak. Wiss. Wirn 
5. Nov. 1857, 27, 12) zeiclmeten die Combination qa mit m(llO) und o(lll); spater 
gab v. LANG (ebenda 1862, 45, 120) ais Form der sublimirten Krystalle dünne Nadelu 
q an, qq = 86° 46'. Aus alkoholischer Lüsuug erhielt Ml'rBOHERLICH (a. a. 0.) Kry
stalle mcqo, mm= 71° 55', qa = 46° 54'. LuczrzKY (bei GnoTu, Chem. Kryst. 1906, 
1, 216. 209) erhielt aus Metbylalkohol, Aethylalkohol und Wasser die einfache 
Form mc, dagegen beim langsamen Abkühlen heisser wasseriger Liisung, welcher 
etwas ZnCI2 zugesetzt war, 1 sauli ge Krysb.lle mbc mit x(221) und s(201); a us 
mm=71°53f und xc=74°38' berechnet a:b:c=0·7251:1:1·0697. Spaltbar 
vollkommen nach q(Oll), nnvollkommen nach c(001). Ebene der optischen Axeu 
a(lOO), die Verticale o die erste Mittellinie, Doppelbrechung negativ. AI<cTowsu 
(Ztscbr. anorg. Chem. 1895, 10, 27) erhielt a us einer bei 200 ° C. (oder auch schon 
bei 130°) gesattigten Liisung beim langsamen Abkühlen dünne 1-3 cm grosse Tafeln 
c(001) mit am b als Rand!Hi.chen, mm = 72 ° von CEsÀRo (bei ARCTOWSKI) gernessen. 
Aus Losungen von HgCl 2 und HgBr2 erbielt LncziZKY (a. a. 0.) tafelige Krystalle 
c mit mqb. 

Das Mercurichlorid krystallisirt also un ter verschiedenen U mstiinden in einer 
einzigen rhombischen Modification. 2 Das Mercuribromid Hgllr2 , von HANDL (Sitzb. 
Ak. Wiss. Wienl859, 37, 386) und HJoRTDAHL (Forh. Yidensk.-Selsk. Kristiania 1~78, 
No. 9; GROTH's Ztschr. 3, 302), dann eingehender von LuczrzKY (bei GROTH, Chem. 
Kryst. 1906, 1, 216) nntersucht, krystallisirt ebenfalls rhombiscb, 3 bat aber ein an
deres Raumgitter (a: b: o = 0· 6826 : 1 : 1· 7953 LuczrzKv) und ande re Cobasions
Verhiiltnisse, Spaltbarkeit nach (001) hochst vollkommen, Faserbruch nach pyra
midaleu Flachen, vielleicht (112), und unvollkommenen Bruch nach (012) oder (011), 
so dass HgCI2 und HgBr2 in diesen Modificationen nicht isomorph sind. Jedoch 
mit Rücksicht auf die von LuczrzKY aus alkoholischen Liisungen dargestellten Misch
krystalle beider (bis zu nahe gleicben Mengen) von der Form und den Cohii.sions
Eigenschaften des Chlorids nimmt G&oTH (Chem. Kryst. 1906, I, 209) für HgBr, die 
Existenz einer zweiten rhombischen, mit IIgCI 2 isomorphen )!odification an. Aus 

1 RETGERS (Ztschr. phys. Chem. 1889, 4, 200) batte angegeben, dass man statt 
der aus einer neutralen Losung krystallisirenden dünnen, meist trüben Nadeln schone 
grosse Krystalle erhalt, wenn man das HgCl, in einer Losung von Zn CI,· Hg Cl, + 
2H,O liist und verdampfen lasst. 

• Orientirte Verwachsungen mit Cadmiumchlorid, sowie mit Chromch.l.arid 
wurden von O. LEHMANN (GROTH's Ztschr. 1, 490. 491) beobachtet. 

• Tafelig cm, mit x(ll2), o(lll), y(332). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Q uecksilberj oclid. 2341 

Losungen von HgCI 2 und HgBr2 in Wnsser und Aethylnlkohol erhielt VAN KEsT 
(C<ROTH's Ztschr. 1909, 47, 263) durch langsamcs Vcrdunsten Mischkrystalle bis zu 
einem Gehalt von etwa 4Bt 0/ 0 HgC1 2 und 56t 0 / 0 HgRr2 , isomorph mit der crsten 
~Iodification des rhombischcn HgCI2 ; vorwiegcnd sanlig naeh m(110) mit schmalem 
u 010), am Ende immer vorherrsehend c(OOl) mit a(lll) oder s(201); nach q(Oll) 
eine faserige .aber dentliche Spaltbarkeit; Ebene der optischen Axen a(100). Nach 
einer alsdann in der Mischungsreihe sich ergebenden Lücke erschienen bei einer 
Zusammensetzung von etwa 39 °/0 bis 24 °/ 0 HgCI2 Krystalle einer neuen rhorn
bischen Modification, saulig nach u(012) mit achmalcm b(Olü), an den Enden r(101); 
Ebene der optischen Axen a(lOO). Charakteristisch aber ist deutliche Spaltbarkeit 
nacb a(lOO), ausser der auch hier faserigen nach q(O 11). Nach einer abermaligen 
Lückr, traten bei einer Zusammensetzung von ctwa 10 °)0 Hg012 und 90 "Jo HgBr2 

tbombische Krystalle der ,Modification Il" anf, und ais deren Endglied das reine 
HgBr,, Tafcln crn mit hiicbst vollkomrncner Spaltb:ukeit nach c (001). Die 
zwischen den Lücken liegende ,intermediare Modification" wurde als Krystallform 
eiues Doppelsalzes Hg012 • 2 HgBr, aufgefasst, das wegen isomorpher Aufnahme von 
HgCI, oder HgBr, nicht von absolut constanter Zusammensetzung erscheint. 

Die Krystallform des reinen HgRr2 ist naeh GnoTn (Chem. Kryst. 1906, 1, 209) 
isomorph mit der gel ben, in hiihcrer Tcrnpcratur stabilcn Modific:ltion des IIgJ, 
und bildet mit dies er isomorphe Mischungen, von wc! chen die von der Zusammcn-
1etzung HgBr.T bcsonders stabil ist und dcshalb von ÜPPE:-!HEIM (Ber. d. chcm. Ges. 
1868, 2, 571) für eine bcstimmte Verbinclung gehaltcn wurde. Niihercs vgl. im 
Zusatz zu Quecksilberjodid, sowic dort auch über Mischungen von HgCI, und Hg.T2 • 

2. Quecksilberjodifl (.Jodquecksilber). HgJ2 (n. 

Regular (:). 
Beobachtet (mit Fadenkreuz.l\lessungen unter dem Mikroskop) Würfel 

ohne oder mit Oktaëder-Fliichen. Als dünne bell scharlach- oder mennig
rulhe Kruste anf unreinern Brauneisenerz. 

Beim Erhitzen auf deiD Object-'frager vollig verflüchtigt ohne Ver
anderung der .F'arbe. IID geschlossenen Rohrchen ein SubliiDat von 
theilweise gelber, vorwiegend aber rother Farbe, bestehenà aus mehr 
nadcligen als kubischen Krystallen. Einige Krystalle auf weissem Papier 
mit eine ID heissen Stecknadelkopf berührt, ge ben ein Su blimat ganz 
ahnlich de ID von Hg.T 2 , das man durch Erhitzen einer Quecksilber
Yerbindung auf einer Gypsplatte mit Wismuth-Flussmittel erbalt. Die 
BEHRExs'sche mikrochemische Reaction, Sublimiren einiger Partikel auf 
dem Object.Trager, Auflosen in Konigswasser, Verdampfen zur Trockne, 
Zusatz eincs Tropfchcn~ von Arnmoniumcyanid und von Kobaltnitrat, 
giebt uniDittelbar die feinen Gruppen divergirender blauer Nadeln von 
Co(CyS2), Hg(CyS2). Ein Parallelversuch mit künstlichem HgJ2 lieferte 
dasselbe Resultat. Die tiefgrüne Flamme von CuJ2 wird erhalten, wenn 
man eine mit Kupferoxyd gcsattigtc Phosphorsalz-Perle mit einem Krystall 
der Substanz in Berührung briugt und dann wicdcr crhitzt. 
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Vorkommcn. a) In New Soutlt Wales auf den Brokeu Hill Mines. Mosr.s 
(Am. Jonrn. Sc. 1g01, 12, 98; GuoTII's Ztschr. 35, 418) sah nach den Rcobachtungen 
den Naehweis von Queeksilberjodid (Mercuric Jodide) in reguHir-holoëdrischen 
Krystallcn als erbracht 1 an, und meintc, dass viclleicht auch das von G. Smru 
(Proc. Roy. Soc. N. S. W. 1893, 27, 372) als Begleiter von Jodsilber erwahnte ziegel
rothe, an der Luft anlauftmde angebliche Schwefelqnecksilber vielrnehr identisch 
mit seinem Queeksilberjodid geweseu sei. Dieses sei zwar nach langer als einern Jahre 
nicht angelaufen, jedoch erinnert MosEs dar an, dass CAsTILLO die Farbenanderung 
an der Luft von seinem sogenannten Chlorselenquecksilber (vgl. S. 2338) aus 

b) Mexico angegeben habe, resp. DEL Rro's angeblichern Jodquecksilber oder 
Cocciuit (vgl. S. 2337 u. 2340) von Casas Vit>jas, ohne WEBSKY's begründete Ver
muthung (vgl. S. 2337) zu erwahnen, dass die Substanz nur Quecksilberhornerz ge· 
wesen sei. 

c) Chile. Aus den unteren Teufen der Gange am Cerro de Caracoles, be
sonders der Mina Julia beschrieb DoMEYKO (Min. 5. App. 1876, 40; 6. App. 1878, 
130; Min. 1879, 430. 431. 713) als ,minerales de plata cloro-jodurados mercuriales", 
resp. ,compuesto de cloruro de plata i joduro de mercurio" derbe gelbe, zurn Theil 
grünliche, an der Luft wie der Tocornalit (vgl. S. 2315) sich schwarzende Massen, 
feinkornig bis dicht und erdig; Analysen I.-III. 

J Cl Hg Ag Su mme 
--------

I. 10·50 5·30 20·50 16·90 53·20 ~ Re~ G~gm'"'"' II. 13·96 12. 36(?) 10·60 40·60 77·52 

111. 13·95 13·65 9·20 40·65 77·45 ' Baryt uml Rleisnlf~t. 

Analysen von natürlichem HgJ, fehlen. Theor. J 55·bB, Hg 44·1~. 

Zusatz. Die Dimorphie des künstlichen Quecksilberjodid (.llercurijodill) 
ist lange durch MrTSCIIEHLICII (Poou. Ann. 1833, 28, 116) bekannt. Bildet sich beim 
Zusammenreiben von 1 Quecksilber mit 2 Jod. Wird aus Quecksilberoxydsalzen 
(wie Nitrat oder Chlorid) durch (J odwasserstoff oder) JodkuJium als gel ber Nieder
schlag gefàllt, der bald eine grellrothe Farbe annimmt und sich in einem Geber
schuss von J odkalium wied er lost, • dur eh Bildung cines liislichen Doppelsalzes.' 
Ru the Krystallc erhalt man a us einer Liisung vou HgJ, in heissem, massig ver
dünntem J odkalium bei rn Erkalten, besonclers schiin a us heisser Salpetersaure. Durch 
Sublimation oder aus dern Schmelzfluss bilden sich gelbe Krystalle; doch wandelu 
sich diese beim Abkühlen unter Entwickelung von Warme 4 in ein Aggregat der 
roth en Krystalle um, welche wied er durch vorsichtiges Erwarrnen in die gelbe 
:Modification zurückgeführt werden kiinnen. 

1 SPENCER (:\fin. Soe. Land. 1901, 13, 38; GROTH's Ztschr. 35, 452) batte darin 
ein Gemenge von Zinnober mit J odsilber vermuthet. 

2 In vVasser sehr wenig liislich. Vgl. S. 2332 Anm. 1. 
3 Die schweren Liisungen von Kaliurnquecksilberjodid in v\r asser werden zur 

'l'rennung von Mineralien nach ihrem specifischen Gewicht benutzt. - Wegen 
Doppelsalz-Bildung ist HgJ auch in NH4 Cl und anderen Salzen liislich. 

' Nach WEBER (Pooo. Ann. 1857, lOO, 127; Chem. Jahresb. 1857, 249) steigt 
bei der Umwandelung ein in die Krystalle getauchtes Thermometer bei Anwendung 
von 1 Loth Jodid um 3-3.5 ° C. 
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Ans der Farben-Aenderung bei der Abklihlung bcstimmtc \V. ScnwARZ (Prcisschr. 
[niv. Giittg. 1892; GaoTH's Ztschr. 25, 613) die Umwandclungs-Tcrnperatur zu 
126-3° C. 1 und die rnittlcre specifische ~'iirrne des rothcn .Jodids zwischen 22° und 
131° (wo die Umwandelung noch nicht 2 stattgefnnden hatte) zu 0·0422, der gelben 
l[odification zu 0·0413, die Urnwandclungo-"\Varrne zu 1·1516 C:al., woraus untcr 
Benutzung der von lionwEu gefundenen Dichten der beiden Modificationen folgt, 
dass eine Drucksteigerung von 100 Atm. die Umwandelungs-Ternperatur nur um 
1·1 ° C. erhiihen wiirde. 

Tm Vacuum verdarnpft HgJ2 auch bei nicdcrcn Ternpcratnrcn ziernlich raseh, 
so dass man ilowohl a us der rothen (un ter 126 °), als aueh a us der gclbcn ~fodification 
[über 126°) gasfiirmigcs HgJ2 erhaltcn kann. Führt man in diesen Dampf einen 
kiiltercn Korper ein, so set zen si ch da mn stcts Krystalle der gel ben ~fodification 
ao, wenn der Korpcr eine reine Ohcrfliielw besass; war dicse nb er vorhcr an eincr 
Stcl:e mit Krystallen der rothcn Modification leicht gerichcn worden, an einer an
deren mit solchen der g1~lben Modification, so sctzen sich an der ersten Stclle rothe, 
r,n der andcren gclbe Krystallc ab (GERNEz, Cornpt. rend. 1899, 128, 1516; Ann. 
chim. pbys. 1900, 20, 384; GnOTn's Ztschr. 34, 312; bei GnoTH, Einl. chem. Kryst. 
1904, lR). Auch aucl Liisungen ka nu sowohl die rothe als auch die gel be Modification 
entstehen, die gelhe bei rascher Ausscheidung auch bei gewiihnlicher Temperatur, 
z. B. ans übersattigter Lüsung oùer bei der Bildnng ùurch chemische Umsetzung 
(0. LEuMANN, ~Iolckularphysik 1888, 1, 631; GEnNEz, Corn pt. rend. 1903, 136, 1322; 
bei GrwTn a. a. O. 14). 

a) Rothe Modifieation tctragonal. Mr-rscnEnr.rrn (Por.a. Ann. 1833, 28, 116) 
beobachtete an den nach c (001) tafeligen Krystallen aus Jodkalium·Losung nur 
eine Pyramide a (111), oc = 70° 30'. GnoTI! (Chem. Kryst. 1906, 1, 218; Ber. d. 
c2em. Ges. 1869, 2, 574) an Krystallen ans Aceton bei Gcgenwart von .Jodallyl c 
mit a(100) und untergeordnetem a, bei Anwcsenheit von HgCI2 in der Lüsung oc, 
zuweilen in Drillingcn nach (102); an griissercn, von ÜPPENHEBI (Ber. d. chem. Ges. 
1869, 2, 571) ans einer Lüsung von HgBr2 mit Joùallyl und überschüssigern HgJ2 

in Aceton erhaltenen Krystallen cao mit i(112) und flacheren, nicht sicl1er be
stimmtcn Pyramiden wie k(114). 'l'AUBE!lT (Centralbl. ~lin. 190:Z, 365) an zufallig in 
einem Gcfiiss, das mit Quecksilber gereinigtes Methylenjodid in Benzol enthielt, ge
lJildeten KryHtallen aie mit m(llO), auch Zwillinge unù Drillinge nach (102). An 
Krystallcn ans heissem \V"asser, ans .Methylalkobul und aus Aetbylalkohol beubach
tete Lucz!ZKY (bei GnoTH, Chem. Kryst. 1906, 1, 218) ca mit 't(l12), o(111), x(2Jl); 
aus cu= 70° 36' berechnet a: c = 1: 2·0080. Spaltbar sehr vollkolllmen nach c(OOl), 

1 GER:SEZ (Compt. rend. 1899, 129, 1234; GROTH's Ztschr. 34, 313 Anm. 1) fand 
bei Bchandlung von geschmolzenem und erstarrtem llgJ. im Luftbad bei verander
licher Temperatur, dass bei 125° C. die rothen Krystalle, wenn auch langsam, auf 
Kosten der gel ben wuchsen, bei 127 ° das Umgekehrte stattfand; also Mittel 12ü ° C. 
Das gleiche wurde im Vacuum gefunden. Auch O. LEHMANN (GROTH's Ztschr. 1, 
111) batte sc hon betont, dass man leicht eine Temperatur erreichen kann, bei der 
Jie Trennungsflache der beiden Modificationen gerade stehen bleibt. 

2 Beim Erwarmen der rothen Krystalle wird die (beim Abklihlèn bestirnmte) 
Urnwandelungs-Temperatur von 126-3° C. leicht überschritten, indem gewiihnlich 
erst bei 129° C. eine thcilweise Urnwandelung beginnt. Umgekehrt konnen gelbe 
Krystalle, wenn keine Spur der rothen Modification zugegen ist, sogar bis zu ge
wiihnlicher Temperatur abgekühlt werden; dann tritt aber die Umwandclung ge
wohnlich bei der Berührung mit einem festen Korper sofort ein. Vgl. auch S. 2:~42 
..\.nm. 4. 
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nndeutlich nach i(112) ('?). Doppelhrcchung negativ 1 und schr stark. In Schliffen 
parallcl der Hauptaxc deutlich plcochroitisch, rù blutroth und e orrmgeroth nach 
TarrBERT. \Viihrend die ans Jodkalium-Liisung und ans Benzol erhaltPncn K1·ystalle 
normal einaxig sind, sind die ans Aceton-Liisungcn erhaltcnen optisch anomal,' nur 
stellenweise einaxig, grossentheils zweiaxig mit 2 E bis 30 °, und zeigen vielfach die 
Erschcinung über einandcr gcschichtcter zwciaxigr,r Lamellen mit gckrcuzten Axcn
ebcnen. Nach DoELTER (Radium u. Farbcn, Dresd. 1910, 3G) durch l{adium nirht 
verandert; jcdoch wird HgJ, mit Leim gemischt und anf Papier gestrichen nach 
7 tagiger Radium-Bestrahlung helier und eine Spur orange. Dichte 5·9lti nach 
TAcBERT (Centr. Min. 1902, 367); nach RonwELL u. Er.nER (Phil. Trans. 1882, 173, 
1141; bei GnoTH, Chem. Kryst. 1906, 1, 218) 6·276 bei 126° C. und 6·297 bei 0°. 

b) Gelbe :Modification rhombisch, von MrTscHERLICH (Puoa. Ann. 1833, 28, liB) 
aus Schmelzfiuss tmd durl\h Sublimation erhalten in Krystallen a(OOl) mit m(l!O); 
auo rn rn= 66° appr. folgt a: & = 0·649: 1. Dichte 6·225 bei 126° uach RoDWELL 
u. ELDER. Fliichenreichere Krystalle bilden die isomorphen Mischungen mit Hgl3r2• 

An einer solchen mit uogefahr gleichen Theilen beiûer Salze, HgBr,·HgJ, resp. 
HgBrJ, von ÜI'PE!ŒEDI (vgl. S. 2341) für eine bestimmte Verbindung gelmlten, ùar
gestellt durch Einwirkung von Jodallyl (oder Aethyl resp. Amyl) auf HgBr2 in 
Aceton-Liisung, beobachtete Gaonr (Ber. d. chem. Ges. 1869, 2, 5i4) me mit :z:(112), 
o(l!l), :t(221), auch Z willing"e na ch m; a us mm = 65° 35' und xc = 59° 30' berecbnet 
a: ù : o = 0 · 6443: 1 : 1· 8389; spaltbar vollkommen nach a(001); Ebene der optiscbeu 
Axen (001), ers te ?llittellinie die Makrodiagonale, 2 E = 60°-70°. LucziZKY (bei 
Guo·m, Chem. K1·yst. 1906, 1, 218) erhielt aus eincr Aufliisung von HgJ, in einer 
warm gesattigten wasserigen Liisung von HgDr, bei langsamer Abküblung licht
gelbe Krystalle der ungefiihren Zusammensctzung HgJ, · 2 Hg Br, vom Habitus des 
rcinen Bromids (vgl. S. 2340 Anm. 3), cmxo mit y(332) und t(334); aus mm= 68°8' 
und yc = 71° 52' berechnet a: b: o = 0 · 6782: 1 : 1· 7818; spalthar nach c(OOl) selu 
vollkommen, x (112) ziemlich vollkommen, nach (012) unvollkomrnen. A us einer 
wiisserigen Liisung von HgDr2 und IIgJ, im Verhaltnis von 6: 1 erhielt LuczrzKY 
Krystalle der ungefahren Zusamrnensetzung 2 HgJ · 5 Hg Dr, cm o mit anderen, wegen 
Streifung nicht messbaren Pyramiden; aus mm= 67°45' und oc~ o:i 0 4' berechnet 
a : b : c = 0 · 6713 : 1: 1• 7222; Spaltbarkeit und optische Eigenschaften wie bei 
HgJ 2 • 2HgDr,. Na ch VAN NEsT (GnOTa's Ztschr. 1909, 47, 266) ergeben die ~Iischungen 
von HgDr, und HgJ, eine ununterbrochene Reihe bis etwa 97 °/0 HgJ, von gelben 
Krystallen, Tafelchen cm, hochst vollkommen spa! thar nach c, deutlich na ch 111. 

Erst bei einem Gehalte von weniger als 3 % Ilgllr, erscheinen nur rothe tetr·a
gonale Krystalle, 3 deren Endglied das rothe HgJ 2 ist; als Deimengung ne ben den 
gelben Krystallen traten jedocb rothe tetragonale schon bei einern Miscbungs
verhaltnis von etwa 50"/o IIgJ, anf. Am gelben HgJ2 beobachtete VAN NEsT cmxo: 

1 Wie schon DEs ÜLOizF.Ar:x (Ann. mines 1857, 11, 307) angab. 
2 Wie GROTH (Phys. Kryst., 2. Aufi. 1885, 40o) eingehender beschrieh. Weil 

die Anomalien nur an Krystallen aus bestimmten Losungen auftreten, meinte BnHNs 
(Opt. Anom. 1891, 20R), rlass ,sie offenbar durch irgendwelche \Vachsthurns-Vorgange, 
vielleicht durch Trichiten-llildung hervorgerufen" werden. 

8 Nach VAN NEST reprasentircn wohl noch die von GnoTH (vgl. oben Anm. 2 
als optisch anomal beschriebcncn Krystalle von HgJ, die ÜPPENHErM ncben den 
gelben von HgBr.J ans AcEJton-Losung erhalten hatte, eine rothe Mischnng yon viel 
J odid mit wenig Bromid. An einer seiner ~Iischungen bestimmte VAN NEsT qnan
titativ 2·87 °(0 HgRr., deren Krystalle Habitus und Winkel des rothen Jodids mit 
nur minimalen Abweichungen von tetragonaler Symmetric und genau die von GROTH 
beschrie ben en optischen Verhaltnissc zeigten. 
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a us mut = 64° lOt' und co = 13° 2St' berechnet a: b: c = 0• 6269: 1: 1· 7893. \Viihrend 
also das HgJ 2 dimorph ist, in der normalen rothen Modiiication tetragonal und in 
der gelben rbombisch, sowobl in isomorpher Mischung mit dem Bromid, als auch 
in den reinen, bei gewohnlicher Temperatur labilen Krystallen, nimmt VAN NEsT 
(GnoTH's Ztschr. 47, 269) das llgBr2 ais trimorph au, ais Modification I die rhom
biscben Mischkrystalle· mit HgCl, als II die der reinen Verbindung HgBr2 und ais 
III die tetragonalen Mischkrystalle mit dem rothen Jodid; ferner das HgCI. ais 
dirnorph, rhombisch im reinen Salz und zweitens ebenfalls rhombisch in der Modi
fication II des Bromids und nur in Mischung mit diesem auftretend. 

RErNDERS (Ztschr. phys. Chem. 1900, 32, 494; GRoTH's Ztschr. 36, 290) erzielte 
a us Schmelz-Mischungen von HgJ 2 und HgBr2 eine eontinuirlicbe Reihe 1 gel ber 
rhornhischer Mischkrystalle, wobei die Erstarrung nach Typus Ill von llozEBOOM 
(rgl. S. 2285) stattfindet. Die Lmwandelungs·Temperatur des gelben rhombischen in 
das rothe tetragonale IIgJ2 bei 127 ° C. wird durch die Bromid-Beimischung er
niedrigt,' und zwar so stark, dass die Umwandelung für das reine Bromid, wenn 
uberbaupt existirend, untct·halb - 83° C. liegen müsste. Dem entsprechend sind 
diese !IIischkrystalle auch bei gewobnlicher Temperatur stabiler, ais die des gelben 
Jodids selbst, und zwar um so mehr, je boher ihr Brom-Gehalt ist, und von einem 
bestimmten Brom-Gehalte ab kann eine Umwandelung in die rothe Modification 
bei gewiihnlicher Temperatur überhaupt nicht mehr stattfinden. Diese Stabilitat 
gelber :\Iischkrystalle von HgJ2 und HgBr2 wurde auch von KuRNAKow u. ErLERS 
(Bull. soc. phys. chim. russe Dec. 1899; bei GROTH, Chem. Kryst. 1906, 1, 210) be
o':Jachtet, sowie von BRUNI u. P ADOA (Rend. Accad. Li ne. 1902, 11, 565; Gazz. chi m. 
1902, 32, 319; GROTH's Ztschr. 40, 95) bestatigt an den durch Sublimation dar
gcstellten. Hier waren die sublimirtcn Krystalle armer an Jodid als die ursprüng
lichen.' Auch a us den Mischungen von Hg.J, und HgCI, erhielten BRUNI und 
PADOA Krystalle, die weniger Jodid als die ursprüngliche Mischung enthielten. 

Im Gegensatz zu den Mischungen von Hg.J2 und HgBr, existirt zwischen HgJ, 
und HgCI, keine so vollstandige Mischnngs·Reihe. Vielmehr zcigcn die ~Iischungen 
von HgJ, und Hg CI, nach PAnDA und TrsALDI (Rend. Accad. Li ne. 1903, 12, 138; 
Gazz. cbirn. 1904, 34, 92; bei GROTH, Chem. Kryot. 1906, 1, 211) eine Erstarrungs
Cnrve mit eincm Minimum bei 14;, ° C., welches der Bildnng cines entcktischen 
Gcmenges von zwcicrlci Krystallcn entspricht, und die chcmischc Untersuchung der 
ansgcschicdcncn Krysbtllc zeigte, dass die Mischungs-Reihe cine Lüeke von 50~70°/0 
HgCI, hftbe. Alle Mischkrystalle wurden bei gcwiihnlicher Tcmperatur roth, sclbst 
bei uur 1· 3 .Mol. HgJ, in 100 Mol., und die Erniedrigung des Umwandelungs
P,mktes durch Zusatz von Chlorid ist nic.:ht so stark, wie bei Zusatz von llromid. 
Ebenso sich verhaltende Mischkrystalle waren ans wasserigen Losungen gleicher 
~!eugen IIgJ2 und HgC1 2 bei 150° C. im geschlossenen Rohr schon früher von 
KüHLER (Ber. d. chem. Ges. 1879, 12, 1187) tlargestellt und für eine Verbindung 
HgCJJ gehalten worden. Beim .Erkalten warm gesiittigter wasseriger Lüsungen von 
HgJ, und Hg Cl, erhiclt LuczizKY (bei GRDTH, Chem. Kryst. 1906, 1, 21 0) beide Salze 
getrennt krystallisirt. 

,Mischkrystalle" von HgJ, und AgJ wurden von Sn;GBR (Ztschr. phys. Chem. 
1~03, 43, 595; GnoTH's Ztschr. 41, 295) aus Schrnelzen dargestellt. Die Mischung 
erstarrt zwar anscheinend homogen, jedoch vgl. S. 2313 Anm. 4. GnoTH (Chem. Kryst. 
1906, 1, 210) betont, dass eine Aenderung des Umwandelungs-Punktes von HgJ, 

1 'V obei ÜPPENHEIM's (vgl. S. 2344 u. 2341) HgBrJ auch nur ein Glied dieser 
Reihe darstellt. 

' \Vie auch bei AgJ durch lleimischung von HgJ,, vgl. S. 2311. 
' Das Jodirl ist also weniger flüchtig als das Bromid. 
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234fl Gruppe der Bleihaloide. 

ausscr durch eine isomorphe Hcirnischung natiirlich auch dnrch das Zusammen
schmelzen ,rnit einer beliebigen anderen Snbstanz" bewirkt wird. 

Dunors (Compt. rend. 1906, 143, 40; GRoTJr's Ztschr. 1go8, 45, 186) bcrichtet, 
~Iischkrystalle von HgJ2 mit J odzink 1 (Zinkjodid) ZnJ2 und Jodcadmium' (t:ad
minmjodid) CdJ2 dargestellt zu habcn, resp. dass die drei Salze in allen Verhiilt· 
nisscn zusammenkrystallisircn, aho isomorph seien. Mit Recht monirt Gnom (Chem. 
Kryst. 19061 1, 605), dass die Bcstimmnng der Form feblt. 

1. 

Gruppe der Bleihaloidc. 

Cotunnit PbCI2 

Pseudocotunnit K 2PbCl 4 

~ Rhombisch 
) 

L Cotnnnit (Chlorblei, Bleichlorid). PbCI
2

• 

Rhombisch a:b:c = 0-5952:1: 1·1872 STëJRER-GnoTH. 3 

Deobachtete Formen: a(lOO) œPco. b (010) en Pen. c (001). 
q (011) i' en. u (012Jt P c:o. t (021) 2 Pcc. 
e (101) Pen. 
o(l1l)P. i(112)~P. x(121)2P2. 

1 Yom ZnJ2 giel!t RA,L\ŒLSBERG (kryst.·phyd. Chem. 1881, 1, 305) an: ,reguLir, 
Oktaëder eJ", früber (l'ooo. Ann. 1838, 43, 665) zerfliessliche Kubo-Oktaëder. Brom
zink (Zinkbromid) ZnUr, von NoRDENSKIOLD (Bihang Vet . .Akad.-Handl. Stockh. 
1874, 2, No. 2) in rhombischen tafeligen Krystallen &(010), r(101), m(llüj, a(100) 
erhalten; a us u m = 47° 15' und ar ~ 36° 10' berechnet a: b: c = 0 · 924: 1 : 1· ~6C>. 
liiE~TZEL (Ann. mines 1829, 5, 324; bei DA~A, l\lin. 1892, 161; 1868, 122; 1855, 97; 
1850, 482) fand Jod- und Bromzink in Cadmium-baltigem Zink aus Schle;;ien; wahl 
ans Cadminm-haltigcr Blende starnmend. 

2 Hexagonale Tafeln c(0001) mit m(lOlO), o(10l1), x(10l3). Gemessen ex von 
~1um!AN5 (Sitzb . .Ak. vViss. vVien 1858, 27, 181) und cmo von NoRDENSKIOLD (Bihang 
Ak. Handl. Stockh. ltl74-, 2, No. 2) an Krystallen ans heiss gesattigter wasseriger 
Liisung; a us oo = 30° 23' berechnet a: e = 1 : 3-189; spaltbar na ch (0001). Nach 
DEs CwrzEAvx (Ann. mines 1857, 11, 307) Doppelbrechung stark und negativ. 

3 Bercchnrt von GnoTH (Chem. Kryst. Hl06, 1, 218) ans STiiBEn's (Bull. Acarl. 
Belg. 1895, 30, 345; GROTH's Ztschr. 28, 108) :Messungen an künstlichen Krystallen 
von i,; = (112)(112) und (112)(112), und zwar für die .Aufstellung von ScHABrrs (Sitzb. 
Ak. Wiss. vVien 1850, 4, 456), welche den pseudohexagonalen Charakter hervortreten 
lasst, aber mit verdoppelter Verticale. Nach ScHABUs an ebenfalls künstlichen 
Krystallen ahc = 0-5941:1: O-fl951. Nach ZAMBO~INI (.i'.iin. Vesuv. 1910, 45) an 
vesuvischen Krystallen 0·5947: 1:1-1855. STëiBF.R batte die von ScHRAUP (Atl>1s 
1877, Taf. 50) gewli.hlte Stcllung adoptirt, bei welcher ScHABT:s' b(OIO) und c(001) 
vertauscht sind, aber auch mit verdoppelter Verticale. Es ist also GRoTH's (112) = 

(121) von STOBER = (ll1) von ScHAncs. Bei MILLER (PHrLLIPs' Min. 1852, 617) q[Ol1) 
und u(012) als Verticalprismen [m](llO) und [r](l20); a(l11) ebenfalls als Grund· 
pyramide [s]. 
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q: e=(Oll)(OOl)= 49°53F 
li: c = (012) (001) = 30 42 
t: c = (021) (001) = 67 9} 
e: c = (101)(001) = 63 211 
e: u = (101)(012) = 68 18~ 
0: c = (111)(001) = 66 41t 
o:o=(lll)(lll)= 56 2 
o: 0 = (11l)(lll) = 104 13~-

Cotunnit. 2347 

0: U = (111)(012) = 54U33' 
1: i = (112)(112) = 81 29i 
i: i=(112;(IT2)=45 35~ 
i: i = (112) (Il2) = 81 14 
x:b=(121)(010)=43 13t 
x: x= (121)(121) = 35 44t 
x: u = (121)(012) =50 301 
0::! = (111)(Tl1) = 11 32 

Habitus der natürlichen Krystalle (vom Vesuv) mebr oder weniger 
tafelig nach b (010), gestreckt nach der Brachydiagonale oder der Verti
cale, auch na ch ciner Kan te von b mit e (1 01 ), res p. o (Ill). Künstliche 
Krystalle eventuel! flachenreicher, auch von mehr pyramidalem Habitus. 
ZIVillinge uml Drillinge na ch u (0 12). - Auch unregelmassige Korner, 
krystallinische Aggregate, und wie gefiossen aussehende Partien. 

Diamant- bis fettgHinzend, auch perlrnutter- oder seidenartig. Durch
sichtig bis d urchseheinend. Weiss oder gel blich bis grünlich. 

Spaltbar vollkommen nach c (001). Sehr rnild. Leicht mit dem 
Fingernagel zu ritzen. Zerbrechlich. Dichte 5 · 3-5 · 8. 

Doppelbrechung positiv. Ebene der optischen Axen b (010), erste 
jJittellinie die Brachydiagonale. A us den BrechuiJgsq uotienten 

für Na u = 2·1992 {J = 2·2172 y= 2-2596 
fürLi u=2·1788 {1=2-1922 

Lerechnete STtiBRR (vgl. S. 2346 Anm. 3) 2 V= 67° 12' für X a, gefundcn 
in l'IIethylenjodid 66 ° 12'. 

Nichtleiter der Elektricitat (WARTMANN, Mém. soc. d'bist. nat. Genève 
1853, 12, 1; bei BEIJERINCK, N. Jahrb. 1911, Beil.-Bd. 11, 462). 

Speeitische Warme naeh G. LrNDKEH (Sitzb. Phys.-med. Soc. Er
langen 34, 217; GROTH's Ztschr. 39, 602): 

bei flü 0 100° 150 ° 200° 250° c. 
----------

1 

O·Ofi4D7 0·06779 0-06920 0-07043 

Radioactiv. An dem bei der Eruption des Vesuvs im April 1907 
gcbildcten Material constatirte ZAMBO~INI (Rend. Accad. Lincei, Rom 
16. Juni 1907, 1. Sem. 16, 975; K. Jahrh. 1908, 2, 293; GROIH's Ztsehr. 
46, 399; PAKEB. Riv.l\1in. ital. 1909,39, 88; ZAMB., Min. Vesuv. HllO, 48) 
eine starkere Ra(1ioactivitat, als beim Uranylnitrat U02(N03k6H20, zu 
diesern im VerhliJtnis von 1.1: 1. Auch der Cotunnit aus den Fumarolen 
von 1872 erwies sich ais stark radioactiv. 1 ~ach Rossr (Rend. Ace. Linc. 

1 Noch stiirker als Cotunnit der nach dem Ausbruch von 1906 reichlich gebil
dcte Bleiglanz. Dagegen die Radioactivitat des Cotunnits 2000 bis 12000 Mal stiirker 
als die der vesuvischen I"apilli und Aschen, deren Radioactivitiit vielleicht von 
kleinen !'.Iengen Cotunnit herrührt. 
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1907, 2. Sem. 16, 630; GROTH's Ztschr. 46, 399) enthalt der Cotunnit 
kein Radium, sondcrn verdankt die Activitat dem RaD, RaE, RaF. 

V or dem Loth rohr auf Kohle sehr leicht scbmelzbar, sich aus
breitend, sich verilüchtigend und eineu weissen Beschlag von Chlorblei 
gebend, am inneren Saum gelb von Bleioxyd. In der ReductionsHamme 
verschwindet der Beschlag mit azurblauem 8cheine und hinterHisst einen 
gelben Beschlag von Bleioxyd; mit Soda Bleikürner. Giebt ais Zusatz 
zu der mit Kupferoxyd gesattigten Phosphorsalz-Perle die Chlor-Reaction 
(vgl. S. 2280). 

Schmilzt bei 580° C. nach BRAUN (PoGG. Ann. 1875, 154, 190), 
501° ± 1° nach CaRNELLEY (Journ. Chem. Soc. 1876, 29, 489), resp. 
498°±2·5° (CAuN., 1 ebcnda 1878,33, 273), 447° nach RkMSAY u. EmronFo
PULOS2 (Phil. Mag. 1896, 41, 360), 495° nach M6NKDIEYER 3 (:-\. Jahrb. 
1906, Beil. 22, 2:3). 

Loslich in Wasser, mehr in warmem als in kaltem; in 135 Tbeilen 
Wasser von l~to C., in 105 · 2 Theilen von 16.5 °, aber schon in 22 Theilen 
hcisscn W as sers. Von kaltem, Salzsaure enthaltendem "\Vasser sind jedoch 
l!i36 Theile zur Losung erforderlich; die wasserige Losung wird daher 
d urch 8alzsaure gefallt. U mgekehrt lost concentrirte Salzsaure das PbCI2 

reichlich, und erfolgt E'allung durch W asser. Ziemlich reicblich loslicb 
in wasserigen untersch wefiigsauren Al kali en; auch in wasserigem essig
sauerern N atrium. SAhr wenig lüslil~h in schwachem Al kohol, in der 
Warme auch nicht reichlicher; nicht loslich in solchem von 94 üJo. 

Historisches. MoNTICEI.LI u. CovELLI (Prodromo Min. Vesuv.1625, 
47) beschrieben vom Vesuv Piombo muriato, resp. Cloruro di piombo 
unter dem Namen Cotunnia zu Ehren ,del :Xestore de medici napoli
tani", des DoMENICO CoTcGNo 1 naeh ZA.liBONlNI (Min. Vcs. 1910, 45). ln 
Cotunnit von KoBELL (Char. Min. 1830, 2, 179) umgeandert. Als Kry
stallform gaben l\IoNTICELLI u. CovELLI rhomboïdale Lamellen von 60° 
und 120 ° an. 5 Exact die Formen von ScHABUS (vgl. S. 2346 Anm. 3) an 
künstlichen Krystallen bestimmt. Mn.LER's (vgl. S. 234B Anm. 3) Angaben 
beziehen sich offenbar auf die ais einziges Vorkommen des Minerais an
gegebenen Krystalle nach der Vesuv-Eruption von 1822. Weitere 1\Ies-
sungen vgl. S. 2346 Anm. 3. . 

Vorkommen. a) Italien. Am Vesuv nicht selten im Krater und auf den 
Laven (A. ScAcCHr, N. Jahrb. 1888, 2, 130). Nach JEnvrs 6 (Tesori sotterr. Ital. 1874, 

1 PbDr, bei 499° ± 2° und PbJ, bei 383° ::'::5°. 
2 PbBr, bei 363° und PbJ, bei 873°. 
3 PbRr, bei 370° und PbJ, bei 358° C. 
• Bei MoNTICELJ,I u. CovELLI wird der Name selbst nicht genannt. KoBELL 

(Mineral-Namen 1853, 13; Gesch. Min. 1864, 615) meinte, der Mann habe CoTUNNIA 
geheissen. 

5 Von ZAMBONINI (Min. Ves. 1910, 46) als von e(101) begrenzte Tafeln b ge
deutet. 

6 J. erwahnt, dass eine im Gegensatz zur gewobnlichen 'Veisse, resp. Farb-
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2, 602) besomlers nach den Eruptionen von 1822, 1839, 1855 und vom November 
1867. Von :\ImiTICELLl u. CavELL! (vgl. S. 2348) in der als Piombo muriato corneo 
:rezcichnctcn geschmolzenen Varietat (Dichte 5 · 336) zuerst in gerin ger Menge nach 
der Eruption von 1817 gefunden, reichlicher nach der von 1822, besonders auch 
als ,CotunniH. cristallina" (lJichte 5 · 2386); und zwar in Hohll"iiumen sand iger, den 
mittleren und üstlichen Theil des Vesuv-Kegels bedeckender Krusten. MILLER (vgl. 
S. 2348) beobachtete die dann von ZAMHONINI (Min. V es. 1910, 46) auch an Krystallen 
der Eruption von 1907 wiedergefundenen Formen c(001), b(010), a(lOO), e(l01), u(012), 
q(Oll), o(lll). Bei den Eruptionen nach 1822 spiirlicher gebildet. Von ScACCHI 
Rend. Ace. Nap. 1850, 15) im Marz 1840 an cler Punta del Mauro beobachtet, dann 

aber (Bull. soc. géol. Fr. 1858 1 15, 376; l'Just. 11:!59, 26, 85; N. Jahrb. 1859, 77) 
reichlich auf der LavH. von 1855, besonders irn Fosso de la Vetrana. Das Vor
kommen von hiet· war auch von GurscARDI (Ztschr. d. geol. Ges. 1857, 9, 562) ge
rëhrnt worden. Die von CAPPA (Ann. Osserv. vesuv. 1859, 65; Corn pt. rend. 1860, 
50, 955; Journ. pr. Chern. 80, 381) untersuchten angeblichen beiden Cotunnit
Varietaten a us der Eruption von UJ68, von gel ber Far be und oh ne Glanz, sallen 
Bleioxychloride gewesen sein, vielleicht Matlockit; ScAccm (Atti Ace. Nap. 1873, 5, 
:'lo. 3, 37) zeigte, dass die dem Material CAPPA's ahnlichen Producte der Furnarolen 
von 1868 nichts anderes als Cotunnit WH.I"en, hielt aber (Rend. Ace. Na p. 1877; bei 
ZA~BONINI, Min. Ves. 1910, 55) die Existenz eines Bleioxychlorids in den Sublima
tionen der Fumarolen von 1872 an der Localitiit le Novelle für moglich. Ausser 
bei der Eruption von 1868 ist Cotunnit auch bei der von 1872, sowohl in den 
FGrnarolen der Lava, als den en des Kraters gebildet worden (ScAccHr, Atti Ace. Na p. 
1813,5, No. 3, 37; 1874, 6, No. 9, 38). \Vie schon in den alteren Cotunniten, bereits 
von 1822 an, wies ScAccm (Rend. Ace. Kap. Marz 1870, Fase. 3, 45; Atti 1874, 6, 
Xo. 9, 41) auch in dem von 1872 Spuren von Fluor nH.ch, wie auch G. vo!II RATH 
tVerh. naturhist. Ver. Rheinl., Bonn 1877, 152) besonders betonte. 

Nach LACROIX (Bull. soc. min. Paris 1907, 30, 226; 1908, 31, 260; Compt. rend. 
1906, 143, 727; 1907, 144, 1397; GRoTR's Ztschr. 45, 190; 46, 492; 48, 312) und 
ZA;rBONINI (Min. Vesuv. 1\llO, 48. 32; Rend. Ace. Linc. Rom Hl06, 15, 235; Atti Ace. 
Xap. 1906, 13, No; 8; GROTH's Ztschr. 44, 640) bildete sich beim Ausbrnch im April 
1906 Cotunnit schr sparlich und selten in dentlichen Krystallrm, gcwohnlich in Krustcn 
und krystallinischrn U cbcrzügcn, anf cler Oberfliiche von Schlackcn, sowie in wenig 
zusammenhangenden AschPn. Erst von Ende December 1906 ab und besonders im 
Januar 1907 fandcn sidr ansgczeiehncte sublirnirte Krystalle; H.uch PsctHlomorphosen 
von Cutunnit nach Bleiglanz. An den Krystallen von 1907 beobachtete ZAMBONINI 
lu. SLAVIK, bei ZAMB., Min. Ves. 1910, 46) zwei Typen der Ausbildung, tafelig nach 
b(OlO) oder saulig bis nadelig gestreckt nach der Brachydiagonale, der Kante von 
b mit o(OOl). Die Tafeln nach b theils von rhombischer GestH.lt, nur begrenzt durch 
e(lOl), theils bec, eventuel! mit o(lll), zuweileu gestreckt nach eiuer Kante bea. 
Die nach der Brachydiagunale siiuligen KTystalle bv mit e zeigen u(012) und q(Oll), 
auch o. Die Combination bceauqo schon oben. (MILLER) erwiihnt. SLAVIK bestimmte 
ee = 53° 17', also germu gleich dem S. 2347 berechneten Werth. ZAMllONlNI's Axen
verhaltuis S. 2346 Anm. 3. Optisches Verhalten gleich dem der künstlicheu Kry
stalle nach SroHEH, vgl. S. 2347. Radioactivitat vgl. S. 2a47. - Analyse I. an der 
gelben ,geschmulzenen" Varietat, II. an weissen geschmeidigen Lamellen der Erup
tion von 11:lo8; III. an nicht naher charakterisirtem Material, Dichte 5· 83. 

b) Chile. In der Sierra Gorda bei Caracoles in Antofagasta (früher zu 
Bolivia, vgl. S. 2294) krystallinische Aggregate in eisenschüssiger Gangmasse, mit 

losigkeit, gelbe Farbe nach spektroskopischer Untersnchung von PALMIER! von 
Kupfer (resp. CuCl,) herrühre, àas aber der gewohnlichen Analyse entgeht. 
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Antimonit (DoMEY:o:o, 1\lin. 1879, 318. 70~). Kach FnENZEL (TecHER}!. ~litth. N. F. 
1890, 11, 222) ,in sP-hr kleinP-n, spitzpyramidalcn KrystaiiP-n", wasserhcll bis bHinliclJ, 
auf Blciglanz sitzcnd. - In TaraJlaCa am Cerro Challacollo im Distr. Pica dcrhc 
weisse, leicht gelblichc oder grünlicbe krystallinische Massen, auch innig gemengt 
mit Matlockit (RABIO)(DJ-MARTINET, Min. Pér. 1878, 172. 171. 114). 

Pern. lm Distr. de la Pampa in der Prov. Pallasca auf der Chulluc-Grnb~ 
gemengt mit Cerussit und Anglesit (RAIMONDI a. a. O. 161). 

c) Tunis. In cinem 1907 aufgefundcnen, Vlirmuthlich etwa im Jahre 50 v. Chr. 
gesunkenen Schiffe im :Vleer 7 km nordëistlich von :Uahdia ais JlieubildLmg zwi~chen 
Blei-Platten gelbliche Krusten und Krystalle c(001), b(010), u(012), q(011), ti021). 
Es sind hier nicht wie bei Laurion Sauerstoff- Verbindungen (mit AusiJahme des auch 
bei Mahdia beobaclrteten Phosgenit) und speciell Oxychloride gebildet worden, weil 
Sauerstoff wegen der grëisseren Wassertiefe schwieriger hinzutreten kormte und die 
grosse MeiJge Holz zugleich reducirend wirkte (LAcRoix, 1\Iin. France 1910, 4, 890; 
Compt. rend. 151, 276; N. Jahrb. 1911, 2, 4). 

d) kiinstlich. Blei verbindet sieh · sehr langsam mit Chlor. Leichter hilde! 
Salzsaure mit Bleioxyd oder Bleisalzen PbCI2 ais krystallinisches weis~es Pulver, 
das auch aus Bleisalzen durch geloste Chlormetalle ausgefallt wird. Das rnikro· 
skopische \Vachsthum der Krystalle in solchen Niederschlagen von O. LEHMA~x 
(GRoTH's Ztschr. 1, 483; 10, 340) stndirt. Bei rn Umkrystallisiren a us heisser Auf· 
liisnng in "\Vasser oder verdünnten Sauren in seidengHi.nzenden Nadeln und Bliitt· 
chen. ScHABUS (vgl. S. 2346 Anm. 3) erhielt dureh langsames Verdunsten (wahrend 
6-8 :VIonatcn) einer Liisung von Pb01 2 in Salzsaurc bis 2-8 mm grosse sechsseitige 
Tafeln c(001) mit o(111), i:112), b(010], t(021), u(012), haufig nach einer Kante cio 
bis zu nadelfiirmiger Gestalt verlan gert; Dicbte 5 • 802. Sehr schiine Krystalle er· 
hielt STëiBER (vgl. S. 2346 Anm. 3) aus concentrirter Salzsaure-Lôsung, wenn die 
Krystalle si ch an einem glasernen Schwimmer, der sie am Herabfallen auf den 
Baden hindert, ansetzen konuen. Meist die Combination der schon von ScHAm:s 
angegebene Formen, nebst q (011); sehr oft Zwillinge und Drillinge nach u (012). 
Durch Fortwachsen dünner, bei rascher Abkühlung erhaltener Nadeln Saulen bcq 
mit io. Aus heissem "\Vasser erhielt SroBER bei langsamer Abkühlung nach b tafelige 
Krystalle mit x(121) und C!tq. Optik vgl. S. 2347. 

BECQUEREr. (Compt. rend. 1852, 34, 29; l'Inst. 1852, 27; Journ. pr. Chem. 1852. 
55, 337; Ann. Chem. Pharm. 84, 199; Pbarm. Centr. 1852, 150) erhielt dm·ch Jang· 
same Einwirkung (7 Jahre lang) einer Liisung von Kupfersulfat und Chlornatrium 
anf Bleiglanz-Stücke schwacb gelblich gefarbte Nadeln; ans einer ahnlicben Losung. 
in welcher die llleiglanz-Stücke mit Platindraht umwunden waren, hatten sicb rnehr 
würfelig geformte tiii.ulen ahgesetzt. 

Eine Verwachsung von PbCI2 mit Rleiglanz wird nach EECKE (TscHER)!. Mitth. 
N.F. 6, 240. 270) dureh Einwirkung von Salzsanre anf Rleiglaoz erzielt. Vgl. 
S. 465 u. 466 Anm. 1. ~fiher auch von MiiGGE (X. Jabrb. 1903, Reii.-Bd. 16, 362 
bcsprochen. 

Analysen. 

Cl 
Pb 

Summe 

a) Vesuv. I.-II. ScAccHI, Atti Ace. Napoli 1813, 5, No. 3, 3~; 
bei ZAMBONINI, Min. Ves. 1910, 48. 

III. RA)IMELSBEHG, Mineralehem. 1875, 198. 

Th eor. 

25·53 

74· 47 

100 

1. 

25·36 
74·29 

99-65 

II. 

25·3<l 

73-98 

!Hl·RI 

m. 

26·09 

75·14 

llll. ~~ 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Cotunnit. 2351 

Z us a tz. Das Bleibromid Pbllr2 krystallisirt rhombiseh, wie das PLCJ,. Die 
IRomorphie beiùer ist ùeutlieh in der von GIW'l'H (Chew. Kryst. 1906, 1, 220. 211) 
gcwiihlten Stellung. HJoR1'DAHL (Forh. Viù.-Selsk. Kristiania 1878, No. 9; GROTH's 
Ztschr. 3, 302) erhielt durch Jangsarne (3-4 Monate) Verdampfung ciner durch 
Zusatz von .Alkohol und Brom zn metallischem Blei gebildeten Losung nach der 
Brachydiagonale kurzsiiulige Krystalle mit c (001), q (011), u (012), x (121), a (111), 
sowie auch i (112). .A us c q = 49° 48' und o o = (111) (1l1) ~ ii 5° 33' berecbnet 
a: b: c = 0 · 5883: 1 : 1·1833. Spaltbar sehr vollkommen nach c(OOI). Ebene der 
optischen A;.:en (010); durch einen Schnitt nach (100), senkrecht zur ersten Mittel
linie, erscheinen beide Axen ausserhalb des Gesichtsfeldes. 1'\0RDENSKIOLD (Bihang 
Svenska Vet.-Acad. Handl. 1874, 2, No. 2) batte aus warmer wiisseriger Losung 
Krystalle cqui erhalten, cq = 49° 42'. Dichte 6·61-6·63. - Theor. Br 43·60, 
Pb 56·40. Schmelzpunkt vgl. S. 2348 .Anm. 1-3. 

Das Bleijodid PbJ2 krystallisirt hexagonal. ~ORDEXSKIÜLD (a. a. 0.) erhielt 
aus heisser wiisseriger Lôsuog sehr dünne sechsseitige Bliittchen c(OOOJ) mit o(lOll) 
und x[30S2). A us co = 56° 13' berechnet a: c = 1: 1· 2945. Optisch negativ nach 
D"s CLoizEAUx (Ann. mines 1R57, Il, 307). Dichte 6·21-6·38. - Theor. J 55·08, 
Pb= 44·92. Schrnelzpunkt vgl. S. 2348 Anm. 1-3. 

O. LEHMANN (GROTn's Ztscbr. 1885, 10, 339) beschrieb ausser dem mikroskopiachen 
Krystall-,Vacbsthum der reinen Niederschlage 1 von Bromblei und Jodblei auch das 
von Mischungen. .Ans Losungen von PbJ, und PbBr., sowie von PbJ2 und PbCI, 
s~heiden sich die einzelnen Salze getrennt aus, bei PbJ2 und PbCl, unter regelmassiger 
Yerwachsung der Krystalle. In den biniiren Systemen wurde von MôNKEMEYER 
(:i. Jahrb. 1906, Beil.-Bd. 22, 22), in den ternaren von MATTIIES (eben da 1911, Beil.-Bd. 
31, 364. 383) die Bildung von Mischkrystallen aus Schmelzfluss stndirt. 1'\ach 
Mü~KE:IIEYER bilden PbCl, und PbBr2 eine continuirliche }lischungsreihe, wahrend 
Pi:JJ, nur eine beschrankte Mischbarkeit mit PbC\0 und PbBr, zeigt. Das System 
P'oCI,-PbBr2 bietet ein Beispiel für den Erstarrungs-Typus I von RoozEBODM (Ztschr. 
phys. Chem. 1 R99, 30, 3R7) dar: die Erstarrungspunkte aller Misclmngen liegen 
zwiscben den Erstarrungs-Pnnkten der bei den Componenten. • Das System PbBr,
PhJ, zeigt den Erstarrungs-Typns V (vgl. S. 22S5), d. h. bcgrcnzte 1\Jischbarkcit dc1· 
beiden Componentcn und Vorhandensein cines cntcktischcn Pnnktes bei 49 1\fol.
Procenten PbJ2 und der Tcmpcratur 256 ° C. Aehnlichc Vcrh1iHnisse im System 
PhCl2-Pb.T21 mit cinem entektischcn Punkte bei 77 °10 Pb.T0 und 306 ° C. Nach 
~hTTIIES bewirkt cin steigender Zusatz von Pb.T2 zu den biniiren Schmelzen PbC!!
PbBr2 keinc Erweiterung der 1Iischungsgrrnzcn von PbJ2 mit PbCl2 und PbRr2 fiir 
den festen Zustand. .Auch treten keine ternaren Mischkrystalle auf; als feste Phasen 
sind nur binare Miscbkrystalle (PbC!, PbBr2 ) und PbJ2 m6glicb. Wiihrend ober
ha\b 495 ° C. samtliche l\fischungen flüssig sind, befinden si ch in dem Temperatnr
Intervall von 495° bis 256° ternare Schmelzen einerseits mit biniiren Mischkrystallen, 
andererseits mit festem PbJ2 und schliesslich auc:h mit beiden festen Phasen im 
Gieichgewicht. Unterhalb 256 ° C. ist end li eh jede Schmelze zu einem Aggregat 
\'on binaren Miscbkrystallen und PbJ2 erstarrt. lnnerhalb der beobachteten Tem-

1 A us einer concentrirten Lü sung von Bleinitrat durch concentrirte J od
biium., resp. Bromkalium-L6sung oder auch durch Bromwasserstoffsaure. Beirn 
Fallen von Bleinitrat durch Jodl6sung in Jodkalium-L6sung entstehen zunachst 
Jod-Krystalle, an welche sich die Tafeln des Jodblei ansetzen (LEHMANN, GROTH's 
Ztschr. 1, 400). 

1 Von den S. 2285 .Anm. 1 u. 2 erwiihnten Systernen gehort PbCI,-PbBr1 als 
einziges diesem Typus I RoozEnoo:u:s an. 
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peratur-Grenzen ergab sich keinel'lei Anhalt dafiir, dass von PbJ, noch eine dem 
Chlorid und Brornid entsprechcnde rhombischc Modification vorkommt. 1 

Ais Rustamentit führte ADAM (Tabl. Min. 1869, 67) ein angcblich von BusrA
MENTE bcstimmtcs Rleijodid (mit .J 55 und Ph 45) auf, gcsondert vom Oxyjodcd 
,Plumbiodite (Scbwartzembergite)". DANA (Min. 1892, 161) bezeicbnet den Busta
mcntit ais ,hypothctical lead iodide Pb.J2, not known ta occur in nature". LANDEno 
(Min. 1R88, 77) fübrt den Bustamantites als oxijoduro di plomo aus der Atacama 
auf, also als Synonym von Schwartzembergit: Dieser war vur der richtigen Er
kenntnis seiner Zusarnmensetzung gewohnlich ais Jodblei und so auch von LŒHE (X. 
Jahrb. 1867, 159) bezeichnet worden, und findet sich auch jetzt oft noch so etikettirt. 
Zweifellos hat auch FaENZEI. (T~cHERM. Mitth. N. F. 1b90, ll, 22:2) un ter seiuem 
,Jodblei" a us der Sierra Garda (Grube Cuatro Ti es) Schwartzembergit ver8tamlen.' 
In diesem Siune ist deshalb MATTHEs' (N .• Jahrb. 1911, Beil.-Bd. 31, 365) AHgahe 
der Beobachtung FREXZEL's von wirklichem Jodblei zu berichtigen. 

2. Psemlocotunnit. K2PhCI4 • 

Rhombisch. 
Beobachtete For men: a (1 00) CXJ Poo. b (0 1 0) CXJ P CXJ. 

(hkO)ooPn. (Ok~rnPoo. 
Habitus der nadeligen Krystalle tafelig nach a(lOO) oder nach b(010) 

und gestreckt nach der Verticalen. Parallelverwachsungen und den
ùritische Gruppirungen. 

'N enig oder gar nicht glanzend, seidenartig. 
undurchsichtig. Farblos bis weiss; meist aber 
grünlich. 

Durchscheinencl bis 
gelblich oder etwas 

Optische Auslüschung parallel und senkrecht zur Langsrichtung, 
welche der Axe der kleinsten Elasticitat entspricht. Doppelbrechung 
ziemlich stark. Axenaustritt nicht beobacbtet. 

V or dem Loth rohr leicht schmelz bar, die Flamme violett farbencl. 
Auf Kohle mit Soda zu metallischem Blei reducirt. In warmem Wasser 
vollkommen loslich. 

Vorkommeu. a) Italien. Am Vesuv nach der Eruption von 1872 als Product 
der Furnarolen des Kraters gelbe spicssige Krystallr, zusammen mit Cotunnit be
obachtet und wegen der Aebnlichkeit mit dicsem als Pseudocotunnia von A. ScAccm 
(Atti Ace. Sc. Fis. e Mat. di Napoli 13. Dec. 1873, 6, No. 9, 38) benannt, Pseudo
cotunuit bei G. vo:11 RATH (Verh. naturhist. Ver. Rheinl., Bonn 1877, 151) und DANA 
(:'flin., 3. Append. 1882, 97). An der bis 110° C. getrockneten Substan.z die A.na
lysen I.-li., an einer anderen unter den Krater-Producten im September 1873 
bcobachteten Varietat weisser nadeliger Krystalle III. Daraus schlass ScAccm auf 
die Formel KCl·PbCI2 • Uebrigens constatirte 8cAccm Fluor im Pseudocotunnit, 

1 GnoTH (Chem. Kryst. 1906, 1, 211) meinte, dass ,jedenfalls" dem PbJ, ,,auch 
eine rhombische, den beiden anderen entsprechende Form zukomrnt". 

• \Vie FREN7.EL mir auch kurz var seinem Tode (1002) noch das Vorkommen 
von ,Schwartzembergit" von neuem Fundort CHina Herminia) in der Sierra Gorda 
mel de te. 
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wie im Cotunnit (vgl. S. 2349). ZAMBONŒI (Min. Vesuv. 1910, 49; Atti Ace. Nap. 
1906, 13, No. B, 11; Giwrrr's Ztschr. 44, 642; N. Jahrb. 1908, 1, 207) beol:mchtete 
nach der Ernption von 1906 die spiidiche Bildung fa8eriger \Varzchen und dcn
dritischer GP-bildc, meist gelb und grün auf Schlacken mit Tenorit; in den Fumarolen 
des Canale dell' Arcna auch reiner und weiss. Mikroskopisch erschiencn die ein
zelnr.n Krystalle tafelig nach b (01 0), mit (hk 0) und (0 k l). Die weiss en Krystalle 
von 1872 tafelig nach n(100), begrenzt von (Okl) und (hkO). ZAMBONINI meint, dass 
ScAccHr's Analysen besser die ~~<'ormel K,PbCI4 entspreche; auch gleichen die Kry
stalle dieser von Lon~Nz u. RucKsTDHL (l'gl. untcr b) dargestellten Verbindung ganz 
deuen des Pseudocotunnit. LACROix (Bull. soc. min. Paris 1907, 30, 228) hat selbst 
den l'seudocotunnit nicht beobachtet, aber (a. a. O. 1908, 31, 261) durch Auslaugung 
(rcit heissem \Vasscr) von Cotnnnit-haltigen Krusten der Fumarolen kleine Krystalle 
von Pseudocotunnit mit den von ZA~JlONINI hcschriebenen Eigenschaften Prhalten. -
~ach ZAMBONINI (Min. Vesuv. 1910, 50) ist wohl auch nichts anderes ais unreiner 
Pseudocotunnit, zum Theil im Gemenge mit den Chloriden und auch Sulfaten von 
Xa, K, Cu und Pb, der von PALMIERI (llend. Ace. Nap. 11:373, 92) zu Ehren von 
J[ACEDONio MELLO~r benannte Mellonit, gelbe und grünliche Suhlimationen am 
iiusseren Rande der Fumarolen mit Tenorit. 

b) künstlich. · LoRENZ u. RucKSTUHL (Ztschr. anorg. Chem. 190G, 51, 70. 80) 
erhielten bei ihrem Studium der Kaliumbleichloride, res p. der V crbindungen, welche 
PbCI2 mit KCL, bei de in wasserfreiem Zustande und bei hi.iherer Temperatur mit 
einander eingchen, auch die Verbindung PbCl, · 2 KCl. Dicse bildct, durch wieder
holtes Pulvern und schr langsames Abkühlcn der Schmelze dargestellt, eine Masse 
von dichtgedrangten, zum Theil 1 cm langcn wohlausgebildeten Krystallen, die 
,ausnahmslos eine Tendenz zu gedrehten Formen von prismatischcm Charakter" 
zeigen. ,Sie gehi.iren offenbar dem rhombischen System an und bestehen ans Com
binationen vom seitlichen Pinakoid mit diversen Prismcn"; optisch ,gerade Aus
liischung''. Gcfunden 49 · 27 und 49 · 20 "fo Pb. 

Analyscn. Theor. PbCI2 65·06, KCL 34·94. 

a) Vesnv. I.-Tif. SoAccm, Atti Ace. Nap. 18n, 6, No. 9, 40. 41. 
IV. aus III. naeh Abzug von NaCl und CrtCI, bcrechnct von ZAM

BONINI, Min. Vesuv 1910, 49. 

Cl Pb K Na 
1 

Ca Cn so. Su mme 

~~--- ----

Th eor. 33·28 48·45 18·33 100 

I. 30·57 ~8·39 22·50 
1 

1·70 0·65 4-62 98-43 

11. 30·51 42·63 21·01 1·46 0 ·19 4·20 100 

III. 36·23 43·00 17·11 1·53 

1 

2·13 Spur 100 

lV. 33·3il 47·65 18·91 100 

141:l 
fiiNTZE, Mineralogie. 1, 
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Gruppe der :Magnesium- und Oalciumhaloide. 

1. Sellaït MgFl2 Tetragonal 

2. Chlormagnesium MgCl2 Hexagonal(?) 

3. Chloromagnesit MgCl2 ·x II 20 Krystallform (?) 

4. Bischofit MgCl2 -6H20 Monosymmetrisch 

5. Carnallit ~fgCI 2 -KCI-6II20 Hhomhisch 

6. Tachyhydrit 2MgCl2 -CaCl2 -12H20 Rhomboëdrisch 

7. Chlorcalcium CaC12 } 

8. Fluorit CaFl2 · 
ReguHir 

l. Sellaït (:Uag·ncsiumfluorid). JUg·Fl2 • 

'l'etragonal a:c = 1:0-6586 A. 8ELLA. 1 

Beobachtete Forrncn: a (l 00) oo Poo. m (llO) œ P. 
r(320) oo Pf. h(210) ooP2. 
e(l01)Poo. f(605)tPoo. g(502)t Poo. v(301)3Pœ. 
s(lll)I'. fl(112)tP. u(558) ~P. V(334)~P. n(221)2P. w(551)5P. 
A.(972)!Pf. z(756)iP}. ((323)Y~. B(212)P2. cY(944HP~. 

e(7il3)tP}. œ(525)Pf. 

r:m = (320)(110) = 11°19' 
h:m = (210)(110) = 18 26 
e: e = (101)(l01) = 66 49 
e: e = (101)(011) = 45 50 
(: e = (605)(101) = 4 57 
g: a= (502)(100) = 31 14 
v: a = (301)(1 00) = 26 48i 
s: s = (111)(1ll) =57 40{
s:s=(lll)(TI1)=~G 1 
fJ: (1 = (112)(Ü2) =50 Ot 

u: s=(558)(111)= 12°46' 
V: s = (334)(111) = 8 2 
n: n = (221)(221) = 123 37 
w:s=(551)(111)= 3453 
A:m=(972)(110)= 1ô 28 
r = r = (s2s)(32sJ = 40 nl 

B: B = (212)(212) = 30 47 
(): a= (944) (100) = 38 55 
~: a= (733) (100) = 37 34 
œ: œ = (525) (525) = 24 50t 

Habitus der Krystallc gcwühnlich saulig, mit berrscbendem a(l 00), 
oder auch m(110) (vom Vesuv). Von etwas faserigem Aussehen. Zwil
lingsbildung nacb e (101). 

1 Aus den Messungen an Krystallen vom Gébroulat-Gletscher (Mem. Ace. 
Lin cci 1888, 4, 455; GROTH's 7:tschr. 18, 1 OG). Nach STRÜVllR (Atti Ace. Torino 
1868, 4, R5; 1876, 12, 59; bei Cossa, GROTH's Ztschr. 1, 209 Anm. 1) a: c = 1: 0 · 66189. 
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Sellaït. 235fi 

Lebhaft glasglanzend. Durchsichtig. Farblos bis weiss. Erwarmte 
Krystalle zeigen bei rn Spalten ein blassviolettes Lieht; 1 do ch gcht die se 
Phosphoreseen:t. durch Glühen verloren. 

Spaltbar vollkommen nach a (100) und m (110). Sprüde. Bruch 
muschelig. Harte 5-6. Dichte 2 · 9-3 · 2. 

Brechungsvermôgen sehr schwach. 2 Doppelbrechung positiv. Für 
Na·Licht nach MAr,LAlw (Bull. soc. min. Paris 1888, 11, 302), A. SELLA 
(vgl. S. 2354 Anm. 1) und ZA::vrBONINI (:\Iin. Vesuv. 1910, 41) 

1·379 8 = 1·389 MALLARD 3 

1·3780 1·3897 A. SELLA 
Savoyen 

V es uv 1·3775 1·3889 ZAMBONINI 

Var dcm Lüthrohr schmehbar, ohne sich merklich zu zersetzen. 
Unlèislich in Wasser, in Salzsaure, auch im Ueberschuss von Fluor
wasserstoffsaure. Durch concentrirte Schwefelsaure zersetzt, doch weniger 
leicht als Fluorcalcium; aber leicbter ais die ses 4 zerlegt dur ch Schmelzen 
mit Alkalicarbonaten. 

Vorkommen. a) }'rankreich, Dép. Savoie. Von SrRÜVER (Atti Ace. Torino 
186R, 4, 35; X. Jahrb. 1869, 370) auf einer angeblich von den Ail ues bei 1\lontiers 
stammenden Anbydrit-Stnfe in rler Ingenieur-Srhule im Valentino in Turin entrleckt 
und zu Ehren des ausgezeichnctcn Krystallographen und verdicnten StaatsmannP.s 
Q~INTLSO SELI.A benannt. Auch oh ne quantitative Analyse alR MgFl 2 angcsehen, da 
ncbcn Flllor hauptsachlich MHgncsium nachgewicsen wurric. Beobachtct (mit spiitcrcr 
Corrcr.tur, vgl. S. 2354 Anrn. 1) e(101), a(lOO), m(110), h(210), n(221), s(111); ea = 

,\6° 30'. Hiirte zu 5, Dichte 2 · 972 angegP.ben. M.a.LLARD (Bull. soc. min. Paris 1888, 
ll, 302) fand ea = 56° 18', und machtc auf den pseudokuhischcn Charakter auf
mcrksam. Qm:sriNo's Sohn ALFONSO SELLA (S. 2354 Anm. 1) cruirte die .Fundstelle 
am Gébroulat-Gletscber bcim Chalet du Saut, niirdlicb von Modane, da wo der 
Anfang der Morane cine Erbiihung bildet, den Roc du soufre. Die s1iuligcn, zu
wcilen faserigen Krystalle, zuweilen gebogen und verbrochen mit zwischengelagertem 
Anhydrit und Schwefel, sind gewiihnlich im Anbydrit, oder auch in Schwefel ein
gewachscn, zusammen mit Krystallen von Dolomit, Magnesit, Schwefel, Fluorit, 
Albit, Quarz, Coelestin. Das Muttergestein besteht aus oberfiacblich in Gyps ver
wandeltern Anhydrit, gemengt mit schwarzem, seltener weissem spathigem Dolomit 
und etwas Schwefel. Beobachtet alle anf S. 2354 aufgezii.hlten Formen ausser 
n(221) und >l-(756). In der Saulenzone a vorherrschend, stets mit rn, oft schmalem 
/1 210), selten r(320); arn Ende e(101) stets a.usgedehnter als s(lll), die übrigen 
Fonnen in wechselnder Anzahl untergeordnet. Parallelverwach8ungen von Saulchen 
gleicher oder verschiedener Lii.nge. Optik vgl. ob en. Dichte 3 ·153 bei 16' C. 
Analyse I. 

1 Resonders nachdem die (künstlichen oder natürlichen) Krystalle der Wirkung 
eines Inductions-Stromes ausgesetzt waren (CossA, GRorrr's Ztschr. 1, 210). 

' Am Schwachsten von allen bekannten Mineralien, wie LACROIX (Min. France 
1896, 2, 796) hervorhebt. 

8 Für die Dichte 2 · 972 (SmtVER) berechnet das specifische Brechungsvermügen 
zu 7 · 94. Dies es betragt für Fl uorit 10 · 8. 

• \Vie CaF!, bildet auch MgFI, mit den Snlfaten des Ca, Sr, Ba leicht 
schmelzbare, krystallinisch erstarrende Verbindungeu (Cos~A, GRorrr's Ztschr. 1, 211). 

148* 
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2356 Gruppe der Magnesium- und Calciumhaloide. 

b) Italien. Am Vesnv cntdeckten A. n. E. ScACCHI (Rend. Ace. N~tp. 1883, 
281; Atti Ace. Na p. 18R6, 5, No. 1; GROTH's Ztschr. 14, 523) in einem in der Lava 
von 1872 nnweit Massa die Somma und San Sebastiano gefunrlencn, ans vulcanischem 
Sande unà Lcucitophyr· Splittcrn bestehenden Conglomerat· Black in àcssen an· 
geschmolzenen Partien farblose dünne, ais tetragonal bestimmte Niirlelehen; des· 
halb von (Jei.ov'l Nadel Helonesia genanut, resp. Beloncsit (N. Jahrb. 18S8, 2, 129); 
sprachlich richtiger ware Hclonit. 1 Beobachtct m(110) mit schmalcm a(lOO) und 
s(Ill); aus ms= 46°57' berechnet a:e = 1:0-660.1, sowic ss = 57°43{-' und 86°6'. 
Harte !\. Chemisch fiir }fg}fo04 gehaltcn. Auch LACROIX (Bull. soc. min. Paris 
1907, 30, 247 Anm. 1; Nouv. Arch. du Muséum 1907, 9, 69 An m. 1) bestimmte den 
,Beloncsit" ais tetragonal, optisch einaxig positiv, spaltbar nach den Fla chen des 
herrschenden Prismas. ZAMBONINT (Min. V cs. lillO, 4:l; Rend. Ace. Lincei 1909, 18, 
305) constatirte jedoch die Spaltbarkcit 11aeh m(llO) und a(IOO), sowie die ldentitat 
mit Sellaït. Rcobachtet ma mit s(l11) und x(7ii6); sx nur mit einzelnen FHichen. 
Die Krystalle im Inneren hohl, wie anderc pnenmatolytische; irnrner weiss, durch· 
sichtig und lebhaft glii.nzenrl. Optik S. 2355. Dichte 2 · 96 bei 12 ° C. Ausscr Mg 

nnr FI nachweisbar, kcin Mo. Tn rlcm den Rclonit-Sellaït enthaltenden Rlock aueh 
reichlich Anhydrit. 

c) künstlich. \Vird ais weisses Pnlver durch Behandlung von Magnesiurn· 
carbonat mit Flns;;s;iurc crhalten, und ans Magncsinmsulfat-Losung durch Fluor· 
kalium gefallt (BERZELit:s, Poao. Ann. 1824, 1, 1). RiinER (lnaug.-Diss. Grittg. 1863, 

17) erhielt dnrch Schmelzcn von 5 Theilen MgCI2 mit 4 NaFl und 4 NaCl lange 
ùünne vierseitige Nadeln von grosser Harte. CossA (Mcm. Ace. Lincei 3. Dcc. 1876; 
GRonr's 7.tschr. 1, 208; Rie. chim. e microsc. Tm·ino 1881, H3) batte 1874 durch 
Einwirkung der Warme auf amorphes MgFI2 eine krystallinische Masse erzielt. 
Nachdem dann weitere Versuche das MgFI2 diœct krystallisirt JilU erhalten, miss· 
lungen waren, gewann CossA durch Schmelzen des MgFI• bei der Schmelzternperatur 
des Roheisens nach dem Erstarrcn krystallinische, ans kleinen Prismen bestehende 
Massen. Etwas gr6ssere lamellare Krystalle wurden erhalten durch Zusarnmen· 
schmelzen von Mg Fl2 mit K Cl und N aCl im Platinticgel, langsames Erkalten de1· 
Schmclzc und A nswaschcn, bis das \Vaschwasser mit Silbernitrat keine Reaction 
mchr gnh. Die so crlulltencn Krystallc (IL-Ill.) zcigten optisch dasselbe Vcr
haltcn, wic die ùnrc~h Schmelzcn des amorphen MgFJi für sich gcwonncmcn. STRÜVllR 
(bei CossA a. a. 0.) constatirte die tctragonaln Combination ma, auch Zwillinge mit 
un ter 67 ° gcncigtc~n Hanptaxcn, cntsprcchend V r.rwachsung nach e(101). Hiirtc 6. 
Dichtc 2 · 8!\ 7 bei 12 ° C. Durcb Einwirkung der Wiirme nicht direct phosphores· 
cirend (wic natiirlicher Sclh1ït, vgl. S. 2355), aber nach der Einwirknng cines ln· 
ductions-Stromes (vcrmittP.!st cines starkcn Rum1KORFF'scbcn Apparatcs) und nach· 
herigcm Erwlirmcn.- Von A. SELLA (vgl. S. 2354 Anm. 1) crhaltcn durch Einwirkung 
von Fluorwasserstoff anf Magncsinmoxyd bei W eissglnth. 

Analysen. a) Gébroulat. 1. SELLA, GROTH's Ztschr. 18, 110. 

c) künstlich. ll.-Ill. CossA, ebenda 1, 209. 

FI 

Mg 

Th eor. ti 1 · 00 

39·00 

I. 61 · 63 

38·37 

II. 60· 79 

39·21 

1 Belonit auch Synonym für Naàelcrz, vgl. S. 1138. 

Ill. 61· 06 

38·94 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Chlormagnesium. Chloromagnesit. Bischofit. 

2. Chlormagnesium (~lagnesiumcblorid). ~lgC12 • 

3. Chloromagnesit. ~lgCl2 ·x H20. 

2R57 

Chlormagnesium (,Magnesia muriata") wird schon von MoNTICELLI 
u. CovEI,LI (Prodr. Min. Vesuv. 1825) als immer den Salzen der Fumarolen 
und vulcanischen Oeffnungen des Vesuvs ,mechanisch" beigemengt er
wahnt, speciell den Chloriden des Natriums und Kaliums. Dann von 
Prr,LA (Lu Spettature del Ves. 1835) im Juli 18:32 zusammen mit NaCl 
wieder beobachtet in den Krusten an der inneren nürdlichen Wandung 
des Kraters, wie. ZAMBONINI (Min. Ves. 1910, 44) berichtet. SCACCHI 
Mem. sulla incendia vesuv. del mese di maggio 1855, 182; Atti Ace. 
Nap. [13. Die. Hl73] 1875, 6, No. 9, 43) constatirte die Gegenwart von 
MgCl2 in einzelnen Sab:-Gemengen der Eruptionen von 1855 und dann 
von 1872 gemengt mit anderen Chloriden, und schlug dafür den ~amen 
Chloromagnesit vor, mit der Formel MgCl2 ·xH2 0. ZAMBONINI (a. a. 0.) 
halt es für wahrscheinlicher, dass das )1gCl

2 
mit Alkalichloriden Doppel

salze bildet, als dass es im freien Zustande in den .J1~umarolen verbliebe. 
DANA (Min. 3. App. Hl82, 25) meinte, dass mit SoAccm's Chloromagnesit 
wohl der Bise ho fit von Leopolrhütall i<lentisch ware, stellte aber dam1 
(:Min. 1892, 164) die Selbstandigkeit des Chloromagnesit wieder her, und 
zwar als MgCl2 • - Theor. Cl 74·43, Mg 25-57. 

Nach DEs CLOIZEAUX (Ann. mines 1857, 11, 306) sind die optisch 
negativ einaxigen Blattchen des .MgCl

2 
wahrscheinlich hexagonal; nach 

Grrom (Chom. Kryst. 1906, 1, 208) wahl isomorph mit den nach S:f;NAR
MO:"!T (bei DEs CwrzEAUX a. a. 0.) ebenfalls optisch negativen hexagonalen 
Tafeln von FeCl2• 

4. Bischofit (Magnesiumchlorül-Hexahydrat). MgCI 2 • 6 H20. 

Monosymmetrisch a: b: c = 1·38724: 1: 0·85427 MüGGE. 1 

{J = 86° 18'. 
Beobachtete Formen: a(100)oo .Poo. c(001)aP. 
rn(llO)ooP. l(l30)ooi'3(?). n(310)ooF3(?). 
r(201)2.Poo. s(201)- 2Foo. 
u(T11)P. a(111)-P. x(221)-2P(~). 

1 A us mm, mo (110)(111) und (1Ï0)(111) an Krystallen von der Hereynia bei 
Vien en burg (N. J ahrb. 1906, 11 93). An künstliehen hatte MAmGNAC (Ann. mines 1856, 
9, 3; Oeuvres l, 433; Chem.Ja-hresb. 1856, 336) gefunden a:b:c = 1·348:1:0-818, 
~ ~ 83° 21', a us offenbar ungenaueren Messungen, da die sehr zerfliesslichen Kry
stalle mit einem Gummi-Ueberzug versehen werden rnussten, weslmlb auch die nur 
ton .\!ARIGNAC beobacbteten Fm·men ln~, wie MüooE mit ltecht bernerkt, als un
Bicher gelten müssen. 
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2358 Gruppe der Magnesium- und Calciumhaloide. 

m:m = (llO)(llO) = 71°43' 
m: e = (110)(001) = 87 50 
r: c = (201)(001) =53 10 
r:m = (201)(110) = 63 34 
s: a= (201)(100) = 37 37 
s: m = (201)(110) = 32 21 
u: c = (lll)(001) = 47 34 

u:m = (11T)(110) = 44°35' 
o: a= (111)(100) = 62 35 
0: c = (111)(001) = 45 18 
0: 0 = (11 1)(111) = 70 25 
o:m=(lll)(l10)=42 32 
o:m=(lll)(ll0)=78 36 
o: r = (111)(201) = 84 54 

Habitus der Krystalle meist gestreckt nach der Verticalen; zuweilen 
auch saulig nach o(lll). Zwillingsbilùung nach m(110). - Gewiihnlich 
nur kornige und bliitterige, auch faserige Aggregate .. 

Glasgllinzend bis matt. Durchsichtig bis durchscheinencl. Farblos 
bis weiss. 

Sehr leicht ùeformirbar 1 dnrch G leiten langs m(ll 0) nad1 1\I ÜGGE 

(vgl. El. 2357 Anm. 1). Die am Krystall eventuell ausgebildete Flache 
r (201) bleibt da bei sich selbst parallel und zeigt keine Spur von La
mellen, ebenso wenig wie eine Flache m. (110). Die Bewegung orfolgt 
also Jangs der Kante mr = (110)(201) = [1 12]. 

Bruch un eben. Httrte zwischen 1-2; wircl von Gyps leicht geritzt. 
)li Ide. Dichte 1· il9-1- 6il. 

Ebene der optischen Axen senkrecht zur Symmetrieebene. Die Sym
metrieaxe entspricht der Mittellinie a, um welche lHûGGE die Apertur 
2 H = 88° 44' in Monobromnaphtalin fiir Na-Licht fanù. ,Dcutliche ge
kreuzte Diopcrsion, die der optischen Axen unmerklic:h". Die optische 
Normale o bildet mit der Verticalen etwa 9}0 im stumpfen Winkel p, 
weicht also von der Normalen zu (001) um etwa 6 G ab. GoRGEY 

(TscnEHM. 1\Iitth. ~. F. 1910, 29, 200) fanù für Na-Licht 

a= 1·495 (3 = 1·507 r = 1·58 

Aus G6RGEY's (3, MtGGE's 2H und der Annahme von n = 1·658 für 
l\ofonobromnaphtalin fo]gt 2 V Uffi Q = 100° 35', alSO 2 V a Uffi C = 79° 26'. 
Nach GiiHGEY ist die Dispersion der Axen schwach (} > v um c. 

Beim Erhitzen im Klilbcln~n triibe werclund, zerHpringend und Yiel 
Wasserdampfe gehend, denen sic:h bald der stechende Geruc:h der Salz
saure beigesellt. Die Anwesenheit des Chlors auch olme Erhitzen durch 
die Bilùung dunkeler Flecke. auf einer blanken Silbermünzr. mit einem 
Trop fen Eisenvitriol-Liisung nachweisbar, wenn in die se ein Stückchen 
Bischofit gclcgt wird. lm Platin-Loffel über der Spiritus-Flamme in 
seinem Hydratwasser schmelzend, und nach dessen Austreibung durch 
die Liithrohr-B'lamme eine weisse lockere Masse von )Iagnesiumoxy
chlorid bildend. Vor dem BuNSEN-Brenner zerzischend. Am beissen 

1 Auch ein gRnzcr KrystRll, wcnn er mit einm· Flache m zwischen zwei nicht 
zu weiche und glRtte Kautschuk-PIRtten gelegt wird, und diese et.was znsammen
gepreost und gleichzeitig scherend gcgen einanrler bewegt werden. 
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Bischofit. 2859 

Platindraht hinreichend adharirend, um vor dem Lothrohr eine schwam
mige :Masse zu geben, die mit Kobalt-8olution bcfeuchtet in der ausseren 
b'lamme eine rosenrothc Filrbung in gross er Rein heit zeigt, auf Kohle 
etwas weniger deutlich. Mit Borax oder Phosphorsalz Perlen gebend, 
heiss klar, beim Erkalten sich trübend (OcnsENn::s, Steinsalzlager, Halle 
1877, 157). 

Schmelzpunkt bei 116-8° C. na ch PRZIBYLLA (Centralbl. ~fin.1904, 238). 
An der Luft sehr balù feucht werdend. Leicht lüslich in W asser 1 

und Alkohol. 2 Von stechend bittersalzigem Geschmack. 
Losungswarrne 30·4 K auf 1 Mol. nach PRZIBYLLA (Centralbl. Min. 

1904, 241), nach THOMSEN (bei PRZIBYLLA) 29 K. 

Historisches. Nachdern MARIGNAC schon 1856 (vgl. S. 2357 Anm.l) 
künslliche Krystalle von MgCl 2 • 6 H 2 0 als monosymmetrisch bestimmt 
batte, wurde in dieser Zusammensetzung ,reines Chlormagnesium" ,als 
selbsULndiges Mineral" in Leopoldshall bei Stassfurt angetroffen und von 
OcrrsENIUs (Steinsalzlager, Halle 1877, 156. 126; Chem. Jahresb. 1877, 
1284; GROTH's Ztschr. 1, 414~ Arch. Pharm.1877, 11, 2fl6; Bull. Roc. min. 
Paris 1878, 1, 128) Bischofit benannt zu Ehren von GusTAV BrscHoF 3 

in Bonn. 4 ÜCHSENIUS verrnuthete monokline Form, wie bei den künst
lichen Krystallen. GROTH (Ta b. U ebers. 1882, 41; 1889, 46; 1898, 52) 
hielt eine hexagonale Form für ,wabrscheinlich", cntsprccbend der des 
analog zusammengesêtzten (rhomboëdrif;chen) Hydrat des Chlorcalciums 
(Calciumchlorid-Hexahydrat). Darauf erwies MüGGE (vgl. S. 2357 Anm. 1) 
das monosymmetrische System. 5 

Vorkommen. Auf Kalisahlagern (vgl. S. 2156, 2180 u. 2244); so
wohl im Carnallit, wie in der Kieserit-Region und im Salzthon. ~1cht 
zu den wesentlichen,6 sondern nur zu den accessorischen 7 Bestandtheilen 
der Kalilagerstatten gehürig. Besonders gebildet bei der Zersetzung des 
Canmlli t 8 d urcb W asser. 

1 In 0 · 6 Theil en kalten, in 0 · 273 heissen Wassers. 
2 In 5 Theilen vom spec. Gcw. 0·90, in 2 Theilen von 0-817. 
" Zu Ehren Desselhen batte H. FJBr.Hlm (N. Jahrb. 1852, 465) den Na men 

Bischofit für den Rlcigummi vorgcschlagen. 
4 ,Zuglcich mag diescr Namc aur.h an den Bergmth F. BmciiOF (vgl. S. 2178), 

den früheren verdienstvollen Dirigenten der Stassfurter Salzwerkc erinnern." 
'MitooE (N. Jahrh. 1906, 1, lOR. 108. 112) constatirte, dass das Kobaltchlorür 

CoCJ,. 6 H,O und das Nickclchlorür NiCI 2 • 6 H 2 0 in der Rtructur vom Rischofit 
jedenfalls stark abweichen, wie auch GROTH (Chem. Kryst. 1906, 1, 237. 247. 605) die 
~icbt-Isomorphie des Nickcldichlorid- und des Kohaltdichlorid-Hcxahydrats mit dem 
~lagnesiumsalz betont batte. Auch schcidct sich nach GossNER (bei Gnorii a. a. O. 
237) letzteres aus Mischungen mit dem Kobaltsalz in Krystallen ans, die frei von 
Kobalt sind. 

• Steinsalz, Kieserit, Sylvin, Carnallit, Kainit. 
7 Anbydrit, Boracit, Langbcinit, Schiinit, Rischofit. 
8 Ans diesem stammt wohl auch der bis zu 0·5 "/ 0 angegebene (E. ERDMA~N, 

Deutschlands Kalibergbau 1901, 60) Brom-Gebalt. 
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Ueber die Existenz-Bedingungen vgl. die auf S. 2161 Anm. 3 citirten 
Arbeiteu von VAN'T HoFF, besonders I. II. VII. XXIII. 1 Oberhûb 0° C. 
existiren 2 drei stabile Hydrate des ~!gCI 2 , mit 6H

2
0, 4H2 0, 2H

2
0. Das 

Hexahydrat des Bischofit wandclt sich bei 116.67° C. in das 'retra
hydrat um, dicses bei 181°-182° in rlaR Dihydrat_ - Vgl. auch die 
paragenetischen 'l'a bell en auf S. 216 7-2171. 

a) In der l\lagdeburg-Halberstlidter Mulde (vgl. S. 2177) anf dem Stassfnrt
Egelner Sattel (S. 2182) zuerst in Lcopoldshall in Anhalt (S. 2182 u. 224'i) nach 
OcnsEN!US (vgl. S. 2359 unter Historisches) in der Kieserit-Region beobachtet. Und 
zwar nach RoRcHARDT (bei ÜcHSENn:s, Steinsalzl. 1877, 158. 126) im Juli 1876 in den 
hangenden Steinsalz-Schichten der dortigen tiefsten Sable augetroft'en, in grauer 
Steinsalz-Grundmasse mit vielen Kieserit-Streifen 2-3 cm starke Lagen bildend. 
Stangelig abgesondert, senkrecht gegen die Lagen gerichtet. Verwachsen mit Salz
thorJ, Kieaerit und besonders Carnallit, von dem sich der Bischofit durch sein dem 
Fasergyps ahnliches Aussehen deutlich unterscheidet. Sogleich nach Freilegung der 
Bischofit-Lagen beginnt dieser Feuchtigkeit anzuziehen und auszufiiessen, wabrend 
die Carnallit-Parti en skelettartig ste ben bleiben. Textur des Bischofit ,krystallinisch 
kornighlatterig", Bruch une ben. Dichte 1· 65. Anal ys en I.-II. 

Nach diesem ersten Fund von Leopoldshall dann in geringen )fengen noch in 
den p1·eussischen Schachten bei Stassfurt (vg;l. S. 2182) vorgekommen (LoEWE, Ztschr. 
pr. Geol. 1903, 353), sowie im Nordwest--Harzgebiet (vgl. S. 2183) zn 

Vienenburg im alteren Carnallit-Lager biR zn 1 rn machtig. Hier anf der 
Grube des Kalisalzwerks der Gewerkschaft H er cyni a nach PR7,TBVLLA (Central bi. 

0 

Min. 1904, 238) im Hochsten Hangenden der Salzlager, nocb 
über de rn Carnallit, in grosseren Quantitaten aber mitten 
in eincm Kalisalzlager und eng verbunden mit alternirenden 
Lagen von Carnallit und Steinsalz, bei de stark Kieserit· 
haltig; und zwar nicht nur zwischcnliegend, sondern auch 
Spalten im Steinsalz ausfüllend, sowie in langen und tiefen 
Spalten des Anhydrits, der klotzartig zwischen die Kali· 
salze gelagert ist. Dichte gegen Petroleum von 19·4' C. 
im Mittel von 8 Bestimrnungen: 2·01886, auf "\Vasser von 
4° C. bezogen und auf den luftleeren Haum corrigirt 1·5907, 
mit mittlerem Fehler von 0 · 00048. Von PRziBYLLA stammt 
auch das Material von MüaaE (vgl. S. 2357 Anm. 1), Aggre-
gate von 2-20 mm grossen Kornern, gar nicht oder nur 

Fig. fiOS. Ri•chofit von von wenig Krystallflachen begrenzt, entsprechend der Ta-
Vienenburg naeh _uüGGE. belle S. 2357, mit Ausnahme von lnx. MüaGE zeichnet die 

Combinationen mro, orm, amro, sowie die ideale Com
bination aller Formen in Fig. 608. Gleitflachen-Charakter vgl. S. 2358. Es gehen 
durch Schiebung die Flachen der Lage A in die Stellung von lJ über: 

A. 
B. 

(ll1) 1 (110) Il (20~) l' (llO) 1 (111) ' (10~) 1 (20!_) 1 (0~1) (lll) 1 (1~~) 
(lll) 1 (110) (201) (001) 1 (010) 1 (111) (021) (110) 1 (100) 1 (111) 

1 Ref. im N. Jahrb. (1898, 2, R81; 1901,1, 7; 1902,2, 7) und in GRoTH's Ztschr. 
(32, 89; 33, 483; 38, 171). 

2 Bei Temperaturen un ter 0 ° treten die Hydrate MgCJ, · 8 H,O (das ai ch bei 
- B·4° C. in das Hcxahydrat umwandelt) und MgCl 2 ·12H,O anf (das sich bei 
- 16 · 7 ° C. in das Oktohydrat umwandelt). 
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Die. Cohii.sion lii.ngs der Glcitfllicho wird durch viclfachc Zwillings-Lamellirung noch 
mehr vcrmindcrt. Die von PnziBnLA angegebene Spaltbarkeit nach eincr dritten 
Flache konntc MüooE nicht bcobachtcn, und mcint deshalb, dass es sich da bei um 
Spaltung in schon verschobenen Krystalltheilen gehandelt habe. Auch natürlich
verzwillingtc Krystalle wurden beobachtct. Optik vgl. S. 2358. 

b) kiinstllch. MgCl 2 crhitzt sich hcftig mit Wasser. Zum Krystallisiren wird 
die Logung von Magnesia alba in verdiinntcr Salzsii.nre vcrdampft. An langcn 
siiuligcn Krystallen mit fast gerundeter Prismenzone bcstimmte MARIGNAC (vgl. 
S. 2~57 An m. 1) a(l 00), m(11 0), n(310), l(130), a rn En de horrschend o(111) mit nntcr
gcordnetem x(221). Dichte 1· 558 nach FILIIOL, 1· 562 na ch PLAYFAIR u. JouLE. 

Analysen. a) Leopoldshall. l.-11. KtiNIG bei Ocus~<NJUs, Hildg. Steinsalz
lager, H,.Ue 1877, 157. 

III. Mittel aus I. u. II. 

Cl Th eor. 34 · 8 7 
Mg 
H,O 

11·98 
53·15 

1. R4·99 
11· 79 

[53. 22] 

II. 35-09 

11· 92 
l52. 99] 

III. 35 · 04 
11·86 

[53·10] 

Z us at z. Na ch BoEKE (GnoTH's Ztschr. 45, 355) ge ben Mg Cl,· 6 II,O und 
~1gBr2 ·6H,O eine lückenlose Mischungsreihe, weshalb das wegen starker Zerlliess
lichkeit nicht gemessene Magnesiumbromid-Hexahydrat MgBr2 • 6H,O ais Brom
bischofit wohl mit Bischofit isomorph ist. 

5. Carnallit. JigCI2 -KCl-6H 20 = K.JigCl3 ·6H20. 

(Kaliummagnesiumchlorid, Kaliumtrichloromagnesiat-Hexahydrat.) 

Rhombisch a: b: o = 0·59304: 1 : 0-69758 Rusz. 1 

Beobachtete Formen: b (OlO)ooPoo. o(OOl)oP. 
m(llO)ooP. x(l20)ooP2. 
g(Oll)f'oo. d(043H Poo. e(021)2 .Poo. r(083Jtf> oo. h(031)3 .Poo. 

f(041)4Poo. q(071)7 Poo. 
n(203)fPoo. i(201)2Poo. 
o(lll)P. u(l14)tP. t (112)tP. s(223)iP. l(332)tP. k(221)2P. 
w(l23)~ 1>2. v(l33JP3. y(131) 3.?3. 

1 Berechnet aus ka, kk und fe an Krystallen von Beienrode (N. Jahrb. Fest
band 1907, 126; Sitzb . .Mcd.-naturw. Gcs. Münster 1906, 4; N. Jahrb. 1907, 1, 192; 
Gaorn's Ztschr. 47, 318). HESSE~BERG (Min. Not. 7, 14; Ahhandl. SENCKHG. naturf. 
Ges. 1866, 6, 12) bercchnete aus seiner Mcssung mm = 61° 23' an Krystallen von 
Stassfurt und RA:.rMELSBERa's (K1·ystallogr. Chcm. 1855, 204) oa = 53° 40' an kiinst
lichen Krystallen a: b: IJ = 0· 593fJ6: 1: 0 · 694003, DANA (~lin. 1892, 177) ans HEsREN
BERG's (-mm und) OIJ = 53° R2' b: IJ = 1: 0·69062. Aus DEs CwrzEAr:x's (Nouv. Rech. 
:86 7, 46) vVinkel-Angaben an künstlichen Krystallen e a = 54° 15' und ka = 69° 45' 
für e = (011) und k(lll) crgiebt si ch a: b: c = 0 · 59678: 1 : 1· :1891, wie cs auch von 
Gnorn (Tah. Uchcrs. 1874, 11; 1898, 52) adoptirt wurde, spii.tcr aber (Chem. Kryst. 
1906, 1, R76) nach MARIGNAO's (Ann. mines 1857, 12, 1) Messungen an künstlichen 
Krystallen a: b: c = 0·5891: 1: 1·:1759. 
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m: m = (110)(1TO) = 61 °20f 
x. b = (120)(010) = 40 8 
g: G = (011)(001) = 34 20i 
d: G = (043)(001) = 42 55l 
e: c = (021)(001) =54 22 
r: c = (0fl3)(001) = 61 44t 
f: c = (041)(001) = 70 17 
g: c = (071) (001) = 78 25t 

n: c = (203) (001) = 38° 6 
i: c = (201)(001) = 66 58} 
o: c = (111)(001) =53 57 
t: G = (112)(001) = 34 21~ 
S: G = (223) (001) = 42 21t 
l: G = (332)(001) = 64 Û~ 
k; c = (221)(001) = 68 55 
le: k = (221) (221) =57 15 

Habitus der Krystalle pseudohexagonal durch die gleichzeitige Aus
hildung von Pyramiden und Brachydomen mit nahezu gleicher ~eigung 
zur Basis. lm Uebrigen theils mehr pyramidal, theils mebr tafelig, je 
nach Zurücktreten oder Vorherrschen der Basis. Zwillings-Lamel\en 
nacb (110) nur secundar. - Gewohnlich nur derbe kornige Aggregate. 

Glanz fcttartig, meist wenig lebhaft, nur schimmernd. Durchsichtig 
bis durchscheinend. F'arhlos his milchweiss. 

Oft rothlich, durch eingeschlossene Schüppchen, die gewohulich ais 
Eisenglanz 1 oder auch Goethit (vgl. S. 1797 u. 1995) angesehen werden. 2 

RuFF (Kali 1907, 1, 80; N. Jahrb. 1908, 2, 9) bestirnmte die a us (Pro ben 
von 100 kg und von 50 kg) Carnallit isolirten Flittercben als Eisen
glanz, ab Fe20

3 
ohne H 20, Dichte 5·1. Entgegen von RrNKE'H (vgl. 

S. 1787) Bestirnmung der Absorption w > E, hatte zwar JAGER (bei 
RuFF a. a. 0.) w < E angegeben, doch trif'ft nach JoHNSEN (Ccntralbl. 
Min. 1909, 169) JXGER's Bestimmung nieht zu. JoHNSEN constatirte an 
den Krystallchen (vom Berlepsch bei Stassfurt, vgl. S. 2Hl2) die Basis 
mit einem dazu etwa 39 ° geneigten Rhomboëder, also wohl (0001 )(Dl l2). 
Und zwar sind die Eisenglanz-Blattchen (0001) vorzugsweise parallel der 
Basis des Carnallits eingelagert, in gewissen Niveaus angereichert, mit
unter auch parallel m (11 0) sehichten weise angebauft, so einen zonaren 
Bau des Carnallits nach (001)(110) markirend und dessen Habitus ver
rathcnd. Da bei entspricht ùas Rhom boëder des Eiscnglanzcs der Lage 
einer Bracbydomenflache am Carnallit. Eine betraehtliche Zahl von 
Eisenglanz-Flittern liegt auch parallel (130) des Carnallit, und dann ge
wohnlich parallel des sen Basis die Kan te (01 I2) (000 1 ). Einzelne Blattchen 
auch parallel (llO) oder auch (1 00) des Carnallit; die übrigen aber un
regelmassig gerichtet. Da die regelmassige Orientirung der Eisenglanz-

1 Hchon von H. RosE (Poaa. Ann. 1856, 98, 161), OscHATZ (Ztschr. d. geol. Ges. 
1856, B, 308), G. RosE (JI::tschr. d. gcol. Gcs. 1865, 17, 431), REWHARDT (~. Jahrb. 
1866, 326; ,Eisenglimmer oder Eisenoxydhydrat"), GROTH (Min.-Samml. 1878, 1 9), 
TsanERMAK (Min. 1885, 559; 1905, 637). 

• Nach VAN BEMMEI,EN u. KWBRIF. (Jonrn. pr. Chem. 1892, 154, 497; GRoTa's 
Ztschr. 24, 427) stimmen die mikroskopischen Krystallchen in Farbe, Formen n: s. w. 
vollig mit den hexagonalen Tafelchen des Natrinmferrits Na,Fe20 4 , resp. des darans 
entstandenen Hydrats überein. Jedoch fehlte es zur Analyse an genügend reinern 
Material. 
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Krystallchen deren Vorhandensein in der Mutterlauge des Carnallit aus
geschlossen erscheinen Hlsst, und auch die regelmassige Verwachsung 
beider Substanzcn durch gleicbzeitigcs Auskrystallisircn aus gemischter 
Lüsung h1ich~t unwabrscheinlich ist, so bleibt, wie JoHNSEN (Centralbl. 
~Jin. 1909, 171; Kali 1909, 3, Heft 6) betont, nur die Moglichkeit, dass 
nie Bildung des Eisenglanzes secundar inuerhalb der Carnallit-Krystalle 
erfolgte. Es sei daher ein ursprüngliches Vorhandensein von Eisen
Mugnesium-Carnallit anzunehrnen, m1d die zonare Vertheilung von Eisen
glimmer irn Carn:dlit einer einstigen isornorphen Schichtung von an 
FeCl2 reich or er und iirmerer Su bstanz zuzuschreiben 1• Auch PRECJIT 
(Ztschr. angew. Chem. 1905, 18, 1935; Ber. d. chem. Ges. 1RSO, 13, 2326; 
1879, 12, 557) batte Oxydation von FeC12 unter Zersetzung von H

2
0 

und B'reiwerden von Wasscrstoff 2 pustulirt. BoRKE(N.Jabrb.l911,1,52) 
stellte durch Krystallisations-Versuche fest, dass Carnallit die B'ahigkeit 
besitzt, zweiwerthiges Eisen (vgl. jedoeh S. 2364 Anm. 1) in isomorpher 
Vertretung des Magnesiums aufzunehmen; und zwar sind die Misch
krystalle von Magnesium- und Eisencarnallit farblos. W enn auch die 
Entstehung von EisenoxyJ aus Eiscnchloriir noch nicht sicher erkllirt 
ist, so giebt BoEKE jedenfalls der PnECHT'schen Erklarung doch den 
Vorzug var der ERDMANN'schen (vgl. unten Anm. 2). Uebrigens genügt 
sehr wenig Fe20 3 , um den Carnallit stark roth zu farben; nach BoEKE 
0-04°/0 im Stassfurter Carnallit, in solchem von Bleicherode 0·13°/

0
. 3 

J OllNSE:Y luütc 0 ·55 °/0 in den rütbesten Brucbstückchen gefunden. 4 

1 Die weitere Umsetzung und Entmischung wird eingehend dargelegt. 
' Von welchem bedeutende Ausstromungen in verscbiedenen Kalisalz-Berg

werken und besonders im Lager von Net1-Stassfurt vorgekornmen sind. - Anderer
seits konnte E. ERDMANN (Kali 1910,4, Heft 7) die oxydirende Reaction von \Vasser 
auf FeCI 2 nicht nachweisen, und führte dessen Oxydation auf Knallgas zurück, das 
durch Radium- Emanation entstanden sein soli. 

3 PARCHOW (Kali 1910,4, 95; N. Jahrb. 1911, 1, 181) fand bei der Analyse von 
!Iandstücken des Berlepsch-Werkcs ein Anstcigen der Eisenführung, je mehr man 
sich dem grauen Salzthon nahert, von 125 rn bis zu 186 rn Tiefe 0·002 °/0 bis 
0·061 °/0 Fe,O, für den reinen Carnallit berechnet. 

4 Fleckenformig im rothen Carnallit vertheilt fand sich schwarzer auf Hil
desia. Das beim Auflosen in Wasser zurückbleibende ticfschwarze Pulver besteht 
nach BoEKE (u. J OHNSEN bei EoEKE, N. J ahrb. 1911, 1, 50) a us Eisenoxyd und wird 
vom Magncten deutlich angezogen, was beim Eisenglimmer nicht der Fa!! ist. Dies 
und der schwarze Strich deuten auf Magnetit Fe8 0 4 . lm Dünnschliff des Carnallit 
fan den si ch bis 0 · 7 5 mm grosse Eisenglimmer- BHittchen mit allen Farben-Ab
~tumpfungen zwischen roth (bezw. gelb) und schwarz, sowie schwarze Pünktchen 
und Fleckcn, zuweilen rnehr oder weniger deutlich viereckig nnd sechseckig um
randet. Nicht nur die Eisenglanz-Biattchen, sondern auch die Magnetit-Krystallchen 
zeigten drei zur Tafelflache etwa 39 ° bildende Flachenpaare, also wahl die Basis 
mit - tR des Eisenglanzes. JoHJ<SEN schliesst daraus, dass mindestens ein Theil 
des ~Iagnetit psendomorph nach Eisenglanz ist. BoEKE meint, es kônnten auch 
Magnetit und Eisenglanz beide als solche beim Wachsthum des Carnallit ein
geôchlossen sein, und aus beiden Gesichtspunktcn kiinnte der allmahliche Ueber-
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Gelb (von der Hildesia bei Diekholzen, vgl. S. 2183) durch Ferri
chlorid gefarbt, wie BoEKE (~- Jabrb. 1911, 1, 49. 56) mit Gelbblut
laugcnsalz nachwics. .Tcùoch ist der gclbe Bcstandtheil nur unrrgel
massig vertheilt in Flüssigkeits-Einschlüssen und in kleinen krystallinen 
Einschlüssen (vielleicht von Erythrosiderit), wahrend der Carnallit selbst 
farblos erscheint. 1 

Durch ultraviolettes Licht W asser verlierend, ohne sich zu far ben 2 

(DoELTER, Radium u. Far b., Dresd. 1910, 34). 
Ohne eigentliche Spaltbarkeit. Bruuh muschelig. 
Harte verschieden angegeben, gewohnlich zu 1, sowie andcrerseits 

zu 3 (bei FucHs-BRAUNS, Bcst. Min. 1907, 124). Nach BoEKI!J (Ucbers. 
Min. etc. Kalisalz-Lagerstatten 1910, 17) ritzt reiner wasserklarer Car
nallit (von Desdemona bei Alfeld, S. 2184) Gyps deutlich, wird aber von 
K alkspath geritzt. 

lm Gegensatz zum plastischen Steinsalz (S. 2127) und Sylvin (S. 2235) 
bezüglich der Umformbarkeit mehr dem Kalkspath abnlich. Rn!NE 

(Festschr. 70. Geb. v. KoENEN, Stuttg. 1907, 371; N. Jahrb. 1909, 1, 16.1; 
GROTH's Ztschr. 47, 205) setzte wasserklares oder gelbliches Material 3 

von Vienenburg und Beienrode nach der schon S. 2128 Anm. 3 an
gegebenen Methode starkem Druck aus. Trotz lebhaften Knistergerausches 
erwies sich dus Material niuht zergrust, sondern zeigte noch guten in
neren Zusammenhang bei betrachtlichen Form-Aenderungen. Es gelang 
so, einen 32 mm langen und 25 mm dicken Cylinder auf 22 mm herunter 
zu stauchen, sowie eine Platte von 20:22 mm in eine solche von 35:25 mm 
bei entsprechender Dicken-Verminderung zu verandern. Die Praparate 
waren zwar fest und ihre Oberflache glatt geblieben, aber nicht mehr 
klar durchsichiig, sondern sie waren weiss gewcrden, auf der Oberflacbe 
allerlei Sprungsysteme zeigend. Wie der Kalkspath passt sich der Car
nallit dem Druck unter Herausbildung zahlloser secundarer Zwillings
Lamellen an. Diese Lamellirung ist zuweilen schon auf der Oberflache 
umgeformter Stücke wahrnehmbar, sehr deutlich aber im durchfallenden 
polarisirten Licht, ~ besonders an Stellen, wo die Lam ellen nicht sehr 

gang von rothem in schwarzen Carnallit erkHi.rt werden. Der Gehalt an Fe20, in 
jenem Carnallit betriigt nach BoEKE 0·45 °}0 , nach JoHNBEN 0·50 °}0 • - ,Schwarzer" 
Carnallit aus Stassfurt übrigens schon von SocnTING (Ztsc1Ir. d. geol. Ges. 1864, 16, 
602) erwahnt. 

1 BoEKE (a. a. O. 56) führte auch Krystallisationen von Carnallit ans 10 'lo 
FeCI8 enthaltenden Losungen aus. Hier war ebenfalls der gelbe Beatandtheil nur in 
Flüssigkeits-Einschlüssen vorhanden, und der Carnallit fur si ch farblos geblieben. 
Carnallit ist also nicht im Stande r Fe Cl" in fest er, bczw. colloidaler Losung auf
zunehmen. 

• Ebenso Kainit. Langbcinit und van't Hoffit unverandcrt. 
8 Aus Hohlranmcn im Salz, also von Gcbirgsdrnck nicht becinflnsst. 
4 Diese Erscheinung schon von OscHATz (Ztschr. d. geoL Ges. 1856, 8, 308) im 

Dünnschliff beobachtet. 
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eng an einander liegen und noch einen einheitlichen Untergrund frei
lassen, in den die streifenformigen Durchschnitte der Blatter hinein
ragen. Diese secundllre Zwillings-Lu,rncllirung von Rt~N.B auch in Scbliffen 
aus ]u,gerungsgestOrtem. Carnallit-Gestein beohachtet, wie aus dern Ber
lepsch-l3ergwerk (vgl. S. 2182), und auch an den schonen groben wasser
khren Kornern des Carnallit von Salzdetfurth (vgl. S. 2183 Anm. 2 und 
S. 2128 Anm. 2), der das intensiv gefaltete Steinsalz einschliesst. -
JoH~S.EN (N. Jahrb. 1907, Beil.-Bd. 23, 252) erziclte durch Pressen an 
Stassfurter Krystallen (ohne primare Zwillings-Bildung) einf11che Schie
bungen; die entstandenen Lamellen auf c (001) parallel den Tracen von 
(110) und (llO). Durch Erhitzen wurJen keine Lamellen erzielt. 

Dichte 1-615 nach .b'. BISCHOE (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1865, 24, 
275), 1.6Q nach RJ<;ICllARIYl' (N. Jahrh. 1866, 326). Nu,ch PnzwYLLA 

(Centralbl. Min. 1904, 236) gegen Petroleum von 19·4° C. im Mittel von 
11 Bestimmungen 2·0337, auf Wasser von 4° C. bezogen und auf den 
luftleeren Raum reducirt 1-6018, mit mittlerem Febler von 0·000-±3. 

Doppelbrechung ziemlich stark und positiv. Ais Ebene der optischen 
Axen b (0 1 0) und ers te Mittellinie die Brachydiagonale schon von DEs 
CLOIZEAUX (Nouv. rech. 1867, 4 7) an künstlichen Krystallen bestimmt, 
2 E = 115 ° bis 116 ° für weisses Licht, f.! < v; an Stassfurter Kry
stallen für 

roth aus 2H= 70°15' 2E= 115°1', blau 2H= 70°28' 2R= 117°0'. 

KLEI~FELDT (bei BücKING, Sitzb. Ak. Wiss. Berl. 2. Mai 1901, 24, 542) 
fiind an zwe1 Platten von Beienrode nach (1 00) und (001) für 

2E 2llfl 21Jo 2Va fJ 
-·--

Li 117°40' 69° 4' 109° 10' 69° 39' 1·4985 
Na 118 14 69 35 109 37 69 51 1·-±992 
Tl 119 30 70 39 110 22 70 19 1·5002 

und an einem künstlicben Krystall für 

Li 2H" = 109° 15', Na 2II" = 109° 42', Tl 2 H = 110° 24'. 
0 

Ferncr Busz (N. Jahrb. Festschr. 1907, 127; Sitzb. Med.-naturw. Ges. 
Münster 1906, 7) an Krystallen von Beienrode für 

Na u=l·46653, (J=l-47529, y=1·49371, 2Va=70°2'50", 

wahrend a us 2 E = 115° 6' und {J folgt 2 Va = 69° 4 7' 40". 
Nichtleiter der Elektricitat (BEIJERI:NCK, vgl. S. 2300). 
Vor dem Lotbrohr leicht schmelzbar. lm Kolbchen und vor dem 

BL'"NSEN-Brenner abnlicb wie Biscbofit (vgl. s. 2358). Die auf Platinblecb 
geschmolzene .Masse reagirt nacb scharfem Glühen alkalisch. Reagirt 
wie Sylvin auf Cl und K, und ausserdem mit Amrnonium-NatriumphoHphat 
auf Magnesia. 
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In feuchter Luft zerfiiesslich. 1 Auf der Zunge mit scharf bitterem 
Geschmack. Leicht lüslich in Wasser, dabei in KCl (Sylvin) und ;\lgC12 

(resp_ Bischofit) zerfallend; beim Verdunsten der wiisserigen Lüsung kry
stallisirt2 das KCl heraus 3 (RI<:ICHARDT, N. Jahrb. 1866, 326). Auch 
Alkohul cnt:r.icht MgCl2 und Hi.sst KCl zurück. Nlwh BrsanoF (bei 
GliŒLIN-KRACT, Anorg. Chem. 1886, 2, 486) sind 64·5 Theile in 100 'l'heilen 
Wasser von 18 · 7 5° C. loslich; die se Temperatur wird um 1· 7 5° er
niedrigt bei Auflosung von 20 Theilen in 80 Theilen Wasser. PRZIBYLLA 

(Central bi. Min. 1904, 239) bestimmte die Lüsungswllrrne an einem mit 
Chlornatriurn und Anhydrit gemengten lVIaierial, 1 und fand bei der 
Losung von je 133 g des Salzes in 1000 g \Vasser und der Anordnung, 
dass die Schluss-'l'emperatur in die Nahe von 18° C. fiel, im Mittel von 
sechs Versuchen eine Abnahme von 1· 703 °. Zur Bestimmung der 
Losungswarmen der Componenten wurden die nach der Analyse (unten 
An m. 4) abgcwogcnen Salze 5 in je 1000 g W asser gelüst, und im Mi tt el 
von sechs Versuchen eine Abnahme von 0 · 7 53 ° C. gefunden. Der Unter
schied der Losungswiirmen des Gemenges und der chemischen Ver
bindung, multiplicirt mit der Warme-Capacitat des ganzen Systems ent
spricht der Bildungswarme des Carnallits aus seinen Componenten Sylvin 
und Bischofit, und ist pusitiv. Die dem :Molekulargewicht des Carnallits 
(277. 9) entsprechende :Menge in Gram men giebt bei ihrer Bildung 6 aus 
Sylvin und Bischofit 23·6 K ab; die Zerlegung absorbirt Warme. 

Historisches. Unter den bei der Abteufung des Schachtes zur 
Gewinnung von Steinsalz zu Stassfurt (vgl. S. 217 7 u. 217 8) in den oberen 
Teufen des Lagers gefundenen (A braum-) Salzen (vgl. S. 2156 An m. 2), 
,die ofi'enbar wegen ihrer leichteren Loslichkeit sich aus der concen
trirten Mutterlauge du .. ch eine ausserst langsame Krystallisation spater 
als obere Lager", spater als das Steinsalz abgeschieden haben, zog ,be
sonders ein durch sehr geringe :Mengen von Eisenoxyd (vgl. S. 2362 
Anrn. 1) rothgefarbtes Salz die Aufmerksamkeit" H. RosE's (Ztschr. d. 

1 Nach RA.}IMEr.snRRG (}Iineralchem. 1875, 201; Ztschr. d. geol. Ges. 18fiii, 17, 12) 
ist reiner Carnallit in trockener Luft nicht zerffiesslich, sondern verwittert viclmchr 
etwas. Auch spatcr (kryst.-phys. Chem. 1R81, 1, 273) ais luftbestandig bczcichnet, 
,p;egcnthcilige Angabcn bczichen sich anf bcigemengtes Chlormagnesium". Ebenso 
betonte auch BücKIYCl (Sitzb_ A k. Wiss. Berl. 2. Mai 1001, 24, 541), dass der wein
gelbe Carnallit von Beienrode an der Luft nicht zerfliesst. 

z Bei allmahlichem Zutritt von 'Vasser bildet sich krystallisirter Sylvin, 
wahrend die Lange von Chlormagnesium ablauft (TscHERMAK, Min. 1905, 637). 

9 Das wird zur fahrikmassigen Gewinnung ausgebeutet. 
• MgCl 31-01, KCI 24·23, H,O 35·29, NaCI 8·95, Anhydrit 0·52. 
5 12·0 g NaCl, 32·5 g KCI und 88·0 g MgCl,·6H,O (Bischofit). 
6 Bei der Hildung der chemischen Yerbindung findet eine Ausdehnung um 

4 · 95 "fo des bisherigcn Volumens statt, wie die Differenz der mit Hilfe der spe
cifischen Gewichte (vgl. S. 2236, 2360 u. 2365) berechneten Molekularvolumina von 
Camallit 1 73· 57, sowie von Sylvin und Bischofit (37 ·53 + 127 · 86), zusammen 
165·39 = 8·18 erweist. 
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geol. Ges. 1856, 8, 117; PoGG. Ann. 1856, 98, 161) auf sich, das er nach 
den Analysen (I.-II.) mit dem Doppelsalz identificirte, ,welches LIEBIG 
(KASTN. Arch. 9, 316; Ann. Chem. Pharm. 1840, 33, 5) aus der Mutter
lauge der Saale von Salzhausen in der Winterkalte, und MARCET dnœh 
behntsames Abdampfen der letzten ~1 utterlauge des ::'deerwassers erhalten 
haben", und das H. RosE nun ,als Mineralspecies" zu Ehren des Berg
bauptmanns v. CARNALL benannte, des dam:1ligen Vorsitzenden der Geo
logischen Gesellsehaft. RAM.MELSllERG (PoGG. Ann. 1855, 94, 508) fand, 
dass ùas ans Losungen von i\IgCl

2 
und KCl anskrystallisirende Doppel

salz dieselbe Zusammensetzung besitzt, und bestimmte (krystallogr. Chem. 
1855, 204) dessen Krystallform als hexagonal. 1 Der rhombische Cha
rakter wurde (vgl. S. 2361 Anm. 1) von .MARIGNAC und DEs CLOIZJ<]AUX 
(Ann. mines. 1864, 6, 37; Nonv. reeh. 1867, 46) an künstlichen, sowie von 
DEs CLOIZEAUX und HESSENBERG an Stassfurter Krystallen erkannt. 
Genaucre Messungen konnte Brrsz (vgl. S. 2361 An m. 1) an Krystallen 
von Beienrode trotz ihrer raschen Zerfliesslichkeit (vgl. auch S. 2366 
Anm. 1) anstellen. 

Uebcr den Gcbalt an wahrsebeinlicb aus dcm Kalium entstandcncm 
Helium vgl. S. 2243 Anm. 1. 2 

Rubidium und Caesium wurden im Slassfurter Carnallit von B~RD
:ll.ANN (Journ. pr. Chem. 1862, 86, 377) nachgewiesen; 3 Thallium von 
HA:llMERBACIIER (Ann. Chem. Pbarm. 1~75, 172, 82). 

Ammoniak wnrûe von DnmL (Chemiker-Ztg. 1889, 13, 04) zu 0·01% 
in einsm natilrlichen Carnallit, in einem künstlichen 0·015 °/0 Salmiak 
gefunden; von diesem bis zu 0·8% durch NEIMKE (Chem. Ztg.lB91, 15, 915) 
in künstlichen Carnalliten von Leopoldshall, in natürlichen 0-03-0·27 Dfa. 
SrOLLE (Ztschr. angew. Chemie 1891, 625) fand im Keustassfurter Roh
Curnallit bis zu 0·008 °j

0
, im künstlichen Carnallit bis 0-012 °/0 Salmiak, 

in einem Prliparat sogar 3·8-4·8 °/0 • Einer solchen Anreicherung von 
Salmiak entsprechend beobachtete H. ERDMANN (Ztschr. Naturw. 1895, 
68, 277), dass beim Umkrystallisiren von Carnallit zur Gewinnung eines 
an Rb reicheren Materials (vgl. unten Anm. 3) das Ammonium diesem 
~:lementc folgt. System~Ltisch wunlcn von W. Brr.Tz u. :MARans (Ztschr. 
anorg. Chem. 11)09, 62, 184; N . .Tabrb. 1909, 2, 186) Profile durch die 
Kalisalz-Lagerstatten zu Stassfurt (I3erlepsch-Dergwerk) und zu Vienen
burg untersucht. Der Ammoniak-Gehalt war an den Carnallit gebunden,4 

der obere Carnallit unter dem Salzthon reicher als der altere. Ueber 

1 Basis mit Prisma und zwei Pyramiden, die nach ihrer Neigung zur Basis 
von 53° 30' und 69° 45' offenbar o (111) und k (221) mit e (0~1) und ((041) ent
sprechen. 

2 Tachyhydrit, Kainit, Krugit, Astrakanit, ·Langbeinit, Polyhalit, Schonit ent
halten eine verhiiltnismiissig viel kleinere Menge. 

8 So dass E. den Carnallit sogar als das wohlfeilste Material zur Gewinnung 
von Rb und Cs empfahl. 

• Als Maximum gefunden 0 · 77 mg NH8 in 10 g Salz mit 51· 7 Ofo Carnallit. 
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2368 Gruppe der :Magnesium- und Calciumhaloide. 

AmmoniumcarnaJlit und dessen Mischkrystalle mit Kaliumcarnallit vgl. 
im Zusatz 1. 

In Bezug auf einen, ü brigcn~ schon von H. RosE (Ztschr. d. geol. 
GeH. 18fi!l, 8, 117) 1Jemerkten 1 Brorn-Gehalt 2 wurden von BoEKE (GRorn's 
Ztschr. 45, 369. 373. 384; Sitzb. Ak. Wiss. Berl. 1908, 22, 439; N.Jahrb. 
1910, 1, 16) das nachher auch \'OU BrLTZ u. MARCUS auf Ammoniak (vgl. 
S. 2::167) behandelte Profil der Salz-Ablagerung von der Anhydrit-Region 
bis zum grauen Salzthon im Berlepsch- Bergwerk bei Stassfurt, und 
Profile clurch Salz-Ablagerungcn von Salzcletfnrth (vgl. S. 218:=!) untcr
sucht, sowie auch zur Beurtheilung der Vertheilung des Broms in hari
zontaler Richtung Salzproben einer Anzahl weit aus einander liegender 
Bergwerke im deutschen Kalisalz-Gebiet. Entsprechenrl einer relativ 
grossen Aufnahme-Fahigkeit des Carnallits in Bezug auf Bram geht der 
Brom-Gehalt der Profil-Proben mit dcm Carnallit-Gclmlt auf und ab. 
Und zwar ist der Carnallit in der Kieserit-Region 3 regelmassig star ker 
Brom-haltig, als in der eigentlichen Carnallit-Region; der relativ jüngere 
Carnallit ist weniger Brom-haltig als der altere. Die Proben aus hari. 
zontaler Richtung ergaben den Brom-Gehalt ziemlich gleichrnassig im 
ganzcn Kalisalz-Gebiet, nur relativ hoch in einem centralen Bezirk 4 und 
rund herum im allgemeinen kleiner. Ueber Brom-Carnallit und seinP 
Mischungen vgl. im Zusatz 2. 

1 ,Eine schr gerin ge Spur von Brom, und eine no ch weit unbedeutendeœ 
von Fluor." 

9 lm Carnallit 0·25-0·42 "!o Br, in dcm ais Rohcarnallit bezeichnetfm Ge
menge 0·15-0·2fl "Jo nach KuHIF.RBOHKv (Dcutschc Kaliindnstric 1907, 60). Aus den 
bei der Verarheitung der carnnllitischen Kalisalze gewonnencn Endlaugen wird der 
Brom-Bedarf der Industrie in Europa gedeckt. 

3 In der Anhydrit-Region ist auch das Steinsalz schon mcrklich Brom·haltig. 
In der Polyhalit-Rcgion steigt der Brom-Gehalt etwas nn. 

• Mit den Werken Beendorf, Ehmcn, Halzdetfurth, Eime, Alfeld, Fred en; mit 
Ausschluss der Proben von 'fypus 4. Der Carnallit in vier verschiedenen Typen: 
1) gcschiehteter mit Stcinsalz und Kicscrit, Fnrbe grau, rosa bis hochrotb; 2) eon· 
glnmeratischer, d. h. Geriillc ans Steinsalz und Kieserit, gclcgcntlicb auch Thon
ga11cn, in carnallitischem Bindemittel, Farbe gewiihnlicb hochroth; 3) Kicscrit-frcicr 
hocbprocentiger Camallit, im allgemeinen mas sig, Far be weiss oder rosa; 4) ge· 
legentliche Bildnngen, wie ganz reiner Camallit, offcnbar ais Druscu- oder Spalten· 
Mineral, oder porphyrisch mit gross en Stciusalz- und Sylvin-Krystallcn und einer 
Grnndmasse aus Carnallit, Steinsalz und Sylvin. Das Material der nachstehcnden 
Analysen-Tabellc (vgl. auch S. 2244 Anm. 4) war: 1. grau bis blassrosa, Kieserit
hnltig; 2. rosa, 3. hochroth, bei de Kieserit-haltig; 4. roth, J{icserit-frci (Typ. 4); 
5. rosa, porpbyrisch mit i:iylvin und Steinsalz; 6. dunkcl, Kicserit-haltig; 7. weiss 
bis blassrosa ('fyp. 3); 8. hocbroth (Typ. 2); 9. weiss bis blassrosa (Typ. 3); 10. hoch
roth, Kicserit-baltig; 11. farblos, durcbsichtig, ohnc Rückstand liislich (Typ. 4); 
12. rosa, Kieserit-baltig; 13. rosa (Typ. 2); 14. hochrotb ('fyp. 1); 15. bochroth (Typ. 2;; 
16.-18. weisse Miscbprobe, wenig Kieserit-baltig. In der Ta belle (vgl. auch S. 2244 
Anm. 4) angcgcben der Gehalt der Proben an Carnallit, i:iteinsalz, Chlor, Brom, 
sowie in der letzten Colonne an Brom auf 100 g Carnallit bercchnet: 
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Carnallit. 2369 

Jod ist noch nicht bei der Brom-Darstellung aus den Endlaugen 
der Kalisalz-Verarbeitung (vgl. S. 2368 An m. 2) gefunden worden. 1 Ueber 
künstlichen Jodcarnallit vgl. im Zusatz 3 auf S. 2374. 

Magnesiumhydroxyd wurde in erheblicher Menge von PRECHT (Ber. 
d. chem. Ges. 1880, 13, 2327) und RcFF (Ztschr. ,Kali" 1907, 1, 81) im 
Carnallit gefunden. 

Kupfer von W. Bnmr. u. MARCUS (Ztschr. anorg. Chem.1909, 64, 237) 
in den auf Ammoniak geprüften Proben aus dem Berlepsch-Schacht 
gefunden (vgl. S. 236 7). 

Vorkommen. Auf Kalisalzlagern (vgl. S. 2156 u. 2244); zu den 
wesentlichen Bestandtheilen (vgl. S. 2359 Anm. 6) gehorig, wegen seiner 
V erbreitung sogar dcrcu wichtigstcr, 2 inde rn das vorherrschende Product 
des Kalibergbaues ein carnallitisches Salzgemenge ist, das neben Steiu
salz und Kieserit etwa 55% Carnallit enthalt. Ueber die Namengebung 
der Gemenge vgl. S_ 2156. 

Die Existenz-Bedingungen von VAN'T HoFF u. MEYERHOFFER (Sitzb. 
Ak. Wiss. Berl. 1897, 487; GnOTn's Ztschr. 32, 89; N. Jahrb. 1898, 2, 382) 
untersucht, vgl. S. 2161 Anm. 3 und S. 2165, sowie die paragenetischen 
Ta bell en S. 216 7-2171. A us Losungen von Chlormagnesium und Ch lor
kalium ist Carnallit nur zwischen -12° und + 167.5° C. zu erwarten. 
[nterhalb - 12 ° C. entsteht statt Carnallit nur Sylvin und MgC1

2 
mit 

lcarna~.~ Steins. 1 Cl Dr 1 ~arn.-Br. 
- ~------

1. 
1 

Bu;bach, Bcc~dorlb. Helmstedt ~-7~-8-
~-----

11·96 36·29 0·214 0·317 
2. 1} Gew. Einigkeit zu Ehmen { 58· 25 28·13 39·34 0-1()3 0·318 
3. bei Fallersleben l 65 · 09 21·43 37·89 0·192 0·217 
4. ) . ( 100·0 38·29 0·107 0·107 
5. ~ Bcrgwerk .J cs~cmtz ~ 1 69 . 42 0-099 <0·14 
6. in Mecklenburg l 72 .09 16·03 37-29 0·330 0·441 
7. Gew. Friedrich Frauz, {176·38 23·79 43·63 0·189 0·241 
8. Lübtheen in Mecklenburg 1 61·65 23· 71 37·96 0·158 0·249 
9. 

1 

Hildesia bei Diekholzen 92· 93 8·58 40·55 0·230 0·248 

10. 1 
Frischglück bei Eime 76·21 17·14 39·56 0·280 0·360 

11. } { 99-77 0·10 38·25 0·398 0·404 
12. Desdcmona bei Alfcld 89·73 4·87 37·29 0·276 0·306 
13. Hohenzollern bei Freden 72-RB 15·41 fl7·04 0·260 0·353 
14. } { 96·49 2-59 38·50 0·225 0·233 
15. Kg!. Bergwerk Bleicherode 84·65 10·73 38·90 0·250 0·292 
16. l 1 

52·81 42·02 45·62 0·111 0-197 
17. Alexandershall bei Berka 56·70 40·68 46·35 0·114 0·190 
18. J 54·75 41·26 45·95 0·129 0·222 

1 Nach FRANK (Ztschr. angew. Chcm. 1907, 20, 1279) soli Jod im Bram vor
handen sein (ohne Analyscn-Datcn), dor.h hat dicse Angabc eine Bestlitigung nicht 
gefundcn (BoEKE, GROTH's Ztschr. 45, flRB). 

' W enn auch nicht der geschatzteste, vgl. S. 2244 u. S. 2155 An m. 5. 

Hnnz11:, Mineralogie. l. 14fl 
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2370 Gruppe der Magnesium- und Calciumhaloide. 
----------

8 oder 12H20 (vgl. S. 2360), oberhalb 167° Sylvin und l\fgCl 2 mit 4 
ùder 2H

2
0. Zwischen beiden 'l'emperaturen liegt die Miiglichkeit, aus 

Liisungen der beiden Salze das reine Doppelsalz ohne KCl oder MgCI
2 

zu gewinnen, doch sind die ùabei inne zu haltcnden Bcdingungen je 
nach der Temperatur sehr verschieden. So tri tt bei 2.1° O. nur reiner 
Carnallit auf, werm das V erhaltnis zwischen KCl und MgCl2 innerhalb 
sehr enger Grenzen liegt; immer muss das KCl in sehr geringer Menge 
vorhanden sein. - Bildungswarme vgl. S. 2366. 

Pseudomorphosen vgl. S. 2183 Anm. 1. 

a) N orddeutschland. 1 In der Magdeburg-Halberstlidter Mulde (vgl. S. 21 i7) 
in den Kalibergbauen auf dem Stassfurt-Egelner Sattel (S. 2182) besonders in der 
Carnallit-Region (S. 2178), resp. dem Kalimutterlager (S. 2180 u. 2182). Das a!test
bekaunte Stassfurter, von H. RosE (vgl. S. 2366) beschriebene Material von rather 
Far be (vgl. S. 2362 An m. 1) bildete grosskornige, im Bruche muschelige und stark 
fettglanzende Masseu. Bei den Analyscn (I. Il.) erklarte H. RosE das ~aC! und 
Fe2 0 3 ais Beimengung, ebenso das CaSO. als Anhydrit, ,der ein Lager über der 
Salzmasse bildet"; das CaC!, ,im wasserhaltigen Zustande im Salze enthalten".' 
An milchweissem Material ohne Fe20 3 Analyse III.; an reinem, schwach ro~a ge
fiirbtem IV.-V.; an farblosem VI. OscHATz (vgl. S. 2362 Anm. 1 u. 2364 An m. 4) 
coustatirte Doppelbrechung und Zwillings-Lamellen; letztere auch sebou von H. I{osE 
angedeutet. Weitere Notizen von NiiooERATH (Niederrhein. Ges. Bonn 7. April1864, 
42; N. Jahrb. 1864, 713), G. RosE (Ztschr. d. geol. Ges. 1865, 17, 431), F. B1scHoF 

(Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1865, 24, 276), REICH.ARDT (N. Jahrb. 1866, 325), REINWAilTH 
(Steinsalzablag. Stassf., Dresd. Hl71; ~. Jahrb. 1871, 315). RosE, LoTTNER (bei G. RosE 
a_ a. 0.), RErcHARDT und besonders GtiPPE&T 3 (Jahresb. Schlcs. Ges. vaterl. Cultur 
1865 [1866], 43, 54; KEN:>~GOTT, Uebers. min. Forsch. 1862-65, 36) discntirten auch 
die Frage organischer Einschlüsse. HESSENBERG (vgl. S. 2361 Anm. 1) bestirnmte an 

Fig. 609. Carnallit von 
Stassfurt n::~.ch HE~~ENBERG. 

Krystallen, die sich ,secundar aus den abtropfelnden 
Laugen der unteren Kalisalzbaue absetzen", m(llO), k(221), 
o(lll), s(223), c(001), i(201), b(OlO), ((041), e(021), d(043). 
Ringsum ausgebildet bis zu Taubenei-Grosse. Dm-ch
sichtig, nur wenig rothlich durch Eisenglimmer gefarbt. 
OLne Spur von Zwillings-Bildung. DEs CLOrzEAux (vgl. 
S. 23(;1 Anm. 1) constatirte an Stassfurter Krystallen die
selben optischen Eigenschaften, wie an künstlichen (vgl. 
S. 2365). GROTH (Min .. Samml. Strassb. 1878, 19) beobach
tete an secundar in der Grube gebildeten Krystallen alle 
von HESSENBERG angegebenen Formen. Ebenfalls auf 
einer , Stassfurter Stufe" ohne nahere Fundortsangabe 
JoHNSEN's zum Pressen benutzte (vgl. S. 2B65) Krystalle 
emiefdks. 

Aus dem Berlepsch-Bcrgwerk (vgl. S. 2182) das Material der Cntersuchungen 
von BoEKE, sowie BrLTz u. 1\'l.A.&cus auf Bram und Ammoniak (vgl. S. 2368). Die 

1 Fundorte nur in bcschrankter Auswahl. V gl. auch S. 2368 Anm. 4. 
2 In Analyse I. mit 2·1i4 "fo, in II. mit 2·91 "la H 20, so dass das Krystall

wasscr des Doppclsalzcs nur f\3 ·OR und 3R • 35 °/0 bctragt. 
8 lm Anschluss an die Mitthcilnng An. GünEr.'s in der Petersbnrger Akadcmie 

(Mai lSfî.~) vorn Vorkommcn von Pilzzellcn und Diatomcenpanzern im Carnallit von 
Maman in Persien. 
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Oamallit-reichen Zarren aus RrEDEL's (GROTII's Ztschr. 50, 151. 162) chernisch
mineralogisehcm Profil eraichtlich. ,J OHNSEN's Eisenglanz-Matcrial (vgl. R. 2362) in 
unregelmlissig begrenzten, bis 1 cm• grossen, mit einander verwachscncn oder nebst 
!arblosen Steinsalz-Kiirnern durch dichtes weisses Kieserit-Gemenge verkittctcn Kry
stallen; ausser tiefrothcn, mit klarem Saum umgebenen Krystallfm auch ganz farb
lose; mit zuweilen dicht geschartcn Zwillings-Lamellen nach (110) und (llO). Solehe 
auch von RrNNE (vgl. S. 2365) bcobachtet. 

Bei Westeregeln (Douglashall) als Hauptmasse der Ablagerung, mit ein
gcschlossenen Drusen und Lagen von Sylvin und Kainit; .Farbe meist ein scbiines 
Roth, variirt aber bis weit;s, grau und schmutziggrau; Material reiner ais das Stass
fm·ter, mit bis 70 °/0 Carnallit (HEINWAIITH, N. Jahrb. 1874, 618). Naeh OcHSENIUS 
(Bild. Stcinsalzlager, Halle 1877, 111) wasserhell, milchweiss, wachs- und honiggelh 
bis ins J'.icgel- und Dunkelrothe. Die helleren Varietliten durchsichtig und durch
seheinend, ,von ganz specili8ch gallertartigem Ansehen in frisch gesehlagenen 
Stücken"; die dunkelrolhe durchscheinend bis duœhsichtig, durch die Eisenglimrner
'Œfelchen Aventurin-ahnlich und stark gllinzend; die ziegelrothe viillig nndurch
sichtig. Die seltenste honiggelbe Varietat zeigt meist einzelne intensiv rothe Flecken. 
ln Drusen bis 15 mm grosse wasserhelle Krystalle, in mannigfachsten Gruppirungcn 
mit einamlcr verwu,chsen; kleinere Krystalle ring:mrn H.usgebildet in rothem Carnallit 
eingewachsen. - Pseudomorphosen vg!. S. 2183 Anm. 1. 

Am Südhang des Fleelitinger Iliihcnzugs (S. 2183) besonders gut auf Walbeck 
bei W efe rli ngen (Kreis Neubaldensleben, Prov. Sachsen) aufgeseblosscn das 
Carnallit-Gestein der ,alteren Salzfolge" (vgl. S. 2180), wo es den grossten Theil 
der Lis jetzt gefundenen alteren Kalisalz-Ablagerungen darstellt; aber auch auf 
Burbach in Beendorf bei Helmstcdt, Kreis Neuhaldensleben, verschiedentlich auf
tretcnd (BEeK, Ztschr. pr. Geol. 1911, 292). Es ist ,ein kieseritischer Halit-Carnallit 
(vgl. S. 2156) mit Conglomerat-Structur". 

Auf dem Kaliwerk Beienrode bei Kiinigslutter wurde (OcssBNIUs, Sitzber. Ges. 
Befürd. Gesammt. Naturw. Marburg No. 8, Juli 1901; Ztschr. pr. Geol. 1902, 278; 1905, 
170) in 700 m Teufe eine trichterfiirrnige Kluft in Anhydrit angehauen, erfüllt mit 
heisser Chlormagnesiurn-Lauge. Die Wande der Kluft waren im unteren Theil mit 
ungewohnlich grossen weingelben Carnallit-Krystallen bedeckt, die znm Theil im 
Kern Sylvin-Würfel umschlossen. BCcKI:-1& (Ritzb. Ak. Wiss. Berl. 2. Mai 1901, 24, 
5:19; GnOTn's Ztschr. 38, 206) beobachtete an diesen durch OcnsENIUs erhaltenen, 
bis 8 cm grossen weingelben Krystallen e(OOl), s(223), o(lll), k(221), m(llO), e(021), 
j(041), b(OlO), sowie n(203), t(112), u(114), h(031), g(Oll), v(133), w(123). Ana
lyse VII. An spliter gefundenen, absolut klaren, meist weingelben, zum. Theil auch 
vollkommen farblosen, bis 10 em grossen Krystallen beobachtete Busz (vgl. S. 2:-l61 
Anm. 1) cbmtsokvngef, sowie i(201), d(043) und ais neu x(120), /(332), y(131), 
r(OSS), q(071); r vielleicht identisch mit BücKING's h (031). Optik vgl. S. 236;). 

lm Ilildesheimer \Vald wurden in der Feldmark Salzdetfurth in dern 1893 
erbohrten gewaltigen Steinsalzlager in den oberen Partien mit und in eincm Salz
thon reine Carnallit-Schichten gefunden (und das S. 2247 Anrn. 1 erwahnte Sylvinit
Lagcr) (Kwas, 7,tocln·. pr. Geol. 1895, 121). Vgl. S. 2186. Material von Salzdetfurth 
nnd Hildesia vgl. auch S. 2:l63-2365. 

Dicht bei Sondersl1ausen wurde 1891 in 600 rn Tiefe ein über 20 rn rnlichtiges, 
allcrdings von Steinsalz durchsetztes Carnallit-Lager aufgedeckt (KLOos, Ztschr. pr. 
Gcol. 1895, 121 ). Spatcr die Lagerstatte von G 1 ü ck au f- Sondcrshansnn dnrch 
~1. N.tuMANN (X. Jahrb. 1911, Beil.-Bd. 32, 601. 615. 616) untersucht; n1iher be
schrieben ein conglomeratisches und ein bankigP.s Carnallit-Gestein. 

lm Werra-Gcbiet (vgl. S. 218411. 218f1) anf dP.n Grnbcnbaucn von Wintershall 
bei Heringen bis 4 rn hohe Nester reinen glasklaren Carnallits. An einzclncn 

149* 
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2372 Gruppe der Magnesium- und Calciumhaloide. 

Stellcn br.sr.hriinkt sich die Carnallit-Bildnng nicht anf die 8. 2247 n. 2185 niiher 
charakterisirte Zone des obcren Beglcitlagcrs, sondcrn grr.ift trotz des trenncnden 
Str.insalzmittels auch anf die hangende Zone des daruntcr folgenden Hauptlagers 
über. lm Rcreich der andr.rr.n Wcrra-Grnbcn wird der Carnallit in gcringerer 
Menge und nur in der Zone des Beglcitlagcrs gr.lcgcntlicb angntrofl:"en (EvERDING, 
Geol. dtsch. Zechsteinsalze, Berl. 1907, 106). Anf S. 2247 wurden auch schon die 
Vorkommen von Dietlas, Kaiserroda und Tiefenort erwiihnt. 

In Mecklenbnrg anf den Grnben Jessenitz und Friedrich }'ranz bei 
Liibthecn, vgl. S. 2247 u. 2248. lm Jcssenitzer Lager in Laugcndrnsen grosBe farb
losn, dcncn von Bcicnrode analoge Krystalle (NETTEKOVEN u. GmNITz, N. Jahrb. 
1907, 1, 87). 

b) Galizien. In Kalusz, vgl. S. 2196. Schon TscHERMAK (vgl. S. 2248) batte 
die Ansicht ausgesproehen, dass der dortige Sylvin (wie der Stassfurter) aus einem 
Carnallit-Lager entstanden sei. 1 Naeh fuTzE (Jahrb. geol. Reichsanst. 1693, 43, 83; 
N. Jabrb. 1895, 1, 69) wurde dann Carnallit an mehrercn Stellcn in der Tide im 
Kainit-Lager (vgl. S. 2197) angetroffcn. Nach GiiRGEY (TscHERM. Mitth. ;-.!. F. 1910 
29, 518) sparlich in Knollen und Nnstr.rn an der Greuze des Kainit-Lagers. -
Nach G1iRGEY (a. a. O. 519) in 8tebnik bei Drohobycz in kleincrcn Lagen und 
Ncstern. 

c) Persien. Zn Maman im siidlichen Aserbai"dsehan (vgl. S. 2218) im Stein
salz carneolfarbene Klnmpen (GollEL, vgl. S. 2370 Anm. 3); Analyse VIII. 

d) künstlieh. LrEmo's und MARCET's Darstellung vgl. S. 2367. RaMMELSBEno's 
aus Lüsungen von MgCI2 und KCI erhaltene Krystalle vgl. S. 2367 Anm. 1. MARIGNAC 
(vgl. S. 2361 Anm. 1) beobachtete c(001), m(llO), b(OlO), k(221), [(041), o(111), e(021), 
s(223), d(043), selten i(201), theils in bexagonaler Ausbildung (haufig obne mb), zu· 
weil en vertical verlangert d urcb Zurücktreten der Basis, theils saulig na ch der 
Bracbydiagonalen gestreckt, theils ais rhombische Tafeln durch Zurücktreten von 
fed. DEs CLOIZE.A.UX (vgl. S. 2:161 Anm. 1) beobacbtete MARIGNAc's Formen ohne i; 
Optik vgl. S. 2365. Nach ScuROEKER (Ztschr. ges. Naturw. 19, 160; Jahresb. Chem. 
1862, 767) auch aus der Salzsoole von Halle krystallisirt, nacbdem sie bis zur Halfte 
eingedampft ist und dann abgekühlt wird. Secundar gebildete Krystalle von Stassfurt 
vgl. S. 2370. Bildungswarme nacb PnziBYLLA. vgl. S. 2366. Existenz-Bedingungen 
vgl. S. 2369. 

Verbindungen von MgCI, und KCl durch Zusammenschmelzen der Einzelsalze 
wurden von MENGE (Ztscbr. anorg. Chem. 1911, 72, 170) studirt. 

Analysen. 

a) Stassfurt. I.-Il. ÜESTEN bei H. RosE,• Ztschr. d. geol. Ges. 1856, 8, 118; 
Poou. Ann. 1856, 98, 161. 

III. SmwERT, Ztscbr. ges. Naturw. 11, 348; Jahresb. Chem. 
1858, 739. 

IV.-V. REICIIARDT, X Jahrb. 1866, 326. 
VI. RAMMELSBERG, Mineralchem. 1875, 201; Pooo. Ann. 1855, 

94, 508. 
b) Beir.nrode. VII. RücKING, Sitzb. Ak. Wiss. Berlin 2. Mai 1901, 24, 539. 
r.) Maman. VIII. GonEL, Jahresb. Chem. 1865, 912. 

1 lm Gegensatz dazu beton te NmnzwmnzKI (Salzgeb. Kalusz, Lem b. 1891; 
Ztschr. pr. Geol. 1893, 242), dass weùer Sylvin noch Kainit ein Auslaugungs-Product 
von Carnallit sei. 

• Vgl. S. 2370 Anm. 2. 
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'l'heor. 
I. 

II. 
III. 

VIII. 

Tb eor, 
1.-IT.t 

IV. 
v. 

VI. 
VIL 

34·29 

31·46 
30·51 
36·03 
34.65 

KCI 

26·84 
24·27 
24·27 
27·41 

25·62 

Na CI 

5·10 
4·55 
0-23 

Carnallit. 

2-62 
3·01 

0·84 
1·26 
1·14 

Cl Mg _K_I_ ~ caso.J 
38·28 8·77 
39·44 7-83 
38·46 8·59 
38·46 8·59 

38·08 8·66 
38. 16 8. 80 

14·08 1-
12.10 

1

[ 

9·46 
13-44 

11·17 
13-51 

1-90 
2·36 

1 ·05 1.0
-2 ,-_-11 

0·14 
0·14 

2373 

38.87 1 100 
[35·57]' 100 

[36·26] 100 
36·33 101·14 
39·67 99·94 

Fe20,JH~ Summe 

38·87 
0·14 35·92 

[41·13] 
[39· 51] 
39·09 

[39. 531 

100 
100 

100 
100 
100 

Z us a tz 1. Ammoniumearnallit (Ammoniummagnesiumchlorid, Ammonium
trichloromagnesiat-Hexahydrat) NH4MgCI8 ·61120. Dieses Doppelsalz wurde aus den 
gcmischten Losungen der einfaehen Salze schon von FoURCROY erhaltcn, dann von 
HAUTZ (Ann. Chern. 1848, 66, 280) und v. HAuEn (Journ. pr. Chem. 18.14, 63, 435) 
dargestellt. Rhombisch nach MAmGNAC (Ann. mines 1857, 12, 1), pseudotetrag01ml; 
a:b:o = 1·0295:1:0·7220; c(001), b(010), m(llO), o(111), x(221); Krystalle rna 
würfclfürrnig; rn rn = 88° 20', co = 45° 30', ex = 63° 35'; die optischen Axen in der 
Ebene (001) nahezu senkreeht zu den Flacben (110). Also nicht almlich dem 
Kaliumcarnallit, dagegen isomorph dem Kaliumbrorn- und Amrnoniumbrorn-Carnallit 
(vgl. Zusatz 2), sowie dem Kaliumjod- und Arnmoniumjod-Carnallit (vgl. Zusatz 3), 
wie auch GnoTH (Chem. Kryst. 1906, 1, 364) hervorhebt. 

Mit Rücksicht auf den Ammoniak-Gehalt von Carnallit auf Kalisalz-Lager
sHitten (vgl. S. 2367) untersuchten "\'V. BtLTz u. MARCliS (Ztschr. anorg. Chem. 1911, 71, 
180) die Mischbarkeit von ,Ammoniumcarnallit" und Kaliumcarnallit, und seine 
Exi.stenz-Grenzen gcgenüber Losungen von KCI, NII4Cl und MgCl,. Es existiren 
drei Arten von Mischkrystallen: 

Mischkrystalle vom Typus des gewiihnlichen Camallits mit bis zu etwa 
15 Molprocentcn NH,. Zwiscben 27-100 Molprocente NII4 ergaben Mischkrystalle 
vom Typus des Ammoniumcarnallits. Dagegen bildeten sich bei l\lischungen 
zwischen 15- 27 l\iolprocenten NH, ne ben Krystallen vom Ammoninm-Carnallit
Typus ,schief ausloschende, miiglicherweise monokline Mischkrystalle", ,Gruppen 
aus prismatischen lndividuen, die sich unter spitzem Winkel (ca. 47°) kreuzen und 
manchmal zn rhombusartigen Tafeln aggregirt sind; die einzelnen Individuen liischen 
ca. 25 ° gegen die Langsrichtung a us". 

1 Mittel aus T. u. Il. von RAMMELSllERG (1\fineralch. 1A75, 201) berechnet. 
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2374 Gruppe der M_agnesium- und Calciurnhaloide. 

Z us a tz 2. Bromcarnallit (Kaliumtribromomagnesiat-Hexahydrat) KJ!gBr,-
6II,O. Dieses Doppelsalz 1 zuerst von FEIT (Journ. pr. Chem. 1880, 39, B73) dar· 
gestellt, dann von A. DE ScHuLrEN (Bull. soc. chim. Paris 1807, 17, 165. 167; GnmH"s 

Ztschr. 31, 178) und auch krystallographisch bcstirnrnt und llromcarnallit bcnannt. 
Wasserhelle rhombische Krystalle mc, regularen '-Vürfeln ahnlich, mrn = 88° 35'; 
die optischen Axen in (OOlJ fast genau senkrecht zn (110). Ausser diescm llrorn· 
kalium- wurde von ScHUI.TEN (a. a. 0.) auch cin Brornammoniumcarnallit (Ammoninrn
tribromomagnesiat-Hexabydrat) NH,MgBr, -6H2 0 dargestellt, in Form und Winkcln 
dcm vorigen entsprechend, res p. de rn Cblorammoniumcarnallit MARIGNAc's (vgl. im 
Zusatz J). 

BoEKE (GnoTH's Ztschr. 45, il52-360; Central hl. 1908, 711; Sitzb. Ak. Wiss. 
Berl. 1908,22, 439; N. Jahrb. 1910,1, 16) stndirte das Gleichgewichtsdiagramm der 
Salze und Liisnngcn, bcstchcnd aus K, Mg, Cl und Hr mit 'Vasser bei 25a C., und 
besonders die Mischungen von Carnallit Ùnd Bromcarnallit. Die )lischkryatalle 
von MgCl, · KCJ. 6ll,O und l\fgBr2 · KBr· 6 H 20 t1·eten in drei verschierlenen J\lodi· 
fi cati onen anf, die je eine iwmorphe Rcihe bil<len. Von 0-12 · 2 1\fol.· PI"Oc. Rrom· 
ca.rnallit sind sie rhombisch-psendohexagonal, im Habitus dem Carnallit ahnlich; 
am andcren Eude dnr Rcihe von ctwa 8.~-100 a/0 Hromcarnallit rhomhisch-psendo· 
tetragonal, wiihrend dazwischen von 12 · 2-8fi 0 /a tetragonale Form herrscht. Die 
rhombisch-pseudotetragonalen Krystalle des reinen Bromcarnallits zeigten wie die 
von nE ScHUTirlON nur mc; mm= 88a 50'± 15'; hiiufig Contact·Zwillinge nach (110); 
ohne Spaltbarkeit, mit rnuscheligem Rrnch. Doppelbrechung positiv, sehr stark. 
Axenebene (001), die Makrodiagonalc die erste 1\Iittellinie. Aus 2H" = 90° 55' und 
2 H, = n7° 16' in Ocl von n = 1. 4830 fih· X a folgt 2 V= 87a 2' und ~ = 1-535 (also 
griisser ais beim Carnallit, vgl. S. 2365); die optischen Axen um 2° 4' in der Richtnng 
nach der Makrodiagonalcn von den Normalcn anf den Prismcnfliichen abwcichend. 
Dispersion drr Axcn nieht mcrklieh. Mischkrystallc mit 90-9 °/ 0 Rromcarnallit 
zeigten ebcnfalls nur me (mm= 88a 38') und dieselbe optische Orientirnng. Aus 
211" = !l0° 50' nnd 21!,, = 95a 50' für Na folgt 2 V= 8 7° 38', ~ = 1· 526, die optischen 
Axcn um 1 a 52' von den Norrnalen auf den Prismenflachen abweichend. llei den 
tetragonalen 1\lischkrystallen rn c mit 12 · 2 bis etwa 85 "/a Bromcarnallit rn rn = 90 ° 
mit Abweichnngen bis 10' inncrhalb der Fehlergrenze. Doppelbrechung positiv, 
sehr schwach, ungdahr wic bei Leucit; die Doppelbrec!tung nimmt mit dem Chlor
gehalt zn, wie die Misclmngen mit den Moi.-Procenten 70·3, 56-7, 41·4 und 29·0 
Bromcarnallit erwiesen. ''Veniger klar ais die übrigen Glieder der Mischnnggreihc 
zeigten si ch Krystalle mit 82-3 a;. Brorncarnallit, anfgebaut a us zwei Lam ellen- orlcr 
:Fascr-Systemen ungefahr scnkrecht zn einander. 

Z us at 7. 3. ,J odcarnallit, rŒp. J orlkaliurn- und J adam rnoniurn-Carnallit (Kalium· 
und Ammonium-Trijodomagnesiat-Hexahydrat) Klllg,J8 -6H,O und NII,JigJ,.()H,O 
von A. JJE ScnumEN (Bull. soc. min. Paris 1000, 23, 5; Bull. soc. chi m. Paris 1900, 
23, 158; GnoT!I's Ztschr. 35, 64il) dargestellt in dencn des Bromcarnallit (vgl. in 
Znsatz 2) ganz ahnlichen Krystallen rnc, mm = 90 a oder nahezn 90 a, wegen Zerfliess-

1 Ein anderes Doppelsalz 1\lgBr, · 2 KRr· 6 H,O von Liiww (Ht;p. Pharm. fBecH
NF.R] 29, 261; bei GMELIN·KRAU~', Anorg. Chern. 1886, 2, 485) beschrieben; konnre 
aber weder von FErT noch von ScnuLTEN, noch von BoEKE (GnoTn's Ztschr. 45, 352) 
erhalten werden. 
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lichkeit nicht genau mcosbar. HoEKE (GnoTH's Ztschr. 45, RR9) konnte ScHULTEN's 
Angabcn bcsüitigen, dagegen keine Mischkrystalle von Carnallit mit Jodcarnallit 
erzielen. 1 

6. Tachyhydrit (Tachhydrit, 'l'achydrit). Ca1lg~Cl6 ·12 H~O. 

(Chlormagnesi u rn-Chlorcalcium, Calciumhexachlorodi magncsiat-
Dodekahydrat.) 

Hexagonal-Rhomboëdrisch a: r; = 1: 1·900 GROTH. 2 

Beobachtete Formen: c(0001)oP. r (10l1)R. 
r:r = (10ll)(ll01) = 104° (vgl. unten Anm. 2). 3 

Habitus küntJtlicber K1ystalle rbomboëdrisch, mit Basis. Natürlich 
nur in rundlichen Massen. 

GlasgHinzend auf frischen Spaltungsflachen, an der Luft aber sofort 
feucht werdend. Durchsichtig bis durchscheinend. \Vasserhell, aber 
mcist war.hs- bis honiggelb; gefarbt durch Eisenchlorid (BoEKE, 4 N. Jahrb. 
1911, 1, 49). 

Spaltbar rhomboëdrisch. Harte über 1, bis 2 (BoEKF:, Min. Kali
salzl. 1909, 25), resp. = Gyps (GiiRGEY, Tscmm.M. Mitth. N.F. 1910, 29, 
198). Dichte 1-671 (li'. BrsCHOF, Berg· u. Hüttenm. Ztg. 1865, 24, 276); 
nach K ERDM.A.NN (Deutscbl. Kalibergbau 1907, 22) bis 1-867. Nach 
uN''l' Hm·F (Ztschr. phys. Chern. 1902, 39, 53) 1-6634-1-6683, im 
~Iittel 1· üfi55. 

Doppelbrechung stark und negativ (DEs CLOIZE.A.UX, Nouv. Rech.l867, 
530); nicht stark na ch GROTH (Ta b. U ebers. 187 4, 7 4). Mittlerer Brechungs
quotient angenahert 1-52 (GüRGEY a. a. 0.). Optische Storungcn durch 
Zwillings-Lamellen wie beirn DoppelRpath (DEs Cr.orzE.A.ux, a. a. 0.). 

lm Kiilbchen viel Wasser gebend; schmilzt anfangs oberfiachlich, 
und giebt dann eine nicht wei ter schmelzbare l\I asse, welche die Flamme 
schon gelbroth farbt (ÜEBBEKE, KonELL's 'l'afeln 1907, 56). V or dem 
BuNsEN-Brenner zerzischend. In Wasser, sowie in Alkohol leicht loslich. 
~~s losen 100 Theile Wasser von 18·75° C. 160.3 Theile; beim Liiwn 

1 Ebensowenig wie solche von Bischofit, Tachyhydrit oder Kainit mit Jod, 
oder KCl mit KJ nnd NaCI mit Na.J, sodass anzunehmen ist, dass Jodicle in den 
Kalisalz-Ablagcrungen niernals in irgendwie erheblichen Quantitaten zu erwa1·ten 
sind. Vgl. auch S. 2:369 Anm. 1. 

2 Berechnet ans dcm an Spaltung;-Sriicken mit dem Anlegegoniometer ge
messencn '>Vinkel (Tab. Uebcrs. 1874, 74; 1898, 52). 

3 An künstlichen Krystallcn bcrechnet 101° 20' a us dem eben en Winkel der 
Rhomboëdcr-FHichen von 76 ° (m; ScrruLTEN, Corn pt. rend. 1 R90, 111, !128; GROTH's 
Ztschr. 20, 6 3S). 

4 An ;',Taterial von Neustassfurt dnr<~h GP.lhblutlaugcnsalc erwiesen. H.uniER
EACHER (Tnaug.-Diss. Erlangen 1874, 24) batte Ferri- und Ferrochloriù ais Crsache 
der Farbung nicht anerkannt. 
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von 20 Theilen Tacbyhydrit in 80 'rheilen Wasser steigt die Temperatur 
von 18·75 auf 26.5° C. nach BISCHOF (Steinsalzw. Stassf., Halle 1864). 
Molekulare Losungswarme nach VAN'T HoFI!' (Ztschr. phys. Chem. 1902, 
39, 60. 61) + 23550 Kal., wahrend bei der Tachyhydrit-Bildung auf 1 g 
Substanz die absorbirtc Warme 33·82 Kal. betragt. In feuchter Luft 
sofort zerfliessend. Von scharf bitterem Geschmack. 

Historisches. Von Stassfurt dm·ch RAMMELSBEim(PoGG.Ann.1856, 
98, 261) bestimrnt und nach der Zerfliesslichkeit benannt von wxz!.:, 
schnell und Mw(J Wasser, ursprünglich Tachhydrit, richtig Tachyhydrit; 
Schreibweise auch Tachydrit (RAMMELSBERG, Mineralchem. 1860, 195). 
DEs CLOIZEAUX (vgl. S. 2375) bestimmte die Krystallforrn aus Spaltbarkeit 
(Rhomboëder von nahezu 90 °) und optischem Verhalten. 

Die Formel schon aus RAMMELSIŒHG's erster Analyse (I.) festgestellt.l 
Ein Brom-Gehalt wurde quantitativ von BoEKE (Gl!OTH'tl Ztschr. 45, 388. 
365) in wasserklaren Krystallsplittern (0·158 %J und wachsgelben, mit 
Stassfurtit verwachsenen Knollen (0 ·166 °/ 

0
) von X eu-Stassfurt bestimmt. 

BoEKE constatirte auch durch Krystallisation a us Losungen, in welche 
ein Theil des Chlors (etwa 5 %) durch aquivalentes Brom ersetzt war, 
dass Brom 2 in isomorpher V ertretung deH Chlors aufgenommen werdcn 
kann, aber weniger ais beim Carnallit. 

Helium-Gehalt vgl. S. 2367 Anm. 2. 

Vorkommen. Auf Kalisalz-Lagerstatten; bisher nur von den 
deutschen bekannt. .J edoch weder zu de rea wesentlichen, no ch zu den 
accessorischen Bestandtheilen (vgl. S. 2359 Anm. 6 u. 7) geborig. Nach 
PRECHT (bei VAN'T HoFF, KENRICK u. DAWSON, Ztschr. phys. Chem. 1902, 
39, 28) nur in Salzlagern gefunden, wo gleichzeitig Kainit 3 vorkommt, 
dessen steter Begleiter anscheinend der Tachyhydrit ist. Dagegen haben 
nach P1ŒCllT Salzbcrgwerke, in dcncn als seeundare Bildung Sylvin
haltige. Sahe gefunden werden, bisher keinen Tachyhydrit geliefert. So 
fehlt 4 er vollkommen im Kalisalz-Bergwerk Glückauf in Sondershausen 
(vgl. S. 2184 Anm. 2 u. S. 2371), und zu Salzdetfurth (S. 2183). PRECHT 

schlass dar a us, dass der Tacbyhydrit sec und ar bei der Kainit-Bildung 
entstanden ist. 

1 Auch eine von BAUMERT (Sitzb. Niederrhein. Ges. Bonn, 2. Jp]i 1856, xcv; 
N. Jabrb. 1857, 715) ausgeführte, aber nicbt naber angegebene Analyse an sehr 
reinem Material ,entspraC"h genau" der Formel. 

1 Einen Brom-Tachyhydrit darzustellen versuchte A. DE tlCHULTEN (Bull. soc. 
chim. Paris 1897, 17, 165) vergeblich, da ~tcts .MgBr2 und CaEr, getrennt aus
krystallisirten. BoEKE (GROTH's Ztschr. 45, 365) meint, dass sich ùennuch bei syste
matischen Bemühungen vielleicht ein Existenz-Gcbiet für diese Verbindung ergeben 
würdll, wie e~ ~ieh für den verwandten Bromearnallit (vgl. S. 2374) gefunden hat. 

3 Zu den wesentlichen Bestandtheilen des Aufbaus der KalilagersUitten ge
hiirig, vgl. S. 2359 Anm. 6. 

• Nacb OcrrsENIUB (Steinsalzhtger, Halle 1877, 122. 126) auch in Douglasball
Westeregeln (S. 2183 Anm. 1). 
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Ais wesentliches Resultat! fand VAN'T RoFF 2 (Ztschr. phys. Chem. 
39, 30; GROTH's Ztschr. 39, 600; 44, 318; Bild. ozean. Salzablag. 1909, 
2, 8. 37. 44; Ztschr. anorg. Chcm. 1905, 47, 244) bei seinen Studien 
zur Bildung des Tachyhydrits die Temperatur-Grenze 3 von 22 ° C.; unter
halb 22 ° C. zerfallt 4 'l'achyhydrit unabhangig von den begleitenden 
Mineralien un ter W asser-Aufnahrne in Chlorcalciurn und Chlormagnesium. 
Für die Paragenese sind die Figuren auf S. 2168 und auf S. 2170 nach 
rechts hin so zu erweitern, dass an die Felder Bischofit, Carnallit, Sylvin 
sich zwei Felder für Tachyhydrit (oben) und Chlorcalciurn CaCl2 -n H

2
0 

(unten) anschliessen, deren horizontal gezogene Grenze an die Mitte des 
Carnallit-Feldes anstosst. Es kornrnen also neben einander in Betracht: 
1) Chlorcalciurn und Sylvin; 2) Chlorcalciurn, Carnallit und Sylvin; 
3) Chlorcalciurn, Tachyhydrit und Carnallit; 4) Bischofit, •rachyhydrit 
und Carnallit. Dagegen konnen Tachyhydrit und Sylvin nicht neben 
einander in Berührung mit Losung existiren, sondern zersetzen sich. 5 

Das paragenetische Schema giebt sowohl die Verhaltnisse für 25 ° C. wie 
für 83 ° wied er, nur ist für Chlorcalcium die verschiedene Hydratforrn 
zu berücksichtigen: bei 25 ° tri tt wesentlich das Hexahydrat auf, o ber
halb 38 · 4 °, also auch bei 83 ° C. ist nur mit Bihydrat zu rcchncn. 

a) Norrlrleutsehlund. Auf dr.n mcisten Kalisalz-Lagcrn (vgl. S. 2182-2186, 
resp. S. 2245-2247); kiirnigc bis dicbte Massr.n, aber nur in klr.inen Mcngr.n, Ncstcr 
oder scharf abgcgrcnzte, die Schichtcn quer durehsetzende, einigc Ccntimetcr starkc 
Einlagerungen im Carnallit bilrlend, und zwat· vorzugswcise in der Niihc des Kainits, 
sowie rtuch vereinzclt in Salzthon und Anhydrit (LoEwE, Ztschr. pr. GcoL 1903, 353). 
RAMMELsnEno's (vgl. untcr Historischcs S. 2376) Matcrial wurdc in Stassfurt bei dem 
crsü~n A ufschliessen des Carnallit-La gers (vgl. S. 2R66) gcfunden, in gclbcn rund
lichcn Massen im diehten Anhydrit Jipgcnd oclcr mit kleincn Anhydrit-Krystallen 
verwaehsen. BisOIIOF (Steinsalzw. Stassf. 49) beschrieb die Verwachsung mit Kieserit; 
OcnsEsms (SteinsalzL, Halle 1877, 122) erwiihnt die mit Stassfnrtit, von Stassfnrt 

1 Naehdcm vorher (vgl. S. 2161 Anm. 3 unter No. XIV., GHOTH'B Ztschr. 35, 
374) der geringe Einfluss des Druckcs auf die Acndcruug der Bildungs-Temperatur 
erwiesen war. 

' Auch kommen in Betracht die Arbeitcn XL., XLIV. und XLVI. auf S. 2163 
(AnmerkuHg 3 von S. 2161). 

3 Indcm bei ;.l;imrner-Temperatur aus einer Losuug von MgCJ, und CaCl2 nur 
die beiden Einzclsalze getrermt zur AusscliP.idung gelangen. Tachyhydrit cntuü,ht 
am Sichcrsten, wenn man seine Bestandtheilc in der 'Varrne in einer Mutterl~wge 
von 1000Il2 Ü·44MgCl2 -106CaCl2 liist und b;~ oberhalb 22° C. (etwa 2:-i 0) abkühlt. 
Das Doppclsalz bildet sich aus den Componenten nur, falls diese zusammen mehr 
Krystallwasser enthalten, als das DoppelEalz (vgl. die Gleichung in Anm. 4). 

')')0 

CaCl2 ·6l120 + 2MgCl2 -6H.O """' ..::.'----:>- Ca}1g2Cl6 -12H20 + 6H 20. 

Die dabei sieh bildende Losung hat die Zusammensetzung: 

1000 H,O 92.5 CaCl2 49 MgCI, . 
5 l;nd zwar naeh der Gleiehung: 

CaMg,CI6 ·12H,O + 2KCl + 6H,O = C:..Cl,-6H,O + 2MgKCl8 ·5H20. 
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und Leopoldshall. Gnorn (Min.-Samml. Strassb. 1878, 19) konnte aus derben .\lassen 
zollgrosse Spaltungs-Rhomboëdcr erhalten (vgl. S. 2375 Anm. 2); beobachtete farb· 
losen Carnallit eingewachsen. 

b) künstlich. 1 A. DE ScnrrLTEN (vgl. S. 2375 Anm. 3) erhielt durch Ein· 
dampfen einer Liisung von MgCl2 mit CaC1 2 im Ueberschuss auf dcm \Vasserbade 
beim Erkalten sch6ne durcbsichtige Rhomboëder mit Basis, Dichte 1·666. Vgl. 
S. 2377 Anm. 3. 

Analysen. Theor. CaC!, 21·43, MgCI, 36·82, H 0 0 41·75. 
a) Stassfurt. I. RAMMELSBERG1 Pooo. Ann. 1856, 98, 261. 

' IL HAMMERBACHER, Inaug.-Diss. Erlangen 1874, 24. 
b) künstlich. III. DE ScHULTEN, Compt. rend. 1890, 111, 930. 

Cl Ca 
1 

Mg II,O 

Theor. 41·11 7·73 T 9·41 41·75 
a) l. 40·34 7·46 9·51 L42·69J 

JI. 40·85 7·16 

1 

9·97 42-50 
b) III. 40·40 7 ·5G' 9·25 42·44 

7. Chlor~alcium (Cal~iumchlorül). CaCI~. 

(llydrOJlhilit, Chlorocalcit.) 
ReguHir. 

Summc 

100 
100 
100·48 

99·6:J 

Beobachtete Formen: h(lOO)ooOoo. d(llO)ooO. o(lll)O. 
Habitus der Krystalle würfelig. Gcwohnlich nur in krystallinischen 

bis mehligen Krusten. 
Glanzlos. Durchsichtig bis durchscheinend und undurchsichtig. 

Weiss; zuweilen violett gefleckt. 
Spaltbar nach den WürfelfHichen. 
Dichte 2·205 bei 0°, 2·16 bei 270 C. und 2·12 beim Schmelzpunkt 

(FAVRE u. VALSON bei GMELIN-KRAUT, Anorg. Chem. 1886, 2, 395). 
OptiHch iso trop (~Al\JIJONINI, Min. Vesuv 1810, 50). 
V or dem Lëithrohr schmelzbar. Schmelzpunkt 777 ° C. nach ~1EKm: 3 

(Ztschr. anorg. Chem. 1911, 72, 167). 
Sehr leicht los li ch in W asser und Alkohol un ter star ker Erwarmung. 4 

1 In Schmelzen geben MgCI 2 unû CaCI 2 keiue Verbinûungen, beide gebcn 
aber Doppelsalze mit KCI und N aC! (MENGE, Ztschr. anorg. Chern. 1911, 72, 164. 217). 

• Im Original 9·56, corrigirt von DANA (Min. 1892, 10411). 
9 M. citirt die alteren Bestimrnungen von CARNELLEY (Journ. Chem. Soc. 1876, 

29,489; 1878,33,273) zu 723°:"=1° und 719°±0·8°; von LE CHATELIER (Bull. soc. 
chi m. 18R7, 47, 300) 755 °; von MEYER, Rmnr.E u. LutB (Ber. d. chern. Ges. 1893, 27, 
3129) 806·4°; Mo CnAll (Ann. l'hys. 1895, 55, 95) 802·15°; RA~SAY u. EmwRro
Pom.os (Phil. Mag. 1896, 41, 360) 710°; RITFF u. PLATO (Ber. rl. chcm. Ges. 1903, 36, 
2357) 780°; KARANDÉEFF (Ztschr. anorg. Chem. 1810, 68, l!lfl) 772° C. 

4 Wiihrcnd rlns Hydrat CaCI 2 • 6 H 2 0 si ch nnter Abkiihlung in Wasser lüst und 
zur Herstellung von Kalte-Mischungen benutzt werden kann. 
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Das Gramm-Molekulargcwicht CaCI2 entwickelt beim Losen in (über
schüssigem) W asser 18 723 Kal. und in Alkoholl 7 555 Kal. nach PICKERING 
(bei lllENDELEJEFF, Grundl. Chem., dtsch. JAWEIN u. THILLOT Hl92, 658). 
Andcrerseits scheidet sich bcim Abküblen von CaCl

2
-Losungen Eis aus, 

wenn die Losung weniger als 43 Theile CaCI
2 

auf 100 Theile Wasser 
enthalt (HA~DŒRL bei MENDELEJ EFF a. a. 0.). W egon der gross en Loslich
keit kann man wasserige Losungen herstellen, die erst bei -180 ° C. sie den 
(BoDLXNDER, Lehrb. anorg. Chem. 1896, 494). Entzieht anderen Stoffen, 
auch Gasen, begierig das Wasser. Von salzig bittcrom Geschmack. 

Historisches. HArRMANN (Min. 1813, 3, 857) nannte llydrophilit, 
und zwar offenbar im Hinblick auf die hygroskopische Eigenthümlich
keit (von VOW(J W asser und rpiÀo; Freund) das Vorkommen von Lüne
burg; 1 ursprünglich als ,gewasserter salzsaurer Kalk" angenommen, 
dann aber (Min. 1847, 2, 1460) als wasserfreies CaCl

2
• BEUDANT (Min. 

1832, 2, 512) führt in der ,famille des chlorides" auch das ,chlorure 
de calcium" (,muriate de chaux, hydrochlorate de chaux") auf, das sich 
freilich in der Natur nur iu Losung mit Chlornatrium im Meerwasser, 
sowie in Salzseen und Quelleu finde. ScACCHI (Rend. Accad. Sc. Napoli, 
ottobre 1872, fasc. 10; Atti Accad. Nap., letta 13. Dcc. 1873 [1875], 6, 
~o. 9, 37) beschrieb dann das CaCl

2 
ais nene Species, in grosser Menge 

bei der Vesuv-Eruption 2 von 18 72 gebildet, benannt Chlorocalcite, res p. 
Chlorocalcit in den Referaten von RoTH (Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 
505) und G. VOM RATH (Verh. naturhist. Ver. Rheinl., Bonn 1877, 151). 
Das Material war gcmengt mit den Chloriden des K, Na und Mn, be
somlers mit KCl, wie auch das vesuvische Chlornatrium (vgl. S. 2205-2208). 
ZAMBONINT (Min. Vesuv. 1910, 50) schreibt jedoch dem Chlorocalcit die 
Formel KCl·CaCI 2 , resp. KCaCJ 3 zu, nach einer Analyse 3 an einem 
,cristalle perfettamente omogeneo con aspetto rombico". 4 Sicher aber 
ist wohl der Beweis für die chemische 6 Homogenitat des analysirten 
Kryslltlls noch nicht crbracht. 

1 ,Vermutblich aber ausserdem auch baufig als Begleiter des Steinsalzes". 
2 l'iachdem ,idroclorato di calce in piccola dose" schon von MoNTICELLI u. 

CovEui (Storia di fenom. del Vesuvio avvenuti ncgli anni 1821, 1822 e parte del 
1F23; Nap. 1823, 183) beobacbtct worden war. lm Prodromo della Mineralogia 
Vcsuviana (Nap. 1825) von MoN·r. u. Cov. nicht erwahnt. 

8 CaCI 2 59·26, KCI 40·89, NaCI 0·42, Surnme 100·57. 
• Gcrade von diesern Krystall wird eine optische Prüfung nicht crwahnt. In

zwischen hat O. RENNER (Centralbl. Min. 1912, 107) unter dcm Namen ll:teumlerit 
vom Kaliwerk Desdemona (vgl. S. 2184) cin ,nenes" Salz KCl· CaCI, angekündigt, 
,optiseh zweia:xig und negativ". 

5 Von O. MENGE (Ztschr. anorg. Chem. 1911, 72, 197) wurde bei der Her
str.llnng von Schrnclzen des Systems CaCI 2-KCI dfls Vorhandcnscin cincr unzersctzt 
schmelzenden Verbindung KCJ. CaCI, festgestellt (vgl. auch S. 2il78 Anm. 1 ). N ach 
O. LEHMANN (GROTn'a Ztschr. 8, 450) cntstehen ans Liisungcn von CaCI 2 mit KCl 
(oder NH,CI) Doppclsalzc in einfachcn rhombischcn Formen, gcwiihnlich in der 
Combination eines nahezu reehtwinkcligen Prismas mit Basis. 
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2380 Gruppe der Magnesium- und Calciumhaloide. 

Vorkommen. a) Deutschland. Bei Lüneburg nach HAnsMANN (vgl. S. 2379) 
der ,,Hydrophilit" im Anhydrit und Gyps, dcm Mnttcrgr.Btcin der Boracitc, ,in 
hiichst feinen, nicht bestimrnt erkennbaren krysrallinischen Theilen eingesprcngt, 
oder ais zarter weisser mehliger Beschlag", ,an der Luft zerfliessend, schr bitter 
schmcckcnd". 

b) Italien. Am Vesuv schon nach der Eruption von 1R22 gcmcldct (vgl. 
S. 2379 Anm. 2), dann von ScAcCHr (vgl. S. 2379) nach der Emption vom April 1872 
beschrichen. Die Bildnng schir.n dcm Br.ginn der Eruption anzngehiiren, denn der 
Chloroealcit fand sich in grossr.r Menge in den Lava-Eliickr.n, die vom Krater aus
geschleudert auf die hervorbrechende Lava fielen und von dieser eingehüllt wurden. 
In eine rn solehen, 5 rn gross en, bis nach Massa di Somma fortgr.führtr.n Ricsf~n

block, der übrigcns noch 10 Monatc naeh der Eruption glühcnd heiss war, fanden 
sich viele, etwas dnrchsichtige, zuweilen violctt gcflecktc \Vürfel, ohnc oder mit 
FHi.chen von (111) und (110). In diesen Krystallen fa nd SoACOHI 57· 76 °/ 0 CaC!, in 
andr.rcn 46 · :l2 °/0 , in kiirnigen Aggregaten nu1· 3 · 25 °/0 • ZAMBDNINI analysirte (vgl. 
S. 2il79 Anm. 3) einen 15 mm langen und 7 mm breitcn Krystall, und bcobaehtetc 
übrigens ais Beglciter des Chlorocalcits auch wiirfclige Krystalle von rcincm Sylvin 
und reinem Steinsfllz, sowic Krystallgruppcn aller drr.i Mineralir.n. JI\ ach LACROIX 

(Bull. soc. min. Paris 1907, 30, 255; 1908, 31, 261; GnoTH's Ztschr. 48, 312) hat 
sich bei der Eruption von 1 go6 wasscrfreics CaC!~ sclbst1indig nieht gehildet, da
gcgen cnthalten warzigc Krustcn, die hanptslichlich ans Chlor-Aikalicn bcstchen, 
eine br.triichtliche Menge CaC!., wohl ais Chloroealcit. 

Am Aetna in den Fumarolen nicht isolirt, aber zusammen mit Chlornatrium 
und verschiedencn Sulfatr.n (JEavrs, Tesori sottcrr. Ital. 1881, 3, 301). 

c) England. ln Warwickshire am Gny's Cliff' ais unreine scblamrnige Ans
sehwitzung anf Sandstr.in (Sr%T.ER, Jonrn. chr.m. Soc. 1876, 154). 

d) Chile. In Tarapac:t mit Thon gcmcngt, bis zn 3·5 °/0 ; verbreitet in 
trockenen Gegcnden anf dcm Erdbodcn in Gestalt fcncht anssehendcr Flecke, dmch 
Alkohol in hctdichtlichr~r Menge anszichbar; nach RAIMONni (Min. Pérou, trad. MAR

TINET, 187R, 267. 253) gebildct durch wechselseitigc Zersctznng von Chlornatrium 
und Kalkcarhonat. 

Pern. ln Chincba bei der Hacienda de J.aran iilmlich wie in Tarapad. 
(RAIMOND! a. a. Û.). 

e) Ostlndien. Im Krater von :Barren Island in der Bai von Bengalen in 
Spalten zwischen den, nahe der Mit te der Solfatara ansgcworfencn llliicken, in 
roth en und orangcfarbenen zerfliesslichen Kru sten, gemengt mit Eisenoxyd unn 
basischem Aluminiumsulfat (MALLET bei DANA, Min. 1892, 16l). 

f) künstlich. MENGE (Ztschr. anorg. Chem. 1911, 72, 169) fand Krystalle von 
CaC!, die er beim Studium des Systems MgCI2 -CaCI2 (vgl. S. 2378 Anm. 1) erhielt, 
,optisch anisotrop"; ,die Spaltbarkeit · scheint nach einem rechtwinkeligen Prisrna 
und einer dazu senkrechten Flache zn erfolgcn"; ,ein Schliff a us der Prismenzone 
zeigte gerade Ausl1ischnng nach den vorhandenen Spaltrissen". Darans schliesst 
MEsGE, ,dass CaCI2 in mindestens zwei polyrnorphcn Modificationen existiren rnuss", 
und meint, dass ScAccm's reguHire Chlorocalcit-Kryst;llle als ,isomorphe Mischnngen 
von C2.Cl2 , MnCl2 und KCl2 jedenfalls einer instabilen Form angehorten". 

Analysen vgl. oben u. S. 2379 Anm. 3. - Theor. Cl 63·94, Ca 36·06. 

Zusatz. Ueber die Calciumchlorid-Hydrate vgl. S. 2359 u. 2377. Dem 
Hexahydrat gehiirten wahl die von f:;ÉNARMONT (bei DEs Cr.orzEAux, Ann. mines 1857, 
11, 305) ais hexagonal, optisch negativ bcstimmten Krystalle des ,chlorure de cal
cium" an, wie die des ,chlorure de strontium". Die Isornorphie der Hexahydrate 
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CaCI, ·6 H20 und SrCI2 · 6 H 20 wurdc schon von MARJONAO (Ann. mines 1R5f>, 9, 3) 
constatirt 'und ErPLEit (Guoru's Ztschr. 30, 130. 129; bei GnoTII, Chcm. Kryst. 1906, 
1, 248) bestatigt. Bei de hexagonal-rhomboëdrisch; Sanlcn m (lOlO) mit r (lOI 1) und 
c(OOOl) ais Spaltungsfiache. Beim Calciumchlorid-Hexahydrat naeh EPPLF.R a: c = 
1: 0· 505, mr = 59° 45' rr = 51° 46' (etwa 51° MARIGNAC); ausser nach c auch m1ch m 
vollkommen spaltbar; schr zerfliessliche Krystalle ans wiisseriger Losnng 11ci ge
wobnlicher Tempcratur im Vacuum über 8chwefelsiinre erhaltlid!. Nach GROTII 
(Pooo. Ann. 186R, 135, 662) "' = 1· 417 und a = 1· 393 für Na-Licht. Beirn Strontinm
chlorid-Hexahydrat nach EPPLER a: c = 1: 0·5150, mr = 59° 16', rr = 52° 32' (52° o· 
MAlliGN.Ac); ans Wasscr in bis 10 cm langen dünnen Nadelu erh;iltlich; für Li 
w = 1·5327 und s = 1·4836, für Na w = 1·5364 und B = 1·4866. 

8. Fluorit (Flusss}Jath, Fluss) CaFI2 • 

(FI uorcalci nm, Calcium fi uorhl). 
Regular. 
Beobachtete Formen: 1 h (1 00) oo 0 oo. d (110) oo O. 
1(530)oo0} e(210)oo02. e(730)ooo~. K(12.5.U)œ0-\2_· k(520) 

CXJO;. f(310)oo03. F(10.3.0)ooOJ3Q, H(ll.3.0)ooOJ}-.. p(410)oo04. 
u(920) oo 0 ~· (510) m 0 5. à'(ülO) oo 0 ü. Ç(32.1.0) œ 0 32. (40.1.0) 
œ 040. 

o(lll)O. N(443HO. (332)~0. p(221)20. q(331)30. r(441)40. 
(877)f0Jt. {"/(322)~0t. i(211)202. (17.7.7)177.01.r7-. (522Jt0~. 

w(833H 0 !· m (311) 3 0 3. r (722Jt 0} ,u (411) 4 0 4. (922)! 0 f (?).ll 
(611)606. v(811)808. (10.1.1)10010. (12.1.1)12012. (17.1.1)17017. 

(543Jl0l g;(431)40~-. 1/J(20.14.3p3°0-\1°-. s(321)30~. (531) 
50J. (l!:i.10.3) 1.,S.O~. (952)l0~. t(421)402. T(24.12.5) 2;t02. 
G(l9.9.5)J5il_O-V-· (15.7.4)-\!\_0-\j'-. x(11.5.3)J:(-01T(-· (16.7.4)40\r'. 
u(732)}0~. v(731)70j. (~4.10.7) 27:lOJ 1,Z. y(10.4.3)JjtO~. V(15.6.2) 
?O~. (931)903. w(821)S01. x(25.fi.2J"V-O'l6

5 • 

l:h = (530) (100) = 30° 57f ': h = (32.1.0)(100) = 1°47f 
B :h = (210)(100) = 26 34 (40.1.0)(100) = 1 2ti 
8 :h = (730)(100) = 23 1~ 1V: o = (443)(111) = 7 19 ~-

K: h = (12.5.0)(100) = 22 37! (332)(111) = 10 q 
k :h= (520)(100) = 21 48 p: 0 = (221)(111) = 15 47t 
f:h = (310) (lOO)= 18 2ti q: 0 = (331)(111) = 22 0 
F': h = (1 0.3.0)(1 00) = 16 42 (!: 0 = (441)(111) = 25 14 ~-
}[: h = (11.3.0)(100) = 15 15} (877)(100) =51 4 
~ :h = (410)(100) = 14 21 

4 (i: h = (322) (lOO) = 43 181 
a :h = (920)(100) = 12 31-i- i: h = (211)(100) = 35 l-3 o.i 

(510)(100) = 11 181 (17.7.7)(100) = 30 13 
(j: h = (510)(100) = 9 27t (522)(100) = 29 30 

1 Einschliesslich der unsicheren, eventuell nur vicinalen. 
' Von M. WEBER (GROTH's Ztschr. 37, 435) ais ,bekannt" erwahnt. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



2382 Gruppe der Magnesium- und Calciumhaloide. 

w: h = (833) (100) = 27°5tit' 
m: h = ~311)(100) = 25 14t 
r: h= (722)(100) =22 0 
/J: h = (411)(100) = 19 28{ 

(611) (lOO) = 13 H>t 
v: h = (811)(100) = 10 q 

[10.1.1) (100) 8 3 
(12.1.1) (100) = 6 43} 
( 1 7 .1.1 )(1 00) = 4 45 

(543) (534) = 11 28J 
(543)(100) = 45 0 
(543) (111) = 11 32t 

rp: rp = (431)(413) = 32 12t 
'f: 'P = (131)(341) = 15 5flt 
p:h= (431)(100) =33191 
1/J: 1/J = (20.14.3) (20.3.14) = 36 52t 
1/J: 1/J = (20.14.3) ~3.20.14) = 19 52 
1/': h = (20.14.3)(100) = 35 36 
s: 8 = (321)(312j = 21 47-l 
s: s = (321) (321) = 31 0~-
s:h= (321)(100) =3642 
8: 0 = (321)(111) = 22 12t 

(531)(513) = 27 39t 
(531)(100) = 32 18~ 
(531)(111) = 28 33l 

t: t = (421)(412) = 17 45t 
t: t = (421)(241) = 35 57 
t: t = (421)(421) = 25 12~ 
t: h = (421)(100) = 29 12~ 

t: 0 = (421)(111) = 28 6i 
T: T = (24.12.5)(24.5.12) = 20 53] 
'/': T= (24.12.5)(12.21.5) = 3fi 13t 
T: h = (24.12.5)(100) = 28 261, 
G: G = (19.9.5)(19.5.9) = 15 2~ 

G: h = (19.9.5) (100) 
(15.7.4) (15.4.7) 
(15.7.4) (7.15.4) 
(15.7.4) (100) 

x. x = (11.5.3)(11.3.5) 
x: x = (11.5.3)(5.11.3) 
x: h "'--' (11.5.3) (1 00) 

(16.7.4) (16.4.7) 
( 16.7 .4)(7 .16.4) 
(16.7.4) (100) 

u: u = (732) (723) 
u: u = (732)(372) 
u: h = (732)(100) 
v: v= (731) (713) 
v: v= (731)(371) 
v: h ~ (731)(100) 

(24.10.7) (15.7.4) 
(24.1 o. 7)(311; 

y: y = (10.4.3) (10.3.4) 
y: y ~ (10.4.3)(4.10.3) 
y: h = (10.4.3)(100) 
V: V= (15.6.2)(15.2.6) 
V: V= (15.6.2)(6.15.2) 
V: h = (15.6.2)(100) 

(931)(100) 
(931)(110) 
(931)(111) 

1{}: w = (821)(812) 
w: w = (821)(281) 
w: w = (821)(821) 
w: h = (821) (100) 
x: x = (25.6.2) (25.2.6) 
x: x = (25.6.2) (6.25.2) 
x: h = (25.6.2)(100) 

=o; 28 28 
= 14 20 
= 38 43t 
= 28 12t 
= 13 2~ 
= 39 51 
= 27 55~ 
= 13 36 
= 41 36l 
= 26 44§ 
= 10 18} 
= 42 61 
= 27 15 
= 21 131 
= 43 12~ 
= 24 18~ 

2 44 
= 44q 
= 7 15 
~ 44 3G{ 
= 26 34 
= 20 0} 
= 46 lJ 
= 22 511 
~ 19 21 
~~ 27 11 
= 38 7 
= 9 4G 
= GL 25~ 
= 13 49l 
= 15 37 
= 12 R51 
= fl2 4 7 ~ 
= 14 11! 

Habitus der Krystalle zumeist würfelig, gewohnlich rein ohne 
andere Flachen. Combinationen des Würfels mit Oktaëder, oder mit 
Dodekaëder, mit einem Ikositetraëder (m oder t'), auch mit einem Pyra
midenwürfel, sowie mit einem oder mebreren Hexakisoktaëdern. Seltener 
ist der Habitus oktaëùrisch oder dodekaëdrisch; auch mit herrscbendem 
oder allein ausgebildetem Pyramidenwürfel; sowie hexakisoktaëdrisch. 
Als grosse Seltenheit herrscht ein Pyramidenoktaëder, eventuel! ganz 
olme andere Flachen, (!(441) (von Striegau in Schlcsicn). Von den 
Pyramidcnwürfeln sind am haufigstcn ((310) und e(210). Von Hexakis
oktaëùern am haufigsten t(421). - Die WürfelfHicben ~in<l gew[)hnlieh 
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glanzend und glatt, die Oktaëderflachen rauh und matt. Die Würfel
fiachen zuweilen parquettirt durch Aufbau aus kleinen würfeligen Indi
viduen; auch mit feinen treppenartigen Zeichnungen, resp. mit quadra
tischer Streifung ùurch flache vicinale 1 Pyramiclenwürfcl (besonders bei 
Durchkreuzungs-Zwillingen). Vertiefungen werden von natiirlichen Aetz
llachen von m(311) gebildet. Durch Parallol verwachsung kleiner Würfelchen 
entstehen Oktaëcler-iihnliche Gebilde. 2 Durch partielle Flachenausbil
dung, besonders von {(310), entstehen eigenthümlich verzerrte Gestalten 
(skalenoëdrische von Zschopau in Sachsen). 

Zwillingsbildung na ch o(111), gewtihnlich in würfeligen Durch
kreuzungen (vorzüglich an englischen Krystallen); sehr selten in J uxta
position von zwei Oktaëùern (von Striegau in Schlesien). 

Was den Einfluss des Bildungs-Vorgangs auf den Krystall-Habitus 
anbetrifft, so zeigen elie lang sam a us Ltisungen 3 gebildeten n atürlichen 
Krystalle meist den Würfel allein oder vorherrschend; die mit Zink
erzen vorkommendeu, wie GROTII :chem. Kryst. 1906, 1, 206) bemerkt, 
oft das Oktaëder allein. Die bei pni.mmatolytischen Processen ent
stanùenen Krystalle sind sehr mannigfaltig. Ferner bilden sich Würfel 
durch Diffusion der Ltisungen von CaCI2 und NH4Fl (BECQUEREL, Compt. 
rend. 1874, 78, 1081), sowie durch Erhitzen von CaCI2 und MnFl2 auf 
1200-1400° C. (DEFACQZ, Compt. rend. 1903, 137, 1251). Würfel mit 
Dodekaëder bilùen sich durch langsame ~inwirkung von Ba~'l2-Ltisung 
auf Gyps (ScHBERl<]R u. DREOHSEL, Journ. pr. Chem. 1873, 7, 63); Würfel 
mit Oktaëder durch Erbitzen von amorphem CaFl

2 
mit Alkalicarbonat 

und wenig Salzsaure im geschlossenen Rohr auf 250 ° C. (St<;NARMONT, 
Ann. chim. phys. 1851, 32, 129). Oktaëcler aus Schmelzfluss von CaF12 

mit NaCI, KCl, CaCI 2 u. a. nach SCHEERER u. DRECHSEL (a. a. 0.), aus 
salzsaurer Ltisung nach B~:O(lUEREL (a. a. 0.), durch Erhitzen von CaC12 

und .MnFI
2 

auf 800-1000° C. nach DEFAOQZ (a. a. 0.). 

1 llesouders eingehend beschriebcn von GALHF.RT (Bull. soc. min. Paris 1904, 
27, 20), nebst Angabc der alteren Littcratnr von A. ScAcCHI (Policdria delle Facce 
dei Cristalli, Torino 1862, 6), WvROUBOFF (Bull. soc. chim. Paris 1869, 12, 221), 
LASAULX (GaoTa's Ztschr. 1, 359), GoLnsCHMIDT (ebenda 29, 46), LACROIX (Min. France 
1897, 2, 493). 

2 Nach BEcKE (TscHERM. 1\litth. N.F. 11, 419) vielmehr drusige Oktaëder mit 
kleinen Würfel-fi:irrnigen Fortwaehsungen (von Zinnwald). 

3 Tm Anschluss an BECKE's (TscHERM. 1\Iitth. N. F. 11, 418) Aetzversuche meint 
PELIKAN (ebenda 16, 39), cs ,ware zu erwarten, dass aus saucren Auflüsungen Fluorit
Krystalle in \'Vürfclform sich abscheiden wcrden, nachdem die Hexaëderflache 
gegen Sauren widcrstandsfahiger ist, als Oktaëdcr und Rhombendodekaëder; um
gekcbrt dürften muthmasslich die Oktaëder des Fluorits aus alkalischen Liisungen 
abzuleiteu sein". \Veiter aber darf man nach PELIKAN , ais wahrscheinlich 
annehmen, dass bei dm· Bildung jener Krystalle, bei dcnen Kern und Hiille 
verschieden gestaltet sind, cin W ecbsel des Chamkters der Liisung stattgefun

den hat''. 
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Auch derb; in blatterigen oder grob- his feinkornigen und dichten 
bis erdigen, 1 seltener stangeligen Aggregaten. 

G lasg-liinzend, wwcilen lebhaft; oft cigcnthümlich fcucht ausschend. 
ln derben Massen schimmernd. Durchsichtig bis durchscheinend und 
undurchsichtig. 

W enn rein, wasscrhell farblos. Meist aber geflirbt, eventuel! sogar 
sehr intensiv. Weiss bis grau oder braun; wein- bis honiggelb; }auch
bis smaragdgriin; himmelblau, grünlichblau, violblau bis violett; Reltener 
roth, rosen- bis carminroth. Nicht selten verschiedene Farben an einem 
Krystall, an Kern 2 und Hülle, oder an den Ecken von anderer Farbung, 
oder mit verschieden farbigen Schichten 3 oder Schalen. 

,Einige Far ben verschiessen mit der Zeit, 4 besonders in der Wat·me", 
Ragt Rehon Bm<:rTHAUPT (HoFFMANN's Min. 1816, 3, !17). Die Entf1irbung 
vor !lem Lothrohr wurde mit Bestimmtheit von KoBELL (Charakt. Min. 
1830, 47) ausgesprochen. KENNGOTT (Sitzb. Ak. Wiss. Wien 1853, 11, 16) 
fand, dass fast 5 alle .Fluorite, ,selbst die dunkelsten, vorsichtig erwarmt 
nach und nach wasserhell wcrden", und schlass daraus, ,dass irgend ein 
Stoff vorhanden sei, der nicht in den beiden Elementar-Bestandtheilen 
liegt, und ebenso gewiss erscheint es, dass derselbe nicht metallisch 
ist", aber ohnc zu entscheiden, ,ob derselbe un ter allen Umstanden 
flüchtiger Natur sei". Durch das Glül1en erfolgt auch stets ein Ge
wichtsvcrlust.6 \VYROUROFF (Bull. soc. chim. Paris 1866, 5, 16. 334; Bull. 

1 \Vie FISCHER's (bei JoHN, Chem. Unters. 1812, 6, 232) Ratofkit vom Flüsscben 
Ratofka im District Wercja. Nach JoHN viel phosphorsanres Eiscnoxydul (Blau
ciscncrdc) cnthaltcnd; nach HERMANN (.Journ. pr. Clwm. 1849, 46, 243) ein Gemcngc 
von pulverigcm blaucm Fluorit mit Morgol, ohno cine Spur von Phosphorsii.ure; 
also wurde verschiedcncs Material untcrsucht. Kommt nach KoKsmrAROW (Mat. Min. 
Rnssl. 1866, 5, 205) auch an der \Vasussa bei Soubzow im Gonv. Nowgorod vor. 

2 Specioll beschricb VAN CALKER (GnoTn's Ztschr. 7, 447) eine ,eigenthümliche 
Kernerscheiuung", ,Kernbildung" mit ,Kernstreifung", wahrscheinlich von ,Zinn
wald oder Altenborg". 

3 Eingchendc Beobachtungcn ii ber diesen Schichtcnbau schon von G. F. RICHTER 

(RAlrMOARTN. Ztschr. Phys. 1827, 2, 111; N .• Jahrb. 1834, 548; cit. von PEL!KAN, 
TsoHERM. Mitth. N. F. 1897, 16, 35), bcsonders an Krystallen von Ehrenfriedcrsdorf, 
Breitenbrunn, Zinnwald, sowie ans Derbyshire und Illinois. Die Fllichen verscbic· 
doner Formen einer Combination konnen sich in Bczug auf die Annahmc der 
flirbrmdcn Substanz verschicden vcrhaltcn, reSJl. die FHichc des \Viirfels anders ais 
die des Oktaëders resp. Dodcka11ders. - ,Besondere Fiillr, der Farbenverthcilung" 
auch von KENNGOTT (8itzb. Ak. Wiss. \Vien 1853, 11, 604) beschrieben. 

• HAUSMA.,.'!N (Min. 1847, 1438): ,gewisse blnue Abandcrungcn, dcren Farbung 
von einer bituminoscn Substanz hcrrührt, wcrdcn mit der Zeit geblcicht". 

• Ausgenommen ,nur ausserst wcnige, sdwn dureh die Art ihrer Farbc kennt· 
lich", ,welche durch Malachit oder Kupferlasur oder Eisenoxyd gcnirbt sind". 

s Wic cin solchcr auch schon von Wor.FF (Journ. pr. Chem. 1843, 34, 2:37) 
beim grün en phosphorescirenden uralischen Fluorit zu 0. 0416 "fo constatirt war. 
KENNOOTT fand den Vcrlnst theils gr,ringer, thcils aber betrachtlichcr, zn 0·05223 

bei dunkelviolblauen Krystallen von St. Galien in Stcicrmark. 
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wc.Imp. des naturalistes Moscou 1866,39, 120; 1867,40, 228; N.Jahrb. 
1867, 473. 474; 1869, 235) constatirte in den gefarbten, von den un
gefiirbten sich durch Phosphorescenz und Gewichtsverlust beim Erwarmen 
unterscheidenden Krystallen stets eincn, wenn auch gl'ringcn GehuJt an 
Kohlenstoff und W asserstoff, besonders auch in dem sog. Antozonit 1 

vom Wolsenberg bei Xaabburg in der Bayeriscben Oberpfalz, ohne 
jedoch in diesem sich von der Gegenwart von Antozon 2 überzeugen zu 
konnen. WYUOUBOFF 3 schlass a us sein en Versucben, dass die farbenden 
Stoffe im Fluorit verscbiedene Kohlenwasserstoff-Verbindungen 4 seien, 
wahrscheinlich entstanden aus der Zersetzung bituminoser Kalksteine, die 
auch das Material für die Bildung des Fluorits lieferten. Na.eh v. LAsAur.x 
(GRorn's Ztschr. 1, 364) enthalten Flüssigkeits-Einschlüsse im :B'luorit von 
Striegau wahl einen Koblenwasserstofl'. 5 Die Entfarbung tri tt nach 

1 ·0-0170 °/0 Kohlenstoff und 0·0038 °/0 Wasserstoff; fm·ner 0·001 °/0 Chlor, 
sowie Al,03 0·0180, Fe,08 0·0032, FeO 0·0025. In fl.uorescirendem Material aus 
Cumberland C 0•009, H 0·002, Fe,O, 0·0031; in gelbem l<'luorit von Durham 
C 0 · 009, II 0 • 002, Fe,O, 0 · 0082; in violettem von Schneeberg C 0 · 0144, H 0 · 0038, 
Fe,O, 0·0065; in derbem graulichem von Andreasberg C 0·0230, H 0·0034. Kein 
Kohlenstoli wurde in eiuem vollkommen klaren Fluorit von Cumberland gefunden, 
3er auch beim Glühen keinen Gewichtsverluot ergab. 

2 ScuiiNBEIN (Verh. naturf. Ges. Basel1856, 1, 498; bei KEN~GOTT, Uehers. min. 
Forsch.1856-57, 36) hatte aus den Wirkungeu des Materials auf Indigo-Liisung u. a. 
die Anwesenheit von Chlorkalk vermutbet, wie schon 1842 ScHAFHAU'f!. (Journ. pr. 
Cbem. 1859, 76, 129), der auf den beim Reibeu entwickelten ziemlich starken Chlor
Gemch aufmerksam gernacht hatte. N ach weitereu Versucheu na hm Scuii~BEIN 

i.Joum. pr. Chern. 1858, 74, 325; N. Jahrb. 1859, 451) kleine Mengen von Hypo
chlorit an. Nachdem ScH~tO'l'TEB (Ak. Wiss. Wicn 1860, 41, 1; Poaa. Ann. 1860, 111, 
561; N. Jahrb. 1861, 91) darin Ozon bestimmt hatte, erkliirte ScHONBEIN (Verh. na turf. 
Ges. Base] 1861, 3, 165. 408; Journ. pr. Chem. 1861, 83, 95; Sitzb. bayr. Ak. Wiss. 
1863, 1, 300; ~- Jahrb. 1862, 487; 1863, 716), dass hier nicht der negativ-active 
Sauerstoff des Ozons, sondern der positiv-active seines Antozons vorliege, weshalb 
er diesen Fluorit Antozonit naunte. Wie ScHÜNBEIN fand, und auch GüMBEL (Sitzb. 
Layr. A k. Vviss. 1863, 1, 301; Geogn. Beschr. Bay. 1868, 2, 374) bestiitigte, steht der 
Gehalt an ,Antozon" im Zusammenhang mit dem Grade der 'fiefe der violblauen 
l'iirbung des Fluorits. 

3 \V. versuchte auch durch mikroskopische Untersuchung Aufkliirung zu ge
winnen. 

< Von denen auch nach WYROUBOFF der Geruch des Wiilsenberger Fluorits 
herriihren sollte. Nach O. Liiw (Ber. d. chem. Ges. 1881, 14, 1144; GROTH's Ztschr. 
9, 102) aber von freiem Fluor, frei durch Dissociation eines bcigemengten fremden 
Fluorids (vielleicht Cerfl.uorid, da Cer in jenem Fluorit vorhanden sei). Es wurde 
1 kg Fluorit mit Ammoniak-haltigem Wasser verrieben und das mit .Ka,C03 ver
setzte Filtrat eingedampft; der mit H,S04 übergosscne Riickstand entwickelte ein 
Glas stark atzendes Gas. Auch in dem ganz ii.hnlichen Fluorit von Quincié im 
Dép. Rhône finden sich Einschlüsse eines Gases von intensivem Geruch, das nach 
BECQUEREL u. MorssA~ (Compt. rend. li> gO, 111, 669; llull. soc. chim. Paris 1891, 5, 
154; GROTH's Ztschr. 20, 637; 23, 479) alle Reactionen des frei en Fluors giebt. 

5 Des sen Siedepunkt nicht weit un ter 200 ° C. liegt. J edo ch lasst v. L. es unent
schieden, ,wie weit diese Verbindung auch an der Farbung der Fluorite Theil nimmt". 
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DoELTER (Radium, Dresd. 1910, 32) bei etwa 220 ° O. (vgl. S. 2385 An m. 5) 
ein, wobei die meisten Fluorite zerspringen, , wahrscheinlich in Folge 
eines Gehaltes an Kohlenwasserstoffcn". 

Scit W YROUBOFF wunlen dann allgernein Kohlenwasserstofie als 
farbendes Princip der Fluorite angenornrnen, wie auch von RET GERS 
(Ztschr. phys. Chem. 1893, 12, 605), mit dem ausdrücklichen Bemerken, 
dass die Erklarung FoRCHHAMl\ŒR's (PoGG. Ann. 1854,91, 581) der blauen, 1 

gelben und grünen Farben durch die Anwcscnhcit von Phosphorsaure 
und l<~isen ,mit Recht keinen Glauben gefunden" habe. lm Gegensatz 
dazu trat WEINSCHEKK (Ztschr. d. geol. Ges. 1896, 48, 706; Ztschr. anorg. 
Chem. 1896, 12, 380) für anorganische Substanz als Farbernittel ein (vgl. 
besonders beim Quarz S. 1271 u. 1272), und erklarte speciell WYROUBOFF's 
Resulta te durch Lüw's, sowie BECQUEREL's und MorssAN's V crsuche (vgl. 
S. 2385 Anm. 4) übcrholt. 

Umgekehrt wurde die organische Substan;r. wieder durch v. KnAATZ
KosCIILAU u. L. WoHLER (TscHER~i. Mitth. N.F. 1899, 18, 317) vertbeidigt, 
resp. bei verschiedenen Fluoriten beim Erwarmen starkes Decrepitiren, 
Entnirbung und vorübergehende Kohle-Abscheidung bcobachtet, sowie 
auch gclblichc Trüpfchen cines fiüssigen Destillats; fern er wurden 
quantitativ co2 und H20 bestimmt. Erwidernd constatirte WF.INSOHK'i'K 
(TscHERM. Mitth. N . .B'. 1900, 19, 145), dass auch farbloser Fluorit von 
Stolberg beim Erhitzen ,empyreurnatisch" riecht und das grobe Pulver 
grau oder braunlich wird, 2 besonders aber, dass der durch Erhitzen im 
Stickstoff-, wie im Sauentoff-Strom entfarbte Wülsendorfer Fluorit unter 
dem Einfluss der Kathorlen-Strahlen seine nrsprilngliche F'arhe und die 
Eigenschaft der Pyrophosphorescenz wieder annimmt. KoENIGSBEHGEit 
('l'scHERM. Mitth. 19, 148) konnte an einem bis zur vülligen EnWirbung 
erhitztcn rosarothen Goeschener Krystall eine Kohlen-Abscbeidung nicht 
beubachtcn, und bczweifcltc spcciell, dass das von KosollLAIT u. WüuLJm 
erhaltene Destilltüions- Product das flirhende }[ edium sei. 

ULRICH u. TAKGIER SMITH [U. S. Geol. Surv. Washington 1905, Pro
fessional Papcr Nr. 36; GROTII's Ztschr. 43, 320) nahmen wieder in den 
Fluoriten der Erzlager des westlichen Kentucky Kohlenwasserstofî'e als 
Ursachc der Farbung an. 3 - H. W. Moorw (Beibl. Ann. Pb ys. 1907, 

1 Von blauem Ferroferriphosphat, hydratirt ais Vivianit. 
2 Was als ,Kohle-Abscheidung" gedeutet werden konnte. 
3 Gewiihnlich sind sie farblos, aber auch purpurroth in verschiedenen Nnaneen, 

selten gelb. Beim Zerbrechen tritt Geruch nach Kohlenwasserstoffen anf, bei der 
farbigen Varietat aber kaum starkcr als bei der weissen oder farblosen. Bei eiuer 
besonders stark ricchcnden braunlichen scheint die Farbung von Einschliiosen von 
Kohlenwasserstoffen herzuriihren, wlihrend der Fluorit selbst farblos ist. Der Unter
schied in der Piirbung soll auf verschiedener cbemischer Zusarnmensetznng des 
farbenden A gens beruhen, und die Flirbung nicht ursprünglich sein, sondern crst 
durch Oxydation und chemische Veriindcrung der Kohlcnwasserstoffc im farb
losen Fluorit entstandeu sein. 
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31, 88) fand Einschlüsse von C02 , CO, II, 0, N; doch sallen die se Ein
schlüsse weder die Fluorescenz noch die 'l'hermoluminiscenz verursachen. 

W. HERMANN (Ztscbr. anorg. Chem. 1908, 60, 3li\J) untersuchte das 
Entfllrben durch Erhitzen in oxydirenden und rcducirenden Gasen, und 
zwar in a.tmm;pharischer Luft, in S:merstoff, in Lmrchtgas, Schwefeldampt; 
Wasserstoff und in Stickstoff. Da in allen Fallen Entfarbung eintrat, 
kanne ,,die Ifarbung kaum auf l\Ietalloxyde (namlich der Schwermetalle) 
oder Metalle zurückgeführt werden". 

Andererseits gelang L. WüHLER u. KASARNOWSKI (Ztscbr. anorg. 
Chem. l!l05, 47, 3li3-3li7) die Fürbung durch Calcium-Darnpfe: 1 farb
lo'c Spaltungs-Slücke waren tief indigoblau durchsichtig (im auffallenden 
Lichte grün) geworden. Darin konnte quantitativ ein kleiner Ueber
schuss von Calcium-1\Ietall festgestellt werden, ,ais deutliches Zeichen 
von 8ubfiuorid-Bildung oder Metall in fester Losung". Der dm·ch Calcium 
gefarbte Fluorit wird erst bei 710° C. wieder farblos, wabrend natürlicher 
blauer und violet ter schon bei 440 ° in Saucrstoff und W asserstoff sich 
enttllrben. Durch Calcium gefarbte Stücke waren in verschlossenem 
Glas drei J ahre lang dem Licht ausgesetzt und unverandert geblieben; 
sie bleiben auch in feuchter Luft durchaus bestandig. Dagegen zeigen 
die künstlich gefarbten nicht die starke Thermoluminescenz der natür
lichen farbigen Fluorite. 

Schon PEARSAI,L (PoGG. Ann. 1831, 22, 581; Ann. chirn. phys. 1832, 
49, 337) hatte gefunden, dass durch Erhibmng entfiirbter Fluorit si ch 
unter B~inwirkung elcktrischer Entladungen wieder farbt, gewohnlich 
blau, seltener nelken- oder lilaroth. Auch nach BECQUEREL (Compt. rend. 
1885, 101, 205. 209) wird farbloser oder durch Glühen entfarbter Fluorit 
unter dem Einfiuss zahlreicher, die Luft nahe seiner Oberfiii.che durch
schlagender elektriHcher ~~un ken 2 violett oder braun. F. KREUTZ ( Anz. 
Akacl. Wiss. Krakau Apr. 1895, 120; N. Jahrb. 18!l7, 1, 8; GR01'H's Ztschr. 
29, 403) beobachtcte bei blauem Fluorit in nur durch Korke ver
schlosseuen Glasrohren bei langerer Einwirkung elektrischer Fuuken 
(aus einer HoLTz'schen .i\Iaschine) ein Lichterwerden, resp. eine Schwachung 
ùer .Farbe, stellenweise am:h vollstandige Entfarbung (analog wie bei 
Steinsalz, 3 vgl. 8. 2112); andererseits wurden durch Erhitzen entfarbte 

1 Wegen der geringen Fliichtigkeit des Calcium-Metalls wurde der Fluorit anf 
Stücke rnetalliseheu Calciums gelegt und im evacuirten Rohr bis zum Weichwerden 
rles Jenacr Vcrhrcnmmgsrohr-Glases crhitzt. Das geschmolzene Calcium hiillte dann 
die .l<'luoritStiickc ein, konnte ahcr mit V1asscr und etwas Salzsanre entfernt werden. 
Die .l<'ii.rbung durch Alkali-Dampf gelingt nieht, wie auch schon GmsEr. (Ber. d. 
ch cm. Gr.s. 1887, 30, 1 fJ6) g-efunden batte. 

' Der Effr.ct wirrl nach \VF.INSCHENK (Ztschr. anorg. Chem. 1885, 12, 380) ge
steigert, wenn man den .l<'luorit in einer mit der Vacnum-Pmnpe verbnndenen 
HrTTORF'schen Rühre rl1~rn Einfluss des negativen Pals langerc Zcit ausRctzt. 

3 Vi egen dieser Analogie, sowie des ahnlichen Verhaltens in Fluorescenz und 
Phosphoresccnz sclll'ieb KREUTz auch br.im Flnorit (vgl. S. 2114 Anm. 2 u. 4) die 

150* 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



2388 Gruppe der Magnesium- und Calciumhaloide, 

Stücke durch die Einwirkung starker elektrischer SchHige oft flecken
weise blau. 

Veranderung durch Kathodenstrablen zuerst von GoLDSTEIN (Sitzb. 
Ak. Berlin 1891, ~25) in ,Nachfarben'' constatirt; weisser Fluorit wurde 
violett gefarbt, gr,pulverter geglühter dunkelblaugriin; bei farbigem 
.Material trat erst nach dem Erhitzen eine violette .B'arbung ein. Auch 
F. KnEUTZ (Anz. Ak. Wiss. Krakau Marz 1896, 114; N. Jahrb. 1897, 1, 3; 
GROTII's Ztschr. 30, 619) fand, dass durch Erwarmen vollstandig ent
farbte Plattchen von ursprünglich blauem (eisenhaltigem) Fluorit ans 
Cumberland sich unter den Kathodenstrahlen prachtig violett farhen, 
ohne die Klarheit zu verlieren; nach drei .Monaten war die Farbung 
noch unverandert. \VEINSCHENK's Deobachtung am Wolsendorfer Fluorit 
wurde schon S. 2386 erwahnt. DoELTER (Radium u. Farb., Dresd. 1910, 
31) farbte einen schwacbgrünlichen Fluorit mit Kathodenstrahlen ohne 
vorhcriges oder glcichzeitiges Erhitzen blassviolett, unter Eintretcn bliiu
licher Luminescenz; ein rosa Krystall wurde dunkeler, und phosphorescirte 
sehr stark purpurroth. 

Nachdem CzuDNOCHOWSKI (Ph ys. Ztschr. 1900, 1, 38 7; GnoTII's Ztschr. 
36, 285) ebenfalls durch Kathodenstrahlen eine Dunkelnirbung (ohne 
Aenderung der Fluorescenz) contatirt batte, beobachtete derselbe (Phys. 
Ztschr. liWO, 2, 65; 1901, 3, 82; GnOTII'H Ztschr. 36, 544; 37, 623) an 
von Kathodenstrahlen beschienenen klaren farhlosen Platten den Anlauf
farben erhitzter Metallplatten ahnliche Farbenringe, wobei sich die Far
bung an der der Kathode zugewanàten Oberfiache von der Mitte nach 
dem Rande zu allmahlich ausbreitet, und zwar in bestimmter Folge 
(gelb, roth, blau), sich immer von Neuem aus der Mitte entwickelt und 
die vorher erschienenen :B'arben-Ordnungen nach aussen drangt. Tm 
durchfallenden Lichte ist von Farbenringen nichts zu erkennen. Da 
sich durch energisches Wischen die Oberfiache wieder in den alten 
Zustand versetzen lasst, ist die an eine abwischbare Scbicht gebundene 
Erscheinung wobl als das Product der (Aluminium-) Katbodenzerstaubung 
aufzufassen. Wird j8docb nach moglichst sorgfaltigem Poliren der 
Kathode die Platte 130 .Minuten lang der Wirkung der Strahlen aus
gesetzt, so war die Platte in der Durchsicht gleichmassig kraftig violett, 
die der Kathode zugewandte Oberfiache im reflectirten Lichte dunkelblau. 
W enn auch hier die Far be an die bestrahlte Oberfiache gebunden ist, 
so lasst sie sich jedoch nicht durch Wischen oder Reiben entfernen.1 

Verande:rung durch RoNTGEN-Strahlen nur minimal nach DoELTER 

Farbung einer Eisenverbindung, ais am Wahrscheinlichsten einer phosphorsauren 
zu, zumal er deutlicbe Spuren von Eisen in allen blau, gelb oder roth gefarbten 
Fluoriten augeblich nachweisen konnte; vgl. S. 2386 Anm. 1, sowie S. 2120 Anm. 8. 

1 Die unter dem Einfiuss der Kathodenstrahlen schiin blaue Phosphorescenz 
der Platte geht beim Ausschaltcn des Tnductors augenblicklich in ein gelbgriinr.s 
Nachleuchten von etwa einer Minute Dauer über. 
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(Sitzb. Ak. Wiss. Wien 1. Juni 1908, 117, 825. 826); ein violetter Krystall 
aus Derbyshire war bei einem Versuch nur etwas dunkeler geworden, 
bei einem zwciten ganz unverlinùert geblieben. 

Wirkung von Radium-Bestrablung durcb BEnTIIELOT (Compt. rend. 
1906, 43, 177; GROTH's Ztschr. 45, 188; ~- J ahrb. 1908, 2, 170) constatirt: 
eiu violetter, durcb Erhitzen entfarbter Fluorit von W eardale wurde 
wieder farbig. 1 Die natürliche Farbung (auch von Amethyst) wurde 
deshalb · von BBRTHELOT radioactiver Strahlung im Erdinnercn zu
geschricben.2 Eingehende Lntersuchungen von Dmwnm (Sitzb. Ak. Wiss. 
Wicn 9. Juli 1908, 117, 828. 829. 832. 833; 1. Dec. 1908, 117, 1279. 1287 
bis 1302; Centralbl. Min. 1909, 232; Radium u. Farb., Dresd. HHO, 31). 
Ein violetter Krystall von Derbyshire farbte sich nach 14-tagiger Ex
:Jositionszeit eine Spur mehr ins Violette, blieb dann aber nach weiterer 
[6.Ulgiger und dann noch 13-tagiger Exposition unverandert. :l Ein rosa 
Krystall vum St. Gotthard war nach 12 Tagen mehr purpurfarbig und 
sütrker gefiübt. Ein blaugrüner von Appenzell wurde nach 4 Tagen 
1iel intensiver blaugrün, nach weiteren 3 Monaten noch dunkeler, jedoch 
war diese Veranderung viel geringer, als die ers te nach 4 Tagen. Ein 
blassgrüner Appenzell er zeigte nach 27 Tagen dunkelblaugrüne Far be; 
derselbe durch .B;rhitzen enWirbt, wurde in derselben Zeit blau, ein 
ebenfalls entfarbter Tiroler nach 4t ,\lonat grün. Blassvioletter Fluorit 
von Scblaggenwald wurrle n:wh 32 'L'agen grünlichblau. Ein violetter, 
aber durch Erhitzen entfarhter von Derbyshire wurde nach 27 Tagen 
wieder violett und zwar etwas dunkeler; Pro ben des eben erwahnten 
Schlaggenwalder, die nach dem Erllitzen nocb eine Spur von violettem 
Stich behalten hatten, waren nach derselben Zeit stark blangrün ge
worden, und cine ganz cntfarbte Probe mchr viulett. Ein gelber Frei
berger war nach 4 ~ 1\fonat grünlichblau geworden; eine durch Erhitzen 
entfarbte Probe wunle nach 27 Tagen sebr dunkel. Ein durch Glühen 
entfarbter rosa Krystall vom Gotthard wurde nach 4~ Manat purpurrotb. 
'l'iefvioletter und namentlich der violettschwarze sog. Stink-Fluorit ver
andern ihre Farbe nicht mchr, ,sie sind offenbar vollkommen gesattigt". 
Eatfarbte Stiicke verandern ihre Farbe viel rascher" und intensiver als 
far bige; sie nehmen aber durch Radium nicht die früher besessene 

1 Ebenso auch Amethyst, was bei diesem einer Wiederoxydation des Mangans 
ZU[ieschrieben wird. 

',Dicscr geniale Ausblick" von· CoRNU (Centralbl. Min. l'JlO, 330. 331) noch 
verallgemeinert. 

" Nach MüGGE (Centralbl. Min. 1909, 71) blieb ein fm·bloser :Fluorit auch nach 
9 Monatcn unverandert. 

4 \Vas auch flir andere Mineralien gilt. DoELTER (Radium 1910, 123) cov
statirte durch gleich lange Bestrablung gleich grosser und 1 mm dicker Platten in 
gleicher Entfernung vorn Raclium-Praparat folgende Reihenfolgc in der Schnellig· 
keit der Farbung: 1) Knnzit; 2) Steinsalz, Sapphir, Fluorit; 3) Topas, Hyacinth; 
4) Rauchquarz, Rosenquarz, Citrin; 5) Aquamarin, Hiclrlcnit; G) Diamant. 
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lfarbe an, meist werden sie blaugrün, seltener violett, nur der rosa
farbige wird wieder roth (purpurroth). Die angenommencn Farben sind 
jedoch ausscrst labile; sie verandern si ch spontan nach 8-14 Tagen, 
selbst im Dunkelen, werm auch langsamer. Durch eine ger inge Er
warmung (bei lOO ° C.) wird die Rückanderung beschleunigt. Das nach 
Radium-Bestrahlung in Sauerstoff oder in Stickstoff erhitzte .Material 
wird wie ursprüngliches farblos; gerin ge Erwarmung macht es allmahlich 
heller, auch im Dunkelen. Wahrend ultraviolette LichtstraJJlcn, res p. 
Bogenlicht anf ursprüngliches ~f aterial keinen bedeutenden Einfluss aus
üben,I bekommt durch Radium verandertes die frühere Farbe wieder. 
So wurde ursprünglich gelber, ô.urch Radium blaugrün gewordener lfluorit 
von Freiberg schon nach 2-stündiger Einwirkung von Bogenlicht wieclcr 
gelb; violetter, durch Radium blaugrün gewordcncr Schlaggcnwalder nach 
fi Stunden wieder violett; hellgrüner, durch Radium blaugrün gewordener 
Appenzeller nach einer Stunde violett. Durch Behandlung (10 'l'age) mit 
hochst concentrirtem Wasserstoffsuperoxyd 2 wurde ein mit Radium violett 
gewordener Fluorit blasser, und am einen Ende fast farblos. 

DoELTJ<:R (Sitzb. Ak. Wiss. WicnlO. Dec.l908, 131~; Radium, Dresd. 
1910, 76. 119. 127) hetont, dass sich das Verhalten des durch Erl1itzen 
farblos gemachten Fluorits gegen Radium schwerlich mit der Ilypothese 
von Kohlenwasserstoffcn als farbenden Bcstandtheilen vereinigen lasse. 
Auch das analoge Verhalten von CaFl2-haltigen Glasern zeige, dass die 
Farbung im natürlichen Fluorit wahl nicht durch Mangan-Verbindungen 3 

(vgl. S. 2389 Anm. 1) oder durch organi~che Substanzen erzeugt werde, 
sondern dass der Farbtrilger in Verbindung mit dem CaFl 2 steht. Für 
recht wabrscheinlich balt DoELTRR ein colloïdales Farbemittel, viellcicht' 
Calcium, oder aber auch ,eine Art Subfiuorid" oder eine ,,colloide 
Calcium-Verbindung von grosser Labilitat". 

Strich farblos, resp. weiss. Kur bei sehr dunkelen Farben zuweilen 
sehwach gefiirbt. 

Spaltbar oktaëdrisch vollkomm~n. Nach Mons (Grundr. Min. 1824, 
2, 84) zu weilen auch ziemlich deutlich dodekaëdrisch, und zwar der so
genannte Chlorophan von Alstonmoor 6 in England und die violblauen 

1 Grüner Appenzeller und rusa Gottharder Fluorit wieder blasser. 
' Ein grüner Krystall wurde dadurch wenig verandert, aber an den Riiurlclll 

helier. 
3 BuraxmangangHiser verhalten sich nicht wie die Fluurite bei gleichzcitigPr 

Rehandlung beider mit Haùit1m und ultra.violetten Strahlen, sowie bei der Er
hitzung. 

4 Auch an eine dur ch eingcschlosscnc G ase bcwirkte Farbnng den kt DoEr.TEB; 
,.rs wiiren auch Mincralien anf eincn Hclium-Gehalt zn untcrsuchen". Auch wircl 
rlaranf anfmerksam gcmacht, dass si ch violcttcr l<'lnorit ans bellem, gclbcm oder 
griinlichem bilrlen kann. 

5 HAIDJXGER (MoHs' Min. 1825, 2, 6!1) ginbt für Alstonmoor und St. Gallcn do
rlekaëdrische und würfelige ~paltbarkcit an. 
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Varietaten von St. Gallen in Steiermark; in Spuren würfelig verschiedene 
siichsische Varietaten. 

Na ch den oktaëclrischen SpaltungsfHichen crfolgte auch stets das 
Zcrbrechen bei den Beobachtungen über elie ZerreiRstmgs-Festigkcit (vgl. 
auch S. 1315 u. 2122) von VmGT (u. A. SELLA, Nacbr. Ges. Wiss. Giittg. 
1893, 96; WrEDEM. Ann. Phys. 1893, 48, 668; GnoTH's Ztscbr. 25, 582 1); 

resp. die Zugcomponente findet normal zur Spaltungsflacbe den kleinsten 
Widerstand. Die Festigkeit des Fluorits ist sebr erbeblicb geringer als 
bei Quarz (S. 1315); die von derselben Form und Grosse wie dort ge
fertigten Stiihe konnten direct rlurcb longitudinalen Zug zcrrisscn werdcn. 
Für den Quotienten (p) der Belastung beim Zerreissen (P) durch den 
kleinsten Querschnitt ( Q) wurden bei drcierlei Stabchen (mit quaclratischem 
Querschnitt) gefunden im Mittel die Zablen: 4660 für elie Orientirung 
der Stabchen mit Langs- und Querrichtungen parallel den krystallo
graphischcn H au ptaxcn; 3 650 für die Langsricbtung parallel ci ner 
,,Granatoi1der-~ormalen" und eine Quetdimension in der gleichen Würfel
ebene wic die Lange; 2210 für die Langsrichtung in einer Oktaëder
Normalen, eine Querdimension um 33 °, die andere um 65 ° gegen eine 
andere Oktaëder-Normale geneigt. Diese Zahlenwerthe sind aber, wie 
auch Ln:mscrr (~. Jabrb. 1895, 1, 243) bemerkt, noch unsicherer als die 
bcirn Quarz (S. 1315) im Verglcich zu donen am Steinsalz (S. 2122). 

Auch die Contractionsrisse beim ,Schrecken" (vgl. S. 2123 Anm. 1) 
gehen nach den Oktaëder-Flachen und sind vollig eben (LEHMANN, 
GnoTrr's Ztschr. 11, 610). 

Beim Durchschlagen der Funken (vgl. 8. 1309 u. 2123) cines Rurmt
KORB'F'schen Apparates durcb Platten parallel zur Würfel- und Oktaëder
Flacho zeigt sich nur eine Richtung der Durcbbohrung nach den 
Oktaëder-Kanten, sowie zwei glatte gestreifte oder auch gebogene Spaltungs
flachen nach dem Oktaëder, welche durch die I3ohrung gehen (MARAN
GONr, PA~EB. Riv. }Jin. Ital. 1888, 2, 50; GROTir's Ztschr. 18, 87). 

Bruch mebr oder weniger vollkommen muschelig, bis une ben. Spriide. 
Hiirte 4. 2 ExNJ,jR (Harte an Krystalltlacben, Wien 1873, 31. 34) be

stimmie sklerometrisch (vgl. S. 2129 Anm. 1. 2. 3) mit Diamantspitzen 
die Hartecurven auf Würfel- und Oktaëder-Flachen. Die Curve auf der 
Würfel-Flache ist wie beim Steinsalz charakterisirt durch vier gleicb 
grosse Minima und vier unter einander ebenfalls gleiche Maxima; jedocb 
sind beim Fluorit diese Richtungen gegen die analogen des Steinsalzes 
urn 45° gedreht, so dass die ::VIaxima parallcl den Kantcn und die 
Minima parallel den Diagonalen der Würfd-Flàche liegen. Auch auf 
der Oktaëder-Flache erscheint die Curve von derselben Form wie beim 
Steinsalz (vgl. S. 2129), in ihrer Lage aber gegen jene um 60° gedreht. 
Dasselbe gilt von den lnversen CEsÀno's, vgl. S. 2129. 

1 Hier Druckfehlcr: 44fl0 statt 4660 und 2210 statt 3650. 

' Entspricht nach JAGGAR (GROTH's Ztschr. 29, \l73) der Zahl 143, vgl. S. 1743. 
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2392 Gruppe der Magnesium- und Calciurnhaloide. 

Dichte 3·180 1 bei 20 ° C. an farblosem, durchsichtigem 1\Iaterial, 
constant bis auf ± 0·001 bei verschiedenen l<'undorten nach !rlEnwiN 2 

(Journ. Washingt. Acad. Sc. 19. Aug. 1!.lll, 1, No. 0, 5!.l; Am. ,Journ. Sc. 
liH 1, 32, 430). Bei unreinerem Material schwankend zwischen3.01-3-2fi.o 

Brechungsvcrmüg·cn (vgl. S. 2355 Anm. 2 u. 3) und Dispersion im 
sichtbaren Gebiet des Spectrums sehr gering. Deshalb vortheilhaft 4 

für die Combination 5 von Fluorit-Linsen mit solchen aus Jenaer Glas
sortcn, behufs Aufhebung der spbarischcn und chromatischen Aberratiun, 6 

wie von Amm (Ztschr. Instrumentenkunde 1890, 10, 1; N . .Tahrh. 18!11, 1, 
235; GRoTn's Ztschr. 21, 408) eingehend ausgeführt wurde. Andererseits 
ist nach RuBENS u. SNow (WIED. Ann. Phys. 1892, 46, 541) die Dispersion 
im Ultrarothen ausserordentlich gross, so dass das Material si ch vor
züglich zur Erzcugung prismatischcr Warmespcetm eignet. 

Die Brechungsquotienten an reinem Material auch sehr constaut 
bei verschiedenen Vorkommen. Deshalb als , Standard" geeignet; 
von MER WIN (vgl. unten Anm. 2). der W erth n~a = 1· 43385 für 20 ° C. 
statuirt. 7 

Bei MrLT,ER (PmT,LTPs' Min. 1852, 61 0) wird der mittlere BrecLungs
quotient zu 1· 436 angegeben. Für Gelb fand BAILLE (Rech. ind. réfr., 
thèse Paris 1867) 1·43327; DEs ÜLOIZEAUX (Nouv. Rech. 1867, 517) 
an einem sehr guten Prisma von 45° 40' aus einem blassgrünen (,,dichrorte'') 
durcbsichtigen Krystall bei 15° C. für Gelb 1.435 unJ Ruth 1-433. 

1 KENNGOTT (Sitzb. A k. Wiss. Wien 1853, 10, 29G) batte 3 ·183 ais Mittel von 
60 Bestimmungen gefunden an für genaue Wagung geeignetem Material, das er 
sonst ohne Rücksicht :mf Farbe, Krystallform, Fundort u. s. w. ausgewahlt hatte; 
Grenzwerthe 3-1547 und 3·1988. 

• Deshalb von MERWIN Fluorit und Quarz als ,Standards" fiir Dichte und 
Breclmugsquotienteu vorgeschlagen. Dichte des QuarzeA 2 · 6495. 

" BREITHAUPT (Min. 1841, 2, 203; Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1865, 24, 310) sta
tuirte noch weitere Grenzen: von 3·017 für deu weissen Fluorit von Alston Moor 
bis 3·255 ftir smaragdgrünen aus Mexico und 3·324-3·357 für violblauen ans 
Sibirien. Wenn irn Allgemcinen die griinen und blauen am Schwersten, sa mache 
der schwarzlichblauc mit 3 ·157 eine Ausnahme. 

4 Restes Material die farhloscn Krystalle ans der schon 1832 von Bricnzwylcr 
Sammlern ansgebentcten Hêiblc nhr,rhalh der Oltschi-Alp am sürlwcstlir.hcn Abhfing 
des Oltschihornes, des Auslaufcrs des Schwarzhorn-~tockes nach dem Brienzer 
See hin. 

6 Ein ,direct-vision"-Prisma ohne Glas wnrdc von S. P. TnmrsoN (Phil. Mag. 
1891, 31, 120; GROTH's Ztschr. 22, 301) filr das Spektroskop constrnirt; die beiden 
Endprismen wcrden ans Fluorit, das mittlerc ans Kalkspath angcfertigt, dessPn 
optischc Axe rechtwinkelig gegcn die Sehricbtnng steht. 

6 Dcren Aufhebnng crfordert zwisehen den aneinander grenzendcn Medien 
eine Diffcrenz der Brechnngsqnotienten. Je nicdriger der Quotient des eincn 'rfr.· 
diums, des ta griisser wird die Diff'(~rcnz und desto ausgicbig(~r die Compcnsations
\Virknng. Verwendet in den von ZEISS in Jena hergcstclltcn, ais Apochromate be
zeicbneten Mikroskop-Objectiven. 

7 Für Quarz wKa = 1 · 54425. 
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STEFAN (Sitzb. Ak. Wiss. Wien 1871, 63, 243) bestimmte an einem 
Prisma von 43° 59' l" bei 21° C. für die 5 Linicn 

B 1·43200 1 D 1·433\lO 1 F 1·4370\J G 1·43982 H l··H204 

::\'IüLHEDlS (GnOTu's ZlscLr. 14, 223) mit 'rotalrefiexion 1 

A 1·43083 
[) 1·43384 \ 

· a 1·43153 
E 1·43551 

B 1·43200 
b27 1· 43586 

G 1·43251 
F 1·43696 

SAHASIN (Arch. sc. pLys. et nat. Genève, Nov. 1883, 10, 303; GuOTu's 
Ztschr. 10, 523) übersehritt mit einern Prisrna von 60° 4' 55" (ohne An
gahe der Temperatur) erhehlich das bisher bestimmte Gehiet des Spectrums 
bis zu sehr kleinen Wellenlangen, von 0·7604 ,u bis 0·1856 ft, in der 
nachfolgenden und auch den weiteren Ta hellen in f.tf.t angegeben: 

71i0·40A 

1·431010 

41ll·12 h 
1·441215 

718. 3ü a 
1·431515 

396·81 H 
1·442137 

ü8ü·71 B 
1·431997 

360·90Cd9 
1 · 44fl3f>O 

2ï4·67Cd17 '1 257·1ilCdl8 231·25Cd2il 
1·459576 1·464160 1 1·475166 

Il üf>6·18 c \ 589·20]) \ 486·0HP' 
1 1·432:J7l 1·433931 1·437051 

, 346·55Cd10 1340·15Cdll\325·25Cd12 
i 1·446970 1-447754 1·449871 

122ti·45Cd24 ll219·35Cd25 1 214·41Cd26 
1 1·477622 1·481515 1·484631 

wii.hrend die vorstebenden W ertbe mit Hilfe von Quarzlinsen erhalten 
wunlen, war mit diesen eine Einstellung der ultravioletten Linien des 
Zinks und Aluminiums nicht mehr moglicl1. Für die nachstehenden acht 
Bestimmungen wurden deshalb ans Quarz und Fluorit bestehende acbro
matische Linsen angewandt: 

219.35 Cd 25 214·41Cd26 209-88 Zn 27 

1 

206·10 l':n 28 
1.481483 1·484613 1·487655 }.41)0405 

202·43 Zn 29 198·81Al30 193·1Ali.31 

\ 

185·6 Al32 
1.49325u 1·496291 1·502054 2 1·509401 

H. Th. SrMoN's (\Vnm. Ann. Phys. 1!;94, 53, 553) Bestimmungcn 
(ebenfalls ob ne Angahe der 'l'emperatur) von 0 · 768 fL bis 0 · 2024 ft: 

1 Kom,HAUSCH (Verh. phys.·med. Ges. Würzb. 23. Juni 1877; G&o'm's Ztschr. 
2, 101) fand mit seinem Refl.ectometer für Na-Licht bei 23 ° C. an der belli grauem 
.\laterial 1· 4il24 und br.i 19 ° an schwarzem 1· 4342. 

• Diese Zahl nach MARTEXS (DnunE's Ann. l'hys. 1901, 6, 615) viel zu gross. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



2394 

334~5 Zn 

1-41868 

288 Cd 
1-45653 

263·9 Cd 
1·46274 

243-9 Zn 
1-46961 

Gruppe der Magnesium- und Calciumhaloide. 

325-2 Cd 

1-44988 

281·8 Cd 
1-45791 

260- fi Zn 
1·46373 

232-9 Cd 
1. 47432 

313-3 Cd 

1·45173 

280·1 Zn 
1·45846 

258 Cd 
1-46450 

223·9 Cd 
1-47879 

308-1 Cd 
1-45265 

276·3Cd 
1-45927 

2fl4·2Zn 
1-46572 

214·4 Cd 
1· 48444 

307·2 Zn 
1·45~82 

268·4 Zn 
1·461GO 

249-1 Zn 
1· 46748 

206·1 Zn 
1·48031 

298 Cd 
1·45447 

2G7 · 7 Cd 
1·46157 

247-4 Cd 
1-46805 

202-4 Zn 
1-49332 

Bestimmungen von F. :F'. MARTENS (Dnnm, Ann. Phys. HHll, 6, ülG) 
bei 18° C. von 0-768 p, bis 0-185 ~-t= 

). n ). n 

768 1·43093 4ü7 1-43787 
670 1-43226 441 1-43!)20 
656 1·43251 434 1-43960 
643 1-43271 410 1-44112 
627 1-43302 394 1-44231 
589 1-43385 358 1-44560 
546 1-43497 340 1-44774 
533 1-43535 312 1-45187 
508 1-43619 308 1·45257 
486 1·43706 291 1-45586 

). n À 

281 1-45806 211 
274 1-45\176 211 
267 1-46175 208 
263 1·46302 204 
257 1-46490 200 
250 1-46732 198 
242 1-47025 197 
231 1-47533 193 
224 1-47911 18ü 
219 1·48167 185 

n 

1-48480 
1-48705 
1. 48907 
1-4~190 

1-4954 7 
1- 4\Hi43 
1-49755 
l-fi0150 
1-50930 
1-51024 

Ferner bestimmte MARTENS (Dnu1m, Ann. Phys. 1 !l02, 8, 460) mit 
neuem Instrument bei 18 ° C. no ch mals: 

643: 1-43274 1 533 1 1-43537 1 508! 1-43620 

Als sehr genau gelten Gn'FOHD's (vgl. S. 1277, auch dort Anm. 1-3) 
Bestimmungen: 

7~15 B.b 1768-245Ka(.A.')j70G-559He(B')I656-304lla(0)
1

1

589·317 Na(D)I f:l60 · 71 Pb (A) 
1-4306394 1·4309494 1·4317107 1·4325233 1-4338542 1-43456jl 

527-011Fe(E)I486·149H11(P)I4:l4·066Hy(G')I 396·168Al l' 361·066 Cd 1 330·285 Zn 
1-4355641 1·4370666 1-4396260 1-4421883 1-4453386 1·4490705 

' 

30:!·421 Sn 1274-868 Cd 1 257·312 Cd 1 244·586 Ag 1 231·295 Cd 1 226·513 Cd 
1-4533819 1·4596612 1·4647726 1·4696500 1·4751617 1·4775433 

1 

219-44Cd 214-445Cd 1 209-B8Zn 205-20Zn 1 202-42Zn 
1-4814525 1-4845693 1·4875705 1·4902594 1-4931822 

198-81 Al 
1. 4961:105 

193·35Al 1 1-5012262 1 185·22Al [ 1·5098894 

obige Werthe gelten für 15° C., Veranderung [}. = 5i-i\l·317 :n)J (>g1. auch 
S. 1278 Anm. 2) für 1° C. - 0-00001022. 
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Andererseits gelten besonders tlern ultrarothen Gebiet mit grossen 
Wellcnlangen die nachfolgenden Bestimmungen. 

CAHVALLO (Compt. rend. 18\.!3, 116, 11S9; Ann. chirn. pltys. 1895, 4, 
6; GROTH's ZtRchr. 25, 307; 27, ü41) ging nur bis 1·849 fL: 

1849 1444 1187 1008 878 777 
1-42480 1·42üG9 1-42792 1·42896 1·42991 1· 430HG 

760·40 A 718·3tla mJs.7o tltîli·71B l:l56·18 c l:l37 -20 
1·431019 1-431581 1-431850 1-432013 1-432517 1-432870 

589-20D 587·f>O fi4il· ()() 52G-90E 506-00 1 486·07 F 
1-433857 1-433930 1· 4350\JO 1-435566 1-436290 1 1·437055 

Ein noch weiteres Gebiet wurde von RunRNS (WIRD. Ann. PLys. 
1892, 45, 254), und zwar von 0-434 bis 3-332 /L an einern Prisma von 
59 ° 59' bestimmt, und dann zusammen mit Sxow (ebent!CL 1892, 46, 540; 
GROTH's Ztschr. 23, 630. 631) an demselben, neu zu 59 ° 59 Y gemessenen 
Prisma bis Zll 8·07 fL· Diese \Verthe sind bis zu 3-225 fL in die nach
stehende 'l'a belle aufgenommen, ebenso die wei ter von RuJJENS (~·mn. 
Ann.1894, 51, 390; 53, 273; GROTII'B Ztschr. 27, 410. 411) von Q.}\)881 
bis 0 · 3609 ,u, fern er zwischen 1· 792 bis 6 · 48 fL neu bestimmten und 
bis 8 · 95 fL fortgeführten Werthe: 1 

n 
1 

i.. n i. n 
----- --------

8950 1·3348 5700 1·3\)18 3560 1-4135 
8730 1-3391 5520 1-3931 3500 1-4142 
85fi0 1· 3432 51)00 1·3936 32252 1·11 H 
8340 1·3472 5180 1-3970 3220 1·4166 
t$130 1·3510 5000 1·4000 3000 1·4181 
7860 1-3570 4\HO 1-4000 2930 1. 4182 
7640 1·3608 4710 1-4027 2690 1·4205 
7360 l-3ü54 4520 1· 4045 2660 1-4200 
7140 1-3ü9i3 4500 1-4050 2500 1·4212 
6900 1-3734 4280 1·4069 2480 1·4212 
o5oo 1·379G 4100 1· 4093 2300 1-4224 
6480 1·3798 4000 1-4103 2020 1·42-tO 
6020 1-38BO 3!)20 1·4107 2000 1·4240 
6000 1·38G.f 3700 1·4126 1981 1·4241 

1 Die Werthe zwischcn 1 Lis 6 IL, immcr mn 0 · n l' fort.schrcitcnd, wnrden 
eLcnfalls spiiter (\VIlm. Ann. 53, 273) neu bestirnmt und mit den aus den friihercn 
Messungcn interpolirtcn Zahlcn verglichcn. 

2 Die früher CWIEn. Ann. 46, 540) zu 3·2250 angegcbenc \'VcllenHingc spii.tcr 
(cbenda 51, ggo) zn 3· 2211, und für diesc die beiden Werthe n = 1·4l71uml1·1166. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



2iHl6 Gruppe der Magnesium- und Calciuml:aloide. 
-- -------~----

À n À n À n 

1792 1-4250 1009 1·4290 48oP 1-4372 
1613 1·4260 1000 1 -42B1 434H 1-439tl 

y 

1500 1-4266 950 1·4294 360·9 1·4454 
1466 1-4267 R96 1-4299 325-25 1-4499 
1345 1-4272 850 1-4303 274-o7 1-45H6 
1240 1·4277 807 1·4307 231·25 1-4752 
1152 1-4281 656 c 1-4325 198-81 1-4963 
1076 1-4286 589D 1·4340 

Als noch genaucr gcltcn 1 die von PAsCllEN (Wnm. Ann. Phys. 1894, 
53,325. 821; 1895,56, 765; DRUDE, Ann. Phys. 1901,4, 302) gefundenen 
W erte (für 9 · 4291 11 bis 0 ·48607 f..L), die besonders wegen der verschiedenen 
Beobachtungs-Temperaturen (T. ° C.) alle in der nachfolgenden 'rabclle 
vereinigt sind (geordnet nach den .Jahrgangen 1894, 18B5, 1901). PAsCHEK 
selbst hiilt die Bestirnrnungcn des JahreR 1895 von 0·884 p, biR 3·5 p, 
(res p. 3535- 9) ,für erheblich zuverlassiger", als die von 1894, wahrend 
die ,für langere Wellen kein erheblich grosseres Gewicht beanspruchen 
konnen". Die Bestimmungen von 1901 sind wegen der erheblich anderen 
Temperaturen nicht ohne \-Veiteres mit den früheren zu vergleichen. 

1B94 1 1895 
1 

1901 

À n T. ° C. 
1 

n 1 T. ° C. 
1 

n T. ° C. 

9429-1 1-31612 18·3 
8839-8 1-33079 18-1 
8250·5 1·34444 17-5 
7661-2 1-35672 17-5 1·35680 17.7 
7071-8 1·36806 17-5 1·36805 14-9 1-36810 10-5 
6482·5 1·37837 17 .g 1-37819 15-6 1-37834 10-6 
5893-2 1-38721 18-8 1-38719 15-4 1-38721 11-0 
5598·5 1·39115 20·0 
5303-9 1·39532 19-2 1-39531 10-5 
5303-6 1-39529 16-5 
5009·2 1-39902 19-8 
4714-6 1-40244 19-4 1-4023tl 17-1 1-40242 10-5 

1 Nicht nur nach PAsCHEN C\VrEn. Ann. 53, 822) selbst, sondern auch bei an
dercn, z. B. bei ::'.IARTENS (DRenE, Ann. Phys. 1901, 6, 616). Sehr gut mit den 
'.Verthcn von PAsCHEN stimmen die von LA"'GLEY (Ann. Astrophys. Observ. SMITHSON. 

Tnst. 1900, 1, 1) iiberein, mit griisster Abweichung von 5 Einheiten der fünften Dcci· 
male; Messungen bis 3 · 4 1-'-· 
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4419-9 
4125-2 
3830·6 
3535·9 
3241-3 
3143-0 
2946·6 
2750-2 
26iJ1-9 
2553-7 
2357·3 
2210 
2160-8 
2062-6 
1964·4 
1915-3 
1768 
1620·6 
1571·5 
1473·3 
1375·6 
1375-1 
1178·6 

884 

1'1 

1-40559 
1-40850 
1-41122 
1-41378 
1-41608 
1-41704 
1-41823 
1-41969 
1-42015 
1-42092 
1-42208 
1-42297 
1-42317 
1·42363 
1-42412 
1-42438 
1-42517 
1-42592 
1-42607 
1-42653 

1·42699 
1-42799 
1-42996 

T.° C. 

17-9 
17·3 
17 ·1 
17-1 
17.7 
18-8 
18· .5 
18-0 
19-0 
18·5 
19-0 
18-0 
17-6 
18-4 
17. \) 

17-5 
18·1 
17-8 
20-1 
18-0 

19-4 
19-4 
1 \). 6 

589·30 1-433~3 ? 1 

486-07 1-43713 ?1 

Fluorit. 

1896 

n 

1-40855 
1-41120 
1-41379 
1-41612 

1-41826 

1-42016 
1-42088 
1·42199 

1-42308 
1-42359 
1-4~H13 

1-42437 
1-42507 

1-42596 
1-42641 
1·42690 

1·42787 
1-42982 

2397 

1901 

T. ° C. n T. ° C. 

16·8 1-40858 10·5 
17-6 
15·8 1-41388 11-2 
15-6 1-41623 10-3 

16-7 1·41835 10-9 

16-6 1·42032 10·3 
17-7 
16-9 1-42208 10-7 

16-2 1·42317 10·7 
17-1 1·42368 10-7 
15-6 
17-3 
17-2 1·42515 10-8 

18·0 1-42608 10·6 
17-0 1-42652 11-1 
16-9 

16-8 1·42798 10·8 
16-2 1-42989 11-0 

RLBEIŒ (Wmn. Ann. Phys. 51, 381; 53, 267; 54,476; GROTH's Ztschr. 
27,440. 441; 28, 628), PAscmm (Wuw.Ann.Phys.53, 301. 812; 56, 762; 
DRUDE, Ann. PhyR. 4, 2\Jfl; GnoTH's 7.tschr. 27, 442. 444; 28, 628; 37, 
518) und MARTENs (DRUDE, Ann. Phys. 6, 513; GROTH's Ztschr. 37, f\21) 
prüften und discutirten nach ihren Beobachtungen auch die Dispersions
Formeln, besonders die HELJHHOLTZ-KETTELEit'sche (vgl. auch S. 2132 u. 
2237, sowie S. 2180 u. 2181). Aus der Dispersion lassen sich die Wellen
hingen bestimmen, für welche metalliscbe Reflexion eintritt. Die uaeh 
mehrfacher Reflexion an Fluorit-Fhi.chen noch übrig bleibenden Strahlen 

1 Ohne Temperatur·Angabe im ersten Nachtrag (Wnm. Ann. Pbys. 1894, 53, 
821) den Bestimmungen von 1694 zugefügt. 
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(Warmestrahlen, Reststrablen, vgl. S. 1281, 2133, 2237) gchoren nahezu 
ausschliesslich dem Spectral-Ge bi et an, in welchem beim Fluorit metallische 
Reflexion stattfindet. Ein Maximum der Rellcxiun wurde von Rt:nENS 

u. NrcHOLS (WIED. Ann. Phys.1897, 60, 418; GnOTn's Ztscbr. 31, 594) bei 
23 · 7 fJ, beobachtet. Diese Reststrablen des Fluorits werùen von einer 
4. 4 mm dicken Fluorit-Platte vollstlindig absorbiert 1 (vgl. S. 2133 An m. 3). 
Ausscr ùem Energie-Maximum bei etwa 24 fJ, fand l{uBE.NS (WIED. Ann. 
Phys.1899, 69, 576; GnoTTI's Ztschr. 35, 1116) ein zweites bei 31·G,u, wo 
das Reflexions-Vermogen des Fluorits etwa 1· 21 l\lal so gross als bei 
24·0 fJ, ist. Die Ilfitte des metallischen Absorptions-Streifens aus PaSCHEN's 
Dispersions-1\Iessungen nach der KETTELIŒ-HELMHOLTZ'schen !<'ormel zu 
etwa 30 f1- 2 berechnet, also naher an 31.[i fJ,, d. h. an der starkeren 
metaJlischen Reflexion. Dagegen besitzt .F'luorit wieder eine, wenn auch 
schwache Durchlassigkeit für sehr lange Wellen; eine 5·6 mm dicke 
Platte für Heststrahlen des Steinsalzes von 51· 2 fJ, zu 4% und die des 
Sylvins von 61·1 fJ, zu 6% nach RuBENS u. AscHKINASs (Wnm. Ann. Phys. 
1898, 65, 241; GROTH's :;l,tschr. 32, 201); das Reflexionsverrnügcn für 
dicse Strahlen vgl. S. 2134. Daraus berechnen sich die Brechungs
quotienten des Fluorit 

für 51 · 2 ft : n = 3 · 4 7 und 61 · 1 11. : n = 2. 6 B. 8 

Wahrscheinlich ist das Reflexions-Vermogen des Fluorit bei 40 f1- ebenso 
gross wie bei 24 l"' und 31·6 {J,; berechnet von MaRTENS (DrmnE's Ann. 
Phys. l 901, 6, 615) zu 40 · 52G05 p,, !:lowie auch mctallisc:hc Rcfiexion bei 
0·0950790 fL (resp. 95 flfl)· 

Durchlassig ist Fluorit ferner nach Sclll."MANN (DRuJJE's Ann. Phys. 
1901, 5, 349; bei MARTENS, ebenda 1901, 6, 618) für Strahlen von noch 
ldeinerer W cllenlange als 185 pp, die schon in Luftschichten von einigen 
Millimetern Dicke vullkornmcn absorbirt wcrdCIJ. Man k:1nn ùeshalb 
der W ellenlange der Strahlen mit tels Beugungsgitter und die Ablenkung 
in einem Fluorit-Prisrna nur messen, wenn man die Strahlen im Vacuum 
erzeugt und photographirt. }{ARIENS (a. a. 0.) hat die absoluten Brechungs
quotienten von Fluorit für diese Strahlcn kleinstcr, im Vacuum gemessener 
Wellenlange berechnet mit Hilfe der aus don absoluteu Brechungs-

1 Auf die Durchliissigkeit dieser Fluorit-Reststrahlen beziehen sich die An
gabcn bei Quarz S. 1281. Durcblassiger ist Stcinsalz (S. 2133), noch mehr Sylvin 
(S. 2237) und noch mehr Chlorsilber (S. 2279). Durch Paraflin gehen die Fluorit
Rcststrahlen durch (RuBENS, Ph ys. Ztscbr. 1903, 4, 726; GnoTH's Ztschr. 41, 3t3;. 

2 AscHKINAss (DRum:'s Ann. Phys- 1900, 1, 68) weist darauf hin, dass die drei 
Calcium-haltigen Snbstanzen Fluorit, Marmor und Gyps samtlicb in der Nahe von 
30ft ein selectives Verhalten zeigen. 

3 In die betrefTende Brechungsquotienten-Tabelle sctzt MAHTENS (DRunE's Ann. 
Phys_ 1901, 6, 617) dann weiter für }. = w ùen Quotienten n = 2·63 ein, cl.. b. die 
Quadratwurzel der von tlTARKE (WIRn. Ann. 1 tl97, 60, 641) "" 4· !l4 heobaehtct~n 

Diël ektrieitats-Co uo tan te. 
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quotienten für drei lill Vacuum gemessene W ellenHingen hergeleiteten 
Constanten der KETTELER-HEL:\lHOLTz'schen DiRpersionsformel: 

7GR·45 1 242·8831185·477 180 170 160 150/1/L 
1·43132 1·4-7067 1·51074 1·5176 1·532S 1·5529 1· 5tl02 

140 
1 

130 

1 

125 120 115 1 65 0 fJIL 
J.6195 

1 
1·6803 1·7250 1·18fi2 ] ·8745 0·8772 1 . 16 70 

Da die kürzesten von ScmTMANN photographirten Strahlen im Fluorit
Prisma von 60° um 21° mebr abgelenkt werden, als die brechbarsten 
A.l-Linicn, so crgicbt sich der grëisstc beobachtete Quotient n = 1· 724, 
der rmch der Tahellc einer etwas grosseren Wellenllinge als 12Fi ,up zu
kommen würde. 

Bei allen vorstehenden (von S. 2393 ab) Beobachtungen wurde rniiglichst 
reines, resp. farbloses M aterial untersucht. Der Einfluss des Pigments 
auf die Brechungsquotienten wurde bei den folgenden Bestimmungen ver
folgt. HLAWATSOH (Guü'l'u's Ztscbr. 27, 606) fand an cincm an den 
Eckeu und in der Mitte farblosen, sonst dunkelviolblauen Krystall, dass 
der Brechungsquotient durch das Pigment herabgedrückt wird: 

farblos fast farblos dunkelviolblau 

1·43385 1·43373 1·43342 1·43328 

Irn Gegensatz dazu fa nd DnDENHA USEN (N . .T alJrb. 1904, 1, 24) keine 2 

wesentlichen Unterschiede: 1) wasserhell a us dem Dép. Hautes-Alpes; 
2) rosa a us dem Canton Uri; 3) von Gersdorf weingelb (3 a) mit ausserer 
hellvioletter (3b) Zone; 4) gelb von Kupferberg; 5) von I%renfriedersdorf 
gel ber (5 a) Würfel mit blauer (~ b) Zone; 6) intensiv grün von Bëisenbrunn; 
7) sehwacl1 blau von Kongsberg; '8) blau von Annaberg; 9) grünviolett 
von Alston ~foor; 10) intensiv violett von unbekanntem Fundort; 
11) hellviolctt und 12) intensiv violett von Weardale: 

1. 
2. 
3a. 
3b. 
4. 
;)a. 

5 b. 

Li 

1·43219 1 

1-43214 
1-43212 
1. 4320\l 
1-43221 

1· 43222 

Na __ '~ J _ 
J. 43380 T43534 -~-6. 
1·43394 1-43543 7. 
1-43361 1·43520 8. 
1-43367 1-43518 9. 

Li ~a 

1-43223 1 1·43381 

1-43224 1 1-43379 
- 1·433ti1 

1-43277 1·43433 

Tl 

1·43525 
1·43524 

1·43583 
1·13367 1-43515 
1-43378 1·43527 
1·43377 1·43523 

10. 1·43386 }.43517 

11. 1-43236 1·43il9-! 1·43540 
12. l-4322fl 1-4338\:l 1-43534 

1 Für 95 ·19 i-L.u metallische Reflexion berc ch net. 
' Ob bei der cinzig betrachtlich1m Abweichung von !l (Alston llfoor) trotz 

zweimaliger Bcobachtung ein grosser Fehler vorliegt oder die stftrkc Flnorcsccnz 
des Htückes die Ursach1~ ist, wird unentschieden gelasscn. - Auch di" Dichte
Untcrschiede sind sehr gering: 1) 3·1~119; 3) 3·18118; 9) 3·ll:ll63; 11) 3·180S3. 
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Auch WüLFING (Festschr. RosENBUSCH 1906, 57. 66; N. Jahrb. Hl07, 2, 
167) fand keinen nennenswerthen Eintluss des Pigments und vermuthet 
vielmehr als Urs ache ctwaigcr Abweiclmngcn (wie bei sein cm M aterial von 
Weardale, No. 9-12) einen Unterschied in der chemischen Zusammen
setzung.1 In der nachstehenden Tabelle die Mittelwerthe n~. von (meist) 
je drei Prismen bei 16°-21° C. (meist 18° C.) zusammengestellt, und 
zwar nur von der dritten Decimale ab; als Zusammenfassung der Be
obachtungen an 22 Prismen ergicbt sich n~a = 1-43381 ± 0·00004. 

1. farblos, Schwarzwald [ 380 7. grün, Appenzell 384 
2. farblos, Schweiz 1 3782 8. tiefblau, \Vi:ilsendorf 383 

3. farblos, Tirol 382 9. gelblich, \Veardale 397 

4. farblos, Spanicn 380 1 O. grünlich blau do. 399 
5. rosa, Giischcncn-Alp 381 11. violett do 4il8 

G. blassgrün, Schweiz 380 12. (11. durch Erhitzen entfârbt) do. 436 

'l'hermische Acndcrung der Brcclmngsq uotienten, die mit 
stcigendcr Temperatur abnehmen,3 und :;;;wax nach S·l'Bl!'AN (Sitzb. Ak. 
Wiss. Wien 1871, 63, 244) proportional der 'remperatur-Erhtihnng, für 
Ka-Licht für 1° C. die Abnahme =- 0-0000124. FrzEAU (Ann. chim. 
pbys. 1862, 46, 455) hatte - 0·0000136 angegeben; BAILŒ (Recherches, 
thèse Paris 1867, 75) gab - 0·04 120 an, DcFET (Bull. soc. min. Paris 
Hl85, 8, 259) fand - 0-04 134. PuLJo'RICll (\Vum. Ann. Pbys. 1892, 45, 
635) - 0-04 120fi für die mittlere Temperatur von 60·5° C. Für Tempe
raturen von 58· 8 ° bis 385 ° C. und 4 Spectral-Linien gab REED (Wmn. 
Ann. 1898, 65, 707; GROTH's Ztscbr. 32, 203) für die Aenderung der abso
luten Breclmngsquotienten folgende Zahlen in Einheiten der fünften 
Decimale pro 1° C. Tcmpemtur-Erhübung: 

Mitteltemp. 

58-8° C. 
66-9 

152.!) 
233-0 
277-5 

326-5 
385-0 

1 

656·3H,.(O) 

-1-215 
-1-213 
-1-334 
-1-377 
-1-481 
-1-540 
-1-652 

' 

589·3Na"(D) 1 486·2Hf1(F) 435 · 7 If,, ( G") 
=c;~~--

-1-196 -1-171 -1-161 
-1·202 -1·182 -1·173 
-1-323 -1-287 -1-278 
-1-363 -1-325 -1-313 
-1·470 -1-425 -1·416 
-1-525 -1-488 -1·475 
-1-505 -1·555 -1-542 

Es blieben auch bei den htichsten erreicbbaren Temperaturen die blauen 
und violetten Theile des Spectrums scharf und deutlich. W eder war 
eine mit der Temperatur steigende Absorption nocb eine mit dieser 
steigcnde Dispersion wahnmnehrnen. 

1 Beimengung etwa von CaCI2 oder PbFl 2 oder AgCl. 
2 Dieser Werth heruntergerlriickt als Mittel von 373, 379 und 382; 373 offenbar 

zn nierlrig. Die Restimmung an einem Prisma rlurch die Firma ZErss erg ah 1 · 4Cl~R~. 
9 \'Vie bei Steinsalz (S. 2134), Sylvin (S. 2237) und Kalium-Alaun. 
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F. J. MrcHELI (DR"C"DE's Ann. Phys. 1902, 7, 786; Arch. Sc. phys. et 
nat. Genève 1902, 13, 217; N. Jabrb. 1903, 2, 8; GROTH's Ztscbr. 39, 
409. 201) bestimrntc die Aendcrung der Brcchungsquoticnten in heisscr 
Luft (L1 n) und die der absoluten (L1 N) im ultravioletten Spectralgebiet 
für die mittlere Temperatur von 61· 25 ° C. un ter Zugrundelegung der 
von~MARTENS (vgl. S. 2394) gefundenen Zahlen: 

l ,l~ =LJ=n~ LJN j }. 1 An 1 AN 1 }. I_L1_n ___ - ~-N-
.5891-1-089 

1 

-1·193 2881-0·884 -0·990 208 -0·582 -0-705 
508 -1·056 -1·160 274 -0·855 -0·966 204 -0·538 -0·662 
480 -1·035 -1·139 257 -0-811 -0·924 200 -0-493 -0-618 
441 -1·028 -1·132 231 -0·732 -0·849 198 -0-464 -0·589 
361 -0·979 -1·085 224 -0·69fi -0·815 197 -0·451 -0·578 
340 -0·9G4 -1-070 219 -0-655 -0-775 Hl3 -0·402 -0·530 
325 -0-948 -1·056 214 -0-637 -0-758 186 -0-313 -0;443 
298 -0·904 -1-013 211 -0·601 -0·727 185 -0-296 -0·427 

Aus dem V erlauf der die Aenderung von L1 N mit ;, darstellenden Curve 
lasst sich schliessen, dass für 170 1-L/-L dann L1 N = 0 ist. 

Optisclle A nomalien, d. h. Doppelbrechung schon von BREWSTER 
(Ed. Trans. 1815, 8 r, 195; Phil. Trans. 1816, 1, 77. 167) und BroT 
(Polar. lamell., Mém. Acad. 1841, 18, 654) beobachtet. BREWSTER be
schrieb die optische Felder-Theilung in Fluorit-Würfeln, und fand, dass 
einfach brechendes Material durch Druck und schnelle Kühlung doppel
brechend wird. HmsCHWALD ('rscHERM. :Mitth. 1875, 442) beobachtete 
in einem Schliff nach (1 00) rcchtwinkelig si ch schneidende Linien parai! el 
der Würfelkante. Ebenso MALLARD (Ann. mines 1876, 10, 115; GRDTH's 
Ztschr. 1, 315) in einer Platte nach (100) bei Diagonalstellung gegen die 
Nicols eine Art Parquettirung durch graue und schwarze Vierecke, den 
Seiten parallel gehend, wahrend die Diagonalen der Platte deutlich hervor
treten; in einer oktaëùrisehcn Platte drei, die Winkel halbirende Bandcn, 
deren Auslüschung ihrer Langsrichtung parallel, wahrend die drei da
durch getrennten Sectoren Parquettirung parallel und senkrecht zu den 
Seiten der dreieckigen Platte zeigen. MALLARD schloss aus den optischen 
F.rscheinungcn auf das rhombische System. 

Eine eingebende Beschreibung der Beobachtungen an Material von 
14 Fundorten aber erst von HusSAK gegeben (GROTH's Ztschr. 1887, 12, 
552). T n SchlifTen na ch ( 1 00) zwischen gekreul\ten Nicols (wenn diesen 
die Würfelkanten parallel) den Richtungen der Würfelflachen-Diagonalen 
parallele, sich rechtwinkelig durchkreuzende, breite kurze doppelbrechende 
Lamellen, deren kleinste optische Elasticitats-Axe der Langsrichtung der 
Streifen parallel geht. N ach einer Drehung um 45 ° lüschcn diese La
m ellen aus, und es treten viel zahlreichere, aber schmalere und langere 

HrNTZE, ~ineralog1e. r. 151 
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doppelbrechende Lamellen genau parallel den \Vürfelkanten auf; nur diese 
Streifensysteme sind von MALLARD beobacbtet worden. Bei zonal ge
bauten Krystallen waren doppelbrechende Lamellen sowohl im farblosen 
ais auch im violblauen Theile des Krystalls zu bernerken. 1 Schliffe nach 
den Oktaëderflacben zeigten bald Felder-'l'heilung, bald keine; die Felder 
nicht einheitlich doppelbrechend, sondern auch durchzogen von unter 
120 ° si ch d urchkreuzenden, oder einander parallelen und dann auf den 
Dreiecks-Seiten senkrecht stehenden Streifensystemen; bei den Schliffen 
ohne Fcldcr-Theilung gehen zwei oder auch nur ein System doppel
brechender Lam ellen den Dreiecks- Seiten parallel. In Dodekaëder
Schliffen trat keine Felder-Theilung auf, sondern wie in den Würfel
Schliffen zwei Streifensysterne, das eine zusammengesetzt aus verschwom
menen, parallel den oktaëdrischen Spaltungs-Rissen verlaufenden Streifen, 
das an dore a us scharferen, den Llingsscitcn parallelen Streifen. Bei 
hoherer Temperatur beobachtete HussAK keine Aenderung der optischen 
Erscheinungen; durch Druck werden vorher nur schwach doppelbrecbende 
PlaUen gleichrnassig doppelbrechend, ohne die Streifensysteme zu zeigen. 
HussAK erkHirte die optischen Anornalien durch beirn Wacbsthum der 
Krystallc hervorgerufene Spannungen. B.RAUNS (N. J abrb. 1888, 2, 28) 
fand bei keinern seiner würfeligen Krystalle doppelbrechende, in der 
Richtung der WürfelfHicben-Diagonalen verlaufende Larnellen, sondern 
nur den Kanten parallele, si ch kreuzende Streifen, wie von M.HLARD 
beschrieben. ln Würfelschnitten dagegen, die mit der Maschine aus 
Krystallcn herausgescbnitten waren, bcobachtcte auch BrtAUNS vereinzclte, 
in der Richtung der Diagonalcn verlaufende Strcifen, die Rich HussAK's 
Angabe entsprechend verhielten, aber nicht eigentlich doppelbrechend 
waren, sondern nachweislich in j edern Fall auf Spaltungs-Rissen auf
traten, an denen das von unten kornmende Licht refiectirt wurde, und 
so auf das durch die gekreuzten Nicols dunkele Gesichtsfeld aufhellend 
wirkte. 

Immer ist die Doppelbrechung im Fluorit, wie BHAUNS (opt. Anom. 
Leipzig 1891, 336) weiter bemerkt, sehr schwach, und die lnterferenz
.Farben sind auch in dicken Krystallen meist Farben erster Ordnung, 
in der Regel graublau. Oft aber ist das Material durchaus isotrop, wie 
besonders das farblose aus der Schweiz (vgl. S. 2392 Anrn. 4). 

Wie Huss.A.K erklarte EECKE (TsCHERM. Mitth. ~. F. 1890, 11, 384) 
die optischen Anornalien durch Wachsthums-Spannungen, nacbdem er 
einen gewissen Zusarnmenhang jener mit der ,anomalen Aetzbarkeit" 2 

1 So dass die Doppelbrechung nicht vom zonalen llau abbiingig ist. PELJKAN 

(TscHERM. Mittb. N.F. 1897, 16, 38) bestiitigte das, fand aber in Krystallen mit un· 
regelmassig wolkig vcrtheiltem Farbstoff die Doppelbrechung weniger gesetzmiissig 
auftretend, ais da, wo verschieden gefiirbte Scbichten in bestirnmter Reihenfolge 
altemiren. 

• VY"enn die Symmetrie der Aetzfiguren (Kaheres vgl. S. 2418) nicht der 
Symmetrie der Flache, auf welcher sie liegen, entspricht. 
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erkannt batte, und dass letztere ,,in klarster Weise an die Art des 
Wachsthums der Krystalle gebunden ist". 

Durch Druck 1 senkrecht auf zwei gegenüber liegende Würfel-Flachen 
nach PocKELS (Wnm. Ann. 1889, 37, 144. 269. 372; X. Jahrb. 1890, 1, 
200; bei LIEBISCH, Pbys. Kryst. 1891, 588) optiscb negativ werdend, 2 

durcb einen auf zwei Oktaëder-Flacben ausgeübten Druck positiv ein
axig (Steinsalz und Sylvin vgl. S. 2136 Anm. 2); durch Druck senkrecbt 
zu zwei Dodekaëder-Flachen optisch negativ zweiaxig, die Druck-Richtung 
die erste .Mittellinie, 3 2 V= 72° 10', Ebene der optischen Axen die zur 
Druck-Richtung scnkrechte Dodekaëder-Flache. Allseitig gleicher Druck 
bewirkt eine Abnahme der Licht-Geschwindigkeit 4 (wie bei Steinsalz und 
Sylvin). - Nach BRAUNS (apt. Anom. 1891, 338) wird doppelbrechender, 
z. B. Andeutung von Felder-Theilung zeigender Fluorit durch Pressen 
senkrecht zu zwei Würfel-Flachen starker doppelbrechend und einheit
lich, indcm alle Partien, in welchen vorhcr die Axe der klein sten 
optischen Elasticiüit in die Druck-Richtnng fiel, erst einfachbrechend 
und dann wieder doppelbrechend werden mit umgekehrter Lage der 
.b:lasticitats-Axen; in allen 'l'heilen des senkrecht zu zwei Würfel-Flachen 
gepressten Krystalle fallt die Axe grosster optischer Elasticitat in die 
Druck-Richtung. - GAUBERT (Bull. soc. min. Paris 1 !}02, 25, 160) be
tonte, dass dnrch Druck doppelbrechcnde Streifcn irnrner sich nur in 
spaltbaren Krystallen bilden; ein weiss er Krystall von Roumiga zeigte 
~a. a. O. 161) kreisformig um einen Punkt geordnete doppelbrechende 
Felder. GAUBERT (a. a. O. 162) constatirte auch, dass durch Erwarmen 
wieder Isotropie eintritt. Vorher batte schon G. o'ACHIARDI (Atti Soc. 
Tose. Sc. Nat., Proc. Verb. 1897-98, 11, 7; GROTH's Ztschr. 31, 404) aus 
seinen Beobachtnngen an Schliffen nach (1 00) und (111) der Krystalle 
von Gerfalco und der Insel Giglio geschlossen, dass Doppelbrechung nur 
mit Spaltungs-Flachen in Zusammenhang steht, welche durcb den Druck 
bei Herstellung der Dünnschliffe entstanden, indem einfache Krystalle 
keine Doppclbrcchnng zeigtcn, anderenwits aber Zwillinge deutliche und 
constante Doppel brechung, die hier ihre U rsache in der V eranderung 

1 Theoretische Betrachtungen über die Wirkung einseitigen Druckes von AM
BllOJŒ (Ber. sachs. Ges. "\Vias. Leipzig 6. Juni 1898; GROTH's Ztschr. 33, 105). 

2 CoRNU (N .• Jahrb. 1908, 1, 48) konnte durch Pressen an dunkel gcfarbten 
Krystallen keinen Pleochroismus erzielen (vgl. S. 2137 u. 2238), miichtc aber das 
Ausbleiben des Phiinomcns eventuel! der grossen Spriidigkeit der Substanz zu
schreiben, die einen starken Druck nicht aushiilt. 

8 Ebenso bei Steinsalz, 2 V = 49° 20'; aber die Ebene der optischen Axen die 
zur Druck-Hichtung parallele Flache des Dodekaëders. Bei Sylvin die Druck
Richtung die zweite Mittellinie; diese die Axe der klein sten Elasticitiit, Ebene der 
optiscben Axen die zur Druck-Richtung parallele FHiche des \Vürfels; 2 V= 66° 46'. 

• Aus den betreffenden Constanten und dem AuBdehnungs-Coëfficienten fand 
PocKELS dureh Berechnung denselben Werth für die Aenderung des Brechungs
quotienten (für Na-Licht) mit der Temperatur, wie DuFET (vgl. S. 2400) dureh directe 
Beobachtung. 

151* 
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der Molekularebenen in Folge der zur Zwillings· Bildung m Beziebung 
stebenden Polyëdrie bat. 

WALL.ImA~:r (Bull. soc. min. Paris ltl98, 21, 44; Compt. rend. 7.Febr. 
1R98, 126, 494; N. Jahrb. ltl99, 1, 204; 1900, 1, 176; GROTH's l':tschr. 
32, 629) nimmt auf Grund seiner (und von MuNrER-CIIALMAS ibm über
ge bener, sonst unveroffen tlichter) Beo lmchtun gen der optischen Ana
malien (sowie auch der Aetzfiguren und der Spaltbarkeit) an kleinen 
würfeligen Krystallcn aus dom Pariser (lutétien supérieur) Tertiar mit 
complicirter Sectoren-Theilung, auch an Krystallen von Weardale, Alten
berg in Sachsen und Andreasberg, eine Trimorphie des Fluorits an, eine 
regulare, eine rhomboëdrische und eine monosymmetrische Modific::ttion. 
Die Pariser Krystalle erscheinen optisch aus sechs Pyramiden aufgebaut, 
deren Basis- mit den Würfel-Flachen zusammenfallen und dcren gemein
schaftliche Spitze im Centrum liegt. Jede Pyramide besteht aus par
allelen, abwechselnd isotropen und optisch zweiaxigen Schichten; die 
doppelbrechenden Lagen zeigen optische Auslüschung parallel den Würfel
kanten. Mechaniscb lassen sich die sechs Pyramiden trennen. 1 J ede 
Pyramide zerüillt optisch dann weitcr in vier tetraëdrische Individucn 
mit gemeinschaftlicher Basis 2 und gemeinschaftlichen Spitzen, 3 derart, 
dass jede Würfelflache durch die zu ihr senkrechten Dodekaëder-Flachen 
nach den Diagonalen (der Würfelflachc) getheilt wird. 4 In jedem dieser 
4 vierllachigen ln di viduen fallt die Sch wingungsrichtung a mit der dazu 
gehi.irigen Würfel-Kante zusammen und o steht senkrecbt auf dieser 
Kante, wahrend c senkrecht auf der gemeinschaftlichen Rasis steht. Da 
die (sechs) Pyramiden nahezu optisch einaxig sind, macht sich ihr Zerfall 
in Schnitten nach (111) optisch nur wenig, wohl aber durch Aetzfiguren 
bemerklich. :Mit dem optischen Verhalten soll auch die Symmetrie der 
Spaltbarkeit übereinstimmcn. J edcs der 24 symmetrischen ,Tctraëdcr" 
(,la fluorine monosymétrique") soll 5 Spaltungs-RichturJgen besitzen, 
4 oktaëdrische und eine parallel einer Dodekaëder- Flache. 5 .J edes 
,'l'etraëder" hat zwei Ecken, welche mit zwei Ecken des Würfels zu
sammenfallen; die diese Würfel-Ecken abstumpfenden Oktaëder-FHicben 

L Dadurch, dass man einen Würfel parallel einer seincr Flachen halbiert (z. n. 
bis zur Halfte abschlcift), und dann auf den balben \Yürfel einen Druck ausübt, 
durch einen Meissel oder das opferfreudige Verfahren, ein starkes Objectiv auf den 
Mittelpunkt der angescbliffenen Flache einzustellen und den Druck mittelst des 
Objectiva (mit llilfe der Mikrometer-Schraube) auszuüben,- wobei natürlich Objectiv 
und Scbraube zum Opfer fallen konnen. 

• In der vVürfelflache, welche der Pyramide als Basis dient. 
3 lm Centrum des Würfels. 
• Falls die vVürfelf!aehe wirklich ein Quadrat ist. 
5 Vgl. S. 2390 die dodekaëdrische Spaltbarkcit nacb Mons. l\IuxiER-CHAL>rAS 

(bei WALLERANT, Bull. soc. min. PaTis 21, 48) hatte auch, obschon selten, die eben
falls bereits von MoHs bemcrkte Tbeilbarkeit nach den Würfelf!iichen beobachtet, 
wodurch jedes der 24 ,Tetraëder" abermals in 2, der ganze vVürfel also dann in 
48 Individuen getheilt wird. 
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entsprechen der vollkommensten Spaltbarkeit. W eni ger vollkommen soli 
die Spaltbarkeit na ch der Dodekaëder-Flache sein, welche die dem 
Tetraëder und Würfel gemeinsame Kante abstumpft, und noch weniger 
vollkurnmcn die Spaltbarkeit nach den beiden anderen Oktaëder-Flachen. 
Beim Zusamrnenpressen eines Würfels verhalten sich die beiden zu den 
gepressten Würfelfiachen gehorigen Pyramidon abweichend von den vier 
anderen Pyramiden; bei jenen zwei wirkt der Druck parallel c, bei den 
vier anderen parallel a oder b. Bei den ersten be-iden (gepressten) 
Pyramiden verwandelt sich rapide c in Cl, d. h. die Doppelbrechung ver
mindert sich zurüichst und wird dann in die entgegengesetzte ühergeführt; 
in einem bestimmten Augenblick erscheint der ganze Würfel optisch 
homogen. Nach dem Aufboren des Druckes tritt der frühere Zustand 
wieder ein. Durch Erwarmen aber wurde 1 der Würfel isotrop und blieb 
es auch nach dem Erkalten. 2 Auch die Würfel von Weardale sind a us 
sechs Pyramiden zusammcngesetzt zu denken, doch ist hier die scitliche 
Br.grenzung der Pyramiden unregelrnlissiger. In den ausseren Zonen 
wechseln violette und farhlose oder grün liche Schiehten ah; die einen 
isutrop, die anderen optisch zweiaxig. Auch die Aetzfiguren sind für 
die isotropen Theile auf (001) tetrasymmetrisch, für die doppelbrechenden 
monosymmetrisch. Grüne Oktaëder von Andreasberg bestehen aus einer 
isotropen und einer monosymmetrischen Substanz, wahrend andere einen 
Aufbau aus acht optisch einaxigcn Pyramiden mit rlen entspreehenden 
Aetzfiguren zeigen; die Individuen also von rhomhoëdrischer Symmetrie. 

Als Resultat seiner Beobachtungen und Betrachtungen nimmt W AL

LERANT nun die Fundamental-Partikel des Fluorits in der regularen 
.Jlodification in 48 (vgl. S. 2404 Anm. 5) verschiedenen Stellungen an, 
wobei die Schwerpunkte der gleich orientirten Partikel ein reguHir
holoëdrisches Netz bilden; irn Besonderen liegen ?:wei Partikel sym
metrisch nach einer Würfel-Flache. Denkt man sich die Partikel nun 
so (und zwar in eine neue Gleichgewichts-Lage) gedreht, dass die letzt
genannte symmetrische Lage erhalten bleibt, so wird eine Modification 
mit demselben Netz, aber mit nur noch einer Symmetrie-Ebene resul
tiren. Denkt man sich zu dem einen monosymmetrisehen Individuum 
ande re in solchen Stellungen hinzu, wie sie zur Erfüllung regular
holoëdriscber Symmetrie erfordert werden, so fallt für alle weiteren 23 
dazu notbigen doch das Netz mit dem des ersten zusammen, ausserdem 
ist jedes in seinem Gleichgewicht, alle 24 konnen si ch daher belie big 
mischen. In der rcgularen Modification liegen auch je zwei Part1kel 
symmetriseh in Bezug anf rlie drei durch eine ternare Axe gehenden 
Symmetrie-Ebenen. Dreht man wieder die Partikel aus dieser Lage 
(ohne Aenderung der Lage des Schwerpunktes im regularen Gitter), aber 

1 lm Gegensatz zu HussAK, vgl. S. 2402. 
2 W AI.T.ERANT erblickt darin eine Umwandelnng analog dcrjenigen von Aragonit 

in Kalkapath. 
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so, dass jene Symmetrie erhalten bleibt, so resultirt die rhomboëdrische 
.Modification. Da die monosymmetrische, die rhomboëdrische und die 
reguHire Modification dasselbe Netz haben, konnen alle drei aueh in 
dem~elben Krysta.ll auftreten. 1 

A~bsorption. lm sichtbaren Theil des Spectrums beobachtete hEs 
(Preisschr. [Inaug.-Diss.J Gottg. 1903, 33; GROTH's Ztschr. 41, 303) ein 
.Maximum der Absorptions-Curve im Gelbroth, etwa bei 0-600 fl an 
einer 1·487 mm dicken Platte von grüncm Fluorit vom Petersberg bei 
Halle a. S., wie a us nachstehender Ta belle der Durchlassigkeit d, des 
Extinctions-Coëfficienten u und Absorptions-Index" (vgl. S. 1503), nebst 
beigefügtem Brechungsquotienten n ersichtlich ist: 

). n d " " -----

B 1-4317 0·641 0-0204 0-00000977 
G 1-4324 0·592 0-0246 0·0000113 

0-618 fl 1-4329 0-458 0·0384 0-0000116 
D 1·4335 0·466 0·0374 0·0000154 

0-556!J- 1-4344 0-523 0·0219 0-00000849 
E 1· 4355 0-630 0-0212 0-00000780 
b 1·4360 0·637 0·0206 0-00000744 
Ji' 1-4374 0-604 0-0235 0-00000793 

An rothlichviolettem Fluorit von der Goschenenalp hatte KoENIGSBERGER 
(Absorpt. d. Lichtes, H ab.-Schrift 1900, 19) ausser einem Absorptions
Maximum im Grün auch ein solches im Gelbroth gefunden. Die Ab
sorption im Ultravioletten von AGAFONOFF (Russ. min. Ges. 1902, 39, 
497; N.Jahrb. 1904, 2, 341) studirt: eine grüne, 15-35 mm dicke Platte 
war durchlassig bis zur Cadmium-Linie 9, cine 13-15 mm dicke gelbe 
Cumberlander bis zur Linie 14, eine 10 mm dicke grüne Cumberlander 
bis Linie 12, eine andere 1-7 mm dicke grüne Platte bis Linie 17 und 
eine 3 mm dicke Schweizer bis Linie 25 (etwa 219 f-LJJ,). PFLÜGER (Phys. 
Ztschr. 1904, 5, 215; GROTH's Ztschr. 42, 500) beobachtete für 186 PfL 
in einer 1 cm dickcn Schicht die Absorption zu 20 %- Die Durchlassigkeit 
im Ultraroth (für Strahlen gross er W ellenlange) wurde theilweioe schon 
S. 2398 behandelt. RuBENS u. TROWBRIDGE (Wrnn. Ann. Phys. 1897, 60, 

1 Dazu bemerkt VIOLA (GRoTn's Ztschr. 32, 631), dass, wenn die verschiedenen 
Modificationen die Symmetric des reguHiren Systems mit Hilfe der Verzwillingung 
hervorbringcn, dann alle Modificationen eine isotrope Substanz bilden sollten, und 
die optischen Anomalien nur dann hervortrcten würden, wenn die einzelnen 
Individuen isoliert auftreten; denn nur dann entstehen Spannungen, die cl as Raum
gitter deformiren. Jedenfalls kiinne man ebenso gut behaupten, dass innere Drnck
krafte die optischen Anomalien erzeugen. 
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724; GROTH's Ztschr. 31, 597) bestimmten die Durchlassigkeit einer 1 cm 
dick en Platte: 

für s, 9, 10, 11 , 12 , 

zu 84·4 54·3 16·4 1·0 o.o 

Luminescenz 1 (Fluorescenz und Phosphorescenz) . 

. Fluorescenz. Schon MoHS (Grundr. Min. 1824, 2, 84) erwabnt ,,:m
weilen verschicdene Farben bei gebrocbenem und zurückgeworfenem 
Lichte". Bestimmter sagt KoBELL (Char. Min. 1830, 1, 48): ,manche 
Krystalle, welche beim Durchsehen grün sind, zeigen beim Daraufsehen 
bald blaue, bald grüne Farbe". BREWSTER (Trans. Roy. Soc. Edinb. 1833, 
12, 538; Brit. Assoc., Newcastle 1838, Rep. 8, Transact. sect. 10) unter
suchte zielbewusst diese Erscheinung an Fluoriten (sowie wasserigen und 
alkoholischen Lüsungen von Pflanzen-Farùstoffen) nahcr, und schricb sic 
einer inneren Dispersion zu. .TORN HERRCHF:L (Phil. Trans. 1845) nannte, 
ohne zunachst BREWSTER's Arbeit zu kennen, diese Erscheinung 2 epi
polische Dispersion, von lintnolf} (Oberflache), weil am Starksten an der 
dem Licht ausgesetzten Oberflache (der Flüssigkeit) auftretend. 3 N ach
dem BREWSTER (Edinb. Transact. 1846, Vol. 16; Phil. Magaz., June 1848) 
neue Versuehe angestellt hatte, wurden diese eingebend von dem ,Lu
casian Professor" der Mathematik in Cambridge G. G. STOKES (Phil. 
Trans. 1852, 463; 1853, 385; Proc. Roy. Soc. 13, 144; PoGG. Ann. 1852, 
87, 480; 1854, Erg.-Bd. 4, 177; 1855, 96, 522) wieder aufgenommen, 
ausser an pfianzlichen Losuugen auch speciell an grünem Fluorit von 

1 "Cnter diesem Begriff werden jetzt von den Physikern (vgl. LUMMER, Lehre 
von der strablenden Energie, Optik 1907 ~iüLLER-PorriLLET-PFAITNDLER, Lehrb. Phys., 
Bd. 2, Abt. 1, Buch 3], 699. 577) alle jene Erscbeinungen zusammengefasst, bei denen 
Leucht- und Strahlungs-Vorgange ohne Tcmperatur-Entwickelung erregt werden. 
(Für die Temperatur-Strablung gilt das KmcHnorr'sche Gcsetz von der Absorption 
und Emission quantitativ, für die Luminiscenz-Strahlung dagegen qualitativ.) Bei 
Fluorescenz und Phospborescenz wird die in einen Korper eindringende strahlende 
Energie von diesem in sichtbare Energie anderer "\Vellenlange umgewandclt, ohne 
den Korper zu erwarmen. Bei der Fluorescenz findet diese Umwandelung einer 
Strahlengattung in eine solcbe anderer Periode nur wahrend der Zeit der Bestrah
lung statt; bei der Phosphorescenz dagegen biilt der Process der Umwandelung 
auch noch nach stattgehabter Bestrahlung an. Ais fl.uorescirend im engeren Sinne 
lassen die Physiker (vgl. auch S. 2408 Anm. 3) nur fl.üssige Korper (wie Chlorophyli
Losung, Chinin-Losung, Aufguss der Kastanienrinde u. a.) gelten, wahrend die be
treffenden Erscheinungen an festen K5rpern streng genommen ais Phosphorescenz 
anfzufassen sind. Die Eigenthümlichkeit der fl.uorescirenden Kiirper besteht haupt
sachlicb darin, dass sie die Far be der auf sie fallenden Strahlen andern, denn sie 
sendcn zerstreutes Licht aus, welches in den meisten Fallen von anderer Farbe ist 
als das auffallende. 

2 Speciell an einer Losung von Chininsulfat. 
3 Jedoch war es HERSCHEr. klar, dass diese Dispersion nicht an der Grenz

flache, sondern innerhalh der Flüssigkeit zu Stande komme. 
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Alston Moor, der im durcbgelassenen 1 Lichte schon grün (obwobl nicht 
intensiv) ers chien; ,durch dispersive Reflexion zeigte der Krystall ein 
reichlicbes Dunkelblau". STOKES fügt (PoGG. Ann. 1854, Erg.-Bd. 4, 205 
Anm. 1) binzu: ,icb bekenne, dieser Ausdruck gefallt mir nicht; am 
liebsten mochte ich ein W art pragen, die Erschein ung Fluorescenz 
nennen, von Flussspath,2 ahnlich wie Opalescenz von Opal hergeleitet ist". 
Spater kommt STOKES (PoGG. Ann. 1855, 96, 526 Anm. 1) darauf zurück: 
,in meinem früheren Aufsatz schlug ich das Wort Fluorescenz vor, um 
die allgcmoine Erscheinung bei einer Losung von schwcfclsaurem Chinin 
und ahnlichen Medien zu bezeichnen; ich bin ermuthigt, die Bedeutnng 
dieses Ausdrucks zu erweitern und beabsichtige von nun an statt wahrer 
innerer Dispersion die Benennung Fluorescenz zu gebrauchen, da es ein 
einziges, keine Theorie einschliessendes W ort ist". 

\Vie STOKES crwahnt MILLER (PmLLlP8' Min. 1852, tilO) beim Fluorit 
nur griine Farbe im durchgehenden und blaue im reflectirten Licht; 
GREG u. LETTSOM (Min. Brit. 1858, 22) erwahnen ausser solchen auch 
graue Krystalle, nahezu farblos im durchgehenden und ,purple'' im re
fiectirten Licht. Gewohnlich erscheinen die fiuorescirenden .B'Iuorite grün 
(hellgrün, resp. meergrün) im durchgchenden und in verschiedenen Nuancen 
blan, violhlau oder Amethyst-, auch Pilaumen- biR dunkclblau im reilec
tirten Licht. Die Fluorescenz selhst rührt vom Farhstoff her, sa dass 
es sich thatsachlich um eine Auflosung der fiuorescirenden Substanz 
(vgl. S. 2407 Anm. 1), aber in einem festen Korper handelt, wie GROTH 

(Phys. Kryst. 1885, 156; 1905, 175) und auch RETGERS (Ztschr. phys. 
Chem. 1893, 12, 503 Anm. 2; ,feste Losung") l;,etonen. 

Ausser der vorstehend charakterisirten :Krseheinung der Flnores
cenz im engeren Sinne, welche zugleich mit der Bestrablung aufhort, 
besitzt der Fluorit (bei verschiedenen Varietaten in verschiedenem Grade) 
die J.i'ahigkeit, auch nach Aufhüren der Belichtung Lieht auszusenden, 
selbstleuchtend zu bleiben, und zwar ausser der Phosphorescenz durch 
Insolation in noch hüherem Grade die durch ErwarmuiJg (Thcrmo
luminescenz). Der Name PhOSJ)horescenz ist vom Phospbor auf alle 
die Erscheinungen 3 übertragen, wo Korper leuchten ohne zu glühen oder 
zu brennen (vgl. S. 2407 Anm. 1). 

1 Das durch den Krystall betrachtete reine Spectrum zeigte im Roth einen 
dunkelen Absorptions-Streifen, schmal aber keineswegs intensiv. 

• Resp. Fluor, ais dem hesonders von den EngHindern (wie PHILLIPs, Min. 1816, 
168; 1819, 129; JAMESON, Syst. Min. 1820, 2, 587; Man. Min. 1821, 29; "'1ILLEI<1 

PHILLIPs' Min. 1852, 609; GnEG u. LE TT SOM, Min. Brit. 1858, 20) bevorzugten Species· 
Namen. 

3 Sebou PuNms (hist. nat. 37, 56) erwahnt Chrysolampis (zQvuO!.apmç gold
leuebtend) ais des Nachts leuchtenden Stein; HAuSMANN (Min. 1847, 1437) bezweifelt 
übrigens dessen Identitiit mit l•'lussspath. Bcsonders aufmerksam aber wurde man 
erst auf die Erscheinung der Phosphorescenz durch die Entdeckung des Schu~ters 
VIKcENzro CAscAI<IOLO in Balogna, dass der Bononischc Stein (Bologncser Schwer· 
spath) nacb dem Erhitzen zwischcn glühenden Kohlcn im Finsteren lcuchte. Erste 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Fluorit. 2409 

:Nach EDGAR MEYER (Verh. d. phys. Ges. 1908, 10, 643; GROTH's 
Ztschr. 49, 318) senden manche Varietaten 1 ausserordentlich lange (ein 
halbes Jahr und HLIJger) nach der Belichtung noch Licht aus, werm auch 
schr schwaches, wie photogmphische l\fethoden erweisen. Die Zusammen
setzung des , Fluorescenz- Li ch tes" wurde von MEYER dur ch Legen des 
Krystalls auf die photographische Platte unter Zwischenschaltung ver
schiedener Filter untersucht; die ausgesandte Strahlung liegt zum grossten 
Theil im Ultraviolett. 2 Belichtetes W olsendorfer lHaterial wirkt nach 
dem Erhitzcn auf 98 ° C. nicht mchr auf die photographiscbe Platte, 
wird aber durch neue Belichtung wieder erregt. J edo ch ist nach einer 
Erhitzung auf 230 ° bis 260 ° C. eine Erregung durch Tages- oder Bogen
licht nicht mehr moglich, wohl aber durch die Quecksilber-Bogenlampe 
oder durch Funken, und zwar auch nach dem Erhitzen des Fluorits auf 
hclle Weissgluth. ScHINCAGLIA (Nuovo Cimento, Pisa 1899, IV, 10, 212; 
GROTH's Ztschr. 34, 311) fiihrte die Bclichtung mit einer Sammellinse 
aus, und beohachtete eine Zunahme der ,Fluorescenz" mit der Intensi
tat des Lichtes, solche überhaupt aber nicht bei allen untersuchten 
Varietaten. 

BECQUEREL (Compt. rend. 1885, 101, 205) beobachtete das Auftreten 
von Pbosphorescenz b~i der durch elektriscbe Fun ken 8 bewirkten Farbung 
(vgl. S. 2387). Nach F. KnEuTz (Anz. Ak. Wiss. Krakau, April1895, 121) 
erlangt Fluorit, der die Eigenschaft beim Erwarmen zu phosphoresciren 
durch zu starkes Erhitzen ver loren hat, j ene Eigenschaft durch elek
trische Schlage wied er; auch leuchten nach solcher Behandlung dann 
bei rn Erwarmen sol che V arietaten, welche vorher diese Eigenscb aft nicht 
hatten. Phospborescirt naeh KmmTz ausser durch elcktrische Ent-

methodische Versuche über die Phosphorescenz von BECCARI (Comment. Instit. Banon. 
1735) und eine umfangreiche Arbeit von JoH. PLAcrous HEINRICH (Die Phosphores
cenz der Korper, nach allen Umstanden untersucht und erHiutert, Niirnberg 1820). -
Von besonderer Bedeutung die Untersuchungen von EnM. BEcquEREL (Ann. chim. 
phys. 1859, 55, 5; La Lumière, Paris 1867, 316). Die8er kam zn dem Schluss, dass 
Pbosphorescem!: und Fluorescenz ihrem '\V esen na ch gleichartig sind, und dass 
Fluorescenz nur eine Phosphorescenz von sehr kurzer Dauer ist. Das fand eine 
Bestatigung dm-ch die Beobachtung von E. '\VIEnEMA~N (WrEn. Ann. 1888, 34, 446), 
daos fast alle fiuorescirenden Losungen auch dann lnminesciren, werm man sie mit 
Gelatine versetzt und diese dann eintroeknen Hisst. Dabei wandelt sich bei manchen 
Losungen (wie Eosin, Fluoresrin, Magdalolaroth, Saffranin, Aescorcin, Harmalin, 
Aesculin, Chininsulfat, Acridinchlorhydrat) die Fluorescenz in Phospborescenz um, 
30 dass jene Losungen im eiugetrockneten Z:ustande Pbosphorescenz zeigen. Be
sonders lange, mehrere Secunden lang, leuchten die mit Gelatine vcrsetzten, ein
getrockueten Losungen von Acridinchlorhydrat und Chininsulfat. 

1 \Vic die von 'Volscndorf, vom Santis und der Chlorophan von Nertschinsk. 
' Und nicht im sichtharen Theil bis !\00 Ill-L' resp. je nach der Art des Materials 

bis 590 Ill'· 
• TnowBRIDGE u. BrrRBANK (Am. Journ. Sc. 1898, 5, 56) verglichen die Wirkung 

der Elektrification mit der der RiiNTOEII-Strahlcn. 
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ladungen auch durch die Einwirkung von Kathoden-Strahlen; vgl. auch 
S. 2388 Anm. 1. 

Das Leuchten unter dem Einfluss der RüNTGEN-Strahlen wurde zu
erst gcnauer von WrNKELMANN u. S'.rRAUBRL (WrED. Ann. 1896, 59, 324; 
GrroTH's Ztschr. 30, H15) untersucht; 1 am kraftigsten erwies sich der 
farblose :Fluorit von der Oltschi-Alp (vgl. S. 2394 Anm. 4). Fluorit
Pulver (der photographischen Schicht zugemischt) verstarkt die photo
graphische2 Wirkung der RüNTGEN-Strahlcn. Nach BuRBANK 3 (Am.Journ. 
Sc. 1898, 5, 53; vgl. auch S. 2409 Anm. 3) hillt das bHiuliehweisse Licht 
auch noch lange nach Aufhoren des Einflusses der RoNTGEN-Strahlen 
an; bei erhitztem und dann den Strahlen ausgesetztem Material tri tt 
das Verblassen des Lichtes früher ein, als bei nicht erhitztem. KEIL· 
IIAOK (Ztschr. d. geol. Gel:l. 1898, 50, 133) fand, wie schon WINKELMANN 
u. STRAUBRL, die Lenchtkraft (mit grünem Licht) sehr veŒchieden bei 
verschiedenen Vorkommen; nach teiner Skala (vgl. S. Hi35, auch S. 2140, 
2238, 2280 u. 2300) nur mit 4 ein Fluorit von Zinnwald, mit 26 und 
27 farbloser und dunkelgelber aus Sachsen, mit 34 violetter von Baden
weiler, mit 50 rosa von Goschcnen und mit mehr als 64 wasserheller 
von Rabenstein 4 bei Sarnthcim in Tirol. 

Nach der Eiuwirknng von Radium starker als beim Erwarmen in 
der Hand leuchtend (SoDDY, Nature 1904,69,523; GROTH's Ztschr. 42, 320). 

Am Langsten ist das Phosphoresciren beim Erwarmen (Thermo
luminescenz des Fluorits) bekannt. Auch W ALLERIUS (Min. 17 4 7, 64; 
dtsch. DENSO, 1750, 87) sagt vom Glasspath von Salberg: ,wird er braun 
gebrannt, leuchtet er im Finstern", ebenso wie der schon von WooDW.A.RD 
(Catal., Lond. 1728, 2, 9) erwahnte ,Lithophosphorus Sulensis" und der 
,Fluor mineralis Stolbergicus". SAGE (Elém. Min. 1777, 1, 155) beschreibt 
vom ,spath fusible" das Leuchten des Pulvers auf glühenden Kahlen 
,de diverses nuances", und crwahnt auch schon, dass nach dem Glühen 
im Tiegel und Erkalten ,il ne laisse pas de trace lumineuse". Rom; 
n'IsLE (Cristallogr. 1783, 2, 1) führt direct als Synonym des ,Spath fusible 
ou vitreux" ,dit aussi Spath phosphorique et fluorspathique" auf. Der 
um 1796 durch den Fürsten GALITZIN bekannt gewordene l!'luorit von 
N crtschinsk wurde wegcn seines schün grün en Phosphorescenz-Lichtes 
Chlorophan (GROTTrruss bei DELA:\fRTITF.RTE, Journ. phys. 1794, 45, 398) 

1 Auch von HuTCIIINSDl\' (Nature 1896, 53, 524) angegehcn. 
• Die photographisch wirksamsten Strahlen von 274 f.LIL· Hpatr.r wurde von 

\VI!!KELMANN u. STR.ŒBEL (Aun. Ph ys. 1904, 15, 174; GnoTII's Ztschr. 42, 4B7) da~ 

Maximum der ,Flussspath-Strahlcn" zn 280 f.LIL bestimmt. V gl. auch S. 2409 Anm. 2. 
5 R. hctont, dass bcsondcrs die Ca cnthaltcndcn Mincralicn fUr die RiiNTGF.N-

Strahlen ernpfanglich sind. V gl. auch S. 2398 An m. 2. 
4 DieseB Vorkommen repriisentirt das am Hellsten leuchtende Mineral, den 

Scheelit übertrefi"cnd und dem Baryumplatincyanür am nachsten komrnend, diescs 
vicllcicht sogar im gepulvertcn Zustandc ühcrtrcffend. Das Vorkommen von der 
Oltschi-Alp hat K. offenbar nicht untcrsueht. 
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genannt, von x).co(.Jdç; grün und rpaivco erscheinen, auch Pyrosmaragd 
(HAUSMANN, Min. 1847, 2, 1438). Bei diesem ruft nach D. HAHN (lnaug.
Diss. 187 4, 102) schon ein gelin des Erwarmen (auf 50 ° C.) einen Licht
schein hervor, der bei starkerer Warme (110° C.) in ein schones hell
grünes Licht übergeht, dann zunachst (bei 130-135° C.) in hellblaues 
und weiter in tiefblaues Licht; bei 180-195 ° C. trat eine Trübung ein, 
die zunahm, bis plotzlich ein gllinzend weisses Licht auftauchte, das aber 
nach kurzer Da uer plotzlich erlosch; bei weiterem Erwarmen trat dann 
,gleicbsam aus dem lnnercn der dunkclen Krystallstückchen ein dunkel
blaues Licht hervor", das erst nach langem und heftigem Glühen ver
schwand. Bei den meisten Krystallen beobachtete HAHN bei gesteigerter 
Warme stets die Reihenfolge grünen, blauen und violetten Lichtes.1 

KREUTZ (Ann. A k. Wiss. Krakau, Apr. 1895, 121) beobachtete das 
Leucbten auch beim Spalten mit einem eisernen Instrument im Dunkelen. 

KoE~IGSTIERGER (Habil.-Schr. 1900; GROTH's Ztsch. 36, 622) betont, 
liass Fluorit beim Erhitzen an sich kein Licht emittirt (vgl. S. 1302 
Anm. 1); LIEBISCH (Sitzb. Ak. Wiss. Berl. 14. Apr. 1~10, 20, 363), dass 
die Thermoluminescenz des Fluorits wesentlich verschieden vom Ver
glimmen pyrognomischer Mineralien 2 (wie Gadolinit) ist, bei denen es 
sich stets um eine Temperatur-Strablung handelt. Ein Fortschreiten des 
Leucbtens, wie beim Verglimmen, ist nicht wahrzunehmen, sondern sebou 
eine massige F~rwarmung von l<'luorit-Bruchstiicken bewirkt, dass jedes 
Stück in seiner ganzen Ausdehnung leuchtet. Nachdem die Licht
Erscbeinung er los chen ist, kann sie dur ch starkere Erhitzung wieder 
hervorgerufen werden; zuweilen hort sie erst nach mehreren Erhitzungen 
vollstandig auf. 3 In einern dur ch ungewühnlich starke Therrnoluminescenz 
ausgezeichneten roth braunen, anfanglich ais ,eine Art Y tiro ceri t" an
gesebenen Fluorit von I vigtut in Süd-Grünland, fa nd THOMSEN (Ztschr. 
phys. Cbem. 1898, 25, 112] auch Fluor-Verbindungen der Cerium- und 
Yttrium-Gruppe, sowie in den beirn Glühen entwickelten Gasen (zum 
grossen Theil a us einer Kohlenstoff-Verbindung bestehend) spectralana
lytisch auch Helium 4 (vgl. auch S. 2390 Anm. 4). Spater bestimmte 
'rHoMSEN (Bull. Acad. Sc. Danemark, Kopenh. 1904, 53; GROTH's Ztschr. 
43, 89) in dem daraus entwickelten Gase nach Abzug von C02 pro 
1000 g Mineralsubstanz 5 24 cern Helium, 66 cern H, 20 cern CO, 5 cern N. 

1 SAcK (Jahresb. naturw. Ver. Halle 1851, 12) und KENNGOTT (Sitzb. Ak. \Viss. 
Wicn 1853, 11, 21) hatten schon die Unablüingigkeit der Farbe des Phosphorescenz
Lichtes von der Farbe des Fluorits betont. 

' Bei diesen ist der Energie-Verlust mit der Rückbildnng des krystallisirten 
Zustandcs aus dem amorphen verkniipft. 

8 Ueber Wiedererweckung der Leucht-Fahigkeit vgl. S. 2409. 
< Solches konnte in anderen Fluorit-Proben, die ehenfalls eine betrachtliche 

Gas-Entwickelung zeigten, nicht bcobacbtet werden. 
5 Tm dem mit IICI und HN09 gekochten Mineralpulver He 27 cern, CO 7, 

N 6, H 2 cern. In einem durch starke blaue Thermoluminescenz ausgezcichneten 
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STRUTT (Proc. Roy. Soc. 1907, SOA, 56; GROTH's Ztschr. 46, 615) fand in 
diesem Fluorit nur unbedeutende Mengen von Radium, in einer L1isung 
desselben aber eine reichliche Thor-Emanation, so dass Thor ein wesent
licher Bestandtheil zu sein scheint, zn dern nach Snm'l"f auch der Helinm
Gehalt in Beziehung steht. Nach LIEBISCH (a. a. O. 3G4) ergab eine bis 
zu 900 ° O. an diesem Fluorit verfolgte Erhitzungs-Curve an keiner Stelle 
eine messbare Warme-Entwickelung. Wahl auf dasselbe 1\laterial (stark 
verunreinigt, Yttrium-baltig) aus Gr0nland bezieht sich DoELTEH's (u. SmK, 
Sitzb. Ak. Wiss. Wicn, 3. Mlirz 1 Ill 0, 1 90) Beolmchtung der Radioadivitlit 1 

111 = 9·0 und L = 16-4; an einem Stink-Fluorit von Wolsendorf },{ = 11-0 
und L = 16 · 4, wa.hrend an einem dunkelvioletten von Schlaggenwald keine 
Radio-Activitat zu constatiren war. -- Um die Ursache 2 der Phosphores
cenz zu erforschen, verglich URBAIN (Compt. rend. 1906, 143, 825; 
GRmn's Ztschr. 45, 190; N. Jahrb. 1908, 2, 144) dicse mit der dnrch 
Kathoden-Strahlen (vgl. S. 2410) an Gemengen von reinem Kalk mit ver
scbiedenen seltenen Erden bewirkten Phosphorescenz, resp. die Spectren 
jener Gemenge mit dem Spectrum des aus Chlorophan (vgl. S. 2410) 
hergestellten Kalkes; in die sem er ken nt man na ch U eberführung der 
Fluoride sciner Bu,sen in die Oxyde im Ku,thoden-Spcctrum Spurcn von 
Samarium, 'l'erbium, Dysprosium und Garloliniurn, deren Einzelspectren 
si ch ohne Storung über einander lagern. H UMPHREYS (Ann. J ourn. Sc. 
1905, 19, 202; Astrophys . .Tourn. 20, 266) batte gefunden, dass überhaupt 
in den meisten ~'luoriten Yttrium und in sehr vielen auch Ytterbium 
spektroskopisch nacbweisbar sei, besonders reichlich in den Vorkommen 
von Amelia Court Ho use in Virginia, von Llano Co. in Texas und 
Corocoro in Bolivia, und dass diese auch beim Erhitzen vorzüglicb 
phosphoresciren.3 

Elektrische Erregung durch Einwirkung des Lichts, sowie dnrch 
Temperatur-Veranderungen. Na ch HANKEL (Abh. sachs. Ge s. Wiss. 1879, 
12, 201; WIED. Ann. Phys. 1877, 2, 66; 1880, 11, 269; GROTH's Ztscbr. 
5, 2ti3) werden durch Belichtung die Mitten der Würfel-Flachen negativ 
erregt; die Intensitat nimmt nach den Randern und besonders nach den 
Eck en Lin ab; und bei den meisten, rmmentlich den gri:isseren Krystallen 
tritt hier positive Polaritat auf. Durch langeres Belichten steigt die 
lntensitat; starker als zerstreutes Tageslicht wirkt directes Sonnenlicht, 

englischen griinen Fluorit pro 1000 gr 74 cern Ga.s, nfimlich CO, 5B, R 17, N 4 cern 
(vgl. S. 2411 Anm. 4). 

1 Nach der )fct.hode von MEYER u. ScHWEIDT.RR (Ale Wiss. Wicn l!l04, 93, 763). 
Es wurdc die Zcit (Min Minutcn ausgcdrilckt.) für den Spannungs-Abfall des mit 
der Substanz beschickten Elcktroskops mit der Zeit (L) vcL·glichen, die oh ne Sub
stanz durch sogcnanntc natürlichc Leitfiihigkeit fiir diesen Spannungs-Abfall noth
wendig war. 

1 Die Versuche von MoRSE (Proc. Americ. Acad. 190B, 41, 27; GRoTa's Ztschr. 
44, 541) in rlerselben Richtung ergaben ein negatives Resultat. 

3 Ein Exemplar von Amelia Court Ronse schon nach dem Raltcn in der Rand. 
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noch starker elektrisches Bogenlicht; auch das Licht der Entladungs
.b'unken zwischen zwei Leydener Flaschen wirkt, wahrend das einer 
GEISLJm'schen Rohre ungenügend ist. Am starkstcn errcgbar fand HANKEL 
die grün en Krystalle von W eardale, weniger die s~hon fluorescirenden 
ebendaher, sowie die enten blauen vom Churprinz bei Freiberg; nur 
schwach elektrisch wurden die fast farblosen von Stolberg am Harz, 
gar nicht die gelben von Annaberg. Masse und Oberflache der Krystalle 
isoliren vorzüglich, und halten die elektrische Ladung sehr lange. Die 
durcit Steigen der Temperatur errcgtcn Spannungen stimmen im Vor
zeichen mit der durch Eelichtung entstehenden überein; durch Sinken 
der Temperatur verwandeln sich die Vorzeichen in die entgegengesetzten. 
Bei den _ durch Licht stark erregbaren Krystallen sind die ,thermo
elektrischen" Spannungen schwacher als die ,photoëlektrischen"; bei 
!Ilanchcn durch das Licht weniger erregbaren Krystallen (wie bei den 
fast farblosen von Stolberg) fand HANKRL die ,thermoëlektrischen" 
grosser ais die ,photoëlektrischen". Die Beobachtungen von HANKEL 
wurden im Allgemeinen von G. C. ScmrrDT (WIED. Ann. Phys. 1897, 62, 
407; GROTH's Ztschr. 33, 103) bestatigt, un ter Anwendung von DRU:MMOND
schcrn Kalklicht. Wird die Oberflache von Bruchfiachen, die lange dem 
Licht ausgesetzt waren, durch Kratzen entfernt, so ladet sich die be
treffende Stelle stets sehr stark positiv. Die Bestimmung des Zer
streuungs-Vermogens durch Licht ergab, dass an den Stellen des Krystalls, 
wo am Licht die starkste positive La dung auftritt, die gros ste Zer
streuung der negativen Elektricitat beim Bestrahlen mit Licht stattfindet; 
aber auch an den Stellen, die si ch am Lichte negativ laden, wird die 
negative Elektriciüit zertreut. .T edenfalls ist die zerstreuendc Wirkung 
des Lichtes auf positive Ladungen des Fluorits so klein, dass sie nicht 
lllit Sicherheit nachgewiesen werden kann. - EDGAR MEYER (vgl. S. 2409) 
fand den photoëlektrischen Effect der verschiedenen und verschieden stark 
phosphorescirenden Proben ziemlich gleich. 

Nichtlciter der Elcktricitiit; resp. die Leitungs-Fahigkeit ist nach 
CntrE (vgl. S. 2140, dort auch Anm. 2) sehr gering, bei 20° C. <0·0001; 
und zwar die spezifische Leitungs-Fahigkeit in elektrostatischen C.G.S.
.b;inheiten c = 0-0270-t-0 -056 bei 110° und = 1-738-t-0 · 060 bei 155° C. 
Kach CuRIE die 

Tiiëlcktricitlits-Constaute 6. 80 1 übereinstimmend mit den Messungen 
von RoMICH u. NowAK (Sitzb. Ak. Wiss. Wien 1874, 70, 380; bei LIEBISCH, 
Phys.Kryst.1891, 237) zu 6·7; nach W. ScHMIDT (Ann. Phys.1902, 9, 919; 
GJwTH's Ztschr. 39, 419) ebenfalls 6 · 70. Nach STARKE (vgl. S. 2398 Anm. 3 2) 

6-92; nach PISANI (Inaug.-Diss. 1903; GRO'l'H's Ztschr. 41, 315) 7·36. 

1 ComB gibt 2 · 07 als Quadrat des Brechungsquotienten für À. = oo an. V gl. 
S. 12Sl Anm. 3 u. S. 1305, sowie S. 2140 u. dort Anm. 4 PAsCHEN (WIED. Ann. Phys. 
1895, 54, 673; GROTH's Ztschr. 28, 6RO) berechnete aus den Constanten der Dispersion 
die DiëlektriciHits-Constante zu 6 · 09. 

2 Hier durch Druckfchler 4. 94 statt 6 · 92. 
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Diamagnetisch. 1 VmGT u. KINoSHITA (vgl. S. 2141) bestimmten 
x' = - 6. 2 7 -1 o-7 und " = - 20.0. 1 o-7 an f<Lr blosem Material VOlll 

Brienzer See. An rothern von der Goschener Alp hatte KoE:-riGsBJmGER 
(vgl. S. 1310) die Magnetisirungsconstante zu - 1-30-10-6 gefunden. 

Diatherman. MAG:-rus (PoGG. Ann. 1870, 139, 445. 451. 453. 455) 
bestimmte die Durchlassigkeit einer 2-8 mm und einer 10 mm dicken 
.B'luorit-Platte für die bei 150 ° C. von Platten folgender Substanzen (mit 
Angabe der Dicke) ausgestrahlte Wanne: 

Fluorit Il Steinsalz ~vin 1 Fluorit Ag CI Ag Br 
2 · 5 bis 3 mm 3 mm 3·8 mm 2-f>mm 1 mm 

---l-2·8 mm 

Il 
8·3% 58-7% 

i 
19-2% 51·6% 53·1% 

10 mm 8·3% 54·5% 9-1% 2 43-6% 48·3% 

Ferner bestimmte MAGNUS (a. a. O. 588) die Reflexion der von fünf 
Substanzen ausstrahlenden Warme an einer Fluorit-Platte unter den 
Winkeln von 33 °, 45 ° und 62 °, ange ge ben in Procenten der directen 
Bestrahlung: 

Koh!e• Glas Stcinsalz Sylvin Fluorit 

7·2% 23-00fo 15·4% 6·5% 
8-6o/o 8-8% 24·2% 18·1% 10-9% 

14-3% 35-5% 24-3% 12-4% 

Ueber die Durchlassigkeit des Fluorits für Reststrahlen des Stein
salzes, Sylvins und Fluorits, sowie andererseits für Strahlen sehr kleiner 
W ellenlange vgl. S. 2398; das Reflexions- Vermogen für Reststrahlen 
vgl. S. 2134. 

Specifische Warme 0-2080-0-2084 nach F. E. KEUMA:-IN (PoGG. 
Ann. 1831, 23, 1); 0-21492 und nach dem Glühen 0-21686 nach REGNAULT 
(Ann. cbim. phys. 1841, 1, 129; PoGG. Ann. 53, 60. 243); 0-209 an Material 
aus dernl\Iünsterth<tl in Baden nach KoPP (Lum. Ann. 1864, 3. Suppl.-Bd.); 
0·21180 an durchsichtigen grünen Würfeln und 0-21264 an durch
scheinenden grünen krystallinischen Massen nach JoLY (Proc. Roy. Soc. 
Land. 1887, 41, 250; GROTH's Ztschr. 15, 523). 

Ausdchnungs-Coëfficient für die 'l'ernperatur 40° C. a= 0-0
4
1911, 

der Zuwaehs für 1° .1a/AfJ=0-060288 (FŒEAU bei LIEmsmr, Phys. 
Kry~t. 1891, 93). Nach PFAFF (PoGG. Ann. 1858, 104, 171) a= 0-04 195.-

1 Beim Steinsalz S. 2141 lies diamagnetisch statt paramagnetisch. 
3 Eine 19 mm dicke, a us zwei an einander gelegten Fluorit-Platten von 10 

und 9 mm zusammengesetzte Schicht liess nur 6 · 2 Froc. durch. 
1 Lampenschwarz in dünner Schicht auf einer Silberplatte. 
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Bei den Versuchen von R. v. SAHMEN u. TA)'IMAKN (Ann. Phys. 1903, 
10, 879; GRoTn's Ztschr. 41, 284) zersplitterte das Mate rial bei 300 ° O. 

Die .Blasticitlits-Coëfficienten (Eh für die Richtung der Würfel
~ormale, E"' der Dodekaëder-Normale) und der Drillungs- oiler Torsions
Coëfficient (T11 für die Richtung der Würfel-Norrnale) für die Einhciten 
Gramm und Millimeter (vgl. S. UH3, 1791, 2143, 223!l) nach VorGT 
(WIED. Ann. Ph ys. 1888, 35, 642; Nachr. Ges. W iss. Got tg. 1888, Nr. 11, 
299; GRoTn's Ztschr. 18, 654; N. Jahrb. 1889, 2, 10) an Material vom 
Brienzer See: 1 

Eh= 14 730000 ± 11000 Ed = 10080000 ± 4000 

~ = (6· 789 ± 0·005) x lQ-8 

.Eh 
~d = (9-921 ± Q.OQ4) x 10-8 

Th = 3446000 ± 2200 

;, = (29-02 ± 0·019) x lo-s 

und die ,eigentlichen Elasticitatsconstanten" 2 

c11 = 16700000 c12 = 4570000 c44 = 3450000, 

sowie der Coëfficient der ku bis chen Compression 1fi - 11· 61 X 10-8 und 
der tbermische Druck q = 505 (vgl. S. 2144 Anm. 3 u. 4 3). 

An dichtem Fluorit von Stolberg nach DRUDE u. VoiGT (WIED. 
Ann. Phys. 1891, 42, 537; GROTH's Ztschr. 22, 169): 

E = 10450000 

_1:_ = 9·570 x lo-s 
Ji) 

T = 4282000 
1

- 23·35 x lo-s T-

V or dem Lothrohr zerknisternd und phosphorescirend; ziemlich 
schwer, und nur in dünnen Splittern zu unklarem Email schmelzbar, 
unter Rotbfarbung der Flamme. Das Email wird in starkcrem Fcuer 
unschmelzbar und reagiert alkalisch 1 (Konm,r., Char. Min. 1830, 47; 
K. Jahrb. 1834, 402), d. b. farbt angefeuchtetes Kurkuma-Papier roth
braun und gerothetes Lakmus-Papier blau. Mit Soda oder mit Gyps 
auf Platinblecb oder Koble zu klarer Perle schmelzbar, die beim Er-

1 Früher hatte VmoT (Sitzb. Ak. 'Viss. Berl. 1884; N. Jahrb. 1886, Beii.-Bd. 4, 
2~6 [Oct. 1884]; GROTR's Ztschr. Il, 96) an nicht ganz sprungfreiem Material, eben
falls vom Brienzer See, gefunden P.\= 13940000, .Q:d = 9527000, T, = 3380000. KLANG 
~WIED. Ann. Pb ys. 1881, 12, 321: N. Jahrb. 1882, 1, 1 86) hatte Ed = 9150000 bestimmt. 

2 Die Elasticitatsmoduln vgl. S. 2144 Anm. 1; s12 =- (1·46 ± 0·015) x 10-8• 

9 Fiir a PFAFF's Werth 0-0000195 eingesetzt, vgl. S. 2414. 
4 Nach KENNOOTT (N. Jahrb. 1867, 783) reagirt das Pulver des farblosen Fluorit 

vom Rrienzer See zunachst nicht alkalisch, naeh dcm Gliihen im Kolben nur in 
Spurcn, auch nnr sehwaeh nach dem Glübcn auf Platinblech, crst nach liingerem 
Glühen stiirker, und intensiv nach der Rehandelung mit der Liithrohr-Flamme. 
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kalterr undurchsichtig wird; mit eirrem "Geberschuss von Soda wird auf 
Kohle als Rückstand ein schwer schmelzbares Email erzielt, wahrend 
der grosste Theil der Soda in die Kohle geht. Giebt mit vorher ge
schrnolzencm Phosphorsalz im offEmen Rohrchen Fluorwasserstoff. 

Schmelzpunkt (von rosa Material vom Charpoua-Gletscher) bei 
1270° C., molekularer Zerfall bei 1230° nach BR"CN (Arch. sc. phys. 
Genève 1902, 13, 352; GnoTH's Ztschr. 39, 203). 

Loslich nur in ausserst geringer .Menge in Wasser. ~ach WILSON 
(Edinb. N. Phil. Journ. 1 1850, 49, 230; _Chcm. Gaz. 1850, 366; Jahresb. 
Chem. l!-;50, 278; Ann. mines 1851, 19, 2fl0) losen 1000 Theile Wasser 
bei 15·6° nur 0·37 Theile Fluorit, resp. 1 Theil Fluorit in 26923 Theilen 
Wasser; in warmem Wasser etwas mehr. 2 Berechnet aus dem elektrischen 
Leitungsvermogen losen sich nach F. KoHLRAUSCH u. F. RosE (Ztschr. 
phys. Chem. 1893, 13, 241) bei 18° C. in 1 Liter Wasser 14 mg.3 Kohlen
saure-haltigcs Wasser l03t nach NrcKLÈS (Ann. chim. phys. 1858, 53, 433) 
rnerkliche Mengen (vgl. unten Anm. 1). Nach FRÉMY (bei GMELIN-KRAUT, 
Anorg. Chem. 1872, 1, 439) durch Wasserdampf bei Rothgluth zersetzt, 
aber nicht durch Wasserstoff; auch durch Schwefelkohlenstoff bei Roth
gluth unter Bildung von Schwefelcalcium zersetzt. Von schwachen Sauren 
nicht gelüst, aber von starken .Mineralsauren unter Entwickelung von 
Fluorwasscrstoff. ln koch en der vcrdünntcr Salzsaurc ein wcnig lüslich; 
von kochender Salpetersaure theilweise zersetzt; von concentrirter 
Schwefelsaure 4 vollstandig zersetzt, un ter Entwickelung von Fluor
wasserstoff. N ach mehrtagiger Einwirkung concentrirter wlisseriger 
Oxalsaure-Losung auf fein gepulverten }1'luorit ist dieser nach PATERNo 
und ALVISI (Rend. Ace. Lincei, Roma 1898, 7, 327; GROTH's Ztschr. 32, 
506) vollstandig in Oxalat umgewandelt; diesel be Wirkung, wenn auch 
viel scbwâcher, wird von Weinsteinsaure ausgeübt. Wird nach BEnZELIUS 
durch Kochen mit Kali- oder Natron-Lauge, oder durch Schmelzen mit 
Kali- oder N atronbydrat nicht zersetzt; jedoch geht nach MENDELEJEFF 
(Grundl. Chemie, dtsch. JAWEIN u. 'l'BILLOT, 18!}2, 529) der l<'luorit beim 
Schmelzen mit Actzkali oder Actznatron, sowîe mit deren Carbonaten 6 

leicht doppelte U msetzungen ein, inde rn das Fluor sich mit Kalium oder 
Natrium und das Calcium mit Sauerstoff verbindet. Nach SoRBY (Chem. 
News 1860, 2, 270) durcb Behandelung mit Natriumcarbonat-Lüsung 6 

1 Ebenda (1846, 41, 205) batte W. die liisende Wirkung eines Stromes von 
Kohlensaure-Gas auf in Wasser suspendirtes Plussspath-Pulvcr bekannt gegeben. 

2 Auch der Absatz aus Thermen beweist die Liislicbkeit. 
3 Auf das haihe Aequivalent-Gewicht (39 von i CaFl,) gerechnet. 
• Der Dampf wasserfreier Schwefelsaurc über Ca'Fl, geleitet, bewirkt durchaus 

keine Zersetzung (KunLMANN, Pooo. Ann. 1827, 10, 618). 
5 Schon BERTHIER (Ann. chim. pbys. 38, 246) erzielte mit solchen leicht schmelz

bare Verbindungcn_ 
• Niiher auch von BrscnoF (Chem. u. phys. Geol. 1848-55, 1, 496; 1863, 

1, 48) studirt. 
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bei 100 ° bis 150 ° O. in Kalkspath umgewandelt, wahrend l!'luornatrium 
in Losung geht. 

Aetzfigureu. WYROUBm'F (Bull. soc. chim. 1869, 12, 220; Jahresb. 
Chem. 186!:!, 6) und BAUMHAUF:H (~. Jahrb. 1876, 605) erhielten durch 
Actzen mit Schwefelsaure auf den WürfelfHichen Eindrücke vertiefter 
~uadratischer Pyramiden, die WYROUBOFF für Oktaëder-FHichen hielt, 
RmMnAUER als wabrscbeinlicher einem Ikositetraëder zuscbrieh, in 
L'ebereinstimmung mit der Beobachtung drei- und gleichseitiger Ver
tiefungen auf den Oktaëder-lflachen; ausserdem beobachtete BAUMIIAUER 
an letztercn auch eine schrage Absturnpfung der vertieften Kanten, die 
:mf ein 'l'riakisoktaëder zurück zu führen sei. Die Beohachtungen 
BAU:YIHA.UER's wurden von v. LAsAL"LX (GROTH's Ztschr. 1, 3G3) an 
Striegauer Krystallen durch Aetzen mit Schwefelsaure auf Oktaëder
Flachen 1 bestatigt und ebenso gedeutet. ,Dieselben Formen" (Ikosi
tetraëder ohne oder mit Triakisoktaëder) finden sich nach v. LA.SA.ULX 
auch an den in den Krystallen vurhandenen .Flüssigkeits-Einschlüssen, 
die aber zuweilen auch nur dureh oktaëdrische Flachen hegrenzt sind. 
Auch durch natürliche Aetzung hervorgebrachte Eindrücke anf Oktaëder
Flachen stimmen nach v. LASAULX mit den künstlichen Aetzfiguren über
ein. An Krystallen von Konigshain in Schlesien beobachtete v. LASAULX 
(a. a. O. 3o8) anf Oktaëder-Flüchen auch hexakisoktaëdrische Aetz-Ein
drücke. Natürliche Eindrüeke anf den Würfel-FHichen englischer 
Krystalle bescbrieb WERNER (N. Jahrh. 1881, 1, 14) als m (311) angeborig, 
ohne oder mit {(310), auch mit einer Würfelflache als flachem Baden 
der Aetz-Eindrücke. An seegrünen, stark corrodirten Krystallen von 
,Brienz" hestimmte VAN ÜALKEH (GROTll's Ztsehr. 7, 449) als AetzfHichen 
1: (122) und an gri:isseren Vertiefungen (720).2 

Eingehende Untersuchung :~ von EECKE (TsCHEHM. l\Iitth. ~- F. 1890, 
11, 349). Für Aetzung mit Sa ure sind Haupt-Aetzzonen die Ikosi
tetraëder- und Triakisoktaëder-Zonen, prima re Aetzflachen Würfel und 
Oktaëùer; die durch das Vorkommen von Aetzhügeln ausgezeichneten 
Aetzfelder umfassen die Zone der Tetrakishexaëder und die Hexakis
oktaëdcr. Für Aetzung mit alkalischen Losungen sind Haupt-Aetzzonen 
die TetrakiRhexaëder- und Triakisoktaëdcr-Zoncn; die Aetzfelùer liegen 
über der Zone der Ikositetraëder. - :Man kann unterscheiden tiefe, 
durch die Haupt-Aetzzonen ihrer Lage nach bestimrnte Aetzfiguren, und 
solche, welche von Vicinal-Flachen der geatzten Flache gebildet sind; 
die Seitenflachcn der letzteren liegen nicbt immer in den Aetzzonen. 
Die Gestalt der vicinalen Aetzfiguren auf der Oktaëder-Flache ist bei 

1 Auf iVürfel-Flachen nur undeutliche Figuren. 
' Abgesehen von anderen, nicht naher bestimmbaren Formen. 
3 llesonders an farblosen Würfeln vom Calvarienberg bei Bozen, blass wein

gelben Würfeln von Freiberg, sowie '\Vürfeln aus Cornwall und Cumberland; aber 
auch an diversen anderen Vorkomrnen. 
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2418 Gruppe der Magnesium- und Calciumhaloide. 

Aetzung mit Salzsli.ure von der Concentration des Aetzmittels abhangig; 
wie Steigerung der Concentration wirkt ahnlich eine ErhOhung der 
Ternperatur. - .Manche, gleichzcitig durch Doppclbrechung ausgczcichncto 
Krystalle zeigen anmnalt~, mit der Art des Wachsthurns zusammen
lüingende Aetzfiguren. In den, solche Krystalle aufbauenden kegel
formigen 'l'heilen (Anwachskegeln, jeder einer Krystallflache entsprechend) 
herrscht in Bezug auf Aetzung eine Symmetrie, die man er hait, wenn 
man zur tbeoretischen Symmetrie des Krystalls die Richtung der Axe 
des Anwachskegcls als cine von allen andcren Richtungen verschiedeno 
hinzunimmt. An der n:üiirlichen Oberflàche des Krystalls ist nun keine 
Anomalie zu beobachten, weil hier die Axe des Anwachskegels normal 
zur geatzten Flache steht. J edoch kommen die Anomalien zum Vor
schein auf Flac ben, die durch die .Mitte des Krystalls gelegt werden, 
indem jede solche Flache in so vielc Sectoren zerfallt, als sic Anwachs
kcgel schneidet_ Anf jedern Scctor erschcinen die Aetzfiguren gesetz
massig verzerrt, indem sie entweder 1 in der Richtung der Axe des 
Anwachskegels oder 2 in der Ebene normal zu dieser Axe (der Anwachs
tlache) abnorm vertieft erscheinen. - Die Losungs-Geschwindigkeit 
variirt mit der Ricbtung, und lasst sich darstellen durch eine stetig 
gekrümmte Obcrtiache, dercn Radienvcctorcn der Losungs-Geschwindig
keit eincr normal zum Rruliusvcctor geschnittenen Platte proportional 
sind. .Minima entsprechen den primaren Richtungen (Würfel, Okt:tëder, 
Hhombendodekaëder), wahrend in den zwischen diesen Normalen ein
geschlossenen Zonen je ein Zwischenmaximum liegt_ Die Reihenfolge 
der Minima und Maxima andert sich mit dem Aetzmittel. Für Salz
saure folgcn nach der Grosse gcordnet: }Iinimum normal zum Würfel, 
zum Oktaëder, zum Dodekaëlkr; Maximum in der Zone der Ikositetraëder, 
der Triakisoktaëder, der Tetrakishexaëder. Für alkalische Aetzung ist 
die Reihe der Minima und Maxima die entgegengesctzte. - Ein inniger 
Zusammenhang besteht zwischen der Losungs-Oberfiàche und den Aetz
tiguren_ FHichen mit schr kleincm Minimum tragen die scharfsten 
Aetzgriibchen; auf den tlern grüssten Zwischemnaxirnum entsprechenden 
B'liichen treten Aetzhügel auf. Die Aetzzonen entsprechen den Zonen 
mit kleinerem Zwischenmaximum_ Für die tieferen, dem Vicinal-Bereich 
der geatzten Flache entzogenen Aetzfiguren gilt der Satz, dass auf einer 
~'Hic he, in welcher mehrere Zon en si ch kreuzen, die Seitenflachen der 
Aetzfiguren in den Zonen mit dem klcineren Zwischcnmaximum liegen. 
Anzunehmen ist ein Zusammenhang zwischen der Form der LiiHmJgs
Oberflàche und der vorherrschenden Krystallform. Der wachsende 
Krystall umgiebt sich mit den Flachen kleinster Losungs-Geschwindigkeit. 
Das sind aber nach der Form der Losungs-Oberfiacbe stets primare 
F'liichen. Je nach der Art des Lüsungs-1\Iittels wird die eine oder die 

1 Bei würfeligen Krystallen von Cornwall, Derbyshire, Freiberg. 
2 Bei oktaëdrisehen Krystallen von Andreasberg. 
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andere Primarform das kleinste Minimum der Losungs-Geschwindigkeit 
besitzen und sich vorherrschend ausbilden. Bei jeder Art der Aetzung 
gehort die Oktaëder-Flache zu den primaren AetzfHichen und stellt ein 
llhnimum der Li:isungA-Geschwindigkeit dar. 1 

.Denen von EECKE analoge Beobachtungen machte \V ALLERANT (Bull. 
soc. min. Paris 1898, 21, 57. 72) an Krystallen von Paris 2 (vgl. S. 2404) 
und W eardale (S. 2405). 

Historisches. AGRICOLA bringt im Bermannus (1529, 458; in der 
Gesammtltmgabe, Basel 1657, 701): ,lapides sunt gemmarum similes, 
sed minus duri, fluores''; 3 übersetzt in ,Flüsse" (Interpretatio 1546, 
464; 1657, 704). BoËTIUS DE BooDT (Gemm. et lap. hist. 1609, 293; 
1647, 575) erwahnt auch kurz die ,Fluores" 4• WooDWAim's ,,'fi~luor 5 

mineralis Stolbergicus" (1728) wurde schon S. 2410 erwahnt; wegen der 
Phosphorescenz von WALLEmus (Min. 1747, 64; 1750, 87) mit seinem 
Spatum vitreum (Glasspath) 6 vercinigt. 1 Bei CRONSTl<mT (Min. 1758, 93) 
als Synonyme Fluss, l<'lussspat, Glasspat. Die Form Fluorite bei 
NAPIONE (Min. 1797, 373); Fluorine bei BEuDANT (Min. 1832, 2, 517). 
GLoCKER (Synops. 1847, 282) versuchte den Namen Liparit 8 einzuführen. 
Chlorophau und Pyrosmaragd vgl. S. 2410 u .. 2411. 

1 Deshalb wird nach EECKE die Molecular-Structur des Fluorits durch das 
oktaëdrische Raumgitter von BRAVAIS als erste .Armalwrung dargestellt. Die mit der 
Art des Aetzmittels wechselnden Erseheinungen (Wechsel der Heihenfolge der Maxima 
und Minima, vVechsel der Aetzfelder) sind nach EECKE auf die Stellung der Ca- und 
FI· Atome zurückzuführen; die Ca-Atome seien mehr der Dodekaëder-Fliiche, die 
Fl·Atome mehr der 'IVürfel-Fliiche zugewandt. 

' Auf Schnitten nach dem Würfel entstehen durch Salzsaure Aetzfiguren, die 
in der Mitte des Schnitts Ikositetraëdern entsprechen, an den Rand cru mono_ 
symmetrische Figuren aufweisen, an den Ecken asymmetrische. 

3 ,Liceat mihi verbum e verbo exprimere, nostri metallici appellant, nec meo 
judicio inepte: siquidem ignis calo re, ut glacies salis, liquescunt et f:luunt; varii 
antem et jucundi colores eis insident." ,Dum metalla excoquuntur, adhiberi soient, 
reddunt enim materiam in igne non paulo fluidiorem, perinde ac lapidis genus." 

• ,Inter gemmas et lapides medium locum videntur obtinere". 
' V gl. auch S. ~40tl An m. 2. In Deutschland war früher die Bezeichnung 

Fluss beliebt, wie bei IlAUSMANN (Min. 1813, 3, 875; 1847, 1434); vom dichten und 
erdigen der bliitterige als Flussspath unterschieden. Bei MoHs (Grundr. Min. 1tl24, 
2, 83) oktaëdrisches Fluss·Haloid. Bei NAUMANN auch zuerst (Min. Hl28, 285) 
Fluss, spiiter (4 . .Aufl. ltl55, 21) Fluorit. 

' 'IVeisser von Upsio und von Striposen in Norberg; violetter, dunkelgrauer 
und grünlicher von Salberg. 

' Unter den Fluores (Flüssen) bringt 'IVALLERIUS (Min. 1750, 537) nur Kunst
produkte, deren Herstellung auch angegeben wird; als Sapphirfluss, Topas-, Rubin·, 
Smaragd- und Jaspisfluss. 

8 ,Nomen Liparites formatum est ex lmor(,loç, quae vox hanc triplicem signifi
r.ationem habet: 1) quasi oleo tinctus sive adspectu humidus; 2) splendens, nitidus; 
3) speciosus, pulchritudine excellens. Nomina Tecticites (ex vocabulo n;xuxoç lique
faciens formatum) et Chonenticites (ex xwv81Jn><oç, ad liquefacienda corpora aptue)", 
,omni elegantia carent". 
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Von SCHEELE (Vet. Akad. Handl. Stockh. 1771, 120; nya Handl. 
1780, 18) als .Flusssaurer Kalk 1 bezeichnet, weil als Verbindung von 
Kalk mit einer eigenthümlichen Saure erkannt, nachdem schon ScnwAN
IIAitD 1670 die Aetzung von Glas durch Flussspath mit Schwefelsiiure 
erkannt, und MARGGRAF (Rist. Acad. Berlin 17 68, 3) 1764 das . Zer
fressen einer Glasretorte, in der er Flussspath mit Schwefelsaure erhitzte, 
beobachtet batte. Quantitative Bestimmungen von WENZEL 2 (Chem. 
Unters. Flusssp., Dresd. 1783, 33), und RICHTER 3 (Ueher die neucrn 
GE'genst. d. Chemic, Bresl. 17 85, 25), sowie KLAPROTH 4 (Beitr. 1807, 
4, 365) an derbem perlgrauem Material von Gersdorf in Sachsen und 
von THOMSON 5 (Mem. of the Werner. Soc.· 1, 11) von Northumberland. 
:\fan hielt die Flusssaure filr Sauerstoff-haltig, bis AMPÈRE 1810 sie als 
W asserstoffsaure, entsprechend der ChlorwasserstofTsaure erkannte, den 
Flussspath also als Fluorcalciurn. DAVY (Phil. Transact. 1812, 352; 
Ann. chim. 1812, 86, 1 78) bestatigte da;; durch Versucbe und gab die erste 
genaue Analyse an :Material von Derbyshire mit 72 · 68 üfo Kalk. 

BERZELIUS (SCHWEIGG. Journ. 1816, 16, 428; 1818, 23, 167) fand 6 

im Fluorit von Derbyshire 0·5% Kalkphospbat; KERSTEN (PoGG. Ann. 
1832, 26, 496) im blauen von Freiberg und Marienberg Spuren von 
Chlur. Ucber ilüchtige, eventuel! f'Iirbende Bestandtheile nach KENNGOTT, 
WYROUBOFF u. A. vgl. S. 2384-2386. 7 Helium-Gehalt vgl. S. 2411; 
Radium, resp. Radioactivitat und 'rhor-Emanation S. 2412 und dort 
Anm. 1. Seltene Erden vgl. S_ 2412. 

Ro:\IÉ DE L'IsLE (Cristallogr. 1783, 2, 7-15; Taf. 2, ~'ig. 1-5. 7. 9. 
22-24j gicbt ais Krystallgcstalten des ,Spath fusible ou vitreux cubique" 
Würfel, Oktaëder, Dodekaëder und einen Pyramidenwürfel an, und bildet 
auch deren Combinationen ab, doch stets von würfeligem Habitus, nur 
ho auch als Mittelkorper und sogar mit vorherrschendem Oktaëder. 
HAtY (Min. 1801, 2, 248-260) kennt am ,Chaux fluatéc" nur 8 dicselbcn 

1 So auch die Species-Bezeichnung bei LEONHARD (Oryktogn. 1821, 561) mit 
den ,Arten": Flussspath, Flussstein und Flusserde (dichter und erdiger Fluss, vgl. 
S. 2419 Anm. 5); zur Flusserde auch der Ratofkit (vgl. S. 2384 Anm. 1). Die Eigen
scbaft, ,einen beftigen unangenebmen Geruch beim Reiben" zu entwickeln, kommt 
nach LEONHARD (a. a. O. 565) dem Flussstein von Ivikaet auf Grünland, sowie besonders 
dern Flussspath von Shawnee in Illinois nnd dern von ,Welsendorf bei Schwarzen
feld an der Naab" in Bayern zu; ltepatiseher Flussspath, = !Stinkfluss bei IIA!is
MA:SN (Min. 1847. 1441) und zwar dichter und blatteriger, letzterer als !Stinkfluss• 
spath bezeiehnet. Antozonit vgl. S. 2385 Anrn. 2. 

• Flusssaure 32~, Kalkerde 56~, Eisen u. Alaunerde lOi. 
3 Flusssaure 35, Kalkerde 65, Summe 100. 
• Flusssaure 32 · 25, Kalkerde 67 · 75, Spur Eisenoxyd. 
5 Flusssaure 32· 66, Kalkerde 67 · 34, Su mme 100. 
• In Material von Alstonmoor 72·14 °/0 und von ~orberg in Schweden 

71· 77 °/0 Kalk. 
' S. 2385 An m. 2 vgl. Ozon und Antozon, An m. 4 Fluor und S. 2386 Anm. 1 

FoRCHHAMMER's Annahrnc von Eisenphosphat. 
8 EMMERLiliG (Min. 1793, 1, 521) batte schon Würfel ,an allen Ecken mit 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Fluorit. 2421 

Formen wie RoMÉ, bestimmt aber den Pyramidenwürfel durch Winkel
angabe, entsprechend ((310); a, h, d, f, ho, od, hd, hf, odh. Spater fügte 
HAi:Y 1 (.Min. 1822, 1, 508-512) hinzu i(211), m(311) und t(421) (vgl. 
auch S. 2420 Anm. 8); hm, kt, nd{, odi, hd{, hdfm. \V HEWl<;LT, (Trans act. 
Cambridge Phil. Soc. 1821,1, 331) beschrieb die Würfel-Durchkreuzungen 
von ,Aldstone M oor" exact als Zwillinge 2 nach o (111 ). PHILLIPS (Min. 
1823, 170) zeichnet3 eine sehr fHichenreiche würfelige Combination von 
Beeralstone, zum Theil auch mit Winkel-Angaben, doch llisat sich danach 
ausser hnd mit Sicherheit nur m(311) bestimmen. 4 lV!orrs (Grundr. Min. 
1824, 2, 83) bringt hudfimt nebst e(210) und _p(221). G. RosE (unten 
Anm. 4) fügte hinzu v(731) und x(11.5.3) an englischen Krystallen. Eine 
historische Uebersicht über die weiter binzugekommenen &'ormen gab 
KLOCKE (Ber. naturf. Ges. Freiburg i. B. 6, Heft 4, 4til; N. Jahrb. 1874, 
731); Dieser erwahnt auch Krystalle ans dem l\Iünsierthal in Raden, an 
den en t(421) ,entschieden vorherrscht". 5 Bemerkenswerth ist, dass reine 
p(441) von Striegau durch v. LAsAULX (N. Jahrb. 1875, 134; GRO'l'H's 
Ztschr. 1877, 1, 360) bekannt wurden, so dass also am Fluorit ausser 
h, o, d auch Triakisoktaëder, Pyramidenwürfel (schon HAi;Y bekannt, 
vgl. unten Anm. 1), und 48-flachner (untcn Anm. 5) als sclbstandige Ge
stalten vorkommen, und nur noch keine selbstandigen Ikositetraëder 
beobachtet sind (vgl. übrigens S. 2430 unter Altenberg und dort Anm. 4). 

Ueber den ,Krystall-Bau" des Fluorits schrieb ScHARFF (N. J ahrb. 
1861, 395). In Bezug auf die Structur vgl. WALLERANT S. 2404 und 
untcn Anm. 2, BEOKJTI S. 2419 Anm. 1 und besonders BJcCKI<:XKAJUP (GROTH's 
Ztschr. 34, fi05). Dieser bringt das in den optischen Anomalien dnrch 

3 FHichen, die auf die Seitenfiachen aufgesetzt sind, zugespitzt", sowie Würfel ,an 
allen Ecken mit 6 Flachen zugespitzt" erwahnt. 

1 Gicbt jctzt auch }'undortc an: rein ((310) und hf aus Derbyshire, reines 
Dodckardcr ans dem Dép. Saône-et-Loire zwiscben Le Breuil und Charcccy, od 
und hm ans 8achsen. Nach LAcnorx (Min. }'rance 1896, 2, 785) heisst jener Fundort 
aber nicht. Charecey sondern Chalancey. 

' \'Vur.ERANT (Compt. rend. 1898, 127, 1250; N. Jahrb. 1899, 2, 350; GnoTJI's 
Ztscbr. 32, 624) giebt auch complicirtere Verwachsungen an, bei denen zwei \Vürfel 
zwar eine dreizahlige Symmetrie-Axe gemein ha ben, aber nicht um 180 °, sondern 
um 44° 30' gedmht sind. Fünf Wiirfel, zu je zwei so verwachsen, würden einen 
Kiirpcr hervorbringen mit drm Syrnmctric-Rlementen des reguHiren Ikosaëdcrs der Geo
metrie, niimlich 6 fünfziihligen, 10 dreizfi.hligcn, Hi zweiziihligen Axcn, lfi Symmctric
Ebenen und dern Symmetrie·Centrum. Wenn die Fluorit-Molckülc diese Syrnrnetrie 
besitzen, konntcn sic, ohnc ihre Parallelitat aufzngcbcn, sich in 5 kubischcn Raum
gittern anordncn, die urn 6 fiinfziihligc Axcn symmct.risch licgcn. 

3 Vorher (Min. 181\l, 130) nur einfacherc Combinationen, aber ohnc vVinkcl
angabcn von Ikositctraëder und 48-fiiichncr. 

• vVeder die andcren drei Tkositetraëder, noch die drei Pyramirlcnwürfel, auch 
nicht die fiinf 48-fiachner, wie auch G. RosE (Pooo. Ann. 1828, 12, 483) betont. 

5 Reine oder nahezu reine 48-fili.chncr kommen ausser im ~Iiinsterthal in 
Baden auch, und zwar ganz reine, freilieh nur ais natürliche Corrosions-FHi.chen am 
Rabenstcin bei Sarntheim in Tirol vor, vgl. dort. 
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Druck auftretende Verhalten (nach PocKELS, vgl. S. 2403) in ursachlicben 
Zusammenbang mit den von EECKE (vgl. S. 2418) beschriebenen anomalen 
Aetzfiguren, und meint (a. a. O. 611), dass der Fluorit ,seine scheinbare 
Holo[\drie der Bildung von Ergiinzungs-Zwillingen verdankt, deren Indi
viùuen einer niederen Klasse des regularen Systems angehèiren". 1 

Geschichte der Fluorescenz und Phosphorescenz vgl. S. 2407-2412. -
Yorkommen. Besonders als Gang-Mineral; in keinem Gestein 

als wesentlicher Gemengstheil. 2 Krystalle 3 auf Zinnerz-Gangen, in Be
gleitung von Fluor- und Bor-haltigen Silicaten; auf Silbererz- und Blei
glanz-Gangen. Auch für sich in blatterigen bis dichten Aggregaten 
Mas sen von betdi.chtlicher Ausdehnung bildend, und dann ais Ma teri al 
für den Zuschhtg bei den vcrschiedensten Hütten-Processen 4 geschatzt. 6 

1 Andererseits ist nach BECKENKA"P (a. a. O. 608) der von AMilRO~N (vgl. S. 2403 
Anrn. 1) im Fluorit vermuthete einaxige Krystall ,offenbar die mit dem tetragonalen 
Sellait Mg FI, isomorphe tetragonale Form des CaF!,, welche allerdings im frei en 
Zustande nicht bekannt ist". SoLLAS (Proc. Roy. Soc. Lond. 1902, 69, 294; GRoni's 
Ztschr. 37, 291) rechnet auf Grund anderer Erwagun~en den Fluorit der regular
holoëdrischen Symmetrie zu. 

• Ais Uebcrgemengtheil oft in Graniten und Syeniten. Allgemein in den 
Tiefengestcinen der foyaitischen Magmen in Begleitung und Verwachsung mit :'>Iosan
derit, Rinkit, Laavenit, Rosenbuschit n. a., sowie mit Aegirin und Alkali-Amphi
bolcn (RosF.NBnson, Physiogr. 1905, 1 b, 17). 

8 Parellel-Verwachsung mit Quarz schon S. 1352 erwahnt. BREITHAUPT (Berg
u. Büttenm. Ztg. 1861, 20, 153) giebt an, dass BAIDINGF.R Scheelit so in Flussspath 
eingeschlossen gefunden ha be, ,wie es die Ableitung rler pyramidalen Primarforrn 
dieses Minerais aus dem Oktaëder (der Primiirform jenes Minerais) erheischt"; der
artiges nach BRF.IrHAUPT auch bei Ehrenfriedersdorf. MtiooF. (~- Jahrb. 1 !lOR, BeiL-Bd. 
16, 362) con~tatirt, dass rliese Vcrwachsung wcder in BAIDINOEa's Bandbuch (1845) 
no ch in FRENZEr.'s Min. Lex. Sachs. (187 4) erwiihnt sei. Fern er citirt FRANKENHF.IM 
(Cohasion 1835, 354) eine Angabe von MARx (KAsTNER's Archiv 1825, 5, 306) von der 
Verwachsung von Flussspath unrl Pyrit mit parallelen Hanptaxen. Diesc Angahe 
von MAux wird zwar auch von PEI.IKAN (TsonRRM. Mitth., N.F. 1897, 16, 52) citirt, 
jedoch konnte MtooE (a. a. O. 342) die Angabe von MARX nieht auffinrlen, und er
klart das Citat fUr unrichtig. - BARRER (GaoTH's Ztschr. 45, 2:i) konnte kcinc 
rcgclmfissigcn Verwachsungcn von NaCI, KCI, NH,Cl, AgCl und andercn reguliiren 
Snbstanzen anf Flussspath erzielcn. 

• So für die Mansfelder Kupfcrhiitten dE!!' Fluorit von Strassberg und Rott
lchcrodc bei Stolberg. Andere erhebliche Vorkommen in Deutschland (vgl. dort) 
irn Thüringer Wald, im Fichtelgebirge, im Bayrischen Wald, im Badischen Schwarz
wald. In Spanien in der Prov. Huesca. In Nordarnerika in Kentucky und Illinois; 
in SUdamcrika in Cordoba in Argentinicn. 

5 Auch ais einziges zur Darstellnng der Fluorwasserstoffsaure verwendetes 
Material. - Die Verwcndnng zn Miki'Oskop-Linsen vgl. S. 2382 Anrn. 6. - lu 
Derbyshire anch zn klcinen Knnst- und Lnxus-Gcgenstiinden verarbeitet. Die Frage 
der antiken vasa murrhina ist schwer zn entseheiden. Nachdem sie von RoziimE 
(Descript. de l'Egypte 1, 115; Journ. mines 1814, 36, 1 83) angeregt, erklarte LEoN
HARD (Oryktogn. 1821, 565) einen Theil diescr ~fnrrhinischen Gefiisse ,ohne Zweifel 
aus Flnssspath bcreitet". HAusMANN (Min. 1847,2, 1437) hezweifelt dcrcn FlnssspRth
Natur (vgl. S. 2408 Anm. 3), und citirt übrigens auch Coasr (Delle Pietre antichei 
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Auf Klüften und Hohlraumen von Graniten und Quarzporphyren, sowie 
von krystallinischen Schiefcrn. In vulcanischen 'l'uffen (Campanien) und 
Auswürflingen (V esu v). 

Selten als Versteinerungs-1fittel und überbaupt in Sedimenten. BER· 
ZELIUS (GrLB.Ann.1823, 74,135. 138) fand Fluorit im Carlsbader Spruclel
wasser und in den Sprudelsieinen. Naehweis durch MmnTiF:TON (!<~dinb. 

N. Phil. Journ. Jul.-Oct. 1844, 285; N. Jahrb. 1844, 813) in Wasser
Absatzen in Leitungsriihren und Kesseln, in fossilem Holz (aus Aegypten) 
und fossilen Knochen, in Stalaktiten und Gar1g~tücken aus Old Hed Sand
stone. Nachdem der jüngere SrLLIMAN (Am. Journ. Sc. 1846, 1, 189) ge
zeigt batte, dass die gewiihnlicbe Korallenmasse ausser hauptsachlich 
Kalkcarbonat 0-25 Dfo Fluoride und 0-05% Phosphate von Ca und l\fg 
enthiilt, berechnete DANA (Am. Journ. 1846, 2, 88; N. Jahrb. 1847, 369) 
den ganz erheblichen GehalP von Korallenbanken an Fluoriden, resp. 
CaFl2. DAUBRÉE (Ann. mines 1858, 13, 246) fand Fluorit-Krystallchen 
als Thermen-Absatz im rümisehen Mauerwerk der Bader von Plo rn bières. 
Uebrigens batte auch schon WrLSON [Edinh. N. Phil. Journ. 1850,49, 230; 
bei BrsCHOF, cbem. u. phys. Geol. 1864, 2, 88) Fluor in Brunneuwasser 
(zu Edinburgh) und Meerwasser (des Firth of Forth), FORCHHAMMER (bei 
BrscrroF 2, 88; 1, 441) im Baltischen .Meere gefunden; in neuerer Zeit 
bestimmte A. CARNOT (Ann. mines 18\J6, 10, 175) im Kubikmeter Wasser 
ùes 11tlantischen Oceans 0 · 822 !{ Ji'luor, entsprechend 1 · 68 7 1-Ç CaFl

2
; 

CARLEs (Compt. rend. 1907, 144, 39) im Wasser des Bassin d'Arcachon 
südwestlich von Bordeaux 0-012 g Fluorid pro Liter. 

Als Versteinerungs-}littel schon von Boun.No~ (Catal. Coll. du 
Roi 1817, 11; bei BLuM, Pseud.l847, 1. Nachtr., 178) auf den Bleierz
Gangen von Derbyshire erwahnt, wo Stielglieder von Cyathocrinites theils 
in Fluorit, theils in Kalkspath umgewamlelt sind. Nach L. v. Bucrr 
(Ztschr. d. geol. Ges. 1850, 2, 285) auch, ,wiewohl selten", in den Wohn
kammern schwabischer ,Lias-Ammoniten". BrsCHOF (Geol. 1864, 2, 91 
Anm. 2) berichtet von einem in WERNER's Sammlung aufbewahrten kry
stallisirten Fluorit mit eingesclÏlossenem Urinoideen-Stiel, und erinnert 
an die von SAcK 2 (Jahresber. naturw. Ver. Halle 1849-50, 77) beim 
ZPrschlagen eim~s grossen Fluorits beobachteten Saulenglieder von Rhotlo
crinites verus GoLDl!'. Das Vorkommen des Fluorits in den zu ,Horn
stein" versteinerten PBanzenstammen des Zeisigwalder Porpbyrtuffes im 

1833, 166). Nach BA.UER (Edelsteink. 1909, 634. 653) besüwden die Murrhina viel 
wahrscheinlicher aus Chalcedon als Fluorit; vgl. au~h S. 1491 Anm. 1. 

1 Neum·e Untersuclmngen von Amternschalen (Ostrea edulis) durch CHATIN 
u. MuNTZ (Corn pt. rend. 1895, 120, 531; bei Bü-rscHLI, Abh. Ges. Wiss. Güttg. 1908, 
6, No. 3, 99); vou Schalen mariner, sowie von Land- und Süsswasser-Mollusken 
durch CARLES (Compt. rend. 1907, 144, 437). 

1 8Ar.K berichtetc über sein, sowie \VunNEn's Exemplar auch in der Ztschr. d. 
geol. Ges. 1850, 2, 283. 
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mittleren Rothliegenden von Chemnitz ist mehrfach 1 beschrieben und 
dis cu tirt worden. 

Ucber Vorkommcn in Sedimenten gicbt2 ANDRÉE (Tsowm~r. Mitth. 
1\. F. 28, 535) eine Zusammenstellnng 3 und erklart als wahrscheinlich, 
dass überall dort, wo in marinen Sedimentations-Bezirken eine Anbaufung 
thierischer Schalsubstam:en stattgefunden hat, wie bei ehemaligen Riff
Bilclungen, einerlei ob Korallen- oder Bryozoen-Riffen, oder bei den an 
Organismcn reich en Hauptrogcnsteinen des Doggcn:J, ein gelegentliches 
Auftreten von Flnorit infolge von Lateral-Secretion ohne Zufuhr von 
aussen erwartet werden kann, Vielleicht seien Versuche mit Radium
Strahlen geeignet, die secundaren Fluorite von den normalen pneuma
tolytisch-thermalen zu unterscheiclen, da nur diesen eine durch Radium 
beeinfiussbare und vielleicht dadurch hervorgerufene Farbung (vgl. S. 23R9) 
zukommen dürfte. 

Ais Pseudomorphose nach Kalkspath und Baryt (im .Münstertbal 
in Baden); nach Bleiglanz (im Neudorf-Strassberger Zug im Harz); als 
Zersetzungs-Product des .Prosopits. Die Umwandelung von Fluorit in 
K:ûkspath nacb SonHY wurdc schon S. 2416 crwahnt, und crklürt auch 
das Vorkommen solcber Pseudomorphosen; BrscnoF (Geol. 1864, 2, !ll) 
betont besonders, dass in solchem Falle nicht V erdrangung, sondern 
eben Umwandelung vorliegt. Sonst sind die Pseudomorphosen nach 
Fluorit im Allgemeinen Umhüllungs-Pseudomorphosen. Nach Fluorit 
sind bekannt Psendomorphosen 4 von Zinkblende, Bleiglanz, Eisenkies, 
Strahlkics, Quanr,, H ornstein, Chalcedon, Risenglanz, fr,serigem und 
dichtem Rotheisenerz, Brauneisenerz, Pyrolusit, Psilomelan, Kalkspath, 
Bitterspath, Eisenspath, Ccrussit, Chlorit, Speckstein, Kaolin resp. Stein
mark, Feldspath; Naberes vgl. bei den Fundorten. 5 

1 Von GrrTHTER (V r.rstein. des Rothlieg. in Saehsen, Dresd.-Loi pz. 1849, 5. 26), 
KNOP (N. Jahrb. 18i\9, 5:ifl. 718; bei RwM, Pseud. fl. Nachtr. l86fl, 266), STERZEL 
(Rer. Naturw. Ges. Chemnitz 1896-99, 24, 15; Vortr. 7. Oct. 1899), KuNTZE (Ans
land 1RBO, 688), ANDRÉE (TscHEJ<M. Mitth. ~- F. 1909, 28, 547). 

• Angeregt dlll·ch ~ftiGnE's (Centrnlbl. Min. 1908, 33) Rcsehrcibung eines in 
den Grandgmbcn bei Lautb iisrlich von Kiinigsbcrg in Preussen gefundencn Ge
schiehes von grobem hellriithlichem Sandetein mit Flum·it-Cemcnt. SoM1ŒRFEI.DT 
(ebcnda 161) hattr. dazu bem(~rkt, dass auch künstlichc Sandsteine mit flnorhaltigen 
Cemcnten dargestellt werdcn, wobei ebenfalls l<'luorit cntsteben diil·fte. 

3 Irn Trias-Sandstein von Elgin in Schottland, in Buntsamlstcin von Waldshut 
in Baden, im Hauptrogcnstein des obcren Dogger (von Riedlingen in Baden und 
im NordsP.hwcizer Jura.) und in der S;intiskrcide, im Zechstcin-Dolomit vom Roemer
stein bei Sachsa im Harz; Xfihcrcs vgl. bei den Fnndort<~n. 

• Zusammcnstellnng bei RoTH (Chr.m. Geol. 1879, l, 207). 
5 Ohnr~ Fun dort und niihere Angab(, r.itirt Rr,nM (PHend. l il4fl, 2fi 7) nach LEoN

HARD (Oryktogn. 1826, 15!l. 218) Zinkspath und Kieselûnkcrz na ch Fluorit. SILLE'( 
(N. Jahrb. 1851, :197; 1852, 517) gü~bt ,Galmei (Zink-Silicat) nach Flussspath" \On 

,,:\Ioldawa" nnd ,Galmci und Psilomelan naeh Flussspath" von Rarnsbeck in West
falen an. ,Umwandclung in eine Steinmark-1ihnliche Substanz" von unhekanntcm 
Fundorte beschrieb E. GEINITz (N. Jahrb. 1876, 494). 
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Fundorte (in beschrankter Auswahl). a) Seblesien. ln Drnscnriiumen des 
Granita von Striegau, bei Graben, in den Fuchsbergen bei l'ilgramshain, 
Tschirnitz, Kalthaus, Poischwitz, Hiislicht; meist auf Kalifeldspath, Albit 
und Quarz aufgewachsen, auch auf Lithionglirnmer, l'ennin und Aphrosiderit; auf 
dem Fluorit eventuel! Epidot, 1 Desmin, Chabasit und Pilinit (ScTIWANTKE, Drusen
min. Striegauer Gran. 1896, 44. 72). Bisweilen von Kalkspath eingehüllt oder zu
sammen mit l'yrit in einer hellgrünen chloritischen Masse, die im Granit grüssere 
oder kleinere Trümer bildet; selten irn Granit selbst eingewachsen (TRAUBE, Min. 
Schles. 1888, 88). Farbe meist blaulicbviole.tt, licbtcr oder dunkeler, !Jis schwarz· 
lichblau; auch rosenroth oder grünlich, sowie weisslich bis wasserhell. Jl.:uweilen 
verschieden gefarbte Hüllen um einen farblosen Kerr•, oder nur gefiirbte Kanten, 
sowie ganz unregelmassig vertheilte Farbung. Von FrEDLER (Min. Scltles. 1803, 81) 
erwalmt ais ,violblau in schiinen Krystallen" ,im Granit"; SADEBECK (Ztschr. d. 
geol. Ges. 1866 [1. Nov. 1865;, 18, 8): ,Granit, in welchem sich 8ehr schiine Okta
ëder von violblauem Flussspath befinden"; in Drusenriiumen ,violblau, oft in Okta
ëdern" nach RoTH (Erlaut. 1867, 55). Bei EwALD BECKER (Inaug.·Diss. Breslau 
1868, 5) ausser dem stets vorherrschenden Oktaëder, mit glanzenden oder matten, 
etwas gewiilbten oder ebenen Flachen, ais untergeordnct erwiihnt Rhombendodeka
ëder und Würfel, sowie ,seltener noch eine Reihe nicht bestimmbarer Triakisokta
ëder"; ,Farbung zwiscben farblos und dunkelblau", grossere Krystalle ,zeigcn das 
fluorescirende Blau fast so scbiin", wie die englischen. LAsAULX (N. Jahrb. 11-375, 134) 
fand ausser obigen Combinationen auch ein einfaches rosarothes d(llO) und ein 
violettriithliches !;'(441) mit schwach glanzenden, zum 'Theil rnatten Flachen und 
ii.usserst feiner, unterbrochener Streifung parallel den oktaëdriscben Kanten. Spater 
beobachtete v. LAsAULx (GROTH's Ztschr. 1817, 1, 360) ausser den Combinationen oq, 
od(;l, odh auch doh mit m(311) und '1{'(20.14.3) an einem farblosen Krystall, den 
auch \VEBSKY (briefl. Mitth. an LAsAuLx, a. a. O. 361 Anm. 2) schon gemessen batte, 
und zwar mit Reflexen von (861), (751), (20.14.3), (13.9.2); auch Oktaëder mit tief 
eingekerbten Kant en; Aetzfiguren vgl. S. 2417, Flüssigkeits-Einschlüsse S. 2385 An m. 5. 
GROTH (~lin.-Samml. Strass b. 1878, 17) erwahnt ein rosa violettes d, nach den liingeren 
Diagonalen gestreift; WEBSKY (Ztschr. d. geol. Ges. 1884, 36, 11:l8) hdom. TRAUBE 
(Min. Schles. 1888, 88) giebt ausser obigen Formen auch i(211) und (.'ièll) an; ais 
Combinationen od, hd, O(;l, odf!, ohd, hom, hdm ohne oder mit (531), ohdm'l{', 
d ~ hmi mit einem nicht naher bestimmten 48-flachner, sowie Corn binationen mit 
nicht naher bestimmtcn Triakisoktaëdern und lkositetraëdern. Ilr:o~TZE (Jahresb. 
Schlcs. Ges. vaterl. Cult. 1891, 69, 54) beobachtete einen dunkelrosenrothen Okta· 
ëder-Durchkreuzungs-Zwilling. BERWERTH (TscnERM. :1-Iitth. N.F. 1909, 28, 378) er
walmt o mit q(331). TRAUBE giebt als griissten Krystall ein 6 cm hohes Oktaëder 
an, sowie ein solches von 8 cm Kantenliinge und einen 'Vürfel ho von 6 cm Kanten
lünge. Weiter ist seitdem in das Breslauer Museum ein scharfkantiges Oktaëder 
von 11 cm KantenHinge gelangt; Flachen ziemlich matt, aber eben; bell violblau, 
ziemlich durchscheinend. TRAUBE erwiihnt auch schon ganz unrrgelmassige Kry
stalloide mit nur einzelnen erkennbaren Fl>ichen und sonst wie geflossen aussehender 
Oberflache, von allen Seiten angeatzt und wie zerfressen. - Ausser als Drnsen-
11ineral auch auf Giingen parallel Verticalspalten des Granits in 1-2 cm dick en 
Schichten, zuweilen gegen den Granit durch eine dünne Quflrz-Schieht gesauml; 
Erze (vorherrschend Pyrit, dan eben Kupferkies, auch Arsenkics und Zinkblendc) 
sind in Quarz, oder zwischen diesern und dem Fluorit, seltener in letzterem selbst 
eingeschlossen (ScHWANTKE, Drusenrnin. Strieg. 1896, 44). 

1 Nach v. LAsAULX (GROTH's Ztschr. 1, 368) die Flnorite auch eingewachsen in 
strahligen Massen grünen Epidots. 
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Bei Strehlen im Kalklager von Geppersdorf mit Opal in einer Steinmark 
fiihrenden Zone, sowie in Pyroxen eingewachscn; kleine grüne Kèirner und bell
violette vVürfelchen (Sr:HUMACHER, ?;tsehr. d. geol. Ges. 1878, 30, 48fl). 

Bei Reichenstein auf Reich er Trost in 1 cm starken Lagen zwischen Serpen
tin und dem darin eingeschlossenen Kalkspath; wasserhelle, schwaeh violette orler 
grünliche krystallinische Aggregate, sowie a1s Seltenheit his 2 cm grosse grüne 
Oktaëder, zusammen mit Arsenkies und Eisenglanz (TRACEE, Min. Schles. 1888, 00). 

lm Kreis Habelschwer1lt bei Heudorf am Puhu im Klessengrund wird 
das in eincm, dem Glirnrnerschiefcr eingclagerten Kulketein vorkommende, z. Th. w 
RrauneisPn verwitterte Magneteisen am ,Weissen Stein" von Fluorit. begleitet, der 
ein q-1l Lachter machtiges Lager im Kulkstein bildet und von Amcthyst rhn·ch
zogen ist (RoTH 1

1 F.rlaut. 1867, 216). Nach TRAT:BR (a. a. O. fl1) in den bW.ulich
weissen bis tief violblauen Aggregatcn kleine Hohlungen mit undeutlichen Kry
stallen ho. 

lm Eulengebirgc auf Erzgangen im Gneiss von Dit. t rn an n s do rf und 
Weistritz bei Scbweidnitz mit Baryt und Quan (FoRSTER, N. Jabrb. 1865, 292). 

Bei Dittcrsbaeh in Mandcln des Melaphyrs ans dem Steinbruch gegenüber 
der Ruine Neuhaus grüne Oktaëder nnd kiirnige Partien mit Baryt aufQuarz und 
Kalkspath (v. LARAmx, N. Jahrb. 1877, 175). - Zn Gaablan bei Gottesherg anf 
Fridoline und Carl anf Gangen in der Culrn-Grauwackc znsammcn mit Blciglanz 
und Fahlerz (vgl. S. 47fl n. 1094) graulichweisse krystallinische Aggregate und bis 
5 mm grosse gelbliche oder ausserlich braunliclJe Krystalle hd o (TaAUBE, Min. Schles. 
1888, 90). - Auf den Gangcn von KU]Jferherg-Rndelstadt (Alt- und Ken-Adler
Morgengang u. a.) mit Kalk- und Rraunspath netzfûrmig die altcren Gang-Am
füllungen umschliessend C'VEBSKY, Ztschr. d. geol. Ges. 1853, 5, 408; Kauscn, Ztschr. 
pr. Gcol. 1901, 228); ausser weissen, blauen und grünen krystallinisehen Aggregaten 
anf Neuer Adler auch kleine griine Oktaëder, sowie auf Friedcrike Julianc gelblich
wcisse ho anf Runtkupfcrcrz (TRAUHE a. a. 0.). 

Bei Hirseltberg in Drusenraumen von Pegmatit-Gangen im Granit von Kun ers
dorf (Cunnersdorf) in Kalkspath eingewachsen bHiulichweisse, bis 7 mm grosse hd 
(I'aAJJBE a. a. 0.). - Bei Sehmiedeberg im Glimmer"r.hicfcr grèisscm Partien 
(v. IhcnEN 1 Nutzb. Min. 1873, 77R; bearb. RRUHNS 1906, 701); in dem durch den 
1\fagneteisen-Rerghau aufgeschlosscnen Kalkspath-fiihrenrlen Granit violette Kiirner 
His F.inschlnss in Al bit und Kalkspath, sowic in dichten Rcziigen anf den Klnft
fHü~hcn (RrMA~N, Central hl. Min. 1909, 771); im Mngneteisen-Lager der Grnbe Vu lean 
griinlichweisse bis tiefgriine krystallinische Aggregate (TRACEE, ~fin. Sehles. 1888, 
90). - lm Pegmatit des Rabenstcins bei \Voll'slmu dunkelblaue ho; auf Quarz 
im Glimmerschiefcr des F.nlcngrunds 1 cm grosse weisse 'Vürfel zusamrnen mit 
Adnlar (TRWBE a.u. O. 8\l). - Tn der Riibc7.ahl-Grnbe am Mol ken berg bei Arns
dorf anf einem t Lachter rnachtigen Gange im Glimrnerschiefer weisse, grünliche 
und blauliche krystalliniscbe Massen, auch 3 mm grosse blaue ho (TruUBR a. a. O. 00). 

Bei Schiinnu anf der KHirner Grubc bei Eerbisdorf anf einem Gange im 
Thonschiefer graulichweisse krystallinische Partien mit Baryt, Braunspath und 
Malachit ('fRAUDE S. 88). - Zn Qnerbach bei Liiwenberg anf Maria Anna violblau 
und grün in Glimmerschiefcr (TRAUBE S. 89). 

lm Granit von Kiinigshain bei Garlitz in Drusenraumen, gewiibnlich nach 
v. LASAULJ( (GaoTII's Ztschr. l, 368) anf Kalifeldspath oder dem diesen überrindenden 
Albit aufgewachsen, ahnlich wie bei Striegau (docb vgl. S. 2425 Anm. 1), die Kry-

1 DECHEN (Nutzb. Min. 1873, 77B; bcarb. Bnun~s 1906, 701) crwlilmt das Vor· 
kommcn von Klessengrund und Martinsberg, von letzterem C!'Wahnt RoTn (a. a. 0.) 
keinen Fluorit. 
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stalle aber von andorcrn Typus wie die Striegauer. PECK (Abh. natnrf. Ges. 15, 3) 
batte sehon Wiirfel, Oktaëder und Dodekaëdcr angegeben. Naeh LARArrLx (a. a. O. 365) 
bedingen h(100) und d(UO) den Typus; nm vereinzelt erscheint o(111), rneist mit h; 
sehr sclten (>(441); bcobachtct auch m(311), ul(8RR), t(421); hfiufig aber an den 
rneist schr nnsymmctrisch ausgcbildctcn Krystallcn vicinale Pyrurnidenwiirfel nnd 
48-ilachner. Zwillingc nacb o sind mit einer anf der :Zwillingsebene senkrechtcn 
Dodekaëder-Flii.che, aber in nnregelrnii.ssigem Vcrlauf verwachsen. Aetzfiguren vgl. 
S. 2417. Farbe meist licht- oder dunkelviolctt; dm·cn Vcrtbeilnng wie bei Striegau 
im Zusammenbang mit den Wachsthums-Verhaltnissen. 

b) Sachsen. Bcsonders anf Silbcr- und Rlcicrz-Glingcn, sowic auf Zinncrz
Gangcn; anf jencn gewiibnlich gclb, auf den Zinnerz-Gii.ngen gcwiihnlich dnnkel
blau bis schwarz; hii.ufig auch verschicdcnc Farbung (vgl. S. 23R4 Anm. 3). Ge
wohnliche Beg! citer anf den Silber- und Rlcierz-Glingen Knpfcrkies, Eisenkies, 
~Iarkasit, Bleiglanz, Raryt, Rraunspath, Kalkspath; zuweilen mit Raryt innig ge
mengt. 1 A nf den Zinnerz-Gangen znsammen mit Quarz, Zinnstein, W olframit, 
Arsenkies, Topas, Molybdanglanz, Apatit, Scheelit und Nakrit. 

A nf den Gang en von Freiberg meist wcingelbe reine \Viirfel; auch mit Okta
ëder, oder mit eincm nicht nfiher br.stirnmten lkositctraëder, oder ebensolchcrn 
48-flachner oder PyramidenwiirfcJ2 (FRENZF.L, Min. Lex. Sacl1s. 1874, 111). GRoTn 
(\lin.-Samml. Strassb. 1878, lii) erwahnt h mit sehr glanzendem t(421); tauch allein 
,skalcnoëdrisch verzerrt, a in grün en Krystallen"; ,grosse flache Pyramidenwürfcl 
mit ahnlicher Ansbildung, wie die bekanntcn Krystalle von Zschopau" (vgl. S. 2428); 
auch drusigc Oktflëder. Nach FRENZF.J, kommen die den Zschopauern ahnlichen 
Krystallc bei Freiberg anf Scgen Gottcs, Churprinz und Isaak vor, sowie auf Alte 
Hoffnung Erbstollen bei Sehiinborn. Nach GRoTn auch himmelblaue \Viirfel, andere 
hcllgriin mit rothcn Eekcn, hellviolctt mit dnnkclblaucn Ecken. Nach FREIŒF.T. die 
schoncn weingelben Krystalle besonders von den Gruben Churprinz, Segen Gattes, 
Isaak, Hirnmelfahrt u. a.; von Churprinz aber auch entcnblau, und violblau von 
vcrschiedenen Grnben; rosenrothe \Viirfel von Mittagsonne; blassrothe Oktaëdcr 
von Johannes bei Oedcran; griin von Kiinig August zu Randeck, auch Scgcn 
Gattes (von hier auch grossere griine Oktaüdcr), Chmprinz u. a.; wusscrhcll vom 
Ludwigschacht, Churprinz. Honiggelbe \Viirfel von Lorenz Gegentrum cnthalten 
weisse trübe Kerne, wie sebou G. F. Rich ter (vgl. S. 2328 An m. 3) bcschricb. Fern er 
nach FnF.NZEL von Gcrsdorf• weingclhe Wiirfel mit violct.ten Kerncn, sowic honig
gelbe Wiirfel mit weingelben Kerncn. Die schon S. 1352 erwahnte Verwachsung 
mit Quarz nach BnEITHATIPT (Min. 1847, 3, 673) von ,Gersdorf unterbalb Freiberg", 
nach FRENZEI, (Min. Lex. 1874, 266) ,von Scgen Gottc~s zn Gersdorf und Freiberg". 
Bei Gersdorf bildet iibrigens Fluorit cinen grossen Theil der Gangmassc, wie LEON
HARD (top. Min. 1843, 219) hcrvorhebt. Derb und diinnstangelig auf Isaak (vgl. 
auch unten Anrn. 1); nierenforrnig auf Alte Elisabeth; crdig anf verschiedenen 
Grnben. (FRENzEL a. a. O. 111). - Ferner erwithnt FHF.NZF.L von Nene Hoffnung 
Gattes Fundgrube zn Brltunsdorf bei Freiberg ,pl'iichtige Krystallisationen"; so 
auch Krystallc d(llO) mit. h(l 00) anf je einer Polecke ein OktaP.der tragend; oder 
auf den Poleckcn grossercr, aus Wiirfcln anfgcbuuter Oktai\der sitzt je cin griisseres 
lkoôitctraëdcr und die Kanten sind mit einer Reihe kleinercr solcher Krystalle be-

1 \Vie der sog. Flnssbaryt vom Isaak Erbstollcn zu Freiberg. 
' Schon BREITHAUPT (Min. 1841, 2, 206) erwiihnt h ,und verschiedene" solche. 
' ,,Sehr wunderbarc Verzcrrungcn an blassgriincn Krystallen" ohne nahere 

Angabe der Gestaltcn (RERWERTH, TscnERM. Mitth. N.F. 28, 379). 
• AmLiyse dcrbcn Muterials vgl. S. 2420 Anm. 4. - KERSTEN's Auffiudung von 

Cblor in .Material von Freiberg und Marienberg vgl. S. 2420. 
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setzt.- Anf Al te Hoffnung Gottes zn Schiinborn bei Mittweida wohlgcbildctc, 
wasserhelle oder auch trübc und zum Theil zersti:irte Würfel: fern er weingelbe vVürfel 
mit blaugriinen Stcllen; auch verzerrte {(310) wic zu Zschopau (FRESzln,). 

Anf den Gangen von Zschopau anf Hcilige Drcifaltigkcit zusammen mit 
Baryt. Bleiglanz und Kalkspath hellgriin~, zum Theil eigenthümlich vcrzerrtc und mero
ëdrische ((ill 0). Sc hon 17fl6 vorgekomrncn, aber na ch FREIESLEHEN (Gcognost. Arbeitcn, 
Freiberg 1817, 5, 2ill) znniü~hst nicht wcitcr hcacbtct, auch nicht von BREITHAUPT 
(HoFFMANN's Min. 1816, 3, 96). Von FRElESLEREN beschrieben ais hohe, bis 1 Zoll 
und dariiber, dreiseitige Pyramiden mit sehr concaven SeitenfHichen; ,von der 
Grundfliiche wcg gelhlichgrau, streifig und undurehsichtig, nach der Spitze zu 
durchsicbtiger und weingelb"; ,auf einer Art von zellige rn oder drusigem SchwefP.l
kies einzeln aufgewachsen ". NA r:MANN (Lchrb. Min. 1828, 286) charakterisirt ,die lauch
griinen verzogenen KrystallP- mit convexen Scitenfliichen" ,ais mcrkwürdige anomale 
Bildung", charakterisirt sie aber dann (Lehrb. Kryst. 1830, 2, 178) ais ,Tetrakis
hexaëder oo 03 anf cine sehr merkwürdigr. \Veisc naeh einer trigonalcn Zwischen-

Fig. 610 u. 611. {(310) verzerrt am F]uorit von Zschopau unch NAlJMA:NN. 

axe verliingert" (vgl. Fig. 610), von der Ge8talt eines Skalcnoëders (vgl. S. 2273 
Anm. 2), dessr,n anf- und ahsteigcnde Mittelkanten den Wiirfelkanten des Pyramiden
würfcls cntsprcehen; die ührigen 12 Flachen d<~s Pyramidr.nwiirfcls bilrlen ,meist 
cine nndeutliche krummflaehige Zuspitzung dieses Skalenor.dcrs (vgl. Fig. 611), wie 
denn übcrhaupt mit dies er A bnormit1it der Configuration eine sehr unregclmlissige 
Krümmung der FHicben ve1·bunden zn sein pflegt"; es sind aber auch Exemplare 
vorgekomrnen, ,,welche das spitzere Skalenoëder fast vollst1i.ndig ausgebildet, und 
ausserdem nocb Abstnmpfungen der stumpferen Polkanten desselben dnrch die Flachen 
6 06 zeigen". Weitere Beschreibung von GRAILICH (kryst.-opt. Untersuch. 1858, 72), 
ohne Erwlihnnng von NArrMAIDi. Da Messnngen durch die starke FBi.chenkriimmnng 
ausgeschlossen sind, be tant GRAILICH, d>tss die A bleitung der Flac ben auf der 
Voraussetznng bernht, dass die betreffcnden K rys talle ,durch Verziehung und Partial
Entwickelnng von hisher bestimmt nachgewiesenen Forrnen entstehen", wobei aller
dings die oktaëdrischen Spaltungs-FlH.chen zur Orientirung dienen. So kommen 
naeh GnAILICII vor: von je 6 FHichen m(311) gebildete stumpfe und auch spitze 
Rhornboi'der, lr.tztr.re auch ais Zwillingc nach der bei ibnen als Bailis fnngirenden 
Okt>t~der-FHi.che; gekriimmte von ((310) oder von i(211) gebilrlete Skalenoëder. 
Auch SAnEBECK (Angew. K rystallogr. 1876, 16) erwahnt, ohne NAGMANN und GRAU.ICH 
zn nenncn, das Zcrfallcn von f (ill 0) in die beiden Skalenoëder (14R2) und (2314), 
,wovon das erstere allcin zur Erscheinung kommt". BERWERTH (TscnERM. 1\IittL. 
N_ F. 28, 378) beschreibt ,Fortwachsungen von griiner Far he und rlurchsichtiger 
Beschaffenheit anf derbem triibcrn Fluorit; die Fortwachsungen von krumrnen Fhcben 
cines Tetrakishexaëders in skalcnoëdrischer Verzerrnng begrenzt". 

Im Quarzporpbyr von Zschopau oktaëdrische Krystalle, sowie 'Vürfel mit 
Pyramidenwiirfel. Auf den Porphyrgangen von Eubu unregelmassige Partien, 
blaulichroscnroth, violblau, blaugrün und weiss; auch strahligstangelig die Brocken 
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des Nehcngcstcins umgebend (FRE~zEr,, "Min. Lex. 187 4, 114). Im Quarzporphyr von 
Augustnsburg kornige Aggreate linscnformig eingcsprengt; in Hohlriiumen auch 
bis lii mm grosse oktaëdrische und würfelige Krystalle (R. ZIMMERMANN, Centr. 1\Iin. 
1903, 2~.5). lm Randstein von Oberwiesa; anf der Kuppc des Wachtelbergcs ist 
der feinkornige Sandstein innig mit Fluorit gmnengt. In den Porphyrtuffen des 
Zei sigwa 1 des bei ChemiJitz ais lleglciter von Chalcedon- undHornstein-Partien, derb 
und krystallisirt; tiefblaue Würfel mit Pyramidenwürfel mit ,pmchtvollem Ueberzug 
von Eisenoxydhydrat", sowie hellviolette, meergrüne und farblose Oktaëder; bis 
faustgrosse erdige Partien, bcim Erwarmen ausgezeichnet violett phosphorescirend 
(FRENZEL a. a. 0.). Ais tiefviolettes bis indigoblaues Versteinerungs-Material von 
Pflanzen SW.mmen und Aesten ziemlicher Lange, schun S. 2423-2·124 erwahnt. 

Anf den Gangen von Ânnaberg sowohl far bige, meist weingelbe, als auch 
mchrfarbige Krystalle. Auf Markus Roling und Silbermühle blaugrüne vVürfel 
mit weingelben Kernen; anf St. Michaelis Stullen weingelbe \Vürfel mit blauen 
Kanten, auch sitzen auf weingelben gross en Würfeln kleinere farblose oder 
auf Bierschnabel kleine berggrüne Würfel (FRENZEL, Min. Lex. 1874, 112. 110). 
GROTH (l'rlin.-Samml. Strass b. 1878, 15) erwabnt von Annaberg ohne nabere Fundorts
Angabe Krystalle mit dunkelblauem Kern, dann farblose mit mehreren rothen 
Schichten abwechselnd, dann gelb und die ausserste Schicht hellgrün. FREIESLEBEN 
(.\lagaz. Oryktogn. Sachs. 1831, 5, 110) beschrieb von Galiliiisehe \Virthschaft 
reine bnnte Krystalle mit perlgrauer Kruste eines innigen Gcmenges von Fluorit 
mit Steinmark; von BLuM (Pseud. 1843, 255] ais Pseudomorphose von Stein mark 
nach Flnorit angesehen. 

Anf den Gangen von Marienl1erg; anf Al te drci Briider, Va ter Abraham 
und anderen Gruben weingelbe Krystalle, zum Theil mit blaugrünen Kanten, auch 
viol blaue und apfelgrüne; grüssere Oktaëder ans klein en Würfeln treppenfürmig 
aufgebaut, jede Polecke mit einem VVürfel besetzt, von Junge drei Brüder 
(FREl!ZEL, Min. Lex. 1874, 112). Ferner erwiihnt FnEl!ZEL (a. a. O. llO) von Marien
berg pflaumenblaue \Viirfel mit weingelben Kernen; bnmnrothe \Vürfel bestehen 
aus abwechselnd gelben und violetten parallelen Lagen; einzelne Fliichen gelblich
weisser \Vürfel sehen blaugrüu au s. Nach GnoTH (Min.·Sarnml. Strass b. 1878, 15) 
nicht nur Oktaëder, sondern auch Rhombendodekaëder aus kleinen Würfeln auf
gebaut, suwie glatte Oktaëder mit untergeurdneten dh und auch glattflachige 
Dodekaëder. ~aeh BLUM (Pseud. 1. ~achtr. 1847, 145] hohle würfelige Strahlkies
Pseudomorphosen; vom Teichgrlilmer Flacheu Umh_üllung von Eisenkies über Fluorit 
(BREITHAUPr, Paragen. 1849, 24 7; llwM, Pseud. 2. Naehtr. 1852, 120). 

Von Wolkenstcin nach GRorn (a. a. 0.) gelbe Krystalle mit rather Aussen
schicht, und huniggelbe mit dunkelviolettem Kern; sowie kleine, fast schwarze (510) 
ohne andere Flachen. Nach FRENZEL (Lex. 1874, 112) auf St. Johannes blaue 
Würfel mit Baryt, Ruthnickelkies, Chloanthit und Kalkspath, sowie dichte erdige 
Partien auf Baryt; erdig und feinki:irnig von Finstere Aue. Auf Neubeschert 
G 1 ück sind im Baryt hinterlassene würfelige Hohlraume zn weil en mit Pinguit 
ausgefüllt (BREITHAUPT, Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1853, Nr. 23, 369; N. Jahrb. 1856, 35; 
BLUM, Pseud. 3. Nachtr. 1863, 286). - In de rn der Glimmerschieferformation des 
F.rzgr.birges eingelagerten krystallinischen Kalk von Heidelbach bei Wolkenstein 
fanden sich friiher in Drusen grünliche, farblose oder violblaue, bis 3 mm grosse 
Würfel mit Kalkspath und Quarz, eveutuell von Dolomit begleitet; auch Adern im 
Serpentin bildend (ScHALCH, Erlaut. Blatt l\Iarienberg Nr. 128 geol. Specialk. Sachs. 
1879, 39). Spatere Funde zeigten nach BEnGT (A bh. Ge s. Isis Dresd. 1903, 1, 23; 
N. Jahrb. 1904, 2, 362; GnoTH's Ztsch. 41, 678) fast nur Oktaëder, bis 15 mm Kanten
lange, Spalten und an Spalten liegende Hohlraume meist nur drusenartig ausfüllend; 
die Rauheit der Oktaëder-Flachen wird durch Parallel-Verwachsung kleiner \Vürfelchen 
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hervorgebracht; die Würfel-FHichen selbst sind, wo sie auftreten, vollsüindig eben, 
glatt und glanzcnd. 

lm Rcvier von Schneeberg und .J olmnngeorgenstudt nicht gcradc hliufig 
(FnENZllL, Lex. 1874, 112). Von Schnccherg grüne Oktat~dcr mit Eisenkics, von der 
Grube Daniel hunt mit Quarz und Chloanthit. Schneeberger Psendomorphosen: 
nach Br.mr (l'seud. 1843, 229. 249. 266) Wiirfel von Quarz, hesonders vom Fiirstcn
vcrtrag; hohle Wiirfel und Dodckaëder von Hornstcin vom Wolfgang; Würfcl von 
Psilomelan vom Glükauf-Stollcn; nach SJLLEM (N. Jahrb. 1852, 52n) ,Limonit". Von 
Johfllmgcorgcnstndt crwiihnt Hr;GM (Pseud. 1843, 277. 291) oktaëdriscbe und würfeligc 
Pseudornorphoscn von Rotheisenstein, sowic Brauncisenstein-Würfel. Bei !Schwarzen
berg anf VVcidmann Fnndgrnbc cin bis 1·5 rn miiehtigcs Lager; vom Eiscnsumpf 
bei Rittcrsgrün Oktaëder mit Eiscnkies; mit Helvin im Forstwald; 1 griinc 
Dodekaëdcr von Fridolin am Zigcuncrbcrge. BERWllRTH (TscuEnM. 1\litth. N. F. 28, 
378) erwlihnt lichtgrünc Oktat'der mit blauvioletten Fortwachsungen mit Würfel
und Triakisoktaëder-Flachcn. Pscudornorphoscn von Schwarzenberg: nach Hr.T:M 
(Ps1~nd. 184fl, 2fl0. 277) Umhiillungen von faserigem und dichtcm Rothciscnstcin in 
Oktaëdi~rn und Wiirfcln, sowie im Quarz des sogen. rothen Trnrnes am RothcnhCrfiC 
Würfel-Krystalle von Quarz,' rneist in Roth- oder Braunciscnstcin' eingeschlosscn; 
in diesen Quarz-\Vürfeln fehlen nach GEINITZ (~ .• Jahrb. 1876, 467) Ucberreste von 
unzerstiirtem Fluorit giinzlich. Vom Forstwalde Pscudomorphose von Kalkspath 
nach Fluorit zuerst von lliBCIIOF (N. Jahrh. 1844, 342) crw1ibnt, dann fmch von 
BLUM (Pseud. 1. Nachtr. 1847, 21) und spliter (Pseud. 2. Nachtr. 1852, 137) nliher 
besebrieben: grüssere, ganz hohle Würfel bestehen ans einer dünnen Haut von 
Kalkspath-Krystiillehen - fR. - Besonders schorre, meist zollgrosse Krystalle 
kamen (aber nur einmal um das .Jahr 1870) am l'ürstenberge bei Schwarzenberg vor, 
in einer miichtigen Druse im Urkalk zusammen mit grossen Kalkspath-Skalenoëdern 
unû filichenreichen Sebeeliten hellgrüne durchsichtige Würfel mit sehr gliinzenden 
Dudekaëder- und matten Oktaëùer-Flil.chen, auch bis 10 cru grusse, aus Würfeln 
aufgebaute Oktaëder (FnENZEL, Lex. 1874, 112; GuoTu,' Min.-Samml. 1878, 15). -
Bei Breitenbrunn anf Kaltwasser hübsche grünlich- und r1ithlichweisse, sowie 
grüne Oktaëder, auch odk und dk; von St. Christoph schwarzlichhlau, beim 
Reiben ,Ozon·Geruch" (vgl. S. 2385 An rn. 2) entwickelnd; • Oktaëder von Alter 
Segen Gattes; hd vom Heinrich Stollen (FRENZEL a. a. O. 112). GnoTH (1\Iin.
Sarnrnl. 1818, 16) erwil.hnt von Breitenbrunn blassviolette N(443), zurn Theil mit 
untergeordnetern o, mit Kupferkies und Blende anf derber chloritischer Masse. 

Auf den Zinnerz-Gangen von Altenberg zusammen mit Quarz, \Volframit, 
Molybdanit, Eisenglanz, Nakrit u. a. ausgezeichnete Krystalle; dunkelblau bis schwarz, 
grün, weiss; zuweilen weiss mit regelmassig vertheilten blauen Flecken. Nach 
.FRENZEL (Min. Lex. 187 4, 114) komrnen ausser Würfel und Oktaëder auch i(211), 
rn(311) und mehrere Pyramidenwürfel selbstandig var; Combinationen e(210) mit 
h(100); ((310) mit h; k mit d(llO); \Vürfel mit Ikositetraëdern oder 48-fliichnern; 
vd und odh; auch t(4~1) mit he und -1)(410). Nach IlEsSENBERG (Min. Not. 1863, 
5, 7; Ahb. Senckenb. Ges. 4, 187) ist der gewohnlich für t(421) gehaltene 48-flachner 
vielmehr x(l1.5.3), auch ,fast ganz selbstandig und mit den gHinzendsten Flachen" anf-

1 Nach BREITHAUPT (Min. 1841, 2, 205) Krystalle 0, J%, D. 
2 Quarz-Pseudomorphusen ans dem Eibenstocker Revier vgl. S. 1363. 
" SILLEM (N. Jahrb. 1852, 525) erwabnt ,Quarz und Limonit nach Flusssprrth" 

vom Rotheberg, ,Quarz und Hamatit" vom Schwarzeberg bei Schwarzenberg. 
' Erwahnt von Grube Zweigler bei Schwarzenberg ein gerundetes Würfcl

ahnliches Ikositetraëder auf Bitterspath. 
5 Wie schon PLA.TTNEJ< (Berg- u. llüttenrn. Ztg. 6, 374) bemerkte. 
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tretend. GROTII lMin.-Samml. StraRsh. 1878, 16) beohachtctc cincn farbloscn, nm 
von t(421) gt~bildmen, wohl aber nicht gcmcsscncn Krystall. FRENZEL crwithnt auch 
,aufgcbaute Krystallc''; GROTH rührnt ,bcsondera sch1ine Parallel-Verwachsnngen" 
enrsprcchcnd der Fig. 612; Aufbau ausscr ans klein~n Würfcln auch ans gerundctcn 
Pymmidcnwürfcln oder ans t(421), wobei cbcnfalls mcist die, die Oktahlt~r-Eckcn 
nnd Kantcn bildend1~n Krystalle grosser sind ais die ührigcn; dm·ch \Veitcrbildung 
cntstehen dazu Combinationcn ho ohne oder mit d, an denen die h (und d)-FHicheu 
glatt sind, die o-F Hi chen ah cr ans !anter klein en Krystall-Eckcn bcstehcn .. GROTH 
bco],achtcte auch Krystalle mit ziegelrothem Kcrn und violetter Hiillc. Difl von 
VAN CAJ,KER (vgl. S. 2B84 Anm. 2) beschricbencn Krystallc ,von Zinnwald oder 
Altenberg" waren wegcn des beglcitcndcn Zinnwaldits 
wahl von Zinnwald in Biibmen. N ach W ALLERANT (Bull. 
soc. min. Paris 1898, 21, 73) sind die von ibm unter
suchtcn Altcnberger Krysta!le (theils Oktaëder, th cils 
Würfel) in ihrer Strnetnr wie die Pariser Krystalle ge
haut, vgl. S. 2404; meist gehen die ans den sechs Pyra
miden stammenden Faaern durcbeinander. FRENZEL er
wiihnt auch in Eiscnsptlth porphyrisch eingewt1chscne 
Pyramidenwürfel. Die von BREITIIAUPT bcsehricbcncn 
Eisenglanz-Pseudomorphosen schon S. 1804 erwiihnt. 
BLUM (Pseud. 1843, 256) beobacbtete an Fluorit-Würfeln 
auf Eisenglanz die verachiedensten Grade der V cr
drii.ngung durch Stein mark, zusammen mit büschel
fürmigen Gypskrystallen, deren Bildung ans dem ver-

Fjg. 612. Fluorit von Alteu
• berg nach GROTH. 

driingten Kalk des CaFl, angenommen wird. Andererseits Flnorit auch als Zer
setzungs·Product des Prosopits in den Nakrit-Prosopit-Pseuùomorphosen (GErNrrz, 
X. Jahrb. 1876, 495; ScHEI<HJŒ, Pooo. Ann. 1853, 90, 315; BLUM, Pseml. 3. Nachtr. 
1863, 55). - Anf der Kupfergrube von Sadisdorf violett als llegleiter des Apatits. 
Auch die Zinn- und Kupfererz-Gange von Nied erp ii bel, Na nndo rf und Sc b rn i ede
berg führen violetten Fluorit (FRENZEL, Lux. 18'11, 114). GROTH (Min.-Samml. 1878, 
16) erwalmt von Schmiedeberg Würfel mit stark gcatzter Oberflacbe. - Bei Zinn
wald (GHorH's Exemplare aust.lrücklich ans Bohlllen) mit Quarz, Scheelit und Zinn
waldit; b!anlichsehwarz, violblau, grün, weiss unù hunt; auch farblose Würfel mit 
violblauem Kern, sowie viol blaue mit berggrünorn Keru; besonders scbüu weisse 
oder grüne Krystalle mit scharf abgegrenzten violblauen Ecken und zuweilen noch 
einem blauen K~rn. Formen, \Vürfel, Oktaëder, 1(421),' i(211) und deren Combi
nationen (FRENZI<L a. a. O. 114. 110). VAN CALKER's Krystalle (vgl. oben) wohl vou 
Zinnwald in Bohmen. Ansdrücklich im Sachsischen Zinnwald, auf der IVERN:ER's 
Zecbe die·weissen, würfeligen, scharfkantigen, aber hohlen Qnarz-Psendomorphosen 
(BwM, Pseud. 1843, 229). - Eisenglanz·Poeudomorphosen von Saxonia Lei Sei!Jeu 
vgl. S. 1tl04. 

Bei Pobershau viol blan, grün und weiss, znweilen auch wasserhell. ~ach 

FnENZEL (Lex. 1874, 113) selbstandige Oktaëder und Dodekaëder, sowie ho und dh; 
in der Freiberger t:iammlung eine Pracbtstufe mit 5 cm grossen violblauen Oktaëdern, 
die aus lauter kleinen \Vürfeln aufgebaut sind. Besonders anf Grube Obernenhaus 
tlachsen, sowie anf Zinnerne Flasche, Friedrich August·Jnbelfest u. a.; 
von der Zinnernen Flasche beschrieb schon RicHTER (vgl. S. 2384 Anm. 3) Krystalle 
mit honiggelbem Kern und violblauer Decke und darüber einer berggrünen Auf
lagerung mit violblaner Umhüllnng.- Bei Ehrenfriedersdorf nach li'RENZEL (a. s.. 0.) 
besonders am Sauberge, mit Zinnstein, Apatit, Scheelit. Pflaumenblan, violblau, 

1 Auch hier supponirt HESSENBERG (vgl. S. 2430) x(11.5.3). 
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griin, wcingelb und bunt, wie farblose 'Vürfel mit violblauen Kcl'llen oder pflaumen
blau mit weiugclben Kemen; oder berggrüne Kcrne ohd zeigcn anf den Oktaëder
Flii.chen eine violblaue Auflagerung, darauf eine rothbraune Erganzung zurn vollen 
Würfel und eine weingelbc würfclige Scbalc. Parallclvcrwacbsung mit Scbcelit 
vgl. S. 2422 An m. 3. Spa ter kamcn (FnENZl~L, Tsmmmr. ;\litt.h. N. F. 1888, 9, 100) 
riithlich- oder blanliehweisse bis dunkelviolblaue und sehwarze Krystalle vor, Le
sonders auch reine llhombendodekaëdcr oder cornbinirt mit vVürfel und Ikositetra
ëder. Nicht selten Verdriingung durch .Steinrnark, besoudcrs anf Grube Einigkeit, wie 
sebou von l:hüuE (LEONH. Taschenb. Min. 1818, 13, 216) und FnEIESLIŒEN (lllagaz. 
Oryktogn. Sachs. 1831, 5, 113) be"chrieben und Hw:u (Pôeuù.. 1843, 254; 1. );aehtr. 
1847, 140) bestatigt. Nach FHENZEI, (Lex. 1874, 113) zeigen ditJ Krystalle ausEer 
vülliger Umwandcluug, res p. Zerstiirung, oft nur eine Verwitterungsrinde, où.er sind 
noch zur HaUte frisch unù. durchsichtig, zur anderen aber pseudumorphusirt . .E'RBNZEL 
(a. a. O. 115) beobachtete auch Eisenglanz-Pscudornorphoseu nach Fluorit. Am 
Greifenstein lassen nach BüH:IiiG (TscHERM. 1\litth. ~- F. 1899, 18, 2S3. 287. 293. 
299. 301) Amphibolite und Glimmerschiefer-Einschlüsse im Granit ausser tien 
Contact.wirkungen der Turmalinisirung und Topasirung auch die der .Fluoritisirung 
erkennen. Im Stuckwerksgmuit von Geyer (vgl. S. 1687) blau in unregdmassigen 
Partien mit Apatit, sowie erdig (FRE~ZEL, Lex. 1874, 113); am Zicgcnberge Pseudo
morphosen scharfkantiger Oktaëder und \Vürfel von dichtem Brauneisenstein (llu;M, 
Pseud. 1843, 2\JO). Ein ,Grünstein'' vom Spitzberg bei Geyer erwies sich naeh 
STELZNER (GRoTH's Ztschr. 9, 576) als cin Gemenge von blassgrünem Pyroxen und 
wasserhcllem Fluorit: 

Auf den Erzlagern von Berggiesliübel Oktaëdcr, meist wasserhell (FREll:zEL, 
Lex. 1874, 112). BLuM (l'seud. :.!. Kachtr. 1852, 1041 o und do ais Chlorit-Pseudo· 
rnorphosen. 

lm Voigtlaude bei Bosenbrunu bei Oelsnitz führt auf der Grube Brüder 
Einigkeit ein Gang zugleich grünen (Dichte 3·169), blauen (D. 3·186) und weissen 
(D. 3 · 188) Fluorit; der grüne der al teste. der blaue jünger, be ide in Oktaëdern, dagegen 
der jüngste weisse, zuweilen wasserhelle in 'Vürfeln; auch blassrothe Oktaëder; die 
Krystalle bis 8 cm gross (BREITIIAUl'T, Berg· u. Hüttenm. Ztg. 1662, 21, 208. 241). 
1\Ieist aber in derbcn Mas sen zusammen mit Quarz und Kali feldspath; zuweilen mit 
sehr dcutlicher wLirfeliger Spaltbarkeit (Fn~-:szEL, Lex. 1874, 112). Auch GROTH 

(Min.-Samml. 1878, 15) erwahut von I3osenbrunn 1 ausser violett und grLin gefarbteu 
l\lassen bis faustgrosse mattflachige Oktaëder, und sogar einen Krystall von 2~3 dm 
Durchmesser. Uebrigens wil·d nach ~'I<ENZEL (a. a. O. 113) der 1-2 Lachter rn>Lchtig 
in Thonschiefer aufsetzende Gang abgebaut, und das Mate rial wird beim Eisen
schme]y,en anf der Maricnhütte zu Caimdorf verwendet; Gcwinnung in Masse auch 
auf Ludwig Vcrcinigt Feld br,i S<:ltonbruuu nnd Planschwitz hci Oelsnitz.' 

c) Thüringen. In Rcu~s bei Lobenstcin grün auf Gmbn Znfricdenheit; 
EnEn>rAYEI< (Berg- u. Ilüttenm. Ztg. 18;)8, 17, 410) fand CaFI2 8(i·A6, Fe20 3 8·2, 
~!gO 0 · 61, Unliisl. 1 · RR, H 2 0 3 · 40. ~ Von dt~r Nordwestseite des Thüringer Th ale,, 
warin dr~r Farrenbach herabllicsst, am Rommnlhank bis zum Ellmcrgehagc bei Stein· 
bach in Meiningen über den Flossberg hinweg bildct nach Knua v. Nmua(KARST. 
u. v. DECII. Arch. 1839, 11, 66; bei ZIRKEL, Petrogr. 1894, 3, 443) grüner Fluorit mit 
ctwas Quarz und Brauneisenerz beinahc dir, einzige, wobl bis 20 Lachtr:r mlichtige 
Ausfüllung r~ines Ganges; der Fluorit ragt am Abhang des Berges in haushohcu 
Felsen und Kammen ans dem Gneiss hervor. BnEITIIA"GPT (Pnrageu. 1B49, 200) sagt: 

1 Aber mit dem irrthümlichen Zusatz ,bei Schwarzenberg". 
2 Die Gewinnung ,bei Oelsnitz" als die zur Zeit wichtigste im Kônigrcieh 

Sachsen hei BuunNs (v. DECHEN't~ nutzb. :\lin. 1906, 701) erwahnt. 
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. ,ais der miichtigstc aller Flussspath-Gange, die bekannt sind, muss der am alten 
Liebcnstcin, südiistlich von Steinbach, angeführt werden; er setzt im Zechstein 
auf". Der machtigc Gang am ,Fiussberg" bei Liebenstein steht nach CREDNER 
(~. Jahrb. 1859, 801) ,zwischen Granit" an. 1\ach G. LEONHARD (top. Min. 1843, 
220) ausscr bei Steinbach (,anf klcinen Giingen in Gneiss"), auch bei Tannen
glasbaeh in 1\Iciningcn, mit Bleiglanz, Malachit und Knpferkies in Thonscbiefer. 
Xach BrrvnNs (nutzh. Min. 1!l06, 701. 702) unsser am Flossberg bei Steinbach, auch 
im Granit am Arolsberg bei Neustadt um Rennstcig, sowio irn Silur des Thüringer 
Waldes in der Gahcl im Amte Ei~feld und am Zinnbcrgc im Amte Grlifenthal 
in Meiningen. N ach v. FRITSCH (Ztschr. d. geol. Ges. 1860, 12, 140) lasst si ch ,ei n 
bedeutend mlichtiger Gang", der vorherrschcnd Flnorit führt, vom Sc ho bs cr Thal 
bis zum Linden berg bei llmenau in Suehsen-Weirrmr verfolgen. Bei Ruhla mit 
Kupferkies, Hornstcin, Malar::hit und Kupfcrlasur anf cincm Gang im Granit (G. LEON
HAHn, top. Min. 1848, 220). Nach CnEDNER (N .• Tnhrb. 18.'i9, 801) ,,in dünnen Adcrn 
mit Quarz zwischen dcm Porphyr im Schobser Thal oberhalb Amt Gehren" 
(Schwnrzburg-Sondershausen); ferner mit Baryt auf Gangen zwischen Granit bei 
Hergcs unweit (Hessisch-)Schmalkalden, 1 und zwischen Melaphyr am Hexenstein 
bei Amt Gehren. In Sachsen-Coburg-Gotha nach CaEDNER (a. a. O.) mit .\Iangan
erzen, besonùers Hm unit und Psilomclan anf Gangen zwischen Porphyr am A lt e
berg bei Oberhof, sowie mit Kalkspath, Kobalt- und \Visrnutherzen anf dem Gan!!'
rücken im Zcchstein bei Catterfeld unweit .Friedrichroda; fer·ner gangfcirrnig 
zwi~chen dern Todtliegenden am Eisenberg oberhalb Frankenhain bei Ohrdrnf 
mthe lier Greuze des Tuff-artigen Porpbyrs; auch in wasserhellen kleinen Würfeln 
in den Drusenüiumen des Kugelporphyrs bei Oberhof' und Friedrichroda, und in 
einem ,Thonstein·artigen Mergel" des Todtliegenden an der Grenze des Porphyrs 
an der Hohen Leite bei Tarn bach. Nach CHEDNEU auch gemengt mit dem Magnetit 
am Sehwarzen Krux bei Schrniedefeld, üstlich von Suhl" (Kreis Schleusingen, 
Reg.-Bez. Erfurt); nacl1 ScuLEGEL (Ztschr. d. ge al. Ge s. 1902, 54, 43) enthalt das . 
bisweilen schieferige Erz stets Fluorit, der aber nur in griiberkornigen Varieüiten 
als rauhflachige Partien rnakroskopisch hervortritt, auch durchzieht er manchmal in 
dünnen Adern die Magnetiterze. NAUCK (Z!ôchr. d. geol. Ges. 1850, 2, l'il) bob 
hervor, dass fast alle Porphyre und viele Granite der Gegend von ~chleusingen 
mit Fluorit ,viillig durchùrungen" sind; obwohl hier bei Krystall-Ausbildung nur 
Würfel gefunden seien, bestimmte ~AUCK als Fluorit-Pseudomorphoscn oktaëdrischc, 
meist hohle Quarzgebilde, die aber auch zuweilen einen Fluorit-Kern enthielten. 
CuEDXER (N. J ahrb. 1859, 800) beobachtete die se Pseudomorphosen besonders an 
eiuem Felsen am rechtcn Thalgehange oberhalb Bischofsrode, 2 Stunden südlich 
von Suhl, wo auf Spalten des frischen unzersetzten Porphyrs auch znsammen mit 
dünnen, in Krystallspitzen auslaufenden Quarzkrusten Amethyst-farbiger bis dunkel
violblauer Fluorit in bis 8 mm grossen Oktaëdern theils unmittelbar den Porphyr 
bedeckt, theils zwischen den kleinen Qnarz-Krystallen hervorragt; die Quarz-Pseudo
morphosen, in der For rn o oder seltener o d, mit matter Oberflache, the ils ho hl, theils 
mit grauem Quarz erfüllt. 

Bei Halle, besonders am Petcrsberg (vgl. auch S. 2406) kleine Partien mit 

1 Auc.h G. LEONHARD (top. Min. 1843, 220) erwahnt unter ,Hessen-Cassel" 
,Gegenù von Schmalkalden, Mnmrnel", mit Baryt anf einem Gang im Granit, sowie 
von ,Regenbcrg, schiine Krystalle, in Hornstein-Kugcln, in Porphyr". 

' Auch E. ZnnrERMANN (Ztschr. d. geol. Ges. 1891, 43, 980) erwahnt farblose 
bis lichtviolette, bis erbsengrosse \Viirfel mit geatzten Flachen an den InnenwandP_n 
von Lithophysen eines Porphyrs mebrorts bei Oberhof . 

.. WooDWA.Rn's Lithophosphorus Sulensis vgl. S. 2410. 
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Baryt auf schmalen Gangen im Quarzporphyr (G. LEONHARD, top. Min. 1843, 219). 
Nach LAsPEYRES (Ztschr. ri. geol. Ges. 1864, 16, 449) gewiihnlich spathig, in oder 
anf Kalkspath, wie im alteren Porphyr vom Galgenberg und im jünger en cler 
Liebecke bei Wettin, an der Saale v or Trot ha und an der Kriillwitzer Papiermiihle; 
,in sehr hiibschen Krystallen" am Galgenherg; a.bcr auch unmittclhar auf dem 
Porphyr und auf Quarz, wie am Petersberg und bei Liibejün; ,recht interessant ist 
die Impragnation des alteren Porphyrs vom Sandfelsen (bei Giebichcnstcin) dnrch 
violetten l<'Jussspath, die im hcnachbartcn Triimmcrgcstcin noch haufiger und schéincr 
wird"; in solchen Gesteins-Stücken sind alle Pm· en der Kalifeldspathe oder bei den 
zu Kaolin verwitterten Feldspathen die entstandencn Hohlriiume oft ganz mit vio
lcttem Fluorit crfiillt, so dass A:mnAE u. BwM (vgl. HrNTzE 2, 1358) Verdrangnngs
Pseudomorphosen 1 nach Feldspath annahmen. Ferner nach LAsPEYRES im alten 
Giebichensteiner Versuchs-Stollen, auf riem Tautzberge bei Diemitz und zwischen 
Halle und Gimritz. 

Harz. Bei I.auterberg- anf Gangen, zum Theil in der Tanner Granwacke, 
wie der ,Fiussgang" im Andreasbach-Th>ll; hier kamr.n hcllrothe, grtine und 
violette Wiirfel vor, auch weingelbe Pseurlomorphosen von einem , fraglicben 
Mineral" naeh Fluorit (LnRDRCKE, Min. Harz 189o, 254). Auch der FlLiorit-Gang am 
K no Ile n durchsetzt die Tanner Grauwacke; von hier bis 2 · 5 cm grosse weingelbe 
\Viirfel mit t(421). Am Klingethalskopf sind grünc und branne Wiirfcl und 
Dodckai~dcr mit Eiscnglanz, Eiscmpath und Raryt vorgckommcn. Fcrn(~r sctzt im 
Lauterberger Forst ein 1-2 rn maeht.iger Fluorit-Gang im unteren Wicder Schiefer 
ziemlich saigcr g(~gcn Mittflg anf. In der FI ussgru b c bei Lauter berg griinc und 
rosa \VürfeJ (LUEDECKE a. a. Ü.). 

In der Niihc von Stolberg• eine Rcibe von Fluorit-Gangen in den \Vieder 
Schicfern; so unmittclbar südlich von der Stadt, wo Baryt und Fluorit vorkamen. 
Der Gang der Grube Luise in der Krumrnsllhlacht südwestlich von Stolberg, 
16 rn miichtig, bcsteht ans derbem Fluorit oh ne bemerkbare oktaëdrische Spaltbar
keit, und znm Theil 3 rn machtigem Kupferkies und einem 1 rn machtigen Nebentrnrn 
von Kupferkies und Eisenkies; hier erscheint die Würfelflriche grosser Krystalle 
znweilen durch eine Menge paralleler kleinel" Krystalle ho gebildet; auch bliiulieh
grüne durchsicbtige ho, im Inn er en eincn violetten scharfkantigen Würfel ein
~chliessend. Auf dern eùenfalls in der Krurnmschlacht gelegenen F 1 us s 8 ch a ch t 
ein machtiges Vorkommen der ben l<'luorits; dieser enthalt na ch LuEnECKE (l'diu. Harz 
1896, 255) (wie der von Strassberg) die von ZIRKEL (Mikroskop. Beschaff. Min. u. 
Gest. 1873, 228: Petrogr. 1894,3, 4-!3) beschriebenen Einschlüsse mikroskopischer, bis 
0 · 045 mm gross er Quarzkrystallchen (hexagonale Pyramide mit Prisma), und stellen
weise einen formlichen QLiarz-Staub in \Volken und Schnüren. Anf beiden Schachten 
kommen na ch LcEDECKE bis 0 • 4 m grosse Krystalle ho v or, auch Zwillinge nach o, 
sowie Würfel mit einem Ikositetraëder, vielleicht m(311); die beglcitenden Eisen
spath-Rhomboëder erreichen 5-6 cm Kantenlange. In der ~abe die Gl'llben Back
ofen und Graf Karl Martin. Am Oberstollen am Butterberge bei Stolbcrg 
grünlichweiss, ziemlich undurchsiehtig. Auch auf den Gruben im Gemeindewald 
bei Schwenda, Würfel mit ·m(311) (?); auf Henriette bei Hilkensehwenda und 
an der Quitsche an der Sperberhohe bei IIayn. Uebrigens ist nach LuEDECKE 
(a. a. O. 259) bei den Krystallen der Umgebung von Stolberg die mit dcm \Viirfel 
combinirte Oktaëder-Flache vielfach nur eine ScheinfHiche und ersetzt dnrch vicie 

1 RosENBUSCH (Mikrosk. Physiogr. Gest. 1887, 2, 360; 18G6, 2, 64G) vergleicht 
diese ,Ansiedelung von I<'Iuorit" im Kalifeldspatb mit der anderwarts in Gang
porphyren beobachteten Verdrangung des Feldspaths durcb Turmalin-Rüsehcl. 

2 Fluor mineralis Stolbergicus vgl. S. 2410 u. 2419. 
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parallel gestel! tc Spitzen cines fi achen lkositctraëdcrs, von LuEDECKE ais (1 i\.2.2) be
stimmt; Neigung zu (100) gcmesscn 10° 34', bcrechnet 10° 40· 7'. Auf der Fluss
gruhc bei Rottleberode bis 31 cm grosse Krystalle ho (LrrEDECKE a. a. O. 259). 

Tm Gang-Gebiet von Xcudorf-Harzgerode, b8sonders anf dem Xeudorf-Strass
berger Gangspalten-Zug (vgl. S. 475); der Fluorit 1 hat sich massenhaft nach dem 
Ausgehenden zu gez ogeu, indem na ch Los sEN (bei LuEDECKE, Min. Harz 1896, 257) 
die Vertheilung auf den Gangen durch das Vorhanden.;ein des Ramberg-Granits 
und desscn Contactzone bedingt ist: ,eine durch die Hauptkiesmassen der verschie
dcnen pamllelen Gangzüge gezogene Curve scheidet die Flussgangmittel von dem 
Blciglanz und Spatheisenstein und ist in ihrern Verlaufe der durch die Knoten
schieferzone gebildeten Granitcontactzone parallel". Besonders ist Fluorit vor
gekormnen westlich von der Pin ge des Glas e ba ch- Schachts bei Strass berg bis zu 
den Glückaufer Piugen, mit Schwefelkies, Quarz und Kupferkies, ohne Bleiglanz. 
~iirdlich vorn Neudorfer Hauptgang verlauft der Zug, welcher Bibende, Fürst Victor 
Friedrich-, Silberkopf-, Suderholz-, Lobig- und Reichenberger Gang genaunt wird. 
Dieser Gaugzug führt im Suderholz (zwischen Strassberg und Siptenfelde), am 
Lobig und ilirsch büchenkopf derben ~chwefelkies und Kupferkies, Bleiglanz 
nur in Spurcn, ais IIauptmiueral aber der ben Fluorit, mit sehr untergeordnetem 
Kalkspath; im Suderholz werdcn drei Flussspath-Mittel von je 6 rn Machtigkeit bei 
einer streichenden Lange von 300 m abgebaut, Am Rautenkranz westlich von 
Alexis bad und am n rac hm an n sb er ge fin den si ch ebeufalls Flussspath-Pingen. 
Auch bei Treseburg ein im unteren Wieder Schiefer aufsetzender 14rn machtiger 
Flussspath-Gang, der Silber-haltigen Kupferkies führt- Andere Gange in der Nachbar
schaft des Granits, wie an der Hohenwarte und bei der Ehricbsburg (LuEnECKE, 
Min. Harz 1896, 257). 

Anf den Andreas berger Silbererzgangen selten vorgekommen, gewiihnlich in 
Oktaëdern. 2 So anf dern Franz August-Gange 4-6 cm grosse grüne Krystalle olt, 
theils o the ils h vorherrschend, zusammen mit Apophyllit, von Kalkspatb und 
Kupferkies-Krystiillchen überstauht; kleinere violette Krystalle ho mit gekerbten 
Kanten allf der 23. Strecke anf Blende, Knpferkies und Rleiglanz 1850 vorgekornmen. 
V am Julianer Gange 5 cm grosse Würfel mit Pyrit bestaubt, zusammen mit Kalk
spath·Skdenoëdern. Anf dom Sa rn son B-J 2 cm grosse hdo mit Ikositctraëder und 
'l'riakisoktaëdcr, vielleicht i(211) und (332): auf der 23. Strecke kleine Würfel mit 
((310) und griisseren Oktaëder-Fliicben; von der 18. Strccke weingelbe glatte \Vürfel 

1 'Vie schon S. 475 Anm. 2 bemerkt, einen Unterschied von den Clausthal
Zellerfelder Gangen im Oberharz begründend, indem der Fluorit auf diesen fehlt. 
Deshalb hait LuEDECKE (Min. Harz 1896, 256) auch die Fundorts-Angabe ,Wilde
mann" bei GROTH (Min.-Sarnml. Strassb. 1878, 16) von 6-8 mm grossen dunkel
blauen, ans ausserst kleinen scbuppigen Krystallchen zusammengesetzten Dodeka
ëdern für irrthümlich. Andererseits ist der im Oberharz massenhaft auftretende 
Baryt anf den Neudorfer Gangen nur zum Theil, besonders anf dem Stollengange 
vorhanden. - Vielfach nach LUEDECKE (a. a. O. 256) im Neudorf-Strassberger Zug 
Pluorit in Psendomorphosen nach llleiglanz oh, angeblicb obne die oktaëdrische 
Spaltbarkeit; sowie urngekebrt Bleiglanz ho ais Pseudornorphose nach Fluorit. 

2 'YrsEa (N. Jahrb. 1858, 549) erwahnt bellgrüne kleine Oktaëder, zum Theil 
mit wasserhellen Analcim-Krystallen (211) bedeckt. EECKE (TscHERM. 1\litth. N. F. 
1890, 11, 382) beobachtete anf Oktaëdern anomale Aetzfiguren, vgl. S. 2418. Nach 
'V ALI,ERANT (Bull. soc. min. Paris 1898, 21, 76) a us einer isotropen und einer mono
symmetrischen Substanz bestehend, vgl. S. 2405; cin Schliff parallel einer Oktaëder
F!iiche zeigt eine innere isotrope Region und sechs laterale, schwach doppel
brechende !:landen. 
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mit rauhen a-Flachen; von der 20. nach LnRDECKE (Min. Harz 1896, 258) auch die 
Combination odh mit fraglichem m(311) und {(310). Auch anf den Gruhen Catha
rina Neufang, Gnade Gattes (anf der 16. Strecke gelhe ha), Andrcaskreuz 
(rothe und grüne 'Vürfel, Oktaëder und Dodekaëder) und Claus Friedrich (ho). 
Ferner in der Sammlung von Halle weisse bis violette do mit eincm 48-flrrchner, 
vielleicht (531). - Anf den Giepcnbacher Gtingcn bei Sorge mit Manganerzen, 
Eisenspath, Quarz, Malachit, Eleiglanz, Cerussit, Blende und Schwcfelkies. Anf 
dem Sc h aftrift cr Gang zwischcn Sorge und Renneekenstcin mit Brauneisen, 
derben Manganerzen, Eisenspath und Quarz. Auch anf den Giingcn von Hasse
rode (LURDECKE a. a. Ü. 258). 

Von den Granit-Vorkommen am Bekanntesten die scbon von G. LEONHARD (top. 
Min. 1843, 219) crwahnten schiinen violblauen Würfel, nach Fucus 1 (N. Jahrb. 1862, 
911) auch zuweilcn griinlichcn Krystalle vom Ilscnstein; hier nach Lr:EnF.cKE (Min. 
Harz 1896, 259) attch do. Fernerseladongrün vom Jacobshruch; gelb, nach einer 
o-FHiche tafelig von den Hippeln; 1 cm grosse hellgriine Oktaëder vom Ziegen
rücken im Ockerthale; von den Hopfensackc'n und einzclnen Klippcn im 
Brockenfelde. lm Granit des Wurmtlmles über faustgrosse violette, inncn rosa
rothe Oktaëder, zusammcn mit Turmalin, Ranchqmtrz, Albit, Apatit; aber auch für 
sich in mit Thon erfüllten Hëihlungen des Granits (Lr:EDECKE 259). 

Am Roemerstein bei Sachsa am Südharz in dem fast ganz ans Organismcn
Resten (vgl. S. 2424 Anm. 3) aufgebauten Hauptdolomit des mittlercn Zechsteins in 
kleinsten Drusenrlinmen neben Dolomit-Rhomboëderchen gelbliche und violette, his 
1 mm grosse Würfel (ANDRÉE, TsuHERM. Mitth. N.F. 1909, 28, fl54; LnEDECKE, Min. 
Harz 1896, 259). 

d) Holstein. Bei Elmshorn auf Kliiften des feinkrystallinischen feingeschich
tetcn kalkigen, rüthlich- bis braunschwarzen Stinkschiefers des oberen Zechsteins 
von Lie th violblau, auch in weissen Adern von verschiedener Machtigkeit (S'l'ROcK, 
Feotschr. 17. Geographentag, Lübeck 1909, 26; bei ANDRÉE, TscHERM. Mitth. N. F. 
1909, 28, 556). 

Westfalen. Bei Arnsberg auf der Caspari-Zeche (vgl. S. 374) schon von 
BuFF (KARs·r. Arch. 1827, 16, 58) als Seltenheit in kleinen violetten Krystallen an
gegeben, als fraglich von KoonT (Inaug.-Diss. Freib. i. B. 1884, 10; GRoTH's Ztschr. 
12, 79). KAISElt (Centralbl. Min. 1900, 97) meint, d,.ss in beiden Angaben moglicher
weise eine Verwechselung mit Senarmontit (vgl. S. 1235) vorliegen kanne, sicherer 
aber die Erwlihnung kleiner Fluorit-Würfel von hier in der Beschreibung der Berg
reviere Arnsberg, Brilon und Olpe (Bonn 1890, 75) sei. Von Ramsbeck bei Me8chede 
(Reg.-Bez. Arnsberg) beschrieb SJLLE:.t: (vgl. S. 2424 Anm. 5) Oktaëder mit einem 
Fluorit-Kern, bedeckt mit ,Zinksilicat", resp. ,Galmei" und Psilomelan. 

ltheinpreussen. An der Hardt bei Kreuzuach auf Klüften im Quarzporphyr 
schon apfdgrüne bis g1·ünlich- und gelblichwcisse, 4-8 mm grosse 'Viirfel (NoEGOE
RATH, N- Jahrb. 1847, 37; GnoTH, Min.-Samml. Strassb. ll:l78, 15). 

e) Elsass. • Anf den in devonischen Thouschiefern aufsetzenden Gan geu von 
Framont im Breuschthal. WisER (N. Jahrb. 11l58, 664) beschrieb graulichweisse 
Würfel znsammen mit Scheelit. LAcROIX (Min. France 1896, 2, 791) erwlibnt nacb 

1 Nach F. im Harzer Granit ,,viel mehr verhrdtet, ais man bis jetzt an
nimmt", indem die selten über 1 mm gross en, meist sch wach geflirbten Krystalle 
nicht leicht bemerkt werden. 

• In den mittlcren Vogeson, d. h. in den Th1ilern der Meurthe, Brensch, von 
~Iarkirch und im W eilerthal ist Fluorit selten, aber cines der vorhcrrsehenden Gang
~1ineralien anf den Gangcn der Hiid-Vogesen, bcsondcrs im Daller-Thal und in den 
Thlilern der Franche-Comt1\ (UNGEMAcn, Bull. soc_ min. Paris 1909, 32, 305). 
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CARRIÈRE (ohne naheres Citat 1) als Scltcnheit blaulichc Würfel ohnc oder mit f(illO) 
in Drusen Eisen·haltigen Dolomits. Auch von F. Tu. )füLI.ER (lnaug.·Diss. Strassb. 
1905; Mitth. gcol. Landesanst. Els.·Lothr. 5, 426; GnoTII's Ztschr. 46, 122) als sclten 
bezeichnct. UNGEMACII (Bull. soc. min. Paris 1909, 32, 305) beschrieh zwei Varie
tiiten; kleine fm·blose oder etwas bliiuliche, vollkommen durchsichtige \Vürfel oh ne 
oder mit t(421), d(110), e(210), gewiibnlicb zusammen mit Kupferkies, oft Scheelit, 
selten Eisenspath und Fablerz, in pyritischer vitriolescirender Gangmasse; ferner 
hellblaue, stark corrodirte \Vürfel mit rn(311) und grossen Aetzflachen von o(111), 
,u (411), F(lO. 3. 0), in mit Dolomit aw;gekleideten Hohlraunwn erdigen Roth
eisensteins. 

Anf den Erzgaogen im Gneiss-Gebiet von Markirch (Sainte-Marie-aux-Mines, 
vgl. unten Anm. 1) sebou von G. LEONHARD (top. Min. 1843, 216) erwahnt. • Nach 
LACROIX C~Iin. France 1896, 2, 789), grün, bHiulieh oder farblos besonders auf den 
G;i.ngen von Kleingrubendinn, rosa auf denen von Saint-Guilleaume Supé
rieur; mit Kalkspath oder Quarz, Baryt und Silber- und Bleierzen. Nach DüRR 
(Mitth. Geol. Landesanst. Els.-Lothr. 1907, 6, 198; G&oTH's Ztschr. 47, 304) unter 
allen Markircher Gangarten am Seltensten; in ,letzter Zeit auf St. Guilleaume 
uoch rnehrfach gesammelt. Dü&R bcobachtete (ohne nahere Fundorts-Angabe) farb· 
lose bis hellgrüne, dnrchschnittlich 1 cm, aber auch bis 7 cm grosse W ürfel, zu
wcilen mit v(731), auch einem matten Pyramidenoktaëder und schmalcm Pyramiden
würfel; zusammcn mit einer alteren Generation von Quarz, Fahlerz und Kupfcrkies, 
und einer jüngeren von Quarz, Silber, Dolomit, Perlspath und Pyrit. DtRRFELD 
p!itth. Geai. Land. Els.-Lothr. 1909, 7, 119; G&oTn's Ztschr. 49, 512) beschrieb aus 
den Gruben im Rauenthal bei Markirch bis 2 cm grosse blassgrüne bis blass
blaulichgrüne, zuweilen violblaue Würfel, zuweilen mit (942); zonar nach den Würfel
flachen gefarbt, indem auf einen blassgrünen Kern abwechselnd ausscrst feine grüne 
und blaue Zonen folgcn. UNGE:.tACH (Bull. soc. min. Paris 1909, 32, 30?) unter
scheidet von Markirch drei Varietaten: schiine bis 2 cm grosse topasgelbe Würfel 
mit Quarz; zweitens kleine blassgrüne Würfel, zuweilen mit matten Flachen von 
(521) [viellcicht t(421) gemeint], mit Fabien:, Dolomit und Kupferkies auf Quarz, 
wcgen der Fahlerz-Formcn wahrscheinlich von eincr der Grnbrm von Saint-Jacques; 
drittens bis 10 cm groRse blasslila Spaltungs-Stückc riesiger Krystalle, mit Resten 
tief corrodirtcr vVürfel-FHi.chcn, von Kleingrubendinn. Nach LACROIX (Min. Fr. 1896, 
2, 789. 786) ausser anf den Gangen von Markirch auch auf den en von Thann, 
,Schletzenbourg" u. a.; fern er aber reich an Fluorit sind Quarz- und Baryt-Gange, die 
sich von Orschweiler (Canton Sehlettstadt) bis Bergheim und Rappoltsweiler (Ribeau
villé) erstrecken, besonders zwischen St. Pilt (:-laint-Hippolyte) und Oberhergheim, 
hinter dem Si.!hloss Reichenberg und am Schlüsselstein bei Rappoltsweiler; von diesen 
LocalitiHen schë.i!le dunkelviolette Würfel • im Pariser Muséum; ahnli!.!he Gange bei 
,Trüttenhausen". - Naeh liNGEMACII (Bull. soc. min. Paris 1909, 32, 305-311) auf 
folgenden Elsasser Vorkommen (weitere vgl. unter Fr:mkreich). Bei Urbeis im 
Weilerthal auf Grube Donner• stark corrodirte, blassgrünblaue oder rosa Würfel 
mit klein en, von einem Dodekaëder-ahnlichen Pyramidenwürfel, vielleicht (540) be
grenzteu Hiihlungcn, mit Bleiglanz auf krysüdlisirtem Quarz. Auf der Mine du 

1 Gemeint wohl CARRIÈRE, Rech. sur la min. des aue. gîtes metallif. de Ste
~[&rie-aux-Mines (Ann. soc. ému!. Vosges, l~pinal 1850, 7, 2). 

' Nieht von GROTH (Min.-Samml. Strassb. 1878, 14). 
1 Solche besonders aus dem Tempelhof-Bruch bei Bergheim, wie L.t.CROIX spater 

(~!in. France 1910, 4, 887) coustatirte. 
4 Früher von UNoEMACH (Bull. soc. min. Paris 190fl, 29, 217) irrthiimlich Saint

Sylvestre ais Fnndort angegeben. 
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Château bei Urbeis ein beinahe ausschliesslich aus rcinem grobkornigem Fluorit 
bestebenden Gang; 1 grünlichgrau, mecrgrün oder schon blaugrün (bei Tageslicht, 
rlunkcl lavenrlelblau bei kiinstlichcr Bclcnchtung); Spaltnngsstiicke von bis 5 cm 
KantenHinge; ais Seltcnheit in Drusen his 6-7 cm grosse \Viirfel; kleine wassrr
helle Würfel mit m(311). Anf dcm Silberloch-Gang bei St_ Pilt mit Raryt; mit 
Bleiglanz grünhlane, mit Blende graulila \Viirfel. Bei Berghdm im Ostcrweg
Brnr.h matte blassrosa Würfel mit Baryt; im Tempelhof-Bruch zusammcn mit 
Baryt-Krystallen schiin purpnrfarhige gliinzende giat tc 'Würfel mit m (311) und 
d(ll 0), sowie grosse (oft über 3 cm Kanten lange) dnnkcl violette, beinahc schwarzc 
Würfcl (vgl. S. 2437 Anm. 3) mit mattcn o-FHichcn, mit cincr hclllila Anssenschir.ht 
bedeckt mit einer mikrokrystallincn, leicht absprengbaren Quarz- Haut; drittens 
kleine farblose bis hellgraue gliinzende \Vürfel mit leistenformigen Ansatzen von 
t(42l); schliesslich auch verse bied en grosse, in der Fm· be von purpurviolett bis 
bell granlila wechselnde Würfel, baufig mit Corrosions-Fliichcn ((:llO), immcr zu
sammen mit Baryt und zuweilen hübschen Kalkspatb-Skalenoëdern. ln Steinbach 
bei Thann anf dem gross en Bleierz füluenden Gange znr Zeit spiirlich, aber anf 
den Halden Stufen mit scbarfkantigen Hohlriiumen verschwundener riesiger Kry
stalle h od in gleicher Ausdehnung in der braunen, iiusserst feinkornigen quarzigen 
Gangmasse; auf einem benachbarten sterilen Baryt-Gang kleine Krystalle derselben 
l<'orm hod, zuweilen mit ((310), purpnrfarbig bei oktaëdrischem Habitus, blassgrün 
bei wüfeligem. Ferner im Kreise Thann: im Steingraben von Urbès bei Saint
Amarin scbiine blaugrüne Würfel in Quarz; anf der Grube Moritz bei Sewen als 
Haupt-Gangmasse mit Blende und Quarz, mit etwas Bleiglanz, Kupferkies, Baryt, 
Malachit, Brauneisen, Pyrornorpbit; Krystalle selten, von sebou meergrüner Farbe; 
rncist kleine Würfel, aber auch schone grosse Gruppen von Dudekaëdern ans Würfeln 
aufgebaut, zuweilen mit gHinzenden Fliichen von rn(311), matten {(310) und schmalen 
d(llO). Der bauptsachlicb quarzige Fahlerz-Gang von \Vegscheid bei :Uasmünster 
(Massevaux) ist reich an Fluorit, oft in grünblauen, an der Luft gelblich werdenden 
\Vürfeln. Auch die meisten anderen Gange im Doller-Thal (vgl. S. 2436 Anm. 2) ent
halten nach UNGEMACII Fluorit, oft in grosser Menge, wie lliesenwald, Ermens
bach, Alfeld, Fennernatt u. a., aber keine Krystalle. 

f) Baden. Zu den ,besonders ausgezeichneten Mineralien Badens gehèirend", 
wie LEONHARD (Min. Rad. 1876, 17) betont. ln den Quarzdrusen des untereu Buntsand
steins bei Waldshut; von ANDRÉE (TscHERM. Mitth. N.F. 1909,28, 5~8) aufgcfasst ,als 
Beispicl eines prirnaren, wahrend der Diagenese concentrirten Fluor-Gebaltes eines 
continentalen Sedirnentes" (vgl. auch S. 2424). Aus diesem wurden früber Müblsteine 
auf mehreren Gruben in dem bei Waldshut selbst sich offnenden Schmitzinger 
Thalchen und einem zwischen Waldshut und Dogern in das Rheinthal mündendcn 
kleinen Thale gewonnen; andere Gruben in einem Thale direct bei Dogern, so
dann bei Bierbronnen, Noggenschwiel und Beran im Scbwarzwald (GI<AEFF, 
GnorH's Ztschr. 15, 376; ScHILL, Beitr. Statist. Grossh. Bad., Geol. Beschr. L'mgeb. 
Waldsh., Carlsrube 1867, IIeft 23; ScHALCH, Trias am südiistl. Schwarzw., lnaug.
Diss. \Vürzb., Schaffhausen 1873); G. LEONHARD (Min. Bad. 1876, 18) nennt ausser 
Waldshut auch Dogern und UDtei-Bierbronnen als Fluorit-Fundorte. Vou \Valus
but, Dichte 3 ·185 (BREITHAUPT, Jou rn. pr. Che m. 1835, 4, 272; N. Jahrb. 1835, 4 72). 
Wasserhelle, rothliche, bellviolette oder hellblaue würfelige Krystalle, gewohnlich h 
scbarfhantig alle in, oder mit einem 48-fliichner (GRAEFF, GRorH's Ztschr. 15, 3bo). 
ScHiu und LEONHARD führen auch i(211) an, von GnAEFF nicht beobachtet. Der 

1 Dicscr Gang, wic schon UNGEMACH (vgl. S. 2437 Anm. 4) citirt, schon von 
G RAFF>~NAnER (Essai d'une min. économico-tr~l'hn. des dép. du Haut et du Bas-Rhin, 
Strasb. 1806, 200) erwahnt. 
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48-flachner von ScHILL, LEo~HARD und KLoCKE (Ber. natnrf. G-es. Freib. i. Br. 1874, 
6, Hcft 4, 466) als t(421) angegeben, dem abm· die von GRAEFF gcmcsscncn "\Vinkel 
nicht cntsprcchen, sondern einer zwischen t und x (11. 5. 3) liegenden Form, von 
M. WEBER (G-nom's Ztschr. 37, 436) mit seinem G(19.9.5) von Epprechtstein im 
Fichtelgebirge identificirt. 

Im .J Lira anf Klüften des Oolitbs vou Riedlingen bei Kandern, nordlich von 
Lorrach, weingelbe Würfel mit Kalkspath-Skalenoëdern (LEONHARD, :Min. Bad.1876, 18); 
am Htoeken bei Liel, nordwestlich von Himllingcn auf oolithischem Kalk ein 
kl'ystallinisches Gernenge von Fluorit und Kalkspath, nach aussen mit deren Krystallen 
bedeckt, mit etwa 1 cm grossen gclblichen Würfcln (ANDRÉE, TscHERM. Mitth. N. F. 
28, 551). 

Bei Baden weiler auf ùem in verkieseltem BuntsaDdstein aufsetzenden, von 
Granit und Porphyr einerseits, von Keupermergel andererseits eingeschlossenen 
Erzlagcr von Hansbaùcn sehr verbreitct, wenig zusammenhiingcnde l\lassen bildend, 
mcist iu Quarz eingewacbseu, stellenweise in grüsseren Nestern; farblos, blassblau, 
grünlich, violett- oder weingelb; Far be beim Glüben verschwindend un ter 0 · 201 °/0 

\'erlust; Dichte 3·1 i5 (WoLLEMAKN, Gno:rn's :l;tschr. 14, 626). Meist 'Vürfel, auch 
h mit i(211) oder {(310); selteu flachenreichere Combinationen. Schon M. BRAUN 
(N. Jahrb. 1837, 639) beschrieb blassblliuliche Vl'ürfel mit i(211), d(llO), e(210), 
fraglich {[310), und einem ais o(321) gedenteten 48-flachner. KLOCKE (Ber. Ge~. 

Freib. 1874, 6, 469) beobachtete hf nnd hdf, fh gernessen 18° 27'; UNOEMACH 
(Bull. soc. min. Paris 1909, 32, 313) h mit m(311), oder mit (10.1.0), auch mit mf, 
sowie v(731) und x(25. 6. 2). Na ch BwM (Pseud. 3. Nachtr. 1863, 216) in der Frei
berger Sammlung violblauer Quarz in würfeligcn Pseudornorphosen. - Auf dern 
Neu-Hoffuung-Gottes-Gange bei 8t. Blasien nach BRAUN (N. Jahrb. 1837, 638) matte 
\Vürfel mit gUi.nzenden d-Fiachen, olme oder mit einem Pyramidenwürfel, wasserhell 
oder schwach gelblich mit Quarz-Krystallen anf der Gangmasse von Quarz mit ein
gesprengtem Bleiglanz. Anf Grube Neu-Giück nach BRAUN zollgrosse weingelbe 
Würfel mit treppenfürmig ansteigendem J(610), gemessen ùh = 9" 30'; sowie h mit 
e(210) und t(421). GROTH (Min.-Sarnml. Strassb. 1878, 15) beschrieh von St. Blasien 
flache Pyrarnidenwürfel, deren sturnpfwinkelige Kanten von den Stellen ausgehen, 
wo ein zweiter Krystall in Zwillings-8tellung aus dem ersten hcrvorragt, wie bei 
engli,chen Krystallen so gewohnlich. - Bei Todtnau anf Gangen im Gneiss, mit 
Bleiglanz, Kupferkies, Chalcedon; auch schone grosse "\Vürfel (LEONHARD, top. Min. 
1843, 220); meergrüne \Vürfel, andere einschliessend von Grube Maus (LEONHARD, 
~lin. Bad. 1876, 19). 

Bei Nieder-.1\lünsterthal' auf Gruhe Teufelsgrund. Schon bei LEoN-
HARD (Oryktogn. 1821, 564) erwiihnt; • schone Krystalle, mit Blende, Bleiglanz 
und Baryt; meist Würfel, fast imrner mit einem krystallinischen Anfl.ng von 
Pyrit überzogen, oder auch von dünnen Pyrit- Lagen durchzogen; seltener 
mit Braunspath-Krystallen übenindet (G. LEONHARD, top. Min. 1843, 220). Die 

1 Die Bleierz-Gange (besonders mit Bleiglanz, vgl. S. 468) setzen in der petro
graphisch ziemlich mannigfaltigen, im wesentlichen aber aus dem normalen Schwarz
wiildcr Biotitgneiss bcstehenden Gneiss-Formation, nntergeordnet auch in den massen
haft verbreiteten Felsit-, Syenit- und Quarzporphyren anf. Bergbau hat mindestens 
schon im J abre 1028 bestanden und ist seit 1 S64 eingestellt worden, nach einer 
noch 1852 erfolgten grossen englischen Gründung (A. ScHMIDT, Geol. :Münsterth. 
HS9, 3, 57; STELZNER-BERGEAT, Erzlagerst. 1905, 2, 780). 

2 Noch nicht bei EMMERLHiG (Min. 1793, 1, 525), EsTNER (Min. 1797, 2, 1078), 
RnEITHAUPr (HoFFMANN's Min. 1816, 3a, 104), auch nicht bei HAmiNGER (~1oHs' ~1in. 

1825, 2, 73). 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



2440 Gruppe der :\Iagnesium- und Calciumhaloide. 

Haufigkeit der Combination h mit t(421), bald h bald t vorherrschcnd, von J. )fiiLLF.R 1 

(bei KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1853, 25) betont, und von KENJŒOTT (a. a. 0.) 
bcstatigt, auch t allein beobachtet, sowie kt mit d(110) oder q(331) oder mit einem 
(hiO). LEONHARD (Min. Bad. 1855, 49; Geogn. Skizz. Grossh. Rad., Stuttg. 1861, 17) 
führt auch h mit einnem (hh 1), sowie mit m(311) an. HEsSF.NRERG (1\Jin. Not. 1863,5, 7) 
constatirte durch Messung, dass wirklich 1(421) vorlicgt. 2 FrsCHER (X . • Tahrb. 1R61i, 
448) beobachtete an einem braunrothen ""\Vürfel ausser t noch eincn 48-fliichner, von 
KLOCKE (Ber. naturf. Ges. FrEih. 1874, 6, 464; N. Jahrb. 1874, 731) als w(821) be
stimmt, nnd zwar in Combination mit h t, e(21 0) und Œ> (SR3), an hellviolctten, 
5-10 mm gross en ""\Vürfeln zusammen mit Rleiglanz-Zwillingcn; auch hcllgclblich
grünc Krystalle von Staufcn im 1\liinsterthal mit hraunrothcm ockerigcm Ucbcrzug 
zeigten htw, aber m(311) statt ro. Statt e(210) fand KwcKE an Münsterthaler 
Krystallen auch ((310) oder s(730). Hcrrscbcndcs t neben he beobachtete KLoCE:E 
hesonders an cincr anschcincnd jüngercn Bildung immcr nur kleiner wasscrhcllcr 
oder zart violctter Krystalle. K ach G. LED~IIARD (Min. Bad. 18 76, 19) sind ausser 
graulichweissen, weingelben, blaulichen und grünen besonders violette Krystalle 
haufig; ""\;vürfel bis 15 cm Kantenlange; nicht selten in an andere Systeme erinnernden 
Verzerrungen, wic tctr:1gonalc Prismen und auch Rham boëdcr, mit gewôlbtcn FHichen; 
znwcilen auch Zwillinge. GnoTII (Min.-Samml. Strassb. 1878, 14) bcschricb auch 
flache Pyramidenwürfel mit der für Zschopau (vgl. S. 2428) charaktcristischen 
skalenoëdriscben Verzerrung; an hellvioletten ht anf h diagonale Parquettirung durcb 
Eindrücke in der Form cines (h 10); erwülmt auch die zweite Bildung kleiner gelb
lichcr t über den Krystallen der ersten. Pseudomorphosen in Formen von Kalk
spath und Baryt von llw;u (Pseud. 1. Nachtr. 1847, 19; 3. Nachtr. 15o3, 199), Qur;N
STEDT (Min. 1855, 380; 1863, 460; 1877, 555) und ALBR. MüLLER(~. Jahrb. 1855, 
413. 415. 416) eingehenù beschrieben (auch bei G. llrscHoF, chem. u. phys. Geol. 
1864, 2, 91; und RoTH, Chem. Geol. 1879, 1, 171). Eine Pseudomorphose von Blende 
mit Fluorit-Würfeln von H. AnEoo (X. Jahrb. 1859, 803) angegeben. - Zu Hofs
grund am Erzkasten bei }'reiburg' (vgl. S. 468); hier nach NAUMANN (;\lin. 1828, 
286) ""\Vürfel mit 1(421) und co (833). 

Bei Wolfach anf dem Wenzel-Gang (im Gneiss) im Frohnbach-Thale nur 
selten in lichtgrünen bHitterigen Massen (SANDBJŒGEH, Erzgünge 1855, 314); nach 
LEONHArw (Min. Bad. 1876, 18) ansehnliche wei;:Jgelbe Vlürfel in den Drusen. -
Auf den meisten Kinzigthaler Gangen (im Granit), aber in sehr wechselnder Meuge, 
eventuel! Abbau-würdig, wie in den ,,Flussspath-Gruben" im Bleibersgrund bei 
'Vittiehen, irn Kaltbrunner und im oberen Karlsstollen irn Reiuerzauer Thale 
(Reinerzau = Reinertsau zum Arnt Freudenstadt in ""\Yürtternbcrg gehôrig). Am ver
breitetsten irn südôstlichen Theile des J osephs-Zuges auf den Gruben Ne u g lü ck 
und David, auf siirnmtlicben Gangen in der Nühe des Burgfelsens, anf den 
Gruben Daniel im Gall en bach, Neuglück in der Reinerzau, Eberhard und Wolf· 
gang bei Alpirsbach (in \Vürttemberg) und St. Jacob bei Schiltach (in Baden). 
l\[eist himrnelblau • mit schwacher Fluorescenz, seltener blass- bis dunkelviolett 

1 Auch in den Beitrügcn zur Hhein. ~aturgesch. (herausg. Ges. Beford. 
Katurwiss. Freib. i. B. 1851, 2, 133). 

1 Nicht das oft da mit verwechselte x(ll. 5. 3), wie zu Altenberg, Zinnwald, 
Schlaggenwald. 

8 Das angebliche Vorkommen am Kaiserstuhl, lichtbraunlichgelber Würfel mit 
Kalkspath anf Phonolitb von Obcrschaffhanscn (Scmr.r., N. Jahrb. lf\_45, 267), 
heruht nach Frscmm (N. Jahrb. 1861\, 448) auf cincr Vcrwcehselung mit Kalkspath. 

• GRam (:'lfin.-Samml. Strassb. 1R1R, 11\) crwiihnt von "'ittichcn hr.llhimmel
blaue \Vürfcl mit Kupferkies anf Quarz; ZERREN~ER (Ztschr. d. geol. Gcs. 1873, 25, 
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(Kiinig David, Rcinerzau), lichtgrün und blassgclb; farblosc Krystalle anf Grubc 
Johann am Burgfclsen; auf Daniel im Galien bach gel be, blaugrüne und violette 
Lagen über cinander. Stets der 'Würfel herrschend, mit untergcordnctcn, schwach 
gekrümmten Fliichen von (hkl) und (h 10), vermuthlich v(731) und E(730) (SANDllERGER, 
Erzg. 18H5, 397). - Auf dem Hauptgange von Schapbach, soweit er im Gneiss 
aufsetzt, bcsonders lüiufig und stellenweise, wie im ,Flussspath-Schachte" bis 1 rn 
miicbtig, auch jahrelang abgebaut; in den derben blassvioletten Massen wurden 
mehrmals, 1856 und 1861 colossale, aus 10-15 cm grossen Würfeln bestehende 
Drus en aufgesehlossen; an einem hellgrünen \Vürfel- :Lwilling bestimmte KLOCKE 
(Ber. naturf. Ges. Freib. 1874, 6, 465) v(731); daneben nicht selten, aber rauh 6(730) 
(SANDilEI<GJm, Erzg. 1882, 116). U:tŒEMACH (Bull. soc. min. Paris 1909, 32, 312) be
schrieb schone blassgrünlichgelbe, blaulich fluorescirende Würfel mit V(15.6.2) von 
,\Yildschapbach", wobei durch zahlreiche Viiederbolung der V-Zuscharfung oft 
scheinbare Oktaëder-Flachen hervorgebracht werden. GROTH r:.fin.-Samml. Strassb. 
187~, 15) erwahnt a us dem Schapbachthal grosse blassgrüne Kubo-Oktaëder, die 
o·Fliichen aus kleinen hexaëdrischen Ecken zusamrnengcsctzt; ferner wasserhelle 
\rürfel auf Baryt, sowie in farblosen oder violetten, bis 10 cm grosscn "\Vürfeln 
ringsum ausgebildete Kupferkies-Skalenoëder eingeschlossen. Von den Gruben 
Friedrich Christian und Herrensegen nacb LEoNHARD (~1in. Bad. 1876, 18) weisse, 
weingelbe oder violette Würfel, oft von bedeutender Grosse, auch h mit i(211) ode1· 
1(421), oft mit Pyromorphit überzogen. Kach SANDBEROER zu Schapbach blassviolett, 
violettblau, himmelblau oder meergrün, selten blassgrün mit schwacher Fluorcscenz; 
alle entÎiirben sich im Robrchen bei Rothgluth unter schwachem Bitumen-Geruch, 
und pho,phoresciren dabei im Dunkelen lichtblau. Gewohnlicher Begleiter zer
hackter Quarz dritter Generation (vgl. S. 1369), seltener weiss cr Baryt, hiiufig mit 
Kupf,~rkics, seltener Blciglanz; nnzweifelhaft in zwei Generationen vorkommend, 
dercn liltcre fast ganz zerstort und nur dnrch sparliche Qnarz-Psendomorphosen im 
hartr.n Trnm vertrctcn ist; die zwcite fast Ïlnmer erhalten, und nnr selten wie der 
Baryt zwcitcr Generation durch Quarz vcrdrangt; auch fin den si ch über dcm zer
hackten Quarz und über den Psrudomorphoscn von Quarz nacb Fluorit zuweilcn 
frischc Krystallc als eine dritte Generation. 

Bei Oppenau im Hesselbach-Tbal in Porphyr-artigcm Granit ein 4-9 Fuss 
mach ti ger Gang von weissem, rosarothern, violettem und schiin hellgrünem Fluorit: 
in den seltenen Dr·usen zollgrosse vVürfel, zuweilen von Brauneisen überzogen 
(LEoNHARD, Min. Bad. 1876, 1S). -· Anf den Baryt-Gangen von Schriesheim an der 
Bergstrasse derb in den Baryt-Massen, sowie in Drusen mit Quarz-Krystallen farb
lose, gelbliche oder hellgrüne \Vürfel (Ll:ONHARU, ~. Jahrb. 1839, 34); auch schone 
würfelige Quarz-Umhüllungs-Psendomorphosen (BLuM, Pseud. 1843, 230). - Auf den 
Brauneisenerz-Giingen im Buntsanùstein von Büchenbronn bei Pforzheim graulicb
weisse "\Vürfel mit Baryt (LEONHARD, Min. Bad. 1876, 18). 

Gr.-Hessen. 1 Auf dem Baryt-Gang von 0 ber k ains bach mit Braunspath 
und Eisenkies. An der Hansenhohe nordlich von Zipfen blangraue ho auf Baryt. 
Bei Kleiu-Umstadt bis 2 cm grosse hellgelbliche 'Würfcl, überzogen mit Quarz
Krystiillchen, sowie weisse, grünliche und blaue kleinere "\Vürfel, zum Theil mit 
Chalcedon-Haut, in Drusen des Baryts (GnErM, Min. lless. 1tl\l5, 19). 

Württemberg. Auf den E1·zgangen in Granit bei Reinerzau und A.lpirsbach 

461) von Grube Sophie bei "\Vitticben Fluorit und Baryt ,in Mosaik-artiger Ver
einigung gleichspiegelnd zu K rystallen der rhornbischen Barytform'' zusarnmen 
!retend, mit Silber auf einer Granitschale. 

1 Pr.-He~sen vgl. S. 2433 Anm. 1. Rothciscnstein-Pscndornorphosen in Roth
eisenstein-Kestern in einem Baryt-Gange bei Arnünau vgl. S. 1801. 
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(vgl. S. 2441 untcr Schapbach), auch mchrcre Zoll grosse Würfel ('VERN>~R, Württ. 
naturw. JahreRh. 1869, 140). Anf Gangen im Sandstein von R1ithenbach hei 
Alpirsbach (LEONHAnn, top. Min. 1843, 221). Auf den Erzgangen im Buntsandstein 
bei Frcntlcnstadt, mit Baryt auch gelbe vVürfel, znweilen mit 4R-fHtebnror, auch 
Zwillinge (v'\TERNER a. a. 0.). Rei Nenenbiirg anf Branncisencrz-Güngen im Bunt
eandstein, mit Baryt (LEOXHARD a. a. 0.). 

g) Ba~·ern. lm Baryt-Gange von Hain bei Aschaffenburg griinliche \riirfel; 
auch im kornigen Kalk von Gailbach (SANDBERGER, Min. Untcrfr. 1R92, 32). 

~Fichtelgebirge. Anf der Grube Friedrich- und Carolina-Glück bei 
Warmcnsteinacb als Gangart im Phyllit und auch abgcbaut; mit Quarz und Kalk
spath anf dem Gottesgabe-Gang von Kcmlas bei Naila; auch auf der Fricdcns
grube hei Steben (GiiMBEL, Geogn. Beschr. Bay. lfl79, 3, 353. 435. 403). - Anf 
Kliiftcn des Granits am Gleisingcr Fels bei Fichtelberg (GIEBE, Min. Fichtelgeb., 
Inaug.-Dis;;. Erlang. 1895, 23). - In den Pcgmatitcn des Lithionitgranits am Epprecht
stein bei Kirchenlamitz mit Turmalin, scbon von GtiMBEL (a. a. O. 3, 134. R6ï) 
crwiihnt. SANDRERGER (Sitzh. Ak. \Viss. Müncb. 188R, 18, 423; GROTH·s Ztschr. 18, 
666) bPschricb lichtviol- bis grünlichblaue, oft dcutlich fluorcscircnde Oktai'dcr und 
\Vürfel l1od, zuweilen mit einem (hkl), Krystalle einzeln und in Grnppen auf dem 
;[Jteren Glimmcr, scltcncr auf Qnarz. MACHERT (Inang.-Diss. Erlangen 1894, 4G) 
gab auch m(311) und t(421) an. Nach M. vVEBER (GnoTII's Ztschr. 37, 433) zeigen 
die Kry8talle mei8t h(lOO) mit m(311), seltener o(l11); bei fliichenreichen auch 
mehrere (/dl), dazu d(llO) und v(731), wodurch die d-l<'lachcn cine eigenthümliche, 
für Eppreehtstein geradezu typisehe Gestalt erhalten, vgl. Fig. 613, in der no ch 
W(931) eingezeichnet ist. Beobachtet ferner i(211), ,u(111), (10.1.1), (17.1.1), (877), 
fraglich (611) und (522) oder (17. 7 .7). Triakisoktaëder von \V EBEn nicht beobachtet; 

F1g. Gl3. Fluorit vom Epprechtstein 
nach M. 1VEnnn. 

aber e(730) und wahrscheinlich F (10.3.0): ferner 
6'(19.9.5), aber nicht t(421). Nieht hüufig sind 
würfelige Zwillinge nach o. .An hellgrünen 
\\"ürfeln sind meist die Oktaëder-Eck en dunkel
violett und parallel den Oktaëder-Flachen roth
liche Lagen eingescho ben. .Andererseits auch auf 
hellgrünem \Vürfelkern der dunkele Farbstoff auf
gelagert, su dass anf der a-Flache ein hellgrünes 
Dreieck von dunkelviolettem dreiseitigem Rahmen 
umgeben erscheint. vVALl'ER(~.Jahrb.l907, Beil.
Bd. 23, 586) erwahnt nur einen blauen Krystall 
h od. .Auch im Granit des Grossen Waldsteins, 
der hochsten 1 Erhebung des 1Yaldstein-Granit
massivs, nach DüRRFELD (GROTH's Ztschr. 46, 589); 
meist anf Kalifeldspath oder Muscovit aufge· 
wachsen, auch anf iilterem Quarz und Gilbertit, 

sowie als Einschluss in jüngerem Quarz. IIerrschend der vYürfcl, meist mit m(311) 
und d(110), seltener o(lll); auch h mit s(730); ais wabrscheinlich auch t(421) und 
q(331) angegeben. Die Krystalle im lnneren gewohnlich hellgrün oder wasserhell, 
aber auch mit dunkelblauem oder violettem Kern. Ueber dem hellen Kern meist 
eine dunkelblaue Zone, anf der iiusseren vVürfelflache ais diagonal gestelltes 
Quadrat erscheinend, so dass die Würfelecken sich ais hcllgrüne Dreiecke ab
heben. Seltener die \\"ürfelecken oder Kanten blan oder violett gefarbt. - lm 
Urkalk von IIolenbrunn und v\'unsiedel, derb, sowie grüne und blaue Kry
stalle; auch im Glimmerschiefer von St. Veit bei Wunsiedel (GlEBE, Ill in. Fichte! ge b. 

1 880 m; der Epprechtstein am n1irdlichsten Rande des Massivs 800 m. 
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1895, 23). Bei Güpfersgrün oktaëdrische Speckstein-Pseudomorphosen nach BnErT
HAL"PT (Paragenes. 1849, 131). 

ln der Oberpfalz anf Quarzgangen, hesonders in zwci Gebieten: zwischen den 
Stationen Schwarzenfeld und 1\ahburg der Linie Regenshurg-Hof, nürdlich von 
Regcnsburg, sowic zu Bach üstlich von Reg ens burg; das crs tc àas bcdeutcnderc, 
das zweitc das alter bekannte Vorkommen. Die Gange des nürdlichen Gebiets, die 
ihrr.n grüssten Reichthum an ùem etwa 5 km südlich von N ab burg' auf dem linken 
Xaab-Ufer gclcgenen WOlsenberg bei Wolsendorf' erreichen, scheinen gegen Ende 
des 18. Jahrhunderts in Angriff genommen zu sein." Die beiden \Vülsenberger 
Hauptgange im ,bunten Granit", die ùurcb Entsenùung vielfacher Adern ins Neben
gesteiu ein grossartig verzweigtes Gangsystem ausmachen, bestehen durchschnittlich 
n:tch aussen zunachst an den Gangwiinden aus einer Lage rothen Hornstein-artigen 
Qull.rzes, der zahlreiche Granit- und Feldspath-Theilchen Breccien-artig umschliesst 
und dadurch oft ein Porphyr-ahnliches Aussehen gewinnt; nach Innen folgt fein
kümiger kurzstaugeliger, nicht tief violblauer Flrrorit, in Hohlungen haufig aus
krystallisiert neben klei11en Quarz·Krystallchen; eine zweite Lage krystallinischen 
Quarzes scbeidet die iiussere von einer zweiten inneren, meist tief dunkelen Fluorit
Zone; eine weitere Quarzlage und wieder meist tief dunkelblauer Fluorit bi! den 
parallele Zonen nach dern lnneren des Ganges und dann erscheint grossblatterigcr, 
riithlichgelber Baryt, der na ch lnnen mit ei!ler neuen Lage meist hellfarbigen 
Fluurils verwachsen ist; die innere Flache ist hier hiiufig frei und mit Fluorit
Krystlillchen bedeckt, neben Baryt-Blattchen und Qrrarz-Krystiillchen; im un
ausgefüllten Gangraurn auch in Brauneisen umgewandelte Eisenspath-Krystalle und 
als Seltenheit Blattchen von Uranglimmer. Diese l\lineral-Vertheilung arrf den 
Gangen, obschon nicht überall gleich, ist nach GüMHEL (geogn. Beschr. Bay. 1868, 
2, 516) die am Haufigsten vorkonumende ,normale"; oft aber sind die correspon
direnden Lager auf beiden Seiten des Ganges sehr ungleich machtig; anf den Erz
haltigen Gangstrichen Silber-haltiger Bleiglanz, Kupferkies und Blende nebst ihren 
Zersetzungs-Producten ais übrige Gang-Ausfüllungsmasse. Der eine, von GüMBEL 
als \Volsendorfer bezeichnete Gang beginnt auf der sogenannten Kuppel südostlich 
von 1\'iilsendorf, ist am Lehenbühel blossgelegt und zieht sich über die Gehange 
zum t\aabthal hinab, setzt sich jenseits der Naab an den drei Kreuzen des l\lühl
berges fort und lasst sich in Fragmenten bis zum Brünnelberg verfolgen. Der zweite, 
von GüMBEL \Viilsenberger genannte geht dicht am Dorfe \Volsenberg und auf der 
hochsten Kuppe des \Vülsenberges aus; auch auf der sogenannten Heide stosst 
man auf sein Ausgehendes. Ueber den drrnkelblauen Antozonit vgl. S. 2385 Anm. 2 
u. 4, resp. Stinkfluss S. 2420 Anrn. 1. Zu GüMBEL's Zeit fand Gewinnung auf 
mehreren Gruben statt. Xach PmEHirrssER • (Ztschr. pr. Geol. 1908, 255) wurde 
1908 auf dem (oben erwahnten) Lehenbühel am linken Naab-Ufer, direct nürdlich 
von \Volsendorf, nur unbedeutend ge broch en; nicht mehr 5 auf der nordostlich von 
~tulln (niirdlich von Schwarzenfeld) auf dem rechten Naab-Ufer gelegenen ZrMMER
l!.u;~'scheu, auf der Fortsetzung des Wolsendorfer Ganges früher bauenden Gmbe; 
m bescheidener Thiitigkeit die GRAF'sche Grube, eine halbe Stunde nordwestlich 

1 So jetzt allgcmein die Schreibweise, früher Naabburg. 
2 Das griissere Kirchdorf Wolsendorf etwa 6 km südlich gegen Westen von 

Xabburg gelegen, das kleinere Dorf \Viilsenberg etwa 4 km von Nabhurg. 
3 Fw&r, (Beschr. Geb. Bayerns etc., Münch. 1792, 327) schreiht: ,ein miichtiger 

Flussspathgang" u. s. w., ,es ist no ch nicht lange ber, dass hierauf ein klein er 
Stoll(;n anf Erze angetrieben worden ist. '' 

• P. sieht in den Fluorit-Gangen der Oberpfalz Ergebnissc thermaler Processe. 
5 Ebenso wenig wie auf dem Gange von Bach bei Regcnshurg. 
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von der ZrMMERMANN'schen, und ebenso eine noch weiter nordwestlich beim ""eiler 
Freiung gelegene. Die bochste Ausbeute aber von taglich 10 t Flnorit ne ben nicbt 
unbetr;ichtlichen 1\lengen Baryt anf der BAt:ER'schen Gmbe üstlich von ''V1ilscndorf, 
wo ein Schacbt bis 40 rn abgeteuft ist und der Aushieb in rlrei in verschiedener 
Hiibe nach beirlen Gangrichtnngen anfgefabrenen, bis 100 rn laugen Stollen erfolgt. -
An die Fluorit-Gange der Naab-Gegcnd reiben sich die im Porpbyr anfsetzcnrlen 
Adern und Schniire von Pingarten bei Bodenwi:ihr, SS,V. von Kennburg, die sich 
an einer Stelle zn einem etwa fi Fnss macbtigen Gange znsammenthun, bestehend 
ans grossbHi.tterigem Baryt, riithlichem Hornstein und Fluorit, gclblich und violblan; 
rler tiefblaue enthalt auch hier ,Antozon" (GüMnEr., geogn. Rcschr. Ray. 2, 519). -
Der im Granit aufsetzenrle 5-7 Fuss m1ichti~e Gang 1 bei l~ach un fern Donaustanf 
besteht ans stangeligem oder auch krystallisirtcm Fluorit in parallelen Riindern von 
vcrschicdencr, oft Ruch gemcngter und unrcgelm1issig vcrthciltcr Farbnng, und ans 
ri:ithlichem, mcist Hornstein-artigcrn, do ch auch krystallinisehcm und auskrystalli
sirtem Quarz; letztcrcr mehr gegen die innenm Gangriiumc hin, der Hornstein die 
iinsseren Gangmassen bildend. Der Flnorit in priichtigen Farben,2 von Grün und 
Violblau his ins Rosenrothe; die dunkelbamn Varietiiten etwas ,Antozon-haltig" 
(Gü:unEL, geogn. Beschr. Bay. 2, 519). Der GRng von Bach hat eine Fortsetzung in 
nordwestlicher Hichtung, wie am südlichen Gchange des Voppcnbaches irn Thier
garten an Quarz-Stücken zu erkennen, die würfelige Hohlraume oder zum Theil auch 
noch mit Fluorit amgefiillte Krystalle einschliessen i_(}üMBEL a. a. 0.). 

Anf dem Kieslagcr von Bodenmais (vgl. S. 6il6) kleine violhlaue Particn mit 
Kalkspath und brauner Blende in innigern Gemenge mit laubgrünem faserit;em Strahl
stein auf dem "'olfgaug-8tollen und d.er Giessbühel-Gruhe (GüMDEL, geogr. Beschr. 
Bay. 2, 245). - Mous (v. n. Nur,L's .Mineralien-Kab. 1804, 1, 238, No. 613) erwahnt 
von Hornlberg ,ein vollkornmenes, sehr scharfkantiges Oktaëder" von gclblich
grauem Quarz, in Quarz eingewacbsen, ,die Krystallforrn wahrBcheinlich yon einem 
Eindrncke von .Flussspath"; von Bw:u (Psend. 1843, 229) unter den Quarz-Flnorit
Poendomorphosen anfgeführt. 

Bei Passau Krystalle im Kalkstein von Sa lz bach (lloRNBERG bei KExxGorr, 
Uebers. min. Forsch. 1862-65, 56). 

Bei Reichenhall in geringer Menge im Alpen-l\1uschelkalk zwischeu St. Zeno 
und Achselrnannstein (GüliBEr,, geogn. Beschr. hayer. Alpengeb. 1861, 195). 

h) Bob men. Vou JI uttersdorf bei llostau (Kreis Pilsen) grüne Oktaëder mit 
Quarz überrindet (ZEPIIARovrcu, Min. Lex. 1859, 1, H9). Bei Jlies kleine granlicbe 
Würfel anf Quarz mit Blende, sowie derb blan mit Pyrit (ZEPn., Lex. 1873, 2, 128); 
spa ter anf der Frischglück- Zee he haufiger kleine bis 15 mm grosse ''Vürfcl in 
lockerem Quarz, farblos, viole tt, grün oder hullhlau; ein ahnliclH-'8 Vurkornmen anf 
der Langenzug-Zeche mit ''Vurtzit (GERSTENDÜBFER, Sitzb. Ak. Wiss. Wiun 1890, 99, 
422). - lm Quarz-reichen Gneiss von Mutienitz bei Strakunitz anf einem ans 
rüthliehgraucm Quarz und grünlich- bis gelblichweissem grobkoruigem Fluorit be· 
stehendeu Gange bis 3 Zoll grosse apfelgrüne Oktaëder, zuweileu mit \Yürfel und 
Dodekaëder (ZEPHARovrcrr, Jahrb. geol. Reichsanst. 1853, 4, 695; Lex.l, 149; N. Jahrb. 
1854, 348).- Beirn Dorfe Topèlec, 3·5km niirdlich vou Pisek, in Drnsenraumen 
cines Quarzganges derb und weisse, grünliche oder lichtgrünc würfelige Krystalle, 

1 Uchrig~ns erzleer, ahgesehen von Schwefelkies·Spnren. 
2 Daher das ,schiinfarhige Rergwerk", das 1703 durch elen Kurfiirsten MAxr· 

M!L!AN E\rANITEL wicdcr erhohcn wurde, nachdem nach alter Sage hier ehemals anf 
Eisen und auch Silher gebaut worden sein soli, wie FLTIRL (vgl. S. 244~ An m. 3, 
a. a. O. S. 327) herichtet. V gl. auch ouen An m. 1 u. S. 2443 An m. 5. 
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auch Zwillinge, mit zuweilen aueh vorherrschendcm 1)(731) und (20.4.3) (KREJcr, 
G&oTn's Ztsebr. 44, 80). 

Früher bei Markhausen, westlich von Eger, an der bayerischen Greuze (ZEPHARO
VICH, Lex. 1873, 2, 128). - Bei tl cho n fel d und Schlaggenwald auf Quarz, Gneiss 
oder Greisen, seltener auf Zinusteiu oder Wolfnunit aufgewachseu, gewiihnlich be
glcitet von Apatit, Glimmer, Topas und Kupferkies. Krystalle selten einzeln, meist 
in Druseu und dabei treppenfonnig gehauft. Meist violblau, seltener weiss, griin 
olier gel b. Gewohnlich Würfel, oft in Zwillingen; Oktaëder, zuweilen a us kleinen 
Würfeln aufgebaut; auch Dodekaëder, sowie Cornbinationen von hod, eventuel! mit 
fi310) und einem (hkl). Oft die Farbe innen und aussen verschiedeu; zuweilen 
schliessen belle durchsichtige Krystalle einen dunkelen Kern ein, eventuell von an
derer Gestalt, wie weisse Würfel ein violblaues Oktaëder. Graulich- und grünlich
weisse Oktaëder zuweilen von derbern Scheelit 1 bedeckt, wie darin eingewachsen; 
Krystalle hdo auch in Bergkrystall eingeschlossen; uml!ekehrt irn Fluorit Kupfer
kies, Apatit u. a. eingewachsen; auch in kleinkornigem Gemenge mit Apatit, Topas 
und Kupferkies (ZEPH., Lex. 1859, 1, 148; ZIPPE, Verh. Ges. bohm. Mus. 1841, 45; 
S. Jahrb. 1843, 99). KENNGOTT (Sitzb. Ak. "\Viss. "\Vien 185;), 13, 481) beschrieb auf 
einer Kluftflache feinkornigen Granits neben einander grüne Oktaëder und viol
blaue Dodekaëder, die durch farblose Schichten parallel den drei Hauptsymmetrie
Ebenen wie Triakisoktaëder erscheinen; ferner blassblaue rauhflachige Oktaëder, 
deren sechs Ecken durch kleine, dunkeler gefarbte Dodekaëder in symmetrischer 
Orientirung ersetzt sind; sowie ein aus kleinen Individuen fh zusammengesetztes 
Oktaëder, an desscn Ecken die Gestalt fh hervortritt und einen scheinbaren Kreuz
Z\villing bildet. TAMNAU (Ztschr. d. geol. Ges. 1855, 7, 8) beschrieb die Gruppirung 
<Ieiner dunkelblauer \Vürfel zu Oktaëdern, sowie auch zu Triakis· oder Hexakis
oktaëdern, zum Theil auch nur zum Gerippe solcher Formen; ferner (ebenda 185~, 

10, 227) auf derselbeu Stufe neben Oktaëdern Würfel mit ,dem gewohnlichen" (h 10). 
GLiiCKSELJG (ebenda 1864,16, 141) beobachtcte ausser selbstandigen \Vürfeln, Oktaëdern 
und Dodekaëdern die Combinationcn ho; h, (h10); h, (hll); h, (hkl); oh; a, (hhJ); 
Jh, (h 11); hiiufig Zwillingc; auch kugelige Aggregate; ans Würfeln aufgcbantc Oküt
edcr und Kubo-Oktaëder; weisse Oktaëder, deren Kanten mit blaucn Würfeln besetzt 
sind; ein in eincm blanen Dodckaeder cingeschlosscnes weisses OktaP.dpr; eincn 
riir.hlichwei~sen "\Vürfel in einem weissen Oktaëder; in einem weissen Würfcl ein 
,Granatoïd" mit zartcn blauen Contourcn; blaue Würfcl in mccrgrüncn Kubo
Oktaëdcrn; die Krystalle meist auf Quarz und Apatit, selten auf Zinnstein, aber 
auch anf Desmin, und zwar wassergrüne "\'{ürfel. Wie bei Altenberg (vgl. S. 2130) 
ist nach HEsSENBERG der hiiufig mit dem Würfel combinirte 48-flachner nicht t(421), 2 

sondern :.(11.5.3). Au~h SLAVJK (GROTH's Ztschr. 39, 295) constatirte an kleimm 
violetten Krystallen in einem Hohlraum von GreiHen x neben hd und herrs~henùem 
•i920). G-uoTH (Min.-Sarnml. Strassb. 1878, 16) rühmt von Schlaggenw:i.ld besonders 
die schon vou Alteuberg (vgl. S. 2431) beschriebencn Parallel-Verwa~hsungen, be
sonders auch den Aufbau aus pamllelen Würfeln mit so grossen Einzelkrystallen, 
dass das Gauze wie ein Würfel erscheint, an ùem die Dodekaëder-Fliichen ùurch 
nexaëdrische Kanten und die Oktaëder-Flacheu durch ebensolche Ecken angedeutet 
sind. GEINI'Iz (N. Jahrb. 1876, 493) beschrieb die Umwandelnng in fl.ockig gehaufte 
Korner von Kaolin oder Steinmark (vgl. auch S. 2424 Anm. :J); CoRNU (TscHER'l. Mitth. 
X. F. 24, 33~) vom Hub bei Schlaggeuwald eine ,Perimorphose von Fluorit nach 
einem Carbonat", kleine violblaue \Vürfel ais Ueberzug über einem auf Quarz auf
gewacbsenen Rhornboëder. 

1 WJSF.R (~. J ahrb. 1864, 217) erwahnt kleine violette Oktaüder ais Einschlnss 
in zerbrochenen und nndeutlichen Krystallen von wcisscm Scheelit. 

' Wie LÉVY (Coll. HEGL.A.ND 1838, 1, 157; Taf. 13, Fig. 7) zcicbnet. 
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Bei J oachi msthal besonders an die nürdliche Begrenzung des Erzreviers ge
bun den. Auf dcm Dilrrenschiinberger Gange (Kaiser Josef-;.';llehe) gros;;e blass
violettc \Viirfel. Auf dem Hoffmann s- Gange (Schünerz-Zeche) wechscln sym· 
metrisch in der Gangmasse vertheilt gel be, grüne und farblose Lagcn ab; in Dru sen 
kleine, znwcilcn mit Braunspath überzogene Krystalle; hier zusammen mit Arseu, 
Pyrargyrit, Eisen- und Kupferkies, .E'ahlerz, Braun spath. Anf dem Fl u th er- und 
Ne n ho ffn u ngs- Gange violette krystalliniscbe Parti en mit "Granpecherz. - Bei 
Kupferberg auf den Erzgangen im Glimmerschiefer blass violblaue Würfel auf 
kiirnigem zerfressenem Quarz. - Bei ·weipert kleine blass violblaue, wein- und 
honiggelbe Wiirfel; nierenfürmige krummschalige Aggregate, die Schaleu kiirnig 
und abwechselnd violb lau, berg grün und gelbliehgrau geflirbt; auch kleinkürnig 
bis dicht, violblau, für sich oder mit Hornstein auf den Silbererz-Gangen im Glimmer
s~hiefer. Bei Weipert und Gottesgab auch gelbe Würfel anf derbcm, grüncm 
Fluorit, sowie meergrüne, mit Braunspath überzogene Würfel in rothlichem Baryt 
eingewachsen. Bei Pressnitz und Katharinaberg, in rothem Gneiss (ZEPHARO· 

vrcn, Lex. 1859, 1, 148; 1873, 2, 127). 

Bei Klostergrab und Niklasberg, auf Quarzgangcn im Gneiss. Bei OlJer
graupen blassblaue oder grünliche Würfel, Zllweilen mit diinncr Pyrit-Rinde, mit 
und auf Zinnstcin-, Quarz- und Braunspath-Krystallen in Drusenraumen auf den 
Zinnerz führenden Quarzgangen im Gneiss; auf dem Horlgauge im Müekenberger 
Revier farblose Krystalle mit dunkelblaucm Kcrn, im Knotler Revier dunkel· 
violette mit Bergkrystall und Braunspath (ZEPHARovrcn, Lex. 1, 148; 2, 121). -
Auf der Zinnerz-Lagcrstlitte von Zinnwald (vgl. S. 1ü89). Derb und eingesprengt 
im Greisen. Krystalle in Drusen mit Scbeelit, Baryt und Zinnstein, sowie auf 
Drusen von Quarz und Zinnwaldit, der stellenweise die Fluorite bedeckt, sowie auch 
darin ais Einschluss vorkommt. Meist dunkelviolett bis schwarzblau, seltener licht
blau oder grün bis fast farblos; auch mehrfarbig, violetter Kern mit griinen Ecken 
oder umgekehrt. Nach ZEPHAROVICH (Lex. 1859, 14 7) ausser selbstiindigen Würfeln, 
Oktaëdern und Dodekaëdern und deren Combinationcn auch Auftreten von i(211), 
v(811), e(210), .\)(410) und t(421). ~ach HESSENBERG, wie bei Altenberg (vgl. S. 2430) 
und Schlaggenwald nicbt t, sondern x(11.5.3). GROTH (Min.-Samml. Strassb. 1818, 16) 
erwahnt dnnkelblaue \Vürfel mit {(310) oder einem anderen gross ausgcbildeten 
(hlO) und hd; htd mit einem sehr grossen gerundeten (hll); bellblaue hft; dunkel

Fig. 6U. Fluorit mit 
, ,K.crnerschelnung'' na ch 

VAN CALKER. 

violette, fast schwarze th; blassgriine Würfel mit vio
letten, von einem matten (hll) gebildeten Ecken; auch 
glatte glanzende, sowie matte Oktaëder; Parallel-Ver
wachsungen wie von Altenberg (vgl. S. 2431). flAnEnECK 
(angcw. Kryst. 1876, 226) beobachtete auf Quarz licht· 
griine Mittelkrystalle ho mit Neubildung nur auf den 
o·Flachen, so dass schliesslicb h-Flacben den Krystall 
allein begrenzen und die Ecken des \Vürfels violett ge· 
farbt sind. Mit diesen SanEBECK'schen Krystallen bringt 
VAN CALKER in Verbinclung die schon (vgl. S. 2384 Anm. ~ 
u. S. 2431) erwlihn te , Kernerscbeinung" an kleincn 
(1-1 -li mm) dunkclvioletten Würfeln mit x(l1.5.3) und 
drusigen o-Flachen, und anf jeder h-Flache einem scharf 

gezeichueten Quadrat (vgl. Fig. 614) ohne jegliche parallele \Vicderholung der Qnadrat· 
seiten; ein sole ber zn eincm diinnen Pl;tttchen mit Erhaltung eincr ursprünglichen 
\Viirfclfliiche abgcschliffencr Krystall erschien farhlos und ?.eigte nur die Qnadrat
seitcn a us unregclmassig gestalteten Fleckchen zusammcngcsctzt. RLIT:\1 (Pscud. 1843, 
246. 256) bcschrieb ais Pseudomorphosen hohle Chalecdon-Würfd, sowic Stcinmark· 
\Vürfel, in deren l'lritte noch grünc FJuorit-Theilchen durchscbimmern; S!LLBll 
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(X. J ah rb. 1851, R93) cinen a us kleinen Quarz- Krystfillchcn zusammcngesctzten 
Würfel. 

O;tlich von 'l'eplitz-Schünau am Sand berge ist der Quarzporpbyr von diesen 
durchsetzenden Klüften aus auf kurze Entferuung in ein farbloses oder dunkel
violettes, zuweilen auch grünes Fluorit-Aggregat umgewaudelt. Eine gleiche l.'"m
wandeluug baben die dem Porpbyr unmittelbar aufgelagerten cenumanen Sandsteine 
und Quarzporphyr-llornstein-Conglomerate der Nord- und Südseite des Sandberges 
im Bereich jener Klüfte erfahren. Ebenso wurde durcb Canal-llauten im vVinter 
1906(07 in der Franz Josef- und vVagestrasse in Teplitz-Schünau nordwestlich vom 
Sandberge die Umwandelung cenomaner Sandsteine und Conglomerate auf eine Er
streckung von mehr ais 13 000 rn• in blauen bis violetten Fluorit festgestellt. Da fast 
alle Gemengtheile des Porpbyrs und der Sandsteine bis auf einzelne Quarz-Kiirner 
und Kaolin-Schüppchen umgewandelt sind, kann man geradezu von einer I•'luoriti
sirung sprechen, verursacht durch die Thermalquellen (HlBSCH, TscHERM. Mitth. N.F. 
27, 75. 101; 25, 486). In klein en Hohlraumen auch bis 0 · 5 mm grosse Krystallchen 
ho, zusammengcsetzt ans prachtig Amethyst-farbenen Kernen und gleichgestalteten 
farblosen Hiillen (ConNu, ebenda 25, 233). - Zwischen Piimmcrle und Rongstock 
bei Leitrneritz als Anflug auf Kluftflachen des Phonolith (HmscH bei ZEPHAROVICH, 
Lex. 1893, 3, 100). In Drnsen des Natrolith-Phonoliths des Marien- und Steinberges 
bei Aussig auf Apophyllit, resp. Albin, znsammen mit Natrolith, Kalkspath, Aragonit 
und Comptonit, farblose bis gelbliche Wiirfel, auch Dmchkreuzungs-Zwillinge (RrMANN, 
Centralbl. 11in. 1908, 673). - Tm untertnronen Quadersandstein niirdlich vom Kahlen 
Berge bei r:ulau gangfiirmig fnrblosc bis hlassviolette krystallinisch-kornige diinnc 
Lagen, schichtenweise 4-10 cm bis 15-20 cm machtig iibereinander liegend; bei 
dlinnstangeliger Ausbildnng deren Langsrichtnng senkrecht zurn Gangstreichen; in 
Hohlrliumc bis 1 cm grosse Wiirfcl hincinragcnd. Gcgcn den Sandstein setzen die 
gangfürrnigen Agg,.egate scharf ab; nur anf offenen kleinen Spalten dringt der 
Fluorit A pophyscn-artig in den Sand stein cin; eine Durchtriinkung des Sandsteins 
mit Fluorit ist nicht zn bemcrken. In Ricgcrsdorf westlich von Enlan aufKluft
JHichen eines durch Glaukonit, organische Substanzcn und Eiscnkies fast schwarz 
gcfarbten festen, vermuthlieh der mittelturonen Stufe des Inoceramns EnosGNIARTI 
angehürigen Sandstcins weisse bis hlassviolette oder auch grüne bis 1 cm grosse 
Wiirfel; alle mannigfach verlaufenden Kluftil1ichen des Sandsteius Eind mit Fluorit 
dicht bcsctzt, so dass auch hier das Auftrcten ein gangfëirmiges genannt werden 
kann. Für beide Vorkommen, Eulau und Riegersùorf, nimmt HIBSCH (TscHERM. Mitth. 
N.F. 25, 486) ùie Eildnng des Fluorits durch Absatz aus Fluor-haltigem Thermal
wasser an. 

Im Riesengrund (vgl. S. 1374) am südlichen Abhange des Kiesberges (alias 
Kistberges) mit weissen bis wasserhellen Quarzkrystallen und den bekannten Scheeliten 
kleine durchsichtige blassgriinliche Wiirfel mit unregelmassigen violetten Flecken, 
zuweilen wasserhell (FERD. RoEMF.R, Ztschr. d. geol. Ges. 1863, 15, 608). HunzE 
(GROTH's Ztschr. 14, 74) beobachtete an 3-5 mm grossen Krystallen ziemlich gross 
ausgebildet d(llO) und untergeordnet o(111), sowie auch schrnale Flachen von e(210), 
((310), Ji'(10.3.0), II(ll.3.0), .\)(410), ~(32:l). - Bei Uber-Rochlitz kornig im Erz
führenden Kalkstein (ZEPHAROVœH, Lex. 1873, 2, 127). - Bei Harrachsdorf (vgl. 
S. 480) gelblicbgrau, mit Earyt verwacbsen und gemengt (ZEPH. Lex. 1859, 1, 14 7; 
18ï3. 2, 127. 130). - In Hohlriiumen des Quarzporphyrs unter dem Koz:ikov-llerge 
(bei Semil) beim Dorfe Zlabek bei Rowensko 'Yürfel ohne oder mit (510) (SLAVIK, 
Bull. internat. Acad. Sc. Bohème 1900, Xo. 31, 1; GHOTH's Ztschr. 36, 203; KATzEn, 
Verb. geol. Reichsanst. 1891, No. 13). - lm Granit von Litic zwischen Pottenstein 
und ::ieuftenberg sattgrüne Oktaëder mit Kalkspath und Laumontit (LECHNER, 

TscHERM. Mitth. N. F. 22, 79). 
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lliihren. Bei Goldenstein derb, spathig, gelblich- oder graulichweiss (ZEPHARO
vrcH, Lex. 1859, 1, 149). - Am Nordabhange des Kwietnitza-Bcrges bei Tisehno
witz früher hiiufig dunkelviolette, bis 8 mm grosse vVürfel in Hohlraurnen eine', 
einem Kalkstcin der Phyllitc zwischcngclagertcn rothen Quarzits (ZEPH. Lex. 189:1, 
3, lOO; TsciiERM. Mitth . .N.F. 28, 379). - lm Brünner Granit-Gebiet auf dem 
flachen Bcrgrücken niirdlich von Schcbetcin im lcttig zcrsctztcn aplitischen Granit 
dünne Strcifen dunkelviolettcn Fluorits mit Quarz und Baryt (RzEIIAK, Verh. gcol. 
Reichsanst. 22. Marz 1910, No. 5, 130; .N. Jahrb. 1911, 2, 36). 

i) Galizien. Bei Mo g il ani südlich von Krak au ist nach l'csoa (geogn. 
Beschr. Polen 1836, 2, 99; bei ZEriiARovrcii, Lex. 1859, 149) einmal im Gebiet des 
Karpathen-Sandsteins schoner grüner Chlorophan in ansehnlic:her Menge vorgekomrneu 
und zur Beschotterung verwendet worden. 

Bukowina. Bei Dorna Kandreny weisse und blassviolette Würfel und schalige 
Partien in I'orphyrit-Geriillen, die wahrscheinlich a us den Porphyreu von Pojana 
Stampi u. a. stamrnen (ZEPH. Lex. 1859, 149). 

Rnmlinien. ln der Nord-J)obrndscha (:\Iunoocr, GROTH's Ztschr. 41, 430). 
Siebenbürgen. In der l'ap-Grube bei Sztanizsa dunkelgrüne oder violette 

kornige Aggregate (auch VV'ürfel) in grobkürnigem Gang-Kalkspath mit bllitterigem 
Gold ùurchwacb:;en, mit Pyrit-Krystallen. lm Andesit der Maglll·a Mica bei Rodna 
Drusen mit Fluorit- und Quarz-Krystallen (ZEPIIAROVICH, Lex. 1893, 3, 101; 1859, 
1, 149). - U eber die Cbalcedon-Gebilùe von Tresztya vgl. S. 1485 u. 1542; die 
Localitat von SzABÔ (Fiildt. Küzl. 1885, 15, 199; GROTH's 7.tschr. 11, 268) ausdrück· 
lich zu den .E'luorit-Fundstellen (Ungarns) gezahlt, ohwohl daselbst niemals Fluorit
Krystalle gefunden wurden (vgl. Fournikar-Bach bei Kapnik). 

I:ngarn. Bei Szaszka auf Bleiglanz und Ziegclerz aufgewacbsen (ZEPHAHO· 
VICH, Lex. 1859, 149). - Bei ~en-Moldova 1 früher anf dem Gipfel des Gelbich 
(Gelbesch)-Berges scbüne apfelgrünll, bis 3 Zoll grosse mattflachige Oktaëder in 
Drusen eines dem Lias angehorigen Hornsteins, in manc1l8n Drusen mit einer Rinde 
von Quarz-Krystallen bedeckt; seltener weisse bis violblaue oder schrnutzig gelbe 
'Vürfel; einzeln oder gehiiuft auf derbem grobkürnigern Fluorit (ZEPH. a. a. 0.). Nach 
Sz.Ano (GnoTH's Ztschr. 11, 268) waren Lei diesem lange erschiipften Vorkommen 
Amethyst-farbige Krystalle die gewohnlichsten, demnachst die grünlichblauen und 
wei ter die weingelben; seltener die rein grün en und die rosenrothen die seltensten; 
die Chrysopras-grünen Krystalle gewi:.ihnlieh oktaëdriseh; ein grüner Kern kornmt 
zuweilen auch bei violhlauen und gelben Würfeln var; die grünen Oktaëdcr sallen 
eine altere Bildung sein, ais die blaulichen und gelblichen Würfel. Nach GHoTH 
(Min.-Sarnml. Strassb. 1878, 18) kommt auch dichter Fluorit vor, gleich dem von 
Stolherg am Harz. - Bei Kapnik auf dem '\'Venzel-Gang grüne Oktaëder, auch 
Würfel und derb mit Braunspath, Quarz, Kalkspath, Bleiglanz, Fahlerz, Eisen- und 
Kupferkies anf Blende, auch in ,erhartetem Thone" (AcKNEB, Min. Sie ben b. 1855; 
ZEPHABOVICH, Lex. 1859, 149). Nach SzABO (Foldt. Ki:.izl. 1885, 15, 199; GRoTH's 
Ztschr. Il, 267) vom Wenzel-Gang licht smaragdgrüne oder blaulicbgrüne kry
stallinische Aggregate mit Blende, Bleiglanz, Eisen- und Kupferkies, wie auch mit 
jüngerem, den Fluorit in wasserhellen Krystallen bekleidendem Quarz; dies war das 
ii.ltere Kapniker Vorkommen, ne uer sind die folgenden. Auf dem Magyar- Gang 2 

schorre wasserhelle odh mit einem (hll) auf einem quarzitisehen Gang-Gestein mit 
Quarz-Krystallen, wie auch mit rauhfhchigen gelblichen Braunspath-llhomboëdern. 

1 Sn.LEM's Psendomorphose vgl. S. 2424 Anm. 5. 
:1 Anf diescm Gange wurde nach SzAno 1882 auch der Hclvin in Krystallen 

gefundcn, wii.hrcnd anf vier andercn Gangen nur Spuren eines det·ben Vorkommens 
constatirt werden konnten. 
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)lit diesem Vorkommen identificil·t ZEPHAROVICH (Lex. 1893, 3, 101) das von HEL!I
IIACKER (TscnERM. )litt b. 1872, 77) beschriebene von der Grnbe Rota, auf Dolomit
Trümmcrn in einem erdigen Gang-Gestein blassviolblanc durehsichtige bis dureh
scheinende, bis 1 cm grosse vVürfel ohne oder mit Oktar.der, bcdeckt mit kleinen 
brliunlichcn Dolomiten - tR; im Querbruch sind die Flnorite durchsichtig, ganz 
schwach graulich und nur mit ciner blass violblauen Rinùe. Ferner nach SzAEO 
auf einer Seiten-Verzweigung des Magyar-Ganges; hier sind die anf quarzitischem 
(~anggcstein sitzenden Flnorite innen veilchenblau und an der Peripherie wasser
hcll; zusammen mit Quarz, Pyrit, wie auch Brannspath. Anf ùem Francisci
(iang ziemlich haufig blass veikhenblaue kugelige Aggregate mit rauher Oberflache, 
seltener Krystalle, vVürfel mit (k 10), manche theilweise mit Kalkspath urnhüllt; anf 
Qn:uz auch Krystalle dh ans winzigen \Vürfeln aufgebaut. Von hier auch die vou 
KENNoon (Sitzb. Ak. Wiss. Wien1tl54, 13, 468; N. Jahrb. 1855, 574) beschriebenen, 
1847 vorgekommeuen rauhfliichigen, blass vialblauen bis fast farblosen vollkommeneu 
kleiueu Kugelu (Dichte 3·16), wie Trapfen auf weisseu Kalkspath-Krystalleu anf· 
gestreut. ~ach SzAHO stammen aber die meisteu unter ,,Kapnik" in den Sammlungeu 
aufbewabrten Fluorite griisstentheils varn Fournikar-Bach südostlich von Kapnik, 
untcrhalb der Sztrimbulyer Strasse, wo ein Gang-Ausbiss reichlicb blassviolette 
Würfel, ohne oder mit einem (hkl), führt; zuweilen darüber Dolomit oder eine 
Chalcedou·Ilülle, die bei stiirkerer Eutwickelung den Uebergang zn den Gebilden 
von Tresztya bildet (vgl. S. 2448). 

Bei Schemnitz anf dem Dillner Georg-Stollen in Dillnit bis erbsengrosse 
Krystalle kd in Drusen, violblau und licht apfelgrün, durcbscheinend (v. PETTKO bei 
ZEPHARovrcn, Lex. 1859, 149). LEONHARD (top. Min. 1843, 221) hatte angegeben: ,anf 
Erz·Lagerstatten in Diorit-Porpbyr". BLUM (Pseud. 3. Xacbtr. 1863, 216) erwahnt 
würfelige Quarz·Pseudornorphosen, die Würfel ,innen glatt, aussen bestehen sie ans 
lauter griissereu Iudividuen". - Bei Budapest am Kleinen Schwabenberge im 
nordlichsten Steinbruch in den tieferen Scbichten des ober-eocanen Orbitoiden (Num
muliten)·Kalkes mit Baryt und Kalkspath wasserhelle oder hanfiger gelbliche, bis 
1 cm grosse vVürfel und hd (WARTHA, Fiildt. Kiizl. 1884, 14, 592; GROTH's Ztschr. 
11, 266; SzA1!6, Kiizl. 1885, 13, 199; Gu. Ztschr. 11, 268; BocKH, Kiizl. 1898, 28, 
129. 167; GR. Ztschr. 32, 620; MELCzER, Kozl. 28, 203. 257; Gu. Ztschr. 32, 622). 
Am Gellért-Berge bei Budapest würfelige Krystalle mit m.(311), (15.7.4) und 
(24.10.7) (HmvAK, Fi:ildt. Ki:izl. 1903, 33, 54. 175; GROTH's Ztschr. 40, 503). 

k) Krain. Anf den Quecksilber-Grubcn von ldria am Gruben-Horizont ,Haupt
felù", NNO. von der ,aufsteigendes Lager B" genannten Abbaustrasse auf Guglr.r
gesenke auf Klüften des dunkelgrauen, fa Et schwarzen Lagerschiefers oder eines 
dunkelen bitumini:isen Dolomits dünne (kanm 0 • 5 mm) violette Krusten, begleitet 
von zarten Dolomit- und Kalkspath-Krusten (ScHROCKlNGER, Verh. geol. Reichsanst. 
1877, 130; Guo-rH's Ztschr. 3, 321; bei Vuss, Min. Km in 1895, 77). 

Klirnten. Zu }Heiberg kleine, bis 4 mm grosse farblose, weisse und grau
liche, zuweileu mit Braunspath übcrriudete \Vürfel als drnsiger U eberzug von Blei· 
glanz-Krystallen über grauem Kalkstein, auch anf Blende oder Kalkspath (ZEPHARO
vrca, Lex. 1859, 146; BHrrNLECHNER, Min. Karnt. Hl84, 39). - Bei Kühweg im 
Gail thal derb, violett, auf Klüften im carbonischen U ebergangskalk (ZEPH. a. a. 0.). -
Zu Gaisberg bei Friesach bis 7 mm grosse farblose oder schwach grünliche \Vürfel 
auf Drusen von Kalkspath·Krystallen über Dolomit (BnuNLECTINER a. a. 0.). - Bei 
Kreuth ahnlich wie bei Bleiberg (BRUNLECHNER bei ZEPHAROVICH, Lex. 1893, 3, 99). -
An der Strasse Paternion·Kreuzen im Schurfbau in der Gratschenitzen kleine 
violette Pyramidenwürfel als drusiger Ueberzug auf bitumini:isem, von Kalkspath
Adern dnrchzogenem Kalkstein (BnuNLECHNER, Jahrb. naturhist. ~Ius. Klagenf. 1893, 
22, 189). 

HINTZE, Mlneralog1e. l. 154 
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Stciermark. lm Sulzbachgraben, am linken Ufer des Sulzhachr.s, nordiistlich 
von Gams bei Hieflau anf Kliiftcn und Hiihlungen im dunkelgrauen, von weissen 
Kalkspath-Adern durchzogenen triarliscben Guttensteiner Kalkstein einzeln oder zu 
Drusen vereinigt, zusammen mit Kalkspath-Krystallen his 5 cm, als Selte.nheit bis 
65 cm grosse, schiinc, mchr oder weniger durchsichtigc, licht- bis dunkelviolette 
oder gran blaue Wiirfel oh ne oder mit Oktaëder aufgcwachsen, oder losgebruchen 
auch frei in dem die Klüftc ausfüllenden Letten und im Bctt des Sulzbachcs licgend. 
lm Jahre 1R66 anfgcfundrm und. von ZEPHAROVICH (Jahrh. gcol. Rcichsamt. 1867,17, 
21; Verh. do. 1867, 4; Min. Lex. 1R7il, 2, 126) und NIEMTBCHIK (Mitth. naturw. Ver. 
Steierm. 1869, 98) beschrieben. Auf den FHichen der mcist unrr.gelmlis8ig gefarbten 
\Vürfel bcobachtcte ZEPIIARovrcn mikroskopische tetragonale Ecken von m (311) ein
getieft, gewiihnlieh linear parallel den \'Vürfelkanten gereiht; gegen die Fllichen
mitte meist verschwindend, bringen diese Erosions-Gestalten eventuell die Erschei
uung eines schimmernden recbtwinkeligen Krenzes hervor, dessen Balken die 
glatten Stellen zunlichst den \Vürfelccken umfassen; seltener ist die Anordnnng der 
Aetzfiguren anf den Würfelfllichen diagonal. W eniger han fig und deutlich sind anf 
den Oktaëder-Fllichen Grübchen und Hinnen. Nicht selten sind auf den natürlich 
augeii.tzten Krystallen glattfiachige \Vürfel neuerer Bildung aufgewachsen, die nach 
dem Abheben von der Unterlage dann auf den abgeliisten Fllichen die Aetzfiguren 
als erhabene Abdrücke zeigen. Vierseitige Kanlile in einigen Krystallen sollen von 
Anhydrit stammen. - Aelmlich ist das schon von ANKER (Min. Steierm. 1800, 1, 66) 
erwahnte (feruer bei KOPEZKY, Uebers. M:iu. Steierm., 4. Jahresb. Ober-Realsch. Graz 
1855,31; ZEPHAR., Lex.l839, 146)Vorkommen bei St. Galien, südiistlich im Schindl
g rab en und nordwestlich da von in der Un ter 1 au s sa au der iisterreichischen 
Greuze; 1 nach HATLE (Min. Steierm. 1885, 167) bei vielen Exemplaren im Grazer 
J oanneum als nlihere Fundstelle angegeben: ,in der Unterlaussa am 'frurnmerplatz 
[Trummerhammerplatz [ vgl. unten An m. 1], Trummerhaldeplatz) in der Niihe des 
Zieherbaner'scheu Gypsbruches". Durchsichtige bis durchscheinende, licht- und 
dunkelviolblaue, selteuer rosenrothe, bis 2 cm grosse \Vürfel ob ne oder mit Okta· 
ëder, mit Kalkspath-Krystallen auf Klüften von dunkelgrauem bis schwarzem, von 
weiss eu Kalkspath-Adern dnrchsetztem Guttensteiner Kalkstein; auch grobkornige 
Fluorit-Partien, besonders im Kalkspath. Die Würfel-Flachen ziemlich glatt uud 
gllinzeud, die meist kleinen Oktaëder-Fllichen rauh und schimmernd bis matt; durch 
Wiederholung der Oktaëder-Flachen entstehen anf den Würfel-Fliichen sligefcirmige 
Einscbnitte. Oft durch regelmassige Farben-Vertheilung ausgezeichnet. KENNGOTT 
(Sitzb. Ak. '\Viss. Wien 1853, 11, 605. 607) beschrieb einen im Iuneren wasserhellen, 
gegen die Oberflache hin violblauen \Vürfel, durch den ausserdem einer Kante 
parallel eiu blaues rechtwinkeliges, gegen die Flachen des '\Vürfels diagonal ge
stelltes Parallelepiped hindurchgeht; in einem anderen Krystall nahm die violùlaue 
Farbe unterhalb der '\Vürfel-Flachen pyramidal ab, so dass er senkrecht gegen die 
Flachen des Würfels gesehen violblau erschien, gegcn die des Oktaëders aber farblos 
und hier eineu dreitheiligcn Stern zeigte, gebildet von drei vom Mittelpunkt der 
Oktaëder- FHi.chen ausgehenden, an Breite abnehmenden lichten Streifen; auch 
ScHARFF (N. Jahrb. 1861, 407) kam anf solche Krystalle zu sprechen.- Ebenfalls im 
Guttensteiner Kalksteiu am N ordgehange des Ha Il th al s bei Mariazell violblaue, 
in dünneu Splittern farblose Würfel (SIGMUND, Mitth. naturw. Ver. Steierm. Graz 
1911, 48, 240). - Bei Sulzbach an der Sann mit Antimonglanz und Malachit in 
Kalkspath (VIVENOT, Jahrb. geol. Reichsanst. 18G9, 19, 596; bei HATLE, Min. Steierm. 
1885, 167; bei ZEPHAROVICH [Min. Lex.] nicht erwlihnt). 

1 ,Vorderlaussa, Tmmmerhamrnerplatz" bei ZEPHAROVICH (Min. Lex. 1859, 14iJ 
anter Oesterreich aufgeführt. 
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Oesterreicb. ln Nieder-Ocstcrreich blass violette, 4 mm grosse VVürfcl auf 
Klüften des dunkclcn bituminiisen Dolomits am Calvaricn-Berge bei Perchtels
dorf. Schiin violblaue Würfelchen in Druscn auf den Kluftwandcn des schwarzen 
triadischen Guttensteiner Kalksteins an der Südseite des H ii ch E'r ber ge s bei 
Alland. 1 Himmclblaue kornige Aggregate im Kalkstein bei Puchberg am Schnee
berge (SIGMUND, Min. Nieùerost. 1909, 55). Dru sen blassvioletter, 2 · 5 mm gross er 
Würfel auf Klüftcn des Guttensteiner Kalks in dem von der Barenlacke am 
Oetscher gegen Trübenbach führenden Graben (Sw:11vNu a. a. 0.; RBDLICH, TscHER!I. 
Mitth. N.F. 17, 519).- In Ober-Oesterreich an der steirischen Greuze zu Vorder
laussa (vgl. S. 2450 Anm. 1) auf dem Trummerharnrnerplatz ganz ahnlich wie 
bei St. Galien in Steierrnark; die licht- bis dunkelviolblauen "\Vürfel zeigen zuweilen 
einen verschieden gefiirbten Kern ho; auch derb und kornig den Kalkstein gang
formig durchsctzend (ZEPHAROVICH, Lex. 1859, 146). In der Donan bei Linz bis 
kopfgrosse Fluorit-Geschiebe, vielleicht von bayerischen Fundstellen stammend 
(ComiENDA, Min. Oberost. 1886, 11). 

Salzburg.• In Gastein farblose Würfel und Oktaëder, sowie als Ueberzug 
auf Gneiss in der )/ahe von Gangen; auf der Schreck im Schutte ausgezeichnete 
Oktaëder, seltener "\Vürfel, und krystallinische Partien von schwach apfelgrüner und 
violblauer Far be auf Gneiss, wahrscheinlich a us den Gangen des G raukogels 
stammend; vom "\Vildbad farblose Oktaëder und grasgrüne hystallinische Ueber
züge auf Gneiss; von Hirschau farblose und grüne Krystalle und krystallinische 
Massen auf Hornstein in Gneiss; im Grubach-Gebirge derb, graulichweiss und 
violblau; im Mariastollen am Rad ha us berg apfelgrüne iVürfel mit derbem Quarz, 
sowie grünlichweisse rauhflachige kleine Oktaëder in Drusen auf Horn stein, auch 
derb grossblatterig, blan oder grün; im Sigmund- Stol! en durcbsichtige grasgrüne 
Oktaëder mit Kalkspath anf granitiscbem Gneiss; auf der Hieronyrnus-Gmbe 
blassapfelgrün derb in kleinen Klüften anf den Erzgangen. Beirn Bau der Bahn 
Gastein-Biickstein wurden in Blocken, die von einem Bergsturz vom Westabhang 
des Hohcn Stuhls herrührten, schone Stufen lichtgrüncr Oktaëder gefunden, mit 
CbJorit, )luscovit und Bergkrystall aufKliiften im Porphyr-artigen Granit-Gneiss; auch 
hellgrüne corrodirte od (TscHEn>J. Mitth. N.F. 1900, 28, 379). In der Rauris am 
Bluter Tauern kleine blassviolblaue Würfel. lm }'uschcr Thale am iViesbach
h orn in der Ferlciten grossblatterig, blan, blangran und grün. In den Ra1lstlidter 
Tauern bis 1 cm grosse farblose und ti cf vio!lJlauc, auch rosenrothe Würfcl, sowie 
derb blaugrau im Kalkstcin. Am Weisscck zwischcn Zcdcrhaus- und Tweng-Thal 
im Lungau reicbes Vorkommen; bis 2·5 cm grosse Würfel ohne oder mit t(421), 
himmelhlan, violhlan, trübblan ins Griine, blassgrün, apfclgrün, graulichweiss, selten 
entenblau auf kiirnigem, dem Glimmerschiefer eingelagertem Kalk; auch gross
bliitterig ùerb, viol-, pf!aumen-, himmel- und graublau, apfel- und smaragùgrün. 
lm Murwinkel derb, violblau und graulichweiss; bei Schelgaùen weisse Würfel 
und hel!- und dunkelgrüne derbe Massen. Am Schwarzenberg bei Tamsweg 
krystalliniscb, mit Kalkspatb-Krystallen (l<'uuoER, Min. Salzb. 1878, 45; ZEPHAROVICH, 
Lex. 1859, 1, 146; 1893, 3, 99). - Auf der ~ordseite des Gross-Venedigers blan
grün fiuorescirende Spaltungs-Stücke am Scheiblberg irn 1<' e 1 ber- Thal, grün liche 

1 Groisbach bei Alland (TscHER!\1. Mittb. N. F. 28, 379; auch SIGMUND, 
nieaerost. Min. "\Vien 1903, 25; ScHRorTER, Verh. geai. Reichsanst. 1896, 287). 

~ Bei Reichcnhall zwischen St. Zeno und Achselmannstein vgl. S. 2444. -
Hochst zweifelhaft ist nach BucHRUCKER (GRoTH's Ztschr. 19, 163) das von ZEPHAROVICH 
(Lex. 1859, 146) und FuoGER (Min. Salzb. 1878, 45) angegebene Vorkommen von 
Schwarz-Lcogang: kleine blaue \Vürfel mit Baryt anf Kalkspath mid AnkP.rit, auch 
graulichweisse Krystalle, sowie licht spangrün dicht, und auch derb. 
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ki;rnige Aggregate im Legbach-Thal in einem ~est im Amphibolit, sowie violett 
mit Epidot und Alhit in Amphibolit an der Inncrcn Hochalpc im Untcrsulzbach
Thal (\VEINSCHENK, GnoTH's Ztschr. 26, 41 0). 

Ti roi. Oberhalh Miesing bei Inn bach, zwischen dem Lerchenjoch und dem 
vorderen Sonnwendjoch, viol blan derb in schwarzem Dolornit (PICHLER, TscHEH>I. ~Iitth. 
N. F. 4, 280). - Am Salzberge von Hall früher ala Seltenheit kleine violblaue 
üktaëder und oh mit Gyps und Steinsalz anf kürnigem Anbydrit oder anf Gyps 
über Anhydrit aufgewacbsen, in Klüften des Alpenkalks (ZEPIIAHOVICH, Lex. 1859, 
1, 146; 1873, 2, 127); auf grauem feinkürnigem Gyps auch dunkelhlauviolette Würfel 
mit sattelfürmigen Dolomit-KrystiHicben (TscHERM. 3'litth. ~- F. 28, 379).- lm hellen 
grossoolitbiscben \Vetterstein-Kalk nürdlich von Innsbruck f11rblose oder blassviolette 
Aggregate, auch Würfel, obne oder mit d(llO) und E(730J; im dunkelen Muschelkalk 
dunkelblaue Aggregate (A. RAAB, N. Jahrb. 1912, 1, 2). - Bei Imst nahe dem Gipfel 
des Tachirgant-Berge~ violett, derb im Hallstiidter Kalk (ZRPH., Lex. 2, 127).
Bei Obernberg hinter Steinach früher bis zollgrosse Würfel und hod, rosenroth 
und blaosviolett, mit Blende, Bleiglanz, Fablerz und faserigern Baryt; auch derb, 
wa~serbell und himrnelblau (ZEPH., Lex. 1, 147). .Auch fast farblose schüne Krystalle, 
Würfel gHinzend und Dodekaëder matt, auf dolomitischer Untcrlage (TscnEM. Mitth. 
~- F. 28, 379). 

Bei Theiss bei Klausen apfelgrüne der be :\-lassen, aber nur ais Findlinge; Belten 
grüne Oktaëder in den Chalcedon-Kegeln (LIEBENER u. VoRHAUSER, Min. Tir, 1852, 
100). ln den mit l,luarz-Krystallen überzogenen Ilohlriiumen des ,dioritiscbcn 
Gesteins" am Pfun der er- Berg bei Klaus en kleine weisae Oktaëder (PicHLER, 
~- Jahrb. 1871, 5R). - Auf Gangen im Quarzporphyr von Radein bei Neumarkt 
kleine weingelbe Würfel (LrEBENER a. a. 0.). - Auf der Bleiglanz-Blende-Lagerstiitte 
von Rabeustein (,Nehenstein" PICHLER, TscHERM. Mitth. N.F. 1882,4, 280) bei Sarntheim 
im Sarn-Thal ,,im Gebiete des Glimmerschiefers" grossblatterig derb, von grünlicher 
Far be, sowie Drusen mit blassgrünen, viol bau fluorescirenden, bis 4 cm gross en 
Krystallen ho. HorER (TscHERM. Mitth. N. 1<'. 10, 150) beschrieb farblose matte oder 
etwas gliinzende, his 1 cm grosse {(310), aelten mit dem Würfel, sowie Würfel mit 
einem zunachst als T(24.12.5) beatimmten 48-f!iichner, sowie einern (312.3.1); auch 
wasserklare Spaltungs-Stücke. Spater von Ho}'ER (a. a. O. 12, 500) T als angenahert 
,'c} Ot (5.27.12)" (mit Widerspruch in sich!) bestimmt, als eine aus (310) entstaudene 
,Corrosionsgestalt''. KI.EIN (Ztschr. d. geol. Ges. 1891, 43, 55G) constatirte die 
Combination t•(731), E(730), h(lOO). BEWERTH (TscHERM. Mitth. N.F. 28, 379) erwiihnt 
grosse farblose Würfel mit o-Fliiehen und eine Druse matter Pyramidenwürfel ais 
offcnbar jüngere Generation, mit wasserhellem Quarz; die der be Un ter lage von 
spathigem Flua rit umsehliesst Bleiglanz; nach v.LOEHH (ebenda 167) Flua rit ,von einigen 
neuen Fundpunkten des Sarnthales in Porphyr, iihnlich den von dort bekannten 
Vorkommnissen". Naeb KRAHMANN (Ztsehr. pr. Geol. 1906, 8) ist das obere, Penser
thal genannte Sarn-Thal von unterl1alb Sarntheim ab in Quarzphyllite und Glimmer
sehiefa eingeschnitten; Gneiss und Granit bilden die begleitenden Hohen; einigc 
Diabas·Gange dmchsetzen den Quarzphyllit, und in der Nahe dieser Durcbbrüche 
treten am Rabenstein (15 km oberhalb Sarntheim, 34 km oberhalb Boz en) mehrere 
dm·chaus gangfot·mige Lagerstatteu von reinem Fluorit auf, die zonenweise grob 
eingesprengte Bleiglanz- und Hlende-~fassen führen. -Am Fusse des Calvarien
bcrges bei Bozcn auf Gangen des Quarzporphyrs mit Baryt glatte, bis über 1·5 cm 
grosse \Vürfel (LmREXER u. VoRH., Min. Tir. 1852, 98). - Im Fassa (,naherer Fundort 
nnhekannt") wnrden ,vor vielen ,Jabren" (LIEBENER a. a. 0.) in den ,im Melaphyr 
eingewachsenen Chalcedon-Kugcln" mit Kalkspath anf traubenfiirmigen Quarz
Krystallcn aufgcwachscne kleine rau he apfelgrüne Oktaëder, ganz ahnlicb den en 
von ~Ioldova in Ungarn gefunden. In Fleims in Drusenraumen in Granit am Fusse 
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des Mulat Berges bei Predazzo ,und gegen Mezzavalle", mit Turmalin, Quarz, 
Feldspath, seltener Scheelit und Lievrit graulichweisse ho (LIEBENER a. a. O. 99). _Den 
,secundaren" Predazzo-Granit beobachtete O. v. HunEa (Ztscbr. d. geol. Ges. 1899, 
51, 100) zuweilen ,durchschwarmt" von farblosem, violettem, gelbem, braunem oder 
smaragdgrünem Fluorit. Auf der Kupferkies-Lagerstii.tte am Mulatto grobspii.thig 
mit Kupferkies (IioF'dANN, GnoTII's Ztschr. 41, 67 4). - Am l'iordabhang der Cima 
d'Asta gegen Caoria in Drusen des Granits 8 mm grosse durchsiehtige grünliche 
Würfel mit Dodekaëder und einem sehr flachen (h k 1), seltener mit Oktaëder (DoELTEn, 
TscHEn:.r . .l\iitth. 1875, 178). - lm Valsngana auf dem Fronte-Berge zu Vitriola 
oberhalb Lcvieo auf einem Gange im ,Thonglimmerschicfer" mit Quarz, Baryt. 
Bleiglanz und Blende bis 4 cm grosse graulichgrüne vVürfel, oft mit dünner Baryt
Kruste, oder durch eingeschlossene Bleiglanz-Schüppchen schimrnernd wie Sonnen
stein (LIEBENER a. a. O. 100). In den Quarziten von Cinque'falle derb einzelne 
Giinge erfüllend, auch grüne und violette \Vürfel ohne oder mit m(311) und ((310); 
auch ganz junge Absii.tze anf zersetzter Zinkblende (REDLicrr, Ts~HERM. Mitth. N. F. 
17, 525; SAND BERGER, Sitzb. Bayr. Akad. 1894, 23, 199); die Quarz-Pseudomorphose 
Echon S. lB84 erwahnt. 

lm Arlberg-Tunnel fanden sich kleine hellgrüne \Viirfel auf einer mit Kalk
spa.th bekleideten Kluft in Gneiss (v. FoULLON, Jahrb. geol. Reichsanst. 1885, 35, 
91; G rroTrr's Ztschr. 12, 533). 

1) Scbweiz. MüHLBERG (Ecl. geol. llelv. 1900, 6, 314; bei ANDRBE, TscHERM. 
Mitth. N.F. 1909, 28, 551) fand in den oberen Lagen des unteren Hauptrogensteins 
im Nordschweizer J ura-Gebirge vereinzelte Korallenstocke mit Dru sen gelblichen 
Fluorits in ibrem ,umkrystallisirten Innern". Dahin gchort auch das, nach ANJJRRF. 
(a. a. 0.) mit dem von Riedlingen in Baden (vgl. S. 2439) vollig übereinstimmende 
vom vVartenberge bei Muttenz, siidiistlich von Basci im Canton Basel-Land. 
Von hier e1·wahnt sehon SANDBERGER (N. Jahrb. 18.~7, 131) honiggclben Fluorit; 
KENNOOTT (Min. Schweiz 1866, 350) graulichgclbc Würfcl mit krystallinisch-kiirnigen 
Partien in Klüften des Ihuptrogcnsteins, sowic in Nestcrn des dichtcn Kalkstcins 
am Schlosshiigcl von Muttcnz im oberstcn Hauptrogcnstcin dunkelweingclbe bis 
braunliche durchsichtige vVürfel mit weissen Kalkspath-Krystallen. Fcrner nach 
KENNGOTT iihnlich den Krystallcn vom \Vartenberge die ,gelblich wasserfarbigen" 
Würfcl auf .Turakalk vom Mont Saleve bei Genf, auch mit (211) und (hk[). 

Yom Slintis im Canton Appenzell laucbgrüne ,,entkantete Würfel" schon von 
'\'ISER (N. Jahrb. 1839, 408) erwiihnt. Nach KENNGOTT (Min. Schw. 1866, 349) ,hinter 
clem Oehrli" am Santis in Klüften und Nestern des Alpcnkalks znsammen mit 
klein en Quarz-Krystallen blaulicbgrüne bis blaue und grüne halbdurchsichtige, bis 
mehrere Zoll grosse hd, rneist nach lnnen mehr blan und nach aussen mchr grün; 
zuweilen kleine blass lilafarbige \'Vürfel mit (h 10) auf den grüsseren grünen. Nach 
A. HEIM (Beitr. geol. Karte Scbweiz, N.F. 1905, 16, 281) und B:i.cHLER (Jahrb. 
St. Gall. naturw. Ges. 1904 [1905], 11, 239; bei ANDRÉE, TscrrERM. Mitth. :l'i. F. 
1909, 28, 552) als Spalten-Ausfüllung zusammen mit wcissen bis gelblicben Kalk
spath-Skalenoëdern in der Dürschrennen-Hohle unweit des \Yeges Aescher
Seealpsee in den hellen Kalken des mittleren V a. lenglen 1 (untere Kreide); dem braun
lichen verwitterten Gestein aufsitzend und mit den Krystallen in einen eisen
schüssigen, von doppelendigen kleinen Quarz-Krystallen erfüllten Lehm hineinragend. 
Ferner na ch KtinERLE (bei ANDRÉE a. a. 0.) violette, von dunkelen .l\1ergeln des 

1 HErM betont (a. a. O.), dass fast a.lle Fluorit-Vorkommen der Schweiz, ,falls 
sie nicht den krystallinischen Centralmassiven a.ngehoren, dem Valengien eigenthiim
lich sind". ,Die Flussspathe der Oltschi-Alp (Berner Oberland) sind denjenigen der 
Dü.rschrennen-Hühle ganz analog''. 
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Schrattenkalkcs umschlossenc, bis 2 · 5 cm grosse \Vürfel südwesrlich un ter dem 
Gyrenspitz, und kleine (untcr 1 cm) wasserhellc \Viirfd in Drusen des Schrattcn
kalk~s von l\lo;Itlingen im Rhcinthal, Canton St. Galien. - Am Gonzen bei 
Sargans (vgl. S. 1820) graulir.hweisse krystallinische Parr.ien mit rosenrothcm Maugan
spath und milchweiosem Baryt verwachsen. - Tm Canton Glarus im Bette der 
Linth rosenrothe Gerolle, viellcicht hcrabgespült ans dcm ,Urfels, worauf der Todi 
und seine Nacbbarn ruhcn" (KENNOOTT, Min. Schw. 1866, 350). 

Aarmassiv; das von KiiNIOSRERGER (/\. Jahrh. 1901, Bei!.-Bd. 14, 43) studirtc 
Stiick zwischen Oberalpstock und Aar parallP.l dem Gottbardmassiv. lm Biotit
protogin am Obcralpstock, zu bei den Seitcn des Rcnssthalcs, siidlich und westlich 
vom Giisehcner Alphflch, in cbaraktcristischcr Association mit Qllarz, Knlkspath, 
Chlorit, Apatit, Adnlar und eventuel! Desmin; in horizontalcn Spf1ltcn am vorderen 
Feldsehir anf den Quarz-Krystallen der oberen und unteren Kluft-Wandungen 
gross cre rothe, mcist rauhflachige Oktaëder mit abgeBtumpften Kanten und ab
gerundeten Ecken (KüNrasn. a. a. O. 63. 64). Sparlich am Tiefengletscher vor
gekommeu (a. a. O. 69). Auf Kliiften in den Wiinden über dem Gletscher zwischen 
Feldschir und Nünistock anf den Rauchquarz-Krystallen blassrothe durchsichtige, 
meist unvollkommene rauhflachige Oktaëùer, zuweilen aber auch kleine gleichmassig 
gefiirbte, sc hon ausgebildete Oktaëder (a. a. O. 71). Anf Kliiften im unteren Theil 
den Schollenen, der Thalschlucht zwiscben Güschenen und Andermatt, klare rosa· 
rothe scharfe Oktaëder anf Quarz anf- und in Kalkspath scheinbar cingewacbsen, 1 

thatsachlich aber jünger als der Kalkspath (a. a. O. 77). In einer ausgedchnten, irn 
Inneren sich zu einer gJ.'Ossen Kluft erweiternden borizontalen Spalte in der Fels
wan1 am Ostabhang des Sandbalm-Stocks im Goschenen-Thal; der erste Eingaug 
zur Kluft 1670 ausgemeissclt; 1742 von ScLz!m, 1796 von SAcSSUHB besucht; es war 
ein ganzes System von Stollen getrieben, um zn allen siineralien-führenden Riiumen 
zu gelangcn, indem diese zwar uŒprünglich eine einzige Kluft bildeten, aber vielfach 
durch MatJsen von derbem Quarz (,Hand") getrennt sind; lmuptsiichlieh wurden 
Quarz und weisser rhomboëùritJcher Kalkspath gewonnen, der zuerst nicht beachtete 
Fluorit erst spater aus dern weggeworfenen Material hervorgesucht, rauhe halb· 
durchsichtige rothe Oktaëder; in einer Kluft im Ge w ü s t blasse Oktaëder in sehr 
grossen Kalkspath-Rhomboëdern eingewachsen; von hier nach KoxJGliBEHUER (a. a. O. 
76) WJsEa's (N. Jahrb. 1851, 571) Krystalle von der Giischener Alp. Anf Klüften 
irn Ries, auf der rechten Seite der Heuss, eine viertcl Stunde unterhalb Giischeneu, 
roth er Fluorit ziemlich reichlich, auch scharfe durch eingeschlossenen Chlorit grün 
gef:irbte Oktaëder (Ki'iNJGSH. 76). Am Galemtock an der ,jetzigen" (1g01) Schnee· 
greuze in eiuer rnassig grossen Kluft irn Protogin mit Rauchquarz, rhomboëdriscben 
Kalkspath-Massen und grünem Chlorit rothe Oktaëder, zuweileu mit violetten Streifen; 
KüNIGSBERGER (a. a. O. 75) betont, dass die Ausheute am Galenstock sparlich war 
und die Etikettirung meist falsch ist, vgl. S. 1388 Anm. 2; im grobkrystalliniscben 
zersetzten Gestein vom Galenstock fiuden sich neben regenerirtem Adular und 
kleinen klaren Apatiten auch Anatas und Brookit in sehr kleinen Krystallen, die 
beim Associations-Typus vom Feldschir-Tiefengletscher-Nünistock fehlen.' Eine an 

l ~ach WISE!! (N. Jahrb. 1840, 217) wurden wahrend des Bans der Gotthard· 
Strasse beim Sprengen eines ,Tanzenbein" genannten Felsens in ·den Schiilleneu in 
Kalkspath eingewacbsene Stiicke rothen Fluorits gefunden. 

2 Grüsser und schoner kommen Anatas und Brookit an den Fundorten des 
Biotitprotogin westlich der Aare, am Bachlistock, Handeckfall u. a. var, wo auch 
Albit als Kluft-Mineral vorkommt und anf einen grosseren Plagioklas-Gebalt des 
Protogins deutet. Besonders stamrnen riithlichviolctte Krystalle o dh trotz der Eti
kette ,Galenstock" alle vom J uchlistock am Bachligletscher; das gilt wohl auch von 
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Fluorit arme und an Apatit reiche Associations-Variation findct sich westlich vom 
Alpligen-Glctscher im Giischcnerthal (KoNrGsn. a. a. O. 81). Eine andcre, durch 
das sparliche Auftreten oder Fehlen von Kalkspath und Fluorit, das Fehlen von 
roth cm Chlorit, das Auftreten von Eisenglanz und das etarkere Hervortreten des 
Adular und der Zeolithe charakterisirte Association in einem Protogin-Keil, dessen 
Spitze etwa bei St. Niklaus im Goschenerthal liegt und der sich nach Osten su ver
ureitert, dass von der Protogin-,Abtheilung" mit der Mineral-Association am Feld
schir u. a. im Fellithal nur zwei schmale Streifen niirdlich und südlich des Keils 
uleiben. Hierher gehiiren nach KiiNIGSBERGER (a. a. o. 86. 87) die Vurkommen in 
den zahlreichen Spalten unter dem sich südlich vom kleinen Gletscher auf der 
Fellithal-Seite zum Bachistock (auch Rienzenstock genannt) hinziehenden Grat; in 
einm· dieser Klüfte rather Fluorit, wahrend in einer anderen früher grüne Oktaëder 
vargckomrnen sein sallen, wie von hier wahl ein Stück im Base! er Museum va rn 
,,Fellithal". Auch KENlŒOTT (Min. Schw. 1866, 34\J; Uebers. min. li'arsch. 1859, 22) 
erwiihnt aus dem Fellithal, zwiscben Meitscblingen und 'Wyler auf dem rechten 
Ufer der Reuss rauhe blassgrüne, stellenweise blau gefieckte Oktaëder ·mit ab
gerundeten Kant en, in Begleitung von Rauchquarz; G. voM RATH (Ztschr. d. geol. 
Ges. 1862, 14, 381 Anm.) aber rosenrothen Fluarit ans dem li'ellitbal. Aus dem 
oben behandelten Gebiet erwiibnt KENNGOTT (a. a. O. 347) ferner rosenrotbe Oktaëder 
von der Sandbalm (vgl. S. 2454), vom Thierberg gegenüber Hospentbal, vom 
Spitzberg' oberhalb Hospentbal (vgl. S. 1388 Anm. 2), vam Mutz- oder Muttberg 
nordwcstlich von Hospenthal, ans der Gegend von Realp, aus der Schiillenen (vgl. 
S. 2454) und von der Goschener Alp, sammtlich im Canton Uri; alle diese rothen 
Oktaëder wurden gcwiihnlich ais vom St. Gotthard 2 kommcnd angcgehcn. 3 

Von frischerem Aussehen sind nach KENNGOTT (Min. Sehw. 1866, 348) in 
Graubiinden die von vVIEsER (1\. Jahrb. 1861, 6'12) beschriebencn, und auch von 
G. voM RArn (Z:tschr. d. gcol. Ges. 1862, 14, 4fiR) erwahnten Oktaëder mit Rauchquarz
Krystallr.n anf Kliiftcn im Glimrnerschiefcr vom vVcgc von Yrin anf die Grcina, 
doppclfurbig, • mit graulichweisscr Hüllc urn rosenrothen Kern, auch stellenweisc 
mit licht pflaumcnblauen Fleckcn; fcrner auch gliinzcndc halbdurchsichtige roscn
rothe Oktflëder im Tavetseh (auch von WrsER, N .• Jabrb. 1840, 217 erwiihnt), griissere 
Krystalle zuweilen ans klcinercn aufgebaut, zusammen mit farblosen bis grauen 
Qu~rzcn, weissen Adularen und kleinen lamellaren Eisenglanz-KryBtallen; erodirte 
rosenruthe Oktaëder bei Ruaras (KENNGUT~' a. a. 0.). Rothe Oktaëder auch sehr 
hoch im Gammerthal am Süd~bfall des Crispalts (STUDER, N. Jahrb. 1855, 180). 
Au8 dem Ruscinthal bei Dissentis matte weis8e Vvürfel auf Quarz (Samml. SELm
liANN in Co blenz). 

WisER's (N. J. 1858, 447. 549) im September 1857 gefundenen Krystallen ohd ,vam 
Galenstock", besonders den noch flachenreicheren, die 1866 dort ,gefunden worden 
sein sallen" (\VrsER, N. Jabrb. 1867, 337). 

1 Auch von G. voM RATH (Ztschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 381 Anm.) erwabnt 
ais Fun dort bis über 3 Zall kantenlanger Oktaëder, aber auch reiner Dodekaëder. 

2 Sa auch bei vVALI,ERANT (Bnll. soc. min. Paris 1898, 21, 75), der an rosa 
Oktaëdern den Aufbau aus wesentlich regularer Substanz (vgl. S. 2404) constatirte 
und die Existenz einiger wie bei den Altenberger Krystallen (vgl. S. 2431) an
geordncter Fascrn. 

3 STunER (N. Jahrh. 1855, 180) sagt: ,aus der Gotthard-:\Iassc ist mir kein 
F!ussspath bekannt''. 

• Kach WTSER beziiglich der Farbung sehr ahnlicb seinen Krystallen vorn 
,Galenstack", vgl. aber S. 2454 Anm. 2. 
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In L'nterwalden' am Laucbernstock bei 'Volfenschiess wurde nach \VIsER 
(N. Jahrb. 1839, 408) ,vor einigen Jahren" sehr schiiner smaragdgrüner Fluorit in 
bedeutender Menge gefunden; darunter bis 4·5 cm grosse \Vürfel, auch Dru~en 
mit ,zweifach entkanteten" \'Vürfeln; die Oberfiiiche der meisten Krystalle hat ein 
,ganz eigenthümliches gekerbtes Aussehen". Diesen Kry~tallen nach KENNGOTT 
(Min. Schw. 1866, 344) ganz ahnlich die ,von einer Nunn genannten Gegend bei 
Brienz gegen das Rothorn zu" irn 

Canton Bern, aus Giingen im Kalkstein, von BllnxouLLI (geogn. Uebers. 191) 
angegeben, nach EBEI. (Anleit. die Schweiz zu bereisen 2, 305) auf der niirdlichen 
Seite des Sees am Brienzer Berge. Nach KENNGOTT kornrnen an beiden .Fundorten 
auch grosskürnige krystallinische Massen als Gang-Ausfüllnng vor; die Krystalle 
meist bis mehrere Zoll grosse, gras- bis smaragdgrüne, auch apfelgrüne bis grünlich 
wasserfarbige oder sogar farblose Vvürfel, die Fliichen stark angcgriffen, Kanten 
und Ecken abgerundet; an manchen Krystallen para!lP.le Einschnitte, wahrscheinlich 
von tafeligen Kalkspathen herrührend. KENNOOTT (a. a. O. 345) erinnert daran, dass 
schon ScnEUCHZER (Na!urgescb. Schweizer Landes, Zürich 1746, 2, 368) ausfübrlich 
den 1723 in einem wei~sgrünlichen Thon in der Gegend von Brienz gefundenen, 
phosphorischen Androdamant genannten Fluorit beschrieb, über den bereits Boen
auEr in .r\euenburg an die Pariser Akademie (Hist. de l"Acad. royale des sciences 
1724, 58) berichtet hatte. Ebenfalls oberfliichlich ,erodirt, aber im Au~sehen sebr 
verschieden von obigen, nur rauh, wie die grauen, an der Oberflache stark zer
fressenen" Würfcl von der Grimsel, sind nach KENNGOTT (Min. Schw. 1866, 346) die 
farblosen oder sehr blassgrünlichen, bis rnehrere Zoll grossen \Vürfel, die sich mit 
grosskiirnigen ~lassen auf Gangen in dichtern Kalkstein an der Oltscheu (oder 
Oltschi)-Alp fanden; vgl. S. 2392 Anrn. 4 u. S. 2453 Anm. 1; von dieser Fundstelle' 
stammt nach ENGELMANN (Gnoru's Ztschr. 21, 408 Anm.) alles jener Beschreibung 
entsprechende, unter den verschiedensten Fuudorts-Angaben, wie Guttannen, Hasli
thal, Grimsel u. a. in den Handel gcbrachte Material, wie auch GROTH (Min.-Sarnml. 
::>trassb. 1878, 17) vermuthet batte; Gnoru meint, dass die ganz zerfressenen Krystall
Flachen wahl ursprünglich zurn Theil Spaltungs-Flachen waren und erst spiiter 
corrodirt wurden; VAN CALKER (Gnoru's Ztsc:.r. 7, 450) studirte die Corrosions
Flacben. Grosse, stark geatzte grüne \Vürfel zeigen zum Theil Scbichtenbau, vio
lette und farblose Lagen (TsaHERM. Mitth. N. F. 28, 379). 

In einer Krystallhiihle des Zinkenstocks am Unteraargletscber bei der Grimsel 
wurde 1829 ziernlich viel intensiv rother Fluorit gefunden, almlich dem vorn ,St. 
Gotthard", aber die Oktaëder sch!üfer UI!d besser ausgcbildet (WisEn, :'ir. Jahrb. 
1839, 407); zurn Theil jedoch stark erodirt (KENNGOTT, Uebers. min. Forsch. 1859, ~2): 
nach KENNGOTT (Min. Scbw. 1866, 347) ganz ahnlich den Krystallen von Sandl.Jalm, 
Spitzberg u. a. (vgL S. 2455). Am binteren Thier berg in der Nahe des Trifteu
Gletschers nordiistlich über Guttannen wurden 1838 schr schorre rothe, meist durch 
Chlorit stellenweise grüngefarbte Oktaëder gefunden, auch Dodekaëder, Kubo-Okta
ëder, sowie odh mit i(211) und dih (WISER, N. Jahrb. 1B40, 216; 1844, 153). Diese 
mit Quarzen auf Klüften eines Albit-reichen feinkiirnigen Granits oder Gneisses 
aufgewacbsenen, auch ais von der Grimsel stammend angegebenen Krystalle ho 

1 Von der Zingelalp br.i Bngelberg erwlihnt GnoTH (}fin.-SammL Strassb. 
1878, 17) grosse grüne Würfel mit Oktaëder, die Flachen mit tiefen Eindrücken von 
einem Ikositetraëder. 

2 Das schon 1723 gefunrlene, von Sr.uEUCH7.F.R (vgl. ol.Jen) beschriebene :\faterial 
nnd das 1832 ausgebentete kiinncn doch wahl verschicdr.ncn Stellcn r.ntstammen, 
wie es ja auch z. B. in dr.n Guttenstciner Kalken in SteiP.rmark und Ober-Ocster
reich mehrfache, aber unter si,~h sehr ahnliche Vorkommen giebt (vgl. S. 2450). 
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oder oh, ohd, dh, auch rauhfliichige ans klein en /1 o oder h ad aufgebaute Dodeka
ëder sind nach KENNGOTT (Min. l-lchw. 1866, 346) mannigfach gruppirt und zeigen 
bisweilcn ,wahre Kreuzzwillinge mit parallelen Axen"; an dh oder odh findet sich 
auch m(311); meist rosenroth, seltener riithlichgrau bis grau und farblos, auch 
grünlich durch Cblorit-Scbüppchen. Durch dunklere und intensivm·e Farbe unter
scheiden sich nach \VrsER (K Jahrb. 1849, 801) vom Thierberger Vorkommen rotbe 
Krystalle vom Triftenstock, eiuem anderen der den Triften-Gletscher einschliessen
dcn Fels-Hiirner; Dodekaëder, deren vierflachige Ecken eventuel! mit kleinen Kry
stallen oh d bedeckt sind. 

Yom Juchllstock am Bachligletscher stammen rothlichviolette Krystalle oh 
oder ho, stets mit untergcordneten d-l<'lachen; alle Fliichen eben, glatt und meist 
glanzend, selten etwas matt, angeiitzt oder mit Chlorit-Schüppchen belegt, die sich 
auch im Inneren mancher Krystalle finden. Besonders cbarakteristisch aber ist für 
das Vorkommen, wie auch vVIBER (vgl. s. 2454 An m. 2) für seine Krystallc vom 
,Galenstock" 1 hervorhebt, dass stets mehrere oder viele Individuen zu Gruppcn 
mit einander verwachsen; die klein sten nur wenige Millimcter, die grosseren Kry
stalle gewohnlich etwa 2 cm, aber auch bis 4·5 cm gross; zuweilen odh auch mit 
(332) und (311). Das Innere der Krystalle ist rosenroth, oder auch zum Theil blass
bis tiefblau, die Hülle farblos bis graulichwciss, selten hcllblau, sehr selten ]auch
grün. Aufgewacbsen anf einem Aggregat undeutlicher weisslicher Albit-Krystalle, 
mit eisenscbwarzcn Anatasen (auch als Einscbluss im Fluorit), gelblichbraunen dünn
tafeligen Brookiten, wasserhellen Apati-ten, auch Bergkrystallen und Rauchquarz, 
sowie grossen angeatzten Kalkspath-Rhomboëdern. Auch kommen lose Fluorit
Krystallc var, mit nnr ciner schiin ansgebildeten Halfte, wiihrend die andere ranh 
und zerfrcssen anssieht; mit fein eingcspreugtem messinggelbem Pyrit; O. v. FRITSCH 
(bei WrsER, ~- Jabrb. 1867, 338) beobachtete in einem solchen Krystall einen be
weglichen ,Was~ertropfen''. A usser hellvioletten oder hellgriinen oh d mit rothem 
Kern vom Rachligletschcr, crwiihnt GnoTH (Min.-Samml. Strass b. l 87 8, 1 7) vom 
Ratterichsboden blassrothe matte Dodckaëder; Derselbe wcitr.r auch von der 
Grimsel (vgl. auch S. 2456) grosse, ziemlich glatte blassrothe Oktaëder; hier nach 
~TUDEI!. (~. Jabrb. 1855, 180) am Grat zwischen dem Unter- und Ober-Aargletschcr 
zuglcich mit rothcn grünc Oktaëder. 

Wallis. lm llaltschicder Thal gegenüber Visp rothe, stellenweise durch 
Chlorit grün gefiirbte Oktai~der anf Gneiss (Srum:n, ~. Jahrb. 1855, 180; KENNOOTT, 
Min. Schw. 1866, 349). ln Drusen des Trias-Dolomits irn Steinbruchgraben im 
Ealtschieder Thal wasserhelle, auch grünliche oder bl>iuliche hd mit Dolornit-Rhom
boëdern (Samml. SELIOMANN in Coblcnz, 1892); uach ScmiiDT (N. Jahrb. 1900, 1, 18) 
bis 3 cm grosse graulichweisse, blauliche, grüne oder violette hd, auch Durch
kreuzungs-Zwillingc nach o, sowie kleinere (2-6 mm) vollkommen wasserhelle hd 
mit m(311) und t(421). Nach Gnom (Min.-Samml. Strassb. 1878, 17) derb in Asbest, 
hel! smaragdgrün, von Raud a im Visperthal. Am Giblis (Giehel)-Bach zwischeu 
Viesch und Lax in Drusen eines sehr zerklüfteten, stellenweise an Glimmer, auch 
Chlorit reich en Gneiss es mit kleinen, meist in Brauneiseu umgewandelten Pyrit
Würfeln, gras- bis apfelgrüne Oktaëder, zusammen mit weiss en Quarzen, farblosen 

1 Ausser diesem nennt KENNGOTT (Min. Schw. 1866, 342) ais angcg~bene Fund
orte den Biichi- oder Bii.chligletscher, westlich vom Ratericbsboden, den Aclplihübel 
und das Jlichli obcrhalb des Handeckfallcs im Oberhasle-Thal, mcint aber, dass 
wegen der eebcr~instimmung dnr Exemplare nur eine Gegend westlich vom 
Galenstock ais Fundort anzunehmen sei. BERWER-ra"s (TscHEI<M. Mitth. N.F. 28, 
380) ,Naudeckfall" ofl"enbar fUr Handeckfall nur Druckfehler oder undeutlich ge
schriebene Etikette. 
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bis graulichweissen, anf den Spaltungs-FHichen vorzüglich perlmuttergHinzenden 
Heulanditen, weissen Desminen und gelblichgrauen Àdularen, zuerst 1840 gcfunden 
(\VrsER, N. Jahrb. 1842, 219; STUDER ehenda 1855, 184; KENNGOTT, l\Iin. Sehw. 
1866, 344). 

Tessin. lm "Maggia-Thale am Monte Erena oberhalb Peccia kleine wasser
helle Oktaëder in der machtigen Halde von Gneiss-Rlockcn (LAvizzARr, Mem. sec. 
min. Suizzera ital. 1843, 24; bei \VISER, N. Jahrb. 1844, 11\3; bei STUDER eben da 
1855, 180). Von demselben Fundort stammen nach WIBER (a. a. O. 1859, ·424) die 
von ibm (eben da 1844, 152) beschriebenen wasserhcllen Krystalle, einzcln und gruppcn
weise mit Adular, tafeligen Kalkspii.then und Titanit, auch wasscrhellem Bcrg
krystall; herrschend (332) mit h und o; zuweilen mit graulichgrünem wurmfiirmigem 
Chlorit als Einsehluss. Nach KENNGOTT (a. a. O. 349) auch rosenrotbe oh mit (hhl) 
auf Klüftrm eines Chlorit-haltigcn Glimmerscbiefers, mit grauen Adularen, weissem 
Quarz und brauncn Titaniten. - lm Campolongo-Gebiet an der Nordseite vom 
Passa Cadonighino in den Trcmolit·Knollcn des wcissen Dolomits hcllgrünc bis 
hellblaue Wiirfel, sowie anf dem Quarz von Giingrm im grauen Dolomit fast wasscr
helle Würfel, zuweilen mit Oktai~der (0. MAN:)!, Inaug.-Diss. Leipzig, Dresd. 1904, 
38; N. Jahrb. 1905, I, 203; GnoTn's Ztschr. 42, 666; KüNIGBBERUER, N. Jahrb. 1908, 
Beil.-Bd. 26, 519). 

rn) Italien. Lombardei. 1 In der Prov. Brescia bei Collio im Val Trompia 
ais Gangmasse auf den Gruben Silber-haltigen Bleiglanzes Miniera di Buvez e beim 
Dm-fe San Colombano und Miniera di Torgola (JERVIB, tesuri sutterr. Ital. 1873, 
1, 279).- In Bergamo bei Collero am Pizzo della Presolana rcchts im Val Scalve 
cin 1 rn machtiger Gang (Jnnvrs I, 270). Bei Parre irn Val Seriana in der Gegend 
von Clusone als Begleiter des :Zinkspaths (JERV. 3, 483; 1, 256). - In Co mo in der 
Umgegend von Varese bei Porto d'Arcisate und Besano als Gangmasse anf 
der Bleiglanz-Grube l'iodè, sowie der von Brusimpiano und der Vassera-Grube 
bei Induno Olona (vgl. S. 490) (JERVIS 1, 189. 190. 210). Von Vassera ausser 
spathigen, verschieden gefarbten, meist grünen oùer violetten Massen auch h1i.ufig 
kleine (3-4 mm, aber aut:h 6-8 mm) farblose oder gelbliche Würfel mit m (311) 
unù a(920) (ARTINI, PANEB. Riv. min. Ital. 1896, 16, 11; Gno1·H's Ztschr. 30, 196). 
In der Gegend von Lecco auf der Bleiglanz-Grube Casa delle ~liniere bei Laorca 
(vgl. S. 490) feinkornig, farblos oder violett, sowie kleine (1-3 mm) Würfel (AnTIN!, 
PANEE. Riv. 1901, 26, 62; GnoTH's Ztschr. 35, 509). 

Piemont. In der Pro v. N ovara im V :1llc d'Ossula im Gneiss von Benra 
hellrosa, zuweilen grünliche Oktaëder mit untergeordnetem \Vürfel und Dodeka
ëder; Flüssigkeits-Einschlüsse mit beim Erwarmen beweglicher Libello (SPEZIA, 

GRoTn's Ztschr. 7, 627). lm Granit von Baveno; und zwar am Ostabhang und im 
Norden des Monte Motterone (vgl. HrNTzE 2, 1383) ziemli~h haufig, meist grün, 
doch auch licht violett und rosa; nach LEL'ZE (Ber. Oberrhein. geol. Verein 1893, 
26, 57; GnoTn's Ztschr. 25, 620) vorherrschend Pyramidenwürfel, auch Oktaëder, 
und Beides in Combina tian mit dem Wiirfel, sowie h.od; nach STRENG (N. Jahrb. 
1887,1, 100) sind die Krystalle theils oktaëdrisch mit d und untergeordnetem (h 10), 
theils (h lü) mit od; die oft über zollgrossen, hellriithlichen oder hellvioletten Kry
stalle schlecht entwickelt, recht schiin aber die farblosen kleinsten; MoLINARI (Gnors's 
Ztschr. 11, 408) beobacbtete Oktaëder, Würfel und auch Dodekaëder. Am Monte 

1 Von den hier aufgeführten Vorkommen erwahnt schon ZEPHAROVICH (Min. 
Lex. Oest. 1859, 147) die von Torgola, Val Seriana und Vassera, ausserdem nocb 
ein solchcs im Val della Marina, auch weiss, derb, dicht im Val Camonica (nnd 
von Vinadio [in der Prov. Cuneo, Piemont], rlerb, grosskornig, weiss oder griinlich
grau, mit derbem Bleiglanz verwachsen). 
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0 rfa no bei Baveno ziemlich sclten, mit Turmalin kleine farblosc, auch gclblichc 
oder hellblii.ulichgrüne Viiirfcl (T..~cccoNr, Rend. Accad. Linc. 1903, 12, 355; GnoTn's 
Ztschr. 41, 253). lm Granit von Alzo, hliufig in Spaltungs-Stiicken, selten in Kry
stallcn, auch Zwillingc na ch o (STnfvEn, Rend. Ace. Linc. 4. Dcc. 1892, 1, 361; 
Gnom's Ztschr. 24, 316). lm Syenit von Biella sehr selten, nur in den saucrsten 
Ansscheidungen, direct auf Quarz oder in dessen kleincn Hohlrii.urncn. kleine 
Krirnchen oder sehr kleine Wiirfel ohne oder mit Oktai)der, schon dunkelviolett oder 
lwller (ZA:llnONINI, GrwTIJ"s Ztschr. 40, 210). - In der Prov. Torino bei Courmayeur 
ais Gangrna~se der Blciglanz-Grube am Fu8s der Tête Carrée, einer der dem 
.\fontblane benaehbarten Spitzen, sowie einer ebensolcben im Vallée de Ferret 
(JEnvis, tess. sott. Ital. 1873, 1, 83. 84). Auf der Maguetit-Grube von Traversella 
(JnnVIS 1, 123).- ln der Prov. Cuneo als Gangmasse der Bleiglanz-Grubeu bei Tenda 
und von Castelnuovo di Ceva bei Ceva (JERVJS l, 18. 23). Ebenso auf der von 
Yinadio als Hauptgangmasse, massig und auch hiibsche wiirfelige Krystalle, farblos, 
rothlich und violett (JEuvrs 1, 29); vgl. auch S. 2458 Anm. 1. In dern vom Lau
set tu- Berge ausgehenden und im T aldieri-'l'hale gegenüber dern Dorfe San Lorenzo 
mündendeu Thalcheu auf den Gangeu von Bleiglanz zwischen diesern und Baryt 
baufig Fluorit (CoLOMilA, Bol!. soc. geu!. Ital. 1904, 23, 393; GuoTH's Zt;;chr. 42, 86). 

Toscan a. 1 In der Pro v. ::\lassa e Carra ra bei Carrara con Avenza zuerst 
von BrrsArTI (Atti soc. Tose. sc. nat., Pi sa 1884, 6, 1; Guorn's ZttJchr. 9, 582; 
~. Jahrb. 1887, l, 421) in einer Druse im 1\larmor aus dem Bruch von Lorano ein 
2 cm grosser farbloser rauhfl.achiger, aus kleinen Wiirfclchen aufgebauter Krystall 
beobachtet. SzAH6 (GnoTn's Ztschr. Il, 268) erwahnt einen wasserhellen Würfel, so 
rein wie die Dergkrystalle von Carrara. Aus dem Bruch von Piastra beschrieb 
A. SILYESTRI (Ace. Gioenia sc. nat. Catania, Boil. mens. 32, 19. marzo 1894) vViirfel 
ohne oder mit v(731) und o(111). Nachdem G. n'AcHIARDI (Atti Soc. Tose. sc. nat., 
l'roc. verb. 2. luglio 1899, Il, 1GO; GnoTn's Ztsehr. 34, 309; X. Jahrb. 1901, l, 30) 
wasserhelle gestreifte Wiirfel, ,polyëdrisch" wie die Cumberlander, erwalmt batte, 
gab Derselbe (At ti Soc. Tose., .!\fern. 1905, 21, 23; GRorn's Ztschr. 43, 495; N. J ah rb. 
1907, l, 216) eine genauere Beschreibung der parallel den Würfelkauten in ver
schiedener Anordnung gestreiften Krystalle; andere For men (h 11) und (hkl) nur 
untergeordnet, ein (hk 1) wahrscheinlich (731); ausser farblos auch schiiu violett. -
In der l'rov. Lucca bei Stazzema auf dem Magnetit-Gange an der Localitii.t Buee a 
dela V ena (JEnvrs, tes. sott. Ital. 1874, 2, 344). Bei Pietrasanta auf der alten 
Miniera di Piombo dell' Argentiera, auf de1· (zur Gemeinde tltazzerna gehiirigen) 
Bottino (vgl. S. 491) und besonders im Val di Castello, resp. Canal dell' Angina 
(JERVIS 2, 3SO); nach A. n'AcnrAnùr (Min. Tose. 1872, 1, 49) im Castello und in der 
Angina ausser spatbigen Massen auch sehr schiine Krystalle, 'Viirfel ohne oder mit 
Pyrarnideuwiirfel, von versehiedener Far be, rosa, griin, blan; von Bottino farblos 
oder griinlich, hier zusamrnen mit Blende, Kupferkies, Jamesonit, Boulangerit, 
Meneghinit, Kalkspath, Dolomit, Eienspath, Chlorit, Albit und Quarz, der die Gang
masse bildet; dagegeu bildet Fluorit mit Baryt und Quarz die Gangmasse der 
Gange vou Zulfello (vgl. S. 1101) irn Canal dell' Angina und von Sant' Anna, 
znsammen mit Fahlerz, Geokronit, Kupferlasur und 1\Ialachit. Sehr ii.hnlich dem 
Vorkommen in der Angina ist nach A. n'AcHIARIJI (a. a. O. 50) das in der Cornata 
di Gerfalco in der Prov. Siena; hier schiine grosse farblose oder lichtrosa Kry-

1 ,Angeblich aus der Gegend von }'lorenz" beschrieb KENNGOTT (Sitzb. Ak. 
\Viss. Wien 1853, Il, 608) ein blass berggriines, ins BHi.uliche gehendes Krystall
stück ho, das bei rn Durchsehen senkrecht zu o einen blassen gelblichweisseu drei
theiligen Stern zeigte, wie manche Krystalle vou St. Galien in Steiermark (vgl. 
s. 2450). 
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stalle, \Vürfcl oder lw, hd, odh; die d-Flachcn scltcn eben, sondcrn durch Dccrcs
cenz klcincr \Vürfel hervorgcbracht; auch Zwillinge nach o wic die Cumbcrlander. 
Nach S. Lt:cA (Compt. rend. 1860, 51, 300; Chem. Ccntralbl. 5, 944) chemisch fast 
rein, Dichte 3·162. Optisch die Krystalle hod von Gcrfalco (und der Insel Giglio) 
yon G. n'AcHIARDI (Atti soc. Tose. sc. nat., proc. verb. 28. Nov. 1897, 11, 7; GRoTH's 
Ztschr. 31, 404) in einer Reihe von Schliffen nacb h und o nahe der ObcrfHiche und 
aus dem Inneren der Krystalle untersucht: Zwillinge irnmer deutlich doppelbrechcnd, 
einfache Krystalle isotrop oder doppelbrechend nur durch den Druck beim Schleifen 
im Zusamrnenhang mit Spaltungs-Flacben. In Grosseto bei )[onticri mit dem Silber
baltigen Bleiglanz und den Kupfererzen von Boccheggiano, beaonders aber ais 
Gangmasse mit Pyrit anf der Kupfererz-Lagerstatte von Bognolo (JERVIS 2, 459); 
von Montieri ohne naheren Fundort erwahnt A. n'AcHIARDI (Min. Tose. 1872, 1, 51) 
farblose und braunliche Würfel mit e(210) und von Boccheggiano durchscheinende 
weissliche Massen ais Gangart neben vorherrschendem Quarz, von Boccheg-giano 
auch TAcCONI (Rend. Accad. Linc. 10. Apr. Hl04, 13, 337; N. Jahrb. 1905, 1, 388; 
GRoTH's Ztschr. 42, 52) grünlich bis weiss in mebr oder weniger betrachtlichen 
Massen. - Auf der Insel Giglio in einem Gang am Contact von Granit und palao
zoiscbem Kalk an der Cava dell' Alume mit vorwiegendem Pyrit ncben Markasit, 
Kupferkies, Eisenglimmer; hell rosenroth bis farblos, selten mit einem Stich im 
Violette, durchsichtig, Dichte 3 ·17; mit zahlreichen Flüssigkeits-Einschliissen mit 
bei 25 ° C. beweglich werdender Libelle (vgl. den Fluorit von Beura S. 2458); bc
ohachtet o(ll1) allein oder in Cornbination mit h(100), d(110), (h10), q(331), q::431); 
Habitus meist oktaëdrisch, auch wiirfelig, selten dodckai'drisch (BusATTI, At ti soc. 
Tose. sc. nat., Pisa 1884, 6, 1; GROTR's Ztschr. 9, 5Rl; N .• Tahrb. 1887, 1, 420). 
Optische Untersuchung von G. n'AcRIAI<DI vgl. oben unter Gerfalco. - Auf Elba 
mit Quarz und Dolomit farblose oder grünliche Oktaëder (A. n'AcmARDI, Min. Tose. 
1 R72, 1, 51). 

Tn der Prov. Roma mit Quarz ah Gangmassc des Silber-haltigeu Blciglanzes 
von Tolfa (.TEnvrs, tes. sott. Jal. 1874, 2, 492). MrLLOSEVIcn (Boll. soc. geol. Ital. 
1904, 23, 277; GnoTIJ's Ztschr. 42, 83. 84) beobachtete Krystallchen im meta
morphosirten Kalk von Taifa in der Nahe von hervortretenden Giingen von Metall
sulfiden, besonders roscnrothe und blauliche Würfel mit zahlreichen Flüssigkeits
Einschlüssen in einem zuckerkornigen Kalk in der Niihe des Edifico del Ferro. 

Campauien. In der Prov. Neapel am Vesuv besonders in den Sanidinit
Biocken der Monte Somma, gewohnlich in solcben, die auch Hiortdahlit (Guarinit) 
und Zirkon führen. Auch in Drusen pneumatolytischer Sanidinite, deren \Vandungen 
von schwarzlichern Vesuvian und schwarzer Hornblende gebildet werden, hier zu
:;arnmen mit Sodalith und Nephelin. Farblose durchsichtige, oder auch weissliche, 
zuweilen oberfHichlich grünliche oder rothliche, bio 8 mm grosse Oktaëder, meist 
sehr regelmiissig gebildet, zuweilen auch tafelig nach einer o-Flache. Andere Ge
stalten kommen nach ZAMBONINI (Min. Ves. 1910, 42) nicht var, und die von ~1oNn
CELLI1 u. CoVELLI (Prodr. Min. Ves. 1825, 159) noch angegebenen \Vürfel und ad 
werden nur durch gekrümmte Flachen und gerundete Kanten vorgetiiuscht. Kry
"tallinische Aggregate von ZAMBONINI beobacbtet in einem nahezu ausschliesslich 
von dunkelem Grauat mit etwas Pyroxen gebildeten Black, vielleicht identisch mit 
dem schon von MoNTICELLI (Atti Ace. sc. fis. e mat. Na p. 1844, 5, 141; Mem. letta 
19. giugno 1832) beschriebenen. Selten in Drusen, mehr oder weniger metamorpho-

1 Vorher daa Vorkornmen am Vesuv 
(Ann. Mus. d'hist. nat. Paris 1812, 19, 171) 
G. TRoMsox (Giornale Letterario 1795, 41). 
1853, 259; 1888, 2, 132; Catal. min. vesuv. 

sebou mit Bestimmtheit von MoxTEIRO 
angegeben, vielleicht auch gemeint von 

A ufgezahlt von A. ScACCHI (l'l'. Jahrh. 
1889, 8). 
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sirter Kalkbliicke, wic GROTH (l'llin.-Samml. Strassb. 187R, 18) Pin Oktaëder mit 
(~limmer und \Vollastonit in grünlicbgraucm Kalkstein beobachtete, und ZAMBONINI 
Krystallchen in einem Bloek mit Humit, gelbem Pyroxen und braunern Glimmcr. 
An den Wiinden cines Hohlraums in Lava der Gegend von Pollena, angeblich von 
1872, wahrscbeinlich aber (wegen des begleitenden Vesbins) von 1631, kleine Okta 
ëder mit Apatit und Vesbin von E. ScAccnr (Rend. Accad. Jllap. 1885, 12, 314; 
GRom's Ztschr. 12, 203) beobachtet. - Reich an .Fiuoriden und Fluorit sind die 
campanischen vulcanischen Tuffe, deren Verbreitungs-Bezirk im Norden der Region 
der Rocca monfina bei Cassino beginnt und sich in weitem Bogen nach Osten und 
Süden über Cusano und Avellino bis zum Meeresstrand bei Salerno hinzieht. Be
sonders studirte A. ScAcCHI (Rend. Ace. Na p. Ottobre 1882; 1885, 24, 155; Trans
un ti Ace. Lineei giugnio 1881; Atti Ace. Nap. }lem. 13. giugnio [1885J 1887, 2, 
:'io. 2; G1wra's Ztschr. 6, 281; 7, 630; N. Jahrb. 1889, 1, 424; bei G. voM RATa, 
Sitzb. niederrhein. Ges. Bonn 1882, 26) die Tuffe von Fiano bei Nocera und Fos sa 
lupara bei Sarno in der Prov. Salerno, bei denen die L'mwandelung der im Tuff 
eingeschlossenen Kalkstücke in Fluoride und Silicate besonders evident ist. Die 
3-15 cm grossen Auswürflinge im Tuff von Fiano sind zum grosBen Theil umhüllt 
von einer dünneren oder dickeren Glimmer-Schicht mit einem ans Fluoriden be
stehenden Kern, besonders Nocerin und IIyalit-ahnlichem Fluorit; bei manchen 
bildet auch ein Gemenge von Ka\kspath und Fluorit die Kruste und Glimmer fehlt. 
Bei Fossa lupara fehlen die Auswürflinge mit Glimmer-Rinde und überwiegen rund
liche 12-15 cm grosse Kalkstücke mit dicker erdiger Fluor-haltiger Rinde. 

Calabrien. Bei San Giovanni in Fiore in der Umgegend von Cosenza (JERvrs, 
tes. sott. Ital. 1874, 2, 293). 

Sicilien. Bei ~ressina ais Gangmasse des Bleiglanz-Ganges von Giam
pelleri, sowie grünlich, gelblich oder weiss, derb zusammen mit dem Bleiglanz 
von San Michele. Milchweiss, derb in grosser Menge mit dem Bleiglanz von 
l<'iumedinisi (JERVrs a. a. O. 1881, 3, 317. 318. 316). 

Sardinien. Prov. Cngliari. In der Umgegend von Iglcsiaa bei Domusnovas 
ais Gangmasse, violblau (JERVIS 3, 27). Bei Villamasargia anf den Rosas-Berg
werken in Cantiere Trubaniedda grosse, schwach gelb gefarbte durchsichtigc '\'Vürfcl 
(RivA, Rend. lstit. Lomb. 9. Fchbr. 1899, 32, 19; GRoTn's Ztschr. 31, 536). Bei 
lglesias anf der Zinkspath 1 -Grube Con gia us in Hohlraumcn dm·ben Baryts weisse, 
etwas graulichc Würfel mit cinem (h!O) (M>:Lr, Boil. soc. gcol. Ital. 1898, 17, 252; 
GRoTn's Ztschr. 32, 527). Bei }'luminimaggiore weiss und aschgrau ais Gang
masse auf der Blei- und Zink-Grube Gutturu Palla; als Gangmasse und hel! viol
blaue \VürfeP auf der lllei-Grube Perdas de Fogu; in grosser l\Ienge als Gang
rnaEse anf der Blei- und Silber-Grube Perda s'Oliu; ebenso auf den Blei-Gruben 
Nied doris und Mena s'Oreri (JIŒVIS 3, 98-102). Bei Arbus in geringer Menge 
auf den Blei-Grubeu Genna Mari und Crabulazzu (JERVIs, 3, 106. 107). Bei Gonnos
fanadiga als Ganglllasse auf der Nickel- und Kobalt-Grube Fenugu Sibiri (JERVrs 
3, 111), ln der Urngegend von Lanusei bei Meana Sardo grünlichgelb mit Baryt 
in den Schiefcrn von Gonneri Elia (JERV. 3, 125); bei Arzana als Gangmasse des 
Bleiglanz-Ganges (JERV. 3, 157). In der Urngegend von Oristano bei Asuni ais 
Gangmasse des Bleiglanz· Ganges von Riu Mnrtas (JERV. a, 126). lm Flnmendosa
Eecken bei Villagrande Strisali reichlich ais Gangrnasse der Bleiglanz-Grube 
Correboi (JERV. 3, 163). Bei Cagliari auf dern Bleiglanz-Gang von Arriu de Ortu 

1 Nach JERVIS (a. a. O. 3, 78), der aber Fluorit nicht erwii.hnt. 
' ,Ans dem Revier von Flumini" erwahnt G. vo:~~ RATH (Sitzb. niederrhein. 

(;es. Bonn 6. ,J uni 1887, 149 An m.; GRDTH's Ztschr. 17, 102 An m.) kleine \Vürfel 
mit x (11.5.3). 
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bei Silius (J Env. 3, 169). In der Landschaft Sarrabus (vgl. S. 793) auf vielen 
Gangen, besonders solchen mit westostlichem Streicben, als gewiihnlicher Begleiter 
der Silbererze; graulicbweiss; selten Kr ys talle, Würfel oder Oktai~der, in Drus en 
mit Kalkspath, Harmotom und Laumontit (TnAVERso, Sarrabus e suai min., Alba 
1898; N. Jahrb. 1899, 2, 220). Von G. voM RATH (~iederrhein. Ges. Bonn 1885, 182) 
erwahnt besonders von den Silber- 1 und Blei-Grubeu Monte ~arba und Gio
vanni Bonn bei San Vito rechts an der Flumendosa, in Zonen mit den anderen 
Gangarteu wechselnd, in derben weissen spatbigen Partien1 und wo die Gangmasse 
breccienartig dann in Kürnern und Nestern erscheinend; auf beiden Gruben auch 
gelbe Fluorite, auf B11ccu Arrodas bei Muravera (vgl. S. 79B Anm. 2 u. 3) grüne 
Oktaëder, welche auch von JERVIS (tes. sott. Ital. 1881, 3, 183) erwahnt werden, 
wie auch die Vorkommen von Giovanni Bonn (bellgrünlich, derb, mit Blende und 
Baryt als ein IIaupttheil der Gangmasse, besonders associirt mit gediegen Silber, 
Silberglanz, Stephanit, Pyrargyrit und Chlorsilber) und M. Narba (hellgrünlich, derb), 
sowie auch von der Blei-Grube Peddi Attu (derb, hellgrünlich, zuweilen auch 
würfelige Krystalle) bei 8. Vito (JEHV. 3, 174. 176. 177).- In der Prov. Sassari in 
der Cmgegend von .1'\uoro als Gangmasse anf den Blei-Grubcn Guzzurra Suer
giolu, Argen tari a und Enattos bei Lula (JERV. 3, 151. 153). 

n) Griechenland. Auf der Cycladen-lnsel Serpho beirn Porto Megalo Livadi 
rüthlichweisse \Vürfel mit Baryt-Krystallen in Kalkstein (LEONHARD, top. Min. 1843, 
222). - Bei Laurion krystallisirt, schiine grauviolette rnattte \Vürfel (TscHERM. 
lllitth. N.F. 28, 380). 

o) Portugal. lm Foyait der Sierra .Monchique. :;l;u Caldas de Gerez in 
zersetztem Granit als Thermalwasser-Absatz. Zweifelhaft Jas Vorkormnen in der 
Sierra de Cintra bei Lissabon (TENNE-CALDERÜN, Min. lber. 1902, 112). 

Spauien.' Andalusien. ln der Pro v. Sevilla auf Gang en und Spalten des 
eocanen Kalkes in dem grossen Bruch unrnittelbar beim Kirchhof von l\Ior6n bis 
3 cm grosse meergrüne Würfel mit Oktat\der und einem (hh 1) (S. CALDERON, Anal. 
soc. Esp. hist. nat. 1894; 23, 21; GHoTn's Ztschr. 26, 331). In der Prov. C6rdoba 
schiine Krystalle zu Fuente-Ovejuna und Virgen de Gracia, hier Würfel mit 
{(310); violette und grüne Krystalle von El Iloyo und Uélmez, sowie herrlicbe 
gelhe mit Pyrit aus der Sierra de C6rdoba; als Gangmasse des Antimonits vou 
Andujar. Zn Benimar uud an anderen Punkteu der Sierra Nevada reiehlich 
mit Gyps und Serpentin; von Alpujarras. Von Fond6n in der Prov. Granada 
1 cm grosse graulichweisse Würfel mit rüthlichem Anglesit auf dm·bem Bleiglanz 
(Breslauer Museum); Vorkonnnen sebou von LEONHARD (top. )lin. 1843, 216) erwiihnt. 
Auf den Bleiglanz-Gangen von Adra und Sierra de Gador reicblicb, local als sal 
de lobo (Wolfssalz) bezeichnet, zuweilen auch in violetten oder weissen Würfeln; 
nordwestlich von Berj a nach HAUSMANN (KARST. Arch. 1843, 17, 363) in kornigem 
bis dichtern Gyps. 

M urcia. In der Sierra de Cartagena auf den zahlreichen Bleiglanz-Vor
kommen, gewiihnlichen und Antimon-haltigen als Gangart, weiss oder violett; be
sonders von der Grube San Camilo sa schone grosse violette Krystalle, wie von 
den classischen englischen Fundorten. 

Seu-Castilien. ln Ciudad-Real derb auf der Antimonit·Grube von Al rn o
d6var. Auf La Concepci6n bei Almadenejos als Gangart des Zinnobers, auch 
schiine Krystalle. In der Prov. Madrid auf Remedios bei Colmenar Viejo und 

1 RATH sagt: ,wer wiirde nicht durch diese Flussspath führenden Silbergiinge 
an Kongsberg erinncrt werdcn:" 

2 Ohne andere Quellen-Angabe nach S. CALDERClN (Min. Esp. 1910, 1, 404) und 
TENNE u. CAT.mm6N (~fin. Iher. 1902, 140). 
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Las :Vlinas bei Colmenar de Arroyo auf Kupferkies- und Malaehit-Gangen, reich
lich grüne und lila blatterige Massen, wwie auch schiine Krystalle, mit ùeutlicher 
und regelmassiger .Pigment-Anorùnung irn Sehliff. Weiss von .Fresnedillas. Auf 
dem Cacera-Gange zu El Espinar auch schiine violette, intem;iv phosphorescirende 
Würfel ohne oder mit Dodekaildcr und Pyramidenwürfel. In Guadalajara fast 
ausschliessliche Gangmasse auf Tirolesa bei Hiendelaencina und La Bodera in 
Robledo, auch grosse weisse oder violette würfelige Krystalle. 

In Catalonien und Aragonien Ausbeutung in den .Provinzen Barcelona und 
Huesca, wenn auch nicht bedeutend. In Barcelona in wechselnder Menge auf den 
Erzlagerstatten von San Pedro de Papiol, Porrera, Bellmunt, Falco bei 
Yallcareara, Sant Andrea de la Barca u. a. Schone würfelige und okta
ëdrische Krystalle verschiedener Farbung von Puig Pedrôs bei Papiol. Bei Pe
dralbes irn Granit gangartig durchscheinende weisse oder grünliche :Masscn. Kry
stallisirt zu Horta; weiss und grünlich zu San Fausto, bei Capcentellas; zu 
Montornis und Sant Pere :Martir. Zu San Cugat de Vallés auf einem Gang 
in silurisehen Schiefern. Im Gironella-Thal in der Prov. Gerona Hisst sich ein 
3-5 rn machtiger Gang mit Silber-haltigem Bleiglanz über 2 km weit verfolgen. In 
Tarragona bei Vilanova de Pradas, auch faserig; zu JUonseny Würfel mit 
Eisenglanz und Baryt. - In der Prov. Huesca (Aragonien) 300-400 rn von der 
franziisischen Grenze, zwischen Eaux-Bonnes im Dép. Basses-Pyrénées und Pan ti
casa in Spanien besteht nach DF.s Cr.onmAux (Bull. soc. géol. }'rance 1862, 19, 416) 
ein Hügel bei Rumiga an der Strasse von Sallent nach Gabas fast ganz aus reinem 
weissem, resp. farblosem Fluorit, der dichte grane kieselige Schiefer durchsetzt, 
deren Spalten mit Quarz-Krystallcn bekleidet sind. NR.ch LAcRorx (:'.Jin. France 
1806, 2, 782) ist dR.s Material zu Linsen (vgl. S. 2392 Anm. 4) verschleifbar; auch 
kommen damit (a. a. O. 1910, 4, 682) an- und eingcwachsen kleine farblose Topas
Krystallc var. Achnlich auch von .Jaca, Pantitmsa und Bielsa, violett von Gistain 
und olivengrün von Benabarre. Ferner in griisscrer Menge anf den Gruben 
Coucha und Corona de Aragon. 

Raski~che l'rovinzen. In Guipuzcoa bei Irtin Fhwrit-Gringe scit langer Zcit 
bckannt; zur Zeit ausgebeutet auf der Grube San Maximiliano, die auch als Blei
Grube gezahlt wird; hier auch violett zusammen mit Blende; farblose durehsichtige 
Krystalle von Berastegui; ahnlich am Cerro de Erchin a. Ferner ebenfalls im 
Gebiet von lrun im Devon von Aguinaga auf Gangen mit Bleiglanz und Eisen
spath, sowie auf den Blei-Gangcn von Leiza. Exemplare von Irun, Berastegui, 
sowie von Aulestia und Maiiaria (in Vizcaya) zeiehnen sieh durch intensive Phos
phorescenz aus. - Auch in Vizcaya seit Alters .Fluorit-Gange bekannt, wie der 
von Carra uza, einer im Gcbiet von Lemona, andere auf den Gruben von Au 1 es ti a 
und Ma ii aria, auf beiùen reichlieh, durchscheinenù, weiss oder far big. Farblos 
und durchsichtig früher in der Umgegend von Bilbao. 

ln Santander krystallisirt. - ln Asturien bei Ferroues ein ziernlich mach
tigcr Gang; Krystalle in Drusen eines kieseligen Puddingsteins. Durchsichtig von 
llargolles. 

p) Frankreich. Bei den Basses-Pyreuées erwahnt LAcRoix (Min. Fr. 1896, 2, 
781) das Spanische Vorkommen von Rumiga bei Sallent (vgl. oben). - In den 
Hautes-Pyrenées auf den Bleiglanz-Gangen von Géla bei Aragonet an der Ara
gonischen Grenze (LAeR. 787). - Im Dép. Haute-Garonne in Granit und Schiefern 
bei Luchon zuweilen grüne oder violette Partien, wic an der Ravi- Brücke, sowie 
in den Brüchen bei der Mousquères-Brücke und La Picadère. Ais dichte 
griinlichweisse Gangmasse des Rleiglanzcs von :V1oustajon bei !,uchon; auch anf 
den Gangen am Cazarilh-Berge bei Rarcugnas, gcgcnüber dcm Rahnhof von Luchon. 
In den dm·ch den Contact mit Ophiten in Marmor umgcwandeltcn .Jnrakalkcn von 
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Rié bei Salut-Béat grüne, violett gesaumte dichte Partien (LAeR. 780. 787. 794). -
Tm Ariège auf den Bleierz-Gangen von Laquorre und Argentières bei Aulus 
(LAeR. 787). lm Dép. Tarn auf den Bleiglanz-Gmben (vgl. S. 496) von Peyrcbruue 
bei Réal mont zwar nicbt reicblich, aber die schonsten franzosischcn Krystallc (,ih 
peuvent rivaliser avec ceux des gisements classiques rlu Cumberland et de Saxe"), 
bis zu 50 cm Kantenlange; meist durchsichtig, goldgelb, blassgclb, scltener blaulich 
oder grünlich; oft mit einer Krus te von Quarz-Krystallen, auch mit solchrn von 
Kalkspath, Pyrit u. a. üherzogen. Anf den Eisenglanz-Gangen von Bras'mc und 
Kaïmar bei Lunel grünlichweisse Würfel (LAeR. 2, 787. 790; 4, 885). - Im Dép. 
Aude auf den Gangen von Mas Cabardes und Labastide Esparbeirenque im südlichen 
Theil der Montagne ~oire (LACR. 2, 787). 

lm Dép. Gard auf den Gangen von Bleiglanz, Blende u. a. bei Coste Durfort 
se br reichlich, auch würfelige Krystalle; weiss, rosa, violett u. a. gefarbt; von hier 
auch blatterig mit eingeschlussener Gryphaea arcuata. Schiine Krystalle anf der 
Pyrit-Lagerstatte von Saint-Julien-de-Valgalgues (vgl. S. 751), zusammen mit Kalk
spath-Krystallen (LAeR. 2, 787. 790; 4, 885). - Im Dép. Var Quarz-Fluorit-Gange 
mit Baryt bei Les Adrets, L'Esterel, Baume de Coutéon, sowie zwischen 
dem Vallon de Vaux und dem Schlasse Guignes. Anf den Bleiglanz- und Blende
Gangen von Vaucron bei La Garde-Freinet und Faucon l'Argentière bei 
Gogo lin (vgl. S. 581 u. 499); hier wurden beinahe reine Gange auch ausgebeutet 
(LAeR. 2, 786. 790). - Auf Corsica grüner Fluorit unter den Gangarten der Blei
glanz-Giinge der Ile-Rousse. In den Riebeckit- und Aegirin-Graniten der Um
gegend von Evisa (LAcn. 2, 790; 4, 888). 

lm Dep. Hautes-Alpes lieferte der Fluorit-Gang der Roche Courbe bei La 
Grave schiine weisse und raucbgraue Massen; hier anf den Bleiglanz-Gangen von 
Chazelet (vgl. S. 499) würfelige Krystalle (LAeR. 2, 786. 790). - lu Savoie ein 
Fluorit-Gang am linken Arc-Ufer anf der Montagne du Rocheray-en-Maurienne; 
als Gangmasse einiger Bleierz-Gange bei Saint-Jean-de-}faurienne, auch würfelige 
Krystalle. lm Anhydrit des Géhroulat-Gletschers bei Modane (vgl. S. 2355) 
7-8 mm grosse weisse oder violette Kuho-Oktaëder mit Gyps, Sellait, Schwefel, 
Coelestin, Quarz und Albit (SELLA, GRoTH's Ztschr. 18, 112; LAeR. 2, 786. 789. 
793). - lm Dép. Haute-Savoie im Mont Blanc-l\1assiv in Klüfcen des Protogins 
schorre rosenrothe Oktaëder an vielen Fund ste lien, wie Mer de Glace, Charmoz, 
Aiguille-Verte hinter dem Dru, sowie Talèfre·, Miage- und Argentière 1-Gletscher, 
hier auch blan, aber nirgends reichlich, aufgewachsen anf Bergkrystall oder Raucb
quarz zusammen mit Prehnit, Sphen, Adular u. a. In Hohlraumen der Urgonien
Kalke des Salève anf der Scite von Etrembieres bcim Trou de Tanabara 
hübsche farblose oder gelbe Krystalle, 2 '\Vürfel ohne mit d(llü) oder o(lll) oder 
i(211) (LACR. 2, 780. 793). - lm Dép. Isère anf Klüften des Granits vom Pont
l'Évêque bei Vienne stellenweise hübsche violette Würfel. Reichlich auf den Blei
glanz-Gangen von Es tressin und Seyssuel bei Vienne, zusamrncn mit Quarz und 
Baryt, Blende, Kupferkies; auch würfelige Krystalle, in sehr verschiedenen Farben 
(LAC!!. 2, 781. 789). 

lm Ardèche hühsche Krystallc hd, zuwcilen in Qnarz umgewandelt anf 
Klüften des Granits an der Strasse von Aubenas nach Lazuel; violette Oktaëder 
mit Quarz-Krystallcn in Spaltcn der Granitgneisse von Saint-Laurent-les-Bains 
(LAeR. 2, 780). - lm Dcp. Lozère schorre durchsichtige Krystalle, Wiirfel ohne 

1 Von hier erwahnt auch GROTH (Min.-Saunnl. 1878, 17) gro~se glatte rothe 
Oktaëder. 

2 Schon von SoRET (:\Iém. soc. phys. Genève 1822, 2, 476) bemerkt; vgl. auch 
s. 2453. 
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oder mit m(311) und f(310) auf dr~n Bleierz-Gangen von Villefort, eventuel! mit 
Kupferkies, auf Granit; auch mehrfarbig, farblos, violett, hellgrün (LAeR. 2, 787). 
lm Tunnel von Albespeyres sehr schiine hdlblauc hm mit (12.1.1), zusammen mit 
Kupfcrkies (HNGEMACH, Bull. soc. min. Paris 1909, 32, 312; LAeR. 4, 885). - lm 
Dép. Haute-I.oire Fluorit-Baryt-Gii.nge in der Gcgend von Langeac, die stellen
weise Bleiglanz führen. Fluorit speciell ausgebeutet bei llarlet, 7 km südlich von 
Langeac; hier auch schone Drusen mit grossen würfeligen Krystallen, auch aus 
Würfelchen aufgebauten Oktaëdern; grün in verschiedenen Nuancen, auch sehr 
dnrchsichtig, zuweilen anf derselben Stufe in verschiedrmen Farben, violctt, rosa, 
grün. Schonc Krystallc habcn gelicfcrt die Gegt~nd von P:mlhagnet (La Tourette 
und Sainte-Marguerite bei Josat, Chavagmtc, Aurouze), J,n IJéroclmde, Besseyn·, 
Saint-Haond; Habitus oktaëdriseh, ohnc oder mit \Vürfcl; zuweilen von Quarz oder 
Baryt eingehüllt; bei La Tourette, Aurouze u. a. zuweilcn in Quarz nmgcwandelt 
(Lo~-cR. 2, 782). - lm Dép. P11y-de-Dûme cines der schiinsten franziisisehen Vor
kommen an der Hoche Cornet bei Saint-Jacques-d'Arnburg (14 km von Pont
gibaud, wie die Stufen gewiihnlich etikettirt werden); die bis 12 cm und grosseren 
oktaëdrischen Kr ys talle mit Doùekaëdcr und zn weil en vViirfcl, sind gewohnlich 
grün, seltener violctt; FHichen oft matt nnd gekrümmt; zuweilen durch Parallel
verwachsung ans mehreren Indiviùuen anfgebaut; anf dichtem gelblichem oder 
graulichem Quarz aufgcwachscn; oft mit ciner Quarzkruste bcdcckt. Eine and cre 
Varietat von der Hoche Cornet reprlisentiren die in Drusen der Quarzblôcke vor
kommenden, hell- oder blllulichgrünen, auch himmelblauen oder farblosen Würfel, 
zuweilen mit klein en Flachen eines (hk[J; die se Krystalle, zuweilen begleitet von 
weissen oder gelblichen Baryten sind ebenfalls auf Qnarz aufgewachsen; oft mit 
Thon bedeckt, der sich aber leicht nbwaschen Iiisst. Seltener sind violette hd, mit 
stitrkster Farbung anf den Würfel-l!'lachen; wie die ers te Varietat znweilen mit einer 
Quarzkruste bedeckt. Auf der Hühe des D01·fes Cornet auch grünliche vVürfel mit 
Quarz und Baryt, in llohlraumeu von Bliickeu kürnigeu violetteu Fluorits; selten 
faserigblatterig. Ferner sebünc goldgelbe Würfel von La Vernède. Gelbe, 5-8 cm 
grosse, oft mit Quarz-Krystalleu bedeekte \Vürfel anf den Dleierz-Gii.ngen von La 
Goutelle bei Pontgibaud; gelbe oder violette Würfcl auch zn Youx und Mas
boutin bei Montaigut (GoNNARn, 1 Min. Puy·de-D. 1876, 153; LACROix, Min. France 
1896, 2, 783. 788). Scbüne bis 7 cm grosse gelbe Würfel auf der Bleierz-Grnbe von 
Villevieille bei Pontgibaud (GoNNARD, Bull. soc. min. Paris 188~, 11, 158). llerrliche 
blaue, zuweilen mit kleincn violetten Krystallen bedeckte Würfel anf den Gangen 
von Sauvagnat bei Ilerrnent (LAeR. 4, 88G). lm Granit von Farérolle bei 
Bourg-Lastic reichlich dunkelviolette krystallinisahe Massen, auch schmale Adern 
bildend, selten kleine heU violette Würfel (GoN:s-ARD, Bull. soc. min. Paris 1891, 14, 224). 
Quarz-Pseudomorphosen, 2 resp. Babelquarz im Dép. Puy-de-Dôme vgl. S. 1409. -
lm Dép. Loire anf einem Qnarz-Baryt-Gang bei Ambierle an den Felsen von 
Monteneau in wechselnder ~1cnge, zonar gefarbt, grun und violett oder riithlich. 
Anf den Bleierz-Gangen des Départements mit Quarz und Baryt ais Gangart ver-

1 G. beschrieb (Compt. rend. 1884, 99, 1136; Bull. soc. min. Paris 1885, B, 9) 
vou der Roche Cornet auch violette, mit einer Qtmrzkruste überzogene Oktaëder 
mit parallel oricntirter Fortwachsung gelber \Vürfel, und beobachtcte smaragdgrünP 
durchsichtige Krystalle bei Lampenlicht blass weinroth erscheiuend. 

2 G&om (i\Iin.-Samml. Strassb. 1H78, 100) beschrieb von ,Pontgibaud" matt
fhi.chige scharfkanti~e Oktaëdcr, deren Quarz faserig mit senkrecht gegen die Aussen
flachen gerichteten Fasern nach dem Innercn zn in radialfaserigc Grnppen und freic 
Krystallchen übergcht und im Centrum der Oktaëdcr noch ziemlich grosse Hohl
rii.ume freilitsst. 

HrNTZE, \Iineralogie. 1. 155 
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breitet; scbiine Krystalle sind vorgckommen zu Juré, Grézolles, 8aint-llartin
la-8auveté (gelbe und hellgrüne), Saint-Julien-Molin-Molette (gelbtJ Krystalle auf 
den Gangen von Etheize und La Pauze), Pont-la-Teras~e en Saint-Just en Doi
zieux (LAeR. 2, 783. 788; GoNNAHD, ~lin. Rhône et Loire 1906, 113). - Irn Dép. 
Rhône wurde ein mach ti ger, auch Quarz und Baryt fübrender Gang griiuen uuù 
violetten Fluorits bei Vauxrenard irn Canton Beaujeu ausgebeutet. Reichlich auf 
den Bleierz-Gangen der C'mgegend von Beaujeu, bcsonders denen von Chenelette 
und Ardillats. Speciell bat der an Fablcrz reiche Gang von Montchonay bei 
Ardillats herrliche Gruppen 3-4 cm grosser grüner ''Vürfel geliefert, zuweilen be
deckt mit einer Eisenuxyd-Kruste und besat mit Ccrussit-Nadeln. Bei Juliénas, an 
der Strasse von La Chapelle-de-Guinchay irn Granit ein Gang, mit zona.r violet!, 
grün und weiss gef1irbten Krystallen. Der Granit von Lantigué ist vou kleinrn 
Gangen eincs dunkelvioletten, fast sebwarzen krystallisirten Flnorits durchsetzt, der 
dur~h s~hlag Fluor entwickelt; von hier starnrnt nach GARNIER (Compt. rend. 1901, 
132, 95; GnoTH's Ztschr. 37, 172) auch das von BECQUEREL u. !llorssAN (vgl. S. 2365 
An m. 41 untersuchte Material, angeblicb von ,Quincié"; Diese (Bull. soc. chim. Paris 
1891, 5, 154) bestimmten darin Ca 36·14, Fe2Ü 8 + Al2 0 3 3·95, Glühverlust 2·10, 
SiO. 25·00, also CaF12 70·47, Dichte 3·117. Attf den Halden der alten 1\Iagnetit
Grube von Lantigné t'tufen 8 mm grosser gclblicher Vl'ürfel mit m(311) und zwei 
(hkl), wahrscheinlich t(421) und v(731). Bei Doirieu zwiscben La Maison Blanche 
und Yzeron auf einem Fluorit-Gange im Gneiss grosse braunliche Würfel in Baryt 
eingewacbsen. Bei Jiercruy im Granit auf Fluorit-fübrenden Quarz-Giingen hübsche 
violette' ·ktaëder. Auch bei Y aux Gange violetten, zuweilen warzenfürrnigen Fluorits. 
Pseudornorpbe Quarz-Würfel zwischen Saint-Laurent-de-Chamousset und Sai ut e
Foy-l'Argentière (LAon. 2, 784. 788. 790; 4, 886; GoNNARD, 1\Iin. Rhône et Loire 
1906, 112; Bull. soc. min. Paris 1885, 8, 151). - lm Dép- Saône-et-Loire grüne 
oder violette würfelige Krystalle auf den Quarz-Gangen von La Selle, Mesvres, 
Saint-Pierre de Varenne, La Petite-Verrière u.a.; zu Voltenne bei Petite
Verrière auch aus abwechselnd violetten und farblosen Lagen aufgebaute Oktaëder. 
Von Petite- Verrière auch scbüne blatterige Massen mit sehr gekrümrnten Spaltungs
Flachen. Würfelige und oktaëdrische Quarz-Pseudornorphosen auf vielen der Gange 
in der Gegend von Autun, besonders bei Boulaye en Roussillon, bei Petite-Verriere. 
IfAüY's Dodekaëder vgl. S. 2421 Anm. 1. Reich an würfeligen Krystallen ist der 
Bl··iglanz-Gang von Saint-Prix-sous-Beuvray. Der Tunnel von Bois-Clair bei 
Cluny hat Quarz-Giinge mit Bleiglanz und schünen Fluorit- \'Vürfeln angefabren. 
Der Crot-Rlanc-Gang bei Grury enthiilt weissen und violetten, ausnahmsweise 
grün en l<'luorit mit Q uarz in abwet·hselnden Lagen. Reich li ch auf den :\fangan
Giingen im Granit von Romanèche, violett und zuweilen griin, als Gangrna.sse des 
Psilornelan; in den Drusen bübsche Würfel und auch oktaëdrische, aus sehr kleinen 
Würfeln aufgehaute Krystalle. 1 Als Neubildung anf solchen iilteren corrodirten 
Krystallen, eventuell zusammen mit Qnarz durchsichtige farblose, zuweilcn gclb oder 
roth gcfiirbt.e Würfel, ohne oder scltener mit t(421) oder mit {(310) oder anderen 
schr stnmpfen Gcst.alten; diese Krystalle fast irnmer vcrzerrt, indcrn nur drei in 
eincr Ecke zusammenstossende Würfel-Fliiehcn normal, werm auch gckriimmt, a.us
gebildct sind, der and cre Theil des Krystalls aber wic cin langer Sticl, mit dem 
der Krystall aufgewachsen ist. Ais Scltcnhcit bei Romanèche in blatterigem eisen
schüssigem Kalkspatb sehr hellvioletter Fluorit. Schiine wiirfcligc Krystalle mit 
Baryt in den permischen Tnffen von La Chaume bei Igornay (LAcn. 2, 785. 789. 
791; 4, 886). 

1 Die von LEYMERIE (Bull. soc. géol. Fr. 1838, 9, 279; N. Jahrb. 1839, 442) auch 
angegebenen Dodekaëder wurden von LACROIX (Min. Fr. 1890, 2, 791) nicht beobachtet. 
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lm D{:p. Jura bei Chaillac cin an Fluorit und Baryt rcicher cisenschüssiger 
Gang (LAcn. 2, 792). - lm Territ. Belfort vcrbrdtet als Gangart anf den Blei
nnd Kupfererz-GH.ngen von Giromagny, Le Puix und Auxelle-Haut; auch scbiine 
würfelige Krystlt!le, grün, gelb, auch violett oder blan; oft mit Quarz-Krystallen 
bedeckt; nach dem Verschwinden des Fluorits bleiben würfelige Hohlraume, worin 
zuweilen Krystalle schwarzer Blende. Anf der Grube St. Daniel bei Giromagny bis 
2 cm grosse Würfel, gelb, grau oder violett; bei Auxelle-Haut schün grünlichblaue 
Würfel in Drusen von derbem Kupferkies: anf der Grube Sainte-Barbe früher 
grosse citrongelbe vVürfel (LACR. 2' ng; 4, 888; "CNGEMACH, Bull. soc. win. Paris 
1909, 32, 31\l. 311). - lm Dép. Haute-Saône ais Gangart anf den Erzganf('en von 
Plancher -les- Mines, Fresse, Saint- Bresson, ·Faucogney, Château
Lambert. Anf den meisten Gangen von Plancher zusammen mit Kupferkies oder 
Bleiglanz, mit lllende und Quarz; meist reine hell-lila vVürfel, aber au~h mit t(421), 
(1310), (810). Violette 'Vürfel auf den Gangen von Haut-du-Them bei Melisey. 
Von einem Blende- und Bleiglanz-Gange am Mont de Vannes bei lllelisey sehr 
scbiine Stufen hellgrünen, zuweilen vollkommen farblosen Fluorits, zusammen mit 
alterer Blende, sowie Chalcedon und jüngerem Quarz; der weisse Cbalcedon oft 
mit Eindrücken verschwundener grosser Viürfel (LACR. 2, 789; 4, 887; UNGElu.cs, 
Bull. soc. min. Paris 1909, 32, 311). - lm Dép. Vosges anf Quarz-Gangen im 
Granit von Plombières schiine grüne Würfel, seltener niedliche Dodekaëder. In 
den Thermen nach DAUBRÉE (vgl. S. 2423) als weisser oder violetter Absatz. Deneu 
~on Plombières abnliche Gange bei St. Nabord. Unterhalb Herival beim Val 
d'Ajol ein Gang mit Breecien-Strnctur, enthaltend Quarz und Flum·it, sowie Baryt 
nnd HH.matit; auch würfelige Hoblranme von verschwundenem Fluorit. Bei La 
Croix-aux-Mines srh1ine, bis 1 cm grosse farblose oder weisse Wül'fel. Von Anozel 
bei Saulcy-sur-Meurthe dm·he purpurrothe Mas sen. lm rothcn Sandstein von Rohache 
bei Saint-Dié in Drusen dolomitischer Kalk-}Iasscn zusammen mit Dnlomit
Krystallen, bliitterigem Baryt, doppelendigen Rauchquarzen, Eisenglanz-Schüppchen, 
sowie auch vcrschiedcnen Kupferarscniaten bell- oder dunkelviolette Würfel mit 
grossen }'!achen von v(731), auch e(730) und {1(410) (LAeR. 2, 785. 793. 794; 4, 887; 
UNGD!Acn, Bull. sot:. min. Paris 1909, 32, 307. 306). 

In den Trias-Arkosen des ganzen Platt>au Central baufig auf Klüften kleine 
Würfel ohne oder mit Oktaëder und Dodekaëder, zusammen mit Baryt, Blende, 
Quarz. Sa in den Dép. Nièvre, Saône-et-Loire, Yonne, Côte-d'Or; auch bei Serre
les-1\loulières im Jura, sowie Bressuire und Saint-Maixent in Deux-Sèvres. Gelbe 
Würfel auf Klüftcn des Gryphaen-Kalks von Courcelle Fremoy en Auxois im Côte
d'Or (LAeR. 2, 79~)- - lm Dép. Nièvre Gange von blauem Fluorit mit Quarz und 
zuweilen etwas Kupferkies in der Gegend von Luzy; andere wurden zu Las bei 
Chides, südlich von Grury, bei Alligny-en-Morvan u. a. ausgebeutet; von Las auch 
schonc Quarz-Pseudomorphosen. Ais eine der Gangarten auf dem Bleierz-fübrenden 
Quarz-Gange von Chitry-lcs-lUines; hier auch schiine würfeli~e Krystalle (LAeR. 2, 
784. 788). - lm Dép. Allier steben die Thermen von Néris in Beziehung zn den 
an Fluorit und Baryt reichen, den Granit darchsetzenden Quarz-Gangen, die be
sonders im Nordosten des Stadt-Gebietes auftreten, und deren einer zwiscben Néris 
und Sere lier ausgebeutet wnrde; bis 1 cm grosse grüne oder violette Würfel; auch 
fascrig-hllittcrigc Aggregate mit alternirenden violetten und grünen oder weissen 
Zoncn. Zwischen Néris und Commentry Baryt-freie Gange violctten Fluorits. lm 
Pariser Muséum eine Pracbtstufe gelber, bis 8 cm grosser Würfel ans einem ahn
licben Gange von Cap i tan bei Cusset. AnH.Iogc Gange durchsctzen die Glimmer
schiefcr, den Granit und das Perm bei Commentry; der Baryt oft in der Mitte und 
der f'luorit an den Seitcn des Ganges. Aehnliche Gange fcrncr zu Les Gri'fats 
bei Vichy. Anf den Bleierze und Baryt führcnden Quarz-Güngcn an der Mühle 
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von La Rivière am linken Ufcr des Sichon, 2 km anfwarts von Cusset. Schiinc 
Fluorit-Stufcn auch anf den Rlciglanz-Giingcn von J,a Prugne bei Nizerolles; von 
hier crwahnt auch CouY AT (Bull. soc. min. Paris 1906, 29, 29B) ,enorme'' \Viirfel, 
blan, violett oder gelb. Anf der Kaolin-Lagerstatte von Les Calettes Qnarz mit 
Würfei-Eindriickcn (LAeR. 2, 784. 71"i8; 4, 886). - lm Dép. Indre in der Gcgend 
von Saint-Benoit-du-Sault am \Vege von Chaillac nach Les Brosses _ein Raryt
Fluorit-Gang mit Bleiglanz und Kupferkies (LAeR. 2, 788).- Im Dép. Haute-Vienne 
violettcr Fluorit këirnig und krystallisirt mit Chalccdon im Cement eincs Conglo
merats von Morterolles (LAeR. 2, 794). 

Im Dép. Vienne in den jurassischen Kalken von Sauxais bei Poitiers bcgleiten 
hiibsche Krystalle die Blciglanz-Partien (LAcRmx, Min. France 1896, 2, 792). -
ln der Charente bildet schëin srnaragdgrüner Fluorit einen Gang in den krystallini· 
schen Schiefern des Vignaud bei Saint-Germain-de-Confolens (LAeR. 2, 7H8).
In der Vendée gelbe \Vür!el anf Kliiften im Granit von A vrillé, und zusammen 
mit Baryt im Gneiss von Sables-d'Olonne (L.AcR. 4, 885). - lm Dép. 1\taine
et-l,oire dnnkelviolette Kryst>1lle in den die devoniechen Kalke der Umgegend von 
Angres, La Meignanne (im Bruch von Rocanne), Liré u. >1. durchsctzenden 
Adern von Kalkspath (LAeR. 2, 792). - lm Dép. Sarthe violette ~ester in den 
Kalken von Port-"f:troit bei Sablé (LAeR. 4, 8R5). 

In der Bretagne im Dép. Loire-Inférieure sind die Klüfte des Granits in 
der Umgegend von Nantes (Mi seri, La Contrie, Villeneuve-Lalande und Petit
Saint-Joseph en Chantenay) haufig mit niedlichen Krystallen besetzt; bei Miseri 
farblos, weiss oder gelblich, oft in Parallel-Verwachsung kleinerer Krystalle: dunkel
violette derbe Ueberziige oder Krusten lëisen sich mikroskopisch in kleine Wiirfcl 
anf. Anf Klüften des Gneisses im Bruch von Le Clos bei Saint-Herblain violette 
Würfel ohne oder mit Dodekaëùer. Anf einern Qnarz-Gange am Abhang von 
Haute-Indre bei Saint-Herblain Oktaëder in Quarz umgewandclt (LA.cnoix, !\lin, 
Fr. 1896, 2, 780. 781). - lm Morbihan grüne oder violette Oktaëder zn Caden 
bei )1élansac; blatteriger Fluorit wurde zum Wegebau zu Botcouarh bei Vannes 
ausgebeutet; \Vürfel von Saint-Avé bei Vannes. Bis 3 cm grosse Quarz-Pseudo
morphosen, Oktaëder ohne oder mit Dodekaüder, von Luscannen uud Botcouarh 
(LA.cR. 2, 781). - lm Dép. Ille-et-Vilaine 1 cm gros;;e schëine Krystalle mit Quarz. 
}'eldspath, MuHcovit und mehrfarbigern Turmalin in Pegmatit-Drusen im Steinbru~h 
von Chardonneret siidlich von Le Pertre (LA.cR. 4, 885). - ln der Normandie im 
Dép. Orne in den Granit.-Brüchen von Pont Percé in Condé-l:lur-Sartb.e in DruHen 
als Selteuheit grüne Oktaëder; graue oktaëdri;;che, bis über 1 cm grosse Quarz
Pseudomorpbosen anf den Quarz-Adern, die den anH dem Granit gebildeten Kaolin 
durchziehPn (LAeR. 2, 779). 

Pariser Becken. Im Dép. Seine in den im oberen Grobkalk (lutéticu) von 
Paris und seiner unmittelbaren Umgebnng verbreiteten Kalkspath-Druseu niedliciH: 
farblose oder haufiger gelbliche Wiirfel, dereu Ban eiugcbend von \\' ALLERAH 
(vgl. H. 2404) studirt wurde. Aufgewachsen anf Kalkspathen - ~-R oder eiugehettet 
in lockerer Kalkspath-l\lasse; zusammen mit von Lutecit überzogenern Bergkrystall. 
Zuerst in Paris am Pferdemarkt ncben dem Jardin de Plantes gefunden, dann 
schone Krystalle in Neuilly, Gentilly, Arcueil u. a., und wciter in Paris bei 
der Fundamcntirung der Sorbonne und den Schiirfungen des Métropolitaiu. lm 
Dép. Seine-et-Oise ahnliche heU- oder dunkelgelbe Krystalle in Kaikspath beim 
Schulhause von La Frette, von wo vielleicht auch die früher von Herblay an
gegebenen Krystalle stammen (LAeR. 2, 79'3. 794; 4, 886. tl87). 

In den Ardennen violett und weiss im Kohlenkalk von Givet; auch in den 
Givetien- und Frasnien-Kalken von Trélon (LAeR. 2, 792). 

Belgien. Von den Vorkomrnen naher von BurTOENB.ACH (Ann. soc. géai. Belg. 
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1899-1900, 27, 111; 1898, 25, 83; GROTH's Ztschr. 35, 642; 32, 645) beschrieben 
die folgenden, in Cornbinationen von h(100), d(llO), e(210), ((310), .\)(410), u(lll), 
rC3~2), m(311), 1(421), (531_), 1t('l32), (f>43). Von Ave mit Daryt und Kalkspath gelbc 
hde, hdm, hmu, hrim rrnt (531). Auf Kliiftcn rles schwarzen Marmors von Denée 
mit Kalkspath und Dolomit viul~tte, gel be oder weisse, bis 1 cm grosse ft f und h d, 
seltener lt d .'Q,. h1iu~g Zwillinge n~ch o. Von Gimnée grosse violette rauhfliichige 
Krystalle, soww kleme farblose glauzcndc hd, lulo, hdmt und hm mit (543). Bei 
Pondrome mit Kalkspath und Dolomit im Givct-Kalk (vgl. S. 2468 unter Ardennen) 
gliinzende, fast fm·blose hdf. Bei Villers-en-Fagne anf Baryt schëne gelbliche he(Jt. 

q) Englantl. In Cornwall' he ben Gm:au. LETTSOM (Min.Brit. 1858, 22) ais besondcrs 
vorzüglich hervor die schiin blauen zugeschiirften \Viirfel von W!teal Mary Ann, 
Kirchspiel J'Henheniot bei I.iskear1l; CoLLIXs 2 (Min. Cornw. 1876, 47) giebt vou 
hier Würfel mit ~(~10) und ((310) mit d(llO), auch h, sowie do an, ferner ebenfalls 
bei Menhcniot anf \Vhral Trehanc 3 und vVheal Trelawny \Viirfcl mit i(211), sowie 
he, hdf nnd fr! li, auch reine e und o. Bei Liskeard im Kirchspicl t:lt. Cleer auf 
South und \VeRt Cara1lon schüne f!>rblose \Vürfel und Oktaëder. Von dPn Gruhen 
bei St. Ag-nes friihcr schiinc durchscheinendc violette reine f(310) und fdh naeh 
GREGi nach Cor.r.1xs von Trevaunance und \Vheal Devonshire bei tlt. Agnes 
aus kleinen \Vürfeln nufgebaute Oktaiitler, reine e(~10) und he, hd(, fdh. LÉvY 
(Coll. HEër.Axn lHRB, 1, 151. 154. 155. 156. 157) giebt von. St. Agnes ausser reinen 
f nnd hf, hod auch hf mit (16.7.4), sowic ho( mit m(311) an; GoLnSCH!IIDT (Imlex 
1890, 2, 53) meint,• dass statt (16.7.1) wahl x(11.5.3) zu setzen sei. WisER (N. Jahrb. 
1846, 584) erw;i.hnt violette fhd von St. Agnes. Femer nach CoLLINS anf Huel 
Spearn, Balleswiddcn, Spcarn Moor und amleren Gruben bei St. Just, aber sparlicb. 
Am St. ~lichael's Mount bei Penzance. Bei Tremearne anf Gangen in Granit. 
Auf Great Hnel Vor im Kirch;;piel Breage bei Helstone. Bei Camborne auf 
Stray Park, llolcoR.t.h, North Hoskcar und anderen Graben. Bei ltedruth im 
Kirchspiel Illogan 5 flllf East Hu el Crofty, Carn Brea und East Poo 1, hier krystalli
sirt und derber Chlorophan; ferner bt·i Redruth anf South Huel Buller, Cardrew 
Downs, North Downs, bei Ped nan d re a (krystallisirt und der ber Chlorophan), auf 
Hue! Sparnon. Bei St. Hay im Kirchspiel Gweuuap auf North und \V est H ucl 
Grambler; hier reine Oktai~der, reine e(210), sowie l1e, hdf und fdh, auch vgl. 
unten Anm. 3; ferncr anf Huel Damsel, IIuel Gorland, Hucl Unity, Huel Unity 
Wood. Bei Lostwitltiel im Kirchspiel Lanlivery auf Hnd Maudlin grosse, halb 
durchsichtige Oktat~dcr mit Chlorit und Chalcedou. Anf Stenna Gwynn, Kirch
spicl St. Stephens bei St. Austle. Anf Holmbush bei Callington; von hier 
crwahnt Sor.LY (:'>lin. soc. Lond. 1886, 6, 202) durchsicbtige azurblaue, ausgezeichnet 
fluorescirende \Vïtrfcl. - lm Granit von Luxullian his über 3 cm grosse lichthlaue 
grünliche oder violette, sl:hiin fl.uorescirende \Viirfel mit o oder od (WaLTER, N. Jahrb. 
1907, Beil.-Bd. 23, 588). - Quarz-Pseudomorpltoseu ans Cornwall vgl. S. 1413 
(auch BT,mr, Pscud. 1843, 229; 1. Nacbtr. 1847, 129; 3. Nachtr. HH>3, 215; 4. Nachtr. 
18'l9, 127). Eiscnkies und Quarz nacb Fluorit 8. 755. r.-IrERS (:\lin. soc_ Lond. 1897, 

1 Ohne nahere Angabc von Fundort und Farbe beschrieh Buoz (GRoTH's Ztschr. 
17, 553) Würfel mit k(520) und V(l5.6.2). 

' Nach C. ais Loc<J.lbezeidmung in Cornwall Cam oder Kann. 
• Von l1ier, sowie \Vest Grambler bei St. Day nach GREG u. LETTBOM auch 

faserig dicht und erdig. 
• L'nd kliirt eine von DuFRÉNOY (!\lin. 1856, 2, 374) herbeigeführte Vcr-

wirrung auf. 
5 Von Tincroft f!;i.chenreiche, zum Theil mehrfarbige Krystalle (TscHERM. 

Mitth. ~. F. 28, 380). 
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11, 271) hcschrieh von Redruth Würfcl Rchwarzen Limonits von der Cook's Kitchcn 
Mine, die irn Inm~ren niehts mchr von Flt1orit zeigen, an der fascrigcn Structur der 
Umhüllung aber, dass diese vorher Rotheisenerz war; die Pseudomorphoscn von 
Wheal Owles bei St Just vgL 8.1834, wie von hier auch scharfe 'Vürfel, bestehend 
aus einem Gemengc von Qna1·z und Braun eisen Fluorit-Pseudomorphosen sein mogen. 
GREG u. LF.TTSO)[ (~lin. Brit. 185S, 260) erwahnen von Wbeal Maud lin Eisenspath 
.,in the form of Fluor". 

In Devonsllire hci Bcerfr~rris anf der Bceralstonc l\line ausgezeicbnete Kry
Rtalle, farblos oder hell meer grün im I nneren, oberfliichlich und manche mn- an den 
Kantcn smaltchlau, aber auch umgekchrt im Inneren geflirbt und ausscn farblos; 
Wiirfel ohne oder mit do, oder m(311) oder v(731), orlcr auch fdh; nicht selten 
uuch hcllgriinc Oktaëder, eventuel! in Parallcl-Vcrwachsung mit eingckcrbten Kantcn, 
dnrehscheinend oder weiss undurehsichtig, auf Ilornst.'in f1ufgewachsen; auch okta
ëdrische Jlornstcin-Pseudomorphosen; 1 f1usscr krystallisirt auch faserig llllll dicht 
(GnRo u. L»rrôoM, Min. }lrit. 1858, 24). Von hier auch der fliiehenreichc Krystall 
vou Pnru.rPs (vgl. S. 2421). Mit dicscm zwar nicht identiseh (wcgen des Fehlcns 
von Pyramidcnwiirfeln), ubcr doeh vicllcir~ht von Bceralstonc ist der von G. Rosr.' 
(Pooo_ Ann. 1828, 12, 465) beschriebcnc Krystall ans PHILI.n•s' Sarnmlung: hd mit 
m(illl), p(221), x(ll-5.3), t(421). Llévv (ColL Hm:LANn 1838, 1, 14~- 148. 1ü2. 156) 
beobachtete von Reera.lstone ausser rcinen Oktacdcrn und Würfeln die CornbimLtioncn 
ht, hf mit (16. 7.4). GRAILICH (KryM.-opt. Unters. 1858, 70) beschrieb grosse wcin
gelbe, ausgezciehnct lavcndelblau fluorescirende Vl'ürfel mit ziemlich ausgedehntcm 
'1J(731), sowic untergcm-dnct- d(110), •(722), :t(2ii.6.2), a(!l20). Bei Bccrf,~rris miCh anf 
den Tamar Mines (Gm:o u. LF.TTSOM a. a_ O. 24). Ferner nach CoLLlNS (~lin. Cornw. 
IJcv. 187G, 47) bei Ta-ristock anf Huel Franco, Buckh1nd lllonn.chorum, Virtuous 
Lady und anderen Grnben-. Quarz-Ps~udomorphosen vgl. S. 1414 (aueh unten 
Anm. 1); von der Virtuous Lady hable Eiscnspath-Würfcl, lolal boxes g~nannt, nach 
GREG 11. LETTSOM (a. a. O. 260) mcist wohl pseudomorph nach Pyrit, dor.h auch nach 
Fluorit crwiesen, und BLUM (Psend. 3. Xacbtr. 1863, 250) nimmt iihcrhaupt Fluot·it 
als wahrscbeinlieher an. - In den Sanden des Bnnter Pebble Eed zwischen Rudlq 
Salterton und Milverton nach THOMAS (vgL i:l. 15G6). 

In 8omer:setsllire bei Cliftun krystallisirt, seltcn. In Gloucestershire bei 
Bristol in i:landstein kleine würfelige Quarz-Pseudomorphosen. ln North- Wales 
sch1ine grosse dnnkel-amethystfarbige Würfel zn Mocl-y-Cria; am Halkin-Muuntain 
bei Holywell in Flint Co. (GREU u. LET'rsox, Min. Brit. 1858, 24. 95). 

In Derbyshire im obersten, von Eruptivlagorn durchsetzten Theil des gegen 
500 rn miichtigen Carbonkalkes anf Kliifton, in Neslern und Tricbtern; nach \\"EuD 
(Trans. Inst. Mining Engin. 1908, 35, GO l; GRoTH's Zlschr. 50, 266) wahrscheinlich 
theils in Klüften, theils auch durch metasomatische Verdriingung aus heisser wiisse
riger Lëisung wiiln-end der spiiteren Perioden der vulcanischen Thiitigkeit ubgesetzt. 
Derb und kornig in grosser Menge und Schonheit besouders um Tray Cliff bei 
Castleton, local Blue-john genannt; zn allerhand ,spar ornaments", wie Schalen, 
Va.sen, Eriefbeschwerern, auch Saulen und Kamingesimsen verarbeitet (vgl. auch 
vasa murrhin a S. 2422 An m. 5); von sehr dunkelblauer, etwas ins Violette ge bender 
Farbe, vielfach von weissen und gclben Schichten durchzugen; durcl1 Erhitzen 
unuahernd bis zur Rothgluth geht die Farbe in ein schünes Amethyst-abnliches 

1 Andere Quurz-Psendomorphosen von Beerulstone vgl. S. 1414, Babelr]narz 
s_ 1351. Von ,Tuvistock" erwlihnt auch SILLEY (N- Jahrb. 1851, 820; 18:i2, [i25) 
'•ktaëdrische Qnar7.-Pseudomorphosen. 

• An weissen Würfcln ,ans Englund" iu der BounNoN'schen Sammlung in Paris 
heobachtete RosE x(11.5.3). 
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Viulett über; wegen der Sprêidigkeit wird das .Material zur Bearbeituug mit Harz 
impragnirt (BAuEa, Edelsteink. 1909, 652; GREG u. LET'fSOlr, Min. Brit. 1858, 24). 
Analyse vgl. 8. 2420. Ausser den parallelsüingeligcn Aggregaten auch munnigfach 
gcfarbte Krystalle (TscHERM. Mitth. N.F. 28, 380), wie auch schon RICHTER (vgl. 8.2384 
Anm. 3) schaligen Schichtenbau an Oktaëdern beobachtete, dercn Inncres bcrggrün 
und durchscheinend war, das Aeusserc graulichweiss und undurchsichtig. MIERS 
(Min. Soc. Lond. 1897, ll, 267) beschrieb aus Derbyshire grosse Kalkspath-Skale
noëder, ersetzt durch gelbliche Fluorit- Würfel mit eingeschlussenem Kupferkies; 
BoCRNON (vgl. S. 2423) Fluorit als VersteinerungsmitteL Babelquarz vgl. S. 1351 
Anm. 3; Quurz-Pseudomorphosen S. 1414, die von MoHs (Min.-Kab. v. n. :'liuLL 1804, 
1, 237) in graulichweissen Würfeln und Oktaëdern auf derbem Quarz beschriebcn 
wurden. ,Wahrscheinlich ans Derbyshire" eine Umhüllungs-Pseudolllorphose von 
braunlichen Bittcrspath-Rhomboëdern in der For!Il verschwundener, früher aneinander 
gereihter Fluorit-Krystalle, innen hohl, nur un wenigen Stcllen auf brauner Blende 
aufliegend. SmrBSON c1rsber. 1822, 2, 122) fand in :\1uterial aus Derbyshire BaSO. 
51·5, CaFl. 48 · 5; Baryt-Flussspath bei RAMMELSBEUG (Handw. che m. Min. 1841, 1, 76); 
von IIAUSMANN (.Min. 1847, 1441) }'luobaryt genannt, falls ,kein bloss zufalliges 
Gemenge" (wie wahl sicher der Fall ist), sondern eine ,wesentliche" Verbindung 
vorliegt. - ln Lancashire bei Ul verstone far blase Krystalle mit Limonit (GREG 
u. LErrsoM, Min. Brit. 1858, 24). Von Furness Rotheisenerz-Pseudomorphosen 
vgl. S. 1834. 

ln Cumberland schiine gelbe durchsichtige Krystalle bei Cleator Moor. Ver
breitet in der Umgegend von ~.Ustou, meist lila und grün; nicht selten mit Libelle; 
ausgezeichnet fluorescirend, grün im durchfallcnden und blau im reflectirten Licht. 
GuEG u. LET'fSOM (Min. 1858, 21) geben als Combinationen an: ho, h mit m(3ll), 
h mit v(731), hmd mit t(421), x(11.5.3) und einem anderen 48-flachner, dessen Winkel
angaben (hlcl)(hlct) = 21° und (hkl)(lOO) ~ 34° aber eine Identificirung nicht ermiig
lichen; ferner einen stumpfen Pyramidenwürfel, zwischen (15.1.0) und (32.1.0) gelegen, 
zusammen mit v(731); auch nach o durchkrrmzte \-Vürfel, wie solche übrigens gcrade 
von ,Aldstone Moor" durch \VHEWELL (vgl. S. 2421) exact beschrieben wurden. 

Fig. 615 u. 616. Fluorü-Zwillinge von \Vcardale, gezeic:hnet von SADEBECK. 

Dichte vgl. S. 2B92 Anm. 3; Analyse S. 2420 An m. G. Bei Alston auch erdig, grau 
und weiss (GREG a. a. 0.). Hohle Pyrit-Pseudomorphosen vgl. S. 755. - ln Durham 
bei Weardale, Allendale, Allenhead, Nenthead. Von 'Veardale ausgezeichnet 
fluorescirend, gewiihnlich grün und blan, nach GnEG (a. a. 0.) uuch grau oder farblos 
im durchfallcnden, violett im reflectirten Lichte. LÉVY (Coll. HEULAND 1838, 1, 
155. 156) erwahnt ansser reinen Würfeln auf Bleiglanz auch h mit {(310) oder 
m(R11). Fast immer verzwillingt, und zwar, wie SADEBECK (Angew. Kryst. 1876, 59; 
Taf. 3, Fig. 51. 54) betont, nie in der regelmassigen Ausbildung der Fig. 615, sondern 
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derart, dass aus den FHichen eincs vorherrsehenden ''nh·fels wic in Fig. 616 kleinere 
oder griisscre Eckcn des anderen Individunms hcransragen, wohei immer eine 
Streifung in der Richtung der Würfdkanten cntsteht, die anf cincn flachcn Pyra
midenwiirfel hinwcist, unrl anf den Flaehen fehlt., aus denen keine Würfelkante 
hervorragt; und zwar gehen die Streifen von den Zwillings-Ecken ans, in deren 
Nahe sie auch am meisten ge],;iuft sind; ein typisehcs Beispiel von ScAccm's 
,Polierlria", vgl. S. 2383 Anm. 1. KENKOOTI' (Sitzb. Ak. \Viss. Wien 1854, 13, 46Cl) 
sieht solche Krystallü nicht ais 'Vürfel an, sondern nach sciner Mcssnng als ~(32.1.0), 

e\·entuell zusammcn mit fU\10), dessen Flachen aber nieht wie die von ' parallel 
ztt den Würfelkanten, sondern senkrecht dazu gcstreift sind. Anf solche Krystalle 
bezieht sich anch 'VERNim's (vgl. S. 2417) Beschreibung natür\icher Eindriick1~, der 
iihrigcns ausser f und rt (920) auch stumpfe (h 10) mit h zn 44 · 64, fltlO:l6 und 104 · 17 
bcstimmte, zusammen mit rn(311). Optischer Bau von 'VAr.u:RANT (vgl. 8. 2404) 
untersucht. Von Durb~m auch Stufen mit glatten, zart rosa gefarbten Würfeln, die 
mit samrnetschwarzcr Blende auf feindrusigcrn Qnarz anfgcwachsen sind; femer 
sonderhare \Vachsthnms-Erschcinnngcn, cin Kcrn von dm·chsichtig-Pm hlam·iolettem 
Flnorit beclcckt von Qnarz und EioJcnspath, und stellcnweisc der Fluorit iihf'r diesen 
drnsigcn Ueberzng no1:h fortgewa~hsen und in einer blass violetten Sehicht abgesetzt 
(TscnF.R~I. 1\Iitth. l'\. F. 28, 380). PmLLIPS (Min. 1823, 7; bei BLrrM, Psend. 1843, 
229) crwahnt pscudomorphc Quarz-\Viirfel. - Ans Northumberland erwiillllt Lh'Y 
(Coll. lhmAKD Hl:JR, 1, 14fi. 150) reine 'Viirfcl (gclblichw..,issc und griine), sowie 
griinlichc hfm. BRAUN (Berggcist 1862, 94; Berg- u. Hüttenrn. Ztg. 1H63, 22, 123: 
bei KF.NNOOTT, Uebcrs. min. Fordch. 1S62-65, fl7) heschrieb von Allenheads fluores
circnde Krystallc, im durchfallenden Lichte grün, grau oder wasscrfarbig, im 
reflectirten viulett, manche mit Li bell en V gl. S. 2420 An m. 5. 

Schottland. In Dumfriesshire bei Wanlockhead anf der Hig-h Pirn Mine 
grosse schmutzigweisHe Würfel mit aufgewachsenem Vanadinit C'VILEON bei F. IiEnor.E, 
Min. Scot!. 1001,1, 43).- In Ayrshire südwestlich von lleith im Hillhead-BL"Uch 
untercarbonischen KalksteÏIIs hellgelbe \,Yürfel; im Kirchspiel Dunlop bei Lugton 
im Waterland-Kalkbruch sebr schone gelbe Würfel mit rn(311) und x(1UJ.3) (Yomw 
bei HEDDLE).- lu Renfrewshire bei Grcenock im Gourock-Bruch in Porphyrit mit 
Quarz, Kalkspatb, Perlspath und sdtener Gyps violette, sowie auch smaragdgrüne, 
blassrothe, Loniggelbe und farblosc 'Vürfel, auch Durchkreuzungen wie Fig. 615, 
sowie h mit o oder {(310), hfd und reine f; auch ans kleincn 'Vürfeln aufgebaute 
Oktaëder (HEDDLE a. a. 0.; GREG u. LETTsoM, Min. Brit. 1858, ~5). - In Dumllarton
shire bei Dumbarton violette und duukelgrüne \Yürfel mit Kalkspath in Hohl
riinmen von ,Grünstein" (GREG u. LETTSO)r). - In Fifeshire bei Glenfarg blan
grün (AnAMSON bei HEDDLE). - In Perthshire arn Fuss des Beinn a' Ghlo anf der 
Ostseite des Glen Tilt hellrothe Würfel (KNox bei liEDDLE). - ln Arg-yllshire bei 
S tr on tian in Granit und anf den Erzgangen ()lAc Cm.LOCH u. CoKNELL bei liEnDLE).

In Aberdeenshire in Murdoch's Cairn- Granit bruch ~chone blaue ho mit gross 
'ausgebildetem t(4~1), sowie v(7Bl) mit o, mit Albit, Ilanghtonit, Kalifeldspath ulJll 
Quarz. Bei :\Ionaltrie Hanse und dem Ballater-Pass im Kirchspiel Glenmllick 
violette und bernsteingelbe h, ho, hod, mit Kalifeldspath und Zinnwaldit auf Klüften 
in Granit. Tm Kalkbrnch von Muir bei Deeside dunkelviolette Oktaëder in Quarz 
mit Malakolith, Graphit, 'l'itanit und i\I~gnetkies. Aebnlich im Bruch von Midstrath. 
Oberha\b Kylacreich in gelbem Kalkstein violette Krystalle. lm Kalkbruch von 
Crathie mit Granat, Salit, Titanit, )1agnetkies und 'Vo\lastonit. Anf den Corrybeg
Gruben bei Abergairn mit Bleiglanz, Blende, Scbieferspath, Psilomelan, l\langanit 
und Steatit; anf dem Bleiglanz-Gange in zersetztem eisenschüssigem Gneiss rothe, 
honiggelbe, grüne und violette 'Viirfel, hf, hfo, hdo, hm, hdm, hdmo, h mit i(211), 
hdoi, h mit p(221). \Vestlich von l\Iiddleton of Balquhain in losen Bliicken 
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strahligen Bergkrystalls violette und hcllgriinc Oktaëder; die Rlëicke stammen wahr
scheinlich vom Brindy Hill (HEDDLE, Min. Scutl. 1901, 1, 42). - In Banffshire im 
Roharm-Burn violette \Viirfel; solche auch im Bruch von Ardonato. Oberbalb 
Gaulrig zwiscben TomiiJtuul und Inchrury im Kalkspath eiues die drei Burns 
,Allt tri Caochan" etwa 400 yards vou deren Mündung in den Avon durch
setzenden gelben Kalksteins zusammen mit Steatit, Rhipidolith und gelbem Titanit 
et wa 10 inch es grosse hellgrüne Krystalle; auch 1 inch grosse ho und do mit ab
wechselnd smaragdgrünen und dunkelvioletten Lagen; stark phosphorescirend. lm 
,\laisley-Bruch bei Keith mit Desmin Krystalle ohn (HEDDLE a. a. O. 41). 

ln Inverness am südëistlichen Ufer des Loch llhrnithaich (Bruiach) im Old 
Red Sandstonc in und auf Baryt krystallinische, leicht zerreibliche Massen, sowie 
graulichgelbe Krystalle (HEDDLE, Min. Scotl. 1901, 1, 41). Zuerst von \VALLACE 
(Min. Soc. Land. 1885, 6, 168) als Begleiter des Baryts erwahnt ohne nhhere Be
stirnmung; rlann von IvrsoN MACADAM (ebcnda 1886, 7, 42) analysirt (CaO 87·4, 
Na20 1·70, Fe3Ü 3 0·60, FI 10·01, Si02 0·54, Summe 9H·89) und ais nenes Mineral 
Bruiachit genannt; jedoch von 1-lrmnLE (ebenda 1889, 8, 2H) durch Spaltbarkeit, 
H~rtc (4), Dichtc (3 ·15:1) und Analyse (Ca 51·12, FI 48· 56, BaSO. 0· 23, Sn mme 99 ·51, 
als Fluorit bestimmt, wic auch SnrART THOMSON (bei HRnnu~ a. a. 0.) bestiitigtc 
(Ca 51·09, FI 48·7fl, Summc 9~·84). -- In Elgin im ~ew Red Sandstone des 
Findrassie-Steinbrnchs gclbc und rothc 'Viirfd ohne oder mit e(210) und k(!i20); 
blaue und grüne Krystallc bei ln verugie (HEDULE, 1\Iin. Scot!. 1901, 1, 41). lm Sand
stein von Cummington kleine weisse Kürner und Aggregate; auch sind die Sand
Kijrner dm·ch Fluorit verkittet; eine Durchschnitts-Probe des Sandsteins ergab 
2:i·8S "la CaFI2 (l\IAUKIE, Brit. As soc. Re p. 1901, 619; GaoTu's Ztschr. 37, 296; bei 
ANDRÉE, TscmmM. Mitlh. N.F. 28, 535). - ln Ross-shire im Abriachan-Granit
bruch blaue würfelige Krystalle mit Epidut. Grosse violette Würfel mit Bleiglanz 
in cinem Burn nürdlich vorn Wege zwischen Jeantown und Kishorn. Am Glen 
Lugan als Scltenheit blaue Adcrn auf Klüften des Ilebriden-Gneisses.- lu Suther
land in ,Syenit" bei Lairg; in einem Black an der Westseite des Ben Bhreac 
bei Tangue (vgl. 2, 1169) hellviolctt mit Amazonit, Babingtonit, Orangit, Magnetit.
In Caithness am Ord. Am Burn von O.usdale in Granit, auch kleine würfelige 
Krystalle, sowie dunkelviolette Adern. Blan im Granit zwischen Culgower und 
Loth. Auf der Shetland-lnsel Mainland am \Vestufer der Sandwick Bay bei 
llillswick, bell erbsengrün. Am Hillswick-Vorgebirge bei North Qnin Geo 
violette Oktaëder mit Epidut in Kalkspath anf Gangen in Diorit. Auf Papa Stour 
a'n Südende bei den Kirksands hellviolette und dunkelblane Würfel in mit 
Chalcerlon, Quarz, Kalkspath und Baryt ausgekleidcten Drusen eines Mandelsteins_ 
A rn Norrlostufer von Kir ka v o e in Drus en desselben Gesteins mit Amethyst 
würfeligc, a us abwechselnden farblosen und dunkclviolctten Lagen aufgebaute 
Krystalle (HEnmE, Min. Scot!. 1901, 1, 41). 

lrland. Sehr schëin anf mehreren Gruben in (~lare Gounty. In Galway früher 
scbüne Oktaëder auf den Inveran-Blei- und Kupfer-Gruben; derb bei Rahuun. 
ln Duùlin Co. würfelige Krystalle am Golden Bridge. In Doncgal bei Ra thm ull en 
in Kalkstein. ln Tyrone bei 0 rn ag h gelegentlich in fossilen .\lollusken-Schalen. 
lu Antrim grüne Oktaëder im Granit des Slieve Came. In den l\lonrne Mts. 
Auf Dalkey Island in Hohlraumen des Granits an der Dublin Bay. ln Wicklow 
anf den Glendalongh- Bleigruben reichlich, krystallisirt und de rb, violblau (GREG 
u. LETrsoM, Min. Brit. 1858, 25). 

rj Norwegen. In ~lasse auf einzelneu der Pegmatit-Gange des Fredriksbalds
Granits (vgl. tl. 1648), wie zu Karlshus und Halvorsrod, hier auch ,edler wasser
heller" l<'luorit; sparlicher in den Granitpegmatiten des südwestlichen Norwegens 
der Küstenzone, wie bei Aren da! (BnëiGGER, Min. südnorw. Granitpegm., Krist. 1906, 
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10. 23). Von A··endal erwahnt G. LEONHARD (top. Min. 184R, 219) kleine grüne 
Wiirfel anf Quarz mit Chlorit von der Magnctit-Lagerstiitte im Gneiss. ~ ln den 
grobkrirnigen Gangen des Angitsyenits, wie im Gestein selbst an recht vielen Stellr.n 
(BnoGGER, ÜI<DrR's Ztschr. 16, 56). Von Arll hel! griinlichblane, bis zollgrosse 
Krystalle hdo anf zersetztem Feldspath, bedeckt mit N"!ltrolith nncl Analeim; bis 
1 cm grosse smaragdgrüne Oktai~der ohnc oder mit h.d in N"atrolith von Lillc(Klein)
Aro;1 von Ùvre(Ober)-Arii niedliche dh. anf Feldspath; smaragdgriine oh. im Katrolith 
von Sigtesü, bi er auch viole tt; anf Risü ganz almlich wie anf Lille-A rii. Anf 
J.lhen und besonders an der Südspitze von Stokü ha.ufig ticf violblau oder roscn
roth; der rosenrothe Flnorit von L~.ven wird im Tagr.slichtc Lald ganz farblos. 
Stellenweise auch als Contact-Mineral Hings der Grenze der Angitsyenite, h!èsonders 
aber der rotben Titanit-fiihrenden Granitite; z. B. bei Kj iirst.ad in Sandsviir liings 
einer kleinen Hornblendegranit-Ader, einem nur ein Paar Decimetr.r machtigcn 
Auslaufer des Ilornblendegranits von Hovdebofjeld, sind die silurischen Schichten 
reichlich mit violblauem Fluorit impragnirt. Auch einige, ais Anslaufer der rothrn 
Granitite u. a. anzusehende Quarzporphyr-Gange bei Holmestrnnd führen, wie zahl
reiche andere Quarzporphyre Pluorit. Diescr von O. LAXG (Ges. \'Viss. Giittg. 1880, 
Nr. 15, 477; N. Jahrb. 1881, 1, 239) auch bei Drammen in ,Granit" sel ber Le
obachtct, der aber nach BRëinnJm (GRnrH's Ztschr. 16, 5H. 72) kein typischer Grallit, 
sondem eine Grenzvarietat war. 'Vie BR6GGER betont V. M. GoLDSCHMIDT (Kontakt
metamorpbose im Kristianiagebiet 1911, 233) die Verbreitung des Flnorits in den 
Contactzonen des Kristiania-Gehiets, wie besonders dessen Anreicherung in der 
Grenzzone des Granitits von Drammen,~ rlie man sehr sc hon an der Fahrstrasse 
von Drammen nach Konnerudkollen beobachten kann: unmittelbar liiugs der Greuze 
ist der Granitit mit Kieren von blauem Fluorit und weissem Q11arz erfiillt; znm 
'Theil aber tritt der Flnorit rnehr als Spaltcn-Fiillung anf und leitet damit zn eigent
Jichen Flnorit-Gangen über. In einem Schurf des Aaserud-Gebifts siidlieh von 
Konnerudkollen an der Grenze zwischen Granitit und Kalk ist der Kalk grosscn
theils in Zinkblende-führenden Granatfels umgewanrlelt, wahrend der Granitit cine 
anf die Gren.,.,one bcschrH.nkte Anreicherung von Flnorit, Titanit und Eiscnglanz 
zcigt. In allen Theilen dP.r Grnhen von Konnerndkollen finden sich Oktaëder ohne 
oder mit h.d, seltcncr reine glattflii.chige Dodckaëdcr, wic farhlosc anf der Halde 
der Grube Eleonora. Anf eine rn 1909 aufgcstosscnen Gang, der wcs1mtlich a us 
Kasten-iihnlichen hohlcn Quarz-Pseudomorphosen (wahrscheinlich nach Kalkspatb) 
bestand, fandcn sich in den Hohlraumen bis 1 cm grosse dh mit (952) und (11.7.2).8 

An einer anderen Stelle dieses Contact-Stollens in Kalkspath-Masscn eingeschlossene 
rot.hviolette Krystalle mit rneist herrschendem Doùekaëder, oft mit "\Vürfel und auch 
(870), sowie eventuell (540) und (970); auch beobacbtet i(211) und wahl (332) nebcn 
untergeordnetem Oktaëder; an Krystallen mit grosscn glatten o-Flachcn stcts mchrere 
Triakisoktaëder, wie q(331), p(221) und wahl auch (775), dazu eventuel! (433); andere 
dodckaëdrische Krystalle zeigen ansser ho flat:he (hh 1) und (h 11), wohl ais Aetz
fHit:hen. Ans demselben Stollen >:nsammen mit grossen Kalkspath-Krystallen stark 
angeiit><te Dodekaëder. Ferner enthielten die ans der Fortsetwng des Contact-

1 Von hier erwahnt FLINK (Bull. Geol. Inst. Upsala 1898, :Nr. 7, 4, 16; GRoTH's 
Ztschr. 32, 618) kleine graublaue Dodekaëder). 

• Schon TH. ScHEERER (Ztschr. d. geai. Ges. 1852, 4, 38) hatte bei seiner Be
sprechung von ,Kalkstein, Tbonschiefer und Granit südlich von Drammen" das 
Vorkommen von Fluorit ,fast stets in Oktaëdern, seltener in Rhombendorlekaëdern, 
theils in den verli.nderten Uebergangs-Schichten, theils in den Erzganp;en" angegeben. 

3 Die von Gor,nscH}!!Dr nen beobachtcten Formen sind ans Vr.rsehen uicht irr 
die Tabelle anf S. 238 l aufgenommen worden. 
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Stollens gefürderten Bleierze sehr viel Fluorit, und der llleiglanz war ofc in drusigen 
violetten, nur o zeigenden Fluorit-Massen eingewachsen, die wahrscheinlich durch 
mctasomatische F!uoritisirung von Kalkstein gebildet waren. Ferner auf den Ekholt
Grllben im Konneruù-Gebiet grüne oder violette hdu, auch mit schmalem i. Auf 
den Halden der alten Eisengrube von Aaserud tiefviolette, fast sehwarze hdo, ais 
Aetz-Erseheinuug scheinbar aus kleinen Oktaëdern aufgebaut. Auf der "Tismuth
Grube von Kjenner bis 2 cm grosse hellblaue durehsichtige Oktaëder, auf Drusen
Riiurnenmit denjüngsten Quarz-lmpragnationen abgesetzt. Auf den Zink-Gruben von 
Kysaeter bei Grua in Hadeland farblose kleine \Vürfel. Ferner nach Gor.o
scnMIDT (a. a. O. 241) ausgezeichnet das Gangvorkommen von Hortekollen, dessen 
Hauptmasse schün hellgrüner grobkrystallinischer Fluorit ist, die lnclividuen bis 
5-10 cm gross; in Drusen auch kleine \Vürfel, sowie auf drusigen, den Fluorit
Gang begleitendcn Quarz-Massen violette {(310), und zusammen mit Kalkspatb
Rhomboëdcrn (R) grünblaue f mit h und schmalen d-Plachen; auch dünnwandige 
hohle, aus drusiger Quarzmasse bestehende Oktaëdcr, bis 4 cm kantenlang. Auf 
Langüen bei Holmestrand ein bedeutender Fluorit-Gang in contactmetamorpben 
OL>ersilur-Schichten mit schiinen blaulichgrünen, ausgezeichnet fluorescirenden 
Krystallen hd. Auf einem, der Contaet-Wirkung des Granitits von Hurum zu
geschricbenen Gang auf der kleinen lnsel Tofteholmen in der Fluorit-Masse zahl
reiche radialstrahlige Quarz-Kugeln; in derselben Granit-Contactzone FJuorit auch 
bei Knatvoldstranden, wie auch der Granitit von Hurum selbst von zahlreichen 
kleinen Flnorit-Giingen durchsetzt ist. Solche Gange aber auch in den Contactzonen 
nordmarkitiscber Tiefengesteine, wie am Ravndalskollen bei llakedal. 

lm Kupfererz-Gangfeld in Tbelemarkeu nach Voor (/';tsehr. Pl"· Geol. 1895, 
149. 147) bisweilen so massenhaft, dass der Gang auf Fluorit abgebaut wird, wie 
an der Localitat Tokedaleu. Beim Hofe K 1 e pp an im Kirchspiel Soulaud in einer 
den Thelemarken-Schiefern (Quarz-reichen Glimmer~ehiefern) eingelagerten Quarz
Masse zusammen mit Thulit, Cyprin und weissem Granat (vgl. HINTZE 2, 58. 207. 
298) krystallisirt und derb, vollig durehsiehtig, schwach Amethyst-farben (HEHTER, 
Ztschr. d. geol. Ges. 1871, 23, 269). 

Auf den Silbergangcn von Kongsberg (vgl. S. 227) ne ben Kalkspath, sowie 
auch Baryt, Quarz und Dolornit ais Gangrnasse, sowie in bis 20 cm grossen grünen, 
violetten und wasserhellen Krystallen, die wie G. VOM RATH (N. Jahrb. 1869, 439) 
bPmerkt, in Sammlungen wcnig verhreitet sind; ,waren sie es, so würde es langst 
bekannt sein, dass sie einzig in ihrer Art durch Schiinbeit, Durchsichtigkeit und 
eine eigenthümlichc Zwillings-Vcrwachsung sind". LÉVY (Coll. HEULAND 1838, 1, 
lf•S; Taf. 11 Fig. 14) bildet die Cornbination hd mit m(311), p(221), t(421) ab, an 
weissen durchsiehtigen, violett gefleckten Krystallcn von der Grubc Gottcshilfe. 
ScnEERER (Pooo. Ann. 1815, 65, 286) erw1i.hnt farblose Zwillinge; ZITTEL (N. Jahrb. 
1860, 793) grüne, violette oder farblose Oktaëder ohne oder mit d, auch o mit p(221), 
ferner hd, ho und h mit i(2ll). G. RosE (Ztsehr. d. geol. Ges. 5. Marz 1862, 14, 
2B9) beschrieb einen 13 cm grossen Zwilling von ohm, die Individuen ,uicht wie 
gcwühnlich mit der Zwillingsebene einer Oktaëderflache, sondern ciner darauf senk
rechten Flache verbunden", wasserhell, die ,Leucitoidfiaehen" blan. HEsSENBERG 
(Min. ;.jot. 18G3, 5, 2; Abh. Senckbg. Ges. Frankf. 1863, 4, 182) studirte eine Reihe 
solcher, mannigfaeh ausgebildeter, bis 73 mm grosser Exemplare a us der KRANrz'sehen 
Sammlung und pracisirte ais Zwillingsaxe die Normale zu einer Oktaëder-Flache, 
als Vcrwachsnngs-Ebene aber die zn jener Oktaëder-Flache normale Dodekaëder
Fiache. An einem wasserhellen KrystH.ll mit vorherrschend, aber sehr unsymmetrisch 
und vcrschiedentlich ausgedehnten F!achen dhm ais Abstnmpfung der Kanten dm 
no ch x(11.5.3) und y(10.4.3), sowie ein h(Il)(h > 3). Andere Krystalle: farblos ohm d 
mit herrschendem a; dunkelviolett hx im Gleichgewicht; blanlichgrau hmd, resp. 
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mhd; blass indigblau hdo; blassblau ho; blass himmelblaur, dnh und auf derselben 
8tufr. o-mit unbestimmbarem (hhl); farblos omit q(331) und einemflacheren(hhl); 
blassg1·ün durchsichtig hdrnx. Von dcmselbP.n Anbruch ist offr.nhar diP. von 
v. LAsAn.x (GrroTn's Ztschr. 1, 368) bcschriebene Stufe mit wasserklaren, nur stellen
weise lichtviolblauen Krystallen, zusammen mit grossen Kalkspiithen (w R. - + R), 
kleinen Quarzen und rundliehen Silber-Kornern; h dm in unsymmP.trischer Ausbil
dung, mit drusigen, ,nur componirten" a-Fiachen, dazu y(l 0.4.3) und zt(732) . 

.Am Siitersberg beim Hofe Fossum im Kirchspiel Modum grünp, und blan(~ 
Partien mit Albit verwachsen im Gneiss (ScnEERER, Pooa. Ann. 1840, 49, 533; 
G. LEONHARD, top. Min. 1843, 218). 

Auf der Kicslagerstiitte 1 zu Yttero im Drondheim-Fcld findcn sich Partien, 
die ans wcehselnden ,Strcifen" von Schwcfelkies-Kupfcrkies nebst etwas Fluorit 
und a us überwiegend Fluorit nebst Qnarz, Kalkspath u. a. bestehen (VooT, lltschr. 
pr. Geol. 1894, 4 7). 

Seltweden.' ln SkiLile (Schonen) in llorsehall beim Dorfe Gludsax und bei 
GislOf im !1\cibbelüfs-Kirehspiel mehrere kleine Gange und Trümer, erfüllt mit 
Flnorit, Kalkspath und Bleiglanz: ,.der Vorrath von Flnssspath ist hier bedeutender 
als sonst an einer Stelle im geiche"; farblos und verschiedcn gcfiirbt, bell- und 
seegrün, gclblich, riithlich, violett und dnnkelblau; mehr oder wenigcr dnrehsiehtig; 
derb und krystallisirt, in vVürfeln und Oktaëdern (HisiNGER a. a. O. 215). Diesen 
,Uebergangs-Sandstein" erwiihnt HISINOER, aber ohne Fluorit auch ,um Hardeberga 
Kirehe" bei Lund. TENNE (Ztschr. d. geol. Ges. 1885, 37, 556) beschrieb mit 
Flnorit überkleidete 8tufen cambrischen Sandsteins (feinkürnigen Quarzib) von 
llardenberga; anf bell weingelben, bis 5 mm gross en Würfeln eine zweite Gene
ration meergrüner bis inten,;iv blaugrüner, bis 8 mm grosser, ausgezeichnet phosphorea
cirender Krystalle. - ln Ostergotbland auf ûcn Garpa-Gruben im Atveds-Kirch
spicl vVürfcl mit Kupfcrkics und Bnntkupfcrerz. - ln :;;üdermanland auf eincr 
lnsel iu der Bucht von 'l'rosa bei Thurcholm mit Serpentin in kornigcm Kalk. -
In Westm:mland im ~orbergs Kircbspiel zu l{isberget mit Magnetit in der Sand
backe-Grubc bliiulichweis, violett und grünlich, meist ktirnig eingesprengt; zn Nurr
berget (vgl. S. 2420 Anm. 6) dicht von blauer }'arbe und grüne Oktaëder; zu 
StripÜsen blan und grün in Glimmerschiefer. lm Skinskattcbergs-Kirch~piel im 
Riddarhytta-District wei8s, blau und grün mit :\lagnetit und Knpferkies im 
Glimmerschiefer. lm Grythytte-Kirehspiel anf Finnhergs Eisengruhen derb, grau, 
fleischroth und violett. lm Nya-Kopparbergs-Kirch8piel auf Tyskg ru fv an weiss 
und violctt dicht und in 'Viii"feln (HISINGER u. LEONHARD). Anf den Gruben von 
Kafvelturp (vgl. HrNTZE 2, 386) Behr reiehlieh (G. YOM RATH, Pouu. Ann. 1871, 
144, 564), nicht krystallisirt, abe1· in der ben haudgrosscn, recht reinen kleinkürnigen 
8tücken, vorzugsweise bei grosseren Erzlinsen (vgl. 1:;. 947), sa dass dort die Berg
leute das Erscheinen des Fluorits für ein Zeichen reichlichcr Erz-Anbriiehe halten 
(SJliORBN, Geu!. For. F'iirh. 1881 u. 1882; Ofv. Vet. Abd. 1881, Nr. 5; GnoTa's 
Zlschr. 7, 117); nicht, wie SJiionEN anuahm, nur in den umgebenden Gangarten auf
treteud, sondern auch in Stüc.ken, die nus En: und :Fluorit hestehen (VouT, Ztschr. 
pr. Geai. 1894, 47). Früher in Menge auch auf den Yxsjü-Grubeu, dicht, wei~s
grau, halbklar, nicht phosphorescirend. In Sve pare berg weiss in Kalkstein mit 
Bleiglanz und Knpferkies. - In Nerike auf den Grubeu von Hesselkulla blau, 
roth und violett, mit Magnetit in Granit. ln Yestergothland in der Gegend am 

1 Dagegen betont VooT (Ztschr. pr. Geol. 1895, 447) das vollkommcne Fehlcn 
des Fluorits auf den Norwegischen Apatit-Giingen. 

2 Olme andere Quellcnangahe uach HrsrNGF.R (mineral. Geogr. Schwed., ühers. 
WiiHr>ER, Leipz. 1826) und G. LEONHARD (top. Min. 1843, 218). 
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Venern-Hee und am Giithaëlf in Drusen in Granit; wurde beim Bau des Troll
hiitta-Canals irn Gneiss gefunden. - In Dnhlslnnd im Amingskogs-Kirchspicl in 
der Kuolle-Grubc dcrb von violctter Far be, sowie farblosc Würfel, mit Quarz in 
Glimmerschiefer. 

ln )Vermland von Philipstad schon bei LEO:SHARD (S. 2476 Anrn. 2) angegcben, 
de rb, bell grün, mit !\1agnetit in Gimrnerschief,~r. N ach FLINK (Bihang Svensk. 
Akad.-Handl. 1887, 13, Afd. 2, Nr. 7, 46; GRoTn's Ztschr. 15, 88) auf den Nord
markeu-Gruben ziernlich verbreitet, sowohl in grüsseren zusammenhiingenden Massen, 
als auch kleinere Partien in Krystalldrusen; auf der Ko-Grube mit Kalkspath
Hlmlenuiidern oktai;drische und würfelige Krystalle, ohne oder mit d; in den Kalk· 
rnassen der Moss-Grube Oktaëder mit d,e(210) und !-'(411), sowie eh mit {(310). -
ln Dalarne im Grangjiirde-Kirchspiel auf der Magnetit-Lagerstiitte am Grengesberg 
grürw Oktaëder mit Apatit. Auf der Kupfcrkies-Lagerstiitte von G arp en berg 
grüne derbe Partien. lm Stora-Tuna-Kirchspiel am Fagerlidberg violett mit 
Kupferkies. lm Elfdals-Kirchspiel auf der Stor-Harns-Grube am Dalelf mit 
Bleig-lanz, Blende und Talk; anf den Gruben von Rothendal grün, blau und 
violett mit Bleiglanz und Kalkspath. lm Norrberkes-Kirchspiel auf Vestra
Silfverberg grün. lm Stora-Skedvi-Kircbspiel bei Lofas blan. Bei Faltlun im 
Finbo-Bruch derb, violett oder grün. lm Safsens-Kirchspiel auf Malmbergshojden 
grobkornig, weiss, blan und grün. 

s) Russland. In Finland nach \VILK CMineralsaml. Helsingf. 1887, 17): im 
Metaxoït von Lupikko in lmpilax Oktaëder von verschiedener Farbe; bei Orijlini 
krystallinische ~lassen mit Quarz und Kalkspath, auch farblose Würfel, sowie grün 
llnd violett gefiirbte; bei Pitkiiranta mehrfarbig mit Chlorit; zu Ersby in Pargas 
und Perheniemi in lhtis rothviolett in Kalkstein; in den "\Vasa-Scbeeren roth
violett im Quarz-reichen Granit; in Rapakiwi 1 von Pytterlaks. In Drusen des 
Dolomits von Kintsiniemi bei Soanlaks kleine gclbe Oktaëdcr (Bonosrnü:o:, vgl. 
S. 1488. 1988 u. 2003). 

lm Gouv. Moskan, Distr. Wereja, der erdige Ratofkit; nach HERMANN (vgl. 
S. 2384 Anm. 1) ein scbmales Lager im Dolomit bildend, mit Salbandern von 
grünlichgrauem Letten. Auch in der "\Vasussa im Gouv. Nowgorod (S. 2384 Anrn. 1). 

Ural. Im Revier von Jekaterinberg auf den Smaragd·Gruben an der Toko
waja und de rn Bolschoi Reft im Glimmerschiefer ziemlich grosse, unregelmassig 
begrenzte Massen mit sehr vollkommencr Spaltbarkeit; auch kleine Würfcl mit ab
gestumpften Ecken; schon grün oder violblau, doch aneh farblose durchsichtige 
Stücke (KoKsCHAROW, Mat. Min. Rnssl. 1866, 5, 201); erwlihnt auch sc hon von 
G. RosR (Reise 1842, 2, 382. 464). Beim Dorfc Bojewka bei der Eisenhüttc Karnensk 
auf Qnarz-Gangen im Schiefcrgehirge mit gelbem Glimmer, Wolfrarnit und Schcelit, 
viol- his bliinlichgrau, auch farblos, smarag-dgrün phosphorescircnd, schon in der 
Hand oder beim Legen in warmcs Wasser (HERMANN, !\lin. Beschr. ural. Erzgcb. 1, 
187; bei RosE, Reise 1,481 Anm. 2; 2, 464; KoKSC!!AROW 5, 202).- An derNordost
seite des llmensees bei Miask in der ~abe der MENGE'schen Zirkon-8chürfe (vgl. 
S. 1653) im Miascit derb oder nur unvollkornmen krystallisirt, violblau (LrssENKO 
bei RosE, Reise 2, 94). Im Granit-Rücken der Walosclmaja. Gora, südlich von 
Syrostan auf dem "\Vege von Miask nach Slatoust auf einem Gange mit braunem 
Bergkrystall und rothlichbraunem Feldspath, derb oder eingesprengt, duukel viol
blau, schiin lasurblau pbosphorescirend (RosE, Reise 2, 464. 104 Anm. 1). 

1 RosENBU8CH (N. Jahrb. 1881,1, 2fl9) betont, dass ,kaurn ein anderes granitisches 
Gestcin den Flnssspath (blan wic der von Drammen, vgl. S. 2474) so schün he
herbergt, wie der Wiborger Rapakiwi". 
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lm Al tai nur einmal am Bchlangenberg vorgekommen, grünc und violette 
WürÎel (RENOVAN'IZ bei KoKsCHAROW 5, 204). 

Transbaikalien. Im Adun-Tschilon-Gebirge in Drusen und Klüften von 
Granit mit Beryl!' TopaS" und vVolframit' de rb und krystallisirt, grün [LEONHARD, 
top. Min. 1843, 222). Nach KoKscnAnow (Mat. Min. Russl. 5, 20ll) gelb, dunkel
oder bellviolblau u. a., schone Gruppen bildend, meist Würfel mit ad, auch einem 
(hkl). Fm·ner nach KoKscnA&OW auf der Grube Klitschinskoi im Revin· Nert
schiosk1 schon grüne, gelblicbgrüne, weingelbe und auch farblose Krystali-Gruppen; 
Würfel olme oder mit o und d, auch x(11.5.3), gemessen xh = 27 ° .J4', xx= 13° 9' 
und 40° 0'. Von ,Klcopinsky" bei Nertschinsk erwii.hnt LÉVY (Coll. HEULAND 18:J8, 1, 
140. 152) grüne durchscheinende \Vürfd mit Kalkspatb-Krystalleu, sowic weissliche 
und grünlichweissc durcbsichtige \Vürfel mit t(4:!1)' auf violettem kornigem Pluorit. 
Ferner nach KoKSCHAROW 12 km von der Ilütte Selenginsk bei Ncrtschinsk ziemlich 
grosse Stücke mit o-Flachen. Vom ,Vorposten Pugewsi'Y bei Nertschinsk'' bliiu
liche Cbalcedone in Würfelform vgl. S. 1493; nach BwM (Pseud. 1843, 246) ka nu 
,das früher vorhandene Mineral kein anderes ais Flussspath gewesen sein". Nach 
ScuüLER (bei Buax a. a. O. 277) von Taininsk Cerussit ,in der Form von FJussspath· 
Oktaëdern". 

t) Ostindien. ln den Glimmer führendeu Pegmatiten am nrjrcllichen Hand des 
Ilazaribagh-Plateaus in Bengalen (HoLLAJom, GrwTn's Ztschr. 34, :212. 

Tonkin. In der Zinn-Region von Nguyen-Binb würfelige oder oktai~drische 

Kry~talle; von Tinh-Tnc (vgl. S. 1704) mehr ais 5 cm grosse bHiuliche Oktaëder 
(LACROix, :Vlin. France 1910, 4, 888). 

Japan. Naeh \VADA 3 (Min. Jap. trans!. ÜoAwA, Tokyo 1904, 55; GROTII's 
Ztschr. 43, 283) bei Hosokura in der Prov. Rikuzen mit Bleiglanz und Blende 
bis 6 mm grosse farblose Oktaëder. Bei Kornatsukawa in Iwashiro hellgrüne 
Aggregate mit stellenweise sichtbaren Okt<iëde1~-Flachen. In der Nasagawa-Hinne 
an der Nordostflanke des Hodatsusan in Noto auf zahlreichen Klüften cines mittel
kiirnigen Hornblende-Granitits ais Hauptausfüllnng, mit Quarz, Pyrit und selten 
Zinnstein; hellgrüne, irn Inneren durchsichtige Ag gre gate; auch Krystall-Stufen, theils 
grüne, bis 5 cm grosse Oktaëder, meist mit h und auch d, sowie unsicher e(2\0) 

und i(211), thcils farblose oder hellgraue, bis 3 cm grosse Würfel ohne oder mite 
(ergiinzt durch DENZO SAT(l in WADA's Beitr. Min. Jap. 1812, Nr. 4, 1~8). Bei 
lshigure in Ise auf Gii.IJgen in Granit krystallinische Massen mit grünen, violetten 
und farblosen Lagen; auch Oktaëder ohne oder mit h und d. Auf den Omodani
Gruben in Kami-Anarna-rnura, Ono-gori in der Pro v. Echizen in mesozoischem 
Sandstein und Quarzporphyr ais Gangmasse mit Kalkspath und vorwiegendem Qnarz 
der zahlreichen, Silber·baltigen Kupferkies und Bleiglanz mit Buntkupfererz, Blende, 
gediegen Si! ber u. a. führenden Erzgange (Out!. Geol. J a p., Econ. Gcol. Tokyo 
1902,' 164); auch hellgrüne Krystalle oh (WAnA). llei Ikuno in Tajima farblose 
oder hellgrünc \Vürfel ohne oder mit d, durchscheineud bis durcbsichtig. Bei 
Kinshozan in Mimasaka zonal struirte Oktaëdcr, mit hellviolctter Ilülle um 
grüncn Kern. In den Contact-Gesteinen von Ubira in Bungo als letztes dt·r 
Contact-~lineralien, -eventuell mit Einschlüssen von Hedenbergit, Danburit, Axinit 

1 C"ebP.r den naheren Fnndort des ChlorophRn (vgl. S. 2410 u. 2419) macht 
KoKSCHAROW (~lat. Min. RusAI. 5, 198. 202) keinc Angahe. 

2 I.;"cber die Vcrwechselung von t mit x vgl. S. 2430. 2431 u. 2445 Anm. 2. 
3 Auch Jni!<O (Journ. Sc. Coll. Imp. Univ. Tokyo 1899, 11, 234; GRors's 

Ztschr. 34, 217). 
• A. a. O. 242 ausser Omodani nur Hodatsnsan und Obira als technisch be

merkenswerthc Flnorit-r'nndorte genannt. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



FJuorit. 2479 

und Flüssigkeit mit Libelle; vollkommcn durchsichtig und leicht spaltbar; die meist 
gleichmiissige hellrosa Farbe oft mit dünnen farblosen Lagen parallel d-Fliichen, 
p><rallel welchen auch \Vismuthglanz-Lamellen (nicht gediegen Wismuth) eingelagert 
sind (\V ADA, Beitr. Min. Jap. 190f>, ~r. 1, 16; GuoTH's Ztschr. 43, 624); an okta
ë<lrischen Krystallen auch p (221 ). Auf der Kupfergrubll von Asbio in Shimotsuke 
kleine durchscheinende Oktaëder, farblos oder hellgrün. Hellviolctt bei 0 ki ta in 
Sado. In geringer Menge auch bei Tanokamiyama in Omi, Takayama in Mina u. a. -
Auf Sakbalin anf Pyrit-Giingen im Diabas-Andesit von Soni bei Shiranushi am 
südlichen Theil der W estküste würfeligc hel! blaue Cbalcedon-Pseudomorphosen 
(.lrMno, Trans. Sap. Nat. Ilist. Soc. 190~, 2, 25; bei \VADA, Beitr. Min. Jap. 1907, 
~ r. 3, 131; N. Jahrb. 1908, 2, 334). 

u) South Australia. Bei BRoWN (Catal. S. A. Min., Ade!. 1E93, 15) angegeben: 
Paramatta Mine, Moonta Mine, Field River, und Parara (in Kalkstein), Kapunda 
Mine, Alma Mine. 

New South 'Vales. Derb, sowie stellenweise auch unvollkommene oktaëdrische 
Krystallc mchrorts im New England District, bei Inverell, zu Elsmore; anf den 
Ruundary-, Sydney- und Caledonian-Zinngruben, im Cope's und Middle Creek in 
Hardinge County. Im South \Viseman's Creek in Westrnoreland mit Kupfererzen. 
Anf den '\Voolgarloo-Bleigruben und zu Silverdale als Gangart von Bleiglanz 
[LtVERSIDGE, Min. N. S. W. 1882, 113).- Anf dem Lager von Broken Hill, vgl. 
S. 2292. 

Victoria. In der Porphyr-Breccie bei Beechworth mit Pyrit und Chalcedon 
kleine Adern und unvollkommene oktar.drische Krystalle von schmutziger Amethyst
Farbe (ULRICH, Contr. Min. Vict. 1870, 14). 

'l'asmania. Am JUount Bisehotr (vgl. S. 1706) in den umgewandelten ~chiefe
rigen Ge8tllinen; Stufen weissen silbergliinzenden Sericits sind ,vollkommen gespickt" 
mit rosenrothen Oktaëdern; auch auf den eigentlichen Zinnerz-Giingen ,in allen 
rnüglichen Farben", weiss, lila, rosa, gelb, braun, in der ben Mas8en in die Gang
masse eingesprengt oder in kleiuen Oktaëdern die Wandungen der seltenen Drusen
riiurne bedeckend (\V. v. FrRCKs, Ztschr. d. geol. Ges. 1899, 51, 445. 455). Nach 
PE'l"l'EHD (Min. Tasm. 1910, 74) sind gut ausgebildete, über zollgrosse Oktaëder ohne 
oder mit h von helier Amethyst-Farbe nicht selten auf der Tin Mine, zusammen 
mit Eisenspath, Quarz, Pyknit und auch Apatit; iibnliche, aber meist hellgrünliche 
Krystalle im Amphibolit des Mount Ramsay' zusammen mit Scheelit und gediegen 
Wismuth. Yom Mount Biscboff und von Hampshire nach PETTERD auch aus
gezeichneter Chlorophan (vgl. S. 2410), dessen Pulver bei starkem Erhitzen lebhaft 
hell!,rrün leuchtet, und Bruchstücke unter dem Einfluss von Radium sofort intensiv 
erglühen. Ferner Fluorit reichlich anf der 'Mt. Black Mine bei Rosebery anf 
r.incm Gange mit Knpfer- und Eisenkies, Wolframit und Turmalin; weiss, sowie 
violctt und grün in verschiedenen Nuancen. Ausgezeichnet schiine Stufen von der 
Great Repnblic und anrleren Gruben bei Ben J,omond, mit kleinen aber seharfen 
Würfeln, farhlos his hellviolett mit dunkelviolctten Kanten. Anf der Tho rn as' 
Blacks Silher-Bld-Grube am südlichcn Ufm des Murchison River rcichlich als 
Gangmasse neben dem vorwiegenden Quarz; auch krystallisirt, farblos bis hell
blliulichgrün. Anf der Oonah Mine bei Zeehan mit Quarz. 

v) ~ladagascar. Reichlich in den H.iebeckit-Graniten von Ampasibitika und 
in den benachbarten Gegenden, und zwar nicht auf das Eruptivgestein beschriinkt, 
sondern auch untcr dessen Contact in Hornfelsen und metamorphen Kalken; ebenso 
hat sich arn Contact eines an l\lelanit reichen Aegirin-Syenits mit Kalkstein eine 

1 Von hier nach UŒIGH (bei G_ voM RATH, Niederrhein. Ges. Bonn 5. Marz 1877, 

64) lichtriithliche Oktaëder. 
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schiin dunkelviolcttc Fluorit-Zonc gebildct (LA OROix, Min. France 1 g 10, 4, 888). 
Niirdlich von 1\laharitra in cinem Pcgrnatit in geringcr Menge, violctt (LAcnorx, 
Bull. soc. min. Paris 1912, 35, 82). 

Südafrika. lm District Wntcrberg bei Wclgevondcn auf cinem Gang im 
Quarzporphyr mit Eisenglanz und Quarz (}1oLENORAAF.F, Ztschr. pr. Geol. 1900, 348; 
GROTH's Ztsehr. 36, 423).- In Deutsch-8ü1lwest kleine Partien im Topas-fiihrenden 
Quarzfels von Hanneib (GüRIOH, ~- Jahrb. 1890, 1, 108). 

l<'ranzos.-Congo. Ais Seltcnheit kleine gelbe \Viirfel auf dem Dioptas von 
Mindouli (LACROIX, :\lin. Fr. 1896, 2, 790).- Anf den Los-Tnseln ais wcsentlichcr 
mikroskopischer Gemcngtheil der N ephelin- und Aegirin-Sycnite von R o urn a; 
makroskopisch als Ausfüllung der miarolitischen Zwischenraume der Felclspathe in 
den Pegmatiten (LAcnmx, 4, 888). 

In Algier reichlich anf elen Bleiglanz-Grnben von Gar Rouban, in Drusen 
auch schiine wasserhellc Wiirfel (LAeR. 2, 790). - In Tunis am Djebel-Oust bei 
Zaghuan mit Fahlerz, Zinnoher u. a. (LACROIX a. a. 0.). 

w) Uruguay. ~ach G. LF.ONHAl<n (top. Min. 1843, 222) griiner Fluorit mit 
Baryt auf Gangen in Diorit von Estancia de Alexandre. 

Argentinien. Nachdern bis 18Q5 nur sparliche Vorkommcn ohne wirthscbaft
liche Bedeutung be kan nt gewesen waren, wie 1 anf dr.n Grnben Animas im Distr. 
Castaiïo Viejo in der Pro v. San Juan, Antigua in der Punilla am W ege von Troy a 
nach dern Valle Hermosa in Rioja (auch "\Vürfel und Pyramidenwürfel), Ortiz im 
Distr. Capillitas in Ca tarn arca mit Bleiglanz und Quarz, sowie anf den \Volfram
Gangen von Sauce im Dep. Calamuchita in Cordoba, und unabhiingig von Erzcn 
in der Qnebrada von Huaco in San Juan mit Kalkspath in silurischem Kalk, ferner 
in etwas betrachtlicheren Massen zusammen mit Baryt im Nordcn von Pagauzo in 
Rioja, und ais Geroll in einer mesozoischen Ablagerung von Cohacabana in C6rdoba, 
wurde ein ,massenhaftes" • Vorkommen in det· Pro v. C6rdoba cntdeckt, 20 km süd
westlich von San Roque (30 km westlich von der Stadt Cordoba) zwischen dem 
Flüsschen San Roque und dem Rio de los Chorillos (oder Rio Melambo) auf der 
Greuze des Stockgranit-Massivs von Achala und den umgebendeu krystallinen Ge
steinen, in der nordsücllich gerichtcten hügeligen Depression, welche die Hauptkette 
von Achala von der ,Kleinen" Kette der Sierra Chica oder Sierra von Ischilin trennt 
(VALENTIN, Ztschr. pr. Geol. 1896, 104; 1895, 459; La Plata-Ruudschau lB. Juni 1895). 
Von den am Bau der Sierra von Cordoba sich betheiligenden krystallinen Gesteinen 
kommen bei San Roque graner Biotitgnciss und Pegmatitgange in Betracht. Gruben
Concessionen La Delicia, El Condor, La Fortuna m;rd 2 km iistlicher La Angelita, 
alle vier mit Gangen ostwestlicher Ricbtung. Das Gang-Material der Angelita 

' grobkrystalliniscber Fluorit und Quarz in lagerartiger Anordnung parallel den 
Gangwanden; der Gang zonar struirt durch verschiedene Fiirbung des Fluorits; 
jede Zone mehr oder weniger faserig senkrecht zu den Begrenzungs-Flachen; selten 
farblos, hiiufig schwach grünlich vom Aussehen dick er Eis-Schichten; auch gelb 
und gelblichweiss, sowie bell boniggelb; andererseits dunkelviolett, blan und fast 
schwarz. 

Chile- f;elten znsammen mit Embolit vou Chaiiarcillo, grünlich, rothlich 
oder weiss (DO}lEYKO, Min. 1878, 498. 717). 

In l'eru mehrorts, aber nur in geringer )fenge; grün, violet!, gelb und weiss 
nacb RAIMOND! (Min. Pér., trad. MARTINET, Paris Hl78, 253. 2o5. 2G7), mit specieller 
Erwahnung der Vorkomrnen mit Bleiglanz auf der Grube Yanacancha im District 
San Marcos der Provinz li uary, auf der Ilauptgrube von Y auri im Distr. Laraos 

1 Litteratur bei JEAN VALENTIN (Ztschr. pr. Geol. 18GG, 105). 
2 Auch dieses nach STAPPENBF.CK (ebenda 1910, 80) ,nnr eine kleine Lagerstatte". 
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in Yauyos und den Gruben am Cerro de Pasco in Pasco, sowie violetten Fluorits auf 
der Grube Chunamanzana, Distr. San Geronimo in Huancayo. Femer nach PFLÜCKER 
v Rrco (Min. Yauli, Lima 1883, 68) in Hohlraumen des Kalksteins von Oroya, 2 km 
südwestlich von Ya.uli in der Prov. Tarrn a 10-15 mm grosse hellviolette Krystalle 
hd mit einem th 10). 

Bolivia. Von FORHES (Quart. Journ. geol. Soc. 1861, 17, 60) ohne nahere An· 
gaben erwahnt, von DoMEYKo (Min. Suppl. 1878; 1879, 717) mit Kupfererzen vom 
Cerro de las Esmeraldas bei Corocoro; von hier ist grüuer Fluorit ais ,Smaragd" 
verkauft worden (KcNz, Product. of pree. stones 1903, 62), und HnMPHREYB (Astrophys. 
Journ. Chicago 1904, 20, 269) fand darin Yttrium und Ytterbium (vgl. S. 2412). Die 
!Ierkunft der von STtBEL (bei FrsCHER, GsorH's Ztschr. 4, 310; bei BAMBERGER u. 
li'EcSSNER eben da 5, 580; bei Asz&UNI ebenda 9, 75; bei MAx UHLE, Kult. u. Industr. 
südam. Volker 1889, Taf. 20, Fig. 45-47) im Ruiuenfelde von Tiahuanaco am Süd
Ufer des Titicaca-Sees gefundenen Perl en, Scheibcben und Werkstatt-Abfâlle ist 
unbekannt, und liegt vielleicht ein Import durcb die Incas aus Peru vor (STELZNER, 
Ztschr. d. geol. Ges. 1897, 49, 116; Sl'ENCER, Min. Soc. Lond. Hl07, 14, 337). AszRUNI 
(GsoTH's Ztschr. 9, 75) und STELZNER [a. a. 0.) betonen ausdrücklich das Fehlen des 
FJuorits anf den bolivischen Zinnerz-Lagerstatten. PAsLEY (Trans. Iust. Mining and 
.Mctallurgy, Lond. 1899, 7, 83) constatirte Fluorit mit Eisenkies und Zinustcin zu 
Colquiri in der Provinz Inquisivi, 50 miles nordlich von Oruro; GMEHLING (Jahrcsb. 
Scnckbg. na turf. Gcs. Frankf. 1901, 1, 53) ,,Fluorit vom Gang Lipcz". SPENCER 
(Min. Soc. Lond. 1907, 14, 337) fand in einem Hohlraum einer Zinnstein-Stufe von 
der Chacaltaya-Grube im Huaina-Potosi-Gebirge bei La Paz 1 cm grosse weisse 
corrodirte Oktaëder vom Brechungsquotienten 1· 44. 

Colombla. Auf den Smaragd-führenden Kalkspath-Giingen im schwarzen 
Schiefer bei Musa fast wasserhell mit grünlichem Schein (REJSS u. SrüBEL, Geol. 
Stud. Repuhl. Colombia, Berlin 1899; GsoTH's Ztschr. 35, 299). 

Honduras. Auf <ler Grube La La bor bei Santa Rosa hellgrüne Dodekaëder 
mit grossen h-Fiachen und kleineren von {(310), (Gll) und (911) (UNGEMACH, llllll. soc. 
min. Paris 1909, 32, 172). 

x) 1\lexico. Nach LANDERO (Min. 1888, 184) auf den Kupfergruben von Ch a 1 chi
huites in Zacatecas farblose und smarngdgriine krystallinische Massen; anf den 
Silhcr-führrmdcu Gangcn von Bolaiios in .Jaliseo, von Guadalcazar in San J,uis 
Potosi und von Guanajuato; von letztcren beobachtete LANDEBO auch Krystalle und 
daruuter auch Zwillinge von zwei Oktaëdern. Weiter speciell aus Guanajuato 
erwahnt 'NITTICII (Soc. Geai. Mex. 1909, 6, 213) rotbe bis violette Würfel mit Dolomit 
vun der Mina Valenciana, sowie auf Valencianit rosenrothe Oktaëder; von der 
Mina Murciélagos bei Valenciana rothlichbraune ho; wasserhelle \Vürfel mit einem 
(h10) auf Dolomit und Quarz von der Mina Cata; aus dem Schacht Tepeyac bei 
Valenciana hd; von der Mina El Nopal riithlichbraune Oktaëder auf Kalkspath; 
grüne ohd vom Kirchberg bei der :\lina El Nayal; grüne und wasserhelle 'Yürfel, 
seltener Oktaëder mit einem (hll) vom Cerro Alto beim Rancho Quinteros; auf 
dern Wismuth-Gange der Mina Imlustrial bei Cal vi llo grünliche und klare \Yürfel, 
Krusten mit llaryt, Quarz u. a. bildend; auf der Veta Tajo de Dolores wasser
helle bis grünliche hdo mit (hll); grüne Oktaëder auf der Mina el Cubo. Am 
Ft1sse des Cerro del Mere a do bei Durango fanden sich schiine griine und violette 
Geschiebe (BuRKART, N. Jahrb. Hl58, 788). 

U. 8. A. In California am Mount Di ab 1 o in Contra Costa Co. mit Kupfer
erzen weisse \Vürfel (BLAKE, ~- Jahrb. 1867, 196; DANA, Min. 1868, 125). Am 
Ferris Canon in den Sweetwatcr Mts. in Mono Co. Am Palomar Mountain, Oak 
Grove in San Diego Co. wurde ein grosses grünes Stück gefunden (AuBCRY, Gems ete_ 
of Calif., Sacramento 1905, 102). - In Texas an dem nach dem Entdecker (1866) 
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EARRINGER der Godolinit-Fundstatte benannten Barringer-Ilill, 5 miles südlich von 
Bluffton am westlichen Ufer des Colorado Ri,•er in Llano Co. im Pegmatit reich
lich; schon bei der ersten Bcschreibung von HIDDEN u. MACKINTOSH (Am. Journ. Sc. 
1889, 38, 486; GaOTa's Ztschr. 19, 93) erwahnt in 50 Pounds schweren grün lichen, 
auch violetten und weissen Massen von ausgezeichneter Phosphorescenz; bei neuerer 
Bearbeitung (1902) der Localitat wurden nach HIDDEN (Am. Journ. Sc. 1905, 19, 426: 
N. Jahrb. 1907, l, 42; Gr<OTH·s Ztschr. 43, 316) hiiufiger bis 400 Pounds schwere grob· 
krystallinische Massen gefunden, zuweilen mit sehr grossen Würfel- und Dodekaëder· 
FHichen, dunkelgrün, gelbbraun bis viole tt und wasserhell; einzelne Stücke nicht 
nur beim Erhitzen, sondern auch irn Dunkeln von selbst leuchtend. HuMr'HREYs' 
Untersuchung vgl. S. 2412. 

Arizona. Auf den Gruben des Silver Bell-Districts grüne vVürfel mit Baryt, 
Bleiglanz und Kupferkies (GmLo, Min. A riz., Easton Pa. 1910, 34). Im Castle 
Dome-District nordlich von Yu rn a 1 mit Bleiglanz, Vanadinit und Silber-Mineralien 
(Gt:n.n); anf Gii.ngen mit Bleiglanz und Blende nach BLAKE (N. Jahrb. 1867, 1~6); 

nach DANA (Min. 1868, 125; • 1892, 163) weiss, fleischfarben, grün, violett, resp. 
(Min. 1892, 1094) grün und violett mit Wulfenit' und Anglesit. In den Dragoun 
Mountains in geringer Menge in sehr saueren Pegmatiten mit Hübnerit; auch in 
den Graniten des Laguna Dam am Colorado River (GuiLn). - In Colorado unter 
den Gang-M:ineralien der Erzlagerstiitten der Rico Mountains (RANSOME, GnoTu's 
Ztschr. 38, 648). Ais Begleiter der Golderze am Cripple Creek am Fusse des Pike's 
Peak (BLAKE u. PEAHCE, En~. Min. Journ. 1894, 57, 30. 271; Ztschr. pr. Geu!. 1894, 
95; LnwENAM, GRoTu's Ztschr. 42, 632). Vom Pike's Peak schone blaugrüne 
Krystalle (KuNz, Gems 1890, 183). Vom ,Crystal-Peak" blassviolette Würfel, etwas 
,treppig" und angeatzt (BERWERTH, TscnERM. Mitth. N. F. 28, 380). Der Gunnisonit 
aus der Gegend von Gunnison von CLARKE u. PEmw (Am. Chem. Journ. 1882, 4, 
140), ùerb, dunkelviolett, mit dem Messer leicht zu rit zen, Dichte 2 · 85, meist mit 
Kalkspath gemengt, ist nach E. DANA (GnoTH's Ztschr. 7, 425; DANA, )fin. 1892. 
164) wahl nur eiu unreiner oder veriindcrter .F'luorit; KEBLER (bei CLARKE a. a. 0.) 
hatte gefunden Ca 45-91, .F'l 31·96, SiO, 6·02, Al 20 3 5·21, Na20 0·74, C02 5·61, 
Su mme 95 • 45. - In Utah auf der \V o o d si de Mine bei Park City schiine, mehrere 
Centimeter grosse grünlichgraue durchsichtige Krystalle mit violetten, wolkigen 
f'lecken; die herrschenden vVürfel-Fliichen rauh und diagonal gestreift, dazu gliinzender 
aber etwas uneben {(310), sowie ziemlich gross und gliinzend t(421) (UNUEMACH, 
Bull. Soc. min. Paris 1909, 32, 171). .Naeh Kocu (GnoTn's Ztschr. 6, 408) als 
Seltenheit auf der Grube Queen of the bills in den Oquirrh-Bergen mit 
Kupfererzen. - In Montana in den Judith-Bergen zwischeu dem Yellowstone- und 
dem Missouri-Flusse ais Hauptgangart der an der Contact-Zone zwiscben Kolllen
kalk und ,Syenitbporphyr" auftretendeu Erze (WEED, Eng. Min. Journ. 1896, 61, 
496; Ztschr. pr. Geol. 1896, 276; GROTH's Ztschr. 30, 669). 

In Missouri bei S t. Louis in Hohlraumen von Kalkstein mit Kalkspath, 
Dolomit, Millerit (DANA, Min. 1892, 163); gelbe Krystalle (KuNz, Gems 1890, 183); 
farblose 'Vürfel (TscuEmr. Mitth, ~- F. 28, 380). - Besonders wichtige Lagersüi.ttcn 

1 Von Duma erwiihnt OcHsENI'Cs (Ztschr. pr. Geol. 1899, 412) ,machtige Gange 
hellfarbigen Flussspaths". 

2 Bei D. (a. a. O. 787) speciell erwahnt mit Gold und Chlorsilber vom Dayton 
Lode, sowie Oktaëder vom Skinner Lode. 

• KocH (GRoTrr's Ztschr. 6, 393. 399. 408) verlegt Yuma und den Castle DomP
District nach Nevada und erwiihnt ,ans dem norrllichen Arizona" Wulfenit von 
einem Flnssspath-Gange, resp. krystallinischen Flussspath mit einer Kalkspath
Kruste überzogen, auf welcher die vVulfenite aufgewachsen sind. 
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im südlichen Theil von Illinois bei Rosiclaire in Hardin Co. und im anstossenden 
Gebiet des westlichen Kentucky bei Salem nordlich und südlich vom Ohio mit 
Blei- und Zink-Erzen; fast nur gangformig in den untercarbonischen, aus Kalken, 
Schiefern und Sandstcinen bestehenden Mississippi-Schichten auftretend und bis zu 
mehreren Metern mach tige V llrwerfungs-Spalten erfüllend; farblusen oder violetten, 
seltener gelben Fluorit (Ursache der Farbung vgl. S. 2385 Anm. 3) führend, daneben 
untm·geordnet Baryt,· Kalkspath, Ankerit, Quarz, Silber-arrnen Bleiglanz, Zinkblende, 
sparlich Kupferkies, Pyrit, Markasit und secundare Mineralien, wie Pyromorphit, 
Cerussit, seltener Schwefel, Zinkspath, Kieselzinkerz, Zinkblüthe, Greenockit (EmwNs, 
Transact. Am. Inst. Min. Engin. 1893, 21, 31; ULmcu u. SMITH, U. S. Geol. Surv. 
Prof. Pap. 1905, ~r. 36; BAIN ebenda 1905, Bull. Nr. 255; BuRK, Min. Iud. 1901, 9, 
293; PRATT, Min. Res. U. S. 1901, !l79; STELZNER-BERGEAT, Erzlagerst. 1906, 1111). 
Schon DANA (Min. 1850, 217) erwii.hnt ans Gallatin Co. in Illinois, 1 aus der Gegend 
südwestlich von Cone's Hock bei Shawneetown u. a. grosse dunkelviolette Kry
stalle, in Kalksteiu oder lose im Baden. KuNz (Gems 1890, 183; Rep. of min. 
Industr. U. S. 1890, 674; Prod. pree. stones 1903 [1904], 59) rühmt die Vorkommen 
von Rosiclaire, Shawneetown und Elisabethtown in Hardin Co., auch Krystalle von 
violetter, gel ber, rather, rosa, griiner und anderen Far ben, meist freilich nnr 
mattflachig; besonders schiine Stufen von den Empire l'r!ines und Cave-in-Hock. -
In Michigan in Keweenaw Co. auf der Cliff Mine kleine Oktaëder in Drnsen auf 
Kalk~path, Quarz, Prehnit und Kupfer. 

In Tennessee am Cum ber land River schone bhugriine Krystalle (KuNz, 
Gcrns 1890, 183); von Rmith erwahnt LEOliHARD (N. Jahrb. 1849, 818) weisse und 
rothe \Vürfel. - ln North Carolina nach GENTH (Min. N. C. 1891, 28) am Brown 
Mountain in Burke Co., auch in Watauga: mit Baryt und Hamatit unterhalb 
Marshall in Madison Co. und am King's Mountain in Gaston Cu. Selten in Pseudo
murphusen nach Apatit auf RAv's Mine in Yancey Cu. In Henderson Co. auf 
der Meredith Freeman Zircon Mine vgl. S. 1651. - ln Virginia in Kalkstein bei 
Woodstock und am Potomac bei Shepardstuwn; auf den Glimmer-Gruben von 
Amelia Court Hu use in Amelia Co. eine griine oder violette, ausgezeichnet phos
phorescirende Varietat (DANA, Min. 1892, 163). Von letzterer hob sebou FoNTAINE 
(Am. Journ. Sc. 1883, 25, 330) die Pbosphorescenz auch sehon bei niedriger Tempe
ratur hervor; naeh KuNz (Gems 1890, 184) bringt bei manchen Stücken das geringste 
Reiben die Phosphorescenz hervor, und besonders eine hel!- oder gelbliebgrüne 
briichige Varietat zeigt (star ker als die cornpacteren) schon bei tlO ° F., ver
star kt durch die Warme der Hand, ein weisses Erglühen, das durch kochendes 
Wasser grün und auf einer erhitzten Eisenplatte intensiv smaragdgrün wird; dieses 
ist nach KnNz (Prod. pree. stones 1904 [1905], 52) das Material, in dem HuMPHREYs 
(vgl. S. 2412) besonders reiehlich Yttrium und Ytterbium fand. 

In New Jersey beim Franklin Furnace in Sussex Co. nach DANA (~in. 1892, 
163) blassroth, kornig, als ~utterge,tein von kiirnigem Franklinit, Analyse 1. Auf 
der Trotter Mine bei Franklin in einem Nest van Zinkblende wasserhelle Oktaëder 
mit tief violcttrot.hen derben Xl:asscn, rlicsc bcsonders in Heglcitung von Cbloanthit 
(G. A. KüNIG, GROTH's Ztschr. 17, 92). - ln Pennsylvania in Schuylkill anf der 
Wheatley Mine bei Phoenixville schiine farblose Krystallc (Diehte 3 ·15, Analyse TI.) 
mit Kalkspath, Bleiglanz und Blende. In Kalkstein-Brüchen der Gegend von 
Ballietsville bei Allentown in J,ehigh Co. viole tt (Ill.) und grün (IV.), Dichte 3-17 
bis 3·24. - New York. An den Ufern des Musealonge Lake in Jefi'erson Co. 
früber reichlich in kürnigem Kalk mehr ais fussgrusse grünliche \Vürfel (DANA, 

1 HICHTER (vgl. S. 2384 Anm. 3) ,aus Illinois Hexaëder von griiner Farbe, welche 
im Inneren rosenrothe Oktaëder einschliessen". 
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.Min. 1850, 217; LEONHARD, top. Min. 1843, 222; N. Jahrb. 1R49, 81R); zuweilcn mit 
t(421) (DANA, Min. 1855, 94). In St. Lawrence Co. bei Rassie und .Tohnsburgh 
(DANA, Min. lB:iO, 217; LEONHARD, N .• Jahrb. 1849, 818). Um 1885 wurde im 
archaischen Kalkstcin von l\[!lcomb cin Fluorit-Gang entdcckt, der von Zeit zn Zeit 
bearbeitet wurdc, in dem aber im Herbst 1888 die Erweiternng zn eincr 22 Fuss 
nordsüdlich langen, 18 Fnss wcstostlich breiten und 8 Fn~s hohcn Hohlc gcfundcn 
wurde, ausgekleidet mit bis 6 Zoll grossen würfeligcn, pracbtvoll mcergrünen 
Krystallen (Kr:Nz, Gcms 1890, 183; Am .• Tourn_ 8c. 1889, 1, 38. 7; G&oTH's Ztschr. 19, 
645). Bei Lockport zuwcilcn \Viirfel mit Gyps und Coclcstin in Kalkstcin. Aehn
lich bei Rochester und Manlius; bei Amity mit Spincll und Turmalin. Auf der 
Eisengrube zn Brewster far blase his violette Krystalle, zuweilcn dodckaëdrisch 
(DANA, .\'lin. 1892, 163). Anf der Magnetit-Grnhe von Mincville bei Port Henry 
griine, rosarothc und weisse :Massen, oft mit Magnetit gemengt (KEMP, GRoTu's 
Ztschr. 31, 300). 

In Connectl eut bei Tru rn bull sog. Chlorophan (vgl. S. 241 0) zwei schmale 
Gange im Gneiss bildcnd, zuweilcn mit Topas und Magnctkics (DANA, Min. 1850, 
217; 1855, 95; LEONHARD, top. Min. 1843, 222; N. Jahrb. 1849, R1R); bei der alten 
Scheelit-Gruhe von Trurnbullrother Fluorit mitTopas und Margarodit auf pegmatitischen 
G1ingen von Quarz und Feldspath (HoBns, GROTn's Ztschr. 38, 699). Bei Plymouth 
oktaëdrische und dodekaëdrische Krystalle. Zu Will iman tic violett auf einem 
Gangeim Gneiss, aowic auch sparlich anf dem Topas-Gange. Aufder Middletown
Rleigrube (DANA, Min. 1892, 163). Von Haddam Neck am 6stlichen Ufer des 
Connecticut-Flusses gegeniiber H add am lose dnnkelrothlichbraune Stiicke, zuweilen 
Oktaëder-Flachen zeigend, sowie zusammen mit Cookeït-Kügelchen und Fasern 
fleischrothen M uscovits blassgriine, etwas dru si ge Oktaëder (BowMAN, Min. Soc. 
Land. 1902, 13, 118; GRoTH's Ztschr. 37, 117). - ln Massachusetts anf der Rlei
grube von Southampton (DANA, Min. 1850, 217; 1892, 163); hier und anf einem 
Bleiglanz-Gange bei Westhampton hable, aussen und innen drusige Quarz-Viürfel 
(HrTcHcocK, Re p. geai. Mas s., Amherst 1835, 489; bei BLDM, Pseud. 1843, 230). In 
den Granitpegmatit-:Hassen von Quincy üherall vertheilt, gewiihnlich nur in kleinen 
Kornern, aber in Krokydolith eingebettet auch bis zollgrosse dnnkelviolette matte 
Oktaëder, zuweilen mit einer dm-ch eingeschlossene Krokydolith·Nadclchen bliiulich
grauen Schicht; fern er in Hohlraumen des Pegmatits winzige \Vürfel, eventuell mit 
(16.10.3) und (952) (PALACHE u. WARREN, GnOTH's Ztschr. 49, 355). 

ln Xew Hamp~liire am Nord-Dorfc von '\Vestmoreland eincn Gnng im Quarz 
bildend; weiss, grün, violett (DANA, Min. 1892, 163). Am Notch in den White Mts. 
griine Oktaëder in Quarz, schon von SnEPARD (N. Jahrb. 1834, 351) erwahnt. - In 
Yermont griine Würfel bei Putney (DANA). - ln Maine in Gangen auf Long 
1 sland an der Blue Hill Bay (DAXA). 

y) Canada. ln Nom Scotia griin am }labo u Harbor (DANA, Min. 1~92, 163). 
Schon blau zn Plaster Cave in Richmond Co. (KuNz, Gems 1890, 272). - Auf 
Xewfoundland auf der \Vestseite des Harbor of Great St. Lawrence (KuNz). -
In der Pro v. Que bec kleine schone Krystallc bei Hu Il. An der Haie St.. Paul und 
der Jllurray Hay anf Gangen in Potsdnm-Sandstein mit Kalkspath begleitet von 
Hleiglanz, zum V crarbeiten geeignete grüne Mnssen (Kr:Nz). Jliur vereinzdt auf den 
Apatit-Lagerstiitten (ÜsANN, GRoTn's Ztschr. 40, R13). - In der Prov. Ontnrio grünc 
Oktni~der mit Baryt auf Kliiften im Porphyr eincr Inscl 3 miles 6stlich von Gravclly 
Point. Griinc \Viirfcl mit Quarz und Kalkspath auf Prince's Mine. Violett ais 
Ausftillung von G;ingen im Sycnit des Festlandcs gcgcniibcr Pie IAland, sowic auch, 
zusammen mit Kalkspnth, in Mnndelstcin 3 miles ostlich vom Cape Gargantua. 
Bis mehr als zwei ~oll grosse violette 'Viirfel zusammen mit und nuf grossen 
Amethyst-Krystallen in Drusen der machtigen Gange im Syenit an der Mündnng 
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des Mac Kenzie's River in die Th un der Bay 1 am Lake 8uperior. Auf Gangen 
bei der Black Bay und Terrace Bay. Auf Fluor Island in der Neepigon Bay 
und anderwarts am Lake Superior (HoFFMANN, Min. Can. 1889, 83). Sehr schi:ine 
kleine violette Krystalle auf Perlspath in Drusen an den Niagara Falls; mit 
Spinell bei R o 8 8 (KuNz, Ge ms 1890, 272. 259). 

Gronlaud. 2 Im Upernivik-District bei Uperniviarsuk grün in Granit, mit 
blaulichem Quarz, grünem Feldspath, Skapolith und :\fagnetit. Bei Na uj at sapphir· 
blaue Korner mit Graphit in Granit. - lm Egedesminde-District von Kronprinsens 
ber und Ivnarsulik, in Pegmatit; nicht naher bekannt die Fundstelle farbloser 
Spaltungsstücke. - Im Frederikshaab-District bei I vigtu t auf der Kryolith
Lagerstatte in Pegrnatit, stets zusammen mit Quarz, auch Eisenspath, Feldspath u. a. 
tiefviolette, bis 20 mm grosse Krystalle odh; ferner in einer aus Mikroklin und 
Quarz bestehenden Masse lichtviolette Kiirner; hellgriine und hellrothe undeutliche 
Krystalle in Kryolith mit Eisenspath und Kupferkie8; auch in Kryolith, zusamrnen 
mit Eisenspath, Knpferkies, llleiglam>:, die von THOMSEN, STRUTT n. LrEHISCH (vgl. 
1:-l. 2411 n. 2412) nntersnchte brannrothe Variet1H; end li ch anf Spalten im Kryolith 
krustenfiirmig oder stalaktitisch in Schichten znsammen mit stalaktitischem Thomseno
lith, lila oder rothbrann, oft stark perlmuttergHinzcnd, Analyse V. Jm Nephelinsyenit 
von Gr ëinn e- D al blaue Ki:irncr.- Im Jnlianehaab-District anf J os v as Kobb~rmine 
graublaue Dodekaëder. Von Nunarsuit weissliche, bis 7 cm grosse Krystallskelette 
ho in Arfvedsonit. Anf Klüften in Granit von Kakaligatsiak. Zu Panernak 
bei Narsak eine horizontale, bis 1 rn machtige grosskëirnige (die lndividuen bis 
12 cm gross) violette od~r grüne .Masse mit eingewachsenen Qnarz-Krystallen; in 
Hohlriiumen auch bis 6 cm grosse Krystalle hod. Zu Siorarsnit anf der ~ordseite 
des Tunugdliarfik bis 5 cm grosse farblose Oktaëder mit Epidot-Krystallen in Drusen 
!oser Porphyr-Blücke. Zu Sagdliarusek bis 10 cm grosse und~utliche, farblose oder 
violette Krystalle mit Bergkrystallen in Spalten von rothem Sandstein. Zu Musartut 
auf Klüften in Sandsteiu grauliche bis violette unregelmassige Mas sen, mit Berg
krystall, Kalkspath und Eisenglanz. Anf dem Plateau von Narsarsuk 3 in Pegmatit
Gaugen im Syenit sehr verbreitet, wenn auch nicht in grossen Mengen; derb, 
vielorts als letzte Ansfiillung der Zwischenraume zwischen Zirkon, Aegirin n. a. in 
farblosen bis violetten, gnt spaltbaren 1\Iassen; auch kleine (bis 5 mm) blan- bis hell
griine Dodekaëder ohne oder mit 'Viirfel-, seltener Oktaëder-l<'lachen. Anf Pegmatit
Gangen im Nephelinsyenit von Siorarsnit auf der Südseite des Tunngdliarfik bliiulich
grüne, bis 15 mm grosse Oktaëder mit Ilvait- und Albit-Krystallen; auch bliiulich
griine bis violette grosskornige (l-3 cm) Massen zwischen Krystallen von Albit, 
Ilvait und grünem Granat. Ki:irnig mit Lepidolith bei Jnlianehaab. Bei Ekaluit 
weissliche bis violette Massen in einem Quarz-Gang im Gneiss, zusammen mit 
Zinkblende. 

z) künstlieh. S>,NARMONT (Ann. chim. phys. 1850, 30, 129) wandclte frisch 
gefalltes gelatiniises • CaFI 2 durch Erhitzen in :zngeschmolzcner Glasri:ihrc mit cincr 
Losung von Natrinmbicarhonat in ein krystallinisches Pulver nrn, hestehend ans 

1 Auf dieses Vorkommen bezieht sich wahl auch die Notiz von CHAPMAN 
(Phil. )]:ag. 31, Nr. 208. 176; N. Jabrb. 1866, 724) anf Qnarz-Gangen. 

' Ohne andere Quellen-Angabe nach BoGGILD (Min. Groenl. 1905, 102; GaoTH's 
Ztschr. 43, 626). 

5 Dies es Vorkommen auch besonders von FLINK, BoGGILD u. VI INTER (Meddel. 
Griinl. 1898, 14, 230; 1899 [1901], 24, 16; GROTH's Ztscbr. 32, 616; 34, 641) be
scbrieben. 

• Durch Behandlung von frisch gefalltem Calciumcarbonat mit wasseriger Fluss
saure wird CaF!, als korniges, leicht auszuwaschendes Pulver erhaltcn. 
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mikroskopischen Kuho-Oktaëdern. BECQUEREL (Compt. rend. 1874, 78, 1081; 79, 82) 

erhielt Würfel oder mehrere Centimeter lange Lamellcn von CnF1 2 durch Yerdampfen 
einer Liisung desselben in Salzsaure oder der durch ein Rlatt Pergamentpapier oder 
cine Collodium-Lamcllc gctrcnntcn Liisungen von Fluorammonium und Chlorcalcium. 
SmrEERER n. DnECIISEL (Journ. pr. Chem. 1873, 7, 63; N. Jnhrb. 1873, 755) crhiclten 
Krystalle auf verschicdene Art: durch Erhit~cn cincr Liisung von krystallisirtem 
neutralcm Kiesclfluorc~alcium (nach Abfiltrircn des ansgcschiedcncn basischcn Salzcs) 
mit mlissig verdünnter ncutraler Chlorcalcinm-L1isung in zugcschmolzencr Giasrohre 
anf ctwn 250 ° C. scharfc Oktni\der oh ne oder mit Würfcl; durch cbensolchcs Er
hitzcn von amorphem CaF1 2 mit durch Salzsanre angesiiuerll~m \Yasser reine Oktaëder; 
durch Schmelzcm von amorphem CaFl2 oder Fluorit-Pulver mit Chlorkalium oder 
Chlornatrium oder Chlorcalcium oder deren Gemengen Skelette an einander ge
rcihtcr Oktaëdcr. 

Ucber Rildnng in Thcrmcn vgL S. 242:-l, 2447 11. 2467. - Die gcwiihnlichen 
Stcinkohlcn ans England dccrepitircn bisweilen schr hcftig irn Fen er, wobci kleine 
Fluorit-Krystallc umhergeworfen werdcn, die wohl in den Kahlen vorhanden waren 
(RooEns, Tnst. 1846, 14, 440; bei FucHs, kiinstl. Min. 1 H72, fi7). 

Für die Herstellung von ,Kunsts>mdsteincn" mit Fluor-haltigcm Cement (vgl. 
S. 2424 Anm. 2) soli nach dem Patent von RERTINA (bei SomnmFELDT, Ccntralhl. 
Min.1908, 161) die Sandsteinmenge etwa 90"/o betragen, und 1% Fluor-Verbindnngen 
(~aFl, NH,FI, KFl, MgF12) genügen bei Zusatz von 5°/0 Aetzkalk und 4"/o Glas
pnlver. SoMl!ERFELDT nirnmt an, dass jene FI nor-Y crbindnngen mit dem Aetzkalk 
sich zu CaF1 2 umsetzen. 

x) 

y) 

Analysen. Ygl. S. 2420, 2432, 2473 n. 2482. 
x) Franklin Furnace, N. J. I. SrEIGER bei PAUCHE, Am. Journ. Sc. 1010, 29, 

178; Gnorn's Ztschr. 47, 577. 
Whcatley Mine, Pn. IL J. L. S}!ITH, Am. J on rn. Sc. 1855, 20, 242; ERmr. 

Journ. pr. Chem. 1855, 66, 437. 
Lehigh Co., Pa. TII.--IV. E. F. SMITH, Am. Chcm. Journ. 1883, 5, 272; GRorn's 

Ztschr. 10, 320. 
y) Ivigtut, Griinl. Y. CnartlrENSEN bei BtioGILD, Min. GroenL 190;-,, 106. 

==~~'==F~l __ c~ _:1~1g~~~A_l=~S~u=m~m-e_j_ -~=~=i=u=c=l·~-
Theor. 1 

L 
li. 

III. 
IV. 
V. 

48·78 
45·85 
48-29 
49-20 
49·00 
47-81 

151·22 1 

i 51· 21 

:50· 81 

1

50·87 
50-91 
47-72 

0·24 0-18 

0-18 0-79 

100 
97.84. 

99-10 
100-07 

99·91 
99-41 

0·27 Fe, 0·09 Mn 
Spnr Kalkphosphat 
Spnr Fe3Û 3 

Spur Fe2Ü 3 

1·42 Na, 1·49 H 20 

Nachtrag ans dem Text znr Formentabelle S. 2381. 
(B7ü) oo 0 ~- (S. 2474). (540) m 0-f (S. 2437 n. 2474). (970) m Of (S. 2474). 

(810) m 0 8 (S. 2467). (11.1.0) :n 0 11 (S. 2439). 
(775)-~-0 (8.2471). (433)JO~ (S. 2474). (15.2.2)'1'0'2

5 (8.2435). (911)909(8.2481). 
842 (fO j-l (S. 2437). (521) 50% (S. 2437). (20.4.3) ':P 0 5 (S. 2445). 

1 51-22"/o Ca entsprechen 71·71 °/0 CaO, vgl. S. 2420 Anm. 6. 
• Cl und CO, nicht anwcsend; das Feblende ist nach SrEIGER FI. 
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Zusatz. Wie das Calciumfiuorid sind ebenfalls reguliir das 8trontiumlluorid 
8rFI2 und das llaryumlluorid llaJ<'I,. Vom SrFl2 gab sehon RouER (krystall. Fluor
verb., lnaug.-Diss. Gütt. 1863, 14) Oktaëder an, vorn BaFI, BoEDEKER (Bezieh. zw. 
Vichte u. Zusammensetz., Leipz. 1860), sowie ScuEERER u. DRECHBEL (Journ. pr. Chem. 
1873, 7, 67) Würfel; von beiden Verbindungen constatirte A. DE ScerrLTEN (Compt. 
rend. 1911 1 152, 1261; N. J'ahrb. 1912, 2, 4J durch Messung regulare, nach ihren 
Flachen spaltbare Oktaëder. Dagegen sind nach ScenLTEN tetragonal 1\InFI., NiFI., 
FeFI, und CoFI, alle optiscb positiv, die ersten drei sicher isomorph mit Sellait 
MgFJ 2 , auch wobl Col'!, nacb der Formen·Entwickelung und der Zwillingsbildung 
nach (101), wenn auch die 'Winkel nicht messbar waren. Ebenfalls tetragonal ist der 

Villiaurnit NaFI, von LAeR mx (Corn pt. rcr1d. 1\lDR, 146, 213; Min. France 191 o, 
4, Bill; Am. J ourn. Sc. 1 Il OR, 25, 34 7; GROTH's Ztschr. 48, 213) benannt zn Ehren 
von Vn.r.rAr:ME 1 der die Gesteins-Suite anf der Los-Insel Rouma in 1Vcstafrika 
sammelte. In eincm sehr hellen N ephclinsycnit mit Aegirin, Lavcnit und Astrophyllit 
ais farbigen Gemengtheilen filllt der Villiaumit die miarolitischen Zwischenriiume 
der Feldspathe in kaum über 4 mm grossen BHittchen a us; dunkelviolett wie 
manche Schneeberger Kobaltblüthe. ln anderen feinkornigen Syeniten unregelmaBig 
zerstreut, gewisse Particn des Gesteins hel! karminroth fiirbend. Vollkommen spalt
bar nach drei zu einander senkrechten Riebtungen, nach der einen vollkornrnener 
ais nach den beiden anderen. Blattehen uach der vollkommensten Spaltbarkeit, 
also nach (001), praehtvoll karmiuroth, erscheinon isotrop, zeigen aber im conver
genten Licht kein Axenbild. Blattchen nach (100) zeigen negative, sehr schwache 
Doppelbrechung und starken Plechroïsmus, hellgelb uach der IIauptaxe, dunkel
karminroth senkrecht dazu. Brechungsquotient für Na-Licht 1· 328, also klein er ais 
der des Wassers. Iliirte 2 bis etwas darüber; zerbrechlich. Dichte 2 • 79. V or dcm 
Lothrohr im Kolhchen nichts Flüchtiges gebend; bei beginnender Rotbglutb sich 
entfii.rbend, bei belier Rothgluth plotzlieh zu farbloser, sehr beweglicher Flüssigkeit 
schmelzend, die bei rn Erkalten weiss und undurchsichtig wird. Bei Zusatz von 
~chwefelsiiure Fluorwasserstoff entwickelnd. Los li ch in Wasser, besonders in 
warmem; beim Erkalten in farblosen Würfeln und Oktaëdern auskrystallisirend. 
Enthaltend nach PrsANI (bei LAcRmx) FI 4 4 · 2, ::-\a 53· 4, Spuren K und Mg, Ca 1 · 2, 
~r02 1·5, Summe 100·3; die Bestimmung von Zr02 nicht sieher, doch keinesfalls 
hg Al,O, vor. 

Der Villiaumit rcprasentirt also eine andere als die reguliire Modification des 
künst!ich dargestellten J<'luornatrium (Natriumfiuorid), das nach BEnzELms (bei 
GMELIN-KRAUT1 Anorg. Chem. 1886, 2, 214) bei Gegenwart von Natriumcarbonat in 
Oktaëdern, sonst in Würfeln krystallisiert; nach JoHNBEN (N. Jahrb. 1902, 2, 148) 
,schwierig" aus wiisseriger Liisung in sehr kleinen Oktaëdern, zuweilen mit (lOD) 
culllbinirt, wiihrend convexe Fliichen-Partien an den Ecken (311) und (533) ent
sprechen. Nach JoHNBEN gut spaltbar naeh dem Würfel; zwar mit derselben 
Translations-Ebene, wie NaCI und die Kalisalze, aber die Gleit-Richtung ist nicht die 
langere, sondern die kürzere Diagonale der Dodekaüder-Fiache, wie bei NaH4 Cl und 
~Il.Br. Dichte 2·561:! nach Cr.ARKE (Am. Journ. Sc. 1877, 13, 29~), 2·76 nach 
LAcnorx (Min. France 1910, 4, 882) und der Rrechungsquotient 1· 3~70 an dem durch 
Schmelzen krystallisierten Salz; an ebensolchem für N a-Licht 1 · 3255 nach 'VOLT ERS 

(N. Jahrb. 1910, Beil.-Bd. 30, 59). Dieser studirte die Schmelzen der binaren 
Systeme NaFl + NaCI und ::-\aFl + Na2S04 , sowie des ternaren Na,SO. + NaFI + 
XaCL; KuRNAKOW u. ZEMCznczNYJ (vgl. S. 2153) die Schmelzen des NaFl mit KFL. 
Nach F. KREcrz (Anz. Akad. Krakau, Marz 1896, 114; GnorH's Ztschr. 30, 619) wird 
NaFJ unter Einwirkung von Kathoden-Strahlen oder Natrium-Diimpfen trüb und 
grau. GF.HNEz (Ann. chi m. ph ys. 1nos, 15, 516; G&OTH's Ztscbr. 48, 690) studirte 
die Licht-Erscheinung (Triboluminescenz) bei der Krystallisation des NaFl, die nur 
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auftritt, wenn grossere Krystalle vorliegen; dagegen nicht bei rascher Krystallisation; 
schon BERZELIUS (vgl. S. 2487) batte die Licht-Entwicke!Lmg bei der Krystali-Aus
scheidung durch Abdampfen der Losung beobachtet. 

Das schwer losliche Litbiumfluorid LiFl scheidet sieh nach BEHRENS (Mikrochem. 
Anal., liam b. u. Leipzig 1895, 35) aus wasseriger Liisung in mikroskopischen Würfeln 
aus; Dichte 2·:<l95 (CLARKE, Am. Journ. Sc. Hl77, 13, :<l92). Wahrscheinlich regular 
ist auch das Kaliumfluorid KFI und die Verschiedenheit der Angaben, nach denen 
es in "\Yürfeln, resp. Oktaëdern oder in Prismen krystallisiren soli, beruht nach 
GRoru's (Chem. Krystallogr. 1806, 1, 164) Annahme ,jedenfalls auf dem Unter
schiede der Temperatur", da sich a us kalten Lüsungen ein rhombisch krystalli
sirendes Hydrat bildet, das aber nach dem Schmelzen deutliche "\Yürfel des wasser
freien Salzes zuriick liisst; Dichte 2 • 35-2 • 48. ln "\Yürfeln krystallisirt na ch 
CuABRI~'< (Ann. chim. phys. 1902, 28, 223) auch das Cüsiumfluorid CsFl; das Thallo
fluorid TlFl nach BucHNER (Sitzb. Ak. Wiss. Wien 1865, 52, 644) aus wasserigen 
Losungen in Oktaëdern und vVürfeln. FRE}IY's (Journ. pharm. chim. 1854, 25, 241) 

Krystalle von Silberfluorid Agl<'l wurden nicht niiher bestimmt. Ebensowenig 
liegen krystallograpbische Angaben über Rubidiumfluorid RbFl var. Das Cupro-
1hwrid CuFl existirt wahrscheinlich nicht. Dagegen erhielt MARIGNAC (Ann. mines 
1859, 15, 221) von Ammouiumfluorid :XH4Fl ans einer mit Ammoniak übersiittigten 
Liisung von Fluorwasserstoffsaure diinne hexagonale Tafeln oder hohle Prismen, und 
ehenso GosSNER (bei Gaorn, Chem. Krystallogr. 1906, 1, 164) ans Methylalkohol 
hexagonale Tafeln oder Prismen, nach der Basis unvollkommen spaltbar, optisch 
positiv einaxig. 

Freie Fluorwasscrstofl'süure HFl, acido idrofluorico, Idrofluore 1 wurde von 
A. ScAccnr (Mem. incend. vesuv. maggio 1855 preced. etc. del 1850, Nap. 1865, 47; 
Atti Accad. Nap., Contrib. Min. inc. ves. aprile 1872 [13. die. 1873] 2. sett. 1875, 
6, No. 9, 65; N .. Jahrb. 1888, 2, 132; }'lusssaure bei G. voll RArn, Verh. naturhist. 
Ver. Rheinl., Bonn 1877, 34, 157; Hydrofluorite bei DANA, Min. 3. A pp. lBS~, 61) 
zuerst als Exhalation der Lava von 1850, dann bei der Eruption von 1855, weiter 
reichlich 1870 und weniger reichlich 1872 beobachtet; 1870 innerhalb des Kratr.rs 
m Salzmassen, die vorzugsweise aus Gyps und Schwefel bestanden. 

1 Idrofiuoro bei JERvrs (Tesori sotterr. ital. 1814, 2, 598). 
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Gruppe der ~langan- und Eisenhaloide. 

1. Scacehit MnC12 (Krystallform ?) 

2. Chloromanganokalit ~fnCl2 -4KCl Rhomboëdrisch 

3. Lawrencit FeCl 2 Hexagonal 

4. Einneït FeCl2 ·3 KCl-NaCl Rhomboëdrisch 

5. DonglaRit FeCl2 -2KCl-2TI20 (Krystallforrn ?) 

6. Molysit FeCl3 Hexagonal 

7. Erythrosiderit FeCl3 ·2KCl·H20 IJ 

} Rhombisch 
8. Krernersit FcCl3 • 2 (K, NH4)Cl- H 20 

1. Scacchit pranganchloriir, Jlang;anochlorid). 11nCl
2

• 

Historisches. :Manganese muriato, resp. cloruro di manganese 
wurde schon von MoNTICEM.r u. CovELLI (Storia dei feno m. del Vesuvio etc. 
1823; 1842, 269; Prodr. min. Vesuv. 1825, 101) ah Beimengung der 
Furnarolen-Salze der Yesuv-Eruption von 1822 gefunden, aber nicht ais 
,specie distinta". 1 Ebenso von A. ScACCHI (!\fern. sulla incendia etc. 
1855, 181) in gerin ger Menge in weissen, beinahe ausschliesslich von 
Alkalichloriden gebildeten Salzkrusten der Eruption von 1855, sowie 
spatcr (Atti Ace. Nap. 1875, 6, No. 9, 38) zusammen mit Chlorocalcit (vgl. 
S. 2379); wie für diesen nabm ScAccm auch für das Manganchlorür 2 

Isornorphie mit NaOl und KCl an. CossA (u. PALMIERI, Rend. Ace. Nap. 
1873, 48) fand MnCI

2 
in relativ grosser Menge im zerfliesslichen Antheil 

einer Eiscnglanz führen!len Bombe vom 1872. Nach A. ScACClli (N. Jahrb. 
1888, 2, 139) ,in Menge unter den zerfiiesslichen Salz:en des Kraters". 
LACROIX (Bull. soc. min. Paris 1907, 30, 245) betont für die Eruption 
von 1906 die Gegenwart von MnCJ 2 inrnitten der Alkalichloride und 
sein Erscheinen in den Furnarolen vor dern FeCl

2
• ADA}I (Tabl. min. 

1 Ebenso Manganese permuriato, resp. percloruro di manganese. \Vegen dessen 
lnstabilitiit nimmt aber ZAMBONINI (Min. Ves. 1910, 45) einen Irrthum der Be
obachtung an. 

2 Nicht correct ist die Angabe bei G&oTH (Ch cm. Kryst. 1906, 1, 208), dass 
nach ScAccm das MnCl1 ,als Mineral in kubischen Krystallcn anftrctc". 
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1869, 70) schlug den Namen ScacchiP für das Chlorure de Manganèse 
vor; jedoch constatirt ZAMBO~INI (Min. Ves. 1910, 45), dass MnCJ., ais 
selbstl1ndiges Mineral am Vesuv noeh nicht gefunden sei. Auch .Ji:Hvls 
(Tesori sotterr. Ital. 18 7 4, 2, 502) hatte ,protocloruro di manganese" 
als nur anderen Salzen beigemengt angegeben, 2 den Saum der Fumarolen 
rosenroth farbend. 

Krystalle von kiinstlich dargcstelltcm wasserfreiem MnCl 2 • noch nicht unter
sucht ;• bekannt sind von Manganot~hloridhydraten 5 monosymmetrisches MnCl 2 • 2 H,ü, 
zwei monosymmetrische Modificationen von MnCI 2 • 4 H,O, sowie Mischkrystalle 
MnCI 2 • 6 H2 0 mit dem monosymmetrischen CoCl 2 • 6112 0. Andererseitcl bildet Co Cl,· 
4 H 20 Mischkrystalle mit bei den Modification en des MnCI2 • 4 H 20, oh ne aber für 
si ch in einer jener bei den Formen aufzutreten. Auch NiC1 2 • 6 H,O ist mono· 
symmetrisch (GRoTn, Chem. Kryst. 1906, 1, 235. 248). 

Das Mangano bromid krystallisirt ais MnBr 2 • 4 H 20 monosymmetrisch, isomorpb 
mit der einen Modification des MnCl 2 ·4H,ü; llanganojodid ais MnJ 2·6H20 (GROTH 

a. a. O. 237. 238. 245). 

Ueber l\langanolluorid MuFI 2 vgl. S. 2487. 

2. Chloromanganokalit. ~InCI2 • 4 KCl. 

Hexagonal-Romboëdrisch a: c = 1: 0·5801 SPENCER. 6 

Beobachtete Formen: a(1120]ccP2. r(10ll)R. 

r:c=(10Tl)(0001J=33°4b' 1 r: r = (10Tl)(T101) = 57° 36'. 

Habitus der Krystalle stumpfrhomboëdrisch mit nur zuweilen hinzu
tretenden a-l!'lachen als schmale Abstumpfung der scharfen Rhomboëder
Kanten. Mit mikroskopischen Flüssigkeits- und Gas-Einschlüssen. Glas
glanzend, aber an der Lu ft bald matt werdend, in feu ch ter Luft zer
fliessend. lm frischen Zustande durchsichtig. HeU weingelb bis 
canariengelb. 

1 ZAMBONINI (~fin. Ves. 1910, 3.'i2) erinnert daran, daB R. NAPOLI (Rend. Ace. 
Nap. 181i9, 6fl) den Namen Scacchit fiir ein ziegelrothcs Pulver anf einigcn Lavcn 
von 1858 und 1859 vorgcschlagcn hattc, das nach der Anstreibung von Selen (durch 
Erhitzen) Eisen, Titan und Rlci cnthielt, nach spatcrer Angabe aber (!'i"APou, Bol!. 
Accad. Aspiranti Nat. 1861, 62) cin Flnorür von Cc, La, Di. Mit Recht offenbar ver
muthet DANA (Min. 1892, 449) in NonDENSKiiiLn's (Atom. Chem. Min.-Syst. 1848, 94) 
Synonym fiir Monticellit ,,Sacchit" ebcnfalls Scacchit. 

2 Ebenso wie auch das ,pcrcloruro di manganese"; vgl. S. 2489 Anm. 1. 
9 Th eor. Cl 56· 3ii, Mn 43 · 65. 
• Nach H. RosE (Pooo. Ann. 1833, 27, 574; bei GMELIN-KnAUT, Anorg. Chcm. 

1897, 2, 494) bilden sich mit Kohle gemengte Nadeln von MnCl, beim Uebcrleiten 
von Chlor bei starker Glühhitze über ein Gemcnge von MnO und Kohle. 

5 Ein solehes waren jedenfalls auch O. LEHMANN's (GnorH's Ztschr. 8, 442) 
monosymmetrische plattenfiirmige Krystalle ans Liisung. 

• An Krystallen vom Vesuv (Min. Soc. Lond. 1907, 15, 58). 
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Ohne deutliche Spaltbarkeit. 
gH1nzend; an der Luft aber bald 
Dichte 2·31. 

Sprode. Bruch muschelig, glasig und 
matt werdend. Harte zwischen 2-3. 

Brechungsquotient für weisses Licht 1· 59. Doppelbrechung sehr 
schwach, positiv. .Mit ungeRtorter einaxiger Interfercnzfigur. 

Beim Erhitzen bis 195 ° C. im Luftofen durchsichtig und doppel
brechend bleibend. Im KiHbchen etwas Wasser gcbend und zu klarcr 
gel ber beweglicher Flüssigkeit schmelzbar, die beim Festwerden zuerst 
weiss, nach dem Erkalten rothlich und nach einiger Zeit wieder weiss 
wird. Loslich in W asser. 

Vorkommcn. a) Italien. Am Vesuv in Sehlackcn der Ernption im April 
1006 von JonNSTON-LAVIS (Nature 31. Mai 1906, 74, 103. 114; GRoTn's Ztschr. 45, 
301) zusammcn mit Stcinsalz-ahnlichen Wiirfeln von Chlornatrokalit (vgl. S. 220.'\) 
in canariengelben, ais rbomboëdrisch vcrmuthcten Krystallen beobachtet, und nach 
der vorHiufigen Analyse ais vVasser-haltiges Chlorid von Mn und K Chlormangano
kalit benannt. Wenige Tage spater beschrieb LACROIX (Compt. rend. 5. Juni 1906, 
142, 1249; GRO'l'H's Ztschr. 45, 185) citronengelbe durchsichtige monosymmetriscbe 
Krystalle, schwach doppelbrecbend, mi1 kleinem Axenwinkel, optisch positiv, a us 
eiuem Hohlraum eines blasigen Leucittephrit-Blockes; als wahrscheiulich identisch 
mit Jorr~STON-LAvrs' Mineral, aber wasserfrei. Spiiier !Jestirnmte LAcnorx (Bull. soc. 
min. Paris 1907, 30, 243; GnoTH's Ztscbr. 46, 493) den Chioromanganokalit ais 
monosymmetrisch, ,pseudoternar", gestrcckt nach der Verticalen, m(llO) mit b(OlO), 
mm= 60° appr. \Veiter fand JonNSTON-LAvrs (Min. Soc. Lond. ll.June and 2. Nov. 
1907, 15, 54; Centralbl. Min. 1907, üOl; 190i:J, 5'!; N. Jabrb. 1809, 2, 331; GaoTn's 
Ztschr. 48, 664) besseres Material in grossen bei Ottajano niedergefallenen Blocken, 
das zur Analyse I. und SPENCER's (S. 2490 Anm. 6) Untersuchung diente; Hohlraume 
waren mit schiinen Krystallen der Kalium- und Xatriumchloride ausgekleidet oder 
ganz ausgefüllt, und stellenweise auf diesen die Krystalle des Chloromanganokalit, 
rlieser auch zuweilen ais Ausfiillungs-Masse. lm October 1906 wurde am Nord
abhang des gross en Kcgcls cin andcrer Rlock mit riunkeler gel ben, resp. orange
far ben en, bis 1 cm grossen matt.flachigcn Rhomhoëdcrn gP.fundcn, die durch die 
Fumarolcn-D1impfe und die atmosphiirische Lu ft pscudomorpbosirt waren; deren 
Analyse ohne sicheres Resultat. ZAMBONINI (Min. Vcs. 1910, 53) fand den Chloro
manganokalit auch in sehr kleinen gelben Krystallen zusammen mit dem Chloro
calcit von 1872 (vgl. S. 2380). 

b) künstlieh. Nachdem schon O. LEJHIANN (GRoTn's Ztschr. 1, 490) ein nicht 
naher bestimmtes Doppelsalz von MnCI2 und KC! uuter den Handen geha!Jt, und 
MüaoE (N. Jahrb. 1892, 2, 92) das zuerst vou SADNUERB (Am. Chem. Journ. 1892, 
14, 129) dargestellte Kaliumtrichloromanganoat-Dihydrat (GnoTn, Cbem. 
Kryst.) Mn Cl,· KCI· 2 H 2 0 a us heiss gesattigter Lüsung vou Mn Cl, und KCL in 
pfirsichblüthrothen asymmetrischen Krystallen erbalten und naber untersucht batte, 
studirte J. Süss (GnoTn's ~tschr. 51, 253) eingehend die ,Krystallisation gemischter 
Losungen von Mangancblorür und Kaliumchlorid", und erhielt ausser dem SADNDERs
MüooE'schen auch eiu tetragonales Mn CI.· 2 KCl· 2 H,O und bei 75 ° C. (untere Existenz
Grenze 62-6° C.) Krystalle, die chemisch (IL-III.) und physikalisch mit dem Cbloro
manganokalit übereinstimmten; aus dem ebeuen Rbombenwinkel von 70° appr. be
rechnet rr = 58 ° 40'; Dichte 2· 310. 

Analysen. a) 1. JoHNSTON-LAvrs, l\Iin. Soc. Lond. 1897, 15, 55. 
b) 11-111. Süss, GaoTn's Ztscbr. 51, 259. 
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Theor. 
a) I. 
L) Il. 

III. 

The or. 
a) I. 

Gruppe der Mangan- und Eisenhaloide. 

Mg 1 Cl Mn 
~==="'c==~-----c 

50·16 12·95 

48-13 11·52 
48·99 13·59 

49·36 13·80 

0-04 

K 

36·89 
36·34 
34·76 
34·87 

Na 

0·38 

!0• 1 _::.o J~n!Osl. 
:~--5~0-71 

2· 60 1 

2·04 

Su mme 

100 

99·45 
99·94 

100·07 

.MgCI. KC! 1 Na,so • Unlosl. Summe 

29·67 

26·45 0 ·16 
70· 33 1 

69·42 1·19 0· 71 

3. Lawrencit (Eisenchlorür, Ferrochlorid). }'cCI~. 

Hexagonal. Künstlich in sechsseitigen, optisch negati v einaxigen 
Tafeln nach S:f;NARMONT (bei DEs CLOIZEAL"X, Ann. mines 1857, 11, 306). 

Das natürliche Vorkommen nur in festen grünen Partien oder auch 
in grünlichen Trop fen in M ctcoriten und terrestrischem Eisen. 

Historisches. MoNTlCBLLI u. CovELLI (Prodr. Min. Ves. 1825, 96) 
ga ben an, dass ,ferro muriato", rcsp. ,cloruro di ferro" am V cs uv innig 
gemengt mit den Salzen der Sublimatiomm vorkomme, und bei der 
Eruption im Octobcr 1822 gemengt mit Chlornatrium und Salmiak lange 
fistelartige Stalaktiten an der Mündung des Kraters gebildet habe. 
Eiscnchlorür und Nickelchlorür wurden von JACKSON (Am. Journ. Sc. 
1838 34, 332; Journ. pr. Chem. 1839, 16, 239) als grasgrüne Tropfchen 
auf dem Eisen von ,Lime Creek" 1 beschrieben. 2 Feste griine Partien 
wurden zuerst von LAWRE:-<CE S:u:rTH (Am . .Tourn Sc. 1854, 17, 131; 
1855, 19, 154. 159) im Eisen von Knoxville bei Tazewell in 'rennessee 
beobachtet, wesbalb DAUBRÉE (Compt. rend. 8. Jan. 1877, 84, 69; GROTH's 
Ztschr. 1, ~0) gelegentlich der Untersuchung des von ibm für meteorisch 
gehaltcnen Gronlander Eisens von Uifak (Ovifak) für das meteoriscbe 
Eisenchlorür den Kamen Lawrencit vorschlug, und zwar offenbar für 
das feste, indem er die (auch auf Uifak-Platten zu beobachtenden) Tropfen 
von rn:ûn;,œ Stagmatit nannte. Lawrencit ist dann ziemlich allgemein 
für FeCI2 beibehalten worden, wie von DANA (Min. 1892, 165), CoHEN 

1 Fundort nicht einwandfrei sicher gestellt, vgl. CoiiEN (Meteoritenk. 1894, 1, 
228 Anm. 1). 

• Discussion über meteorischen oder secundarcm 1~rsprnng des Chlors von 

SnEPARD (Am. Journ. He. 1842, 43, 359), JAcKsON u. HAYES (ebenda 1845, 48, 145), 
RoGF.RS (Proc. Am. Ass. Adv. Sc. 1850, 4, 38), SrLLTMAN jun. (ebenda 38) und MALLET 

(Am. Journ. Sc. 1871, 2, 14). 
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(Meteoritenk. 1894, 1, 227; 1903, 2, 264), 'l'SCllERMAK (~lin. 1905, 632), 
ZIRKEL (NAUMANN's Min. 1907, 515), wahrend GuoTll (Tab. Uebers. 1898, 
51) und BACER (Min. 1904, 441) die Mischung (Fe, Ni)Cl2 Lawrencit 
nannten. 1 

Vorkommen. a) Italien. Am Vesnv nach MmiTJOELM u. CovELLI vgl. S. 2492. 
ScAccm (Atti Ace. Nap. 1875 [1873], 6, No. 9, 68; N. Jahrb. 1ASR, 2, 131) gicht nur 
Eisenchlorid (Molysir) an; ebcnso betont ZAMBONINI (Min. Vcs. 1910, 45), dass 
,Lawrencit FcCI2" am Vesuv noch nicht ais selbstandiges Mineral gcfundcn sei. 
JEnvrs (Tesori sott. Ital. 1871, 2, 603) giebt die ~talaktiten von 1822 (offenbar nach 
MoNTICELLI u. CovELLI, vgl. S. 2492) an, sowie das Vorkommen nach der Eruption von 
1844, wo das Eisenoxyù (Molysit) bei der Zersetzung durch die Luft-Feuchtigkeit 
nach einigen Tagen grüne Krystalle von Oxydul hinterliess. Ebenso naeh JEnvrs 
(a. a. O. 1881, 3, 301. 313) in den Fumarolen des Aetna, besonders unmittelbar naeh 
der Eruption; nach der von 1879 in Gestalt von Flecken anf dem Schnee in der 
Hühe des Berges von H. DE SAussuRE (hei JERvrs) beobachtet, und Gas-Emanationen 
aus den Spalten bei Castiglione di Sieilia zugeschrieben. 

b) Gronland. Auf angeschlifTenen Partien des Eisens von Uifak, resp. Ovifak 
(vgl. S. 164) erscheinen nach einigen Tagen auf der glatten Flache nach D.AuaaÉE 
(vgl. S. 24n) Tropfen von Eisenchlür mit etwas Eisenchlorid, letzteres anfanglich in 
sehr geringen Mengen und anf die Priiexistenz des Chlorürs deutend; nach einig~r 
Zeit hiirt das Ausschwitzen von Tropfen auf. 

c) In Metcoriten. Feste grüne Partien wurden von L. SMITH auf einer Kluft 
im Inneren des oktaëdrischen Eisens von Knoxville• bei Tazewell in Tennessee (vgl. 
S. 2492), sowie ais Ausfüllung eines kleinen Hohlraurns in oktaëdrischem Eisen von 
Smith's Monntain, Rockingham Co. in ~. Carolina (Am. Journ. Sc. 1877, 13, 214) 
beobachtet, von HmnEN (Am. Journ. Sc. 1886, 31, 464) auf einer Schnittflache mitten 
im cornpacten oktaëdrischen Eisen von Laurens Co. in S. Carolina. lm Pallasit von 
.!dmlre, 3 Lyon Co. in Kansas nach MEanrr.r, (Proc. U. S. Kat. Mus., '\Vashingt. 1902, 
24, 909. 913) in compactcm Nickelcisen schwammige Gcmengc von Nickcleisen und 
Lawrencit, die sich durch schnclles Rostcn und Austreten griinlicher Chlor-haltiger 
Tropfen kundthun. 

Die ~cltenheit des Vorkommcns fester Chlorüre erkliirt sich leicht, wie CoHEN 
(Meteoritenk. 1894, 1, 230) bemerkt, durch die starke Zerfliessbarkeit und den baldigen 
Übergang in Hydroxyde in Berührnng mit den Atmospharilien. Und gewühnlich 
kommen die Chlorüre in Form grünlicher Tropfen (DAUBILÉES Stagmatit, vgl. S. 2492) 
an der natürlichen Oberflache oder auf frischen Schnittflachen vor. WICKE u. WüHLEB 
(GeH. Wiss. Güttg. 1863, 366; PooG. Ann. 120, 510) beobachteten am oktaëdrischen 
Eisen von Obernkirchen ne ben einander lichtgrüne, allein oder vorherrschend a us 
FeCI. bestchende, leicht durch Oxydation brii.unlich werdende Trop fen und nicht 
vedinderliche tiefgrüne von ~iCI,. CoHEN (Met. 1894, 1, 230) meint, dass in der 
Regel wohl beide Chlorüre gemischt auftreten,• wofür auch die quantitativen Ana-

1 KwcKMANN (Min. 1912, 597) sagt im Anschluss an Molysit FeCI,. ,Lawrencit 
ist ein Ni-haltiges Eisenchlorid a.us meteorischem Eisen". 

• Nach MEUNIER (Météorites, Paris 1884, 89) soll SMITH in diesem Eisen 
einen regularen Krystall von FeCl2 beobachtet haben, jedoch constatirte CoHEN 
(Meteoritenk. 1894, l, 230), dass diese Angabe sich in keiner der Arbeiten von 
L. SMITH findet. 

3 Noch nicht im Verzeichnis S. 170-183 angegeben. 
• Das wlirde die Nomcnclatur Lawrencit für (Fe, Ni)Cl, rechtfertigen. 
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lysen 1 am ,Lime Crcek" in Alabama (vgl. S. 2492 Anrn. 1) sprechcn, sowic BEN SAum:'s 
(Commiss. Travaux Géol., Lisb. 1888, 2, 2) qualitative Prüfnng der Chlorüre ans dem 
hexaëdrischen Eisen von Siio Juliiio Ile Moreira in Portugal. Gross ist die Zahl 
proccntnalcr Bcstimrnnngcn von Chlor allein, von 0. 003-1 · 480 OJo in Meteoreisen, sowie 
der qnalitativcn Nachweise von Chlor, oder nur Angabcn der Ansschwitzung von 
Chloriircn; Znsarnmenstellung bei CoHEN (Met. 1894, 1, 231; 11103, 2, 265). 

Scltcncr wurdc in Steinrnctcoritcn Ausschwitznng beohacbtet. So von \VüHLER 
(Pooo. Ann. 1857, 100, 343) irn Mcsosiderit von Hainholz gelbe Triipfchen einer 
conccntrirten FeC12-Lüsung. DAunnf,E (Compt. rend. 1883, 96, 1765) deutete als 
FeC1 2 riithliche Trüpfchen im kohligen Chondrit von Nagaya bei Concepcion in 
Argentinien. Bei BrrcHNER (~let. 1863, 57. 77) Tropfchcn von FcCl, erwlihnt ans den 
Chondriten von Charwallas bei Hissar in Ostindien und Hartford, Linn Co. in 
Jowa. Nach ConEN (Met. 1894, 1, 232) trcten Ausschwitzungen sebr reichlich anf 
im Mesosiderit von Crab (h·chard in Tennessee und sparlich im Grahamit der 
Sierra de Chaco in Ch ile. MERRILL (Am. Jou rn. 8c. 1896, 2, 152) vermuthet 
,,Lawrencit" im Stein von Morristown, Hamblen Co. ia Tennessee, da der wiisserige 
Auszug Fe und Cl enthielt, und MEUNIER (Compt. rend. 1901-, 132, 502) konnte aus 
dem am 13. April 1795 anf Ceylon gefallenen Mat(~rial mit Wasser FeCl2 ausziehcn. 
Je armer an Eisen die 8teine sind, um so scbwieriger ist natürlich die directe 
Beobachtung von Trüpfchen. Jedoch dürfte nach ConoN (Met. 1894, 1, 233) unter 
Berücksichtigung der Art des Hostens und des Ausscbens stark gerosteter Stücke 
auch in 8teinmeteoriten die Bildung von Chlorüren ziemlich hiiufig sein und zur 
Rostbildung beitragen, wie auch Chlor nicht selten im wii.sserigen Auszug von Stein
meteoriten nachgewiesen wurde. 

Jedenfalls ist nach CoHEN (Met. 1903, 2, 266. 22; 1894, 1, 229. 55) Chlor ein 
ursprünglicher Bestandteil (vgl. auch S. 2492 Anm. 2) des Meteoreisens, wahrschein
lich ais FeC12 vorhanden und ursprüuglich in intramolecularen Raurnen des Nickcl
eisens ziemlich gleichmassig vertheilt, wenn nicht ausnahmsweise auf Hohlriiulllen 
oder Spalten augesammelt. An der Oberf!ache der Bliicke oder frisch geschnittener 
Platteu tritt das Chlorür dann in grünen Trüpfchen aus und rückt ans den inneren 
Theil en stetig na ch, bis der Vorrath erschopft ist und die Platte dann nicht 
wieder rostet. 

d) künstlich. 1\hr:NIER erhielt bei seinen Versuchen, ~ickeleisen durch Re
duction von Chlorüren darzustellen (vgl. S. 188) gelegentlich lichtgelbliche, leicht 
zerfliessende Krystalle, und meint (Notice hist. coll. météor. du Muséum, Paris 1893, 
42), dass die Entstehungs-Bedingungen denjenigen in Meteoriten nahe kommen. 

Durch Einkochen einer Losung von Eisen in Salzsaure bei Luftabschluss und 
Erhitzen bis zur Entwii.sserung wird }'eCJ 2 • in weiss en undurchsichtigen Mas sen von 
blatterigem Gefüge erhalten; dnrch Leiten von Salzsanre-Gas aber über glübende 
Eisenfeile in weissen Schuppen, und wahrscheinlich auch SfNARllONr's (vgl. S. ~49~) 

1 I. II. JACKSON (Am. Jonru. Sc. 1845, 48, 146. 147) und III. HAYES (ebenda 
48, 153), von CoHEN (Mcteoritenk. 18n4, 1, 2i11) iibersichtlich urngerechnet: 

I. 

II. 
TIL 

l__ Cl Fe 
---- -- ------ ---

30·84 

28·19 

39·4fi 

51·02 
44·23 

'21·83 

Ni 

18·14 

27·58 

38·72 

Summe 

100 
100 
100 

Diese Analysen zeigen freilich, dass keine reinen Chlorüre untersucht wurden. 
• Th eor. Cl 55-86, Fe 44 · 14. 
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Krystallc (GMELIN-KaAUT, Anorg. Chcm. 1875, 3, fl54). LEHMANN (GaoTn's Ztschr. 
8, 439) bctont, dass im Gegensat~ znm Eisencblorid, das beim Eindampfen für sich 
allein !\llf dcm Objccttrii.gcr amorphe Krnstcn liefert, das Eisenchlorür zwar eine 
,recht bctr1ichtlichc Krystallisationsfahigkeit" bcAitzt, aber nur mit Krystallwasser.' 
,mit zwei oder vier Aequivalenten". Das Tetrahydrat FeCI,·41l,O wurde von 
ScnABUS (Hitzb. Ak. Wiss. Wien 18~0), Scaccm (Pooo. Ann. 1860, 109, 369) und 
bea anders JoHNS EN (N. Jahrb. 1903, 2, 103; GaoTrr's Ztschr. 41, 526) gemessen, 
monosymmetrisch; eine zweite, eben falls monosymmetrische Modification existirt nur 
in Mischungen mit einer der Modificationen von :\inCI2 ·4 H 2 0 (GossNER bei GaoTH, 
Chem. Kryst. 1906, 1, 237). Das Tetrabydrat geht nach BoBKE (N. Jahrb. 1909, 2, 
42; 1911, 1, 57) bei 72·2° C. in rnonosymmetrisches Dihydrat FeCI,·2H,O über, 
wahrscbeinlicb isomorph mit Mn Cl,· 2 H,O; vgl. S. 2490. 

Zusatz. Hexagonal krystallisiren wie das FeCI, auch das Ferrobromid 
(Eisenbromür) FeBr2 und das Ferrojodid (Eisenjodür) FeJ2 nach NoanENSKIÜLD 
(Bih. Akad. Handl. Stockh. 1874, 2, Nr. 2). - Ueber Ferrofiuorld (Eisenfiuorür) 
FeFI, vgl. S. 2487, sowie Nickel- und Kobaltflnorür NiFI2 unrl Co FI,. Krystalle 
von wasserfreicm NiC li, NiRr2 , NiJ,, sowie CoC12 , CoRr,, CoJ2 sind noch nicht 
untersueht. Nickelllichlori•l (Nickelchloriir)- und Kobaltllichlorid (Kobaltchlorür)
Hexahydrat, NiC!,· 6H,O und CoCI 2 ·6 112 0 krystrrllisiren monosymmetrisch; Co Cl, 
auch mit 4H20 ais Tetraliydrat, aber nieht für sich, sondern nnr in Mischungen 
mit :\fnCI2 ·4H20, sowie auch in Mischungcn (Fe, Co)Cl2 -4H 20 (GRoTu, Chem. Kryst. 
1906, 1, 237. 246-248); vgl. auch S. 2490. 

4. Rinueït. Ji'eCl2 ·3KCl·XaCl. 

Hexagonal-Rhomboëdrisch a: r; = 
Beobachtete Formen: c(OOOl)oR. 
r(lOil)R. r'(Olll)- R. 

1; 0: 5766 BoEKE. 2 

a(ll20)GOP2. 

r: G = (lOll)(OOOl) = 33° 39' r: r = (lOll)(llOl) =57 ° 22' 

Habitus cler Krystallc stumpfrhomboëdrü;eh mit meist nur unter
geordnetem a(l120); zuweilen ganz zurücktretend auch r'(Olll); an künst
lichen Krystallen auch die Basis. Gewo1mlich nur in linsenformigen 
grobkornigen Massen. 

Stark gliinzend, hliufig seidenartlg. 
Meist schwach rosa, violett oder gelb 
schliesslich braun werdend. 

Frisch wasserklar durchsichtig. 
durch beginnencle Oxydirung; 3 

~paltbar deutlich nach a(l120), jedoch nicht sehr vollkommen. 4 

Bru eh muschelig, stark splitterig. Harte fast 3. Dichte 2. 34 7 4. 

1 Früher batte LEHMANN (GROTH's Ztschr. 1, 491. 102) angegeben, dass si ch 
unter Umstii.nden an Krystalle ,des wasserfreien die des wasserhaltigen" Salzes 
ansetzen und umgekehrt. 

2 A us rr an künstlichen Krystallen (N. J ah rb. 1909, 2, 39). 
3 Es empfieblt sicb Aufhewabrung des Rinneït unter Benzin oder Petroleurn. 
• O. ScHNEIDER (Centralbl. Min. 1909, 504) betont, ,dass es kanm gelingt, zwei 

henachbarte Spaltfiachen durch Abschlagen zn erzcugen". 
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2496 Gruppe der Mangan- und Eisenhaloide. 

Doppelbrechung sehr schwach, positiv; Brechungsverm1igen ziemlich 
stark. Die mittels eines Keils parallel zur Hauptaxe beobachteten 
Polarisationst1inc sind anomal, indem an Stelle des Grau I. Ordnung 
ein Stahlblau auftritt, in den Far ben der IL Ordnnng Blau und Gelb 
fehlen und nur ein kraftiges Grün zwischen Roth I. uncl II. Ordnung 
zur Geltung kommt; das wird erklart durch die Zunabme der Doppe1-
brechung mit abnebmender Wellen lange, indem BoEKE (N. J ahrb. 1909, 
2, 41) an Pris men parallel der Hauptaxe a us natürlicbcn Krystallen fand: 

w für Li-Lieht 1. 5836 Na-Licbt 1. 5886 'l'l-Licht 1-5930 
1·5842 1· 5894 1·5939 

Die Doppelbrechung nimmt bei Temperatur-Erh1ihung etwas zu. 
lm Rohrchen über der BuNsE~-Flamme leicht zu brauner Flüssig

keit scbmelzend. Leicht in Wasser loslicb. 1 Aus einer warmen Losung 
in der auderthalbfachcn .Menge Wasser fallt bcim Abkühlen zucrst KCJ, 
dann KCl mit NaCl ans. Mit absolutem Alkohol lasst sich FeCl 2 quanti
tativ ausziehen, wahrend KCJ und KaCl ungelost bleiben. 

Sehr cbarakteristisch ist der Geschmack nach Tinte. 

Historisches. Auf eine am 15. Sept. 1908 in der Zeitschrift 
,Kali" erlassene Umfrage über Bisensalze in Kalisalz-Lagerstatten erhielt 
Boi<JKE (Centralbl. Min. 1909, 72) die Kunde von einem damais anf den 
Nord hauser Kali-Werken bei Wolkramshausen abgebauten Eisen-fiihrenden 
Salz und Proben desselben, das er als nenes ,Tripelcblorid'' zu Ehren 
von RrNNE benannte, als hexagonal aus optischem Verbalten und Spalt
barkeit erschlossen. An deutlicheren Krystallen constatirte O. ScHNEIDER 
(Centralbl. Min. 9. Marz 1909, 503) rhomboëdrische Ausbildung, sowie 
an sulchcn von der Hildesia bei Diekholzen dieselbe Znsammensetznng, 2 

und betonte die auch schon von BoEKE angedeutete Isomorphie mit vier 
Cadmiumsalzen. 3 N ahezu gleichzeitig kam BoEKE (N. J ahrb. 1909, 2, 
38) zu demselben Resultat an künstlich dargestellten Rinnert-Krystallen 
(Sitzb. Ak. Wiss. Berl. 22. Apr. [6. Mai] 1909, 24, 632), sowie solcben 
von der Hildesia, und machte auch auf die Uebereinstimmung mit dem 
Chloromanganokalit vom Vesuv (vgl. S. 2490) aufmerksam. RrNNE u. 
Km,B (Central hl. Min. 1911, 33 7) fan den an von Steinsalz freiem Rinnelt 
von der Hildesia, sowie an künstlichem genau die Zusammensetzung 
des von W olkramshausen, also das Tripelsalz, nicht eine isomorphe 

1 Aber aus vVasser nieht umkrystallisirbar. 
2 Das überschüssige NaCl als mechanisch ueigemengt angesehen. 
3 Nach der Zusammenstellung bei Gnorn (Chem. Kryst. 1906, 1, 319-323): 

CdCl5 K 4 a:c=1:0·6067 n·=59°35' 
CdCl0(NH 4J4 o. 6368 61 10 
CrlCl6 Rb4 • o · 6240 60 50 
CdBr0(NH4 ) 4 0·6269 61 2 
CdBr6 Rb4 o. 6231 60 46 
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:Mischung FeCI2 ·4(K, Na)Cl, weshalb auch der RinneYt nicht zu der 
TI I 

Doppelsalz-Gruppe :NICI
2
·4MCI gehort,· obschon er mit dieser geornetrisch 

sehr grosse Aehnlichkeit aufweist, und zwar auch den pseudoregalaren 
Typus, indem die Combination ra einem Rhombendodekaëder gleicht. 
Es liege hier lediglich ein Bautypus entsprechend der lstopie, 1 ein Fall 
grosser Form-Achnlichkeit vor, der weder durch die chcmische Verwandt
schaft, noch durch Zufall, sondern durch den Umstand hedingt wird, 
dass bestimmte Bau-Arten am ehesten verwirklicht werden konnen. 

Vorkommen. a) Am Südharzrand auf den ,Nordlüiuser Kaliwerken" bei 
Wolkramshausen (vgl. S. 2184) auf dem Ostllügel einer Sattelkuppe bei etwa 550 rn 
Teufe angetroffen; zahlreiche, gelegentlich einige l\ieter lange linsenformige Lagen 
in anhydritischem Halitosylvin, • der in Anhydrithalit • übergebt, bildend. Und 
zwar setzt der grobkrystallinische Rinneït diese meist etwa 80 : 25 cm grossen 
Linsen fast rein für sich zusammen, die sich in der hangenden Partie jenes 2-3 rn 

machtigen, deutlich gebanderten llalitosylvins, einer besonderen Art von (Anbydrit-) 
,Hartsalz" (vgl. S. 2155), parallel der Scbicbtung eingelagert finden. Unter diesem 
,nicbtcarnallitischen Kalisalz" eine 16 rn mach tige Scbicbt conglomeratischen 
Carnallit-Gesteins (BoEKE,• Centralbl. :Min. 1909, 72; N. Jabrb. 1909, 2, 20; lliNNE 
u. KoLB, Centralbl. 1911, 340). ScHNEIDER (Centralbl. 1909, 504) beobacbtete an bis 
3 cm grossen Krystallen r(lOll), an einzelnen Stellen mit a(1120), ganz untergeordnet 
r'(OLll); ra= 61° 21' im Mittel aus 9 Messungen, woraus rr = 57° 18'. - Einmal 
ist auch auf dem benachbarten Werke Glückauf-Sondershausen eine sich schnell 
gelb farbende Salzart vorgekommen (KAIN bei BoEKE, X. Jahrb. 1909, 2, 21). 

b) Nordwest-Harzgebiet. lm Hildesheimer Wald auf Hildesia bei Diekholzen 
(vgl. S. 2183, 2186 u. 2247) annahernd zu derselben Zeit wie zu Wolkramsbausen 
gcfnnden, aber viel sparlicher und zwar im Westfeld der 720 m-Sohlc, ,cbenfalls 
im Hftrtsalz-Lager" (ScnNEIDER, Centralbl. Min. 1909, 503), wie jencs ais ,schicbt
formiges" Vorkommen, aber in ,kieseritischem Sylvinhalit" (Gestein ans Steinsalz 
mit Sylvin); hier nicht wie ùort fast rein für sich, sondern der Rinneït in paro.
genetischer 1\Iengung, ais Bestandtheil eines Kieserit Rinncït-Gesteins, bei dem der 
Kieserit die Rolle von Einsprenglingen und der Rinneït die einel" Grundmasse spielt 
(RINNE u. KoLB, Centralbl. 1911, 341). BoEKE (N. Jabrb. 1909, 2, 40) beobachtete 
an einem Rhomboëder von 1 cm 1\Iittelkanten-Lange mit 2 mm breiten a-Flachen 
rr = 57° 26·5' und ra= 61° 17'; ScHNEIDER(Centralbl. 1909, 504)im Mittel rr- 57° 11'. 
- Auch bei Salzdctfurth (vgl. S. 2183, 2186 n. 2247) in einer Lage in kieseritischem 
Sylvinhalit, in welcher sich ausser Rinneït neben Sylvin und Steinsalz porphyrisch 
eingesprengte rundlicbe, bis 1 cm grosse Steinsalz-Krystalle finden (lliNNE u. KoLB, 
Centra bi. Min. 1911, 342); res p. 5-10 cm machtig, scbichtfiirmig anf der Grenze 
des jüngeren Sylvin-Lagers und des hangenden Steinsalzes (I3oExE, N. Jahrb. 
1911, 1, 48). 

c) lm Hannoverschen Flachland zu Riedel bei Hanigsen unfern Celle (vgl. 
S. 2184), aber nnr a1s eine Art Impragnation gewisser Stellen in Sylvinhalit; der 

1 Vgl. H11ŒE (N. Jahrb. 1894, 1, 1; 1897, 2, 1). 
2 Halitsylvin S. 2156, aus Sylvin mit Steinsalz bestehendes Gestein. 
• V gl. S. 21 :!6; Gestein a us Steimalz mit Anhydrit. 
• B. hatte a us der Lagerung auf eine prim are, d. h. dern umgebendcn Salze 

syngenetisch zugehorige Bildung des Rinneït geschlossen, karn aber spater (X. Jabrb. 
1911, 1, 4 7) zu der U eberzeugung, dass die Rinneït-Vorkommen (auch von der Ilildesia) 
wohl als Spalten-Ansfüllungen, also epigenetiscbe Bildnngen anzusprechen seien. 

Hl~TZE, Mineralogie. L 15 7 
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Rinneït ais solcher erst unter dem Mikroskop erkennbar; makroskopisch durch die 
gelbe und braunlich-rostige Farbe des Sylvinhalits beim Liegen an der Luft und 
durch den kraftigen Tinten-Geschmack des Salzes angedeutet (RINNE u. KoLB, Centralbl. 
Min. 1911, 341. 342)_ 

d) künstlich. BoEKE (~. Jabrb. 1909, 2, 41. 55; Sitzb. Ak. Wiss. Berl. 22. Apr. 
[6. Mai] 19091 24, 632. 637) gelangte durch das Studium der Componenten FeCI, 
(resp. des Hydrats FeCI 2 ·4H,O), KCl und KaC!, der Systeme mit zwei Salzen und 
des Systems der drei Salze zu dcm Resultat, dass unterhalb 26 ·4 ° C. der Rinneït 
neben Liisung unbestandig ist, aber oberhalb sich aus seinen Einzelsalzen bildet. 
Es empfiehlt si ch, die }fengen 5 · 96 g N aC!, 20 · 90 g KCI, 123 · 4 g Fe Cl,· 4 H20 und 
55· 4 g H,O (eventuel! mit etwas U eberschuss vVasser) in einem mit Wasserstoff 
gefüllten Vacuum-Exsiccator bei 38 ° C. un ter Impfung mit einem Kiirnchen Rinneït 
einzuengen; dabei krystallisirt das Tripelchlorid in 3-5 mm grossen ra (vgl. S. 2495 
Anm. 2) aus, selten mit c(0001) als Anwacbsfl.ache; dicktafelig, wenn anf r, oder 
kurzsaulig, wenn anf a aufgewachsen. 

a) 
b) 

d) 

a) 
b) 

Analysen. 
a) Wolkramshausen. I. BoEKE, Centralbl. Min. 1909, 74. 
b) Hildesia. II. ScHNEIDER, ebenda 1909, 505. 

III. RINNE u. KoKB, ebenda 1911, 338. 
d) künstlich IV. Diesclben, ebenda 1911, 339. 

Cl Fe K Na Summe 

Th eor_ 52·00 13·69 28·68 5-63 100 
I. 51·87 13·94 28·90 5·61 100·3o 

II. 52·92 11·58 24·04 10·70 99·24 
III. 52 ·02 13·57 2B· 99 5·69 100·44 
IV. 51·95 13·70 2B·89 5·73 100·27 

FeC12 KCl ~aC! 

Theor. 31·02 54·68 14·30 
I. 31·61 55·20 11·47 

II. 26·27 45·80 27·17 
IlL 30·91 55·00 14·3G 

5. Douglasit. FeCl2 ·2KC1·2H20. 

incl. 

0·04 Br 
(vgl. S. 2496 Anm. 2) 
0·17 MgSO,.fi,O 

Summe 

100 
100·28 
99·24 

100·27 

Historischcs. Nach ÜOIISENIUS (Steinsalzlager, Halle 1877; 94) 
wurden im Salzthon von Do u g 1 as hall bei W esteregeln (vgl. S. 23 71 
u. 2183 Anm. 1) bei 148 m bis 10 cm starke rundliche Einlagerungen 
eines ,grobkornigen hellgrünen Steinsalzes mit lebhaftem Glasglanz" 
gefunden, dessen Farbe an der Luft sehr bald verschwand, ,indem sich 
eine schmutzig-braunrothe Rinde bildete durch Uebergang des die .Far
bung ertheilenden Eisenchlorürs. in }<_.:isenoxydhydrat und Eisenchlorid". 
PREOHT (Ber. d. chcm. Ges. Berlin 1879, 12, 560) fligte hinzu: ,da die 
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Steinsalz-Einlagerungen in dem Salzthone stets Chlorkalium enthalten, 
so ist die Existenz eines Doppelsalzes von Eisenchlorür mit Chlorkalium 
wahrscbeinlich"; und wei ter: ,die einzige Ïlll Carnallit bildungsfahige 
Verbindung ist Eis enchlorür- Chlor kali um, 1 2 KCl- l<'eCI2 • 2 H2 0". 
Spater berichtet PRECHT (a. a. O. 1880, 13, 2327), dass er dieses nach 
BERZELILS 2 monoklin krystallisirende Doppel-Salz, das sich a us der 
Lüsung hP-ider Chlormetalle abscheidet, in jenclll von ÜOHSENIUS crhaltenen 
grün en Steinsalz ha be na ch weisen k11nnen; es , bildete kleine grüne 
Krystalle, welche in einem aus 59 Dfo KCl und 41% NaCl bestehenden 
Salze eingebettet lagen''; ,bei der Bildung des Salzlagers krystallisirte 
das Doppd-Salz Eisenchlorürchlorkalium hauptsachlich in Gemeinschaft 
mit Carnallit auR, 3 das er auf Vorschlag von ÛOHSENIUS ,nach dem crsten 
Fundorte" als Douglasit bezeichnete. 4 

Dieses ,Eisenchlorür-Kaliumchlorid'" erhielt ScHABUs (Sitzb. Akad. 
Wiss. \Vien 1850, 4, 475) aus einer Lëisung von 3 Theilen KCI mit etwas mehr als 
4 Theilcn ,Eiscnchloriir" (gemeint FeCI2 -4H20, vgl. S. 2495) in mëiglichst wenig 
kochcndcm Wasscr, nach dem Abfiltriren des beim Koch en si ch bildenden Eisen
oxyda, in blangriinen Krystallfm, zwischen den en si ch Wiirfel von KCl bef and en. 
~1onosymmetrisch, a: b: c = 0-7367: 1: 0·5036, (1 = 75° 14'; beobachtet 0 m[u](llO), 
q[M](Oll), c[oJ(OOl), a[P](100), ,ç[v](201), o[ql(tll): siiulig nach m oder q, oder mit 
beiden Prisrnen in gleicher Ausdehnung; mm = 70° 55', qq = 51° 55', oo = 49 ° 26', 
sc= 63°46'; spaltbar unvollkommen nach s. Dichte 2·162. Eine Analyse von 
.HoRNIU ergab FeCI2 ·2KCI·2H20. - BoEKE (N. Jahrb. 1909, 2, 45; Sitzb. Ak. Wiss. 
Berl. 22. Âpr. [6. Mai] 1909, 24, 633) versuchte, den ,Douglasit" un ter Luft-Abschluss 
aus Lëbungen von Chlorkalium und Eisenchlorür im Vacuum-Exsiccator darzustellen, 
der mit Wasserstoffgas wiederholt gefüllt und leergepumpt war. Jedoch bildete sich 
niemal>l bei Zimmer-Ternperatur die Doppelverbindung, sondern es schieden si ch 
KCl (in scharfen Oktaëdern) und FeC12 • 4 II,O (,in den bekannten monoklinen Tafeln") 
neben einander aus. Auch nach dem Recept von ScHABUS erhielt BoxKE (N. Jahrb. 
1911, 1, 67) nichts von blaugrünen Eisen-haltigen Krystallen, sondern es schied sich 
bei der Ahkiihlung eine grosse Menge KC!, bei weiterem Eindarnpfen KCl in 
scharfen Oktaëdern und scbliesslich dan eben FeCl2 ·4 H,O a us. Nur oberhalb 38 • 3 ° C., 
und zwar bei Verdnnstung einer Lëisung von 13 g KC!, 60 g Fe Cl,· 4 H 20 und etwa 
50 g H 20 im Vacuum-Exsiccator bei 45 ° C. war ein Doppelsalz zu erhalten, stets 

1 Dagegen sei es ihm nicht gelungen, eine Verbindung von Eisenchlorür mit 
Chlornatriurn durch Zusammenkrystallisiren beider Salze darzustellen. 

2 Von B. beiliiufig im Lehrb. Chem. (1845, 3, 552) erwahnt. 
3 Und hat nach PRECHT auch das im Carnallit als Eisenglirnmer ausgeschiedene 

Eisenoxyd durch Oxydation geliefert. BsACNS (Chem. Min. 1896, 348) bezcichnet 
diese Annabme a!s ,nicht gerade sehr wahrscheinlich". V gl. auch S. 2363. 

4 ,Hoffentlich findet sich diese Verbindung beim weiteren Abbau des Carnallit
Lagers in grosscren Quantitaten, um Gelegenheit zu haben, <leren Eigenschaften 
genau kennen zu lernen." 

5 Kalium-Eisenchlorür bei RAMMELSRERG (Kryst.-phys. ChP.m. 1881, 1, 213), 
Kaliumtetrachloroferroat-Dihydrat GROTH (Ch cm. Kryst. 1 \JOfl, 1, 3R9. R54. 606). -
Theor. Cl 45. 44, Fe 17. 95, K 25 ·07, H 20 11· 54, Summe 100; Fe Cl, 40. 67, KCl41· 79. 

6 Aufstellung nach GnoTH (oben Anm. 5); bei ScHAnus m[u] = (011) und 
q[MJ ~ (110). 

151. 
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in warzenf1irmigen doppelbrechenden, nicbt messbaren Krystall-Aggregaten, aber von 
der 7:nsamrnensetzung Fe Cl, ·1 KCl· 2 H,O, die nur durch anhangende Mutterlauge 
etwas variirt. In einer bei 50 ° O. angesetzten Krystallisations-Reihe bildeten sicb bei 
einer bestimmten Zusammensetzung der L1isung KCl und das Salz Fe Cl,· KCl- 2 H,O 
neben einander. Naeh BoEKE kann also ScrrAnus, falls nicht irgend eine Verwechse
lung vorliegt, nur ,mit einem in mancherlei Hinsicht instabilen Product ge
arbeitet haben". 

G. ~[olysit (Eisenchlorid, Fcrrichlorid). FeCI3 • 

Hexagonal a:c= 1:1·235 NoRDENSKIOLD. 1 

Beohaehtete Formen: c(OOOl)o P. m(l OlO)oo P. 

p(10l1)P. q(30TI4) ~P. o(30S2J!P und andere nicht bestimrnbare 
Formen 2 an künstlichen, nach der Basis tafeligen Krystallen (vgl. unten 
Anm. 1). Sublirnirt bei langsamer Condensation des Dampfes in grossen 
hexagonalen 'l'afeln, granatrotb im durchfallenden, kantharidengrün im 
refiectirten Lichte (DEVILLE u. TiwosT, Cornpt. rend. 1857, 45, 821> 
Dichte 2-804 (CLARKB, the Const. of ~atun~, Wasb. 1888, 1, 24). 

Natürlich nur in dunkelen oder hellen braunrothen bis gelben Ueber
zügen als vulcanisches Sublirnations-Product. 

Vorkommen. a) Italien. Am Vesnv beobachtete H.AcSMANN (Min. 1847, 
1463) Eisencblorid ais haufiges Sublirnations-Product im Februar 181() in braun
rothen U eberziigcn. Nach MoNTICELLI u. CovELLI (Pro dr. :Win. V es. 1825, 97) in 
citrongelben Krusten und zerfliesslichen Massen, gemengt mit ,ferro solfato rosso", 
sowie mit den Sulfaten und Cbloriden von Na, Ca und Mg bei der Eruption im 
October 1822. Nach ScACCHI (Mem. incend. V es. 1855, 181; Am. Journ. Sc. 1857, 
24, 114; Atti Ace. Sc. Nap. 15. Die. 1873 [2. Sett. 1873], 6, Nr. 9, 43) bei der 
Eruption• vom Mai 1855 und besonders reichlich bei der im Aprill872, in Gestalt 
von rothen und gel ben Anfl.iigen der Kraterwande und Fumarolen-Schlünde, ,welche 
von Unkundigen oft für Schwefel gehalten werden" (G. voM RATrr, VeJ·h. naturhist. 
Ver. Rheinl., Bonn 1877, 34, 152). ScAccm adoptirt übrigens (1873) den von D.AN.A 
(Min. 1868, 118) für FeCI 3 vorgeschlagenen Narnen Molysit (von 1'-o),vvw befl.ecken, 
wegen der Farbung der Laven), jedoch für FeCl3 -xH2 0. Bei der Eruption irn 
April 1906 hielt LAcRoix (Bull. soc. min. Paris 1907, 30, 251) das Vorkornrnen von 
FeCI8 (,chlorure de fer anhydre") in den mit Realgar bedeckten Schlacken für 
wahrscheinlich; ZAMBONINI (Min. Ves. 1\110, 51) fand Fe0l3 reichlich in den zer
fliesslichen Salzen. 

Am .!etna in den saueren Salmiak-Fumarolen nach SILVESTRI (N. Jahrb. 1870, 
263) theils in dünnern Anfluge; theils in grosser Menge; sehr hygroskopisch und 
zerfliessend, ,wenn die Furnarole erstirbt". Auch von JERVIS (Tes. sott. Ital. 1881, 
3, 301) erwahnt. 

Auf der Liparen-Insel Vulcano (BERG>:AT, Ztschr. pr. Geol. 1899, 46). 
b) Auf Island nach HArsMAN:'if (Min. 1847, 1463). 

1 Angegebcn anf Grund angenahcrter, nicht mitgetheiltcr Messungcn an künst
lichen Krystallen ans Schrnelzf\uss beim langsamen Abkühlen. 

2 Die Pyramiden wiirrlen als zweiter Ordnung aufzustellen sein, falls die 
Krystalle sich ais rhomboërlrisch erweisen (GROTH, Chem. Kryst. 1906, 1, 226). 

3 Nach JERVIS (Tesori sott. Ital. 1874, 2, 603) auch bei der von 1844. 
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c) künstlich. Wird wasserfrp,i 1 durch Einwirkung von Chlor anf erhitztes 
Eisen, wic durch GlühP.n von Eisen im Porzellan-Rohr in cinem Chlorstrom crhaltcn, 
wobei das FeCI3 in gHinzenden violetten Schüppchen sublimirt, die aber an der Luft 
leicht Feuchtigkeit anziehen und beim Erhitzen mit -wasser krystallinisches Fe,O, 
und Chlurwasserstoff bilden. KrysüJ.l!e von DEVILLE u. T&oosT, sowie von ~ORIJEN
BKIÜW vgl. ~. 2500. 

7. Erythrosiderit. FeCl3 • 2KCI·ll20. 

Rhombisch a:b:c=0-6911:1:0-717S A.Sc--tCCHI. 2 

Beo bachte te Formen: a ( 1 00) oo Poo. h (0 1 0) oo f> m. 
m(llO)cn P. e(l01)Pcn. d(102JlPoo. o(Oll)i'oo. 

m: m = (110)(110) = 69°18' d: a= (102)(100) = 62°33' 
e: a= (101)(100) = 43 55 d: rn= (102)(110) = 67 44 
e: m = (101)(110) =53 39 o: b = (011)(010) = 54 20 
e: d = (101) (102) = 18 38 o: rn= (011)(110) = 70 38 

Habitus der Krystalle tafelig nach der Querflache oder auch pseudo
oktaëdrisch durch Vorherrschen von mo. Auch in krystallinischen 
Krusten und stalaktitischen Aggregaten. 

Ziemlich stark glasgHinzend, auer sehr zerfliesslich. Von schon rather 
bis braunrother Farbe. Diese besonders der des Rothbleierzes ahnlich 
beim Umkrystallisiren des natürlichen :Materials vom V es uv; orangeroth 
durchsichtig. An solchem nach LACROIX (Bull. soc. min. Paris 1907, 30, 
252) Ebene der optisclwn A x en die Basis c(OO 1 ), ers tc negative Mittcl
linie die Brachydiagonale, 2 E > 130 °; Doppelbrechung stark, Dispersion 
sehr stark !l < v; Pleochroismus bei dünnen Krystallen nicht wahrnehm
bar. SLAVIK (BulL intern. Acad. Sc. Bohême UJ12, 17, 5) beobachtete an 
braunrothen, a us Rinnert entstandenen Krystallen auf den Flüchen der 
V erticalzone ma schwachen Pleochroismus, parallel der Verticalen ge lb 
ins Braunrothe, senkrecht dazu braungelb mit einem Stich ins Grün
liche. lm Uebrigen fand SLAVIK die optischen Eigenschaften überein
stimmend mit den Angaben von LACROIX. 

Dichte 2-320 (SLAVIK a. a. 0.). 
In W asser loslich. 
Vorkommen. a) Italien. Am Yesuv nacb der Eruption vom April 1812 in 

gewissen, aus der eingestürzten Flanke deo Kegels starnmenden Conglumerat-l\lassen 
und als Incrustation der neuen Lava von A. ScACCHI (Rend. Accad. Sc. Na p. 10. Oct. 
1872, 210; Atti Accad. 13. Die. 1873 [1874], 6, No. 9, 42; bei HoTH, Ztschr. d. geol. 
Ges. 1872, 24, 505; bei G. YOM RATH, Verh. naturhist. Ver. Rheinl., Bonn 1877, 34, 
152) in zerfliesslichen Krystallen beobachtet und als neues ~lineral nach der rothen 
Farbe (if/v&f?o;· roth) und dem Eisen-Gehalt (Œii5rif!OÇ Eisen) benannt; vertical ge
streckt tafclig IJach a[BJ (100) mit m[u] (llO), e (101), d (10:!). Nach der Analyse (I.) 
betonte ScAcC>Il auch sofort die Verwandtschaft mit Kremersit, der aber damais 

' Thcor. Cl G5 ·50, Fe 34 ·50. 
2 An Krystallen vom Vesuv (Atti Ace. Sc. Nap. 13. Die. 1873, 6, Nr. 9, 42). 
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no ch für reguUir gehalten wurde. LAcJwrx (Corn pt. rend. 1906, 143, 727; Bull. soc. 
min. Paris 1907, 30, 252; GRom's Ztscbr. 45, 189; 46, 493) beobacbtete na ch der 
Eruption vorn April 1906 ebenfalls nach a tafelige Krystalle, an welchen, sowie 
solchen daraus durch Umkrystallisiren gewonnenen die optische Untersuchung (vgl. 
S. 2501) ausgeführt wurde. Die umkrystallisirten zeigten breite a-.FHichen mit mbed 
und o (011); durch Wiederaufliisen dieser in Wasser mit Salzsaure wurden pseudo
oktaëdrische Krystalle mo erhalten, haufig gestreckt nach der Kante oo. Die durch 
den Ausbruch von 1906 entstandenen Fumarolen setztcn dann ihre Thatigkeit weiter 
fort, und LACROIX (Bull. soc. min. Paris 1908, 31, 262) constatirte den stetigcn Absatz 
krystallinischer Krusten und Krystalle von Erytbrosiderit. ZA~mo:srNI (Min. Vcs. 
1910, 61) bcobachtctc an einigcn, gcgen Endc 1907 gesammcltcn Exemplaren eben
falls Krystallc vom pseudo-oktaëdrischcn Habitus mit nur kleincn a-Fllichcn. Dcr
selbe bericbtet, dass auch nach der Eruption vom 3. Juli 1891\ Erythrosidcrit sich 
reichlich in schoncn Stalaktiten und Krnstcn gcbildet habe. In ctwas bdlcren 
Krystallcn auf Stücken von 1906 fand ZAMBONINI das Fe dm·ch Al bis zu 3 °/0 er
setzt. Sr.AVIK (vgl. unter b) conHtatirte o(Oll) mikroskopisch auch an ScAccm'scben 
Original-Krystallen. 

Am .Aetna nach JERVIS (Tesori sott. Ital. 1881, 3, 1101). 
b) Deutschland. An ans Stassfurt erbaltenem Rinneït ohne gcnanere Fnnd

orts-Angabe beobachtete Sr.AVIK (Bull. intcrn. Acad. Sc. Bohême 1912, 17, R) daratrs 
gcbildctc hyacinth-brannrotbe Krystalle m (11 0) mit 
untergeordnetem a (1 00), d (1 02), e (1 01) und sclten 
schmalem b(OlO); das oft fcblendc o(Oll) tritt nntcr
gcordnct, zn weil en aber mit grossen F!acbcn auf 
(vgl. Fig. 61 7), wodurch pseudo-oktaëdriscber Habitus 
cntsteht. Durch die Zerflicsslichkcit bildcn sirh 

m, r.u kleine Aetz-Hiigcl, entsprechend der holoëdrischcn 
Klasse des rhombischen Systems. Pleo<~hroismns 

vgl. S. 2501. 
c) kiinstlich. Eine Losnng von KCl in übcr

schüssigem Eisencblorid liefert beim Verdnnsten unter 
einer Glocke neben Vitriolai kleine gelbrothe mono-

Fig. G17. Erythrosiùerit klincKrystallc, denen wenig"\Vasser dasChlorcisen ent-
nach SLAYJK. zieht, wahrend Krystalle von KCl bleiben (FmTzscnE, 

Journ. pr. Cbem. 1839, 18, 483; bei GMELIN-KRAUT, an
org. Chem. 1871\, 3, 387); Analyse II. Durch langsames Abktihlen einer warmen 
Losung von 1 Mol. Eisenchlorid und 1 Mol. Chlorkalium erhielt GossNER (GROTH's 
Ztschr. 40, 73) tiefrothe Krystalle mo von oktaëdrischer Ausbildnng, rnm = 69° 40', 
o o = 71° 19', om = 70° 33', mit untergeordnetern ad; vollkommen spaltbar na ch ra 
und o; Dichte 2·372. GRoTn's (Chem. Kryst. 1906, 1, 427) Kaliumpentachloro
ferriat-Monohydrat FeCl5K,·H 20. LACROIX bemerkt zn seinen durch Umkrystalli· 
siren erhaltenen mo (vgl. oben unter a), dass sie sich nur bei Gegenwart eines Ueber· 
schusses von Salzsaure bilden, wahrend ans ihrer Lôsung in destillirtem vVasser sich 
nur Würfel von KCl absetzen. 

Analysen. a) I. ScAccnr, Atti Accad. Kap. 1874, B, No. 9, 43. 
c) II. FmTzSCHE vgl. oben unter c). 

L Cl ~-1_ ~ _,_n.o 1 s~lllme 1

1 

FeCI, KCI 

Theor. 
a) I. 
c) II. 

5:1·80 
53·30 
52·65 

~0 -~-~~ 5-46 100 1 

1G·8l 24·21 [5·68: 100 

17·17 i 23·46 l6·72J 100 

49·28 4~·26 

48·56 44·72 
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8. Krcmersit. FeCl3 • 2 (K, Nll
4
)Cl· H

2
0. 

Rhornbisd1 [ReguHir pseudo-oktaëdrisch). 
Die Form des reinen Eisenchlorid-Salmiak FeCI (NB) .H 0 GROTH's 

5 4 2 ~ ' 
[Chem. Kryst. 1906, 1, 429) Ammoniumpentachloroferriat-Mono-
hy dra t na ch ,) OIINSEN (N. J ahrb. 1903, 2, 97) vgl. S. 2261 An m. 4. Des sen 
Oktaëder-ahnlicher Habitus gebildet von m (11 0) mit q (011 ). 

Historisches. HAUSMANN (Min. 1847, 1463) sagt: ,wo das Eisen
chlorid mit Salmiak vorkommt", verlauft seine braunrothe Farbe (vgl. 
S. 2500) ,allmahlich in eine pomeranzen-, citronen- und schwefelgelbe, 
welche Abanderungen von dem verschiedenen Gehalte an Eisenchlorid 
herrühren", - citirt fern er die von MoNTICELLI u. CavELL! 1 (Vesuv 171) 
am Vesuv 1822 beobachtete Bildung des Ammonium-Eisenchlorids 
durch Lava-Rauchsaulen, die eine 'l'emperatur zwischen Rothglühhitze 
und lOO" C. hatten, - und berichtet, im Februar 1819 ,dieRe VerLin
dung, die indessen nicht wohl als besondere Mineralspecies aufzuführen 
sein dürfte, im Krater, an Spalten und an der Lava des Vesuvs in 
Menge" gefunden zu baben. Nacb KREMERS (PoGG. Ann. 1851, 84, 79) 
bildet sich ,Eisenchlorid mit Chloralkalien" fortwahrend in den Kratern 
thatiger Vulcane und findet sicb haufig in der Nahe von Eisenglanz, 
werde aber oft ühersehen, weil meist mit grëisseren .Mengen von Eisen
chlorid vorkommend. An einem Hand.stück sublimirten Eisenchlorids 
ans dem steilen Krater des Vesuvs beobachtete KRE:I1:ERS, nachdern das 
:B:isenehlorid allmahlich zerfiossen war, schüne ru binrothe Krystalle, nach 
einer Richtung verHingerte Oktaëder; Analyse I. an dem über Schwefel
saure getrockneten Salz. Jedoch sei der aus dem Verlust berechnete 
Wasser-Gehalt zu hoch ausgefallen, da schon ein Theil der Salzsaure 
entwichen sei. KENNGOTT [das Mons'scbe I\Iiu.-Syst.1853, 9) führte für das 
Salz den Namen Kremersit ein. Das Ammoniumsalz :B'eCl 3 ·2NH4 -H2 0 
batte Rehon FRITZSCH-" (vgl. S. 2260 Anm. 5) in rhombischcn Krystallen 
dargestellt, analog wie das Kaliumsalz (vgl. S. 2502). ScACCHI [vgl. S. 2501) 
batte die Verwandtschaft des Kremersit mit seinem Erythrosiderit hervor
gehoben. 2 GROTH ('rab. Uebers. 1882, 41; 1889, 47; 1898, 52) schrieb 
bei den Salzen den gleichen W asser-Gehalt 3 zu, und wies anf die Beziehung 
hin, dass im Kremersit ungef.'ihr die Halfte des Kaliums durch Am
monium ,isomorph ersetzt" sei. .J OHNSEN (vgl. S. 2261 An m. 4) ste lite 

1 In deren Prodromo Min. Ves. (1825) nicht erwahnt. 
• Ais vielleicht zum Kremersit gehiirig werdcn auch mmge rothe Sublimatc 

erwahnt die sich neben Salmiak anf Scbla~,ken der Lava von S. Sebasti>J.no be
fanden (ScAccHI, Ztschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 505). 

• Dem Krernersit sonst gewiihnlich die Formel 2.FeCI 3 ·2l'IH,Cl·2KCl·3H,O 
zugeschrieben, wie auch bei RAMMELSBERO (Mineralchem. 187~, 201), TscHERMAK (Min. 
1905, 632) und ZIRKEL (:NAUM.A.NN's Min. 1907, 519). KREMERS selbst hielt den von ihm 
angegebenen Wasser-Gehalt für zu hoch, vgl. oben. 
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exact die Krystallform des Ammoniumsalzes fest, ebenso GosSNER 1 

(GROTH's Ztschr.1904, 40, 72. 73j, sowie die des Kaliumsalzes (vgl. 8.2502) 
und die Isomorphie bei der; 2 be ide hab en auch die ,oktaëdrische" Spalt
barkeit nach mo. Auch LACROIX (Bull. soc. min. Paris 1907, 30, 253) er
kHirte es als unzweifelhaft, dass auch die sogenannten Oktaëder des 
Kremersit die rhombische Combination mo reprasentiren, und constatirte 
dann auch (Compt. rend. 1908, 147, 162; XJahrb. 1909, 1, 165; GnoTH's 
Ztschr. 50, 286) den rhombischen Charakter an undeutlichen, sehr an 
Erythrosiderit erinnernden Kremersit- Kryst:ctllen 3 orangcrother Subli
ma ti onen, welche die Salzsaure- Fumarolen (von etwa 412 ° C. 4) der 
(damais) letzten Eruption des Aetna umgaben. 

Analyse I. von KREMERS an Vesuv-Material, vgl. S. 2503. 
Theor. für FeCl,·KCI-NH,Cl·H,O. 

__ l ~ _l _Fe _K ____ ~H, L :s-a H,O _l_su_mme 

55·15 1 16·89 1 ~2·07 1 6·17 0-16 [9-56~ -1 ~00--

{ 
57-47 1 18-16 i 12-~8 l 5·8'i 5·84 100 

Theor. 
FeCI, 52·~-I\:Cl 24-17 JIIH,Cl 17·34 -, 11,0 5-s4 1 100 

I. 

Gruppo dor Alunüniu1nhaloide. 

1. Chloraluminit AlCl3 -6H20 Rhomboëùrisch 

2. Fluellit AlFl3 -H20 Rhombisch 

3. Kryolith AlF1 3 -3XaFl Monosymmctrisch 

4. Kryolithionit 2AlFl3 -3NaFl-3LiFl Regular 

5. Chiolith 3AlFl3 -5NaFl Tetragonal 

6. Ralstonit 3Al(Fl, OH) 3 ·(Na2, l\Ig;)Fl2 ·2H20 Hegular 

7. Pachnolith } { :Monosvmmetrisch 
AlF13 -CaFl2 -KaFl-H20 ~ 

8. Thomsenolith ( dimorph) 

9. Gearksutit Al(Fl, OH)s -CaFl2 -1120 (Krystallform ?) 

10. Prosopit 2Al(Fl, OHh-Ca(Fl, OHh Monosymmetritlch 

1 Dichte 1·!l9 nach JoH:o~SE~, 2-000 nach GossNER. 
• Ebenso mit li'eCI,Rh 2 -H 20, abweichend von FeCl,Cs,·HzO. 
3 Kremersit hier als FeCI8 • 2 NH4 CJ. H,O ob ne Kalium geschrieben. 
4 'Veniger heisse Fumarolen lieferten nur Salmiak und Schwefel. 
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1. Chloralnminit (Aluruiniumchlorid-Hcxahydrat). AICI3 · 6 H20. 

Hexagonal-Rhomboëdrisch a: c = 1:0-5356 GILL. 1 

Reobachtete Formen: c(OOOl)oP. a(l120)ooP2. r(101l]R. 

r: r = (1011) (llOl) = 54° 12' r: a= (1011)(1120) = 62° 54' 

Habitus der natürlichen Krystalle stumpf-rhomboëdrisch, aber auch 
saulig gestreckt nach (1120) wie die künstlichen. In krystallinischen 
Krusten und Stalaktiten. 

Farblos, resp. weiss oder hellgclb. 
Doppelbrechung negativ, ziemlich stark an natürlichen Krystallen 

(LACROix, Bull. soc. min. Paris 1907, 30, 254); an künstlichen ru-E= 0-053, 
Brechungsquotient etwa 1· 6 (GILL bei DENNIS, Ztschr. anorg. Chem. 1895, 
9, 841). 

An der Luft zerfiiesslich. In Wasser schnell loslich. 

Historisches. Nachdem das Hexabydrat scbon von BoNSDORFF 
(PoGG. Ann. 18~3, 27, 279) und dann auch v. HAuER (Sitzb. Ak. Wiss. 
Wicn Hl60, 39, 408; Journ. pr. Chem. 1860, 80, 220) dargestellt worden 
war, bezeichnete ScACCEI (AttiAcc. Sc. Nap. 13. Die. 1873 [1874], 6, No. 9, 
43. 68) als Cltloralluminio AlCI3 -xH2 0 den von ihm zusammen mit 
Chlormagnesium und Eisenchlorid in den Sublimations-Producten der 
Fumarolen des V esuv-Aus brucbs von 18 72 gefundenen reichlichen An
theil von Alurniniumchlorid, von G. VOJI RATE (Verh. naturhist. Ver. 
Rheinl., Bonn 1877, 34, 152) als Chloraluminit übersetzt, DANA (Min. 
3. App. 1882, 25) Chloralluminite. :Nachclem GILL (vgl. unten Anm. 1) 
künstliche Krystalle exact bestimmt batte, constatirte LACROIX (Compt. 
rend. 1907, 144, 1397; Bull. soc. min. Paris 1907, 30, 254; N. J ahrb. 1908, 
1, 328; 1910, 1. 42; GROTE's Ztschr. 1909, 46, 493) an .Material vom 
Vesuv die Uebereinstimmung mit GILL's Resultaten, wodurch erst die 
Existenz des Hexabydrats als Mineral festgestellt wurde. 

Vorkommen. a) Italien. ScAccHr's und LAc&orx's Beobachtungen am Vesuv 
vgl. oben. In den saueren Fumarolen bei der Eruption im April 1906 von LACROIX 
in hellgelben stalaktitiscben Krusten in grosser Menge Krystalle beobachtet, stumpfe 
Rhomboëder mit oft wie durch Auflosung gerundeten Polkanten, zuweilen Basis, 
sowie auch saulig gestreckte ar. 

b) künstlicb. BoNSDORFF (vgl. oben unter Historisches) erhielt zerfliessliche 
Siiulen mit einem Rhomboëder von 42 ° durch freiwillige Verdunstnn~ einer Losnng 
von Thonerdehydrat in Salzsaure, v. B.A. UER (vgl. oben) Krystalle durch Erhitzen 
von 1'honerdehydrat mit concentrirter Salzs1i.ure im zngcschmobcncn Rohr und Er
kaltcn der Losung. Grr,r.'s bis 3-4 mm lange Krystalle ar waren von DENNIS (vgl. 
unten A mn. 1) durch Einleiten von trockenem Cblorwasserstoff- Gas in eine ge
kühlte Losung von Alumininmchlorid dargestellt worden; die lcicht durch Zufügcn 

1 A us rr an künstlichen Krystallen (bei DENNIS, Ztschr. anorg. Che m. 1895, 
9, 340). 
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concentrirter Salzsaure zu einer kalten concentrirten Liisung von Aluminiumchlorid 
zu erhaltenden Krystalle sind sehr klein. 

An a 1 ys e (I.) künstlicher Kr ys talle von DE:KNIS: 

b) J. Cl44·02 Al11·28 H,O [44·70] Summe 100 
Th eor. 44 · 05 11 · 21 44 · 7 4 1 00 

2. Flucllit (Aluminiumfluorid-~Ionohydrat). AlFl3 • H20. 

Rhombisch a:b:c; = 0·7700: 1:1-8776 IYirLr,ER. 1 

Beobachtete Formen: c(001)oP. r(1ll)P. 

r:r = (111)(111) = 70°56' (111)(111) = 97°48' (11]1(111) = 3G 0 0' 

Habitus der Krystalle pyramidal mit untergeordneter Basis. Einzeln 
und in Krusten winziger Krystallchen. 

GlasgHinzend. Durchsichtig bis durchscheincnd. Farblos bis weiss, 
oder etwas gelblich. L' ndeutlich spaltbar na ch r (111 ). Harte 3. Dichle 
2·17 (GROTrr, GROTrr's Ztschr. 7, 484). 

Ebene der optischen Axen nach GROTH (a. a. 0.) die Querfiache (100) 
mit schein ba rer A pert ur von über 100 °; ers te .Mittellinie die Verticale. 

Vorkommen. a) England. Auf einer Wavellit-Stufe von Cornwall in der 
HEULANn'schen Sammlung beobachtete LÉvY (Ann. Phil.. Lond. Oct. 1824, 8, 242) 
kleine weisse durcbsichtige Pyramiden mit Basis, deren vVinkel '.VOLLASTON (bei LÉVY) 
zu 71°, 98° und 36° bestimrnte, den Brechungsquotienten zu 1·47; ais chemische 
Bestandtheilc fand WoLLASTON nur Thonerde und Flusssaure, weshalb er den Namen 
Fluellit vorschlug. Referat von HAIDINGER (Poaa. Ann. 1825, 5, 167). Ais Fundort 
gab LÉVY (Edinb. Jonrn. Sc. 1825, 178) dann Stenna Gwynn bei St. Austell an, und 
(Coll. HEULAND 1838, 1, 293) ais Beg lei ter des Flue! lits radialstrahligen weissen 
Wavellit und grünlicbgelben Uranit allf Quarz; ausser dem Originalstück der llEu
LANn'scben, inzwischen au TuR:KER verkauften Sammlung nur no ch ein einzigcs 
weiteres im British Museum. MILLER (vgl. unten Anm. 1) gab den begleitenden 
Uranit ais Torberit (Kupferuranit) an. GREG u. LETTSOM (Min. 1858, 25) bericbten, 
dass um 1855 am Fundort Stenna Gwynn wieder einige Exemplare gefundcn seien, 
auf einem grauen Quarz-Gestein, in dessen Klüften auch Krusten winzigcr Fluellite. 
CoLLINs (Min. Cornw. 1876, 46) giebt ais Begleiter Autunit und Tavistockit' an. 
GROTH (GROTH's Ztschr. 7, 484) bestatigte optisch (vgl. oben) das rhombische System, 
liess durch Analyse (I.) die Zusammensetzung feststellen und beschrieb folgende 
Stücke. Eines bestand vorwaltend a us Quarz, gemengt mit hellge!blichem fein
schuppigem Muscovit und sparsam vertheiltem Zinnstein; auf K!üften und in Hohl
raumen Büschel gelber Kadeln und radialfaserige kugelige Aggregate von Wavellit 
(oder vielleicbt Tavistockit, vgl. unten Anm. 2); dann wahl ais gleichzeitige Bildung 
kleine Fluellite; sparsame Tafelchen von Kupferuranit. Eine KluftiHiche eines 

1 Bcrcchnet a us 1\l.'s (PmLLIPs' Min. 18.~2, 607) Messungen (11 1 )(lll) und 
(111)(111). 

~ Und bemerkt (a. a. O. 100) da?.u, dass lichter 'Wavellit zu Stenna Gwynn gar 
nicht vorkommc, und der sogcnannte Wavellit wabrscheinlich eben Tavistockit ge
wesen sei. 
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Grciacn-artigcn, hauptsachlich a us Quarz bcstchenden Gesteins war überzogen mit 
cincr trüben weissen mikrokrystallinischen Kruste, nach der Analyse einem Ge
menge von hanptsat~hlich Silicatcn mit Flnorit und verhaltnismiissig wenig Fluellit; 
dicse Krnst!~ aber ganz dnrchwachsen von wasserhellen Kry~tallchen von Fluellit 
mit relativ grosser Basis. Ein ùrittes Stück zeigte ein viel Feldspath-reicheres, ganz 
zcrsetztes Gestein mit zahlreichen Anhaufungen von Flnorit, sowie Partikel von 
:linnerz und vielleicht Fahlerz; auf einer bedeckenden trüben Krus te zahlreiche 
Fluellite, die aber meist in eine weisse Masse umgewandelt sind. Ferner auf festem 
Quarz-reichem Gestein eine matte Kruste mit aufgewachsenen wasserhellen Fluellitcn; 
an einer Stelle direct auf Quarz bis 2-3 mm grosse gl;inzende Fluellite mit sehr 
znrücktretender Dasis. Auf anderen Stücken des Quarz-rcichen Gesteins mehr 
metallise he Parti en, besonders Arsenkies. Ganz anders aber, offenbar a us eine rn 
Gange herrührend ein Aggregat von Quarz und violblauem Fluorit, zwischen denen 
und besonders auf den frei ausgebildeten Quarz-Krystallen Ueberzüge von dicht 
mit einander verwachsenen, etwas gelblichen Fluellit-Krystallen erscheinen. 

b) Spanien. In Estremadura linden sicb in den Zinnstein-flihrenden Quarz
Adern der iistlichen Abdachung der Montana de Caceres kleine weisse Krystalle 
mit den chemischen Eigenschaften eines Wasser-haltigen Aluminiumfluorids, weniger 
schmelzbar als Kryolith; von PACHilCO (bei TRNNE u. CAWilRÜN, Min. Ibcr. 1902, 142) 
ais Flnellit gcdentet. Spater von CALDERON (Min. Esp. 1910, 1, 412) nicht erwahnt. 

Analyse. a) 1:\tenna Gwynn. I. BRANDL bei GRoTn, GxoTH's Ztschr. 7, 484. 

Theor. 
a) I. 

FI 

55·91 
56·~5 

Al 

26·48 
27·62 

Na H,O Surnme 

17·61 100 
0·58 [15·55] lOO 

3. Kryolith. AlF13 ·3XaFl = Xa 3AlFl6 • 

l\{onosymmetrisch a: b: c = Q. 96625: 1 : 1· 58824 KRENNER 1 

{J = 80°4\Y. 
Beobachtete Formen: 2 a(lOO)ooFœ. b(OlO)ooi"oo. c(OOl)oP. 
m(llO)ooP. f(l30)oof'3. n(310)œP3. 
k(fOI)Pœ. d(l03JlPco. C(l02)tPœ. 
t: (101)- Poo. D (105)- -}.Poo. R(l02)- t Poo. 
r(Q_ll)f'oo. _E(015)i-J'~· g(013) ~ I"oo. A(012) ~ I"JJ. 
q(lll)P. i(114)-l;-P. u(ll2J+P. 
t(l2I)21:'2. F(275)~i'~. o(Zll)2P2. 
p(lll)- P. h(114)- !-P. ;:>(112)- tP. 
s(121)- 2 1.'2. x(176)- ~ [.!7. lli)123)- PJ. y(211)- 2 P2. 

JJ(725)- t Pi. 
1 Berechnet ans K.'s (K. Jahrb. 1877, 504; Math. u. naturw. Ber. Ung., Buda

pest 1883, 1, 5; GHoTn's Ztschr. 10, 525) ~fessungen mm, mc, re an Griinlander 
Krystallen. 

2 Einscbliesslich der von BooGil.n (GRoru's Ztschr. 50, 358; Meddel. Griinl. 
1911, 50, 1; N. Jahrb. 1912, 2, 21. 316) beobachtetcn secundaren, durch Gleitung 
hervorgebracbten nfgdyohi und der von BtioGILD für unsicher gehaltenen Formen 
KHENNER's (vgl. ob en Anm. 1) q txe (Naheres vgl. un ter Gronland). 
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2508 Gruppe der Aluminiumhaloide. 

rn: m = (llO) (llO)= 88° 2' 
m: c = (110)(001) = 89 52 
f: b = (130)(010) = 19 2 

n: a= (310)(100) = 17 51 
k: c = (101)(001) = 55 17 
k: rn= (lOl)(llO) =53 51 
v: c = (101)(001) =55 2 
v: a=(l01)(100)=34 47 
v: m = (101)(110) =53 48 
r: c = (011)(001) = 54 10 
r: a= (011)(100) = 89 53t 
r:m=(011)(1Hl)=55 35 
r:m = (011)(110) =55 46 
q: c = (lll)(001) = 63 31 
q: b=(lll)(011)=51 32t 
q: a = (11 l) :100) = 50 2t 

t: c = (l21) (001) = 72°20' 
t: b = (l21)(010) = 32 llt 
t: a = (121)(100) = 64 fi! 

p; c=(111)(001)=63 18 
p: b = (111)(010) =51 37t 
p: a= (111)(100) = 49 55 
x: c = (112)(001) = 44 54 
8: [J = (121)(001) = 72 11 
8: b = (121) (010) = 32 16! 
s: a= (121)(100) = 63 59! 
s: m = (121) (110) = 25 28 
s: r = (121)(011) = 30 8 
x: [J = (176)(001) =58 34 
x:m=(17ti)(l10)=47 21 
e: b = (323) (010) = 62 10 
e: a = (323)(100) = 43 25 

Habitus der Krystalle gewèihnlich würfelfèirmig durch vorherrschende 
Ausbildung von c(OOl) und m(llO); nicht selten mit oktaëdrischer Ab
stumpfung durch r(011), v(101) und k(lOl), wozu auch ziemlich oft 
a(100), p(ll1) und s(l21) treten. Sehr selten sind flachenreichere Kry
stalle; Naheres vgl. un ter Gronland, sowie e benda (und un ter ,IIistori
sches") über Zwillings-Verwachsungen. Meist in kornigen, res p. grob
spathigen Aggregaten. 

Glasglanzend, bis etwas fettartig; etwas perlmutterglanzend auf 
c (001). Durchsichtig bis durchscheinend. Farblos wasserhell bis weiss
lich, res p. schneeweiss. Zuweilen rèithlich oder braunlich bis ziegelroth; 
auch schwarz. 1 

An si ch oh ne Spaltbarkeit, mit deutlich muscheligem Bruch, 2 wie 
wasserhelle farblose, von Zwillings-Bildungen freie Krystalle zeigen, 
wahrend grèissere Krystalle und bcsonders die kornigcn wcisslichen halb
durchsichtigen Massen eine durch Zwillingshilàung hervorgebrachte Ab-

1 ~ach JoHNSTRUP (12. Skand. ::Saturfor~k. Fiirh. Stockh. 1880 l1883J, 250; N. 
Jahrb. 1886, 1, 29) durch org:J.nische Stoffe gefiirbt; wird durch Erhitzen bis zm· 
Rotbgluth weiss. Dabei batte schon KENNGOTT (Uebers. min. Forsch. 1855, 21) einen 
brandigen Geruch wahrgenommen, und den Gewichtsverlust zu 0·0313 °/0 bestimmt; 
von H. RosJo: (Ztschr. d. geol. Ge,;. 1856, 8, 314) zu 0·03 "la bestii.tigt. 

2 Wie zuerst JoHNBTRcP (vgl. oben Anm. 1) hervorhob und BiiamLD (vgl. 8.2507 
Anm. 2) bestiitigte. KnENNER (vgl. S. 2507 Anm. 1) giebt ausgezeic•.hnete Spaltbarkeit 
nach c(OOl), recht gute nach m(llO) und eine noch gute nach k(l01) an. Nach 
BoamLD (GaoTir's Ztschr. 50, 393. 398) wechseln in den gewühnlichen, complicirter 
gebauten Krystallen Partien mit muscheligem Bruch mit solchen mit anscheinen· 
den Spaltungs-FHichen ah, und kommen auch im kiirnigen )faterial Partien mit 
muscheligcm Bruch vor. HoomLD fand die Absonderung nach (110) stets leichter 
als die nach (001). 
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sonderung, gewohnlich nach drei zu einander nahezu senkrechten 
Richtungcn aufweiscn, die früher als Spaltbarkeit angesehen wurde. 

Harte über 2, bis 3. Dichte 2·95-3·0. 
Doppelbrechung schwach und positiv. Ebene der optischen Axen 

nach KRENNER. (vgl. S. 2507 Anm. 1) senkrecht zur Symmetrieebene, mit 
der Verticalen im spitzen Winkel ac (/:3) für weiBes Licht 43° 54' (mit 
der Rasis 1 also 45° 55') bildend, ebenso wie die ers te l\Iittellinie (die 
Symmetrieaxe also die zweite Mittellinie). Scheinbare Apertur 2 bei 
20 ° O. in Luft: 

2E= 58°50' für Roth, 59°24' Gelb, 60°10' Blau. 

An einem Prisma, dessen brechende Kante von 42° 32' parallel der 
Symmetrieaxe, fa nd KRRNNER den Brechungsquotienten 3 für N a-Licht 
zu 1·364. 

Kichtleiter der Elektricitat (W AHTMANN, Mém. soc. d'hist. nat. Genève 
1853, 12, 1; BEIJERINCK, N. Jahrb. 1897, Beil.-Bd. 11, 452). 

Wird un ter langerer Einwirkung von Kathoden-Strahlen ganz schwarz, 
entfarbt si ch aber schon nach einigen Minuten (F. KREUTZ,' Anz. Akad. 
Wiss. Krakau Marz 1896, 114; GROTH's Ztschr. 30, 619). 

Zeigt bei massigem Erwarmen ein mattes gelbliches Licht, das bei 
otarkerern Erwli.rrnen nieht wes!mtlich heller wird, aber clurch U eber
warmen sich schnell verliert (D. HAHN, Inaug.-Diss. Halle 1874, 105). 

Specifische Warme 0·2522 nacb 0BERG (Ofv. Vet.-Akad. Forb. 1885, 
No. 8, 43; GROTH's Ztschr. 14, 523) und 0-2548 nacb JoLY (Proc. Roy. 
Soc. Lunel. 1887, 41, 250; GROTH's Ztschr. 15, 523). 

Leicht scbmelzbar, schon in der Kerzenflamme; v or dem Lothrohr 
zu weissem Email, die Flamme rothlichgelb farbend. Schmelzpunkt 
nach U::;srNG (Overs. Dan. Vid. Selsk. Forh. 1904, No. 1, 9) bei 920° 0., 
jedoch wird das Pulver schon bei etwa 8 70 ° schweiss bar. Kann in 
offenen Gefassen bei Atrnospharen-Druck nicht obne Sublimation von 
AlFl3 geschmolzen werden 5 (NACKEN, Oentralbl. Min. 1908, 38). Kleine 
Kornchen werden nach .M.üGGE (Centralbl. Min. 1908, 35) beim Scbmelzen 
auf dem Platinrlraht-N etz an fangs triibe; 6 auf der zuerst klaren, aber bald 

1 DEs CwrzEAUx (Ann. mines 1857,11, 32·1) batte den Winkel zu etwa 35° mit 
der .Kurmalen zu eincr der Spaltungs-Ricbtungen angegeben. 

• DEs CLOJZEAUX (Kouv. Rech. 1867, [71( 201) batte 2E in zwei Platten zu 
60° 25' und 4 7° 37' angegeben. 

3 Nach WEHSKY (N. Jahrb. 1867, 816) für Kerzenlicht 1· 3343. Bei Booorw 
(GROTH's Ztschr. 51, 612) 1· 3390 ohne nahere Angabe. 

• K. erinnert an die Angabe von TAYLOR (Qu. Journ. geol. Soc. 1856, 12, 140; 
Phil. Mag. 1856, 11, 551; 12, 140) und KRANTZ (Pooo. Ann. Hl56, 98, 511), dass der 
Kryolith in der Tiefe seines Lagers schwarz ist und nur bei Zutritt der Luft gegen 
die Oberfiache zu weiss wird. V gl. auch S. 250i:l Anm. 2. 

• Deshalb enthalt die aus Kryolith hergestellte Schmelze mehr NaFl als der 
Formel entspricht. 

6 ,"\Vohl in Folge der eintretenden Zwillings-Verschiebungen". 
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unter Entweichen von E'luornatrium-Dampfen sich trübenden Schmelze 
mit stark wirbelnder OberfHicbe entsteht beim Abkühlen eine feste Haut 
mit Schneestern-ahnlichen isotropen 1 Krystall-Skeletten, die sich aber 
schnell in ein trüb-weisses Aggregat umwandeln. - Giebt beim Erhitzen 
im olTen en Ri.ihrchen vor dem Li.ithrohr, wenn die Flamme in das Ri.ihrchen 
schlagt, Fluorwasserstoff. Schmilzt auf Kohle leicht zu klarer Perle, die 
beim Erkalten undurchsichtig wird; nach Hingerem Blasen breitet sich 
die Probe aus, das Fluornatrium wird von der Kohle absorbirt, ein er
stickender Fluor-Geruch entwickelt sich und es hinterbleibt eine Kruste 
von Thonerde, die mit Kobaltsolution befeuchtet durch Glühen blau 
wird. - Reagirt nu,ch dem Schmelzen und u,nhaltendem Erhitzen anf 
Kohle alkalisch mit Kurkuma- oder Lakmus-Papier. Ebenso nach KENN· 
GOTT (~. J abrb. 186 7, 314) schon nach dem Schmelzen in der Spiritus
Flamme; nach dem Glüben im Kolbchen keine alkalische Reaction. 

Wird nach JoHNSTRUP (vgl. S. 2508 Anm. 2) von der atmosphariscben 
Feuchtigkeit ziemlich leicht angegriffen und aufgeli.ist, wodurch der derbe 
Kryolith cavcrni.is wird und wie aus dünnen BHittern bestehend erscheint, 
diè nach drei zu einander annahernd rechtwinkeligen Richtuugen gestellt 
sind. In 2730 Tbeilen Wasser 2 bei 12 ° C. loslich; 3 durch Kohlensaure 
im Wasser wird die Loslichkeit nicht erhoht. Das feine Pulver wird 
dur ch Erwarmen mit concentrirter wasseriger Oxalsaure-Losung 4 langsam 
unter Entwickelung von .B'luorwasserstoffsaure zersetzt (PA'l'ERNÔ u. ALVIsr, 
vgl. S. 2416). Unter deren Entwickelung vollkommen von concentrirter 
Schwefelsaure 6 gel ost. - Bedeckt si ch beim Erwarmen mit einer etwa 
achtprocentigen Lüsung von Bleinitrat mit einem dünnen Ueberzug von 
PbFI2 , der durch Bromlauge zu gelbem Superoxyd oxydirt wird (LEJ:I
BERG, Ztschr. d. geol. Ges. 1900, 52, 495). - Nacbdem LEMBERG (a. a. O. 
1876, 28, 619) durch Behandelung von Kryolith-Pulver mit Chlorcalcium
Li.isung bei 100° C. ein in der Zusarnmensetzung mit der des Pachnoliths 
fast übereinstimmendes Umwandelungs Product erhalten batte, studirte 

1 ,Die aus dcm Schmelzfluss entstehcnde Modification ist danach entweder 
hexagonal oder rcgnHir; lctzteres ist nach dem pseudoreguUi.ren Habitus der Kry
stalle das wahrscheinlichere. Mit Sichcrheit ergiebt sich dies bei der Erhitzung 
klciner (beiderseits polirter!) Schliff-Stiickeben von derbem Kryolith. Dei Anwendung 
eincr ganz klcincn GcbHi.scflamrnc nimmt die Doppclbrcchnng untcr Umlagcrnngen 
in Zwillings-Stellung crst ab, wil·d dann pliitzlich, ansehcincnd noch erhcblich nntcr 
dcm Schmelzpnnkt glcich Nul!. Die Umwandelnng ist revcrsibcl". 

2 Eine gesattigte Wasserliisnng enthalt 0·04°/0 Kryolith. Das aus dem Drunnen 
im Kryolith-Rruch geschiipftc Wasser enthiclt 0·0256 °/ 0 Kryolith und sctzte im 
Dampfkesscl als Kessclstein kleine, würfclig anssehendc Kryolith-Krystallc ah. 

3 Die verhaltnismassig grosse Liislichkeit erklart das Vorkommen der Krystall
Ueberzüge ais Spaltenfüllung. 

• Von schwacherer \Virkung anf Kryolith ist Weinsteinsanre. 
6 Die mit verdünnter Schwefelsaure erhaltenen Aetzfiguren wurden schon 

von LEYDOLT (Institut 1855, 23, 357) und dann naher von BAuMHAUER (GRDTH's Ztschr. 
11, 133) studirt, der aus ihnen die Bestatigung der Monosymmetrie ersah und Ge
setze der Zwillings·Verwachsung herleitete (Naheres vgl. nnter Griinland). 
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NoELLNER (ebenda 1881, 33, 139) eingehender solcbe durch Einwirkung 
der Losungen von CaCl

2
, BaC1

2
, MgC1

2 
und SrN

2
0

6 
erzieltc Productc, 

bei denen ein Austausch derart stattfindet, dass die alkalischen Erden 
an Stelle des N atriums eintreten und dies es in Lü sung gebt. 1 

Liefert an den Elektroden geschmolzen die Linien von ~a, Al, Li, 
sowie eventuell auch von Si, Mg und Ca (DE GRAMONT, Bull. soc. min. 
Paris 1885, 18, 363; 1898, 21, 129). DEVILLE (Ann. chim. phys. 1861, 61, 
345) fand in geringer Menge eine als L"nterniobsaure gedeutete Substanz. 
RAMSAY u. 'l'RA VERS (Proc. Roy. Soc. Lond.1896, 60, 443; GROTH's Ztschr. 
30, 88) constatirten minimal CO. 

Historisches. Kam durch eiuen Gronland-Fahrer nach Kopen
hagen. Die früheste Beschreibung von ScHUMACHER 1795. 2 ABILDGAARD 
(SCHERER's Journ. Chem. 1799, 2, 502; Danske Vid. Selsk. Skr. 1800, 1, 
311 3) wahlte wcgen der leicbtcn Schmclzharkeit dafür den Nam en 4 von 
-xeimr; Eis 5 und ).{{J-o,, und -constatirte darin :B'lusssli.ure und Thonerde. 
N abere Beschreibung von n'AND RADA 6 (ScHERER's J ourn. 1800, 4, 38) und 
KARSTEN (vgl. unten Anm. 4). Erste quantitative Analyse 7 von KLAPROTH 
(Beitr. 1802, 3, 214) mit Auffindung des bisher 8 übersehencn Natriums. 9 

Vou HAüY (Min. 1801, 2, 398) deshalb ,alumine fiuatée alkaline (fluate 
d'alumine et de soude des chimistes) 1

' genannt. Das Vorkommen auf 
Gronland von HAUSMANN (Min. 1813, 3, 84 7) nach als ,unbekannt11 be
zeichnct,10 und erst von GŒsECKE auf seiner Reise (1806-1813) anf-

1 Mit Recht hebt GROTH (GaorH's Ztschr. 7, 617) hervor, dass die von NoELLNER 
erhaltenen, mikroskopisch aus amorphen Kornchen zusammengesetzten Korper sich 
dadurch sehr wesentlich von den natürlichen Zersetzungs-Producten des Kryoliths 
unterscheiden. 

• Wie LEONHARD (ûryktogn. 1821, G24) berichtet, mit dem Zusatz: ,im IV. Bande 
der Abhandlungen der naturforschenden Gesellschaft zu Kopenhagen ?" Nach Boo
G!LD (Min. Gron!. 1905, 109) in ~at. Selsk. Skr. 1798, 4, 230. Bei BooGrLn ein um
fangreiches Litteratur-Verzeichnis. 

8 Auch in seinem von MENDEL iibersetztcn Buebe ,Uebcr norwcg. Titanerze 
und eine nene Steinart aus Gronland" (Kopcnb. 1801, 8), wie LEONHARD (vgl. oben 
Anm. 2) citirt. 

• Ursprünglich Chryolith gescbrieben, wic auch von n"ANDRAnA; Kryolith erst 
bei KARSTEN (min. 'l'ab. Berl. 1800, 28. 73). Die Uebersetzung Eisstein findet sich 
bei GLOCKER (Min. 1831, 958). 

" Eigentlich ><r,n!oç = Frost, Kalte; Eis = ><Qt•rrnûi.oç. 
6 Der neben Thonerde und Flusssiiure auch etwas Kali angab. 
' .,Natrum 36, Alaunerde 24, Flusssaure mit Inbegriff des \Vassergehalts 40". 
8 Auch von VAUQUELIN (Journ. ph:vs. frimaire [1799] An 8), der erst in einer 

zweiten Analyse (Ann. cbim. 1801, 37, 89; CRELL's Ann. Chem. 1801, 1, 315; bei 
HAüY, Min. 1801, 2, 400) KLAPROTH's Befund bestatigte: Soude 32, Alumine 21, 
Acide fluorique et eau 47. 

• ,Ais das erste mir vorgekommene Beispicl vom Dasein des Xatrums ais 
Restandtheil eines festen steinartigen Fossils". 

10 ,Vermuthlich aber anf Giingen oder Lagern, indem man einige Stiicke er
halten bat, an denen der Kryolith mit Kupferkies, Bleiglanz, Spatheisenstein und 
Quarz gemengt ist". 
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gefunden und beschrieben 1 (Edinb. Phil. J ourn. 1821,2 6, 141). Erste 
genaue Analyse (I.) von BERZELIUS 1823. DEVILLE fand (Analyse III.) 
eine Spur Phosphorsaure und 0 · 018 Ofo Vanadinsaure; CHRISTENSEN (bei 
UssiNG, Overs. Dansk. Vid. Selsk. Forh. 1904, No. 1, 10) spektroskopisch 
Spurcn von Lithium. Naehdem JuL. TnoMSRN (bei BaGGILD, Min. Grëinl. 
1905, 115; BALDAUF, 7.tschr. pr. Geol. 1910, 446. 433) die praktische 
Verwendung von Kryolith zur Darstellung von Soda, Aluminium, Seife, 
Email u. a. entdeckt hatte, wurden von 1854 ab grossere Quantitatèn 
von Kryolith gewonnen und 1865 wurde die ,Kryolith Mine og Handels 
Selskabet" in Kopenhagen gegründet. 3 

Die erste Beschreibung von Krystallen 4 gab HAGEMANN (/\m. Journ. 
Sc. 1866, 42, 268) als rhombisch 5 und DANA (Min. 1868, 127) an von 
HAGEMANN erhaltenem Material 6 als rhombisch mit Fragezeichen, mit 
der Bemerkung, daB die Messungen auf monokline Gestalt deuten, von 
dm·en Annahme DANA nur mit Rücksicht darauf absah, daB Zwillinge 
nach m (11 0) keinen einspringenden Winkel auf der Basis zeigen. 7 DEs 
CLOIZEAUX (Ann. mines 1857,11,292. 324 8) batte am gewohnlichen derben 
Material ans optischen Gründen das rhombische System ausgeschlossen 
und wegen L"ngleichheit der drei Spaltungs-Richtungen das asymmetrische 
für wahrscheinlicher ais das monosymmetrische erkUirt, und diese An· 
nabme durch Messungen an Spaltungsfiachen dann (Nouv. Rech. 1867, 
711) als bestatigt angesehen (vgl. auch S. 2509 Anm. 1 u. 2). WEBSKY~ 

(N. Jahrb. 18o7, 810) trat der Ansicht von DEs CLOIZEAUX bei, und zwar 
durch directe Winkelmessung an fiachenreicheren Krystallen,l 0 ,dass die 
Annahrne rechtwinkeliger Axen unhaltbar sei"· Dagegen bestimmte 

1 In seinem erst von JoHNSTRUP (Kopenhagen 1878, 180) herausgegebenen Reise· 
tagebuch (,Bericht einer mineralog. Reise in Gronland"). 

2 Schon vorlH)r war GIESECKE's Material durch einen Zufall (vgl. Hn!TZE 2, 259 
Anm. 1) an ALLAN (THOMSON's Ann. Phil. 1813, l, 100; 2, 471) gekommen. 

• Die Verwendung für Soda hat aufgehort. In den letzten Jahren wurden 
aber no ch 20 °/0 der Production zur Aluminium-Fabrikation, dagegen 40 °/0 zu der 
von Email für Eisenwaaren und 40 °/0 zur Milchglas·Herstellung verwendet. Ueber 
die Soda-Fabrikation J. L. S:MITH (Chem. ~ews 1871, 23, 270). 

• Frühere Angaben über Spaltbarkeit an dem vorher nur bekannten spiithigen 
derben Material deslmlb verschieden. 

• KonELL (ERDM. Journ. pr. Chem. 1855, 65, 328) hatte die Form aus stauro· 
skopischen Beobacbtungen als quadratisch vermuthet. 

• ~och sehr mangelhaftem, z. B. mm von 85°-89~ 0 schwankend. 
7 Nach BüomLD (GRo'ra's Ztschr. 50, 351) existirt das Gesetz nach (110) als 

solches wahrscheinlich gar nicbt an Griinhinder Krystallen und das exact definirte 
(vgl. unter Gronland) darf keine einspringende Kante anf (001) hervorbringon. 

8 Bemerkt a. a. O. auch: ,cristaux souvent mâclés". 
v Material aus der Lowm'scben Soda· und Tbonerde-Fabrik in G[Jldschmiedcn 

bei Bresluu. V gl. ob en An m. R. 
1° KNOP (~. Jahrb. 1876, 832) mcintc, dass "\VEHSKY's an sich nicbt analysirte 

Krystalle vicllcicht nicht Kryolith, sondcrn Pachnolitb gewescn sein konnten. Das 
ist aber ausgescblossen. 
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KRENNER (N. Jabrb. 1877, 504) den Kryolith ais ,entschieden monoklin" 
(vgl. S. 2507 Anm.1). GROTH (GRoTn's Ztschr. 7, 387) stimmte dem uacb 
Messuugen von HLABACZEK zu, auch mit Rücksicht auf das optische Ver
halten. DEs CLOIZEAUX (Bull. soc. min. Pa1 is 1883, 6, 254) versuchte 
nocbmals durcb neue Beobacbtungen seine frübere Annabme des asym
metriscben Krystallsystems zu erwcisen, die von GnoTII (GROTH's Ztscbr. 
10, 642) aber nicbt als beweisend anerkannt wurden. Inzwiscben batte 
KRENNER (Ungar. Akad. Wiss. Decbr. 1881; Magy. tud. Akad. Értesitoje, 
Budapest 1881, 15, 218; mathem. u. naturwiss. Bericbte aus Ungarn, 
Budap. 1883, 1, 1; GRoTn's Ztschr. 10, 525) seine Beobacbtungen vcr
vollstandigt. An besserem Material, al:> es allen früheren Beobachtern 
zur Verfügung gestanden batte, konnte B6GGILD (vgl. S. 2507 Anm. 2) 
,bestimmt constatiren, dass der Kryolith mo'1oklin ist•·, und die Ueber
einstimrnung der an den ,be sten Krystallen gefundenen W ertbe mit den 
tbeoretiscben nacb KRENNER", sodass dessen Axenverbaltnis (vgl. S. 2507) 
übernommen wurde. Besonders kHirte B6GGILD auch den Bau der Kry
stalle und des kornigen Kryolitbs, res p. die Zwillings-Verwachsungen 
anf, mn deren Erkenntnis sich vorber besonders auch BAUMHAUER 
(Naheres vgl. unter Gronland) verdient gemacht batte. 

Inzwiscben war der Kryolith von KoKSCHAROW (V erh. Russ. min. 
Ges. 1850-51, 2; PoGG. Ann. 1851, 83, 587; .Mat. Min. Russl. 1862,4, 
387) im llmengebirge, und spater von WmTMAN CRoss u. W. F. RILLE
BRAND (Am. Journ. Sc. 1833, 26, 271; U. S. Geol. Surv. 1885, Bull. 20, 41; 
Min. Res. U. S. 1886, 693; GROTH's Ztschr. 1885, 10, 303; 1886, 12, 495; 
N. Jabrb. 1884, 2, 312; 1887, 1, 242) in C0lorado U. S. aufgefunden 
worden. Dazu ein ganz unbedcutcndes Vorkommen in Spanien. 

Vorkommen als pneumatolytische Bildung 1 auf Gangen. 

a) Griinland. Im Frederikshaab-District bei Ivigtut (früher Ivikaët oder 
Evigtok genannt) im Inneren des Arsuk (Arksud oder Arksut)-Fjordes, etwa 30 Meilen 
von der Colonie J11lianehaab entfcrnt. Der chemals vorhandcne, von GrEsECKE 
(vgl. S. 2511) besuchte Ausst..ich des Kryoliths lag dicht am Gestade. Nach JoHN
BTRt:P (vgl. • S. 2508 An m. 1) lagert im grau en Gneiss ein Granitstock, in dcm die 
Kryolith-~Iasse gleichsam einen Kern bildet, mit einer centralen, vorwiegend aus 
Kryolith beotehcnden l'artie mit unregelmassig eingemengtem Quarz, Eisenspath, Blei
glanz, Zinkblende, Eisenkies, Kupferkies, Wolframit. Dicse centrale, 500 Fu"s lange 
und 100 Fuss breite Kryolith-Masse wird von einer peripberiscben, ziemlich scharf 
abgegrenzten, aber allm;Lhlich in den umgebeuden Granit übergeheuden, von wenigen 
bis 100 Fuss miichtigen tichale urngeben, mit vorberrschendem Quarz, l\Iikroklin 
und Ivigtit (cinem vielleicht zu den dichten Glimmern gehorigen Natronthonerde
silicat), fern er den i m centralen Fel de erscheinenden l\lineralien, sowie Fluorit, 
Zinnstcin, l\lolybd;Lnglanz, Arsenkies und Columbit. Der umgebende Granit enthalt 

1 Auf die Analogie des Vorkommens auf Gronland und in Colorado be~onders 
von VonT (Ztschl'. pr. Geol. 1894, 463) hingewiesen. 

• Auch bei ZIRKEL (l'etrogr. 1894, 3, 444) und STELZXER-BEHOEA'l' (Erzlagerst. 
1904, l, 71). Die Grünl;Lnder nennen den Kryolith Or~ugisat (Ürsok, tipeck) wegeu 
sei uer ii.nssereu Aehnlichkeit mit Scehnnds-Speck. 

HrNTZE, )!ineralogie. l. 158 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



2514 Gruppe der Aluminiumhaloide. 
----------------------- -- -------------

zahlreiche Bruchstiicke von Gneiss und ,Grünstein", und ist saulig in der Weise 
abgesondert, dass die Verlangerungs-Linien der Granit-Sanlen gegen einen Punkt 
in der Mitte der Kryolitb-Partie convergiren. Nach Ussr:-m (Danmarks geol. Unders. 
1902, Il. Raekke ~o. 12, 97; Centralbl. 1\Iin. 1902, 664; GaorH's Ztschr. 39, 391; 
Geogr. Tydskr. 1908, 19, 194; bei BEeK, Erzlagerst. 1909, 1, 65) grenzt der die 
Kryolith-Masse einsclùiessende, vielfach zu porphyrischer Structur neigende Granit 
seinerseits an einen lagenfiirmigen Biotitgneiss; an der Südostseite fallt die Grenz
scheide zwischen Kryolith und Granit unter etwa 45°, an der Nordwestseite da
gegen ganz steil ein. An der geneigten Greuze schiebt sicb zwiscben dem hangenden 
Porphyr-artigen Granit und dem liegenden Kryolith eine Art Stockscheider ein, meist 
nur wenige Decimeter machtig (JoHNSraup's peripherische Partie), eine sehr grob
pegmatitische :Masse von Mikroklin, Qnarz und Kryolith mit viel en eingesprengten 
Erzen_ Früher waren auch auf der V{estseite solche Mincral-reiche Pegmatit-Massen 
aufgeschlossen_ Auch wurden nacb UssrNŒ inmitten des Kryoliths nahe der steilen 
Nordwestgrenze mehrere Granit-Einschlüsse bis 4 · 2 rn im Durchmesser gefunden, 
die peripherisch in ein Greisen-artiges Gestein umgewandelt waren. Nach BALDAL'F 
(Ztschr. pr. Geol. 1910, 434) tritt der Granitstock ans einem grosseren Gneiss-Gebiet 
hervor, das auch auf der anderen Sei tc des Arsukfjord no ch fortsetzt und sowohl 
unter der Einwirkung der rings nmgebenden hohen Berge von Eruptivgesteinen, 
ais auch unter der des Granitstockes von Ivigtut gestanden hat_ ,In 'Virklichkeit 
giebt es in Ivigtut gar kein primares Gestein 1 mehr, alles ist mehr oder weniger 
metamorphosirt, entweder durch Gebirgsdruck oder durch chemische Processe (Pneu
matolyse) oder auch durch beides." Der Gneiss ist sehr arm an Quarz, dafür reicher 
an Feldspath; die Umwandelung des Granits ist ,offenbar durch Emanation en von 
grossem Fluor-Gehalt vermsacht". Der T<ryolithstock war ursprünglich kuppel
fiirmig vom Granit umschlossen. Zwischen beirlen die als Pcgmatit hezeichneten 
Massen eingescboben, zusammengesetzt aus Feldspath, wesentlich rothlicbgelbem 
Mikroklin und Quarz mit viel als Ivigtit bezeichnetem Glirnmer (hier haufiger als 
im Kryolithstock selbst), viel weissem und viel schwarzem Kryolith, Fluorit und 
den oben genannten Erzen. ,Der Pegmatit hat bei seinem Aufsteigen und Durch
brechen des Granits grosse Schollen von Granit umhüllt und in sich aufgenommen, 
die ebenfalls zum Theil kryolithisirt wurden; grosse Apophysen von weissem Kryo· 
lith des Hanptstockes sind in ibn hineingepresst". Der sebou von TAYLOR (vgl. 
S. 2509 Anm. 4) und JoHNSTRUP (S. 2508 Anrn. 1 2) erwahnte schwarze Kryolith wurde 
von SrEE~srRur (Medd .. om Gron!. 1910, 34, 142) in Schriftgranit-ahnlicher Durch
wachsung mit Feldspath bcobachtet. Nach BALDAëF durchsetzt der im oberen 
Pegmatit vorkommende schwarze Kryolith auch in einer grosseren ~fasse schrag 
den Stock; er ist zurn Unterschied vom glasglanzenden gewiihnlicben Kryolith mehr 
fettglanzend; nach JARL (bei BALDAëF a: a. O. 438) radioactiv, aber viel schwacher 
als der in ibm vorkornmende dunkelrothbraune Fluorit 3 (vgl. S. 2485). 

Wie schon JoHNSTRëP (vgl. S. 2513) feststellte, findet sich der krystallisirte 
Kryolith anf Klüften und Spalten des derben, wo ebenfall~ als secundare Bildungen 
Hagemannit, Pachnolith, Thomsenolith und Ralstouit erscheinen_ Dieses ist wahl 

1 Pctrographischc Untersuchung von BEeK (Ztschr. pr. Gcol. 1910, 440). 
2 Nach der Zerstiirung des schwarzcn Pigments dnrch Erhitzcn vcrschwindet 

die heim Glühen auftrctende Phosphoresccnz (Tn. DiiRING bei BEeK, Erzl. 1g09, 1, 67). 
8 JARL meint, dass die schwarze Fii.rbung auch von Radium-Emanation hcr

riihrc wir, hcim Fluorit, weil der Kryolith mit der "unehmcndr,n Entfernung vom 
rothhrauncn Flnorit immer mehr und mchr bell werde. Auch nach LGNN (bei BEeK, 
Erzl. 1, 66) findet sich der schwii.r,]iche Kryolith ,in br-sondera dunkler Farbe irnmer 
in unmittelbarer Nachbarschaft" jenes Fluorits. 
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das Material der Untersuchungen von lliGEMANN, DANA, \VEBSKY, GnoTH und 1 

KBE:SNER, vgl. S. 2512. DANA (Min. 1868, 127) zeichnet als rhombische Combina
tian (111), (001), (011), (111), (121); auf (110) eine Streifung nach (011), sowie auch 
nach (101) und (111); Zwillingsbildung nach (110). WEBBKY (N. Jahrb. 1867, 810) 
beschrieb seine Krystalle als glanzcnde quadratische Tafelung der Spaltenwande des 
der ben Kryoliths; die einzelnen, bis 5 mm langen un tl breiten Tafeln zuweilen eben, 
meist aber stark naeh versehietlenen Richtungen g~streift; asymmetrisch (110) (llO), 
(001), (Ol1)(011), (l01), (101), (100), (12l), (1ll); Zwillinge nach (001) und (100). 
KnEN:SER (math. u. naturw. Ber. Ung. 18831 l, 4) beobachtete auf derbem Kryolith 
zwei Generationen vou Krystallen; altere, 2 mm grosse unmittelbar auf ,derber" 
Masse, wasserklare, gar nicht oder wenig gestreifte scharfe ,\Vürfel"; und auf 
diesen, sie aber nicht überall bedeckend grossere (5-7 mm) jüngere Krystalle, durch 
starke Streifung und vicinale Fliichen entstellt; Messungen (vgL S. 2507 An m. 1) an 
Nichtzwillingen der alteren Bildung. Beobachtet a(lOO), c(001), m(llO), v[lOl), 
r(Oll), k(lül), p(111), s(121), q(lll), t(l21), x(176),' e(323). Alle Fliichen sind ver
einigt in Fig. 618, welche auch die drei Streifensysteme anf den Prismeuflachen 
par alle! den Zonenaxen r m k, v m r und mc zeigt. 
Die Diagonalstreifen gegen r werden von Lamellen 
der Flaehen m und s gebildet (li und die in der von 
k (II) von Lamellen der }'Jachen k und m; die andere 
Diagonal-Streifung gegen r zu (III) wird durch m 
und Elemente der hochst sclten selbstandig- enr 
wickeltcn Fl1iche t bcwirkt, und die gegen v zu 
liegcndc (IV) wird ausscr durch m entwcder durch v 
oder viclleicht wahrschcinlichcr durch cine zwischen 
v und m licgende Hcrnipyramide hervorgerufcn. Die 
horizontale Htreifung auf m ist meist nur in der 
Nahe der stumpfen Kante mc wahrnehmbar, so dass 
p daran theilnirnmt (V), wahrend an den Behr selteneu, 
sparlichen und feinen Streifen an der scharfen Kante 
mo die ,ebenso seltene'' q-Flache betheiligt ist. Ab-

Fig. 618. K.ryolith von I"'igtut 
nach KHE.NNEH. 

gesehen von ganz ungestreifteu Krystallen zeigen manche nur die durch s gebil
deten Streifen (I), oder diese in Verbindung mit denen IJach p (V). Zuweilen i,t 1" 

parallel der Kante rm gestreift, woran ausser r Elemente von m oder s oder auch 
von beiden sich betheiligen. Die Basis c zuweilen sehr fein nach der Klinodiagonale 
gestreift. Gewohnlichste Combination mc, im Gleichgewicht von würfeligem Habitus; 
mc bleibt auch herrschend beim Hinzutreten von rvk; ncben r gern das oft mattes, 
und weiler eventuell die übrigen Formen. KRENNER gab zwei Zwillingsgesetze an: 
sturnpf knieforrnige Zwillinge nach m mit einspringenden Basiswinkeln von 0° 16' 
und von 3° 56' anf den m-FHicben; ferner Zwillings-Bildung nach der als Krystall
flache nicht auftretenden x(112), wobei sich das Prisrna m derart an die obere 
nnd untere Endf!ache c legt, dass m scheinbar die directe Fortsetzung von c bildet, 
indem der Winkel beider sich zu 0° 4' berechnet, und die Zwillingsnaht auf c 
parallel der Kante me verHiuft, auf zwei m-Flachen als Diagonalfnrche von 2° 58'. 

GaoTR (GaoT11's Ztschr. 7, 386) beobachtete an scinem, dcm von \VEnSKY ii.hnlichcn 
Material mc kr und untergeorùnet a. Wasserhelle (Analyse VI.), sowie Krystalle (VIL), 

1 Auch wohl das spatere (1883) Material von DEs CwrzEAux. 
2 BoGGILD (vgl. S. 2507 Anm. 2) meint, x sei nach den Messungen hochst un

sicher, meist wohl nur eine Prarosionsflache; e vielleicht ,sicher genug", wenH 
nicht in Folge von Zwillings-Verwachsung, resp. deren Deutung mit (3~3) ver
wechselt (,·gl. S. 2516 Anm. 2, dort auch über q und t). 
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die nicht vollstiindig von der sie bedeckenden brannen Krnste gereinigt werden 
konnten, zeigten diesel be Znsammensetznng, wie die schmale Zone eincr dichtr.n weissen 
oder gelblichen Masse (VIII.), welche meist die Krystalle vom durchsch<linenden 
der ben Kryolith 1 trennt. BAUMHAUF.R (GnorH's Ztschr.ll, 133; 18,351; 24, 87) constatirte 
die Uebereinstimmung der mit wenig verdünnter erwiirmter Schwefelsiinre erhaltenen 
Aetzfignren mit der 1\Ionosyrnmetrie: auf (001) schiine vierseitige Vcrtiefungen von 
quadratischem oder nahezu quadratischem "Crnriss entsprechend der von (110) be
grenzten Basis, auf den Prismen-Flachen an sich nnsymrnetrische, anf benachbarten 
Fllichen in der Anordnung der Monosymmetrie entsprechende, gleichfalls rneist sehr 
deutliche Aetzfiguren; die Ansbildung aller Aetzfignren im tlpecicllen ist sebr von 
der Concentration des Aetzmittels abhangig. Besonders aber bestimmte BAL"MHAUER 
mit Hilfe der Aetzfignren zwei Zwillingsgesetze, und sprach die Vermnthung ans, 
dass diese auch den von KnE:s-NER angegebenen beiden Gesetzen in Wirklichkeit 
zu Grunde Jiegen, ,wenn es auch immerhin miiglich wiire, dass die KRENNER'schen 
Gesetze noch neben" jenen (von BAUMHAUER bestimmten) ,Arten der Verwachsung, 
welchen sie ausserlich so iihnlich sind, auftreten"; BAUMHAcER (G aorH's Ztschr. 
24, 88) betont, dass bei seinen Bestimmungen ibm wesentliche Dienste die von 
KnE:SNER ,.ganz richtig" beschriebene Streifnng der Prismen-Fliichen (vgl. Fig. 618) 
geleistet habe. 

BüomLn (vgl. S. 2507 An m. 2; GuorH's Ztschr. 50, 359. 362) konnte ,bei der 
Durchsicht von sehr vielen Krystallen nur rlie beiden Gesetze von BAuMnAUER con
statiren." (und dazn no ch zwei nene) und halt ,es fül" wahrscheinlich, dass die 
übrigen (von 'VEnsKv, DANA und KaENNEa• angegeben) nicht existircn". 8 Bei beiden 
BAuMu.AuEa'schen Gesetzen ist die Zwillings-Axe [110], d. h. eine Kan te mc= (110)(001), 
um welche bei dem ersten Gesetze eine Drehung nm 89° 52', res p. 90° 8', bei dem 
zweiten eine Drehung um 180 ° erfolgt. Bei dem ersten, von BiioorLU speciell als 
Baumhauer'sehes bezeichneten Gesetz sucht nach dem Ausdruck BiiomLD's (GnoTn's 
Ztschr. 50, 367) eine Flache (001) am einen Individuum sich mit einer Flache (110) 
am anderen parallel zu stellen; hierdurch kommt aber eine Flache (110) am ersten 
Individuum in grosse Nahe zu einer Flache (001) am zweiten; ,beide Anziehnngen 
sind von der gleichen Grosse, und es entsteht sodann ein Kampf", bei de rn ,ent
weder, was das seltenste zu sein scbeint, die eine Anziehung die starkste wird, in 
welchem Fa lie wir eine Drehung von 89° 52' oder 90° 8' erhalten, oder dass keine 
von beiden siegt, so dass die Umdrehung einen mittleren Werth erhalt". Die 
Figuren 619 u. o20 stellen Portrats solcher Zwillinge dar; bei Fig. 619 ist das eine 
Individuum gegen das ande re um 90° 8' gedreht, bei Fig. 620 nabezu um 90 °. Bei 
den Verwachsnngen nacb dem zweiten BAL"MHAL"Ea"schen (Drehung um 180°), von 
BiioOILD scblechthin als G-csetz na ch [llO] bezeichneten, pflegt im Gcgensatz zn rn 
vorigen die Zwillingsgrenze, mit der c-Fliiche ~6° 13' bildend, sehr regelmassig zn 
sein, wenn auch nicht so sehr, wie in }'ig. 621 gezeichnet; die Zwillings-Blldung 
bringt auf den c-Flachen keinen aus- oder einspringenden 'Vinkel hervor, anf den 
m-Flachen einen vVinkel von 3° 56'. Diese Zwillinge zeigen jedoch selten, wie der 
in Fig. 621 abgebildete, von BiiooiLD als ,primare" bezeichnete, nur die für Kryo
lith gewiihnlichen Flachen in ,normaler" Aushildung. }Ieist sind ,,secundar" aus 
e1mgen der ursprünglichen }'J;i.chen andere Formcn hervorgcbracht. An einem 
solchen ,secnnùaren" Zwilling (Fig. 622) ist aus dem ursprünglich seitlichen, die 

1 Anf den siP.h jedcnfalls die Analyscn 1.-V. be7.iehen, und wahl auch IX. 
2 noGGILD mcint, dass KRRNNF.R dm·ch unrichtige Dcntung der Zwillingsbildung 

zn der Annahmc der Fliichcn q(l 11) und t(l21) gekommcn sei; ebenso kiinntc vicl
leieht e(323) mit (323) verwechselt sein. 

3 Reicber an Gesetzen ist der nachher zu besprcchende ,kiirnige" Kryolitb. 
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FHichcn s(121) und r(011) enthaltcnden Theile des Krystalls das ,unnorrnale" In
dividuum (3) gcbildct, wobei aus den ursprünglichcn r-Flii.chen v8 und k8 , ans den 
s-Flachen a8 (21t) und y9 (2ll) hervorgehcn. Der Krystall Fig. 623 zP.igt ausser dem 
Haupt-Individunm (1) ein ,primarcs" (4) nach dem (ersten) Gesetz von BAUMHAUER 
und ein ,secundares" (3) nach (110] mit y3 (2ll), a3 (2ll) und q3 (1Il) (vgl. S. 2516 
Anm. 2). Der Krystall Fig. 624 enthalt imsser dem Haupt-Individuum (1) ein ,un-

Fig. 619 u. 6:20. Kryolith-Zwillinge nnch BAUMHA.UER's I. Gesetz nach EôGGlLD. 

Fig, 6~1 u. 622. ,Primiirern und ,secuncl<irr.r" Zwilling nach [110] {BAUMHAUER!S II. Geseh) 
nach BüGGILD. 

m 

il 

lllt 

Fig._ WZ3-625. Kryolith-Zwillinge in Vereinigung beidcr GesetzA nnch BüGGlLD. 

normales" (3) in Zwillings-Stellung nach [110] und ein weiteres ,,unnormales" (4', 
dfls mit den beiden anderen einen Zwilling naeh dem (ersten) BAnMHAL"Jm'schen 
Gesetz bildet; in den beiden ,unnormalen" Individuen finden sich kleine Partien 
des ,Haupt-Individunms" (1), sowie im zweitcn ,unnormalen" (4) eine sole he des 
ersten (3) und von cinem vierten Individuum (2); dm·ch Messung bestimmt n,(310) 
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und u 4 (112). Dieser Krystall (Fig. 624) batte sicb durcb Abnebmen und Wieder
Aufsetzen in die Gestalt der Fig. 625 verschoben; abgeseben von einer abgebrochcnen 
Ecke (oben reehts) war die Haupt-Zwillingsgrenze (zwiscben 1 und 3) verschwunden, 
das Haupt- Individuum (!) in das erste ,unnormale" (3) umgewandelt, ans der 
früheren FHiche s 1 ist o, geworden. 

Weiter versuchte BiiGGILD (GROTH's Ztschr. 50, 373) Zwillingsbildung durch 
Erwarmen hervorzubringen. 1 Mit dem Steigen der Temperatur nimmt die Doppel
brechung allmiihlich ab, verschwindet zuletzt vollkommen 2 und nach der Abkühlung 
entsteht ein complicirtes System feins ter Lamellirung. W erden aber die Krystalle 
nur so weit erwarmt, dass die Doppelbrechung nicht ganz verschwindet, so bilden 
si ch nur verhaltnismassig wenige, ganz regelmassige Lamellen, die nach der Ab
kühlung nicht verschwinden, und zwar sind die ErBcheinungen verschieden, be
Fonders je nachdem die Erwarmung von einer Flache (llO) oder einer (001) ausgeht. 
Wahrend nun Zwillinge nach den bisher besprochenen beiden Gesetzen, dem (ersten) 
BAuMHAUEa'schen und dem (zweiten) nach [110: durch Deformation schon bei ge
wohnlicher Temperatur, wenn auch schwierig und vielmehr am Besten durch Er
warmung gebildet werden, und beide ,.auch ganz sicher beim Wachsthum der 
Krystalle entstehen", so wird eine ,neue" Zwillings-Bildung dagegen nur bei hoher 
Temperatur hervorgebracht und scheint überhaupt niemals prim ar zn sein. • Bei 
diesem von BoGGILD als ,nenes Gesetz" bezeichneten ist Zwillingsaxe die Normale 
einer Flache von (110), Umdrehung beinahe 90°. In Fig. 626 ist der ursprünglich 
einfache Krystall durch Erwiirmung gegen das jetzige m 5 (eine ursprüngliche c·Fliicùe) 
in fünf Indiviùuen getheilt, von denen das fünfte die ,nene" Zwillings-Bildung re· 
priisentirt, das erste den ursprünglichen Krystall, mit dem das dritte einen Zwilling 
nach [llO] bildet, wabrend das zweite und vie rte mit den beiden vorigen (1 u. 3) 
in Zwillings-Stellung nach ùem (ersten) BAUMHAUER'schen Gesetz stehen. Wenn ùiese 
Zwillings -llildnng bei natürlichen Krystallen auftritt, zeigt sie si ch in dünnen 
Lamellen, die ganz wie die künstlich hervorgebrachten aussehen und wahrschein
lich auch durch Gleitung bei hiiherer Temperatur hervorgebracht sind; BoooiLD be
obachtete diese Lamellen in natürlichen Krystallen niemals bis zur AussenfHiche 
hinausreichenù. Nach diesem ,neuen Gesetz" werden durch Gleitung• viele ,un
normale'' Flli.chen auf den Krystallen hervorgebracht, wie n(310), g(013), i(f14), 

1 Kachdem auch schon BAUMHAUER (GRoTn's Ztschr. 11, 170) durch Erhitzen an 
Krystallen Zwillings-Lamellen erzielt, aber nicht eingeheuder beschrieben, und vorher 
bereits MüooE (Jahrb. wissensch. Anst. Hamburg 1883 [1884]; GaoTs's Ztschr. 11, 167; 
N. Jahrb. 1886, 2, 25) solche am derben Kryolith (vgl. S. 2521 bei diesem) unter· 
sucht batte. 

• Bei 553°-564° Uebergang in eine reguUire Modification, vgl. S. 2510 Anm. 1 
und S. 2524 im Zusatz 1. 

3 J edoch spielt das Gesetz beim Aufbau des grosskornigen Kryoliths eine Rolle. 
• llüoGILD (GRoTs's Ztschr. 50, 386) hebt hervor, dass alle Gleitungen beim 

Kryolith so beschaffen sind, dass sie die Zugehiirigkeit der FHi.chen zu irgend einer 
regularen Form nicht stüren. Der Würfel wird von e(001) und m(llO) repriisentirt, 
die durch die verschiedenen Deformation en in einander übergehen konnen, ebenso 
wie die das Oktaëdcr rcprasentirendcn, an sich gcwiihnlichen Formen 1J(101), k([O!), 
r(Oll), und die das Dodckaüdcr repriiRcntirenden a(100J, b(OlO), x(112), u(ll2), von 
den en allcrrlings nur a gcwiihnlich ist, aber auch b xu prim1ir gebildet vorkommcn. 
Der Pyramidenwürfel (210) enthalt von primaren Flachen nur p(111), woraus secun
rlar die erganzenden F01·men q(ll1), n[310), {(130), h(114), i[l14) gebilrlet werden. 
Das Ikositetraëder (311) wird von s(121) reprasentirt, aus dem t(l21), g(211), o(211) 
und d(Ï03) hervorgegangen sind, wahrend (103) und (013) noch nicht gefunden wurden. 
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h (114), ~ (112). Ein viertes ,.Gesetz nach ~Ill]", mit einer Drehung urn 180 °, 
wurde nur an einem einzigen Krystall beobachtet; es ist dem ,,neuen" beim ersten 
Anblick darin sehr ahnlich, dass die Zwillings-Lamellen ,von aus- und einspringen
den 'Winkeln langs der Greuze irn ganzen Umkreis des Krystalls begleitet" sind, 
und die Greuze mit einer Flache von m beinahe parallel ist; m: c ~ c: m = 1° 50', 
vgl. Fig. 627. Dieses Gesetz nach [ill] ist im Gegensatz zu den drei auderen sicher 
nicht durch Gleitung hervorgebracht, auch nicht durch Erwarrnung producirbar, 
auch nicht im ki:irnigen Kryolith gefunden. 1 U ebrigens ist das Gesetz nach [i 11] 
ebenso wie das nach [110] homoaxial, wenn auch ohne rationale Zwillings-Ebene, 
wahrend das (erste) BAUMHAUER'sche und das (dritte) ,nene Gesetz" typisch hetero
axial' sind. 

Fig. 626. Zwilling nach dem "neuen Gesetz" 
naeh BüGGILD. 

k 

Fig. 627. Zwilling nach [Hl] 
nach BOGGILD. 

Die Ausbildung einfacher Krystalle und der verschiedenen Zwillings-Gesetze 
ist nach der Art des Vorkommens recht verschieden. BüoGILD hatte seine oben 
(S. :.!516-2519) behandelten Untersuchungen über die Zwillinge beinahe ausschliess
lich an ganz kleinen, schün ausgebildeten, 1897 von FLINK gesammelten Krystallen 

Fig. 6~8. FLrNK'scher Kryolith-Krystall 
nad1 BdGGILD. 

Fig. 6:?9. FHi.chenreicher Kry~tall 
nach BüGGIW. 

ausgcführt, ganz unregclmassig auf eincr dünnen Schicht ftoinkürnigen Kryoliths auf
gewachscn, dt~r die Wiinde cincr lockcrcn Masse auaklcidcte, hestehend aus Eisenspath 
zusammen mit den anderen im Kryolith gcwiihnlichen Erzen. Diese in Fig. 628 

1 Jedoch ist es bei den ,,mit Kryolith einigermassen analog gebauten Mineralien 
Perowskit und Boracit das am meisten hervortretende aller Gesetze, und die 
mangelnde Kcnntnis desselben hat früher die Deutung der Structur dieser Mineralien 
nnmoglich gemacht" (BüGOILD, GROTH's Ztschr. 50, 38S). 

2 lm Sinne von V. Gor.nscrnriDT (GROTH's Ztschr. 43, 582). 
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schematisch abgebildeten Krystalle sind wesentlich dadurch ausgezeichnet, dass die 
neben c(OOl) und m(llO) sonst sehr wenig hervortretenden l<'ormen p(lll), a(lOO), 
k(l01), v(101), r(Oll), s(121) hier verhaltnismassig gross werden. Etwa die Halfte 
der Krystalle waren Einzelindividuen, die andere meist Zwillinge nach BAUMHAmm's 
Gesetz (vgl. S. 2516), nnd nur ganz wenige nach [110]. Von den BArMHAUEa'schen 
Zwillingen waren sicher die allerrneisten primar (eine Ausnahme in Fig. 624 ab
gebildet), von denen nach [110] die meistcn secundar (Ausnahme Fig. 621). Viel 
fl.achenreicher waren von der Kryolith-Gesellschaft (vgl. S. 2512) im Jahre 1908 ein
geschickte, 1-2 mm grosse Krystalle, durcbgehend sehr wohl ausgebildet, do ch 
nicht so vorzüglich wie die FLINK'scben (von 1897). Herrschcnd mc, doch auch 
vkspr verhaltnismassig gross; ferner b(OlO), B(102), 0(102), D(l05), E(015, A(012), 
F'(275) una unsicher bestimmt 1I(725), wie in Fig. 629 scbematisch dargestellt; dazu 
a(100), ::t(112) und u(l12), nur einmal beabachtet. An einem solchen Krystall wurden 
Zwillings-Lamellen nach [Ill] beobachtet, vgl. S. 2519. Einen besonderen Typus 
fand dann BôomLn (GaorH's Ztschr. 50, 362) in der Combination der gewühnlichen 
Krystalle, nur stets ohne a(100), dafür aber mit b(OlO), und zwar oft recht aus
gedehnt. An den ,gewühnlichen", in paralleler Lage auf kornigem Kryolith auf
sitzenden, besonders eingehend von KRENNER (vgl. S. 2515) beschriebenen Krystallen 
mit stets über die übrigen Formen dominirendem cm sind nach BoGGILD (GRaTH's 
Ztschr. 50, 3l:l9) einfache lndividuen nicht hiiufig; bei den Zwillingen ist das Gesetz 
nach [llO] entschieden das gewohnlichste; recht haufig auch das ,l3AUMHAUER·sche", 
aber untergeordnet das ,nene" (vgl. S. 2518). Das an den meisten Krystallen vor

lm2)j% 
i 
·'· ---~-

kommende nach [llO] ist recht verschieden ausgebildet; 
zuweilen sind beide Individuen beinahe im Gleiehgewicht, 
meist aber dominirt das eine, und das andere tritt darin 
nur in Lamellen auf oder in kleineren Partien, die über 
das Relief des Ilauptindividuums sicb in Form einer 
schragen, an drei Seiten von steilen Wanden umgebenen 
Ebene emporheben; deshalb seien die Larnellen wohl 
dureh Gleituu~ hervorgebracht. Die an sich nicht so 
verbreitete Zwillings-Bildung nach ,BAUMHAUER's Gesetz" 

Fig. 630. Kryolith-V!erling findet si ch auf einzelnen Ilandstüeken beinahe an allen 
nach llÜGGILD, Krystallen, meist wiederhult, im regelmassigsten Fall~ 

eventuell als Vierling; die vier zusammenstossenden 
oberen Flachen bilden dann entweder wie in Fig. 630 eine erhiihte oder eine ver
tiefte Pyramide. Die bei diesem Gesetz niemals besonders regelmassigen ZwilliugE
Grenzen sind wahl nicht durch Gleitung hervurgehracht, wahl aber die in den eiu
zelnen Individuen oft auftretemlen Lamellen nach [110]. Niemals beabachtete 
BüamLD Zwillings-Bildungen nach dem ,,neuen Gesetz" dicht an der Oberflache, 
~ber haufig in den inneren Partien der Krystalle, und zwar an Lamellen, die wahl 
immer secund;ir sind, stets in naher Verbindung mit den Zwillingen nach lllO J, und 
ùiesclbe Cumbination kann durch Erwarmen eines Krystall-llruchstücks künstlieh 
hervargebracht werùen. lm Inneren griisserer Krystalle berrscht eine 8tructur, wie 
sonst in dem kiirnigcn Kryolith, und sind wie in dicscm mchrcre vcrschiedene Ge
setze zu finden. 

Der im Aussehen vou den wasserhelleu farbloseu, an sich muschelig brechen
den Krystallen so verschiedene weiss liche halbdurchsichtige, mit zahlreichen Au
sandcrungs-Fliichen in drei zu einander senkrechten Richtungen versehene gross
kürnige Kryalitb wird viel dichter von Zwillings- Lamellen durchsetzt. !oi:J.Ch 
llüomLD (GRorn's Ztschr. 50, 393) sind durch mikraskapisches Stuûium von Schliffen 
ausser den an Krystallen gcwiilmlichen drei Gesetzen, dem nach l110J, dem ,HAUM

nArER'schen" und dem ,neuen", noch folgende vier, auf den këirnigen Kryolith be-
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schrankte Gesetze' zu beobachten: nach (001), (100), (112) und (112); niemals das 
Gesetz nach [ 111] (vgl. S. 2519), und ebenso wenig das ihm cntsprechende nach [111]. 
Jene sieben Gesetze sind alle sehr gewiihnlich. Im einzelnen Schliff dominirt bald 
das eine, bald das andere Gesetz; die Schliffe waren entweder überwiegend parallel 
(001), oder überwiegend parallel (110) geführt. MüooE (Jahrb. wiss. Anst. Hamburg 
1883 [1884]; GROTH's Ztscbr. 11, 167; N. Jahrb. 1886, 2, 25) batte fünf Gesetze an
gegeben:' nach (110), (001), (100), (112) und (112). 3 BooGILD kritisirt 1\IiiooE's An
ga ben und betont die Schwierigkeit, die Zwillings-Gesetze, resp. die Structur des 
kiirnigen Kryoliths richtig zu erkliiren, ohne die Erkenntais der an den Krystallen 
vorkommenden Gesetze. BAUMHAUER (GRorH's Ztschr. 11, 139) erkannte durch Aetz
versuche die ,sehr complicirte Zusammensetzung", die auf regelmassigen Yer
wachsungen nach sein en bei den, an Krystallen bestimmten Gesetzen (- S. 2516) 
zu beruhen scheine, doch sei es ,sehr wahl moglich, dass dabei iicht~ t..willings· 
Bildung mitwirkt". - Dichte 2-9698 (n'ANDRADA, vgl. S. 2511), 2·953 (KARSTEN, vgl. 
S. 2511 Anm. 4), 2-949 (HAüY, Min. 1801, 2, 398), 2·966 (UssiNo, Overs. Vidensk. 
Selsk. Forh. 1004, No. 1, 5) und an kleinen wasserhellen Krystallen 2·977 (UssrNo 4 

a. a. 0.). Analyscn vgl. S. 2516 Anm. 1. 
b) L S. 1\, In Colorado in El Paso Co. an der südlichen Basis des Pikc'a 

Peak, mehrere Miles von diesem selbst entfernt; nach Cnoss u. HILLEBRAND (vgl. 
tl. 2513) zuerst (1882) am Nordost-Abhang des Saint Peter's Dome, eines kleineren 
Peaks westlich vom Cheyenne Mountain, nabe bei der von den Colorado Springs 

-.zu den Seven Lakes führenden Zollstrasse, in Gang-artigen Massen von Quarz und 
riithlicbem Mikroklin in Biotit-Granit gefunden, dann anf mehreren der unregel
mas~igen Gange niirdlich und westlich vom Saint Peter's Dame. Manche diescr 
Gange haben sicher zwei Secretions-Perioden gehabt, wie sich im Eurcka-Tunnel 
zeigte, der etwa 200 Fnss weit eine solche Quarz-Mikroklin-Masse durchsetzt. Der 
grossere Theil des Quarzes ist das gewohnliche weisse Gang-Matcrial ohne ein
geschlossene Mineralien, wahrend ein in scharf abgegrenzten eckigen Blocken auf
tretender Anteil mit durchsichtigem Zirkon erfüllt ist und auch kleine Mikroklin
Partikel enthiilt. 5 An den Tunnel-vVanden erscheinen 5-6 Fuss grosse Fliichen 
reiner derber Fluoride, scharf abgegrenzt sowohl gegen den rein en ais auch gegen 

1 Lamellen naeh (110) nur am kiirnigen Kryolith vom Ural.- BoomLD (Gn.oTn's 
;.';tachr. 50, 401) betont, dass die beim Kryolith miiglichen Zwillings-Gesetze nur 
wlche sind, die im polysynthetischen, mirnetiscb reguliiren (vgl. auch S. 2518 Anm. 4) 
Aufbau der Krystalle vorkommen kiinnen. 'V ALLERANT (Bull. soc. min. Paris 1912, 
35, 177) knüpfte daran weitere theoretische Betrachtungen mit dem Bemerken, dass 
er schon vorher (a. a. O. 1901, 24, 240) auf den kubischen Charakter des Kryolith~ 
hingewiesen habe. 

• CRoss u. HrLLEBRAND (vgl. S. 2513) studirten den Kryolith aus Colorado. 
8 MfooE hatte damais auch schon den Einfiuss der Erwarmung auf die Struc

tur, resp. die Zwillings-Larnellen studirt. Scbliff-Stückchen, welche anfangs nur 
Zwillings-Bildung nach (110) erkennen liessen, zeigten nachher auch solche nach 
(112), (lli!.). Die Structur wird in der Regcl durch Erwarmen cornplicirter, die 
Grenzen der verzwillingten Theile unregelmassigcr. Spatere Versnche bis zur Um
wandelung vgl. S. 2510 Anrn. 1. :MfGGE (Centralbl. Min. 1908, 36) erklarte die ,poly
synthetisch verzwillingten Massen als Paramorphosen nach der regularen ~Iodi

fication". 
4 Diese Bestimmung ,die beate aller vorliegenden" (BoamLn, G&oTa'a Ztschr. 

51, 601). 
5 Wahrend Mikroklin im Gangkorper sich in colossalen, zuweilen mehrere 

Fuss grossen Krystallen findet. 
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den Zirkon-führenden Qnarz. Das einzige, zweifellos mit Kryolith gleichalterige ~1ineral 
ist Columbit, der in kleinen Krystallen direct im frischen Kryolith eingewachsen 
vorkommt. Die stellenweise den Kryolith durchdringenden Astrophyllit- Bliitter 
sind direct auf dern Granit aufgewachsen und wahrscheinlich von alterer Bildung, 
wie die den Granit selbst irnpragnirenden Zirkone. In jenen Gang-Massen findet 
sieh der Kryolith (nebst seinen Zersetzungs-ProductHn) in kleinen, aber homogenen 
derben Aggregaten gross er lndividuen, mit auf 2-3 Zoll continuirlichen ,Spaltungs"
Flachen. Die ganz frische Substanz von zarter fieisch- bis deutlich rosenrother 
Far be; meist grünlich- oder matt weiss, aber nicht so schneeweiss, wie das Gron
lan der Material. Eigentliche Krystalle uoch nicht beobachtet. Nach der mikro
skopischen Untersuchung beschrieben Cnoss u. HrLLEBRAND (eingehend in U. S. Geai. 
Snrv. 1885, Bull. 20, 43) am derbcn Matcrial die polysynthetische Zwillings-Ver
wachsung: 1) Z willings- und Verwachsnngs-Ebene (110), Axe normal rlazu; 2) Zwillings
und Vcrwachsungs-Ebene (112) unrl (112), Axe normal dazu; 3) Zwillings-Ebene (100), 
Axe senkrecht dazu, Verwacbsung nacb (110) oder einer benachbarten unregel
mlissigen }'lache; 4) Zwillings-Ebene (112) oder (112), Axe senkrecbt dazu, Ver
wachsung nach (11 0) oder einer benachbarten unregelmlissigen Flache; 5) Zwillings
Ehene (112), Axe normal dazu, Verwachsungs·Flache unregelm1i.ssig. Nach BüoorLD 
(GROTH's Ztschr. 50, 395) ,scheint die Beschreibung" von 1) am Besten ,mit der 
gewiihnlichen complicirten Combination von Lamellen nach [110] und dem ncuen 
Gesetz" (vgl. S. 2518) zn stimmen; bei 2) liegen ,ziemlich si cher" Zwillinge nach 
BAUMHAl:ER's Gesetz (vgl. S. 2516) vor; die Zwillinge nach 3) ,unmüglich zu be
stimmen"; das Gesetz 4) ,stimmt im Ganzen mit dem sogenannten neuen Gesetz 
übercin"; 5) aber ,umfasst gewiss verschiedene Phlinomene". Dichte 2. 972, Ana
lyse X. 

Trotz der Verbreitung reinen und frischen Kryoliths ist aber der griissere Theil 
der Massen nahe der Oberfliiche verandert. lm Eureka-Tunnel sind an den Wanden 
die drei Spaltung8-Richtungen des Kryoliths wahrnehmbar, besondcrs nach dern 
Befeuchten; das Material aber ist hauptsachlich derber Pachnolith, wahrend frischer 
Kryolith nur no ch in klein en Flecken siehtbar ist. Die U mwandelung liefert auf 
zwei Wegen dieselben Mineralien als Endproduct. Bei dem einen Process benutzten 
die zersetzenden Liisuugen die Spaltungs-Risse und bilden dünne Walle einer weissen 
krystalliniscben Substanz; darauf scheint die Entfernung der Kryolith-Substanz 
zwischen diesen Wall en erfolgt zu sein; mit Hinterlassung eines Netzwerks von mit 
kleinen Krystallchen bekleideten Scbeidewauden nacb den drei Spaltungs-Richtungeu 
des Kryoliths. Bei einem anderen Umwandelungs-Process schreitet dieser vom be
nachbarteu Quarz und den Grenzeu der Kryolitb-Iudividuen ans fort und liefert 
eine ùichte krystallinische Mas~e von b!aulicher Farbe. Beide Processe sind uft 
cam binirt. Zum gross en Theil ist das Material im Eure ka-Tunnel ein derbes Ge· 
menge unbestimmbarer Verbindungen, wahrscheinlich aus der Zersetzung des Pach
noliths bervorgegangen. 

Im Yellowstone Park (CRoss. u. HrLLEilRANu, Min. Res. U. S. 1886, 693). 

c) Spanien. ln .A.ragonicn in der Prov. Huesca kleine Mengen ais Begleiter 
des Fluorit von Sallent (TENNE u. CALDERON, Min. Iber. 1902, 143; CALDERON, Min. 
Esp. 1910, 1, 412), vgl. l:l. 2463. 

d) Russland. Am Ural im Ilmengebirge in einer Topas·Grube bei Miask 
nach KoKSCHAROW (vgl. S. 2513) mit Chiolith und Chodnewit verwachsen. Derbe, 
den Griinl:indern ahnliche durchscheinende Stiicke mit ziemlich deutlicher ,Spalt
barkeit"; weiss oder gelblicb und graulicbweiss. Dichte 2·962 (KoKSCHARow), 2·950 
(DuR:sEw, Analyse XI). BooGILD (Meddel. Griinl. 1912, 50, 109; GRorn's Ztschr. 50, 
401. 394; 51, 593) beschrieb ans ganz kleinen, kaum mehr als 1 mm grossen, nahezu 
parallel gestellten Krystallen mcvkr bestehende Stücke schneeweissen Kryoliths, 
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mehr oder weniger von Kryolithionit durch wachsen, der stellcnweise wied er von 
dunkelgrauem cornpactern Kryolith durchsetzt ist, von einer, der des gewohnlichen 
GriinHi.nder kornigen Kryoliths ganz analogen Structur mit dessen Zwillings-Gesetzen. 
In der porosen weissen Kryolith-Masse linden sich auch Chiolith-Krystalle. 1 An 
einer Chiolith-Stufe in Kopenhagen fand BiioorLn ,in der gewohnlichen losen Masse 
von Chiolith-Krystallen eingewachsen ein polysynthetisches", etwa 4 cm grosses 
Kryolith-Individuurn, 2 nach aussen stark por6s und mit Chio li th gemengt, in der 
Mitte compact, weisslich oder schwach rothlich, mit einer ungewohnlich vollkornmenen 
scheinbaren Spaltbarkeit in einer Richtung, mit starkem Perlmutterglanz; wie Dünn
schliffe erweisen, nur ein einziges Lamellensystem enthaltend, und zwar durch wohl 
secundare, von Biiomw aonst nirgends beobachtete (vgl. S. 2521 Anm. 1) Zwillings
Bildung nach (110), deren Struktur im mikroskopischen Bilde wie ,gewiihnliche 
Plagioklas-Streifung" aussieht. 

e) kiinstlich. Wedcr die schon von BERZELIUs angegebene und auch von 
FncHs (künstl. Min. 1872, 67) erwahnte Vereinigung von Thonerdehydrat mit Fluor-, 
res p. Fluorwasserstoff-Natrium, no ch ande re Darstellungs-Methoden von Na;.Al,Fl12 

haben ein dem Kryolith entsprechendes Product ergeben. Dagegen beobachtete 
JoHNSTRUP (vgl. S. 2510 Anm. 2) solchen ais Kesselstein-Bildung. Nach BoooiLn 
(Meddel. Grün!. 1912, 50, 108; GnoTn's Ztschr. 51, 592) kamen diese Krystalle nie 
allein vor, sondern stet~ mit Chiolith und Rhombendodekaëdern der ais ,drittes 
regulares Mineral" beschriebenen Substanz.• Die Kryolith- Krystalle bedeutend 
grosser (bis zn beinahe 1 cm), wie die anderen beiden, aber nicbt so zahlreich. Form 
die gewühnliche des scheinbaren \Vürfels mit kleinen Oktaëder-Flachen. Die mikro
skopische Structur zeigt, so weit bestimmbar, Zwillings-Bildung nach [110], die auch 
bei den gewühnlichen Krystallen (vgl. S. 2520) die grüsste Rolle spielt. 

Analysen. Vgl. auch S. 2511 Anm. 6, 7 u. 8. 
a) Ivigtut. I. BERZELITIS, Ak. Handl. Stockh. 1823, 315. 

IL CnoDNEw, Verh. Russ. min. Ges. 1845-46, 219. 
III. DEVILLE, Instit. 1859, 143; Ann. cbim. phys. 1861, 61, 337; Ann. 

mines 1862, 2, 4 01. 
IV. HEINTz, Ztschr. ges. Naturw. 1861, 18, 133. 
V. Sonucn, Inaug.-Diss. Gottg. 1862; Ann. Chem. Pharm. 1863,126, 108. 

VI.-VIII. BRANDL, GnoTIJ's Ztschr. 7, 387. 386. 
IX. J..!.RL bei BALDAUF, Ztschr. pr. Geol. 1910, 437. 

b) Saint Peter'a Dame. X. HrLLEBRAND, Ann. Journ. 8c. 1883, 26, 371; U. S. Geol. 
Surv. 1885, Bull. 20, 48. 

d) llmengebirge. XI. DunNEW, Pooo. Ann. 1851, 83, 587. 

FI L_ Al Na Su mme incl. 
-

Tb eor. 54·29 r12-86 32·85 100 
a) I. [54. 07] 13.00 32-93 100 

1 Nach BüoorLD bestehen viele in Sammlungen als Chiolith vom Ural etikettirte 
Exemplare hauptsachlich aus mit Kryolithionit verwachsenem Kryolith, mit hochstens 
nur untergP.ordnetem Chiolith. 

' An der einen 8eite an einen grossen Quarz-Krystall und einen damit ver
wacbsenen Thomsenolith (vgl. bei diesem) grenzend. 

8 Die nur im Dampfkessel ala Ausscheidung ans Kryolith-haltigem 'Vasser 
gefunden wurde, im Gegensatz zum ,ersten" und ,zweiten regnliiren Mineral" von 
natürlichem Vorkommen. Vgl. im Zusatz zn Ralstonit. 
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a) II. 
III. 
IV. 
v. 

VI. 
VIT. 

VIII. 
IX. 

b) x. 

d) XL 

Gruppe der Aluminiuwhaloide. 
------ ---

E'l ____ \ __ Al N'a Su mme 

[53·23] 
[5fJ·55] 
[na -36] 

[53·10] 
54·28 
54·37 
54-15 

53·90 
53·55 

53·48 

13·23 
12·75 
13·90 

13·00 
13·01 
13·00 
13·07 
12·80 
12-fll 

13·41 

32· 71 
31·70 
32-56 

3~·90 

32·41 
32·27 
32·56 
32·70 
32·40 

32·31 

100 
100 
100 

100 
99·70 
99·64 
99·78 
99·80 
99·74 

100 

incl. 

0·83 (Mn,O, + MgO) 

0·11 Ca, 0·07 ~Ig 

0·40 H,O 
0 · 40 E'c,O, 0 · 28 Ca, 

0·30 H,O 
o · ~5 Ca, o ·55 (Fe,O,, Mn,O,) 

Zusatz 1. Eine regullire Modification von Na,AlFI6 bildet sicb nach ~IüoGE 
aus dem Schmelzfluss, wie Rehon S. 2.~10 Anm. 1 u. S. 2521 Anm. 3 erwahnt wurde. 
Die Umwandclungs-Tcmpcratur wurde von NAOKF.N (Ccntralbl. Min. 1908, 38) mit 
scincm Erhitzungs-Apparat (N. Jahrb. 1907, Rcii.-Rd. 24, 6) bcstimmt. Ein ungeŒhr 
parallel einer Prismen-Flacbe oricntirter Kryolith-Sehliff, dor von einer Schaar von 
Zwillings-Lamellen durchzogcn war, anderte bei \Varme-Zufuhr zunachRt nur seine 
Interferenz-Farben. Zwischen 550-570 ° C. aber ging die doppelbrechende .Modifica
tion in eine isotrope über, und bei der Abkühlung erfolgte der umgekehrte Vorgang 
zwischen 560-550 °. Reguliires Na3 AlFl 6 vermag si ch mit NaFl zn mise heu, mono
symmetrisches (Kryolith 1) dagegen nicht. - CoRNU (Central hl. Min. 1908, 546) wies 
anf die wahrscheinliche Isomorphie der reguHiren Modification mit Kryolithionit hin. 

Zusatz 2. Kaliumkryolith (Cryolithe potassique) K,All'l 6 (Kaliumhexafluoro
aluminat GnoTu, Chem. Kryst. 1906, 1, 416) wurde von DunorN (Compt. rend. 1882, 
114, lil6l; 115, 5fl; Bnll. soc. min_ Paris 1892, 15, 191) dnrch Zusamrnenschmelzcn 
von Thoncrdc und Kiesclflnorkalium und eincm Ucberschuss von KFl in rccht
winkeligcn Wachsthurns-Formen mit EndfHichen untcr 45° crhaltcn; optische Aus
loschung longitudinal, negative Doppelbrechung etwa 0 · 004. Analyse im Mittel 
Al 10·5, K 4f>·3, Fluor ans der Differenz 44·2. \Venn auch ans diesen Angaben 
nicht zn ersehen ist, ob Isomorphic mit Natriumkryolith (Natriurnhcxaflnoroaluminat) 
hcstcht oder nicht, so ist Ietzteres nach GrroTH (a. a. 0.) wahrschcinlicher, aber fiir 
das Kaliums~üz ,jedenfalls" Dimorphie anzunehmen, da der Ammoniumkryolith 
(Ammoniumhexafluoroaluminat) (XH4 ) 3 AlFI8 regular krystallisiert, resp. sich ans den 
Losungen von Alnrniniumsalzen bei reichlichem Zusatze von );H,FI in mikro
skopischen Oktaëdcrn ansscheidet. 

Regnlar kryst8\lisiert iibrigens auch der nnvollkommen untersuchte Elpasolith, 
von CRoss tL HILLEBRAND (Am_ Journ. Sc. 1883, 26, 283; U. S. Gcol. Snrv. 1865, 

1 Mit Rücksicht auf S. 2509 Anm. 5 entspricht die Abkiihlungs-Cmve ge
schmolzenen Kryoliths nicht der des unzersetzten Kryoliths, sondern einer Mischnng, 
die etwas weniger AlFI, enthalt_ Die Erstarrung dieser ::\lischung beginnt bei 
995 ° C. und ist erst bei etwa 880 ° beendet; die krystallisirte Phase hesteht ans 
Miachkrystallen. 
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Bull. 20, 57; GnoTn's Ztschr. 10, 306; 12, 495) als ein Kryolith angesehen, in dem 
etwa zwtli Drittel des Natriums dUl·ch Kalium ersetzt sind; benannt nach dem Vor
kommen in El Paso Co. in Colorado U. S. A., spiirlich in kleinen Hohlrii.umen des 
derben Pachnoliths am Saint Peter's Dome al8 unregelmiissige dichte Massen. 
Farblos, aber nicht vollkommen klar; selten mit Spuren von Krystallform, an
scheinend regular, wobl Würfel mit Oktaëder; jedenfalls optisch isotrop. ln der 
folgenden Analyse sind Al, Ca, Mg genau bestimmt, die Alkalien nur appro:ximativ, 
Wasser bei directer Prüfung nicht nachweisbar, Fluor berechnet unter der An
nahmc, dass die Metalle ganz damit verbunden sind: Fl 46·91:!, All1•32, K 21:!•94, 
~a 9·90, Ca 0·72, Mg 0·22, Summe 98·08. 

4. Kryolithionit. 2A.IF13 -3NaFl-3 LiFl = Na3Li3 Al2Fl12 • 

ReguHlr. 
Beobachtete Formen: d(110)co0. i(211)202. 
Habitus der Krystalle dodekaëdrisch, ohne (Grünland) oder mit Ikosi

tetraëder (Ural). Auch grossere, individualisirte Massen. 
GlasgH.inzend. Durchsichtig bis durcbscheinend. Farblos, weiss bis 

graulicbweiss. Optisch vollkommen i30trop. Brechungsquotienten niedrig. 1 

UssrNG (Overs. Dansk. V id. Sels k. Forh. [ Acad. Roy. Sc. Dan_] 1904, No.1, 1 2) 

fand mit einem Prisma von 50° 55f für 

Li 1-3382 Na 1·3395 Tl 1·3408 

~nthalt zablreiche mikroskopische, unregelmassig vertheilte farblose Ein
scblüsse von verschiedener unregelmassiger Form, jeder mit einer grossen 
(bis 0-2 mm), von etwas Flüssigkeit (wobl Wasser) umgebenen Libelle; 
in der Flüssigkeit zu weilen kleine Würfel von vielleicht bei nierlriger 
'l'emperatur auskrystallisirtem Kryolithionit. 

Spaltbar deutlich nach dem Dodekaëder. Bruch uneben. Sprode. 
Harte über 2, bis 3. Dichte 2·774-2· 778. 

Decrepitirt beim Erhitzen im Kolbchen heftig und schmilzt sehr 
leicht zu farbloser B'lüssigkeit. Bei Rotbgluth beginnt die Schmelze sich 
unter Entwickelung cines dicken Rauches zu zersetzen. Schmelzpunkt 
bei 710 ° C. nach DssrxG (a. a. O. 9). Erweichung schon bei etwa 700 °. 

In vYasser etwas mehr loslich als Kryolith (vgl. S. 2510); 1 g in 
1350 g rein en \Vas sers bei 18 ° C. Bei langsamer Verdampfung kry
~tallisiren kleine Würfel aus. - Zersetzt durch warme Schwefelsaure. 

Vorkommcn. a) Gronland. Tm Frederikshaab-District bei Ivigtut wurden 
im grosscn Kryolith-Rrueh 1903 bis 17 cm grosse farhlose durchsichtige Dodckaëdcr 

1 Nur wenig von den en des Wassers abweichend; nach lJ ssrNG erheblich nie
dr iger als bei Kryolith, vgl. S. 2509, jedoch aueh dort Anm. 3. 

• Ref. 7. Mii.rz 1904 Mitth. "Wiener Min. Ges. in TscHERM. Mitth. N_ F. 1904, 
23, 300; Am. Journ. Sc. 190!, 18, 243; Bull. soc. min. Paris 1904, 27, 219; Biioonn, 
Min. Groenl. 1905, 115; N_ Jahrb. 190G, 1, lü; GRorn's Ztschr. 43, 88; DANA, Min. 
2. A pp. 1909, 33. 
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in rclativ reinem Kryolith <~ingewachsen in 30-40 rn Tiefe von EnwAnns bemcrkt 
und dm·ch J. TaoMsON an "GssiNG (vgl. S. 2.~25 Anm. 2) geschickt, der das :\lineral 
naher untersuchte und wegen der Aehnlicbkeit mit Kryolith und des Lithion
Gehaltes 1 Kryolithionit nannte. Darin zuweilen (wie im Kryolith) eingeschlossen 
Eisenspath, Zinkblendc, Kupferkies und Quarz, sowie mikroskopisch stets ausser den 
S. 2523 schon erwahnten Gas- und Flüssigkeits-Einschlüssen solche von Kryolith
Partikeln, oft orientirt in , mikropegmatitischer" Textur. Dichte 2 • 777-2 · 778 
(UssiNG). Spater wurden na ch Booorw (}led del. Gron!. 1912, 50, 115; GROTH's 
Ztschr. 51, 599) Kryolithionit-Krystalle auch in schwarzem Kryolith gefunden, von 
diesem si ch scharf abhebend, wahrend die früheren vom weissen Kryolith schwer 
zu unterscheinen sind. 2 

b) Russland. Am L'rai im llmengebirge schon S. 2522 erwahnt. Hier nach 
BiioGILD ,besser motivirt", weil von recht grossen Mengen Lithion-reichen Glimmers 
begleitet. Die Kryolithionit-Individuen müssen sehr gross sein, da niemals mehr 
ais eines an einem t'ltück beobachtet, aber Skclett-artig ausgebildet, ausserlich nur 
in zerstreuten, unregelmassig begrenzten Partien heryortretend. ~icht wie der Gron
liinder farblos durchsichtig, sondern graulichweiss und wenig durchsichtig weg~n 
viel er mikroskopischer Gas -Einschlüsse. Mit Totalreflectometer nNa = 1· 3393. 

Dichte 2 · 774. Spaltbarkeit deutlicher ais beim Griinlander. An einzelnen Stellen 
der porosen Kryolith-Masse auch sehr kleine (hochstens t mm) Krystalle d (llO) 

mit i (211). 
Analyse. a) Ivigtut. I. CnRISTEl'iSEN bei "Csmw a. a. O. 

Li Summe incl. 

Them·. 
a) I. 

Fl_l _Al __ l 
-~·30--1-14·52 1 

60·79 1 14·46 

18·54 
18·8fl 

5·64 

1i·fl5 

100 

99·79 0 · 36 Glühverlust 3 

5. Chiolith. 3AlFl3 ·5NaFl = Na5 Al 3Flw 

Tetragonal a:c = 1: 1·0418 KoKSCHAROw. 4 

Beobacbtete Formen: c(OOl)oP. m(llO)ooP. 
u(lll)P. x(117JtP(?). (334HP(?). (554){-P(?). x(hkl)mPn. 

o:o =(111)(111) = 71°37' 1 o:o = (111)(111) = 68°20' 

Habitus der Krystalle pyramidal. Zwillings-Bildung nach o (111). 
Gewobnlich nur in krystallinisch-kornigen bis dichten Massen. 

1 Des hiichsten bishcr beobachtcten. Rercchnet auf Li 20 bei Kryolithionit 11· 4, 
Eukryptit 10·9, Amblygonit 9·8, Triphylin 9·4, Lithiophilit 9·3, Polylithionit 9·1, 
Spodumcn 7·6, Lcpidolith 5·9, Kryophyllit 5·0, Petalit 4·2, Zinnwaldit 3·4 "fo. 

• Es sei daran erinnert, dass schon ZmKEL (Mikr. Res ch. Min. 1873, 230; 
Petrogr. 1894, 3, 444) in farblosem Kryolith mikroskopische (bis 0·004 mm) farblose 
flachenreiche regulare Krystallchen beobachtete, von denen allcrdings im Gegensatz 
Z<Im Kryolithionit starke Lichtbrecbung angegeben wird. 

3 Mindestcns theilwcise von den Flüssigkeits-Einschlüssen herrührend. Bei der 
Schmelztemperatnr ist keinc Zersetzung zn bcobachten. 

• Ans (111)(1Ï1) an nralischen Krystallcn (Mat. Min. Russl. 1862, 4, 395). 
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GlasgHi.nzend. Durchsichtig bis durcbscheinend. Farblos, resp. 
weiss. Optisch negativ (DEs CLOIZEAUX, Ann. mines 1857, 11, 307). 
B6GGILD (Mcùdel. Gronl. 1912, 50, 114; GuoT11's Ztschr. 51, 599) be
stimmte durch Totalreflexion an Gronlander Material w = 1·3485 und 
8=1·3424. 

Spaltbar vollkommen nach c(001) mit schonem Perlmutterglanz; 
weniger, aber doch recht deut.lich nach o (111) (BëJGGILD 1). Harte über 3, 
bis 4. Dichte 2 · 62-3 · 01 ; ganz reiner isulirter uralischer Krystalle 
2·995 (I30GGILD). 

V or dem Lotbrobr nocb leichter schmelzbar als Kryolitb; mit Borax 
und Pbosphorsalz ausserst leicht zu farblosen Glasern fliessend. lm 
Kolbehen sehmelzbar, oh ne eine Spur Wasser zn ge ben. lm Glasrobr 
mit Schwefelsaure Fluorwasserstoffsaure gebend. Auch sonstiges Ver
halten wie von Kryolith, vgl. S. 2510. 

Vorkommen. a) Rnssland. Am l)ral im Ilmengebirge bei llliask mit 
Topas, Phenakit, Fluorit, Quarz, Ilmenorutil und grossen Amazonit-Krystallen auf 
einem Gange im Schriftgranit. Gewiihnlich in dichten 1\Iassen, ,welche hin und 
wieder eine krystallinische Structur zeigen"; zuweilen in ,,Stücken, die Schnee
klumpen ahneln und a us einer Anzahl klein er, oft vollkommen durchsichtiger und 
farbloser Krystalle bestchen" (KoKSCHARow, Mat. Min. Russl. 4, 395). Von HERMANN 
u. ATIERBACH (Journ. pr. Chem. 1846, 37, 188; N. Jahrh. 1847, 342) 1845 entdeckt 
und wegen der Aehnlichkeit mit Kryolith (Eis3tein, vgl. S. 2511 Anrn. 5) Chiolith 
genannt, Schneestein, von X";," Schnee und J.i&oç; Spaltungswinkel zu 60 ° angegcben, 
Dichte 2 · 72, Analyse J. Einé etwas andere Zusammensetzung fand ÜHonsEw (II.), 
Dichtc 2 · 621-2 · 7 70 (v. WoRTH, Russ. min. Ge s. 1845-46, 208). RAMMELRBERG (PooG. 
Ann. 1848, 74, 314) fand dann 'bei scinen Analyscn (III.-IX.) thcils HERMANN's 
Formel 2 A1Fl9 • 3 N aFl (Dichte 2 · 842-2 · 898, III.-VI.), the ils Cnommw's 1 AlFl 9 • 

2NaFl (Dichte 3·003-3·077, VI.-IX.), und betonte, dass es nicht miiglich sei, 
ausser der geringen Difi'erenz in der Dichte einen physikalischen Unterschied anzu
gebcn. Darauf hin trermte DANA (.Min.1850, 234; 1868, 128) die angebliche Mischung 
AlFJ, · 2 NaFl als Chodneffit, resp. MILLER (PHILLIPs' Min. 18f>2, 607) als Chodnewit 
vom Chiolith ab;• bei NAUMANN (Min. 1864, 219) Nlpholitlr genannt, von "Pirpw 
schneien. Die erste krystallographische Untersuchung dell Chiolith von KoKSCHAnow 
{Russ. min. Ges. 1850-51, 5; Pooo. Ann. 1851, 83, 587); an einem als tetragonal 
bestirnmten Krystall die Polkante zu 72° 28', Mittelkante 66° 25'-30', an einem an
deren drei Flachen in einer Zone mit einander GG 0 40', 44° 15' und 110° 50' bildend; 
letztere drei Fliichen von GoLDSCHMIDT (Index 1886, 1, 422) gedeutet als (111), (Ill) 
und x(117); xc = 11° 53', beobachtet 12° 25', resp. xo = (117)(111) = 44° Hl'. Dichte 
nach KoKsCHAROW 2 • 670 für ein a us klein en Krystallen bestehendes Stück, 2 · 900 
fiir zerbriickelte krystallinische Kiirner, 2·750 für ein dichtes Stück. KENNGOTT 
(Sitzh. Ak. Wiss. Wien 1853, 11, 980) stellte Messungen an eiuem kleinen gHi.nzenden 
,Chiolith"-Krystall an, mit einem rhombischen Pris ma von 55° 38', zog diese aber 
(Uehcrs. min. Forsch. 1854, 30; 1853, 26) als anf Topas bezüglich znrück; dadurch 
erührigt sich auch GowsaHMIDT's (a. a. 0.) Dcutung des KENNGOTT'schen Krystalls. 
KoKsaiiAROW (Mém. Acad. Sc. Imp. Pétersh. 1864, 8, No. 8; Mat. Min. Russ!. 4, 392; 

1 An Griinlander Material, wie auch KRENNER (~!ath. u_ Naturw. Ber. Ung. 1883, 
1, 22) fur den ,Arksutit" angab. Andere Angabe vgl. unter Ural. 

' Bei DANA (Min. 1854, 97) der Chodneffit mit dem Kryolith vereinigt. 
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N. Jahrb. 1866, 224) hr.stiitigte dann an hesscrem Material rlas tetragonalr, System 
(vgl. S. 2525 Anm. 4): pyramidale Krystalle o(111) mit einer sehr stumpfen ditetra
gonalen Pyramide\ <t, rlcren zwar gHtnzende, aber sehr gewiilbte FHichcn eine 
nlihere Bcstimmung nicht geotattetcn; bald o bald x herrschcnd, cinmal auch eine 
schmale Rasis-Flliche beohachtet; meist Zwillinge nach o, mit deutlichen oder auch 
verschwindenden einspringenden Winkeln, wodmch solche Zwillingc ,ein ganz eigen
thiimliches prismatisches Ansehen erbalten". Den Chodnewit behielt KoxscHAROW 
(Mat .. Min. Russ!. 4, 397) ais selbstiindiges Mineral bei, rloeh oh ne dafür eine hc
sondere Charakteristik zu geben. GaoTH (GROTH's Ztschr. 1883, 7, 477) comtatirte 
an der a us Krystallchen bestehenden ,Schneeklumpen"- ahnlichen Varietat nach 
BRANDL's Analysen (X.-XI.) eine zwischen den Formeln 2 AIFI8 • 3 KaFl und All<'l 3 • 

2 NaFl liegende Zusammensetzung 3 AlFl8 • 5 NaFI, mit der aber auch schon RurMELS
BERG's Analysen III.-IV. sehr gut übereinstimmen; das Ma teri al der abweichenden 
Analysen, besonders der ,Chodnewit" sei unrein, resp. mit Kryolith gemengt ge
wesen, wie auch die vcrschiedenen Dichte-Bestimmungen andeuten. 1\:oKSCIIAROW 
(Mat. Min. Russ!. 8, 343) nahm davon ohne Widerspruch Kotiz. - Vorkommen mit 
Kryolith und Kryolithionit vgl. S. 2522. 

b) Gronland. Ais Begleiter des Kryoliths von Ivigtut im Frederikshaab
District beschrieb IlAGEM.A.NN (Am. Journ. Sc. 1866, 42, 94; N. Jahrb. 1866, 833) als 
Arksutit ein weisses krystallinisch-kiirniges, stark glanzendes Mineral, die einzelnen 
Kiirner mit einer deutlichen Spaltbarkeit; Harte gleich der des Kryoliths, Dichte 
3· 029-3 -175; a us Analyse XII. die Formel AlFI 3 •(Na.,, Ca)Fl 0 hergeleitet. GROTH 
(GROTH's Ztschr. 7, 479) betonte, dass die gefundenen Mengen Al, Na, Ca fast 12°/0 Fl 
me br erfordern, als gefLmden wnrde, und beim Ersatz von Fluor durcb Hydroxyl 
5t% H,O batte gefunden werden müssen, also die Analyse unrichtig sei. K&ENNE& 
(:Vlatb. u. Naturw. Ber. Ung. 1883, 1, 22; G&OTH's Ztschr. 10, 528) constatirte ausser 
der Spaltbarkeit mit Perlmutterglanz no ch vier, einer tetragonalen Pyramide ent
sprechende Spaltungs-Richtungen, Mittelkante 69° 44', negative Doppelbrechung, -
und meinte, dass der Arksutit mit dem :Vliasker Chiolith isomorph sei. NoRDENSKIOLD 
(Geol. Für. F6rh. Stock b. 1886, 8, 172; GROTH's Ztschr. 13, 400) spracb die Identitat 
von Arksutit und Chiolilh a us, nachdem im Dünnschliff das mit HAGEMANx's Ana
lyse XII. übereinstimrnende, von LINDSTKO>r analysirte (XIII.) Material als ein Ge
menge von mindcstens zwei Mineril.lien, darunter einem isotropen, erkannt war, und 
die Trennung na ch THoUJ.ET'schcr :Vlethode drei t!ubstanzen ergeben batte, deren 
schwerere (Dichte 2 · 994) und doppelbrechende cbemisch (XV.") mit RuANm's Ana· 
lyse (X.-XI.) übereinstimmte; eine Substanz leichter ais 2·99 m6glicherwei8e 
Tbomsenolith, die schwerste (Dichte 3·12) isotrope jedenfalls l<'luorit. 

Büomw (:Vleddel. Griinl. 1912, 50, 112; GaoTH's Ztschr. 51, 596) beschrieb bis 
16 cm grosse Inrlividuen, doch olme Krystall-Degrenzung, an Kryolith grenzend, der 
anf Kosten des erstgebildeten Chioliths gewachsen ist. Der grosskürnige Chiolith 
frei von den in grusser ~lenge im Kryolith auftretenden Erzen, \Vie Eisenspath, 
Eisenkies, Zinkblende u. a., die sich eventuel! auch dicht an der Grenze des Chio
liths linden. Auch nicht von Fluorit begleitet, wie der gew6lmliche feinkürnige 
sogenannte Arksutit. Sehr vollkommen spaltbar, vgl. S. 2527; Optik ebenda. Dichte 
reins ter Su bstanz 3 · 005. 

c) küustlich. Zusa,mrnen in Menge mit dem in Darnpfkesseln abgesetzten 
Kryolith (vgl. S. 2fJ23) bis 0·3 mm grosse Krystalle co; c stark gebogen, o horizontal 

1 Bei der ersten Bcschreibung von 1851 batte KoKSCHAROW unentschieden ge
lassen, ob eine ditetragonale oder eine tetragonale Pyramide zweiter Ordnung vor
liegt, wie eine solche dann von ~lrr.LER (l'HILLIPs' Min_ 1852, GOG) gezeichnet wurde. 

' XIV. a us XIII. berechnet un ter Abzug von 6 ·18 'la CaFl 2 und 0 · 1~ 'lo Fe. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



Chiolith. - Ralstonit. 2529 

geHtl'(:ift durel1 Comhination mit and creu, uicht sichcr bestimmharen l'yramidcn, 
viclleicbt (334) und (554); zuweilen m(LIO) mit ganz schmalen FHi.chcn ausgebildet 
(Boomr.n a. a. 0.). -- Nach dem Schmelzen von Kryolith mit Kochsalz und Aus
waschen der Schmelze mit VI' assur Lleiben Krystalle mit 14 °/0 Al (RünEH, kryst. 
Fluorverb., Güttingen 1863; bei GMELI:s-KnAuT, anorg. Cbem. 1886, 2, 667). 

Analysen. 
a) l. liEnMANN, Jouru. pr. Chem. 1846, 37, 188. 

11. CnoDNEW, Verh. Russ. Min. Ges. 1845-1846 (1846], 216. 
IlL-lX. RAMMELSHEHG, Pooo. Ann. 1849, 74, 314. 

(V. von PEARCE bei RA~UIELSBEr<G a. a. 0.; VI. als Mittel von III.-V. 
unrl IX. als Mittel von Vli.-VIII. J>ach RAMMELSBERG, Mineralcbem. 
1860, 200; 1875, 206.) 

X.-XI. BaANDL, Sitzb. Ak. \Viss. Münch. 1882, 125; bei GaoTn, GuorH's 
Ztschr. 7, 47tl. 

b) XII. ILwEMANN, Am. Journ. Sc. 1866, 42, 94. 
Xlli.-XV. LINDSTHOM bei NonnENSKIÜJ.n, vgl. S. 2528 unter b). 

_______ Fl 1 Al j~ 
a-)T_h_e_o~~-- ~:;:::] i ~~:::--

Su mme incl. 

b) 

II. [!i3·61] 16·43 

III. 
IV. 
v. 

VI. 
VII. 

V Ill. 
lX. 
X. 

XI. 
XII. 

X Til. 
XIV. 
xv. 

(57. 29] 

[57. 72] 
[57. 50] 

(57. 51] 

(56. 31] 
[56·67] 
56·57 

57.30 

l57. 36] 

51·03 

57-22 
57 ·74 
57-16 

1 18·02 

17·72 
19-59 

18·44 
15-40 

16 ·11 
15-75 

17·66 
17 ·64 
17·87 

16·57 
17.68 

17-28 

24·88 
23·78 
26-54 

24·69 

24·56 
22-91 
24-05 

28·29 

27·22 
27·68 
24·97 
25·00 

23·00 

22-95 
24·49 

24·72 

100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 

99-93 

lOO 
100·22 

100·14 

100·02 
99 ·43 

0-93 Mg, 0·59 K, 1·04 Y(?), 
0·86 Glühverlust 

7·01 Ca, 0·57 II.o, 
0 • 74 lJ nliisl. 

0·12 J<'e, 3·17 Ca, 0·11 Mg 
0·11 Mg 
0·05 Mg, 0·22 Ca 

6. Italstonit. 3Al(FI, 0Hk(Xa2 ,]1g)FI 2 ·2H2 0. 

Regull.ir. 
Beobadltete Formen: o(lll)O. h(lOO)ooOoo. 
Habitus der Krystalle oktaëdrisch, meist olme Würfel-FHi.chen; selten 

o und h von gleicher Ausdehnung. 
Glasglanzend. Durchsichtig bis durchscheineud. Farblos bis milchig

weiss; oberflachlich oft gdblidt orler braunlich, zuweilen auch irisirenrl. 
Hnt'TZE, Mineralogie. L 159 
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2530 Gruppe der Aluminiumhaloide. 

Brechungsquotient 1-4267 für gelbes Licht (BëJGGILD, Meddel. Gron!. 
1912, 50, 121; GROTH's Ztschr. 51, 606). Oft mit ~chwacher anomaler 
JJoppelbrechung. Von BERTRAND (Bull. soc. min. Paris1881, 4, 34; GROTH's 
Ztschr. 6, 296) mit der des Aplom-Gr;~nats verglichen; Axenwinkel etwa 
BO 0• Glta'l'll (Gnonr's Ztschr. 7, 4 7 3) beo bach tete 1.wischen gekreuzten 
Nicols ,die hlassblaue AufhPllung (schwach 1) doppelbrechender Alaun
Krystalle", und betont den nur anomalen Charakter der Doppelbrechung. 
Auch KHENNER (Math. u. Xaturw. Ber. Ung. 1883, 24; GnoTn's Ztschr.lO, 
528) führt sie ,auf Contractions-Erscheinungen zurück". Die von BHAt'NS 
(opt. Anom. 1891, 242) untersuchten Krystalle ,verhielten sich wie okta
ëdrische Misch-Kry:;L.tlle von Blei- und Baryumnitrat oder Alaun", 2 resp. 
wie ,,aus acht positiven einaxigen (?) Individuen'' bestehend. BoGGILD 
(a. a. 0.) beobachtete ziemlich complicirten Bau, indern in unregPlmassiger 
W eise einfaeh- und doppelbreehende Pai tien mit einander wechseln, und 
die doppelbrechenden 'l'beile sehr verschieden orientirt sind, Schliffe 
parallel (111) nahe der Oberflache zeigen nur einen Sector, irn conver
genten Lichte meist zweiaxige In di viduen mit vers chie den orientirten 
Axe ne benen, die ers te Mittellinie nahezu senkrecht zur Schliff- Ebene, zu. 
wcilen mehr schief. In Schliffen nach den Würfel-FHichen sieht man 
die Grenzen zwi8chcn den einzelnen Sectoren, diese überwiegend positiv. 
T n Schliffen durch Kubo-Oktaëder erseheinen die Grenzen zwischen den 
einzelnen Sectoren nicht von den W ürfel- Flachen abhangig, sondern 
durchschneiden diese. J edoch sei der R<J.lstonit nicht aus Zwillingen 
niederer Symmetrie aufgebaut, sondern ,wirklich optisch anomal". 

Unvollkommen spaltbar nach dem Oktaëder. Bruch uneben. Sprode. 
Harte zwischen 4-5. Dichte 2·5-2·6; an besonders reinern Material 
2·614 nach B6GGILJJ (a. a. 0.). 

V or dem Liithrohr auf Kohle einen weissen Beschlag gebend; in 
der Zange weiss werdt:md und die I<~lamrne ge lb fârbcnd, aber nicht 
schrnelzbar; mit Kobaltsolution Blaufarbung. In Phosphors:tlz voll
komrnen zu farhloser Perle lôslich, in Oxydations- und Reductions
Flamme; un ter Aufschaumen in der Soda-Perle lüslieh. Wird im ge
schlossenen Rohrchen weiss ohne zu schmelzen, und giebt zuerst sauer 
reugierenùes Wasser, 3 da un reiehlich ebenso wirkende Dampfe und ein 
wcisses Sublimat, unter Aetzung der Wande des Rohrchens. Zersetzt 
durch Schwefelsaure unter Entwickelung von Fluorwasserstoffsaure. In 

1 Dcshalh sind aLich diinnstc Tl10msenolith- ~addn in klcincn Ralstonit
OktaMr,rn (fiir die Auswahl von Analyscn-Material) leir:ht. zn crkcnncn. 

' BRAUNS sieht dcshalh auch im Ralstonit die isomorphe Mischung (Ersatz von 
Na durch ~lg und auch Ca) als Ursache der Doppelhrcchung an. 

9 Xach PENFmr.n u. HARPER (Analyse IV.) entwickelt sich anfangs neutralcs 
und crst hci stlirkercm Erhitzen saucres \Vasscr; das crste ist Krystallwasscr, nach 
dcsscn Anstreibung erst das Hydroxyl zersctzt und Flussslinre gebilrlct wird. Beim 
Erhitzen im Luftbaà nicht über 250 ° C. ist der Gewichtsverlust 10 · 37% KrystsJl
wasser, das aber nnr schr langsam fortgcht 
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Ralstonit. 2531 

der Losung bewirkt Ammoniumnatriumphosphat einen weissen krystallini
schen ~iederschlag von .Magnesiumammoniumphosphat. 

Vorkommen. a) Griiuland. Rci Ivigtut im Frederikshaab-Di"trict auf der 
Kryolith-Lagerstfitte (vgl. S. 2.~1il). Von RALSTO'I in Xorristown Pa. anf Thomsenolith 
auf~cwachscn entdeckt, und deshalb ihm zu EhrPn von BnusH (Am. Journ. Sc. 1871, 
2, ao) beuannt, un ter Angabe der allgemeinen Charakteristik (Dichte 2 · 4 an nur 
25 mg). Sehr kleine, sclten bis 1· 5 mm grosse Oktaëder, zuweilen mit kleincn 
h-FHichen; chemisch ds eine Fluor-Verbindung des Al, mit wenig Ca und Na be
stimmt. XonDENSKIÜLD (Geol. Für. Fürh. Stockh. 1874, 2, 81; bei DANA, Min. 2. A pp. 
1875, 47) Leobachtete auf Thomsenolith-Stufen farbloae gliinzencie, isotrope und weisse 
unùurchsichtige Oktaëùer mit untergeordnetum Würfel, zum Theil mit mattem 
erdigem, aber leicht entfernbarem Ueberzng; Dichte 2 · G7-2 · 62. Da die bei Ana
lyse 1. fehlenden 50-05 °/0 als Fluor betrachtet nicht zur Sattigung der Dasen ge
nügen würden, nahm NonnEXSKIÜLD eine theilweise Vertretung des Fluors dureh 
Sauerstoff an, entsprechend RA1 2(Fl., 0)4 ·2H20. GnoTH (GROTH's Ztschr. 1883,7, 472) 
fand rcichlicher und bis 3 mm grosse Krystalle besonders in den Thomsenolith
IIandstücken, die a us einem grobkrystallinischen, farblosem Anhydrit ithnlichen 
Aggregat wechselnd mit ebenfalls festen feinkürnigen und mit lockeren, leicht zer
brückelnden mittelkiirnigen Aggregaten von Thomsenolith bestehen, aber niemals in 
den nur grosse vVürfel-iihnliche überrindete Tbomsenolith- Krystalle enthaltenden 
Drusen, jedoch zt1weilen ziemlich zahlreich in den kleineren Dru sen, welche ne ben 
jenen mit dünnen prismatischen Krystallen, wahrscheinlich neuerer Bildung, erfüllt 
sind. Hier sitzen die Ralstonit-Oktaëder theils frPi :tuf den Nadeln des Thomseno
lith, meist aber so zwischen diese eingezwangt, class sie zuweilen fast ganz von 
ihnen verdeckt werrlen. Stets sind die Ralstonite von den Thomsenolith-:..radeln 
rlurchspickt, die sich hcim Zcrbrcchcn der Krystalle scharf hcransl1isen, so rlass der 
Ralstonit die letzte Bildung 1 gewesen sein muas, do ch scheint si ch auch noch znm 
Theil mit ibm Thomsenolith abgesetzt zn hab en; eine zuweilen vorhandenc eisen
rekhe branne Kruste überzieht beide. ln diesen Drusen sitzen auch auf den alteren 
gros sen Thomsenolith-Krystallen isolirtt•, leicht ablüsbare Ralstonit-OktaëJer auf. 
Anderer Art ist das Vorkommen auf Handstücken, die ,jedenfalls den un rein en 
Grenz-Schichten des Kryolith-Lagers" entstammen, und vorwiegeud aus Eiseuspath, 
zum Theil in fast faustgrossen, nahezu parallel spaltenden derben Partien, daneben 
Bleiglanz, Kupferkies und einzelnen Quarz-Kr_rstallen bestehen. Der Raum zwischen 
jencn Partieu ist grosstentheils mit porêisen Thomsenolith-Massen ausgefüllt, dess~n 
Krystalle die "\Vandungcn der IIohlraume bilden, tbeils gross und würfelig, meist 
aber dünnsaulig bis rmdelig. ln diesen das Ganze unregelmassig durchziehenden 
Drus en etwa 1 mm grosse Ralstonite, stellen wei se ziernlich angehauft, und mit viel 
kleineren sind ganz ausgekleidet etliche Drus en, die besonders an und im Eisen
spath erscheinen. Ferner in einzelnen, ganz zcrfressenen Partien des derben Eisen
spaths bilden winzige Ralstonit-Oktaëder ein Iockeres weisses Aggregat, offenbar in 
pseudomorpher Verdrangung des Eisenspaths. Da in Analyse II. die direct ge
fundene Fluor-Menge gerarle znr Sattignng der Dasen ausreicht, sah GROTH ent
sprechcnd d1~r l<'ormPI il(Na, Mg, CaW1 2 - 8AlFI,-6H,O, resp.• (Na, Mg, Ca)Fl,· 
3 AIFI 9 • 2 H 20 das ais lleweis gcgcn NoanEsSKIOLn's Ansicht an, ein Theil der ~retalle 

1 Auch nach JoHNSTRuP (12. Skand. Naturforsk. Fiirh. Stockh. 1880 [Hl83l, 234; 
N. Jahrb. 1886, 1, 30) ist der Ralstonit in der Regel spiiter gebildet ais der Thom
senolitb, beidcs secundare Bildungen aus Kryolith. 

2 Unter Ahrechnung von etwas wahl eingewachsenem Thomsenolith. Auch 
RausH (vgl. oben) batte sc hon bemerkt, rlass spektroskopisch die Ca- Linie nur 
deutlich war bei merklicher Beimengnng von Thomsenolith. 

159* 
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2532 Gruppe der Aluminiumhaloide. 

sei an Sauerstoff gebunden. PENFIELD u. HARPER (Analyse IV. 1) erklarten das von 
BRANDL (IL) angewandte \'ViiHLER-FRESENms'sche Verfahren zur Bestimmuug des 
Fluors für ungeniigend, und die Methode von BmzRr.ms (Schmelzen mit kohlen· 
saurem Kali-Natron und Kieselsiiure) nach I'robe-Analysen mit reinem Kryolith für 
zuverHissiger. Dieselben schlossen ans ihrer Analyse IV. wegen der zur Sattigung 
der Metalle ungenügend gefundenen Fluor-Menge, dass ein Theil des Fluors durch 
IIydroxyl ersetzt ist, und sahen im Verhalten beim Erhitzen (vgl. S. 2530 Anm. 3) 
eine BesHitigung; Formel also (Mg, Xa2)Al,(Fl-0Ilj 11 ·2II,O. Dichte 2·661-2·551. 
GaorH (Ta b. Uebers. 1889, 47; 1898, 53) schloss sich der Annahme von Hydroxyl 
im Ausdrnck auf S. 2529 an, die auch von DANA (Min. 1892, 181), 13Amm (Min. 1904, 
443); ZIRKEL (NAuMANN's Min. 1907, 518) und Büuurw (:Vlin. Groenl. 1905, 128) adoptirt 
wurde. Spa ter schrieb Gaora (ehem. Kryst. 1906, 1, 460) Al,Fl 18 ii-IgNa · 3 H,O, ,wobei 
ein Theil des Fltwrs durch Hydroxyl ersetzt ist". 

b) U.S.A. In Colorado am St. Peter's Dome (vgl. S. 2521) zusammen mit 
einer Neubildung von Thomsenolith und Pachnulith winzige (bis mikroskopische), 
selten bis 1 mm grosse durchsichtige Würfel mit klein en Oktaëder-Flachen; von 
Crross u. HrLLEBRAND (Bull. U. 8. Geol. Surv. 1885, 20, 56) mit Halstonit identificirt, 
von Büomw (GrwTn's Ztschr. 51, 608) lieber mit seinem ,m·sten rr.gularr.n Minnral'', 
vgl. im Zusatz untr.n. 

r.) .lapan. Jnmo (.Tourn. Sc. Coll. Imp. Univ. Tokyo 1899, 11, 234) idcntificirt 
als zwcifr.lhaft mit RalHtonit und Thomsr.nolith kleine weissc Krystallc in Drnsen 
eines angeblich von Tanokamiyama in Omi stammenden Rtückes im Resitz von 
WADA. Jedoch erwahnt \V AnA (Min. Jap., transi. ÜGAWA, Tokyo 1904) nichts davon. 

Analysen an Material von Ivigtut: 
I. NorrnExsKriiw, Geol. For. Fiirh. Stockh. 1874, 2, 81. 

II. BrrANDL, Sitzb. Ak. Wiss. München 1882, 118; Ann. Chem. 1~1>2, 213, 7; 
GaoTa's Ztschr. 7, 474. 

IlL-IV. PE!'!FIELD n. HARPER, Am. Journ. Sc. l!lS6, 32, 380; Gaora's Ztschr. 12, 
631; vgl. unten Anm. 1. 

___ l~-
I. [50·05 2] 

II. 57·12 
III. '( 

IV. 39·91 

Al 

22·94 
22·14 

22·33 

24·25 

~a 1 K 

4·66 Spur 
5·50 

4·12 0·11 

4·27 0·12 

Mg 

5·52 
3·56 

4·29 
4·39 

Ca 

1·99 

1·53 

1·67 

0·03 

incl. 

114-84 100 Spur P,(\5 

10·00 99-85 
18·41 ? 
10·125 99·36 16·27 Oll' 

Zusatz. BiiGOILD (Mcddel. Gron!. 1912, 50, 122-129; Gnorn's Ztschr. 51, 
607-613 bcschrieb im Anschluss an Ralstonit drei Substanzen: 

,Erstes regullires Mineral", als Ueberzug der gewühnlicben Thomsenolith
Krystalle von Ivigtut, und zwar an Stellen, wo der sonst bciuahe überall deu 

1 III. eine frühere, crst mit IV. veriiff"entlichte Analyse PENFIEr.n's. 
2 N ORDF.NSXIiiLD berechnet Fl 38 ·13 und 0 10 · 69. 
3 Die directe Rcstimmtmg ergab H,O 18·73, also Summe 91·70. Dem Ver

haltnis (Mg, Na, K 2): Al: (FI + OH) = 1 : 3: 11 entsprcchen 16 · 27 °/0 OH oder 8. 61% 
H2 0. Die Diffcrcnz 18·73- 8·61 = 10·12 °/0 H,O cntspricht 2 Molekiilcn Krystall
wasser. Die Brostimmung (vgl. S. 2530 Anm. 3) von 10·37 °/0 Krystallwasser giebt 
18·73-10·37 = 8·35 °/0 H 20, entsprcchend 15·78 "/o OH, also ziem\i(~h gemm den 
in der Analyse geforderten 16·27 °/0 • 
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Ralstonit. 

'l'homsenolith bcg lei tende Ralstonit fehlt. Meist nur 0 · 5, hiiehstens 1 mm grosse 
Würfcl, 1 bisweilen mit klein en Oktaëdcr-FHichcn. Oktaëdrisch deutlich spaltbar. 
An sich farblos, aber rneist wie der Thornsenolith mit gelber oder brauner Kruste 
überzogen. Optisch anomal mit reg'2lrnassiger \Vürfelstructur, d. h. a us sechs Sec
toren mit den \Vürfel-FHichen als Grundflachen aufgebatl.t. Jeder Sector verhiilt 
sich im Wesentlicben wie ein optiscb negatives einaxiges lndividuum. Alle Kry
stalle mit eig-enthürnlicher Zonenstructur. Die ausserste schmale Zone verhaltnis
rnassig schwach doppelbrechend, negativ. Innerhalb dieser eine zweite schmalc, 
stark positiv doppelbrechende Zone, und wciter cine etwas breitere negative Zone, 
von derselben Starke der Doppelbrechung wie die aussere Zone. Zuletzt mit scharfer 
Greuze die mittlere Partie, nach aussen von merklich starkercr Doppelbrcchuog als 
die vorhergehende Zone. Nach der l\Iitte zu nimmt die Doppelbrechung scheinbar 
allmahlich ab, weil die Sectoren hier immer dünner werden. lu THOULET'scber 
L6sung die Lichtbrechung zu l·il852, die Dicbte zu 2·ü76 bestirnmt. Var dem 
Lothrohr beinahe wie Ralstonit; Porzellan-artig werdend, aber nur in geringem 
Grade schrnelzbar. Beim Erwarmen Wasserdampf und Flusssaure abgebend. Enthalt 
Al und Na, zweifelhaft ob Mg und O. Vielleicht von ahnlicher Zusammensetzung 
wie der Ralstonit, jedoch wahrscbeinlich mit kleinerem \'Vasser-Gehalt. 

,Zweites reguHires 1\lineral", nicht in unmittelbarer Verbindung mit den 
rneisten anderen Fluor-Mineralien, sondern in dem in den ausscren 'l'heilen des 
Kryolith-Massivs von Ivigtut, besonders an der Südseite gefundenen feinkiirnigen 
gelbgriinen Gcstein, das überwiegend aus einem Glirnmer-ii.hnlichen l\lineral, wahr
scheinlich Tvigtit (vgl. S. 2513) besteht, und QLlarz, violetten Fluorit, dunkelen 
Kryolith, Eisenspath, Eisenkies und Zirkon einschliesst. ln Hohlrliumcn dies cs 
Gesteins 0 · 3- 2 mm grosse Kubo-Oktaëder mit gekrümmten und matten Flachen; 
einige klar und farhlos, die rneisten und besonders die griissP.rP.n Krystallc un
durchsichtig, Porzellan-artig, weiss, gelblich oder braunlieh, mit zahlreichen mikro
skopischen Einscblüssen. Obschon die griissten Partien wohl optisch isotrop sind, 
w tindet sich doch stets oktaëdriscbe Sectoren-Structur, hisweilen demrt, dass von 
den Oktaëder-l<'liichen keilf6rmige Partieu gegen die ~litte des Krystalls hinein
ragen; wo die Oktaëder-Flaehcn sehr klein sind oder fehlen, breitet si ch zuweilen 
die doppelbrechende Substanz als unregelmii.ssig geformte Masse bis nahe an die 
Ecken des Würfels aus. In Schliffen nach dem \Nürfcl sind die optischen Aus
lüschungs- Richtm1gen stets diagonal. Die einzelncn Sectoren negati v doppelbrechend. 
Lichtbrechung in THOULET'scber L6sung im Durchschnitt 1 · 44~0. Oh ne deutliche 
Spaltbarkeit. Dicbte der rcinsten Krystalle 2 · 377. V or dem Lothrohr ungewiihn
lich lcicht schmelzbar, unter Abgabe von \'Vasserdampf und Flusssaure. Reactionen 
auf Al, Ca und Na. \Vobl beinahe wie Gearksutit zusammengesetzt, jedoch deutet 
die geringe Dichte auf einen etwas geringeren Kalk- und etwas grosseren \Vasser
Gehalt. Die Zwischenriiume zwischen den Krystallcn sind oft, ursprünglich vielleicht 
immer mit Gearksutit ausgefüllt. 

,Drittes regullires Mineral", bisher nur im Dampfkessel als Ausscheiduog 
aus Kryolith-haltigem \'Vasser beobachtet, zusammen mit Kryolitb und Chiolith (vgl. 
S. 2523 u. 21i~8) oder auch nur mit Kryolith. Beinahe 0 · 5 mm grosse glanzende 
ehenfHichige Rhornbendodekaëder. Dunkelbraun dm·ch eingcschlossenen Rost; die 
ii.nsserstc dünne reine Schicht ist farblos. Licbtbrecbung mit 'l'HaULET'scher Losnng 
l· 36R2. Optisch vollkornrnen isotrop. Ve1·halt si ch gegPn \'Vli.rme und andere 
Rcactions-Mittcl wic Kryolith und Chiolith. \Vohl etwas mehr Al und weniger Na 
als Chiolith cnthaltcnd. 

1 Deshalh vermuthet BiioGILD ldentitat mit dem Ralstonit a us Colorado, vgl. 
s. 2532. 
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2534 Gruppe der Aluminiumhaloide. 

1. Pachnolith. All<'l 3 • CaFl2 -.XaFI· 112 0 =X aCaA 1 Flu · 11 20. 

Monosyrnmetrü;ch a: b: c = 1·1526 : 1 : 1· 5320 Gnoni 1 

f1 = 89o 40'. 
Beobachtete Formen: r;(001)oP. a(lOO)ooPoo (nur a1s Zwilliug,;f1ilche;. 
m(llO) oo P. a(lll) + P(?J. (101)- Poo((). 
p(lll)-P. s(554)-{P. t(553)-gP. q(221)-2P. v(3:11)-3P. 

x(551)- 5P. e(311)- 3 P3. 

m: m = (110) (llO) = 98° 3ti' 
m: c = (110)(001) = 89 47 
p: p = (111)(111) = tl5 27 
J!: c = (111)(001) = 63 30 
p: a = (111) (100) = 54 7 
s: s ~ (554) (5o4J = 89 so 
s: m = (554) (1 10) = 21 34 

q: (j ~ (:221)(221) = ..J7°20' 
q: m ~ (221)(110) = 13 53 
v: V=(331)(3S1)=9ô45t 
?J:m=(331)(110)= fl 22 
x:m=(551)(110)= 5 39 
e: ll = (ln1)(3ll) = 41 8 
e: c = (311)(001) ~ 7ü 26 

Habitus der Krystalle meist clünnsaulig nach m (llO). Fast stets 
Zwillinge nach a (100) von rhomhischem Aussehen. Auch in kornigen 
Aggregaten, sowie dichten stalaktischen Massen. 

Glasglanzend. Durchsichtig bis durchscheinend. J<'arblos wasser
hell bis weiss; au eh gelb oder mit gelbem Ueberzug. 

Unvollkummen spaltbar nach c(001). Bruch une ben. Sprode. Harte 3. 
Dichte 2-9-3·0; nach BoGGILD (Meddel. Gronl. 1912, 50, 117; GRmH's 
Ztscbr. 51, 601) an vollkommenstem Gronlander Material 2-976 2 (Thom
senolith 2-982). 

Ebene der optischen Axen senkrecht zur Symmetrieebene; in diescr 
gelegen bildet die crste, positive Mittellinie nach KRENNJŒ (Math. u. 
Naturw. Ber. Ung., Budap. 1883, 1, 20; GnoTH's Ztschr. 10, 528) mit der 
Verticalen im stumpfcn Axenwinkel ac 'ji) für weisses Licht 67° 48', mit 
der Kan te pp 7 4° 53'; bei 20 ° C. in Oel gemessen: 

2H= 73°6' für Roth, 72°30' Gelb, 71°18' Grün. 

Nach DEs CLOIZEAux 3 (Bull. soc. min. Paris 18132, 5, 311; bei GuoTH, 
GHOTH's Ztschr. 1883, 7, 4ô-!; bei KmŒCHAHOW, Mat. :\fin. Russl. 1884, 

1 Berechnet aus den Messungen mm, sowie der Zwillings-,Vinkel cr:_= 

f001)(00~) ~ 0° 40' und p 1! = (111)(_1_1__1) = 71° 46' an Krystallen von Ivigtut (Ta b. 
Uebers. 11:!8~, 41; GROTH's Ztschr. lSI:!g, 7, 4ü2). Aus den Messungen von DEs 
CLoizEAUX (Bull. soc. min. Paris 1882, 5, 31~), KnEN!>IER (Math. u. ~aturw. Ber. Ung., 
Budapest 1883, 1, 18) und Kox:scHAROW (~lat. 1\Iin. Hussl. 1884, 9, 6; 187H, 8, 425) folgt: 

DEs CLOIZEAUX a: b: c = 1·16317: 1: 1·54355 {J = 89° 41' 0" 
KRENNER = 1·1639 :1: 1·5211 = 89 13 36 
KoKsCHAnow ~ 1·16427: 1:1-54413 = 89 45 30 

• Also bcinahe identisch mit Kryolith, vgl. S. 2f>21 Anm. 4. 
3 Aelterc Bcobachtuugen bei DANA l:\1in.1868, 129; Am. Journ. Sc. 1867,43, 271). 
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9, 9) bildet die ::\'littellinie mit der Verticalen 68° 5', mit der N ormalen 
zu (001) 67° 46', mit der Normalen zur Kan te pp 14° 59' für weisses 
Licht; die scheinbare Apertur in Luft 2 E = 118-120 °; die Dispersion 
für die verscbiedenen Farben nur gering, dagegen die horizon ble Dis
persion betrachtlich. GROTII (a. a. 0.) bemerkte dazu, dass regelmassig 
ausgebildete Zwillinge nach a (100) durch die natürlichen Prismen-Flachen 
gesehen zwischen gekreuztcn Nicols keine vollkommene Dunkelstellung 
zeigen, sondern der Langsaxe parallele lfarbenstreifen, weil das Licht stets 
beidc Individucn des Zwillings durchlaufen muss. Irn convcrgenten Licht 
sind durch jede Prismenflache zwei Axenbilder sichtbar, das eine schrag 
nach oben, das andere ebenso viel schrag nach unten, und zwar aut 
derselben Seite des Gesichtsfeldes austretend (die Prismenkantc von oben 
nach unten laufend gedacht); da die se A blenkung der optischen A x en 
nach der Scitc des spitzen Prismenwinkcls hin stattfindet, so ist zweifel
los die Symmetrieaxe zweite lVJittellinie. - Nach B6GGILD (vgl. S. 2fi3 !) 
mittlerer Brechungsquotient 1· 4119 (gleich dem von Thomsenolith). 

Vor dem Lothrohr leichter als Kryolith schmelzbar. Beim Er
hitzen im Kolbchen heftig decrepitirend, unter A bsatz eines weiss en 
Beschlages an den Wanden und Abgabe von Wasscr. 1 Leicht durch 
Schwefelsaure zersetzbar unter Entwickelung von Fluorwasserstoff. Beirn 
Erwarmen mit Saure Kleister-artig aufschwellend und nach Verdampfen 
der überschüssigen Schwefelsaure beim Kochen mit Salzsaure-haltigem 
W asser bis auf einen Rest von Gyps lOs li ch. 

Vorkommen. a) Gronland. Bei Ivigtut im Frederikshaab-District auf der 
Kryolith-Lagerstatte (vgl. S. 2513). KNOP (Ann. Chrm.l,harm. 1863,127,61; N.Jahrb. 
186:l, 829; Bull. Soc. Chi m. Paris 1864, 138; Am. Journ. Sc. 1866, 119) beschrieb al8 
,Pachnolith, ein neues Mineral'' zweierlei Art Krystalle in Drusen-Raumen des 
Kryoliths: A) gro~sere, scheinbar rechtwinkclig parallelepipedische Krptalle auf der 
Oberflache von Kryolith, deren Rpaltungs-Flaehen sich in die des darunter liegenden 
Kryoliths fortzusetzcn schienen, und B) in offenbar durch Aufliisung und Fort
führung von Kryolith-Substanz gebildeten Drusen kleine glanzende saulige Krystalle, 
normal auf einander rechtwinkelig durchschneidenden, dit: Drnsendi.ume in Kammern 
eintheilenden Ebenen, entsprechend den Spaltungs·Richtungen des früher wohl vor
handen gewesenen KI·yoliths; diese Regelmiissigkeit in der Anordnung wird erhiiht 
durch Parallelismus, res p. gleichzeitiges Einspit:geln der In di vi<luen, so dass im 
Hinblick auf diese Aggregations-Form der Name von ncq•') Heif und i..i&oç ge· 
wiihlt wurdc. Ais rhombisch bestimmt: m(l10), p(lll), c(Oül), in den Combinationcn 
mp, mc, mcp; mm= 98° as•, pc= 64° lü', pp makrodiagonal 86° 2' und brachy
diagonal 71° 5~' (entsprecheud pa = 54° 4'). KNoP hielt bei de ,Varietiiten" (A und B) 
für identisch wegen des glcichen physikalisehen und chemischen Ve1·haltens. besonder.; 
auch beim Erhitzen, wie KxoP apater' (N. Jahrb. 1876, 850) hervorhob, aber gestand, 

1 \Vie CRoss u. Bn.LEBRA>~D (U. S. Geol. Surv. 1885, Bull. 20, 55) auch am· 
drüeklieh am Pachuolith aus Grii11land constatirten, irn Gegensatz zur A11gabl) 
ÜROTH's (GlWTH's Ztt~chr. 7, 461), dass der Wasser-Beschlag ,beim Erhitzen reine!l 
Pachnolith's natürlich ausbleibt"; GROTH hiclt nach BRANDL'i! Analy8e den l'admo
\ith für wasserfrei. 

2 Jetzt gab KNOl' die Polkanten pp zu 85° 18' m1d 71° ~o· au. 
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nur die Varict1it B analysirt zn bab en (Dichte 2. 92R, I.), wahrcnd vVii11um 1 (Gcs. 
Wiss. Giittg. 17. No\". 1875, No. 23; N. Jahrb. 1876, 58; bei KNoP ebenda 1876, 850) 
gerade die VaricHit A analysirt batte, die er in grossen würfeligcn, stark perlmnttcr
gliinzenden Krystallen erhalten, so dass mm die chemische Idr.ntitat der br.idr.n 
Varietaten constatirt sei; nach \VoHLER's AJJalyse Na FI· CaF!,· AlFI 3 .H,O. 

Olcichzeitig mit KNoP (1863) batte G. vo>< RArH (Niederrhein. Ges. Bonn, 2. Jnni 
1863, 20, 141) ,ein nenes Kryolitb-ahnlichcs Mineral nns Gron land" untersur.ht, 
rhombisch, verticales Prisma mit mehreren Pyramiden, Dichte 2·914; ein Doppel
fluorür, ausscr Fluoraluminium und Flnornatrinm cine wesentliche Menge von Fluor
calcium enthaltend. Jedoch meinte nach Bekanntwerden von KNoP's Arbeit G. vm1 
RATU (a. a. O. 8. J uli 1863, 20, 145), dass nach sein en eigen en ( übrigens damais 
nicht mitgetheilten 2) Analysen KNoP's Formel nicht ,die wahre Zusammensetzung" 
ausdrücke; in lüTir's Formel erschcint die Halfte von Al2 Fl 6 durch Al 20 3 ersetzt. 
Bei seinem Referat über KNoP's (erste) Arbeit erwiihnte BRusu (Am. Journ. Sc. 1866, 
41, 119), ùass O. HAGEMANN, Chemiker der Alkali-\Verke zu Natrona in Pennsyl
vanien, krystallogmphisch und chemisch (IV.) die Resultate KNoP's bestiitigt habe. 
HAGEMANN tbeilte 8elbst bald darauf (Am. Jourr1. Sc. 1866, 42, 93) mit, dass er unter 
den Kryolith-Vorrathen der Pennsylvania Salt J\lanuf. Co. ausser jencn Krystallen 
noch als ,dimetric Pachnolite" bezeiclmete tetragonale Prismen mit Pyramiden und 
deutlicher basischer Spaltbarkeit gefunden ha be, chemisch kaum vom Pachnolith 
verschieden und wahrseheinlich identisch mit einem schon vorher von J. 'l'HOMSEN 
[Tidsskr. Pbysik og Chemie 1862, 328) erwahnten, aber nicht niiher untersuchten 
Begleitcr des Kryolith. DEs CLOIZEAUX bestimmte 1867 (vgL S. 2534 An m. 3) den 
Pachnolith optisch und krystallographisch als monosymmetrisch, indem er die 
scheinbar rhombischen Pyramiden als Zwillinge erkannte, nahm aber das bisherige 
Brachypinakoid als Symmetrieebenc; mm = B l 0 26', mc= 89° 40', m p = 26° 23'. Den 
,dimetric Pachnolite" HAGEMANN's erkannte DANA (Min. 1868, 129) durch Messungen 
ebenfalls als monosymmetrisch und henaunte ihn zu Ehren seines eigentlichen Ent
deckers Thomsenolith. Für diesen nahm NoRDENSKIOLD (Geai. For. Forh. 1874, 2, 84) 
cin besonderes klinoquadratisches System 3 au, und heobachtete ausser den von DANA 
gemessenen dünnen Saulen auch mehr wlirfelige Krystalle, wie solche \ViiHLER dann 
1875 analysirte und mit KNoP's Pachnolith- Varietiit A in Verbindung brach te (vgl. 
a ben). Bald darauf erkliirte G. A. KiiNIG (l'roc. Acad. Philad. 1876, 42; N. Jahrb. 
1876, 662) nach seinen Analyseu l'achnolith und Thomseuolith für ideutisch, • ent
sprechend der sebou von \'VôHLER (vgL oben) aufgestellten Formel. 1\lit Recht aber 
erkHirte KNOP (N. Jahrb. 1876, 854), ,die Acten über diese so interessanten Fluor
doppelverbindungen noch nicht geschlossen". 

Darauf bestatigte KRENNER (N. Jahrb. 1877, 504) für Pachnolith und Thom
senolith das monosymmetrische System, jedoch verschiedene Krystallform, 5 beim 
l'achnolith die Symmetrieaxe die Brachydiagonale. Kr.EIN (~. Jahrb. 1877, 808) 

1 vV. wollte für das Mineral den Namcn J>yroknnit vorschlageu, von nÙ(l Feuer 
und r.ovia Staub wegen des Verst.aubens beim Erhitzen; eigentlich bezieht er sich 
anf die Varictat A, also 'I'homscnolith. 

• Erst im chcm. Jahrcshr~r. 186R, 844 ;md brieflich 29. Juni 1863 an KNOP 
(~- Juhrb. 1876, 849. fli'iL 81\il), nebst Messnngen, die3e aber offenhar an weniger 
günstigem Matcrial ais dem von K~wP, jcdocb zweifellos an Pachnolith (Varietat B). 

3 Von ScHRATrF (Tsr.HERM. }[itth. 1814, 161) theorctisch discutirt uncl dureh ein 
klinohexagmiales (durch Klinochlor rcprascntirtes) erg1inzt. 

' Auch JonNSTRUP (vgl. S. 2508 Anm. 1) erklürle den Pachnolith fiir nichts an
cleres als nadelfiirmige Thomsenolith-Krystalle. 

" Beim Kryolith mrn = 88° 2', Thomsenolith 89° 46', Pachnolith 98° 45'. 
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stimmte KnENNEn's Angabr.n zu und constatirte an \'ViinLEn's Material (vgl. S.2f>36) kry
stallographisch und optisch die Td1mtitiit mit Thomscnolith, resp. KNoP's Pachnolith
Varictiit A und liAGEMANN's dirnetrischem Pachnolith (Pyrokonit Wonu:n); eine nene 
(nieht mitgethcilte) Analyse von JANNASCH an von KLEIN ausgesuchten Krystallen 
bestiitigte WiinLm's Analyse (!JI. bei Thomscnolith), also die chcmisch gleiehc Zu
sammenset?,ung mit Pachnolith (KNnP's Varictiit B), entsprechend Na.Ca 2Al,FI 10 • 

2 H,O, so dflss Kr.EIN dr,n ,Dimorphismus der Substanz erwiesen" ansah. 
l\"ach Gnorn (Gnor11's Ztschr. 1883, 7, 461) zcigcn die ,gewiihnlichcn" Pachno

lith-Stufen durch Hohlraumo mit einander hliufig rechtwinkclig durchkrcuzcndcn 
\Vanden eine ,Art Kastenstructur" der fast durchweg poriisen Stücke, wahrschein
lieh mit der Spaltbarkcit des urspriinglichen Kryoliths zusammenhiingcnd. Die 
Wande diesr.r Hohlr1iume bestchen na ch GROTH vorwiegcnd a us Thomsenolith, der 
,aber ganz undeutlich und kaum ais solcher zu erkennen" ist, besondcrs wenn er 
braun gefiirbt erscheint. ,,Auf den ObcrfHichen dicser \Vaude treten die Pachnolith
Nade\cben so sehr ais das einzig deutlich Erkennbarc hervor, dass die i\Ir,inung 
entstchen muss, sie seicn der Hauptbcstandtheil des Ganzcn". Die so hiiufige branne 
Farbung rührt ofl'enbar von der Zcrsetzung des im Kryolith vorhandcn gr.wcscnen 
Eisenspaths ber, der in Eisenoxydhydrat umgewandelt wurde wiihrend der Bildung 
des Thomsenolith und Pachnolith ans dem umgcbenden Kryolith. Anf allen diesen 
Stufen erscheinen die Paehnolith-Niidelchen m(110) durch eine spitze anscbeinend 
rhombische Pyramide zugespitzt, gebildet von p(111) durch Zwilliugs-Bildung nach 
(100). Niemals wurde von GRoTH an diesen Zwillingen cin U ebergreifcn, ein ein
springender Winkel oder eine sonstige Abweichung vom Ansehen eines rhornbischen 
Krystalls wahrgenommen. Nur an einer Stufe von anderem Ansehen, bestchend 
ans cincr derhcn wcissen Masse mit zahlreichen unregelmiissigen Poren, erschienen 
in diesen überall neben ,rundlich zusarnmr.ngebiiuften und ganz matten undeutlichen 
Krystiillchen (unzweifelhaft Thornsenolith)" gHinzende, bis 2-3 mm lange und 0·5 mm 
dicke Pachnolith-Nadeln, 1 die siimmtlicil die Pyramide untergeordnet und amEnde 
vorherrschcnd die durch eine stumpfe ausspringtmde Zwillingskante halbirte Basis 
zeigten. Messungen vgl. S. 2534 Anm. 1. lnzwischen hatte DEs CLOIZEaux (Bull. 
soc. min. Paris 1882, 5, 310) sich auch optisch ùavon überzeugt, dass die Zwillings
bilL!ung nicht, wie er früher annahm (l'gl. S. 2536) nacb dem Makro-, sondern naeh 
dem Brachypinakoid geht und bestiitigte (a. a. 0., sowie Gnorn's Ztschr. 7, 463) an 
GnoTn's Material dessen Beobachtungen. DEs CLOIZEAUX fand aber auch bei der 
Hcrstellung von Schliffen Zwillinge mit unregelmasHiger Greuze, deren pyramidale 
!<:nd igung fast ganz von dem einen der verwachsenen Krysta\le gebildet wird, so 
d>tss wahrscheinlich zuweilen <r(ll1) mit p(lll) combinirt crschcint, worauf auch 
einzelne Messungen deuteten. Da~ a us mm = 98° 39', mp = 26° 8' und pp = 85° 38' 
beredmete Axenverhfil!nis (vgl. S. 253-i An m. J) ergiebt für m tr = (llO)(ll1) = 26° 12' 
(gemr.ssen 26°13'-41'), rrrr=(l11)(fl1)=85°57' (gcm. 86°4') und am Zwilling 
[J ": = (lll)(lj_Ii = 71° 23' (gem. 71° 36'-10'), Pfl_ = 71° 50'; co_ ausspringr.nd gemessen 
0° 39' 30". KRENNER's Axcnvcrhaltnis (vgl. S. 2531 Anm. 1) ans mm = 98° 40', 

1 Diese sowie Nadeln mit pyramidaler Endigung ans einem anderen Stück 
einer derartigen dm·ben wcissen ~lasse dienten zu P.iner Analyse BnANm's (Fl 55· 77, 
Al 13·61, Na 11·73, Ca 18·83, Summe 99·94), aus wclcher GnoTII auf die Formel 
Lies Pachnolith's NaFl· Cal-'l 2 ·A!Fl3 ohne \.Yasscr schlass, wiihrend er andcres 
~Iaterial von dies er zweiten Stufe, krystallographisch nicht sicher bestimmbare 
,lamcllar zusammcngcsetzte Zwillingc nach den Prismcnflüchcn" und ,kugcligc 
Aggregate" geyaùe wegen des \.Yasser-Gdmlts (FI 51·99, Al 12-62, Na 10·55, 
Ca 17 ·18, Il ,0 7 ·16, Sumrne 99 ·50) fiir ,eine eigcnthümliche Varietlit des Thom
scnoliths" erklarte. Vgl. auch S. 2535 Anm. 1. 
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pp = 85° 22' und pm = 26° 28'; beobachtet ausser m pc auch ,q (554), t(fl53), q(221), 
11(331), x(551). Gewiihnlich nur mp; der fHiehenreicnste Krystall in Fig. G~1 ab
gebildct. Die Strcifnng des Prismas setzt sich bis in die Region der Pyrarnidcn 
fort und bat vicinale FHichen im Gefolge. Zuweilen srtzen sich die Pyrarnidcn drs 
einen Individnums in das zweite fort, ohne dass dessen Pyramiden znr }~ntwickclung 
gelangen; sole he Krystalle sehen dann spicssig ans. In man chen Drus en zeigen 
alle Krystalle nw mit deutlicher Zwillingsnah t anf c, nur untergeordnet p. KnRNNr.R 

hcobachtcte auch Krystallr. mit cinspringrntlcn 'Vinkeln der 
Pyramidcn am fr den En de. Die wasscrhcllcn, znwcilcn mit 
gel ben H;iutchen iiherzogenen, bis 2 mm langen und 0· 5 mm 
dickcn Pachnolithe nach KnENNRR stets ais spli.tcrc Bildung anf 
Thomsenolith, nie umgekchrt. Auch KoKSCHAnow's (vgl. S. 2534 
Anm. 1) nnr als ,ann;ihcrnde" bezeichnete 1\les,ungen an mpc 
stimmcn gut mit den obigcn iibcrcin. 

CRoss 11. Hn.LEBHAND (vgl. S. 25R5 An rn. 1) iiberzeugten 
sieh vom Wasser-Gebalt an ausgelesencn Krystallen, wie sie 
solchen auch constant an Krystallen ans Colorado fanden, und 
meinten, BRANm.'s abweichencl.es Resultat (vgl. S. 2537 Anm. 1) 
sei nur ans der geringen Menge seines :\faterials erkHi> lich. 
Uebrigens erkannte GnoTH (Tab. Uehcrs. 1RR9, 47; 1H9R, 53; 
Chem. Kryst. 1906, 1, 460) dann vollkommen den Wasser-Gehalt 

Fig. 631. I'achnolith des Pachnoliths und seine mit der des Thomsenolith gleicbe 
nacb Kmn<NEI<. Zusammcnsctznng an. 

BooGILD (:\1edcl.cl. Griinl. 1912, 50, 116; GRDTH's Z.tschr. 51, 
601) beobachtcte in zweierlei Vcrwachsnngen mit Tnomscnolith (Naheres vgl. 
S. 2543) eine Ausnahmc von der durch KR>~NNEH (vgl. ohen) gcgcbt~nen Regel, dass 
Pachnolith stets jünger ais Thomscnolith sei. Fcrner constn.t.irtc RiicHHLD (GROTH's 
:ltschr. 51, 614), dass, wenigstens nach cl.em 1\hterial im Museum von Kopenhagen, 
Paehnolith sind die 'I'ropfstein-fiirrnigen Bildungcn, die zncrst von DANA (:\lin. 1868, 
129. 130) als von liAGEMANN erbaltcncr Chalcedon-iihnlichcr Thomsenolith, Uebcrzügc 
und Ansfiillnng in Hohlranmen von K1-yolith, erw1ibnt und von KiiNJG (Proc. Ac. 
Philad. 1B76, 47) ansfiihrlicher hr.schrieben wnrden; Analyscn VI.-VII. Nach 
BiiumLD sind es bis 2 cm lange und etwa 5 mm breite Stalaktiten, meist anf Kryo
lith aufgewachsen, aber auch anf den im Kryolith vorkommenden Miner ali en, wie 
Quarz und Eisenspath; gcwiihnlich mit kürniger oder warzigcr Oberfili.che; Farbe 
stets brliunlich, dnnkcler und dann nicht undurchsichtig, oder beller und mehr 
Porzellan-artig. Mikroskopisch ans graben, radiiir orientirten In di vidnen aufgebaut, 
iiberwiegend optiseh positiv in der Liingsrichtung. Anf Pachnolitb deutet die Be
obachtung der Axenbilder mit sebr grosser Apertur, im Gegensatz zur viel kleineren 
bei Thomsenolith, und der Mange! an Spaltbarkeit. Erst in spiiteren Jahren (von 
1899 ab), wahrscheinlich nnr in den tieferen l'artieu der Grube wurden Bildnngen 
von Achat-iihnliehem Flnorit und Thumsenolith (vgl. S. 2544) gefunden. 

b) r. s. A. In Colorado am St. Peter's Domc (vgl. s. 2521). Cnoss u. lilLLE

BRAND (Bull. U. S. Geol. Surv. 1885, No. 20, 49; Am. Joum. Sc. 1883, 26, 271; GROTH's 
Ztscbr.10, 304) nnterscheiden das Vorkommen an den dünnen ,Wiillen" und im der ben 
blaulichen Umwandclungs-Product, vgl. S. 25~2. Das erste zeigt bis 2 mm lange 
und 0 · 2-0 · 4 mm dicke farblose dnrchsichtige, zn weil en auch gelbliche Krystalle, 
gewohnlich senkrecht oder auch unr .. gelmiissig anf die \Vandfl.achen gcstellt_ IIerr
schend stets m (llO) und c (001); mm = 98° 3G'; han fig dazu auch ein ais (101) an
gesehenes Hcrnidoma und sehr scltcn ein Klinodoma, niemals Flachen von IIcrni
pyramiden beobachtet. Die meisten Krystalle zeigten zwar optisch durch die 
Prismenzone die Zwillings-Bildung, aber uur selten éinen ausspringendeu '\Vinkcl 
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auf der Basis. Analys11 VI II. dies er Krystalle. Dili blaulichweisse der be Masse 
(Dichte 2·980, IX.) mit krystallinischer Structm· besteht aus einer mehr oder weniger 
vollkornmenen Durchwachsung von Pachnolith-lndividuen nach drei, annahernd auf 
einander sr.nkrechten Richtungr.n. Bis 3-4 cm grosse Hohlraurne in dieser Masse sind 
mit 2-3 mm laugen, 1 mm oder weniger dicken Krystallen besetzt, meist Paclmo
lithen und einzelnen Thomsenolithen. Die Paelmolithe unterscheiùen sich von den 
an den ,Wallen" durch die gewühnlich vorherrschenden Hemipyramiùen-Flachen, 
meist mit hinzutretemler Basis, die aber sclten einen ausspringenden \Yinkel zcigt. 
obschon auch hier alle optisch untersuchteu Krystalle Zwillinge wareu; zuweileu 
mit eiuem Hernidoma, wie die anderen. Ein mehr locker grobkiirniges Stück von 
dem bHiulichen Material (AmJ.lyse X.) enthielt messbare, etwa 1 mm lange und dicke 
Krystalle mcp mit e(311), sammtlich Zwillinge nach a(IOO) mit zuweilen deutlichem 
ausspringendem Winkel auf c(001); mm= 98°38'-42', 'lnC = 8!1°39', pc= 63°21'-30'. 
ee = 41°15', em = 30°57', cc_= 0°39'. Mit diesen Krystallen au einer Stelle als 
spiitere Bildung einige, am Prismen-vVinkel von nahezu 90° kenntliche Thomseno
lithc. Ein anderes Excmplar enthielt ciue 2 cm dicke grobkiirnigc Partie mit bis 
fi mm langen und 1-3 mm dicken Krystall-Kiirnern, die zwar meist nur m zeigten, 
aber Dünnsehliffe und ab salut reines Analy~en-Material (Dichte 2 · 965, XI.) lieferten. 
In Schliffen na ch (010) die Zwillings-Grenzen stets geradlinig parallcl der Verticalen; 
mit dieser 68-68l- 0 bildend eine optische Ausloschung. Ferner wurden an einigen 
sehr zelligen Stücken mit unregelmiissig verlaufeuden Vl'andcn Pachnolithe mit ein
springendem (uicht ausspringendern) Winkel der am Enue vorherrschenden Basis 
beobachtet, auf der Innenseite mit p(lll) und (101), anf der Aussenseite zuweilen 
fraglieh O" (111 ). 

e) kiinstlleh. LEl!DERG erhielt durch einen Manat lange Behandelung von Kryo
lith-Pulver mit Chlorcalcium-Losung ein Product, dessen Zusammensetzung (XII.) 
,mit der des Pachnoliths fast übercinstimmt", resp. der des Thomsenoliths; vgl. 
S. 2511 Anm. 1. 

a) 

b) 

Analysen. Vgl. S. 2537 Amn. 1. 

a) Gronland. 1. KNor, Ann. Chem. Pharm. 1863, 127, 61. 
IL-Ill. G. vol! Rn·n, vgl. S. 2536 Anm. 2. 

IV. HAGEMANN, Am. Journ. Sc. 1866, 41, 119. 
V. KoNiu, Proc. Acad. Philad. 1876, 42. 

(stalaktitisch) VI. HAUEMANN, Am. Journ. Sc. ll:l66, 42, 93. 
do. VIL KoNw, Proc. Acaù. Philad. 1876, 47. 

b) Colorado. VIII.-XI. IlrLLEBRAND, Bull. U. S. Geai. Surv. 11:ll:l5, 20, 54. 

c) künstlich. XII. LE>JBERG, Ztschr. d. gcol. Ges. 1876, 28, 620. 

Fl Al Ca Na_ 
1
1 H,O j SummeJ _ ~ 
------ ---- ---- ---- ---

Th eor. 51-119 12 ·17 17-99 10·3f1 il-09 100 
]. 50-79 13. !4 17·2fi 12· J 0 9·60 102-94 

IL [ 18·45] 13·46 ll:l· 10 10·63 ~·36 100 

III. r47 -66\ 12·93 17·99 12·06 9-36 lOO 

IV. 51· 15 10·37 17·44 12·04 8·63 99·63 

v. 51·54 12·50 18·14 10·2~ A·19 100·60 

VL [44 ·flA] 12·22 16dl4 15·4~ 8·38 100 0 · 66 Fe, l · 80 unliisl. 

VIl. 51.94 13·16 17-07 7·3:i 9·40 98·92 

VIII. :1\1·22] 12·93 15·27 10·28 8·64 100 1·53Mg,O.J3K 
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2540 Gruppe der Aluminiumhaloide. 
~-- -- ----- -

Fl Al Ca Na H,O Surnmc J incl. 
------~-

_-_-_· ·_· - c_·_ - --

b) 

c) 

IX. 1 
[50·31] 11·94 19·32 10·43 7·87 100 0·13 l\Ig 

' x. 51·33 12·14 18·06 10·23 8-10 99·86 
XI. [51. 39] 12-27 18·04 10·25 8-05 100 

XII. [51·51] 12·37 19·07 9·41 9. 27 1 101·ü3 

8. 'rhomsenolith. AH'I 3 ·CaFI
2
-NaFl-H2 0 = NaCa.\IF1 6 ·H20. 

Monosymmetriscb a: b: c = 0-9975: 1: 1-0329 KREN~EH 2 

{1 = 86° 48'. 
Beohachtete Formen: 3 c (001) oP. 
m(llO)coP. t(l01)Pco. x(S02HPm. 
q(lll)P. r(221)2P. s(331)3P. 
v(331)- 3 P. 

m: m = (llO)(llO) = 89°46' r: r = (221) (221) = 85° 
m: G = (110)(001) = B7 44 r: c = (221)(001) = 73 

t : 1: = (101)(001) = 47 39 s: s = (331)(331) = b7 
x: G = (302)(001) = 59 30 s: 1: = (3Rl)(001) = 79 
q; q = (Il1)(II1) = 72 48 v: v= (331)(331) = 86 
q: c = (lll)(OOl) = 75 10 v: c = (331)(001) = 75 

3' 
9 

53} 
Hl 

2 
0 

Habitus der Krystalle meist saulig na ch m (llO), durch Verkürzung 
aber auch würfelig bis tafelig. Als .B:ndfHiche meist c (001). Bei der 
würfeligen Combination mc orientirt die horizontale Streifung der Prismen
Flachen. Zwillingc nicht beobachtct, nur Parallcl-V crwacbsungen. Auch 
ki:irnige Aggregate und stalaktitisehe 4 Bildungen. 

Glasglanzend; perlmuttera1 tig auf c (001 ). Durchsichtig bis durch
scheinend. .B'arblos bis weiss; zuweilen mit gelblichbraunem Ueberzug. 

Spaltbar vollkommen nach c (001), weniger nach m(llO). Bruch un-

1 Anùere Bestimrnungen erg a ben 7 · 95, 7 • 99, 8 ·14, 8 ·15 °/0 H 20. 
1 Ans K.'s Messungen (Math. u. naturw. Ber. Ung., Budapest 1883,1, 15; GnoTH's 

Ztschr.lO, 527) an GrünW.nùer Krystallen mm, mc, qq von K DANA (Min. 1892, 180) 
ricbtig gestellt. K~<ENNEH's nicht ganz genaue Berechnung abc = 0 · 9973: 1: 1· 0333 
von GIWTH (a. a. 0 ), sowie auch sp1i.ter (Tab. Uebers. 1889, 47; 1898, 53; Chem. 
Kryst. 1906, 1, 461) übernommen; eben:;o vou GoLDSGHMIIJT (Index 18g1, 3, 201). A us 
Knf;NNEH's früher (~. Jahrù. 1877, 504) cbenso angegebenen \Viukeln mm, qq und 
ùem Druekfehler mc = 89° H' (statt 87° 44') hatte GnoTH (Ta b. lJ eh ers. 1882, 42; 
GnoTH's Ztschr. 1883, 7, 467) 0·9959: 1: 1·0887, {J = 89° 37+,' berechnet. 

8 \Veitere, von NonDENSKIÜr.u angegebene vgl. unter Grünlanù S. 2541. 
4 Mit solchem Thornsenolith 1vurde auch stalaktitischer Pachnolith verweehselt, 

vgl. S. 2538. 
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Thomsenolith. 2541 
~~~~----- ~~~~~~~~~-

eben. Sprode. Harte 2. Dichte 2·93-3·0; 2·979 (GROTH, chem. Kryst. 
1906, 1, 461); 2·982 nach BoGGILD (vgl. S. 2534). 

Ebene der optischen Axen senkrech t zur Symmetrieebenc; in dies er 
gelegen bildet die erste negative Mittellinie nach KRENIŒR (vgl. S. 2540 
Anm. 2) mit der Verticalen 52° 22' für weisses Licht, mit der Klino
diagonalen also 40° 50' im stumpfen Axenwinkel ar; (fi); an einer ,ganz 
tadellosen Platte'' bei 20 ° C. gemessen: 

2 E = 69° lü' für rothe und 69° 36' für gel be Strahlen, 

2 H = 48° 28' für rothe, 48° 42' gel be, 49° 0' grüne, 49° 14' blaue Strahlen. 

ll"s CJ,01ZEAUX (Bull. soc. min. Paris 1882, 5, 316; bei GROTH, GnoT11's 
Ztschr. 7, 168) fand die erste :Mittellinie gegen die Verticale 47°48' 
geneigt, die horizontale Dispersion kaum wahrnebmbar; an einer gut 
gegen die :Mittellinie getroffenen Platte 2E = 76° 21' roth, 76° 42' gelb, 
77° 54' grün; an einer zweiten, zur Mittellinie leidlich symmetrischen, 
aber zur Axcnebcne ctwas sebiefen Platte an oiner Stello 73° 22' ::lü" roth, 
74°23'30" blau, und an einer anderen Stelle 77°24' roth, 78°36' blan; 
eine Temperatur von 75° C. ohne merklichen Einfluss auf die Apertur 
der optiscben Axen. BoGGILD (:Meddel. Gronl. 1912, 50r 117; GRoTH's 
Ztschr. 51, 601) bestimmte an einer Spaltungs-Fliicbe mit dem 'l'otal
refleetometer für Na-Licht: 

ct= 1·4072, fi= 1-4136, r = 1·4150, 

daraus berechnet 2 V= 49° 36' und 2 E = 73° 16'. 
V or dem Lothrohr und sons tiges Verhalten wie Pachnolith, vgl. 

s. 2535. 
Vorkommen. a) Griinland. Bei higtnt im Frcdcrikshaab-District anf der 

Kryolith-Lagerstattc (vgl. S. 2513). Vgl. S. 2535 -2535, wie zuerst von TnoMsEN 
(Tidsskr. Phys. Ch cm. 1862, 328) ais nen crkannt, von KNOP 1863 nJs Varictat A 
seines Pachnolith bcschricbcn wurde, von HAGEliANN 1R65 ais ,dimctric Pachnolite" 
ahgctrcnnt (Dichtc 2· 74--2 · 76, Analyse I.), von DANA 1 (Min. 1868, 129) Thomsr.nolitb 
henannt und als monosymmctrisch erkannt wurde, mm= 89° appr., mr = 88, Hemi
pyramidc zur Bnsis 56-59 ° geneigt, die diinnen Prismen horizontal gestreift. DANA 
gab sehr vollkommene hasischc Spaltburkcit an, KNOP an scinen rcchtwinkelig 
parallclepipcdischcn Krystallcn drci den Krystallflachen parallelc nnglcichwerthigc 
vollkommene Spaltungs-Richtungcn. NonDENSKiiiw (Gcol. Fiir. Fiirh. 1874, 2, 84) 
bcobachtctc sowohl würfelige als auch dünnsauligc Krystalle; m(110), c(001), t(lOI), 
x(1J02), (12.0.1), q(ll1), (10.10.9),• Cfn), (883), (131), (10.10.3), (441), (fl61), (12.12.1), 
(24.24.1), (411), (661), (881), (12.12.1); gcmcssen ma= 88° 14.', qc = 57° 6', xa = 59° 7', 
mm= 89° 45', q q = 72° 52'; a: b: a= 1: 1: 1·0414, f1 = 87° 30' (klinoquaùratisch 
vgl. S. 2536 Anm. 3); Analyse IL Mit Recht meint GnoTH (GnoTn's :ljtschr. 7, 466), 
dass die Messungen an steileren Hemipyramiden wahl meist auf der Einstellnng von 
Beugnngs-Bildern, d. h. anf horizontal gestreiften Scheinfiachen beruhen, die durch 

1 Die Opal- oder Chalcedon-ahnliche Varietat ist Pachnolith, vgl. S. 253B, sowie 
Analyse VI.-VIL anf S. 2539. 

'Bei NonnENsKIOLD durch Druckfehler (10.10.4), wie GoLnsCHMIDT (Index lR!ll, 
3, 203) ans der Reihenfolge der Symbole und den \Vinkeln erschloss. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 



2542 Gruppe der Aluminiumhalolde. 

Alterniren des Prismas und einigcr weuigcr Hemipyrarniden von einfachen Zeichen 
entstelwn, und da's auch (l2.0.1) nur eine ScheinfHiche sei. lnzwischen batte 
WûHLER (vgl. S. 2535, dort auch Au m. 1) gestreiftc würfelige Krystalle analysirt 
(lii. Dichte 2 · 929); ebensolche KûNIG (IV. Dichte 2 · 937), sowie krystallisirten und 

8 talaktitischcn Pachnolith, vgl. S. 2536 u. 2538. KûNIG's Identificirung von Pachnolith 
und Thomsenolith (vgl. auch S. 2536 An m. 4) wurde von KREN:<~ER 1 (N. Jabrh. 1877, 
504) und KLEIN (ebenda 1877, 808) widerlegt. 

GnoTH (GnoTn's Ztschr. 7, 467) adoptirte KrrEsNER's Messungen (vgl. S. 2540 

Anm. 2); HL.ABACZEK (bei GnOTH a. a. 0.) fand mm = 89° 42' und die ,Ausloschungs
schiefe" anf m zu etwa 43 °. U ebrigens constatirte GrroTH im Habitus der Krystallc 
und Aussehen der Stufen bei Thomsenolith eine ,weit grüss•~re Mannigfaltigkeit, als 
bei den übrigen Kryolith-Mineralien". In den schon beim Ralstonit (S. ~531) bc
schriebencn krystallinischen Thomsenolith-Aggregaten mit den drei, oft anf griisscre 
Strecken hin parallel fortsetzenden rechtwinkeligen Spaltungs- Richtungen sind 
zahlreiche Drusen-Raume mit 0 · 5-l cm dicken kurzsauligen Krystallen bekleidet, 
die mit einer gelbbraunen Kruste und über dieser oft noch mit einer weissen über
zogen sind und daher mattflachig erscheinen. Die weisse Kruste besteht aus 
mikroskopischen Thomsenolith-Krystallen jüngerer Bildung; die griisseren zeigen 
neben mc oft ein Hemidoma als nahezu gkichseitiges Dreieck und ahneln würfeligen, 
ebenfalls durch Incru~tation matten Kryolith-Krystallen. "\Vahrend letztere aber auf 
einer trüben dichten Kryolith-Schicht aufsitzen oder in eine compacte Kryolith·Masse 
übergehen, sa gehen die Thomsenolith-Gruppen nach unten in ein parallelstangeliges, 
sehr leicht zerb~iickelndes Aggregat über. Kleinere Drusen der Thomsenolith
Handstücke enthalten neben ahnlichen grossen Krystallen kleinere dünnsliL1lige bis 
nadelfiirrnige, oft von einem U eberzug freie nnd danu prachtvoll gHi.nzende wasser
helle Iudividuen, die in unregelmiissiger Stellung theils zwischen, theils auf den 
ersteren sitzend die Drusen auskleiden. An diesen Krystalleu herrscht stets m vor, 
stark horizontal getreift durch Alteruireti mit den Hemipyramiden, und deshalb 
nach oben spitz zulaufend. "\Venu bei solchen kleinen nadeligen Krystallen am 
Ende Pyramiùen-Fliichen vorherrschen, su ist die Endigung stets hemipyramidal, 
deutlich mouosyrnmetrisch, zum Unterschied von den durch Zwillings-Bildung rhom
bisch erscheinenden Pachnolithen. Die an den Thomscnolithen nie fehlende Basis 
ist als natürliche Flache weniger glanzend, als die abgespaltene. In den Drusen 
cines wechselnd mittel- und feinkürnigen, stellenweise auch stangeligen Aggregats 
liefeu grosse würfelige Krystalle in zahlreiche parallel stebende hemipyramidale 
Endiguugen aus. In den Drusen von wesentlich kleinkrystallinischen Aggregaten 
kleine dünusaulige, oberflachlich meist gelbbraun gefarbte Krystalle mit spitzer 
Endigung. Al~ Thomsenolith • deutete GnoTH auch das ,ganz undeutliche" Material 
der \\"linde in den ,gcwülmlichen" Pachnolith-Stufen (vgl. S. 2537), sowie die (ebenda 
erwahnten) matten undeutlichcn Krystiillchen (zusarnmen mit den Paclmolith-~adeln 
mit vorherrschender Basis), und auch das S. 2537 Anm. 1 erwahnte Material. BrrANnL's 
Analysen an wiirfeligen Krystallen ,der gewiilmlichen Art'' (V.-VI.), sowie (VIl.) 
an sauligen Krystallen, ,welche die oberen Endigungen griisserer würfelartiger 
bildeten"; dieses 1\Iaterial (VII.) ,vollkommen durehsichtig und was~erhell", ,jeden
falls frei von jeder Zerset.:ung oder Beimengung". \Veil in diesen Analysen, 

1 Reobachtet cmqrsv und das spater (Rricf an GoLD8CHMIDT, Index 1891, 3, 
203) zuriickgezogene (403). 

2 r'erner sind ,zuwcilen dichte, ganz structurlose Massen des Thornscnolith 
vüllig gleichmassig gclbbraun gefarbt und gleichen dann einem rlichten Thonciscn
stein, lassen aber ihre Natur dm·ch den allmahlichcn Uebergaug in den umgebenden 
krystallinischen Thomsenolith erkennen" (GnoTif, GrroTH's J':tochr. 7, 461). 
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Thomsenolith. 2543 

ebenso wie in den früheren (besonders llf. und IV.) etwas zu viel Al und zu wenig 
Fl gegenüber den berechneten \Verthen gefunden wurde, erkHirte GnoTH es für ,sehr 
wahrscheinlich, dass im Thornsenolith ein kleiner Teil des Fluors durch Hydroxyl 
isornorph ersetzt 1 ist", wofür auch der in allen Analysen etwas zu ho ch gefundene 
Wasser-Gehalt spreche. 

J)Es CwrzEArx (Bull. soc. min. Paris 1882, 5, 314) herechnete aus mm = 89° 56', 
qq = 73° 6', und qe = 57° 19' die Axen a: b: e = 0·998741: 1: 1·0883, fJ ~ 89°12', 
und beobachtete auch (441), (092), (24.24.1), (12.12.1), nach der schon theilweise von 
GnoTH (GnoTn's Ztschr. 9, 593), vollkornrnen aber erst von GoLDSCHMIDT (Index 1891, 
3, 203, 204) vorgenornmenen Correctur des Original-Textes. Optik vgl. S. 2541. Ais 
sicher gab dann KRENNER 1883 (vgl. S. 2540 Anm. 2) au: e(OOl), m(llO), t(101), 
x(30~), v(331), q(llt); r(221), s(331); m stark gestreift bis sogar gerieft parallel 
Kante me, tx zur Krümrnung geneigt, die Hernipyramiden oft nach den Kantcn 
mit e getL-eift. Alle Fm·men in Fig. 632 vcreinigt; eine haufige Combination mvcx 
in Fig. 633 dargestellt, dcren spitzer Charakter durch VerRchwinden von v verloren 
geht; eventucll saulig rn a mit untergeorrlnetem qr. Dm·ch etwa ~";leiche Amdchnung 
von m und c, mit oder olme q, wird der Habitus würfelig; winzigc dcrartige Kry
stallchen sitzen oft, in eine branne Kruste eingehüllt, wie parasitisch auf Kryolith
Krystallen. Wenn andererseits die Hemipyramiden ganz die Basis verdrangen, 

Fig. 632-684. Thomsenolith von Ivigtut nach KRENNHR. 

werden clic Krystalle den Pachnolithen ahnlich. Oft ist auch eine ganze Thomseuolith
Drnsc parallel oricntirt, wic Fig. 634 andeutet. Auch die früher (N. JahrlJ. 1877, 
.'llJ5) crwahnten Zwillinge nach (110) und (001) ergaben sich bei optischer l'rüfung 
ais parallele Verwachsungeu. Optik vgl. S. 2541. Die bis 7 mm h1ngcn und 4 mm 
diekcn Krystalle entwickeln sich ans krystallinischen Thornsenolith-Krustcn, die ais 
tafelfiirmigc Masscn sich in ausgenagtcn parallclepipedischcn IIohlriiumen parallel 
den Spaltungs-Fifi!'hen des ursprünglichen Kryoliths fiudcn. - Nach BtiGGILD (~lin. 

Groenl. 190o>, 12:l) kiiunen die in der Hegel 0·5 -2 cm grossen Krystallt~ bis 5 cm 
crreichen, lllehr unregelm[issig ausgebildete lndivicluen über 10 cm. 

Büoarr.o (Meddel. Gron!. 1912, 50, 117; GRoTn's Ztschr. 51, 602) beschrieb zwei, 
paragenetisch eine Ausnahme darstellende (vgl. S. 2538) Typcn der Verwaehsung 
mit Pachnolith. Beim ersten Typus (Fig. 635) sind die Thomsenolithe mit ihrer 
llasio mit dern, eventuell aus ihnen herausragenden Pachnolith zu kreuzfiirrnigen, bis 
12 mm langen und 7 mm breiten Complexen verwachsen. Der Pachnoli1h rnp stets 

1 Spater (Chern. Kry~t. 1906, 1, 460) diese Annahme nicht mehr Prwahnt. 
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2544 Gruppe der Aluminiumhaloide. 

Zwilling nach (lOO). Die 'l'homsenolithe eqrsm sind mit einander nicht in Zwillings
Stellung, res p. die Zwillings-Ebene müsste ein sehr cornplieirtes Symbol erhalten. 
Diese Complexe kommen an denselben Stücken wie die gewohnlichen Thomsenolith
Krystalle var, derart dass die \'/ande eines Ilohlraums irn Bereich von wenigen 
Centimetern ausschliesslich mit diesen Verwachsungen bedeckt sind, ausserhalb dieses 
Bcreichs aber mit Thomsenolith bekleidet sind, der wie gewôhnlich von kleineren 
Mengen von Pachnolith oder Ralstonit begleitet sein kann. Ohne Uebergange ist 
von diesem Typus ein zweiter getrennt, dessen Krystalle am iistlichen Eude des 
Kryo1ith-Bruehes in Verbindung mit der Hauptmasse des Thomsenoliths gefuuden 
werden, aber in einer ausseren Partie dcrselben, und nicht wie der erstc Typus 
stellenweise zwischen den gcwôhnlichen Tbomscnolith-Krystallen. Bei den bis 1 cm 
langen und 1-2 mm dicken, stets mehr oder wcniger mit" einer dicken braunen, 
hauptsachlich aus Brauneisencrz bestehenden Schicht bedeckten Krystallen des zweiten 
Typus sind die Thomscnolithe mit einer P1·ismen-Flache mit dem Pachnolith ver· 
wachsen und dieser meist wie in Fig. 636 vollkommen vom Thomsenolith über
wachsen. Ausscr m srqv fi nd et si ch e bisweilen, jedoch nur in einspringenden 
Winkeln an den in der Fig. G3G nicht eingezeichneten Ecken der Krystalle. 

s, 
'?.~~m~~n, 

1 ....... ~~-.,-- o, 

'2 ~r; 

0 m,,,l,,, m, 
r, 

n, 

Fig. 635 u. fiBG. Verwachsung von 'l'bomsenolit.h mit Pachnolilh nach BüGGILD. 

Bei den schon S. 2538 erwithnten Achat-ahnlichen Bildungen von Fluorit und 
Thomsenolith kleiden diese nach Boo mw (~1edd. Griinl. 1905, 32, 105; GRoTa's 
Ztschr. 1913, 51, 617) die 'Viinde von Spalten im Kryolith aus, bis zu einem Diameter 
von mehr ais 20 cm. Jedoch ist diese Achat-ahnliche, 0·5-4 mm machtige Scbicht 
niemals unmittelbar anf dem Kryolith oder anf den in diesem auskrystallisirten 
Mineralien, wie Quarz, Eisenspath u. a. ausgeschieden, sondern zwischen ihnen 
findet si ch stets eine von 0 · 5 mm bis zu rnehreren Centirnetern variirende Schicht 
von krystallinischern Thomsenolith, der in den Kryolith in allen Hichtungen Ver· 
zweignngen hineinsendet, ais ob der Kryolith vom Thomsenolith absot·birt worden 
ist. Dieser Thomsenolith ist nachst der Unterlage ziemlich feinkornig; nach ob en 
werden seine Individuen griisser und enden in ausgebildeten Krystallen. Die Achat
ithnliche Schicht ist rneist brtlunlich und nndurchsichtig, aber zuweilen auch dnrch
sichtig, farblos oder violett. Oh ne polari~irtes Licht ist kaum festzustellen, welche 
Schichtcn ans Thomsenolith und welche ans FJuorit bestehen, und nur bei ver
hiiltnismiissig grossen Individncn von Thomsenolith ist die Spaltbarkeit zu er-
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kennen, wahrend die Pluorite dazu zu klein sind. lm Allgemeinen ist der nie ganz 
fehlende Pluorit vo~herrschend, und in ihm bildet der Thomsenolith nur einzelne 
schmale Bander. Schlifi'e zeigen, dass die Achat-ahnliche Schicht in einem The ile 
überwiegend aus Fluorit, in einem anderen überwiegend aus Thomsenolith besteht. 
Ausser concentrischer Structur findet si ch auch ein, doch weniger ausgepragter 
radialer Bau. Nach der Bildung der Achat-ahnlichen Schichten hat sich in den 
meisten Hohlraumen krystallinischer Thomsenolith abgesetzt, oft in schonen klaren 
Krystall~n, die im Gegensatz zu anderen Thomsenolithen absolut farblos sind. 

hl U.S.A. In Colorado am St. Petcr's Dome (vgl. S. 2521). Wie schon S. 2539 
crwahnt, znweilen zusammen mit Pachnolith, als spatere Bildung, kenntlich am 
Prismen-Vl'inkel von nahezu 10 ° und dcm Mange! an Zwillings-Bildung. Material 
nicht znr Analyse ausrcichend. Jedoch schliessen sich Cnoss n. HILLEBRAND (Bull. 
U. S. Gcol. Surv. 1885, 20, 54) der Ansicht GRoTn's (vgl. S. 2ë>43) an, dass im Thom
senolith ein Theil von Pl dm·ch OH ersetzt sein diirftc, und das kiinnte die Ver
schicdenheit der Krystallform von der des Pachnolith crkHircn, ohnc Annahme einer 
Dimorphic. 

c) Rnssland. Vom Ural anf der schon 
S. 25~3 crwiihntcn Stnfc im Museum zn Kopen
hagen mit Kryolith und Chiolith in mehr oder 
wcniger gctrennten, aber zusammen einspiegcln
dcn Parti en, cin stark verzweigtes Skelctt
artiges Indiviùnum bildend; farblos, halb durch
sichtig, mit starkem Perlmutterglanz anf den 
Spaltungs- Plachen. A nf einer anderen, nach 
BtioGILD (Meùdel. Grün!. 1912, 50, 121; GRoTrr'~ 

Fig. 637. Thomscnoiitb vom "Cral 
nach BôGGILD. 

Ztschr. 51, 605) cbenfalls überwiegend aus Chiolith-Krystallen, die einen einzelnen 
Quarz-Krystall urngebeu, bestehenùen Stufe mehrere Thomsenolithe ohne gemeiu
~ehaftliehe Orientirung, the ils mit Tendenz zu Skelett-artiger Ausbildung, theils 
recht regelmassig ansgebildet, meist klein er ais 1 mm; fiach tafelig nach v(001), mit 
'<"(331), m(110), q(ll1), vgl. Fig. 637. 

a) 

ù) Japan. Unsieher in Omi, vgi. S. 2532. 
e) Künstlich. V gl. S. 2539 u. 2511 Anm. 1. 

Anil.lysen. Vgl. S. 2537 Anm. 1. 
a) Ivigtut. I. HAGEMANN, Am. Journ. Sc. 1866, 42, 93. 

Il. NonoENSKrüw, Geol. For .. Fiirb. 1874, 2, 84. 
III. \Vi;nua<, Ges. 'Viss. Gottg. 17. ~ov. 1875, No. 23. 
IV. KoENIG, Proc. Acad. Philad. 1876, 42. 

V.-VIL BRANDL, Sitzb. Ak. Wïss. Müncb. 18~2, 118; Ann. Chem. 1882,213, 6; 
GnoTrr's Ztschr. 7, 470. 

FI Al Ca :Sa H,O 1 Summe incl. 
---------· --------

Th eor. 51·39 12·17 11·99 10·36 8·09 100 
l. 50·08 14·27 

1 
11·51 7. 15 9·70 97·11 2·00 Siü, 

II. [52. 25] 14·22 15·38 8·87 8·92 100 0·::161'.Ig, SpnrK 
Ill. [49· 7Rj 13·43 17·84 10·75 8·20 100 

IV. 50·37 13. ,,1 16·79 10-10 9·00 100 

v. 50·G5 13·0-l 17·22 10·02 8·48 99·80 0·39 Mg 

VI. :,o. ti2 13·00 17·~1 10·49 8·33 \J\J.S5 0·20 Mg 

VII. 50·fll 13·26 17·2~ 10·43 8·42 99·94 

HIN'IZE, )lineralogie. l. 
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2546 Gruppe der Aluminiumhaloide. 

ZnRatz. Hagemannit, zn Eln·cn seines Entdeckcrs (vgl. S. 2~12, 2.136 n. 2538) 
benannt von SrrEPARD (Am. Journ. Sc. 18G6, 42, 246; X Jahrb. lt\67, 193), bildet 
Krusten und Lagen in Gronliinder Kryolith und drusigem, eisenschüssigem Pachno
lith. Oc ker- bis wachsgelb, auch grünlich; matt bis schimmcmd, und urchsichtig1 
ii.hnlich einem dichten Eisenkiesel oder gclbcn Chloropal. Lcicht mit cbcnen 
Bruch-Flachen zerbrechlich. Zart anzufühlen. Schwach an der Znnge haftend. 
Harte 3 bis darüber. Dichte 2· 59-2· 60. Bei rn Erhitzen sebr stark decrepitirend; 
im geschlossenen Riibrchen Wasser gcbend, nach dcssen Abgabe leicht var dem 
Lothrohr schmelzbar. Aus HAGEMANN's Analyse lasst sich, wie HAGEMANN selbst 

Fl Al Ca Na ~---L~~-1 Si n,o -~nliis:J Snmmc 
- ---------,------

40·30 12-06 11· Ul 8·45 5·96 ~-30 
1 

7·79 10·44 1·08 99·56 

bemerkte, keine annehmbare Formel herlciten. DANA (Min. 18GB, 130) hob die 
Aehnlichkeit der Zusammensetzung (unter Ausschluss von. Fe, :VIg, Si) mit der des 
ThomRcnoliths hervor. Kach Gnorn (Gnorn's Ztsr.hr. 188:~. 7, 481) stimmt die obige 
Beschreibung ,vollkommen iibercin" mit der S. 2542 Anm. 2 erwahnten ,derben gel ben 
Masse"; ,hiernach kann es wohl keinem Zweifel unterliegen, dass auch der Hage
mannit nicht als ein besonderes Mineral, sondern als ein dm·ch kieseliges Braun
eisenerz vernnreinigter Thomsenolith zu betraehtcn sei". Dem schlass sich E. DANA 
(Min. 1892, 181) an. JonNSTRUP (vgl. S. 2508 Anm. 1) e1·klarte den Hagernannit ali· 
gemein als ein Zersetzungs-Product von Kryolith und Eisenspath. 

Erdig, von Kaolin-ahnlichem Ansehen. Matt ohne Glanz, undurch
sichtig weiss. Harte 2. 

Mikroskopisch ( das Gronlandcr }faterial) a us ,ausscrst fein en, 
schwach doppelbrechenden Nadeln mit schiefer Ausliischung zusammen
gesetzt" (GROTH, GROTH's Ztschr. 7, 460). An den meisten, im Mittel 
nur 0-02 mm langen und 0-002 mm breiten Nadeln ist es nach BooGrr,n 
(Mcdd. Grèinl. 1912, 50, 125; GROTH's Ztschr. 51, Glü) ,sehr schwer 
oder unmüglich, die Doppelbredmng zu sehen; an den gr1isseren 
kann man jedoch eine deutliche, obgleich nicht recht grosse Schiefe 
sehen"; die Lichtbrechung mit 'fnouLET'scher Losung ,mit recht gross er 
Genauigkeit" zu 1-448 bestimmbar. 1 Etwas grober sind ~nach BoGGŒo 
a. a. 0.) die einzelnen Nadeln bcim Vorkommen vom Ural, und deshalb 
die Doppelbrechung auch dculliclwr, ,,ansehcinend positiv in der Langs
riehtung"; die ,Ausloschungs-Schiefe" variirt von 0 ° bis 15 °; die Licht
brechung dieselbe wie beim Gronlander Vorkommen. 

V or dem Lothrobr leicht zu weissem Email schmelzbar. Giebt· im 
Kolbcben beim Erwarmen neutrales Wasser ab, aber bei süirkerem Ee
bitzen wird das Glas angegriiien. Loslich in Sauren. 

1 Die Dichte aber ,kaum mit brauchbarer Genauigkeit". 
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Gearksutit. 2547 

Vorkomrnen. a) Griinland. Bei higtut irn Frederikshaab-District auf der 
Kryolith-I..agerstiitte (vgl. H. 2518). DANA (Min. 186B, 130) benannte die von liAGE
MANN erhaltene, auf derbcm Thomsenolith gefundene Substanz auf dessen Vcran
lassung wcgen des erdigcn Ausschcns von r~ Erde nnd Arksutit (vgl. S. 252B), mit 
Riicksicht auf die an diesen erinncrnde Zusammcnsctzung nach Analyse 1. Jcdoch 
minnert Bèiomr.n (1\Iin. Groenl. 1905, 127) dar an, dass schon G-msEOKE anf sein cr 
Reise (vgl. S. 2512 Anm. 1) cin Steinmark bei Ivigtut beobachtcte, dcsscn Beschreibung 
auf Gcarksutit, aber auch auf Hagcrnannit (vgl. S. 2fJ46) passen konne, sicher jcdoch 
di11 von TnoMSEN (Tidsskr. Phys. og Chem. 1862, 328) erwiihnte thonigc wcissp, Lage 
zwischcn Kryolith, bcstchend ans Fluoralumininm und Flnorcalcinm, wahl Gcark
sntit gcwescn sei. Findct sich nach BooorLD (a. a. 0.) meist in kleinen Hohlraumcn 
in Kryolith und den anderen, mit diesem vorkommenden Mineralien; auf diese Wcise 
oft zusammen mit Halstonit, Pachnolith und Thomsenolith, besondcrs in dcsscn 
dicbter und stalaktitischer Varietat; früher nur in geringer Menge gefunden, spatcr 
in bis 2 dm grossen zusammenhangenden reinen weissen Massen mit eingescblossenen 
Krystallen von Quarz, Eisenspath u. a., also ais Umwandelungs-Product von Kryolith 
in ungestorter I..agerung. Guam (GuoTII's Ztschr. 7, 459) fand sein Material zur 
optischen Heobachtung (vgl. S. 2546) auf der schon S. 2537 Anm. 1 und 8. 2542 er
wahnten Stufe an einigen Stellen, ,welche offenbar der Zersetzung besonders zu
giinglich gewesen waren", schneeweisse Partien einer ,dem feinsten Kaolin tauschend 
ahnlichen Substanz", die auch als Ueberzug auf den Tlwmsenolith-Krystallen er
schien. Uebrigens veriiluthete GROTH (a. a. O. 481) aus HAGKMANN's Analyse (I.), dass 
ein Theil des Fluors durch Hydroxyl vcrtreten wird. CRoss u. HrLLEBRAND (Am. 
Journ. Sc. 1883, 26, 284; Bull. U. S. Gcol. Surv. 1885, 20, 61; GRorH's Ztschr. 10, 
307) schlosseu ans ihren Bestimrnungen (Analyse IV.) an Material ans Colorado, dass 
ein Theil des "\Vassers als ,basiscbes" vorhanden ist, und machten weiter anf die 
zweifellose Ideutitat von FLIGRT's (J ourn. Chem. Soc. 1883, 43, 140; G&oTH's Ztschr. 
10, 618) Evigtokit (Analyse II.) von Evigtok (= Ivigtut') hin. LrNDSTHiiM's Ana
lyse (III.) entsprach vollkommen den von HrLLEBRANn gefundenen Zahlen (IV.). 
NoRDENSKIÜLD (Geol. For. Fiirh. Stockh. 1885, 7, 684; G&oTe's Ztschr. 12, 513) sieht 
den Gearksntit als Product der Einwirkung von Kalk-haltigem See- oder Tag-\Vasser 
auf die in ~en Klüften des Kryoliths-Lagers circulirenden \Vasscr an. 

b) U. S. A. In Colorado am St. Peter's Dome (vgl. S. 2521) sehr reichlich, 
nicht dm·ch Umwandelung gebildet, sondern aus Losung in Hohlraumen auf frischen 
Krystallen von Pachnolith u. a. abgesetzt, kleinere Hohlraume zuweilen ganz aus
füllend und besonders in Contact mit dem Quarz ausgebildet. An sich ganz dem 
Gronlii.nder Vorkommen gleichend, aus winzigen, wcniger ais 0·02 mm langen und 
weniger als 0·002 mm dicken farblosen Nadeln bestehend (CRoss u. HrLLEBRAND, 
vgl. oLen). Combinirt man in Analyse IV. den Fluor-Gehalt mit Ca, Na, K und so 
weit miiglich mit dem Al, so bleiben von diesem 5·35°/0 übrig, welche 4·76° 0 

Sancrstoft" verlangcn, also fast genau der Analysen- Difl'erenz von 100 °/0 entsprechend. 
Setzt man fiir Na und K die aquivalente Menge Ca, so erhiilt man das Atom-Vcr
h1i.ltnis Al: Ca: FI = 1 : 1: 4. 1\ieht man abe1· vom \-Vasser das fiir den Sauerstoff 
.zur Hydroxyl-Bildung niithige Acquivalent ab und combinirt OH und FI, so ergibt 
8ich Al: Ca : H,O : (Fl, OH) = 1 : 1 : 1 : 5, also CaFI2 ·Al (FI, OH)3 • H20, oder 3 CaF!,· 
2 AlFl3 • Al(OH}3 · 3 H 20, da das mit Al verbundene FI und 0 H nahezu = 2 : 1. Ein 
Theil des ,basischen" 'Vassers wird no ch bei 300 ° C. zurück gehalten, wahrend 
alles Krystallwasser bis etwa 270 ° fortgeht. 

c) Russland. An einem schon S. 2528 erwahnten Handstück vom l:"ral be
merkte bereits NounENSKiiiLn (Geol. Fiir. Forh. Stuckh. 1886, 8, 175) eine für Geark-

1 Evigtokit nicht zn verwecbseln mit Ivigtit, vgl. S. 2513. 
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2548 Gruppe der Aluminiumhaloide. 

sntit gehaltrmc wcisse Kaolin-iihnliche Schicht, im Kiilbchrm rciehlieh Fluor·haltige& 
Wasser abgebend. Biianrm (vgl. Optik S. 2546) bestiitigtc diese Diagnose. Diesr; 
papicrdünne bis 1· 5 mm miiehtigc Schicht sitzt auf den Quarz-Krystallen als Grenze 
zwisehcn diesen und den Kryolith-:'~Iincralien, ist aber hiicbst unbcdcutcnd oder 
feblt vollkommen, wo Thomsenolitb auftritt; dünne (}earksutit-Schichtcn auch in 
den inneren Theilen der griisseren Quarz-Krystalle. 

Analysen. a) Ivigtut. I. HAGEMANN bei DANA, Min. 1868, 130. 
II. FLIGHT, Jonrn. Chem. Soc. 1883, 43, 140. 

III. LrNDSTRiiM bei NoRDENSKI1iLD, Geol. Fiir. Fiirb. Stockh. 
1885, 7, 687. 

b) Colorado. IV. HrLLEDRAND, Bull. U. S. Gcol. Surv. 1885, 20, 59. 

_I_Fl __ LAl_·[ Ca _lNa_l K 1 H,O 1 0 1 Summel incl. 

IL' 55·24 16·23 ~2·39 0·43 - ~5·71] -
98.63 r I. 4~8 15·52:19·25 2~461 =--! 20·221 -

III.141·81' 15·37121·02 1·06;0·23115·03 1[4·82] 

rv.I42·07 15-20 .. 22.30 o-10]0·04115·46 l4-s:.r 
1 ~ 1 

1 

100 1 

~~~ 

1 

0·30 Fe, 0·16 .\lg, 0·20 Cl 

.Monosymmetrisch a: b: e ~ 1·3188: 1: 0·5950 
(3 = 85° 40'. 

Beobachtete Formen: b (010) oo -1:! oo. 
m(llO)ooP. o(Oll):l:'oo. 
t(lll)P. z(211)- 2P2. y(231)- 3/2-tr. 

m:m = (llO)(llO) = 105°30' 
a: o=(Oll)(Oil)= ol 22 
t: t ~ (I11)(II1) = 58 13 
t:rn = (lli)(l10) = 54 59 

x: x=(211)(2ll)= 46° 2' 
x: rn= (211)(110) = 45 28 
;tj: y= (231)(231) ~ 103 46 

= (101) (001) = 23 30! 

Habitus der Krystalle mehr oder weniger tafelig nach b (010). Auch 
kèirnige Aggrcgate. 

Glasglanz, meist schwach. Durchsichtig bis durchscheinend. Farb
los, res p. weiss bis graulich; meist durch Umwandelung in Kaolin 
gclblichweiss bis schmutziggelb; auch in Fluorit umgewandelt. 

Spaltbar deutlich nach x(211). Bruch uneben bis muschelig. Sprèide. 
Harte zwischen 4-5. Dichte 2·88-2-89. 

1 AlF13 49·87, CaFJ, 43-66, NaFl 0·76. 
2 Eine directe Bestimmung ergab 40·55 °/0 . 

3 Aus D.'s MeHsungen (Nouv. R.ech. Paris 1867, :102] 192) mm [mf, mx [tf'/,] 
und xx [f'' d'/,] berccbnct von E. DANA (~lin. 18B2, 178). GROTH (GROTH's Ztschr. 
1883,7, 490) hattc bcrcchnet a:b:r- c~ 1·318:1 :0·5912, fJ= 86° 2', spater (Tab.Ucbers. 
lt-89, 47; 1898, 53; Chem. Kryst. 1906, 1, 453) abc ebenso, aber {3 = 86° 8'. 
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Ebene der optischen Axen die Symmetrieebene. Erste, positive 
~Iittellinie nabezu parallel der Kante x x. Doppelbrecbung stark. Nach 
DEs CLOlZEAux (vgl. S. 2548 Anm. 3) an Material von Altenberg bei 
20° C. fiir 

Roth 
Gelb 
Blau 

2Ha 
65° 9' 
64 21 
60 35 

2E 
104°14' 
102 50 

96 24 

2If
0 

120° 56' 
121 42 
124 38 

2V 
63°30' 
62 45 
59 20 

t'l 
1-500 
1-502 
1-506 

Wird nach ScH:EERER (PoGG. Ann. 1857, 101, 374) im Kolbchen bei 
einer die Glühhitze noch nicht erreichenden Temperatur weiss und un
Jurchsichtig.1 Vor dem Lothrohr in der Platin-Zange ist ein Splitter 
nur wm bcginnendcn Sclunclzcn zu bringen, und sintert auch in der 
Weissgluth nur zusammen. 2 W eder durch erhitzte Salzsaure oder 
Salpetersaure, noch durch Kochen mit kaustischer Kalilauge vollkommen 
zersetzt, dagegen clm·ch kochende Schwefelsaure oder durch Schmelzen 
mit Kaliumbisulfat. 

V or ko mm en. a) Sachsen. Bei Altenberg im ,Zwitterstockwerk" (vgl. S. lE\86 

u. 1803) zusammen mit Eisenglanz, Fluorit und zuweilen auch Eisenspath; griissten
theils unter lleihehaltung der Form in Kaolin oder Flnorit umgewandelt . 

.8ach ScHF.ERER (l'aGa. Ann. 1857, 101, 361. 364; Verh. Sachs. Ges. Wiss. 
Lei pz. 25. Oct. 1 856) 1791 vorgP.kommcn nnd zuerst von CHARPENTIER (Rcob. über die 
Lagcrst. der Erze, Leipz. 1799, 32) erwiihnt als ,Spcckstein, in rcgelmassigcn Kry
stallen im Eisenglanz cingcwachsen". In Freiberg hefanden sich in der vVERNER'sehen 
.Sammlnng fiinf Stücke (zwei beim Eisenglanz und drei den vVunsiedeler ::lpeckstein
Pseudomorpbosen zur Sei te. gestellt) und vier in der BllEITHAurr'schen (methodischen) 
Ahtheilung-. BREITHAUPT selbst bescbrieb 1815 in seincr Schrift ,über die Acchtbeit 
ti er Krystalle'' (S. 29-31) ùiese ,Speckstein-Krystalle" (,die schiinsten, die ich je 
gcsehen babe") niiher und hemerkte, dass bei den meisten ,innen ein weisses durch
sichtiges Fossil von bliitteriger Textur" sitzt, ,a us welche rn der Speckstein meta
morphosirt ist", obne aber ,die Natnr jener bliitterigen Substanz genau zu er
kennen", ,ob sie schon dem Schwerspathe nicht ganz entgegen scheint". FBElES
LEBEN (~lagaz. Oryktogr. Sachsen, Freyberg 1831, 5, 186) berichtct von diesen ,unter 
andern 1791 und 1816" von Altenberg bekannt gewordenen ,schünen Afterkry
stallen", ,,man glaubt, da;;s sie von Feldspath oder Schwerspath herrühren". Bei 
uaherer Prüfung dieser Pseudomorphose karn BmllTHAcl''l' (Berg- u. Hüttenmann. 
Ztg. 1852, 189; bei BLuM, Psend. 2. Nachtr. 1852, 138) zu der L"eberzeugung, dass 
sie ,Specksteiu nach Schwerspath" sei. ScHEEREII (l'ogg. Ann. 1853, 90, 316; 

1 \Yobei nach ScnEERER zuerst vVasser und dann ,Fluorkiesel" entweicht, ,he
sonders heim Glühen des Prosopit in einem bedeckten Platin-Tiegel über dcm 
l:ipiritus-Geblase". Jedoch bemühte sicb BRANDI. (bei GnoTH, GROTH's Ztschr. 7, 490) 
vergeblich Silicium aufznfinden, dessen Abwesenheit ans den Resultaten der qnanti
tativen Analyse (I.) ,mit Evidenz" folgt, da der Verlust genau der Menge Sauerstoff 
entspricht, welche ausser dem Fluor zur Siittigung der Basen erforderlich ist; ware 
noch Silicium vorhanden, so wiirde die Berechnung betrachtlich mehr ais 100 
crgehen. 

" ,DicRe gesinterte ~lasse enthalt kein \Vasser und kein Fluorsilicinm mehr, 
wahl aber noch eine betriichtliche Menge Fluor" (ScHEERER). 
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2550 Gruppe der Aluminiumhaloide. 

Verh. bcrgmann. Ver. Freiberg 11. Oct. 1853; N. Jahrb. 1854, 189) fand jedoch ,nacb 
sorgf>iltiger Prüfung" des Freiberger Materiais und von Exempiaren ans der Samm
lnng seines Schwiegervaters FREIESLEREN, dass die Form von der des Schwerspaths 
,im Ganzen specifisch verschieden ist", zwar rhombisch, aber txy ais ,Hemipyra
miden'', vgl. Fig. 638; mit Aniage·G oniometer mm [dd] = 102-103°, o o- 63t 0 , tt= 61°, 
X-X= 48°; m[d] als ooP2, o ais Poo, tais P3, x ais P und y als Pn genommen. 
Der fris che Kern ergab ,ais Hanptbestandtheile Flnsss;iure, Tbonerde, Kalkerde 
und Wasser", also chemisch ,dem Kryolith und Chiolith am nachsten" stehend. 
ScHEERER schlug des ha lb den Nam en Prosopit vor, von 1T(lo;wnov Maske, mit ,Be
zug anf die Tauschung, in welche die Mineraiogen durch sein maskirtes Auftreten 
versetzt worden sind. Diese Tauschung erstreckt sich aber noch weiter", indem 
,der vermeintliche Speckstein" sieh durch die Analyse (VIII. bei HrNrzE 2, 83"i 1• 842} 

Fig. ü38. Prosopit nac:h SOHEERER. 

ais ,ein ganz normaier Kaolin" erwies. Es sei 
,,also ans der Psendomorphose von Speckstein 
nach Schwerspath eine Pseudomorphose von 
Kaolin nach Fluoraluminiurn-Calcium geworden'', 
deren Krystallform ,, bei aller Eigenthümlich
keit" doch Aehnlichkeit mit der des Sehwer
spaths besitze. Dazu bernerkte DANA • (Min. 
1855, 502), dass die Form viel mehr mit der des 
Datoliths übereinstimme, und dieser vielleicht 
das ursprüngiiche Mineral gewesen sei. Dem 
widersprach sofort ScHEERER 3 (Eumr. Jou rn. pr. 
Che m. 1855, 63, 450; Berg- u. Ilüttenm. Ztg. 
Hl55, :23). Andererseits hatte BuusH (Am. Journ. 
Sc. 1855, 20, 273; Jonrn. pr. Chem. 1855, 46, 

478) Altenberger Prosopite zum Theil wie ScHEEnER aus Kaolin bestehend gefunden, 
theils aber aus Fluorit und andere aus einem Gemenge von Kaolin und Fluorit, und 
daraus geschlossen, dass Prosopit wohl nur ein solches Gemenge sei. Mit Recht 
entgegnete ScHEERER (Pooo. Ann. 1857 4

, 101, 365), dass RRusH eben nur Pseudo
morphosen und keinen frischen l'rosopit untersucht habe. Gleichzeitig tbeilte 
ScREERER (a. a. O. 101, 366-386) das Ergebnis ,,wiederholter Beobachtungen an einem 
sehr reichen Material" mit. linter Reproduction der Fig. 638 auch einige nene 
Messungen: mm[ddl ~ 103'1, 0

, tt= 59°4', xx~ 46°3", tx = 58°8'. Obschon die 
,hemirhombische" Aufstellung beibehalten wird, zieht ScHEERER eine ,monoklino· 
ëdrische" in Erwagung, die Spaltungs-Flachen x als mP und m[d] ais P zu nehmen, 
,Jedoch würde diese Deutung der Flachen die Aehnlicbkeits-Beziehungen" zn Earyt, 
Datolith und die schon vorher (Pooo. Ann. 1854, 92, 619) erwii.hnte zu Herderit 
(vgl. S. 2552) aufhcben. Dichte zu 2 · 894 bcstimmt. Eine quantitative Analyse er· 
gab AI,O, 42·68, CaO 22·98, Fe,03 Spur, MnO 0·31, MgO 0·25, SiFl, 8·96 (in 
zweiter Eestimmnng 5 10·71), H,O 1.5·50; die fehlenden 9-32°/0 (resp. 7·57"/o) seien 
durch Vertrctung von 0 durch Fl zu crgii.nzen, in der Vertheilnng 5Al2 0"·1A!Fl3 • 

1 SiFI, · 4 CaO· 2 CaF!, ·12 H,O. Ausser der Umwandeiung in Kaolin beobachtete 

' Hier auch die mikroskopische Untersuchung von E. GErxtrz. 
• D. nirnmt m wie ScHEERER [d] ais (210), aber :t- als (221), o (021), t (263) und 

lasst y offen. 
" S. batte inzwischen (l'ooo. Ann. 1854, 92, G12) auch Prosopit-l'seudomor

phosen von Schlaggenwald in Bohmen beschrieben, vgl. dort S. 2552. 
• Nichts Nenes bringt TA~INAU (Ztschr. d. geol. Ges. 7. Jan. 1857, 9, 16). 
5 Kritik der Bestimmungen von KENNGOTT (Cebers. min. Forsch. 185G-57, 39); 

spater (a. a. O. 1861, 61) noch weitere Besprechung der Zusammensetzung. 
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ScHRRRER nun die inzwischen !tuc~h von Bnusn (vgl. S. 2550) angegebene 1 scltenere 
in Fluorit, sowie in cin auR Kaolin und Fluorit bestchcndes Gemenge, und J>:war 
:ctllc als .,gcwiihnliche Verdrangungs-Psendomorphosen". N ach ScHF.F.RRR sind die 
Prosopite gcwiihnlich auf Quarzporphyr oder Quarzit aufgewachscn und mit strahlig
bliitterigem oder kiirnigem Eiscnglanz überwachsen; von grünem oder violcttem Fluorit, 
zuweilen auch Eiscnspath b~glcitet, alle von dernsclbcn Bildungs-Altcr. Die Fluorite 
oft ganz mit Eisenglanz übr.rwachscn wic die Prosopitr.. Dagcgcn ist der in den 
Prosopit-Pseudomorphosen auftretcnde Fluorit jünger. Die sch1insten und frisPhestcn 
Prosopite in Stufen, die zugleich Eisenspath enthalten. 

DEs CLOIZEAUX (vgl. S. 2548 Amn. 3) fand an von ScHEERim erhaltenen frischeu 
Krystallen die Spaltbarkeit naeh den beiden x-Flacheu nicht ganz gleich voll
kommen, immer Ungleichheiten der 'Winkel zu beiden Seiten der Symllletrieebene 
und auch optische Gründe für das asymmetrisehe System. Jedoch machte GROTII 
(GROTH's Ztschr. 1883, 7, 489) darauf aufmerksam, dass die aus den von DEs Cwi
zEAux als Fundamental winkel angenommenen (11 0)(010) = 36° 4f>', (llO)(OlO) = 37° 45', 
(211) (110) = 45° 28', (211) (010) = 66° 30' (gemessen auch 65° 48', 66° 5', 66° <!3'), 
(Ül)(OlO) = o7° ~S' (gem. auch 47', 51' und 68° 5') berechneten Winkel mit den be
obachteten gros sere Differenzen crgeben, ais diejenigen, auf welche si ch die An
nahme asymmetrischeu statt des monosymmetrischen Systems stützt; z. B. berechnet 
(lll)(lll) = 57° 52', wahreud 59° 6' und 59° 9' beobachtet wurden. Auch gab DEs 
CLoizEAUX selbst an, dass an den gemessenen Krystallen weder (llO)(llO)(OlO) noch 
(111)(11l)(Ol0) genau in einer Zone lagen. Optisch (vgl. auch S. 2549) fand DEs 
CwizEAUX an einem nach SÉNARMONT's .Methode durch Aneinanderkitten von zwei 
Krystallen mit einer Spaltungs-Flache x erhaltenen künstlicben Zwilling eine Ab
weichnng um 1° 23' von der Halbirenden des Spaltungs·Prismas, nam li ch die Ebene 
der optischen Axen mit der einen ~-FHiche (d'i") 65° 36', mit der anderen ({'.,) 68° 22' 
bildend. In einer zur erstcn l\fittellinie (Kante xx) senkrechten Platte in Oel die 
Farben in beiden Ring-Systemen symmetrisch und dcren Durchmesser nur von sehr 
g-ering-cm Unterschicd. In cincr J>:nr zwciten Mittcllinic senkrcchtcn Platte in Oel 
die cincr optischen Axe cntsprechcnden Ringe etwas cmgcr, als die der andcrcn. 
Parallel .oder senkrecht z11r Polarisations-Ebene zeigte der Transversal-Balkcn des 
ccntralcn Ringcs im cincn System cinen rothen und cincn schr blass blauen Saum, 
wiihrend der Balken im andcren System ganz schwarz war. Vollkommen fehlte die 
für asymmetrische Krystalle charakteristische Dispersion. GnoTrr (GnoTrr"s Ztschr. 
7, 191) beobachtete an frisch en Krystallen allerdings auch Abweichungen von etwa 
1° rechts und links von (010), aber eben so grosse Differenzen bei gegenüberliegenden 
FHichen, und so starke Knick11ngen, dass die Abweichungen wahl auf Mange! an 
Parallelismus der einzelnen Theile des Krystalls z11rück zu führen sind. Die Flacheu 
der }'ig. 638 beobaehtete GROTH an allen (anch den pseudomorpheu) Krystallen 
s;immtlich symmetrisch nach (010) ausgebildet. An einer Platte seukrecht zur 
Kan te xx fand GROTH den Viinkel der Ausloschuug mit (010) zu etwa 2 °, aber die eiu
zustellende Kan te war nicht geradlinig; an einer scharfer einzustelleuden Spaltungs
Flache eine Abweichung vou nur -i 0 • Da GnOTH auch eine Verschiedenheit der 
beiden Spalt11ngs-Richtungen nicht wahrnehmen konnte, adoptirte GrroTH die S. 2348 
An m. 3 angegebenen ,mouoklinen Elemente, bis besser ausgebildete Krystalle die 
definitive Entscheiduug über das System ermoglicht haben". DANA (Min. 1~68, 130) 
hatte das monosyrnmetrische System und seine frühere Aufstellung (vgl. S. ~550 
An m. 2), sowie ScHEERER's spiitere \Vinkel (vgl. S. 2550, nur xx = 46° 30 statt 46° 3') 
beibehalten, und nur erwiihnt, dass DEs Cr.orzEAux optisch Asymmetrie constatirt 
ha be; das angcgebene prirniirc (11 0) von 64° 46' war wahl nur hypothetisch gemeint, 
und wird auch von E. DANA (Min. 1892, 178) nicht mehr erwahnt, wo nur die 
S. 2548 a11fgezahlten Formcn gcnannt werden. 
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2552 Gruppe der Aluminiumhaloide. 

Zur chemischcn Jl:usammensctzung berner kt GaoTH (GaoTH's Jl:tschr. 7, 491 ), 
dass bei der Berechnung (vgl. auch S. 2549 An m. 1) der zur Sattigung von Ca, Mg, 
Na (Analyse I.) erforrlerlichen Fluor-Mengen davon nur so viel übrig bleibt, um 
9 · 22 °/0 Al zu sattigen, so dass der Rest (14 ·15 °/ 0 Al) mit Sauerstoff ve'l'bunden sein 
muss, und thatsachlich giebt die dar a us berechnete Tbonerde (26 ·55 °) 0) mit den 
übrigen Eestandtheilen fast genau die Summe lOO (namlich 99 · 82 °/ 0 

1). Da fernPr 
bei 260 ° C. no ch kein 2 Gewichts-Verlust eintritt, sa kann H,O nicht als Krystall
wasser vorhanden sein, und da ferner 0 und H,O annahernd im VerhlUtnis 1 : 1 
vorhanden sind, so ist die Summe beidcr als Hydroxyl in Rechnung zu stellen, also 
CaAl,(Fl, Oll)8 , Mg und Na, als Ersatz von Ca. 

b) lHihmen. Von Schlaggenwald beschrieb ZIPPE (Verh. G es. vaterl. Mus. 
Bobmen, Prag 1832, 43; N. Jahrb. 1834, 560) Pseudomorphooen nach einem un
bekannten ,hemiprismatischen" Mineral, bestehend aus blass fleischrothem fein
kornigem Apatit, irn Innercn zuweilen mit violblauem Fluorit gemengt; aufgewachsen 
anf einem Gemenge von meist krystallisirtem Quarz mit Glimmer, schwarzer Blende 
und Stein mark. BaEITHAUPT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1852, 192; bei lli.l:M, Pseud. 
2. Nachtr. 1852, 137) hrachte die Form mit der des Eisenvitriol in Beziehung, wahrend 
HAuSMA:SN (Brief an ScHEERER, PoaG. Ann. 1854, 92, 612) unter Citirung von ZIPPE 
und EREITHAUPT ,eine unverkennbare Aehnlichkeit mit Prosopit, allein doch keine 
vollkommene Uebereinstimmung" fand, gedeutet als r:n P von 63} 0

, oo P3 S6j 0 und 
œ Pm, mit ,zwei Arten von llemipyramidcn, die si ch jedoch nicht genau be
stimmen" liessen; auch beobachtet ,eine knieformige Zwillings-Gestalt, bei welcher 
die Zusammensetzungs-Ebene einer Flache o am Prosopit entspricht, ein- und aus
springender Winkel ~ 116j- 0 ungefahr". vVi:iHLER 1

S Assistent WICKE (bei HAUS>!ANN 
a. a. 0.) fand in der fleischrothen, ,wesentlich a us Apatit mit stellenweise ein
gemengtem Flussspath und zuweilen Eisenspath" bestehenden Masse hauptsachlich 
Kalkphosphat ,und ausserdem Eisenoxyd, sehr wenig Kiesel- oder Thonerde, \Vasser 
und Spuren von Maugan". ScHEERER (Poaa. Ann. 92, 615) constatirte mit Anlege
goniometer an solchen, von GEINITZ erhaltenen Pseudomorphosen folgende anf die 
Aufstellung der Altenberger Prosopite (vgl. S. 2550) bezogene Formen: }ti= œ J' 
von 63-64 ° und e - oo P 3 56-57 ° mit l = oo Poo und Spuren von oo I' œ, dazu 
,eine vordere IIemipyramide" x= 2I'i von 64-65° und p = -l Pm, mit der Kante 
Ml'ri 72-73° und der Kante xx 44-46° bildend; die von ZIPPE (vgl. oben) an
gegebenen \Vinkel entsprechen dann MM= 62 °, ee = 58 °, xx = 69 °, p zu Kan te 
J.liM = 74°. Danach sah ScHEERER den ,Schluss gerechtfertigt" an, dass ,das ur
sprüngliche Mineral" der Schlaggenwalder ,Pseudomorphose ebenfalls ein Prosopit 
war", aber als ,nicht wabrscheinlich'•, dass Schlaggenwalder und Altenberger Prosopit 
die gleiche chemische Zusammensetzung hatten. In der Schlaggenwalder Pseudo
morphose fand ScHEERER ausser dem vorheiTschenden Kalkphosphat wenig Eisen
oxyd (,znm Theil als pbosphorsaures Salz"), se br wenig Thonerde, ~fan gan ,ais 
phosphorsaures Salz in betriichtlicher 1\Ienge''. Da die pori:ise zerfressene Masse aber 
,mehr die Kennzcichen cines Zersetzungs-Restes als cines Zerset~nngs-Productes an 
sich trtigt", so ,zeigt sich die Phosphorsaure, und übcrhaupt der phosphorsanre Kalk, 
nicht ais eine eingewanderte, sondern als Rest einer nrsprünglich vorhanden ge
wcsenen Substanz", und dass das ursprüngliche Mineral ,enthalten haben müssc: 
Phosphorsaure, Fluor, Kalkerde, Eisen und Maugan, Thonerde (und \Vasser)". Auch 
bezcichnete ScnEERER Prosopit und Herderit (bei geeigneter Aufstellung des letzteren) 
,als homiiomorphe Ki:irper". Danach ist doch aber die Identitat der Psendumorphose 

1 Wenn man in Analyse I. statt Al + 0 = 35 • 95 °/n setzt Al + AI,03 = 35 · 77 °/ 0 • 

2 Nacb Caoss u. HrLLEBRAND (Bull. U. S. Geol. Surv. 1885, 20, 66) gilt das nur 
für kurze Zeit, und bei mehrstündigem Erhitzen erfolgt Verlust bei 260° C. 
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mit dem Altenbcrgcr Prosopit kaum wahrschcinlich, gcschweig(! bcwicsen. Auch 
ZErrrAnovrcn (l\Iin. Lex. 1859, 25. 490) verhalt sich offenbar sehr zurückhaltend, er
wahnt die Pseudomorphose nur bei Apatit und hat den Prosopit als solchen gar 
nicht aufgenommen. PETE RB (N. J ah rb. 1861, 659) erwiihnt die se Apatit-,Pseudo
morphose (na ch Prosopit?)" in 20-25 mm langen Saulen, ,die durch eine sehr une bene 
Scbicfendfliiche mit undeutlicher Pyramide abgeschlosscn werden". - Mit Rws
XANN's und ScrrEEREn's Krystallen identificirte E. GE!NITZ (.N. Jahrb. 1876, 492) weiche 
schmutziggelbe pyramidale Krystalle auf Greisen mit Apatit, Fluorit und Zinn
stein; ,sie hab en keine Aehnlichkeit mit Topas, ein Krystall besitzt eine knieartige 
L:;willingsforrn". , Das ursprüngliche Mineral ist an einigen Stelleu farblos, oder 
etwas trüb, mit geraden paralleleu Streifen"; mikroskopisch ,oft von zahlreichen 
Riss eu und Sprüngen durchzogen"; ,das an den Wanden dies er Spalten erscheinende 
l:"mwandelungs-Product ist schmutziggelb, an sehr dünnen Stellen fast farblos, und 
erscheiut bei schwacher Vergrosserung kiirnig", besteht aber thatsachlich ,rneist aus 
kleinen kurzen, oft büschelforrnig und radialfaserig gruppirten Nadelchen"; ,in die se 
Masse, wie auch direct in die unzersetzte Substanz, greifen nun als das oJienbar 
letzte Umwandelungs-Product Spitzen von büschclfiirmigen, wellig gebogenen Aggre
gaten ein", bestehend ,a us farblosen oder etwas grün lichen kurzen Fasern, welche 
zu wellig gebogenen, spitz endigenden Büschelu vereinigt sind", die ,sowohl durch 
ihr makroskopisches als rnikroskopisches Aussehen mit dern Nacrit überein" stirnmen. 
Das vorher beschriebene schmutziggelbe Umwandelungs-Product soll ,ein Zwischen
glied bei der Bildung der Nacrit-Büschel darstellen, welche aber auch an anderen 
Stellen direct aus dem Prosopit hervorgehen". 

c) ES. A. In Colorado am St. Peter's Dome (vgl. S. 2021). Nach Cnoss u. 
HILT.EBRAND (Rul1. U. S. G col. Surv. l R85, 20, 62; Am. Journ. Sc. 18R3, 26, 271; GnorH's 
Ztschr. 10, 308) auf den grobkiirnigen Pachnolith-Stufen (vgl. S. 2539) kleine farb
losc durehsichtigc, nach b(OlO) tafclige Krystalle mit m(llO), 
t(l11), ~(211), vgl. Fig.639; das Material reichte nicht zu einer 
Analyse ans. lu griisserer Menge in krystallinischen Aggre
gaten zusammen mit rothlichem oder grünlichem Fluorit in 
Verbindung mit dem Quarz der Eureka Mine (vgl. S. 2521); 
genügend rein zur Analyse (IL), Dichte 2 • SBO bei 23 ° C.; 
Schlifl:'e senkrecht zur Spaltungs-Kante der Inùiviùuen er
gaben diese zu etwa 45 ° (xx) und eine optische Ausliischung 
diesen Winkel halbircnd; sehr kleine Krystalle entsprachen 
ebenfalls der Fig. 639. Die d~n Kryolith stellenweise durch-

Fig. 6:~9. Pro~opit an~ 
Colorado nach CROSS u. 

J~ILLEBRAND. 

dringenden Astruphyllit-Blatter (vgl. S. 2522) sind gewëihnlich mit einem Ueberzuge 
von Fluorit bekleidet und darüber mit einer beinahe farblosen oder gelblichen 
Substanz, die gegen den Astrophy llit und am unteren Theil von dessen Bliittern 
in rundlichen Aggregaten erscheint, zusamrnengesetzt aus Tafelchen in radialer An
ordnung, von zwar undeutlicher Form, aber dUI·ch Analyse III. als Prosopit er-
wiesen. 

In l::tah im Dugway Mining District in Tooele (oder Torve!) Co. gemengt 
mit etwas Quarz und wahrscheinlich Fluorit, sc hon hellgrün gefarbt durch ein 
Kupfersalz, zusamrncn mit Fluorit, gediegen Silber, Schiefer und trachytischem 
Gestein mit zersetztem Gold-haltigem Pyrit. Durch BEeK in Provo 1895 gefunden, 
von KuNz (Ann. Rep. Geol. Surv., Min. Res. 1898, 6, 591; Prod. Pree. Stones 1898) 
angekündigt und IlrLLEBRAND (Am. Joun. Sc. 1899, 7, 53; GROTH's Ztschr. 34, 96; 
N. Jahrb. 1901, 1, 33) untcrsucht. Dichte 2·87 bei 21° C. Verliert '\Vasser erst bei 
280° C. (vgl. S. 2552 Anm. 2). Aus Analyse IV. im Vergleich zu 1. u. Il. entnimmt 
HILLEBRAND, dass FI und OII sich ersetzen kiinnen. 

d) Tasmania. Am 1\lt. Bischofi' als kiimiges, oft kaolinisirtes Pulver innig 
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2554 Grnppe der Yttrium- und Cerflnoride. 

gemengt mit thcilwcise 2crset2tcm grünem Turmalin; wahrschcinlich ais Zersetzungs
Prodnct von Topas-Porphyr (PETTERn, Min. Tasm. 1910, 140; Pap. and Proc. Roy. 
Soc. Tasm. 1897 [1898], 62; 1902, lB; GnoTH's Ztschr_ 32, 301; 42, 3\13). 

a) 
c) 

Analysen. ScnEEREn's vgl. S. 2550. 
a) Altenberg_ I. BRAXDL, Ann. Chem. Pharm. 1882, 213, 13; bei GnoTn, GnoTn's 

Ztschr. 1883, 7, 490. Vgl. S. 2552 Anm. 1. 
c) Colorado. IL-III. HrLLEBRAND (u. Cnoss), Bull. U. S. Geol. Surv. 1885, 20, 

65_ 64. 
Utah. IV. Derselbe, Am. Journ. Sc. 1899, 7, 54. 

r FI Al 
1 

Ca 
1 

Mg 
1 

Na 
1 H 20 0 Surnme inrJ. 

I. 

1 

35·01 23·37 Il ô ·191 U·ll 1 U·33 112· 41 [12·581 lOU 

IL 33 ·18 22·02 17·28 0·17 0·48 13·16 [13·HJ 100 
Ill. 

1 

32·30 21·64 116·841 0·351 0·79 116~ 12 

') 

IV. 29·95 22·14 16·85 Spur 1 [14·3( lOU 
1 

0·11 K 

Gruppe der Yttriun1- und Cerflnoride. 

1. Yttroiluorit 3YFl3 ·20CaFl2 Rcgulür 

2. Yttrocerit (Y, Er, Ce)Fl3 ·5 CaFl2 ·H 20 

3. Yttriumcalciumfiuorid (Y, Er)Fl 3 -CaFl 2 

4. Tysonit (Ce, La, Di)Fl3 Hexagonal 

ReguHir (?) 

(Krystallform ?) 

1. Yttrofluorit. 3YFI
3
-20CaF1

2
, rc,p. (Y

2
, Ca

3
)FI 0 • 

ReguHir. In grobspilthigen Aggregaten. GlasgHi.nzenû, auf Bruch
flachen fettartig. Durchsichtig bis durchscheinend. Gelblich bis gelblich
braun, auch braunlich und hellgelbgrün. Farbe unter dem Einfluss der 
,Atmospharilien" ausbleichend. 

Spaltbar unvollkommen nach dem Oktaëder_ Bruch uneben. Sehr 
sprode. Harte zwischen 4-5. Dichte 3. 5356-3 · 5572_ 

Optisch isotrop. THOROLF VoGT (Centralbl. Min. 1911, 274) fand an 
zwei Prismen (I. vom Stück des Analysen-Materials) für 

I. Li 1-4550 
II. 1-4500 

Na 1-4572 
1·4522 

Tl 1-4586 
1-4537 

Sr 
1·4567 

1 Na O·il2, K 0·12, Cu O.J7 und der darauf entfallende Sauerstoff bei der 
Berechnnng vcrnachlassigt. 
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Vorkommen. Zn Hun~lholmen am Tys(jord im nordlichen Norwegen hildet 
nach VoGT jun. (vgl. K 2524 1) in einem schiin gcbanktcn graucn Biotit-Hornblende
Granit, zum Theil grobkornig und mit deutlichcr Parallelstructur, ein Pegmatitgang 
eine grosse steilc linsenfürmige Einlagerung, mit dcm Granit durch structurelle 
Uebergange verbunden. Der .Feldspath in diesem Pegmatitgang ist überwiegend 
ein Mikroklinperthit in ansserordentlich grossen lndividuen; reichlich Quarz, Mus
co vit ziemlich sparlich; mit Muscovit und Fluorit auf otl'"enen Spalten und Hohl
raumen glasklare Albit-Krystalle; ferner beobachtet Orthit, Gadolinit, J<'ergnsonit, 
Euxenit (?) und Xenotim." Der wegen des verhiiltnismiissig gering-en Gehalts an 
Cerit-Erden ,als ein specifisches Yttrium-Mineral" anzusehende• Yttrofluorit setzt 
im Mikroklinperthit als ein steiler, nach beiden Seiten hin auskeilender Gang auf, 
der eine Breite von einigen Metern erreicht; die ganze Gangmasse bildend, bis
weilen sehr rein, nur mit schwarz en Orthit-Punkten, die a ft in Streifen gesammelt 
dem Yttrofluorit eine charakteristische Linsenstructur ertheilen. Quarz ist mehr oder 
weniger beigemengt; etwas Xenotim und andere Mineralien treten hinzu. An den 
Salbandern haben sich die dunkelen Gemengtheile der Gangmasse, besonders Orthit 
angerciehert, der zuweilen als ein compactes schwarzes Band zwischen Gangmasse 
und Kalifeldspath erscheint. 

Die geglühten Oxyde der scltencn Erden waren bcinahe weiss, nnr mit einem 
Strich ins Orange, cntsprcchend dcm nicdrigcn Gchalt an Ccritoxyden. Na ch der 
spektroskopischen Untersuchung ist die Hauptrr asse Y; stark auch Cc und Er ver
treten; weniger stark Dy, Gd, La, Nd, Sa; schwach Ad und Cp(= Yb/, ~d, Tu; 
Spurcn von Tb, Pr, Eu; es fehlen Th und Sc. Von Alkalien spektroskopisch Na, 
Li, K nachgcwiesen. Analyse I. mit 20 CaFl 2 und 3 YFI 3 zeigt keine einfache 
stochiomctrische Beziehung zwischen Ca und den Yttererden; ein anderes Hand
stück gab ein etwas anderes Resultat, weshalb VoGT auch allgemein (Ca8 , Y.)Fl 6 

ocbreibt. 3 

Analyse I. von Voor, Ccntralbl. Min. 1911, 375. 

FI Y,O, 1 Ce,03 
1 

CaO Alk. i Glühv.l H,O 
. 1 ! ---, --1 -~ --- --

I. [45·fi4lll7-354 ~1-68 5 54·A9 0-15 '1 0·67 6

1

1 

0·22 7 

{ 
46·64 il7·00 . - 1 55·95 - - -

Theor. 46·64 - ~3-:38 ---- Ca 39·98 

Summe 

120·50 
119.59 

lOO 

ab 0 

1

19 ·171 
19· 59 

Rest 

101·33 

100 

1 A. a. O. naherer Fundort nicht angegeben, aber anf der Etikette des dem 
Breslauer Museum dedicirten Handstücks. 

2 ,Was bei dem eigentlichcn Yttrocerit nicht der Fall iat". 
3 Den Yttrocerit (Ca., Ce2, Y 2)FJ 6 , dessen Wasser-Gehalt nur als secundar oder 

ais OH statt Fl anzusehen ware. Den Helinm-haltigcn Fluorit von Ivigtut (vgl. 
S. 2411, 2412, 2485) rnochte VoGT ,als ein Uebcrgangsglicd zwischen Fluorit und der 
Y ttrofl noritgrnppe auffassen"; von Biioorr.n (:\fin. Grocnl. 1905, 130) ais ,(Y ttro
cerit)" abgctrcnnt. 

• ,Yttcrerdcn". 5 ,,Ceritcrden". 
6 lm Glühverlnst inbegriffen ,ein Theil verflüchtigter Fluoride". 
7 Hygroskopisches 'Vasser unter 100° C. 
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---------- ------------

2. Ytt.rocerit. (Y,Er,Ce)Fl
3
·5CaF1

2
-H

2
0. 

W ahrscheinlich regular. Krystallinisch-kürnige Aggrcgatc, sowie 
erdig. Ueber die Spaltbarkeit verscbiedEme Angaben (vgl. unter Schweden). 
Glanz schimmernd; glas- bis perlmutterartig. Violblau ins Rothliche, 
Graue und Weisse. Harte zwischen 4-5. Dichte 3-4-3-6. 

V or dem Lothrohr entflirbt und schwach decrepitirend; für sich 
unschmelzbar, aber mit Gyps zur Kugel. Verhalt sich mit den Flüssen 
wie Fluorit, nur ist die Borax-Perle in der Oxydations-Flamme gelb, so 
lange sie heiss ist, wird aber beim J<:rkalten bald undurchsichtig. lm 
Kolbchen Wasser gebend. Das Pulver vollkommen in heisser Salz
saure loslich zu gel ber Flüssigkeit; auch in Schwefelsaure, lei ch ter als 
Fluorit. 

Vorkommen. a) Schweden. In Dalarne im Stora-Kopparbergs-Kirchspiel 
bei Fahlun. Von GAHN u. BERZELir:s (Hrs. u. BERZ. Afbandl. Fisik, Kemi och Min. 
1814, 4, 151; ScHWEIOG. Journ. Chem. 1816, 16, 241; SvEDENSTIERNA, LEONH. Tasch. 
Min. 1817,11 r, 145) im Steinbruch von Finbo in granitischcr Gangmasse im Gneiss 
eingewachsen in Quarz oder Feldspath gefunden und Yttocerit benannt wegen des 
Gehaltes an Yttererde und Ceroxyd (1.-II. Diehte 3·447); Yttrocererit bei SvEnEx
STIERNA (a. a. 0.) und LEONHARD (Oryktogn. 1821, 565). ,Derb, ohne alle Andeutung 
von Krystallisation; blatterig, von mehrfachem Durchgange, in welcher An lage aller
ding a Anlage zu reguliirer Gestaltung liegt" (bei SvEDENSTIE&NA a. a. 0.). Na ch IlrsrNGER 
(min. Geogr. Schwed. übers. WoHLER, Lei pz. 1826, 50. 57; 1. Aufl. übers. ilLonE, 
Frei b. 1Sl9, 359) ausser bei Finbo auch an der als I3ro dd b o bezeicbneten Stelle, 
in grünlichem Beryl! (Smaragd) eingewachsen; mit Albit bei I3roddbo nach GLOCKER 
(Min. 1831, 956; bier Ytterfiussspath genannt). BREITIIAUPT (Char. Min.-Syst. 1832, 84) 
beobachtcte rechtwinkelige Spaltbarkcit, gedeutct ais tetragonal prismatisch; Dichte 
3 · 400-3 • 452. Darauf na hm auch GLOCKER (Min. 1839, 664) das tetragonale System 
an, wollte aber jetzt den Nam en Yttroealcit 1 oder Flussyttrocalcit einführcn, da 
,die Benennnng Yttrocerit dcm chemischen Charakter desselben viel weniger ent
spricht". LÉvY (Coll. HEULAND 1837, 3, 403) giebt Spaltbarkeit nach dem Rhomben
dodekaëder an, dem sich HAUSMANN (Min. 1847, 1444) anschloss. ~ach DANA (1\Iin. 
1850, 238) spaltbar nach einem rhombischen Prisma von 71° 30'; spii.ter (Min. 1855, 
95; 1868, 125; 1892, Hl2) allgemeiner ausgedrückt nach zwei unter 71° 30' geneigten 
Richtungen. MILLER (PHILLIPS' Min. 1852, 608) macht keine Angaben über Spaltbar· 
keit und Krystallsystem. Naeh NormENSKIÜLD (Ofv. Vet.-Akad. Forh. Stockh. 1870 
[1871], 27, No. 6, 549) kommen im ,Albit-Gt·anit" (vou Finbo und Broddbo) ausser 
erdigen Partien uud schmutziggelben oder blauen krystallinischen 1\Iassen mit deut
licher Spaltbarkeit auch grossere ranhflachige regulii.re Krystalle vor, mit Oktaëder
und \Vürfel-Flachen, würfelig spaltbar. DANA (Min. 2. App. 1815, 62) citirt NoRDEN
SKrOLD's Arbeit oh ne jede Inhalts-Angabe, nimmt aber spiiter (Min. 1892, 182) keinerlei 
Notiz davon. BADER (Min. 1904, 441) giebt oktaëdriscbe Spaltbarkeit an. 2 

1 Spater (GLOcKER, Synops. 1847, 283) als Synonym auch Yttroceriocalcit.· Der 
Name Yttrocalcit (Yttrocalcites tetragonius) daun von BREITHAUPT (Min. 1841, 2, 201) 
adoptirt; ausser Finbo ,werden Bastnii.s in Schweden und Lindesnas in Norwegen 
(hier mit Orthit) ais Fundorte angegeben". 

2 !\lit de rn Znsatz: ,es ist ein wahrscheinlich etwas zersetzter Flussspath, bei 
dem ein Theil des CaFl2 durch die isomorphen CcFl 2 und YFI 2 in nicht unerheb-
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Yttrocerit. 2557 

RAM:llELSnERG (Ber. d. chem. Ges. 1870, 3, 857) betonte, dass BERzEr,rus es un
entschieden gelassen babe, ob eine Verbinùung oùer ein Gemenge (vgl. S. 2;)56 
Anm. 2) von Flussspath mit den FJuorüren von Ce und Y vorliege, unù BERZELIUs 
auch wohl nicht den Glühverlust bestimmt habe, da er ùas Pulver vor ùem Wagen 
geglüht ha be. A us sein er Analyse (IlL Dichte 3 · 363) leitetll RAMMELSBEHG (a. a. O. 
sowie Mineraleh. 1875, 205) die Formel 2(CeF1.·2YF1,·9CaFl2 ) + 3H 20 ab, wobei 
das Cer zur Halfte aus Lanthan und Didym besteht und das Yttrium 30 °/0 Erbium 
enthalt; spater (:\lineralch. 1886, 269) geschrieben 1 als 2(R,Fl6 + 9CaFI 2 ) + 3H,O,' 
von GnoTH (Tab. l:"ebers. 1882, 126; 1889, 47; 1898, 53) ,dem ~ittelwerth" von 
R.nrMELSBEno's Analysen (IlL-IV.) entsprechend als (Y, Er, Ce)Fl 3 • 5 CaF!, · H,O, 
,(Krystallform 'i)". 

b) U. S. À. In Massachusetts (JAcKsON V.) in granitischem Gneiss, wahrschein
lich in Worcester Co., resp. bei Bolton (DANA, ~in. 1850, 238. 647; 1854, 95. 
480; 1868, 125, 769; 1892, 162. 1058). - In New York bei Amity in Orange Co. 
(DANA, ~lin. 1850, 238; 1892, 182).- In Maine am Mt. Mica in Paris (DANA, Min. 
1 S5S, 125; 1892, 182). 

In North Carolina anf Ray's Mica Mine, Hurricane Mt. in Yancey Co. 
dunkel violettblau, spiirlich mit Pyrochlor, schwarzem Tnrmalin, Kalifeldspath und 
Quarz, ,probably yttrocerite" (GEXTH, Min. X. C. 1891, 26). Vgl. auch S. 2556 Anm. 2. 

Ans Colorado nach TsCHERNIK 3 (Verh. Russ. min. Ges. St. Perersb. 1904 [1905], 
42, 52; GRDTH's Ztschr. 43, 69; N .. Jahrb. 1907, 2, 354) eine Stufe von heU fl.eisch
rothem Kalifeldspath, griinlichweissem Oligoklas, Muscovit und Quarz mit wein
gelbem Topas und einem abgerundetcn Krystall; viol~ttblan, fettartig glrrsgltinzend, 
mit muscheligcm Bruch; Dichtc 4·307. Aus VI. berechnct Ce 2Fl0 ·2Y2Fl 5 ·9CaFl 2 • 

2H,O. 
c) Australien. PETTERD (Min. Tasm. 1896, 96; 1910, 201) berichtet, dass bei 

den von W. R BELL für Yttrocerit erkHtrten rüthlichbraunen dm·ben, erdigen bis snb
krystallinischen Partien im Hornblende-Gestein am Mount Ramsay in Tasmania 
nach LLRICII wohl eine Verwechselung mit Axinit oder Titanit vorliege, die ULmcu 
selbst in jenem Amphibolit nachgewiesen habe. 

Analysen. Vgl. auch unten Anm. 3, sowie S. 2555 Anm. 3. 
a) Fahlun. I.-ll. BERZELics, Afhandl. 1814, 4, 151. 

III.-lV. RAMMELSHEI<G 1 Ber. d. chem. Ges. 1870, 3, 857. 
b) ~Iassachusetts. V. JAcKSON, Froc. Soc. ~at. Hist. Boston 1844, 166; Euvll. 

Journ. pr. Chem. 1845 1 36, 127; N. Jahrb. 1846, 837. 
Colorado. VI. TscHERNIK, vgl. oben unter Colorado. 

Fl Y,O, Ce,O, CaO H,O Summe ah 0 Rest 
' 

a) I. [25. 05] 9 ·11 18·21 47·G3 100 
Il. [2fl'45] 8·10 16·45 ;,o.oo 100 

lichen 1\Iengen ersetzt ist". Wohl in Anlehnung an QrrENSTEDT (Min. 1855, 382; 
1863, 462; 1877, 557), der den Yttrocerit in unmittelbarem Anschluss an den Fluorit 
bringt; , der be Stücke scheinen den bEitterigen Bruch des Flussspathes beizu
behalten"; und wei ter ,es fan den sich blaue Oktaëder im Goldsand von Georgia 
und Nordcarolina". 

1 Das ,Ceroxydoxydul" der Analysen dann (Mineralch. 1895, 85) als Ce02 und 
die ,Yttererde" als Y,O,. 

2 So auch von DANA (Min. 1892, 182) adoptirt. 
3 T. ziihlt znm Yttrocerit auch das Yttriumcalciumfl.uorid. 
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2558 Gruppe der Yttrium- und Ceriluoride. 

Fl Ce20 3 [ _ CaO _ -~20 1 
Summc ! ab 0 1 

Rest 

a) 

b) 

III. 
IV. 

v. 
VI. 

? 
? 

[t9 .. W 
37-69 

14-871 

16-14 

15·50 
29·36 

9-fHi1 
1 ~--;:~ 

? 49.32 

13·30 1 34-70 
18·19 27·61 1-96 

? 
? 

100' 
114·81 15·78 99·03 

Zusatz. Ais Yttrocalcit (vgl. auch S. 2556) bczcichnctc FEnonow (GonNn 
[Rerg-jJournal 1905, 3, 264; N. Jabrb. 1907, 2, 175; TsonERM. Mitth. N.F. 28, 1R4) 
die Substanz einer von GrrwnERG in Christiania ,Fluocerit, Finbo" etikettirten Stufc, 
bestehend a us zwei fast wcissen, von grünlichen bis grünlichschwarzen Streifen 
durcbsetztcn hcxagonalcn Krystallen m(10l0) mit c(0001), sowie ungcordnetcm a(l120) 
und p(lOll); pc= 39° 23'. Spaltbar deutlich nach m. Hfirtc anf m in vcrti(mler 
Richtung 4, in horizontalcr 5, auf c 5-6. Dichtc 3 -190 bci 20 ° C. Opti~ch ncgativ, 
sehr schwach doppclhrechend. Vor dem Liithrohr unschmclzbar. Lcic~ht durch 
Saurcn zersetzbar. Aus KuPFFim's Analyse 

CeFl8 CaF!, l\lgFI2 1 GlühvP.rlust Surnme 

42-95 1·92 53-22 0-18 0-42 98-69 

berechnet FEnonow lO(Y, Ce)Fl3 ·25CaFI,·H20, oder falls wie wahrscheinlich der 
Glühverlust nur von Beimengungen herrührt: 2 (Y, Ce)Fl8 • 5 CaFl2 • 

3. YttriumcalcinmHuoritl (Y, Er)Fl:l·CaF1 2• 

Kornige krystallinis~he Aggregate mit Reflexen von Spaltungsflachen. 
Weiss, graulich- und rothlichweiss. Harte 4. Dichte 4-316. 

Wird durch Schwefelsaure zersetzt, wobei das Fluor als HFl und 
etwas Kieselsaure ais SiF1

4 
fortgeht. 

Vorkommen. U.S.A. In Colorado zusarnmen mit dern Quarz und A;,tro
phyllit vom West Cheyenne Canon in El Paso Co. Aus seiner Analyse (Y, Er),03 

47·58, CeO. 0·83, (La,Di).03 1-55, CaO 19-41, Glühverlust 1-57, Fe,03 und andere 
Beimischungen nicht bestimmt, berechnct als Fluoride (Y, Er )FI, 58· 05, CeFl3 0 · 96, 
(La, Di)Fl3 1· 86, CaFI 2 27 · 03, entnirnmt GENTil (Am. Journ. Sc. 1892, 44, 387; G&OTH's 

Ztschr. 23, 597; X. Jahrb. 1894, 2, 240) für sein ,Yttrium-Calcium Fluoride" die 
Formel CaFl2 ·(Y, Er, Ce, La, Di]Fl 3 • Das ~1oleculargewicht von Y und Er war 1 ~G, 
die Oxyde waren gelb, die Sulfate und Oxalate hellrosa. GROTH ('l'ab. Uebers.1898, 51) 
stellt dies ,Yttriumcalciumfiuorid" in Anmerkung zum Tysonit, ebenso E. DANA 
(Min. App. Hl99, 70). 

1 Vgl. S. 2557. 
2 Incl. Al 20 3 + Fe20 3 6·50, Si02 + Ccrsilicat 10-60. 
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Tysonit. 

4-. Tysouit. (Ce, La, Di)F1:1• 

Hexagonal a: c = 1:0-68681 K DAN.A.. 1 

2559 

Beobachtete E'ormen: c(OOOl)oP. m(lOlO)ooP. a(ll20)ooP2. 
p(10ll)P. q(2021)2J'. s(1121)2P2. 

p: p = (lOll)(Olll) = 36° 12' 
p: c = (1011)(0001) = 38 2.1 
p: m = (1011) (OllO) = 71 54 

q: c = (2021) (0001) = 57°4fi' 
8: (; = (1121)(0001) =53 57 
c: m = (1121)(1010) = 45 34 

Habitus der Krystalle saulig bis tafelig. Auch krystallinisch-
spàthige Aggregate. Gewohnlich mehr oder weniger m Bastnasit um-
gewandelt. 

Glas- bis wachsgHinzend; auf Spaltungs · Flachen Perlmutter- artig. 
Durcbsichtig bis durchscbeinend. .H'arbe frischer Krystalle bell wachs
gelb, durch Umwandelung gelblich- bis rüthlichbraun. Strich fast weiss. 

Optisch negativ. Brechungsquotienten nach 'l'uRNER (bei HrLLE
BR.A.ND, Am. Journ. Sc. 1899, 7, 51; GROTH's Ztschr. 34, 95) niedriger als 
die des Bastnasit, die Doppelbrechung viel schwacher nach LACROIX 

(Bull. soc. min. Paris 1912, 35, 111), der Bastnasit aber optisch positiv. 2 

Nach HLAWATscrr (bei KoECIILIN, TscHERM. :Mitth. N.F. 31, 532) mit 
Totalreflexion für Na-Licht w = 1 ·613 und li= 1-607. - BECQUEREL 
(Phys. Ztschr. 1907, 8, 632; GROTH's Ztschr. 47, 89) untersuchte die 
magneto-optischen Erscheinungen, 3 resp. die Wirkung des Magnetismus 
auf die Absorption 4 in den beiden Hauptspektren, entsprechend den 
Schwingungen Renkrecht und parallel zur optischen Axe, und zwar die 
Veranderungen in einem Magnetfelde von 25440 C.G.S. 

Spaltbar vollkommen nach der Basis. Bruch halbmuschelig; sprode. 
Harte reichlich über 4, bis 5. Dichte 6-01-6-14. 

Vor dem L1>throhr schwarz werdend, ohne zu schmelzen. lm ge
scblossenen Rohrchen decrepitirend; die .Far be wird da bei blass rothlich. 
Unloslich in Salzsaure, auch in Salpetersaure, aber lüslich in Schwefel
saure unter Entwickelung von Fluorwasserstoff. 

Vorkommen. a) U.S.A. In Colorado in El Paso Co. in der Gegend des 
Pike's Peak bis mehr ais zollgrosse Krystalle mac, die zum Theil (die kleineren 
ganz) aus Bastnasit besteben, aber eine centrale frische Partie Tysonit enthalten, 
von ALLEN u. CoMsrocK (Am. Journ. Sc. 1880, 19, 390; GROTH's Ztschr. 5, 508; 
N. Jahrb. 1881,2, 173) benannt zu Ehreu von S. T. Tvsox, durch den (und H. E. Woon) 

1 Aus cp an Krystallen vom Pike's Peak in Colorado (Am. Journ. Sc. 1884, 
27, 481; GRoTH's Ztschr. 1884, 9, 284). GROTH [Tab. Uebers. 1889, 46) erkHi.rte den 
Tysonit für ,isomorph" mit Molysit FcCl3 (vgl. S. 2500), und verdoppelte aus diescm 
Grunde die Axe c zu 1·3736 (Tab. Uebers. 1898, 51; Chem. Kryst. 1906, l, 225). 

2 Wie etwa gleicbzeitig KoECHHN (Centralbl. Min. 1912, 353) feststellte. 
3 Zugleich mit denen des brasilischen Xenotim (Hussakit). 
4 Xenotim und Tysonit besitzen sehr schmale Banden. 
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sie das Matcrial erhiclten; Dichte 6 ·12-n • 14, Analyse J. Dnrch TvsoN gelangtc 
spater ein grosses, 2~ Pfund sr,hweres homogenes, deutlich basisch spaltbares Stiick, 
das nur an einer Seite eine theilwcise Umwandelung in Bastnasit zeigte, an E. DANA 
(Am. Journ. Sc, April 1884, 27, 4R1; Gnoru's Ztschr. 9, 284; N. Jahrb. 1886, 1, 39:>), 
der an ciner Stcllc des Stiickcs Krystall-Fragmcnte fand, die ausscr ema auch pq.~ 
zeigten, und auch eine deutlichc Spaltbarkeit nach m. Ais niihercr Fnndort von 
G. voM RATH (Vcrh. natnrhist. Ver. Rheinl. Bonn 1884, 41, 304; Gnorn's Ztschr. 11, 
174) Cheyenne Canon angegebcn, ,wahrscheinlich nur in losen Stiieken im Pike's 
Peak-Gebiet" (Sammlung C. S. BIŒENT in Philadelphia). Vom Cheyenne Mountain 
beim Pike's Peak beschrieb dann HILLEBRANn (Am. Journ. Sc. 1809, 7, 51; Gnoru's 
Ztschr. 34, 95; N. Jahrb. 1901, 1, 33) ein Stiick von hal ber Fanstgrossc, an dem 
Bastna.sit his zn Zolldirke eine Seite des Tysonit bedeckte, mit scharfcr GrenzliniP, 
ohschon im Schliff der Bastnasit den Tysonit anf zahlreichen Sprüngen durchsetzte, 
darin stellcnweise auch in Kornern eingebettet war. Heide enthielten nach Tun:sER 
(Üptik vgl. S. 2559) auch mikroskopische fat·bige Einschlüsse, und, der 'fysonit noch 
winkeligc Hohlriinme mit einer Fliissigkeit, oft mit Gas-Libelle, auch mit kleinen 
klaren wiirfeligcn Krystiillchen. Die directe Fluor-Restimmnng (Analyse II., Diehtc 
6-14 bei 28 ° C.) bestiitigte die schon von AT,LEN u. CoMSTonK angenommcnc Formel 
(Ce, La, Di)FI 3 . 

Ehenfalls in der Pike's Peak Region, nicht weit von lUanitou (Mainton) Springs 
am Crystal Park wurde cine ii ber fi Kilo sehwcre sp1ithige, mit Bastniisit bedeckte 
Tysonit-Masse gcfunden, im Inneren frisch, zimmetbraun bis wachsgelh, stellenweise 
vollkommen durehsichtig; auch bis 2 Zoll grosse tafelige Krystalle, Dichte 6·007 

(HIDDEN, Am. Journ. Sc. 1891, 41, 439; Kmu:, Min, Soc. Land. 1891, 9, 394; GnorH's 
Ztschr. 22, 308. 420J. 

Vom ,Pike's Peak" ohne specielle Fundorts-Angabe erwahnt LAcRoix (Bull. 
soc. min. Paris 1912, 35, 111) cin rosagelbes Tysonit-Bruchstiick mit basiscber Spalt
barkcit, aber ohnc Krystall-FHichcn; jcdoch zeigte das eine a us brauugclbem Bast
n1isit bcstchcndc Endc die von DANA (vgl. S. 2fl59 Anm. 1) am Tysonit bcobachtctcn 
Fnrmcn pq 1 mit det· Rasis. Bastnasit und Tysonit optisch glcich orientirt. 2 LACROIX 
meint aber, dass die von DANA für den Tysonit angenommenen Formen thatsachlich 
rlic des BastJüisit wiiren 3 (falls DANA nieht zweifellos ganz fris che Tysonit-Krystalle 
untersncht habe), und dass auch bei der C'mwandclung von Bastniisit ans Tysonit 
eine gleiche Orientirung wegen der krystallographischen Analogie beider Mineralien 
wahrscheinlich sei. KoECHLIN (Tscrmmr. Mitth. K. F. 21. Oct 1912, 31, 528) beschrieb 
vom ,Pike's Peak" einen 7 cm breiten und 5 cm hohen dicktafeligen Krystall, ansser 
von der (oberen) Basis aber nur von Spaltungs- und Bruchfliiehen begrenzt; zum 
grüssten (oberen) Theil ans braunem Bastnasit bestchend, zum anderen (unteren) ans 
braunlichgelbem bis lachsfarhigem, meist frisebem compactem Tysonit, mit unregel
miissiger Greuze. Der Bastnitsit bildet keine compacte Masse, somlern ist annithcrnd 
parallel der Basis des ais Rest eines früheren grossen Tysonit-Krystalls anfzufassenden 
ganzen Complexes in Lagen abgesetzt, zwischen denen sieh zum Theil Hohlriiurne, 
zum Theil Massen erdiger bis fcster lichtcr Zersetzungs-Produkte befinden. 'Nii.hrend 
an diesem Stiick, wie an allen auderen der altere Tysonit und der jiingere llastniisit 
die gleiche OrieritirmJg besitzen, folg-en Bastnasit-Krystalle in jenen Hohlraumen 
der llastnasit-Schichten nicht der allgemeincn Orientirung des ganzen Complexes 

1 Sowie eine zur Rasis 26° 20' geneigte Pyramide derselben Ordnung. 
2 Und der Bastniisit auch basisch spaltbar, wenn auch nicht so vollkommen, 

wie der vou :Vladagascar, ALLEN u. CoMSTOCK hatten fü.r den Bastnasit aus Colo
rado im Gegensatz zu Tysonit (vgl. S. 2559) den Mange] an Spaltbarkeit betont. 

3 Vl'ie sie auch in den schwedischen Bastniisit-Krystallen auftraten. 

IRIS - LILLIAD - Université Lille 1 


	Page de titre
	Table des matières
	Elemente
	Sulfide (sowie, selenide, telluride, arsenide, antimonide) une sulfosalze



